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BMW Group in Zahlen


  2009  2010  2011  2012  2013  Veränderung in %  
 
Segment Automobile
Auslieferungen
BMW 1  1.068.770  1.224.280  1.380.384  1.540.085  1.655.138  7,5  
MINI  216.538  234.175  285.060  301.526  305.030  1,2  
Rolls-Royce  1.002  2.711  3.538  3.575  3.630  1,5  
Gesamt 1.286.310 1.461.166 1.668.982 1.845.186 1.963.798    6,4


Produktion
BMW 2  1.043.829  1.236.989  1.440.315  1.547.057  1.699.835  9,9  
MINI  213.670  241.043  294.120  311.490  303.177  – 2,7  
Rolls-Royce  918  3.221  3.725  3.279  3.354  2,3  
Gesamt 1.258.417 1.481.253 1.738.160 1.861.826 2.006.366    7,8


Segment Motorräder
Auslieferungen3


BMW  87.306  98.047  104.286  106.358  115.215  8,3  


Produktion4


BMW  82.631  99.236  110.360  113.811  110.127  – 3,2  


Segment Finanzdienstleistungen
Neuverträge mit Kunden  1.015.833  1.083.154  1.196.610  1.341.296  1.471.385  9,7  


Mitarbeiter am Jahresende5


BMW Group  96.230  95.453  100.306  105.876  110.351  4,2  
 
1   enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance (2009: 43.702 Automobile, 2010: 53.701 Automobile, 2011: 94.400 Automobile, 2012: 141.165 Automobile,  


2013: 198.542 Automobile)
2  enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance (2009: 35.952 Automobile, 2010: 55.588 Automobile, 2011: 98.241 Automobile, 2012: 150.052 Automobile,  


2013: 214.920 Automobile)
3  ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten
4  ohne Husqvarna, Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
5  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
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BMW Group in Zahlen 


  2009  2010  2011  2012  2013  Veränderung in %  
 
Finanzdaten
in Mio. €
Investitionen  3.471  3.263  3.692  5.240  6.687  27,6  


Abschreibungen  3.600  3.682  3.646  3.541  3.739  5,6  


Operativer Cashflow1  4.921  8.149  8.110  9.167  9.450  3,1  


Umsatzerlöse  50.681  60.477  68.821  76.848  76.058  – 1,0  
 Automobile  43.737  54.137  63.229  70.208  70.629  0,6  
 Motorräder  1.069  1.304  1.436  1.490  1.504  0,9  
 Finanzdienstleistungen  15.798  16.617  17.510  19.550  19.874  1,7  
 Sonstige Gesellschaften  3  4  5  5  6  20,0  
 Konsolidierungen  – 9.926  – 11.585  – 13.359  – 14.405  – 15.955  – 10,8  


Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT)  289  5.111  8.018  8.2752  7.986  – 3,5  
 Automobile  – 265  4.355  7.477  7.5992  6.657  – 12,4  
 Motorräder  19  71  45  9  79  –  
 Finanzdienstleistungen  355  1.201  1.763  1.558  1.643  5,5  
 Sonstige Gesellschaften  30  – 41  – 19  58  44  – 24,1  
 Konsolidierungen  150  – 475  – 1.248  – 949  – 437  54,0  


Ergebnis vor Steuern  413  4.853  7.383  7.8032  7.913  1,4  
 Automobile  – 588  3.887  6.823  7.1702  6.561  – 8,5  
 Motorräder  11  65  41  6  76  –  
 Finanzdienstleistungen  365  1.214  1.790  1.561  1.639  5,0  
 Sonstige Gesellschaften  51  45  – 168  32  164  –  
 Konsolidierungen  574  – 358  – 1.103  – 937  – 527  43,8  


Steuern auf das Ergebnis  – 203  – 1.610  – 2.476  – 2.6922  – 2.573  4,4  
Jahresüberschuss  210  3.243  4.907  5.1112  5.340  4,5  
Ergebnis je Aktie3 in €  0,31 / 0,33  4,93 / 4,95  7,45 / 7,47  7,752 / 7,772  8,10 / 8,12  4,5 / 4,5  
 
1 Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit des Segments Automobile
2  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
3  Stamm- / Vorzugsaktien. Bei der Berechnung des Ergebnisses je Vorzugsaktie wird der Vorabgewinn (Mehrdividende) von 0,02 € je Vorzugsaktie anteilig auf  


die Quartale des entsprechenden Geschäftsjahres verteilt.
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BMW Group in Zahlen 


Auslieferungen Automobile*


in Tsd.
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  1.286,3 1.461,2 1.669,0 1.845,2 1.963,8  


 
*  einschließlich Joint Venture BMW Brilliance


Ergebnis vor Finanzergebnis
in Mio. €
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  289 5.111 8.018 8.275* 7.986  


 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  


siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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Ergebnis vor Steuern
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  413 4.853 7.383 7.803* 7.913  


 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  


siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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Joachim  Milberg 
Vorsitzender des Aufsichtsrats







7  Bericht des AufsichtsrAts


Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
das zurückliegende Geschäftsjahr verlief für die BMW Group erneut sehr erfolgreich. Die Geschäfts


führung des Vorstands haben wir sorgfältig und kontinuierlich überwacht und den Vorstand in gemeinsamen 
Aussprachen auch mit unserem Rat unterstützt. Unsere Zusammenarbeit innerhalb des Aufsichtsrats und 
mit dem Vorstand war vertrauensvoll, offen und konstruktiv.


Schwerpunkte der Überwachungs- und Beratungstätigkeit des Aufsichtsrats Mit der aktuellen Lage 
des Unternehmens haben wir uns in fünf Aufsichtsratssitzungen gründlich befasst. Weitere Schwerpunkte 
unserer Beratungen waren die Unternehmensstrategie und Unternehmensplanung, die Strategie im Seg
ment Finanzdienstleistungen im Besonderen sowie die Risikovorsorge und das Risikomanagement. Darüber 
hinaus trafen wir Entscheidungen zur Zusammensetzung und Vergütung des Vorstands und überprüften un
sere Corporate Governance. Unser besonderes Augenmerk galt 2013 den Fortschritten auf dem Gebiet 
der Elektromobilität sowie den Anstrengungen und Herausforderungen für die BMW Group bei der weite
ren Emissionsreduzierung.


Auch außerhalb der Sitzungen haben wir die geschäftliche Entwicklung des Unternehmens aufmerksam 
verfolgt und uns vom Vorstand regelmäßig über die aktuellen Vertriebs und Personalzahlen sowie anlass
bezogen über Angelegenheiten von besonderer Bedeutung informieren lassen. Über wichtige geschäftliche 
Vorgänge und Vorhaben hat mich der Vorsitzende des Vorstands, Herr Dr. Reithofer, zudem jeweils zeitnah 
direkt unterrichtet. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses unseres Aufsichtsrats, Herr Dr. Kley, und 
das für Finanzen einschließlich der Rechnungslegung zuständige Mitglied des Vorstands, Herr Dr. Eichiner, 
standen auch außerhalb der Sitzungen in direktem Kontakt.


In seinen regelmäßigen Berichten zur Lage des Unternehmens ging der Vorstand jeweils auf die Kon
junktur in wichtigen Regionen der Welt ein, erläuterte uns die Absatzentwicklung und Wettbewerbssituation 
in den Segmenten Automobile und Motorräder und informierte uns über die Entwicklung der Personal
zahlen. Ferner zeigte er bei den Finanzdienstleistungen die Entwicklung des Endkundenneugeschäfts, des 
Vertragsbestands mit Händlern und Endkunden, das Geschäftsvolumen insgesamt und die Entwicklung 
der Fahrzeugrestwerte auf wichtigen Märkten auf.


Darüber hinaus wurden in den Berichten zur Geschäftslage auch für die BMW Group wichtige aktuelle 
Vorgänge und Vorhaben behandelt, zum Beispiel der Stand der Neuausrichtung von BMW Motorrad und 
der Verlauf der Kooperationsgespräche und projekte mit Toyota. Die im Sommer zeitweise entstandenen 
Verzögerungen in der Ersatzteilversorgung, Ursachen und Gegenmaßnahmen waren ebenfalls Gegenstand 
der Lageberichterstattung und Aussprache im Aufsichtsrat.


Eine Aufsichtsratssitzung fand am Werkstandort Berlin statt. Dort besichtigten wir die BMW Motorrad 
Produktion und ließen uns vom Vorstand und von Vertretern des Managements über die strategische Neu
ausrichtung des Geschäftsfelds Motorrad mit dem Fokus auf das Premiumsegment informieren. Der Vor
stand erläuterte uns auch die Konzepte auf der Produktseite sowie Maßnahmen in Produktion, Vertrieb und 
Marketing, mit denen der Vorstand neue Motorradkundengruppen gewinnen und neue, aufstrebende 
Märkte mit passenden Angeboten erschließen will.


Eingehend beschäftigten wir uns mit den regulatorischen Rahmenbedingungen für Fahrzeuge mit Ver
brennungsmotor und für Fahrzeuge alternativer Antriebe auf wichtigen Märkten, insbesondere in der EU, 
China, den USA und Japan. Dabei legte uns der Vorstand Möglichkeiten zur weiteren Reduzierung der CO2
Emissionen durch Maßnahmen an konventionellen Fahrzeugen dar sowie die durch einen weiteren Ausbau 
der Elektromobilität in verschiedenen Märkten erzielbaren Effekte. Zu in der Politik diskutierten zukünftigen 
Emissionszielwerten, in diesem Zusammenhang unterbreiteten Vorschlägen, ihren Auswirkungen auf die 
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BMW Group als Premiumhersteller und auf die Wettbewerbssituation haben wir uns ebenfalls mit dem 
Vorstand ausgetauscht.


Die Erwartungen und Bedürfnisse der Kunden in Bezug auf elektrisches Fahren waren Gegenstand 
vertiefter  Beratung im Aufsichtsrat. Wir befassten uns dabei ausführlich mit dem Produktions und Ver mark
tungs konzept für den BMW i3, einschließlich der ergänzenden Dienstleistungen und Maßnahmen, wie 
z. B. BMW Battery Certificate und Range Extender, die als Antworten auf spezifische Kundenbedürfnisse 
ent wickelt wurden.


Die Unternehmens und Produktstrategie sowie die Längerfristige Unternehmensplanung standen im 
Mittelpunkt einer zweitägigen Aufsichtsratssitzung, die darüber hinaus auch Raum für die vertiefte Behand
lung technischer Themen und Marketingthemen bot.


Im ersten Teil der Sitzung erörterten wir mit dem Vorstand wieder die Ergebnisse aus dem jährlichen 
 Review der Unternehmensstrategie Number ONE, einschließlich verschiedener möglicher Krisenszenarien. 
In seinem Bericht ging der Vorstand auch auf die Absatz und Wertschöpfungsverteilung ein, insbesondere 
auf den Stand der Projekte in China sowie der Planungen für weitere Produktionsstandorte in Brasilien, 
Russland und im NAFTARaum.


Im Rahmen von Fahrzeugpräsentationen konnten die Aufsichtsratsmitglieder wiederum einige Fahrzeuge 
der Marken BMW, MINI und RollsRoyce, darunter auch den BMW i3 und BMW i8, auf einer Teststrecke 
selbst fahren. Darüber hinaus ließen wir uns von Bereichsleitern ausgewählte Marketingthemen und tech
nische Themen auf dem Gebiet der Elektromobilität näher erläutern.


Im Anschluss an den jährlichen Strategiereview haben wir uns im zweiten Teil der Sitzung vertieft mit 
der vom Vorstand aufgestellten Längerfristigen Unternehmensplanung für die Jahre 2014 bis 2019 beschäftigt 
und ihr nach gründlicher Prüfung und Erörterung unsere Zustimmung erteilt. Wir halten die vom Vorstand 
betriebene strategische Ausrichtung der BMW Group weiterhin für robust und zukunftsfähig.


Zur geschäftlichen Entwicklung und strategischen Ausrichtung des Geschäftsfelds Finanzdienstleistungen, 
seiner internen Steuerung und Organisation hat uns der Vorstand ausführlich berichtet. Auch mit der Rolle 
des Geschäftsfelds im Konzern haben wir uns befasst und mit dem Vorstand die Auswirkungen zunehmen
der Regulierung diskutiert.


Die vom Vorstand im November 2013 vorgestellte Jahresplanung für das Geschäftsjahr 2014 haben wir 
sorgfältig geprüft. Wir unterstützen den Fokus auf Wachstum und Ergebnisqualität.


Zur Qualität von Produkten, der Qualitätswahrnehmung und Konzeptakzeptanz in regionalen Kun
denbewertungen hat uns der Vorstand differenziert Bericht erstattet. Er hat uns auch die Prozesse und 
Maß nahmen erläutert, die der Qualitätssicherung und verbesserung dienen und die regional und kulturell 
unterschiedlich geprägten Erwartungen der Kunden berücksichtigen sollen. Dabei hat der Vorstand den 
 hohen Zielanspruch unterstrichen.


Vorstand und Aufsichtsrat haben sich 2013 mehrmals gemeinsam mit der BMW Group Corporate 
Governance befasst. Seit der Änderung der variablen Aufsichtsratsvergütung durch die Hauptversammlung 
im Mai 2013 entspricht die Struktur der Aufsichtsratsvergütung nun allen diesbezüglichen Empfehlungen 
der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance. In der aktuellen Entsprechenserklärung vom 
Dezember 2013 haben Vorstand und Aufsichtsrat entschieden, auch die am 15. Juni 2013 bekannt gemach







ten Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex (Kodexfassung vom 
15. Mai 2013) ohne Ausnahme ab ihrer Anwendbarkeit zu beachten.


Im Personalausschuss und im Aufsichtsrat überprüften wir auch 2013 die Struktur und Höhe der Ver
gütung der Vorstandsmitglieder. Um die Eignung des Systems und die Angemessenheit der Ergebnisse zu 
validieren, verglichen wir im Rahmen eines Reviews die Unternehmensentwicklung mit der Entwicklung 
der Vorstandsvergütung über mehrere Jahre. Ferner berücksichtigten wir auch die Vergütung der Oberen 
 Führungskräfte und der inländischen Belegschaft der BMW AG insgesamt in ihrer zeitlichen Entwicklung. 
Zusätzlich holten wir die Expertise eines vom Vorstand und vom Unternehmen unabhängigen externen 
 Vergütungsberaters ein und werteten Vergütungsstudien für den DAX aus. Im Hinblick auf die Durchgän
gigkeit der Vergütungsmodelle im Unternehmen informierten wir uns im Personalausschuss auch über die 
Struktur der Führungskräftevergütung und den Stand der Überlegungen zu deren Weiterentwicklung. Die Er
kenntnisse diskutierten wir im Plenum. Eine grundlegende Änderung des Vergütungssystems für den Vor
stand hielten wir im Ergebnis nicht für angezeigt.


Auch das Niveau der betrieblichen Altersversorgung haben wir einer Überprüfung unter zogen. Auf Vor
schlag des Personalausschusses und nach Beratung durch einen unabhängigen Vergütungs experten ent
schieden wir, die Versorgungsbeiträge der Mitglieder des Vorstands mit Wirkung ab dem Geschäfts jahr 
2013 unter Berücksichtigung der Dauer der Mitgliedschaft im Vorstand und vorangegangener Tätigkeiten 
stärker zu staffeln und individuell zu erhöhen, um der Entwicklung im DAXVergleich Rechnung zu tragen. 
Dabei berücksichtigten wir die geschätzten Auswirkungen auf die Vergütung insgesamt und auf die voraus
sichtliche Höhe der Pensionen.


In Umsetzung der Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance legten wir 
betragsmäßige Obergrenzen für einzelne variable Komponenten der Vorstandsvergütung und für die Ver
gütung der Vorstandsmitglieder insgesamt mit Wirkung ab dem Geschäftsjahr 2014 fest. Die Zielvergütungen 
der Vorstandsmitglieder blieben unverändert. Die Anstellungsverträge der amtierenden Vorstandsmitglie
der wurden mit deren Einverständnis mit Wirkung ab dem 1. Januar 2014 geändert. Detaillierte Informatio
nen zur Vorstandsvergütung einschließlich einer Übersicht zu den betragsmäßigen Höchstgrenzen sind im 
Vergütungsbericht zu finden.


Im Rahmen der Überprüfung der Corporate Governance hat uns der Vorstand im Personalausschuss und 
im Aufsichtsrat auch über den Stand der Umsetzung des DiversityKonzepts für die BMW Group berichtet, 
das nicht auf den Fokus Gender beschränkt ist, sondern auch Vielfalt in anderen Bereichen fördern soll, 
insbesondere die kulturelle Vielfalt und internationale Ausrichtung der Belegschaft. Dabei informierten 
wir uns auch über den Anteil und die Entwicklung der weiblichen Führungskräfte, insbesondere unter den 
 Oberen Führungskräften und speziell auf der ersten Führungsebene unter dem Vorstand, und die geplanten 
Maßnahmen, diesen Anteil weiter zu erhöhen.


Für seine eigene Zusammensetzung hat der Aufsichtsrat bereits 2010 auf Basis eines ausführlichen Be
setzungsprofils konkrete Besetzungsziele beschlossen, die im Corporate Governance Bericht näher erläutert 
sind. 2013 wurden diese nicht geändert. Interessenkonflikte von Vorstands oder Aufsichtsratsmitgliedern 
traten im zurückliegenden Geschäftsjahr nicht auf. Wesentliche Geschäfte mit Aufsichtsrats mitgliedern und 
weiteren nahestehenden Personen im Sinne des IAS 24, einschließlich Familienangehöriger und zwischen
geschalteter Unternehmen, werden regelmäßig quartalsweise überprüft.


Wir streben an, die Effizienz unserer Tätigkeit im Aufsichtsrat und in den Aufsichtsratsgremien laufend 
zu überprüfen und zu verbessern. Daher nehmen der Vorsitzende des Prüfungsausschusses und ich Anre
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gungen und Verbesserungsvorschläge der Mitglieder jederzeit entgegen. Die Effizienzprüfung des Aufsichtsrats 
ist auch jährlich Gegenstand eines eigenen Tagesordnungspunkts und einer Aussprache, deren Vorbereitung 
mit einem Fragebogen unterstützt wird.


Die Teilnahme an den fünf Aufsichtsratssitzungen, die individuell anhand der gezahlten Sitzungsgelder 
im Vergütungsbericht nachvollzogen werden kann, lag 2013 im Durchschnitt bei über 95 %. Kein Mitglied 
des Aufsichtsrats fehlte während seiner Mandatszeit bei mehr als zwei Sitzungen. Präsidium und Ausschüsse 
tagten überwiegend vollzählig.


Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse Um effizienter arbeiten und komplexere Themen 
und Entscheidungen besser vorbereiten zu können, hat der Aufsichtsrat ein Präsidium und mehrere Aus
schüsse gebildet. Die Aufgaben, die Besetzung und die Arbeitsweise dieser Gremien sind im Corporate 
Governance Bericht näher beschrieben.


Über die Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse haben die Vorsitzenden das Aufsichtsratsplenum, 
über die Tätigkeit des Nominierungsausschusses habe ich die Vertreter der Anteilseigner im Aufsichtsrat 
jeweils zeitnah und ausführlich unterrichtet.


Der Schwerpunkt der insgesamt vier Sitzungen des Präsidiums lag bei der inhaltlichen Vorbereitung der 
Sitzungen des Aufsichtsratsplenums, soweit hierfür nicht ein Ausschuss zuständig war. Die Behandlung 
komplexer Themen, wie zum Beispiel der Längerfristigen Unternehmensplanung und des Strategiereviews, 
bereiteten wir anhand von Berichten und Aussprachen mit Vorstandsmitgliedern und Bereichsleitern 
 ein gehend vor. Zum Beispiel ließen wir uns vom Bereichsleiter Finanzdienstleistungen die Geschäfts
entwicklung und Strategie des Segments, die Entwicklung der Kreditrisiken und der Restwertrisiken im 
Fahrzeug leasing sowie den Stand bestimmter strategischer Projekte näher erläutern. Das Präsidium wählte 
zusätzliche Themen für die Aufsichtsratssitzung aus und gab dem Vorstand Anregungen für die Berichter
stattung an das Aufsichtsratsplenum.


Der Prüfungsausschuss hielt im Berichtsjahr 2013 vier Sitzungen und drei Telefonkonferenzen ab. Im 
Rahmen der Telefonkonferenzen erörterten wir mit dem Vorstand jeweils die Zwischenberichte vor ihrer 
Veröffentlichung. An der Telefonkonferenz betreffend den Halbjahresfinanzbericht, der einer prüferischen 
Durchsicht unterzogen worden war, nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil.


Im Frühjahr 2013 stand die Vorbereitung der Bilanzaufsichtsratssitzung im Mittelpunkt einer Sitzung 
des Prüfungsausschusses. Bevor wir dem Aufsichtsratsplenum empfahlen, der Hauptversammlung 2013 die 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft als Abschlussprüfer vorzuschlagen, holten wir seitens des Prü
fungsausschusses eine Unabhängigkeitserklärung der KPMG ein.


Auch mit dem Umfang und der Zusammensetzung der Nichtprüfungsleistungen einschließlich Steuer
beratungsleistungen, die im Konzern von KPMG Unternehmen erbracht worden sind, haben wir uns im 
Prüfungsausschuss beschäftigt. Wir haben keine Anhaltspunkte für Ausschluss oder Befangenheitsgründe 
oder für eine Gefährdung der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers festgestellt.


Die Honorarangebote für die Prüfung des Jahres und Konzernabschlusses 2013 und die prüferische 
Durchsicht des Halbjahresberichts hielt der Prüfungsausschuss für angemessen. Nach der Hauptversamm
lung 2013 erteilte der Prüfungsausschuss der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft daher die ent
sprechenden Aufträge und legte unter Berücksichtigung der Anregungen aus dem Aufsichtsratsplenum 







Prüfungsschwerpunkte fest. Dazu gehörten die Bewertung der Gewährleistungsrückstellungen und der 
 Pensionsrückstellungen sowie der Ansatz von Entwicklungskosten im Zusammenhang mit Kooperations
verträgen.


Der Bereichsleiter Konzernberichtswesen erstattete dem Prüfungsausschuss Bericht über die Prozesse 
im Risikomanagement der BMW Group. Die Berichterstattung zum Internen Kontrollsystem (IKS) als Basis 
der Finanzberichterstattung wurde nochmals vertieft; beispielhaft wurde anhand eines Werks, einer Ver
triebsgesellschaft sowie einer Finanzdienstleistungsgesellschaft verdeutlicht, wie der IKSReifegrad einer 
Fachstelle im Rahmen des Systems festgestellt wird.


Vom Vorsitzenden des BMW Group Compliance Committee ließen wir uns im Prüfungsausschuss die 
aktuelle ComplianceSituation erläutern, die weiterhin insgesamt als unauffällig eingestuft wurde. Die einge
gangenen Hinweise und festgestellten Verstöße in Einzelfällen ergaben keine Hinweise auf schwerwiegende 
oder systemisch bedingte ComplianceVerstöße.


Der Leiter der Konzernrevision berichtete uns im Prüfungsausschuss über wesentliche Ergebnisse der 
von der Konzernrevision durchgeführten Prüfungen im Industrie und im Finanzdienstleistungsgeschäft und 
stellte daraus abgeleitete Verbesserungsvorschläge dar.


Wir stimmten im Prüfungsausschuss der Entscheidung des Vorstands zu, das Grundkapital der Gesellschaft 
gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung (Genehmigtes Kapital 2009) um 265.570 € zu erhöhen und eine entsprechende 
Anzahl neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 1 € für die 
Zwecke des Belegschaftsaktienprogramms zu vergünstigten Konditionen an Mitarbeiter auszugeben.


Im Geschäftsjahr 2013 fanden insgesamt vier Sitzungen des Personalausschusses statt.


Im Personalausschuss überprüften wir in Vorbereitung der Plenarsitzungen die Struktur und Ange
messenheit der Vorstandsvergütung einschließlich der Pensionszusagen. Wir erarbeiteten Vorschläge zur 
Staffelung der Versorgungsbeiträge und zur Umsetzung der Anforderungen aus neuen Empfehlungen der 
Regierungskommission Deutscher Corporate Governance, die die Vergütung und die Anpassung der An
stellungsverträge betreffen. In einem Fall stimmten wir der Übernahme eines konzernexternen Mandats in 
einem Aufsichtsgremium durch ein Mitglied des Vorstands zu.


Der Nominierungsausschuss tagte im abgelaufenen Geschäftsjahr zweimal. In diesen Sitzungen befass
ten wir uns mit der mittel und längerfristigen Nachfolgeplanung für die Sitze der Anteilseignervertreter 
und berieten über Kandidatenvorschläge für die in der Hauptversammlung 2013 und 2014 anstehenden Auf
sichtsratswahlen. Dabei berücksichtigten wir auch die vom Aufsichtsrat aufgestellten Besetzungsziele.


Der gesetzliche Vermittlungsausschuss (§ 27 Abs. 3 MitbestG) musste im Geschäftsjahr 2013 nicht ein
berufen werden.


Besetzung und Organisation des Vorstands Mit Bedauern, aber auch Respekt und Verständnis stimm
ten wir der Entscheidung von Herrn FrankPeter Arndt zu, sein Mandat als Mitglied des Vorstands, zuständig 
für Produktion, zum 31. März 2013 aus gesundheitlichen Gründen niederzulegen. Für seinen langjährigen, 
gewissenhaften Einsatz und persönlichen Erfolgsbeitrag haben wir Herrn Arndt unseren besonderen Dank 
ausgesprochen. Die mit Herrn Arndt im Zusammenhang mit seinem Ausscheiden getroffenen Vereinbarungen 
sind im Vergütungsbericht im Einzelnen erläutert.
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Mit dem Vorstandsressort Produktion betraute der Vorstand im Rahmen der daraufhin geänderten 
Geschäftsverteilung ab dem 1. April 2013 Herrn Harald Krüger, der zuletzt im Vorstand das 2012 geschaffene 
Ressort MINI, Motorrad, RollsRoyce, Aftersales BMW Group geleitet hatte. Mit Wirkung ab dem 1. April 
2013 bestellte der Aufsichtsrat Herrn Peter Schwarzenbauer zum Mitglied des Vorstands. Er verfügt über 
langjährige Managementerfahrung im Premiumsegment der Automobilindustrie. Ab dem 1. April 2013 
übernahm Herr Schwarzenbauer aufgrund der Geschäftsverteilung innerhalb des Vorstands die Leitung des 
Ressorts MINI, Motorrad, RollsRoyce, Aftersales BMW Group von Herrn Krüger. In einem Fall entschied 
der Aufsichtsrat über die Wiederbestellung eines Vorstandsmitglieds.


Besetzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse Nachdem Herr Oliver Zipse sein 
Mandat als Vertreter der leitenden Angestellten mit Rücksicht auf eine neue Führungsaufgabe innerhalb 
der BMW Group mit Wirkung zum Ablauf des 31. März 2013 niedergelegt hatte, bestellte das Amtsgericht 
München aufgrund eines Vorschlags der leitenden Angestellten Herrn Dr. Markus Schramm, Bereichsleiter 
Aftersales Business Management und Mobilitätsdienstleistungen BMW Group, für die verbleibende Amts
zeit als Vertreter der leitenden Angestellten zum Mitglied des Aufsichtsrats. Zum 30. Juni 2013 trat Frau 
 Maria Schmidt in den Ruhestand und schied somit aus dem Aufsichtsrat aus. Der Aufsichtsrat dankte den 
ausgeschiedenen Mitgliedern des Aufsichtsrats für ihre konstruktive Mitarbeit im Aufsichtsrat. Anstelle 
von Frau Schmidt wurde Frau Brigitte Rödig für die verbleibende Amtszeit als Vertreterin der Arbeitnehmer 
vom Amtsgericht München zum Mitglied des Aufsichtsrats bestellt. Der Anteil der Frauen im Aufsichtsrat 
liegt damit weiterhin bei 20 %.


Ich selbst wurde, nachdem ich durch die Hauptversammlung 2013 in den Aufsichtsrat wiedergewählt wor
den war, vom Aufsichtsrat erneut zu seinem Vorsitzenden sowie zum Mitglied des Prüfungsausschusses 
 gewählt. Gemäß der Geschäftsordnung übernahm ich den Vorsitz des Personalausschusses und des Nominie
rungsausschusses. Herr Dr. Kley wurde nach seiner Wiederwahl in den Aufsichtsrat erneut zum 4. stellvertre
tenden Aufsichtsratsvorsitzenden, zum Mitglied des Personalausschusses und des Nominierungsausschusses 
sowie zum Mitglied und Vorsitzenden des Prüfungsausschusses gewählt. Der Corporate Governance Bericht 
enthält eine Übersicht über die Besetzung des Aufsichtsrats und seiner Gremien.


Prüfung der Rechnungslegung und des Gewinnverwendungsvorschlags Die KPMG AG Wirtschafts
prüfungsgesellschaft hat den verkürzten Konzernzwischenabschluss und Konzernzwischenlagebericht für 
das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2013 einer prüferischen Durchsicht unterzogen. Die Ergebnisse 
wurden dem Prüfungsausschuss ergänzend mündlich erläutert. Es wurden keine Sachverhalte festgestellt, 
die zu der Annahme veranlasst hätten, dass der verkürzte Konzernzwischenabschluss oder der Konzern
zwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den maßgeblichen Vorschriften 
aufgestellt wurden.


Den vom Vorstand am 20. Februar 2014 aufgestellten Jahresabschluss und Konzernabschluss der Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft zum 31. Dezember 2013 sowie den mit dem Lagebericht zusammenge
fassten Konzernlagebericht hat die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und mit dem unein
geschränkten Bestätigungsvermerk versehen.


Die Abschlüsse und der zusammengefasste Lagebericht, die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers und 
der Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands standen allen Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig 
zur Verfügung. In der Sitzung am 5. März 2014 haben wir diese Unterlagen zunächst im Prüfungsausschuss 
intensiv geprüft und erörtert. In der Sitzung am 13. März 2014 haben wir uns sodann im Aufsichtsrat einge
hend damit befasst, nachdem der Ausschussvorsitzende über die Sitzung des Prüfungsausschusses berichtet 







hatte. Der Vorstand hat uns die von ihm aufgestellten Finanzberichte in beiden Sitzungen ausführlich erläutert. 
An beiden Sitzungen nahmen auch Vertreter der KPMG teil, berichteten über die wesentlichen Ergebnisse 
ihrer Prüfung und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. Die Vertreter des Abschluss
prüfers bestätigten, dass das vom Vorstand eingerichtete Risikomanagementsystem geeignet ist, Entwick
lungen frühzeitig zu erkennen, die den Fortbestand der Gesellschaft gefährden könnten, und erklärten, dass 
keine wesentlichen Schwächen des internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems bezogen auf 
den Rechnungslegungsprozess festgestellt wurden. Während der Abschlussprüfung haben die Prüfer auch 
keine Tatsachen festgestellt, die der Entsprechenserklärung von Vorstand und Aufsichtsrat widersprechen.


Dem Ergebnis der Abschlussprüfung haben wir uns nach eigener gründlicher Überprüfung im Prüfungs
ausschuss und im Aufsichtsrat angeschlossen. Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung durch den 
Prüfungsausschuss und den Aufsichtsrat sind keine Einwendungen zu erheben. Den vom Vorstand für das 
Geschäftsjahr 2013 aufgestellten Jahresabschluss sowie den Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft haben wir daraufhin in unserer Sitzung am 13. März 2014 gebilligt. Der Jahresabschluss 
ist damit festgestellt.


Auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 
2,60 € pro dividendenberechtigte Stammaktie und 2,62 € pro dividendenberechtigte Vorzugsaktie ohne 
Stimmrecht zu verwenden, haben wir im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsrat geprüft. Wir halten diesen 
Vorschlag unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens für angemessen und schließen 
uns diesem Vorschlag an.


Dank des Aufsichtsrats Wir sind uns bewusst, dass die Motivation und Verbundenheit unserer Beleg
schaft mit der BMW Group wichtige Faktoren für den Erfolg und die Zukunftsfähigkeit des Unternehmens 
sind. Den Mitgliedern des Vorstands sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der BMW Group weltweit 
möchten wir für ihren tatkräftigen Einsatz, mit dem sie zu dem gelungenen Abschluss des Geschäftsjahres 
2013 beigetragen haben, ganz herzlich danken!


München, 13. März 2014


Für den Aufsichtsrat


Joachim Milberg
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Norbert  Reithofer 
Vorsitzender des Vorstands







Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
langfristig denken, erfolgreich den eigenen Weg gehen und eine Vorreiterrolle in der Branche einnehmen – 


das ist der Anspruch der BMW Group.


Vier Rekordjahre in Folge für die BMW Group. Seit vielen Jahren stehen wir an der Spitze des weltweiten 
Premiumsegments der Automobilindustrie. Die globale Finanz und Wirtschaftskrise der Jahre 2008 / 2009 
haben wir mit schwarzen Zahlen gemeistert und eine Dividende gezahlt. Seither haben wir vier Rekordjahre 
für die BMW Group in Folge erzielt. Wer in die BMW Group investiert, erwartet langfristige Wertsteigerung. 
Unsere Aktionäre können darauf vertrauen, dass wir profitabel wachsen – und das trotz hoher Volatilität 
und einiger Herausforderungen im Umfeld. Dafür investieren wir weiter in unsere Zukunft – und zwar auf 
allen Feldern der individuellen Mobilität. Innovationen und unternehmerischer Mut sind für uns als Premium
hersteller der Schlüssel, um uns kontinuierlich weiterzuentwickeln und immer wieder Trends zu setzen.


Geschäftsjahr 2013 – Erfolgsgeschichte fortgeschrieben. Unsere Fahrzeuge sind begehrt wie nie zuvor: 
Insgesamt wurden im Jahr 2013 mehr als 1,96 Millionen BMW, MINI und RollsRoyce an Kunden ausgelie
fert. Den Höchstwert des Vorjahres haben wir um 6,4 Prozent übertroffen. Auch einzeln betrachtet erzielten 
unsere drei Automobilmarken neue Bestwerte. Das bedeutet: über 1,65 Millionen verkaufte BMW, über 
305.000 MINI und exakt 3.630 Fahrzeuge der Marke RollsRoyce. Wir bieten unseren Kunden im Premium
bereich das gesamte Spektrum – vom Kleinwagensegment mit der Marke MINI bis zur absoluten Luxus
klasse mit der Marke RollsRoyce. Unsere Kernmarke BMW steht für Freude am Fahren. Die BMW 3er, 5er 
und 6er Modellreihe sowie der BMW X1 sind Segmentführer. Die Marke BMW umfasst ebenso effiziente 
Hochleistungsmodelle von BMW M wie auch die besonders nachhaltigen Fahrzeuge der BMW i Familie, den 
BMW i3 und ab 2014 den BMW i8.


BMW Motorrad feierte im vergangenen Jahr sein 90jähriges Bestehen. Im Jubiläumsjahr haben wir über 
115.200 Motorräder ausgeliefert. In einem rückläufigen Markt im Hubraumsegment über 500 ccm ist 
BMW Motorrad deutlich gegen den Trend gewachsen. Die Absatzzahlen des Vorjahres haben wir um 8,3 Pro
zent gesteigert. Auch das Segment Finanzdienstleistungen, das in mehr als 50 Ländern vertreten ist, bleibt 
auf Wachstumskurs. Es hat 2013 zu Absatz und Ergebnis signifikant beigetragen.


Wertvolle Premiummarken sowie begehrte Produkte und Dienstleistungen bilden das Fundament für 
unsere Geschäftszahlen. Das Ergebnis vor Steuern auf Konzernebene stieg 2013 um 1,4 Prozent auf rund 
7,9 Milliarden Euro. Damit lag es – so wie vorausgesagt – auf dem Niveau des Rekordjahres 2012. Der Jahres
überschuss erhöhte sich um 4,5 Prozent auf über 5,3 Milliarden Euro.


Hinter diesen Kennzahlen stehen die tägliche Leistung, das Knowhow und das persönliche Engagement 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weltweit. Uns alle bei der BMW Group verbinden die Leidenschaft 
für Mobilität und eine hohe Identifikation mit dem Unternehmen und seinen Produkten. Alle Geschäftsfelder 
haben 2013 eine starke Leistung erbracht. Im Namen des Vorstands möchte ich den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für ihren Einsatz herzlich danken. Selbstverständlich haben auch die Handelsorganisation so
wie unsere Zulieferer und Partner ihren Anteil am Erfolg der BMW Group. Deshalb danken wir auch ihnen 
ausdrücklich.


Ausbalanciertes Wachstum als Teil des Erfolgsrezepts. Die Wurzeln unseres Unternehmens liegen in 
München und in Deutschland. Heute ist die BMW Group ein global tätiges Unternehmen, das seine Produkte 
in mehr als 140 Ländern verkauft. Produziert werden unsere Fahrzeuge an 28 Standorten in 13 Ländern. An 
allen Standorten agieren wir als Teil der Gesellschaft und handeln verantwortungsvoll.
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Unser Ansatz ist es, in den drei großen Weltregionen ausgewogen zu wachsen und einseitige Abhängig
keiten zu vermeiden, um regionale Marktschwankungen ausgleichen zu können. Die Voraussetzung 
 dafür schafft unser hochflexibles Produktionsnetzwerk.


2013 hat sich unser Absatz gleichmäßig auf die Regionen Europa, Asien und Amerika verteilt. Durch die 
Zuwächse in Amerika und Asien konnte die Marktschwäche in einigen europäischen Ländern kompensiert 
werden. Unsere beiden größten Einzelmärkte China und USA hatten 2013 einen Anteil von rund 20 bzw. 
rund 19 Prozent am Gesamtabsatz der Group, gefolgt von unserem Heimatmarkt Deutschland mit rund 
13 Prozent Absatzanteil.


Wenn sich die Wachstumsmärkte verschieben, müssen wir unsere globale Präsenz verstärken. Aktuell 
produzieren wir über 45 Prozent unserer Fahrzeuge im Ausland. Bei uns folgt die Produktion dem Markt. 
Zudem erkennen immer mehr Staaten die volkswirtschaftliche Bedeutung einer lokal ansässigen Automobil
industrie als Treiber für Wachstum und Beschäftigung. Ende 2013 haben wir den Grundstein für ein neues 
Werk im Wachstumsmarkt Brasilien gelegt.


Einstieg in die Elektromobilität – wir halten, was wir versprechen. Ihre Position als Schrittmacher für 
die Mobilität von morgen hat die BMW Group 2013 unter Beweis gestellt. Ende Juli hatte das Serienmodell 
des BMW i3 seine Weltpremiere zeitgleich in New York, London, Peking und in München. Dieses innovative 
Fahrzeug wurde speziell für den Elektroantrieb konzipiert und hat weltweit ein positives Medienecho aus
gelöst. Die Nachfrage der Kunden übersteigt deutlich unsere Erwartungen.


Als Hersteller gehen wir mit dem BMW i3 völlig neue Wege bei der Industrialisierung des Automobils und 
der Anwendung neuer und besonders nachhaltiger Produktionsverfahren. Nie zuvor wurde eine komplette 
Fahrgastzelle aus karbonfaserverstärkten Kunststoffen (CFK) in Großserienfertigung produziert. Das gelingt 
unserem Kompetenznetzwerk  EMobilität mit den Standorten Leipzig, Dingolfing, Landshut und Wackers
dorf sowie Moses Lake in den USA.


Für unsere Kunden ist mit dem BMW i3 das umfangreiche Dienstleistungsangebot 360°ELECTRIC verbun
den. Es macht das elektrische Fahren im Alltag einfach und komfortabel, etwa das Laden zu Hause.


2014 folgt mit dem BMW i8 – einem PluginHybridSportwagen – bereits das zweite Modell aus der 
BMW i Familie.


Schritt für Schritt zu unserer Vision bis 2020. Für das Jahr 2020 haben wir eine Vision formuliert: Wir sind 
der führende Anbieter von PremiumProdukten und PremiumDienstleistungen für individuelle Mobilität.


Fest steht: Schon heute ist das Unternehmen mehr als ein reiner Hersteller von Fahrzeugen. Attraktive 
Mobilitätsdienstleistungen und digitale Vernetzung spielen eine immer wichtigere Rolle. Mit der Neuaus
richtung der BMW ConnectedDrive Dienste baut BMW seine Position als führender Anbieter von online
basierten Diensten im Auto weiter aus. Dabei konzentrieren wir uns auf die Fahrerassistenzsysteme, sprich 
Komfort und Sicherheitsfunktionen, sowie auf Services, das heißt Infotainment und Mobilitätsangebote.


Für immer mehr Menschen in der Welt sind Fahrzeuge unverzichtbar und begehrenswert zugleich. 
 Gerade deshalb kommt es darauf an, die individuelle Mobilität an die Anforderungen von Gegenwart und 
Zukunft sowie die unterschiedlichen Bedürfnisse der Kunden anzupassen. Dabei denken wir weit über 
das Auto hinaus.


Führender Premiumanbieter zu sein, bedeutet für uns auch eine Vorbildfunktion in Sachen Nachhaltig
keit. Bei jedem Projekt beziehen wir neben ökonomischen auch ökologische und soziale Faktoren in unsere 







Entscheidungsprozesse ein. Nachhaltiges Wirtschaften ist eine Investition in unsere Zukunftsfähigkeit. Bis 
2020 haben wir uns ambitionierte Ziele in den nachhaltigkeitsrelevanten Themenfeldern Produkte und 
Dienstleistungen, Produktion und Wertschöpfung sowie Mitarbeiter und Gesellschaft gesetzt. Zwei Beispiele: 
Erstens: Wir wollen den Ressourcenverbrauch pro Fahrzeug in der Produktion bis 2020 um 45 Prozent ge
genüber 2006 senken. Zweitens: Bis 2020 wollen wir die CO2Emissionen in der europäischen Neufahrzeug
flotte im Vergleich zu 1995 halbieren. Aktuell liegen die CO2Emissionen der BMW Group Flotte in Europa 
bei 133 g / km. Unsere Kunden können schon heute zwischen 39 Modellen unter 120 g CO2 / km wählen.


So wie wir uns mit Efficient Dynamics einen Wettbewerbsvorteil geschaffen haben, so investieren wir 
auch jetzt wieder in unsere Zukunft. Das betrifft gleichermaßen neue Modelle und Fahrzeugkonzepte, alter
native Antriebstechnologien, neue Standorte, Mobilitätsdienstleistungen und neue Geschäftsfelder. Ent
sprechend sind unsere Forschungs und Entwicklungsleistungen 2013 auf rund 4,8 Milliarden Euro gestiegen. 
Unsere finanzielle Stärke eröffnet uns dafür den nötigen Freiraum. Wir legen heute die Grundlage für unseren 
Erfolg von morgen.


Menschen machen unsere Zukunft – Vielfalt macht uns stark. Als attraktiver Arbeitgeber gehört es zu 
unserem Selbstverständnis, fortlaufend in die Qualifikation unserer Mitarbeiter zu investieren. Allein in 
den vergangenen sieben Jahren haben wir rund 1,5 Milliarden Euro in die Weiterbildung investiert. Uns ist 
wichtig, unterschiedliche, sich ergänzende Talente an Bord zu haben. Indem wir die Vielfalt unserer Kunden 
auch im Unternehmen abbilden, optimieren wir unsere Kundenorientierung. Unser gemeinsames Handeln 
fußt auf unserer Tradition und unserer Kultur des Zusammenhalts. Das macht die BMW Group stark und 
einzigartig.


Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, Vorreiter im Premiumsegment zu sein, bedeutet für uns mehr 
als gute Geschäftszahlen. In einer Welt des Wandels als globales Unternehmen langfristig erfolgreich und 
profitabel zu sein, aus eigener Kraft heraus immer wieder neue Wege zu gehen und doch seinen Werten treu 
und in seinem Handeln glaubwürdig zu bleiben, das ist für uns Herausforderung und Ansporn zugleich. 
Wir haben unsere Position als führender Premiumhersteller hart erarbeitet und wollen weiter Vorreiter bleiben. 
Deshalb achten wir darauf, innovativer, mutiger und besser zu sein als unsere Wettbewerber.


2014 werden wir unsere erfolgreiche Geschäftsentwicklung fortsetzen. Bei Absatz und Konzernergebnis 
streben wir neue Bestwerte an. Bei der EBITMarge im Segment Automobile wollen wir uns weiterhin im 
Korridor von 8 bis 10 Prozent bewegen. Risiken und Ungewissheiten ergeben sich vor allem aus dem schwie
rigen Wettbewerbsumfeld und der Situation auf einzelnen Automobilmärkten, wie beispielsweise in Europa. 
Entscheidend ist: Auch 2014 steht für uns im Zeichen bahnbrechender Innovationen. Wir erweitern unser 
Portfolio um zahlreiche neue Modelle. Anfang März haben wir den BMW 2er Active Tourer vorgestellt – das 
neuartige Fahrzeugkonzept wird das erste Modell der Marke BMW mit Frontantrieb sein.


Der nächste große Meilenstein folgt 2016 mit dem 100. Geburtstag des Unternehmens. Wir sehen dieses 
Jubiläum als Sprungbrett für die Zukunft. Sie als unsere Aktionäre tragen unsere langfristige Ausrichtung 
mit. Begleiten Sie uns weiter auf unserem Weg!


Norbert Reithofer
Vorsitzender des Vorstands
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Zusammengefasster  lagebericht


Grundlagen des Konzerns
Geschäftsmodell


Nachfolgend sind die Grundlagen der BMW Group 
 dargestellt. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich keine 
wesentlichen Änderungen ergeben.


Geschäftsmodell
Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunterneh
men des BMW Konzerns (BMW Group). Gegenstand 
des Unternehmens sind die Entwicklung, die Herstel
lung und der Vertrieb von Motoren und allen damit 
ausgestatteten Fahrzeugen. Die BMW Group gliedert 
sich in die Segmente Automobile, Motorräder, Finanz
dienstleistungen und das Segment Sonstige Gesell
schaften (im Wesentlichen Holding und Konzernfinan
zierungsgesellschaften).


Gegründet als Bayerische Flugzeugwerke AG (BFW) im 
Jahr 1916, entstand 1917 die Bayerische Motoren Werke 
G. m. b. H., die 1918 schließlich in Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft umgewandelt wurde. Die 
BMW Group umfasst neben der BMW AG sämtliche 
Tochtergesellschaften, auf die die BMW AG direkt oder 
indirekt beherrschenden Einfluss ausüben kann. Zu
dem übernimmt die BMW AG die Steuerung der BMW 
Group. Die allgemeinen Rahmenbedingungen auf den 
internationalen Automobil und Motorradmärkten wie 
die Wettbewerbssituation, politische und gesetzliche 
Vorgaben und gesellschaftliche Trends sowie die Ent
wicklung der Rohstoffpreise, der Wechselkurse und des 
Zinsniveaus stellen wesentliche externe Faktoren dar, 
die unser Geschäft beeinflussen.


Die BMW Group ist weltweit einer der erfolgreichsten 
Hersteller von Automobilen und Motorrädern und 
zählt zu den größten Industrieunternehmen in Deutsch
land. Die BMW Group verfügt mit BMW, MINI und 
RollsRoyce über drei der stärksten Premiummarken in 
der Automobilbranche. Die Fahrzeuge der BMW Group 
setzen höchste Standards hinsichtlich Ästhetik, Dyna
mik, Technik und Qualität und belegen damit die Tech
nologie und Innovationsführerschaft des Konzerns. 
 Neben einer starken Marktposition im Motorradgeschäft 
ist das Unternehmen auch im Geschäft mit Finanz
dienstleistungen erfolgreich. Darüber hinaus hat sich 
das Unternehmen in den letzten Jahren zu einem der 
führenden Anbieter von Premiumdienstleistungen für 
individuelle Mobilität entwickelt. Insgesamt waren 
zum Ende des Jahres 110.351 Mitarbeiter bei der BMW 
Group beschäftigt.


Seit jeher bilden langfristiges Denken und verantwor
tungsvolles Handeln die Grundlage unseres wirt
schaftlichen Erfolgs. Das Unternehmen hat ökologische 
und soziale Nachhaltigkeit entlang der gesamten 


Wertschöpfungskette, umfassende Produktverantwor
tung sowie ein klares Bekenntnis zur Schonung von 
Ressourcen fest in seiner Strategie verankert. Ent
sprechend sind wir seit vielen Jahren eines der nach
haltigsten Unternehmen der Automobilbranche.


Die BMW Group ist ein global tätiges Unternehmen und 
in mehr als 140 Ländern der Erde vertreten. Im For
schungs und Innovationsnetzwerk unterhält das Un
ternehmen weltweit zwölf Standorte in fünf Ländern. 
Der Produktionsverbund umfasste zum Stichtag insge
samt 28 Standorte in 13 Ländern.


Im BMW Stammwerk München werden BMW 3er und 
4er Modelle sowie Benzin und Dieselmotoren gefertigt. 
In Regensburg rollen Modelle der BMW 1er, 3er und 
4er Reihe sowie der Z4 Roadster vom Band. Im weltweit 
größten BMW Werk in Dingolfing bauen wir den BMW 
3er Gran Turismo, Modelle der BMW 5er, 6er und 7er 
Reihe sowie Hybridfahrzeuge der BMW 5er und 7er 
Reihe. Zudem werden Fahrwerks und Antriebskom
ponenten hergestellt. Das BMW Werk Leipzig fertigt 
Modelle der BMW 1er und 2er Reihe und den BMW X1 
sowie den elektrisch angetriebenen BMW i3 und den 
Hybridsportwagen BMW i8 (ab 2014). Im südafrika
nischen Rosslyn produziert das Unternehmen die 
BMW 3er  Limousine. Im BMW Werk Spartanburg (USA) 
werden die BMW Modelle X3, X4 (ab 2014), X5 und X6 
gefertigt. An den beiden durch das Joint Venture BMW 
Brilliance betriebenen Standorten im chinesischen 
 Shenyang werden der BMW X1 sowie Modelle der 
BMW 3er und 5er Reihe exklusiv für den chinesischen 
Markt gebaut.


In den BMW Werken Landshut und Wackersdorf wer
den Komponenten für den weltweiten Produktions
verbund gefertigt. Der Standort Eisenach fertigt Werk
zeuge. Die im Joint Venture SGL Automotive Carbon 
Fibres (ACF) betriebenen Produktionen in Moses Lake 
(USA) und Wackersdorf liefern Karbonfasern bzw. 
 Karbonfasergelege für die Fertigung der BMW i Modelle. 
Im österreichischen Steyr produziert das größte Moto
renwerk der BMW Group Benzin und Dieselmotoren 
für die BMW Automobilwerke sowie Dieselmotoren für 
die MINI Fertigung. Im chinesischen Shenyang eröff
nete das Joint Venture BMW Brilliance Automotive 2012 
zudem eine Motorenfertigung, die die benachbarten 
Werke mit Benzinmotoren versorgt.


Die Montagewerke der BMW Group bedienen vor allem 
die entsprechenden regionalen Märkte. Aktuell wer
den BMW Automobile in Indien (Chennai), Indonesien 
(Jakarta), Ägypten (Kairo), Russland (Kaliningrad), 
 Malaysia (Kulim) und Thailand (Rayong) gefertigt.
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Am Standort Oxford (Großbritannien) produzieren 
wir derzeit die fünf MINI Modelle Hatch, Clubman, 
 Cabrio, Coupé und Roadster. Zum britischen Produk
tionsdreieck zählen außerdem das Komponentenwerk 
in Swindon und das Motorenwerk in Hams Hall, in 
dem Benzinmotoren für MINI und BMW hergestellt 
werden. Im österreichischen Graz fertigt Magna Steyr 
Fahrzeugtechnik im Auftrag der BMW Group den MINI 
Countryman und seit 2012 auch den MINI Paceman.


Im britischen Goodwood werden exklusiv die RollsRoyce 
Modelle Phantom, Ghost und Wraith gefertigt.


Im BMW Werk Berlin laufen alle BMW Motorräder vom 
Band und werden Bremsscheiben gefertigt. Im brasiliani
schen Manaus befindet sich zudem ein weiteres Motor
radMontagewerk, seit Ende des Jahres werden auch in 
Rayong (Thailand) Motorräder gefertigt.


Das weltweite Automobilvertriebsnetz umfasst gegen
wärtig rund 3.250 BMW, 1.500 MINI und 120 RollsRoyce 
Handelsbetriebe. In Deutschland erfolgt der Vertrieb 
durch die Niederlassungen der BMW Group sowie 
selbstständige Vertragshändler. Der Auslandsvertrieb 
wird überwiegend von Tochterunter nehmen sowie in 
einigen Märkten von unabhängigen Importeuren über
nommen. Das Vertriebsnetz für BMW Motorräder ist 
analog zum Automobilvertrieb aufgebaut. Aktuell gibt 
es weltweit rund 1.000 BMW Motorrad Handelsbetriebe.


Weltweit kennen und schätzen die Menschen unsere 
Premiummarken BMW, MINI und RollsRoyce. Sie ver
sprechen innovative Technologien und ein zukunfts
weisendes Design. Die BMW Group bietet ihren Kun
den das gesamte Spektrum der individuellen Mobilität, 
von kleinen Fahrzeugen im Premiumsegment bis zu 
 luxuriösen und leistungsstarken Automobilen. Eines 
verbindet unser gesamtes Modellspektrum: Alle unsere 
Fahrzeuge sind besonders effizient. Mit der Marke 
MINI bieten wir im PremiumKleinwagensegment eine 
Ikone, die in ihrer Klasse konkurrenzlosen Fahrspaß 
bietet. RollsRoyce hat in der absoluten Luxusklasse 
eine weit über 100jährige ruhmreiche Tradition. Die 
Spanne bei unserer Kernmarke BMW deckt ein breites 
Feld an Kundenwünschen ab: sowohl verbrauchsopti
mierte und innovative Modelle mit Efficient Dynamics 
als auch effiziente Hochleistungsautomobile unserer 
Submarke BMW M, die Motorsport auf die Straße brin
gen. Allen gemeinsam ist dabei eine beeindruckende 
Fahrdynamik.


Gleichzeitig entwickeln wir mit der Marke BMW i das 
Verständnis des Begriffs Premium weiter. BMW i ist 
noch stärker durch Nachhaltigkeit geprägt und steht für 


zukunftsweisende Fahrzeuge mit elektrischem Antrieb, 
revolutionären Leichtbau, außergewöhnliches Design 
und völlig neu entwickelte Mobilitätsdienstleistungen.


BMW Motorrad konzentriert sich ebenfalls auf das 
 Premiumsegment. Das Angebot umfasst Fahrzeuge aus 
den Bereichen Tourer, Enduro, Sport, Roadster und 
seit 2012 MaxiScooter für die urbane Mobilität. Darü
ber hinaus bietet das Segment zahlreiche Fahreraus
stattungen zur Erhöhung von Sicherheit und Komfort 
der Kunden an.


Als Partner der Vertriebsorganisation ist das Segment 
Finanzdienstleistungen weltweit in mehr als 50 Län
dern vertreten. Dabei bilden die Kreditfinanzierung 
und das Leasing von Automobilen und Motorrädern 
der Konzernmarken durch Privatkunden das größte 
Geschäftsfeld im Segment. Unter der Markenbezeich
nung Alphabet bieten wir im internationalen mar
kenübergreifenden Flottengeschäft die Fuhrpark
finanzierung von Großkunden sowie das umfassende 
Management von Firmenflotten in 19 Ländern an. In 
der Mehrmarkenfinanzierung vermitteln wir unter der 
Markenbezeichnung Alphera Kreditfinanzierungen, 
Leasing und Dienstleistungen an Endkunden. Die Un
terstützung der Handelsorganisation sowie das Ange
bot von Versicherungs und Bankprodukten runden das 
Leistungsspektrum des Segments ab.


Der vorliegende Bericht fasst die Lageberichte der 
BMW AG und der BMW Group zusammen.
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Grundlagen des Konzerns
Steuerungssystem


Die BMW Group folgt einem wertorientierten Steuerungs
ansatz. Zentrale Ziele der betriebswirtschaftlichen 
Steuerung sind ein nachhaltig profitables Wachstum, 
Wertsteigerung für die Kapitalgeber, die Sicherung von 
Arbeitsplätzen sowie letztlich die unternehmerische 
 Eigenständigkeit. Dies kann nur gelingen, wenn das 
zur Verfügung gestellte Eigen und Fremdkapital ren
tabel eingesetzt wird und der erwirtschaftete Gewinn 
die Kosten für dieses Kapital dauerhaft übersteigt.


Das konzerninterne Steuerungssystem der BMW Group 
ist mehrstufig aufgebaut. Die operative Steuerung er
folgt schwerpunktmäßig auf der Ebene der Segmente. 
Zur strategischen Beurteilung und Steuerung der 
langfristigen Unternehmensentwicklung werden auf 


Für jede Steuerungsebene ist eine Auswahl an Wert
treibern definiert, die wesentlichen Einfluss auf den 
 Unternehmenserfolg und die Entwicklung des Unter
nehmenswerts haben. Bei diesen finanziellen und 
nichtfinanziellen Werttreibern handelt es sich um die 
bedeutsamsten Leistungsindikatoren im Rahmen der 
betriebswirtschaftlichen Steuerung. Aufgrund des 
 hohen Aggre gationsniveaus sind eine aktive Steuerung 
und das  Ableiten von Maßnahmen auf Basis des Wert
beitrags nur schwer möglich. Daher dient diese Kenn
zahl ausschließlich als Berichtskennzahl.


Ergänzt wird das System durch eine entsprechende 
Steuerungslogik auf Basis wert bzw. renditeorientierter 
Kennzahlen im Rahmen von Projektentscheidungen.


Operative Steuerung auf Ebene der Segmente
Die operative Steuerung erfolgt auf Segmentebene auf Ba
sis von Kapitalrenditen. Spezifische Renditekennzahlen 


Konzernebene zusätzliche Kennzahlen im Steuerungs
system berücksichtigt.


Auf allen Steuerungsebenen steht das Ziel der Unter
nehmenswertsteigerung im Mittelpunkt. Dabei dient 
der Wertbeitrag als Indikator für den im Geschäftsjahr 
geleisteten Beitrag zum Unternehmenswert. Dieser 
Anspruch wird auf Konzernebene sowie auf Ebene der 
Segmente durch die bedeutsamsten finanziellen und 
nichtfinanziellen Einflussgrößen auf den Unternehmens
wert (Werttreiber) operationalisiert. Der vereinfachte 
Zusammenhang zwischen dem Wertbeitrag und seinen 
relevanten Werttreibern ist in der nachfolgenden Ab
bildung dargestellt.


(RoCE, RoE) werden als Leistungsindikatoren der jeweili
gen Segmente herangezogen. In der Kapitalrendite sind 
mit der Profitabilität (Umsatzrendite) und der Kapital
effizienz (Kapitalumschlag) eine Vielzahl relevanter wirt
schaftlicher Informationen zu Einflussgrößen auf Seg
menterfolg und die Entwicklung des Unternehmenswerts 
aggregiert. Je nach Geschäftsmodell werden die Seg
mente nach Gesamt oder Eigenkapitalrendite gesteuert.


Segment Automobile
Die Spitzenkennzahl für das Segment Automobile ist 
die Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on Capital 
 Employed). Der RoCE beschreibt die Rentabilität des 
operativen Geschäfts, er berechnet sich aus dem Seg
mentergebnis vor Finanzergebnis und dem durchschnitt
lich eingesetzten operativen Kapital. Der strategische 
Zielwert des RoCE beträgt 26 %.


      Ergebnis vor Finanzergebnis   
RoCE Automobile =        Eingesetztes Kapital    


Wertbeitrag Kapitalrendite 
(RoCE / RoE)


− Aufwand


+ Umsatzerlöse


Umsatzrendite


Kapitalumschlag


Kapitalkosten


Ergebnis


Eingesetztes  
Kapital


Durchschnittlicher  
Kapitalkostensatz


×−


+


×


÷


÷
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Das eingesetzte Kapital entspricht der Summe aller 
kurz und langfristigen operativen Vermögenswerte, 
 bereinigt um das Abzugskapital. Bei dem Abzugs
kapital handelt es sich um die Kapitalanteile, die dem 
operativen Geschäft zinslos zur Verfügung stehen, wie 
beispielsweise Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen.


Aufgrund seiner besonderen Bedeutung für den Ge
samtkonzern werden zur Steuerung des Segments 
 Automobile zusätzliche detaillierte Werttreiber heran
gezogen, die einen wesentlichen Einfluss auf die Ka
pitalrendite und somit auf den Segmenterfolg haben. 
Bei diesen Werttreibern handelt es sich um die An
zahl der Auslieferungen, den Segmentumsatz sowie 
die operative Umsatzrendite, d.h. die EBITMarge, als 
Kennzahl der Profitabilität. Des Weiteren berück
sichtigt die Steuerung die durchschnittliche CO2Emis
sion der Flotte, die insbesondere über ihren Einfluss 
auf die laufenden Entwicklungskosten sowie langfristig 
aufgrund regulatorischer Vorgaben einen signifikan
ten Einfluss auf das Unternehmensergebnis haben 
kann. Die CO2Emission entspricht dem durchschnitt
lichen Emissionswert der in den EU27Staaten ver
kauften Flotte.


Durch die ergänzende Steuerung auf Basis wesentlicher 
Werttreiber lassen sich die Ursachen einer Verände
rung des RoCE besser identifizieren und geeignete Maß
nahmen zur Einflussnahme auf seine Entwicklung 
 definieren.


Segment Motorräder
Die Steuerung im Segment Motorräder erfolgt analog 
zum Segment Automobile auf Basis der Gesamtkapital
rendite RoCE. Das eingesetzte Kapital wird entspre
chend der Vorgehensweise für das Segment Automobile 
ermittelt. Der strategische Zielanspruch für den RoCE 
im Segment Motorräder beträgt 26 %.


      Ergebnis vor Finanzergebnis   
RoCE Motorräder =        Eingesetztes Kapital    


Die Segmentsteuerung wird um den nichtfinanziellen 
Werttreiber Anzahl der Auslieferungen ergänzt.


Segment Finanzdienstleistungen
Das Segment Finanzdienstleistungen wird, wie im 
Bankensektor üblich, über die Eigenkapitalrendite 
RoE (Return on Equity) gesteuert. Die Renditekenn
zahl RoE für das Segment Finanzdienstleistungen ist 
definiert als Segmentergebnis vor Steuern bezogen 
auf das durchschnittlich im Segment Finanzdienst
leistungen gebundene Eigenkapital. Die dauerhaft an
gestrebte Zielrendite für das eingesetzte Eigenkapital 
beträgt mindestens 18 %.


RoE Finanz-         Ergebnis vor Steuern      
dienstleistungen =  


       Eigenkapital       


Strategische Steuerung auf Konzernebene
Die strategische Steuerung des Konzerns und die Quan
tifizierung der finanziellen Auswirkungen im Rahmen 
der langfristigen Unternehmensplanung erfolgt im 
Wesent lichen auf Konzernebene. Die bedeutsamsten 
Leistungsindikatoren auf Konzernebene sind das Kon
zernergebnis vor Steuern sowie die Mitarbeiteranzahl 
des Konzerns am Jahresende. Das Konzernergebnis vor 
Steuern bietet einen umfassenden Blick auf den gesamt
haften Unternehmenserfolg nach Konsolidierungs
effekten und ermöglicht einen transparenten Vergleich 
insbesondere im Zeitablauf. Die Mitarbeiteranzahl 
des Konzerns wird als zusätzlicher nichtfinanzieller 
Leistungsindikator betrachtet.


Die Informationen, die die Leistungsindikatoren Kon
zernergebnis vor Steuern und Mitarbeiteranzahl bie
ten, werden durch die Berichtskennzahl Wertbeitrag 
 ergänzt. Diese hoch aggregierte Kennzahl liefert zusätz
liche Aussagen zu Kapitaleffizienz bzw. (Opportunitäts) 
Kosten für das zur Erzielung des Ergebnisses benötigte 
Kapital: Der Wertbeitrag entspricht dem über die Kapi
talkosten hinaus erwirtschafteten Ergebnis. Er zeigt 
an, ob der Konzern die Mindestrenditeforderungen der 
Kapital ge ber erfüllt. Ein positiver Wertbeitrag bedeutet, 
dass ein Unternehmen über die Kapitalkosten hinaus 
zusätzlichen Wert schafft.


Wertbeitrag Group = Ergebnisgröße – Kapitalkosten  
 =  Ergebnisgröße – (Kapitalkostensatz ×  


Eingesetztes Kapital)


in Mio. €  Ergebnisgröße*  Kapitalkosten* (EK + FK)  Wertbeitrag Group*  
  2013  2012  2013  2012  2013  2012  


 
BMW Group  8.320  8.113  4.666  4.228  3.654  3.885  
 
* Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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Das eingesetzte Kapital beinhaltet das durchschnittlich 
über das gesamte Jahr eingesetzte Konzerneigenkapital, 
die Finanzverbindlichkeiten der Segmente Automobile 
und Motorräder sowie die Pensionsrückstellungen. 
Die Ergebnisgröße entspricht dem Konzernergebnis vor 
Steuern abzüglich der Zinsaufwendungen aus Pensions
rückstellungen und Finanzverbindlichkeiten der Seg
mente Automobile und Motorräder (Ergebnis vor Zins
auf wand und Steuern).


Der Kapitalkostensatz stellt die Mindestrenditeforde
rung der Kapitalgeber für die Bereitstellung des ein
gesetz ten Kapitals dar. Da das eingesetzte Kapital aus 
Eigen (z. B. Aktien) und Fremdkapitalanteilen (z. B. 
 Anleihen) besteht, wird der Kapitalkostensatz als ge
wichteter Durchschnitt aus Eigen und Fremdkapital
kostensatz bestimmt. Diese werden mittels markt
üblicher Verfahren ermittelt. Der durchschnittliche 
gewichtete Kapitalkostensatz der BMW Group betrug 
2013 wie im Vorjahr 12 % vor Steuern.


Wertmanagement in der Projektsteuerung
Das operative Geschäft in den Segmenten Automobile 
und Motorräder ist wesentlich durch seinen Projekt
charakter geprägt. Die Projekte haben einen erheblichen 
Einfluss auf die zukünftige Geschäftsentwicklung. Pro
jektentscheidungen sind daher wichtige Bestandteile 
der finanziellen Steuerung in der BMW Group.


Die Grundlage von Projektentscheidungen stellen Pro
jektrechnungen dar, die aus den prognostizierten 
Zahlungsströmen des Projekts abgeleitet werden. Der 
Betrachtungszeitraum dieser Berechnungen ist jeweils 
die Projektlaufzeit, d.h. die zukünftigen Jahre, in denen 
das Projekt Zahlungsströme generiert. Die Projektent
scheidungen werden auf Basis des Kapitalwerts und der 
internen Rendite der Projektrechnung getroffen.


Der Kapitalwert gibt an, inwiefern das Projekt zukünf
tig in der Lage sein wird, einen positiven Ergebnis
beitrag über die eigenen Kapitalkosten hinaus zu leisten. 
Ein Projekt mit positivem Kapitalwert steigert die zu
künftigen Wertbeiträge des Unternehmens und erhöht 
so den Unternehmenswert. Die interne Rendite des 
Projekts entspricht der durchschnittlichen Rendite auf 
das durch das Projekt eingesetzte Kapital. Inhaltlich 
entspricht die interne Rendite damit dem mehrjährigen 
Durchschnitt der Kapitalrendite RoCE für ein einzelnes 
Projekt. Somit ist sie konsistent zu einem der bedeut
samsten Leistungsindikatoren, der Spitzenkennzahl der 
Segmente Automobile und Motorräder.


Bei sämtlichen Projektentscheidungen werden neben 
den Entscheidungskriterien auch die langfristigen 


 periodischen Ergebniseffekte dargestellt und in die 
langfristige Konzernplanung übernommen. Dadurch 
lassen sich die Auswirkungen jeder Projektentschei
dung auf die Periodensteuerung, d.h. auf die Ergebnis 
und Renditeentwicklung in den einzelnen Jahren der 
Projektlaufzeit, abbilden. Insgesamt ergibt sich so ein 
geschlossenes Steuerungsmodell.
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Grundlagen des Konzerns
Forschung und Entwicklung


Forschung und Entwicklung spielen aufgrund unseres 
Produktportfolios sowie der Zahl neuer Modelle eine 
zentrale Rolle in der BMW Group. Ferner setzen unsere 
Fahrzeuge und Dienstleistungen Standards bei der Ver
netzung von Fahrer und Außenwelt. Um den Kunden 
beste Produktqualität und innovative Technologien zu 
bieten, arbeiteten in unserem globalen Forschungs und 
Innovationsnetzwerk im Jahr 2013 insgesamt 11.359 Mit
arbeiter an zwölf Standorten in fünf Ländern. Nähere 
Informationen zu unseren Forschungs und Entwick
lungsaktivitäten finden sich im gleichnamigen Ab
schnitt im Wirtschaftsbericht.


Im Berichtsjahr stiegen die Forschungs und Entwick
lungsleistungen vor allem für Projekte zur Zukunftssi
cherung um 21,3 % auf 4.792 Mio. € (2012: 3.952 Mio. €). 
Die Forschungs und Entwicklungsquote betrug 6,3 % 
und erhöhte sich zum Vorjahr um 1,2 Prozentpunkte 
(2012: 5,1 %).


Der Anteil der aktivierten Entwicklungskosten an den 
gesamten Forschungs und Entwicklungskosten der 
 Periode (Aktivierungsquote) lag bei 36,4 % (2012: 27,6 %). 
Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungskosten 
wurden in Höhe von 1.069 Mio. € vorgenommen (2012: 
1.130 Mio. €). Nähere Angaben zu den Forschungs und 
Entwicklungsleistungen sind im Kapitel Ertrags, Finanz 
und Vermögenslage und im Konzernanhang unter der 
Textziffer [10] zu finden.


Als eines der innovativsten Unternehmen der Automo
bilindustrie beziehen wir in verstärktem Umfang auch 
Zulieferer in unsere Forschungs und Entwicklungs
arbeit mit ein. Die enge Zusammenarbeit hilft uns, 
 unseren Kunden neue Technologien zeitnah anbieten 
zu können, und unterstützt unseren Anspruch, Inno
vationsführer der Branche zu sein. Gleichzeitig ist 
 damit sicher gestellt, dass wichtige Technologiekompe
tenzen im  Zusammenhang mit unseren Projekten in 
der BMW Group bleiben.
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Wirtschaftsbericht
Gesamtaussage
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene  Rahmenbedingungen


Gesamtaussage
Die Geschäftsentwicklung der BMW Group war insge
samt positiv und hat unsere Erwartungen voll erfüllt. 
Auch die Ertrags, Finanz und Vermögenslage haben 
sich im abgelaufenen Geschäftsjahr sehr erfreulich ent
wickelt. Dies berücksichtigt auch Erkenntnisse nach 
dem Ende des Geschäftsjahres.


Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene 
 Rahmenbedingungen 
Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen
Nach dem Abschwung in den beiden Vorjahren stabili
sierte sich die Weltwirtschaft im Jahresverlauf 2013 auf 
einem Niveau moderaten Wachstums von etwa 2,4 %. 
Dabei blieben die USA und China auch im Berichtszeit
raum die wichtigsten Wachstumsstützen. Die Eurozone 
legte nach sechs aufeinanderfolgenden Rezessions
quartalen seit dem zweiten Halbjahr 2013 wieder leicht 
zu. Überraschend starke Konjunkturaufschwünge in 
Japan und Großbritannien trugen des Weiteren zur 
Stabilisierung der Weltwirtschaft bei. Große Schwellen
länder wie Indien, Brasilien und Russland hingegen 
verloren deutlich an Dynamik.


Spekulationen über einen bevorstehenden Rückzug 
der USNotenbank aus ihrer expansiven Geldpolitik 
führten zu einem Anstieg der Zinserwartungen an den 
 Kapitalmärkten. Als Folge daraus zogen internationale 
 Investoren Kapital aus den Schwellenländern und 
Rohstoffanlagen ab und schichteten überwiegend in 
die Aktienmärkte der USA, Europa und Japan um. 
 Nahezu alle Schwellenländer verzeichneten daher teils 
deutliche Wachstumsrückgänge im Berichtszeitraum.


Vor allem in Europa prägte die hohe Staatsverschul
dung die wirtschaftliche Entwicklung. Die Wirtschafts
leistung der Eurozone verringerte sich im Jahr 2013 ins
gesamt um 0,4 %. Mit Ausnahme Deutschlands, dessen 
Wirtschaft im Berichtszeitraum ein leichtes Plus von 


0,4 % vorweisen konnte, blieb die Konjunktur in den 
übrigen Ländern schwach. Frankreichs Bruttoinlands
produkt lag mit einem Plus von 0,2 % nur knapp über 
Stagnations niveau. Italien (– 1,8 %) und Spanien (– 1,3 %) 
schlossen ein weiteres Jahr der Rezession ab. Während 
Spanien zum Jahresende 2013 positive Konjunktur
daten lieferte, die auf eine Überwindung der Rezession 
hindeuten, blieb die volkswirtschaftliche Lage in Italien 
und Frankreich bis zuletzt angespannt.


Großbritannien als größte europäische Volkswirtschaft 
außerhalb des Euroraums verzeichnete hingegen nach 
einer Stagnation im Vorjahr nun mit 1,9 % einen starken 
Aufschwung, der unter anderem von der Stützung des 
Immobilienmarkts durch geld und fiskalpolitische Maß
nahmen getragen wurde.


In den USA überraschte die Wirtschaft im zurückliegen
den Jahr mit einem Wachstum von 1,9 %. Die dortige 
Konjunktur wurde dabei ausschließlich vom Privatsek
tor getragen, der dank deutlicher Verbesserungen auf 
den Arbeits und Immobilienmärkten wieder mehr kon
sumierte und investierte. Der Staatssektor hingegen 
 belastete das Wachstum durch einen verschärften Kon
solidierungskurs und die politische Uneinigkeit beim 
Staatsbudget und bei der Schuldenobergrenze.


Japans neuer Regierung gelang es, das Land mit einer 
deutlich expansiveren Geld und Fiskalpolitik vor einer 
erneuten Rezession zu bewahren und eine BIPWachs
tumsrate von 1,7 % im Gesamtjahr 2013 zu erzielen.


China behauptete im Jahr 2013 mit einer Rate von 7,7 % 
seine Rolle als dynamischste der großen Volkswirtschaf
ten, auch wenn sich das Wachstum im Vorjahresvergleich 
leicht verringerte. Deutlich unter den Erwartungen 
 entwickelten sich die anderen großen Schwellenländer: 
 Indiens Wirtschaft erreichte mit 4,7 % Wachstum nur 
etwa die Hälfte der langfristigen Schätzungen. Auch das 


Wechselkurse im Vergleich zum Euro
(Index: 31.12. 2008 = 100)
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Wachstum in Brasilien (2,3 %) und Russland (1,5 %) 
konnte nicht an das jeweilige Vorjahr anknüpfen.


Devisenmärkte
Im Berichtszeitraum lag der Kurs des US-Dollar bei rela-
tiv geringer Schwankungsbreite im Jahresdurchschnitt 
mit 1,32 US-Dollar je Euro leicht über dem Vorjahr. 
Auch gegenüber dem britischen Pfund war eine leichte 
Aufwertung des Euro auf durchschnittlich 0,85 briti-
sche Pfund je Euro zu beobachten. Auch wenn die Euro-
päische Zentralbank die Geldpolitik im vierten Quartal 
2013 mit einer weiteren Leitzinssenkung auf 0,25 % 
abermals lockerte, wird sie an den Märkten doch als 
 restriktiver wahrgenommen als die Geldpolitik der 
 Notenbanken der USA und Großbritanniens. Für den 
chinesischen Renminbi ergab sich aufgrund der unver-
ändert engen Kopplung an den US-Dollar eine sehr ge-
ringe Abwertung auf 8,14 chinesische Renminbi je Euro 
im Jahresschnitt 2013. Deutliche Abwertungen hinge-
gen verzeichneten im Jahresverlauf der japanische Yen 
und die Währungen zahlreicher Schwellenländer wie 
Indien, Brasilien und Südafrika. Der russische Rubel lag 
im Jahresdurchschnitt 2013 bei 42,30 Rubel je Euro und 
damit rund 6 % schwächer als im Vorjahr.


Energie- und Rohstoffpreise
Aufgrund der unverändert angespannten Situation im 
Nahen Osten stagnierte der Ölpreis im Jahresverlauf 
2013 auf hohem Niveau: Die Ölsorte Brent lag bei durch-
schnittlich 108 US-Dollar je Barrel, WTI bei 98 US-Dollar 
je Barrel. Bei den Metallpreisen waren im Jahresverlauf 
mehrheitlich leichte Preisrückgänge zu beobachten, da 
einerseits Kapital aus Rohstoffanlagen abgezogen wurde 
und andererseits die Kapazitätsauslastung insbesondere 
der europäischen Stahl- und Metallindustrie sich infolge 
der Eurokrise relativ schwach entwickelte.


Branchenbezogene Rahmenbedingungen
Die BMW Group hat auch im Berichtszeitraum in einem 
unverändert wettbewerbsintensiven Umfeld ihre füh-


rende Stellung im Premiummarkt behauptet. Dabei 
zahlen sich die Innovationsstärke des Unternehmens 
wie auch die weltweit gleichmäßige Absatzverteilung 
aus. Die globale Diversifizierung erlaubt es, Schwä-
chen einzelner Märkte durch die Dynamik in anderen 
Regionen weitestgehend auszugleichen.


Automobilmärkte
Im Jahr 2013 stieg der weltweite Absatz von PKW und 
leichten Nutzfahrzeugen vor allem wegen der spürbaren 
Nachfragebelebung in den USA und China um 5,1 % 
auf 76,5 Mio. Fahrzeuge. Dabei kam der stärkste Wachs-
tumsimpuls aus China, dessen Gesamtmarkt um etwa 
2,5 Mio. auf 15,8 Mio. Einheiten (+ 19,2 %) zulegte. 
 Dahinter lag der US-amerikanische Markt, der um etwa 
1,1 Mio. Einheiten auf 15,6 Mio. Einheiten zulegte 
(+ 7,6 %).


In Europa entwickelte sich die Zahl der Zulassungen 
auch im Jahr 2013 rückläufig (12,2 Mio. Fahrzeuge / 
– 1,8 %). Dabei fiel der Rückgang in Deutschland als 
größtem Einzelmarkt mit 4,2 % auf etwa 2,9 Mio. Ein-
heiten überdurchschnittlich hoch aus. In Frankreich 
(– 5,5 %) und Italien (– 7,8 %) waren die Märkte noch stär-
ker rückläufig. In Spanien (+ 3,3 %) stabilisierten sich 
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die Zulassungszahlen nach dem Einbruch der Vorjahre 
auf sehr niedrigem Niveau. Großbritannien hingegen 
präsentierte sich in starker Verfassung: Vor dem Hinter
grund der überraschend kräftigen gesamtwirtschaft
lichen Erholung legte der britische Automobilmarkt um 
rund 10,8 % auf etwa 2,3 Mio. Einheiten deutlich zu.


In Japan blieb die Gesamtmarktnachfrage mit 5,2 Mio. 
Einheiten gegenüber dem Vorjahr nahezu unverändert. 
Nach der Auflösung des Nachfragestaus infolge der 
 FukushimaKatastrophe war der Vorjahreswert noch 
außergewöhnlich hoch.


Die Automobilmärkte der großen Schwellenländer 
schlossen das Berichtsjahr aufgrund der gesamtwirt
schaftlichen Eintrübung schwächer ab: Der russische 
Markt verzeichnete einen Rückgang von etwa 5,3 % 
auf 2,6 Mio. Einheiten. Auch in Brasilien verfehlte der 
Gesamtmarkt mit 3,6 Mio. Einheiten den Vorjahreswert 
(– 1,2 %). Noch deutlicher fiel der Rückgang in Indien 
aus: Dort verringerten sich die Zulassungszahlen um 
7,0 % auf rund 2,5 Mio. Fahrzeuge.


Trotz der anhaltenden Marktschwäche in Europa konn
ten wir beim Absatz das Vorjahresniveau nahezu er
reichen und uns damit vom allgemeinen Trend absetzen. 
Die erfreuliche Entwicklung der Märkte in Asien und 
Amerika hat auch bei der BMW Group zu deutlich posi
tiven Effekten im Automobilabsatz geführt.


Motorradmärkte
Im Jahr 2013 lagen die Märkte im Hubraumsegment 
über 500 ccm weltweit um 3,0 % unter dem Vorjahres
wert. In Europa sanken die Motorradzulassungen um 
9,1 %. In Deutschland (– 0,7 %) war das Minus noch rela
tiv moderat. Dagegen fiel der Rückgang in Frankreich 
(– 11,2 %) und Italien (– 20,1 %) erneut zweistellig aus. 


Der USamerikanische Markt erreichte etwa das Vorjah
resniveau (– 0,2 %).


Ungeachtet des schwierigen Marktumfelds im Berichts
jahr behauptete sich unser Motorradgeschäft deutlich 
gegen den Trend.


Finanzdienstleistungen
Die internationalen Finanzmärkte scheinen sich im Be
richtsjahr weitgehend stabilisiert zu haben. Mit der 
 Anhebung der Obergrenze für die Staatsverschuldung 
konnten die USA die Kapitalmärkte beruhigen. Japans 
Notenbank hält weiterhin an ihrer expansiven Geld
politik fest, sodass die Wirtschaft massive Unterstüt
zung erhält. Im Euroraum hat sich die Lage im vergan
genen Jahr weiter stabilisiert. Zur weiteren Stützung 
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung sah sich die 
Europäische Zentralbank veranlasst, den Leitzins auf 
0,25 % zu senken.


Die weltwirtschaftliche Stabilisierung führte hinsicht
lich der Kreditausfälle ebenfalls zu einer insgesamt 
 positiven Entwicklung. Die Ausfallraten sanken sowohl 
in den USA als auch in Asien weiter. Auch in Südeuropa 
ist eine leichte Entspannung zu beobachten.


Auf den internationalen Gebrauchtwagenmärkten ist 
das Preisniveau 2013 über alle Regionen weitgehend 
stabil geblieben. Auch in den südeuropäischen Län
dern haben sich die Preise auf niedrigem Niveau sta
bilisiert.


Von der allgemeinen Stabilisierung auf den internatio
nalen Automobil und Finanzmärkten profitierte auch 
unser Finanzdienstleistungsgeschäft.


Preisentwicklung der Edelmetalle
(Index: 31.12. 2008 = 100)
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Wirtschaftsbericht
Finanzielle und nichtfinanzielle  Leistungsindikatoren


Zur Analyse des Geschäftsverlaufs und der Lage des 
Konzerns berichten wir nachfolgend über die bedeut
samsten finanziellen und nichtfinanziellen Leistungs
indikatoren, die zur internen Steuerung des Unter
nehmens herangezogen werden.


BMW Group
Ergebnis vor Steuern
Die BMW Group setzte auch 2013 ihren Erfolgskurs 
fort und verzeichnete durch den kräftigen Anstieg der 
Fahrzeugauslieferungen beim Vorsteuerergebnis einen 
neuen Spitzenwert. Ungeachtet gestiegener Investitio
nen in Zukunftstechnologien, einer Zunahme der Wett
bewerbsintensität sowie höherer Personalkosten stieg 
das Ergebnis vor Steuern auf Konzernebene um 1,4 % 
und lag bei 7.913 Mio. € (2012: 7.8033 Mio. €). Wie für 
2013 prognostiziert, lag das Ergebnis vor Steuern auf 
dem Niveau des Vorjahres und damit im Rahmen unse
rer Erwartungen.


Mitarbeiter am Jahresende1


Die Zahl der Mitarbeiter erhöhte sich auf 110.351 (2012: 
105.876 / + 4,2 %) und folgte damit dem dynamischen 


Soweit sie im Vorjahr bereits Gegenstand des Ausblicks 
waren, werden im Folgenden die im Vorjahr berichteten 
Prognosen mit der tatsächlichen Geschäftsentwicklung 
verglichen. Für die bedeutsamsten Leistungsindikato
ren der BMW Group und ihrer Segmente ergibt sich fol
gendes Bild:


Geschäftswachstum und dem hohen Innova tions
tempo im Unternehmen. Der Bedarf an qualifizierten 
Kräften ergibt sich unter anderem aus der starken 
Nachfrage nach unseren Automobilen sowie der Ent
wicklung neuer Technologien vor allem im Rahmen 
der Elektromobilität.


Segment Automobile
Auslieferungen
Der Automobilabsatz erhöhte sich trotz eines volatilen 
Umfelds im Berichtsjahr um 6,4 % auf 1.963.7984 (2012: 
1.845.1864) Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und 


Vergleich Prognoseaussagen aus Vorjahr mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung


   Prognose für 2013  Tatsächliche  
im Geschäftsbericht 2012 Geschäftsentwicklung 2013


(Veränderung)


 
BMW Group        
Ergebnis vor Steuern  Mio. €  Niveau des Vorjahres  7.913 (+ 1,4 %)  


Mitarbeiter am Jahresende1   –  110.351 (+ 4,2 %)  


Segment Automobile        
Auslieferungen4  Einheiten  Anstieg im einstelligen  1.963.798 (+ 6,4 %)  


Prozentbereich
Flottenemissionen1, 2  g  CO2 / km  –  133  


Umsatzerlöse1  Mio. €  –  70.629 (+ 0,6 %)  
EBIT-Marge  %  8 –10   9,4  
Return on Capital Employed  %  > 26  63,3  


Segment Motorräder        
Auslieferungen  Einheiten  Anstieg  115.215 (+ 8,3 %)  


Return on Capital Employed1  %  –  16,4  


Segment Finanzdienstleistungen        
Return on Equity  %  > 18  20,2  
 


1  im Vorjahr nicht Gegenstand der Prognose
2 EU-27
3  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 


siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
4  enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance
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RollsRoyce. Alle drei Automobilmarken präsentierten 
sich dabei in starker Verfassung. Mit 1.655.1381 Auto
mobilen der Marke BMW (2012: 1.540.0851 Automobile / 
+ 7,5 %), 305.030 MINI (2012: 301.526 Automobile / + 1,2 %) 
und 3.630 RollsRoyce (2012: 3.575 Automobile / + 1,5 %) 
wurden jeweils neue Höchstwerte beim Absatz erzielt. 
Damit hält die BMW Group unverändert die weltweite 
Spitzenposition im Premiumsegment. Wie für 2013 
 prognostiziert, lag der Anstieg bei den Automobilaus
lieferungen im einstelligen Prozentbereich und damit 
im Rahmen unserer Erwartungen.


Flottenemissionen CO2
2, 3


Mit der Effizienz ihrer Antriebssysteme sowie der fort
schreitenden Elektrifizierung nimmt die BMW Group 
eine führende Rolle bei der Verringerung der CO2Emis
sionen in der Fahrzeugflotte ein. Gleichzeitig  setzen 
Sportlichkeit und Dynamik unserer Fahrzeuge Standards.


Die CO2 Emissionen unserer in Europa3 ausgelieferten 
Fahrzeugflotte reduzierten sich durch den konsequen
ten Einsatz unserer Efficient Dynamics Technologien 
weiter und lagen im Berichtsjahr bei 133 g CO2 / km (2012: 
138 g CO2 / km; – 3,6 %).


Umsatzerlöse2


Die Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Automobilen 
der Marken BMW, MINI und RollsRoyce stiegen trotz 
eines herausfordernden Wettbewerbsumfelds gegen
über dem Vorjahr um 0,6 % auf 70.629 Mio. € (2012: 
70.208 Mio. €). Diese Entwicklung ist insbesondere auf 
die Erweiterung und Erneuerung unseres Modellport
folios sowie das insgesamt freundliche Konjunktur
umfeld zurückzuführen. Aufgrund der dynamischen 
Wirtschaftsentwicklung legte dabei das Geschäft in 
Asien und Amerika deutlich zu. In Europa hingegen 
 bewegte sich das Automobilgeschäft unter dem Ein
druck der Krisenauswirkungen unter herausfordernden 
Bedingungen.


EBITMarge und Return on Capital Employed
Die EBITMarge im Segment Automobile (Ergebnis vor 
Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) lag bei 
9,4 % (2012: 10,84 %). Damit bewegten wir uns auf
grund der hohen Nachfrage nach Automobilen unserer 
Premiummarken im prognostizierten Zielkorridor von 
8 bis 10 %. Der Return on Capital Employed (RoCE) lag 
bei 63,3 % (2012: 73,7 %) und damit über unserer Ziel
größe von mindestens 26 %. Entsprechend der letzt
jährigen Prognose lagen beide Leistungsindikatoren 
im Rahmen unserer Erwartungen.


Segment Motorräder
Auslieferungen
Trotz deutlicher Rückgänge auf zahlreichen Motorrad
märkten erzielte das Segment Motorräder im Berichts
jahr einen neuen Rekordabsatz. Weltweit lieferten wir 
115.215 BMW Motorräder aus (2012: 106.358 Motor
räder / + 8,3 %). Wie für 2013 prognostiziert, stiegen die 
Motorradauslieferungen im Berichtszeitraum weiter an 
und lagen damit im Rahmen unserer Erwartungen.


Return on Capital Employed 2


Der Return on Capital Employed (RoCE) im Segment 
Motorräder lag 2013 bei 16,4 % (2012: 1,8 %). Dies ist auf 
die hohe Nachfrage nach unseren Premiumprodukten 
sowie die insgesamt positive Geschäftsentwicklung im 
Segment zurückzuführen. Zudem war im Vorjahr der 
RoCE durch den Verkauf von Husqvarna Motorcycles 
beeinflusst.


Segment Finanzdienstleistungen
Eigenkapitalrendite
Das Segment Finanzdienstleistungen blickt auf einen er
folgreichen Geschäftsverlauf im Jahr 2013 zurück. Einer 
der wichtigsten Wachstumstreiber blieb das Finanzie
rungs und Leasinggeschäft mit Endkunden. Mit einem 
Return on Equity (RoE) von 20,2 % (2012: 21,24 %) über
traf die Eigenkapitalrendite die Zielgröße von mindestens 
18 % und lag damit im Rahmen unserer Erwartungen.


1  enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance
2  im Vorjahr nicht Gegenstand der Prognose
3 EU-27
4  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 


siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.







29  zusAmmengefAsster  lAgeBericht


Automobilabsatz auf neuem Allzeithoch
Die BMW Group setzte im Jahr 2013 mit 1.963.798* Fahr
zeugen der Marken BMW, MINI und RollsRoyce so 
viele Fahrzeuge wie noch nie zuvor in ihrer Unterneh
mensgeschichte ab (2012: 1.845.186* Automobile / + 6,4 %). 
Trotz anhaltender Volatilität auf vielen Märkten vor 
 allem in Europa festigte das Unternehmen weltweit die 
Spitzenposition im Premiumsegment.


Alle drei Marken verzeichneten Bestwerte bei den Aus
lieferungen. Weltweit stieg der Absatz der Marke BMW 
um 7,5 % auf 1.655.138* Fahrzeuge (2012: 1.540.085* Auto
mobile). Hinzu kamen 305.030 MINI (2012: 301.526 
 Automobile / + 1,2 %) und 3.630 RollsRoyce (2012: 3.575 
Automobile / + 1,5 %).


Absatz in Asien stieg kräftig
In Asien übertrafen wir im Jahr 2013 erstmals deutlich 
die 500.000erMarke und lieferten dort 578.678* Fahr
zeuge der Marken BMW, MINI und RollsRoyce aus 
(+ 17,3 %). Der Absatz auf dem chinesischen Festland 
stieg mit  einem Plus von 19,7 % auf 391.713* Einheiten.


Amerika trug mit 463.822 Automobilen (+ 9,0 %) eben
falls zum Erfolg bei. In den USA betrug der Anstieg 8,1 % 
(376.636 Automobile).


Trotz eines anhaltend unsicheren Umfelds erreichte 
der Automobilabsatz der BMW Group in Europa 


segment  automobile


 nahezu das Vorjahresniveau. Im Jahr 2013 verkauften 
wir hier insgesamt 859.546 Automobile (– 0,7 %). In 
Deutschland konnte sich das Unternehmen dem rück
läufigen Markttrend nicht entziehen. Der Absatz sank 
um 9,8 % auf 259.219 Einheiten. Sehr positiv verlief 
 dagegen das Jahr 2013 in Großbritannien. Dort lieferten 
wir 189.121 Automobile der Marken BMW, MINI und 
RollsRoyce aus (+ 8,4 %).


BMW Group – wichtigste Automobilmärkte 2013
in % vom Absatz


 
China*   19,9 Frankreich   3,3
USA   19,2 Japan   3,3
Deutschland   13,2 Italien   3,0
Großbritannien   9,6 Sonstige   28,5
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Europa


Amerika


davon Deutschland


davon USA


Asien*


davon China*


Sonstige Märkte


 
Europa         761,9  791,2  858,4  865,4  859,5  


 davon Deutschland         267,5  267,2  285,3  287,4  259,2  
Asien*             183,2  286,3  375,5  493,4  578,7  


 davon China*        90,6  169,6  233,6  327,3  391,7  
Amerika         294,2  329,7  380,3  425,3  463,8  


 davon USA         242,1  266,6  306,3  348,5  376,6  
Sonstige Märkte        47,0  54,0  54,8  61,1  61,8  
Gesamt 1.286,3 1.461,2 1.669,0 1.845,2 1.963,8
 
*   enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance


Wirtschaftsbericht
Geschäftsverlauf
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Auslieferungen BMW Automobile nach Modellen*


in Einheiten
  2013  2012  Veränderung  Anteil an BMW  


in % Auslieferungen
2013 in %


 
BMW 1er          
Dreitürer  31.021  14.462  –    
Fünftürer  157.163  176.066  – 10,7    
Coupé  12.417  20.015  – 38,0    
Cabrio  13.010  16.286  – 20,1    


213.611 226.829 – 5,8 12,9
BMW 3er          
Limousine  348.560  294.045  18,5    
Touring  96.173  59.144  62,6    
Coupé  15.240  29.525  – 48,4    
Cabrio  17.418  24.038  – 27,5    
Gran Turismo  22.941  –  –    


500.332 406.752 23,0 30,2
BMW 4er          


14.763     –     –    0,9
BMW 5er          
Limousine  295.877  280.504  5,5    
Touring  50.820  57.425  – 11,5    
Gran Turismo  20.295  21.087  – 3,8    


366.992 359.016    2,2 22,2
BMW 6er          
Coupé  6.278  8.480  – 26,0    
Cabrio  5.496  7.880  – 30,3    
Gran Coupé  15.913  6.833  –    


27.687 23.193 19,4    1,7
BMW 7er          


56.001 59.184 – 5,4    3,4
BMW X1          


161.353 147.776    9,2    9,7
BMW X3          


157.303 149.853    5,0    9,5
BMW X5          


107.231 108.544 – 1,2    6,5
BMW X6          


36.688 43.689 – 16,0    2,2
BMW Z4          


12.866 15.249 – 15,6    0,8
BMW i3          


311     –     –     –


BMW gesamt 1.655.138 1.540.085    7,5 100,0
 
*  einschließlich Joint Venture BMW Brilliance


BMW* erzielt neuen Höchstwert
Auch im Jahr 2013 behauptete die Marke BMW ihre 
Spitzenposition im Premiumsegment. Sowohl der  


 
BMW X1 als auch die BMW 3er, 5er und 6er Modellreihe 
führten das jeweilige Segment an.
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Auslieferungen MINI Automobile nach Modellen
in Einheiten


  2013  2012  Veränderung  Anteil an MINI  
in % Auslieferungen


2013 in %
 
MINI Hatch           


128.498 131.569 – 2,3 42,1
MINI Cabrio          


21.167 24.474 – 13,5    6,9
MINI Clubman          


21.030 22.699 – 7,4    6,9
MINI Countryman          


101.897 102.271 – 0,4 33,4
MINI Coupé          


8.436 11.311 – 25,4    2,8
MINI Roadster          


9.315 9.202    1,2    3,1
MINI Paceman          


14.687      –      –    4,8


MINI gesamt 305.030 301.526    1,2 100,0
 


MINI Automobile – Anteil der Motorvarianten 2013
in % vom Absatz der Marke MINI


 
MINI Cooper  MINI Cooper S (inkl. Cooper SD)   35,7
(inkl. Cooper D)   44,0 MINI One (inkl. One D)   20,3
 


MINI Cooper  
(inkl. Cooper D)


MINI Cooper S  
(inkl. Cooper SD)


MINI One
(inkl. One D)


Da die Modelle Coupé und Cabrio am Ende ihres Le
benszyklus stehen, blieb die BMW 1er Modellreihe mit 
213.611 Auslieferungen um 5,8 % unter den Werten des 
Vorjahres. Vom BMW 3er setzten wir im Berichtszeit
raum mit 500.332 Einheiten deutlich mehr Fahrzeuge ab 
als im Jahr zuvor (+ 23,0 %). Auch die Nachfrage nach 
dem BMW 5er blieb hoch und übertraf das Vorjahr mit 
366.992 Automobilen um 2,2 %.


Die Fahrzeuge der BMW X Familie waren im Jahr 2013 
erneut sehr erfolgreich. Der Absatz des BMW X1 stieg 
um 9,2 % auf 161.353 Einheiten. Der BMW X3 ging 
 insgesamt 157.303mal an Kunden. Dies entspricht 
 einem Anstieg von 5,0 %. Die Auslieferungen des 
BMW X5 erreichten mit 107.231 Fahrzeugen trotz des 
Mo dellwechsels nahezu das hohe Vorjahresniveau 
(– 1,2 %). Der neue X5 ist seit November 2013 für 
Kunden verfügbar.


MINI steigt auf neue Bestmarke
MINI verzeichnete mit insgesamt 305.030 Einheiten im 
Berichtsjahr einen neuen Absatzrekord (+ 1,2 %). Der 
seit März 2013 verfügbare MINI Paceman war mit 
14.687 Auslieferungen erfolgreich. Die Auslieferungen 
des MINI Countryman lagen im Jahr 2013 mit 101.897 


Fahrzeugen auf Vorjahresniveau (– 0,4 %). Der MINI 
Hatch verfehlte zum Ende seines Lebenszyklus die Vor
jahreswerte nur knapp (128.498 Automobile / – 2,3 %). 
Im November 2013 kündigte das Unternehmen die neue 
Generation des MINI an, die im Frühjahr 2014 im Han
del verfügbar sein wird.
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Auslieferungen RollsRoyce Automobile nach Modellen
in Einheiten


  2013  2012  Veränderung  
in %


 
Rolls-Royce 
Phantom (inklusive Phantom Extended Wheelbase)  631  573  10,1  
Coupé (inklusive Drophead Coupé)  223  216  3,2  
Ghost  2.284  2.786  – 18,0  
Wraith  492  –  –  
Rolls-Royce gesamt 3.630 3.575    1,5
 


Rolls-Royce erneut mit Allzeithoch
RollsRoyce Motor Cars blieb auch im Jahr 2013 Markt
führer im Segment der absoluten Luxusklasse und er
zielte mit 3.630 Auslieferungen zum vierten Mal in Folge 
einen neuen Bestwert. Das Spitzenmodell Phantom 
 lieferten wir an 854 Kunden aus (+ 8,2 %). Weltweit be
trug der Absatz des RollsRoyce Ghost 2.284 Automo
bile (– 18,0 %). Seit Herbst ist das neueste Modell, der 
RollsRoyce Wraith, im Handel verfügbar (492 Auto
mobile).


Produktionsnetzwerk voll ausgelastet
Das Produktionsnetzwerk der BMW Group war im 
 Berichtsjahr geprägt von zahlreichen Modellanläufen, 
dem Start der Serienproduktion des BMW i3 und dem 
Ausbau der internationalen Standorte. Trotz dieser 
vielfältigen Herausforderungen wurden neue Höchst
werte im Produktionsvolumen erzielt. Die hohe Flexi
bilität des Produktionsnetzwerks konnte regionale 
 Absatzschwankungen durch Anpassungen des Pro
duktionsprogramms ausgleichen.


Um der hohen Nachfrage nach Automobilen der BMW 
Group gerecht zu werden, wurde die Produktion im 
Jahr 2013 um 7,8 % auf 2.006.366* Fahrzeuge der Mar
ken BMW, MINI und RollsRoyce Motor Cars erhöht. 
Dabei entfielen auf BMW 1.699.835* Fahrzeuge (+ 9,9 %), 
auf MINI 303.177 (– 2,7 %) und auf RollsRoyce 3.354 
Automobile (+ 2,3 %).


Aufbau des Produktionsnetzwerks Elektromobilität 
 abgeschlossen
Einen Schwerpunkt an den Standorten Leipzig, Dingol
fing und Landshut bildeten im Berichtsjahr die Vorbe
reitungen für die Serienproduktion der BMW i Modelle. 
Im Kompetenznetzwerk EMobilität werden die BMW i 
Modelle werksübergreifend produziert. Das Werk 
Leipzig übernimmt dabei einen großen Teil der Produk
tion und die Montage der BMW i Modelle. Dort startete 


im September die Serienproduktion des BMW i3. Bei 
der Materialauswahl und den Produktionsprozessen 
werden außergewöhnlich hohe Standards bei Leicht
bau, Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung erreicht. 
Erstmals in der Automobilindustrie kommt bei der 
 Karosseriestruktur des BMW i3 CFK in industrialisier
ter Großserienfertigung zum Einsatz. Die am Standort 
 Wackersdorf zusammen mit unserem JointVenture
Partner SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. 
KG, München, gefertigten Karbonfasergelege werden 
im BMW Werk Leipzig zu Karosserieteilen aus CFK 
 weiterverarbeitet. Im Werk Dingolfing lief im Herbst 
die  Serien produktion von DriveModulKomponenten 
für den BMW i3 an. Am Standort Landshut entstehen 
neben Karbonteilen unter anderem Elektromotoren, 


* enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance


Automobilproduktion der BMW Group nach Werken  
im Jahr 2013
in Tsd.


 
Dingolfing   342,6 Dadong1   126,9
Spartanburg   297,3 Tiexi1   88,0
Regensburg   295,5 Rosslyn   65,6
München   247,3 Goodwood   3,4
Leipzig   186,7 Graz (Magna Steyr)2   125,6
Oxford   176,0 Montagewerke   51,5
 
1 Joint Venture BMW Brilliance
2 Auftragsfertigung


Dingolfing


München


RegensburgLeipzig


Oxford Spartanburg


Rosslyn
Goodwood


Graz2
Montagewerke


Dadong1


Tiexi1
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RangeExtender sowie MotorGetriebeEinheiten für die 
BMW i Modelle.


Zum dritten Mal in Folge über 1 Mio. Fahrzeuge  
in Deutschland gefertigt
An den deutschen Standorten fertigten wir zum drit
ten Mal in Folge über 1 Mio. Fahrzeuge. Im Stamm
werk München erfolgte der Anlauf des BMW 4er Coupé. 
Künftig produziert das Werk drei Modelle der BMW 3er 
und BMW 4er Baureihen auf ein und derselben Pro
duktionslinie und beweist damit seine hohe Flexibili
tät. Das BMW 4er Coupé ist das Basisfahrzeug für das 
BMW M4 Coupé, auf dessen Fertigung sich das Mün
chener Stammwerk im Berichtsjahr vorbereitete und 
dessen Produktionsstart für 2014 geplant ist. Gleich
zeitig wurden in München mit 247.330 Automobilen 
mehr Fahrzeuge gefertigt als je zuvor.


In Regensburg lief das BMW 4er Cabrio an. Im Berichts
jahr feierte das BMW Werk Regensburg das Richtfest 
für ein neues Versorgungszentrum. Der Ausbau der Lo
gistikstrukturen trägt dem gestiegenen Materialbedarf 
Rechnung und steigert die Effizienz bei der Teileversor
gung der Montage. Parallel wurde die bereits im letzten 
Jahr begonnene Erweiterung des Karosseriebaus fort
geführt. Zur Erweiterung der Produktionskapazität des 
Presswerks wurde im Sommer eine neue Pressenanlage 
mit HighspeedServotechnik in Betrieb genommen.


Zum Kompetenz und Kapazitätsaufbau für die BMW i 
Modelle, aber auch für die klassische Produktion stellte 
das Unternehmen am Produktionsstandort Leipzig 
über 700 neue Mitarbeiter ein. Im BMW Werk Leipzig 
wurden ferner zwei neue Pressenstraßen in Betrieb ge
nommen, um die Fertigungstiefe und Flexibilität mit
hilfe der HighspeedServopressenTechnologie zu erhö
hen. Im November startete die Serienproduktion des 
BMW 2er Coupé. Parallel bereitete sich das Werk auf 
die Produktion des BMW 2er Active Tourer ab 2014 vor, 
das erste BMW Modell mit Frontantrieb.


Das Werk Dingolfing feierte im Herbst das 40jährige 
BMW Jubiläum. Dabei konnte im abgelaufenen Geschäfts
jahr bei der Flexibilität noch einmal zugelegt werden: 
Nach zehn Jahren lief im Frühjahr mit dem 3er Gran 
 Turismo wieder ein Modell der BMW 3er Reihe am 
Standort an. Gleichzeitig startete das BMW M6 Gran 
Coupé. Die produzierte Tagesstückzahl lag auf dem 
 Rekordniveau von insgesamt rund 1.500 Fahrzeugen. 
Auch der Ausbau des Werks Dingolfing ist weiter vor
angeschritten. So wurden auf einer 25 Hektar großen 
Erweiterungsfläche die Baumaßnahmen für einen 
neuen Karosseriebau fortgesetzt. Auf dem Werksareal 


erfolgte als wichtige Baumaßnahme unter anderem der 
erste Spatenstich für eine neue HighspeedServopresse.


Im Komponentenwerk Landshut wurden im November 
eine neue Druckgießerei sowie eine neue Kernmacherei 
in Betrieb genommen. Damit kommt die bislang ein
zige BMW Group Fertigungsstätte für Leichtmetallguss 
dem wachsenden Bedarf an LeichtmetallGussteilen 
nach. Die Produktionskapazität steigt damit auf jähr
lich 69.000 Tonnen: Dies entspricht rund 5 Mio. Guss
teilen.


Globale Präsenz verstärkt
Der Anteil der im Ausland gefertigten Fahrzeuge betrug 
im Berichtsjahr über 45 %. Zu Jahresbeginn lief im Werk 
Tiexi* im chinesischen Shenyang die Produktion der 
BMW 3er Limousine an. Im September verließ bereits das 
100.000ste Fahrzeug das Montageband des 2012 in Be
trieb genommenen Werks Tiexi*. Am Standort Dadong* 


in China wird die BMW 5er Limousine mit verlänger
tem Radstand produziert. In der Motorenproduktion 
Shenyang lief im Juli der 100.000ste 4ZylinderBenzin
motor für den chinesischen Markt vom Band. Zugleich 
bereitete sich der Standort auf ein weiteres Motorenwerk 
zur Versorgung der lokalen Produktion vor.


Im August 2013 startete im USamerikanischen Werk 
in Spartanburg die neue Generation des BMW X5. Seit 
2010 hat sich die Produktionsleistung am Standort 
 nahezu verdoppelt. Gleichzeitig liefen dort Vorberei
tungen auf eine Kapazitätssteigerung von mittelfristig 
bis zu 350.000 Einheiten. Ab dem nächsten Jahr wird 
das Werk als Kompetenzzentrum für die BMW X Mo
delle das neueste Mitglied der XFamilie, den BMW X4, 
produzieren. Darüber hinaus betreibt das USamerika
nische Werk seit diesem Jahr die weltweit größte zu
sammenhängende Flotte an wasserstoff- / brennstoff
zellenbetriebenen Flurförderzeugen.


Das BMW Werk im südafrikanischen Rosslyn produ
ziert seit 2012 in drei Schichten im 24StundenBetrieb 
und erreichte einen Produktionsrekord von 65.646 Ein
heiten. Dieses Rekordvolumen konnte trotz eines acht 
Wochen andauernden landesweiten Streiks in der Auto
mobilindustrie erreicht werden.


Auf Wachstumskurs befinden sich auch die Montage
werke, die vor allem die jeweiligen regionalen Märkte 
bedienen. In den Produktionsstätten in Ägypten, 
 Indien, Indonesien, Malaysia, Russland und Thailand 
wurden im Berichtszeitraum 51.504 Fahrzeuge gefertigt. 


*  Joint Venture BMW Brilliance
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Im thailändischen Montagewerk Rayong wird die BMW 
Group exklusiv für den dortigen Wachstumsmarkt 
künftig auch BMW Motorräder fertigen. Damit ist das 
Werk Rayong das einzige Werk im weltweiten Produk
tionsverbund, in dem die BMW Group Produkte der 
drei Marken BMW, MINI und BMW Motorrad gemein
sam fertigt. Im Dezember legte das Unternehmen au
ßerdem den Grundstein für ein neues Werk im brasilia
nischen Araquari (Bundesstaat Santa Catarina). Der 
Produktionsstart des Werks mit einer Kapazität von bis 
zu 30.000 Fahrzeugen jährlich ist für den Herbst 2014 
geplant.


Im Jahr des 100jährigen Bestehens des Werks Oxford 
startete im November die Produktion für die dritte 
MINI  Modellgeneration. Der britische Werkeverbund 
mit dem MINI Werk Oxford, dem Komponentenwerk 
in Swindon und dem Motorenwerk in Hams Hall ist 
ein wesentliches Element im Produktionsnetzwerk der 
BMW Group. Das Presswerk in Swindon führte im 
 Berichtsjahr das taktile Laserstrahlschweißen ein. Das 
hoch innovative Verfahren bietet Vorteile beim Korro
sionsschutz und kommt erstmals für die dritte MINI 
Modellgeneration zum Einsatz.


Um weitere Kapazitäten für das geplante MINI Wachs
tum zu sichern, bereitete sich die BMW Group parallel 
für die Auftragsfertigung von MINI beim niederländi
schen Automobilhersteller VDL NedCar bv, Born, vor. 
VDL NedCar bv wird in der zweiten Hälfte des kom
menden Jahres als Vertragsproduzent die Fertigung von 
MINI Automobilen aufnehmen. Bereits heute sind die 
MINI Modelle Countryman und Paceman als Auftrags
fertigung an Magna Steyr Fahrzeugtechnik im öster
reichischen Graz vergeben.


Das RollsRoyce Werk im britischen Goodwood feierte 
in diesem Jahr sein zehnjähriges Produktionsjubiläum. 
Im Sommer startete dort die Serienproduktion des 
RollsRoyce Wraith.


Flexibles und einheitliches Produktionssystem für  
Motoren eingeführt
Die Motorenproduktion an den Standorten München, 
Hams Hall (Großbritannien) und Steyr (Österreich) traf 
Vorbereitungen für die Fertigung einer neuen Genera
tion von verbrauchsarmen Benzin und Dieselmotoren. 
Zu diesem Zweck wurde an allen drei Standorten ein 
hochflexibles, nachfrageorientiertes Produktions
system eingeführt. Im September begann die Produktion 
von 3 und 4ZylinderMotoren der neuen Efficient Dy
namics Motorenfamilie für die Marken BMW und MINI. 


Im Werk Hams Hall wurden im Berichtsjahr Maßnah
men getroffen, um ab 2014 die Antriebsproduktion für 
den BMW i8 zu übernehmen.


Auch im größten Motorenwerk der BMW Group in 
Steyr war der Produktionsanlauf der neuen Generation 
von Baukastenmotoren von hoher Bedeutung. Seit Be
ginn der Serienproduktion verließen rund 16 Millionen 
Motoren das Werk. Aktuell werden in Steyr BMW 4 
und 6ZylinderDieselmotoren, 6ZylinderBenzinmoto
ren und MINI Dieselmotoren gebaut. Mit der Umstellung 
auf Strom aus regenerativen Quellen und umwelt
freundliche, klimaneutrale Prozesswärme aus dem nahe 
gelegenen Biomassekraftwerk spart das Motorenwerk 
seit 2013 jährlich mehr als 30.000 t CO2 ein.


Der Motorenbau im Werk München war aufgrund der 
weltweit starken Nachfrage nach 4ZylinderBenzin
motoren im Berichtszeitraum sehr gut ausgelastet: Die 
Mitarbeiter produzierten 2013 bis zu 2.000 Motoren täg
lich. Das Produktportfolio im Werk München umfasst 
darüber hinaus 8 und 12ZylinderBenzinmotoren so
wie 6ZylinderDieselmotoren für unsere M Performance 
Modelle.
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BMW Motorrad erzielt Absatzrekord
Auch das Segment Motorräder markierte ungeachtet 
 eines anhaltend schwierigen Marktumfelds im Jahr 
2013 einen neuen Bestwert. Weltweit setzten wir 
115.215 BMW Motorräder ab (2012: 106.358 / + 8,3 %).


Motorradabsatz in nahezu allen Märkten im Plus
In Europa stieg der Motorradabsatz im Berichtsjahr trotz 
der Rückgänge in einigen Märkten auf 68.961 Einhei
ten (+ 4,7 %). In Deutschland legte die Zahl der Ausliefe
rungen ebenfalls um 4,7 % zu und erreichte 21.473 Fahr
zeuge. In Italien stabilisierte sich das Motorradgeschäft 
mit 10.230 Auslieferungen (+ 0,3 %). Lediglich Frankreich 
blieb unter dem Vorjahreswert (10.400 Motor räder / 
– 5,0 %). In den USA hingegen lagen die Verkäufe mit 
14.100 Motorrädern deutlich über dem Vorjahr (+ 16,5 %).


Modelloffensive fortgeführt
Zum 90jährigen Bestehen von BMW Motorrad gingen 
im Februar 2013 die Sondermodelle R 1200 R, R 1200 RT, 
R 1200 GS Adventure und die neue F 800 GT an den 
Start. Im März folgte mit der neuen R 1200 GS die 
neue Generation des erfolgreichsten Motorrads der 
Marke BMW. Die Neuauflage der auch weltweit meist
verkauften Reiseenduro erhielt im Berichtsjahr nam
hafte Auszeichnungen. Im März wählten die Leser der 
Zeitschrift Motorrad die neue R 1200 GS in der Katego
rie „Trial / Enduros“ mit mehr als 30 % auf Platz eins. 
Hinzu kamen im Verlauf des Jahres renommierte Design
preise wie der red dot und der German Design Award. 
Wie auch die hervorragende Resonanz bei Kunden und 
der Fachpresse bestätigt, setzt sie neue Standards bei 
den Reiseenduros.


Seit Mitte Juni ist die neue F 800 GS Adventure für Kun
den verfügbar. Darüber hinaus ging im Verlauf des Jahres 


segment  motorräder


die Modellüberarbeitung der F 800 ST auch für den 
 Behördeneinsatz an den Start.


Im Rahmen der Herbstmessen wurden die Modelle 
R nineT, S 1000 R, R 1200 RT, R 1200 GS Adventure, 
C evolution, K 1600 GTL Exclusive und F 800 GS 
 Adventure vorgestellt. Alle Modelle werden im Jahres
verlauf 2014 in den Handel gebracht.


Motorradproduktion leicht reduziert
Insgesamt wurden im Berichtsjahr 110.127 BMW Mo
torräder gefertigt (2012: 113.811 / – 3,2 %). Das BMW 
 Motorradwerk in Berlin bereitete sich im Jahr 2013 
auf den Anlauf verschiedener Motorradmodelle vor, 
darunter der rein elektrisch angetriebene MaxiScooter 
BMW C evolution sowie die BMW R nineT, eine Remi
niszenz an 90 Jahre BMW Motorrad.


Neuausrichtung im Motorradgeschäft
Bei der Neuausrichtung des Segments Motorräder kon
zentriert sich die BMW Group auf den Ausbau der 
Stärke der Marke BMW. Nach Freigabe durch die öster
reichischen Fusionskontrollbehörden übernahm die 
Pierer Industrie AG, Österreich, Husqvarna Motorcycles 
zum 6. März 2013.


BMW Group – wichtigste Motorradmärkte 2013
in % vom Absatz


 
Deutschland   18,6 Brasilien   6,6
USA   12,2 Großbritannien   5,5
Frankreich   9,0 Spanien   4,5
Italien   8,9 Sonstige   34,7
 


Deutschland


USA


Frankreich


Brasilien Italien


Spanien


Sonstige


Großbritannien


Auslieferungen von BMW Motorrädern*


in Tsd.
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  87,3 98,0 104,3 106,4 115,2  
 
* ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten
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Segment Finanzdienstleistungen setzt Bestwerte
Auch im Jahr 2013 profitierte das Segment Finanz
dienstleistungen von seinem attraktiven Produkt port
folio und verzeichnete ein profitables Wachstum. Der 
Bestand an betreuten Leasing und Finanzierungsver
trägen mit Endkunden und Händlern stieg um 7,4 % 
auf 4.130.002 Verträge und erreichte damit einen neuen 
Höchstwert (2012: 3.846.364 Verträge). Das bilanzielle 
Geschäftsvolumen wuchs zum 31. Dezember 2013 um 
4,2 % auf 84.347 Mio. € (2012: 80.974 Mio. €).


Das größte Geschäftsfeld im Segment Finanzdienst
leistungen sind die Kreditfinanzierung und das Leasing 
von Automobilen und Motorrädern der Konzernmar
ken durch Privatkunden. Im Mehrmarkengeschäft 
 bieten wir unter der Markenbezeichnung Alphera auch 
die Finanzierung von Fahrzeugen anderer Hersteller 
an. Ferner unterstützen wir die eigene Handelsorga
nisation durch die Finanzierung des Fahrzeugbestands 
in den Händlerbetrieben sowie Immobilien und Be
triebsmittelfinanzierung. Unter der Markenbezeich
nung Alphabet bietet die BMW Group im international 
markenübergreifenden Flottengeschäft individuelle 
Mobilitätslösungen für Unternehmen an. Das Angebot 
umfasst sowohl die Fahrzeugfinanzierungen als auch 
Serviceangebote bis hin zum kompletten Flottenmanage
ment. Individuelle Versicherungsangebote und attrak
tive Bankprodukte runden das Angebot des Segments 
ab.


Leasing- und Kreditneugeschäft steigt deutlich
Das weltweite Finanzierungs und Leasinggeschäft mit 
Endkunden wuchs auch im Berichtsjahr stark. Mit 
 insgesamt 1.471.385 Neuverträgen wurde ein neuer Re
kordwert erzielt und der Vorjahreswert damit um 9,7 % 
übertroffen (2012: 1.341.296 Verträge).


Für das starke Wachstum waren sowohl das Leasingge
schäft als auch das Kreditfinanzierungsgeschäft verant
wortlich. Gegenüber dem Vorjahr legten beide Bereiche 
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um jeweils 9,7 % zu. Der Leasinganteil am gesamten 
Neugeschäftsvolumen betrug 33,8 %, der des Finanzie
rungsgeschäfts lag bei 66,2 %. Der Anteil von BMW 
Group Neufahrzeugen, die durch das Segment Finanz
dienstleistungen verleast oder finanziert wurden, er
reichte zum Ende des Berichtszeitraums 44,0 %. Gegen
über dem Vorjahr entspricht dies einem Anstieg von 
3,6 Prozentpunkten.


In der Gebrauchtwagenfinanzierung der Marken BMW 
und MINI wurden im Berichtszeitraum 315.919 Neuver
träge abgeschlossen. Damit wuchs das Neugeschäft um 
4,1 % gegenüber dem Vorjahr (2012: 303.490 Verträge).


Das Gesamtvolumen aller Finanzierungs und Leasing
verträge, die mit Endkunden abgeschlossen wurden, 
betrug zum Ende des Berichtszeitraums 39.241 Mio. €. 
Dies entspricht einem Plus von 7,0 % im Vergleich zum 
Vorjahr (2012: 36.664 Mio. €).


Das dynamische Wachstum im Neugeschäft wirkte sich 
auch positiv auf den Vertragsbestand aus. Zum Stich
tag wurden 3.793.768 Verträge mit Endkunden betreut 
(2012: 3.534.620 Verträge / + 7,3 %). Alle Regionen ver
zeichneten dabei ein Wachstum. So legte die Region 
 Europa / Mittlerer Osten beim Vertragsbestand um 8,8 % 
gegenüber dem Vorjahr zu, die Region Amerika wuchs 
um 5,5 %. Die EU Bank verzeichnete ein Plus von 2,4 %. 
Den stärksten Anstieg erreichte erneut die Region 
Asien / Pazifik mit 23,6 %.


Ausbau der BMW Bank erfolgreich abgeschlossen
Durch die offizielle Umwandlung der italienischen Toch
tergesellschaft in eine Zweigniederlassung der BMW 
Bank haben wir den Umbau der BMW Bank zu einem 
europäischen Kreditinstitut erfolgreich abgeschlossen. 
In diesem Zusammenhang wurden europäische Finanz
dienstleistungsgesellschaften der BMW Group als Nieder
lassungen oder als Tochtergesellschaft in die BMW Bank 
GmbH eingegliedert. Als europaweit tätiges Kreditinsti
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tut profitiert die Bank von einer erhöhten Flexibilität 
im Liquiditäts und Eigenkapitalmanagement und stärkt 
so die Stabilität im Segment. Die BMW Bank unterhält 
nach dem Umbau neben der Zentrale in Deutschland 
Niederlassungen in Italien, Spanien und Portugal sowie 
eine Tochtergesellschaft in Frankreich.


Flottengeschäft weiter auf Wachstumskurs
Als Fuhrparkdienstleister in den Bereichen Leasing, 
Finanzmanagement und Fuhrparkmanagement ist 
 Alphabet der viertgrößte Anbieter im europäischen 
Markt. Zum Ende des Berichtszeitraums stieg der 
 Gesamtbestand an Flottenverträgen um 6,6 % auf 
535.528 Verträge (2012: 502.397 Verträge).


Mehrmarkenfinanzierung gestiegen
Auch 2013 ist die Nachfrage in der Mehrmarken
finanzierung gestiegen. Im Berichtszeitraum wurden 
insgesamt 181.605 Neuverträge abgeschlossen, das 
 entspricht einem Plus von 10,8 % (2012: 163.945 Ver


träge). Zum 31. Dezember wurde ein Bestand von 
452.009 Verträgen betreut (2012: 417.408 Verträge / 
+ 8,3 %).


Händlerfinanzierung über Vorjahr
Neben der Kundenfinanzierung bietet das Segment 
 Finanzdienstleistungen auch Finanzierungsprodukte 
für die Handelsorganisation an. Zum 31. Dezember 
2013 lag das Geschäftsvolumen in der Händlerfinanzie
rung mit 13.110 Mio. € um 3,5 % über dem Vorjahres
wert (2012: 12.669 Mio. €).


Einlagengeschäft rückläufig
Das Einlagengeschäft stellt eine wichtige Refinanzie
rungsquelle der BMW Group dar. Im Vergleich zum 
Vorjahr sank das Einlagenvolumen zum Stichtag um 
4,3 % auf 12.457 Mio. € (2012: 13.018 Mio. €).


Versicherungsgeschäft legt weiter zu
Ergänzend zu Finanzierungs und Leasingverträgen bie
tet das Segment Finanzdienstleistungen seinen Kunden 
in mehr als 30 Ländern ein breites Angebot an Versiche
rungen für die individuelle Mobilität an. Auch im Jahr 
2013 hielt die hohe Nachfrage nach Versicherungspro
dukten weiter an. Die Zahl der Neuverträge stieg um 
6,3 % auf 1.041.530 Abschlüsse (2012: 979.776 Verträge). 
Mit insgesamt 2.567.168 Verträgen erhöhte sich der 
 Bestand an Versicherungsverträgen um 18,9 % (2012: 
2.158.892 Verträge).


Stabile Risikosituation
Neben der positiven Entwicklung der Weltwirtschaft 
und dem Abflauen der Eurokrise erwiesen sich die seit 
Jahren eingesetzten Methoden des Kreditrisikomanage
ments als anhaltend wirksam. Auch in Südeuropa war 
die Kreditrisikosituation stabiler. Die Verlustquote für 
das gesamte Kreditportfolio konnte um 2 Basispunkte 
auf 0,46 % weiter reduziert werden (2012: 0,48 %).


Analog den Entwicklungen an den internationalen Ge
brauchtwagenmärkten haben sich auch die Restwerte 
unserer Fahrzeuge weltweit leicht positiv entwickelt. 
Lediglich in den Ländern Südeuropas war keine positive 
Entwicklung, sondern eine Stabilisierung auf einem 
noch niedrigen Niveau zu beobachten. Auch die durch
schnittlichen Verluste aus Restwertrisiken haben sich 
reduziert.


Nähere Angaben zu Risiken und Chancen aus Finanz
dienstleistungen finden sich im Abschnitt Risiko und 
Chancenbericht.


Vertragsbestand Kundenfinanzierung des Segments 
 Finanzdienstleistungen 2013
in % nach Regionen
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Efficient Dynamics
Die Fahrzeuge der BMW Group zeichnen sich durch 
 intelligenten Leichtbau, optimierte Aerodynamik
eigenschaften und effiziente Motoren aus. Dank eines 
durchdachten Materialmix können wir das Gewicht 
unserer Fahrzeuge immer weiter verringern. Eine 
 führende Position nimmt die BMW Group auch bei der 
Verwendung von CFK im Automobilbau ein. Der Ein
satz des leichten Werkstoffs führt bei mindestens glei
cher Festigkeit zu Gewichtseinsparungen von etwa 50 % 
gegenüber Stahl beziehungsweise rund 30 % im Ver
gleich zu Aluminium. Kombiniert mit einem Chassis 
aus Aluminium, einer Kunststoffaußenhaut und um
fassender Gewichtsoptimierung bei weiteren Kom
ponenten stellt die CFKFahrgastzelle im BMW i3 die 
 aktuell konsequenteste Umsetzung des intelligenten 
Leichtbaus dar.


Eine vollständig neue Motorenfamilie mit BMW Twin
Power Turbo Technologie kommt 2014 in ersten Mo
dellen der Marken BMW und MINI mit neuen 3, 4 
und 6ZylinderReihenmotoren zum Einsatz. Damit ist 
die im Sinne von Efficient Dynamics wirksamste Tech
nologie in allen Segmenten und Leistungsklassen ver
fügbar.


Die ab Herbst 2014 für alle neu zugelassenen Automo
bile verbindliche Abgasnorm EU6 wird bereits seit 2013 
von den meisten neu eingeführten Modellen der Mar
ken BMW und MINI erfüllt. Bei Dieselmodellen wird 
die für die EU6Norm erforderliche Reduzierung der 
Stickoxidanteile im Abgas durch BMW Blue Perfor
mance Technologie ermöglicht.


Auch auf dem Gebiet der Elektromobilität setzt die 
BMW Group auf Eigenentwicklungen im Antriebs
bereich. BMW eDrive umfasst alle für rein elektrisches 
Fahren benötigten Antriebskomponenten – Elektro
motor, Leistungselektronik, EGetriebe und Hochvolt
speicher.


Intelligentes Energiemanagement sorgt dafür, die Ab
wärme der Antriebssysteme zu reduzieren, Bewegungs
energie bedarfsgerecht zu erzeugen und zurückzuge
winnen. Mit der seit 2007 schrittweise eingeführten 
Rekuperationstechnik hat die BMW Group Pionierarbeit 
geleistet. Damit wird in den Schub und Bremsphasen 
elektrische Energie für das Bordnetz erzeugt.


Der BMW i3
Der 2013 eingeführte, rein elektrisch angetriebene 
BMW i3 ist das erste Elektroauto im Markt, das BMW 
typische Fahrfreude mit alltaugstauglicher Elektro
mobili tät verbindet. Es verfügt über ein für die Elektro
mobilität maßgeschneidertes innovatives Fahrzeug


forschung  und  entwicklung


konzept einschließlich einer Fahrgastzelle aus CFK. 
Speziell für BMW i wurden Fahrerassistenzsysteme und 
Mobilitätsdienste von BMW ConnectedDrive sowie die 
Services von 360° ELECTRIC entwickelt. Der BMW i3 
ist einzigartig in seiner Kombination aus Dynamik (7,2 Se
kun den von 0 auf 100 km / h) und niedrigem Stromver
brauch (12,9 kWh im EUTestzyklus). Seine Energie be
zieht er aus einer bei der BMW Group entwickelten und 
produzierten LithiumIonenBatterie, die raumsparend 
in den Unterboden integriert ist. Der Energiespeicher 
ermöglicht im Alltagsverkehr eine Reichweite von 130 
bis 160 Kilometern.


Vernetzte Mobilität
Mit der Neuausrichtung der BMW ConnectedDrive 
Dienste baut BMW seine Position als weltweit führender 
Anbieter von onlinebasierten Diensten im Automobil 
weiter aus. BMW ConnectedDrive basiert auf den zwei 
Säulen Fahrerassistenzsysteme (Komfort und Sicherheits
funktionen) und Services (Infotainment und Mobili
tätsangebote). Kunden können Mobilitätsdienstleistun
gen jetzt individuell zubuchen. Zudem lässt sich die 
Laufzeit einzelner Services zeitlich begrenzen. Die Indi
vidualisierung von Diensten gilt erstmals auch für BMW 
Gebrauchtfahrzeuge. Im Ergebnis profitieren BMW 
und BMW i Kunden von einem großen Angebot sowie 
deutlich günstigeren Einstiegspreisen. Viele BMW Mo
delle sind seit Juli 2013 serienmäßig mit einer integrier
ten SIMKarte im Fahrzeug ausgerüstet. Ziel ist es, bis 
zum Jahr 2017 weltweit rund 5 Mio. BMW Fahrzeuge 
über Connected Drive mit der im Fahrzeug fest verbau
ten SIMKarte zu vernetzen.


BMW ConnectedDrive Dienste können künftig im neu 
geschaffenen BMW ConnectedDrive Store, der im 
Wettbewerbsumfeld einmalig ist, gebucht werden. Der 
Store lässt sich nicht nur via Internet anwählen, son
dern ist auch unterwegs über das fahrzeugeigene Bord
system zugänglich.


Mit dem Intelligenten Notruf bietet BMW schon heute 
einen größeren Funktionsumfang, als es der EUGesetz
geber für 2015 fordert. Automatische Ortung und 
Unfall schwere erken nung tragen dazu bei, die Zeit zwi
schen einem Schadensereignis und dem Eintreffen 
der Hilfs und Rettungskräfte wesentlich zu verkürzen. 
Der Intelligente Notruf wird zukünftig in nahezu allen 
Märkten und Baureihen serienmäßig angeboten.


Auch im neuen MINI wurde das Angebot der optio
nalen Fahrerassistenzsysteme erheblich erweitert. Erst
mals sind ein oberhalb der Lenksäule ausfahrbares 
HeadUp Display, das System Driving Assistant ein
schließlich kamerabasierter aktiver Geschwindigkeits
regelung, Auffahr und Personenwarnung, Fernlicht
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assistent und Verkehrszeichenerkennung sowie ein 
Parkassistent und eine Rückfahrkamera erhältlich.


Die im Wettbewerbsumfeld einzigartige Vielfalt des Info
tainmentprogramms von MINI Connected wurde 
 weiter ausgebaut. Als erstes Fahrzeug seines Segments 
kann der neue MINI mit einer fest im Fahrzeug verbau
ten SIMKarte ausgestattet werden. Damit stehen der 
Intelligente Notruf mit automatischer Ortung und Un
fallschwereerkennung sowie die MINI Teleservices zur 
 Verfügung. Die über Apps ins Fahrzeug integrierbaren 
Funktionen aus den Bereichen Social Networks und 
 Infotainment stehen nun sowohl für das Apple iPhone 
als auch für Smartphones mit dem Betriebssystem 
 Android zur Verfügung.


Mit Funktionen wie der Schildererkennung oder der 
Auffahrwarnung bringt BMW Motorrad ConnectedRide 
kamerabasierte Fahrerassistenzsysteme, die im Bereich 
PKW bereits Serie sind, auf das Zweirad. Die besondere 
Herausforderung hierbei ist die Umsetzung der Funk
tionen unter zweiradspezifischen Rahmenbedingungen. 
So muss das System auch bei Schräglagen und direk
ten Witterungseinflüssen funktionieren. Auf Basis der 
Ultra schall tech nolo gie arbeitet beispielsweise das Side 
View Assist. Das System warnt den Motorradfahrer mit 
orange leuchtenden Warndreiecken in den Spiegelfüßen 
vor im toten Winkel befindlichen Objekten und seitlich 
versetzt fahrenden Fahrzeugen.


Die BMW Group arbeitet seit einigen Jahren an einem 
elektronischen Kopiloten für Automobile zum hoch 
auto mati sier ten Fahren auf der Autobahn. Bereits im Jahr 
2011 fuhr ein Versuchsfahrzeug ohne Fahrereingriff von 
München nach Nürnberg. Nun ist auch ein hoch auto
matisierter Autobahnwechsel an Autobahnkreuzen 
möglich. Damit ist ein weiterer wichtiger Schritt für die 
durchgängige Bewältigung von Autobahnnetzen ge
schafft.


Nach vierjähriger Forschungsarbeit wurde 2013 einer 
der weltweit größten Feldversuche zur CartoXKom
munikation simTD (Sichere Intelligente Mobilität – Test
feld Deutschland) mit über 120 Fahrzeugen abgeschlos
sen. Zahlreiche Unternehmen der Automobil und 
Kommunikationsbranche und Forschungseinrichtungen 
hatten gemeinsam die elektronische Vernetzung von 
Fahrzeugen und Verkehrsinfrastruktur erprobt. Die 
BMW Group konzentrierte sich insbesondere auf den 
Querverkehrsassistenten und den Verkehrszeichenas
sistenten. Der Querverkehrsassistent erfasst über Funk 
die Daten aller Verkehrsteilnehmer an einer Kreuzung 
und könnte bereits mit heutiger seriennaher Positio
nierungstechnologie helfen, viele Kreuzungsunfälle zu 
vermeiden. Ein weiterer Schwerpunkt lag auf dem 


 Verkehrszeichenassistenten, der unter anderem über 
aktuell gültige Geschwindigkeitsbegrenzungen im 
 Verkehrsleitsystem oder Stauwarnungen informiert.


Auszeichnungen für Technologieinnovationen  
und Design
Beim internationalen „Engine of the Year“ Award 2013 
gingen gleich zwei Klassensiege an Entwicklungen der 
BMW Group. Von der internationalen Jury wurde der 
2,0Liter4Zylinder TwinPower Turbomotor, der unter 
anderem in der BMW 1er, 3er und 5er Reihe eingesetzt 
wird, in seiner Hubraumklasse mit dem ersten Platz 
ausgezeichnet. Den bereits siebten Klassensieg in Folge 
verbuchte der im MINI Cooper S verbaute 1,6Liter
4Zylinder MINI TwinPower Turbo. Der Erfolg ist ein 
weiterer Beleg für die weltweit anerkannte Entwick
lungskompetenz der BMW Group auf dem Gebiet der 
Antriebstechnik. Kein anderer Automobilhersteller hat 
in den vergangenen Jahren mehr Titel beim Engine of 
the Year Award gewonnen.


Einen Doppelsieg konnte die BMW Group bei der in
ternational renommierten Automobilauszeichnung 
Goldenes Lenkrad feiern. Zur überzeugendsten Neu
erschei nung des Jahres in der Kategorie SUV wurde 
der BMW X5 gewählt – als erstes BMW Modell in dieser 
Wertungsklasse. Im Wettbewerb um das Grüne Lenk
rad siegte der BMW i3 souverän vor den Modellen der 
Konkurrenz. Den ersten Platz sicherte sich der BMW i3 
auch bei dem vom renommierten Rat für Formgebung 
ausgelobten German Design Award 2014 in der Kate
gorie „Transportation and Public Space“. Eine interna-
tionale Fachjury zeichnete neben dem BMW i3 unter 
anderem auch die Konzeptstudie BMW Pininfarina Gran 
Lusso Coupé sowie die BMW R 1200 GS aus. Gleich 
sechs Modelle der BMW Group wurden beim welt
weit ältesten und international anerkannten „GOOD 
DESIGNTM“ Award geehrt. Die Preise der unabhän-
gigen Jury gingen unter anderem an das BMW 6er Gran 
Coupé, die BMW 3er Limousine, das BMW M6 Coupé, 
den BMW M5 sowie den MINI Roadster. Beim red dot 
award: product design 2013 konnte sich die BMW Group 
über vier Auszeichnungen freuen. In der Kategorie 
 „Automotive and Transport“ wurden das BMW M6 Gran 
Coupé, der BMW M135i, der BMW 3er Touring und die 
BMW R 1200 GS mit dem red dot design award für ihre 
hohe Designqualität prämiert.
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Als führender Anbieter von Premiumfahrzeugen ge
staltet die BMW Group gemeinsam mit ihren Partnern 
die Lieferkette. Im Mittelpunkt steht dabei das ausba
lancierte Verhältnis von Qualität, Innovationen, fle
xiblen Versorgungsstrukturen und wettbewerbsfähigen 
Kosten. So können wir auch in einem volatilen Umfeld 
schnell und flexibel auf Auftragsschwankungen reagie
ren und unser Qualitätsniveau weiter verbessern.


Zahlreiche Modellanläufe
Im Berichtsjahr liefen insgesamt zehn Modelle der Mar
ken BMW, MINI und RollsRoyce an, was vom Einkauf 
erfolgreich gestaltet werden konnte. Mit dem BMW i3 
haben wir in Zusammenarbeit mit unseren Lieferanten 
und unserer Komponentenfertigung zahlreiche Inno
vationen realisiert. Darüber hinaus bildet die neue Ge
neration des MINI den Auftakt für die Frontantriebs
architektur der BMW Group.


Internationalisierung der Beschaffungsmärkte
Gemäß unserem Grundsatz, dass die Produktion dem 
Markt folgt, verlagert die BMW Group ihre Wertschöp
fung noch stärker in die jeweiligen Absatzmärkte. Dies 
stellt unter anderem einen wesentlichen Beitrag zur 
 Sicherung gegen Währungsrisiken dar.


Hohe Investitionen sichern Produktivitäts- und  
Technologievorsprung
Das Einkaufs und Lieferantenressort der BMW Group 
ist auch für die Komponentenfertigungsstandorte ver
antwortlich und stellt durch regelmäßige Vergleichs
analysen die Effizienz der eigenen Komponentenferti
gung sicher. Mit dem Ausbau der Fertigungsstätte für 


einkauf  und  lieferantennetZwerk


Karbonteile in Landshut unterstreicht die BMW Group 
die Bedeutung des Standorts als Kompetenzzentrum 
für Leichtbau und Elektromobilität. Die Investitionen 
in die CFKTechnologie stellen die Basis für die auto
matisierte Großserienfertigung von Karbonteilen in der 
BMW Group dar.


Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens der BMW Group  
im Jahr 2013
in %, Basis: Produktionsmaterial


 
Deutschland   47,2 NAFTA   12,1
Übriges Westeuropa   18,9 Asien / Australien   1,9
Mittel- und Osteuropa   17,0 Afrika   1,9
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Das weltweite Vertriebsnetz umfasst derzeit rund 
3.250 BMW, 1.500 MINI und 120 RollsRoyce Betriebe. 
Allein in China wurden 2013 über 50 BMW und MINI 
Betriebe neu eröffnet. Aufgrund der ökonomischen 
 Rahmenbedingungen wurde in Europa die Zahl der 
Handelsbetriebe angepasst.


BMW mit zahlreichen neuen Modellen
Seit März 2013 steht die Modellüberarbeitung des 
BMW Z4 zur Verfügung. Im Juni folgte die Markteinfüh
rung des neuen M6 Gran Coupé. Es bietet die ausge
wogene Balance aus Design, Leistung und luxuriösem 
Ambiente. Der neue BMW 3er Gran Turismo ist als 
dritte Karosserievariante der 3er Modellreihe seit Juni 
2013 für Kunden erhältlich. Er vereint die sportlichdy
namischen Werte der Limousine mit der Funktionalität 
und Vielseitigkeit des Touring. Die Modellüberarbei
tung des BMW 5er ist seit Juli im Handel. Neben Modi
fikationen im Design, einer erweiterten Motorenaus
wahl und Ergänzungen im Ausstattungsprogramm 
bietet der neue BMW 5er eine umfangreichere Serien
ausstattung. Die Markteinführung des neuen BMW 4er 
Coupé erfolgte im Oktober. Mit einem tiefen Fahr
zeugschwerpunkt und kraftvollen Motoren setzt das 
sportliche Coupé in seinem Segment neue Maßstäbe in 
der Fahrdynamik. Die dritte Generation des BMW X5 
ist seit November für Kunden erhältlich. Das Erfolgs
modell zeichnet sich durch gesteigerte Sportlichkeit und 
reduzierten Verbrauch aus.


Im April 2013 gab die BMW Group gemeinsam mit ihrem 
JointVenturePartner Brilliance Automotive bekannt, 
unter dem Markennamen ZINORO ein speziell für 
China entwickeltes Elektrofahrzeug auf den Markt zu 
bringen.


Erfolgreiche Markteinführung des BMW i3
Ende Juli 2013 wurde der BMW i3 zeitgleich in den drei 
Metropolen London, New York und Peking der Öffent
lichkeit vorgestellt. Der europäische Verkaufsstart des 
BMW i3 im November 2013 wurde von einer umfang
reichen Kommunikation begleitet. Erste Erfolge kön
nen bereits verzeichnet werden: Die Zahl der Inte
ressenten, Probefahrtanfragen sowie Bestellungen für 
das BMW Premiumelektrofahrzeug liegen über den 
 Erwartungen.


Der BMW i3 ist bei 196 europäischen Vertriebspartnern 
mit BMW i Agenturvertrag (BMW i Agent) im Direkt
vertrieb erhältlich. In ausgewählten Märkten wurde das 
Vertriebskonzept für BMW i um ein Kaufangebot per 
Telefon und Internet erweitert. Zusätzlich beraten BMW i 


Vertrieb  und  marketing


Produktexperten interessierte Kunden bei den BMW i 
Agenten. In den kommenden Monaten wird der BMW i3 
unter anderem in den USA, China und Japan einge
führt.


MINI erweitert Modellpalette
Der MINI Paceman erweitert seit März 2013 die Marke 
MINI um das siebte Modell. Er ist das erste Sports 
 Activity Coupé im Segment kompakter Premiumfahr
zeuge. Die Marke setzt damit die Erweiterung des 
 Modellangebots um neue Fahrzeugkonzepte fort. Im 
April erfolgte die Markteinführung der Marke John 
Cooper Works in China. In Schanghai eröffnete MINI 
das erste Erlebniszentrum der Marke in China.


Im November kündigte die BMW Group die dritte Ge
neration des MINI an, die ab Frühjahr 2014 weltweit 
 erhältlich sein wird. Der neue MINI definiert das Seg
ment der Premiumkleinwagen neu und bietet zahlreiche 
Innovationen.


Rolls-Royce Wraith erweitert das Markenerlebnis
RollsRoyce Motor Cars stellte mit dem Wraith den 
stärksten RollsRoyce aller Zeiten vor. Der Wraith zeich
net sich auch durch sein einzigartiges Design aus und 
ist seit September 2013 im Handel verfügbar. Der Wraith 
erzielte sowohl in den Medien als auch bei Kunden 
höchste Anerkennung. Die globale Präsenz er weiterte 
RollsRoyce Motor Cars im Berichtsjahr um die Länder 
Türkei, Philippinen und Taiwan.


Umfangreiches Dienstleistungsangebot rund  
um BMW i
Mit 360°ELECTRIC bietet BMW i ein umfassendes Ser
vicepaket an, um die Elektromobilität einfach und kom
fortabel zu gestalten. BMW i3 und i8 können an der 
Haushaltssteckdose geladen werden. Noch schneller 
und komfortabler kann der Kunde mit der BMW i Wall
box laden, die auch mit Installationsdienstleistung an
geboten wird. Optional kann zudem ein Solarcarport 
erworben werden. Für Kunden ohne private Parkmög
lichkeit steht der Zugang zum öffentlichen ChargeNow 
Netzwerk zur Verfügung. Dabei handelt es sich um 
 einen Zusammenschluss von Anbietern  öffentlicher 
Lade infra struk tur mit europaweit über 8.000 Ladesta
tionen. Mit ParkNow LongTerm kann der Kunde 
 außerdem einen Langzeitparkplatz mit Lade station 
bei einem kooperierenden Parkhaus anmieten. Als 
 weiterer Service wird für BMW i Kunden mit BMW 
Addon Mobility die Buchung eines konventionellen 
BMW Fahrzeugs angeboten (z. B. bei längeren Urlaubs
reisen).
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Zahl der Mitarbeiter gestiegen
Der Personalstand der BMW Group hat sich zum Ende 
des Jahres 2013 weltweit auf insgesamt 110.351 Mit
arbeiter erhöht (2012: 105.876 Mitarbeiter / + 4,2 %). Um 
der hohen Nachfrage nach unseren Fahrzeugen ent
sprechen zu können und für zukünftige Herausforde
rungen gerüstet zu sein, wurden gezielt Fachkräfte für 
die Entwicklung und Produktion neuer Technologien 
wie der Elektromobilität eingestellt. Der Rückgang im 
Segment Motorräder ist auf den Verkauf von Husqvarna 
Motorcycles im März 2013 zurückzuführen.


Ausbildung international ausgeweitet
Im Jahr 2013 haben 1.363 junge Menschen ihre Berufs
ausbildung bei der BMW Group begonnen. In Deutsch
land blieb die Zahl von 1.200 Ausbildungsplätzen im 
Vergleich zum Vorjahr konstant. Insgesamt waren zum 
Stichtag weltweit 4.445 Auszubildende im Unterneh
men beschäftigt.


Investitionen in Mitarbeiterqualifikation
Die Aufwendungen für Aus und Weiterbildung sind 
in der BMW Group im Berichtszeitraum weiter um 2,1 % 
auf 288 Mio. € gestiegen (2012: 282 Mio. €). Schwer
punkt dieser Investitionen waren vor allem der Kompe
tenzaufbau im Bereich Elektromobilität, die fortschrei
tende Internationalisierung des Unternehmens sowie 
der Ausbau eines umfassenden Seminarangebots zum 
Thema Gesundheitsvorsorge.


Attraktiver Arbeitgeber
Auch 2013 zählte die BMW Group zu den attraktivsten 
Arbeitgebern weltweit. Dies spiegelte sich in zahlrei
chen Studien und Rankings wider. Wiederholt gelang 
es der BMW Group, im Ranking „The World’s Most 
 Attractive Employers“ der Agentur Universum branchen
übergreifend stärkstes deutsches Unternehmen und 
stärkster Automobilkonzern zu werden. Auch im Euro
paranking der Agentur Trendence konnte die BMW 
Group sich im Vergleich zum Vorjahr weiter steigern.


Personal


BMW i ConnectedDrive Dienste bedienen mit umfas
senden Fahrerassistenzsystemen und Konnektivitäts
lösungen die Komfortwünsche unserer Kunden. Das 
Navigationssystem des BMW i3 umfasst einen dynami
schen Reichweitenassistenten, der den Kunden zuver
lässig darüber informiert, wo sich Ladesäulen entlang 
seiner Route befinden, oder ihm effiziente Fahrmodi 
vorschlägt. Das Paket Assistance Services umfasst 
BMW i ConnectedDrive Funktionen für Smartphone 
und Navigation, die den Fahrer beim Laden des Fahr
zeugs und während der Fahrt unterstützen. Zudem 
können mit dem Servicepaket auch Angebote des öffent
lichen Nahverkehrs in die Mobilitätsplanung mit ein
bezogen werden. Mit einem BMW i erwirbt der Kunde 
darüber hinaus Anspruch auf das umfassende BMW i 
Mobile Care Paket. Es bietet ihm unter anderem Tele fon
assistenz, eine VorOrtHilfe und, falls erforderlich, 
ein Ersatzfahrzeug. Ergänzend werden als Teil des ganz
heitlichen Ansatzes von 360°ELECTRIC auch auf den 
 individuellen Bedarf abgestimmte Wartungs und Repa
raturpakete angeboten.


Kundendienst mit starkem Wachstum
Für die BMW Group und ihre weltweite Händlerorga
nisation stellt der Vertrieb von BMW und MINI Teilen, 
Zubehör und Serviceleistungen einen bedeutenden 
 Erfolgsfaktor dar. Vor allem durch die großen Märkte 
Deutschland, USA und China verzeichneten wir ein 
weiteres Rekordjahr. Ein zweistelliges Umsatzwachstum 
wurde zudem in Japan, Korea und Russland erzielt.


Neues Premiumerlebnis im Handel
Mit dem Ziel, den Premiumcharakter unserer Marken 
und Produkte noch besser erlebbar zu machen, wird 
das Programm Future Retail bis 2017 weltweit umgesetzt. 
Future Retail umfasst:
–  neue und zusätzliche Möglichkeiten des Marken


kontakts,
–  umfassend verbesserte Handelsbetriebe, die ein 


 Premiumerlebnis bieten,
–  gezielte Unterstützung für unsere Handelspartner, 


die es ermöglicht, noch stärker auf Kundenbelange 
einzugehen.


Im Jahr 2013 wurde die Umsetzung des Programms in 
22 Märkten begonnen. Besonders erfolgreich war der 
Einsatz unserer weltweit rund 700 Product Geniuses in 
etwa 450 Handelsbetrieben.


Auszubildende der BMW Group am 31. Dezember
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Im deutschen Young Professional Barometer 2013 der 
Agentur Trendence liegt die BMW Group zielgruppen
übergreifend auf dem ersten Rang. Zudem konnte 
die BMW Group im Trendence Graduate Barometer 
Germany mit Platz zwei in den Bereichen Business und 
 Engineering sowie Platz vier in der IT das beste Ergebnis 
seit 2007 erzielen.


Produktive Vielfalt stärkt Wettbewerbsfähigkeit
Durch den gezielten Einsatz unterschiedlicher, sich 
 ergänzender Talente steigern wir die Leistungs und In
novationskraft des Unternehmens sowie die Kunden
orientierung, indem wir die Vielfalt unserer Kunden 
im Unternehmen besser abbilden. Um ein breites Spek
trum an Talenten für uns zu begeistern und damit alle 
Mitarbeiter ihre Stärken voll einbringen können, för
dern wir eine von Wertschätzung und gegenseitigem 
Respekt geprägte Unternehmenskultur.


Im Berichtszeitraum konnte der Frauenanteil in der 
 Gesamtbelegschaft, in Führungspositionen und in Nach
wuchsprogrammen weiter erhöht werden. In der Ge
samtbelegschaft der BMW Group betrug der Frauenan
teil am Stichtag 17,4 % (BMW AG: 14,5 %). Insbesondere 
in Führungspositionen stieg der Frauenanteil in der 


BMW Group deutlich auf 13,8 % (BMW AG: 10,9 %). Um 
unseren gesetzten Korridor von 15 – 17 % Frauen in 
 Führungspositionen bis zum Jahr 2020 zu erreichen, ha
ben wir umfassende Trainings und Förderprogramme 
für Frauen und Männer aufgesetzt. In den BMW Group 
Traineeprogrammen beträgt der Frauenanteil bereits 
über 35 %.


Mitarbeiter der BMW Group


  31.12. 2013  31.12. 2012  Veränderung  
in %


 
Automobile  100.682  96.518  4,3  
Motorräder  2.726  2.939  – 7,2  
Finanzdienstleistungen  6.823  6.295  8,4  
Sonstige  120  124  – 3,2  
BMW Group 110.351 105.876    4,2
 


Frauenanteil im außertariflichen Bereich der  
BMW AG / BMW Group1 
in %
13  
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 BMW AG   8,4  8,8  9,1  10,0  10,9  
 BMW Group     11,1  11,8  12,7 2   13,8  


 
1  Der Wert für die BMW Group wird seit 2010 ermittelt.
2  Wert angepasst


Fluktuationsquote der BMW AG1 
in % vom Personalstand
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  4,592   2,74  2,16  3,87  3,47  
 
1 Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen
2  nach Umsetzung der angekündigten Personalmaßnahmen (freiwillige Aufhebungs-


verträge)
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Wirtschaftlicher Erfolg, verantwortungsvoller Umgang 
mit Ressourcen und die Wahrnehmung unserer gesell
schaftlichen Verantwortung bilden die Grundlage lang
fristigen Wachstums und kontinuierlicher Steigerung 
des Unternehmenswerts. Die Berücksichtigung von 
ökologischen und sozialen Kriterien entlang der gesam
ten Wertschöpfungskette und ein klares Bekenntnis 
zur Schonung von Ressourcen sind daher fest innerhalb 
des Unternehmens verankert.


Auch im Jahr 2013 konnte die BMW Group ihre Position 
als einer der nachhaltigsten Automobilhersteller be
haupten. Dies belegen unsere Spitzenplätze bei renom
mierten Ratings. So wurde die BMW Aktie erneut in 
die Dow Jones Sustainability Indizes (DJSI, Europe und 
World) aufgenommen. Die BMW Group ist damit als 
einziges Unternehmen der Automobilbranche seit 15 Jah
ren ununterbrochen unter den Top Drei gelistet. Im 
Global 500 Rating des Carbon Disclosure Project (CDP) 
haben wir 2013 unser bestes Ergebnis aller Zeiten er
zielt und sind mit 100 von 100 möglichen Disclosure
Punkten sowie einer PerformanceBewertung im besten 
Band „A“ Branchenführer. Darüber hinaus war die 
BMW Group im Jahr 2013 auch im britischen FTSE4Good 
Index wieder vertreten.


Saubere Produktion
Durch die Integration des Umweltmanagements in sämt
liche Fertigungsprozesse reduzieren wir Ressourcenver
brauch und Umweltauswirkungen. Seit dem Jahr 2006 
haben wir den Ressourcenverbrauch und die Emissio
nen je produziertes Fahrzeug im Durchschnitt um 41,4 % 
verringert.


Im Einzelnen ergibt sich:


nachhaltigkeit


Im Jahr 2013 wurden der Ressourceneinsatz und die 
Emissionen je produziertes Fahrzeug im Vergleich zum 
Vorjahr um durchschnittlich 6,6 % reduziert. Dies ent
spricht einer Kosteneinsparung in Höhe von 6,8 Mio. €.


Trotz umfangreicherer Eigenleistungen (z. B. CFKFerti
gung) sowie des weltweiten Aufbaus neuer Strukturen 
und deren Inbetriebnahme, wie etwa der neuen Schmel
zerei im Werk Landshut, ist es uns gelungen, den Ener
gieverbrauch je produziertes Fahrzeug im Jahr 2013 
 weiter auf 2,36 MWh (– 2,1 %) zu senken. Durch eine 
verbesserte Energieeffizienz, Nutzung hocheffizienter 
und ökologisch nachhaltiger KraftWärmeKopplungs
anlagen (KWK) und den Einsatz von Strom aus rege
nerativen Quellen verringerten sich die CO2Emissio
nen je produziertes Fahrzeug im Berichtszeitraum um 
5,6 % auf 0,68 Tonnen.


Die BMW Group greift zur Energieerzeugung an ihren 
Produktionsstandorten auf eigene KraftWärmeKopp
lungsanlagen zurück. Die Berechnung der Energieeffi
zienz des BMW Group Produktionsnetzwerks wurde um 
den umwandlungsbedingten Mehrverbrauch, der durch 
den zunehmenden Einsatz von KWKAnlagen zwangs
läufig anfällt, bereinigt. Die Vorjahreszahlen wurden ent
sprechend angepasst.


Auch der Wasserverbrauch reduzierte sich 2013 auf 
2,18 m3 je produziertes Fahrzeug (– 1,8 %). Die Menge 
des anfallenden Prozessabwassers hat sich um 7,8 % auf 
0,47 m3 je produziertes Fahrzeug vermindert. Zur Effi
zienz ver besse rung sowohl beim Energie als auch beim 
Wasserverbrauch trugen Maßnahmen aus dem kontinu
ierlichen Verbesserungsprozess sowie die gute Auslas
tung unserer Werke bei. Insbesondere konnte im Werk 
Spartanburg (USA) der Wasserverbrauch durch den 
Einsatz von Kondenswasser im Kühlkreislauf reduziert 
werden.


Der Abfall aus der Produktion, der nicht zu verwerten 
ist, konnte im Jahr 2013 signifikant reduziert werden, 
und zwar um 11,4 % auf 5,73 kg je produziertes Fahr
zeug. Hierzu hat vor allem die Verringerung des Abfalls 
zur Beseitigung um fast ein Viertel (23,3 %) im Werk 
Landshut beigetragen.


Die Lösungsmittelemissionen sind im Jahr 2013 deut
lich um 10,7 % auf 1,59 kg je produziertes Fahrzeug 
 gesunken. Dies ist vor allem auf die Nachrüstung der 
Lackiererei mit einer Abluftreinigungsanlage im chine
sischen Werk Dadong2 zurückzuführen.


      
 
Energieverbrauch  – 31,0 %  
Wasserverbrauch  – 33,1 %  
Prozessabwasser  – 42,7 %  
Abfall zur Beseitigung  – 69,7 %  
Lösungsmittelemissionen  – 36,7 %  
CO2-Emissionen  – 35,2 %  
 


1  einschließlich Joint Venture BMW Brilliance
2  Joint Venture BMW Brilliance


Zur Berechnung der Umweltkennzahlen haben wir 
 aufgrund der zunehmenden Bedeutung der Auftrags
fertigung nur noch die eigenen Produktionsstandorte1 
der BMW Group und die hier produzierten Fahrzeuge 
berücksichtigt, um auch künftig eine differenzierte 
 Darstellung der Ressourceneffizienz der BMW Group 
eigenen Produktionskapazitäten sicherzustellen.
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Nachhaltigkeit in der Wertschöpfungskette
Nachhaltigkeitskriterien spielen auch in der Transport
logistik sowie bei der Auswahl und Bewertung unserer 
Zulieferer eine wesentliche Rolle. Nachhaltigkeitsanfor
derungen gelten sowohl für unsere Lieferanten als auch 
für unsere Transportdienstleister. Die weltweit erbrachte 
Transportleistung ist in den letzten Jahren deutlich ge
stiegen. Um die dabei anfallenden CO2Emissionen so 
gering wie möglich zu halten, folgen wir dem Grund
satz „Produktion folgt dem Markt“. Zudem optimieren 
wir die Verpackungen und bauen den Anteil CO2güns
tiger Verkehrsträger kontinuierlich aus. Insgesamt ver
ließen im Berichtsjahr 60,7 % der Neufahrzeuge unsere 
Werke auf dem Schienenweg. Außerdem führten wir 
im Jahr 2013 Maßnahmen zur Verringerung von Luft
frachten ein.


Reduzierung der CO2-Flottenemissionen
Mit dem Technologiepaket Efficient Dynamics senken 
wir seit Jahren die CO2Emissionen unserer Fahr
zeuge. Seit 2013 ergänzt der rein elektrisch angetrie
bene BMW i3 die Fahrzeugflotte der BMW Group. Mit 


der zunehmenden Elektrifizierung, auch im Rahmen 
der Hybridtechnologie, werden wir weiterhin eine füh
rende Rolle bei der Verringerung von CO2Emissionen 
und Kraftstoffverbrauch einnehmen. Diese Technolo
gien bilden einen wesentlichen Grundstein zur Erfüllung 
der zukünftigen gesetzlich vorgegebenen CO2 und Ver
brauchsgrenzwerte.


Der durchschnittliche CO2Ausstoß unserer in Europa 
verkauften Automobile ist zwischen 1995 und 2013 
um 37 % gesunken. Im Jahr 2013 verbrauchte die euro
päische Neufahrzeugflotte der BMW Group im Durch
schnitt 4,8 l Diesel / 100 km beziehungsweise 6,2 l Ben
zin / 100 km. Die durchschnittlichen CO2Emissionen in 
Europa (EU27) lagen im Berichtszeitraum bei 133 g / km. 
Auch in Deutschland nahmen wir mit einem CO2Aus
stoß von 139 g / km eine Spitzenposition im Premium
segment ein. Im Jahr 2013 umfasste die Flotte der BMW 
Group bereits 39 Modelle unter 120 g CO2 / km. Insbe
sondere in Märkten mit einer CO2basierten Kraftfahr
zeugsteuer verfügen wir durch unsere Effizienztechnolo
gien über einen Wettbewerbsvorteil.


Energieverbrauch* je produziertes Fahrzeug
in MWh / Fahrzeug
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  2,84 2,72 2,43 2,41 2,36  
 
*  ohne Auftragsfertigung, bereinigt um KWK-Verluste


Wasserverbrauch* je produziertes Fahrzeug
in m3 / Fahrzeug
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  2,66 2,40 2,25 2,22 2,18  
 
*  ohne Auftragsfertigung


Emissionen CO2
* je produziertes Fahrzeug


in t / Fahrzeug
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  0,94 0,89 0,75 0,72 0,68  
 
*  ohne Auftragsfertigung, bereinigt um KWK-Verluste


Prozessabwasser* je produziertes Fahrzeug
in m3 / Fahrzeug
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  0,64 0,60 0,57 0,51 0,47  
 
*  ohne Auftragsfertigung
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Weitere Informationen zum Thema Nachhaltigkeit in 
der BMW Group finden sich in unserem Nachhaltig
keitsbericht im Internet unter www.bmwgroup.com /
sustainability. Der Sustainable Value Report 2012 wurde 
in Übereinstimmung mit dem Leitfaden der Global 
 Reporting Initiative (GRI G3.1) erstellt. Er erfüllt mit dem 
Level A+ (GRI geprüft) den höchsten Anwendungsgrad 
des GRI Leitfadens.


Emissionen VOC (flüchtige organische Lösungsmittel)*  
je produziertes Fahrzeug
in kg / Fahrzeug
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  1,84 1,66 1,75 1,78 1,59  
 
*  ohne Auftragsfertigung


Abfall zur Beseitigung* je produziertes Fahrzeug
in kg / Fahrzeug
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  11,03 10,49 8,49 6,47 5,73  
 
*  ohne Auftragsfertigung
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Ertragslage1


Die BMW Group schloss ein weiteres erfolgreiches Ge
schäftsjahr ab. Der Automobilabsatz wurde um 6,4 % 
auf 1.963.7982 Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und 
RollsRoyce gesteigert. Damit nimmt die BMW Group 
auch im Berichtsjahr die Spitzenposition im Premium
segment der Automobilindustrie ein.


Der Konzern erzielte im Geschäftsjahr 2013 einen Jah
resüberschuss von 5.340 Mio. € (2012: 5.111 Mio. €). Die 
Umsatzrendite nach Steuern beträgt 7,0 % (2012: 6,7 %). 
Der Konzern erwirtschaftete damit ein Ergebnis je 
Stammaktie von 8,10 € und je Vorzugsaktie von 8,12 € 
(2012: 7,75 € je Stammaktie und 7,77 € je Vorzugsaktie).


Die Umsatzerlöse des Konzerns sind gegenüber dem 
Vorjahr um 1,0 % auf 76.058 Mio. € (2012: 76.848 Mio. €) 
zurückgegangen. Durch das starke Leasingneugeschäft 
sind die segmentübergreifenden Umsatzeliminierungen 
angestiegen. Zusätzlich führte die Abwertung einiger 
Hauptwährungen wie des USDollar, des japanischen 
Yen, des australischen Dollar und des südafrikanischen 
Rand zu einem leichten Umsatzrückgang bei gleich
zeitiger Erhöhung des Volumens. Währungsbereinigt 
sind die Umsatzerlöse um 1,9 % gestiegen.


Die Umsatzerlöse setzen sich im Wesentlichen aus 
dem Verkauf von Automobilen und Motorrädern (2013: 


56.811 Mio. €; 2012: 58.039 Mio. €), Erlösen aus Leasing
raten (2013: 7.296 Mio. €; 2012: 6.900 Mio. €), Verkaufs
erlösen aus Vermietvermögen (2013: 6.412 Mio. €; 2012: 
6.399 Mio. €) und Zinserträgen aus Kreditfinanzierung 
(2013: 2.868 Mio. €; 2012: 2.954 Mio. €) zusammen.


Die Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Automobilen der 
Marken BMW, MINI und RollsRoyce lagen leicht unter 
dem Vorjahresniveau (2,1 %). Währungsbereinigt sind die 
Umsatzerlöse um 0,9 % gestiegen. Die Umsatzerlöse im 
Motorradgeschäft lagen 1,2 % über dem Vorjahresniveau. 
Im Geschäft mit Finanzdienstleistungen sind die Um
satzerlöse um 2,3 % angestiegen. Währungsbereinigt sind 
die Umsatzerlöse im Segment Motorräder um 4,6 % bzw. 
im Segment Finanzdienstleistungen um 4,7 % gewachsen.


Der Konzernumsatz verteilt sich ausgewogen über alle 
Regionen. Der Umsatzanteil der Region Europa (inkl. 
Deutschland) liegt bei 45,2 % (2012: 45,7 %). Die Region 
Amerika trägt 20,7 % (2012: 21,2 %) und die Region 
 Afrika, Asien und Ozeanien 34,1 % (2012: 33,1 %) zum 
Umsatz bei.


In der Region Afrika, Asien und Ozeanien lagen die 
Umsatzerlöse bei 25.916 Mio. € (2012: 25.420 Mio. €). 
Die Umsatzerlöse haben sich positiv gegenüber dem 
Vorjahr (2,0 %) entwickelt. Dabei stiegen die Umsätze 
in China aufgrund der Wirtschaftsentwicklung und 


GewinnundVerlustRechnung
in Mio. €


  2013  2012  
 
Umsatzerlöse  76.058  76.848  
Umsatzkosten  – 60.784  – 61.354  
Bruttoergebnis vom Umsatz  15.274 15.494


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten  – 7.255  – 7.032  
Sonstige betriebliche Erträge  841  829  
Sonstige betriebliche Aufwendungen  – 874  – 1.016  
Ergebnis vor Finanzergebnis  7.986 8.275


 Ergebnis aus Equity-Bewertung  398  271  
 Zinsen und ähnliche Erträge  184  224  
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen  – 449  – 375  
 Übriges Finanzergebnis  – 206  – 592  


Finanzergebnis  – 73  – 472  
Ergebnis vor Steuern  7.913 7.803


Ertragsteuern  – 2.573  – 2.692  
Jahresüberschuss  5.340 5.111
 
1  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
2  einschließlich Joint Venture BMW Brilliance
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der positiven Absatzentwicklung gegenüber dem Vor
jahr um 6,2 %. Die Umsatzerlöse in Deutschland und 
im übrigen Europa lagen um 3,2 % bzw. 1,8 % unter dem 
 Niveau des Jahres 2012. Die Umsätze in der Region 
Amerika lagen ebenfalls um 2,9 % unter dem hohen 
 Niveau des Vor jahres. Die Abwertung des USDollars 
sowie das starke Leasingneugeschäft und die damit 
 verbundenen segmentübergreifenden Eliminierungen 
haben zu dieser Entwicklung beigetragen.


Die Umsatzkosten des Konzerns sind gegenüber dem 
Vorjahr um 0,9 % zurückgegangen. In den Umsatz
kosten sind im Wesentlichen die Herstellungskosten 
(2013: 36.572 Mio. €; 2012: 37.648 Mio. €), den Finanz
dienstleistungen direkt zurechenbare Kosten (2013: 
14.044 Mio. €; 2012: 13.370 Mio. €) sowie die Forschungs 
und Entwicklungskosten (2013: 4.117 Mio. €; 2012: 
3.993 Mio. €) enthalten. Neben der Veränderung der 
oben genannten Positionen wirkten auch bei den Um
satzkosten die Abwertung einiger Hauptwährungen 
 sowie segmentübergreifende Konsolidierungen.


Das Bruttoergebnis vom Umsatz ist im Vergleich zum 
Jahr 2012 um 1,4 % auf 15.274 Mio. € zurückgegangen. 
Die Bruttomarge beträgt 20,1 % (2012: 20,2 %).


Im Segment Automobile liegt der Anteil des Brutto
ergebnisses bezogen auf die Umsatzerlöse bei 18,2 % 
(2012: 19,5 %); im Segment Motorräder beträgt die 
Brutto marge 16,7 % (2012: 17,0 %); im Segment Finanz
dienstleistungen bleibt sie konstant bei 13,1 %.


Die Forschungs und Entwicklungskosten sind gegen
über dem Vorjahr um 124 Mio. € auf 4.117 Mio. € an
gestiegen. Hier spiegeln sich die gestiegenen Aufwen
dungen für neue Fahrzeugprojekte und Technologien 
wider. Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen ist um 
0,2 Prozentpunkte auf 5,4 % angestiegen. In den For
schungs und Entwicklungskosten sind Abschreibun
gen aktivierter Entwicklungskosten in Höhe von 
1.069 Mio. € (2012: 1.130 Mio. €) enthalten. Die gesam
ten Forschungs und Entwicklungsleistungen, das sind 
die Forschungs und nicht aktivierungsfähigen Ent
wicklungskosten, sowie die Investitionen in aktivie
rungspflichtige Entwicklungskosten ohne deren plan
mäßige Abschreibung betrugen im Geschäftsjahr 
4.792 Mio. € (2012: 3.952 Mio. €). Dies entspricht einer 
Forschungs und Entwicklungsquote von 6,3 % (2012: 
5,1 %). Die Aktivierungsquote beträgt 36,4 % (2012: 27,6 %).


Die Vertriebs und allgemeinen Verwaltungskosten 
sind gegenüber dem Vorjahr um 223 Mio. € auf 
7.255 Mio. € angestiegen. Die allgemeinen Verwal
tungskosten sind unter anderem aufgrund eines 
 höheren Personalstands sowie aufgrund der Neu
strukturierung der konzernweiten IT angewachsen. 
Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen beträgt 9,5 % 
(2012: 9,2 %). Die in den Umsatzkosten sowie den 
Vertriebs kosten und allgemeinen Verwaltungskosten 
enthaltenen Abschreibungen auf Immaterielle Ver
mögenswerte und Sachanlagen betragen insgesamt 
3.739 Mio. € (2012: 3.541 Mio. €).


Der Saldo der Sonstigen betrieblichen Erträge und 
 Aufwendungen verbessert sich von – 187 Mio. € auf 
– 33 Mio. €. Im Jahresabschluss 2012 waren vor allem 
 negative Einmaleffekte aus der geplanten Veräußerung 
der Husqvarna Gruppe enthalten.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) beträgt im Be
richtsjahr 7.986 Mio. € (2012: 8.275 Mio. €).


Das Finanzergebnis liegt bei – 73 Mio. €. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist es um 399 Mio. € besser ausgefallen. 
Das AtEquityErgebnis hat sich dabei um 127 Mio. € 
verbessert. Es enthält neben dem anteiligen Ergebnis 
aus der Beteiligung an der BMW Brilliance Automotive 
Ltd., Shenyang, und dem anteiligen Ergebnis aus den 
Joint Ventures mit der SGL Carbon Gruppe auch das an
teilige Ergebnis aus den beiden DriveNow Gesellschaf
ten. Das Übrige Finanzergebnis wird im  Vergleich zum 
Vorjahr durch positive Effekte aus Zins und Rohstoff
derivaten beeinflusst. Im Vorjahresvergleich wirken 
 geringere negative Effekte aus der Abwertung von Zur 
Veräußerung verfügbaren Wertpapieren auf das Finanz
ergebnis.


Vor dem Hintergrund der oben beschriebenen Fakto
ren hat sich das Ergebnis vor Steuern auf 7.913 Mio. € 
erhöht (2012: 7.803 Mio. €). Die Umsatzrendite vor 
 Steuern beträgt 10,4 % (2012: 10,2 %).


Die Ertragsteuern betragen 2.573 Mio. € (2012: 
2.692 Mio. €). Die Steuerquote beträgt 32,5 % (2012: 
34,5 %). Zu dem im Vergleich zum Vorjahr niedrigeren 
Steueraufwand tragen niedrigere nicht anrechenbare 
Quellensteuern, eine veränderte Zusammensetzung 
des regionalen Ergebnismix sowie Verrechnungspreis
themen bei.
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Ertragslage nach Segmenten
Im Segment Automobile haben sich die Umsatzerlöse 
um 0,6 % auf 70.629 Mio. € erhöht. Ein höherer Absatz 
wirkte sich positiv auf den Umsatz aus; dagegen liefen 
jedoch negative Währungseffekte aufgrund der Ab
wertung einiger Hauptwährungen (u. a. USDollar und 
japanischer Yen). Währungsbereinigt ist der Segment
umsatz um 3,5 % gestiegen. Die Bruttomarge vom Um
satz liegt mit 18,2 % unter dem hohen Vorjahres niveau 
von 19,5 %.


Die Vertriebs und allgemeinen Verwaltungskosten sind 
gegenüber dem Vorjahr um 250 Mio. € auf 6.112 Mio. € 
angestiegen. Die allgemeinen Verwaltungskosten sind 
unter anderem aufgrund eines höheren Personalstands 
sowie aufgrund der Neustrukturierung der konzern
weiten IT angestiegen. Das Verhältnis zu den Umsatz
erlösen beträgt 8,7 % (2012: 8,3 %).


Die Sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen 
haben sich im Vergleich zum Geschäftsjahr 2012 um 
133 Mio. € verbessert (2012: – 222 Mio. €). Neben posi
tiven Effekten aus der Fremdwährungsbewertung 2013 
waren im Vorjahr negative Erstkonsolidierungseffekte 
enthalten.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) beträgt im 
 Berichtsjahr 6.657 Mio. € (2012: 7.599 Mio. €). Die EBIT
Marge liegt bei 9,4 % (2012: 10,8 %).


Das Finanzergebnis liegt bei – 96 Mio. €. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist es um 333 Mio. € besser ausgefallen. 
Das AtEquityErgebnis hat sich dabei um 127 Mio. € 
verbessert. Dieses enthält neben dem anteiligen Ergeb
nis aus der Beteiligung an der BMW Brilliance Auto
motive Ltd., Shenyang, und dem anteiligen Ergebnis 
aus den Joint Ventures mit der SGL Carbon Gruppe  


 
auch das anteilige Ergebnis aus den beiden DriveNow 
Gesellschaften. Das Übrige Finanzergebnis wird im 
Vergleich zum Vorjahr durch eine positive Entwicklung 
von Rohstoffderivaten beeinflusst. Im Vorjahresvergleich 
wirken geringere negative Effekte aus der Abwertung 
von Zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren auf das 
Finanzergebnis.


In Summe ergibt sich ein Ergebnis vor Steuern von 
6.561 Mio. € (2012: 7.170 Mio. €). Die Steuerquote be
trägt 32,8 % (2012: 34,2 %).


Im Segment Motorräder erhöhten sich die Auslieferun
gen der Marke BMW um 8,3 %. Die Umsatzerlöse im 
Segment Motorräder stiegen im Vergleich zum Vorjahr 
um 0,9 %. Währungsbereinigt ist der Segmentumsatz 
um 4,4 % gestiegen.


Das Ergebnis vor Steuern ist um 70 Mio. € besser als im 
Vorjahr (2012: 6 Mio. €). Im Jahresabschluss 2012 waren 
negative Einmaleffekte aus der geplanten Veräußerung 
der Husqvarna Gruppe enthalten.


Die Umsatzerlöse des Segments Finanzdienstleistungen 
haben sich um 1,7 % auf 19.874 Mio. € erhöht. Währungs
bereinigt sind die Umsatzerlöse um 4,0 % gestiegen. 
Hier spiegelt sich die positive Entwicklung des Vertrags
bestandes im Segment Finanzdienstleistungen wider. 
Das Bruttoergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse lag 
analog zum Vorjahr bei 13,1 %. Die Vertriebs und allge
meinen Verwaltungskosten sind leicht gesunken. Der 
Saldo aus Sonstigen betrieblichen Erträgen und Aufwen
dungen hat sich um 20 Mio. € verbessert. Daraus resultiert 
ein Ergebnis vor Steuern im Segment Finanzdienstleis
tungen von 1.639 Mio. €. Dieses liegt um 5,0 % über dem 
Vorjahreswert von 1.561 Mio. €.


Umsatzerlöse nach Segmenten
in Mio. €


  2013  2012  
 
Automobile  70.629  70.208  
Motorräder  1.504  1.490  
Finanzdienstleistungen  19.874  19.550  
Sonstige Gesellschaften  6  5  
Konsolidierungen  – 15.955  – 14.405  
Konzern 76.058 76.848
 


Ergebnis vor Steuern nach Segmenten
in Mio. €


  2013  2012  
 
Automobile  6.561  7.170  
Motorräder  76  6  
Finanzdienstleistungen  1.639  1.561  
Sonstige Gesellschaften  164  3  
Konsolidierungen  – 527  – 937  
Konzern 7.913 7.803
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Bei den Sonstigen Gesellschaften liegt das Ergebnis 
vor Steuern bei 164 Mio. € (2012: 3 Mio. €). Positive 
Marktwertentwicklungen bei Zinsderivaten im Übrigen 
Finanz ergebnis waren hier die wesentliche Ursache 
für die positive Ergebnisentwicklung.


Die segmentübergreifenden Konsolidierungen verbes
serten sich im Ergebnis vor Steuern von – 937 Mio. € auf 
– 527 Mio. €. Dies liegt unter anderem an rückläufigen 
Effekten von konzerninternen segmentübergreifenden 
Konsolidierungen. Überdies ist ein positiver Sonder
effekt in Höhe von 129 Mio. € enthalten, der aus der 
Verfeinerung der Methodik zur Bewertung der Ver
mieteten Gegenstände auf Segmentebene resultiert.


Finanzlage
Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der Seg
mente Automobile und Finanzdienstleistungen zeigen 
die Herkunft und Verwendung der Zahlungsströme der 
Geschäftsjahre 2013 bzw. 2012. Dabei wird in Zah
lungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit sowie der 
Investitions und der Finanzierungstätigkeit unterschie
den. Der in den Kapitalflussrechnungen betrachtete 
 Finanzmittelfonds entspricht den Zahlungsmitteln und 
Zahlungsmitteläquivalenten in der Bilanz.


Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit 
werden, ausgehend vom Jahresüberschuss des Konzerns 


und der Segmente, indirekt abgeleitet. Die Zahlungs
ströme aus der Investitions und Finanzierungstätigkeit 
werden dagegen zahlungsbezogen ermittelt.


Der Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit des Kon
zerns hat sich im Geschäftsjahr 2013 um 1.462 Mio. € 
auf 3.614 Mio. € (2012: 5.076 Mio. €) verringert. Ursache 
hierfür ist vor allem der durch die positive Absatzent
wicklung getriebene Anstieg der Vermieteten Gegen
stände und Forderungen aus Finanzdienstleistungen in 
Höhe von 6.549 Mio. € (2012: 5.409 Mio. €).


Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit des Kon
zerns beträgt 6.981 Mio. € (2012: 5.433 Mio. €) und 
liegt somit um 28,5 % über dem Vorjahr. Dies liegt ins
besondere an um 1.433 Mio. € auf 6.669 Mio. € gestiege
nen  Investitionen in Sachanlagen und Immaterielle 
 Vermögenswerte. Die Nettoinvestitionen in Wertpapiere 
führten zu einem Mittelabfluss in Höhe von 381 Mio. € 
(2012: 175 Mio. €).


Weitere Informationen zu den Investitionen werden in 
den Ausführungen zur Vermögenslage gegeben.


Im Bereich der Finanzierungstätigkeit beträgt der Mittel
zufluss 2.703 Mio. € (2012: 952 Mio. €). Durch die Be
gebung von Anleihen gingen dem Konzern 8.982 Mio. € 
(2012: 7.977 Mio. €) zu. Aufgrund der Tilgung von An


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
in Mio. €
13.000  
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  Zahlungsmittel   Mittelzufluss aus   Mittelabfluss aus   Mittelzufluss aus   Wechselkurs,   Zahlungsmittel  
 und Zahlungs-  betrieblicher  Investitions-   Finanzierungs-  Konsolidie-  und Zahlungs-  
 mitteläquivalente  Tätigkeit  tätigkeit  tätigkeit  rungskreis  mitteläquivalente  
 31.12. 2012           31.12. 2013  
      8.370  + 3.614  – 6.981  + 2.703  – 42  7.664  
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit  9.450  9.167  
Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit  – 7.488  – 5.530  
Nettoinvestitionen in Wertpapiere  537  172  
Free Cashflow Segment Automobile 2.499 3.809
 


Der Mittelabfluss aus der betrieblichen Tätigkeit im 
Segment Finanzdienstleistungen wird im Wesent
lichen durch die Cashflows aus Vermieteten Gegen
ständen und Forderungen aus Finanzdienstleis
tungen getrieben und beträgt 5.358 Mio. € (2012: 
4.192 Mio. €). Beim Cashflow aus der Investitions


tätigkeit ergibt sich ein Mittelzufluss in Höhe von 
324 Mio. € (2012: Mittelabfluss in Höhe von 
32 Mio. €).


Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile 
stellt sich wie folgt dar:


leihen flossen 7.242 Mio. € (2012: 6.727 Mio. €) ab. Durch 
die Aufnahme langfristiger Sonstiger Finanzverbind
lichkeiten ergab sich ein Mittelzufluss in Höhe von 
6.626 Mio. € (2012: 7.427 Mio. €), durch die Tilgung lang
fristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten ein Mittelab
fluss von 4.996 Mio. € (2012: 5.498 Mio. €) sowie bei den 
kurzfristigen Sonstigen Finanzverbindlichkeiten ein Netto
abfluss von 721 Mio. € (2012: Nettozufluss in Höhe von 
230 Mio. €). Durch die Veränderung der Commercial 
 Paper flossen 1.812 Mio. € zu (2012: Mittelabfluss in Höhe 
von 858 Mio. €). Die Zahlung von Dividenden hingegen 
führte zu einem Mittelabfluss von 1.653 Mio. € (2012: 
1.516 Mio. €).


Im Geschäftsjahr 2013 übersteigt der Mittelabfluss aus 
der Investitionstätigkeit den Mittelzufluss aus der be
trieblichen Tätigkeit um 3.367 Mio. €. Im Vorjahreszeit
raum war hier eine Unterdeckung von 357 Mio. € zu 
 verzeichnen.


Aus der Entwicklung der einzelnen Cashflows ergibt 
sich, nach Bereinigung um wechselkurs und konsoli
dierungskreisbedingte Effekte in Höhe von – 42 Mio. € 
(2012: – 1 Mio. €), eine Reduktion der Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente von 706 Mio. € (2012: 
Erhöhung um 594 Mio. €) im Konzern.


Die Kapitalflussrechnung des Segments Automobile 
weist eine Überdeckung des Mittelabflusses aus der 
 Investitionstätigkeit durch den Mittelzufluss aus der 
 betrieblichen Tätigkeit in Höhe von 1.962 Mio. € (2012: 
3.637 Mio. €) aus. Bereinigt um Nettoinvestitionen in 
Wertpapiere in Höhe von 537 Mio. € (2012: 172 Mio. €), 
im Wesentlichen für Wertpapiere der strategischen 
 Liquiditätsvorsorge, ergibt sich eine Überdeckung von 
2.499 Mio. € (2012: 3.809 Mio. €).


Für den Free Cashflow des Segments Automobile ergibt 
sich folgendes Bild:


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  6.768  7.484  
Wertpapiere und Investmentanteile  2.758  2.205  
Konzerninterne Nettofinanzforderungen  4.460  5.862  
Finanzvermögen 13.986 15.551


Abzüglich externer Finanzverbindlichkeiten*  – 1.859  – 2.224  
Nettofinanzvermögen 12.127 13.327
 
* ohne derivative Finanzinstrumente
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Auch im Berichtszeitraum konnte die Refinanzierung 
des Unternehmens auf einem attraktiven Niveau ge
sichert werden. Das beste Rating in der europäischen 
Automobilindustrie sowie die hohe Kapitalmarktakzep
tanz bewirkten, dass die Fremdmittelaufnahme der 
BMW Group trotz zum Teil hoher Schwankungen an 
den Finanzmärkten nicht negativ beeinflusst war. Neben 
der Emission von Anleihen und Schuldscheindarlehen 
sowie Privatplatzierungen wurden auch Commercial 
Paper zu guten Konditionen begeben. Zusätzliche Finanz
mittel wurden sowohl durch neue Verbriefungen als 
auch durch die Verlängerung bestehender Transaktionen 


Refinanzierung
Der operative Cashflow ist für die BMW Group eine 
stabile Finanzbasis. Zur Finanzierung der weltweiten 
Geschäftsaktivitäten wird ein breites Instrumentarium 
auf den internationalen Geld und Kapitalmärkten 
eingesetzt. Die aufgenommenen Finanzmittel dienen 
dabei fast ausschließlich der Finanzierung des Finanz
dienstleistungsgeschäfts.


Das übergeordnete Ziel der Konzernfinanzierung besteht 
darin, die Zahlungsfähigkeit der BMW Group jederzeit 
sicherzustellen. Daraus ergeben sich drei Zielfelder:
1.  Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften Zugang 


zu strategisch wichtigen Kapitalmärkten,
2.  Unabhängigkeit durch Diversifikation von Refinan


zierungsinstrumenten und Investoren und
3.  Wertorientierung durch die Optimierung von Finan


zierungskosten.


Die zentral durchgeführten Finanzierungsmaßnahmen 
stellen den operativen Tochtergesellschaften Liquidität 
zu attraktiven Konditionen bereit und stellen einheit
liche Kreditbedingungen sicher. Die Beschaffung der 
Finanz mittel folgt einer vorgegebenen Zielverbindlich
keitenstruktur und setzt sich aus einem abgestimmten 
Mix aus unterschiedlichen Finanzierungsinstrumenten 
zusammen. Durch die Finanzierung des Finanzdienst
leistungsgeschäfts mit länger laufenden Finanzierungs
instrumenten sowie eine ausreichend hohe Liquiditäts
reserve wird ein portfolioimmanentes Liquiditätsrisiko 
vermieden. Das somit erreichte konservative Finanzie
rungsprofil unterstützt zusätzlich das Rating des Unter
nehmens. Für nähere Informationen wird im Prognose, 
Risiko und Chancenbericht auf den Abschnitt Liquidi
tätsrisiken verwiesen.


Neben der fortlaufenden Emission von Commercial 
 Paper auf dem Geldmarkt tritt die BMW Group mit ih
ren Finanzierungsgesellschaften auch als Emittentin 
von  Inhaberschuldverschreibungen auf. Ferner werden 
Forderungen aus der Kunden und Händlerfinanzie
rung sowie Rechte und Pflichten aus Leasingverträgen 
im Rahmen der AssetBackedSecuritiesFinanzierung 
verbrieft. Bankspezifische Finanzierungsinstrumente, 
wie zum Beispiel Kundeneinlagen der konzerneigenen 
Banken in Deutschland und in den USA, ergänzen die 
Refinanzierung. Darlehen international tätiger Banken 
werden durch eine stärkere Nutzung der internationa
len Geld und Kapitalmärkte nur in geringerem Umfang 
in Anspruch genommen.


BMW Group – Finanzverbindlichkeiten
in Mio. €


 


Anleihen  30.370
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  12.457
Asset-Backed-Finanzierungen  10.128
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  8.590
Commercial Paper  6.292
Derivate  1.103
Sonstige  1.364
  


Anleihen


Verbindlichkeiten aus dem 
Einlagengeschäft


Derivate
Sonstige


Verbindlichkeiten 
 gegenüber Kreditinstituten


Asset-Backed- 
 Finanzierungen


Commercial Paper


BMW Group – Finanzverbindlichkeiten
in Mio. €
35.000  


30.000  


25.000  


20.000  


15.000  


10.000  


 5.000  


 


Restlaufzeit (Jahre)   bis 1   über 1 bis 5   über 5  


 
           30.854  36.046  3.404  
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beschafft. Sämtliche Emissionen wurden, wie bereits 
in den Vorjahren, nicht nur von privaten Anlegern, 
sondern auch sehr stark von institutionellen Investoren 
nachgefragt.


Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group am eu
ropäischen Kapitalmarkt erfolgreich fünf EuroBench
markanleihen mit einem Gesamtemissionsvolumen von 
4 Mrd. €. Darüber hinaus wurden Anleihen in kanadi
schen Dollar, britischen Pfund, USDollar, australischen 
Dollar sowie in weiteren Währungen in Höhe von ins
gesamt 5,1 Mrd. € begeben.


Im Jahr 2013 wurden insgesamt zehn ABSTransaktio
nen vorgenommen, davon unter anderem zwei öffent
liche Transaktionen in den USA und jeweils eine in 
Deutschland, der Schweiz und Südkorea mit einem 
Gesamtvolumen von umgerechnet 2,5 Mrd. €. Zu
dem wurden über neue ABSConduitTransaktionen 
Finanzierungsvolumen in Höhe von 1,7 Mrd. € in 
 Japan, Kanada, Australien und Südafrika realisiert.


Eine fortlaufende Begebung von Commercial Paper 
 ergänzt die starke Finanzbasis. Die folgende Tabelle 
gibt einen Überblick über die bestehenden Geld und 
Kapitalmarktprogramme der BMW Group zum 31. De
zember 2013:


Die BMW Group hat zum 31. Dezember 2013 mit 
10,7 Mrd. € eine sehr solide Liquiditätsposition. Darü
ber hinaus verfügt die BMW Group über eine syndi
zierte Kreditlinie in Höhe von 6 Mrd. € mit einer Lauf
zeit bis Oktober 2018. Sie wird von einem Konsortium 
aus 38 international tätigen Banken zu attraktiven 
Konditionen zur Verfügung gestellt und wurde zum 
Stichtag nicht in Anspruch genommen.


Nähere Angaben zu den Finanzverbindlichkeiten der 
BMW Group sind im Konzernanhang unter den Text
ziffern [34] und [38] zu finden.


Vermögenslage*


Die Konzernbilanzsumme ist gegenüber dem 31. Dezem
ber 2012 um 6.533 Mio. € auf 138.368 Mio. € (5,0 %) 


Programme  Ausnutzung  
 
Euro Medium Term Notes  27,6 Mrd. €  
Commercial Paper  6,3 Mrd. €  
 


gestie gen. Währungsbereinigt hat sich die Bilanzsumme 
um 8,8 % erhöht.


Der Anstieg bei den langfristigen Vermögenswerten auf 
der Aktivseite resultiert insbesondere aus den Sach
anlagen (13,3 %), den Vermieteten Gegenständen (5,9 %), 
den Immateriellen Vermögenswerten (18,7 %) und den 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen (1,0 %). Dage
gen sind die Latenten Ertragsteuern (17,6 %) rückläufig.


Bei den kurzfristigen Vermögenswerten sind insbeson
dere die Finanzforderungen (20,5 %), die Forderungen 
aus Finanzdienstleistungen (4,3 %) sowie die Sonstigen 
Vermögenswerte (16,4 %) angestiegen. Dagegen sind die 
Vorräte (1,4 %), die Zahlungsmittel und Zahlungsmittel
äquivalente (8,4 %) sowie die Forderungen aus Lieferun
gen und Leistungen (3,7 %) zurückgegangen.


Die Sachanlagen sind im Vergleich zum Jahresabschluss 
2012 um 1.772 Mio. € angestiegen. Den Schwerpunkt 
bilden Produktinvestitionen für den Anlauf neuer Mo
delle (u. a. BMW 2er) sowie Strukturinvestitionen. 
 Ins gesamt lagen die Investitionen bei 4.470 Mio. €; sie 
wurden insbesondere im Segment Automobile getätigt. 
Im Bereich der Sachanlagen fielen Abschreibungen in 
Höhe von 2.492 Mio. € (2012: 2.298 Mio. €) an. Der An
teil der Sachanlagen an der Bilanzsumme liegt bei 10,9 % 
(2012: 10,1 %). Währungsbereinigt haben sich die Sach
anlagen um 14,5 % erhöht. Zum Bilanzstichtag bestanden 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen zum Erwerb von 
Sachanlagen in Höhe von 2.661 Mio. €.


Die Immateriellen Vermögenswerte liegen mit 6.179 
Mio. € um 972 Mio. € über dem Stand vom 31. Dezem
ber 2012. Innerhalb dieser Position hat sich der Bestand 
an aktivierten Entwicklungskosten um 675 Mio. € er
höht. Die Investitionen in aktivierte Entwicklungskosten 
betragen im Berichtsjahr 1.744 Mio. € und liegen somit 
deutlich über dem Wert des Vorjahres (1.089 Mio. €). 
Des Weiteren beinhaltet die Position den Erwerb von 
Lizenzen in Höhe von 379 Mio. €, die linear über sechs 
Jahre abgeschrieben werden. Die Aktivierungsquote bei 
den Forschungs und Entwicklungsleistungen liegt bei 
36,4 % (2012: 27,6 %). Währungsbereinigt haben sich die 
Immateriellen Vermögenswerte um 18,8 % erhöht. Ins
gesamt lagen die Investitionen bei 2.217 Mio. €; sie 
wurden insbesondere im Segment Automobile getätigt.


*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 
siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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Bilanzstruktur Konzern
Bilanzsumme in Mrd. €


 


  2013   2012   2012   2013  
 
     138  132  132  138  
 


Langfristige Vermögenswerte  62 %


6 %


38 %


62 %


37 %


40 %


23 %


38 %Kurzfristige Vermögenswerte  


6 %   davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  


38 %   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


36 %   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


26 %   Eigenkapital


Der Anteil der gesamten Investitionen in Immaterielle 
Vermögenswerte und Sachanlagen an den Umsatz
erlösen hat sich auf 8,8 % (2012: 6,8 %) erhöht. Zum 
Bilanzstichtag bestanden sonstige finanzielle Verpflich
tungen zum Erwerb von Immateriellen Vermögens
werten in Höhe von 446 Mio. €.


Die Ausweitung des Geschäftsvolumens des Segments 
Finanzdienstleistungen spiegelt sich im Anstieg der 
Vermieteten Gegenstände (1.446 Mio. €) sowie im An


stieg der kurz (896 Mio. €) und langfristigen (307 Mio. €) 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen wider. Der 
Anteil der Vermieteten Gegenstände an der Bilanz
summe liegt bei 18,7 % und somit auf dem Niveau des 
Jahres 2012 (18,6 %). Währungsbereinigt haben sich die 
Vermieteten Gegenstände um 8,1 % erhöht.


Der Anteil der langfristigen Forderungen aus Finanz
dienstleistungen an der Bilanzsumme liegt bei 23,6 % 
(2012: 24,5 %), der Anteil der kurzfristigen Forderungen 


Bilanzstruktur Segment Automobile
Bilanzsumme in Mrd. €


 


  2013   2012   2012   2013  
 
       72  69  69  72  
 


Langfristige Vermögenswerte  45 %


11 %


56 %


44 %


43 %


16 %


41 %


55 %Kurzfristige Vermögenswerte  


9 %   davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  


14 %   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


43 %   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


43 %   Eigenkapital
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aus Finanzdienstleistungen bei 15,5 % (2012: 15,6 %). Bei 
den Forderungen aus Finanzdienstleistungen entfallen 
auf Kunden und Händlerfinanzierungen 40.841 Mio. € 
und auf Finance Leases 13.276 Mio. €. Währungsbereinigt 
haben sich die langfristigen Forderungen aus Finanz
dienstleistungen um 7,6 % und die kurzfristigen Forde
rungen aus Finanzdienstleistungen um 10,4 % erhöht. 
Negative Währungseffekte resultieren vor allem aus der 
Abwertung einiger Hauptwährungen gegenüber dem 
Euro.


Bei den kurzfristigen Vermögenswerten sind neben 
den Sonstigen Vermögenswerten (601 Mio. €) auch die 
Finanzforderungen um 947 Mio. € gestiegen. Die Ursa
chen für den Anstieg der Finanzforderungen sind die 
positive Entwicklung bei den Währungsderivaten so
wie der Kauf von Commercial Paper und Investment
zertifikaten. Die Sonstigen Vermögenswerte betreffen 
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Be
teiligungsverhältnis besteht, sowie geleistete Anzahlun
gen bzw. Sicherheitsleistungen.


Die Vorräte sind gegenüber dem Vorjahr um 140 Mio. € 
(1,4 %) auf 9.585 Mio. € zurückgegangen. Der Anteil der 
Vorräte an der Bilanzsumme beträgt 6,9 % (2012: 7,4 %). 
Der Rückgang bezieht sich im Wesentlichen auf Fertige 
Erzeugnisse. Währungsbereinigt sind die Vorräte um 
1,7 % angestiegen.


Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen liegen 
um 94 Mio. € unter dem Wert des Geschäftsjahres 2012. 
Der Anteil der Forderungen aus Lieferungen und Leis
tungen an der Bilanzsumme beträgt 1,8 % (2012: 1,9 %). 
Währungsbereinigt sind die Forderungen aus Lieferun
gen und Leistungen um 1,2 % zurückgegangen.


Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sind 
gegenüber dem Vorjahr um 706 Mio. € auf 7.664 Mio. € 
zurückgegangen.


Auf der Passivseite resultiert die Erhöhung der Bilanz
summe neben dem Anstieg des Konzerneigenkapitals 
(16,5 %) vor allem aus der Erhöhung der Verbindlich
keiten aus Lieferungen und Leistungen (16,2 %) sowie 
der langfristigen (0,9 %) und der kurzfristigen (1,5 %) 
Finanzverbindlichkeiten. Dagegen sind die Rückstel
lungen für Pensionen um 39,6 % zurückgegangen.


Das Konzerneigenkapital erhöhte sich um 5.037 Mio. € 
auf 35.643 Mio. €. Wesentliche Ursache hierfür war der 
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG in Höhe von 
5.314 Mio. €. Die Unterschiede aus der Währungsum


rechnung haben das Eigenkapital um 635 Mio. € redu
ziert. Die Latenten Steuern auf direkt mit dem Eigen
kapital verrechneten Wertänderungen reduzierten das 
Eigenkapital um 779 Mio. €. Eine Erhöhung des Konzern
eigen kapitals ergibt sich aus der Neubewertung der 
Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplä
nen (1.308 Mio. €) im Wesentlichen aufgrund des gestie
genen Abzinsungssatzes in Deutschland und den USA. 
Die Marktbewertung der derivativen Finanzinstrumente 
(1.357 Mio. €) und der Wertpapiere (8 Mio. €) hatte ei
nen positiven Effekt auf das Eigenkapital. Die direkt im 
Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen aus 
AtEquity bewerteten Anteilen vor Steuern wirkten 
 negativ mit 7 Mio. €. Die gezahlte Dividende verringerte 
das Konzerneigenkapital um 1.640 Mio. €. Die Fremd
anteile haben sich um 81 Mio. € erhöht. Die Sonstigen 
Veränderungen betragen 13 Mio. €.


Im Geschäftsjahr wurde im Rahmen eines Belegschafts
aktienprogramms das in der Hauptversammlung vom 
14. Mai 2009 geschaffene Genehmigte Kapital teilweise 
zur Ausgabe von Vorzugsaktien an Mitarbeiter in An
spruch genommen. Im Rahmen dieser Kapitalerhöhung 
wurden der Kapitalrücklage 17 Mio. € zugeführt.


Die Eigenkapitalquote des Konzerns ist um 2,6 Prozent
punkte auf 25,8 % gestiegen. Die Eigenkapitalquote 
des Segments Automobile beträgt 43,1 % (2012: 41,0 %), 
die des Segments Finanzdienstleistungen 9,1 % (2012: 
8,6 %).


Die Rückstellungen für Pensionen reduzierten sich im 
Vergleich zum Jahresabschluss 2012 von 3.813 Mio. € 
auf 2.303 Mio. €. Wesentliche Ursachen sind gestiegene 
Abzinsungsfaktoren in Deutschland und in den USA.


Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sind im Vergleich zum Vorjahr von 6.433 Mio. € auf 
7.475 Mio. € angestiegen. Der Anstieg ist im Wesent
lichen durch die Ausweitung der Produktion und die 
Investitionstätigkeit beeinflusst. Der Anteil der Ver
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen an 
der Konzernbilanzsumme beträgt 5,4 % (2012: 4,9 %). 
Währungsbereinigt sind sie um 17,9 % angestiegen.


Die kurz und langfristigen Finanzverbindlichkeiten sind 
im Vorjahresvergleich von 69.507 Mio. € auf 70.304 Mio. € 
angestiegen. Innerhalb der Finanzverbindlichkeiten 
sind die Commercial Paper um 37,5 %, die ABSTrans
aktionen um 7,6 % und die Anleihen um 1,7 % gestie
gen. Dagegen sind die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten um 9,4 % und die Verbindlichkeiten aus 
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dem Einlagengeschäft um 4,3 % zurückgegangen. 
Währungsbereinigt sind die langfristigen und kurz
fristigen  Finanzverbindlichkeiten jeweils um 4,4 % 
 gestiegen.


Insgesamt hat sich die Ertrags, Finanz und Vermö
genslage der BMW Group im abgelaufenen Geschäfts
jahr weiterhin sehr positiv entwickelt.


Vergütungsbericht
Die Vergütung des Vorstands enthält als Elemente feste 
und variable Bezüge. Ferner bestehen Zusagen für den 
Fall der Mandatsbeendigung hauptsächlich in Form von 
Ruhegeldzusagen. Nähere Einzelheiten einschließlich 
der individualisiert ausgewiesenen Bezüge enthält der 
Vergütungsbericht, der im Kapitel Erklärung zur Unter
nehmensführung, Corporate Governance zu finden ist. 
Der Vergütungsbericht ist Teil des zusammengefassten 
Lageberichts.


Wertschöpfungsrechnung*


Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der BMW 
Group im Geschäftsjahr erbrachte Unternehmens
leistung abzüglich der Vorleistungen. Im Rahmen der 
NettoWertschöpfung werden die Abschreibungen 
ebenso wie der Materialaufwand und die sonstigen 
Aufwendungen als Vorleistungen angesehen. Mit der 
Verteilungsrechnung wird der Anteil der am Wert
schöpfungsprozess Beteiligten ausgewiesen. Die Brutto
Wertschöpfung betrachtet die Abschreibungen als eine 
Komponente der Wertschöpfung, die im Rahmen der 
Verteilungsrechnung als Innenfinanzierung auszuwei
sen wäre.


Die NettoWertschöpfung der BMW Group ist im Jahr 
2013 um 1,3 % auf 19.215 Mio. € angestiegen und befin
det sich weiterhin auf hohem Niveau.


Der größte Anteil der NettoWertschöpfung kommt mit 
46,8 % wiederum den Mitarbeitern zugute. Der Anteil 
der Kreditgeber ist gegenüber dem Vorjahr vor allem 
aufgrund geringerer Refinanzierungskosten des Finanz
dienstleistungsgeschäfts auf den internationalen Kapital
märkten auf 9,3 % gesunken. Für die öffentliche Hand 
ergibt sich einschließlich Latenter Steueraufwendungen 
des Konzerns eine Quote von 16,1 %. Die Aktionäre 
liegen mit einem Anteil an der NettoWertschöpfung 


von 8,9 % über dem Vorjahresniveau. Anderen Gesell
schaftern kommen 0,1 % der NettoWertschöpfung zu. 
Der verbleibende Anteil an der NettoWertschöpfung 
von 18,8 % wird im Konzern zur Finanzierung der zu
künftigen Geschäftstätigkeit zurückbehalten.


*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 
siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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BMW Group Wertschöpfungsrechnung


  2013  2013  20121  20121  Veränderung  
in Mio. € in % in Mio. € in % in %


 
Entstehungsrechnung
Umsatzerlöse  76.058  98,3  76.848  99,2    
Finanzerträge  455  0,6  – 263  – 0,3    
Sonstige Erträge  841  1,1  829  1,1    
Unternehmensleistung 77.354 100,0 77.414 100,0 – 0,1


Materialaufwand2  42.692  55,2  41.304  53,3    
Sonstige Aufwendungen  8.402  10,9  9.194  11,9    
Vorleistungen 51.094 66,1 50.498 65,2    1,2


Brutto-Wertschöpfung  26.260  33,9  26.916  34,8  – 2,4  
Abschreibungen  7.045  9,1  7.955  10,3    
Netto-Wertschöpfung 19.215 24,8 18.961 24,5    1,3


Verteilungsrechnung
Mitarbeiter  8.986  46,8  8.537  45,1  5,3  
Kreditgeber  1.794  9,3  2.030  10,7  – 11,6  
Öffentliche Hand  3.094  16,1  3.283  17,3  – 5,8  
Aktionäre  1.707  8,9  1.640  8,6  4,1  
Konzern  3.608  18,8  3.445  18,2  4,7  
Andere Gesellschafter  26  0,1  26  0,1  –  
Netto-Wertschöpfung 19.215 100,0 18.961 100,0    1,3
 
1  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
2 Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (wie z. B. Zölle, Versicherungen und Frachten).


BMW Group Wertschöpfung 2013
in %


 
Netto-Wertschöpfung   24,8 Abschreibungen   9,1
Materialaufwand   55,2 Sonstige Aufwendungen   10,9
 


Sonstige Aufwendungen


Netto-Wertschöpfung


Materialaufwand


Abschreibungen
 46,8 %   Mitarbeiter


  9,3 %   Kreditgeber
 16,1 %   Öffentliche Hand


  8,9 %   Aktionäre
 18,8 %   Konzern


  0,1 %   Andere Gesellschafter
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Finanzwirtschaftliche Kennzahlen


   2013  2012*  
 
Konzern Bruttomarge  %  20,1  20,2  
Konzern EBITDA-Marge  %  15,4  15,4  
Konzern EBIT-Marge  %  10,5  10,8  
Konzern Umsatzrendite vor Steuern  %  10,4  10,2  
Konzern Umsatzrendite nach Steuern  %  7,0  6,7  
Konzern Eigenkapitalrendite vor Steuern  %  25,9  28,5  
Konzern Eigenkapitalrendite nach Steuern  %  17,4  18,7  
Konzern Eigenkapitalausstattung  %  25,8  23,2  


 Automobile Eigenkapitalausstattung  %  43,1  41,0  
 Finanzdienstleistungen Eigenkapitalausstattung  %  9,1  8,6  


Deckung der Immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen durch Eigenkapital (Konzern)  %  167,4  165,0  
Return on Capital Employed


 Konzern  %  21,4  23,0  
 Automobile  %  63,3  73,7  
 Motorräder  %  16,4  1,8  


Return on Equity
 Finanzdienstleistungen  %  20,2  21,2  


Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit (Konzern)  Mio. €  3.614  5.076  
Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit (Konzern)  Mio. €  – 6.981  – 5.433  
Deckung des Mittelabflusses durch den Mittelzufluss (Konzern)  %  51,8  93,4  
Free Cashflow des Segments Automobile  Mio. €  2.499  3.809  
Nettofinanzvermögen des Segments Automobile  Mio. €  12.127  13.327  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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Erläuterungen zur BMW AG
Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunter
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Die 
 voranstehenden Erläuterungen zur BMW Group bzw. 
zum Segment Automobile sind für die BMW AG zu
treffend, sofern im Nachfolgenden keine abweichende 
Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss der BMW AG 
wird nach den Regeln des deutschen Handelsgesetz
buches (HGB) sowie ergänzend nach den Regelungen 
des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt.


Die für die BMW AG bedeutsamsten finanziellen und 
nichtfinanziellen Leistungsindikatoren sind im Wesent
lichen identisch und gleichlaufend mit denen des Seg
ments Automobile der BMW Group. Diese werden 
ausführlich im Wirtschaftsbericht des zusammengefass
ten Lageberichts beschrieben.


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs und Be
wertungsmethoden nach HGB und den International 
Financial Reporting Standards (IFRSs), nach denen 
der Konzernabschluss der BMW Group aufgestellt wird, 
ergeben sich vor allem bei der bilanziellen Abbildung 
von Immateriellen Vermögenswerten, Finanzinstrumen
ten und Rückstellungen.


Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf
Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen 
Rahmenbedingungen der BMW AG stimmen im Wesent
lichen mit denen des Konzerns überein und werden im 
Wirtschaftsbericht des zusammengefassten Lageberichts 
beschrieben.


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eigene, 
von ausländischen Tochterunternehmen und von 
 Zu lieferern im Auftrag gefertigte Automobile und Mo
torräder sowie Ersatzteile und Zubehör. Der Vertrieb 
 erfolgt dabei über eigene Niederlassungen, Tochter
unternehmen, selbstständige Händler sowie Importeure. 
Der Automobilabsatz konnte im Geschäftsjahr 2013 
um 127.745 Einheiten auf 1.995.903 Einheiten gesteigert 
werden. Darin enthalten waren 214.949 Einheiten aus 
Serienteilebelieferungen an das Joint Venture BMW 
Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, die mit 64.985 Ein
heiten über dem Vorjahresniveau liegen. Die Anzahl der 
am 31. Dezember 2013 bei der BMW AG beschäftigten 
Mitarbeiter stieg um 2.539 auf 77.110.


Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage
Die Umsatzerlöse erhöhten sich im Vergleich zum Vor
jahr um 2,8 %. Der größte Anstieg war in der Region 
Asien zu verzeichnen. Auf den Umsatz von 60,5 Mrd. € 
entfiel ein konzern interner Anteil von 46,1 Mrd. €, dies 
entspricht einer Quote von 76,2 %. Die Herstellungskos


ten entwickelten sich im Vergleich zum Vorjahr haupt
sächlich aufgrund gesunkener Materialkosten je Einheit 
unter propor tional zum Umsatz. Das Bruttoergebnis vom 
Umsatz  erhöhte sich damit um 854 Mio. € auf 13,4 Mrd. €.


Die Allgemeinen Verwaltungskosten liegen infolge 
 einer Umstrukturierung von ITStellen in den zentralen 
Verwaltungsbereich und höherer Kosten für neue IT
Projekte mit 25,9 % über dem Vorjahresniveau.


Die Forschungs und Entwicklungskosten sind gegenüber 
dem Vorjahr um 22,1 % gestiegen. Wesentliche Treiber 
waren vor allem Aufwendungen im Zusammenhang mit 
dem Produktionsstart neuer Modelle sowie die Kosten 
für alternative Antriebstechniken und Leichtbau.


Der Rückgang der saldierten sonstigen betrieblichen 
Erträge und Aufwendungen ist hauptsächlich auf den 
Verzicht der Konzernsteuerumlage aus Ergebnisabfüh
rungsverträgen zurückzuführen. Gegenläufig führte vor 
allem die Methodenverfeinerung im Bereich Garantie 
zu höheren Auflösungen von Rückstellungen.


Das Finanzergebnis verschlechterte sich gegenüber dem 
 Vorjahr um 229 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch 
negative Effekte aus der Zeitwertveränderung des 
 Deckungsvermögens für Pensions und langfristige Per
sonalverpflichtungen.


Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit ver
ringerte sich von 4.797 Mio. € auf 3.963 Mio. €.


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag resultierte überwiegend aus der laufenden Steuer
berechnung für das Geschäftsjahr 2013. Daneben wur
den aufgrund der erstmaligen Anwendung der IDW
Stellungnahme RS HFA 34 steuerliche Nebenleistungen 
im Steueraufwand erfasst.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüberschuss 
von 2.289 Mio. €, gegenüber 3.131 Mio. € im Vorjahr.


Im Berichtsjahr wurden in Immaterielle Vermögens
gegenstände und Sachanlagen 3.203 Mio. € (2012: 
2.776 Mio. €) investiert, dies entspricht einer Erhöhung 
von 15,4 %. Den Schwerpunkt bildeten Produkt und 
Strukturinvestitionen für den Anlauf neuer Modelle 
 sowie der Erwerb von Lizenzen. Die Abschreibungen 
beliefen sich auf 1.732 Mio. € (2012: 1.613 Mio. €).


Die Finanzanlagen erhöhten sich von 3.094 Mio. € auf 
3.377 Mio. €. Die Veränderung resultierte im Wesent
lichen aus einer Kapitalerhöhung bei der BMW Auto
motive Finance (China) Co., Ltd., Peking, sowie einer 
Einzahlung in die Kapitalrücklage der BMW Bank 
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BMW AG Bilanz zum 31. Dezember
in Mio. €


  2013  2012  
 
Aktiva
Immaterielle Vermögensgegenstände   474  178  
Sachanlagen  8.982  7.806  
Finanzanlagen  3.377  3.094  
Anlagevermögen 12.833 11.078


Vorräte  3.863  3.749  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  659  858  
Forderungen gegen verbundene Unternehmen  4.871  6.297  
Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  3.194  2.061  
Wertpapiere  3.429  2.514  
Flüssige Mittel  3.757  4.618  
Umlaufvermögen 19.773 20.097


Rechnungsabgrenzungsposten  169  118  
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  990  672  
Bilanzsumme 33.765 31.965


Passiva
Gezeichnetes Kapital  656  656  
Kapitalrücklage  2.069  2.053  
Gewinnrücklagen  6.097  5.515  
Bilanzgewinn  1.707  1.640  
Eigenkapital 10.529 9.864


Namens-Gewinn-Scheine  32  32  


Rückstellungen für Pensionen  43  56  
Übrige Rückstellungen  7.299  7.406  
Rückstellungen 7.342 7.462


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  1.463  1.408  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  4.818  3.900  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  8.795  8.451  
Übrige Verbindlichkeiten  285  800  
Verbindlichkeiten 15.361 14.559


Rechnungsabgrenzungsposten  501  48  
Bilanzsumme 33.765 31.965
 


GmbH, München. Im Geschäftsjahr wurde auf die Ak
tien an der SGL Carbon SE, Wiesbaden, eine außer
planmäßige Abschreibung in Höhe von 16 Mio. € auf 
den niedrigeren Marktwert vorgenommen.


Die Vorräte lagen mit 3.863 Mio. € (2012: 3.749 Mio. €) 
leicht über Vorjahresniveau. Gründe hierfür waren die 
Ausweitung des Geschäftsbetriebs und die Bevorratung 
für die Einführung neuer Modelle.
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BMW AG GewinnundVerlustRechnung
in Mio. €


  2013  2012  
 
Umsatzerlöse  60.474  58.805  
Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen  – 47.067  – 46.252  
Bruttoergebnis vom Umsatz 13.407 12.553


Vertriebskosten  – 3.528  – 3.684  
Allgemeine Verwaltungskosten  – 2.141  – 1.701  
Forschungs- und Entwicklungskosten  – 4.362  – 3.573  
Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen  542  703  
Beteiligungsergebnis  373  598  
Finanzergebnis  – 328  – 99  
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 3.963 4.797


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  – 1.629  – 1.635  
Sonstige Steuern  – 45  – 31  
Jahresüberschuss 2.289 3.131


Einstellung in die Gewinnrücklagen  – 582  – 1.491  
Bilanzgewinn 1.707 1.640
 


Der Anstieg der Übrigen Forderungen und sonstigen Ver
mögensgegenstände auf 3.194 Mio. € (2012: 2.061 Mio. €) 
ist vor allem auf den Abschluss von echten Pensions
geschäften sowie höhere Forderungen gegenüber Unter
nehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, 
zurückzuführen.


Die BMW AG steuert auf Grundlage eines konzernweit 
geltenden Liquiditätskonzepts zentral die Liquidität 
der BMW Group. Dieses Konzept beinhaltet, dass ein 
Großteil der Konzernliquidität bei der BMW AG kon
zentriert wird. Ein wichtiges Instrument ist in diesem 
Zusammenhang der bei der BMW AG angesiedelte Cash
pool. Die Höhe der Liquiditätsposition der BMW AG 
spiegelt somit die globalen Geschäftstätigkeiten der 
BMW AG und weiterer Konzerngesellschaften wider.


Die Flüssigen Mittel nahmen um 861 Mio. € auf 
3.757 Mio. € ab. Der gegenüber dem Vorjahr ausgewie
sene Rückgang wurde durch den Aufbau der Mittel
anlage in Wertpapieren überkompensiert. Zugleich 
haben sich die Finanzforderungen gegen verbundene 
Unternehmen deutlich verringert.


Das Eigenkapital erhöhte sich um 665 Mio. € auf 
10.529 Mio. €. Die Eigenkapitalquote stieg von 30,9 % 
auf 31,2 %.


Zur Sicherung von Verpflichtungen aus Altersteil
zeitverhältnissen und der Pensionsverpflichtungen 
wurden Vermögensgegenstände im Rahmen von 
 Contractual Trust Arrangements (CTA) treuhände
risch auf den BMW Trust e.V., München, übertragen. 
Hierbei handelt es sich vorwiegend um Anteile 
an Fondsvermögen und einer Forderung aus einem 
 Kapitalisierungsgeschäft. Eine Saldierung des De
ckungsvermögens mit den gesicherten Verpflich
tungen wurde vorgenommen und sofern dieses die 
zu sichernde Verpflichtung überstieg, wurde der 
 daraus resultierende Überhang als Aktiver Unter
schiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung aus
gewiesen.


Die Rückstellungen für Pensionen verringerten sich 
nach Saldierung der Pensionsverpflichtungen mit dem 
Deckungsvermögen von 56 Mio. € auf 43 Mio. €.


Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
nahmen überwiegend aufgrund der Ausweitung 
des Geschäftsbetriebs um 918 Mio. € auf 4.818 Mio. € 
zu.


Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 
die Finanzierungen über verbundene Unternehmen 
wurden im Berichtsjahr erhöht.
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Die Übrigen Verbindlichkeiten reduzierten sich von 
800 Mio. € auf 285 Mio. €, da im Geschäftsjahr die beste
henden Commercial Paper zurückbezahlt und keine 
neuen emittiert wurden.


Seit Beginn des Berichtsjahres beinhaltet der passive 
Rechnungsabgrenzungsposten erstmals Einnahmen 
für noch nicht erbrachte Teilleistungen der Service 
und Wartungsverträge. In den Vorjahren erfolgte bei 
sofortiger Umsatzlegung eine Abgrenzung der Ver
pflichtungen aus diesen Verträgen unter den sonstigen 
Rückstellungen.


Risiken und Chancen
Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maß
geblich von den Risiken und Chancen der BMW Group 
ab, die ausführlich im Prognose, Risiko und Chancen
bericht des zusammengefassten Lageberichts darge
stellt sind. Die BMW AG partizipiert grundsätzlich an 
den Risiken ihrer Beteiligungen und Tochterunterneh
men entsprechend der jeweiligen Anteilsquote.


Die BMW AG ist in das konzernweite Risikomanage
mentsystem und das interne Kontrollsystem der BMW 
Group eingebunden. Für nähere Informationen wird 
auf das Kapitel Internes Kontrollsystem und Risikoma
nagementsystem bezogen auf den Konzernrechnungs
legungsprozess im zusammengefassten Lage bericht 
verwiesen.


Ausblick
Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer 
 finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren 
entsprechen im Wesentlichen – aufgrund ihrer Bedeu
tung im Konzern und ihrer Verflechtungen mit den 
Konzerngesellschaften – den Prognosen der BMW Group 
für das Segment Automobile, die ausführlich im Prog
nose, Risiko und Chancenbericht des zusammengefass
ten Lageberichts beschrieben werden.


 
 
 
 
Der von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
München, mit dem uneingeschränkten Bestätigungs
vermerk versehene Abschluss der BMW AG, aus dem 
hier insbesondere die Bilanz und die GewinnundVer
lustRechnung wiedergegeben sind, wird beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht und 
ist über die Internetseite des Unternehmensregisters zu
gänglich. Dieser Abschluss kann bei der BMW AG, 
80788 München, angefordert werden.


Nachtragsbericht
Nach dem Ende des Geschäftsjahres sind keine Ereig
nisse eingetreten, die eine besondere Bedeutung für 
die Ertrags, Finanz und Vermögenslage der BMW AG 
und des Konzerns haben.


Wirtschaftsbericht
Nachtragsbericht
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Der Prognose, Risiko und Chancenbericht gibt die 
voraussichtliche Entwicklung der BMW Group mit ihren 
wesentlichen Risiken und Chancen aus der Sicht der 
Konzernleitung wieder.


Der Prognose, Risiko und Chancenbericht enthält zu
kunftsbezogene Angaben. Sie basieren auf Erwartun
gen und Einschätzungen der BMW Group und unterlie
gen Unwägbarkeiten. Sie können dazu führen, dass die 
tatsächliche Geschäftsentwicklung, unter anderem we
gen der politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedin
gungen, sowohl positiv als auch negativ von den nach
folgend beschriebenen Erwartungen abweicht. Nähere 
Informationen hierzu finden Sie auch im Risiko und 
Chancenbericht.


Prognosebericht
Prognoseannahmen
Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den Prog
nosezeitraum von einem Jahr und basiert auf der Zu
sammensetzung der BMW Group im Prognosezeitraum. 
Er berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der Aufstellung 
vorliegenden Erkenntnisse, die einen Einfluss auf den 
Geschäftsverlauf der BMW Group haben könnten. Die 
im Prognosebericht enthaltenen Erwartungen bezie
hen sich auf die Planung der BMW Group für das Jahr 
2014 und geben den aktuellen Stand wieder. Die Grund
lagen und wesentlichen Annahmen unserer Planung 
sind nach folgend dargestellt. Sie enthalten die Konsens
meinung führender Organisationen, wie Wirtschafts
forschungsinstitute und Banken. Diese Annahmen flie
ßen in die Planungsprämissen für die BMW Group ein.


Durch unseren kontinuierlichen Planungsprozess ist 
sichergestellt, dass sich auch kurzfristig ergebende 
Chancen schnell und konsequent genutzt werden kön
nen, wie auch auf unerwartete Risiken entsprechend 
 reagiert werden kann. Die wesentlichen Risiken und 
Chancen sind im Risiko und Chancenbericht ausführ
lich beschrieben. Die dort näher erläuterten Risiken 
und Chancen betreffen sämtliche Leistungsindikatoren 
und können dazu führen, dass deren tatsächliche Ent
wicklung von der Prognose abweicht.


Konjunkturaussichten im Jahr 2014
Für die weltweite Konjunktur im Jahr 2014 gehen wir 
nach der Stabilisierung im vergangenen Jahr von einem 
leichten Wirtschaftswachstum um rund 3,0 % aus. Die 
hohen Schuldenstände der öffentlichen Haushalte in 
Europa, den USA und Japan, Überkapazitäten in China 
und die ungelösten Konflikte im Nahen Osten und in 
Ostasien bleiben unverändert Risikofaktoren, die den 


Ausblick unerwartet belasten könnten. Nähere Informa
tionen dazu finden sich im Risikobericht.


Für die Eurozone rechnen wir für 2014 nach zwei 
 Jahren Rezession mit einem leichten Wachstum von 
ca. 1,0 %. Deutschland als größte Volkswirtschaft in 
 Europa dürfte mit etwa 1,7 % erneut überdurchschnitt
lich wachsen. In Frankreich gehen wir von einem 
Wachstum um 0,8 % aus, wobei die Risiken für die Kon
junktur aufgrund der zunehmenden innenpolitischen 
Konflikte und des Schwunds an internationaler Wett
bewerbsfähigkeit der Industrie hoch bleiben. Auch für 
Italien prognostizieren wir eine Rückkehr zu einem 
leichten Wachstum um 0,5 %. Spanien dürfte mit einer 
Wachstumsrate von 0,8 % die vor allem vom schwachen 
Immobilienmarkt ausgehende Rezession hinter sich 
 lassen. Für Großbritannien als größten europäischen 
Markt außerhalb der Eurozone wird ein Wachstum von 
+ 2,5 % im Jahr 2014 erwartet.


In den USA dürften die Einsparungen im Bundeshaushalt 
im Jahr 2014 etwas an Bedeutung verlieren. Sie hatten das 
Wachstum im Jahr 2013 noch erheblich belastet. Im lau
fenden Jahr 2014 wird daher mit einem weiteren Anstieg 
des Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 2,9 % gerechnet.


Für den Konjunkturverlauf in Japan dürfte das beherr
schende Thema die zum 1. April 2014 beschlossene 
 Erhöhung der Mehrwertsteuer von 5 % auf 8 % werden. 
Vorzieheffekte im ersten Quartal 2014 und ein vorüber
gehender Einbruch der Binnennachfrage im zweiten 
Quartal könnten die Folge sein. Die Steuererhöhung 
gilt jedoch als unverzichtbar, um die Konjunkturpro
gramme der neuen Regierung gegenzufinanzieren. Für 
das Gesamtjahr 2014 wird daher mit einem leichten 
Rückgang der Wachstumsrate auf 1,6 % gerechnet.


In China dürfte sich das Wirtschaftswachstum im lau
fenden Jahr weiter auf dem Niveau von etwa 7,5 % stabi
lisieren. Die strukturelle Verlagerung des Wirtschafts
wachstums von der Bau und Schwerindustrie zu einem 
stärkeren Binnenkonsum stellt derzeit die wichtigste 
Veränderung in der chinesischen Wirtschaft dar. Da
neben schafft die neue chinesische Regierung mit einer 
stärkeren Marktausrichtung des Energie und Finanz
sektors sowie besseren ökologischen und sozialen Rah
menbedingungen die Voraussetzungen, das Wirtschafts
wachstum auf eine nachhaltige Grundlage zu stellen.


Das Wachstum in Indien sollte nach der abwartenden 
Haltung der heimischen Wirtschaft zu den im Frühjahr 
anstehenden Parlamentswahlen in der zweiten Jahres


Prognose-, Risiko-und Chancenbericht
Prognosebericht
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hälfte wieder an Fahrt gewinnen. Für das Gesamtjahr 
wird mit einer Wachstumsrate von 5,3 % gerechnet. Die 
BIPRaten in Brasilien und Russland dürften auch im 
Jahr 2014 mit jeweils etwa 2,2 % im Vergleich zu den 
Vorjahren unterdurchschnittlich ausfallen. In beiden 
Ländern wirken sich die kurzfristig stagnierenden bis 
fallenden Rohstoffpreise im Export negativ aus. Hinzu 
kommt, dass die Binnennachfrage durch Kapitalabflüsse 
aufgrund der erwarteten Zinswende in den USA belas
tet ist.


Devisenmärkte im Jahr 2014
Für die BMW Group sind im internationalen Umfeld 
vor allem der chinesische Renminbi, der USDollar, 
aber auch der japanische Yen, das britische Pfund und 
der russische Rubel von besonderer Bedeutung.


Die Lage an den Devisenmärkten dürfte sich auch 2014 
nicht wesentlich ändern. Vor dem Hintergrund der 
Verschuldungssituation der öffentlichen Haushalte in 
Europa, den USA und Japan waren bereits in der Ver
gangenheit teilweise deutliche Schwankungen in den 
Wechselkursrelationen zu beobachten. Die unsichere 
Konjunktursituation in der Eurozone und die fortge
setzte Erholung der USWirtschaft sprechen für eine 
leichte Aufwertung des USDollar gegenüber dem Euro. 
Dies gilt insbesondere für den Fall, dass die USNoten
bank wie erwartet von ihrer expansiven Geldpolitik ab
rückt.


Beim chinesischen Renminbi wird kurzfristig unverän
dert von einer relativ engen Bindung an den USDollar 
ausgegangen. Langfristig hingegen ist eine steigende 
Volatilität als Folge der angekündigten Liberalisierung 
der Kapitalmärkte in China zu erwarten.


Der japanische Yen dürfte nach einer deutlichen Abwer
tung im Vorjahr schwach bleiben, da eine Abkehr von 
der expansiven Geldpolitik in Japan nicht in Sicht ist. 
Aufgrund der guten konjunkturellen Situation dürfte das 
britische Pfund relativ stabil bleiben. Der bereits Ende 
2013 erfolgten ersten Einschränkung der expansiven 
Geldpolitik der britischen Notenbank könnten im Lauf 
des Jahres 2014 weitere Schritte folgen. Für den russi
schen Rubel ist aufgrund der relativ schwachen Wachs
tumsraten in Russland und einer leichten Entspannung 
an den Energiemärkten tendenziell eine weitere leichte 
Abwertung gegenüber dem Euro zu erwarten.


Automobilmärkte im Jahr 2014
Die Automobilmärkte dürften im laufenden Jahr welt
weit um etwa 4,7 % auf geschätzt 80,1 Mio. Einheiten 
wachsen. Dabei erwarten wir für den USMarkt nach 


den zurückliegenden schwächeren Jahren ein Wachs
tum um etwa 3,8 % auf 16,2 Mio. Einheiten. In China 
rechnen wir mit einem Anstieg der PKWZulassungen 
um rund 10,1 % auf etwa 17,4 Mio. Einheiten. Dabei 
profitieren die aufholenden Binnenprovinzen in zuneh
mendem Maße vom Wachstum.


In Europa dürfte das Ende der Rezession im Jahr 2014 
auch dem Fahrzeugmarkt zu einer leichten Erholung 
verhelfen. Für Deutschland wird mit einem Wachstum 
um rund 1,6 % auf 3,0 Mio. Einheiten gerechnet. 
Frankreich erwartet einen Anstieg der Zulassungen um 
2,4 % auf rund 1,8 Mio. Einheiten. In Italien sollte sich 
der Automobilmarkt nach dem starken Einbruch der 
Vorjahre um zirka 8,7 % auf rund 1,4 Mio. Einheiten 
erholen.


In Japan wird der Fahrzeugmarkt im Jahr 2014 voraus
sichtlich unter der zum April anstehenden Erhöhung 
der Mehrwertsteuer leiden. Die Zahl der Zulassungen 
dürfte bei 4,5 Mio. Einheiten und damit um etwa 
13,4 % unter dem Vorjahr liegen.


In den großen Schwellenländern erwarten wir nach 
den Rückgängen im Vorjahr eine Gegenbewegung: Für 
Russland wird im Jahr 2014 mit einem Wachstum um 
rund 4,2 % auf 2,7 Mio. Einheiten gerechnet. In Brasilien 
ist für 2014 ein Anstieg der Zulassungen um rund 3,3 % 
auf 3,7 Mio. Einheiten zu erwarten. Indien könnte den 
Prognosen zufolge ein Wachstum um 2,0 % auf zirka 
2,6 Mio. Einheiten verzeichnen.


Motorradmärkte im Jahr 2014
Die Motorradmärkte über 500 ccm werden auch im Jahr 
2014 nur tendenziell Erholungstendenzen zeigen. In 
Europa erwarten wir eine Stabilisierung auf dem der
zeitigen niedrigen Niveau. Dies gilt auch für Deutschland. 
Die Märkte in Italien und Frankreich könnten eher 
noch weiter rückläufig sein. Für die USA prognostizieren 
wir ebenfalls eine Konsolidierung auf dem Niveau des 
Jahres 2013.


Finanzdienstleistungsbranche im Jahr 2014
Trotz der verbesserten Aussichten für die Wirtschaft 
der Eurozone wird die Europäische Zentralbank die 
Leitzinsen vermutlich bis Ende 2014 auf dem historisch 
niedrigen Niveau halten. Um der Wirtschaft zusätz
liche Impulse zu geben, könnte die Zentralbank auf zu
sätzliche geldpolitische Maßnahmen zurückgreifen. 
Die japanische Notenbank strebt nach einem Jahr expan
siver Geldpolitik bis Ende 2014 eine Inflationsrate von 
2 % für die heimische Volkswirtschaft an. Sollte sich die 
positive wirtschaftliche Entwicklung des vergangenen 
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nen in die wichtigen Wachstumsmärkte wird die Basis 
für weiteres Wachstum gelegt. Die weltweit ausgewo
gene Absatzverteilung ist uns dabei wichtig. Gleich
zeitig bauen wir damit die weltweite Präsenz der BMW 
Group aus.


Erwartungen der BMW Group im Jahr 2014  
BMW Group im Jahr 2014
Ergebnis vor Steuern: deutlicher Anstieg erwartet
Wir gehen davon aus, dass unsere hohen Investitionen 
in Zukunftstechnologien, ein intensiver Wettbewerb 
 sowie steigende Personalkosten die Ergebnisdynamik 
der BMW Group im Jahr 2014 weiterhin belasten. Den
noch wird die BMW Group auch 2014 erfolgreich sein 
und auf Konzernebene ein Ergebnis vor Steuern erzie
len, das gegenüber dem Vorjahr voraussichtlich deutlich 
steigen wird (2013: 7.913 Mio. €). Die Entwicklung wird 
vor allem durch die Trends im Automobilgeschäft ge
prägt sein. Das anhaltend schwierige Wettbewerbsum
feld in einigen Märkten dürfte einer der wesentlichen 
Einflussfaktoren für die Absatzentwicklung bleiben. 
Insbesondere in Europa bestehen noch gewisse Un
sicherheiten. Positive Impulse könnten sich aus Nord
amerika und China ergeben. Für das Motorradgeschäft 
und das Segment Finanzdienstleistungen erwarten 
wir eine anhaltend solide Entwicklung.


Mitarbeiter am Jahresende: solider Anstieg erwartet
Auch 2014 wird die BMW Group gezielt Mitarbeiter 
 einstellen. Hauptursachen für den Bedarf an qualifizier
ten Kräften sind die starke Nachfrage im Automobil
geschäft sowie die Entwicklung neuer Technologien 
vor allem im Rahmen der Elektromobilität. Die Zahl 
der Beschäftigten wird nach unserer Einschätzung  daher 
solide steigen (2013: 110.351 Mitarbeiter).


Segment Automobile im Jahr 2014
Auslieferungen Automobile: deutlicher Anstieg erwartet
Vor dem Hintergrund der hohen Absatzdynamik im 
Automobilgeschäft gehen wir davon aus, dass sich die 
positive Geschäftsentwicklung 2014 fortsetzen wird. 
Sollten sich die Rahmenbedingungen nicht verschlech
tern, erwarten wir bei den Auslieferungen eine deut
liche Zunahme auf einen neuen Höchstwert (2013: 
1.963.798* Automobile). Damit wird die BMW Group 
 aller Voraussicht nach auch 2014 der weltweit führende 
PremiumAutomobilhersteller bleiben.


Positive Impulse erwarten wir durch die Einführung 
 attraktiver, neuer Modelle sowie das dynamische 
Markt umfeld in Nordamerika und China. Sollte sich 


Jahres weiter fortsetzen, könnte sich die USNotenbank 
im Frühjahr veranlasst sehen, ihr Anleihekaufprogramm 
zu reduzieren. Die Folge könnte ein deutlicher Zinsan
stieg am Kapitalmarkt sein. Trotz der ersten geldpoliti
schen Straffung wird der Leitzins wohl aber bis mindes
tens Ende 2014 auf einem historisch niedrigen Niveau 
verharren, sodass die Geldmarktsätze weitestgehend 
stabil bleiben dürften.


Bei den Kreditrisiken erwarten wir infolge des voraus
sichtlich leichten Wachstums der Weltwirtschaft im 
Jahr 2014 eine weiterhin stabile Entwicklung in allen 
Regionen.


Die Gebrauchtwagenmärkte in Asien und Europa sollten 
sich 2014 weiterhin auf dem Niveau des Vorjahres 
 bewegen. Im nordamerikanischen Markt rechnen wir 
 allerdings mit einem leichten Rückgang des derzeitigen 
Preisniveaus.


Auswirkungen auf die BMW Group im Jahr 2014
Die voraussichtliche Entwicklung auf den internationa
len Automobilmärkten hat auch unmittelbare Auswirkun
gen auf die BMW Group. Während sich in rückläufigen 
Märkten der Wettbewerb intensivieren könnte, eröffnen 
sich in wachstumsstarken Regionen zusätzliche Mög
lichkeiten. Die Herausforderungen im Wettbewerbsum
feld in einigen Ländern werden die Absatzentwicklung 
wesentlich beeinflussen. Vor allem in Europa bleibt die 
Situation auf einzelnen Automobilmärkten unsicher. 
In Nordamerika und China erwarten wir dagegen eine 
positive Entwicklung.


Dank unserer globalen Präsenz sind wir in der Lage, 
einerseits diese Potenziale konsequent zu nutzen und 
andererseits eine schwächere Entwicklung in einzelnen 
Regionen auszugleichen. Wir erwarten daher, dass sich 
auf der Basis unserer starken Marken unser Erfolgskurs 
fortsetzen wird. Dazu werden unsere attraktive Modell
palette und Serviceleistungen rund um die individuelle 
Mobilität maßgeblich beitragen. Wir werden auch im 
laufenden Jahr in Innovationen, Zukunftstechnologien 
und die fortschreitende Internationalisierung unseres 
Produktionsnetzwerks investieren. Durch unsere konse
quente Premiumorientierung profitieren wir als führen
der Anbieter in besonderem Maße von der weltweit 
 hohen Nachfrage nach Fahrzeugen im Premiumsegment. 
Wir gehen daher davon aus, auch 2014 der führende 
Premiumhersteller zu bleiben.


Unser hochflexibles internationales Produktionsnetz
werk ist in der Lage, selbst deutliche Schwankungen 
in der Nachfrage auszugleichen. Mit unseren Investitio *  enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance
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Produktionsstart des BMW Werks mit einer Kapazität 
von bis zu 30.000 Fahrzeugen jährlich ist für den Herbst 
2014 geplant.


CO2Flottenemissionen*: moderater Rückgang erwartet
Die weltweite Verschärfung gesetzlicher Emissionsbe
stimmungen für Kraftfahrzeuge stellt die Automobilin
dustrie vor neue Herausforderungen. Die BMW Group 
hat mit Efficient Dynamics eine Vorreiterrolle bei der 
Verringerung des Flottenverbrauchs und damit der CO2
Flottenemissionen eingenommen. Gleichzeitig wurde 
der sportliche und dynamische Charakter der Fahrzeuge 
weiterentwickelt. Mit der fortschreitenden Elektrifizie
rung behält die BMW Group eine führende Rolle auch 
bei der Verringerung von CO2Emissionen und Ver
brauch. Seit 2013 ergänzen elektrische Antriebe in un
seren BMW i Fahrzeugen zunehmend unser Angebot. 
Deshalb werden wir auch künftig in der Lage sein, die 
gesetzlichen Grenzwerte zu erfüllen. Entsprechend wer
den wir auch 2014 konsequent an der Reduzierung der 
CO2Emissionen in der gesamten Fahrzeugflotte arbei
ten. Daher gehen wir davon aus, dass sich die Flotten
emissionen* 2014 moderat rückläufig entwickeln werden 
(2013: 133 g CO2 / km).


Umsatzerlöse: deutlicher Anstieg erwartet
Die weltweit starke Nachfrage nach unseren Automobi
len der Marken BMW, MINI und RollsRoyce wird sich 
auch auf die Umsatzerlöse im Segment Automobile 
 positiv auswirken. Dementsprechend erwarten wir im 
 Automobilgeschäft, dass die Umsatzerlöse im Prognose
zeitraum deutlich zulegen werden (2013: 70.629 Mio. €). 
Währungseinflüsse könnten sich durch Umrechnungs
effekte möglicherweise belastend auf den Umsatz aus
wirken.


EBITMarge im Zielkorridor von 8 bis10 % erwartet
Trotz umfangreicher Investitionen in Zukunftstechno
logien streben wir für die EBITMarge im Automobilge
schäft unverändert einen Wert im Zielkorridor von 8 bis 
10 % an (2013: 9,4 %). Der RoCE im Segment wird nach 
unseren Erwartungen deutlich zurückgehen (2013: 
63,3 %). Dies hängt vor allem mit umfangreichen Investi
tionen zusammen, die die BMW Group für zukünftige 
Herausforderungen und weiteres Wachstum vorberei
ten. Die langfristige Zielmarke von mindestens 26 % für 
das Segment Automobile wird aber deutlich übertroffen 
werden.


die  konjunkturelle Situation in Europa nicht weiter 
stabi lisieren, könnten sich dort ungeachtet einer 
 leichten Aufwärtstendenz zusätzliche Herausforderun
gen ergeben.


Bereits im Februar stellte die BMW Group mit der 
BMW M3 Limousine und dem BMW M4 Coupé zwei 
neue Modelle aus dem Hochleistungssegment vor, 
die ab Juni ausgeliefert werden.


Ab März 2014 wird das neue BMW 2er Coupé auf dem 
Markt sein. Es setzt hinsichtlich Sportlichkeit neue 
 Maßstäbe im Kompaktsegment. Im gleichen Monat 
erfolgt die weltweite Markteinführung des neuen 
BMW 4er  Cabrio. Ab Juni wird ein viertüriges Gran 
Coupé die BMW 4er Familie erweitern.


Der BMW 2er Active Tourer wurde auf dem Genfer 
 Automobilsalon der Öffentlichkeit präsentiert. Das 
neue Fahrzeugkonzept verbindet Dynamik mit Komfort 
und Funktionalität und ist als erstes Modell der Marke 
BMW mit einem Frontantrieb ausgestattet. In der 
BMW X Familie wird das Erfolgsmodell BMW X3 über
arbeitet. Der BMW X4 wird in ein neues Segment vor
stoßen und ein weiteres Kapitel in der Erfolgsgeschichte 
der BMW X Familie aufschlagen.


Nach der Markteinführung Ende 2013 in einigen euro
päischen Märkten wird der rein elektrisch betriebene 
BMW i3 im laufenden Jahr auch in den USA, Japan und 
China den Kunden in den Metropolregionen zur Ver
fügung stehen. Als Sportwagen einer neuen Generation 
kommt 2014 auch der PluginHybrid BMW i8 auf den 
Markt. Er kombiniert die Dynamik eines Hochleistungs
sportwagens mit Verbrauchs und Emissionswerten auf 
Kleinwagenniveau.


Die neue Generation des MINI wird ab Frühjahr 2014 im 
Handel verfügbar sein. Zur Markteinführung des neuen 
MINI im März 2014 stehen drei neu entwickelte An
triebseinheiten mit MINI TwinPower Turbo Technologie 
zur Auswahl. In der zweiten Hälfte des Jahres 2014 wird 
der niederländische Automobilhersteller VDL NedCar 
bv, Born, die Auftragsfertigung von MINI Automobilen 
aufnehmen und die nötigen Kapazitäten bereitstellen, 
um die Marke MINI weiterzuentwickeln.


Im Dezember 2013 legte das Unternehmen den Grund
stein für ein neues Automobilwerk in Brasilien. Der * EU-27
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Segment Motorräder im Jahr 2014
Auslieferungen Motorräder: leichter Anstieg erwartet
Aufgrund der attraktiven und vor allem sehr jungen 
Modellpalette erwarten wir, dass sich der positive Ge
schäftsverlauf im Segment Motorräder fortsetzen wird. 
Die während der Herbstmessen vorgestellten neuen 
Motorräder R nineT, S 1000 R, R 1200 RT, R 1200 GS 
 Adventure und K 1600 GTL Exclusive werden dazu 
 einen wichtigen Beitrag leisten. Wir gehen daher davon 
aus, dass die Auslieferungen von BMW Motorrädern 
trotz der schwierigen Bedingungen auf den internatio
nalen Motorradmärkten leicht über dem Vorjahr liegen 
werden (2013: 115.215 Motorräder).


Ein weiterer konsequenter Schritt in der Ausweitung 
der Produktpalette in diesem Segment ist die Serienein
führung des Elektroscooters C evolution im Jahr 2014.


Return on Capital Employed im Segment Motorräder  
auf dem Niveau des Vorjahres erwartet
Wir gehen davon aus, dass trotz der anhaltend schwieri
gen Rahmenbedingungen im Marktumfeld die positiven 
Impulse bei den Auslieferungen zu einem SegmentRoCE 
auf dem Niveau des Vorjahres führen werden (2013: 
16,4 %).


Segment Finanzdienstleistungen im Jahr 2014
Return on Equity: leichter Rückgang erwartet
Das Finanzdienstleistungsgeschäft wird unseren Er
wartungen zufolge auch 2014 auf Wachstumskurs 
 bleiben. Aufgrund der dazu notwendigen Investitionen 
im Finanzdienstleistungsgeschäft wird sich der Return 
on Equity leicht rückläufig entwickeln (2013: 20,2 %), 
aber unverändert den Mindestanspruch von 18 % er
reichen.


Gesamtaussage der Konzernleitung für das Jahr 2014
Der erfolgreiche Geschäftsverlauf der BMW Group wird 
sich nach unserer Einschätzung im Jahr 2014 fortsetzen. 
Aufgrund der weltweit hohen Nachfrage nach unseren 
Fahrzeugen, einer jungen und attraktiven Fahrzeugflotte 
und einer führenden Position bei Innovationen rund 
um die individuelle Mobilität gehen wir davon aus, auch 
2014 profitabel zu wachsen. Das Ergebnis vor Steuern im 
Konzern soll trotz eines unverändert volatilen Umfelds 
deutlich zulegen und somit die deutlichen Anstiege bei 
den Fahrzeugauslieferungen und bei den Umsatzerlösen 
im Segment Automobile widerspiegeln. Gleichzeitig er
warten wir, die CO2Flottenemissionen* leicht senken 


zu können. Das profitable Wachstum soll mit einer un
ternehmensweit solide steigenden Zahl an Mitarbeitern 
erreicht werden. Die EBITMarge im Segment Automo
bile wird unverändert im Zielkorridor von 8 bis 10 % lie
gen. Für den RoCE im Segment Automobile bzw. für 
den RoE im Segment Finanzdienstleistungen erwarten 
wir aufgrund der geplanten Investitionsumfänge einen 
deutlichen bzw. leichten Rückgang. Beide Leistungs
indikatoren werden aber über dem jeweils langfristigen 
Zielwert von 26 % bzw. 18 % liegen. Für das Segment 
Motorräder gehen wir von einem leichten Anstieg der 
Auslieferungen sowie einem RoCE auf Vorjahrsniveau 
aus. Abhängig von politischen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen und den nachfolgend aufgeführ
ten Risiken und Chancen kann der tatsächliche Ge
schäftsverlauf von unseren gegenwärtigen Prognosen 
abweichen.


* EU-27
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Prognose-, Risiko-und Chancenbericht
Risikobericht


Risiko- und Chancenbericht
Die BMW Group ist in einem dynamischen Umfeld 
 permanent mit neuen Chancen und Risiken kon
frontiert. Die konsequente Nutzung von Chancen 
durch die BMW Group ist Grundlage für ihren unter
nehmerischen Erfolg. Um Wachstum, Profitabilität, 
 Effizienz und nachhaltiges Handeln auch in Zukunft 
zu realisieren, geht die BMW Group bewusst Risiken 
ein. Das Management von Chancen und Risiken stellt 
eine Grundvoraussetzung dar, um auf Änderungen 
 politischer, rechtlicher, technischer oder wirtschaft
licher Rahmenbedingungen adäquat zu reagieren. 
 Sofern es wahrscheinlich ist, dass die identifizierten 
Chancen bzw. Risiken eintreten, sind sie im Pro g nose
bericht enthalten.


Die nachfolgenden Abschnitte konzentrieren sich auf 
die möglichen künftigen Entwicklungen oder Ereig
nisse, die zu einer für die BMW Group positiven bzw. 
negativen Prognoseabweichung führen können. Posi
tive Abweichungen werden als Chancen, negative 
 Abweichungen als Risiken aufgeführt. Grundsätzlich 
gilt für die Einschätzung der Risiken und Chancen ein 
mittelfristiger Betrachtungszeitraum von zwei Jahren. 
In Einzelfällen wird zur Erhöhung der Transparenz ge
sondert auf einen kurzfristigen Betrachtungszeitraum 
von bis zu einem Jahr abgestellt. Im Rahmen des Risiko
managements werden alle das Unternehmen bedro
henden Verlustgefahren (Einzelrisiken und kumulierte 
Risiken) überwacht und gesteuert. Bestandsgefähr


dende Risiken werden grundsätzlich vermieden. So
fern nicht anders ausgewiesen, beziehen sich die Aus
führungen auf das Segment Automobile.


Risikobericht
Risikomanagementsystem
Ziel des Risikomanagementsystems und zentrale Auf
gabe der Risikoberichterstattung ist es, die für die Errei
chung der Unternehmensziele gefährdenden Risiken 
innerhalb und außerhalb des Unternehmens zu identifi
zieren, zu erfassen und aktiv zu beeinflussen. Gegen
stand des Risikomanagementsystems ist die Gesamtheit 
aller für den Konzern wesentlichen und bestandsge
fährdenden Risiken. Hinsichtlich der Struktur gilt, dass 
die Verantwortung für die Risikoberichterstattung nicht 
bei einer zentralen Instanz liegt, sondern – bezogen auf 
die individuelle Funktion – Teil der Aufgabe jedes ein
zelnen Mitarbeiters und jeder einzelnen Führungskraft 
ist. Insbesondere ist jeder Mitarbeiter und jede Füh
rungskraft verpflichtet, Risiken im Rahmen der vorge
sehenen Berichtswege zu melden. Diese Regelung ist in 
einem konzernweit gültigen Grundsatz verankert.


Das Konzernrisikomanagement besteht aus einem 
 unternehmensweiten dezentralen Netzwerk, das 
durch eine zentrale Risikomanagementfunktion ge
steuert wird. Jedes Ressort der BMW Group ist über 
Netzwerkbeauftragte im Risikomanagementnetzwerk 
repräsentiert. Das Netzwerk ist formal organisatorisch 
verankert. Dies stärkt die Sichtbarkeit des Netzwerks 


Risikomanagement in der BMW Group
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im Unternehmen und unterstreicht die Bedeutung des 
Risikomanagements in der BMW Group. Zuständig
keiten, Verantwortlichkeiten und Aufgaben der zentra
len Steuerstelle sowie der Netzwerkbeauftragten sind 
dezidiert beschrieben, hinterlegt und angenommen.


Das Konzernrisikomanagement ist an den drei Krite
rien Wirksamkeit, Zweckmäßigkeit und Vollständigkeit 
ausgerichtet. Insbesondere zur Gewährleistung der 
Vollständigkeit wurden im Jahr 2013 gemeinsam mit 
den Netzwerkbeauftragten Risikokataloge entwickelt, 
die in Form von potenziellen Risikolisten die Identifi
kation in den einzelnen Verantwortungsbereichen bzw. 
Subnetzwerken unterstützen, die Vollständigkeit garan
tieren und Risikolagen ressortübergreifend transpa
rent machen. Die erarbeiteten Risikokataloge wurden 
in das neu entwickelte ITTool integriert, das die Er
fassung und Meldung der Risiken inklusive der Maß
nahmen im Netzwerk optimiert und unter anderem 
die  Zusammenarbeit und gegenseitige Vernetzung 
 weiter fördert. Das Zusammenwirken des Konzernrisiko
managements mit dem Compliance Committee, dem 
 internen Kontrollsystem und der Konzernrevision ist 
sichergestellt.


Risikomanagementprozess
Der Risikomanagementprozess gilt unternehmensweit 
und umfasst die frühzeitige Identifizierung und Durch
dringung von Risiken, die umfassende Analyse und 
 Risikobewertung, den abgestimmten Einsatz geeigneter 
Steuerungsinstrumente sowie die Überwachung und 
Evaluierung der Maßnahmen im kurz und mittelfristi
gen Zeitraum von bis zu zwei Jahren.


An die zentrale Steuerstelle aus dem Netzwerk gemel
dete Risiken werden zunächst dem Steuerkreis Risiko
management unter Vorsitz des Konzerncontrollings 
zur Prüfung vorgelegt. Nach erfolgter Prüfung werden 
die Risiken an Vorstand und Aufsichtsrat berichtet. 
 Wesentliche und bestandsgefährdende Risiken sind 
nach dem Grad ihrer Auswirkung auf die Ertrags, Fi
nanz und Vermögenslage definiert. Die Risikohöhen 
 werden jeweils nach Eintrittswahrscheinlichkeit und 
Maßnahmen zur Risikoreduzierung ermittelt.


Das Risikomanagement der BMW Group wird durch die 
interne Revision regelmäßig überprüft. Ein fortlaufender 
Erfahrungsaustausch mit anderen Unternehmen stellt 
sicher, dass neue Erkenntnisse in das Risikomanage
ment der BMW Group einfließen und dadurch eine Wei
terentwicklung gewährleistet ist. Darüber hinaus sind 
regelmäßige Schulungen, Weiterbildungsmaßnahmen 
und Informationsveranstaltungen in der BMW Group 
und insbesondere im Risikomanagementnetzwerk ein 


wesentliches Element, um die Prozessbeteiligten auf 
neue oder zusätzliche Anforderungen vorzubereiten.


Neben einem umfassenden Risikomanagement ist nach
haltiges Wirtschaften eines der zentralen strategischen 
Unternehmensprinzipien. Im Nachhaltigkeitskreis wer
den aus Nachhaltigkeitsaspekten resultierende Risiken 
und Chancen diskutiert. Strategische Optionen und 
Maßnahmen, die sich daraus für die BMW Group erge
ben, werden dem Nachhaltigkeitsboard, dem alle Mit
glieder des Vorstands angehören, vorgelegt. Diskutierte 
Risiko aspekte werden in das unternehmensweite Risiko
netzwerk integriert. Durch die personelle Zusammen
setzung des Steuerkreises Risikomanagement und des 
Nachhaltigkeitskreises ist eine enge Verzahnung von 
 Risiko und Nachhaltigkeitsmanagement gewährleistet.


Risikobewertung
Um zu ermitteln, welche Risiken möglicherweise von 
Bedeutung für die Ertrags, Finanz und Vermögenslage 
sowie die Entwicklung der Leistungsindikatoren der 
BMW Group sind und welche Ergebniswirkung sich er
geben kann, werden die identifizierten Risiken gemäß 
der folgenden Tabelle klassifiziert. In die Risikohöhe 
fließen sowohl die Auswirkung – nach Berücksich
tigung ge eigneter Maßnahmen – als auch die jeweilige 
Eintrittswahrscheinlichkeit ein.


Die Gesamtergebniswirkung bei Eintritt des Risikos wird 
in die folgenden Kategorien eingeteilt.


Risiken
Politische und weltwirtschaftliche Risiken
Die BMW Group steht als weltweit führender Anbieter 
von PremiumProdukten und PremiumDienstleistun
gen vor großen Herausforderungen: Die Welt verändert 
sich mit hoher Geschwindigkeit. In vielen Ländern bleibt 
individuelle Mobilität im Fokus politischer Regulierung 
und nationaler Industriepolitik. Der Wertewandel in 
der Gesellschaft erfordert neue Mobilitätslösungen. Un
vorhersehbare Störungen der wirtschaftlichen Verflech


Klasse  Risikohöhe  
 
Gering  > 0 – 50 Mio. €  
Mittel  > 50 – 400 Mio. €  
Hoch  > 400 Mio. €  
 


Klasse  Ergebniswirkung  
 
Gering  > 0 – 500 Mio. €  
Mittel  > 500 – 2.000 Mio. €  
Hoch  > 2.000 Mio. €  
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tungen und eine weiter steigende Wettbewerbsintensität 
können kaum kalkulierbare Folgereaktionen nach sich 
ziehen. Die fortbestehende Staatsschuldenkrise im Eu
roraum und volatile Rahmenbedingungen verunsichern 
zudem derzeit immer noch Märkte und Verbraucher. 
Weitere Risiken ergeben sich insbesondere aus einer 
nachlassenden Konjunkturdynamik in China, einem 
der Hauptmärkte der BMW Group. Dies kann zu einer 
reduzierten Nachfrage nach den angebotenen Produkten 
und Dienstleistungen führen. Die damit verbundene 
Risikohöhe wird wie im Vorjahr als hoch klassifiziert.


Die Eskalation politischer Konflikte sowie terroristische 
Aktivitäten, Naturkatastrophen oder Pandemien kön
nen Konjunktur und internationale Kapitalmärkte ne
gativ beeinflussen. Die BMW Group begegnet diesen 
Risiken im Wesentlichen mit der Internationalisierung 
von Vertriebs und Produktionsstrukturen, die die Ab
hängigkeit von Risiken in einzelnen Ländern reduziert. 
Daraus resultierende Risikohöhen sind als gering zu 
klassifizieren.


Insgesamt werden die mit politischen und weltwirt
schaftlichen Risiken verbundenen Risikohöhen wie im 
Vorjahr als hoch klassifiziert.


Strategische und branchenspezifische Risiken
Innovationen sind die treibende Kraft für den Erfolg der 
BMW Group. Sie entstehen in einem weltweiten For
schungs und Innovationsnetzwerk, in dem die Mitarbei
ter der BMW Group eng zusammenarbeiten und bereits 
heute Lösungen für die Fragestellungen der Mobilität 
von morgen entwickeln. Gleichzeitig steigen die techni
schen Anforderungen zur Reduzierung von Kraftstoff
verbrauch und Emissionen. Hinzu kommen Auflagen an 
die individuelle Mobilität in Ballungsräumen.


Neue Regulierungen sowie die Entwicklung der Kraft
stoff und Energiepreise beeinflussen auch das Kun
denverhalten. Ein bedeutendes Risiko für die Auto
mobil industrie besteht in kurzfristigen Verschärfungen 
von Gesetzen und Regulierungen, die deutlich erhöhte 
Investitionen nach sich ziehen können. Dabei kann 
verändertes Kundenverhalten nicht nur durch neue 
Bestimmungen, sondern auch durch Veränderungen 
von Einstellungen, Werten und Umwelteinflüssen in
duziert sein. Einfluss auf Gesetzgebung, Regulierun
gen und Kundenverhalten haben unter anderem auch 
globale  Klimaänderungen. Der strukturellen Verän
derung in der Nachfrage nach individueller Mobilität, 
die nicht mehr zwangsläufig an das Eigentum am 
 Fahrzeug gebunden ist, begegnet die BMW Group mit 
dem Angebot entsprechender Mobilitätsdienstleistun
gen wie DriveNow.


Mit dem Efficient Dynamics Konzept nimmt die BMW 
Group eine Vorreiterrolle bei der Reduzierung von Kraft
stoffverbrauch und Emissionen im Premiumsegment 
ein. Seit 2013 ergänzen elektrische Antriebe in unseren 
BMW i Fahrzeugen zunehmend unser Angebot. Gleich
zeitig werden damit die gesetzlichen Vorgaben und 
 Anforderungen erfüllt. Die BMW Group  investiert in 
die Entwicklung nachhaltiger Antriebstechnologien 
und Werkstoffe, um auch künftig hocheffiziente Fahr
zeuge für die individuelle Mobilität im Premium segment 
anzubieten.


Darüber hinaus engagiert sich die BMW Group für effi
ziente Recyclingkonzepte. Ziel ist es, die in den Fahr
zeugen enthaltenen Stoffe und Materialien umfassend 
zu recyceln, Materialkreisläufe zu schließen und so res
sourcenschonend wie möglich zu arbeiten. Gesetzliche 
Risiken, die sich aus der Fahrzeugverwertung ergeben, 
werden durch eine eigene Fachstelle in Zusammenar
beit mit regionalen Verantwortlichen der Märkte mini
miert.


In Europa, Nordamerika, Japan, China und weiteren 
Ländern bestehen bereits mittel bis langfristige Ziele 
zur Reduzierung von Verbrauch und CO2Emissionen 
eines Fahrzeugs. Europa setzt bis 2015 im Durchschnitt 
für alle Neufahrzeuge ein Ziel von 130 g CO2 / km. Die 
EURegelung definiert  dabei Vorgaben für CO2Emis
sionen unter Berücksichtigung des Fahrzeuggewichts. 
Daraus leitet sich für die BMW Group ein Ziel von 
 unter 140 g CO2  / km ab. Für das Jahr 2020 wird 
die  europäische Neuwagenflotte im Durchschnitt auf 
95 g CO2  / km reguliert. In den USA wurden Ver
brauchsziele bis 2025 festgelegt. Ausgehend von einer 
schrittweisen Reduktion im Modelljahr 2012 soll die 
Neuwagenflotte aller Hersteller im Modelljahr 2016 
 einen Durchschnittswert von 250 g CO2  / Meile (155 g 
CO2  / km) und im Modelljahr 2025 einen Durchschnitts
wert von 163 g CO2  / Meile (101 g CO2  / km) erreichen. 
 Japan hat gleichfalls anspruchsvolle Ziele zur Verringe
rung des Kraftstoffverbrauchs definiert. In China sind 
Einzelfahrzeug und Flottenregulierung gemeinsam im
plementiert. Die Diskussion um eine Nachfolgeregulie
rung hat bereits begonnen.


Die verstärkte Markteinführung von alternativen An
trieben bedeutet für die Automobilindustrie neue 
 Herausforderungen und zusätzliche Investitionen. Die 
BMW Group sieht darin gleichzeitig die Chance, ihre 
Technologiekompetenz und Innovationskraft zu nut
zen. Verbrauchsoptimierung und die Reduzierung von 
Emissionen stellen bereits im Entstehungsprozess neuer 
Produkte eine feste Messgröße dar.
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Kurz bis mittelfristig realisiert die BMW Group zusätz
liche Verbrauchsvorteile durch eine Elektrifizierung 
des Antriebsstrangs bis hin zu umfangreichen Hybrid
lösungen. Darüber  hinaus wird an Lösungen für nach
haltige Mobilität in Ballungsräumen gearbeitet. So wur
den groß angelegte Feldversuche mit dem MINI E in 
Großbritannien, Deutschland, Frankreich, den USA, 
China und Japan durchgeführt. Seit 2011 ist eine Test
flotte von BMW  ActiveE Elektrofahrzeugen auf der Basis 
des BMW 1er Coupé unterwegs. Die dadurch gewonne
nen umfangreichen Erkenntnisse fließen in die Serien
ent wick lung von Elektrofahrzeugen der BMW Group 
ein. Ende 2013 ist der BMW i3 als erstes Serienelektro
fahrzeug der BMW Group für die Metropolregionen der 
Welt auf den Markt gekommen.


Neben den gesetzlichen Regelungen zur Reduzierung 
von Kraftstoffverbrauch und Emissionen verschärfen 
sich die Sicherheitsvorschriften für die Automobilher
steller kontinuierlich – beispielsweise die Kriterien für 
den Crashtest in den USA.  Dadurch wandeln sich die 
 Anforderungen an die Fahrzeuge, sodass neue Techno
logien für die aktive und passive Sicherheit entwickelt 
werden müssen. Aktive Sicherheitsmaßnahmen wie 
beispielsweise Fahrwerksregel und Fahrerassistenz
systeme leisten einen Beitrag zur Unfallvermeidung, 
passive Maßnahmen zur Ver ringerung der Unfall
folgen.


Die mit strategischen und branchenspezifischen Risiken 
einhergehenden Risikohöhen werden – wie im voran
gegangenen Geschäftsjahr – als gering eingestuft.


Risiken aus betrieblichen Aufgabenbereichen
Produktion
Produktionsunterbrechungen und ausfälle vor allem 
aufgrund von Brand, aber auch Ausfall aufgrund von 
Anlagen bzw. Steuerungstechnik sowie Störungen in 
Transport und Logistik sowie bei neu anlaufenden 
Fahrzeugen stellen Risiken dar, denen die BMW Group 
mit entsprechender Vorsorge begegnet. Bereits in der 
Ausplanung von Produktionsstrukturen und prozessen 
werden Maßnahmen getroffen, die sowohl auf Scha
denshöhen als auch auf Eintrittswahrscheinlichkeiten 
reduzierend wirken. Neben dem technischen Brand
schutz sind z. B. die vorbeugende Instandhaltung, 
 Ersatzteilemanagement im Werkeverbund sowie die 
Planung alternativer Transportwege zu nennen. Risiko
mindernd wirken außerdem flexible Arbeitszeitmodelle 
und Arbeitszeitkonten sowie die Fähigkeit, je nach 
 Bedarf bestimmte Modelle zusätzlich in weiteren Wer
ken zu bauen. Risiken aus Betriebsunterbrechung und 
Produktionsausfall infolge von Brand oder Natur
katastrophen sind zudem durch Verträge mit Versiche


rungsunternehmen hoher Bonität wirtschaftlich sinn
voll gedeckt.


Risikohöhen resultierend aus Produktionsunterbre
chungsrisiken werden als mittel eingeschätzt. Gegen
über dem Vorjahr hat sich die Einschätzung nicht 
 geändert.


Einkauf
Die in der Automobilindustrie eng verzahnte Zusam
menarbeit zwischen Herstellern und Zulieferern schafft 
neben den ökonomischen Vorteilen auch erhöhte Ab
hängigkeiten. Durch die weitere Erhöhung der fahr
zeug und produktlinienübergreifenden Kommunalität 
im Rahmen der Baukasten und Architekturansätze er
höht sich das Versorgungsrisiko bei Ausfall von Liefe
ranten. Schon bei der Vorauswahl ihrer Lieferanten ach
tet die BMW Group darauf, dass die künftigen Partner 
die gleichen ökologischen, sozialen sowie auf Corporate 
Governance bezogenen Standards erfüllen, an denen 
auch die BMW Group sich messen lässt. Grundlage 
hierfür bildet der BMW Group Nachhaltigkeitsstandard 
für das Lieferantennetzwerk. Dieser Standard legt in 
Anlehnung an weltweit gültige und anerkannte Leitli
nien und Grundsätze bestimmte Grundprinzipien und 
Standards an Lieferanten für produktionsbezogene 
und nichtproduktionsbezogene Güter und Dienst leis
tun gen fest. Hierzu gehören unter anderem die Ach
tung international anerkannter Menschenrechte sowie 
Arbeits und Sozialstandards. Wichtigste Maßnahme 
zur Sicherstellung der Nachhaltigkeitsstandards ist ein 
dreistufiges Nachhaltigkeitsrisikomanagement, beste
hend aus einem BMW Group spezifischen Nachhaltig
keitsrisikofilter, einem Nachhaltigkeitsfragebogen 
 sowie Nachhaltigkeitsaudits. Darüber hinaus werden 
insbesondere für die Baukastenumfänge die Zulieferer 
auf ihre technische und wirtschaftliche Leistungsfähig
keit hin sowohl während der Entwicklungs als auch 
Produktionsphasen der Fahrzeuge fortlaufend über
prüft. Lieferantenstandorte werden hinsichtlich Natur
gefahren wie Überschwemmungen oder Erdbeben 
 bewertet, um Risiken bei der Teile und Materialversor
gung frühzeitig zu erkennen und entsprechend gegen
zusteuern.


Eine Produktionsunterbrechung bei Lieferanten auf
grund ungenügender Rohstoffversorgung wird bei 
 kritischen Rohstoffen im Rohstoffmanagement nach
gehalten. Um Risiken bei der Rohstoffversorgung zu 
 reduzieren, werden Maßnahmen wie beispielsweise 
Vorratshaltung ausgearbeitet und umgesetzt.


Die Risiken resultierend aus Versorgungsrisiken vor 
 allem aufgrund ungenügender Rohstoffverfügbarkeiten 
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im asiatischen Raum werden im Unterschied zum Vor
jahr als hoch klassifiziert.


Vertrieb
Insbesondere sich wandelnde weltwirtschaftliche Rah
menbedingungen sowie vermehrt protektionistische 
Tendenzen können zu einer Reduzierung der Nach
frage sowie zu Schwankungen in der regionalen Auf
teilung und der Zusammensetzung nach Fahrzeugen 
und Mobilitätsdienstleistungen führen. Die Vertriebs 
und Produktionsprozesse in der BMW Group bieten 
durch ihre Flexibilität die Möglichkeit, die damit ein
hergehenden Risiken zu reduzieren. Gleichzeitig wird 
der mit der  Intensivierung des Wettbewerbs in allen 
Märkten, insbesondere in Westeuropa, den USA und 
China,  ein her gehende Druck auf die Preise und Margen 
stetig analysiert. Die Ermittlung der Preis und Margen
risiken basiert auf der Analyse historischer Daten, für 
sich  wandelnde weltwirtschaftliche Rahmenbedingun
gen wird zur Ermittlung der Risikoposition ein Cash
flowatRiskModell angewandt.


Vertriebsseitige Risiken sind mit jeweils hohen Risiken 
verbunden. Gegenüber dem Vorjahr bleibt die Klassifi
zierung unverändert.


Risiken aus Pensionsverpflichtungen
Die Pensionsverpflichtungen aus leistungsbezogenen 
Pensionsplänen gegenüber den Mitarbeitern werden 
auf der Basis von versicherungsmathematischen 
 Gutachten ermittelt. Für die Abzinsung künftiger 
 Pensionszahlungen werden Renditen von Unterneh
mensanleihen mit hoher Bonität herangezogen. Die 
Renditen unterliegen Marktschwankungen und beein
flussen damit die Höhe der Pensionsverpflichtungen. 
Auch Veränderungen weiterer Parameter wie beispiels
weise steigende Inflationsraten und höhere Lebens
erwartung haben Einfluss auf die Höhe der Pensions 
bzw. Zahlungsverpflichtungen.


Pensionsverpflichtungen der BMW Group werden 
größtenteils rechtlich getrennt vom Unternehmens
vermögen in Pensionsfonds oder Treuhandkonstrukten 
verwaltet. Der künftige Mittelbedarf für Pensionszah
lungen aus dem operativen Geschäft wird dadurch 
 erheblich reduziert, da diese primär aus dem Pensions
vermögen beglichen werden. Die Pensionsvermögen 
der BMW Group bestehen aus verzinslichen Wertpapie
ren, Aktien sowie Immobilien und sonstigen Anlage
klassen. Das Anlagevermögen der Pensionsfonds bzw. 
der Treuhandkonstrukte wird fortlaufend unter Risiko 
und Ertragsgesichtspunkten überwacht und gesteuert. 
Eine breite Streuung der Vermögensanlagen trägt zur 
weiteren Risikoreduzierung bei. Um Schwankungen 
der Pensionsdefizite zu verringern, wird die Anlage


struktur an den Laufzeiten der Pensionszahlungen so
wie an der erwarteten Entwicklung der Pensionsver
pflichtungen ausgerichtet. Neubewertungseffekte auf 
Verpflichtungs und Fondsvermögensseite werden un
ter Berücksichtigung Latenter Steuern im Sonstigen 
 Ergebnis erfasst und bilanziell in den Gewinnrücklagen 
im Eigenkapital der BMW Group dargestellt.


Risiken aus Pensionsverpflichtungen werden wie im 
Vorjahr als hoch klassifiziert. Bei Eintritt von Risiken 
aus Pensionsverpflichtungen wird von einer mittleren 
Ergebnisauswirkung ausgegangen.


Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen
hang mit Rückstellungen für Pensionen sind im Kon
zernanhang unter Textziffer [31] enthalten.


Informations-, Datenschutz- und IT-Risiken
Der Schutz von Geschäftsgeheimnissen sowie Mitar
beiter und Kundendaten gegen unberechtigte Zugriffe 
und Missbrauch hat einen sehr hohen Stellenwert. 
 Informations und Datensicherheit ist fester Bestandteil 
der Geschäftsprozesse und richtet sich nach dem in
ternationalen Sicherheitsstandard ISO / IEC 27001. Mit
arbeiter, Prozessgestaltung und Informationstechnik 
werden in das umfassende Risiko und Sicherheits
management einbezogen.


Die konzernweit gültigen Vorgaben sind in Grundsät
zen und Anweisungen dokumentiert. Alle Mitarbeiter 
sind zum sorgfältigen Umgang mit Informationen wie 
Kunden und Beschäftigtendaten, zur sicheren Nutzung 
von Informationssystemen und zu einem transparenten 
Umgang mit Risiken aus der Informationstechnik ver
pflichtet. Regelmäßige Kommunikations, Sensibilisie
rungs und Qualifizierungsmaßnahmen schaffen ein 
hohes Sicherheits und Risikobewusstsein bei allen 
 Beteiligten. Im neuen WebBased Training für den Da
tenschutz wird zusätzlich auch auf die Chancen hin
sichtlich eines Beitrags zur Arbeitgeberattraktivität und 
Kundenbindung durch sorgsamen Umgang mit per
sonenbezogenen Daten hingewiesen. Darüber hinaus 
werden die Mitarbeiter durch die Compliance Organi
sation für die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben und in
terner Regelungen qualifiziert.


Im Rahmen des Risikomanagements werden sowohl 
die aus der Nutzung der Informationstechnik als auch 
die bei der Verarbeitung von Informationen möglichen 
IT und Datenschutzrisiken systematisch erfasst, regel
mäßig überwacht und von den Fachstellen mit Maß
nahmen versehen.


Die eingesetzten technischen Schutzmaßnahmen um
fassen Standardmaßnahmen wie Virenscanner, Fire
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wallSysteme, Zugangs und Zugriffskontrollen auf Be
triebssystem und Anwendungsebene sowie interne 
Testläufe und regelmäßige Datensicherung. Für beson
ders schutzwürdige Informationen wie zum Beispiel 
Unternehmensstrategien werden ergänzende Maßnah
men (z. B. Datenverschlüsselung) ergriffen. Regelmä
ßige Analysen, eine detaillierte Vorabkontrolle (z. B. zur 
Erfüllung der gesetzlichen Forderungen zum Daten
schutz) und ein konsequentes Sicherheitsmanagement 
gewährleisten ein hohes Schutzniveau.


Bedingt durch die öffentliche Diskussion um ein Vor
haben einer neuen EURichtlinie zum Datenschutz und 
um die NSAAffäre haben sich die Anfragen zum Daten
schutz deutlich erhöht. Das etablierte weltweite Daten
schutznetzwerk gewährleistet die nötige Transparenz 
und rechtzeitige Einleitung von Maßnahmen. Die Ver
antwortung für den Datenschutz in jeder Konzernge
sellschaft liegt beim Vorstand bzw. bei der jeweiligen 
Geschäftsführung. In jeder Konzerngesellschaft sind 
 lokale „Data Privacy Protection Officers“ verankert.


Bei Kooperationen und Partnerbeziehungen schützt die 
BMW Group ihr geistiges Eigentum und die Kunden 
bzw. Beschäftigtendaten durch klar definierte Vorgaben 
zum Informations und Datenschutz sowie zur Nutzung 
der Informationstechnologie. Informationen, die Kern
kompetenzen darstellen, unterliegen besonders strengen 
Sicherheitsvorkehrungen.


Die externen und internen Anforderungen an die IT än
dern sich aufgrund des technologischen Fortschritts in 
diesem Bereich rasant. Es besteht das Risiko, dass durch 
diese Anforderungen weitreichende Änderungen in der 
IT notwendig werden könnten, sodass zusätzlich bisher 
nicht in der Planung berücksichtigte Aufwendungen 
notwendig sind. Diese werden in der IT durch eine an
gemessene, vorausschauende Planung behandelt und 
im Rahmen von Projekten umgesetzt. Erkannte Risiken 
bei der Einführung von komplexen ITAnwendungen und 
dem Betrieb und der Weiterentwicklung der be ste hen
den ITLandschaft werden frühzeitig durch das ITRisiko
management aufgezeigt und mit Maßnahmen belegt.


Risikohöhen in Zusammenhang mit Informations, 
 Datenschutz und ITRisiken werden als mittel einge
stuft. Gegenüber dem vorangegangenen Geschäfts
jahr hat sich die Einschätzung nicht geändert.


Finanzrisiken und Risiken aus der Verwendung von 
 Finanzinstrumenten
Währungsrisiken
Die BMW Group schließt als international tätiger Kon
zern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, wo
raus grundsätzlich Währungsrisiken resultieren. Da ein 


beträchtlicher Anteil der Konzernumsätze außerhalb 
der Eurozone (vor allem in China und den USA) und 
die Material und Finanzmittelbeschaffung ebenfalls 
weltweit erfolgt, hat das Währungsrisiko eine erhebliche 
Bedeutung für das Unternehmensergebnis.


Zur Ermittlung der Fremdwährungsrisiken werden 
CashflowatRiskModelle und Szenarioanalysen einge
setzt. Die Analyseergebnisse fließen fortlaufend in die 
Exposureplanung ein und bilden die Entscheidungs
grundlage für das operative Währungsmanagement. Im 
Jahr 2013 trugen der chinesische Renminbi, der US
Dollar, das britische Pfund, der russische Rubel und 
der japanische Yen insgesamt rund 75 % zum Fremd
währungsrisiko der BMW Group bei, wobei den wesent
lichen Anteil Fremdwährungstransaktionen in chinesi
schem Renminbi und USDollar ausmachen.


Währungsrisiken steuert die BMW Group sowohl stra
tegisch (mittel und langfristig) als auch operativ 
(kurz und mittelfristig). Mittel und langfristig sind als 
Maßnahmen sowohl die Erhöhung der Produktion in 
Fremdwährungsländern (Natural Hedging) als auch die 
Steigerung der Einkaufsvolumen im Fremdwährungs
raum zu nennen. In Bezug auf Wechselkursrisiken hat 
beispielsweise der Bau neuer Werke an ausländischen 
Standorten wie USA, China oder Brasilien eine reduzie
rende Wirkung. Die Sicherung auf den Finanzmärkten 
dient der operativen bzw. kurz und mittelfristigen 
Steuerung von Währungsrisiken. Die Sicherungsge
schäfte werden ausschließlich mit Finanzierungs
partnern guter Bonität abgeschlossen. Methoden der 
Risikomessung und der Währungssicherung sind 
im Konzernanhang unter Textziffer [42] beschrieben. 
Die Bonität der Partner wird durch ein Kontrahenten
risikomanagement kontinuierlich überwacht.


Währungsrisiken sind im kurzfristigen Zeitraum mit 
 einer hohen Risikohöhe verbunden. Bei Eintritt des 
 Risikos könnten sich mittlere Ergebniswirkungen 
 ergeben. Mittelfristig steigt die Risikohöhe aufgrund 
 einer niedrigeren Anzahl der für diesen Zeitraum ge
tätigten Sicherungsgeschäfte.


Die von BMW eingesetzten Derivate werden, sofern 
die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, grundsätzlich 
auch bilanziell als Sicherungsbeziehungen abgebildet. 
Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen
hang mit Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang 
unter Textziffer [42] enthalten.


Rohstoffrisiken
Die Verfügbarkeit von Rohstoffen und deren Preis
risiko überwacht die BMW Group mittels eines umfang
reich definierten Steuerungsprozesses. Die Preisrisiken 







74


18    Zusammengefasster  lagebericht
18   Grundlagen des Konzerns
 18   Geschäftsmodell
 20   Steuerungssystem
 23   Forschung und Entwicklung
24   Wirtschaftsbericht
 24   Gesamtaussage
 24    Gesamtwirtschaftliche und 


 branchenbezogene Rahmen-
bedingungen


 27    Finanzielle und nichtfinanzielle 
 Leistungsindikatoren


 29   Geschäftsverlauf
 47    Ertrags-, Finanz- und  


Vermögenslage
 62   Nachtragsbericht
63   Prognose, Risiko und Chancenbericht
 63   Prognosebericht
 68    Risikobericht
 77   Chancenbericht
81    Internes Kontrollsystem und Risiko-


managementsystem  bezogen auf den 
Konzernrechnungslegungsprozess


82   Übernahmerelevante Angaben
85   BMW Aktie und Kapitalmarkt


für Edelmetalle (Platin, Palladium), Buntmetalle (Alu
minium, Kupfer, Blei) sowie teilweise Stahl bzw. Stahl
grundstoffe (Eisenerz, KoksKohle) werden durch 
 Finanzderivate bzw. Lieferverträge mit Preisbindungen 
abgesichert. Methoden der Risikomessung und der 
 Sicherung werden im Konzernanhang unter Textziffer 
[42] beschrieben.


Die Preisentwicklung von Rohöl als Grundstoff für 
Komponenten wirkt sich indirekt auf die Produktions
kosten aus. Darüber hinaus beeinflusst der Rohölpreis 
in Kombination mit der Entwicklung des Wechsel
kurses auch die Entwicklung der Kraftstoffpreise, die 
direkt das Nachfrageverhalten nach Fahrzeugen be
einflussen. Dem begegnet die BMW Group mit der 
 Ent wick lung und dem Angebot hocheffizienter und 
 verbrauchsarmer Motoren sowie der Entwicklung 
alter nati ver Antriebstechnologien.


Rohstoffrisiken sind im kurzfristigen Zeitraum mit 
 einer hohen Risikohöhe verbunden. Bei Eintritt des 
 Risikos könnten sich mittlere Ergebniswirkungen 
 ergeben. Mittelfristig steigt die Risikohöhe aufgrund 
 einer niedrigeren Anzahl der für diesen Zeitraum getä
tigten Sicherungsgeschäfte.


Die von der BMW Group eingesetzten Derivate werden, 
sofern die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, grund
sätzlich auch bilanziell als Sicherungsbeziehungen 
 abgebildet. Er gänzende Informationen zu Risiken im 
Zusammenhang mit Finanzinstrumenten sind im Kon
zernanhang unter Textziffer [42] enthalten.


Liquiditätsrisiken
Auf Basis der Erkenntnisse aus der Finanzkrise wurde 
ein Konzept zur Zielliquidität erarbeitet, das konsequent 
eingehalten wird. Die konzernweite Sicherstellung der 
jederzeitigen Zahlungsfähigkeit der BMW Group wird 
durch das Vorhalten einer Liquiditätsreserve sowie 
durch eine breite Streuung der Refinanzierungsquellen 
gewährleistet. Die Liquiditätssituation wird auf Gesell
schaftsebene fortwährend überwacht und durch eine 
konzernweite Planung des Finanzbedarfs sowie der 
 Finanzmittelbeschaffung erfasst und gesteuert. Liquidi
tätsrisiken können zum einen in Form steigender Re
finanzierungskosten, zum anderen als eingeschränkte 
Mittelverfügbarkeit zum Ausdruck kommen. Das Finan
zierungs und Leasinggeschäft im Segment Finanzdienst
leistungen wird zum größten Teil durch den Kapital
markt refinanziert.


Die BMW Group verfügt durch ihre hohe Bonität über 
einen guten Zugang zu den Finanzmärkten und konnte 
im Berichtszeitraum unverändert Finanzmittel zu guten 
Konditionen aufnehmen. Neben einer diversifizierten 


Refinanzierungsstrategie war dies auch auf die anhaltend 
solide Finanzsituation der BMW Group zurückzufüh
ren. International anerkannte Ratingagenturen bestäti
gen die gute Bonität der BMW Group.


Risikohöhen sowie Ergebniswirkungen bei Risikoeintritt 
in Zusammenhang mit Liquiditätsrisiken einschließlich 
der Gefahr einer Verschlechterung des Ratings, das 
mit einer Verteuerung der Refinanzierungskonditionen 
verbunden wäre, werden – wie im Vorjahr – als gering 
eingeschätzt.


Die von BMW eingesetzten Derivate werden, sofern die 
Voraussetzungen dafür erfüllt sind, grundsätzlich auch 
bilanziell als Sicherungsbeziehungen abgebildet. Er
gänzende Informationen zu Risiken im Zusammenhang 
mit Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang unter 
Textziffer [42] enthalten.


Risiken aus Finanzdienstleistungen
Die wesentlichen Risikoarten im Finanzdienstleistungs
geschäft umfassen das Kredit bzw. Adressenausfall
risiko, das Restwertrisiko, das Zinsänderungsrisiko, das 
Liqui ditätsrisiko und operationelle Risiken. Zur Beur
teilung und Steuerung dieser Risiken wurden interne 
Methoden entwickelt, die nationalen und internationa
len Standards entsprechen sowie an den Anforderun
gen des regulatorischen Umfelds wie Basel II / III orien
tiert sind.


Die Grundlage für das Risikomanagement im Segment 
Finanzdienstleistungen bildet ein Regelwerk aus stra
tegischen Grundsätzen und Richtlinien, die aus regula
torischen Anforderungen abgeleitet werden. Organisa
torisch wird der Risikomanagementprozess durch eine 
klare Trennung der Bereiche Markt und Marktfolge 
 sowie ein durchgängiges internes Kontrollsystem sicher
gestellt.


Das zentrale Steuerungsinstrument der Risiken im 
 Segment Finanzdienstleistungen ist die Sicherstel
lung der Risikotragfähigkeit. Dabei müssen zu jeder 
Zeit alle Risiken im Sinne unerwarteter Verluste 
durch entsprechende Risikodeckungsmassen in Form 
von Eigenkapital abgedeckt sein. Die unerwarteten 
Verluste werden durch verschiedene ValueatRisk
Verfahren, die an die relevanten Risikoarten ange
passt wurden, gemessen. Die Aggregation der Risiken 
erfolgt unter Berücksichtigung von Korrelations
effekten. Die kalkulierte Gesamtsumme aller Risiken 
wird im Anschluss den  vorhandenen Risikodeckungs
massen gegenübergestellt. Durch ein integriertes 
 Limitsystem für die einzelnen  Risikoarten wird die 
 Risikotragfähigkeit regelmäßig überwacht. Im abge
laufenen Geschäftsjahr waren die Risiken im Segment 
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zu jeder Zeit ausreichend durch Risikodeckungsmas
sen gedeckt.


Kredit- oder Adressenausfallrisiko
Kredit bzw. Adressenausfallrisiken entstehen im Seg
ment Finanzdienstleistungen dadurch, dass ein Ver
tragspartner, z. B. ein Kunde oder Händler, seine Ver
tragsverpflichtungen nicht oder nur teilweise erfüllen 
kann und deshalb weniger Ertrag bzw. Verluste gene
riert werden. Im Kredit oder Adressenausfallrisiko 
 verfügt das Segment Finanzdienstleistungen über un
terschiedliche Ratingsysteme, anhand derer die Bonität 
der Vertragspartner beurteilt wird. Die Steuerung der 
Kreditrisiken erfolgt zum einen durch eine bereits zum 
Zeitpunkt der Kreditentscheidung durchgeführte Kal
kulation barwertiger Standardrisikokosten, zum an
deren werden während der Kreditlaufzeit entstehende 
Bonitätsveränderungen der Kunden durch Risikovor
sorgeverfahren abgedeckt. Hierbei werden die einzel
nen Kunden in Abhängigkeit von ihrem aktuellen Ver
tragsstatus monatlich eingestuft und entsprechend 
der jeweiligen Einstufung mit unterschiedlichen Werten 
in der Risikovorsorge berücksichtigt.


Das Kredit und Ausfallrisiko ist kurz und mittelfris
tig mit einem hohen Risiko verbunden. Bei Eintritt 
des  Risikos könnten sich mittlere Ergebniswirkungen 
 ergeben.


Restwertrisiko
Ein Restwertrisiko besteht, sobald der erwartete Markt
wert des Fahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit ge
ringer ist als der bei Vertragsabschluss kalkulierte Rest
wert. Für jedes Fahrzeug erfolgt eine interne Prognose 
des Marktwerts auf der Basis historischer externer und 
interner Daten. Diese Basisschätzung bildet den erwar
teten Marktwert des Fahrzeugs zum Ende der Vertrags
laufzeit ab. Bei der Steuerung der Restwertrisiken 
werden ebenfalls zu Vertragsbeginn barwertige Risiko
kosten kalkuliert. Während der Vertragslaufzeit wird 
die Marktentwicklung stetig beobachtet und für die 
 Risikobewertung aktualisiert.


Die jewei ligen Risiken sind kurz und mittelfristig 
als hoch zu klassifizieren. Bei Eintritt des Risikos ist 
 jeweils kurz und mittelfristig mit mittleren Ergeb
niswirkungen in den betroffenen Segmenten bzw. 
mit mittleren Ergebnisauswirkungen aus Konzern
sicht zu rechnen.


Zinsänderungsrisiken
Zinsänderungsrisiken im Segment Finanzdienstleistun
gen umfassen potenzielle Verluste durch die Verände
rung von Marktzinsen. Sie können entstehen, wenn 


Zinsbindungsfristen zwischen der Aktiv und Passiv
seite der Bilanz nicht kongruent sind. Im Finanzdienst
leistungsgeschäft werden Zinsänderungsrisiken durch 
eine weitgehend fristenkongruente Aufnahme von Re
finanzierungsmitteln sowie den Einsatz von Zinsderiva
ten gesteuert. Das Management der Zinsrisiken erfolgt 
ebenfalls durch eine ValueatRiskKalkulation sowie 
vorgegebene Limits. Die Limitsetzung folgt dabei einem 
benchmarkorientierten Ansatz, der sich an der Zinsbin
dung der Ursprungsgeschäfte ausrichtet.


Das Zinsänderungsrisiko ist kurz und mittelfristig mit 
einer mittleren Risikohöhe verbunden. Bei Eintritt des 
Risikos könnten sich kurz und mittelfristig niedrige Er
gebniswirkungen ergeben.


Liquiditäts- und operationelle Risiken
Bei der Finanzierung des Geschäfts im Segment Finanz
dienstleistungen werden Liquiditätsrisiken durch das 
MatchedFundingPrinzip weitestgehend vermieden. 
Dabei wird durch regelmäßige Messung und Überwa
chung sichergestellt, dass sich Cashinflows und Cash
out flows in den unterschiedlichen Laufzeiten und Wäh
rungen ausgleichen. Diese Vorgehensweise ist in das 
Zielliquiditätskonzept der BMW Group eingebunden.


Operationelle Risiken werden im Segment als die Ge
fahr von Verlusten definiert, die infolge der Unange
messenheit oder des Versagens von internen Verfahren 
(Prozessrisiken), Menschen (Personalrisiken) und 
 Systemen (Infrastruktur und ITRisiken) oder infolge 
externer Ereignisse (externe Risiken) eintreten. In 
 diesen vier Risikokategorien ist das damit zusammen
hängende Rechtsrisiko bzw. Reputationsrisiko ein
geschlossen.


Für die Steuerung der operationellen Risiken werden 
Schadensfälle und Risikoszenarien in der Operational 
Risk Management Suite (OpRiskSuite) durch die 
 OpRiskBeauftragten der einzelnen Einheiten mit ihrer 
Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshöhe sowie 
Gegenmaßnahmen erfasst. Durch die damit gewährleis
tete Erfassung und Bewertung von Risikoszenarien und 
Schadensfällen in der OpRiskSuite wird die systema
tische Analyse potenzieller bzw. eingetretener operatio
neller Risiken ermöglicht. Zusätzlich werden jährliche 
SelfAssessments durchgeführt. Im Rahmen der Risiko
tragfähigkeit werden die operationellen Risiken gemäß 
dem Standardansatz kalkuliert und dem entsprechenden 
Limit gegenübergestellt.


Operationelle Risiken sind mit einer mittleren Risiko
höhe verbunden. Bei Eintritt des Risikos ergeben sich 
niedrige Ergebnisauswirkungen.
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Rechtliche Risiken
Rechtmäßiges Handeln ist eine der Grundvorausset
zungen für den Erfolg der BMW Group. Das geltende 
Recht bildet dabei den verbindlichen Rahmen für die 
weltweiten Aktivitäten der BMW Group. Durch die 
 fortschreitende Internationalisierung der Geschäfts
tätigkeit der BMW Group, des allgemeinen Wirtschafts
geschehens sowie die Vielzahl und Komplexität recht
licher Vorschriften steigt die Gefahr, dass es bereits aus 
mangelnder Kenntnis zu Rechtsverstößen kommen kann.


Die BMW Group verfügt über eine Compliance Organi
sation, um rechtmäßiges Handeln ihrer Organe, Füh
rungskräfte und Mitarbeiter dauerhaft sicherzustellen. 
Nähere Informationen zur Compliance Organisation 
in der BMW Group finden sich im Abschnitt Corporate 
Governance.


Die BMW Group ist wie jedes weltweit tätige Unterneh
men mit Rechtsstreitigkeiten, behaupteten Ansprüchen 
insbesondere aus Gewährleistungs, Produkthaftungs
umfängen oder Schutzrechtsverletzungen und behörd
lichen Verfahren konfrontiert. Diese können sich unter 
anderem auf die Reputation des Konzerns auswirken. 
Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Verfahren, 
die branchentypisch oder Folge der Anpassung der Pro
dukt oder Einkaufsstrategie an veränderte Marktbe
dingungen sind. Insbesondere im USamerikanischen 
Markt können sich aus Sammelklagen und Produkt
haftungsrisiken erhebliche finanzielle Auswirkungen 
und Imageschäden ergeben. Die BMW Group bildet für 
rechtliche Verfahren angemessene Rückstellungen. 
 Soweit wirtschaftlich sinnvoll, wird ein Teil der Risiken, 
insbesondere aus dem USamerikanischen Markt, zu
dem über Versicherungen abgedeckt. Einige Risiken 
können jedoch nicht oder nur begrenzt eingeschätzt 
werden. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass 
dennoch Schäden eintreten können, die nicht oder 
nicht vollständig durch eine Versicherung oder Rück
stellung abgedeckt sind. Risikomindernd wirkt sich der 
hohe Qualitätsstandard der Produkte aus, der durch 
 regelmäßige Überwachungsaudits und kontinuierliche 
Verbesserungsmaßnahmen sichergestellt wird. Im Wett
bewerbsvergleich können sich hier auch komparative 
Vorteile und Chancen für uns ergeben. Änderungen re
gulatorischer Rahmenbedingungen können die Ab
satz, Umsatz und Ergebnisentwicklung auf einzelnen 
Märkten oder in einzelnen Wirtschaftsräumen erheb
lich beeinflussen. Einzelheiten hierzu werden im Ab
schnitt „Strategische und branchenspezifische Risiken“ 
beschrieben.


Die BMW Group ist derzeit nicht in Gerichts oder 
Schiedsverfahren verwickelt, die nach Einschätzung 
des Unternehmens einen erheblichen Einfluss auf 
die wirtschaftliche Lage des Konzerns haben könnten.


Die Risikohöhe der identifizierten wesentlichen recht
lichen Risiken werden – unverändert zum Vorjahr – als 
gering eingestuft. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen 
werden, dass der Eintritt rechtlicher Risiken erhebli
chen Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns 
haben könnte oder neue, derzeit nicht absehbare recht
liche Risiken eintreten, die erhebliche Auswirkungen auf 
die wirtschaftliche Lage des Konzerns haben könnten.
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Chancenmanagement und Chancenidentifikation
Im dynamischen Marktumfeld der BMW Group erge
ben sich ständig neue Chancen. Die BMW Group 
 überwacht in enger Taktung sowohl gesamtwirtschaft
liche Trends als auch die Entwicklung des branchen
spezifischen sowie generellen Umfelds, wie externe 
 Regulierungen, Lieferanten, Kunden, Wettbewerber. 
Die Identifikation von Chancen ist in den Strategie 
und Planungsprozessen der BMW Group integriert. 
Die Beurteilung der Bedeutung der Chancen für die 
BMW Group erfolgt in den Kategorien „wesentlich“ 
und „unwesentlich“.


Im Rahmen der Chancenerfassung werden Markt und 
Wettbewerbsanalysen, Umfeldszenarien sowie Zu
kunftsprognosen erstellt und ausgewertet. Auf Basis 
dieser Analysen wird die Ausrichtung des Produktport
folios permanent überprüft und ggf. werden Produkt
projekte zur Erweiterung des Angebots dem Vorstand 
zur Entscheidung vorgelegt.


Darüber hinaus befasst sich die Chancenerfassung mit 
Kostentreibern sowie kritischen Erfolgsfaktoren. Von 
hoher Bedeutung ist dabei die optimale Ausrichtung 
des Produktions und Lieferantennetzwerks. Diese 
werden regelmäßig überprüft, eventuelle Potenziale wer
den zeitnah durch Entscheidungen im Vorstand reali
siert und anschließend in die Ergebnisplanung auf
genommen. In den Planungen der BMW Group sind 
Zielsetzungen zur Effizienzsteigerung sowohl in den 
 variablen Kosten als auch in den Fixkosten bereits un
terstellt und in der Prognose enthalten. Die Effizienz
zielsetzungen berücksichtigen dabei die bisherigen 
 Erfahrungen als auch die aktuelle Zusammensetzung 
des Produktportfolios.


Eine kontinuierliche Optimierung wichtiger Geschäfts
prozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle sind von 
 essenzieller Bedeutung, um eine hohe Profitabilität und 
Kapitalrendite zu gewährleisten. In der Prognose sind 
bereits Maßnahmen zur Steigerung der Profitabilität 
unterstellt. Ein Beispiel ist die konsequente Umsetzung 
des Architekturansatzes. Der im November vorgestellte 
neue MINI ist das erste Fahrzeug auf Basis dieses An
satzes. Eine weitere Erhöhung der fahrzeug und pro
duktlinienübergreifenden Kommunalität durch die 
Baukasten und Architekturansätze steigert die Profita
bilität durch die Reduzierung von Entwicklungskosten 
und Investitionen der Serienentwicklung neuer Fahr
zeuge, durch die Nutzung von positiven Skaleneffekten 
bei den Herstellkosten und die Erhöhung der Flexibili


tät in der Fertigung. Durch diese verbesserte Kosten
basis bietet sich die Möglichkeit, zusätzliche, teilweise 
bisher nicht profitable Marktsegmente profitabel beset
zen zu können. Die neue Motorengeneration ermöglicht 
in der Produktion eine hohe Flexibilität hinsichtlich der 
Anzahl der Zylinder als auch zwischen Diesel und 
Benzinmotoren, sodass das Marktpotenzial bestmöglich 
genutzt werden kann.


Kurzfristig ist die Chancenerfassung in die innerjährige 
Steuerung und Berichterstattung integriert. Das Um
setzen der identifizierten Chancen erfolgt dezentral in 
den Fachstellen durch eine Vielzahl von Steuerungs
instrumenten. Ein Reporting der realisierten Chancen 
erfolgt durch die quartalsweise ForecastBerichterstat
tung an den Vorstand.


Chancen
Politische und weltwirtschaftliche Chancen
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben Ein
fluss auf die Geschäftstätigkeit, Finanz und Ertragslage 
und die Cashflows der BMW Group. Sollte sich die 
Weltwirtschaft deutlich besser als in der Prognose dar
gestellt entwickeln, könnten die Umsätze und Ergeb
nisse der BMW Group die Prognose wesentlich über
treffen. Gesamtwirtschaftliche Chancen eröffnen sich 
für die BMW Group vor allem, weil wir konsequent 
Wachstumsmärkte erschließen. Die BMW Group sieht 
im chinesischen Markt die Möglichkeit eines überpro
portionalen Wachstums sowie vor allem in den süd
europäischen Ländern das Potenzial einer Erholung. 
Dies kann neben einem deutlich stärkeren Absatz
wachstum auch zu einer Reduzierung des Wettbewerbs
drucks und damit einhergehend zu einer verbesserten 
Preisdurchsetzung führen. Die BMW Group überprüft 
in kurzen Intervallen ihre Marktplanung und passt 
diese bei Bedarf den geänderten Rahmenbedingungen 
an, um das vorhandene Marktpotenzial bestmöglich 
auszuschöpfen.


Neben der wirtschaftlichen Entwicklung können als 
Folge von Änderungen gesetzlicher Rahmenbedingun
gen kurz bis mittelfristig positive Ergebniseffekte für 
die BMW Group entstehen. Ein möglicher Abbau von 
tarifä ren Handelshemmnissen, Importbeschränkungen 
oder eine Reduzierung von direkten Verbrauchssteuern 
bieten das Potenzial sowohl günstigerer Materialkosten 
für die BMW Group als auch die Möglichkeit, Produkte 
und Dienstleistungen dem Kunden günstiger anzubie
ten. Unterstützend wirkt, dass eine regulatorische För
derung zukunftsweisender Technologien, wie der Elek


Prognose-, Risiko-und Chancenbericht
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tromobilität, durch entsprechende Anreize die Total 
Cost of Ownership der Kundenseite attraktiv gestaltet 
und damit die Chance eröffnet, dass eine beschleunigte 
Marktdurchdringung dieser Technologien erfolgt. Dies 
kann zu einem höheren Absatzvolumen und ggf. zu 
 einer gesteigerten Ergebnisqualität führen. Die Ände
rung der rechtlichen Rahmenbedingungen wird durch 
die zentralen Fachstellen regelmäßig überwacht. Dabei 
bereits verabschiedete oder sehr wahrscheinliche Ände
rungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen sind in 
der Prognose eingearbeitet.


Derzeit sieht die BMW Group keine wesentlichen poli
tischen und weltwirtschaftlichen Chancen, die die 
 Ertragslage der BMW Group nachhaltig positiv beein
flussen können.


Strategische und branchenspezifische Chancen
Als Grundlage für ihren Erfolg stärkt die BMW Group 
ihre Innovationskraft sowie ihre technologische Position 
und setzt den Schwerpunkt auf Wachstumsmärkte. 
Der weitere Ausbau des Produktportfolios sowie die Ex
pansion in Wachstumsregionen tragen die wichtigsten 
mittel bis langfristigen Wachstumschancen für die BMW 
Group. Die Fortsetzung des Wachstumskurses hängt 
vor allem von der Fähigkeit ab, innovative Produkte zu 
entwickeln und auf den Markt zu bringen. Mit der Ein
führung der Marke BMW i werden für die BMW Group 
neue Zielgruppen erschlossen und die Marke BMW noch 
stärker als nachhaltige und zukunftsorientierte Marke 
positioniert. Der BMW i3 ist das erste konsequent nach
haltig und von Beginn an als Elektrofahrzeug gestaltete 
Automobil für ein urbanes Umfeld: maßgeschneidert 
für emissionsfreien Elektroantrieb und intelligente Fort
bewegung in der Stadt und beim Pendeln. Durch die 
Realisierung des BMW i3 wird der gesamte Konzern fit 
für die Zukunft gemacht. Hierdurch eröffnen sich wei
tere Chancen, so sind die Produkte von BMW i auch 
wichtige Befähigungsprojekte für neue Technologien 
und neue Prozesse, die auch weiteren Fahrzeugkonzep
ten zugutekommen.


Weiterhin wurden im Jahr 2013 mit dem BMW 3er Gran 
Turismo sowie dem MINI Paceman weitere Crossover
Produkte erfolgreich im Markt eingeführt. Damit zeigt 
die BMW Group, dass sie konsequent identifizierte 
Chancen umsetzt und die Ausrichtung auf Herausforde
rungen der Zukunft aktiv angeht. Diese Produkte sind 
das Ergebnis einer frühzeitigen Identifikation von 
Wachstumschancen und eines mehrjährigen kunden
orientierten Produktentwicklungsprozesses. Durch 
 einen weiteren Ausbau des Produktportfolios können 
 zusätzliche wesentliche Wachstumschancen realisiert 


werden. Aufgrund des zeitlichen Vorlaufs der Produkt
entwick lung sind diese Chancen bereits Bestandteil der 
Prognose im kurz und mittelfristigen Zeitraum. Die 
Akzeptanz und der Absatz der geplanten zukünftigen 
Produktinnovationen könnten besser als in der Prog
nose erwartet sein, im kurzfristigen Bereich sind mög
liche positive Effekte als unwesentlich einzustufen.


Die BMW Group beobachtet einen langfristigen Trend 
zu mehr Nachhaltigkeit. Daraus ergeben sich für nach
haltige Produkte Absatzchancen und ggf. eine stärkere 
Preisdurchsetzung. Diese will die BMW Group durch 
Innovationen, wie den BMW i3 in der Elektromobilität 
oder Efficient Dynamics im gesamten BMW Produkt
portfolio nutzen.


Die BMW Group sieht Chancen in neuen Produkt und 
Marktkategorien sowie der Erschließung neuer Kunden
gruppen. Mit der Einführung neuer Geschäftsmodelle 
und dem Einsatz ihres wachsenden Partnernetzes ver
sucht die BMW Group überdies, diese Chancen best
möglich zu nutzen. Durch die fortgesetzte Zusammenar
beit mit Partnern vergrößert sich die Marktabdeckung, 
erweitert sich das Lösungsportfolio und wird die Ent
wicklung zukunftsweisender Technologien gestärkt. 
Hierzu gehören zum Beispiel neben der Umsetzung des 
360° ELECTRIC Portfolios im Rahmen der Elektromobi
lität auch die Kooperation mit Toyota im Bereich Was
serstoff. Durch Kooperationen verbreitern sich Angebot 
und Verfügbarkeit der Technologie für den Kunden. 
 Dadurch steigt langfristig die Chance einer erfolgreichen 
Einführung am Markt, kurz bis mittelfristig ist diese 
Chance eher unwesentlich.


Die BMW Group sieht aufgrund des zeitlichen Vorlaufs 
zur Umsetzung von Produkt und Prozessentwick
lungen im Bereich der strategischen und branchenspe
zifischen Chancen nur unwesentliche Chancen, die 
 Ertragslage der BMW Group positiv zu beeinflussen.


Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen
Die Mitarbeiter tragen vor allem durch Innovationen zum 
nachhaltigen Wachstum und zur Steigerung der Profita
bilität bei. Die BMW Group entwickelt ihre Instrumente 
zur Gewinnung, Entwicklung und Bindung von Mitar
beitern stetig weiter. Damit werden die Rahmenbedin
gungen für die Entfaltung der Talente aller Mitarbeiter 
optimiert. Sollten mit diesen Maßnahmen und Metho
den bessere Fortschritte erzielt werden als derzeit er
wartet, könnte sich dies positiv auf die Umsätze, die Er
tragslage und Cashflows auswirken und dazu führen, 
dass die Prognose übertroffen wird. Auch die erfolg
reiche Förderung einer Leistungskultur und die Weiter
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entwicklung der Mitarbeiter und der Führungskräfte in
nerhalb der gesamten BMW Group könnten sich positiv 
auf Umsatz und Profitabilität auswirken. Im Betrach
tungszeitraum sind keine wesentlichen positiven Aus
wirkungen gegenüber den in der Prognose unterstellten 
Effizienzsteigerungen auf die Ertragslage der BMW Group 
zu erwarten.


Es besteht die Möglichkeit, dass durch weitere techni
sche Innovationen im Bereich Produkte / Prozesse sowie 
durch organisatorische Änderungen weitere Chancen 
entstehen. Im Bereich Leichtbau wurde im BMW i3 
erstmals der Werkstoff Karbon in der Automobilindus
trie in hohen Stückzahlen eingesetzt. Hier besteht ein 
Potenzial zur weiteren Effizienzsteigerung. Ein mög liches 
Ergebnis der Effizienzsteigerung könnte sein, dass die
ser Werkstoff auch in anderen Fahrzeugprojekten zum 
Einsatz kommt und sich dadurch die Wettbewerbs
fähigkeit der Produkte hinsichtlich Verbrauch und Fahr
dynamik deutlicher als ursprünglich erwartet verbessert. 
Die Chancen liegen eher im mittel bis langfristigen Be
reich und werden kurzfristig keine wesentlichen Aus
wirkungen auf die Ertragslage der BMW Group haben.


Die BMW Group konzentriert ihre Vertriebskapazitäten 
vor allem auf die Märkte mit dem höchsten Wachstum 
und dem größten Geschäfts und Umsatzpotenzial. 
Dabei investiert sie in die Weiterentwicklung des Ver
marktungskonzepts, um die Kundenbeziehungen zu in
tensivieren. Als Beispiel sei an dieser Stelle der Verkauf 
von BMW i Produkten und Dienstleistungen genannt, 
der in ausgewählten Märkten künftig über ein inno
vatives Mehrkanalmodell erfolgen wird. Auch künftig 
wird aktiv nach neuen Chancen gesucht, um den Mehr
wert für die Kunden noch stärker als derzeit erwartet 
zu steigern und dabei wesentliche Chancen bezüglich 
Absatzwachstum und Preisdurchsetzung zu realisieren.


Der Fortschritt im Bereich der digitalen Kommunikation 
bietet zudem Chancen für die Marken der BMW Group. 
So kann mit Konsumenten gezielter und intensiver 
in Kontakt getreten und langfristige Beziehungen und 
Markentreue aufgebaut werden. Die BMW Group ver
folgt aufmerksam die neuesten Entwicklungen und 
Trends bei den Kommunikationstechnologien, wie z. B. 
soziale Medien und Netzwerke, durch die die Marken 
noch mehr Konsumenten erreichen. Die Marken der 
BMW Group sind auf zahlreichen Plattformen wie Face
book, YouTube und Twitter präsent. Dank dieser inten
siven Bemühungen erreicht die BMW Group im Ver
gleich zu ihren Wettbewerbern höhere Wachstumsraten 
bei Fans und Besuchern auf den verschiedenen Platt
formen. Der entscheidende Vorteil der digitalen Kom


munikation ist, dass die Marken in einen unmittelbaren 
Dialog mit den Kunden treten können und dadurch 
ein weitaus intensiveres Markenerlebnis schaffen. Die 
BMW Group schätzt – gegenüber den in der Prognose 
bereits unterstellten Ansätzen – die Bedeutung für die 
Ertragslage als unwesentlich ein.


Die Pensionszusagen sind ein wichtiger Teil des BMW 
Gesamtvergütungspakets und unterstützen so das Ziel, 
als attraktiver Arbeitgeber qualifizierte Mitarbeiter zu 
rekrutieren und nachhaltig an das Unternehmen zu 
binden. Die dadurch resultierenden Pensionsverpflich
tungen werden durch ein entsprechendes Pensionsver
mögen gedeckt. Der zur Ertragsgenerierung dienende 
Teil des Pensionsvermögens bietet in einem günstigen 
Kapitalmarktumfeld die Chance, dass die Entwicklung 
des Pensionsvermögens die Erwartungen übersteigt 
und somit das Pensionsdefizit reduziert, was die Vermö
gens und Finanzlage der BMW Group wesentlich posi
tiv beeinflussen könnte. Der an den Verpflichtungen 
ausgerichtete Teil des Pensionsvermögens dient der Re
duktion insbesondere von Zins und Inflationsrisiken.


Finanzchancen aus Währungen und Rohstoffen
Die Wettbewerbsfähigkeit auf den globalen Märkten 
wird durch die Veränderung der Wechselkurse und Roh
stoffpreise beträchtlich beeinflusst. Günstige Entwick
lungen bei den Wechselkursen vor allem in den Haupt
märkten China und USA sowie bei den Rohstoffen 
können sich positiv auf die Finanzergebnisse der BMW 
Group auswirken. Der Finanzbereich verfolgt daher 
die Entwicklung auf den Finanzmärkten intensiv, um 
Chancen zu identifizieren und zu nutzen. Die Steue
rung der finanzwirtschaftlichen Chancen erfolgt durch 
dieselben Prozesse und Methoden wie das Manage
ment dieser Risiken. Die wesentliche Zielsetzung dieser 
Steuerungsprozesse ist eine Risikoreduzierung durch 
Erhöhung der Planungssicherheit. Die Währungs und 
Rohstoffchancen können jeweils eine wesentliche 
 Bedeutung auf die Ertragslage der BMW Group haben.


Ergänzende Informationen im Zusammenhang mit 
 Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang unter Text
ziffer [42] enthalten.


Chancen aus Finanzdienstleistungen
Die Risiken im Segment Finanzdienstleistungen, in 
 erster Linie Kredit und Restwertrisiken, stehen in 
 engem Zusammenhang zur wirtschaftlichen Entwick
lung. Gesamtwirtschaftliche Entwicklungen, die über 
der Prognose liegen, können im Bereich der Kredit
risiken zu geringeren Ausfallraten und damit zu posi
tiven Ergebniswirkungen führen. Ebenso sind auch 
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 höhere Gebrauchtwagenpreise mit Ergebnischancen 
im Segment Finanzdienstleistungen kombiniert. Im 
 Bereich der Zinsrisiken können durch positive Zins
entwicklungen im Vergleich zu der Prognose ebenfalls 
Chancen auf geringere Risiken und damit positive 
 Ergebniseffekte entstehen. Die potenzielle Bedeutung 
der Chancen aus Finanzdienstleistungen, insbesondere 
Restwertrisiken, stuft die BMW Group als wesentlich 
ein.


Gesamtbild der Risiko- und Chancenlage
Für die BMW Group sind keine bestandsgefährdenden 
Risiken festzustellen. Die BMW Group erwartet unter 
Berücksichtigung der dargestellten Risiken und Chan
cen, der Eintrittswahrscheinlichkeiten sowie der ge
genwärtigen Geschäftsaussichten keine einzelnen 
oder aggregierten Risiken, die die Unternehmensfort
führung gefährden können.


Derzeit bestehende Risiken werden als beherrschbar an
gesehen, können sich aber – ähnlich wie die Chancen – 
auf die Prognosen auswirken. Die Einschätzung der 
 Gesamtrisikolage hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht 
wesentlich verändert. Die finanzielle Ausstattung des 
Konzerns ist stabil, der Bedarf an liquiden Mitteln ist ge
genwärtig durch vorhandene Liquidität und freie Kre
ditlinien gedeckt.
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Internes Kontrollsystem* und Risikomanagementsystem  bezogen auf den 
 Konzernrechnungslegungsprozess


Das interne Kontrollsystem der BMW Group hat die Auf
gabe, die Wirksamkeit der Geschäftstätigkeit zu sichern. 
Es trägt zur Einhaltung der für die BMW Group maß
geblichen rechtlichen Vorschriften sowie zur Ordnungs
mäßigkeit und Verlässlichkeit der internen und externen 
Rechnungslegung bei. Damit leistet es einen signifikan
ten Beitrag zum Management der Prozessrisiken. Im Fol
genden werden die wesentlichen Merkmale des internen 
Kontrollsystems und Risikomanagementsystems im Hin
blick auf den Rechnungslegungsprozess sowie den Kon
zernrechnungslegungsprozess dargestellt.


Information und Kommunikation
Eine Komponente des internen Kontrollsystems ist die In
formation und Kommunikation. So wird gewährleistet, 
dass die zur Erreichung der Ziele des internen Kontroll
systems erforderlichen Informationen in geeigneter 
und zeitgerechter Form den verantwortlichen Stellen im 
 Unternehmen zur Verfügung stehen. Die Bereitstellung 
der für die Rechnungslegungsprozesse der BMW AG und 
der sonstigen in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen sowie für den Konzernrechnungslegungs
prozess der BMW Group erforderlichen Informationen 
erfolgt im Wesentlichen durch Organisationshandbücher, 
Richtlinien zur internen und externen Rechnungsle
gung sowie Bilanzierungsanweisungen und Schulungen. 
Auf diese Informa tionen kann über das Intranet der 
BMW Group unternehmensweit zugegriffen werden. 
Sie bilden den Rahmen für eine einheitliche Anwen
dung der relevanten Vorschriften in allen Konzerngesell
schaften. Die Qualität dieser Informationen wird durch 
eine regelmäßige Überprüfung der Aktualität sowie 
durch einen kontinuier lichen Austausch zwischen den 
verantwortlichen Fachbereichen sichergestellt.


Organisatorische Maßnahmen
Die Rechnungslegungsprozesse sowie Konzernrech
nungslegungsprozesse sind organisatorisch konsequent 
nach dem Prinzip der Funktionstrennung strukturiert. 
Diese Funktionstrennungen tragen dazu bei, dass Fehler 
frühzeitig entdeckt werden oder mögliches Fehlverhalten 
verhindert wird. So stellt beispielsweise auch die regel
mäßige Abstimmung von interner Planungsrechnung 
und externer Rechnungslegung die Qualität der Finanz
berichterstattung sicher. Darüber hinaus gibt es als un
ternehmensinterne prozessunabhängige Funktion die 
interne Revision. Diese prüft und be urteilt im Rahmen 
ihrer Tätigkeit regelmäßig die Funk tions fähig keit des 
internen Kontrollsystems und leitet bei Bedarf entspre
chende Maßnahmen ein.


Kontrollen
In allen Rechnungslegungsprozessen und Konzernrech
nungslegungsprozessen werden umfangreiche Kontroll


tätigkeiten durch die Führungskräfte durchgeführt. Da
mit wird gewährleistet, dass die gesetzlichen Vor schriften 
und internen Richtlinien eingehalten werden sowie 
eine ordnungsmäßige Geschäftstätigkeit sichergestellt 
wird. Zur Vermeidung der Prozessrisiken werden darü
ber hinaus Kontrollen mithilfe von ITAnwendungen 
ausgeführt.


IT-Berechtigungen
Die im Rechnungslegungsprozess und Konzernrech
nungslegungsprozess eingesetzten ITAnwendungen 
sind mit Zugangsbeschränkungen versehen. Diese 
 erlauben lediglich den berechtigten Personen einen kon
trollierten System und Datenzugang. Die Zugangsbe
rechtigungen werden jeweils gemäß der Aufgabenstellung 
vergeben. Außerdem wird bei der ITProzessgestaltung 
und der Vergabe der Berechtigungen das Vieraugen
prinzip angewendet, sodass z. B. die Stellung und Frei
gabe eines Antrags nicht durch die gleiche Person erfol
gen können.


Mitarbeiterqualifizierung
Alle Mitarbeiter werden ihren Aufgaben entsprechend 
ausgebildet und insbesondere bezüglich Änderungen 
in den Vorschriften oder den Prozessen regelmäßig ge
schult. Zur weiteren Risikosensibilisierung werden den 
Führungskräften und Mitarbeitern umfangreiche Best
PracticeBeschreibungen für die Risiken und Kontrol
len in den Prozessen zur Verfügung gestellt. Dies er
möglicht es, das interne Kontrollsystem regelmäßig zu 
evaluieren und weiter zu verbessern. Darüber hinaus 
können sich alle Mitarbeiter jederzeit und selbststän
dig über Methoden und Gestaltung von Kontrollen auf 
einer konzernweit verfügbaren Informationsplattform 
weiterbilden.


Beurteilung der Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems
Die Verantwortung für die Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems im Rechnungslegungsprozess sowie 
Konzernrechnungslegungsprozess ist klar geregelt und 
liegt bei den jeweiligen Führungskräften und Prozess
verantwortlichen. Die BMW Group beurteilt Aufbau und 
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems anhand von 
internen Prüfungen, z. B. Management-Self-Audit sowie 
Erkenntnissen der internen Revision. Durch die kon
tinuierliche Überarbeitung und Weiterentwicklung wird 
die Funk tionsfähigkeit des internen Kontrollsystems 
 gewährleistet. Im Rahmen eines implementierten Berichts
we sens (Finanzberichtswesen) wird durch die Kon zern
einheiten regelmäßig die Funktionsfähigkeit des internen 
Kontrollsystems bestätigt. Bei Auftreten und Meldung von 
Schwächen werden wirksame Maßnahmen eingeleitet.
* Angaben nach den §§ 289 Abs. 5, 315 Abs. 2 Nr. 5 HGB
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Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der BMW AG 
 belief sich zum 31. Dezember 2013 auf 656.254.983 € 
(2012: 655.989.413 €) und ist gemäß § 4 Abs. 1 der Satzung 
eingeteilt in 601.995.196 (91,73 %) (2012: 601.995.196 /  
91,77 %) Stammaktien im Nennbetrag von 1 € und 
54.259.787 (8,27 %) (2012: 53.994.217 / 8,23 %) Vorzugs
aktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 1 €. Die 
Aktien der Gesellschaft lauten auf den Inhaber. Die 
Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich aus 
dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der Satzung 
der Gesellschaft, die unter www.bmwgroup.com im 
Volltext zur Verfügung steht. Der Anspruch der Aktio
näre auf Verbriefung ihrer Aktien ist satzungsgemäß 
ausgeschlossen. Das Stimmrecht jeder Aktie entspricht 
ihrem Nennbetrag. Je 1 € Nennbetrag des bei der 
 Abstimmung vertretenen Grundkapitals gewährt eine 
Stimme (§ 18 Abs. 1 der Satzung). Die Vorzugsaktien 
der Gesellschaft sind Aktien im Sinne der §§ 139 ff. 
AktG, die mit einem nachzuzahlenden Vorzug bei der 
Verteilung des Gewinns ausgestattet sind und für die 
das Stimmrecht ausgeschlossen wurde. Das heißt, sie 
verleihen das Stimmrecht nur in den  gesetzlich vorgese
henen Ausnahmefällen, insbesondere wenn der Vor
zugsbetrag in einem Jahr nicht oder nicht vollständig 
 gezahlt und der Rückstand im nächsten Jahr nicht ne
ben dem vollen Vorzug dieses Jahres nachgezahlt wird. 
Mit Ausnahme des Stimmrechts gewähren die Vorzugs
aktien die jedem Aktionär aus der Aktie zustehenden 
Rechte. Den Vorzugsaktien ohne Stimmrecht stehen 
bei der Verteilung des Bilanzgewinns die in § 24 der 
Satzung bestimmten Vorrechte zu. Danach wird der 
Bilanzgewinn in der Reihenfolge verwendet, dass 


(a)  etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihenfolge 
ihrer Entstehung nachgezahlt werden, 


(b)  auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein Vorab
gewinnanteil von 0,02 € je 1 € Nennwert gezahlt 
wird und 


(c)  etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf die 
Stamm und Vorzugsaktien gezahlt werden, soweit 
die Hauptversammlung keine andere Verwendung 
beschließt. 


Beschränkungen, die Stimmrechte oder die 
 Übertragung von Aktien betreffen
Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vorzugs
aktien ohne Stimmrecht ausgegeben, nähere Informa
tionen dazu sind unter dem Punkt Zusammensetzung 
des Gezeichneten Kapitals zuvor zu finden.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Belegschafts
aktienprogramms Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
auch an Mitarbeiter ausgegeben hat, unterliegen diese 
Aktien grundsätzlich einer firmenseitigen privatrecht
lichen Veräußerungssperre von vier Jahren, gerechnet 
ab dem Beginn des Kalenderjahres der Ausgabe.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinbarungen 
mit den Vorstandsmitgliedern und bestimmten Bereichs
leitern über Haltefristen für Stammaktien, die diese im 
Rahmen aktienbasierter Vergütungsprogramme erwer
ben müssen (Vergütungsbericht im Kapitel  Corporate 
Governance; Konzernanhang, Textziffer [19]).


Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, 
die 10 % der Stimmrechte überschreiten
Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum ange
gebenen Stichtag folgende direkte oder indirekte Be
teili gun gen am Kapital, die zum Bilanzstichtag 10 % der 
Stimmrechte überschreiten:2


Übernahmerelevante Angaben1 und Erläuterungen


  Direkter Anteil der  Indirekter Anteil der  
Stimmrechte in % Stimmrechte in %


 
AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  17,4   
Stefan Quandt, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   17,4  
Johanna Quandt, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  0,4  16,3  
Johanna Quandt GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   16,3  
Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  16,3   
Susanne Klatten, München, Deutschland   12,6  
Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  12,6   
 
2 freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2012


1 Angaben gemäß den §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB
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Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich 
nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen 
 ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht 
meldepflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft 
Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft Verände
rungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur bekannt, 
soweit sie Meldepflichten unterliegen. 


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
 verleihen
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse ver
leihen, bestehen bei der Gesellschaft nicht.


Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer  
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht 
unmittelbar ausüben
Bei den im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms 
bisher ausgegebenen Aktien handelt es sich um Vor
zugsaktien ohne Stimmrecht, die den Mitarbeitern je
weils allein und unmittelbar übertragen wurden. Die 
Mitarbeiter üben ihre Kontrollrechte aus diesen Aktien 
wie andere Aktionäre unmittelbar nach Maßgabe der 
gesetz lichen Bestimmungen und der Satzung aus. 


Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
 Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
Vorstands mitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des 
 Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG i. V. m. 
§ 31 Mitbestimmungsgesetz (MitbestG). 


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu 
 beachten. Über Satzungsänderungen hat die Hauptver
sammlung zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 5, 179 
Abs. 1 AktG). Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen 
der Satzung zu beschließen, die die Fassung betreffen 
(§ 14 Ziff. 3 der Satzung); er ist auch ermächtigt, § 4 der 
Satzung entsprechend der jeweiligen Ausnutzung des 
Genehmigten Kapitals 2009 zu ändern. Die Beschlüsse 
der Hauptversammlung werden, soweit nicht das Ge
setz zwingend etwas Abweichendes bestimmt, mit ein
facher Mehrheit der abgegebenen Stimmen bzw., so
weit eine Kapitalmehrheit vorgeschrieben ist, mit der 
einfachen Mehrheit des vertretenen Kapitals gefasst 
(§ 20 der Satzung).


Befugnisse des Vorstands insbesondere hinsichtlich der 
Möglichkeit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen
Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich geregel
ten Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Veräuße
rung zurückgekaufter Aktien befugt, beispielsweise zur 
Abwendung  eines schweren, unmittelbar bevorstehen


den Schadens und /oder um die Aktien Personen zum 
Erwerb anzubieten, die im Arbeitsverhältnis zu der Ge
sellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unterneh
men stehen oder standen. Gemäß § 4 Ziffer 5 der Sat
zung ist der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital 
für die Zwecke eines Belegschaftsaktienprogramms in 
der Zeit bis zum 13. Mai 2014 mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats gegen Bareinlagen um bis zu 2.936.375 € 
durch Ausgabe neuer Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, 
die den bisher ausgegebenen Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht gleichstehen, zu erhöhen (Genehmigtes 
Kapital 2009). Das Bezugsrecht der Aktionäre auf die 
neuen Aktien ist ausgeschlossen. Ein bedingtes Kapital 
besteht zum Berichtszeitpunkt nicht. 


Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter 
der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen
Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Verein
barungen, die Regelungen für den Fall des Kontroll
wechsels bzw. Kontrollerwerbs infolge eines Übernah
meangebots enthalten: 
–  Der mit einem internationalen Konsortium mehrerer 


Banken geschlossene Vertrag über eine zum Stichtag 
nicht beanspruchte syndizierte Kreditlinie berechtigt 
die kreditgebenden Banken zur außerordentlichen 
Kündigung der Kreditlinie mit der Folge der soforti
gen Fälligkeit aller ausstehenden Beträge und Zinsen 
für den Fall, dass eine oder mehrere Personen ge
meinsam direkt oder indirekt die Kontrolle über die 
BMW AG übernehmen. Der Begriff der Kontrolle ist 
definiert als Erwerb von mehr als 50 % der Kapital
anteile an der BMW AG oder der Berechtigung zum 
Bezug von mehr als 50 % der Dividenden oder des 
Rechts zur Führung der Geschäfte oder zur Benen
nung der Mehrheit der Aufsichtsratsmitglieder.


–  Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperations
vertrag betreffend die gemeinsame Entwicklung 
und Produktion einer neuen Familie kleiner 1 bis 
1,6LiterBenzinmotoren berechtigt jeden Koopera
tionspartner zur außerordentlichen Kündigung für 
den Fall, dass ein Wettbewerber die Kontrolle über 
die jeweils andere Vertragspartei erlangt und die 
 Bedenken des anderen Vertragspartners betreffend 
die Auswirkungen des Kontrollwechsels auf die 
 Kooperation während  eines zunächst zu initiierenden 
Diskussionsprozesses nicht ausgeräumt werden.


–  Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf sämt
liche Pflichten aus der Vereinbarung betreffend das 
Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. in 
China, die ein außerordentliches Kündigungsrecht 
beider JointVenturePartner für den Fall vorsieht, 
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dass direkt oder indirekt mehr als 25 % der Anteile an 
der jeweils anderen Partei von einer dritten Person 
 erworben werden oder die andere Partei mit einer 
 an deren rechtlichen Person verschmolzen wird. Eine 
Kündigung des JointVentureVertrags kann zum 
 Verkauf der Gesellschaftsanteile an den jeweils ande
ren JointVenturePartner oder zur Liquidation der 
JointVentureGesellschaft führen.


–  Betreffend den Handel mit derivativen Finanzinstru
menten bestehen Rahmenverträge mit Kreditinsti
tutionen und Banken (ISDA Master Agreements), die 
jeweils ein außerordentliches Kündigungsrecht mit 
der Folge der Abwicklung aller laufenden Transaktio
nen für den Fall vorsehen, dass eine wesentliche 
Verschlechterung der Kreditwürdigkeit der betref
fenden Vertragspartei Folge eines direkten oder in
direkten  Erwerbs des wirtschaftlichen Eigentums an 
Kapitalanteilen, die die Berechtigung zur Wahl der 
Mehrheit der Mitglieder des Aufsichtsrats einer Ver
tragspartei vermitteln, oder einer sonstigen Beteiligung, 
die die Kontrolle über eine Vertragspartei ermöglicht, 
oder einer Verschmelzung oder Vermögensübertra
gung ist. 


–  Mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) geschlos
sene Finanzierungsverträge berechtigen die EIB im 
Falle des Bevorstehens oder Eintritts eines Kontroll
wechsels bei der BMW AG (die teilweise Bürgin, teil
weise Darlehensnehmerin ist) dazu, die vorzeitige 
Rückzahlung der Darlehen zu verlangen, wenn die 
EIB nach Eintritt des Kontrollwechsels oder 30 Tage 
nach ihrem Verlangen nach Erörterung der  Situation 
Grund zu der Annahme hat, dass der Kontrollwech
sel wesentliche negative Auswirkungen haben kann, 
oder, außer in zwei Fällen, als zusätzliche Alternative, 
wenn die Darlehensnehmerin eine solche Erörterung 
ablehnt. Ein Kontrollwechsel liegt in Bezug auf die 
BMW AG vor, wenn eine oder mehrere Personen die 
Kontrolle über die BMW AG übernehmen oder ver
lieren, wobei Kon trolle in den genannten Finanzie
rungsverträgen de finiert ist als (i) das Innehaben von 
oder die Kontrolle über mehr als 50 % der Stimm
rechte, (ii) das Recht, die Mehrheit der Mitglieder von 
Vorstand oder Aufsichtsrat zu bestimmen, (iii) das 
Recht, mehr als 50 % der auszuschüttenden Dividen
den zu erhalten, und, außer in zwei Fällen als zusätz
liche Alternative, (iv) sonstiger vergleichbarer beherr
schender Einfluss auf die BMW AG.


–  Die BMW AG ist Partei einer Vereinbarung mit der 
SGL Carbon SE, Wiesbaden, betreffend die Gemein
schaftsunternehmen SGL Automotive Carbon Fibers 
LLC, Delaware, USA, und SGL Automotive Carbon 
 Fibers GmbH & Co. KG, München, die Kauf bzw. 


Verkaufsrechte vorsieht für den Fall, dass direkt oder 
indirekt 50 % oder mehr der Stimmrechte in Bezug 
auf den jeweils anderen Gesellschafter der Gemein
schaftsunternehmen von einer dritten Person erwor
ben werden oder bereits 25 % solcher Stimmrechte 
von einer dritten Person erworben werden, für den 
Fall, dass es sich bei der dritten Person um einen 
Wettbewerber der jeweils nicht von dem Stimmrechts
erwerb betroffenen Partei handelt. Für den Fall sol
cher Stimmrechtserwerbe durch eine dritte Person 
kann der nicht betroffene Gesellschafter den Erwerb 
der Geschäftsanteile an den Gemeinschaftsunter
nehmen von dem betroffenen Gesellschafter oder die 
Veräußerung der eigenen Geschäftsanteile an den 
 betroffenen Gesellschafter verlangen.


–  Ein zwischen der BMW AG und der Toyota Motor 
 Europe SA geschlossener Motorliefervertrag betreffend 
den Verkauf von Dieselmotoren berechtigt jeden 
 Vertragspartner zur außerordentlichen Kündigung 
für den Fall, dass einer der Vertragspartner mit einem 
dritten Unternehmen fusioniert oder von einem drit
ten Unternehmen übernommen wird.


Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft,  
die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den  
Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern  
getroffen sind
Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern des 
Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Über
nahmeangebots hat die Gesellschaft nicht getroffen.
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BMW Aktie und Kapitalmarkt im Jahr 2013


Die BMW Aktien erreichten im Berichtszeitraum mit 
85,69 € je Stammaktie ein neues Allzeithoch. Mit dem 
besten Rating im europäischen Automobilsektor ver
fügt die BMW Group über einen hervorragenden Zu
gang zu den internationalen Kapitalmärkten.


Expansive Geldpolitik sorgt für gutes Börsenjahr
Gute Konjunkturaussichten und die expansive Geld
politik der USNotenbank FED und der Europäischen 
Zentralbank (EZB) haben für ein gutes Börsenjahr 2013 
gesorgt. Unter hoher Volatilität konnte der Deutsche 
Aktienindex DAX an die positive Entwicklung des Jah
res 2012 anknüpfen und erreichte im Jahr 2013 neue 
Höchststände.


Nach einem erfreulichen Start in das Börsenjahr belas
teten die politischen Unsicherheiten nach den Neu
wahlen in Italien und der drohende Staatsbankrott in 
Zypern zum Ende des ersten Quartals das Börsenum
feld. Im April erreichte der DAX seinen Jahrestiefststand 
bei 7.418,36 Punkten. Im Juni drückten die Ankündi
gung der USNotenbank, das Anleihekaufprogramm im 
weiteren Jahresverlauf beenden zu wollen, sowie Ge
rüchte über eine mögliche Kreditklemme in China auf 
die Kurse. Positive Unternehmens und Arbeitsmarkt
daten aus den USA sorgten Anfang des dritten Quar
tals für eine deutlich bessere Stimmung, ehe gegen Ende 
August Bedenken zur politischen Stabilität im Nahen 
Osten zu größeren Kursverlusten führten. Die anhal
tend expansive Geldpolitik der Europäischen Zentral
bank und der USamerikanischen Notenbank sowie 
 positive Konjunkturdaten aus Europa und den USA 
 verhalfen dem DAX Ende September zu einem neuen 
Höchststand von 8.770,10 Punkten. Die Einigung im 
USHaushaltsstreit und die Entscheidung der USNoten
bank, das Anleihekaufprogramm unverändert fortzu
setzen, sorgten trotz zwischenzeitlicher Gewinnmitnah


men für ein starkes Schlussquartal, in dem der DAX am 
30. Dezember ein neues Allzeithoch bei 9.594,35 Punk
ten erreichte. Er schloss am 30. Dezember 2013 knapp 
unterhalb seines Jahreshöchststands bei 9.552,16 Punk
ten und erzielte damit ein Plus von 1.939,77 Punkten 
bzw. 25,5 %.


Noch besser entwickelte sich der Prime Automobile 
 Index. Er konnte im Berichtszeitraum um 417 Punkte 
zulegen und beendete das Jahr 2013 bei 1.393 Punkten. 
Dies entspricht einem Plus von 42,8 % gegenüber dem 
Schlussstand des Jahres 2012.


Der EURO STOXX 50 beendete das Börsenjahr 2013 mit 
einem Anstieg um 17,9 % auf 3.109 Punkte.


Die BMW Aktien entwickelten sich in einem volatilen 
Börsenumfeld erfreulich. Nach einem erfreulichen 
 Jahresauftakt erreichte die BMW Stammaktie im Januar 
zunächst einen neuen Höchststand bei 76,16 €. Auf
grund der starken Kursentwicklung im Jahr 2012 setzten 
der Aktie dann aber vermehrt Gewinnmitnahmen zu. 


Entwicklung der BMW Aktien im Vergleich zu Börsenindizes
(Index: 30.12. 2008 = 100)
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Die BMW Aktie


  2013  2012  2011  2010  2009  
 
Stammaktie            
Anzahl der Aktien in 1.000 Stück  601.995  601.995  601.995  601.995  601.995  
Börsenkurs in €1


 Jahresschlusskurs  85,22  72,93  51,76  58,85  31,80  
 Höchstkurs  85,42  73,76  73,52  64,80  35,94  
 Tiefstkurs  63,93  53,16  45,04  28,65  17,61  


Vorzugsaktie            
Anzahl der Aktien in 1.000 Stück  54.260  53.994  53.571  53.163  52.665  
Börsenkurs in €1


 Jahresschlusskurs  62,09  48,76  36,55  38,50  23,00  
 Höchstkurs  64,65  49,23  45,98  41,90  24,79  
 Tiefstkurs  48,69  35,70  32,01  21,45  11,05  


Kennzahlen je Aktie in €            
Dividende


 Stammaktie  2,60 2  2,50  2,30  1,30  0,30  
 Vorzugsaktie  2,62 2  2,52  2,32  1,32  0,32  


Ergebnis je Stammaktie3, 6  8,10  7,75  7,45  4,91  0,31  
Ergebnis je Vorzugsaktie4, 6  8,12  7,77  7,47  4,93  0,33  
Cashflow5  14,41  13,98  12,38  12,45  7,53  
Eigenkapital  54,31  46,666  41,34  36,53  30,42  
 
1 Xetra-Schlusskurse
2 Vorschlag der Verwaltung
3 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt
4 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung
5 Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit des Segments Automobile
6  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.


Der Jahrestiefststand von 63,27 € wurde im April er
reicht. Erst im zweiten Halbjahr 2013 konnte die BMW 
Stammaktie wieder deutliche Kursgewinne verzeichnen 
und beendete das Jahr bei 85,22 €. Dies entspricht ei
nem Kursplus von 16,9 % im Vergleich zum Vorjahr. Ein 
neues Allzeithoch wurde am letzten Börsentag des 
 Jahres bei 85,69 € markiert. Die BMW Vorzugsaktie hat 
 gegenüber dem Schlusskurs des Vorjahres 27,4 % an 
Wert gewonnen. Sie beendete das Börsenjahr 2013 bei 
62,09 €. Ein neues Allzeithoch wurde am 27. November 
bei 65,00 € erreicht.


Belegschaftsaktienprogramm
Die BMW AG beteiligt seit mehr als 30 Jahren ihre Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter am Unternehmenserfolg, 
seit 1989 in Form eines Belegschaftsaktienprogramms. 
Im Rahmen dieses Programms wurden im Jahr 2013 
insgesamt 266.152 Stück Vorzugsaktien an die Mitarbei
ter ausgegeben.


Dazu hat der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichts
rats das Grundkapital von 655.989.413 € um 265.570 € 
auf 656.254.983 € durch Ausgabe von 265.570 Stück 
neuen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht erhöht. Dies 
 geschah auf der Grundlage des Genehmigten Kapitals 
2009 in § 4 Ziffer 5 der Satzung. Die neuen Vorzugs
aktien stehen den bisher ausgegebenen Vorzugsaktien 
gleich und wurden zum Zwecke der Mitarbeiterbetei
ligung emittiert. Zusätzlich wurden 582 Vorzugsaktien 
über die Börse zurückgekauft.


Dividendenvorschlag sieht Erhöhung vor
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen aufgrund der guten 
Ergebnisentwicklung der Hauptversammlung vor, den 
Bilanzgewinn der BMW AG in Höhe von 1.707 Mio. € 
zur Ausschüttung einer Dividende von 2,60 € je Stamm
aktie (2012: 2,50 €) und einer Dividende von 2,62 € je 
Vorzugsaktie (2012: 2,52 €) zu verwenden. Die Aus
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schüttungsquote für das Jahr 2013 beträgt damit unver
ändert zum Vorjahr 32,0 %.


Nochmalige Ratingverbesserung
Im Dezember 2013 hat die Ratingagentur Standard & 
Poor’s das Langfristrating der BMW AG von A (Ausblick 
stabil) auf A+ (Ausblick stabil) angehoben. Damit ist die 
BMW AG der einzige europäische Automobilhersteller 
mit diesem hohen Rating. Das Kurzfristrating bleibt mit 
der Einstufung A1 ebenfalls auf dem höchsten Niveau 
im Wettbewerbsumfeld.


Im Zuge der Umstellung der Ratingkriterien durch 
Standard & Poor’s im November wurde insbesondere 
die Finanzstärke der BMW Group hervorgehoben. 
Das finanzielle Risiko wird aufgrund der starken Cash
flowGenerierung, der führenden Position im Premium
segment und der hervorragenden Finanzkennzahlen 
im Automobilgeschäft mit der besten Einstufung (Risiko
kategorie „minimal“) bewertet. Auch die Ratingagentur 
Moody’s zeichnet die BMW Group unverändert mit 
dem besten Rating unter allen europäischen Automobil
herstellern aus. Seit Juli 2011 verfügt die BMW AG über 
das Langfristrating A2 und das Kurzfristrating P1.


Die Ratingeinschätzungen untermauern das solide 
 Finanzprofil und die sehr gute Bonität der BMW Group. 
Dadurch verfügt das Unternehmen nicht nur über einen 
guten Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten, 
sondern profitiert auch von attraktiven Refinanzierungs
konditionen, die insbesondere dem Finanzdienstleis
tungsgeschäft zugutekommen.


Kontinuierliche Kommunikation mit dem  
Kapitalmarkt fortgeführt
Zum wiederholten Mal wurden die InvestorRelations
Aktivitäten der BMW Group beim renommierten Extel 
Survey von Thomson Reuters sowie von der Fachzeit
schrift Institutional Investor gewürdigt. Die BMW Group 
informierte auch 2013 sowohl Analysten, institutionelle 
Anleger als auch Ratingagenturen mit regelmäßigen 
Quartals und Jahresberichten. Zudem fanden zahlreiche 
Einzel und Gruppengespräche sowie Roadshows unter 
Beteiligung von Vorstandsmitgliedern statt. Ergänzt 
wurde die umfassende Ansprache der relevanten Kapital
marktteilnehmer von speziellen Socially Responsible 
 Investment(SRI)Roadshows für Investoren, die Nach
haltigkeitskriterien in ihre Anlageentscheidung mit ein
beziehen, sowie DebtRoadshows für Fremdkapitalin
vestoren und Kreditanalysten. Darüber hinaus wurden 


im Berichtszeitraum erneut zahlreiche Anfragen von 
Privatanlegern zu BMW Aktien und Anleihen bedient. 
Ein Schwerpunkt der Kommunikation war 2013 die 
Marke BMW i und die Fahrzeuge BMW i3 und BMW i8. 
Neben den Innovationstagen im BMW Werk in Leipzig, 
der Testfahrveranstaltung im Großraum Amsterdam 
und Showroom Events in London und Paris war BMW i 
auch Gegenstand nahezu aller Gespräche mit Analysten 
und Investoren.
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Konzernabschluss


BMW Group
Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
Gesamtergebnisrechnung des Konzerns


Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
in Mio. €
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  
   2013  20121  2013  20121  2013  20121,2  2013  20121  2013  20121  2013  2012   


 
Umsatzerlöse   9  76.058  76.848  70.629  70.208  1.504  1.490  19.874  19.550  6  5  – 15.955  – 14.405   Umsatzerlöse
Umsatzkosten   10  – 60.784  – 61.354  – 57.771  – 56.525  – 1.253  – 1.236  – 17.270  – 16.984  –  –  15.510  13.391   Umsatzkosten
Bruttoergebnis vom Umsatz  15.274  15.494  12.858  13.683  251  254  2.604  2.566      6      5 – 445 – 1.014  Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten   11  – 7.255  – 7.032  – 6.112  – 5.862  – 177  – 181  – 953  – 980  – 23  – 18  10  9   Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten
Sonstige betriebliche Erträge   12  841  829  741  673  7  8  57  101  115  122  – 79  – 75   Sonstige betriebliche Erträge
Sonstige betriebliche Aufwendungen   12  – 874  – 1.016  – 830  – 895  – 2  – 72  – 65  – 129  – 54  – 51  77  131   Sonstige betriebliche Aufwendungen
Ergebnis vor Finanzergebnis  7.986  8.275  6.657  7.599    79     9  1.643  1.558    44    58 – 437 – 949  Ergebnis vor Finanzergebnis


 Ergebnis aus Equity-Bewertung   13  398  271  398  271  –  –  –  –  –  –  –  –   Ergebnis aus Equity-Bewertung
 Zinsen und ähnliche Erträge   14  184  224  303  353  –  –  5  1  1.340  1.542  – 1.464  – 1.672   Zinsen und ähnliche Erträge
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen   14  – 449  – 375  – 534  – 552  – 3  – 3  – 7  – 5  – 1.279  – 1.499  1.374  1.684   Zinsen und ähnliche Aufwendungen
 Übriges Finanzergebnis   15  – 206  – 592  – 263  – 501  –  –  – 2  7  59  – 98  –  –   Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis  – 73 – 472 – 96 – 429   – 3   – 3   – 4      3  120 – 55 – 90    12  Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  7.913  7.803  6.561  7.170    76      6  1.639  1.561  164      3 – 527 – 937  Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern   16  – 2.573  – 2.692  – 2.153  – 2.453  – 25  – 22  – 527  – 545  – 68  5  200  323   Ertragsteuern
Jahresüberschuss /-fehlbetrag  5.340  5.111  4.408  4.717    51 – 16  1.112  1.016    96      8 – 327 – 614  Jahresüberschuss /-fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter   34  26  26  17  24  –  –  8  1  1  1  –  –   Ergebnisanteil fremder Gesellschafter
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG   34   5.314  5.085  4.391  4.693    51 – 16  1.104  1.015    95      7 – 327 – 614  Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €   17  8,10  7,75                                          Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €   17  8,12  7,77                                          Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
Verwässerungseffekte    –    –                                          Verwässerungseffekte
Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €   17  8,10  7,75                                          Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €   17  8,12  7,77                                          Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
 
1  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
2  enthält Sondereffekte aus der Veräußerung der Husqvarna Gruppe


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
in Mio. €
  Anhang   


   20131  20121, 2  
 
Jahresüberschuss 5.340 5.111


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen   35  1.308  – 1.914  
Latente Steuern    – 372  538  
Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden 936 – 1.376


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere    8  214  
Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente    1.357  1.302  
Sonstiges Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen    – 7  111  
Latente Steuern    – 407  – 511  
Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen    – 635  – 123  
Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden 316 993


Sonstiges Ergebnis nach Steuern   20  1.252 – 383


Gesamtergebnis 6.592 4.728


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter    26  26  
Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG   34  6.566 4.702
 
1  Der Ausweis wurde entsprechend dem überarbeiteten IAS 1 angepasst.
2 Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
in Mio. €
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  
   2013  20121  2013  20121  2013  20121,2  2013  20121  2013  20121  2013  2012   


 
Umsatzerlöse   9  76.058  76.848  70.629  70.208  1.504  1.490  19.874  19.550  6  5  – 15.955  – 14.405   Umsatzerlöse
Umsatzkosten   10  – 60.784  – 61.354  – 57.771  – 56.525  – 1.253  – 1.236  – 17.270  – 16.984  –  –  15.510  13.391   Umsatzkosten
Bruttoergebnis vom Umsatz  15.274  15.494  12.858  13.683  251  254  2.604  2.566      6      5 – 445 – 1.014  Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten   11  – 7.255  – 7.032  – 6.112  – 5.862  – 177  – 181  – 953  – 980  – 23  – 18  10  9   Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten
Sonstige betriebliche Erträge   12  841  829  741  673  7  8  57  101  115  122  – 79  – 75   Sonstige betriebliche Erträge
Sonstige betriebliche Aufwendungen   12  – 874  – 1.016  – 830  – 895  – 2  – 72  – 65  – 129  – 54  – 51  77  131   Sonstige betriebliche Aufwendungen
Ergebnis vor Finanzergebnis  7.986  8.275  6.657  7.599    79     9  1.643  1.558    44    58 – 437 – 949  Ergebnis vor Finanzergebnis


 Ergebnis aus Equity-Bewertung   13  398  271  398  271  –  –  –  –  –  –  –  –   Ergebnis aus Equity-Bewertung
 Zinsen und ähnliche Erträge   14  184  224  303  353  –  –  5  1  1.340  1.542  – 1.464  – 1.672   Zinsen und ähnliche Erträge
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen   14  – 449  – 375  – 534  – 552  – 3  – 3  – 7  – 5  – 1.279  – 1.499  1.374  1.684   Zinsen und ähnliche Aufwendungen
 Übriges Finanzergebnis   15  – 206  – 592  – 263  – 501  –  –  – 2  7  59  – 98  –  –   Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis  – 73 – 472 – 96 – 429   – 3   – 3   – 4      3  120 – 55 – 90    12  Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  7.913  7.803  6.561  7.170    76      6  1.639  1.561  164      3 – 527 – 937  Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern   16  – 2.573  – 2.692  – 2.153  – 2.453  – 25  – 22  – 527  – 545  – 68  5  200  323   Ertragsteuern
Jahresüberschuss /-fehlbetrag  5.340  5.111  4.408  4.717    51 – 16  1.112  1.016    96      8 – 327 – 614  Jahresüberschuss /-fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter   34  26  26  17  24  –  –  8  1  1  1  –  –   Ergebnisanteil fremder Gesellschafter
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG   34   5.314  5.085  4.391  4.693    51 – 16  1.104  1.015    95      7 – 327 – 614  Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €   17  8,10  7,75                                          Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €   17  8,12  7,77                                          Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
Verwässerungseffekte    –    –                                          Verwässerungseffekte
Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €   17  8,10  7,75                                          Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €   17  8,12  7,77                                          Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
 
1  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
2  enthält Sondereffekte aus der Veräußerung der Husqvarna Gruppe
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BMW Group
Konzernbilanz und Segmentbilanzen zum 31. Dezember


Aktiva                               Aktiva
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


in Mio. €   2013  31.12. 2012*  1.1. 2012*  2013  2012*  2013  2012  2013  2012  2013  2012*  2013  2012   
(angepasst) (angepasst)


 
Immaterielle Vermögenswerte   22  6.179  5.207  5.238  5.646  4.648  63  72  469  486  1  1  –  –   Immaterielle Vermögenswerte
Sachanlagen   23  15.113  13.341  11.685  14.808  13.053  271  242  34  46  –  –  –  –   Sachanlagen
Vermietete Gegenstände   24  25.914  24.468  23.112  19  128  –  –  30.230  28.060  –  –  – 4.335  – 3.720   Vermietete Gegenstände
At-Equity bewertete Beteiligungen   25  652  514  302  652  514  –  –  –  –  –  –  –  –   At-Equity bewertete Beteiligungen
Sonstige Finanzanlagen   25  553  548  561  5.253  4.789  –  –  6  7  5.754  5.761  – 10.460  – 10.009   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   26  32.616  32.309  29.331  –  –  –  –  32.616  32.309  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   27  2.593  2.148  1.702  1.183  759  –  –  276  126  1.779  1.730  – 645  – 467   Finanzforderungen
Latente Ertragsteuern   16  1.620  1.967  1.881  2.226  2.217  –  –  285  279  290  349  – 1.181  – 878   Latente Ertragsteuern
Sonstige Vermögenswerte   29  954  803  577  2.797  3.862  –  –  1.436  1.330  18.627  16.995  – 21.906  – 21.384   Sonstige Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte  86.194  81.305 74.389  32.584  29.970  334  314  65.352  62.643  26.451  24.836 – 38.527 – 36.458  Langfristige Vermögenswerte


Vorräte   30  9.585  9.725  9.638  9.259  9.366  318  348  8  11  –  –  –  –   Vorräte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   31  2.449  2.543  3.286  2.184  2.305  120  114  145  123  –  1  –  –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   26  21.501  20.605  20.014  –  –  –  –  21.501  20.605  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   27  5.559  4.612  3.751  4.479  2.746  –  –  826  813  936  1.480  – 682  – 427   Finanzforderungen
Laufende Ertragsteuern   28  1.151  966  1.194  1.002  775  –  –  89  132  60  59  –  –   Laufende Ertragsteuern
Sonstige Vermögenswerte   29  4.265  3.664  3.374  15.480  16.162  –  31  3.530  3.573  32.775  30.285  – 47.520  – 46.387   Sonstige Vermögenswerte
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   32  7.664  8.370  7.776  6.768  7.484  –  –  879  797  17  89  –  –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte   33  –  45  –  –  –  –  45  –  –  –  –  –  –     Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte  52.174  50.530 49.033  39.172  38.838  438  538  26.978  26.054  33.788  31.914 – 48.202 – 46.814  Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme  138.368  131.835 123.422  71.756  68.808  772  852  92.330  88.697  60.239  56.750 – 86.729 – 83.272  Bilanzsumme
 


Passiva                               Passiva
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


in Mio. €   2013  31.12. 2012*  1.1. 2012*  2013  2012*  2013  2012  2013  2012*  2013  2012*  2013  2012   
(angepasst) (angepasst)


 
Gezeichnetes Kapital   34  656  656  655                      Gezeichnetes Kapital
Kapitalrücklage   34  1.990  1.973  1.955                      Kapitalrücklage
Gewinnrücklagen   34  33.167  28.544  26.343                      Gewinnrücklagen
Kumuliertes übriges Eigenkapital   34  – 358  – 674  – 1.674                      Kumuliertes übriges Eigenkapital
Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG   34  35.455 30.499 27.279  Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter   34  188  107  65                      Anteile anderer Gesellschafter
Eigenkapital 35.643 30.606 27.344 30.909 28.202     –     – 8.407 7.633 10.805 8.466 – 14.478 – 13.695  Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen   35  2.303  3.813  1.996  938  2.358  29  29  40  88  1.296  1.338  –  –   Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen   36  3.772  3.441  3.081  3.075  3.103  141  135  257  173  299  30  –  –   Sonstige Rückstellungen
Latente Ertragsteuern   16  3.554  3.081  3.315  1.072  492  –  –  5.266  4.777  6  5  – 2.790  – 2.193   Latente Ertragsteuern
Finanzverbindlichkeiten   38  39.450  39.095  37.597  1.604  1.775  –  –  14.376  14.174  24.115  23.613  – 645  – 467   Finanzverbindlichkeiten
Sonstige Verbindlichkeiten   39  3.603  3.404  2.911  3.584  3.394  318  246  20.084  19.653  68  18  – 20.451  – 19.907   Sonstige Verbindlichkeiten
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 52.682 52.834 48.900 10.273 11.122 488 410 40.023 38.865 25.784 25.004 – 23.886 – 22.567  Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen   36  3.411  3.246  3.069  3.039  2.605  57  114  309  289  3  235  3  3   Sonstige Rückstellungen
Laufende Ertragsteuern   37  1.237  1.482  1.363  1.021  1.269  –  –  123  136  93  77  –  –   Laufende Ertragsteuern
Finanzverbindlichkeiten   38  30.854  30.412  30.380  725  1.289  –  –  16.006  16.830  14.805  12.720  – 682  – 427   Finanzverbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   40  7.475  6.433  5.340  6.764  5.669  204  277  502  474  5  13  –  –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten   39  7.066  6.792  7.026  19.025  18.652  23  21  26.960  24.470  8.744  10.235  – 47.686  – 46.586   Sonstige Verbindlichkeiten
Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung  Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung
gehaltenen Vermögenswerten   33  –  30  –  –  –  –  30  –  –  –  –  –  –   gehaltenen Vermögenswerten
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 50.043 48.395 47.178 30.574 29.484 284 442 43.900 42.199 23.650 23.280 – 48.365 – 47.010  Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme 138.368 131.835 123.422 71.756 68.808 772 852 92.330 88.697 60.239 56.750 – 86.729 – 83.272  Bilanzsumme
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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Aktiva                               Aktiva
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


in Mio. €   2013  31.12. 2012*  1.1. 2012*  2013  2012*  2013  2012  2013  2012  2013  2012*  2013  2012   
(angepasst) (angepasst)


 
Immaterielle Vermögenswerte   22  6.179  5.207  5.238  5.646  4.648  63  72  469  486  1  1  –  –   Immaterielle Vermögenswerte
Sachanlagen   23  15.113  13.341  11.685  14.808  13.053  271  242  34  46  –  –  –  –   Sachanlagen
Vermietete Gegenstände   24  25.914  24.468  23.112  19  128  –  –  30.230  28.060  –  –  – 4.335  – 3.720   Vermietete Gegenstände
At-Equity bewertete Beteiligungen   25  652  514  302  652  514  –  –  –  –  –  –  –  –   At-Equity bewertete Beteiligungen
Sonstige Finanzanlagen   25  553  548  561  5.253  4.789  –  –  6  7  5.754  5.761  – 10.460  – 10.009   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   26  32.616  32.309  29.331  –  –  –  –  32.616  32.309  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   27  2.593  2.148  1.702  1.183  759  –  –  276  126  1.779  1.730  – 645  – 467   Finanzforderungen
Latente Ertragsteuern   16  1.620  1.967  1.881  2.226  2.217  –  –  285  279  290  349  – 1.181  – 878   Latente Ertragsteuern
Sonstige Vermögenswerte   29  954  803  577  2.797  3.862  –  –  1.436  1.330  18.627  16.995  – 21.906  – 21.384   Sonstige Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte  86.194  81.305 74.389  32.584  29.970  334  314  65.352  62.643  26.451  24.836 – 38.527 – 36.458  Langfristige Vermögenswerte


Vorräte   30  9.585  9.725  9.638  9.259  9.366  318  348  8  11  –  –  –  –   Vorräte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   31  2.449  2.543  3.286  2.184  2.305  120  114  145  123  –  1  –  –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   26  21.501  20.605  20.014  –  –  –  –  21.501  20.605  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   27  5.559  4.612  3.751  4.479  2.746  –  –  826  813  936  1.480  – 682  – 427   Finanzforderungen
Laufende Ertragsteuern   28  1.151  966  1.194  1.002  775  –  –  89  132  60  59  –  –   Laufende Ertragsteuern
Sonstige Vermögenswerte   29  4.265  3.664  3.374  15.480  16.162  –  31  3.530  3.573  32.775  30.285  – 47.520  – 46.387   Sonstige Vermögenswerte
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   32  7.664  8.370  7.776  6.768  7.484  –  –  879  797  17  89  –  –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte   33  –  45  –  –  –  –  45  –  –  –  –  –  –     Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte  52.174  50.530 49.033  39.172  38.838  438  538  26.978  26.054  33.788  31.914 – 48.202 – 46.814  Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme  138.368  131.835 123.422  71.756  68.808  772  852  92.330  88.697  60.239  56.750 – 86.729 – 83.272  Bilanzsumme
 


Passiva                               Passiva
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


in Mio. €   2013  31.12. 2012*  1.1. 2012*  2013  2012*  2013  2012  2013  2012*  2013  2012*  2013  2012   
(angepasst) (angepasst)


 
Gezeichnetes Kapital   34  656  656  655                      Gezeichnetes Kapital
Kapitalrücklage   34  1.990  1.973  1.955                      Kapitalrücklage
Gewinnrücklagen   34  33.167  28.544  26.343                      Gewinnrücklagen
Kumuliertes übriges Eigenkapital   34  – 358  – 674  – 1.674                      Kumuliertes übriges Eigenkapital
Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG   34  35.455 30.499 27.279  Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter   34  188  107  65                      Anteile anderer Gesellschafter
Eigenkapital 35.643 30.606 27.344 30.909 28.202     –     – 8.407 7.633 10.805 8.466 – 14.478 – 13.695  Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen   35  2.303  3.813  1.996  938  2.358  29  29  40  88  1.296  1.338  –  –   Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen   36  3.772  3.441  3.081  3.075  3.103  141  135  257  173  299  30  –  –   Sonstige Rückstellungen
Latente Ertragsteuern   16  3.554  3.081  3.315  1.072  492  –  –  5.266  4.777  6  5  – 2.790  – 2.193   Latente Ertragsteuern
Finanzverbindlichkeiten   38  39.450  39.095  37.597  1.604  1.775  –  –  14.376  14.174  24.115  23.613  – 645  – 467   Finanzverbindlichkeiten
Sonstige Verbindlichkeiten   39  3.603  3.404  2.911  3.584  3.394  318  246  20.084  19.653  68  18  – 20.451  – 19.907   Sonstige Verbindlichkeiten
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 52.682 52.834 48.900 10.273 11.122 488 410 40.023 38.865 25.784 25.004 – 23.886 – 22.567  Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen   36  3.411  3.246  3.069  3.039  2.605  57  114  309  289  3  235  3  3   Sonstige Rückstellungen
Laufende Ertragsteuern   37  1.237  1.482  1.363  1.021  1.269  –  –  123  136  93  77  –  –   Laufende Ertragsteuern
Finanzverbindlichkeiten   38  30.854  30.412  30.380  725  1.289  –  –  16.006  16.830  14.805  12.720  – 682  – 427   Finanzverbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   40  7.475  6.433  5.340  6.764  5.669  204  277  502  474  5  13  –  –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten   39  7.066  6.792  7.026  19.025  18.652  23  21  26.960  24.470  8.744  10.235  – 47.686  – 46.586   Sonstige Verbindlichkeiten
Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung  Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung
gehaltenen Vermögenswerten   33  –  30  –  –  –  –  30  –  –  –  –  –  –   gehaltenen Vermögenswerten
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 50.043 48.395 47.178 30.574 29.484 284 442 43.900 42.199 23.650 23.280 – 48.365 – 47.010  Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme 138.368 131.835 123.422 71.756 68.808 772 852 92.330 88.697 60.239 56.750 – 86.729 – 83.272  Bilanzsumme
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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   Anhang Konzern Automobile Finanzdienstleistungen   
(ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. €    2013  20121,2  2013  20121,2  2013  20122   
 
Jahresüberschuss     5.340   5.111   4.408   4.717   1.112   1.016   Jahresüberschuss
Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss/-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit  Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss/-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit
Laufende Ertragsteuern     2.435   2.908   2.516   3.026   – 137   – 104   Laufende Ertragsteuern
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen    126   – 4  153  104   – 3 3  –3   Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen
Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen    3.830  3.716  3.745  3.679  20  38   Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen
Veränderung der Rückstellungen    479  443  373  267  153   – 2   Veränderung der Rückstellungen
Veränderung der Vermieteten Gegenstände     – 2.048   – 1.421  109  23   – 2.895   – 2.256   Veränderung der Vermieteten Gegenstände
Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen     – 4.501   – 3.988  –  –   – 4.501   – 3.988   Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Veränderung der Latenten Steuern    138   – 216   – 239   – 391  678  497   Veränderung der Latenten Steuern
Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen     – 551  407   – 55  265  54   – 13   Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen
Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren     – 22   – 16   – 22   – 14  –   – 2   Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren
Ergebnis aus Equity-Bewertung     – 398   – 271   – 398   – 271  –  –   Ergebnis aus Equity-Bewertung
Veränderung des Working Capital    983  1.755  1.015  1.622  24  18   Veränderung des Working Capital


 Veränderung der Vorräte     – 192   – 108   – 226   – 54  4  –   Veränderung der Vorräte
 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    22  744  53  722   – 25  19   Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    1.153  1.119  1.188  954  45   – 1   Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva    453   – 1.065  141   – 1.918  269  743   Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva
Gezahlte Ertragsteuern     – 2.787   – 2.462   – 2.487   – 2.191   – 132   – 139   Gezahlte Ertragsteuern
Erhaltene Zinsen    137  179  191  249  – 3  –3   Erhaltene Zinsen
Mittelzufluss /-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit   43   3.614  5.076  9.450  9.167  – 5.358  – 4.192  Mittelzufluss/-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen     – 6.669   – 5.236   – 6.575   – 5.074   – 9   – 37   Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
Erlöse aus Abgängen von Immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen    22  42  15  35  7  7   Erlöse aus Abgängen von Immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen
Investitionen in Finanzanlagen     – 90   – 171   – 528   – 384  –  –   Investitionen in Finanzanlagen
Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen    137  107  137  65  163  –   Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen
Zahlungsausgänge durch den Kauf von Wertpapieren     – 3.631   – 1.265   – 3.445   – 1.167   – 179   – 97   Zahlungsausgänge durch den Kauf von Wertpapieren
Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren    3.250  1.090  2.908  995  342  95   Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren
Mittelzufluss /-abfluss aus der Investitionstätigkeit   43   – 6.981  – 5.433  – 7.488  – 5.530  324  – 32  Mittelzufluss /-abfluss aus der Investitionstätigkeit


Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien    –  –  –  –  –  –   Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien
Einzahlungen in das Eigenkapital    17  19  17  19  –  –   Einzahlungen in das Eigenkapital
Zahlung von Dividenden für das Vorjahr     – 1.653   – 1.516   – 1.653   – 1.516  –  –   Zahlung von Dividenden für das Vorjahr
Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen    –  –   – 582   – 833  3.844  1.505   Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen
Gezahlte Zinsen     – 122   – 102   – 149   – 157  – 3  –3   Gezahlte Zinsen
Aufnahme von Anleihen    8.982  7.977  –  –  1.099  1.189   Aufnahme von Anleihen
Rückzahlung von Anleihen     – 7.242   – 6.727  –  –   – 1.383   – 842   Rückzahlung von Anleihen
Aufnahme langfristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten    6.626  7.427  85  600  6.015  6.523   Aufnahme langfristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten
Rückzahlung langfristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten     – 4.996   – 5.498   – 26   – 127   – 4.940   – 5.101   Rückzahlung langfristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten
Veränderung der kurzfristigen Sonstigen Finanzverbindlichkeiten     – 721  230  125  35  517  231   Veränderung der kurzfristigen Sonstigen Finanzverbindlichkeiten
Veränderung der Commercial Paper    1.812   – 858   – 489   – 4  –  –   Veränderung der Commercial Paper
Mittelzufluss  / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit   43   2.703  952  – 2.672  – 1.983  5.152  3.505  Mittelzufluss /-abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  – 89  – 14  – 53  – 11  – 36    – 3  Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente    47    13    47    12      –      1  Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   43   – 706  594  – 716  1.655    82  – 721  Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar    8.370  7.776  7.484  5.829  797  1.518   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember  7.664  8.370  6.768  7.484  879  797  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember
 
1  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
2  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend der in Textziffer [43] beschriebenen Darstellungsänderung angepasst.
3 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind grundsätzlich als Umsatzerlöse /-kosten klassifiziert.


BMW Group
Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der Segmente
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   Anhang Konzern Automobile Finanzdienstleistungen   
(ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. €    2013  20121,2  2013  20121,2  2013  20122   
 
Jahresüberschuss     5.340   5.111   4.408   4.717   1.112   1.016   Jahresüberschuss
Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss/-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit  Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss/-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit
Laufende Ertragsteuern     2.435   2.908   2.516   3.026   – 137   – 104   Laufende Ertragsteuern
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen    126   – 4  153  104   – 3 3  –3   Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen
Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen    3.830  3.716  3.745  3.679  20  38   Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen
Veränderung der Rückstellungen    479  443  373  267  153   – 2   Veränderung der Rückstellungen
Veränderung der Vermieteten Gegenstände     – 2.048   – 1.421  109  23   – 2.895   – 2.256   Veränderung der Vermieteten Gegenstände
Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen     – 4.501   – 3.988  –  –   – 4.501   – 3.988   Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Veränderung der Latenten Steuern    138   – 216   – 239   – 391  678  497   Veränderung der Latenten Steuern
Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen     – 551  407   – 55  265  54   – 13   Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen
Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren     – 22   – 16   – 22   – 14  –   – 2   Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren
Ergebnis aus Equity-Bewertung     – 398   – 271   – 398   – 271  –  –   Ergebnis aus Equity-Bewertung
Veränderung des Working Capital    983  1.755  1.015  1.622  24  18   Veränderung des Working Capital


 Veränderung der Vorräte     – 192   – 108   – 226   – 54  4  –   Veränderung der Vorräte
 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    22  744  53  722   – 25  19   Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    1.153  1.119  1.188  954  45   – 1   Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva    453   – 1.065  141   – 1.918  269  743   Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva
Gezahlte Ertragsteuern     – 2.787   – 2.462   – 2.487   – 2.191   – 132   – 139   Gezahlte Ertragsteuern
Erhaltene Zinsen    137  179  191  249  – 3  –3   Erhaltene Zinsen
Mittelzufluss /-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit   43   3.614  5.076  9.450  9.167  – 5.358  – 4.192  Mittelzufluss/-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen     – 6.669   – 5.236   – 6.575   – 5.074   – 9   – 37   Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
Erlöse aus Abgängen von Immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen    22  42  15  35  7  7   Erlöse aus Abgängen von Immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen
Investitionen in Finanzanlagen     – 90   – 171   – 528   – 384  –  –   Investitionen in Finanzanlagen
Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen    137  107  137  65  163  –   Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen
Zahlungsausgänge durch den Kauf von Wertpapieren     – 3.631   – 1.265   – 3.445   – 1.167   – 179   – 97   Zahlungsausgänge durch den Kauf von Wertpapieren
Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren    3.250  1.090  2.908  995  342  95   Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren
Mittelzufluss /-abfluss aus der Investitionstätigkeit   43   – 6.981  – 5.433  – 7.488  – 5.530  324  – 32  Mittelzufluss /-abfluss aus der Investitionstätigkeit


Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien    –  –  –  –  –  –   Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien
Einzahlungen in das Eigenkapital    17  19  17  19  –  –   Einzahlungen in das Eigenkapital
Zahlung von Dividenden für das Vorjahr     – 1.653   – 1.516   – 1.653   – 1.516  –  –   Zahlung von Dividenden für das Vorjahr
Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen    –  –   – 582   – 833  3.844  1.505   Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen
Gezahlte Zinsen     – 122   – 102   – 149   – 157  – 3  –3   Gezahlte Zinsen
Aufnahme von Anleihen    8.982  7.977  –  –  1.099  1.189   Aufnahme von Anleihen
Rückzahlung von Anleihen     – 7.242   – 6.727  –  –   – 1.383   – 842   Rückzahlung von Anleihen
Aufnahme langfristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten    6.626  7.427  85  600  6.015  6.523   Aufnahme langfristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten
Rückzahlung langfristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten     – 4.996   – 5.498   – 26   – 127   – 4.940   – 5.101   Rückzahlung langfristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten
Veränderung der kurzfristigen Sonstigen Finanzverbindlichkeiten     – 721  230  125  35  517  231   Veränderung der kurzfristigen Sonstigen Finanzverbindlichkeiten
Veränderung der Commercial Paper    1.812   – 858   – 489   – 4  –  –   Veränderung der Commercial Paper
Mittelzufluss  / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit   43   2.703  952  – 2.672  – 1.983  5.152  3.505  Mittelzufluss /-abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  – 89  – 14  – 53  – 11  – 36    – 3  Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente    47    13    47    12      –      1  Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   43   – 706  594  – 716  1.655    82  – 721  Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar    8.370  7.776  7.484  5.829  797  1.518   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember  7.664  8.370  6.768  7.484  879  797  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember
 
1  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
2  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend der in Textziffer [43] beschriebenen Darstellungsänderung angepasst.
3 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind grundsätzlich als Umsatzerlöse /-kosten klassifiziert.
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BMW Group
Entwicklung des Konzerneigenkapitals


in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen1, 2 Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt 2   
Kapital rücklage der Aktionäre anderer


der BMW AG2 Gesell-
schafter


           Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
 aus Währungs- Finanz-  
 umrechnung instrumente  


 
1. Januar 2012, wie ursprünglich ausgewiesen   34  655 1.955 26.102 – 863 – 61 – 750 27.038   65 27.103  1. Januar 2012, wie ursprünglich ausgewiesen


Effekte aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19   –  –  241  –  –  –  241  –  241   Effekte aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19
1. Januar 2012 (angepasst)   34   655  1.955 26.343 – 863 – 61 – 750 27.279   65 27.344  1. Januar 2012 (angepasst)


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.508  –  –  –  – 1.508  –  – 1.508   Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  5.085  –  –  –  5.085  26  5.111   Jahresüberschuss
Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  – 1.376  – 128  169  952  – 383  –  – 383   Sonstiges Ergebnis nach Steuern
Gesamtergebnis 31. Dezember 2012     –     – 3.709 – 128 169 952 4.702   26 4.728  Gesamtergebnis 31. Dezember 2012


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   1  –  –  –  –  –  1  –  1   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital
Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  18  –  –  –  –  18  –  18   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien
Übrige Veränderungen   –  –  –  7  –  –  7 16  23   Übrige Veränderungen
31. Dezember 2012 (angepasst)   34  656 1.973 28.544 – 984 108 202 30.499 107  30.606  31. Dezember 2012 (angepasst)
 


in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen1, 2 Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt   
Kapital rücklage der Aktionäre anderer


der BMW AG Gesell-
schafter


           Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
aus Währungs- Finanz-  


umrechnung instrumente  
 
1. Januar 2013, wie ursprünglich ausgewiesen   34  656 1.973 28.340 – 984 108 202 30.295 107 30.402  1. Januar 2013, wie ursprünglich ausgewiesen


Effekte aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19   –  –  204  –  –  –  204  –  204   Effekte aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19
1. Januar 2013 (angepasst)   34  656 1.973 28.544 – 984 108 202 30.499 107 30.606  1. Januar 2013 (angepasst)


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.640  –  –  –  – 1.640  –  –1.640   Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  5.314  –  –  –  5.314  26  5.340   Jahresüberschuss
Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  936  – 645  27  934  1.252  –  1.252   Sonstiges Ergebnis nach Steuern
Gesamtergebnis 31. Dezember 2013     –     – 6.250 – 645   27 934 6.566   26 6.592  Gesamtergebnis 31. Dezember 2013


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   –  –  –  –  –  –  –  –  –   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital
Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  17  –  –  –  –  17  –  17   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien
Übrige Veränderungen   –  –  13  –  –  –  13  55  68   Übrige Veränderungen
31. Dezember 2013   34  656 1.990 33.167 – 1.629 135 1.136 35.455 188 35.643  31. Dezember 2013
 
1  Die Sonstigen Gewinnrücklagen und Pensionszusagen werden seit dem ersten Quartal 2013 saldiert ausgewiesen.
2  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen1, 2 Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt 2   
Kapital rücklage der Aktionäre anderer


der BMW AG2 Gesell-
schafter


           Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
 aus Währungs- Finanz-  
 umrechnung instrumente  


 
1. Januar 2012, wie ursprünglich ausgewiesen   34  655 1.955 26.102 – 863 – 61 – 750 27.038   65 27.103  1. Januar 2012, wie ursprünglich ausgewiesen


Effekte aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19   –  –  241  –  –  –  241  –  241   Effekte aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19
1. Januar 2012 (angepasst)   34   655  1.955 26.343 – 863 – 61 – 750 27.279   65 27.344  1. Januar 2012 (angepasst)


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.508  –  –  –  – 1.508  –  – 1.508   Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  5.085  –  –  –  5.085  26  5.111   Jahresüberschuss
Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  – 1.376  – 128  169  952  – 383  –  – 383   Sonstiges Ergebnis nach Steuern
Gesamtergebnis 31. Dezember 2012     –     – 3.709 – 128 169 952 4.702   26 4.728  Gesamtergebnis 31. Dezember 2012


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   1  –  –  –  –  –  1  –  1   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital
Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  18  –  –  –  –  18  –  18   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien
Übrige Veränderungen   –  –  –  7  –  –  7 16  23   Übrige Veränderungen
31. Dezember 2012 (angepasst)   34  656 1.973 28.544 – 984 108 202 30.499 107  30.606  31. Dezember 2012 (angepasst)
 


in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen1, 2 Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt   
Kapital rücklage der Aktionäre anderer


der BMW AG Gesell-
schafter


           Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
aus Währungs- Finanz-  


umrechnung instrumente  
 
1. Januar 2013, wie ursprünglich ausgewiesen   34  656 1.973 28.340 – 984 108 202 30.295 107 30.402  1. Januar 2013, wie ursprünglich ausgewiesen


Effekte aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19   –  –  204  –  –  –  204  –  204   Effekte aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19
1. Januar 2013 (angepasst)   34  656 1.973 28.544 – 984 108 202 30.499 107 30.606  1. Januar 2013 (angepasst)


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.640  –  –  –  – 1.640  –  –1.640   Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  5.314  –  –  –  5.314  26  5.340   Jahresüberschuss
Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  936  – 645  27  934  1.252  –  1.252   Sonstiges Ergebnis nach Steuern
Gesamtergebnis 31. Dezember 2013     –     – 6.250 – 645   27 934 6.566   26 6.592  Gesamtergebnis 31. Dezember 2013


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   –  –  –  –  –  –  –  –  –   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital
Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  17  –  –  –  –  17  –  17   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien
Übrige Veränderungen   –  –  13  –  –  –  13  55  68   Übrige Veränderungen
31. Dezember 2013   34  656 1.990 33.167 – 1.629 135 1.136 35.455 188 35.643  31. Dezember 2013
 
1  Die Sonstigen Gewinnrücklagen und Pensionszusagen werden seit dem ersten Quartal 2013 saldiert ausgewiesen.
2  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
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Grundlagen
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (BMW Group Konzernabschluss 
oder der Konzernabschluss) zum 31. Dezember 2013 ist 
nach den am Abschlussstichtag gültigen International 
Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU 
anzuwenden sind, erstellt. Die Bezeichnung IFRSs um-
fasst auch die noch gültigen International Accounting 
Standards (IASs). Alle für das Geschäftsjahr 2013 ver-
bindlichen Interpretationen des IFRS Interpretations 
Committee (IFRICs) werden ebenfalls angewendet.


Der Konzernabschluss entspricht in der vorliegenden 
Fassung der Vorschrift des § 315a des Handelsgesetz-
buchs (HGB). Sie bildet die Rechtsgrundlage für die 
Konzernrechnungslegung nach internationalen Stan-
dards in Deutschland zusammen mit der Verordnung 
(EG) Nr. 1606 / 2002 des Europäischen Parlaments und 
des Rats vom 19. Juli 2002 betreffend die Anwendung 
internationaler Rechnungslegungsstandards und gilt für 
Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2005 
beginnen.


Die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und 
der Segmente sind nach dem Umsatzkostenverfahren 
aufgestellt. Die Konzernbilanz und die Bilanzen der 
Segmente entsprechen den Gliederungsvorschriften des 
IAS 1 (Presentation of Financial Statements).


Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind ver-
schiedene Posten der Gewinn-und-Verlust-Rechnungen 
und der Bilanzen zusammengefasst. Diese Posten sind 
im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert.


Zur Überleitung des Jahresüberschusses auf das Gesamt-
ergebnis wird auf Konzernebene eine Gesamtergebnis-
rechnung erstellt.


Um einen besseren Einblick in die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage der BMW Group zu ermöglichen, 
wird der Konzernabschluss über die Anforderungen 
des IFRS 8 (Operating Segments) hinaus um Gewinn-
und-Verlust-Rechnungen und Bilanzen der Segmente 
Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistungen und 
Sonstige Gesellschaften ergänzt. Die Kapitalflussrech-
nung des Konzerns ist um Kapitalflussrechnungen der 
Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen 
 erweitert. Bei den Ergänzungen handelt es sich jeweils 
um ungeprüfte Zusatzinformationen.


Zur Unterstützung des Vertriebs der Produkte der 
BMW Group werden den Kunden und Händlern 
 verschiedene Finanzdienstleistungen – hauptsächlich 


Kredit- und Leasingfinanzierungen – angeboten. Der 
Konzernabschluss ist damit auch durch die Aktivitäten 
des Finanzdienstleistungsgeschäfts geprägt.


Die zwischen den Segmenten bestehenden Beziehun-
gen betreffen hauptsächlich interne Verkäufe von Pro-
dukten, die konzerninterne Mittelbeschaffung sowie 
damit verbundene Zinsen und werden in der Spalte 
Konsolidierungen eliminiert. Genauere Informationen 
zur Zuordnung der Aktivitäten der BMW Group zu 
den Segmenten und deren Grundlagen sind den Erläu-
terungen zur Segmentberichterstattung unter der Text-
ziffer [49] zu entnehmen.


Im Rahmen der Refinanzierung des Finanzdienstleis-
tungsgeschäfts werden wesentliche Umfänge von For-
derungen aus der Kunden- und Händlerfinanzierung 
sowie auch Rechte und Pflichten aus Leasingverträgen 
veräußert. Der Verkauf von Forderungen ist fester 
 Bestandteil des Finanzierungsinstrumentariums von 
Industrieunternehmen. Dabei handelt es sich in der 
Regel um Asset-Backed-Finanzierungen, in deren Rah-
men ein Portfolio von Forderungen an eine Zweck-
gesellschaft veräußert wird, die wiederum Wertpapiere 
zur Refinanzierung des Kaufpreises begibt. Die BMW 
Group betreibt weiterhin die Verwaltung der Verträge 
(Servicing) und erhält hierfür eine angemessene Ge-
bühr. Die rechtswirksam verkauften Vermögenswerte 
sind gemäß IAS 27 (Consolidated and Separate Finan-
cial Statements) und der Interpretation von SIC-12 
(Consolidation – Special Purpose Entities) weiterhin im 
Konzernabschluss auszuweisen. Gewinne und Verluste 
aus dem Verkauf der Vermögenswerte werden erst 
 realisiert, wenn die Vermögenswerte durch die Über-
tragung der wesentlichen Chancen und Risiken aus der 
Konzernbilanz ausscheiden. Das Bilanzvolumen der 
verkauften Vermögenswerte beträgt am 31. Dezember 
2013 insgesamt 10,1 Mrd. € (2012: 9,4 Mrd. €).


Neben Finanzierungs- und Leasingverträgen vermittelt 
das Segment Finanzdienstleistungen Versicherungen 
über Kooperationen mit lokalen Versicherungsgesell-
schaften. Dieses Geschäft ist für den Konzern von unter-
geordneter Bedeutung.


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge wer-
den in Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit nichts 
anderes vermerkt ist.


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft hat 
ihren Firmensitz in München, Petuelring 130, und ist im 
Handelsregister des Amtsgerichts München unter der 
Registernummer HRB 42243 eingetragen.
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Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Aus-
nahme der BMW India Private Ltd., Gurgaon, und 
BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon, 
mit Abschlussstichtag 31. März – haben einen mit 
der BMW AG übereinstimmenden Abschlussstichtag.


Der zum 31. Dezember 2013 gemäß § 315 a HGB auf-
gestellte Konzernabschluss und der zusammengefasste 
Lagebericht werden beim Betreiber des elektronischen 


Konsolidierungskreis
In den BMW Group Konzernabschluss sind neben der 
BMW AG alle wesentlichen Tochterunternehmen ein-
schließlich fünf Wertpapierspezialfonds und 32 Zweck-
gesellschaften, fast ausschließlich für Asset-Backed- 
Finanzierungen, einbezogen.


Nicht einbezogen werden 48 (2012: 51) Tochterunter-
nehmen ohne Geschäftsbetrieb bzw. mit geringem Ge-
schäftsvolumen. Auf die Einbeziehung wurde verzich-
tet, weil die daraus resultierenden Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss die wirtschaftlichen Entschei-
dungen der Abschlussadressaten nicht beeinflussen. 
Durch die Nichteinbeziehung von operativen Tochter-
unternehmen wird der Konzernumsatz um 1,0 % (2012: 
0,9 %) niedriger ausgewiesen.


Die Joint Ventures SGL Automotive Carbon Fibers 
GmbH & Co. KG, München, SGL Automotive Carbon 
Fibers Verwaltungs GmbH, München, und SGL Auto-
motive Carbon Fibers LLC, Dover, DE, sowie BMW 
 Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, werden nach der 
Equity-Methode bilanziert. Ferner werden die Joint 
Ventures DriveNow GmbH & Co. KG, München, und 
DriveNow Verwaltungs GmbH, München, nach der 
Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezogen. 
Wegen Unwesentlichkeit wird bei sechs (2012: vier) Be-
teiligungen auf die Einbeziehung nach der Equity-Me-
thode in den Konzernabschluss verzichtet. Sie werden 
unter den Sonstigen Finanzanlagen zu Anschaffungs-
kosten, gegebenenfalls abzüglich Abschreibungen, aus-
gewiesen.


Die Aufstellung des Anteilsbesitzes des Konzerns 
nach § 313 Abs. 2 HGB wird beim Betreiber des elek-
tronischen Bundesanzeigers eingereicht. Diese Auf-


Bundesanzeigers eingereicht und sind über die Internet-
seite des Unternehmensregisters zugänglich. Auf Anfrage 
werden gedruckte Exemplare zur Ver fügung gestellt. 
Ferner können der Konzernabschluss und der zusam-
mengefasste Lagebericht auf der Homepage der BMW 
Group www.bmwgroup.com / ir abge rufen werden.


Am 20. Februar 2014 wurde die Freigabe zur Veröffent-
lichung des Konzernabschlusses vom Vorstand erteilt.


 
Die Anzahl der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Tochterunternehmen, einschließlich der Spezialfonds 
und Zweckgesellschaften, hat sich im Geschäftsjahr 2013 
wie folgt verändert:


stellung wird ebenso wie die Liste mit Beteiligungen 
an Drittunternehmen von nicht untergeordneter 
 Bedeutung zusätzlich auf der Homepage der BMW 
Group www.bmwgroup.com / ir veröffentlicht. Über-
dies sind die Aufstellung des Anteilsbesitzes, die 
Liste der Beteiligungen an Drittunternehmen von 
nicht untergeordneter Bedeutung und der Konsoli-
dierungskreis als Anlagen beigefügt.


Im Geschäftsjahr 2013 wurde keine Tochtergesell-
schaft erstmals konsolidiert. Die BMW Peugeot Citroën 
Electrification GmbH, München, die am 31. De-
zember 2012 nicht Teil des Konsolidierungskreises war, 
wurde rückwirkend zum 1. Januar 2013 mit der 
BMW AG, München, verschmolzen. Zudem wurde die 
Laja  Mobilien Verwaltungs GmbH, Grünwald, die 
am 31. Dezember 2012 nicht Teil des Konsolidierungs-
kreises war, im vierten Quartal 2013 mit der BMW 
 Finanz Verwaltungs GmbH, München, verschmolzen.


Die Husqvarna Motorcycles S. r. l., Cassinetta di 
 Biandronno, und die Husqvarna Motorcycles NA, LLC, 
Wilmington, DE, wurden veräußert und haben somit 
den Konsolidierungskreis verlassen. Die Alphabet 
 International B.V., Amsterdam, wurde mit der Alphabet 
Nederland B.V., Breda, rückwirkend zum 1. Januar 
2013 verschmolzen und hat somit den Konsolidierungs-
kreis verlassen. Die GVK Gesellschaft für Vermietung 
und Verwaltung von Kraftfahrzeugen mbH, München, 


  Inland  Ausland  Gesamt  
 
Einbezogen zum 31. Dezember 2012  24  164  188  
Erstmals einbezogen 2013  1  12  13  
Ausgeschieden 2013  1  9  10  
Einbezogen zum 31. Dezember 2013   24 167 191
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wurde mit der BMW Finanz Verwaltungs GmbH, Mün-
chen, im vierten Quartal 2013 verschmolzen und hat so-
mit ebenfalls den Konsolidierungskreis verlassen.


Ferner verändert sich der Konsolidierungskreis gegen-
über dem Vorjahr durch die erstmalige Einbeziehung von 


Konsolidierungsgrundsätze
Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemäß IFRS 3 (Busi-
ness Combinations). Nach IFRS 3 sind sämtliche Unter-
nehmenszusammenschlüsse nach der Erwerbsmethode 
(Acquisition Method) zu bilanzieren, d. h., die erwor-
benen identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden 
sind zum beizulegenden Zeitwert (Fair Value) im Er-
werbszeitpunkt anzusetzen. Der positive Unterschieds-
betrag zwischen den Anschaffungskosten des Unter-
nehmenserwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert der 
im Rahmen der Akquisition identifizierten Vermögens-
werte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten wird 
als Geschäfts- oder Firmenwert separat bilanziert und 
der jeweiligen Zahlungsmittelgenerierenden Einheit 
 zugewiesen. Geschäfts- oder Firmenwerte in Höhe von 
91 Mio. €, die vor dem 1. Januar 1995 entstanden sind, 
bleiben mit den Rücklagen verrechnet.


zwölf Zweckgesellschaften und einem Spezialfonds sowie 
durch das Ausscheiden von sechs Zweckgesellschaften.


Die Veränderungen im Konsolidierungskreis sind für 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns 
nicht wesentlich.


Forderungen, Verbindlichkeiten, Rückstellungen, Er-
träge und Aufwendungen sowie Ergebnisse zwischen 
den konsolidierten Unternehmen (Zwischengewinne) 
werden im Rahmen der Konsolidierung eliminiert.


Die nach der Equity-Methode bewerteten Beteiligun-
gen werden mit dem anteiligen neu bewerteten Eigen-
kapital angesetzt. Ein Unterschiedsbetrag zu den An-
schaffungskosten der Beteiligung wird entsprechend 
der Erwerbsmethode behandelt. Beteiligungen werden 
grundsätzlich nach der Equity-Methode einbezogen, 
wenn ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann 
(IAS 28, Investments in Associates). Ein maßgeblicher 
Einfluss wird in der Regel vermutet, wenn zwischen 
20 % und 50 % der Stimmrechte an den assoziierten Un-
ternehmen bzw. Gemeinschaftsunternehmen gehalten 
werden.
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 4  Währungsumrechnung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten 
Jahresabschlüsse der einbezogenen Konzernunterneh-
men erfolgt auf der Grundlage des Konzepts der funk-
tionalen Währung (IAS 21, The Effects of Changes in 
Foreign Exchange Rates) nach der modifizierten Stich-
tagskursmethode. Für die Tochterunternehmen richtet 
sich die funktionale Währung grundsätzlich nach deren 
primärem Wirtschaftsumfeld und entspricht damit in 
der Regel der jeweiligen Landeswährung. Im Konzern-
abschluss werden die Aufwendungen und Erträge aus 
Abschlüssen von Tochterunternehmen, die in fremder 
Währung aufgestellt sind, zum Jahresdurchschnittskurs, 
Vermögenswerte und Schulden zum Stichtagskurs 
 umgerechnet. Der sich aus der Umrechnung des Eigen-
kapitals ergebende Währungsunterschied wird im 
 Kumulierten übrigen Eigenkapital verrechnet. Die Um-
rechnungsdifferenzen, die aus abweichenden Umrech-


nungskursen in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
 resultieren, werden ebenfalls erfolgsneutral im Kumu-
lierten übrigen Eigenkapital ausgewiesen.


In den Einzelabschlüssen der BMW AG und der Toch-
terunternehmen werden Fremdwährungsforderun-
gen und -verbindlichkeiten bei Zugang zum Anschaf-
fungskurs bewertet. Zum Bilanzstichtag werden die 
Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten 
stichtagsbewertet. Die daraus resultierenden Bewer-
tungseffekte sowie eingetretene Kursgewinne und -ver-
luste aus der Abwicklung der Transaktionen werden 
entsprechend dem wirtschaftlichen Gehalt erfolgswirk-
sam berücksichtigt.


Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten 
Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Kon-
zernabschluss stellen sich wie folgt dar:


 Stichtagskurs Durchschnittskurs  
  31.12. 2013  31.12. 2012  2013  2012  


 
US-Dollar  1,38  1,32  1,33  1,29  
Britisches Pfund  0,83  0,81  0,85  0,81  
Chinesischer Renminbi  8,34  8,23  8,16  8,11  
Japanischer Yen  144,55  114,10  129,70  102,63  
Russischer Rubel  45,29  40,41  42,34  39,91  
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Vermietete Gegenstände sowie die Zinsaufwendungen 
aus der Refinanzierung des gesamten Finanzdienstleis-
tungsgeschäfts und dessen Aufwendungen für Risiko-
vorsorgen ausgewiesen.


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden gemäß 
IAS 20 (Accounting for Government Grants and Dis-
closure of Government Assistance) nur erfasst, wenn 
eine angemessene Sicherheit dafür besteht, dass die 
 damit verbundenen Bedingungen erfüllt und die Zu-
wendungen gewährt werden. Sie werden erfolgswirk-
sam behandelt und grundsätzlich in den Perioden ver-
rechnet, in denen die Aufwendungen anfallen, die 
durch die Zuwendungen kompensiert werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie (Basic Earnings per Share) wird 
nach IAS 33 (Earnings per Share) ermittelt. Das unver-
wässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem sowohl für 
Stamm- als auch für Vorzugsaktien der auf die jeweilige 
Aktiengattung entfallende Konzernjahresüberschuss 
nach Minderheitenanteilen durch die durchschnittliche 
Anzahl der jeweiligen Aktien dividiert wird. Das Kon-
zernergebnis ist demzufolge auf die verschiedenen 
 Aktiengattungen aufzuteilen. Im Rahmen der Aufteilung 
wird der nicht für eine Ausschüttung vorgesehene Teil 
des Konzernergebnisses den Aktiengattungen in dem 
Verhältnis der jeweiligen Aktienzahl zugeordnet. Die 
zur Ausschüttung vorgesehenen Gewinne ergeben sich 
unmittelbar aus den beschlossenen Dividenden für 
Stamm- und Vorzugsaktien. Ein verwässertes Ergebnis 
je Aktie (Diluted Earnings per Share) ist gesondert an-
zugeben.


Gemäß IFRS 2 (Share-based Payments) werden aktien-
basierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung in 
Aktien vorsehen, mit dem beizulegenden Zeitwert zum 
Gewährungsstichtag bewertet, im Personalaufwand er-
folgswirksam über den Erdienungszeitraum erfasst und 
gegen die Kapitalrücklage verrechnet.


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfül-
lung in bar vorsehen, werden vom Gewährungszeit-
punkt an bis zu ihrem Ausgleich an jedem Bilanzstich-
tag sowie am Erfüllungstag zum beizulegenden Zeitwert 
neu bewertet, im Personalaufwand erfolgswirksam über 
den Erdienungszeitraum erfasst und als Rückstellung 
ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands- und Be-
reichsleitervergütung sieht ein Wahlrecht aufseiten der 
BMW AG vor, eine Erfüllung in bar oder Stammaktien 
der BMW AG vorzunehmen. Aufgrund der Ausübung 
des Wahlrechts zur Erfüllung in bar werden die aktien-
basierten Vorstands- und Bereichsleitervergütungspro-
gramme wie aktienbasierte Vergütungsprogramme mit 


Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Die Abschlüsse der BMW AG sowie der in- und auslän-
dischen Tochterunternehmen werden entsprechend 
IAS 27 (Consolidated and Separate Financial Statements) 
nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
sätzen aufgestellt.


Umsatzerlöse aus Verkäufen von Produkten und Ver-
mietvermögen werden zum Zeitpunkt des Eigentums- 
bzw. Gefahrenübergangs an den Händler oder Kunden 
erfasst, sofern die Höhe der Umsatzerlöse verlässlich 
bestimmt werden kann, es wahrscheinlich ist, dass der 
wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft dem Unter-
nehmen zufließt und die im Zusammenhang mit dem 
Verkauf angefallenen oder noch anfallenden Kosten 
verlässlich bestimmt werden können. Die Umsatzerlöse 
sind abzüglich Skonti, Boni und Rabatten ausgewiesen. 
Die Umsatzerlöse enthalten außerdem die Leasingerlöse 
und die Zinserträge aus dem Finanzdienstleistungs-
geschäft. Die Erlöse aus Leasingraten resultieren aus 
Operate Leases und werden linear über die Vertragslauf-
zeit erfolgswirksam vereinnahmt. Die Zinserträge aus 
Finance Leases, Kunden- und Händlerfinanzierungen 
werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode rea-
lisiert und als Umsatzerlöse unter den Zinserträgen aus 
Kreditfinanzierung ausgewiesen. Umfasst der Verkauf 
von Produkten einen bestimmbaren Teilbetrag für nach-
folgende Dienstleistungen (Mehrkomponentenver-
träge), werden die darauf entfallenden Umsatzerlöse 
abgegrenzt und über den Dienstleistungszeitraum er-
folgswirksam vereinnahmt. Die Auflösung erfolgt in 
der Regel proportional zum Kostenverlauf.


Erlöse aus dem Verkauf von Fahrzeugen, für die Rück-
kaufverpflichtungen (Buy-Back-Vereinbarungen) von 
Konzerngesellschaften bestehen, werden nicht sofort 
realisiert. Die Fahrzeuge werden mit den Herstellungs-
kosten unter den Vorräten angesetzt.


Die Umsatzkosten umfassen die Herstellungskosten der 
verkauften Erzeugnisse sowie die Anschaffungskosten 
der verkauften Handelswaren. Sie beinhalten neben den 
direkt zurechenbaren Material- und Fertigungseinzel-
kosten auch die Forschungs- und nicht aktivierungs-
fähigen Entwicklungskosten sowie die Abschreibungen 
auf aktivierte Entwicklungskosten. Darüber hinaus 
 umfassen sie Gemeinkosten einschließlich der Abschrei-
bungen auf die Produktionsanlagen und Übrigen Im-
materiellen Vermögenswerte sowie die Abwertungen 
auf die Vorräte. Die Umsatzkosten enthalten ferner die 
Aufwendungen für Frachten und Versicherungen aus 
Lieferungen an Händler sowie Vermittlungsgebühren 
im Direktvertrieb. In den Umsatzkosten werden auch 
die dem Finanzdienstleistungsgeschäft direkt zurechen-
baren Aufwendungen inklusive der Abschreibungen auf 
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in Jahren    
Betriebs- und Geschäftsgebäude, Wohngebäude, Einbauten und Außenanlagen  8 bis 50  
Technische Anlagen und Maschinen  3 bis 21  
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2 bis 25  
 


Barausgleich bilanziert. Weitere Informationen zu den 
aktienbasierten Vergütungsprogrammen finden sich 
unter Textziffer [19].


Erworbene und selbst geschaffene Immaterielle Vermö-
genswerte werden gemäß IAS 38 (Intangible Assets) akti-
viert, wenn es wahrscheinlich ist, dass mit der Nutzung 
des Vermögenswerts ein zukünftiger wirtschaftlicher 
Vorteil verbunden ist und die Kosten des Vermögens-
werts zuverlässig bestimmt werden können. Sie werden 
zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und 
bei begrenzter Nutzungsdauer entsprechend der Dauer 
ihrer Nutzung planmäßig  abgeschrieben. Die Abschrei-
bung Immaterieller Vermögenswerte, mit Ausnahme von 
aktivierten Ent wicklungskosten, erfolgt grundsätzlich 
über eine Nutzungsdauer zwischen drei und sechs Jahren.


Entwicklungskosten für Fahrzeug- und Motorenpro-
jekte werden zu Herstellungskosten aktiviert, soweit 
die zurechenbaren Ausgaben verlässlich bewertbar 
und sowohl die technische Realisierbarkeit als auch 
die erfolgreiche Vermarktung sichergestellt sind. Die 
Entwicklungstätigkeit muss ferner mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit einen künftigen wirtschaftlichen 
Nutzen erzeugen. Die aktivierten Entwicklungskosten 
umfassen alle direkt dem Entwicklungsprozess zure-
chenbaren Kosten einschließlich entwicklungsbezoge-


ner Gemeinkosten. Aktivierte Entwicklungskosten 
werden ab dem Produktionsstart planmäßig über den 
erwarteten Produktlebenszyklus von in der Regel vier 
bis elf Jahren abgeschrieben.


Der Geschäfts- oder Firmenwert ergibt sich im Rahmen 
der Erstkonsolidierung als positiver Unterschiedsbetrag 
zwischen den Anschaffungskosten des Unternehmens-
erwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert der während 
der Akquisition identifizierten Vermögenswerte, Schul-
den und Eventualverbindlichkeiten.


Das gesamte Sachanlagevermögen unterliegt einer 
 betrieblichen Nutzung und wird zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten bilanziert. Abnutzbares Sach-
anlagevermögen wird darüber hinaus um planmäßige, 
nutzungsbedingte Abschreibungen abgewertet. Die 
 Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen werden 
entsprechend dem Nutzungsverlauf in der Regel nach 
der linearen Methode vorgenommen. Sofern abnutz-
bare Vermögenswerte des Sachanlagevermögens unter-
schiedliche Nutzungsdauern aufweisen, werden sie 
 gesondert planmäßig abgeschrieben.


Den planmäßigen Abschreibungen liegen konzernein-
heitlich folgende Nutzungsdauern zugrunde:


Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Maschinen wer-
den die Abschreibungen durch Schichtzuschläge ent-
sprechend erhöht.


Die Herstellungskosten der selbst erstellten Anlagen 
enthalten alle direkt dem Herstellungsprozess zure-
chenbaren Kosten sowie angemessene Teile der pro-
duktionsbezogenen Gemeinkosten. Hierzu gehören 
die fertigungsbedingten Abschreibungen, anteilige 
 Verwaltungskosten sowie die anteiligen Kosten des so-
zialen Bereichs.


Finanzierungskosten werden in der Regel nicht als Teil 
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt. 
Sind sie direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstel-
lung eines qualifizierten Vermögenswerts zuzurechnen, 
werden sie gemäß IAS 23 (Borrowing Costs) aktiviert.


Im Anlagevermögen werden auch Vermögenswerte 
aus Leasing ausgewiesen. Die BMW Group nutzt als 


Leasingnehmer Sachanlagen und vermietet als Leasing-
geber neben selbst produzierten Automobilen auch 
Fremdmarken. IAS 17 (Leases) enthält Vorschriften, 
nach denen auf Basis von Chancen und Risiken beurteilt 
wird, ob das wirtschaftliche Eigentum am Leasingge-
genstand dem Leasingnehmer (Finance Lease) oder dem 
Leasinggeber (Operate Lease) zuzurechnen ist.


Im Wege des Finance Lease gemietete Sachanlagen wer-
den nach IAS 17 im Zugangszeitpunkt zum beizulegen-
den Zeitwert bilanziert, soweit die Barwerte der Leasing-
zahlungen nicht niedriger sind. Die Abschreibungen 
erfolgen planmäßig linear über die voraussichtliche 
Nutzungsdauer bzw. über die kürzere Vertragslaufzeit. 
Die aus den künftigen Leasingraten resultierenden 
Zahlungsverpflichtungen werden unter den Sonstigen 
 Finanzverbindlichkeiten passiviert.


Eigenerzeugnisse, die als Vermietete Gegenstände 
(Operate Leases) bei Gesellschaften der BMW Group 
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aktiviert sind, werden mit den Herstellungskosten, 
alle übrigen vermieteten Erzeugnisse zu Anschaffungs-
kosten bewertet. Alle Vermieteten Gegenstände werden 
linear über die Vertragslaufzeit auf den erwarteten 
Restwert abgeschrieben. Änderungen der Restwerter-
wartungen werden durch eine prospektive Anpassung 
der planmäßigen Abschreibungen über die Restlaufzeit 
des Leasingvertrags erfasst, sofern der erzielbare Be-
trag über dem Restbuchwert liegt. Liegt der erzielbare 
Betrag unter dem Restbuchwert, wird eine Wertminde-
rung in Höhe des Unterschiedsbetrags vorgenommen. 
Zu jedem Bilanzstichtag wird geprüft, ob eine in frühe-
ren Perioden erfasste Wertminderung nicht länger be-
steht oder sich vermindert hat. In diesen Fällen wird 
der Buchwert auf den erzielbaren Betrag erhöht. Der er-
höhte Buchwert darf jedoch den planmäßig fortgeführ-
ten Buchwert nicht übersteigen.


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertminderung 
der nicht finanziellen Vermögenswerte, mit Ausnahme 
der Vorräte und der Latenten Ertragsteuern, hindeuten, 
oder ist eine jährliche Überprüfung auf Wertminderung 
erforderlich (für nicht betriebsbereite immaterielle Ver-
mögenswerte, immaterielle Vermögenswerte mit einer 
unbegrenzten Nutzungsdauer und für einen bei einem 
Unternehmenszusammenschluss erworbenen Geschäfts- 
oder Firmenwert), wird ein Werthaltigkeitstest nach 
IAS 36 (Impairment of Assets) durchgeführt. Jeder Ver-
mögenswert wird einzeln überprüft, es sei denn, er 
erzeugt keine weitestgehend von anderen Vermögens-
werten oder anderen Gruppen von Vermögenswerten 
(Zahlungsmittelgenerierenden Einheiten) unabhängigen 
Zahlungsmittelzuflüsse. Zur Durchführung des Wert-
haltigkeitstests wird der Buchwert eines Vermögenswerts 
mit dem erzielbaren Betrag, der den höheren Betrag 
aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungs-
kosten und Nutzungswert repräsentiert, verglichen. 
Unterschreitet der erzielbare Betrag den Buchwert, wird 
eine Wertminderung erfasst. Der beizulegende Zeitwert 
ist der Preis, der in einem geordneten Geschäftsvorfall 
zwischen Marktteilnehmern am Bemessungsstichtag 
für den Verkauf eines Vermögenswerts eingenommen 
würde. Der Nutzungswert entspricht dem Barwert der 
zukünftigen Cashflows, der voraussichtlich aus einem 
Vermögenswert oder einer Zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit abgeleitet werden kann.


Der Werthaltigkeitstest der BMW Group sieht zunächst 
die Ermittlung des Nutzungswerts vor. Sollte der er-
mittelte Nutzungswert den Buchwert unterschreiten, 
wird zusätzlich der beizulegende Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten bestimmt. Sollte auch dieser ge-


ringer sein als der Buchwert, erfolgt eine entsprechende 
Wertminderung auf den höheren Wert aus Nutzungswert 
und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungs-
kosten. Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert 
mithilfe eines Kapitalwertkalküls. Die zur Berechnung 
herangezogenen Zahlungsströme basieren auf der 
vom Management verabschiedeten langfristigen Unter-
nehmensplanung. Diese baut auf Detailplanungen 
der  operativen Ebene auf und entspricht mit einem Pla-
nungshorizont von sechs Jahren weitestgehend einem 
Produktlebenszyklus. Zur Ermittlung der Zahlungs-
ströme über diesen Unternehmensplanungszeitraum 
hinaus wird ein Restwert angesetzt, der kein Wachstum 
berücksichtigt. Die zugrunde gelegten Planungsprämis-
sen werden stets dem aktuellsten Kenntnisstand ange-
passt und regelmäßig mit externen Informationsquellen 
abgeglichen. Diese Planungsprämissen berücksichtigen 
insbesondere Erwartungen bezüglich der Rentabilität 
des Produktportfolios, der zukünftigen Marktanteilsent-
wicklungen, volkswirtschaftlicher Entwicklungen (wie 
z. B. Währungs-, Zins- und Rohstoffpreisentwicklungen) 
und rechtlicher Rahmenbedingungen sowie Erfahrungs-
werte. Die Diskontierung erfolgt in den Zahlungsmittel-
generierenden Einheiten Automobile und Motorräder 
anhand eines risikoangepassten Kapitalkostensatzes 
(WACC) vor Steuern von 12,0 % (2012: 12,0 %). Für die 
Zahlungsmittelgenerierende Einheit Finanzdienstleis-
tungen wird ein branchenüblicher Eigenkapitalkosten-
satz vor Steuern von 13,4 % (2012: 13,4 %) herangezogen. 
Für die Werthaltigkeitstests der Zahlungsmittelgenerie-
renden Einheiten werden für die wesentlichen Annah-
men Sensitivitätsanalysen durchgeführt. Diese bestä-
tigen, dass wie im Vorjahr kein Wertminderungsbedarf 
besteht.


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeitpunkt 
durchgeführte Wertminderung, erfolgt eine Zuschrei-
bung auf den erzielbaren Betrag, jedoch nicht über die 
fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
hinaus. Hiervon ausgenommen sind Geschäfts- oder 
Firmenwerte, deren Wert nach einer Wertminderung 
nicht wieder aufgeholt wird.


At-Equity bewertete Beteiligungen werden mit ihrem 
anteiligen neu bewerteten Eigenkapital bilanziert, 
 sofern keine Wertminderung vorliegt. In den At-Equity 
bewerteten Beteiligungen sind sowohl Gemeinschafts-
unternehmen als auch wesentliche assoziierte Unterneh-
men enthalten.


Die in den Sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen An-
teile an nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen 
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und an nicht At-Equity bewerteten assoziierten Unter-
nehmen werden zu Anschaffungskosten oder einem 
niedrigeren beizulegenden Zeitwert angesetzt.


Beteiligungen werden zum beizulegenden Zeitwert an-
gesetzt. Soweit dieser Wert nicht verfügbar ist bzw. 
nicht verlässlich bestimmt werden kann, werden die 
Beteiligungen zu Anschaffungskosten bewertet.


Die Wertpapiere des Anlagevermögens werden entspre-
chend ihrer Zugehörigkeit zur jeweiligen Kategorie der 
finanziellen Vermögenswerte zugeordnet. In dieser 
 Position werden keine zu Handelszwecken gehaltenen 
finanziellen Vermögenswerte ausgewiesen.


Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig 
bei einem Unternehmen zur Entstehung eines finan-
ziellen Vermögenswerts und bei einem anderen Unter-
nehmen zu einer finanziellen Verbindlichkeit oder 
 einem Eigenkapitalinstrument führt. Sobald die BMW 
Group Partner eines derartigen Vertrags wird, wird 
das Finanzinstrument als finanzieller Vermögenswert 
oder als finanzielle Verbindlichkeit erfasst.


Die Bilanzierung von finanziellen Vermögenswerten er-
folgt grundsätzlich zum Erfüllungstag (Settlement Date). 
Bei erstmaliger Erfassung werden die finanziellen Ver-
mögenswerte mit ihrem beizulegenden Zeitwert ange-
setzt. Dabei werden Transaktionskosten mit einbezogen, 
sofern die finanziellen Vermögenswerte nicht der Kate-
gorie der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
zu bewertenden finanziellen Vermögenswerte (At Fair 
Value through Profit or Loss) zugeordnet werden.


Nach dem erstmaligen Ansatz werden zur Veräußerung 
verfügbare finanzielle Vermögenswerte (Available for 
Sale) und zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 
 Vermögenswerte (Held for Trading) mit ihrem beizule-
genden Zeitwert bewertet. Sofern kein Marktpreis vor-
handen ist, wird der Marktwert der zur Veräußerung 
verfügbaren finanziellen Vermögenswerte anhand 
 geeigneter Bewertungsverfahren, z. B. Discounted-Cash-
flow-Methoden, unter Berücksichtigung der am Bilanz-
stichtag vorliegenden Marktdaten ermittelt.


Die zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerte be-
inhalten Finanzanlagen, Wertpapiere und Investment-
anteile. Dieser Kategorie werden diejenigen nicht 
 derivativen finanziellen Vermögenswerte zugeordnet, 
die weder als Kredite und Forderungen (Loans and 
 Receivables) noch als bis zur Endfälligkeit zu haltende 
(Held to Maturity) oder als zum beizulegenden Zeitwert 


zu bewertende (At Fair Value through Profit or Loss) 
 finanzielle Vermögenswerte klassifiziert sind.


Kredite und Forderungen, die nicht zu Handels-
zwecken gehalten werden, sowie bis zur Endfälligkeit 
zu haltende Finanzinvestitionen werden, soweit sie 
über eine feste Laufzeit verfügen, mit ihren fortge-
führten Anschaffungskosten (Amortised Cost) unter 
Verwendung der Effektivzinsmethode bewertet. Alle 
finan ziellen Vermögenswerte, die über keinen no-
tierten Marktwert auf einem aktiven Markt verfügen 
und  deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich 
 bestimmt werden kann, sind mit den Anschaffungs-
kosten zu bewerten.


Nach IAS 39 (Financial Instruments: Recognition and 
Measurement) wird regelmäßig ermittelt, ob objektive 
substanzielle Hinweise darauf schließen lassen, dass 
eine Wertminderung eines finanziellen Vermögenswerts 
oder eines Portfolios von Vermögenswerten stattgefun-
den hat. Nach Durchführung eines Wertminderungs-
tests wird ein erforderlicher Wertminderungsaufwand 
(Impairment Loss) im Ergebnis erfasst. Gewinne und 
Verluste aus einem zur Veräußerung verfügbaren finan-
ziellen Vermögenswert werden direkt im Eigenkapital 
erfasst, bis der finanzielle Vermögenswert abgegangen 
ist oder bis eine Wertminderung festgestellt wird. Im 
Falle einer Wertminderung wird der kumulierte Netto-
verlust dem Eigenkapital entnommen und im Ergebnis 
ausgewiesen.


Bei den Forderungen und Sonstigen Vermögenswerten, 
mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente, 
handelt es sich um Kredite und Forderungen, die nicht 
zu Handelszwecken gehalten werden. Sie werden zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Unver-
zinsliche oder niedrigverzinsliche Forderungen mit 
Laufzeiten von über einem Jahr werden abgezinst. Allen 
erkennbaren Risiken wird durch Wertminderungen 
Rechnung getragen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen beinhalten 
Forderungen aus der Kunden-, Händler- und Leasing-
finanzierung.


Wertberichtigungen auf Forderungen im Finanzdienst-
leistungsgeschäft werden nach einer konzernweit gülti-
gen einheitlichen Methodik gemäß den Anforderungen 
aus IAS 39 angesetzt. Die Methodik sieht die Bildung 
von Wertberichtigungen sowohl auf Einzel- als auch auf 
Gruppenbasis vor. Für den Fall, dass ein objektiver 
Hinweis auf eine Wertminderung vorliegt, werden Wert-
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berichtigungen auf der Basis individueller Vermögens-
werte gebildet. Im Kundenfinanzierungsgeschäft geben 
die aktuelle Überfälligkeit einer Forderung oder ent-
sprechende Vorkommnisse in der Vergangenheit einen 
solchen Hinweis. Bei Überfälligkeit wird in Abhängigkeit 
von der Dauer der Überfälligkeit stets eine Wertberich-
tigung auf Einzelbasis gebildet. Bei den Forderungen 
im Händlerfinanzierungsgeschäft stellt die Zuordnung 
zu einer entsprechenden Ratingklasse einen objektiven 
Hinweis auf eine Wertminderung dar. Liegt ein objek-
tiver Hinweis hingegen nicht vor, werden Wertberich-
tigungen der finanziellen Vermögenswerte im Rahmen 
einer Portfoliobetrachtung auf der Basis homogener 
Portfolios vorgenommen. Zur Bemessung der Höhe der 
Wertberichtigungen dienen gesellschaftsspezifische 
Ausfallwahrscheinlichkeiten und Ausfallquoten für 
 homogene Teilportfolios, die auf der Basis historischer 
Daten ermittelt werden.


Für Wertberichtigungen auf Forderungen im indus-
triellen Geschäft wird soweit möglich der im Finanz-
dienstleistungsgeschäft genutzte Prozess zur Bildung 
von Wertberichtigungen ebenfalls angewendet. Wert-
berichtigungen auf Forderungen werden grundsätz-
lich auf separaten Wertberichtigungskonten erfasst. Sie 
 werden zum selben Zeitpunkt wie die entsprechende 
wertberichtigte Forderung ausgebucht.


Unter den Finanzforderungen sind finanzielle Vermö-
genswerte erfasst, soweit sie aus dem Finanzverkehr 
 resultieren.


Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW 
Group nur zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Wäh-
rungs-, Zins-, Marktwert- und Marktpreisrisiken aus 
dem operativen Geschäft bzw. den daraus resultieren-
den Finanzierungserfordernissen zu reduzieren.


Nach IAS 39 sind alle derivativen Finanzinstrumente 
wie z. B. Zins-, Währungs- und kombinierte Zins- und 
Währungsswaps sowie Devisen- und Rohstofftermin-
geschäfte zum beizulegenden Zeitwert zu bilanzieren, 
und zwar unabhängig davon, zu welchem Zweck oder 
in welcher Absicht sie abgeschlossen wurden.


Existieren für derivative Finanzinstrumente keine quo-
tierten Preise auf aktiven Märkten, wird das Kreditrisiko 
als eine Wertkorrektur des beizulegenden Zeitwerts des 
Finanzinstruments berücksichtigt. Die BMW Group 
macht von dem Wahlrecht Gebrauch, Kredit risiken für 
eine Gruppe finanzieller Vermögenswerte und finanziel-
ler Verbindlichkeiten auf Basis des Nettogesamtbetrags 


der Kauf- bzw. Verkaufsposition zu  berücksichtigen. Die 
Allokation der portfoliobasierten Wertanpassungen auf 
die einzelnen finanziellen Vermögenswerte und Ver-
bindlichkeiten erfolgt mithilfe des „Relative Fair Value 
Approach“ nach der Netto methode.


Derivative Finanzinstrumente werden auf der Grund-
lage von Marktdaten und anerkannten Bewertungs-
verfahren ermittelt. Die Marktwertveränderungen der 
 derivativen Finanzinstrumente, bei denen Hedge 
 Accounting angewendet wird, werden entweder im Er-
gebnis oder im Eigenkapital als Bestandteil des Kumu-
lierten übrigen Eigenkapitals ausgewiesen, je nachdem, 
ob es sich dabei um einen Fair Value Hedge oder einen 
Cash Flow Hedge handelt. Bei einem Fair Value Hedge 
werden die Ergebnisse aus der Marktbewertung deriva-
tiver Finanzinstrumente und der dazugehörigen Grund-
geschäfte ergebniswirksam gebucht. Bei Marktwertver-
änderungen von Cash Flow Hedges, die zum Ausgleich 
zukünftiger Cashflow-Risiken aus bereits bestehenden 
Grundgeschäften oder geplanten Transaktionen ein-
gesetzt werden, werden die unrealisierten Gewinne 
und Verluste in Höhe des eingedeckten Grundgeschäfts 
 zunächst erfolgsneutral im Kumulierten übrigen Eigen-
kapital ausgewiesen. Eine Umbuchung in die Gewinn-
und-Verlust-Rechnung erfolgt zeitgleich mit der Ergeb-
niswirkung des Grundgeschäfts bzw. des externen 
Umsatzgeschäfts. Der nicht durch das Grundgeschäft 
gedeckte Teil der Marktwertveränderungen wird un-
mittelbar im Ergebnis berücksichtigt. Kann entgegen 
der bei der BMW Group üblichen Praxis kein Hedge 
 Accounting angewendet werden, wird die Marktwert-
veränderung derivativer Finanzinstrumente ergebnis-
wirksam erfasst.


Latente Ertragsteuern werden entsprechend IAS 12 
 (Income Taxes) für sämtliche temporären Differenzen 
zwischen den steuerlichen und den bilanziellen Wert-
ansätzen sowie auf Konsolidierungsmaßnahmen ge-
bildet. Die aktiven Latenten Steuern umfassen auch 
Steuerminderungsansprüche, die sich aus der erwarte-
ten Nutzung bestehender Verlustvorträge in Folgejah-
ren ergeben und deren Realisierung wahrscheinlich 
(probable) ist. Die Latenten Steuern werden auf Basis 
der Steuersätze ermittelt, die nach der derzeitigen 
Rechtslage in den einzelnen Ländern zum Bilanzstich-
tag gültig oder angekündigt sind.


Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden grundsätzlich mit ihren durch-
schnittlichen Anschaffungskosten unter Beachtung 
niedrigerer Nettoveräußerungswerte bewertet.
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Unfertige und Fertige Erzeugnisse werden mit den 
 Herstellungskosten unter Beachtung niedrigerer Netto-
veräußerungswerte angesetzt. Sie enthalten alle direkt 
dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie 
angemessene Teile der produktionsbezogenen Gemein-
kosten. Hierzu gehören die fertigungsbedingten Ab-
schreibungen, anteilige Verwaltungskosten sowie antei-
lige Kosten des sozialen Bereichs.


Die Finanzierungskosten werden bei den Vorräten nicht 
als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten an-
gesetzt.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente um-
fassen im Wesentlichen die Kassenbestände und Bank-
guthaben mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei 
Monaten.


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und Ver-
äußerungsgruppen werden gemäß IFRS 5 gesondert 
in der Bilanz ausgewiesen, wenn ihre Buchwerte über-
wiegend durch ein Veräußerungsgeschäft und nicht 
durch eine fortgesetzte Nutzung realisiert werden. Dies 
trifft nur für den Fall zu, dass diese Vermögenswerte 
in ihrem gegenwärtigen Zustand sofort veräußerbar 
sind, ihre Veräußerung erwartungsgemäß innerhalb ei-
nes Jahres ab dem Zeitpunkt der Klassifizierung abge-
schlossen ist und ihre Veräußerung höchst wahrschein-
lich ist. Im Zeitpunkt der Klassifizierung werden zur 
Veräußerung gehaltene Sachanlagen und Immaterielle 
Vermögenswerte bzw. Veräußerungsgruppen mit dem 
niedrigeren Wert aus ihrem Buchwert und ihrem bei-
zulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten 
 bewertet und nicht mehr planmäßig abgeschrieben. 
Ausgenommen davon sind jene Posten in der Veräuße-
rungsgruppe, die nicht unter die Bewertungsregeln von 
IFRS 5 fallen. Gleichzeitig werden auf der Passivseite 
die mit der Veräußerung direkt in Verbindung stehen-
den Verbindlichkeiten gesondert als Schulden im Zu-
sammenhang mit zur Veräußerung gehaltenen Vermö-
genswerten ausgewiesen.


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit 
Method) gemäß IAS 19 (Employee Benefits) gebildet. 
Bei diesem Verfahren werden nicht nur die am Bilanz-
stichtag bekannten Renten und erworbenen Anwart-
schaften, sondern auch künftig zu erwartende Steige-


rungen von Renten und Gehältern bei vorsichtiger 
Einschätzung der relevanten Einflussgrößen berück-
sichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungs-
mathematischen Gutachten unter Berücksichtigung 
biometrischer Rechnungsgrundlagen.


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorien-
tierten Versorgungsplänen werden unter Berücksichti-
gung Latenter Steuern erfolgsneutral in den Gewinn-
rücklagen erfasst.


Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld sowie der 
Nettozinsertrag auf das Nettovermögen aus leistungs-
orientierten Versorgungsplänen werden gesondert im 
Finanzergebnis ausgewiesen. Alle übrigen Aufwen-
dungen aus der Dotierung der Pensionsverpflichtungen 
werden den Kosten der betroffenen Funktionsbereiche 
zugeordnet.


Die Sonstigen Rückstellungen werden gebildet, wenn 
eine gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflich-
tung aus einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber 
Dritten besteht, deren Inanspruchnahme wahrscheinlich 
ist, und wenn die voraussichtliche Höhe des notwen-
digen Rückstellungsbetrags zuverlässig schätzbar ist. 
Die Bewertung erfolgt mit der bestmöglichen Schätzung 
der Ausgabe, die zur Erfüllung der Verpflichtung am 
Abschlussstichtag erforderlich ist. Langfristige Rückstel-
lungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
werden mit ihrem auf den Bilanzstichtag abgezinsten 
Erfüllungsbetrag angesetzt.


Die Finanzverbindlichkeiten werden bei der erstmaligen 
Erfassung mit den Anschaffungskosten angesetzt, die 
dem beizulegenden Zeitwert der erhaltenen Gegenleis-
tung entsprechen. Hierbei werden, außer bei der Kate-
gorie der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
zu bewertenden Finanzverbindlichkeiten (At Fair Value 
through Profit or Loss), auch die Transaktionskosten 
berücksichtigt. In der Folge werden die Verbindlichkei-
ten mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode mit den 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. In der 
BMW Group bestehen keine Verbindlichkeiten, die 
Handelszwecken dienen. Verbindlichkeiten aus Finance 
Leases werden in Höhe des Barwerts der künftigen 
 Leasingraten in den Sonstigen Finanzverbindlichkeiten 
ausgewiesen.


 6  Annahmen, Ermessensentscheidungen  
und Schätzungen
Die Aufstellung des Konzernabschlusses unter Beach-
tung der IFRSs erfordert, dass sowohl Annahmen und 


Ermessensentscheidungen getroffen als auch Schätzun-
gen verwendet werden. Sie können sich auf Höhe 
und Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und 
Schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie der 
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Eventualverbindlichkeiten auswirken. Ermessensent-
scheidungen sind insbesondere bei der Beurteilung des 
Übergangs der wesentlichen mit dem Eigentum verbun-
denen Chancen und Risiken eines Leasinggegenstands 
und somit bei der Klassifizierung von Leasingverhält-
nissen zu treffen. Die Annahmen und Schätzungen be-
ziehen sich im Wesentlichen auf die nachfolgenden 
Sachverhalte. Die zugrunde liegenden Annahmen wer-
den fortlaufend auf veränderte Rahmenbedingungen 
überprüft. Die tatsächlichen Werte können von den ge-
troffenen Annahmen und Schätzungen abweichen, 
wenn sich die genannten Rahmenbedingungen entge-
gen den Erwartungen entwickeln.


Zur Beurteilung der Werthaltigkeit einer Zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit sind Einschätzungen vor-
zunehmen. Wird die Werthaltigkeit eines Vermögens-
werts auf Ebene einer Zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit überprüft, so sind insbesondere Annahmen 
über die zukünftigen Zahlungsmittelzu- und Zahlungs-
mittelabflüsse zu treffen. Diese betreffen sowohl den 
Planungszeitraum als auch die Entwicklungen im Zeit-
raum danach. Zur Ermittlung der zukünftigen Zah-
lungsmittelzu- und Zahlungsmittelabflüsse werden vom 
Management Planungsprämissen festgelegt, die dem 
 aktuellsten Kenntnisstand angepasst und regel mäßig 
mit externen Informationsquellen abgeglichen werden. 
Diese Planungsprämissen berücksichtigen insbesondere 
Erwartungen bezüglich der Rentabilität des Produkt-
portfolios, der zukünftigen Marktanteilsentwicklungen, 
volkswirtschaftlicher Entwicklungen (wie z. B. Währungs-, 
Zins- und Rohstoffpreisentwicklungen) und rechtlicher 
Rahmenbedingungen sowie Erfahrungswerte.


Die BMW Group überprüft regelmäßig die Werthaltig-
keit ihrer Vermieteten Gegenstände. Hierbei sind insbe-
sondere Annahmen über die Restwerte der Vermieteten 
Gegenstände zu treffen, da diese einen wesentlichen 
Teil der zukünftigen Zahlungsmittelzuflüsse darstellen. 
Zur Abschätzung der künftig am Markt erzielbaren 
Preise werden sowohl intern verfügbare Daten über 
historische Erfahrungswerte und aktuelle Marktdaten 
herangezogen als auch Prognosen von externen Insti-
tuten in die Ermittlung mit einbezogen. Zur Validierung 
erfolgt regelmäßig ein internes Backtesting. Der Text-
ziffer [24] können weitere Informationen entnommen 
werden.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde die Methodik 
zur Bewertung der Vermieteten Gegenstände auf Seg-
mentebene weiter verfeinert. Mit einer systemseitigen 
Lösung können die Daten nun einzelvertraglich und 
dezentral ermittelt werden. Es erfolgte eine dezentrale 


Anlieferung auf Gesellschaftsebene. Die daraus resultie-
renden nicht wesentlichen Ergebniseffekte wurden 2013 
vereinnahmt. Im Jahr 2013 ergab sich eine unwesentliche 
Ergebnisverschiebung vom Segment Konsolidierungen 
in das Segment Finanzdienstleistungen. Für weitere In-
formationen wird auf die Textziffer [24] verwiesen.


Das Ausfallrisiko bei Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen wird von der BMW Group regelmäßig ge-
schätzt. Die hierzu herangezogenen Faktoren umfassen 
im Wesentlichen historische Erfahrungswerte, aktuelle 
Marktdaten (wie beispielsweise Überfälligkeiten im 
 Finanzierungsgeschäft) sowie Ratingklassen- und 
 Scoringinformationen. Weitere Informationen können 
der Textziffer [26] entnommen werden.


Die Veräußerung eines Vermögenswerts oder einer Ver-
äußerungsgruppe nach IFRS 5 wird in der BMW Group 
als höchst wahrscheinlich beurteilt, wenn das Manage-
ment eine Veräußerung beschlossen hat, aktiv die Suche 
nach einem Käufer begonnen wurde, der Angebotspreis 
in einem angemessenen Verhältnis zum beizulegenden 
Zeitwert steht und es im Zeitpunkt der Umklassifizie-
rung zu erwarten ist, dass die abschließenden Verhand-
lungen mit dem Käufer und die Veräußerung innerhalb 
eines Jahres abgeschlossen sein werden. Der Textziffer 
[33] können weitere Details entnommen werden.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Gewährleis-
tungs- und Kulanzverpflichtungen sind Schätzungen 
vorzunehmen. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Herstellergewährleistungen bietet die BMW Group 
 verschiedene Arten von Garantien je nach Produkt und 
Absatzmarkt an. Die Bildung der Gewährleistungs- 
und Kulanzrückstellungen erfolgt zum Zeitpunkt des 
Gefahrenübergangs an den Händler bzw. den Endkun-
den oder bei Einführung einer neuen Gewährleistungs-
art. Zur Schätzung der Höhe des Rückstellungsbetrags 
werden insbesondere Einschätzungen basierend auf 
 Erfahrungswerten über in der Vergangenheit erfolgte 
Schadensfälle und -verläufe getroffen. Diese Einschät-
zungen umfassen künftige potenzielle Reparaturkosten 
und Preissteigerungen pro Produkt und Markt. Die 
Rückstellungen für Gewährleistungs- und Kulanzver-
pflichtungen werden regelmäßig für alle Gesellschaften 
der BMW Group an neue Erkenntnisse angepasst und 
etwaige Änderungen erfolgswirksam erfasst. Weitere 
Informationen können der Textziffer [36] entnommen 
werden.


Die BMW AG und ihre Tochtergesellschaften haben im 
Falle eines Gerichtsverfahrens oder für geltend gemachte 
Ansprüche Rückstellungen für Prozess- und Haftungs-
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risiken zu bilden, sofern die Inanspruchnahme wahr-
scheinlich und die voraussichtliche Höhe des notwen-
digen Rückstellungsbetrags zuverlässig schätzbar ist. 
Hierzu sind Annahmen zu treffen, die zur Bestimmung 
der Haftungswahrscheinlichkeit, der Höhe der Inan-
spruchnahme und der Prozessdauer herangezogen 
 werden. Daher sind die Bildung und die Bewertung von 
Rückstellungen für Prozess- und Haftungsrisiken mit 
Unsicherheiten verbunden. Weitere Informationen kön-
nen der Textziffer [36] entnommen werden.


Bei der Ermittlung der Rückstellungen für Pensionen 
sind Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, 
der Gehaltstrends, der Mitarbeiterfluktuation sowie der 
Lebenserwartung der Mitarbeiter zu treffen. Die Abzin-
sungsfaktoren werden wie in den Vorjahren auf Grund-
lage der Renditen ermittelt, die am Abschlussstichtag 
für hochwertige, festverzinsliche Unternehmensanleihen 
am Markt erzielt werden. Der Gehaltstrend umfasst 


Änderungen durch den im Jahr 2011  
überarbeiteten IAS 19
Das IASB hat im Juni 2011 Änderungen der Bilanzie-
rung von Leistungen an Arbeitnehmer, insbesondere 
Leistungen nach Beendigung von Arbeitsverhältnissen 
und Pensionen gemäß IAS 19, veröffentlicht. Im Juni 
2012 wurde der überarbeitete Standard von der EU 
in europäisches Recht übernommen. Der geänderte 
IAS 19 ist für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 
1. Januar 2013 beginnen, erstmals verpflichtend anzu-
wenden.


Die mit dem überarbeiteten Standard verbundenen 
 Änderungen betreffen bei der BMW Group im Wesent-
lichen die Bewertung der Pensionsverpflichtungen 
 sowie die Rückstellungen aus Altersteilzeitverträgen.


Bei den Pensionsverpflichtungen resultieren die Ände-
rungen im Wesentlichen aus erwarteten sonstigen 
 Verwaltungskosten, die nicht mehr in die Bewertung 
der Verpflichtung einbezogen werden dürfen, sowie 
 umfangreicheren Anhangangaben.


Des Weiteren führen die zukünftig nicht mehr über 
die Laufzeit zu verteilenden, sondern sofort aufwands-
wirksam zu erfassenden, nachzuverrechnenden Dienst-
zeitaufwendungen zu einer Anpassung der Pensions-
rückstellungen.


Die Anpassungen bei den Rückstellungen aus Alters-
teilzeitverträgen ergeben sich aus der geänderten Be-
wertung der Aufstockungsleistungen. Sie sind gemäß 


 erwartete zukünftige Gehaltssteigerungen, die unter 
 anderem in Abhängigkeit von der Inflation und der 
Karriereentwicklung im Unternehmen jährlich ge-
schätzt werden. Der Textziffer [35] können weitere 
 Informationen entnommen werden.


Zur Ermittlung der aktiven Latenten Steuern sind An-
nahmen bezüglich des künftigen zu versteuernden 
 Einkommens und des Zeitpunkts der Realisierung der 
aktiven Latenten Steuern zu treffen. Hierzu werden 
die geplanten operativen Geschäftsergebnisse und die 
Ergebniswirkungen aus der Umkehr von zu versteuern-
den temporären Differenzen berücksichtigt. Da je-
doch die zukünftigen Geschäftsentwicklungen unsi-
cher sind und teilweise von der BMW Group nicht 
beeinflusst werden können, ist die Bewertung der La-
tenten Steuern mit Unsicherheiten verbunden. Weitere 
Informationen können der Textziffer [16] entnommen 
werden.


dem überarbeiteten IAS 19.8 als Andere langfristig fäl-
lige Leistungen an Arbeitnehmer zu erfassen. Demnach 
ist der Aufwand für die Aufstockungsleistungen nicht 
mehr im Zeitpunkt des Beginns der Laufzeit gesamthaft 
als Rückstellung zu erfassen, sondern ratierlich ab Ver-
tragsabschluss bis zum Ende der aktiven Phase anzu-
sammeln und über die Freistellungsphase aufzulösen.


Weiterhin ändert sich durch den überarbeiteten IAS 19 
der Ausweis des Finanzergebnisses in der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung. Aufgrund der Einführung des Netto-
zinses auf die Nettoschuld aus leistungsorientierten 
Versorgungsplänen werden die Aufwendungen aus der 
Aufzinsung von Pensionsverpflichtungen sowie der 
Zinsertrag auf das Planvermögen saldiert ausgewiesen. 
Die Gesamtergebnisrechnung enthält die Position 
Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorien-
tierten Versorgungsplänen. Diese wurde bis zum Kon-
zernabschluss 2012 als Versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste aus leistungsorientierten Pensions-
zusagen, ähnlichen Verpflichtungen und Planvermögen 
bezeichnet.


Die Abschaffung der Korridormethode sowie die weite-
ren Änderungen des überarbeiteten IAS 19 haben keinen 
Einfluss auf die BMW Group.


Die neuen Vorschriften sind retrospektiv anzuwenden. 
Folglich wurden die Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 
2012, die berichtete Vergleichsperiode des Vorjahres so-
wie die Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2013 angepasst 
und vergleichbar dargestellt.


 7  
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1. Januar 2012  Wie ursprünglich   Anpassung der   Wie ausgewiesen   
in Mio. € ausgewiesen Bewertung
 
Bilanzsumme  123.429  – 7  123.422  


Summe langfristige Vermögenswerte  74.425  – 36  74.389  
 davon Latente Ertragsteuern  1.926  – 45  1.881  
 davon langfristige Sonstige Vermögenswerte1  568  9  577  


Summe kurzfristige Vermögenswerte  49.004  29  49.033  
 davon kurzfristige Sonstige Vermögenswerte1  3.345  29  3.374  


Summe Eigenkapital  27.103  241  27.344  
 davon Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG  27.038  241  27.279  


 davon Gewinnrücklagen2  26.102  241  26.343  
Summe langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  49.113  – 213  48.900  


 davon Rückstellungen für Pensionen  2.183  – 187  1.996  
 davon langfristige Sonstige Rückstellungen1  3.149  – 68  3.081  
 davon Latente Ertragsteuern3  3.273  42  3.315  


Summe kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  47.213  – 35  47.178  
 davon kurzfristige Sonstige Rückstellungen1  3.104  – 35  3.069  


 
1 Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen
2 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von 98 Mio. €
3 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von 43 Mio. €


31. Dezember 2012  Wie ursprünglich   Anpassung der   Wie ausgewiesen   
in Mio. € ausgewiesen Bewertung
 
Bilanzsumme  131.850  – 15  131.835  


Summe langfristige Vermögenswerte  81.336  – 31  81.305  
 davon Latente Ertragsteuern  2.001  – 34  1.967  
 davon langfristige Sonstige Vermögenswerte1  800  3  803  


Summe kurzfristige Vermögenswerte  50.514  16  50.530  
 davon kurzfristige Sonstige Vermögenswerte1  3.648  16  3.664  


Summe Eigenkapital  30.402  204  30.606  
 davon Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG  30.295  204  30.499  


 davon Gewinnrücklagen2  28.340  204  28.544  
Summe langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  53.017  – 183  52.834  


 davon Rückstellungen für Pensionen  3.965  – 152  3.813  
 davon langfristige Sonstige Rückstellungen1  3.513  – 72  3.441  
 davon Latente Ertragsteuern3  3.040  41  3.081  


Summe kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  48.431  – 36  48.395  
 davon kurzfristige Sonstige Rückstellungen1  3.282  – 36  3.246  


 
1 Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen
2 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von 88 Mio. €
3 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von 39 Mio. €


Geänderte Darstellung in der Konzernbilanz


Die folgenden Tabellen stellen die Auswirkungen auf 
die Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2012, auf die Bilanz 
zum 31. Dezember 2012 sowie auf die Gewinn-und- 


Verlust-Rechnung und die Gesamtergebnisrechnung für 
das Geschäftsjahr 2012 dar:
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1. Januar bis 31. Dezember 2012  Wie ursprünglich   Anpassung der   Wie ausgewiesen   
in Mio. € ausgewiesen Bewertung
 
Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten1  – 7.007  – 25  – 7.032  
Ergebnis vor Finanzergebnis  8.300  – 25  8.275  


 Zinsen und ähnliche Erträge  753  – 529  224  
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen  – 913  538  – 375  


Finanzergebnis  – 481  9  – 472  
Ergebnis vor Steuern  7.819  – 16  7.803  
Ertragsteuern2  – 2.697  5  – 2.692  
Jahresüberschuss  5.122  – 11  5.111  
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG  5.096  – 11  5.085  
Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €  7,77  – 0,02  7,75  
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €  7,79  – 0,02  7,77  
Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €  7,77  – 0,02  7,75  
Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €  7,79  – 0,02  7,77  
 
1 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von – 14 Mio. €
2 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von 4 Mio. €


Geänderte Darstellung in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung


Geänderte Darstellung in der Gesamtergebnisrechnung*


1. Januar bis 31. Dezember 2012  Wie ursprünglich   Anpassung der   Wie ausgewiesen   
in Mio. € ausgewiesen Bewertung
 
Jahresüberschuss  5.122  – 11  5.111  
Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen  – 1.881  – 33  – 1.914  
Latente Steuern  531  7  538  
Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen
umgegliedert werden  – 1.350  – 26  – 1.376  
Sonstiges Ergebnis nach Steuern  – 357  – 26  – 383  
Gesamtergebnis  4.765  – 37  4.728  
Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG  4.739  – 37  4.702  
 
*  Der Ausweis wurde entsprechend dem überarbeiteten IAS 1 angepasst.


Da die Anpassungen des überarbeiteten IAS 19 nicht 
zahlungswirksam sind, ergeben sich keine Veränderun-
gen für den operativen Cashflow des Konzerns und der 


Segmente im Geschäftsjahr 2012; es finden lediglich 
Verschiebungen zwischen einzelnen Überleitungs-
positionen innerhalb der betrieblichen Tätigkeit statt.
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31. Dezember 2013  Nach IAS 19   Anpassung der   Nach IAS 19   
in Mio. € (2011) Bewertung (2008)
 
Bilanzsumme  138.368  39  138.407  


Summe langfristige Vermögenswerte  86.194  50  86.244  
 davon Latente Ertragsteuern  1.620  58  1.678  
 davon langfristige Sonstige Vermögenswerte1  954  – 8  946  


Summe kurzfristige Vermögenswerte  52.174  – 11  52.163  
 davon kurzfristige Sonstige Vermögenswerte1  4.265  – 11  4.254  


Summe Eigenkapital  35.643  – 339  35.304  
 davon Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG  35.455  – 339  35.116  


 davon Gewinnrücklagen2  33.167  – 339  32.828  
Summe langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  52.682  334  53.016  


 davon Rückstellungen für Pensionen  2.303  311  2.614  
 davon langfristige Sonstige Rückstellungen1  3.772  79  3.851  
 davon Latente Ertragsteuern3  3.554  – 56  3.498  


Summe kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  50.043  44  50.087  
 davon kurzfristige Sonstige Rückstellungen1  3.411  44  3.455  


 
1 Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen
2 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von – 99 Mio. €
3 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von – 43 Mio. €


Die folgenden Tabellen stellen die Auswirkungen 
 einer Beibehaltung des IAS 19 in der Fassung von 2008 
auf die Bilanz zum 31. Dezember 2013 sowie auf die 


 Gewinn-und-Verlust-Rechnung und die Gesamtergebnis-
rechnung im Geschäftsjahr 2013 dar:


Effekte einer Beibehaltung des IAS 19 (2008) in der Konzernbilanz


Effekte einer Beibehaltung des IAS 19 (2008) in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung


1. Januar bis 31. Dezember 2013  Nach IAS 19   Anpassung der   Nach IAS 19   
in Mio. € (2011) Bewertung (2008)
 
Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten1  – 7.255  – 17  – 7.272  
Ergebnis vor Finanzergebnis  7.986  – 17  7.969  


 Zinsen und ähnliche Erträge  184  438  622  
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen  – 449  – 435  – 884  


Finanzergebnis  – 73  3  – 70  
Ergebnis vor Steuern  7.913  – 14  7.899  
Ertragsteuern2  – 2.573  3  – 2.570  
Jahresüberschuss  5.340  – 11  5.329  
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG  5.314  – 11  5.303  
Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €  8,10  – 0,02  8,08  
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €  8,12  – 0,02  8,10  
Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €  8,10  – 0,02  8,08  
Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €  8,12  – 0,02  8,10  
 
1 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von – 15 Mio. €
2 davon Anpassungen aus Altersteilzeitverträgen in Höhe von 4 Mio. €
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 8  Rechnungslegungsvorschriften
(a) Im Geschäftsjahr 2013 erstmals angewendete Rechnungslegungsvorschriften
Die folgenden Standards und Überarbeitungen von Standards sowie Interpretationen werden im Geschäftsjahr 
2013 erstmals angewendet:


Effekte einer Beibehaltung des IAS 19 (2008) in der Gesamtergebnisrechnung*


1. Januar bis 31. Dezember 2013  Nach IAS 19   Anpassung der   Nach IAS 19   
in Mio. € (2011) Bewertung (2008)
 
Jahresüberschuss  5.340  – 11  5.329  
Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen  1.308  – 160  1.148  
Latente Steuern  – 372  36  – 336  
Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen
umgegliedert werden  936  – 124  812  
Sonstiges Ergebnis nach Steuern  1.252  – 124  1.128  
Gesamtergebnis  6.592  – 135  6.457  
Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG  6.566  – 135  6.431  
 
*  Der Ausweis wurde entsprechend dem überarbeiteten IAS 1 angepasst.


In den Anpassungsbeträgen der aktuellen Periode sind 
auch Effekte im Zusammenhang mit der Erstanwen-
dung des IFRS 13 enthalten. Auf Basis der Bewertungs-
vorschriften des IFRS 13 ist das Planvermögen um 
136 Mio. € höher, als es gemäß IAS 19 (2008) wäre. Die 


Anpassung betrifft die Rückstellungen für Pensionen 
(– 136 Mio. €), die Neubewertungen der Nettoschuld aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen (136 Mio. €) 
sowie die darauf entfallenden Latenten Steuern 
(– 27 Mio. €).


Standard / Interpretation  Veröffentlichung  Anwendungs-  Anwendungs-  Voraussichtliche  
durch das IASB pflicht IASB pflicht EU Auswirkungen


auf die BMW Group
 


IFRS 1 Änderungen in Bezug auf feste Umstellungs-
zeitpunkte und ausgeprägte Hochinflation


 20. 12. 2010  1. 7. 2011  1. 1. 2013  Keine  


IFRS 1 Änderungen in Bezug auf Darlehen der
öffentlichen Hand mit einem nicht dem 
Marktniveau entsprechenden Zinssatz


 13. 3. 2012  1. 1. 2013  1. 1. 2013  Unbedeutend  


IFRS 7 Anhangangaben: Saldierung finanzieller
Vermögenswerte und Schulden


 16. 12. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2013  Unbedeutend  


IFRS 13 Fair-Value-Bewertung  12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2013  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


IAS 1 Änderungen zur Darstellung von Posten
im Other Comprehensive  Income (OCI)


 16. 6. 2011  1. 7. 2012  1. 7. 2012*  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


IAS 12 Änderungen zu latenten Steuern: Realisierung
zugrunde liegender Vermögenswerte


 20. 12. 2010  1. 1. 2012  1. 1. 2013  Unbedeutend  


IAS 19 Änderungen der Bilanzierung von Leistungen
an Arbeitnehmer,  insbesondere Leistungen 
nach  Beendigung von Arbeitsverhältnissen und 
Pensionen


 16. 6. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2013  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


IAS 36 Wertminderung von Vermögenswerten –
Angaben zum erzielbaren Betrag für nichtfinan-
zielle Vermögenswerte (Änderungen an IAS 36)


 29. 5. 2013  1. 1. 2014  1. 1. 2014  Unbedeutend  


IFRIC 20 Abraumbeseitigungskosten in der
Produktionsphase eines Tagebergbaus


 19. 10. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2013  Keine  


 Verbesserungen an den IFRS 2009 – 2011  17. 5. 2012  1. 1. 2013  1. 1. 2013  Unbedeutend  
 
* Anwendungspflicht für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. 7. 2012 beginnen
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Mit der Einführung von IFRS 13 (Fair-Value-Bewertung) 
wird der beizulegende Zeitwert standardübergreifend 
einheitlich definiert. Alle nach anderen Standards ge-
forderten Fair-Value-Bewertungen haben nunmehr den 
einheitlichen Vorgaben des IFRS 13 zu folgen. Lediglich 
für IFRS 2 (Anteilsbasierte Vergütungen) und IAS 17 
(Leasingverhältnisse) gelten die Bewertungsvorschriften 
des IFRS 13 nicht. Der Standard ersetzt und erweitert 
zudem die Angabepflichten hinsichtlich der Bewertung 
zum beizulegenden Zeitwert.


Der beizulegende Zeitwert ist nach IFRS 13 als Exit Price 
definiert, d. h. als Preis, der bei der Veräußerung eines 
Vermögenswerts bzw. bei der Übertragung einer Schuld 
gezahlt würde. Dabei sind sämtliche bewertungsrele-
vanten Spezifika des Bewertungsobjekts zu berücksich-
tigen und eine Marktperspektive einzunehmen. Wie 
 bereits aus der Fair-Value-Bewertung von Finanzinstru-
menten bekannt, wird ein dreistufiges Hierarchiesystem 
zur Klassifizierung der Fair-Value-Bewertungen nach 
der Art der Inputparameter eingeführt. Es erfolgt eine 
Abstufung nach Marktnähe der Inputparameter. Des 
Weiteren enthält der Standard Vorgaben zur Auswahl 
geeigneter Bewertungstechniken zur Ermittlung des 
beizulegenden Zeitwerts.


In Übereinstimmung mit den Übergangsvorschriften 
des IFRS 13 wendet die BMW Group die neuen Vor-
schriften zur Bewertung zum beizulegenden Zeitwert 
im Geschäftsjahr 2013 prospektiv an und gibt keine 
Vergleichszahlen für das Vorjahr an. Über die in Text-
ziffer [7] beschriebenen, im Zusammenhang mit dem 
überarbeiteten IAS 19 entstandenen Effekte hinaus 


hat die Einführung keine weiteren wesentlichen Aus-
wirkungen auf die Bewertungen der Vermögenswerte 
und Schulden in der BMW Group.


Das Amendment zu IAS 1 hat die Darstellung des 
Sonstigen Ergebnisses in der Gesamtergebnisrechnung 
geändert. Die Posten des Sonstigen Ergebnisses, die 
später unter bestimmten Bedingungen in die Gewinn-
und-Verlust-Rechnung reklassifiziert werden („recyc-
ling“), werden nunmehr separat von den Posten des 
Sonstigen Ergebnisses dargestellt, die niemals reklas-
sifiziert werden. Sofern die Posten brutto, d. h. ohne 
Saldierung mit Effekten aus Latenten Steuern, ausgewie-
sen sind, werden die Latenten Steuern nunmehr nicht 
mehr in einer Summe ausgewiesen, sondern den beiden 
Gruppen von Posten zugeordnet.


Die BMW Group ist den veränderten Ausweispflichten 
nachgekommen. Vergleichsinformationen wurden ent-
sprechend angepasst.


Das Amendment zu IAS 36 wird vorzeitig angewendet. 
Hieraus ergeben sich keine Auswirkungen auf die 
 Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der BMW Group.


(b) Vom IASB herausgegebene, aber noch nicht 
 angewendete Rechnungslegungsvorschriften
Die folgenden Standards und Überarbeitungen von 
Standards sowie Interpretationen des IASB, die in ver-
gangenen Berichtsperioden vom IASB verabschiedet 
worden sind, waren für die aktuelle Berichtsperiode 
noch nicht verpflichtend anzuwenden und werden im 
Geschäftsjahr 2013 nicht berücksichtigt:


Standard / Interpretation  Veröffentlichung  Anwendungs-  Anwendungs-  Voraussichtliche  
durch das IASB pflicht IASB pflicht EU Auswirkungen


auf die BMW Group
 


IFRS 9 Finanzinstrumente  12. 11. 2009 /
28. 10. 2010 /
16. 12. 2011 /
19. 11. 2013


 Offen  Nein  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


IFRS 10 Konzernabschlüsse  12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen  12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Grundsätzlich von
Bedeutung


  


IFRS 12 Angaben über die Beteiligung an anderen
Unternehmen


 12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


 Änderungen an den Übergangsvorschriften
(IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12)


 28. 6. 2012  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


 Investmentgesellschaften (Änderungen 
an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27)


 31. 10. 2012  1. 1. 2014  1. 1. 2014  Unbedeutend  


IFRS 14 Regulatorische Abgrenzungsposten  30. 1. 2014  1. 1. 2016  Nein  Unbedeutend  
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Das IASB hat im November 2009 im Rahmen eines 
 Projekts zur Überarbeitung der Rechnungslegung für 
Finanzinstrumente IFRS 9 (Financial Instruments: 
 Classification and Measurement) veröffentlicht. Dieser 
Standard beinhaltet die erste von drei Phasen des 
IASB-Projekts, den bestehenden IAS 39 (Financial Instru-
ments: Recognition and Measurement) zu ersetzen. 
Die erste Phase bezieht sich zunächst nur auf finanzielle 
Vermögenswerte. IFRS 9 ändert die Ansatz- und Bewer-
tungsvorschriften für finanzielle Vermögenswerte, ein-
schließlich verschiedener hybrider Verträge.


Er verwendet einen einheitlichen Ansatz, nach dem 
 finanzielle Vermögenswerte entweder zu fortgeführten 
Anschaffungskosten oder zum beizulegenden Zeitwert 
bilanziert werden müssen und der damit die verschie-
denen Regelungen des IAS 39 ersetzt sowie die Anzahl 
der Bewertungskategorien für aktivische Finanzinstru-
mente reduziert.


Die Kategorisierung basiert zum einen auf dem Ge-
schäftsmodell des Unternehmens, zum anderen auf 
charakteristischen Eigenschaften der vertraglichen 
 Zahlungsströme des jeweiligen finanziellen Vermö-
genswerts.


Im Oktober 2010 wurden Regelungen für finanzielle 
Verbindlichkeiten zu IFRS 9 hinzugefügt. Die Vorschrif-
ten für finanzielle Verbindlichkeiten wurden bis auf 
neue Regelungen zur Berücksichtigung des eigenen 
Kreditrisikos bei Fair-Value-Bewertung unverändert aus 


IAS 39 übernommen. Gemäß der Veröffentlichung am 
19.11.2013 wurden weitere Ergänzungen an IFRS 9 
 verabschiedet. Die Ergänzungen ersetzen die Regelun-
gen zum Hedge Accounting in Form eines neuen allge-
meinen Modells für die Bilanzierung von Sicherungs-
beziehungen. Ebenso wird die Option eingeräumt, den 
ergebnisneutralen Ausweis von bonitätsbedingten Fair-
Value-Änderungen bei zum beizulegenden Zeitwert 
 bewerteten Verbindlichkeiten vorzeitig anzuwenden. 
Eine vollständige Anwendung aller Regelungen des 
IFRS 9 hat nicht zu erfolgen. Außerdem wurde der erst-
malige Anwendungszeitpunkt ab dem 1.1.2015 auf-
gehoben und ein neuer Anwendungszeitpunkt offen 
gelassen. Der Konzern wird IFRS 9 nicht vorzeitig an-
wenden. Derzeit werden die Auswirkungen der An-
wendung auf den Konzern abschluss überprüft.


Im Mai 2011 hat das IASB drei neue Standards – IFRS 10 
(Consolidated Financial Statements), IFRS 11 (Joint 
Arrange ments), IFRS 12 (Disclosure of Interests in Other 
Entities) – sowie Änderungen an IAS 27 (Consolidated 
and Separate Financial Statements) und IAS 28 (Invest-
ments in Associates) zur Bilanzierung von Unterneh-
mensverbindungen veröffentlicht. Diese Standards sind 
erstmals für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 
1. Januar 2013 beginnen, anzuwenden. Eine vorzeitige 
Anwendung ist zulässig. Die neuen Standards sind 
 retrospektiv anzuwenden. Dagegen sieht das Endorse-
ment durch die EU eine spätere verpflichtende Anwen-
dung ab dem 1. Januar 2014 aufgrund des erhöhten 
 Implementierungsaufwands vor.


Standard / Interpretation  Veröffentlichung  Anwen-  Anwendungs-  Voraussichtliche  
durch das IASB dungspflicht pflicht EU Auswirkungen


IASB auf die BMW Group
 


IAS 19 Leistungsorientierte Pläne:
Arbeitnehmerbeiträge (Änderungen an IAS 19)


 21. 11. 2013  1. 7. 2014  Nein  Unbedeutend  


IAS 27 Einzelabschlüsse  12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Keine  


IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen und
Gemeinschaftsunternehmen


 12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Keine  


IAS 32 Darstellung – Saldierung finanzieller
Vermögenswerte und Schulden


 16. 12. 2011  1. 1. 2014  1. 1. 2014  Unbedeutend  


IAS 39 Novation von Derivaten und Fortsetzung
der Bilanzierung von Sicherungsgeschäften
(Änderungen an IAS 39)


 27. 6. 2013  1. 1. 2014  1. 1. 2014  Unbedeutend  


IFRIC 21 Abgaben  20. 5. 2013  1. 1. 2014  Nein  Unbedeutend  


 Verbesserungen an den IFRS 2010 – 2012  12. 12. 2013  1. 7. 2014  Nein  Unbedeutend  


 Verbesserungen an den IFRS 2011 – 2013  12. 12. 2013  1. 7. 2014  Nein  Unbedeutend  
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IFRS 10 ersetzt die Konsolidierungsleitlinien in IAS 27 
und SIC-12 (Consolidation – Special Purpose Entities). 
Die auf separate Abschlüsse anzuwendenden Vorschrif-
ten bleiben unverändert in IAS 27.


Im Mittelpunkt von IFRS 10 steht die Einführung eines 
einheitlichen Konsolidierungsmodells für sämtliche Un-
ternehmen, das auf die Beherrschung des Tochterunter-
nehmens durch das Mutterunternehmen abstellt. Das 
Konzept der Beherrschung ist damit sowohl auf Mutter-
Tochter-Verhältnisse, die auf Stimmrechten basieren, 
als auch auf Mutter-Tochter-Verhältnisse, die sich aus 
anderen vertraglichen Vereinbarungen ergeben, anzu-
wenden. Gemäß dem Beherrschungskonzept nach 
IFRS 10 beherrscht ein Investor ein anderes Unterneh-
men, wenn er aufgrund seiner Beteiligung an variab-
len Ergebnissen partizipiert und über Möglichkeiten 
verfügt, den wirtschaftlichen Erfolg maßgeblicher Ge-
schäftstätigkeiten des Unternehmens zu beeinflussen.


IFRS 11 ersetzt IAS 31 (Interests in Joint Ventures) und 
SIC-13 (Jointly Controlled Entities – Non-Monetary 
Contributions by Ventures). Dieser Standard regelt die 
Bilanzierung gemeinschaftlicher Vereinbarungen und 
setzt den Schwerpunkt auf die Art der sich aus der 
 Vereinbarung ergebenden Rechte und Verpflichtungen. 
IFRS 11 sieht eine Änderung in der Klassifizierung 
 einer gemeinschaftlichen Vereinbarung vor, indem der 
neue Standard zwei Gruppen von gemeinschaftlichen 
Vereinbarungen unterscheidet: gemeinschaftliche 
 Tätigkeiten (Joint Operations) und Gemeinschaftsunter-
nehmen (Joint Ventures). Eine gemeinschaftliche Tätig-
keit ist eine gemeinschaftliche Vereinbarung, die den 
gemeinschaftlich die Kontrolle ausübenden Partner-
unternehmen Rechte an den Vermögenswerten und 
Schulden aus der Vereinbarung überträgt. Ein Ge-
meinschaftsunternehmen ist eine gemeinschaftliche 
Vereinbarung, die den gemeinschaftlich die Kontrolle 
ausübenden Partnerunternehmen Rechte am Netto-
vermögen aus der Vereinbarung überträgt. Die Bilanzie-
rung einer gemeinschaftlichen Tätigkeit nach IFRS 11 
erfolgt bei dem Partnerunternehmen zu seinem ent-
sprechenden Anteil an den Vermögenswerten und 
Schulden (und entsprechenden Erträgen und Aufwen-
dungen). Ein Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 
ist als Beteiligung nach der Equity-Methode bei den 
Partnerunternehmen zu bilanzieren. Mit Aufhebung von 
IAS 31 wird für die Bilanzierung von Gemeinschafts-
unternehmen das Methodenwahlrecht zwischen der 
Quotenkonsolidierung und einer Bilanzierung At-Equity 


abgeschafft. Die Anwendung der Equity-Methode er-
folgt gemäß den Vorschriften des um Folgeänderungen 
angepassten IAS 28.


IFRS 12 regelt die Angabepflichten für sämtliche Arten 
von Beteiligungen an anderen Unternehmen, einschließ-
lich gemeinschaftlicher Vereinbarungen, assoziierter 
Unternehmen, strukturierter Unternehmen und außer-
bilanzieller Einheiten.


Die Änderungen an den Übergangsvorschriften zu 
IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 zielen darauf, die retro-
spektive Anwendung für ein Unternehmen zu erleich-
tern. Diese Änderungen beschränken unter anderem 
die Angabepflicht von Vergleichswerten auf die un-
mittelbar vorangehende Berichtsperiode im Erstanwen-
dungszeitpunkt.


Wesentliche Auswirkungen auf den Konsolidierungs-
kreis werden nach IFRS 10 innerhalb der BMW Group 
nicht erwartet. Effekte aus der Abschaffung des Metho-
denwahlrechts für Gemeinschaftsunternehmen nach 
IFRS 11 entstehen nicht, da die BMW Group Joint Ven-
tures At-Equity bilanziert. Dagegen wird es zu einer 
 Änderung in der Klassifikation der gemeinschaftlichen 
Vereinbarungen nach IFRS 11 kommen. Die BMW 
Group wird beginnend mit dem ersten Quartal des Ge-
schäftsjahres 2014 die bislang At-Equity bilanzierten 
 Beteiligungen an der SGL Automotive Carbon Fibers 
GmbH & Co. KG, München, der SGL Automotive Carbon 
Fibers Verwaltungs GmbH, München, und der SGL 
 Automotive Carbon Fibers LLC, Dover, DE als Joint 
Operations klassifizieren und somit anteilig konsoli-
dieren. Bei Anwendung von IFRS 11 auf die Verhält-
nisse im Geschäftsjahr 2013 ergäbe sich eine Erhöhung 
der Bilanzsumme im niedrigen zweistelligen Millionen-
bereich durch eine Änderung im Ausweis der einzelnen 
Bilanzpositionen. In der Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung ergäbe sich lediglich eine Änderung im Ausweis 
der einzelnen Positionen.


Die Anwendung von IFRS 12 wird Auswirkungen auf 
den Anhang des Konzernabschlusses der BMW Group 
haben, insbesondere durch die Offenlegungspflicht 
von individuellen, detaillierten Finanzinformationen 
für wesentliche Joint Ventures. Die BMW Group wird 
die Änderungen nicht vorzeitig anwenden.
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BMW Group
Konzernanhang
Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung


in Mio. €  2013  2012  
 
Verkauf von Produkten und damit verbundenen Erzeugnissen  56.811  58.039  
Erlöse aus Leasingraten  7.296  6.900  
Verkaufserlöse aus Vermietvermögen  6.412  6.399  
Zinserträge aus Kreditfinanzierung  2.868  2.954  
Sonstige Erlöse  2.671  2.556  
Umsatzerlöse 76.058 76.848
 


in Mio. €  2013  2012  
 
Herstellungskosten  36.572  37.648  
Forschungs- und Entwicklungskosten  4.117  3.993  
Gewährleistungsaufwendungen  1.243  1.200  
Finanzdienstleistungen direkt zuzurechnende Umsatzkosten  14.044  13.370  
Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts  1.483  1.819  
Aufwendungen für Risikovorsorgen des Finanzdienstleistungsgeschäfts  435  798  
Sonstige Umsatzkosten  2.890  2.526  
Umsatzkosten 60.784 61.354
 


 9  


10  


Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätigkeiten:


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten und Regionen ist aus der Segmentberichterstattung unter der 
Textziffer [49] ersichtlich.


Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


Von den Umsatzkosten betreffen das Finanzdienstleis-
tungsgeschäft 15.962 Mio. € (2012: 15.987 Mio. €).


In den Herstellungskosten sind wie im Vorjahr keine 
außerordentlichen Wertminderungen auf das Anlage-
vermögen enthalten. Die Herstellungskosten werden 
durch öffentliche Beihilfen in Form von geringeren 
 Substanz- und Verbrauchsteuern in Höhe von 45 Mio. € 
(2012: 45 Mio. €) gemindert.


Die gesamten Forschungs- und Entwicklungsleistun-
gen, die die Forschungs- und die nicht aktivierungs-
fähigen Entwicklungskosten sowie die Investitionen in 
aktivierungspflichtige Entwicklungskosten ohne deren 
planmäßige Abschreibungen umfassen, haben sich wie 
folgt entwickelt:


in Mio. €  2013  2012  
 
Forschungs- und Entwicklungskosten  4.117  3.993  
Abschreibungen  – 1.069  – 1.130  
Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten  1.744  1.089  
Forschungs- und Entwicklungsleistungen 4.792 3.952
 


11  Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten
Die Vertriebskosten betragen 4.885 Mio. € (2012: 
5.147 Mio. €). Sie enthalten vor allem Aufwendungen 
für Marketing, Werbung und Vertriebspersonal.


Die allgemeinen Verwaltungskosten betragen 2.370 Mio. € 
(2012*: 1.885 Mio. €). Sie enthalten Aufwendungen der 
Verwaltung, die weder der Entwicklung noch der Produk-
tion oder dem Vertrieb zuzuordnen sind.
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 
 siehe Textziffer [7].
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in Mio. €  2013  2012  
 
Erträge aus Währungsgeschäften  346  385  
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen  183  114  
Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen  13  4  
Erträge aus dem Abgang von Vermögenswerten  53  41  
Übrige betriebliche Erträge  246  285  
Sonstige betriebliche Erträge 841 829


Aufwendungen aus Währungsgeschäften  – 323  – 386  
Aufwendungen aus der Dotierung von Rückstellungen  – 265  – 309  
Aufwendungen aus Wertberichtigungen  – 37  – 22  
Aufwendungen aus dem Abgang von Vermögenswerten  – 27  – 38  
Übrige betriebliche Aufwendungen  – 222  – 261  
Sonstige betriebliche Aufwendungen – 874 – 1.016


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen – 33 – 187
 


13  


12  


Ergebnis aus Equity-Bewertung
Das Ergebnis aus Equity-Bewertung beträgt 398 Mio. € 
(2012: 271 Mio. €). Es enthält das anteilige Ergebnis aus 
den Joint Ventures BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang, SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & 
Co. KG, München, und SGL Automotive Carbon Fibers 
Verwaltungs GmbH, München, sowie SGL Automotive  


 
Carbon Fibers LLC, Dover, DE. Ebenso fließt das an-
teilige Ergebnis aus den Joint Ventures DriveNow 
GmbH & Co. KG, München, und DriveNow Verwal-
tungs GmbH, München, in das Ergebnis aus Equity- 
Bewertung ein.


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen


In den Übrigen betrieblichen Erträgen sind Aufwandszuschüsse öffentlicher Institutionen in Höhe von 73 Mio. € 
(2012: 19 Mio. €) enthalten.


in Mio. €  2013  2012*  
 
Nettozinsertrag auf das Nettovermögen aus leistungsorientierten Versorgungsplänen  –  –  
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  184  224  


 davon aus verbundenen Unternehmen: 20 Mio. € (2012: 19 Mio. €)
Zinsen und ähnliche Erträge 184 224


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen  – 127  – 90  
Aufwendungen aus der Aufzinsung sonstiger langfristiger Rückstellungen  – 5  – 74  
Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens  – 7  –  
Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen  – 310  – 211  


 davon an verbundene Unternehmen: – 6 Mio. € (2012: – 7 Mio. €)
Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 449 – 375


Zinsergebnis – 265 – 151
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


14  Zinsergebnis
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in Mio. €  2013  2012  
 
Erträge aus Anteilen an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen  12  5  


 davon aus verbundenen Unternehmen: 8 Mio. € (2012: 1 Mio. €)
Abschreibungen auf Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen  – 91  – 175  
Aufwendungen aus Anteilen an verbundenen Unternehmen  – 2  –  
Beteiligungsergebnis – 81 – 170


Aufwendungen und Erträge aus Finanzinstrumenten  – 125  – 422  
Sonstiges Finanzergebnis – 125 – 422


Übriges Finanzergebnis – 206 – 592
 


15  Übriges Finanzergebnis


Das Beteiligungsergebnis des laufenden Geschäftsjah-
res wird insbesondere durch eine Wertminderung auf 
Sonstige Finanzanlagen in Höhe von 73 Mio. € (2012: 
166 Mio. €) belastet.


Die Verbesserung im Sonstigen Finanzergebnis re-
sultiert vor allem aus positiven Effekten aus Zins- und 
Rohstoffderivaten.


in Mio. €  2013  2012*  
 
Laufende Steueraufwendungen  2.435  2.908  
Latenter Steueraufwand / -ertrag  138  – 216  
Ertragsteuern 2.573 2.692
 


16  Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der BMW Group gliedern sich nach ihrer Herkunft wie folgt:


In den laufenden Steueraufwendungen sind Aufwendun-
gen in Höhe von 222 Mio. € (2012: Aufwendungen von 
128 Mio. €) aus früheren Geschäftsperioden enthalten.


Die latenten Steueraufwendungen sind in Höhe von 
23 Mio. € (2012*: Erträge von 729 Mio. €) auf das Ent-
stehen bzw. die Auflösung temporärer Differenzen zu-
rückzuführen.


Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der 
durch die Nutzung von Verlustvorträgen, für die bis-
lang keine aktiven Latenten Steuern angesetzt wurden, 
sowie bisher unberücksichtigte Steuergutschriften 
entstanden ist, beläuft sich wie im Vorjahr auf 5 Mio. €.


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wert-
berichtigungen auf aktive Latente Steuern auf Verlust-
vorträge und temporäre Differenzen beträgt 7 Mio. € 
(2012: Aufwand von 3 Mio. €).


Die Latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den 
einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig 
oder angekündigt sind. In Deutschland wird ein einheit-
licher Körperschaftsteuersatz von 15,0 % und darauf ein 


Solidaritätszuschlag von 5,5 % zugrunde gelegt, woraus 
sich ein Steuersatz von 15,8 % errechnet. Unter Berück-
sichtigung eines durchschnittlichen Gewerbesteuer- 
Hebesatzes in Höhe von 420,0 % ermittelt sich für inlän-
dische Unternehmen ein Gewerbesteuersatz von 
14,7 %, sodass sich insgesamt ein Ertragsteuersatz von 
30,5 % ergibt. Alle genannten deutschen Steuersätze 
sind gegenüber dem Vorjahr unverändert. Bei den aus-
ländischen Gesellschaften werden die Latenten Steuern 
auf Basis der entsprechenden länderspezifischen Steuer-
sätze berechnet. Sie liegen auch im Geschäftsjahr 2013 
zwischen 12,5 % und 46,9 %. Steuersatzänderungen führ-
ten in der Berichtsperiode zu einem latenten Steuerauf-
wand von 2 Mio. € (2012: 21 Mio. €).


Der ausgewiesene Ertragsteueraufwand im Geschäfts-
jahr 2013 in Höhe von 2.573 Mio. € (2012*: 2.692 Mio. €) 
ist um 160 Mio. € höher (2012*: 312 Mio. €) als der er-
wartete Ertragsteueraufwand in Höhe von 2.413 Mio. € 
(2012*: 2.380 Mio. €), der sich theoretisch bei Anwen-
dung des inländischen Steuersatzes von 30,5 % auf Kon-
zernebene ergeben würde.


*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 
 siehe Textziffer [7].
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Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugsfähi-
ger Aufwendungen sind gegenüber dem Vorjahr deut-
lich zurückgegangen. Sie gehen weiterhin insbesondere 
auf Effekte aus nicht anrechenbaren Quellensteuern 
 sowie auf Verrechnungspreisthemen zurück. Steuermin-
derungen aufgrund steuerfreier Erträge belaufen sich 
auf – 117 Mio. € (2012: – 89 Mio. €).


Die aktiven Latenten Steuern auf Verlustvorträge und 
Veräußerungsverluste (Capital Losses) von 725 Mio. € 
(2012: 923 Mio. €) belaufen sich nach der ausgewiesenen 
Abwertung in Höhe von 409 Mio. € (2012: 492 Mio. €) 
auf 316 Mio. € (2012: 431 Mio. €).


Steuerliche Verlustvorträge, die im Wesentlichen unbe-
grenzt nutzbar sind, gingen auf 0,9 Mrd. € zurück 
(2012: 1,3 Mrd. €). Darin ist ein Teilbetrag von 42 Mio. € 


Die Sonstigen Abweichungen beinhalten im Wesentlichen 
die Überleitungsposition, die sich aus dem Ergebnis-
anteil von At-Equity bilanzierten Gesellschaften ergibt.


Die Aufteilung der aktiven und passiven Latenten 
 Steuern auf Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht 
aus nachfolgender Aufstellung hervor:


(2012: 92 Mio. €) enthalten, auf den aktive Latente 
Steuern in Höhe von 14 Mio. € (2012: 27 Mio. €) wert-
berichtigt sind. In den Gesellschaften mit steuerlichen 
Verlustvorträgen werden latente Steuerforderungen 
ausgewiesen, die die latenten Steuerverbindlichkeiten 
um 192 Mio. € (2012: 204 Mio. €) übersteigen. Grund-
lage für den Ansatz der Latenten Steuern ist die Ein-
schätzung des Managements, dass es wahrscheinlich 
ist, dass die jeweiligen Gesellschaften zukünftig zu 


in Mio. €  2013  2012*  
 
Ergebnis vor Ertragsteuern  7.913  7.803  
Inländischer Steuersatz  30,5 %  30,5 %  
Erwarteter Ertragsteueraufwand 2.413 2.380


Steuersatzbedingte Abweichungen  – 131  – 56  
Steuermehrungen (+) / Steuerminderungen (–) aufgrund steuerlich nicht abzugsfähiger Aufwendungen
bzw. steuerfreier Erträge  164  302  
Steueraufwand (+) / Steuerertrag (–) für Vorjahre  222  128  
Sonstige Abweichungen  – 95  – 62  
Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 2.573 2.692
Effektiver Steuersatz  32,5 %  34,5 %  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


 Aktive Latente Steuern Passive Latente Steuern  
in Mio. €  2013  2012*  2013  2012*  
 
Immaterielle Vermögenswerte  9  5  1.571  1.356  
Sachanlagen  26  37  264  260  
Vermietete Gegenstände  436  441  5.779  5.837  
Finanzanlagen  6  11  5  11  
Übrige Vermögenswerte  1.078  1.067  3.747  3.503  
Steuerliche Verlustvorträge  725  923  –  –  
Rückstellungen  3.220  3.219  47  95  
Verbindlichkeiten  2.928  2.984  449  350  
Konsolidierungen  2.570  2.729  661  626  


10.998 11.416 12.523 12.038


Abwertung  – 409  – 492  –  –  
Saldierung  – 8.969  – 8.957  – 8.969  – 8.957  
Latente Ertragsteuern 1.620 1.967 3.554 3.081
Netto     1.934  1.114  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


Der Unterschied zwischen dem erwarteten und dem ausgewiesenen Ertragsteueraufwand ist auf Ursachen zurück-
zuführen, die folgender Überleitungsrechnung zu entnehmen sind:
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 versteuernde Ergebnisse erzielen werden, mit denen 
die abzugsfähigen temporären Differenzen verrechnet 
werden können.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) in Großbritan-
nien, die nicht im Zusammenhang mit der operativen 
Geschäftstätigkeit stehen, beliefen sich wie im Vorjahr 
auf 2,0 Mrd. €. Die aktiven Latenten Steuern auf diese 
Verlustvorträge, die im Geschäftsjahr 2013 nach Steuer-
satzänderungen noch 395 Mio. € (2012: 465 Mio. €) 
 betragen, sind wie in den Vorjahren vollständig abge-
wertet, da sie nur im Fall von Gewinnen aus Veräuße-
rungen genutzt werden können.


Die Saldierung umfasst die aktiven und passiven Laten-
ten Steuern der jeweiligen Gesellschaften bzw. der je-


weiligen steuerlichen Einheiten, sofern diese sich auf 
dieselbe Steuerbehörde beziehen.


Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten Latenten 
Steuern belaufen sich auf 451 Mio. € (2012: 1.222 Mio. €). 
Dies entspricht einem Rückgang um 771 Mio. € (2012*: 
Anstieg in Höhe von 27 Mio. €) im Vergleich zum Vor-
jahr. In dieser Veränderung ist eine Reduzierung der 
Latenten Steuern aus der Währungsumrechnung um 
1 Mio. € (2012: Reduzierung um 3 Mio. €) bereits ent-
halten.


Zusammenfassend stellt sich die Veränderung der 
 Bestände Latenter Steuern wie folgt dar:


in Mio. €  2013  2012*  
 
Latente Steuern zum 1. Januar  1.114  1.347  
Latente Steueraufwendungen / -erträge erfolgswirksam  138  – 216  
Veränderung erfolgsneutral erfasster Latenter Steuern  770  – 30  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 88  13  
Latente Steuern zum 31. Dezember 1.934 1.114
 


Die Veränderungen der Bestände Latenter Steuern be-
inhalten erfolgswirksame und erfolgsneutrale Verände-
rungen sowie Währungs- und Erstkonsolidierungseffekte. 
Die Veränderungen erfolgsneutral erfasster Latenter 
Steuern in Höhe von 770 Mio. € (2012*: – 30 Mio. €) be-
treffen mit einem Betrag von 421 Mio. € (2012: 498 Mio. €) 
die Veränderungen der Effekte aus der erfolgsneutralen 
Marktbewertung von derivativen Finanzinstrumenten 
und Wertpapieren, die in der Übersicht den Positionen 
Übrige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zuzu-
ordnen sind. Daneben gehen sie mit 349 Mio. € (2012*: 
– 528 Mio. €) auf die im Eigenkapital berücksichtigten 
Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorien-
tierten Versorgungsplänen zurück, die in der Übersicht 
in den Rückstellungen enthalten sind.


Latente Steuern auf einbehaltene Gewinne bei auslän-
dischen Tochtergesellschaften in Höhe von 28,0 Mrd. € 


(2012: 24,8 Mrd. €) werden nicht berechnet, da vorgese-
hen ist, diese Gewinne zum Zwecke der Substanzerhal-
tung und Ausweitung des Geschäftsvolumens in den 
Unternehmen einzusetzen. Von einer Ermittlung der 
potenziellen steuerlichen Auswirkungen wurde wegen 
des unverhältnismäßig hohen Aufwands abgesehen.


Die Steuererklärungen der Gesellschaften der BMW 
Group werden regelmäßig von inländischen und aus-
ländischen Steuerbehörden geprüft. Unter Berücksich-
tigung einer Vielzahl von Faktoren – unter anderem der 
Auslegung, Kommentierung und Rechtsprechung zur 
jeweiligen Steuergesetzgebung sowie der Erfahrungen 
aus der Vergangenheit – sind, soweit ersichtlich, in aus-
reichendem Umfang Vorsorgen für zukünftig mögliche 
Steuerverpflichtungen gebildet worden.
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 


siehe Textziffer [7].
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    2013  2012*  
 
Jahresüberschuss nach Anteilen anderer Gesellschafter  Mio. €  5.314,4  5.084,9  


Ergebnisanteil der Stammaktien  Mio. €  4.876,0  4.668,4  
Ergebnisanteil der Vorzugsaktien  Mio. €  438,4  416,5  


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien  Stück  601.995.196  601.995.196  
Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien  Stück  53.993.635  53.571.312  


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie  €  8,10  7,75  
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie  €  8,12  7,77  


Dividende je Stammaktie  €  2,60  2,50  
Dividende je Vorzugsaktie  €  2,62  2,52  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


17  Ergebnis je Aktie


Beim Ergebnis je Vorzugsaktie wurden nur die für das 
jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten Vor-
zugsaktien berücksichtigt. Das verwässerte Ergebnis je 


Aktie entspricht wie im Vorjahr dem unverwässerten 
Ergebnis je Aktie.


in Mio. €  2013  2012*  
 
Löhne und Gehälter  7.396  7.100  
Soziale Abgaben, Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung  1.590  1.437  


 davon für Altersversorgung: 958 Mio. € (2012*: 845 Mio. €)
Personalaufwand 8.986 8.537
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


  2013  2012  
 
Mitarbeiter  99.961  95.748  
Auszubildende und Praktikanten  7.162  6.484  


107.123 102.232
 


Sonstige Angaben zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung
In den Kostenpositionen sind folgende Personalaufwendungen enthalten:


Der Personalaufwand beinhaltet 48 Mio. € (2012: 
59 Mio. €) an Aufwendungen für Personalanpassungen.


Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäfts-
jahres beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich wie folgt:


18  


Für die Mitarbeiterzahlen zum Jahresende wird auf den zusammengefassten Lagebericht verwiesen.
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in Mio. €  2013  2012  
 
Abschlussprüfungsleistungen  14  14  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  3  3  
Andere Bestätigungsleistungen  3  4  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  2  2  
Steuerberatungsleistungen  7  6  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  3  3  
Sonstige Leistungen  2  2  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  1  –  
Honoraraufwand   26   26


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  9  8  
 


Der im Geschäftsjahr 2013 für den Konzernabschluss-
prüfer erfasste Honoraraufwand nach § 314 Abs. 1 Nr. 9 


HGB beträgt 26 Mio. € (2012: 26 Mio. €) und gliedert 
sich wie folgt:


Der gesamte Honoraraufwand umfasst die Aufwendun-
gen der BMW AG, München, sowie aller konsolidierten 
Tochtergesellschaften.


Die Honoraraufwendungen der KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin, umfassen ausschließlich 
Dienstleistungen für die BMW AG, München, und ihre 
deutschen Tochtergesellschaften.


19  Aktienbasierte Vergütung
Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte Pro-
gramme: das Belegschaftsaktienprogramm für berech-
tigte Mitarbeiter der BMW Group, aktienbasierte Zusa-
gen für die Mitglieder des Vorstands und aktienbasierte 
Zusagen für die Bereichsleiter der BMW AG.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms wur-
den im Geschäftsjahr 2013 Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht der BMW AG an berechtigte Mitarbeiter der 
BMW Group zu vergünstigten Konditionen gewährt 
(zu Anzahl und Kurs der ausgegebenen Vorzugsaktien 
siehe Textziffer [34]). Für diese Aktien gilt eine Halte-
frist bis zum 31. Dezember 2016. Zum 31. Dezember 
2013 erfasste die BMW Group einen Personalauf-
wand aus dem Belegschaftsaktienprogramm in Höhe 
des  Unterschiedsbetrags zwischen dem Marktpreis und 
dem vergünstigten Preis der von Mitarbeitern gekauf-
ten Vorzugsaktien in Höhe von 5 Mio. € (2012: 5 Mio. €). 
Der Vorstand behält sich vor, jedes Jahr neu über ein 
Belegschaftsaktienprogramm zu entscheiden.


Die BMW AG hat für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 
2011 für die Mitglieder des Vorstands eine aktien-
basierte Vergütungskomponente zu dem bestehenden 
Vergütungssystem für Vorstandsmitglieder eingeführt.


Jedes Vorstandsmitglied hat jährlich 20 % seiner Ge-
samttantieme nach Steuern in Stammaktien der 
BMW AG zu investieren, die in ein Depot des Vor-
standsmitglieds  eingebucht werden (Jahrestranche). 


Jede Jahrestranche unterliegt einer vierjährigen Halte-
frist (Erdienungszeitraum). Nach Erfüllung der Halte-
frist gewährt die BMW AG für je drei gehaltene Stamm-
aktien eine zusätzliche Stammaktie der BMW AG oder 
den Gegenwert in bar (aktienbasierte Vergütungskom-
ponente), sofern das Dienstverhältnis nicht vor Ablauf 
der vereinbarten Vertragslaufzeit, es sei denn durch Tod 
oder infolge Invalidität, beendet wurde.


Seit dem Geschäftsjahr 2012 können sich auch teilnah-
meberechtigte Bereichsleiter für eine aktienbasierte 
Vergütungskomponente entscheiden. Die aktienbasierte 
Vergütung für Bereichsleiter ist mit jener der Vorstands-
mitglieder weitestgehend vergleichbar.


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an je-
dem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum bei-
zulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalaufwand 
erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum linear er-
fasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungskom-
ponente ist mit dem beizulegenden Zeitwert (Schlusskurs 
der BMW AG Stammaktie im Xetra-Handel am 31. De-
zember 2013) zum Bilanzstichtag bewertet.


Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die aktien-
basierte Vergütungskomponente der Vorstandsmitglie-
der und der Bereichsleiter beträgt zum 31. Dezember 
2013 1.647.188 € (2012: 657.276 €).
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Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergütungs-
komponente für die Mitglieder des Vorstands und für 
die Bereichsleiter beläuft sich im Geschäftsjahr 2013 auf 
989.912 € (2012: 542.162 €).


Der beizulegende Zeitwert beider Programme beträgt 
zum Zeitpunkt der Gewährung der aktienbasierten 
 Vergütungskomponente 1.453.500 € (2012: 1.379.723 €). 


Hierbei wurden 19.196 (2012: 22.915) Stammaktien der 
BMW AG bzw. ein entsprechender Barausgleich zum je-
weiligen Kurs zum Tag der Gewährung zugrunde gelegt.


Weitere Einzelheiten zur Vorstandsvergütung finden 
sich im Vergütungsbericht des BMW Group Geschäfts-
berichts 2013. Der Vergütungsbericht stellt einen Teil 
des zusammengefassten Lageberichts dar.


BMW Group
Konzernanhang
Erläuterungen zur Gesamtergebnisrechnung


20  Angaben zur Gesamtergebnisrechnung
Das Sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie folgt zusammen:


Die Latenten Steuern auf die Bestandteile des Sonstigen Ergebnisses stellen sich wie folgt dar:


in Mio. €  20131  20121,2  


 
Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen  1.308  – 1.914  
Latente Steuern  – 372  538  
Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen
umgegliedert werden 936 – 1.376


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  8  214  
 davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste  48  174  
 davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung  – 40  40  


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  1.357  1.302  
 davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste  1.536  770  
 davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung  – 179  532  


Sonstiges Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen  – 7  111  
Latente Steuern  – 407  – 511  
Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen  – 635  – 123  
Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen
umgegliedert werden 316 993


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 1.252 – 383
 
1  Der Ausweis wurde entsprechend dem überarbeiteten IAS 1 angepasst.
2  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7].


in Mio. €  2013  2012*  
 Vor  Latente Nach Vor  Latente Nach  
 Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern  


 
Neubewertungen der Nettoschuld aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen  1.308  – 372  936  – 1.914  538  – 1.376  
Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  8  19  27  214  – 45  169  
Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  1.357  – 425  932 1.302  – 437  865  
Sonstiges Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen  – 7  – 1  – 8  111  – 29  82  
Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen  – 635  –  – 635  – 123  –  – 123  
Sonstiges Ergebnis 2.031 -779 1.252 – 410   27 – 383
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7].


Das At-Equity Ergebnis wird in der Eigenkapitalverände-
rungsrechnung in Höhe von – 10 Mio. € (2012: – 5 Mio. €) 
bei der Währungsumrechnung und in Höhe von 2 Mio. € 


(2012: 87 Mio. €) bei den Zu Sicherungszwecken ein-
gesetzten Finanzinstrumenten ausgewiesen.
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 Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen  Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 20121  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12.  1. 1. 20121  Kurs-  Lfd. Jahr  Um-  Erfolgs-  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   


differenzen chungen 2012 diffe- buchun- neutrale gänge 2012 2012 2011
renzen gen Verän-


derung
 
Entwicklungskosten   8.393  –  1.089  –  994  8.488  4.004  –  1.130  –  –  993  4.141  4.347  4.388   Entwicklungskosten
Geschäfts- oder Firmenwert  374  –  –  –  –  374  5  –  –  –  –  –  5  369  369   Geschäfts- oder Firmenwert
Übrige Immaterielle Vermögenswerte  1.040  – 3  123  3  156  1.007  558  – 2  113  2  –  155  516  491  481   Übrige Immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 9.807   – 3 1.212     3 1.150 9.869 4.567   – 2 1.243     2     – 1.148 4.662 5.207 5.238  Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  7.776  – 26  366  74  24  8.166  3.433  – 9  251  –  –  11  3.664  4.502  4.335   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  25.625  – 24  1.311  407  517  26.802  19.728  – 20  1.886  –  –  497  21.097  5.705  5.896   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.170  – 11  218  21  86  2.312  1.706  – 9  161  – 2  –  74  1.782  530  463   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  992  – 8  2.133  – 504  8  2.605  1  –  –  –  –  –  1  2.6043  991   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 36.563  – 69 4.028   – 2 635 39.885 24.868   – 38 2.298   – 2     – 582 26.544 13.341 11.685  Sachanlagen


Vermietete Gegenstände2 30.073  – 74 13.297   – 1 11.883 31.412 6.960  – 10 4.239     –     – 4.245 6.944 24.468 23.112  Vermietete Gegenstände2


At-Equity bewertete Beteiligungen 302     – 350   – 13 125 514     –     –     –     –     –     –     – 514 302  At-Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  221  – 1  89  13  117  205  90  –  9  –  –  41  58  147  132   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  501  –  70  –  –  571  72  –  166  –  – 68  –  170  401  429   Beteiligungen
Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   Wertpapiere des Anlagevermögens
Sonstige Finanzanlagen 722   – 1 159   13 117 776 162     – 175     –  – 68   41 228 548 561  Sonstige Finanzanlagen
 
1 einschließlich erstkonsolidierter Gesellschaften
2 Die Position beinhaltet die Anpassungen gemäß Textziffer [24]. 
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.205 Mio. €.


   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen  Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 20131  Anpassung2  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12.  1. 1. 20131  Anpas-  Kurs-  Lfd. Jahr  Erfolgs-  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   


differenzen chungen 2013 sungen2 diffe- neutrale gänge 2013 2013 2012
renzen Verän-


derung
 
Entwicklungskosten  8.488  –  –  1.744  –  565  9.667  4.141  –  –  1.069  –  565  4.645  5.022  4.347   Entwicklungskosten
Geschäfts- oder Firmenwert  374  –  –  –  –  –  374  5  –  –  –  –  –  5  369  369   Geschäfts- oder Firmenwert
Übrige Immaterielle Vermögenswerte  1.008  –  – 6  473  –  22  1.453  516  –  – 11  178  –  18  665  788  491   Übrige Immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 9.870     –    – 6 2.217     – 587 11.494 4.662     – – 11 1.247     – 583 5.315 6.179 5.207  Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  8.169  –  – 124  485  224  51  8.703  3.667  –  – 53  251  –  34  3.831  4.872  4.502   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  26.808  –  – 211  2.202  975  961  28.813  21.098  –  – 166  2.082  –  946  22.068  6.745  5.705   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.314  –  – 55  178  15  121  2.331  1.784  –  – 40  159  –  109  1.794  537  530   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  2.608  –  – 37  1.605  – 1.214  3  2.959  –  –  –  –  –  –  – 2.9594  2.604   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 39.899     – – 427 4.470     – 1.136 42.806 26.549     – – 259 2.492     – 1.089 27.693 15.113 13.341  Sachanlagen


Vermietete Gegenstände3 31.412 – 46 – 734 13.192     – 11.338 32.486 6.944 – 175 – 132 3.215     – 3.280 6.572 25.914 24.468  Vermietete Gegenstände3


At-Equity bewertete Beteiligungen 514     –     – 364     – 226 652     –     –     –     –     –     –     – 652 514  At-Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  205  –  – 1  66  –  30  240  58  –  –  16  –  –  74  166  147   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  571  –  –  6  –  2  575  170  –  –  75  – 57  –  188  387  401   Beteiligungen
Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   Wertpapiere des Anlagevermögens
Sonstige Finanzanlagen 776     –    – 1   72     –   32 815 228     –     –   91 – 57     – 262 553 548  Sonstige Finanzanlagen
 
1 einschließlich Verschmelzungen
2 Die Anpassung resultiert aus der in Textziffer [6] beschriebenen Methodenverfeinerung bei der Bewertung der Vermieteten Gegenstände.
3 Die Position beinhaltet die Anpassungen gemäß Textziffer [24].
4 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.569 Mio. €.


BMW Group
Konzernanhang
Erläuterungen zur Bilanz
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 Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen  Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 20121  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12.  1. 1. 20121  Kurs-  Lfd. Jahr  Um-  Erfolgs-  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   


differenzen chungen 2012 diffe- buchun- neutrale gänge 2012 2012 2011
renzen gen Verän-


derung
 
Entwicklungskosten   8.393  –  1.089  –  994  8.488  4.004  –  1.130  –  –  993  4.141  4.347  4.388   Entwicklungskosten
Geschäfts- oder Firmenwert  374  –  –  –  –  374  5  –  –  –  –  –  5  369  369   Geschäfts- oder Firmenwert
Übrige Immaterielle Vermögenswerte  1.040  – 3  123  3  156  1.007  558  – 2  113  2  –  155  516  491  481   Übrige Immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 9.807   – 3 1.212     3 1.150 9.869 4.567   – 2 1.243     2     – 1.148 4.662 5.207 5.238  Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  7.776  – 26  366  74  24  8.166  3.433  – 9  251  –  –  11  3.664  4.502  4.335   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  25.625  – 24  1.311  407  517  26.802  19.728  – 20  1.886  –  –  497  21.097  5.705  5.896   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.170  – 11  218  21  86  2.312  1.706  – 9  161  – 2  –  74  1.782  530  463   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  992  – 8  2.133  – 504  8  2.605  1  –  –  –  –  –  1  2.6043  991   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 36.563  – 69 4.028   – 2 635 39.885 24.868   – 38 2.298   – 2     – 582 26.544 13.341 11.685  Sachanlagen


Vermietete Gegenstände2 30.073  – 74 13.297   – 1 11.883 31.412 6.960  – 10 4.239     –     – 4.245 6.944 24.468 23.112  Vermietete Gegenstände2


At-Equity bewertete Beteiligungen 302     – 350   – 13 125 514     –     –     –     –     –     –     – 514 302  At-Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  221  – 1  89  13  117  205  90  –  9  –  –  41  58  147  132   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  501  –  70  –  –  571  72  –  166  –  – 68  –  170  401  429   Beteiligungen
Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   Wertpapiere des Anlagevermögens
Sonstige Finanzanlagen 722   – 1 159   13 117 776 162     – 175     –  – 68   41 228 548 561  Sonstige Finanzanlagen
 
1 einschließlich erstkonsolidierter Gesellschaften
2 Die Position beinhaltet die Anpassungen gemäß Textziffer [24]. 
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.205 Mio. €.


   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen  Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 20131  Anpassung2  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12.  1. 1. 20131  Anpas-  Kurs-  Lfd. Jahr  Erfolgs-  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   


differenzen chungen 2013 sungen2 diffe- neutrale gänge 2013 2013 2012
renzen Verän-


derung
 
Entwicklungskosten  8.488  –  –  1.744  –  565  9.667  4.141  –  –  1.069  –  565  4.645  5.022  4.347   Entwicklungskosten
Geschäfts- oder Firmenwert  374  –  –  –  –  –  374  5  –  –  –  –  –  5  369  369   Geschäfts- oder Firmenwert
Übrige Immaterielle Vermögenswerte  1.008  –  – 6  473  –  22  1.453  516  –  – 11  178  –  18  665  788  491   Übrige Immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 9.870     –    – 6 2.217     – 587 11.494 4.662     – – 11 1.247     – 583 5.315 6.179 5.207  Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  8.169  –  – 124  485  224  51  8.703  3.667  –  – 53  251  –  34  3.831  4.872  4.502   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  26.808  –  – 211  2.202  975  961  28.813  21.098  –  – 166  2.082  –  946  22.068  6.745  5.705   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.314  –  – 55  178  15  121  2.331  1.784  –  – 40  159  –  109  1.794  537  530   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  2.608  –  – 37  1.605  – 1.214  3  2.959  –  –  –  –  –  –  – 2.9594  2.604   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 39.899     – – 427 4.470     – 1.136 42.806 26.549     – – 259 2.492     – 1.089 27.693 15.113 13.341  Sachanlagen


Vermietete Gegenstände3 31.412 – 46 – 734 13.192     – 11.338 32.486 6.944 – 175 – 132 3.215     – 3.280 6.572 25.914 24.468  Vermietete Gegenstände3


At-Equity bewertete Beteiligungen 514     –     – 364     – 226 652     –     –     –     –     –     –     – 652 514  At-Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  205  –  – 1  66  –  30  240  58  –  –  16  –  –  74  166  147   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  571  –  –  6  –  2  575  170  –  –  75  – 57  –  188  387  401   Beteiligungen
Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   Wertpapiere des Anlagevermögens
Sonstige Finanzanlagen 776     –    – 1   72     –   32 815 228     –     –   91 – 57     – 262 553 548  Sonstige Finanzanlagen
 
1 einschließlich Verschmelzungen
2 Die Anpassung resultiert aus der in Textziffer [6] beschriebenen Methodenverfeinerung bei der Bewertung der Vermieteten Gegenstände.
3 Die Position beinhaltet die Anpassungen gemäß Textziffer [24].
4 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.569 Mio. €.
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Immaterielle Vermögenswerte
Unter den Immateriellen Vermögenswerten werden 
hauptsächlich die aktivierten Entwicklungskosten für 
Fahrzeug- und Motorenprojekte sowie Zuschüsse für 
Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene Entwicklungs-
leistungen, Software und erworbene Kundenstämme 
ausgewiesen. Abschreibungen auf Immaterielle Vermö-
genswerte werden unter den Umsatzkosten, den Ver-
triebskosten und den allgemeinen Verwaltungskosten 
ausgewiesen.


Des Weiteren sind in den Immateriellen Vermögens-
werten ein Markenrecht in Höhe von 43 Mio. € (2012: 
44 Mio. €), ein aktivierter Geschäfts- oder Firmenwert 
in Höhe von 33 Mio. € (2012: 33 Mio. €) in der Zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit Automobile und aktivierte 
Geschäfts- oder Firmenwerte in Höhe von 336 Mio. € 


Sachanlagen
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für Sachanlagen 
keine Fremdkapitalkosten aktiviert.


Im Geschäftsjahr 2013 ergab sich wie im Vorjahr kein 
Wertberichtigungsbedarf.


Die Aufgliederung der in der Bilanz zusammengefassten 
Positionen des Sachanlagevermögens sowie ihre Ent-
wicklung im Berichtsjahr sind im Anlagespiegel unter 
Textziffer [21] aufgeführt.


Im Sachanlagevermögen sind in Höhe von insgesamt 
42 Mio. € (2012: 46 Mio. €) Grundstücke und Betriebs-
gebäude der BMW AG, der BMW Tokyo Corp. sowie 
der BMW Osaka Corp. und der BMW of North America 
LLC enthalten, die wegen der Gestaltung der ihnen 
 zugrunde liegenden Leasingverträge (Finance Leases) 
dem Konzern als wirtschaftlichem Eigentümer zuzu-


(2012: 336 Mio. €) in der Zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit Finanzdienstleistungen enthalten.


Immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 43 Mio. € 
(2012: 44 Mio. €) sind mit einem beschränkten Eigen-
tumsrecht verbunden.


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs- oder 
Wertaufholungsbedarf für Immaterielle Vermögens-
werte.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für Immaterielle 
Vermögenswerte keine Fremdkapitalkosten aktiviert.


Hinsichtlich der Entwicklung der Immateriellen Ver-
mögenswerte wird auf den Anlagespiegel unter Textzif-
fer [21] verwiesen.


rechnen sind. Die Leasingverträge der BMW AG mit 
 einem Restbuchwert in Höhe von 37 Mio. € (2012: 
39 Mio. €) haben Laufzeiten bis maximal 2028. Für die 
Verträge bestehen Preisanpassungsklauseln sowie 
 Verlängerungs- und Kaufoptionen. Der dem Leasing-
vertrag der BMW Tokyo Corp. zugrunde liegende 
 Vermögenswert hat einen Restbuchwert von 2 Mio. € 
(2012: 3 Mio. €) und eine Restlaufzeit von 18 Jahren. 
Die BMW Osaka Corp. verfügt über Finance-Lease-
Verträge für Betriebsgebäude mit einem Restbuch-
wert in Höhe von 2 Mio. € (2012: 2 Mio. €), die im Jahr 
2022 enden. Der mit einer Kauf- und einer Erneue-
rungsoption ausgestattete Leasingvertrag der BMW 
of North America LLC hat einen Restbuchwert von 
1 Mio. € (2012: 1 Mio. €) und eine Restlaufzeit von zwei 
Jahren.


Die Details zu den Mindestleasingzahlungen der 
 betreffenden Leasingverträge stellen sich wie folgt dar:


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  14  5  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  13  23  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  44  52  


  71   80
In den künftigen Mindestleasingzahlungen enthaltener Zinsanteil


 Fällig innerhalb eines Jahres  3  3  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  7  8  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  13  17  


  23   28
Barwert der künftigen Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  11  2  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  6  15  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  31  35  


  48   52
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Innerhalb eines Jahres  6.314  6.215  
Zwischen einem und fünf Jahren  6.587  6.570  
Nach mehr als fünf Jahren  5  12  
Mindestleasingzahlungen 12.906 12.797
 


24  


25  


Vermietete Gegenstände
Die BMW Group vermietet als Leasinggeber neben eige-
nen Produkten auch Fremdmarken im Rahmen des 
 Finanzdienstleistungsgeschäfts. Für die Mindestleasing- 


 
zahlungen aus nicht kündbaren Operate Leases in 
Höhe von 12.906 Mio. € (2012: 12.797 Mio. €) ergeben 
sich folgende Fälligkeiten:


An bedingten Leasingzahlungen, vor allem in Abhängig-
keit von der Fahrleistung, wurden 171 Mio. € (2012: 
166 Mio. €) vereinnahmt. Die Verträge beinhalten zum 
Teil Preisanpassungsklauseln sowie Verlängerungs- und 
Kaufoptionen.


Die Wertminderungsaufwendungen auf die Vermieteten 
Gegenstände betragen 139 Mio. €.


Im Rahmen der einzelvertraglich dezentral ermittelten 
Datenanlieferung wurden die historischen Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten bzw. die historischen Ab-
schreibungen der Vermieteten Gegenstände angepasst. 
Sämtliche Buchwerte bleiben davon unberührt.


Hinsichtlich der Entwicklung der Vermieteten Gegen-
stände wird auf den Anlagespiegel unter Textziffer [21] 
verwiesen.


At-Equity bewertete Beteiligungen und  
Sonstige Finanzanlagen
Die At-Equity bewerteten Beteiligungen umfassen die 
Anteile an den Joint Ventures BMW Brilliance Auto-
motive Ltd., Shenyang, SGL Automotive Carbon Fibers 
GmbH & Co. KG, München, SGL Automotive Carbon 
Fibers Verwaltungs GmbH, München, SGL Automotive  


 
 
Carbon Fibers LLC, Dover, DE, DriveNow GmbH & 
Co. KG, München, und DriveNow Verwaltungs GmbH, 
München.


Kumuliert ergeben sich für den Konzern folgende  Anteile:


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Angaben zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung      
Erträge  4.531  3.516  
Aufwendungen  – 4.133  – 3.245  
Ergebnis 398 271


Angaben zur Bilanz      
Langfristige Vermögenswerte  1.426  1.018  
Kurzfristige Vermögenswerte  1.389  991  


Eigenkapital  951  663  
Langfristige Schulden  169  117  
Kurzfristige Schulden  1.695  1.229  
Bilanzsumme 2.815 2.009
 


Am Bilanzstichtag bestehen gegenüber den Joint 
 Ventures SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. 
KG, München, und SGL Automotive Carbon Fibers 
LLC, Dover, DE, Kapitalverpflichtungen in Höhe von 
139 Mio. € (2012: 95 Mio. €).


In den Sonstigen Finanzanlagen sind Anteile an nicht 
konsolidierten verbundenen Unternehmen, Anteile an 
nicht At-Equity bilanzierten assoziierten Unterneh-
men, Beteiligungen sowie Wertpapiere des Anlagever-
mögens enthalten.
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Bruttoinvestitionen in Finance Leases


 Fällig innerhalb eines Jahres  4.816  4.580  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  9.748  8.938  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  98  118  


14.662 13.636
Barwert der ausstehenden Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  4.378  4.094  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  8.813  8.060  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  85  110  


13.276 12.264


Noch nicht realisierter Finanzertrag 1.386 1.372
 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Bruttobuchwert  55.697  54.593  
Wertberichtigungen  – 1.580  – 1.679  
Nettobuchwert 54.117 52.914
 


26  Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe 
von 54.117 Mio. € (2012: 52.914 Mio. €) resultieren zum 
einen in Höhe von 40.841 Mio. € (2012: 40.650 Mio. €) 


Die Zugänge bei den Anteilen an verbundenen Unter-
nehmen betreffen im Wesentlichen die Kapitalerhöhun-
gen der BMW Milano S.r.l., Mailand, der BMW Retail 
Nederland B.V., Haaglanden, sowie der BMW i Ventures 
B.V., Rijswijk.


Im Wesentlichen betreffen die Zugänge bei den Beteili-
gungen den Erwerb von Zur Veräußerung verfügbaren 
Wertpapieren.


Die Wertminderungsaufwendungen auf die Anteile an 
verbundenen Unternehmen in Höhe von 16 Mio. € betref-
fen im Wesentlichen die Anteile an Händlerbetrieben.


Die Abgänge bei den Anteilen an verbundenen Unter-
nehmen resultieren im Wesentlichen aus der Entkonso-
lidierung der Husqvarna Gruppe.


aus Kreditfinanzierungen für Kunden und Händler 
 sowie zum anderen in Höhe von 13.276 Mio. € (2012: 
12.264 Mio. €) aus Finance Leases. Den Finance Leases 
liegen folgende Details zugrunde:


Die ergebniswirksamen Wertminderungen bei den Be-
teiligungen betreffen im Wesentlichen die Anteile an 
der SGL Carbon SE, Wiesbaden, die auf Basis objektiver 
Kriterien wertberichtigt wurden.


Die Aufgliederung der in der Bilanz zusammengefass-
ten Positionen der Sonstigen Finanzanlagen sowie ihre 
Entwicklung im Berichtsjahr sind im Anlagespiegel 
 unter Textziffer [21] enthalten.


Würde man das anteilige At-Equity-Ergebnis von 
BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, in das 
EBIT im Segment Automobile umgliedern, dann 
würde sich die EBIT-Marge um 0,6 Prozentpunkte 
auf 10,0 % erhöhen.


Die Höhe der vor allem von der Fahrleistung abhängi-
gen bedingten Leasingzahlungen beträgt 3 Mio. € (2012: 
3 Mio. €). Für Finance Leases wurden Wertminderun-
gen, die sich nach dem individuellen Ausfallrisiko rich-
ten, in Höhe von 159 Mio. € (2012: 149 Mio. €) berück-
sichtigt. Es bestehen nicht garantierte Restwerte in 


Wertberichtigungen und Kreditrisiko


Höhe von 120 Mio. € (2012: 85 Mio. €), die zugunsten 
des Leasinggebers anfallen.


Vom Gesamtbestand der Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen entfällt ein Teilbetrag in Höhe von 
32.616 Mio. € (2012: 32.309 Mio. €) auf eine Restlauf-
zeit von mehr als einem Jahr.
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2013 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar  1.268  411  1.679  
Zuführungen / Auflösungen  194 104  298  
Inanspruchnahme  – 302  – 15  – 317  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 61  – 19  – 80  
Endbestand 31. Dezember 1.099 481 1.580
 


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanzdienstleistungen entwickelten sich wie folgt:


Zum Bilanzstichtag bestehen 481 Mio. € (2012: 411 Mio. €) 
an Wertberichtigungen auf Gruppenbasis für Forderun-
gen aus Finanzdienstleistungen mit einem Bruttobuch-
wert in Höhe von 30.155 Mio. € (2012: 30.813 Mio. €). 
Für Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe 
von 12.211 Mio. € (2012: 11.149 Mio. €) bestehen zum 
31. Dezember 2013 Wertberichtigungen auf Einzelbasis 
in Höhe von 1.099 Mio. € (2012: 1.268 Mio. €).


Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe von 


13.331 Mio. € (2012: 12.631 Mio. €) sind zum Bilanzstich-
tag weder überfällig noch wertberichtigt.


Der geschätzte Marktwert der Sicherheiten, die für wert-
berichtigte Forderungen gehalten werden, beträgt zum 
Bilanzstichtag 23.689 Mio. € (2012: 21.649 Mio. €). Dabei 
handelt es sich im Wesentlichen um Fahrzeuge. Der Bi-
lanzansatz der Vermögenswerte, die als Sicherheiten ge-
halten und aufgrund eines Zahlungsausfalls in Anspruch 
genommen wurden, beträgt 30 Mio. € (2012: 37 Mio. €).


Der Anstieg in der Position Derivate ist im Wesentlichen 
auf die positive Marktwertentwicklung von Währungs-
derivaten zurückzuführen.


Der Anstieg bei Wertpapieren und Investmentanteilen 
resultiert insbesondere aus der Erhöhung der strategi-
schen Liquiditätsreserve.


Der die Altersteilzeitverpflichtung (Erfüllungsrück-
stand) übersteigende Wert der Investmentanteile von 
44 Mio. € (2012: 57 Mio. €) wird unter den Sonstigen 
Finanzforderungen ausgewiesen. Der Sicherung von 
Verpflichtungen aus Altersteilzeitverhältnissen dienen 
Investmentanteile, die im Rahmen von Contractual 
Trust Arrangements (CTA) durch den BMW Trust e.V., 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Derivate  4.013  2.992  
Wertpapiere und Investmentanteile  3.060  2.655  
Ausleihungen an Dritte  32  44  
Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft  222  234  
Sonstige  825  835  
Finanzforderungen 8.152 6.760


davon langfristig  2.593  2.148  
davon kurzfristig  5.559  4.612  
 


27  Finanzforderungen
Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zusammen:


2012 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar*  1.355  262  1.617  
Zuführungen / Auflösungen  298  113  411  
Inanspruchnahme  – 314  – 21  – 335  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 71  57  – 14  
Endbestand 31. Dezember 1.268 411 1.679
 
* einschließlich während des Geschäftsjahres erstmals konsolidierter Gesellschaften
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Festverzinsliche Wertpapiere


 Fällig innerhalb von drei Monaten  73  161  
 Fällig nach mehr als drei Monaten  2.478  2.405  


Übrige Wertpapiere
 Fällig innerhalb von drei Monaten  422  37  
 Fällig nach mehr als drei Monaten  –  –  


Schuldtitel 2.973 2.603
 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Bruttobuchwert  231  247  
Wertberichtigungen  – 9  – 13  
Nettobuchwert 222 234
 


2013 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar  13  –  13  
Zuführungen / Auflösungen  6  –  6  
Inanspruchnahme  – 10  –  – 10  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  –  –  –  
Endbestand 31. Dezember     9     –     9
 


2012 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar  18  –  18  
Zuführungen / Auflösungen  8  –  8  
Inanspruchnahme  – 13  –  – 13  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  –  –  –  
Endbestand 31. Dezember   13     –   13
 


Die vertraglichen Restlaufzeiten des Bestands an Schuldtiteln ergeben sich aus der nachfolgenden Tabelle:


Wertberichtigungen und Kreditrisiko
Die Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft setzen sich wie folgt zusammen:


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft entwickelten sich wie folgt:


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Aktien  87  52  
Festverzinsliche Wertpapiere  2.551  2.566  
Übrige Wertpapiere  422  37  
Wertpapiere und Investmentanteile 3.060 2.655
 


München, verwaltet und deshalb mit dem Erfüllungs-
rückstand aus Altersteilzeitverpflichtungen saldiert 
werden.


Die Wertpapiere und Investmentanteile umfassen kurz-
fristig zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermö-
genswerte und beinhalten:
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28  Ertragsteueransprüche
Ertragsteueransprüche von 1.151 Mio. € (2012: 966 
Mio. €) beinhalten Ansprüche in Höhe von 530 Mio. € 
(2012: 638 Mio. €), deren Begleichung in einem Zeit-


raum von mehr als zwölf Monaten erwartet wird. Ab-
hängig vom Verlauf der zugrunde liegenden Verfahren 
kann der Ausgleich der Ansprüche auch zu einem frü-
heren Zeitpunkt erfolgen.


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  843  786  
Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen  850  827  
Fertige Erzeugnisse und Waren  7.892  8.112  
Vorräte 9.585 9.725
 


30  Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt zusammen:


Von dem Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2013 bi-
lanzierten Vorräte in Höhe von 9.585 Mio. € (2012: 9.725 
Mio. €) sind 592 Mio. € (2012: 639 Mio. €) zu ihrem Net-
toveräußerungswert bilanziert. Die im Geschäftsjahr 


2013 erfassten Wertminderungen auf den Nettoveräu-
ßerungswert betragen 28 Mio. € (2012: 21 Mio. €). Im 
gleichen Zeitraum gab es 4 Mio. € Wertaufholungen 
(2012: – Mio. €).


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
 beinhalten in Höhe von 102 Mio. € (2012: 189 Mio. €) 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
in Höhe von 677 Mio. € (2012: 549 Mio. €) Finanzforde-
rungen. Sie weisen mit einem Teilbetrag in Höhe von 
253 Mio. € (2012: 178 Mio. €) eine Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr auf.


Von den Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind 911 Mio. € 
(2012: 608 Mio. €) innerhalb eines Jahres fällig.


Aktive Rechnungsabgrenzungen in Höhe von 1.074 Mio. € 
(2012*: 1.043 Mio. €) ergeben sich im Wesentlichen durch 
Vorauszahlungen für Zinsen, Versicherungsprämien und 
Händlerprovisionen. Vom ausgewiesenen Betrag sind 
565 Mio. € (2012*: 588 Mio. €) innerhalb eines Jahres fällig.


Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen 
geschäftsübliche Sicherheiten in Form von Bankeinla-
gen für den Verkauf von Forderungen.


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012*  
 
Sonstige Steuern  867  796  
Forderungen gegen verbundene Unternehmen  779  738  
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  999  676  
Aktive Rechnungsabgrenzungen  1.074  1.043  
Sicherheitsleistungen  706  555  
Übrige  794  659  
Sonstige Vermögenswerte 5.219 4.467


davon langfristig  954  803  
davon kurzfristig  4.265  3.664  
 


29  Sonstige Vermögenswerte
Die Sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:


*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 
siehe Textziffer [7].
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
1 – 30 Tage überfällig  80  139  
31 – 60 Tage überfällig  30  55  
61 – 90 Tage überfällig  8  22  
91 – 120 Tage überfällig  13  15  
Über 120 Tage überfällig  17  16  


148 247
 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Bruttobuchwert  2.555  2.654  
Wertberichtigungen  – 106  – 111  
Nettobuchwert 2.449 2.543
 


2013 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar  105  6  111  
Zuführungen / Auflösungen  2  4  6  
Inanspruchnahme  – 8  –  – 8  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 2  – 1  – 3  
Endbestand 31. Dezember   97     9  106
 


2012 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar*  95  7  102  
Zuführungen / Auflösungen  20  1  21  
Inanspruchnahme  – 6  – 2  – 8  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 4  –  – 4  
Endbestand 31. Dezember 105     6 111
 
* einschließlich während des Geschäftsjahres erstmals konsolidierter Gesellschaften


Wertberichtigungen und Kreditrisiko


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entwickelten sich wie folgt:


Bei den Forderungen, die im Zeitraum zwischen einem 
und 30 Tagen überfällig sind, treten in der Regel keine 
Zahlungsausfälle ein, da die Überfälligkeiten im We-
sentlichen auf zeitlichen Buchungsunterschieden beru-


Des Weiteren bestehen Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, die überfällig, aber nicht wertberich-


hen. Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden generell Sicherheiten in Form von einbehalte-
nen Fahrzeugdokumenten und Bankbürgschaften ge-
halten, sodass das Ausfallrisiko sehr begrenzt ist.


tigt sind. Die Überfälligkeiten gliedern sich in die fol-
genden Zeitbänder:


32  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Bei den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalen-
ten in Höhe von 7.664 Mio. € (2012: 8.370 Mio. €) han-


delt es sich um Kassenbestände sowie Guthaben bei 
Kreditinstituten mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu 
drei Monaten.


31  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Von den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
in Höhe von insgesamt 2.449 Mio. € (2012: 2.543 Mio. €)  


 
entfällt ein Teilbetrag in Höhe von 47 Mio. € auf eine 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr (2012: 46 Mio. €).
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Die Zahl der am 31. Dezember 2013 von der BMW AG 
ausgegebenen Stammaktien im Nennwert von 1 € be-
trägt wie im Vorjahr 601.995.196 Stück, die Zahl der 
Vorzugsaktien im Nennwert von 1 €, die im Gegensatz 
zu den Stammaktien ohne Stimmrecht ausgestattet 
sind, beträgt 54.259.787 Stück (2012: 53.994.217 Stück). 
Sämtliche Aktien lauten auf den  Inhaber. Die Vorzugs-
aktien sind mit einem Vorab gewinn (Mehrdividende) in 
Höhe von 0,02 € je Aktie ausgestattet.


Im Rahmen eines Belegschaftsaktienprogramms wur-
den im Jahr 2013 an die Mitarbeiter 266.152 Vorzugs-
aktien zu einem Vorzugskurs von 43,79 € je Aktie 
 veräußert. Diese sind erst für das Geschäftsjahr 2014 
 dividendenberechtigt. Für das Belegschaftsaktienpro-
gramm wurden 582 Vorzugsaktien am Kapitalmarkt zu-
rückgekauft.


Nähere Erläuterungen zur aktienbasierten Vergütung 
sind im Konzernanhang unter Textziffer [19] darge-
stellt.


Das Grundkapital stieg in Höhe von 0,3 Mio. € durch 
die Ausgabe von 265.570 Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht an die Belegschaft. Damit beträgt das Genehmigte 


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und 
Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung 
 gehaltenen Vermögenswerten
Im Geschäftsjahr 2012 beschloss der Vorstand der 
BMW AG die strategische Neuausrichtung des Segments 
Motorräder vor dem Hintergrund sich verändernder 
Motorradmärkte, demografischer Entwicklungen und 
steigender Umweltanforderungen. Die BMW Group 
wird ihr Produktangebot insbesondere im Bereich der 
urbanen Mobilität und der E-Mobilität erweitern, um 
zukünftige Wachstumspotenziale zu erschließen. Im 
Rahmen der Neuausrichtung mit Konzentration auf 
BMW Motorrad und vor dem Hintergrund rückläufiger 
Märkte ist der Verkauf der Marke Husqvarna Motor-
cycles die sinnvolle Konsequenz.


Kapital der BMW AG, das befristet bis zum 13. Mai 2014 
zur Ausgabe von stimmrechtslosen Vorzugsaktien in 
Höhe von nominal 5,0 Mio. € ermächtigt, am Bilanz-
stichtag noch 2,9 Mio. €. Das Aufgeld aus dieser Kapital-
erhöhung, das der Kapitalrücklage zugeführt wurde, be-
trägt 16,5 Mio. €.


Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Aufgelder aus der Ausgabe 
von Aktien und beträgt 1.990 Mio. € (2012: 1.973 Mio. €). 
Die Veränderung ergibt sich aus der Kapitalerhöhung 
zur Ausgabe von Vorzugsaktien an Mitarbeiter.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangen-
heit erzielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausge-
schüttet wurden. Darüber hinaus werden die Neu-
bewertungen aus leistungsorientierten Versorgungs-
plänen in den Gewinnrücklagen ausgewiesen. Des 
Weiteren erfolgten in den Gewinnrücklagen die Ver-
rechnungen aktiver und passiver Unterschiedsbeträge 
aus der Kapitalkonsolidierung der bis zum 31. Dezem-
ber 1994 konsolidierten Tochtergesellschaften. Die Ge-
winnrücklagen wurden in den Vorjahren getrennt nach 


Im Dezember 2012 haben die BMW Group, München, 
und die Pierer Industrie AG, Wels, eine Einigung 
über die Veräußerung der Anteile an der Husqvarna 
 Motorcycles S.r.l., Cassinetta di Biandronno, und 
der Husqvarna Motorcycles NA LLC, Wilmington, 
DE, an die Pierer Industrie AG, Wels, erzielt. Nach 
Freigabe der Transaktion durch die österreichischen 
Fusionskontrollbehörden wurde am 6. März 2013 
die Husqvarna Gruppe veräußert und ist somit aus 
dem Konsolidierungskreis ausgeschieden. Aus der 
Entkonsolidierung der Husqvarna Gruppe ergab 
sich im ersten Quartal des Geschäftsjahres 2013 ein 
positiver Ergebniseffekt in Höhe von 4,8 Mio. €,  der 
in den Sonstigen betrieblichen Erträgen im Segment 
Motorräder erfasst wurde.


34  Eigenkapital
Zahl der ausgegebenen Aktien


  Vorzugsaktien Stammaktien  
  2013  2012  2013  2012  


 
Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 1. Januar  53.994.217  53.571.372  601.995.196  601.995.196  
Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms ausgegebene Aktien  266.152  422.905  –  –  
Abzüglich zurückgekaufter und wieder ausgegebener Aktien  582  60  –  –  
Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 31. Dezember  54.259.787  53.994.217  601.995.196  601.995.196  
 


33  
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012*  
 
Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG  35.455  30.499  


 Anteil am Gesamtkapital  33,5 %  30,5 %  


Langfristige Finanzverbindlichkeiten  39.450  39.095  
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  30.854  30.412  
Finanzverbindlichkeiten gesamt  70.304  69.507  


 Anteil am Gesamtkapital  66,5 %  69,5 %  
Gesamtkapital 105.759 100.006
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7].


Pensionszusagen und Sonstigen Gewinnrücklagen im 
Eigenkapitalspiegel ausgewiesen.


Die Gewinnrücklagen sind im Jahr 2013 auf 33.167 Mio. € 
gestiegen. Ihr Anfangsbestand hat sich zum 1. Januar 
2013 aufgrund der Anwendung des überarbeiteten 
IAS 19 um 204 Mio. € erhöht*. Sie erhöhten sich um den 
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG in Höhe 
von 5.314 Mio. € (2012*: 5.085 Mio. €) und verminderten 
sich durch die Auszahlung der Dividende für 2012 in 
Höhe von 1.640 Mio. € (für 2011: 1.508 Mio. €). Des Wei-
teren erhöhten sie sich in Höhe von 936 Mio. € (2012*: 
Verminderung um 1.376 Mio. €) um die Neubewertun-
gen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versor-
gungsplänen sowie die darauf entfallenden erfolgs neu-
tra len Latenten Steuern.


Der der Hauptversammlung zur Ausschüttung vorge-
schlagene Bilanzgewinn des Jahres 2013 der BMW AG 
beträgt 1.707 Mio. €, wovon 141 Mio. € auf Vorzugs-
aktien entfallen. Somit ergibt sich ein Betrag von 2,62 € 
je Vorzugsaktie und 2,60 € je Stammaktie. Die vorge-
schlagene Ausschüttung muss von den Aktionären 
auf der Hauptversammlung genehmigt werden. Sie 
wurde nicht als Verbindlichkeit im Konzernabschluss 
bilanziert.


Kumuliertes übriges Eigenkapital
Im Kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differen-
zen aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung 
von Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen, 
die Effekte aus der erfolgsneutralen Marktbewertung 
von derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapieren 
sowie erfolgsneutral erfasste Latente Steuern auf diese 
Positionen ausgewiesen.


Anteile anderer Gesellschafter am Kapital
Die Anteile anderer Gesellschafter am Kapital betra-
gen 188 Mio. € (2012: 107 Mio. €). Darin enthalten ist 


das anteilige Periodenergebnis in Höhe von 26 Mio. € 
(2012: 26 Mio. €).


Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt das 
Ziel, langfristig die Unternehmensfortführung zu si-
chern und angemessene Renditen für die Anteilseigner 
zu erwirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, dass 
sie den Änderungen der gesamtwirtschaftlichen Rah-
menbedingungen sowie Risiken aus den zugrunde lie-
genden Vermögenswerten Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen exter-
nen Mindesteigenkapitalanforderungen, jedoch befin-
den sich im Segment Finanzdienstleistungen einzelne 
Gesellschaften, die den Eigenkapitalanforderungen der 
Bankenaufsicht unterliegen.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter 
 anderem Dividendenzahlungen an Anteilseigner und 
Aktienrückkäufe.


Überdies verfügt die BMW Group über ein aktives 
Fremdkapitalmanagement. Im Rahmen dessen wird 
die Fremdkapitalbeschaffung anhand einer Zielver-
bindlichkeitenstruktur (Target Debt Structure) ge-
steuert. Bei der Auswahl der Finanzinstrumente steht 
eine fristenkongruente Finanzierung im Vordergrund, 
die über die Steuerung der Laufzeiten erreicht wird. 
Um unsystematische Risiken zu reduzieren, verfügt 
die BMW Group über eine optimale Diversifikation 
von  Finanzinstrumenten an den weltweiten Kapital-
märkten.


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie 
folgt dar:
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Aktuelle Unternehmensratings  Moody’s  Standard & Poor’s  
 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten  A2  A +  
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  P-1  A -1  
Ausblick  Stabil  Stabil  
 


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG stieg 
im Geschäftsjahr um 3,0 Prozentpunkte. Diese Steige-
rung ist im Wesentlichen auf einen hohen Jahresüber-
schuss zurückzuführen.


Im Dezember 2013 hat die Ratingagentur Standard & 
Poor’s das Langfristrating der BMW AG von A um eine 


Mit den aktuellen Langfristratings A+ bei Standard & 
Poor’s bzw. A2 bei Moody’s bescheinigen die Agenturen 
der BMW AG weiterhin für die Fremdverbindlichkeiten 
mit einer Laufzeit von über einem Jahr eine solide Boni-


Stufe auf A+ mit stabilem Ausblick angehoben. Damit 
besitzt die BMW AG weiterhin das beste Rating unter 
den europäischen Automobilherstellern.


Die Anhebung des Ratings und des Ausblicks spie-
gelt insbesondere die Finanzstärke der BMW Group 
wider.


tät. Auch im Kurzfristbereich wird die BMW AG von den 
Ratingagenturen als Schuldner mit sehr guter Bonität 
eingestuft. Dadurch können weiterhin wettbewerbs-
fähige Refinanzierungskonditionen erreicht werden.


Rückstellungen für Pensionen
Pensionsrückstellungen werden für Verpflichtungen 
aus Anwartschaften und aus laufenden Leistungen an 
berechtigte aktive und ehemalige Mitarbeiter der BMW 
Group sowie deren Hinterbliebene gebildet. Je nach 
rechtlichen, wirtschaftlichen und steuerlichen Gegeben-
heiten des jeweiligen Landes bestehen dabei unter-
schiedliche Systeme der Alterssicherung, die in der Re-
gel auf Beschäftigungsdauer sowie Vergütungshöhe und 
-struktur der Mitarbeiter basieren. Aufgrund ihres Ver-
sorgungscharakters werden die Verpflichtungen der 
US-Konzerngesellschaften und der BMW (South Africa) 
(Pty) Ltd., Pretoria, für die medizinische Versorgung 
der Mitarbeiter nach deren Eintritt in den Ruhestand 
ebenfalls unter den Pensionsrückstellungen nach 
IAS 19 ausgewiesen.


Bei der betrieblichen Altersversorgung ist zwischen bei-
trags- und leistungsorientierten Versorgungssystemen 
zu differenzieren. Bei beitragsorientierten Versorgungs-
plänen (Defined Contribution Plans) geht das Unter-
nehmen über die Entrichtung von Beitragszahlungen an 
zweckgebundene Fonds hinaus keine weiteren Ver-
pflichtungen ein. Die Summe der beitragsorientier-
ten Pensionsaufwendungen beträgt 51 Mio. € (2012: 
47 Mio. €). Die Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen 
Rentenversicherung belaufen sich auf 470 Mio. € (2012: 
444 Mio. €).


Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen (Defined 
Benefit Plans) besteht die Verpflichtung des Unterneh-


mens darin, die zugesagten Leistungen an aktive und 
ehemalige Mitarbeiter zu erfüllen, wobei zwischen 
rückstellungs- und fondsgedeckten Versorgungssyste-
men unterschieden wird. In Deutschland sind die 
 Versorgungszusagen zum Großteil durch das in den 
BMW Trust e.V. Contractual Trust Arrangement (CTA) 
eingebrachte Vermögen gedeckt. Des Weiteren bestehen 
fondsgedeckte Versorgungspläne insbesondere in den 
Ländern Großbritannien, USA, Schweiz, Niederlande, 
Belgien, Südafrika, Japan und Norwegen.


Die sich nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren er-
gebende Pensionsverpflichtung wird bei einem fonds-
gedeckten Versorgungssystem mit dem zum beizule-
genden Zeitwert bewerteten Fondsvermögen saldiert. 
Übersteigt das Fondsvermögen die Verpflichtung aus 
der Pensionszusage und hat das Unternehmen einen An-
spruch auf Rückerstattung oder Minderung künftiger 
Beitragszahlungen an den Fonds, so erfolgt der Ausweis 
eines Aktivpostens unter den Sonstigen Finanzforde-
rungen in Höhe des Barwerts der mit dem Planvermögen 
verbundenen wirtschaftlichen Vorteile. Ein Passiv-
posten wird bei fondsgedeckten Versorgungssystemen 
durch Pensionsrückstellungen ausgewiesen, soweit die 
Verpflichtung aus der Pensionszusage das Fondsver-
mögen übersteigt.


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorientierten 
Verpflichtung, des beizulegenden Zeitwerts des Fonds-
vermögens oder der Vermögensobergrenze können 
Neubewertungen auf die Nettoschuld entstehen. Diese 
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31. Dezember Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt  
in Mio. €  2013  2012  2013  2012*  2013  2012*  2013  2012*  
 
Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen  7.400  7.974  7.409  7.137  949  1.144 15.758 16.255  
Fondsvermögen zu Marktwerten  6.749  6.064  6.076  5.782  636  601 13.461 12.447  
Effekte aus der Begrenzung des Vermögenswerts  –  –  –  –  4  4  4  4  
Bilanzwerte zum 31. Dezember 651 1.910 1.333 1.355 317 547 2.301 3.812


davon Pensionsrückstellungen  652  1.910  1.333  1.355  318  548  2.303  3.813  
davon Vermögenswerte  – 1  –  –  –  – 1  – 1  – 2  – 1  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


In den Ländern, in denen leistungsorientierte Versorgungspläne mit wesentlichem Umfang bestehen, kommen die 
folgenden Sterbetafeln zur Anwendung:


31. Dezember Deutschland Großbritannien Übrige  
in %  2013  2012  2013  2012  2013  2012  
 
Abzinsungsfaktor  3,50  3,00  4,40  4,25  4,46  3,82  
Rententrend  2,00  2,18  3,32  2,31  0,05  0,09  
 


Neubewertungen resultieren unter anderem aus Ände-
rungen der finanziellen und demografischen Berech-
nungsparameter sowie Änderungen, die sich aus der 
aktualisierten Bestandsentwicklung ergeben. Sie wer-
den sofort im Sonstigen Ergebnis erfasst und bilanziell 
in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital der BMW 
Group dargestellt.


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, wenn 
ein Unternehmen der BMW Group einen leistungs-
orientierten Plan einführt oder Leistungen aus einem 
bestehenden Plan ändert. Er wird sofort aufwands-


wirksam erfasst. Gewinne oder Verluste bei Abgeltung 
werden ebenfalls sofort erfolgswirksam erfasst.


Die Höhe der Pensionsverpflichtung (Anwartschafts-
barwert der Versorgungszusagen bzw. Defined Benefit 
Obligation) wird nach versicherungsmathematischen 
Methoden berechnet, für die Schätzungen unumgäng-
lich sind. Dabei spielen insbesondere die nachstehen-
den Prämissen eine Rolle, die von der wirtschaftlichen 
Situation des jeweiligen Landes abhängen. Für Deutsch-
land, Großbritannien und die übrigen Länder sind 
 hierfür folgende gewichtete Durchschnitte angegeben:


   
 
Deutschland  Richttafeln 2005 G von Prof. K. Heubeck mit um 50 % abgesenkten Invalidisierungsraten  
Großbritannien  S1PA tables weighted accordingly, and S1NA tables minus 2 years, both with a minimum long term annual improvement allowance  
USA  RP2000 Mortality Table Projected with Scale AA  
 


In Deutschland ist darüber hinaus der Festbetragstrend 
eine wesentliche versicherungsmathematische Prämisse 
für die Ermittlung der zu erwartenden Leistung im Ren-
teneintritt. Der Festbetragstrend beträgt wie im Vorjahr 
2,0 %. Der Gehaltstrend ist in der BMW Group eine Prä-
misse mit geringerer Sensitivität. Die Berechnung des 
Rententrends wurde im Zuge der Anwendung des über-
arbeiteten IAS 19 überprüft und weltweit vereinheit-
licht. In Großbritannien berücksichtigt die Prämisse 


nun auch Beschränkungen durch Caps und Floors. Wei-
terhin werden in die Berechnung des Durchschnitts 
nun auch Länder mit nicht-inflationierten Renten oder 
Einmalzahlungen einbezogen. Die Prämissen der Ver-
gleichsperiode wurden entsprechend angepasst.


Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen 
nach IAS 19 resultieren die folgenden Bilanzwerte der 
Pensionszusagen:
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Die Verringerung der Anwartschaftsbarwerte der Ver-
sorgungszusagen ergibt sich im Wesentlichen aus der 
der versicherungsmathematischen Berechnung zu-
grunde liegenden Änderung des Abzinsungssatzes in 
Deutschland und in den USA. In Großbritannien wird 
der positive Effekt aus dem höheren Abzinsungssatz 
durch den negativen Effekt aus der gestiegenen Infla-
tionserwartung überkompensiert. Der maximale wirt-
schaftliche Nutzen bei der Begrenzung des Vermögens-
werts wird in Form von Rückerstattungen verfügbar sein.


Die Rückstellungen für die pensionsähnlichen Ver-
pflichtungen für die medizinische Versorgung in den 
USA und Südafrika in Höhe von 45 Mio. € (2012*: 
113 Mio. €) werden analog den Pensionsverpflichtun-
gen nach IAS 19 ermittelt. Im Geschäftsjahr 2013 wurde 
der Plan für die medizinische Versorgung der Rentner 
in den USA geändert. Eine Kostenübernahme durch die 
US-Gesellschaften wird zukünftig durch einen Zuschuss 
ersetzt, den die Planteilnehmer in Zusatzversicherun-
gen bei externen Versorgern investieren können. Eine 
Kostensteigerung wirkt sich daher nicht mehr direkt auf 
die Verpflichtung aus. Für Südafrika dagegen wird eine 
langfristige Kostensteigerung von 8,1 % (2012: 7,5 %) 
p. a. berücksichtigt. Im laufenden Geschäftsjahr ist ein 
Ertrag für die Verpflichtungen aus Gesundheitsfür-
sorge im Rentenalter entstanden. Dieser beläuft sich 
auf 40 Mio. € (2012*: Aufwand in Höhe von 12 Mio. €).


In der BMW Group bestehen zahlreiche leistungsorien-
tierte Versorgungspläne. Nachfolgend sind die Ver-
sorgungspläne mit wesentlichem Umfang beschrieben.
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 


siehe Textziffer [7].


Deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber- als auch 
arbeitnehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Ver-
sorgungsleistungen umfassen neben dem Altersruhe-
geld auch Invaliditäts- und Hinterbliebenenleistungen.


Beim Persönlichen Vorsorgekapital handelt es sich um 
einen arbeitnehmerfinanzierten, beitragsorientierten 
Versorgungsplan mit Mindestverzinsung. Aufgrund der 
Mindestverzinsung wird der Plan als leistungsorien-
tiert eingestuft. Für die Mitarbeiter besteht im Rahmen 
dieses Plans die Möglichkeit, auf Entgeltbestandteile 
zugunsten einer Versorgungszusage zu verzichten. Die 
ersparten Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung 
werden im jeweils folgenden Jahr dem Versorgungs-
konto gutgeschrieben. Die umgewandelten Entgelt-


bestandteile sowie die ersparten Arbeitgeberanteile zur 
Sozialversicherung werden am Kapitalmarkt investiert. 
Bei Eintritt des Versorgungsfalls wird der höhere Wert 
aus aktuellem Depotwert und garantiertem Mindest-
betrag ausgezahlt.


Weiterhin bestehen leistungsorientierte Versorgungs-
zusagen, bei denen die Höhe der Versorgungsleistung 
durch Multiplikation eines Festbetrags mit der Anzahl 
der vollendeten Dienstjahre ermittelt wird. Darüber 
 hinaus bestehen endgehaltsabhängige Zusagen. Die 
leistungsorientierten Pläne wurden für Neuzugänge 
 geschlossen. Diese erhalten ab 1. Januar 2014 eine bei-
tragsorientierte Zusage mit Mindestverzinsung.


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird treu-
händerisch vom BMW Trust e.V. über ein CTA verwal-
tet. Die Organe des Vereins sind der Vorstand und die 
Mitgliederversammlung. Der BMW Trust e.V. verfügt 
derzeit über sieben Mitglieder und drei von der Mit-
gliederversammlung gewählte Vorstände. Der Vorstand 
verantwortet grundsätzlich die Kapitalanlage des BMW 
Trust e.V., erstellt und beschließt die Anlagerichtlinien 
und überwacht deren Umsetzung. Mitglieder des Ver-
eins können Arbeitnehmer, leitende Angestellte sowie 
Mitglieder des Vorstands sein. Einmal im Kalenderjahr 
findet eine ordentliche Mitgliederversammlung statt, 
zu deren Aufgaben insbesondere die Entgegennahme 
des Rechenschaftsberichts und die Entlastung des Vor-
stands sowie Satzungsänderungen gehören.


Großbritannien
In Großbritannien bestehen leistungsorientierte Ver-
sorgungspläne, die vorwiegend arbeitgeberfinanziert 
sind und arbeitnehmerfinanzierte Bestandteile mittels 
Entgeltumwandlung beinhalten. Diese unterliegen den 
in Großbritannien geltenden gesetzlichen Mindest-
dotierungsverpflichtungen. Die Versorgungsleistungen 
der Pläne umfassen Alters-, Invaliditäts- und Hinter-
bliebenenleistungen. Die leistungsorientierten Versor-
gungspläne wurden für Neuzugänge geschlossen. Diese 
werden ab 1. Januar 2014 in einen beitragsorientierten 
Versorgungsplan aufgenommen.


Die Planverwaltung obliegt den Treuhandgesellschaften 
BMW Pension Trustees Limited bzw. BMW (UK) Trustees 
Limited, die unabhängig von der BMW Group agieren. 
Die BMW (UK) Trustees Limited wird von 14 Treuhän-
dern vertreten, die BMW Pension Trustees Limited von 
fünf Treuhändern. Mindestens ein Drittel der Treuhän-
der muss von den Planteilnehmern gewählt werden. 
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Die Treuhänder vertreten die Interessen der Planteil-
nehmer und entscheiden über Anlagestrategien und 
Planänderungen. Nachdotierungen werden nach Ab-
stimmung mit der BMW Group festgelegt.


USA
Die leistungsorientierten Versorgungspläne in den USA 
sind überwiegend arbeitgeberfinanziert. Es bestehen so-
wohl endgehaltsabhängige Versorgungspläne als auch 
eine pensionsähnliche Verpflichtung für die medizi nische 
Versorgung. Die Versorgungsleistungen umfassen Alters-, 
Frühverrentungs- sowie Hinterbliebenenleistungen 
bzw. eine medizinische Versorgung nach Erreichen des 
Renteneintrittsalters.


Für die endgehaltsabhängigen Versorgungspläne gelten 
gesetzliche Mindestfinanzierungsverpflichtungen. Die 


Planteilnehmer werden durch einen sechsköpfigen Aus-
schuss vertreten, der  befugt ist, jegliche Entscheidun-
gen bezüglich der Pen sions pläne zu treffen. Dazu gehö-
ren die Ausgestaltung der Pläne, Investitionen, die 
Auswahl der Investment Manager sowie Fondsdotierun-
gen bzw. Nachdotierungen. Die Mitglieder des Aus-
schusses werden durch das Management der an den 
Plänen beteiligten US- Gesellschaften ernannt. Der Aus-
schuss hat eine treuhänderische Verantwortung und 
unterliegt den gesetz lichen Rahmenbedingungen.


Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus leis-
tungsorientierten Versorgungsplänen* lässt sich wie 
folgt herleiten:


  Anwart-  Fonds-  Summe  Begrenzung  Nettoschuld  
in Mio. € schafts- vermögen des Vermögens- aus leistungs-


barwerte werts orientierten Ver-
sorgungsplänen


 
1. Januar 2013  16.255  – 12.447  3.808  4  3.812  


Aufwendungen / Erträge
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente
Pensionsansprüche  362  –  362  –  362  
Zinsaufwand (+) / -ertrag (–)  565  – 438  127  –  127  
Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen  – 53  –  – 53  –  – 53  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen  2  –  2  –  2  


Neubewertungen
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge  –  – 481  – 481  –  – 481  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
demografischer Annahmen  4  –  4  –  4  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
finanzieller Annahmen  – 818  –  – 818  –  – 818  
Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts  –  –  –  1  1  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund
erfahrungsbedingter Anpassungen  34  –  34  –  34  


Fondsdotierungen  –  – 509  – 509  –  – 509  
Mitarbeiterbeiträge  64  – 64  –  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 460  324  – 136  –  – 136  
Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  – 197  154  – 43  – 1  – 44  
31. Dezember 2013  15.758 – 13.461  2.297      4  2.301


davon Pensionsrückstellungen                  2.303  
davon Vermögenswerte                  – 2  
 


*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, 
siehe Textziffer [7].
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Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld aus leistungs-
orientierten Versorgungsplänen wird im Finanzergebnis 
ausgewiesen. Alle übrigen Komponenten der Pensions-
aufwendungen werden unter den Funktionskosten aus-
gewiesen.


Auf der Verpflichtungsseite fielen im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr Neubewertungen in Höhe von – 780 Mio. € 
(2012: 2.562 Mio. €) an. Diese beruhen im Wesentlichen 
auf den gestiegenen Diskontierungssätzen in Deutsch-
land und in den USA.


In Abhängigkeit von den Rentensystemen der einzelnen 
Länder sind die Pensionsverpflichtungen unterschied-
lich hoch ausgeprägt. Da in Großbritannien nur eine 
 geringe Grundversorgung auf Basis eines Festbetrags 
durch den Staat gewährleistet wird, erfolgt die Alters-
absicherung weitgehend über eine betriebliche Rente 
sowie über Eigenvorsorge. Die Versorgungsansprüche 
in Großbritannien enthalten daher auch Eigenbeiträge 
der Arbeitnehmer.


  Anwart-  Fonds-  Summe  Begrenzung  Nettoschuld  
in Mio. € schafts- vermögen des Vermögens- aus leistungs-


barwerte werts orientierten Ver-
sorgungsplänen


 
1. Januar 2012  13.030  – 11.038  1.992  3  1.995  
Erstkonsolidierungseffekte  2  –  2  –  2  


Aufwendungen / Erträge
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente
Pensionsansprüche  253  –  253  –  253  
Zinsaufwand (+) / -ertrag (–)  618  – 528  90  –  90  
Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen  – 3  –  – 3  –  – 3  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen  – 1  –  – 1  –  – 1  


Neubewertungen
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge  –  – 671  – 671  –  – 671  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
demografischer Annahmen  128  –  128  –  128  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
finanzieller Annahmen  2.712  –  2.712  –  2.712  
Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts  –  –  –  2  2  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund
erfahrungsbedingter Anpassungen  – 278  –  – 278  –  – 278  


Fondsdotierungen  –  – 313  – 313  –  – 313  
Mitarbeiterbeiträge  60  – 60  –  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 434  320  – 114  –  – 114  
Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  168  – 157  11  – 1  10  
31. Dezember 2012 16.255 – 12.447 3.808     4 3.812


davon Pensionsrückstellungen          3.813  
davon Vermögenswerte          – 1  
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Die Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen in Deutschland, Großbritannien und den übrigen 
Ländern hat sich folgendermaßen entwickelt:


Deutschland        
 Anwartschaftsbarwerte Fondsvermögen Nettoschuld  
in Mio. €  2013  2012  2013  2012  2013  2012  
 
1. Januar  7.974  5.618  – 6.064  – 5.178  1.910  440  
Aufwendungen / Erträge  483  414  – 183  – 247  300  167  
Neubewertungen  – 946  2.046  – 174  – 466  – 1.120  1.580  
Geleistete Fondsdotierungen  –  –  – 301  – 153  – 301  – 153  
Mitarbeiterbeiträge  42  39  – 42  – 39  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 154  – 143  15  19  – 139  – 124  
Sonstige Bewegungen  1  –  –  –  1  –  
31. Dezember 7.400 7.974 – 6.749 – 6.064  651 1.910
 


Großbritannien        
 Anwartschaftsbarwerte Fondsvermögen Nettoschuld  
in Mio. €  2013  2012*  2013  2012  2013  2012*  
 
1. Januar  7.137  6.499  – 5.782  – 5.376  1.355  1.123  
Aufwendungen / Erträge  345  368  – 233  – 260  112  108  
Neubewertungen  330  346  – 305  – 170  25  176  
Geleistete Fondsdotierungen  –  –  – 135  – 93  – 135  – 93  
Mitarbeiterbeiträge  18  17  – 18  – 17  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 261  – 269  269  280  8  11  
Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  – 160  176  128  – 146  – 32  30  
31. Dezember 7.409 7.137 – 6.076 – 5.782 1.333 1.355
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


Übrige          
 Anwartschafts- Fondsvermögen Effekte aus der Nettoschuld  


barwerte Begrenzung des
Vermögenswerts


in Mio. €  2013  2012*  2013  2012*  2013  2012  2013  2012*  
 
1. Januar  1.144  913  – 601  – 484  4  3  547  432  
Erstkonsolidierungseffekte  –  2  –  –  –  –  –  2  
Aufwendungen / Erträge  48  85  – 22  – 21  –  –  26  64  
Neubewertungen  – 164  170  – 2  – 35  1  2  – 165  137  
Geleistete Fondsdotierungen  –  –  – 73  – 67  –  –  – 73  – 67  
Mitarbeiterbeiträge  4  4  – 4  – 4  –  –  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 45  – 22  40  21  –  –  – 5  – 1  
Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  – 38  – 8 26  – 11  – 1  – 1  – 13  – 20  
31. Dezember 949 1.144 – 636 – 601     4     4 317 547
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


Die Mittelanlage der Pensionsfonds orientiert sich an 
dem Cashflow-Profil sowie an der Risikostruktur der 
Pensionsverpflichtungen und erfolgt in verschiedenen 


Anlageklassen. Gemäß den Anforderungen des über-
arbeiteten IAS 19 wurden neue Anlageklassen in die Auf-
gliederung des Planvermögens aufgenommen.
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Das Fondsvermögen in Deutschland, Großbritannien und den übrigen Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Die Einzahlungen des Arbeitgebers in das Planvermögen 
werden im folgenden Jahr voraussichtlich 415 Mio. € 
 betragen. Im Planvermögen der BMW Group sind eigene 
übertragbare Finanzinstrumente in Höhe von 4 Mio. € 
(2012: 2 Mio. €) enthalten.


Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den Pen-
sionszusagen von leistungsorientierten Pensionsplänen 
sowie aus beitragsorientierten Pensionsplänen mit 
 Mindestgarantie. Die Pensionsverpflichtungen gegen-
über Mitarbeitern werden auf der Basis von versiche-
rungsmathematischen Gutachten ermittelt. Für die Ab-
zinsung der zukünftigen Pensionszahlungen werden 
die Renditen von Unternehmensanleihen mit hoher Bo-
nität zugrunde gelegt. Diese Renditen unter liegen Markt-
schwankungen und beeinflussen damit die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen. Auch eine Veränderung an-
derer versicherungsmathematischer Parameter, wie 
 beispielsweise der Inflationserwartungen, wirkt sich auf 
die Höhe der Pensionsverpflichtungen aus.


Zur Reduzierung der Auswirkungen von Kapital  markt-
schwan kun gen auf die Nettoverpflichtung ist ein 
 wesentlicher Teil des Fondsvermögens in Schuldver-
schreibungen investiert. Ferner befinden sich im An-
lageportfolio Eigenkapitalinstrumente, Immobilien und 
alternative Investments. Diese Anlageklassen dienen 
unter anderem der Erwirtschaftung höherer Renditen, 


die erforderlich sind, um die in den versicherungs-
mathematischen Prämissen nicht berücksichtigten 
 Risiken wie z. B. eine Änderung der aktuellen Sterbe-
tafeln abdecken zu können. Im größten britischen 
 Pensionsplan wurde das finanzielle Risiko einer stei-
genden Lebenserwartung durch einen sogenannten 
Longevity Hedge abgesichert.


Um das Währungsrisiko gering zu halten, wird ein Groß-
teil des Vermögens entweder in der Währung des je-
weiligen Plans investiert oder mittels Währungsderivaten 
abgesichert.


Das Anlagevermögen der Pensionsfonds wird fortlau-
fend unter Risiko- und Ertragsgesichtspunkten über-
wacht und gesteuert, wobei eine breite Streuung der 
Vermögensanlagen bereits zu einer Risikoreduzierung 
beiträgt. Dabei überprüft die BMW Group laufend den 
Deckungsgrad der Pensionspläne und die Einhaltung 
der Anlagestrategie.


Im Rahmen der internen Risikoberichterstattung und 
zur internen Steuerung werden die finanziellen Risiken 
der Pensionspläne in Form eines Defizit-Value-at-Risk 
berichtet. Weiterhin wird die Anlagestrategie regelmäßig 
in Zusammenarbeit mit externen Beratern überprüft 
mit dem Ziel, die Anlagestruktur an den Laufzeiten der 
Pensionszahlungen sowie an der erwarteten Entwicklung 


Bestandteile des Fondsvermögens          
 Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt  
in Mio. €  2013  2012  2013  2012  2013  2012*  2013  2012*  
 
Eigenkapitalinstrumente  1.718  1.462  1.030  1.055  133  137  2.881  2.654  
Schuldverschreibungen  4.143  3.905  3.333  3.079  263  251  7.739  7.235  


 davon Investment Grade  2.987  3.030  3.160  2.901  243  231  6.390  6.162  
 davon Non-Investment Grade  1.156  875  173  178  20  20  1.349  1.073  


Immobilienfonds  –  –  3  3  19  6  22  9  
Geldmarktfonds  89  65  113  191  43  37  245  293  
Absolute Return Funds  –  –  21  21  –  –  21  21  
Übrige  –  –  26  19  1  2  27  21  
Summe marktpreisnotiert 5.950 5.432 4.526 4.368 459 433 10.935 10.233


Schuldverschreibungen  177  170  310  423  12  19  499  612  
 davon Investment Grade  177  170  136  383  9  3  322  556  
 davon Non-Investment Grade  –  –  174  40  3  16  177  56  


Immobilien  99  87  570  550  64  58  733  695  
Barmittel  1  18  –  3  1  –  2  21  
Absolute Return Funds  361  232  454  369  –  –  815  601  
Übrige  161  125  216  69  100  91  477  285  
Summe nicht marktpreisnotiert 799 632 1.550 1.414 177 168 2.526 2.214


31. Dezember 6.749 6.064 6.076 5.782 636 601 13.461 12.447
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].
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genden Prämissen konstant gehalten worden wären. 
Gemäß IAS 19.173(b) wird auf die Angabe der Ver-
gleichsperiode verzichtet. Die Anwartschaftsbarwerte 
der Versorgungszusagen zum 31. Dezember 2013 be-
tragen 15.758 Mio. €.


Die mit den Anwartschaftsbarwerten der Versorgungs-
zusagen Gewichtete Duration der Pensionsverpflichtun-
gen in Deutschland, Großbritannien und den übrigen 
Ländern hat sich wie folgt entwickelt:


Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbetrachtung 
zeigt, wie die bei angemessener Betrachtungsweise am 
Abschlussstichtag möglich gewesenen Veränderungen 
der Prämissen die Anwartschaftsbarwerte beeinflusst 
hätten, wenn die anderen der Bewertung zugrunde lie-


In Großbritannien erfolgt die Berechnung der Sensi-
tivität des Rententrends unter Berücksichtigung von 
 Beschränkungen durch Caps und Floors.


der Pensionsverpflichtungen auszurichten. Auf diese 
Weise werden Schwankungen der Pensionsdefizite 
 verringert.


Der überwiegende Teil des Pensionsvermögens der 
BMW Group wird rechtlich getrennt vom Unter-
nehmensvermögen in Treuhandlösungen verwaltet. 
Damit wird für das Unternehmen künftig der Mittel-


In Großbritannien und in den USA bestehen gesetz-
liche Mindestfinanzierungs- bzw. Mindestdotierungs-
verpflichtungen, die sich auf zukünftige Beiträge 
 auswirken können. Es werden regelmäßig Bewertun-


bedarf für Pensionszahlungen aus dem operativen 
Geschäft erheblich reduziert, da diese primär aus dem 
Vermögen der Pensionsfonds / Treuhandlösungen be-
stritten werden.


Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 
teilen sich wie folgt auf aktive Mitarbeiter, unverfallbar 
ausgeschiedene Mitarbeiter und Rentner auf:


gen durchgeführt, um den Ausfinanzierungsgrad zu er-
mitteln. Im Zuge dieser Bewertungen wird ein Finanzie-
rungsplan erstellt und die Höhe der Sonderdotierungen 
ermittelt.


31. Dezember Deutschland Großbritannien Übrige  
in Mio. €  2013  2012  2013  2012*  2013  2012*  
 
Aktive Mitarbeiter  4.715  5.157  1.604  1.344  723  872  
Rentner  2.297  2.384  3.651  3.752  141  176  
Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter  388  433  2.154  2.041  85  96  
Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 7.400 7.974 7.409 7.137 949 1.144
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


31. Dezember 2013    Veränderungen der  Veränderungen der  
Anwartschaftsbarwerte Anwartschaftsbarwerte


in Mio. € in %


 
Abzinsungssatz   Erhöhung um 0,75 %  – 2.028  – 12,9  


 Verringerung um 0,75 %  2.528  16,0  
Rententrend   Erhöhung um 0,25 %  506  3,2  


 Verringerung um 0,25 %  – 479  – 3,0  
Mittlere Lebenserwartung   Zunahme um 1 Jahr  510  3,2  


 Abnahme um 1 Jahr  – 514  – 3,3  
Festbetragstrend   Erhöhung um 0,25 %  101  0,6  


 Verringerung um 0,25 %  – 97  – 0,6  
 


31. Dezember Deutschland Großbritannien Übrige  
in Jahren  2013  2012  2013  2012  2013  2012  
 
Gewichtete Duration aller Pensionsverpflichtungen  19,6  21,0  18,3  18,4  14,9  18,8  
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in Mio. €  Stand  Kurs-  Zu-  Auf-  Ver-  Auf-  Stand  
1.1. 2013* differenzen führung zinsung brauch lösung 31. 12. 2013


 
Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich  1.616  – 12  1.310  –  – 1.194  – 23  1.697  
Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb  3.181  – 117  1.486  13  – 1.010  – 85  3.468  
Andere Verpflichtungen  1.879  – 48  854  – 8  – 450  – 209  2.018  
Sonstige Rückstellungen 6.676 – 177 3.650     5 – 2.654 – 317 7.183
 
* Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7], und sind einschließlich Verschmelzungen.


Von der Auflösung werden 134 Mio. € (2012: 129 Mio. €) in den Funktionskosten ausgewiesen.


angebotene Garantien. Die Inanspruchnahme kann sich 
je nach Eintreten des Anspruchs über den gesamten 
Garantie- und Gewährleistungszeitraum erstrecken. Die 
Rückstellungen für Andere Verpflichtungen betreffen 
eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken und ungewisser 
Verpflichtungen, im Wesentlichen aus Prozess- und 
Haftungsrisiken.


Die Sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt ent-
wickelt:


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem 
Personal- und Sozialbereich sind im Wesentlichen Ver-
pflichtungen für erfolgsabhängige Entgeltbestandteile, 
für Altersteilzeit sowie Jubiläumsaufwendungen ent-
halten. Die Verpflichtungen für erfolgsabhängige Ent-
geltbestandteile führen in der Regel im Folgejahr zu 
Auszahlungen. Die Rückstellungen für Verpflichtungen 
aus dem laufenden Geschäftsbetrieb enthalten über-
wiegend Vorsorgen für Gewährleistungsverpflichtun-
gen. Sie beinhalten sowohl die gesetzlich vorgeschrie-
benen Herstellergewährleistungen als auch zusätzlich 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012*  
 Gesamt davon fällig Gesamt davon fällig  
 innerhalb innerhalb  
 eines Jahres eines Jahres  


 
Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich  1.697  1.299  1.611  1.198  
Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb  3.468  1.076  3.177  924  
Andere Verpflichtungen  2.018  1.036  1.899  1.124  
Sonstige Rückstellungen 7.183 3.411 6.687 3.246
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


36  Sonstige Rückstellungen
Die Sonstigen Rückstellungen entfallen auf folgende Positionen:


37  Ertragsteuerverpflichtungen
Laufende Ertragsteuerverpflichtungen von 1.237 Mio. € 
(2012: 1.482 Mio. €) beinhalten Verpflichtungen in Höhe 
von 823 Mio. € (2012: 806 Mio. €), deren Begleichung in 
einem Zeitraum von mehr als zwölf Monaten erwartet 
wird. Abhängig vom Verlauf der zugrunde liegenden 
Verfahren kann der Ausgleich der Verpflichtungen auch 
zu einem früheren Zeitpunkt erfolgen.


 
Von den Laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in 
Höhe von 1.237 Mio. € (2012: 1.482 Mio. €) entfallen 
197 Mio. € (2012: 438 Mio. €) auf Verbindlichkeiten aus 
Ertragsteuern und 1.040 Mio. € (2012: 1.044 Mio. €) 
auf Rückstellungen für Ertragsteuern. Im Berichtszeit-
raum wurden Rückstellungen für Ertragsteuern in Höhe 
von 44 Mio. € (2012: 23 Mio. €) aufgelöst.
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31. Dezember 2013  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Anleihen  7.166  20.329  2.875  30.370  
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  4.326  4.146  118  8.590  
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  9.342  3.115  –  12.457  
Commercial Paper  6.292  –  –  6.292  
Asset-Backed-Finanzierungen  2.579  7.517  32  10.128  
Derivate  426  632  45  1.103  
Sonstige  723  307  334  1.364  
Finanzverbindlichkeiten 30.854 36.046 3.404 70.304
 


31. Dezember 2012  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Anleihen  7.427  17.234  5.191  29.852  
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  4.595  4.232  657  9.484  
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  10.076  2.942  –  13.018  
Commercial Paper  4.577  –  –  4.577  
Asset-Backed-Finanzierungen  2.097  7.212  102  9.411  
Derivate  865  903  22  1.790  
Sonstige  775  233  367  1.375  
Finanzverbindlichkeiten 30.412 32.756 6.339 69.507
 


38  


Zur Finanzierung der Geschäftsaktivitäten greift die 
BMW Group auf verschiedene kurz- und langfristige Re-
finanzierungsinstrumente auf den Geld- und Kapital-
märkten zurück. Durch diese Diversifizierung können 
attraktive Marktkonditionen erzielt werden.


Schwerpunkte bei der Finanzierung bilden insbesondere 
Anleihen, Asset-Backed-Finanzierungen, Verbindlich-


keiten gegenüber Kreditinstituten und Verbindlichkei-
ten aus dem Einlagengeschäft.


Die Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft sind 
auf die Geschäftstätigkeit der konzerneigenen Banken 
in Deutschland und den USA zurückzuführen, die 
 sowohl Anlage- als auch Investmentprodukte anbieten. 
Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:


Finanzverbindlichkeiten
Unter den Finanzverbindlichkeiten werden sämtliche 
Verpflichtungen der BMW Group aus dem Finanzverkehr  


 
ausgewiesen, die zum jeweiligen Bilanzstichtag bestan-
den. Sie setzen sich wie folgt zusammen:


Emittent  Zinsen  Emissionsvolumen  Durchschnittliche  Durchschnittlicher  
in jeweiliger Währung gewichtete gewichteter Nominal-


(ISO-Code) Laufzeit (in Jahren) zinssatz (in %)
 
BMW Finance N. V., Den Haag  Variabel  2.975 Mio. EUR  2,2  0,5  
  Variabel  100 Mio. GBP  1,0  0,7  
  Variabel  300 Mio. HKD  3,0  1,3  
  Variabel  3.500 Mio. JPY  3,0  0,8  
  Variabel  1.800 Mio. SEK  2,0  1,4  
  Variabel  605 Mio. USD  1,7  0,6  
  Festverzinslich  600 Mio. AUD  3,5  4,9  
  Festverzinslich  300 Mio. CHF  6,0  1,8  
  Festverzinslich  13.494 Mio. EUR  6,4  3,2  
  Festverzinslich  1.050 Mio. GBP  6,0  3,0  
  Festverzinslich  836 Mio. HKD  3,0  2,0  
  Festverzinslich  15.000 Mio. JPY  3,0  0,4  
  Festverzinslich  6.400 Mio. NOK  3,1  3,7  
  Festverzinslich  100 Mio. NZD  3,0  4,8  
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Emittent  Zinsen  Emissionsvolumen  Durchschnittliche  Durchschnittlicher  
in jeweiliger Währung gewichtete gewichteter Nominal-


(ISO-Code) Laufzeit (in Jahren) zinssatz (in %)
 
BMW Finance N. V., Den Haag  Festverzinslich  1.000 Mio. SEK  3,0  3,8  
BMW (UK) Capital plc, Bracknell  Festverzinslich  500 Mio. CHF  5,0  2,1  
  Festverzinslich  300 Mio. GBP  8,0  5,0  
BMW US Capital, LLC, Wilmington, DE  Variabel  305 Mio. EUR  2,3  0,3  
  Variabel  300 Mio. GBP  1,0  0,5  
  Variabel  1.000 Mio. SEK  2,2  0,9  
  Variabel  480 Mio. USD  4,0  0,2  
  Festverzinslich  325 Mio. CHF  7,0  3,6  
  Festverzinslich  3.500 Mio. EUR  5,6  3,1  
  Festverzinslich  6.000 Mio. JPY  2,0  0,3  


  Festverzinslich  200 Mio. AUD  3,2  4,0  
  Festverzinslich  1.500 Mio. NOK  3,0  2,4  
  Festverzinslich  1.295 Mio. USD  7,4  3,8  
BMW Australia Finance Ltd., Melbourne, Victoria  Variabel  150 Mio. EUR  2,3  0,5  
  Variabel  335 Mio. USD  2,3  0,8  
  Festverzinslich  175 Mio. AUD  3,0  6,5  
  Festverzinslich  17.500 Mio. JPY  2,0  0,4  
Sonstige  Variabel  15.000 Mio. JPY  3,0  0,3  
  Festverzinslich  8.000 Mio. INR  3,6  10,1  
  Festverzinslich  1.975 Mio. CAD  3,7  2,5  
  Festverzinslich  38.000 Mio. JPY  4,6  0,6  
  Festverzinslich  220.000 Mio. KRW  4,1  3,6  
 


Emittent  Emissionsvolumen  Durchschnittliche  Durchschnittlicher  
in jeweiliger Währung gewichtete Rest- gewichteter Nominal-


(ISO-Code) laufzeit (in Tagen) zinssatz (in %)
 
BMW Finance N. V., Den Haag  2.127 Mio. EUR  47,3  0,2  
  800 Mio. GBP  50,0  0,5  
  779 Mio. USD  79,8  0,2  
BMW Malta Finance Ltd., St. Julians  300 Mio. EUR  38,0  0,1  
BMW US Capital, LLC, Wilmington, DE  3.225 Mio. USD  27,5  0,1  
 


Den Commercial Paper liegen folgende Details zugrunde:


31. Dezember 2013  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Sonstige Steuern  729  1  15  745  
Soziale Sicherheit  60  11  3  74  
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  528  77  –  605  
Erhaltene Kautionen  274  93  14  381  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  157  –  –  157  
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht  72  –  –  72  
Passive Rechnungsabgrenzungen  1.666  3.069  191  4.926  
Übrige  3.580  121  8  3.709  
Sonstige Verbindlichkeiten 7.066 3.372 231 10.669
 


39  Sonstige Verbindlichkeiten
Die Sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende Themen:
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31. Dezember 2013  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   7.283   192  –   7.475  
 


31. Dezember 2012  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   6.424   9  –   6.433  
 


40  


In den Abgrenzungen aus Serviceverträgen werden 
Service- und Reparaturleistungen, die bei dem Verkauf 
eines Fahrzeugs als Nebenleistung vereinbart werden, 
bilanziert (Mehrkomponentenverträge). Die Zuschüsse 
und Zulagen umfassen zum Großteil öffentliche Mittel 
zur Strukturförderung, die in die Produktionsstätten 
in Leipzig und Berlin investiert sind. Sie haben Halte-


fristen für die geförderten Vermögenswerte von bis 
zu fünf Jahren und Mindestbeschäftigtenzahlen als 
Auf lagen. Zum 31. Dezember 2013 waren alle Auf-
lagen  erfüllt. Die Zuschüsse und Zulagen werden in 
Anwendung von IAS 20 über die Nutzungsdauer 
der geförderten Anlagegegenstände ertragswirksam 
auf gelöst.


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Der Gesamtbetrag aus Finanzverbindlichkeiten, Sons-
tigen Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus 
 Lieferungen und Leistungen mit einer Restlaufzeit von 


über fünf Jahren beläuft sich auf 3.635 Mio. € (2012: 
6.702 Mio. €).


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 Gesamt davon fällig Gesamt davon fällig  
 innerhalb innerhalb  
 eines Jahres eines Jahres  


 
Abgrenzungen aus Leasingfinanzierung  1.774  761  1.743  791  
Abgrenzungen aus Serviceverträgen  2.855  837  2.478  615  
Zuschüsse und Zulagen  193  20  196  28  
Sonstige Abgrenzungen  104  48  95  62  
Passive Rechnungsabgrenzungen 4.926 1.666 4.512 1.496
 


Die Passiven Rechnungsabgrenzungen entfallen auf folgende Themen:


31. Dezember 2012  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Sonstige Steuern  697  1  15  713  
Soziale Sicherheit  46  23  7  76  
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  603  65  –  668  
Erhaltene Kautionen  355  91  20  466  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  236  –  –  236  
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht  1  –  –  1  
Passive Rechnungsabgrenzungen  1.496  2.704  312  4.512  
Übrige  3.358  157  9  3.524  
Sonstige Verbindlichkeiten 6.792 3.041 363 10.196
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Bürgschaften  33  6  
Gewährleistungen  4  –  
Sonstige  39  60  
Eventualverbindlichkeiten   76    66
 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Nominale Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  335  320  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  852  805  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  587  585  


Sonstige finanzielle Verpflichtungen 1.774 1.710
 


BMW Group
Konzernanhang
Sonstige Angaben


41  Eventualverbindlichkeiten und Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Haftungsverhältnisse
Für die nachfolgenden zu Schätzwerten angesetzten Eventualverbindlichkeiten wurden keine Rückstellungen 
gebildet, weil der Eintritt des Risikos als wenig wahrscheinlich eingeschätzt wird:


Die Haftungsverhältnisse entfallen ausschließlich auf 
Dritte.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und Haftungs-
verhältnissen bestehen Sonstige finanzielle Verpflich-
tungen insbesondere aus Miet- und Leasingverträgen 
für Gebäude, Grundstücke, Maschinen, Werkzeuge, 
Büro- und sonstige Einrichtungen. Die Verträge haben 
Laufzeiten von einem bis zu 45 Jahren und beinhalten 


zum Teil Verlängerungs- und Kaufoptionen sowie Preis-
anpassungsklauseln. Im Geschäftsjahr 2013 wurde für 
Zahlungen aus Operate Leases ein Betrag in Höhe von 
320 Mio. € (2012: 296 Mio. €) aufwandswirksam erfasst. 
Hierbei handelt es sich ausschließlich um Mindest-
leasingzahlungen.


Die Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen 
aus unkündbaren Mietverträgen und Operate Leases 
setzt sich nach Fälligkeiten wie folgt zusammen:


Von den Sonstigen finanziellen Verpflichtungen ent-
fallen auf Verpflichtungen gegenüber verbundenen 
 Unternehmen 10 Mio. € (2012: 19 Mio. €) und auf durch-
gereichte Leasingverträge 1 Mio. € (2012: 2 Mio. €).


Es bestehen Verpflichtungen zum Erwerb von Sachan-
lagen in Höhe von 2.661 Mio. € (2012: 3.010 Mio. €) und 
zum Erwerb von Immateriellen Vermögenswerten in 
Höhe von 446 Mio. € (2012: 440 Mio. €).
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31. Dezember 2013 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten
 Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Buchwert 3 Buchwert 3 Buchwert 3   
 
Aktiva                         Aktiva
Sonstige Finanzanlagen   –   –   –   –   –   –   –   –  553   –   –   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   –   –  55.536  54.117   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   Finanzforderungen


 Derivate   Derivate
 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.914   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.050   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.049   Sonstige Derivate


 Wertpapiere und Investmentanteile   –   –  250  250   –   –   –   –  2.810   –   –   Wertpapiere und Investmentanteile
 Ausleihungen an Dritte   –   –  32  32   –   –   –   –   –   –   –   Ausleihungen an Dritte
 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft   –   –  222  222   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft
 Sonstige   –   –  825  825   –   –   –   –   –   –   –   Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.664  7.664   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   –   –  2.449  2.449   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Vermögenswerte   Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen   –   –  779  779   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen
 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen   Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –  999  999   –   –   –   –   –   –   –   ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Sicherheitsleistungen   –   –  382  382   –   –   –   –  324   –   –   Sicherheitsleistungen
 Übrige   –   –  172  172   –   –   –   –   –   –   –   Übrige


Summe 7.664 7.664 61.646 60.227     –     –     –     – 3.687     – 4.013  Summe


31. Dezember 2013 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten
 Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert  Marktwert 4 Buchwert Buchwert 3 Buchwert 3  Buchwert 3   
 
Passiva                         Passiva
Finanzverbindlichkeiten   Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen   –   –   –   –   –   –  30.860  30.370   –   –   –   Anleihen
 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –   –   –   –   –   –  8.671  8.590   –   –   –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft   –   –   –   –   –   –  12.471  12.457   –   –   –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft
 Commercial Paper   –   –   –   –   –   –  6.292  6.292   –   –   –   Commercial Paper
 Asset-Backed-Finanzierungen   –   –   –   –   –   –  10.173  10.128   –   –   –   Asset-Backed-Finanzierungen
 Derivate   Derivate


 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  317   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  321   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  465   Sonstige Derivate


 Sonstige   –   –   –   –   –   –  1.364  1.364   –   –   –   Sonstige
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   –   –   –   –   –   –  7.475  7.475   –   –   –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten  Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen   Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen   –   –   –   –   –   –  157  157   –   –   –   Unternehmen
 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –   –   –   –   –  72  72   –   –   –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Übrige   –   –   –   –   –   –  4.126  4.126   –   –   –   Übrige


Summe     –     –     –     –     –     – 81.661 81.031     –     – 1.103  Summe
 
1 Die Buchwerte der Cash Flow und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Fair Value dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.
4 Optimierte systemgestützte Marktwertermittlung bei Postionen mit vom Buchwert abweichenden Marktwerten.


42  Finanzinstrumente
Die Buch- und Marktwerte von Finanzinstrumenten sind in der nachfolgenden Darstellung den IAS 39 Kategorien 
und den Barmitteln zugeordnet:1, 2
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31. Dezember 2013 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten
 Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Buchwert 3 Buchwert 3 Buchwert 3   
 
Aktiva                         Aktiva
Sonstige Finanzanlagen   –   –   –   –   –   –   –   –  553   –   –   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   –   –  55.536  54.117   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   Finanzforderungen


 Derivate   Derivate
 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.914   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.050   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.049   Sonstige Derivate


 Wertpapiere und Investmentanteile   –   –  250  250   –   –   –   –  2.810   –   –   Wertpapiere und Investmentanteile
 Ausleihungen an Dritte   –   –  32  32   –   –   –   –   –   –   –   Ausleihungen an Dritte
 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft   –   –  222  222   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft
 Sonstige   –   –  825  825   –   –   –   –   –   –   –   Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.664  7.664   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   –   –  2.449  2.449   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Vermögenswerte   Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen   –   –  779  779   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen
 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen   Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –  999  999   –   –   –   –   –   –   –   ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Sicherheitsleistungen   –   –  382  382   –   –   –   –  324   –   –   Sicherheitsleistungen
 Übrige   –   –  172  172   –   –   –   –   –   –   –   Übrige


Summe 7.664 7.664 61.646 60.227     –     –     –     – 3.687     – 4.013  Summe


31. Dezember 2013 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten
 Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert  Marktwert 4 Buchwert Buchwert 3 Buchwert 3  Buchwert 3   
 
Passiva                         Passiva
Finanzverbindlichkeiten   Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen   –   –   –   –   –   –  30.860  30.370   –   –   –   Anleihen
 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –   –   –   –   –   –  8.671  8.590   –   –   –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft   –   –   –   –   –   –  12.471  12.457   –   –   –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft
 Commercial Paper   –   –   –   –   –   –  6.292  6.292   –   –   –   Commercial Paper
 Asset-Backed-Finanzierungen   –   –   –   –   –   –  10.173  10.128   –   –   –   Asset-Backed-Finanzierungen
 Derivate   Derivate


 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  317   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  321   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  465   Sonstige Derivate


 Sonstige   –   –   –   –   –   –  1.364  1.364   –   –   –   Sonstige
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   –   –   –   –   –   –  7.475  7.475   –   –   –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten  Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen   Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen   –   –   –   –   –   –  157  157   –   –   –   Unternehmen
 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –   –   –   –   –  72  72   –   –   –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Übrige   –   –   –   –   –   –  4.126  4.126   –   –   –   Übrige


Summe     –     –     –     –     –     – 81.661 81.031     –     – 1.103  Summe
 
1 Die Buchwerte der Cash Flow und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Fair Value dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.
4 Optimierte systemgestützte Marktwertermittlung bei Postionen mit vom Buchwert abweichenden Marktwerten.
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31. Dezember 20121,2 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten
 Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Buchwert 3 Buchwert 3  Buchwert 3   
 
Aktiva                         Aktiva
Sonstige Finanzanlagen   –   –   –   –   –   –   –   –  548   –   –   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   –   –  54.374  52.914   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   Finanzforderungen


 Derivate   Derivate
 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  925   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.457   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  610   Sonstige Derivate


 Wertpapiere und Investmentanteile   –   –   –   –   –   –   –   –  2.655   –   –   Wertpapiere und Investmentanteile
 Ausleihungen an Dritte   –   –  44  44   –   –   –   –   –   –   –   Ausleihungen an Dritte
 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft   –   –  234  234   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft
 Sonstige   –   –  835  835   –   –   –   –   –   –   –   Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  8.370  8.370   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   –   –  2.543  2.543   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Vermögenswerte   Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen   –   –  738  738   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen
 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen   Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –  676  676   –   –   –   –   –   –   –   ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Sicherheitsleistungen  398  398   –   –   –   –   –   –  157   –   –   Sicherheitsleistungen
 Übrige   –   –  205  205   –   –   –   –   –   –   –   Übrige


Summe 8.768 8.768 59.649 58.189     –     –     –     – 3.360     – 2.992  Summe


31. Dezember 2012 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten
 Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Buchwert 3 Buchwert 3  Buchwert 3   


 
Passiva                         Passiva
Finanzverbindlichkeiten   Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen   –   –   –   –   –   –  29.966  29.852   –   –   –   Anleihen
 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –   –   –   –   –   –  9.484  9.484   –   –   –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft   –   –   –   –   –   –  13.098  13.018   –   –   –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft
 Commercial Paper   –   –   –   –   –   –  4.577  4.577   –   –   –   Commercial Paper
 Asset-Backed-Finanzierungen   –   –   –   –   –   –  9.369  9.411   –   –   –   Asset-Backed-Finanzierungen
 Derivate   Derivate


 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  701   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  320   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  769   Sonstige Derivate


 Sonstige   –   –   –   –   –   –  1.375  1.375   –   –   –   Sonstige
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   –   –   –   –   –   –  6.433  6.433   –   –   –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten  Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen   Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen   –   –   –   –   –   –  236  236   –   –   –   Unternehmen
 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –   –   –   –   –  1  1   –   –   –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Übrige   –   –   –   –   –   –  4.084  4.084   –   –   –   Übrige


Summe     –     –     –     –     –     – 78.623 78.471     –     – 1.790  Summe
 
1 Die Buchwerte der Cash Flow und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Fair Value dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.
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31. Dezember 20121,2 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten
 Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Buchwert 3 Buchwert 3  Buchwert 3   
 
Aktiva                         Aktiva
Sonstige Finanzanlagen   –   –   –   –   –   –   –   –  548   –   –   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   –   –  54.374  52.914   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   Finanzforderungen


 Derivate   Derivate
 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  925   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.457   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  610   Sonstige Derivate


 Wertpapiere und Investmentanteile   –   –   –   –   –   –   –   –  2.655   –   –   Wertpapiere und Investmentanteile
 Ausleihungen an Dritte   –   –  44  44   –   –   –   –   –   –   –   Ausleihungen an Dritte
 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft   –   –  234  234   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft
 Sonstige   –   –  835  835   –   –   –   –   –   –   –   Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  8.370  8.370   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   –   –  2.543  2.543   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Vermögenswerte   Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen   –   –  738  738   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen
 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen   Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –  676  676   –   –   –   –   –   –   –   ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Sicherheitsleistungen  398  398   –   –   –   –   –   –  157   –   –   Sicherheitsleistungen
 Übrige   –   –  205  205   –   –   –   –   –   –   –   Übrige


Summe 8.768 8.768 59.649 58.189     –     –     –     – 3.360     – 2.992  Summe


31. Dezember 2012 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten
 Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert Buchwert 3 Buchwert 3  Buchwert 3   


 
Passiva                         Passiva
Finanzverbindlichkeiten   Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen   –   –   –   –   –   –  29.966  29.852   –   –   –   Anleihen
 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –   –   –   –   –   –  9.484  9.484   –   –   –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft   –   –   –   –   –   –  13.098  13.018   –   –   –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft
 Commercial Paper   –   –   –   –   –   –  4.577  4.577   –   –   –   Commercial Paper
 Asset-Backed-Finanzierungen   –   –   –   –   –   –  9.369  9.411   –   –   –   Asset-Backed-Finanzierungen
 Derivate   Derivate


 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  701   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  320   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  769   Sonstige Derivate


 Sonstige   –   –   –   –   –   –  1.375  1.375   –   –   –   Sonstige
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   –   –   –   –   –   –  6.433  6.433   –   –   –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten  Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen   Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen   –   –   –   –   –   –  236  236   –   –   –   Unternehmen
 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –   –   –   –   –  1  1   –   –   –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Übrige   –   –   –   –   –   –  4.084  4.084   –   –   –   Übrige


Summe     –     –     –     –     –     – 78.623 78.471     –     – 1.790  Summe
 
1 Die Buchwerte der Cash Flow und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Fair Value dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.
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ISO-Code  EUR  USD  GBP  JPY  CNY  
in %


 
Zins für sechs Monate  0,28  0,26  0,54  0,20  5,66  
Zins für ein Jahr  0,40  0,31  0,71  0,21  5,80  
Zins für fünf Jahre  1,27  1,77  2,17  0,40  5,80  
Zins für zehn Jahre  2,22  3,17  3,09  0,95  5,86  
 


Marktwertbewertung von Finanzinstrumenten
Die dargestellten Marktwerte werden anhand der am 
Bilanzstichtag vorhandenen Marktinformationen, auf 
Basis quotierter Preise der Kontrahenten oder anhand 


geeigneter Bewertungsverfahren, z. B. Discounted-Cash-
flow-Methoden, ermittelt. Der Diskontierung zum 
31. Dezember 2013 liegen folgende Zinsstrukturen zu-
grunde:


Falls notwendig, wurden die Zinssätze der Zins-
strukturkurven entsprechend Bonität und Risiko des 
zugrunde liegenden Finanzinstruments angepasst.


Derivative Finanzinstrumente werden zum Fair Value 
angesetzt. Die Fair Values der derivativen Finanzinstru-
mente werden auf Basis von Bewertungsmodellen be-
rechnet und unterliegen damit dem Risiko, dass sie von 
den durch Veräußerung erzielbaren Marktwerten ab-
weichen. Am Finanzmarkt zu beobachtende Markt-
preisspreads werden in der Bewertung berücksichtigt. 
Die Modelldatenversorgung zur Berechnung der Fair 
Values wurde im zweiten Quartal 2013, insbesondere 
durch die Optimierung der bereits verwendeten Zins-
kurven und die Verwendung zusätzlicher Marktdaten 
(Tenor- und Währungsbasisspreads), verfeinert. Damit 
ist sichergestellt, dass die Unterschiede zwischen den 
Bilanzwerten und den durch Veräußerung erzielbaren 
Werten auf dem Finanzmarkt minimiert werden. Zu-
dem wird das eigene bzw. das Ausfallrisiko des Kontra-


henten mit laufzeitadäquaten, am Markt beobachtbaren 
CDS-Werten berücksichtigt.


Zum Fair Value bilanzierte Finanzinstrumente werden 
gemäß IFRS 13 in verschiedene Bewertungslevels einge-
teilt. Hierbei handelt es sich um Finanzinstrumente, die
1.  zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven Markt 


für identische Finanzinstrumente bewertet werden 
(Level 1),


2.  zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven Markt 
für vergleichbare Finanzinstrumente oder mit Be-
wertungsmodellen, deren wesentliche Inputfaktoren 
auf beobachtbare Marktdaten zurückzuführen sind, 
bewertet werden (Level 2) oder


3.  mithilfe von Inputfaktoren bewertet werden, die 
nicht auf beobachtbaren Marktpreisen basieren 
 (Level 3).


Die Einteilung in Bewertungslevels stellt sich zum Bilanz-
stichtag wie folgt dar:


31. Dezember 2013 Levelhierarchie nach IFRS 13  
in Mio. €  Level 1  Level 2  Level 3  
        
Wertpapiere, Investmentanteile und Sicherheitsleistungen – Zur Veräußerung verfügbar  3.134   –   –  
Sonstige Finanzanlagen – Zur Veräußerung verfügbar  379   –   –  
Derivate (Aktiva)


 Cash Flow Hedges   –  1.914   –  
 Fair Value Hedges   –  1.050   –  
 Sonstige Derivate   –  1.049   –  


Derivate (Passiva)
 Cash Flow Hedges   –  317   –  
 Fair Value Hedges   –  321   –  
 Sonstige Derivate   –  465   –  
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Sonstige Finanzanlagen (Zur Veräußerung verfügbar) 
werden in Höhe von 174 Mio. € (2012: 157 Mio. €) zu 
Anschaffungskosten bewertet, da notierte Marktpreise 
nicht verfügbar sind oder nicht verlässlich bestimmt 
werden können. Sie werden deswegen nicht in die 
 Levelhierarchie eingeordnet. Darüber hinaus werden 
Sonstige Finanzanlagen in Höhe von 379 Mio. € (2012: 
391 Mio. €) zum beizulegenden Zeitwert bewertet, da 
notierte Marktpreise verfügbar sind. Diese werden in 
Level 1 ausgewiesen.


Im Geschäftsjahr 2013 haben wie im Vorjahr keine 
Umgliederungen innerhalb der Levelhierarchie statt-
gefunden.


Bei den Finanzinstrumenten für die ein Fair Value ledig-
lich für die Anhangangaben berechnet wurde, wurde 


dieser mithilfe der Discounted-Cashflow-Methode und 
unter Berücksichtigung des eigenen Ausfallrisikos er-
mittelt. Die Marktwerte können daher dem Level 2 zu-
geordnet werden.


Saldierung von Finanzinstrumenten
In der BMW Group ist die Saldierung von finanziellen 
Vermögenswerten und Verbindlichkeiten bei deriva-
tiven Finanzinstrumenten zu berücksichtigen. Eine 
 bilanzielle Saldierung erfolgt aufgrund Nichterfüllung 
notwendiger Voraussetzungen jedoch nicht. Da ein-
klagbare Globalverrechnungsverträge oder ähnliche 
Vereinbarungen vorliegen, wäre eine Saldierung bei-
spielsweise im Insolvenzfall grundsätzlich möglich. 
Diese hätte folgende Auswirkung auf die Bilanzwerte 
der Derivate:


31. Dezember 2012 Levelhierarchie nach IFRS 13  
in Mio. €  Level 1  Level 2  Level 3  
        
Wertpapiere, Investmentanteile und Sicherheitsleistungen – Zur Veräußerung verfügbar  2.812   –   –  
Sonstige Finanzanlagen – Zur Veräußerung verfügbar  391   –   –  
Derivate (Aktiva)


 Cash Flow Hedges   –  925   –  
 Fair Value Hedges   –  1.457   –  
 Sonstige Derivate   –  610   –  


Derivate (Passiva)
 Cash Flow Hedges   –  701   –  
 Fair Value Hedges   –  320   –  
 Sonstige Derivate   –  769   –  


 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
  Aktiva  Passiva  Aktiva  Passiva  


 
Bilanzwerte wie ausgewiesen   4.013   1.103  2.992  1.790  
Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet
werden könnten  – 710  – 710  – 1.004  – 1.004  
Nettowert nach Saldierung   3.303  393  1.988  786  
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in Mio. €  2013  2012  
 
Zu Handelszwecken gehalten (Held for Trading)


 Ergebnis aus dem Einsatz von Derivaten  571  – 278  
Zur Veräußerung verfügbar (Available for Sale)


 Veräußerungs- und Bewertungsergebnis aus dem Zur Veräußerung verfügbaren Wertpapierbestand 
 einschließlich der zu Anschaffungskosten bewerteten verbundenen Unternehmen und Beteiligungen  – 57  – 145  
 Nettoerträge aus Beteiligungen und verbundenen Unternehmen  10  5  
 Kumuliertes übriges Eigenkapital


 Anfangsbestand 1. Januar  108  – 61  
 Gesamtveränderung in der Berichtsperiode  27  169  


 davon in der Berichtsperiode erfolgswirksam realisiert  – 40  40  
 Endbestand 31. Dezember  135  108  


Kredite und Forderungen (Loans and Receivables)
 Wertberichtigungen / Wertaufholungen  – 310  – 440  
 Sonstige Erträge / Aufwendungen  126  – 61  


Sonstige Verbindlichkeiten (Other Liabilities)
 Erträge / Aufwendungen  – 235  – 115  


 


Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die aus den verwendeten Kategorien von Finanzinstrumenten gemäß IAS 39 resultie-
renden Nettogewinne und -verluste:


Die im Kumulierten übrigen Eigenkapital erfassten 
Marktwertänderungen der Derivate werden bei deren 
Fälligkeit in die Umsatzkosten umgegliedert.


In der Berichtsperiode wurden keine Effekte aus Fore-
casting Errors und daraus resultierenden Währungs-
übersicherungen im Finanzergebnis erfasst (2012: 
1 Mio. €). Im Vorjahr resultierten die Effekte im We-
sentlichen aus Änderungen der Umsatzprognosen in 


Fremdwährungen. Daneben wurden Gewinne aus In-
effektivitäten in Höhe von 8 Mio. € im Finanzergebnis 
erfasst (2012: – Mio. €). In der aktuellen Periode gab es 
keine Effekte aus Forecasting Errors im Rahmen des 
Cash Flow Hedgings aus Rohstoffsicherungen (2012: 
– 8 Mio. €), jedoch Verluste aus Ineffektivitäten in Höhe 
von – 8 Mio. € (2012: 67 Mio. €), die im Finanzergebnis 
 erfasst wurden.


in Mio. €  2013  2012  
 
Anfangsbestand 1. Januar  202  – 750  
Gesamtveränderung im Berichtszeitraum  934  952  


 davon in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgebucht  – 179  532  
Endbestand 31. Dezember 1.136 202
 


Das Ergebnis aus dem Einsatz von Derivaten enthält im 
Wesentlichen Marktwertänderungen von alleinstehen-
den Derivaten.


Die Nettozinserträge aus Zins- und Zinswährungsswaps 
belaufen sich auf 126 Mio. € (2012: 111 Mio. €).


Aus erfolgsneutral abgegrenzten, Zur Veräußerung 
 verfügbaren Wertpapieren ergeben sich im Geschäfts-
jahr ergebniswirksame Wertminderungen auf Wert-
papiere in Höhe von 73 Mio. € (2012: 166 Mio. €); ergeb-
nisneutrale Wertaufholungen auf Wertpapiere in Höhe 
von 70 Mio. € (2012: – Mio. €) fanden statt.


Die Offenlegung von kalkulatorischen Zinserträgen aus 
der Aufzinsung zukünftig erwarteter Zahlungseingänge 
kommt lediglich zur Anwendung, wenn im Rahmen 
der Wertberichtigungsbildung der finanziellen Vermö-
genswerte abgezinst wurde. Aufgrund der Annahme, 
dass der Großteil der Verwertungserlöse in der Regel 
innerhalb eines Jahres realisiert wird, wird bei der Be-
messung der Wertberichtigungen aus Wesentlichkeits-
gründen auf die Abzinsung verzichtet.


Cash Flow Hedges
Die Effekte im Kumulierten übrigen Eigenkapital aus 
Cash Flow Hedges stellen sich wie folgt dar:
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Die Abweichungen zwischen den Ergebnissen aus 
 Sicherungsinstrumenten, mehrheitlich Zinsswaps, und 
den Ergebnissen aus den gesicherten Grundgeschäften 
resultieren aus Ineffektivitäten im Rahmen des Fair 
 Value Hedgings.


Mit Fair Value Hedges werden im Wesentlichen die 
Marktwerte von Anleihen, Sonstigen Finanzverbindlich-
keiten sowie von Forderungen aus Finanzdienstleistun-
gen abgesichert.


Ausfallrisiko
Ungeachtet bestehender Sicherheiten berücksichtigt 
die bilanzierte Höhe der finanziellen Vermögenswerte 
grundsätzlich das maximale Ausfallrisiko für den Fall, 
dass Kontrahenten ihren vertraglichen Zahlungsver-
pflichtungen nicht nachkommen können. Des Weiteren 
besteht ein maximales Ausfallrisiko aus unwiderruf-
lichen Kreditzusagen in Höhe von 943 Mio. € (2012: 
969 Mio. €), die aus dem Kreditkartengeschäft resul-
tieren, sowie aus unwiderruflichen Kreditzusagen in 
Höhe von 19.856 Mio. € (2012: 18.157 Mio. €), die sich 
aus dem Bereich der Händlerfinanzierung ergeben.


Für alle den originären Finanzinstrumenten zugrunde 
liegenden Leistungsbeziehungen gilt, dass zur Mini-
mierung des Ausfallrisikos in Abhängigkeit von Art 
und Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten verlangt, 
Kreditauskünfte und Referenzen eingeholt oder histo-
rische Daten aus der bisherigen Geschäftsbeziehung, 
insbesondere dem Zahlungsverhalten, genutzt werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzelkun-
den- und Händlerbereich die finanzierten Gegenstände 
wie beispielsweise Fahrzeuge, Einrichtungen und 
 Immobilien als erstrangige und werthaltige Sicherheiten. 
Des Weiteren erfolgen Sicherheitenstellungen per Si-
cherungsübereignung, Verpfändung und erstrangigen 
Grundschulden, die gegebenenfalls um Bürgschaften 
und Garantien ergänzt werden. Wird ein vorher als 
 Sicherheit gehaltener Vermögenswert erworben, so 
durchläuft er einen mehrstufigen Prozess zur Sicher-
stellung und Verwertung in Abhängigkeit von den 
 rechtlichen Rahmenbedingungen in den einzelnen Märk-
ten. Da es sich bei diesen Vermögenswerten im Wesent-
lichen um Fahrzeuge handelt, sind sie über die Handels-
organisation jederzeit in Zahlungsmittel umwandelbar.


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Ergebnis aus Sicherungsinstrumenten in einer Fair-Value-Hedge-Beziehung  – 525  127  
Ergebnis aus gesicherten Grundgeschäften  503  – 140  
Ineffektivitäten aus Fair Value Hedges – 22  – 13
 


Zum 31. Dezember 2013 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, hauptsächlich Options- und Devi-
sentermingeschäfte, mit einer maximalen Laufzeit von 
60 Monaten (2012: 72 Monaten) im Bestand, um grund-
sätzlich Währungsrisiken aus zukünftigen Transaktio-
nen abzusichern. Mit diesen Derivaten werden geplante 
Verkäufe in Fremdwährung der nächsten 60 Monate 
 gesichert. Die gesicherten Cashflows werden, abhängig 
von der externen Umsatzlegung, grundsätzlich in der 
gleichen Periode erfolgswirksam. Voraussichtlich wer-
den während des nächsten Geschäftsjahres 162 Mio. € 
Nettogewinne, die zum Stichtag im Eigenkapital aus-
gewiesen werden, in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
umgegliedert (2012: 26 Mio. €).


Zum 31. Dezember 2013 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, mehrheitlich Zinsswaps, mit einer 
maximalen Laufzeit von 13 Monaten (2012: 25 Monaten) 
im Bestand, um Zinsrisiken abzusichern. Mit diesen 
Derivaten werden grundsätzlich variabel verzinsliche 
Finanzinstrumente innerhalb der nächsten 13 Monate 
gegen Zinsänderungsrisiken gesichert. Die gesicherten 
Cashflows werden, abhängig von der Zinsbindung, in-


nerhalb der gleichen Periode erfolgswirksam. Voraus-
sichtlich werden während des nächsten Geschäftsjahres 
keine Nettogewinne oder -verluste, die zum Stichtag im 
Eigenkapital ausgewiesen werden, in die Gewinn-und-
Verlust-Rechnung umgegliedert (2012: – Mio. €).


Zum 31. Dezember 2013 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, im Wesentlichen Rohstoffswaps, 
mit einer maximalen Laufzeit von 60 Monaten (2012: 
60 Monaten) im Bestand, um Rohstoffpreisrisiken aus 
zukünftigen Transaktionen der nächsten 60 Monate 
 abzusichern. Die gesicherten Cashflows werden grund-
sätzlich in der gleichen Periode erfolgswirksam, in der 
das Derivat fällig ist. Voraussichtlich werden während 
des nächsten Geschäftsjahres 60 Mio. € Nettoverluste, 
die zum Stichtag im Eigenkapital ausgewiesen werden, 
in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert 
(2012: Nettogewinn in Höhe von 5 Mio. €).


Fair Value Hedges
Folgende Tabelle enthält die Ergebnisse aus Fair-Value-
Hedge-Beziehungen für die Sicherungsinstrumente und 
die zugrunde liegenden Grundgeschäfte:
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31. Dezember 2013  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Anleihen  – 7.933  – 21.434  – 3.043  – 32.410  
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  – 4.686  – 4.328  – 126  – 9.140  
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  – 9.405  – 3.243  –  – 12.648  
Commercial Paper  – 6.294  –  –  – 6.294  
Asset-Backed-Finanzierungen  – 2.814  – 7.614  – 32  – 10.460  
Derivate  – 426  – 659  – 80  – 1.165  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  – 7.283  – 195  –  – 7.478  
Übrige Finanzverbindlichkeiten  – 210  – 361  – 367  – 938  
Gesamt – 39.051 – 37.834 – 3.648 – 80.533
 


Soweit bei den einzelnen finanziellen Vermögenswer-
ten Ausfallrisiken erkennbar sind, werden diese Risiken 
durch Wertminderungen erfasst. Dabei wird eine spe-
ziell entwickelte Wertberichtigungsmethodik angewen-
det. Für detaillierte Informationen zu dieser Methodik 
wird auf die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
unter Textziffer [5] verwiesen.


Die Prüfung der Bonität ist ein wesentlicher Bestandteil 
des Adressenausfallrisikomanagements der BMW 
Group. Zu diesem Zweck führt die BMW Group eine 
Beurteilung der Bonität eines jeden Kreditnehmers bei 
sämtlichen Kredit- und Leasingverträgen durch. Im 
Rahmen der Kundenfinanzierung erfolgt die Bonitäts-
beurteilung über die Integration von validierten Sco-
ringsystemen in den Ankaufsprozess. Im Bereich der 
Händlerfinanzierung stellt dies das laufende Kredit-
monitoring sowie ein internes Ratingverfahren sicher, 
das nicht nur die materielle Kreditwürdigkeit, sondern 
auch qualitative Faktoren wie z. B. die Zuverlässigkeit 
der Geschäftsbeziehung bei der Ermittlung der Boni-
tätseinstufung berücksichtigt.


Das im Zusammenhang mit derivativen Finanzinstru-
menten bestehende Kreditrisiko wird dadurch minimiert, 
dass Geschäfte grundsätzlich nur mit Vertragspartnern 
erstklassiger Bonität abgeschlossen werden. Aus diesem 
Grund wird das allgemeine Kreditrisiko aus den ein-
gesetzten derivativen Finanzinstrumenten nicht für we-
sentlich gehalten.


Grundsätzlich ist im Zusammenhang mit Finanzinstru-
menten eine Konzentration von Ausfallrisiken aus 
 Geschäftsbeziehungen zu einzelnen Schuldnern bzw. 
Schuldnergruppen nicht erkennbar.


Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im Hin-
blick auf vorgenommene Wertberichtigungen, wird auf 
die Erläuterungen zu den entsprechenden Forderungen 
in den Textziffern [26], [27] und [31] verwiesen.


Liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur der ver-
traglichen, undiskontierten und erwarteten Zahlungs-
ströme aus finanziellen Verbindlichkeiten:


31. Dezember 2012  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Anleihen  – 8.482  – 18.375  – 5.071  – 31.928  
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  – 4.866  – 4.469  – 678  – 10.013  
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  – 10.139  – 3.028  –  – 13.167  
Commercial Paper  – 4.578  –  –  – 4.578  
Asset-Backed-Finanzierungen  – 2.170  – 7.346  – 137  – 9.653  
Derivate  – 1.146  – 1.085  – 1  – 2.232  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  – 6.424  – 9  –  – 6.433  
Übrige Finanzverbindlichkeiten*  – 86  – 248  – 424  – 758  
Gesamt – 37.891 – 34.560 – 6.311 – 78.762
 
* Vorjahreswerte angepasst


Die Zahlungsströme bestehen aus den Tilgungszahlun-
gen und den entsprechenden Zinsen. In der Position 
Derivate sind ausschließlich Zahlungsströme aus den 


Derivaten enthalten, die zum Bilanzstichtag einen nega-
tiven Marktwert aufweisen. Zudem hat die BMW Group 
zum 31. Dezember 2013 unwiderrufliche Kreditzusagen 
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in Höhe von 6.760 Mio. € (2012: 6.044 Mio. €) im Rah-
men der Händlerfinanzierung gewährt, die zu diesem 
Zeitpunkt nicht in Anspruch genommen wurden.


Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungsfähig-
keit erfolgt die Steuerung und Überwachung der Liqui-
ditätssituation im Rahmen einer rollierenden Kapital-
bedarfsplanung. Der daraus resultierende Kapitalbedarf 
wird im Sinne der Risikominimierung überwiegend 
durch fristenkongruente Finanzierung und in Abhängig-
keit von einer dynamischen Zielverbindlichkeiten-
struktur über verschiedene Instrumente an den welt-
weiten  Finanzmärkten sichergestellt. Die BMW Group 
verfügt über einen guten Zugang zum Kapitalmarkt 
durch eine anhaltend solide Finanzsituation sowie eine 
diversifizierte Refinanzierungsstrategie. Dies wird 
durch die seit Jahren soliden Lang- und Kurzfristratings 
bei Moody’s und Standard & Poor’s unterstützt.


Die kurzfristige Steuerung der Liquidität erfolgt vor-
zugsweise durch Emissionen von Geldmarktpapieren 
(Commercial Paper). Auch hier werden durch die von 
Moody’s und Standard & Poor’s veröffentlichten soli-
den Kurzfristratings von P-1 bzw. A-1 wettbewerbsfähige 
Refinanzierungskonditionen erreicht.


Darüber hinaus stehen der BMW Group zur weiteren 
Risikominimierung gesicherte und ungesicherte Kredit-
linien bei erstklassigen internationalen Banken unter 
anderem in Form einer syndizierten Kreditlinie in Höhe 
von 6 Mrd. € (2012: 6 Mrd. €) zur Verfügung. Konzern-
interne Zahlungsstromschwankungen werden durch 
ein tägliches Cash Pooling ausgeglichen.


Marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group 
ausgesetzt ist, sind das Währungs-, Zinsänderungs- und 
Rohstoffpreisrisiko.


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken ergibt 
sich zunächst aufgrund natürlich geschlossener Positio-
nen, bei denen sich die Werte oder die Zahlungsströme 
originärer Finanzinstrumente zeitlich und betragsmäßig 
ausgleichen (Netting). Die nach dem Netting verblei-


benden Risiken werden durch den Einsatz handels-
üblicher derivativer Finanzinstrumente reduziert. Der 
Einsatz derivativer Finanzinstrumente erfolgt aus-
schließlich zur Absicherung bestehender Grundge-
schäfte oder geplanter Transaktionen.


Der Handlungsrahmen, die Verantwortlichkeiten, die 
finanzwirtschaftliche Berichterstattung und die Kon-
trollmechanismen für Finanzinstrumente sind in kon-
zerninternen Richtlinien detailliert festgelegt. Insbe-
sondere gehört hierzu eine klare Funktionstrennung 
zwischen Handel und Abwicklung. Die Währungs-, 
Zinsänderungs- und Rohstoffrisiken der BMW Group 
werden zentral gesteuert.


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im 
 zusammengefassten Lagebericht (Abschnitt Prognose-, 
Risiko- und Chancenbericht) verwiesen.


Währungsrisiko
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Konzern 
Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus sich 
Währungsrisiken ergeben. Da ein wesentlicher Anteil 
der Konzernumsätze außerhalb des Euro-Währungs-
raums anfällt und die Beschaffung des Produktions-
materials und der Finanzmittel ebenfalls weltweit erfolgt, 
hat das Währungsrisiko eine erhebliche Bedeutung für 
das Unternehmensergebnis.


Zur Absicherung der Währungsrisiken bestehen zum 
31. Dezember 2013 derivative Finanzgeschäfte ins-
besondere in Form von Options- und Devisentermin-
geschäften für die Hauptwährungen.


Das Management dieses Risikos wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben. Zur Messung der 
Währungsrisiken verwendet die BMW Group ein Cash-
flow-at-Risk-Modell.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Währungsrisikos 
in diesem Modell sind die geplanten Fremdwährungs-
transaktionen, die sogenannten Exposures. Die wesent-
lichen Exposures stellen sich zum Bilanzstichtag für das 
jeweils darauffolgende Geschäftsjahr wie folgt dar:


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Euro / Chinesischer Renminbi  10.691  8.429  
Euro / US-Dollar  4.401  5.311  
Euro / Britisches Pfund  3.852  3.206  
Euro / Russischer Rubel  1.738  1.638  
Euro / Japanischer Yen  1.469  1.585  
 


Gegen diese Exposures werden alle getätigten Absiche-
rungen gestellt. Der per Saldo verbleibende Netto- 
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. Im 


verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die Aus-
wirkungen möglicher Währungsschwankungen auf die 
operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeitsverteilungen 
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Euro  14.265  12.736  
US-Dollar  11.931  10.489  
Britisches Pfund  3.960  3.814  
Chinesischer Renminbi  1.787  1.179  
Japanischer Yen  189  435  
 


Das Währungsrisiko der BMW Group konzentriert sich 
auf die genannten Währungen.


Zinsrisiko
Im Rahmen des Finanzmanagements werden gängige 
originäre Finanzinstrumente, wie z. B. kurzfristige 
Geldanlagen, Anlagen in variable und festverzinsliche 
Wertpapiere sowie Wertpapierfonds, genutzt. Damit ist 
die BMW Group auch Risiken aus der Änderung von 
Zinssätzen ausgesetzt.


Zinsänderungsrisiken entstehen durch Geldaufnahmen 
und Geldanlagen mit unterschiedlichen Zinsbindungs-
fristen und unterschiedlichen Laufzeiten. Dem Zins-
änderungsrisiko unterliegen bei der BMW Group sämt-
liche verzinslichen Positionen. Zinsänderungsrisiken 
sind nicht auf eine Bilanzseite beschränkt, sondern kön-
nen sowohl die Aktiv- als auch die Passivseite betreffen.


Die Marktwerte der Zinsportfolios in den fünf Haupt-
währungen stellen sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:


dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten und Korrela-
tionen als Inputfaktoren zur Schätzung der jeweiligen 
Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Währung auf Basis der jeweiligen aktuellen 
Kurse und Exposures mit einem Konfidenzniveau von 
95 % und einer Haltedauer von bis zu einem Jahr für das 
darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag ermittelt. 


Bei der Aggregation der Risiken werden Korrelationen 
zwischen den einzelnen Währungen risikomindernd 
berücksichtigt.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-
at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen Effekte 
für die BMW Group aufgrund negativer Wechselkurs-
bewegungen. Sie betragen für die Hauptwährungen für 
das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Euro / Chinesischer Renminbi  197  246  
Euro / US-Dollar  65  163  
Euro / Britisches Pfund  80  65  
Euro / Russischer Rubel  109  69  
Euro / Japanischer Yen  44  15  
 


Die Zinsrisiken lassen sich durch den Einsatz von Zins-
derivaten steuern. Die zur Sicherung eingesetzten Zins-
sicherungskontrakte enthalten im Wesentlichen Swap-
geschäfte, die in Abhängigkeit vom Sicherungszweck 
als Fair Value Hedge oder Cash Flow Hedge bilanziert 
sind. Das Management des Zinsrisikos wird im zusam-
mengefassten Lagebericht beschrieben.


Wie bereits dort erwähnt, verwendet die BMW Group 
konzernweit zur internen Berichterstattung und zum 


Management der Zinsrisiken einen Value-at-Risk-An-
satz, basierend auf einer Modernen Historischen 
 Simulation, bei der die potenziellen künftigen Markt-
wertverluste der Zinsportfolios gegenüber dem Erwar-
tungswert auf Basis einer Haltedauer von 250 Tagen 
und eines Konfidenzniveaus von 99,98 % konzernweit 
gemessen werden. Bei dieser Aggregation werden 
 risikomindernde Effekte identifiziert, die auf Korrela-
tionen zwischen den einzelnen Portfolios zurückzu-
führen sind.







157  Konzernabschluss


Rohstoffpreisrisiken
Das Unternehmen ist Rohstoffpreisrisiken ausgesetzt. 
Das Management dieser Risiken wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffpreis-
risikos sind die geplanten Einkäufe für Rohstoffe oder 
Komponenten mit Rohstoffinhalten, das sogenannte 
Exposure. Dieses beträgt zum Bilanzstichtag für das je-
weils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Euro  214  269  
US-Dollar  246  271  
Britisches Pfund  62  44  
Chinesischer Renminbi  11  17  
Japanischer Yen  6  12  
 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Rohstoffexposure  4.550  3.370  
 


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Absiche-
rungen gestellt. Der per Saldo verbleibende Netto- 
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. Im 
verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die 
 Auswirkungen möglicher Rohstoffpreisschwankungen 
auf die operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeits-
verteilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten 
und Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung der 
jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Rohstoffart auf Basis der jeweiligen aktuel-
len Preise und des Exposures mit einem Konfidenz-


niveau von 95 % und einer Haltedauer von bis zu einem 
Jahr für das darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag 
ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken werden Kor-
relationen zwischen den einzelnen Rohstoffarten risiko-
mindernd berücksichtigt.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-
at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen Mate-
rialkosteneffekte für die BMW Group aufgrund von 
Rohstoffpreisschwankungen über alle Rohstoffarten. 
Das zum Bilanzstichtag bestehende Risiko für das je-
weils darauffolgende Geschäftsjahr beträgt:


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Cashflow at Risk  405  350  
 


Sonstige Risiken
Des Weiteren ist die BMW Group einem Restwertrisiko 
aus der Vermarktung der Fahrzeuge, die nach Ablauf 
des Leasingvertrags im Konzern verbleiben, ausgesetzt. 
Das daraus resultierende  Risiko ist zum Bilanzstichtag 
und war auch in der Vergangenheit für den Konzern  


Erläuterungen zu den Kapitalflussrechnungen
Die Kapitalflussrechnungen zeigen, wie sich die Zah-
lungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente der BMW 
Group und der Segmente Automobile und Finanz-
dienstleistungen durch Mittelzu- und Mittelabflüsse im 


 
nicht materiell. Das Management dieses Risikos wird im 
zusammengefassten Lagebericht beschrieben. Für das 
Restwertrisiko aus Operate Leases wird auf die Bilanzie-
rungs- und Bewertungsgrundsätze unter Textziffer [5] 
verwiesen.


Laufe des Berichtsjahres verändert haben. Entspre-
chend IAS 7 (Statement of Cash Flows) wird zwischen 
Zahlungsströmen aus der betrieblichen Tätigkeit und 
aus Investitions- und Finanzierungstätigkeit unter-
schieden.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value-at-
Risk-Ansatz ermittelten möglichen Marktwertschwan-
kungen gegenüber dem Erwartungswert für die zins-


sensitiven Positionen der BMW Group für die fünf 
Hauptwährungen:
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Der in den Kapitalflussrechnungen betrachtete 
 Finanzmittelfonds umfasst alle in der Bilanz ausge-
wiesenen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente, d. h. Kassenbestände, Schecks und Guthaben 
bei Kredit instituten, soweit sie innerhalb von drei 
 Monaten ohne nennenswerte Wertschwankungen 
 verfügbar sind.


Die Cashflows aus der Investitions- und Finanzierungs-
tätigkeit werden zahlungsbezogen ermittelt. Der Cash-
flow aus der betrieblichen Tätigkeit wird demgegenüber 
ausgehend vom Jahresüberschuss indirekt abgeleitet. 
Im Rahmen der indirekten Ermittlung werden die be-
rücksichtigten Veränderungen von Bilanzpositionen 
im Zusammenhang mit der betrieblichen Tätigkeit um 
Effekte aus der Währungsumrechnung und aus Konsoli-
dierungskreisänderungen bereinigt. Die Veränderungen 
der betreffenden Bilanzpositionen können daher nicht 
mit den entsprechenden Werten auf der Grundlage der 
veröffentlichten Konzern- und Segmentbilanzen abge-
stimmt werden.


Mittelzu- und Mittelabflüsse aus Operate Leases, bei 
 denen die BMW Group Leasinggeber ist, werden zu-
sammengefasst als Veränderung der Vermieteten 
 Gegenstände im Cashflow aus der betrieblichen Tätig-
keit berichtet.


Die Effekte aus den Forderungen aus Finanzdienstleis-
tungen einschließlich Finance Leases, bei denen die 
BMW Group Leasinggeber ist, werden als Nettoposition 
im Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätig-
keit gezeigt.


Gemäß IAS 7.31 und IAS 7.35 werden Auszahlungen 
für Steuern und Einzahlungen aus Zinsen im Mittel-
zufluss aus betrieblicher Tätigkeit gezeigt. Auszahlun-
gen für Zinsen werden als eigene Position im Mittel-
zufluss aus der Finanzierungstätigkeit dargestellt. Die 
erhaltenen Ausschüttungen im Geschäftsjahr 2013 
 betragen 4 Mio. € (2012: 4 Mio. €).


Mit dem Konzernabschluss 2013 erfolgt eine Darstel-
lungsänderung innerhalb des Cashflows aus der 
 Finanzierungstätigkeit. Die Veränderungen der Sonsti-
gen Finanzverbindlichkeiten wurden bisher saldiert 
ausgewiesen. Nun werden Aufnahme und Tilgung lang-
fristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten sowie die 
Veränderung kurzfristiger Sonstiger Finanzverbindlich-
keiten separat dargestellt. Das Vorjahr wurde im Sinne 
einer besseren Vergleichbarkeit angepasst. Die Auf-
nahme langfristiger Sonstiger Finanzverbindlichkeiten 
im Konzern betrug im Vorjahr 7.427 Mio. €, die Tilgung 
5.498 Mio. € und die Veränderung kurzfristiger Sonsti-
ger Finanzverbindlichkeiten 230 Mio. €.


Beziehungen zu nahestehenden Personen
Nach IAS 24 (Related Party Disclosures) müssen Per-
sonen oder Unternehmen, die die BMW Group be-
herrschen oder von ihr beherrscht werden, angegeben 
 werden, soweit sie nicht bereits als konsolidiertes Un-
ternehmen in den BMW AG Konzernabschluss einbezo-
gen werden. Beherrschung liegt hierbei vor, wenn ein 
Aktionär mehr als die Hälfte der Stimmrechte an der 
BMW AG hält oder kraft Satzungsbestimmungen oder 
vertraglicher Vereinbarungen die Möglichkeit besitzt, 
die Finanz- und Geschäftspolitik des Managements der 
BMW Group zu steuern.


Darüber hinaus erstreckt sich die Angabepflicht nach 
IAS 24 auf Geschäfte mit assoziierten Unternehmen, 
Joint Ventures sowie mit Personen, die einen maßgeb-
lichen Einfluss auf die Finanz- und Geschäftspolitik 
der BMW Group ausüben, einschließlich naher Fami-
lienangehöriger oder zwischengeschalteter Unter-
nehmen. Ein maßgeblicher Einfluss auf die Finanz- 
und Geschäftspolitik der BMW Group wird bei einem 
Stimmrechtsanteil an der BMW AG von 20 % oder mehr 
vermutet. Zusätzlich finden die Regelungen des IAS 24 
auf alle Personen in Schlüsselpositionen des Unterneh-
mens sowie deren nahe Familienangehörige oder zwi-
schengeschaltete Unternehmen Anwendung. Für die 


BMW Group trifft dies auf die Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats zu.


Die BMW Group ist im Geschäftsjahr 2013 von den 
 Angabepflichten des IAS 24 in Bezug auf die Geschäfts-
beziehungen zu verbundenen, nicht konsolidierten 
Tochtergesellschaften, zu Joint Ventures und assoziier-
ten Unternehmen sowie zu den Mitgliedern des Vor-
stands und des Aufsichtsrats der BMW AG betroffen.


Die BMW Group unterhält zu verbundenen, nicht kon-
solidierten Tochtergesellschaften geschäftsübliche Be-
ziehungen. Die Transaktionen mit diesen Gesellschaften 
sind von geringem Umfang, resultieren aus dem nor-
malen Geschäftsverkehr und wurden zu marktüblichen 
Bedingungen abgeschlossen.


Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit dem 
Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shen-
yang, sind ausnahmslos der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit der jeweils beteiligten Gesellschaften zuzu-
rechnen und wurden zu marktüblichen Bedingungen 
abgeschlossen. Die von den Konzernunternehmen für 
BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, erbrachten 
Lieferungen und Leistungen betragen im Geschäftsjahr 
2013 3.588 Mio. € (2012: 2.962 Mio. €). Zum 31. Dezem-
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ber 2013 beträgt der offene Saldo der Forderungen der 
Konzernunternehmen gegenüber BMW Brilliance Auto-
motive Ltd., Shenyang, 898 Mio. € (2012: 608 Mio. €). 
Dem stehen offene Verbindlichkeiten der Konzernun-
ternehmen gegenüber BMW Brilliance Automotive 
Ltd., Shenyang, in Höhe von 66 Mio. € entgegen (2012: 
– Mio. €). Die von den Konzernunternehmen empfan-
genen Lieferungen und Leistungen der BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang, betragen im Geschäftsjahr 
2013 31 Mio. € (2012: 26 Mio. €).


Die Geschäftsbeziehungen der Konzernunternehmen 
mit den Joint Ventures SGL Automotive Carbon Fibers 
Verwaltungs GmbH, München, SGL Automotive Carbon 
Fibers GmbH & Co. KG, München, und SGL Automotive 
Carbon Fibers LLC, Dover, DE, sind ausnahmslos der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der jeweils beteiligten 
Gesellschaften zuzurechnen. Sämtliche Transaktionen 
wurden zu marktüblichen Konditionen abgeschlossen. 
Zum 31. Dezember 2013 betragen die offenen Forde-
rungen der Konzernunternehmen aus gewährten Dar-
lehen gegenüber den Joint Ventures 101 Mio. € (2012: 
68 Mio. €). Aus diesen gewährten Darlehen realisierte 
Zinserträge der Konzernunternehmen belaufen sich 
auf 3 Mio. € (2012: 2 Mio. €). Des Weiteren wurden 
 Lieferungen und Leistungen in Höhe von 36 Mio. € 
(2012: 9 Mio. €) von den Joint Ventures für die Konzern-
unternehmen erbracht. Zum Bilanzstichtag beläuft 
sich der offene Saldo der Verbindlichkeiten der BMW 
Group gegenüber den Joint Ventures auf 6 Mio. € (2012: 
1 Mio. €).


Die BMW Group unterhält zu den Joint Ventures Drive-
Now GmbH & Co. KG, München, und DriveNow 
 Verwaltungs GmbH, München, ausschließlich Geschäfts-
beziehungen, die zu marktüblichen Konditionen 
 abgeschlossen wurden. Die Transaktionen mit diesen 
Gesellschaften resultieren aus der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit und sind von geringem Umfang.


Die BMW Group unterhält zu assoziierten Unterneh-
men geschäftsübliche Beziehungen. Die Transaktionen 
mit diesen Gesellschaften sind von geringem Umfang, 
resultieren aus dem normalen Geschäftsverkehr und 
wurden zu marktüblichen Bedingungen abgeschlossen.


Herr Stefan Quandt ist Aktionär und stellvertretender 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der BMW AG. Er ist 
 darüber hinaus alleiniger Gesellschafter und Vorsitzen-


der des Aufsichtsrats der DELTON AG, Bad Homburg 
v. d. H., die im Geschäftsjahr 2013 für die BMW Group 
Dienstleistungen im Bereich der Logistik über ihre 
Tochtergesellschaften erbracht hat. Außerdem haben 
die Unternehmen der DELTON-Gruppe von der BMW 
Group Fahrzeuge vorwiegend im Wege des Leasings 
 erhalten. Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt Mehr-
heitsgesellschafter der Solarwatt GmbH, Dresden. 
Seit dem zweiten Quartal 2013 besteht zwischen der 
BMW AG und der Solarwatt GmbH, Dresden, eine 
 Kooperation im Rahmen der Elektromobilität. Hierbei 
steht die Vermittlung von Photovoltaik-Komplettlösun-
gen für Carports und Dachanlagen an Kunden von 
BMW i Modellen im Mittelpunkt. Im Geschäftsjahr 
2013 hat die Solarwatt GmbH Fahrzeuge von der BMW 
Group im Wege des Leasings erhalten. Die vorbenann-
ten Dienstleistungs-, Kooperations- und Leasingverträge 
sind für die BMW Group von untergeordneter Bedeu-
tung. Sie resultieren aus der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit und wurden ausnahmslos zu marktüblichen 
Bedingungen abgeschlossen.


Frau Susanne Klatten ist Aktionärin und Mitglied des 
Aufsichtsrats der BMW AG sowie Aktionärin und stell-
vertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats der Altana 
AG, Wesel. Die Altana AG, Wesel, hat im Geschäftsjahr 
2013 von der BMW Group Fahrzeuge vorwiegend im 
Wege des Leasings bezogen. Die entsprechenden Lea-
singverträge sind für die BMW Group von untergeord-
neter Bedeutung, resultieren aus der gewöhnlichen 
 Geschäftstätigkeit und wurden ausnahmslos zu markt-
übli chen Bedingungen abgeschlossen.


Darüber hinaus haben Unternehmen der BMW Group 
mit Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichtsrats 
der BMW AG keine wesentlichen Geschäfte vorgenom-
men. Dies gilt auch für nahe Familienangehörige dieses 
Personenkreises.


Der BMW Trust e.V., München, verwaltet treuhände-
risch das Fondsvermögen zur Sicherung der Pensions-
verpflichtungen und Verpflichtungen aus Altersteilzeit 
in Deutschland und ist dadurch eine nahestehende 
 Person der BMW Group nach IAS 24. Der Verein besitzt 
kein eigenes Vermögen. Er hat im laufenden Geschäfts-
jahr weder Einnahmen erzielt noch Ausgaben getätigt. 
Die BMW AG trägt in unwesentlichem Umfang Aufwen-
dungen und erbringt Serviceleistungen für den BMW 
Trust e.V., München.


Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Der Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft haben die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene Entsprechenserklärung abgegeben. Sie 


ist im Geschäftsbericht 2013 der BMW Group abge-
druckt und wird darüber hinaus den Aktionären auf 
der Homepage unter www.bmwgroup.com / ir dauerhaft 
zugänglich gemacht.
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Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstands und  
des Aufsichtsrats
Die Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG halten 
in Summe 27,62 % (2012: 27,63 %) der Stamm- und Vor-
zugsaktien. Auf Herrn Stefan Quandt, Bad Homburg 
v. d. H., entfallen 16,07 % (2012: 16,08 %) und auf Frau  


 
 
Susanne Klatten, München, 11,55 % (2012: 11,55 %). Der 
Aktienbesitz der Mitglieder des Vorstands der BMW AG 
beläuft sich wie im Vorjahr insgesamt auf weniger als 
1 % der ausgegebenen Aktien.
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Die Bezüge für die aktiven Mitglieder des Vorstands 
 betragen für das Geschäftsjahr 2013 34,5 Mio. € (2012: 
31,4 Mio. €). Davon entfallen auf fixe Bestandteile 
7,9 Mio. € (2012: 7,5 Mio. €), auf variable Bestandteile 
25,9 Mio. € (2012: 23,2 Mio. €) und auf die aktienbasierte 
Vergütungskomponente 0,7 Mio. € (2012: 0,7 Mio. €).


Ferner sind für aktive Mitglieder des Vorstands Leistun-
gen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses in Höhe 
von 2,2 Mio. € (2012: 1,2 Mio. €) angefallen. Hierbei 
 handelt es sich um Aufwendungen für die Dotierung 
von Pensionsrückstellungen. Die Pensionsverpflichtun-
gen gegenüber aktiven Mitgliedern des Vorstands sind 
nach IAS 19 (Employee Benefits) mit 24,8 Mio. € (2012: 
29,4 Mio. €) zurückgestellt.


Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer Hin-
terbliebenen betragen 4,7 Mio. € (2012: 3,8 Mio. €).


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitglie-
dern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind nach 
IAS 19 mit 58,0 Mio. € (2012: 61,2 Mio. €) zurückgestellt.


Vergütung für Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats
Die Vergütung für die aktiven Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats beträgt insgesamt 40,6 Mio. € (2012: 
36,4 Mio. €) und gliedert sich wie folgt:


Die Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrats 
 beträgt für das Geschäftsjahr 2013 4,6 Mio. € (2012: 
4,5 Mio. €). Davon entfallen auf fixe Bestandteile 
2,0 Mio. € (2012: 1,6 Mio. €) und auf variable Bestand-
teile 2,6 Mio. € (2012: 2,9 Mio. €).


Die Vergütungssysteme für Mitglieder des Aufsichtsrats 
enthalten keine Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, 
die Aktienoptionen nachgebildet sind, und keine an-
deren aktienbasierten Vergütungskomponenten. Abge-
sehen von Fahrzeugleasingverträgen zu üblichen Kon-
ditionen wurden Mitgliedern des Vorstands und des 
Aufsichtsrats vom Unternehmen weder Kredite oder Vor-
schüsse gewährt noch wurden zu ihren Gunsten Haf-
tungsverhältnisse eingegangen.


Weitere Einzelheiten zu den Bezügen der aktiven Mit-
glieder des Vorstands und des Aufsichtsrats finden sich 
im Vergütungsbericht, der ein Teil des zusammenge-
fassten Lageberichts ist.


in Mio. €  2013  2012  
 
Kurzfristig fällige Leistungen  38,4  35,2  
Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses  2,2  1,2  
Vergütung 40,6 36,4
 


Inanspruchnahme des § 264 Abs. 3 bzw. des § 264b HGB
Einige Kapitalgesellschaften und Personenhandelsge-
sellschaften im Sinne des § 264a HGB, die verbundene, 
konsolidierte Unternehmen der BMW AG sind und für 
die der Konzernabschluss der BMW AG der befreiende 
Konzernabschluss ist, nehmen die Befreiungsmöglichkeit 
des § 264 Abs. 3 bzw. des § 264b HGB hinsichtlich der 
Erstellung eines Lageberichts in Anspruch:
– Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München
– BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach
– BMW Hams Hall Motoren GmbH, München
–  BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle 


 Automobile, München
– Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München


 
Darüber hinaus nehmen die folgenden Gesellschaften 
die Befreiungsmöglichkeit des § 264 Abs. 3 bzw. des 
§ 264b HGB hinsichtlich der Offenlegung in Anspruch:
– Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München
– Alphabet International GmbH, München
– BMW Hams Hall Motoren GmbH, München
–  BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle 


 Automobile, München
– BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München
– BMW Verwaltungs GmbH, München
– Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München
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Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Informationen zu den berichtspflichtigen Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die 
Aktivitäten der BMW Group gemäß IFRS 8 (Operating 
Segments) nach Geschäftssegmenten abgegrenzt. Die 
Aufgliederung orientiert sich an der internen Steuerung 
sowie Berichterstattung und berücksichtigt die organi-
satorische Ausrichtung der BMW Group auf Basis unter-
schiedlicher Produkte und Dienstleistungen der be-
richtspflichtigen Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die Geschäfts-
segmente Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistun-
gen und Sonstige Gesellschaften aufgeteilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert 
und vertreibt die BMW Group unter den Marken BMW, 
MINI und Rolls-Royce Personenwagen einschließlich 
geländegängiger Fahrzeuge sowie Ersatzteile und Zube-
hör. Der Vertrieb von Produkten der Marken BMW und 
MINI erfolgt in Deutschland durch die Niederlassun-
gen der BMW AG und rechtlich selbstständige Vertrags-
händler. Der Auslandsvertrieb wird überwiegend von 
Tochterunternehmen sowie in einigen Märkten von 
 unabhängigen Importeuren übernommen. Der Vertrieb 
von Fahrzeugen der Marke Rolls-Royce erfolgt in den 
USA, China und Russland über Tochterunternehmen, 
in den übrigen Märkten durch selbstständige Vertrags-
händler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, Fertigung, 
Montage und der Vertrieb von Motorrädern einschließ-
lich des Ersatzteil- und Zubehörgeschäfts ausgewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im Wesent-
lichen das Leasing von Automobilen, das Flottengeschäft, 
die Kreditfinanzierung für Kunden und Händler, das 
Einlagengeschäft sowie das Versicherungsgeschäft zu-
geordnet.


Im Segment Sonstige Gesellschaften werden die Hol-
ding- und Konzernfinanzierungsgesellschaften ausge-
wiesen. Ferner sind in diesem Segment die operativen, 
nicht den übrigen Segmenten zugeordneten Gesell-
schaften BMW Services Ltd., Bracknell, BMW (UK) In-
vestments Ltd., Bracknell, Bavaria Lloyd Reisebüro 
GmbH, München, und MITEC Mikroelektronik Mikro-
technik Informatik GmbH, Dingolfing, enthalten.


Die Konsolidierungen umfassen die Konsolidierungen 
der Geschäftsbeziehungen zwischen den Geschäfts-
segmenten.


 
Interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die 
gleichen Ausweis-, Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. Ein-
zige Ausnahme hiervon bilden segmentübergreifende 
Garantien, für die die entsprechende Ergebnisaus-
wirkung nach der internen Steuerung den Segmenten 
 Automobile und Finanzdienstleistungen zugeordnet 
werden. Forderungen und Verbindlichkeiten, Rückstel-
lungen, Erträge und Aufwendungen sowie Ergebnisse 
zwischen den Segmenten werden in den Konsolidie-
rungen eliminiert. Konzerninterne Umsätze erfolgen 
zu marktüblichen Preisen.


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcen-
allokation und die Bewertung der Ertragskraft der 
 berichtspflichtigen Segmente ist der Gesamtvorstand. 
In den jeweiligen Geschäftssegmenten werden hierzu 
unterschiedliche Erfolgs- und Vermögensgrößen heran-
gezogen.


Die Segmente Automobile und Motorräder werden auf 
Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on Capital 
Employed) gesteuert. Somit ist das Ergebnis vor Finanz-
ergebnis die maßgebliche Segmentergebnisgröße. Als 
korrespondierende Segmentvermögensgröße zur Beur-
teilung der Ressourcenallokation dient das eingesetzte 
Kapital. Das eingesetzte Kapital besteht aus dem ein-
gesetzten Vermögen, das die operativen langfristigen 
und kurzfristigen Vermögenswerte beinhaltet, bereinigt 
um das Abzugskapital. Das Abzugskapital umfasst die 
Kapitalanteile, die dem operativen Geschäft zinslos zur 
Verfügung stehen, wie beispielsweise Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg 
 anhand der Eigenkapitalrendite RoE (Return on Equity) 
gemessen. Die maßgebliche Segmentergebnisgröße ist 
somit das Ergebnis vor Steuern. Basis für die Beurtei-
lung der Ressourcenallokation stellt das Nettovermögen 
dar. Das Nettovermögen (Segmentvermögenswerte) 
umfasst sämtliche Vermögenswerte abzüglich der Ge-
samtschulden.


Der Erfolg des Segments Sonstige Gesellschaften wird 
nach dem Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der korres-
pondierende Segmentvermögenswert zur Steuerung 
der Sonstigen Gesellschaften sind die Aktiva abzüglich 
der Steuerforderungen und der Finanzanlagen.
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Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern                            


  Automobile Motorräder Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
 leistungen Gesellschaften Konzernwert  


in Mio. €   2013  2012*  2013  2012  2013  2012  2013  2012*  2013  2012*  2013  2012*   
 
Umsätze mit Fremden   56.285  57.499  1.495  1.478  18.276  17.869  2  2  –  –  76.058  76.848   Umsätze mit Fremden
Umsätze mit anderen Segmenten   14.344  12.709  9  12  1.598  1.681  4  3  – 15.955  – 14.405  –  –   Umsätze mit anderen Segmenten
Umsätze gesamt 70.629 70.208 1.504 1.490 19.874 19.550     6     5 – 15.955 – 14.405 76.058 76.848  Umsätze gesamt


Segmentergebnis   6.657  7.599  79  9  1.639  1.561  164  3  – 626  – 1.369  7.913  7.803   Segmentergebnis
Investitionen in langfristige Vermögenswerte   6.635  5.325  85  125  17.484  15.988  –  –  – 4.325  – 2.901  19.879  18.537   Investitionen in langfristige Vermögenswerte
Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte   3.655  3.437  65  69  7.021  6.112  –  –  – 3.787  – 1.838  6.954  7.780   Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte
 


                            


  Automobile Motorräder Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
 leistungen Gesellschaften Konzernwert  


in Mio. €   31. 12. 2013  31. 12. 2012*  31. 12. 2013  31. 12. 2012  31. 12. 2013  31. 12. 2012*  31. 12. 2013  31. 12. 2012  31. 12. 2013  31. 12. 2012*  31. 12. 2013  31. 12. 2012*   
 
Segmentvermögenswerte   10.265  10.991  488  405  8.407  7.633  54.250  50.685  64.958  62.121  138.368  131.835   Segmentvermögenswerte
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern stellen sich wie folgt dar:
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Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern                            


  Automobile Motorräder Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
 leistungen Gesellschaften Konzernwert  


in Mio. €   2013  2012*  2013  2012  2013  2012  2013  2012*  2013  2012*  2013  2012*   
 
Umsätze mit Fremden   56.285  57.499  1.495  1.478  18.276  17.869  2  2  –  –  76.058  76.848   Umsätze mit Fremden
Umsätze mit anderen Segmenten   14.344  12.709  9  12  1.598  1.681  4  3  – 15.955  – 14.405  –  –   Umsätze mit anderen Segmenten
Umsätze gesamt 70.629 70.208 1.504 1.490 19.874 19.550     6     5 – 15.955 – 14.405 76.058 76.848  Umsätze gesamt


Segmentergebnis   6.657  7.599  79  9  1.639  1.561  164  3  – 626  – 1.369  7.913  7.803   Segmentergebnis
Investitionen in langfristige Vermögenswerte   6.635  5.325  85  125  17.484  15.988  –  –  – 4.325  – 2.901  19.879  18.537   Investitionen in langfristige Vermögenswerte
Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte   3.655  3.437  65  69  7.021  6.112  –  –  – 3.787  – 1.838  6.954  7.780   Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte
 


                            


  Automobile Motorräder Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
 leistungen Gesellschaften Konzernwert  


in Mio. €   31. 12. 2013  31. 12. 2012*  31. 12. 2013  31. 12. 2012  31. 12. 2013  31. 12. 2012*  31. 12. 2013  31. 12. 2012  31. 12. 2013  31. 12. 2012*  31. 12. 2013  31. 12. 2012*   
 
Segmentvermögenswerte   10.265  10.991  488  405  8.407  7.633  54.250  50.685  64.958  62.121  138.368  131.835   Segmentvermögenswerte
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].
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in Mio. €  2013  2012*  
 
Überleitung Segmentergebnis


 Summe der Segmente  8.539  9.172  
 Finanzergebnis Automobile und Motorräder  – 99  – 432  
 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 527  – 937  


Ergebnis vor Steuern Konzern 7.913 7.803


Überleitung Investitionen in langfristige Vermögenswerte
 Summe der Segmente  24.204  21.438  
 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 4.325  – 2.901  


Investitionen in langfristige Vermögenswerte Konzern 19.879 18.537


Überleitung Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte
 Summe der Segmente  10.741  9.618  
 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 3.787  – 1.838  


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte Konzern 6.954 7.780


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012*  


 
Überleitung Segmentvermögenswerte


 Summe der Segmente  73.410  69.714  
 Nicht operative Aktiva Sonstige Gesellschaften  5.989  6.065  
 Operative Schulden Finanzdienstleistungen  83.923  81.064  
 Verzinsliche Aktiva Automobile und Motorräder  37.364  36.321  
 Abzugskapital Automobile und Motorräder  24.411  21.943  
 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 86.729  – 83.272  


Summe Aktiva Konzern 138.368 131.835
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst,  siehe Textziffer [7].


1.499 Mio. €) enthalten. Im abgelaufenen Geschäftsjahr 
hat das At-Equity-Ergebnis wie im Vorjahr keine Aus-
wirkungen auf das Segmentergebnis des Segments 
Sonstige Gesellschaften. Das Segmentergebnis wird 
durch eine Wertminderung in den Sonstigen Finanz-
anlagen um 7 Mio. € (2012: 7 Mio. €) belastet.


Im Segmentvermögen des Segments Sonstige Gesell-
schaften sind wie im Vorjahr keine At-Equity bewerteten 
Beteiligungen enthalten.


Die Angaben zu den Investitionen und Abschreibun-
gen beziehen sich auf die langfristigen Vermögenswerte 
Sachanlagen, Immaterielle Vermögenswerte und Ver-
mietete Gegenstände.


Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen auf 
die entsprechenden Konzerngrößen stellen sich wie folgt 
dar:


Das Segmentergebnis des Segments Motorräder wurde 
im Vorjahr durch Wertminderungsaufwendungen aus 
der Neubewertung von Sachanlagevermögen nach 
IFRS 5 in Höhe von 13 Mio. € sowie durch die Dotierung 
einer Rückstellung in Höhe von 57 Mio. € belastet.


Die Zinsen und ähnlichen Erträge des Segments Finanz-
dienstleistungen sind Bestandteil des Segmentergebnis-
ses und betragen 5 Mio. € (2012*: 1 Mio. €). Die Zinsen 
und ähnlichen Aufwendungen des Segments Finanz-
dienstleistungen belaufen sich auf 7 Mio. € (2012*: 
5 Mio. €). Das Segmentergebnis des Segments Finanz-
dienstleistungen wurde in Höhe von 139 Mio. € durch 
Wertminderungsaufwendungen in den Vermieteten 
Gegenständen belastet.


Im Segmentergebnis des Segments Sonstige Gesell-
schaften sind Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe von 
1.340 Mio. € (2012*: 1.542 Mio. €) und Zinsen und ähn-
liche Aufwendungen in Höhe von 1.279 Mio. € (2012*: 
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Informationen nach Regionen          
 Außenumsätze Langfristige  


Vermögenswerte  
in Mio. €  2013  2012  2013  2012  
 
Deutschland  11.796  12.186  25.309  22.954  
USA  12.691  13.447  12.867  11.195  
China  15.348  14.448  21  15  
Übriges Europa  22.552  22.971  10.651  9.887  
Übriges Amerika  3.103  2.824  1.668  1.548  
Sonstige  10.568  10.972  1.025  1.137  
Konsolidierungen  –  –  – 4.335  – 3.720  
Konzern 76.058 76.848 47.206 43.016
 


auf die Sachanlagen, Immateriellen Vermögenswerte 
und Vermieteten Gegenstände. Konsolidierungen 
bei den Langfristigen Vermögenswerten betreffen die 
Vermieteten Gegenstände.


Bei den Informationen nach Regionen richten sich die 
Außenumsätze nach dem Sitz der Kunden. Umsätze 
mit Großkunden sind nicht wesentlich. Die Angaben 
zu den Langfristigen Vermögenswerten beziehen sich 


München, den 20. Februar 2014


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer


Milagros Caiña Carreiro-Andree Dr.-Ing. Herbert Diess


Dr.-Ing. Klaus Draeger Dr. Friedrich Eichiner


Harald Krüger Dr. Ian Robertson (HonDSc)


Peter Schwarzenbauer
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erKlärung zur unternehmensführung, corporate governance


Corporate Governance, das Handeln nach den Prinzipien 
verantwortungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung 
orientierter Unternehmensführung, ist für die BMW 
Group ein umfassender Anspruch, der alle Bereiche des 
Unternehmens einbezieht. Transparente Berichterstat-
tung und Unternehmenskommunikation, eine an den 
Interessen aller Stakeholder ausgerichtete Unterneh-
mensführung, die vertrauensvolle Zusammenarbeit so-
wohl von Vorstand und Aufsichtsrat als auch der Mit-
arbeiter untereinander sowie die Einhaltung geltenden 
Rechts sind wesentliche Eckpfeiler der Unternehmens-
kultur. Der Vorstand berichtet in dieser Erklärung, 
 zugleich auch für den Aufsichtsrat, gemäß § 289 a HGB 
und gemäß Ziffer 3.10 Deutscher Corporate Governance 
Kodex (DCGK) über wichtige Aspekte der Unterneh-
mensführung.


Grundlegendes zur Unternehmensverfassung
Die Bezeichnung BMW Group umfasst die Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und ihre 
Konzerngesellschaften. Die BMW AG ist eine Aktien-
gesellschaft gemäß deutschem Aktiengesetz mit dem Sitz 
in München. Sie hat drei Organe: Hauptversammlung, 
Aufsichtsrat und Vorstand. Deren Aufgaben und Befug-
nisse ergeben sich aus dem Aktiengesetz und der Sat-
zung der BMW AG. Die Aktionäre als die Eigentümer 
des Unternehmens üben ihre Rechte in der Haupt-
versammlung aus. Dort besteht für Aktionäre auch die 
Möglichkeit, mit Vorstand und Aufsichtsrat in Dialog 
zu treten. Die Hauptversammlung entscheidet ins-
besondere über die Verwendung des Bilanzgewinns, 
die Entlastung der Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats, die Bestellung des Abschlussprüfers, Sat-
zungsänderungen  sowie bestimmte Kapitalmaßnahmen 
und wählt Ver treter der Aktionäre in den Aufsichtsrat. 
Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Verant-
wortung.  Dabei wird er vom Aufsichtsrat überwacht 
und beraten. Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des 
Vorstands und kann sie – falls ein wichtiger Grund 
vorliegt –  jederzeit abberufen. Der Vorstand informiert 
den Aufsichtsrat und berichtet ihm regelmäßig, zeitnah 
und umfassend entsprechend den Grundsätzen einer 
gewissenhaften und getreuen Rechenschaft nach Maß-
gabe des Gesetzes und der vom Aufsichtsrat festgelegten 
Berichtspflichten. Der Vorstand bedarf für bestimmte, 
wichtige Geschäfte der Zustimmung des Aufsichtsrats. 
Der Aufsichtsrat ist jedoch nicht befugt, Maßnahmen 
der Geschäftsführung zu ergreifen.


Gemäß den Regelungen des deutschen Mitbestim-
mungsgesetzes für Unternehmen mit in der Regel mehr 


als 20.000 Arbeitnehmern hat der Aufsichtsrat der 
BMW AG jeweils aus zehn von der Hauptversammlung 
gewählten Vertretern der Aktionäre („Aufsichtsrats-
mitglieder der Anteilseigner oder Aktionäre“) und zehn 
Mitgliedern zu bestehen, die nach den Bestimmungen 
des Mitbestimmungsgesetzes von Arbeitnehmern 
 gewählt werden („Aufsichtsratsmitglieder der Arbeit-
nehmer“). Die zehn Aufsichtsratsmitglieder der Arbeit-
nehmer setzen sich zusammen aus sieben unterneh-
mensangehörigen Arbeitnehmern, einschließlich eines 
leitenden Angestellten, sowie drei Aufsichtsratsmit-
gliedern, die auf Vorschlag von Gewerkschaften gewählt 
werden.


Das enge Zusammenspiel zwischen Vorstand und Auf-
sichtsrat zum Wohl des Unternehmens wird auch als 
duales Führungssystem (Two-Tier Board Structure) be-
zeichnet.


Entsprechenserklärung und BMW Group Corporate 
Governance Kodex
Vorstand und Aufsichtsrat einer in Deutschland bör-
sennotierten Gesellschaft sind gesetzlich verpflichtet 
(§ 161 AktG), einmal jährlich zu erklären, ob den amt-
lich veröffentlichten und zum Erklärungszeitpunkt 
maßgeblichen Empfehlungen der Regierungskommis-
sion Deutscher Corporate Governance Kodex entspro-
chen wurde und wird. Die Unternehmen sind außer-
dem verpflichtet, zu erklären, welche Empfehlungen 
des Kodex nicht angewendet wurden oder werden und 
warum nicht. Diese Entsprechenserklärung ist im Voll-
text mit Erläuterungen auf der nächsten Seite dieses 
 Geschäftsberichts abgedruckt.


Vorstand und Aufsichtsrat haben auf der Basis des 
DCGK bereits in den vergangenen Jahren einen eige-
nen Corporate Governance Kodex für die BMW Group 
verabschiedet, um allen Interessierten ein umfassen-
des und abgeschlossenes Dokument zu der bei der 
BMW Group praktizierten Corporate Governance zur 
Verfügung zu stellen. Ein Koordinator für alle mit 
dem Thema Cor porate Governance zusammenhängen-
den Fragen berichtet direkt und regelmäßig an Vor-
stand und Aufsichtsrat.


Der Corporate Governance Kodex für die BMW Group 
ist zusammen mit der Entsprechenserklärung, der 
 Satzung und weiteren Informationen auf der Internet-
seite der BMW Group unter www.bmwgroup.com/ir 
unter den Menüpunkten „Fakten zum Unternehmen“ 
und „Corporate Governance“ abrufbar.
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Erklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats der 
 Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft zu den 
Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher  
Corporate Governance Kodex“ gemäß § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft („BMW AG“) erklären zu den 
Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex“:


1.  Seit Abgabe der letzten Erklärung vom 14. Mai 2013 hat 
die BMW AG sämtlichen am 15. Juni 2012 im Bundes-
anzeiger amtlich bekannt gemachten Empfehlungen 
(Kodexfassung vom 15. Mai 2012) entsprochen.


2.  Die BMW AG wird künftig sämtlichen am 10. Juni 
2013 im Bundesanzeiger amtlich bekannt gemachten 
Empfehlungen (Kodexfassung vom 13. Mai 2013) ab 
ihrer Anwendbarkeit entsprechen.


München, im Dezember 2013


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Für den Aufsichtsrat Für den Vorstand


Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. 
Dr.-Ing. E. h. Joachim Milberg 
Vorsitzender


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. 
Norbert Reithofer 
Vorsitzender
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 Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer (*1956)
 Vorsitzender
 Mandate


  Henkel AG & Co. KGaA
 
 
 Frank-Peter Arndt (*1956)
 (bis 31. 03. 2013)
 Produktion
 Mandate


   BMW Motoren GmbH (Vorsitzender)  
(bis 31. 03. 2013)


  TÜV Süd AG
   BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)  


(bis 31. 03. 2013)
  Leipziger Messe GmbH
 
 
 Milagros Caiña Carreiro-Andree (*1962)
 Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin
 
 
 Dr.-Ing. Herbert Diess (*1958)
 Entwicklung
 
 
 Dr.-Ing. Klaus Draeger (*1956)
 Einkauf und Lieferantennetzwerk
 
 


 Dr. Friedrich Eichiner (*1955)
 Finanzen
 Mandate


  Allianz Deutschland AG
   FESTO Aktiengesellschaft  


(seit 30. 07. 2013)
   BMW Brilliance Automotive Ltd. (stellv. Vorsitzender)
    FESTO Management Aktiengesellschaft  


(seit 30. 07. 2013)
 
 
 Harald Krüger (*1965)
  MINI, Motorrad, Rolls-Royce,  


Aftersales BMW Group (bis 31. 03. 2013)
 Produktion (seit 01. 04. 2013)
 Mandate


   Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)  
(bis 31. 03. 2013)


   BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)  
(seit 01. 04. 2013)


   BMW Motoren GmbH (seit 01. 04. 2013)  
(Vorsitzender seit 07. 06. 2013)


 
 
 Dr. Ian Robertson (HonDSc) (*1958)
  Vertrieb und Marketing BMW,  


Vertriebskanäle BMW Group
 Mandate


   Dyson James Group Limited
 
 
 Peter Schwarzenbauer (*1959)
 (seit 01. 04. 2013)
  MINI, Motorrad, Rolls-Royce,  


Aftersales BMW Group
 Mandate


   Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)  
(seit 01. 04. 2013)


 
 
 
 
 
 
  Chefsyndikus:
 Dr. Dieter Löchelt


Mitglieder des Vorstands


  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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  Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h.  
Joachim Milberg (*1943)


 Vorsitzender
 ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


  Vorsitzender des Präsidiums sowie des Personal- und  
Nominierungsausschusses, 
Mitglied des Prüfungs- und Vermittlungsausschusses


 Mandate


   Bertelsmann Management SE (stellv. Vorsitzender)
   Bertelsmann SE & Co. KGaA (stellv. Vorsitzender)
   FESTO Aktiengesellschaft (Vorsitzender bis 19. 04. 2013) 


(stellv. Vorsitzender seit 19. 04. 2013)
  Deere & Company
   FESTO Management Aktiengesellschaft (Vorsitzender  


bis 19. 04. 2013) (stellv. Vorsitzender seit 19. 04. 2013)
 
 
 Manfred Schoch1 (*1955)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Euro- und des Gesamtbetriebsrats
 Dipl.-Wirtschaftsingenieur


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Stefan Quandt (*1966)
 stellv. Vorsitzender
 Unternehmer
 
 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
  Prüfungs-, Nominierungs- und Vermittlungs- 


ausschusses
 Mandate


  DELTON AG (Vorsitzender)
  AQTON SE (Vorsitzender)
  DataCard Corp.
 
 


 Stefan Schmid1 (*1965)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Dr. jur. Karl-Ludwig Kley (*1951)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender der Geschäftsleitung der Merck KGaA


  Vorsitzender des Prüfungsausschusses und  
unabhängiger  Finanzexperte,  
Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-  
und Nominierungsausschusses


 Mandate


   Bertelsmann Management SE
  Bertelsmann SE & Co. KGaA
   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft  


(seit 07. 05. 2013)
   1. FC Köln GmbH & Co. KGaA (Vorsitzender)  


(bis 30. 06. 2013)
 
 
 Bertin Eichler2 (*1952)
  ehem. geschäftsführendes Vorstandsmitglied der  


IG Metall
 Mandate


  BGAG Beteiligungsgesellschaft der 
 Gewerkschaften GmbH (Vorsitzender)
   Luitpoldhütte AG (seit 03. 12. 2013)
    ThyssenKrupp AG (stellv. Vorsitzender)  


(bis 17. 01. 2014)
 
 


Mitglieder des Aufsichtsrats


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, der leitender Angestellter des Unternehmens ist.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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 Franz Haniel (*1955)
 Dipl.-Ingenieur, MBA
 Mandate


  DELTON AG (stellv. Vorsitzender)
  Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
  Heraeus Holding GmbH
  Metro AG (Vorsitzender)
  secunet Security Networks AG
  Giesecke & Devrient GmbH
  TBG Limited
 
 
 Prof. Dr. rer. nat. Dr. h. c. Reinhard Hüttl (*1957)
  Vorsitzender des Vorstands des Helmholtz-Zentrum 


Potsdam Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
 Universitätsprofessor
 
 
  Prof. Dr. rer. nat. Dr.-Ing. E. h.  


Henning Kagermann (*1947)
  Präsident acatech – Deutsche Akademie der 


 Technikwissenschaften e. V.
 Mandate


  Deutsche Bank AG
  Deutsche Post AG
  Franz Haniel & Cie GmbH
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft  


Aktiengesellschaft in München
  Nokia Corporation
  Wipro Limited
 
 
 Susanne Klatten (*1962)
 Unternehmerin


 Mitglied des Nominierungsausschusses
 Mandate


  ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
  SGL Carbon SE (Vorsitzende seit 30. 04. 2013)
  UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)
 
 


 Prof. Dr. rer. pol. Renate Köcher (*1952)
  Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie  


Allensbach Gesellschaft zum Studium der  öffentlichen 
Meinung mbH


 Mandate


  Allianz SE
  Infineon Technologies AG
  Nestlé Deutschland AG
  Robert Bosch GmbH
 
 
 Dr. h. c. Robert W. Lane (*1949)
  ehem. Chairman und Chief Executive Officer der  


Deere & Company
 Mandate


  General Electric Company
  Northern Trust Corporation
  Verizon Communications Inc.
 
 
 Horst Lischka2 (*1963)
 1. Bevollmächtigter der IG Metall München
 Mandate


  KraussMaffei GmbH
  MAN Truck & Bus AG
 
 
 Willibald Löw1 (*1956)
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut
 
 
 Wolfgang Mayrhuber (*1947)
 Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
 Mandate


   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft (Vorsitzender)  
(seit 07. 05. 2013)


  Infineon Technologies AG (Vorsitzender)
   Lufthansa Technik Aktiengesellschaft 


(bis 30. 06. 2013)
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft 


 Aktiengesellschaft in München
   Austrian Airlines AG (bis 27. 06. 2013)
  HEICO Corporation
   Österreichische Luftverkehrs-Holding-GmbH (Vorsitzender) 


(bis 27. 06. 2013)
   UBS AG (bis 02. 05. 2013)
 
 


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, der leitender Angestellter des Unternehmens ist.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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 Dr. Dominique Mohabeer1 (*1963)
 Mitglied des Betriebsrats Standort München
 
 
 Brigitte Rödig1 (*1963)
 (seit 10. 07. 2013)
  Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing
 
 
 Maria Schmidt1 (*1954)
 (bis 30. 06. 2013)
 Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing
 
 
 Dr. Markus Schramm3 (*1963)
 (seit 01. 04. 2013)
  Bereichsleiter Aftersales Business Management  


und Mobilitätsdienstleistungen BMW Group
 
 
 Jürgen Wechsler2 (*1955)
 Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Bayern
 Mandate


  Schaeffler AG (stellv. Vorsitzender)
 
 
 Werner Zierer1 (*1959)
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg


 Oliver Zipse3 (*1964)
 (bis 31. 03. 2013)
  Bereichsleiter Konzernplanung und Produktstrategie
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Zusammensetzung und Arbeitsweise des Vorstands 
der BMW AG und seiner Ausschüsse
Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Verant-
wortung und im Unternehmensinteresse mit dem Ziel 
nachhaltiger Wertschöpfung. Dies beinhaltet die Berück-
sichtigung der Belange der Aktionäre, der Arbeitneh-
mer und der sonstigen dem Unternehmen verbundenen 
Gruppen (Stakeholder).


Der Vorstand legt die strategische Ausrichtung des 
 Unternehmens fest, stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab 
und setzt sie um. Der Vorstand sorgt auch für die Ein-
haltung der gesetzlichen Bestimmungen und der unter-
nehmensinternen Richtlinien. Näheres zur Compliance 
bei der BMW Group findet sich im Kapitel Erklärung 
zur Unternehmensführung, Corporate Governance. Der 
Vorstand trägt auch für ein angemessenes Risikomanage-
ment und Risikocontrolling im Unternehmen Sorge.


Vorstandsmitglieder der BMW AG unterliegen während 
ihrer Tätigkeit für die BMW Group einem umfassenden 
Wettbewerbsverbot. Sie sind dem Unternehmensinteresse 
verpflichtet und dürfen bei ihren Entscheidungen keine 
persönlichen Interessen verfolgen, insbesondere nicht 
Geschäftschancen, die dem Unternehmen zustehen, 
für sich nutzen. Sie dürfen Nebentätigkeiten, insbeson-
dere Aufsichtsratsmandate außerhalb der BMW Group, 
nur mit Zustimmung des Personalausschusses des 
Aufsichtsrats übernehmen. Jedes Vorstandsmitglied der 
BMW AG ist verpflichtet, Interessenkonflikte dem Auf-
sichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegen und die 
anderen Vorstandsmitglieder hierüber zu informieren.


Im Zusammenhang mit der Bestellung eines Vorstands-
mitglieds informiert der Corporate-Governance-Be-
auftragte das neue Vorstandsmitglied über wesentliche 
Rahmenbedingungen der Amtsführung, insbesondere 
den BMW Group Corporate Governance Kodex und 
persönliche Mitwirkungspflichten im Fall von Sachver-
halten, die Meldepflichten auslösen oder der Zustim-
mung des Aufsichtsrats unterliegen.


Die Beratung und Entscheidungsfindung des Vorstands 
als Kollegialorgan erfolgt in der Vorstandssitzung, im 
Nachhaltigkeitsboard, im Vorstandsausschuss Opera-
tions sowie im Vorstandsausschuss Führungskräfte. 
 Dabei definiert die Vorstandssitzung den Strategie- und 
Ressourcenrahmen und entscheidet alle Maßnahmen 
zur Strategieumsetzung und Themen mit besonderer 
Bedeutung für die BMW Group. Des Weiteren entschei-
det der Gesamtvorstand markenübergreifend über die 
automobile Produktstrategie und alle Produktprojekte 
im Grundsatzstadium. Bedarfsorientiert und themen-
bezogen können der Vorstand und seine Ausschüsse 


weitere beratende, nicht stimmberechtigte Teilnehmer 
zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Die vom Vorstand verabschiedete Geschäftsordnung 
enthält einen Geschäftsverteilungsplan über die 
Ressort aufteilung zwischen den einzelnen Mitgliedern 
des  Vorstands. Ferner ist der Grundsatz der gemein-
samen Verantwortung des Gesamtvorstands und seiner 
Zuständigkeit für alle Angelegenheiten von besonderer 
 Bedeutung und Tragweite niedergelegt. Im Übrigen 
führt jedes Mitglied des Vorstands das ihm zugewie-
sene  Ressort eigenverantwortlich, wobei für ressort-
über grei fende Projekte Einzelfallregelungen getroffen 
werden können. Die Vorstandsmitglieder unterrichten 
den Vorstandsvorsitzenden laufend über alle wesent-
lichen Vorgänge und den Gang der Geschäfte in ihren 
Ressorts. Der Vorstandsvorsitzende koordiniert die 
 ressortbezogenen Vorgänge mit den Gesamtzielen und 
-plänen der Gesellschaft; er schaltet die anderen Vor-
standsmitglieder ein, soweit deren Ressorts betroffen 
sind.


Der Vorstand fasst seine Beschlüsse in üblicherweise 
 wöchentlich stattfindenden Vorstandssitzungen, die vom 
Vorsitzenden des Vorstands einberufen, koordiniert und 
geleitet werden. Auf Anordnung des Vorsitzenden kön-
nen Beschlüsse auch außerhalb von Sitzungen gefasst 
werden, wenn kein Mitglied diesem Verfahren wider-
spricht. Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn alle Mit-
glieder rechtzeitig eingeladen sind. Auch abwesende 
Mitglieder können ihre Stimme schriftlich, fernschriftlich 
oder fernmündlich abgeben. Fernmündliche Stimmab-
gaben sind schriftlich zu bestätigen. Über Angelegen-
heiten aus dem Ressort eines nicht anwesenden Mitglieds 
wird – außer in dringenden Fällen – nur mit seiner Zu-
stimmung verhandelt und beschlossen.


Der Vorstand beschließt, soweit nicht durch Gesetz oder 
Satzung andere Mehrheiten vorgeschrieben sind, in 
 Sitzungen mit einfacher Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen, außerhalb von Sitzungen mit einfacher Mehr-
heit seiner Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des Vorstandsvorsitzenden den Ausschlag. 
 Änderungen der Geschäftsordnung bedürfen der Ein-
stimmigkeit. Eine Sitzung findet nur statt, wenn mehr 
als die Hälfte der Mitglieder anwesend sind.


Im Fall der Abwesenheit oder Verhinderung des Vor-
standsvorsitzenden wird dieser durch das für das Finanz-
ressort zuständige Vorstandsmitglied vertreten.


Über Sitzungen und Beschlüsse des Vorstands werden 
Niederschriften angefertigt, die vom Vorsitzenden 
 unterzeichnet werden. Entscheidungen des Vorstands 
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sind verbindliche Vorgaben zur Umsetzung für alle 
Mitarbeiter.


Die Regelungen zu Sitzungen und Beschlussfassung des 
Gesamtvorstands gelten für Ausschüsse entsprechend.


Die nicht in einem Ausschuss vertretenen Mitglieder des 
Vorstands werden durch die Tagesordnung und Sitzungs-
protokolle über die Ausschusssitzungen informiert. In 
der Vorstandssitzung werden Ausschussangelegenhei-
ten behandelt, wenn der Ausschuss es für zweckmäßig 
hält oder ein Vorstandsmitglied dies verlangt.


Zur Unterstützung des Vorsitzenden und der übrigen 
Mitglieder des Vorstands bei der Vor- und Nachbereitung 
der Sitzungen ist ein Büro für Vorstandsangelegenhei-
ten eingerichtet.


Der in der Regel dreimal pro Monat tagende Vorstands-
ausschuss Operations entscheidet konzernweit über auto-
mobile Produktprojekte auf Basis der von der Vorstands-
sitzung vorgegebenen strategischen Ausrichtung und 
innerhalb des durch die Vorstandssitzung festgelegten 
Entscheidungsrahmens. Mitglieder des Vorstandsaus-
schusses Operations sind das für das Ressort Entwick-
lung zuständige Mitglied des Vorstands, das zugleich den 
Vorsitz innehat, das für Einkauf und Lieferantennetzwerk 
zuständige Mitglied des Vorstands, das für Produktion 
zuständige Mitglied des Vorstands, das für Vertrieb und 
Marketing BMW, Vertriebskanäle BMW Group zustän-
dige Mitglied des Vorstands und das für MINI, Motorrad, 
Rolls-Royce,  Aftersales BMW Group zuständige Mitglied 
des Vorstands. Im Fall der Abwesenheit oder Verhinde-
rung des Vorsitzenden wird dieser durch das für das 
 Ressort Produktion zuständige Mitglied des Vorstands 
vertreten. In den Sitzungen des Vorstandsausschusses 
Operations werden alle Beschlüsse online verabschiedet.


Als Nachhaltigkeitsboard tritt der Gesamtvorstand in 
der Regel zweimal pro Jahr zusammen, um den Stra-
tegie- und Ressourcenrahmen zur Nachhaltigkeit zu 
definieren und Maßnahmen zur Strategieumsetzung 
zu entscheiden. An diesen Sitzungen nehmen beratend 
der Bereichsleiter Konzernkommunikation und die 
Leiterin der Hauptabteilung Nachhaltigkeit und Um-
weltschutz teil.


Der Vorstandsausschuss Führungskräfte beschäftigt 
sich gesamthaft mit unternehmensweit relevanten 
 Themen, die die Führungskräfte der BMW Group ins-
gesamt oder individuell betreffen (wie etwa mit der 
Führungskräftestruktur, der Potenzialsituation, der Er-
nennung zu oder der Beförderung von Oberen Füh-
rungskräften). Der Vorstandsausschuss Führungskräfte 


hat dabei sowohl eine beratende, vorbereitende Rolle 
(z.  B. bei Vorschlägen an die Vorstandssitzung für Beför-
derungen in die beiden Entgeltgruppen unterhalb der 
Vorstandsebene und der Vorbereitung von Entschei-
dungen der Vorstandssitzung zu Grundsätzen der Per-
sonalpolitik mit dem Schwerpunkt Führungskräfte) 
als auch die Funktion eines Entscheidungsgremiums 
(wie z.  B. bei Ernennungen zu Oberen Führungskräften 
und Beförderungen in die nächsthöhere Entgeltgruppe 
oder der Ausgestaltung der vom Gesamtvorstand be-
schlossenen Grundsätze der Personalpolitik). Stimm-
berechtigte Mitglieder des Ausschusses sind der Vorsit-
zende des Vorstands, der auch den Ausschussvorsitz 
innehat, und das für Personal- und Sozialwesen zustän-
dige Mitglied des Vorstands. Darüber hinaus nehmen 
an den Sitzungen die Bereichsleiterin Personalwesen, 
Personalnetzwerk und Human Resources International 
sowie die Bereichsleiterin Personalwesen Obere Füh-
rungskräfte mit beratender Funktion teil. Auf Anord-
nung des Vorsitzenden können Beschlüsse auch außer-
halb von Sitzungen durch schriftliche, fernschriftliche 
oder fernmündliche Stimmabgabe gefasst werden, 
wenn das andere stimmberechtigte Mitglied nicht unver-
züglich widerspricht. In der Regel finden jährlich fünf 
bis zehn Sitzungen statt.


Gegenüber dem Aufsichtsrat wird der Vorstand durch 
den Vorsitzenden des Vorstands vertreten. Dieser steht 
in regelmäßigem Kontakt mit dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats und berichtet ihm unverzüglich in allen 
Angelegenheiten von besonderem Gewicht. Der Auf-
sichtsrat hat die Informations- und Berichtspflichten 
des Vorstands durch Beschluss näher festgelegt. Die ge-
setzlichen Berichte des Vorstands an den Aufsichtsrat 
werden in der Regel in Textform erstattet. Entschei-
dungsnotwendige Unterlagen werden den Mitgliedern 
des Aufsichtsrats möglichst rechtzeitig vor der Sitzung 
zugeleitet. Für Geschäfte von grundlegender Bedeutung 
hat der Aufsichtsrat durch Beschluss Zustimmungs-
vorbehalte zugunsten des Aufsichtsrats festgelegt. Der 
Vorstandsvorsitzende holt, soweit erforderlich, die Zu-
stimmung des Aufsichtsrats ein und trägt für die Erfül-
lung der Berichtspflichten gegenüber dem Aufsichtsrat 
Sorge. Bei der Erfüllung dieser Aufgaben wird der Vor-
standsvorsitzende von allen Vorstandsmitgliedern un-
terstützt. Bei der Berichterstattung an den Aufsichtsrat 
lässt sich der Vorstand von dem Grundgedanken leiten, 
dass der Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfas-
send über alle für das Unternehmen relevanten Fragen 
der Planung, der Geschäftsentwicklung, der Risikolage, 
des Risikomanagements und der Compliance und auch 
über eventuelle Abweichungen des Geschäftsverlaufs 
von den aufgestellten Plänen und Zielen und die Gründe 
dafür informiert sein soll.
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Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats 
der BMW AG und seiner Ausschüsse
Der aus jeweils zehn von der Hauptversammlung ge-
wählten Vertretern der Aktionäre und zehn nach dem 
Mitbestimmungsgesetz gewählten Vertretern der Arbeit-
nehmer bestehende Aufsichtsrat der BMW AG hat die 
Aufgabe, den Vorstand bei der Leitung der BMW Group 
regelmäßig zu beraten und zu überwachen. Er wird in 
Entscheidungen von grundlegender Bedeutung für die 
BMW Group eingebunden. Der Aufsichtsrat  bestellt die 
Mitglieder des Vorstands und setzt ihre Vergütung fest. 
Der Aufsichtsrat kann die Bestellung zum Vorstandsmit-
glied widerrufen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 


Gemeinsam mit dem Personalausschuss und dem Vor-
stand sorgt der Aufsichtsrat für eine langfristige 
 Nachfolgeplanung. Bei der Sichtung von Kandidaten 
und Kandidatinnen für eine Vorstandsposition stellen 
 deren fachliche Qualifikation für das zu überneh-
mende Ressort, überzeugende Führungsqualitäten, 
 bisherige Leistungen sowie Kenntnisse über das Unter-
nehmen aus Sicht des Aufsichtsrats die grundlegenden 
Eignungskriterien dar. Im Rahmen der Abwägung, 
welche Persönlichkeit den Vorstand als Gremium am 
besten ergänzen würde, achtet der Aufsichtsrat auch 
auf Vielfalt (Diversity). Unter Vielfalt als Entscheidungs-
gesichtspunkt versteht der Aufsichtsrat insbesondere 
unterschiedliche, sich gegenseitig ergänzende Profile, 
Berufs- und Lebenserfahrungen, auch im internationa-
len Bereich, sowie eine angemessene Vertretung beider 
Geschlechter. Bei der Zusammensetzung des Vorstands 
strebt der Aufsichtsrat auch eine angemessene Ver-
tretung von Frauen an. Über den Anteil und die Ent-
wicklung der weiblichen Führungskräfte, insbesondere 
unter den Oberen Führungskräften und auf der ersten 
Führungsebene, berichtet der Vorstand dem Personal-
ausschuss daher in regelmäßigen Abständen sowie 
auf Anforderung vor Personalentscheidungen des Auf-
sichtsrats. Mit welcher Persönlichkeit eine konkrete 
Vorstandsposition besetzt werden soll, entscheidet der 
Aufsichtsrat im Unternehmensinteresse und unter 
 Würdigung aller Umstände des Einzelfalls.


Der Aufsichtsrat hält mindestens zwei Sitzungen im 
 Kalenderhalbjahr ab. In der Regel finden fünf Plenar-
sitzungen pro Kalenderjahr statt. Eine Sitzung pro Jahr 
ist mehrtägig ausgerichtet und dient u.  a. einem ver-
tieften Austausch zu strategischen und technischen 
Themen. Die Schwerpunkte der Sitzungen im abgelau-
fenen Geschäftsjahr sind im Bericht des Aufsichtsrats 
zusammengefasst. In der Regel be reiten die Vertreter 
der Aktionäre und die Vertreter der Arbeitnehmer die 
Sitzungen des Aufsichtsrats jeweils gesondert vor, ggf. 
mit Mitgliedern des Vorstands. Aufsichtsratsmitglieder 
sind gesetzlich insbesondere zur Verschwiegenheit 


über erhaltene vertrauliche Berichte und vertrauliche 
Beratungen verpflichtet.


Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit im 
Aufsichtsrat, beruft dessen Sitzungen ein und leitet 
sie; er nimmt die Belange des Aufsichtsrats nach außen 
wahr und vertritt den Aufsichtsrat gegenüber dem 
 Vorstand.


Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn alle Mitglie-
der eingeladen wurden und mindestens die Hälfte der 
Mitglieder, aus denen er insgesamt zu bestehen hat, 
an der Beschlussfassung teilnimmt. Die Beschlussfas-
sung über einen Gegenstand der Tagesordnung, der in 
der Einladung nicht enthalten war, ist nur zulässig, 
wenn kein anwesendes Mitglied des Aufsichtsrats der 
Beschlussfassung widerspricht und mindestens zwei 
Drittel der Mitglieder anwesend sind.


Beschlüsse des Aufsichtsrats werden grundsätzlich mit 
einfacher Mehrheit gefasst. Besondere gesetzliche 
Mehrheitserfordernisse und Verfahrensbestimmungen 
bestehen im Mitbestimmungsgesetz insbesondere 
für Fälle der Bestellung und Abberufung von Vorstands-
mitgliedern sowie für die Wahl eines Aufsichtsrats-
vorsitzenden und stellvertretenden Aufsichtsratsvor-
sitzenden. Ergibt eine Abstimmung im Aufsichtsrat 
Stimmengleichheit, so hat bei einer erneuten Abstim-
mung im Aufsichtsrat, wenn auch sie Stimmengleich-
heit ergibt, der Aufsichtsratsvorsitzende zwei Stimmen.


In der Praxis werden die Beschlüsse des Aufsichtsrats 
und der Ausschüsse regelmäßig in den Sitzungen ge-
fasst. Ein abwesendes Aufsichtsratsmitglied kann seine 
Stimme auch schriftlich, per Telefax oder in elektro-
nischer Form durch ein anderes Aufsichtsratsmitglied 
überreichen lassen. Dies gilt auch für die Abgabe der 
zweiten Stimme des Aufsichtsratsvorsitzenden. Der 
Aufsichtsratsvorsitzende kann binnen einer von ihm 
gesetzten Frist auch eine nachträgliche Stimmabgabe 
für alle abwesenden Mitglieder zulassen. Möglich ist in 
besonderen Fällen auch eine Beschlussfassung außer-
halb von Sitzungen, insbesondere schriftlich, per Tele-
fax oder mittels elektronischer Medien. Über jede 
 Sitzung und jeden Beschluss wird eine Niederschrift 
angefertigt und vom Vorsitzenden des Aufsichtsrats 
unterzeichnet.


Im Anschluss an seine Sitzungen lässt sich der Auf-
sichtsrat meistens im Rahmen einer Kurzpräsentation 
neue Fahrzeugmodelle zeigen und erläutern.


Bei Übernahme eines Aufsichtsratsmandats informiert 
der Corporate-Governance-Beauftragte das neue Auf-
sichtsratsmitglied über wesentliche Rahmenbedingungen 
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der Amtsführung, insbesondere den BMW Group 
 Corporate Governance Kodex und persönliche Mitwir-
kungspflichten im Fall von Sachverhalten, die Melde-
pflichten auslösen oder der Zustimmung des Aufsichts-
rats unterliegen.


Jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG achtet darauf, 
dass ihm für die Wahrnehmung seines Mandats genü-
gend Zeit zur Verfügung steht. Sofern Mitglieder des 
Aufsichtsrats der BMW AG dem Vorstand einer börsen-
notierten Gesellschaft angehören, nehmen sie insge-
samt nicht mehr als drei weitere konzernexterne Auf-
sichtsratsmandate in börsennotierten Gesellschaften 
oder in Aufsichtsgremien mit vergleichbaren Anforde-
rungen wahr.


Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig die Effizienz 
 seiner Tätigkeit. Zu diesem Zweck findet auch eine ge-
meinsame Aussprache im Plenum statt, die anhand 
 eines vorab verteilten, vom Aufsichtsrat erarbeiteten 
Fragebogens vorbereitet wird. Verbesserungsvorschläge 
nimmt der Aufsichtsratsvorsitzende auch fortlaufend 
entgegen.


Jedes Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG ist dem 
Unternehmensinteresse verpflichtet. Es darf bei seinen 
Entscheidungen weder persönliche Interessen verfol-
gen noch Geschäftschancen, die dem Unternehmen zu-
stehen, für sich nutzen.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind verpflichtet, In-
teressenkonflikte, insbesondere solche, die aufgrund 
einer Beratung oder Organfunktion bei Kunden, Liefe-
ranten, Kreditgebern oder sonstigen Geschäftspartnern 
entstehen können, dem Aufsichtsrat gegenüber offen-
zulegen, damit dieser in seinem Bericht an die Haupt-
versammlung über ihre Behandlung informieren kann. 
Wesentliche und nicht nur vorübergehende Interessen-
konflikte eines Aufsichtsratsmitglieds führen zur Be-
endigung des Mandats.


Bei Vorschlägen zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern 
wird darauf geachtet, dass der Aufsichtsrat insgesamt 
über die zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung der Auf-
gaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fach-
lichen Erfahrungen verfügt.


Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung kon-
krete Ziele benannt (im Abschnitt Besetzungsziele des 
Aufsichtsrats).


Die Mitglieder des Aufsichtsrats nehmen die für ihre 
Aufgaben erforderlichen Aus- und Fortbildungsmaß-
nahmen eigenverantwortlich wahr. Dabei unterstützt 
sie die Gesellschaft in angemessener Weise.


Eine unabhängige Beratung und Überwachung des 
 Vorstands durch den Aufsichtsrat wird auch dadurch 
ermöglicht, dass dem Aufsichtsrat der BMW AG eine 
nach seiner Einschätzung angemessene Anzahl un-
abhängiger Mitglieder angehören. Dem Aufsichtsrat ge-
hört mit Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h. Joachim 
 Milberg lediglich ein ehemaliges Mitglied des Vorstands 
an, das jedoch bereits 2002 aus dem Vorstand ausge-
schieden ist. Aufsichtsratsmitglieder üben keine Organ-
funktionen oder Beratungsaufgaben bei wesentlichen 
Wettbewerbern der BMW Group aus.


Unter Berücksichtigung der spezifischen Gegebenhei-
ten der BMW Group und der Anzahl seiner Mitglieder 
hat der Aufsichtsrat der BMW AG ein Präsidium und 
vier Ausschüsse gebildet, nämlich einen Personal-, Prü-
fungs-, Nominierungs- und Vermittlungsausschuss 
(vgl. Übersicht Gremien des Aufsichtsrats im Überblick, 
Sitzungen). Diese dienen der Steigerung der Effizienz 
der Aufsichtsratsarbeit und der  Behandlung komplexer 
Sachverhalte. Die Bildung und Funktion eines Vermitt-
lungsausschusses ist gesetzlich vorgesehen. Die Aus-
schussvorsitzenden berichten in  jeder Plenarsitzung des 
Aufsichtsrats ausführlich über die Ausschussarbeit.


Die Besetzung von Präsidium und Ausschüssen erfolgt 
nach Maßgabe von Gesetz, Satzung und Geschäftsord-
nung sowie Corporate-Governance-Grundsätzen, ins-
besondere unter Berücksichtigung der fachlichen Quali-
fikation der Mitglieder.


Der Aufsichtsratsvorsitzende ist kraft dieser Funktion 
gemäß der Geschäftsordnung Mitglied und Vorsitzen-
der des Präsidiums, des Personalausschusses und des 
Nominierungsausschusses.


Die Anzahl der Sitzungen von Präsidium und Ausschüs-
sen ist bedarfsabhängig. Präsidium, Personal- und 
 Prüfungsausschuss kommen in der Regel zu mehreren 
Sitzungen jährlich zusammen (zur Zahl der Sitzungen im 
abgelaufenen Geschäftsjahr siehe Übersicht Gremien 
des Aufsichtsrats im Überblick, Sitzungen).


Für die Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse hat 
der Aufsichtsrat in Anlehnung an die Regularien für die 
Tätigkeit des Plenums Regelungen zur Geschäftsord-
nung getroffen. Die Ausschüsse sind nur beschluss-
fähig, wenn alle Mitglieder mitwirken. Beschlüsse der 
Ausschüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit 
 gefasst, soweit gesetzlich nichts anderes vorgesehen 
ist. Auch über die Sitzungen und Beschlüsse der Aus-
schüsse und des Präsidiums werden Niederschriften 
angefertigt, die von dem jeweiligen Vorsitzenden un-
terzeichnet werden. Dieser vertritt auch das jeweilige 
Gremium gegenüber dem Vorstand und Dritten.
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Die Aufsichtsratsmitglieder können ihre Aufgaben 
nicht durch andere wahrnehmen lassen. Zur Beratung 
über einzelne Gegenstände können Aufsichtsrat, Präsi-
dium und Ausschüsse Sachverständige und Auskunfts-
personen zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Aufsichtsrat, Präsidium und Ausschüsse tagen bei Bedarf 
auch ohne den Vorstand.


Die Gesellschaft sorgt dafür, dass der Aufsichtsrat und 
seine Gremien mit ausreichenden Mitteln ausgestattet 
sind, um ihre Aufgaben wahrnehmen zu können. Dazu 
gehört auch die Einrichtung eines zentralen Aufsichts-
ratsbüros zur Unterstützung der Vorsitzenden bei ihren 
Koordinationsaufgaben.


Das Präsidium des Aufsichtsrats setzt sich gemäß der 
Geschäftsordnung aus dem Vorsitzenden des Aufsichts-
rats und seinen Stellvertretern zusammen. Das Präsi-
dium bereitet die Aufsichtsratssitzungen vor, soweit die 
Themen nicht in den Aufgabenbereich eines Ausschus-
ses fallen. Dies betrifft z.  B. die Vorbereitung der jähr-
lichen Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate 
Governance Kodex sowie der Effizienzprüfung des 
Aufsichtsrats.


Der Personalausschuss bereitet die Entscheidungen des 
Aufsichtsrats über die Bestellung und ggf. Abberufung 
von Vorstandsmitgliedern vor und sorgt gemeinsam 
mit dem Aufsichtsratsplenum und dem Vorstand für 
eine langfristige Nachfolgeplanung. Darüber hinaus 
bereitet der Personalausschuss die Entscheidungen des 
Aufsichtsrats über die Vergütung sowie die regelmäßige 
Überprüfung des Vergütungssystems für den Vorstand 
vor. Im Rahmen der Festsetzungen des Aufsichtsrats 
zur Vergütung von  Vorstandsmitgliedern ist der Perso-
nalausschuss beauftragt, Anstellungsverträge mit Mit-
gliedern des Vorstands abzuschließen, zu ändern und 
aufzuheben und ggf. sonstige Verträge mit Mitgliedern 
des Vorstands vorzubereiten und abzuschließen. Fer-
ner ist dem Personalausschuss die Befugnis übertragen, 
in bestimmten Fällen anstelle des Aufsichtsrats über 
die erforderliche Zustimmung zu einem bestimmten 
Geschäft zu entscheiden. Dazu gehören insbesondere 
Fälle der Kreditgewährung an Vorstands- oder Aufsichts-
ratsmitglieder, bestimmte Vertragsabschlüsse mit Mit-
gliedern des Aufsichtsrats, jeweils auch unter Berück-
sichtigung nahe stehender Personen / Unternehmen, 
sowie Nebentätigkeiten von Vorstandsmitgliedern, ins-
besondere die Übernahme von Aufsichtsratsmandaten 
außerhalb des Unternehmens.


Der Prüfungsausschuss befasst sich insbesondere mit 
der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der 
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, des Risiko-
managementsystems, des Revisionssystems und der 
Compliance. Ferner überwacht er die Abschlussprüfung, 
die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers und die vom 
Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen. Er 
bereitet den Vorschlag zur Wahl des Abschlussprüfers 
an die Hauptversammlung vor und gibt dazu eine 
 Empfehlung ab, erteilt den Prüfungsauftrag, vereinbart 
 Prüfungsschwerpunkte sowie das Honorar des Ab-
schlussprüfers. Der Prüfungsausschuss bereitet die Be-
schlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und 
den Konzernabschluss vor und erörtert mit dem Vor-
stand die Zwischenberichte vor ihrer Veröffentlichung. 
Darüber hinaus entscheidet der Prüfungsausschuss 
über die Zustimmung des Aufsichtsrats zur Ausnutzung 
des Genehmigten Kapitals 2009 (§ 4 Ziffer 5 der Sat-
zung) sowie über Änderungen der Satzung, die nur die 
Fassung betreffen.


In Einklang mit den Regelungen des Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex ist der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses unabhängig und kein ehemaliges Vorstands-
mitglied der Gesellschaft; er verfügt über besondere 
Kenntnisse und Erfahrungen in der Anwendung von 
Rechnungslegungsgrundsätzen und internen Kontroll-
verfahren. Er erfüllt zugleich die Anforderungen an 
 einen unabhängigen Finanzexperten i. S. d. §§ 100 
Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG.


Der Nominierungsausschuss hat die Aufgabe, geeignete 
Kandidaten für die Wahl in den Aufsichtsrat als Vertreter 
der Aktionäre zu ermitteln und dem Aufsichtsrat für 
 dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung vor-
zuschlagen. Gemäß der Empfehlung des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex ist der Nominierungsausschuss 
ausschließlich mit Vertretern der Aktionäre besetzt.


Die Bildung und Besetzung eines Vermittlungsaus-
schusses ist im deutschen Mitbestimmungsgesetz vor-
gesehen. Der Vermittlungsausschuss hat die Aufgabe, 
dem Aufsichtsrat einen Vorschlag zu unterbreiten, 
wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstands-
mitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei 
Dritteln der Stimmen der Mitglieder erreicht hat. Dem 
Vermittlungsausschuss gehören gemäß den gesetz-
lichen Bestimmungen der Vorsitzende und der stellver-
tretende Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie je ein von 
den Vertretern der Aktionäre und den Vertretern der 
Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.
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Wesentliche Aufgaben, Mitglieder Anzahl der Durchschnitt-  
Grundlage Sitzungen liche Teilneh-


2013 merquote
 


Präsidium  
–  Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen, soweit die Themen nicht in den 


 Aufgabenbereich eines Ausschusses fallen
–  Grundlage ist Geschäftsordnung


Joachim Milberg1


Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


4 95 %


Personalausschuss  
–  Vorbereitung der Entscheidungen über die Bestellung und ggf. Abberufung 


von Vorstandsmitgliedern, über die Vergütung sowie die regelmäßige Über-
prüfung des Vergütungssystems für den Vorstand


–  Abschluss, Änderung und Aufhebung von Anstellungsverträgen (im Rah-
men der Festsetzungen des Aufsichtsrats zur Vergütung) und sonstigen 
Verträgen mit den Mitgliedern des Vorstands


–  Entscheidung über die Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstands-
mitgliedern, insbesondere zur Übernahme von Aufsichtsratsmandaten 
außerhalb des Unternehmens, sowie über die Zustimmung zu bestimmten 
kraft Gesetzes der Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegenden Geschäf-
ten (z . B. Kreditgewährung an Vorstands- oder Aufsichtsratsmitglieder)


–  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance 
Kodex, Grundlage ist Geschäftsordnung


Joachim Milberg1


Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


4 95 %


Prüfungsausschuss  
–  Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des 


internen Kontrollsystems, des Risikomanagementsystems, des Revisions-
systems und der Compliance


–  Überwachung der Abschlussprüfung, insbesondere der Unabhängigkeit 
des Abschlussprüfers und der vom Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten 
Leistungen


–  Vorbereitung des Vorschlags zur Wahl eines Abschlussprüfers an die 
Hauptversammlung, Erteilung (Empfehlung) des Prüfungsauftrags an den 
Abschlussprüfer, Bestimmung von Prüfungsschwerpunkten und Honorar-
vereinbarung mit dem Abschlussprüfer


–  Vorbereitung der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und 
den Konzernabschluss 


–  Erörterung der Zwischenberichte mit dem Vorstand vor ihrer Veröffentlichung
–  Entscheidung über die Zustimmung zur Ausnutzung des Genehmigten 


Kapitals 2009
–  Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen 
–  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance 


Kodex, Grundlage ist Geschäftsordnung


Karl-Ludwig Kley1, 2


Joachim Milberg
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


4 
sowie  
3 Telefon-
konferenzen


94 %


Nominierungsausschuss  
–  Ermittlung geeigneter Kandidaten (m / w) für die Wahl in den Aufsichtsrat 


als Vertreter der Aktionäre, die dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge 
an die Hauptversammlung vorgeschlagen werden sollen


–  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance 
Kodex, Grundlage ist Geschäftsordnung


Joachim Milberg1


Susanne Klatten
Karl-Ludwig Kley
Stefan Quandt 


(Gemäß der Empfehlung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex ist der 
 Nominierungsausschuss ausschließlich 
mit Ver tretern der Aktionäre besetzt.)


2 87,5 %


Vermittlungsausschuss  
–  Vorschlag an den Aufsichtsrat, wenn ein Beschluss über die Bestellung 


eines Vorstandsmitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln 
der  Stimmen der Mitglieder des Aufsichtsrats erreicht hat


–  Einrichtung ist gesetzlich vorgesehen 


Joachim Milberg
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


(Gemäß den gesetzlichen Bestimmun-
gen gehören dem Vermittlungsausschuss 
der Vorsitzende und der stellvertre tende 
Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie je 
ein von den Vertretern der Aktionäre und 
den Vertretern der Arbeitnehmer gewähl-
tes Mitglied an.)


– –


 
1 Vorsitz
2 unabhängiger Finanzexperte i. S. d. §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG


Gremien des Aufsichtsrats im Überblick, Sitzungen
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Besetzungsziele des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat ist so zusammenzusetzen, dass seine 
Mitglieder insgesamt über die zur ordnungsgemäßen 
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Erfahrungen verfügen. Zu diesem 
Zweck hat der Aufsichtsrat der BMW AG die nachfolgen-
den konkreten Besetzungsziele verabschiedet, die auch 
die Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex berücksichtigen:
–  Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst vier 


Mitglieder angehören, die über internationale Erfah-
rung oder besonderen Sachverstand in einem oder 
mehreren für das Unternehmen wichtigen Märkten 
außerhalb Deutschlands verfügen.


–  Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst sieben 
Mitglieder angehören, die über vertiefte Kenntnisse 
und Erfahrungen aus dem Unternehmen selbst 
 verfügen, jedoch nicht mehr als zwei ehemalige Mit-
glieder des Vorstands.


–  Dem Aufsichtsrat sollen als Vertreter der Anteilseigner 
möglichst drei Unternehmer oder Persönlichkeiten 
angehören, die bereits Erfahrung in der Führung 
oder Überwachung eines anderen mittelgroßen oder 
großen Unternehmens erworben haben.


–  Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst drei 
Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft oder 
Forschung angehören, die Erfahrung in Branchen 
 erworben haben, die für die BMW Group bedeutsam 
sind, wie z. B. Chemie, Energieversorgung, Informa-
tionstechnologie, oder die über Sachverstand auf für 
die BMW Group zukunftsrelevanten Themenfeldern 
verfügen, wie z. B. Kundenbedürfnisse, Mobilität, 
Ressourcen und Nachhaltigkeit.


–  Bei der Suche nach qualifizierten Persönlichkeiten 
für den Aufsichtsrat, die das Gremium in seiner 
Gesamt heit mit Fach- und Führungskompetenzen 
bestmöglich verstärken würden, soll auch auf Vielfalt 
(Diversity) geachtet werden. Bei der Vorbereitung 
von Besetzungsvorschlägen soll im Einzelfall gewür-
digt werden, inwiefern unterschiedliche, sich ge-
genseitig ergänzende fachliche Profile, Berufs- und 
Lebens erfahrun gen, auch im internationalen Bereich, 
und eine angemessene Vertretung beider Geschlech-
ter im Gremium der Aufsichtsratsarbeit zugutekom-
men. Unter Berücksichtigung des Frauenanteils an 
der Belegschaft zum 31. Dezember 2013 (BMW AG: 
14,5 % / BMW Group 17,4 %) hält der Aufsichtsrat 
 einen Frauenanteil im Aufsichtsrat von mindestens 
drei von zwanzig Mitgliedern (15 %) unter dem Ge-
sichtspunkt der Geschlechtervielfalt für angemessen, 
eine Besetzung mit mindestens vier weib lichen Mit-
gliedern (20 %)  jedoch für wünschenswert. Im Rah-
men der kommenden  Besetzungsverfahren bis zum 


Ende der ordent lichen Hauptversammlung 2015 soll 
nach Auffassung des Aufsichtsrats der  derzeitige 
Frauenanteil von 20 % nach Möglichkeit mindestens 
aufrechterhalten werden. Die Berücksichtigung qua-
lifizierter Frauen bei der Besetzung des Aufsichtsrats 
sieht der Aufsichtsrat als gemeinsame Verantwortung 
aller Vorschlags- und Wahlberechtigten.


–  Dem zwanzigköpfigen Aufsichtsrat sollen insgesamt 
mindestens zwölf unabhängige Mitglieder im Sinne 
von Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corporate Governance 
Kodex angehören, davon mindestens sechs Aufsichts-
ratsmitglieder der Anteilseigner. Zwei unabhängige 
Mitglieder des Aufsichtsrats sollen über Sachverstand 
auf den Gebieten Rechnungslegung oder Abschluss-
prüfung verfügen.


–  Dem Aufsichtsrat soll keine Person angehören, die 
eine Organfunktion oder Beratungsaufgabe bei 
 wesentlichen Wettbewerbern des Unternehmens aus-
übt. Die Aufsichtsratsmitglieder werden sich unter 
Beachtung des geltenden Rechts darüber hinaus dafür 
einsetzen, dass keine Persönlichkeiten zur Wahl 
 vorgeschlagen werden, die aufgrund ihrer sonstigen 
Tätigkeiten und Funktionen außerhalb der BMW 
Group, insbesondere Beratungstätigkeiten oder 
 Organfunktionen bei Kunden, Lieferanten, Kredit-
gebern oder sonstigen Geschäftspartnern, voraus-
sichtlich nicht nur vorübergehend in einen wesent-
lichen Interessenkonflikt geraten werden.


–  Es soll für die Mitglieder des Aufsichtsrats im Regel-
fall eine Altersgrenze von 70 Jahren berücksichtigt 
werden. Einzelfallausnahmen sollen bis zum Ablauf 
der ordentlichen Hauptversammlung nach Voll-
endung des 73. Lebensjahres zur Erfüllung gesetz-
licher Erfordernisse oder zur Unterstützung einer 
 geordneten Nachfolgeplanung bei Schlüsselfunktio-
nen oder -qualifikationen zulässig sein.


Der Aufsichtsrat hat für die obigen Besetzungsziele ei-
nen Zeitrahmen bis zur Hauptversammlung 2015 zu-
grunde gelegt, da bis zu diesem Zeitpunkt für alle Sitze 
im Aufsichtsrat eine Wahl stattgefunden haben wird. 
Künftige Wahlvorschläge des Aufsichtsrats an die Haupt-
versammlung sollen diese Ziele, soweit sie Aufsichts-
ratsmitglieder der Anteilseigner betreffen, in der Weise 
berücksichtigen, dass eine Umsetzung durch entspre-
chende Wahlbeschlüsse der Hauptversammlung unter-
stützt wird. Die Hauptversammlung ist jedoch an Wahl-
vorschläge nicht gebunden. Auch die Wahlfreiheit der 
Arbeitnehmer bei der Wahl der Aufsichtsratsmitglieder 
der Arbeitnehmer ist geschützt. Im Verfahren nach dem 
Mitbestimmungsgesetz zur Wahl von Arbeitnehmer-
vertretern hat der Aufsichtsrat kein Vorschlagsrecht. Die 
Besetzungsziele, die sich der Aufsichtsrat gibt, verstehen 
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sich daher nicht als Vorgaben an die Wahlberechtigten 
oder Beschränkungen ihrer Wahlfreiheit. Sie bringen viel-
mehr zum Ausdruck, welche Zusammensetzung nach 
Einschätzung des amtierenden Aufsichtsrats im Hin-
blick auf die Anforderungen an die Beratungs- und 
Überwachungstätigkeit gerade des Aufsichtsrats der 
BMW AG zukünftig von den Vorschlags- und Wahl-
berechtigten angestrebt werden sollte.


Die Besetzung des Aufsichtsrats zum 31. Dezember 2013 
entspricht nach Selbsteinschätzung des Aufsichtsrats 
den o. g. Besetzungszielen. Kurzlebensläufe der amtieren-
den Aufsichtsratsmitglieder finden Sie auf der Internet-
seite der Gesellschaft unter www.bmwgroup.com.


Angaben zu Unternehmensführungspraktiken,  
die über die gesetzlichen Anforderungen hinaus 
 angewandt werden
Grundüberzeugungen
Innerhalb der BMW Group richten Vorstand, Aufsichts-
rat und Mitarbeiter ihr Handeln an zwölf Grundüber-
zeugungen aus, in denen die Basis für den Erfolg der 
BMW Group liegt:


Kundenorientierung
Unsere Kunden entscheiden über den Erfolg unseres 
Unternehmens. Bei all unserem Handeln steht der 
Kunde im Zentrum, und die Ergebnisse unseres Han-
delns müssen unter dem Blickwinkel des Kunden-
nutzens bewertet werden.


Höchstleistung
Unser Ziel ist es, die Besten zu sein. Diesem Anspruch 
muss sich jeder stellen, und dies bedeutet, dass jeder 
Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin bereit ist, Höchst-
leistung zu bringen. Wir streben an, zu einer Elite zu 
 gehören, ohne dabei arrogant zu sein. Denn das Unter-
nehmen und seine Produkte stehen im Vordergrund, 
niemand sonst.


Verantwortung
Jeder Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin in der BMW 
Group trägt persönliche Verantwortung für den Erfolg 
des Unternehmens. Dies gilt auch im Team, wo jeder 
Einzelne zu seiner Verantwortung stehen muss. Hierbei 
sind wir uns bewusst, dass wir alle gemeinsam an den 
Unternehmenszielen arbeiten. Daher stehen wir auch im 
Interesse des Unternehmens füreinander ein.


Wirksamkeit
Für das Unternehmen zählen nur nachhaltig wirksame 
Ergebnisse. Bei der Beurteilung von Führung zählt die 
Wirksamkeit der Leistung auf die Ergebnisse.


Wandlungsfähigkeit
Um dauerhaft erfolgreich zu sein, müssen wir uns schnell 
und flexibel an neue Anforderungen anpassen. Verände-
rung verstehen wir daher als Chance und Veränderungs-
fähigkeit als Voraussetzung, diese Chance zu nutzen.


Dissens
Im Wettstreit um die beste Lösung hat jeder die Pflicht, 
einen Dissens offenzulegen. Die gefundenen Lösungen 
werden von allen Beteiligten konsequent umgesetzt.


Respekt, Vertrauen, Fairness
Wir begegnen einander mit Respekt. Führung basiert 
auf gegenseitigem Vertrauen, Vertrauen basiert auf 
 Berechenbarkeit und Fairness.


Mitarbeiter
Unternehmen werden von Menschen gemacht. Mitar-
beiter sind unser stärkster Erfolgsfaktor. Deshalb 
 gehören Personalentscheidungen zu den wichtigsten 
Entscheidungen.


Vorbildfunktion
Jede Führungskraft hat eine Vorbildfunktion.


Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit bedeutet für uns einen dauerhaft posi-
tiven Beitrag zum ökonomischen Erfolg des Unter-
nehmens. Sie ist die Basis für die Wahrnehmung der 
ökologischen und sozialen Verantwortung.


Gesellschaft
Die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung ge-
hört für uns untrennbar zu unserem unternehmerischen 
Selbstverständnis.


Unabhängigkeit
Die unternehmerische Unabhängigkeit der BMW Group 
gewährleisten wir durch nachhaltiges profitables 
Wachstum.


Die Grundüberzeugungen sind auch unter www.bmw-
group.com unter den Menüpunkten „Verantwortung“ 
und „Mitarbeiter“ veröffentlicht.


Soziale Verantwortung gegenüber den Mitarbeitern  
und in der Lieferkette
Die BMW Group stellt sich ihrer gesellschaftlichen Ver-
antwortung. Unsere Unternehmenskultur verbindet 
 Erfolgsorientierung mit Weltoffenheit, Vertrauen und 
Transparenz. Dabei sind wir uns der sozialen Verant-
wortung bewusst. Als Leitplanken für den sozial nachhal-
tigen Umgang mit den Mitarbeitern und die generelle 
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Sicherstellung sozialer Standards dienen verschiedene 
international anerkannte Richtlinien. So bekennt sich 
die BMW Group zu den Leitsätzen für multinationale 
Unternehmen der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) und zu den 
Inhalten der ICC Business Charter for Sustainable 
 Development. Die Inhalte dieser Richtlinien und weitere 
Informationen hierzu können unter www.oecd.org und 
www.iccwbo.org abgerufen werden. Mit Unterzeichnung 
des UN Global Compact durch den Vorstand der BMW 
Group im Jahr 2001 und der „Gemeinsamen Erklärung 
über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der 
BMW Group“, die 2005 durch Vorstand und Arbeitneh-
mervertretungen verabschiedet und 2010 erneut bestä-
tigt wurde, haben wir uns ebenfalls zur weltweiten Ein-
haltung der international anerkannten Menschenrechte 
und der Kernarbeitsnormen der International Labour 
Organization (ILO) verpflichtet. Hierzu gehören insbe-
sondere die freie Wahl der Beschäftigung, das Diskri-
minierungsverbot, die Versammlungsfreiheit und das 
Recht auf Kollektivverhandlungen, das Verbot von Kin-
derarbeit, eine angemessene Bezahlung, regelkonforme 
Arbeitszeiten sowie der Arbeits- und Gesundheitsschutz. 
Die Inhalte des UN Global Compact und die Vorgaben 
der ILO sowie weitere Informationen zu dem Thema sind 
unter www.unglobalcompact.org und www.ilo.org zu 
finden. Die „Gemeinsame Erklärung über Menschen-
rechte und Arbeitsbedingungen in der BMW Group“ 
ist unter www.bmwgroup.com unter dem Menüpunkt 
„Verantwortung“ (Services / Downloads / Themen: „Mit-
arbeiter und Gesellschaft“) verfügbar.


Weitere Informationen zum Thema Mitarbeiter und 
 Diversity sind im Abschnitt „Personal“ zu finden.


Die weltweite Einhaltung dieser grundlegenden Prin-
zipien und Rechte ist für uns eine Selbstverständlich-
keit. Durch zahlreiche Kommunikationsmaßnahmen 
wurden unsere Mitarbeiter deshalb seit 2005 zu dem 
Thema sensibilisiert und auch zu den neuesten Entwick-
lungen in diesem Bereich geschult. Für Anfragen oder 
Beschwerden zu Menschenrechtsthemen stehen unseren 
Mitarbeitern eine spezielle Helpline, der sogenannte 
Human Rights Contact, sowie die BMW Group SpeakUP 
Line zur Verfügung. Die UN Guiding Principles betrach-
ten wir als wesentliche Leitlinie, anhand derer wir die 
Verankerung von Menschenrechtsanforderungen im 
Unternehmen kritisch reflektieren und kontinuierlich 
verbessern.


Nachhaltiges Wirtschaften kann jedoch nur dann wir-
ken, wenn es die gesamte Wertschöpfungskette umfasst. 
Daher stellt die BMW Group nicht nur höchste Anfor-
derungen an sich selbst, sondern fordert ökologische 
und soziale Standards auch von ihren Lieferanten und 
Partnern und arbeitet kontinuierlich daran, ihre Prozesse, 
Maßnahmen und Aktivitäten zu verbessern.


Weiterhin sind entsprechende Nachhaltigkeitskriterien 
durchgängig in unseren Einkaufsbedingungen sowie in 
der Lieferantenbewertung verankert. Im Nachhaltig-
keitsfragebogen, der fester Bestandteil für die Auf-
nahme in das Lieferantennetzwerk der BMW Group ist, 
erteilt der potenzielle Lieferant eine vollständige Selbst-
auskunft. Die BMW Group erwartet, dass ihre Zulieferer 
die Einhaltung der Nachhaltigkeitskriterien der BMW 
Group wiederum auch bei ihren Unterlieferanten sicher-
stellen. Die Einkaufsbedingungen sowie weitere Infor-
mationen zum Thema Einkauf finden sich im öffent-
lichen Bereich des Partner Portals der BMW Group unter 
https: /  / b2b.bmw.com.


Darüber hinaus pflegen wir mit allen unseren Lieferan-
ten partnerschaftliche Verhältnisse und ermutigen und 
unterstützen diejenigen, die sich im Bereich Nachhaltig-
keit engagieren wollen.


Compliance in der BMW Group
Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist 
eine der Grundvoraussetzungen für den unterneh-
merischen Erfolg der BMW Group. Dies ist fester Be-
standteil unserer Unternehmenskultur und bildet die 
Basis für das Vertrauen, das uns Kunden, Aktionäre, 
Geschäftspartner und auch die Öffentlichkeit ent-
gegenbringen. Der Vorstand und alle Mitarbeiter der 
BMW Group sind zu verantwortungsbewusstem Ver-
halten und zur Einhaltung geltender Vorschriften ver-
pflichtet.


Dieses Prinzip ist seit vielen Jahren in den BMW inter-
nen Verhaltensregeln verankert. Um die Vermeidung 
von Rechts- und Reputationsrisiken systematisch abzu-
sichern, hat der Vorstand bereits vor mehreren Jahren 
ein Compliance Committee eingerichtet und die Ein-
führung eines Compliance-Management-Systems in der 
BMW Group veranlasst.


Das BMW Group Compliance Committee besteht aus 
den Leitern der Bereiche Recht und Patente, Konzern-
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kommunikation und Politik, Konzernrevision, Kon-
zernberichtswesen, Organisationsentwicklung sowie 
Konzernpersonalwesen. Es steuert und überwacht die 
erforderlichen Aktivitäten zur Vermeidung von Rechts-
verstößen (Legal Compliance). Hierzu gehören Trai-
nings-, Informations- und Kommunikationsmaßnah-
men sowie Compliance-Kontrollen und die Verfolgung 
von Rechtsverstößen.


Das BMW Group Compliance Committee berichtet dem 
Vorstand regelmäßig über alle Compliance-relevanten 
Themen. Neben den Fortschritten bei der Weiterent-
wicklung der BMW Group Compliance Organisation 
 gehören hierzu etwa durchgeführte Untersuchungen, 
bekannt gewordene Verstöße und deren Sanktion so-
wie Korrektur- und Präventionsmaßnahmen. Die Ent-
scheidungen des BMW Group Compliance Committee 
werden im BMW Group Compliance Committee Office 


konzeptionell vorbereitet und operativ umgesetzt. Das 
BMW Group Compliance Committee Office ist mit zehn 
Mitarbeitern besetzt und organisatorisch dem Ressort 
des Vorstandsvorsitzenden zugeordnet.


Der Vorsitzende des BMW Group Compliance Committee 
berichtet dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats 
 regelmäßig und auch fallbezogen über den aktuellen 
Stand der Compliance-Aktivitäten in der BMW Group.


Auf der Grundlage der Compliance-Berichterstattung 
und der Beratung durch das BMW Group Compliance 
Committee verfolgt und analysiert der Vorstand Com-
pliance-relevante Entwicklungen und Trends. Auf 
 dieser Grundlage werden erforderliche Maßnahmen 
zur Weiterentwicklung des Compliance-Management-
Systems veranlasst.


Das Compliance Management in der BMW Group ver-
fügt über ein Programm von Instrumenten und Maß-
nahmen, die darauf abzielen, rechtmäßiges Handeln 
der BMW Group, ihrer Organe, Führungskräfte und 
Mitarbeiter sicherzustellen. Einen Schwerpunkt bilden 
dabei Maßnahmen zur Vermeidung von Kartellrechts- 
und Korruptionsrisiken. Die Compliance-Maßnahmen 
werden ergänzt durch eine Regelungslandschaft aus 
 internen Grundsätzen, Richtlinien und Anweisungen, 
die teilweise die geltenden rechtlichen Vorschriften 
konkretisieren. Besonders hervorzuheben ist dabei der 
BMW Group Grundsatz „Korruptionsvermeidung“, der 
den rechtmäßigen Umgang mit Zuwendungen erläutert 
und angemessene Bewertungsmaßstäbe sowie Geneh-
migungsvorbehalte für bestimmte Handlungen festlegt.


Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compliance-
Maßnahmen erfolgen auf der Grundlage einer kon-
zernweiten Compliance-Risikobewertung, die jährlich 
aktualisiert wird und weltweit alle 276 Unternehmens-
einheiten und Funktionen der BMW Group umfasst. 
Die Realisierung der Maßnahmen geschieht über ein 
 regional strukturiertes Compliance Management, das 
alle Teile der BMW Group abdeckt und mit dem über 
170 Compliance Verantwortliche gesteuert werden.


Die einzelnen Bestandteile der BMW Group Compliance 
Organisation sind in der nebenstehenden Grafik dar-
gestellt und gelten weltweit für alle Einheiten der BMW 
Group. Soweit in einzelnen Ländern oder Geschäfts-
bereichen zusätzliche Compliance-Anforderungen 
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 bestehen, wird diesen durch ergänzende Compliance-
Maßnahmen Rechnung getragen.


Basis der Compliance Organisation ist der BMW Group 
Verhaltenskodex, in dem sich der Vorstand der BMW AG 
zu Compliance als gemeinsamer Aufgabe bekennt 
(„Tone from the Top“). Der Verhaltenskodex erläutert 
die Bedeutung von Legal Compliance und gibt einen 
Überblick über die für die BMW Group relevanten 
rechtlichen Themenbereiche. Er steht in Deutsch und 
Englisch als Broschüre und zum Download zur Ver-
fügung. Darüber hinaus werden Übersetzungen in elf 
weiteren Sprachen angeboten (Französisch, Italienisch, 
Japanisch, Koreanisch, Mandarin, Niederländisch, 
 Polnisch, Portugiesisch, Russisch, Spanisch und Thai).


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den 
Führungskräften eine besondere Verantwortung und 
Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle Führungs-
kräfte der BMW Group durch eine schriftliche Erklä-
rung und verpflichten sich, ihre Mitarbeiter über Inhalt 
und Bedeutung des Verhaltenskodex zu informieren 
und für Rechtsrisiken zu sensibilisieren. Führungskräfte 
haben aus eigener Initiative regelmäßig die Beachtung 
des geltenden Rechts zu überprüfen und suchen hierzu 
das Gespräch mit ihren Mitarbeitern. Falls es Anhalts-
punkte für Rechtsverstöße gibt, ist ihnen konsequent 
nachzugehen.


Seit der Einführung der BMW Group Compliance Orga-
nisation wurden weltweit über 20.300 Führungskräfte 
und Mitarbeiter über die Grundlagen von Compliance 
geschult. Die Schulung wird auf einer internetbasierten 
Trainingsplattform in Deutsch und Englisch angeboten 
und enthält einen Abschlusstest. Die erfolgreiche Teil-
nahme an dem Training wird mit einem Zertifikat bestä-
tigt und ist für alle Führungskräfte der BMW Group 
 verpflichtend. Durch geeignete Personalprozesse wird 
sichergestellt, dass bei allen Neueinstellungen von Füh-
rungskräften und bei entsprechenden Beförderungen 
ein Compliance-Training absolviert wird. Insgesamt er-
reicht die BMW Group damit bei ihren Führungskräften 
eine vollständige Trainingsabdeckung.


Ergänzend zu dieser Grundlagenschulung werden ziel-
gruppenspezifische Trainingsmaßnahmen zu bestimm-
ten Compliance-Themen durchgeführt. Hierzu zählt 
u. a. ein im Jahr 2013 erweitertes Training „Compliance 
Aufbauwissen – Wettbewerbs- und Kartellrecht“, das 
sich an Mitarbeiter richtet, die aufgrund ihrer Funktion 
im Vertrieb, im Einkauf, in der Produktion oder Ent-


wicklung mit kartellrechtlichen Fragen in Berührung 
kommen. Ferner ist das Kartellrechtstraining seit An-
fang 2013 für alle ins Ausland entsandten Mitarbeiter 
der BMW AG verpflichtend. Bereits 2.300 Mitarbeiter 
haben die Schulung absolviert. Darüber hinaus wurden 
im Jahr 2013 in den betreffenden Ressorts weiterfüh-
rende Maßnahmen und Prozesse eingeführt, um Mit-
arbeiter, die an Austauschtreffen mit Wettbewerbern 
teilnehmen, ausreichend für Kartellrechtsrisiken zu 
sensibilisieren.


Seit Ende 2012 werden zusätzlich lokale Compliance 
Market Coachings durchgeführt. Dabei wird im Rah-
men von mehrtägigen Präsenzveranstaltungen das Ver-
ständnis von Compliance in ausgewählten Einheiten ge-
stärkt sowie die Zusammenarbeit zwischen dem 
zentralen BMW Group Compliance Committee Office 
und den dezentralen Compliance-Stellen gefestigt. Im 
Jahr 2013 fanden Market Coachings in den Financial 
Services und Vertriebsgesellschaften in Argentinien, 
Brasilien, China, Mexiko und Singapur statt.


Um Rechtsrisiken zu vermeiden, können sich alle Mit-
arbeiter mit ihren Fragen an ihre Führungskräfte und 
an die zuständigen Fachstellen der BMW Group wen-
den, insbesondere an die Rechtsabteilung, die Konzern-
revision und die Konzernsicherheit. Ergänzend hierzu 
gibt es den BMW Group Compliance Contact als wei-
tere Anlaufstelle, an die sich Mitarbeiter und Externe 
mit Compliance-relevanten Fragen wenden können.


Darüber hinaus bietet die BMW Group ihren Mitarbeitern 
die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche Rechtsverstöße 
im Unternehmen anonym und vertraulich über die BMW 
Group SpeakUP Line abzugeben. Die BMW Group 
 SpeakUP Line ist in sämtlichen Ländern, in denen BMW 
Group Mitarbeiter tätig sind, über lokale kostenfreie 
Rufnummern in insgesamt 34 Sprachen zu erreichen.


Compliance-Anfragen und -Hinweise werden im BMW 
Group Compliance Committee Office mithilfe eines 
elektronischen Case-Management-Systems dokumen-
tiert und bearbeitet. Erforderlichenfalls werden für die 
Fallbearbeitung die Konzernrevision, die Konzernsi-
cherheit, der Betriebsrat oder die rechtsberatenden 
Fachstellen zur Unterstützung herangezogen.


Im Rahmen des konzernweiten Compliance-Berichts-
wesens informieren die Compliance Verantwortlichen 
 aller Unternehmensbereiche das BMW Group Com-
pliance Committee regelmäßig und erforderlichenfalls 
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ad hoc über Compliance-relevante Themen. Gegen-
stand der Berichterstattung sind der Compliance-Status 
der jeweiligen Einheiten, möglicherweise festgestellte 
Rechtsrisiken oder -verstöße sowie ergriffene Korrektur- 
oder Präventivmaßnahmen.


Die Beachtung und Umsetzung des Verhaltenskodex 
ist Gegenstand regelmäßiger Prüfungen der Konzern-
revision sowie von Kontrollmaßnahmen der Konzern-
sicherheit und des BMW Group Compliance Committee 
Office. Die Konzernrevision führt hierzu im Rahmen 
ihrer regulären Tätigkeit Vor-Ort-Prüfungen durch. 
 Darüber hinaus beauftragt das BMW Group Compliance 
Committee die Konzernrevision mit der Durchführung 
von Compliance-spezifischen Prüfungen. Ergänzend 
werden Stichproben-Audits (BMW Group Compliance 
Spot Checks) durchgeführt, die speziell auf die Identi-
fizierung möglicher Korruptionsrisiken ausgelegt sind. 
Im Jahr 2013 fanden drei Compliance Spot Checks in 
 verschiedenen Einheiten statt. Die Koordination der 
Compliance-Kontrollaktivitäten erfolgt durch den BMW 
Group Ausschuss Compliance Kontrollen. Etwaige 
Folge maß nah men werden durch das BMW Group Com-
pliance Committee Office gesteuert.


Für die Compliance der BMW Group ist es unerlässlich, 
dass ihre Mitarbeiter die für sie relevanten Rechtspflich-
ten kennen und einhalten. Die BMW Group ist nicht 
bereit, etwaige Rechtsverstöße ihrer Mitarbeiter hinzu-
nehmen. Schuldhafte Rechtsverletzungen ziehen arbeits-
rechtliche Sanktionen nach sich und können eine 
 persönliche Haftung des Mitarbeiters zur Folge haben.


Um dies zu vermeiden, werden die Mitarbeiter der 
BMW Group über verschiedene interne Medien umfas-
send über die Instrumente und Maßnahmen der Com-
pliance-Organisation informiert. Zentrales Kommunika-
tionsmittel ist die Compliance Homepage im BMW 
Group Intranet, wo die Mitarbeiter der BMW Group alle 
Informationen und Trainingsangebote in Deutsch und 
Englisch finden. Auf der Homepage befindet sich auch 
ein spezieller Servicebereich, in dem den Mitarbeitern 
verschiedene praktische Werkzeuge und Hilfsmittel für 
typische Situationen mit Compliance-Relevanz ange-
boten werden. Die Mitarbeiter der BMW Group haben 
dort auch Zugang zu einem elektronisch unterstützten 
Genehmigungsprozess für Einladungen im Verhältnis 
zu Geschäftspartnern. Das Ergebnis der konzernweiten 
Mitarbeiterbefragung im Jahr 2013 hat gezeigt, dass bei 
den Mitarbeitern der BMW Group aufgrund der zahl-
reichen Kommunikationsaktivitäten ein sehr gutes 


 Verständnis für das Thema Compliance und dessen 
Bedeutung für das Unternehmen besteht.


Ebenso wie sich die BMW Group zu verantwortungs-
vollem und rechtmäßigem Handeln bekennt, erwartet 
sie dies von ihren Geschäftspartnern. Um die Verläss-
lichkeit ihrer Geschäftsbeziehungen abzusichern, hat 
die BMW Group im Jahr 2012 ein Programm mit der 
 Bezeichnung Business Relations Compliance entwickelt, 
mit dem relevante Geschäftspartner untersucht und 
hinsichtlich möglicher Compliance-Risiken bewertet 
werden. Relevant ist dies vor allem für Vertriebspartner 
und Dienstleister, wie etwa Agenturen und Berater. Auf 
dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Vorbeugung 
von Compliance-Risiken getroffen, wie z. B. Kommu-
nikationsmittel, Schulungen und auch mögliche Moni-
toringmaßnahmen. Das Business Relations Compliance 
Programm wurde seit 2012 bereits in zwölf Einheiten 
 gestartet und soll in den kommenden Jahren sukzessive 
in der weltweiten Vertriebsorganisation der BMW Group 
ausgerollt werden. Darüber hinaus wurde zur Absiche-
rung von Vertragsbeziehungen im Jahr 2013 damit begon-
nen, Compliance-Klauseln in die Händler- und Impor-
teursverträge aufzunehmen.


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die 
 Zukunftssicherung der Beschäftigten der BMW Group. 
Aus diesem Grund hat sich die Unternehmensleitung 
mit den nationalen und internationalen Arbeitnehmer-
vertretungen der BMW Group verbindlich auf Gemein-
same Grundsätze für rechtmäßiges Handeln verständigt. 
Darin bekennen sich die Beteiligten zu den Prinzipien 
des BMW Group Verhaltenskodex und zur vertrauens-
vollen Zusammenarbeit in Sachen Compliance. Dem-
entsprechend werden die Arbeitnehmervertretungen 
regelmäßig in die laufende Weiterentwicklung der Com-
pliance-Maßnahmen in der BMW Group eingebunden.


Zum Schutz der Anleger und um unternehmensintern 
einen gesetzeskonformen Umgang mit möglichen In-
siderinformationen zu gewährleisten, wurde bereits 
1994 durch den Vorstand ein Ad-hoc-Gremium einge-
setzt, in dem Vertreter verschiedener Fachbereiche Sach-
verhalte auf ihre Ad-hoc-Relevanz überprüfen. Sämt-
liche Personen, die für das Unternehmen tätig sind und 
bestimmungsgemäß Zugang zu Insiderinformationen 
haben, wurden und werden in ein regelmäßig aktuali-
siertes Insiderverzeichnis aufgenommen und über die 
sich aus dem Insiderrecht ergebenden Pflichten belehrt.
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Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte 
(Directors’ Dealings)
Gemäß § 15 a Wertpapierhandelsgesetz müssen insbe-
sondere Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 
und Personen, die mit ihnen in einer engen Beziehung 
stehen, Geschäfte mit BMW Aktien oder sich darauf 
 beziehenden Finanzinstrumenten der BMW AG und der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht mel-
den, wenn die Gesamtsumme der Geschäfte in einem 
Kalenderjahr einen Betrag von 5.000 € erreicht oder 
übersteigt. Im Geschäftsjahr 2013 wurden der Gesell-
schaft keine Wertpapiergeschäfte gemäß § 15 a WpHG 
gemeldet.


Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat
Die Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG halten in 
Summe 27,62 % der Stamm- und Vorzugsaktien der 
 Gesellschaft (2012: 27,63 %). Auf Herrn Stefan Quandt, 
Bad Homburg v. d. H., entfallen 16,07 % (2012: 16,08 %) 
und auf Frau Susanne Klatten, München, 11,55 % (2012: 
11,55 %). Der Aktienbesitz der Mitglieder des Vorstands 
beläuft sich auf insgesamt weniger als 1 % der Aktien.


Aktienbasierte Programme für Mitarbeiter  
und Vorstandsmitglieder
Die BMW AG verfügte im Berichtsjahr über drei aktien-
basierte Programme: das Belegschaftsaktienprogramm, 
mit dem die BMW AG seit 1989 berechtigte  Mitarbeiter 
über Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an der Unterneh-
mensentwicklung beteiligt, ein aktien basiertes Vergü-
tungsprogramm für die Mitglieder des Vorstands und 
ein Programm für Bereichsleiter. Die beiden zuletzt ge-
nannten Programme beziehen sich auf Stammaktien. 
Das aktienbasierte Vergütungsprogramm für Mitglieder 
des Vorstands ist im Vergütungsbericht näher erläutert 
(siehe dazu auch Abschnitt Aktienbasiertes Vergütungs-
programm im Vergütungsbericht und im Konzernan-
hang, Textziffer [19]).


Das für die Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2012 für 
teilnahmeberechtigte Bereichsleiter eingeführte aktien-
basierte Vergütungsprogramm ist angelehnt an das 
 aktienbasierte Vergütungsprogramm für Vorstandsmit-
glieder und soll im Sinne einer nachhaltigen Unterneh-
mensführung langfristiges unternehmerisches Handeln 
honorieren.


Im Rahmen dieses Programms verpflichten sich die Teil-
nehmer, einen Betrag in Höhe von 20 % ihrer Ergebnis-
tantiemen in Stammaktien der BMW AG zu investieren 
und die erworbenen Aktien vier Jahre zu halten. Hierfür 
gewährt die BMW AG einen Betrag in Höhe von 100 % 


des Investmentbetrages als Nettozuschuss. Nach Erfül-
lung der vierjährigen Halteverpflichtung erhalten die 
Teilnehmer für je drei gehaltene Stammaktien nach Wahl 
der Gesellschaft eine zusätzliche Stammaktie oder den 
Gegenwert in Geld.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms konnten 
Mitarbeiter im Berichtsjahr nach ihrer Wahl Pakete 
 zwischen fünf und 13 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
mit einem Abschlag von jeweils 19,23 € (2012: 12,50 €) 
je Aktie gegenüber dem Börsenkurs (durchschnittlicher 
Schlusskurs im Xetra-Handel im Zeitraum vom 7. No-
vember bis 13. November 2013: 63,02 €) erwerben. Teil-
nahmeberechtigt waren alle Mitarbeiter der BMW AG 
und Mitarbeiter inländischer 100 %iger Tochtergesell-
schaften, soweit deren Geschäftsführung entschieden 
hat, an dem Programm teilzunehmen. Die Mitarbeiter 
mussten zum Zeitpunkt der Bekanntgabe des Pro-
gramms mindestens seit einem Jahr ununterbrochen in 
einem gegenwärtigen Arbeitsverhältnis zur BMW AG 
oder zur jeweiligen Tochtergesellschaft stehen. Die im 
Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms erworbenen 
Vorzugsaktien unterliegen einer Sperrfrist von vier Jah-
ren, gerechnet vom 1. Januar des Jahres, in dem die 
 Mitarbeiter die Vorzugsaktien erworben haben. Im Jahr 
2013 wurden insgesamt 266.152 (2012: 422.905) Stück 
Vorzugsaktien an die Mitarbeiter weitergegeben; davon 
stammten 265.570 (2012: 422.845) aus dem Genehmig-
ten Kapital 2009, die übrigen waren über die Börse zu-
rückgekauft worden. Über eine Fortsetzung des Pro-
gramms entscheidet der Vorstand der BMW AG jährlich 
neu. Weitere Angaben sind im Konzernanhang unter 
den Textziffern [19] und [34] zu finden.
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Vergütungsbericht
Im Folgenden werden die Prinzipien beschrieben, die 
für die Vergütung des Vorstands gelten, sowie die 
 Festlegungen der Satzung für die Vergütung des Auf-
sichtsrats. Neben dem System der Vergütung wird 
auch das Verhältnis der Vergütungsbestandteile in 
Zahlen erläutert. Darüber hinaus wird die Vergütung 
 jedes Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieds für das 
Geschäftsjahr 2013 individualisiert und nach Bestand-
teilen aufgegliedert ausgewiesen.


1. Vergütung des Vorstands
Zuständigkeit
Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung der 
 Vorstandsvergütung ist eine Aufgabe des Aufsichtsrats-
plenums. Der Personalausschuss des Aufsichtsrats 
 übernimmt bei der Festlegung und Überprüfung der 
Vorstandsvergütung eine vorbereitende Funktion.


Grundsätze der Vergütung
Bei BMW ist die Struktur der Vorstandsvergütung darauf 
ausgerichtet, eine Unternehmensführung zu fördern, 
die sich an einer nachhaltigen Entwicklung der BMW 
Group orientiert. Ein wichtiger Grundsatz bei der Ge-
staltung der BMW Vergütungssysteme ist das Prinzip 
der Durchgängigkeit. Dies bedeutet, dass die Vergü-
tungssysteme für den Vorstand, die Führungskräfte 
und die Mitarbeiter der BMW AG auf ähnlichen Gestal-
tungselementen beruhen. Für den Vorstand überprüft 
der Aufsichtsrat regelmäßig, dass sämtliche Vergü-
tungsbestandteile für sich und insgesamt angemessen 
sind und den Vorstand nicht zum Eingehen unangemes-
sener Risiken für das Unternehmen verleiten. Gleich-
zeitig soll das Vergütungsmodell für den Vorstand im 
Wettbewerb um hoch qualifizierte Führungspersönlich-
keiten attraktiv sein.


Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom Auf-
sichtsratsplenum unter Anrechnung etwaiger Bezüge 
bei Konzerngesellschaften aufgrund von Leistungs-
kriterien festgelegt, die insbesondere den Aufgaben 
und der Mandatsausübung des Vorstandsmitglieds, der 
wirtschaftlichen Lage, dem Erfolg und den Zukunfts-
aussichten der BMW Group Rechnung tragen. Für die 
variablen Vergütungsteile legt der Aufsichtsrat an-
spruchsvolle relevante Parameter zugrunde. Ferner 
achtet er darauf, dass durch variable Komponenten mit 
mehrjähriger Bemessungsgrundlage positive wie auch 
negative Entwicklungen berücksichtigt werden und 
insgesamt ein langfristiger Verhaltensanreiz entsteht. 
Eine nachträgliche Änderung von Erfolgszielen oder 
Vergleichsparametern ist ausgeschlossen.


Der Aufsichtsrat überprüft das Vergütungssystem jähr-
lich auf seine Angemessenheit. Zur Vorbereitung zieht 
der Personalausschuss des Aufsichtsrats auch Vergü-
tungsstudien hinzu. Zur Überprüfung der Üblichkeit 
der Vergütung in horizontaler Hinsicht stellt der Auf-
sichtsrat Vergütungsvergleiche insbesondere innerhalb 
der DAX-Unternehmen an; in vertikaler Hinsicht ver-
gleicht er die Vorstandsvergütung mit den Bezügen der 
oberen Führungskräfte und mit den durch schnitt lichen 
Bezügen der bei der BMW AG im Inland angestellten 
Arbeitnehmer auch in der zeitlichen Entwicklung. Auch 
Empfehlungen eines unabhängigen externen Vergü-
tungsexperten sowie Anregungen aus Kreisen der In-
vestoren und Analysten werden in die Beratung einbe-
zogen.


Vergütungssystem, Vergütungselemente
Die Vergütung des Vorstands enthält feste und variable 
Barbezüge sowie eine aktienbasierte Vergütungskom-
ponente. Ferner bestehen Zusagen für die Alters- und 
Hinterbliebenenversorgung.


Feste Bezüge
Die festen Bezüge setzen sich aus einer Grundvergü-
tung, die monatlich als Gehalt ausgezahlt wird, sowie 
aus sonstigen Bezügen zusammen. Die sonstigen Be-
züge bestehen im Wesentlichen aus der Nutzung von 
Dienst- und Mietfahrzeugen, Versicherungsprämien, 
Zuschüssen zu Sicherheitseinrichtungen und einer 
jährlichen medizinischen Vorsorgeuntersuchung. Mit-
glieder des Vorstands sind außerdem berechtigt, zu 
den  jeweils auch für Mitarbeiter geltenden Konditionen 
Fahrzeuge und sonstige Produkte sowie Dienstleistungen 
der BMW Group zu erwerben bzw. zu beziehen.


Die Grundvergütungen der Mitglieder des Vorstands 
blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert. Die Grund-
vergütung beträgt 750.000 € p. a. für ein Vorstandsmit-
glied in der ersten Bestellperiode, 900.000 € p. a. für ein 
Vorstandmitglied ab der zweiten Bestellperiode oder 
dem vierten Mandatsjahr und für den Vorsitzenden des 
Vorstands 1.500.000 € p. a.


Variable Bezüge
Die variablen Bezüge des Vorstands bestehen aus varia-
blen Barbezügen sowie einer aktienbasierten Vergütungs-
komponente.


Variable Barbezüge, insbesondere Tantieme
Die variablen Barbezüge setzen sich zusammen aus der 
Tantieme sowie einer zur Investition in Stammaktien 
der Gesellschaft vorgesehenen Barvergütungskompo-
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nente i. H. v. 20 % der Gesamttantiemen eines Vorstands-
mitglieds nach Steuern, die das Vorstandsmitglied zzgl. 
Steuern und Sozialabgaben vom Unternehmen erhält. 
Darüber hinaus kann der Aufsichtsrat in begründeten 
Fällen auf freiwilliger Basis zusätzlich eine Sonderzu-
wendung festsetzen.


Die Tantieme setzt sich in der Zielausprägung hälftig 
aus zwei Komponenten zusammen, einer Ergebnis-
tantieme und einer Leistungstantieme. Die Zieltan-
tieme (100 %) eines Vorstandsmitglieds liegt für beide 
Komponenten der variablen Vergütung in Summe bei 
1,5 Mio. € p. a., ab der zweiten Bestellperiode oder 
dem 4. Mandatsjahr bei 1,75 Mio. € p. a. Für den Vor-
sitzenden des Vorstands liegt sie bei 3 Mio. € p. a. Für 
alle Mitglieder des Vorstands sind Obergrenzen der 
Tantieme festgelegt. Diese lagen für das Geschäftsjahr 
2013 bei 250 % der jeweiligen Zieltantieme, für Ge-
schäftsjahre ab 1. Januar 2014 bei 200 % der jeweiligen 
Zieltantieme.


Als Messgrößen für die Berechnung der Ergebnistan-
tieme dienen einerseits der Konzernjahresüberschuss 
der BMW Group und die Konzernumsatzrendite nach 
Steuern, die gemeinsam in einen Ergebnisfaktor ein-
fließen, sowie andererseits die Dividende (Stammaktie). 
Die Ergebnistantieme ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert 
mit dem Ergebnisfaktor und dem Dividendenfaktor. Bei 
außergewöhnlichen Umständen, z. B. wesentlichen Zu- 
oder Verkäufen, kann der Aufsichtsrat eine Anpassung 
der Ergebnistantieme vornehmen.


Bei einem Ergebnis- und einem Dividendenfaktor von 
1,00 ergäbe sich für das Geschäftsjahr 2013 eine Er-
gebnistantieme i. H. v. 0,75 Mio. € für ein Vorstandsmit-
glied in der ersten Bestellperiode, eine Ergebnistan-
tieme i. H. v. 0,875 Mio. € in der zweiten Bestellperiode 
bzw. ab dem vierten Mandatsjahr und für den Vor-
standsvorsitzenden eine entsprechende Tantieme von 
1,5 Mio. €. Der Ergebnisfaktor nimmt den Wert 1,00 bei 
einem Konzernjahresüberschuss von 3,1 Mrd. € und 
 einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % an. 
Der Dividendenfaktor liegt bei 1,00, wenn die ausge-
zahlte Dividende für die Stammaktie 101 bis einschließ-
lich 110 Cent beträgt. Bei einem Konzernjahresüber-
schuss unter 1 Mrd. € oder einer Konzernumsatzrendite 
nach Steuern kleiner als 2 % würde der Ergebnisfaktor 
für das Geschäftsjahr 2013 0 betragen. Somit wäre 
in diesem Fall keine Ergebnistantieme zahlbar. Diese 
 Regelung findet nach dem Prinzip der Durchgängigkeit 


auch Anwendung in den vom Unternehmenserfolg 
 abhängigen variablen Vergütungskomponenten aller 
Führungskräfte und Mitarbeiter der BMW AG.


Die Leistungstantieme ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert 
mit einem Performance-Faktor. Den Performance-Fak-
tor legt der Aufsichtsrat anhand einer Bewertung des 
Beitrags des Vorstands zur nachhaltigen und langfristi-
gen Entwicklung des Unternehmens fest. Dabei werden 
Leistungen und Entscheidungen in den vorangegan-
genen Planungszeiträumen ebenso berücksichtigt wie 
Weichenstellungen für die zukünftige Entwicklung des 
Unternehmens, die Effektivität und Effizienz von An-
passungsmaßnahmen, die als Reaktion auf sich verän-
dernde externe Rahmenbedingungen getroffen wurden, 
sowie sonstige Aktivitäten zur Sicherung der Zukunfts-
fähigkeit des Unternehmens, die sich nicht unmittelbar 
in Messwerten abbilden. Zu den Kriterien für den Per-
formance-Faktor zählen demnach insbesondere die In-
novationsleistung (ökonomisch und ökologisch, z. B. 
bei  der Reduzierung der CO2-Emissionen), die Kunden-
orientierung, die Wandlungsfähigkeit, die Führungsleis-
tung und der Beitrag zur Attraktivität als Arbeitgeber, 
Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity-Konzepts 
sowie Aktivitäten zur Wahrnehmung gesellschaftlicher 
Verantwortung (Corporate Social Responsibility). Die 
Zieltantiemen und die der Ergebnistantieme zugrunde 
liegenden Kennzahlen werden jeweils für den Zeit-
raum von drei Geschäftsjahren im Voraus festgelegt. 
Eine nachträgliche Änderung der Zieltantiemen oder 
der zugrunde liegenden Kennzahlen ist innerhalb die-
ses Zeitraums ausgeschlossen.


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm
Das Vergütungssystem beinhaltet auch ein von der Höhe 
der ausbezahlten Tantieme abhängiges aktienbasiertes 
Vergütungsprogramm. Dadurch sollen im Sinne einer 
nachhaltigen Unternehmensführung weitere langfris-
tige Verhaltensanreize gesetzt werden.


Dieses Programm sieht vor, dass die Vorstandsmitglieder 
verpflichtet sind, jeweils einen Betrag i. H. v. 20 % der 
Gesamttantiemen nach Steuern, den sie zzgl. Steuern 
und Sozialabgaben als zusätzliche Barvergütung vom 
Unternehmen erhalten, in Stammaktien der Gesell-
schaft zu investieren. Diese Stammaktien müssen die 
Vorstandsmitglieder grundsätzlich über mindestens 
vier Jahre halten. Im Rahmen eines Matching Plan er-
hält das Vorstandsmitglied von der Gesellschaft nach 
Ablauf der Haltefrist für jeweils drei gehaltene Stamm-
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aktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine zu-
sätzliche Stammaktie oder den Gegenwert in Geld 
 (aktienbasierte Vergütungskomponente / Matching-
Komponente), sofern das Dienstverhältnis nicht vor 
 Ablauf der vereinbarten Vertragslaufzeit, es sei denn 
durch Tod oder infolge Invalidität, beendet wurde. Für 
den Fall des Todes oder der Invalidität des Vorstands-
mitglieds vor Erfüllung der Haltefrist bestehen beson-
dere Regelungen.


Alters- und Hinterbliebenenversorgung
Die Alters- und Hinterbliebenenversorgung der Mitglie-
der des Vorstands wurde bereits zum 1. Januar 2010 in 
ein beitragsorientiertes System mit garantierter Min-
destrendite überführt, wobei im Hinblick auf bereits er-
teilte Zusagen Bestandsschutz besteht und amtierenden 
Vorstandsmitgliedern, die erstmals vor dem 1. Januar 
2010 bestellt wurden, ein Wahlrecht zwischen dem alten 
und dem neuen System eingeräumt wurde.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen gegenüber Vorstandsmitgliedern, die erstmals 
vor dem 1. Januar 2010 bestellt wurden, nach dem alten 
Altersvorsorgemodell Ruhegeldzusagen in Form einer 
leistungsorientierten Zusage (Defined Benefit). Ruhe-
gelder werden entsprechend der bisherigen Zusage an 
frühere Vorstandsmitglieder gezahlt, die entweder das 
65. Lebensjahr oder, sofern ihr Mandat früher geendet 
hat und nicht verlängert wurde, das 60. Lebensjahr voll-
endet haben, die dauerhaft infolge Krankheit oder Un-
fall dienstunfähig geworden sind oder die aufgrund 
 einer besonderen Vereinbarung vorzeitig in den Ruhe-
stand getreten sind. Die Höhe des Ruhegelds setzt sich 
unverändert zum Vorjahr aus einem monatlichen 
Grundbetrag von 10.000 € bzw. 15.000 € (Vorstandsvor-
sitzender) und einem Festbetrag zusammen. Der Fest-
betrag beträgt für jedes volle Jahr der Betriebszugehörig-
keit vor der Vorstandstätigkeit rund 75 € und für jedes 
volle Jahr bis maximal 15. Jahr der Vorstandstätigkeit 
400 bis 600 €. Die laufenden Ruhegeldzahlungen wer-
den in Anlehnung an die Anpassung der Beamten-
pensionen bei Veränderungen der Besoldungsstufe B6 
(ohne Zuschläge) um mehr als 5 % bzw. entsprechend 
dem Betriebsrentengesetz angepasst.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen nach dem neuen, beitragsorientierten System 
Zusagen, die (a) im Todes- oder Invaliditätsfall als Ein-
malzahlung oder in maximal zehn Jahresraten zur Aus-
zahlung kommen können oder (b) nach Eintritt in den 
Ruhestand wahlweise in Form eines Altersruhegelds als 


lebenslange monatliche Rente, als Einmalzahlung, in 
maximal zehn Jahresraten oder in Mischformen (z. B. 
Kombination von Einmalzahlung und anteilig redu-
ziertem lebenslangem Ruhegeld) zur Auszahlung ge-
lan gen können. Altersruhegelder werden an frühere 
 Vorstandsmitglieder gezahlt, die entweder die Regelal-
tersgrenze in der gesetzlichen Rentenversicherung er-
reicht haben oder, sofern ihr Mandat früher geendet hat 
und nicht verlängert wurde, das 60. Lebensjahr vollen-
det haben oder die dauerhaft erwerbsunfähig geworden 
sind oder die aufgrund einer besonderen Vereinbarung 
vorzeitig in den Ruhestand getreten sind. Ferner wird 
im Fall des Todes eines Vorstandsmitglieds nach dem 
Eintritt in den Ruhestand bei Wahl einer lebenslangen 
Rente ein Ruhegeld in Höhe von 60 % als Witwen- oder 
Witwerrente gezahlt. Die laufenden Ruhegeldzahlungen 
werden jährlich um mindestens 1 % angepasst.


Die Höhe der Altersleistung richtet sich nach der Höhe 
des individuellen Ansparkontos des jeweiligen Vor-
standsmitglieds. Dieses ergibt sich aus den jährlich ein-
gebrachten Beiträgen sowie einer jährlichen Verzinsung 
in Abhängigkeit von der Kapitalanlageform.


Der von der Gesellschaft zugesagte Jahresbeitrag be-
trägt für ein Mitglied des Vorstands unter Berücksich-
tigung der Dauer der Vorstandszugehörigkeit und 
 vorangegangenen Tätigkeit 350.000 € bis 400.000 € 
(2012: 300.000 €) und für den Vorstandsvorsitzenden 
700.000 € (2012: 525.000 €). Die Gutschrift der Beiträge 
auf dem persönlichen Ansparkonto des Vorstands-
mitglieds erfolgt ebenso wie die Zinsgutschrift in 
monat lichen Teilbeträgen. Die garantierte Mindest-
verzinsung p. a. entspricht dem in der Deckungsrück-
stellungsverordnung festgelegten Höchstzinssatz für 
die Be rechnung der Deckungsrückstellungen für Kapi-
tallebensversicherungen  (Garantiezins für Kapital-
lebensversicherungen). Ein Vorstandsmitglied, das mit 
50 Jahren eintritt und bis zum vollendeten 60. Lebens-
jahr Vorstandsmitglied ist, kann mit einem Alterskapi-
tal von 4,2 Mio. € rechnen.


Für den Todes- oder Invaliditätsfall ist eine Mindest-
leistung in Höhe der bis zum 60. Lebensjahr möglichen 
jährlichen Beiträge zugesagt.


Die im Rahmen des beitragsorientierten Altersvorsor-
gemodells einbezahlten Beträge wurden im Rahmen 
 eines auch für Pensionsverbindlichkeiten gegenüber 
Mitarbeitern bestehenden Treuhandmodells ausfinan-
ziert.
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Vergütungssystem und Vergütungselemente im Überblick


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage  
 


Grundvergütung p. a.  
Mitglied des Vorstands:
–  0,75 Mio. € (1. Bestellperiode)
–  0,90 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)
Vorstandsvorsitzender: 
– 1,50 Mio. €


Variable Bezüge  
Tantieme
 


Zieltantiemen p. a. (bei 100 % Zielerreichung):
–  1,50 Mio. € (1. Bestellperiode)
–  1,75 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)
–  3,00 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)
–  Obergrenze: 250 % (bis 31. Dezember 2013)


a)  Ergebnistantieme 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % der Zieltantieme)


–  Quantitative Kriterien, die jeweils für drei Geschäftsjahre im Voraus festgelegt werden
–  Formel: 50 % Zieltantieme x Ergebnisfaktor x Dividendenfaktor (Stammaktie)
–  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatz-


rendite nach Steuern
b)  Leistungstantieme 


(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % der Zieltantieme)
–  Vorwiegend qualitative Kriterien, ausgedrückt in einem Performance-Faktor, mit dem 


der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie zur 
Zukunftsfähigkeit des Unternehmens bewertet wird


–  Formel: 50 % Zieltantieme x Performance-Faktor
–  Kriterien für den Performance-Faktor sind auch: Innovationsleistung (ökonomisch 


und ökologisch, z.  B. bei der Reduzierung der CO2-Emissionen), Kundenorientierung, 
 Wandlungsfähigkeit, Führungsleistung und  Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte 
bei der Umsetzung des Diversity-Konzepts, Corporate Social Responsibility


Möglichkeit der Sonderzahlung In begründeten Fällen im Rahmen der Angemessenheit, vertragliche Grundlage, kein 
Anspruch


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


a) Barvergütungskomponente


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)


–  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen Betrag i. H. v. jeweils 20 % der Gesamt-
tantiemen nach Steuern in Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


– Zweckgebundene Barvergütung i. H. d. Investitionsbetrags zzgl. Steuern, Sozialabgaben 
–  Nach Erfüllung der Halteverpflichtung von vier Jahren erhält das Vorstandsmitglied für 


drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine weitere Stamm-
aktie oder den Gegenwert in Geld, sofern das Dienstverhältnis nicht vor Ablauf der ver-
einbarten Vertragslaufzeit, es sei denn durch Tod oder infolge Invalidität, beendet wurde.


Sonstige Bezüge  
Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: Nutzung von Dienstfahrzeugen, 
 Versicherungsprämien, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen, Gesundheitscheck


Abfindungszusagen, Zusagen für den Fall eines Kontrollwechsels oder Übernahmeangebots  
Keine vertraglichen Zusagen


Alters- und Hinterbliebenenversorgung  
Modell Wesentliche Merkmale  


 
a)  Leistungsorientierte Zusage (Defined Benefit) 


(nur noch für erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellte 
Vorstandsmitglieder, die im Rahmen einer Bestands-
schutzregelung zwischen (a) und (b) wählen können)


Ruhegeld i. H. v. 120.000 € (Vorstandsvorsitzender: 180.000 €) p. a. zzgl. von der Dauer der 
Betriebszugehörigkeit und den Dienstjahren im Vorstand abhängiger Festbeträge


b)  Beitragsorientiertes System mit  garantierter Mindest-
rendite


Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschrie-
benen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen
Versorgungsbeitrag p. a.: 
Mitglied des Vorstands: 350.000 – 400.000 € 
Vorstandsvorsitzender: 700.000 €


Betragsmäßige Höchstgrenzen  
ab 1. Januar 2014 in € p. a.  Tantieme  Aktienbasiertes Vergütungsprogramm  Mögliche  Gesamt*  


Barvergütung Geldwert der Sonderzahlung
für den Matching-


Aktienerwerb Komponente
 
Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode  3.000.000  700.000  700.000  1.000.000  4.925.000  
Mitglied des Vorstands in der 2. Bestellperiode
oder ab dem 4. Mandatsjahr  3.500.000  800.000  800.000  1.200.000  5.500.000  
Vorsitzender des Vorstands  6.000.000  1.400.000  1.400.000  1.500.000  9.850.000  
 
*  einschließlich Grundvergütung, sonstiger fester Bezüge und Versorgungsbeitrag. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den 


einzelnen Komponenten.
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Einkünfte aus selbstständiger und nicht selbstständiger 
Arbeit, die vor Vollendung des 63. Lebensjahres erzielt 
werden, werden auf das Ruhegeld angerechnet. Es sind 
ferner bestimmte Tatbestände vereinbart, in denen die 
Leistungspflicht der Gesellschaft ganz entfallen kann. 
Ein Übergangsgeld wird nicht mehr gewährt.


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der aktiven 
Vorstandstätigkeit in den Ruhestand treten und Ruhe-
geld beziehen, sind berechtigt, zu den jeweils auch für 
BMW Rentner geltenden Konditionen Fahrzeuge und 
sonstige Produkte der BMW Group zu erwerben und 
Dienstleistungen zu beziehen sowie Fahrzeuge der BMW 
Group entsprechend den Richtlinien zu mieten, die für 
Bereichsleiter der obersten Einstufung gelten.


Zusagen im Zusammenhang mit der vorzeitigen  
Beendigung der Tätigkeit im Vorstand, Zusagen Dritter
Im Zusammenhang mit der Beendigung seiner Vor-
stands tätig keit zum 31. März 2013 aus gesundheitlichen 
Gründen wurde mit Herrn Arndt vereinbart, dass sein 
Anstellungsvertrag bis zum regulären Ende am 31. Au-
gust 2014 unter Fortzahlung der festen Bezüge, also der 
anteiligen Grundvergütung i. H. v. 900.000 € p. a. und 
der sonstigen im Anstellungsvertrag vorgesehenen fes-
ten Bezüge, im Wesentlichen Fahrzeugnutzung, und 
 an teiliger Versorgungsbeiträge fortgeführt wird. Für die 
Monate April bis Dezember 2013 erhielt er somit eine 
anteilige Grundvergütung i. H. v. 675.000 € und sonstige 
Bezüge i. H. v. 24.197 €. Für die Zeit ab Beendigung sei-
nes Mandats bis zum Vertragsablauf besteht kein An-
spruch auf variable  Bezüge. Vorbehaltlich der Erfüllung 
der Haltepflicht bleiben bereits erdiente Ansprüche 
auf die Matching-Komponente im Rahmen des aktien-
basierten Vergütungsprogramms hiervon unberührt. 
Im Hinblick auf die vereinbarte Kürzung vertraglicher 
Ansprüche aus dem Ruhegeldabkommen und um wei-
tere vertragliche Ansprüche von Herrn Arndt aus dem 
Dienstvertrag  abzugelten, hat die Gesellschaft zugesagt, 
einmalig  einen Betrag in Höhe von 800.000 € am Ende 
der Vertragslaufzeit 2014 zu zahlen.


Davon abgesehen bestehen weder vertragliche Abfin-
dungszusagen für den Fall der vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit noch Zusagen für den Fall einer 
vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit infolge 
eines Kontrollwechsels (Change of Control) noch Ent-
schädigungsvereinbarungen für den Fall eines Über-
nahmeangebots. Auch hat kein Mitglied des Vorstands 
im abgelaufenen Geschäftsjahr Leistungen oder ent-
sprechende Zusagen von Dritten im Hinblick auf seine 
Tätigkeit als Vorstandsmitglied erhalten.


Betragsmäßige Höchstgrenzen
Der Aufsichtsrat hat 2013 mit Wirkung für Geschäfts-
jahre ab dem 1. Januar 2014 betragsmäßige Höchst-
grenzen für variable Vergütungskomponenten und 
die Vergütung der Vorstandsmitglieder insgesamt fest-
gelegt. Diese Obergrenzen sind in der Tabelle Ver-
gütungssystem und Vergütungselemente im Überblick 
ausgewiesen.


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2013 (2012)  
insgesamt
Die Bezüge für die im Geschäftsjahr 2013 amtierenden 
Mitglieder des Vorstands der BMW AG betragen ins-
gesamt 34,5 Mio. € (2012: 31,4 Mio. €). Davon entfallen 
auf feste Bestandteile einschließlich der sonstigen 
 Bezüge 7,9 Mio. € (2012: 7,5 Mio. €). Auf variable Bar-
bestandteile entfallen 25,9 Mio. € (2012: 23,2 Mio. €) 
 sowie auf die aktienbasierte Vergütungskomponente 
0,7 Mio. € (2012: 0,7 Mio. €).


Für im Geschäftsjahr 2013 amtierende Mitglieder des 
Vorstands, einschließlich Herrn Arndt, sind im Be-
richtsjahr Leistungen nach Beendigung des Dienstver-
hältnisses in Höhe von 4,3 Mio. € (2012: 1,2 Mio. €) 
 angefallen. Hierbei handelt es sich um Aufwendungen 
für die Dotierung von Pensionsrückstellungen sowie 
Zusagen im Zusammenhang mit der Beendigung der 
Tätigkeit eines Vorstandsmitglieds.


Die laufenden Zahlungen an frühere Mitglieder des Vor-
stands und deren Hinterbliebene betragen für das Ge-
schäftsjahr 2013 insgesamt 4,7 Mio. € (2012: 3,8 Mio. €). 
Darin enthalten ist die Fortzahlung der festen Bezüge 
von Herrn Arndt nach seinem Ausscheiden aus dem 
Vorstand i. H. v. 699.197 €. Die Pensionsverpflichtungen 
gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands, ein-
schließlich Herrn Arndt, und deren Hinterbliebenen 
sind nach IAS 19 mit 58,0 Mio. € (2012: 61,2 Mio. €) zu-
rückgestellt. 


in Mio. € 2013 2012  
  Höhe  Anteil  Höhe  Anteil  


in % in %
 
Feste Bezüge  7,9  22,9  7,5  23,9  
Variable Barbezüge  25,9  75,1  23,2  73,9  
Aktienbasierte 
Vergütungskomponente*  0,7  2,0  0,7  2,2  
Bezüge gesamt 34,5 100,0 31,4 100,0
 
*  Matching-Komponente; vorläufige Anzahl bzw. vorläufiger Geldwert, errechnet zum 


Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige 
Anzahl der Matching-Aktien steht jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Invest-
verpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest.
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in € bzw. Feste Bezüge  Variable Aktienbasierte  Bezüge  Aufwand aus der  Rückstellungs-  
Anzahl der Barbezüge Vergütungs- gesamt aktienbasierten höhe zum
Matching-Aktien Grund- Sonstige Gesamt komponente Vergütungs- 31.12. 2013 für


vergütung Bezüge (Matching- komponente die aktienbasier-
Komponente)1 im Geschäfts- te Vergütungs-


jahr nach HGB komponente
Anzahl Geldwert und IFRS nach HGB und


IFRS2


 
Norbert Reithofer  1.500.000  119.232  1.619.232  5.270.400  1.886  143.204  7.032.836  122.700  219.970  


(1.500.000) (112.835) (1.612.835) (4.881.600) (2.495) (132.634) (6.627.069) (75.826) (97.269)
Frank-Peter  225.000  10.434  235.434  640.500  0  0  875.934  69.008  157.864  
Arndt3 (900.000) (27.336) (927.336) (2.847.600) (1.455) (77.348) (3.852.284) (70.099) (88.856)
Milagros Caiña  750.000  98.213  848.213  2.635.200  1.012  76.841  3.560.254  49.469  55.717  
Carreiro-Andree (375.000) (11.526) (386.526) (1.220.400) (514) (35.569) (1.642.495) (6.248) (6.248)
Herbert Diess  900.000  19.210  919.210  3.074.400  1.181  89.673  4.083.283  91.437  162.052  


(900.000) (22.007) (922.007) (2.847.600) (1.563) (83.089) (3.852.696) (55.238) (70.615)
Klaus Draeger  900.000  26.374  926.374  3.074.400  1.181  89.673  4.090.447  125.097  215.602  


(900.000) (22.948) (922.948) (2.847.600) (1.563) (83.089) (3.853.637) (71.283) (90.505)
Friedrich Eichiner  900.000  24.225  924.225  3.074.400  1.181  89.673  4.088.298  104.017  182.455  


(900.000) (27.366) (927.366) (2.847.600) (1.563) (83.089) (3.858.055) (61.522) (78.437)
Harald Krüger  900.000  18.588  918.588  3.074.400  1.100  83.523  4.076.511  60.843  108.375  


(900.000) (19.036) (919.036) (2.847.600) (1.455) (77.348) (3.843.984) (37.608) (47.532)
Ian Robertson  900.000  14.401  914.401  3.074.400  1.181  89.673  4.078.474  79.152  141.210  


(900.000) (14.881) (914.881) (2.847.600) (1.563) (83.089) (3.845.570) (48.583) (62.058)
Peter  562.500  13.424  575.924  1.976.400  812  57.603  2.609.927  10.380  10.380  
Schwarzenbauer4 (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Gesamt 7.537.500 344.101 7.881.601 25.894.500 9.534 719.863 34.495.964 712.103 1.253.625


 (7.275.000) (257.935) (7.532.935) (23.187.600) (12.171) (655.255) (31.375.790) (426.407) (541.520)
 
1  Vorläufige Anzahl bzw. vorläufiger Geldwert, errechnet zum Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien 


steht jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest. Zur Bilanzierung der aktienbasierten Vergütungskomponente  
vgl. Konzernanhang, Textziffer [19].


2  vorläufige Anzahl bzw. vorläufiger Geldwert errechnet auf Basis des Schlusskurses der BMW Stammaktie im XETRA-Handel am 31.12.2013 (85,22 €) (beizulegender Zeitwert 
zum Bilanzstichtag)


3  Mitglied des Vorstands bis 31. 03. 2013
4  Mitglied des Vorstands seit 01. 04. 2013


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2013 (2012), individualisiert
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2. Vergütung des Aufsichtsrats
Zuständigkeit, Satzungsregelung
Die Vergütung des Aufsichtsrats wird durch Beschluss 
der Aktionäre in der Hauptversammlung oder in der 
Satzung festgelegt. Die für das Geschäftsjahr 2013 an-
wendbare Vergütungsregelung wurde von der Haupt-
versammlung am 14. Mai 2013 beschlossen und ist in 
§ 15 der Satzung niedergelegt. Die Satzung der BMW AG 
ist unter www.bmwgroup.com / ir unter den Menü-
punkten „Fakten zum Unternehmen“ und „Corporate 
Governance“ verfügbar.


Vergütungsgrundsätze, Vergütungselemente
Die Vergütung des Aufsichtsrats der BMW AG enthält 
feste Bezüge sowie einen erfolgsorientierten Bestand-
teil, der auf die nachhaltige Unternehmensentwicklung 
 ausgerichtet ist. Für den erfolgsorientierten Bestand-
teil ist der Durchschnitt der Ergebnisse je Stammaktie im 
Vergütungsjahr und in den beiden vorangegangenen 
Geschäftsjahren maßgeblich.


Die festen Bezüge und die erfolgsorientierte Vergü-
tungskomponente sollen in ihrem Zusammenwirken 
gewährleisten, dass die Vergütung der Aufsichtsrats-
mitglieder insgesamt sowohl zu den Aufgaben der Auf-
sichtsratsmitglieder als auch zur jeweiligen Lage der 
Gesellschaft in einem angemessenen Verhältnis steht 
und die Vergütung darüber hinaus die Unternehmens-
entwicklung über mehrere Jahre berücksichtigt.


Aufgrund der seit dem Geschäftsjahr 2013 geltenden 
Satzungsregelung erhält jedes Aufsichtsratsmitglied der 
BMW AG neben dem Ersatz seiner angemessenen Aus-
lagen eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres 
 zahlbare Vergütung von 70.000 € sowie eine nach der 
ordentlichen Hauptversammlung des Folgejahres zahl-
bare erfolgsorientierte Vergütung von 170 € je volle 
0,01 €, um die der Durchschnitt der (unverwässerten) 
Ergebnisse je Stammaktie (Earnings per Share, EPS) in 
den Konzernabschlüssen für das Vergütungsjahr und 
die beiden vorangegangenen Geschäftsjahre einen 


in €  Dienstzeitaufwand  Dienstzeitaufwand  Anwartschaftsbarwert  Anwartschaftsbarwert  
IFRS1 HGB1 der Ruhegeldzusage der Ruhegeldzusage


nach IFRS2 nach HGB2


 
Norbert Reithofer  313.038  233.100  7.234.887  6.036.606  


(217.462) (204.520) (7.770.956) (5.263.483)
Milagros Caiña Carreiro-Andree  369.827  372.277  555.847  555.190  


(150.000) (168.361) (169.119) (168.608)
Herbert Diess  211.774  407.705  3.294.607  3.062.183  


(145.829) (260.723) (3.459.608) (2.407.993)
Klaus Draeger  162.426  407.482  4.086.628  3.694.976  


(114.531) (227.386) (4.357.273) (3.078.164)
Friedrich Eichiner  174.279  407.482  4.683.637  3.827.095  


(127.028) (183.671) (4.443.313) (3.203.857)
Harald Krüger  143.734  358.325  2.648.384  2.516.021  


(88.004) (346.582) (2.911.534) (1.934.608)
Ian Robertson  395.507  274.357  2.025.994  1.771.848  


(281.416) (283.003) (1.872.190) (1.274.502)
Peter Schwarzenbauer3  262.500  262.500  289.681  289.308  


(–) (–) (–) (–)
Gesamt4 2.033.085 2.723.228 24.819.665 21.753.227


(1.233.039) (1.947.143) (29.374.854) (20.589.637)


Frank-Peter Arndt5  149.808  307.482  4.153.128  3.783.361  
(108.769) (272.897) (4.390.861) (3.258.422)


 
1  Der Dienstzeitaufwand für die Pensionszusagen weicht aufgrund unterschiedlicher Bewertungsansätze für den Erfüllungsbetrag der Pensionsverpflichtungen nach HGB  


sowie für den Barwert der leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen nach IFRS voneinander ab.
2  Im Rahmen einer Bestandsschutzregelung wurde Vorstandsmitgliedern, die erstmals vor dem 01. 01. 2010 bestellt wurden, bei der Umstellung  


des Vorsorgesystems von leistungsorientierten zu beitragsorientierten Zusagen ein Wahlrecht zwischen dem alten und dem neuen Modell eingeräumt.
3  Mitglied des Vorstands seit 01. 04. 2013. Der im Geschäftsjahr 2013 erfasste Personalaufwand aus der Versorgungszusage für Herrn Schwarzenbauer entspricht dem 


 Versorgungsbeitrag.
4 Die Vorjahreszahlen beinhalten die Angaben zu Herrn Arndt.
5 Mitglied des Vorstands bis 31. 03. 2013


Versorgungszusagen
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 Mindestbetrag von 2,00 € übersteigt. Für die erfolgs-
orientierte Vergütung ist eine Obergrenze in Höhe des 
Zweifachen der festen Vergütung, d. s. 140.000 €, vor-
gesehen.


Mit festen Vergütungselementen und einem auf die 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichte-
ten erfolgsorientierten Vergütungsbestandteil ent-
spricht die Vergütungsstruktur für den Aufsichtsrat 
der BMW AG der Empfehlung in Ziffer 5.4.6 Abs. 2 
Satz 2 des Deutschen Corporate Governance Kodex 
zur  Aufsichtsratsvergütung in der Fassung vom 13. Mai 
2013.


Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
in Ziffer 5.4.6 Abs. 1 Satz 2 außerdem, den Vorsitz und 
stellvertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat sowie den Vor-
sitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen bei der 
Vergütung zu berücksichtigen.


Dementsprechend sieht die Satzung der BMW AG vor, 
dass der Vorsitzende des Aufsichtsrats das Dreifache 
und jeder Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichts-
rats das Doppelte der Vergütung eines Aufsichtsrats-
mitglieds erhält. Der Vorsitzende eines Ausschusses 
des Aufsichtsrats erhält das Doppelte und jedes Mit-
glied eines Ausschusses das Eineinhalbfache der Ver-
gütung eines Aufsichtsratsmitglieds, sofern der Aus-
schuss an mindestens drei Tagen des Geschäftsjahres 
zu einer Sitzung zusammengekommen ist. Soweit ein 
Mitglied des Aufsichtsrats jedoch mehrere der vorge-
nannten Funktionen ausübt, bemisst sich seine Vergü-
tung ausschließlich nach der Funktion, die unter die-
sen am höchsten vergütet wird.


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats 
für jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der 
es teilgenommen hat, ein nach Ablauf des Geschäfts-
jahres zahlbares Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. 
Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht sepa-
rat vergütet.


Ferner erstattet die Gesellschaft jedem Aufsichtsrats-
mitglied seine angemessenen Auslagen sowie die auf 
seine Bezüge entfallende Umsatzsteuer. Die im Folgen-
den ausgewiesenen Beträge sind Nettobeträge.


Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats stehen für die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Assistenz 
und die BMW Fahrbereitschaft zur Verfügung.


Aufsichtsratsvergütung im Geschäftsjahr 2013 insgesamt
Gemäß § 15 der Satzung erhält der Aufsichtsrat für seine 
Tätigkeit im Geschäftsjahr 2013 insgesamt 4,6 Mio. € 
(2012: 4,5 Mio. €). Davon sind 2,0 Mio. € feste Bezüge 
(2012: 1,6 Mio. €) und 2,6 Mio. € variable Bezüge (2012: 
2,9 Mio. €).


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen bzw. Vorteile 
für persönlich erbrachte Beratungs- oder Vermittlungs-
leistungen erhalten.


in Mio. € 2013 2012  
  Höhe  Anteil  Höhe  Anteil  


in % in %
 
Feste Bezüge  2,0  43,5  1,6  35,6  
Variable Bezüge  2,6  56,5  2,9  64,4  
Bezüge    4,6 100,0    4,5 100,0
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in €  Feste Vergütung  Sitzungsgeld  Variable Vergütung  Gesamt  
 
Joachim Milberg (Vors.)  210.000  10.000  294.270  514.270  


(165.000) (10.000) (330.000) (505.000)
Manfred Schoch (stellv. Vors.)1  140.000  10.000  196.180  346.180  


(110.000) (10.000) (220.000) (340.000)
Stefan Quandt (stellv. Vors.)  140.000  10.000  196.180  346.180  


(110.000) (10.000) (220.000) (340.000)
Stefan Schmid (stellv. Vors.)1  140.000  10.000  196.180  346.180  


(110.000) (10.000) (220.000) (340.000)
Karl-Ludwig Kley (stellv. Vors.)  140.000  8.000  196.180  344.180  


(110.000) (8.000) (220.000) (338.000)
Bertin Eichler1  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (10.000) (110.000) (175.000)
Franz Haniel  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (10.000) (110.000) (175.000)
Reinhard Hüttl  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (10.000) (110.000) (175.000)
Henning Kagermann  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (10.000) (110.000) (175.000)
Susanne Klatten  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (8.000) (110.000) (173.000)
Renate Köcher  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (8.000) (110.000) (173.000)
Robert W. Lane  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (6.000) (110.000) (171.000)
Horst Lischka1  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (10.000) (110.000) (175.000)
Willibald Löw1  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (10.000) (110.000) (175.000)
Wolfgang Mayrhuber  70.000  8.000  98.090  176.090  


(55.000) (8.000) (110.000) (173.000)
Dominique Mohabeer1  70.000  10.000  98.090  178.090  


(32.158) (6.000) (64.317) (102.475)
Brigitte Rödig1, 2  33.370  6.000  46.761  86.131  


(–) (–) (–) (–)
Maria Schmidt1, 3  34.712  4.000  48.642  87.354  


(55.000) (8.000) (110.000) (173.000)
Markus Schramm4  52.740  8.000  73.903  134.643  


(–) (–) (–) (–)
Jürgen Wechsler1  70.000  6.000  98.090  174.090  


(55.000) (10.000) (110.000) (175.000)
Werner Zierer1  70.000  10.000  98.090  178.090  


(55.000) (10.000) (110.000) (175.000)
Oliver Zipse5  17.260  2.000  24.187  43.447  


(9.167) (2.000) (18.333) (29.500)
Gesamt6 1.818.082 192.000 2.547.653 4.557.735


(1.430.000) (186.000) (2.860.000) (4.476.000)
 
1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen.
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 10. 07. 2013
3 Mitglied des Aufsichtsrats bis 30. 06. 2013
4 Mitglied des Aufsichtsrats seit 01. 04. 2013
5 Mitglied des Aufsichtsrats bis 31. 03. 2013
6 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung bereits im Geschäftsjahr 2012 ausgeschiedener Mitglieder des Aufsichtsrats.


Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2013 (2012), individualisiert


3. Sonstiges
Abgesehen von Fahrzeugleasingverträgen zu üblichen 
Konditionen wurden Mitgliedern des Vorstands und 
des Aufsichtsrats vom Unternehmen weder Kredite  


 
oder Vorschüsse gewährt noch wurden zu ihren Guns-
ten Haftungsverhältnisse eingegangen.
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter


Erklärung gemäß § 37 y Nr. 1 WpHG i. V. m. §§ 297 Abs. 2 
Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 6 HGB
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlage-
bericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts-
ergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt 
sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen 
Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung 
des Konzerns beschrieben sind.“


München, den 20. Februar 2014


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer


Milagros Caiña Carreiro-Andree Dr.-Ing. Herbert Diess


Dr.-Ing. Klaus Draeger Dr. Friedrich Eichiner


Harald Krüger Dr. Ian Robertson (HonDSc)


Peter Schwarzenbauer
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BMW Group
Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers


Wir haben den von der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesellschaft aufgestellten Konzernabschluss – 
 bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung des Kon-
zerns sowie Gesamtergebnisrechnung des Konzerns, 
Konzernbilanz, Kapitalflussrechnung des Konzerns, 
Entwicklung des Konzerneigenkapitals und Konzern-
anhang – sowie ihren Bericht über die Lage der Gesell-
schaft und des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2013 geprüft. Die Auf-
stellung von Konzernabschluss und Konzernlage bericht 
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 
Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft.  Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzern-
abschluss und den Konzernlagebericht abzu geben.


Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungs mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Da-
nach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Un richtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Dar-
stellung des durch den Konzernabschluss unter Beach-
tung der an zuwen den den Rechnungslegungsvorschrif-
ten und durch den Konzernlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Fest legung der Prüfungshandlungen 
werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und 


über das wirtschaft liche und rechtliche Umfeld des 
Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt. Im Rah men der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwie-
gend auf der Basis von Stichproben be urteilt. Die Prü-
fung umfasst die Beurteilung der Jahres ab schlüsse der 
in den Konzernabschluss ein bezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Kon soli die rungs krei ses, der ange-
wandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands 
sowie die Würdigung der Gesamt darstellung des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind 
der Auffassung, dass  unsere Prüfung eine hinreichend 
 sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.


Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.


Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den  ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt 
unter  Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzern-
lagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.


München, den 5. März 2014


KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Pastor Huber-Straßer
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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    2013  2012  2011  2010  2009  2008  2007  2006  2005  20041   
 
Auslieferungen                         Auslieferungen
Automobile  Einheiten  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310  1.435.876  1.500.678  1.373.970  1.327.992  1.208.732   Automobile
Motorräder2  Einheiten  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306  101.685  102.467  100.064  97.474  92.266   Motorräder2


Produktion                         Produktion
Automobile  Einheiten  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119  1.250.345   Automobile
Motorräder2  Einheiten  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012  93.836   Motorräder2


Finanzdienstleistungen                         Finanzdienstleistungen
Vertragsbestand  Verträge  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946  3.031.935  2.629.949  2.270.528  2.087.368  1.843.399   Vertragsbestand
Bilanzielles Geschäftsvolumen3  Mio. €  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202  60.653  51.257  44.010  40.428  32.556   Bilanzielles Geschäftsvolumen3


Gewinn-und-Verlust-Rechnung                         Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Umsatz  Mio. €  76.058  76.848  68.821  60.477  50.681  53.197  56.018  48.999  46.656  44.335   Umsatz
Bruttomarge Konzern4  in %  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5  11,4  21,8  23,1  22,9  23,2   Bruttomarge Konzern4


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. €  7.986  8.2755  8.018  5.111  289  921  4.212  4.050  3.793  3.774   Ergebnis vor Finanzergebnis
Ergebnis vor Steuern  Mio. €  7.913  7.8035  7.383  4.853  413  351  3.873  4.124  3.287  3.583   Ergebnis vor Steuern
Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)  in %  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8  0,7  6,9  8,4  7,0  8,1   Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)
Ertragsteuern  Mio. €  2.573  2.6925  2.476  1.610  203  21  739  1.250  1.048  1.341   Ertragsteuern
Steuerlastquote  in %  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2  6,0  19,1  30,3  31,9  37,4   Steuerlastquote
Jahresüberschuss  Mio. €  5.340  5.1115  4.907  3.243  210  330  3.134  2.874  2.239  2.242   Jahresüberschuss


Bilanz                         Bilanz
Langfristige Vermögenswerte  Mio. €  86.194  81.3055  74.425  67.013  62.009  62.416  56.619  50.514  47.556  40.822   Langfristige Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. €  52.174  50.5305  49.004  43.151  39.944  38.670  32.378  28.543  27.010  26.812   Kurzfristige Vermögenswerte
Eigenkapital  Mio. €  35.643  30.6065  27.103  23.930  19.915  20.273  21.744  19.130  16.973  16.534   Eigenkapital
Eigenkapitalquote Konzern  in %  25,8  23,25  22,0  21,7  19,5  20,1  24,4  24,2  22,8  24,4   Eigenkapitalquote Konzern
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  52.682  52.8345  49.113  46.100  45.119  41.526  33.469  31.372  29.509  26.517   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  50.043  48.3955  47.213  40.134  36.919  39.287  33.784  28.555  28.084  24.583   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Bilanzsumme  Mio. €  138.368  131.8355  123.429  110.164  101.953  101.086  88.997  79.057  74.566  67.634   Bilanzsumme


Kapitalflussrechnung                         Kapitalflussrechnung
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. €  7.664  8.370  7.776  7.432  7.767  7.454  2.393  1.336  1.621  2.128   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Operativer Cashflow6  Mio. €  9.450  9.167  8.1107  8.149  4.921  4.471  6.246  5.373  6.184  6.157   Operativer Cashflow6


Investitionen  Mio. €  6.687  5.240  3.692  3.263  3.471  4.204  4.267  4.313  3.993  4.347   Investitionen
Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)  in %  8,8  6,8  5,4  5,4  6,8  7,9  7,6  8,8  8,6  9,8   Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)


Personal                         Personal
Mitarbeiter am Jahresende8   110.351  105.876  100.306   95.453  96.230  100.041  107.539  106.575  105.798  105.972   Mitarbeiter am Jahresende8


Personalaufwand je Mitarbeiter  €  89.895  89.1615  84.887  83.141  72.349  75.612  76.704  76.621  75.238  73.241   Personalaufwand je Mitarbeiter


Dividende                         Dividende
Dividendensumme  Mio. €  1.707  1.640  1.508  852  197  197  694  458  4199  419   Dividendensumme
Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  €  2,60 / 2,62  2,50 /2,52  2,30 / 2,32  1,30 /1,32  0,30 / 0,32  0,30 / 0,32  1,06 / 1,08  0,70 / 0,72  0,64 / 0,66  0,62 / 0,64   Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie
 
1 angepasst nach Neubehandlung der Bilanzierung von Pensionsverpflichtungen
2 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
3 Wert ermittelt aus der Bilanz: bis 2007 aus der Konzernbilanz, ab 2008 aus der Segmentbilanz Finanzdienstleistungen
4 Seit 2008 sind die Forschungs- und Entwicklungskosten in den Umsatzkosten enthalten.
5  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
6 in der Kapitalflussrechnung aufgeführter Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit: bis 2006 des Industriegeschäfts, ab 2007 des Segments Automobile
7  Die Anpassung resultiert aus den in Textziffer [42] im Konzernanhang des Geschäftsberichts 2012 beschriebenen Umgliederungen.
8 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
9 Anpassung Ausschüttung wegen Erwerbs eigener Anteile


Weitere informationen


BMW Group im Zehn-Jahres-Vergleich
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    2013  2012  2011  2010  2009  2008  2007  2006  2005  20041   
 
Auslieferungen                         Auslieferungen
Automobile  Einheiten  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310  1.435.876  1.500.678  1.373.970  1.327.992  1.208.732   Automobile
Motorräder2  Einheiten  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306  101.685  102.467  100.064  97.474  92.266   Motorräder2


Produktion                         Produktion
Automobile  Einheiten  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119  1.250.345   Automobile
Motorräder2  Einheiten  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012  93.836   Motorräder2


Finanzdienstleistungen                         Finanzdienstleistungen
Vertragsbestand  Verträge  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946  3.031.935  2.629.949  2.270.528  2.087.368  1.843.399   Vertragsbestand
Bilanzielles Geschäftsvolumen3  Mio. €  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202  60.653  51.257  44.010  40.428  32.556   Bilanzielles Geschäftsvolumen3


Gewinn-und-Verlust-Rechnung                         Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Umsatz  Mio. €  76.058  76.848  68.821  60.477  50.681  53.197  56.018  48.999  46.656  44.335   Umsatz
Bruttomarge Konzern4  in %  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5  11,4  21,8  23,1  22,9  23,2   Bruttomarge Konzern4


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. €  7.986  8.2755  8.018  5.111  289  921  4.212  4.050  3.793  3.774   Ergebnis vor Finanzergebnis
Ergebnis vor Steuern  Mio. €  7.913  7.8035  7.383  4.853  413  351  3.873  4.124  3.287  3.583   Ergebnis vor Steuern
Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)  in %  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8  0,7  6,9  8,4  7,0  8,1   Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)
Ertragsteuern  Mio. €  2.573  2.6925  2.476  1.610  203  21  739  1.250  1.048  1.341   Ertragsteuern
Steuerlastquote  in %  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2  6,0  19,1  30,3  31,9  37,4   Steuerlastquote
Jahresüberschuss  Mio. €  5.340  5.1115  4.907  3.243  210  330  3.134  2.874  2.239  2.242   Jahresüberschuss


Bilanz                         Bilanz
Langfristige Vermögenswerte  Mio. €  86.194  81.3055  74.425  67.013  62.009  62.416  56.619  50.514  47.556  40.822   Langfristige Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. €  52.174  50.5305  49.004  43.151  39.944  38.670  32.378  28.543  27.010  26.812   Kurzfristige Vermögenswerte
Eigenkapital  Mio. €  35.643  30.6065  27.103  23.930  19.915  20.273  21.744  19.130  16.973  16.534   Eigenkapital
Eigenkapitalquote Konzern  in %  25,8  23,25  22,0  21,7  19,5  20,1  24,4  24,2  22,8  24,4   Eigenkapitalquote Konzern
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  52.682  52.8345  49.113  46.100  45.119  41.526  33.469  31.372  29.509  26.517   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  50.043  48.3955  47.213  40.134  36.919  39.287  33.784  28.555  28.084  24.583   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Bilanzsumme  Mio. €  138.368  131.8355  123.429  110.164  101.953  101.086  88.997  79.057  74.566  67.634   Bilanzsumme


Kapitalflussrechnung                         Kapitalflussrechnung
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. €  7.664  8.370  7.776  7.432  7.767  7.454  2.393  1.336  1.621  2.128   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Operativer Cashflow6  Mio. €  9.450  9.167  8.1107  8.149  4.921  4.471  6.246  5.373  6.184  6.157   Operativer Cashflow6


Investitionen  Mio. €  6.687  5.240  3.692  3.263  3.471  4.204  4.267  4.313  3.993  4.347   Investitionen
Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)  in %  8,8  6,8  5,4  5,4  6,8  7,9  7,6  8,8  8,6  9,8   Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)


Personal                         Personal
Mitarbeiter am Jahresende8   110.351  105.876  100.306   95.453  96.230  100.041  107.539  106.575  105.798  105.972   Mitarbeiter am Jahresende8


Personalaufwand je Mitarbeiter  €  89.895  89.1615  84.887  83.141  72.349  75.612  76.704  76.621  75.238  73.241   Personalaufwand je Mitarbeiter


Dividende                         Dividende
Dividendensumme  Mio. €  1.707  1.640  1.508  852  197  197  694  458  4199  419   Dividendensumme
Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  €  2,60 / 2,62  2,50 /2,52  2,30 / 2,32  1,30 /1,32  0,30 / 0,32  0,30 / 0,32  1,06 / 1,08  0,70 / 0,72  0,64 / 0,66  0,62 / 0,64   Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie
 
1 angepasst nach Neubehandlung der Bilanzierung von Pensionsverpflichtungen
2 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
3 Wert ermittelt aus der Bilanz: bis 2007 aus der Konzernbilanz, ab 2008 aus der Segmentbilanz Finanzdienstleistungen
4 Seit 2008 sind die Forschungs- und Entwicklungskosten in den Umsatzkosten enthalten.
5  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst, siehe Textziffer [7] im Konzernanhang.
6 in der Kapitalflussrechnung aufgeführter Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit: bis 2006 des Industriegeschäfts, ab 2007 des Segments Automobile
7  Die Anpassung resultiert aus den in Textziffer [42] im Konzernanhang des Geschäftsberichts 2012 beschriebenen Umgliederungen.
8 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
9 Anpassung Ausschüttung wegen Erwerbs eigener Anteile
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BMW Group
Standorte


Mit 28 Produktionsstätten und 42 eigenen Vertriebsstand orten 
sowie dem Forschungs- und Entwicklungsverbund ist die 
BMW Group weltweit präsent.
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— Z Zentrale


— F Forschung und Entwicklung
 
  BMW Group Forschungs- und Innovations zentrum 


(FIZ), München, Deutschland
  BMW Group Forschung und Technik, München
  BMW Car IT, München, Deutschland
  BMW Innovations- und Technologiezentrum für 


Leichtbau, Landshut, Deutschland
  BMW Entwicklungszentrum für Dieselmotoren, 


Steyr, Österreich
  BMW Group Designworks, Newbury Park, USA
  BMW Group Technology Office USA, Mountain View, 


USA
  BMW Group Engineering and Emission Test Center, 


Oxnard, USA
  BMW Group ConnectedDrive Lab China, Shanghai, 


China
  BMW Group Entwicklung China, Peking, China
  BMW Group Entwicklung Japan, Tokio, Japan
  BMW Group Entwicklung USA, Woodcliff Lake, USA
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 Werk Berlin
 Werk Dingolfing
 Werk Eisenach
 Werk Goodwood, GB (Unternehmenssitz 
 Rolls-Royce Motor Cars Limited)
 Werk Hams Hall, GB
 Werk Landshut
 Werk Leipzig
 Werk München
 Werk Oxford, GB
 Werk Regensburg
 Werk Rosslyn, Südafrika
 BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, 
 China (Gemeinschaftsunternehmen mit 
 Brilliance China Automotive Holdings – 3 Werke) 
 Werk Spartanburg, USA
 Werk Steyr, Österreich
 Werk Swindon, GB
 Werk Wackersdorf
 BMW – SGL Joint Venture (2 Werke) 
 


— A Auftragsfertigung


  Magna Steyr Fahrzeugtechnik, 
 Österreich


— M Montagewerke


 Fertigung Chennai, Indien
 Fertigung Jakarta, Indonesien
 Fertigung Kairo, Ägypten
 Fertigung Kaliningrad, Russland
 Fertigung Kulim, Malaysia
 Fertigung Manaus, Brasilien
 Fertigung Rayong, Thailand


— V Vertriebsstandorte / Standorte Finanzdienstleistungen


 Argentinien
 Australien
 Belgien
 Brasilien
 Bulgarien*


 China
 Dänemark
 Deutschland
 Finnland
 Frankreich
 Griechenland
 Großbritannien
 Indien
 Indonesien*


 Irland
 Italien
 Japan
 Kanada


 Luxemburg
 Malaysia
 Malta*


 Mexiko
 Neuseeland
 Niederlande
 Norwegen
 Österreich
 Polen
 Portugal
 Rumänien*


 Russland
 Schweden
 Schweiz
 Singapur
 Slowakei*


 Slowenien*


 Spanien


 Südafrika
 Südkorea
 Thailand
 Tschechische Republik*


 Ungarn*


 USA


 


 * nur Vertriebsstandort







200


196   Weitere informationen
196    BMW Group Zehn-Jahres-Vergleich
198   BMW Group Standorte
200   Glossar
202   Index
203   Grafik-Index
204   Finanzkalender
205   Kontakte


Glossar


Bruttomarge  
Anteil des Bruttoergebnisses vom Umsatz an den Um-
satzerlösen.


CFK  
Abkürzung für kohlenstofffaserverstärkter Kunststoff. 
CFK ist ein Verbundwerkstoff und besteht aus einer 
Kohlenstofffaser, die von einer Kunststoffmatrix (Harz) 
umgeben ist. Bei mindestens gleicher Funktion ist CFK 
rund 50 % leichter als Stahl und 30 % leichter als Alumi-
nium.


Connected Drive  
Unter dem Begriff Connected Drive vereint die BMW 
Group ein einzigartiges Portfolio an innovativen Funktio-
nen, die den Komfort erhöhen, Infotainment in einer 
 neuen Dimension erlebbar machen und die Sicherheit 
in den Fahrzeugen der BMW Group signifikant steigern.


DAX  
Abkürzung für „Deutscher Aktienindex“ – Berechnungs-
grundlage sind die gewichteten Kurse der 30 größten 
(nach Börsenkapitalisierung) deutschen Aktiengesell-
schaften.


Derivate  
Finanzprodukte, deren Bewertung sich überwiegend 
vom Preis, von den Preisschwankungen und Preis-
erwartungen des zugrunde liegenden Basisinstruments 
(beispielsweise Index, Aktie oder Anleihe) ableitet.


DJSI World  
Abkürzung für Dow Jones Sustainability Index World. 
Gemeinsam von Dow Jones und der Schweizer Anlage-
agentur SAM geschaffene Indexfamilie für Unterneh-
men, die ihre Strategie am Konzept der Nachhaltigkeit 
ausgerichtet haben. Die BMW Group ist seit 1999 in 
den Dow Jones Sustainability Indizes an führender Stelle 
vertreten.


EBIT  
Abkürzung für „earnings before interest and taxes“. 
 Ergebnis vor Steuern, Anteilen anderer Gesellschafter 
und Finanzergebnis.


EBITDA  
Abkürzung für „earnings before interest, taxes, 
 depreciation and amortisation“. Ergebnis vor Steuern, 
 Anteilen anderer Gesellschafter, Finanzergebnis und 
Abschreibungen.


Effektivität  
Die Effektivität oder Wirksamkeit eines Sicherungs-
geschäfts bezeichnet den Grad, mit dem die einem 
 ge sicherten Risiko zurechenbaren Änderungen des 
 beizulegenden Zeitwerts oder der Cashflows durch 
das Sicherungsinstrument kompensiert werden.


Efficient Dynamics  
Ziel von Efficient Dynamics ist die weitere Senkung des 
Verbrauchs und der Emissionen bei gleichzeitigem 
 Zugewinn an Dynamik und Leistungsfähigkeit. Dabei 
werden die Optimierungspotenziale am gesamten 
F ahrzeug betrachtet – von effizienten Motorentechnolo-
gien über Leichtbaumaßnahmen bis hin zu umfassendem 
Energie- und Wärmemanagement im Fahrzeug.


Eigenkapitalquote  
Anteil des Eigenkapitals (= Gezeichnetes Kapital, Rück-
lagen, Kumuliertes übriges Eigenkapital und Anteile 
anderer Gesellschafter) an der Bilanzsumme.


Free Cashflow  
Der Free Cashflow ergibt sich aus dem Mittelzufluss aus 
der betrieblichen Tätigkeit des Segments Automobile 
abzüglich des Mittelabflusses aus der Investitionstätig-
keit des Segments Automobile, bereinigt um die Netto-
investitionen in Wertpapiere.


IFRSs  
Abkürzung für „International Financial Reporting Stan-
dards“. Rechnungslegungsnormen, die eine international 
vergleichbare Bilanzierung und Publizität gewährleisten 
sollen. Sie werden von einem internationalen Gremium, 
dem „International Accounting Standards Board“, er-
stellt. Die IFRSs umfassen auch die noch gültigen Inter-
national Accounting Standards (IASs).


Kennzahl Wasserverbrauch  
Die Kennzahlen zum Wasserverbrauch beziehen sich 
auf die Produktionsstandorte der BMW Group. Der 
Wasserverbrauch umfasst den Prozesswasser-Input für 
die Fertigung sowie den allgemeinen Wasserverbrauch 
beispielsweise für Sanitär anlagen.


Kraft-Wärme-Kopplung  
Die Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) ist die gleichzeitige 
Umwandlung von eingesetzten Energieträgern zu Strom 
und Nutzwärme. Im Vergleich zu einer getrennten Er-
zeugung in konventionellen Kraftwerken werden ein 
höherer Wirkungsgrad und eine größere Flexibilität bei 
der Energieumwandlung erreicht. Als Folge dessen re-
duziert diese Technologie den CO2-Ausstoß.
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Latente Steuern  
Latente Steuern dienen dem periodengerechten Ausweis 
des Ertragsteueraufwands in der Handelsbilanz.


Materialaufwand  
Fasst alle Aufwendungen zusammen, die für den Kauf 
von Rohmaterialien und Hilfsstoffen zur eigenen Ver-
arbeitung benötigt werden.


Nachhaltigkeit  
Nachhaltigkeit oder nachhaltige Entwicklung berück-
sichtigt gleichberechtigt die ökologische, soziale und 
wirtschaftliche Entwicklung. Die Weltkommission 
für Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen 
 definierte Nach hal tig keit 1987 als eine Entwicklung, 
die die Bedürfnisse der jetzigen Generation befriedigt, 
ohne die Lebensgrund lagen künftiger Generationen 
zu gefährden. Die wirtschaftliche Relevanz nachhaltigen 
Handelns zeigt sich für die BMW Group an den drei 
 Aspekten Ressourcen, Reputation und Risiko.


Operativer Cashflow  
Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit des Seg-
ments Automobile.


Produktionsnetzwerk  
Das BMW Group Produktionsnetzwerk besteht welt-
weit aus 17 Werken, sieben Montagewerken sowie einer 
Auftragsfertigung. Die gegenseitige Belieferung mit 
 Systemen und Komponenten sowie die hohe Produktivi-
tät, Agilität und Flexibilität zeichnen das Netzwerk aus.


Rating  
Das Rating ist eine auf den internationalen Kapitalmärk-
ten anerkannte Einstufung der Kreditwürdigkeit eines 
Unternehmens. Es wird von unabhängigen Ratingagen-
turen wie beispielsweise Standard & Poor’s oder Moody’s 
auf Basis einer Unternehmensanalyse publiziert.


Risikomanagement  
Integraler Bestandteil sämtlicher Geschäftsprozesse. 
Durch das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im 
Unternehmensbereich (KonTraG) wird ein Risiko-
managementsystem für börsennotierte Aktiengesell-
schaften in Deutschland vorgeschrieben. Damit sollen 
 frühzeitig Gefahren erkannt werden, die sich auf die 
 Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Unterneh-
mens wesentlich auswirken und den Fortbestand der 
Gesellschaft gefährden könnten. Dies betrifft insbeson-
dere risikobehaftete Geschäfte, fehlerhafte Rechnungs-
legung und Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften. 
Der Vorstand ist zur Einrichtung eines derartigen Systems 


verpflichtet, er hat dies zu dokumentieren und einer 
ständigen Kontrolle durch die interne Revision zu unter-
ziehen.


Stammaktie  
Aktie mit Stimmrecht (vgl. Vorzugsaktie).


Supplier Relationship Management  
Das Supplier Relationship Management (SRM) organisiert 
die vernetzten Zulieferbeziehungen durch fokussierte 
Beschaffungsstrategien, optimale Lieferantenqualifizie-
rungs- und -auswahlprozesse, unternehmensweite 
Standards  sowie den effizienten Sourcing- und Beschaf-
fungsprozess entlang der gesamten Wertschöpfungskette.


Umsatzrendite  
Vor Steuern:  Anteil des Ergebnisses vor Steuern an 


den Umsatzerlösen.
Nach Steuern:  Anteil des Jahresüberschusses an  


den Umsatzerlösen.


Verbundene Unternehmen  
Verbundene Unternehmen sind solche, die direkt oder 
indirekt unter einheitlicher Leitung der BMW AG ste-
hen oder bei denen der BMW AG direkt oder indirekt
–  die Mehrheit der Stimmrechte zusteht,
–  das Recht zusteht, die Mehrheit der Mitglieder des 


Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgans zu be-
stellen oder abzuberufen, und sie gleichzeitig (direkt 
oder indirekt) Anteilseigner ist,


–  das Recht zusteht, (direkt oder indirekt) einen beherr-
schenden Einfluss aufgrund eines mit diesem Unter-
nehmen abgeschlossenen Beherrschungsvertrags 
oder aufgrund einer Satzungsbestimmung auf dieses 
Unternehmen auszuüben.


Vertriebsstandorte  
In den Vertriebsstandorten enthalten sind sowohl recht-
lich eigenständige als auch rechtlich nicht eigenständige 
Einheiten sowie Regionalbüros. Darüber hinaus werden 
105 Märkte über 97 Importeure bedient.


Vorzugsaktie  
Im Vergleich zur Stammaktie mit höherer Dividende, 
aber nicht mit Stimmrecht ausgestattet.
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A  
Absatz, Auslieferungen   3, 27, 29 ff., 65 ff.
Aktie   85 ff.
Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstands und des 
 Aufsichtsrats   160
Anlagevermögen   100 f., 122
Anleihen   52 f., 142 f.
Anteilsbesitz   97
At-Equity bewertete Beteiligungen   101, 125
Auszubildende   42


B  
Bericht des Aufsichtsrats   6 ff.
Beziehungen zu nahestehenden Personen   158 f.
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze   99 ff.
Bilanzstruktur   54


C  
Cashflow   4, 50 f., 92 f., 157 f.
CFK   32, 38, 40, 44
CO2-Emissionen   28, 44 f., 66, 70
Compliance   180 ff.
Connected Drive   38
Corporate Governance   166 ff.


D  
Dividende   86, 119
Dow Jones Sustainability Index World   44


E  
Efficient Dynamics   38
Eigenkapital   53 ff., 131 ff.
Einkauf   40
Ergebnis aus Equity-Bewertung   115
Ergebnis je Aktie   99, 119
Ergebnis vor Finanzergebnis   4, 27, 47 ff.
Ergebnis vor Steuern   4, 27 f., 48 ff., 65
Erklärung zum Corporate Governance Kodex   167
Ertragsteuern   48, 103, 116 ff., 141
Eventualverbindlichkeiten   145


F  
Finanzergebnis   48, 59, 116
Finanzforderungen   53, 103, 127 f.
Finanzinstrumente   102 f., 146 ff.
Finanzverbindlichkeiten   51 ff., 55 f., 104, 142 f.
Flottenemissionen   27 f., 45, 66


Forderungen aus Finanzdienstleistungen   50 f., 53 ff., 
102 f., 126 f.
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   53 ff., 
130
Forschung und Entwicklung   23, 38 f.


G  
Gesamtergebnisrechnung   88, 121
Gewinnrücklagen   131 f.
Gewinn-und-Verlust-Rechnung   47, 88 f., 114 ff., 119, 
153


H  
Handelsorganisation   19, 41


I  
Immaterielle Vermögenswerte   48, 50, 54, 100, 124
Investitionen   4, 48 ff.


J  
Jahresüberschuss   4, 47 ff.


K  
Kapitalflussrechnung   50 f., 92 f., 157 f.
Kennzahlen je Aktie   86
Konsolidierungsgrundsätze   98
Konsolidierungskreis   97 f.
Konzernanlagevermögen   122 f.


L  
Leasinggeschäft   36 f.
Leistungsindikatoren   20 ff., 27 f., 59, 62 , 65 ff.


M  
Mandate des Aufsichtsrats   169 ff.
Mandate des Vorstands   168
Materialaufwand   56 f.
Mitarbeiter   42 f.


N  
Nachhaltigkeit   44 ff.
Neue Rechnungslegungsvorschriften   110 ff.


P  
Personalaufwand   119
Produktion   32 ff.
Produktionsnetzwerk   32 ff.
Prognosebericht   63 ff.
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R  
Rating   52, 74 f., 87, 133
Risikobericht  68 ff.
Rückstellungen für Pensionen   55, 61, 104, 133 ff.


S  
Sachanlagen   48, 50, 53 f., 100, 124
Segment Automobile   29 ff.
Segment Finanzdienstleistungen   36 f.
Segment Motorräder   35
Segmentberichterstattung   161 ff.
Sonstige betriebliche Erträge und 
Aufwendungen   115
Sonstige Finanzanlagen   125 f.
Sonstige Rückstellungen   141
Standorte   198 f.


U  
Übriges Finanzergebnis   116
Umsatzerlöse   28, 47, 59, 66, 99, 114
Umsatzkosten   48, 99, 114
Umsatzrendite   20 f., 47 ff.
Unternehmensführung   166 ff.


V  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
 Leistungen   55, 61, 144
Vergütungsbericht   185 ff.
Vergütungssystem   185 ff.
Vermietete Gegenstände   125
Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungs-
kosten   114
Vorräte   53, 55, 60, 103 f., 129


W  
Währung   25, 64, 98, 155 ff.
Wertpapiere   102, 127 ff.


Z  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   53 ff., 
55 f., 104, 130
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BMW Group in Zahlen   3 ff.
Werttreiber   20
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Ölpreisentwicklung   25
Stahlpreisentwicklung   25
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 Finanzdienstleistungen   37
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Bilanzstruktur Konzern   54
Bilanzstruktur Segment Automobile   54
BMW Group Wertschöpfung   57
Risikomanagement in der BMW Group   68


Produktion und Absatz   
BMW Group Auslieferungen nach Regionen   29
BMW Group – wichtigste Automobilmärkte   29
MINI Automobile – Anteil der Motorvarianten   31
Automobilproduktion nach Werken   32
Auslieferungen von BMW Motorrädern   35
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Mitarbeiter  
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Frauenanteil im außertariflichen Bereich   43


Umwelt  
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Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug   45
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BMW Group Compliance Organisation   181
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Finanzkalender


Bilanzpressekonferenz   19. März 2014
Analysten- und Investorenkonferenz   20. März 2014
Quartalsbericht zum 31. März 2014   6. Mai 2014
Hauptversammlung   15. Mai 2014
Quartalsbericht zum 30. Juni 2014   5. August 2014
Quartalsbericht zum 30. September 2014   4. November 2014


Geschäftsbericht 2014   18. März 2015
Bilanzpressekonferenz   18. März 2015
Analysten- und Investorenkonferenz    19. März 2015
Quartalsbericht zum 31. März 2015   6. Mai 2015
Hauptversammlung   13. Mai 2015
Quartalsbericht zum 30. Juni 2015   4. August 2015
Quartalsbericht zum 30. September 2015   3. November 2015
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Kontakte


Wirtschaftspresse   
Telefon  +49 89 382-2 45 44 


+49 89 382-2 41 18
Telefax +49 89 382-2 44 18
E-Mail presse@bmwgroup.com


Investor Relations   
Telefon +49 89 382-2 42 72
 +49 89 382-2 53 87
Telefax +49 89 382-1 46 61
E-Mail ir@bmwgroup.com


Die BMW Group im Internet   
Weitere Informationen über die BMW Group erhalten Sie im  Internet unter der Adresse  
www.bmwgroup.com. Die Rubrik Investor Relations können Sie unter der Adresse  
www.bmwgroup.com/ir direkt erreichen. Informationen zu den Marken der BMW Group  
finden Sie unter www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com


QR-Code scannen und direkt zum Online-Geschäftsbericht für Tablets gelangen. 
www.geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com











EIN  ZUSÄTZLICHER  BEITRAG,  RESSOURCEN  ZU  SCHONEN  


Der BmW Group Geschäftsbericht 2013 ist ausgezeichnet mit dem Blauen engel. Die  verwendeten recyclingpapiere wurden 
 klimaneutral und  ohne Zusatz von optischen aufhellern und Chlorbleiche aus altpapier hergestellt. alle  weiteren verwendeten 
Produktions materialien entsprechen ebenfalls den anforderungen des  Umweltzeichens Blauer engel (raL-UZ 14). 
Der Blaue engel gilt als eines der weltweit strengsten Umweltzeichen.


Die bei der Herstellung dieses Berichts entstandenen Co2-emissionen bei Druck und Produktion hat die BmW Group neutralisiert. 
Dazu wurde am 14. februar 2014 mit den transaktionskennungen eU152502 und eU152504 die entsprechende menge an 
emissionsrechten (erU, emission reduction Unit) gelöscht.
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BMW Group in Zahlen


  2010  2011  2012  2013  2014  Veränderung in %  
 
 Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
BMW Group
Mitarbeiter am Jahresende1  95.453  100.306  105.876  110.351  116.324  5,4  


Segment Automobile
Auslieferungen2  1.461.166  1.668.982  1.845.186  1.963.798  2.117.965  7,9  
Flottenemissionen in g CO2 / km3  148  145  143  133  130  – 2,3  


Segment Motorräder
Auslieferungen4  98.047  104.286  106.358  115.215  123.495  7,2  


Weitere nichtfinanzielle Kennzahlen
Segment Automobile
Auslieferungen
BMW 2  1.224.280  1.380.384  1.540.085  1.655.138  1.811.719  9,5  
MINI  234.175  285.060  301.526  305.030  302.183  – 0,9  
Rolls-Royce  2.711  3.538  3.575  3.630  4.063  11,9  
Gesamt2 1.461.166 1.668.982 1.845.186 1.963.798 2.117.965    7,9


Produktion
BMW 5  1.236.989  1.440.315  1.547.057  1.699.835  1.838.268  8,1  
MINI  241.043  294.120  311.490  303.177  322.803  6,5  
Rolls-Royce  3.221  3.725  3.279  3.354  4.495  34,0  
Gesamt5 1.481.253 1.738.160 1.861.826 2.006.366 2.165.566    7,9


Segment Motorräder
Produktion6


BMW  99.236  110.360  113.811  110.127  133.615  21,3  


Segment Finanzdienstleistungen
Neuverträge mit Kunden  1.083.154  1.196.610  1.341.296  1.471.385  1.509.113  2,6  
 
1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
2   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2010: 53.701 Automobile, 2011: 94.400 Automobile, 2012: 141.165 Automobile,  


2013: 198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile)
3  EU-28
4  ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten
5   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2010: 55.588 Automobile, 2011: 98.241 Automobile, 2012: 150.052 Automobile,  


2013: 214.920 Automobile, 2014: 287.466 Automobile)
6  ohne Husqvarna, Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten







BMW Group in Zahlen 


  2010  2011  2012  2013  2014  Veränderung in %  
 
 Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren
BMW Group
Ergebnis vor Steuern  Mio. €  4.853  7.383  7.803  7.8931  8.707  10,3  


Segment Automobile
Umsatzerlöse  Mio. €  54.137  63.229  70.208  70.6301  75.173  6,4  
EBIT-Marge  % (Veränderung in %-Punkten)  8,0  11,8  10,8  9,4  9,6  0,2  
RoCE  % (Veränderung in %-Punkten)  40,2  77,3  73,7  63,01  61,7  – 1,3  


Segment Motorräder
RoCE  % (Veränderung in %-Punkten)  18,0  10,2  1,8  16,4  21,8  5,4  


Segment Finanzdienstleistungen
RoE  % (Veränderung in %-Punkten)  26,1  29,4  21,2  20,01  19,4  – 0,6  


Weitere finanzielle Kennzahlen
in Mio. €
Investitionen  3.263  3.692  5.240  6.7111  6.100  – 9,1  
Abschreibungen  3.682  3.646  3.541  3.7411  4.170  11,5  
Operativer Cashflow Segment Automobile  8.149  8.110  9.167  9.9641  9.423  – 5,4  


Umsatzerlöse  60.477  68.821  76.848  76.0591  80.401  5,7  
 Automobile  54.137  63.229  70.208  70.6301  75.173  6,4  
 Motorräder  1.304  1.436  1.490  1.504  1.679  11,6  
 Finanzdienstleistungen  16.617  17.510  19.550  19.874  20.599  3,6  
 Sonstige Gesellschaften  4  5  5  6  7  16,7  
 Konsolidierungen  – 11.585  – 13.359  – 14.405  – 15.955  – 17.057  6,9  


Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT)  5.111  8.018  8.275  7.9781  9.118  14,3  
 Automobile  4.355  7.477  7.599  6.6491  7.244  8,9  
 Motorräder  71  45  9  79  112  41,8  
 Finanzdienstleistungen  1.201  1.763  1.558  1.643  1.756  6,9  
 Sonstige Gesellschaften  – 41  – 19  58  44  71  61,4  
 Konsolidierungen  – 475  – 1.248  – 949  – 4371  – 65  85,1  


Ergebnis vor Steuern  4.853  7.383  7.803  7.8931  8.707  10,3  
 Automobile  3.887  6.823  7.170  6.561  6.886  5,0  
 Motorräder  65  41  6  76  107  40,8  
 Finanzdienstleistungen  1.214  1.790  1.561  1.6191  1.723  6,4  
 Sonstige Gesellschaften  45  – 168  3  164  154  – 6,1  
 Konsolidierungen  – 358  – 1.103  – 937  – 527  – 163  69,1  


Steuern auf das Ergebnis  – 1.610  – 2.476  – 2.692  – 2.5641  – 2.890  – 12,7  
Jahresüberschuss  3.243  4.907  5.111  5.3291  5.817  9,2  
Ergebnis je Aktie2 in €  4,93 / 4,95  7,45 / 7,47  7,75 / 7,77  8,081/ 8,101  8,83 / 8,85  9,3 / 9,3  
 
1 Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im Konzernanhang.
2  Stamm- / Vorzugsaktien. Bei der Berechnung des Ergebnisses je Vorzugsaktie wird der Vorabgewinn (Mehrdividende) von 0,02 € je Vorzugsaktie anteilig auf  


die Quartale des entsprechenden Geschäftsjahres verteilt.
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BMW Group in Zahlen 


Auslieferungen Automobile*


in Tsd.
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  1.461,2 1.669,0 1.845,2 1.963,8 2.118,0  


 
*   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2010:  


53.701 Automobile, 2011: 94.400 Automobile, 2012: 141.165 Automobile, 2013: 
198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile)


Ergebnis vor Finanzergebnis
in Mio. €
8.400  


7.200  


6.000  


4.800  


3.600  


2.400  


1.200  


 


  10   11   12   13   14  


 


  5.111 8.018 8.275 7.978* 9.118  


 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 


 Konzernanhang.


Umsatz
in Mrd. €
84  


72  


60  


48  


36  


24  


12  
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  60,5 68,8 76,8 76,1* 80,4  


 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 


 Konzernanhang.


Ergebnis vor Steuern
in Mio. €
8.400  


7.200  


6.000  


4.800  


3.600  


2.400  


1.200  


 


  10   11   12   13   14  


 


  4.853 7.383 7.803 7.893* 8.707  


 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 


 Konzernanhang.







Joachim  Milberg 
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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7  BERICHT DES AUFSICHTSRATS


Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
2007 hat der Vorstand mit der Strategie Number ONE das Fundament für die strategische Ausrichtung der 


BMW Group gelegt. Heute dürfen wir auf das fünfte Rekordjahr in Folge zurückblicken. Verantwortungs
volle Unternehmensführung bedeutet, Weiterentwicklungen vorausschauend und aus eigenem Antrieb ein
zuleiten. Dies gilt auch für den Aufsichtsrat: Mit der frühzeitigen Ernennung von Herrn Harald Krüger zum 
künftigen Vorstandsvorsitzenden sowie weiteren Entscheidungen über die Zusammensetzung des Vorstands 
haben wir 2014 im Aufsichtsrat personelle Weichenstellungen für die künftige Leitung des Unternehmens 
beschlossen. Zugleich haben wir Ihnen unseren Plan vorgestellt, bereits 2015 einen Wechsel im Aufsichtsrats
vorsitz herbeizuführen. Der Aufsichtsrat hat sich einstimmig für Herrn Dr. Norbert Reithofer als neuen 
Aufsichtsratsvorsitzenden ausgesprochen. Wir schlagen ihn – mit der Unterstützung großer Aktionäre – der 
Hauptversammlung zur Wahl in den Aufsichtsrat vor. Gemeinsam haben wir diese Veränderungen auf den 
Weg gebracht, um die BMW Group mit einer langfristigen Führungsperspektive zu stärken.


Schwerpunkte der Überwachungs- und Beratungstätigkeit des Aufsichtsrats Der Aufsichtsrat hat 
den Vorstand auch im zurückliegenden Geschäftsjahr bei der Leitung des Unternehmens beraten und seine 
Geschäftsführung sorgfältig überwacht. Unsere Zusammenarbeit innerhalb des Aufsichtsrats und mit dem 
Vorstand war konstruktiv und von einem offenen und vertrauensvollen Austausch geprägt.


Mit der aktuellen Lage des Unternehmens und den gesamtwirtschaftlichen Entwicklungen auf wichtigen 
Absatzmärkten haben wir uns in fünf Aufsichtsratssitzungen gründlich beschäftigt. Weitere Schwerpunkte 
unserer Beratungen waren die Unternehmensstrategie und die Unternehmensplanung. Darüber hinaus 
entwickelten wir Konzepte für einen Generationswechsel im Vorstandsvorsitz und Aufsichtsratsvorsitz und 
trafen Entscheidungen zur Zusammensetzung und Vergütung des Vorstands sowie zur Corporate Governance.


Auch außerhalb der Sitzungen haben wir die geschäftliche Entwicklung des Unternehmens aufmerksam 
verfolgt. Der Vorstand hat uns insbesondere regelmäßig über die aktuellen Vertriebs und Personalzahlen 
 informiert. Über wichtige geschäftliche Vorgänge und Vorhaben hat mich der Vorsitzende des Vorstands, 
Herr Dr. Norbert Reithofer, zudem jeweils zeitnah direkt unterrichtet. Der Vorsitzende des Prüfungsaus
schusses unseres Aufsichtsrats, Herr Dr. KarlLudwig Kley, und das für Finanzen zuständige Mitglied des 
Vorstands, Herr Dr. Friedrich Eichiner, standen auch außerhalb der Sitzungen in direktem Austausch.


Zum Jahresbeginn stellte uns der Vorstand die neuen Modelle und Modellüberarbeitungen vor, deren 
Markteinführung für 2014 vorgesehen war.


In seinen regelmäßigen Berichten zur Lage des Unternehmens erläuterte uns der Vorstand in den Sitzun
gen jeweils die Absatzentwicklung und Wettbewerbssituation in den Segmenten Automobile und Motor
räder sowie die Entwicklung der Personalzahlen. Dabei ging der Vorstand auch auf die konjunkturelle Ent
wicklung in wichtigen Regionen der Welt und die jeweiligen wirtschaftlichen Prognosen ein. Im Segment 
Finanzdienstleistungen informierte uns der Vorstand regelmäßig über die Entwicklung des Neugeschäfts 
mit Endkunden, des Vertragsbestands mit Händlern und Endkunden sowie über das Geschäftsvolumen 
insgesamt.


Über seine Planungen zur Ausweitung des Produktionsnetzwerks, insbesondere den geplanten Ausbau 
des Werks in Spartanburg in South Carolina, USA, sowie die Standortsuche für ein neues Werk im NAFTA
Raum, das nun in San Luis Potosí in Mexiko gebaut wird, hat uns der Vorstand ebenfalls Bericht erstattet. 
Dabei erörterten wir mit dem Vorstand auch die Bedeutung und Reichweite des Prinzips „Produktion folgt 
dem Markt“ bei der globalen Wertschöpfungsverteilung.


Darüber hinaus wurden in den Berichten zur Geschäftslage und anschließenden Aussprachen mit dem 
Vorstand auch für die BMW Group wichtige aktuelle Vorgänge und Vorhaben behandelt, zum Beispiel die 







Verlängerung des Kooperationsvertrags mit dem chinesischen Joint Venture Partner Brilliance, die Kooperation 
mit Toyota und der Stand der Planungen zur langfristigen Weiterentwicklung der Produktion in Russland. 
Der Anlauf des neuen MINI im Werk Oxford, die Situation bei Rückrufen sowie die wirtschaftlichen Aus
wirkungen des Ukrainekonflikts waren ebenfalls Gegenstand der Berichterstattung und Aussprache im 
Aufsichtsrat.


Eine Aufsichtsratssitzung fand in Shenyang statt, einem Werkstandort des Joint Venture BMW Brilliance 
Automotive Ltd. (BBA) in China. Vertreter der Geschäftsführung von BBA sowie der BMW Vertriebsgesellschaft 
berichteten uns über die Absatzentwicklung und den Fahrzeugmarkt in China sowie über die Pläne für den 
weiteren Ausbau der Produktion in den Werken in Tiexi und Dadong in Shenyang. In Tiexi besichtigten wir 
die Fertigung. Wir informierten uns darüber hinaus im Rahmen von Ortsbesuchen über die Zusammenarbeit 
mit chinesischen Zulieferern und Händlern. Auch über den Umfang der lokalen Entwicklung in China und 
einzelne Entwicklungsprojekte, mit denen speziell auf die Bedürfnisse der chinesischen Kunden eingegangen 
wird, haben wir uns anhand von Berichten und Gesprächen mit Vertretern des lokalen Managements ein 
Bild gemacht.


Die Unternehmens und Produktstrategie sowie die Längerfristige Unternehmensplanung waren 
 Gegenstand einer zweitägigen Aufsichtsratssitzung. Das Format der zweitägigen Sitzung ist darauf angelegt, 
auch Gelegenheit für eine vertiefte Diskussion mit dem Vorstand über Zukunftsthemen und technische 
 Innovationen zu bieten.


Im ersten Teil der Sitzung behandelten wir mit dem Vorstand die Ergebnisse aus dem jährlich vom Vor
stand durchgeführten Review der Unternehmensstrategie Number ONE. Im Mittelpunkt unserer Diskussion 
standen die Herausforderungen auf dem Gebiet der weiteren CO2Reduzierung, der Elektrifizierung und 
der Digitalisierung, insbesondere der fortschreitenden Vernetzung von Daten im Fahrzeug. In seinem Bericht 
zum Strategiereview ging der Vorstand auch auf die Bedeutung des Programms „Future Retail“ ein, das die 
Leistungen im Verkauf und Aftersales weiter verbessern soll, indem konsequent die Perspektive des Kunden 
eingenommen und sein Produkt und Markenerlebnis intensiviert wird.


Im Rahmen von Fahrzeugpräsentationen konnten wir ausgewählte Fahrzeuge der Marken BMW, MINI 
und RollsRoyce auf einer Teststrecke selbst erproben. Darüber hinaus ließen wir uns den Stand ausgewählter 
Fahrzeugprojekte an Modellen präsentieren und erläutern.


Im zweiten Teil der Sitzung befassten wir uns gründlich mit der vom Vorstand aufgestellten Längerfristigen 
Unternehmensplanung für die Jahre 2015 – 2020. Nach sorgfältiger Prüfung erteilten wir der Planung unsere 
Zustimmung.


Mit der geschäftlichen Entwicklung, der strategischen Ausrichtung und Rolle des Segments Finanzdienst
leistungen haben wir uns ebenfalls eingehend beschäftigt. In seinem Bericht ging der Vorstand auch auf 
Entwicklungen auf den Gebrauchtwagenmärkten ein und erläuterte einzelne Maßnahmen, mit denen die 
Krisenfestigkeit des Segments weiter gestärkt werden soll.


Die vom Vorstand zum Ende des Berichtsjahres 2014 vorgestellte Jahresplanung für das Geschäftsjahr 2015 
und die wesentlichen externen Einflussfaktoren haben wir mit dem Vorstand gründlich erörtert.


Im Personalausschuss und im Aufsichtsrat überprüften wir auch 2014 die Struktur und Höhe der Vergü
tung der Vorstandsmitglieder. Dabei verglichen wir nicht nur die Unternehmensentwicklung mit der Ent
wicklung der Vorstandsvergütung über mehrere Jahre, sondern berücksichtigten auch die Entwicklung der 
Vergütung der oberen Führungskräfte und der inländischen Belegschaft der BMW AG insgesamt in ihrer 
zeitlichen Entwicklung. Zusätzlich holten wir die Expertise eines vom Vorstand und vom Unternehmen 
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unabhängigen externen Vergütungsberaters ein und werteten Vergütungsstudien für den DAX aus. Wir 
 kamen nach sorgfältiger Prüfung zu dem Ergebnis, dass die Höhe der Vorstandsvergütung angemessen ist 
und sich das Vergütungssystem für den Vorstand grundsätzlich bewährt hat. Detaillierte Informationen zur 
Vorstandsvergütung sind im Vergütungsbericht zu finden (siehe Kapitel Erklärung zur Unternehmensfüh
rung, Corporate Governance).


Corporate Governance Vorstand und Aufsichtsrat haben sich auch 2014 mit der BMW Group Corporate 
Governance befasst. In der aktuellen Entsprechenserklärung vom Dezember 2014 haben Vorstand und 
Aufsichtsrat entschieden, alle am 30. September 2014 bekannt gemachten Empfehlungen der Regierungs
kommission Deutscher Corporate Governance Kodex (Kodexfassung vom 24. Juni 2014) mit einer Ausnahme 
zu beachten. Diese Ausnahme betrifft die Darstellung von Informationen zur Vorstandsvergütung in vor
gegebenen Mustertabellen. Wir wollen weiterhin ausführlich, aber auch – unter Berücksichtigung der An
forderungen der Rechnungslegung – möglichst allgemein verständlich über die Vergütung des Vorstands 
 berichten. Nach gründlicher Prüfung kamen wir zu der Einschätzung, dass die zusätzliche Verwendung der 
im Kodex empfohlenen Tabellen die von uns angestrebte Übersichtlichkeit und Lesbarkeit des Vergütungs
berichts nicht verbessert hätte.


Im Rahmen der Überprüfung der Corporate Governance hat uns der Vorstand im Personalausschuss 
und im Aufsichtsrat auch den Stand der Umsetzung des DiversityProgramms für die BMW Group erläutert. 
Dieses Programm ist nicht auf die Dimension Gender beschränkt, sondern soll auch Vielfalt in anderen Be
reichen fördern, insbesondere die kulturelle Vielfalt und Altersmischung der Belegschaft. Wir informierten 
uns auch über den Anteil und die Entwicklung der weiblichen Führungskräfte auf den einzelnen Führungs
ebenen im Unternehmen und erörterten mit dem Vorstand die geplanten Maßnahmen, um den Anteil von 
Frauen speziell an höheren Führungspositionen weiter zu steigern. Mit dem Entwurf eines Gesetzes für eine 
gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspositionen in Deutschland und seinen 
Auswirkungen auf das Unternehmen haben wir uns ebenfalls beschäftigt.


Für seine eigene Zusammensetzung hat der Aufsichtsrat auf Basis eines ausführlichen Besetzungs
profils konkrete Besetzungsziele beschlossen, die im Corporate Governance Bericht näher erläutert sind. 
Der Aufsichtsrat hat im Rahmen einer Selbstüberprüfung festgestellt, dass die Zusammen setzung zum 
31. Dezember 2014 diesen Zielen entspricht.


Die Gesellschaft hat Verträge über Personaldienstleistungen mit einem Unternehmen abgeschlossen, an 
dem auch Mitglieder des Aufsichtsrats mittelbar beteiligt sind. Im Berichtsjahr hat der Personalausschuss 
 einer Änderung dieser Verträge zugestimmt. An dieser vorsorglich durchgeführten Abstimmung hat keines 
der an dem Unternehmen beteiligten Aufsichtsratsmitglieder teilgenommen. Davon abgesehen gab es im 
Geschäftsjahr 2014 keine Hinweise auf mögliche Interessenkonflikte von Aufsichtsratsmitgliedern.


Wesentliche Geschäfte mit Aufsichtsratsmitgliedern und weiteren nahestehenden Personen im Sinne 
des IAS 24, einschließlich Familienangehöriger und zwischengeschalteter Unternehmen, werden zudem 
regelmäßig quartalsweise durch Abfragen überprüft.


Wir streben an, die Effizienz unserer Tätigkeit im Aufsichtsrat und in den Aufsichtsratsgremien laufend 
zu überprüfen und zu verbessern. Daher nehmen der Vorsitzende des Prüfungsausschusses und ich Anre
gungen und Verbesserungsvorschläge der Mitglieder jederzeit entgegen. Die Effizienzprüfung des Aufsichts
rats ist auch jährlich Gegenstand eines eigenen Tagesordnungspunkts und einer Aussprache in Abwesenheit 
des Vorstands. Die Vorbereitung wird mit einem Fragebogen unterstützt. Als Ergebnis der Effizienzprüfung 
wurden insbesondere Anregungen für zusätzliche Themen aufgegriffen.


9  BERICHT DES AUFSICHTSRATS







Die Teilnahme an den fünf Aufsichtsratssitzungen, die individuell anhand der gezahlten Sitzungsgelder 
im Vergütungsbericht nachvollzogen werden kann, lag 2014 im Durchschnitt bei 95 %. Kein Mitglied des 
Aufsichtsrats fehlte während seiner Mandatszeit im abgelaufenen Geschäftsjahr bei mehr als zwei Sitzungen. 
Präsidium und Ausschüsse tagten überwiegend vollzählig (siehe Kapitel Erklärung zur Unternehmensführung, 
Corporate Governance).


Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse Um effizienter arbeiten und komplexere Themen 
und Entscheidungen besser vorbereiten zu können, hat der Aufsichtsrat ein Präsidium und mehrere 
 Ausschüsse gebildet. Die Aufgaben, die Besetzung und die Arbeitsweise dieser Gremien sind im Corporate 
Governance Bericht näher beschrieben.


Über die Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse haben die Vorsitzenden in der nachfolgenden Sitzung 
des Aufsichtsrats jeweils ausführlich berichtet.


Der Schwerpunkt der insgesamt vier Sitzungen des Präsidiums lag bei der inhaltlichen Vorbereitung der 
Sitzungen des Aufsichtsratsplenums, soweit hierfür nicht ein Ausschuss zuständig war. Die Behandlung 
komplexer Themen, wie zum Beispiel der Längerfristigen Unternehmensplanung und des Strategiereviews, 
bereiteten wir anhand von Berichten und Aussprachen mit Vorstandsmitgliedern und Bereichsleitern ein
gehend vor. Das Präsidium wählte zusätzliche Themen für die Aufsichtsratssitzung aus und gab dem Vorstand 
Anregungen für die Berichterstattung an das Aufsichtsratsplenum.


Der Prüfungsausschuss hielt im Berichtsjahr 2014 vier Sitzungen und drei Telefonkonferenzen ab. Im 
Rahmen der Telefonkonferenzen erörterten wir mit dem Vorstand jeweils die Zwischenberichte vor ihrer 
Veröffentlichung. An der Telefonkonferenz betreffend den Halbjahresfinanzbericht, der einer prüferischen 
Durchsicht unterzogen worden war, nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil.


Im Frühjahr 2014 stand die Vorbereitung der Bilanzaufsichtsratssitzung im Mittelpunkt einer Sitzung 
des Prüfungsausschusses. Bevor wir dem Aufsichtsratsplenum empfahlen, der Hauptversammlung 2014 die 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft als Abschlussprüfer vorzuschlagen, holten wir seitens des Prü
fungsausschusses eine Unabhängigkeitserklärung der KPMG ein. Auch mit dem Umfang und der Zusammen
setzung der Nichtprüfungsleistungen einschließlich Steuerberatungsleistungen, die im Konzern von KPMG 
Unternehmen erbracht worden sind, haben wir uns im Prüfungsausschuss beschäftigt. Wir haben keine 
Anhaltspunkte für Ausschluss oder Befangenheitsgründe oder für eine Gefährdung der Unabhängigkeit des 
Abschlussprüfers festgestellt.


Die Honorarangebote für die Prüfung des Jahres und Konzernabschlusses 2014 und die prüferische Durch
sicht des Halbjahresberichts hielt der Prüfungsausschuss für angemessen. Nach der Hauptversammlung 2014 er
teilte der Prüfungsausschuss der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft daher die entsprechenden Aufträge 
und legte unter Berücksichtigung der Anregungen aus dem Aufsichtsratsplenum Prüfungsschwerpunkte fest.


Der Leiter Konzerncontrolling erstattete uns im Prüfungsausschuss Bericht über die Prozesse und Weiter
entwicklungen im Risikomanagement der BMW Group und erläuterte einzelne gemäß den internen Regeln 
meldepflichtige Risiken.


Der Leiter Konzernberichtswesen gab dem Prüfungsausschuss einen aktuellen Überblick über die 
Entwicklungen des internen Kontrollsystems (IKS) als Basis der Finanzberichterstattung. Die Überprüfungen 
ergaben keine materiellen IKSSchwächen, die die Wirksamkeit des IKS gefährden würden.


Vom Vorsitzenden des BMW Group Compliance Committee ließen wir uns im Prüfungsausschuss das 
Konzept zur Stärkung der lokalen ComplianceFunktionen sowie die aktuelle ComplianceSituation erläutern, 
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die weiterhin insgesamt als unauffällig eingestuft wurde. Die eingegangenen Hinweise und festgestellten 
Verstöße in Einzelfällen ergaben keine Hinweise auf schwerwiegende oder systemisch bedingte Compliance
Verstöße.


Der Leiter der Konzernrevision veranschaulichte uns im Prüfungsausschuss die Organisation der Konzern
revision als „Third Line of Defense“, informierte uns über wesentliche Ergebnisse der von der Konzern
revision durchgeführten Prüfungen im Industrie und im Finanzdienstleistungsgeschäft und stellte die Pro
grammschwerpunkte geplanter Prüfungen vor.


Wir stimmten im Prüfungsausschuss der Entscheidung des Vorstands zu, das Grundkapital der Gesell
schaft gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung (Genehmigtes Kapital 2014) um 239.757 € zu erhöhen und eine ent
sprechende Anzahl neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 
1 € für die Zwecke des Belegschaftsaktienprogramms zu vergünstigten Konditionen an Mitarbeiter auszu
geben.


Im Geschäftsjahr 2014 fanden insgesamt sechs Sitzungen des Personalausschusses statt. Ein Schwerpunkt 
der Beratungen war die künftige Zusammensetzung des Vorstands, insbesondere die Vorbereitung von Nach
folgeentscheidungen einschließlich Szenarien für den künftigen Wechsel im Vorstandsvorsitz.


Im Personalausschuss überprüften wir ferner in Vorbereitung der Plenarsitzungen die Struktur und 
Angemessenheit der Vorstandsvergütung und bereiteten die Entscheidung des Aufsichtsrats über die 
 Vorstandstantiemen vor. In zwei Fällen stimmten wir der Übernahme eines konzernexternen Mandats in 
einem Aufsichtsgremium durch ein Mitglied des Vorstands zu.


Der Nominierungsausschuss tagte im abgelaufenen Geschäftsjahr zweimal. In diesen Sitzungen befassten 
wir uns mit der Nachfolgeplanung für Mandate der Anteilseignervertreter und berieten über Kandidaten
vorschläge für die in der Hauptversammlung 2015 vorgesehenen Aufsichtsratswahlen. Dabei berücksichtigten 
wir auch die vom Aufsichtsrat aufgestellten Besetzungsziele.


Der gesetzlich vorgesehene Vermittlungsausschuss musste im Geschäftsjahr 2014 nicht zusammentreten.


Generationswechsel im Vorstands- und Aufsichtsratsvorsitz eingeleitet Wir haben uns im Aufsichtsrat 
mit verschiedenen Szenarien für eine Nachfolge im Aufsichtsratsvorsitz und, gemeinsam mit dem Vorsitzen
den des Vorstands, Herrn Dr. Norbert Reithofer, mit Möglichkeiten für eine Nachfolge im Vorstandsvorsitz 
auseinandergesetzt. Auch in der zeitlichen Abfolge haben wir unterschiedliche Konstellationen geprüft. Wir 
wollten überlegt eine rechtzeitige Weichenstellung herbeiführen, um das Unternehmen mit einer langfristi
gen Führungsperspektive zu stärken. Gemeinsam mit großen Aktionären des Unternehmens waren wir der 
Meinung, dass Herrn Dr. Reithofers profunde Kenntnisse und Erfahrung in der Führung des Unternehmens 
der BMW Group erhalten bleiben und der Arbeit des Aufsichtsrats in einer Schlüsselrolle zugutekommen 
sollen.


Der Aufsichtsrat unterstützt daher den Vorschlag, Herrn Dr. Norbert Reithofer – vorbehaltlich seiner Wahl 
in den Aufsichtsrat – zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats zu wählen. Der Aufsichtsrat ist nach Prüfung ver
schiedener Szenarien zu der Schlussfolgerung gelangt, dass ein unmittelbarer Wechsel von Herrn Dr. Reithofer 
in den Aufsichtsratsvorsitz als klare Nachfolgeregelung ohne Interimsphase den Aufsichtsrat in seiner Rolle 
stärken wird und daher im Interesse des Unternehmens liegt.


Um diesen Generationswechsel auch an der Spitze des Aufsichtsrats rechtzeitig zu ermöglichen, habe 
ich mein Mandat als Mitglied des Aufsichtsrats in Abstimmung mit den übrigen Mitgliedern des Aufsichtsrats 
mit Wirkung zum Ende der Hauptversammlung 2015 niedergelegt.
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Vor diesem Hintergrund hat der Aufsichtsrat im Einvernehmen mit Herrn Dr. Reithofer der vorzeitigen 
Beendigung seines Mandats im Vorstand und seines Dienstvertrags zum Ende der Hauptversammlung 2015 
zugestimmt.


Mit Wirkung ab Beendigung der Hauptversammlung 2015 und dem geplanten Ausscheiden von Herrn 
Dr. Reithofer aus dem Vorstand ernannten wir Herrn Harald Krüger zum Vorsitzenden des Vorstands. Er 
bringt Erfahrung aus der Leitung mehrerer Vorstandsressorts mit: Seit 2013 leitet er das Ressort Produktion, 
nachdem er von 2008 bis 2012 im Vorstand zunächst für das Ressort Personal und sodann für das Vorstands
ressort MINI, Motorrad, RollsRoyce, Aftersales BMW Group verantwortlich gezeichnet hatte.


Weitere Veränderungen in der Besetzung und Organisation des Vorstands Mit Wirkung ab dem 
9. Dezember 2014 bestellte der Aufsichtsrat Herrn Klaus Fröhlich, der zuletzt die Baureihe kleine und mitt
lere Modelle BMW Group geleitet hatte, zum Mitglied des Vorstands. Er übernahm das Vorstandsressort 
Entwicklung. Sein Vorgänger, Herr Dr. Herbert Diess, schied am 9. Dezember 2014 aus dem Vorstand aus.


Mit Wirkung ab Beendigung der Hauptversammlung 2015 bestellte der Aufsichtsrat Herrn Oliver Zipse, 
zuletzt Leiter Konzernplanung und Produktstrategie, zum Mitglied des Vorstands. Er übernimmt ab diesem 
Zeitpunkt von Herrn Harald Krüger die Leitung des Vorstandsressorts Produktion.


Darüber hinaus entschieden wir 2014 im Aufsichtsrat in drei Fällen die Wiederbestellung eines Vorstands
mitglieds.


Weitere personelle Veränderungen im Aufsichtsrat Mit Wirkung ab Beendigung der Hauptversamm
lung am 15. Mai 2014 wurden die zehn Arbeitnehmervertreter gemäß den Regeln des Mitbestimmungsrechts 
neu gewählt.


Herr Bertin Eichler hat sich nach zehn Jahren wertvoller und geschätzter Mitarbeit im Aufsichtsrat nicht 
mehr zur Wahl gestellt. An seiner Stelle wurde als Vertreterin der Gewerkschaften Frau Christiane Benner, 
geschäftsführendes Vorstandsmitglied der IG Metall, neu in den Aufsichtsrat gewählt. Damit gehören dem 
Aufsichtsrat nun fünf Frauen an, dies entspricht 25 %. Als Nachfolger von Herrn Dr. Markus Schramm wur
de Herr Ulrich Kranz, Bereichsleiter Produktlinie BMW i, als Vertreter der leitenden Angestellten neu in den 
Aufsichtsrat gewählt. Der Aufsichtsrat dankte den ausgeschiedenen Mitgliedern des Aufsichtsrats für ihre 
konstruktive Mitarbeit und vertrauensvolle Zusammenarbeit im Aufsichtsrat. Die Besetzung des Präsidiums 
und der Ausschüsse blieb im Berichtsjahr unverändert, nachdem bisherige Mitglieder in ihren Funktionen 
bestätigt wurden. Der Corporate Governance Bericht enthält eine Übersicht über die Besetzung des Aufsichts
rats und seiner Gremien.


Nach Ablauf des Geschäftsjahrs hat Herr Wolfgang Mayrhuber sein Mandat als Mitglied des Aufsichts
rats mit Wirkung zum Ende der ordentlichen Hauptversammlung 2015 niedergelegt. Ihm gebührt ebenfalls 
unser Dank für mehr als zehn Jahre verdienstvoller und geschätzter Mitwirkung im Aufsichtsrat zum Wohle 
der BMW Group.


Prüfung der Rechnungslegung und des Gewinnverwendungsvorschlags Die KPMG AG Wirtschafts
prüfungsgesellschaft hat den verkürzten Konzernzwischenabschluss und Konzernzwischenlagebericht 
für das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2014 einer prüferischen Durchsicht unterzogen. Die Ergebnisse 
haben die Vertreter der KPMG dem Prüfungsausschuss ergänzend erläutert. Es wurden keine Sachverhalte 
festgestellt, die zu der Annahme veranlasst hätten, dass der verkürzte Konzernzwischenabschluss oder der 
Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den maßgeblichen 
Vorschriften aufgestellt wurden.
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Den vom Vorstand am 19. Februar 2015 aufgestellten Jahresabschluss und Konzernabschluss der 
 Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft zum 31. Dezember 2014 sowie den mit dem Lagebericht 
zusammengefassten Konzernlagebericht hat die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und mit 
dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.


Die Abschlüsse und der zusammengefasste Lagebericht, die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers und 
der Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands standen allen Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig 
zur Verfügung.


In der Sitzung am 5. März 2015 haben wir diese Unterlagen zunächst im Prüfungsausschuss gründlich 
geprüft und erörtert. In der Sitzung am 12. März 2015 haben wir uns sodann im Aufsichtsrat eingehend 
 damit befasst, nachdem der Ausschussvorsitzende über die Sitzung des Prüfungsausschusses berichtet hatte. 
Der Vorstand hat uns die von ihm aufgestellten Finanzberichte in beiden Sitzungen ausführlich erläutert. 
An beiden Sitzungen nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil, berichteten über die wesentlichen 
Ergebnisse ihrer Prüfung und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. Die Vertreter 
des Abschlussprüfers bestätigten, dass das vom Vorstand eingerichtete Risikomanagementsystem geeignet 
ist, Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die den Fortbestand der Gesellschaft gefährden könnten, und 
 erklärten, dass keine wesentlichen Schwächen des internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems 
bezogen auf den Rechnungslegungsprozess festgestellt wurden. Während der Abschlussprüfung haben die 
Prüfer auch keine Tatsachen festgestellt, die der Entsprechenserklärung von Vorstand und Aufsichtsrat wider
sprechen.


Dem Ergebnis der Abschlussprüfung haben wir uns nach eigener gründlicher Überprüfung im Prüfungs
ausschuss und im Aufsichtsrat angeschlossen. Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung durch den 
Prüfungsausschuss und den Aufsichtsrat sind keine Einwendungen zu erheben. Den vom Vorstand für das 
Geschäftsjahr 2014 aufgestellten Jahresabschluss sowie den Konzernabschluss der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft haben wir daraufhin in unserer Sitzung am 12. März 2015 gebilligt. Der Jahres
abschluss ist damit festgestellt.


Auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung einer gegenüber dem Vorjahr 
nochmals erhöhten Dividende in Höhe von 2,90 € pro dividendenberechtigte Stammaktie und 2,92 € pro 
 dividendenberechtigte Vorzugsaktie ohne Stimmrecht zu verwenden, haben wir im Aufsichtsrat geprüft. 
Wir halten diesen Vorschlag für angemessen und schließen uns diesem Vorschlag an.


Dank des Aufsichtsrats Den Mitgliedern des Vorstands sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der BMW Group weltweit möchten wir für ihre gemeinsamen Anstrengungen und die hervorragenden 
Leistungen, mit denen sie zu dem Rekordergebnis des Geschäftsjahres 2014 beigetragen haben, sehr herzlich 
danken!


München, 12. März 2015


Für den Aufsichtsrat


Joachim Milberg
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Norbert  Reithofer 
Vorsitzender des Vorstands
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
wie erfolgreich ein Unternehmen in der Vergangenheit war, das ist Teil seiner Geschichte. In der Gegen


wart kommt es einzig und allein darauf an, ob ein Unternehmen zukunftsfähig ist. Zukunftsfähige Unter
nehmen erneuern sich aus eigenem Antrieb heraus. Sie haben den Mut, das eigene Tun infrage zu stellen. 
Sie gehen neue Wege und setzen Innovationen für ihre Kunden konsequent um. Ihre finanzielle Kraft gibt 
ihnen die Möglichkeit, in die Zukunft zu investieren. So sichern sie langfristig ihren Erfolg und nehmen ihre 
Verantwortung gegenüber Anteilseignern, Mitarbeitern und anderen Stakeholdern wahr.


BMW wird im Jahr 2016 100 Jahre alt. Ein Meilenstein in unserer Geschichte, den wir natürlich feiern 
werden. Er ist Ausdruck einer wertebasierten und langfristig angelegten Unternehmensphilosophie – geprägt 
von eigenständigen Entscheidungen. Vor allem aber ist dieses Jubiläum für uns eine Verpflichtung, nach 
vorn zu schauen.


Wer in die BMW Group investiert, erwartet langfristige Wertsteigerung auf der Grundlage gesunden, 
 organischen Wachstums. Unsere Aktionäre können weiter darauf vertrauen, dass wir profitabel bleiben. Ein 
starker Wettbewerb, die Volatilität der Märkte, politische Unsicherheiten und neue Trends im Umfeld – all 
das gehört für uns zum täglichen Handeln.


Wir sind überzeugt, dass Mobilität ein Grundbedürfnis der Menschen bleibt und eine tragende Säule 
 dynamischer Volkswirtschaften. Mit unseren Ideen wollen wir in allen Feldern der individuellen Mobilität 
Vorreiter in unserer Branche sein. So übertragen wir die Freude am Fahren in ein neues Zeitalter der nach
haltigen Mobilität. Für uns eine spannende Aufgabe, bei der uns unsere Anteilseigner begleiten.


Geschäftsjahr 2014 – fünftes Rekordjahr in Folge für die BMW Group Im Geschäftsjahr 2014 haben wir 
unsere erfolgreiche Entwicklung seit der globalen Finanz und Wirtschaftskrise 2008 / 2009 fortgesetzt. In 
 einem schwierigen Umfeld hatten wir uns ambitionierte Ziele gesetzt: einen Absatzrekord mit über 2 Millionen 
Automobilen; einen neuen Bestwert beim Konzernergebnis vor Steuern, der deutlich über dem Wert des 
Vorjahres liegt; eine EBITMarge im Segment Automobile im Zielkorridor von 8 bis 10 Prozent.


Wir haben unser Versprechen gehalten. Das Ergebnis vor Steuern auf Konzernebene ist um 10,3 Prozent 
auf 8,7 Milliarden Euro gestiegen. Der Jahresüberschuss erhöhte sich um 9,2 Prozent auf über 5,8 Milliarden 
Euro. Die EBITMarge im Segment Automobile liegt bei 9,6 Prozent und damit am oberen Rand des von uns 
angestrebten Korridors.


Wesentlicher Treiber für unseren neuen Bestwert beim Umsatz von 80,4 Milliarden Euro ist die große Nach
frage nach unseren Premiumfahrzeugen. Zum ersten Mal haben wir in einem Jahr über 2 Millionen Fahr
zeuge an unsere Kunden weltweit verkauft. Konkret heißt das: 2,118 Millionen BMW, MINI und RollsRoyce, 
mit denen sich viele Kunden einen Wunsch erfüllt haben. Das ist ein Anstieg um 7,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr und ein neuer Bestwert für die BMW Group.


In Bezug auf die einzelnen Marken ergibt sich folgendes Bild: neue Höchstwerte bei BMW, RollsRoyce und 
BMW Motorrad. Für die Marke BMW haben sich unsere Kunden über 1,8 Millionen Mal entschieden. Die 
Marke MINI konnte mit mehr als 302.000 Fahrzeugen trotz des Modellwechsels das hohe Vorjahresniveau in 
etwa halten. In unserem MINI Werk im britischen Oxford ist vergangenes Jahr der dreimillionste MINI vom 
Band gelaufen. RollsRoyce ist mit exakt 4.063 verkauften Fahrzeugen weiterhin sehr begehrt und setzt Standards 
im absoluten Luxussegment. BMW Motorrad konnte mit mehr als 123.000 Auslieferungen ebenfalls wachsen 
und hat sich erneut besser entwickelt als der Gesamtmarkt. Das Jubiläumsmodell BMW R nineT sowie der 
vollelektrische C evolution haben Kunden und Fachpresse gleichermaßen überzeugt.


Auch das Segment Finanzdienstleistungen hat maßgeblich zum Erfolg der BMW Group beigetragen.


Strategie Number ONE zeigt Wirkung in zentralen Leistungsindikatoren Das Fundament für unseren 
Erfolgskurs haben wir mit unserer Strategie Number ONE im Jahr 2007 geschaffen. Sie ist und bleibt die 
Leitplanke für unser unternehmerisches Handeln bis 2020. Schon heute steht fest: Mit der Strategie ist das 
Unternehmen in eine neue Dimension hineingewachsen.
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So sind unsere Auslieferungen von Ende 2007 bis Ende 2014 um mehr als 40 Prozent gestiegen. Der 
Konzern umsatz hat sich im gleichen Zeitraum um 44 Prozent erhöht. Unser Ergebnis vor Steuern hat sich in 
diesem Zeitraum mehr als verdoppelt. Und der Kurs der BMW Stammaktie hat sich deutlich besser ent
wickelt als der DAX. Nicht nur unsere Aktionäre, auch die Mitarbeiter profitieren über das Vorzugsaktien
programm von dieser positiven Entwicklung.


Den Erfolg verdanken wir unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weltweit Unsere erfolgreiche 
 Geschäftsentwicklung wird getragen von unseren 116.324 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weltweit. Sie 
alle haben mit ihrem Können und ihrer Leistung – jeder an seinem Platz – einen Beitrag zum Gesamterfolg 
des Unternehmens geleistet.


An allen 30 Produktionsstandorten der BMW Group in 14 Ländern sind unsere Mitarbeiter unser wich
tigster Erfolgsfaktor. Um sie für neue Technologien und Anforderungen wie die Digitalisierung umfassend 
zu qualifizieren, investieren wir in großem Umfang in Aus und Weiterbildung. Allein von 2007 bis Ende 2014 
haben wir rund 1,8 Milliarden Euro in die Aus und Weiterbildung gesteckt. Das ist mehr als in unser Tech
nologiepaket Efficient Dynamics. Mensch und Technik sind bei uns auf Augenhöhe.


Die junge Generation sorgt für unseren Erfolg von morgen. Im September 2014 haben weltweit über 
1.500 Auszubildende ihr Berufsleben in unserem Unternehmen begonnen, 1.200 davon in Deutschland. 
 Insgesamt bildet die BMW Group derzeit 4.595 junge Menschen aus. Das sind noch einmal 150 junge Nach
wuchskräfte mehr als im Vorjahr.


Für ihren Einsatz im Jahr 2014 möchte ich mich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der BMW 
Group im Namen des Vorstands sehr herzlich bedanken. Unser Dank gilt auch allen Geschäftspartnern und 
vor allem unseren Zulieferern, denen ein wesentlicher Anteil an unserem Erfolg zukommt. Selbstverständ
lich beziehe ich in diesen Dank auch die gesamte Handelsorganisation mit ein. Die Händler sind unser Binde
glied zum Kunden.


Die Kunden haben die Wahl: Freude am Fahren auch mit Elektro- und Hybridantrieb Mit der neuen 
BMW i Familie haben wir unser Image als Innovationsführer in der Branche weiter ausgebaut. Der rein 
 elektrische BMW i3 war das erste Jahr verfügbar. Über 16.000 Kunden haben sich 2014 für dieses Modell ent
schieden, das für urbane Ballungsräume konzipiert wurde. Seit Sommer ist der BMW i8 erhältlich. Für 
 diesen PluginHybridsportwagen haben wir nach wie vor deutlich mehr Vorbestellungen, als wir derzeit fer
tigen können. Von Juni bis Dezember wurden 1.741 BMW i8 an Kunden ausgeliefert.


Unser Wissen und die Erfahrungen mit BMW i nutzen wir nun auch in der Serienproduktion unserer kon
ventionellen Modelle. Im Herbst 2015 bringen wir das erste BMW X Modell als PluginHybrid auf den Markt. 
Der BMW X5 xDrive40e ist Ausdruck der technologischen Kompetenz, die wir uns mit BMW i erarbeitet 
 haben. Auch der neue BMW 7er wird in Sachen Leichtbau in seinem Segment neue Maßstäbe mit dem Ein
satz von Carbon generieren. Schritt für Schritt werden wir alle Modellreihen elektrifizieren. Denn: Die politi
schen Vorgaben für den Klimaschutz weltweit bleiben anspruchsvoll und die fortschreitende Urbanisierung 
fordert neue Mobilitätslösungen.


Wir gehen mit Efficient Dynamics, Hybridisierung und der Elektromobilität weiter unseren Weg. Ein 
Zurück gibt es nicht. Derzeit liegt unser Flottenwert in Europa im Durchschnitt bei 130 Gramm CO2 pro Kilo
meter. Gleichzeitig achten wir auch in der Produktion konsequent auf Nachhaltigkeit und einen effizienten 
Einsatz von Ressourcen. Seit 2006 haben wir den Ressourcenverbrauch und die Emissionen je produziertes 
Fahrzeug im Durchschnitt um 45 Prozent verringert. Nachhaltiges Handeln zahlt sich aus – in jeder Hinsicht.


Wir bauen unser weltweites Produktionsnetzwerk gezielt aus Wir streben weiterhin eine ausgewogene 
Verteilung unseres Absatzes in den drei großen Weltregionen an. So kompensieren wir Schwankungen ein
zelner Märkte und vermeiden Abhängigkeiten. 2014 entfielen rund 43 Prozent unseres Absatzes auf Europa, 
31 Prozent auf Asien und knapp 23 Prozent auf Amerika.


Der weltweite Automobilmarkt befindet sich weiter auf Wachstumskurs. Wurden im Jahr 2007 rund 
62 Millionen Fahrzeuge neu zugelassen, waren es 2014 über 80 Millionen. Für uns ist es kein Widerspruch, 
dass wir an diesem Wachstum teilhaben und mit unseren Premiummarken begehrlich bleiben. 2014 haben wir 
deshalb weitere Voraussetzungen für die strategische Erweiterung unseres globalen Produktionsnetzwerks 
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geschaffen. Im Oktober ist das erste Automobil in unserem neuen Werk Araquari in Brasilien vom Band 
 gelaufen. Damit sind wir in einer Region mit Wachstumspotenzial dauerhaft präsent. In Mexiko laufen die 
 Vorbereitungen für ein neues Werk im Jahr 2019 mit einer Kapazität von bis zu 150.000 Fahrzeugen. Zum 
20jährigen Jubiläum unseres Werks Spartanburg haben wir die Erhöhung der Kapazität auf 450.000 Fahr
zeuge angekündigt. Zudem verstärken wir unsere lokale Fertigung am Standort Shenyang in China. Speziell 
für den chinesischen Markt fertigen wir lokal künftig sechs BMW Modelle. Unser Joint Venture mit Brilliance 
haben wir frühzeitig bis 2028 verlängert und damit die Voraussetzungen für weiteres Wachstum in China 
 geschaffen.


Die Innovationskraft unserer Ingenieure und Entwickler sichert den Fortbestand unseres Unternehmens. 
Mehr als 4,5 Milliarden Euro haben wir 2014 für Forschung und Entwicklung aufgewendet. Bis 2018 erweitern 
und erneuern wir unser Forschungs und Innovationszentrum FIZ am Standort München. In der letzten Aus
baustufe entspricht der gesamte Umfang einem kompletten Werksneubau.


Vernetzung prägt unsere Zeit und dominiert die Zukunft Die digitale, vernetzte Welt ist besonders für 
Premiumhersteller ein wichtiges Feld zur Differenzierung und für Wachstum. Das betrifft sowohl das Auto
mobil als auch seine Produktion. In unseren Werken Spartanburg und Dingolfing haben wir im vergan
genen Jahr einen großen Schritt zu einer intensiven MenschRoboterZusammenarbeit getan. Diese Form der 
Zusammenarbeit setzen wir gezielt dort ein, wo sie einen Mehrwert bringt und die Mitarbeiter bei schweren 
körperlichen Arbeiten entlastet, damit sie lange gesund bleiben.


Das Automobil als Teil des Internets könnte unsere Industrie noch stärker verändern als der Wandel zu 
alternativen Antrieben. Je weiter die Vernetzung voranschreitet, desto mehr suchen neue Wettbewerber 
 Zugang zum Nutzer des Automobils. Wir werden das Zeitalter des vernetzten Automobils verantwortungs
voll im Sinne unserer Kunden gestalten. Deshalb bieten wir bereits heute modernste Fahrerassistenzsysteme 
bis hin zur Möglichkeit, hochautonom zu fahren.


Mobilitätsdienstleistungen von jungen Menschen intensiv genutzt Unser Angebot an Mobilitätsdienst
leistungen bauen wir gezielt aus. Carsharing fasziniert vor allem junge Menschen. Mit London und Wien 
sind außerhalb Deutschlands nun zwei weitere europäische Metropolen zu unserem DriveNow Angebot hin
zugekommen. Ende 2014 waren bereits rund 390.000 Kunden bei DriveNow registriert. Weitere Städte in 
Europa und Amerika werden 2015 folgen.


Die Weichen für die Zukunft sind gestellt Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, zu unserem 
100jährigen Jubiläum am 7. März 2016 wollen wir den Blick bewusst nach vorn richten. Jede Zeit hat ihre 
Herausforderungen und braucht ihre eigenen Lösungen. Deshalb geben wir frühzeitig den jüngeren 
 Generationen die Chance, die weitere Entwicklung des Unternehmens nach ihren Vorstellungen zu gestalten.


Im Dezember 2014 hat der Aufsichtsrat einen personellen Wechsel an der Spitze des Unternehmens 
 eingeleitet. Produktionsvorstand Harald Krüger übernimmt nach der Hauptversammlung 2015 den Vorsitz 
des Vorstands. So vollziehen wir an der Spitze des Unternehmens einen Generationswechsel und schaffen 
Raum für neue Ideen und Impulse.


Sie sehen, verehrte Aktionärinnen und Aktionäre, es gibt weiterhin viel zu tun. Neue Trends und 
Heraus forderungen bedeuten neue unternehmerische Chancen und Möglichkeiten. Ich bin überzeugt: 
Die BMW Group wird sich dynamisch weiterentwickeln, indem sie die individuelle Mobilität in all ihren 
 Facetten auf innovative Weise gestaltet und ein verantwortungsvoller Partner der Gesellschaft bleibt.


Die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft sind gestellt.


Norbert Reithofer
Vorsitzender des Vorstands
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ZUSAMMENGEFASSTER  LAGEBERICHT


Grundlagen des Konzerns
Geschäftsmodell


Der vorliegende Bericht fasst die Lageberichte der 
BMW AG und der BMW Group zusammen.


Grundlagen des Konzerns
Nachfolgend sind die Grundlagen der BMW Group dar
gestellt. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich keine 
 wesentlichen Änderungen ergeben.


Geschäftsmodell
Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunterneh
men des BMW Konzerns (BMW Group). Gegenstand 
des Unternehmens sind die Entwicklung, die Herstel
lung und der Vertrieb von Motoren und allen damit 
ausgestatteten Fahrzeugen. Die BMW Group gliedert 
sich in die Segmente Automobile, Motorräder, Finanz
dienstleistungen und das Segment Sonstige Gesell
schaften (im Wesentlichen Holding und Konzernfinan
zierungsgesellschaften).


Gegründet als Bayerische Flugzeugwerke AG (BFW) im 
Jahr 1916, entstand 1917 die Bayerische Motoren Werke 
G. m. b. H., die 1918 schließlich in Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft umgewandelt wurde. Die 
BMW Group umfasst neben der BMW AG sämtliche 
Tochtergesellschaften, auf die die BMW AG direkt oder 
indirekt beherrschenden Einfluss ausüben kann. Zu
dem übernimmt die BMW AG die Steuerung der BMW 
Group. Die allgemeinen Rahmenbedingungen auf den 
internationalen Automobil und Motorradmärkten wie 
die Wettbewerbssituation, politische und gesetzliche 
Vorgaben und gesellschaftliche Trends sowie die Ent
wicklung der Rohstoffpreise, der Wechselkurse und des 
Zinsniveaus stellen wesentliche externe Faktoren dar, 
die unser Geschäft beeinflussen.


Die BMW Group ist weltweit einer der erfolgreichsten 
Hersteller von Automobilen und Motorrädern und 
zählt zu den größten Industrieunternehmen in Deutsch
land. Die BMW Group verfügt mit BMW, MINI und 
RollsRoyce über drei der stärksten Premiummarken in 
der Automobilbranche. Die Fahrzeuge setzen höchste 
Standards hinsichtlich Ästhetik, Dynamik, Technik 
und Qualität und belegen damit die Technologie und 
Innovationsführerschaft des Konzerns. Neben einer 
starken Marktposition im Motorradgeschäft ist das Un
ternehmen auch im Geschäft mit Finanzdienstleistungen 
erfolgreich. Darüber hinaus hat sich das Unternehmen in 
den letzten Jahren zu einem der führenden Anbieter 
von Premiumdienstleistungen für individuelle Mobili
tät entwickelt. Insgesamt waren zum Ende des Jahres 
116.324 Mitarbeiter bei der BMW Group beschäftigt.


Seit jeher bilden langfristiges Denken und verantwor
tungsvolles Handeln die Grundlage unseres wirt
schaftlichen Erfolgs. Das Unternehmen hat ökologische 
und soziale Nachhaltigkeit entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette, umfassende Produktverantwor
tung sowie ein klares Bekenntnis zur Schonung von 
Ressourcen fest in seiner Strategie verankert. Entspre
chend sind wir seit vielen Jahren eines der nachhaltigsten 
Unternehmen der Automobilbranche.


Die BMW Group ist global tätig und in mehr als 140 Län
dern vertreten. Im Forschungs und Innovationsnetz
werk unterhält das Unternehmen weltweit zwölf Stand
orte in fünf Ländern. Der Produktionsverbund umfasste 
zum Stichtag insgesamt 30 Standorte in 14 Ländern.


Im BMW Group Stammwerk München werden BMW 3er 
und 4er Modelle sowie Benzin und Dieselmotoren 
 gefertigt. In Regensburg rollen Modelle der BMW 1er, 
3er und 4er Reihe sowie der Z4 Roadster vom Band. 
Im aktuell weltweit größten BMW Group Werk in 
 Dingolfing bauen wir den BMW 3er Gran Turismo, das 
BMW 4er Gran Coupé, Modelle der BMW 5er, 6er und 
7er Reihe sowie Hybridfahrzeuge der BMW 5er und 
7er Reihe. Zudem werden Fahrwerks und Antriebskom
ponenten hergestellt. Das BMW Group Werk  Leipzig 
fertigt  Modelle der BMW 1er und 2er Reihe und den 
BMW X1  sowie den elektrisch angetriebenen BMW i3 
und den Hybridsportwagen BMW i8. Im südafrikani
schen Rosslyn produziert das Unternehmen die BMW 3er 
Limousine. Im BMW Group Werk Spartanburg (USA) 
werden die BMW Modelle X3, X4, X5 und X6 gefertigt. 
An den beiden durch das Joint Venture BMW Brilliance 
Automotive Ltd. betriebenen Standorten im chinesischen 
Shenyang  werden der BMW X1 sowie Modelle der 
BMW 3er und 5er Reihe exklusiv für den chinesischen 
Markt gebaut.


In den BMW Group Werken Landshut und Wackersdorf 
werden Komponenten für den weltweiten Produktions
verbund gefertigt. Der Standort Eisenach fertigt Werk
zeuge. Die im Joint Venture SGL Automotive Carbon 
 Fibers (ACF) betriebenen Produktionen in Moses Lake 
(USA) und Wackersdorf liefern Carbonfasern bzw. 
Carbonfasergelege für die Fertigung der BMW i Modelle. 
Im österreichischen Steyr produziert das größte Moto
renwerk der BMW Group Benzin und Dieselmotoren 
für die BMW Automobilwerke sowie Dieselmotoren für 
die MINI Fertigung. Im chinesischen Shenyang eröff
nete das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. 
2012 zudem eine Motorenfertigung, die die benachbar
ten Werke mit Benzinmotoren versorgt.
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Die Montagewerke der BMW Group bedienen vor allem 
die entsprechenden regionalen Märkte. Aktuell wer
den BMW Automobile in Indien (Chennai), Indonesien 
(Jakarta), Ägypten (Kairo), Russland (Kaliningrad), 
Malaysia (Kulim) und Thailand (Rayong) gefertigt. Im 
neuesten Werk der BMW Group in Brasilien (Araquari) 
werden derzeit der BMW 3er und der X1 gefertigt. Im 
Laufe des Jahres 2015 folgen der BMW 1er, der X3 sowie 
der MINI Countryman.


Am Standort Oxford (Großbritannien) produzieren 
wir derzeit die MINI Modelle Hatch (3 und 5Türer), 
Cabrio, Coupé und Roadster. Zum britischen Produk
tionsdreieck zählen außerdem das Komponentenwerk 
in Swindon und das Motorenwerk in Hams Hall, in 
dem Benzinmotoren für MINI und BMW hergestellt wer
den. Im österreichischen Graz fertigt Magna Steyr 
Fahrzeugtechnik im Auftrag der BMW Group den MINI 
Countryman und seit 2012 auch den MINI Paceman. 
Der niederländische Automobilhersteller VDL Nedcar 
bv (Born) stellt seit 2014 für die BMW Group den MINI 
Hatch her.


Im britischen Goodwood werden exklusiv die RollsRoyce 
Modelle Phantom, Ghost und Wraith gebaut.


Im BMW Group Werk Berlin laufen BMW Motor räder 
vom Band und werden Bremsscheiben gefertigt. Im 
brasilianischen Manaus und in Rayong (Thailand) 
 befinden sich zudem zwei weitere Montagewerke für 
Motorräder.


Das weltweite Vertriebsnetz umfasst gegenwärtig rund 
3.250 BMW, 1.550 MINI und 130 RollsRoyce Handels
betriebe. Allein in China wurden 2014 über 40 BMW 
und 30 MINI Betriebe eröffnet. In Deutschland erfolgt 
der Vertrieb durch die Niederlassungen der BMW Group 
sowie selbstständige Vertragshändler. Der Auslands
vertrieb wird überwiegend von Tochterunternehmen 
sowie in einigen Märkten von unabhängigen Impor
teuren übernommen. Das Handels und Agenturnetz 
für BMW i umfasst derzeit rund 650 Standorte. Das Ver
triebsnetz für BMW Motorräder ist analog zum Auto
mobilvertrieb aufgebaut. Aktuell gibt es weltweit rund 
1.000 BMW Motorrad Handelsbetriebe.


Weltweit kennen und schätzen die Menschen unsere 
Premiummarken BMW, MINI und RollsRoyce. Sie ver
sprechen innovative Technologien und ein zukunfts
weisendes Design. Die BMW Group bietet ihren Kunden 
das gesamte Spektrum der individuellen Mobilität, von 
kleinen Fahrzeugen im Premiumsegment bis zu luxuriö


sen und leistungsstarken Automobilen. Eines verbindet 
unser gesamtes Modellspektrum: Alle unsere Fahr
zeuge sind besonders effizient. Mit der Marke MINI 
präsentieren wir im PremiumKleinwagensegment eine 
Ikone, die in ihrer Klasse konkurrenzlosen Fahrspaß 
bietet. RollsRoyce hat in der absoluten Luxusklasse eine 
weit über 100jährige ruhmreiche Tradition. Die Spanne 
bei unserer Kernmarke BMW deckt ein breites Feld 
an Kundenwünschen ab: sowohl verbrauchsoptimierte 
und innovative Modelle mit Efficient Dynamics als auch 
effi ziente Hochleistungsautomobile unserer Submarke 
BMW M, die Motorsport auf die Straße bringen. Allen 
gemeinsam ist dabei eine beeindruckende Fahrdynamik.


Gleichzeitig entwickeln wir mit der Marke BMW i das 
Verständnis des Begriffs Premium weiter. BMW i ist 
noch stärker von Nachhaltigkeit geprägt und steht für 
zukunftsweisende Fahrzeuge mit elektrischem Antrieb, 
revolutionären Leichtbau, außergewöhnliches Design 
und völlig neu entwickelte Mobilitätsdienstleistungen.


BMW Motorrad konzentriert sich ebenfalls auf das 
Premiumsegment. Das Angebot umfasst Fahrzeuge aus 
den Bereichen Tourer, Enduro, Sport, Roadster und 
MaxiScooter für die urbane Mobilität. Darüber hinaus 
bietet das Segment zahlreiche Fahrerausstattungen zur 
Erhöhung von Sicherheit und Komfort der Kunden an.


Als Partner der Vertriebsorganisation ist das Segment 
Finanzdienstleistungen weltweit in mehr als 50 Län
dern vertreten. Dabei bilden die Kreditfinanzierung und 
das Leasing von Automobilen und Motorrädern der 
Konzernmarken durch Privatkunden das größte Ge
schäftsfeld im Segment. Unter der Markenbezeichnung 
Alphabet bieten wir im internationalen markenüber
greifenden Flottengeschäft die Fuhrparkfinanzierung 
von Großkunden sowie das umfassende Management 
von Firmenflotten in 19 Ländern an. In der Mehrmarken
finanzierung vermitteln wir unter der Markenbezeich
nung Alphera Kreditfinanzierungen, Leasing und 
Dienstleistungen an Endkunden. Die Unterstützung 
der Handelsorganisation sowie das Angebot von Ver
sicherungs und Bankprodukten runden das Leistungs
spektrum des Segments ab.







Grundlagen des Konzerns
Steuerungssystem


Das betriebswirtschaftliche Steuerungssystem der 
BMW Group folgt einem wertorientierten Ansatz, in dem 
ein profitables Wachstum, Wertsteigerung für die 
 Kapitalgeber und die Sicherung von Arbeitsplätzen im 
Mittelpunkt stehen. Um die unternehmerische Eigen
ständigkeit auch langfristig sicherzustellen, muss der 
erwirtschaftete Gewinn die Kosten des zur Verfügung 
gestellten Eigen und Fremdkapitals dauerhaft überstei
gen und damit das Kapital rentabel eingesetzt werden.


Das konzerninterne Steuerungssystem der BMW Group 
ist mehrstufig aufgebaut. Die operative Steuerung erfolgt 
im Wesentlichen auf Segmentebene. Zur Steuerung der 
langfristigen Unternehmensentwicklung und zur Beur
teilung strategischer Belange werden auf Konzernebene 
ergänzend zusätzliche Kennzahlen im Steuerungssystem 


Für jede Steuerungsebene sind daher Werttreiber 
 definiert, die wesentlichen Einfluss auf den Unterneh
menserfolg und schließlich die Entwicklung des Un
terneh mens werts haben. Im Rahmen der betriebswirt
schaftlichen Steuerung handelt es sich bei diesen 
finanziellen und nichtfinanziellen Werttreibern um 
die bedeutsamsten Leistungsindikatoren im Unter
nehmen.


Bei Projektentscheidungen wird das System durch eine 
projektorientierte Steuerungslogik auf der Basis von 
Wert bzw. Renditekennzahlen ergänzt.


Operative Steuerung auf Segmentebene
Auf Segmentebene erfolgt die operative Steuerung auf 
der Grundlage von Kapitalrenditen. Je nach Geschäfts
modell werden die Segmente dabei nach Gesamt oder 
Eigenkapitalrendite gesteuert. Spezifische Renditekenn
zahlen, wie der Return on Capital Employed (RoCE) und 


berücksichtigt. Dabei dient der Wertbeitrag als Indika
tor für den im Geschäftsjahr geleisteten Beitrag zum 
Unternehmenswert. Dieser Anspruch wird auf Konzern 
sowie auf Segmentebene durch die bedeutsamsten 
finan ziel len und nichtfinanziellen Einflussgrößen auf 
den Unternehmenswert (Werttreiber) operationalisiert. 
Der vereinfachte Zusammenhang zwischen dem Wert
beitrag und seinen relevanten Werttreibern ist in der 
nachfolgenden Abbildung dargestellt.


Aufgrund des hohen Aggregationsniveaus ist eine be
triebswirtschaftlich gezielte Steuerung auf Basis des 
Wertbeitrags nur schwer möglich. Daher dient diese 
Kennzahl ausschließlich als Berichtsgröße.


der Return on Equity (RoE), werden als Leistungsindi
katoren der Segmente Automobile und Motorräder 
(RoCE) und Finanzdienstleistungen (RoE) herangezo
gen. In der Kapitalrendite sind mit der Profitabilität 
(Umsatzrendite) und der Kapitaleffizienz (Kapitalum
schlag) eine Vielzahl relevanter wirtschaftlicher Infor
mationen zu Einflussgrößen auf Segmenterfolg und die 
Entwicklung des Unternehmenswerts aggregiert.


Segment Automobile
Die Spitzenkennzahl für das Segment Automobile ist 
die Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on Capital 
Employed). Der RoCE beschreibt die Rentabilität des 
operativen Geschäfts, er berechnet sich aus dem Seg
mentergebnis vor Finanzergebnis und dem durchschnitt
lich eingesetzten operativen Kapital. Der strategische 
Zielwert des RoCE beträgt 26 %.


      Ergebnis vor Finanzergebnis   
RoCE Automobile =        Eingesetztes Kapital    


Wertbeitrag ×−


–


×


÷


÷


Aufwand


Ergebnis


Umsatzerlöse


Umsatzrendite


Kapitalumschlag


Kapitalrendite 
(RoCE / RoE)


Eingesetztes  
Kapital


Kapitalkosten


Durchschnittlicher  
Kapitalkostensatz
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Das eingesetzte Kapital entspricht der Summe aller 
kurz und langfristigen operativen Vermögenswerte, 
bereinigt um das Abzugskapital. Beim Abzugskapital 
handelt es sich um die Kapitalanteile, die dem ope
rativen Geschäft zinslos zur Verfügung stehen, wie 
beispielsweise Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen.


Aufgrund seiner besonderen Bedeutung für den Ge
samtkonzern werden zur Steuerung des Segments 
Auto mobile zusätzliche detaillierte Werttreiber heran
gezogen, die einen wesentlichen Einfluss auf die Ka
pitalrendite und somit auf den Segmenterfolg haben. 
Bei diesen Werttreibern handelt es sich um die Anzahl 
der Auslieferungen, den Segmentumsatz sowie die 
operative Umsatzrendite, d. h. die EBITMarge, als Kenn
zahl der Profitabilität. Des Weiteren berücksichtigt 
die Steuerung die durchschnittlichen CO2Emissionen 
der Flotte, die insbesondere über ihren Einfluss auf 
die laufenden Entwicklungskosten sowie langfristig 
aufgrund regulatorischer Vorgaben einen signifikanten 
Einfluss auf das Unternehmensergebnis haben kön
nen. Die CO2Emissionen entsprechen dem durch
schnittlichen Emissionswert der in den EU28Staaten 
verkauften Flotte.


Durch die ergänzende Steuerung auf Basis wesent
licher Werttreiber lassen sich die Ursachen einer Verän
derung des RoCE besser identifizieren und geeignete 
Maßnahmen zur Einflussnahme auf seine Entwicklung 
definieren.


Segment Motorräder
Die Steuerung im Segment Motorräder erfolgt analog 
zum Segment Automobile auf Basis der Gesamtkapital
rendite RoCE. Das eingesetzte Kapital wird entspre
chend der Vorgehensweise für das Segment Automobile 
ermittelt. Der strategische Zielanspruch für den RoCE 
im Segment Motorräder beträgt 26 %.


      Ergebnis vor Finanzergebnis   
RoCE Motorräder =        Eingesetztes Kapital    


Die Segmentsteuerung wird um den nichtfinanziellen 
Werttreiber Anzahl der Auslieferungen ergänzt.


Segment Finanzdienstleistungen
Das Segment Finanzdienstleistungen wird, wie im 
 Bankensektor üblich, über die Eigenkapitalrendite RoE 
(Return on Equity) gesteuert. Die Renditekennzahl 
RoE für das Segment Finanzdienstleistungen ist defi
niert als Segmentergebnis vor Steuern bezogen auf das 
durchschnittlich im Segment Finanzdienstleistungen 
gebundene Eigenkapital. Die dauerhaft angestrebte Ziel
rendite für das eingesetzte Eigenkapital beträgt min
destens 18 %.


RoE Finanz-         Ergebnis vor Steuern      
dienstleistungen =  


       Eigenkapital       


Strategische Steuerung auf Konzernebene
Die strategische Steuerung des Konzerns und die Quanti
fizierung der finanziellen Auswirkungen im Rahmen 
der langfristigen Unternehmensplanung erfolgt im We
sentlichen auf Konzernebene. Die bedeutsamsten 
Leistungsindikatoren auf Konzernebene sind das Kon
zernergebnis vor Steuern sowie die Mitarbeiterzahl 
des Konzerns am Jahresende. Das Konzernergebnis vor 
Steuern bietet einen umfassenden Blick auf den gesamt
haften Unternehmenserfolg nach Konsolidierungs
effekten und ermöglicht einen transparenten Vergleich 
insbesondere im Zeitablauf. Die Mitarbeiterzahl des 
Konzerns wird als zusätzlicher nichtfinanzieller Leis
tungsindikator betrachtet.


Die Informationen, die die Leistungsindikatoren Kon
zernergebnis vor Steuern und Mitarbeiterzahl bieten, 
werden durch die Berichtskennzahl Wertbeitrag er
gänzt. Diese hoch aggregierte Kennzahl liefert zusätzli
che Aussagen zu Kapitaleffizienz bzw. (Opportunitäts) 
Kosten für das zur Erzielung des Ergebnisses benötigte 
Kapital: Der Wertbeitrag entspricht dem über die Ka
pitalkosten hinaus erwirtschafteten Ergebnis. Er zeigt 
an, ob der Konzern die Mindestrenditeforderungen der 
Kapitalgeber erfüllt. Ein positiver Wertbeitrag bedeutet, 
dass ein Unternehmen über die Kapitalkosten hinaus 
zusätzlichen Wert schafft.


Wertbeitrag Group = Ergebnisgröße – Kapitalkosten  
 =  Ergebnisgröße – (Kapitalkostensatz ×  


Eingesetztes Kapital)


in Mio. €  Ergebnisgröße*  Kapitalkosten* (EK + FK)  Wertbeitrag Group*  
  2014  2013  2014  2013  2014  2013  


 
BMW Group  9.051  8.300  5.212  4.661  3.839  3.639  
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im Konzernanhang.







Das eingesetzte Kapital beinhaltet das durchschnittlich 
über das gesamte Jahr eingesetzte Konzerneigenkapital, 
die Finanzverbindlichkeiten der Segmente Automobile 
und Motorräder sowie die Pensionsrückstellungen. 
Die Ergebnisgröße entspricht dem Konzernergebnis vor 
Steuern bereinigt um die Zinsaufwendungen aus Pen
sions rück stellun gen und Finanzverbindlichkeiten der 
Segmente Automobile und Motorräder (Ergebnis vor 
Zins auf wand und Steuern).


Der Kapitalkostensatz stellt die Mindestrenditeforderung 
der Kapitalgeber für die Bereitstellung des ein gesetz ten 
Kapitals dar. Da das eingesetzte Kapital aus Eigen 
(z. B. Aktien) und Fremdkapitalanteilen (z. B. Anleihen) 
besteht, wird der Kapitalkostensatz als gewichteter 
Durchschnitt aus Eigen und Fremdkapitalkostensatz 
bestimmt. Diese werden mittels marktüblicher Verfahren 
ermittelt. Der durchschnittliche gewichtete Kapital
kostensatz der BMW Group betrug 2014 wie im Vorjahr 
12 % vor Steuern.


Wertmanagement in der Projektsteuerung
Das operative Geschäft in den Segmenten Automobile 
und Motorräder ist wesentlich durch seinen Projekt
charakter geprägt. Die Projekte haben einen erheblichen 
Einfluss auf die zukünftige Geschäftsentwicklung. Pro
jektentscheidungen sind daher wichtige Bestandteile 
der finanziellen Steuerung in der BMW Group.


Die Grundlage von Projektentscheidungen stellen Pro
jektrechnungen dar, die aus den prognostizierten 
Zahlungsströmen des Projekts abgeleitet werden. Der 
Betrachtungszeitraum dieser Berechnungen ist jeweils 
die Projektlaufzeit, d.h. die zukünftigen Jahre, in denen 
das Projekt Zahlungsströme generiert. Die Projektent
scheidungen werden auf Basis des Kapitalwerts und der 
internen Rendite der Projektrechnung getroffen.


Der Kapitalwert gibt an, inwiefern das Projekt zukünf
tig in der Lage sein wird, einen positiven Ergebnis
beitrag über die eigenen Kapitalkosten hinaus zu leisten. 
Ein Projekt mit positivem Kapitalwert steigert die zu
künftigen Wertbeiträge des Unternehmens und erhöht 
so den Unternehmenswert. Die interne Rendite des 
Projekts entspricht der durchschnittlichen Rendite auf 
das durch das Projekt eingesetzte Kapital. Inhaltlich 
entspricht die interne Rendite damit dem mehrjährigen 
Durchschnitt der Kapitalrendite RoCE für ein einzelnes 
Projekt. Somit ist sie konsistent zu einem der bedeut
samsten Leistungsindikatoren, der Spitzenkennzahl der 
Segmente Automobile und Motorräder.


Bei sämtlichen Projektentscheidungen werden neben 
den Entscheidungskriterien auch die langfristigen 
perio di schen Ergebniseffekte dargestellt und in die 
langfristige Konzernplanung übernommen. Dadurch 
lassen sich die Auswirkungen jeder Projektentschei
dung auf die Periodensteuerung, d.h. auf die Ergebnis 
und Renditeentwicklung in den einzelnen Jahren der 
Projektlaufzeit, abbilden. Insgesamt ergibt sich so ein 
geschlossenes Steuerungsmodell.
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Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene  Rahmenbedingungen


Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen  
im Jahr 2014
Die globale Wirtschaft entwickelte sich im Jahr 2014 
mit einer Wachstumsrate von insgesamt 3,3 % positiv, 
jedoch regional sehr unterschiedlich. Die USA konnten 
nach dem schwachen Start zum Jahresbeginn ein sehr 
starkes Wirtschaftswachstum erzielen. Auch in China 
blieb die Konjunktur trotz leicht nachlassender Dyna
mik auf relativ hohem Niveau. In Japan ließ die Dynamik 
aufgrund der Mehrwertsteuererhöhung stärker nach 
als erwartet. Auch wenn in Europa die Rezession insge
samt überwunden wurde, konnten vor allem die größe
ren Volkswirtschaften noch nicht mit einer raschen 
 Erholung aufwarten. Hinzu kam die anhaltende Schwä
che größerer Schwellenländer, vor allem von Brasilien 
und Russland. Indiens Konjunktur gewann hingegen 
wieder etwas an Dynamik, wenn auch auf niedrigerem 
Niveau als in früheren Jahren.


Die USNotenbank stellte wie angekündigt im Berichts
jahr den Ankauf von Staatsanleihen vollständig ein. 
Dies führte im Frühjahr 2014 zu Verwerfungen bei den 
Währungen einiger Schwellenländer. In der Realwirt
schaft hinterließ dieser erste Schritt der Zurückführung 
der sehr expansiven USamerikanischen Geldpolitik 
aber bisher weder in den USA noch in anderen Ländern 
deutliche Spuren.


Die Eurozone legte 2014 erstmals seit zwei Jahren wieder 
zu, wenn auch mit 0,8 % nur sehr moderat. Deutsch
lands Wirtschaft konnte insgesamt um 1,5 % wachsen. 
Frankreich wies mit 0,4 % erneut nur eine sehr schwache 
Dynamik auf. Italiens Wirtschaft hingegen schrumpfte 
das dritte Jahr in Folge, wenn auch mit 0,4 % weniger 
stark als in den Jahren zuvor. Erfreulich entwickelte sich 
hingegen die Mehrzahl der südeuro päischen Volkswirt
schaften, die nach Jahren der Rezession wieder ins Plus 
drehten.


Großbritannien erlebt als größte europäische Volkswirt
schaft außerhalb des Euroraums seit einigen Quartalen 
einen kräftigen Aufschwung und legte im Gesamtjahr 
2014 um 2,6 % zu. Die Gesamtwirtschaft wurde zwar bis 
zuletzt massiv durch geld und fiskalpolitische Maß
nahmen unterstützt, scheint zwischenzeitlich aber ein 
breiteres Fundament gefunden zu haben, um damit 
auch länger dynamisch wachsen zu können.


In den USA nahm die Konjunktur im Jahr 2014 noch 
einmal zusätzlich Fahrt auf. Die Zuwachsrate der US
amerikanischen Wirtschaft war mit 2,4 % zwar ähnlich 


hoch wie im Vorjahr. Hier verhinderte der harte Winter 
auf Jahressicht eine noch bessere Entwicklung. Der Auf
schwung wurde weiterhin maßgeblich von der Privat
wirtschaft getragen, wo die stärksten Impulse sowohl 
vom Arbeits als auch vom Immobilienmarkt kamen. 
Der Konsolidierungskurs der öffentlichen Haushalte so
wie die schrittweise Rücknahme der bislang sehr expan
siven Geldpolitik wirkten hingegen leicht dämpfend auf 
die USKonjunktur.


Die japanische Wirtschaft wurde im Berichtsjahr so
wohl durch positive als auch negative Faktoren beein
flusst. Zum einen fand die sehr expansive Geldpolitik 
auch 2014 ihre Fortsetzung, zum anderen wurde im 
 April die Mehrwertsteuer angehoben. Insgesamt ver
ringerte sich das Wachstum in Japan im Jahr 2014 auf 
0,3 %.


China blieb mit einem leicht verringerten Wachstum von 
7,4 % erneut die mit Abstand dynamischste der großen 
Volkswirtschaften. Die wirtschaftliche Entwicklung der 
anderen großen Schwellenländer enttäuschte hingegen. 
So konnte Indien 2014 zwar ein leicht stärkeres Wachs
tum verzeichnen, blieb mit 5,4 % aber weiterhin unter 
den Werten vergangener Jahre. Brasilien und Russland 
standen mit 0,2 % und 0,6 % Wachstum kurz vor einer 
Rezession.


Devisenmärkte
Der Kurs des USDollar lag im Berichtszeitraum im 
Schnitt bei 1,33 USDollar je Euro und damit auf ähnli
chem Niveau wie im Vorjahr. Die Schwankungsbreite 
war jedoch deutlich höher, da der USDollar zunächst 
noch etwas an Wert verlor und dann in der zweiten Jah
reshälfte massiv auf 1,21 USDollar je Euro am Jahres
ende zulegte. Das britische Pfund verteuerte sich eben
falls und lag im Jahresdurchschnitt bei 0,81 Pfund je 
Euro. Die für 2015 erwarteten Leitzinserhöhungen in 
diesen beiden Währungsräumen machten sich somit 
bereits in den Devisenkursen bemerkbar, zumal die 
Euro päische Zentralbank im Jahr 2014 die Zinsen erneut 
senkte und eine weitere Lockerung der Geldpolitik an
kündigte. Der chinesische Renminbi bewegte sich im 
Durchschnitt des Jahres 2014 aufgrund seiner Koppe
lung an den USDollar mit 8,19 Renminbi je Euro auf 
ähnlichem Niveau wie im Vorjahr. Allerdings unter
lag er damit auch ähnlichen Schwankungen wie die 
amerikanische Währung und wertete zum Jahresende 
ebenfalls sichtbar auf. Der japanische Yen hingegen 
schwächte sich im Berichtsjahr aufgrund der japani
schen Geldpolitik nochmals auf durchschnittlich 







140 Yen je Euro ab. Trotz der Stabilisierung im Laufe 
des Jahres verloren die Währungen vieler Schwellen
länder wie Indien, Brasilien oder Südafrika auch 2014 
nochmals leicht an Wert. Besonders stark war hier 
die Abwertung des russischen Rubel zu Beginn der 
Ukraine krise und nochmals am Jahresende auf dann 
70,98 Rubel je Euro.


Energie- und Rohstoffpreise
Der Ölpreis befand sich in der zweiten Jahreshälfte 
2014 im freien Fall. Zwar lag die durchschnittliche 
Notie rung der Ölsorte Brent mit knapp 100 USDollar 
je Barrel nur leicht unter dem Vorjahr, innerhalb von 
sechs Monaten sank der Preis jedoch von über 110 US
Dollar auf rund 55 USDollar je Barrel am Jahresende. 
Gleiches gilt für die Sorte WTI mit einem Jahresdurch
schnitt von rund 93 USDollar je Barrel. Bei den meisten 
Metallpreisen war insgesamt im Jahresverlauf eine 
leichte Abwärtsbewegung zu beobachten.


Automobilmärkte
Weltweit legten die Märkte für PKW und leichte Nutz
fahrzeuge auch 2014 zu und übertrafen erstmals die 
Marke von 80 Mio. Fahrzeugen (+ 4,1 %). Die größten 
Automobilmärkte USA und China trugen wieder erheb


Stahlpreisentwicklung
(Index: Januar 2010 = 100)
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Quelle: Arbeitsgemeinschaft der Eisen und Metall verarbeitenden Industrie
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lich zu diesem Wachstum bei. So stieg die Zahl der Zu
lassungen in China um 13,0 % auf 18,4 Mio. Einheiten, 
während der USamerikanische Markt um 6,0 % auf 
16,5 Mio. Fahrzeuge wuchs.


Deutschland verzeichnete einen Anstieg der Zulas
sungszahlen um 2,9 % auf 3,0 Mio. Fahrzeuge. Der euro
päische Automobilmarkt (ohne Deutschland) konnte 
2014 mit 6,6 % auf insgesamt 10,0 Mio. Zulassungen erst
mals seit der Finanzkrise wieder zulegen. Frankreich 
(1,8 Mio. Fahrzeuge / + 0,5 %) und Italien (1,4 Mio. Fahr
zeuge / + 4,6 %) verzeichneten nach den Rückgängen der 
vergangenen Jahre ein robustes Wachstum. Die stärkste 
Dynamik konnte unter den großen Märkten in Europa 
jedoch Spanien vorweisen (0,86 Mio. Fahrzeuge / + 18,4 %). 
Großbritannien entwickelte sich mit 2,5 Mio. Zulas
sungen im Jahr 2014 ebenfalls überdurchschnittlich 
(+ 9,3 %).


In Japan legte der Automobilmarkt trotz der im April 
in Kraft getretenen Erhöhung der Mehrwertsteuer um 
3,2 % auf 5,4 Mio. Einheiten zu.


Die Automobilmärkte der großen Schwellenländer konn
ten sich 2014 der allgemeinen Schwäche der dortigen 
Volkswirtschaften nicht entziehen. Der russische Markt 
verzeichnete einen Rückgang um 10,2 % auf 2,3 Mio. 
Einheiten, während die Zulassungen in Brasilien um 
7,1 % auf 3,3 Mio. Fahrzeuge zurückgingen. 


Motorradmärkte
Im Jahr 2014 verzeichneten die Motorradmärkte im 
Hubraumsegment über 500 ccm weltweit erstmals seit 
mehreren Jahren wieder ein Plus (+ 4,9 %). In Europa 
legten die Motorradzulassungen trotz der anhaltenden 


ökonomischen Unsicherheit um 8,0 % zu. In Deutsch
land lag der Motorradmarkt um 9,0 % über dem Vor
jahreswert. Auch in Frankreich (+ 2,7 %) und Italien 
(+ 2,7 %) konnte jeweils eine positive Entwicklung erzielt 
werden. Der USamerikanische Markt entwickelte sich 
ebenfalls positiv (+ 1,8 %).


Finanzdienstleistungen
Die Erholung der Weltwirtschaft setzte sich im vergan
genen Jahr fort, wobei gerade das erste Halbjahr noch 
von Unsicherheit geprägt war. In den USA führte die 
gute konjunkturelle Entwicklung im zweiten Halbjahr 
2014 zu einer weiteren Straffung der Geldpolitik. Nach
dem die USamerikanische Notenbank ihr Anleihe
kaufprogramm im Laufe des Jahres bereits reduziert 
hatte, wurde es im Oktober vorerst beendet. Die Bank of 
Japan kaufte im vergangenen Jahr Staatsanleihen auf, 
um die Inflationsrate über der Marke von 2 % zu halten 
und die heimische Konjunktur zu stützen. Im Euroraum 
versuchte die Europäische Zentralbank (EZB), den Defla
tionsrisiken ebenfalls mit einer Ausweitung ihrer expan
siven Geldpolitik und weiteren Leitzinssenkungen zu 
begegnen. Zum Jahresende lag der Leitzins der EZB auf 
einem historischen Tiefststand von 0,05 %.


Die Entwicklung bei den Kreditausfällen war unverän
dert stabil mit positiven Tendenzen. Leicht negative 
Auswirkungen aufgrund erhöhter Risiken wie in der 
Ukraine blieben bisher lokal begrenzt.


Auf den weltweiten Gebrauchtwagenmärkten blieb das 
Preisniveau 2014 über alle Regionen weitgehend stabil. 
Die Preisschwankungen bewegten sich innerhalb der 
üblichen Bandbreiten.


Preisentwicklung der Edelmetalle
(Index: Dezember 2009 = 100)
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Wirtschaftsbericht
Gesamtaussage
Finanzielle und nichtfinanzielle  Leistungsindikatoren


Gesamtaussage
Das Geschäftsjahr 2014 war für die BMW Group ins
gesamt erfreulich und hat unsere Erwartungen erfüllt. 
Auch in der Ertrags, Finanz und Vermögenslage er
gibt sich im abgelaufenen Geschäftsjahr ein positives 
Gesamtbild. Erkenntnisse nach dem Ende des Geschäfts
jahres sind dabei berücksichtigt.


Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Nachfolgend wird über die bedeutsamsten finanziellen 
und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren für das 
Unter neh men und die Segmente berichtet. Sie werden 
zur internen Steuerung des Unternehmens herange
zogen. Zur Analyse des Geschäftsverlaufs und der Lage 
des Konzerns werden die im Vorjahr berichteten 
 Prognosen mit der tatsächlichen Geschäftsentwicklung 
verglichen.


BMW Group
Ergebnis vor Steuern
Die BMW Group hat im Jahr 2014 ihre erfolgreiche Ge
schäftsentwicklung fortgesetzt und mit einem Konzern
ergebnis vor Steuern in Höhe von 8.707 Mio. € (2013: 
7.8931 Mio. € / + 10,3 %) eine neue Bestmarke erreicht. 
Dieses Ergebnis spiegelt den kräftigen Anstieg bei den 
Fahrzeugauslieferungen wider. Neue Modelle und 
Baureihen, wie der BMW X4 und die BMW 2er und 4er 
Reihe, sowie der hochwertige Modellmix trugen dazu 
bei, dass sich das Vorsteuerergebnis trotz der nach wie 
vor angespannten Wettbewerbssituation auf den inter
nationalen Automobilmärkten sowie umfangreicher 
Investitionen in Zukunftstechnologien weiter positiv 
entwickelte.


Wie bereits für das Geschäftsjahr 2014 prognostiziert, 
stieg das Ergebnis vor Steuern im Konzern deutlich und 
lag damit im Rahmen unserer Erwartungen.


Mitarbeiter am Jahresende
Im Berichtsjahr 2014 stieg die Zahl der Mitarbeiter in der 
BMW Group auf 116.324 Beschäftigte (2013: 110.351 / 
+ 5,4 %). Der solide Anstieg ist vor allem auf die starke 
Nachfrage nach Automobilen und Motorrädern der 
Konzernmarken, ein erweitertes Angebot an Mobilitäts
dienstleistungen sowie den erhöhten Bedarf an qualifi


zierten Kräften für die Weiterentwicklung der Elektro
mobilität zurückzuführen.


Wie bereits für das Geschäftsjahr 2014 prognostiziert, 
stieg die Zahl der Mitarbeiter im Konzern solide und lag 
damit im Rahmen unserer Erwartungen.


Segment Automobile
Auslieferungen
Die BMW Group verkaufte im Berichtsjahr 2014 so 
viele Automobile wie nie zuvor. Trotz volatiler Märkte 
legte der Absatz solide um 7,9 % auf 2.117.9652 Fahrzeuge 
der Marken BMW, MINI und RollsRoyce zu (2013: 
1.963.7982 Automobile). Damit ist die BMW Group dank 
zahlreicher neuer Modelle, die im Berichtsjahr auf 
den internationalen Märkten an den Start gegangen 
sind, auch im Jahr 2014 weltweit führend im Premium
segment.


Alle drei Automobilmarken leisteten einen wichtigen 
Beitrag zu diesem Erfolg. Mit 1.811.7192 Automobilen 
der Marke BMW (2013: 1.655.1382 Automobile / + 9,5 %) 
und 4.063 RollsRoyce (2013: 3.630 Automobile / + 11,9 %) 
wurde der Erfolgskurs des Vorjahres fortgesetzt und 
es wurden neue Höchstwerte erreicht. Die Marke 
MINI hielt trotz eines Modellwechsels mit 302.183 Fahr
zeugen das hohe Vorjahresniveau (2013: 305.030 Auto
mobile / – 0,9 %).


Wie im Quartalsbericht zum 30. September 2014 für 
das Gesamtjahr prognostiziert, stieg die Gesamtzahl 
der Automobilauslieferungen in der BMW Group ins
gesamt solide um 7,9 % an. Im Geschäftsbericht 2013 
wurde noch von einem deutlichen Anstieg ausgegan
gen. Wesentliche Ursachen für die Abweichung waren 
die anhaltend schwierigen politischen und wirtschaft
lichen Rahmenbedingungen in Märkten wie beispiels
weise Russland sowie der langsamere Hochlauf einzelner 
Modelle. Zudem konnte die Marktentwicklung in 
China die Erwartungen nicht ganz erfüllen.


1  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 
 Konzernanhang.


2   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2013: 
198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile)


26


18   ZUSAMMENGEFASSTER  LAGEBERICHT
18   Grundlagen des Konzerns
 18   Geschäftsmodell
 20   Steuerungssystem
23   Wirtschaftsbericht
 23    Gesamtwirtschaftliche und 


 branchenbezogene Rahmen-
bedingungen


 26   Gesamtaussage
 26    Finanzielle und nichtfinanzielle 


 Leistungsindikatoren
 29   Geschäftsverlauf
 49    Ertrags-, Finanz- und  


Vermögenslage
 61   Erläuterungen zur BMW AG
 64   Nachtragsbericht
65   Prognose-, Risiko- und Chancenbericht
 65   Prognosebericht
 70   Risiko- und Chancenbericht
82    Internes Kontrollsystem und Risiko-


managementsystem  bezogen auf den 
Konzernrechnungslegungsprozess


83   Übernahmerelevante Angaben
87   BMW Aktie und Kapitalmarkt







27  ZUSAmmENgEFASSTER  lAgEBERICHT


1 EU-28
2  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 


 Konzernanhang.
3 Husqvarna: zuzüglich 1.110 Motorräder (bis 5. März 2013)


Flottenemissionen CO2
1


Die BMW Group reduziert durch den Einsatz hocheffi
zienter Motoren und elektrifizierter Antriebssysteme 
kontinuierlich die CO2Emissionen in ihrer Fahrzeug
flotte. Durch den konsequenten Einsatz von Efficient 
Dynamics Technologien setzen wir mit unseren Fahr
zeugen gleichzeitig Maßstäbe hinsichtlich Fahrfreude 
und Dynamik. 


Im Berichtsjahr gingen die CO2Emissionen unserer in 
Europa1 ausgelieferten Fahrzeugflotte leicht zurück und 
lagen bei 130 g CO2 / km (2013: 133 g CO2 / km; – 2,3 %). 
Damit reduzierten sich die Flottenemissionen im Be
richtsjahr vor dem Hintergrund eines hochwertigeren 
Modellmixes und der späteren Verfügbarkeit des neuen 
MINI nicht im erwarteten Umfang. Im Geschäftsbericht 
2013 waren wir noch von einem moderaten Rückgang 
für das abgelaufene Geschäftsjahr ausgegangen.


Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Automobilen 
der Marken BMW, MINI und RollsRoyce stiegen 
 entsprechend der soliden Absatzentwicklung gegen
über dem Vorjahr um 6,4 % auf 75.173 Mio. € (2013: 
70.6302 Mio. €). Zahlreiche neue Modelle und ein posi
tives Konsumklima in wichtigen Märkten waren die 
Hauptursachen für den Anstieg.


Wie im Quartalsbericht zum 30. Juni 2014 für das Be
richtsjahr prognostiziert, legten die Umsatzerlöse unter 
dem Eindruck dämpfender Währungseinflüsse, die 
wir bereits in unserer Jahresprognose als mögliche 
 Belastung angesprochen hatten, im Segment Automobile 
solide zu. Im Geschäftsbericht 2013 wurde noch von 
einem deutlichen Anstieg ausgegangen.


EBITMarge und Return on Capital Employed
Die EBITMarge im Segment Automobile (Ergebnis vor 
Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) lag im 
Berichtsjahr 2014 vor dem Hintergrund eines hochwer
tigen Modellmixes bei 9,6 % (2013: 9,4 %). Wie bereits 
für das Geschäftsjahr 2014 prognostiziert, bewegte sich 
die EBITMarge im Automobilgeschäft im Zielkorridor 
von 8 bis 10 % und lag damit im Rahmen unserer Erwar
tungen.


Der Return on Capital Employed (RoCE) erreichte 61,7 % 
(2013: 63,02 %). Der RoCE verringerte sich durch eine 
verbesserte Steuerung des eingesetzten Kapitals sowie 
durch die positive Entwicklung bei den Serviceverträgen 
entgegen unseren ursprünglichen Erwartungen nur 
leicht. Im Geschäftsbericht 2013 wurde noch von einem 
deutlichen Rückgang ausgegangen. Er blieb aber der 
Prognose für 2014 entsprechend deutlich über dem Min
destanspruch in Höhe von 26 %.


Segment Motorräder
Auslieferungen
In einem freundlicheren Marktumfeld als erwartet 
 erzielte BMW Motorrad mit 123.495 Auslieferungen ein 
solides Plus von 7,2 % (2013: 115.2153 Motorräder). 
 Damit übertrafen wir den im Geschäftsbericht 2013 
prognostizierten leichten Anstieg. Im Quartalsbericht 
zum 30. September 2014 wurde der Ausblick bereits 
auf solide angehoben.


Return on Capital Employed
Der Return on Capital Employed (RoCE) im Segment 
Motorräder erreichte im Berichtsjahr 21,8 % (2013: 
16,4 %). Damit stieg die Kapitalrendite im Motorrad
geschäft vor dem Hintergrund eines höheren Volu
mens als erwartet, des hochwertigen Modellmixes und 
erster Erfolge der strategischen Neuausrichtung solide. 
Im Geschäftsbericht 2013 wurde noch ein RoCE auf 
dem Niveau des Vorjahres erwartet.


Segment Finanzdienstleistungen
Return on Equity
Vor dem Hintergrund der positiven Geschäftsent
wicklung lag der Return on Equity (RoE) im Segment 
Finanzdienstleistungen im Jahr 2014 bei 19,4 % (2013: 
20,02 %). Damit bewegte sich der RoE auf dem Niveau 
des Vorjahres und blieb unserer Prognose für 2014 
entsprechend über der Zielgröße in Höhe von 18 %. Im 
Geschäftsbericht 2013 wurde noch ein leichter Rück







gang erwartet. Wesentliche Ursache für die bessere Ent
wicklung der Eigenkapitalrendite war die stabile Risiko
situation vor allem bei den Restwerten.


Für die bedeutsamsten Leistungsindikatoren der 
BMW Group und ihrer Segmente ergibt sich zusam
menfassend folgendes Bild:


Vergleich Prognoseaussagen für 2014 mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung 2014


  Prognose für 2014  Innerjährige Anpassungen    Tatsächliche Geschäfts-  
im Geschäftsbericht 2013 entwicklung 2014


 
BMW Group          
Ergebnis vor Steuern  Deutlicher Anstieg   Mio. €  8.707 (+ 10,3 %)  
Mitarbeiter am Jahresende  Solider Anstieg    116.324 (+ 5,4 %)  


Segment Automobile          
Auslieferungen1  Deutlicher Anstieg  Q3: solider Anstieg  Einheiten  2.117.965 (+ 7,9 %)  
Flottenemissionen2  Moderater Rückgang  Q3: leichter Rückgang  g CO2 / km  130 (– 2,3 %)  
Umsatzerlöse  Deutlicher Anstieg  Q2: solider Anstieg  Mio. €  75.173 (+ 6,4 %)  
EBIT-Marge  Zielkorridor von 8 bis 10 %   %  9,6 (+ 0,2 %-Punkte)  
Return on Capital Employed  Deutlicher Rückgang   %  61,7 (– 1,3 %-Punkte)  


Segment Motorräder          
Auslieferungen  Leichter Anstieg  Q3: solider Anstieg  Einheiten  123.495 (+ 7,2 %)  
Return on Capital Employed  Auf Vorjahresniveau   %  21,8 (+ 5,4 %-Punkte)  


Segment Finanzdienstleistungen          
Return on Equity  Leichter Rückgang   %  19,4 (– 0,6 %-Punkte)  
 
1   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2014: 275.891 Automobile)
2 EU-28
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Automobilabsatz erstmals über 2 Mio. Fahrzeuge
Mit 2.117.965* Fahrzeugen der Marken BMW, MINI 
und RollsRoyce übertraf die BMW Group im Jahr 2014 
erstmals in ihrer Unternehmensgeschichte die 2Mio.
Marke (2013: 1.963.798* Automobile / + 7,9 %). Zu diesem 
Erfolg trugen alle drei Marken bei. Damit festigte das 
Unternehmen weltweit seine Spitzenposition im Pre
miumsegment. Weltweit lag der Absatz der Marke 
BMW um 9,5 % über dem Vorjahr (2014: 1.811.719* Auto
mobile; 2013: 1.655.138* Automobile). Trotz des Modell
wechsels beim volumenstärksten Modell MINI Hatch 
im Berichtszeitraum blieb MINI mit 302.183 Fahrzeugen 
auf dem hohen Vorjahresniveau (2013: 305.030 Auto
mobile / – 0,9 %). RollsRoyce Motor Cars übertraf mit 
4.063 Luxuslimousinen das starke Vorjahr um 11,9 % 
(2013: 3.630 Automobile).


Absatz in Asien wächst zweistellig
Die Märkte in Asien entwickelten sich auch im Jahr 
2014 dynamisch. Mit einem deutlichen Anstieg um 13,8 % 
lag der Absatz bei 658.384* Fahrzeugen der Marken 
BMW, MINI und RollsRoyce (2013: 578.678* Automo
bile). China hatte daran erneut einen großen Anteil. 
Dort verkauften wir im Jahr 2014 insgesamt 456.732* Ein
heiten (2013: 391.713* Automobile / + 16,6 %). In Amerika 
stiegen die Auslieferungen um 4,0 % auf 482.257 Fahr


SEGMENT  AUTOMOBILE


zeuge (2013: 463.822 Automobile). Die USA trugen mit 
396.961 Automobilen und einem Plus von 5,4 % zu 
diesem Erfolg bei (2013: 376.636 Automobile). In einem 
etwas stabileren Marktumfeld in Europa legte der Ab
satz der drei Konzernmarken um 6,4 % auf 914.587 Auto
mobile zu (2013: 859.546 Automobile). In Deutschland 


BMW Group – wichtigste Automobilmärkte 2014
in % vom Absatz


 
China*   21,6 Frankreich   3,2
USA   18,7 Italien   3,0
Deutschland   12,9 Japan   3,0
Großbritannien   9,7 Sonstige   27,9
 


Deutschland


USA


China*


Japan
Italien


Frankreich


Großbritannien


Sonstige


 
Europa  791,2  858,4  865,4  859,5  914,6  


 davon Deutschland  267,2  285,3  287,4  259,2  272,3  
Asien*  286,3  375,5  493,4  578,7  658,4  


 davon China*  169,6  233,6  327,3  391,7  456,7  
Amerika  329,7  380,3  425,3  463,8  482,3  


 davon USA  266,6  306,3  348,5  376,6  397,0  
Sonstige Märkte  54,0  54,8  61,1  61,8  62,7  
Gesamt* 1.461,2 1.669,0 1.845,2 1.963,8 2.118,0
 
*   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2010: 53.701 Automobile, 2011: 94.400 Automobile, 2012: 141.165 Automobile,  


2013: 198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile)


BMW Group Auslieferungen Automobile nach Regionen und Märkten
in Tsd.
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stiegen die Verkaufszahlen um 5,1 % auf 272.345 Auslie
ferungen (2013: 259.219 Automobile). Auch in Groß
britannien verzeichnete die BMW Group eine positive 
Entwicklung. Dort gingen 205.071 Fahrzeuge an Kun
den (2013: 189.121 Automobile / + 8,4 %).


BMW* bleibt im Premiumsegment an der Spitze
Die Marke BMW hat auch im Berichtsjahr den Spitzen
platz im Premiumsegment behauptet. Die Erfolgs
modelle BMW X5 sowie die BMW 3er, 4er und 5er Reihe 
hatten daran einen maßgeblichen Anteil. Sie belegten 
in ihren jeweiligen Segmenten die Spitzenposition.


Der Absatz des BMW 1er erreichte im Jahr 2014 mit 
190.033 Fahrzeugen das Vorjahresniveau nicht mehr 
(2013: 213.611 Automobile / – 11,0 %). Grund dafür ist, 
dass die Karosserievarianten Coupé und Cabrio nun 
in der 2er Modellreihe berichtet werden. Auch beim 
BMW 3er sind Cabrio und Coupé seit Ende 2013 in 
der BMW 4er Modellreihe enthalten. Daher lagen die 


MINI auf Vorjahresniveau
Bei MINI war das Jahr 2014 geprägt von der Marktein
führung der dritten Generation des Hatch. Weltweit 
 lieferte die BMW Group insgesamt 302.183 MINI an 
Kunden aus (2013: 305.030 Automobile / – 0,9 %). Der 


Auslieferungen bei der 3er Reihe im Jahr 2014 mit 
480.214 Einheiten um 4,0 % unter dem Vorjahreswert 
(2013: 500.332 Automobile). Die BMW 4er Modell
reihe ist seit der Markteinführung sehr erfolgreich. Im 
Berichtszeitraum wurden bereits 119.580 BMW 4er 
 verkauft (2013: 14.763 Automobile). Das Erfolgsmodell 
BMW 5er ging weltweit an 373.053 Kunden (2013: 
366.992 Automobile / + 1,7 %).


Auch die Fahrzeuge der BMW X Familie waren im Be
richtsjahr erfolgreich. Die Zahl der Auslieferungen des 
BMW X5 stieg nach der Einführung der dritten Gene
ration im November 2013 um mehr als ein Drittel auf 
147.381 Fahrzeuge (2013: 107.231 Automobile / + 37,4 %). 
Der BMW X3 erreichte das hohe Vorjahresniveau mit 
150.915 Einheiten nicht ganz (2013: 157.303 Automo
bile / – 4,1 %). Auch der BMW X1 blieb mit 156.471 Auto
mobilen leicht unter dem Vorjahr (2013: 161.353 Auto
mobile / – 3,0 %). Der seit Juli 2014 für Kunden verfügbare 
neue X4 wurde bereits 21.688mal ausgeliefert.


neue MINI Hatch übertraf das Vorjahr mit 140.051 Aus
lieferungen um 9,0 % (2013: 128.498 Automobile). Die 
Auslieferungen des MINI Countryman lagen im Berichts
zeitraum mit 106.995 Fahrzeugen um 5,0 % über dem 
Vorjahreswert (2013: 101.897 Automobile).


Auslieferungen BMW Automobile nach Modellreihen* 


in Einheiten
  2014  2013  Veränderung in %  Anteil an BMW  


Auslieferungen
2014 in %


 
BMW 1er  190.033  213.611  – 11,0  10,5  
BMW 2er  41.038  –  –  2,3  
BMW 3er  480.214  500.332  – 4,0  26,5  
BMW 4er  119.580  14.763  –  6,6  
BMW 5er  373.053  366.992  1,7  20,6  
BMW 6er  23.988  27.687  – 13,4  1,3  
BMW 7er  48.519  56.001  – 13,4  2,7  
BMW X1  156.471  161.353  – 3,0  8,6  
BMW X3  150.915  157.303  – 4,1  8,3  
BMW X4  21.688  –  –  1,2  
BMW X5  147.381  107.231  37,4  8,1  
BMW X6  30.244  36.688  – 17,6 1,7  
BMW Z4  10.802  12.866  – 16,0  0,6  
BMW i  17.793  311  –  1,0  
BMW gesamt 1.811.719 1.655.138    9,5 100,0
 
*   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2013: 198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile)
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Erstmals über 4.000 Rolls-Royce ausgeliefert
RollsRoyce Motor Cars blieb auch im Jahr 2014 Markt
führer im Segment der absoluten Luxusklasse und über
traf mit 4.063 Automobilen erstmals die Marke von 
4.000 Einheiten (2013: 3.630 Automobile / + 11,9 %). Der  


 
seit Herbst 2013 verfügbare RollsRoyce Wraith wurde 
1.906mal ausgeliefert (2013: 492 Automobile). Weltweit 
betrug der Absatz des RollsRoyce Ghost 1.555 Fahr
zeuge (2013: 2.284 Automobile / –31,9 %).


Auslieferungen MINI Automobile nach Modellen
in Einheiten


  2014  2013  Veränderung in %  Anteil an MINI  
Auslieferungen


2014 in %


 
MINI Hatch  140.051  128.498  9,0  46,3  
MINI Cabrio  17.327  21.167  – 18,1  5,7  
MINI Clubman  13.326  21.030  – 36,6  4,4  
MINI Countryman  106.995  101.897  5,0  35,4  
MINI Coupé  3.816  8.436  – 54,8  1,3  
MINI Roadster  5.101  9.315  – 45,2  1,7  
MINI Paceman  15.567  14.687  6,0  5,2  
MINI gesamt 302.183 305.030 – 0,9 100,0
 


Auslieferungen RollsRoyce Automobile nach Modellen
in Einheiten


  2014  2013  Veränderung in %  
 
Phantom  602  854  – 29,5  
Ghost  1.555  2.284  – 31,9  
Wraith  1.906  492  –  
Rolls-Royce gesamt 4.063 3.630 11,9
 


Produktionsnetzwerk läuft auf Hochtouren
Zahlreiche Modellanläufe, der Start der Serienproduk
tion des BMW i8 und der Ausbau der internationalen 
Standorte waren im Berichtsjahr die prägenden Ereig
nisse im Produktionsnetzwerk der BMW Group. Der 
Produktionsverbund wuchs auf insgesamt 30 Standorte 
in 14 Ländern und erzielte neue Höchstwerte beim 
Fertigungsvolumen.


Aufgrund der hohen Nachfrage auf den internationalen 
Automobilmärkten erhöhte sich die Produktion im 
Jahr 2014 auf 2.165.566* Fahrzeuge der Marken BMW, 
MINI und RollsRoyce (2013: 2.006.366* Automobile / 
+ 7,9 %). Dabei entfielen auf BMW 1.838.268* Fahr
zeuge (2013: 1.699.835* Automobile / + 8,1 %), auf MINI 


322.803 Einheiten (2013: 303.177 Automobile / + 6,5 %) 
und auf RollsRoyce Motor Cars 4.495 Automobile 
(2013: 3.354 Automobile / + 34,0 %).


Zum vierten Mal in Folge über 1 Mio. Fahrzeuge in 
Deutschland gefertigt
An den deutschen Standorten fertigte die BMW Group 
zum vierten Mal in Folge über 1 Mio. Fahrzeuge. 
Im Stammwerk München liefen pro Arbeitstag rund 
950 Automobile vom Band, darunter die BMW 3er Limou
sine, der BMW 3er Touring, das BMW 4er Coupé und 
seit Februar auch das BMW M4 Coupé.


*   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang  
(2013: 214.920 Automobile, 2014: 287.466 Automobile)







In Dingolfing erreichte die Produktion bei einer Tages
stückzahl von rund 1.600 Fahrzeugen im Berichts
zeitraum mit fast 370.000 gefertigten Fahrzeugen ein 
Allzeithoch. Im Februar begann die Produktion des 
BMW 4er Gran Coupé. Damit laufen in Dingolfing nun 
17 Modelle aus fünf BMW Modellreihen von den Mon
tagebändern. Im Februar feierte der Standort ein Pro
duktionsjubiläum: das 9millionste gefertigte BMW 
 Automobil. Im Rahmen der Modernisierung des Werks 
wurden unter anderem die Baumaßnahmen für einen 
neuen Karosseriebau fortgesetzt. Ein neues Versorgungs
zentrum für die Fahrzeugmontage, eine Highspeed 
Servo presse und eine Fertigung für Achsträger gingen 
in Betrieb. Im Oktober folgten zwei Fertigungslinien für 
den Bau von Hochvoltspeichern und Elektromotoren 
für künftige PluginHybride der BMW Group.


Zum Kompetenz und Kapazitätsaufbau für die BMW i 
Modelle und für die klassische Produktion hielt der 
Personalaufbau im Werk Leipzig weiter an. Im Juli 
wurde der 4.000. Mitarbeiter im Werk begrüßt. Im Mai 
startete die Serienproduktion des BMW i8; ihm folgte 
im Juli der BMW 2er Active Tourer. Im Oktober lief der 
1,5millionste BMW seit Fertigungsbeginn im Jahr 2005 
vom Montageband. Im November lief die Produktion 
des BMW 2er Cabrio an.


In Regensburg begann im Februar die Fertigung der 
BMW M3 Limousine sowie im Juli die des BMW M4 
 Cabrio. Im Berichtsjahr wurde der Ausbau des Press
werks abgeschlossen und der Karosseriebau um eine 
zweite Fertigungslinie erweitert. Gleichzeitig ging ein 
neues Versorgungszentrum in Betrieb.


Das BMW Group Werk in Wackersdorf feierte im Jahr 
2014 sein 25jähriges Bestehen. Im Juli wurden ein neues 
Gebäude sowie eine neue Produktionsanlage für die 
Verarbeitung von CFKGelegen in Betrieb genommen.


In Eisenach startete im Juli der Ausbau des Werks. Die 
bestehenden Hallen und Produktionsflächen werden 
für künftige Fahrzeugprojekte und neue Technologien 
erweitert. Zusätzlich wird eine hochmoderne Servo
Einarbeitspresse installiert.


Im Komponentenwerk Landshut entstehen für den 
Hybridsportwagen BMW i8 der Elektromotor, die kom
plette KunststoffAußenhaut, Karosseriestrukturteile 
aus CFK sowie Gussteile aus Leichtmetall. Die bislang 
einzige BMW Group Fertigungsstätte für Leichtmetall
guss feierte ihr 25jähriges Bestehen. Beim Energie
management geht das Komponentenwerk neue Wege. 
Die Abwärme aus der Schmelzerei wird seit 2014 in das 


Automobilproduktion der BMW Group nach Werken
in Einheiten


  2014  2013  Veränderung  Anteil an Produktion  
in % in %


 
München  228.126  247.330  – 7,8  10,5  
Dingolfing  369.027  342.629  7,7  17,0  
Regensburg  272.015  295.417  – 7,9  12,6  
Leipzig  211.434  186.695  13,3  9,8  
Rosslyn  68.771  65.646  4,8  3,2  
Spartanburg  349.949  297.326  17,7  16,2  
Dadong1  143.390  126.888  13,0  6,6  
Tiexi1  144.076  88.032  63,7  6,7  
Oxford  179.318  175.986  1,9  8,3  
Graz (Magna Steyr)2  113.401  125.559  – 9,7  5,2  
Born (VDL Nedcar)2  29.196  –  –  1,3  
Goodwood  4.495  3.354  34,0  0,2  
Montagewerke  52.368  51.504  1,7  2,4  
BMW Group 2.165.566 2.006.366 7,9 100,0
 
1 Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2 Auftragsfertigung
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werksinterne Heißwassernetz eingespeist. Damit kann 
sie im Winter zum Heizen verwendet werden; im Som
mer wird sie zur Erzeugung von Kälte genutzt.


Globale Präsenz verstärkt
Der Anteil der im Ausland gefertigten Fahrzeuge betrug 
im Berichtsjahr 48,5 %. Am Standort Dadong1 in China 
wird die BMW 5er Limousine mit verlängertem Rad
stand produziert. Im März lief dort das 500.000. Fahr
zeug vom Band, während die Motorenproduktion in 
Shenyang den 400.000. 4ZylinderBenzinmotor für 
den chinesischen Markt produzierte. Zugleich begann 
am Standort Tiexi1 der Ausbau für ein neues Motoren
werk inklusive Gießerei zur Versorgung der lokalen 
Produktion. Es wird im Jahr 2016 seinen Betrieb aufneh
men. Im Werk Tiexi1 lief im Oktober die Produktion des 
BMW 316Li an.


Am Fertigungsstandort Rosslyn in Südafrika unterzeich
nete die BMW Group einen Vertrag mit dem Energie
unter neh men Bio2Watt (Pty) Ltd. Demzufolge wird das 
Werk ab 2015 rund 25 bis 30 % des benötigten Stroms 
aus einem mit Deponiegas betriebenen Blockheizkraft
werk beziehen. Das hierfür verwendete Biogas wird aus 
der Verwertung von Abfällen gewonnen.


Die Produktion in Spartanburg erzielte mit knapp 
350.000 gefertigten Fahrzeugen im Jahr 2014 einen 
 Rekordwert. Anlässlich des 20jährigen Produktionsjubi
läums kündigte die BMW Group im März den Ausbau 
des USamerikanischen Werks an. Die Fertigungs
kapazität des Standorts soll künftig auf 450.000 Fahr
zeuge steigen. Bislang werden im Kompetenzzentrum 
für XFahrzeuge die Modelle BMW X3, X5, X5 M, X6 
und X6 M gefertigt. Darüber hinaus startete im April 
die Produktion des BMW X4. Im Oktober eröffnete das 
Werk eine zweite Lackiererei.


Im Juli 2014 wurde der Bau eines neuen Werks im 
 mexikanischen San Luis Potosí bekannt gegeben. Die 
geplante Jahreskapazität liegt bei 150.000 Einheiten. 
Damit verfolgt die BMW Group ihre strategische Linie 
einer ausgewogenen globalen Wertschöpfung konse
quent weiter.


In Moses Lake2, Washington (USA), begann die Er
weiterung der Carbonfaserproduktion um ein drittes 
Produktionsgebäude. Es soll bis Anfang 2015 seinen 
Betrieb aufnehmen und bietet eine zusätzliche Kapazi


tät für zwei Fertigungslinien mit einem Produktions
volumen von 3.000 Jahrestonnen.


Parallel baute die BMW Group ein Montagewerk im 
brasilianischen Araquari auf. Die ersten Automobile lie
fen im Oktober vom Band. Der vollständige Ausbau 
des neuen Fertigungsstandorts wird 2015 abgeschlossen 
sein. Die Fertigungsinfrastruktur wird dann die Techno
logien Karosseriebau, Lackiererei und Montage umfas
sen. Die geplante Produktionskapazität liegt bei bis zu 
30.000 Fahrzeugen jährlich. Das Produktionsportfolio 
umfasst derzeit den BMW 3er und den X1. Im Laufe des 
Jahres 2015 folgen der BMW 1er, der X3 sowie der MINI 
Countryman.


In den Montagewerken, die vor allem die jeweiligen 
 regionalen Märkte bedienen, wurden im Berichtszeit
raum insgesamt 52.368 Fahrzeuge gefertigt. Dies um
fasst Produktionsstätten in Araquari (Brasilien), Rayong 
(Thailand), Chennai (Indien), Kaliningrad (Russland), 
Kairo (Ägypten), Jakarta (Indonesien) sowie Kulim 
 (Malaysia).


Dreizehn Jahre nach dem Neubeginn der Marke MINI 
im Jahr 2001 lief im Werk Oxford das 3millionste Fahr
zeug vom Montageband. Damit wurden bislang 2 Mio. 
in Großbritannien gefertigte Fahrzeuge der Marke 
MINI in über 110 Länder exportiert. Der britische Werke
ver bund mit dem MINI Werk Oxford, dem Komponen
tenwerk in Swindon und dem Motorenwerk in Hams 
Hall ist ein wesentliches Element im Produktionsverbund 
der BMW Group. Hier laufen in der Spitze mehr als 
900 MINI pro Tag vom Band.


Um weitere Kapazitäten für das geplante Wachstum zu 
sichern, wird seit Juli der MINI Hatch auch beim nie
derländischen Automobilhersteller VDL Nedcar bv in 
Born im Auftrag der BMW Group gefertigt. Dieser Schritt 
verschafft der weltweiten Produktion in der BMW Group 
eine noch höhere Flexibilität. Bereits heute sind die 
Modelle Countryman und Paceman als Auftragsferti
gung an Magna Steyr Fahrzeugtechnik (MSF) im öster
reichischen Graz vergeben. Im Mai 2014 lief bei MSF 


1  Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2  Joint Operation SGL Automotive Carbon Fibers







das 1millionste im Auftrag der BMW Group gefertigte 
Fahrzeug vom Band.


Das Presswerk in Swindon produziert Karosserieteile 
und baugruppen für das Werk Oxford. Seit Juli be
liefert der Standort zusätzlich die MINI Auftragsferti
gung bei VDL Nedcar mit Karosserieteilen sowie das 
Werk Leipzig mit Pressteilen für den BMW 2er Active 
Tourer.


Im RollsRoyce Werk im britischen Goodwood startete 
im dritten Quartal die Serienproduktion des RollsRoyce 
Ghost Series II. Außerdem gab das Werk den Bau eines 
Technologie und Logistikzentrums bekannt. Im Werk 
Goodwood sind inzwischen über 1.500 Mitarbeiter 
 beschäftigt, allein 100 wurden im Berichtszeitraum neu 
eingestellt.


Die Motorenwerke in München, Hams Hall (Großbri
tannien) und Steyr (Österreich) setzten die Einführung 
eines hochflexiblen, nachfrageorientierten Produk
tionssystems fort. Die Motorenproduktion in München 
gab im Juni den offiziellen Startschuss für eine Pro
duktionslinie für Baukastenmotoren. Das Stammwerk 
fungiert damit künftig international als Leitwerk für 
die Fertigung von 3 und 4ZylinderBenzinmotoren 
der Efficient Dynamics Motorenfamilie. Im Berichts
zeitraum fertigte das Werk München pro Tag bis zu 
3.200 Motoren, darunter mehr als 1.000 Baukastenmo
toren. Die Motorenpalette umfasst BMW 3, 4, 8 und 
12ZylinderBenzinmotoren, BMW 6ZylinderDiesel
motoren sowie 8ZylinderHochleistungsmotoren für 
die BMW M Fahrzeuge. Das Motorenwerk in Steyr star
tete im Oktober ebenfalls eine Produktionslinie für 
 verbrauchsarme 3 und 4ZylinderBaukastenmotoren. 
Im derzeit größten Motorenwerk der BMW Group liefen 
2014 täglich bis zu 4.700 Motoren von den Montage
bändern. Das dem Werk angeschlossene Dieselmotoren
Entwicklungszentrum befindet sich derzeit im Ausbau. 
Das Motorenwerk Hams Hall fertigt 3 und 4Zylinder
Benzinmotoren für BMW und MINI sowie seit dem 
 Berichtsjahr exklusiv die 3ZylinderBenzinmotoren für 
den BMW i8.


Pilotprojekte zu „Industrie 4.0“ gestartet
Im Berichtsjahr startete die BMW Group in ihrem Pro
duktionsverbund erste Projekte auf dem Weg zur intel
ligenten Fabrik. Ziel ist es, neue Technologien sinnvoll 


einzusetzen, um die Mitarbeiter in der Produktion und 
in den produktionsvorbereitenden Bereichen bestmög
lich zu unterstützen. Ein Beispiel ist eine neuartige 
MenschRoboterZusammenarbeit in den Werken 
Spartanburg und Dingolfing, bei der Mensch und 
 Roboter Seite an Seite im Team arbeiten.
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BMW Motorrad mit solidem Plus
Das Segment Motorräder profitierte im Berichtszeitraum 
von einem positiven Marktumfeld. Weltweit setzten wir 
123.495 BMW Motorräder ab. Damit entwickelte sich 
das Motorradgeschäft der BMW Group besser als der 
Gesamtmarkt (2013: 115.2151 / + 7,2 %).


Motorradabsatz in allen Märkten im Plus
In Europa stieg der Motorradabsatz im Jahr 2014 auf 
73.611 Einheiten (2013: 68.961 Motorräder). Das ent
spricht einem soliden Plus von 6,7 %. In Deutschland 
wurde das Vorjahresniveau mit 21.714 Auslieferungen 
leicht übertroffen (2013: 21.473 Motorräder / + 1,1 %). 
 Italien erzielte mit 10.487 Motorrädern ebenfalls ein 
leichtes Wachstum um 2,5 % (2013: 10.230 Motorräder). 
Deutlich fiel der Absatzanstieg mit 11.600 Fahrzeugen in 
Frankreich aus (2013: 10.400 Motorräder / + 11,5 %). In 
den USA lagen die Verkäufe mit 15.301 Motorrädern so
lide über dem Vorjahr (2013: 14.100 Motorräder / + 8,5 %).


BMW Motorrad steigt in die Elektromobilität ein
Im Mai 2014 hat BMW Motorrad mit dem C evolution 
ein neues Kapitel in der urbanen Mobilität aufgeschla
gen. Der mit Elektroantrieb ausgestattete C evolution 
kombiniert Fahrspaß und Dynamik mit den Vorteilen 
eines NullEmissionenFahrzeugs zu einem neuartigen 
Fahrerlebnis.


Bereits zum Saisonstart im März waren die im Herbst 
2013 vorgestellten neuen Modelle R nineT, S 1000 R, 
R 1200 RT, R 1200 GS Adventure und K 1600 GTL Ex
clusive für Kunden verfügbar. Vor allem die Modelle 
R 1200 GS Adventure und R 1200 RT leisteten einen 
wichtigen Beitrag zum Erfolg von BMW Motorrad. Die 
neue R nineT erzeugte ein sehr positives Echo sowohl 
bei unseren Kunden als auch in den Medien.


Während der INTERMOT in Köln feierten drei BMW 
Motorräder ihre Weltpremiere: die S 1000 RR, die 
R 1200 R und die R 1200 RS. Die Neuauflage des Super
sportlers S 1000 RR verfügt über ein noch besseres Leis
tungsgewicht und technische Neuerungen. Die neue 


SEGMENT  MOTORRÄDER


R 1200 RS vereint die Qualitäten eines TourenMotor
rads mit der Dynamik einer Sportmaschine. Die neue 
R 1200 R schließlich führt die Tradition eines puristischen 
BMW Roadsters in Kombination mit dem bewährten 
Boxermotor fort. Die neuen Modelle werden zum Start 
der Motorradsaison im Frühjahr 2015 den Kunden zur 
Verfügung stehen. Auf der Branchenmesse EICMA in 
Mailand präsentierte BMW Motorrad zwei weitere Neu
heiten: die S 1000 XR und die F 800 R. Die S 1000 XR 
verbindet dynamische Touringqualitäten mit hohem 
Komfort und souveräner Alltagstauglichkeit. Der neue 
Roadster F 800 R bietet sportliche Fahrleistungen sowie 
ein agiles Handling bei noch mehr Vielseitigkeit.


Neue Markenausrichtung von BMW Motorrad
Die BMW Group hat auf der internationalen Motorrad
messe INTERMOT die neue Markenausrichtung von 
BMW Motorrad vorgestellt. Mit dem Markenversprechen 
MAKE LIFE A RIDE wird das Motorradfahren zum Le
bensgefühl. Personen erzählen ihre (Lebens) Geschichten 
in dokumentarischer Art und Weise und vermitteln Emo
tionen rund um das Motorrad mit dem Ziel, weltweit 
mehr Menschen für das Motorradfahren zu begeistern.


Motorradproduktion deutlich über Vorjahr
Insgesamt wurden im Berichtsjahr 133.615 BMW Motor
räder gefertigt (2013: 110.1273/ + 21,3 %). Der deutliche 
Anstieg ist maßgeblich mit dem Anlauf neuer Modelle 
verbunden. Das Motorradwerk Berlin produziert täglich 
rund 600 Motorräder unterschiedlicher Baureihen so
wie MaxiScooter. Darüber hinaus baute BMW Motorrad 
die Internationalisierung aus. Lokale Motorradmontagen, 
wie beispielsweise in Brasilien und Thailand, gewinnen 
zunehmend an Bedeutung.


BMW Group – wichtigste Motorradmärkte 2014
in % vom Absatz


 
Deutschland   17,6 Brasilien   6,1
USA   12,4 Großbritannien   5,5
Frankreich   9,4 Spanien   5,0
Italien   8,5 Sonstige   35,5
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  98,0 104,3 106,4 115,2 123,5  
 


1 Husqvarna: zuzüglich 1.110 Motorräder (bis 5. März 2013)
2 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten
3 Husqvarna: zuzüglich 1.569 Motorräder (bis 5. März 2013)







Segment Finanzdienstleistungen weiter auf 
 Wachstumskurs
Trotz eines schwierigen Marktumfelds konnte das 
 Segment Finanzdienstleistungen im Jahr 2014 neue 
Bestwerte erzielen. Zum Stichtag wurden insgesamt 
4.359.572 Leasing und Finanzierungsverträge mit 
Händlern und Endkunden betreut (2013: 4.130.002 Ver
träge / + 5,6 %). Das bilanzielle Geschäftsvolumen stieg 
im Vergleich zum Vorjahr um 14,3 % auf 96.390 Mio. € 
(2013: 84.347 Mio. €).


Das Segment Finanzdienstleistungen ist in mehr als 
50 Ländern als starker und zuverlässiger Partner der 
Vertriebsorganisation vertreten. Das größte Geschäfts
feld sind die Kreditfinanzierung und das Leasing von 
Automobilen und Motorrädern der Konzernmarken 
durch Privat und Geschäftskunden. Im Mehrmarken
geschäft werden unter der Markenbezeichnung Alphera 
auch Fahrzeuge anderer Hersteller finanziert. Im Flot
tengeschäft ist das Segment Finanzdienstleistungen un
ter der Markenbezeichnung Alphabet aktiv. Die eigene 
Handelsorganisation wird durch die Finanzierung des 
Fahrzeugbestands in den Händlerbetrieben sowie Im
mobilien und Betriebsmittelfinanzierung unterstützt. 
Ergänzend zu den Leasing und Finanzierungsverträgen 
bietet das Segment seinen Kunden zudem ausgewählte 
Versicherungs und Bankprodukte an.


Neugeschäft erneut über Vorjahr
Auch 2014 trug das Finanzierungs und Leasinggeschäft 
mit Endkunden maßgeblich zum Erfolg des Segments 
bei. Die Zahl der Abschlüsse lag im Berichtszeitraum bei 
1.509.113 Verträgen. Dies entspricht einem leichten 
Anstieg um 2,6 % (2013: 1.471.385 Verträge).


Das Leasinggeschäft wuchs im Berichtszeitraum um 
5,2 %, die Kreditfinanzierung legte um 1,2 % zu. Dabei 
betrug der Leasinganteil am gesamten Neu geschäfts


SEGMENT  FINANZDIENSTLEISTUNGEN


volu men 34,7 %, der des Finanzierungsgeschäfts lag bei 
65,3 %. Der Anteil von BMW Group Neufahrzeugen, 
die durch das Segment Finanzdienstleistungen verleast 
oder finanziert wurden, erreichte zum Ende des Berichts
zeitraums 41,7 %. Dies entspricht einem Rückgang um 
2,3 Prozentpunkte gegenüber dem Vergleichswert aus 
dem Vorjahr (2013: 44,0 %).


Im Berichtszeitraum wurden in der Gebraucht wagen
finan zierung der Marken BMW und MINI 334.289 neue 
Verträge abgeschlossen. Dies entspricht einem soliden 
Anstieg von 5,8 % (2013: 315.919 Verträge).


Das Gesamtvolumen aller Finanzierungs und Leasing
verträge, die bis zum Ende des Berichtsjahres mit End
kunden abgeschlossen wurden, betrug 41.318 Mio. €. 
Damit stieg das Neugeschäftsvolumen gegenüber dem 
Vorjahr um 5,3 % (2013: 39.241 Mio. €).


Das Wachstum im Kundenneugeschäft spiegelt sich auch 
im Vertragsgesamtbestand wider. Zum 31. Dezember 
2014 wurden im Segment Finanzdienstleistungen ins
gesamt 4.005.428 Verträge mit Endkunden betreut (2013: 
3.793.768 Verträge / + 5,6 %). Dabei verzeichneten, wie 
bereits in der Vergangenheit, sämtliche Regionen eine 
positive Entwicklung. So legte die Region Europa / Mitt
lerer Osten / Afrika beim Vertragsbestand um 6,5 % 
zu, während die EU Bank um 0,4 % wuchs. Die Region 
Amerika verzeichnete ein Plus von 4,0 %. Den stärksten 
Anstieg erreichte erneut die Region Asien / Pazifik mit 
20,1 %.


Weiteres Wachstum im Flottengeschäft
Alphabet gehört mit seinem markenübergreifenden 
Angebot zu den vier führenden Fuhrparkdienstleistern 
in Europa. Das umfangreiche Produktportfolio bein
haltet neben dem Flottenmanagement und der Finan
zierung auch FullServiceLeasing. Zum Ende des 


Vertragsbestand des Segments Finanzdienstleistungen 
in Tsd. Einheiten
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  3.190 3.592 3.846 4.130 4.360  
 


BMW Group Neufahrzeuge, durch Segment Finanzdienst
leistungen finanziert
in %
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 Finanzierung   24,1 20,0 20,7 22,5 20,8  
 Leasing   24,1 21,1 19,7 21,5 20,9  
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 Berichtszeitraums wurde ein Bestand von 555.349 Flot
tenverträgen betreut. Dies entspricht einem leichten 
Anstieg von 3,7 % (2013: 535.528 Verträge).


Rückgang in der Mehrmarkenfinanzierung
In der Mehrmarkenfinanzierung war 2014 ein modera
ter Rückgang zu verzeichnen. Vor dem Hintergrund 
eines weiter profitablen Portfoliowachstums und der 
anhaltend intensiven Wettbewerbssituation ging die Zahl 
der Neuverträge um 8,7 % auf 165.776 Einheiten zurück 
(2013: 181.605 Verträge). Zum 31. Dezember 2014 
wurde ein Bestand von 465.702 Verträgen betreut (2013: 
452.009 Verträge / + 3,0 %).


Händlerfinanzierung deutlich über Vorjahr
Das Geschäftsvolumen in der Händlerfinanzierung lag 
zum 31. Dezember 2014 bei insgesamt 14.710 Mio. €, 
ein Plus von 12,2 % (2013: 13.110 Mio. €).


Einlagengeschäft auf Vorjahresniveau
Das Einlagengeschäft stellt einen wichtigen Bau
stein unserer Refinanzierung dar. Zum Ende des Be
richtszeitraums lag das weltweite Einlagenvolumen 
mit 12.466 Mio. € auf dem Vorjahresniveau (2013: 
12.457 Mio. € / + 0,1 %).


Weiterer Zuwachs im Versicherungsgeschäft
Das Segment Finanzdienstleistungen ist auch im Ver
sicherungsgeschäft aktiv. Ergänzend zu Finanzierungs 
und Leasingverträgen halten wir für unsere Kunden 
ein breites Angebot an Versicherungen rund um die in
dividuelle Mobilität bereit. Auch im Jahr 2014 war die 
Nachfrage nach unseren Versicherungsprodukten hoch. 
Das Neugeschäft legte im Berichtsjahr auf 1.085.781 Ab
schlüsse zu (2013: 1.041.530 Verträge / + 4,2 %). Damit stieg 
die Gesamtzahl der Versicherungen auf 2.874.158 Ver
träge (2013: 2.567.168 Verträge / + 12,0 %).


Risikosituation
Die positive Entwicklung der Weltwirtschaft und das 
Abflauen der Eurokrise haben dazu beigetragen, dass 
sich die Risikosituation des Gesamtportfolios im Seg
ment Finanzdienstleistungen 2014 weiterhin gut ent
wickelt hat. Darüber hinaus erweisen sich die zum 
Management des Kreditrisikos etablierten Methoden 
als wirksam. Die Verlustquote für das gesamte Kredit
portfolio liegt mit 0,50 % auf einem stabilen, niedrigen 
Niveau (2013: 0,46 %). Den weitgehend stabilen Verhält
nissen auf den internationalen Ge braucht wagen märk
ten folgend, entwickelten sich die Vermarktungserlöse 
unserer Gebrauchtwagen robust. Die durchschnitt
lichen Restwertverluste bei Wiedervermarktung unserer 
Fahrzeuge bewegten sich stabil auf Vorjahresniveau.


Nähere Angaben zu Risiken und Chancen aus Finanz
dienstleistungen finden sich im Abschnitt Risiko und 
Chancenbericht.


Vertragsbestand Kundenfinanzierung des Segments 
 Finanzdienstleistungen 2014
in % nach Regionen


 
Amerika   30,4 Europa / Mittlerer Osten / Afrika   25,1
EU Bank   29,8 Asien / Pazifik   14,7
 


Amerika


EU Bank


Asien / Pazifik


Europa / Mittlerer 
Osten / Afrika


Entwicklung der Verlustquote für das Kreditportfolio
in %
0,7  


0,6  


0,5  


0,4  


0,3  


0,2  


0,1  


 


  10   11   12   13   14  


 
  0,67 0,49 0,48 0,46 0,50  
 







Forschung und Entwicklung spielen aufgrund unseres 
Produktportfolios sowie der Vielzahl neuer Modelle 
eine zentrale Rolle in der BMW Group. Ferner setzen 
unsere Fahrzeuge und Dienstleistungen Standards bei 
der Vernetzung von Fahrer und Außenwelt. Um dem 
Kunden beste Produktqualität und innovative Techno
logien zu bieten, arbeiteten in unserem globalen For
schungs und Innovationsnetzwerk im Jahr 2014 ins
gesamt 11.779 Mitarbeiter an zwölf Standorten in fünf 
Ländern.


Im Berichtsjahr verringerten sich die Forschungs 
und Entwicklungsleistungen um 4,7 % auf 4.566 Mio. € 
(2013: 4.793* Mio. €). Die Forschungs und Entwick
lungsquote betrug 5,7 % und sank im Vergleich zum 
Vorjahr um 0,6 Prozentpunkte (2013: 6,3 %). Der Anteil 
der aktivierten Entwicklungskosten an den gesamten 
Forschungs und Entwicklungskosten der Periode (Akti
vierungsquote) lag bei 32,8 % (2013: 36,4 %). Abschrei
bungen auf aktivierte Entwicklungskosten wurden in 
Höhe von 1.068 Mio. € vorgenommen (2013: 1.069 Mio. €). 
Nähere Angaben zu den Forschungs und Entwick
lungsleistungen sind im Kapitel Analyse der finanzwirt
schaftlichen Situation (Ertragslage) und im Konzern
anhang unter der Textziffer [11] zu finden.


Antriebskonzepte: Weichenstellung für die Zukunft
Sowohl die Verbrennungsmotoren mit TwinPower Turbo 
Technologie als auch die im Rahmen von BMW eDrive 
entwickelten Elektromotoren, Energiespeicher und 
EnergiemanagementSysteme für Elektro und Plugin
Hybridfahrzeuge werden kontinuierlich im Sinne von 
Efficient Dynamics optimiert. Langfristig fördert die 
BMW Group zudem die Entwicklung der Brennstoffzel
lentechnologie mit Wasserstoff als Energiequelle.


Die neue Efficient Dynamics Motorenfamilie umfasst 
3, 4 und 6ZylinderTriebwerke und ist das Ergebnis 
 eines konsequenten Entwicklungsprozesses. Mit erhöh
ten AluminiumAnteilen und dem Einsatz des noch 
leichteren Magnesiums hat die BMW Group auch das 
durchschnittliche Gewicht der neuen Antriebseinhei
ten deutlich reduziert. Erster Vertreter dieser neuen 
 Generation von Triebwerken ist ein 1,5Liter3Zylinder
Benzinmotor, der erstmals im BMW i8 eingesetzt wird. 
Daneben präsentierte die BMW Group in der  ersten 
Jahreshälfte 2014 die ersten 4Zylinder der neuen Moto
renfamilie. Dank konstruktiver Gemeinsamkeiten der 


FORSCHUNG  UND  ENTWICKLUNG


Benzin und Dieselmotoren steigt der Anteil der ver
wendeten Gleichteile auf bis zu 60 %, die baulichen 
Übereinstimmungen zwischen Benzin und Diesel
motoren betragen rund 40 %.


Der BMW i8 kombiniert die Fahrleistungen eines 
Sportwagens mit Verbrauchswerten auf Kleinwagen
niveau. Sein von der BMW Group entwickeltes Plug
inHybridsystem erfüllt höchste Anforderungen 
 hinsichtlich Fahrdynamik, Effizienz, Alltagsnutzen 
und Qualität und unterstreicht damit die Technologie
führerschaft des Unternehmens auf dem Gebiet der 
Antriebs entwicklung. Langfristig plant die BMW Group, 
diese eDrive Technologie auf weitere Modelle der Kern
marken zu übertragen.


Der 2014 vorgestellte BMW 3er PluginHybridProto
typ ermöglicht einen Ausblick auf besonders effiziente 
Fahrfreude in der erfolgreichsten Premiumlimousine 
der Welt. Im Prototyp werden ein 4ZylinderOttomo
tor der neuen Efficient Dynamics Motorenfamilie mit 
TwinPower Turbo Technologie und ein Elektroantrieb 
miteinander kombiniert. Dadurch können sportliche 
Fahrleistungen auf dem Niveau eines konventionell an
getriebenen 6ZylinderModells der BMW 3er Reihe 
bei gleichzeitig deutlich reduzierten Verbrauchswerten 
erreicht werden. Die mögliche Integration eines Plug
inHybridsystems wird bereits heute bei der Entwick
lung neuer Modelle der Marken BMW und MINI kon
sequent berücksichtigt. Auf diese Weise wird unter 
anderem sichergestellt, dass künftige Modellvarianten 
mit Hybridantrieb eine im Vergleich zum Basisfahr
zeug uneingeschränkte Alltagstauglichkeit aufweisen.


Mit der konsequenten Weiterentwicklung der Hybrid
Antriebssysteme zum HochleistungsElektroantrieb mit 
Power eDrive Technologie stellte die BMW Group 2014 
den nächsten Schritt auf dem Gebiet der Elektrifizierung 
des Antriebsstrangs vor. Bei den PluginHybridfahr
zeugen einer künftigen Generation soll sich die System
leistung des Antriebs zu etwa zwei Dritteln auf dem 
Power eDrive Elektroantrieb und zu rund einem Drittel 
auf dem Verbrennungsmotor mit TwinPower Turbo 
Technologie verteilen. Die BMW Group treibt die Weiter
entwicklung von batterieelektrischen Antrieben wie im 
BMW i3 und in PluginHybriden voran, genauso wie 
die BrennstoffzellenElektrotechnologie oder die hoch 
elektrifizierten Power eDrive Antriebe. Mit diesen 
 unterschiedlichen Antriebssystemen kann die BMW 
Group auch in Zukunft flexibel auf die Anforderungen 


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 
 Konzernanhang.
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von Kunden und die Vorgaben von Gesetzgebern 
 reagieren.


Intelligenter Leichtbau
Leichtbau ist ein wesentlicher Baustein der Efficient 
Dynamics Strategie und gehört seit jeher zum Grund
verständnis der BMW Group. Konsequenter Leicht
bau ist besonders bei Fahrzeugen mit Elektroantrieb 
von Bedeutung, da neben der Batteriekapazität vor 
 allem das Fahrzeuggewicht die Reichweite begrenzt. 
Um das Mehrgewicht der elektrischen Komponenten 
zu kompensieren, hat die BMW Group beim LifeDrive
Konzept der BMW i Fahrzeuge konsequent auf Leicht
bau gesetzt und erstmals eine innovative Kombination 
aus AluminiumChassis und CFKFahrgastzelle reali
siert. Gezielt eingesetzt trägt der Werkstoff daher zur 
Gewichtsreduzierung bei, optimiert den Schwerpunkt 
des Fahrzeugs und erhöht die Stabilität der Karosse
rie. Momentan arbeitet die BMW Group an weiteren 
Anwendungsmöglichkeiten. Ein Beispiel dafür sind 
Hybridfelgen aus einem AluminiumCFKMix. Beim 
BMW M3 / M4 ermöglichen die hohe Steifigkeit und 
das geringe Gewicht des Werkstoffs CFK bereits heute, 
die Gelenkwelle einteilig und ohne Mittellagerung aus
zuführen. Neben einer Gewichtseinsparung von 40 % 
im Vergleich zum Vorgängermodell resultieren daraus 
eine Verringerung der rotierenden Massen und im Er
gebnis ein noch besseres Ansprechverhalten. Nach 
über zehn Jahren intensiver Forschungsarbeit und einer 
Optimierung der Prozesse, Materialien, Anlagen und 
Werkzeuge verfügt die BMW Group heute als weltweit 
einziger Automobilhersteller über das erforderliche 
Knowhow, um CFK in der Großserienproduktion ein
zusetzen.


Hoch automatisiertes Fahren im Grenzbereich
Die präzise und zuverlässige Fahrzeugbeherrschung am 
fahrdynamischen Limit ist ein wichtiger Baustein für 
das hoch automatisierte Fahren. Nur ein System, das alle 
fahrdynamischen Zustände bis in den Grenzbereich 
hinein sicher beherrscht, erzeugt Vertrauen und kann 
den Fahrer in ermüdenden Situationen dauerhaft und 
sicher entlasten.


Mit einem neuartigen, hoch automatisiert fahrenden 
Forschungsprototyp demonstrierte die BMW Group 
2014 durch perfektionierte Regelungstechnik höchste 
Sicherheit am fahrdynamischen Limit. Der Versuchs
träger belegt auf der abgesperrten Rennstrecke zusätz
lich die Leistungsfähigkeit einer neuen Generation von 


Regelsystemen. Diese greifen aktiv in die Fahrtrich
tungsentscheidung ein und koordinieren gleichzeitig 
die elektrisch gesteuerte Lenkung mit Bremse und 
Gaspedal. Damit gehen sie einen entscheidenden 
Schritt weiter als bisher eingesetzte Systeme. Mit BMW 
ActiveAssist ist die BMW Group einer der Vorreiter bei 
der Umsetzung von sicherheitsrelevanten und hoch 
automatisierten Systemen. Bereits im Oktober 2009 
fuhr die BMW Group mit dem VorläuferForschungs
projekt BMW Track Trainer hoch automatisiert auf 
der Ideallinie der NürburgringNordschleife, der an
spruchsvollsten Rennstrecke der Welt. Weitere be
deutende Erkenntnisse lieferte das Forschungsprojekt 
BMW Nothalteassistent. Dieser kann bei einem Aus
fall des Fahrers, etwa einem medizinischen Notfall wie 
einem Herzinfarkt, in den hoch automatisierten Fahr
modus wechseln, das Fahrzeug sicher an den Fahrbahn
rand steuern und den Notruf automatisch betätigen. 
Bereits 2011 konnte ein Testfahrzeug hoch automatisiert 
auf einer mehrspurigen Autobahn fahren. Mittlerweile 
haben die Entwicklungsingenieure auf rund 20.000 Kilo
metern wertvolle Erfahrungen über die Verhaltens
weise und Handlungsstrategien ihrer hoch automatisiert 
fahrenden Fahrzeuge gesammelt.


Forschungsprojekt „Virtueller Marktplatz  
der Zukunft“
LocationBased Services ermöglichen dem Nutzer, sich 
jederzeit und überall über Angebote, Dienste und Er
eignisse in der Umgebung zu informieren. Auch wäh
rend Autofahrten sind ortsbasierte Dienste und An
gebote entlang der Route oder am Zielort wertvoll. So 
bietet BMW ConnectedDrive bereits heute eine Reihe 
ortsbasierter Informationen an. In Zukunft soll das 
Fahrzeug dem Kunden situationsabhängig und auf 
seine individuellen Präferenzen abgestimmt aktuelle 
Informationen und Angebote entlang seiner Route 
präsentieren. Mit der Premiere der jüngsten Genera
tion des optionalen Navigationssystems Professional 
im BMW 2er Cabrio erreichen Komfort und Zuverläs
sigkeit bei der Routenführung ein nochmals gesteiger
tes Niveau. Das 2014 vorgestellte System aktualisiert 
seine Navigationsdaten regelmäßig und mehrmals im 
Jahr, wenn eine neue Kartenversion verfügbar ist. Da
bei fallen für den Nutzer weder Lizenzgebühren noch 
Übertragungskosten an. Über die im Fahrzeug fest 
 verbaute SIMKarte werden die neuen Kartendaten per 
Mobilfunk (LTE) ins Fahrzeug übertragen – ohne den 
Umweg über externe Datenträger und eine manuelle 
Installation.







Auszeichnungen für Technik und Design
Zwei Klassensiege im aktuellen Wettbewerb ergänzen 
die Titelsammlung der BMW Group beim renommierten 
„International Engine of the Year Award“. Bereits zum 
vierten Mal gehört der in zahlreichen aktuellen BMW 
Modellen eingesetzte 3,0 Liter große Reihen6Zylinder
Ottomotor mit BMW TwinPower Turbo Technologie 
zu den Preisträgern. Den achten Klassensieg in Folge 
 sicherte sich der 1,6 Liter große 4ZylinderTurbomotor, 
der unter anderem den MINI Cooper S Countryman 
und den MINI Cooper S Paceman antreibt.


Gleich acht Auszeichnungen konnte die BMW Group 
im letzten Jahr beim „Red Dot Award: Product Design“ 
entgegennehmen. Der „Red Dot“ ging an sieben BMW 
Modelle. Neben dem BMW i3, der den „Red Dot: Best 
of the Best“ und damit die höchste Auszeichnung für 
wegweisende Gestaltung erhielt, wurden der BMW i8, 
das 2er Coupé, der 3er Gran Turismo, das 4er Coupé 
und Cabrio und die BMW R nineT ausgezeichnet. Zu
sätzlich wurde der neue MINI mit einer „Honourable 
Mention“ geehrt. Mit dem „iF product design award“ 
wurde der BMW i8 vom Industrie Forum Design e. V. für 
seine innovative Formgebung prämiert. Die höchste 
Wertschätzung errang der BMW i3 mit dem „iF product 
design award Gold“. Weitere Auszeichnungen gingen 
an den X5, das 2er Coupé, das 4er Coupé, den 3er Gran 
Turismo und die BMW R nineT in der Kategorie „Pro
duct, transportation design / special vehicles“.


Im Mittelpunkt unserer Einkaufs und Logistikaktivi
täten steht das ausgewogene Verhältnis von Qualität, 
Innovationen, flexiblen Versorgungsstrukturen und 
wettbewerbsfähigen Kosten. Dazu gestalten wir gemein
sam mit unseren Partnern die Lieferkette. So sind wir 
jederzeit in der Lage, auch in einem volatilen Umfeld 
schnell und flexibel auf Auftragsschwankungen zu 
 reagieren.


Zahlreiche Modellanläufe
Im Berichtsjahr liefen insgesamt 13 neue Modelle der 
Marken BMW und MINI an. Die Anläufe bei BMW kon
zentrierten sich auf Europa und den NAFTARaum. 
Der Produktionsbeginn des neuen X4 im Werk Spartan
burg hat zu einer Verbreiterung der Lieferantenbasis in 
der NAFTA geführt. Nicht zuletzt mit dem BMW i8 ha
ben wir zusammen mit unseren externen Partnern und 
unserer Komponentenfertigung zahlreiche Innovatio
nen eingeführt.


Zunehmende Bedeutung des NAFTA-Raums
Im Berichtsjahr gab das Unternehmen den Bau eines 
neuen Werks im mexikanischen San Luis Potosí mit 
einer geplanten Jahreskapazität von 150.000 Einheiten 
bekannt. Damit setzt das Unternehmen seine Strategie 
eines ausgewogenen globalen Wachstums fort. Für die 
BMW Group bedeutet dies in den kommenden Jahren 
auch eine weitere Zunahme des Einkaufsvolumens im 
NAFTARaum. Dies leistet auch einen wichtigen Bei
trag zur Währungsabsicherung. In Anbetracht dieser 


EINKAUF  UND  LIEFERANTENNETZWERK


Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens der BMW Group  
im Jahr 2014
in %, Basis: Produktionsmaterial


 
Deutschland   47,2 NAFTA   14,5
Osteuropa   17,2 Asien / Australien   3,7
Übriges Westeuropa   15,9 Afrika   1,5
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Asien / Australien
Afrika
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Entwicklung wurde auch die dezentrale Organisation 
in der NAFTA gestärkt und neu ausgerichtet.


Hohe Investitionen sichern Produktivitäts- und  
Technologievorsprung
Das Ressort Einkauf und Lieferantennetzwerk der 
BMW Group ist auch für die Komponentenfertigung 
 innerhalb der BMW Group zuständig. Mit dem Aus
bau der Fertigungsstätte für CFKTeile in Landshut 
unterstreicht die BMW Group die Bedeutung des 
Standorts als Kompetenzzentrum für Leichtbau. Darü
ber hinaus ist das Werk ein Zentrum für Komponenten 
der Elektromobilität. Hier werden beispielsweise die 
Elektromotoren sowie die MotorGetriebeEinheiten 
für den BMW i3 und i8 produziert. Aus dem Werk 
Dingolfing kommen wesentliche Fahrwerks und An
triebskomponenten für die BMW i Modelle.


Das weltweite Vertriebsnetz umfasst derzeit rund 
3.250 BMW, 1.550 MINI und 130 RollsRoyce Betriebe. 
Allein in China wurden 2014 über 40 BMW und 
30 MINI Betriebe eröffnet. Das Handels und Agen
turnetz für BMW i umfasst derzeit rund 650 Standorte.


BMW weitet Modellpalette aus
Das Jahr 2014 war für die BMW Group geprägt von 
zahlreichen Neuerscheinungen und Modellüberarbei
tungen. Im März gingen das neue BMW 4er Cabrio 
und die Modellüberarbeitung des BMW X1 an den 
Start. Das BMW 4er Cabrio zeichnet sich durch gestei
gerte Sportlichkeit und besondere Eleganz aus. Eben
falls seit März 2014 können sich Kunden von der hohen 
Fahrdynamik des neuen BMW 2er Coupé überzeugen. 
Die BMW M3 Limousine und das BMW M4 Coupé sind 
seit Juni verfügbar. Mit den M Modellen kombinieren 
wir konsequente Sportlichkeit mit uneingeschränkter 
Alltagstauglichkeit. Im gleichen Monat erschien die 
dritte Karosserievariante der 4er Baureihe: das BMW 4er 
Gran Coupé. Es verbindet das ansprechende Design 
 eines zweitürigen Coupé mit der Funktionalität von vier 
Türen und einem großen Raumangebot. Von besonderer 
Bedeutung für die BMW Group war im Juni die Markt
einführung des PluginHybridsportwagens BMW i8, 
der die Dynamik eines Hochleistungssportwagens mit 
niedrigen Verbrauchs und Emissionswerten vereint.


Der neue BMW X4 ist seit Juli für Kunden verfügbar. Er 
hat die sportliche Eleganz eines klassischen Coupé 
und weist dabei die typischen Merkmale der BMW X 
Modelle auf. Ebenfalls im Juli folgte die Modellüber
arbeitung des BMW X3. Seit September sind der neue 
BMW 2er Active Tourer und das BMW M4 Cabrio im 
Handel. Der neue BMW 2er Active Tourer erschließt 
völlig neue Kundengruppen und erfüllt deren Be
dürfnisse an Variabilität, Funktionalität und großzügiges 
Raumangebot in der Kompaktklasse. Das BMW M4 
 Cabrio zeigt mit seiner Designsprache eine unverwechsel
bar elegante und zugleich sportlichkraftvolle Silhouette. 
Die zweite Generation des BMW X6 besticht durch eine 
luxuriöse Innenraumgestaltung sowie neue Ausstattungs
merkmale bei einer erweiterten Serienausstattung. Sie 
ist seit Dezember 2014 verfügbar.


Neuer MINI auch als 5-Türer
Die dritte Generation des MINI 3Türer ist seit März im 
Handel. Der neue MINI begeistert mit neuen Möglich
keiten der Vernetzung und effizienten TwinPower Turbo 
3 und 4ZylinderMotoren. Der MINI ist seit Oktober 


VERTRIEB  UND  MARKETING







Dienste von BMW ConnectedDrive in elf weiteren 
Märkten eingeführt und sind damit in 36 Ländern welt
weit verfügbar. Inzwischen sind 95 % aller neuen Fahr
zeuge der BMW Flotte mit einer integrierten SIMKarte 
ausgestattet.


Neben dem Intelligenten Notruf, der bereits heute einen 
größeren Funktionsumfang bietet als der vom Gesetz
geber ab 2016 geforderte EUECall, steht dem Kunden 
eine Vielzahl innovativer Dienste zur Verfügung. Dazu 
gehört der ConciergeCall, der rund um die Uhr zur 
Verfügung steht und bei Bedarf Adressen recherchiert 
und direkt in das Navigationssystem übermittelt oder 
Reservierungen direkt vornimmt. Außerdem bieten bei
spielsweise die Echtzeitverkehrsinformationen RTTI 
oder die Fernfunktionen nützliche Unterstützung für 
den Fahrer.


Darüber hinaus wurden weitere Vertriebskanäle für 
Mobilitätsdienstleistungen etabliert. Im Berichtsjahr 
startete der ConnectedDrive Store nicht nur in den 
 Pilotmärkten Belgien und Luxemburg, sondern auch in 
Deutschland. Damit können erstmals im Premium
segment Dienste schnell und unkompliziert am PC, 
aber auch direkt im Fahrzeug nachgebucht und sofort 
genutzt werden. Mit dem ConnectedDrive Store sind 
damit nicht nur Neufahrzeuge, sondern auch Gebraucht
fahrzeuge erreichbar, die mit ConnectedDrive ausge
stattet sind.


BMW i Vertriebsmodell
Gleichzeitig mit der Markteinführung des BMW i3 in 
Europa und in Japan wurde in diesen Märkten ein 
 Direktvertriebsmodell erfolgreich umgesetzt. Über 
200 ausgewählte BMW i Partner bieten Fahrzeuge der 
Marke BMW i an. Zusätzlich werden die BMW i Mo
delle in ausgewählten Direktvertriebsmärkten über 
neue Verkaufskanäle angeboten – unter anderem über 
das Customer Interaction Center (CIC), das in neun 
Märkten erfolgreich eingeführt worden ist. In zunächst 
vier Märkten ist darüber hinaus der Mobile Sales Advisor 
(MSA) ein fester Bestandteil des BMW i Vertriebsmo
dells. Mit der integrierten BMW i Online Verkaufsplatt
form haben Kunden die Möglichkeit, ihren BMW i3 
auch im Internet zu bestellen. Die neuen Vertriebswege 
ermöglichen einen kundenfreundlichen Zugang zum 
Produkt und Dienstleistungsangebot von BMW i. Im 
Handel trägt darüber hinaus der bei allen BMW i Partnern 
tätige Product Genius zu einer umfassenden Produkt
beratung bei.


erstmals in seiner 55jährigen Geschichte jetzt auch als 
5Türer erhältlich. Beide MINI Modelle erzielten sowohl 
in den Medien als auch bei Kunden höchste Anerken
nung. Im Juli erfolgten die Markteinführung der Mo dell
über arbei tun gen des MINI Countryman und des MINI 
Paceman. Im Dezember kündigte die BMW Group den 
neuen MINI John Cooper Works an, der ab Frühjahr 
2015 weltweit erhältlich sein wird.


Rolls-Royce Ghost Series II geht an den Start
Der RollsRoyce Ghost Series II ist seit Herbst für Kun
den verfügbar. Das Design des Ghost Series II wurde 
moderat angepasst. Darüber hinaus verbindet er sanfte 
Kraftentfaltung mit modernem Luxus.


Im Jahr 2014 erweiterte RollsRoyce Motor Cars sein 
Vertriebsnetz um zehn Handelsbetriebe. Dies ist ein 
wichtiger Schritt, um auch in Zukunft die starke Posi
tion im absoluten Luxussegment auszubauen.


Neuausrichtung in der Kommunikation mit  
#BMWstories
BMW geht mit #BMWstories neue Wege in der Kommuni
kation. Die Onlineplattform www.bmw.com / BMWstories 
bietet ein breites Spektrum an Kommunikationskanä
len. Unter anderem werden mit Filmen und Bildergale
rien die Besonderheiten der BMW Modelle ins Bild 
 gesetzt. Seit dem Start von #BMWstories im Mai 2014 
besuchten bereits über 3,5 Mio. Besucher die Online
plattform. In den sozialen Medien fanden bereits über 
200 Mio. Interaktionen statt. Die veröffentlichten Videos 
wurden bereits über 36 Mio. Mal angesehen.


BMW i 360°ELECTRIC erfolgreich eingeführt
Mit BMW i 360°ELECTRIC bietet BMW derzeit in 38 Län
dern weltweit ein umfassendes Produkt und Service
paket für rein batteriebetriebene Fahrzeuge sowie für 
PluginHybride an. Das Angebotspaket beruht auf vier 
Säulen: dem komfortablen, schnellen und emissions
freien Laden zu Hause, einem einfachen und umfassen
den Zugang zu öffentlichen Ladestationen, flexibler 
Mobilität für Langstreckenfahrten sowie Assistenz
Service für Wartung und Reparatur. Für das Laden zu 
Hause bietet BMW zwei Produkttypen an: Neben der 
Wallbox Pure für einfaches und sicheres Laden gibt es 
seit 2014 für schnelleres Laden die Wallbox Pro.


Ausbau vernetzte Mobilität
Die BMW Group hat auch 2014 ihr Angebot zur ver
netzten Mobilität ausgebaut. Insgesamt wurden die 
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Premium-Dienstleistungen für individuelle Mobilität
BMW i steht über innovative Elektro und Hybridfahr
zeuge hinaus auch für nachhaltige Mobilitätskonzepte. 
Ziel der Mobilitätsdienstleistungen ist es, urbane 
Mobi li tät unabhängig vom Verkehrsmittel zu fördern.


DriveNow, das CarsharingAngebot von BMW i, MINI 
und Sixt, macht es Nutzern möglich, BMW und MINI 
Fahrzeuge bedarfsgerecht zu mieten. Über eine App, die 
Website oder direkt auf der Straße können Nutzer die 
Fahrzeuge leicht finden, einfach buchen und genauso 
unkompliziert an einer anderen Stelle im Geschäfts
gebiet wieder abstellen. Der Service von DriveNow wird 
derzeit in München, Berlin, Düsseldorf, Hamburg, Köln, 
San Francisco, Wien und seit Dezember 2014 auch in 
London angeboten. Der Fuhrpark umfasst derzeit etwa 
2.800 Automobile. Ende 2014 nutzten über 390.000 Kun
den das PremiumCarsharingAngebot. Unter der Mar
kenbezeichnung AlphaCity bieten wir auch ein Car
sharingKonzept für Unternehmen an. Bis November 
2014 nutzten 10.000 registrierte Mitarbeiter den Dienst 
von AlphaCity.


ParkNow ist ein app und webbasierter Service, der das 
Thema Parken für Nutzer erleichtert. Zum einen stehen 
Kunden Parkplätze in PartnerParkhäusern zur Verfü
gung, die online gebucht werden können. Zum anderen 
erleichtert der Service das Auffinden von Parkplätzen 
an der Straße. ChargeNow ist der BMW i Mobilitätsser
vice, der die Suche und Nutzung von öffentlichen Lade
stationen verschiedener Anbieter aus einem internatio
nalen Netzwerk vereinfacht. Im Jahr 2014 hat sich ein 
Großteil der BMW i Kunden für diesen Service entschie
den. In 19 Märkten verfügt ChargeNow derzeit über 
24.000 Ladepunkte.


Um optimale Voraussetzungen für die Nutzung und För
derung von innovativen Mobilitätsdienstleistungen zu 
schaffen, wurde bereits im Jahr 2011 BMW i Ventures 
gegründet. Das Unternehmen mit Sitz in New York 
ermöglicht den Zugang zu neuen Technologien sowie 
die Erschließung neuer Kundengruppen und sichert 
 somit die strategische Ausrichtung von BMW i. Life360, 
MyCityWay, JustPark, ChargePoint und ChargeMaster 
sind einige Beispiele für die strategischen Investments 
der BMW i Ventures.


Kundendienst auch 2014 auf Erfolgskurs
Im Jahr 2014 lag der Vertrieb von BMW und MINI Teilen, 
Zubehör und Serviceleistungen deutlich über dem 


 Niveau des Vorjahres. Dazu trugen vor allem die großen 
Märkte USA, Deutschland und China maßgeblich bei. 
Wachstum gab es auch in zahlreichen anderen Märkten 
wie Russland, Korea und Südafrika. Die dynamische 
Geschäftsentwicklung wird dabei von Investitionen in 
das zukünftige Logistiknetzwerk sowie von zahlreichen 
Maßnahmen zur Steigerung der Kundenzufriedenheit 
begleitet.


Neues Premiumerlebnis im Handel
Mit dem Ziel, den Premiumcharakter unserer Marken 
und Produkte noch besser erlebbar zu machen, wird das 
Programm Future Retail bis 2017 weltweit umgesetzt.


Future Retail umfasst:
–  neue und zusätzliche Möglichkeiten des Marken


kontakts (zum Beispiel das BMW und MINI Driving 
Center in Südkorea, BMW Brandstore Brüssel),


–  umfassend verbesserte Handelsbetriebe, die ein 
 Premiumerlebnis bieten,


–  gezielte Unterstützung für unsere Handelspartner, 
die es ermöglicht, noch stärker auf Kundenbelange 
einzugehen.


Besonders erfolgreich war der Einsatz unserer weltweit 
etwa 1.900 Product Genius in mehr als 1.000 Handels
betrieben.







Mitarbeiter der BMW Group


  31.12. 2014  31.12. 2013  Veränderung  
in %


 
Automobile  106.064  100.682  5,3  
Motorräder  2.894  2.726  6,2  
Finanzdienstleistungen  7.245  6.823  6,2  
Sonstige  121  120  0,8  
BMW Group 116.324 110.351 5,4
 


Auszubildende der BMW Group am 31. Dezember
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Zahl der Mitarbeiter weiter gestiegen
Die Zahl der Mitarbeiter der BMW Group hat sich zum 
Ende des Jahres 2014 weltweit auf insgesamt 116.324 Be
schäftigte erhöht (2013: 110.351 Mitarbeiter / + 5,4 %). 
Hauptgründe für den Anstieg waren der Ausbau unse
res internationalen Produktionsnetzes sowie die ver
stärkte Entwicklung von Innovationen und Zu kunfts
techno logien. Dazu wurden gezielt Ingenieure und 
Fachkräfte eingestellt.


Weltweit mehr Auszubildende
Rund 1.500 junge Menschen haben im Jahr 2014 eine 
Berufsausbildung bei der BMW Group begonnen, davon 
1.200 in Deutschland. Damit hat das Unternehmen 
seine Ausbildungsaktivitäten weltweit ausgedehnt 
(2013: 1.363 Auszubildende). Insgesamt beschäftigte 
das Unternehmen weltweit zum Stichtag 4.595 junge 
Menschen in Berufsausbildung und Nachwuchsförder
programmen.


Investitionen in Mitarbeiterqualifikationen  
steigen deutlich
Die Aufwendungen für Aus und Weiterbildung sind im 
Berichtszeitraum mit 335 Mio. € deutlich gestiegen (2013: 
288 Mio. € / + 16,3 %). Schwerpunkte in der Weiterbildung 
waren die Elektromobilität, moderne Produktionstech
niken und Programme zur Gesundheitsvorsorge.


Attraktivität als Arbeitgeber nochmals gesteigert
Im Jahr 2014 konnte die BMW Group ihre Position als 
einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit weiter 
 festigen. Im „The World’s Most Attractive Employers“
Ranking der Agentur Universum wurde die BMW 
Group zum wiederholten Mal branchenübergreifend 
stärkstes deutsches Unternehmen und weltweit attrak
tivster Automobilkonzern und liegt nun in der Kate
gorie Engineering unter den Top 3 weltweit.


Auch im „European Graduate Barometer“ der Agentur 
Trendence verbesserte das Unternehmen seine Position. 


PERSONAL


Im Trendence „Young Professional Barometer“ belegt 
die BMW Group das dritte Jahr in Folge den ersten 
Rang und konnte den Abstand zu den Wettbewerbern 
vergrößern. Zudem konnte im Trendence „Graduate 
Barometer Germany“ mit dem ersten Platz im Bereich 
Business, dem zweiten Platz im Bereich Engineering 
und dem dritten Platz bei den ITStudierenden das beste 
Ergebnis seit 2007 erreicht werden.


Vielfalt sichert Wettbewerbsfähigkeit
Vielfalt in unserer Belegschaft leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Verbesserung unserer Wettbewerbsfähig
keit. Wir orientieren uns dabei an den drei Kriterien 
Geschlecht, kultureller Hintergrund und Alter / Erfah
rung. Gesellschaftliche Vielfalt im Unternehmen er
möglicht uns, auf die spezifischen Bedürfnisse und An
forderungen unserer Kunden weltweit noch besser 
einzugehen.


Auch im vergangenen Jahr haben wir zahlreiche Maß
nahmen zur Förderung der Vielfalt im Unternehmen er
griffen. Dabei konnte im Berichtszeitraum der Frauen
anteil in der Gesamtbelegschaft, in Führungspositionen 
und in Nachwuchsprogrammen weiter erhöht werden. 
In der Gesamtbelegschaft liegen wir mit einem Wert von 
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17,8 % (BMW AG: 14,8 %) aktuell über dem gesetzten 
Korridor von 15 bis 17 %. In Führungspositionen stieg 
der Frauenanteil in der BMW Group auf 14,2 % (BMW AG: 
11,4 %). Auch in den Nachwuchsgruppen erhöhte sich 
der Frauenanteil im Berichtsjahr. So beträgt er im Trai
neeprogramm bereits über 50 %. Bei den studentischen 
Förderprogrammen sind über 27 % der Teilnehmer 
weiblich.


Gleichzeitig wird auch die Belegschaft in Deutschland 
internationaler. Allein am Standort München arbeiten 
Mitarbeiter aus 98 Nationen erfolgreich zusammen. 
Wir achten außerdem auf eine ausgewogene Alters
struktur in der Belegschaft. Dadurch möchten wir den 
Austausch zwischen den Generationen fördern und 
dem KnowhowVerlust bei Altersaustritten entgegen
wirken.


Nachhaltiges Wirtschaften
Die BMW Group versteht Nachhaltigkeit als dauerhaft 
positiven Beitrag zum ökonomischen Erfolg und somit 
zur kontinuierlichen Steigerung des Unternehmens
werts. Effizient und ressourcenschonend zu produzieren 
und seinen Kunden zukunftsweisende Lösungen für 
eine nachhaltige individuelle Mobilität zu bieten, stellt 
einen Wettbewerbsvorteil dar. Das persönliche Engage
ment und die Ideen der Mitarbeiter sind hierbei we
sentlich. Das zeigen z. B. die Einsparungen in Höhe von 
31 Mio. €, die allein im Jahr 2014 im Rahmen des Ideen
managements für Mitarbeiter in der BMW Group 
 erreicht wurden. Das Bekenntnis zu nachhaltigem Wirt
schaften und die Wahrung gesellschaftlicher Verant
wortung entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
sind fest innerhalb der BMW Group verankert.


Das Nachhaltigkeitsmanagement der BMW Group um
fasst neben der Berücksichtigung sozialer und ökolo
gischer Faktoren in internen Entscheidungsprozessen 
die systematische Analyse externer Rahmenbedingun
gen sowie einen kontinuierlichen Dialog mit unseren 
Stakeholdern.


Materialitätsprozess
Globale Megatrends wie die Urbanisierung oder der Kli
mawandel verändern regulatorische Rahmenbedingun
gen und Kundenanforderungen. Es entstehen neue 
Geschäftsfelder. Um bedeutende Nachhaltigkeitsthemen 
rechtzeitig zu erkennen, führen wir regelmäßig eine 
Materialitätsanalyse durch. Dazu werden gesellschaft
liche Herausforderungen hinsichtlich ihrer Bedeutung 
sowohl aus Sicht externer Stakeholder als auch aus unter
nehmensinterner Perspektive kontinuierlich analysiert. 
Das Ergebnis der Materialitätsanalyse, die Materialitäts
matrix, bildet die Basis, um die Ausrichtung unseres 
Nachhaltigkeitsmanagements regelmäßig zu überprüfen.


Nachhaltigkeitsratings
Die BMW Group konnte im Jahr 2014 ihre Position als 
nachhaltigster Premiumhersteller in der Automobil
industrie behaupten und sicherte sich wieder Spitzen
plätze in renommierten Ratings. Bei den Dow Jones 
Sustainability Indizes (DJSI) erreichte die BMW Group 
die Branchenführerschaft im Sektor Automobile. Damit 
ist die BMW Group als einziges Unternehmen der Auto
mobilbranche seit Bestehen des Index ununterbrochen 
vertreten. Im Global 500 Rating des Carbon Disclosure 
Project (CDP) haben wir erneut 100 von 100 möglichen 
Punkten für transparente Berichterstattung und die 
Bestbewertung bei den Maßnahmen zum Klimaschutz 
erzielt und somit auch 2014 unsere Spitzenposition 
gehalten. Mit diesem Ergebnis ist die BMW Group im 


NACHHALTIGKEIT


Frauenanteil im außertariflichen Bereich der  
BMW AG / BMW Group 
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 BMW AG   8,8  9,1  10,0  10,9  11,4  
 BMW Group   11,1  11,8  12,7 *   13,8  14,2  


 
*  Wert angepasst


Fluktuationsquote der BMW AG*


in % vom Personalstand
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  2,74  2,16  3,87  3,47  1,41  
 
* Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen







Relevanz für Stakeholder


Relevanz für die BMW Group


 Wasser


  Biodiversität 


 Spenden / Sponsoring


 Corporate Volunteering


 Diversity / Förderung der Vielfalt


 Work-Life-Balance


Produkt- 
sicherheit



Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette 
Korruptions bekämpfung und Compliance 


Mobilität der Zukunft / Mobilitätsdienstleistungen 


  Alternative  
Antriebstechnologien


  CO2-Emissionen  
und Klimawandel


 Achtung der Menschenrechte / Arbeits- und Gesundheitsschutz


  Energieversorgung


Corporate Citizenship 
Aus- und Weiterbildung 


 Demografischer Wandel


Kreislaufwirt- 
schaft und / oder 
Ressourcen-
effizienz



weltweiten Climate Performance Leadership Index (CPLI) 
der Unternehmen mit dem besten Performance Score A 
gelistet – als einziges Automobilunternehmen seit fünf 
Jahren in Folge. Darüber hinaus war die BMW Group 
im Jahr 2014 auch im britischen FTSE4Good Index wie
der vertreten.


Saubere Produktion
Die BMW Group steigert die Ressourceneffizienz, indem 
sie das Umweltmanagement in sämtliche Fertigungs
prozesse integriert. Seit dem Jahr 2006 haben wir den 
Ressourcenverbrauch und die Emissionen je produzier
tes Fahrzeug im Durchschnitt um 45,0 % verringert.*


Im Einzelnen ergibt sich:


Im Jahr 2014 haben wir den Ressourceneinsatz und die 
Emissionen je produziertes Fahrzeug im Vorjahres
vergleich um durchschnittlich 6,7 % reduziert. Dies ent
spricht einer Kosteneinsparung in Höhe von 15,8 Mio. €.


Die BMW Group konnte den Energieverbrauch je pro
duziertes Fahrzeug im Berichtszeitraum um 4,7 % auf 
2,25 MWh weiter senken. Eine der Maßnahmen, die zu 
dieser Effizienzverbesserung beigetragen haben, ist 
die Nutzung des intelligenten Energiedatenmanage
ments. Es ist Bestandteil des BMW Group Produktions
konzepts zu „Industrie 4.0“. Es basiert auf intelligenten 
Stromzählern, die den Energieverbrauch von Ferti
gungsanlagen und Robotern kontinuierlich messen und 
mit einem zentralen Netzwerk des Unternehmens ab
gleichen, um Abweichungen, die zu überhöhtem Ener
gieverbrauch führen, frühzeitig zu erkennen und zu 
vermeiden.


Durch die Nutzung hocheffizienter und ökologisch 
nachhaltiger KraftWärmeKopplungsanlagen (KWK), 
den Einsatz von Strom aus regenerativen Quellen an 
unseren Produktionsstandorten und eine verbesserte 
Energieeffizienz gingen die CO2Emissionen je pro
duziertes Fahrzeug im Berichtszeitraum gegenüber 
dem Vorjahr weiter um 2,9 % auf 0,66 Tonnen zurück.


Der Wasserverbrauch lag 2014 mit 2,18 m³ je produzier
tes Fahrzeug auf konstant niedrigem Niveau. Dasselbe 
gilt mit 0,47 m3 für das anfallende Prozessabwasser je 
produziertes Fahrzeug.


Der Abfall aus der Produktion, der nicht zu verwerten 
ist, konnte im Jahr 2014 auf 4,93 kg je produziertes 
Fahrzeug weiter reduziert werden (– 14,0 %). Zahlreiche 
Maßnahmen haben zu dieser Entwicklung beigetragen. 
Unter anderem konnte die Aufbereitung von Wasch


      
 
Energieverbrauch  – 34,2 %  
Wasserverbrauch  – 33,1 %  
Prozessabwasser  – 42,7 %  
Abfall zur Beseitigung  – 74,0 %  
Lösungsmittelemissionen  – 48,6 %  
CO2-Emissionen  – 37,1 %  
 


*  einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, ohne 
 Auftragsfertigung


Materialitätsmatrix
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wasser in der PKWBremsscheibenproduktion im Werk 
Berlin nochmals verbessert werden.


Die Lösungsmittelemissionen sind im Jahr 2014 um 
18,9 % auf 1,29 kg je produziertes Fahrzeug gesunken. 
Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass sich 
im chinesischen Werk Dadong* die Nachrüstung der 
 Lackiererei mit einer Abluftreinigungsanlage erstmals 
ganzjährig auswirkte.
* Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang


Nachhaltigkeit entlang der gesamten 
 Wertschöpfungskette
Auch bei der Auswahl und Bewertung unserer Zulie
ferer sowie in der Transportlogistik spielen Nach
haltigkeitskriterien eine wesentliche Rolle. Das aktive 
Management von Nachhaltigkeitsrisiken entlang der 
Zulieferkette verringert unter anderem Compliance 
und Imagerisiken. Hierzu hat die BMW Group ein um


fassendes Nach haltigkeitsmanagement in die Ein
kaufsprozesse integriert.


In den letzten Jahren ist die weltweit erbrachte Trans
portleistung deutlich gestiegen. Um die dabei anfal
lenden CO2Emissionen so gering wie möglich zu 
 halten, folgen wir dem Grundsatz „Produktion folgt 
dem Markt“. Zudem bauen wir den Anteil CO2günsti
ger Verkehrsträger kontinuierlich aus. So verließen im 
Berichtsjahr insgesamt 63,3 % der Neufahrzeuge unsere 
Werke auf dem Schienenweg (2013: 60,7 %).


CO2-Flottenemissionen weiter gesunken
Durch den serienmäßigen Einsatz unserer Efficient 
Dynamics Technologien senken wir seit Jahren die CO2
Emissionen unserer Fahrzeuge. Mit der Einführung des 
PluginHybridsportwagens BMW i8 und dem Start 
des BMW i3 in weiteren wichtigen Märkten ist die Elek
trifizierung unserer Flotte auch 2014 weiter voran


Energieverbrauch* je produziertes Fahrzeug
in MWh / Fahrzeug
3,00  


2,80  


2,60  


2,40  


2,20  


2,00  


 


  10   11   12   13   14  


 
  2,72 2,43 2,41 2,36 2,25  
 
*  ohne Auftragsfertigung, bereinigt um KWK-Verluste


Wasserverbrauch* je produziertes Fahrzeug
in m3 / Fahrzeug
2,80  


2,60  


2,40  


2,20  


2,00  


1,80  
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  2,40 2,25 2,22 2,18 2,18  
 
*  ohne Auftragsfertigung


Emissionen CO2
* je produziertes Fahrzeug


in t / Fahrzeug
0,90  


0,85  
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0,75  


0,70  


0,65  


 


  10   11   12   13   14  


 
  0,89 0,75 0,72 0,68 0,66  
 
*  ohne Auftragsfertigung, bereinigt um KWK-Verluste


Prozessabwasser* je produziertes Fahrzeug
in m3 / Fahrzeug
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  0,60 0,57 0,51 0,47 0,47  
 
*  ohne Auftragsfertigung







geschritten. Diese Maßnahmen bilden die Grundlage 
dafür, dass künftige gesetzlich vorgegebene CO2 und 
Verbrauchsgrenzwerte erfüllt werden können.


Zwischen 1995 und 2014 ist der durchschnittliche CO2
Ausstoß unserer in Europa verkauften Automobile 
um 38 % gesunken. Im Jahr 2014 verbrauchte die euro
päische Neufahrzeugflotte der BMW Group (EU28) im 
Durchschnitt 4,9 l Diesel / 100 km beziehungsweise 
6,0 l Benzin / 100 km. Die durchschnittlichen CO2Emis
sionen lagen dort bei 130 g CO2 / km. Auch in Deutsch
land nahmen wir mit einem CO2Ausstoß von 136 g / km 
wieder eine Spitzenposition im Premiumsegment ein. 
Im Jahr 2014 umfasste die Flotte der BMW Group be
reits 53 Modelle unter 120 g CO2 / km. Insbesondere in 
Märkten mit einer CO2basierten Kraftfahrzeugsteuer 
verfügen wir durch unsere Effizienztechnologien über 
einen Wett bewerbsvorteil.


Weitere Informationen zum Thema Nachhaltigkeit 
in der BMW Group finden sich in unserem Nachhal
tigkeitsbericht im Internet unter www.bmwgroup.
com / sustainability. Der Sustainable Value Report 2014 
wurde in Übereinstimmung mit dem Leitfaden der 
Global Reporting Initiative (GRI G3.1) erstellt und 
 erfüllt mit dem Level A+ (GRI geprüft) den höchsten 
Anwendungsgrad des GRI Leitfadens. Er erscheint 
gleichzeitig mit dem Geschäftsbericht 2014.


Emissionen VOC (flüchtige organische Lösungsmittel)*  
je produziertes Fahrzeug
in kg / Fahrzeug
2,00  
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  1,66 1,75 1,78 1,59 1,29  
 
*  ohne Auftragsfertigung


Abfall zur Beseitigung* je produziertes Fahrzeug
in kg / Fahrzeug
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  10,49 8,49 6,47 5,73 4,93  
 
*  ohne Auftragsfertigung
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Ertragslage1


Die BMW Group konnte erneut ein überaus erfolgrei
ches Geschäftsjahr verzeichnen. Bei Absatz, Umsatz 
und Ergebnis erreichte das Unternehmen Rekordwerte 
und befindet sich weiterhin auf Erfolgskurs. Der Auto
mobilabsatz wurde um 7,9 % auf 2.117.9652 Fahrzeuge 
der Marken BMW, MINI und RollsRoyce gesteigert. So
mit hat die Marke BMW auch im Berichtsjahr 2014 den 
Spitzenplatz im Premiumsegment behauptet.


Der Konzern erzielte im Geschäftsjahr 2014 einen Jahres
überschuss in Höhe von 5.817 Mio. € (2013: 5.329 Mio. €). 
Die Umsatzrendite nach Steuern beträgt 7,2 % (2013: 
7,0 %). Der Konzern erwirtschaftete damit ein Ergebnis 
je Stammaktie von 8,83 € und je Vorzugsaktie von 8,85 € 
(2013: 8,08 € je Stammaktie und 8,10 € je Vorzugsaktie).


Die BMW Group konnte im Geschäftsjahr mit einer Stei
gerung von 5,7 % gegenüber dem Vorjahr einen Rekord
umsatz von 80.401 Mio. € erreichen (2013: 76.059 Mio. €). 
Wesentlicher Treiber war das gestiegene Absatzvolumen. 
Gegenläufig wirkten der Anstieg der segmentübergrei
fenden Umsatzeliminierungen aufgrund des Leasing neu
geschäfts sowie die Entwicklung der Durchschnittskurse 
einiger Währungen wie des japanischen Yen, des russi


schen Rubel und des südafrikanischen Rand. Währungs
bereinigt sind die Umsatzerlöse um 6,8 % gestiegen.


Die Umsatzerlöse setzen sich im Wesentlichen aus 
dem Verkauf von Automobilen, Motorrädern und da
mit verbundenen Erzeugnissen (2014: 60.280 Mio. €; 
2013: 56.812 Mio. €), Erlösen aus Leasing raten (2014: 
7.748 Mio. €; 2013: 7.296 Mio. €), Verkaufserlösen aus 
Vermietvermögen (2014: 6.716 Mio. €; 2013: 6.412 Mio. €) 
und Zinserträgen aus Kreditfinanzierung (2014: 
2.881 Mio. €; 2013: 2.868 Mio. €) zusammen.


Der Umsatzanstieg gegenüber dem Vorjahr erstreckt 
sich über alle Segmente. Die Umsatzerlöse mit Fremden 
aus dem Verkauf von Automobilen der Marken BMW, 
MINI und RollsRoyce erhöhten sich volumenbedingt 
um 6,0 % gegenüber dem Vorjahr. Währungsbereinigt 
sind die Umsatzerlöse um 7,3 % gestiegen. Im Vorjahres
vergleich übertrifft die BMW Group die Umsatzerlöse 
mit Fremden im Motorradgeschäft deutlich um 11,8 %. 
Die Umsatzerlöse mit Fremden im Geschäft mit Finanz
dienstleistungen liegen um 4,4 % über dem Vorjahres
niveau. Währungsbereinigt sind die Umsatzerlöse im 
Segment Motorräder um 14,1 % bzw. im Segment Finanz
dienstleistungen um 4,5 % gestiegen.


GewinnundVerlustRechnung
in Mio. €


  2014  20131  
 
Umsatzerlöse  80.401  76.059  
Umsatzkosten  – 63.396  – 60.791  
Bruttoergebnis vom Umsatz 17.005 15.268


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten  – 7.892  – 7.257  
Sonstige betriebliche Erträge  877  842  
Sonstige betriebliche Aufwendungen  – 872  – 875  
Ergebnis vor Finanzergebnis 9.118 7.978


 Ergebnis aus Equity-Bewertung  655  407  
 Zinsen und ähnliche Erträge  200  183  
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen  – 519  – 469  
 Übriges Finanzergebnis  – 747  – 206  


Finanzergebnis  – 411  – 85  
Ergebnis vor Steuern 8.707 7.893


Ertragsteuern  – 2.890  – 2.564  
Jahresüberschuss 5.817 5.329
 
1  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.
2   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2013: 198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile)
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Der Konzernumsatz verteilt sich wie im Vorjahr über 
alle Regionen. Der Umsatzanteil der Region Europa 
(inkl. Deutschland) liegt bei 46,8 % (2013: 45,2 %). Die 
Region Amerika trägt 20,7 % (2013: 20,7 %) und die 
 Region Afrika, Asien und Ozeanien 32,5 % (2013: 34,1 %) 
zum Umsatz bei.


In der Region Afrika, Asien und Ozeanien lagen die 
Umsatzerlöse mit Fremden bei 26.147 Mio. € (2013: 
25.916 Mio. €) und damit mit 0,9 % auf dem Vorjah
resniveau. In China war aufgrund eines höheren 
 Volumenanteils beim Joint Venture BMW Brilliance Ltd., 
Shenyang, ein leichter Umsatzrückgang zu verzeichnen. 
In Südkorea konnte der Umsatz hingegen aufgrund 
 eines deutlich höheren Volumens gesteigert werden. In 
Deutschland konnten die Umsatzerlöse mit Fremden 
deutlich um 10,1 % zulegen. Die Umsatzerlöse mit Frem
den im übrigen Europa und in der Region Amerika er
höhten sich um 9,2 % bzw. um 5,3 %.


Die Umsatzkosten des Konzerns sind gegenüber dem 
Vorjahr um 4,3 % gestiegen. In den Umsatzkosten sind im 
Wesentlichen die Herstellungskosten (2014: 38.253 Mio. €; 
2013: 36.578 Mio. €), den Finanzdienstleistungen di
rekt zuzurechnende Kosten (2014: 14.716 Mio. €; 2013: 
14.044 Mio. €) sowie die Forschungs und Entwick
lungskosten (2014: 4.135 Mio. €; 2013: 4.118 Mio. €) ent
halten. Gegenläufig wirkten die Entwicklung der Durch
schnittskurse einiger Währungen sowie segmentüber
greifende Konsolidierungen.


Das Bruttoergebnis vom Umsatz ist im Vergleich zum 
Jahr 2013 um 11,4 % auf 17.005 Mio. € gestiegen. Die 
Bruttomarge beträgt 21,2 % (2013: 20,1 %).


Im Segment Automobile liegt der Anteil des Bruttoergeb
nisses bezogen auf die Umsatzerlöse bei 18,6 % (2013: 
18,2 %); im Segment Motorräder beträgt die Brutto
marge 18,7 % (2013: 16,7 %); im Segment Finanzdienst
leistungen stieg sie von 13,1 % auf 13,7 %.


Die Forschungs und Entwicklungskosten sind gegen
über dem Vorjahr um 17 Mio. € auf 4.135 Mio. € gestiegen. 
Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen ist um 0,3 Pro
zentpunkte auf 5,1 % gesunken. In den Forschungs und 
Entwicklungskosten sind Abschreibungen aktivierter 
Entwicklungskosten in Höhe von 1.068 Mio. € (2013: 
1.069 Mio. €) enthalten. Die gesamten Forschungs und 
Entwicklungsleistungen – bestehend aus Forschungs 
und nicht aktivierungsfähigen Entwicklungskosten  sowie 
Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungs


kosten ohne deren planmäßige Abschreibungen – betru
gen im Geschäftsjahr 4.566 Mio. € (2013: 4.793 Mio. €). 
Dies entspricht einer Forschungs und Entwicklungs
quote von 5,7 % (2013: 6,3 %). Die Aktivierungsquote be
trägt 32,8 % (2013: 36,4 %).


Die Vertriebs und allgemeinen Verwaltungskosten sind 
gegenüber dem Vorjahr um 635 Mio. € auf 7.892 Mio. € 
gestiegen. Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen beträgt 
9,8 % (2013: 9,5 %). Die allgemeinen Verwaltungskosten 
sind unter anderem aufgrund eines höheren Personal
stands, höherer Belastungen aus zentralisierten IT
Umfängen sowie höherer Kosten für neue ITProjekte 
gestiegen. Die in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs
kosten und allgemeinen Verwaltungskosten enthalte
nen Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen betragen insgesamt 4.170 Mio. € (2013: 
3.741 Mio. €).


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Auf
wendungen verbessert sich von – 33 Mio. € auf 5 Mio. €. 
Die Veränderung betrifft im Wesentlichen Erträge aus 
dem Abgang von Vermögenswerten, unter anderem aus 
der Entkonsolidierung der Noord Lease B. V., Groningen, 
sowie dem Verkauf von Wertpapieren.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) beträgt im Be
richtsjahr 9.118 Mio. € (2013: 7.978 Mio. €).


Das Finanzergebnis liegt bei – 411 Mio. €. Im Vergleich 
zum Vorjahr fällt es um 326 Mio. € niedriger aus. Beim 
übrigen Finanzergebnis ist im Vergleich zum Vorjahr 
ein Rückgang in Höhe von 541 Mio. € auf – 747 Mio. € zu 
verzeichnen. Dieser ist insbesondere auf negative Effekte 
aus Währungs und Rohstoffderivaten zurückzuführen. 
Zudem wirkten Abschreibungen auf sonstige Finanzan
lagen, im Wesentlichen auf Anteile an der SGL Carbon 
SE, Wiesbaden, negativ auf das übrige Finanzergebnis. 
Das AtEquityErgebnis hat sich hingegen um 248 Mio. € 
verbessert. Es enthält das anteilige Ergebnis aus den Joint 
Ventures BMW Brilliance Automotive Ltd., Shen yang, 
DriveNow GmbH & Co. KG, München, und DriveNow 
Verwaltungs GmbH, München.


Das Ergebnis vor Steuern hat sich auf 8.707 Mio. € er
höht (2013: 7.893 Mio. €). Die Umsatzrendite vor Steuern 
beträgt 10,8 % (2013: 10,4 %).


Die Ertragsteuern betragen 2.890 Mio. € (2013: 2.564 
Mio. €). Die Steuerquote beträgt 33,2 % (2013: 32,5 %). Zu 
dem im Vergleich zum Vorjahr höheren Steueraufwand 
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tragen eine veränderte Zusammensetzung des regio
nalen Ergebnismixes sowie Verrechnungspreisthemen 
bei.


Ertragslage nach Segmenten
Im Segment Automobile haben sich die Umsatzerlöse 
volumenbedingt um 6,4 % auf 75.173 Mio. € erhöht. 
Währungsbereinigt ist der Segmentumsatz um 7,5 % 
 gestiegen. Die Bruttomarge liegt mit 18,6 % über dem 
Vorjahresniveau von 18,2 %.


Die Vertriebs und allgemeinen Verwaltungskosten sind 
gegenüber dem Vorjahr um 531 Mio. € auf 6.645 Mio. € 
gestiegen. Die allgemeinen Verwaltungskosten sind 
unter anderem aufgrund eines höheren Personalstands, 
höherer Belastungen aus zentralisierten ITUmfängen 
sowie höherer Kosten für neue ITProjekte gestiegen. 
Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen beträgt 8,8 % (2013: 
8,7 %).


Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendun
gen haben sich im Vorjahresvergleich um 26 Mio. € 
 verbessert (2013: – 89 Mio. €). Die Veränderung betrifft 
im Wesentlichen Erträge aus dem Verkauf von Wert
papieren.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) beträgt im 
 Berichtsjahr 7.244 Mio. € (2013: 6.649 Mio. €). Die EBIT
Marge liegt bei 9,6 % (2013: 9,4 %).


Das Finanzergebnis im Segment Automobile liegt bei 
– 358 Mio. €. Im Vergleich zum Vorjahr ist es um 270 Mio. € 
zurückgegangen. Das übrige Finanzergebnis wird im 
Vergleich zum Vorjahr durch eine negative  Entwicklung 
von Währungs und Rohstoffderivaten beeinflusst und 
geht auf – 724 Mio. € zurück. Darin ent halten sind auch 
Abschreibungen auf sonstige Finanzanlagen, im Wesent


lichen auf Anteile an der SGL Carbon SE, Wiesbaden. 
Das AtEquityErgebnis hat sich hingegen um 248 Mio. € 
verbessert. Es enthält neben dem anteiligen Ergebnis 
aus der Beteiligung an der BMW Brilliance Automotive 
Ltd., Shenyang, auch das anteilige Ergebnis aus den bei
den DriveNow Gesellschaften.


In Summe ergibt sich ein Ergebnis vor Steuern in Höhe 
von 6.886 Mio. € (2013: 6.561 Mio. €). Die Steuerquote 
beträgt 34,3 % (2013: 32,8 %).


Die Umsatzerlöse im Segment Motorräder stiegen im 
Vergleich zum Vorjahr um 11,6 %. Währungsbereinigt ist 
der Segmentumsatz um 14,0 % gestiegen.


Das Ergebnis vor Steuern im Segment Motorräder ver
besserte sich im Vergleich zum Vorjahr um 31 Mio. € auf 
107 Mio. €.


Die Umsatzerlöse des Segments Finanzdienstleistun
gen haben sich um 3,6 % auf 20.599 Mio. € erhöht. Wäh
rungsbereinigt sind die Umsatzerlöse um 3,8 % gestie
gen. Hier spiegelt sich die positive Entwicklung des 
 Vertragsbestands im Segment Finanzdienstleistungen 
wider. Das Bruttoergebnis bezogen auf die Umsatzer
löse lag mit 13,7 % über dem Vorjahr (2013: 13,1 %). Die 
Vertriebs und allgemeinen Verwaltungskosten sind um 
82 Mio. € auf 1.035 Mio. € gestiegen. Der Saldo aus den 
sonstigen betrieblichen Erträgen und Aufwendungen ist 
um 17 Mio. € gesunken. Daraus resultiert ein Ergebnis 
vor Steuern im Segment Finanzdienstleistungen von 
1.723 Mio. €. Dieses liegt um 6,4 % über dem Vorjahres
wert (2013: 1.619 Mio. €).


Das Ergebnis vor Steuern im Segment sonstige Gesell
schaften liegt mit 154 Mio. € um 10 Mio. € unter dem 
Wert des Vorjahres.


Umsatzerlöse nach Segmenten
in Mio. €


  2014  2013*  
 
Automobile  75.173  70.630  
Motorräder  1.679  1.504  
Finanzdienstleistungen  20.599  19.874  
Sonstige Gesellschaften  7  6  
Konsolidierungen   – 17.057  – 15.955  
Konzern 80.401 76.059
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 


 Konzernanhang.


Ergebnis vor Steuern nach Segmenten
in Mio. €


  2014  2013*  
 
Automobile  6.886  6.561  
Motorräder  107  76  
Finanzdienstleistungen  1.723  1.619  
Sonstige Gesellschaften  154  164  
Konsolidierungen  – 163  – 527  
Konzern 8.707 7.893
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 


 Konzernanhang.







Die segmentübergreifenden Konsolidierungen ver
bessern sich im Ergebnis vor Steuern von – 527 Mio. € 
auf – 163 Mio. €. Bedingt ist dies unter anderem durch 
 Mixänderungen im Portfolio bei den vermieteten 
 Gegenständen sowie durch positive Auflösungseffekte.


Finanzlage*


Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der Seg
mente Automobile und Finanzdienstleistungen zeigen 
die Herkunft und Verwendung der Zahlungsströme der 
Geschäftsjahre 2014 und 2013. Dabei werden Zahlungs
ströme aus der betrieblichen Tätigkeit sowie der Investi
tions und der Finanzierungstätigkeit unterschieden. 
Der in den Kapitalflussrechnungen betrachtete Finanz
mittelfonds entspricht den Zahlungsmitteln und Zah
lungsmitteläquivalenten in der Bilanz.


Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit 
werden, ausgehend vom Jahresüberschuss des Konzerns 
und der Segmente, indirekt abgeleitet. Die Zahlungs
ströme aus der Investitions und Finanzierungstätigkeit 
werden dagegen zahlungsbezogen ermittelt.


Der Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit des 
Konzerns hat sich im Geschäftsjahr 2014 um 1.215 Mio. € 
auf 2.912 Mio. € verringert. Ursache hierfür ist insbeson


dere der Anstieg der Steuerzahlungen um 1.465 Mio. €, 
der unter anderem auf eine Steuerzahlung in den USA 
zurückzuführen ist.


Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit des Kon
zerns beträgt 6.116 Mio. € (2013: 7.491 Mio. €) und liegt 
somit um 18,4 % unter dem Vorjahr. Dies liegt insbe
sondere an um 594 Mio. € niedrigeren Investitionen in 
Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte (2014: 
6.099 Mio. €) sowie an um 737 Mio. € geringeren Netto
investitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen 
(2014: – 144 Mio. €).


Weitere Informationen zu den Investitionen werden in 
den Ausführungen zur Vermögenslage gegeben.


Im Bereich der Finanzierungstätigkeit beträgt der Mittel
zufluss 3.133 Mio. € (2013: 2.703 Mio. €). Durch die Be
gebung von Anleihen gingen dem Konzern 10.892 Mio. € 
(2013: 8.982 Mio. €) zu. Aufgrund der Tilgung von 
 Anleihen flossen 7.249 Mio. € (2013: 7.242 Mio. €) ab. 
Durch die Aufnahme langfristiger sonstiger Finanz
verbindlichkeiten ergab sich ein Mittelzufluss in Höhe 
von 5.900 Mio. € (2013: 6.626 Mio. €), durch die Tilgung 
langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten ein Mit
telabfluss in Höhe von 5.697 Mio. € (2013: 4.996 Mio. €) 
sowie bei den kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlich
keiten ein Nettozufluss in Höhe von 2.132 Mio. € (2013: 


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
in Mio. €
11.000  


10.000  


 9.000  


 8.000  


 7.000  


 6.000  


 5.000  


 4.000  


 3.000  


 2.000  


 1.000  


 
 
  Zahlungsmittel   Mittelzufluss aus   Mittelabfluss aus   Mittelzufluss aus   Wechselkurs,   Zahlungsmittel  
 und Zahlungs-  betrieblicher  Investitions-   Finanzierungs-  Konsolidie-  und Zahlungs-  
 mitteläquivalente  Tätigkeit  tätigkeit  tätigkeit  rungskreis  mitteläquivalente  
 31.12. 2013*           31.12. 2014  
      7.671  + 2.912  – 6.116  + 3.133  + 88  7.688  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 
 Konzernanhang.
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in Mio. €  2014  2013*  
 
Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit  9.423  9.964  
Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit  – 5.836  – 7.998  
Nettoinvestitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen  – 106  1.037  
Free Cashflow Segment Automobile 3.481 3.003
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.


Der Mittelabfluss aus der betrieblichen Tätigkeit im 
Segment Finanzdienstleistungen wird im Wesentlichen 
durch die Cashflows aus vermieteten Gegenständen 
und Forderungen aus Finanzdienstleistungen getrie
ben und beträgt 4.715 Mio. € (2013: 5.358 Mio. €). Beim 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit ergibt sich ein 


Refinanzierung
Der operative Cashflow ist für die BMW Group eine 
stabile Finanzbasis. Zur Finanzierung der weltweiten 
Geschäftsaktivitäten wird ein breites Instrumentarium 


Mittelabfluss in Höhe von 297 Mio. € (2013: Mittelzufluss 
in Höhe von 324 Mio. €).


Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile 
stellt sich wie folgt dar:


an den internationalen Geld und Kapitalmärkten ein
gesetzt. Die aufgenommenen Finanzmittel dienen dabei 
fast ausschließlich der Finanzierung des Finanzdienst
leistungsgeschäfts.


Nettoabfluss in Höhe von 721 Mio. €). Durch die Verän
derung der Commercial Paper flossen 1.012 Mio. € ab 
(2013: Mittelzufluss in Höhe von 1.812 Mio. €). Die Zah
lung von Dividenden führte zu einem Mittelabfluss von 
1.715 Mio. € (2013: 1.653 Mio. €).


Im Geschäftsjahr 2014 übersteigt der Mittelabfluss aus 
der Investitionstätigkeit den Mittelzufluss aus der be
trieblichen Tätigkeit um 3.204 Mio. €. Im Vorjahreszeit
raum war ebenfalls eine Unterdeckung von 3.364 Mio. € 
zu verzeichnen.


Aus der Entwicklung der einzelnen Cashflows ergibt 
sich, nach Bereinigung um wechselkurs und konsoli
dierungskreisbedingte Effekte in Höhe von 88 Mio. € 
(2013: – 42 Mio. €), ein Anstieg der Zahlungsmittel und 


Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von 17 Mio. € (2013: 
Reduktion um 703 Mio. €) im Konzern.


Die Kapitalflussrechnung des Segments Automobile 
weist eine Überdeckung des Mittelabflusses aus der 
 Investitionstätigkeit durch den Mittelzufluss aus der 
 betrieblichen Tätigkeit in Höhe von 3.587 Mio. € (2013: 
1.966 Mio. €) aus. Bereinigt um Nettoeinnahmen aus 
Wertpapieren und Termingeldanlagen in Höhe von 
106 Mio. € (2013: Nettoinvestitionen in Höhe von 
1.037 Mio. €), im Wesentlichen für Wertpapiere der 
strategischen Liquiditätsvorsorge, ergibt sich eine 
Überdeckung von 3.481 Mio. € (2013: 3.003 Mio. €).


Für den Free Cashflow des Segments Automobile er
gibt sich folgendes Bild:


in Mio. €  31.12. 2014  31.12. 20131  
 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  5.752  6.775  
Wertpapiere und Investmentanteile  3.366  2.758  
Konzerninterne Nettofinanzforderungen  8.583  4.411  
Finanzvermögen 17.701 13.944


Abzüglich externer Finanzverbindlichkeiten2  – 3.478  – 1.859  
Nettofinanzvermögen 14.223 12.085
 
1  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.
2 ohne derivative Finanzinstrumente







Sämtliche Emissionen wurden, wie bereits in den Vor
jahren, nicht nur von privaten Anlegern, sondern auch 
sehr stark von institutionellen Investoren nachgefragt.


Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group am euro
päischen Kapitalmarkt erfolgreich fünf EuroBench
markanleihen mit einem Gesamtemissionsvolumen von 
4,25 Mrd. €. Darüber hinaus wurden Anleihen in kana
dischen Dollar, britischen Pfund, USDollar, australischen 
Dollar sowie in weiteren Währungen in Höhe von ins
gesamt 6,9 Mrd. € begeben.


Das übergeordnete Ziel der Konzernfinanzierung besteht 
darin, die Zahlungsfähigkeit der BMW Group jederzeit 
sicherzustellen. Daraus ergeben sich drei Zielfelder:
1.  Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften Zugang 


zu strategisch wichtigen Kapitalmärkten,
2.  Unabhängigkeit durch Diversifikation von Refinan


zierungsinstrumenten und Investoren und
3.  Wertorientierung durch die Optimierung von Finan


zierungskosten.


Die zentral durchgeführten Finanzierungsmaßnahmen 
stellen den operativen Tochtergesellschaften Liquidität 
zu marktüblichen Konditionen bereit und stellen einheit
liche Kreditbedingungen sicher. Die Beschaffung der 
Finanz mittel folgt einer vorgegebenen Zielverbindlich
keitsstruktur und setzt sich aus einem abgestimmten 
Mix aus unterschiedlichen Finanzierungsinstrumenten 
zusammen. Durch die Finanzierung des Finanzdienst
leistungsgeschäfts mit länger laufenden Finanzierungs
instrumenten sowie eine ausreichend hohe Liquiditäts
reserve wird ein portfolioimmanentes Liquiditätsrisiko 
vermieden. Das somit erreichte konservative Finanzie
rungsprofil unterstützt zusätzlich das Rating des Unter
nehmens. Für nähere Informationen wird im Prognose, 
Risiko und Chancenbericht auf den Abschnitt Liquidi
tätsrisiken verwiesen.


Neben der fortlaufenden Emission von Commercial 
 Paper auf dem Geldmarkt tritt die BMW Group mit ihren 
Finanzierungsgesellschaften auch als Emittentin von 
Inhaberschuldverschreibungen auf. Ferner werden For
derungen aus der Kunden und Händlerfinanzierung 
sowie Rechte und Pflichten aus Leasingverträgen im 
Rahmen der AssetBackedSecuritiesFinanzierung (ABS) 
verbrieft. Bankspezifische Finanzierungsinstrumente, 
wie zum Beispiel Kundeneinlagen der konzerneigenen 
Banken in Deutschland und in den USA, ergänzen die 
Refinanzierung. Darlehen international tätiger Banken 
werden durch eine stärkere Nutzung der internationa
len Geld und Kapitalmärkte nur in geringerem Umfang 
in Anspruch genommen.


Aufgrund des guten Ratings sowie der hohen Kapital
marktakzeptanz konnte sich die BMW Group im Be
richtszeitraum zu attraktiven Konditionen an den 
Fremdkapitalmärkten finanzieren. Neben der Emission 
von Anleihen und Schuldscheindarlehen sowie Privat
platzierungen wurden auch Commercial Paper zu guten 
Konditionen begeben. Zusätzliche Finanzmittel wur
den sowohl durch neue Verbriefungen als auch durch 
die Verlängerung bestehender Transaktionen beschafft. 


BMW Group – Finanzverbindlichkeiten
in Mio. €


 


Anleihen  35.489
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  12.466
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  11.554
Asset-Backed-Finanzierungen  10.884
Commercial Paper  5.599
Derivate  3.143
Sonstige  1.514
  


Anleihen


Verbindlichkeiten aus dem 
Einlagengeschäft


Derivate
Sonstige


Asset-Backed- 
 Finanzierungen


Verbindlichkeiten 
 gegenüber Kreditinstituten


Commercial Paper


BMW Group – Finanzverbindlichkeiten
in Mio. €
35.000  


30.000  


25.000  


20.000  


15.000  


10.000  


 5.000  


 


Restlaufzeit (Jahre)   bis 1   über 1 bis 5   über 5  


 
           37.482  37.974  5.193  
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Im Jahr 2014 wurden insgesamt neun ABSTransaktionen 
vorgenommen, davon unter anderem zwei öffentliche 
Transaktionen in den USA und jeweils eine in Deutsch
land, in China und in Südafrika mit einem Gesamt
volumen von umgerechnet 2,7 Mrd. €. Zudem wurden 
über neue ABSConduitTransaktionen Finanzierungs
volumen in Höhe von 0,8 Mrd. € in Brasilien, Kanada 
und Japan realisiert. Darüber hinaus sind weitere Be
standstransaktionen in der Schweiz, in Großbritannien, 
Korea und Australien vorhanden.


Eine fortlaufende Begebung von Commercial Paper er
gänzt die starke Finanzbasis. Die folgende Tabelle gibt 
einen Überblick über die Ausnutzung von bestehenden 
Geld und Kapitalmarktprogrammen der BMW Group 
zum 31. Dezember 2014:


Die BMW Group hat zum 31. Dezember 2014 mit 
11,7 Mrd. € eine sehr solide Liquiditätsposition. Darü
ber hinaus verfügt sie über eine syndizierte Kreditlinie 
in Höhe von 6 Mrd. € mit einer Laufzeit bis Oktober 
2018. Sie wird von einem Konsortium aus 38 interna
tional tätigen Banken zu attraktiven Konditionen zur 
Verfügung gestellt und wurde zum Stichtag nicht in 
Anspruch genommen.


Nähere Angaben zu den Finanzverbindlichkeiten der 
BMW Group sind im Konzernanhang unter den Text
ziffern [35], [39] und [43] zu finden.


Vermögenslage*


Die Konzernbilanzsumme ist gegenüber dem 31. Dezem
ber 2013 um 16.426 Mio. € auf 154.803 Mio. € (11,9 %) 
gestiegen. Währungsbereinigt hat sich die Bilanzsumme 
um 7,5 % erhöht.


Der Anstieg bei den langfristigen Vermögenswerten 
auf der Aktivseite resultiert insbesondere aus den 
 Forderungen aus Finanzdienstleistungen (14,8 %), den 
vermieteten Gegenständen (16,4 %), den Sachanlagen 
(13,3 %), den AtEquity bewerteten Beteiligungen (70,5 %), 


Programme  Ausnutzung  
in Mrd. € 
Euro Medium Term Notes  30,9  
Australian Medium Term Notes  –  
Commercial Paper  6,1  
 


den latenten Ertragsteuern (27,2 %) sowie den imma
teriellen Vermögenswerten (5,2 %). Dagegen sind die 
Finanz forderungen (21,9 %) rückläufig.


Bei den kurzfristigen Vermögenswerten sind insbeson
dere die Forderungen aus Finanzdienstleistungen (9,7 %), 
die Vorräte (15,6 %), die sonstigen Vermögenswerte 
(18,3 %) sowie die laufenden Ertragsteuern (65,6 %) ge
stiegen. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistun
gen sind um 12,1 % gesunken.


Die Ausweitung des Geschäftsvolumens im Bereich 
Finanz dienst leistungen spiegelt sich im Anstieg der 
kurz (2.085 Mio. €) und langfristigen (4.822 Mio. €) 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen sowie im An
stieg der vermieteten Gegenstände (4.251 Mio. €) wider.


Der Anteil der langfristigen Forderungen aus Finanz
dienstleistungen an der Bilanzsumme liegt bei 24,2 % 
(2013: 23,6 %), der Anteil der kurzfristigen Forderungen 
aus Finanzdienstleistungen bei 15,2 % (2013: 15,5 %). Bei 
den Forderungen aus Finanzdienstleistungen entfallen 
auf Kunden und Händlerfinanzierungen 45.849 Mio. € 
und auf Finance Leases 15.175 Mio. €. Währungsberei
nigt haben sich die langfristigen Forderungen aus Finanz
dienstleistungen um 9,1 % und die kurzfristigen Forde
rungen aus Finanzdienstleistungen um 4,8 % erhöht. Die 
Währungseffekte resultieren vor allem aus der Aufwer
tung einiger Währungen, insbesondere von USDollar, 
britischem Pfund sowie chinesischem Renminbi, ge
genüber dem Euro.


Der Anteil der vermieteten Gegenstände an der Bilanz
summe liegt bei 19,5 % und somit über dem Niveau des 
Vorjahres (18,7 %). Währungsbereinigt haben sich die 
vermieteten Gegenstände um 10,2 % erhöht.


Die Sachanlagen sind im Vergleich zum Vorjahr um 
2.014 Mio. € gestiegen. Den Schwerpunkt bilden Pro
duktinvestitionen für den Anlauf neuer Modelle (u.a. 
BMW 2er Active Tourer, 7er Limousine und 2er Gran 
Tourer) sowie Strukturinvestitionen. Insgesamt lagen 
die Investitionen bei 4.539 Mio. € (2013: 4.494 Mio. €); 
diese wurden insbesondere im Segment Automobile ge
tätigt. Im Bereich der Sachanlagen fielen Abschreibun
gen in Höhe von 2.924 Mio. € (2013: 2.494 Mio. €) an. 
Der Anteil der Sachanlagen an der Bilanzsumme liegt 
bei 11,1 % (2013: 11,0 %). Währungsbereinigt haben sich 
die Sachanlagen um 10,8 % erhöht. Zum Bilanzstichtag 
bestanden sonstige finanzielle Verpflichtungen zum Er
werb von Sachanlagen in Höhe von 2.247 Mio. €.


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 
 Konzernanhang.







Bilanzstruktur Konzern
Bilanzsumme in Mrd. €


 


  2014   2013 *     2013 *     2014  
 
     155  138  138  155  
 


Langfristige Vermögenswerte  63 %


6 %


38 %


62 %


37 %


37 %


26 %


37 %Kurzfristige Vermögenswerte  


5 %   davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  


38 %   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


38 %   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


24 %   Eigenkapital


Die AtEquity bewerteten Beteiligungen liegen mit 
1.088 Mio. € um 450 Mio. € über dem Vorjahreswert. 
Die Erhöhung resultiert im Wesentlichen aus dem 
 positiven Ergebnis des Joint Ventures BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang.


Die latenten Ertragsteuern sind im Geschäftsjahr 2014 
um 441 Mio. € auf 2.061 Mio. € gestiegen. Wesentliche 
Faktoren sind hierbei die niedrigeren im Eigenkapital 
erfassten Marktwerte von derivativen Finanzinstrumen
ten, Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungs


orientierten Versorgungsplänen sowie Währungseffekte 
(insbesondere USDollar).


Die immateriellen Vermögenswerte liegen mit 6.499 Mio. € 
um 320 Mio. € über dem Stand vom 31. Dezember 2013. 
Innerhalb dieser Position hat sich der Bestand an akti
vierten Entwicklungskosten um 431 Mio. € erhöht. Die 
Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungs
kosten betragen im Berichtsjahr 1.499 Mio. € und liegen 
somit deutlich unter dem Wert des Vorjahres (2013: 
1.744 Mio. €). Im Vorjahr beinhaltete der Zugang der 


Bilanzstruktur Segment Automobile
Bilanzsumme in Mrd. €


 


  2014   2013 *     2013 *     2014  
 
       79  73  73  79  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.


Langfristige Vermögenswerte  46 %


9 %


54 %


46 %


42 %


16 %


42 %


54 %Kurzfristige Vermögenswerte  


7 %   davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  


18 %   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


43 %   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


39 %   Eigenkapital
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immateriellen Vermögenswerte den Erwerb von Lizen
zen in Höhe von 379 Mio. €, die linear über sechs Jahre 
abgeschrieben werden. Die Aktivierungsquote bei den 
Forschungs und Entwicklungsleistungen liegt bei 
32,8 % (2013: 36,4 %). Währungsbereinigt haben sich die 
immateriellen Vermögenswerte um 5,1 % erhöht. Insge
samt lagen die  Investitionen bei 1.561 Mio. €; diese wur
den insbesondere im Segment Automobile getätigt.


Der Anteil der gesamten Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte und Sachanlagen an den Umsatz
erlösen hat sich auf 7,6 % (2013: 8,8 %) verringert. Zum 
Bilanzstichtag bestanden sonstige finanzielle Verpflich
tungen zum Erwerb von immateriellen Vermögens
werten in Höhe von 750 Mio. €.


Die langfristigen Finanzforderungen sind im Wesentli
chen aufgrund von geringeren Marktwerten bei Wäh
rungsderivaten um 569 Mio. € auf 2.024 Mio. € gesunken.


Bei den kurzfristigen Vermögenswerten sind die Forde
rungen aus Finanzdienstleistungen von 21.501 Mio. € 
auf 23.586 Mio. € gestiegen. Die Erhöhung resultiert aus 
der Ausweitung des Geschäfts volumens im Bereich 
 Finanzdienstleistungen sowie aus Währungseffekten.


Die Vorräte sind gegenüber dem Vorjahr um 1.494 Mio. € 
(15,6 %) auf 11.089 Mio. € gestiegen. Der Anteil der 
 Vorräte an der Bilanzsumme beträgt 7,2 % (2013: 6,9 %). 
Der Anstieg bezieht sich im Wesentlichen auf fertige 
 Erzeugnisse und ist unter anderem auf Bevorratungs
effekte durch die Einführung neuer Modelle zurückzu
führen. Währungsbereinigt sind die Vorräte um 11,6 % 
gestiegen.


Die kurzfristigen sonstigen Vermögenswerte sind im 
Vorjahresvergleich um 780 Mio. € gestiegen. Die Zu
nahme betrifft im Wesentlichen aktive Rechnungs
abgrenzungen, Forderungen gegenüber Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, sonstige 
Steuern sowie die in Textziffer [31] im Konzernanhang 
beschriebene Umgliederung. Gegenläufig entwickel
ten sich die in den kurzfristigen sonstigen Vermögens
werten enthaltenen Sicherheitsleistungen.


Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind 
um 296 Mio. € gegenüber dem Vorjahreswert zurück
gegangen. Der Anteil der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen an der Bilanzsumme beträgt 1,4 % (2013: 
1,8 %). Währungsbereinigt sind die Forderungen aus 
 Lieferungen und Leistungen um 15,8 % zurückgegangen.


Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
liegen mit 7.688 Mio. € auf Vorjahresniveau (2013: 
7.671 Mio. €).


Auf der Passivseite resultiert die Erhöhung der Bilanz
summe neben dem Anstieg der Rückstellungen für 
 Pensionen (99,9 %) vor allem aus der Erhöhung der lang
fristigen (9,4 %) und der kurzfristigen (21,5 %) Finanz
verbind lich kei ten sowie des Eigenkapitals (5,2 %), der 
kurzfristigen (32,5 %) und langfristigen (11,5 %) sonstigen 
Rückstellungen sowie der kurzfristigen (10,1 %) und 
langfristigen (18,7 %) sonstigen Verbindlichkeiten. Da
gegen sind die laufenden Ertragsteuerverpflichtungen 
um 31,4 % und die latenten Steuern um 19,7 % zurück
gegangen.


Die Rückstellungen für Pensionen sind gegenüber dem 
Vorjahr um 2.301 Mio. € auf 4.604 Mio. € gestiegen. We
sentliche Ursache sind gesunkene Abzinsungsfaktoren 
in Deutschland, Großbritannien und den USA.


Die kurz und langfristigen Finanzverbindlichkeiten sind 
im Vorjahresvergleich von 70.304 Mio. € auf 80.649 Mio. € 
gestiegen. Innerhalb der Finanzverbindlichkeiten sind 
die Derivate von 1.103 Mio. € auf 3.143 Mio. € gestiegen. 
Der Anstieg ist im Wesentlichen auf negative Effekte 
bei Währungs und Rohstoffderivaten zurückzuführen. 
Des Weiteren sind die ABSTransaktionen um 7,5 %, die 
Anleihen um 16,9 % und die Verbindlichkeiten gegen
über Kreditinstituten um 34,5 % gestiegen. Dagegen 
sind die Commercial Paper um 11,0 % gesunken. Wäh
rungsbereinigt sind die langfristigen Finanzverbindlich
keiten um 5,0 % und die kurzfristigen Finanzverbind
lichkeiten um 17,1 % gestiegen.


Das Konzerneigenkapital erhöhte sich um 1.837 Mio. € 
auf 37.437 Mio. €. Wesentliche Ursache hierfür war der 
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG in Höhe von 
5.798 Mio. €. Die Unterschiede aus der Währungsum
rechnung haben das Eigenkapital um 764 Mio. € erhöht. 
Eine Verminderung des Konzerneigenkapitals in Höhe 
von 2.298 Mio. € ergibt sich aus der Neubewertung der 
Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 
im Wesentlichen aufgrund der gesunkenen Abzin
sungssätze in Deutschland, Großbritannien und den 
USA. Die Marktbewertung der derivativen Finanzinstru
mente (2.194 Mio. €) hatte einen negativen, die Markt
bewertung der Wertpapiere (40 Mio. €) dagegen einen 
positiven Effekt auf das Eigenkapital. Die latenten Steuern 
auf direkt mit dem Eigenkapital verrechnete Wertände
rungen erhöhten das Eigenkapital um 1.438 Mio. €.







Die direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Auf
wendungen aus AtEquity bewerteten Anteilen vor 
Steuern wirkten negativ mit 48 Mio. €.


Die gezahlte Dividende verringerte das Konzerneigen
kapital um 1.707 Mio. €. Die Fremdanteile haben sich um 
29 Mio. € erhöht. Im Geschäftsjahr wurde im Rahmen 
eines Belegschaftsaktienprogramms das in der Haupt
versammlung vom 14. Mai 2009 geschaffene Geneh
migte Kapital 2014 teilweise zur Ausgabe von Vorzugs
aktien an Mitarbeiter in Anspruch genommen. Im 
Rahmen dieser Kapitalerhöhung wurden der Kapital
rücklage 15 Mio. € zugeführt.


Die Eigenkapitalquote des Konzerns ist um 1,5 Prozent
punkte auf 24,2 % gesunken. Die Eigenkapitalquote des 
Segments Automobile beträgt 39,2 % (2013: 42,4 %), die 
des Segments Finanzdienstleistungen 8,8 % (2013: 9,1 %).


Die sonstigen Rückstellungen erhöhten sich im Vergleich 
zum Vorjahr von 7.240 Mio. € auf 8.790 Mio. €. Die Er
höhung resultiert aus Zuführungen zu Rückstellungen 
für Personalaufwendungen, zu Rückstellungen aus dem 
laufenden Geschäftsbetrieb sowie der in Textziffer [31] 
im Konzernanhang beschriebenen Umgliederung.


Die kurzfristigen sonstigen Verbindlichkeiten sind um 
711 Mio. € gestiegen. Der Anstieg ist unter anderem auf 
eine vorangegangene Ausweitung des Service sowie 
des Leasinggeschäfts und der damit einhergehenden 
Entwicklung der passiven Rechnungsabgrenzungen zu
rückzuführen. Zudem stiegen aufgrund des höheren 
Fahrzeugabsatzes auch die Umsatzsteuerverbindlichkei
ten im Vergleich zum Vorjahr.


Die passiven latenten Steuern sind im Wesentlichen auf
grund von erfolgsneutral im Eigenkapital erfassten 
niedrigeren Marktwerten von derivativen Finanzinstru
menten, Neubewertungen der Nettoschuld aus leis
tungsorientierten Versorgungsplänen sowie Währungs
effekten um 485 Mio. € auf 1.974 Mio. € gesunken. Der 
Rückgang der laufenden Ertragsteuerverpflichtungen um 
729 Mio. € auf 1.590 Mio. € ist im Wesentlichen auf eine 
Steuerzahlung in den USA zurückzuführen.


Insgesamt hat sich die Ertrags, Finanz und Vermögens
lage der BMW Group im abgelaufenen Geschäftsjahr 
weiterhin positiv entwickelt.


Vergütungsbericht
Die Vergütung des Vorstands enthält als Elemente feste 
und variable Bezüge. Ferner bestehen Zusagen für den 
Fall der Mandatsbeendigung hauptsächlich in Form von 


Ruhegeldzusagen. Nähere Einzelheiten einschließlich 
der individualisiert ausgewiesenen Bezüge enthält der 
Vergütungsbericht, der im Kapitel Erklärung zur Unter
nehmensführung, Corporate Governance zu finden ist. 
Der Vergütungsbericht ist Teil des zusammengefassten 
Lageberichts.


Wertschöpfungsrechnung*


Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der BMW 
Group im Geschäftsjahr erbrachte Unternehmens
leistung abzüglich der Vorleistungen. Im Rahmen der 
NettoWertschöpfung werden die Abschreibungen 
ebenso wie der Materialaufwand und die sonstigen Auf
wendungen als Vorleistungen angesehen. Mit der 
 Verteilungsrechnung wird der Anteil der am Wert
schöpfungsprozess Beteiligten ausgewiesen. Die 
BruttoWertschöpfung betrachtet die Abschreibungen 
als eine Komponente der Wertschöpfung, die im Rah
men der Verteilungsrechnung als Innenfinanzierung 
auszuweisen wäre.


Die NettoWertschöpfung der BMW Group ist im Jahr 
2014 um 7,3 % auf 20.620 Mio. € gestiegen und befindet 
sich weiterhin auf hohem Niveau.


Der größte Anteil der NettoWertschöpfung kommt mit 
47,4 % wiederum den Mitarbeitern zugute. Der Anteil 
der Kreditgeber ist gegenüber dem Vorjahr vor allem 
aufgrund geringerer Refinanzierungskosten des Finanz
dienstleistungsgeschäfts auf den internationalen Kapital
märkten auf 8,4 % gesunken. Für die öffentliche Hand 
ergibt sich einschließlich latenter Steueraufwendungen 
des Konzerns eine Quote von 16,0 %. Die Aktionäre lie
gen mit einem Anteil an der NettoWertschöpfung von 
9,2 % über dem Vorjahresniveau. Anderen Gesellschaf
tern kommen 0,1 % der NettoWertschöpfung zu. Der 
verbleibende Anteil an der NettoWertschöpfung von 
18,9 % wird im Konzern zur Finanzierung der zukünf
tigen Geschäftstätigkeit zurückbehalten.


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im 
 Konzernanhang.
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BMW Group Wertschöpfungsrechnung


  2014  2014  20131  20131  Veränderung  
in Mio. € in % in Mio. € in % in %


 
Entstehungsrechnung
Umsatzerlöse  80.401  98,7  76.059  98,3    
Finanzerträge  156  0,2  464  0,6    
Sonstige Erträge  877  1,1  842  1,1    
Unternehmensleistung 81.434 100,0 77.365 100,0    5,3


Materialaufwand2  44.078  54,1  42.681  55,2    
Sonstige Aufwendungen  9.012  11,1  8.420  10,9    
Vorleistungen 53.090 65,2 51.101 66,1    3,9


Brutto-Wertschöpfung  28.344  34,8  26.264  33,9     7,9  
Abschreibungen  7.724  9,5  7.047  9,1    
Netto-Wertschöpfung 20.620 25,3 19.217 24,8    7,3


Verteilungsrechnung
Mitarbeiter  9.764  47,4  8.992  46,9  8,6  
Kreditgeber  1.733  8,4  1.813  9,4  – 4,4  
Öffentliche Hand  3.306  16,0  3.083  16,0  7,2  
Aktionäre  1.904  9,2  1.707  8,9  11,5  
Konzern  3.894  18,9  3.596  18,7  8,3  
Andere Gesellschafter  19  0,1  26  0,1  – 26,9  
Netto-Wertschöpfung 20.620 100,0 19.217 100,0    7,3
 
1  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.
2 Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (wie z. B. Zölle, Versicherungen und Frachten).


BMW Group Wertschöpfung 2014
in %


 
Netto-Wertschöpfung   25,3 Abschreibungen   9,5
Materialaufwand   54,1 Sonstige Aufwendungen   11,1
 


Sonstige Aufwendungen


Netto-Wertschöpfung


Materialaufwand


Abschreibungen
 47,4 %   Mitarbeiter


  8,4 %   Kreditgeber
 16,0 %   Öffentliche Hand


  9,2 %   Aktionäre
 18,9 %   Konzern


  0,1 %   Andere Gesellschafter







Finanzwirtschaftliche Kennzahlen


   2014  2013*  
 
Konzern Bruttomarge  %  21,2  20,1  
Konzern EBITDA-Marge  %  16,5  15,4  
Konzern EBIT-Marge  %  11,3  10,5  
Konzern Umsatzrendite vor Steuern  %  10,8  10,4  
Konzern Umsatzrendite nach Steuern  %  7,2  7,0  
Konzern Eigenkapitalrendite vor Steuern  %  24,5  25,8  
Konzern Eigenkapitalrendite nach Steuern  %  16,3  17,4  
Konzern Eigenkapitalausstattung  %  24,2  25,7  


 Automobile Eigenkapitalausstattung  %  39,2  42,4  
 Finanzdienstleistungen Eigenkapitalausstattung  %  8,8  9,1  


Deckung der immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen durch Eigenkapital (Konzern)  %  158,1  166,8  
Return on Capital Employed


 Konzern  %  20,8  21,4  
 Automobile  %  61,7  63,0  
 Motorräder  %  21,8  16,4  


Return on Equity
 Finanzdienstleistungen  %  19,4  20,0  


Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit (Konzern)  Mio. €  2.912  4.127  
Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit (Konzern)  Mio. €  – 6.116  – 7.491  
Deckung des Mittelabflusses durch den Mittelzufluss (Konzern)  %  47,6  55,1  
Free Cashflow des Segments Automobile  Mio. €  3.481  3.003  
Nettofinanzvermögen des Segments Automobile  Mio. €  14.223  12.085  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.
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Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunter
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Die 
 voranstehenden Erläuterungen zur BMW Group bzw. 
zum Segment Automobile sind für die BMW AG zu
treffend, sofern im Nachfolgenden keine abweichende 
Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss der BMW AG 
wird nach den Regeln des deutschen Handelsgesetz
buches (HGB) sowie ergänzend nach den Regelungen 
des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt.


Die für die BMW AG bedeutsamsten finanziellen und 
nichtfinanziellen Leistungsindikatoren sind im Wesent
lichen identisch und gleichlaufend mit denen des Seg
ments Automobile der BMW Group. Diese werden 
 ausführlich im Wirtschaftsbericht des zusammengefass
ten Lageberichts beschrieben.


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs und Be
wertungsmethoden nach HGB und den International 
Financial Reporting Standards (IFRSs), nach denen 
der Konzernabschluss der BMW Group aufgestellt wird, 
ergeben sich vor allem bei der bilanziellen Abbildung 
von immateriellen Vermögenswerten, Finanzinstrumen
ten, Rückstellungen und latenten Steuern.


Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf
Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen 
Rahmenbedingungen der BMW AG stimmen im Wesent
lichen mit denen des Konzerns überein und werden im 
Wirtschaftsbericht des zusammengefassten Lageberichts 
beschrieben.


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eigene, 
von ausländischen Tochterunternehmen und von 
 Zulieferern im Auftrag gefertigte Automobile und Mo
torräder sowie Ersatzteile und Zubehör. Der Vertrieb 
erfolgt dabei über Niederlassungen, Tochterunter
nehmen, selbstständige Händler sowie Importeure. 
Der Automobilabsatz konnte im Geschäftsjahr 2014 
um 170.869 Einheiten auf 2.166.772 Einheiten gestei
gert werden. Darin enthalten waren 287.466 Einhei
ten aus Serienteilebelieferungen an das Joint Venture 
BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, die mit 
72.517 Einheiten über Vorjahresniveau liegen. Die 
 Anzahl der am 31. Dezember 2014 bei der BMW AG 
 beschäftigten Mitarbeiter stieg um 3.565 auf 80.675.


Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage
Die Umsatzerlöse erhöhten sich im Vergleich zum Vor
jahr um 10,1 %. Dieser Anstieg war auf höhere Absatz
zahlen sowie positive Effekte aus dem Modellmix zurück


zuführen. Geografisch entfiel der wesentliche Anstieg 
auf die Regionen Europa und Nordamerika. Auf den 
Umsatz von 66,6 Mrd. € entfiel ein konzerninterner 
 Anteil von 50,7 Mrd. €, dies entspricht einer Quote von 
76,1 %. Die Herstellungskosten entwickelten sich pro
portional zum Umsatz. Das Bruttoergebnis vom Umsatz 
erhöhte sich damit um 1.380 Mio. € auf 14.787 Mio. €.


Die Vertriebskosten lagen mit 3.533 Mio. € (2013: 
3.528 Mio. €) auf Vorjahresniveau.


Die allgemeinen Verwaltungskosten stiegen im Ver
gleich zum Vorjahr um 5,5 %, vor allem infolge der 
 Zentralisierung von ITUmfängen sowie höherer Kosten 
für neue ITProjekte.


Der Rückgang der Forschungs und Entwicklungskos
ten in Höhe von 4,8 % war im Wesentlichen durch den 
Produktionsstart entwicklungsintensiver Fahrzeug
projekte im Vorjahr begründet. Die Forschungs und 
Entwicklungskosten entfielen hauptsächlich auf neue 
Fahrzeugmodelle, Aufwendungen für die Entwicklung 
von Antrieben sowie Innovationen.


Die Verminderung der saldierten sonstigen betriebli
chen Erträge und Aufwendungen war hauptsächlich 
auf gestiegene negative realisierte Fremdwährungs
effekte sowie auf eine höhere Dotierung der Rückstel
lung für Rohstoff und Währungssicherungen zurück
zuführen.


Das Finanzergebnis verschlechterte sich gegenüber 
dem Vorjahr um 121 Mio. €. Maßgeblich hierfür war die 
außerplanmäßige Abschreibung der Aktien der SGL 
Carbon SE, Wiesbaden, in Höhe von 196 Mio. € auf den 
niedrigeren Marktwert. Gegenläufig wirkten höhere 
Zinserträge sowie niedrigere Zinsaufwendungen.


Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit er
höhte sich von 3.963 Mio. € auf 5.163 Mio. €.


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag resultierte überwiegend aus der laufenden Steuer
berechnung für das Geschäftsjahr.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüberschuss 
von 3.229 Mio. €, gegenüber 2.289 Mio. € im Vorjahr.


Im Geschäftsjahr wurden 3.150 Mio. € (2013: 3.203 Mio. €) 
in immaterielle Vermögensgegenstände und Sach
anlagen investiert, dies entsprach einer Minderung von 
1,7 %. Der Rückgang beruhte im Wesentlichen auf dem 


Wirtschaftsbericht
Erläuterungen zur BMW AG







BMW AG Bilanz zum 31. Dezember
in Mio. €


  2014  2013  
 
Aktiva
Immaterielle Vermögensgegenstände  405  474  
Sachanlagen  10.304  8.982  
Finanzanlagen  3.236  3.377  
Anlagevermögen 13.945 12.833


Vorräte  3.859  3.863  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  697  659  
Forderungen gegen verbundene Unternehmen  5.200  4.871  
Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  2.502  3.194  
Wertpapiere  3.572  3.429  
Flüssige Mittel  3.073  3.757  
Umlaufvermögen 18.903 19.773


Rechnungsabgrenzungsposten  265  169  
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  1.123  990  
Bilanzsumme 34.236 33.765


Passiva
Gezeichnetes Kapital  656  656  
Kapitalrücklage  2.084  2.069  
Gewinnrücklagen  7.422  6.097  
Bilanzgewinn  1.904  1.707  
Eigenkapital 12.066 10.529


Namens-Gewinn-Scheine  31  32  


Rückstellungen für Pensionen  12  43  
Übrige Rückstellungen  7.308  7.299  
Rückstellungen 7.320 7.342


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  1.864  1.463  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  4.784  4.818  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  6.872  8.795  
Übrige Verbindlichkeiten  216  285  
Verbindlichkeiten 13.736 15.361


Rechnungsabgrenzungsposten  1.083  501  
Bilanzsumme 34.236 33.765
 


Erwerb von Lizenzen im Vorjahr. Erhöhend wirkten im 
Geschäftsjahr vor allem Produktinvestitionen für den 
Anlauf neuer Modelle. Die Abschreibungen beliefen sich 
auf 1.890 Mio. € (2013: 1.732 Mio. €).


Die Finanzanlagen verringerten sich von 3.377 Mio. € 
auf 3.236 Mio. €. Die Veränderung war überwiegend 
 bedingt durch eine im Geschäftsjahr vorgenommene 
außerplanmäßige Abschreibung.
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BMW AG GewinnundVerlustRechnung
in Mio. €


  2014  2013  
 
Umsatzerlöse  66.599  60.474  
Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen  – 51.812  – 47.067  
Bruttoergebnis vom Umsatz 14.787 13.407


Vertriebskosten  – 3.533  – 3.528  
Allgemeine Verwaltungskosten  – 2.259  – 2.141  
Forschungs- und Entwicklungskosten  – 4.152  – 4.362  
Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen  28  542  
Beteiligungsergebnis  741  373  
Finanzergebnis  – 449  – 328  
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 5.163 3.963


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  – 1.884  – 1.629  
Sonstige Steuern  – 50  – 45  
Jahresüberschuss 3.229 2.289


Einstellung in die Gewinnrücklagen  – 1.325  – 582  
Bilanzgewinn 1.904 1.707
 


Die Vorräte lagen mit 3.859 Mio. € (2013: 3.863 Mio. €) 
auf Vorjahresniveau.


Die Verringerung der übrigen Forderungen und sonsti
gen Vermögensgegenstände auf 2.502 Mio. € (2013: 
3.194 Mio. €) war vor allem auf den geringeren Bestand 
von echten Pensionsgeschäften zurückzuführen.


Die BMW AG steuert auf Grundlage eines konzernweit 
geltenden Liquiditätskonzepts zentral die Liquidität 
der BMW Group. Dieses Konzept beinhaltet, dass ein 
Großteil der Konzernliquidität bei der BMW AG konzen
triert wird. Ein wichtiges Instrument ist in diesem Zu
sammenhang der bei der BMW AG angesiedelte Cashpool. 
Die Höhe der Liquiditätsposition der BMW AG spiegelt 
somit die globalen Geschäftstätigkeiten der BMW AG 
und weiterer Konzerngesellschaften wider.


Die flüssigen Mittel nahmen um 684 Mio. € auf 3.073 
Mio. € ab. Der gegenüber dem Vorjahr ausgewiesene 
Rückgang war im Wesentlichen durch die Rückzahlung 
von konzerninternen Finanzmitteln begründet, wo
durch sich auch die konzerninternen Refinanzierungen 
deutlich reduzierten.


Das Eigenkapital erhöhte sich um 1.537 Mio. € auf 
12.066 Mio. €. Die Eigenkapitalquote stieg von 31,2 % 
auf 35,2 %.


Zur Sicherung von Verpflichtungen aus Altersteilzeit
verhältnissen und der Pensionsverpflichtungen wurden 
Vermögensgegenstände im Rahmen von Contractual 
Trust Arrangements (CTA) treuhänderisch auf den 
BMW Trust e.V., München, übertragen. Hierbei handelt 
es sich vorwiegend um Anteile an Fondsvermögen und 
einer Forderung aus einem Kapitalisierungsgeschäft. 
Eine Saldierung des Deckungsvermögens mit den ge
sicherten Verpflichtungen wurde vorgenommen und 
 sofern dieses die zu sichernde Verpflichtung überstieg, 
wurde der daraus resultierende Überhang als aktiver 
Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung aus
gewiesen.


Die Rückstellungen für Pensionen verringerten sich 
nach Saldierung der Pensionsverpflichtungen mit dem 
Deckungsvermögen von 43 Mio. € auf 12 Mio. €.


Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun
gen lagen mit 4.784 Mio. € auf Vorjahresniveau (2013: 
4.818 Mio. €).


Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten erhöh
ten sich durch die Aufnahme projektbezogener Darlehen.


Die übrigen Verbindlichkeiten verminderten sich von 
285 Mio. € auf 216 Mio. €, im Wesentlichen durch das 
Auslaufen von Optionsgeschäften.







Der passive Rechnungsabgrenzungsposten hat sich 
um 582 Mio. € auf 1.083 Mio. € erhöht und spiegelt im 
 Wesentlichen einen Anstieg im Mehrkomponenten
geschäft für noch nicht erbrachte Leistungen im Zusam
menhang mit Service und Wartungsverträgen wider.


Risiken und Chancen
Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maß
geblich von den Risiken und Chancen der BMW Group 
ab, die ausführlich im Prognose, Risiko und Chancen
bericht des zusammengefassten Lageberichts darge
stellt sind. Die BMW AG partizipiert grundsätzlich an 
den Risiken ihrer Beteiligungen und Tochterunterneh
men entsprechend der jeweiligen Anteilsquote.


Die BMW AG ist in das konzernweite Risikomanage
mentsystem und das interne Kontrollsystem der BMW 
Group eingebunden. Für nähere Informationen wird 
auf das Kapitel Internes Kontrollsystem und Risiko
managementsystem bezogen auf den Konzernrechnungs
legungsprozess im zusammengefassten Lagebericht 
 verwiesen.


Ausblick
Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer 
finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren 
entsprechen im Wesentlichen – aufgrund ihrer Bedeu
tung im Konzern und ihrer Verflechtungen mit den 
Konzerngesellschaften – den Prognosen der BMW Group 
für das Segment Automobile, die ausführlich im Prog
nose, Risiko und Chancenbericht des zusammengefass
ten Lageberichts beschrieben werden.


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Der von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
München, mit dem uneingeschränkten Bestätigungs
vermerk versehene Abschluss der BMW AG, aus dem 
hier insbesondere die Bilanz und die GewinnundVer
lustRechnung wiedergegeben sind, wird beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht und 
ist über die Internetseite des Unternehmensregisters 
zugänglich. Dieser Abschluss kann bei der BMW AG, 
80788 München, angefordert werden.


Nachtragsbericht
Nach dem Ende des Geschäftsjahres sind keine Ereig
nisse eingetreten, die eine besondere Bedeutung für die 
Ertrags, Finanz und Vermögenslage der BMW AG 
und des Konzerns haben.


Wirtschaftsbericht
Nachtragsbericht


64


18   ZUSAMMENGEFASSTER  LAGEBERICHT
18   Grundlagen des Konzerns
 18   Geschäftsmodell
 20   Steuerungssystem
23   Wirtschaftsbericht
 23    Gesamtwirtschaftliche und 


 branchenbezogene Rahmen-
bedingungen


 26   Gesamtaussage
 26    Finanzielle und nichtfinanzielle 


 Leistungsindikatoren
 29   Geschäftsverlauf
 49    Ertrags-, Finanz- und  


Vermögenslage
 61   Erläuterungen zur BMW AG
 64   Nachtragsbericht
65   Prognose, Risiko und Chancenbericht
 65   Prognosebericht
 70   Risiko- und Chancenbericht
82    Internes Kontrollsystem und Risiko-


managementsystem  bezogen auf den 
Konzernrechnungslegungsprozess


83   Übernahmerelevante Angaben
87   BMW Aktie und Kapitalmarkt







65  ZUSAmmENgEFASSTER  lAgEBERICHT


Der Prognose, Risiko und Chancenbericht gibt die 
voraus sicht liche Entwicklung der BMW Group mit 
 ihren wesentlichen Risiken und Chancen aus der Sicht 
der Konzernleitung wieder. Der Prognosebericht er
streckt sich entsprechend der konzerninternen Steue
rung über ein Jahr. Risiken und Chancen hingegen wer
den im Unternehmen auf der Basis einer zweijährigen 
Betrachtung gesteuert. Daher umfasst der Risiko und 
Chancenbericht einen Zeitraum von zwei Jahren.


Der Prognose, Risiko und Chancenbericht enthält zu
kunftsbezogene Angaben. Sie basieren auf Erwartun
gen und Einschätzungen der BMW Group und unter
liegen Unwägbarkeiten. Sie können dazu führen, dass 
die tatsächliche Geschäftsentwicklung, unter anderem 
wegen der politischen und wirtschaftlichen Rahmen
bedingungen, sowohl positiv als auch negativ von den 
nachfolgend beschriebenen Erwartungen abweicht. 
Nähere Informationen hierzu finden Sie auch im Risiko 
und Chancenbericht.


Prognosebericht
Prognoseannahmen
Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den Prog
nosezeitraum von einem Jahr und basiert auf der Zu
sammensetzung der BMW Group in diesem Zeitraum. 
Er berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der Aufstellung 
vorliegenden Erkenntnisse, die einen Einfluss auf den 
Geschäftsverlauf der BMW Group haben könnten. Die 
im Prognosebericht enthaltenen Erwartungen beziehen 
sich auf die Planung der BMW Group für das Jahr 2015 
und geben den aktuellen Stand wieder. Die Grundlagen 
und wesentlichen Annahmen unserer Planung sind 
nachfolgend dargestellt. Sie enthalten die Konsensmei
nung führender Organisationen, wie Wirtschaftsfor
schungsinstitute und Banken. Diese Annahmen fließen 
in die Planungsprämissen für die BMW Group ein.


Unser kontinuierlicher Planungsprozess stellt sicher, 
dass auch Chancen, die sich kurzfristig ergeben, schnell 
und konsequent genutzt werden können und auch auf 
unerwartete Risiken entsprechend reagiert werden 
kann. Die wesentlichen Risiken und Chancen sind im 
Risiko und Chancenbericht ausführlich beschrieben. 
Die dort näher erläuterten Risiken und Chancen betref
fen sämtliche Leistungsindikatoren und können dazu 
führen, dass deren tatsächliche Entwicklung von der 
Prognose abweicht.


Konjunkturaussichten für das Jahr 2015
Für die weltweite Konjunktur im Jahr 2015 gehen wir 
davon aus, dass sich der moderate Aufschwung mit 
 einem Zuwachs der globalen Wirtschaftsleistung um 
3,5 % weiter fortsetzt. Maßgebliche Risikofaktoren 


bleiben weiterhin Überkapazitäten und Preisblasen auf 
dem chinesischen Immobilienmarkt. In Europa bestehen 
zudem Unsicherheiten vor allem über die weitere Ent
wicklung in Griechenland sowie in Russland und den 
angrenzenden Staaten. Zudem dürfte in den USA eine 
Zinswende anstehen. Die anhaltend hohen Schulden
stände der öffentlichen Haushalte in Europa, den USA 
und Japan sowie die politische Entwicklung im Nahen 
Osten und in Ostasien könnten die Weltwirtschaft 
belas ten. Nähere Informationen dazu finden sich im 
 Risikobericht unter den politischen und weltwirtschaft
lichen Risiken.


In der Eurozone dürfte sich der Aufschwung 2015 fort
setzen. Dabei wird der Zuwachs mit 1,1 % aller Voraus
sicht nach insgesamt eher leicht ausfallen. Deutschland 
dürfte als Europas größte Volkswirtschaft um rund 1,4 % 
wachsen. Frankreich wird nur leicht um 0,9 % zulegen. 
Italien sollte sich im Jahr 2015 mit einem Wachstum um 
0,4 % aus der Rezession befreien. Spanien dürfte seinen 
Aufschwung fortsetzen und mit 2,0 % noch einmal zu
legen. In Großbritannien bleibt die Dynamik mit 2,7 % 
auch im Jahr 2015 hoch.


In den USA wird sich der Aufschwung trotz der anste
henden Zinswende unseren Erwartungen zufolge auf 
dem aktuell hohen Niveau halten. Hier ist für 2015 mit 
einem Wirtschaftswachstum von 3,2 % zu rechnen, da 
der Boom auf dem Arbeits und dem Immobilienmarkt 
anhalten dürfte.


Nachdem sich in Japan die Erhöhung der Mehrwert
steuer im Jahr 2014 massiv auf die Konjunktur aus
wirkte, hat die japanische Regierung die für 2015 vorge
sehene zweite Stufe auf 2017 verschoben. Vor diesem 
Hintergrund rechnen wir derzeit mit einer Wachstums
rate von 1,0 % für das Jahr 2015.


In China dürfte sich das Wirtschaftswachstum im Jahr 
2015 auf 7,0 % erneut leicht abschwächen. Vorausset
zung ist, dass die Preisrückgänge am Immobilienmarkt 
keine dauerhafte Belastung für die gesamtwirtschaft
liche Entwicklung darstellen.


Die Wirtschaft in Indien scheint nach den Präsident
schaftswahlen auf Erholungskurs zu sein. Im Jahr 
2015 dürfte sich das Wachstum auf 6,2 % erhöhen. Für 
Brasilien wird nur mit einer sehr leichten Erholung auf 
0,5 % gerechnet. In Russland belasten vor allem der 
gesun kene Ölpreis sowie die Wirtschaftssanktionen 
infolge des noch immer ungelösten Ukrainekonflikts. 
Die Erwartungen werden derzeit weiter nach unten 
korrigiert und sehen gegenwärtig einen Rückgang des 
BIP um 4,1 %.


Prognose-, Risiko-und Chancenbericht
Prognosebericht







Devisenmärkte
Bei den für das internationale Geschäft der BMW Group 
wichtigen Währungen, wie dem USDollar, aber auch 
dem chinesischen Renminbi, dem britischen Pfund und 
dem japanischen Yen, kann es auch im Jahr 2015 zu 
deutlichen Schwankungen kommen.


Die für 2015 erwartete Zinswende in den USA sowie 
die niedrige Inflation und die weiterhin instabile Kon
junktur in Europa sprechen dafür, dass der USDollar 
im Verhältnis zum Euro auch 2015 eher stärker bleiben 
wird.


Der chinesische Renminbi dürfte auch im Jahr 2015 
rela tiv eng an den USDollar gekoppelt bleiben. Lang
fristig hingegen ist eine steigende Volatilität als Folge 
der angekündigten Liberalisierung der Kapitalmärkte 
in China zu erwarten.


Beim japanischen Yen, der seit Mitte 2012 gegenüber dem 
Euro deutlich an Wert verloren hat, ist nicht mit einer 
raschen Erholung zu rechnen. Die japanische Zentral
bank wird ihre Geld und Wechselkurspolitik auf kurze 
Sicht beibehalten.


Aufgrund der guten konjunkturellen Situation in Groß
britannien und der anstehenden Zinswende der briti
schen Notenbank könnte das britische Pfund kurz bis 
mittelfristig noch etwas an Stärke gewinnen.


Die Währungen vieler Schwellenländer dürften auf
grund der voraussichtlich im Jahr 2015 beginnenden 
Normalisierung der USGeldpolitik auf absehbare Zeit 
gegenüber dem USDollar eher unter Druck bleiben. 
Dies gilt vor allem für jene Länder, die Leistungsbilanz 
und Fiskaldefizite aufweisen. Gegenüber dem Euro 
dürften sie aufgrund der expansiven Geldpolitik der 
EZB zur Aufwertung tendieren. Der Rubel wird bis zu 
einer Lösung der politischen Spannungen eher 
schwach bleiben.


Automobilmärkte
Die globalen Automobilmärkte werden nach unseren 
Erwartungen im laufenden Jahr um rund 3,0 % auf 
etwa 83,1 Mio. Einheiten wachsen. Für den USMarkt 
ist dabei ein Wachstum von rund 2,9 % auf 17,0 Mio. 
Einheiten zu erwarten. In China rechnen wir mit einem 
Anstieg der PKWZulassungen um etwa 10,0 % auf 
20,3 Mio. Einheiten.


Die Mehrzahl der Automobilmärkte in Europa sollte 
sich im Jahr 2015 weiter erholen. Für die Kernmärkte 
rechnen wir dabei jedoch nur mit einem leichten 


Wachstum. So dürfte der deutsche Markt ein Plus von 
2,1 % auf 3,1 Mio. Zulassungen aufweisen. Für Frank
reich erwarten wir eine Zunahme um 6,7 % auf 1,9 Mio. 
Fahrzeuge und für Italien von 2,1 % auf 1,4 Mio. Ein
heiten. In Spanien dürfte der Wirtschaftsaufschwung 
auch in diesem Jahr für einen kräftigen Zuwachs 
der Automobilverkäufe sorgen (0,95 Mio. Einheiten / 
+ 11,3 %). Der britische Automobilmarkt wird 2015 mit 
einem leichten Plus von 0,5 % bei rund 2,5 Mio. Ein
heiten annähernd stagnieren.


Die Zahl der Zulassungen in Japan wird 2015 mit vor
aussichtlich 4,8 Mio. Fahrzeugen um etwa 10,0 % unter 
dem Vorjahresniveau liegen.


Die Märkte der großen Schwellenländer werden sich 
nach unseren Erwartungen im laufenden Jahr sehr 
unter schied lich entwickeln. Für Russland ist aufgrund 
der aktuellen wirtschaftlichen und politischen Situation 
mit einem weiteren Rückgang um 21,8 % auf 1,8 Mio. 
Fahrzeuge zu rechnen. Der brasilianische Auto mobil
markt wird auch in diesem Jahr um rund 2,0 % auf 3,3 
Mio. Zulassungen leicht schrumpfen.


Motorradmärkte im Jahr 2015
Die Motorradmärkte über 500 ccm werden auch im Jahr 
2015 leichte Erholungstendenzen aufweisen. In Europa 
erwarten wir insgesamt eine leichte Zunahme bei den 
Zulassungen, so auch für die größten Motorradmärkte 
Deutschland, Italien und Frankreich. Auch in den USA 
dürfte sich die positive Entwicklung fortsetzen.


Finanzdienstleistungsbranche im Jahr 2015
In den USA sollte sich die Geldpolitik im kommenden 
Jahr weiter normalisieren. Erste Schritte zu einer leich
ten Zinsanhebung könnten bereits im Sommer 2015 
unternommen werden; allerdings steht die Verschul
dungssituation einem schnellen Zinsanstieg entgegen. 
In Europa hingegen wird die EZB aufgrund der geringen 
Inflation im ersten Halbjahr 2015 ihr angekündigtes 
Anleihekaufprogramm umsetzen und somit für ein Um
feld mit niedrigen Zinsen sorgen. Die schwache Kon
junktur und eine niedrige Inflationsrate werden den 
Handlungsdruck auf die Bank of Japan weiterhin hoch 
halten. Die japanische Notenbank wird daher unseren 
Erwartungen nach ebenfalls ihre expansive Geldpolitik 
beibehalten und weiter Staatsanleihen aufkaufen. Im 
Euroraum und in Japan werden die Leitzinsen voraus
sichtlich bis mindestens Ende 2015 auf einem historisch 
niedrigen Niveau verbleiben.


Bei den Kreditrisiken erwarten wir weltweit einen wei
testgehend stabilen Jahresverlauf.
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des Unternehmens sowie künftige Herausforderungen 
durch die Normalisierung des chinesischen Markts wer
den die Ergebnisdynamik im Prognosezeitraum jedoch 
dämpfen. Hinzu kommen Risiken, wie die weitere Ent
wicklung auf dem russischen Markt und die wirtschaft
lichen Unsicherheiten in Europa (siehe politische und 
weltwirtschaftliche Risiken im Risikobericht). Positive 
Impulse erwarten wir aus unserer attraktiven Modellpa
lette. Sie unterstützt die Aussicht auf ein ausgewogenes 
Wachstum auf allen großen Märkten.


Mitarbeiter am Jahresende: solider Anstieg erwartet
Die BMW Group wird auch 2015 neue Mitarbeiter ein
stellen. Die Zahl der Beschäftigten wird nach unserer 
Einschätzung daher solide steigen (2014: 116.324 Mit
arbeiter). Dabei spielen die Absatzdynamik im Auto
mobil und Motorradgeschäft sowie das hohe Inno va
tions tempo im Unternehmen eine wesentliche Rolle.


Segment Automobile im Jahr 2015
Auslieferungen: solider Anstieg erwartet
Auch für das Jahr 2015 gehen wir davon aus, dass die 
Absatzdynamik im Automobilgeschäft weiter hoch 
bleibt. Unter der Voraussetzung stabiler Rahmenbe
dingungen erwarten wir bei den Auslieferungen eine 
solide Zunahme auf einen neuen Höchstwert (2014: 
2.117.965 Automobile). Damit wird die BMW Group 
 aller Voraussicht nach auch 2015 der weltweit führende 
PremiumAutomobilhersteller bleiben.


Attraktive neue Modelle sowie ein dynamisches Markt
umfeld vor allem in Nordamerika sollten den Auto
mobil absatz positiv beeinflussen. Auf den europäischen 
Automobilmärkten erwarten wir nach den Belastungen 
der letzten Jahre insgesamt eine leichte  Erholung. Un
geachtet dessen wird das dortige Markt umfeld heraus
fordernd bleiben.


Bereits seit Ende Februar erweitert das neue BMW 2er 
Cabrio die BMW 2er Reihe. Sein Vorgänger, das 1er 
 Cabrio, wurde weltweit über 130.000Mal verkauft und 
war damit unangefochtener Spitzenreiter in seiner 
Klasse.


Im April kommen die allradgetriebenen Hochleistungs
modelle BMW X5 M sowie X6 M auf den Markt. Sie 
 vereinen die charakteristischen Merkmale der erfolg
reichen BMW X Familie – Exklusivität, Robustheit, 
 Agilität und Alltagstauglichkeit – mit dem M spezifi
schen HighPerformanceAnspruch.


Für weitere Impulse wird die Modellüberarbeitung des 
erfolgreichen BMW 1er sorgen, die auf dem Genfer 


Auf den Gebrauchtwagenmärkten in Europa und Asien 
sind für 2015 weitgehend stabile Verhältnisse zu er
warten. In Nordamerika rechnen wir allenfalls mit einem 
leichten Rückgang der Gebrauchtwagenpreise.


Auswirkungen auf die BMW Group im Jahr 2015
Die voraussichtliche Entwicklung auf den internationa
len Automobilmärkten hat auch unmittelbare Auswir
kungen auf die BMW Group. Während sich in rückläu
figen Märkten der Wettbewerb intensivieren könnte, 
eröffnen sich in wachstumsstarken Regionen zusätz
liche Möglichkeiten. Die Herausforderungen im Wett
bewerbsumfeld in einigen Ländern werden die Ab
satzentwicklung wesentlich beeinflussen. Nach den 
Unsicherheiten der letzten Jahre erwarten wir in 
 Europa wieder leicht positive Impulse. In Nordamerika 
und China sollte sich die positive Entwicklung auch 
2015 fortsetzen. Dagegen wird die Situation auf dem 
russischen Automobilmarkt auch im Prognosezeitraum 
angespannt bleiben.


Als global tätiges Unternehmen ist die BMW Group in 
der Lage, sich ergebende Chancen konsequent zu 
nutzen und andererseits eine schwächere Entwicklung 
in einzelnen Regionen auszugleichen. Dank unserer 
starken Konzernmarken erwarten wir, dass sich das 
profitable Wachstum auch im laufenden Jahr fortsetzen 
wird. Auch 2015 werden wir in Innovationen und Zu
kunftstechnologien sowie in unser internationales Pro
duktionsnetzwerk investieren. Als Anbieter von Pre
mium fahr zeu gen werden wir weiterhin von der weltweit 
hohen Nachfrage in diesem Segment profitieren. Wir 
gehen daher davon aus, auch 2015 der führende Pre
mium her stel ler zu bleiben.


Mit unserem hochflexiblen internationalen Produktions
netzwerk können wir selbst deutliche Schwankungen 
in der Nachfrage ausgleichen. Investitionen auch in 
wichtige Wachstumsmärkte legen die Basis für den wei
teren Erfolg des Unternehmens. Dabei legen wir Wert 
auf eine weltweit ausgewogene Absatzverteilung. Gleich
zeitig wird damit die globale Präsenz der BMW Group 
ausgebaut.


Erwartungen der BMW Group im Jahr 2015
Der Konzern im Jahr 2015
Ergebnis vor Steuern: solider Anstieg erwartet
Auch 2015 wird die BMW Group ihren Erfolgskurs 
fortsetzen und ein Ergebnis vor Steuern erzielen, das 
gegenüber dem Vorjahr voraussichtlich solide zulegen 
wird (2014: 8.707 Mio. €). Der intensive Wettbewerb auf 
den Automobilmärkten, steigende Personalkosten und 
anhaltend hohe Vorleistungen in die Zukunftsfähigkeit 







CO2Flottenemissionen*: leichter Rückgang erwartet
Die weltweiten gesetzlichen Bestimmungen zu CO2
Emissionen von Kraftfahrzeugen verschärfen sich kon
tinuierlich. Mit dem Efficient Dynamics Technologie
paket hat die BMW Group frühzeitig die Weichen zur 
Erfüllung künftiger gesetzlicher Rahmenbedingungen 
gestellt. Durch die zunehmende Elektrifizierung unse
rer Fahrzeugflotte nehmen wir weiterhin eine Vorreiter
rolle bei der Verringerung von CO2Emissionen und 
Verbrauch ein. Gleichzeitig setzen unsere Fahrzeuge 
Maßstäbe hinsichtlich Sportlichkeit und Dynamik.


Auch im laufenden Jahr werden wir konsequent an der 
Reduzierung der CO2Emissionen in der gesamten 
Fahrzeugflotte arbeiten. Im Ergebnis gehen wir davon 
aus, dass sich die Flottenemissionen 2015 leicht rück
läufig entwickeln werden (2014: 130 g CO2 / km).


Umsatzerlöse: solider Anstieg erwartet
Die insgesamt positive Geschäftsentwicklung der 
BMW Group wird sich unserer Erwartung nach auch 
in den Umsatzerlösen im Segment Automobile aus
wirken. Daher gehen wir davon aus, dass die Umsatz
erlöse im Prognosezeitraum solide steigen werden 
(2014: 75.173 Mio. €).


EBITMarge im Zielkorridor von 8 bis 10 % erwartet
Für die EBITMarge im Automobilgeschäft streben wir 
unverändert einen Wert im Zielkorridor von 8 bis 10 % 
an (2014: 9,6 %).


Der RoCE im Segment wird nach unseren Erwartungen 
moderat zurückgehen (2014: 61,7 %). Der langfristige 
Zielwert von mindestens 26 % für das Segment Auto
mobile wird aber deutlich übertroffen werden.


Segment Motorräder im Jahr 2015
Auslieferungen: solider Anstieg erwartet
Wir erwarten, dass sich der positive Geschäftsverlauf 
im Segment Motorräder fortsetzen wird. Vor allem 
die während der Herbstmessen vorgestellten neuen 
Modelle R 1200 R, R 1200 RS, S 1000 RR, S 1000 XR und 
F 800 R werden dazu einen wichtigen Beitrag leisten. 
Wir gehen daher davon aus, dass die Auslieferungen 
von BMW Motorrädern in einem positiven Markt
umfeld solide über dem Vorjahr liegen werden (2014: 
123.495 Motorräder).


Auto mobil salon der Öffentlichkeit präsentiert wurde. 
Mit einem umfangreich erneuerten Motorenpro
gramm und zusätzlichen Maßnahmen zur Reduzie
rung von Verbrauch und Emissionen übernimmt der 
neue BMW 1er erneut eine Vorreiterrolle bei der 
 Einführung aktueller BMW EfficientDynamics Tech
nologien. Ebenfalls in Genf feierte der siebensitzige 
BMW 2er Gran Tourer seine Weltpremiere, mit dem 
die BMW Group einmal mehr ein neues Fahrzeug
segment erschließt. Mit seinem großzügigen Raum
angebot, seiner Vielseitigkeit und Flexibilität ist der 
BMW 2er Gran Tourer der erste BMW im MultiPurpose
VehicleSegment.


Bereits im Januar wurden die überarbeiteten BMW 6er 
Modelle Coupé, Gran Coupé und Cabrio vorgestellt, 
die im Frühjahr 2015 auf den Markt kommen werden. 
Der neue 6er erfüllt höchste Ansprüche, die an sport
liche Fahrzeuge der Oberklasse hinsichtlich Fahrdyna
mik, Komfort, Technologie und Eleganz gestellt werden.


Der besonders effiziente BMW X5 xDrive40e kommt 2015 
auf den Markt und wird als erstes Sports Activity Vehicle 
der Marke BMW den intelligenten  Allradantrieb BMW 
xDrive mit einem weiterentwickelten Plugin Hybrid
system verbinden. Damit geht die BMW Group einen 
weiteren Schritt bei der Übertragung innovativer An
triebssysteme der BMW i Modelle in die Kernmarke.


Für den neuen BMW 7er laufen bereits die Vorberei
tungen im Werk Dingolfing. Die intelligente Misch
bauweise im neuen BMW 7er mit dem Einsatz von CFK 
setzt neue Maßstäbe im Wettbewerbsumfeld.


Auch von der Marke MINI erwarten wir 2015 positive 
Impulse. Dazu wird unter anderem die mit durch
schnittlich 2,5 Jahren sehr junge Modellpalette beitra
gen. Im Laufe des Jahres wird zudem der neue MINI 
Clubman vorgestellt, der sich durch hochwertige Details, 
viel Raum für Funktion und ausgesuchte Materialien 
auszeichnet.


Bereits seit Herbst 2014 werden im brasilianischen 
Werk in Araquari Automobile der Marke BMW pro
duziert. Der vollständige Ausbau des neuen Fertigungs
standorts wird 2015 abgeschlossen sein. Die geplante 
Kapazität liegt bei bis zu 30.000 Fahrzeugen jährlich. 
Auch in den USA wird die BMW Group ihre Fertigungs
kapazitäten erweitern. Nach Abschluss der Erweite
rung des Werks Spartanburg sollen dort ab Ende 2016 
bis zu 450.000 Fahrzeuge im Jahr vom Band rollen. *  EU-28
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Return on Capital Employed im Segment Motorräder  
auf dem Niveau des Vorjahres erwartet
Wir gehen davon aus, dass die positiven Impulse bei 
den Auslieferungen zu einem SegmentRoCE auf dem 
Niveau des Vorjahres führen werden (2014: 21,8 %).


Segment Finanzdienstleistungen im Jahr 2015
Return on Equity auf dem Niveau des Vorjahres erwartet
Der erfolgreiche Geschäftsverlauf im Segment Finanz
dienstleistungen wird sich nach unserer Einschätzung 
auch 2015 fortsetzen. Trotz der weltweit steigenden 
 Anforderungen an die Eigenkapitalausstattung erwar
ten wir einen RoE auf dem Niveau des Vorjahres (2014: 
19,4 %). Damit werden wir unverändert den Zielwert 
von mindestens 18 % übertreffen.


Gesamtaussage der Konzernleitung für das Jahr 2015
Auch für 2015 gehen wir von einer positiven Geschäfts
entwicklung aus und erwarten unter anderem durch 
die Einführung neuer Modelle ein profitables Wachstum. 
Das Konzernergebnis vor Steuern wird aller Voraus
sicht nach trotz der oben beschriebenen Herausforde


rungen solide steigen und damit den soliden Zuwachs 
bei den Fahrzeugauslieferungen und bei den Umsatz
erlösen im Segment Automobile wiedergeben. Gleich
zeitig erwarten wir einen leichten Rückgang der CO2
Emissionen in unserer Fahrzeugflotte. Das profitable 
Wachstum soll mit einer konzernweit solide steigenden 
Zahl an Mitarbeitern erzielt werden. Die EBITMarge 
im Segment Automobile wird sich unverändert im Ziel
korridor von 8 bis 10 % bewegen. Für den RoCE im 
Segment Automobile gehen wir aufgrund der geplanten 
Investitionsumfänge von einem moderaten Rückgang 
aus. Der RoE im Finanzdienstleistungsgeschäft dürfte 
sich auf dem Niveau des Vorjahres bewegen. Beide 
Leistungsindikatoren werden aber über dem jeweils 
langfristigen Zielwert von 26 % bzw. 18 % liegen. Bei den 
Auslieferungen im Segment Motorräder erwarten wir 
einen soliden Anstieg sowie einen RoCE auf Vorjahres
niveau. Abhängig von politischen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen und den nachfolgend aufgeführ
ten Risiken und Chancen kann der tatsächliche Ge
schäftsverlauf von unseren aktuellen Erwartungen ab
weichen.


Bedeutsamste Leistungsindikatoren


   2014  2015  
Prognose


 
BMW Group        
Mitarbeiter am Jahresende   116.324  Solider Anstieg  


Ergebnis vor Steuern  Mio. €  8.707  Solider Anstieg  


Segment Automobile        
Auslieferungen1  Einheiten  2.117.965  Solider Anstieg  


Flottenemissionen2  g  CO2 / km  130  Leichter Rückgang  


Umsatzerlöse  Mio. €  75.173  Solider Anstieg  


EBIT-Marge  %  9,6  Unverändert 8 bis 10  


Return on Capital Employed  %  61,7  Moderater Rückgang  


Segment Motorräder        
Auslieferungen  Einheiten  123.495  Solider Anstieg  


Return on Capital Employed  %  21,8  Auf Vorjahresniveau  


Segment Finanzdienstleistungen        
Return on Equity  %  19,4  Auf Vorjahresniveau  
 
1   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2014: 275.891 Automobile)
2 EU-28







Prognose-, Risiko-und Chancenbericht
Risiko- und Chancenbericht


Als ein weltweit führender Anbieter von Premiumauto
mobilen und Motorrädern sowie Mobilitätsdienstleistun
gen ist die BMW Group zahlreichen Unsicherheiten und 
Veränderungen ausgesetzt. Die konsequente Nutzung 
von Chancen ist Grundlage für den unternehmerischen 
Erfolg der BMW Group. Um Wachstum, Profitabilität, 
Effizienz und nachhaltiges Handeln auch in Zukunft zu 
realisieren, geht die BMW Group bewusst Risiken ein.


Das Management von Chancen und Risiken stellt eine 
Grundvoraussetzung dar, um auf Änderungen politi
scher, rechtlicher, technischer oder wirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen adäquat zu reagieren. Sofern es 
wahrscheinlich ist, dass die identifizierten Chancen 
bzw. Risiken eintreten, sind sie im Prognosebericht ent
halten. Die nachfolgenden Abschnitte konzentrieren 
sich auf die möglichen künftigen Entwicklungen oder 
Ereignisse, die zu einer für die BMW Group positiven 
(Chancen) bzw. negativen (Risiken) Prognoseabweichung 
führen können. Die Auswirkungen von Chancen und 
Risiken werden grundsätzlich getrennt dargestellt und 
nicht miteinander verrechnet.


Grundsätzlich gilt für die Einschätzung der Risiken 
und Chancen ein mittelfristiger Betrachtungszeitraum 
von zwei Jahren. Im Rahmen des Risikomanagements 
werden alle das Unternehmen bedrohenden Verlust
gefahren (Einzelrisiken und kumulierte Risiken) über
wacht und gesteuert. Bestandsgefährdende Risiken 
werden grundsätzlich vermieden. Sofern kein Segment 


explizit hervorgehoben wird, betreffen die Chancen 
und Risiken das Segment Automobile.


Der Risikokonsolidierungskreis entspricht dem Kon
solidierungskreis des Konzernabschlusses der BMW 
Group.


Risikomanagementsystem
Ziel des Risikomanagementsystems und zentrale Auf
gabe der Risikoberichterstattung ist es, für die Errei
chung der Unternehmensziele gefährdende Risiken 
inner halb und außerhalb des Unternehmens zu identifi
zieren, zu erfassen und aktiv zu beeinflussen. Gegen
stand des Risikomanagementsystems ist die Gesamtheit 
aller für den Konzern wesentlichen und bestandsge
fährdenden Risiken. Hinsichtlich der Struktur gilt, dass 
die Verantwortung für die Risikoberichterstattung nicht 
bei einer zentralen Instanz liegt, sondern – bezogen 
auf die individuelle Funktion – Teil der Aufgabe jedes 
einzelnen Mitarbeiters und jeder einzelnen Führungs
kraft ist. Insbesondere ist jeder Mitarbeiter und jede 
Führungskraft verpflichtet, Risiken im Rahmen der vor
gesehenen Berichtswege zu melden. Diese Regelung 
ist in einem konzernweit gültigen Grundsatz verankert.


Das Konzernrisikomanagement besteht aus einem 
unter neh mens wei ten dezentralen Netzwerk, das durch 
eine zentrale Risikomanagementfunktion gesteuert 
wird. Jedes Ressort der BMW Group ist über Netzwerk
beauftragte im Risikomanagementnetzwerk repräsentiert. 


Risikomanagement in der BMW Group


 


Analyse und 
Bewertung


SteuerungMonitoring


Reporting


Identifikation


Risikomanagement 


Internes Kontrollsystem


Konzernrevision


Compliance  
Committee


Risikomanagement-
steuerkreis


Wirksamkeit


Zweckmäßigkeit


Vollständigkeit


Aufsichtsrat


Vorstand


Übergreifendes Risikomanagement
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Das Netzwerk ist formal organisatorisch verankert. Dies 
stärkt die Sichtbarkeit des Netzwerks im Unternehmen 
und unterstreicht die Bedeutung des Risikomanagements 
in der BMW Group. Zuständigkeiten, Verantwortlich
keiten und Aufgaben der zentralen Steuerstelle sowie 
der Netzwerkbeauftragten sind dezidiert beschrieben, 
hinterlegt und angenommen. Das Konzernrisikomanage
ment ist an den drei Kriterien Wirksamkeit, Zweck
mäßigkeit und Vollständigkeit ausgerichtet. Vor dem 
Hintergrund der dynamischen Geschäftsentwicklung 
der BMW Group in den letzten Jahren wurden 2014 
die internen Meldegrenzen / -regelungen der Risiko
berichterstattung auf Wirksamkeit und Zweckmäßigkeit 
überprüft und neu geregelt. Ferner wurde die Ausge
staltung des Risikomanagementnetzwerks mittels des 
international anerkannten Committee of Sponsoring 
Organizations of the Treadway Commission (COSO) 
Rahmenwerks gemeinsam mit dem Compliance Com
mittee, dem internen Kontrollsystem der Konzern
revision und dem übergreifenden Risikomanagement 
überprüft. Das Zusammenwirken des Konzernrisiko
managements mit dem Compliance Committee, dem 
internen Kontrollsystem und der Konzernrevision ist 
sichergestellt.


Risikomanagementprozess
Der Risikomanagementprozess gilt unternehmensweit 
und umfasst die frühzeitige Identifizierung und Durch
dringung von Risiken, die umfassende Analyse und 
Risiko bewer tung, den abgestimmten Einsatz geeigneter 
Steuerungsinstrumente sowie die Überwachung und 
Evaluierung der Maßnahmen.


An die zentrale Steuerstelle aus dem Netzwerk gemel
dete Risiken werden zunächst dem Steuerkreis Risiko
management unter Vorsitz des Konzerncontrollings 
zur Prüfung vorgelegt. Nach erfolgter Prüfung werden 
die Risiken an Vorstand und Aufsichtsrat berichtet. 
 Wesentliche und bestandsgefährdende Risiken sind 
nach dem Grad ihrer Auswirkung auf die Ertrags, 
 Finanz und Vermögenslage definiert. Die Risikohöhen 
werden jeweils nach Eintrittswahrscheinlichkeit und 
Maßnahmen zur Risikoreduzierung ermittelt.


Das Risikomanagement der BMW Group wird durch die 
interne Revision regelmäßig überprüft. Ein fortlaufen
der Erfahrungsaustausch mit anderen Unternehmen 
stellt sicher, dass neue Erkenntnisse in das Risikomanage
ment der BMW Group einfließen und dadurch eine 
Weiterentwicklung gewährleistet ist. Darüber hinaus 
sind regelmäßige Schulungen, Weiterbildungsmaßnah
men und Informationsveranstaltungen in der BMW 
Group und insbesondere im Risikomanagementnetzwerk 


ein wesentliches Element, um die Prozessbeteiligten auf 
neue oder zusätzliche Anforderungen vorzubereiten.


Neben einem umfassenden Risikomanagement ist nach
haltiges Wirtschaften eines der zentralen strategischen 
Unternehmensprinzipien. Im Nachhaltigkeitskreis wer
den aus Nachhaltigkeitsaspekten resultierende Risiken 
und Chancen diskutiert. Strategische Optionen und 
Maßnahmen, die sich daraus für die BMW Group erge
ben, werden dem Nachhaltigkeitsboard, dem alle Mit
glieder des Vorstands angehören, vorgelegt. Diskutierte 
Risikoaspekte werden in das unternehmensweite Risiko
netzwerk integriert. Durch die personelle Zusammen
setzung des Steuerkreises Risikomanagement und des 
Nachhaltigkeitskreises ist eine enge Verzahnung von 
Risiko und Nachhaltigkeitsmanagement gewährleistet.


Risikobewertung
Um zu ermitteln, welche Risiken möglicherweise von 
Bedeutung für die Ertrags, Finanz und Vermögenslage 
sowie die Entwicklung der Leistungsindikatoren der 
BMW Group sind, erfolgt die Einteilung der Risiken nach 
hoch, mittel oder gering.


Bei Eintritt des Risikos wird die Gesamtergebniswirkung 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum in die fol
genden Kategorien eingeteilt:


Die Festlegung der Bedeutung der Risiken für die BMW 
Group erfolgt auf Basis der Risikohöhe. In die Berech
nung der Risikohöhe fließen sowohl die Auswirkungen – 
nach Berücksichtigung geeigneter Maßnahmen – als 
auch die jeweilige Eintrittswahrscheinlichkeit ein. Für 
Risiken, die durch Value-at-Risk- / Cashflow-at-Risk- 
Modelle bewertet wurden, wird die Risikohöhe nähe
rungsweise bestimmt. Dabei gelten folgende Beurtei
lungsmaßstäbe:


Klasse  Ergebnisauswirkung  
 
Gering  > 0 – 500 Mio. €  
Mittel  > 500 – 2.000 Mio. €  
Hoch  > 2.000 Mio. €  
 


Klasse  Risikohöhe  
 
Gering  > 0 – 50 Mio. €  
Mittel  > 50 – 400 Mio. €  
Hoch  > 400 Mio. €  
 







Chancenmanagementsystem und 
 Chancenidentifikation
Im dynamischen Marktumfeld der BMW Group ergeben 
sich ständig neue Chancen. Die BMW Group überwacht 
in enger Taktung sowohl gesamtwirtschaftliche Trends 
als auch die Entwicklung des branchenspezifischen so
wie generellen Umfelds, wie externe Regulierungen, 
Lieferanten, Kunden und Wettbewerber. Die Identifika
tion von Chancen ist in den Strategie und Planungs
prozessen der BMW Group integriert.


Im Rahmen der Chancenerfassung werden Markt und 
Wettbewerbsanalysen, Umfeldszenarien sowie Zukunfts
prognosen erstellt und ausgewertet. Auf Basis dieser 
Analysen wird die Ausrichtung des Produkt und Service
portfolios permanent überprüft und es werden bei
spielsweise Produktprojekte zur Erweiterung des An
gebots dem Vorstand zur Entscheidung vorgelegt.


Die kontinuierliche Optimierung wichtiger Geschäfts
prozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle sind von 
essen ziel ler Bedeutung, um eine hohe Profitabilität und 
Kapitalrendite zu gewährleisten. In der Prognose sind 
bereits Maßnahmen zur Steigerung der Profitabilität 
unterstellt. Ein Beispiel ist die Umsetzung der Baukasten 
und Architekturansätze. Sie ermöglichen eine weitere 
Erhöhung der fahrzeug und produktlinienübergreifen
den Kommunalität und steigern die Profitabilität durch 
die Reduzierung von Entwicklungskosten und Investi
tionen bei der Serienentwicklung neuer Fahrzeuge. So 
können positive Skaleneffekte bei den Herstellkosten 
genutzt und die Flexibilität in der Fertigung kann erhöht 
werden. Durch eine wettbewerbsfähige Kostenbasis 
 bietet sich die Möglichkeit, neue Marktsegmente zu 
erschließen.


Die Umsetzung der identifizierten Chancen erfolgt 
dezentral in den Fachstellen. Die Beurteilung der 
 Bedeutung der Chancen für die BMW Group erfolgt in 
den Kategorien „wesentlich“ und „unwesentlich“.


Risiken und Chancen
Die folgende Übersicht dient dem Gesamtüberblick über 
alle Risiken und Chancen und zeigt deren Bedeutung 
für die BMW Group auf.


Für die BMW Group bestehen weder zum Bilanzstichtag 
noch zum Zeitpunkt der Aufstellung bestandsgefähr
dende Risiken.


Nachfolgend werden Risiken und Chancen beschrie
ben, die aus heutiger Sicht die Ertrags, Finanz und 


Vermögenslage der BMW Group wesentlich beeinflus
sen können.


Politische und weltwirtschaftliche Risiken  
und  Chancen
Die BMW Group steht als weltweit führender Anbieter 
von PremiumProdukten und PremiumDienstleistun
gen vor großen Herausforderungen: Die Welt verän
dert sich mit hoher Geschwindigkeit. Daraus können 
sowohl Risiken als auch Chancen entstehen.


Politische und weltwirtschaftliche Risiken
In vielen Ländern bleibt individuelle Mobilität im Fokus 
politischer Regulierung und nationaler Industriepolitik. 
Der Wertewandel in der Gesellschaft erfordert neue 
Mobilitätslösungen. Unvorhersehbare Störungen der 
wirtschaftlichen Verflechtungen und eine weiter stei
gende Wettbewerbsintensität können kaum kalkulier
bare Folgereaktionen nach sich ziehen.


Die hohe Volatilität vieler Volkswirtschaften verunsichert 
weiterhin Märkte und Verbraucher. Viele Schwellen
länder entwickeln sich aktuell nur unterhalb ihres Po
tenzials, und der Euroraum sieht sich immer noch vie
len strukturellen Problemen gegenüber, wie zum 
Beispiel in Griechenland.


Risiken und Chancen  Risikohöhe  Veränderung  
zum Vorjahr


 
Politische und weltwirtschaftliche
Risiken und Chancen  Hoch  Konstant  
Strategische und branchen-
spezifische Risiken und Chancen  Mittel  Erhöht  
Risiken und Chancen aus
betrieblichen Aufgabenbereichen


 Produktion und Technologie  Mittel  Konstant  
 Einkauf  Hoch  Konstant  
 Vertrieb  Hoch  Konstant  
 Pensionsverpflichtungen  Hoch  Konstant  
 Informationen, Datenschutz und IT  Mittel  Konstant  


Finanzrisiken und -chancen
 Währungen  Hoch  Konstant  
 Rohstoffe  Hoch  Konstant  
 Liquidität  Gering  Konstant  


Risiken und Chancen aus
Finanzdienstleistungen


 Kreditausfall  Hoch  Konstant  
 Restwert  Hoch  Konstant  
 Zinsänderungen  Mittel  Konstant  
 Liquidität / Operationelle Risiken  Mittel  Konstant  


Rechtliche Risiken  Gering  Konstant  
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Ein bedeutendes Risiko bleibt die sich abschwächende 
Konjunkturdynamik in China, einem der Hauptmärkte 
der BMW Group. Hier könnten zudem Verwerfungen 
im Immobilien oder Bankensektor zu einer reduzierten 
Nachfrage nach den angebotenen Produkten und Dienst
leistungen führen.


Die Eskalation politischer Konflikte, wie beispielsweise 
in Russland, sowie terroristische Aktivitäten, Natur
katastrophen oder Pandemien können Konjunktur und 
internationale Kapitalmärkte negativ beeinflussen. Die 
BMW Group begegnet diesen Risiken im Wesentlichen 
mit der Internationalisierung von Vertriebs und Pro
duktionsstrukturen, die die Abhängigkeit von Risiken 
in einzelnen Ländern reduziert. Die Ermittlung der po
litischen und weltwirtschaftlichen Risiken basiert auf 
der Analyse historischer Daten und erfolgt mittels eines 
CashflowatRiskAnsatzes.


Der Eintritt von Risiken aus der Kategorie politische 
und weltwirtschaftliche Risiken könnte, aufgrund des 
Einflusses der Absatzschwankungen, mit hohen Ergeb
nisauswirkungen über den zweijährigen Betrachtungs
zeitraum verbunden sein. Insgesamt werden die mit 
 politischen und weltwirtschaftlichen Risiken verbunde
nen Risikohöhen als hoch klassifiziert.


Politische und weltwirtschaftliche Chancen
Trotz der hohen Risiken sieht die BMW Group im 
chine si schen Markt die Möglichkeit eines überpro
portionalen Wachstums. Neben der wirtschaftlichen 
Entwicklung können als Folge von Änderungen ge
setzlicher Rahmenbedingungen kurz bis mittelfristig 
positive Ergebniseffekte für die BMW Group entste
hen. Ein möglicher Abbau von tarifären Handels
hemmnissen, Importbeschränkungen oder eine Re
duzierung von direkten Verbrauchssteuern bieten 
sowohl das Potenzial günstigerer Materialkosten für die 
BMW Group als auch die Möglichkeit, Produkte und 
Dienstleistungen dem Kunden günstiger anzubieten. 
Unterstützend wirkt, dass eine regulatorische För
derung zukunftsweisender Technologien, wie z. B. der 
Elektromobilität, durch entsprechende Anreize die 
 Total Cost of Ownership für den Kunden attraktiver 
gestaltet. Dadurch besteht grundsätzlich die Chance, 
dass die Marktdurchdringung dieser Technologien 
 rascher erfolgt, was zu einem höheren Absatzvolu
men und ggf. zu einer gesteigerten Ergebnisqualität 
führen könnte. Die Änderung der rechtlichen Rahmen
bedingungen wird durch die zentralen Fachstellen 
 regelmäßig überwacht. Derzeit sieht die BMW Group 


keine wesentlichen politischen und weltwirtschaft
lichen Chancen, die die Ertragslage der BMW Group 
nachhaltig positiv beeinflussen können.


Strategische und branchenspezifische Risiken und 
Chancen
Neue Regulierungen sowie die Entwicklung der Kraft
stoff und Energiepreise beeinflussen auch das Kun
denverhalten. In Europa, Nordamerika, Japan, China 
und weiteren Ländern bestehen bereits mittel bis 
langfristige Ziele zur Reduzierung von Verbrauch und 
CO2Emissionen eines Fahrzeugs.


Strategische und branchenspezifische Risiken
Ein bedeutendes Risiko für die Automobilindustrie 
 besteht in kurzfristigen Verschärfungen von Gesetzen 
und Regulierungen wie lokalen Zulassungsbeschrän
kungen. Dabei kann verändertes Kundenverhalten 
nicht nur durch neue Bestimmungen, sondern auch 
durch Veränderungen von Einstellungen, Werten und 
Umwelteinflüssen induziert sein. Einfluss auf Gesetz
gebung, Regulierungen und Kundenverhalten haben 
unter anderem auch globale Klima änderungen. Der 
strukturellen Veränderung in der Nachfrage nach in
dividueller Mobilität, die nicht mehr zwangsläufig an 
das Eigentum am Fahrzeug  gebunden ist, begegnet 
die BMW Group mit dem Angebot entsprechender Mobi
litätsdienstleistungen wie DriveNow.


Mit dem Efficient Dynamics Konzept nimmt die BMW 
Group eine Vorreiterrolle bei der Reduzierung von 
Kraftstoffverbrauch und Emissionen im Premium
segment ein. Seit 2013 ergänzen elektrische Antriebe 
in unseren BMW i Fahrzeugen zunehmend unser An
gebot. Gleichzeitig tragen diese Innovationen zur 
 Erfüllung gesetzlicher Vorgaben und Anforderungen 
hinsichtlich CO2Emissionen bei. Die BMW Group 
 investiert in die Entwicklung nachhaltiger Antriebs
technologien und Werkstoffe, um auch künftig hoch
effi ziente Fahrzeuge für die individuelle Mobilität im 
Pre mium seg ment anzubieten.


Die Mitarbeiter tragen vor allem durch Innovationen 
zum nachhaltigen Wachstum und zur Steigerung der 
Profitabilität bei. Voraussetzung hierfür ist ein strate
gischer Ansatz in der Personalpolitik, den es auch bei 
geänderten rechtlichen Rahmenbedingungen umzuset
zen gilt. Hierfür trifft die BMW Group die geeigneten 
Vorkehrungen. Zur Ermittlung der Risikohöhen und 
der Ergebnisauswirkungen dienen umfangreiche Szena
rioanalysen.







Der Eintritt von Risiken aus der Kategorie strategische 
und branchenspezifische Risiken könnte mit mittleren 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach
tungszeitraum verbunden sein. Die mit strategischen 
und branchenspezifischen Risiken einhergehenden Risi
kohöhen werden als mittel ein gestuft.


Strategische und branchenspezifische Chancen
Der weitere Ausbau des Produkt und Mobilitätsport
folios sowie die Expansion in Wachstumsregionen tragen 
die wichtigsten mittel bis langfristigen Wachstums
chancen für die BMW Group.


Die Fortsetzung des Wachstumskurses hängt vor allem 
von der Fähigkeit ab, innovative Produkte zu entwickeln 
und auf den Markt zu bringen. Mit der Einführung der 
Marke BMW i werden für die BMW Group neue Ziel
gruppen erschlossen und die Marke BMW wird noch 
stärker als nachhaltige und zukunftsorientierte Marke 
positioniert. Die Produkte von BMW i sind auch wich
tige Be fähigungsprojekte für neue Technologien und 
Prozesse, die auch weiteren Fahrzeugkonzepten zugute
kommen könnten. Erweitert wurde das bestehende 
Produktportfolio durch Mobilitätsdienstleistungen wie 
DriveNow, ChargeNow und ParkNow. Die Akzeptanz 
und der Absatz der geplanten zukünftigen Produktinno
vationen könnten besser als in der Prognose erwartet 
sein, im kurzfristigen Bereich sind mögliche positive 
Effekte als unwesentlich einzustufen.


Die BMW Group beobachtet einen langfristigen Trend 
zu mehr Nachhaltigkeit. Daraus ergeben sich für nach
haltige Produkte Absatzchancen und ggf. eine stärkere 
Preisdurchsetzung. Diese will die BMW Group durch 
Innovationen, wie den BMW i3 und i8 in der Elektromo
bilität oder Efficient Dynamics im gesamten BMW Group 
Produktportfolio, nutzen. Die BMW Group sieht Chan
cen in neuen Produkt und Marktkategorien sowie der 
Erschließung neuer Kundengruppen. Mit der Einfüh
rung neuer Geschäftsmodelle und dem Einsatz ihres 
wachsenden Partnernetzes versucht die BMW Group 
überdies, diese Chancen bestmöglich zu nutzen. 
Hierzu gehören z. B. neben der Umsetzung des 360° 
ELECTRIC Portfolios im Rahmen der Elektromobilität 
oder der Partnerschaft mit SIXT im Bereich Mobilitäts
dienstleistungen auch die Kooperation mit Toyota im 
Bereich Wasserstoff.


Die BMW Group entwickelt ihre Instrumente zur Ge
winnung, Entwicklung und Bindung von Mitarbeitern 
stetig weiter. Damit werden die Rahmenbedingungen 


für die Entfaltung der Talente aller Mitarbeiter optimiert. 
Sollten mit diesen Maßnahmen und Methoden bessere 
Fortschritte erzielt werden als derzeit erwartet, könnte 
sich dies positiv auf die Umsätze, die Ertragslage und 
Cashflows auswirken und dazu führen, dass die Prog
nose übertroffen wird. Auch die erfolgreiche Förderung 
einer Leistungskultur und die Weiterentwicklung der 
Kompetenzen und Fähigkeiten der Mitarbeiter und der 
Führungskräfte innerhalb der gesamten BMW Group 
könnten sich positiv auf Umsatz und Profitabilität aus
wirken.


Im Betrachtungszeitraum sind keine wesentlichen posi
tiven Auswirkungen gegenüber den in der Prognose 
 unterstellten Effizienzsteigerungen sowie aufgrund des 
zeit lichen Vorlaufs zur Umsetzung von Produkt und 
Prozessentwicklungen auf die Ertragslage der BMW 
Group zu erwarten.


Risiken und Chancen aus betrieblichen 
 Aufgabenbereichen
Risiken aus Produktion und Technologie
Produktionsunterbrechungen und ausfälle vor allem 
aufgrund von Brand, aber auch Ausfall aufgrund von 
Anlagen bzw. Steuerungstechnik sowie Störungen 
in Transport und Logistik sowie bei neu anlaufenden 
Fahrzeugen stellen Risiken dar, denen die BMW Group 
mit entsprechender Vorsorge begegnet. Bereits in der 
Ausplanung von Produktionsstrukturen und prozessen 
werden Maßnahmen getroffen, die sowohl auf Scha
denshöhen als auch auf Eintrittswahrscheinlichkeiten 
reduzierend wirken. Neben dem technischen Brand
schutz sind z. B. die vorbeugende Instandhaltung, die 
Grundstücksaufbereitung unter Berücksichtigung von 
beispielsweise Überflutungsrisiken, Ersatzteilemanage
ment im Werkeverbund sowie die Planung alternativer 
Transportwege zu nennen. Risikomindernd wirken 
außer dem flexible Arbeitszeitmodelle und Arbeitszeit
konten sowie die Fähigkeit, je nach Bedarf bestimmte 
Modelle zusätzlich in weiteren Werken zu bauen. Risiken 
aus Betriebsunterbrechung und Produktionsausfall in
folge von Brand sind zudem durch Verträge mit Versi
cherungsunternehmen hoher Bonität wirtschaftlich 
sinnvoll gedeckt.


Der Eintritt von Risiken aus Produktion und Technolo
gie könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhen resultierend aus Produktion und Tech
nologie werden als mittel eingeschätzt.


74


18   ZUSAMMENGEFASSTER  LAGEBERICHT
18   Grundlagen des Konzerns
 18   Geschäftsmodell
 20   Steuerungssystem
23   Wirtschaftsbericht
 23    Gesamtwirtschaftliche und 


 branchenbezogene Rahmen-
bedingungen


 26   Gesamtaussage
 26    Finanzielle und nichtfinanzielle 


 Leistungsindikatoren
 29   Geschäftsverlauf
 49    Ertrags-, Finanz- und  


Vermögenslage
 61   Erläuterungen zur BMW AG
 64   Nachtragsbericht
65   Prognose, Risiko und Chancenbericht
 65   Prognosebericht
 70   Risiko und Chancenbericht
82    Internes Kontrollsystem und Risiko-


managementsystem  bezogen auf den 
Konzernrechnungslegungsprozess


83   Übernahmerelevante Angaben
87   BMW Aktie und Kapitalmarkt







75  ZUSAmmENgEFASSTER  lAgEBERICHT


Chancen aus Produktion und Technologie
Wir sehen neben den Risiken auch Chancen im Zusam
menhang mit der Standortauswahl für neue Pro duk
tions stät ten. So ist z. B. mit der Festlegung eines neuen 
Standorts eine positive Gestaltung des Umfelds verbun
den (z. B. Arbeitsplatzbeschaffung, Ausbildung, Cor
porate Social Responsibility (CSR) Projekte). Unser Ziel 
ist es, bei der Standortauswahl weiterhin die Vorreiter
rolle im Bereich Nachhaltigkeit einzunehmen. Wir plat
zieren bei unseren Produktionsstandorten Leuchtturm
projekte, die einen Nachhaltigkeitsfokus haben (z. B. 
Windräder in Leipzig). Des Weiteren wird auf mögliche 
Kapazitätskompensation unter den BMW Standorten 
und die Beeinflussung der Produktionstechnik im Hin
blick auf Ressourceneffizienz stets geachtet.


Im Betrachtungszeitraum sind keine wesentlichen posi
tiven Auswirkungen gegenüber den in der Prognose un
terstellten Effizienzsteigerungen zu erwarten.


Einkaufsrisiken
Die in der Automobilindustrie eng verzahnte Zusam
menarbeit zwischen Herstellern und Zulieferern schafft 
neben den ökonomischen Vorteilen auch erhöhte Ab
hängigkeiten. Durch die fortgesetzte Ausweitung der 
fahrzeug und produktlinienübergreifenden Kommuna
lität im Rahmen der Baukasten und Architekturan
sätze erhöht sich das Versorgungsrisiko bei Ausfall von 
Lieferanten. Schon bei der Vorauswahl ihrer Lieferanten 
achtet die BMW Group darauf, dass die künftigen Part
ner die gleichen ökologischen, sozialen sowie auf Corpo
rate Governance bezogenen Standards erfüllen, an de
nen sich auch die BMW Group messen lässt. Grundlage 
hierfür bildet der BMW Group Nachhaltigkeitsstandard 
für das Lieferantennetzwerk. Dieser Standard legt in 
Anlehnung an weltweit gültige und anerkannte Leit
linien und Grundsätze bestimmte Grundprinzipien und 
Standards an Lieferanten für produktionsbezogene 
und nicht produktionsbezogene Güter und Dienstleis
tungen fest. Hierzu gehören unter anderem die Ach
tung international anerkannter Menschenrechte sowie 
Arbeits und Sozialstandards. Wichtigste Maßnahme 
zur Sicherstellung der Nachhaltigkeitsstandards ist ein 
dreistufiges Nachhaltigkeitsrisikomanagement, beste
hend aus einem BMW Group spezifischen Nachhaltig
keitsrisikofilter, einem Nachhaltigkeitsfragebogen 
 sowie Nachhaltigkeitsaudits. Darüber hinaus werden 
insbesondere für die Baukastenumfänge die Zulieferer 
auf ihre technische und wirtschaftliche Leistungsfähig
keit hin sowohl während der Entwicklungs als auch 
Produktionsphasen der Fahrzeuge fortlaufend über


prüft. Dabei wird besonders auf die Qualität der Teile 
geachtet. Für die Erreichung des sehr hohen Qualitäts
niveaus könnte es notwendig sein, in neue technische 
Konzepte zu investieren oder geplante Neuerungen 
nicht weiter zu verfolgen mit der Konsequenz, dass die 
Materialkosten über dem in der Prognose berücksich
tigten Niveau liegen könnten. Die Lieferantenstandorte 
werden hinsichtlich Naturgefahren wie Überschwem
mungen oder Erdbeben bewertet, um Risiken bei der 
Teile und Materialversorgung frühzeitig zu erkennen 
und entsprechend gegenzusteuern. Produktionspro
bleme bei den Lieferanten können zu erhöhten Auf
wendungen für die BMW Group bis hin zu Produktions
unterbrechungen mit entsprechender Reduzierung des 
Fahrzeugabsatzes führen.


Eine Produktionsunterbrechung bei Lieferanten aufgrund 
ungenügender Rohstoffversorgung wird bei kritischen 
Rohstoffen im Rohstoffmanagement nachgehalten. Um 
Risiken bei der Rohstoffversorgung zu reduzieren, ar
beitet die BMW Group an Maßnahmen zur Reduzierung 
des Rohstoffeinsatzes oder der Substitution durch alter
native Rohstoffe.


Der Eintritt von Einkaufsrisiken könnte mit hohen Er
gebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe resul
tierend aus Versorgungsrisiken vor allem aufgrund 
ungenügender Rohstoffverfügbarkeiten im asiatischen 
Raum wird als hoch klassifiziert.


Risiken aus dem Vertrieb
Insbesondere sich wandelnde weltwirtschaftliche Rah
menbedingungen sowie vermehrt protektionistische 
Tendenzen können zu einer Reduzierung der Nachfrage 
sowie zu Schwankungen in der regionalen Aufteilung 
und der Zusammensetzung nach Fahrzeugen und Mobi
litätsdienstleistungen führen. Die Vertriebs und Pro
duktionsprozesse in der BMW Group bieten durch ihre 
Flexibilität die Möglichkeit, die damit einhergehenden 
Risiken zu reduzieren. Gleichzeitig wird der mit der 
Intensivierung des Wettbewerbs in allen Märkten, ins
besondere in Westeuropa, den USA und China, ein
hergehende Druck auf die Preise und Margen stetig 
analysiert, wie beispielsweise die Entwicklung des 
Graumarktvolumens aus den USA in den chinesischen 
Markt. Die Ermittlung der Preis und Margenrisiken 
basiert auf der Analyse historischer Daten, für sich wan
delnde weltwirtschaftliche Rahmenbedingungen wird 
zur Ermittlung der Risikoposition ein CashflowatRisk
Modell angewandt.







Der Eintritt von Vertriebsrisiken könnte mit hohen 
 Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe ist als 
hoch einzustufen.


Chancen aus dem Vertrieb
Es besteht die Möglichkeit, dass durch weitere techni
sche Innovationen im Bereich Produkte / Prozesse sowie 
durch organisatorische Änderungen Chancen entste
hen. Im Bereich Leichtbau wurde im BMW i3 erstmals 
der Werkstoff Carbon in der Automobilindustrie in 
hohen Stückzahlen eingesetzt.


Da der Werkstoff Carbon auch in anderen Fahrzeug
projekten zum Einsatz kommen könnte, sehen wir wei
tere Wettbewerbsvorteile hinsichtlich Verbrauch und 
Fahrdynamik mit positiven Auswirkungen auf das Ab
satzwachstum. Die Chancen werden im Betrachtungs
zeitraum keine wesent lichen Auswirkungen auf die 
Ertragslage der BMW Group haben.


Die BMW Group konzentriert ihre Vertriebskapazitä
ten vor allem auf die Märkte mit dem höchsten Wachs
tum und dem größten Geschäfts und Umsatzpotenzial. 
Dabei investiert sie in die Weiterentwicklung des Ver
marktungskonzepts, um die Kundenbeziehungen zu 
intensivieren. Als Beispiel sei an dieser Stelle der Ver
kauf von BMW i Produkten und Dienstleistungen ge
nannt, der in ausgewählten Märkten künftig über ein 
innovatives Mehrkanalmodell erfolgen wird. Auch 
künftig wird aktiv nach neuen Chancen gesucht, um 
den Mehrwert für die Kunden noch stärker als derzeit 
erwartet zu steigern und dabei wesentliche Chancen 
 bezüglich Absatzwachstum und Preisdurchsetzung zu 
realisieren. Der Fortschritt im Bereich der digitalen 
Kommunikation und Vernetzung bietet zudem Chan
cen für die Marken der BMW Group. So kann mit Kon
sumenten gezielter und intensiver in Kontakt getreten 
und langfristige Beziehungen und Markentreue können 
aufgebaut werden. Die BMW Group verfolgt aufmerk
sam die neuesten Entwicklungen und Trends bei den 
Kommunikationstechnologien, wie z. B. sozialen Medien 
und Netzwerken, durch die die Marken noch mehr 
Konsumenten erreichen, sowie bei den automobilnahen 
Geschäftsaktivitäten der Technologieunternehmen 
 (autonomes Fahren). Die Marken der BMW Group sind 
auf zahl reichen Plattformen wie Facebook, YouTube 
und Twitter präsent. Dank dieser intensiven Bemühun
gen erreicht die BMW Group im Vergleich zu ihren 
Wett bewerbern höhere Wachstumsraten bei Fans und 
Besuchern auf den verschiedenen Plattformen. Der 
 entscheidende Vorteil der digitalen Kommunikation 


ist, dass die Marken in einen unmittelbaren Dialog 
mit den Kunden  treten können und dadurch ein 
 weitaus intensiveres Produkt und Markenerlebnis 
schaffen.


Die BMW Group schätzt im Betrachtungszeitraum – 
 gegenüber den in der Prognose bereits unterstellten 
Ansätzen – die Bedeutung für die Ertragslage als un
wesentlich ein.


Risiken aus Pensionsverpflichtungen
Die Pensionsverpflichtungen aus leistungsbezogenen 
Pensionsplänen gegenüber den Mitarbeitern werden 
auf der Basis von versicherungsmathematischen Gut
achten ermittelt. Für die Abzinsung künftiger Pensions
zahlungen werden Renditen von Unternehmensanlei
hen mit hoher Bonität herangezogen. Die Renditen 
unterliegen Marktschwankungen und beeinflussen da
mit die Höhe der Pensionsverpflichtungen. Auch Ver
änderungen weiterer Parameter wie beispielsweise 
steigende Inflationsraten und höhere Lebenserwartung 
haben Einfluss auf die Höhe der Pensions bzw. Zah
lungsverpflichtungen. Je nach Veränderung dieser Pa
rameter resultieren daraus Chancen oder Risiken.


Pensionsverpflichtungen der BMW Group werden 
größtenteils rechtlich getrennt vom Unternehmensver
mögen in Pensionsfonds oder Treuhandkonstrukten 
verwaltet. Der künftige Mittelbedarf für Pensionszah
lungen aus dem operativen Geschäft wird dadurch er
heblich reduziert, da diese primär aus dem Pensions
vermögen beglichen werden. Das Pensionsvermögen 
der BMW Group besteht aus verzinslichen Wertpapie
ren, Aktien sowie Immobilien und sonstigen Anlage
klassen. Das Anlagevermögen der Pensionsfonds bzw. 
der Treuhandkonstrukte wird fortlaufend unter Risiko 
und Ertragsgesichtspunkten überwacht und gesteuert. 
Eine breite Streuung der Vermögensanlagen trägt zur 
weiteren Risikoreduzierung bei. Um Schwankungen 
der Pensionsdefizite zu verringern, wird die Anlage
struktur an den Laufzeiten der Pensionszahlungen 
 sowie an der erwarteten Entwicklung der Pensionsver
pflichtungen ausgerichtet. Neubewertungseffekte auf 
Verpflichtungs und Fondsvermögensseite werden 
 unter Berücksichtigung latenter Steuern im sonstigen 
Ergebnis erfasst und bilanziell in den Gewinnrücklagen 
im Eigenkapital der BMW Group dargestellt.


Der Eintritt von Pensionsrisiken könnte mit hohen 
 Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhen aus 
Pensionsverpflichtungen werden als hoch klassifiziert.
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Chancen aus Pensionsverpflichtungen
Der zur Ertragsgenerierung dienende Teil des Pensions
vermögens bietet in einem günstigen Kapitalmarkt
umfeld die Chance, dass die Entwicklung des Pensions
vermögens die Erwartungen übersteigt und somit das 
Pensionsdefizit reduziert, was die Vermögens und 
Finanz lage der BMW Group wesentlich positiv beein
flussen könnte.


Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen
hang mit Rückstellungen für Pensionen sind im Kon
zernanhang unter Textziffer [36] enthalten.


Risiken aus Informationen, Datenschutz und IT
Durch den stetig wachsenden Einsatz der Informations
technologie (IT) in allen Geschäftsbereichen nimmt 
die Bedeutung von elektronisch verarbeiteten Informa
tionen weiter zu. Damit sind Chancen, aber auch Risiken 
verbunden.


Der BMW Group können Schäden entstehen, wenn die 
Vertraulichkeit, Integrität und /oder Verfügbarkeit von 
schutzbedürftigen Informationen und Daten verletzt 
werden. Der Schutz von Geschäftsinformationen sowie 
Mitarbeiter und Kundendaten gegen unberechtigte 
 Zugriffe und Missbrauch hat einen sehr hohen Stellen
wert. Informationssicherheit ist fester Bestandteil der 
Geschäftsprozesse und richtet sich nach dem interna
tionalen Sicherheitsstandard ISO / IEC 27001. Für den 
Schutz personenbezogener Daten werden die hohen 
Anforderungen der EUDatenschutzrichtlinie und des 
BDSG zugrunde gelegt.


Alle Mitarbeiter sind zum sorgfältigen Umgang mit In
formationen wie Kunden und Beschäftigtendaten, zur 
sicheren Nutzung von Informationssystemen und zu 
 einem transparenten Umgang mit Risiken verpflichtet. 
Die konzernweit gültigen Vorgaben sind in einem um
fassenden Regelwerk aus Grundsätzen, Richtlinien und 
Anweisungen dokumentiert. Regelmäßige Kommuni
kations und Sensibilisierungsmaßnahmen schaffen ein 
hohes Sicherheits und Risikobewusstsein bei allen Be
teiligten. Darüber hinaus werden die Mitarbeiter für die 
Einhaltung gesetzlicher Vorgaben und interner Regelun
gen geschult.


Im Rahmen des Risikomanagements werden Informa
tions, Datenschutz und ITRisiken systematisch erfasst, 
regelmäßig überwacht und von den Fachstellen mit 
Maßnahmen versehen. Technische Schutzmaßnahmen 
umfassen z. B. Virenschutz, FirewallSysteme, Zugangs 
und Zugriffskontrollen auf Betriebssystem und Anwen


dungsebene, regelmäßige Datensicherung und Daten
verschlüsselung. Regelmäßige Analysen und Kontrollen 
(z. B. zur Prüfung der Datenschutzanforderungen) so
wie ein konsequentes Sicherheitsmanagement gewähr
leisten ein hohes Sicherheitsniveau.


Die Verantwortung für den Datenschutz in jeder Kon
zerngesellschaft liegt beim Vorstand bzw. bei der jewei
ligen Geschäftsführung. In jeder Konzerngesellschaft 
sind lokale „Data Privacy Protection Officers“ ver
ankert. Bei Kooperationen und Partnerbeziehungen 
schützt die BMW Group ihr geistiges Eigentum und 
die Kunden bzw. Beschäftigtendaten durch klar de
finierte Vorgaben zum Informations und Datenschutz 
sowie zur Nutzung der Informationstechnologie. In
formationen, die Kernkompetenzen darstellen, sowie 
 sensible personenbezogene Informationen unterliegen 
besonders strengen Sicherheitsvorkehrungen. Um den 
Mitarbeitern, Kunden und den europäischen Daten
schutzbehörden ein klares Signal zu geben, dass BMW 
den Datenschutz ernst nimmt, und um den erforder
lichen Datenaustausch unseres international operieren
den Unternehmens sicherzustellen, beschloss der 
BMW Vorstand die Etablierung von Binding Corporate 
Rules (BCR) für Mitarbeiterdaten. Die BMW Group hat 
als erster Automobilhersteller weltweit das Anerken
nungsverfahren für eine derartige Regelung erfolgreich 
abgeschlossen.


Die externen und internen Anforderungen an die IT 
ändern sich aufgrund des technologischen Fortschritts 
rasant. Potenzielle Risiken werden deshalb fortlaufend 
untersucht und mit geeigneten Maßnahmen zur Ver
meidung oder Verminderung belegt. Trotz regelmäßiger 
Überprüfung und aller vorbeugenden Sicherheitsmaß
nahmen können Risiken in diesem Umfeld nicht voll
ständig ausgeschlossen werden.


Der Eintritt von Informations, Datenschutz und IT
Risiken könnte mit geringen Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Risikohöhen im Zusammenhang mit Informa
tions, Datenschutz und ITRisiken werden als mittel 
eingestuft.


Chancen aus Informationen, Datenschutz und IT
Durch den Einsatz der Informationstechnologie ergeben 
sich umgekehrt viele Chancen. Unter dem Begriff 
 Industrie 4.0 werden z. B. neue Ansätze in der Produk
tion und in der Energieversorgung untersucht, die zu 
deutlichen Effizienzsteigerungen und mehr Nachhaltig
keit führen. Über BMW ConnectedDrive wird ständig 







das Angebot an Diensten und Apps für den Kunden er
weitert und aktualisiert.


Im Betrachtungszeitraum sind keine wesentlichen po
sitiven Auswirkungen aufgrund des Einsatzes neuer 
Informationstechnologien gegenüber der Prognose zu 
erwarten.


Finanzrisiken und -chancen
Währungsrisiken und chancen
Die BMW Group schließt als international tätiger Kon
zern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, wor
aus grundsätzlich Währungsrisiken und chancen 
 resultieren. Da ein beträchtlicher Anteil der Konzern
umsätze außerhalb der Eurozone (vor allem in China 
und den USA) und die Material und Finanzmittelbe
schaffung ebenfalls weltweit erfolgt, haben Währungs
veränderungen eine erhebliche Bedeutung für das 
 Unternehmensergebnis. Zur Ermittlung der Wäh
rungsrisiken und chancen werden CashflowatRisk
Modelle und Szenarioanalysen eingesetzt. Die Analyse
ergebnisse bilden die Entscheidungsgrundlage für das 
operative Währungsmanagement. Im Jahr 2014 trugen 
der chinesische Renminbi, der USDollar, das britische 
Pfund, der russische Rubel und der japanische Yen 
insgesamt rund 75 % zum Fremdwährungsrisiko der 
BMW Group bei, wobei Fremdwährungstransaktionen 
in chinesischen Renminbi und USDollar den wesent
lichen Anteil ausmachen. Währungsrisiken steuert die 
BMW Group sowohl strategisch (mittel und langfristig) 
als auch operativ (kurz und mittelfristig). Mittel und 
langfristig sind als Maßnahmen sowohl die Erhöhung 
der Produktion in Fremdwährungsländern (Natural 
Hedging) als auch die Steigerung der Einkaufsvolumen 
im Fremdwährungsraum zu nennen. In Bezug auf 
Wechselkursrisiken hat beispielsweise der Bau neuer 
Werke an ausländischen Standorten wie USA, China 
oder Brasilien eine reduzierende Wirkung. Die Siche
rung auf den Finanzmärkten dient der operativen bzw. 
kurz und mittelfristigen Steuerung von Wäh rungs
risiken. Die Sicherungsgeschäfte werden ausschließlich 
mit Finanzmarktpartnern hoher Bonität abgeschlossen. 
Zum Chancenerhalt werden auch Optionen eingesetzt. 
Methoden der Risikomessung und der Währungs
sicherung sind im Konzernanhang unter Textziffer [43] 
beschrieben. Die Bonität der Partner wird durch ein 
Kontrahentenrisikomanagement kontinuierlich über
wacht.


Der Eintritt von Währungsrisiken könnte mit hohen 
 Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach
tungszeitraum verbunden sein. Währungsrisiken sind 
mit einer hohen Risikohöhe verbunden. Bei einer für 
die BMW Group positiven Währungsentwicklung resul
tieren daraus wesentliche Chancen.


Die von der BMW Group eingesetzten Derivate wer
den, sofern die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, 
grundsätzlich auch bilanziell als Sicherungsbeziehun
gen abgebildet. Ergänzende Informationen zu Risiken 
im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten sind 
im Konzernanhang unter Textziffer [43] enthalten.


Rohstoffrisiken und chancen
Die Preisänderung von Rohstoffen überwacht die 
BMW Group mittels eines umfangreich definierten 
Steuerungsprozesses. Die wesentliche Zielsetzung 
 dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhöhung der Pla
nungssicherheit für die BMW Group.


Die Preisrisiken und chancen für Edelmetalle (Platin, 
Palladium, Rhodium), Buntmetalle (Aluminium, Kup
fer, Blei), teilweise Stahl bzw. Stahlgrundstoffe (Eisen
erz, KoksKohle) und Energie (Gas, Strom) werden 
durch Finanzderivate bzw. Lieferverträge mit Preisbin
dungen abgesichert. Methoden der Risikomessung und 
der Sicherung werden im Konzernanhang unter Text
ziffer [43] beschrieben.


Der Eintritt von Rohstoffrisiken könnte mit mittleren 
 Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach
tungszeitraum verbunden sein. Rohstoffrisiken sind 
mit einer hohen Risikohöhe verbunden.


Bei einer für die BMW Group positiven Entwicklung der 
Rohstoffpreise resultieren daraus wesentliche Chancen.


Die von der BMW Group eingesetzten Derivate wer
den, sofern die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, 
grundsätzlich auch bilanziell als Sicherungsbeziehun
gen abgebildet. Ergänzende Informationen zu Risiken 
im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten sind 
im Konzernanhang unter Textziffer [43] enthalten.


Liquiditätsrisiken
Auf Basis der Erkenntnisse aus der Finanzkrise wurde 
ein Konzept zur Mindestliquidität erarbeitet, das kon
sequent eingehalten wird. Die konzernweite Sicher
stellung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit der BMW 
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Group wird durch das Vorhalten einer Liquiditätsreserve 
sowie durch eine breite Streuung der Refinanzierungs
quellen gewährleistet. Die Liquiditätssituation wird auf 
Gesellschaftsebene fortwährend überwacht und durch 
eine konzernweite Planung des Finanzbedarfs sowie 
der Finanzmittelbeschaffung erfasst und gesteuert. Liqui
ditätsrisiken können zum einen in Form steigender 
Refinanzierungskosten, zum anderen als eingeschränkte 
Mittelverfügbarkeit aufgrund der generellen Markt
situation oder durch den Ausfall einzelner Banken zum 
Ausdruck kommen. Das Finanzierungs und Leasing
geschäft im Segment Finanzdienstleistungen wird zum 
größten Teil durch den Kapitalmarkt refinanziert. Die 
BMW Group verfügt durch ihre hohe Bonität über einen 
guten Zugang zu den Finanzmärkten und konnte im 
Berichtszeitraum unverändert Finanzmittel zu guten 
Konditionen aufnehmen. Neben einer diversifizierten 
Refinanzierungsstrategie war dies auch auf die an
haltend solide Finanz und Ergebnissituation der BMW 
Group zurückzuführen. International anerkannte Rating
agenturen bestätigen die solide Bonität der BMW Group.


Der Eintritt von Liquiditätsrisiken könnte mit geringen 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe bei 
 Risikoeintritt in Zusammenhang mit Liquiditätsrisiken 
einschließlich der Gefahr einer Verschlechterung des 
Ratings, das mit einer Verteuerung der Refinanzierungs
konditionen verbunden wäre, wird als gering einge
schätzt.


Die von der BMW Group eingesetzten Derivate wer
den, sofern die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, 
grundsätzlich auch bilanziell als Sicherungsbeziehun
gen abgebildet. Ergänzende Informationen zu Risiken 
im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten sind im 
Konzernanhang unter Textziffer [43] enthalten.


Risiken und Chancen aus  Finanzdienstleistungen
Die Risikoarten im Finanzdienstleistungsgeschäft um
fassen das Kredit bzw. Adressenausfallrisiko, das Rest
wertrisiko, das Zinsänderungsrisiko, das Liquiditäts
risiko und operationelle Risiken. Zur Beurteilung und 
Steuerung dieser Risiken wurden interne Methoden ent
wickelt, die nationalen und internationalen Standards 
entsprechen sowie an den Anforderungen des regulato
rischen Umfelds wie Basel III orientiert sind. Die Grund
lage für das Risikomanagement im Segment Finanz
dienstleistungen bildet ein Regelwerk aus strategischen 
Grundsätzen und Richtlinien, die aus regulatorischen 


Anforderungen abgeleitet werden. Organisatorisch wird 
der Risikomanagementprozess durch eine klare Tren
nung der Bereiche Markt und Marktfolge sowie ein 
durchgängiges internes Kontrollsystem sichergestellt. 
Das zentrale Steuerungsinstrument der Risiken im Seg
ment Finanzdienstleistungen ist die Sicherstellung der 
Risikotragfähigkeit. Dabei müssen zu jeder Zeit alle 
 Risiken im Sinne unerwarteter Verluste durch entspre
chende Risikodeckungsmassen in Form von Eigenka
pital abgedeckt sein. Die unerwarteten Verluste werden 
durch verschiedene ValueatRiskVerfahren, die an die 
relevanten Risikoarten angepasst werden, gemessen. 
Die Aggregation der Risiken erfolgt unter Berücksichti
gung von Korrelationseffekten. Der kalkulierte Gesamt
wert aller Risiken wird im Anschluss den vorhandenen 
Risikodeckungsmassen gegenübergestellt. Durch ein 
integriertes Limitsystem für die einzelnen Risikoarten 
wird die Risikotragfähigkeit regelmäßig überwacht. Im 
abgelaufenen Geschäftsjahr waren die Risiken im Seg
ment zu jeder Zeit ausreichend durch Risikodeckungs
massen gedeckt.


Kredit bzw. Adressenausfallrisiken und chancen
Kredit bzw. Adressenausfallrisiken entstehen im Seg
ment Finanzdienstleistungen dadurch, dass ein Ver
tragspartner, z. B. ein Kunde oder Händler, seine Ver
tragsverpflichtungen nicht oder nur teilweise erfüllen 
kann und deshalb weniger Ertrag bzw. Verluste gene
riert werden. Im Kredit oder Adressenausfallrisiko ver
fügt das Segment Finanzdienstleistungen über unter
schiedliche Ratingsysteme, anhand derer die Bonität 
der Vertragspartner beurteilt wird. Die Steuerung der 
Kreditrisiken erfolgt zum einen durch eine bereits zum 
Zeitpunkt der Kreditentscheidung durchgeführte Kal
kulation barwertiger Standardrisikokosten, zum anderen 
werden während der Kreditlaufzeit entstehende Boni
tätsveränderungen der Kunden durch Risikovorsorge
verfahren abgedeckt. Hierbei werden die einzelnen 
Kunden in Abhängigkeit von ihrem aktuellen Vertrags
status monatlich eingestuft und entsprechend der je
weiligen Einstufung mit unterschiedlichen Werten in 
der Risikovorsorge berücksichtigt. Gesamtwirtschaft
liche Entwicklungen, die über der Prognose liegen, kön
nen zu geringeren Ausfallraten und damit zu positiven 
Ergebnisauswirkungen führen.


Der Eintritt von Kredit bzw. Adressenausfallrisiken 
könnte mit mittleren Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhe wird als hoch eingestuft. Potenzielle 







Chancen in diesem Bereich stuft die BMW Group als 
wesentlich ein.


Restwertrisiken und chancen
Im Zusammenhang mit Leasingverträgen entstehen 
 Risiken und Chancen am Ende der Vertragslaufzeit bei 
der Wiederverwertung der Fahrzeuge, sofern der Markt
wert von dem ursprünglich bei Vertragsabschluss kal
kulierten und der Leasingrate unterstellten Restwert 
abweicht.


Ein Restwertrisiko besteht, sobald der erwartete Markt
wert des Fahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit ge
ringer ist als der bei Vertragsabschluss kalkulierte Rest
wert. Für jedes Fahrzeug erfolgt eine interne Prognose 
des Marktwerts auf der Basis historischer externer und 
interner Daten. Diese Basisschätzung bildet den er
warteten Marktwert des Fahrzeugs zum Ende der Ver
tragslaufzeit ab. Bei der Steuerung der Restwertrisiken 
werden ebenfalls zu Vertragsbeginn barwertige Risiko
kosten kalkuliert. Während der Vertragslaufzeit wird 
die Marktentwicklung stetig beobachtet und für die 
Risikobewertung aktualisiert.


Der Eintritt von Restwertrisiken könnte aus Konzern
sicht mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein, 
in den betroffenen Segmenten ergäben sich mittlere 
 Ergebnisauswirkungen. Die Risikohöhe für den Ge
samtkonzern wird als hoch klassifiziert. Die potenzielle 
Bedeutung der Restwertchance stuft die BMW Group 
als wesentlich ein.


Zinsänderungsrisiken und chancen
Zinsänderungsrisiken im Segment Finanzdienstleistun
gen umfassen potenzielle Verluste durch die Verän
derung von Marktzinsen. Sie können entstehen, wenn 
Zinsbindungsfristen zwischen der Aktiv und Passiv
seite der Bilanz nicht kongruent sind. Im Finanzdienst
leistungsgeschäft werden Zinsänderungsrisiken durch 
eine weitgehend fristenkongruente Aufnahme von 
 Refinanzierungsmitteln sowie den Einsatz von Zinsde
rivaten gesteuert.


Der Eintritt von Zinsänderungsrisiken könnte mit niedri
gen Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Be
trachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe wird 
als mittel klassifiziert.


Positive Zinsentwicklungen im Vergleich zu der Prog
nose stellen Zinsänderungschancen dar, die die BMW 
Group als wesentlich einstuft.


Liquiditäts und operationelle Risiken
Bei der Finanzierung des Geschäfts im Segment Finanz
dienstleistungen werden Liquiditätsrisiken durch das 
MatchedFundingPrinzip weitestgehend vermieden. 
Dabei wird durch regelmäßige Messung und Über
wachung sichergestellt, dass sich Cashinflows und Cash
out flows in den unterschiedlichen Laufzeiten und Wäh
rungen ausgleichen. Diese Vorgehensweise ist in das 
Zielliquiditätskonzept der BMW Group eingebunden. 
Operationelle Risiken werden im Segment als die Gefahr 
von Verlusten definiert, die infolge der Unangemessen
heit oder des Versagens von internen Verfahren (Pro
zessrisiken), Menschen (Personalrisiken) und Systemen 
(Infrastruktur und ITRisiken) oder infolge externer 
 Ereignisse (externe Risiken) eintreten. In diesen vier 
 Risikokategorien ist das damit zusammenhängende 
Rechtsrisiko bzw. Reputationsrisiko eingeschlossen. 
Durch die Erfassung und Bewertung von Risikoszena
rien und Schadensfällen sowie Gegenmaßnahmen in 
der Operational Risk Management Suite (OpRiskSuite) 
wird die systematische Analyse und Steuerung poten
zieller bzw. eingetretener operationeller Risiken er
möglicht. Zusätzlich werden jährliche SelfAssessments 
durchgeführt.


Der Eintritt von operationellen Risiken könnte mit 
niedrigen Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe 
wird als mittel eingestuft.


Rechtliche Risiken
Rechtmäßiges Handeln ist eine der Grundvoraussetzun
gen für den Erfolg der BMW Group. Das geltende Recht 
bildet dabei den verbindlichen Rahmen für die welt
weiten Aktivitäten der BMW Group. Durch die fort
schreitende Internationalisierung der Geschäftstätigkeit 
der BMW Group, des allgemeinen Wirtschaftsgesche
hens sowie die Vielzahl und Komplexität rechtlicher 
Vorschriften steigt die Gefahr, dass es bereits aus man
gelnder Kenntnis zu Rechtsverstößen kommen kann.


Die BMW Group verfügt über eine ComplianceOrgani
sation, um rechtmäßiges Handeln ihrer Organe, Füh
rungskräfte und Mitarbeiter dauerhaft sicherzustellen. 
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Nähere Informationen zur ComplianceOrganisation 
in der BMW Group finden sich im Abschnitt Corporate 
Governance.


Wie jedes weltweit tätige Unternehmen ist die BMW 
Group mit Rechtsstreitigkeiten, behaupteten Ansprü
chen, insbesondere aus Gewährleistungs und Produkt
haftungsumfängen oder Schutzrechtsverletzungen, 
und behördlichen Verfahren konfrontiert. Diese können 
sich unter anderem auf die Reputation des Konzerns 
auswirken. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um 
Verfahren, die branchentypisch oder Folge der Anpas
sung der Produkt oder Einkaufsstrategie an veränderte 
Marktbedingungen sind. Insbesondere im USamerika
nischen Markt können sich aus Sammelklagen und 
Produkthaftungsrisiken erhebliche finanzielle Auswir
kungen und Imageschäden ergeben. Die BMW Group 
bildet für rechtliche Verfahren angemessene Rückstel
lungen. Soweit wirtschaftlich sinnvoll, wird ein Teil 
der Risiken, insbesondere aus dem USamerikanischen 
Markt, zudem über Versicherungen abgedeckt. Einige 
Risiken können jedoch nicht oder nur begrenzt einge
schätzt werden. Es kann nicht ausgeschlossen werden, 
dass Schäden eintreten können, die nicht oder nicht 
vollständig durch eine Versicherung oder Rückstellung 
abgedeckt sind.


Risikomindernd wirkt sich der hohe Qualitätsstandard 
der Produkte aus, der durch regelmäßige Überwachungs
audits und kontinuierliche Verbesserungsmaßnahmen 
sichergestellt wird. Im Wettbewerbsvergleich können 
sich hier auch komparative Vorteile und Chancen für uns 
ergeben.


Der Eintritt von rechtlichen Risiken könnte mit niedri
ger Ergebnisauswirkung über den zweijährigen Betrach
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhen der 
identifizierten wesentlichen rechtlichen Risiken werden 
als gering eingestuft. Dies berücksichtigt auch Risiken 
aus laufenden Gerichts und Schiedsverfahren. Es kann 
jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass neue, derzeit 
nicht absehbare rechtliche Risiken eintreten, die hohe 
Ergebnisauswirkungen auf die wirtschaftliche Lage des 
Konzerns haben könnten.


Gesamtbild der Risiko- und Chancenlage
Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation ist das Er
gebnis der konsolidierten Betrachtung aller wesent lichen 


Risiken und Chancen. Aufgrund der zunehmenden 
 Risiken im strategischen und branchenspezifischen Be
reich hat sich die Gesamtrisikolage für die BMW Group 
gegenüber dem Vorjahr geringfügig erhöht.


Neben den beschriebenen Risikokategorien gibt es un
vorhersehbare Ereignisse, die sich negativ auf die 
 Geschäftstätigkeit, die Ertrags, Finanz und Vermögens
lage sowie die Reputation des Konzerns auswirken 
können. Um die Beherrschung dieser Risiken zu ge
währleisten, haben wir ein umfangreiches Risikomanage
mentsystem geschaffen. Darüber hinaus stellen die 
 genannten Chancen für die BMW Group Poten ziale dar, 
jeweilige Zielsetzungen und Planungen zu erreichen.


Aus heutiger Sicht sieht das Management der BMW 
Group den Bestand des Unternehmens nicht gefährdet. 
Die derzeit bestehenden Risiken werden wie im Vor
jahr als beherrschbar angesehen, können sich aber – 
ähnlich wie die Chancen – bei einem Eintreten auf die 
Prognosen auswirken. Die finanzielle Ausstattung 
des Konzerns ist stabil, der Bedarf an liquiden Mitteln 
ist gegenwärtig durch vorhandene Liquidität und freie 
Kreditlinien gedeckt.







Internes Kontrollsystem* und Risikomanagementsystem  bezogen auf den 
 Konzernrechnungslegungsprozess


Das interne Kontrollsystem der BMW Group hat die Auf
gabe, die Wirksamkeit der Geschäftstätigkeit zu sichern. 
Es trägt zur Einhaltung der für die BMW Group maß
geblichen rechtlichen Vorschriften sowie zur Ordnungs
mäßigkeit und Verlässlichkeit der internen und externen 
Rechnungslegung bei. Damit leistet es einen signifikan
ten Beitrag zum Management der Prozessrisiken. Im Fol
genden werden die wesentlichen Merkmale des internen 
Kontrollsystems und Risikomanagementsystems im Hin
blick auf den Rechnungslegungsprozess sowie den Kon
zernrechnungslegungsprozess dargestellt.


Information und Kommunikation
Eine Komponente des internen Kontrollsystems ist die In
formation und Kommunikation. So wird gewährleistet, 
dass die zur Erreichung der Ziele des internen Kontroll
systems erforderlichen Informationen in geeigneter 
und zeitgerechter Form den verantwortlichen Stellen im 
 Unternehmen zur Verfügung stehen. Die Bereitstellung 
der für die Rechnungslegungsprozesse der BMW AG und 
der sonstigen in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen sowie für den Konzernrechnungslegungs
prozess der BMW Group erforderlichen Informationen 
erfolgt im Wesentlichen durch Organisationshandbücher, 
Richtlinien zur internen und externen Rechnungsle
gung sowie Bilanzierungsanweisungen und Schulungen. 
Auf diese Informa tionen kann über das Intranet der 
BMW Group unternehmensweit zugegriffen werden. 
Sie bilden den Rahmen für eine einheitliche Anwen
dung der relevanten Vorschriften in allen Konzerngesell
schaften. Die Qualität dieser Informationen wird durch 
eine regelmäßige Überprüfung der Aktualität sowie 
durch einen kontinuier lichen Austausch zwischen den 
verantwortlichen Fachbereichen sichergestellt.


Organisatorische Maßnahmen
Die Rechnungslegungsprozesse sowie Konzernrech
nungslegungsprozesse sind organisatorisch konsequent 
nach dem Prinzip der Funktionstrennung strukturiert. 
Diese Funktionstrennungen tragen dazu bei, dass Fehler 
frühzeitig entdeckt werden oder mögliches Fehlverhalten 
verhindert wird. So stellt beispielsweise auch die regel
mäßige Abstimmung von interner Planungsrechnung 
und externer Rechnungslegung die Qualität der Finanz
berichterstattung sicher. Darüber hinaus gibt es als un
ternehmensinterne prozessunabhängige Funktion die 
interne Revision. Diese prüft und be urteilt im Rahmen 
ihrer Tätigkeit regelmäßig die Funk tions fähig keit des 
internen Kontrollsystems und leitet bei Bedarf entspre
chende Maßnahmen ein.


Kontrollen
In allen Rechnungslegungsprozessen und Konzernrech
nungslegungsprozessen werden umfangreiche Kontroll


tätigkeiten durch die Führungskräfte durchgeführt. Da
mit wird gewährleistet, dass die gesetzlichen Vor schriften 
und internen Richtlinien eingehalten werden sowie 
eine ordnungsmäßige Geschäftstätigkeit sichergestellt 
wird. Zur Vermeidung der Prozessrisiken werden darü
ber hinaus Kontrollen mithilfe von ITAnwendungen 
ausgeführt.


IT-Berechtigungen
Die im Rechnungslegungsprozess und Konzernrech
nungslegungsprozess eingesetzten ITAnwendungen 
sind mit Zugangsbeschränkungen versehen. Diese 
 erlauben lediglich den berechtigten Personen einen kon
trollierten System und Datenzugang. Die Zugangsbe
rechtigungen werden jeweils gemäß der Aufgabenstellung 
vergeben. Außerdem wird bei der ITProzessgestaltung 
und der Vergabe der Berechtigungen das Vieraugen
prinzip angewendet, sodass z. B. die Stellung und Frei
gabe eines Antrags nicht durch die gleiche Person erfol
gen können.


Mitarbeiterqualifizierung
Alle Mitarbeiter werden ihren Aufgaben entsprechend 
ausgebildet und insbesondere bezüglich Änderungen 
in den Vorschriften oder den Prozessen regelmäßig ge
schult. Zur weiteren Risikosensibilisierung werden den 
Führungskräften und Mitarbeitern umfangreiche Best
PracticeBeschreibungen für die Risiken und Kontrol
len in den Prozessen zur Verfügung gestellt. Dies er
möglicht es, das interne Kontrollsystem regelmäßig zu 
evaluieren und weiter zu verbessern. Darüber hinaus 
können sich alle Mitarbeiter jederzeit und selbststän
dig über Methoden und Gestaltung von Kontrollen auf 
einer konzernweit verfügbaren Informationsplattform 
weiterbilden.


Beurteilung der Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems
Die Verantwortung für die Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems im Rechnungslegungsprozess sowie 
Konzernrechnungslegungsprozess ist klar geregelt und 
liegt bei den jeweiligen Führungskräften und Prozess
verantwortlichen. Die BMW Group beurteilt Aufbau und 
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems anhand von 
internen Prüfungen, z. B. Management-Self-Audit sowie 
Erkenntnissen der internen Revision. Durch die kon
tinuierliche Überarbeitung und Weiterentwicklung wird 
die Funk tionsfähigkeit des internen Kontrollsystems 
 gewährleistet. Im Rahmen eines implementierten Berichts
we sens (Finanzberichtswesen) wird durch die Kon zern
einheiten regelmäßig die Funktionsfähigkeit des internen 
Kontrollsystems bestätigt. Bei Auftreten und Meldung von 
Schwächen werden wirksame Maßnahmen eingeleitet.
* Angaben nach den §§ 289 Abs. 5, 315 Abs. 2 Nr. 5 HGB
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Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der BMW AG be
lief sich zum 31. Dezember 2014 auf 656.494.740 € (2013: 
656.254.983 €) und ist gemäß § 4 Ziffer 1 der Satzung 
eingeteilt in 601.995.196 (91,70 %) (2013: 601.995.196 /  
91,73 %) Stammaktien im Nennbetrag von 1 € und 
54.499.544 (8,30 %) (2013: 54.259.787/ 8,27 %) Vorzugs
aktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 1 €. Die 
Aktien der Gesellschaft lauten auf den Inhaber. Die 
Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich aus 
dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der Sat
zung der Gesellschaft, die unter www.bmwgroup.com 
im Volltext zur Verfügung steht. Der Anspruch der 
Aktionäre auf Verbriefung ihrer Aktien ist satzungsge
mäß ausgeschlossen. Das Stimmrecht jeder Aktie ent
spricht ihrem Nennbetrag. Je 1 € Nennbetrag des bei der 
Abstimmung vertretenen Grundkapitals gewährt eine 
Stimme (§ 18 Ziffer 1 der Satzung). Die Vorzugs aktien 
der Gesellschaft sind Aktien im Sinne der §§ 139 ff. AktG, 
die mit einem nachzuzahlenden Vorzug bei der Ver
teilung des Gewinns ausgestattet sind und für die das 
Stimmrecht ausgeschlossen wurde. Das heißt, sie ver
leihen das Stimmrecht nur in den gesetzlich vorgesehe
nen Ausnahmefällen, insbesondere wenn der Vorzugs
betrag in einem Jahr nicht oder nicht vollständig gezahlt 
und der Rückstand im nächsten Jahr nicht neben dem 
vollen Vorzug dieses Jahres nachgezahlt wird. Mit Aus
nahme des Stimmrechts gewähren die Vorzugsaktien 
die jedem Aktionär aus der Aktie zustehenden Rechte. 
Den Vorzugsaktien ohne Stimmrecht stehen bei der 
Verteilung des Bilanzgewinns die in § 24 der Satzung 
bestimmten Vorrechte zu. Danach wird der Bilanzgewinn 
in der Reihenfolge verwendet, dass


(a)  etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihenfolge 
ihrer Entstehung nachgezahlt werden,


(b)  auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein Vorab
gewinnanteil von 0,02 € je 1 € Nennwert gezahlt 
wird und


(c)  etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf die 
Stamm und Vorzugsaktien gezahlt werden, soweit 
die Hauptversammlung keine andere Verwendung 
beschließt.


Beschränkungen, die Stimmrechte oder die  Übertragung 
von Aktien betreffen
Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vorzugs
aktien ohne Stimmrecht ausgegeben, nähere Informa
tionen dazu sind unter dem Punkt Zusammensetzung 
des Gezeichneten Kapitals zuvor zu finden.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Belegschafts
aktienprogramms Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
auch an Mitarbeiter ausgegeben hat, unterliegen diese 
Aktien grundsätzlich einer firmenseitigen privat recht
lichen Veräußerungssperre von vier Jahren, gerechnet 
ab dem Beginn des Kalenderjahres der Ausgabe.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinbarungen 
mit den Vorstandsmitgliedern und bestimmten Bereichs
leitern über Haltefristen für Stammaktien, die diese 
im Rahmen aktienbasierter Vergütungsprogramme er
werben müssen (Vergütungsbericht im Kapitel Corporate 
Governance; Konzernanhang, Textziffer [20]).


Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, die 
10 % der Stimmrechte überschreiten
Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum ange
gebenen Stichtag folgende direkte oder indirekte Be
teiligungen am Kapital, die zum Bilanzstichtag 10 % der 
Stimmrechte überschreiten:2


Übernahmerelevante Angaben1 und Erläuterungen


  Direkter Anteil der  Indirekter Anteil der  
Stimmrechte in % Stimmrechte in %


 
AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  17,4   
Stefan Quandt, Deutschland   17,4  
Johanna Quandt, Deutschland  0,4  16,4  
Johanna Quandt GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   16,4  
Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  16,4   
Susanne Klatten, Deutschland   12,6  
Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  12,6   
 
2 freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2014


1 Angaben gemäß den §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB







Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich 
nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen 
 ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht 
meldepflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft 
Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft Verände
rungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur bekannt, 
soweit sie Meldepflichten unterliegen.


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
 verleihen
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse ver
leihen, bestehen bei der Gesellschaft nicht.


Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer 
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht 
unmittelbar ausüben
Die Mitarbeiter üben ihre Kontrollrechte aus Aktien, 
die sie im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms 
und /oder des aktienbasierten Vergütungsprogramms 
erworben haben, wie andere Aktionäre unmittelbar 
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen und 
der Satzung aus.


Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
 Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
 Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des 
Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG i. V. m. 
§ 31 Mitbestimmungsgesetz (MitbestG).


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu 
beachten. Über Satzungsänderungen hat die Hauptver
sammlung zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 5, 179 
Abs. 1 AktG). Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen 
der Satzung zu beschließen, die die Fassung betreffen 
(§ 14 Ziffer 3 der Satzung). Die Beschlüsse der Hauptver
sammlung werden, soweit nicht das Gesetz zwingend 
etwas Abweichendes bestimmt, mit einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen bzw., soweit eine Kapital
mehrheit vorgeschrieben ist, mit der einfachen Mehrheit 
des vertretenen Kapitals gefasst (§ 20 Ziffer 1 der Satzung).


Befugnisse des Vorstands insbesondere hinsichtlich der 
Möglichkeit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen
Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich geregel
ten Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Veräuße
rung zurückgekaufter Aktien befugt, beispielsweise zur 
Abwendung eines schweren, unmittelbar bevorstehen


den Schadens und /oder um die Aktien Personen zum 
Erwerb anzubieten, die im Arbeitsverhältnis zu der Ge
sellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unternehmen 
stehen oder standen.


Darüber hinaus wurde der Vorstand durch Beschluss 
der Hauptversammlung vom 15. Mai 2014 ermächtigt, 
bis zum 14. Mai 2019 über die Börse Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht der Gesellschaft bis zu insgesamt 1 % des 
zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden 
Grundkapitals zu erwerben. Der von der Gesellschaft 
gezahlte Gegenwert je Vorzugsaktie ohne Stimmrecht 
(ohne Erwerbsnebenkosten) darf den am Handelstag 
durch die Eröffnungsauktion ermittelten Kurs der Aktie 
im XETRAHandel (oder einem funktional vergleich
baren Nachfolgesystem) nicht um mehr als 10 % über
schreiten und nicht um mehr als 10 % unterschreiten. 
Der Vorstand wurde ferner ermächtigt, die zurücker
worbenen eigenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht zu 
allen gesetzlich zulässigen Zwecken zu verwenden, ins
besondere sie im Umfang von bis zu insgesamt 5 Mio. € 
anteiligem Grundkapital Personen, die in einem Arbeits
verhältnis zu der Gesellschaft oder einem mit ihr ver
bundenen Unternehmen stehen, zum Erwerb anzubie
ten und zu übertragen. Das Bezugsrecht der Aktionäre 
auf die zu dem zuletzt genannten Zweck verwendeten 
eigenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht wurde ausge
schlossen. Die Ermächtigungen können auch mehrmals 
in Teilen ausgeübt werden.


Gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung ist der Vorstand ermäch
tigt, das Grundkapital für die Zwecke eines Belegschafts
aktienprogramms in der Zeit bis zum 14. Mai 2019 mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Bareinlagen um 
bis zu 4.760.243 € durch Ausgabe neuer Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht, die den bisher ausgegebenen Vor
zugsaktien ohne Stimmrecht gleichstehen, zu erhöhen 
(Genehmigtes Kapital 2014). Das Bezugsrecht der Aktio
näre auf die neuen Aktien ist ausgeschlossen. Ein be
dingtes Kapital besteht zum Berichtszeitpunkt nicht.


Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter 
der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen
Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Verein
barungen, die Regelungen für den Fall des Kontroll
wechsels bzw. Kontrollerwerbs infolge eines Übernah
meangebots enthalten:
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–  Der mit einem internationalen Konsortium mehrerer 
Banken geschlossene Vertrag über eine zum Stichtag 
nicht beanspruchte syndizierte Kreditlinie berechtigt 
die kreditgebenden Banken zur außerordentlichen 
Kündigung der Kreditlinie mit der Folge der sofortigen 
Fälligkeit aller ausstehenden Beträge und Zinsen für 
den Fall, dass eine oder mehrere Personen gemeinsam 
direkt oder indirekt die Kontrolle über die BMW AG 
übernehmen. Der Begriff der Kontrolle ist definiert 
als Erwerb von mehr als 50 % der Kapitalanteile an der 
BMW AG oder der Berechtigung zum Bezug von mehr 
als 50 % der Dividenden oder des Rechts zur Führung 
der Geschäfte oder zur Benennung der Mehrheit der 
Aufsichtsratsmitglieder.


–  Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperations
vertrag betreffend die gemeinsame Entwicklung 
und Produktion einer neuen Familie kleiner 1 bis 
1,6LiterBenzinmotoren berechtigt jeden Koopera
tionspartner zur außerordentlichen Kündigung für 
den Fall, dass ein Wettbewerber die Kontrolle über 
die jeweils andere Vertragspartei erlangt und die 
Bedenken des anderen Vertragspartners betreffend 
die Auswirkungen des Kontrollwechsels auf die 
Koopera tion während eines zunächst zu initiierenden 
Diskussionsprozesses nicht ausgeräumt werden.


–  Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf sämt
liche Pflichten aus der Vereinbarung betreffend das 
Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. in 
China, die ein außerordentliches Kündigungsrecht 
beider JointVenturePartner für den Fall vorsieht, 
dass direkt oder indirekt mehr als 25 % der Anteile an 
der jeweils anderen Partei von einer dritten Person 
erworben werden oder die andere Partei mit einer 
anderen rechtlichen Person verschmolzen wird. Eine 
Kündigung des JointVentureVertrags kann zum 
Verkauf der Gesellschaftsanteile an den jeweils ande
ren JointVenturePartner oder zur Liquidation der 
JointVentureGesellschaft führen.


–  Betreffend den Handel mit derivativen Finanzinstru
menten bestehen Rahmenverträge mit Kreditinsti
tutionen und Banken (ISDA Master Agreements), die 
jeweils ein außerordentliches Kündigungsrecht mit 
der Folge der Abwicklung aller laufenden Transaktio
nen für den Fall vorsehen, dass eine wesentliche Ver
schlechterung der Kreditwürdigkeit der betreffenden 
Vertragspartei Folge eines direkten oder indirekten 
Erwerbs des wirtschaftlichen Eigentums an Kapital
anteilen, die die Berechtigung zur Wahl der Mehrheit 


der Mitglieder des Aufsichtsrats einer Vertragspartei 
vermitteln, oder einer sonstigen Beteiligung, die die 
Kontrolle über eine Vertragspartei ermöglicht, oder 
einer Verschmelzung oder Vermögensübertragung ist.


–  Mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) geschlos
sene Finanzierungsverträge berechtigen die EIB im 
Falle des Bevorstehens oder Eintritts eines Kontroll
wechsels bei der BMW AG (die teilweise Bürgin, teil
weise Darlehensnehmerin ist) dazu, die vorzeitige 
Rückzahlung der Darlehen zu verlangen, wenn die 
EIB nach Eintritt des Kontrollwechsels oder 30 Tage 
nach ihrem Verlangen nach Erörterung der Situation 
Grund zu der Annahme hat, dass der Kontrollwech
sel wesentliche negative Auswirkungen haben kann, 
oder, außer in einem Fall, als zusätzliche Alternative, 
wenn die Darlehensnehmerin eine solche Erörterung 
ablehnt. Ein Kontrollwechsel liegt in Bezug auf die 
BMW AG vor, wenn eine oder mehrere Personen die 
Kontrolle über die BMW AG übernehmen oder ver
lieren, wobei Kontrolle in den genannten Finanzie
rungsverträgen definiert ist als (i) das Innehaben von 
oder die Kontrolle über mehr als 50 % der Stimm
rechte, (ii) das Recht, die Mehrheit der Mitglieder von 
Vorstand oder Aufsichtsrat zu bestimmen, (iii) das 
Recht, mehr als 50 % der auszuschüttenden Dividen
den zu erhalten, und, außer in einem Fall als zusätz
liche Alternative, (iv) sonstiger vergleichbarer beherr
schender Einfluss auf die BMW AG.


–  Die BMW AG ist Partei einer Vereinbarung mit der 
SGL Carbon SE, Wiesbaden, betreffend die gemein
schaftlichen Tätigkeiten SGL Automotive Carbon 
 Fibers LLC, Delaware, USA, und SGL Automotive 
Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München, die Kauf 
bzw. Verkaufsrechte vorsieht für den Fall, dass direkt 
oder indirekt 50 % oder mehr der Stimmrechte in 
 Bezug auf den jeweils anderen Gesellschafter der ge
meinschaftlichen Tätigkeiten von einer dritten Person 
erworben werden oder bereits 25 % solcher Stimm
rechte von einer dritten Person erworben werden, für 
den Fall, dass es sich bei der dritten Person um einen 
Wettbewerber der jeweils nicht von dem Stimmrechts
erwerb betroffenen Partei handelt. Für den Fall solcher 
Stimmrechtserwerbe durch eine dritte Person kann 
der nicht betroffene Gesellschafter den Erwerb der 
Geschäftsanteile an den gemeinschaftlichen Tätigkei
ten von dem betroffenen Gesellschafter oder die Ver
äußerung der eigenen Geschäftsanteile an den betrof
fenen Gesellschafter verlangen.







–  Ein zwischen der BMW AG und der Toyota Motor 
Europe SA geschlossener Motorliefervertrag betreffend 
den Verkauf von Dieselmotoren berechtigt jeden 
Vertragspartner zur außerordentlichen Kündigung 
für den Fall, dass einer der Vertragspartner mit einem 
dritten Unternehmen fusioniert oder von einem drit
ten Unternehmen übernommen wird.


Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, 
die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den 
 Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern 
 getroffen sind
Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern des 
Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Über
nahmeangebots hat die Gesellschaft nicht getroffen.
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BMW Aktie und Kapitalmarkt im Jahr 2014


Im Jahr 2014 stiegen die BMW Aktien mit 95,51 € je 
Stammaktie auf ein neues Rekordhoch. Die BMW Group 
verfügt weiterhin über das beste Rating unter den euro
päischen Automobilherstellern und profitiert damit 
 unverändert von einem hervorragenden Zugang zu den 
internationalen Kapitalmärkten.


Turbulentes Börsenjahr 2014
Das Börsenjahr 2014 wies große Schwankungsbreiten an 
den internationalen Aktienmärkten auf. Verantwort
lich dafür waren vor allem die expansive Geldpolitik der 
EZB und die politische Instabilität in einigen Ländern.


Zu Beginn des Jahres lastete die Ungewissheit über die 
Entwicklung der Ukrainekrise sowie ihre ökonomischen 
Auswirkungen auf den Aktienmärkten. Gleichzeitig 
sorgten aber positive Konjunkturdaten aus Europa, die 
verbesserte Arbeitsmarktsituation in den USA sowie 
eine anhaltend expansive Geldpolitik der USNotenbank 
an den Börsen für Auftrieb. Im Laufe des zweiten und 
dritten Quartals beflügelten geldpolitische Maßnahmen 
der EZB die Aktienmärkte. So wurde der Zinssatz für 
die Hauptrefinanzierungsgeschäfte des Eurosystems im 
Juni um 10 Basispunkte auf 0,15 % und im September 
um weitere 10 Basispunkte auf 0,05 % gesenkt und be
findet sich seitdem auf einem neuen historischen Tiefst
stand. Im dritten Quartal 2014 herrschte eine hohe 
Nervosität an den internationalen Finanzplätzen. Der 
deutliche Wertverlust des Rubel, sowie der drohende 
Staatsbankrott in der Ukraine sorgten für eine negative 
Stimmung der Anleger. Der DAX fiel im Oktober auf 
seinen Jahrestiefststand von 8.572 Punkten. Die Stabi
lisierung in der Ukrainekrise durch die Einigung im 
Gasstreit mit Russland und der Verfall der Ölpreise tru
gen am Ende des Jahres jedoch wieder zur Beruhigung 


bei. Der DAX markierte am 5. Dezember ein neues 
 Allzeithoch bei 10.087 Punkten. Er schloss am letzten 
Handelstag unterhalb seines Jahreshöchststands bei 
9.806 Punkten und erreichte damit am Ende dieses 
 volatilen Börsenjahres ein Kursplus von 254 Punkten 
(+ 2,7 %).


Der EURO STOXX 50 verzeichnete im Börsenjahr 2014 
ein Plus von 1,2 % und schloss am 31. Dezember bei 
3.146 Punkten.


Noch positiver verlief die Entwicklung beim Prime Auto
mobile Index. Er konnte im Berichtszeitraum um 7,0 % 
zulegen und beendete das Jahr 2014 bei 1.490 Punkten.


Nach einem schwachen Jahresauftakt kletterte die BMW 
Stammaktie im Juni zunächst auf einen neuen Höchst
stand von 95,51 €. Nach einem Rückgang auf einen 
Jahrestiefststand von 77,41 € im Oktober konnte sie im 


Entwicklung der BMW Aktien im Vergleich zu Börsenindizes 
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Die BMW Aktie


  2014  2013  2012  2011  2010  
 
Stammaktie            
Anzahl der Aktien in 1.000 Stück  601.995  601.995  601.995  601.995  601.995  
Börsenkurs in €1


 Jahresschlusskurs  89,77  85,22  72,93  51,76  58,85  
 Höchstkurs  95,51  85,42  73,76  73,52  64,80  
 Tiefstkurs  77,41  63,93  53,16  45,04  28,65  


Vorzugsaktie            
Anzahl der Aktien in 1.000 Stück  54.500  54.260  53.994  53.571  53.163  
Börsenkurs in €1


 Jahresschlusskurs  67,84  62,09  48,76  36,55  38,50  
 Höchstkurs  74,60  64,65  49,23  45,98  41,90  
 Tiefstkurs  59,08  48,69  35,70  32,01  21,45  


Kennzahlen je Aktie in €            
Dividende


 Stammaktie  2,90 2  2,60  2,50  2,30  1,30  
 Vorzugsaktie  2,92 2  2,62  2,52  2,32  1,32  


Ergebnis je Stammaktie3  8,83  8,086  7,77  7,45  4,91  
Ergebnis je Vorzugsaktie4  8,85  8,106  7,79  7,47  4,93  
Cashflow5  14,36  15,196  13,98  12,38  12,45  
Eigenkapital  57,03  54,256  46,35  41,34  36,53  
 
1 Xetra-Schlusskurse
2 Vorschlag der Verwaltung
3 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt
4 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung
5 Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit des Segments Automobile
6  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.


weiteren Verlauf des vierten Quartals wieder deutliche 
Kursgewinne verzeichnen und beendete das Jahr 2014 
bei 89,77 €. Dies entspricht einem Plus von 5,3 % gegen
über dem Schlusskurs des Jahres 2013. Die BMW Vor
zugsaktie stieg gegenüber dem Schlusskurs des Vorjah
res um 9,3 %. Sie beendete das Börsenjahr 2014 bei 
67,84 €. Ein neues Allzeithoch wurde im Juli mit 74,60 € 
erreicht. Zum Jahresende 2014 gehörte die BMW Group 
mit einer Marktkapitalisierung von rund 58 Mrd. € zu 
den Top 10 der wertvollsten börsennotierten deutschen 
Unternehmen.


Belegschaftsaktienprogramm
Seit über 40 Jahren beteiligt die BMW AG ihre Mitarbei
terinnen und Mitarbeiter am Unternehmenserfolg, seit 
1989 in Form eines Belegschaftsaktienprogramms. Im 
Rahmen dieses Programms wurden im Jahr 2014 insge
samt 239.777 Stück Vorzugsaktien an die Mitarbeiter 
ausgegeben.


Dazu hat der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichts
rats das Grundkapital von 656.254.983 € um 239.757 € 


auf 656.494.740 € durch Ausgabe von 239.757 Stück 
neuer Vorzugsaktien ohne Stimmrecht erhöht. Dies 
 geschah auf der Grundlage des Genehmigten Kapitals 
2014 in § 4 Ziffer 5 der Satzung. Die neuen Vorzugs
aktien stehen den bisher ausgegebenen Vorzugsaktien 
gleich und wurden zum Zwecke der Mitarbeiterbetei
ligung emittiert. Zusätzlich wurden 20 Vorzugsaktien 
über die Börse zurückgekauft.


Dividende steigt
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen aufgrund der guten 
Ergebnisentwicklung der Hauptversammlung vor, den 
Bilanzgewinn der BMW AG in Höhe von 1.904 Mio. € 
zur Ausschüttung einer Dividende von 2,90 € je Stamm
aktie (2013: 2,60 €) und einer Dividende von 2,92 € je 
Vorzugsaktie (2013: 2,62 €) zu verwenden. Die Ausschüt
tungsquote für das Jahr 2014 beträgt damit 32,7 % 
(2013: 32,0 %).


Rating weiterhin auf Spitzenniveau
Die BMW Group verfügt unverändert über die besten 
Ratings unter allen europäischen Automobilherstellern. 
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Seit Dezember 2013 bewertet die Ratingagentur Stan
dard & Poor’s die BMW AG mit dem Langfristrating A+ 
(Ausblick stabil) und dem Kurzfristrating A1. Die Ra
tingagentur Moody’s verleiht der BMW AG das Lang
fristrating A2 (Ausblick stabil) und das Kurzfristrating 
P1. Die Ratingeinschätzungen untermauern das 
 solide Finanzprofil und die solide Bonität der BMW 
Group. Dadurch verfügt das Unternehmen nicht nur 
über einen guten Zugang zu den internationalen Kapital
märkten, sondern profitiert auch von attraktiven Re
finanzierungskonditionen, die insbesondere dem Finanz
dienstleistungsgeschäft zugutekommen.


Intensive Kommunikation mit dem Kapitalmarkt
Die BMW Group informierte auch 2014 durch die regel
mäßige Quartals und Jahresberichterstattung sowohl 
Analysten, private und institutionelle Anleger als auch 
Ratingagenturen. Zusätzlich ergänzten zahlreiche Ein
zel und Gruppengespräche sowie Roadshows die 
umfassende Ansprache der relevanten Kapitalmarkt
teilnehmer, darunter spezielle SociallyResponsible 
Investment(SRI)Roadshows für Investoren, die Nach
haltigkeitskriterien in ihre Anlageentscheidung mit 
 einbeziehen, und Veranstaltungen für Fremd kapital
investo ren und Kreditanalysten. Im Mittelpunkt der 
Kommunikation standen die Einführung zahlreicher 
neuer Modelle, BMW i und alternative Antriebe sowie 
die Entwicklung des chinesischen Markts. Neben der 
Vorstellung der neuen Modelle, z. B. der Markteinfüh
rung des BMW i8 und des 2er Active Tourer, diversen 
Veranstaltungen und Testfahrten in den USA und 
 Europa wurde auch ein Capital Markets Day in China 
für Analysten und Investoren durchgeführt.







KONZERNABSCHLUSS


BMW Group
Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
Gesamtergebnisrechnung des Konzerns


Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
in Mio. €
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  
   2014  2013*  2014  2013*  2014  2013  2014  2013*  2014  2013  2014  2013*   


 
Umsatzerlöse   10  80.401  76.059  75.173  70.630  1.679  1.504  20.599  19.874  7  6  – 17.057  – 15.955   Umsatzerlöse
Umsatzkosten   11  – 63.396  – 60.791  – 61.221  – 57.778  – 1.365  – 1.253  – 17.783  – 17.270  –  –  16.973  15.510   Umsatzkosten
Bruttoergebnis vom Umsatz 17.005 15.268 13.952 12.852 314 251 2.816  2.604     7     6 – 84 – 445  Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten   12  – 7.892  – 7.257  – 6.645  – 6.114  – 201  – 177  – 1.035  – 953  – 28  – 23  17  10   Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten
Sonstige betriebliche Erträge   13  877  842  749  742  –  7  73  57  136  115  – 81  – 79   Sonstige betriebliche Erträge
Sonstige betriebliche Aufwendungen   13  – 872  – 875  – 812  – 831  – 1  – 2  – 98  – 65  – 44  – 54  83  77   Sonstige betriebliche Aufwendungen
Ergebnis vor Finanzergebnis 9.118 7.978 7.244 6.649 112   79 1.756  1.643   71   44 – 65 – 437  Ergebnis vor Finanzergebnis


 Ergebnis aus Equity-Bewertung   14  655  407  655  407  –  –  –  –  –  –  –  –   Ergebnis aus Equity-Bewertung
 Zinsen und ähnliche Erträge   15  200  183  331  303  –  –  4  5  1.295  1.340  – 1.430  – 1.465   Zinsen und ähnliche Erträge
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen   15  – 519  – 469  – 620  – 535  – 5  – 3  – 29  – 27  – 1.197  – 1.279  1.332  1.375   Zinsen und ähnliche Aufwendungen
 Übriges Finanzergebnis   16  – 747  – 206  – 724  – 263  –  –  – 8  – 2  – 15  59  –  –   Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis – 411 – 85 – 358 – 88   – 5   – 3 – 33 – 24   83 120 – 98 – 90  Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern 8.707 7.893 6.886 6.561 107   76 1.723 1.619 154 164 – 163 – 527  Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern   17  – 2.890  – 2.564  – 2.365  – 2.153  – 34  – 25  – 525  – 518  – 49  – 68  83  200   Ertragsteuern
Jahresüberschuss /-fehlbetrag 5.817 5.329 4.521 4.408   73   51 1.198 1.101 105   96 – 80 – 327  Jahresüberschuss /-fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter   35  19  26  7  17  –  –  11  8  1  1  –  –   Ergebnisanteil fremder Gesellschafter
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG   35  5.798 5.303 4.514 4.391   73   51 1.187 1.093 104   95 – 80 – 327  Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €   18  8,83  8,08   Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €   18  8,85  8,10   Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
Verwässerungseffekte    –   –   Verwässerungseffekte
Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €   18  8,83  8,08   Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €   18  8,85  8,10   Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
in Mio. €
  Anhang    


   2014  2013*  
 
Jahresüberschuss 5.817 5.329


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen   36  – 2.298  1.308  
Latente Steuern    706  – 372  
Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden – 1.592 936


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere    40  8  
Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente    – 2.194  1.357  
Sonstiges Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen    – 48  – 7  
Latente Steuern    732  – 407  
Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen    764  – 633  
Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden – 706 318


Sonstiges Ergebnis nach Steuern   21  – 2.298 1.254


Gesamtergebnis 3.519 6.583


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter    19  26  
Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG   35  3.500 6.557
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.
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Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
in Mio. €
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  
   2014  2013*  2014  2013*  2014  2013  2014  2013*  2014  2013  2014  2013*   


 
Umsatzerlöse   10  80.401  76.059  75.173  70.630  1.679  1.504  20.599  19.874  7  6  – 17.057  – 15.955   Umsatzerlöse
Umsatzkosten   11  – 63.396  – 60.791  – 61.221  – 57.778  – 1.365  – 1.253  – 17.783  – 17.270  –  –  16.973  15.510   Umsatzkosten
Bruttoergebnis vom Umsatz 17.005 15.268 13.952 12.852 314 251 2.816  2.604     7     6 – 84 – 445  Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten   12  – 7.892  – 7.257  – 6.645  – 6.114  – 201  – 177  – 1.035  – 953  – 28  – 23  17  10   Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten
Sonstige betriebliche Erträge   13  877  842  749  742  –  7  73  57  136  115  – 81  – 79   Sonstige betriebliche Erträge
Sonstige betriebliche Aufwendungen   13  – 872  – 875  – 812  – 831  – 1  – 2  – 98  – 65  – 44  – 54  83  77   Sonstige betriebliche Aufwendungen
Ergebnis vor Finanzergebnis 9.118 7.978 7.244 6.649 112   79 1.756  1.643   71   44 – 65 – 437  Ergebnis vor Finanzergebnis


 Ergebnis aus Equity-Bewertung   14  655  407  655  407  –  –  –  –  –  –  –  –   Ergebnis aus Equity-Bewertung
 Zinsen und ähnliche Erträge   15  200  183  331  303  –  –  4  5  1.295  1.340  – 1.430  – 1.465   Zinsen und ähnliche Erträge
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen   15  – 519  – 469  – 620  – 535  – 5  – 3  – 29  – 27  – 1.197  – 1.279  1.332  1.375   Zinsen und ähnliche Aufwendungen
 Übriges Finanzergebnis   16  – 747  – 206  – 724  – 263  –  –  – 8  – 2  – 15  59  –  –   Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis – 411 – 85 – 358 – 88   – 5   – 3 – 33 – 24   83 120 – 98 – 90  Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern 8.707 7.893 6.886 6.561 107   76 1.723 1.619 154 164 – 163 – 527  Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern   17  – 2.890  – 2.564  – 2.365  – 2.153  – 34  – 25  – 525  – 518  – 49  – 68  83  200   Ertragsteuern
Jahresüberschuss /-fehlbetrag 5.817 5.329 4.521 4.408   73   51 1.198 1.101 105   96 – 80 – 327  Jahresüberschuss /-fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter   35  19  26  7  17  –  –  11  8  1  1  –  –   Ergebnisanteil fremder Gesellschafter
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG   35  5.798 5.303 4.514 4.391   73   51 1.187 1.093 104   95 – 80 – 327  Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €   18  8,83  8,08   Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €   18  8,85  8,10   Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
Verwässerungseffekte    –   –   Verwässerungseffekte
Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €   18  8,83  8,08   Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €   18  8,85  8,10   Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.







BMW Group
Konzernbilanz und Segmentbilanzen zum 31. Dezember


Aktiva                               Aktiva
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


in Mio. €   2014  31.12. 2013*  1.1. 2013*  2014  2013*  2014  2013  2014  2013  2014  2013*  2014  2013*   
 
Immaterielle Vermögenswerte   23  6.499  6.179  5.207  5.999  5.646  54  63  445  469  1  1  –  –   Immaterielle Vermögenswerte
Sachanlagen   24  17.182  15.168  13.376  16.863  14.863  285  271  34  34  –  –  –  –   Sachanlagen
Vermietete Gegenstände   25  30.165  25.914  24.468  3  19  –  –  35.366  30.230  –  –  – 5.204  – 4.335   Vermietete Gegenstände
At-Equity bewertete Beteiligungen   26  1.088  638  505  1.088  638  –  –  –  –  –  –  –  –   At-Equity bewertete Beteiligungen
Sonstige Finanzanlagen   27  408  553  548  5.110  5.253  –  –  6  6  5.808  5.754  – 10.516  – 10.460   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   28  37.438  32.616  32.309  –  –  –  –  37.438  32.616  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   29  2.024  2.593  2.148  447  1.183  –  –  210  276  1.751  1.779  – 384  – 645   Finanzforderungen
Latente Ertragsteuern   17  2.061  1.620  1.967  3.253  2.226  –  –  287  285  367  290  – 1.846  – 1.181   Latente Ertragsteuern
Sonstige Vermögenswerte   31  1.094  912  770  3.662  3.847  20  –  1.913  1.436  21.895  19.677  – 26.396  – 24.048   Sonstige Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte 97.959 86.193 81.298 36.425 33.675 359  334 75.699 65.352 29.822 27.501 – 44.346 – 40.669  Langfristige Vermögenswerte


Vorräte   32  11.089  9.595  9.732  10.698  9.269  383  318  8  8  –  –  –  –   Vorräte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   33  2.153  2.449  2.543  1.887  2.184  128  120  137  145  1  –  –  –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   28  23.586  21.501  20.605  –  –  –  –  23.586  21.501  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   29  5.384  5.559  4.612  3.952  4.479  –  –  1.048  826  898  936  – 514  – 682   Finanzforderungen
Laufende Ertragsteuern   30  1.906  1.151  966  1.186  1.002  –  –  102  89  618  60  –  –   Laufende Ertragsteuern
Sonstige Vermögenswerte   31  5.038  4.258  3.664  19.231  15.480  –  –  3.953  3.530  36.682  32.775  – 54.828  – 47.527   Sonstige Vermögenswerte
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   34  7.688  7.671  8.374  5.752  6.775  –  –  1.783  879  153  17  –  –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte   –  –  45  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –     Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte 56.844 52.184 50.541 42.706 39.189 511  438 30.617 26.978 38.352 33.788 – 55.342 – 48.209  Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme 154.803 138.377 131.839 79.131 72.864 870  772 106.316 92.330 68.174 61.289 – 99.688 – 88.878  Bilanzsumme
 


Passiva                               Passiva
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


in Mio. €   2014  31.12. 2013*  1.1. 2013*  2014  2013*  2014  2013  2014  2013*  2014  2013*  2014  2013*   
 
Gezeichnetes Kapital   35  656  656  656                      Gezeichnetes Kapital
Kapitalrücklage   35  2.005  1.990  1.973                      Kapitalrücklage
Gewinnrücklagen   35  35.621  33.122  28.510                      Gewinnrücklagen
Kumuliertes übriges Eigenkapital   35  – 1.062  – 356  – 674                      Kumuliertes übriges Eigenkapital
Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG   35  37.220 35.412 30.465  Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter   35  217  188  107                      Anteile anderer Gesellschafter
Eigenkapital 37.437 35.600 30.572 31.045 30.909     –     – 9.357 8.388 12.031 10.781 – 14.996 – 14.478  Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen   36  4.604  2.303  3.813  2.741  938  78  29  75  40  1.710  1.296  –  –   Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen   37  4.268  3.828  3.481  3.777  3.075  160  141  273  289  58  323  –  –   Sonstige Rückstellungen
Latente Ertragsteuern   17  1.974  2.459  2.094  421  1.072  –  –  5.078  4.171  13  6  – 3.538  – 2.790   Latente Ertragsteuern
Finanzverbindlichkeiten   39  43.167  39.450  39.095  1.933  1.604  –  –  14.695  14.376  26.923  24.115  – 384  – 645   Finanzverbindlichkeiten
Sonstige Verbindlichkeiten   40  4.275  3.603  3.404  5.445  4.677  357  318  23.680  21.134  51  68  – 25.258  – 22.594   Sonstige Verbindlichkeiten
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 58.288 51.643 51.887 14.317 11.366 595 488 43.801 40.010 28.755 25.808 – 29.180 – 26.029  Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen   37  4.522  3.412  3.246  3.746  3.040  62  57  432  309  282  3  –  3   Sonstige Rückstellungen
Laufende Ertragsteuern   38  1.590  2.319  2.463  1.050  1.021  –  –  162  155  378  1.143  –  –   Laufende Ertragsteuern
Finanzverbindlichkeiten   39  37.482  30.854  30.412  3.250  725  –  –  19.122  16.006  15.624  14.805  – 514  – 682   Finanzverbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   41  7.709  7.485  6.437  6.929  6.774  192  204  571  502  17  5  –  –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten   40  7.775  7.064  6.792  18.794  19.029  21  23  32.871  26.960  11.087  8.744  – 54.998  – 47.692   Sonstige Verbindlichkeiten
Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung  Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung
gehaltenen Vermögenswerten   –  –  30  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   gehaltenen Vermögenswerten
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 59.078 51.134 49.380 33.769 30.589 275 284 53.158 43.932 27.388 24.700 – 55.512 – 48.371  Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme 154.803 138.377 131.839 79.131 72.864 870 772 106.316 92.330 68.174 61.289 – 99.688 – 88.878  Bilanzsumme
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.


92


90   KONZERNABSCHLUSS
90    Gewinn-und-Verlust- 


Rechnungen
90   Gesamtergebnisrechnung
92   Bilanzen
94   Kapitalflussrechnungen
96    Entwicklung des  


Konzerneigenkapitals
98   Konzernanhang
   98   Grundsätze
 116    Erläuterungen zur Gewinn- 


und-Verlust-Rechnung
 123    Erläuterungen zur 


 Gesamtergebnisrechnung
 124   Erläuterungen zur Bilanz
 149   Sonstige Angaben
 165   Segmentinformationen







93  Konzernabschluss


Aktiva                               Aktiva
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


in Mio. €   2014  31.12. 2013*  1.1. 2013*  2014  2013*  2014  2013  2014  2013  2014  2013*  2014  2013*   
 
Immaterielle Vermögenswerte   23  6.499  6.179  5.207  5.999  5.646  54  63  445  469  1  1  –  –   Immaterielle Vermögenswerte
Sachanlagen   24  17.182  15.168  13.376  16.863  14.863  285  271  34  34  –  –  –  –   Sachanlagen
Vermietete Gegenstände   25  30.165  25.914  24.468  3  19  –  –  35.366  30.230  –  –  – 5.204  – 4.335   Vermietete Gegenstände
At-Equity bewertete Beteiligungen   26  1.088  638  505  1.088  638  –  –  –  –  –  –  –  –   At-Equity bewertete Beteiligungen
Sonstige Finanzanlagen   27  408  553  548  5.110  5.253  –  –  6  6  5.808  5.754  – 10.516  – 10.460   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   28  37.438  32.616  32.309  –  –  –  –  37.438  32.616  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   29  2.024  2.593  2.148  447  1.183  –  –  210  276  1.751  1.779  – 384  – 645   Finanzforderungen
Latente Ertragsteuern   17  2.061  1.620  1.967  3.253  2.226  –  –  287  285  367  290  – 1.846  – 1.181   Latente Ertragsteuern
Sonstige Vermögenswerte   31  1.094  912  770  3.662  3.847  20  –  1.913  1.436  21.895  19.677  – 26.396  – 24.048   Sonstige Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte 97.959 86.193 81.298 36.425 33.675 359  334 75.699 65.352 29.822 27.501 – 44.346 – 40.669  Langfristige Vermögenswerte


Vorräte   32  11.089  9.595  9.732  10.698  9.269  383  318  8  8  –  –  –  –   Vorräte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   33  2.153  2.449  2.543  1.887  2.184  128  120  137  145  1  –  –  –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   28  23.586  21.501  20.605  –  –  –  –  23.586  21.501  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   29  5.384  5.559  4.612  3.952  4.479  –  –  1.048  826  898  936  – 514  – 682   Finanzforderungen
Laufende Ertragsteuern   30  1.906  1.151  966  1.186  1.002  –  –  102  89  618  60  –  –   Laufende Ertragsteuern
Sonstige Vermögenswerte   31  5.038  4.258  3.664  19.231  15.480  –  –  3.953  3.530  36.682  32.775  – 54.828  – 47.527   Sonstige Vermögenswerte
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   34  7.688  7.671  8.374  5.752  6.775  –  –  1.783  879  153  17  –  –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte   –  –  45  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –     Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte 56.844 52.184 50.541 42.706 39.189 511  438 30.617 26.978 38.352 33.788 – 55.342 – 48.209  Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme 154.803 138.377 131.839 79.131 72.864 870  772 106.316 92.330 68.174 61.289 – 99.688 – 88.878  Bilanzsumme
 


Passiva                               Passiva
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


in Mio. €   2014  31.12. 2013*  1.1. 2013*  2014  2013*  2014  2013  2014  2013*  2014  2013*  2014  2013*   
 
Gezeichnetes Kapital   35  656  656  656                      Gezeichnetes Kapital
Kapitalrücklage   35  2.005  1.990  1.973                      Kapitalrücklage
Gewinnrücklagen   35  35.621  33.122  28.510                      Gewinnrücklagen
Kumuliertes übriges Eigenkapital   35  – 1.062  – 356  – 674                      Kumuliertes übriges Eigenkapital
Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG   35  37.220 35.412 30.465  Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter   35  217  188  107                      Anteile anderer Gesellschafter
Eigenkapital 37.437 35.600 30.572 31.045 30.909     –     – 9.357 8.388 12.031 10.781 – 14.996 – 14.478  Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen   36  4.604  2.303  3.813  2.741  938  78  29  75  40  1.710  1.296  –  –   Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen   37  4.268  3.828  3.481  3.777  3.075  160  141  273  289  58  323  –  –   Sonstige Rückstellungen
Latente Ertragsteuern   17  1.974  2.459  2.094  421  1.072  –  –  5.078  4.171  13  6  – 3.538  – 2.790   Latente Ertragsteuern
Finanzverbindlichkeiten   39  43.167  39.450  39.095  1.933  1.604  –  –  14.695  14.376  26.923  24.115  – 384  – 645   Finanzverbindlichkeiten
Sonstige Verbindlichkeiten   40  4.275  3.603  3.404  5.445  4.677  357  318  23.680  21.134  51  68  – 25.258  – 22.594   Sonstige Verbindlichkeiten
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 58.288 51.643 51.887 14.317 11.366 595 488 43.801 40.010 28.755 25.808 – 29.180 – 26.029  Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen   37  4.522  3.412  3.246  3.746  3.040  62  57  432  309  282  3  –  3   Sonstige Rückstellungen
Laufende Ertragsteuern   38  1.590  2.319  2.463  1.050  1.021  –  –  162  155  378  1.143  –  –   Laufende Ertragsteuern
Finanzverbindlichkeiten   39  37.482  30.854  30.412  3.250  725  –  –  19.122  16.006  15.624  14.805  – 514  – 682   Finanzverbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   41  7.709  7.485  6.437  6.929  6.774  192  204  571  502  17  5  –  –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten   40  7.775  7.064  6.792  18.794  19.029  21  23  32.871  26.960  11.087  8.744  – 54.998  – 47.692   Sonstige Verbindlichkeiten
Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung  Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung
gehaltenen Vermögenswerten   –  –  30  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   gehaltenen Vermögenswerten
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 59.078 51.134 49.380 33.769 30.589 275 284 53.158 43.932 27.388 24.700 – 55.512 – 48.371  Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme 154.803 138.377 131.839 79.131 72.864 870 772 106.316 92.330 68.174 61.289 – 99.688 – 88.878  Bilanzsumme
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.







   Anhang Konzern Automobile Finanzdienstleistungen   
(ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. €    2014  20131  2014  20131  2014  20131   
 
Jahresüberschuss    5.817  5.329  4.521  4.408  1.198  1.101   Jahresüberschuss
Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit  Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit
Laufende Ertragsteuern    2.774  2.581  2.786  2.516  – 40  9   Laufende Ertragsteuern
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen    127  147  159  154  242  172   Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen
Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen    4.323  3.832  4.230  3.747  29  20   Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen
Veränderung der Rückstellungen    1.103  480  1.034  374  109  153   Veränderung der Rückstellungen
Veränderung der vermieteten Gegenstände    – 2.720  – 2.048  15  109  – 3.309  – 2.895   Veränderung der vermieteten Gegenstände
Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen    – 3.898  – 4.501  –  –  – 3.898  – 4.501   Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Veränderung der latenten Steuern    116  – 17  – 124  – 239  383  523   Veränderung der latenten Steuern
Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen    331  – 552  – 5  – 56  14  54   Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen
Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren    – 63  – 21  – 54  – 21  8  –   Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren
Ergebnis aus Equity-Bewertung    – 655  – 407  – 655  – 407  –  –   Ergebnis aus Equity-Bewertung
Veränderung des Working Capital    – 551  986  – 552  1.018  70  24   Veränderung des Working Capital


 Veränderung der Vorräte    – 971  – 195  – 907  – 229  –  4   Veränderung der Vorräte
 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    379  22  371  53  14  – 25   Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    41  1.159  – 16  1.194  56  45   Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva    323  969  419  657  858  269   Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva
Gezahlte Ertragsteuern    – 4.252  – 2.787  – 2.531  – 2.487  – 161  – 132   Gezahlte Ertragsteuern
Erhaltene Zinsen    137  136  180  191  –2  –2   Erhaltene Zinsen
Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit   44  2.912 4.127 9.423 9.964 – 4.715 – 5.358  Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen    – 6.099  – 6.693  – 6.021  – 6.599  – 9  – 9   Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen    36  22  36  15  –  7   Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen
Investitionen in Finanzanlagen    – 99  – 76  – 134  – 514  –  –   Investitionen in Finanzanlagen
Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen    190  137  177  137  –  163   Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen
Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen    – 4.216  – 4.131  – 3.775  – 3.945  – 458  – 179   Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen
Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und dem Auslaufen von Termingeldanlagen    4.072  3.250  3.881  2.908 170  342   Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und dem Auslaufen von Termingeldanlagen
Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit   44  – 6.116 – 7.491 – 5.836 – 7.998 – 297 324  Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien    –  –  –  –  –  –   Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien
Einzahlungen in das Eigenkapital    15  17  15  17  –  –   Einzahlungen in das Eigenkapital
Zahlung von Dividenden für das Vorjahr    – 1.715  – 1.653  – 1.715  – 1.653  –  –   Zahlung von Dividenden für das Vorjahr
Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen    –  –  – 4.299  – 582  4.094  3.844   Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen
Gezahlte Zinsen    – 133  – 122  – 136  – 150  –2  –2   Gezahlte Zinsen
Aufnahme von Anleihen    10.892  8.982  –  –  1.009  1.099   Aufnahme von Anleihen
Rückzahlung von Anleihen    – 7.249  – 7.242  –  –  – 733  – 1.383   Rückzahlung von Anleihen
Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten    5.900  6.626  452  85  5.298  6.015   Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten
Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten    – 5.697  – 4.996  – 41  – 26  – 4.814  – 4.940   Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten
Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten    2.132  – 721  1.042  125  1.073  517   Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten
Veränderung der Commercial Paper    – 1.012  1.812  –  – 489  –  –   Veränderung der Commercial Paper
Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit   44  3.133 2.703 – 4.682 – 2.673 5.927 5.152  Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   86 – 89   70 – 53 – 11 – 36  Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente     2   47     2   47     –     –  Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   44    17 – 703 – 1.023 – 713 904   82  Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar    7.671  8.374  6.775  7.488  879  797   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 7.688 7.671 5.752 6.775 1.783 879  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember
 
1 Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im Konzernanhang.
2 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind grundsätzlich als Umsatzerlöse/-kosten klassifiziert.
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   Anhang Konzern Automobile Finanzdienstleistungen   
(ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. €    2014  20131  2014  20131  2014  20131   
 
Jahresüberschuss    5.817  5.329  4.521  4.408  1.198  1.101   Jahresüberschuss
Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit  Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit
Laufende Ertragsteuern    2.774  2.581  2.786  2.516  – 40  9   Laufende Ertragsteuern
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen    127  147  159  154  242  172   Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen
Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen    4.323  3.832  4.230  3.747  29  20   Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen
Veränderung der Rückstellungen    1.103  480  1.034  374  109  153   Veränderung der Rückstellungen
Veränderung der vermieteten Gegenstände    – 2.720  – 2.048  15  109  – 3.309  – 2.895   Veränderung der vermieteten Gegenstände
Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen    – 3.898  – 4.501  –  –  – 3.898  – 4.501   Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Veränderung der latenten Steuern    116  – 17  – 124  – 239  383  523   Veränderung der latenten Steuern
Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen    331  – 552  – 5  – 56  14  54   Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen
Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren    – 63  – 21  – 54  – 21  8  –   Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren
Ergebnis aus Equity-Bewertung    – 655  – 407  – 655  – 407  –  –   Ergebnis aus Equity-Bewertung
Veränderung des Working Capital    – 551  986  – 552  1.018  70  24   Veränderung des Working Capital


 Veränderung der Vorräte    – 971  – 195  – 907  – 229  –  4   Veränderung der Vorräte
 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    379  22  371  53  14  – 25   Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    41  1.159  – 16  1.194  56  45   Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva    323  969  419  657  858  269   Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva
Gezahlte Ertragsteuern    – 4.252  – 2.787  – 2.531  – 2.487  – 161  – 132   Gezahlte Ertragsteuern
Erhaltene Zinsen    137  136  180  191  –2  –2   Erhaltene Zinsen
Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit   44  2.912 4.127 9.423 9.964 – 4.715 – 5.358  Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen    – 6.099  – 6.693  – 6.021  – 6.599  – 9  – 9   Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen    36  22  36  15  –  7   Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen
Investitionen in Finanzanlagen    – 99  – 76  – 134  – 514  –  –   Investitionen in Finanzanlagen
Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen    190  137  177  137  –  163   Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen
Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen    – 4.216  – 4.131  – 3.775  – 3.945  – 458  – 179   Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen
Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und dem Auslaufen von Termingeldanlagen    4.072  3.250  3.881  2.908 170  342   Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und dem Auslaufen von Termingeldanlagen
Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit   44  – 6.116 – 7.491 – 5.836 – 7.998 – 297 324  Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien    –  –  –  –  –  –   Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien
Einzahlungen in das Eigenkapital    15  17  15  17  –  –   Einzahlungen in das Eigenkapital
Zahlung von Dividenden für das Vorjahr    – 1.715  – 1.653  – 1.715  – 1.653  –  –   Zahlung von Dividenden für das Vorjahr
Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen    –  –  – 4.299  – 582  4.094  3.844   Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen
Gezahlte Zinsen    – 133  – 122  – 136  – 150  –2  –2   Gezahlte Zinsen
Aufnahme von Anleihen    10.892  8.982  –  –  1.009  1.099   Aufnahme von Anleihen
Rückzahlung von Anleihen    – 7.249  – 7.242  –  –  – 733  – 1.383   Rückzahlung von Anleihen
Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten    5.900  6.626  452  85  5.298  6.015   Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten
Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten    – 5.697  – 4.996  – 41  – 26  – 4.814  – 4.940   Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten
Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten    2.132  – 721  1.042  125  1.073  517   Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten
Veränderung der Commercial Paper    – 1.012  1.812  –  – 489  –  –   Veränderung der Commercial Paper
Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit   44  3.133 2.703 – 4.682 – 2.673 5.927 5.152  Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   86 – 89   70 – 53 – 11 – 36  Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente     2   47     2   47     –     –  Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   44    17 – 703 – 1.023 – 713 904   82  Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar    7.671  8.374  6.775  7.488  879  797   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 7.688 7.671 5.752 6.775 1.783 879  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember
 
1 Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im Konzernanhang.
2 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind grundsätzlich als Umsatzerlöse/-kosten klassifiziert.







BMW Group
Entwicklung des Konzerneigenkapitals


in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen* Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt   
Kapital rücklage der Aktionäre anderer


der BMW AG Gesell-
schafter


           Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
 aus Währungs- Finanz-  
 umrechnung* instrumente  


 
1. Januar 2013, wie ursprünglich ausgewiesen   35  656 1.973 28.544 – 984 108 202 30.499 107 30.606  1. Januar 2013, wie ursprünglich ausgewiesen


Anpassung IAS 8*   –  –  – 34  –  –  –  – 34  –  – 34   Anpassung IAS 8*


1. Januar 2013 (angepasst)   35  656 1.973 28.510 – 984 108 202 30.465 107 30.572  1. Januar 2013 (angepasst)


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.640  –  –  –  – 1.640  –  –1.640   Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  5.303  –  –  –  5.303  26  5.329   Jahresüberschuss
Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  936  – 643  27  934  1.254  –  1.254   Sonstiges Ergebnis nach Steuern
Gesamtergebnis 31. Dezember 2013     –     – 6.239 – 643   27 934 6.557   26 6.583  Gesamtergebnis 31. Dezember 2013


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   –  –  –  –  –  –  –  –  –   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital
Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  17  –  –  –  –  17  –  17   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien
Übrige Veränderungen   –  –  13  –  –  –  13  55  68   Übrige Veränderungen
31. Dezember 2013   35  656 1.990 33.122 – 1.627 135 1.136 35.412 188 35.600  31. Dezember 2013
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im Konzernanhang.


in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt   
Kapital rücklage der Aktionäre anderer


der BMW AG Gesell-
schafter


           Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
aus Währungs- Finanz-  


umrechnung instrumente  
 
1. Januar 2014   35  656 1.990 33.122 – 1.627 135 1.136 35.412 188 35.600  1. Januar 2014


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.707  –  –  –  – 1.707  –  – 1.707   Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  5.798  –  –  –  5.798  19  5.817   Jahresüberschuss
Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  – 1.592  904  6  – 1.616  – 2.298  –  – 2.298   Sonstiges Ergebnis nach Steuern
Gesamtergebnis 31. Dezember 2014     –     – 4.206 904     6 – 1.616 3.500   19 3.519  Gesamtergebnis 31. Dezember 2014


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   –  –  –  –  –  –  –  –  –   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital
Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  15  –  –  –  –  15  –  15   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien
Übrige Veränderungen   –  –  –  –  –  –  –  10  10   Übrige Veränderungen
31. Dezember 2014   35  656 2.005 35.621 – 723 141 – 480 37.220 217 37.437  31. Dezember 2014
 


96


90   KONZERNABSCHLUSS
90    Gewinn-und-Verlust- 


Rechnungen
90   Gesamtergebnisrechnung
92   Bilanzen
94   Kapitalflussrechnungen
96    Entwicklung des  


Konzerneigenkapitals
98   Konzernanhang
   98   Grundsätze
 116    Erläuterungen zur Gewinn- 


und-Verlust-Rechnung
 123    Erläuterungen zur 


 Gesamtergebnisrechnung
 124   Erläuterungen zur Bilanz
 149   Sonstige Angaben
 165   Segmentinformationen







97  Konzernabschluss


in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen* Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt   
Kapital rücklage der Aktionäre anderer


der BMW AG Gesell-
schafter


           Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
 aus Währungs- Finanz-  
 umrechnung* instrumente  


 
1. Januar 2013, wie ursprünglich ausgewiesen   35  656 1.973 28.544 – 984 108 202 30.499 107 30.606  1. Januar 2013, wie ursprünglich ausgewiesen


Anpassung IAS 8*   –  –  – 34  –  –  –  – 34  –  – 34   Anpassung IAS 8*


1. Januar 2013 (angepasst)   35  656 1.973 28.510 – 984 108 202 30.465 107 30.572  1. Januar 2013 (angepasst)


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.640  –  –  –  – 1.640  –  –1.640   Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  5.303  –  –  –  5.303  26  5.329   Jahresüberschuss
Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  936  – 643  27  934  1.254  –  1.254   Sonstiges Ergebnis nach Steuern
Gesamtergebnis 31. Dezember 2013     –     – 6.239 – 643   27 934 6.557   26 6.583  Gesamtergebnis 31. Dezember 2013


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   –  –  –  –  –  –  –  –  –   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital
Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  17  –  –  –  –  17  –  17   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien
Übrige Veränderungen   –  –  13  –  –  –  13  55  68   Übrige Veränderungen
31. Dezember 2013   35  656 1.990 33.122 – 1.627 135 1.136 35.412 188 35.600  31. Dezember 2013
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im Konzernanhang.


in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt   
Kapital rücklage der Aktionäre anderer


der BMW AG Gesell-
schafter


           Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
aus Währungs- Finanz-  


umrechnung instrumente  
 
1. Januar 2014   35  656 1.990 33.122 – 1.627 135 1.136 35.412 188 35.600  1. Januar 2014


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.707  –  –  –  – 1.707  –  – 1.707   Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  5.798  –  –  –  5.798  19  5.817   Jahresüberschuss
Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  – 1.592  904  6  – 1.616  – 2.298  –  – 2.298   Sonstiges Ergebnis nach Steuern
Gesamtergebnis 31. Dezember 2014     –     – 4.206 904     6 – 1.616 3.500   19 3.519  Gesamtergebnis 31. Dezember 2014


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   –  –  –  –  –  –  –  –  –   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital
Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  15  –  –  –  –  15  –  15   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien
Übrige Veränderungen   –  –  –  –  –  –  –  10  10   Übrige Veränderungen
31. Dezember 2014   35  656 2.005 35.621 – 723 141 – 480 37.220 217 37.437  31. Dezember 2014
 







Grundlagen
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (BMW Group Konzernabschluss 
oder der Konzernabschluss) zum 31. Dezember 2014 ist 
nach den am Abschlussstichtag gültigen International 
Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der 
EU anzuwenden sind, erstellt. Die Bezeichnung IFRSs 
umfasst auch die noch gültigen International Accoun-
ting Standards (IASs). Alle für das Geschäftsjahr 2014 
verbindlichen Interpretationen des IFRS Interpretations 
Committee (IFRICs) werden ebenfalls angewendet.


Der Konzernabschluss entspricht in der vorliegenden 
Fassung der Vorschrift des § 315 a des Handelsgesetz-
buchs (HGB). Sie bildet die Rechtsgrundlage für die 
Konzernrechnungslegung nach internationalen Stan-
dards in Deutschland zusammen mit der Verordnung 
(EG) Nr. 1606 / 2002 des Europäischen Parlaments 
und des Rats vom 19. Juli 2002 betreffend die Anwen-
dung internationaler Rechnungslegungsstandards und 
gilt für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 
2005 beginnen.


Die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und 
der Segmente sind nach dem Umsatzkostenverfahren 
aufgestellt. Die Konzernbilanz und die Bilanzen der Seg-
mente entsprechen den Gliederungsvorschriften des 
IAS 1 (Darstellung des Abschlusses).


Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind ver-
schiedene Posten der Gewinn-und-Verlust-Rechnungen 
und der Bilanzen zusammengefasst. Diese Posten sind 
im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert.


Zur Überleitung des Jahresüberschusses auf das Gesamt-
ergebnis wird auf Konzernebene eine Gesamtergebnis-
rechnung erstellt.


Um einen besseren Einblick in die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der BMW Group zu ermöglichen, wird 
der Konzernabschluss über die Anforderungen des 
IFRS 8 (Geschäftssegmente) hinaus um Gewinn-und-Ver-
lust-Rechnungen und Bilanzen der Segmente Automo-
bile, Motorräder, Finanzdienstleistungen und sonstige 
Gesellschaften ergänzt. Die Kapitalflussrechnung des 
Konzerns ist um Kapitalflussrechnungen der Segmente 
Automobile und Finanzdienstleistungen erweitert. Bei 
den Ergänzungen handelt es sich jeweils um ungeprüfte 
Zusatzinformationen.


Zur Unterstützung des Vertriebs der Produkte der BMW 
Group werden den Kunden und Händlern verschiedene 
Finanzdienstleistungen – hauptsächlich Kredit- und 
Leasingfinanzierungen – angeboten. Der Konzernab-


schluss ist damit auch durch die Aktivitäten des Finanz-
dienstleistungsgeschäfts geprägt.


Die zwischen den Segmenten bestehenden Beziehun-
gen betreffen hauptsächlich interne Verkäufe von Pro-
dukten, die konzerninterne Mittelbeschaffung sowie 
damit verbundene Zinsen und werden in der Spalte 
Konsolidierungen eliminiert. Genauere Informationen 
zur Zuordnung der Aktivitäten der BMW Group zu 
den Segmenten und deren Grundlagen sind den Erläu-
terungen zur Segmentberichterstattung unter der Text-
ziffer [50] zu entnehmen.


Im Rahmen der Refinanzierung des Finanzdienstleis-
tungsgeschäfts werden wesentliche Umfänge von For-
derungen aus der Kunden- und Händlerfinanzierung 
sowie auch Rechte und Pflichten aus Leasingverträgen 
veräußert. Der Verkauf von Forderungen ist fester Be-
standteil des Finanzierungsinstrumentariums von In-
dustrieunternehmen. Dabei handelt es sich in der Regel 
um Asset-Backed-Finanzierungen, in deren Rahmen 
ein Portfolio von Forderungen an eine Zweckgesellschaft 
veräußert wird, die wiederum Wertpapiere zur Refinan-
zierung des Kaufpreises begibt. Die BMW Group be-
treibt weiterhin die Verwaltung der Verträge (Servicing) 
und erhält hierfür eine angemessene Gebühr. Die 
rechtswirksam verkauften Vermögenswerte sind gemäß 
IFRS 10 (Konzernabschlüsse) weiterhin im Konzernab-
schluss auszuweisen, da die Kriterien der Beherrschung 
(Control) kumulativ erfüllt sind. Gewinne und Verluste 
aus dem Verkauf der Vermögenswerte werden erst reali-
siert, wenn die Vermögenswerte aus der Konzernbilanz 
ausscheiden. Das Bilanzvolumen der verkauften Ver-
mögenswerte beträgt am 31. Dezember 2014 insgesamt 
10,9 Mrd. € (2013: 10,1 Mrd. €).


Neben Finanzierungs- und Leasingverträgen vermittelt 
das Segment Finanzdienstleistungen Versicherungen 
über Kooperationen mit lokalen Versicherungsgesell-
schaften. Dieses Geschäft ist für den Konzern von unter-
geordneter Bedeutung.


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge wer-
den in Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit nichts 
anderes vermerkt ist.


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft hat 
ihren Firmensitz in München, Petuelring 130, und ist im 
Handelsregister des Amtsgerichts München unter der 
Registernummer HRB 42243 eingetragen.


Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Aus-
nahme der BMW India Private Ltd., Gurgaon, und der 
BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon, 
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99  Konzernabschluss


mit Abschlussstichtag 31. März aufgrund lokaler recht-
licher Anforderungen – haben einen mit der BMW AG 
übereinstimmenden Abschlussstichtag.


Der zum 31. Dezember 2014 gemäß § 315 a HGB aufge-
stellte Konzernabschluss und der zusammengefasste 
 Lagebericht werden beim Betreiber des elektronischen 
Bundesanzeigers eingereicht und sind über die Internet-


Konsolidierungskreis
Der Konsolidierungskreis basiert auf der Anwendung 
der Standards IFRS 10 (Konzernabschlüsse) und 
IFRS 11 (Gemeinsame Vereinbarungen).


In den BMW Group Konzernabschluss sind neben der 
BMW AG alle wesentlichen Tochterunternehmen ein-
schließlich eines Spezialfonds und 30 Zweckgesellschaf- 


Nicht einbezogen werden 43 (2013: 48) Tochterunter-
nehmen ohne Geschäftsbetrieb bzw. mit geringem 
Geschäfts volu men sowie vier (2013: 1) gemeinschaftli-
che Tätigkeiten (Joint Operations). Auf die Einbezie-
hung wurde verzichtet, weil die daraus resultierenden 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss die wirt-
schaftlichen Entscheidungen der Abschlussadressaten 
nicht beeinflussen. Durch die Nichteinbeziehung von 
operativen Tochterunternehmen und Joint Operations 
wird der Konzernumsatz um 0,3 % (2013: 1,0 %) niedri-
ger ausgewiesen.


Die Joint Operations SGL Automotive Carbon Fibers 
GmbH & Co. KG, München, SGL Automotive Carbon 
Fibers Verwaltungs GmbH, München, und SGL Auto-
motive Carbon Fibers LLC, Dover, DE, werden im Ge-
schäftsjahr 2014 erstmals zu 49 % quotal konsolidiert. 
Sie liefern Carbonfasern bzw. Carbonfasergelege für die 
Fahrzeugproduktion. Für weitere Informationen wird 
auf Textziffer [9] verwiesen.


Die Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures) BMW 
Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, DriveNow GmbH 
& Co. KG, München, und DriveNow Verwaltungs 
GmbH, München, werden nach der Equity-Methode in 
den Konzernabschluss einbezogen. Wegen Unwesent-
lichkeit wird wie im Vorjahr bei fünf Beteiligungen auf 
die Einbeziehung nach der Equity-Methode in den Kon-
zernabschluss verzichtet. Sie werden unter den sonsti-


seite des Unternehmensregisters zugänglich. Auf Anfrage 
werden gedruckte Exemplare zur Verfügung gestellt. Fer-
ner können der Konzernabschluss und der zusammen-
gefasste Lagebericht auf der Homepage der BMW Group 
www.bmwgroup.com / ir abgerufen werden.


Am 19. Februar 2015 wurde die Freigabe zur Veröffent-
lichung des Konzernabschlusses vom Vorstand erteilt.


 
ten, fast ausschließlich für Asset-Backed-Finanzierun-
gen, einbezogen.


Die Anzahl der in den Konzernabschluss einbezoge-
nen Tochterunternehmen, einschließlich des Spezial-
fonds und der Zweck gesellschaften, hat sich im Ge-
schäftsjahr 2014 wie folgt verändert:


gen Finanzanlagen zu Anschaffungskosten, gegebenen-
falls abzüglich Abschreibungen, ausgewiesen.


Die Aufstellung des Anteilsbesitzes des Konzerns nach 
§ 313 Abs. 2 HGB wird beim Betreiber des elektroni-
schen Bundesanzeigers eingereicht. Diese Aufstellung 
wird ebenso wie die Liste mit Beteiligungen an Dritt-
unternehmen von nicht untergeordneter Bedeutung 
zusätzlich auf der Homepage der BMW Group www.
bmwgroup.com / ir veröffentlicht. Überdies sind die 
Aufstellung des Anteilsbesitzes, die Liste der Beteiligun-
gen an Drittunternehmen von nicht untergeordneter 
Bedeutung und der Konsolidierungskreis als Anlagen 
beigefügt.


Im Geschäftsjahr 2014 wurden die BMW Madrid S. L., 
Madrid, die BMW Amsterdam B. V., Amsterdam, die 
BMW Den Haag B. V., Den Haag, die BMW Retail 
Nederland B. V., Den Haag, die BMW Milano S. r. l., 
 Mailand, die BMW Distribution S. A. S., Montigny-le-
Bretonneux, die BMW Vermögensverwaltungs GmbH, 
München, die BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, 
München, und die BMW International Holding B. V., 
Den Haag, erstmals konsolidiert.


Die BMW Österreich Finanzierungs GmbH, Steyr, wurde 
auf die BMW Motoren GmbH, Steyr, verschmolzen und 
ist damit aus dem Konsolidierungskreis ausgeschieden. 
Die Noord Lease B. V., Groningen, wurde veräußert und 


  Inland  Ausland  Gesamt  
 
Einbezogen zum 31. Dezember 2013  20  167  187  
Erstmals einbezogen 2014  2  13  15  
Ausgeschieden 2014  –  13  13  
Einbezogen zum 31. Dezember 2014   22 167 189
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hat damit den Konsolidierungskreis verlassen. Des 
 Weiteren wurden die Alphabet Belgium N.V., Bornem, 
und die Bavaria NTTBL Company Ltd., Dublin, liqui-
diert und sind folglich aus dem Konsolidierungskreis 
ausgeschieden. The British Motor Corporation Ltd., 
Bracknell, wurde aufgelöst und hat den Konsolidie-
rungskreis verlassen.


Unternehmensveräußerung
Mit dem Kauf der ING Car Lease Gruppe im Jahr 2011 
erwarb die BMW Group auch die Noord Lease B. V., 
Groningen. Die Gesellschaft wurde neben der Alphabet 
Nederland B. V., Breda, als zweite Flotten-Leasinggesell-
schaft in den Niederlanden geführt; ihre Ausrichtung 
ist stark regional und von einem hohen Anteil an Privat-
leasing geprägt. Im Rahmen einer Evaluierung der stra-
tegischen Ausrichtung des niederländischen Flotten-
Leasinggeschäfts wurde entschieden, den Fokus auf nur 
eine Gesellschaft im Land zu legen. Daraufhin wurde 


Ferner verändert sich der Konsolidierungskreis gegen-
über dem Vorjahr durch die erstmalige Einbeziehung 
von sechs Zweckgesellschaften sowie durch das Aus-
scheiden von acht Zweckgesellschaften.


Die Veränderungen im Konsolidierungskreis sind für 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns 
nicht wesentlich.


im Geschäftsjahr 2014 der Verkauf der Noord Lease 
B. V., Groningen, vom Vorstand der BMW AG beauf-
tragt. Die Gesellschaft wurde über ein Bieterverfahren 
an die Noordlease Midco B. V., Groningen, veräußert. 
Der Kaufvertrag wurde im Juni 2014 geschlossen, die 
Unternehmensanteile wurden im August 2014 übertra-
gen. Aus der Entkonsolidierung der Noord Lease B. V., 
Groningen, ergab sich im dritten Quartal ein positiver 
Ergebniseffekt in Höhe von 7,4 Mio. €, der in den sons-
tigen betrieblichen Erträgen und Aufwendungen im 
Segment Finanzdienstleistungen erfasst wurde.
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 4  Konsolidierungsgrundsätze
Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemäß IFRS 3 (Unter-
nehmenszusammenschlüsse). Nach IFRS 3 sind sämt-
liche Unternehmenszusammenschlüsse nach der Er-
werbsmethode (Acquisition Method) zu bilanzieren, 
d. h., die erworbenen identifizierbaren Vermögenswerte 
und Schulden sind zum beizulegenden Zeitwert (Fair 
Value) im Erwerbszeitpunkt anzusetzen. Der positive 
Unterschiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten 
des Unternehmenserwerbs und dem Anteil am Netto-
zeitwert der im Rahmen der Akquisition identifizierten 
Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlich-
keiten wird als Geschäfts- oder Firmenwert separat bi-
lanziert und der jeweiligen zahlungsmittelgenerieren-
den Einheit zugewiesen. Geschäfts- oder Firmenwerte 
in Höhe von 91 Mio. €, die vor dem 1. Januar 1995 ent-
standen sind, bleiben mit den Rücklagen verrechnet.


Forderungen, Verbindlichkeiten, Rückstellungen, Er-
träge und Aufwendungen sowie Ergebnisse zwischen 
den konsolidierten Unternehmen (Zwischenergebnisse) 
werden im Rahmen der Konsolidierung eliminiert.


Joint Operations und Joint Ventures sind Formen ge-
meinsamer Vereinbarungen. Eine solche Vereinbarung 
liegt vor, wenn die BMW Group auf Basis einer vertrag-
lichen Vereinbarung mit einem Dritten die Ak tivitäten 


gemeinsam führt. Dies erfordert einstimmige Entschei-
dungen bei den maßgeblichen Tätigkeiten der gemein-
samen Vereinbarung.


Bei einer Joint Operation haben die Parteien, die eine 
gemeinschaftliche Führung ausüben, Rechte an den der 
Vereinbarung zuzurechnenden Vermögenswerten und 
Verpflichtungen für deren Schulden. Die Vermögens-
werte und Schulden sowie Erlöse und Aufwendungen 
einer Joint Operation werden auf Basis der Rechte und 
Pflichten der BMW Group anteilsmäßig in den Konzern-
abschluss einbezogen.


Die nach der Equity-Methode bewerteten Beteiligun-
gen (Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte 
 Unternehmen) werden mit dem anteiligen neu bewer-
teten Eigenkapital angesetzt. Ein Unterschiedsbetrag 
zu den Anschaffungskosten der Beteiligung wird ent-
sprechend der Erwerbsmethode behandelt. Beteiligun-
gen werden grundsätzlich nach der Equity-Methode 
einbezogen, wenn ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt 
werden kann (IAS 28, Anteile an assoziierten Unter-
nehmen und Gemeinschaftsunternehmen). Ein maß-
geblicher Einfluss wird in der Regel vermutet, wenn 
zwischen 20 % und 50 % der Stimmrechte an den asso-
ziierten Unternehmen bzw. Gemeinschaftsunterneh-
men gehalten werden.


100


90   KONZERNABSCHLUSS
90    Gewinn-und-Verlust- 


Rechnungen
90   Gesamtergebnisrechnung
92   Bilanzen
94   Kapitalflussrechnungen
96    Entwicklung des  


Konzerneigenkapitals
98   Konzernanhang
   98   Grundsätze
 116    Erläuterungen zur Gewinn- 


und-Verlust-Rechnung
 123    Erläuterungen zur 


 Gesamtergebnisrechnung
 124   Erläuterungen zur Bilanz
 149   Sonstige Angaben
 165   Segmentinformationen







101  Konzernabschluss


Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Die Abschlüsse der BMW AG sowie der in- und auslän-
dischen Tochterunternehmen werden entsprechend 
IFRS 10 (Konzernabschlüsse) nach einheitlichen Bilan-
zierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.


Umsatzerlöse aus Verkäufen von Produkten und Ver-
mietvermögen werden zum Zeitpunkt des Eigentums- 
bzw. Gefahrenübergangs an den Händler oder Kunden 
erfasst, sofern die Höhe der Umsatzerlöse verlässlich 
bestimmt werden kann, es wahrscheinlich ist, dass der 
wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft dem Unter-
nehmen zufließt und die im Zusammenhang mit dem 
Verkauf angefallenen oder noch anfallenden Kosten 
verlässlich bestimmt werden können. Die Umsatz erlöse 
sind abzüglich Skonti, Boni und Rabatten ausgewiesen. 
Die Umsatzerlöse enthalten außerdem die Leasingerlöse 
und die Zinserträge aus dem Finanzdienstleistungs-
geschäft. Die Erlöse aus Leasingraten resultieren aus 
Operate Leases und werden linear über die Vertrags-
laufzeit erfolgswirksam vereinnahmt. Die Zinserträge 
aus Finance Leases, Kunden- und Händlerfinanzierun-
gen werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
realisiert und als Umsatzerlöse unter den Zinserträgen  


 
aus Kreditfinanzierung ausgewiesen. Umfasst der Ver-
kauf von Produkten einen bestimmbaren Teilbetrag für 
nachfolgende Dienstleistungen (Mehrkomponenten-
verträge), werden die darauf entfallenden Umsatzerlöse 
abgegrenzt und über den Dienstleistungszeitraum 
 erfolgswirksam vereinnahmt. Die Auflösung erfolgt in 
der Regel proportional zum Kostenverlauf. Erlöse aus 
dem Verkauf von Fahrzeugen, für die Rückkaufver-
pflichtungen (Buy-back-Vereinbarungen) von Konzern-
gesellschaften bestehen, werden nicht sofort realisiert. 
Die Differenz zwischen Verkaufs- und Rückkaufpreis 
wird passivisch abgegrenzt und über den Vertragszeit-
raum ratierlich in den Umsatzerlösen erfasst.


Die Umsatzkosten umfassen die Herstellungskosten der 
verkauften Erzeugnisse sowie die Anschaffungskosten 
der verkauften Handelswaren. Sie beinhalten neben 
den direkt zurechenbaren Material- und Fertigungsein-
zelkosten auch die Forschungs- und nicht aktivierungs-
fähigen Entwicklungskosten sowie die Abschreibungen 
auf aktivierte Entwicklungskosten. Darüber hinaus 
 umfassen sie Gemeinkosten einschließlich der Abschrei-
bungen auf die Produktionsanlagen und übrigen imma-


  Stichtagskurs  Durchschnittskurs  
  31.12. 2014  31.12. 2013  2014  2013  


 
US-Dollar  1,21  1,38  1,33  1,33  
Britisches Pfund  0,78  0,83  0,81  0,85  
Chinesischer Renminbi  7,53  8,34  8,19  8,16  
Japanischer Yen  144,95  144,55  140,38  129,70  
Russischer Rubel  70,98  45,29  51,03  42,34  
 


rechnungskursen in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
resultieren, werden ebenfalls erfolgsneutral im kumu-
lierten übrigen Eigenkapital ausgewiesen.


In den Einzelabschlüssen der BMW AG und der Toch-
terunternehmen werden Fremdwährungsforderungen 
und -verbindlichkeiten bei Zugang zum Anschaffungs-
kurs bewertet. Zum Bilanzstichtag werden die Fremd-
währungsforderungen und -verbindlichkeiten stichtags-
bewertet. Die daraus resultierenden Bewertungseffekte 
sowie eingetretene Kursgewinne und -verluste aus der 
Abwicklung der Transaktionen werden entsprechend 
dem wirtschaftlichen Gehalt erfolgswirksam berück-
sichtigt.


Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten 
Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Kon-
zernabschluss stellen sich wie folgt dar:


Währungsumrechnung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten 
Jahresabschlüsse der einbezogenen Konzernunter-
nehmen erfolgt auf der Grundlage des Konzepts der 
funktionalen Währung (IAS 21, Auswirkungen von 
Wechselkursänderungen) nach der modifizierten Stich-
tagskursmethode. Für die Tochterunternehmen richtet 
sich die funktionale Währung grundsätzlich nach deren 
primärem Wirtschaftsumfeld und entspricht damit in 
der Regel der jeweiligen Landeswährung. Im Konzern-
abschluss werden die Aufwendungen und Erträge aus 
Abschlüssen von Tochterunternehmen, die in fremder 
Währung aufgestellt sind, zum Jahresdurchschnitts-
kurs, Vermögenswerte und Schulden zum Stichtags-
kurs umgerechnet. Der sich aus der Umrechnung des 
Eigenkapitals ergebende Währungsunterschied wird 
im kumulierten übrigen Eigenkapital verrechnet. Die 
Umrechnungsdifferenzen, die aus abweichenden Um-
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teriellen Vermögenswerte sowie die Abwertungen auf 
die Vorräte. Die Umsatzkosten enthalten ferner die Auf-
wendungen für Frachten und Versicherungen aus Lie-
ferungen an Händler sowie Vermittlungsgebühren im 
Direktvertrieb. In den Umsatzkosten werden auch die 
dem Finanzdienstleistungsgeschäft direkt zuzurechnen-
den Aufwendungen inklusive der Abschreibungen auf 
vermietete Gegenstände sowie die Zinsaufwendungen 
aus der Refinanzierung des gesamten Finanzdienstleis-
tungsgeschäfts und dessen Aufwendungen für Risiko-
vorsorgen ausgewiesen.


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden gemäß 
IAS 20 (Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen 
der öffentlichen Hand) nur erfasst, wenn eine angemes-
sene Sicherheit dafür besteht, dass die damit verbun-
denen Bedingungen erfüllt und die Zuwendungen ge-
währt werden. Sie werden erfolgswirksam behandelt 
und grundsätzlich in den Perioden verrechnet, in de-
nen die Aufwendungen anfallen, die durch die Zuwen-
dungen kompensiert werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie (Basic Earnings per Share) wird 
nach IAS 33 (Ergebnis je Aktie) ermittelt. Das unver-
wässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem sowohl für 
Stamm- als auch für Vorzugsaktien der auf die jeweilige 
Aktiengattung entfallende Konzernjahresüberschuss 
nach Minderheitenanteilen durch die durchschnittliche 
Anzahl der jeweiligen Aktien dividiert wird. Das Kon-
zernergebnis ist demzufolge auf die verschiedenen 
Aktien gat tungen aufzuteilen. Im Rahmen der Aufteilung 
wird der nicht für eine Ausschüttung vorgesehene Teil 
des Konzernergebnisses den Aktiengattungen in dem 
Verhältnis der jeweiligen Aktienzahl zugeordnet. Die 
zur Ausschüttung vorgesehenen Gewinne ergeben sich 
unmittelbar aus den beschlossenen Dividenden für 
Stamm- und Vorzugsaktien. Ein verwässertes Ergebnis 
je Aktie (Diluted Earnings per Share) wird gesondert 
angegeben.


Gemäß IFRS 2 (Anteilsbasierte Vergütung) werden ak
tien basierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung 
in Aktien vorsehen, mit dem beizulegenden Zeitwert 
zum Gewährungsstichtag bewertet, im Personalaufwand 
erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum erfasst 
und gegen die Kapitalrücklage verrechnet.


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfül-
lung in bar vorsehen, werden vom Gewährungszeit-
punkt an bis zu ihrem Ausgleich an jedem Bilanz-
stichtag sowie am Erfüllungstag zum beizulegenden 
Zeitwert neu bewertet, im Personalaufwand erfolgs-


wirksam über den Erdienungszeitraum erfasst und als 
Rückstellung ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands- und Be-
reichsleitervergütung sieht ein Wahlrecht aufseiten 
der BMW AG vor, eine Erfüllung in bar oder in Stamm-
aktien der BMW AG vorzunehmen. Aufgrund der 
 Ausübung des Wahlrechts zur Erfüllung in bar werden 
die aktienbasierten Vorstands- und Bereichsleiterver-
gütungsprogramme wie aktienbasierte Vergütungspro-
gramme mit Barausgleich bilanziert. Weitere Informa-
tionen zu den aktienbasierten Vergütungsprogrammen 
finden sich unter Textziffer [20].


Erworbene und selbst geschaffene immaterielle Ver
mögenswerte werden gemäß IAS 38 (Immaterielle Ver-
mögenswerte) aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, 
dass mit der Nutzung des Vermögenswerts ein zukünf-
tiger wirtschaftlicher Vorteil verbunden ist und die 
Kosten des Vermögenswerts zuverlässig bestimmt wer-
den können. Sie werden zu Anschaffungs- bzw. Her-
stellungskosten angesetzt und bei begrenzter Nutzungs-
dauer entsprechend der Dauer ihrer Nutzung planmäßig 
abgeschrieben. Die Abschreibung immaterieller Ver-
mögenswerte, mit Ausnahme von aktivierten Ent-
wicklungskosten, erfolgt grundsätzlich über eine Nut-
zungsdauer zwischen drei und zehn Jahren.


Entwicklungskosten für Fahrzeug- und Motorenprojekte 
werden zu Herstellungskosten aktiviert, soweit die 
 zurechenbaren Ausgaben verlässlich bewertbar und 
 sowohl die technische Realisierbarkeit als auch die 
 erfolgreiche Vermarktung sichergestellt sind. Die Ent-
wicklungstätigkeit muss ferner mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit einen künftigen wirtschaftlichen 
Nutzen erzeugen. Die aktivierten Entwicklungskosten 
umfassen alle direkt dem Entwicklungsprozess zure-
chenbaren Kosten einschließlich entwicklungsbezoge-
ner Gemeinkosten. Aktivierte Entwicklungskosten 
 werden ab dem Produktionsstart planmäßig über den 
erwarteten Produktlebenszyklus von in der Regel vier 
bis elf Jahren abgeschrieben.


Der Geschäfts oder Firmenwert ergibt sich im Rahmen 
der Erstkonsolidierung als positiver Unterschiedsbetrag 
zwischen den Anschaffungskosten des Unternehmens-
erwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert der während 
der Akquisition identifizierten Vermögenswerte, Schul-
den und Eventualverbindlichkeiten.


Das gesamte Sachanlagevermögen unterliegt einer be-
trieblichen Nutzung und wird zu Anschaffungs- oder 
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Herstellungskosten bilanziert. Abnutzbares Sachanla-
gevermögen wird darüber hinaus um planmäßige, nut-
zungsbedingte Abschreibungen abgewertet. Die Ab-
schreibungen auf das Sachanlagevermögen werden 
entsprechend dem Nutzungsverlauf in der Regel nach 
der linearen Methode vorgenommen. Sofern abnutz-


Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Maschinen wer-
den die Abschreibungen durch Schichtzuschläge ent-
sprechend erhöht.


Die Herstellungskosten der selbst erstellten Anlagen 
enthalten alle direkt dem Herstellungsprozess zu-
rechen ba ren Kosten sowie angemessene Teile der 
produk tionsbezogenen Gemeinkosten. Hierzu gehö-
ren die fertigungsbedingten Abschreibungen, anteilige 
Verwaltungskosten sowie die anteiligen Kosten des 
 sozialen Bereichs.


Finanzierungskosten werden in der Regel nicht als Teil 
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt. 
Sind sie direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstel-
lung eines qualifizierten Vermögenswerts zuzurechnen, 
werden sie gemäß IAS 23 (Fremdkapitalkosten) aktiviert.


Im Anlagevermögen werden auch Vermögenswerte 
aus Leasing ausgewiesen. Die BMW Group nutzt als 
Leasingnehmer Sachanlagen und vermietet als Leasing-
geber neben selbst produzierten Automobilen auch 
Fremdmarken. IAS 17 (Leasingverhältnisse) enthält 
Vorschriften, nach denen auf Basis von Chancen und 
Risiken beurteilt wird, ob das wirtschaftliche Eigentum 
am Leasinggegenstand dem Leasingnehmer (Finance 
Lease) oder dem Leasinggeber (Operate Lease) zuzurech-
nen ist.


Im Wege des Finance Lease gemietete Sachanlagen 
 werden nach IAS 17 im Zugangszeitpunkt zum beizu-
legenden Zeitwert bilanziert, soweit die Barwerte der 
Leasingzahlungen nicht niedriger sind. Die Abschrei-
bungen erfolgen planmäßig linear über die voraussicht-
liche Nutzungsdauer bzw. über die kürzere Vertragslauf-
zeit. Die aus den künftigen Leasingraten resultierenden 
Zahlungsverpflichtungen werden unter den sonstigen 
Finanzverbindlichkeiten passiviert.


Eigenerzeugnisse, die als vermietete Gegenstände 
(Operate Leases) bei Gesellschaften der BMW Group 


bare Vermögenswerte des Sachanlagevermögens unter-
schiedliche Nutzungsdauern aufweisen, werden sie ge-
sondert planmäßig abgeschrieben.


Den planmäßigen Abschreibungen liegen konzernein-
heitlich folgende Nutzungsdauern zugrunde:


aktiviert sind, werden mit den Herstellungskosten, 
alle übrigen vermieteten Erzeugnisse zu Anschaffungs-
kosten bewertet. Alle vermieteten Gegenstände werden 
linear über die Vertragslaufzeit auf den erwarteten 
 Restwert abgeschrieben. Änderungen der Restwerter-
wartungen werden durch eine prospektive Anpassung 
der planmäßigen Abschreibungen über die Restlaufzeit 
des Leasingvertrags erfasst, sofern der erzielbare Be-
trag über dem Restbuchwert liegt. Liegt der erzielbare 
Betrag unter dem Restbuchwert, wird eine Wertminde-
rung in Höhe des Unterschiedsbetrags vorgenommen. 
Zu jedem Bilanzstichtag wird geprüft, ob eine in frühe-
ren Perioden erfasste Wertminderung nicht länger be-
steht oder sich vermindert hat. In diesen Fällen wird der 
Buchwert auf den erzielbaren Betrag erhöht. Der er-
höhte Buchwert darf jedoch den planmäßig fortgeführ-
ten Buchwert nicht übersteigen.


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertminderung 
der nichtfinanziellen Vermögenswerte, mit Ausnahme 
der Vorräte und der latenten Ertragsteuern, hindeuten, 
oder ist eine jährliche Überprüfung auf Wertminderung 
erforderlich (für nicht betriebsbereite immaterielle Ver-
mögenswerte, immaterielle Vermögenswerte mit einer 
unbegrenzten Nutzungsdauer und für einen bei ei-
nem Unternehmenszusammenschluss erworbenen Ge-
schäfts- oder Firmenwert), wird ein Werthaltigkeitstest 
nach IAS 36 (Wertminderungen von Vermögenswerten) 
durchgeführt. Jeder Vermögenswert wird einzeln über-
prüft, es sei denn, er erzeugt keine weitestgehend von 
anderen Vermögenswerten oder anderen Gruppen 
von Vermögenswerten (zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten) unabhängigen Zahlungsmittelzuflüsse. Zur 
Durchführung des Werthaltigkeitstests wird der Buch-
wert eines Vermögenswerts mit dem erzielbaren Betrag, 
der den höheren Betrag aus beizulegendem Zeitwert 
 abzüglich Veräußerungskosten und Nutzungswert re-
präsentiert, verglichen. Unterschreitet der erzielbare 
Betrag den Buchwert, wird eine Wertminderung erfasst. 
Der beizulegende Zeitwert ist der Preis, der in einem 
geordneten Geschäftsvorfall zwischen Marktteilnehmern 


in Jahren    
Betriebs- und Geschäftsgebäude, Wohngebäude, Einbauten und Außenanlagen  8 bis 50  
Technische Anlagen und Maschinen  3 bis 21  
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2 bis 25  
 







am Bemessungsstichtag für den Verkauf eines Vermö-
genswerts eingenommen würde. Der Nutzungswert 
entspricht dem Barwert der zukünftigen Cashflows, der 
voraussichtlich aus einem Vermögenswert oder einer 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit abgeleitet werden 
kann.


Der Werthaltigkeitstest der BMW Group sieht zunächst 
die Ermittlung des Nutzungswerts vor. Sollte der ermit-
telte Nutzungswert den Buchwert unterschreiten, wird 
zusätzlich der beizulegende Zeitwert abzüglich Veräuße-
rungskosten bestimmt. Sollte auch dieser geringer sein 
als der Buchwert, erfolgt eine entsprechende Wertmin-
derung auf den höheren Wert aus Nutzungswert und 
beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten. 
Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert mithilfe 
 eines Kapitalwertkalküls. Die zur Berechnung herange-
zogenen Zahlungsströme basieren auf der vom Manage-
ment verabschiedeten langfristigen Unternehmenspla-
nung. Diese baut auf Detailplanungen der operativen 
Ebene auf und entspricht mit einem Planungshorizont 
von sechs Jahren weitestgehend einem Produktlebens-
zyklus. Zur Ermittlung der Zahlungsströme über diesen 
Unternehmensplanungszeitraum hinaus wird ein Rest-
wert angesetzt, der kein Wachstum berücksichtigt. Die 
zugrunde gelegten Planungsprämissen werden stets 
dem aktuellsten Kenntnisstand angepasst und regel-
mäßig mit externen Informationsquellen abgeglichen. 
Diese Planungsprämissen berücksichtigen insbesondere 
Erwartungen bezüglich der Rentabilität des Produkt-
portfolios, der zukünftigen Marktanteilsentwicklungen, 
volkswirtschaftlicher Entwicklungen (wie z. B. Wäh-
rungs-, Zins- und Rohstoffpreisentwicklungen) und 
rechtlicher Rahmenbedingungen sowie Erfahrungs-
werte. Die Diskontierung erfolgt in den zahlungsmittel-
generierenden Einheiten Automobile und Motorräder 
anhand eines risikoangepassten Kapitalkostensatzes 
(WACC) vor Steuern von 12,0 % (2013: 12,0 %). Für die 
zahlungsmittelgenerierende Einheit Finanzdienstleis-
tungen wird ein branchenüblicher Eigenkapitalkosten-
satz vor Steuern von 13,4 % (2013: 13,4 %) herangezogen. 
Für die Werthaltigkeitstests der zahlungsmittelgenerie-
renden Einheiten werden für die wesentlichen Annah-
men Sensitivitätsanalysen durchgeführt. Diese bestä-
tigen, dass wie im Vorjahr kein Wertminderungsbedarf 
besteht.


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeit-
punkt durchgeführte Wertminderung, erfolgt eine Zu-
schreibung auf den erzielbaren Betrag, jedoch nicht 
über die fortgeführten Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten hinaus. Hiervon ausgenommen sind Ge-


schäfts- oder Firmenwerte, deren Wert nach einer Wert-
minderung nicht wieder aufgeholt wird.


AtEquity bewertete Beteiligungen werden mit ihrem 
anteiligen neu bewerteten Eigenkapital bilanziert, so-
fern keine Wertminderung vorliegt. In den At-Equity 
bewerteten Beteiligungen sind sowohl Gemeinschafts-
unternehmen als auch wesentliche assoziierte Unter-
nehmen enthalten.


Die in den sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen 
Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unterneh-
men und an nicht At-Equity bewerteten assoziierten 
Unternehmen werden zu Anschaffungskosten oder 
 einem niedrigeren beizulegenden Zeitwert angesetzt.


Beteiligungen werden zum beizulegenden Zeitwert an-
gesetzt. Soweit dieser Wert nicht verfügbar ist bzw. 
nicht verlässlich bestimmt werden kann, werden die 
Beteiligungen zu Anschaffungskosten bewertet.


Die Wertpapiere des Anlagevermögens werden ent-
sprechend ihrer Zugehörigkeit zur jeweiligen Kategorie 
der finanziellen Vermögenswerte zugeordnet. In dieser 
Position werden keine zu Handelszwecken gehaltenen 
finanziellen Vermögenswerte ausgewiesen.


Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig 
bei einem Unternehmen zur Entstehung eines finan-
ziellen Vermögenswerts und bei einem anderen Unter-
nehmen zu einer finanziellen Verbindlichkeit oder 
 einem Eigenkapitalinstrument führt. Sobald eine Ge-
sellschaft der BMW Group Partner eines derartigen 
 Vertrags wird, wird das Finanzinstrument als finanziel-
ler Vermögenswert oder als finanzielle Verbindlichkeit 
erfasst.


Die Bilanzierung von finanziellen Vermögenswerten er-
folgt grundsätzlich zum Erfüllungstag (Settlement Date). 
Bei erstmaliger Erfassung werden die finanziellen Ver-
mögenswerte mit ihrem beizulegenden Zeitwert ange-
setzt. Dabei werden Transaktionskosten mit einbezo-
gen, sofern die finanziellen Vermögenswerte nicht der 
Kategorie der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert zu bewertenden finanziellen Vermögenswerte (At 
Fair Value through Profit or Loss) zugeordnet werden.


Nach dem erstmaligen Ansatz werden zur Veräußerung 
verfügbare finanzielle Vermögenswerte (Available for 
Sale) und zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 
Vermögenswerte (Held for Trading) mit ihrem beizule-
genden Zeitwert bewertet. Sofern kein Marktpreis vor-
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handen ist, wird der Marktwert der zur Veräußerung 
verfügbaren finanziellen Vermögenswerte anhand ge-
eigneter Bewertungsverfahren, z. B. Discounted-Cash-
flow-Methoden, unter Berücksichtigung der am Bilanz-
stichtag vorliegenden Marktdaten ermittelt.


Die zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerte be-
inhalten Finanzanlagen, Wertpapiere und Investment-
anteile. Dieser Kategorie werden diejenigen nicht deri-
vativen finanziellen Vermögenswerte zugeordnet, die 
weder als Kredite und Forderungen (Loans and Recei-
vables) noch als bis zur Endfälligkeit zu haltende (Held 
to Maturity) oder als zum beizulegenden Zeitwert zu 
bewertende (At Fair Value through Profit or Loss) finan-
zielle Vermögenswerte klassifiziert sind.


Kredite und Forderungen, die nicht zu Handelszwecken 
gehalten werden, sowie bis zur Endfälligkeit zu haltende 
Finanzinvestitionen werden, soweit sie über eine feste 
Laufzeit verfügen, mit ihren fortgeführten Anschaffungs-
kosten (Amortised Cost) unter Verwendung der Effek-
tivzinsmethode bewertet. Alle finanziellen Vermögens-
werte, die über keinen notierten Marktwert auf einem 
aktiven Markt verfügen und deren beizulegender Zeit-
wert nicht verlässlich bestimmt werden kann, sind mit 
den Anschaffungskosten zu bewerten.


Nach IAS 39 (Finanzinstrumente: Ansatz und Bewer-
tung) wird regelmäßig ermittelt, ob objektive substan-
zielle Hinweise darauf schließen lassen, dass eine Wert-
minderung eines finanziellen Vermögenswerts oder 
eines Portfolios von Vermögenswerten stattgefunden 
hat. Nach Durchführung eines Wertminderungstests 
wird ein erforderlicher Wertminderungsaufwand (Im-
pairment Loss) im Ergebnis erfasst. Gewinne und Ver-
luste aus einem zur Veräußerung verfügbaren finan-
ziellen Vermögenswert werden direkt im kumulierten 
übrigen Eigenkapital erfasst, bis der finanzielle Vermö-
genswert abgegangen ist oder bis eine Wertminderung 
festgestellt wird. Im Falle einer Wertminderung wird 
der kumulierte Nettoverlust dem sonstigen Ergebnis 
entnommen und im Ergebnis ausgewiesen.


Bei den Forderungen und sonstigen Vermögenswerten, 
mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente, 
 handelt es sich um Kredite und Forderungen, die nicht 
zu Handelszwecken gehalten werden. Sie werden zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Unverzins-
liche oder niedrigverzinsliche Forderungen mit Lauf-
zeiten von über einem Jahr werden abgezinst. Allen er-
kennbaren Risiken wird durch Wertminderungen 
Rechnung getragen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen beinhalten 
Forderungen aus der Kunden-, Händler- und Leasing-
finanzierung.


Wertberichtigungen auf Forderungen im Finanzdienst-
leistungsgeschäft werden nach einer konzernweit gülti-
gen einheitlichen Methodik gemäß den Anforderungen 
aus IAS 39 angesetzt. Die Methodik sieht die Bildung 
von Wertberichtigungen sowohl auf Einzel- als auch auf 
Gruppenbasis vor. Für den Fall, dass ein objektiver Hin-
weis auf eine Wertminderung vorliegt, werden Wert-
berichtigungen auf der Basis individueller Vermögens-
werte gebildet. Im Kundenfinanzierungsgeschäft geben 
die aktuelle Überfälligkeit einer Forderung oder ent-
sprechende Vorkommnisse in der Vergangenheit einen 
solchen Hinweis. Bei Überfälligkeit wird in Abhängig-
keit von der Dauer der Überfälligkeit stets eine Wert-
berichtigung auf Einzelbasis gebildet. Bei den Forde-
rungen im Händlerfinanzierungsgeschäft stellt die 
Zuordnung zu einer entsprechenden Ratingklasse einen 
objektiven Hinweis auf eine Wertminderung dar. Liegt 
ein objektiver Hinweis hingegen nicht vor, werden 
Wertberichtigungen der finanziellen Vermögenswerte 
im Rahmen einer Portfoliobetrachtung auf der Basis 
 homogener Portfolios vorgenommen. Zur Bemessung 
der Höhe der Wertberichtigungen dienen gesellschafts-
spezifische Ausfallwahrscheinlichkeiten und Ausfall-
quoten für homogene Teilportfolios, die auf der Basis 
historischer Daten ermittelt werden.


Für Wertberichtigungen auf Forderungen im industriel-
len Geschäft wird soweit möglich der im Finanzdienst-
leistungsgeschäft genutzte Prozess zur Bildung von 
Wertberichtigungen ebenfalls angewendet. Wertberich-
tigungen auf Forderungen werden grundsätzlich auf 
sepa ra ten Wertberichtigungskonten erfasst. Sie werden 
zum selben Zeitpunkt wie die entsprechende wertbe-
richtigte Forderung ausgebucht.


Unter den Finanzforderungen sind finanzielle Vermö-
genswerte erfasst, soweit sie aus dem Finanzverkehr 
 resultieren.


Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW 
Group nur zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Wäh-
rungs-, Zins-, Marktwert- und Marktpreisrisiken aus 
dem operativen Geschäft bzw. den daraus resultieren-
den Finanzierungserfordernissen zu reduzieren.


Nach IAS 39 sind alle derivativen Finanzinstrumente wie 
z. B. Zins-, Währungs- und kombinierte Zins- und Wäh-
rungsswaps sowie Devisen- und Rohstofftermingeschäfte 







zum beizulegenden Zeitwert zu bilanzieren, und zwar 
unabhängig davon, zu welchem Zweck oder in welcher 
Absicht sie abgeschlossen wurden.


Existieren für derivative Finanzinstrumente keine quo-
tierten Preise auf aktiven Märkten, wird das Kreditrisiko 
als eine Wertkorrektur des beizulegenden Zeitwerts 
des Finanzinstruments berücksichtigt. Die BMW Group 
macht von dem Wahlrecht Gebrauch, Kreditrisiken für 
eine Gruppe finanzieller Vermögenswerte und finanziel-
ler Verbindlichkeiten auf Basis des Nettogesamtbetrags 
der Kauf- bzw. Verkaufsposition zu berücksichtigen. Die 
Allokation der portfoliobasierten Wertanpassungen 
auf die einzelnen finanziellen Vermögenswerte und Ver-
bindlichkeiten erfolgt mithilfe des Relative Fair Value 
Approach nach der Nettomethode.


Derivative Finanzinstrumente werden auf der Grund-
lage von Marktdaten und anerkannten Bewertungs-
verfahren ermittelt. Die Marktwertveränderungen der 
derivativen Finanzinstrumente, bei denen Hedge 
 Accounting angewendet wird, werden entweder im Er-
gebnis oder im sonstigen Ergebnis als Bestandteil des 
kumulierten übrigen Eigenkapitals ausgewiesen, je 
nachdem, ob es sich dabei um einen Fair Value Hedge 
oder einen Cash Flow Hedge handelt. Bei einem Fair 
Value Hedge werden die Ergebnisse aus der Marktbewer-
tung derivativer Finanzinstrumente und der dazuge-
hörigen Grundgeschäfte ergebniswirksam gebucht. Bei 
Marktwertveränderungen von Cash Flow Hedges, die 
zum Ausgleich zukünftiger Cashflow-Risiken aus be-
reits bestehenden Grundgeschäften oder geplanten 
Transaktionen eingesetzt werden, werden die unreali-
sierten Gewinne und Verluste in Höhe des eingedeck-
ten Grundgeschäfts zunächst erfolgsneutral im ku-
mulierten übrigen Eigenkapital ausgewiesen. Eine 
Umbuchung in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung er-
folgt zeitgleich mit der Ergebniswirkung des Grundge-
schäfts bzw. des externen Umsatzgeschäfts. Der nicht 
durch das Grundgeschäft gedeckte Teil der Markt-
wertveränderungen wird unmittelbar im Ergebnis be-
rücksichtigt. Kann entgegen der bei der BMW Group 
üblichen Praxis kein Hedge Accounting angewendet 
werden, wird die Marktwertveränderung derivativer 
Finanz instrumente ergebniswirksam erfasst.


Latente Ertragsteuern werden entsprechend IAS 12 
 (Ertragsteuern) für sämtliche temporären Differenzen 
zwischen den steuerlichen und den bilanziellen Wert-
ansätzen sowie auf Konsolidierungsmaßnahmen ge-
bildet. Die aktiven latenten Steuern umfassen auch 
Steuerminderungsansprüche, die sich aus der erwar-
teten Nutzung bestehender Verlustvorträge in Folge-
jahren ergeben und deren Realisierung wahrscheinlich 
(probable) ist. Die latenten Steuern werden auf Basis 


der Steuersätze ermittelt, die nach der derzeitigen 
Rechtslage in den einzelnen Ländern zum Bilanzstich-
tag gültig oder angekündigt sind.


Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden grundsätzlich mit ihren durch-
schnittlichen Anschaffungskosten unter Beachtung 
niedrigerer Nettoveräußerungswerte bewertet.


Unfertige und fertige Erzeugnisse werden mit den Her-
stellungskosten unter Beachtung niedrigerer Netto-
veräußerungswerte angesetzt. Sie enthalten alle direkt 
dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie 
angemessene Teile der produktionsbezogenen Gemein-
kosten. Hierzu gehören die fertigungsbedingten Ab-
schreibungen, anteilige Verwaltungskosten sowie antei-
lige Kosten des sozialen Bereichs.


Die Finanzierungskosten werden bei den Vorräten nicht 
als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten an-
gesetzt.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfas-
sen im Wesentlichen die Kassenbestände und Bank-
guthaben mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei 
Monaten.


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und Ver
äußerungsgruppen werden gemäß IFRS 5 gesondert in 
der Bilanz ausgewiesen, wenn ihre Buchwerte überwie-
gend durch ein Veräußerungsgeschäft und nicht durch 
eine fortgesetzte Nutzung realisiert werden. Dies trifft 
nur für den Fall zu, dass diese Vermögenswerte in ihrem 
gegenwärtigen Zustand sofort veräußerbar sind, ihre 
Veräußerung erwartungsgemäß innerhalb eines Jahres 
ab dem Zeitpunkt der Klassifizierung abgeschlossen 
ist und ihre Veräußerung höchst wahrscheinlich ist. Im 
Zeitpunkt der Klassifizierung werden zur Veräußerung 
gehaltene Sachanlagen und immaterielle Vermögens-
werte bzw. Veräußerungsgruppen mit dem niedrigeren 
Wert aus ihrem Buchwert und ihrem beizulegenden 
Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten bewertet und 
nicht mehr planmäßig abgeschrieben. Ausgenommen 
davon sind jene Posten in der Veräußerungsgruppe, 
die nicht unter die Bewertungsregeln von IFRS 5 fallen. 
Gleichzeitig werden auf der Passivseite die mit der Ver-
äußerung direkt in Verbindung stehenden Verbind-
lichkeiten gesondert als Schulden im Zusammenhang 
mit zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 
ausgewiesen.


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit 
Method) gemäß IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) 
gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht nur die am 
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Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen 
 Anwartschaften, sondern auch künftig zu erwartende 
 Steigerungen von Renten und Gehältern bei vorsich-
tiger Einschätzung der relevanten Einflussgrößen be-
rücksichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungs-
mathematischen Gutachten unter Berücksichtigung 
biometrischer Rechnungsgrundlagen.


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorien-
tierten Versorgungsplänen werden unter Berücksichti-
gung latenter Steuern erfolgsneutral in den Gewinn-
rücklagen erfasst.


Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld sowie der 
Nettozinsertrag auf das Nettovermögen aus leistungs-
orientierten Versorgungsplänen werden gesondert im 
Finanzergebnis ausgewiesen. Alle übrigen Aufwendun-
gen aus der Dotierung der Pensionsverpflichtungen 
werden den Kosten der betroffenen Funktionsbereiche 
zugeordnet.


Die sonstigen Rückstellungen werden gebildet, wenn 
eine gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflich-
tung aus einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber 
Dritten besteht, deren Inanspruchnahme wahrschein-


Annahmen, Ermessensentscheidungen und 
 Schätzungen
Die Aufstellung des Konzernabschlusses unter Beach-
tung der IFRSs erfordert, dass sowohl Annahmen und 
Ermessensentscheidungen getroffen als auch Schätzun
gen verwendet werden. Sie können sich auf Höhe und 
Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schul-
den, der Erträge und Aufwendungen sowie der Eventu-
alverbindlichkeiten auswirken. Die Annahmen und 
Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf die 
nachfolgenden Sachverhalte. Die zugrunde liegenden 
Annahmen werden fortlaufend auf veränderte Rahmen-
bedingungen überprüft. Die tatsächlichen Werte kön-
nen von den getroffenen Annahmen und Schätzungen 
abweichen, wenn sich die genannten Rahmenbedingun-
gen entgegen den Erwartungen entwickeln.


Zur Beurteilung der Werthaltigkeit einer zahlungsmit
telgenerierenden Einheit sind Einschätzungen vorzu-
nehmen. Wird die Werthaltigkeit eines Vermögens-
werts auf Ebene einer zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit überprüft, so sind insbesondere Annahmen 
über die zukünftigen Zahlungsmittelzu- und Zahlungs-
mittelabflüsse zu treffen. Diese betreffen sowohl den 
Planungszeitraum als auch die Entwicklungen im Zeit-
raum danach. Zur Ermittlung der zukünftigen Zah-
lungsmittelzu- und Zahlungsmittelabflüsse werden vom 
Management Planungsprämissen festgelegt, die dem 


lich ist, und wenn die voraussichtliche Höhe des not-
wendigen Rückstellungsbetrags zuverlässig schätzbar 
ist. Die Bewertung erfolgt mit der bestmöglichen Schät-
zung der Ausgabe, die zur Erfüllung der Verpflichtung 
am Abschlussstichtag erforderlich ist. Langfristige 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als ei-
nem Jahr werden mit ihrem auf den Bilanzstichtag ab-
gezinsten Erfüllungsbetrag angesetzt.


Die Finanzverbindlichkeiten werden bei der erstmaligen 
Erfassung mit den Anschaffungskosten angesetzt, die 
dem beizulegenden Zeitwert der erhaltenen Gegenleis-
tung entsprechen. Hierbei werden, außer bei der Kate-
gorie der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
zu bewertenden Finanzverbindlichkeiten (At Fair Value 
through Profit or Loss), auch die Transaktionskosten 
berücksichtigt. In der Folge werden die Verbindlichkei-
ten mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode mit den 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. In der BMW 
Group bestehen keine Verbindlichkeiten, die Handels-
zwecken dienen. Verbindlichkeiten aus Finance Leases 
werden in Höhe des Barwerts der künftigen Leasing-
raten in den sonstigen Finanzverbindlichkeiten ausge-
wiesen.


aktuellsten Kenntnisstand angepasst und regelmäßig 
mit externen Informationsquellen abgeglichen werden. 
Diese Planungsprämissen berücksichtigen insbeson-
dere Erwartungen bezüglich der Rentabilität des Pro-
duktportfolios, der zukünftigen Marktanteilsentwick-
lungen, volkswirtschaftlicher Entwicklungen (wie z. B. 
Währungs-, Zins- und Rohstoffpreisentwicklungen) 
und rechtlicher Rahmenbedingungen sowie Erfah-
rungswerte.


Die BMW Group überprüft regelmäßig die Werthaltig
keit ihrer vermieteten Gegenstände. Hierbei sind insbe-
sondere Annahmen über die Restwerte der vermieteten 
Gegenstände zu treffen, da diese einen wesentlichen 
Teil der zukünftigen Zahlungsmittelzuflüsse darstellen. 
Zur Abschätzung der künftig am Markt erzielbaren 
Preise werden sowohl intern verfügbare Daten über his-
torische Erfahrungswerte und aktuelle Marktdaten her-
angezogen als auch Prognosen von externen Instituten 
in die Ermittlung mit einbezogen. Zur Validierung er-
folgt regelmäßig ein internes Backtesting. Der Text-
ziffer [25] können weitere Informationen entnommen 
werden.


Das Ausfallrisiko bei Forderungen aus Finanzdienst
leistungen wird von der BMW Group regelmäßig ge-
schätzt. Die hierzu herangezogenen Faktoren umfas-
sen im Wesentlichen historische Erfahrungswerte, 
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aktuelle Marktdaten (wie beispielsweise Überfällig-
keiten im  Finanzierungsgeschäft) sowie Ratingklas-
sen- und Scoringinformationen. Weitere Informatio-
nen können der Textziffer [28] entnommen werden.


Zur Ermittlung der aktiven latenten Steuern sind An-
nahmen bezüglich des künftigen zu versteuernden 
 Einkommens und des Zeitpunkts der Realisierung der 
aktiven latenten Steuern zu treffen. Hierzu werden 
die geplanten operativen Geschäftsergebnisse und die 
Ergebniswirkungen aus der Umkehr von zu versteuern-
den temporären Differenzen berücksichtigt. Da jedoch 
die zukünftigen Geschäftsentwicklungen unsicher sind 
und teilweise von der BMW Group nicht beeinflusst 
werden können, ist die Bewertung der latenten Steuern 
mit Unsicherheiten verbunden. Weitere Informationen 
können der Textziffer [17] entnommen werden.


Die Ermittlung der laufenden Ertragsteuern in der BMW 
Group erfolgt unter Berücksichtigung der in den je-
weiligen Ländern gültigen gesetzlichen Anforderungen. 
Soweit bei Ansatz und Bewertung der im Abschluss 
dargestellten Steuerpositionen gesetzliche Ermessens-
spielräume ausgeübt wurden, besteht grundsätzlich die 
Möglichkeit einer abweichenden Positionierung lokaler 
Steuerbehörden.


Bei der Ermittlung der Rückstellungen für Pensionen 
sind Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, 
der Gehaltstrends, der Mitarbeiterfluktuation sowie 
der Lebenserwartung der Mitarbeiter zu treffen. Die 
Abzinsungsfaktoren werden wie in den Vorjahren 
auf Grundlage der Renditen ermittelt, die am Ab-
schlussstichtag für hochwertige festverzinsliche Un-
ternehmensanleihen am Markt erzielt werden. Der 
Gehaltstrend umfasst erwartete zukünftige Gehalts-
steigerungen, die unter anderem in Abhängigkeit von 
der Inflation und der Karriereentwicklung im Unter-
nehmen jährlich geschätzt werden. Der Textziffer [36] 
können weitere Informationen entnommen werden.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Gewährleis
tungs und Kulanzverpflichtungen sind Schätzungen 
vorzunehmen. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Herstellergewährleistungen bietet die BMW Group ver-
schiedene Arten von Garantien je nach Produkt und 
Absatzmarkt an. Die Bildung der Gewährleistungs- und 
Kulanzrückstellungen erfolgt zum Zeitpunkt des Ge-
fahrenübergangs an den Händler bzw. den Endkunden 
oder bei Einführung einer neuen Gewährleistungsart. 
Zur Schätzung der Höhe des Rückstellungsbetrags wer-
den insbesondere Einschätzungen basierend auf Erfah-
rungswerten über in der Vergangenheit erfolgte Scha-
densfälle und -verläufe getroffen. Diese Einschätzungen 


umfassen künftige potenzielle Reparaturkosten und 
Preissteigerungen pro Produkt und Markt. Die Rückstel-
lungen für Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtun-
gen werden regelmäßig für alle Gesellschaften der BMW 
Group an neue Erkenntnisse angepasst und etwaige 
 Änderungen erfolgswirksam erfasst. Weitere Informa-
tionen können der Textziffer [37] entnommen werden. 
Ähn liche Schätzungen werden in Bezug auf die Bewer-
tung von erwarteten Erstattungsansprüchen vorge-
nommen.


Die BMW AG und ihre Tochtergesellschaften haben im 
Falle eines Gerichtsverfahrens oder für geltend ge-
machte Ansprüche Rückstellungen für Prozess und 
Haftungsrisiken zu bilden, sofern die Inanspruch-
nahme wahrscheinlich und die voraussichtliche Höhe 
des notwendigen Rückstellungsbetrags zuverlässig 
schätzbar ist. Hierzu sind Annahmen zu treffen, die 
zur Bestimmung der Haftungswahrscheinlichkeit, der 
Höhe der Inanspruchnahme und der Prozessdauer 
 herangezogen werden. Daher sind die Bildung und die 
Bewertung von Rückstellungen für Prozess- und Haf-
tungsrisiken mit Unsicherheiten verbunden. Weitere In-
formationen können der Textziffer [37] entnommen 
werden.


Darüber hinaus sind Ermessensentscheidungen insbe-
sondere bei der Beurteilung des Übergangs der wesent-
lichen mit dem Eigentum verbundenen Chancen und 
Risiken eines Leasinggegenstands und somit bei der 
Klassifizierung von Leasingverhältnissen zu treffen.


Ebenso kann es bei der Aufstellung des Konsolidie-
rungskreises zu Ermessensausübungen kommen. Ins-
besondere wenn die BMW Group 50 % oder weniger an 
den Stimmrechten hält, ist die Beurteilung, ob alleinige 
Beherrschung, gemeinsame Beherrschung oder maß-
geblicher Einfluss vorliegt, eingehend zu prüfen. So 
können weitere vertragliche Rechte oder andere Sach-
verhalte und Umstände dazu führen, dass die BMW 
 Gesellschaft das Beteiligungsunternehmen beherrscht 
oder gemeinsame Beherrschung vorliegt. Im letzteren 
Fall muss beurteilt werden, ob eine gemeinschaftliche 
Tätigkeit (Joint Operation) oder ein Gemeinschafts-
unternehmen (Joint Venture) vorliegt. Dabei muss die 
BMW Group nicht nur die Struktur und rechtliche 
Form der Gesellschaft, sondern auch die vertraglichen 
Vereinbarungen sowie sonstige Umstände berücksichti-
gen. Falls Hinweise existieren, die zu Änderungen bei 
der Beurteilung einer (gemeinsamen) Beherrschung 
führen, nimmt die BMW Group eine Neubeurteilung 
vor. Weitere Informationen können der Textziffer [2] 
entnommen werden.


108


90   KONZERNABSCHLUSS
90    Gewinn-und-Verlust- 


Rechnungen
90   Gesamtergebnisrechnung
92   Bilanzen
94   Kapitalflussrechnungen
96    Entwicklung des  


Konzerneigenkapitals
98   Konzernanhang
   98   Grundsätze
 116    Erläuterungen zur Gewinn- 


und-Verlust-Rechnung
 123    Erläuterungen zur 


 Gesamtergebnisrechnung
 124   Erläuterungen zur Bilanz
 149   Sonstige Angaben
 165   Segmentinformationen







109  Konzernabschluss


Rechnungslegungsvorschriften
(a) Im Geschäftsjahr 2014 erstmals angewendete Rechnungslegungsvorschriften
Die folgenden Standards und Überarbeitungen von Standards sowie Interpretationen werden im Geschäftsjahr 
2014 erstmals angewendet:
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Bezüglich der Einführung und Überarbeitung der Standards IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 wird auf Textziffer [9] 
verwiesen.


(b) Vom IASB herausgegebene, aber noch nicht angewendete Rechnungslegungsvorschriften


Standard / Interpretation  Veröffentlichung  Anwendungs-  Anwendungs-  Auswirkungen  
durch das IASB pflicht IASB pflicht EU auf die BMW Group


 


IFRS 10 Konzernabschlüsse  12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


IFRS 11 Gemeinsame Vereinbarungen  12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Grundsätzlich von
Bedeutung


  


IFRS 12 Angaben zu Anteilen an anderen
Unternehmen


 12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


 Änderungen an den Übergangsvorschriften
(IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12)


 28. 6. 2012  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


 Investmentgesellschaften (Änderungen 
an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27)


 31. 10. 2012  1. 1. 2014  1. 1. 2014  Unbedeutend  


IAS 27 Einzelabschlüsse  12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Keine  


IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen und
Gemeinschaftsunternehmen


 12. 5. 2011  1. 1. 2013  1. 1. 2014  Keine  


IAS 32 Darstellung – Saldierung finanzieller
Vermögenswerte und Schulden


 16. 12. 2011  1. 1. 2014  1. 1. 2014  Unbedeutend  


IAS 39 Novation von Derivaten und Fortsetzung
der Bilanzierung von Sicherungsgeschäften
(Änderungen an IAS 39)


 27. 6. 2013  1. 1. 2014  1. 1. 2014  Unbedeutend  


 


Standard / Interpretation  Veröffentlichung  Anwendungs-  Anwendungs-  Voraussichtliche  
durch das IASB pflicht IASB pflicht EU Auswirkungen


auf die BMW Group
 


IFRS 9 Finanzinstrumente  12. 11. 2009
28. 10. 2010
16. 12. 2011
19. 11. 2013


24. 7. 2014


 /
 /
 /
 /


 1. 1. 2018  Nein  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


IFRS 10 /
IAS 28


Veräußerung oder Einbringung von Vermö-
genswerten zwischen einem Investor und  
einem assoziierten Unternehmen oder Joint 
 Venture (Änderungen an IFRS 10 und IAS 28)


 11. 9. 2014  1. 1. 2016  Nein  Unbedeutend  


IFRS 10 /
IFRS 12 /
IAS 28


Investmentgesellschaften: Anwendung der 
Konsolidierungsausnahme (Änderungen an 
IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28)


 18. 12. 2014  1. 1. 2016  Nein  Unbedeutend  


IFRS 11 Bilanzierung des Erwerbs an Anteilen an 
gemeinschaftlichen Tätigkeiten 
(Änderungen an IFRS 11)


 6. 5. 2014  1. 1. 2016  Nein  Unbedeutend  


IFRS 14 Regulatorische Abgrenzungsposten  30. 1. 2014  1. 1. 2016  Nein  Unbedeutend  


IFRS 15 Umsatzerlöse aus Kundenverträgen  28. 5. 2014  1. 1. 2017  Nein  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


 







Das IASB hat im November 2009 im Rahmen eines 
 Projekts zur Überarbeitung der Rechnungslegung für 
Finanzinstrumente IFRS 9 (Finanzinstrumente) veröf-
fentlicht. Dieser Standard beinhaltet die erste von drei 
Phasen des IASB-Projekts, den bestehenden IAS 39 
(Finanz instrumente: Ansatz und Bewertung) zu erset-
zen. Die erste Phase bezieht sich zunächst nur auf 
 finanzielle Vermögenswerte. IFRS 9 ändert die Ansatz- 
und Bewertungsvorschriften für finanzielle Vermögens-
werte, einschließlich verschiedener hybrider Verträge.


Finanzielle Vermögenswerte werden entweder zu fort-
geführten Anschaffungskosten oder zum beizulegen-
den Zeitwert bilanziert. IFRS 9 vereinheitlicht die 
 verschiedenen Regelungen des IAS 39 und reduziert 
die Anzahl der Bewertungskategorien für aktivische 
Finanz instrumente.


Die Kategorisierung basiert zum einen auf dem Ge-
schäftsmodell des Unternehmens, zum anderen auf den 
Eigenschaften der vertraglichen Zahlungsströme.


Im Oktober 2010 wurden Regelungen für finanzielle 
Verbindlichkeiten zu IFRS 9 hinzugefügt. Die Vorschrif-
ten für finanzielle Verbindlichkeiten wurden bis auf 
neue Regelungen zur Berücksichtigung des eigenen Kre-
ditrisikos bei der Fair-Value-Bewertung unverändert 
aus IAS 39 übernommen. Gemäß der Veröffentlichung 
am 19. November 2013 wurden weitere Ergänzungen 
an IFRS 9 verabschiedet. Die Ergänzungen ersetzen die 
Regelungen zum Hedge Accounting in Form eines neuen 
allgemeinen Modells für die Bilanzierung von Siche-


rungsbeziehungen. Ebenso wird die Option eingeräumt, 
den ergebnisneutralen Ausweis von bonitätsbedingten 
Fair-Value-Änderungen bei zum beizulegenden Zeitwert 
bewerteten Verbindlichkeiten vorzeitig anzuwenden. 
Außerdem wurde der erstmalige Anwendungszeitpunkt 
ab dem 1. Januar 2015 aufgehoben und ein neuer An-
wendungszeitpunkt ab dem 1. Januar 2018 festgelegt. 
Derzeit werden die Auswirkungen der Anwendung auf 
den Konzernabschluss überprüft.


Im Mai 2014 hat das IASB zusammen mit dem Financial 
Accounting Standards Board IFRS 15 (Umsatzerlöse aus 
Kundenverträgen) veröffentlicht. Der neue Standard 
verfolgt das Ziel, die Vielzahl der Regelungen und Inter-
pretationen zur Umsatzrealisierung in einem Standard 
zusammenzuführen (IAS 11 Fertigungsaufträge, IAS 18 
Umsatzerlöse, IFRIC 13 Kundenbindungsprogramme, 
IFRIC 15 Verträge über die Errichtung von Immobilien, 
IFRIC 18 Übertragung von Vermögenswerten durch ei-
nen Kunden, SIC-31 Umsatzerlöse – Tausch von Werbe-
dienstleistungen). Ebenso wurden durch den neuen 
Standard einheitliche Grundprinzipien für alle Branchen 
und alle Kategorien festgelegt.


Der neue Standard basiert auf einem Fünfstufen-
modell, das den Umsatz aus Kundenverträgen regelt – 
 unter anderem mit Ausnahme von Leasingverträgen, 
Versicherungsverträgen, Finanzinstrumenten und 
 bestimmten vertraglichen Rechten oder Pflichten aus 
nicht monetären Transaktionen zwischen Unterneh-
men der gleichen Branche. Umsätze können entweder 
zeitraumbezogen oder zu einem bestimmten Zeitpunkt 


Standard / Interpretation  Veröffentlichung  Anwendungs-  Anwendungs-  Voraussichtliche  
durch das IASB pflicht IASB pflicht EU Auswirkungen


auf die BMW Group
 


IAS 1 Darstellung des Abschlusses (Initiative zur 
Verbesserung von Angabepflichten – 
 Änderungen an IAS 1)


 18. 12. 2014  1. 1. 2016  Nein  Grundsätzlich von
Bedeutung


 


IAS 16 /
IAS 38


Klarstellung akzeptabler Abschreibungs-
methoden (Änderungen an IAS 16 und IAS 38)


 12. 5. 2014  1. 1. 2016  Nein  Unbedeutend  


IAS 16 /
IAS 41


Landwirtschaft: Fruchttragende Pflanzen 
(Änderungen an IAS 16 und IAS 41)


 30. 6. 2014  1. 1. 2016  Nein  Keine  


IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer:
Arbeitnehmerbeiträge (Änderungen an IAS 19)


 21. 11. 2013  1. 7. 2014  1. 2. 20151  Unbedeutend  


IAS 27 Equity Methode in Einzelabschlüssen 
(Änderungen an IAS 27)


 12. 8. 2014  1. 1. 2016  Nein  Keine  


IFRIC 21 Abgaben  20. 5. 2013  1. 1. 2014  17. 6. 20142  Unbedeutend  


 Verbesserungen an den IFRS 2010 – 2012  12. 12. 2013  1. 7. 2014  1. 2. 20151  Unbedeutend  


 Verbesserungen an den IFRS 2011 – 2013  12. 12. 2013  1. 7. 2014  1. 1. 2015  Unbedeutend  


 Verbesserungen an den IFRS 2012 – 2014  25. 9. 2014  1. 1. 2016  Nein  Unbedeutend  
 
1 Anwendungspflicht für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. 2. 2015 beginnen
2 Anwendungspflicht für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 17. 6. 2014 beginnen
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realisiert werden. Das Fünfstufenmodell beinhaltet fünf 
Schritte zur Erfassung von Umsatzerlösen auf Basis des 
Kontrollübergangs:
1.  Identifizierung des Vertrags mit einem Kunden,
2.  Identifizierung separater Leistungsverpflichtungen 


im Vertrag,
3.  Bestimmung des Transaktionspreises,
4.  Aufteilung des Transaktionspreises auf separate Leis-


tungsverpflichtungen,
5.  Umsatzrealisierung bei Leistungserfüllung.


Für Mehrkomponententransaktionen oder Transaktio-
nen mit variablen Kaufpreisen kann es zu einer frühe-
ren oder späteren Umsatzrealisierung unter IFRS 15 im 
Vergleich zum bisherigen Standard kommen.


Ein deutlicher Unterschied zum bisherigen Standard ist 
der erhöhte Spielraum für Schätzungen und die Ein-
führung von Schwellenwerten, was die Höhe und den 
Zeitpunkt der Umsatzrealisierung beeinflussen könnte.


Dieser Standard ist erstmals für Geschäftsjahre, die am 
oder nach dem 1. Januar 2017 beginnen, anzuwenden. 
Eine vorzeitige Anwendung ist nach IFRS zulässig. Der-
zeit werden die Auswirkungen bei der Anwendung der 
neuen Regelungen auf den Konzernabschluss untersucht.


Im Rahmen der Initiative zur Verbesserung von Anga-
bepflichten wurden Änderungen an IAS 1 im Dezem-


ber 2014 durch das IASB veröffentlicht. Die Änderun-
gen beziehen sich im Wesentlichen auf Klarstellungen 
bei der Darstellung des Abschlusses.


Erstens sind Anhangangaben nur notwendig, wenn 
ihr Informationsgehalt wesentlich für die Abschluss-
adressaten ist. Dies gilt auch für den Fall, dass ein 
IFRS-Standard explizit eine Minimumliste an Angaben 
fordert. Zweitens ist es möglich, Posten in der Bilanz, 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung sowie der Gesamt-
ergebnisrechnung mittels weiterer Zwischensummen 
zu aggregieren oder zu disaggregieren. Drittens wird 
klargestellt, dass Anteile am sonstigen Ergebnis At-
Equity bewerteter Unternehmen in der Gesamtergeb-
nisrechnung in die beiden Gruppen „Bestandteile, 
die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen 
 umgegliedert werden“ und „Bestandteile, die zukünftig 
nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umge-
gliedert werden“ aufzuteilen sind. Viertens wurde die 
Musterstruktur des Anhangs mit der Betonung zur 
Aufstellung in Abhängigkeit von der unternehmens-
individuellen Relevanz gestrichen.


Dieser Standard ist erstmals für Geschäftsjahre, die am 
oder nach dem 1. Januar 2016 beginnen, anzuwenden. 
Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Derzeit wer-
den die möglichen Auswirkungen bei der Anwendung 
der neuen Regelungen auf den Konzernabschluss ana-
lysiert.


Änderungen gemäß IAS 8
Änderungen durch die Konsolidierungsstandards
Im Mai 2011 hat das IASB drei neue Standards – IFRS 10 
(Konzernabschlüsse), IFRS 11 (Gemeinsame Verein-
barungen), IFRS 12 (Angaben zu Anteilen an anderen 
 Unternehmen) – sowie Änderungen an IAS 27 (Einzel-
abschlüsse) und IAS 28 (Anteile an assoziierten Unter-
nehmen und Gemeinschaftsunternehmen) zur Bilanzie-
rung von Unternehmensverbindungen veröffentlicht. 
Im Dezember 2012 wurden die drei neuen Standards 
von der EU in europäisches Recht übernommen. Sie 
sind erstmals verpflichtend für Geschäftsjahre, die am 
oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen, retrospektiv 
anzuwenden.


IFRS 10 ersetzt die Konsolidierungsleitlinien in IAS 27 
und SIC-12 (Konsolidierung – Zweckgesellschaften). 
Die auf Einzelabschlüsse anzuwendenden Vorschriften 
bleiben unverändert in IAS 27.


Im Mittelpunkt von IFRS 10 steht die Einführung eines 
für sämtliche Unternehmen einheitlichen Konsolidie-
rungsmodells, das auf die Beherrschung des Tochter-
unternehmens durch das Mutterunternehmen abstellt. 


Das Konzept der Beherrschung ist damit sowohl auf 
Mutter-Tochter-Verhältnisse, die auf Stimmrechten ba-
sieren, als auch auf Mutter-Tochter-Verhältnisse, die 
sich aus anderen vertraglichen Vereinbarungen erge-
ben, anzuwenden. Gemäß dem Beherrschungskonzept 
nach IFRS 10 beherrscht ein Investor ein anderes Unter-
nehmen, wenn er aufgrund seiner Beteiligung an varia-
blen Ergebnissen partizipiert und über Möglichkeiten 
verfügt, den wirtschaftlichen Erfolg maßgeblicher Ge-
schäftstätigkeiten des Unternehmens zu beeinflussen.


IFRS 11 ersetzt IAS 31 (Anteile an Gemeinschaftsunter-
nehmen) und SIC-13 (Gemeinschaftlich geführte Un-
ternehmen – Nicht monetäre Einlagen durch Partner-
unternehmen). Dieser Standard regelt die Bilanzierung 
gemeinsamer Vereinbarungen und setzt den Schwer-
punkt auf die Art der sich aus der Vereinbarung er-
gebenden Rechte und Verpflichtungen. IFRS 11 sieht 
eine Änderung in der Klassifizierung einer gemeinsamen 
Vereinbarung vor, indem der neue Standard zwei Grup-
pen von gemeinsamen Verein barungen unterscheidet: 
gemeinschaftliche Tätigkeiten (Joint Operations) und 
Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures). Eine 
 gemeinschaftliche Tätigkeit ist eine gemeinsame Verein-
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barung, die den gemeinschaftlich die Kontrolle ausüben-
den Partnerunternehmen Rechte an den Ver mö gens-
wer ten und Schulden aus der Vereinbarung überträgt. 
Ein Gemeinschafts unternehmen ist eine gemeinsame 
Vereinbarung, die den gemeinschaftlich die Kontrolle 
ausübenden Partnerunternehmen Rechte am Nettover-
mögen aus der Vereinbarung überträgt. Die Bilanzie-
rung einer gemeinschaftlichen Tätigkeit nach IFRS 11 
erfolgt bei dem Partnerunternehmen zu seinem ent-
sprechenden Anteil an den Vermögenswerten und 
Schulden (und entsprechenden Erträgen und Aufwen-
dungen). Ein Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 
ist als Beteiligung nach der Equity-Methode bei den 
Partnerunternehmen zu bilanzieren. Mit Aufhebung 
von IAS 31 wird für die Bilanzierung von Gemein-
schaftsunternehmen das Methodenwahlrecht zwischen 
der Quotenkonsolidierung und einer Bilanzierung At-
Equity abgeschafft. Die Anwendung der Equity-Me-
thode erfolgt gemäß den Vorschriften des um Folgeän-
derungen angepassten IAS 28.


IFRS 12 regelt die Angabepflichten für sämtliche Arten 
von Beteiligungen an anderen Unternehmen, ein-
schließlich gemeinsamer Vereinbarungen, assoziierter 
Unternehmen, strukturierter Unternehmen und außer-
bilanzieller Einheiten.


Die Anwendung von IFRS 10 hat keine Auswirkungen 
auf den Konsolidierungskreis. Effekte aus der Abschaf-
fung des Methodenwahlrechts für Gemeinschaftsunter-
nehmen nach IFRS 11 entstehen nicht, da die BMW 
Group Joint Ventures At-Equity bilanziert. Dagegen 
kommt es zu einer Änderung in der Klassifikation der 
gemeinsamen Vereinbarungen nach IFRS 11. Die bis-
lang At-Equity bilanzierten Beteiligungen an der SGL 
Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München, 
der SGL Automotive Carbon Fibers Verwaltungs GmbH, 
München, und der SGL Automotive Carbon Fibers LLC, 
Dover, DE, werden seit dem ersten Quartal 2014 als 
Joint Operations klassifiziert und anteilig zu 49 % kon-
solidiert. Diese Änderung der Klassifikation resultiert 
aus der Tatsache, dass die gemeinsame Vereinbarung so 
gestaltet ist, dass die beiden Parteien vorrangig mit dem 
Produktionsergebnis beliefert werden und die Beglei-
chung der Schulden, die der gemeinsamen Vereinbarung 
zuzurechnen sind, fortlaufend von beiden Parteien ab-
hängt. Die Anwendung von IFRS 12 hat Auswirkungen 
auf den Anhang des Konzernabschlusses der BMW 
Group, insbesondere durch die Offenlegungspflicht von 
individuellen, detaillierten Finanzinforma tionen für 
 wesentliche Joint Ventures. Der Textziffer [26] können 
weitere Details entnommen werden.


Die neuen Vorschriften zu IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 
sind retrospektiv anzuwenden. Gemäß IAS 8.14 werden 


die daraus resultierenden Anpassungen auf das 
 Geschäftsjahr 2013 in den Tabellen am Ende dieses Ab-
schnitts dargestellt. Die Übergangsvorschriften zu 
 diesen neuen Standards wurden beachtet und insoweit 
wurde auf eine separate Darstellung der Auswirkungen 
auf die Konzernbilanz, die Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung sowie die Kapitalflussrechnung für das Jahr 2014 
verzichtet.


Anpassung Ertragsteuerausweis im Zusammenhang mit 
vermieteten Gegenständen in den USA
Die Zuordnung zu den laufenden bzw. latenten Ertrag-
steuern in den USA in Bezug auf vermietete Gegen-
stände erfolgte in den vergangenen Jahren nicht sach-
gerecht. Daher wurde eine Umgliederung von passiven 
latenten Ertragsteuern in laufende Ertragsteuerver-
pflichtungen gemäß IAS 8.41 f. vorgenommen. Damit 
einhergehende  Zinsen und Säumniszuschläge bis 
31. Dezember 2012 wurden erfolgsneutral in den Ge-
winn rück lagen erfasst. Zinsen für das Geschäftsjahr 
2013 wurden in dieser Periode im Finanzergebnis be-
rücksichtigt.


Die Vorjahreswerte wurden in der Bilanz, in der Ge-
winn-und-Verlust-Rechnung, in der Gesamtergebnis-
rechnung, in der Kapitalflussrechnung sowie im Kon-
zernanhang rückwirkend korrigiert. Die Anpassungen 
erfolgten darüber hinaus in den Segmenten Finanz-
dienstleistungen sowie bei den sonstigen Gesellschaf-
ten. Das Segmentergebnis 2013 des Segments Finanz-
dienstleistungen hat sich um 20 Mio. € verringert und 
beträgt nach Anpassungen 1.619 Mio. €, die Segment-
vermögenswerte reduzierten sich um 19 Mio. € auf 
8.388 Mio. €. Die Segmentvermögenswerte des Seg-
ments sonstige Gesellschaften betragen 55.300 Mio. € 
für das Geschäftsjahr 2013. Dies entspricht einer An-
passung von 1.050 Mio. €. Die Tabellen am Ende dieses 
Abschnitts stellen die Auswirkungen im Konzern dar.


Anpassung des Ausweises von Termingeldanlagen in der 
Kapitalflussrechnung
Die BMW Group bedient sich im Rahmen des Liquidi-
tätsmanagements eines breiten Instrumentariums auf 
den internationalen Geld- und Kapitalmärkten. Bedingt 
durch die Entwicklung an den Finanzmärkten werden 
verstärkt länger laufende Termingeldanlagen, die Geld-
anlagen mit einer Gesamtlaufzeit von mehr als drei 
 Monaten umfassen, genutzt. Diese wurden in der Kapi-
talflussrechnung bislang in der Position sonstige be-
triebliche Aktiva und Passiva im operativen Cashflow 
dargestellt. Da die Zahlungen aus diesen Geldanlagen 
unter IAS 7.16 c – d einzuordnen sind, ist ein Ausweis 
 innerhalb des Cashflows aus der Investitionstätigkeit 
vor zunehmen. Daher erfolgte eine Umgliederung in 
die Positionen Zahlungsausgänge durch Investitionen 
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in Wertpapiere und Termingeldanlagen und Zahlungs-
eingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und dem 
Auslaufen von Termingeldanlagen gemäß IAS 8.41f. 
Durch die Umgliederung ergab sich im Vorjahr eine 


 Erhöhung des operativen Cashflows in Höhe von 
500 Mio. € und eine Belastung des Cashflows aus der 
 Investitionstätigkeit in gleicher Höhe.


1. Januar 2013  Wie ursprünglich   Anpassung   Anpassung  Wie   
in Mio. € ausgewiesen nach IAS 8.14 nach IAS 8.41 f. ausgewiesen
 
Bilanzsumme  131.835  4  –  131.839  


Summe langfristige Vermögenswerte  81.305  – 7  –  81.298  
 davon Sachanlagen  13.341  35  –  13.376  
 davon At-Equity bewertete Beteiligungen  514  – 9  –  505  
 davon langfristige sonstige Vermögenswerte  803  – 33  –  770  


Summe kurzfristige Vermögenswerte  50.530  11  –  50.541  
 davon Vorräte  9.725  7  –  9.732  
 davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  8.370  4  –  8.374  


Summe Eigenkapital  30.606  –  – 34  30.572  
 davon Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG  30.499  –  – 34  30.465  
 davon Gewinnrücklagen  28.544  –  – 34  28.510  


Summe langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  52.834  –  – 947  51.887  
 davon sonstige Rückstellungen  3.441  –  40  3.481  
 davon latente Ertragsteuern  3.081  –  – 987  2.094  


Summe kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  48.395  4  981  49.380  
 davon laufende Ertragsteuern  1.482  –  981  2.463  
 davon Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  6.433  4  –  6.437  


 


Geänderte Darstellung in der Konzernbilanz


31. Dezember 2013  Wie ursprünglich   Anpassung   Anpassung  Wie   
in Mio. € ausgewiesen nach IAS 8.14 nach IAS 8.41 f. ausgewiesen
 
Bilanzsumme  138.368  9  –  138.377  


Summe langfristige Vermögenswerte  86.194  – 1  –  86.193  
 davon Sachanlagen  15.113  55  –  15.168  
 davon At-Equity bewertete Beteiligungen  652  – 14  –  638  
 davon langfristige sonstige Vermögenswerte  954  – 42  –  912  


Summe kurzfristige Vermögenswerte  52.174  10  –  52.184  
 davon Vorräte  9.585  10  –  9.595  
 davon kurzfristige sonstige Vermögenswerte  4.265  – 7  –  4.258  
 davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.664  7  –  7.671  


Summe Eigenkapital  35.643  –  – 43  35.600  
 davon Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG  35.455  –  – 43  35.412  
 davon Gewinnrücklagen  33.167  –  – 45  33.122  
 davon kumuliertes übriges Eigenkapital  – 358  –  2  – 356  


Summe langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  52.682  –  – 1.039  51.643  
 davon sonstige Rückstellungen  3.772  –  56  3.828  
 davon latente Ertragsteuern  3.554  –  – 1.095  2.459  


Summe kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  50.043  9  1.082  51.134  
 davon sonstige Rückstellungen  3.411  1  –  3.412  
 davon laufende Ertragsteuern  1.237  –  1.082  2.319  
 davon Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  7.475  10  –  7.485  
 davon sonstige Verbindlichkeiten  7.066  – 2  –  7.064  


 







Geänderte Darstellung in der Gesamtergebnisrechnung


2013  Wie ursprünglich   Anpassung   Wie ausgewiesen   
in Mio. € ausgewiesen nach IAS 8.41 f.
 
Jahresüberschuss  5.340  – 11  5.329  


 Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen  – 635  2  – 633  
Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen
umgegliedert werden  316  2  318  
Sonstiges Ergebnis nach Steuern  1.252  2  1.254  
Gesamtergebnis  6.592  – 9  6.583  
Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG  6.566  – 9  6.557  
 


Geänderte Darstellung in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung des Konzerns


2013  Wie ursprünglich   Anpassung   Anpassung  Wie   
in Mio. € ausgewiesen nach IAS 8.14 nach IAS 8.41 f. ausgewiesen
 
Umsatzerlöse  76.058  1  –  76.059  
Umsatzkosten  – 60.784  – 7  –  – 60.791  
Bruttoergebnis vom Umsatz  15.274  – 6  –  15.268  
Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten  – 7.255  – 2  –  – 7.257  
Sonstige betriebliche Erträge  841  1  –  842  
Sonstige betriebliche Aufwendungen  – 874  – 1  –  – 875  
Ergebnis vor Finanzergebnis  7.986  – 8  –  7.978  


 Ergebnis aus Equity-Bewertung  398  9  –  407  
 Zinsen und ähnliche Erträge  184  – 1  –  183  
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen  – 449  –  – 20  – 469  


Finanzergebnis  – 73  8  – 20  – 85  
Ergebnis vor Steuern  7.913  –  – 20  7.893  
Ertragsteuern  – 2.573  –  9  – 2.564  
Jahresüberschuss  5.340  –  – 11  5.329  
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG  5.314  –  – 11  5.303  
Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €  8,10  –  – 0,02  8,08  
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €  8,12  –  – 0,02  8,10  
Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €  8,10  –  – 0,02  8,08  
Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €  8,12  –  – 0,02  8,10  
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Geänderte Darstellung in der Kapitalflussrechnung des Konzerns


2013  Wie ursprünglich   Anpassung  Anpassung  Wie   
in Mio. € ausgewiesen nach IAS 8.14 nach IAS 8.41 f. ausgewiesen


USA Termin-
gelder


 
Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit  3.614  13  –  500  4.127  


 Jahresüberschuss  5.340  –  – 11  –  5.329  
 Laufende Ertragsteuern  2.435  –  146  –  2.581  
 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen  126  1  20  –  147  
 Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen  3.830  2  –  –  3.832  
 Veränderung der Rückstellungen  479  1  –  –  480  
 Veränderung der latenten Steuern  138  –  – 155  –  – 17  
 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen  – 551  – 1  –  –  – 552  
 Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen
 und Wertpapieren  – 22  1  –  –  – 21  
 Ergebnis aus Equity-Bewertung  – 398  – 9  –  –  – 407  
 Veränderung des Working Capital  983  3  –  –  986  


 Veränderung der Vorräte  – 192  – 3  –  –  – 195  
 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen
 und Leistungen  1.153  6  –  –  1.159  


  Veränderungen der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva  453  16  –  500  969  
 Erhaltene Zinsen  137  – 1  –  –  136  


Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit  – 6.981  – 10  –  – 500  – 7.491  
 Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen  – 6.669  – 24  –  –  – 6.693  
 Investitionen in Finanzanlagen  – 90  14  –  –  – 76  


Zahlungsausgänge durch die Investition in Wertpapiere und
Termingeldanlagen  – 3.631  –  –  – 500  – 4.131  
Veränderungen der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  – 706  3  –  –  – 703  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar  8.370  4  –  –  8.374  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember  7.664  7  –  –  7.671  
 







BMW Group
Konzernanhang
Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung


in Mio. €  2014  2013*  
 
Verkauf von Produkten und damit verbundenen Erzeugnissen  60.280  56.812  
Erlöse aus Leasingraten  7.748  7.296  
Verkaufserlöse aus Vermietvermögen  6.716  6.412  
Zinserträge aus Kreditfinanzierung  2.881  2.868  
Sonstige Erlöse  2.776  2.671  
Umsatzerlöse 80.401 76.059
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


in Mio. €  2014  2013*  
 
Herstellungskosten  38.253  36.578  
Forschungs- und Entwicklungskosten  4.135  4.118  
Gewährleistungsaufwendungen  1.451  1.243  
Finanzdienstleistungen direkt zuzurechnende Umsatzkosten  14.716  14.044  
Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts  1.407  1.483  
Aufwendungen für Risikovorsorgen des Finanzdienstleistungsgeschäfts  362  435  
Sonstige Umsatzkosten  3.072  2.890  
Umsatzkosten 63.396 60.791
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
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Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätigkeiten:


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten und Regionen ist aus der Segmentberichterstattung unter der 
Textziffer [50] ersichtlich.


Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


Von den Umsatzkosten im Konzern betreffen 16.485 
Mio. € (2013: 15.962 Mio. €) das Finanzdienstleistungs-
geschäft.


In den Herstellungskosten sind wie im Vorjahr keine 
außerordentlichen Wertminderungen auf das Anlage-
vermögen enthalten. Die Herstellungskosten werden 
durch öffentliche Beihilfen in Form von geringeren 


 Substanz- und Verbrauchsteuern in Höhe von 54 Mio. € 
(2013: 45 Mio. €) gemindert.


Die gesamten Forschungs- und Entwicklungsleistungen 
umfassen Forschungs- und nicht aktivierungsfähige 
 Entwicklungskosten sowie Investitionen in aktivierungs-
pflichtige Entwicklungskosten ohne deren planmäßige 
Abschreibungen. Diese haben sich wie folgt entwickelt:


in Mio. €  2014  2013*  
 
Forschungs- und Entwicklungskosten  4.135  4.118  
Abschreibungen  – 1.068  – 1.069  
Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten  1.499  1.744  
Forschungs- und Entwicklungsleistungen 4.566 4.793
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


12  Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten
Die Vertriebskosten betragen 5.344 Mio. € (2013*:  
4.886 Mio. €). Sie enthalten vor allem Aufwendun-
gen für Marketing, Werbung und Vertriebspersonal.


Die allgemeinen Verwaltungskosten betragen 2.548 Mio. € 
(2013*: 2.371 Mio. €). Sie enthalten Aufwendungen der 
Verwaltung, die weder der Entwicklung noch der Produk-
tion oder dem Vertrieb zuzuordnen sind.
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
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in Mio. €  2014  2013*  
 
Erträge aus Währungsgeschäften  311  346  
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen  184  183  
Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen  30  13  
Erträge aus dem Abgang von Vermögenswerten  101  53  
Übrige betriebliche Erträge  251  247  
Sonstige betriebliche Erträge 877 842


Aufwendungen aus Währungsgeschäften  – 334  – 324  
Aufwendungen aus der Dotierung von Rückstellungen  – 225  – 265  
Aufwendungen aus Wertberichtigungen  – 86  – 37  
Aufwendungen aus dem Abgang von Vermögenswerten  – 25  – 27  
Übrige betriebliche Aufwendungen  – 202  – 222  
Sonstige betriebliche Aufwendungen – 872 – 875


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen     5  – 33
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


14  


13  


Ergebnis aus Equity-Bewertung
Das Ergebnis aus Equity-Bewertung beträgt 655 Mio. € 
(2013*: 407 Mio. €). Es enthält im Wesentlichen das an-


teilige Ergebnis aus dem Joint Venture BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang.


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen


in Mio. €  2014  2013*  
 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  200  183  


 davon aus verbundenen Unternehmen: 18 Mio. € (2013*: 17 Mio. €)
Zinsen und ähnliche Erträge 200 183


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen  – 88  – 127  
Aufwendungen für Zinseffekte auf die sonstigen langfristigen Rückstellungen  – 105  – 5  
Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens  –  – 7  
Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen  – 326  – 330  


 davon an verbundene Unternehmen: – 6 Mio. € (2013: – 6 Mio. €)
Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 519 – 469


Zinsergebnis – 319 – 286
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


15  Zinsergebnis


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].







in Mio. €  2014  2013  
 
Erträge aus Anteilen an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen  3  12  


 davon aus verbundenen Unternehmen: 2 Mio. € (2013: 8 Mio. €)
Abschreibungen auf Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen  – 153  – 91  
Aufwendungen aus Anteilen an verbundenen Unternehmen  –  – 2  
Beteiligungsergebnis – 150 – 81


Aufwendungen und Erträge aus Finanzinstrumenten  – 597  – 125  
Sonstiges Finanzergebnis – 597 – 125


Übriges Finanzergebnis – 747 – 206
 


16  Übriges Finanzergebnis


Das Beteiligungsergebnis des laufenden Geschäfts-
jahres wird insbesondere durch eine Wertminderung 
auf sonstige Finanzanlagen in Höhe von 152 Mio. € 
(2013: 73 Mio. €) belastet.


Die Verschlechterung im sonstigen Finanzergebnis re-
sultiert vor allem aus negativen Effekten aus Währungs- 
und Rohstoffderivaten.


in Mio. €  2014  2013*  
 
Laufende Steueraufwendungen  2.774  2.581  
Latenter Steueraufwand / -ertrag  116  – 17  
Ertragsteuern 2.890 2.564
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


17  Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der BMW Group gliedern sich nach ihrer Herkunft wie folgt:


In den laufenden Steueraufwendungen sind Aufwen-
dungen in Höhe von 275 Mio. € (2013: 222 Mio. €) aus 
früheren Geschäftsperioden enthalten.


Die latenten Steueraufwendungen sind in Höhe von 
83 Mio. € (2013*: Erträge in Höhe von 42 Mio. €) auf das 
Entstehen bzw. die Auflösung temporärer Differenzen 
zurückzuführen.


Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der 
durch die Nutzung von Verlustvorträgen, für die bislang 
keine aktiven latenten Steuern angesetzt wurden, 
 sowie bisher unberücksichtigter Steuergutschriften ent-
standen ist, beläuft sich auf 27 Mio. € (2013: 5 Mio. €).


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wert-
berichtigungen auf aktive latente Steuern auf Verlust-
vorträge und temporäre Differenzen beträgt 49 Mio. € 
(2013: 7 Mio. €).


Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den 
einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig 
oder angekündigt sind. In Deutschland wird ein ein-


heitlicher Körperschaftsteuersatz von 15,0 % und darauf 
ein Solidaritätszuschlag von 5,5 % zugrunde gelegt, wor-
aus sich ein gegenüber dem Vorjahr unveränderter Steuer-
satz von 15,8 % errechnet. Unter Berücksichtigung eines 
durchschnittlichen Gewerbesteuer-Hebesatzes in Höhe 
von 425,0 % (2013: 420,0 %) ermittelt sich für inländische 
Unternehmen ein Gewerbesteuersatz von 14,9 % (2013: 
14,7 %), sodass sich insgesamt ein Ertragsteuersatz von 
30,7 % (2013: 30,5 %) ergibt. Bei den ausländischen Ge-
sellschaften werden die latenten Steuern auf Basis der 
entsprechenden länderspezifischen Steuersätze berech-
net. Sie liegen auch im Geschäftsjahr 2014 zwischen 
12,5 % und 46,9 %. Steuersatzänderungen führten in der 
Berichtsperiode zu einem latenten Steueraufwand von 
22 Mio. € (2013: 2 Mio. €).


Der ausgewiesene Ertragsteueraufwand im Geschäfts-
jahr 2014 in Höhe von 2.890 Mio. € (2013*: 2.564 Mio. €) 
ist um 217 Mio. € höher (2013*: 157 Mio. €) als der er-
wartete Ertragsteueraufwand in Höhe von 2.673 Mio. € 
(2013*: 2.407 Mio. €), der sich theoretisch bei Anwen-
dung des inländischen Steuersatzes von 30,7 % (2013: 
30,5 %) auf Konzernebene ergeben würde.
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
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Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugsfä-
higer Aufwendungen und Steuerminderungen auf-
grund steuerfreier Erträge sind gegenüber dem Vorjahr 
weitestgehend konstant geblieben. Die Steuermehrun-
gen gehen unverändert insbesondere auf Effekte aus 
nicht anrechenbaren Quellensteuern sowie auf laufende 
Verrechnungspreisthemen zurück.


Die aktiven latenten Steuern auf Verlustvorträge und 
Veräußerungsverluste (Capital Losses) in Höhe von 
566 Mio. € (2013*: 512 Mio. €) belaufen sich nach der aus-
gewiesenen Abwertung in Höhe von 496 Mio. € (2013: 
409 Mio. €) auf 70 Mio. € (2013*: 103 Mio. €).


Steuerliche Verlustvorträge, die im Wesentlichen unbe-
grenzt nutzbar sind, beliefen sich auf 469 Mio. € (2013*: 
402 Mio. €). Darin ist ein Teilbetrag von 228 Mio. € 


Die sonstigen Abweichungen beinhalten im Wesentlichen 
die Überleitungsposition, die sich aus dem Ergebnis-
anteil von At-Equity bilanzierten Gesellschaften ergibt.


Die Aufteilung der aktiven und passiven latenten 
 Steuern auf Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht 
aus nachfolgender Aufstellung hervor:


(2013: 42 Mio. €) enthalten, auf den aktive latente Steuern 
in Höhe von 74 Mio. € (2013: 14 Mio. €) wertberichtigt 
sind. In den Gesellschaften mit steuerlichen Verlustvor-
trägen werden latente Steuerforderungen ausgewiesen, 
die die latenten Steuerverbindlichkeiten um 140 Mio. € 
(2013: 192 Mio. €) übersteigen. Grundlage für den Ansatz 
der latenten Steuern ist die Einschätzung des Manage-
ments, dass es wahrscheinlich ist, dass die jeweiligen 


in Mio. €  2014  2013*  
 
Ergebnis vor Ertragsteuern  8.707  7.893  
Inländischer Steuersatz  30,7 %  30,5 %  
Erwarteter Ertragsteueraufwand 2.673 2.407


Steuersatzbedingte Abweichungen  – 55  – 134  
Steuermehrungen (+) / Steuerminderungen (–) aufgrund steuerlich nicht abzugsfähiger Aufwendungen
bzw. steuerfreier Erträge  150  164  
Steueraufwand (+) / Steuerertrag (–) für Vorjahre  275  222  
Sonstige Abweichungen  – 153  – 95  
Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 2.890 2.564
Effektiver Steuersatz  33,2 %  32,5 %  
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


  Aktive latente Steuern  Passive latente Steuern  
in Mio. €  2014  2013*  2014  2013*  
 
Immaterielle Vermögenswerte  11  9  1.706  1.571  
Sachanlagen  50  26  400  264  
Vermietete Gegenstände  393  436  5.486  4.498  
Finanzanlagen  5  6  12  5  
Übrige Vermögenswerte  1.289  1.078  2.687  3.747  
Steuerliche Verlustvorträge  566  512  –  –  
Rückstellungen  4.175  3.220  95  47  
Verbindlichkeiten  2.827  2.955  602  449  
Konsolidierungen  2.945  2.570  690  661  


12.261 10.812 11.678 11.242


Abwertung  – 496  – 409  –  –  
Saldierung  – 9.704  – 8.783  – 9.704  – 8.783  
Latente Ertragsteuern 2.061 1.620 1.974 2.459
Netto  87    839  
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


Der Unterschied zwischen dem erwarteten und dem ausgewiesenen Ertragsteueraufwand ist auf Ursachen zurück-
zuführen, die folgender Überleitungsrechnung zu entnehmen sind:


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].







Gesellschaften zukünftig zu versteuernde Ergebnisse 
erzielen werden, mit denen die abzugsfähigen temporä-
ren Differenzen verrechnet werden können.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) in Großbritan-
nien, die nicht im Zusammenhang mit der operativen 
Geschäftstätigkeit stehen, stiegen währungsbedingt 
auf 2.112 Mio. € (2013: 1.975 Mio. €). Die aktiven laten-
ten Steuern auf diese Verlustvorträge, die 422 Mio. € 
(2013: 395 Mio. €) betragen, sind wie in den Vorjahren 
vollständig abgewertet, da sie nur im Fall von Gewin-
nen aus Veräußerungen genutzt werden können.


Die Saldierung umfasst die aktiven und passiven la-
tenten Steuern der jeweiligen Gesellschaften bzw. der 


jeweiligen steuerlichen Einheiten, sofern diese sich auf 
dieselbe Steuerbehörde beziehen.


Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten latenten 
Steuern belaufen sich auf 1.889 Mio. € (2013: 451 Mio. €). 
Dies entspricht einem Anstieg um 1.438 Mio. € (2013: 
Rückgang in Höhe von 771 Mio. €) im Vergleich zum 
Vorjahr. In dieser Veränderung ist eine Erhöhung der 
latenten Steuern aus der Währungsumrechnung um 
9 Mio. € (2013: Reduzierung um 1 Mio. €) bereits ent-
halten.


Zusammenfassend stellt sich die Veränderung der 
 Bestände latenter Steuern wie folgt dar:


in Mio. €  2014  2013*  
 
Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 1. Januar  839  128  
Latente Steueraufwendungen (+) / -erträge (–) erfolgswirksam  116  – 17  
Veränderung erfolgsneutral erfasster latenter Steuern  – 1.429  770  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  387  – 42  
Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 31. Dezember – 87 839
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


Die Veränderungen der Bestände latenter Steuern be-
inhalten erfolgswirksame und erfolgsneutrale Ver-
änderungen sowie Währungs-, Erst- und Entkonsolidie-
rungseffekte. Der Anstieg der erfolgsneutral erfassten 
latenten Steuern in Höhe von 1.429 Mio. € (2013: Rück-
gang in Höhe von 770 Mio. €) betrifft mit einem Betrag 
von 759 Mio. € (2013: 421 Mio. €) die Veränderungen 
der Effekte aus der erfolgsneutralen Marktbewertung 
von derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapie-
ren, die in der Übersicht den Positionen übrige Vermö-
genswerte und Verbindlichkeiten zuzuordnen sind. 
 Daneben steigen sie um 670 Mio. € (2013: Rückgang um 
349 Mio. €) auf die im Eigenkapital berücksichtigten 
Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorien-
tierten Versorgungsplänen an, die in der Übersicht in 
den Rückstellungen enthalten sind.


Latente Steuern auf einbehaltene Gewinne bei auslän-
dischen Tochtergesellschaften in Höhe von 30,7 Mrd. € 


(2013: 28,0 Mrd. €) werden nicht berechnet, da vorge-
sehen ist, diese Gewinne zum Zwecke der Substanz-
erhaltung und Ausweitung des Geschäftsvolumens in 
den Unternehmen einzusetzen. Von einer Ermittlung 
der potenziellen steuerlichen Auswirkungen wurde 
wegen des unverhältnismäßig hohen Aufwands abge-
sehen.


Die Steuererklärungen der Gesellschaften der BMW 
Group werden regelmäßig von inländischen und aus-
ländischen Steuerbehörden geprüft. Unter Berücksich-
tigung einer Vielzahl von Faktoren – unter anderem 
der Auslegung, Kommentierung und Rechtsprechung 
zur jeweiligen Steuergesetzgebung sowie der Erfah-
rungen aus der Vergangenheit – sind, soweit ersicht-
lich, in ausreichendem Umfang Rückstellungen für 
 zukünftig mögliche Steuerverpflichtungen gebildet 
worden.
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    2014  2013*  
 
Jahresüberschuss nach Anteilen anderer Gesellschafter  Mio. €  5.798,1  5.302,8  


Ergebnisanteil der Stammaktien  Mio. €  5.317,7  4.865,3  
Ergebnisanteil der Vorzugsaktien  Mio. €  480,4  437,5  


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien  Stück  601.995.196  601.995.196  
Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien  Stück  54.259.767  53.993.635  


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie  €  8,83  8,08  
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie  €  8,85  8,10  


Dividende je Stammaktie  €  2,90  2,60  
Dividende je Vorzugsaktie  €  2,92  2,62  
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


18  Ergebnis je Aktie


Beim Ergebnis je Vorzugsaktie wurden nur die für das 
jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten Vor-
zugsaktien berücksichtigt. Das verwässerte Ergebnis je 


Aktie entspricht wie im Vorjahr dem unverwässerten 
Ergebnis je Aktie.


in Mio. €  2014  2013*  
 
Löhne und Gehälter  8.094  7.401  
Soziale Abgaben, Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung  1.670  1.591  


 davon für Altersversorgung: 991 Mio. € (2013: 958 Mio. €)
Personalaufwand 9.764 8.992
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


  2014  2013*  
 
Mitarbeiter  105.743  100.057  


 davon 186 (2013: 96) aus quotal konsolidierten Gesellschaften
Auszubildende und Praktikanten  7.560  7.165  


 davon 2 (2013: 3) aus quotal konsolidierten Gesellschaften
Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter 113.303 107.222
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


Sonstige Angaben zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Personalaufwendungen
In den Kostenpositionen sind folgende Personalaufwendungen enthalten:


Der Personalaufwand beinhaltet 42 Mio. € (2013: 
48 Mio. €) an Aufwendungen für Personalanpassungen.


Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäfts-
jahres beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich wie folgt:


19  


Für die Mitarbeiterzahlen zum Jahresende wird auf den zusammengefassten Lagebericht verwiesen.







in Mio. €  2014  2013  
 
Abschlussprüfungsleistungen  15  14  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  3  3  
Andere Bestätigungsleistungen  2  3  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  1  2  
Steuerberatungsleistungen  4  7  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  1  3  
Sonstige Leistungen  2  2  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  1  1  
Honoraraufwand   23   26


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  6  9  
 


Honoraraufwand
Der im Geschäftsjahr 2014 für den Konzernabschlussprüfer erfasste Honoraraufwand nach § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB 
beträgt 23 Mio. € (2013: 26 Mio. €) und gliedert sich wie folgt:


Der gesamte Honoraraufwand umfasst die Aufwendun-
gen der BMW AG, München, sowie aller konsolidierten 
Tochtergesellschaften.


Die Honoraraufwendungen der KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin, umfassen ausschließlich 
Dienstleistungen für die BMW AG, München, und ihre 
deutschen Tochtergesellschaften.


Zuwendungen der öffentlichen Hand
Zudem wurden für das Geschäftsjahr 2014 Zuwendun-
gen für Vermögenswerte in Höhe von 30 Mio. € (2013*: 
25 Mio. €) sowie erfolgsbezogene Zuwendungen in 
Höhe von 73 Mio. € (2013: 73 Mio. €) erfolgswirksam 
erfasst.


20  Aktienbasierte Vergütung
Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte Pro-
gramme: das Belegschaftsaktienprogramm für be-
rechtigte Mitarbeiter der BMW Group, aktienbasierte 
 Zusagen für die Mitglieder des Vorstands und aktien-
basierte Zusagen für die Bereichsleiter der BMW AG.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms wurden 
im Geschäftsjahr 2014 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
der BMW AG an berechtigte Mitarbeiter der BMW Group 
zu vergünstigten Konditionen gewährt (zu Anzahl 
und Kurs der ausgegebenen Vorzugsaktien siehe Text-
ziffer [35]). Für diese Aktien gilt eine Haltefrist bis zum 
31. Dezember 2017. Zum 31. Dezember 2014 erfasste 
die BMW Group einen Personalaufwand aus dem Beleg-
schaftsaktienprogramm in Höhe des Unterschiedsbe-
trags zwischen dem Marktpreis und dem vergünstigten 
Preis der von Mitarbeitern gekauften Vorzugsaktien 
in Höhe von 6 Mio. € (2013: 5 Mio. €). Der Vorstand be-
hält sich vor, jedes Jahr neu über ein Belegschaftsaktien-
programm zu entscheiden.


Die BMW AG hat für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 
2011 für die Mitglieder des Vorstands eine aktienba-
sierte Vergütungskomponente zu dem bestehenden 
Vergütungssystem für Vorstandsmitglieder eingeführt.


Jedes Vorstandsmitglied hat jährlich 20 % seiner Ge-
samttantieme nach Steuern in Stammaktien der  


 
BMW AG zu investieren, die in ein Depot des Vorstands-
mitglieds eingebucht werden (Jahrestranche). Jede 
 Jahrestranche unterliegt einer vierjährigen Haltefrist 
(Erdienungszeitraum). Nach Erfüllung der Haltefrist ge-
währt die BMW AG für je drei gehaltene Stammaktien 
eine zusätzliche Stammaktie der BMW AG oder den Ge-
genwert in bar (aktienbasierte Vergütungskomponente), 
sofern das Dienstverhältnis nicht vor Ablauf der ver-
einbarten Vertragslaufzeit, es sei denn durch Tod oder 
infolge Invalidität, beendet wurde.


Seit dem Geschäftsjahr 2012 können sich auch teil-
nahmeberechtigte Bereichsleiter für eine aktienbasierte 
Vergütungskomponente entscheiden. Die aktienba-
sierte Vergütung für Bereichsleiter ist mit jener der Vor-
standsmitglieder weitestgehend vergleichbar.


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
 jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum bei-
zulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalaufwand 
erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum linear er-
fasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungskom-
ponente ist mit dem beizulegenden Zeitwert (Schluss-
kurs der BMW AG Stammaktie im Xetra-Handel am 
31. Dezember 2014) zum Bilanzstichtag bewertet.


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
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Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die aktien-
basierte Vergütungskomponente der teilnahmeberechtig-
ten aktiven und ehemaligen Vorstandsmitglieder und 
Bereichsleiter beträgt zum 31. Dezember 2014 3.096.674 € 
(2013: 1.647.188 €).


Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergütungs-
komponente für teilnahmeberechtigte aktive und ehema-
lige Vorstandsmitglieder und Bereichsleiter beläuft sich 
im Geschäftsjahr 2014 auf 1.449.486 € (2013: 989.912 €).


Der beizulegende Zeitwert der Programme für Vor-
standsmitglieder und Bereichsleiter beträgt zum Zeit-
punkt der Gewährung der aktienbasierten Vergütungs-
komponente 1.479.939 € (2013: 1.453.500 €). Hierbei 
wurden 17.712 (2013: 19.196) Stammaktien der BMW AG 
bzw. ein entsprechender Barausgleich zum jeweiligen 
Kurs zum Tag der Gewährung zugrunde gelegt.


Weitere Einzelheiten zur Vorstandsvergütung finden 
sich im Vergütungsbericht des BMW Group Geschäfts-
berichts 2014. Der Vergütungsbericht stellt einen Teil 
des zusammengefassten Lageberichts dar.


BMW Group
Konzernanhang
Erläuterungen zur Gesamtergebnisrechnung


21  Angaben zur Gesamtergebnisrechnung
Das sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie folgt zusammen:


Die latenten Steuern auf die Bestandteile des sonstigen Ergebnisses stellen sich wie folgt dar:


in Mio. €  2014  2013*  


 
Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen  – 2.298  1.308  
Latente Steuern  706  – 372  
Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden – 1.592 936


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  40  8  
 davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste  109  48  
 davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung  – 69  – 40  


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  – 2.194  1.357  
 davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste  – 1.939  1.536  
 davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung  – 255  – 179  


Sonstiges Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen  – 48  – 7  
Latente Steuern  732  – 407  
Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen  764  – 633  
Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden – 706 318


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – 2.298 1.254
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


in Mio. €  2014  2013*  
  Vor  Latente  Nach  Vor  Latente  Nach  


 Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern  


 
Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten
Versorgungsplänen  – 2.298  706  – 1.592  1.308  – 372  936  
Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  40  – 34  6  8  19  27  
Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  – 2.194  719  – 1.475  1.357  – 425  932  
Sonstiges Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen  – 48  47  – 1  – 7  – 1  – 8  
Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen  764  –  764  – 633  –  – 633  
Sonstiges Ergebnis – 3.736 1.438 – 2.298 2.033 – 779 1.254
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


Das sonstige Ergebnis aus At-Equity bewerteten Betei-
ligungen wird in der Darstellung der Entwicklung des 
Konzerneigenkapitals in Höhe von 140 Mio. € (2013: 


– 10 Mio. €) bei der Währungsumrechnung und in Höhe 
von – 141 Mio. € (2013: 2 Mio. €) bei den zu Sicherungs-
zwecken eingesetzten Finanzinstrumenten aus gewiesen.







   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen  Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 20141  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12.  1. 1. 20141  Kurs-  Lfd. Jahr  Erfolgs-  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   


differenzen chungen 2014 diffe- neutrale gänge 2014 2014 20132


renzen Verän-
derung


 
Entwicklungskosten  9.667  –  1.499  –  1.825  9.341  4.645  –  1.068  –  1.825  3.888  5.453  5.022   Entwicklungskosten
Geschäfts- oder Firmenwert  374  –  –  –  5  369  5  –  –  –  –  5  364  369   Geschäfts- oder Firmenwert
Übrige immaterielle Vermögenswerte  1.459  15  62  –  93  1.443  665  10  178  –  92  761  682  788   Übrige immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 11.500   15 1.561     – 1.923 11.153 5.315   10 1.246     – 1.917 4.654 6.499 6.179  Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  8.812  207  407  428  51  9.803  3.849  85  282  –  38  4.178  5.625  4.890   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  28.843  607  2.436  2.023  1.145  32.764  22.071  431  2.461  –  1.129  23.834  8.930  6.771   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.355  65  207  32  149  2.510  1.809  52  181  –  145  1.897  613  536   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  2.972  37  1.489  – 2.483  1  2.014  –  –  –  –  –  –  2.0143  2.971   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 42.982 916 4.539     – 1.346 47.091 27.729 568 2.924     – 1.312 29.909 17.182 15.168  Sachanlagen


Vermietete Gegenstände 32.486 1.954 14.576     – 12.047 36.969 6.572 293 3.401     – 3.462 6.804 30.165 25.914  Vermietete Gegenstände


At-Equity bewertete Beteiligungen 638     – 600     – 150 1.088     –     –     –     –     –     – 1.088 638  At-Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  240  2  41  –  57  226  76  1  1  –  16  62  164  166   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  575  –  66  –  –  641  188  –  152  57  –  397  244  387   Beteiligungen
Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   Wertpapiere des Anlagevermögens
Sonstige Finanzanlagen 815     2 107     –   57 867 264     1 153   57   16 459 408 553  Sonstige Finanzanlagen
 
1 einschließlich Erstkonsolidierungen
2 Die Vorjahreswerte wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.679 Mio. €.


   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen  Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 20132  Anpassung3  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12.  1. 1. 20132  Anpas-  Kurs-  Lfd. Jahr  Erfolgs-  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   


differenzen chungen 2013 sungen3 diffe- neutrale gänge 2013 2013 2012
renzen Verän-


derung
 
Entwicklungskosten  8.488  –  –  1.744  –  565  9.667  4.141  –  –  1.069  –  565  4.645  5.022  4.347   Entwicklungskosten
Geschäfts- oder Firmenwert  374  –  –  –  –  –  374  5  –  –  –  –  –  5  369  369   Geschäfts- oder Firmenwert
Übrige immaterielle Vermögenswerte  1.008  –  – 6  473  –  22  1.453  516  –  – 11  178  –  18  665  788  491   Übrige immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 9.870     –    – 6 2.217     – 587 11.494 4.662     – – 11 1.247     – 583 5.315 6.179 5.207  Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  8.182  –  – 125  489  226  51  8.721  3.667  –  – 53  251  –  34  3.831  4.890  4.502   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  26.823  –  – 212  2.210  982  961  28.842  21.099  –  – 166  2.084  –  946  22.071  6.771  5.705   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.314  –  – 55  178  15  121  2.331  1.785  –  – 40  159  –  109  1.795  536  530   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  2.617  –  – 37  1.617  – 1.223  3  2.971  –  –  –  –  –  –  – 2.9715  2.604   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 39.936     – – 429 4.494     – 1.136 42.865 26.551     – – 259 2.494     – 1.089 27.697 15.168 13.341  Sachanlagen


Vermietete Gegenstände4 31.412 – 46 – 734 13.192     – 11.338 32.486 6.944 – 175 – 132 3.215     – 3.280 6.572 25.914 24.468  Vermietete Gegenstände4


At-Equity bewertete Beteiligungen 514     –     – 361     – 237 638     –     –     –     –     –     –     – 638 514  At-Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  205  –  – 1  66  –  30  240  58  –  –  16  –  –  74  166  147   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  571  –  –  6  –  2  575  170  –  –  75  – 57  –  188  387  401   Beteiligungen
Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   Wertpapiere des Anlagevermögens
Sonstige Finanzanlagen 776     –    – 1   72     –   32 815 228     –     –   91 – 57     – 262 553 548  Sonstige Finanzanlagen
 
1 Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.
2 einschließlich Verschmelzungen
3 Die Anpassung resultiert aus der im Anhang des Konzernabschlusses 2013 unter Textziffer [6] beschriebenen Methodenverfeinerung bei der Bewertung der vermieteten Gegenstände.
4 Die Position beinhaltet die Anpassungen gemäß Textziffer [24] im Anhang des Konzernabschlusses 2013.
5 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.570 Mio. €.


BMW Group
Konzernanhang
Erläuterungen zur Bilanz
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125  Konzernabschluss


   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen  Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 20141  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12.  1. 1. 20141  Kurs-  Lfd. Jahr  Erfolgs-  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   


differenzen chungen 2014 diffe- neutrale gänge 2014 2014 20132


renzen Verän-
derung


 
Entwicklungskosten  9.667  –  1.499  –  1.825  9.341  4.645  –  1.068  –  1.825  3.888  5.453  5.022   Entwicklungskosten
Geschäfts- oder Firmenwert  374  –  –  –  5  369  5  –  –  –  –  5  364  369   Geschäfts- oder Firmenwert
Übrige immaterielle Vermögenswerte  1.459  15  62  –  93  1.443  665  10  178  –  92  761  682  788   Übrige immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 11.500   15 1.561     – 1.923 11.153 5.315   10 1.246     – 1.917 4.654 6.499 6.179  Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  8.812  207  407  428  51  9.803  3.849  85  282  –  38  4.178  5.625  4.890   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  28.843  607  2.436  2.023  1.145  32.764  22.071  431  2.461  –  1.129  23.834  8.930  6.771   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.355  65  207  32  149  2.510  1.809  52  181  –  145  1.897  613  536   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  2.972  37  1.489  – 2.483  1  2.014  –  –  –  –  –  –  2.0143  2.971   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 42.982 916 4.539     – 1.346 47.091 27.729 568 2.924     – 1.312 29.909 17.182 15.168  Sachanlagen


Vermietete Gegenstände 32.486 1.954 14.576     – 12.047 36.969 6.572 293 3.401     – 3.462 6.804 30.165 25.914  Vermietete Gegenstände


At-Equity bewertete Beteiligungen 638     – 600     – 150 1.088     –     –     –     –     –     – 1.088 638  At-Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  240  2  41  –  57  226  76  1  1  –  16  62  164  166   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  575  –  66  –  –  641  188  –  152  57  –  397  244  387   Beteiligungen
Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   Wertpapiere des Anlagevermögens
Sonstige Finanzanlagen 815     2 107     –   57 867 264     1 153   57   16 459 408 553  Sonstige Finanzanlagen
 
1 einschließlich Erstkonsolidierungen
2 Die Vorjahreswerte wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.679 Mio. €.


   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen  Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 20132  Anpassung3  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12.  1. 1. 20132  Anpas-  Kurs-  Lfd. Jahr  Erfolgs-  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   


differenzen chungen 2013 sungen3 diffe- neutrale gänge 2013 2013 2012
renzen Verän-


derung
 
Entwicklungskosten  8.488  –  –  1.744  –  565  9.667  4.141  –  –  1.069  –  565  4.645  5.022  4.347   Entwicklungskosten
Geschäfts- oder Firmenwert  374  –  –  –  –  –  374  5  –  –  –  –  –  5  369  369   Geschäfts- oder Firmenwert
Übrige immaterielle Vermögenswerte  1.008  –  – 6  473  –  22  1.453  516  –  – 11  178  –  18  665  788  491   Übrige immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 9.870     –    – 6 2.217     – 587 11.494 4.662     – – 11 1.247     – 583 5.315 6.179 5.207  Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  8.182  –  – 125  489  226  51  8.721  3.667  –  – 53  251  –  34  3.831  4.890  4.502   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  26.823  –  – 212  2.210  982  961  28.842  21.099  –  – 166  2.084  –  946  22.071  6.771  5.705   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.314  –  – 55  178  15  121  2.331  1.785  –  – 40  159  –  109  1.795  536  530   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  2.617  –  – 37  1.617  – 1.223  3  2.971  –  –  –  –  –  –  – 2.9715  2.604   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 39.936     – – 429 4.494     – 1.136 42.865 26.551     – – 259 2.494     – 1.089 27.697 15.168 13.341  Sachanlagen


Vermietete Gegenstände4 31.412 – 46 – 734 13.192     – 11.338 32.486 6.944 – 175 – 132 3.215     – 3.280 6.572 25.914 24.468  Vermietete Gegenstände4


At-Equity bewertete Beteiligungen 514     –     – 361     – 237 638     –     –     –     –     –     –     – 638 514  At-Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  205  –  – 1  66  –  30  240  58  –  –  16  –  –  74  166  147   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  571  –  –  6  –  2  575  170  –  –  75  – 57  –  188  387  401   Beteiligungen
Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –   Wertpapiere des Anlagevermögens
Sonstige Finanzanlagen 776     –    – 1   72     –   32 815 228     –     –   91 – 57     – 262 553 548  Sonstige Finanzanlagen
 
1 Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.
2 einschließlich Verschmelzungen
3 Die Anpassung resultiert aus der im Anhang des Konzernabschlusses 2013 unter Textziffer [6] beschriebenen Methodenverfeinerung bei der Bewertung der vermieteten Gegenstände.
4 Die Position beinhaltet die Anpassungen gemäß Textziffer [24] im Anhang des Konzernabschlusses 2013.
5 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.570 Mio. €.
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Immaterielle Vermögenswerte
Unter den immateriellen Vermögenswerten werden 
hauptsächlich die aktivierten Entwicklungskosten für 
Fahrzeug- und Motorenprojekte sowie Zuschüsse für 
Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene Entwicklungs-
leistungen, Software und erworbene Kundenstämme 
ausgewiesen. Abschreibungen auf immaterielle Vermö-
genswerte werden unter den Umsatzkosten, den Ver-
triebskosten und den allgemeinen Verwaltungskosten 
ausgewiesen.


In den übrigen immateriellen Vermögenswerten ist ein 
Markenrecht in Höhe von 46 Mio. € (2013: 43 Mio. €) 
enthalten. Des Weiteren beinhalten sie einen aktivier-
ten Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von 33 Mio. € 
(2013: 33 Mio. €) in der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit Automobile sowie einen aktivierten Geschäfts- 
oder Firmenwert in der zahlungsmittelgenerierenden 


Sachanlagen
Die Aufgliederung der in der Bilanz zusammengefass-
ten Positionen des Sachanlagevermögens sowie ihre 
Entwicklung im Berichtsjahr sind im Anlagespiegel un-
ter Textziffer [22] aufgeführt.


Im Geschäftsjahr 2014 ergab sich wie im Vorjahr kein 
Wertberichtigungsbedarf.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für Sachanla-
gen keine Fremdkapitalkosten aktiviert.


Im Sachanlagevermögen sind in Höhe von insgesamt 
67 Mio. € (2013: 42 Mio. €) Grundstücke und Betriebs-
gebäude enthalten, die wegen der Gestaltung der ihnen 
zugrunde liegenden Leasingverträge (Finance Leases) 


Einheit Finanzdienstleistungen in Höhe von 331 Mio. € 
(2013: 336 Mio. €). Dieser reduzierte sich im Vergleich 
zum 31. Dezember 2013 durch die Veräußerung der 
Noord Lease B. V., Groningen.


Immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 46 Mio. € 
(2013: 43 Mio. €) sind mit einem beschränkten Eigen-
tumsrecht verbunden.


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs- oder 
Wertaufholungsbedarf für immaterielle Vermögenswerte.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für immaterielle 
Vermögenswerte keine Fremdkapitalkosten aktiviert.


Hinsichtlich der Entwicklung der immateriellen Vermö-
genswerte wird auf den Anlagespiegel unter Textziffer 
[22] verwiesen.


dem Konzern als wirtschaftlichem Eigentümer zuzurech-
nen sind. Die Leasingverträge der BMW AG mit einem 
Restbuchwert in Höhe von 64 Mio. € (2013: 37 Mio. €) 
haben Laufzeiten bis maximal 2028. Für die Verträge 
bestehen Preisanpassungsklauseln sowie Verlänge-
rungs- und Kaufoptionen. Der dem Leasingvertrag der 
BMW Tokyo Corp., Tokio, zugrunde liegende Vermö-
genswert hat einen Restbuchwert von 2 Mio. € (2013: 
2 Mio. €) und eine Restlaufzeit von 17 Jahren. Die BMW 
Osaka Corp., Osaka, verfügt über Finance-Lease-Ver-
träge für Betriebsgebäude mit einem Restbuchwert 
in Höhe von 1 Mio. € (2013: 2 Mio. €), die im Jahr 2022 
 enden.


Die Details zu den Mindestleasingzahlungen der betref-
fenden Leasingverträge stellen sich wie folgt dar:


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  13  14  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  53  13  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  53  44  


119   71
In den künftigen Mindestleasingzahlungen enthaltener Zinsanteil


 Fällig innerhalb eines Jahres  8  3  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  25  7  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  12  13  


  45   23
Barwert der künftigen Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  5  11  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  28  6  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  41  31  


  74   48
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127  Konzernabschluss


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Innerhalb eines Jahres  7.267  6.314  
Zwischen einem und fünf Jahren  7.442  6.587  
Nach mehr als fünf Jahren  3  5  
Mindestleasingzahlungen 14.712 12.906
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Vermietete Gegenstände
Die BMW Group vermietet als Leasinggeber neben eige-
nen Produkten auch Fremdmarken im Rahmen des 
 Finanzdienstleistungsgeschäfts. Für die Mindestleasing- 


 
zahlungen aus nicht kündbaren Operate Leases in 
Höhe von 14.712 Mio. € (2013: 12.906 Mio. €) ergeben 
sich folgende Fälligkeiten:


An bedingten Leasingzahlungen, vor allem in Abhän-
gigkeit von der Fahrleistung, wurden 56 Mio. € (2013: 
171 Mio. €) vereinnahmt. Die Verträge beinhalten zum 
Teil Preisanpassungsklauseln sowie Verlängerungs- und 
Kaufoptionen.


Die Wertminderungsaufwendungen auf die vermieteten 
Gegenstände betragen 137 Mio. € (2013: 139 Mio. €), die 
Wertaufholungen 44 Mio. € (2013: 104 Mio. €).


Hinsichtlich der Entwicklung der vermieteten Gegen-
stände wird auf den Anlagespiegel unter Textziffer [22] 
verwiesen.


At-Equity bewertete Beteiligungen
Die At-Equity bewerteten Beteiligungen umfassen die 
Anteile an den Joint Ventures BMW Brilliance Auto-
motive Ltd., Shenyang, (BMW Brilliance) und DriveNow 
GmbH & Co. KG, München, sowie DriveNow Verwal-
tungs GmbH, München (DriveNow).


Das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang, (Eigenkapitalanteil 50 %) produziert Modelle 
der Marke BMW für den chinesischen Markt und verfügt 
des Weiteren über eine Motorenfertigung, die die zwei 
dort betriebenen Werke mit Benzin motoren versorgt.


 
Die Joint Ventures DriveNow GmbH & Co. KG, Mün-
chen, und DriveNow Verwaltungs GmbH, München, 
(Eigenkapitalanteil 50 %) bieten als Carsharing-Anbie-
ter individuelle Mobilitätsdienstleistungen in großen 
deutschen Städten und zukünftig auch vermehrt im 
Ausland an.


Einzelheiten zur Bilanzierung von At-Equity bewerteten 
Beteiligungen sind unter Textziffer [6] dargestellt. In 
 folgender Tabelle werden Finanzinformationen zu  
At-Equity bewerteten Beteiligungen zusammengefasst:


  BMW Brilliance  DriveNow  
in Mio. €  2014  2013  2014  2013  
 
Angaben zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Umsatzerlöse   11.550  8.963  32  18  
Planmäßige Abschreibungen   247  157  –  –  
Ergebnis vor Finanzergebnis   1.702  1.096  – 5  – 6  
Zinserträge   24  16  –  –  
Zinsaufwendungen  –  –  –  –  
Ertragsteuern  449  285  –  –  
Sonstiges Ergebnis  –  –  –  –  
Gesamtergebnis  1.339  834  – 5  – 7  
Erhaltene Dividenden des Konzerns  147  127  –  –  
 







  BMW Brilliance  DriveNow  
in Mio. €  2014  2013  2014  2013  
 
Angaben zur Bilanz
Langfristige Vermögenswerte  4.171  2.741  1  1  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  976  593  13  4  
Kurzfristige Vermögenswerte  3.404  2.727  19  10  
Eigenkapital  2.910  1.868  12  6  
Langfristige Finanzverbindlichkeiten  –  –  –  –  
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  450  237  –  –  
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  236  –  –  –  
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  4.215  3.363  8  5  


Überleitung der zusammengefassten Finanzinformationen
Aktiva  7.575  5.468  20  11  
Passiva  4.665  3.600  8  5  
Nettovermögen  2.910  1.868  12  6  
Anteil des Konzerns am Nettovermögen (50 %)  1.455  934  6  3  
Eliminierungen  – 373  – 299  –  –  
Buchwert  1.082  635  6  3  
 


Würde man das anteilige At-Equity-Ergebnis von BMW 
Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, im EBIT im Seg-
ment Automobile ausweisen, dann würde sich die EBIT- 


Marge um 0,9 Prozentpunkte (2013: 0,6 Prozentpunkte) 
auf 10,5 % (2013: 10,0 %) erhöhen.


27  Sonstige Finanzanlagen
In den sonstigen Finanzanlagen sind Anteile an nicht 
konsolidierten verbundenen Unternehmen, Anteile an 
nicht At-Equity bilanzierten assoziierten Unternehmen 
und Joint Operations, Beteiligungen sowie Wertpapiere 
des Anlagevermögens enthalten.


Die Zugänge bei den Anteilen an verbundenen Unter-
nehmen entstehen hauptsächlich durch die Kapital-
erhöhung bei der BMW iVentures B. V., Rijswijk.


Im Wesentlichen betreffen die Zugänge bei den Beteili-
gungen den Erwerb von zur Veräußerung verfügbaren 
Wertpapieren.


 
Die Abgänge bei den Anteilen an verbundenen Unter-
nehmen resultieren aus der Erstkonsolidierung von 
sechs europäischen Niederlassungen.


Die ergebniswirksamen Wertminderungen bei den Be-
teiligungen betreffen im Wesentlichen die Anteile an 
der SGL Carbon SE, Wiesbaden, die auf Basis objektiver 
Kriterien wertberichtigt wurden.


Die Aufgliederung der in der Bilanz zusammengefass-
ten Positionen der sonstigen Finanzanlagen sowie ihre 
Entwicklung im Berichtsjahr sind im Anlagespiegel 
 unter Textziffer [22] enthalten.
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129  Konzernabschluss


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Bruttoinvestitionen in Finance Leases


 Fällig innerhalb eines Jahres  5.366  4.816  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  11.231  9.748  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  109  98  


16.706 14.662
Barwert der ausstehenden Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  4.898  4.378  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  10.175  8.813  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  102  85  


15.175 13.276


Noch nicht realisierter Finanzertrag 1.531 1.386
 


28  Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe 
von 61.024 Mio. € (2013: 54.117 Mio. €) resultieren zum 
einen in Höhe von 45.849 Mio. € (2013: 40.841 Mio. €) 


aus Kreditfinanzierungen für Kunden und Händler so-
wie zum anderen in Höhe von 15.175 Mio. € (2013: 
13.276 Mio. €) aus Finance Leases. Den Finance Leases 
liegen folgende Details zugrunde:


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Bruttobuchwert  62.539  55.697  
Wertberichtigungen  – 1.515  – 1.580  
Nettobuchwert 61.024 54.117
 


Die Höhe der vor allem von der Fahrleistung abhängi-
gen bedingten Leasingzahlungen beträgt 2 Mio. € (2013: 
3 Mio. €). Für Finance Leases wurden Wertminderun-
gen, die sich nach dem individuellen Ausfallrisiko rich-
ten, in Höhe von 183 Mio. € (2013: 159 Mio. €) berück-
sichtigt. Es bestehen nicht garantierte Restwerte in Höhe 


Wertberichtigungen und Kreditrisiko


von 140 Mio. € (2013: 120 Mio. €), die zugunsten des 
Leasinggebers anfallen.


Vom Gesamtbestand der Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen entfällt ein Teilbetrag in Höhe von 37.438 Mio. € 
(2013: 32.616 Mio. €) auf eine Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr.


2014 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar*  1.098  482  1.580  
Zuführungen / Auflösungen  239  41  280  
Inanspruchnahme  – 371  – 20  – 391  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  34  12  46  
Endbestand 31. Dezember 1.000 515 1.515
 
* geänderter Anfangsbestand aufgrund entkonsolidierter Gesellschaften


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanzdienstleistungen, die ausschließlich im Segment Finanz-
dienstleistungen anfallen, entwickelten sich wie folgt:







Zum Bilanzstichtag bestehen 515 Mio. € (2013: 481 Mio. €) 
an Wertberichtigungen auf Gruppenbasis für Forderun-
gen aus Finanzdienstleistungen mit einem Bruttobuch-
wert in Höhe von 38.780 Mio. € (2013*: 33.740 Mio. €). 
Für Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe 
von 12.951 Mio. € (2013: 12.211 Mio. €) bestehen zum 
31. Dezember 2014 Wertberichtigungen auf Einzelbasis 
in Höhe von 1.000 Mio. € (2013: 1.099 Mio. €).


Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe von 
10.808 Mio. € (2013*: 9.746 Mio. €) sind zum Bilanzstich-
tag weder überfällig noch wertberichtigt.


Der geschätzte Marktwert der Sicherheiten, die für 
wertberichtigte Forderungen gehalten werden, beträgt 
zum Bilanzstichtag 25.443 Mio. € (2013: 23.689 Mio. €). 
Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Fahrzeuge. 
Der Bilanzansatz der Vermögenswerte, die als Sicher-
heiten gehalten und aufgrund eines Zahlungsausfalls in 
Anspruch genommen wurden, beträgt 41 Mio. € (2013: 
30 Mio. €).


Der Rückgang in der Position Derivate ist im Wesent-
lichen auf die negative Marktwertentwicklung von 
Währungsderivaten zurückzuführen.


Der Anstieg bei Wertpapieren und Investmentanteilen 
resultiert insbesondere aus der Erhöhung der strategi-
schen Liquiditätsreserve.


Der die Altersteilzeitverpflichtung (Erfüllungsrückstand) 
übersteigende Wert der Investmentanteile von 48 Mio. € 


(2013: 44 Mio. €) wird unter den sonstigen Finanz for-
derungen ausgewiesen. Der Sicherung von Ver-
pflichtungen aus Altersteilzeitverhältnissen dienen 
 Investmentanteile, die im Rahmen von Contractual 
Trust Arrangements (CTA) durch den BMW Trust e.V., 
München, verwaltet und deshalb mit dem Erfüllungs-
rückstand aus Altersteilzeitverpflichtungen saldiert 
werden.


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Derivate  2.888  4.013  
Wertpapiere und Investmentanteile  3.972  3.060  
Ausleihungen an Dritte  12  32  
Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft  239  222  
Sonstige  297  825  
Finanzforderungen 7.408 8.152


davon langfristig  2.024  2.593  
davon kurzfristig  5.384  5.559  
 


29  Finanzforderungen
Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zusammen:


2013 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar  1.268  411  1.679  
Zuführungen / Auflösungen  194 104  298  
Inanspruchnahme  – 302  – 15  – 317  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 61  – 19  – 80  
Endbestand 31. Dezember 1.099 481 1.580
 


*  Vorjahreswert korrigiert
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131  Konzernabschluss


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Festverzinsliche Wertpapiere


 Fällig innerhalb von drei Monaten  595  73  
 Fällig nach mehr als drei Monaten  2.745  2.478  


Übrige Wertpapiere
 Fällig innerhalb von drei Monaten  532  422  
 Fällig nach mehr als drei Monaten  –  –  


Schuldtitel 3.872 2.973
 


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Bruttobuchwert  247  231  
Wertberichtigungen  – 8  – 9  
Nettobuchwert 239 222
 


2014 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar  9  –  9  
Zuführungen / Auflösungen  6  –  6  
Inanspruchnahme  – 8  –  – 8  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  1  –  1  
Endbestand 31. Dezember     8     –     8
 


2013 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar  13  –  13  
Zuführungen / Auflösungen  6  –  6  
Inanspruchnahme  – 10  –  – 10  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  –  –  –  
Endbestand 31. Dezember     9     –     9
 


Die vertraglichen Restlaufzeiten des Bestands an Schuldtiteln ergeben sich aus der nachfolgenden Tabelle:


Wertberichtigungen und Kreditrisiko
Die Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft setzen sich wie folgt zusammen:


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft entwickelten sich wie folgt:


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Aktien  100  87  
Festverzinsliche Wertpapiere  3.340  2.551  
Übrige Wertpapiere  532  422  
Wertpapiere und Investmentanteile 3.972 3.060
 


Die Wertpapiere und Investmentanteile umfassen kurzfristig zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-
werte und beinhalten:







30  Ertragsteueransprüche
Ertragsteueransprüche von 1.906 Mio. € (2013: 
1.151 Mio. €) beinhalten Ansprüche in Höhe von 
653 Mio. € (2013: 530 Mio. €), deren Begleichung 


in  einem Zeitraum von mehr als zwölf Monaten er-
wartet wird. Abhängig vom Verlauf der zugrunde 
 liegenden Verfahren kann der Ausgleich der An-
sprüche auch zu einem früheren Zeitpunkt erfolgen.


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  
 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  918  851  
Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen  944  851  
Fertige Erzeugnisse und Waren  9.227  7.893  
Vorräte 11.089 9.595
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


32  Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt zusammen:


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen be-
inhalten in Höhe von 41 Mio. € (2013: 102 Mio. €) Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen sowie in Höhe 
von 680 Mio. € (2013: 677 Mio. €) Finanzforderungen. 
Sie weisen mit einem Teilbetrag in Höhe von 293 Mio. € 
(2013: 253 Mio. €) eine Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr auf.


Von den Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind 1.054 Mio. € 
(2013*: 905 Mio. €) innerhalb eines Jahres fällig.


Aktive Rechnungsabgrenzungen in Höhe von 1.323 Mio. € 
(2013: 1.074 Mio. €) ergeben sich im Wesentlichen 
durch Vorauszahlungen für Zinsen, Versicherungsprä-


mien und Händlerprovisionen. Vom ausgewiesenen Be-
trag sind 674 Mio. € (2013: 565 Mio. €) innerhalb eines 
Jahres fällig.


Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen 
geschäftsübliche Sicherheiten in Form von Bankeinlagen 
für den Verkauf von Forderungen.


Im Geschäftsjahr 2014 erfolgte eine Umgliederung von 
erwarteten Erstattungsansprüchen aus Gewährleistungs-
vereinbarungen mit Lieferanten in Höhe von 641 Mio. € 
aus den sonstigen Rückstellungen in die übrigen sonsti-
gen Vermögenswerte.


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  
 
Sonstige Steuern  1.078  867  
Forderungen gegen verbundene Unternehmen  721  779  
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  1.055  950  
Aktive Rechnungsabgrenzungen  1.323  1.074  
Sicherheitsleistungen  412  706  
Übrige  1.543  794  
Sonstige Vermögenswerte 6.132 5.170


davon langfristig  1.094  912  
davon kurzfristig  5.038  4.258  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


31  Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
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133  Konzernabschluss


Von dem Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2014 
 bilanzierten Vorräte in Höhe von 11.089 Mio. € (2013*: 
9.595 Mio. €) sind 723 Mio. € (2013: 592 Mio. €) zu ihrem 
Nettoveräußerungswert bilanziert. Die im Geschäfts-
jahr 2014 erfassten Wertminderungen auf den Nettover-


äußerungswert betragen 29 Mio. € (2013: 28 Mio. €). 
Im gleichen Zeitraum gab es Wertaufholungen in Höhe 
von 3 Mio. € (2013: 4 Mio. €).


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
1 – 30 Tage überfällig  100  80  
31 – 60 Tage überfällig  73  30  
61 – 90 Tage überfällig  26  8  
91 – 120 Tage überfällig  30  13  
Über 120 Tage überfällig  52  17  


281 148
 


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Bruttobuchwert  2.236  2.555  
Wertberichtigungen  – 83  – 106  
Nettobuchwert 2.153 2.449
 


2014 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar*  98  9  107  
Zuführungen / Auflösungen  – 6  – 2  – 8  
Inanspruchnahme  – 15  –  – 15  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 1  –  – 1  
Endbestand 31. Dezember   76     7   83
 
* einschließlich während des Geschäftsjahres erstmals konsolidierter Gesellschaften


2013 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis
 
Anfangsbestand 1. Januar  105  6  111  
Zuführungen / Auflösungen  2  4  6  
Inanspruchnahme  – 8  –  – 8  
Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 2  – 1  – 3  
Endbestand 31. Dezember   97     9  106
 


Wertberichtigungen und Kreditrisiko


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entwickelten sich wie folgt:


Des Weiteren bestehen Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, die überfällig, aber nicht wertberich-


tigt sind. Die Überfälligkeiten gliedern sich in die fol-
genden Zeitbänder:


33  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Von den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
in Höhe von insgesamt 2.153 Mio. € (2013: 2.449 Mio. €)  


 
entfällt wie im Vorjahr ein Teilbetrag in Höhe von 
47 Mio. € auf eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.







Bei den Forderungen, die im Zeitraum zwischen einem 
und 30 Tagen überfällig sind, treten in der Regel keine 
Zahlungsausfälle ein, da die Überfälligkeiten im We-
sentlichen auf zeitlichen Buchungsunterschieden beru-


hen. Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden generell Sicherheiten in Form von einbehal-
tenen Fahrzeugdokumenten und Bankbürgschaften 
 gehalten, sodass das Ausfallrisiko sehr begrenzt ist.


34  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Bei den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquiva-
lenten in Höhe von 7.688 Mio. € (2013*: 7.671 Mio. €) 
handelt es sich um Kassenbestände sowie Guthaben  


 
bei Kreditinstituten mit einer Ursprungslaufzeit von bis 
zu drei Monaten.


Die Zahl der am 31. Dezember 2014 von der BMW AG 
ausgegebenen Stammaktien im Nennwert von 1,00 € 
 beträgt wie im Vorjahr 601.995.196 Stück, die Zahl der 
Vorzugsaktien im Nennwert von 1,00 €, die im Gegen-
satz zu den Stammaktien ohne Stimmrecht ausgestattet 
sind, beträgt 54.499.544 Stück (2013: 54.259.787 Stück). 
Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber. Die Vorzugs-
aktien sind mit einem Vorabgewinn (Mehrdividende) in 
Höhe von 0,02 € je Aktie ausgestattet.


Im Rahmen eines Belegschaftsaktienprogramms wur-
den im Jahr 2014 an die Mitarbeiter 239.777 Vorzugs-
aktien zu einem Vorzugskurs von 37,08 € je Aktie 
 veräußert. Diese sind erst für das Geschäftsjahr 2015 
 dividendenberechtigt. Für das Belegschaftsaktienpro-
gramm wurden 20 Vorzugsaktien am Kapitalmarkt 
 zurückgekauft.


Nähere Erläuterungen zur aktienbasierten Vergütung 
sind im Konzernanhang unter Textziffer [20] darge-
stellt.


Das Grundkapital stieg in Höhe von 0,2 Mio. € durch 
die Ausgabe von 239.757 Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht an die Belegschaft. Damit beträgt die Anzahl der 
genehmigten Aktien bzw. das Genehmigte Kapital 
2014 der BMW AG, das befristet bis zum 14. Mai 2019 


zur Ausgabe von 5 Mio. stimmrechtslosen Vorzugsaktien 
in Höhe von nominal 5,0 Mio. € ermächtigt, am Bilanz-
stichtag noch 4,8 Mio. Stück bzw. 4,8 Mio. €. Das Auf-
geld aus dieser Kapitalerhöhung, das der Kapitalrücklage 
zugeführt wurde, beträgt 14,6 Mio. €.


Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Aufgelder aus der Ausgabe 
von Aktien und beträgt 2.005 Mio. € (2013: 1.990 Mio. €). 
Die Veränderung ergibt sich aus der Kapitalerhöhung 
zur Ausgabe von Vorzugsaktien an Mitarbeiter.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangen-
heit erzielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausge-
schüttet wurden. Darüber hinaus werden die Neu-
bewertungen aus leistungsorientierten Versorgungs-
plä nen in den Gewinnrücklagen ausgewiesen. Des 
Weiteren erfolgten in den Gewinnrücklagen die Ver-
rechnungen aktiver und passiver Unterschiedsbeträge 
aus der Kapitalkonsolidierung der bis zum 31. De-
zember 1994 konsolidierten Tochtergesellschaften.


Die Gewinnrücklagen sind im Jahr 2014 auf 35.621 Mio. € 
gestiegen. Sie erhöhten sich um den Ergebnisanteil 
der Aktionäre der BMW AG in Höhe von 5.798 Mio. € 


35  Eigenkapital
Zahl der ausgegebenen Aktien


  Vorzugsaktien  Stammaktien  
  2014  2013  2014  2013  


 
Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 1. Januar  54.259.787  53.994.217  601.995.196  601.995.196  
Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms ausgegebene Aktien  239.777  266.152  –  –  
Abzüglich zurückgekaufter und wieder ausgegebener Aktien  20  582  –  –  
Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 31. Dezember  54.499.544  54.259.787  601.995.196  601.995.196  
 


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
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135  Konzernabschluss


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  
 
Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG  37.220  35.412  


 Anteil am Gesamtkapital  31,6 %  33,5 %  


Langfristige Finanzverbindlichkeiten  43.167  39.450  
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  37.482  30.854  
Finanzverbindlichkeiten gesamt  80.649  70.304  


 Anteil am Gesamtkapital  68,4 %  66,5 %  
Gesamtkapital 117.869 105.716
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


(2013*: 5.303 Mio. €) und verminderten sich durch 
die Auszahlung der Dividende für 2013 in Höhe von 
1.707 Mio. € (für 2012: 1.640 Mio. €). Des Weiteren 
 reduzierten sie sich in Höhe von 1.592 Mio. € (2013: 
 Erhöhung um 936 Mio. €) um die Neubewertungen der 
Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungs-
plänen sowie die darauf entfallenden erfolgsneutralen 
latenten Steuern.


Der der Hauptversammlung zur Ausschüttung vorge-
schlagene Bilanzgewinn des Jahres 2014 der BMW AG 
beträgt 1.904 Mio. €, wovon 158 Mio. € auf Vorzugs-
aktien entfallen. Somit ergibt sich ein Betrag von 2,92 € 
je Vorzugsaktie und 2,90 € je Stammaktie. Die vorge-
schlagene Ausschüttung muss von den Aktionären auf 
der Hauptversammlung genehmigt werden. Sie wurde 
nicht als Verbindlichkeit im Konzernabschluss bilan-
ziert.


Kumuliertes übriges Eigenkapital
Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differen-
zen aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung 
von Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen, 
die Effekte aus der erfolgsneutralen Marktbewertung 
von derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapieren 
sowie erfolgsneutral erfasste latente Steuern auf diese 
Positionen ausgewiesen.


Anteile anderer Gesellschafter am Kapital
Die Anteile anderer Gesellschafter am Kapital betragen 
217 Mio. € (2013: 188 Mio. €). Darin enthalten ist das 
 anteilige Periodenergebnis in Höhe von 19 Mio. € (2013: 
26 Mio. €).


Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt das 
Ziel, langfristig die Unternehmensfortführung zu si-
chern und angemessene Renditen für die Anteilseigner 
zu erwirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, dass 
sie den Änderungen der gesamtwirtschaftlichen Rah-
menbedingungen sowie Risiken aus den zugrunde lie-
genden Vermögenswerten Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen exter-
nen Mindesteigenkapitalanforderungen, jedoch befin-
den sich im Segment Finanzdienstleistungen einzelne 
Gesellschaften, die den Eigenkapitalanforderungen der 
Bankenaufsicht unterliegen.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter 
 anderem Dividendenzahlungen an Anteilseigner und 
Aktienrückkäufe.


Überdies verfügt die BMW Group über ein aktives 
Fremdkapitalmanagement. Im Rahmen dessen wird die 
Fremdkapitalbeschaffung anhand einer Zielverbindlich-
keitenstruktur (Target Debt Structure) gesteuert. Bei 
der Auswahl der Finanzinstrumente steht eine fristen-
kongruente Finanzierung im Vordergrund, die über die 
Steuerung der Laufzeiten erreicht wird. Um unsystema-
tische Risiken zu reduzieren, verfügt die BMW Group 
über eine optimale Diversifikation von Finanzinstrumen-
ten an den weltweiten Kapitalmärkten.


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie 
folgt dar:*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].







Aktuelle Unternehmensratings  Moody’s  Standard & Poor’s  
 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten  A2  A +  
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  P-1  A -1  
Ausblick  Stabil  Stabil  
 


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG sank 
im Geschäftsjahr um 1,9 Prozentpunkte. Dieser Rück-
gang ist im Wesentlichen auf einen Anstieg der Finanz-
verbindlichkeiten zurückzuführen.


Seit Dezember 2013 verfügt die BMW AG über das 
Langfristrating A+ mit stabilem Ausblick und das Kurz-
fristrating A-1 von der Ratingagentur Standard & Poor’s. 


Mit den aktuellen Langfristratings A+ bei Standard & 
Poor’s bzw. A2 bei Moody’s bescheinigen die Agenturen 
der BMW AG weiterhin für die Fremdverbindlichkeiten 
mit einer Laufzeit von über einem Jahr eine solide Bo-


Das ist zurzeit die höchste Note, die Standard & Poor’s 
an einen europäischen Automobilhersteller vergeben 
hat. Seit Juli 2011 verfügt die BMW AG über das 
Langfrist rating A2 (Ausblick Stabil) und das Kurzfrist-
rating P-1 der Ratingagentur Moody’s. Damit besitzt 
die BMW AG weiterhin das beste Rating unter den euro-
päischen Automobilherstellern. Dies spiegelt insbeson-
dere die Finanzstärke der BMW Group wider.


nität. Auch im Kurzfristbereich wird die BMW AG von 
den Ratingagenturen als Schuldner mit sehr guter Boni-
tät eingestuft. Dadurch können weiterhin wettbewerbs-
fähige Refinanzierungskonditionen erreicht werden.


Rückstellungen für Pensionen
Pensionsrückstellungen werden für Verpflichtungen 
aus Anwartschaften und aus laufenden Leistungen an 
berechtigte aktive und ehemalige Mitarbeiter der BMW 
Group sowie deren Hinterbliebene gebildet. Je nach 
rechtlichen, wirtschaftlichen und steuerlichen Gege-
benheiten des jeweiligen Landes bestehen dabei unter-
schiedliche Systeme der Alterssicherung, die in der 
 Regel auf Beschäftigungsdauer sowie Vergütungshöhe 
und -struktur der Mitarbeiter basieren. Aufgrund ihres 
Versorgungscharakters werden die Verpflichtungen 
der US-Konzerngesellschaften und der BMW (South 
 Africa) (Pty) Ltd., Pretoria, für die medizinische Versor-
gung der Mitarbeiter nach deren Eintritt in den Ruhe-
stand ebenfalls unter den Pensionsrückstellungen nach 
IAS 19 ausgewiesen.


Bei der betrieblichen Altersversorgung ist zwischen bei-
trags- und leistungsorientierten Versorgungssystemen 
zu differenzieren. Bei beitragsorientierten Versorgungs
plänen (Defined Contribution Plans) geht das Unterneh-
men über die Entrichtung von Beitragszahlungen an 
zweckgebundene Fonds hinaus keine weiteren Verpflich-
tungen ein. Die Summe der beitragsorientierten Pen-
sions auf wen dun gen beträgt 60 Mio. € (2013: 51 Mio. €). 
Die Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Rentenversi-
cherung belaufen sich auf 517 Mio. € (2013: 470 Mio. €).


Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen (Defined 
Benefit Plans) besteht die Verpflichtung des Unterneh-
mens darin, die zugesagten Leistungen an aktive und 


ehemalige Mitarbeiter zu erfüllen, wobei zwischen 
rückstellungs- und fondsgedeckten Versorgungssyste-
men unterschieden wird. In Deutschland sind die 
 Versorgungszusagen zum Großteil durch das in den 
BMW Trust e.V., München, eingebrachte Vermögen im 
Rahmen eines Contractual Trust Arrangement (CTA) 
gedeckt. Des Weiteren bestehen fondsgedeckte Ver-
sorgungspläne insbesondere in den Ländern Groß-
britannien, USA, Schweiz, Niederlande, Belgien und 
 Japan.


Die sich nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren er-
gebende Pensionsverpflichtung wird bei einem fonds-
gedeckten Versorgungssystem mit dem zum beizule-
genden Zeitwert bewerteten Fondsvermögen saldiert. 
Übersteigt das Fondsvermögen die Verpflichtung aus 
der Pensionszusage und hat das Unternehmen einen 
Anspruch auf Rückerstattung oder Minderung künf ti-
ger Beitragszahlungen an den Fonds, so erfolgt der 
Ausweis eines Aktivpostens unter den sonstigen Finanz-
forderungen in Höhe des Barwerts der mit dem Plan-
vermögen verbundenen wirtschaftlichen Vorteile. Ein 
Passivposten wird bei fondsgedeckten Versorgungs-
systemen durch Pensionsrückstellungen ausgewiesen, 
soweit die Verpflichtung aus der Pensionszusage das 
Fondsvermögen übersteigt.


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorientierten 
Verpflichtung, des beizulegenden Zeitwerts des Fonds-
vermögens oder der Vermögensobergrenze können 
Neubewertungen auf die Nettoschuld entstehen. Diese 


36  


136


90   KONZERNABSCHLUSS
90    Gewinn-und-Verlust- 


Rechnungen
90   Gesamtergebnisrechnung
92   Bilanzen
94   Kapitalflussrechnungen
96    Entwicklung des  


Konzerneigenkapitals
98   Konzernanhang
   98   Grundsätze
 116    Erläuterungen zur Gewinn- 


und-Verlust-Rechnung
 123    Erläuterungen zur 


 Gesamtergebnisrechnung
 124   Erläuterungen zur Bilanz
 149   Sonstige Angaben
 165   Segmentinformationen







137  Konzernabschluss


31. Dezember  Deutschland  Großbritannien  Übrige  Gesamt  
in Mio. €  2014  2013  2014  2013  2014  2013  2014  2013  
 
Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen  9.636  7.400  9.499  7.409  1.327  949 20.462 15.758  
Fondsvermögen zu Marktwerten  7.323  6.749  7.734  6.076  804  636 15.861 13.461  
Effekte aus der Begrenzung des Vermögenswerts  –  –  –  –  2  4  2  4  
Bilanzwerte zum 31. Dezember 2.313 651 1.765 1.333 525 317 4.603 2.301


davon Pensionsrückstellungen  2.313  652  1.765  1.333  526  318  4.604  2.303  
davon Vermögenswerte  –  – 1  –  –  – 1  – 1  – 1  – 2  
 


In den Ländern, in denen leistungsorientierte Versorgungspläne mit wesentlichem Umfang bestehen, kommen die 
folgenden Sterbetafeln zur Anwendung:


31. Dezember  Deutschland  Großbritannien  Übrige  
in %  2014  2013  2014  2013  2014  2013  
 
Abzinsungsfaktor  2,10  3,50  3,40  4,40  3,48  4,46  
Rententrend  1,60  2,00  2,43  3,32  0,03  0,05  
 


Neubewertungen resultieren unter anderem aus Ände-
rungen der finanziellen und demografischen Berech-
nungsparameter sowie Änderungen, die sich aus der 
aktualisierten Bestandsentwicklung ergeben. Sie wer-
den sofort im sonstigen Ergebnis erfasst und bilanziell 
in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital der BMW 
Group dargestellt.


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, 
wenn ein Unternehmen der BMW Group einen leis-
tungsorientierten Plan einführt oder Leistungen aus 
 einem bestehenden Plan ändert. Er wird sofort auf-


wandswirksam erfasst. Gewinne oder Verluste bei Ab-
geltung werden ebenfalls sofort erfolgswirksam erfasst.


Die Höhe der Pensionsverpflichtung (Anwartschafts-
barwert der Versorgungszusagen bzw. Defined Benefit 
Obligation) wird nach versicherungsmathematischen 
Methoden berechnet, für die Schätzungen unumgäng-
lich sind. Dabei spielen insbesondere die nachstehen-
den Prämissen eine Rolle, die von der wirtschaftlichen 
Situation des jeweiligen Landes abhängen. Für Deutsch-
land, Großbritannien und die übrigen Länder sind hier-
für folgende gewichtete Durchschnitte angegeben:


   
 
Deutschland  Richttafeln 2005 G von Prof. K. Heubeck mit um 50 % abgesenkten Invalidisierungsraten  
Großbritannien  S1PA tables weighted accordingly, and S1NA tables minus 2 years, both with a minimum long term annual improvement allowance  
USA  RP2014 Mortality Table with collar adjustments projected with MP2014  
 


In Deutschland ist darüber hinaus der Festbetragstrend 
eine wesentliche versicherungsmathematische Prämisse 
für die Ermittlung der zu erwartenden Leistung im Ren-
teneintritt. Der Festbetragstrend beträgt wie im Vorjahr 
2,0 %. Der Gehaltstrend ist dagegen in der BMW Group 
eine Prämisse mit einer vergleichsweise geringen Sensi-
tivität. Die Berechnung des Rententrends berücksich-


tigt in Großbritannien auch Beschränkungen durch 
Caps und Floors.


Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen 
nach IAS 19 resultieren die folgenden Bilanzwerte der 
Pensionszusagen:







Die Erhöhung der Anwartschaftsbarwerte der Versor-
gungszusagen ergibt sich im Wesentlichen aus der der 
versicherungsmathematischen Berechnung zugrunde 
liegenden Änderung des Abzinsungssatzes in Deutsch-
land, Großbritannien und den USA.


Die Rückstellungen für die pensionsähnlichen Verpflich-
tungen für die medizinische Versorgung in den USA 
und Südafrika in Höhe von 57 Mio. € (2013: 45 Mio. €) 
werden analog den Pensionsverpflichtungen nach 
IAS 19 ermittelt. Beim Plan für die medizinische Versor-
gung der Rentner in den USA wirkt sich eine Kosten-
steigerung nicht direkt auf die Verpflichtung aus. Für 
Südafrika dagegen wird eine langfristige Kostensteige-
rung von 8,3 % (2013: 8,1 %) p.a. berücksichtigt. Im 
 laufenden Geschäftsjahr beläuft sich der Aufwand für 
die Verpflichtungen aus Gesundheitsfürsorge im Ren-
tenalter auf 8 Mio. € (2013: Ertrag in Höhe von 40 Mio. €).


In der BMW Group bestehen zahlreiche leistungsorien
tierte Versorgungspläne. Nachfolgend sind die Versor-
gungspläne mit wesentlichem Umfang beschrieben.


Deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber- als auch 
arbeitnehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Ver-
sorgungsleistungen umfassen neben dem Altersruhe-
geld auch Invaliditäts- und Hinterbliebenenleistungen.


Beim Persönlichen Vorsorgekapital handelt es sich um 
einen arbeitnehmerfinanzierten, beitragsorientierten 
Versorgungsplan mit Mindestverzinsung. Aufgrund der 
Mindestverzinsung wird der Plan als leistungsorien-
tiert eingestuft. Für die Mitarbeiter besteht im Rahmen 
dieses Plans die Möglichkeit, auf Entgeltbestandteile 
zugunsten einer Versorgungszusage zu verzichten. Die 
ersparten Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung 
werden im jeweils folgenden Jahr dem Versorgungskonto 
gutgeschrieben. Die umgewandelten Entgeltbestand-
teile sowie die ersparten Arbeitgeberanteile zur Sozial-
versicherung werden am Kapitalmarkt investiert. Bei 
Eintritt des Versorgungsfalls wird der höhere Wert aus 
aktuellem Depotwert und garantiertem Mindestbetrag 
ausgezahlt.


Weiterhin bestehen leistungsorientierte Versorgungs-
zusagen, bei denen die Höhe der Versorgungsleistung 
durch Multiplikation eines Festbetrags mit der Anzahl 
der vollendeten Dienstjahre ermittelt wird. Darüber 
 hinaus bestehen endgehaltsabhängige Zusagen. Die 
leistungsorientierten Pläne wurden für Neuzugänge ge-


schlossen. Diese erhalten seit 1. Januar 2014 eine bei-
tragsorientierte Zusage mit Mindestverzinsung.


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird treu-
händerisch vom BMW Trust e.V., München, über ein 
CTA verwaltet. Die Organe des Vereins umfassen den 
Vorstand und die Mitgliederversammlung. Der BMW 
Trust e.V., München, verfügt derzeit über sieben Mitglie-
der und drei von der Mitgliederversammlung gewählte 
Vorstände. Der Vorstand verantwortet grundsätzlich 
die Kapitalanlage des BMW Trust e.V., München, erstellt 
und beschließt die Anlagerichtlinien und überwacht 
 deren Umsetzung. Mitglieder des Vereins können Arbeit-
nehmer, leitende Angestellte sowie Mitglieder des Vor-
stands sein. Einmal im Kalenderjahr findet eine ordent-
liche Mitgliederversammlung statt, zu deren Aufgaben 
insbesondere die Entgegennahme des Rechenschaftsbe-
richts und die Entlastung des Vorstands sowie Satzungs-
änderungen gehören.


Großbritannien
In Großbritannien bestehen leistungsorientierte Versor-
gungspläne, die vorwiegend arbeitgeberfinanziert sind 
und arbeitnehmerfinanzierte Bestandteile mittels Ent-
geltumwandlung beinhalten. Diese unterliegen den in 
Großbritannien geltenden gesetzlichen Mindestdotie-
rungsverpflichtungen. Die Versorgungsleistungen der 
Pläne umfassen Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenen-
leistungen. Die leistungsorientierten Versorgungspläne 
wurden für Neuzugänge geschlossen. Diese werden 
seit 1. Januar 2014 in einen beitragsorientierten Versor-
gungsplan aufgenommen.


Die Planverwaltung obliegt den Treuhandgesellschaften 
BMW Pension Trustees Limited, Hams Hall, bzw. BMW 
(UK) Trustees Limited, Hams Hall, die unabhängig 
von der BMW Group agieren. Die BMW (UK) Trustees 
Limited, Hams Hall, wird von 14 Treuhändern vertreten, 
die BMW Pension Trustees Limited, Hams Hall, von fünf 
Treuhändern. Mindestens ein Drittel der Treuhänder 
muss von den Planteilnehmern gewählt werden. Die 
Treuhänder vertreten die Interessen der Planteilnehmer 
und entscheiden über Anlagestrategien und Planände-
rungen. Nachdotierungen werden nach Abstimmung mit 
der BMW Group festgelegt.


USA
Die leistungsorientierten Versorgungspläne in den USA 
sind überwiegend arbeitgeberfinanziert. Es bestehen 
sowohl endgehaltsabhängige Versorgungspläne als auch 
eine pensionsähnliche Verpflichtung für die medizini-
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sche Versorgung. Die Versorgungsleistungen umfassen 
Alters-, Frühverrentungs- sowie Hinterbliebenenleis-
tungen bzw. eine medizinische Versorgung nach Errei-
chen des Renteneintrittsalters.


Für die endgehaltsabhängigen Versorgungspläne gelten 
gesetzliche Mindestfinanzierungsverpflichtungen. 
Die Planteilnehmer werden durch einen sechsköpfigen 
Ausschuss vertreten, der befugt ist, jegliche Entschei-
dungen bezüglich der Pensionspläne zu treffen. Dazu 
gehören die Ausgestaltung der Pläne, Investitionen, die 


Auswahl der Investment Manager sowie Fondsdotie-
rungen bzw. Nachdotierungen. Die Mitglieder des Aus-
schusses werden durch das Management der an den 
Plänen beteiligten US-Gesellschaften ernannt. Der Aus-
schuss hat eine treuhänderische Verantwortung und 
unterliegt den gesetzlichen Rahmenbedingungen.


Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus leis
tungsorientierten Versorgungsplänen lässt sich wie folgt 
herleiten:


  Anwart-  Fonds-  Summe  Begrenzung  Nettoschuld  
in Mio. € schafts- vermögen des Vermögens- aus leistungs-


barwerte werts orientierten Ver-
sorgungsplänen


 
1. Januar 2014  15.758  – 13.461  2.297  4  2.301  


Aufwendungen / Erträge
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente
Pensionsansprüche  337  –  337  –  337  
Zinsaufwand (+) / -ertrag (–)  628  – 540  88  –  88  
Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen  – 3  –  – 3  –  – 3  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen  – 8  –  – 8  –  – 8  


Neubewertungen
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge  –  – 1.394  – 1.394  –  – 1.394  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
demografischer Annahmen  53  –  53  –  53  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
finanzieller Annahmen  3.490  –  3.490  –  3.490  
Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts  –  –  –  – 1  – 1  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund
erfahrungsbedingter Anpassungen  – 24  –  – 24  –  – 24  


Fondsdotierungen  –  – 383  – 383  –  – 383  
Mitarbeiterbeiträge  71  – 71  –  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 519  522  3  –  3  
Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  679  – 534  145  – 1  144  
31. Dezember 2014 20.462 – 15.861 4.601     2 4.603


davon Pensionsrückstellungen                  4.604  
davon Vermögenswerte                  – 1  
 







Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld aus leis-
tungsorientierten Versorgungsplänen wird im Finanz-
ergebnis ausgewiesen. Alle übrigen Komponenten der 
Pensionsaufwendungen werden unter den Umsatz-, 
Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten ausge-
wiesen.


Auf der Verpflichtungsseite fielen im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr Neubewertungen in Höhe von 3.519 Mio. € 
(2013: – 780 Mio. €) an. Diese beruhen im Wesentlichen 
auf den gesunkenen Diskontierungssätzen in Deutsch-
land, Großbritannien und den USA.


  Anwart-  Fonds-  Summe  Begrenzung  Nettoschuld  
in Mio. € schafts- vermögen des Vermögens- aus leistungs-


barwerte werts orientierten Ver-
sorgungsplänen


 
1. Januar 2013  16.255  – 12.447  3.808  4  3.812  


Aufwendungen / Erträge
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente
Pensionsansprüche  362  –  362  –  362  
Zinsaufwand (+) / -ertrag (–)  565  – 438  127  –  127  
Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen  – 53  –  – 53  –  – 53  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen  2  –  2  –  2  


Neubewertungen
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge  –  – 481  – 481  –  – 481  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
demografischer Annahmen  4  –  4  –  4  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
finanzieller Annahmen  – 818  –  – 818  –  – 818  
Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts  –  –  –  1  1  
Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund
erfahrungsbedingter Anpassungen  34  –  34  –  34  


Fondsdotierungen  –  – 509  – 509  –  – 509  
Mitarbeiterbeiträge  64  – 64  –  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 460  324  – 136  –  – 136  
Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  – 197  154  – 43  – 1  – 44  
31. Dezember 2013  15.758 – 13.461  2.297      4  2.301


davon Pensionsrückstellungen                  2.303  
davon Vermögenswerte                  – 2  
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Die Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen in Deutschland, Großbritannien und den  übrigen 
Ländern hat sich folgendermaßen entwickelt:


Deutschland        
  Anwartschaftsbarwerte  Fondsvermögen  Nettoschuld  
in Mio. €  2014  2013  2014  2013  2014  2013  
 
1. Januar  7.400  7.974  – 6.749  – 6.064  651  1.910  
Aufwendungen (+) / Erträge (–)  475  483  – 237  – 183  238  300  
Neubewertungen  1.872  – 946  – 351  – 174  1.521  – 1.120  
Geleistete Fondsdotierungen  –  –  – 97  – 301  – 97  – 301  
Mitarbeiterbeiträge  48  42  – 48  – 42  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 159  – 154  159  15  –  – 139  
Sonstige Bewegungen  –  1  –  –  –  1  
31. Dezember 9.636 7.400 – 7.323 – 6.749 2.313  651
 


Großbritannien        
  Anwartschaftsbarwerte  Fondsvermögen  Nettoschuld  
in Mio. €  2014  2013  2014  2013  2014  2013  
 
1. Januar  7.409  7.137  – 6.076  – 5.782  1.333  1.355  
Aufwendungen (+) / Erträge (–)  405  345  – 275  – 233  130  112  
Neubewertungen  1.390  330  – 990  – 305  400  25  
Geleistete Fondsdotierungen  –  –  – 212  – 135  – 212  – 135  
Mitarbeiterbeiträge  20  18  – 20  – 18  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 294  – 261  302  269  8  8  
Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  569  – 160  – 463  128  106  – 32  
31. Dezember 9.499 7.409 – 7.734 – 6.076 1.765 1.333
 


Übrige          
  Anwartschafts-  Fondsvermögen  Effekte aus der  Nettoschuld  


barwerte Begrenzung des
Vermögenswerts


in Mio. €  2014  2013  2014  2013  2014  2013  2014  2013  
 
1. Januar  949  1.144  – 636  – 601  4  4  317  547  
Erstkonsolidierungseffekte  –  –  –  –  –  –  –  –  
Aufwendungen (+) / Erträge (–)  74  48  – 28  – 22  –  –  46  26  
Neubewertungen  257  – 164  – 53  – 2  – 1  1  203  – 165  
Geleistete Fondsdotierungen  –  –  – 74  – 73  –  –  – 74  – 73  
Mitarbeiterbeiträge  3  4  – 3  – 4  –  –  –  –  
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 66  – 45  61  40  –  –  – 5  – 5  
Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  110  – 38  – 71  26  – 1  – 1  38  – 13  
31. Dezember 1.327 949 – 804 – 636     2     4 525 317
 


Die Mittelanlage der Pensionsfonds orientiert sich an 
dem Cashflow-Profil sowie an der Risikostruktur der 


Pensionsverpflichtungen und erfolgt in verschiedenen 
Anlageklassen.







Das Fondsvermögen in Deutschland, Großbritannien und den übrigen Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Die Einzahlungen des Arbeitgebers in das Planvermögen 
werden im folgenden Jahr voraussichtlich 652 Mio. € be-
tragen. Im Planvermögen der BMW Group sind eigene 
übertragbare Finanzinstrumente in Höhe von 5 Mio. € 
(2013: 4 Mio. €) enthalten.


Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den Pen-
sionszusagen von leistungsorientierten Pensionsplänen 
sowie aus beitragsorientierten Pensionsplänen mit Min-
destgarantie. Die Pensionsverpflichtungen gegenüber 
Mitarbeitern werden auf der Basis von versicherungsma-
thematischen Gutachten ermittelt. Für die Abzinsung 
der zukünftigen Pensionszahlungen werden die Ren diten 
von Unternehmensanleihen mit hoher Bonität  zugrunde 
gelegt. Diese Renditen unterliegen Marktschwankun-
gen und beeinflussen damit die Höhe der Pensionsver-
pflichtungen. Auch eine Veränderung anderer versiche-
rungsmathematischer Parameter, wie beispielsweise 
der Inflationserwartungen, wirkt sich auf die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen aus.


Zur Reduzierung der Auswirkungen von Kapital-
marktschwankungen auf die Nettoverpflichtung ist 
ein  wesentlicher Teil des Fondsvermögens in Schuld-
verschreibungen investiert. Ferner befinden sich im 
Anlage portfolio Eigenkapitalinstrumente, Immobilien 


und alternative Investments. Diese Anlageklassen 
 dienen unter anderem der Erwirtschaftung höherer 
Renditen, die erforderlich sind, um die in den versiche-
rungsmathematischen Prämissen nicht berücksichtig-
ten Risiken wie z. B. eine Änderung der aktuellen 
Sterbe tafeln abdecken zu können. Im größten briti-
schen Pensionsplan wurde das finanzielle Risiko einer 
steigenden Lebenserwartung durch einen sogenann-
ten Longevity Hedge abgesichert.


Um das Währungsrisiko gering zu halten, wird ein 
Großteil des Vermögens entweder in der Währung des 
jeweiligen Plans investiert oder mittels Währungsderi-
vaten abgesichert.


Das Anlagevermögen der Pensionsfonds wird fortlau-
fend unter Risiko- und Ertragsgesichtspunkten über-
wacht und gesteuert, wobei eine breite Streuung der 
Vermögensanlagen bereits zu einer Risikoreduzierung 
beiträgt. Dabei überprüft die BMW Group laufend 
den Deckungsgrad der Pensionspläne und die Einhal-
tung der Anlagestrategie.


Im Rahmen der internen Risikoberichterstattung und 
zur internen Steuerung werden die finanziellen Risiken 
der Pensionspläne in Form eines Defizit-Value-at-Risk 


Bestandteile des Fondsvermögens          
  Deutschland  Großbritannien  Übrige  Gesamt  
in Mio. €  2014  2013  2014  2013  2014  2013  2014  2013  
 
Eigenkapitalinstrumente  1.865  1.718  1.230  1.030  203  133  3.298  2.881  
Schuldverschreibungen  4.509  4.143  4.562  3.333  379  263  9.450  7.739  


 davon Investment Grade  3.271  2.987  4.331  3.160  334  243  7.936  6.390  
 davon Non-Investment Grade  1.238  1.156  231  173  45  20  1.514  1.349  


Immobilienfonds  –  –  3  3  –  19  3  22  
Geldmarktfonds  –  89  100  113  12  43  112  245  
Absolute Return Funds  –  –  26  21  –  –  26  21  
Übrige  –  –  5  26  –  1  5  27  
Summe marktpreisnotiert 6.374 5.950 5.926 4.526 594 459 12.894 10.935


Schuldverschreibungen  183  177  298  310  12  12  493  499  
 davon Investment Grade  183  177  111  136  12  9  306  322  
 davon Non-Investment Grade  –  –  187  174  –  3  187  177  


Immobilien  107  99  683  570  105  64  895  733  
Barmittel  11  1  9  –  –  1  20  2  
Absolute Return Funds  424  361  557  454  –  –  981  815  
Übrige  224  161  261  216  93  100  578  477  
Summe nicht marktpreisnotiert 949 799 1.808 1.550 210 177 2.967 2.526


31. Dezember 7.323 6.749 7.734 6.076 804 636 15.861 13.461
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flusst hätten, wenn die anderen der Bewertung zugrunde 
liegenden Prämissen konstant gehalten worden wären. 
Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen zum 
31. Dezember 2014 betragen 20.462 Mio. €.


Die mit den Anwartschaftsbarwerten der Versorgungs-
zusagen gewichtete Duration der Pensionsverpflichtun
gen in Deutschland, Großbritannien und den übrigen 
Ländern hat sich wie folgt entwickelt:


Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbetrachtung 
zeigt, wie die bei angemessener Betrachtungsweise 
am Abschlussstichtag möglich gewesenen Veränderun-
gen der Prämissen die Anwartschaftsbarwerte beein-


In Großbritannien erfolgt die Berechnung der Sensiti-
vität des Rententrends unter Berücksichtigung von 
 Beschränkungen durch Caps und Floors.


berichtet. Weiterhin wird die Anlagestrategie regel-
mäßig in Zusammenarbeit mit externen Beratern über-
prüft mit dem Ziel, die Anlagestruktur an den Lauf-
zeiten der Pensionszahlungen sowie an der erwarteten 
Entwicklung der Pensionsverpflichtungen auszurichten. 
Auf diese Weise werden Schwankungen der Pensions-
defizite verringert.


Der überwiegende Teil des Pensionsvermögens der 
BMW Group wird rechtlich getrennt vom Unter-


nehmensvermögen in Treuhandlösungen verwaltet. 
Damit wird für das Unternehmen künftig der Mittel-
bedarf für Pensionszahlungen aus dem operativen 
 Geschäft erheblich reduziert, da diese primär aus dem 
Vermögen der Pensionsfonds / Treuhandlösungen be-
stritten werden.


Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 
teilen sich wie folgt auf aktive Mitarbeiter, unverfallbar 
ausgeschiedene Mitarbeiter und Rentner auf:


31. Dezember  Deutschland  Großbritannien  Übrige  
in Mio. €  2014  2013  2014  2013  2014  2013  
 
Aktive Mitarbeiter  6.495  4.715  2.295  1.604  1.003  723  
Rentner  2.650  2.297  4.208  3.651  212  141  
Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter  491  388  2.996  2.154  112  85  
Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 9.636 7.400 9.499 7.409 1.327 949
 


31. Dezember  Veränderung der Anwartschaftsbarwerte  
   2014 2013  


in Mio. € in % in Mio. € in %


 
Abzinsungssatz   Erhöhung um 0,75 %  – 2.888  – 14,1  – 2.028  – 12,9  


 Verringerung um 0,75 %  3.675  18,0  2.528  16,0  
Rententrend   Erhöhung um 0,25 %  727  3,6  506  3,2  


 Verringerung um 0,25 %  – 679  – 3,3  – 479  – 3,0  
Mittlere Lebenserwartung   Zunahme um 1 Jahr  703  3,4  510  3,2  


 Abnahme um 1 Jahr  – 700  – 3,4  – 514  – 3,3  
Festbetragstrend   Erhöhung um 0,25 %  152  0,7  101  0,6  


 Verringerung um 0,25 %  – 146  – 0,7  – 97  – 0,6  
 


31. Dezember  Deutschland  Großbritannien  Übrige  
in Jahren  2014  2013  2014  2013  2014  2013  
 
Gewichtete Duration aller Pensionsverpflichtungen  21,4  19,6  19,9  18,3  19,2  14,9  
 







in Mio. €  Stand  Kurs-  Zu-  Auf-  Ver-  Auf-  Stand  
1.1. 2014 differenzen führung zinsung brauch lösung 31. 12. 2014


 
Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich  1.698  13  1.438  9  – 1.271  – 16  1.871  
Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb  3.468  304  2.435*  70  – 1.304  – 86  4.887  
Andere Verpflichtungen  2.074  62  602  23  – 449  – 280  2.032  
Sonstige Rückstellungen 7.240 379 4.475 102 – 3.024 – 382 8.790
 
*  Darin enthalten ist die in Textziffer [31] beschriebene Umgliederung in Höhe von 641 Mio. €.


Von der Auflösung werden 198 Mio. € (2013: 134 Mio. €) in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und allgemeinen 
Verwaltungskosten ausgewiesen.


angebotene Garantien. Die Inanspruchnahme kann sich 
je nach Eintreten des Anspruchs über den gesamten 
Garantie- und Gewährleistungszeitraum erstrecken. Die 
Rückstellungen für andere Verpflichtungen betreffen 
eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken und ungewisser 
Verpflichtungen, im Wesentlichen aus Prozess- und 
Haftungsrisiken.


Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt ent-
wickelt:


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem 
Personal- und Sozialbereich sind im Wesentlichen Ver-
pflichtungen für erfolgsabhängige Entgeltbestandteile, 
für Altersteilzeit sowie Jubiläumsaufwendungen ent-
halten. Die Verpflichtungen für erfolgsabhängige Ent-
geltbestandteile führen in der Regel im Folgejahr zu 
Auszahlungen. Die Rückstellungen für Verpflichtungen 
aus dem laufenden Geschäftsbetrieb enthalten über-
wiegend Vorsorgen für Gewährleistungsverpflichtun-
gen. Sie beinhalten sowohl die gesetzlich vorgeschrie-
benen Herstellergewährleistungen als auch zusätzlich 


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  
  Gesamt  davon fällig  Gesamt  davon fällig  


 innerhalb innerhalb  
 eines Jahres eines Jahres  


 
Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich  1.871  1.442  1.698  1.300  
Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb  4.887  1.786  3.468  1.076  
Andere Verpflichtungen  2.032  1.294  2.074  1.036  
Sonstige Rückstellungen 8.790 4.522 7.240 3.412
 
* Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


37  Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen entfallen auf folgende Positionen:


In Großbritannien und in den USA bestehen gesetz-
liche Mindestfinanzierungs- bzw. Mindestdotierungs-
verpflichtungen, die sich auf zukünftige Beiträge aus-
wirken können. Es werden regelmäßig Bewertungen 


durchgeführt, um den Ausfinanzierungsgrad zu ermit-
teln. Im Zuge dieser Bewertungen wird ein Finanzie-
rungsplan erstellt und die Höhe der Sonderdotierungen 
ermittelt.
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38  Ertragsteuerverpflichtungen
Laufende Ertragsteuerverpflichtungen in Höhe von 
1.590 Mio. € (2013*: 2.319 Mio. €) beinhalten Verpflich-
tungen in Höhe von 956 Mio. € (2013: 823 Mio. €), deren 
Begleichung in einem Zeitraum von mehr als zwölf 
 Monaten erwartet wird. Abhängig vom Verlauf der zu-
grunde liegenden Verfahren kann der Ausgleich der 
Verpflichtungen auch zu einem früheren Zeitpunkt er-
folgen.


Von den laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in 
Höhe von 1.590 Mio. € (2013*: 2.319 Mio. €) entfallen 
151 Mio. € (2013: 197 Mio. €) auf Verbindlichkeiten aus 
Ertragsteuern und 1.439 Mio. € (2013*: 2.122 Mio. €) auf 
Rückstellungen für Ertragsteuern. Im Berichtszeitraum 
wurden Rückstellungen für Ertragsteuern in Höhe von 
1 Mio. € (2013: 44 Mio. €) aufgelöst.


31. Dezember 2014  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Anleihen  8.561  22.817  4.111  35.489  
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  7.784  3.281  489  11.554  
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  9.157  3.309  –  12.466  
Commercial Paper  5.599  –  –  5.599  
Asset-Backed-Finanzierungen  3.825  6.990  69  10.884  
Derivate  1.930  1.190  23  3.143  
Sonstige  626  387  501  1.514  
Finanzverbindlichkeiten 37.482 37.974 5.193 80.649
 


31. Dezember 2013  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Anleihen  7.166  20.329  2.875  30.370  
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  4.326  4.146  118  8.590  
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  9.342  3.115  –  12.457  
Commercial Paper  6.292  –  –  6.292  
Asset-Backed-Finanzierungen  2.579  7.517  32  10.128  
Derivate  426  632  45  1.103  
Sonstige  723  307  334  1.364  
Finanzverbindlichkeiten 30.854 36.046 3.404 70.304
 


39  


Der Anstieg der Verbindlichkeiten aus Derivaten resul-
tiert aus der Marktwertänderung von Währungs- und 
Rohstoffderivaten.


Zur Finanzierung der Geschäftsaktivitäten greift die 
BMW Group auf verschiedene kurz- und langfristige Re-
finanzierungsinstrumente auf den Geld- und Kapital-
märkten zurück. Durch diese Diversifizierung können 
attraktive Marktkonditionen erzielt werden.


Schwerpunkte bei der Finanzierung bilden insbeson-
dere Anleihen, Asset-Backed-Finanzierungen, Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Verbindlich-
keiten aus dem Einlagengeschäft.


Die Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft sind 
auf die Geschäftstätigkeit der konzerneigenen Banken 
in Deutschland und den USA zurückzuführen, die 
 sowohl Anlage- als auch Investmentprodukte anbieten.


Finanzverbindlichkeiten
Unter den Finanzverbindlichkeiten werden sämtliche 
Verpflichtungen der BMW Group aus dem Finanzverkehr  


 
ausgewiesen, die zum jeweiligen Bilanzstichtag bestan-
den. Sie setzen sich wie folgt zusammen:


*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].







Emittent  Zinsen  Emissionsvolumen  Durchschnittliche  Durchschnittlicher  
in jeweiliger Währung gewichtete gewichteter Nominal-


(ISO-Code) Laufzeit (in Jahren) zinssatz (in %)
 
BMW Finance N. V., Den Haag  Variabel  4.835 Mio. EUR   2,3  0,3  
  Variabel  380 Mio. GBP  1,2  0,2  
  Variabel  6.500 Mio. SEK  2,3  0,3  
  Variabel  540 Mio. USD  1,8  0,3  
  Festverzinslich  700 Mio. AUD  3,9  4,6  
  Festverzinslich  300 Mio. CHF  6,0  1,8  
  Festverzinslich  13.564 Mio. EUR  6,6  3,0  
  Festverzinslich  1.050 Mio. GBP  6,1  3,0  
  Festverzinslich  31.000 Mio. JPY  2,8  0,3  
  Festverzinslich  3.500 Mio. NOK  3,7  3,2  
BMW (UK) Capital plc, Farnborough  Festverzinslich  500 Mio. CHF  5,0  2,1  
  Festverzinslich  300 Mio. GBP  8,0  5,0  
BMW US Capital, LLC, Wilmington, DE  Variabel  100 Mio. EUR  3,0  0,1  
  Variabel  1.000 Mio. SEK  2,7  0,3  
  Variabel  1.710 Mio. USD  2,8  0,3  
  Festverzinslich  200 Mio. AUD  3,2  4,0  
  Festverzinslich  325 Mio. CHF  7,0  3,6  
  Festverzinslich  3.590 Mio. EUR  5,5  3,0  
  Festverzinslich  300 Mio. GBP  5,0  2,0  
  Festverzinslich  500 Mio. HKD  3,0  1,4  
  Festverzinslich  6.000 Mio. JPY  2,0  0,3  
  Festverzinslich  1.500 Mio. NOK  3,0  2,4  
  Festverzinslich  100 Mio. NZD  3,0  4,4  
  Festverzinslich  2.245 Mio. USD  8,0  3,5  
BMW Australia Finance Ltd., Melbourne, Victoria  Variabel  200 Mio. AUD  3,0  3,3  
  Variabel  150 Mio. EUR  2,3  0,3  
  Variabel  330 Mio. USD  2,3  0,7  
  Festverzinslich  6.500 Mio. JPY  2,0  0,3  
Sonstige  Variabel  10.000 Mio. JPY  3,0  0,3  
  Festverzinslich  6.000 Mio. INR  4,2  10,2  
  Festverzinslich  2.275 Mio. CAD  3,9  2,3  
  Festverzinslich  53.000 Mio. JPY  3,8  0,5  
  Festverzinslich  370.000 Mio. KRW  3,2  3,2  
 


Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:
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Emittent  Emissionsvolumen  Durchschnittliche  Durchschnittlicher  
in jeweiliger Währung gewichtete Rest- gewichteter Nominal-


(ISO-Code) laufzeit (in Tagen) zinssatz (in %)
 
BMW Finance N. V., Den Haag  1.007 Mio. EUR  30  0,03  
  825 Mio. GBP  56  0,5  
  725 Mio. USD  73  0,2  
BMW Malta Finance Ltd., Floriana  250 Mio. EUR  12  0,03  
BMW US Capital, LLC, Wilmington, DE  3.260 Mio. USD  33  0,1  
 


Den Commercial Paper liegen folgende Details zugrunde:


31. Dezember 2014  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Sonstige Steuern  929  –  14  943  
Soziale Sicherheit  69  7  2  78  
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  460  105  –  565  
Erhaltene Kautionen  415  348  5  768  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  162  –  –  162  
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht  5  –  –  5  
Passive Rechnungsabgrenzungen  1.894  3.373  221  5.488  
Übrige  3.841  193  7  4.041  
Sonstige Verbindlichkeiten 7.775 4.026 249 12.050
 


40  Sonstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende Themen:


31. Dezember 2013*  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Sonstige Steuern  729  1  15  745  
Soziale Sicherheit  60  11  3  74  
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  528  77  –  605  
Erhaltene Kautionen  274  93  14  381  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  157  –  –  157  
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht  70  –  –  70  
Passive Rechnungsabgrenzungen  1.666  3.069  191  4.926  
Übrige  3.580  121  8  3.709  
Sonstige Verbindlichkeiten 7.064 3.372 231 10.667
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].







31. Dezember 2014  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  7.580  129  –  7.709  
 


31. Dezember 2013*  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  7.293  192  –  7.485  
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


In den Abgrenzungen aus Serviceverträgen werden 
Service- und Reparaturleistungen, die bei dem Verkauf 
eines Fahrzeugs als Nebenleistung vereinbart werden, 
bilanziert (Mehrkomponentenverträge). Die Zuschüsse 
und Zulagen umfassen zum Großteil öffentliche Mittel 
zur Strukturförderung, die in die Produktionsstätten 
in Brasilien, Leipzig und Berlin investiert sind. Die bei-


den letzteren haben Haltefristen für die geförderten 
 Vermögenswerte von bis zu fünf Jahren und Mindest-
beschäftigtenzahlen als Auflagen. Zum 31. Dezember 
2014 waren alle Auflagen erfüllt. Die Zuschüsse und 
Zulagen werden in Anwendung von IAS 20 über die 
Nutzungsdauer der geförderten Anlagegegenstände 
 ertragswirksam aufgelöst.


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Der Gesamtbetrag aus Finanzverbindlichkeiten, sonsti-
gen Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen mit einer Restlaufzeit von über 


fünf Jahren beläuft sich auf 5.442 Mio. € (2013: 3.635 
Mio. €).


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 Gesamt davon fällig Gesamt davon fällig  


 innerhalb innerhalb  
 eines Jahres eines Jahres  


 
Abgrenzungen aus Leasingfinanzierung  1.685  780  1.774  761  
Abgrenzungen aus Serviceverträgen  3.370  1.027  2.855  837  
Zuschüsse und Zulagen  306  31  193  20  
Sonstige Abgrenzungen  127  56  104  48  
Passive Rechnungsabgrenzungen 5.488 1.894 4.926 1.666
 


Die passiven Rechnungsabgrenzungen entfallen auf folgende Themen:
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in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Bürgschaften  33  33  
Gewährleistungen  4  4  
Sonstige  84  39  
Eventualverbindlichkeiten 121   76  
 


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 


 Fällig innerhalb eines Jahres  299  335  
 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  888  852  
 Fällig nach mehr als fünf Jahren  603  587  


Sonstige finanzielle Verpflichtungen 1.790 1.774
 


BMW Group
Konzernanhang
Sonstige Angaben


42  Eventualverbindlichkeiten und sonstige finanzielle Verpflichtungen
Haftungsverhältnisse
Für die nachfolgenden zu Schätzwerten angesetzten Eventualverbindlichkeiten wurden keine Rückstellungen ge-
bildet, weil der Eintritt des Risikos als wenig wahrscheinlich eingeschätzt wird:


Die Haftungsverhältnisse entfallen ausschließlich auf 
Dritte.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und Haftungs-
verhältnissen bestehen sonstige finanzielle Verpflich-
tungen insbesondere aus Miet- und Leasingverträgen 
für Gebäude, Grundstücke, Maschinen, Werkzeuge, 
Büro- und sonstige Einrichtungen. Die Verträge haben 
Laufzeiten von einem bis zu 50 Jahren und beinhalten 
zum Teil Verlängerungs- und Kaufoptionen sowie Preis-


anpassungsklauseln, unter anderem auf Inflationsaus-
gleich. Im Geschäftsjahr 2014 wurde für Zahlungen 
aus Operate Leases ein Betrag in Höhe von 350 Mio. € 
(2013: 320 Mio. €) aufwandswirksam erfasst. Hierbei 
handelt es sich ausschließlich um Mindest leasing zah-
lun gen.


Die Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen 
aus unkündbaren Mietverträgen und Operate Leases 
setzt sich nach Fälligkeiten wie folgt zusammen:


Von den sonstigen finanziellen Verpflichtungen ent-
fallen auf Verpflichtungen gegenüber verbundenen 
 Unternehmen 7 Mio. € (2013: 10 Mio. €) und auf durch-
gereichte Leasingverträge wie im Vorjahr 1 Mio. €.


Es bestehen Verpflichtungen zum Erwerb von Sachan-
lagen in Höhe von 2.247 Mio. € (2013: 2.661 Mio. €) und 
Verpflichtungen zum Erwerb von immateriellen Vermö-
genswerten in Höhe von 750 Mio. € (2013: 446 Mio. €).







31. Dezember 2014 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert3   
 
Aktiva                         Aktiva
Sonstige Finanzanlagen   –   –   –   –   –   –   –   –  408   –   –   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   –   –  62.642  61.024   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   Finanzforderungen


 Derivate   Derivate
 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  708   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.294   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  886   Sonstige Derivate


 Wertpapiere und Investmentanteile   –   –  200  200   –   –   –   –  3.772   –   –   Wertpapiere und Investmentanteile
 Ausleihungen an Dritte   –   –  12  12   –   –   –   –   –   –   –   Ausleihungen an Dritte
 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft   –   –  239  239   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft
 Sonstige   –   –  297  297   –   –   –   –   –   –   –   Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.688  7.688   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   –   –  2.153  2.153   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Vermögenswerte   Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen   –   –  721  721   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen
 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen   Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –  1.055  1.055   –   –   –   –   –   –   –   ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Sicherheitsleistungen  412  412   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Sicherheitsleistungen
 Übrige   –   –  971  971   –   –   –   –   –   –   –   Übrige


Summe 8.100 8.100 68.290 66.672     –     –     –     – 4.180     – 2.888  Summe


31. Dezember 2014 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert1, 3   
 
Passiva                         Passiva
Finanzverbindlichkeiten   Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen   –   –   –   –   –   –  36.083  35.489   –   –   –   Anleihen
 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –   –   –   –   –   –  11.636  11.554   –   –   –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft   –   –   –   –   –   –  12.487  12.466   –   –   –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft
 Commercial Paper   –   –   –   –   –   –  5.599  5.599   –   –   –   Commercial Paper
 Asset-Backed-Finanzierungen   –   –   –   –   –   –  10.886  10.884   –   –   –   Asset-Backed-Finanzierungen
 Derivate   Derivate


 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.302   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  721   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.120   Sonstige Derivate


 Sonstige   –   –   –   –   –   –  1.514  1.514   –   –   –   Sonstige
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   –   –   –   –   –   –  7.709  7.709   –   –   –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten  Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen   Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen   –   –   –   –   –   –  162  162   –   –   –   Unternehmen
 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –   –   –   –   –  5  5   –   –   –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Übrige   –   –   –   –   –   –  4.281  4.281   –   –   –   Übrige


Summe     –     –     –     –     –     – 90.362 89.663     –     – 3.143  Summe
 
1 Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Marktwert dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.


43  Finanzinstrumente
Die Buch- und Marktwerte von Finanzinstrumenten sind in der nachfolgenden Darstellung den IAS-39-Kategorien 
und den Barmitteln zugeordnet:1, 2 
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31. Dezember 2014 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert3   
 
Aktiva                         Aktiva
Sonstige Finanzanlagen   –   –   –   –   –   –   –   –  408   –   –   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   –   –  62.642  61.024   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   Finanzforderungen


 Derivate   Derivate
 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  708   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.294   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  886   Sonstige Derivate


 Wertpapiere und Investmentanteile   –   –  200  200   –   –   –   –  3.772   –   –   Wertpapiere und Investmentanteile
 Ausleihungen an Dritte   –   –  12  12   –   –   –   –   –   –   –   Ausleihungen an Dritte
 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft   –   –  239  239   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft
 Sonstige   –   –  297  297   –   –   –   –   –   –   –   Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.688  7.688   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   –   –  2.153  2.153   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Vermögenswerte   Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen   –   –  721  721   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen
 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen   Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –  1.055  1.055   –   –   –   –   –   –   –   ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Sicherheitsleistungen  412  412   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Sicherheitsleistungen
 Übrige   –   –  971  971   –   –   –   –   –   –   –   Übrige


Summe 8.100 8.100 68.290 66.672     –     –     –     – 4.180     – 2.888  Summe


31. Dezember 2014 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert1, 3   
 
Passiva                         Passiva
Finanzverbindlichkeiten   Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen   –   –   –   –   –   –  36.083  35.489   –   –   –   Anleihen
 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –   –   –   –   –   –  11.636  11.554   –   –   –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft   –   –   –   –   –   –  12.487  12.466   –   –   –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft
 Commercial Paper   –   –   –   –   –   –  5.599  5.599   –   –   –   Commercial Paper
 Asset-Backed-Finanzierungen   –   –   –   –   –   –  10.886  10.884   –   –   –   Asset-Backed-Finanzierungen
 Derivate   Derivate


 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.302   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  721   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.120   Sonstige Derivate


 Sonstige   –   –   –   –   –   –  1.514  1.514   –   –   –   Sonstige
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   –   –   –   –   –   –  7.709  7.709   –   –   –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten  Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen   Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen   –   –   –   –   –   –  162  162   –   –   –   Unternehmen
 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –   –   –   –   –  5  5   –   –   –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Übrige   –   –   –   –   –   –  4.281  4.281   –   –   –   Übrige


Summe     –     –     –     –     –     – 90.362 89.663     –     – 3.143  Summe
 
1 Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Marktwert dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.







31. Dezember 20131, 2 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert3, 4   
 
Aktiva                         Aktiva
Sonstige Finanzanlagen   –   –   –   –   –   –   –   –  553   –   –   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   –   –  55.536  54.117   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   Finanzforderungen


 Derivate   Derivate
 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.914   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.050   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.049   Sonstige Derivate


 Wertpapiere und Investmentanteile   –   –  250  250   –   –   –   –  2.810   –   –   Wertpapiere und Investmentanteile
 Ausleihungen an Dritte   –   –  32  32   –   –   –   –   –   –   –   Ausleihungen an Dritte
 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft   –   –  222  222   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft
 Sonstige   –   –  825  825   –   –   –   –   –   –   –   Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.671  7.671   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   –   –  2.449  2.449   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Vermögenswerte   Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen   –   –  779  779   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen
 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen   Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –  950  950   –   –   –   –   –   –   –   ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Sicherheitsleistungen   382   382   –   –   –   –   –   –  324   –   –   Sicherheitsleistungen
 Übrige   –   –  172  172   –   –   –   –   –   –   –   Übrige


Summe 8.053 8.053 61.215 59.796     –     –     –     – 3.687     – 4.013  Summe


31. Dezember 20131 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert 2  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert3, 4   
 
Passiva                         Passiva
Finanzverbindlichkeiten   Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen   –   –   –   –   –   –  30.860  30.370   –   –   –   Anleihen
 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –   –   –   –   –   –  8.671  8.590   –   –   –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft   –   –   –   –   –   –  12.471  12.457   –   –   –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft
 Commercial Paper   –   –   –   –   –   –  6.292  6.292   –   –   –   Commercial Paper
 Asset-Backed-Finanzierungen   –   –   –   –   –   –  10.173  10.128   –   –   –   Asset-Backed-Finanzierungen
 Derivate   Derivate


 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  317   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  321   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  465   Sonstige Derivate


 Sonstige   –   –   –   –   –   –  1.364  1.364   –   –   –   Sonstige
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   –   –   –   –   –   –  7.485  7.485   –   –   –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten  Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen   Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen   –   –   –   –   –   –  157  157   –   –   –   Unternehmen
 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –   –   –   –   –  70  70   –   –   –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Übrige   –   –   –   –   –   –  4.126  4.126   –   –   –   Übrige


Summe     –     –     –     –     –     – 81.669 81.039     –     – 1.103  Summe
 
1 Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Marktwert dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.
4 Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.


152


90   KONZERNABSCHLUSS
90    Gewinn-und-Verlust- 


Rechnungen
90   Gesamtergebnisrechnung
92   Bilanzen
94   Kapitalflussrechnungen
96    Entwicklung des  


Konzerneigenkapitals
98   Konzernanhang
   98   Grundsätze
 116    Erläuterungen zur Gewinn- 


und-Verlust-Rechnung
 123    Erläuterungen zur 


 Gesamtergebnisrechnung
 124   Erläuterungen zur Bilanz
 149   Sonstige Angaben
 165   Segmentinformationen







153  Konzernabschluss


31. Dezember 20131, 2 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert3, 4   
 
Aktiva                         Aktiva
Sonstige Finanzanlagen   –   –   –   –   –   –   –   –  553   –   –   Sonstige Finanzanlagen
Forderungen aus Finanzdienstleistungen   –   –  55.536  54.117   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Finanzforderungen   Finanzforderungen


 Derivate   Derivate
 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.914   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.050   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  1.049   Sonstige Derivate


 Wertpapiere und Investmentanteile   –   –  250  250   –   –   –   –  2.810   –   –   Wertpapiere und Investmentanteile
 Ausleihungen an Dritte   –   –  32  32   –   –   –   –   –   –   –   Ausleihungen an Dritte
 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft   –   –  222  222   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft
 Sonstige   –   –  825  825   –   –   –   –   –   –   –   Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.671  7.671   –   –   –   –   –   –   –   –   –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   –   –  2.449  2.449   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Vermögenswerte   Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen   –   –  779  779   –   –   –   –   –   –   –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen
 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen   Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –  950  950   –   –   –   –   –   –   –   ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Sicherheitsleistungen   382   382   –   –   –   –   –   –  324   –   –   Sicherheitsleistungen
 Übrige   –   –  172  172   –   –   –   –   –   –   –   Übrige


Summe 8.053 8.053 61.215 59.796     –     –     –     – 3.687     – 4.013  Summe


31. Dezember 20131 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
in Mio. € zu haltende Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


Finanzinvestitionen verfügbar gehalten


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert 2  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert3, 4   
 
Passiva                         Passiva
Finanzverbindlichkeiten   Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen   –   –   –   –   –   –  30.860  30.370   –   –   –   Anleihen
 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –   –   –   –   –   –  8.671  8.590   –   –   –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft   –   –   –   –   –   –  12.471  12.457   –   –   –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft
 Commercial Paper   –   –   –   –   –   –  6.292  6.292   –   –   –   Commercial Paper
 Asset-Backed-Finanzierungen   –   –   –   –   –   –  10.173  10.128   –   –   –   Asset-Backed-Finanzierungen
 Derivate   Derivate


 Cash Flow Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  317   Cash Flow Hedges
 Fair Value Hedges   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  321   Fair Value Hedges
 Sonstige Derivate   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –  465   Sonstige Derivate


 Sonstige   –   –   –   –   –   –  1.364  1.364   –   –   –   Sonstige
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   –   –   –   –   –   –  7.485  7.485   –   –   –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten  Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen   Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen   –   –   –   –   –   –  157  157   –   –   –   Unternehmen
 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht   –   –   –   –   –   –  70  70   –   –   –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 Übrige   –   –   –   –   –   –  4.126  4.126   –   –   –   Übrige


Summe     –     –     –     –     –     – 81.669 81.039     –     – 1.103  Summe
 
1 Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Marktwert dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.
4 Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.







ISO-Code  EUR  USD  GBP  JPY  CNY  
in %


 
Zins für sechs Monate  0,13  0,31  0,68  0,07  4,91  
Zins für ein Jahr  0,16  0,43  0,74  0,14  4,44  
Zins für fünf Jahre  0,36  1,78  1,45  0,22  4,16  
Zins für zehn Jahre  0,82  2,31  1,87  0,52  4,22  
 


Marktwertbewertung von Finanzinstrumenten
Die dargestellten Marktwerte werden anhand der am 
Bilanzstichtag vorhandenen Marktinformationen, auf 
Basis quotierter Preise der Kontrahenten oder anhand 


geeigneter Bewertungsverfahren, z. B. Discounted-Cash-
flow-Methoden, ermittelt. Der Diskontierung zum 
31. Dezember 2014 liegen folgende Zinsstrukturen zu-
grunde:


Falls notwendig, wurden die Zinssätze der Zinsstruktur-
kurven entsprechend Bonität und Risiko des zugrunde 
liegenden Finanzinstruments angepasst.


Derivative Finanzinstrumente werden zum Fair Value 
angesetzt. Die Fair Values der derivativen Finanzinstru-
mente werden auf Basis von Bewertungsmodellen be-
rechnet und unterliegen damit dem Risiko, dass sie von 
den durch Veräußerung erzielbaren Marktwerten ab-
weichen. Am Finanzmarkt zu beobachtende Marktpreis-
spreads werden in der Bewertung berücksichtigt. Die 
Modelldatenversorgung zur Berechnung der Fair Values 
berücksichtigt auch Tenor- und Währungsbasisspreads. 
Damit ist sichergestellt, dass die Unterschiede zwischen 
den Bilanzwerten und den durch Veräußerung erziel-
baren Werten auf dem Finanzmarkt minimiert werden. 
Zudem wird das eigene bzw. das Ausfallrisiko des Kon-
trahenten mit laufzeitadäquaten, am Markt beobacht-
baren Credit-Default-Swap-Werten berücksichtigt.


Zum Fair Value bilanzierte Finanzinstrumente werden 
gemäß IFRS 13 in verschiedene Bewertungslevels ein-
geteilt. Hierbei handelt es sich um Finanzinstrumente, 
die
1.  zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven Markt 


für identische Finanzinstrumente bewertet werden 
(Level 1),


2.  zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven Markt 
für vergleichbare Finanzinstrumente oder mit Be-
wertungsmodellen, deren wesentliche Inputfaktoren 
auf beobachtbare Marktdaten zurückzuführen sind, 
bewertet werden (Level 2) oder


3.  mithilfe von Inputfaktoren bewertet werden, die 
nicht auf beobachtbaren Marktpreisen basieren 
 (Level 3).


Die Einteilung in Bewertungslevels stellt sich zum Bilanz-
stichtag wie folgt dar:


31. Dezember 2014 Levelhierarchie nach IFRS 13  
in Mio. €  Level 1  Level 2  Level 3  
        
Wertpapiere, Investmentanteile und Sicherheitsleistungen – zur Veräußerung verfügbar  3.772  –  –  
Sonstige Finanzanlagen – zur Veräußerung verfügbar  231  –  –  
Derivate (Aktiva)


 Cash Flow Hedges  –  708  –  
 Fair Value Hedges  –  1.294  –  
 Sonstige Derivate  –  886  –  


Derivate (Passiva)
 Cash Flow Hedges  –  1.302  –  
 Fair Value Hedges  –  721  –  
 Sonstige Derivate  –  1.120  –  


 


154


90   KONZERNABSCHLUSS
90    Gewinn-und-Verlust- 


Rechnungen
90   Gesamtergebnisrechnung
92   Bilanzen
94   Kapitalflussrechnungen
96    Entwicklung des  


Konzerneigenkapitals
98   Konzernanhang
   98   Grundsätze
 116    Erläuterungen zur Gewinn- 


und-Verlust-Rechnung
 123    Erläuterungen zur 


 Gesamtergebnisrechnung
 124   Erläuterungen zur Bilanz
 149   Sonstige Angaben
 165   Segmentinformationen







155  Konzernabschluss


Sonstige Finanzanlagen (zur Veräußerung verfügbar) 
werden in Höhe von 177 Mio. € (2013: 174 Mio. €) zu 
Anschaffungskosten bewertet, da notierte Marktpreise 
nicht verfügbar sind oder nicht verlässlich bestimmt 
werden können. Sie werden deswegen nicht in die 
 Levelhierarchie eingeordnet. Darüber hinaus werden 
sonstige Finanzanlagen in Höhe von 231 Mio. € (2013: 
379 Mio. €) zum beizulegenden Zeitwert bewertet, da 
notierte Marktpreise verfügbar sind. Diese werden in 
Level 1 ausgewiesen.


Im Geschäftsjahr 2014 haben wie im Vorjahr keine 
 Umgliederungen innerhalb der Levelhierarchie statt-
gefunden.


Bei den Finanzinstrumenten, für die ein Fair Value ledig-
lich für die Anhangangaben berechnet wurde, wurde 


dieser mithilfe der Discounted-Cashflow-Methode und 
unter Berücksichtigung des eigenen Ausfallrisikos er-
mittelt. Die Marktwerte können daher dem Level 2 zu-
geordnet werden.


Saldierung von Finanzinstrumenten
In der BMW Group ist die Saldierung von finanziellen 
Vermögenswerten und Verbindlichkeiten bei deriva-
tiven Finanzinstrumenten zu berücksichtigen. Eine 
 bilanzielle Saldierung erfolgt aufgrund Nichterfüllung 
notwendiger Voraussetzungen jedoch nicht. Da ein-
klagbare Globalverrechnungsverträge oder ähnliche 
Vereinbarungen vorliegen, wäre eine Saldierung bei-
spielsweise im Insolvenzfall grundsätzlich möglich. 
Diese hätte folgende Auswirkung auf die Bilanzwerte 
der Derivate:


31. Dezember 2013 Levelhierarchie nach IFRS 13  
in Mio. €  Level 1  Level 2  Level 3  
        
Wertpapiere, Investmentanteile und Sicherheitsleistungen – zur Veräußerung verfügbar  3.134  –  –  
Sonstige Finanzanlagen – zur Veräußerung verfügbar  379  –  –  
Derivate (Aktiva)


 Cash Flow Hedges  –  1.914  –  
 Fair Value Hedges  –  1.050  –  
 Sonstige Derivate  –  1.049  –  


Derivate (Passiva)
 Cash Flow Hedges  –  317  –  
 Fair Value Hedges  –  321  –  
 Sonstige Derivate  –  465  –  


 


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
  Aktiva  Passiva  Aktiva  Passiva  
 
Bilanzwerte wie ausgewiesen  2.888  3.143  4.013  1.103  
Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet
werden könnten  – 1.228  – 1.228  – 710  – 710  
Nettowert nach Saldierung  1.660  1.915  3.303  393  
 







in Mio. €  2014  2013  
 
Zu Handelszwecken gehalten (Held for Trading)


 Ergebnis aus dem Einsatz von Derivaten   – 971  571  
Zur Veräußerung verfügbar (Available for Sale)


 Veräußerungs- und Bewertungsergebnis aus dem zur Veräußerung verfügbaren Wertpapierbestand 
 einschließlich der zu Anschaffungskosten bewerteten verbundenen Unternehmen und Beteiligungen   – 65  – 57  
 Nettoerträge aus Beteiligungen und verbundenen Unternehmen  3  10  
 Kumuliertes übriges Eigenkapital


 Anfangsbestand 1. Januar  135  108  
 Gesamtveränderung in der Berichtsperiode  6  27  


 davon in der Berichtsperiode erfolgswirksam realisiert  – 69  – 40  
 Endbestand 31. Dezember  141  135  


Kredite und Forderungen (Loans and Receivables)
 Wertberichtigungen / Wertaufholungen  – 278  – 310  
 Sonstige Erträge / Aufwendungen  – 506  126  


Sonstige Verbindlichkeiten (Other Liabilities)
 Erträge / Aufwendungen  238  – 235  


 


Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die aus den verwendeten Kategorien von Finanzinstrumenten gemäß IAS 39 resultie-
renden Nettogewinne und -verluste:


Die im kumulierten übrigen Eigenkapital erfassten 
Marktwertänderungen der Derivate werden bei deren 
Fälligkeit in die Umsatzkosten umgegliedert.


In der Berichtsperiode wurden wie im Vorjahr keine 
Effekte aus Forecasting Errors und daraus resultieren-
den Währungsübersicherungen im Finanzergebnis er-
fasst. Verluste aus Ineffektivitäten wurden in Höhe von 
27 Mio. € im Finanzergebnis erfasst (2013: Gewinne 
in Höhe von 8 Mio. €). In der aktuellen Periode wurden 


Verluste in Höhe von 6 Mio. € aus Forecasting Errors 
im Rahmen des Cash Flow Hedgings aus Rohstoffsiche-
rungen (2013: – Mio. €) sowie Gewinne aus Ineffekti-
vitäten in Höhe von 6 Mio. € (2013: Verlust in Höhe von 
8 Mio. €) im Finanzergebnis erfasst.


Zum 31. Dezember 2014 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, hauptsächlich Devisentermin- und 
Optionsgeschäfte, mit einer maximalen Laufzeit von 
60 Monaten (2013: 60 Monate) im Bestand, um Wäh-


in Mio. €  2014  2013  
 
Anfangsbestand 1. Januar  1.136  202  
Gesamtveränderung im Berichtszeitraum  – 1.616  934  


 davon in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgebucht  – 255  – 179  
Endbestand 31. Dezember – 480 1.136
 


Das Ergebnis aus dem Einsatz von Derivaten enthält im 
Wesentlichen Marktwertänderungen von alleinstehen-
den Derivaten.


Die Nettozinserträge aus Zins- und Zinswährungs swaps 
belaufen sich auf 101 Mio. € (2013: 126 Mio. €).


Aus erfolgsneutral abgegrenzten, zur Veräußerung verfüg-
baren Wertpapieren, die als Beteiligung bilanziert sind, 
ergeben sich im Geschäftsjahr ergebniswirksame Wert-
minderungen in Höhe von 152 Mio. € (2013: 73 Mio. €); er-
gebnisneutrale Wertaufholungen auf Wertpapiere fanden 
in Höhe von 7 Mio. € (2013: 70 Mio. €) statt.


Die Offenlegung von kalkulatorischen Zinserträgen aus 
der Aufzinsung zukünftig erwarteter Zahlungseingänge 
kommt lediglich zur Anwendung, wenn im Rahmen 
der Wertberichtigungsbildung der finanziellen Vermö-
genswerte abgezinst wurde. Aufgrund der Annahme, 
dass der Großteil der Verwertungserlöse in der Regel in-
nerhalb eines Jahres realisiert wird, wird bei der Bemes-
sung der Wertberichtigungen aus Wesentlichkeitsgrün-
den auf die Abzinsung verzichtet.


Cash Flow Hedges
Die Effekte im kumulierten übrigen Eigenkapital aus 
Cash Flow Hedges stellen sich wie folgt dar:
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Die Abweichungen zwischen den Ergebnissen aus 
 Sicherungsinstrumenten, mehrheitlich Zinsswaps, und 
den Ergebnissen aus den gesicherten Grundgeschäften 
resultieren aus Ineffektivitäten im Rahmen des Fair 
Value Hedgings.


Mit Fair Value Hedges werden im Wesentlichen die 
Marktwerte von Anleihen, sonstigen Finanzverbindlich-
keiten sowie von Forderungen aus Finanzdienstleistun-
gen abgesichert.


Ausfallrisiko
Ungeachtet bestehender Sicherheiten berücksichtigt die 
bilanzierte Höhe der finanziellen Vermögenswerte 
grundsätzlich das maximale Ausfallrisiko für den Fall, 
dass Kontrahenten ihren vertraglichen Zahlungsver-
pflichtungen nicht nachkommen können. Des Weiteren 
besteht ein maximales Ausfallrisiko aus unwiderruf-
lichen Kreditzusagen in Höhe von 1.181 Mio. € (2013: 
943 Mio. €), die aus dem Kreditkartengeschäft resul-
tieren, sowie aus unwiderruflichen Kreditzusagen in 
Höhe von 22.025 Mio. € (2013: 19.856 Mio. €), die sich 
aus dem Bereich der Händlerfinanzierung ergeben.


Für alle den originären Finanzinstrumenten zugrunde 
liegenden Leistungsbeziehungen gilt, dass zur Mini-


mierung des Ausfallrisikos in Abhängigkeit von Art 
und Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten ver-
langt, Kreditauskünfte und Referenzen eingeholt oder 
historische Daten aus der bisherigen Geschäftsbezie-
hung, insbesondere dem Zahlungsverhalten, genutzt 
werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzelkun-
den- und Händlerbereich die finanzierten Gegenstände 
wie beispielsweise Fahrzeuge, Einrichtungen und Im-
mobilien als erstrangige und werthaltige Sicherheiten. 
Des Weiteren erfolgen Sicherheitenstellungen per 
Siche rungs über eig nung, Verpfändung und erstrangigen 
Grundschulden, die gegebenenfalls um Bürgschaften 
und Garantien ergänzt werden. Wird ein vorher als 
 Sicherheit gehaltener Vermögenswert erworben, so 
durchläuft er einen mehrstufigen Prozess zur Sicher-
stellung und Verwertung in Abhängigkeit von den recht-
lichen Rahmenbedingungen in den einzelnen Märkten. 
Da es sich bei diesen Vermögenswerten im Wesentlichen 
um Fahrzeuge handelt, sind sie über die Handelsorgani-
sation jederzeit in Zahlungsmittel umwandelbar.


Soweit bei den einzelnen finanziellen Vermögenswerten 
Ausfallrisiken erkennbar sind, werden diese Risiken 
durch Wertminderungen erfasst. Dabei wird eine speziell 


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Ergebnis aus Sicherungsinstrumenten in einer Fair-Value-Hedge-Beziehung  369  – 525  
Ergebnis aus gesicherten Grundgeschäften  – 359  503  
Ineffektivitäten aus Fair Value Hedges   10 – 22
 


rungsrisiken aus zukünftigen Transaktionen abzusi-
chern. Mit diesen Derivaten werden geplante Verkäufe 
in Fremdwährung der nächsten 60 Monate gesichert. 
Die gesicherten Cashflows werden, abhängig von der 
externen Umsatzlegung, grundsätzlich in der gleichen 
Periode erfolgswirksam. Voraussichtlich werden wäh-
rend des nächsten Geschäftsjahres 278 Mio. € Netto-
verluste, die zum Stichtag im Eigenkapital ausgewiesen 
werden, in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umge-
gliedert (2013: Nettogewinne in Höhe von 162 Mio. €).


Zum 31. Dezember 2014 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, mehrheitlich Zinsswaps, mit einer 
maximalen Laufzeit von einem Monat (2013: 13 Mo-
nate) im Bestand, um Zinsrisiken abzusichern. Mit die-
sen Derivaten werden grundsätzlich variabel verzinsliche 
Finanzinstrumente innerhalb des nächsten Monats ge-
gen Zinsänderungsrisiken gesichert. Die gesicherten 
Cashflows werden, abhängig von der Zinsbindung, inner-
halb der gleichen Periode erfolgswirksam. Voraussicht-
lich werden während des nächsten Geschäftsjahres 


1 Mio. € Nettoverluste, die zum Stichtag im Eigenkapital 
ausgewiesen werden, in die Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung umgegliedert (2013: – Mio. €).


Zum 31. Dezember 2014 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, im Wesentlichen Rohstoffswaps, 
mit einer maximalen Laufzeit von 59 Monaten (2013: 
60 Monate) im Bestand, um Rohstoffpreisrisiken aus 
zukünftigen Transaktionen der nächsten 59 Monate 
 abzusichern. Die gesicherten Cashflows werden grund-
sätzlich in der gleichen Periode erfolgswirksam, in der 
das Derivat fällig ist. Voraussichtlich werden während 
des nächsten Geschäftsjahres 54 Mio. € Nettoverluste, 
die zum Stichtag im Eigenkapital ausgewiesen werden, 
in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert 
(2013: 60 Mio. €).


Fair Value Hedges
Folgende Tabelle enthält die Ergebnisse aus Fair-Value-
Hedge-Beziehungen für die Sicherungsinstrumente und 
die zugrunde liegenden Grundgeschäfte:







31. Dezember 2014  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Anleihen  9.266  23.786  4.232  37.284  
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  8.110  3.432  489  12.031  
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  9.225  3.461  –  12.686  
Commercial Paper  5.601  –  –  5.601  
Asset-Backed-Finanzierungen  3.882  7.226  77  11.185  
Derivate  2.100  1.317  1  3.418  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  7.581  129  –  7.710  
Übrige Finanzverbindlichkeiten  177  434  500  1.111  
Gesamt 45.942 39.785 5.299 91.026
 


entwickelte Wertberichtigungsmethodik angewendet. 
Für detaillierte Informationen zu dieser Methodik wird 
auf die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze unter 
Textziffer [6] verwiesen.


Die Prüfung der Bonität ist ein wesentlicher Bestandteil 
des Adressenausfallrisikomanagements der BMW Group. 
Zu diesem Zweck führt die BMW Group eine Beurteilung 
der Bonität eines jeden Kreditnehmers bei sämtlichen 
Kredit- und Leasingverträgen durch. Im Rahmen der 
Kundenfinanzierung erfolgt die Bonitätsbeurteilung über 
die Integration von validierten Scoringsystemen in den 
Ankaufsprozess. Im Bereich der Händlerfinanzierung 
stellt dies das laufende Kreditmonitoring sowie ein inter-
nes Ratingverfahren sicher, das nicht nur die materielle 
Kreditwürdigkeit, sondern auch qualitative Faktoren wie 
z. B. die Zuverlässigkeit der Geschäftsbeziehung bei der 
Ermittlung der Bonitätseinstufung berücksichtigt.


Das im Zusammenhang mit derivativen Finanzinstru-
menten bestehende Kreditrisiko wird dadurch minimiert, 


dass Geschäfte grundsätzlich nur mit Vertragspartnern 
erstklassiger Bonität abgeschlossen werden. Aus diesem 
Grund wird das allgemeine Kreditrisiko aus den ein-
gesetzten derivativen Finanzinstrumenten nicht für we-
sentlich gehalten.


Grundsätzlich ist im Zusammenhang mit Finanzinstru-
menten eine Konzentration von Ausfallrisiken aus 
 Geschäftsbeziehungen zu einzelnen Schuldnern bzw. 
Schuldnergruppen nicht erkennbar.


Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im 
Hinblick auf vorgenommene Wertberichtigungen, 
wird auf die Erläuterungen zu den entsprechenden 
Forderungen in den Textziffern [28], [29] und [33] 
 verwiesen.


Liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur der 
vertraglichen, undiskontierten und erwarteten Zah-
lungsströme aus finanziellen Verbindlichkeiten:


31. Dezember 2013  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre
 
Anleihen  7.933  21.434  3.043  32.410  
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  4.686  4.328  126  9.140  
Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  9.405  3.243  –  12.648  
Commercial Paper  6.294  –  –  6.294  
Asset-Backed-Finanzierungen  2.814  7.614  32  10.460  
Derivate  426  659  80  1.165  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  7.283  195  –  7.478  
Übrige Finanzverbindlichkeiten  210  361  367  938  
Gesamt 39.051 37.834 3.648 80.533
 


Die Zahlungsströme bestehen aus den Tilgungszahlun-
gen und den entsprechenden Zinsen. In der Position 
Derivate sind ausschließlich Zahlungsströme aus den 


Derivaten enthalten, die zum Bilanzstichtag einen 
 negativen Marktwert aufgewiesen haben. Zudem hat 
die BMW Group zum 31. Dezember 2014 unwiderruf-
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liche Kreditzusagen in Höhe von 7.247 Mio. € (2013: 
6.760 Mio. €) im Rahmen der Händlerfinanzierung 
 gewährt, die zu diesem Zeitpunkt nicht in Anspruch 
 genommen wurden.


Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungsfähig-
keit erfolgt die Steuerung und Überwachung der 
 Liquiditätssituation im Rahmen einer rollierenden 
Kapital bedarfsplanung. Der daraus resultierende 
 Kapitalbedarf wird im Sinne der Risikominimierung 
überwiegend durch fristenkongruente Finanzierung 
und in Abhängigkeit von einer dynamischen Zielver-
bindlichkeitenstruktur über verschiedene Instrumente 
an den weltweiten Finanzmärkten sichergestellt. Die 
BMW Group verfügt über einen guten Zugang zum 
 Kapitalmarkt durch eine anhaltend solide Finanzsitua-
tion sowie eine diversifizierte Refinanzierungsstrate-
gie. Dies wird durch die seit Jahren soliden Lang- und 
Kurzfristratings bei Moody’s und Standard & Poor’s 
 unterstützt.


Die kurzfristige Steuerung der Liquidität erfolgt vor-
zugsweise durch Emissionen von Geldmarktpapieren 
(Commercial Paper). Auch hier werden durch die von 
Moody’s und Standard & Poor’s veröffentlichten soli-
den Kurzfristratings von P-1 bzw. A-1 wettbewerbsfähige 
Refinanzierungskonditionen erreicht.


Darüber hinaus stehen der BMW Group zur weiteren 
Risikominimierung gesicherte und ungesicherte Kredit-
linien bei erstklassigen internationalen Banken unter 
anderem in Form einer syndizierten Kreditlinie in Höhe 
von 6 Mrd. € (2013: 6 Mrd. €) zur Verfügung. Konzern-
interne Zahlungsstromschwankungen werden durch ein 
tägliches Cash Pooling ausgeglichen.


Marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group 
ausgesetzt ist, sind das Währungs-, Zinsänderungs- und 
Rohstoffpreisrisiko.


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken ergibt 
sich zunächst aufgrund natürlich geschlossener Positio-
nen, bei denen sich die Werte oder die Zahlungsströme 
originärer Finanzinstrumente zeitlich und betragsmäßig 


ausgleichen (Netting). Die nach dem Netting verblei-
benden Risiken werden durch den Einsatz handels-
üblicher derivativer Finanzinstrumente reduziert. Der 
Einsatz derivativer Finanzinstrumente erfolgt ausschließ-
lich zur Absicherung bestehender Grundgeschäfte oder 
geplanter Transaktionen.


Der Handlungsrahmen, die Verantwortlichkeiten, die 
finanzwirtschaftliche Berichterstattung und die 
 Kon troll mecha nis men für Finanzinstrumente sind in 
konzerninternen Richtlinien detailliert festgelegt. Ins-
besondere gehört hierzu eine klare Funktionstrennung 
zwischen Handel und Abwicklung. Die Währungs-, 
Zinsänderungs- und Rohstoffrisiken der BMW Group 
werden zentral gesteuert.


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im zu-
sammengefassten Lagebericht (Abschnitt Prognose-, 
 Risiko- und Chancenbericht) verwiesen.


Währungsrisiken
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Konzern 
Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus sich 
Währungsrisiken ergeben. Da ein wesentlicher Anteil 
der Konzernumsätze außerhalb des Euro-Währungs-
raums anfällt und die Beschaffung des Produktionsma-
terials und der Finanzmittel ebenfalls weltweit erfolgt, 
hat das Währungsrisiko eine erhebliche Bedeutung für 
das Unternehmensergebnis.


Zur Absicherung der Währungsrisiken bestehen zum 
31. Dezember 2014 derivative Finanzgeschäfte, ins-
besondere in Form von Devisentermin- und Options-
geschäften für die Hauptwährungen.


Das Management dieses Risikos wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben. Zur Messung der 
Währungsrisiken verwendet die BMW Group ein Cash-
flow-at-Risk-Modell.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Währungsrisikos 
in diesem Modell sind die geplanten Fremdwährungs-
transaktionen, die sogenannten Exposures. Die wesent-
lichen Exposures stellen sich zum Bilanzstichtag für das 
jeweils darauffolgende Geschäftsjahr wie folgt dar:


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Euro / Chinesischer Renminbi  10.937  10.691  
Euro / US-Dollar  4.743  4.401  
Euro / Britisches Pfund  4.818  3.852  
Euro / Russischer Rubel  758  1.738  
Euro / Japanischer Yen  1.004  1.469  
 







in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Euro*  17.535  16.495  
US-Dollar  12.087  11.931  
Britisches Pfund  5.091  3.960  
Chinesischer Renminbi  574  1.787  
Japanischer Yen  113  189  
 
*  Der Vorjahreswert wurde um eine zinstragende Position korrigiert.


Das Währungsrisiko der BMW Group konzentriert sich 
auf die genannten Währungen.


Zinsrisiken
Im Rahmen des Finanzmanagements werden gängige 
originäre Finanzinstrumente, wie z. B. kurzfristige Geld-
anlagen, Anlagen in variable und festverzinsliche Wert-
papiere sowie Wertpapierfonds, genutzt. Damit ist die 
BMW Group auch Risiken aus der Änderung von Zins-
sätzen ausgesetzt.


Zinsänderungsrisiken entstehen durch Geldaufnahmen 
und Geldanlagen mit unterschiedlichen Zinsbindungs-
fristen und unterschiedlichen Laufzeiten. Dem Zinsän-
derungsrisiko unterliegen bei der BMW Group sämtliche 
verzinslichen Positionen. Zinsänderungsrisiken sind 
nicht auf eine Bilanzseite beschränkt, sondern können 
sowohl die Aktiv- als auch die Passivseite betreffen.


Die Marktwerte der fünf größten Zinsportfolios stellen 
sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:


Gegen diese Exposures werden alle getätigten Absiche-
rungen gestellt. Der per saldo verbleibende Netto-
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. Im 
verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die Aus-
wirkungen möglicher Währungsschwankungen auf 
die operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeitsver-
teilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten und 
Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung der je-
weiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Währung auf Basis der jeweiligen aktuellen 


Kurse und Exposures mit einem Konfidenzniveau von 
95 % und einer Haltedauer von bis zu einem Jahr für das 
darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag ermittelt. 
Bei der Aggregation der Risiken werden Korrelationen 
zwischen den einzelnen Währungen risikomindernd 
berücksichtigt.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-
at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen Effekte 
für die BMW Group aufgrund negativer Wechselkurs-
bewegungen. Sie betragen für die Hauptwährungen für 
das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Euro / Chinesischer Renminbi  173  197  
Euro / US-Dollar  73  65  
Euro / Britisches Pfund  66  80  
Euro / Russischer Rubel  160  109  
Euro / Japanischer Yen  6  44  
 


Die Zinsrisiken lassen sich durch den Einsatz von Zins-
derivaten steuern. Die zur Sicherung eingesetzten Zins-
sicherungskontrakte enthalten im Wesentlichen Swap-
geschäfte, die in Abhängigkeit vom Sicherungszweck 
als Fair Value Hedge oder Cash Flow Hedge bilanziert 
sind. Das Management des Zinsrisikos wird im zusam-
mengefassten Lagebericht beschrieben.


Wie darin bereits erwähnt, verwendet die BMW Group 
konzernweit zur internen Berichterstattung und zum 


Management der Zinsrisiken einen Value-at-Risk-An-
satz, basierend auf einer modernen historischen 
 Simulation, bei der die potenziellen künftigen Markt-
wertverluste der Zinsportfolios gegenüber dem Erwar-
tungswert auf Basis einer Haltedauer von 250 Tagen 
und eines Konfidenzniveaus von 99,98 % konzernweit 
gemessen werden. Bei dieser Aggregation werden 
 risikomindernde Effekte identifiziert, die auf Korrela-
tionen zwischen den einzelnen Portfolios zurückzu-
führen sind.
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Rohstoffpreisrisiken
Das Unternehmen ist Rohstoffpreisrisiken ausgesetzt. 
Das Management dieser Risiken wird im zusammenge-
fassten Lagebericht beschrieben.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffpreis-
risikos sind die geplanten Einkäufe für Rohstoffe oder 
Komponenten mit Rohstoffinhalten, das sogenannte 
Exposure. Dieses beträgt zum Bilanzstichtag für das je-
weils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Euro*  398  363  
US-Dollar  347  246  
Britisches Pfund  108  62  
Chinesischer Renminbi  44  11  
Japanischer Yen  11  6  
 
*  Der Vorjahreswert wurde um den Value at Risk einer zinstragenden Position korrigiert.


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Rohstoffexposure  3.770  4.550  
 


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Absiche-
rungen gestellt. Der per saldo verbleibende Netto-
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. Im 
verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die Aus-
wirkungen möglicher Rohstoffpreisschwankungen auf 
die operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeitsver-
teilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten und 
Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung der je-
weiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Rohstoffart auf Basis der jeweiligen aktuel-
len Preise und des Exposures mit einem Konfidenz-


niveau von 95 % und einer Haltedauer von bis zu einem 
Jahr für das darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag 
ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken werden Kor-
relationen zwischen den einzelnen Rohstoffarten risiko-
mindernd berücksichtigt.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-
at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen Mate-
rialkosteneffekte für die BMW Group aufgrund von 
Rohstoffpreisschwankungen über alle Rohstoffarten. 
Das zum Bilanzstichtag bestehende Risiko für das je-
weils darauffolgende Geschäftsjahr beträgt:


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Cashflow at Risk  230  405  
 


Erläuterungen zu den Kapitalflussrechnungen
Die Kapitalflussrechnungen zeigen, wie sich die Zah-
lungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente der BMW 
Group und der Segmente Automobile und Finanz-
dienstleistungen durch Mittelzu- und Mittelabflüsse im 
Laufe des Berichtsjahres verändert haben. Entsprechend 
IAS 7 (Kapitalflussrechnungen) wird zwischen Zah-
lungsströmen aus der betrieblichen Tätigkeit und aus 
Investitions- und Finanzierungstätigkeit unterschieden.


Der in den Kapitalflussrechnungen betrachtete Finanz-
mittelfonds umfasst alle in der Bilanz ausgewiesenen 


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, d. h. 
Kassenbestände, Schecks und Guthaben bei Kredit-
instituten, soweit sie innerhalb von drei Monaten  
ohne nennenswerte Wertschwankungen verfügbar 
sind.


Die Cashflows aus der Investitions- und Finanzierungs-
tätigkeit werden zahlungsbezogen ermittelt. Der Cash-
flow aus der betrieblichen Tätigkeit wird demgegenüber 
ausgehend vom Jahresüberschuss indirekt abgeleitet. 
Im Rahmen der indirekten Ermittlung werden die be-
rücksichtigten Veränderungen von Bilanzpositionen 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value-at-
Risk-Ansatz ermittelten möglichen Marktwertschwan-


kungen gegenüber dem Erwartungswert für die zins-
sensitiven Positionen der BMW Group:
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im Zusammenhang mit der betrieblichen Tätigkeit um 
Effekte aus der Währungsumrechnung und aus Konsoli-
dierungskreisänderungen bereinigt. Die Veränderungen 
der betreffenden Bilanzpositionen können daher nicht 
mit den entsprechenden Werten auf der Grundlage der 
veröffentlichten Konzern- und Segmentbilanzen abge-
stimmt werden.


Mittelzu- und Mittelabflüsse aus Operate Leases, bei 
 denen die BMW Group Leasinggeber ist, werden 
 zusammengefasst als Veränderung der vermieteten 
 Gegenstände im Cashflow aus der betrieblichen Tätig-
keit berichtet.


Die Effekte aus den Forderungen aus Finanzdienstleis-
tungen einschließlich Finance Leases, bei denen die 
BMW Group Leasinggeber ist, werden als Nettoposi-
tion im Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen 
 Tätigkeit gezeigt.


Gemäß IAS 7.31 und IAS 7.35 werden Auszahlungen 
für Steuern und Einzahlungen aus Zinsen im Mittel-
zufluss aus der betrieblichen Tätigkeit gezeigt. Auszah-
lungen für Zinsen werden als eigene Position im Mittel-
zufluss aus der Finanzierungstätigkeit dargestellt. Die 
erhaltenen Ausschüttungen im Geschäftsjahr 2014 be-
tragen 1 Mio. € (2013: 4 Mio. €).


Beziehungen zu nahestehenden Personen
Nach IAS 24 (Angaben über Beziehungen zu naheste-
henden Unternehmen und Personen) müssen Personen 
oder Unternehmen, die die BMW Group beherrschen 
oder von ihr beherrscht werden, angegeben werden, 
 soweit sie nicht bereits als konsolidiertes Unternehmen 
in den BMW AG Konzernabschluss einbezogen werden. 
Gemäß dem Beherrschungskonzept nach IFRS 10 be-
herrscht ein Investor ein anderes Unternehmen, wenn 
er aufgrund seiner Beteiligung an variablen Ergebnissen 
partizipiert und über Möglichkeiten verfügt, den wirt-
schaftlichen Erfolg maßgeblicher Geschäftstätigkeiten 
des Unternehmens zu beeinflussen.


Darüber hinaus erstreckt sich die Angabepflicht nach 
IAS 24 auf Geschäfte mit assoziierten Unternehmen, 
Joint Ventures, Joint Operations sowie mit Personen, 
die einen maßgeblichen Einfluss auf die Finanz- und 
Geschäftspolitik der BMW Group ausüben, einschließ-
lich naher Familienangehöriger oder zwischengeschal-
teter Unternehmen. Ein maßgeblicher Einfluss auf die 
Finanz- und Geschäftspolitik der BMW Group wird 
bei einem Stimmrechtsanteil an der BMW AG von 20 % 
oder mehr vermutet. Zusätzlich finden die Regelungen 
des IAS 24 auf alle Personen in Schlüsselpositionen 
des Unternehmens sowie deren nahe Familienangehö-
rige oder zwischengeschaltete Unternehmen Anwen-
dung. Für die BMW Group trifft dies auf die Mitglieder 
des Vorstands und des Aufsichtsrats zu.


Die BMW Group ist im Geschäftsjahr 2014 von den An-
gabepflichten des IAS 24 in Bezug auf die Geschäftsbezie-
hungen zu verbundenen, nicht konsolidierten Tochter-
gesell schaften, zu Joint Ventures, Joint Operations und 
assoziierten Unternehmen sowie zu den Mitgliedern des 
Vorstands und des Aufsichtsrats der BMW AG betroffen.


Die BMW Group unterhält zu verbundenen, nicht kon
solidierten Tochtergesellschaften geschäftsübliche Be-
ziehungen. Die Transaktionen mit diesen Gesellschaf-


ten sind von geringem Umfang, resultieren aus dem 
normalen Geschäftsverkehr und wurden zu marktübli-
chen Bedingungen abgeschlossen.


Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit dem 
Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shen-
yang, sind ausnahmslos der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit der jeweils beteiligten Gesellschaften zuzu-
rechnen und wurden zu marktüblichen Bedingungen 
abgeschlossen. Die von den Konzernunternehmen für 
BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, erbrach-
ten Lieferungen und Leistungen betragen im Berichts-
zeitraum 4.417 Mio. € (2013: 3.588 Mio. €). Zum 31. De-
zember 2014 beträgt der offene Saldo der Forderungen 
der Konzernunternehmen gegenüber BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang, 943 Mio. € (2013: 898 Mio. €). 
Dem stehen keine offenen Verbindlichkeiten der Kon-
zernunternehmen gegenüber BMW Brilliance Automo-
tive Ltd., Shenyang, entgegen (2013: 66 Mio. €). Die von 
den Konzernunternehmen empfangenen Lieferungen 
und Leistungen der BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang, betragen im Geschäftsjahr 2014 34 Mio. € 
(2013: 31 Mio. €).


Die BMW Group unterhält zu den Joint Ventures 
 DriveNow GmbH & Co. KG, München, und DriveNow 
Verwaltungs GmbH, München, ausschließlich Ge-
schäftsbeziehungen, die zu marktüblichen Konditionen 
abgeschlossen wurden. Die Transaktionen mit diesen 
Gesellschaften resultieren aus der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit und sind von geringem Umfang.


Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit den 
Gesellschaften SGL Automotive Carbon Fibers GmbH 
& Co. KG, München, der SGL Automotive Carbon Fi-
bers Verwaltungs GmbH, München, und der SGL Auto-
motive Carbon Fibers LLC, Dover, DE, wurden bis zum 
1. Januar 2014 gesamthaft im Konzernabschluss ausge-
wiesen. Mit der erstmaligen Anwendung des Standards 
IFRS 11 (Gemeinsame Vereinbarungen) im Geschäfts-
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jahr 2014 werden die Gesellschaften zu 49 % quotal kon-
solidiert (Joint Operations). Die verbleibenden 51 % 
werden weiterhin im Konzernabschluss als nicht kon-
solidierter Anteil ausgewiesen und im Folgenden dar-
gestellt. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend 
 angepasst. Die Geschäftsbeziehungen mit den Joint 
Operations sind ausnahmslos der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit der jeweils beteiligten Gesellschaften 
zuzurechnen. Sämtliche Transaktionen wurden zu 
marktüblichen Konditionen abgeschlossen. Zum 31. De-
zember 2014 betragen die offenen Forderungen der 
Konzernunternehmen aus gewährten Darlehen gegen-
über den Joint Operations 111 Mio. € (2013*: 52 Mio. €). 
Aus diesen gewährten Darlehen wurden im Geschäfts-
jahr 2014 Zinserträge in Höhe von 2,4 Mio. € realisiert 
(2013*: 1,4 Mio. €). Des Weiteren wurden innerhalb der 
letzten zwölf Monate von den Joint Operations Liefe-
rungen und Leistungen in Höhe von 62 Mio. € (2013*: 
18 Mio. €) für die Konzernunternehmen erbracht. Zum 
Bilanzstichtag beläuft sich der offene Saldo der Ver-
bindlichkeiten der BMW Group gegenüber den Joint 
Operations auf 5 Mio. € (2013*: 4 Mio. €).


Die BMW Group unterhält zu assoziierten Unterneh
men geschäftsübliche Beziehungen. Die Transaktionen 
mit diesen Gesellschaften sind von geringem Umfang, 
resultieren aus dem normalen Geschäftsverkehr und 
wurden zu marktüblichen Bedingungen abgeschlossen.


Herr Stefan Quandt ist Aktionär und stellvertretender 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der BMW AG. Er ist 
 darüber hinaus alleiniger Gesellschafter und Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats der DELTON AG, Bad Homburg 
v. d. H., die im Geschäftsjahr 2014 für die BMW Group 
Dienstleistungen im Bereich der Logistik über ihre 
Tochtergesellschaften erbracht hat. Außerdem haben 
die Unternehmen der DELTON-Gruppe von der BMW 
Group Fahrzeuge vorwiegend im Wege des Leasings er-
halten. Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt mittelbarer 
Mehrheitsgesellschafter der Solarwatt GmbH, Dresden. 
Zwischen der BMW AG und der Solarwatt GmbH, Dres-


den, besteht eine Kooperation im Rahmen der Elektro-
mobilität. Hierbei steht die Vermittlung von Fotovoltaik-
Komplettlösungen für Carports und Dachanlagen an 
Kunden von BMW i Modellen im Mittelpunkt. Im Ge-
schäftsjahr 2014 hat die Solarwatt GmbH, Dresden, 
Fahrzeuge von der BMW Group im Wege des Leasings 
erhalten. Die vorbenannten Dienstleistungs-, Koopera-
tions- und Leasingverträge sind für die BMW Group 
von untergeordneter Bedeutung. Sie resultieren aus der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit und wurden ausnahms-
los zu marktüblichen Bedingungen abgeschlossen.


Frau Susanne Klatten ist Aktionärin und Mitglied des 
Aufsichtsrats der BMW AG sowie Aktionärin und stell-
vertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats der Altana 
AG, Wesel. Die Altana AG, Wesel, hat im Geschäftsjahr 
2014 von der BMW Group Fahrzeuge vorwiegend im 
Wege des Leasings bezogen. Die entsprechenden Lea-
singverträge sind für die BMW Group von untergeord-
neter Bedeutung, resultieren aus der gewöhnlichen 
 Geschäftstätigkeit und wurden ausnahmslos zu markt-
übli chen Bedingungen abgeschlossen.


Darüber hinaus haben Unternehmen der BMW Group 
mit Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichtsrats 
der BMW AG, abgesehen von Fahrzeugleasingverträgen 
zu üblichen Konditionen, keine weiteren Geschäfte vor-
genommen. Dies gilt auch für nahe Familienangehörige 
dieses Personenkreises.


Der BMW Trust e. V., München, verwaltet treuhände-
risch das Fondsvermögen zur Sicherung der Pensions-
verpflichtungen und Verpflichtungen aus Altersteilzeit 
in Deutschland und ist dadurch eine nahestehende 
 Person der BMW Group nach IAS 24. Der Verein besitzt 
kein eigenes Vermögen. Er hat im laufenden Geschäfts-
jahr weder Einnahmen erzielt noch Ausgaben getätigt. 
Die BMW AG trägt in unwesentlichem Umfang Aufwen-
dungen und erbringt Serviceleistungen für den BMW 
Trust e.V., München.


Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Der Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft haben die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene Entsprechenserklärung abgegeben. Sie 


ist im Geschäftsbericht 2014 der BMW Group abgedruckt 
und wird darüber hinaus den Aktionären auf der 
Homepage unter www.bmwgroup.com / ir dauerhaft zu-
gänglich gemacht.
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*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstands und  
des Aufsichtsrats
Die Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG halten in 
Summe 27,61 % (2013: 27,62 %) der Stamm- und Vor-
zugsaktien. Auf Herrn Stefan Quandt, Deutschland, 
entfallen 16,06 % (2013: 16,07 %) und auf Frau Susanne  


 
 
Klatten, Deutschland, 11,54 % (2013: 11,55 %). Der Akti-
enbesitz der Mitglieder des Vorstands der BMW AG be-
läuft sich wie im Vorjahr insgesamt auf weniger als 1 % 
der ausgegebenen Aktien.
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Die Aufwendungen für die Vergütung der aktiven Mit-
glieder des Vorstands betragen für das Geschäftsjahr 
2014 35,7 Mio. € (2013: 34,5 Mio. €). Davon entfallen auf 
fixe Bestandteile 7,7 Mio. € (2013: 7,9 Mio. €), auf varia-
ble Bestandteile 27,0 Mio. € (2013: 25,9 Mio. €) und auf 
die aktienbasierte Vergütungskomponente 1,0 Mio. € 
(2013: 0,7 Mio. €). Die Pensionsverpflichtungen gegen-
über aktiven Mitgliedern des Vorstands sind nach IAS 19 
(Leistungen an Arbeitnehmer) mit 31,3 Mio. € (2013: 24,8 
Mio. €) zurückgestellt.


Die Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrats beträgt 
für das Geschäftsjahr 2014 4,8 Mio. € (2013: 4,6 Mio. €). 
Davon entfallen auf fixe Bestandteile 2,0 Mio. € (2013: 
2,0 Mio. €) und auf variable Bestandteile 2,8 Mio. € (2013: 
2,6 Mio. €).


Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer Hin-
terbliebenen betragen 5,8 Mio. € (2013: 4,7 Mio. €).


Vergütung für Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mit-
gliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind 
nach IAS 19 mit 68,4 Mio. € (2013: 58,0 Mio. €) zurück-
gestellt.


Die Vergütungssysteme für Mitglieder des Aufsichtsrats 
enthalten keine Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, 
die Aktienoptionen nachgebildet sind, und keine an-
deren aktienbasierten Vergütungskomponenten. Abge-
sehen von Fahrzeugleasingverträgen zu üblichen Kon-
ditionen wurden Mitgliedern des Vorstands und des 
Aufsichtsrats vom Unternehmen weder Kredite oder 
Vorschüsse gewährt noch wurden zu ihren Gunsten 
Haftungsverhältnisse eingegangen.


Weitere Einzelheiten zu den Bezügen der aktiven Mit-
glieder des Vorstands und des Aufsichtsrats finden sich 
im Vergütungsbericht, der ein Teil des zusammenge-
fassten Lageberichts ist.


in Mio. €  2014  2013  
 
Kurzfristig fällige Leistungen  39,5  38,4  
Aktienbasierte Vergütungskomponente  1,0  0,7  
Dotierung der Pensionsrückstellungen  2,1  2,2  
Leistungen im Zusammenhang mit der Beendigung des Arbeitsverhältnisses  3,5  2,1  
Vergütung 46,1 43,4
 


Inanspruchnahme von Befreiungsvorschriften
Einige Kapitalgesellschaften und Personenhandelsge-
sellschaften im Sinne des § 264 a HGB, die verbundene, 
konsolidierte Unternehmen der BMW AG sind und für 
die der Konzernabschluss der BMW AG der befreiende 
Konzernabschluss ist, nehmen die Befreiungsmöglich-
keit des § 264 Abs. 3 bzw. des § 264 b HGB hinsichtlich 
der Erstellung eines Lageberichts in Anspruch:
–  Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München
–  BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach
–  BMW Hams Hall Motoren GmbH, München
–  BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle 


 Automobile, München
–  Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München


Die Befreiungsmöglichkeit nach § 264 Abs. 3 bzw. des 
§ 264 b HGB hinsichtlich der Offenlegung nehmen 
die folgenden deutschen Gesellschaften in Anspruch:
–  Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München
–  Alphabet International GmbH, München
–  BMW Hams Hall Motoren GmbH, München
–  BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle 


 Automobile, München
–  BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München
–  BMW Verwaltungs GmbH, München
–  Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München
–  BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München


Darüber hinaus macht die niederländische Gesellschaft 
BMW International Holding B. V., Den Haag, von der 
 Befreiungsvorschrift gemäß Artikel 2:403 des niederlän-
dischen Bürgerlichen Gesetzbuchs (Civil Code of the 
Netherlands) Gebrauch.
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Die im Geschäftsjahr 2014 erfassten Aufwendungen für 
die Vergütung der aktiven Mitglieder des Vorstands 


und des Aufsichtsrats betragen insgesamt 46,1 Mio. € 
(2013: 43,4 Mio. €) und gliedern sich wie folgt:
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Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Informationen zu den berichtspflichtigen Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die 
Aktivitäten der BMW Group gemäß IFRS 8 (Geschäfts-
segmente) nach Geschäftssegmenten abgegrenzt. Die 
Aufgliederung orientiert sich an der internen Steuerung 
sowie Berichterstattung und berücksichtigt die organi-
satorische Ausrichtung der BMW Group auf Basis unter-
schiedlicher Produkte und Dienstleistungen der berichts-
pflichtigen Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die Geschäfts-
segmente Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistun-
gen und sonstige Gesellschaften aufgeteilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert 
und vertreibt die BMW Group unter den Marken BMW, 
MINI und Rolls-Royce Personenwagen einschließlich 
geländegängiger Fahrzeuge sowie Ersatzteile und Zu-
behör. Der Vertrieb von Produkten der Marken BMW 
und MINI erfolgt in Deutschland durch die Niederlas-
sungen der BMW AG und rechtlich selbstständige Ver-
tragshändler. Der Auslandsvertrieb wird überwiegend 
von Tochterunternehmen sowie in einigen Märkten von 
unabhängigen Importeuren übernommen. Der Ver-
trieb von Fahrzeugen der Marke Rolls-Royce erfolgt in 
den USA, China und Russland über Tochterunterneh-
men, in den übrigen Märkten durch selbstständige Ver-
tragshändler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, Fertigung, 
Montage und der Vertrieb von Motorrädern einschließ-
lich des Ersatzteil- und Zubehörgeschäfts ausgewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im Wesentli-
chen das Leasing von Automobilen, das Flottengeschäft, 
das Mehrmarkengeschäft, die Kreditfinanzierung für 
Kunden und Händler, das Einlagengeschäft sowie das 
Versicherungsgeschäft zugeordnet.


Im Segment sonstige Gesellschaften werden die Holding- 
und Konzernfinanzierungsgesellschaften ausgewiesen. 
Ferner sind in diesem Segment die operativen, nicht 
den übrigen Segmenten zugeordneten Gesellschaften 
BMW Services Ltd., Farnborough, BMW (UK) Invest-
ments Ltd., Farnborough, Bavaria Lloyd Reisebüro 
GmbH, München, und MITEC Mikroelektronik Mikro-
technik Informatik GmbH, München, enthalten.


Interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die 
gleichen Ausweis-, Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. Aus-
nahmen hiervon bilden segmentübergreifende Garan-
tien, für die die entsprechende Ergebnisauswirkung 
nach der internen Steuerung den Segmenten Auto-
mobile und  Finanzdienstleistungen zugeordnet werden, 
und segmentübergreifende Wertminderungen auf ver-
bundene Unternehmen. Forderungen und Verbindlich-
keiten, Rückstellungen, Erträge und Aufwendungen 
 sowie Ergebnisse zwischen den Segmenten werden in 
den Konsolidierungen eliminiert. Konzerninterne Um-
sätze erfolgen zu marktüblichen Preisen.


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcen-
allokation und die Bewertung der Ertragskraft der 
 berichtspflichtigen Segmente ist der Gesamtvorstand. 
In den jeweiligen Geschäftssegmenten werden hierzu 
unterschiedliche Erfolgs- und Vermögensgrößen heran-
gezogen.


Die Segmente Automobile und Motorräder werden 
auf Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE (Return 
on Capital Employed) gesteuert. Somit ist das Ergebnis 
vor Finanzergebnis die maßgebliche Segmentergebnis-
größe. Als korrespondierende Segmentvermögens-
größe zur Beurteilung der Ressourcenallokation dient 
das eingesetzte Kapital. Das eingesetzte Kapital besteht 
aus dem eingesetzten Vermögen, das die operativen 
langfristigen und kurzfristigen Vermögenswerte bein-
haltet, bereinigt um das Abzugskapital. Das Abzugs-
kapital umfasst die Kapitalanteile, die dem operativen 
 Geschäft zinslos zur Verfügung stehen, wie beispielsweise 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg an-
hand der Eigenkapitalrendite RoE (Return on Equity) 
gemessen. Die maßgebliche Segmentergebnisgröße ist 
somit das Ergebnis vor Steuern. Basis für die Beurtei-
lung der Ressourcenallokation stellt das Nettovermögen 
dar. Das Nettovermögen (Segmentvermögenswerte) um-
fasst sämtliche Vermögenswerte abzüglich der Gesamt-
schulden.


Der Erfolg des Segments sonstige Gesellschaften wird 
nach dem Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der korres-
pondierende Segmentvermögenswert zur Steuerung der 
sonstigen Gesellschaften sind die Aktiva abzüglich der 
aktiven Ertragsteuerpositionen und der konzerninternen 
Finanzanlagen.
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Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern                            


  Automobile Motorräder Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
 leistungen Gesellschaften Konzernwert  


in Mio. €   2014  2013*  2014  2013  2014  2013*  2014  2013  2014  2013*  2014  2013*   
 


Umsätze mit Fremden   59.654  56.286  1.671  1.495  19.073  18.276  3  2  –  –  80.401  76.059   Umsätze mit Fremden
Umsätze mit anderen Segmenten   15.519  14.344  8  9  1.526  1.598  4  4  – 17.057  – 15.955  –  –   Umsätze mit anderen Segmenten
Umsätze gesamt 75.173 70.630 1.679 1.504 20.599 19.874     7     6 – 17.057 – 15.955 80.401 76.059  Umsätze gesamt


Segmentergebnis   7.244  6.649  112  79  1.723  1.619  154  164  – 526  – 618  8.707  7.893   Segmentergebnis
Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen   655  407  –  –  –  –  –  –  –  –  655  407   Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen
Investitionen in langfristige Vermögenswerte   6.022  6.659  69  85  19.206  17.484  –  –  – 4.621  – 4.325  20.676  19.903   Investitionen in langfristige Vermögenswerte
Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte   4.080  3.657  64  65  7.539  7.021  –  –  – 4.112  – 3.787  7.571  6.956   Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


                            


  Automobile Motorräder Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
 leistungen Gesellschaften Konzernwert  


in Mio. €   31. 12. 2014  31. 12. 2013*  31. 12. 2014  31. 12. 2013  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  31. 12. 2014  31. 12. 2013*   
 
Segmentvermögenswerte   11.489  10.318  575  488  9.357  8.388  61.516  55.300  71.866  63.883  154.803  138.377   Segmentvermögenswerte
At-Equity bewertete Beteiligungen   1.088  638  –  –  –  –  –  –  –  –  1.088  638   At-Equity bewertete Beteiligungen
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern stellen sich wie folgt dar:
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Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern                            


  Automobile Motorräder Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
 leistungen Gesellschaften Konzernwert  


in Mio. €   2014  2013*  2014  2013  2014  2013*  2014  2013  2014  2013*  2014  2013*   
 


Umsätze mit Fremden   59.654  56.286  1.671  1.495  19.073  18.276  3  2  –  –  80.401  76.059   Umsätze mit Fremden
Umsätze mit anderen Segmenten   15.519  14.344  8  9  1.526  1.598  4  4  – 17.057  – 15.955  –  –   Umsätze mit anderen Segmenten
Umsätze gesamt 75.173 70.630 1.679 1.504 20.599 19.874     7     6 – 17.057 – 15.955 80.401 76.059  Umsätze gesamt


Segmentergebnis   7.244  6.649  112  79  1.723  1.619  154  164  – 526  – 618  8.707  7.893   Segmentergebnis
Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen   655  407  –  –  –  –  –  –  –  –  655  407   Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen
Investitionen in langfristige Vermögenswerte   6.022  6.659  69  85  19.206  17.484  –  –  – 4.621  – 4.325  20.676  19.903   Investitionen in langfristige Vermögenswerte
Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte   4.080  3.657  64  65  7.539  7.021  –  –  – 4.112  – 3.787  7.571  6.956   Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


                            


  Automobile Motorräder Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
 leistungen Gesellschaften Konzernwert  


in Mio. €   31. 12. 2014  31. 12. 2013*  31. 12. 2014  31. 12. 2013  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  31. 12. 2014  31. 12. 2013*   
 
Segmentvermögenswerte   11.489  10.318  575  488  9.357  8.388  61.516  55.300  71.866  63.883  154.803  138.377   Segmentvermögenswerte
At-Equity bewertete Beteiligungen   1.088  638  –  –  –  –  –  –  –  –  1.088  638   At-Equity bewertete Beteiligungen
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].







in Mio. €  2014  2013*  
 
Überleitung Segmentergebnis


 Summe der Segmente  9.233  8.511  
 Finanzergebnis Automobile und Motorräder  – 363  – 91  
 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 163  – 527  


Ergebnis vor Steuern Konzern 8.707 7.893


Überleitung Investitionen in langfristige Vermögenswerte
 Summe der Segmente  25.297  24.228  
 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 4.621  – 4.325  


Investitionen in langfristige Vermögenswerte Konzern 20.676 19.903


Überleitung Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte
 Summe der Segmente  11.683  10.743  
 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 4.112  – 3.787  


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte Konzern 7.571 6.956


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013*  


 
Überleitung Segmentvermögenswerte


 Summe der Segmente  82.937  74.494  
 Nicht operative Aktiva sonstige Gesellschaften  6.658  5.989  
 Operative Schulden Finanzdienstleistungen  96.959  83.942  
 Verzinsliche Aktiva Automobile und Motorräder  39.449  37.357  
 Abzugskapital Automobile und Motorräder  28.488  25.473  
 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 99.688  – 88.878  


Summe Aktiva Konzern 154.803 138.377
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


derungsaufwendungen in den vermieteten Gegenstän-
den belastet. Es fanden Wertaufholungen in Höhe von 
169 Mio. € statt.


Im Segmentergebnis des Segments sonstige Gesell-
schaften sind Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe von 
1.295 Mio. € (2013: 1.340 Mio. €) sowie Zinsen und ähn-
liche Aufwendungen in Höhe von 1.197 Mio. € (2013: 
1.279 Mio. €) enthalten. Das Segmentergebnis wird im 
Geschäftsjahr 2014 nicht durch Wertminderungen be-
lastet (2013: 7 Mio. €).


Die Angaben zu den Investitionen und Abschreibun-
gen beziehen sich auf die langfristigen Vermögenswerte 
Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte und ver-
mietete Gegenstände.


Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen 
auf die entsprechenden Konzerngrößen stellen sich wie 
folgt dar:


Die in den Vorräten im Geschäftsjahr 2014 erfassten 
Wertminderungen auf den Nettoveräußerungswert be-
lasten das Segmentergebnis des Segments Automobile 
in Höhe von 29 Mio. € (2013: 28 Mio. €). Im gleichen 
Zeitraum gab es Wertaufholungen in Höhe von 3 Mio. € 
(2013: 4 Mio. €).


Die im Finanzergebnis erfassten Wertminderungsauf-
wendungen auf sonstige Finanz anlagen in Höhe von 
153 Mio. € (2013: 84 Mio. €) des Segments Automobile 
fließen nicht in das Segmentergebnis ein.


Zinsen und ähnliche Erträge des Segments Finanzdienst-
leistungen sind Bestandteil des Segmentergebnisses 
und betragen 4 Mio. € (2013: 5 Mio. €). Die Zinsen und 
ähnlichen Aufwendungen des Segments Finanzdienst-
leistungen belaufen sich auf 29 Mio. € (2013*: 27 Mio. €).


Das Segmentergebnis des Segments Finanzdienstleis-
tungen wurde in Höhe von 268 Mio. € durch Wertmin-
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Informationen nach Regionen          
  Außenumsätze  Langfristige  


Vermögenswerte  
in Mio. €  2014  2013*  2014  2013*  
 
Deutschland  12.992  11.797  27.137  25.320  
USA  13.666  12.691  17.093  12.911  
China  15.002  15.348  25  21  
Übriges Europa  24.635  22.552  11.643  10.651  
Übriges Amerika  2.961  3.103  2.050  1.668  
Sonstige  11.145  10.568  1.102  1.025  
Konsolidierungen  –  –  – 5.204  – 4.335  
Konzern 80.401 76.059 53.846 47.261
 
*  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9].


auf die Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerte 
und vermieteten Gegenstände. Konsolidierungen bei 
den langfristigen Vermögenswerten betreffen die ver-
mieteten Gegenstände.


Bei den Informationen nach Regionen richten sich die 
Außenumsätze nach dem Sitz der Kunden. Umsätze 
mit Großkunden sind nicht wesentlich. Die Angaben 
zu den langfristigen Vermögenswerten beziehen sich 


München, den 19. Februar 2015


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer


Milagros Caiña Carreiro-Andree Dr.-Ing. Klaus Draeger


Dr. Friedrich Eichiner Klaus Fröhlich


Harald Krüger Dr. Ian Robertson (HonDSc)


Peter Schwarzenbauer







ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG, CORPORATE GOVERNANCE


Corporate Governance, das Handeln nach den Prinzipien 
verantwortungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung 
orientierter Unternehmensführung, ist für die BMW 
Group ein umfassender Anspruch, der alle Bereiche des 
Unternehmens einbezieht. Transparente Berichterstat-
tung und Unternehmenskommunikation, eine an den 
Interessen aller Stakeholder ausgerichtete Unterneh-
mensführung, die vertrauensvolle Zusammenarbeit so-
wohl von Vorstand und Aufsichtsrat als auch der Mit-
arbeiter untereinander sowie die Einhaltung geltenden 
Rechts sind wesentliche Eckpfeiler der Unternehmens-
kultur. Vorstand und Aufsichtsrat berichten in dieser 
Erklärung gemäß § 289 a HGB und Ziffer 3.10 Deutscher 
Corporate Governance Kodex (DCGK) über wichtige 
Aspekte der Unternehmensführung.


Grundlegendes zur Unternehmensverfassung
Die Bezeichnung BMW Group umfasst die Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und ihre 
Konzerngesellschaften. Die BMW AG ist eine Aktien-
gesellschaft gemäß deutschem Aktiengesetz mit dem Sitz 
in München. Sie hat drei Organe: Hauptversammlung, 
Aufsichtsrat und Vorstand. Deren Aufgaben und Befug-
nisse ergeben sich aus dem Aktiengesetz und der Sat-
zung der BMW AG. Die Aktionäre als die Eigentümer 
des Unternehmens üben ihre Rechte in der Haupt-
versammlung aus. Die Hauptversammlung entscheidet 
ins besondere über die Verwendung des Bilanzgewinns, 
die Entlastung der Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats, die Bestellung des Abschlussprüfers, Sat-
zungsänderungen  sowie bestimmte Kapitalmaßnahmen 
und wählt Ver treter der Aktionäre in den Aufsichtsrat. 
Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Ver-
antwortung.  Dabei wird er vom Aufsichtsrat überwacht 
und beraten. Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder 
des Vorstands und kann sie – falls ein wichtiger Grund 
vorliegt –  jederzeit abberufen. Der Vorstand informiert 
den Aufsichtsrat und berichtet ihm regelmäßig, zeit-
nah und umfassend entsprechend den Grundsätzen 
 einer gewissenhaften und getreuen Rechenschaft nach 
Maßgabe des Gesetzes und der vom Aufsichtsrat fest-
gelegten Berichtspflichten. Der Vorstand bedarf für 
 bestimmte, wichtige Geschäfte der Zustimmung des 
Aufsichtsrats. Der Aufsichtsrat ist jedoch nicht befugt, 
Maßnahmen der Geschäftsführung zu ergreifen.


Gemäß den Regelungen des deutschen Mitbestim-
mungsgesetzes für Unternehmen mit in der Regel mehr 
als 20.000 Arbeitnehmern hat der Aufsichtsrat der 
BMW AG jeweils aus zehn von der Hauptversammlung 


gewählten Vertretern der Aktionäre („Aufsichtsrats-
mitglieder der Anteilseigner oder Aktionäre“) und zehn 
Mitgliedern zu bestehen, die nach den Bestimmungen 
des Mitbestimmungsgesetzes von Arbeitnehmern 
 gewählt werden („Aufsichtsratsmitglieder der Arbeit-
nehmer“). Die zehn Aufsichtsratsmitglieder der Arbeit-
nehmer setzen sich zusammen aus sieben unterneh-
mensangehörigen Arbeitnehmern, einschließlich eines 
leitenden Angestellten, sowie drei Aufsichtsratsmit-
gliedern, die auf Vorschlag von Gewerkschaften gewählt 
werden.


Das enge Zusammenspiel zwischen Vorstand und Auf-
sichtsrat zum Wohl des Unternehmens wird auch als 
duales Führungssystem (Two-Tier Board Structure) be-
zeichnet.


Entsprechenserklärung und BMW Group Corporate 
Governance Kodex
Vorstand und Aufsichtsrat einer in Deutschland bör-
sennotierten Gesellschaft sind gesetzlich verpflichtet 
(§ 161 AktG), einmal jährlich zu erklären, ob den amt-
lich veröffentlichten und zum Erklärungszeitpunkt 
maßgeblichen Empfehlungen der Regierungskommis-
sion Deutscher Corporate Governance Kodex entspro-
chen wurde und wird. Die Unternehmen sind außer-
dem verpflichtet, zu erklären, welche Empfehlungen 
des Kodex nicht angewendet wurden oder werden und 
warum nicht. Diese Entsprechenserklärung ist im Voll-
text mit Erläuterungen auf der nächsten Seite dieses 
 Geschäftsberichts abgedruckt.


Vorstand und Aufsichtsrat haben auf der Basis des 
DCGK bereits in den vergangenen Jahren einen eige-
nen Corporate Governance Kodex für die BMW Group 
verabschiedet, um allen Interessierten ein umfassen-
des und abgeschlossenes Dokument zu der bei der 
BMW Group praktizierten Corporate Governance zur 
Verfügung zu stellen. Ein Koordinator für alle mit 
dem Thema Cor porate Governance zusammenhängen-
den Fragen berichtet direkt und regelmäßig an Vor-
stand und Aufsichtsrat.


Der Corporate Governance Kodex für die BMW Group 
ist zusammen mit der Entsprechenserklärung, der 
 Satzung und weiteren Informationen auf der Internet-
seite der BMW Group unter www.bmwgroup.com/ir 
unter den Menüpunkten „Fakten zum Unternehmen“ 
und „Corporate Governance“ abrufbar.
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Erklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats der 
 Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft zu den 
Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher  
Corporate Governance Kodex“ gemäß § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft („BMW AG“) erklären zu den 
Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex“:


1.  Seit Abgabe der letzten Erklärung im Dezember 2013 
hat die BMW AG sämtlichen am 10. Juni 2013 im Bun-
desanzeiger amtlich bekannt gemachten Empfehlungen 
(Kodexfassung vom 13. Mai 2013) entsprochen, soweit 
sie bereits anwendbar waren. 


2.  Die BMW AG wird künftig sämtlichen am 30. Sep-
tember 2014 im Bundesanzeiger amtlich bekannt 
 gemachten Empfehlungen (Kodexfassung vom 24. Juni 
2014) entsprechen, mit folgender Ausnahme: 
 
Gemäß Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6 des Kodex sollen 
im Vergütungsbericht bestimmte Informationen zur 
Vorstandsvergütung in vorgegebenen Mustertabellen 
angegeben werden. Von diesen Empfehlungen wird 
abgewichen, weil neben Unklarheiten in der Auslegung 
auch Zweifel bestehen, ob die zusätzliche Verwendung 
der Mustertabellen die vom Unternehmen unter Be-
achtung der Anforderungen der Rechnungslegung an-
gestrebte Übersichtlichkeit und Allgemeinverständlich-
keit des Vergütungsberichts (vgl. Ziffer 4.2.5 Satz 3 
des Kodex) fördert. 


München, im Dezember 2014


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Für den Aufsichtsrat Für den Vorstand


Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. 
Dr.-Ing. E. h. Joachim Milberg 
Vorsitzender


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. 
Norbert Reithofer 
Vorsitzender







 Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer (*1956)
 Vorsitzender
 Mandate


   Siemens Aktiengesellschaft  
(seit 27. 01. 2015)


  Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)
 
 
 Milagros Caiña Carreiro-Andree (*1962)
 Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin
 
 
 Dr.-Ing. Herbert Diess (*1958)
  Entwicklung 


(bis 09. 12. 2014)
 
 
 Dr.-Ing. Klaus Draeger (*1956)
 Einkauf und Lieferantennetzwerk
 
 


 Dr. Friedrich Eichiner (*1955)
 Finanzen
 Mandate


  Allianz Deutschland AG
   FESTO Aktiengesellschaft
   BMW Brilliance Automotive Ltd. (stellv. Vorsitzender)
    FESTO Management Aktiengesellschaft
 
 
 Klaus Fröhlich (*1960)
  Entwicklung 


(seit 09. 12. 2014)
 
 
 Harald Krüger (*1965)
  Produktion
 Mandate


   BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)
   BMW Motoren GmbH (Vorsitzender)
 
 
 Dr. Ian Robertson (HonDSc) (*1958)
  Vertrieb und Marketing BMW,  


Vertriebskanäle BMW Group
 Mandate


   Dyson James Group Limited
 
 
 Peter Schwarzenbauer (*1959)
  MINI, Motorrad, Rolls-Royce,  


Aftersales BMW Group
 Mandate


   Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)
 
 
 
 
 
 
  Chefsyndikus:
 Dr. Jürgen Reul


Mitglieder des Vorstands


  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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  Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h.  
Joachim Milberg (*1943)


 Vorsitzender
 ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


  Vorsitzender des Präsidiums sowie des Personal- und  
Nominierungsausschusses, 
Mitglied des Prüfungs- und Vermittlungsausschusses


 Mandate


   Bertelsmann Management SE (stellv. Vorsitzender)
   Bertelsmann SE & Co. KGaA (stellv. Vorsitzender)
   FESTO Aktiengesellschaft (stellv. Vorsitzender)  


(bis 25. 04. 2014)
  Deere & Company
   FESTO Management Aktiengesellschaft  


(stellv. Vorsitzender) (bis 25. 04. 2014)
 
 
 Manfred Schoch1 (*1955)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Euro- und des Gesamtbetriebsrats
 Dipl.-Wirtschaftsingenieur


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Stefan Quandt (*1966)
 stellv. Vorsitzender
 Unternehmer
 
 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
  Prüfungs-, Nominierungs- und Vermittlungs- 


ausschusses
 Mandate


  DELTON AG (Vorsitzender)
  AQTON SE (Vorsitzender)
  DataCard Corp. (bis 11. 11. 2014)
  Entrust Datacard Corp. (seit 12. 11. 2014)
 
 


 Stefan Schmid1 (*1965)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Dr. jur. Karl-Ludwig Kley (*1951)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender der Geschäftsleitung der Merck KGaA


  Vorsitzender des Prüfungsausschusses und  
unabhängiger  Finanzexperte,  
Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-  
und Nominierungsausschusses


 Mandate


   Bertelsmann Management SE
  Bertelsmann SE & Co. KGaA
   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
 
 
 Christiane Benner2 (*1968)
  (seit 15. 05. 2014) 


geschäftsführendes Vorstandsmitglied der  
IG Metall


 Mandate


   Robert Bosch GmbH
   T-Systems International GmbH (bis 31. 07. 2014)
 
 
 Bertin Eichler2 (*1952)
  (bis 15. 05. 2014) 


ehem. geschäftsführendes Vorstandsmitglied der  
IG Metall


 Mandate


  C. + H. Winter GmbH (seit 01. 05. 2014)
   Luitpoldhütte AG
    ThyssenKrupp AG (stellv. Vorsitzender)  


(bis 17. 01. 2014)
  BGAG Beteiligungsgesellschaft der 
 Gewerkschaften GmbH (Vorsitzender des Beirats)
 
 


Mitglieder des Aufsichtsrats


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, die leitende Angestellte des Unternehmens sind.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen







 Franz Haniel (*1955)
 Dipl.-Ingenieur, MBA
 Mandate


  DELTON AG (stellv. Vorsitzender)
  Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
  Heraeus Holding GmbH
  Metro AG (Vorsitzender)
  secunet Security Networks AG (bis 14. 05. 2014)
  Giesecke & Devrient GmbH (bis 08. 04. 2014)
  TBG Limited
 
 
 Prof. Dr. rer. nat. Dr. h. c. Reinhard Hüttl (*1957)
  Vorsitzender des Vorstands des Helmholtz-Zentrum 


Potsdam Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
 Universitätsprofessor
 
 
  Prof. Dr. rer. nat. Dr.-Ing. E. h.  


Henning Kagermann (*1947)
  Präsident acatech – Deutsche Akademie der 


 Technikwissenschaften e. V.
 Mandate


  Deutsche Bank AG
  Deutsche Post AG
  Franz Haniel & Cie GmbH
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft  


Aktiengesellschaft in München
  Nokia Corporation (bis 17. 06. 2014)
  Wipro Limited (bis 30. 06. 2014)
 
 
 Susanne Klatten (*1962)
 Unternehmerin


 Mitglied des Nominierungsausschusses
 Mandate


  ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
  SGL Carbon SE (Vorsitzende)
  UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)
 
 


 Prof. Dr. rer. pol. Renate Köcher (*1952)
  Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie  


Allensbach Gesellschaft zum Studium der  öffentlichen 
Meinung mbH


 Mandate


  Allianz SE
  Infineon Technologies AG
  Nestlé Deutschland AG
  Robert Bosch GmbH
 
 
 Ulrich Kranz3 (*1958)
  (seit 15. 05. 2014) 


Bereichsleiter Produktlinie BMW i
 
 
 Dr. h. c. Robert W. Lane (*1949)
  ehem. Chairman und Chief Executive Officer der  


Deere & Company
 Mandate


  General Electric Company
  Northern Trust Corporation
  Verizon Communications Inc.
 
 
 Horst Lischka2 (*1963)
 1. Bevollmächtigter der IG Metall München
 Mandate


  KraussMaffei Group GmbH
  KraussMaffei Technologies GmbH
  MAN Truck & Bus AG
 
 
 Willibald Löw1 (*1956)
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut
 
 
 Wolfgang Mayrhuber (*1947)
 Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
 Mandate


   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft (Vorsitzender)
  Infineon Technologies AG (Vorsitzender)
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft 


 Aktiengesellschaft in München
  HEICO Corporation
 
 


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, die leitende Angestellte des Unternehmens sind.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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 Dr. Dominique Mohabeer1 (*1963)
 Mitglied des Betriebsrats Standort München
 
 
 Brigitte Rödig1 (*1963)
 Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing
 
 
 Dr. Markus Schramm3 (*1963)
 (bis 15. 05. 2014)
  Bereichsleiter Aftersales Business Management  


und Mobilitätsdienstleistungen BMW Group
 
 
 Jürgen Wechsler2 (*1955)
 Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Bayern
 Mandate


  Schaeffler AG (stellv. Vorsitzender)
 
 
 Werner Zierer1 (*1959)
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg







Zusammensetzung und Arbeitsweise des Vorstands 
der BMW AG und seiner Ausschüsse
Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Verant-
wortung und im Unternehmensinteresse mit dem Ziel 
nachhaltiger Wertschöpfung. Dies beinhaltet die Berück-
sichtigung der Belange der Aktionäre, der Arbeitneh-
mer und der sonstigen dem Unternehmen verbundenen 
Gruppen (Stakeholder).


Der Vorstand legt die strategische Ausrichtung des 
 Unternehmens fest, stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab 
und setzt sie um. Der Vorstand sorgt auch für die Ein-
haltung der gesetzlichen Bestimmungen und der unter-
nehmensinternen Richtlinien. Näheres zur Compliance 
bei der BMW Group findet sich im Kapitel Erklärung 
zur Unternehmensführung, Corporate Governance. Der 
Vorstand trägt auch für ein angemessenes Risikomanage-
ment und Risikocontrolling im Unternehmen Sorge.


Vorstandsmitglieder der BMW AG unterliegen während 
ihrer Tätigkeit für die BMW Group einem umfassenden 
Wettbewerbsverbot. Sie sind dem Unternehmensinteresse 
verpflichtet und dürfen bei ihren Entscheidungen keine 
persönlichen Interessen verfolgen, insbesondere nicht 
Geschäftschancen, die dem Unternehmen zustehen, 
für sich nutzen. Sie dürfen Nebentätigkeiten, insbeson-
dere Aufsichtsratsmandate außerhalb der BMW Group, 
nur mit Zustimmung des Personalausschusses des 
Aufsichtsrats übernehmen. Jedes Vorstandsmitglied der 
BMW AG ist verpflichtet, Interessenkonflikte dem Auf-
sichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegen und die 
anderen Vorstandsmitglieder hierüber zu informieren.


Im Zusammenhang mit der Bestellung eines Vorstands-
mitglieds informiert der Corporate-Governance-Be-
auftragte das neue Vorstandsmitglied über wesentliche 
Rahmenbedingungen der Amtsführung, insbesondere 
den BMW Group Corporate Governance Kodex und 
persönliche Mitwirkungspflichten im Fall von Sachver-
halten, die Meldepflichten auslösen oder der Zustim-
mung des Aufsichtsrats unterliegen.


Die Beratung und Entscheidungsfindung des Vorstands 
als Kollegialorgan erfolgt in der Vorstandssitzung, im 
Nachhaltigkeitsboard, im Vorstandsausschuss Opera-
tions sowie im Vorstandsausschuss Führungskräfte. 
 Dabei definiert die Vorstandssitzung den Strategie- und 
Ressourcenrahmen und entscheidet alle Maßnahmen 
zur Strategieumsetzung und Themen mit besonderer 
Bedeutung für die BMW Group. Des Weiteren entschei-
det der Gesamtvorstand markenübergreifend über die 
automobile Produktstrategie und alle Produktprojekte 
im Grundsatzstadium. Bedarfsorientiert und themen-
bezogen können der Vorstand und seine Ausschüsse 


weitere beratende, nicht stimmberechtigte Teilnehmer 
zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Die vom Vorstand verabschiedete Geschäftsordnung 
enthält einen Geschäftsverteilungsplan über die 
Ressort aufteilung zwischen den einzelnen Mitgliedern 
des  Vorstands. Ferner ist der Grundsatz der gemein-
samen Verantwortung des Gesamtvorstands und seiner 
Zuständigkeit für alle Angelegenheiten von besonderer 
 Bedeutung und Tragweite niedergelegt. Im Übrigen 
führt jedes Mitglied des Vorstands das ihm zugewie-
sene  Ressort eigenverantwortlich, wobei für ressort-
über grei fende Projekte Einzelfallregelungen getroffen 
werden können. Die Vorstandsmitglieder unterrichten 
den Vorstandsvorsitzenden laufend über alle wesent-
lichen Vorgänge und den Gang der Geschäfte in ihren 
Ressorts. Der Vorstandsvorsitzende koordiniert die 
 ressortbezogenen Vorgänge mit den Gesamtzielen und 
-plänen der Gesellschaft; er schaltet die anderen Vor-
standsmitglieder ein, soweit deren Ressorts betroffen 
sind.


Der Vorstand fasst seine Beschlüsse in üblicherweise 
 wöchentlich stattfindenden Vorstandssitzungen, die vom 
Vorsitzenden des Vorstands einberufen, koordiniert und 
geleitet werden. Auf Anordnung des Vorsitzenden kön-
nen Beschlüsse auch außerhalb von Sitzungen gefasst 
werden, wenn kein Mitglied diesem Verfahren wider-
spricht. Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn alle Mit-
glieder rechtzeitig eingeladen sind. Auch abwesende 
Mitglieder können ihre Stimme schriftlich, fernschriftlich 
oder fernmündlich abgeben. Fernmündliche Stimmab-
gaben sind schriftlich zu bestätigen. Über Angelegen-
heiten aus dem Ressort eines nicht anwesenden Mitglieds 
wird – außer in dringenden Fällen – nur mit seiner Zu-
stimmung verhandelt und beschlossen.


Der Vorstand beschließt, soweit nicht durch Gesetz oder 
Satzung andere Mehrheiten vorgeschrieben sind, in 
 Sitzungen mit einfacher Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen, außerhalb von Sitzungen mit einfacher Mehr-
heit seiner Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des Vorstandsvorsitzenden den Ausschlag. 
 Änderungen der Geschäftsordnung bedürfen der Ein-
stimmigkeit. Eine Sitzung findet nur statt, wenn mehr 
als die Hälfte der Mitglieder anwesend sind.


Im Fall der Abwesenheit oder Verhinderung des Vor-
standsvorsitzenden wird dieser durch das für das Finanz-
ressort zuständige Vorstandsmitglied vertreten.


Über Sitzungen und Beschlüsse des Vorstands werden 
Niederschriften angefertigt, die vom Vorsitzenden 
 unterzeichnet werden. Entscheidungen des Vorstands 
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sind verbindliche Vorgaben zur Umsetzung für alle 
Mitarbeiter.


Die Regelungen zu Sitzungen und Beschlussfassung des 
Gesamtvorstands gelten für Ausschüsse entsprechend.


Die nicht in einem Ausschuss vertretenen Mitglieder des 
Vorstands werden durch die Tagesordnung und Sitzungs-
protokolle über die Ausschusssitzungen informiert. In 
der Vorstandssitzung werden Ausschussangelegenhei-
ten behandelt, wenn der Ausschuss es für zweckmäßig 
hält oder ein Vorstandsmitglied dies verlangt.


Zur Unterstützung des Vorsitzenden und der übrigen 
Mitglieder des Vorstands bei der Vor- und Nachbereitung 
der Sitzungen ist ein Büro für Vorstandsangelegenhei-
ten eingerichtet.


Der in der Regel dreimal pro Monat tagende Vorstands-
ausschuss Operations entscheidet konzernweit über auto-
mobile Produktprojekte auf Basis der von der Vorstands-
sitzung vorgegebenen strategischen Ausrichtung und 
innerhalb des durch die Vorstandssitzung festgelegten 
Entscheidungsrahmens. Mitglieder des Vorstandsaus-
schusses Operations sind das für das Ressort Entwick-
lung zuständige Mitglied des Vorstands, das zugleich den 
Vorsitz innehat, das für Einkauf und Lieferantennetzwerk 
zuständige Mitglied des Vorstands, das für Produktion 
zuständige Mitglied des Vorstands, das für Vertrieb und 
Marketing BMW, Vertriebskanäle BMW Group zustän-
dige Mitglied des Vorstands und das für MINI, Motorrad, 
Rolls-Royce,  Aftersales BMW Group zuständige Mitglied 
des Vorstands. Im Fall der Abwesenheit oder Verhinde-
rung des Vorsitzenden wird dieser durch das für das 
 Ressort Produktion zuständige Mitglied des Vorstands 
vertreten. In den Sitzungen des Vorstandsausschusses 
Operations werden alle Beschlüsse online verabschiedet.


Als Nachhaltigkeitsboard tritt der Gesamtvorstand in 
der Regel zweimal pro Jahr zusammen, um den Stra-
tegie- und Ressourcenrahmen zur Nachhaltigkeit zu 
definieren und Maßnahmen zur Strategieumsetzung 
zu entscheiden. An diesen Sitzungen nehmen beratend 
der Bereichsleiter Konzernkommunikation und die 
Leiterin der Hauptabteilung Nachhaltigkeit und Um-
weltschutz teil.


Der Vorstandsausschuss Führungskräfte beschäftigt 
sich gesamthaft mit unternehmensweit relevanten 
 Themen, die die Führungskräfte der BMW Group ins-
gesamt oder individuell betreffen (wie etwa mit der 
Führungskräftestruktur, der Potenzialsituation, der Er-
nennung zu oder der Beförderung von Oberen Füh-
rungskräften). Der Vorstandsausschuss Führungskräfte 


hat dabei sowohl eine beratende, vorbereitende Rolle 
(z.  B. bei Vorschlägen an die Vorstandssitzung für Beför-
derungen in die beiden Entgeltgruppen unterhalb der 
Vorstandsebene und der Vorbereitung von Entschei-
dungen der Vorstandssitzung zu Grundsätzen der Per-
sonalpolitik mit dem Schwerpunkt Führungskräfte) 
als auch die Funktion eines Entscheidungsgremiums 
(wie z.  B. bei Ernennungen zu Oberen Führungskräften 
und Beförderungen in die nächsthöhere Entgeltgruppe 
oder der Ausgestaltung der vom Gesamtvorstand be-
schlossenen Grundsätze der Personalpolitik). Stimm-
berechtigte Mitglieder des Ausschusses sind der Vorsit-
zende des Vorstands, der auch den Ausschussvorsitz 
innehat, und das für Personal- und Sozialwesen zustän-
dige Mitglied des Vorstands. Darüber hinaus nehmen 
an den Sitzungen die Bereichsleiterin Personalwesen, 
Personalnetzwerk und Human Resources International 
sowie die Bereichsleiterin Personalwesen Obere Füh-
rungskräfte mit beratender Funktion teil. Auf Anord-
nung des Vorsitzenden können Beschlüsse auch außer-
halb von Sitzungen durch schriftliche, fernschriftliche 
oder fernmündliche Stimmabgabe gefasst werden, 
wenn das andere stimmberechtigte Mitglied nicht unver-
züglich widerspricht. In der Regel finden jährlich fünf 
bis zehn Sitzungen statt.


Gegenüber dem Aufsichtsrat wird der Vorstand durch 
den Vorsitzenden des Vorstands vertreten. Dieser steht 
in regelmäßigem Kontakt mit dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats und berichtet ihm unverzüglich in allen 
Angelegenheiten von besonderem Gewicht. Der Auf-
sichtsrat hat die Informations- und Berichtspflichten 
des Vorstands durch Beschluss näher festgelegt. Die ge-
setzlichen Berichte des Vorstands an den Aufsichtsrat 
werden in der Regel in Textform erstattet. Entschei-
dungsnotwendige Unterlagen werden den Mitgliedern 
des Aufsichtsrats möglichst rechtzeitig vor der Sitzung 
zugeleitet. Für Geschäfte von grundlegender Bedeutung 
hat der Aufsichtsrat durch Beschluss Zustimmungs-
vorbehalte zugunsten des Aufsichtsrats festgelegt. Der 
Vorstandsvorsitzende holt, soweit erforderlich, die Zu-
stimmung des Aufsichtsrats ein und trägt für die Erfül-
lung der Berichtspflichten gegenüber dem Aufsichtsrat 
Sorge. Bei der Erfüllung dieser Aufgaben wird der Vor-
standsvorsitzende von allen Vorstandsmitgliedern un-
terstützt. Bei der Berichterstattung an den Aufsichtsrat 
lässt sich der Vorstand von dem Grundgedanken leiten, 
dass der Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfas-
send über alle für das Unternehmen relevanten Fragen 
der Planung, der Geschäftsentwicklung, der Risikolage, 
des Risikomanagements und der Compliance und auch 
über eventuelle Abweichungen des Geschäftsverlaufs 
von den aufgestellten Plänen und Zielen und die Gründe 
dafür informiert sein soll.







Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats 
der BMW AG und seiner Ausschüsse
Der aus jeweils zehn von der Hauptversammlung ge-
wählten Vertretern der Aktionäre und zehn nach dem 
Mitbestimmungsgesetz gewählten Vertretern der Arbeit-
nehmer bestehende Aufsichtsrat der BMW AG hat die 
Aufgabe, den Vorstand bei der Leitung der BMW Group 
regelmäßig zu beraten und zu überwachen. Er wird in 
Entscheidungen von grundlegender Bedeutung für die 
BMW Group eingebunden. Der Aufsichtsrat  bestellt die 
Mitglieder des Vorstands und setzt ihre Vergütung fest. 
Der Aufsichtsrat kann die Bestellung zum Vorstandsmit-
glied widerrufen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 


Gemeinsam mit dem Personalausschuss und dem Vor-
stand sorgt der Aufsichtsrat für eine langfristige 
 Nachfolgeplanung. Bei der Sichtung von Kandidaten 
und Kandidatinnen für eine Vorstandsposition stellen 
 deren fachliche Qualifikation für das zu überneh-
mende Ressort, überzeugende Führungsqualitäten, 
 bisherige Leistungen sowie Kenntnisse über das Unter-
nehmen aus Sicht des Aufsichtsrats die grundlegenden 
Eignungskriterien dar. Im Rahmen der Abwägung, 
welche Persönlichkeit den Vorstand als Gremium am 
besten ergänzen würde, achtet der Aufsichtsrat auch 
auf Vielfalt (Diversity). Unter Vielfalt als Entscheidungs-
gesichtspunkt versteht der Aufsichtsrat insbesondere 
unterschiedliche, sich gegenseitig ergänzende Profile, 
Berufs- und Lebenserfahrungen, auch im internationa-
len Bereich, sowie eine angemessene Vertretung beider 
Geschlechter. Bei der Zusammensetzung des Vorstands 
strebt der Aufsichtsrat auch eine angemessene Ver-
tretung von Frauen an. Über den Anteil und die Ent-
wicklung der weiblichen Führungskräfte, insbesondere 
unter den Oberen Führungskräften und auf der ersten 
Führungsebene, berichtet der Vorstand dem Personal-
ausschuss und dem Aufsichtsrat daher in regelmäßigen 
Abständen. Mit welcher Persönlichkeit eine konkrete 
Vorstandsposition besetzt werden soll, entscheidet der 
Aufsichtsrat im Unternehmensinteresse und unter 
 Würdigung aller Umstände des Einzelfalls.


Der Aufsichtsrat hält mindestens zwei Sitzungen im 
 Kalenderhalbjahr ab. In der Regel finden fünf Plenar-
sitzungen pro Kalenderjahr statt. Eine Sitzung pro Jahr 
ist mehrtägig ausgerichtet und dient u.  a. einem ver-
tieften Austausch zu strategischen und technischen 
Themen. Die Schwerpunkte der Sitzungen im abgelau-
fenen Geschäftsjahr sind im Bericht des Aufsichtsrats 
zusammengefasst. In der Regel be reiten die Vertreter 
der Aktionäre und die Vertreter der Arbeitnehmer die 
Sitzungen des Aufsichtsrats jeweils gesondert vor, ggf. 
mit Mitgliedern des Vorstands. Aufsichtsratsmitglieder 
sind gesetzlich insbesondere zur Verschwiegenheit 


über erhaltene vertrauliche Berichte und vertrauliche 
Beratungen verpflichtet.


Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit im 
Aufsichtsrat, beruft dessen Sitzungen ein und leitet 
sie; er nimmt die Belange des Aufsichtsrats nach außen 
wahr und vertritt den Aufsichtsrat gegenüber dem 
 Vorstand.


Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn alle Mitglie-
der eingeladen wurden und mindestens die Hälfte der 
Mitglieder, aus denen er insgesamt zu bestehen hat, 
an der Beschlussfassung teilnimmt. Die Beschlussfas-
sung über einen Gegenstand der Tagesordnung, der in 
der Einladung nicht enthalten war, ist nur zulässig, 
wenn kein anwesendes Mitglied des Aufsichtsrats der 
Beschlussfassung widerspricht und mindestens zwei 
Drittel der Mitglieder anwesend sind.


Beschlüsse des Aufsichtsrats werden grundsätzlich mit 
einfacher Mehrheit gefasst. Besondere gesetzliche 
Mehrheitserfordernisse und Verfahrensbestimmungen 
bestehen im Mitbestimmungsgesetz insbesondere 
für Fälle der Bestellung und Abberufung von Vorstands-
mitgliedern sowie für die Wahl eines Aufsichtsrats-
vorsitzenden und stellvertretenden Aufsichtsratsvor-
sitzenden. Ergibt eine Abstimmung im Aufsichtsrat 
Stimmengleichheit, so hat bei einer erneuten Abstim-
mung im Aufsichtsrat, wenn auch sie Stimmengleich-
heit ergibt, der Aufsichtsratsvorsitzende zwei Stimmen.


In der Praxis werden die Beschlüsse des Aufsichtsrats 
und der Ausschüsse regelmäßig in den Sitzungen ge-
fasst. Ein abwesendes Aufsichtsratsmitglied kann seine 
Stimme auch schriftlich, per Telefax oder in elektro-
nischer Form durch ein anderes Aufsichtsratsmitglied 
überreichen lassen. Dies gilt auch für die Abgabe der 
zweiten Stimme des Aufsichtsratsvorsitzenden. Der 
Aufsichtsratsvorsitzende kann binnen einer von ihm 
gesetzten Frist auch eine nachträgliche Stimmabgabe 
für alle abwesenden Mitglieder zulassen. Möglich ist in 
besonderen Fällen auch eine Beschlussfassung außer-
halb von Sitzungen, insbesondere schriftlich, per 
 Telefax oder mittels elektronischer Medien. Über die 
Beschlüsse und Sitzungen werden Niederschriften an-
gefertigt.


Im Anschluss an seine Sitzungen lässt sich der Auf-
sichtsrat meistens im Rahmen einer Kurzpräsentation 
neue Fahrzeugmodelle zeigen und erläutern.


Bei Übernahme eines Aufsichtsratsmandats informiert 
der Corporate-Governance-Beauftragte das neue Auf-
sichtsratsmitglied über wesentliche Rahmenbedingungen 
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der Amtsführung, insbesondere den BMW Group 
 Corporate Governance Kodex und persönliche Mitwir-
kungspflichten im Fall von Sachverhalten, die Melde-
pflichten auslösen oder der Zustimmung des Aufsichts-
rats unterliegen.


Jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG achtet darauf, 
dass ihm für die Wahrnehmung seines Mandats genü-
gend Zeit zur Verfügung steht. Sofern Mitglieder des 
Aufsichtsrats der BMW AG dem Vorstand einer börsen-
notierten Gesellschaft angehören, nehmen sie insge-
samt nicht mehr als drei weitere konzernexterne Auf-
sichtsratsmandate in börsennotierten Gesellschaften 
oder in Aufsichtsgremien mit vergleichbaren Anforde-
rungen wahr.


Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig die Effizienz 
 seiner Tätigkeit. Zu diesem Zweck findet auch eine ge-
meinsame Aussprache im Plenum statt, die anhand 
 eines vorab verteilten, vom Aufsichtsrat erarbeiteten 
Fragebogens vorbereitet wird. Verbesserungsvorschläge 
nimmt der Aufsichtsratsvorsitzende auch fortlaufend 
entgegen.


Jedes Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG ist dem 
Unternehmensinteresse verpflichtet. Es darf bei seinen 
Entscheidungen weder persönliche Interessen verfol-
gen noch Geschäftschancen, die dem Unternehmen zu-
stehen, für sich nutzen.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind verpflichtet, In-
teressenkonflikte, insbesondere solche, die aufgrund 
einer Beratung oder Organfunktion bei Kunden, Liefe-
ranten, Kreditgebern oder sonstigen Geschäftspartnern 
entstehen können, dem Aufsichtsrat gegenüber offen-
zulegen, damit dieser in seinem Bericht an die Haupt-
versammlung über ihre Behandlung informieren kann. 
Wesentliche und nicht nur vorübergehende Interessen-
konflikte eines Aufsichtsratsmitglieds führen zur Be-
endigung des Mandats.


Bei Vorschlägen zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern 
wird darauf geachtet, dass der Aufsichtsrat insgesamt 
über die zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung der Auf-
gaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fach-
lichen Erfahrungen verfügt.


Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung kon-
krete Ziele benannt (im Abschnitt Besetzungsziele des 
Aufsichtsrats).


Die Mitglieder des Aufsichtsrats nehmen die für ihre 
Aufgaben erforderlichen Aus- und Fortbildungsmaß-
nahmen eigenverantwortlich wahr. Dabei unterstützt 
sie die Gesellschaft in angemessener Weise.


Eine unabhängige Beratung und Überwachung des 
 Vorstands durch den Aufsichtsrat wird auch dadurch 
ermöglicht, dass dem Aufsichtsrat der BMW AG eine 
nach seiner Einschätzung angemessene Anzahl un-
abhängiger Mitglieder angehören. Dem Aufsichtsrat ge-
hört mit Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h. Joachim 
 Milberg lediglich ein ehemaliges Mitglied des Vorstands 
an, das jedoch bereits 2002 aus dem Vorstand ausge-
schieden ist. Aufsichtsratsmitglieder üben keine Organ-
funktionen oder Beratungsaufgaben bei wesentlichen 
Wettbewerbern der BMW Group aus.


Unter Berücksichtigung der spezifischen Gegebenhei-
ten der BMW Group und der Anzahl seiner Mitglieder 
hat der Aufsichtsrat der BMW AG ein Präsidium und 
vier Ausschüsse gebildet, nämlich einen Personal-, Prü-
fungs-, Nominierungs- und Vermittlungsausschuss 
(vgl. Übersicht Gremien des Aufsichtsrats im Überblick, 
Sitzungen). Diese dienen der Steigerung der Effizienz 
der Aufsichtsratsarbeit und der  Behandlung komplexer 
Sachverhalte. Die Bildung und Funktion eines Vermitt-
lungsausschusses ist gesetzlich vorgesehen. Die Aus-
schussvorsitzenden berichten in  jeder Plenarsitzung des 
Aufsichtsrats ausführlich über die Ausschussarbeit.


Die Besetzung von Präsidium und Ausschüssen erfolgt 
nach Maßgabe von Gesetz, Satzung und Geschäftsord-
nung sowie Corporate-Governance-Grundsätzen, ins-
besondere unter Berücksichtigung der fachlichen Quali-
fikation der Mitglieder.


Der Aufsichtsratsvorsitzende ist kraft dieser Funktion 
gemäß der Geschäftsordnung Mitglied und Vorsitzen-
der des Präsidiums, des Personalausschusses und des 
Nominierungsausschusses.


Die Anzahl der Sitzungen von Präsidium und Ausschüs-
sen ist bedarfsabhängig. Präsidium, Personal- und 
 Prüfungsausschuss kommen in der Regel zu mehreren 
Sitzungen jährlich zusammen (zur Zahl der Sitzungen im 
abgelaufenen Geschäftsjahr siehe Übersicht Gremien 
des Aufsichtsrats im Überblick, Sitzungen).


Für die Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse hat 
der Aufsichtsrat in Anlehnung an die Regularien für die 
Tätigkeit des Plenums Regelungen zur Geschäftsord-
nung getroffen. Die Ausschüsse sind nur beschluss-
fähig, wenn alle Mitglieder mitwirken. Beschlüsse der 
Ausschüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit 
 gefasst, soweit gesetzlich nichts anderes vorgesehen 
ist. Auch über die Sitzungen und Beschlüsse der Aus-
schüsse und des Präsidiums werden Niederschriften 
angefertigt, die von dem jeweiligen Vorsitzenden un-
terzeichnet werden. Dieser vertritt auch das jeweilige 
Gremium gegenüber dem Vorstand und Dritten.







Die Aufsichtsratsmitglieder können ihre Aufgaben 
nicht durch andere wahrnehmen lassen. Zur Beratung 
über einzelne Gegenstände können Aufsichtsrat, Präsi-
dium und Ausschüsse Sachverständige und Auskunfts-
personen zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Aufsichtsrat, Präsidium und Ausschüsse tagen bei Bedarf 
auch ohne den Vorstand.


Die Gesellschaft sorgt dafür, dass der Aufsichtsrat und 
seine Gremien mit ausreichenden Mitteln ausgestattet 
sind, um ihre Aufgaben wahrnehmen zu können. Dazu 
gehört auch die Einrichtung eines zentralen Aufsichts-
ratsbüros zur Unterstützung der Vorsitzenden bei ihren 
Koordinationsaufgaben.


Das Präsidium des Aufsichtsrats setzt sich gemäß der 
Geschäftsordnung aus dem Vorsitzenden des Aufsichts-
rats und seinen Stellvertretern zusammen. Das Präsi-
dium bereitet die Aufsichtsratssitzungen vor, soweit die 
Themen nicht in den Aufgabenbereich eines Ausschus-
ses fallen. Dies betrifft z.  B. die Vorbereitung der jähr-
lichen Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate 
Governance Kodex sowie der Effizienzprüfung des 
Aufsichtsrats.


Der Personalausschuss bereitet die Entscheidungen des 
Aufsichtsrats über die Bestellung und ggf. Abberufung 
von Vorstandsmitgliedern vor und sorgt gemeinsam 
mit dem Aufsichtsratsplenum und dem Vorstand für 
eine langfristige Nachfolgeplanung. Darüber hinaus 
bereitet der Personalausschuss die Entscheidungen des 
Aufsichtsrats über die Vergütung sowie die regelmäßige 
Überprüfung des Vergütungssystems für den Vorstand 
vor. Im Rahmen der Festsetzungen des Aufsichtsrats 
zur Vergütung von  Vorstandsmitgliedern ist der Perso-
nalausschuss beauftragt, Anstellungsverträge mit Mit-
gliedern des Vorstands abzuschließen, zu ändern und 
aufzuheben und ggf. sonstige Verträge mit Mitgliedern 
des Vorstands vorzubereiten und abzuschließen. Fer-
ner ist dem Personalausschuss die Befugnis übertragen, 
in bestimmten Fällen anstelle des Aufsichtsrats über 
die erforderliche Zustimmung zu einem bestimmten 
Geschäft zu entscheiden. Dazu gehören insbesondere 
Fälle der Kreditgewährung an Vorstands- oder Aufsichts-
ratsmitglieder, bestimmte Vertragsabschlüsse mit Mit-
gliedern des Aufsichtsrats, jeweils auch unter Berück-
sichtigung nahe stehender Personen / Unternehmen, 
sowie Nebentätigkeiten von Vorstandsmitgliedern, ins-
besondere die Übernahme von Aufsichtsratsmandaten 
außerhalb des Unternehmens.


Der Prüfungsausschuss befasst sich insbesondere mit 
der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der 
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, des Risiko-
managementsystems, des Revisionssystems und der 
Compliance. Ferner überwacht er die Abschlussprüfung, 
die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers und die vom 
Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen. Er 
bereitet den Vorschlag zur Wahl des Abschlussprüfers 
an die Hauptversammlung vor und gibt dazu eine 
 Empfehlung ab, erteilt den Prüfungsauftrag, vereinbart 
 Prüfungsschwerpunkte sowie das Honorar des Ab-
schlussprüfers. Der Prüfungsausschuss bereitet die Be-
schlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und 
den Konzernabschluss vor und erörtert mit dem Vor-
stand die Zwischenberichte vor ihrer Veröffentlichung. 
Darüber hinaus entscheidet der Prüfungsausschuss 
über die Zustimmung des Aufsichtsrats zur Ausnutzung 
des Genehmigten Kapitals 2014 (§ 4 Ziffer 5 der Sat-
zung) sowie über Änderungen der Satzung, die nur die 
Fassung betreffen.


In Einklang mit den Regelungen des Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex ist der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses unabhängig und kein ehemaliges Vorstands-
mitglied der Gesellschaft; er verfügt über besondere 
Kenntnisse und Erfahrungen in der Anwendung von 
Rechnungslegungsgrundsätzen und internen Kontroll-
verfahren. Er erfüllt zugleich die Anforderungen an 
 einen unabhängigen Finanzexperten i. S. d. §§ 100 
Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG.


Der Nominierungsausschuss hat die Aufgabe, geeignete 
Kandidaten für die Wahl in den Aufsichtsrat als Vertreter 
der Aktionäre zu ermitteln und dem Aufsichtsrat für 
 dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung vor-
zuschlagen. Gemäß der Empfehlung des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex ist der Nominierungsausschuss 
ausschließlich mit Vertretern der Aktionäre besetzt.


Die Bildung und Besetzung eines Vermittlungsaus-
schusses ist im deutschen Mitbestimmungsgesetz vor-
gesehen. Der Vermittlungsausschuss hat die Aufgabe, 
dem Aufsichtsrat einen Vorschlag zu unterbreiten, 
wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstands-
mitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei 
Dritteln der Stimmen der Mitglieder erreicht hat. Dem 
Vermittlungsausschuss gehören gemäß den gesetz-
lichen Bestimmungen der Vorsitzende und der stellver-
tretende Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie je ein von 
den Vertretern der Aktionäre und den Vertretern der 
Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.
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Wesentliche Aufgaben, Mitglieder Anzahl der Durchschnitt-  
Grundlage Sitzungen liche Teilneh-


2014 merquote
 


Präsidium  
–  Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen, soweit die Themen nicht in den 


 Aufgabenbereich eines Ausschusses fallen
–  Grundlage ist Geschäftsordnung


Joachim Milberg1


Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


4 95 %


Personalausschuss  
–  Vorbereitung der Entscheidungen über die Bestellung und ggf. Abberufung 


von Vorstandsmitgliedern, über die Vergütung sowie die regelmäßige Über-
prüfung des Vergütungssystems für den Vorstand


–  Abschluss, Änderung und Aufhebung von Anstellungsverträgen (im Rah-
men der Festsetzungen des Aufsichtsrats zur Vergütung) und sonstigen 
Verträgen mit den Mitgliedern des Vorstands


–  Entscheidung über die Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstands-
mitgliedern, insbesondere zur Übernahme von Aufsichtsratsmandaten 
außerhalb des Unternehmens, sowie über die Zustimmung zu bestimmten 
kraft Gesetzes der Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegenden Geschäf-
ten (z . B. Kreditgewährung an Vorstands- oder Aufsichtsratsmitglieder)


–  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance 
Kodex, Grundlage ist Geschäftsordnung


Joachim Milberg1


Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


6 97 %


Prüfungsausschuss  
–  Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des 


internen Kontrollsystems, des Risikomanagementsystems, des Revisions-
systems und der Compliance


–  Überwachung der Abschlussprüfung, insbesondere der Unabhängigkeit 
des Abschlussprüfers und der vom Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten 
Leistungen


–  Vorbereitung des Vorschlags zur Wahl eines Abschlussprüfers an die 
Hauptversammlung, Erteilung (Empfehlung) des Prüfungsauftrags an den 
Abschlussprüfer, Bestimmung von Prüfungsschwerpunkten und Honorar-
vereinbarung mit dem Abschlussprüfer


–  Vorbereitung der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und 
den Konzernabschluss 


–  Erörterung der Zwischenberichte mit dem Vorstand vor ihrer Veröffentlichung
–  Entscheidung über die Zustimmung zur Ausnutzung des Genehmigten 


Kapitals 2014
–  Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen 
–  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance 


Kodex, Grundlage ist Geschäftsordnung


Karl-Ludwig Kley1, 2


Joachim Milberg
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


4 
sowie  
3 Telefon-
konferenzen


94 %


Nominierungsausschuss  
–  Ermittlung geeigneter Kandidaten (m / w) für die Wahl in den Aufsichtsrat 


als Vertreter der Aktionäre, die dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge 
an die Hauptversammlung vorgeschlagen werden sollen


–  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance 
Kodex, Grundlage ist Geschäftsordnung


Joachim Milberg1


Susanne Klatten
Karl-Ludwig Kley
Stefan Quandt 


(Gemäß der Empfehlung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex ist der 
 Nominierungsausschuss ausschließlich 
mit Ver tretern der Aktionäre besetzt.)


2 88 %


Vermittlungsausschuss  
–  Vorschlag an den Aufsichtsrat, wenn ein Beschluss über die Bestellung 


eines Vorstandsmitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln 
der  Stimmen der Mitglieder des Aufsichtsrats erreicht hat


–  Einrichtung ist gesetzlich vorgesehen 


Joachim Milberg
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


(Gemäß den gesetzlichen Bestimmun-
gen gehören dem Vermittlungsausschuss 
der Vorsitzende und der stellvertre tende 
Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie je 
ein von den Vertretern der Aktionäre und 
den Vertretern der Arbeitnehmer gewähl-
tes Mitglied an.)


– –


 
1 Vorsitz
2 unabhängiger Finanzexperte i. S. d. §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG


Gremien des Aufsichtsrats im Überblick, Sitzungen







Besetzungsziele des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat ist so zusammenzusetzen, dass seine 
Mitglieder insgesamt über die zur ordnungsgemäßen 
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Erfahrungen verfügen. Zu diesem 
Zweck hat der Aufsichtsrat der BMW AG die nachfolgen-
den konkreten Besetzungsziele verabschiedet, die auch 
die Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex berücksichtigen:
–  Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst vier 


Mitglieder angehören, die über internationale Erfah-
rung oder besonderen Sachverstand in einem oder 
mehreren für das Unternehmen wichtigen Märkten 
außerhalb Deutschlands verfügen.


–  Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst sieben 
Mitglieder angehören, die über vertiefte Kenntnisse 
und Erfahrungen aus dem Unternehmen selbst 
 verfügen, jedoch nicht mehr als zwei ehemalige Mit-
glieder des Vorstands.


–  Dem Aufsichtsrat sollen als Vertreter der Anteilseigner 
möglichst drei Unternehmer oder Persönlichkeiten 
angehören, die bereits Erfahrung in der Führung 
oder Überwachung eines anderen mittelgroßen oder 
großen Unternehmens erworben haben.


–  Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst drei 
Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft oder 
Forschung angehören, die Erfahrung in Branchen 
 erworben haben, die für die BMW Group bedeutsam 
sind, wie z. B. Chemie, Energieversorgung, Informa-
tionstechnologie, oder die über Sachverstand auf für 
die BMW Group zukunftsrelevanten Themenfeldern 
verfügen, wie z. B. Kundenbedürfnisse, Mobilität, 
Ressourcen und Nachhaltigkeit.


–  Bei der Suche nach qualifizierten Persönlichkeiten 
für den Aufsichtsrat, die das Gremium in seiner 
 Gesamtheit mit Fach- und Führungskompetenzen 
bestmöglich verstärken würden, soll auch auf Vielfalt 
(Diversity) geachtet werden. Bei der Vorbereitung 
von Besetzungsvorschlägen soll im Einzelfall gewür-
digt werden, inwiefern unterschiedliche, sich ge-
genseitig ergänzende fachliche Profile, Berufs- und 
Lebenserfahrungen, auch im internationalen Bereich, 
und eine angemessene Vertretung beider Geschlech-
ter im Gremium der Aufsichtsratsarbeit zugute-
kommen. Unter Berücksichtigung des Frauenanteils 
an der Belegschaft (BMW AG: 14,8  %; BMW Group: 
17,8 %) und in Führungspositionen (BMW AG: 11,4  %; 
BMW Group: 14,2 %) zum 31. Dezember 2014 hält 
der Aufsichtsrat einen Frauenanteil im Aufsichtsrat 
von mindestens drei von zwanzig Mitgliedern (15 %) 
unter dem Gesichtspunkt der Geschlechtervielfalt 
für angemessen, eine Besetzung mit mindestens vier 


weiblichen Mitgliedern (20 %) jedoch für wünschens-
wert. Im Rahmen der kommenden Besetzungsverfah-
ren bis zum Ende der ordentlichen Hauptversamm-
lung 2016 soll nach Auffassung des Aufsichtsrats der 
derzeitige Frauenanteil von 25 % nach Möglichkeit 
mindestens aufrechterhalten werden. Die Berücksich-
tigung qualifizierter Frauen bei der Besetzung des Auf-
sichtsrats sieht der Aufsichtsrat als gemeinsame Ver-
antwortung aller Vorschlags- und Wahlberechtigten.


–  Dem zwanzigköpfigen Aufsichtsrat sollen insgesamt 
mindestens zwölf unabhängige Mitglieder im Sinne 
von Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corporate Governance 
Kodex angehören, davon mindestens sechs Aufsichts-
ratsmitglieder der Anteilseigner. Zwei unabhängige 
Mitglieder des Aufsichtsrats sollen über Sachverstand 
auf den Gebieten Rechnungslegung oder Abschluss-
prüfung verfügen.


–  Dem Aufsichtsrat soll keine Person angehören, die 
eine Organfunktion oder Beratungsaufgabe bei 
wesent lichen Wettbewerbern des Unternehmens aus-
übt. Die Aufsichtsratsmitglieder werden sich unter 
Beachtung des geltenden Rechts darüber hinaus dafür 
einsetzen, dass keine Persönlichkeiten zur Wahl 
vorgeschlagen werden, die aufgrund ihrer sonstigen 
Tätigkeiten und Funktionen außerhalb der BMW 
Group, insbesondere Beratungstätigkeiten oder 
Organ funk tio nen bei Kunden, Lieferanten, Kredit-
gebern oder sonstigen Geschäftspartnern, voraus-
sichtlich nicht nur vorübergehend in einen wesent-
lichen Interessenkonflikt geraten werden.


–  Es soll für die Mitglieder des Aufsichtsrats im Regel-
fall eine Altersgrenze von 70 Jahren berücksichtigt 
werden. Einzelfallausnahmen sollen bis zum Ablauf 
der ordentlichen Hauptversammlung nach Voll-
endung des 73. Lebensjahres zur Erfüllung gesetz-
licher Erfordernisse oder zur Unterstützung einer 
 geordneten Nachfolgeplanung bei Schlüsselfunktio-
nen oder -qualifikationen zulässig sein.


Der Aufsichtsrat hat für die obigen Besetzungsziele einen 
Zeitrahmen bis zur Hauptversammlung 2016 zugrunde 
gelegt. Künftige Wahlvorschläge des Aufsichtsrats an die 
Hauptversammlung sollen diese Ziele, soweit sie Auf-
sichtsratsmitglieder der Anteilseigner betreffen, in der 
Weise berücksichtigen, dass eine Umsetzung durch ent-
sprechende Wahlbeschlüsse der Hauptversammlung 
unterstützt wird. Die Hauptversammlung ist jedoch an 
Wahlvorschläge nicht gebunden. Auch die Wahlfreiheit 
der Arbeitnehmer bei der Wahl der Aufsichtsratsmit-
glieder der Arbeitnehmer ist geschützt. Im Verfahren 
nach dem Mitbestimmungsgesetz zur Wahl von Arbeit-
nehmervertretern hat der Aufsichtsrat kein Vorschlags-
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recht. Die Besetzungsziele, die sich der Aufsichtsrat gibt, 
verstehen sich daher nicht als Vorgaben an die Wahl-
berechtigten oder Beschränkungen ihrer Wahlfreiheit. 
Sie bringen vielmehr zum Ausdruck, welche Zusammen-
setzung nach Einschätzung des amtierenden Aufsichts-
rats im Hinblick auf die Anforderungen an die Beratungs- 
und Überwachungstätigkeit gerade des Aufsichtsrats 
der BMW AG zukünftig von den Vorschlags- und Wahl-
berechtigten angestrebt werden sollte.


Die Besetzung des Aufsichtsrats zum 31. Dezember 
2014 entspricht nach Selbsteinschätzung des Aufsichts-
rats den o. g. Besetzungszielen.


Um die Aktionäre über das Profil der einzelnen Auf-
sichtsratsmitglieder zu informieren und einen Abgleich 
mit den Besetzungszielen zu erleichtern, sind Kurzle-
bensläufe der amtierenden Aufsichtsratsmitglieder auf 
der Internetseite der Gesellschaft unter www.bmw-
group.com verfügbar.


Angaben zu Unternehmensführungspraktiken,  
die über die gesetzlichen Anforderungen hinaus 
 angewandt werden
Grundüberzeugungen
Innerhalb der BMW Group richten Vorstand, Aufsichts-
rat und Mitarbeiter ihr Handeln an zwölf Grundüber-
zeugungen aus, in denen die Basis für den Erfolg der 
BMW Group liegt:


Kundenorientierung
Unsere Kunden entscheiden über den Erfolg unseres 
Unternehmens. Bei all unserem Handeln steht der 
Kunde im Zentrum, und die Ergebnisse unseres Han-
delns müssen unter dem Blickwinkel des Kunden-
nutzens bewertet werden.


Höchstleistung
Unser Ziel ist es, die Besten zu sein. Diesem Anspruch 
muss sich jeder stellen, und dies bedeutet, dass jeder 
Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin bereit ist, Höchst-
leistung zu bringen. Wir streben an, zu einer Elite zu 
 gehören, ohne dabei arrogant zu sein. Denn das Unter-
nehmen und seine Produkte stehen im Vordergrund, 
niemand sonst.


Verantwortung
Jeder Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin in der BMW 
Group trägt persönliche Verantwortung für den Erfolg 
des Unternehmens. Dies gilt auch im Team, wo jeder 
Einzelne zu seiner Verantwortung stehen muss. Hierbei 
sind wir uns bewusst, dass wir alle gemeinsam an den 


Unternehmenszielen arbeiten. Daher stehen wir auch im 
Interesse des Unternehmens füreinander ein.


Wirksamkeit
Für das Unternehmen zählen nur nachhaltig wirksame 
Ergebnisse. Bei der Beurteilung von Führung zählt die 
Wirksamkeit der Leistung auf die Ergebnisse.


Wandlungsfähigkeit
Um dauerhaft erfolgreich zu sein, müssen wir uns schnell 
und flexibel an neue Anforderungen anpassen. Verände-
rung verstehen wir daher als Chance und Veränderungs-
fähigkeit als Voraussetzung, diese Chance zu nutzen.


Dissens
Im Wettstreit um die beste Lösung hat jeder die Pflicht, 
einen Dissens offenzulegen. Die gefundenen Lösungen 
werden von allen Beteiligten konsequent umgesetzt.


Respekt, Vertrauen, Fairness
Wir begegnen einander mit Respekt. Führung basiert 
auf gegenseitigem Vertrauen, Vertrauen basiert auf 
 Berechenbarkeit und Fairness.


Mitarbeiter
Unternehmen werden von Menschen gemacht. Mitar-
beiter sind unser stärkster Erfolgsfaktor. Deshalb 
 gehören Personalentscheidungen zu den wichtigsten 
Entscheidungen.


Vorbildfunktion
Jede Führungskraft hat eine Vorbildfunktion.


Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit bedeutet für uns einen dauerhaft posi-
tiven Beitrag zum ökonomischen Erfolg des Unter-
nehmens. Sie ist die Basis für die Wahrnehmung der 
ökologischen und sozialen Verantwortung.


Gesellschaft
Die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung ge-
hört für uns untrennbar zu unserem unternehmerischen 
Selbstverständnis.


Unabhängigkeit
Die unternehmerische Unabhängigkeit der BMW Group 
gewährleisten wir durch nachhaltiges profitables 
Wachstum.


Die Grundüberzeugungen sind auch unter www.bmw-
group.com unter den Menüpunkten „Verantwortung“ 
und „Mitarbeiter“ veröffentlicht.







Soziale Verantwortung gegenüber den Mitarbeitern  
und in der Lieferkette
Die BMW Group stellt sich ihrer gesellschaftlichen Ver-
antwortung. Unsere Unternehmenskultur verbindet 
 Erfolgsorientierung mit Weltoffenheit, Vertrauen und 
Transparenz. Dabei sind wir uns der sozialen Verant-
wortung bewusst. Als Leitplanken für den sozial nach-
haltigen Umgang mit den Mitarbeitern und die generelle 
Sicherstellung sozialer Standards dienen verschiedene 
international anerkannte Richtlinien. So bekennt sich 
die BMW Group zu den Leitsätzen für multinationale 
Unternehmen der Organisation für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD) und zu den 
 Inhalten der ICC Business Charter for Sustainable De-
velopment. Die Inhalte dieser Richtlinien und weitere 
Informationen hierzu können unter www.oecd.org und 
www.iccwbo.org abgerufen werden. Mit Unterzeich-
nung des UN Global Compact durch den Vorstand der 
BMW Group im Jahr 2001 und der „Gemeinsamen Er-
klärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group“, die 2005 durch Vorstand und Ar-
beitnehmervertretungen verabschiedet und 2010 erneut 
bestätigt wurde, haben wir uns ebenfalls zur weltweiten 
Einhaltung der international anerkannten Menschen-
rechte und der Kernarbeitsnormen der International 
Labour Organization (ILO) verpflichtet. Hierzu gehören 
insbesondere die freie Wahl der Beschäftigung, das 
Diskriminierungsverbot, die Versammlungsfreiheit und 
das Recht auf Kollektivverhandlungen, das Verbot von 
Kinderarbeit, eine angemessene Bezahlung, regelkon-
forme Arbeitszeiten sowie der Arbeits- und Gesund-
heitsschutz. Die Inhalte des UN Global Compact und 
die Vorgaben der ILO sowie weitere Informationen 
zu dem Thema sind unter www.unglobalcompact.org 
und www.ilo.org zu finden. Die „Gemeinsame Erklä-
rung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group“ ist unter www.bmwgroup.com 
 unter dem Menüpunkt „Verantwortung“ (Services / 
Downloads / Themen: „Mitarbeiter und Gesellschaft“) 
verfügbar.


Die weltweite Einhaltung dieser grundlegenden Prinzi-
pien und Rechte ist für uns eine Selbstverständlichkeit. 
Durch zahlreiche Kommunikationsmaßnahmen wurden 
unsere Mitarbeiter deshalb seit 2005 zu dem Thema 
sensibilisiert und auch zu den neuesten Entwicklungen 
in diesem Bereich geschult. Für Anfragen oder Be-
schwerden zu Menschenrechtsthemen stehen unseren 
Mitarbeitern eine spezielle Helpline, der sogenannte 
Human Rights Contact, sowie die BMW Group  SpeakUP 
Line zur Verfügung. Die UN-Leitprinzipien für Wirt-


schaft und Menschenrechte betrachten wir als wesent-
liche Leitlinie, anhand derer wir die Verankerung von 
Menschenrechtsanforderungen im Unternehmen kri-
tisch reflektieren und kontinuierlich verbessern.


Weitere Informationen zur sozialen Verantwortung 
 gegenüber Mitarbeitern finden Sie im Kapitel Personal.


Nachhaltiges Wirtschaften kann jedoch nur dann wirken, 
wenn es die gesamte Wertschöpfungskette umfasst. Da-
her stellt die BMW Group nicht nur höchste Anforde-
rungen an sich selbst, sondern fordert ökologische und 
soziale Standards auch von ihren Lieferanten und Part-
nern und arbeitet kontinuierlich daran, ihre Prozesse, 
Maßnahmen und Aktivitäten zu verbessern. Sukzessive 
verpflichten wir zum Beispiel unsere Händler und Im-
porteure vertraglich zur Einhaltung ökologischer und 
sozialer Standards. Des Weiteren sind zur Integration von 
Nachhaltigkeitsaspekten in den Beschaffungsprozess 
entsprechende Kriterien durchgängig in unseren Ein-
kaufsbedingungen sowie in der Lieferantenbewertung 
verankert. Der BMW Group Nachhaltigkeitsstandard 
ist fester Bestandteil der Anfrageunterlagen und des 
branchenweiten OEM Nachhaltigkeitsfragebogens zur 
Selbstauskunft für neue Lieferanten. Die BMW Group 
erwartet, dass ihre Zulieferer die Einhaltung der Nach-
haltigkeitskriterien der BMW Group wiederum auch 
bei ihren Unterlieferanten sicherstellen. Die Einkaufs-
bedingungen sowie weitere Informationen zum Thema 
Einkauf finden sich im öffentlichen Bereich des Partner 
Portals der BMW Group unter https: /  / b2b.bmw.com.


Darüber hinaus pflegen wir mit allen unseren Lieferan-
ten eine partnerschaftliche Zusammenarbeit und fördern 
Engagement im Bereich Nachhaltigkeit.


Compliance in der BMW Group
Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist eine 
der Grundvoraussetzungen für den unternehmerischen 
Erfolg der BMW Group. Dies ist fester Bestandteil un-
serer Unternehmenskultur und bildet die Basis für das 
Vertrauen, das uns Kunden, Aktionäre, Geschäftspart-
ner und auch die Öffentlichkeit entgegenbringen. Der 
Vorstand und alle Mitarbeiter der BMW Group sind zu 
verantwortungsbewusstem Verhalten und zur Einhal-
tung geltender Vorschriften verpflichtet.


Dieses Prinzip ist seit vielen Jahren in den BMW internen 
Verhaltensregeln verankert. Um die Vermeidung von 
Rechts- und Reputationsrisiken systematisch abzu-
sichern, hat der Vorstand bereits vor mehreren Jahren 
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ein Compliance Committee eingerichtet und die Ein-
führung eines Compliance-Management-Systems in der 
BMW Group veranlasst.


Das BMW Group Compliance Committee besteht aus 
den Leitern der Bereiche Recht und Patente, Konzern-
kommunikation und Politik, Konzernrevision, Konzern-
berichtswesen, Organisationsentwicklung sowie Kon-
zernpersonalwesen. Es steuert und überwacht die 
erforderlichen Aktivitäten zur Vermeidung von Rechts-
verstößen (Legal Compliance). Hierzu gehören Trai-
nings-, Informations- und Kommunikationsmaßnahmen 
sowie Compliance-Kontrollen und die Verfolgung von 
Rechtsverstößen.


Das BMW Group Compliance Committee berichtet dem 
Vorstand regelmäßig über alle Compliance-relevanten 
Themen. Neben den Fortschritten bei der Weiterentwick-
lung des BMW Group Compliance Management Systems 


gehören hierzu etwa durchgeführte Untersuchungen, 
bekannt gewordene Verstöße und deren Sanktion sowie 
Korrektur- und Präventionsmaßnahmen. Dabei ist 
sicher gestellt, dass dem Vorstand etwaige besonders 
relevante Vorgänge sofort zur Kenntnis gebracht wer-
den. Die Entscheidungen des BMW Group Compliance 
Committee werden im BMW Group Compliance Com-
mittee Office konzeptionell vorbereitet und operativ 
umgesetzt. Das BMW Group Compliance Committee 
Office ist mit zehn Mitarbeitern besetzt und organi-
satorisch dem Ressort des Vorstandsvorsitzenden zu-
geordnet.


Der Vorsitzende des BMW Group Compliance Committee 
berichtet dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats 
 regelmäßig und auch fallbezogen über den aktuellen 
Stand der Compliance-Aktivitäten in der BMW Group.


Auf der Grundlage der Compliance-Berichterstattung 
und der Beratung durch das BMW Group Compliance 
Committee verfolgt und analysiert der Vorstand Com-
pliance-relevante Entwicklungen und Trends. Auf dieser 
Basis werden erforderliche Maßnahmen zur Weiterent-
wicklung des Compliance-Management-Systems veran-
lasst.


Das Compliance-Management in der BMW Group ver-
fügt über ein Programm von Instrumenten und Maß-
nahmen, die darauf abzielen, rechtmäßiges Handeln der 
BMW Group, ihrer Organe, Führungskräfte und Mitar-
beiter sicherzustellen. Einen Schwerpunkt bilden dabei 
Maßnahmen zur Vermeidung von Kartellrechts- und 
Korruptionsrisiken. Die Compliance-Maßnahmen wer-
den ergänzt durch eine Regelungslandschaft aus inter-
nen Grundsätzen, Richtlinien und Anweisungen, die 
teilweise die geltenden rechtlichen Vorschriften kon-
kretisieren. Besonders hervorzuheben sind dabei der 
BMW Group Grundsatz „Korruptionsvermeidung“ so-
wie die im Jahr 2014 weiterentwickelte BMW Group 
 Anweisung „Corporate Hospitality und Geschenke“, die 
den rechtmäßigen Umgang mit Zuwendungen erläu-
tern und angemessene Bewertungsmaßstäbe sowie 
Genehmigungsvorbehalte für bestimmte Handlungen 
festlegen.


Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compliance-
Maßnahmen erfolgen auf der Grundlage einer konzern-
weiten Compliance-Risikobewertung, die jährlich aktua-
lisiert wird und weltweit alle 331 Unternehmenseinheiten 
und Funktionen der BMW Group umfasst. Die Realisie-
rung der Maßnahmen geschieht über ein  regional struk-
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turiertes Compliance-Management, das alle Teile der 
BMW Group abdeckt und mit dem ein Netzwerk von 
über 180 Compliance Verantwortlichen gesteuert wird.


Die einzelnen Bestandteile des BMW Group Compliance 
Management Systems sind in der Grafik auf der vorher-
gehenden Seite dargestellt und gelten weltweit für alle 
Ein heiten der BMW Group. Soweit in einzelnen Län-
dern oder Geschäftsbereichen zusätzliche Compliance-
Anforderungen bestehen, wird diesen durch ergänzende 
Compliance-Maßnahmen Rechnung getragen.


Basis des Compliance-Management-Systems ist der 
BMW Group Verhaltenskodex, in dem sich der Vorstand 
der BMW AG zu Compliance als gemeinsamer Aufgabe 
bekennt („Tone from the Top“). Der im Jahr 2014 aktua-
lisierte und erweiterte Verhaltenskodex erläutert die 
Bedeutung von Legal Compliance und gibt einen Über-
blick über die für die BMW Group relevanten rechtlichen 
Themenbereiche. Er steht in Deutsch und Englisch als 
Broschüre und zum Download zur Verfügung. Darüber 
hinaus werden Übersetzungen in elf weiteren Sprachen 
im BMW Group Intranet angeboten.


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den 
Führungskräften eine besondere Verantwortung und 
Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle Führungs-
kräfte der BMW Group durch eine schriftliche Erklä-
rung und verpflichten sich, ihre Mitarbeiter über Inhalt 
und Bedeutung des Verhaltenskodex zu informieren 
und für Rechtsrisiken zu sensibilisieren. Führungskräfte 
haben aus eigener Initiative regelmäßig die Beachtung 
des geltenden Rechts zu überprüfen und suchen hierzu 
das Gespräch mit ihren Mitarbeitern. Falls es Anhalts-
punkte für Rechtsverstöße gibt, ist ihnen konsequent 
nachzugehen.


Seit der Einführung des BMW Group Compliance 
 Management Systems wurden weltweit über 25.400 Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter über die Grundlagen von 
Compliance geschult. Die Schulung wird auf einer in-
ternetbasierten Trainingsplattform in Deutsch und Eng-
lisch angeboten und enthält einen Abschlusstest. Die 
erfolgreiche Teilnahme an dem Training wird mit einem 
Zertifikat bestätigt und ist für alle Führungskräfte der 
BMW Group verpflichtend. Durch geeignete Personal-
prozesse wird sichergestellt, dass bei allen Neueinstel-
lungen von Führungskräften und bei entsprechenden 
Beförderungen ein Compliance-Training absolviert wird. 
Insgesamt erreicht die BMW Group damit bei ihren 
Führungskräften eine vollständige Trainingsabdeckung.


Ergänzend zu dieser Grundlagenschulung werden ziel-
gruppenspezifische Trainingsmaßnahmen zu bestimm-


ten Compliance-Themen durchgeführt. So wurden im 
Berichtsjahr 1.900 Mitarbeiter der Niederlassungen der 
BMW AG im Rahmen der Weiterentwicklung von Geld-
wäschepräventionsmaßnahmen geschult. Hinzu kommt 
eine im Jahr 2013 erweiterte Kartellrechtsschulung, die 
sich an Mitarbeiter richtet, die aufgrund ihrer Funktion 
im Vertrieb, im Einkauf, in der Produktion oder in der 
Entwicklung mit kartellrechtlichen Fragen in Berüh-
rung kommen. 3.900 Mitarbeiter haben diese Schulung 
bereits absolviert. Darüber hinaus sind in den betreffen-
den Ressorts weiterführende Maßnahmen und Prozesse 
umgesetzt, um Mitarbeiter, die an Austauschtreffen 
mit Wettbewerbern teilnehmen, ausreichend für Kartell-
rechtsrisiken zu sensibilisieren.


Zusätzlich werden Compliance Market Coachings bei 
den internationalen Vertriebs- und Finanzdienstleis-
tungsstellen durchgeführt. Dabei wird im Rahmen von 
mehrtägigen Präsenzveranstaltungen das Verständnis 
von Compliance in ausgewählten Einheiten gestärkt 
 sowie die Zusammenarbeit zwischen dem zentralen 
BMW Group Compliance Committee Office und den 
dezentralen Compliance-Stellen gefestigt. Im Jahr 2014 
fanden Market Coachings in den Märkten China, Eng-
land und Kanada statt.


Um Rechtsrisiken zu vermeiden, können sich alle Mit-
arbeiter mit ihren Fragen an ihre Führungskräfte und 
an die zuständigen Fachstellen der BMW Group wenden, 
insbesondere an die Rechtsabteilung, die Konzern-
revision und die Konzernsicherheit. Ergänzend hierzu 
gibt es den BMW Group Compliance Contact als weitere 
Anlaufstelle, an die sich Mitarbeiter und Externe mit 
Compliance-relevanten Fragen wenden können.


Darüber hinaus bietet die BMW Group ihren Mitarbei-
tern die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche Rechts-
verstöße im Unternehmen anonym und vertraulich über 
die BMW Group SpeakUP Line abzugeben. Die BMW 
Group SpeakUP Line ist in sämtlichen Ländern, in denen 
BMW Group Mitarbeiter tätig sind, über lokale kostenfreie 
Rufnummern in insgesamt 34 Sprachen zu erreichen.


Compliance-Anfragen und -Hinweise werden im BMW 
Group Compliance Committee Office mithilfe eines 
elektronischen Case-Management-Systems dokumen-
tiert und bearbeitet. Erforderlichenfalls werden für 
die Fallbearbeitung die Konzernrevision, die Konzern-
sicherheit, der Betriebsrat oder die rechtsberatenden 
Fachstellen zur Unterstützung herangezogen.


Im Rahmen des konzernweiten Compliance-Berichtswe-
sens informieren die Compliance Verantwortlichen aller 
Unternehmensbereiche das BMW Group Compliance 
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Committee regelmäßig und erforderlichenfalls ad hoc 
über Compliance-relevante Themen. Gegenstand der 
Berichterstattung sind der Compliance-Status der je-
weiligen Einheiten, möglicherweise festgestellte Rechts-
risiken oder -verstöße sowie ergriffene Korrektur- oder 
Präventivmaßnahmen.


Die Beachtung und Umsetzung des Verhaltenskodex 
ist Gegenstand regelmäßiger Prüfungen der Konzern-
revision sowie von Kontrollmaßnahmen der Konzern-
sicher heit und des BMW Group Compliance Committee 
Office. Die Konzernrevision führt hierzu im Rahmen 
ihrer regulären Tätigkeit Vor-Ort-Prüfungen durch. 
Darüber hinaus beauftragt das BMW Group Compliance 
Committee die Konzernrevision mit der Durchführung 
von Compliance-spezifischen Prüfungen. Ergänzend 
wurde im Jahr 2014 ein BMW Group Compliance Spot 
Check (Stichproben-Audit, der speziell auf die Identifi-
zierung möglicher Korruptionsrisiken ausgelegt ist) 
durchgeführt. Die Koordination der Compliance-Kon-
troll akti vi tä ten erfolgt durch den BMW Group Ausschuss 
Compliance Kontrollen. Etwaige Folgemaßnahmen 
werden durch das BMW Group Compliance Committee 
Office gesteuert.


Für die Compliance der BMW Group ist es unerlässlich, 
dass ihre Mitarbeiter die für sie relevanten Rechtspflich-
ten kennen und einhalten. Die BMW Group ist nicht 
bereit, etwaige Rechtsverstöße ihrer Mitarbeiter hinzu-
nehmen. Schuldhafte Rechtsverletzungen ziehen ar-
beitsrechtliche Sanktionen nach sich und können eine 
persönliche Haftung des Mitarbeiters zur Folge haben.


Um dies zu vermeiden, werden die Mitarbeiter der 
BMW Group über verschiedene interne Medien umfas-
send über die Instrumente und Maßnahmen des Com-
pliance-Management-Systems informiert. Seit 2014 
 erhalten neue Mitarbeiter bei ihrem Einstieg in das 
Unternehmen eine Compliance-Begrüßungs-E-Mail, die 
das besondere Engagement der BMW Group im Be-
reich Compliance verdeutlicht. Zentrales Kommunika-
tionsmittel ist die Compliance-Homepage im BMW 
Group Intranet, wo die Mitarbeiter der BMW Group 
alle Informationen und Trainingsangebote in Deutsch 
und Englisch finden. Auf der Homepage befindet sich 
auch ein spezieller Servicebereich, in dem den Mitarbei-
tern verschiedene praktische Hilfsmittel für typische 
Situationen mit Compliance-Relevanz angeboten wer-
den. Die Mitarbeiter der BMW Group haben dort auch 
Zugang zu einem elektronisch unterstützten Geneh-
migungsprozess für Einladungen im Verhältnis zu Ge-
schäftspartnern sowie zu einem Bewertungstool für die 
eigenständige Beurteilung der Zulässigkeit von Prä-
mien syste men zur Förderung von Vertriebsaktivitäten.


Ebenso wie sich die BMW Group zu verantwortungs-
vollem und rechtmäßigem Handeln bekennt, erwartet 
sie dies von ihren Geschäftspartnern. Um die Verläss-
lichkeit ihrer Geschäftsbeziehungen abzusichern, hat 
die BMW Group im Jahr 2012 ein Programm mit der 
Bezeichnung Business Relations Compliance entwickelt, 
mit dem relevante Geschäftspartner untersucht und 
hinsichtlich möglicher Compliance-Risiken bewertet 
werden. Relevant ist dies vor allem für Vertriebspartner 
und Dienstleister, wie etwa Agenturen und Berater. 
Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Vorbeu-
gung von Compliance-Risiken getroffen, wie z. B. Kom-
munikationsmittel, Schulungen und auch mögliche 
Monitoringmaßnahmen. Das Business Relations Com-
pliance Programm wurde seit seiner Einführung bereits 
in 32 Einheiten gestartet und soll in den kommenden 
Jahren sukzessive in der weltweiten Vertriebsorganisa-
tion der BMW Group ausgerollt werden. Darüber hin-
aus wurde zur Absicherung von Vertragsbeziehungen 
im Jahr 2014 die Einbindung von Compliance-Klauseln 
in die Händler- und Importeursverträge fortgesetzt.


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die 
 Zukunftssicherung der Beschäftigten der BMW Group. 
Aus diesem Grund hat sich die Unternehmensleitung 
mit den nationalen und internationalen Arbeitneh-
mervertretungen der BMW Group verbindlich auf Ge-
meinsame Grundsätze für rechtmäßiges Handeln ver-
ständigt. Darin bekennen sich die Beteiligten zu den 
Prinzipien des BMW Group Verhaltenskodex und zur 
vertrauensvollen Zusammenarbeit in Sachen Com-
pliance. Dementsprechend werden die Arbeitnehmer-
vertretungen regelmäßig in die laufende Weiterentwick-
lung der Compliance-Maßnahmen in der BMW Group 
eingebunden.


Zum Schutz der Anleger und um unternehmensintern 
einen gesetzeskonformen Umgang mit möglichen 
Insider infor ma tio nen zu gewährleisten, wurde bereits 
1994 durch den Vorstand ein Ad-hoc-Gremium einge-
setzt, in dem Vertreter verschiedener Fachbereiche Sach-
verhalte auf ihre Ad-hoc-Relevanz überprüfen. Sämtliche 
Personen, die für das Unternehmen tätig sind und be-
stimmungsgemäß Zugang zu Insiderinformationen ha-
ben, wurden und werden in ein regelmäßig aktualisier-
tes Insiderverzeichnis aufgenommen und über die sich 
aus dem Insiderrecht ergebenden Pflichten belehrt.







Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte 
(Directors’ Dealings)
Gemäß § 15 a Wertpapierhandelsgesetz müssen insbe-
sondere Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 
und Personen, die mit ihnen in einer engen Beziehung 
stehen, Geschäfte mit BMW Aktien oder sich darauf 
beziehenden Finanzinstrumenten der BMW AG und der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht mel-
den, wenn die Gesamtsumme der Geschäfte in einem 
Kalenderjahr einen Betrag von 5.000 € erreicht oder 
übersteigt. Im Geschäftsjahr 2014 wurden der Gesell-
schaft keine Wertpapiergeschäfte gemäß § 15 a WpHG 
gemeldet.


Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat
Die Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG halten in 
Summe 27,61 % der Stamm- und Vorzugsaktien der 
 Gesellschaft (2013: 27,62 %). Auf Herrn Stefan Quandt, 
Deutschland, entfallen 16,06 % (2013: 16,07 %) und 
auf Frau Susanne Klatten, Deutschland, 11,54 % (2013: 
11,55 %). Der Aktienbesitz der Mitglieder des Vorstands 
beläuft sich auf insgesamt weniger als 1 % der Aktien.


Aktienbasierte Programme für Mitarbeiter  
und Vorstandsmitglieder
Die BMW AG verfügte im Berichtsjahr über drei aktien-
basierte Programme: das Belegschaftsaktienprogramm, 
mit dem die BMW AG seit 1989 berechtigte Mitarbeiter 
über Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an der Unterneh-
mensentwicklung beteiligt, ein aktienbasiertes Vergü-
tungsprogramm für die Mitglieder des Vorstands und 
ein Programm für Bereichsleiter. Die beiden zuletzt ge-
nannten Programme beziehen sich auf Stammaktien. 
Das aktienbasierte Vergütungsprogramm für Mitglieder 
des Vorstands ist im Vergütungsbericht näher erläutert 
(siehe dazu auch Abschnitt Aktienbasiertes Vergütungs-
programm im Vergütungsbericht und im Konzernan-
hang, Textziffer [20]).


Das für die Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2012 für 
teilnahmeberechtigte Bereichsleiter eingeführte aktien-
basierte Vergütungsprogramm ist angelehnt an das 
 aktienbasierte Vergütungsprogramm für Vorstandsmit-
glieder und soll im Sinne einer nachhaltigen Unterneh-
mensführung langfristiges unternehmerisches Handeln 
honorieren.


Im Rahmen dieses Programms verpflichten sich die Teil-
nehmer, einen Betrag in Höhe von 20 % ihrer Ergebnis-
tantiemen in Stammaktien der BMW AG zu investieren 
und die erworbenen Aktien vier Jahre zu halten. Hierfür 
gewährt die BMW AG einen Betrag in Höhe von 100 % 


des Investmentbetrages als Nettozuschuss. Nach Erfül-
lung der vierjährigen Halteverpflichtung erhalten die 
Teilnehmer für je drei gehaltene Stammaktien nach Wahl 
der Gesellschaft eine zusätzliche Stammaktie oder den 
Gegenwert in Geld.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms konnten 
Mitarbeiter im Berichtsjahr nach ihrer Wahl Pakete 
 zwischen vier und zehn Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
mit einem Abschlag von jeweils 25 € (2013: 19,23 €) 
je Aktie gegenüber dem Börsenkurs (durchschnittlicher 
Schlusskurs im Xetra-Handel im Zeitraum vom 6. No-
vember bis 12. November 2014: 62,08 €) erwerben. Teil-
nahmeberechtigt waren alle Mitarbeiter der BMW AG 
und Mitarbeiter inländischer direkter oder indirekter 
100%iger Tochtergesellschaften, soweit deren Geschäfts-
führung entschieden hat, an dem Programm teilzuneh-
men. Die Mitarbeiter mussten zum Zeitpunkt der Be-
kanntgabe des Programms mindestens seit einem Jahr 
ununterbrochen in einem gegenwärtigen Arbeitsver-
hältnis zur BMW AG oder zur jeweiligen Tochtergesell-
schaft stehen. Die im Rahmen des Belegschaftsaktien-
programms erworbenen Vorzugsaktien unterliegen 
einer Sperrfrist von vier Jahren, gerechnet vom 1. Januar 
des Jahres, in dem die Mitarbeiter die Vorzugsaktien 
erworben haben. Im Jahr 2014 wurden insgesamt 
239.777 (2013: 266.152) Stück Vorzugsaktien an die Mit-
arbeiter weitergegeben; davon stammten 239.757 (2013: 
265.570) aus dem Genehmigten Kapital 2014, die übri-
gen waren über die Börse zurückgekauft worden. Über 
eine Fortsetzung des Programms entscheidet der Vor-
stand der BMW AG jährlich neu. Weitere Angaben sind 
im Konzernanhang unter den Textziffern [20] und [35] 
zu finden.
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Vergütungsbericht
Im Folgenden werden die Prinzipien beschrieben, die 
für die Vergütung des Vorstands gelten, sowie die 
Festlegungen der Satzung für die Vergütung des Auf-
sichtsrats. Neben dem System der Vergütung wird 
auch das Verhältnis der Vergütungsbestandteile in 
Zahlen erläutert. Darüber hinaus wird die Vergütung 
jedes Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieds für das 
Geschäfts jahr 2014 individualisiert und nach Bestand-
teilen aufgegliedert ausgewiesen.


1. Vergütung des Vorstands
Zuständigkeit
Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung der 
Vorstandsvergütung ist eine Aufgabe des Auf sichts rats-
ple nums. Der Personalausschuss des Aufsichtsrats 
übernimmt bei der Festlegung und Überprüfung der 
Vorstandsvergütung eine vorbereitende Funktion.


Grundsätze der Vergütung
Bei BMW ist die Struktur der Vorstandsvergütung darauf 
ausgerichtet, eine Unternehmensführung zu fördern, 
die sich an einer nachhaltigen Entwicklung der BMW 
Group orientiert. Ein weiterer Grundsatz bei der Ge-
staltung der BMW Vergütungssysteme ist das Prinzip 
der Durchgängigkeit. Dies bedeutet, dass die Vergü-
tungssysteme für den Vorstand, die Führungskräfte 
und die Mitarbeiter der BMW AG auf ähnlichen Gestal-
tungselementen beruhen. Für den Vorstand überprüft 
der Aufsichtsrat regelmäßig, dass sämtliche Vergü-
tungsbestandteile für sich und insgesamt angemessen 
sind und den Vorstand nicht zum Eingehen unangemes-
sener Risiken für das Unternehmen verleiten. Gleich-
zeitig soll das Vergütungsmodell für den Vorstand im 
Wettbewerb um hoch qualifizierte Führungspersönlich-
keiten attraktiv sein.


Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom Auf-
sichtsratsplenum unter Anrechnung etwaiger Bezüge 
bei Konzerngesellschaften aufgrund von Leistungs-
kriterien festgelegt, die insbesondere den Aufgaben 
und der Mandatsausübung des Vorstandsmitglieds, der 
wirtschaftlichen Lage, dem Erfolg und den Zukunfts-
aussichten der BMW Group Rechnung tragen. Für die 
variablen Vergütungsteile legt der Aufsichtsrat an-
spruchsvolle relevante Parameter zugrunde. Ferner 
achtet er darauf, dass durch variable Komponenten mit 
mehrjähriger Bemessungsgrundlage positive wie auch 
negative Entwicklungen berücksichtigt werden und 
insgesamt ein langfristiger Verhaltensanreiz entsteht. 
Eine nachträgliche Änderung von Erfolgszielen oder 
Vergleichsparametern ist ausgeschlossen.


Der Aufsichtsrat überprüft das Vergütungssystem jähr-
lich auf seine Angemessenheit. Zur Vorbereitung zieht 
der Personalausschuss des Aufsichtsrats auch Vergü-
tungsstudien hinzu. Zur Überprüfung der Üblichkeit der 
Vergütung in horizontaler Hinsicht stellt der Aufsichtsrat 
Vergütungsvergleiche insbesondere innerhalb der DAX-
Unternehmen an; in vertikaler Hinsicht vergleicht er die 
Vorstandsvergütung mit den Bezügen der oberen Füh-
rungskräfte und mit den durchschnittlichen Bezügen der 
bei der BMW AG im Inland angestellten Arbeitnehmer 
auch in der zeitlichen Entwicklung. Auch Empfehlungen 
eines unabhängigen externen Ver gütungsexperten sowie 
Anregungen aus Kreisen der Investoren und Analysten 
werden in die Beratung einbezogen.


Vergütungssystem, Vergütungselemente
Die Vergütung des Vorstands enthält feste und variable 
Barbezüge sowie eine aktienbasierte Vergütungskom-
ponente. Ferner bestehen Zusagen für die Alters- und 
Hinterbliebenenversorgung.


Feste Bezüge
Die festen Bezüge setzen sich aus einer Grundvergü-
tung, die monatlich als Gehalt ausgezahlt wird, sowie 
aus sonstigen Bezügen zusammen. Die sonstigen Be-
züge bestehen im Wesentlichen aus der Nutzung von 
Dienst- und Mietfahrzeugen, Versicherungsprämien, 
Zuschüssen zu Sicherheitseinrichtungen und einer 
jährlichen medizinischen Vorsorgeuntersuchung. Mit-
glieder des Vorstands sind außerdem berechtigt, zu 
den jeweils auch für Mitarbeiter geltenden Konditionen 
Fahrzeuge und sonstige Produkte sowie Dienstleistungen 
der BMW Group zu erwerben bzw. zu beziehen.


Die Grundvergütungen der Mitglieder des Vorstands 
blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert. Die Grund-
vergütung beträgt 0,75 Mio. € p. a. für ein Vorstandsmit-
glied in der ersten Bestellperiode, 0,9 Mio. € p. a. für ein 
Vorstandsmitglied ab der zweiten Bestellperiode oder 
dem vierten Mandatsjahr und für den Vorsitzenden des 
Vorstands 1,5 Mio. € p. a.


Variable Bezüge
Die variablen Bezüge des Vorstands bestehen aus varia-
blen Barbezügen sowie einer aktienbasierten Vergütungs-
komponente.


Variable Barbezüge, insbesondere Tantieme
Die variablen Barbezüge setzen sich zusammen aus 
der Tantieme sowie einer zur Investition in Stamm-
aktien der Gesellschaft vorgesehenen Barvergütungs-
komponente i. H. v. 20 % der Gesamttantiemen eines 







Vorstandsmitglieds nach Steuern, die das Vorstands-
mitglied zzgl. Steuern und Sozialabgaben vom Unter-
nehmen erhält. Darüber hinaus kann der Aufsichtsrat 
in begründeten Fällen auf freiwilliger Basis zusätzlich 
eine Sonderzuwendung festsetzen.


Die Tantieme setzt sich in der Zielausprägung hälftig aus 
zwei Komponenten zusammen, einer Ergebnistantieme 
und einer Leistungstantieme. Die Zieltantieme (100 %) 
eines Vorstandsmitglieds liegt für beide Komponenten 
der variablen Vergütung in Summe bei 1,5 Mio. € p. a., 
ab der zweiten Bestellperiode oder dem vierten Mandats-
jahr bei 1,75 Mio. € p. a. Für den Vorsitzenden des Vor-
stands liegt sie bei 3 Mio. € p. a. Für alle Mitglieder des 
Vorstands sind Obergrenzen der Tantieme festgelegt. 
Diese liegen für Geschäftsjahre ab 1. Januar 2014 bei 
200 % der jeweiligen Zieltantieme (2013: 250 %).


Als Messgrößen für die Berechnung der Ergebnistan-
tieme dienen einerseits der Konzernjahresüberschuss 
der BMW Group und die Konzernumsatzrendite nach 
Steuern, die gemeinsam in einen Ergebnisfaktor ein-
fließen, sowie andererseits die Dividende (Stammaktie). 
Die Ergebnistantieme ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert 
mit dem Ergebnisfaktor und dem Dividendenfaktor. Bei 
außergewöhnlichen Umständen, z. B. wesentlichen Zu- 
oder Verkäufen, kann der Aufsichtsrat eine Anpassung 
der Ergebnistantieme vornehmen.


Bei einem Ergebnis- und einem Dividendenfaktor von 
1,00 ergäbe sich für das Geschäftsjahr 2014 eine Er-
gebnistantieme i. H. v. 0,75 Mio. € für ein Vorstandsmit-
glied in der ersten Bestellperiode, eine Ergebnistan-
tieme i. H. v. 0,875 Mio. € in der zweiten Bestellperiode 
bzw. ab dem vierten Mandatsjahr und für den Vor-
standsvorsitzenden eine entsprechende Tantieme von 
1,5 Mio. €. Der Ergebnisfaktor nimmt den Wert 1,00 bei 
einem Konzernjahresüberschuss von 3,1 Mrd. € und 
 einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % an. 
Der Dividendenfaktor liegt bei 1,00, wenn die ausge-
zahlte Dividende für die Stammaktie 101 bis einschließ-
lich 110 Cent beträgt. Bei einem Konzernjahresüber-
schuss unter 1 Mrd. € oder einer Konzernumsatzrendite 
nach Steuern kleiner als 2 % würde der Ergebnisfaktor 
für das Geschäftsjahr 2014 0 betragen. Somit wäre in 
diesem Fall keine Ergebnistantieme zahlbar. Diese 
 Regelung findet nach dem Prinzip der Durchgängigkeit 
auch Anwendung in den vom Unternehmenserfolg 
 abhängigen variablen Vergütungskomponenten aller 
Führungskräfte und Mitarbeiter der BMW AG.


Die Leistungstantieme ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert 


mit einem Performance-Faktor. Den Performance-Fak-
tor legt der Aufsichtsrat anhand einer Bewertung des 
Beitrags des Vorstands zur nachhaltigen und langfristi-
gen Entwicklung des Unternehmens fest. Dabei werden 
Leistungen und Entscheidungen in den vorangegan-
genen Planungszeiträumen ebenso berücksichtigt wie 
Weichenstellungen für die zukünftige Entwicklung des 
Unternehmens, die Effektivität und Effizienz von An-
passungsmaßnahmen, die als Reaktion auf sich verän-
dernde externe Rahmenbedingungen getroffen wurden, 
sowie sonstige Aktivitäten zur Sicherung der Zukunfts-
fähigkeit des Unternehmens, die sich nicht unmittelbar 
in Messwerten abbilden. Zu den Kriterien für den Per-
formance-Faktor zählen demnach insbesondere die 
Inno va tions leistung (ökonomisch und ökologisch, z. B. 
bei der Reduzierung der CO2-Emissionen), die Kunden-
orientierung, die Wandlungsfähigkeit, die Führungs-
leistung und der Beitrag zur Attraktivität als Arbeitgeber, 
Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity-Konzepts 
sowie Aktivitäten zur Wahrnehmung gesellschaftlicher 
Verantwortung (Corporate Social Responsibility). Die 
Zieltantiemen und die der Ergebnistantieme zugrunde 
liegenden Kennzahlen werden jeweils für den Zeitraum 
von drei Geschäftsjahren im Voraus festgelegt. Eine 
nachträgliche Änderung der Zieltantiemen oder der 
zugrunde liegenden Kennzahlen ist innerhalb dieses 
Zeitraums ausgeschlossen.


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm
Das Vergütungssystem beinhaltet auch ein von der Höhe 
der ausbezahlten Tantieme abhängiges aktienbasiertes 
Vergütungsprogramm. Dadurch sollen im Sinne einer 
nachhaltigen Unternehmensführung weitere langfristige 
Verhaltensanreize gesetzt werden.


Dieses Programm sieht vor, dass die Vorstandsmitglie-
der verpflichtet sind, jeweils einen Betrag i. H. v. 20 % 
der Gesamttantiemen nach Steuern, den sie zzgl. 
Steuern und Sozialabgaben als zusätzliche Barvergü-
tung vom Unternehmen erhalten, in Stammaktien der 
Gesellschaft zu investieren. Diese Stammaktien müs-
sen die Vorstandsmitglieder grundsätzlich über min-
destens vier Jahre halten. Im Rahmen eines Matching 
Plan erhält das Vorstandsmitglied von der Gesellschaft 
nach Ablauf der Haltefrist für jeweils drei gehaltene 
Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine 
zusätzliche Stammaktie oder den Gegenwert in Geld 
(aktien basierte Vergütungskomponente / Matching- 
Komponente), sofern das Dienstverhältnis nicht vor Ab-
lauf der vereinbarten Vertragslaufzeit, es sei denn 
durch Tod oder infolge Invalidität, beendet wurde. Für 
den Fall des Todes oder der Invalidität des Vorstands-
mitglieds vor Erfüllung der Haltefrist bestehen beson-
dere Regelungen.
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Alters- und Hinterbliebenenversorgung
Die Alters- und Hinterbliebenenversorgung der Mit-
glieder des Vorstands wurde bereits zum 1. Januar 2010 
in ein beitragsorientiertes System mit garantierter Min-
destrendite überführt, wobei im Hinblick auf zuvor er-
teilte Zusagen Bestandsschutz besteht und amtierenden 
Vorstandsmitgliedern, die erstmals vor dem 1. Januar 
2010 bestellt wurden, ein Wahlrecht zwischen dem alten 
und dem neuen System eingeräumt wurde.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen gegenüber Vorstandsmitgliedern, die erstmals 
vor dem 1. Januar 2010 bestellt wurden, nach dem alten 
Altersvorsorgemodell Ruhegeldzusagen in Form einer 
leistungsorientierten Zusage (Defined Benefit). Ruhe-
gelder werden entsprechend der bisherigen Zusage an 
frühere Vorstandsmitglieder gezahlt, die entweder das 
65. Lebensjahr oder, sofern ihr Mandat früher geendet 
hat und nicht verlängert wurde, das 60. Lebensjahr voll-
endet haben, die dauerhaft infolge Krankheit oder 
Unfall dienstunfähig geworden sind oder die aufgrund 
einer besonderen Vereinbarung vorzeitig in den Ruhe-
stand getreten sind. Die Höhe des Ruhegelds setzt 
sich unverändert zum Vorjahr aus einem monatlichen 
Grundbetrag von 10.000 € bzw. 15.000 € (Vorstandsvor-
sitzender) und einem Festbetrag zusammen. Der Fest-
betrag beträgt für jedes volle Jahr der Betriebszuge-
hörigkeit vor der Vorstandstätigkeit rund 75 € und für 
jedes volle Jahr bis maximal 15. Jahr der Vorstandstätig-
keit 400 bis 600 €. Die laufenden Ruhegeldzahlungen 
werden in Anlehnung an die Anpassung der Beamten-
pensionen bei Veränderungen der Besoldungsstufe B6 
(ohne Zuschläge) um mehr als 5 % bzw. entsprechend 
dem Betriebsrentengesetz angepasst.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen nach dem neuen, beitragsorientierten System 
Zusagen, die (a) im Todes- oder Invaliditätsfall als Ein-
malzahlung oder in maximal zehn Jahresraten zur Aus-
zahlung kommen können oder (b) nach Eintritt in den 
Ruhestand wahlweise in Form eines Altersruhegelds 
als lebenslange monatliche Rente, als Einmalzahlung, in 
maximal zehn Jahresraten oder in Mischformen (z. B. 
Kombination von Einmalzahlung und anteilig reduzier-
tem lebenslangem Ruhegeld) zur Auszahlung gelangen 
können. Altersruhegelder werden an frühere Vor-
standsmitglieder gezahlt, die entweder die Regelalters-
grenze in der gesetzlichen Rentenversicherung erreicht 
haben oder, sofern ihr Mandat früher geendet hat und 
nicht verlängert wurde, das 60. Lebensjahr vollendet 
haben oder die dauerhaft erwerbsunfähig geworden 
sind oder die aufgrund einer besonderen Vereinbarung 
vorzeitig in den Ruhestand getreten sind. Ferner wird 
im Fall des Todes eines Vorstandsmitglieds nach dem 


Eintritt in den Ruhestand bei Wahl einer lebenslangen 
Rente ein Ruhegeld in Höhe von 60 % als Witwen- oder 
Witwerrente gezahlt. Die laufenden Ruhegeldzahlungen 
werden jährlich um mindestens 1 % angepasst.


Die Höhe der Altersleistung richtet sich nach der Höhe 
des individuellen Ansparkontos des jeweiligen Vor-
standsmitglieds. Dieses ergibt sich aus den jährlich ein-
gebrachten Beiträgen sowie einer jährlichen Verzinsung 
in Abhängigkeit von der Kapitalanlageform.


Der von der Gesellschaft zugesagte Jahresbeitrag beträgt 
für ein Mitglied des Vorstands unter Berücksichtigung 
der Dauer der Vorstandszugehörigkeit und vorange-
gange nen Tätigkeit 350.000 € bis 400.000 € und für den 
Vorstandsvorsitzenden 700.000 €. Die Gutschrift der 
Beiträge auf dem persönlichen Ansparkonto des Vor-
standsmitglieds erfolgt ebenso wie die Zinsgutschrift 
in monatlichen Teilbeträgen. Die garantierte Mindest-
verzinsung p. a. entspricht dem in der Deckungsrück-
stellungsverordnung festgelegten Höchstzinssatz für die 
Berechnung der Deckungsrückstellungen für Kapital-
lebensversicherungen (Garantiezins für Kapitallebens-
versicherungen). Ein Vorstandsmitglied, das mit 50 Jah-
ren eintritt und bis zum vollendeten 60. Lebensjahr 
Vorstandsmitglied ist, kann mit einem Alterskapital von 
4,2 Mio. € rechnen.


Für den Todes- oder Invaliditätsfall ist eine Mindest-
leistung in Höhe der bis zum 60. Lebensjahr möglichen 
jährlichen Beiträge zugesagt.


Die im Rahmen des beitragsorientierten Altersvorsorge-
modells einbezahlten Beträge wurden im Rahmen eines 
auch für Pensionsverbindlichkeiten gegenüber Mitarbei-
tern bestehenden Treuhandmodells ausfinanziert.


Einkünfte aus selbstständiger und nicht selbstständiger 
Arbeit, die vor Vollendung des 63. Lebensjahres erzielt 
werden, werden auf das Ruhegeld angerechnet. Es sind 
ferner bestimmte Tatbestände vereinbart, in denen die 
Leistungspflicht der Gesellschaft ganz entfallen kann. 
Ein Übergangsgeld wird nicht mehr gewährt. 


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der aktiven 
Vorstandstätigkeit in den Ruhestand treten und Ruhe-
geld beziehen, sind berechtigt, zu den jeweils auch 
für BMW Rentner geltenden Konditionen Fahrzeuge 
und sonstige Produkte der BMW Group zu erwerben 
und Dienstleistungen zu beziehen sowie Fahrzeuge der 
BMW Group entsprechend den Richtlinien zu mieten, 
die für Bereichsleiter der obersten Einstufung gelten. 
Für Vorstandsvorsitzende im Ruhestand besteht die 
Möglichkeit, entsprechend einem Bereichsleiter der 







Vergütungssystem und Vergütungselemente im Überblick


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage  
 


Grundvergütung p. a.  
Mitglied des Vorstands:
–  0,75 Mio. € (1. Bestellperiode)
–  0,90 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)
Vorstandsvorsitzender: 
– 1,50 Mio. €


Variable Bezüge  
Tantieme
 


Zieltantiemen p. a. (bei 100 % Zielerreichung):
–  1,50 Mio. € (1. Bestellperiode)
–  1,75 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)
–  3,00 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


a)  Ergebnistantieme 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % der Zieltantieme)


–  Quantitative Kriterien, die jeweils für drei Geschäftsjahre im Voraus festgelegt werden
–  Formel: 50 % Zieltantieme x Ergebnisfaktor x Dividendenfaktor (Stammaktie)
–  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatz-


rendite nach Steuern
b)  Leistungstantieme 


(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % der Zieltantieme)
–  Vorwiegend qualitative Kriterien, ausgedrückt in einem Performance-Faktor, mit dem 


der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie zur 
Zukunftsfähigkeit des Unternehmens bewertet wird


–  Formel: 50 % Zieltantieme x Performance-Faktor
–  Kriterien für den Performance-Faktor sind auch: Innovationsleistung (ökonomisch 


und ökologisch, z. B. bei der Reduzierung der CO2-Emissionen), Kundenorientierung, 
 Wandlungsfähigkeit, Führungsleistung und  Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte 
bei der Umsetzung des Diversity-Konzepts, Corporate Social Responsibility


Möglichkeit der Sonderzahlung In begründeten Fällen im Rahmen der Angemessenheit, vertragliche Grundlage, kein 
Anspruch


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


a) Barvergütungskomponente


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)


–  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen Betrag i. H. v. jeweils 20 % der Gesamt-
tantiemen nach Steuern in Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


– Zweckgebundene Barvergütung i. H. d. Investitionsbetrags zzgl. Steuern, Sozialabgaben 
–  Nach Erfüllung der Halteverpflichtung von vier Jahren erhält das Vorstandsmitglied für 


drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine weitere Stamm-
aktie oder den Gegenwert in Geld, sofern das Dienstverhältnis nicht vor Ablauf der ver-
einbarten Vertragslaufzeit, es sei denn durch Tod oder infolge Invalidität, beendet wurde.


Sonstige Bezüge  
Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: Nutzung von Dienstfahrzeugen, 
 Versicherungsprämien, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen, Gesundheitscheck


Alters- und Hinterbliebenenversorgung  
Modell Wesentliche Merkmale  


 
a)  Leistungsorientierte Zusage (Defined Benefit) 


(nur noch für erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellte 
Vorstandsmitglieder, die im Rahmen einer Bestands-
schutzregelung zwischen (a) und (b) wählen können)


Ruhegeld i. H. v. 120.000 € (Vorstandsvorsitzender: 180.000 €) p. a. zzgl. von der Dauer der 
Betriebszugehörigkeit und den Dienstjahren im Vorstand abhängiger Festbeträge


b)  Beitragsorientiertes System mit  garantierter Mindest-
rendite


Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschrie-
benen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen
Versorgungsbeitrag p. a.: 
Mitglied des Vorstands: 350.000 – 400.000 € 
Vorstandsvorsitzender: 700.000 €


Betragsmäßige Höchstgrenzen (Maximalvergütungen)  
in € p. a.  Tantieme  Aktienbasiertes Vergütungsprogramm  Mögliche  Gesamt*  


Barvergütung Geldwert der Sonderzahlung
für den Matching-


Aktienerwerb Komponente
 
Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode  3.000.000  700.000  700.000  1.000.000  4.925.000  
Mitglied des Vorstands in der 2. Bestellperiode
oder ab dem 4. Mandatsjahr  3.500.000  800.000  800.000  1.200.000  5.500.000  
Vorsitzender des Vorstands  6.000.000  1.400.000  1.400.000  1.500.000  9.850.000  
 
*  einschließlich Grundvergütung, sonstiger fester Bezüge und Versorgungsbeitrag. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den 


einzelnen Komponenten.
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obersten Einstufung ein Fahrzeug der BMW Group 
als Dienstfahrzeug sowie im Rahmen der Verfügbarkeit 
und gegen Verrechnung den BMW Fahrdienst zu 
 nutzen.


Zusagen im Zusammenhang mit der vorzeitigen 
 Beendigung der Tätigkeit im Vorstand, Zusagen Dritter
Im Zusammenhang mit der einvernehmlichen vorzeiti-
gen Beendigung seines Vorstandsmandats zum Ende 
der Hauptversammlung 2015 hat die Gesellschaft mit 
Herrn Dr. Reithofer auch die vorzeitige Aufhebung 
 seines Dienstvertrags zum Ende der Hauptversamm-
lung 2015 vereinbart. Die Aufhebungsvereinbarung 
sieht vor, dass variable Barbezüge für die anteilige Tä-
tigkeit im Geschäftsjahr 2015 pauschal auf Basis der 
Ziel erreichung für das Geschäftsjahr 2013 berechnet 
werden. Hieraus ergibt sich ein Anspruch von Herrn 
Dr. Reithofer i. H. v. 1,9 Mio.€, zahlbar 2015 nach seinem 
Ausscheiden. Mit dieser Regelung wurde sichergestellt, 
dass Herr Dr. Reithofer im Fall seiner Wahl in den 
Aufsichtsrat nicht mit einer Entscheidung des Auf-
sichtsrats über seine eigenen erfolgsabhängigen Bezüge 
befasst wird. Zur Abgeltung seiner Ansprüche aus der 
ursprünglich vereinbarten Laufzeit des Dienstvertrags 
bis 2016 hat die Gesellschaft Herrn Dr. Reithofer eine 
Zahlung i. H. v. 2,5 Mio. € im Jahr 2015 zugesagt. Die 
Gesellschaft entrichtet für Herrn Dr. Reithofer letzt-
malig für das Geschäftsjahr 2015 einen Versorgungs-
beitrag i. H. v. 0,7 Mio. €.


Nach seinem Ausscheiden aus dem Vorstand am 9. De-
zember 2014 wurde mit Herrn Dr. Diess die vorzeitige 
Aufhebung seines Dienstvertrags zum 30. Juni 2015 
 vereinbart. Die Vereinbarung sieht vor, dass für die Zeit 
ab Beendigung seines Mandats bis zum Ende des 
Dienstvertrags feste Bezüge i. H. v. 0,5 Mio. € fortgezahlt 
werden. Ferner wurde zur Abgeltung dieser restlichen 
Vertragslaufzeit die Zahlung variabler Barbezüge i. H. v. 
0,6 Mio. €, zahlbar 2015, vereinbart. Eine Leistungstan-
tieme ist für diesen Zeitraum nicht mehr zahlbar. Die 
Gesellschaft entrichtet für Herrn Dr. Diess letztmalig 
für das Geschäftsjahr 2014 einen Versorgungsbeitrag 
i. H. v. 0,4 Mio. €.


Davon abgesehen bestehen weder vertragliche Abfin-
dungszusagen für den Fall der vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit noch Zusagen für den Fall einer 
vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit infolge 
eines Kontrollwechsels (Change of Control) noch Ent-
schädigungsvereinbarungen für den Fall eines Über-
nahmeangebots. Auch hat kein Mitglied des Vorstands 
im abgelaufenen Geschäftsjahr Leistungen oder ent-


sprechende Zusagen von Dritten im Hinblick auf seine 
Tätigkeit als Vorstandsmitglied erhalten.


Betragsmäßige Höchstgrenzen
Der Aufsichtsrat hat betragsmäßige Höchstgrenzen für 
variable Vergütungskomponenten und die Vergütung 
der Vorstandsmitglieder insgesamt festgelegt. Diese 
Obergrenzen sind in der Tabelle Vergütungssystem und 
Vergütungselemente im Überblick ausgewiesen.


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2014 (2013) 
 insgesamt
Die Bezüge für die im Geschäftsjahr 2014 amtierenden 
Mitglieder des Vorstands der BMW AG betragen insge-
samt 35,4 Mio. € (2013: 34,5 Mio. €). Davon entfallen auf 
feste Bestandteile einschließlich der sonstigen Bezüge 
7,7 Mio. € (2013: 7,9 Mio. €). Auf variable Barbestandteile 
entfallen 27,0 Mio. € (2013: 25,9 Mio. €) sowie auf die 
aktien basierte Vergütungskomponente 0,7 Mio. € (2013: 
0,7 Mio. €).


Für im Geschäftsjahr 2014 amtierende Mitglieder des 
Vorstands sind im Berichtsjahr Leistungen nach Beendi-
gung des Dienstverhältnisses in Höhe von 2,1 Mio. € 
(2013: 2,2 Mio. €) angefallen. Hierbei handelt es sich um 
Aufwendungen für die Dotierung von Pensionsrück-
stellungen.


Die Zahlungen an frühere Mitglieder des Vorstands 
und deren Hinterbliebene betragen für das Geschäfts-
jahr 2014 insgesamt 5,8 Mio. € (2013: 4,7 Mio. €). Darin 
enthalten ist die Fortzahlung der  Bezüge von Herrn 
Dr. Diess nach seinem Ausscheiden aus dem Vorstand 
i. H. v. 0,1 Mio. €. Die Pensionsverpflichtungen gegen-
über früheren Mitgliedern des Vorstands, einschließ-
lich Herrn Dr. Diess, und deren Hinterbliebenen sind 
nach IAS 19 mit 68,4 Mio. € (2013: 58,0 Mio. €) zurück-
gestellt.


in Mio. € 2014 2013  
  Höhe  Anteil  Höhe  Anteil  


in % in %
 
Feste Bezüge  7,7  21,8  7,9  22,9  
Variable Barbezüge  27,0  76,3  25,9  75,1  
Aktienbasierte 
Vergütungskomponente*  0,7  1,9  0,7  2,0  
Bezüge gesamt 35,4 100,0 34,5 100,0
 
*  Matching-Komponente; vorläufige Anzahl bzw. vorläufiger Geldwert, errechnet zum 


Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige 
Anzahl der Matching-Aktien steht jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Invest-
verpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest.







in € bzw. Feste Bezüge  Variable Aktienbasierte  Bezüge  Aufwand aus der  Rückstellungs-  
Anzahl der Barbezüge Vergütungs- gesamt aktienbasierten höhe zum
Matching-Aktien Grund- Sonstige Gesamt komponente Vergütungs- 31.12. 2014 für


vergütung Bezüge (Matching- komponente die aktienbasier-
Komponente)1 im Geschäfts- te Vergütungs-


jahr nach HGB komponente
Anzahl Geldwert und IFRS nach HGB und


IFRS2


 
Norbert Reithofer  1.500.000  30.152  1.530.152  5.563.800  1.810  151.207  7.245.159  191.845  411.815  


(1.500.000) (119.232) (1.619.232) (5.270.400) (1.886) (143.204) (7.032.836) (122.700) (219.970)
Milagros Caiña  750.000  68.555  818.555  2.781.900  971  81.117  3.681.572  103.493  159.210  
Carreiro-Andree (750.000) (98.213) (848.213) (2.635.200) (1.012) (76.841) (3.560.254) (49.469) (55.717)
Herbert Diess3  844.355  20.580  864.935  2.749.360  –  –  3.614.295  92.633  254.686  


(900.000) (19.210) (919.210) (3.074.400) (1.181) (89.673) (4.083.283) (91.437) (162.052)
Klaus Draeger  900.000  24.790  924.790  3.245.550  1.133  94.651  4.264.991  191.814  407.415  


(900.000) (26.374) (926.374) (3.074.400) (1.181) (89.673) (4.090.447) (125.097) (215.602)
Friedrich Eichiner  900.000  21.952  921.952  3.245.550  1.133  94.651  4.262.153  181.389  363.844  


(900.000) (24.225) (924.225) (3.074.400) (1.181) (89.673) (4.088.298) (104.017) (182.455)
Klaus Fröhlich4  46.371  394  46.765  172.000  52  4.623  223.388  130  130  


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Harald Krüger  900.000  18.071  918.071  3.245.550  1.055  88.135  4.251.756  94.542  202.917  


(900.000) (18.588) (918.588) (3.074.400) (1.100) (83.523) (4.076.511) (60.843) (108.375)
Ian Robertson  900.000  14.161  914.161  3.245.550  1.133  94.651  4.254.362  125.621  266.831  


(900.000) (14.401) (914.401) (3.074.400) (1.181) (89.673) (4.078.474) (79.152) (141.210)
Peter  750.000  26.481  776.481  2.781.900  971  81.117  3.639.498  31.055  41.435  
Schwarzenbauer (562.500) (13.424) (575.924) (1.976.400) (812) (57.603) (2.609.927) (10.380) (10.380)
Gesamt5 7.490.726 225.136 7.715.862 27.031.160 8.258 690.152 35.437.174 1.012.523 2.108.284


 (7.537.500) (344.101) (7.881.601) (25.894.500) (9.534) (719.863) (34.495.964) (712.103) (1.253.625)
 
1  Vorläufige Anzahl bzw. vorläufiger Geldwert, errechnet zum Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien 


steht jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest. Zur Bilanzierung der aktienbasierten Vergütungskomponente  
vgl. Konzernanhang, Textziffer [20].


2  vorläufige Anzahl bzw. vorläufiger Geldwert errechnet auf Basis des Schlusskurses der BMW Stammaktie im XETRA-Handel am 30.12.2014 (89,77 €) (beizulegender Zeitwert 
zum Bilanzstichtag)


3  Mitglied des Vorstands bis 9.12. 2014
4  Mitglied des Vorstands seit 9.12. 2014
5 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung des bereits im Geschäftsjahr 2013 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands.


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2014 (2013), individualisiert
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2. Vergütung des Aufsichtsrats
Zuständigkeit, Satzungsregelung
Die Vergütung des Aufsichtsrats wird durch Beschluss 
der Aktionäre in der Hauptversammlung oder in der 
Satzung festgelegt. Die für das Berichtsjahr anwendbare 
Vergütungsregelung wurde von der Hauptversamm-
lung am 14. Mai 2013 beschlossen und ist in § 15 der 
Satzung niedergelegt. Die Satzung der BMW AG ist 
unter www.bmwgroup.com / ir unter den Menü punkten 
„Fakten zum Unternehmen“ und „Corporate Gover-
nance“ verfügbar.


Vergütungsgrundsätze, Vergütungselemente
Die Vergütung des Aufsichtsrats der BMW AG enthält 
feste Bezüge sowie einen erfolgsorientierten Bestand-
teil, der auf die nachhaltige Unternehmensentwicklung 
 ausgerichtet ist. Für den erfolgsorientierten Bestand-
teil ist der Durchschnitt der Ergebnisse je Stammaktie im 
Vergütungsjahr und in den beiden vorangegangenen 
Geschäftsjahren maßgeblich.


Die festen Bezüge und die erfolgsorientierte Vergü-
tungskomponente sollen in ihrem Zusammenwirken 
gewährleisten, dass die Vergütung der Aufsichtsrats-
mitglieder insgesamt sowohl zu den Aufgaben der Auf-
sichtsratsmitglieder als auch zur jeweiligen Lage der 
Gesellschaft in einem angemessenen Verhältnis steht 
und die Vergütung darüber hinaus die Unternehmens-
entwicklung über mehrere Jahre berücksichtigt.


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied der 
BMW AG neben dem Ersatz seiner angemessenen Aus-
lagen eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres 
 zahlbare Vergütung von 70.000 € sowie eine nach der 
ordentlichen Hauptversammlung des Folgejahres zahl-
bare erfolgsorientierte Vergütung von 170 € je volle 
0,01 €, um die der Durchschnitt der (unverwässerten) 
Ergebnisse je Stammaktie (Earnings per Share, EPS) 
in den Konzernabschlüssen für das Vergütungsjahr 
und die beiden vorangegangenen Geschäftsjahre 
 einen  Mindestbetrag von 2,00 € übersteigt. Für die 


in €  Dienstzeitaufwand  Dienstzeitaufwand  Anwartschaftsbarwert  Anwartschaftsbarwert  
nach IFRS im nach HGB im der Ruhegeldzusage der Ruhegeldzusage


Geschäftsjahr 20141 Geschäftsjahr 20141 nach IFRS2 nach HGB2


 
Norbert Reithofer  281.278  717.656  9.600.845  7.346.081  


(313.038) (233.100) (7.234.887) (6.036.606)
Milagros Caiña Carreiro-Andree  366.848  368.968  990.507  989.277  


(369.827) (372.277) (555.874) (555.190)
Klaus Draeger  147.483  409.663  5.359.750  4.485.792  


(162.426) (407.482) (4.086.628) (3.694.976)
Friedrich Eichiner  177.335  409.663  5.599.794  4.633.694  


(174.279) (407.482) (4.683.637) (3.827.095)
Klaus Fröhlich3  3.643  2.747  2.138.633  1.286.247  


(–) (–) (–) (–)
Harald Krüger  220.609  359.256  3.927.671  3.204.346  


(143.734) (358.325) (2.648.384) (2.516.021)
Ian Robertson  356.067  414.827  3.029.448  2.395.377  


(395.507) (274.357) (2.025.994) (1.771.848)
Peter Schwarzenbauer  369.234  371.398  688.271  687.570  


(262.500) (262.500) (289.681) (289.308)
Gesamt4 1.922.497 3.054.178 31.334.919 25.028.384


(2.033.085) (2.723.228) (24.819.665) (21.753.227)


Herbert Diess5  178.809  383.900  4.256.732  3.858.064  
(211.774) (407.705) (3.294.607) (3.062.183)


 
1  Der Dienstzeitaufwand für die Pensionszusagen weicht aufgrund unterschiedlicher Bewertungsansätze für den Erfüllungsbetrag der Pensionsverpflichtungen nach HGB  


sowie für den Barwert der leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen nach IFRS voneinander ab.
2  Im Rahmen einer Bestandsschutzregelung wurde Vorstandsmitgliedern, die erstmals vor dem 01. 01. 2010 bestellt wurden, bei der Umstellung des Vorsorgesystems von 


 leistungsorientierten zu beitragsorientierten Zusagen ein Wahlrecht zwischen dem alten und dem neuen Modell eingeräumt.
3  Mitglied des Vorstands seit 9.12. 2014
4 Die Vorjahreszahlen beinhalten Angaben zu Herrn Dr. Diess.
5 Mitglied des Vorstands bis 9.12. 2014


Versorgungszusagen







erfolgs orientierte Vergütung ist eine Obergrenze in Höhe 
des Zweifachen der festen Vergütung, d. s. 140.000 €, 
vor gesehen.


Mit festen Vergütungselementen und einem auf die 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichte-
ten erfolgsorientierten Vergütungsbestandteil ent-
spricht die Vergütungsstruktur für den Aufsichtsrat 
der BMW AG der Empfehlung in Ziffer 5.4.6 Abs. 2 
Satz 2 des Deutschen Corporate Governance Kodex 
zur  Aufsichtsratsvergütung in der Fassung vom 24. Juni 
2014.


Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
in Ziffer 5.4.6 Abs. 1 Satz 2 außerdem, den Vorsitz und 
stellvertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat sowie den Vor-
sitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen bei der 
Vergütung zu berücksichtigen.


Dementsprechend sieht die Satzung der BMW AG vor, 
dass der Vorsitzende des Aufsichtsrats das Dreifache 
und jeder Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichts-
rats das Doppelte der Vergütung eines Aufsichtsrats-
mitglieds erhält. Der Vorsitzende eines Ausschusses 
des Aufsichtsrats erhält das Doppelte und jedes Mit-
glied eines Ausschusses das Eineinhalbfache der Ver-
gütung eines Aufsichtsratsmitglieds, sofern der Aus-
schuss an mindestens drei Tagen des Geschäftsjahres 
zu einer Sitzung zusammengekommen ist. Soweit ein 
Mitglied des Aufsichtsrats jedoch mehrere der vorge-
nannten Funktionen ausübt, bemisst sich seine Vergü-
tung ausschließlich nach der Funktion, die unter die-
sen am höchsten vergütet wird.


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats 
für jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der 
es teilgenommen hat, ein nach Ablauf des Geschäfts-
jahres zahlbares Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. 
Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht sepa-
rat vergütet.


Ferner erstattet die Gesellschaft jedem Aufsichtsrats-
mitglied seine angemessenen Auslagen sowie die auf 
seine Bezüge entfallende Umsatzsteuer. Die im Folgen-
den ausgewiesenen Beträge sind Nettobeträge.


Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats stehen für die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Assistenz 
und die BMW Fahrbereitschaft zur Verfügung.


Aufsichtsratsvergütung im Geschäftsjahr 2014 insgesamt
Gemäß § 15 der Satzung erhält der Aufsichtsrat für seine 
Tätigkeit im Geschäftsjahr 2014 insgesamt 4,8 Mio. € 
(2013: 4,6 Mio. €). Davon sind 2,0 Mio. € feste Bezüge 
(2013: 2,0 Mio. €) und 2,8 Mio. € variable Bezüge (2013: 
2,6 Mio. €).


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen bzw. Vorteile 
für persönlich erbrachte Beratungs- oder Vermittlungs-
leistungen erhalten.


in Mio. € 2014 2013  
  Höhe  Anteil  Höhe  Anteil  


in % in %
 
Feste Bezüge  2,0  41,7  2,0  43,5  
Variable Bezüge  2,8  58,3  2,6  56,5  
Bezüge    4,8 100,0    4,6 100,0
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in €  Feste Vergütung  Sitzungsgeld  Variable Vergütung  Gesamt  
 
Joachim Milberg (Vors.)  210.000  10.000  317.730  537.730  


(210.000) (10.000) (294.270) (514.270)
Manfred Schoch (stellv. Vors.)1  140.000  10.000  211.820  361.820  


(140.000) (10.000) (196.180) (346.180)
Stefan Quandt (stellv. Vors.)  140.000  10.000  211.820  361.820  


(140.000) (10.000) (196.180) (346.180)
Stefan Schmid (stellv. Vors.)1  140.000  10.000  211.820  361.820  


(140.000) (10.000) (196.180) (346.180)
Karl-Ludwig Kley (stellv. Vors.)  140.000  6.000  211.820  357.820  


(140.000) (8.000) (196.180) (344.180)
Christiane Benner1, 2  44.301  8.000  67.028  119.329  


(–) (–) (–) (–)
Bertin Eichler1, 3  25.890  2.000  39.172  67.062  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Franz Haniel  70.000  10.000  105.910  185.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Reinhard Hüttl  70.000  8.000  105.910  183.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Henning Kagermann  70.000  10.000  105.910  185.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Susanne Klatten  70.000  10.000  105.910  185.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Renate Köcher  70.000  10.000  105.910  185.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Ulrich Kranz2  44.301  8.000  67.028  119.329  


(–) (–) (–) (–)
Robert W. Lane  70.000  8.000  105.910  183.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Horst Lischka1  70.000  10.000  105.910  185.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Willibald Löw1  70.000  10.000  105.910  185.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Wolfgang Mayrhuber  70.000  8.000  105.910  183.910  


(70.000) (8.000) (98.090) (176.090)
Dominique Mohabeer1  70.000  10.000  105.910  185.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Brigitte Rödig1  70.000  10.000  105.910  185.910  


(33.370) (6.000) (46.761) (86.131)
Markus Schramm3  25.890  2.000  39.172  67.062  


(52.740) (8.000) (73.903) (134.643)
Jürgen Wechsler1  70.000  10.000  105.910  185.910  


(70.000) (6.000) (98.090) (174.090)
Werner Zierer1  70.000  10.000  105.910  185.910  


(70.000) (10.000) (98.090) (178.090)
Gesamt4 1.820.382 190.000 2.754.240 4.764.622


(1.818.082) (192.000) (2.547.653) (4.557.735)
 
1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen.
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 15. 05. 2014
3 Mitglied des Aufsichtsrats bis 15. 05. 2014
4 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung bereits im Geschäftsjahr 2013 ausgeschiedener Mitglieder des Aufsichtsrats.


Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2014 (2013), individualisiert


3. Sonstiges
Abgesehen von Fahrzeugleasingverträgen zu üblichen 
Konditionen wurden Mitgliedern des Vorstands und 
des Aufsichtsrats vom Unternehmen weder Kredite  


 
oder Vorschüsse gewährt noch wurden zu ihren Guns-
ten Haftungsverhältnisse eingegangen.







Versicherung der gesetzlichen Vertreter


Erklärung gemäß § 37 y Nr. 1 WpHG i. V. m. §§ 297 Abs. 2 
Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 6 HGB
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlage-
bericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts-
ergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt 
sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen 
Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung 
des Konzerns beschrieben sind.“


München, den 19. Februar 2015


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer


Milagros Caiña Carreiro-Andree Dr.-Ing. Klaus Draeger


Dr. Friedrich Eichiner Klaus Fröhlich


Harald Krüger Dr. Ian Robertson (HonDSc)


Peter Schwarzenbauer
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BMW Group
Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers


Wir haben den von der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesellschaft aufgestellten Konzernabschluss – 
 bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung des Kon-
zerns sowie Gesamtergebnisrechnung des Konzerns, 
Konzernbilanz, Kapitalflussrechnung des Konzerns, 
Entwicklung des Konzerneigenkapitals und Konzern-
anhang – sowie den Bericht über die Lage der Gesell-
schaft und des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2014 geprüft. Die Auf-
stellung von Konzernabschluss und Konzernlage bericht 
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 
Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft.  Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzern-
abschluss und den Konzernlagebericht abzu geben.


Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungs mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Da-
nach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Un richtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Dar-
stellung des durch den Konzernabschluss unter Beach-
tung der an zuwen den den Rechnungslegungsvorschrif-
ten und durch den Konzernlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Fest legung der Prüfungshandlungen 
werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und 


über das wirtschaft liche und rechtliche Umfeld des 
Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt. Im Rah men der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwie-
gend auf der Basis von Stichproben be urteilt. Die Prü-
fung umfasst die Beurteilung der Jahres ab schlüsse der 
in den Konzernabschluss ein bezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Kon soli die rungs krei ses, der ange-
wandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands 
sowie die Würdigung der Gesamt darstellung des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind 
der Auffassung, dass  unsere Prüfung eine hinreichend 
 sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.


Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.


Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den  ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt 
unter  Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzern-
lagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.


München, den 5. März 2015


KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Pastor Feege
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer







    2014  2013  2012  2011  2010  2009  2008  2007  2006  2005   
 
Auslieferungen                         Auslieferungen
Automobile  Einheiten  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310  1.435.876  1.500.678  1.373.970  1.327.992   Automobile
Motorräder1  Einheiten  123.495  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306  101.685  102.467  100.064  97.474   Motorräder1


Produktion                         Produktion
Automobile  Einheiten  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119   Automobile
Motorräder1  Einheiten  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012   Motorräder1


Finanzdienstleistungen                         Finanzdienstleistungen
Vertragsbestand  Verträge  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946  3.031.935  2.629.949  2.270.528  2.087.368   Vertragsbestand
Bilanzielles Geschäftsvolumen2  Mio. €  96.390  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202  60.653  51.257  44.010  40.428   Bilanzielles Geschäftsvolumen2


Gewinn-und-Verlust-Rechnung                         Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Umsatz  Mio. €  80.401  76.0593  76.848  68.821  60.477  50.681  53.197  56.018  48.999  46.656   Umsatz
Bruttomarge Konzern4  %  21,2  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5  11,4  21,8  23,1  22,9   Bruttomarge Konzern4


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. €  9.118  7.9783  8.275  8.018  5.111  289  921  4.212  4.050  3.793   Ergebnis vor Finanzergebnis
Ergebnis vor Steuern  Mio. €  8.707  7.8933  7.803  7.383  4.853  413  351  3.873  4.124  3.287   Ergebnis vor Steuern
Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)  %  10,8  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8  0,7  6,9  8,4  7,0   Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)
Ertragsteuern  Mio. €  2.890  2.5643  2.692  2.476  1.610  203  21  739  1.250  1.048   Ertragsteuern
Steuerlastquote  %  33,2  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2  6,0  19,1  30,3  31,9   Steuerlastquote
Jahresüberschuss  Mio. €  5.817  5.3293  5.111  4.907  3.243  210  330  3.134  2.874  2.239   Jahresüberschuss


Bilanz                         Bilanz
Langfristige Vermögenswerte  Mio. €  97.959  86.1933  81.305  74.425  67.013  62.009  62.416  56.619  50.514  47.556   Langfristige Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. €  56.844  52.1843  50.530  49.004  43.151  39.944  38.670  32.378  28.543  27.010   Kurzfristige Vermögenswerte
Eigenkapital  Mio. €  37.437  35.6003  30.606  27.103  23.930  19.915  20.273  21.744  19.130  16.973   Eigenkapital
Eigenkapitalquote Konzern  %  24,2  25,73  23,2  22,0  21,7  19,5  20,1  24,4  24,2  22,8   Eigenkapitalquote Konzern
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  58.288  51.6433  52.834  49.113  46.100  45.119  41.526  33.469  31.372  29.509   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  59.078  51.1343  48.395  47.213  40.134  36.919  39.287  33.784  28.555  28.084   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Bilanzsumme  Mio. €  154.803  138.3773  131.835  123.429  110.164  101.953  101.086  88.997  79.057  74.566   Bilanzsumme


Kapitalflussrechnung                         Kapitalflussrechnung
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. €  7.688  7.6713  8.370  7.776  7.432  7.767  7.454  2.393  1.336  1.621   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Operativer Cashflow5  Mio. €  9.423  9.9643  9.167  8.110  8.149  4.921  4.471  6.246  5.373  6.184   Operativer Cashflow5


Investitionen  Mio. €  6.100  6.7113  5.240  3.692  3.263  3.471  4.204  4.267  4.313  3.993   Investitionen
Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)  %  7,6  8,8  6,8  5,4  5,4  6,8  7,9  7,6  8,8  8,6   Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)


Personal                         Personal
Mitarbeiter am Jahresende6   116.324  110.351  105.876  100.306  95.453  96.230  100.041  107.539  106.575  105.798   Mitarbeiter am Jahresende6


Personalaufwand je Mitarbeiter  €  92.337  89.8693  89.161  84.887  83.141  72.349  75.612  76.704  76.621  75.238   Personalaufwand je Mitarbeiter


Dividende                         Dividende
Dividendensumme  Mio. €  1.904  1.707  1.640  1.508  852  197  197  694  458  419   Dividendensumme
Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  €  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 /2,52  2,30 / 2,32  1,30 /1,32  0,30 / 0,32  0,30 / 0,32  1,06 / 1,08  0,70 / 0,72  0,64 / 0,66   Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie
 
1 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
2 Wert ermittelt aus der Bilanz: bis 2007 aus der Konzernbilanz, ab 2008 aus der Segmentbilanz Finanzdienstleistungen
3  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.
4 Seit 2008 sind die Forschungs- und Entwicklungskosten in den Umsatzkosten enthalten.
5 in der Kapitalflussrechnung aufgeführter Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit: bis 2006 des Industriegeschäfts, ab 2007 des Segments Automobile
6 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener


WEITERE INFORMATIONEN


BMW Group im Zehn-Jahres-Vergleich


200


200   WEITERE INFORMATIONEN
200    BMW Group Zehn-Jahres-Vergleich
202   BMW Group Standorte
204   Glossar
206   Index
207   Grafik-Index
208   Finanzkalender
209   Kontakte







201  Weitere informationen


    2014  2013  2012  2011  2010  2009  2008  2007  2006  2005   
 
Auslieferungen                         Auslieferungen
Automobile  Einheiten  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310  1.435.876  1.500.678  1.373.970  1.327.992   Automobile
Motorräder1  Einheiten  123.495  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306  101.685  102.467  100.064  97.474   Motorräder1


Produktion                         Produktion
Automobile  Einheiten  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119   Automobile
Motorräder1  Einheiten  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012   Motorräder1


Finanzdienstleistungen                         Finanzdienstleistungen
Vertragsbestand  Verträge  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946  3.031.935  2.629.949  2.270.528  2.087.368   Vertragsbestand
Bilanzielles Geschäftsvolumen2  Mio. €  96.390  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202  60.653  51.257  44.010  40.428   Bilanzielles Geschäftsvolumen2


Gewinn-und-Verlust-Rechnung                         Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Umsatz  Mio. €  80.401  76.0593  76.848  68.821  60.477  50.681  53.197  56.018  48.999  46.656   Umsatz
Bruttomarge Konzern4  %  21,2  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5  11,4  21,8  23,1  22,9   Bruttomarge Konzern4


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. €  9.118  7.9783  8.275  8.018  5.111  289  921  4.212  4.050  3.793   Ergebnis vor Finanzergebnis
Ergebnis vor Steuern  Mio. €  8.707  7.8933  7.803  7.383  4.853  413  351  3.873  4.124  3.287   Ergebnis vor Steuern
Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)  %  10,8  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8  0,7  6,9  8,4  7,0   Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)
Ertragsteuern  Mio. €  – 2.890  2.5643  2.692  2.476  1.610  203  21  739  1.250  1.048   Ertragsteuern
Steuerlastquote  %  33,2  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2  6,0  19,1  30,3  31,9   Steuerlastquote
Jahresüberschuss  Mio. €  5.817  5.3293  5.111  4.907  3.243  210  330  3.134  2.874  2.239   Jahresüberschuss


Bilanz                         Bilanz
Langfristige Vermögenswerte  Mio. €  97.969  86.1933  81.305  74.425  67.013  62.009  62.416  56.619  50.514  47.556   Langfristige Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. €  57.740  52.1843  50.530  49.004  43.151  39.944  38.670  32.378  28.543  27.010   Kurzfristige Vermögenswerte
Eigenkapital  Mio. €  37.438  35.6003  30.606  27.103  23.930  19.915  20.273  21.744  19.130  16.973   Eigenkapital
Eigenkapitalquote Konzern  %  24,0  25,73  23,2  22,0  21,7  19,5  20,1  24,4  24,2  22,8   Eigenkapitalquote Konzern
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  58.155  51.6203  52.834  49.113  46.100  45.119  41.526  33.469  31.372  29.509   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  60.116  51.1573  48.395  47.213  40.134  36.919  39.287  33.784  28.555  28.084   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Bilanzsumme  Mio. €  155.709  138.3773  131.835  123.429  110.164  101.953  101.086  88.997  79.057  74.566   Bilanzsumme


Kapitalflussrechnung                         Kapitalflussrechnung
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. €  7.688  7.6713  8.370  7.776  7.432  7.767  7.454  2.393  1.336  1.621   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Operativer Cashflow5  Mio. €  9.423  9.9643  9.167  8.110  8.149  4.921  4.471  6.246  5.373  6.184   Operativer Cashflow5


Investitionen  Mio. €  6.100  6.7113  5.240  3.692  3.263  3.471  4.204  4.267  4.313  3.993   Investitionen
Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)  %  7,6  8,8  6,8  5,4  5,4  6,8  7,9  7,6  8,8  8,6   Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)


Personal                         Personal
Mitarbeiter am Jahresende6   116.324  110.351  105.876  100.306  95.453  96.230  100.041  107.539  106.575  105.798   Mitarbeiter am Jahresende6


Personalaufwand je Mitarbeiter  €  92.337  89.8693  89.161  84.887  83.141  72.349  75.612  76.704  76.621  75.238   Personalaufwand je Mitarbeiter


Dividende                         Dividende
Dividendensumme  Mio. €  1.904  1.707  1.640  1.508  852  197  197  694  458  419   Dividendensumme
Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  €  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 /2,52  2,30 / 2,32  1,30 /1,32  0,30 / 0,32  0,30 / 0,32  1,06 / 1,08  0,70 / 0,72  0,64 / 0,66   Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie
 
1 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
2 Wert ermittelt aus der Bilanz: bis 2007 aus der Konzernbilanz, ab 2008 aus der Segmentbilanz Finanzdienstleistungen
3  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst, siehe Textziffer [9] im  Konzernanhang.
4 Seit 2008 sind die Forschungs- und Entwicklungskosten in den Umsatzkosten enthalten.
5 in der Kapitalflussrechnung aufgeführter Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit: bis 2006 des Industriegeschäfts, ab 2007 des Segments Automobile
6 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener







BMW Group
Standorte


Mit 30 Produktionsstätten und 42 eigenen Vertriebsstand orten 
sowie dem Forschungs und Entwicklungsverbund ist die 
BMW Group weltweit präsent.


— Z Zentrale


— F Forschung und Entwicklung
 
  BMW Group Forschungs- und Innovations zentrum 


(FIZ), München, Deutschland
  BMW Group Forschung und Technik, München
  BMW Car IT, München, Deutschland
  BMW Innovations- und Technologiezentrum für 


 Leichtbau, Landshut, Deutschland
  BMW Entwicklungszentrum für Dieselmotoren,  


Steyr, Österreich
  BMW Group Designworks, Newbury Park, USA
  BMW Group Technology Office USA, Mountain View, 


USA
  BMW Group Engineering and Emission Test Center, 


Oxnard, USA
  BMW Group ConnectedDrive Lab China, Shanghai, 


und BMW Group Designworks Studio Shanghai, China
  BMW Group Entwicklung China, Peking, China
  BMW Group Entwicklung Japan, Tokio, Japan
  BMW Group Entwicklung USA, Woodcliff Lake, USA
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— P Produktion


 Werk Berlin
 Werk Dingolfing
 Werk Eisenach
 Werk Goodwood, GB (Unternehmenssitz 
 Rolls-Royce Motor Cars Limited)
 Werk Hams Hall, GB
 Werk Landshut
 Werk Leipzig
 Werk München
 Werk Oxford, GB
 Werk Regensburg
 Werk Rosslyn, Südafrika
 BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, 
 China (Gemeinschaftsunternehmen mit 
 Brilliance China Automotive Holdings – 3 Werke) 
 Werk Spartanburg, USA
 Werk Steyr, Österreich
 Werk Swindon, GB
 Werk Wackersdorf
 BMW – SGL Joint Venture (2 Werke)
 


— A Auftragsfertigung


  Magna Steyr Fahrzeugtechnik, 
 Österreich


 VDL Nedcar, Niederlande


— M Montagewerke


 Fertigung Araquari, Brasilien
 Fertigung Chennai, Indien
 Fertigung Jakarta, Indonesien
 Fertigung Kairo, Ägypten
 Fertigung Kaliningrad, Russland
 Fertigung Kulim, Malaysia
 Fertigung Manaus, Brasilien
 Fertigung Rayong, Thailand


— V Vertriebsstandorte / Standorte Finanzdienstleistungen


 Argentinien
 Australien
 Belgien
 Brasilien
 Bulgarien*


 China
 Dänemark
 Deutschland
 Finnland
 Frankreich
 Griechenland
 Großbritannien
 Indien
 Indonesien*


 Irland
 Italien
 Japan
 Kanada


 Luxemburg
 Malaysia
 Malta*


 Mexiko
 Neuseeland
 Niederlande
 Norwegen
 Österreich
 Polen
 Portugal
 Rumänien*


 Russland
 Schweden
 Schweiz
 Singapur
 Slowakei*


 Slowenien*


 Spanien


 Südafrika
 Südkorea
 Thailand
 Tschechische Republik*


 Ungarn*


 USA


 


 * nur Vertriebsstandort







Glossar


Bruttomarge  
Anteil des Bruttoergebnisses vom Umsatz an den Um-
satzerlösen.


CFK  
Abkürzung für kohlenstofffaserverstärkter Kunststoff. 
CFK ist ein Verbundwerkstoff und besteht aus einer 
Kohlenstofffaser, die von einer Kunststoffmatrix (Harz) 
umgeben ist. Bei mindestens gleicher Funktion ist CFK 
rund 50 % leichter als Stahl und 30 % leichter als Alumi-
nium.


Connected Drive  
Unter dem Begriff Connected Drive vereint die BMW 
Group ein einzigartiges Portfolio an innovativen Funktio-
nen, die den Komfort erhöhen, Infotainment in einer 
 neuen Dimension erlebbar machen und die Sicherheit 
in den Fahrzeugen der BMW Group signifikant steigern.


DAX  
Abkürzung für „Deutscher Aktienindex“ – Berechnungs-
grundlage sind die gewichteten Kurse der 30 größten 
(nach Börsenkapitalisierung) deutschen Aktiengesell-
schaften.


Derivate  
Finanzprodukte, deren Bewertung sich überwiegend 
vom Preis, von den Preisschwankungen und Preis-
erwartungen des zugrunde liegenden Basisinstruments 
(beispielsweise Index, Aktie oder Anleihe) ableitet.


DJSI World  
Abkürzung für Dow Jones Sustainability Index World. 
Gemeinsam von Dow Jones und der Schweizer Anlage-
agentur SAM geschaffene Indexfamilie für Unterneh-
men, die ihre Strategie am Konzept der Nachhaltigkeit 
ausgerichtet haben. Die BMW Group ist seit 1999 in 
den Dow Jones Sustainability Indizes an führender Stelle 
vertreten.


EBIT  
Abkürzung für „earnings before interest and taxes“. 
 Ergebnis vor Steuern, Anteilen anderer Gesellschafter 
und Finanzergebnis.


EBITDA  
Abkürzung für „earnings before interest, taxes, 
 depreciation and amortisation“. Ergebnis vor Steuern, 
 Anteilen anderer Gesellschafter, Finanzergebnis und 
Abschreibungen.


Effektivität  
Die Effektivität oder Wirksamkeit eines Sicherungs-
geschäfts bezeichnet den Grad, mit dem die einem 
 ge sicherten Risiko zurechenbaren Änderungen des 
 beizulegenden Zeitwerts oder der Cashflows durch 
das Sicherungsinstrument kompensiert werden.


Efficient Dynamics  
Ziel von Efficient Dynamics ist die weitere Senkung des 
Verbrauchs und der Emissionen bei gleichzeitigem 
 Zugewinn an Dynamik und Leistungsfähigkeit. Dabei 
werden die Optimierungspotenziale am gesamten 
F ahrzeug betrachtet – von effizienten Motorentechnolo-
gien über Leichtbaumaßnahmen bis hin zu umfassendem 
Energie- und Wärmemanagement im Fahrzeug.


Eigenkapitalquote  
Anteil des Eigenkapitals (= Gezeichnetes Kapital, Rück-
lagen, Kumuliertes übriges Eigenkapital und Anteile 
anderer Gesellschafter) an der Bilanzsumme.


Free Cashflow  
Der Free Cashflow ergibt sich aus dem Mittelzufluss aus 
der betrieblichen Tätigkeit des Segments Automobile 
abzüglich des Mittelabflusses aus der Investitionstätig-
keit des Segments Automobile, bereinigt um die Netto-
investitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen.


IFRSs  
Abkürzung für „International Financial Reporting Stan-
dards“. Rechnungslegungsnormen, die eine international 
vergleichbare Bilanzierung und Publizität gewährleisten 
sollen. Sie werden von einem internationalen Gremium, 
dem „International Accounting Standards Board“, er-
stellt. Die IFRSs umfassen auch die noch gültigen Inter-
national Accounting Standards (IASs).


Kennzahl Wasserverbrauch  
Die Kennzahlen zum Wasserverbrauch beziehen sich 
auf die Produktionsstandorte der BMW Group. Der 
Wasserverbrauch umfasst den Prozesswasser-Input für 
die Fertigung sowie den allgemeinen Wasserverbrauch 
beispielsweise für Sanitär anlagen.


Kraft-Wärme-Kopplung  
Die Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) ist die gleichzeitige 
Umwandlung von eingesetzten Energieträgern zu Strom 
und Nutzwärme. Im Vergleich zu einer getrennten Er-
zeugung in konventionellen Kraftwerken werden ein 
höherer Wirkungsgrad und eine größere Flexibilität bei 
der Energieumwandlung erreicht. Als Folge dessen re-
duziert diese Technologie den CO2-Ausstoß.
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Latente Steuern  
Latente Steuern dienen dem periodengerechten Ausweis 
des Ertragsteueraufwands in der Handelsbilanz.


Materialaufwand  
Fasst alle Aufwendungen zusammen, die für den Kauf 
von Rohmaterialien und Hilfsstoffen zur eigenen Ver-
arbeitung benötigt werden.


Nachhaltigkeit  
Nachhaltigkeit oder nachhaltige Entwicklung berück-
sichtigt gleichberechtigt die ökologische, soziale und 
wirtschaftliche Entwicklung. Die Weltkommission 
für Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen 
 definierte Nach hal tig keit 1987 als eine Entwicklung, 
die die Bedürfnisse der jetzigen Generation befriedigt, 
ohne die Lebensgrund lagen künftiger Generationen 
zu gefährden. Die wirtschaftliche Relevanz nachhaltigen 
Handelns zeigt sich für die BMW Group an den drei 
 Aspekten Ressourcen, Reputation und Risiko.


Operativer Cashflow  
Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit des Seg-
ments Automobile.


Rating  
Das Rating ist eine auf den internationalen Kapitalmärk-
ten anerkannte Einstufung der Kreditwürdigkeit eines 
Unternehmens. Es wird von unabhängigen Ratingagen-
turen wie beispielsweise Standard & Poor’s oder Moody’s 
auf Basis einer Unternehmensanalyse publiziert.


Risikomanagement  
Integraler Bestandteil sämtlicher Geschäftsprozesse. 
Durch das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im 
Unternehmensbereich (KonTraG) wird ein Risiko-
managementsystem für börsennotierte Aktiengesell-
schaften in Deutschland vorgeschrieben. Damit sollen 
 frühzeitig Gefahren erkannt werden, die sich auf die 
 Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Unterneh-
mens wesentlich auswirken und den Fortbestand der 
Gesellschaft gefährden könnten. Dies betrifft insbeson-
dere risikobehaftete Geschäfte, fehlerhafte Rechnungs-
legung und Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften. 
Der Vorstand ist zur Einrichtung eines derartigen Systems 
verpflichtet, er hat dies zu dokumentieren und einer 
ständigen Kontrolle durch die interne Revision zu unter-
ziehen.


Stammaktie  
Aktie mit Stimmrecht (vgl. Vorzugsaktie).


Supplier Relationship Management  
Das Supplier Relationship Management (SRM) organisiert 
die vernetzten Zulieferbeziehungen durch fokussierte 
Beschaffungsstrategien, optimale Lieferantenqualifizie-
rungs- und -auswahlprozesse, unternehmensweite 
Standards  sowie den effizienten Sourcing- und Beschaf-
fungsprozess entlang der gesamten Wertschöpfungskette.


Umsatzrendite  
Vor Steuern:  Anteil des Ergebnisses vor Steuern an 


den Umsatzerlösen.
Nach Steuern:  Anteil des Jahresüberschusses an  


den Umsatzerlösen.


Verbundene Unternehmen  
Verbundene Unternehmen sind solche, die direkt oder 
indirekt unter einheitlicher Leitung der BMW AG ste-
hen oder bei denen der BMW AG direkt oder indirekt
–  die Mehrheit der Stimmrechte zusteht,
–  das Recht zusteht, die Mehrheit der Mitglieder des 


Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgans zu be-
stellen oder abzuberufen, und sie gleichzeitig (direkt 
oder indirekt) Anteilseigner ist,


–  das Recht zusteht, (direkt oder indirekt) einen beherr-
schenden Einfluss aufgrund eines mit diesem Unter-
nehmen abgeschlossenen Beherrschungsvertrags 
oder aufgrund einer Satzungsbestimmung auf dieses 
Unternehmen auszuüben.


Vorzugsaktie  
Im Vergleich zur Stammaktie mit höherer Dividende, 
aber nicht mit Stimmrecht ausgestattet.
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Kontakte


Wirtschaftspresse   
Telefon  +49 89 382-2 45 44 


+49 89 382-2 41 18
Telefax +49 89 382-2 44 18
E-Mail presse@bmwgroup.com


Investor Relations   
Telefon +49 89 382-2 42 72
 +49 89 382-2 53 87
Telefax +49 89 382-1 46 61
E-Mail ir@bmwgroup.com


Die BMW Group im Internet   
Weitere Informationen über die BMW Group erhalten Sie im  Internet unter der Adresse  
www.bmwgroup.com. Die Rubrik Investor Relations können Sie unter der Adresse  
www.bmwgroup.com/ir direkt erreichen. Informationen zu den Marken der BMW Group  
finden Sie unter www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com.











Dieser Geschäftsbericht wurde auf Papier gedruckt, das mit dem Umweltzeichen Blauer Engel ausgezeichnet ist. Die verwendeten 
Recyclingpapiere wurden klimaneutral und ohne Zusatz von optischen Aufhellern und Chlorbleiche aus Altpapier hergestellt.


Die bei der Herstellung dieses Berichts entstandenen CO2-Emissionen bei Druck und Produktion hat die BMW Group neutralisiert. 
Dazu wurde am 6. Februar 2015 mit der Transaktionskennung EU241734 die entsprechende Menge an Emissionsrechten 
(ERU, Emission Reduction Unit) gelöscht.
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Auf dem Weg zur elektrischen und digitalisierten Mobilität 
in einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft. Bericht über  
die ökonomische Leistung der BMW Group und ihren öko
logischen und gesellschaftlichen Beitrag.


↗ Link zum Online-Bericht


E L E K T R I S C H , 
D I G I T A L  U N D
Z I R K U L Ä R


D I E  Z U K U N F T  I S T 



https://www.bmwgroup.com/de/bericht/2021/index.html





B M W  G R O U P  B E R I C H T  2 0 2 1
2021 zeigt die BMW Group in schwierigem Marktumfeld, wie Ertragskraft und Transformation 
Hand in Hand gehen. Bei deutlich gestiegenen Auslieferungszahlen nimmt die Elektromobilität 
Fahrt auf. Zugleich arbeitet die BMW Group an digitalen Lösungen, die für die Nutzer um
fassende Erleichterungen und Services ermöglichen. Die Vision der Kreislaufwirtschaft nimmt 
in der BMW Group klare Formen an. Ziel ist eine vollständig nachhaltige Mobilität.


Nähere Informationen finden sich im nachfolgenden Bericht.


Z U M  K A P I T E L 
BMW Group in Zahlen


Hierbei handelt es sich um eine vereinfachte Darstellung. Detaillierte Erläuterungen zu den Kennzahlen
sowie die Kennzeichnung der Prüfungstiefe f inden sich in den jeweiligen Berichtskapiteln.


B E D E U T S A M S T E  L E I S T U N G S I N D I K AT O R E N


K O N Z E R N E R G E B N I S  V O R  S T E U E R N  in Mio. €


Deutlicher Anstieg zum Vorjahr


16.060
🡩


M I TA R B E I T E R  I M  K O N Z E R N  am Jahresende


Leichter Rückgang zum Vorjahr


118.909
🡮


E B I T- M A R G E  I M  S E G M E N T  A U T O M O B I L E  in %


Deutlicher Anstieg zum Vorjahr


10,3
🡩


E B I T- M A R G E  I M  S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R  in %


Deutlicher Anstieg zum Vorjahr


8,3
🡩


R o E  I M  S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N  in %


Deutlicher Anstieg zum Vorjahr


22,6
🡩


A N T E I L  E L E K T R I F I Z I E R T E R  F A H R Z E U G E  
A N  D E N  A U S L I E F E R U N G E N  in %


Deutlicher Anstieg zum Vorjahr 


13,0
🡩Solider Anstieg zum Vorjahr


2.521.514
🡭


A U S L I E F E R U N G E N  I M  S E G M E N T  
A U T O M O B I L E  in Einheiten


Deutlicher Anstieg zum Vorjahr


194.261
🡩


A U S L I E F E R U N G E N  I M  S E G M E N T  
M O T O R R Ä D E R  in Einheiten
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Z U M  K A P I T E L 
Die integrierte Strategie der BMW Group


S T R AT E G I S C H E  Z I E L E  D E R  B M W  G R O U P
F I N A N Z I E L L E  Z I E L E


> 10%


EBTMarge Konzern


8 – 10%


EBITMarge im Segment  
Automobile


≥ 18%


Return on Capital Employed  
im Segment Automobile


Z I E L E R R E I C H U N G  B I S  2 0 2 5


> 30% 🡩


Anteil elektrifizierter Automobile  
an den Gesamtauslieferungen


22% 🡩


Anteil von Frauen in  
Führungsfunktionen


Z I E L E R R E I C H U N G  B I S  2 0 3 0


> 50% 🡩


Anteil vollelektrischer Fahrzeuge 
an den Gesamtauslieferungen


80% 🡫


Reduzierung CO2Emissionen  
je Fahrzeug in der Produktion


> 50% 🡫


Reduzierung CO2Emissionen in  
der Nutzungsphase des Fahrzeugs


> 20% 🡫


Reduzierung CO2Emissionen  
in der Lieferkette


Hierbei handelt es sich um eine vereinfachte Darstellung. Detaillierte Erläuterungen zu den Kennzahlen
sowie die Kennzeichnung der Prüfungstiefe f inden sich in den jeweiligen Berichtskapiteln.
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Ü B E R  D I E S E N  B E R I C H T 
 ( T E I L   D E S    Z U S A M M E N G E F A S S T E N    L A G E B E R I C H T S )


B E R I C H T S K O N Z E P T


Integrierte Berichterstattung und strategische 
 Ausrichtung
Als eine zentrale Voraussetzung für den wirtschaftlichen Er-
folg eines Unternehmens sieht die BMW Group die Verein-
barkeit von ökonomischen, ökologischen und gesellschaftli-
chen Belangen. Der wirtschaftliche Erfolg ist gleichzeitig die 
Bedingung für die Entwicklung zu nachhaltigen technologi-
schen Innovationen, sicherer und stabiler Beschäftigung und 
zur Zusammenarbeit mit allen Partnern in einer immer nach-
haltigeren Wertschöpfungskette. 


Aus diesem Grund informiert die BMW Group ihre Stakehol-
der über ihre Geschäftsentwicklung seit dem Berichtsjahr 
2020 in einem Integrierten Bericht. Auf diese Weise wollen 
wir auch mit dem vorliegenden Integrierten Konzernbericht 
2021 einen ganzheitlichen, qualifizierten Einblick in die 
BMW Group geben und unser Handeln transparent, nach-
vollziehbar und messbar machen. Dabei ist uns bewusst, 
dass Integrierte Berichterstattung Teil eines dynamischen 
Diskussionsprozesses zwischen Stakeholdern, Regulierern 
und Anwendern ist. Der einmal erreichte Status unterliegt 
daher fortwährend der Überprüfung und kontinuierlichen 
Verbesserung.


Die BMW Group möchte für all ihre Stakeholder somit auf-
zeigen, wie sich ökonomische, ökologische und gesellschaft-
liche Belange ergänzen, sich oftmals sogar bedingen und 
welche externen Rahmenbedingungen das Unternehmen 
beeinflussen und die Potenziale für ein immer nachhaltige-
res Agieren definieren. Dazu erläutern wir die ↗ integrierte Stra
tegie der BMW Group sowie die Weiterentwicklung und die 
Steuerung des Unternehmens anhand zentraler finanzieller 
und nichtfinanzieller Ziele ↗ Kennzahlen Dashboard.


Am 8. März wurde der Jahresabschluss der BMW AG aufge-
stellt und die Freigabe zur Veröffentlichung des Konzernab-
schlusses vom Vorstand erteilt. Der BMW Group Bericht 
fasst dabei die Lageberichte der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (BMW AG) und des BMW Konzerns 
(BMW Group) zusammen (zusammengefasster Lagebe-
richt).
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Änderungen in der Berichterstattung und Ausblick
Durch die Weiterentwicklung nichtfinanzieller Offenlegungs-
pflichten, unter anderem die Revision der Non-Financial Re-
porting Directive auf EU-Ebene (Corporate Sustainability 
Reporting Directive), die damit im Zusammenhang stehende 
Entwicklung von EU-Berichtsstandards oder die Gründung 
des International Sustainability Standards Board (ISSB) un-
ter dem Dach der ↗ IFRS Foundation, wird das Umfeld der Be-
richterstattung weiter an Dynamik gewinnen und die Integ-
ration nichtfinanzieller und finanzieller Angaben befördern. 
Die BMW Group trägt dieser Entwicklung auch dadurch 
Rechnung, dass sie ihr Internes Kontrollsystem weiterentwi-
ckelt und die nichtfinanziellen Kennzahlen einer gleichwerti-
gen Überwachung unterzieht. Mit dem Berichtsjahr erfüllen 
wir außerdem die Offenlegungspflichten der ↗ EUTaxonomie 
und erweitern die Berichterstattung um die Informationen in 
Anlehnung an das Sustainability Accounting Standards 
Board (SASB) (↗ SASBIndex).
↗ GRI 10248, 10249


A N G E W A N D T E  
R A H M E N W E R K E
Der vorliegende Bericht basiert auf den folgenden Berichts-  
und Bilanzierungsstandards:


Zusammengefasster Lagebericht
Folgende gesetzliche Rahmenwerke liegen dem Lage bericht 
zugrunde:


 — Deutsches Handelsgesetzbuch (HGB), unter anderem


 —  Zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung (NFE) 
für Konzern-  und Gesellschaftsebene nach §§ 289 b 
und 315 b HGB (↗ NFEIndex)


 —  Deutsche Rechnungslegungsstandards (DRS) zur 
Konkretisierung der HGB-Anforderungen


 — Deutsches Aktiengesetz (AktG)


 — Taxonomie-Verordnung (Verordnung EU 2020 / 852 des 
Europäisches Rats und des Europäischen Parlaments 
über die Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung 
nachhaltiger Investitionen und zur Änderung der Verord-
nung EU 2019 / 2088).


Weiterhin orientiert sich der Lagebericht an:


 — Leitlinien zu alternativen Leistungskennzahlen der Euro-
päischen Wertpapier- und Marktaufsichtsbehörde (ESMA) 


 — Deutscher Corporate Governance Kodex


Darüber hinaus sind folgende Berichtsstandards und 
 Transparenzanforderungen überwiegend im Lagebericht in-
tegriert:


 — Global Reporting Initiative (GRI) (↗ GRIIndex),  Option „um-
fassend“


 — Sustainability Accounting Standards Board (SASB). 
(↗ SASBIndex) 


 — Task Force on Climate-Related Financial Disclosures 
(TCFD) (↗ TCFDIndex) 


 — UN Global Compact Fortschrittsbericht: Siehe Verweise 
in den GRI Anforderungen (↗ GRIIndex)


Konzernabschluss der BMW AG
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke Akti-
engesellschaft zum 31. Dezember 2021 ist nach den am Ab-
schlussstichtag gültigen International Financial Reporting 
Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union (EU) 
anzuwenden sind, sowie den ergänzenden Vorschriften des 
§ 315 e Handelsgesetzbuchs (HGB) aufgestellt.


W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N 
Z U M  B E R I C H T


Veröffentlichung und Geltungsbereich
Der Bericht erscheint jährlich zur BMW Group Jahreskonfe-
renz – zuletzt am 17. März 2021 – und wird auf Deutsch und 
Englisch auf der Website der BMW Group veröffentlicht. Der 
↗ GRIIndex ist in einem separaten Dokument ebenfalls auf der 
Website zugänglich. Der Berichtszeitraum umfasst das 
 Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021. Die 
Aussagen im Bericht beziehen sich auf den Konsoli-
dierungskreis der BMW Group. Abweichungen hiervon sind 
entsprechend gekennzeichnet. Wesentliche  Änderungen der 
Organisation der BMW Group gab es im Berichtszeitraum 
nicht. Der Bericht 2022 wird am 15. März 2023 erscheinen. 
↗ GRI: 10245, 10248 ↗ GRIIndex: 10252


Externe Prüfung
Der gesamte Bericht der BMW AG, bestehend aus dem zu-
sammengefassten Lagebericht, dem Konzernabschluss, 
den Angaben zur Corporate Governance und den ergän-
zenden GRI- Informationen, wird durch die Pricewaterhouse-
Coopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC be-
ziehungsweise der Abschlussprüfer) einer jährlichen 
unabhängigen Prüfung unterzogen. Mit der externen Prü-
fung wollen wir die Verlässlichkeit und Vertrauenswürdigkeit 
der angegebenen Informationen für die Öffentlichkeit nach-
vollziehbar dokumentieren. Die externe Prüfung unterstützt 
den Aufsichtsrat der BMW AG bei der Erfüllung seiner Prü-
fungspflicht. Links und Angaben, die auf weitere Informatio-
nen außerhalb des Berichts und des GRI Inhaltsindex ver-
weisen, sind nicht Teil der Prüfung. Der ↗ Vergütungsbericht 2021 
wurde nach den Anforderungen des § 162 Aktiengesetz er-
stellt und durch die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft inhaltlich geprüft.
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https://www.ifrs.org/

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de&page=9

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de&page=8

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de&page=9

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de&page=9





PwC hat den Konzernabschluss und den zusammengefass-
ten Lagebericht für das Berichtsjahr 2021 geprüft und mit 
dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der 
↗ Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers und der ↗ Ver
merk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers zu Angaben der nichtfi-
nanziellen Berichterstattung enthalten nähere Information 
hierzu.


Die Inhalte der NFE nach den §§289 b und 315 b HGB wur-
den einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung 
einer begrenzten Sicherheit unterzogen und sind mit dem 
Symbol  …  kenntlich gemacht. Ebenfalls wurden das Kapi-
tel ↗ Dialog mit den  Stakeholdern und die weiterführenden Informa-
tionen im Kapitel ↗ Weitere GRIInformationen einer betriebswirt-
schaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 
Sicherheit unterzogen. Einzelne Teile der ↗ NFE sowie die 
weiteren Inhalte des zusammengefassten Lageberichts 
wurden einer Prüfung zur Erlangung einer hin reichenden Si-
cherheit unterzogen. Die Informationen im ↗ SASBIndex las-
sen wir auf freiwilliger Basis einer Prüfung mit begrenzter 
Sicherheit unterziehen. Der ↗ TCFDIndex verweist auf die ent-
sprechenden Kapitel, in denen die jeweiligen Prüflevel ge-
kennzeichnet sind.


Wesentliche Themen im Rahmen der NFE
Die für die Gesetzeserfüllung nach den §§ 289 c und 315 c 
HGB wesentlichen Sachverhalte wurden auf den Ergebnis-
sen der 2018 aktualisierten Wesentlichkeitsanalyse und 


nach den Vorgaben der Global Reporting Initiative (GRI) zu-
sammengestellt sowie aus den langfristigen Zielen der 
BMW Group abgeleitet. Dabei wurden sowohl die eigene 
Geschäftstätigkeit, Produkte und Dienstleistungen als auch 
Geschäftsbeziehungen, zum Beispiel in die Lieferkette, be-
rücksichtigt. Entsprechend der gesetzlichen Wesentlich-
keitsvorgabe sind jeweils Angaben zusammengestellt, die 
für das Verständnis des Geschäftsverlaufs, des Geschäfts-
ergebnisses und der Lage der BMW Group erforderlich sind 
und die Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf die im 
Gesetz genannten nichtfinanziellen Aspekte deutlich ma-
chen. Eine Stakeholderbefragung, die wir im Berichtszeit-
raum mit ausgewählten Vertretern aus dem Kapitalmarkt 
und der Wissenschaft durchgeführt haben, bestätigte unsere 
Auswahl der ↗ Wesentlichen Themen.  
↗ GRI 10243, 10246, 10249


Zusammenhänge mit Beträgen im Konzernabschluss
Für jeden Sachverhalt wurde geprüft, ob es Beträge im Jah-
resabschluss gibt, die für das Verständnis der NFE erforder-
lich und daher auszuweisen sowie zu erläutern sind.


Zukunftsgerichtete Aussagen
Der Bericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die 
auf den aktuellen Annahmen und Prognosen der BMW Group 
beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risi-
ken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu füh-
ren, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Vermögens-, Fi-


nanz-  und Ertragslage, die Entwicklung oder die Leistung 
des Unternehmens wesentlich von hier gegebenen Ein-
schätzungen abweichen. 


Redaktionelle Anmerkungen
Die im Bericht erfassten Kennzahlen sind kaufmännisch  
gerundet. Dies kann in Einzelfällen dazu führen, dass sich 
Werte nicht exakt zur angegebenen Summe addieren und 
sich Prozentangaben nicht aus den dargestellten Werten er-
geben.


Der Bericht verwendet nachfolgend vereinfacht unter ande-
rem auch die Abkürzung CO2 anstelle von CO2e. Da nicht nur 
Kohlenstoffdioxid, sondern auch weitere Gase wie zum Bei-
spiel Methan (CH4) und Lachgas (N2O) in unterschiedlichem 
Maß zur Klima erwärmung beitragen, wird die Auswirkung in 
sogenannte CO2-Äquivalente (CO2e) umgerechnet. 


Die zusammengefassten Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-
Emissionen und Stromverbrauch sind in den ↗ Verbrauchs und CO2
Angaben zu finden.


Aus Gründen der besseren Lesbarkeit folgen wir den Emp-
fehlungen des Rats für deutsche Rechtschreibung und ver-
zichten auf verkürzte Formen. Geschlechtsspezifische bezie-
hungsweise geschlechterneutrale Formulierungen wenden 
wir nur auf gängige Begriffe an. Die jeweils gewählte Form 
bezieht immer alle Geschlechter mit ein.
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B M W  G R O U P  I N  Z A H L E N
B E D E U T S A M S T E  L E I S T U N G S I N D I K AT O R E N
  2017


 
20181


 
2019


 
2020 2021


Veränderung  
in %


 
K O N Z E R N


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Ergebnis vor Steuern in Mio. € 10.675 9.627 7.118 5.222 16.060 –


Mitarbeiter am Jahresende 2 129.932 134.682 126.016 120.726 118.909 – 1,5


Frauenanteil in Führungsfunktionen in der BMW Group 3 16,0 17,2 17,2 17,8 18,8 5,6


S E G M E N T  A U T O M O B I L E            


EBITMarge in % 9,2 7,2 4,9 2,7 10,3 –


RoCE in % 77,7 49,8 29,0 12,7 59,9 –


Auslieferungen 4, 5 2.465.021 2.486.149 2.537.504 2.325.179 2.521.514 8,4


Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Auslieferungen (in %) 4,2 5,7 5,8 8,3 13,0 56,6


CO2Emissionen EUNeuwagenflotte (in g  / km) 6, 7 128,0 127,5 127,0 99,1 (135,0)8 115,99 – 14,1


CO2Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t) 10, 11, 12 0,41 0,40 0,40 0,35 0,33 – 5,7


S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R            


EBITMarge in % 9,1 8,1 8,2 4,5 8,3 84,4


RoCE in % 34,0 28,4 29,4 15,0 35,9 –


Auslieferungen 164.153 165.566 175.162 169.272 194.261 14,8


 
S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


RoE in % 18,1 14,8 15,0 11,2 22,6 –
1  Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (↗ Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang)
2  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe ↗ Glossar und Kennzahlerläuterung). Der Wert 2019 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 133.778 Mitarbeiter). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten 


Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %
3  Die Neudefinition des Mitarbeiterbegriffs (siehe Fußnote 2) hat auch Auswirkungen auf den Frauenanteil. Zu Vergleichszwecken wurde der Wert 2019 entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 17,5 %).
4  Auslieferung einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2017: 385.705 Automobile, 2018: 455.581 Automobile, 2019: 538.612 Automobile, 2020: 602.247 Automobile, 2021: 651.236 Automobile)
5  Die für die Jahre 2020 und 2021 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt ↗ Vergleich  Prognose mit tatsächlicher Entwicklung für weitere Informationen.
6 EU-27-Staaten einschließlich Norwegen und Island; seit 2021 Wert gemäß Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure), Werte 2017 bis 2020 gemäß Neuem Europäischen Fahrzyklus (NEFZ)
7  Es handelt sich um eine vorläufige interne Berechnung mit einer potenziellen Schwankungsbreite von +/– 0,5 g CO2 / km, da nicht von allen EU- Staaten offizielle Zulassungszahlen der Behörden zur Verfügung gestellt werden. Offiziell von der EU -Kommission veröffentlichte Werte stehen voraussichtlich erst im November des Folgejahres zur Verfügung.
8  Zur besseren Vergleichbarkeit der Vorjahreswerte mit dem aktuellen Berichtsjahr hat eine Umrechnung der 2020-NEFZ-Werte auf WLTP unter Bereinigung der gültigen Flexibilitäten stattgefunden – konkret von 99 g CO2 / km gemäß NEFZ (inkl. 5 g CO2 / km Phase-in, 7,5 g CO2 / km Supercredits und 2,4 g CO2 / km Ökoinnova-


tionen) auf 135 g CO2 / km gemäß WLTP (ohne Flexibilitäten). 2020 war eine Phase-in-Regelung sowie die Anrechnung von Supercredits möglich. 2021 entfielen diese beiden Erleichterungen für die BMW Group. 
9  in den regulatorischen Vorgaben definierte Flexibilitäten für 2021: Ökoinnovationen mit 1,7 g CO2 / km (WLTP)
10  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Market-based-Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; im Wesentlichen Verwendung der VDA-Emissionsfaktoren sowie vereinzelt Verwendung lokaler Emissionsfaktoren; Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeug-


produktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie weiteren BMW Group Standorten, die nicht der Produktion zugeordnet sind (z. B. Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der 
Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerke, ohne Auftragsfertigung)


11  Kennzahl beinhaltet ab dem Jahr 2021 neben den CO2-Emissionen der Produktion auch die CO2-Emissionen der weiteren BMW Group Standorte. Die Werte der Jahre 2019 (Basisjahr) und 2020 wurden zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 0,30 t; 2020 vor Anpassung: 0,23 t)
12  Die Werte der Jahre 2017 und 2018 sind mit Limited Assurance geprüft.
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in Mio. € 2017
 


2018
 


2019
 


2020 2021
Veränderung  


in %


 
Gesamtinvestitionen 1


 
7.112


 
8.013


 
7.784


 
6.222


 
7.518


 
20,8


Abschreibungen 4.822 5.113 6.017 6.143 6.495 5,7


Free Cashflow Segment Automobile 4.459 2.713 2.567 3.395 6.354 87,2


Konzernumsatzerlöse  2 98.282 96.855 104.210 98.990 111.239 12,4


Automobile 85.742 85.846 91.682 80.853 95.476 18,1


Motorräder 2.272 2.173 2.368 2.284 2.748 20,3


Finanzdienstleistungen 2 27.567 27.705 29.598 30.044 32.867 9,4


Sonstige Gesellschaften 7 6 5 3 5 66,7


Konsolidierungen 2 – 17.306 – 18.875 – 19.443 – 14.194 – 19.857 39,9


Konzernergebnis vor Finanzergebnis (EBIT)  2 9.899 8.933 7.411 4.830 13.400 –


Automobile 7.888 6.182 4.499 2.162 9.870 –


Motorräder 207 175 194 103 227 –


Finanzdienstleistungen 2 2.194 2.172 2.312 1.721 3.701 –


Sonstige Gesellschaften 14 – 27 29 36 – 8 –


Konsolidierungen 2 – 404 431 377 808 – 390 –


Konzernergebnis vor Steuern (EBT)  2 10.675 9.627 7.118 5.222 16.060 –


Automobile 8.717 6.977 4.467 2.722 11.805 –


Motorräder 205 169 187 100 228 –


Finanzdienstleistungen 2 2.207 2.143 2.272 1.725 3.753 –


Sonstige Gesellschaften 80 – 45 – 96 – 235 531 –


Konsolidierungen 2 – 534 383 288 910 – 257 –


Steuern auf das Konzernergebnis  2 – 2.000 – 2.530 – 2.140 – 1.365 – 3.597 –


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen  2 8.675 7.097 4.978 3.857 12.463 –


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – – 33 44 – – –


Konzernjahresüberschuss / -fehlbetrag  2 8.675 7.064 5.022 3.857 12.463 –


Ergebnis in € je Stammaktie / Vorzugsaktie 2 13,07 / 13,09 10,60 / 10,62 7,47 / 7,49 5,73 / 5,75 18,77/18,79 –


Umsatzrendite vor Steuern 2, 3 in % 10,9 9,9 6,8 5,3 14,4 –
1  Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten, übrige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 
2  Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (↗ Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
3 Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzernumsatzerlösen


W E I T E R E  F I N A N Z I E L L E  K E N N Z A H L E N
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  2017
 


2018
 


2019
 


2020 2021
Veränderung  


in %


 
K O N Z E R N


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Aufwendungen für Aus und Weiterbildung (in Mio. €) 1 349 373 370 279 389 39,4


S E G M E N T  A U T O M O B I L E            


Auslieferungen nach Marken 2        


BMW 3 2.089.854 2.117.854 2.184.939 2.028.841 2.213.790 9,1


MINI 371.729 364.101 347.465 292.582 302.138 3,3


RollsRoyce 3.438 4.194 5.100 3.756 5.586 48,7


Gesamt 3 2.465.021 2.486.149 2.537.504 2.325.179 2.521.514 8,4


Produktion nach Marken        


BMW 4 2.123.947 2.168.496 2.205.841 1.980.740 2.166.644 9,4


MINI 378.486 368.685 352.729 271.121 288.713 6,5


RollsRoyce 3.308 4.353 5.455 3.776 5.912 56,6


Gesamt 4 2.505.741 2.541.534 2.564.025 2.255.637 2.461.269 9,1


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh) 5,6 2,17 2,12 2,04 2,12 2,10    – 0,9


S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R            


Produktion        


BMW 185.682 162.687 187.116 168.104 187.500 11,5


S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N            


Neuverträge mit Endkunden 1.828.604 1.908.640 2.003.782 1.845.271 1.956.514 6,0
1  Weiterbildung der Mitarbeiter und Zeitarbeitskräfte der BMW Group in den konsolidierten Gesellschaften weltweit. Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über qualifizierte Hochrechnung.  


Die Daten umfassen auch E-Learning-Formate.
2  Die für die Jahre 2020 und 2021 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt ↗ Vergleich  Prognose mit tatsächlicher Entwicklung für weitere Informationen.
3  Auslieferung einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2017: 385.705 Automobile, 2018: 455.581 Automobile, 2019: 538.612 Automobile, 2020: 602.247 Automobile, 2021: 651.236 Automobile)
4  Produktion einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2017: 396.749 Automobile, 2018: 491.872 Automobile, 2019: 536.509 Automobile, 2020: 602.935 Automobile, 2021: 700.777 Automobile)
5  Effizienzkennzahl berechnet aus den absoluten Energieverbräuchen (bereinigt um KWK-Verluste) der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung)  


geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerke, ohne Auftragsfertigung)
6 Die Werte 2017 und 2018 sind mit Limited Assurance geprüft.


W E I T E R E  N I C H T F I N A N Z I E L L E  K E N N Z A H L E N
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B E R I C H T  D E S 
A U F S I C H T S R AT S


Norbert Reithofer
Vorsitzender des Aufsichtsrats


S E H R  G E E H R T E  A K T I O N Ä R I N N E N  U N D  A K T I O N Ä R E , 


das Jahr 2021 war durch besondere Herausforderungen gekennzeichnet: Versor-
gungsengpässe bei Halbleitern und die anhaltende Corona-Pandemie haben die 
Volatilität des Umfelds weiter erhöht und unserem Unternehmen und der Belegschaft 
noch mehr Flexibilität abverlangt. Dank der umsichtigen Steuerung durch den Vor-
stand und des besonderen Einsatzes unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter war 
2021 dennoch ein sehr erfolgreiches Geschäftsjahr für die BMW Group: Wir haben 
für die Marke BMW mit der neuen Rekordmarke von mehr als 2,5 Mio. ausgelieferten 
Fahrzeugen die Führungsposition im weltweiten Premiumsegment erreicht. Der Vor-
stand hat intensiv und konsequent an den zentralen strategischen Weichenstellungen 
für die Zukunft gearbeitet, um die Voraussetzungen für ein attraktives und pass-
genau auf künftige Kundenbedürfnisse ausgerichtetes Produktportfolio zu schaffen. 
Die begeisterte Medienresonanz auf den BMW i Vision Circular bei der IAA Mobility 
in München und auf die Vorstellung des BMW iX und des BMW i4 beweisen, dass wir 
mit unserer Strategie auf dem richtigen Weg sind. Auch in diesen unsicheren Zeiten 
blicken wir deshalb weiterhin mit Zuversicht in das Jahr 2022 und werden unser Ziel 
fest im Auge behalten: mit emotionalen Produkten Menschen zu bewegen.
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Schwerpunkte der Tätigkeit des Aufsichtsrats im vergangenen Geschäftsjahr
Die ihm obliegenden Aufgaben hat der Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2021 mit großer 
Sorgfalt wahrgenommen: 


Auf der Grundlage von ausführlichen Berichten des Vorstands haben wir die Ge-
schäftsführung laufend und gründlich überwacht und den Vorstand bei der stra-
tegischen Weiterentwicklung und der Leitung des Unternehmens beraten. Unser 
besonderer Fokus lag dabei auf der Transformation der Antriebstechnologie. In jeder 
der fünf Sitzungen (darunter zwei zweitägige Sitzungen) haben wir im Aufsichtsrats-
plenum die Lage des Unternehmens mit dem Vorstand ausführlich erörtert. Auch 
außerhalb der Sitzungen hat der Vorstand den Aufsichtsrat über Angelegenheiten 
von besonderer Bedeutung informiert. Zu wichtigen aktuellen Themen habe ich 
mich zwischen den Sitzungen mit dem Vorstandsvorsitzenden laufend direkt ausge-
tauscht. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses und der Finanzvorstand standen 
ebenfalls im direkten Kontakt. 


Im Aufsichtsrat und in seinen Ausschüssen fand ein offener und konstruktiver 
Meinungsaustausch zwischen den Aufsichtsratsmitgliedern sowie zwischen den 
Mitgliedern des Aufsichtsrats und des Vorstands statt. Vorab zur Verfügung gestell-
te ausführliche Unterlagen ermöglichten den Mitgliedern eine angemessene Vor-
bereitung auf die in den Sitzungen behandelten Themen. Die Anteilseigner- und die 
Arbeitnehmervertreter bereiteten zudem die Sitzungen in der Regel in getrennten 
Vorbesprechungen vor.


In den laufenden Berichten des Vorstands zur Lage des Unternehmens wurden wir 
regelmäßig über die aktuelle Geschäftsentwicklung der BMW Group informiert. Im 
Mittelpunkt stand dabei die Absatzentwicklung, differenziert nach Märkten, Model-
len und Antriebsarten sowie dargestellt im Wettbewerbsvergleich, mit besonderem 
Fokus auf den elektrifizierten Modellen und auf der Entwicklung des Marktes China. 
Auch die Geschäftsentwicklung und die Risikosituation im Segment Finanzdienst-
leistungen sowie die Finanzkennzahlen und die Liquidität im Unternehmen waren 
Gegenstand dieser Berichte. Dabei wurden Abweichungen von der ursprünglichen 
Planung und verschiedene Szenarien für die mögliche weitere Entwicklung aufge-
zeigt. Angesichts der schwierigen Situation bei der Halbleiter-Versorgung wurden wir 
in jeder Sitzung über den aktuellen Stand informiert. 


Ein wichtiger Fokus der Aufsichtsratsarbeit lag auf der Unternehmensstrategie. Der 
Vorstand hat uns ausführlich die Weiterentwicklung der Strategie mit einem Fokus 
auf Nachhaltigkeit erläutert und ist dabei auf die Zielrichtungen, die regional differen-
zierten Ausprägungen und die Konkretisierung der Strategie für die verschiedenen 
Geschäftsfelder eingegangen. Ausführlich wurde die Positionierung des Unterneh-
mens zu den Kernthemen Elektrifizierung, Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Zirku-
larität dargelegt und die kundenzentrierte und zukunftsorientierte Neuausrichtung 
der Marke BMW erläutert. Vor dem Hintergrund der Verschärfungen der CO2-Regula-
torik in allen wesentlichen Märkten hat uns der Vorstand die ambitionierten CO2-Ziele 
der BMW Group bis zum Jahr 2030 erläutert. Die Digitalisierung im Fahrzeug haben 
wir uns in ihren verschiedenen Facetten präsentieren lassen – von digitalen Bedien-
systemen über Fahrerassistenzsysteme bis hin zu personalisierten digitalen Erleb-
nissen. Ein Schwerpunkt lag dabei auf den unterschiedlichen Kundenerwartungen 
in den Märkten und der Bedeutung der digitalen Funktionen als kaufentscheidendes 
Kriterium mit besonderem Fokus auf dem strategisch wichtigen Markt China. Darüber 
hinaus haben wir uns intensiv mit den Herausforderungen an Technik im Fahrzeug, 
Umfeld und Fahrer in der Umsetzung automatisierten Fahrens ab Level 3 auseinan-
dergesetzt. Zur Zukunft des automatisierten Fahrens und zur Bedeutung von agiler 
Softwareintegration im Fahrzeug hat uns ein Aufsichtsratsmitglied mit besonderer 
Expertise im Rahmen eines Vortrags ergänzende Impulse gegeben. Aktuelle Themen 
aus der Strategiearbeit und der Umsetzungsstatus der Strategie wurden vom Vor-
stand in jeder Sitzung berichtet. 


Der Vorstand unterrichtete uns darüber hinaus über wichtige aktuelle Themen wie 
die Gründung von QUATAC, einem Konsortium zur industriellen Nutzung des Quan-
tencomputings, den erfolgreichen Auftritt der BMW Group bei der IAA Mobility in 
München, die sehr erfreulichen Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung, die Beteiligung 
der BMW Group an dem Feststoff-Zell-Start-up Solid Power und den Ausbau des 
IONITY-Netzwerks für Premiumladestationen unter Nutzung von 100 % Grünstrom. 


Mit für das Unternehmen wichtigen Änderungen der gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen und Regulierungsvorhaben, insbesondere dem Gesetz zu unternehmerischen 
Sorgfaltspflichten in Lieferketten und dem Gesetz zur Stärkung der Finanzmarkt-
integrität (FISG) sowie der europäischen Abgasnorm EU 7, haben wir uns gründlich 
befasst. 


13 Zusammengefasster LageberichtAn unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenBMW Group Bericht 2021


Bericht des Aufsichtsrats







Mit dem Kartellverfahren der EU-Kommission vor dem Hintergrund der früheren 
Arbeitskreise einiger deutscher Automobilhersteller hat sich der Aufsichtsrat sorg-
fältig auseinandergesetzt und dabei auch eigene externe Rechtsanwälte, darunter 
einen Kartellrechtsexperten, hinzugezogen. Über den aktuellen Verfahrensstand 
wurden wir regelmäßig informiert. Im Mai konnte das Unternehmen die 2019 gebilde-
te Rückstellung in Höhe von rund 1,4 Mrd. € nach einer deutlichen Beschränkung der 
Vorwürfe seitens der EU-Kommission in inhaltlicher und zeitlicher Hinsicht um rund 
1 Mrd. € reduzieren. Nach dem Abschluss des Verfahrens im Juli 2021 durch einen 
Vergleich über ein Bußgeld in Höhe von rund 373 Mio. € hat sich der Aufsichtsrat 
gründlich mit der Frage nach persönlicher Verantwortung ehemaliger Vorstandsmit-
glieder und einer etwaigen Handlungspflicht des Aufsichtsrats beschäftigt. Der Auf-
sichtsrat ließ sich auch zu dieser Frage durch einen Rechtsanwalt beraten, der sein 
schriftliches Gutachten in der Sitzung ausführlich erläutert hat. Auf dieser Grundlage 
und mit ergänzenden Erläuterungen des kartellrechtlichen Beraters, der auch die 
kartellrechtlichen Besonderheiten des Verfahrens eingeordnet hat, hat der Aufsichts-
rat nach gründlicher Erörterung auf Empfehlung des Prüfungsausschusses beschlos-
sen, keine Ansprüche gegen ehemalige Vorstandsmitglieder der BMW AG in diesem 
Zusammenhang geltend zu machen.


Der Aufsichtsrat befasste sich außerdem mit Schwerpunktthemen aus den verschie-
denen Vorstandsressorts. Wir haben uns unter dem Titel Connected Works über die 
Weiterentwicklung der Arbeitsweisen und Arbeitswelten bei der BMW Group infor-
miert. 


Der Vorstand hat uns die NEUE KLASSE vorgestellt, mit der ab 2025 die dritte Phase 
der Transformation in die Elektromobilität beginnen wird und die Maßstäbe bei der 
Digitalisierung, Elektrifizierung und Nachhaltigkeit von Fahrzeugen setzen wird. 
Die dafür vorgesehene, auf rein elektrische Fahrzeuge ausgerichtete Neue Cluster-
Architektur (NCAR) haben wir eingehend behandelt. Weiter hat uns der Vorstand die 
Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz in den Produktionsplanungsprozessen 
aufgezeigt. Außerdem haben wir uns mit dem Segment Finanzdienstleistungen be-
fasst und dabei auch die positive Entwicklung der Risikosituation und des Gebraucht-
wagenmarktes verfolgt. Weiter standen wichtige Themen aus dem Konzernfinanz-
wesen auf unserer Agenda. Von den Vertriebsmärkten haben wir uns vertieft mit dem 
Gesamtmarkt Asien beschäftigt.


Der Vorstand berichtete über den aktuellen Stand der Diversity-Konzepte im Unter-
nehmen sowie der Zielerreichung bei der Erhöhung der Frauenanteile auf den ver-
schiedenen Ebenen. 


Auch mit dem Status und der Weiterentwicklung der Compliance im Unternehmen 
haben wir uns gründlich beschäftigt. Der Chief Compliance Officer stellte uns seinen 
Jahresbericht einschließlich der Compliance-Ziele und -Themenfelder vor und ging 
besonders auf die Maßnahmen zur kontinuierlichen Weiterentwicklung des Complian-
ce-Management-Systems ein.


Vor dem Hintergrund der andauernden Corona-Pandemie und der damit verbunde-
nen Beschränkungen für Großveranstaltungen haben wir im März 2021 dem Konzept 
für eine virtuelle Durchführung der ordentlichen Hauptversammlung 2021 zuge-
stimmt. Im Dezember 2021 erteilten wir aus demselben Grund unsere Zustimmung 
zur virtuellen Ausplanung der ordentlichen Hauptversammlung 2022.


Ein wichtiges Themenfeld der Aufsichtsratsarbeit waren auch 2021 die strategi-
schen Kooperationen. Einen Schwerpunkt bildeten dabei die künftige Aufstellung 
der BMW Group in dem bedeutenden Markt China und die künftige Struktur des Joint 
Ventures BMW Brilliance Automotive. Auch mit dem beabsichtigten Erwerb der An-
teile an der Brilliance Automotive Manufacturing haben wir uns befasst. Regelmäßig 
hat uns der Vorstand über die strategische Positionierung und den Status bei den 
verschiedenen YOUR NOW Gesellschaften berichtet. 


Mit Wirkung ab dem 1. Januar 2021 wurde das vom Aufsichtsrat 2020 beschlossene 
neue Vergütungssystem für den Vorstand in Kraft gesetzt, das von der Hauptver-
sammlung 2021 mit einer Mehrheit von 91,6 % der gültigen Stimmen gebilligt wurde. 
Die Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2021 hat der Aufsichtsrat in der Ziel-
ausprägung und der voraussichtlichen Höhe unter Berücksichtigung der Unterneh-
mensentwicklung überprüft. Dabei wurde die Entwicklung der Vergütung der Oberen 
Führungskräfte und der inländischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der mehr-
jährigen Entwicklung berücksichtigt. Auf der Grundlage einer Vergleichsstudie eines 
externen Vergütungsberaters und mündlicher Beratung sind wir zu der Einschätzung 
gelangt, dass die Vergütung der Vorstandsmitglieder angemessen ist. Im Dezember 
2021 haben wir nach gründlicher Vorbereitung durch den Personalausschuss die Ziel-
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setzungen für die Bestandteile der variablen Vergütung der Vorstandsmitglieder für 
das Geschäftsjahr 2022 verabschiedet, die wir aus der Unternehmensplanung für das 
Geschäftsjahr 2022, der längerfristigen Unternehmensplanung und der Unterneh-
mensstrategie abgeleitet haben. Detaillierte Informationen zur Vorstandsvergütung 
können Sie in unserem ↗ Vergütungsbericht nachlesen. 


Das neue Vergütungssystem, das dem Aufsichtsrat einen größeren Einfluss auf die 
Umsetzung der Unternehmensstrategie vermittelt, stand auch im Mittelpunkt meiner 
Einzelgespräche mit Vertretern von Investoren vor der Hauptversammlung 2021. 
Themen dieser Gespräche waren zudem Fragen der Corporate Governance, zum 
Beispiel die Besetzungsplanung für den Aufsichtsrat. 


Ausführlich hat sich der Aufsichtsrat mit der längerfristigen Planung zur Geschäfts-
entwicklung im Zeitraum bis 2027 beschäftigt. Der Vorstand hat dabei die grundle-
gende Planung und die ambitionierten langfristigen Ziele dargestellt. Trotz der hohen 
Volatilität und Unsicherheit der Umfeldbedingungen bekräftigte der Vorstand das 
kontinuierliche Wachstum als zentrales Ziel und ging dabei besonders auf die Ab-
satzplanung für die vollelektrischen Modelle ein. Die Finanzplanung sowie verschie-
dene denkbare Szenarien mit ihren Chancen und Risiken waren ebenfalls Teil dieser 
Berichterstattung. Nach gründlicher Prüfung hat der Aufsichtsrat der Planung zur 
längerfristigen Geschäftsentwicklung der BMW Group zugestimmt. 


Im Dezember stellte der Vorstand die Planung für die Unternehmensentwicklung im 
Geschäftsjahr 2022 einschließlich der Personalplanung vor. Nach eingehender Erör-
terung mit dem Vorstand erteilte der Aufsichtsrat dazu ebenfalls seine Zustimmung.


Unsere Corporate Governance haben wir überprüft und in einzelnen Aspekten weiter-
entwickelt. Zum Beispiel haben wir zur Umsetzung des Gesetzes zur Stärkung der 
Finanzmarktintegrität unsere auf der Internetseite der BMW Group veröffentlichte 
Geschäftsordnung in einzelnen Punkten angepasst. Nach einer Selbstüberprüfung 
sind wir zu dem Ergebnis gelangt, dass der Aufsichtsrat in seiner Zusammensetzung 
zum 31. Dezember 2021 die Zielsetzungen aus dem Diversitätskonzept, dem Kompe-
tenzprofil und den übrigen Besetzungszielen erfüllt. Eine Übersicht zu den Mitglie-
dern des Aufsichtsrats mit individualisierten Kompetenzfeldern finden Sie auf unserer 
Internetseite in der Erklärung zur Unternehmensführung. 


Im Dezember haben Vorstand und Aufsichtsrat ihre Entsprechenserklärung zum 
Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben. Wir werden die Empfehlungen 
des Kodex in der Fassung vom 16. Dezember 2019 erneut ohne Ausnahme befolgen. 


Der Aufsichtsrat hat 2021 gemeinsam verschiedene Fortbildungen absolviert: Im 
Juli haben wir uns intensiv mit der Batteriezelltechnologie beschäftigt. Nach einer 
thematischen Einführung durch den Vorstand besuchten wir das BMW Group Kompe-
tenzzentrum Batteriezelle in München. Im Anschluss hatten wir Gelegenheit, einen 
international renommierten Forscher zur Entwicklung von Lithium-Ionen-Batterien 
zu hören und mit ihm über die Zukunft der Batteriezelltechnologie zu diskutieren. 
Im neu errichteten Teil unseres Forschungs- und Innovationszentrums am Standort 
München machten wir uns im Rahmen einer Führung ein Bild von den verschiedenen 
neuen Arbeitswelten. Die Zusammenarbeit zwischen Aufsichtsrat, Prüfungsaus-
schuss und Abschlussprüfer war – auch vor dem Hintergrund des Wirecard-Falls – 
Gegenstand eines Workshops mit Vertretern unseres Abschlussprüfers PwC.


Vorstand und Aufsichtsrat besuchten außerdem gemeinsam die BMW und MINI Dri-
ving Academy in Maisach, um sich vertieft mit der Ausrichtung des Produktportfolios 
an den verschiedenen Kundenbedürfnissen zu befassen. Dort konnten die Mitglieder 
des Aufsichtsrats vollelektrische Fahrzeuge, Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge, Fahrzeuge 
mit Verbrennungsmotor sowie den BMW iX5 Hydrogen, ein Fahrzeug mit Wasser-
stoff-Brennstoffzellen-Technologie, erproben. Ein Highlight war die Vorstellung 
des neuen 7er, der in seinem Segment das einzige Modell ist, bei dem die Kunden 
zwischen Verbrennungsmotor und (als BMW i7) vollelektrischem Antrieb wählen 
können. Neben Fahrzeugen der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce und einem Joint-
Venture-Produkt konnten auch einzelne Wettbewerbsfahrzeuge getestet werden. 
Einen weiteren Schwerpunkt bildeten Designpräsentationen, die sich auf BMW, MINI, 
Rolls-Royce, BMW Motorrad und den BMW i Vision Circular bezogen und den Auf-
sichtsratsmitgliedern einen Blick in die Zukunft ermöglichten.


Für die neu hinzugekommenen Aufsichtsratsmitglieder haben wir darüber hinaus ein 
aus verschiedenen Bausteinen zusammengesetztes Onboarding-Programm ange-
boten. Führungskräfte des Unternehmens haben den neuen Mitgliedern einen Ein-
blick in wesentliche Geschäftsbereiche und Planungsprozesse der BMW Group sowie 
in wichtige aktuelle Themen der Aufsichtsratsarbeit vermittelt. 
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Rückmeldungen zu unserer Aufsichtsratsarbeit erhalte ich in persönlichen Gesprä-
chen von den Mitgliedern das ganze Jahr hindurch. Die Wirksamkeit unserer Arbeit im 
Aufsichtsrat und in den Ausschüssen haben wir am Jahresende zudem anhand eines 
Fragebogens bewertet und konnten dabei eine hohe Zufriedenheit mit der Arbeit des 
Aufsichtsrats feststellen. Die Organisation der Sitzungen sowie die in den Sitzun-
gen, Fortbildungen und Onboarding-Veranstaltungen behandelten Themen wurden 
einhellig positiv beurteilt. Die konstruktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit im 
Aufsichtsrat und mit dem Vorstand wurden ebenfalls hervorgehoben. Anregungen 
zur Verbesserung einzelner Aspekte und zur Vertiefung bestimmter Themen werden 
wir im neuen Geschäftsjahr aufgreifen. 


Der Aufsichtsrat trägt Sorge, potenzielle Interessenkonflikte bei seinen Beratungen 
und Entscheidungen zu vermeiden. An der Beratung und Beschlussfassung des 
Aufsichtsrats und der Vorbereitung der Beschlussempfehlung durch den Prüfungs-
ausschuss zu der Frage, ob gegenüber früheren Vorstandsmitgliedern Ansprüche im 
Zusammenhang mit dem Verfahren der EU-Kommission zu Kartellvorwürfen gegen 
deutsche Automobilhersteller geltend gemacht werden, habe ich deshalb vorsorglich 
nicht teilgenommen, indem ich den Raum verließ. Andere potenzielle Interessenkon-
flikte waren weder erkennbar noch wurden solche angezeigt. 


Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
Der Aufsichtsrat hat ein Präsidium und vier Ausschüsse gebildet. Der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses, Herr Dr. Bock, und ich haben als Vorsitzende jeweils in 
der folgenden Sitzung des Aufsichtsrats ausführlich über die Arbeit im Präsidium und 
in den Ausschüssen berichtet. In der Erklärung zur Unternehmensführung können 
Sie auf unserer Internetseite Näheres zu Aufgaben, Besetzung und Arbeitsweise von 
Präsidium und Ausschüssen nachlesen.


Das Präsidium hat im Geschäftsjahr 2021 vier Sitzungen abgehalten. In Zusammen-
arbeit mit Vorstand und Bereichsleitern haben wir die Tagesordnungspunkte der 
Plenarsitzungen inhaltlich vorbereitet, soweit nicht ein Ausschuss zuständig war, und 
dabei Anregungen für die Berichterstattung im Aufsichtsrat gegeben. 


Der Prüfungsausschuss hielt fünf Sitzungen und drei Telefonkonferenzen ab. 


Die Sitzungen im Februar und März 2021 dienten der Vorbereitung der Bilanzsitzung 
des Aufsichtsrats und der Prüfung der Rechnungslegung für das Geschäftsjahr 2020. 
Nach Einholung der Unabhängigkeitserklärung des Wirtschaftsprüfers empfahl der 
Ausschuss dem Aufsichtsratsplenum, der Hauptversammlung 2021 die Pricewater-
houseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC) als Abschlussprüfer 
vorzuschlagen. Es bestanden keine Anhaltspunkte für Ausschluss- oder Befangen-
heitsgründe oder für eine Gefährdung der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers. 


Nach eingehender Erörterung bewertete der Prüfungsausschuss das Honorar-
angebot von PwC für die Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses und des 
Integrierten Geschäftsberichts 2021 sowie für die prüferische Durchsicht des Halb-
jahresberichts 2021 als dem wachsenden Aufgabenumfang angemessen und erteilte 
PwC nach der Wahl durch die Hauptversammlung im Mai 2021 die entsprechenden 
Aufträge. Der Ausschuss legte zudem ergänzende Prüfungsschwerpunkte fest und 
billigte die Erbringung von Nichtprüfungsleistungen durch PwC, über die ihm in der 
Folge regelmäßig berichtet wurde. Mit der Qualität der Abschlussprüfung hat sich der 
Prüfungsausschuss mehrfach in seinen Sitzungen gründlich befasst. Er ließ sich ins-
besondere durch den zuständigen Fachbereich über die Erfahrungen im Konzern mit 
der Abschlussprüfung für das Geschäftsjahr 2020 und die Ergebnisse der in diesem 
Zusammenhang konzernintern durchgeführten Umfrage berichten. Auf der Grund-
lage dieses Berichts, der Ausführungen des Abschlussprüfers zu qualitätssichern-
den Maßnahmen und seiner eigenen Erfahrungen mit dem Abschlussprüfer ist der 
Prüfungsausschuss zu der Einschätzung gelangt, dass sich die Prüfung durch PwC 
auf einem hohen Qualitätsniveau bewegt. 


Die zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung der BMW AG und des Konzerns für 
das Geschäftsjahr 2020 wurde uns durch den Vorstand präsentiert. Danach erläuter-
ten uns die Vertreter von PwC die Ergebnisse ihrer Prüfung mit „limited assurance“. 
Für das Geschäftsjahr 2021 haben wir erneut PwC beauftragt, die nichtfinanzielle 
(Konzern-)Erklärung mit dem Maßstab „limited assurance“ zu prüfen, soweit sie die 
Teile innerhalb des Lageberichts betrifft, die nicht mit dem Maßstab „reasonable 
assurance“ geprüft werden. Der Prüfungsausschuss hat außerdem entschieden, 
den Vergütungsbericht für das Geschäftsjahr 2021 über die gesetzlich vorgesehene 
formelle Prüfung hinaus auch inhaltlich durch PwC prüfen zu lassen.
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Die Quartalsmitteilungen wurden uns im Prüfungsausschuss jeweils vor ihrer Veröf-
fentlichung durch den Vorstand vorgestellt und mit ihm besprochen. An der Erörte-
rung des Halbjahresfinanzberichts Anfang August 2021 nahmen auch Vertreter des 
Abschlussprüfers teil. In Umsetzung der Anforderungen des Gesetzes zur Stärkung 
der Finanzmarktintegrität wurde auch eine Executive Session mit dem Abschlussprü-
fer in Abwesenheit des Vorstands abgehalten. 


Der Prüfungsausschuss hat sich auch im Geschäftsjahr 2021 ausführlich mit der Com-
pliance in der BMW Group beschäftigt. Der Chief Compliance Officer der BMW Group 
stellte uns den Jahresbericht und die Compliance-Ziele und -Themenfelder sowie die 
Maßnahmen zur kontinuierlichen Weiterentwicklung des Compliance Management 
Systems vor. Ergänzend berichtete der Leiter Unternehmensqualität zur Technical 
Compliance. Auch zum Status des Tax and Customs Compliance Management ließen 
wir uns vom zuständigen Bereichsleiter Bericht erstatten.


Der Prüfungsausschuss ließ sich über wichtige Rechtsstreitigkeiten und Verfahren in-
formieren. In den ersten beiden Quartalen befasste sich der Ausschuss insbesondere 
mit dem Verfahren der EU-Kommission zu Kartellvorwürfen vor dem Hintergrund 
der früheren Arbeitskreise einiger deutscher Automobilhersteller. Der Ausschuss hat 
den Fortgang des Kartellverfahrens auch anhand direkter Berichte durch den mit der 
Vertretung des Unternehmens beauftragten Rechtsanwalt laufend verfolgt. Nach 
Abschluss des Verfahrens verabschiedete der Ausschuss mit der Unterstützung des 
beratenden Rechtsanwalts und auf der Grundlage von dessen ausführlichem Gutach-
ten eine Beschlussempfehlung für das Aufsichtsratsplenum zur Frage der Geltend-
machung von Ansprüchen gegen ehemalige Vorstandsmitglieder. 


Auch über die Weiterentwicklung des Internen Kontrollsystems sowie die wesent-
lichen Ergebnisse der von der Konzernrevision durchgeführten internen Prüfungen 
und die weitere Prüfungsplanung wurde dem Ausschuss Bericht erstattet. Mehr-
fach standen die aktuelle Risikosituation und das Risikomanagement innerhalb der 
BMW Group auf der Agenda. 


Im Rahmen des Berichts über die Prüfung außerbörslicher Derivate der BMW AG im 
Geschäftsjahr 2020 wurde dem Prüfungsausschuss durch den Abschlussprüfer die 
Wirksamkeit des bei der BMW AG bestehenden Systems zur Einhaltung der regulato-
rischen Anforderungen der European Market Infrastructure Regulation bestätigt. 


Der Entscheidung des Vorstands, das Grundkapital der Gesellschaft gemäß § 4 Zif-
fer 5 der Satzung (Genehmigtes Kapital 2019) um 1.715.000 € zu erhöhen und eine 
entsprechende Anzahl neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht für die Zwecke eines Mitarbeiteraktienprogramms auszugeben, stimmte der 
Prüfungsausschuss zu.


Der Personalausschuss befasste sich in seinen vier Sitzungen schwerpunktmäßig 
mit der Nachfolgeplanung für den Vorstand, der Vorbereitung von Personalentschei-
dungen und der Vorstandsvergütung. Der Ausschuss hat die Angemessenheit der 
Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2020 und 2021, auch vor dem Hintergrund 
der Corona-Pandemie, überprüft und sich eingehend mit der Ermittlung der Ergeb-
nis- und Leistungsfaktoren für die Vorstandsvergütung 2020 und 2021 befasst. Auch 
die Zielfestlegungen für das Geschäftsjahr 2022 waren Gegenstand der Beratungen. 
Darüber hinaus hat der Personalausschuss Wiederbestellungen und die Entschei-
dung zur Neubesetzung des Vorstandsressorts Einkauf und Lieferantennetzwerk 
vorbereitet und in einem Fall die Zustimmung zur Übernahme eines konzernexter-
nen Mandats erteilt. Ein Beschluss über die Genehmigung von Organkrediten und 
-geschäften der BMW Bank GmbH wurde neu gefasst und eine Aktualisierung der 
Vorstandsverträge vorbereitet.


Der Nominierungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2021 zweimal. Unter Berück-
sichtigung des Deutschen Corporate Governance Kodex und der vom Aufsichtsrat 
beschlossenen Besetzungsanforderungen befasste er sich mit der Besetzung des 
Aufsichtsrats auf Anteilseignerseite. 


Der gesetzlich vorgesehene Vermittlungsausschuss musste im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr nicht zusammentreten.


Besetzung des Vorstands 
Zum 31. Dezember 2021 ist Herr Dr.-Ing. Andreas Wendt, Vorstandsmitglied für Ein-
kauf und Lieferantennetzwerk, in den Ruhestand getreten. Wir danken Herrn Dr. 
Wendt für seine langjährige, sehr erfolgreiche Arbeit für die BMW AG, zuletzt beson-
ders für die umsichtige und engagierte Steuerung durch die fortdauernde Halbleiter-
Knappheit. 
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Als Nachfolger hat der Aufsichtsrat zum 1. Januar 2022 Herrn Dr.-Ing. Joachim Post in 
den Vorstand berufen. Herr Dr. Post ist seit 2002 für die BMW Group tätig und leitete 
zuletzt den Bereich Produktlinie Mittelklasse BMW. Zuvor war er in leitender Funktion 
verantwortlich für die Fahrzeugstrategie der BMW Group und trieb als Leiter ver-
schiedener BMW Modelllinien die Elektrifizierung der Fahrzeugflotte voran. 


In vier Fällen beschlossen wir im Aufsichtsrat eine Mandatsverlängerung.


Besetzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse 
Mit Ablauf der Hauptversammlung 2021 sind auf Seiten der Anteilseignervertreter 
Herr Dr. Karl-Ludwig Kley, Herr Prof. Dr. Reinhard Hüttl und Frau Simone Menne aus 
dem Aufsichtsrat ausgeschieden. Wir danken allen Ausgeschiedenen für die teilweise 
langjährige, stets konstruktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit. Unser beson-
derer Dank gilt Herrn Dr. Kley: Als Mitglied des Präsidiums und der Ausschüsse, ins-
besondere aber als Vorsitzender des Prüfungsausschusses hat er mit seiner langjäh-
rigen und breiten unternehmerischen Erfahrung in unseren Diskussionen wertvolle 
Beiträge geleistet und wichtige Impulse gesetzt.


Als neue Mitglieder wurden durch die Hauptversammlung Herr Dr. Marc Bitzer, 
Frau Rachel Empey und Herr Prof. Dr. Dr. h. c. Christoph M. Schmidt gewählt. Frau 
Empey und Herr Dr. Bitzer verfügen über besondere Erfahrung und Kompetenz auf 
den Feldern Kapitalmarkt und Kundenbedürfnisse; bei Frau Empey liegt ein weiterer 
Schwerpunkt auf den Gebieten Finanzdienstleistungen und IT, bei Herrn Dr. Bitzer 
auf Technologien und Lieferketten. Herr Prof. Schmidt zeichnet sich besonders auf 
den Kompetenzfeldern Wissenschaft, Nachhaltigkeit und Ressourcen aus. Durch die 
drei neu gewählten Mitglieder wird die Zusammensetzung des Aufsichtsrats damit 
sehr gut ergänzt. 


Von den Arbeitnehmervertretern sind im Verlauf des Geschäftsjahres 2021 auf eigenen 
Wunsch Herr Horst Lischka, Herr Willibald Löw, Frau Brigitte Rödig und Frau Verena zu 
Dohna vorzeitig aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. Wir danken den ausgeschiede-
nen Mitgliedern für die teilweise langjährige, stets konstruktive und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit. Unser besonderer Dank gilt Herrn Löw, der unserem Unternehmen als 
Mitarbeiter, Betriebsratsvorsitzender am Standort Landshut und Aufsichtsratsmitglied 
über Jahrzehnte verbunden war. Durch gerichtliche Beschlüsse wurden als Ersatzmit-
glieder für die verbleibende Amtszeit im Mai 2021 Herr Johann Horn, Bezirksleiter der 


IG Metall Bayern, im August 2021 Herr Jens Köhler, Vorsitzender des Betriebsrats am 
Standort Leipzig, im Oktober 2021 Herr Bernhard Ebner, Vorsitzender des Betriebsrats 
am Standort Landshut, und im Januar 2022 Frau Sibylle Wankel, erste Bevollmächtigte 
der IG Metall München, zu Mitgliedern des Aufsichtsrats bestellt. 


Herr Dr. Kurt Bock, Mitglied des Aufsichtsrats seit 2018 und Vorsitzender des Prü-
fungsausschusses seit 2020, wurde als Nachfolger für den ausgeschiedenen Herrn 
Dr. Kley in das Präsidium und zum Mitglied des Personal- und des Nominierungs-
ausschusses gewählt. Eine Übersicht zur Besetzung des Aufsichtsrats und seiner 
Gremien finden Sie in diesem Bericht (↗ Corporate Governance) sowie in der separaten 
Erklärung zur Unternehmensführung auf unserer Internetseite, auf der Sie auch die 
Lebensläufe der Aufsichtsratsmitglieder einsehen können.


Individualisierte Offenlegung der Sitzungsteilnahme
Die Teilnahmequote bei den Sitzungen des Aufsichtsrats lag bei rund 99 %, bei den 
Sitzungen und Telefonkonferenzen der Ausschüsse und des Präsidiums bei jeweils 
100 %. Die Sitzungen fanden in Präsenzform statt. Aufgrund der Corona-Pandemie 
nahmen in Einzelfällen daran Mitglieder virtuell teil. In der nachfolgenden Tabelle 
wird die Teilnahme in individualisierter Form offengelegt. 


Prüfung der Rechnungslegung und des Gewinnverwendungsvorschlags
Die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC) war für 
das Geschäftsjahr 2021 als Abschlussprüfer bestellt. PwC hat den verkürzten Kon-
zernzwischenabschluss und Konzernzwischenlagebericht für das erste Halbjahr des 
Geschäftsjahres 2021 einer prüferischen Durchsicht unterzogen und die Ergebnisse 
dieser Durchsicht dem Prüfungsausschuss und dem Aufsichtsrat, jeweils auch im 
Rahmen einer Executive Session, erläutert. Es wurden keine Sachverhalte festge-
stellt, die zu der Annahme veranlasst hätten, dass der verkürzte Konzernzwischen-
abschluss oder der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in 
Übereinstimmung mit den maßgeblichen Vorschriften aufgestellt wurden.


Den vom Vorstand am 8. März 2022 aufgestellten Jahresabschluss der Gesellschaft 
zum 31. Dezember 2021 und den Konzernabschluss hat PwC geprüft und mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen, für das dritte Geschäftsjahr in 
Folge unterzeichnet durch die Wirtschaftsprüferin Frau Petra Justenhoven und den 
für die Auftragsdurchführung verantwortlichen Wirtschaftsprüfer Herrn Andreas Fell. 


18 Zusammengefasster LageberichtAn unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenBMW Group Bericht 2021


Bericht des Aufsichtsrats







In seiner Sitzung am 24. Februar 2022 hat der Prüfungsausschuss zunächst die vor-
läufige Fassung des Jahres- und Konzernabschlusses und des mit dem Lagebericht 
zusammengefassten Konzernlageberichts, einschließlich der zusammengefassten 
nichtfinanziellen (Konzern-)Erklärung, der Erklärung zur Unternehmensführung, der 
Entwurfsfassung der Prüfungsberichte des Abschlussprüfers und des Gewinnver-
wendungsvorschlags des Vorstands, eingehend behandelt. 


Unverzüglich nach der Aufstellung hat der Vorstand den Jahres- und Konzernab-
schluss für das Geschäftsjahr 2021 und den mit dem Lagebericht zusammengefass-
ten Konzernlagebericht, einschließlich der zusammengefassten nichtfinanziellen 
(Konzern-)Erklärung, der Erklärung zur Unternehmensführung und des Gewinnver-
wendungsvorschlags, dem Aufsichtsrat vorgelegt. Auch die Prüfungsberichte des 
Abschlussprüfers wurden dem Aufsichtsrat umgehend zur Verfügung gestellt.


In seiner Sitzung am 9. März 2022 hat der Prüfungsausschuss diese Unterlagen 
sorgfältig geprüft und erörtert, bevor sie im Aufsichtsratsplenum am 10. März 2022 
eingehend behandelt wurden. 


Der Vorstand erläuterte dem Prüfungsausschuss und dem Aufsichtsrat in den jeweili-
gen Sitzungen ausführlich die vorgelegten Finanzberichte. Die bei den Sitzungen an-
wesenden Vertreter des Abschlussprüfers stellten die wesentlichen Ergebnisse ihrer 
Prüfung vor und beantworteten ergänzende Fragen der Ausschuss- und Aufsichts-
ratsmitglieder. Die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte (Key Audit Matters) 
und die darauf bezogenen Prüfungshandlungen standen dabei im Mittelpunkt und 
wurden im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsrat vertieft behandelt. 


Die Vertreter des Abschlussprüfers bestätigten, dass das vom Vorstand eingerichtete 
Risikomanagementsystem geeignet ist, Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die 
den Fortbestand der Gesellschaft gefährden könnten. Sie bestätigten, dass keine we-
sentlichen Schwächen des Internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems 
bezogen auf den Rechnungslegungsprozess festgestellt wurden. Während der Ab-
schlussprüfung haben die Prüfer auch keine Tatsachen festgestellt, die der Entspre-
chenserklärung gemäß § 161 AktG von Vorstand und Aufsichtsrat widersprechen.


Der Aufsichtsrat hat sich dem Ergebnis der Abschlussprüfung nach eigener gründ-
licher Überprüfung im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsratsplenum angeschlos-


Aufsichtsratsmitglied Sitzungen Teilnahme Anwesenheit in %


Dr.Ing. Norbert Reithofer 23 23 100


Manfred Schoch 21 21 100


Stefan Quandt 23 23 100


Stefan Schmid 21 21 100


Dr. KarlLudwig Kley1 4 4 100


Dr. Kurt Bock 20 20 100


Christiane Benner 5 5 100


Dr. Marc Bitzer2 4 4 100


Verena zu Dohna8 5 5 100


Bernhard Ebner7 1 1 100


Rachel Empey2 4 4 100


Dr.Ing. Heinrich Hiesinger 5 5 100


Johann Horn3 3 3 100


Prof. Dr. Reinhard Hüttl1 1 1 100


Susanne Klatten 7 7 100


Jens Köhler5 2 2 100


Horst Lischka1 1 1 100


Willibald Löw4 3 3 100


Simone Menne1 1 1 100


Dr. Dominique Mohabeer 5 5 100


Brigitte Rödig6 4 3 75


Anke Schäferkordt 5 5 100


Prof. Dr. Christoph Schmidt2 4 4 100


Dr. Vishal Sikka 5 5 100


Dr. Thomas Wittig 5 5 100


Werner Zierer 5 5 100


1 Mitglied des Aufsichtsrats bis 12.05.2021
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 12.05.2021
3 Mitglied des Aufsichtsrats seit 14.05.2021
4 Mitglied des Aufsichtsrats bis 16.07.2021
5 Mitglied des Aufsichtsrats seit 03.08.2021
6 Mitglied des Aufsichtsrats bis 01.10.2021
7 Mitglied des Aufsichtsrats seit 08.10.2021
8 Mitglied des Aufsichtsrats bis 31.12.2021


19 Zusammengefasster LageberichtAn unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenBMW Group Bericht 2021


Bericht des Aufsichtsrats







sen. Nach dem abschließenden Ergebnis dieser Prüfung sind keine Einwendungen 
zu erheben. Den vom Vorstand für das Geschäftsjahr 2021 aufgestellten Jahresab-
schluss sowie den Konzernabschluss der Gesellschaft haben wir daraufhin in unserer 
Sitzung am 10. März 2022 gebilligt. Der Jahresabschluss 2021 ist damit festgestellt.


Auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung einer Di-
vidende in Höhe von 5,80 € pro dividendenberechtigter Stammaktie und 5,82 € pro 
dividendenberechtigter Vorzugsaktie zu verwenden, haben wir geprüft. Wir halten 
diesen Vorschlag für angemessen und schließen uns diesem deshalb an.


Für das Geschäftsjahr 2021 hat der Aufsichtsrat mit dem Vorstand erstmals den Ver-
gütungsbericht gemäß § 162 AktG (ARUG II) erstellt. Auf der Grundlage eines Auf-
trags des Prüfungsausschusses hat PwC den Vergütungsbericht inhaltlich geprüft, 
dem Prüfungsausschuss und dem Aufsichtsrat über die Ergebnisse dieser Prüfung 
berichtet und bestätigt, dass der Vergütungsbericht in allen wesentlichen Belangen 
den Rechnungslegungsbestimmungen des § 162 AktG entspricht. 


Der Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat haben auch die zusammengefasste 
nichtfinanzielle (Konzern-)Erklärung zum 31. Dezember 2021 behandelt, die vom Vor-
stand als Teil des Integrierten Konzernberichts erstellt wurde. Nach ausführlicher Er-
läuterung durch den Vorstand stellten Vertreter des Prüfers wesentliche Ergebnisse 
ihrer Prüfung vor und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. 
Die Prüfung seitens PwC mit dem Maßstab „limited assurance“ bezogen auf die Teile 
innerhalb des Lageberichts, die keiner Prüfung mit dem Prüfungsmaßstab „reasona-
ble assurance“ unterzogen wurden, wurde mit der Erteilung eines uneingeschränkten 
Vermerks abgeschlossen, zum sechsten Mal unterzeichnet von Herrn Andreas Fell 
und zum zweiten Mal von Frau Nicolette Behncke. Der Aufsichtsrat hat die zusam-
mengefasste nichtfinanzielle (Konzern-)Erklärung des Vorstands zustimmend zur 
Kenntnis genommen.


Dank des Aufsichtsrats 
Für die im Geschäftsjahr 2021 erbrachten hervorragenden Leistungen möchten 
wir den Mitgliedern des Vorstands und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
BMW Group weltweit unseren Dank und unsere Anerkennung aussprechen. Mit ihrer 
unbedingten Einsatzbereitschaft auch unter schwierigen Umfeldbedingungen und 
einer überzeugenden Gemeinschaftsleistung haben sie im vergangenen Jahr für die 
BMW Group die Führungsposition im globalen Premiumsegment erarbeitet und das 
Profil des Unternehmens als Garant für erstklassige individuelle und nachhaltige 
Mobilität weiter geschärft. 


Wir sind zuversichtlich, dass der Vorstand und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
auch 2022 die einzigartige Erfolgsgeschichte der BMW Group mutig und selbstbe-
wusst fortschreiben werden. 


München, März 2022 


Für den Aufsichtsrat


Norbert Reithofer
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Oliver Zipse
Vorsitzender des Vorstands


BMW Group: The Impact Company.
Wir machen den Unterschied.


V O R W O R T 
D E S   V O R S TA N D S -
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S E H R  G E E H R T E  A K T I O N Ä R I N N E N  U N D  A K T I O N Ä R E , 
M E I N E  D A M E N  U N D  H E R R E N !


Ein Unternehmen muss wissen, wofür es steht. 
Dann kann es Kurs halten, auf die eigenen Stärken vertrauen, Gegenwind aushalten 
und sich immer wieder neu erfinden. Das gilt erst recht und in besonderer Weise in 
der Transformation.


Mehr als 100 Jahre besteht Ihr Unternehmen am Markt. Doch viel wichtiger ist  
die Perspektive, der entschlossene Blick nach vorn – getragen vom Rückhalt einer  
motivierten Mannschaft, der Aktionäre und Stakeholder. Sie alle wollen wissen:  
Warum soll es die BMW Group auch in den nächsten 100 Jahren noch geben?


Wir wollen einen Unterschied machen. Werte schaffen, die unsere Kunden nachfra-
gen. Mehrwert generieren, der Sinn stiftet. Das ist Teil unserer Verantwortung. Denn 
unsere Gesellschaft lebt und profitiert von der Mobilität der Menschen.


Die BMW Group existiert, weil wir Menschen bewegen, Herzen berühren und 
den Verstand beflügeln. 


Das ist unser innerer Kompass. Er gibt uns Orientierung, auch aktuell im vielschich-
tigen Wandel, durch den wir als „Team BMW Group“ fokussiert und selbstbewusst 
gehen. Wir können Transformation! Und es ist unser gemeinsamer Anspruch, sie 
anzuführen. Unser jüngstes Beispiel haben wir 2021 auf der IAA Mobility in München 
vorgestellt: Der BMW i Vision Circular bewegt „body, heart and mind“. Ein außer-
gewöhnliches Visionsfahrzeug, mit dem BMW das nächste große Zukunftsthema 
„Zirkularität“ klar für sich definiert hat: Was ist möglich, wenn wir beginnen, unter-
nehmerisch wie gesamtwirtschaftlich konsequent in Kreisläufen zu denken und diese 
industrieübergreifend zu realisieren?


Ihr Unternehmen legt den zweiten Integrierten Bericht vor. 
Mit der Integrierten Berichterstattung unserer finanziellen und nichtfinanziellen Leis-
tung gehen wir in der deutschen Automobilindustrie voran. 


 „BMW hat das 
 Zukunftsthema 
 Zirkularität mit 
dem BMW i Vision 
Circular klar für 
sich definiert.“
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Für uns ein neuer Schritt, konsequent und unumkehrbar. Integrierte Berichterstattung 
ist ein Prozess, der das gesamte Unternehmen betrifft und fordert: Dafür braucht es 
integriertes Denken: Wie wirkt sich eine Entscheidung in ihrer Gesamtheit aus – öko-
nomisch, ökologisch, in der Kurz-, Mittel- und Langfristbetrachtung? Eine komplexe 
Anforderung, die zeigt: Wir werden weiter Erfahrungen sammeln. Und unser zweiter 
Integrierter Bericht für das Geschäftsjahr 2021 spiegelt diesen Lernprozess wider. Im 
Kapitel „Die integrierte Strategie der BMW Group“ erhalten Sie einen qualifizierten 
Einblick, wie die Strategie und unsere Unternehmenssteuerung ineinandergreifen. 


Gesamthafte Nachhaltigkeit entlang konkreter Ziele.
Wir haben klare Zielwerte für das Jahr 2030 kommuniziert, wie wir die CO2-Emissionen 
weiter senken werden. Als unsere Aktionärinnen und Aktionäre wissen Sie: Ihr Unter-
nehmen geht immer gesamthaft vor. Daher verringern wir unseren ökologischen Fuß-
abdruck substanziell und messbar entlang der gesamten Wertschöpfungskette für 
Nutzungsphase, Produktion und vorgelagerte Lieferkette. Dabei steuern wir in einer 
10-Jahres-Perspektive. Diesen Zeitraum können wir überschauen und die Maßnah-
men selbst verantworten. Keine leeren Versprechen. Wir können zu jedem Zeitpunkt 
sagen, wie wir in allen drei Scopes unterwegs sind. 


Als erster deutscher Automobilhersteller sind wir der „Business Ambition for 1,5°C“ 
der „Science Based Target initiative“ (SBTi) beigetreten. Damit folgt unser Weg zur 
Klimaneutralität einem wissenschaftlich validierten und transparenten Pfad.


Heute entfallen die meisten CO2-Emissionen noch auf die Nutzungsphase unserer 
Fahrzeuge. Diesen Punkt haben wir nachgeschärft: Bis 2030 werden wir den CO2-
Ausstoß gegenüber 2019 mehr als halbieren. Unsere Ziele gelten weltweit, inklusive 
eines generellen 10 %igen Aufschlages auf die Verbrauchswerte und inklusive der 
CO2-Emissionen, die bei der Kraftstoff- bzw. Stromerzeugung entstehen. Folglich 
reduziert sich auch unser Fußabdruck über den gesamten Lebenszyklus – von der 
Erzgrube bis zum gefahrenen Kilometer – nunmehr um mehr als 40 Prozent.


Glaubwürdigkeit entsteht, indem man hält, was man verspricht. 
Wir liefern, was wir versprechen, und belegen es. Die CO2-Vorgaben in der EU hat 
Ihr Unternehmen auch im Jahr 2021 erfüllt. Mehr sogar: Wir haben die gesetzlichen 
Vorgaben um ca. 10 g / km deutlich unterboten. Und Sie können sicher sein, dass wir 
auch 2030 die an uns gestellten CO2-Anforderungen erfüllen werden.


Auch in der Produktion ergeben durchdachte Einzelschritte am Ende das große 
nachhaltige Bild. Wie versprochen ist unsere Produktion seit 2021 an allen Stand-
orten bilanziell CO2-neutral. Unsere E-Motoren brauchen keine Seltenen Erden. Für 
die Herstellung der Batterien für unsere elektrifizierten Fahrzeuge verwenden wir – 
ebenso wie unsere Lieferanten für die Batteriezellen – nur Grünstrom. Zudem sind 
unsere Batterien fast vollständig recycelbar. All das ist für den Hochlauf der Elektro-
mobilität relevant. Schließlich fertigt jeder unserer Standorte in Deutschland bereits 
in diesem Jahr E-Fahrzeuge. 


Wer sich wandelt, ist resilient.
Wir bleiben nie stehen. Unser Geschäftsmodell entwickeln wir ständig weiter. Das 
stärkt unsere Resilienz. Das tragfähige Fundament dafür bilden Profitabilität und 
nachhaltiges Handeln. Beides gehört für uns zusammen und bedingt einander.


Zuversicht auch in unsicheren Zeiten.
Auch in unsicheren Zeiten zuversichtlich nach vorne blicken. Das zeichnet Ihr Unter-
nehmen aus. Unsere Produkte sind begehrt: Mehr als 2,52 Millionen Kundinnen und 
Kunden nahmen 2021 ein Automobil der BMW Group in Empfang. Das sind 8,4 Pro-
zent mehr als im Vorjahr. Darunter fast 330.000 elektrifizierte Fahrzeuge. 


Ein Plus von etwa 70 Prozent. Die Marke BMW führt das weltweite Premiumseg-
ment nun wieder an. Und das soll so bleiben. Nicht nur BMW, auch Rolls-Royce und 
BMW Motorrad erreichen neue Bestwerte. Der Anteil am Weltmarkt gilt ebenfalls als 
wichtige Währung in unserer Branche. Als Premiumhersteller haben wir ihn in der 
Corona-Pandemie auf 3,4 Prozent erhöht – und das bei erneut gestiegener Rentabili-
tät. Und in unseren bedeutendsten Einzelmärkten bzw. Regionen China, Europa und 
USA haben wir unseren Absatz zum Teil deutlich gesteigert. Unser Segment Finanz-
dienstleistungen hat signifikant zum Erfolg beigetragen.


Flexibel sein und schnell umschalten.
Ihr Unternehmen agiert in einem Spannungsfeld. Dessen Rahmenbedingungen sind 
nicht nur anspruchsvoll und hoch komplex. Sie stellen sich in den Weltregionen immer 
differenzierter dar und unterliegen einer enormen Veränderungsdynamik. Vor diesem 
Hintergrund gilt es mehr denn je, Anforderungen frühzeitig zu antizipieren, in Szena-
rien zu planen und Risiken wirksam zu steuern.
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Die Auswirkungen der Corona-Pandemie haben uns im Jahr 2021 viel abverlangt. In 
gewohnter BMW Tradition, ganz im Sinne von Herbert Quandt, haben Unternehmen 
und Arbeitnehmervertretung erneut flexible Lösungen gefunden. Die gemeinsam 
initiierte Impfkampagne ist dafür ein Beispiel. Am Standort Deutschland haben wir 
die BMW Altersversorgung noch attraktiver gestaltet und das Leistungsniveau ange-
hoben. Im Werk Leipzig wurde die Arbeitszeit an die bayerischen Standorte angegli-
chen. Das ist unser Miteinander bei BMW in angespannten Zeiten.


Höchst flexibel haben wir auch auf die Lieferengpässe bei Halbleiter-Komponen-
ten reagiert. Ein echter Stresstest, den wir gemeinsam bewältigen. Alle Ressorts 
arbeiten Hand in Hand, um die Auswirkungen so gering wie möglich zu halten und 
die Produktion je nach Lage anzupassen. Die stabile, vertrauensvolle Beziehung zu 
unseren Lieferanten hat sich in besonderer Weise bewährt. Auch 2022 wird die welt-
weite Versorgungslage bei Fahrzeugkomponenten schwierig bleiben. Davon gehen 
wir aus. Und darauf stellen wir uns ein.


Transformation findet nicht auf der grünen Wiese oder  
am Konferenztisch statt. Sondern vor Ort in den Werken.


Unser Produktionsnetzwerk bauen wir global und gezielt aus. So etwa in China: In 
Shenyang eröffnen wir in diesem Jahr ein neues Werk in Tiexi und erweitern das Werk 
in Dadong. 


Wir beherrschen den Kompetenzaufbau von Grund auf genauso wie den Umbau 
bestehender Werke zu hochmodernen Standorten für Elektromobilität. Exempla-
risch zeigen das die beiden „Bookends“: unser ältestes Werk in München und unser 
künftiges Werk in Ungarn. 


100 Jahre wird unser Stammwerk München in diesem Jahr alt. Zum Jubiläum vollzie-
hen wir bei laufender Produktion geräuschlos den Wandel zu 100 Prozent Elektro. Mit 
der neuen Fahrzeugmontage ist das Werk ab 2026 in der Lage, je nach Nachfrage 
nur noch vollelektrische Modelle zu fertigen. Parallel arbeiten wir an einer emissions-
freien Transportlogistik. So funktioniert Transformation vor Ort. 


Quasi als Gegenentwurf zum Stammwerk München legen wir 2022 den Grundstein 
für unser neuestes Werk in Ungarn. 2025 laufen in Debrecen die ersten Fahrzeuge 
der NEUEN KLASSE vom Band. 


 „Wir beherrschen 
den Kompetenz
aufbau von Grund 
auf genauso wie 
den Umbau 
 be stehender Werke 
zu hochmodernen 
Standorten für 
Elektromobilität.“
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Die NEUE KLASSE für eine neue Zeit.
Die NEUE KLASSE ist unser ausschließlich vollelektrisch ausgerichtetes Produkt-
angebot, mit dem wir Phase III unserer Transformation zur emissionsfreien Mobilität 
starten. Sie entsteht auf unserer Neuen Cluster-Architektur (NCAR) mit ihren drei 
zukunftsgerichteten Kernelementen „elektrisch“, „digital“ und „zirkulär“. Der nächste 
Meilenstein der BMW Geschichte für künftige Produkte, Technologien und neue Ar-
beitsweisen. Mit der NEUEN KLASSE zeigen wir ein neues Niveau an Nachhaltigkeit 
über den gesamten Lebenszyklus und setzen dabei insbesondere auf das Konzept 
der Zirkularität.


Ihr Unternehmen nutzt Chancen und Potenziale der  
weltweiten Automobilmärkte. 


Mit unseren intelligenten Fahrzeugarchitekturen ermöglichen wir auf effiziente Weise 
eine Vielfalt der Antriebsvarianten. Das kommt gleichermaßen den Kunden wie dem 
Klima zugute. Wir bedienen die Märkte in ihrer Individualität und jeweiligen Verände-
rungsgeschwindigkeit. Dazu zählt mittelfristig auch die Wasserstoff-Brennstoffzellen-
Technologie. Denn Wasserstoff lässt es zu, nachhaltig erzeugte Energie zu speichern 
und genauso schnell abzugeben wie konventionelle Kraftstoffe. 


Der neue BMW 7er: die einzige Luxuslimousine mit Antriebsvielfalt.
Wir alle bei BMW freuen uns auf den Marktstart des neuen BMW 7er in diesem Jahr. 
Progressiv, digital, innovativ und zudem die einzige Luxuslimousine, bei der die 
Kunden zwischen den Antriebsarten wählen können. Übrigens: Die stärkste Varian-
te – der BMW i7 – fährt vollelektrisch. Im April werden wir ihn stellvertretend für die 
großen Weltregionen in New York, in München und Peking präsentieren.


Bei E-Mobilität schalten wir in den Sportmodus.
Unsere Neuheiten BMW iX und BMW i4 überzeugen bereits die Kunden mit ihren 
Innovationen und einer elektrischen Reichweite von bis zu 600 km. Mit dem iX haben 
wir als erster Premiumhersteller den Mobilfunkstandard 5G in ein weltweit verfüg-
bares Serienfahrzeug gebracht. Beide Modelle gehören zu den acht vollelektrischen 
Fahrzeugmodellen, die wir in diesem Jahr auf der Straße haben. 2023 wird es ein 
Dutzend sein. 


Schon in diesem Jahr wollen wir den Absatz unserer batterieelektrischen Fahrzeuge 
gegenüber 2021 mindestens verdoppeln. 


Bis 2025 – zum Ende der Phase II unserer Transformation – wollen wir unseren  
Anteil elektrifizierter Fahrzeuge, das heißt mit Elektro- beziehungsweise Plug-in-
Hybrid-Antrieb, an den Gesamtauslieferungen auf mehr als 30 Prozent steigern. Im 
Jahr 2030 – zum Ende der Phase III – sollen mehr als 50 Prozent unserer welt-
weiten Auslieferungen vollelektrisch sein. Auf dieses exponentielle Wachstum der 
Elektromobilität richten wir Unternehmen und Lieferketten aus. 


MINI und Rolls-Royce sind ab Anfang der 2030er-Jahre ausschließlich elektrisch. 
BMW Motorrad bringt alle urbanen Modelle ab 2030 nur noch mit E-Antrieb auf den 
Markt. Die BMW M GmbH hat mit dem BMW iX M60 ihr erstes vollelektrisches Modell 
vorgestellt.


Digitales und physisches Erleben verschmelzen.
Das moderne Automobil ist nicht nur einer der komplexesten Gegenstände, die wir 
als Konsumenten nutzen. Es wird regelrecht zum „digital device“. Daher liegt es auf 
der Hand, dass sich hier durch digitale Geschäftsmodelle steigende Anteile an der 
Wertschöpfung ergeben. Das gilt insbesondere für den chinesischen Markt mit den 
jungen technikbegeisterten Kunden.


Over-the-air Updates: Die größte Flotte kommt von BMW.
In Ihrem Unternehmen forschen und entwickeln rund 10.000 IT- und Softwarespezia-
listen an 10 Standorten in Europa, Asien und Amerika an der Fahrzeugdigitalisierung. 
Wir kooperieren in den Regionen mit den großen Tech Playern, mit denen wir gleich-
zeitig im Wettbewerb stehen. 


Auf der Tech-Messe CES in Las Vegas im Januar 2022 wurde unser BMW iX Flow 
featuring E Ink von Medien und Social Media regelrecht gefeiert. Dank einer einzig-
artigen Technologie kann sein Exterieur die Farbe wechseln.


Die Kunden und ihr Mobilitätserlebnis stehen bei uns im Mittelpunkt. 
2025 dürfte ein Viertel unserer Verkäufe online erfolgen. Daher verknüpfen wir im 
Vertrieb die Kontaktpunkte mit den Kunden online wie offline nahtlos miteinander. 
Zukunftsfähige Vertriebsstrukturen setzen wir gemeinsam mit den Händlern um.  
Das ist unsere Kultur bei BMW.
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
Ihr Unternehmen ist finanziell und wirtschaftlich stärker denn je. So können wir 
selbstbestimmt handeln und in unsere eigene Zukunft investieren. Darauf bauen  
wir auf.


Im Februar 2022 hat die BMW Group mit 75 Prozent die Mehrheit am Joint Venture 
BMW Brilliance Automotive Ltd. (BBA) übernommen. Mit der Vollkonsolidierung von 
BBA im Konzernabschluss wächst Ihr Unternehmen als „Global Company“ in die 
nächste Dimension. China ist der treibende Markt für digitale Trends. Wir sind dort 
nun noch näher an den Kunden und am Puls der Zeit.


Von unserem Erfolg profitieren viele: Sie als Aktionärinnen und Aktionäre, unser 
globales Team und die Gesellschaft. In diesem Jahr stellen wir neue Mitarbeiter ein, 
weltweit und in unserem Heimatstandort Deutschland. Das tut nur, wer voller Zuver-
sicht ist.


Für das Geschäftsjahr 2021 sage ich aufrichtig Danke: Ihnen als unseren Aktionärin-
nen und Aktionären, allen Kundinnen und Kunden, unserer Handelsorganisation und 
den Lieferanten. Und vor allem unseren 118.909 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
Sie haben uns in der Mitarbeiterbefragung eindeutig zurückgespiegelt: Die Mann-
schaft steht hinter dem Unternehmen. Wir haben die richtige Balance aus Stabilität 
und Disruption. Und wir begreifen Transformation als Chance. 


Gemeinsam werden wir auch künftig den Unterschied machen, als globale Impact 
Company, die Werte generiert und Mehrwert schafft. Begleiten Sie uns weiter auf 
unserem BMW Weg.


Oliver Zipse
Vorsitzender des Vorstands


 „Wir begreifen 
 Transformation als 
Chance. Als globale  
Impact Company 
werden wir auch 
künftig den Unter
schied machen.“
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D E R  V O R S TA N D


Milan Nedeljković
Mitglied des Vorstands der BMW AG, 
Produktion


Pieter Nota
Mitglied des Vorstands der BMW AG, 
Kunde, Marken, Vertrieb


Frank Weber
Mitglied des Vorstands der BMW AG, 
Entwicklung


Oliver Zipse
Vorsitzender des Vorstands der 
BMW AG


Joachim Post
Mitglied des Vorstands der BMW AG, 
Einkauf und Lieferantennetzwerk


Ilka Horstmeier
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin


Nicolas Peter
Mitglied des Vorstands der BMW AG, 
Finanzen
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Stakeholderengagement
Die BMW Group ist ein global tätiges Unternehmen und 
agiert in einer hoch vernetzten Welt. Die Geschäftsaktivitä-
ten haben große Wirkung auf das Unternehmensumfeld und 
berühren direkt wie auch indirekt die Interessen zahlreicher 
unterschiedlicher Stakeholder. Umgekehrt haben gesell-
schaftliche Entwicklungen an vielerlei Stellen Einfluss auf 
die Geschäftsaktivitäten des Unternehmens. Vor diesem 
Hintergrund steht die BMW Group auch weltweit in ständi-
gem Austausch mit ihren Stakeholdern.


↗ BMW Group Stakeholder Engagement Policy. Darin sind die Dialog-
ziele sowie die Kriterien zur Identifizierung und Priorisierung 
der Stake holder festgelegt. Die unternehmenseigene Richt-
linie gibt außerdem eine Auswahl geeigneter Dialogformate 
und Kommunikationsformen vor. Im Folgenden die wesent-
lichen Themen und Formate. ↗ GRI 10242, 10243, 10246


Wesentliche Themen 2021
Das Stakeholderengagement der BMW Group umfasst glei-
chermaßen Themen, die von Stakeholdern an das Unterneh-
men herangetragen werden, als auch solche, bei denen die 
BMW Group aktiv den Austausch mit Stakeholdern sucht. In 
der Summe ergibt sich ein umfassendes Spektrum miteinan-
der vernetzter Themen. ↗ GRI 10244


 — Pariser Klimaabkommen und Klimaneutralität der 
BMW Group bis 2050


 — Zirkularität und zirkuläres Design, Einsatz von Sekundär-
material, insbesondere in Hinblick auf das Batterierecyc-
ling


 — Soziale Verantwortung für Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter


 — Umwelt- und Sozialstandards sowie Achtung der Men-
schenrechte in der Lieferkette, insbesondere bei Roh-
stoffen für die Elektromobilität


 — Nachhaltige Finanzierung und EU-Taxonomie


 — Verantwortungsbewusste Führung (Responsible Leader-
ship)


 — Emissionsgrenzwerte ohne Ausschluss einzelner 
Antriebs technologien und Fahrzeugkonzepte


 — Weiterentwicklung des regulativen Rahmens für autono-
mes Fahren und der digitalen Netze


 — Unterstützung neuer Effizienztechnologien


 — Realitätsgerechte Beziehungen von Emissionszielwerten 
und -messverfahren


 — Konsistenz der angebots- und nachfrageseitigen Politik-
maßnahmen zur Dekarbonisierung


 — Sicherung einer ausreichenden Versorgung mit kritischen 
Rohstoffen


BMW Group Xchange
Mit dem BMW Group Xchange, unter dem die etablierten 
Veranstaltungsformen wie die BMW Group Dialogues, der 
rad°hub und das FUTURE FORUM zusammengefasst sind, 
schafft die BMW Group die Voraussetzungen für einen inten-
siven Austausch mit unterschiedlichen Zielgruppen. 


Die ↗ BMW Group Dialogues, die seit 2011 regelmäßig veranstaltet 
werden, sind eines der zentralen Stakeholderformate der 
BMW Group. Inhaltliche Themen der vergangenen Jahre wa-
ren unter anderem die Elektromobilität, soziales Engage-
ment, urbane Mobilität, Umwelt- und Sozialstandards in der 
Lieferkette sowie die Zirkularität, also die Transformation  
von einem linearen zu einem zirkulären Wirtschaften mit zu-
nehmend geschlossenen Materialkreisläufen ↗ Kreislaufwirt
schaft, Ressourceneffizienz und Erneuerbare Energien.


Die BMW Group Dialogues finden in der Regel jährlich in den 
für die BMW Group wichtigsten Absatzregionen Nordameri-
ka, Europa und Asien statt. Die Ergebnisse der Stakeholder-
gespräche werden dokumentiert und fließen in die weiteren 
strategischen Überlegungen des Unternehmens ein. 
↗ GRIIndex: 10221


D I A LO G  M I T  D E N  S TA K E H O L D E R N


28 Zusammengefasster Lagebericht


Dialog mit den Stakeholdern


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenBMW Group Bericht 2021



https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/en/2021/BMW-Group-Stakeholder-Engagement-Policy-March-2021.pdf

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de&page=8

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de&page=8

https://www.bmwgroup.com/de/nachhaltigkeit/bmw-group-stakeholder-engagement/bmw-group-dialogue.html

https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de&page=6





Derzeit erfassen wir für sämtliche Aktien- und große Teile 
der Kapitalanlagen mit fester Verzinsung (Fixed Income As-
sets) die mit der jeweiligen Anlage verbundenen CO2-Emis-
sionen. Die Emissionsdaten finden Eingang in den TCFD-
Bericht für unseren Pensionsplan im UK, der aufgrund der 
2021 in Kraft getretenen Regulierung großer UK Pension 
Schemes jährlich zu erstellen ist.


Darüber hinaus wurden bei der Anlage liquider Vermögens-
werte auch im Berichtsjahr 2021 Standard-Benchmarks 
durch ESG -orientierte Indizes zur Messung des Anlageer-
folgs ersetzt. 


Der Aufbau von Vermögenspositionen in unseren Impact-
Fonds, die den nicht liquiden Bereich des Pensionsvermö-
gens repräsentieren, entwickelt sich wie geplant. Die bisher 
vorgenommenen Investitionen in diesem Bereich beziehen 
sich neben dem Klimaschutz auch auf weitere von der UN 
festgelegte Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs). Im 
Berichtsjahr lag der Schwerpunkt der Investments auf der 
Transformation zu nachhaltigeren Städten und der Bewälti-
gung der Folgen des Klimawandels.


Nachhaltiger Akteur im Finanzmarkt 
Der regelmäßige und intensive Austausch mit dem Kapital-
markt hat für die BMW Group seit jeher einen hohen Stellen-
wert. Nachhaltigkeit ist mittlerweile zu einem entscheiden-
den Kriterium am Finanzmarkt geworden. Investoren und 
Finanzanalysten berücksichtigen Umwelt-, Sozial- und Go-
vernance-Aspekte (ESG) zunehmend in ihren Anlageemp-
fehlungen und -entscheidungen. 


Abgeleitet aus dem Pariser Klimaabkommen verfolgt auch 
die europäische Politik in zunehmendem Maße die Themen 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit. So hat der EU-Aktionsplan 
für ein nachhaltiges Finanzwesen das Ziel, Kapitalströme in 
nachhaltige ökonomische Aktivitäten zu lenken. Ein wesent-
liches Element des EU-Aktionsplans ist die Einführung eines 
einheitlichen Klassifizierungssystems zur Bestimmung von 
Nachhaltigkeit. ↗ EUTaxonomie


Nachhaltigkeitskriterien spielen für die BMW Group bereits 
seit 2019 auch in der Anlage des Pensionsvermögens eine 
unverändert große Rolle. Im Mittelpunkt stehen dabei die 
Messung des CO2-Fußabdrucks für weite Teile des Pensions-
vermögens und die damit verbundenen Risiken für die künf-
tige Wertentwicklung des Vermögens. Die BMW Group be-
absichtigt, die CO2-Emissionen im Pensionsvermögen bis 
spätestens 2050 vollständig zu neutralisieren.


Politische Meinungsbildung und Zusammenarbeit in 
Verbänden
Die BMW Group führt einen aktiven, offenen und transpa-
renten Dialog mit Vertreterinnen und Vertretern der Politik, 
der Gewerkschaften sowie von Verbänden und Nichtregie-
rungsorganisationen (NGOs). Unser Ziel dabei ist, die poli-
tischen Rahmenbedingungen für die Geschäftstätigkeit 
 konstruktiv und transparent mitzugestalten. 


Über die eigenen Aktivitäten im Rahmen politischer Mei-
nungsbildung hinaus ist die BMW Group Mitglied in zahlrei-
chen Verbänden in unterschiedlichen Ländern. In der Regel 
ist unsere Mitgliedschaft freiwillig, kann aber in einzelnen 
Fällen auch auf gesetzlichen Vorgaben beruhen.  
↗ BMW Group Cooperation Policy


Zu Beginn des Jahres 2021 hat die BMW Group die Präsi-
dentschaft der Vereinigung europäischer Automobilherstel-
ler ACEA (Association des Constructeurs Européens d’Auto-
mobiles) übernommen. Im Dezember 2021 wurde bestätigt, 
dass die BMW Group für ein weiteres Jahr (2022) den Vorsitz 
im europäischen Herstellerverband innehat. 


Für alle Mitgliedschaften gilt: Im Sinne der Transparenz legt 
die BMW Group ihre wichtigsten Mitgliedschaften in Verbän-
den auf ihrer Website offen ↗ BMW Group List of Memberships.
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Ausblick
Die BMW Group plant auch im Jahr 2022 den intensiven 
Austausch mit ihren Stakeholdern fortzusetzen. 


Den Dialog mit Investoren und Finanzanalysten zu Nachhal-
tigkeitsthemen pflegen wir ebenfalls weiter. Neben dem di-
rekten Austausch ist geplant, wieder an (virtuellen) 
SRI / ESG-Roadshows und -Konferenzen teilzunehmen.


Bei unseren Kapitalanlagen soll der Erfassungsbereich für 
die damit verbundenen CO2-Emissionen im Jahr 2022 weiter 
ausgebaut werden. Es ist unser Ziel, die Vereinbarkeit unse-
rer Kapitalanlagen mit den Pariser Klimazielen verlässlich 
bewerten und transparent dokumentieren zu können. So sol-
len – wo möglich – auch die nicht liquiden Investments in der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung berücksichtigt oder zumin-
dest auf ihre Nachhaltigkeit überprüft werden können. 


Die BMW Group entwickelt die vorhandenen eigenen Dia-
logmöglichkeiten stetig weiter. Der interne Austausch mit 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern soll auch 2022 weiter ver-
stärkt werden (↗ Mitarbeitende und Gesellschaft). Ferner beabsich-
tigen wir, uns auch künftig an öffentlichen Diskussionsfor-
maten zu beteiligen.


S TA K E H O L D E R G R U P P E N  U N D  D I A L O G F O R M E N


↗ GRI 10240, 10243


BMW 
Group  


im 
Dialog


Dialog, Konferenzen und Technologieworkshops mit Investoren und Analysten Kapitalmarkt


Dialog im Rahmen von Brancheninitiativen, gemeinsame Veranstaltungen,
Schulungen, Vorträge, Supplier Risk Assessment Lieferanten


Ansprechpartner für Fragen seitens der Politik, Informationsangebot an politische
Entscheidungsträger zu relevanten Themen aus Sicht des Unternehmens


Politische
Entscheidungsträger


Teilnahme von Experten des Unternehmens in Gremien und Arbeitsgruppen,
Mitgliedschaften in Initiativen und Verbänden Netzwerke und Verbände


Besuch von Hochschulen, Vorträgen, Diskussionen, Dialogveranstaltungen mit Studenten Wissenschaft


Dialog mit Handelsorganisationen der Märkte und Importeure Geschäftspartner


Dialog im Rahmen von Pressereisen, Presseinformation, Informationsveranstaltungen
zu neuen Produkten, Testfahrten, Messen Medien


Nachbarschaftsgespräche, Werksbesichtigungen, Pressetermine Lokale Stakeholder


Befragungen (u. a. Corporate Reputation Study), Social Media, Messen, Medien Kundinnen und Kunden


OnetoOneMeetings  /  Dialoge, Beantwortung von Anfragen Zivilgesellschaft und NGOs


Dialoge mit Mitarbeitern sowie Führungskräften, Mitarbeiterbefragung,  
interne Medien Mitarbeitende
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R AT I N G S  U N V E R Ä N D E R T 
A U F  H O H E M  N I V E A U 


Unverändert hält die BMW Group die besten Kapitalmarkt-
ratings unter den europäischen Automobilherstellern. 


Im Jahr 2020 nahmen die Ratingagenturen die anhaltenden 
Auswirkungen der Corona-Pandemie und die Herausforde-
rungen aus der Transformation in der Automobilindustrie 
zum Anlass, die Branche neu zu bewerten. Im Zuge dessen 
erfolgten zahlreiche Herabstufungen und Anpassungen im 
Ausblick der Unternehmen. Unter dem Eindruck der allge-
mein guten Geschäftsentwicklungen erfolgten im Verlauf 
des Jahres 2021 positive Korrekturen.


In diesem Zusammenhang hob die Ratingagentur Moody’s 
am 26. März 2021 den Ausblick für die BMW AG von „nega-
tiv“ auf „stabil“ an. Zugleich wurden das Langfristrating A2 
sowie das Kurzfristrating P-1 bestätigt. Am 5. August 2021 
passte die Ratingagentur Standard & Poor’s (S&P) den Aus-
blick für die BMW AG gleichfalls von „negativ“ auf „stabil“ an 
und bestätigte das Langfristrating A sowie das Kurzfristra-
ting A-1. 


Die Anhebung des Ausblicks spiegelt neben der allgemeinen 
Erholung in der Automobilindustrie die Erwartungen der Ra-
tingagenturen wider, dass sich die positive Geschäftsent-
wicklung der BMW Group auch in einem anspruchsvollen 
wirtschaftlichen Umfeld fortsetzt. Ferner heben die Agentu-
ren ausdrücklich hervor, dass die BMW AG ihre CO2-Flotten-
emission weiter reduziert und dabei die EU-Zielvorgaben für 
das Jahr 2020 unterschritten hat.


Die BMW Group verfügt mit überdurchschnittlichen Bewer-
tungen über einen guten Zugang zu den internationalen Ka-
pitalmärkten und profitiert dabei von sehr attraktiven 
 Refinanzierungsbedingungen.


 
Aktuelle Unternehmensratings


 
Moody’s


Standard  
& Poor’s


Langfristige Finanzverbindlichkeiten A2 A


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten P1 A1


Ausblick Stabil Stabil


G U T  P L AT Z I E R T  I N 
 N A C H H A LT I G K E I T S R AT I N G S


Die BMW Group belegte im Jahr 2021 weiterhin gute Plätze 
in renommierten Nachhaltigkeitsratings. So ist die BMW 
Group unter anderem bei MSCI ESG, Sustainalytics und ISS 
ESG vertreten und belegt in der Branche jeweils eine gute 
Position. Auch im CDP Climate Rating liegt sie mit der trans-
parenten Berichterstattung ihrer CO₂-Emissionen erneut in 
der Spitzengruppe (A List).


B M W  G R O U P  U N D  K A P I TA L M A R K T
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D I V I D E N D E  S T E I G T  
D E U T L I C H


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptversammlung 
vor, den Bilanzgewinn der BMW AG in Höhe von 3.827 Mio. € 
(2020: 1.253 Mio. €) zur Ausschüttung einer Dividende von 
5,80 € je Stammaktie (2020: 1,90 €) und einer Dividende 
von 5,82 € je Vorzugsaktie (2020: 1,92 €) zu verwenden. Die 
Ausschüttungsquote für das Jahr 2021 beträgt damit 30,7 % 
(2020: 32,5 %).


D I E  B M W  A G  A K T I E


  2021 2020 2019 2018 2017


 
S TA M M A K T I E


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 601.995 601.995 601.995 601.995 601.995 


Börsenkurs in € 1         


Jahresschlusskurs 88,49 72,23 73,14 70,70 86,83


Höchstkurs 95,89 76,68 77,75 96,26 90,83


Tiefstkurs 68,34 37,66 58,70 69,86 77,71


 
V O R Z U G S A K T I E


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 59.404 57.689 56.867 56.127 55.605


Börsenkurs in € 1         


Jahresschlusskurs 73,30 55,20 55,05 62,10 74,64


Höchstkurs 82,00 57,60 67,85 85,50 78,89


Tiefstkurs 51,60 32,50 47,54 60,70 67,29


 
K E N N Z A H L E N  J E  A K T I E  I N  €


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Dividende      


Stammaktie 5,80 2 1,90 2,50 3,50 4,00


Vorzugsaktie 5,82 2 1,92 2,50 3,52 4,02


Ergebnis je Stammaktie 3 18,77 5,73 7,47 10,605 13,07


Ergebnis je Vorzugsaktie 4 18,79 5,75 7,49 10,625 13,09


Free Cashflow Segment Automobile 9,61 5,15 3,90 4,12 6,78


Eigenkapital 113,60 93,26 90,92 88,265 82,95
1 Xetra-Schlusskurse
2 Vorschlag der Verwaltung
3 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt 
4 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung
5 Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (↗ Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang). 


32 Zusammengefasster Lagebericht


BMW Group und Kapitalmarkt


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenBMW Group Bericht 2021



https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/ir/downloads/de/2020/gb/BMW-GB19_de_Finanzbericht.pdf





2L A G E B E R I C H T
Z U S A M M E N G E F A S S T E R


34 Die BMW Group im Überblick


34 Organisation


34 Geschäftsmodell und Segmente


35 Standorte


38 Die integrierte Strategie der BMW Group 


38 Umfeldanalyse und  Megatrends


39 Strategieprozess


43 Leistungs indikatoren


44 Steuerung


48 Compliance und  Menschenrechte


51 Produkte und Mobilitätslösungen 


51 Innovation und  Kundenorientierung


56 CO2 und Schadstoffemissionen


59 Elektromobilität


62 Mobilitätskonzepte und dienstleistungen


65 Produktsicherheit und Datenschutz


67 Produktion, Einkauf und  Lieferantennetzwerk


67 Produktionsnetzwerk


70 Kreislaufwirtschaft, Ressourceneffizienz und erneuerbare 
 Energien


74 Einkauf und  Lieferantennetzwerk


80 Mitarbeitende und Gesellschaft


80 Arbeitgeber attraktivität und Mitarbeiterentwicklung


83 Gesundheit und  Leistungsfähigkeit


86 Vielfalt


89 Gesellschaftliches  Engagement


91 Finanzielle Leistung


91 Gesamtwirtschaftliche und branchen bezogene 
Rahmenbedingungen


95 Gesamtaussage zum  Geschäftsjahr


96 Vergleich Prognose mit tatsächlicher  Geschäftsentwicklung


98 Ertragslage Konzern


101 Finanzlage Konzern


103 Refinanzierung


105 Vermögenslage  Konzern


107 Wertschöpfungs rechnung 


109 Geschäftsverlauf


117 Erläuterungen zur BMW AG


121 EU-Taxonomie


124 Prognose, Risiko- und Chancenmanagement


124 Prognose 


129 Risiko und  Chancenmanagement 


143 Internes Kontrollsystem


144 Übernahmerelevante Angaben und Erläuterungen


33 Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021 An unsere Stakeholder


NICHT LÖSCHEN!!!!!


2 ZUSAMMENGEFASSTER LAGEBERICHT







D I E  B M W  G R O U P  I M  Ü B E R B L I C K


O R G A N I S AT I O N


Die BMW Group ist im Premium- und Luxussegment ein 
weltweit erfolgreicher Hersteller von Automobilen und Mo-
torrädern. Sie verfügt mit BMW, MINI und Rolls-Royce über 
drei der bekanntesten Marken in der Automobilbranche. Zu-
dem hält das Unternehmen auch im Motorradgeschäft eine 
starke Marktposition im Premiumsegment. Die BMW Group 
ist global tätig und beschäftigte zum Ende des Berichtsjah-
res weltweit 118.909 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) 
mit Sitz in München ist das Mutterunternehmen des BMW 
Konzerns (BMW Group). Die BMW Group umfasst neben der 
BMW AG sämtliche Tochtergesellschaften, auf die die 
BMW AG direkt oder indirekt beherrschenden Einfluss aus-
üben kann ↗ Aufstellung des Anteilsbesitzes. Zudem übernimmt die 
BMW AG die Steuerung im Konzern, der sich in die operati-
ven Segmente ↗ Automobile, Motorräder und Finanzdienstleistungen 
gliedert ↗ Segmentdarstellung. Hinzu kommt das Segment Sons-
tige Gesellschaften, das sich im Wesentlichen aus Holding-
gesellschaften und Gesellschaften zur Konzernfinanzierung 
zusammensetzt. Eine wesentliche Änderung in der Kon-
zernstruktur ergab sich zu Beginn des Jahres 2022 durch die 
Mehrheitsübernahme der BMW Group am Joint Venture 
BMW Brilliance Automotive Ltd. (BBA) 1. Weitere Informatio-
nen zur Konsolidierung von BMW Brilliance Automotive fin-
den sich im ↗ Konzernanhang.


G E S C H Ä F T S M O D E L L  
U N D  S E G M E N T E


Geschäftsmodell
Die BMW Group entwickelt, produziert und vertreibt weltweit 
innovative Premiumautomobile und -motorräder. Ergänzend 
bietet sie Finanz- und Mobilitätsdienstleistungen an. Ihr Ge-
schäftsfeld gliedert sich in die operativen Segmente Auto-
mobile, Motorräder und Finanzdienstleistungen.


Segment Automobile
Die BMW Group produziert Automobile der Marken BMW, 
MINI und Rolls-Royce. Die Marke BMW deckt ein breites Feld 
an Kundenwünschen ab. Das Modellportfolio umfasst ein 
weites Angebot von Automobilen, angefangen von der Pre-


1 Änderung fand außerhalb des Berichtszeitraums statt.
2 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben 2
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Mit ihrer Angebotsvielfalt erfüllt die BMW Group die unter-
schiedlichen Erwartungen und Wünsche ihrer Kundinnen 
und Kunden. Das weltweite Vertriebsnetz für das Automobil-
geschäft umfasst gegenwärtig über 3.500 BMW, mehr als 
1.600 MINI und über 150 Rolls-Royce Handelsbetriebe. 
↗ Segment Automobile.


Segment Motorräder
Die BMW Group konzentriert sich mit ihrem Angebot konse-
quent auf das Premiumsegment. Dies gilt auch für das Seg-
ment Motorräder. Die Modellpalette umfasst Motorräder und 
Scooter aus den Bereichen Sport, Tour, Roadster, Heritage, 
Adventure und Urban Mobility. Ergänzend dazu bietet BMW 
Motorrad umfangreiche Ausstattungsmöglichkeiten an, die 
der Fahrsicherheit, dem Komfort und der Individualisierung 
dienen. Die Organisation des Vertriebsnetzes im Motorrad-
geschäft ist vergleichbar mit dem Automobilvertrieb. BMW 
Motorräder werden aktuell in über 90 Ländern von mehr als 
1.200 Händlern und Importeuren verkauft. ↗ Segment Motorräder.


Segment Finanzdienstleistungen
Das Unternehmen zählt zu den führenden Finanzdienstleis-
tern im Automobilsektor. Finanzdienstleistungen werden 
über Gesellschaften und Kooperationen mit lokalen Finanz-
dienstleistern und Importeuren in über 50 Ländern weltweit 
angeboten. Das größte Geschäftsfeld bilden dabei die Kre-
ditfinanzierung und das Leasing von Automobilen und Mo-
torrädern der Konzernmarken durch Privatkunden. Darüber 
hinaus können Kunden aus einer Vielzahl von ausgewählten 
Versicherungs-  und Bankprodukten wählen. 


Unter der Markenbezeichnung Alphabet bietet die 
BMW Group im internationalen markenübergreifenden Flot-
tengeschäft die Fuhrparkfinanzierung von Großkunden so-
wie das umfassende Management von Firmenflotten in über 
20 Ländern an. 2 Dazu zählt auch, Kunden bei einem nach-
haltigen und klimafreundlichen Management ihrer Flotten zu 
unterstützen.


miumkompaktklasse über die Mittelklasse im Premiumseg-
ment bis hin zur absoluten Luxusklasse. Es reicht von rein 
elektrischen Modellen der Submarke BMW i wie zum Bei-
spiel den 2021 neu eingeführten BMW iX und BMW i4 über 
moderne Plug-in-Hybride und hocheffiziente Verbrennungs-
motoren bis hin zu Hochleistungsautomobilen der Submarke 
BMW M. 


Die Marke MINI verspricht Fahrspaß im Premiumkompakt-
segment und bietet neben effizienten Verbrennungsmotoren 
ebenfalls den Plug -in- Hybrid-  und den rein elektrischen An-
trieb an. Der vollelektrische MINI Cooper SE 1 war im Be-
richtsjahr das volumenstärkste Modell der MINI Familie.


Rolls-Royce ist mit seiner weit über einhundertjährigen Tra-
dition die stärkste Marke in der absoluten Luxusklasse. 
Rolls-Royce Motor Cars ist auf individuelle Kundenwünsche 
spezialisiert und bietet allerhöchstes Serviceniveau. 


1 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
2 inklusive Kooperationspartnern 


Die Finanzierung des Fahrzeugbestands in den Händler-
betrieben dient der Unterstützung der Handelsorganisation 
und rundet das Leistungsspektrum des Segments ab.  
↗ Segment Finanzdienstleistungen.


S TA N D O R T E
Globaler Überblick
Die BMW Group ist weltweit aktiv. Die größten Automobil- 
und Motorradmärkte für die BMW Group sind Europa, ins-
besondere Deutschland und das Vereinigte Königreich (UK), 
China und die USA. 
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S TA N D O R T E  W E LT W E I T


 Produktion außerhalb Europas 


 BMW Group Werk Araquari, Brasilien 


 BMW Group Werk Chennai, Indien 


 BMW Group Werk Manaus, Brasilien 


 BMW Group Werk Rayong, Thailand 


 BMW Group Werk Rosslyn, Südafrika 


 BMW Group Werk San Luis Potosí, Mexiko 


 BMW Group Werk Spartanburg, USA 


 BMW Brilliance Automotive, China (Joint Venture – 3 Werke)  


 


 Partnerwerke außerhalb Europas 


 Partnerwerk, Chongqing, China 


 Partnerwerk, Hosur, Indien 


 Partnerwerk, Jakarta, Indonesien 


 Partnerwerk, Kairo, Ägypten 


 Partnerwerk, Kulim, Malaysia 


 


 Forschung und Entwicklung außerhalb Europas 


 BMW Group Designworks, Newbury Park, USA 


 BMW Group Technology Office USA, Mountain View, USA 


 BMW Group Engineering and Emission Test Center, Oxnard, USA 


 BMW Group ConnectedDrive Lab China, Shanghai, China, und BMW  


 Group Designworks Studio Shanghai, China 


 BMW Group Technology Office, Shanghai, China 


 BMW Group Entwicklung China, Peking, China 


 BMW Group Entwicklung Japan, Tokio, Japan


 BMW Group Technology Office, Tokio, Japan 


 BMW Group Entwicklung USA, Woodcliff Lake, USA 


 BMW Group IT Technology Office, Greenville, USA 


 BMW Group IT Technology Office, Singapur 


 BMW Group IT DevOps Hub, Rosslyn, Südafrika 


 BMW do Brasil, Araquari, Brasilien 


 BMW Group Technology Office Tel Aviv, Tel Aviv, Israel 


 BMW Group R&D Center Seoul, Seoul, Südkorea


 Vertriebsstandorte und Standorte  
 Finanzdienstleistungen 


1 Zentrale


2 Kanada


3 USA


4 Mexiko


5 Vereinigte Arabische Emirate


6 Brasilien


7 Argentinien *


8 Südafrika 


9 Russland


10 Indien


11 China


12 Südkorea


13 Japan


14 Thailand


15 Malaysia


16 Singapur


17 Indonesien *


18 Australien


19 Neuseeland


* nur Vertrieb


1
2
3


4


6


5


7


8


9


10


11
12


13


14


15
16


17


18 19


Vertriebsstandorte und Standorte  
Finanzdienstleistungen weltweit


41
Produktionsstandorte


31
Länder mit Forschungs  
und Entwicklungsstandorten


13
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 Produktion in Europa 


 BMW Group Werk Berlin


 BMW Group Werk Dingolfing


 BMW Group Werk Eisenach


 BMW Group Werk Landshut


 BMW Group Werk Leipzig


 BMW Group Werk München


 BMW Group Werk Regensburg


 BMW Group Werk Wackersdorf


 BMW Group Werk Steyr, Österreich


 BMW Group Werk Hams Hall, UK


 BMW Group Werk Oxford, UK


 BMW Group Werk Swindon, UK


 RollsRoyce Manufacturing Plant, Goodwood, UK


 Partnerwerke in Europa 


 Partnerwerk, Born, Niederlande (Auftragsfertigung)


 Partnerwerk, Graz, Österreich (Auftragsfertigung)


 Partnerwerk, Kaliningrad, Russland


 Forschung und Entwicklung in Europa 


 BMW Group Forschungs und Innovationszentrum (FIZ), München, 


 Deutschland


 BMW Car IT, München, Deutschland


 BMW Group Autonomous Driving Campus, Unterschleißheim, 


 Deutschland


 BMW Group Designworks, München, Deutschland


 BMW Group Leichtbau und Technologiezentrum, Landshut, 


 Deutschland


 BMW Group Entwicklungszentrum für Dieselmotoren, Steyr, Österreich


 Critical TechWorks S.A., Porto, Portugal


 BMW France, S. A. S., Montigny, Frankreich


 RollsRoyce Motor Cars Ltd., Goodwood, UK


1


2
4


5


3


6


9


8
7


10


11


12 13


14


15


16


19
20


21


23


22


17


18


 Vertriebsstandorte und Standorte  
 Finanzdienstleistungen 


1 Deutschland


2 Norwegen


3 Dänemark


4 Schweden


5 Finnland


6 Niederlande


7 UK


8 Irland 


9 Belgien / Luxemburg


10 Frankreich


11 Schweiz


12 Italien


13 Slowenien *


14 Spanien


15 Portugal


16 Tschechische Republik


17 Polen


18 Österreich


19 Slowakei


20 Ungarn *


21 Rumänien *


22 Bulgarien *


23 Griechenland


* nur Vertrieb


S TA N D O R T E  I N  E U R O P A
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D I E  I N T E G R I E R T E  S T R AT E G I E 
D E R   B M W  G R O U P 


Die BMW Group bewegt sich im Spannungsfeld herausfor-
dernder, zunehmend komplexer und weltweit differenzierter 
Rahmenbedingungen. Dazu zählen:


 — ein globalisierter Wettbewerb
 — Megatrends wie Elektrifizierung und Vernetzung
 — der Fokus des Kapitalmarkts auf Profitabilität und  


Wachs tum
 — Nachhaltigkeit
 — gesellschaftliche Erwartungen vor dem Hintergrund des 


Klimawandels 


Mit den Umfeldfaktoren und ihrer hohen Veränderungs-
dynamik als wichtigen Eingangsgrößen entwickeln wir unse-
re Unternehmensstrategie kontinuierlich weiter und richten 
unsere strategischen Ziele entsprechend aus.


Die integrierte Strategie der BMW Group basiert auf grund-
legenden Elementen wie der Integrität unseres Handelns. 
↗ Compliance und Menschenrechte 


Die Strategie der BMW Group hat ihren Ausgangspunkt in 
der Analyse der globalen Megatrends, die für die Transfor-
mation der Automobilbranche von entscheidender Bedeu-
tung sind, und umfasst im Kern den integrierten und konti-
nuierlichen  Strategieprozess, das Zielsystem und die 
↗ Steuerung.


U M F E L D A N A LY S E  U N D 
 M E G AT R E N D S


Der Erfolg eines Unternehmens hängt maßgeblich von der 
Fähigkeit ab, Veränderungen im Umfeld frühzeitig zu erken-
nen, in Szenarien zu planen, Risiken wirksam zu steuern und 
Chancen wahrzunehmen, die sich aus Veränderungen erge-
ben können (↗ Risiko und Chancenmanagement). Zu diesem Zweck 
beobachten wir kontinuierlich unser Umfeld in den für uns 
wichtigsten Regionen und analysieren detailliert und daten-
basiert die Trends und Entwicklungen, die unsere Geschäfts-
tätigkeit in der Zukunft beeinflussen könnten. Der regelmäßi-
ge ↗ Dialog mit den Stakeholdern im Rahmen der BMW Group 
Xchange-Formate rundet das Bild aus der Umfeldanalyse ab.


Die derzeit wichtigsten Megatrends mit langfristiger Auswir-
kung auf das Geschäftsmodell der BMW Group sind der Kli-
mawandel und die Reduzierung von Kohlenstoffdioxid (CO2)-
Emissionen, die Elektromobilität, die Digitalisierung und 
Vernetzung, zu der auch das automatisierte / autonome Fah-
ren gehört, sowie das Mobilitätsverhalten in der Gesellschaft. 
↗ GRI 10246


Mobilitätsverhalten
Grundsätzlich lässt sich beobachten, dass die individuelle 
Mobilität bis auf Weiteres ein Grundbedürfnis des Menschen 
bleibt. Der Fahrzeugbesitz hängt jedoch stark von Einkom-
men, Haushaltsgröße sowie Wohnort (urban / sub-urban) 
ab. Mobilitätsdienstleistungen, sogenannte On-Demand-
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Digitalisierung und Vernetzung
Neben den bereits genannten Themen bildet der Komplex 
Digitalisierung und Vernetzung einen weiteren für die 
BMW Group wichtigen Megatrend. Das moderne Fahrzeug 
ist bereits heute einer der komplexesten und zugleich stark 
softwaregeprägten Gegenstände in Konsumentenhand. 
Fahrzeuge werden mehr und mehr auch als digitaler Gegen-
stand gesehen und entsprechende Funktionen werden er-
wartet. Kundinnen und Kunden erwarten von Produkten eine 
nahtlose und passgenaue Integration in ihr gewohntes Le-
bensumfeld. Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass 
durch digitale Geschäftsmodelle in Zukunft steigende An-
teile an der Wertschöpfung erwirtschaftet werden. Insbe-
sondere China setzt in der Digitalisierung neue Maßstäbe. 
Die  Kundenwünsche werden zunehmend von der Welt der 
Consumer Electronics geprägt und sind ein wichtiger Faktor 
für die Kaufentscheidung. ↗ Innovation und Kundenorientierung.


Über die zusätzlichen Möglichkeiten hinaus, die die Digitali-
sierung Kundinnen und Kunden bietet, liegen weiter gehen-
de Potenziale in der Vernetzung der mobilen Wertschöpfung. 
Zum Aufbau einer virtuellen Plattform und um die zukünfti-
gen Herausforderungen zu bewältigen, hat die BMW Group 
gemeinsam mit anderen Herstellern, Systemlieferanten und 
Technologiepartnern das Catena-X Automotive Network ge-
gründet. ↗ Produktion, Einkauf und Lieferantennetzwerk.


Automatisiertes / autonomes Fahren
Neben der Digitalisierung bleibt die Entwicklung zum auto-
matisierten / autonomen Fahren eine der wesentlichen Er-
wartungen an die Zukunft der Mobilität. Aufgrund der hohen 
Bedeutung für die Automobilindustrie, aber auch wegen der 
Komplexität der eingesetzten Technologien und des dazu 
notwendigen Know-hows fließen weltweit umfangreiche 
Mittel in deren Entwicklung.


Für das autonome Fahren ist davon auszugehen, dass die 
Vorgaben und Regelungen in den einzelnen Ländern und 
Regionen bis 2025 konkretisiert sein werden. Ziel sämtlicher 


Mobility (ODM-)Angebote, bleiben insbesondere in Bal-
lungsräumen relevant, werden allerdings im Wesentlichen 
als Ergänzungsangebot genutzt. ↗ Mobilitätskonzepte und 
dienstleistungen. 


Weltweit entwickeln sich die Bedingungen für die individu-
elle Mobilität in Städten und stadtnahen Siedlungsgebieten 
zum Teil sehr unterschiedlich und hängen vor allem von der 
Lage der Ballungszentren, ihrer Bevölkerungsdichte und 
der Schwerpunktsetzung der Emissionspolitik in den jewei-
ligen Stadtregionen ab. ↗ Mobilitätskonzepte und dienstleistungen.


Klimawandel und CO2-Reduzierung 
Wir sehen die Folgen des Klimawandels als große Heraus-
forderung für die Zukunft an. Weltweit arbeiten Regierungen 
daran, die Ziele des Pariser Klimaabkommens in nationale 
Gesetze zu übertragen. Auch Investoren bewerten Unter-
nehmen und deren Geschäftsmodell zunehmend nach ESG-
Kriterien. ↗ BMW Group und Kapitalmarkt.


Die Europäische Union (EU) sieht sich als globaler Vorreiter 
zur Erreichung dieser Klimaziele. Die EU-Taxonomie zielt da-
rauf ab, die Geschäftstätigkeit von Unternehmen anhand 
von Nachhaltigkeitskriterien zu klassifizieren.


In den USA hat die Regierung ambitioniertere Klimaschutz-
ziele vorgeschlagen. Damit sollen die Treibhausgasemissio-
nen bis zum Jahr 2030 um 50 % gegenüber 2005 reduziert 
werden. China setzt auf Flottengrenzwerte und steigende 
Anteile von Nullemissionsfahrzeugen.


Elektromobilität und Antriebstechnologien
Im Verkehrssektor ist ein zügiger Übergang zur Elektromobi-
lität eine wichtige Voraussetzung auf dem Weg zur Klima-
neutralität. Bis zum Jahr 2030 werden Elektrofahrzeuge in 
voller Breite bezüglich Produktsubstanz und Angebotsviel-
falt angeboten werden. Die steigende Nachfrage wird durch 
Betriebskostenvorteile und Rahmenbedingungen wie zum 
Beispiel staatliche Förderungen zusätzlich gestärkt.   
↗ Elektromobilität.


Regulatoren dürfte sein, autonomen Fahrsystemen mittel-
fristig die Zulassung zu erteilen. ↗ Produkte und Mobilitätslösungen.


S T R AT E G I E P R O Z E S S
Die BMW Group versteht den Strategieprozess als kontinu-
ierliche Aufgabe. Die Prämissen unserer Strategien werden 
auf Basis der Erkenntnisse aus der Umfeldanalyse regelmä-
ßig überprüft. Der Vorstand gibt in diesem Prozess die stra-
tegische Richtung vor und befasst sich regelmäßig mit den 
strategischen Fragestellungen für die BMW Group und dem 
Abgleich mit den Umfeldfaktoren. Die Unternehmensstrate-
gie der BMW Group bildet für die Fachbereiche den Anknüp-
fungspunkt, die eigene Fachstrategie konsequent an den 
strategischen Zielen der BMW Group auszurichten und kon-
krete, für die Erreichung notwendige Umsetzungsmaßnah-
men zu definieren. Dieser Prozess erfolgt über ein regel-


*


* ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
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derne Verbrennertechnologie weiterhin einen sinnvollen Bei-
trag. Daher bietet die BMW Group Kundinnen und Kunden, 
die sich aufgrund ihrer Mobilitätsbedürfnisse oder fehlender 
Voraussetzungen nicht für ein elektrifiziertes Fahrzeug ent-
scheiden, Fahrzeuge mit modernen effizienten Verbrenner-
antrieben an, die technisch kontinuierlich weiter entwickelt 
werden. Plug-in-Hybrid-Konzepte (PHEV) sind in  diesem Fall 
eine gute Alternative. ↗ Produkte und Mobilitätslösungen


In unserer globalen Vertriebsorganisation wird Nachhaltig-
keit zudem über die einzelnen Marktstrategien fest ver ankert. 
Zur Umsetzung werden zentrale Maßnahmen mit lokalen 
Aktivitäten der Märkte zu einem ganzheitlichen  Programm 
verbunden. Im Rahmen eines etablierten inter nationalen 
Nachhaltigkeitsnetzwerks werden zudem Best Practices zu 
den Themen Umweltschutz, soziale Nachhaltigkeit, Corpo-
rate Citizenship und Governance ausgetauscht.


Ausrichtung –  
was treibt die BMW Group an? 


Neben der Positionierung ist unsere Ausrichtung das zweite 
strategische Element. Die BMW Group bietet begeisternde 
Produkte – heute und für zukünftige Generationen – und si-
chert sich durch eine hohe Ertragskraft ihre unternehmeri-


on und die Nutzungsphase bis hin zum Recycling der Pro-
dukte. Aus diesem Grund hat sich die BMW Group auch in 
diesem Bereich hohe Ziele bis zum Jahr 2030 gesetzt (Be-
zugsjahr jeweils 2019). So sollen die CO2-Emissionen wie 
folgt reduziert werden:


1.  in der Nutzungsphase des Fahrzeugs im Durchschnitt 
mehr als 50 % je gefahrenen Kilometer


2. in der Produktion um 80 % je produziertes Fahrzeug


3. in der Lieferkette um mehr als 20 %


Die Grundlage für die Reduzierung unserer CO2-Emissionen 
bilden messbare wissenschaftsbasierte und im Unterneh-
men fest verankerte Ziele, die zunächst bis zum Jahr 2030 
reichen. Wir haben uns zu diesem Zweck der „Science Based 
Targets initiative“ (SBTi) angeschlossen. Damit gewährleis-
ten wir Transparenz und Vergleichbarkeit bei der Validierung 
und Messbarkeit der Ziele und stellen zugleich sicher, dass 
sie den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen ent-
sprechen ↗ CO2 und Schadstoffemissionen.


Bei unseren Fahrzeugprojekten zählen bereits in der Ent-
wicklungsphase Steuerungsgrößen wie CO2-Emissionen über 
den gesamten Produktlebenszyklus und auch Sekundär-
rohstoffquoten zu wichtigen ↗ Leistungsindikatoren.


Um insbesondere die Einsparungsmöglichkeiten von CO2-
Emissionen in der Nutzungsphase zu erhöhen, arbeitet die 
BMW Group in zahlreichen Projekten und Initiativen aktiv da-
ran, die Rahmenbedingungen für die Elektromobilität zu ver-
bessern. Jedoch lassen sich die ambitionierten Ziele des Pa-
riser Klimaabkommens zur Eindämmung des Klimawandels 
im Verkehrssektor zusätzlich zur Elektromobilität nur mit ei-
nem eng auf die Kundenbe dürfnisse und die weltweit unter-
schiedlichen Mobilitäts anforderungen abgestimmten Mix al-
ler modernen Antriebstechnologien erreichen. Zur wirksamen 
Verringerung der CO2-Emissionen weltweit leistet eine mo-


kreisbasiertes Planungs- und Steuerungssystem. Die 
Strategie wird dabei in eine jährliche, längerfristige Unter-
nehmensplanung überführt, deren Umsetzung durch ein 
Zielesystem mit den Aspekten Finanzen, Kunden, Prozesse, 
Lernen und Entwicklung kontrolliert wird. ↗ Leistungsindikatoren.


Unternehmensstrategie
Die Unternehmensstrategie der BMW Group, kurz „BMW Group 
Strategie“, bildet den Kern unseres integrierten Ansatzes. Sie 
ist der Entscheidungsrahmen und legt die Basis dafür, dass 
die BMW Group auch in einem zunehmend dynamischen 
Umfeld konsequent auf Profitabilität, Wachstum und Nach-
haltigkeit ausgerichtet bleibt.


Die BMW Group Strategie gliedert sich in die vier Elemente 
Positionierung, Ausrichtung, strategische Stoßrichtung und 
Zusammenarbeit. Sie sind als Sinnbild unserer Ausrichtung 
auf die Zukunft in einem Strategiepfeil zusammengefasst 
und formulieren unseren Zielanspruch in den unterschiedli-
chen Elementen. Dieser strategische Rahmen ist der fixe Re-
ferenzpunkt aller Entscheidungen mit unternehmensweiter 
Bedeutung.


Positionierung –  
wofür steht die BMW Group? 


 
Die BMW Group steht für erstklassige individuelle Mobilität 
und leistet einen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung. 
Ziel ist es, Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft in Ein-
klang zu bringen. Sie verbindet Freude und Verantwortung 
ohne Kompromisse und ist zusammen mit ihren Partnern 
bei Umwelt-, Sozial-  und Integritätsstandards führend in der 
Industrie. Die BMW Group verpflichtet sich, das Pariser Kli-
maabkommen mit einem nachweisbaren stetigen Verbesse-
rungspfad zu erfüllen. Um dies zu erreichen und die Belas-
tung der Umwelt insgesamt zu reduzieren, treibt das 
Unternehmen die Reduktion des CO2-Ausstoßes über den 
gesamten Lebenszyklus seiner Produkte sowie die Kreis-
laufwirtschaft voran – von der Lieferkette über die Produkti-


Positionierung


Zusammenarbeit


Ausrichtung


Strategische  
Stoßrichtung
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Die aktuell laufende zweite Phase der Transformation starte-
te im Jahr 2020 mit unserer Modelloffensive an vollelektri-
schen Fahrzeugen. Den Anfang machten der MINI Cooper 
SE* und der BMW iX3*. Der BMW i4 und der BMW iX folgten 
Ende 2021. Seit 2013 hat die BMW Group insgesamt mehr 
als 1 Mio. elektrifizierte Fahrzeuge ausgeliefert. Ab 2022 
werden neben dem BMW X3 / iX3 weitere Modelle wahlwei-
se mit vollelektrischem Antrieb, Plug-in-Hybrid-Antrieb oder 
mit modernstem Verbrennungsmotor angeboten. So bei-
spielsweise in der nächsten Generation der Luxuslimousi-
nen der BMW 7er Reihe, der BMW 5er Reihe und im BMW  X1. 
Auch in Zukunft wird die BMW Group mit einer Bandbreite 
modernster Antriebstechnologien die spezifischen Kunden-
bedürfnisse in den einzelnen Märkten und Segmenten er-
füllen. ↗ Innovation und Kundenorientierung.


Bereits im Jahr 2023 und damit in der Mitte der zweiten Phase 
werden wir in fast allen wesentlichen Modellreihen jeweils min-
destens ein vollelektrisches Modell auf der Straße haben – vom 
Kompaktsegment bis zur absoluten Luxusklasse. In diesem 
Zusammenhang investieren wir zusätzliche Mittel und be-
absichtigen, den Anteil elektrifizierter Automobile an den 
Gesamtauslieferungen bis zum Jahr 2025 auf mehr als 30 % 
zu steigern. Dabei setzt sich der Trend zur Elektromobilität 
auch über das Jahr 2025 hinaus dynamisch fort. Bereits im 
Jahr 2030 will die BMW Group den Anteil vollelektrischer 
Automobile an den Gesamtauslieferungen auf mehr als 
50 % erhöhen. ↗ Leistungsindikatoren


Um diese Transformation zu ermöglichen, forciert die 
BMW Group sowohl den Umbau der bestehenden Werke als 
auch den Kompetenzaufbau ihrer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter (↗ Mitarbeitende und Gesellschaft). Die Neuausrichtung 
des BMW Group Werks in München ist ein anschauliches 
Beispiel dafür, wie die BMW Group bis zum Jahr 2026 und 
bei laufender Produktion die geräuschlose Transformation 
eines Vollwerks inklusive Motorenfertigung von Verbrennern 


Strategische Stoßrichtung –  
wohin entwickelt sich die BMW Group?  


Die BMW Group fokussiert sich auf ihre Kundinnen und 
Kunden und erfüllt deren weltweit unterschiedliche Ansprü-
che. Dabei versteht sie die Bedürfnisse ihrer heutigen und 
zukünftigen Kun dinnen und Kunden und übertrifft deren Er-
wartungen. Sie verbindet zukunftsweisende Technologien, 
emotionale Produkte und individuelle Kundenbetreuung zu 
einem ein zigartigen Gesamterlebnis. Das beste Kundener-
lebnis – physisch wie digital – sowie eine persönliche und 
vertrauensvolle Kommunikation ist für uns von herausra-
gender Bedeutung.


Die BMW Group stellt das Kundenerlebnis in den Mittelpunkt 
ihrer Marketing- und Vertriebsaktivitäten. Ziel ist es, das 
beste Premium-Kundenerlebnis der Industrie zu bieten und 
online sowie offline Kontaktpunkte mit dem Kunden nahtlos 
miteinander zu verknüpfen.


Die My BMW App bietet seit ihrer Einführung im Juli 2020 
BMW einen direkten Kanal zum Kunden und unseren Kun-
den eine direkte Verbindung zu ihrem BMW Händler und zur 
Marke BMW. Damit können sie Servicetermine vereinbaren, 
Informationen zum Fahrzeugzustand abfragen oder Neuig-
keiten zu Marke und Angeboten von BMW erfahren. Auch 
das Thema Laden ist vollständig in dieses digitale Ökosys-
tem integriert. Über die My BMW App können Routen ge-
plant sowie die passenden Ladepunkte auf der Reiseroute 
angezeigt werden. Gleiches gilt natürlich für die Marke MINI 
mit der MINI App. 


Die Bedeutung der Elektromobilität haben wir frühzeitig er-
kannt und die Transformation entsprechend eingeleitet. In 
der ersten Phase hat die BMW Group mit dem vollelektri-
schen BMW i3 seit 2013 die Elektrifizierung in die Serie ge-
bracht. Im Jahr 2014 startete der BMW i8 mit zukunftswei-
sender Technologie und futuristischem Design.


sche Eigenständigkeit. Mit ihrer starken Innovationskraft und 
Leidenschaft gestaltet die BMW Group die Zukunft nach-
haltiger Mobilität. Begeisternde Produkte ermöglichen der 
BMW Group höchste Kundenzufriedenheit und Markenstär-
ke, steigern ihren Marktanteil. 


Die Profitabilitätsorientierung hat in der Unternehmenssteu-
erung der BMW Group eine sehr hohe Bedeutung. Alle 
 Maßnahmen und Initiativen zielen darauf ab, die starke wirt-
schaftliche Basis der BMW Group weiterzuentwickeln, um 
auch zukünftig selbstbestimmt und investiv handeln zu 
 können.


Für die große Bedeutung der wirtschaftlichen Leistungsfä-
higkeit der BMW Group stehen unsere hohen finanzwirt-
schaftlichen Ziele, die mit den strategischen Kennzahlen 
EBIT-Marge im Segment Automobile (Korridor von 8 –10 %), 
einem RoCE im Segment Automobile von mindestens 18 % 
und einer EBT-Marge Konzern von mehr als 10 % verknüpft 
sind. ↗ Leistungsindikatoren.


Im Rahmen der Effizienzorientierung bewerten wir zudem 
regelmäßig die Möglichkeiten, wie im Unternehmen Syner-
gien und Effizienzen genutzt werden können, um Komplexi-
tät zu reduzieren, die zum einen aus steigenden, zum ande-
ren aus heterogenen regulatorischen Anforderungen 
entsteht. Beschleunigte, digitalisierte Prozesse bei schlan-
ken Strukturen sind dabei wichtige Voraussetzungen, um 
Effizienzen konsequent zu erschließen. In der Fahrzeugent-
wicklung zum Beispiel sehen wir durch die Digitalisierung 
erhebliche Einsparungspotenziale bei der Prozessdauer. 
Aber auch im Kundenkontakt nutzen wir die erweiterten 
Möglichkeiten der Digitalisierung durch integrierte Angebo-
te, Funktionsupgrades und einen Kundensupport, der die 
BMW Group im Wettbewerb differenziert. Darüber hinaus 
stärkt die BMW Group ihr Portfolio mit neuen Modellen ins-
besondere in renditestarken Segmenten.


* ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
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ment unserer Wettbewerbsfähigkeit. ↗ Mitarbeitende und Gesell
schaft. Die Messgröße Diversity definiert den Frauenanteil in 
Führungsfunktionen als einen bedeutenden Leistungsindi-
kator, der auch eine strategische Zielgröße darstellt. In der 
BMW Group soll der Frauenanteil in Führungsfunktionen bis 
2025 auf 22 % steigen. ↗ Leistungsindikatoren. 


Um die Strategie im Unternehmen fest zu verankern, ist es von 
entscheidender Bedeutung, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sowie die Führungskräfte zu informieren, ihre Kreativität zu 
stärken und sie insgesamt dafür zu gewinnen, aktiv an der Um-
setzung und Zielerreichung mitzuwirken. Die Ergebnisse der 
Mitarbeiterbefragung bestätigen dabei die interne Akzeptanz 
der BMW Group Strategie und der Nachhaltigkeitsaktivitäten 
der BMW Group sowie die Bereitschaft der Mitarbeitenden, 
ihren Beitrag zu leisten. ↗ Mitarbeitende und Gesellschaft. Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der BMW Group arbeiten nicht nur 
intern Hand in Hand, sondern auch mit externen Partnern. 
Die über lange Zeit gewachsenen, stabilen Beziehungen in 
unseren Partnernetzwerken ruhen auf den gleichen Werten, 
wie wir sie in der BMW Group pflegen. Dies hat sich nicht zu-
letzt in den Pandemiejahren 2020 und 2021 bewährt. Auch 
unter den herausfordernden Bedingungen weltweiter Lock-
downs und der Verknappung von Halbleiter-Komponenten hiel-
ten unsere Lieferketten und zeigte das Händlernetzwerk seine 
Stärke. Nur so erzielen wir maximale Wirksamkeit und führen 
das Unternehmen gemeinsam zum Erfolg.


Kooperationen bauen wir kontinuierlich aus, um den Zugang 
zu neuen Technologien zu sichern und die Wertschöpfung 
auszuweiten. Ausgehend vom strategischen Rahmen legen 
wir die Kooperationsziele fest und definieren strategische 
Themenfelder mit unseren Partnern.


Stack Autonomes Fahren und eine neu entwickelte effiziente 
elektrische Antriebsgeneration auszeichnen. Zudem zeigen 
wir mit der Neuen Klasse ein neues Niveau an Nachhaltigkeit 
über den gesamten Lebenszyklus und setzen dabei insbe-
sondere auf das Konzept der Zirkularität.    
↗ Zukunftsthema Zirkuläres Design.


Auch BMW M arbeitet derzeit an verschiedenen Formen der 
Elektrifizierung. Schon 2021 hat BMW M mit dem BMW i4 
M50* ein Performance-Automobil mit voll elektrifiziertem 
Antrieb auf den Markt gebracht. MINI unterstreicht mit dem 
Wandel zu einer vollelektrischen Marke die urbane Identität. 
Rolls-Royce wird als weltweit führende Luxusmarke eben-
falls auf Elektromobilität ausgerichtet. ↗ Segment Automobile


Auch BMW Motorrad entwickelt sich weiter Richtung Elektro-
mobilität. Das Visionsfahrzeug Vision Amby und das voll-
elektrische Konzeptfahrzeug CE 02 geben einen Ausblick 
auf die Zukunft der urbanen Mobilität. Im Segment Urban 
Mobility ist der Elektro-Scooter CE 04 ein Wegbereiter der 
Elektromobilitätsstrategie von BMW Motorrad.  
↗ Segment Motorräder.


Financial Services erweitert sein Angebot um digitale und 
modulare Dienste. Im Rahmen der strategischen Ausrich-
tung im Finanzdienstleistungsgeschäft ist es das Ziel, das 
Produktangebot allen Kundengruppen auf sämtlichen Kanä-
len zugänglich zu machen.  
↗ Segment Finanzdienstleistungen.  


Zusammenarbeit –  
wie erreicht das die BMW Group?  


 
Die ambitionierten strategischen Ziele können nur als ge-
meinsame Leistung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
erreicht werden. Wir sehen in der Vielfalt ein wichtiges Ele-


auf 100 % Elektromobilität erfolgreich gestalten wird. ↗ Produk
tion, Einkauf und Lieferantennetzwerk.


Neben der Produktsubstanz bieten wir unseren Kundinnen 
und Kunden mit dem richtigen Ladeökosystem einen 
360˚-Ansatz zur Elektrifizierung, denn Laden ist ein Weg-
bereiter für die Elektromobilität. Neben dem Angebot von 
Lademöglichkeiten zu Hause und am Arbeitsplatz setzen 
wir im Bereich öffentliches Laden mit unseren Angeboten 
BMW Charging und MINI Charging an. ↗ Mobilitätskonzepte und 
dienstleistungen.


Der BMW iX ist das erste Fahrzeug der BMW Group, das 
automatisierte Fahr- und Parkfunktionen aus einem neuen 
Technologiebaukasten bietet. Dieser Baukasten ermöglicht 
eine kontinuierliche Verbesserung und Erweiterung der Fah-
rerassistenzfunktionen und mittelfristig hoch automatisier-
tes Fahren (Level 3). Er wird weiter ausgerollt und beispiels-
weise in der nächsten Generation der BMW 7er und BMW 5er 
Baureihe eingesetzt. Mit dem BMW iX brachte die 
BMW Group außerdem als erster Premiumhersteller den 
Mobilfunkstandard 5G in ein weltweit verfügbares Serien-
fahrzeug. Für die Mobilität bedeutet das eine umfassende 
Erweiterung datenbasierter Dienste in den Bereichen Enter- 
und Infotainment, im automatisierten und assistierten Fah-
ren und vor allem in der Verkehrssicherheit.


Die anstehende dritte Phase der Transformation startet im 
Jahr 2025 mit der Neuen Klasse, unserem globalen vollelek-
trischen Produktangebot. Die Produktion der Fahrzeuge der 
Neuen Klasse startet im neu errichteten BMW Group Werk 
Debrecen und wird ab 2026 auf das BMW Group Werk in 
München ausgeweitet. Die Neue Klasse setzt Maßstäbe bei 
Digitalisierung, Elektrifizierung und Nachhaltigkeit. Sie wird 
sich maßgeblich durch eine ausschließlich auf BEV (Battery 
Electric Vehicle) ausgerichtete Neue Cluster-Architektur 
(NCAR) für Hardware und Software sowie einen neuen Tech 


* ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
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Konzern
 — Ergebnis vor Steuern (EBT)
 — Zahl der Mitarbeitenden am Jahresende
 — Frauenanteil in Führungsfunktionen


Segment Automobile
 — Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatz-


erlöse in % (EBIT-Marge)
 — Return on Capital Employed (RoCE) in %
 — Auslieferungen (in Einheiten)
 — Anteil elektrifizierter Automobile an den Auslieferungen  


(in %)
 — CO2-Emissionen EU-Neuwagenflotte (in g CO2 / km) 
 — CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t)


Segment Motorräder
 — Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatz-


erlöse in % (EBIT-Marge)
 — Return on Capital Employed (RoCE) in %
 — Auslieferungen (in Einheiten)


Segment Finanzdienstleistungen
 — Return on Equity (RoE) in %


L E I S T U N G S  I N D I K AT O R E N


Nachdem die Strategieziele aus den Erkenntnissen der ↗ Um
feldanalyse und Megatrends und dem kontinuierlichen ↗ Strategiepro
zess im Unternehmen abgeleitet wurden, übersetzt das BMW 
Group Zielsystem die Strategie in ein übersichtliches System 
zur Leistungsmessung. Das Zielsystem ist damit ein zentra-
les Instrument, die Strategie im Unternehmen zu verankern. 
Für die Unternehmenssteuerung werden die Strategieziele 
mit steuerungswirksamen Leistungsindikatoren hinterlegt.


Die langfristige Unternehmensplanung für das Gesamtun-
ternehmen und die Segmente orientiert sich an der Struktur 
des Zielsystems in der BMW Group. Auf diese Weise werden 
die in der Planung enthaltenen Ziele mit den strategischen 
Zielen der BMW Group regelmäßig abgeglichen. Auch die 
Fachbereichsstrategien richten sich an der Unternehmens-
strategie aus.


Nach Verabschiedung durch den Vorstand und den Auf-
sichtsrat sind die Zielwerte im strategischen Zielsystem die 
Planungsgrundlage für das jeweils laufende Berichtsjahr 
und die Zielvereinbarungen mit den Führungskräften der 
BMW Group. ↗ Vergütungsbericht ↗ GRIIndex: 10235. Unterneh-
men, die den Bestimmungen des DRS 20 unterliegen, ha-
ben für die externe Periodenberichterstattung aus den steu-
erungswirksamen Leistungsindikatoren im Unternehmen 
die wichtigsten zu definieren (bedeutsamste Leistungsindi-
katoren). Nachfolgend führen wir die nach DRS 20 definier-
ten bedeutsamsten Leistungsindikatoren auf, die auch der 
Unternehmenssteuerung in der BMW Group zugrunde lie-
gen. ↗ GRIIndex: 10219 ↗ Steuerung.


** ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
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Steuerung von Nachhaltigkeit
Die langfristige Ausrichtung der BMW Group Strategie wird 
im Vorstand festgelegt. Der Gesamtvorstand verantwortet 
damit auch die Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele. Sämt-
liche Themen, die dem Vorstand zur Entscheidung vorgelegt 
werden, sind auch unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltig-
keit zu bewerten. Dadurch ist die Nachhaltigkeit konse-
quent in die Entscheidungsabläufe des Unternehmens ein-
gebunden.


Für die integrierte Steuerung der Nachhaltigkeit auf Unter-
nehmensebene gibt es ein Konzernzielesystem, das in den 
einzelnen Ressorts umgesetzt wird. Die BMW Group hat sich 
zum Ziel gesetzt, ausgehend vom Bezugsjahr 2019 die CO2-
Emissionen der Fahrzeugflotte bis zum Jahr 2030 über den 
gesamten Lebenszyklus um durchschnittlich insgesamt 
40 % zu reduzieren. Dafür gibt es spezifische Ziele für die 
Nutzungsphase und die Produktion sowie die Lieferkette des 
Fahrzeugs (↗ Positionierung) und CO2-Reduzierungsziele über 
die gesamte Wertschöpfungskette (↗ CO2 und Schadstoffemissionen). 
Zudem bestehen spezifische CO2-Vorgaben für jedes Fahr-
zeugprojekt.


Eine integrierte Zielsteuerung gewährleistet, dass sämtliche 
Fahrzeugprojekte der BMW Group ihren Beitrag dazu leisten, 
die Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. Des Weiteren will die 
BMW Group bis 2030 das Recyclingverfahren auf ein neues 
Niveau heben und gleichzeitig den Anteil von Sekundärmate-
rial in ihren Automobilen weiter erhöhen. Dazu hat die 
BMW Group im Berichtsjahr den Ansatz „Secondary First“ eta-
bliert. Somit zählen nichtfinanzielle Steuerungsgrößen wie die 
CO2-Emissionen, aber auch Sekundärrohstoffquoten zu wichti-
gen Leistungsindikatoren bei neuen Fahrzeugprojekten. Ins-
gesamt ergibt sich so ein durchgängig konsistentes Steue-
rungsmodell. ↗ GRIIndex: 10219


Das konzerninterne Steuerungssystem der BMW Group ist 
mehrstufig aufgebaut. Die operative Steuerung erfolgt dabei 
überwiegend auf Segmentebene. Zusätzliche Kennzahlen 
auf Konzernebene werden im Steuerungssystem berück-
sichtigt, um die langfristige Unternehmensentwicklung zu 
steuern und strategische Belange zu beurteilen. In diesem 
Zusammenhang dient unter anderem der Wertbeitrag als In-
dikator für den im Geschäftsjahr geleisteten Beitrag zum 
Unternehmenswert. Dieser Anspruch wird sowohl auf Kon-
zern- als auch auf Segmentebene durch die bedeutsamsten 
finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren 
(Werttreiber) gemessen. Der Zusammenhang zwischen dem 
Wertbeitrag und seinen relevanten Werttreibern stellt sich 
vereinfacht wie folgt dar:


S T E U E R U N G


Die BMW Group verfolgt mit dem betriebswirtschaftlichen 
Steuerungssystem einen wertorientierten Ansatz. Die 
Schwerpunkte liegen dabei auf Profitabilität, einem stetigen 
Wachstum, Wertsteigerung für die Kapitalgeber, Nachhaltig-
keit und Klimaschutz sowie der Sicherung von Arbeitsplät-
zen. Das Kapital ist dann rentabel eingesetzt, wenn der er-
wirtschaftete Gewinn die Kosten des zur Verfügung gestellten 
Eigen- und Fremdkapitals dauerhaft übersteigt. Auf diese 
Weise wird auch die unternehmerische Eigenständigkeit 
langfristig gesichert.


B M W  G R O U P  –  W E R T T R E I B E R


Wertbeitrag


Aufwand


UmsatzerlöseKapitalrendite 
(RoCE oder RoE)


Umsatzrendite


Kapitalumschlag


Kapitalkosten


Ergebnis


Eingesetztes Kapital


Durchschnittlicher
Kapitalkostensatz
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Ab dem Berichtsjahr 2022 gilt eine vereinfachte Definition 
für das eingesetzte Kapital. Die Zielsetzung der vereinfach-
ten Definition besteht darin, die Nachvollziehbarkeit und 
Transparenz der Kennzahl zu erhöhen. Zudem bilden die be-
rücksichtigten Positionen des eingesetzten Kapitals den Fo-
kus der operativen Segmentsteuerung ab. Das eingesetzte 
Kapital beinhaltet künftig die Summe aus immateriellen Ver-
mögenswerten, Sachanlagen und Net Working Capital. Das 
Net Working Capital umfasst die Bilanzpositionen Vorräte, 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich der 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Als Fol-
ge der Neudefinition steigt das eingesetzte Kapital gegen-
über der bisherigen Definition. Im Zuge des Erwerbs weiterer 
Anteile an BMW Brilliance Automotive Ltd. und der daraus 
resultierenden Vollkonsolidierung im Berichtsjahr 2022 im 
Konzernabschluss der BMW Group erwarten wir einen zu-
sätzlichen Anstieg des eingesetzten Kapitals. Dies ist ins-
besondere auf die Aktivierung zurückerworbener Rechte im 
Rahmen der Kaufpreisallokation zurückzuführen. Vorüber-
gehend wird der RoCE von dieser höheren Kapitalbasis so-
wie den damit verbundenen Abschreibungen beeinflusst.


Der neue strategische Zielwert für den RoCE beträgt 18 % 
(Zielwert bei bisheriger Definition: 40 %). Inhaltlich ent-
spricht dies einer noch ambitionierteren Zielsetzung gegen-
über der bisherigen Messung der Kapitalrendite. Eine Wert-
steigerung für die Aktionärinnen und Aktionäre der BMW AG 
wird erzielt, wenn der RoCE die Kapitalkosten übersteigt.


Operative Steuerung auf Segmentebene
Auf Segmentebene erfolgt die operative Steuerung aggre-
giert auf der Grundlage von Kapitalrenditen. In Abhängigkeit 
vom Geschäftsmodell im jeweiligen Segment werden die er-
wirtschafteten Renditen dabei im Verhältnis zum Gesamt- 
oder Eigenkapital gemessen.


In den Segmenten Automobile und Motorräder ist dies der 
Return on Capital Employed (RoCE), im Segment Finanz-
dienstleistungen der Return on Equity (RoE). In diesen Kenn-
zahlen sind mit der Profitabilität (Umsatzrendite) und der 
Kapitaleffizienz (Kapitalumschlag) eine Vielzahl relevanter 
wirtschaftlicher Informationen zu Einflussgrößen auf den 
Segmenterfolg und die Entwicklung des Unternehmens-
werts vereint.


Segment Automobile
Die am höchsten verdichtete Kennzahl für das Segment Au-
tomobile ist die Gesamtkapitalrendite RoCE. Der RoCE be-
rechnet sich aus dem Segmentergebnis vor Finanzergebnis 
und dem durchschnittlich eingesetzten Kapital im Segment. 
Die Kennzahl liefert Informationen über die Rentabilität des 
eingesetzten Kapitals beziehungsweise des operativen Ge-
schäfts. Durch Werttreiberanalysen lassen sich die Ursachen 
einer Veränderung im RoCE interpretieren und daraus geeig-
nete Maßnahmen zur Einflussnahme auf seine Entwicklung 
ableiten. 


Bei der bislang geltenden Definition des eingesetzten Kapi-
tals handelte es sich um die Summe aller kurz- und langfris-
tigen operativen Vermögenswerte, die um das Abzugskapi-
tal bereinigt wurde. Das Abzugskapital entsprach den 
Kapitalanteilen, die dem operativen Geschäft weitestgehend 
zinslos zur Verfügung standen. Dazu zählten beispielsweise 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
sonstige Rückstellungen.


R E T U R N  O N  C A P I TA L  E M P L O Y E D  ( S E G M E N T  A U T O M O B I L E )


 
Ergebnis  vor  Finanzergebnis  


in  Mio. €
Durchschnittlich eingesetztes  Kapital  


in  Mio. €
Return on Capital Employed  


in %


  2021 2020  2021 2020  2021 2020 


Automobile 9.870 2.162 16.486 17.026 59,9  12,7
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Segment Finanzdienstleistungen
Das Segment Finanzdienstleistungen wird durch die Eigen-
kapitalrendite RoE gesteuert. Der RoE ist eine branchenübli-
che Kennzahl im Bankensektor und wird definiert als das 
Segmentergebnis vor Steuern bezogen auf das durch-
schnittlich im Segment Finanzdienstleistungen gebundene 
Eigenkapital. Die angestrebte Zielrendite für das eingesetzte 
Kapital beträgt mindestens 14 %.


RoE Finanz- = dienstleistungen


Ergebnis 
vor Steuern


Durchschnittliches
Eigenkapital


RoCE Motorräder =


Ergebnis vor
Finanzergebnis


Durchschnittlich
eingesetztes Kapital 


Zu den wesentlichen Werttreibern zählen die Zahl der Aus-
lieferungen sowie die operative Umsatzrendite (EBIT-Mar-
ge: segmentbezogenes Ergebnis vor Finanzergebnis bezo-
gen auf den Segmentumsatz) als Kennzahl für die 
Profitabilität im Segment.


RoCE Automobile =


Ergebnis vor
Finanzergebnis


Durchschnittlich
eingesetztes Kapital 


Aufgrund der besonderen Bedeutung des RoCE für die 
BMW Group werden zur Steuerung des Segments Automo-
bile zusätzliche Kennzahlen herangezogen, die einen we-
sentlichen Einfluss auf die Kapitalrendite und somit auf den 
Segmenterfolg haben. Diese Werttreiber umfassen die Zahl 
der Auslieferungen sowie die operative Umsatzrendite 
(EBIT-Marge: segmentbezogenes Ergebnis vor Finanzer-
gebnis bezogen auf den Segmentumsatz) als Kennzahl für 
die Profitabilität im Segment. 


Darüber hinaus wird die Einhaltung von CO2-Flottenvorga-
ben in regulierten Märkten gesteuert. Dazu zählt auch der 
Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Auslieferungen ↗ Leis
tungsindikatoren. Da die Erfüllung regulatorischer Vorgaben ei-
nen signifikanten Einfluss auf den Unternehmenserfolg hat, 
werden die betriebswirtschaftlichen Entscheidungen zu 
Fahrzeugprojekten auch unter Berücksichtigung von CO2-
Flottenvorgaben getroffen. ↗ Steuerung von Nachhaltigkeit


Segment Motorräder
Das Steuerungssystem im Segment Motorräder entspricht 
weitgehend der Logik im Segment Automobile. Spitzen-
kennzahl ist die Gesamtkapitalrendite RoCE. Die Neufas-
sung des eingesetzten Kapitals im Segment Automobile 
wird ab dem Berichtsjahr 2022 auch im Segment Motorräder 
zugrunde gelegt. Der neue strategische Zielanspruch für den 
RoCE im Segment Motorräder beträgt wie im Segment Auto-
mobile 18 %.


R E T U R N  O N  C A P I TA L  E M P L O Y E D  ( S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R )


  Ergebnis  vor  Finanzergebnis  
in  Mio. €


Durchschnittlich eingesetztes  Kapital  
in  Mio. €


Return on Capital Employed  
in %


  2021 2020  2021 2020  2021 2020 


Motorräder 227 103 632 687 35,9 15,0


R E T U R N  O N  E Q U I T Y  ( S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N )


  Ergebnis  vor  Steuern 
in  Mio. €


Durchschnittliches Eigenkapital  
in  Mio. €


Return on Equity  
in %


  2021 2020  2021 2020  2021 2020 


Finanzdienstleistungen 3.753 1.725 16.586 15.343 22,6 11,2
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Strategische Steuerung auf Konzernebene
Die strategische Steuerung und die Bewertung der finanziel-
len Auswirkungen auf Basis der langfristigen Unterneh-
mensplanung erfolgen im Wesentlichen auf Konzernebene. 
Leistungsindikatoren sind hier unter anderem das Konzern-
ergebnis vor Steuern. Das Konzernergebnis vor Steuern bie-
tet einen umfassenden Blick auf den gesamten Unterneh-
menserfolg nach Konsolidierungseffekten und ermöglicht 
einen transparenten (Zeitreihen-)Vergleich. Weitere Leis-
tungsindikatoren auf Unternehmensebene sind die Mitarbei-
terzahl am Jahresende und der Frauenanteil in Führungs-
funktionen. Bis zum Jahr 2025 will die BMW Group den 
Frauenanteil in Führungsfunktionen auf 22 % erhöhen.


Die Informationen, die in den bedeutsamsten Leistungsindi-
katoren auf Konzernebene zum Ausdruck kommen, werden 
durch die finanziellen Kennzahlen Umsatzrendite vor Steu-
ern und Wertbeitrag ergänzt. Der Wertbeitrag als hoch ver-
dichtete Kennzahl ermöglicht zusätzliche Aussagen zur Ka-
pitaleffizienz beziehungsweise zu (Opportunitäts-)Kosten 
für das Kapital, das zur Erzielung des Ergebnisses benötigt 
wird. Ein positiver Wertbeitrag bedeutet, dass eine Kapital-
rendite erzielt wurde, die über dem Kapitalkostensatz liegt.


Das eingesetzte Kapital besteht aus dem eingesetzten Kon-
zerneigenkapital, den Finanzverbindlichkeiten der Segmente 
Automobile und Motorräder sowie den Pensionsrückstellun-
gen – jeweils als Durchschnittswert zum Ende der letzten 
fünf Quartale. Die Ergebnisgröße entspricht dem Konzern-
ergebnis vor Steuern, bereinigt um die Zinsaufwendungen 
aus Pensionsrückstellungen und Finanzverbindlichkeiten der 
Segmente Automobile und Motorräder (Ergebnis vor Zins-
aufwand und Steuern). Der Kapitalkostensatz kennzeichnet 
die Mindestrenditeforderung der Kapitalgeber für die Bereit-
stellung des eingesetzten Kapitals. Da das eingesetzte Kapi-
tal sowohl Eigenkapitalanteile (zum Beispiel Aktien) als auch 
Fremdkapitalanteile (zum Beispiel Anleihen) umfasst, wird 
der Kapitalkostensatz als gewichteter Durchschnitt aus Ei-
gen- und Fremdkapitalkostensätzen bestimmt. Diese wer-
den durch marktübliche Verfahren ermittelt. Der durch-
schnittliche, gewichtete Kapitalkostensatz der BMW Group 
betrug im Jahr 2021 wie im Vorjahr 12 % vor Steuern.


Zur Ermittlung der internen Renditeansprüche werden risi-
koangepasste Kapitalkostensätze im Durchschnitt über 
mehrere zurückliegende Jahre betrachtet. Mit Blick auf die 
Langfristigkeit von Produkt- und Investitionsentscheidungen 
finden im Rahmen der Segmentsteuerung folgende interne 
Renditeansprüche Anwendung:


Wertorientierte Steuerung bei Projektentscheidungen
Das operative Geschäft in den Segmenten Automobile und 
Motorräder zeichnet sich wesentlich durch seinen lebenszyk-
lusabhängigen Charakter der Investitionsprojekte aus. Die 
Projekte haben einen erheblichen Einfluss auf die zukünftige 
Geschäftsentwicklung. Projektentscheidungen sind daher 
wichtige Bestandteile der finanziellen Steuerung in der 
BMW Group. Die Grundlage von Projektentscheidungen sind 
Projektrechnungen, die aus den prognostizierten Zahlungs-
strömen des einzelnen Projekts abgeleitet werden. Der Be-
trachtungszeitraum dieser Berechnungen entspricht jeweils 
der Projektlaufzeit, das heißt den Folgejahren, in denen aus 
dem Projekt Zahlungsströme zu erwarten sind. Die Projekt-
entscheidungen werden auf der Basis des Kapitalwerts und 
der internen Rendite der Projektrechnung getroffen. Der Ka-
pitalwert gibt an, inwiefern das Projekt künftig in der Lage 
sein wird, Einzahlungsüberschüsse über die Kapitalkosten 
hinaus zu erzielen. Ein Projekt mit positivem Kapitalwert er-
höht die künftigen Wertbeiträge des Unternehmens und da-
mit auch den Unternehmenswert. Die interne Rendite des 
Projekts misst die durchschnittliche Verzinsung des im Pro-
jekt eingesetzten Kapitals. Bei sämtlichen Projektentschei-
dungen werden neben den Entscheidungskriterien auch die 
langfristigen periodischen Ergebniseffekte aufgezeigt und in 
die langfristige Konzernplanung übernommen. Dadurch las-
sen sich die Auswirkungen jeder Projektentscheidung auf die 
Periodensteuerung, das heißt auf die Ergebnis- und Rendite-
entwicklung in den einzelnen Jahren der Projektlaufzeit, dar-
stellen.


Vorstandsvergütung 
Die Festlegung der Leistungskriterien für die kurz- und lang-
fristige variable Vergütung des Vorstands orientiert sich auch 
an den wesentlichen strategischen finanziellen und nichtfi-
nanziellen Zielen und Leistungsindikatoren und fördert 
nachhaltig die Entwicklung des Unternehmens. Es werden 
unter anderem die Fahrzeugauslieferungen, der Frauenanteil 
in Führungsfunktionen sowie die CO2-Emissionen und der 
Absatz von elektrifizierten Fahrzeugen als nichtfinanzielle 


W E R T B E I T R A G  G R O U P


  Ergebnisgröße Kapitalkosten (EK + FK) Wertbeitrag Group


in Mio. € 2021 2020  2021 2020  2021 2020 


BMW Group 16.289 5.464 8.938 8.061 7.351 – 2.597


in % 2021 2020


Automobile 12,0 12,0


Motorräder 12,0 12,0


Finanzdienstleistungen 13,4 13,4


Wertbeitrag 
Group


Ergebnisgröße – 
Kapitalkosten


Ergebnisgröße – 
(Kapitalkostensatz x
Eingesetztes Kapital)


=


=
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Im Berichtszeitraum hat der Vorstand der BMW AG die Com-
pliance-Organisation maßgeblich weiterentwickelt und die 
zum 1. Januar 2021 geschaffene Position des Chief Compli-
ance Officers dem Leiter der Group Compliance übertragen. 
Der Chief Compliance Officer verantwortet das Compliance-
Management-System (CMS), leitet den Group-Compliance-
Bereich und informiert den Vorstand und Aufsichtsrat der 
BMW AG regelmäßig zur Entwicklung und Implementierung 
des CMS. Zudem wurde Compliance vom Vorstand im wei-
terentwickelten Führungsverständnis des Unternehmens 
verankert.


Compliance-Management-System (CMS)
Das konzernweit gültige CMS der BMW Group basiert 
auf dem Prevent-Detect-Respond-Ansatz. Es definiert 
spezi fische Präventions-, Überwachungs-, Kontroll- und Re-
aktionsmaßnahmen. Dies erfolgt auf der Basis einer ein-
deutigen Zuordnung von Zuständigkeiten und Verantwort-
lichkeiten. 


Das CMS ist auf die spezifische Risikolage des Unter-
nehmens ausgelegt und deckt alle relevanten Compliance-
Themenfelder ab. Dazu gehören Betrugsprävention, 
 Exportkontrolle, Geldwäscheprävention, Kartellrechts-
Compliance, Korruptionsprävention und ↗ Menschenrechte so-
wie der ↗ Datenschutz und die technische Compliance. Die beiden 
letztgenannten Themen werden dabei in den zuständigen 
Fachabteilungen verantwortet. Eine wirksame und effizi-
ente Compliance-Organisation ist Grundvoraussetzung 
dafür, Sanktions- und Haftungsrisiken sowie Risiken aus 
weiteren (nicht-)finanziellen Nachteilen wie zum Beispiel 
Reputationsrisiken zu reduzieren.


Weiterentwicklung des CMS
Im Berichtszeitraum entwickelten wir das CMS anhand defi-
nierter strategischer Fokusthemen organisatorisch und in-
haltlich weiter. Die Compliance- und Integritätskultur soll so 
im Unternehmen weiter gestärkt werden mit dem erklärten 
Ziel, unternehmensbezogene Rechtsverstöße zu vermeiden. 


Leistungsindikatoren herangezogen. Auf Ebene der finanzi-
ellen Leistungsindikatoren berücksichtigt die variable Vergü-
tung unter anderem den Return on Capital Employed für das 
Segment Automobile und weitere finanzielle Leistungsindi-
katoren auf Konzernebene. ↗ Vergütungsbericht


C O M P L I A N C E  U N D 
 M E N S C H E N R E C H T E
Compliance ist für die BMW Group weit mehr als die Einhal-
tung des geltenden Rechts und der unternehmensinternen 
Regeln. Compliance ist Teil unseres Selbstverständnisses, 
gelebte Integritätskultur und verbindlicher Rahmen für alle 
unternehmerischen Aktivitäten – weltweit. Damit ist Com-
pliance Grundlage für unseren langfristigen Unternehmens-
erfolg, schafft Vertrauen in unsere Produkte und Marken 
und prägt das Bild der BMW Group in der Öffentlichkeit.


Compliance als Unternehmensaufgabe 
Compliance ist für den Vorstand der BMW AG eine Leitungs-
aufgabe, die er insbesondere durch Schaffung eines ange-
messenen Ordnungs- und Überwachungsrahmens, ein regel-
mäßiges und anlassbezogenes Compliance-Berichtswesen 
und eine klare und eindeutige Compliance-Kommunikation 
wahrnimmt. Dies basiert auf dem Grundverständnis, dass es 
in der Verantwortung jedes einzelnen Mitarbeiters und jeder 
einzelnen Mitarbeiterin liegt, geltendes Recht und die sich 
darauf beziehenden internen Regelungen einzuhalten. Die 
Führungskräfte der BMW Group haben darüber hinaus als 
Vorbild die Aufgabe, die Compliance-Kultur in ihrem jeweili-
gen Verantwortungsbereich zu verankern und dafür zu sor-
gen, dass die Compliance-Anforderungen und die Compli-
ance-Prozesse umgesetzt werden. ↗ GRIIndex: 10216 
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Die Weiterentwicklung des CMS erfolgt auch vor dem Hin-
tergrund externer Faktoren wie etwa der weltweiten 
Rechtsentwicklungen sowie der Entwicklung von Compli-
ance in anderen Unternehmen. Die BMW Group enga-
giert sich dazu in verschiedenen Vereinigungen und Inte-
ressengruppen. Bereits seit Jahren ist die BMW Group als 
aktives Unternehmensmitglied im Deutschen Institut für 
Compliance e. V. (DICO) auf Vorstandsebene sowie in der 
Leitung des Arbeitskreises Menschenrechte / CSR tätig.
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bereichsspezifische Schulungen ergänzen das umfangrei-
che Angebot, wie zum Beispiel im Bereich Kartellrecht oder 
↗ Menschenrechte. ↗ GRIIndex: 2051


Digitalisierung unterstützt Compliance
Zur schnellen und effizienten Dokumentation, Bewertung 
und Genehmigung Compliance-relevanter Vorgänge nutzen 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group bereits 
seit Jahren IT-gestützte Systeme. Beispiele sind IT-gestützte 
Prozesse in den Bereichen Geldwäsche und Sanktionslisten, 
bei Austauschaktivitäten mit Wettbewerbern, zur Prüfung 
verlässlicher Geschäftspartner sowie bei Prüfung, Genehmi-
gung und Dokumentation der rechtlichen Zulässigkeit von 
Sachzuwendungen. Auf dieser Grundlage werden Maßnah-
men zur Vorbeugung von Compliance-Risiken getroffen.


Hinweisgebersysteme zur Aufdeckung möglicher 
Rechtsverstöße und Compliance-Kontrollen
Bei Fragen und Hinweisen zu Compliance-relevanten The-
men können sich alle Mitarbeitenden an ihre Führungskräfte 
und die zuständigen Fachstellen der BMW Group wenden, 
insbesondere an die Group Compliance, die Rechtsabteilung 
und die Konzernrevision. Ergänzend dazu steht der 
BMW Group Compliance Contact als weitere Anlaufstelle 
insbesondere externen Personen als Hinweisgebersystem 
zur Verfügung. Darüber hinaus bieten wir unseren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern weltweit die Möglichkeit, Hinweise 
auf mögliche Rechtsverstöße im Unternehmen in mehreren 
Sprachen über die BMW Group SpeakUP Line zu geben. Im 
Jahr 2021 wurde außerdem die Ombudsstelle speziell für 
Lieferanten eingesetzt. ↗ Überprüfung der Wirksamkeit.


Die BMW Group schützt Hinweisgeber in doppelter Hin-
sicht: Meldungen können auf Wunsch ohne Offenlegung 
der Identität erfolgen; zudem gilt der Grundsatz, dass Hin-
weisgeber wegen ihrer Meldung nicht benachteiligt werden 
dürfen. Alle Compliance-Anfragen und -Hinweise werden 
mithilfe eines elektronischen Case-Management-Systems 
dokumentiert und bearbeitet. Bei Bedarf werden die Kon-


auch etwaige Compliance-Risiken im Rahmen des Tagesge-
schäfts identifiziert und bewertet. Die Kontrolle und Redu-
zierung dieser Risiken gehört gleichfalls zum Aufgabenum-
fang der Fachbereiche. Unternehmensweit nehmen mehr als 
230 Führungskräfte diese Aufgaben wahr. Sie sind als Com-
pliance-Verantwortliche Teil der Compliance-Organisation.


Die Fachabteilungen werden in ihrer Arbeit von der Zentral-
funktion Group Compliance sowie durch ein konzernweites 
Netzwerk aus Ressort- und Bereichs-Compliance-Funktio-
nen unterstützt. Hinzu kommen rund 80 lokale Compliance 
Officer (Leiter der lokalen Compliance-Funktionen) in den in-
ternationalen Tochtergesellschaften der BMW AG. Aufgabe 
der lokalen Compliance Officer ist, in ihrem Verantwortungs-
bereich das CMS und damit die Compliance-Programme für 
die jeweiligen Themenfelder umzusetzen. Die Ressort- be-
ziehungsweise Bereichs-Compliance-Funktionen haben zu-
sätzlich die Aufgabe, spezifische Compliance-Maßnahmen 
für ihren Bereich zu identifizieren und umzusetzen.


Intensivierung von Schulungen  
Die Schulungsangebote der Group Compliance werden kon-
tinuierlich und zielgruppenspezifisch weiterentwickelt. Im 
Berichtsjahr wurde beispielsweise die unternehmensweite 
verpflichtende Online-Schulung Compliance-Grundlagen 
neu konzipiert und um Menschenrechtsinhalte ergänzt.  
↗ GRIIndex: 4122


Neben der Wissensvermittlung tragen die Online- und Prä-
senzschulungen mit praxisorientierten Fallbeispielen maß-
geblich dazu bei, die Compliance-Kultur und das Verständ-
nis für regelkonformes Verhalten zu stärken. Der Turnus für 
Online-Schulungen beträgt für die identifizierten Pflicht-
schulungsteilnehmer zwei Jahre. Die Schulungen enthalten 
Übungen und Testfragen, unter anderem zum BMW Group 
Verhaltenskodex und zur Korruptionsvermeidung. Derzeit 
sind weltweit mehr als 69.000 Führungskräfte sowie Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter zu Compliance-Grundlagen 
und 36.000 zur Kartellrechts-Compliance geschult. Fach-


Das zum 1. Januar 2023 wirksam werdende Lieferketten-
sorgfaltspflichtengesetz in Deutschland und die damit ver-
bundenen Anpassungen beim Compliance-Programm Men-
schenrechte stellten im Berichtszeitraum einen wesentlichen 
Schwerpunkt der Group Compliance dar. Dabei ist hervorzu-
heben, dass der Vorstand im Dezember 2021 beschlossen 
hat, einen Menschenrechtsbeauftragten zu benennen und 
den Leiter der Group Compliance mit dieser Aufgabe zu be-
trauen. Die in der neuen Funktion gebündelte Expertise trägt 
gleichzeitig zur strategischen Ausrichtung des Unternehmens 
in der gesellschaftlichen Dimension der Nachhaltigkeit bei. 
Weitere Tätigkeitsschwerpunkte ergaben sich im Bereich der 
Exportkontrolle aus der Verschärfung der Handelsbeziehun-
gen zwischen den USA und China sowie der Geldwäscheprä-
vention aufgrund der Intensivierung von gesetzgeberischen 
Initiativen zur Verbesserung der multinationalen Geldwäsche-
präventivanforderungen.


Ein weiterer Schwerpunkt lag in der Ableitung und Umset-
zung tiefer gehender Präventionsmaßnahmen im Zusam-
menhang mit dem seit Juli 2021 abgeschlossenen Kartellver-
fahren der EU-Kommission zu Beschränkungen des 
Innovationswettbewerbs bei bestimmten Abgasreinigungs-
systemen. ↗ Konzernanhang Textziffer [10] ↗ GRIIndex: 2053


Die zunehmend strengeren, nationalen Gesetzgebungen 
zum Schutz personenbezogener Daten sowie die damit ver-
bundenen, erhöhten Risiken prägten die Compliance-Maß-
nahmen im Bereich Datenschutz.


Vor dem Hintergrund der hohen Transformationsgeschwin-
digkeit in der Automobilindustrie wurden die Aktivitäten im 
Bereich der technischen Compliance im Berichtszeitraum 
deutlich ausgeweitet.


Konzernweites Compliance-Netzwerk
In der BMW Group tragen die Fachbereiche die Verantwor-
tung für rechtmäßiges Handeln bei der Erfüllung der ihnen 
zugewiesenen Aufgaben. Dementsprechend werden dort 
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Anforderungen zur Berücksichtigung von Compliance und 
Menschenrechten. Auch bei der Standortwahl und bei we-
sentlichen Investitionsentscheidungen spielen Menschen-
rechtsbelange eine wichtige Rolle.  ↗ GRIIndex: 4123


Compliance Management im Segment 
 Finanzdienstleistungen
Das Finanzdienstleistungsgeschäft beinhaltet aufgrund sei-
ner Produkte und Prozesse spezifische Risiken. Der Schwer-
punkt des Compliance Managements liegt dabei auf den 
Themen Geldwäscheprävention, Einhaltung von Finanz-
sanktionen, Informations- und Datenschutz, Betrugspräven-
tion, legislatives und regulatorisches Monitoring, Verbrau-
cherschutz sowie die Umsetzung der Anforderungen der 
Finanzdienstleistungsaufsicht. Zur Risikosteuerung dieser 
Themenbereiche wurde im Segment Finanzdienstleistungen 
eine eigene Fachstelle Compliance und Governance einge-
richtet. Als dezentrale Einheit arbeitet die Fachstelle eng mit 
der zentralen Group-Compliance-Funktion zusammen. Sie 
identifiziert auf der Grundlage einer jährlichen Trendanalyse 
einen möglichen Bedarf für Anpassungen und legt daraus 
resultierende notwendige Maßnahmen für das Segment 
fest. Die Umsetzung durch die weltweiten Finanzdienstleis-
tungsgesellschaften der BMW Group wird kontinuierlich 
überprüft und vierteljährlich an den Leitungskreis des Seg-
ments Finanzdienstleistungen berichtet. 


Im Finanzdienstleistungsgeschäft der BMW Group ist Com-
pliance Bestandteil des Zielmanagementprozesses. Die 
Integration spezifischer Ziele in der strategischen Steue-
rung unterstreicht die Bedeutung des Themas und unter-
stützt die Kontrolle der Umsetzung. Zusätzlich unterstützt 
ein Managementsystem die frühzeitige Erkennung von Ri-
siken, die sich aus der Nichteinhaltung interner und exter-
ner Regeln ergeben.


Berichterstattung an die Gremien inhaltlich fokussiert und 
zeitlich – etwa im Vorstand nunmehr mindestens zweimal 
pro Jahr – ausgeweitet.


 Weltweite Umsetzung von Arbeitsnormen und 
 Menschenrechten
International anerkannte Richtlinien für Umwelt- und Sozial-
kriterien sind für die BMW Group der Maßstab für ihre ge-
samte Wertschöpfungskette. Dies betrifft insbesondere die 
Leitsätze für multinationale Unternehmen der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD), die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-
rechte, die zehn Grundprinzipien des UN Global Compact, 
die Inhalte der ICC Business Charter for Sustainable De-
velopment und die Cleaner Production Declaration des Um-
weltprogramms der Vereinten Nationen (UNEP). Dabei 
 konzentriert sich die BMW Group auf Themen und Hand-
lungsfelder, in denen sie ihren Einfluss als Unternehmen 
geltend machen kann. Diese (supra-)nationalen Vorgaben 
wurden mit Beteiligung insbesondere unserer Arbeitneh-
mervertretung durch die ↗ Gemeinsame Erklärung über Menschenrech
te und Arbeitsbedingungen in der BMW Group von 2005 (aktualisiert im 
Jahr 2010), präzisiert durch den ↗ BMW Group Kodex zu Menschen
rechten und Arbeitsbedingungen (2018) in unternehmensinterne 
Regelwerke und Prinzipien überführt und mit dem Complian-
ce-Programm Menschenrechte verzahnt.


Die Automobilindustrie ist in globale Lieferketten eng ein-
gebunden. In einem weltweit übergreifenden, arbeitsteiligen 
Wertschöpfungsprozess besteht in den Lieferketten das 
 Risiko, dass Menschenrechte nicht eingehalten werden. Die 
Achtung der Menschenrechte ist im ↗ BMW Group Nachhaltigkeits
standard für das Lieferantennetzwerk integriert. Um unsere ↗ ökologi
sche und soziale Verantwortung wahrzunehmen, verfolgen wir einen 
mehrstufigen Sorgfaltspflichtenprozess im Einkauf und Lie-
ferantennetzwerk.


Neben den internationalen Einkaufsbedingungen beinhalten 
auch die Händler- und Importeursverträge der BMW Group 


zernrevision, die Konzernsicherheit, die rechtsberatenden 
Fachstellen oder der Betriebsrat für die Fallbearbeitung zur 
Unterstützung herangezogen. ↗ GRIIndex: 10234


Überprüfung / Kontrolle des CMS 
Die Beachtung und Umsetzung der Compliance-Regelun-
gen und -Prozesse sind Gegenstand regelmäßiger Überprü-
fungen. Zu diesem Zweck sieht das BMW Group CMS diffe-
renzierte Kontrollebenen vor. Für unmittelbare Kontrollen 
sind in erster Linie die Compliance-Verantwortlichen als Ge-
schäftsverantwortliche zuständig. Daneben wirken weitere 
Maßnahmen risikoreduzierend, die in die Geschäfts prozesse 
integriert sind und in der Regel zum ↗ Internen Kontrollsystem ge-
hören. Die zentrale Group Compliance hat darüber hinaus im 
Jahr 2021 ihren Prüfungsansatz weiterentwickelt. Ziel ist, die 
Kontrolldichte durch die Einführung anlassunabhängiger, ri-
sikobasierter Compliance-Audits zu erhöhen. Aktuell liegt 
der Schwerpunkt dieser Compliance-Audits im Kartellrecht. 
Ferner wurden im Jahr 2021 Compliance Spot Checks mit 
dem Schwerpunkt auf mögliche Korruptionsrisiken durchge-
führt. Ergänzend dazu führt auch die Konzernrevision Prü-
fungen durch, die auf Compliance-Vorgaben ausgerichtet 
sind.


Sämtliche Kontrollmaßnahmen sind darauf gerichtet, Com-
pliance-Risiken für die BMW Group zu reduzieren. Etwaige 
Verstöße werden umgehend abgestellt, das Risiko einer 
Wiederholung wird in höchstmöglichem Umfang reduziert 
und das Verständnis für Compliance im Unternehmen auch 
dadurch gefördert. Sofern Compliance-Verstöße individuell 
zuzuordnen sind, werden sie auf Basis festgelegter Prozes-
se angemessen sanktioniert.


Regelmäßiger Compliance-Bericht an Vorstand und  
Aufsichtsrat
Vorstand und Aufsichtsrat der BMW AG beziehungsweise 
dessen Prüfungsausschuss sowie weitere Führungsgremien 
werden regelmäßig und bei Bedarf unverzüglich durch den 
Chief Compliance Officer informiert. Im Jahr 2021 wurde die 
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P R O D U K T E  U N D  M O B I L I TÄT S L Ö S U N G E N 


I N N O V AT I O N  U N D 
 K U N D E N O R I E N T I E R U N G


 Eine Innovation unterscheidet sich erst dann von einer Idee 
oder Erfindung, wenn sie in neue Produkte, Dienstleistungen 
oder Verfahren erfolgreich umgesetzt wird. In dieser Bedeu-
tung ist Innovation in der BMW Group untrennbar mit dem 
Thema Kundenorientierung verbunden. Auch im Berichts-
jahr führten Innovationen dazu, dass Prozesse optimiert, 
Produkte verbessert und neue Technologien eingeführt wur-
den, die den Kundinnen und Kunden den Alltag erleichtern. 
Die Zukunft ist für uns elektrisch, digital und zirkulär.


Zukunftsthema Zirkuläres Design
Die BMW Group und ihre Marken stehen für emotionales 
und zukunftsorientiertes Design. Im Berichtsjahr stellten wir 
eine weitere Facette in den Mittelpunkt unserer Arbeit: das 
Circular Design. Auf der IAA Mobility im September 2021 
fand das auf Nachhaltigkeit im Sinne einer ↗ Kreislaufwirtschaft 
ausgerichtete Design Ausdruck im ↗ BMW i Vision Circular. Das 
Design des Visionsfahrzeugs ist für geschlossene Material-
kreisläufe optimiert und zeigt, wie ein Fahrzeug aussehen 
kann, das sowohl zu 100 % aus recycelten Materialien be-
steht als auch voll recyclingfähig ist.


Effiziente urbane Mobilität ist ein weiterer Schwerpunkt, der 
sich in den 2021 präsentierten Visions- und Konzeptfahrzeu-
gen der BMW Group spiegelt. Neue Lösungsansätze de-
monstrieren Designstudien wie die Zweiräder ↗ BMW Motorrad 
Vision AMBY und ↗ BMW i Vision AMBY. Über intelligente Geschwin-
digkeits- und Antriebsregulierung können sie sowohl auf der 
Straße als auch auf dem Fahrradweg genutzt werden. Der 
↗ MINI Vision Urbanaut zeigt eine Facette des Automobils, die 
über die Nutzung als Mobilitätsmittel weit hinausgeht und 
flexibel genutzt werden kann.    
↗ SASBIndex


A U F  E I N E N  B L I C K


weniger CO2-Emissionen im Durchschnitt pro 
Fahrzeug über den gesamten Lebenszyklus 
gegenüber 2019 – das ist unser Ziel bis 2030. 
↗ CO2-Reduktionsziele


> 40 %


elektrifizierte Fahrzeuge lieferte die BMW Group 
im Jahr 2021 aus – mehr als doppelt so viele wie 
noch 2019. 
↗ Erweitertes Angebot


328.314 


Ladepunkte in Europa können unsere Kundinnen 
und Kunden mit der BMW und MINI Charging Card 
nutzen. 


↗ Angebote für zuverlässiges Laden  


> 250.000 


recycelt und recycelbar. Die Designstudie zeigt, 
was vorstellbar ist.  


100 %
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 Digitalisierung als Chance für Innovation und 
 Kundenorientierung
Digitale Technologien sehen wir als eine große Chance, Pro-
zesse weiter zu verbessern, neue Lösungen anzubieten und 
nahtlos mit unseren Kundinnen und Kunden in Kontakt zu 
treten. In vielen Märkten können beispielsweise über einen 
mit dem Kunden geteilten Bildschirm live Fahrzeuge vorge-
führt oder online gemeinsam mit dem Verkäufer oder der 
Verkäuferin konfiguriert werden. Ein vollständiger Online-
Verkaufsprozess wurde in einzelnen Märkten bereits erfolg-
reich umgesetzt, weitere sollen sukzessive folgen.


Digitalisierung ist zudem ein wichtiger Schlüssel, das Fahr-
zeug während des gesamten Lebenszyklus „frisch“ zu hal-
ten. Seit der Einführung des Operating System 7 im Jahr 
2018 ist ein Remote Software Upgrade – das heißt eine Soft-
wareaktualisierung des Fahrzeugs aus der Entfernung – für 
BMW Automobile möglich.


Remote Software Upgrades bieten auch die Möglichkeit, 
neue, digitale Geschäftsmodelle wie „Functions-on-De-
mand“ zu erschließen. Kundinnen und Kunden können wei-
tere Funktionen erwerben oder für einen bestimmten Zeit-
raum buchen. Schon heute ist die Resonanz auf derartige 
Angebote sehr positiv. ↗ OnlineBericht


Im Herbst 2021 führte die BMW Group mit dem neuen, voll-
elektrischen BMW iX zugleich ein neues Betriebssystem 
(BMW Operating System 8) und ein neues Anzeige- und Be-
diensystem ein. Bei der Gestaltung lag das Hauptaugen-
merk auf Übersichtlichkeit und auf einfacher, intuitiver Be-
dienbarkeit. Im großen BMW Curved Display können 
Anzeigeninhalte auf einem berührungsempfindlichen Bild-
schirm individuell angepasst werden. Knöpfe und Schalter 
wurden so weit wie möglich reduziert.


Auch außerhalb des Fahrzeugs ermöglicht die Digitalisie-
rung Neuerungen, Vereinfachungen und Fortschritte. Seit 
2020 gibt es die My BMW App und die MINI App für Smart-


phones. Sie bieten von überall her eine Verbindung mit dem 
Fahrzeug oder falls gewünscht mit dem Servicepartner. Bei-
de Apps haben im Berichtszeitraum neue Funktionen dazu-
gewonnen. Beispielsweise wurde die My BMW App um eine 
digitale Reifendiagnose erweitert, die mithilfe künstlicher In-
telligenz den Zustand der Fahrzeugbereifung einschätzt. Mit 
der MINI App können jetzt mehr Dienstleistungen inklusive 
Terminreservierung und Bezahlung von Services kontaktlos 
in Anspruch genommen werden. In einem optionalen Ser-
vice-Video können sich Kunden über den Fahrzeugcheck in-
formieren oder für Leistungen entscheiden. Innovative digi-
tale Lösungen kommen auch in anderen Bereichen der 
BMW Group zum Einsatz, wie zum Beispiel in der Produkti-
on und der Entwicklung. Bei der Instandhaltung von Produk-
tionssystemen stellen wir auf eine vorausschauende soge-
nannte Predictive Maintenance um. Mithilfe von Sensoren, 


Rund 30 BMW Modelle sind heute upgradefähig. Das heißt, neue 
Software kann overtheair ins Fahrzeug geladen werden. Diese 
Remote Software Upgrades bringen Verbesserungen, aber auch 
neue digitale Produkte und Dienste ins Auto und halten die Soft
ware auf neuestem Stand.


Insgesamt hat die BMW Group bereits mehr als 4 Mio. mal BMW 
Fahrzeugen ein Remote Software Upgrade automatisiert ange
boten. Mehr als 2,3 Mio. Mal wurden diese von den Kundinnen 
und Kunden erfolgreich installiert. Mehr dazu in unserem Online
Special. ↗ OnlineBericht


R E M O T E  S O F T W A R E  U P G R A D E S


Datenanalysen in einer Cloud und künstlicher Intelligenz 
wird ausgewertet, wann eine Anlage gewartet werden soll, 
um einem Produktionsausfall vorzubeugen. Damit können 
Instandhaltungen geplant und Komponenten vorsorglich ge-
tauscht werden.


Zukunftsfeld Antriebstechnologien
Auch bei der Entwicklung von Antriebstechnologien orien-
tiert sich die BMW Group an den Bedürfnissen und Wün-
schen ihrer Kundinnen und Kunden weltweit. Dazu entwi-
ckeln wir bestehende Antriebstechnologien im Sinne von 
Effizienz, CO2-Einsparung und Ressourcenschonung perma-
nent weiter. Zugleich forscht die BMW Group an neuen An-
triebstechnologien mit dem Ziel, sie zur Serienreife zu brin-
gen.  
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 Elektrische Zukunft mit der Neuen Klasse
Die BMW Group begreift die Transformation zu einer voll-
elektrischen, vernetzten und nachhaltigen Mobilität als 
Chance und hat einen klaren Fahrplan mit drei Phasen. In 
der ersten Phase hat das Unternehmen bereits seit 2007 mit 
project i als Pionier der E-Mobilität die Technologie erschlos-
sen und anschließend die Elektrifizierung in Serie gebracht. 
In der aktuell laufenden zweiten Phase bringen wir in einer 
Modelloffensive die Elektrifizierung in das Produktportfolio. 
↗ Erweitertes Angebot. Grundlage unserer Modelloffensive sind 
intelligente Fahrzeugarchitekturen und das hochflexible 
↗ Produktionsnetz: Vom vollelektrischen bis zum Verbrenneran-
trieb können alle Antriebsarten auf derselben Produktionsli-
nie gefertigt werden. Bis zum Höhepunkt der zweiten Trans-
formationsphase Ende 2025  soll der Anteil elektrifizierter 
Automobile an den Gesamtauslieferungen auf mindestens 
30 % steigen.


Die Neue Klasse ist ab 2025 der Start in die dritte Phase. Sie 
zeichnet sich durch drei wichtige Aspekte aus: eine vollstän-
dig neu definierte IT- und Softwarearchitektur, eine neu ent-
wickelte elektrische Antriebs- und Batteriegeneration und 
ein neues Niveau von Nachhaltigkeit über den gesamten Le-
benszyklus. Dazu tragen bei:


 — der vollelektrische Antrieb


 — der Einsatz von CO2-freier Energie in immer größeren Tei-
len der Lieferkette


 — eine zunehmende Verwendung von Sekundärmaterialien 


 — geschlossene Kreisläufe für wesentliche Produktionsma-
terialien


Integriert wird dieser hohe technologische Anspruch in eine 
Gesamtfahrzeugarchitektur, die ausschließlich auf elektri-
sche Antriebe ausgerichtet ist.   


 Batteriekompetenz weiter stärken
Leistungsstarke und nachhaltige Energiespeicher und die 
Entwicklung neuer innovativer Batteriezellen sind Schlüssel-
elemente für zukünftige vollelektrische Fahrzeuggeneratio-
nen. Für die Neue Klasse arbeiten wir daran, die Energie-
dichte der Zellen deutlich zu erhöhen und gleichzeitig die 
Kosten für Materialeinsatz und Produktion zu senken. Die 
Kreislauffähigkeit der Batterie ist ein weiterer wichtiger Ge-
sichtspunkt, der in unsere Entwicklung zukünftiger Batterie-
zellgenerationen einfließt. Darüber hinaus forscht die 
BMW Group bereits heute intensiv an der Feststoffbatterie-
technologie, die vielversprechende Ansätze für die Zukunft 
zeigt.


Wasserstoff-Brennstoffzellen-Technologie
Im Berichtszeitraum starteten wir in Europa mit der Alltags-
erprobung des BMW iX5 Hydrogen mit Wasserstoff-Brenn-
stoffzellen-Antrieb. Ziel ist, das Zusammenwirken zwischen 
dem CO2-freien Antrieb, der Fahrwerkstechnik und den Elek-


troniksystemen unter praxisnahen Bedingungen zu testen. 
Der BMW iX5 Hydrogen nutzt Wasserstoff als Energieträger 
und wandelt ihn in einer Brennstoffzelle in Strom um. Damit 
ist der BMW iX5 Hydrogen ein rein elektrisch angetriebenes 
Fahrzeug. Ende 2022 wird eine Kleinserie dieses Modells 
produziert, um in einem breit angelegten Feldversuch weite-
re Praxiserfahrungen zu gewinnen.


Die Wasserstoff-Brennstoffzellen-Technologie hat das Po-
tenzial, zu einer nachhaltigen Alternative für batterieelektri-
sche Antriebe zu werden. Die Technologie spielt vor allem 
dann ihre Vorteile aus, wenn eine umfassende elektrische 
Ladeinfrastruktur nicht zur Verfügung steht. Aber auch beim 
Einsatz auf Langstrecken oder in größeren Fahrzeugklassen 
ergeben sich weitreichende Einsatzmöglichkeiten. Abhängig 
von Marktanforderungen und Rahmenbedingungen beab-
sichtigt die BMW Group in der zweiten Hälfte dieser Dekade 
ein Serienfahrzeug anzubieten.  


* ↗ Verbrauchs und CO2Angaben


*
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 Im BMW iX5 Hydrogen kommen Brennstoffzellen aus der 
Entwicklungskooperation mit der Toyota Motor Corporation 
zum Einsatz. Der als Stack bezeichnete Brennstoffzellen-
Stapel sowie das Gesamtantriebssystem sind Eigen-
entwicklungen der BMW Group. Die seit dem Jahr 2013 
 bestehende Zusammenarbeit zielt darauf ab, die Alltags-
taug lichkeit der Brennstoffzellen-Technologie und deren 
Einsatz in jeweils eigenen Serienfahrzeugen zu optimieren.


Um eine leistungsfähige Wasserstoffwirtschaft aufzubauen 
und die Erzeugung von grünem ↗ Wasserstoff zu fördern, un-
terstützt die BMW Group Initiativen europaweit.


Inspiration und Kooperation
Gute Ideen entstehen oft dann, wenn unterschiedliche Part-
ner zusammenarbeiten. Nach diesem Verständnis setzen 
wir auf Kooperationen, in denen sich die Stärken der 
BMW Group mit denen etablierter Partner und Innovations-
treiber wie Start-ups ergänzen. Mit diesem Ansatz entwi-
ckeln wir die Innovationsstärke der BMW Group stetig weiter.


Auf Innovationsfeldern wie Sensortechnologie, künstliche 
Intelligenz, Batterietechnologie, Smart Materials, Natural 
User Interfaces und Smart Logistics suchen die regionalen 
BMW Group Technology Offices weltweit aussichtsreiche 
Innovationspartner. Zur Pflege des Netzwerks gehört für 
die BMW Group auch der intensive Austausch mit ausge-
wählten Hochschulen und Universitäten. Beispielsweise 
dozieren zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an 
Hochschulen. Außerdem kommen jedes Jahr viele Studie-
rende zur BMW Group, um ein Praktikum zu absolvieren 
oder wissenschaftliche Arbeiten zu schreiben. Damit stel-
len wir den Wissenstransfer zwischen Theorie und Praxis 
sicher und tragen zur Ausbildung hoch qualifizierter Nach-
wuchskräfte bei. 


Weltweite Innovationskultur
Im internationalen Netz der Forschungs- und Entwick-
lungsstandorte der BMW Group ist das Münchener For-
schungs- und Innovationszentrum (FIZ) der Hauptknoten-
punkt. Nachdem im Herbst 2020 der erste Bauabschnitt 
der Erweiterung bezogen worden war, wurde im Berichts-
jahr auch das neue Fahrsimulationszentrum in Betrieb ge-
nommen. In fünf der insgesamt 14 Simulatoren und Usabi-
lity-Labors kommen LED-Wände zum Einsatz, die für 
Entwicklungszwecke eine virtuelle Umgebung entstehen 
lassen. Sie ermöglichen realistischere Darstellungen als 
bisherige Projektionssysteme.


Der globale Austausch mit Start-ups ist für uns ein weiteres 
wichtiges Mittel, neue Impulse in das Unternehmen zu ho-
len. Er beruht auf drei Säulen: Mit ↗ BMW i Ventures investieren 
wir in Technologie-Start-ups. Der von der Marke MINI initiier-
te Start-up ↗ Accelerator URBANX setzt seinen Schwerpunkt auf 


das Leben in der Stadt. Die ↗ BMW Startup Garage schließlich ist 
die dritte Säule. Im Mai wurde gemeinsam mit Alibaba Cloud 
ein sogenannter Inkubationsstandort in Schanghai eröffnet. 
Diese Joint Innovation Base will chinesische Tech-Start-ups 
bei der Skalierung ihrer Innovationen unterstützen.


Kooperationen und Partnerschaften
Um den Erfolgskurs langfristig zu sichern, geht die 
BMW Group gezielt Kooperationen und Partnerschaften mit 
Unternehmen sowohl aus der Automobilbranche als auch 
mit Technologieführern aus anderen Branchen ein. Ziel der 
Zusammenarbeit mit externen Partnern ist es, Kompetenzen 
zu bündeln und Innovationen schnell umzusetzen. Nachfol-
gend sind einige der größten Kooperationen und Beteiligun-
gen aufgeführt:


Für die BMW Group steht fest, dass Quantencomputing eine weg
weisende Zukunftstechnologie ist und erhebliches Potenzial für eine 
Vielzahl von Anwendungsbereichen hat – zum Beispiel in der Ma
terialforschung wie der Batteriezellchemie oder für die Zukunft des 
automatisierten Fahrens mit Quantum Machine Learning. Die Techno
logiereife befindet sich aber noch am Anfang. Deshalb ist es für uns 
besonders wichtig, Spitzenforschung sowie ihren Transfer in die in
dustrielle Anwendung bestmöglich zu unterstützen. 
Die BMW Group gehört zu den zehn deutschen Konzernen, die im Juni 
2021 das Quantum Technology and Application Consortium (QUTAC) 
gründeten. Ziel des Konsortiums ist, die bestehenden Grundlagen des 
Quantencomputings in nutzbare industrielle Anwendungen weiterzu
entwickeln. 


Im Juni 2021 gaben die BMW Group und die Technische Universität 
München (TUM) den Aufbau des Stiftungslehrstuhls Quantenalgo-
rithmen und -anwendungen bekannt. Im November 2021 folgte eine 
Vereinbarung mit der RWTH Aachen mit dem Ziel, die Forschung am 
Quantencomputing zu unterstützen. Mit beiden Kooperationen soll 
eine Brücke von der Grundlagenforschung zur industriellen Anwen
dung entstehen.
Im Juli 2021 startete die BMW Group in Zusammenarbeit mit Amazon 
Web Services Inc. die CrowdInnovation Initiative BMW Group Quan-
tum Computing Challenge. Forschende, Startups und Unternehmen 
sind aufgerufen, innovative Quantenalgorithmen zu entwickeln, die 
als Lösungsansätze für eine von vier ausgeschriebenen industriellen 
Herausforderungen dienen. Die Sieger sind eingeladen, gemeinsam 
mit der BMW Group als Kunden die ausgezeichneten Pilotprojekte um
zusetzen.


Q U A N T E N C O M P U T I N G
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BMW Brilliance Automotive Ltd. (BBA) ist ein 2003 gegrün-
detes Joint Venture, das zu gleichen Teilen der BMW Group 
und der Brilliance China Automotive Holdings Ltd. (CBA) ge-
hört. BMW Brilliance Automotive produziert im chinesischen 
Shenyang (Provinz Liaoning) in einem Motorenwerk und 
zwei Automobilwerken Modelle der Marke BMW. Die BMW 
Group hat im Februar 2022 weitere 25 % der Anteile an dem 
Joint Venture BMW Brilliance erworben. Weitere Informatio-
nen zur Konsolidierung von BMW Brilliance Automotive fin-
den sich im ↗ Konzernanhang.


Die Gesellschaft Spotlight Automotive Limited (Spotlight), 
die zusammen mit dem chinesischen Hersteller Great Wall 
Motors gemeinschaftlich geführt wird, wird neben elektri-
schen MINI Fahrzeugen auch elektrische Fahrzeuge für Gre-
at Wall Motors produzieren. Das im Dezember 2019 gegrün-
dete Gemeinschaftsunternehmen betreibt außerdem die 
gemeinsame Entwicklung von batterieelektrischen Fahrzeu-
gen. Der Bau eines Produktionswerks in Zhangjiagang (Pro-
vinz Jiangsu) ist inzwischen weit fortgeschritten. Die 
BMW Group vergrößert damit ihr Engagement in China und 
erhöht ihre Produktionskapazitäten deutlich.


Seit dem Erwerb des Kartendienstes HERE durch die 
BMW Group, Daimler und Audi im Jahr 2015 arbeiten die 
Partner an hochpräzisen digitalen Karten, die mit Echtzeit-
Fahrzeugdaten verbunden werden können. Die digitalen 
Karten schaffen die Grundlage für die nächste Generation 
ortsbezogener Dienste und markieren damit einen wichtigen 
Schritt in der Entwicklung der individuellen Mobilität. Sie sind 
außerdem die Basis für neue Assistenzsysteme. HERE ist 
als unabhängige Plattform für die Automobilbranche und 
darüber hinaus für weitere Partner zugänglich geblieben. Die 
Standortdaten- und Technologieplattform hat im Berichts-
jahr neun direkte und indirekte Anteilseigner: Audi, Bosch, 
BMW Group, Continental, Intel, Mitsubishi, Daimler, Nippon 
Telegraph and Telephone sowie Pioneer.


Die BMW Group ist Gründungspartner des Joint Ventures IO-
NITY zum Aufbau eines europaweit flächendeckenden und 
leistungsstarken High-Power-Charging-Netzwerks für Elekt-
rofahrzeuge. Dies ist ein wichtiger Schritt, um Elektromobili-
tät auch auf langen Strecken komfortabel zu gewährleisten 
und sie damit im Markt zu etablieren. Die Gründungspartner 
BMW Group, Daimler AG, Ford Motor Company und der 
Volkswagen Konzern mit Audi und Porsche beteiligten sich 
zu gleichen Teilen. Im Jahr 2019 wurde die Hyundai Motor 
Group mit ihren Marken Hyundai und Kia als weiterer Gesell-
schafter aufgenommen. Im Berichtsjahr unterzeichneten die 
Partner die Aufnahme von Blackrock als weiterem Investor 
(Closing nach Freigabe durch die Kartellbehörden). Dadurch 
kann IONITY weiter in die Verdichtung und den Ausbau des 
Schnellladenetzes investieren. ↗ Ladeinfrastruktur ausbauen und 
schnelleres Laden ermöglichen.


Unter dem Namen YOUR NOW bieten die BMW Group und 
die Daimler Mobility AG innovative und kundenfreundliche 
Lösungen für Geschäftspartner, Städte und Kommunen an, 
die ihre Mobilität effizienter und nachhaltiger gestalten wol-
len. Die Kooperation umfasst die Joint Ventures FREE NOW 
(Mitfahrdienste und Multimodalität), REACH NOW (On-De-
mand-Mobilität und Multimodalität) sowie SHARE NOW 
(Carsharing) und CHARGE NOW (Laden). Im Jahr 2021 ist 
das Energieunternehmen bp als dritter Gesellschafter bei 
der Digital Charging Solutions GmbH (DCS), unter der die 
Marke CHARGE NOW agiert, eingetreten. ↗ Angebot an innovati
ven Mobilitätsdienstleistungen.


Im Jahr 2021 investierte die BMW Group gemeinsam mit der 
Ford Motor Company, Volta Energy Technologies und ande-
ren Investoren in Solid Power, Inc. Das Unternehmen ist ei-
ner der branchenführenden Entwickler von Feststoffbatterie-
zellen mit hoher Energiedichte, die auch in Elektrofahrzeugen 
eingesetzt werden können. Durch diese Investition und den 
daran anschließenden Börsengang erhielt Solid Power die 
finanziellen Mittel, um die Forschungs- und Entwicklungs-
aktivitäten für die kommenden Jahre abzusichern. Die 


BMW Group und Solid Power haben zudem den seit 2016 
bestehenden Entwicklungsvertrag erweitert: Noch in der 
ersten Hälfte des Jahrzehnts werden wir Feststoffzellen von 
Solid Power für einen Prototyp beziehen. 


Angaben zum gesamten Umfang der Forschungs- und Ent-
wicklungstätigkeit der BMW Group finden sich im Abschnitt 
Ertrags lage Konzern. ↗ Ertragslage Konzern
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C O 2 -  U N D  S C H A D S T O F F -
E M I S S I O N E N


 Die Eindämmung des Klimawandels ist eine der zentralen 
Herausforderungen unserer Zeit, für die es gesamtgesell-
schaftlicher, politischer und wirtschaftlicher Anstrengungen 
bedarf. Daran beteiligt sich auch die BMW Group. Bis zum 
Jahr 2050 wollen wir „Net Zero“ (Netto-Null) bezüglich un-
serer Emissionen über die gesamte Wertschöpfungskette er-
reichen. Auf diesem Weg hat sich die BMW Group bereits 
2020 ambitionierte, wissenschaftsbasierte Ziele bis zum 
Jahr 2030 gesetzt – validiert durch die Science Based Tar-
gets initiative (SBTi). Diese Ziele erreichen wir, indem wir 
den CO2-Fußabdruck und die Schadstoffemissionen unserer 
Fahrzeuge, wie schon in der Vergangenheit, weiter verrin-
gern.


CO2-Emissionen über den gesamten Lebenszyklus 
 reduzieren
Die BMW Group verfolgt den klaren Kurs, CO2-Emissionen im 
gesamten Lebenszyklus zu reduzieren, und definiert hierfür 
spezifische Ziele. Mit diesem ganzheitlichen Ansatz bewe-
gen wir uns auf einem Pfad, der im Einklang mit dem Pariser 
Klimaziel zur Begrenzung der globalen Erwärmung steht.


Ganzheitliche Steuerung
Mit ihrem ganzheitlichen Ansatz beabsichtigt die 
BMW Group, von einer Fahrzeuggeneration zur nächsten je-
weils eine substanzielle Verbesserung über den gesamten 
Lebenszyklus zu erreichen. Vor dem Hintergrund der zuneh-
menden Elektrifizierung ist dies besonders wichtig: Zwar 
sinken durch die Verbreitung der Elektromobilität die CO2-
Emissionen in der ↗ Nutzungsphase, sie steigen jedoch zugleich 
in der Lieferkette. Der Grund dafür liegt vor allem in CO2-in-
tensiveren Bauteilen wie insbesondere der Hochvoltbatterie. 
Daher definiert die BMW Group von Anfang an spezifische 
↗ CO2Reduktionsziele für sämtliche Fahrzeuge. Sie reichen von 


der Lieferkette über die Produktion bis zur Nutzung des 
Fahrzeugs in Kundenhand. Im Rahmen unseres ↗ Steuerungs
systems stellen wir sicher, dass die Vorgaben konsistent im 
gesamten Unternehmen umgesetzt werden. Auf diese Wei-
se berücksichtigen wir bereits in der Produktentwicklung die 
Ziele zur Reduktion von CO2-Emissionen und gleichzeitig 
marktspezifische Anforderungen an die Fahrzeugflotte. Die 
Umsetzung der Zielvorgaben und die Bewertung der Fort-
schritte im Entwicklungsprozess steuern wir mit einer Öko-
bilanz nach der ISO-Norm 14040 beziehungsweise 14044.


CO2-Reduktionsziele über die Wertschöpfungskette
Messbare, wissenschaftsbasierte Ziele, die zunächst bis 
zum Jahr 2030 reichen, bilden die Grundlage für die Redu-
zierung unserer CO2-Emissionen. Wir haben uns zu diesem 
Zweck der SBTi angeschlossen. Damit gewährleisten wir 
Transparenz bei der Messbarkeit der Ziele und stellen zu-
gleich sicher, dass sie den neuesten wissenschaftlichen Er-
kenntnissen entsprechen. 


Folgende CO2-Reduktionsziele1 haben wir uns bis 2030 (Ba-
sisjahr 2019) gesetzt. Diese wurden 2020 bei der SBTi an-
gemeldet und validiert.


 — CO2-Reduktion um 80 % in den eigenen Werken und 
Standorten (Scope 1 und 2) im Durchschnitt je produziertes 
Fahrzeug (↗ CO2Emissionen der BMW Group Standorte reduzieren). 
CO2-Emissionen nach Scope 1 und 2 beinhalten ab dem 
Jahr 2021 neben den Produktionsemissionen auch Emis-
sionen von Standorten, die nicht der Produktion zugeord-
net sind. 6


 — CO2-Reduktion um mehr als 20 %2 in der Lieferkette (Sco-
pe 3 upstream3) im Durchschnitt je Fahrzeug. Damit ver-
fügen wir auch in der Lieferkette über ein wissenschaftlich 
geprüftes und bestätigtes Ziel zur Reduzierung von CO2-
Emissionen (↗ CO2Emissionen in der Lieferkette reduzieren).


 — CO2-Reduktion in der Nutzungsphase4 des Fahrzeugs 
(Scope 3 downstream5) im Durchschnitt um mehr als 
50 % je gefahrenen Kilometer. Damit verschärften wir im 
Berichtsjahr das ursprüngliche, selbst gesteckte Ziel von 
mehr als 40 % noch einmal deutlich. Der Grund dafür ist 
vor allem die dynamisch zunehmende Nachfrage nach 
unseren elektrifizierten Fahrzeugen (↗ Elektromobilität und 
↗ Segment Automobile). Das angepasste Reduktionsziel von 
50 % wurde im Berichtsjahr bei der SBTi angemeldet 
und im Februar 2022 ebenfalls validiert.


1  Die Scope-3-Emissionen in der Vorkette und Logistik sowie die Well-to-tank-Emis-
sionen sind in CO2-Äquivalenten angegeben. Bei Scope-1- und Scope-2-Emissio-
nen sowie den weiteren Scope-3-Emissionen werden klimawirksame Gase neben 
CO2 vernachlässigt.


2  Aus Gründen der Vereinfachung handelt es sich hierbei um einen gerundeten Wert. 
Das im Rahmen von SBTi validierte Ziel beträgt 22 %.


3  unter Scope 3 upstream gefasste Kategorien gemäß Greenhouse Gas Protocol:  
1. Gekaufte Waren und Dienstleistungen sowie 4. Transport und Distribution  
↗ CO2Bilanz.


4  Hierbei wird die Well-to-wheel-Betrachtungsmethode zugrunde gelegt, die 
zusätzlich zur Tank-to-wheel-Betrachtung die Gewinnung und Bereitstellung der 
Antriebsenergie berücksichtigt und damit die gesamte Wirkungskette für die Fort-
bewegung von Fahrzeugen in den Blick nimmt.


5  unter Scope 3 downstream gefasste Kategorien: Nutzungsphase  
↗ CO2Bilanz


6  Die Werte der Jahre 2019 (Basisjahr) und 2020 wurden zu Vergleichszwecken ent-
sprechend angepasst.
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 Nach dem durch die COVID-19-Pandemie bedingten Rück-
gangs der absoluten CO₂-Emissionen im Vorjahr sind diese 
im Berichtsjahr um rund 3 % auf rund 123 Mio. t gestiegen. 
Wesentlicher Treiber ist das wieder gestiegene Produktions-
volumen. Dennoch ist im Vergleich zum Basisjahr 2019 eine 
Reduktion von rund 8 % erreicht worden. Diese ist im We-
sentlichen auf die Verbesserung bei den weltweiten durch-
schnittlichen Flottenemissionen zurückzuführen. 


CO2-Reduktion in der Nutzungsphase erfüllt gesetzliche 
Vorgaben
Der CO2-Ausstoß in der Nutzungsphase ist Gegenstand 
zahlreicher regulatorischer Vorgaben und zudem eine wich-
tige Messgröße in unserer Lebenszyklusbetrachtung. Mit der 
frühen, serienmäßigen Einführung ↗ elektrifizierter Fahrzeuge seit 
2013 sowie dem flottenweiten Einsatz innovativer ↗ Efficient
DynamicsTechnologien seit 2007 haben wir Kraftstoffverbrauch 
und Emissionen der Fahrzeuge kontinuierlich und dauerhaft 
verringert. Beide Bausteine bilden die Grundlage dafür, dass 
wir die gesetzlichen CO2- und Verbrauchsvorgaben im Be-
richtsjahr erneut erfüllt haben. ↗ SASBIndex


CO2-Emissionsziele der EU erfüllt
Die durchschnittlichen CO2-Flottenemissionen in der EU4 


sind seit 2021 nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP5 zu be-
richten. Im Berichtsjahr lagen sie unter Berücksichtigung re-
gulatorischer Vorgaben bei 115,9 g CO2 / km6. Damit haben 
wir die CO2-Flottenemissionen gegenüber dem Vorjahr 
 deutlich verringert (2020: 135 g CO2 / km6, 7). Den für die 
BMW Group gültigen Grenzwert von 125,8 g CO2 / km unter-
schritten wir deutlich um 9,9 g CO2 / km. Damit setzt sich der 
Trend der vergangenen Jahrzehnte fort, angetrieben durch 
die Elektrifizierung der Fahrzeugflotte und die kontinuierli-
che Verbesserung der Effizienz unserer Verbrennungsmoto-
ren. Auf dieser Grundlage arbeiten wir unvermindert daran, 
den Treibhausgasausstoß auch in Zukunft weiter zu senken. 
↗ GRIIndex: 3055


Mit dem noch ambitionierteren Ziel, die CO2-Emissionen in 
der Nutzungsphase um mehr als 50 % zu reduzieren, ergibt 
sich in der Gesamtbetrachtung über den kompletten Le-
benszyklus1 eines Fahrzeugs bis 2030 eine durchschnittli-
che CO2-Verringerung um mehr als 40 %. Bis 2050 wollen 
wir „Net Zero“ bezüglich unserer CO2-Emissionen über die 
gesamte Wertschöpfungskette erreichen. Mit dem Berichts-
jahr stellen wir die verbliebenen CO2-Emissionen unserer ei-
genen Werke und Standorte über die Nutzung freiwilliger 
Kompensationszertifikate bilanziell vollständig CO2-neutral. 
↗ Kompensation standortbedingter CO2Emissionen. 


1   ohne CO2-Emissionen aus der Entsorgung
2  Scope 3 umfasst hier Emissionen aus Transportlogistik, Dienstreisen, Mitarbeiter-


berufsverkehr, Gekaufte Waren und Dienstleistungen, Nutzungsphase und Ent-
sorgung.


3    Aufgrund der Ausweitung des Berichtsumfangs der Scope-1- und -2-Emissionen 
der BMW Group Standorte sowie der Umstellung der Berechnungsmethodik der 
Scope-3- downstream-Emissionen der Nutzungsphase wurden die Vorjahreswerte 
zu Vergleichszwecken angepasst.


4  EU-27-Staaten einschließlich Norwegen und Island
5  WLTP steht für den neuen Typprüfzyklus Worldwide harmonized Light vehicles Test 


Procedure. Dieser wird seitens der EU-Kommission seit 2021 für die Berechnung 
der CO2-Flottenemissionen zugrunde gelegt.


6  Es handelt sich um eine vorläufige interne Berechnung mit einer potenziellen 
Schwankungsbreite von +/– 0,5 g CO2 / km, da nicht von allen EU -Staaten offizielle 
Zulassungszahlen der Behörden zur Verfügung gestellt werden. Offiziell von der 
EU -Kommission veröffentlichte Werte stehen voraussichtlich erst im November des 
Folgejahres zur Verfügung.


7  Zur besseren Vergleichbarkeit der Vorjahreswerte mit dem aktuellen Berichtsjahr 
hat eine Umrechnung der 2020-NEFZ-Werte auf WLTP unter Bereinigung der 
gültigen Flexibilitäten stattgefunden – konkret von 99 g CO2 / km gemäß NEFZ 
(inkl. 5 g CO2 / km Phase-in, 7,5 g CO2 / km Supercredits und 2,4 g CO2 / km Öko-
innovationen) auf 135 g CO2 / km gemäß WLTP (ohne Flexibilitäten). 2020 war eine 
Phase-in-Regelung sowie die Anrechnung von Supercredits möglich. 2021 entfielen 
diese beiden Erleichterungen für die BMW Group. 


8 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben


 C O 2 - B I L A N Z  D E R  B M W  G R O U P  ( K U R Z V E R S I O N ) 3


in  t  CO₂ / CO₂e 2021 2020


E M I S S I O N E N  G E S A M T 122.539.929 118.491.889


Scope 1 699.713 678.967


Scope 2 134.849 130.090


Scope 3 2 121.705.368 117.682.832


Zur Definition siehe Glossar ↗ CO₂Emissionen Scope 1 bis Scope 3


Ausführliche Version: ↗ CO₂Bilanz der BMW Group unter Weitere GRIInformationen 


Die BMW Group will ihren Beitrag leisten, die Erderwärmung 
gemäß den Zielen des Pariser Klimaabkommens zu begrenzen. 
Dies zeigen unsere mittel und langfristigen Pläne zur CO2
Reduktion. Um diesen Anspruch zu unterstreichen, sind wir 
im Berichtsjahr als erster deutscher Automobilhersteller der 
↗ Business Ambition for 1,5°CInitiative der SBTi beigetreten. Die 
Kampagne vereint Unternehmen, die sich selbst ein NetZero
Emissionsziel gemäß der SBTi gesetzt haben und damit einen 
langfristigen 1,5 GradPfad verfolgen. Mit ihrem Beitritt ist die 
BMW Group zugleich Teil der internationalen ↗ Race to Zero Cam
paign der Vereinten Nationen. Auf diese Weise wollen wir auch 
andere Unternehmen motivieren, ambitionierte Schritte beim 
Klimaschutz zu unternehmen.


B E I T R I T T  Z U R  I N I T I AT I V E  B U S I N E S S  A M B I T I O N 
F O R  1 , 5 ° C


8
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in großen Märkten schaffen verlässliche und planbare Rah-
menbedingungen und leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Bekämpfung des Klimawandels sowie zur Verbesserung 
der Luftqualität. Die Chancen und Risiken, die mit einer stei-
genden CO2-Regulierung verbunden sind, behandeln wir im 
Rahmen unserer TCFD-Berichterstattung. ↗ Klimabedingte Risi
ken, ↗ TCFDIndex.


Die BMW Group befürwortet den von der EU-Kommission im 
Berichtsjahr veröffentlichten Vorschlag zur Umsetzung des 
EU-Klimaschutzziels 2030. Die dazugehörigen Ziele von Fit 
for 55 decken sich in großen Teilen mit denen der BMW Group. 


Auch in den USA verfolgen wir die regulatorischen Entwick-
lungen aufmerksam. Im Jahr 2020 hat die BMW Group ein 
freiwilliges Abkommen mit dem Bundesstaat Kalifornien zur 
Reduktion der Flottenemissionen geschlossen. Diese bilate-
rale Vereinbarung gilt übergreifend für alle neuen Fahrzeug-
zulassungen der BMW Group in allen Bundesstaaten der 
USA. Die US-Regierung kündigte 2021 an, auf nationaler 
Ebene schärfere Flottenverbrauchsvorgaben einzuführen. 
Die BMW Group plant, auch diese künftigen Anforderungen 
zu erfüllen. Maßgeblich sind hier die föderalen Vorgaben in 
den USA zu Greenhouse Gas Emissions (GHG) der Fahr-
zeugflotten sowie das Regelwerk der Corporate Average 
Fuel Economy (CAFE). 


Konventionelle Antriebe effizienter und emissionsärmer 
gestalten
Aus der Sicht der BMW Group werden moderne, effiziente 
Verbrennungsmotoren auch künftig eine wichtige Rolle spie-
len. Daher werden wir im Rahmen des Efficient Dynamics 
Ansatzes in den folgenden Jahren weiter daran arbeiten, 
den Verbrauch konventioneller Antriebe zu reduzieren und 
dadurch deren Effizienz zu erhöhen. ↗ SASBIndex


Flottenemissionen in den USA, China und weltweit
In den USA lagen die durchschnittlichen Flottenemissionen1 
für das Modelljahr (MJ) 2021 bei 134,0 g CO2 / km für Passen-
ger Cars (MJ 2020: 155,7 g CO2 / km) und bei 150,1 g CO2 / km 
für Light Trucks (MJ 2020: 185,6 g CO2 / km). Der volumen-
gewichtete CO2-Flottenausstoß in den USA betrug im 
 Durchschnitt 140,9 g CO2 / km (MJ 2020: 166,8 g CO2 / km) (in-
terne Berechnung). Im Berichtsjahr 2021 sind erstmals 
 gesetzlich zulässige Anrechnungsfaktoren1 enthalten. Daher 
ist eine direkte Vergleichbarkeit mit dem Vorjahr nicht mög-
lich. In China lag der mittlere CO2-Flottenausstoß2 bei 
163,0 g CO2 / km gemäß dem im Berichtsjahr neu eingeführ-
ten Testzyklus WLTC (2020: 151,1 g CO2 / km NEFZ). Aufgrund 
der Zyklusumstellung ist ein direkter Vergleich mit dem Vor-
jahr nicht möglich.


Die weltweiten CO2-Flottenemissionen3 der BMW Group lagen 
im Berichtsjahr bei durchschnittlich 197,9 g CO2 / km (2020: 
212,4 g CO2 / km). Das entspricht einer Reduktion gegenüber 
dem Basisjahr 2019 von 9,4 % (2019: 218,5 g CO2 / km). Zu 
ihrer Ermittlung berücksichtigt die BMW Group die mittleren 
CO2-Flottenemissionen in der EU, den USA und China und 
normiert sie nach WLTP. Mit einem Anteil von mehr als 80 % 
an den Auslieferungen der BMW Group sind diese drei Kern-
märkte und -regionen eine verlässliche Basis für die Berech-
nung der weltweiten CO2-Flottenemissionen. Im Einklang mit 
der SBTi nehmen wir auf die ermittelten Werte einen Auf-
schlag von 10 % vor, um mögliche Abweichungen zwischen 
den Werten nach WLTP und den Realemissionen abzude-
cken. Bestandteil der Kennzahl sind auch die Vorkettenemis-
sionen der Energieträger (fossile Kraftstoffe und Strom) ge-
mäß dem Well-to-wheel-Ansatz.4 ↗ GRIIndex: 3055


 Gesetzlicher Rahmen
Die BMW Group hat den klaren Anspruch, die weltweit ge-
setzlichen CO2-Grenzwerte nicht nur zu erfüllen, sondern 
nach Möglichkeit deutlich zu unterschreiten. Gleichzeitig 
unterstützen wir die Entwicklung harmonisierter Regulie-
rungen – national wie international. Vergleichbare Vorgaben 


1   durchschnittliche volumengewichtete Flottenemissionen inklusive regulatorisch 
zulässiger Anrechnungsfaktoren (EV multipliers, credits advanced technologies) in 
Höhe von 21,6 g CO2 / km gemäß USC (United States Combined)


2  durchschnittliche volumengewichtete Flottenemissionen inklusive regulatorisch 
 zulässiger Anrechnungsfaktoren in Höhe von 8,83 g CO2 / km (Off cycle techno-
logies, NEV multiplier, Phase-in) gemäß WLTC (Worldwide Harmonized Test Cycle 
unter chinaspezifischen Testrandbedingungen)


3  Die Ermittlung der Kennzahl basiert auf einer neuen Berechnungsmethode, die 
rückwirkend bis 2019 angewendet wurde (2019 vor Anpassung: 140 g / km; 2020 
vor Anpassung: 133 g / km). Zur Definition siehe Glossar ↗ CO2Emissionen Neu
wagenflotte weltweit inkl. Vorkettenemissionen


4  Die Betrachtungsmethode well-to-wheel („Vom Bohrloch bis zum Reifen“) be-
rücksichtigt die gesamte Wirkungskette für die Fortbewegung von Fahrzeugen. 
Dies reicht von der Gewinnung und Bereitstellung der Antriebsenergie bis zur 
Umwandlung in Energie. Der Ansatz nimmt damit auch Umwelteinflüsse bei der 
Erzeugung der Energieträger in den Blick. Beispielsweise zieht die BMW Group für 
die Berechnung der Emissionen in der Vorkette (↗ Bereitstellung der elektrischen 
Energie) den Energiereport der IEA als Grundlage heran.


Technologische Verbesserungen
Bereits seit 2007 setzt die BMW Group ihr technologisches 
Maßnahmenpaket Efficient Dynamics flottenweit ein. Es 
umfasst verschiedene, aufeinander abgestimmte Maßnah-
men zur Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs. Diesen Weg 
werden wir mit innovativen Ansätzen beim Verbrennungs-
motor, in der Aerodynamik und im Leichtbau fortsetzen. Der 
erweiterte Einsatz der 48-Volt-Technologie ist dabei ein 
wichtiger Baustein. 48-Volt-Rekuperationssysteme nutzen 
die aus dem Bremsvorgang zurückgewonnene Energie, um 
die Fahrzeugelektrik zu versorgen und zusätzliche Antriebs-
leistung zu erzeugen. Das verringert den Kraftstoffverbrauch 
und damit den CO2-Ausstoß. In der EU bieten wir neben voll-
elektrischen Modellen und Plug-in-Hybriden zahlreiche neu 
anlaufende Baureihen mit einem 48-Volt-Rekuperations-
system an. Ab 2022 erhalten unsere Baukastenmotoren die 
zweite, noch effizientere Generation der 48-Volt-Techno-
logie. Die fortlaufende Weiterentwicklung des Energie-
managements in den Fahrzeugen, ergänzt um weitere Maß-
nahmen wie die Umstellung auf hocheffiziente Bereifung, 
sollen für eine weitere Effizienzsteigerung und Verbrauchs-
optimierung sorgen.  
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Mithilfe parallel angebotener Antriebstechnologien gestal-
ten wir einen fließenden Übergang in die Zukunft der Elek-
tromobilität und nutzen zugleich unsere vorhandenen 
 Ressourcen bestmöglich. Gleichzeitig setzen wir die Elek-
trifizierung unserer Produktpalette konsequent fort, ange-
trieben durch die wachsende Nachfrage der Kundinnen und 
Kunden sowie durch regulatorische Vorgaben.  Bereits bis 
2025 soll der Anteil elektrifizierter Automobile an den Ge-
samtauslieferungen auf mindestens 30 % ansteigen. Im 
Jahr 2030 soll mindestens die Hälfte der weltweiten Fahr-
zeugauslieferungen der BMW Group auf vollelektrische 
Fahrzeuge entfallen. In den nächsten zehn Jahren planen 
wir zudem etwa 10 Mio. vollelektrische Fahrzeuge auf die 
Straße zu bringen.  Kundinnen und Kunden von MINI und 
Rolls-Royce planen wir schon ab Anfang der 2030er-Jahre 
ausschließlich vollelektrische Fahrzeuge anzubieten. Dass 
wir beide Marken konsequent elektrifizieren, leitet sich aus 
dem typischen Nutzerprofil ab: So werden Fahrzeuge von 
MINI zum überwiegenden Teil für den urbanen Raum, Auto-
mobile von Rolls-Royce vorwiegend für kürzere Distanzen 
eingesetzt. 


E L E K T R O M O B I L I TÄT


 Elektromobilität ist für die BMW Group eines der wichtigs-
ten Zukunftsthemen, um Mobilität nachhaltig zu gestalten. 
Durch die steigende Zahl elektrifizierter Modelle und konti-
nuierlich wachsende Absatzzahlen ist die BMW Group einer 
der führenden Anbieter für Premium-Elektromobilität. Wir 
sehen die Elektrifizierung dabei ganzheitlich: Für uns ist es 
ein zentraler Aspekt, die Elektromobilität mit der notwendi-
gen Ladeinfrastruktur und kundenfreundlichen Ladelösun-
gen zu unterstützen. Entsprechend bauen wir unser Pro-
duktportfolio fortlaufend aus und stellen ein umfangreiches 
Angebot an Ladeprodukten und -services bereit.


Elektromobilität vorantreiben
Unsere elektrifizierten Fahrzeuge tragen entscheidend dazu 
bei, die Flottenemissionen zu verringern und damit unsere 
ambitionierten strategischen ↗ Ziele zur CO2Reduzierung zu errei-
chen. Daher setzen wir die Elektrifizierung der Modellpalette 
als zentralen Bestandteil unserer Produktstrategie konse-
quent fort. 


Vielfalt bei Antriebsformen
Die BMW Group richtet ihr Geschäft seit jeher auf die Be-
dürfnisse ihrer Kundinnen und Kunden aus. Unser Produkt-
portfolio ist Spiegelbild dieses Anspruchs. Dank eines ska-
lierbaren, modularen Baukastensystems sowie ↗ flexibler 
Produktionssysteme können Kundinnen und Kunden heute zwi-
schen vollelektrisch angetriebenen Fahrzeugen, Plug-in-Hy-
briden und effizienten Verbrennern wählen. Ein Beispiel für 
die Wahlfreiheit unserer Kundinnen und Kunden ist der BMW 
X3, der als erste Modellreihe als Plug-in-Hybrid2, als Ver-
brenner (Diesel und Benzin) sowie als BMW iX32 mit reinem 
Elektroantrieb verfügbar ist.


 Schadstoffemissionen
Durch den Einsatz neuer und die Weiterentwicklung beste-
hender Technologien verringerte die BMW Group seit Anfang 
der 1990er-Jahre die regulierten Schadstoffemissionen ihrer 
Fahrzeuge wie Stickstoffoxide (NOx), Kohlenmonoxid (CO) 
und Feinstaub (PM1) signifikant. Allein in Europa haben wir 
die relevanten Abgasemissionen unserer Neufahrzeug-
flotten bei Diesel-Pkw in Übereinstimmung mit den Grenz-
werten der Euro-Abgasnormen Euro 1 bis Euro 6d von 
1992 bis 2021 um deutlich über 90 % gegenüber dem Niveau 
vor Einführung der Euro-Abgasnormen gesenkt. Schadstoff-
reduzierende Maßnahmen haben einen wesentlichen Bei-
trag dazu geleistet. Alle im Berichtsjahr angebotenen Fahr-
zeuge der BMW Group erfüllen die aktuelle Abgasnorm Euro 
6d in der Europäischen Union sowie vergleichbare Regelun-
gen in der Schweiz, in Norwegen, im UK und in Island. 


Für die Luftqualität in den Städten ist der Anteil an Stickoxi-
den ein entscheidender Faktor. Die BMW Group setzt aus 
diesem Grund seit Mitte 2018 in allen BMW Fahrzeugen und 
auch in den größeren MINI Dieselmodellen eine hochwirk-
same Kombination aus NOx-Speicherkatalysator (NSC) und 
SCR-System (Selective Catalytic Reduction) mit Harnstoff-
einspritzung (AdBlue) ein. Die Effizienz der Abgasnachbe-
handlung wurde durch den Einsatz eines verbesserten Oxi-
dationskatalysators in Kombination mit einem zweistufigen 
SCR-System nochmals erhöht. Diese neue Technologie ist 
seit 2020 mit der überarbeiteten Generation der 6-Zylinder-
Dieselmotoren verfügbar und wird in den kommenden Jah-
ren auf das gesamte Produktportfolio ausgerollt. In den ver-
gangenen Jahren zeichnete sich bereits eine spürbare 
Reduzierung der NOx- Belastung in deutschen Städten ab. 
Grund dafür ist unter anderem die fortlaufende Erneuerung 
der Fahrzeugflotten aller Automobilhersteller.   
↗ GRIIndex: 3057


Im Jahr 2030 soll mindestens 
die Hälfte der weltweiten 
Fahrzeugauslieferungen der 
BMW Group auf vollelektrische 
Fahrzeuge entfallen.


1   Particulate Matter
2 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
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Auch auf übergeordneter Ebene treiben wir die Wasserstoff-
technologie voran. So engagieren wir uns in weltweiten 
 Organisationen und Verbänden, wie beispielsweise dem 
↗ Hydrogen Council. Als assoziierter Partner der ↗ H2 Mobility 
Deutschland GmbH unterstützen wir den Aufbau der Wasser-
stoffinfrastruktur in Deutschland. In diesem Zusammenhang 
begrüßt die BMW Group die Forderung im Rahmen des 
 EU-Gesetzespakets Fit for 55, eine Basisinfrastruktur mit 
700-bar-Wasserstofftankstellen aufzubauen.


Ladeinfrastruktur ausbauen und schnelleres Laden 
 ermöglichen
Eine ausgebaute, kundengerechte Ladeinfrastruktur ebnet 
den Weg für die schnelle und flächendeckende Verbreitung 
der Elektromobilität. Vor diesem Hintergrund setzt sich die 
BMW Group für einheitliche Rahmenbedingungen ein und 
schafft Angebote, die einfaches Laden ermöglichen. 


zeuge an den Auslieferungen lag bei der BMW Group im Be-
richtsjahr bei 13,0 %.  


 Reichweite kundengerecht erhöhen
Die BMW Group beurteilt die Erhöhung elektrischer Reich-
weiten unter verschiedenen Gesichtspunkten. Wir streben 
grundsätzlich nicht die technisch größtmögliche Reichweite 
über alle Fahrzeugsegmente hinweg an. Vielmehr gilt es, die 
Reichweiten an den Einsatzzweck des jeweiligen Fahrzeugs 
anzupassen. Gleichzeitig berücksichtigen wir damit auch die 
ökologischen Effekte: Mehr Reichweite bedeutet größere 
und damit schwerere Hochvoltspeicher. Dieser Zusammen-
hang hat unmittelbar Auswirkungen auf den Ressourcenver-
brauch, den ökologischen Fußabdruck der Lieferkette und 
das Fahrzeuggewicht, das wiederum maßgeblichen Einfluss 
auf den Verbrauch hat. 


Der für den urbanen Raum ausgelegte MINI Cooper SE6 ver-
fügt vor diesem Hintergrund über die kundengerechte Reich-
weite von mehr als 200 Kilometern (WLTP4). Die neuen BMW 
iX und i4 sind dafür ausgelegt, mit einer Ladung weite Stre-
cken von rund 600 Kilometern (WLTP4) zurückzulegen. Die-
se Reichweiten sehen wir mit Blick auf die Kunden- und Nut-
zungsprofile beider Fahrzeuge als jeweils optimal. Für 
vollelektrische Fahrzeuge wird es mit dem weiteren Hoch-
lauf der Elektromobilität abhängig von Fahrzeuggröße und 
-art möglich sein, auch Reichweiten von mehr als 600 Kilo-
metern (WLTP4) zu erzielen. 


Wasserstoff
Zu unserem Ansatz der kundenorientierten Technologieviel-
falt gehört auch die Weiterentwicklung der Brennstoffzellen-
Technologie, in der wir segmentabhängig substanzielles 
Potenzial erkennen. Wir sehen wasserstoffbetriebene Elek-
trofahrzeuge als komplementäre Ergänzung der Elektromo-
bilität mit Batterien und damit als Chance zur noch schnelle-
ren CO2-Reduzierung. In diesem Zuge präsentierten wir auf 
der IAA Mobility 2021 den ↗ BMW iX5 Hydrogen.


 Erweitertes Angebot
Das elektrifizierte Produktportfolio der BMW Group besteht 
aus rein batteriebetriebenen Elektrofahrzeugen (BEV1) und 
Plug-in-Hybrid-Modellen (PHEV2).


Neben den bereits erhältlichen und etablierten rein elektri-
schen Modellen BMW i3, MINI Cooper SE6 und BMW iX36 
kamen im Berichtsjahr mit dem BMW iX und dem BMW i4 
zwei zentrale Innovationsträger hinzu. In den nächsten zwei 
Jahren folgen die vollelektrischen Versionen des BMW 7er, 
des BMW X1, der volumenstarken 5er Reihe und des MINI 
Countryman sowie der vollelektrische Rolls-Royce Spectre. 
Ab 2025 führen wir die Kernmarke BMW mit der ↗ Neuen Klasse 
konsequent in eine neue vollelektrische Dimension.


Im Berichtsjahr hat die BMW Group zudem ihr PHEV-Mo-
dellangebot mit dem BMW 320e6 und dem BMW 520e6 um 
weitere Motorisierungsvarianten erweitert. Damit bieten wir 
aktuell 17 Plug-in-Hybrid-Grundmodelle3 in insgesamt 83 
Märkten weltweit an. Mit Angeboten wie der ↗ BMW eDrive 
Zone, umfangreichen Ladeangeboten sowie erhöhten Reich-
weiten unterstützen wir Fahrerinnen und Fahrer von Plug-
in-Hybriden dabei, möglichst häufig und über möglichst 
weite Strecken elektrisch zu fahren. Der BMW 2er Active 
Tourer Plug-in-Hybrid6 aus dem Kompaktsegment, der im 
Jahr 2022 auf den Markt kommt, wird bereits bis zu 80 Kilo-
meter (WLTP4) ausschließlich batterieelektrisch zurücklegen 
können. 


Im Jahr 2021 lieferte die BMW Group insgesamt 328.314 voll-
elektrische und Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge aus (2020: 
192.6625 Fahrzeuge), rund 104.000 davon mit rein elektri-
schem Antrieb. Damit übertrafen wir unser selbst gestecktes 
Ziel, den Absatz elektrifizierter Fahrzeuge gegenüber 2019 
(146.158 Einheiten) mehr als zu verdoppeln. Ende 2021 wa-
ren somit weltweit über 1 Mio. Fahrzeuge der BMW Group 
mit vollelektrischem oder Plug- in -Hybrid- Antrieb auf der 
Straße (↗ Segment Automobile). Der Anteil elektrifizierter Fahr-


1 Battery Electric Vehicle
2 Plug-in Hybrid Electric Vehicle
3  Unter Grundmodelle werden alle Leistungs- und Karosserievarianten gezählt. 


Konkret handelt es sich um die Fahrzeuge BMW 225xe*, BMW 320e*, BMW 320e 
Touring*, BMW 330e*, BMW 330e Touring*, BMW 520e*, BMW 530e*, BMW 530e 
Touring*, BMW 545e*, BMW 545e Touring*, BMW X1 xDrive25e*, BMW X1 
xDrive25Le* (nur China), BMW X2 xDrive 25e*, BMW X3 xDrive30e*, BMW X5 
xDrive45e*, BMW 745e/Le/Le xDrive* und MINI Cooper SE Countryman ALL4*.


4  Reichweite auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus (Worldwide Harmonized Light 
Vehicles Test Procedure) ermittelt. Die Reichweite ist abhängig von unterschied-
lichen Faktoren, insbesondere: persönlicher Fahrstil, Streckenbeschaffenheit, 
Außentemperatur, Heizung/Klimatisierung, Vortemperierung. Vorläufiger Wert.


5  Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den 
für Vorjahre präsentierten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Ausliefe-
rungen im Abschnitt Vergleich Prognose mit tatsächlicher Entwicklung für weitere 
Informationen.


6 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
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Rahmenbedingungen verbessern
Bei der politischen Förderung der Elektromobilität besteht 
aus Sicht der BMW Group in vielen Ländern und Städten 
noch Handlungsbedarf. In der EU zeigen Marktdaten den 
engen Zusammenhang zwischen der Dichte der Ladeinfra-
struktur und dem Absatz elektrifizierter Fahrzeuge – sowohl 
auf Ebene der Mitgliedsstaaten als auch im Vergleich von 
Regionen. 


Wir unterstützen politische Initiativen zur Sektorenkopplung, 
die zum Ziel hat, den Mobilitäts- und Energiesektor intelli-
gent zu vernetzen. Diesbezüglich betreibt die BMW Group 
gezielt eigene Forschungs- und Entwicklungsarbeit. So kön-
nen schon heute Kundinnen und Kunden im Rahmen eines 
Pilotprojekts in Kalifornien, USA, über die Dienstleistung 
↗ BMW ChargeForward ihr Ladeverhalten mit der Netzauslastung 
und der Nutzung erneuerbarer Energien synchronisieren 
(↗ Zusammenarbeit mit Städten). Ein weiterer Ausbau dieser Tech-
nologie ist in Planung.


Ein anderes Projekt zur Sektorenkopplung ist das soge-
nannte ↗ Bidirektionale Lademanagement (BDL), das vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie gefördert wird. Das 
BDL macht Elektrofahrzeuge zu mobilen Energiespeichern 
und damit zu einem Teil des Energiesystems, indem ihre 
Batterien nicht nur Strom aufnehmen, sondern zugleich in 
umgekehrter Richtung in das Stromnetz des Verteilnetzbe-
treibers einspeisen können.


Elektromobilität über den gesamten Lebenszyklus 
 erfassen
Elektrifizierte Fahrzeuge sollen nicht nur in der Nutzungs-
phase, sondern auch in ihrer Gesamtbilanz einschließlich 
der Lieferkette möglichst umweltschonend sein. ↗ Ganzheitli
che Steuerung. Bei der BMW Group bestätigt dies beispielswei-
se der Umweltbericht zum BMW iX33: Das vollelektrische 
Fahrzeug stößt über den Lebenszyklus rund 40 % weniger 
CO2-Emissionen1 aus als das Referenzfahrzeug BMW X3 30i 
(Modelljahr 2020). Wird ausschließlich regenerativ erzeugter 


 Angebote für zuverlässiges Laden
Mit BMW Charging und MINI Charging bietet die BMW Group 
umfassende Ladelösungen an, die eine komfortable Nut-
zung der elektrifizierten Fahrzeuge in unterschiedlichen Si-
tuationen ermöglichen. Das Portfolio beinhaltet Ladepro-
dukte und -services für unterwegs, für zu Hause sowie am 
Arbeitsplatz.


Mit ihrer BMW und MINI Charging Card können Kundinnen und 
Kunden das öffentliche Ladeangebot nutzen. Dadurch erhal-
ten sie einfachen und transparenten Zugriff auf eines der größ-
ten Ladenetzwerke mit über 250.000 Ladepunkten in Europa, 
davon 48.000 allein in Deutschland. Darunter befinden sich 
auch Schnellladestationen mit einer Ladeleistung von über 150 
Kilowatt (kW). Außerdem kann über BMW Charging und MINI 
Charging das europäische High-Power-Charging-Angebot von 
IONITY genutzt werden. Im Jahr 2021 hat die BMW Group in 22 
europäischen Ländern eine einheitliche Tarifstruktur für öffent-
liches Laden eingeführt. Mit der Anwendung Connected Char-
ging im Fahrzeug und in der App ermöglichen wir Fahrerinnen 
und Fahrern von MINI und BMW Fahrzeugen zudem ein vor-
ausschauendes, komfortables und kosteneffizientes Laden. 
Über den Dienst erhalten sie jederzeit umfassende Informatio-
nen unter anderem über die verbleibende Reichweite oder die 
Verfügbarkeit von Ladepunkten.


Über das öffentliche Ladeangebot hinaus stellen BMW Char-
ging und MINI Charging eine Standardladelösung in Form 
des Flexible Fast Chargers und weitere Ladeprodukte für zu 
Hause bereit. In Zusammenarbeit mit Partnern bieten wir 
zudem Ladelösungen für Firmenkunden an. Die BMW Group 
selbst verfügt über eines der größten ↗ betrieblichen Ladenetz
werke Deutschlands. ↗ Mitarbeitermobilität


Über das BMW Charging und MINI Charging-Angebot hin-
aus bieten wir in einzelnen Ländern Grünstromtarife und at-
traktive Solarlösungen für zu Hause an. Eine Ausweitung 
des Angebots auf weitere Märkte ist in Vorbereitung. 


 Auf europäischer Ebene baut die BMW Group mit dem Joint 
Venture ↗ IONITY ein flächendeckendes und leistungsstarkes 
Schnellladenetzwerk entlang wichtiger Verkehrsachsen weiter 
aus. Dieses ermöglicht fahrzeugabhängig besonders schnelles 
Laden mit Ladeleistungen von bis zu 350 kW. Alle IONITYLade
punkte sind öffentlich zugänglich, markenunabhängig und nach 
dem europäischen Ladestandard Combined Charging System 
(CCS) ausgelegt. Ein flächendeckendes HighPowerCharging
Netzwerk ist für die Marktdurchdringung und letztlich den Erfolg 
der Elektromobilität eine wichtige Voraussetzung. Alle 6.600 
Ladepunkte von IONITY werden mit 100 % Grünstrom betrieben. 
↗ Kooperationen und Partnerschaften 


E U R O P Ä I S C H E S  S C H N E L L L A D E N E T Z  I O N I T Y


Ladestrom verwendet, sind es sogar circa 67 % weniger. Bei 
batteriebetriebenen Automobilen liegen die Umweltauswir-
kungen überwiegend in der vorgelagerten Wertschöpfungs-
kette. Hier wirken sich maßgeblich der Bezug der Rohstoffe 
für Batteriezellen und die CO2-intensive Produktion von Bat-
terien aus. 


Der BMW Group ist daher eine nachhaltigere Herstellung 
von Komponenten wie Elektromotor, Hochvoltspeicher und 
Batteriezellen besonders wichtig ↗ CO2Emissionen in der Lieferket
te reduzieren. Weitere Ansätze, die Umweltauswirkungen zu 
reduzieren, sind das Recycling und die Wiederverwendung 
von Hochvoltspeichern aus unseren BEV- und PHEV-Model-
len. Bereits heute bietet die BMW Group allen Kundinnen 
und Kunden von batteriebetriebenen Fahrzeugen an, deren 
Hochvoltspeicher kostenfrei zurückzunehmen. 


1 Angabe in CO2-Äquivalenten
2  Hierbei wurde die gesamte Wertschöpfungskette betrachtet und Normverbräuche 


sowie der europäische Strommix wurden zugrunde gelegt.
3 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben


61
Produkte und Mobilitätslösungen 


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021



https://www.bmwchargeforward.com

https://www.bdl-projekt.de

https://ionity.eu/de





Angebot an innovativen Mobilitätsdienstleistungen
Die BMW Group bietet gemeinsam mit der Daimler Mobility 
AG über das im Jahr 2019 gegründete Joint-Venture YOUR 
NOW Mobilitätsdienstleistungen an. Das Angebot von YOUR 
NOW umfasst Carsharing, die Nutzung von E-Scootern, E-
Bikes und E-Rollern (Multimodalität) sowie Fahr- und Lade-
services. Diese Angebote eröffnen Kundinnen und Kunden 
den Zugang zur Ladeinfrastruktur sowie zu alternativen Ver-
kehrsmitteln jenseits des eigenen Pkws. Gleichzeitig treiben 
sie durch ihr zunehmend elektrifiziertes Fahrzeugangebot 
den Ausbau öffentlicher Ladepunkte voran. Alle Tochterun-
ternehmen von YOUR NOW haben ihre Aktivitäten 2021 vor 
dem Hintergrund pandemiebedingter Restriktionen konse-
quent weiterentwickelt.


FREE NOW vereint als größte multimodale Mobilitätsplatt-
form Europas das Angebot unterschiedlicher Mobilitätsfor-
men in einer App. Auf diese Weise bringt der Service die re-
gistrierten Nutzerinnen und Nutzer in europäischen und 
lateinamerikanischen Städten bedarfsgerecht und schnell 
ans Ziel. Neben Taxis und privaten Fahrservices, E-Rollern 
und E-Scootern sind seit Mitte 2021 auch SHARE NOW-
Fahrzeuge via FREE NOW-App buchbar. Gleichzeitig fördert 
FREE NOW konsequent die Elektrifizierung der genutzten 
Flotte. FREE NOW beabsichtigt, bis 2025 den Anteil an elek-
trischen Fahrten auf 50 % zu erhöhen und ab 2030 vollstän-
dig elektrisch unterwegs zu sein. 


SHARE NOW ist einer der Pioniere im Bereich Carsharing 
und bietet Fahrzeuge zur On-Demand-Miete an. Im Jahr 
2021 hat die Mobilitätsmarke mit der Strecke zwischen Rot-
terdam und Amsterdam erstmals die Verbindung zwischen 
zwei Ballungszentren aufgenommen. Zudem hat SHARE 
NOW die Elektrifizierung der Fahrzeugflotte auch im Be-
richtsjahr konsequent fortgesetzt. Insgesamt wird bereits 
über ein Viertel der Flotte elektrisch betrieben. 


In der deutschen Hauptstadt engagiert sich die BMW Group 
im Projekt ↗ Neue Mobilität Berlin, in dessen Rahmen sich än-
dernde Mobilitätsbedürfnisse der Menschen und die Flä-
chenknappheit in einer wachsenden Stadt adressiert wer-
den. Vor diesem Hintergrund zielt das Projekt darauf ab, 
öffentlichen Straßenraum flexibler nutzbar zu machen. Im 
Rahmen des Projekts entstehen gemeinschaftlich genutzte 
Flächen, um beispielsweise Mobilitätsstationen für Carsha-
ring oder Mietfahrräder zu schaffen.


In der von der vergangenen Bundesregierung eingesetzten 
↗ Nationalen Plattform Zukunft der Mobilität hatte die BMW Group 
den Vorsitz in der Arbeitsgruppe Digitalisierung für den Mo-
bilitätssektor. Darin wurden Maßnahmen entwickelt, die die 
zukünftige Mobilität klimaneutraler, effizienter, bequemer 
und kostengünstiger machen sollen.


Im Oktober 2021 hat die BMW Group ihre seit 2018 laufende 
↗ Kooperation mit der Stadt Rotterdam um weitere sechs Jahre 
verlängert. Ein erfolgreiches Beispiel aus der Zusammenar-
beit ist die 2020 eingeführte ↗ BMW eDrive ZoneTechnologie. 


Die Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen Städten und 
Energieversorgern wurde am Projekt ↗ BMW ChargeForward in 
Kalifornien deutlich. Dort konnten wir zeigen, dass intelligent 
gesteuertes Laden, das auf die Verfügbarkeit erneuerbarer 
Energien abgestimmt ist, umweltschonender, energieeffi-
zienter und für den Kunden kostengünstiger ist. 


M O B I L I TÄT S K O N Z E P T E 
U N D  - D I E N S T L E I S T U N G E N


 Die BMW Group hat das Ziel, Mobilität nachhaltiger und 
Städte lebenswerter zu gestalten. Wir kooperieren dafür 
weltweit mit Städten, engagieren uns in übergreifenden 
Plattformen für Mobilität und leisten auf diese Weise unse-
ren Beitrag, die Verkehrsdichte und damit einhergehende 
negative Effekte zu verringern. Über unsere Beteiligungen 
bieten wir zudem innovative Dienstleistungen rund um die 
urbane Mobilität an – vom Carsharing über Fahr- und Lade-
services bis hin zur digitalen, multimodalen Plattform, mit 
der sich verschiedene Verkehrsmittel komfortabel per Smart-
phone buchen, kombinieren und nutzen lassen. Um diese 
Serviceleistungen nachhaltiger zu gestalten, elektrifizieren 
die YOUR NOW-Gesellschaften FREE NOW und SHARE 
NOW schrittweise ihre Flotte. Darüber hinaus treibt die 
BMW Group die Vernetzung und Automatisierung ihrer Fahr-
zeuge als wichtige Bausteine für einen umweltschonenden, 
sicheren und fließenden Verkehr in der Stadt voran.


Zukunft der Mobilität gestalten
Die BMW Group arbeitet derzeit mit den drei deutschen 
Städten München, Berlin und Hamburg sowie auf internatio-
naler Ebene mit Rotterdam, Los Angeles und Peking im Rah-
men kooperativer Forschungs- und Umsetzungsprojekte zu-
sammen.


In München entwickelt die BMW Group derzeit gemeinsam 
mit Partnern aus der lokalen Wirtschaft ein neues Modell der 
Zusammenarbeit zwischen Politik, Interessengruppen und 
Privatwirtschaft, das auf dem 25-jährigen Engagement im 
Rahmen der sogenannten Inzell-Initiative aufbaut. Im Mittel-
punkt stehen strategische Maßnahmen für eine nachhaltige 
Verkehrsentwicklung in der Region. 
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 Teil des Joint Ventures ist auch die Digital Charging Solu-
tions (DCS) GmbH, einer der führenden Entwickler digitaler 
Ladelösungen für Automobilhersteller und Fuhrparkbetrei-
ber in Europa. Unter der Marke CHARGE NOW bietet die 
DCS einen umfangreichen Zugang zu öffentlichen Lade-
punkten an. Als sogenannte White-Label-Lösung können 
Geschäftskunden ihren Endkunden einen maßgeschneider-
ten Netzzugang zu mehr als 360.000 öffentlichen Lade-
punkten unterschiedlicher Betreiber in 30 Ländern anbieten. 
Die BMW Group nutzt das DCS-Angebot, um ihren Kundin-
nen und Kunden das öffentliche Ladeangebot von ↗ BMW 
Charging und MINI Charging zu wettbewerbsfähigen Tarifkonditio-
nen in Europa und Japan anzubieten. Der Beitritt des Ener-
gieunternehmens bp als dritter Gesellschafter der DCS wird 
das verfügbare Ladenetz nochmals deutlich erweitern.


Die digitalen Parkdienstleistungen, die größtenteils unter der 
Marke PARK NOW angeboten wurden, hat die YOUR NOW 
Holding 2021 an das schwedische Unternehmen EasyPark 
veräußert. 


öffentliche Ladepunkte in 30 Ländern umfasst das 
DCS-Angebot. 


360.000


Als erstes Fahrzeug der BMW Group bietet der vollelektrische BMW 
iX seit Ende 2021 automatisierte Fahr und Parkfunktionen aus einem 
neuen Technologiebaukasten, der auch im kommenden BMW 7er ein
gesetzt wird. Dank völlig neuer Software sowie einer Stateofthe
ArtSensorik – einschließlich des im Automobilbereich erstmaligen 
Einsatzes einer 8MegapixelKamera – werden dem Kunden rund 40 
Fahrerassistenzfunktionen angeboten, die das Fahrerlebnis komfor
tabler und vor allem sicherer machen. 
Für diese Ziele arbeiten rund 1.200 Ingenieure an der Entwicklung 
und Erprobung neuer, automatisierter Fahrerassistenzfunktionen. 
Rund die Hälfte dieser Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind hoch 
qualifizierte Softwareentwickler. Eine Schlüsseltechnologie, um 
automatisiertes und autonomes Fahren zu ermöglichen, ist künstli


che Intelligenz (KI). Schon heute ist eine Vielzahl an Anwendungen im 
Bereich KI im Einsatz, die unter Realbedingungen getestet werden.
An über zwölf Standorten – inklusive Testgelände – wird die Ent
wicklung von automatisierten Fahrerassistenzfunktionen weltweit 
vorangetrieben, um lokale Bedingungen wie Regulatorik sowie Stra
ßen und Klimaverhältnisse zu berücksichtigen. Dabei spielen auch 
regional unterschiedliche Kundenanforderungen eine wichtige Rolle. 
Im neu eröffneten und weltweit einzigartigen ↗ Fahrsimulations
zentrum in München ist eine virtuelle Erprobung von Fahrerassis
tenzsystemen und automatisierten Fahrfunktionen möglich, um die 
Produktanforderungen der Zukunft realitätsgetreu zu testen und zu 
simulieren.


A U T O M AT I S I E R T E S  U N D  A U T O N O M E S  F A H R E N


63
Produkte und Mobilitätslösungen 


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







 Digitale Vernetzung und Automatisierung
Automatisierte Funktionen und digital vernetzte Fahrzeuge 
können Emissionen reduzieren, Unfallrisiken senken und 
Staus verringern.


Die Entwicklung von Assistenz- und Automatisierungsfunktio-
nen bündelt die BMW Group seit 2017 im Autonomous Driving 
Campus nördlich von München. Darüber hinaus betreiben wir 
Forschungseinrichtungen in China und den USA. Damit bezie-
hen wir die beiden größten Märkte für die BMW Group hin-
sichtlich verkehrsbezogener sowie verkehrsrechtlicher Beson-
derheiten von Anfang an mit ein. Um neue Technologien 
ausgereift in Serie bringen zu können und Testkapazitäten zu 
erweitern, errichten wir derzeit ein neues Erprobungsgelände 
in der Tschechischen Republik.


Seit 2021 erprobt das Münchner Forschungsprojekt TEM-
PUS *, an dem sich die BMW Group beteiligt, Fragen zur 
technischen Machbarkeit. Daneben geht es in dem Projekt 
auch darum, die Akzeptanz für automatisierte Verkehrssys-
teme in der Bevölkerung zu evaluieren.


Mit dem im Jahr 2021 im Markt eingeführten vollelektrischen 
BMW iX bieten wir auch im Bereich Fahrerassistenzsysteme 
den neusten Stand der Technik an. Als erstes Fahrzeug der 
BMW Group verfügt es über automatisierte Fahr- und Park-
funktionen aus einem neuen Technologiebaukasten, der ab 
dem kommenden Jahr im gesamten Produktportfolio einge-
setzt wird.


Wie die Vernetzung der Fahrzeuge zu einer nachhaltigeren 
Mobilität in Städten beiträgt, zeigt die BMW Group mit der 
BMW eDrive Zone-Technologie. Dabei schalten Plug-in-Hy-
bride mit entsprechendem Modul bei der Einfahrt in eine de-
finierte Zone automatisch auf den rein elektrischen Antrieb 
um. Das erleichtert es Kundinnen und Kunden, so oft wie 
möglich emissionsfrei zu fahren, sofern mit Grünstrom ge-
laden. Die BMW eDrive Zone-Technologie ist bereits in über 
138 europäischen Städten verfügbar.


europäische Städte sind mit der BMW eDrive 
Zone-Technologie kompatibel. 


138


Sicherheit automatisierter und intelligenter Systeme
Die Sicherheit automatisierter Systeme steht für die 
BMW Group an erster Stelle. Daher unterstützen wir die Ent-
wicklung eines branchenweiten ISO-Standards für hoch und 
voll automatisierte Fahrfunktionen. Bereits 2019 hat die 
BMW Group gemeinsam mit elf führenden Unternehmen im 
Bereich automatisiertes Fahren das White Paper Safety First 
for Automated Driving veröffentlicht, das im Jahr 2020 in ei-
nen ↗ ISO Technical Report überführt wurde. Diese Arbeiten wer-
den in einer weltweiten ISO-Arbeitsgruppe kontinuierlich 
fortgeführt und sollen im Jahr 2023 als ISO Technical Specifi-
cation veröffentlicht werden, um einheitliche technische 
Standards für das sichere automatisierte Fahren festzulegen.


Künstliche Intelligenz (KI) kommt bei BMW Fahrerassistenz-
systemen bereits seit 2018 zum Einsatz. Mit ihrer Hilfe las-
sen sich Gefahrensituationen wie das Einscheren anderer 
Fahrzeuge frühzeitig erkennen, um entsprechend reagieren 
zu können. Das Lernen der KI wird dabei durchweg kontrol-
liert und abgesichert. Auch in diesem Kontext strebt die 
BMW Group eine internationale Harmonisierung von KI-
Standards an und hat im Jahr 2021 die Entwicklung des neu-
en ISO-Standards Safety and Artificial Intelligence mit initi-
iert. In diesem Zusammenhang setzen wir uns als 
Gründungsmitglied des europäischen Projekts GAIA-X für 
den Aufbau einer geschützten und leistungsfähigen Daten-
infrastruktur als Basis für ein sicheres und effizientes Ver-
kehrsmanagement ein. 


* Testfeld München –  Pilotversuch Urbaner automatisierter Straßenverkehr
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onen und Gewährleistungskosten gesteuert werden. Im Be-
richtsjahr 2021 gab es sicherheitsrelevante und konformi-
tätsrelevante technische Aktionen, die 1.920.977 Fahrzeuge 
betrafen. Sie waren allesamt freiwillig und wurden in Ab-
stimmung mit den Behörden durchgeführt. Die wesentlichen 
technischen Aktionen betrafen die Abgasrückführung und 
Takata-Airbags. ↗ GRIIndex: 4161 ↗ SASBIndex


Wirksame Sicherheitssysteme
Hochmoderne Sicherheitssysteme tragen maßgeblich dazu 
bei, das Unfall- und Verletzungsrisiko zu reduzieren (aktive 
Sicherheit) sowie die Folgen eines möglichen Unfalls weit-
gehend abzumildern (passive Sicherheit). Das beginnt bei 
zentralen Faktoren wie einer optimalen Fahrwerksabstim-
mung, hochwirksamen Bremssystemen und stabilen Fahr-
gastzellen, reicht über die Ausrüstung mit Airbags bis zu di-
gitalen Fahrerassistenzsystemen wie beispielsweise der 
aktiven Geschwindigkeitsregelung, dem Kollisionswarner 
oder einem Spurführungs- und Notbremsassistenten. Sie 
erhöhen die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer zusätzlich. 
Zunehmende Möglichkeiten zur Verbesserung der Sicherheit 
bietet zudem die Vernetzung und Automatisierung von Fahr-
zeugen. Hier setzt der BMW iX neue Standards unter ande-
rem dank seiner serienmäßigen erweiterten Frontkollisions-
warnung mit Bremseingriff.


Wir arbeiten kontinuierlich daran, die Sicherheit der Fahrzeu-
ge weiter zu verbessern. Das ↗ European New Car Assessment Pro
gramme (Euro NCAP), ein Bewertungsschema für die Crash-
Sicherheit von Fahrzeugen, bestätigt die Wirksamkeit der 
Sicherheitsmaßnahmen in unseren Fahrzeugen. Der 2021 
bewertete BMW iX erhielt im Euro-NCAP-Rating die Höchst-
bewertung, genauso wie in den Jahren zuvor zahlreiche an-
dere Modelle wie beispielsweise das BMW 4er Coupé oder 
das BMW 4er Cabrio. Diese externen Ergebnisse zur Fahr-
zeugsicherheit stellen den Premiumanspruch der BMW 
Group unter Beweis.  
↗ SASBIndex


P R O D U K T S I C H E R H E I T  U N D 
D AT E N S C H U T Z


 Für alle Fahrzeuge der BMW Group gilt unser Anspruch, 
höchste Qualitäts- und Sicherheitsstandards zu erfüllen. Bei 
allen Maßnahmen steht die Sicherheit der Menschen im Mit-
telpunkt. Im Herstellungsprozess vermeidet die BMW Group 
die Verwendung gesundheitlich bedenklicher Stoffe. Im Stra-
ßenverkehr sorgen aktive und passive Sicherheitssysteme in 
unseren Fahrzeugen für mehr Sicherheit. Kundinnen und 
Kunden informieren wir über alle Sicherheitsaspekte und 
zeigen in Fahrsicherheitstrainings, wie sie Gefahrensituatio-
nen erkennen und meistern können. Zur Verantwortung ge-
genüber unseren Kundinnen und Kunden gehört auch der 
verantwortungsvolle Umgang mit Daten. Hier setzen wir auf 
Transparenz, informationelle Selbstbestimmung, Datensou-
veränität und Datensicherheit.


Produktsicherheit als Teil des Qualitätsmanagements 
Die BMW Group setzt auf ein umfangreiches Qualitätsma-
nagement. Damit möchten wir gewährleisten, dass unsere 
Produkte hochwertig, sicher und gesetzeskonform sind. 
Sämtliche Fahrzeuge der BMW Group unterliegen daher von 
der Entwicklung bis hin zur Herstellung strengen Prüfungen. 
Unser Qualitätsmanagement reicht aber weiter und erstreckt 
sich auch auf die Nutzung der Fahrzeuge in Kundenhand: 
Sollten Abweichungen vom Qualitätsstandard beobachtet 
werden, wird Hinweisen darauf konsequent nachgegangen. 
Falls aufgrund marktspezifischer Regularien erforderlich, in-
formiert die BMW Group zusätzlich umgehend die zuständi-
gen Behörden. Dies gilt vor allem bei sicherheitsrelevanten 
Aspekten. Liegt ein Sicherheitsrisiko vor, setzt die 
BMW Group in enger Abstimmung mit den zuständigen Be-
hörden alle technischen Maßnahmen um. Hierfür existieren 
entsprechende Gremien, Prozesse und Organisationen, die 
von der Hauptabteilung Produktbetreuung, Technische Akti-


Alle Fahrzeuge der 
BMW Group unterliegen von 
der Entwicklung bis hin zur 
Herstellung strengen Prüfun-
gen in Bezug auf Qualität, 
Sicherheit und Gesetzes-
konformität. 


Schadstoffmanagement 
Die BMW Group hat den Anspruch, die gesetzlichen Vorga-
ben in Bezug auf den Einsatz von und den Umgang mit 
Schadstoffen über alle Wertschöpfungsstufen zu erfüllen. 
Bereits bei der Konzeption ihrer Fahrzeuge achtet die 
BMW Group darauf, problematische Stoffe möglichst auszu-
schließen. Dabei orientieren wir uns an der ↗ Global Automotive 
Declarable Substance List (GADSL). Gleichzeitig arbeiten wir dar-
an, Emissionen im Fahrzeuginnenraum auf ein Minimum zu 
reduzieren. Alle Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce sind serienmäßig mit Innenraumluftfiltern aus-
gestattet, die Schadstoffe und Partikel wie Staub oder Pollen 
aus der Außenluft zurückhalten. Im Jahr 2020 setzte die 
BMW Group erstmals Innenraumfilter mit ↗ NanofaserFiltertech
nologie ein, die neben Ultrafeinstaub auch bestimmte mikrobi-
elle Partikel und Allergene vom Fahrzeuginneren fernhalten. 
Seit 2021 führen wir diese Technologie schrittweise in zahl-
reichen weiteren Fahrzeugmodellen der BMW Group ein.


Kundensensibilisierung und -befähigung 
Die BMW Group stellt ihren Kundinnen und Kunden umfas-
sende Informationen zum korrekten Gebrauch ihrer Produkte 
und Dienstleistungen bereit. Informationen zur Sicherheit, 
zur richtigen Bedienung der Fahrzeuge sowie zum Schutz 
der Gesundheit stehen in der integrierten Betriebsanleitung 
in Papierform, online oder per App zur Verfügung.   
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Die praktische Umsetzung der sicheren Datenübermittlung 
an Dritte erfolgte mit der Einführung von BMW CarData in 
Deutschland und Europa (2017) sowie in den USA (2020). 
CarData gibt BMW und MINI Kundinnen und Kunden die  volle 
Transparenz und Souveränität über eine Datenweitergabe an 
berechtigte Dritte. Auf diese Weise entscheiden sie jederzeit 
eigenständig, welche Daten sie für Serviceanbieter wie Werk-
stätten, Versicherungen oder Flottenmanager freigeben, um 
individuelle Dienstleistungsangebote zu erhalten.  


 Ergänzt werden diese Angaben durch Hinweise und Hin-
tergrundinformationen zu Services, Zubehör und Bauteilen 
am Fahrzeug. 


Mit der ↗ BMW und MINI Driving Experience bietet die BMW Group in 
25 Ländern Produkterlebnisse und Sicherheitstrainings mit 
Fahrzeugen der Marken BMW, MINI und BMW Motorrad an. 
Auf diese Weise wird der sichere Umgang mit den Fahrzeu-
gen erlernt und auf Gefahrensituationen im Straßenverkehr 
vorbereitet. Im Jahr 2021 haben weltweit mehr als 100.000 
Kundinnen und Kunden an den Trainings teilgenommen.


Datenschutz als zentrale Aufgabe
Die BMW Group sieht den Schutz von Daten als eine der 
zentralen Aufgaben der zunehmenden Digitalisierung. Be-
reits im frühen Stadium der Entwicklung von Funktionen und 
Services werden deshalb höchste Anforderungen an den 
Datenschutz berücksichtigt. Durch ein individuell konfigu-
rierbares Datenschutzmenü schaffen wir für unsere Kundin-
nen und Kunden Transparenz, informationelle Selbstbestim-
mung und letztlich damit Datensouveränität.


Schutz von Kundendaten 
Der Daten- und Informationsschutz in der BMW Group rich-
tet sich nach den entsprechenden Gesetzen und Normen, 
insbesondere nach der EU-Datenschutz-Grundverordnung 
und dem internationalen Sicherheitsstandard ISO / IEC 
27001. Personenbezogene Angaben der Kundinnen und 
Kunden werden nur erhoben, verarbeitet oder genutzt, wenn 


> 100.000 Kundinnen und 
Kunden haben 2021 an den 
Trainings der BMW und  
MINI Driving Experience 
teilgenommen.  


dies rechtlich gestattet ist und die betroffene Person zuge-
stimmt hat. Sollten Kundinnen und Kunden dennoch Fragen 
oder Beschwerden zum Schutz ihrer personenbezogenen 
Daten haben, können sie sich an das Customer Interaction 
Center oder den Datenschutzbeauftragten in den jeweiligen 
Märkten wenden.


Gleichzeitig arbeiten wir kontinuierlich daran, unser hohes 
Schutzniveau aufrechtzuerhalten. In diesem Zuge prüfen wir 
alle Anwendungen, die Kundendaten verarbeiten, regelmä-
ßig auf die Umsetzung von aktuellen und angemessenen IT-
Sicherheitsmaßnahmen. Dabei suchen wir gezielt nach 
möglichen Schwachstellen und beheben sie mit spezialisier-
ten Teams. Neue Erkenntnisse setzen wir bei Bedarf in ver-
bindliche unternehmensweite Standards um. 


Die BMW Group arbeitet eng mit den zuständigen Daten-
schutzaufsichtsbehörden zusammen – insbesondere bei 
grundsätzlichen datenschutzrechtlichen Fragen, beispiels-
weise im Zusammenhang mit der zunehmenden Vernetzung 
des Fahrzeugs.


Sicher vernetzt 
Die Produktverantwortung der BMW Group schließt die si-
chere Übermittlung von Fahrzeugdaten an Dritte mit ein. So 
sind Fahrzeuge der BMW Group zum Beispiel nicht direkt 
mit dem Internet verbunden, sondern kommunizieren über 
eine hochsichere Verbindung in einem virtuellen privaten 
Netzwerk direkt und ausschließlich mit dem BMW Connec-
tedDrive Backend. Auf diese Weise minimieren wir das Risi-
ko, dass sich unbefugte Dritte Zugriff auf das Fahrzeug oder 
auf personalisierte Daten der Fahrerin oder des Fahrers ver-
schaffen. Der Zugangspunkt zum Internet wird über ein 
Gateway geregelt. Diesen Extended-Vehicle-Ansatz nach 
ISO 20078 sehen wir als beste Lösung an, um Datensicher-
heit und -schutz auf höchstem Niveau zu gewährleisten und 
die gesetzlichen Cybersecurity-Anforderungen (z. B. UN 
R155) zu erfüllen.


BMW CarData gibt BMW und 
MINI Kundinnen und Kunden 
die Transparenz und 
 Souveränität über eine Daten-
weitergabe an  berechtigte 
Dritte.  
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P R O D U K T I O N S N E T Z W E R K


Elektrifizierung, Digitalisierung, Effizienz und Nachhaltigkeit 
prägen das Produktionssystem der BMW Group. Sie bilden 
die Schwerpunkte, nach denen wir unser weltweites Produk-
tionsnetzwerk ausrichten. Mit dem Produktionsstart der voll-
elektrischen Modelle BMW iX und BMW i4 im Jahr 2021 ha-
ben wir unsere Fahrzeugfertigung konsequent Richtung 
Elektromobilität weiterentwickelt. Gleichzeitig profitieren wir 
von der hohen Flexibilität unseres Produktionssystems. So 
konnten wir im Berichtsjahr schnell und gezielt auf große 
Herausforderungen wie die angespannte Halbleiter-Versor-
gung und die andauernde Corona-Pandemie reagieren und 
gleichzeitig das Produktionsvolumen im Vergleich zum Vor-
jahr deutlich steigern. 


Das Produktionsnetzwerk der BMW Group
Das Produktionsnetzwerk der BMW Group umfasst insge-
samt 31 Standorte in 15 Ländern. Weltweit gelten für alle 
Standorte* die gleichen hohen Standards hinsichtlich Quali-
tät, Sicherheit und Nachhaltigkeit. Mit unseren Produktions-
linien sind wir in der Lage, Fahrzeuge sowohl mit vollelektri-
schen als auch mit Plug-in-Hybrid-Antrieben oder mit 
Verbrennungsantrieben auf einer Linie zu fertigen. Dabei 
spielt Elektromobilität eine immer größere Rolle: So lag Ende 
2021 der Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an der Gesamtpro-
duktion im ↗ BMW Group Werk München bereits bei etwa 26 %. 


P R O D U K T I O N ,  E I N K A U F  U N D 
 L I E F E R A N T E N N E T Z W E R K


*  BMW Group Produktionsstandorte inklusive Auftragsfertigung an den Standorten 
Magna Steyr Fahrzeugteile (Österreich), VDL Nedcar (Niederlande) sowie Inokom 
Kulim (Malaysia)


Die Neuausrichtung des BMW Group Werks in München demons
triert, wie die BMW Group die Transformation im Unternehmen 
gestaltet. Seit dem Start des vollelektrischen BMW i4 im Novem
ber 2021 produziert das Stammwerk der BMW Group Fahrzeuge 
mit allen Antriebsarten auf derselben Produktionslinie. Ab 2023 
soll mindestens die Hälfte aller im Werk München produzierten 
Fahrzeuge über einen elektrifizierten Antrieb verfügen. Der 
überwiegende Teil davon wird vollelektrisch sein.


T R A N S F O R M AT I O N  D E S  S TA M M W E R K S  
I N  M Ü N C H E N


P R O D U K T I O N ,  E I N K A U F  U N D 
 L I E F E R A N T E N N E T Z W E R K


67 Produktionsnetzwerk


70 Kreislaufwirtschaft,  
Ressourceneffizienz  
und erneuerbare  Energien


74 Einkauf und  Lieferantennetzwerk


A U F  E I N E N  B L I C K


weniger CO2-Emissionen im Durchschnitt pro 
Fahrzeug in der Produktion gegenüber 2019 –  
das ist unser Ziel bis 2030.  
↗ CO2-Emissionen der BMW Group Standorte


80 %


Anteil Sekundärmaterial weisen unsere Fahrzeuge 
bereits auf – und er soll weiter steigen. 
↗ Sekundärmaterialien bevorzugen 


Bis zu 30 % 


schafft als Netzwerk die Grundlage für Infor
mations und Datenaustausch und damit mehr 
Transparenz in der Lieferkette. 
↗ Highlightbox  
 


Catena-X 
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Produktionsstandorte in den wichtigsten Märkten 
Die BMW Group strebt ein ausgewogenes Verhältnis von 
Produktion und Auslieferungen in den verschiedenen Welt-
regionen an. 20 der 31 Standorte sind Werke der BMW Group. 
Drei gehören zum Joint Venture BMW Brilliance Automotive 
Ltd. in Shenyang (China), das derzeit ausgebaut wird, um 
größere Fertigungskapazitäten zu schaffen. Weitere Infor-
mationen zur Konsolidierung von BMW Brilliance Automo-
tive Ltd. finden sich im ↗ Konzernanhang. Acht Produktions-
standorte werden von Partnern oder Auftragsfertigern 
betrieben. 


Die Automobil-Partnerwerke der BMW Group in Jakarta (In-
donesien), Kairo (Ägypten), Kaliningrad (Russland) sowie 
Kulim (Malaysia) bedienen vor allem die jeweiligen Regio-
nalmärkte und fertigen Modelle der Marken BMW und MINI. 


Zusätzlich vergibt die BMW Group Aufträge zur Serienferti-
gung von Automobilen und Motorrädern an externe Partner 
(Auftragsfertiger). Im Berichtszeitraum produzierte Magna 
Steyr Fahrzeugtechnik in Graz (Österreich) die BMW 5er Li-
mousine und den BMW Z4. VDL Nedcar in Born (Niederlan-
de) fertigt das MINI Cabrio und den MINI Countryman sowie 
den BMW X1. Hinzu kommt die Produktion von BMW Motor-
rädern bei der TVS Motor Company in Hosur (Indien) und bei 
der Loncin Motor Company in Chongqing (China).


B M W  G R O U P  F A H R Z E U G W E R K E 


Standort
 
Land 


 
Produktionsprogramm 2021  Elektrifizierungsportfolio


Araquari Brasilien BMW 3er, BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5  


Berlin Deutschland BMW Motorräder BEV
Chennai 
 


Indien 
 


BMW 2er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er, 
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X7, 
MINI Countryman  


Dingolfing Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er, 
BMW 8er, BMW M, BMW iX BEV, PHEV


Leipzig Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW i3, BMW M BEV, PHEV


Manaus Brasilien BMW Motorräder  


München Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW i4, BMW M BEV, PHEV


Oxford UK MINI, MINI Clubman, MINI Cooper SE* BEV
Rayong 
 


Thailand 
 


BMW 2er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, 
BMW X3, BMW X5, BMW X7 
BMW Motorräder PHEV


Regensburg Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW X1, BMW X2 PHEV


Rosslyn Südafrika BMW X3  


San Luis Potosí Mexiko BMW 2er, BMW 3er PHEV
Spartanburg USA BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6, BMW X7, 


BMW M PHEV


RollsRoyce Manufacturing Plant Goodwood UK RollsRoyce Cullinan, Dawn, Ghost, Phantom, Wraith BEV ab 2023


J O I N T  V E N T U R E  B M W  B R I L L I A N C E  A U T O M O T I V E  ( F A H R Z E U G W E R K E ) 


Standort
 
Land 


 
Produktionsprogramm 2021  Elektrifizierungsportfolio


Dadong (Shenyang) China BMW 5er, BMW X3, BMW iX3*  BEV, PHEV


Tiexi (Shenyang) China BMW 1er, BMW 3er, BMW X1, BMW X2  PHEV


↗  weiterführende Informationen zu Verbrauchs und CO2Angaben
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Zum Produktionsnetzwerk gehören außerdem Motorenwer-
ke in Hams Hall (UK), München (Deutschland), Steyr (Öster-
reich) und Shenyang (China) sowie Komponentenwerke an 
den Standorten Eisenach, Landshut, Wackersdorf (Deutsch-
land) sowie in Swindon (UK). Bis zum Jahr 2024 bündelt die 
BMW Group die europäische Fertigung von Verbrennungs-
motoren an den Standorten Steyr und Hams Hall.


Deutlicher Zuwachs im Produktionsvolumen 
Die Corona-Pandemie hatte im Vergleich zum Vorjahr einen 
geringeren Einfluss auf das Produktionsvolumen der 
BMW Group. Die eingeschränkte Verfügbarkeit von Halblei-
ter-Komponenten führte zu Anpassungen im Produktions-
programm. Trotz dieser Herausforderungen konnte die 
BMW Group im Berichtszeitraum mit einem Produktionsvo-
lumen von 2.461.269 1 Automobilen der Marken BMW, MINI 
und Rolls-Royce einen deutlichen Zuwachs zum Vorjahr er-
reichen (2020: 2.255.637 1 Automobile / +9,1 %). Dabei ent-
fielen auf BMW 2.166.644 1 Fahrzeuge (2020: 1.980.740 1 
Automobile / +9,4 %), auf MINI 288.713 Einheiten (2020: 
271.121 Automobile / +6,5 %) und auf Rolls-Royce Motor 
Cars  ein Höchstwert von 5.912 Automobilen (2020: 
3.776 / +56,6 %). Bei der Produktion von elektrifizierten 
Fahrzeugen haben wir im Berichtsjahr 2021 mit insgesamt 
341.097 Einheiten einen Zuwachs von 51 % (2020: 225.604 
Fahrzeuge). Mit 187.500 Einheiten verzeichnet BMW Motor-
rad einen Zuwachs von 11,5 % im Vergleich zum Vorjahr 
(2020: 168.104 Einheiten). 


A U T O M O B I L P R O D U K T I O N  D E R  B M W  G R O U P  N A C H  W E R K E N


 
in Einheiten


 
2021


 
2020


Veränderung 
in %


Spartanburg 433.810 361.365 20,0


Dingolfing 244.734 231.970 5,5


Regensburg 183.485 199.991 – 8,3 


Leipzig 191.604 200.968 – 4,7 


Oxford 186.883 175.984 6,2 


München 151.154 143.758 5,1


Rosslyn 61.580 50.760 21,3


Rayong 24.624 25.752 – 4,4


Chennai 8.472 6.228 36,0


Araquari 10.104 8.400 20,3 


Goodwood 5.912 3.776 56,6


San Luis Potosí 69.149 56.081 23,3


Tiexi (BBA) 2 335.311 311.137 7,8 


Dadong (BBA) 2 365.466 291.798 25,2


Born (VDL Nedcar) 3 105.214 125.666 – 16,3 


Graz (Magna Steyr) 3 54.547 35.747 52,6 


Partnerwerke 29.220 26.256 11,3


Gesamt 2.461.269 2.255.637 9,1 


1  enthält Fahrzeuge aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd, 
 Shenyang (2021: 700.777; 2020: 602.935)


2 Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
3 Auftragsfertigung
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Zirkularität als strategischer Schwerpunkt
Ein verantwortungsvoller und effizienter Umgang mit Res-
sourcen ist für die BMW Group von hoher Bedeutung. Nach 
den vier Prinzipien Re:think, Re:duce, Re:use, Re:cycle geht 
die BMW Group in der Kreislaufwirtschaft gezielt vor. 


Wir arbeiten intensiv daran, das Prinzip der Zirkularität wei-
ter in unsere Prozesse zu integrieren. Die Verfügbarkeit von 
qualitativ hochwertigen Sekundärmaterialien ist aktuell be-
grenzt und reicht zum Teil nicht aus, um die Nachfrage zu 
decken. Je nach Materialanforderung existiert noch nicht  
für alle Anwendungsfälle adäquates Sekundärmaterial. Um 
 diesen Herausforderungen zu begegnen, arbeitet die 
BMW Group gemeinsam mit ihren Partnern daran, Material-
kreisläufe in der Automobilindustrie zu schließen. Mit BASF 
und der ALBA Group erproben wir in einem Pilotprojekt ver-
besserte Methoden zum Recycling von automobilen Kunst-
stoffen. ↗ OnlineBericht


Von der Produktentwicklung bis zum Recycling
Bereits im Designprozess wie auch später in der Produktent-
wicklung ist der effiziente Einsatz von Ressourcen von 
 Anfang an mit zu berücksichtigen und daher eine zentrale 
Anforderung. Die BMW Group hat den Anspruch, ihre Fahr-
zeuge so zu konzipieren, dass möglichst viele Materialkreis-
läufe geschlossen werden. Dies fassen wir unter dem Kon-
zept des Zirkulären Designs zusammen. Mit dem BMW i 
Vision Circular haben wir aufgezeigt, dass wir den Trend zu 
immer komplexeren Materialverbünden kritisch überprüfen 
und neue Ansätze für besser trennbare Verbindungen von 
(Mono-)Materialien analysieren (↗ Innovationen).  


Kompetenzaufbau für Batteriezellproduktion
Das Genehmigungsverfahren für das geplante Pilotwerk in 
Parsdorf bei München zur seriennahen Batteriezellprodukti-
on wurde im Berichtsjahr vorangetrieben. Die BMW Group 
beabsichtigt, dort die Produktion von Batteriezellen hinsicht-
lich Qualität, Leistung und Kosten weiter zu optimieren. Seit 
2019 bündeln wir unser Wissen zur Batteriezelle im Kompe-
tenzzentrum in München. Dort wird die gesamte Wertschöp-
fungskette der Batteriezelltechnologie abgebildet – von der 
Forschung und Entwicklung über die Zusammensetzung 
und das Design der Batteriezelle bis hin zur industriellen 
Produzierbarkeit. 


K R E I S L A U F W I R T S C H A F T,  
R E S S O U R C E N E F F I Z I E N Z  
U N D  E R N E U E R B A R E 
 E N E R G I E N


 Zirkularität ist eines unserer strategischen Schwerpunkt-
themen. Mehr Sekundärmaterial einzusetzen ist ein Pfeiler 
der BMW Group Strategie zur Reduzierung von CO2-Emissi-
onen. Wir sehen in der Kreislaufwirtschaft darüber hinaus ein 
wichtiges Instrument, um die sozialen und ökologischen 
Auswirkungen des Abbaus und der Verarbeitung von Pri-
märmaterial deutlich zu vermindern. Daneben bietet die Ver-
wendung von Sekundärmaterial durch das Einsparen von 
Primärmaterial auch wirtschaftliche Vorteile. Zirkularität er-
fordert ein ganzheitliches strategisches Vorgehen – ausge-
hend vom Design unserer Produkte über den steigenden 
Einsatz von Sekundärmaterial in unserer Lieferkette bis hin 
zum Recycling von Fahrzeugen. Gleichzeitig setzen wir in 
der eigenen Produktion unseren Weg konsequent fort, Res-
sourcen zu schonen, die Energieeffizienz zu verbessern und 
Emissionen kontinuierlich zu senken. 


Produktion auf Elektromobilität ausrichten
Weltweit produzieren wir in unserem Fertigungsverbund be-
reits an ↗ 13 Standorten* Automobile mit vollelektrischen oder 
Plug-in-Hybrid-Antrieben. In Dingolfing, Leipzig, München, 
Oxford und Shenyang gehören vollelektrische Modelle schon 
zum Produktionsprogramm. Dazu zählen seit dem Berichts-
jahr auch der in Dingolfing produzierte BMW iX sowie der im 
Werk München gefertigte BMW i4.


Bis zum Ende des Jahres 2022 sollen alle deutschen Fahr-
zeugwerke mindestens ein vollelektrisches Modell produzie-
ren. Ab Mitte des Jahrzehnts kommt mit der ↗ Neuen Klasse zu-
dem eine konsequent auf elektrische Antriebe ausgerichtete 
Cluster-Architektur zum Einsatz. Diese neue Architektur wird 
erstmals im neuen Werk Debrecen in Ungarn sowie im Werk 
München eingesetzt und in den kommenden Jahren schritt-
weise auf das weltweite Produktionsnetzwerk übertragen. 


Komponentenfertigung für elektrifizierte Fahrzeuge 
Als Kompetenzzentrum für elektrische Antriebssysteme 
übernimmt das Werk Dingolfing eine führende Rolle. Dort 
entstehen Batteriemodule, Hochvoltbatterien und Elektro-
motoren der fünften Generation. Auch am Standort Lands-
hut werden Elektromotoren produziert. Zudem fertigen die 
BMW Group Werke in Spartanburg (USA) und Shenyang 
(China) Hochvoltbatterien. Das Werk in Leipzig hat im Be-
richtsjahr die Herstellung von Batteriemodulen und Batterie-
komponenten aufgenommen. In Regensburg begann im Be-
richtjahr ebenfalls die Produktion von Batteriekomponenten. 
In Thailand arbeitet die BMW Group eng mit einem Partner 
zusammen, der Hochvoltbatterien für die lokale Produktion 
elektrifizierter Fahrzeuge herstellt. 


*  BMW Group Produktionsstandorte inklusive Auftragsfertigung an den Standorten 
Magna Steyr Fahrzeugteile (Österreich), VDL Nedcar (Niederlande) sowie Inokom 
Kulim (Malaysia)


Seit dem Jahr 2019 bauen wir  
im Kompetenzzentrum Batterie-
zelle in München relevantes 
Wissen auf. 
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scheidenden Beitrag zu CO2-Neutralität und Ressourcen-
schutz leisten können. In diesem Zusammenhang beteiligen 
wir uns durch BMW i Ventures seit 2021 am US-Start-up Li-
lac Solutions. Das Unternehmen verfolgt das Ziel, Lithium 
aus der Sole von Salzwasserablagerungen mit Ionenaustau-
schern deutlich umwelt- und ressourcenschonender als mit 
herkömmlichen Methoden zu gewinnen. Ein weiterer Fokus 
unserer Investitionen durch BMW i Ventures liegt seit dem 
Berichtsjahr auf einem innovativen Verfahren zur CO2-freien 
Stahlherstellung, das das US-Start-up Boston Metal entwi-
ckelt hat. Darüber hinaus hat die BMW Group eine Verein-
barung für den Bezug von mit Grünstrom hergestellten Was-
serstoffstahl getroffen. 


Ressourcenmanagement an allen Standorten
Die BMW Group möchte mit einem möglichst geringen 
 Ressourcenverbrauch und CO2-Ausstoß in ihrer Produktion 
wegweisend sein. Maßgebliche Größen sind neben den 
↗ CO2Emissionen der Energie - und Wasserverbrauch, der Abfall 
zur Beseitigung, der Einsatz von Lösemitteln sowie die  
↗ Verringerung von Lösemittelemissionen (VOC). 


ein neues Niveau heben und gleichzeitig den Anteil von Se-
kundärmaterial in ihren Automobilen weiter erhöhen. Dazu 
hat die BMW Group im Berichtsjahr den Ansatz „Secondary 
First“ etabliert. Dieser Ansatz legt im Rahmen von Produkt-, 
Material- und Lieferantenanforderungen fest, Sekundärma-
terial grundsätzlich den Vorzug zu geben. Davon kann nur in 
begründeten Ausnahmefällen abgewichen werden.


Derzeit werden Fahrzeuge europaweit im Durchschnitt bis 
zu 30 %1 aus recycelten und wiederverwendeten Materialien 
gefertigt. Dabei unterscheiden sich die Recyclinganteile je 
nach Materialgruppe erheblich. Während beispielsweise der 
Anteil bei vielen Kunststoffen im einstelligen Prozentbereich 
liegt, kommt bei Gussaluminium Sekundärmaterial in einzel-
nen Komponenten heute bereits zu über 50 % zum Einsatz.


Sekundärmaterial reduziert auch die CO2-Emissionen ge-
genüber Primärmaterial deutlich – beispielsweise in einer 
Größenordnung von rund 80 % bei Aluminium und bis zu 
70 % bei Stahl.2 Gleichzeitig wird dabei der Abbau von na-
türlichen Ressourcen und kritischen Rohstoffen reduziert. 
Damit hilft das Kreislaufprinzip auch, Risiken, die mit der Ge-
winnung von Primärmaterialien verbunden sein können – 
von marktbedingten oder auch politischen Verfügbarkeitsri-
siken bis hin zu Risiken im Bereich von Umwelt- und 
Sozialstandards –, wirksamer zu reduzieren. 


Grundsätzlich hat Sekundärmaterial bei Qualität, Sicherheit 
und Zuverlässigkeit die gleichen hohen Anforderungen zu 
erfüllen wie Primärmaterial. Dafür ist es notwendig, dass 
sich die Marktverfügbarkeit solcher qualitativ hochwertiger 
Materialien signifikant weiterentwickelt. Um die strukturellen 
Rahmenbedingungen dafür zu verbessern, sind industrie-
übergreifende Ansätze ebenso erforderlich wie die Initiative 
der Politik. ↗ SASBIndex 


Investitionen in ressourcenschonende Technologien 
Die BMW Group investiert durch einen ↗ eigenen VentureCapital
Fonds unter anderem in Schlüsseltechnologien, die einen ent-


 Wesentliche Materialgruppen sollen am Ende des Lebens-
zyklus zunehmend sortenrein getrennt und recycelt werden 
können, um sie im Rahmen sogenannter Closed Loops für 
die Automobilindustrie wiederverwendbar zu machen. Dies 
verringert den Bedarf an Primärmaterialien und damit den 
Bezug potenziell kritischer Rohstoffe. ↗ Durchschnittliche Vertei
lung der Materialien in Fahrzeugen der BMW Group


Altfahrzeuge betrachtet die BMW Group in diesem Zusam-
menhang als Rohstoffquelle für Sekundärmaterial. Deshalb 
fördern wir die Rückführung von Altfahrzeugen, Komponen-
ten und Materialien in den Rohstoffkreislauf. Bereits in 30 
Ländern hat die BMW Group gemeinsam mit ihren nationa-
len Vertriebsgesellschaften die Rücknahme von Altfahrzeu-
gen geregelt und bietet eine umweltgerechte Verwertung bei 
mehr als 2.800 Rücknahmestellen an. Alle seit 2008 auf 
den Markt gebrachten Fahrzeuge erfüllen die derzeit welt-
weit gültigen gesetzlichen Anforderungen zur Verwertung 
von Altfahrzeugen, Komponenten und Materialien. Bereits 
heute müssen Fahrzeuge zu 95 % recyclingfähig (auf Basis 
des Fahrzeuggewichts) sein. ↗ GRIIndex: 3013 ↗ SASBIndex


Sekundärmaterialien bevorzugen
Die BMW Group will nicht nur die Voraussetzungen für ein 
Recycling von Fahrzeugen schaffen, sondern auch den Ein-
satz von Primärmaterialien in der automobilen Wertschöp-
fungskette reduzieren. Hierfür gilt es, Kreisläufe innerhalb 
der Produktionskette zu schließen, also Produktionsrück-
stände zum Materiallieferanten zurückzuführen oder Mate-
rialien am Ende des Produktlebens wiederzugewinnen. Da-
bei achten wir besonders darauf, sogenanntes Downcycling 
zu minderwertigen Sekundärstoffen zu vermeiden. Bis zum 
Jahr 2030 will die BMW Group das Recyclingverfahren auf 


Re:think, Re:duce, Re:use, 
Re:cycle – unsere Prinzipien im 
Bereich Kreislaufwirtschaft 


1  bezogen auf das Fahrzeuggewicht, berechnet auf Basis von Ist-Rückmeldungen 
von Lieferanten, Studien sowie Expertenschätzungen


2 auf Basis der Gabi-Datenbank
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tes Fahrzeug bis 2030 um weitere 80 % zu reduzieren.  Auf 
die Produktion entfällt in der BMW Group der Großteil der  
↗ Scope1 und Scope2Emissionen. Dementsprechend liegen hier 
die größten Chancen zur weiteren Verringerung dieser Emis-
sionen. Wie in der Vergangenheit setzen wir dafür auf zu-
sätzliche Energieeffizienzmaßnahmen, die zunehmende Er-
zeugung von eigenem Strom aus regenerativen Quellen 
sowie den Bezug von Grünstrom aus Direktlieferverträgen 
und der Nutzung von Herkunftsnachweisen. 


Die verbleibenden Emissionen gehen größtenteils auf den 
Einsatz von Erdgas zurück. Hier stehen wir vor der Heraus-
forderung, Erdgas durch nicht fossile Energieträger wie Bio-
gas, Wasserstoff oder regenerativen Strom zu ersetzen. Eine 
hierfür erforderliche Wärmewende wird durch die physische 
Verfügbarkeit von alternativen Energiequellen, die techni-
sche Umrüstung der Anlagen sowie politische Rahmenbe-
dingungen erschwert. 


Energiemanagement und -effizienz 
Der effiziente Einsatz von Energie hat eine zentrale Be-
deutung beim verantwortungsbewussten Umgang mit Res-
sourcen. Die BMW Group verfügt über unternehmensweit 
geltende Prozesse, auf deren Basis Maßnahmen im Ener-
giemanagement geplant und umgesetzt werden, sodass der 
Energieeinsatz kontinuierlich optimiert wird. Das Unter-
nehmen weist dabei den zentralen Strategieabteilungen, 
den regionalen Steuerstellen sowie den Werken auf lokaler 
Ebene klare Rollen mit entsprechender Verantwortung,  ent-
sprechenden Zielen und Berichtspflichten zu. 


ckiererei. Darüber hinaus werden im Lackierprozess weitere 
Kreislaufsysteme erprobt und schrittweise im gesamten Pro-
duktionsnetzwerk eingeführt. Der spezifische ↗ Wasserver
brauch in der Produktion konnte mit 2,15 m3 je produziertes 
Fahrzeug (2020: 2,25 m3) leicht verbessert werden.


Abfall
Um das Abfallaufkommen zu reduzieren, nutzt die 
BMW Group aufeinander abgestimmte Recycling- und Auf-
bereitungskonzepte. Diese sind an die Abfallströme in den 
einzelnen Werken, an regional geltende gesetzliche Rege-
lungen sowie an jeweils lokal vorhandene Entsorgerstruktu-
ren angepasst. Im Jahr 2021 wurden insgesamt 99,2 %2 der 
in der Produktion anfallenden Abfälle recycelt oder verwertet 
(2020: 99,1 %). Den Anteil des ↗ Abfalls zur Beseitigung je produzier
tes Fahrzeug konnten wir im Berichtsjahr gegenüber 2020 um 
12,9 % auf 2,90 kg verringern. Dieses hohe Niveau der Recy-
cling- und Verwertungsquote in der BMW Group wollen wir 
auch im Zuge der zunehmenden Umstellung auf Elektromo-
bilität halten. Dazu integrieren wir die neu entstehenden Ab-
fallströme in unsere Recycling- und Aufbereitungssysteme. 
↗ SASBIndex


Lösemittel
Die Emissionen flüchtiger organischer Lösemittel (VOC3) je 
produziertes Fahrzeug konnte die BMW Group im Berichts-
zeitraum um 13,6 % auf 0,70 kg senken. Die Verbesserung 
gegenüber dem Vorjahr ist im Wesentlichen auf den Einsatz 
von lösemittelfreien Reinigern sowie auf die neuen thermi-
schen Nachverbrennungsanlagen in den Lackieranlagen der 
Werke in Shenyang (China) zurückzuführen (↗ Lösungsmittel je 
produziertes Fahrzeug). Aufgrund der Fortschritte beim Einsatz 
lösemittelfreier Stoffe und der Optimierung unserer Lackier-
anlagen erwarten wir künftig eine weitere Reduzierung des 
Emissionsniveaus. ↗ GRIIndex: 3057 


CO2-Emissionen der BMW Group Standorte 
Die BMW Group beabsichtigt, ausgehend vom Vergleichs-
jahr 2019, die CO2-Emissionen im Durchschnitt je produzier-


 Die Kontrolle des Ressourcenverbrauchs ist fester Bestand-
teil des Umweltmanagements im weltweiten Produktions-
netzwerk der BMW Group. Die Steuerung erfolgt durch einen 
eigenen Lenkungskreis für das internationale Umweltschutz-
netzwerk. Jede Anlage und jede Fläche sowie jedes Gebäu-
de sind einem internen Betreiber zugeordnet. Er trägt in sei-
nem Bereich nicht nur die Verantwortung für die technischen 
Systeme und für die reibungslosen Prozess- und Verfahrens-
abläufe, sondern auch für deren Umweltauswirkungen.1


An allen Produktionsstandorten der BMW Group ist ein zerti-
fiziertes Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 imple-
mentiert. Insgesamt fünf Kompetenzzentren – Immissionen, 
Wasser, Abfall, Qualifizierung und Umweltmanagementsys-
tem – koordinieren in der BMW Group weltweit die Umwelt-
schutzmaßnahmen. Ökologische Verbesserungen, die sich 
an einem Standort bewährt haben, setzen wir nach Möglich-
keit an anderen Standorten um. Laufende Fortbildungen 
und der Erfahrungsaustausch der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter gewährleisten den Wissenstransfer und die unter-
nehmensweite Anwendung neuester Erkenntnisse. Unser 
Umweltmanagement hat auch im Berichtsjahr wesentlich 
dazu beigetragen, dass es im gesamten Produktionsnetz 
keine signifikanten, mit Strafzahlungen verbundenen Um-
weltvorfälle gab. 


Wasser
Die BMW Group verfolgt das Ziel, den Wasserverbrauch in 
der Produktion kontinuierlich zu reduzieren. Dafür optimie-
ren die Werke ihre Kreislaufsysteme beispielsweise durch 
eine Abwasseraufbereitung und sorgen für wassersparende 
Prozesse. Ein Beispiel ist die Trockenabscheidung in der La-


1  Jeder Betreiber muss die Umweltauswirkungen gemäß dem Umweltmanagement-
system im Aspekteregister beschreiben und Maßnahmen zur Verbesserung (z. B. 
langfristige Ziele) aufzeigen.


2  bezogen auf das Gesamtgewicht der Abfälle
3  VOC- Emissionen (volatile organic compounds) entstehen insbesondere im 


Lackierprozess und können durch neue Lackiertechnologie reduziert werden.


– 80 % CO2-Emissionen im 
Durchschnitt je produziertes 
Fahrzeug in der Produktion bis 
2030
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Araquari, Brasilien, die einen Teil des benötigten Stroms für 
die Fertigung am Standort liefern. 


Gegenwärtig kann die BMW Group ihren Energiebedarf nicht 
vollständig durch die Eigenproduktion erneuerbarer Ener-
gien decken. Daher kauft das Unternehmen Strom aus re-
generativen und überwiegend lokalen oder regionalen Quel-
len zu. Dabei decken wir einen steigenden Anteil unseres 
Strombedarfs durch sogenannte Power Purchase Agree-
ments (PPA) ab – also durch den direkten Bezug aus defi-
nierten Erzeugungsanlagen für erneuerbare Energien, wie 
beispielsweise den Bezug regionalen Grünstroms für die 
Produktion von BMW iX und BMW i4.


Fahrzeug im Vergleich zu 2020 um 0,9 %. Dies ist auf ein-
zelne Energieeffizienzmaßnahmen sowie eine bessere Aus-
lastung der Produktion zurückzuführen.   
↗ Energieverbrauch im Detail   
↗ GRIIndex: 3021, 3023, 3024


Erneuerbare Energien 
Die BMW Group setzt bei ihren Standorten auf den Einsatz 
erneuerbarer Energien. Weltweit beziehen alle Produktions-
standorte 4 sowie der überwiegende Teil der weiteren Stand-
orte Strom aus regenerativen Eigenerzeugungsanlagen, Di-
rektlieferverträgen für Grünstrom sowie aus zertifizierten 
Herkunftsnachweisen. Darüber hinaus haben wir im Be-
richtsjahr zusätzlich Biogaszertifikate eingesetzt. Zudem 
bauen wir die eigene regenerative Stromerzeugung an un-
seren Standorten aus. Neu hinzugekommen sind im Be-
richtsjahr großflächige Solaranlagen in unserem Werk in 


Die BMW Group investiert konsequent in die Energieeffizi-
enz ihres weltweiten Produktionsnetzwerks. Den Energie-
verbrauch von Maschinen, wie beispielsweise die nötige 
Prozesswärme in Lackierereien, reduzieren wir auf ein Mini-
mum. Aufgrund der eingeschränkten Verfügbarkeit von 
Halbleiter-Komponenten musste die BMW Group im Be-
richtsjahr Anpassungen des Produktionsprogramms vorneh-
men, die sich in einzelnen Werken auch auf den Energiever-
brauch je Fahrzeug ausgewirkt haben. Der absolute 
Verbrauch3 in der BMW Group ist im Berichtsjahr auf 
6.476.955 MWh (2020: 6.040.824 MWh) gestiegen. Der 
spezifische Energieverbrauch in der Fahrzeugproduktion der 
BMW Group sank im Jahr 2021 mit 2,10 MWh je produziertes 


1  Effizienzkennzahl berechnet aus den absoluten Energieverbräuchen (bereinigt um 
KWK-Verluste) der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture 
BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) geteilt 
durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group 
Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerke, ohne 
Auftragsfertigung)


2 Die Werte 2017 und 2018 sind mit Limited Assurance geprüft.
3  Kennzahl beinhaltet ab dem Jahr 2021 neben den Energieverbräuchen der 


Produktion auch die Energieverbräuche der weiteren BMW Group Standorte.  
Der Wert des Jahres 2020 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst 
(2020 vor Anpassung: 5.714.610 MWh).


4  inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
5  soweit in CO2-Bilanz erfassbar, Market-based-Methode gemäß GHG-Protocol
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 Der CO2-Ausstoß der BMW Group liegt im eigenen Produktions-
netzwerk bereits heute unterhalb des für die BMW Group berech-
neten 1,5°C-Pfades. Seit dem Berichtsjahr stellt die BMW Group 
die verbliebenen CO2-Emissionen5 der Werke und Standorte so-
wie Dienstwagen und Dienstreisen durch die Nutzung freiwilliger 
Kompensationszertifikate bilanziell vollständig CO2-neutral. Das 
bedeutet, dass wir die damit verbundenen CO2-Emissionen durch 
die Förderung externer Projekte nachweislich kompensieren. In 
Zusammenarbeit mit erfahrenen Partnern wie atmosfair oder 
First Climate unterstützen wir Klimaschutzprojekte, die strenge 
Kriterien erfüllen. Im Rahmen der Zertifizierung müssen die Pro-


jekte beispielsweise die Dauerhaftigkeit der von ihnen erzielten 
CO2-Minderungswirkung (Permanenz) nachweisen. Ein weiteres 
wichtiges Kriterium ist die Zusätzlichkeit, also der Nachweis, 
dass das jeweilige Projekt ohne die Finanzierung über CO2-Kom-
pensationszertifikate nicht zustande gekommen wäre. Darüber 
hinaus legen wir für die Post-Kyoto-Phase des Kompensations-
markts Wert darauf, dass es nicht zu Doppelzählungen der ein-
gesparten Emissionsmengen mit den im Pariser Klimaabkommen 
national festgelegten Beiträgen der betroffenen Länder kommt. 
Weiterhin achten wir darauf, dass die Projekte zusätzlich einen 
gesellschaftlichen Nutzen erzeugen. ↗ GRIIndex: 3055 


K O M P E N S AT I O N  S TA N D O R T B E D I N G T E R  C O 2 - E M I S S I O N E N
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E I N K A U F  U N D 
 L I E F E R A N T E N N E T Z W E R K


Das Lieferantennetzwerk der BMW Group umfasst weltweit 
mehr als 32.000 Standorte unmittelbarer Lieferanten, mit 
denen wir direkte Lieferbeziehungen pflegen. Die Auswahl 
unserer Partner erfolgt konsequent nach den Kriterien Quali-
tät, Innovation, Flexibilität, Kosten und Nachhaltigkeit. Um 
die damit verbundenen Sorgfaltspflichten bei Umwelt- und 
Sozialstandards zu erfüllen, setzen wir auf systematische 
Risikoanalysen sowie Präventions-, Befähigungs- und Ab-
hilfemaßnahmen. Zusätzlich nutzen wir standardisierte On-
line-Assessments und Auditierungen, die in die Geschäfts-
abläufe integriert sind. Darüber hinaus verankert die 
BMW Group ihre verpflichtenden Nachhaltigkeitsstandards 
in den Lieferverträgen.  Wir haben uns zum Ziel gesetzt, die 
CO2-Emissionen in der Lieferkette bis 2030 um mindestens 
20 %4 zu reduzieren (Basisjahr 2019) und gleichzeitig den 
Einsatz von Sekundärmaterial zu erhöhen. 


 Globales Netzwerk und lokale Beschaffung 
Der global tätige Einkauf, das Management der internatio-
nalen Lieferbeziehungen, eine eigene Komponentenferti-
gung und ein effizientes Management der Herausforderun-
gen im Lieferantennetzwerk sind zentrale Faktoren für die 
stabile Versorgung der Produktionsstandorte. Gleichzeitig 
gewährleistet der Einkauf die Zukunftsfähigkeit der 
BMW Group, indem er das Lieferantennetzwerk konsequent 
auf strategische Zukunftsfelder wie die Digitalisierung und 
Elektromobilität ausrichtet und dabei das benötigte Ein-
kaufsvolumen absichert.  


 CO2-Emissionen in der Transportlogistik
Im Rahmen des Projekts Green Transport Logistics verfolgt 
die BMW Group das Ziel einer klimaneutralen Transportlo-
gistik innerhalb des Produktionsnetzwerks sowie bei der 
Auslieferung der Fahrzeuge. Dabei spielen der CO2-Fußab-
druck und der Einsatz CO2 -effizienter Energie  und Verkehrs-
träger eine bedeutende Rolle. Damit leisten wir einen wichti-
gen Beitrag zur Transformation des Transportsektors und 
verfolgen dabei über alle Verkehrsträger hinweg einen tech-
nologieoffenen und innovativen Ansatz. Um die Versorgung 
zwischen den Werken zu gewährleisten, mussten wir im Be-
richtsjahr, bedingt durch die Herausforderungen in der Halb-
leiter-Versorgung, jedoch den Einsatz der Luftfracht im Vor-
jahresvergleich erhöhen.


Im europäischen Straßentransport setzt die BMW Group in 
Kooperation mit Transportdienstleistern auf einzelnen Trans-
portrouten in der Produktionsversorgung seit Beginn 2021 
den CO2-armen Kraftstoff Liquefied Natural Gas (LNG) ein. 
Dabei erhöhen wir je nach Verfügbarkeit schrittweise den 
biogenen Anteil des LNG-Kraftstoffs. Gleichzeitig stärken 
wir die Transportlogistik auf der Schiene: Etwa die Hälfte der 
Fertigfahrzeuge verlässt die Werke auf dem Schienenweg. 


CO2-Emissionen an den Standorten
Im Vergleich zum Vorjahr sind die CO2-Emissionen je produ-
ziertes Fahrzeug 1, 2 an den Standorten der BMW Group um 
5,7 % auf 0,33 t CO2 gesunken (2020: 0,35 t CO2). Das entspricht 
einer Reduktion gegenüber dem Basisjahr 2019 von 17,5 %. 


Hauptgrund für den Rückgang der relativen CO2-Emissionen 
pro Fahrzeug war die verbesserte Energieeffizienz, bedingt 
durch das gestiegene Produktionsvolumen nach den pande-
miebedingten Restriktionen. Ab der Jahresmitte 2021 haben 
Versorgungsengpässe bei Halbleiter-Komponenten und da-
mit verbundene Anpassungen im Produktionsprogramm den 
positiven Trend allerdings abgeschwächt. Daher stiegen die 
↗ absoluten CO2Emissionen3 an den BMW Group Standorten auf 
766.153 t CO2 (2020: 734.710 t CO2). Der Grund dafür war der 
insgesamt wieder höhere Energieverbrauch im Zusammen-
hang mit dem gestiegenen Produktionsvolumen. Im Vorjahr 
lagen Verbrauch und Produktionsvolumen wegen der pande-
miebedingten Einschränkungen deutlich niedriger. Im ersten 
Halbjahr 2021 sorgte zudem die kalte Witterung in Deutsch-
land für einen erhöhten Heizenergiebedarf und  damit stei-
gende CO2-Emissionen. ↗ GRIIndex: 3051, 3052, 3053, 3055
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Market- 
based-Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; im Wesentlichen Verwen-
dung der VDA-Emissionsfaktoren sowie vereinzelt Verwendung lokaler Emissions-
faktoren; Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeugpro-
duktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und 
Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie weiteren BMW Group 
Standorten, die nicht der Produktion zugeordnet sind (z. B. Forschungszentren, 
Vertriebszentren, Bürogebäude) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der 
Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. und Partnerwerke, ohne Auftragsfertigung)


2  Kennzahl beinhaltet ab dem Jahr 2021 neben den CO2-Emissionen der Produktion 
auch die CO2-Emissionen der weiteren BMW Group Standorte. Die Werte der Jahre 
2019 (Basisjahr) und 2020 wurden zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst 
(2019 vor Anpassung: 0,30 t; 2020 vor Anpassung: 0,23 t).


3  Kennzahl beinhaltet ab dem Jahr 2021 neben den CO2-Emissionen der Produktion auch 
die CO2-Emissionen der weiteren BMW Group Standorte. Der Wert des Jahres 2020 
wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2020 vor Anpassung: 652.795).


4  Aus Gründen der Vereinfachung handelt es sich hierbei um einen gerundeten 
Wert. Das im Rahmen von SBTi validierte Ziel beträgt 22 %.
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Im Jahr 2014 haben wir unsere Standards um einen mehr-
stufigen Sorgfaltspflichtenprozess erweitert. Damit schließen 
wir seitdem die Beschaffung von Produktionsmaterial für 
Fahrzeugmodelle sowie risikobasiert nicht produktionsbe-
zogene Güter und Leistungen mit ein. Jeder Lieferant, der 
eine direkte Geschäftsbeziehung zur BMW Group unter-
hält, hat diese Anforderungen für seine Fertigungs- und 
Auslieferstandorte zu unterzeichnen und vertraglich an die 
jeweiligen Sublieferanten weiterzugeben. Konkrete Anfor-
derungen sind im ↗ BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für das Liefe
rantennetzwerk, in den Anfrageunterlagen sowie den Ver-
tragsunterlagen festgehalten. Diese Vorgaben müssen bis 
zum Produktionsstart oder dem vereinbarten Zieltermin 
umgesetzt sein. ↗ Weitere GRIInformationen  
↗ GRIIndex: 3081, 4141 ↗ SASBIndex  


BMW Group die Versorgung mit mehreren Millionen Halblei-
tern pro Jahr. Insgesamt bleibt die Versorgungssituation mit 
Halbleiter-Komponenten jedoch auch 2022 weiterhin ange-
spannt. 


Ökologische und soziale Verantwortung wahrnehmen
Die BMW Group möchte Vorreiter für die unternehmerische 
Sorgfaltspflicht im Lieferantennetzwerk sein. Bereits 2008 
haben wir umfassende Präventionsmaßnahmen wie zum 
Beispiel vertragliche Verpflichtungen zur Einhaltung von 
Umwelt- und Sozialstandards definiert und erstmals bei der 
Beauftragung der Lieferanten für den BMW i3 festgeschrie-
ben. Darüber hinaus haben wir rohstoffspezifische Nachhal-
tigkeitsanforderungen für einzelne Bauteile festgelegt und 
umgesetzt. 


 Das Ressort Einkauf und Lieferantennetzwerk ist verant-
wortlich für die weltweite Beschaffung und Qualitätssiche-
rung von Produktionsmaterial, Rohstoffen, Investitionsgü-
tern und Dienstleistungen sowie die Produktion von im 
eigenen Haus hergestellten Fahrzeugkomponenten. Die 
BMW Group verfolgt dabei das Prinzip, Fahrzeugkomponen-
ten möglichst in der Nähe ihrer Produktionsstandorte zu be-
schaffen. Das Unternehmen ist in allen wichtigen Einkaufs-
märkten mit leistungsfähigen Teams vor Ort, um Risiken 
schnell zu erkennen und kurzfristig und flexibel auf die je-
weiligen Marktumstände reagieren zu können. Die enge und 
partnerschaftliche Zusammenarbeit mit unseren Lieferanten 
war einer der Faktoren dafür, dass beispielsweise die Aus-
wirkungen der globalen Halbleiter-Knappheit in weiten Tei-
len abgefedert werden konnten. Um hier die Versorgung 
langfristig abzusichern, hat die BMW Group Ende 2021 erst-
mals eine direkte Vereinbarung mit Lieferanten von Halblei-
tern abgeschlossen. Über die Vereinbarung sichert sich die 


  Im Jahr 2021 hat der Deutsche Bundestag das Lieferketten-
sorgfaltspflichtengesetz verabschiedet, an dem die BMW Group 
über ihr Engagement im Nationalen Aktionsplan „Wirtschaft und 
Menschenrechte“ aktiv mitgewirkt hat. Wir begrüßen die jetzt 
verabschiedete Regelung ausdrücklich und setzen uns darüber 
hinaus für europaweite Richtlinien ein, die faire Wettbewerbsbe-
dingungen gewährleisten. 
Unser Nachhaltigkeitsprogramm erfüllt bereits seit 2014 wesent-
liche Sorgfaltspflichten. Beispielsweise fordert die BMW Group 
als Präventionsmaßnahme von ihren Lieferanten, dass diese 
eine Richtlinie zu Arbeitsbedingungen und Menschenrechten er-
stellen. Lieferanten mit mehr als 500 Beschäftigten beauftragen 


wir seit 2019 nur, wenn ein zertifiziertes Arbeitsschutzmanage-
mentsystem nach ISO 45001 vorhanden ist. Im Rahmen der Zerti-
fizierungen werden unsere Lieferanten auch geschult. Darüber 
hinaus führen wir bei identifizierten Hochrisikolieferanten zu-
sätzlich Prüfungen am Lieferantenstandort mit Hilfe eigener As-
sessoren oder externer Prüfer durch. Im Berichtsjahr haben wir 
auf diesem Wege insgesamt rund 200 potenzielle und aktive Lie-
ferantenstandorte überprüft. 2 Die Durchführung von Audits wur-
de durch pandemiebedingte Reisebeschränkungen erschwert 
und liegt damit unter dem Niveau des Vorjahres (2020: 313).  


U M S E T Z U N G  D E S  L I E F E R K E T T E N S O R G F A LT S P F L I C H T E N G E S E T Z E S


Asien/Australien 
6,9%


Nordamerika 
20,1%


Sonstiges
Westeuropa 


15%


Rest
1,3% 


Deutschland
38,4% 


Osteuropa
18,3% 


R E G I O N A L E  V E R T E I L U N G  D E S  E I N K A U F S V O L U M E N S  
D E R  B M W  G R O U P 1


in Mrd.€


Gesamt
64,1 Mrd. €


1  direkter und indirekter Einkauf; ohne Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd.,  
Shenyang


2  Die weltweit durchgeführten Audits erfolgten nach den Standards der Responsible Business 
Alliance (RBA) oder der United States Environmental Protection Agency (EPA).
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anderem über ein Supply Chain Mapping von identifizierten 
mittelbaren Risikolieferanten. Zudem erarbeitet die 
BMW Group rohstoffspezifische Nachhaltigkeitsstrategien 
und leitet daraus sogenannte Befähigungsaktivitäten und 
Pilotprojekte ab, um die Einhaltung von Umwelt- und Sozial-
standards sicherzustellen und zu verbessern.   
↗ GRIIndex: 3081, 4121, 4123, 4141


Präventions- und Abhilfemaßnahmen 
Seit 2014 vereinbaren wir mit unseren unmittelbaren Liefe-
ranten Präventionsmaßnahmen in den Bereichen Arbeitsbe-
dingungen, Arbeitsschutz, Menschenrechte und Umwelt. 
Der Umfang der Präventionsmaßnahmen orientiert sich da-
bei an der Größe des Lieferanten und den potenziellen Risi-
ken. Unmittelbare Lieferanten mit über 50 Beschäftigten 
haben Präventionsmaßnahmen wie Richtlinien zu Kinderar-
beit, Vereinigungsfreiheit und Tarifverhandlungen sowie zu 
Arbeits- und Umweltschutz umzusetzen. Von Lieferanten 
mit mehr als 100 Beschäftigten fordern wir darüber hinaus 
eine Übermittlung der Nachhaltigkeitsanforderungen an de-
ren Zulieferer sowie einen Kontrollmechanismus in Form ex-
tern geprüfter und zertifizierter Umweltschutzmanagement-
systeme. Sind mehr als 500 Menschen beschäftigt, setzen 
wir unter anderem die Veröffentlichung eines Nachhaltig-
keitsberichts, einen Verhaltenskodex sowie extern geprüfte 
und zertifizierte Arbeits- und Umweltschutzmanagement-
systeme als weitere Kontrollmechanismen voraus. 


Mit 61 % der Lieferanten (2020: 64 %) mit festgestellten 
Nachhaltigkeitsdefiziten hat die BMW Group im Berichtsjahr 
korrektive Präventionsmaßnahmen vereinbart. Die Präven-
tionsmaßnahmen bezogen sich auf die Bereiche Manage-
ment von Unterlieferanten, Berichterstattung, Kontrollme-
chanismen und Grundsatzerklärung.  


Eintritt in einen neuen Markt oder ein neues Geschäftsfeld. 
Das BMW Group Due-Diligence-Programm im Einkauf und 
Lieferantennetzwerk besteht aus unterschiedlich aufeinan-
der abgestimmten Verfahren, Maßnahmen und standardi-
sierten Anwendungen, die in Geschäftsabläufe wie den Be-
schaffungsprozess integriert sind.


Zur Identifizierung von Menschenrechtsrisiken an Standor-
ten unmittelbarer und mittelbarer Lieferanten * nutzt die 
BMW Group seit 2012 einen Risikofilter. Er greift bei einer dy-
namischen, standortbezogenen Risikoanalyse auf unter-
schiedliche länder- und warengruppenspezifische Risikoda-
tenbanken und standardisierte Risikolandkarten zurück und 
bezieht alle bereits beauftragten sowie sämtliche potenziellen 
Lieferantenstandorte mit ein. Seit 2020 bezieht der Risikofilter 
auch Risikodatenbanken und standardisierte Risikolandkarten 
der Responsible Business Alliance (RBA) mit ein. Ergänzt wird 
diese Risikosicht um warengruppenspezifische Einschätzun-
gen unserer internen Einkaufsexpertinnen und -experten.


Ein weiterer Baustein bei der Bewertung potenziell negativer 
Auswirkungen der Geschäftstätigkeit ist der Drive Sustaina-
bility Nachhaltigkeitsfragebogen, der kontinuierlich weiter-
entwickelt wird. Unmittelbare und anlassbezogen mittelbare 
Lieferanten sind in diesem Zusammenhang verpflichtet, 
Auskunft über ihre Nachhaltigkeitsleistung und die von ihnen 
durchgeführten Präventions- und Abhilfemaßnahmen zu ge-
ben. Die Auskünfte werden von einem unabhängigen Dritten 
auf Richtigkeit und Vollständigkeit geprüft. Von neuen Liefe-
ranten werden diese Auskünfte im Rahmen des Vergabepro-
zesses eingeholt. Bei bestehenden Geschäftsbeziehungen 
werden sie regelmäßig geprüft und fortlaufend aktualisiert. 
↗ Weitere GRIInformationen. Ein besonderes Augenmerk legen wir 
auf Präventionsmaßnahmen, da sie die Risiken minimieren. 
Weitere Informationen finden sich ↗ online.


Unser Ziel ist es, in den zwischengelagerten Wertschöp-
fungsstufen die Einhaltung unserer Nachhaltigkeitsstan-
dards anlassbezogen zu prüfen. Die Prüfung erfolgt unter 


 Managementsystem und Grundsatzerklärung 
Die BMW Group bekennt sich zur Achtung der international 
anerkannten Menschenrechte und orientiert sich dabei un-
ter anderem an den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte, dem OECD-Leitfaden zur Erfüllung der 
Sorgfaltspflicht für verantwortungsvolles unternehmeri-
sches Handeln sowie dem Nationalen Aktionsplan der Bun-
desregierung und dem daraus abgeleiteten Lieferketten-
sorgfaltspflichtengesetz. ↗ Weltweite Umsetzung von Arbeitsnormen 
und Menschenrechten. Die damit verbundenen Ansprüche an 
uns und unsere Lieferanten sind durch folgende interne 
Standards im Unternehmen verankert:


 — Der ↗ BMW Group Kodex zu Menschenrechten und Arbeitsbedingungen 
erläutert, wie wir Menschenrechte und gute Arbeitsbe-
dingungen fördern und die Kernarbeitsnormen der Inter-
nationalen Arbeitsorganisation (ILO) umsetzen. 


 — Der ↗ BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für das Lieferantennetzwerk 
fasst die Grundsätze der BMW Group für das weltweite 
Lieferantennetzwerk in Übereinstimmung mit internatio-
nal anerkannten Standards und Richtlinien zusammen. 
Eine Aktualisierung der daraus identifizierten Risiken in 
unserem Lieferantennetzwerk erfolgt regelmäßig. 


Risikoanalysen zu ökologischer und sozialer Verantwortung
Die BMW Group beobachtet und bewertet die Menschen-
rechtsrisiken und -auswirkungen in ihrem Lieferantennetz-
werk bei bestehenden Geschäftsbeziehungen sowie beim 


Für alle BMW Group Lieferanten gelten 
verpflichtende Nachhaltigkeits-
standards, die in den Liefer verträgen 
verankert sind. 


*  Unmittelbare Lieferanten sind direkte Lieferanten (Tier-1) der BMW Group. 
Mittelbare Lieferanten agieren in nachgelagerten Wertschöpfungsstufen zwischen 
Tier-1-Lieferanten und Rohstofflieferanten.
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genannten Präventionsmaßnahmen Überprüfungen von 
Umwelt- und Sozialstandards am Lieferantenstandort durch. 
Dazu engagieren wir uns bei der Responsible Business Alli-
ance (RBA) und im Verband der Automobilindustrie (VDA). 
Gemeinsam mit anderen Automobilherstellern und Lieferan-
ten haben wir im VDA ein Assessment-Programm mitentwi-
ckelt, das wir ab 2022 mit der dafür neu gegründeten Re-
sponsible Supply Chain Initiative (RSCI) umsetzen werden. 


Seit September 2021 ergänzen wir unsere Methoden zur 
Überprüfung von Präventions- und Abhilfemaßnahmen 
durch die standardisierte Anwendung von RBA Voices, ei-
nem Beschwerdemechanismus für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der überprüften Unternehmen. Die Anwendung 
von RBA Voices erfolgt für alle Hochrisikolieferanten, die Teil 
des Auditprogramms der RBA sind und noch keinen eigenen 
Beschwerdemechanismus haben.


Hinweise auf mögliche Verstöße gegen die Grundsätze der 
BMW Group zur Nachhaltigkeit im Lieferantennetzwerk be-
arbeitet die interne Human Rights Contact Supply Chain. 
Hier können Hinweise anonym per Telefon und E-Mail ab-
gegeben werden. Unabhängig davon steht Lieferanten und 
ihren Beschäftigten die Möglichkeit offen, potenzielle Men-
schenrechts- oder Umweltverstöße unserer Compliance-
Ombudsstelle für das Lieferantennetzwerk anzuzeigen. 
 Darüber hinaus stehen ↗ Hinweisgebersysteme zur Aufdeckung mögli
cher Rechtsverstöße und ComplianceKontrollen zur Verfügung. Im Be-
richtsjahr wurde erstmals ein Menschenrechtsbeauftragter 
benannt. ↗ Compliance und Menschenrechte


Standardisierung und Kooperationen 
Auf Anregung der BMW Group und mit Unterstützung weite-
rer Automobilhersteller der Initiative Drive Sustainability 
wurde bereits 2017 beim europäischen Unternehmensnetz-
werk CSR Europe eine Analyse der wichtigsten 37 Rohstoffe 
durchgeführt. Der daraus resultierende ↗ Material Change Report 
dient seither als Grundlage für Verbesserungspotenziale, die 
Entwicklung von BMW Group spezifischen sowie auch ge-


 Mit der Unterzeichnung eines Vertrags mit der BMW Group 
verpflichtet sich der Lieferant, die Präventionsmaßnahmen 
zu implementieren und bis spätestens zum Produktionsstart 
oder zu einem vereinbarten Zieltermin umzusetzen und an-
zuwenden. Er bestätigt, die Einhaltung dieser Vereinbarun-
gen von seinen Unterauftragnehmern einzufordern und 
nachzuhalten. Alle Lieferantenverträge der BMW Group be-
inhalten Vorgaben zur Ressourceneffizienz und nehmen Be-
zug auf die Prinzipien des UN Global Compact und der Inter-
national Labour Organization (ILO). Die BMW Group hat sich 
hierfür zum Ziel gesetzt, die Einhaltung dieser Verpflichtung 
sicherzustellen. ↗ GRIIndex: 3082, 4122, 4142


Überprüfung der Wirksamkeit 
Bei Lieferanten in Hochrisikoregionen oder bei Hochrisiko-
warengruppen führt die BMW Group zusätzlich zu den oben 


Von Lieferanten mit mehr als  
100 Beschäftigten fordern wir extern 
geprüfte und zertifizierte 
Umweltschutzmanagement systeme. 


 Begleitend zu den geforderten Präventionsmaßnahmen bie
tet die BMW Group seit 2012 Schulungen an, die an Einkäufer, 
interne Prozesspartner und Lieferanten gerichtet sind. Um die 
Aufmerksamkeit für Sozial und Umweltstandards in der Liefer
kette zu erhöhen, erklären wir Wirkungszusammenhänge und 
verdeutlichen dabei unsere Erwartungen an die Unternehmen, 
mit denen wir zusammenarbeiten. Darüber hinaus gehen wir ge
meinsam mit Partnerunternehmen in ausgewählten Fällen neue 
Wege, um bereits am Anfang der Lieferkette aktiv zu werden. 
↗ Weitere GRIInformationen ↗ GRIIndex: 4122 


S C H U L U N G E N  F Ü R  D I E  L I E F E R K E T T E


meinsamen Lösungsansätzen in der Automobil- und Elekt-
ronikindustrie. Im Jahr 2021 wurde der Report zur ↗ Raw Mate
rial Outlook Platform weiterentwickelt. Aktuell finden sich auf der 
Plattform Risikoprofile zu bereits zehn Rohstoffen. 


In der im Industrievergleich besonders komplexen automo-
bilen Lieferkette kann die Rückverfolgbarkeit bis zur Roh-
stoffgewinnung mit neuen digitalen Werkzeugen wesentlich 
verbessert werden. Dafür setzt sich die BMW Group im Rah-
men von Initiativen wie dem Catena-X Automotive Network 
ein – und arbeitet mit Partnerunternehmen an standardi-
sierten Daten- und Informationsflüssen in der automobilen 
Wertschöpfungskette unter Einhaltung sämtlicher kartell-
rechtlicher und gesetzlicher Rahmenbedingungen. Gemein-
sam mit den Partnern bei Catena-X sowie dem WBCSD ar-
beiten wir an Lösungen, die CO2-Realdaten in der Lieferkette 
zu messen und vergleichbar zu machen. Ziel ist es, die ↗ CO2
Emissionen in unserer Lieferkette wirksam zu reduzieren. 
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Wir erwarten von unseren unmittelbaren Lieferanten, Min-
deststandards auch in der Kette der Vorlieferanten einzu-
fordern. Dies erfolgt für alle 37 von uns analysierten Roh-
stoffe. Die BMW Group geht hier sogar einen Schritt weiter: 
Wir verpflichten uns dazu, vorsorglich keine Mineralien wie 
zum Beispiel Kobalt aus der Tiefsee zu verwenden. Das ha-
ben wir gemeinsam mit anderen Unternehmen in einem 
↗ Moratorium verankert. 


zustellen und identifizierte Risiken zu minimieren, bezieht 
die BMW Group diese direkt bei den Erzeugern und stellt sie 
den eigenen Lieferanten zur Produktion der aktuellen Gene-
ration von Batteriezellen zur Verfügung. So können wir die 
Herkunft und den Weg des von uns verwendeten Lithiums 
und Kobalts vollständig belegen und schaffen zugleich 
Transparenz hinsichtlich der Abbaumethoden. 


Weitere Maßnahmen, die dazu dienen, unsere Sorgfalts-
pflicht wahrzunehmen sind die Reduzierung beziehungs-
weise der Verzicht auf sogenannte Hochrisiko-Primärroh-
stoffe. So haben wir den Einsatz von Kobalt in den Kathoden 
unserer aktuellen Generation von Batteriezellen auf unter 
10 % reduziert. Der Elektromotor der jüngsten Generation 
kommt vollständig ohne Seltene Erden aus.


Die BMW Group legt darüber hinaus einen besonderen Fo-
kus auf Rohstoffe, die zu den sogenannten Konfliktminerali-
en gehören. Darunter fallen Erze, deren Abbau und Handel 
häufig mit Verstößen gegen Umwelt- und Sozialstandards in 
Verbindung gebracht werden. Durch die Nutzung von stan-
dardisierten Anwendungen wie dem Conflict Minerals Re-
porting Template (CMRT) der Responsible Minerals Initiative 
(RMI) sorgt die BMW Group für die Rückverfolgbarkeit der 
eingesetzten Rohstoffe von unmittelbaren Lieferanten bis 
zur zertifizierten Hütte. ↗ SASBIndex


Brancheninitiativen und Partnerschaften zur Risikominimierung 
Neben dem Verzicht, der Substitution oder der Reduzierung 
von Primär-Risikorohstoffen setzen wir auf eine enge Zu-
sammenarbeit mit unseren Partnern im Lieferantennetz-
werk. Ziel ist es, mögliche negative Auswirkungen unserer 
Geschäftstätigkeit in unseren Rohstofflieferketten weiter zu 
reduzieren. 


 Konsequente Reduzierung und Rückverfolgbarkeit bei kriti-
schen Rohstoffen


Aufgrund der vielschichtigen, dynamischen und globalen 
Wertschöpfungsstufen sowie Kunden-Lieferanten-Bezie-
hungen ist es eine große Herausforderung, Nach haltig-
keitsstandards bereits beim Rohstoffabbau sicher zustellen. 
Die Einhaltung von Umweltstandards und Menschenrechten 
in unseren Lieferketten ist unser klarer Anspruch. Bei Roh-
stoffen für die Produktion von Batteriezellen wie beispiels-
weise Lithium und Kobalt stellt der Bezug generell eine be-
sondere Herausforderung dar. Um die Rückverfolgbarkeit 
und Transparenz in der Lieferkette für beide Rohstoffe her-


 Die BMW Group arbeitet im Rahmen der Initiative CatenaX 
Automotive Network am Aufbau eines offenen, skalierbaren, 
dezentralen Netzwerks für den unternehmensübergreifenden 
und sicheren Informations und Datenaustausch in der automo
bilen Wertschöpfungskette. Das Netzwerk basiert auf einem vom 
Bundesministerium für Wirtschaft (BMWK)* geförderten Indust
riekonsortium mit nationalen und internationalen Partnern der 
automobilen Wertschöpfungskette. Durchgehend verbundene 
Datenketten sollen es ermöglichen, ein vollständig digitales Ab
bild von Automobilen und den Kernprozessen der automobilen 
Wertschöpfung, sogenannte digitale Zwillinge, zu schaffen. Auf 
Basis dieser digitalen Zwillinge können neue Geschäftsprozesse 
und Serviceangebote ermöglicht oder kollaborativ weiterentwi
ckelt werden. Über die Nutzung des europäischen GAIAX bzw. 
International Data Spaces Frameworks als Architekturgrundla
ge für das CatenaX Netzwerk haben sich die beteiligten Unter
nehmen bereits auf wesentliche InfrastrukturGrundlagen zur 
Projektumsetzung verständigt. 


A L L I A N Z  F Ü R  U N T E R N E H M E N S Ü B E R G R E I F E N -
D E N ,  D E Z E N T R A L E N  D AT E N A U S TA U S C H


 Die Kreislaufwirtschaft ist ein wichtiger Baustein beim verant
wortungsvollen Umgang mit Rohstoffen und Ressourcen. Durch 
einen geschlossenen Materialkreislauf reduziert die BMW Group 
seit dem Berichtsjahr beispielsweise den Bedarf für den Primär
rohstoff Wolfram. Zu diesem Zweck sammeln wir in unseren 
deutschen und österreichischen Werken ausgediente Bohr und 
Schraubeinsätze, recyceln diese und lassen aus dem gewonne
nen Sekundärrohstoff neue Werkzeuge herstellen. Neben dem 
verringerten Verbrauch von Primärrohstoffen reduzieren sich 
hierdurch CO2Emissionen. ↗ SASBIndex 


K O N F L I K T M I N E R A L  W O L F R A M :  
M AT E R I A L K R E I S L Ä U F E  S C H L I E S S E N


* seit Ende 2021: Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK)


Rückverfolgbarkeit von  
Konfliktmineralien bis zur 
zertifizierten Hütte 
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deutlich zugenommen hat. So stieg die Beteiligung der Lie-
feranten am CDP-Supply-Chain- Programm gegenüber dem 
Vorjahr von 218 auf 250 Lieferanten. Diese decken 80 % 
(2020: 79 %) des produktionsrelevanten Einkaufsvolumens 
der BMW Group ab. 34 % der Lieferanten (2020: 29 %) ver-
fügten über ein mindestens 2 -Grad- konformes Zielsystem, 
38 % (2020: 35 %) der Lieferanten erhielten mindestens ein 
B-Rating. Das durchschnittliche CDP-Rating der teilneh-
menden Lieferanten der BMW Group lag 2021 wie in den 
Vorjahren bei einem Score von C.


Die BMW Group hat die Bewertungen des CDP-Supply-
Chain-Programms in wesentlichen Einkaufsprozessen ver-
ankert. Die Ergebnisse werden in Lieferantengesprächen, in 
strategischen Managementgesprächen sowie in den Liefe-
rantengesamtstrategien genutzt, um auf Verbesserungspo-
tenzial hinzuweisen. In den Einkaufsstrategien bilden sie 
eine Grundlage zur Bieterkreisfestlegung in Vergaben. Die 
BMW Group nutzt die Einschätzung von CDP, um eigene Lie-
feranten bei der Umsetzung des Pariser Klimaabkommens 
zu unterstützen und weiterzuentwickeln. Bei schon länger 
teilnehmenden Lieferanten lässt sich dies im Allgemeinen 
durch ein deutlich verbessertes CDP-Rating belegen.  
↗ GRIIndex: 3081, 3082, 4142 


kende Maßnahmen bei den Lieferanten als Vergabekriterium. 
In diesem Rahmen haben wir 2021 für 429 Vergaben entspre-
chende Maßnahmen verbindlich vereinbart. 


Einer der größten Hebel zur CO2-Reduzierung in der Liefer-
kette ist die Verwendung von Grünstrom. Mit den Herstellern 
von Batteriezellen haben wir deshalb seit 2020 vertraglich 
vereinbart, bei der Produktion der aktuellen Generation von 
Batteriezellen ausschließlich Energie aus erneuerbaren 
Ressourcen zu nutzen. Auch in der Lieferkette hat die 
BMW Group 2021 Grünstrom als verbindliches Kriterium für 
Neuvergaben eingeführt – und bereits in 427 Vergaben 
Grünstromvereinbarungen, insbesondere mit Lieferanten 
energieintensiver Vorleistungen, abgeschlossen. 


Mit diesen Maßnahmen konnten bereits Einsparungen von 
deutlich über 20 Mio. t CO2


 2 im Zeitraum 2021 bis 2030 ver-
einbart werden. Beispielsweise werden beim BMW iX die 
Lieferkettenemissionen allein durch die Vereinbarung von 
Grünstrom in der Zellfertigung um bis zu 1,5 t CO2 pro Fahr-
zeug reduziert. Die Umsetzung der strategischen Zielgröße 
wurde 2021 in den erforderlichen Bereichen des Unterneh-
mens verankert und wird über die Kennzahl ↗ CO2Emissionen pro 
Fahrzeug gesteuert sowie zukünftig berichtet.


Carbon Disclosure Project (CDP) zur Befähigung von Lieferanten
Über die Beteiligung am CDP-Supply-Chain-Programm mo-
tiviert die BMW Group bereits seit 2014 ihre Lieferanten, 
nachhaltig zu wirtschaften und beispielsweise erneuerbare 
Energien in der Produktion einzusetzen. Kern des Pro-
gramms ist eine jährliche Berichterstattung, die eine Viel-
zahl von Klimaaspekten wie die Reduktion von CO2-Emissio-
nen oder die Erhöhung des Anteils regenerativer Energien 
beinhaltet. Die BMW Group wirbt bei ihren Lieferanten nach-
drücklich dafür, sich Ziele gemäß dem Pariser Klimaabkom-
men zu setzen und so dazu beizutragen, die globale Erder-
wärmung zu begrenzen. Zusammen mit der konkreten 
BMW Group Zielsetzung zur CO2-Reduktion in der Lieferket-
te führte dies dazu, dass das Engagement noch einmal 


 Die BMW Group engagiert sich aktiv in Multistakeholder-
Initiativen wie der ↗ Initiative for Responsible Mining Assurance (IRMA), 
der ↗ Aluminium Stewardship Initiative (ASI), der ↗ Global Platform for Sus
tainable Natural Rubber (GPSNR) und der ↗ Responsible Mica Initiative 
(RMI), um Zertifizierungssysteme für Lieferanten aufzubauen 
und weiterzuentwickeln. In diesem Zusammenhang fordern 
wir eine Zertifizierung nach diesen Standards bei priorisier-
ten Rohstoffen im Lieferantennetzwerk ein. ↗ Online 


CO2-Emissionen in der Lieferkette reduzieren
Mit der wachsenden Nachfrage nach elektrifizierten Fahrzeu-
gen steigt auch der Bedarf an entsprechenden Komponenten 
und Bauteilen in der Produktion – und damit die CO2-Emis-
sionen. Ohne Gegenmaßnahmen könnte sich der Fuß-
abdruck eines vollelektrischen Fahrzeugs in der Lieferkette 
gegenüber einem Verbrenner nahezu verdoppeln. In der Fol-
ge würde ein Teil des Vorteils des elektrischen Fahrens in der 
Nutzungsphase wieder aufgezehrt.  Die BMW Group kehrt 
diesen Trend um und beabsichtigt zudem, die CO2-Emissio-
nen in der Lieferkette um mindestens 20 %1 pro Fahrzeug bis 
2030 gegenüber dem Bezugsjahr 2019 zu reduzieren.  Hier-
für etablieren wir seit dem Jahr 2020 unter anderem CO2-sen-


 Im Jahr 2021 hat die BMW Group bei einem ersten Fahrzeug
modell – dem BMW X5 xDrive45e PluginHybrid2 – ↗ FSCzer
tifizierte Reifen aus Naturkautschuk eingesetzt. Als erster Auto
mobilhersteller weltweit statten wir damit Automobile mit Reifen 
auf der Basis von nachhaltigem, zertifiziertem Naturkautschuk 
und Rayon – einem holzbasierten Material zur Verstärkung der 
Reifen – aus. 


R E I F E N  M I T  F S C - Z E R T I F I Z I E R T E M  
N AT U R K A U T S C H U K


Unser Ziel ist es, in der Liefer-
kette die CO2-Emissionen bis 
2030 um mindestens 20 %1 zu 
reduzieren (Basisjahr 2019).


1  Im Durchschnitt je Fahrzeug; aus Gründen der Vereinfachung handelt es sich hierbei 
um einen gerundeten Wert. Das im Rahmen von SBTi validierte Ziel beträgt 22 %.


2 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
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M I TA R B E I T E N D E  U N D  G E S E L L S C H A F T


A R B E I T G E B E R -
AT T R A K T I V I TÄT  U N D  M I T-
A R B E I T E R E N T W I C K L U N G


 Persönlicher Einsatz und fachliche Qualifikation der Be-
schäftigten sind maßgeblich für den Erfolg der BMW Group. 
Mit interessanten und zukunftsfähigen Arbeitsplätzen zu at-
traktiven Rahmenbedingungen bieten wir Mitarbeitenden 
eine sichere Perspektive sowie die Möglichkeit, persönlich zu 
wachsen und die Zukunft des Unternehmens mitzugestal-
ten. Mit den Zielsetzungen unserer HR-Strategie beabsichti-
gen wir kompetente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu ge-
winnen, sie bestmöglich einzusetzen, ihr Potenzial gezielt zu 
fördern und notwendige Zukunftskompetenzen aufzubauen. 
Dass dieser Ansatz erfolgreich ist, zeigen sowohl die Um-
frageergebnisse zur Mitarbeiterzufriedenheit als auch regel-
mäßige Spitzenplatzierungen bei Arbeitgeberrankings.  


Die BMW Group als attraktiver Arbeitgeber
Zum 31. Dezember 2021 beschäftigte die BMW Group welt-
weit insgesamt 118.909 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.* 


Die Anzahl liegt damit leicht unter dem Niveau des Vorjahres 
(2020: 120.726 / – 1,5 %). ↗ Weitere GRIInformationen. Dieser 
Rückgang erfolgte im Rahmen des geplanten Personalum-
baus über natürliche Fluktuation und freiwillige Vereinbarun-
gen. Zu diesem Zweck wurden entsprechende Rückstellun-


gen gebildet, die im Personalaufwand berücksichtigt wurden 
↗ Konzernanhang Textziffer [15]. Gleichzeitig verstärkten wir im Jahr 
2021 die Recruiting-Maßnahmen mit dem Ziel, auch in Zu-
kunft über die nötigen Mitarbeiterkompetenzen zu verfügen 
und dem Wachstum der BMW Group Rechnung zu tragen.  
↗ GRIIndex: 1028


Mit der strategischen Personalplanung stellt die BMW Group 
frühzeitig die Weichen, ihre Personal- und Kompetenzstruk-
turen vorausschauend anzupassen. Auf Basis dieser Er-
kenntnisse verbessern wir fortlaufend unsere Programme. 
Dazu zählen die Aus- und Weiterbildung, die Personalent-
wicklung und das Personalmarketing, das Recruiting und 
die Nachwuchsprogramme.   
↗ GRIIndex: Mitarbeiterentwicklung, Aus und Weiterbildung


*  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur 
Definition siehe ↗ Glossar). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der 
nicht mehr berichteten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0%.


M I TA R B E I T E N D E  U N D  G E S E L L S C H A F T
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A U F  E I N E N  B L I C K


investierte die BMW Group 2021 in die Aus- und 
Weiterbildung ihrer Mitarbeitenden.  
↗ Direkt zum Abschnitt


389 Mio. € 


der Führungsfunktionen in der BMW Group waren 
Ende 2021 von Frauen besetzt. Bis 2025 soll der 
Anteil auf 22 % steigen. 
↗ Direkt zum Abschnitt


18,8 % 


gab die BMW Group 2021 für soziale Projekte und 
andere Aktivitäten im Rahmen ihres gesellschaft
lichen Engagements aus. 
↗ Direkt zum Abschnitt   
 


35 Mio. € 
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 Attraktive Rahmenbedingungen
Zur hohen Arbeitgeberattraktivität der BMW Group trägt 
unser Anspruch bei, mit der Gesamtvergütung jeweils über 
dem Median des relevanten Arbeitsmarkts zu liegen. Dies 
stellen wir durch jährlich durchgeführte, weltweite Vergü-
tungsstudien sicher. Das Gesamtvergütungspaket setzt 
sich aus einem monatlichen Entgelt und einer variablen Ver-
gütungskomponente zusammen, die vom Unternehmens-
erfolg abhängig ist. Hinzu kommen national ausdifferen-
zierte Zusatzleistungen wie beispielsweise die betriebliche 
Altersvorsorge und ein attraktives Angebot an Mobilitäts-
leistungen.   
↗ GRIIndex: 10235, 10238, 10239, 4012, ↗ SASBIndex


Mitarbeitende haben unterschiedliche Bedürfnisse bei der 
Organisation ihrer Arbeit und ihrer Arbeitszeiten. Aus die-
sem Grund bietet die BMW Group individuellen Gestaltungs-
spielraum. Zum Einsatz kommen Instrumente wie flexible 
Arbeitszeiten, Mobilarbeit, zusätzliche Urlaubstage gegen 
entsprechende Entgeltreduzierung, Sabbaticals oder befris-
tete und unbefristete Teilzeitlösungen. ↗ Weitere GRIInformatio
nen. Unter dem Titel ConnectedWorks setzten wir im Be-
richtsjahr außerdem einen bereits 2013 begonnenen Prozess 
fort, vielseitige Möglichkeiten für räumlich flexibles, eigen-
verantwortliches und bedarfsorientiertes Arbeiten umzuset-
zen.  


Auszeichnungen bei Arbeitgeberrankings
Renommierte Arbeitgeberbewertungen zeichneten die 
BMW Group 2021 zum wiederholten Mal als einen der welt-
weit attraktivsten Arbeitgeber aus: So ist die BMW Group der 
bestplatzierte Automobilhersteller in der aktuellen Rangliste 
der ↗ World’s Most Attractive Employers 2021 des Studienanbieters 
Universum. Bei angehenden Ingenieurinnen und Ingenieu-
ren belegte sie weltweit den dritten Platz direkt nach Google 
und Microsoft. Unter den IT-Studierenden befindet sich die 
BMW Group als einziges Automobilunternehmen zwischen 
bekannten Technologiekonzernen unter den Top-10-Arbeit-
gebern weltweit. Im Trendence Professionals Barometer für 
Deutschland erreichte die BMW Group im Jahr 2021 erneut 
die Spitzenposition.


 Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung
Im Rhythmus von zwei Jahren führt die BMW Group eine 
unternehmensweite Mitarbeiterbefragung durch. Die Be-
schäftigten erhalten dabei die Gelegenheit, regelmäßig die 
Leistungsfähigkeit der Organisation aus ihrer Perspektive zu 
bewerten. Gemessen wird dies mithilfe des sogenannten 
High-Performance-Index (HPO-I). 


 Bei der Befragung im Herbst 2021 verbesserte sich der 
HPO-I gegenüber der letzten Befragung im Jahr 2019 deut-
lich. Zugleich stieg die Beteiligungsquote auf ein Rekord-


1  BMW AG; Austritte von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit unbefristeten 
Arbeitsverhältnissen


2 alle Mitarbeitenden der BMW Group in Festanstellung zum 01.08.2021
3 eRoaming ermöglicht das anbieterübergreifende Laden von Elektrofahrzeugen.


Die BMW Group bestätigte 
2021 ihre Spitzenposition als 
beliebtester Automobil -
hersteller in der aktuellen  
Rangliste der World’s Most  
Attractive Employers.


 Die BMW Group schafft umweltfreundliche Mobilitäts und 
Pendlerlösungen für ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Einen besonderen Meilenstein markiert der Aufbau eines der 
größten betrieblichen Ladenetzwerke in Deutschland. Ende 
2021 zählte dieses Netzwerk insgesamt 5.000 Ladepunkte an 
zahlreichen deutschen Standorten. Hier können Dienst und 
Flottenfahrzeuge sowie die privaten Elektrofahrzeuge der Mit
arbeitenden geladen werden. Über 1.000 eRoamingfähige 3 


Ladepunkte stehen davon auch der öffentlichen Nutzung offen. 
Alle Ladepunkte werden vollständig mit regenerativ erzeugtem 
Strom versorgt.
Gleichzeitig motivieren wir beispielsweise mit dem Angebot von 
BMW LeaseRad Mitarbeitende dazu, auch alternative Verkehrs
mittel wie das Fahrrad zu nutzen. In München verkehren zwi
schen den Standorten zudem betriebseigene Pendelbusse, von 
denen bereits 30 % vollelektrisch betrieben werden. Außerdem 
unterstützt die BMW Group finanziell die Nutzung des öffent
lichen Nahverkehrs – zum Beispiel mit dem BMW JobTicket in 
München. 


M I TA R B E I T E R M O B I L I TÄT


hoch: Rund 100.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
damit 79 % der Gesamtbelegschaft 2 nahmen an der Be -
fragung teil. Zudem zeigten sich deutliche Fortschritte in al-
len Themenbereichen. So erhält zum Beispiel die Unter-
nehmensstrategie großen Zuspruch unserer Belegschaft. 
Besonders die Integration von Nachhaltigkeit, verbunden mit 
den anspruchsvollen Zielen, schätzten 84 % der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter als überzeugend ein.  
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die BMW Group vorausschauend ein und berücksichtigt da-
bei gesellschaftliche, wirtschaftliche und technologische 
Entwicklungen gleichermaßen. In diesem Zusammenhang 
fördern wir die erforderlichen Kompetenzen kontinuierlich 
und qualifizieren unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für 
die Zukunft. Den Kompetenzumbau im Zuge der Elektrifizie-
rung verbindet die BMW Group außerdem mit umfassenden 
Investitionen in ihre ↗ Standorte.


Größte Weiterbildungsoffensive in der Unternehmensgeschichte
Im Jahr 2021 hat die BMW Group die größte Weiterbildungs-
offensive in ihrer Geschichte gestartet. Sie trägt entschei-
dend dazu bei, die Leistungs- und Beschäftigungsfähigkeit 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und damit auch die 
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens langfristig zu si-
chern. Neben Elektromobilität und Digitalisierung stehen 
dabei auch die Zukunftsfelder Elektrik und Elektronik, Data 
Analytics, innovative Produktionstechnologien und neue Ar-
beitsmethoden im Vordergrund.


Die Weiterbildungsoffensive kommt durch die deutlich ge-
stiegenen Teilnehmerzahlen gegenüber dem Vorjahr zum 
Ausdruck. Die unternehmensweiten Qualifizierungsmaß-
nahmen im Jahr 2021 zählten insgesamt 1,1 Mio. Teilneh-
mende (2020: 770.000). Die Zahl der Weiterbildungsstun-
den der Belegschaft belief sich im Berichtsjahr in der 
BMW Group im Durchschnitt auf 23,1 pro Mitarbeitendem 
(2020: 16,0). ↗ Weitere GRIInformationen.  Insgesamt investierte 
die BMW Group im gleichen Zeitraum 388,6 Mio. € (2020: 
279,0 Mio. €) in die Aus- und Weiterbildung. Für die Jahre 
2020 und 2021 summiert sich der Wert damit auf mehr als 
0,5 Mrd. €.   
↗ GRIIndex: 4042


 Zugleich signalisierten sie eine hohe Bereitschaft und 
 Motivation, an der Umsetzung mitzuwirken. Dies trägt maß-
geblich dazu bei, dass rund 82 % der Befragten optimistisch 
in die Zukunft des Unternehmens blicken. Verbesserungs-
potenzial identifizierten die Beschäftigten trotz Fortschritten 
gegenüber 2019 bei der Optimierung von Prozessen. Aus 
den Ergebnissen leitet die BMW Group konkrete Maßnah-
men ab, die bis Mitte des Jahres 2022 umgesetzt werden 
sollen.
↗ GRI 10243


Einbindung der Beschäftigten 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group sind 
für das Unternehmen eine der wichtigsten Stakeholdergrup-
pen. In dieser Rolle beziehen wir sie bei der künftigen Aus-
richtung des Unternehmens aktiv mit ein. Eine zentrale 
Plattform dafür bieten die im Jahr 2020 initiierten internen 
Nachhaltigkeitsdialoge. Im Rahmen der zwei Dialogveran-
staltungen 2021 vermittelten wir Wissen und Erkenntnisse 
zu Nachhaltigkeitsthemen wie der Reduzierung von CO2-
Emissionen oder der sozialen Dimension von Nachhaltig-
keit. ↗ Dialog mit den Stakeholdern


Eine weitere Möglichkeit der Mitarbeiterbeteiligung bietet 
unser Ideenmanagement. Hier können Beschäftigte Ideen 
außerhalb ihres Aufgabenbereichs einbringen. Sollten da-
durch positive finanzielle Effekte für die BMW Group entste-
hen, erhalten die Mitarbeitenden eine Prämie. Im Jahr 2021 
wurden 4.810 Ideen eingereicht (2020: 5.980), von denen 
wie im Vorjahr über ein Viertel einen direkten Bezug zum 
Thema Nachhaltigkeit hatte. 1.318 dieser Ideen wurden im 
Berichtsjahr umgesetzt (2020: 1.561) – daraus resultierte ein 
Erstjahresnutzen in Höhe von 30,4 Mio. € (2020: 18,2 Mio. €).
↗ GRI 10243


Kompetenzen für die Zukunft entwickeln
Die Transformation der Automobilbranche ist mit tiefgreifen-
den Veränderungen verknüpft. Auf die damit verbundenen 
Herausforderungen für die Beschäftigungsstruktur stellt sich 


1  Weiterbildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group in konsolidier-
ten und nicht konsolidierten 100 %-Tochtergesellschaften weltweit. Datenerhebung 
über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über qualifizierte 
Hochrechnung. Die Daten umfassen auch E-Learning-Formate.


2  Aus- und Weiterbildung umfasst die betriebliche Ausbildung aller Auszubilden-
den der BMW Group (↗ Glossar [Begriff Auszubildende]) und die Weiterbildung 
der Mitarbeitenden und Zeitarbeitskräfte der BMW Group in den konsolidierten 
Gesellschaften weltweit.
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gramminhalte werden daher jährlich an notwendige Zu-
kunftskompetenzen angepasst. Im Berichtsjahr haben wir 
beispielsweise die Ausbildung in allen Berufsfeldern um 
Grundlagen zu Cloud Computing, 3D-Druck oder Data Ana-
lytics erweitert. Gleichzeitig ergänzten wir unser Angebot 
2021 um weitere Berufsbilder wie zum Beispiel den Fach-
informatiker für Daten- und Prozessanalyse. 


G E S U N D H E I T  U N D 
 L E I S T U N G S F Ä H I G K E I T
Die Gesundheit und die Leistungsfähigkeit der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sind zentrale Faktoren für den Erfolg der 
BMW Group. Daher setzen wir uns dafür ein, diese Grundla-
gen nicht nur zu erhalten, sondern auch bewusst zu fördern. 
Trotz der Corona-Pandemie mit ihren herausfordernden Um-
ständen konnten die Maßnahmen und Initiativen des Ge-
sundheitsmanagements und Arbeitsschutzes weiterverfolgt 
werden. Im Ergebnis verringerte sich beispielsweise die Un-
fallhäufigkeitsrate. 


Zentrale Steuerung 
Gesundheits- und Arbeitsschutz in der BMW Group sind im 
Unternehmensbereich Arbeitsumfeld, Gesundheit, Konzern-
sicherheit und Konzerndatenschutz zusammengefasst und 
gehören zum Vorstandsressort Personal- und Sozialwesen. 
Die Verantwortung für die damit verbundenen Prozesse neh-
men die jeweiligen Fachbereichsverantwortlichen wahr. Die 
Zentralfunktionen in Gesundheitsmanagement und Arbeits-
sicherheit unterstützen und stehen beratend zur Seite.   


Nachwuchssicherung
Mit akademischen Nachwuchsprogrammen und einer quali-
fizierten Berufsausbildung sichert die BMW Group ihren Be-
darf an Nachwuchskräften für das Unternehmen. An 19 Aus-
bildungsstandorten bereiten sich derzeit junge Menschen in 
30 Ausbildungsberufen und 18 dualen Studiengängen welt-
weit auf ihre zukünftigen Tätigkeitsfelder in der BMW Group 
vor. Die Gesamtzahl der Auszubildenden, dual Studierenden 
und Teilnehmenden der Nachwuchsförderprogramme * blieb 
im Berichtsjahr mit 4.517 auf einem hohen Niveau (2020: 
4.672 / – 3,3 %). In Deutschland haben im Jahr 2021 erneut 
1.200 junge Menschen eine Ausbildung oder ein duales Stu-
dium begonnen (2020: 1.200). Für das kommende Jahr wur-
den ebenso viele Ausbildungs- bzw. Studienplätze ausge-
schrieben. Unverändert bietet die BMW  AG ihren 
Auszubildenden und dual Studierenden nach Abschluss ih-
rer Berufsausbildung in den Werken und der Zentrale eine 
Festanstellung an. 


 Schwerpunkt auf Zukunftsfelder
Elektrifizierung, Automatisierung und Vernetzung sowie 
künstliche Intelligenz prägen und verändern die Ausbildung 
und die Nachwuchsprogramme der BMW Group. Die Pro-


 Führungskräfte mit zentraler Rolle bei der Transformation
Bei der Gestaltung der Transformation spielen die Führungs-
kräfte der BMW Group eine Schlüsselrolle. Daher fördert die 
BMW Group Persönlichkeiten, die sich durch eine entspre-
chende Haltung und Leistungsbereitschaft, gemeinsames 
Führen im Team und einen hohen Grad an Vernetzung im 
Unternehmen auszeichnen. Wir fördern Führungskompeten-
zen, indem wir strategisch ausgerichtete Führungskräfte-
Qualifizierungsprogramme auf Basis eines einheitlichen 
Führungsverständnisses umsetzen. Neben der klassischen 
Führungskarriere bietet die BMW Group außerdem die Ex-
pertenkarriere an. Dieser Karriereweg ist nicht an eine diszi-
plinarische Personalverantwortung gekoppelt, sondern zielt 
darauf ab, Verantwortung für Fach-, Projekt- oder Unterneh-
mensthemen zu übernehmen und der Transformation der 
BMW Group zusätzliche Impulse zu verleihen.


Nachwuchskräfte gewinnen und fördern 
Durch ihr umfassendes Ausbildungsangebot schafft die 
BMW Group vielfältige und attraktive Beschäftigungspers-
pektiven für junge Menschen. Zugleich spielt die Förderung 
von Nachwuchstalenten eine zentrale Rolle beim Kompe-
tenzaufbau innerhalb des Unternehmens.  


*   Die hier enthaltenen Programme sind SpeedUp (Bachelorprogramm) und Fastlane 
(Masterprogramm).
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Die BMW Group richtet auch 
ihre Nachwuchsförderung 
konsequent nach Zukunfts-
themen wie Elektrifizierung, 
Automatisierung oder künst-
liche Intelligenz aus.  
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Zertifiziertes Arbeitsschutzmanagement 
Das weltweit abgestimmte Handeln im Arbeitsschutz basiert 
in der BMW Group auf der internationalen Zusammenarbeit 
sowie auf dem in allen Werken vorhandenen Arbeitsschutz-
managementsystem, das in 28 von 31 Werken nach ISO 45001 
oder OHRIS 2 zertifiziert ist. Insgesamt 70.459 (2020: 69.092), 
also 99,72 % (2020: 99,70 %) der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sowie 14.773 bzw. 99,98 % der in BMW Group Werken 
beschäftigten Zeitarbeitskräfte3 arbeiten somit an einem 
Standort, der über ein internationales Arbeitsschutzmanage-
mentsystem verfügt. Die BMW Group verfolgt weltweit das 
Ziel, bis 2025 jedes ihrer Werke nach einem dieser internatio-
nalen Standards zu zertifizieren. Ausstehend sind lediglich 
das Werk in Manaus (Brasilien), das Partnerwerk in Kalinin-
grad (Russland) sowie die Auftragsfertigung in Born (Nieder-
lande). An nahezu allen Standorten arbeiten Vertretungen von 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite an der Weiterentwicklung 
der Gesundheits- und Sicherheitsstandards der BMW Group. 
↗ GRIIndex: 4031, 4034   


Werksärzte der BMW Group beraten Mitarbeitende auf 
Wunsch auch bei individuellen Präventionsmaßnahmen und 
helfen, ihr Arbeitsumfeld so auszurichten, dass Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit langfristig erhalten bleiben.   
↗ GRIIndex: 4033, 4036


Den Erfolg der Maßnahmen im Gesundheitsmanagement 
misst das Unternehmen unter anderem an der Krankenquo-
te. Die Krankenquote der BMW AG lag mit 3,4 % auf dem 
gleichen Niveau wie im Vorjahr (2020: 3,4 %). Das Unter-
nehmen strebt eine kontinuierliche Verbesserung dieses 
Wertes an. ↗ GRIIndex: 40310


Arbeitssicherheit und Ergonomie an den Standorten
Zum Gesundheitsschutz gehören für die BMW Group seit je-
her präventive Maßnahmen wie sichere und ergonomisch 
günstige Arbeitsplätze. Das Recht auf Gesundheit und Si-
cherheit am Arbeitsplatz ist zudem ein zentraler Bestandteil 
des ↗ BMW Group Kodex zu Menschenrechten und Arbeitsbedingungen. Da-
rin verpflichten wir uns, weltweit die geltenden Arbeits-
schutzgesetze einzuhalten. Darüber hinaus arbeitet die 
BMW Group fortlaufend an einheitlichen, standortübergrei-
fenden Standards. Sie sollen sicherstellen, dass überall die 
gleichen Vorgaben zum Schutz von Mitarbeitenden gelten. 


 Ganzheitliches Gesundheitsmanagement
Sämtliche Maßnahmen zur Förderung von Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit ihrer Beschäftigten bündelt die 
BMW Group in der Initiative Gesundheit. Aktuelle Gesund-
heitsthemen wie Ernährung, Bewegung und Fitness sowie 
Verhaltensergonomie, Krebsvorsorge oder psychische Resi-
lienz werden in Aktionstagen, Dialogveranstaltungen und 
Schulungen aufgegriffen und unsere Belegschaft wird dafür 
sensibilisiert. 


Globaler Ansatz
Die BMW Group legt besonderen Wert darauf, dass alle Be-
schäftigten Zugang zu den unternehmenseigenen Gesund-
heitsdiensten erhalten. In Deutschland liegt der Schwer-
punkt in der Akutversorgung von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie Zeitarbeitskräften während der Arbeits-
zeit. In bestimmten Ländern übernimmt der Gesundheits-
dienst auch Aufgaben der Grundversorgung wie zum Bei-
spiel an den Standorten in Thailand, Indien oder Mexiko. Die 


M A S S N A H M E N  Z U R  B E W Ä LT I G U N G  D E R  
C O R O N A - P A N D E M I E


 Auch 2021 waren die in Deutschland gültige SARSCoV
2Arbeitsschutzregel und die 2020 geschlossene Betriebs
vereinbarung maßgebend. Ein unternehmensweit geltendes 
und regelmäßig aktualisiertes CoronaHandbuch unterstützt 
bei der Umsetzung der Infektionsschutzmaßnahmen. Neben 
den Schutz und Hygienekonzepten bildete im Berichtsjahr die 
COVID19Impfung der Beschäftigten den Schwerpunkt der In
fektionsprävention. Dazu haben die Gesundheitsdienste der 
BMW Group an zahlreichen internationalen Werksstandorten 
COVID19Impfungen durchgeführt. Allein in Deutschland hat 
die BMW Group 2021 knapp 50.000 Impfungen durchgeführt.  


1  BMW AG; Anzahl Stunden Abwesenheit durch bezahlte Krankheitszeit, geteilt 
durch die vertraglich geregelten Sollarbeitsstunden; bis 2018 wurde auch Abwe-
senheit durch unbezahlte Krankheitszeit berücksichtigt. Werte bis 2018 sind nicht 
vergleichbar.


2  Occupational Health- and Risk-Managementsystem
3  Die quantitative Abdeckung der Zeitarbeitskräfte kann dank Anpassungen in der 


Datenerhebung für das Berichtsjahr erstmals berichtet werden.


99,72 % der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in BMW Group Werken 
arbeiten an einem Standort, der nach 
einem internationalen Arbeitsschutz-
managementsystem nach  
ISO 45001 oder OHRIS zertifiziert ist. 
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weiterentwickelten Pilotierung einer voll automatisierten Er-
gonomiebewertung durch das sogenannte Digital Workplace 
Stress Management geht die BMW Group über die gesetzli-
chen Anforderungen hinaus und setzt Maßstäbe in der Auto-
mobilbranche. Das Portfolio der Gefährdungsbeurteilungen 
wurde aufgrund des vermehrten Arbeitens am heimischen 
Arbeitsplatz um eine Mobilarbeitsplatzanalyse erweitert. 


Die BMW Group evaluiert auf der Basis von Management-
systemen regelmäßig alle im Unternehmen eingesetzten 
Methoden und Instrumente. Die Ergebnisse der Evaluatio-
nen dienen dazu, interne Normvorgaben zu verbessern. Da-
bei wird im Rahmen der Mitbestimmung der Betriebsrat so-
wie bei Bedarf die Schwerbehindertenvertretung und das 
Personalmanagement mit einbezogen.


Die Qualität ihrer Verfahren sichert die BMW Group durch 
jährliche interne Audits. Prüfungen und Zertifizierungen der 
Standorte erfolgen durch externe Dienstleister. Auch im Jahr 
2021 wurde jedes erforderliche Audit erfolgreich durchge-
führt. Im Ergebnis konnten beispielsweise identifizierte De-
fekte bei Maschinen und Anlagen behoben werden.   
↗ GRIIndex: 4032


Beschäftigte regelmäßig schulen
Eine wichtige Voraussetzung, um Arbeitssicherheit und Ge-
sundheit an allen Standorten zu gewährleisten, sind regel-
mäßige Schulungen und Trainings der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Qualifizierungsmaßnahmen zum Arbeitsschutz 
liegen in der Verantwortung des Kompetenzzentrums Quali-
fizierung, das sich aus den Fachstellen Arbeitssicherheit, 
Ergonomie, Umweltschutz und dem Gesundheitsmanage-
ment zusammensetzt. Das Seminarangebot wird in Zusam-
menarbeit mit der zuständigen Sicherheitsfachkraft, den Be-
triebsärzten und der BMW Group Academy erstellt. Bei 
kurzfristigem Bedarf können Fachstellen ergänzend auch 
eigene Maßnahmen entwickeln und anbieten.


 Unfallhäufigkeit 
Die Maßnahmen der BMW Group zeigen auch bei der Unfall-
prävention positive Wirkung. So konnte die Unfallhäufig-
keitsrate mit 2,8 Unfällen je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden 
erfreulicherweise erneut gesenkt werden (2020: 3,2). Im 
 Berichtsjahr kam es zu keinem Unfall mit Todesfolge (2020: 
ein Unfall mit Todesfolge). ↗ Weitere GRIInformationen. Die 
BMW Group verfolgt das Ziel, dass ihre Arbeitsschutzstan-
dards unternehmensweit gelten. Ein erfolgreiches Beispiel 
hierfür sind die Werke unseres Joint Ventures BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang in China, die eine sehr niedrige 
Unfallhäufigkeitsrate aufweisen.   
↗ GRIIndex: 4039


Risiken erkennen und vermeiden
Um arbeitsbedingte Risiken in der Produktion und an Büro-
arbeitsplätzen zu erkennen, führt die BMW Group umfang-
reiche Gefährdungs- und Belastungsanalysen durch. Mit der 


2,8 Unfälle je 1 Mio. geleisteter 
Arbeitsstunden  


Die BMW Group verpflichtet 
ihre Zulieferer, international 
anerkannte Anforderungen für 
Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz einzuhalten.  


 1  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2   Gemäß ISO 45001 und aus der International Labour Organization (ILO) oder dem 


United Nations Global Compact (UNGC) abgeleiteten Managementsystemen. 


Arbeitssicherheit entlang der Wertschöpfungskette
Es ist der BMW Group ein wichtiges Anliegen, dass auch ex-
terne Partner und deren Mitarbeitende an unseren Stand-
orten ein sicheres Arbeitsumfeld vorfinden und die Sicher-
heitsvorkehrungen nutzen. Die Zusammenarbeit mit 
Vertragspartnern ist zu diesem Zweck in einer eigenen Auf-
tragnehmererklärung geregelt. Auf dieser Basis werden po-
tenzielle Gefährdungen ermittelt und gezielt entsprechende 
Schutzmaßnahmen ergriffen. Auf Großbaustellen der 
BMW Group erhalten alle Mitarbeitenden von Partnerunter-
nehmen Sicherheitseinweisungen durch Expertinnen und 
Experten der BMW Group. Bei kleineren Aufträgen über-
nimmt der Auftragnehmer diese Aufgabe in Eigenverantwor-
tung. Die auftraggebende Fachabteilung überwacht die Ein-
haltung der Arbeitsschutzvorgaben und wird bei Bedarf von 
der jeweiligen Fachstelle für Arbeitssicherheit unterstützt.


Um auch in den vorgelagerten Wertschöpfungsstufen die 
Arbeitssicherheit zu verbessern, verpflichtet die BMW Group 
ihre Zulieferer über die Einkaufsbedingungen zur Einhaltung 
der international anerkannten Anforderungen zu Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsschutz. 2 ↗ GRIIndex: 4037   
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Mitarbeiterengagement
Initiativen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern tragen ent-
scheidend dazu bei, dass Diversität aktiv gelebt wird. Bei-
spielsweise beteiligten sich an der deutschlandweiten  
↗ Diversity Challenge der ↗ Charta der Vielfalt im Berichtsjahr zwei 
Teams aus jungen Nachwuchskräften. Eines davon wurde 
für die Entwicklung einer Diversity-App mit dem ersten Platz 
ausgezeichnet. 


Viele weitere Mitarbeitende engagieren sich in internen 
Netzwerken. Dazu gehören Frauennetzwerke an zahlrei-
chen Standorten oder die Gruppe BMW Group PRIDE, die 
sich länderübergreifend für die Interessen der LGBT+*-Ge-
meinschaft einsetzt. ↗ Sexuelle Orientierung und Identität. Aus dem 
Dialog mit den internen Netzwerken gewinnt die BMW Group 
wichtige Impulse, ihr Engagement beim Thema Vielfalt ge-
zielt weiterzuentwickeln.


Diversität fördern
Mit ihrem Diversitätskonzept hat die BMW Group das Thema 
ganzheitlich im Blick. Der Schwerpunkt unserer Maßnahmen 
liegt auf den fünf Dimensionen kultureller Hintergrund, Alter 
und Erfahrung, sexuelle Orientierung und Identität, körperli-
che und geistige Fähigkeiten sowie Geschlecht. Die Fach-
bereiche Personalpolitik und -strategie sowie das operative 
Personalwesen steuern gemeinsam mit den disziplinari-
schen Führungskräften die Umsetzung der Maßnahmen.  


↗ BMW Group Verhaltenskodex sowie im ↗ BMW Group Kodex zu Men
schenrechten und Arbeitsbedingungen verankert. Alle Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter können sich bei entsprechenden Anlie-
gen an ihre Führungskräfte, die zuständigen Fachstellen, die 
Personalabteilung oder den Betriebsrat wenden. Über die 
BMW Group SpeakUP Line, eine in über 30 Sprachen ver-
fügbare telefonische Anlaufstelle, haben die Beschäftigten 
weltweit die Möglichkeit, Hinweise auf eventuelle Verstöße 
auch anonym und vertraulich abzugeben (↗ Hinweisgebersyste
me zur Aufdeckung möglicher Rechtsverstöße und ComplianceKontrollen). 
↗ GRIIndex: 4061


Mit Trainings, Vorträgen und Dialogformaten sensibilisieren 
wir Beschäftigte und Führungskräfte für den positiven Bei-
trag, den Diversität im Unternehmen leisten kann. Zudem 
fördert die BMW Group Vielfalt und Chancengleichheit beim 
Recruiting und in der Personalentwicklung. 


Auch für die Zusammensetzung von Vorstand und Aufsichts-
rat entwickelt die BMW Group Konzepte zur Förderung der 
Vielfalt. Über die festgelegten Diversitätskriterien und deren 
Umsetzung unterrichtet die ↗ Erklärung zur Unternehmensführung. 
↗ GRIIndex: Vielfalt und Chancengleichheit


Unternehmensweite Initiativen
Die BMW Group schärft das Bewusstsein für Vielfalt im Un-
ternehmen. Dazu organisieren wir beispielsweise jährlich 
eine Woche der Vielfalt. In 170 Aktivitäten motivierten wir im 
Berichtsjahr unsere Mitarbeitenden weltweit dazu, sich mit 
dem Thema auseinanderzusetzen. Gleichzeitig startete die 
internationale Kommunikationskampagne Driven By Diver-
sity. Die interne Kampagne soll die vielfältigen Identitäten, 
Denkweisen und Erfahrungen unserer Mitarbeitenden sicht-
bar machen und Diversität in der Unternehmenskultur der 
BMW Group sowie im Selbstverständnis der Beschäftigten 
weiter verankern. 


V I E L F A LT


 Die BMW Group sieht Vielfalt als Stärke. Eine vielfältige 
Belegschaft bringt verschiedene Sichtweisen, Erfahrungen 
und Kompetenzen in die tägliche Arbeit ein – und stärkt da-
mit unsere Innovationskraft und unsere Wettbewerbsfähig-
keit als Unternehmen. Aus diesem Grund fördern wir ein 
 Arbeitsumfeld, das unterschiedliche Perspektiven aktiv ein-
bezieht. Die Grundlage unseres ganzheitlichen Engage-
ments bildet unser unternehmensweites Diversitätskonzept. 
Damit unterstützen wir ein Miteinander, das von Wertschät-
zung, gegenseitigem Verständnis sowie von Offenheit und 
Fairness geprägt ist.


Vielfalt unternehmensweit verankern
Die BMW Group legt großen Wert auf ein wertschätzendes, 
vorurteilsfreies und inklusives Arbeitsumfeld für alle Be-
schäftigten. Zentrale Grundsätze wie der Schutz vor Diskri-
minierung, die Gleichbehandlung aller Mitarbeitenden oder 
die Wertschätzung im täglichen Umgang sind fest im 


Eine vielfältige Belegschaft bringt ver-
schiedene Sichtweisen, Erfahrungen und 
Kompetenzen in die tägliche Arbeit ein – 
und stärkt damit Innovationskraft und 
Wettbewerbsfähigkeit der BMW Group.  


* Abkürzung für alle sexuellen Orientierungen und Identitätsformen
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Aufträge an Werkstätten für Menschen mit Behinderung,  
die sich auf rund 24,2 Mio. € summierten (2020: rund 
25,0 Mio. €). 4


Sexuelle Orientierung und Identität
Sexuelle Orientierung und Identität ist als Fokusdimension 
fester Bestandteil gelebter Vielfalt in der BMW Group. Eine 
offene, vorurteilsfreie und respektvolle Arbeitsumgebung ist 
die Voraussetzung dafür, dass LGBT+-Mitarbeitende ihr 
Potenzial ungehindert einbringen können. Daher sensibili-
siert die BMW Group Mitarbeitende und Führungskräfte für 
die Belange von LGBT+ zum Beispiel mit Informationsver-
anstaltungen oder Dialogformaten. Bei der Umsetzung un-
serer Maßnahmen werden wir durch das interne Netzwerk 
BMW Group PRIDE unterstützt. Auch nach außen setzen 
wir ein deutliches Zeichen: So sind wir 2021 dem PROUT 
EMPLOYER-Netzwerk der ↗ Prout at Work Foundation beigetreten 
und haben die UN Standards of Conduct for Business for 
tackling discrimination against LGBTI People unterzeichnet.


Geschlecht
Die im Jahr 2020 definierten Maßnahmen zur Frauenförde-
rung setzte die BMW Group im Berichtsjahr konsequent um. 
Ein Schwerpunkt lag dabei auf den Nachwuchs- und Füh-
rungskräfteprogrammen (↗ Frauenanteil erhöhen). Beim Füh-
rungskräfteprogramm Inspired Lead wird beispielsweise so-
wohl bei der Auswahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
als auch den Lerninhalten Geschlechtervielfalt berücksich-
tigt. Auch die Möglichkeit, Führungsfunktionen im Tandem 
zu besetzen (Joint Leadership), wurde im ersten Jahr nach 
Einführung des Programms von den Beschäftigten gut an-
genommen.  


Alter und Erfahrung
Die BMW Group begreift den demografischen Wandel als 
Herausforderung und Chance zugleich. Seit 2019 können 
Beschäftigte im Ruhestand ihr Wissen und ihre Erfahrung im 
Rahmen des Senior-Experten-Programms an jüngere Kolle-
ginnen und Kollegen weitergeben. Im Reverse-Mentoring-
Programm dagegen profitieren ältere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von neuen Kenntnissen der jüngeren Generation. 
Unsere Führungskräfte qualifizieren wir dazu, Chancen al-
tersgemischter Teams zu erkennen und zu nutzen.   
↗ GRIIndex: 4042


Körperliche und geistige Fähigkeiten 
Es gehört zum Selbstverständnis der BMW Group, Mitarbei-
tenden mit körperlichen oder geistigen Einschränkungen 
ein inklusives und barrierefreies Arbeitsumfeld zu bieten. 
Dies beginnt mit der Bereitstellung von Ausbildungsplätzen 
für schwerbehinderte Jugendliche und setzt sich mit der be-
darfsgerechten Gestaltung von Arbeitsplätzen fort. Mit dem 
Beitritt zur internationalen Initiative ↗ The Valuable 500 im Be-
richtsjahr bekräftigen wir diesen Anspruch. Darüber hinaus 
vergab die BMW AG in Deutschland im Berichtsjahr erneut 


 M I TA R B E I T E N D E  D E R  B M W  AG  N AC H  A LT E R S G R U P P E N , 
N AC H  F U N KT I O N S B E R E I C H  U N D  G E S C H L E C H T 


 
in %


< 30 
Jahre


30–50 
Jahre


> 50 
Jahre


2019 gesamt 11,6 59,2 29,2


2020 gesamt 10,4 59,9 29,7


2021 gesamt 9,8 59,9 30,3


direkt 1 13,3 53,6 33,1


indirekt 2 7,8 63,6 28,6


männlich 8,8 59,2 31,9


weiblich 15,2 63,4 21,4


 


 Kultureller Hintergrund 
Bei der BMW Group arbeiten Menschen aus über 110 Natio-
nen erfolgreich zusammen (↗ Weitere GRIInformationen). Ein brei-
tes Spektrum an Personalentwicklungs-, Qualifizierungs- 
und Weiterbildungsangeboten zielt darauf, die interkulturelle 
Verständigung zu fördern. So richtet die BMW Group bei-
spielsweise das Global Leader Development Programme be-
wusst auf internationale Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus. Wie im Vorjahr nahmen daran Neubeschäftigte aus acht 
Ländern teil. Darüber hinaus setzt sich die BMW Group unter 
anderem im Rahmen verschiedener Dialogformate für ein 
Arbeitsumfeld ohne Vorurteile und ein respektvolles Mitein-
ander ein.


Bei der BMW Group arbeiten 
Menschen aus über  
110 Nationen erfolgreich 
zusammen.  


1  taktgebundene bzw. Produktionsmitarbeitende
2  alle Mitarbeitenden ohne Taktbindung
3  Die Quote der beschäftigten schwerbehinderten Mitarbeitenden bezieht sich auf 


die gesetzlichen Anforderungen gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch (SGB IX).
4  In die Betrachtung für 2021 sind alle bis zum 31.12.2021 leistungsbestätigten und 


abgerechneten Aufträge einbezogen.
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 Die BMW Group achtet auch in den Nachwuchsprogram-
men auf einen hohen Frauenanteil. So soll sichergestellt wer-
den, dass der Anteil von Frauen in der Gesamtbelegschaft 
und in Führungsfunktionen auch in Zukunft steigt. Im Trainee-
programm (Global Leader Development Programme) erhöhte 
sich 2021 der Anteil von Frauen auf rund 47 % (2020: 42 %). 
In den studentischen Förderprogrammen (Fastlane, Speed -
Up) sank die Quote leicht auf rund 32 % (2020: 33 %). 


nachgeschärft. Für die BMW Group streben wir einen Anteil 
von 22 % an, für die BMW AG einen Anteil von 20 %. In der 
Gesamtbelegschaft der BMW Group wollen wir den Frauen-
anteil bis zum Jahr 2025 auf 20  bis  22 % erhöhen, in der 
BMW AG liegt der Zielkorridor bei 17 bis 19 %.


Der Frauenanteil in Führungsfunktionen 1 in der BMW Group 
steigt seit vielen Jahren kontinuierlich. Weltweit lag der Anteil 
weiblicher Führungskräfte in der BMW Group zum Ende des 
Berichtsjahres 2021 bei 18,8 % (2020: 17,8 %). In der 
BMW AG hat sich die Zahl der Frauen in Führungsfunktionen 
von 2011 bis heute mehr als verdoppelt. Prozentual lag der 
Anteil weiblicher Führungskräfte in der BMW AG zum Ende 
des Jahres 2021 bei 17,5 % (2020: 16,2 %).


Der Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft der BMW Group 
erreichte im Berichtszeitraum 19,7 % (2020: 19,5 %). In  
der BMW AG lag der Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft 
bei 16,0 % (2020: 15,9 %). ↗ Weitere GRIInformationen


 Unsere Maßnahmen zur Frauenförderung wurden im Jahr 
2021 durch den Frauen-Karriere-Index extern bewertet. Da-
bei wurden die Wirksamkeit unserer Maßnahmen und die 
positive Entwicklung in der Förderung von Frauen bestätigt. 


Regelmäßig vergleicht die BMW AG das monatliche Entgelt 
sowie die variable Vergütung der im Unternehmen beschäf-
tigten Frauen und Männer. Dabei werden auch der jeweilige 
Beschäftigungsgrad und die Funktionsebene berücksichtigt. 
Ziel der Prüfung ist es, sicherzustellen, dass die Vergütungs-
strukturen zu einer fairen Bezahlung führen. Im Berichtsjahr 
ergaben sich innerhalb der BMW AG keine wesentlichen Ab-
weichungen des Gesamtvergütungspakets zwischen den 
Geschlechtern. ↗ GRIIndex: 4052 


Frauenanteil erhöhen 
Die BMW Group arbeitet fortlaufend daran, den weiblichen 
Anteil in der Gesamtbelegschaft sowie speziell in Führungs-
positionen zu erhöhen. Dies ist insofern herausfordernd, als 
besonders im technischen Bereich weiterhin mehr männli-
che Fachkräfte ausgebildet werden und somit am Arbeits-
markt zur Verfügung stehen. 


Die BMW Group hat sich für alle Ebenen des Unternehmens 
Ziele beim Frauenanteil gesetzt. Unsere Zielsetzungen für 
Frauen in Führungsfunktionen bis zum Jahr 2025 haben wir 


in %
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18,8 % Frauenanteil in 
 Führungsfunktionen in der 
BMW Group


1  Zur Definition des Begriffs Führungsfunktionen siehe ↗ Glossar.
2  Zur Definition des neuen Mitarbeiterbegriffs siehe ↗ Glossar. 
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Unser Anspruch
Die BMW Group hat den Anspruch, mit ihrem gesellschaftli-
chen Engagement konkrete Bedürfnisse abzudecken und 
langfristige Wirkung zu erzielen. In den Mittelpunkt stellen 
wir Projekte, die wir mit unseren Kompetenzen gezielt unter-
stützen können. Darüber hinaus leisten wir im Krisenfall 
schnell und unbürokratisch Hilfe. So stellte die BMW Group 
im Berichtsjahr 1,5 Mio. € für Rettungsdienste zur Bewälti-
gung der Hochwasserkatastrophe in Deutschland bereit. 2


Die Gesamtausgaben der BMW Group für ihr gesellschaftli-
ches Engagement lagen im Jahr 2021 insgesamt bei 
34,6 Mio. € (2020: 33,6 Mio. €). Dazu zählen unter anderem 
soziale Projekte, Kommunikationsaktivitäten, Sponsoring 
von kulturellen und sportlichen Veranstaltungen sowie Spen-
den unterschiedlicher Art. 


Mit Bildungsprojekten Lebensperspektiven verbessern
An ihren Standorten entwickelt die BMW Group Bildungs-
projekte mit dem Ziel, Jugendlichen den Schritt in den Ar-
beitsmarkt zu erleichtern und ihnen auf diesem Weg bessere 
Lebensperspektiven zu eröffnen. Mit eigenen Förderpro-
grammen von der Grundschulausbildung bis zur höheren 


G E S E L L S C H A F T L I C H E S 
 E N G A G E M E N T


 Als Unternehmen mit einer multinationalen Belegschaft 
und Standorten auf sechs Kontinenten sind wir Teil der Ge-
sellschaft. Aus diesem Grund reicht unsere ökologische, 
ökonomische und soziale Verantwortung auch über unser 
Kerngeschäft hinaus. An allen internationalen Standorten 
setzen wir die Schwerpunkte unserer Arbeit auf bessere Le-
bensverhältnisse und Bildungschancen sowie interkulturelle 
Verständigung. Durch unser vielfältiges Engagement tragen 
wir auch zur Erreichung der nachhaltigen Entwicklungsziele 
der UN bei.


 Als weltweit agierendes Unternehmen mit einer vielfältigen 
Belegschaft haben wir großes Interesse an der guten Verstän
digung zwischen Kulturen, Nationen und Religionen. Zusammen 
mit der ↗ United Nations Alliance of Civilisations (UNAOC) verge
ben wir seit dem Jahr 2011 regelmäßig den ↗ Intercultural Inno
vation Award. Der Preis wird für Projekte verliehen, die konst
ruktive Lösungen für interkulturelle Spannungen und Konflikte 
suchen. 
Die BMW Group verfolgt das Ziel, mit den ausgezeichneten 
Projekten bis zum Jahr 2025 insgesamt 6 Mio. Menschen zu 
 erreichen. Zum Ende des Jahres 2021 wurden durch die prä
mierten Projekte bereits rund 5,7 Mio. Menschen unterstützt 
(2020: 5,1 Mio. Menschen). 1 Die BMW Group sieht sich somit auf 
einem guten Weg, das selbst gesteckte Ziel sogar zu übertref
fen. 


K U LT U R E L L E  B R Ü C K E N  B A U E N


1      Die Anzahl der durch die Projekte unterstützten Menschen wird jeweils zum Jahres-
ende von den Preisträgern angegeben. Sie ergibt sich aus der Zusammenführung 
von Medien- und Quellenangaben. Gezählt werden die Personen, die direkt von den 
Projekten profitieren.


2   Hiervon wurden im Jahr 2021 rund 900.000 € abgerufen.
3   Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei Haupt-


bereiche: Unsere Spenden umfassen Geld- bzw. Sachzuwendungen, unser Com-
munity Investment beinhaltet unsere Aufwendungen für eigene Projektinitiativen 
und Partnerschaften sowie das Corporate Volunteering, und unsere Commercial 
Activities umspannen das Sponsoring von Aktivitäten und Veranstaltungen zur 
Kultur-  und Sportförderung und Nachhaltigkeit. Ein Teil der Commercial Activities 
bezieht sich auf das Cause Related Marketing.


4   in Form von Geld- und Sachzuwendungen


Schulbildung leistet das Unternehmen einen langfristigen 
Beitrag für mehr Chancengleichheit. Bei ihrem Förderansatz 
geht die BMW Group von den spezifischen Bedürfnissen 
und Anforderungen am jeweiligen Standort aus. Im Be-
richtsjahr unterstützte die BMW Group verschiedene Bil-
dungsprojekte – beispielsweise in China, Indien, Südkorea, 
Russland und den USA. ↗ Gesellschaftliches Engagement der 
BMW Group 


in Tsd. €


 2017 2018 2019 2020 2021


33.436
I


37.242
I 33.229


I
33.631


I
34.646


I


  G E S A M T A U S G A B E N  F Ü R  G E S E L L S C H A F T L I C H E S
E N G A G E M E N T  N A C H  E N G A G E M E N T T Y P E N 3


Commercial Activities →
Community Investment →


Geld/ Sachspenden →


0


Sport 
6,2 %


Umwelt/Nachhaltigkeit 
1,4 %


Gesellschaft/
Soziales 


24,9 %


 


Kultur 
9,6 %


Politik
0,1 % 


  S P E N D E N A U S G A B E N  W E L T W E I T 4


in Mio. €


Gesamt
16,6 Mio. €


Wissenschaft/
Bildung
57,8 % 
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Förderung von Innovationen 
Junge Talente in der BMW Group ermuntern wir, ihr Know-
how zu nutzen und mit eigenen Projekten dazu beizutragen, 
die sozialen und ökologischen Herausforderungen unserer 
Zeit zu lösen. Im Accelerator-Programm Innovation for Im-
pact fördern wir junge Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
durch innovative Technologien einen Beitrag dazu leisten. 


Inspiring Responsible Leadership – die BMW Foundation 
Herbert Quandt
Die ↗ BMW Foundation Herbert Quandt 2 ist eine unabhängige Unter-
nehmensstiftung, die als wichtiger Partner mit ihren Aktivi-
täten zur gesellschaftlichen Verantwortung der BMW Group 
beiträgt. Gleichzeitig regt sie Führungspersönlichkeiten 
weltweit an, ihre gesellschaftliche Verantwortung wahrzu-
nehmen und sich für eine friedliche, gerechte und nachhalti-
ge Zukunft einzusetzen. Mit ihren Aktivitäten unterstützt die 
Stiftung die nachhaltigen Entwicklungsziele der UN. Diese 
Ziele stehen auch bei den Förderungen, Kooperationen und 
Investitionen der Stiftung im Vordergrund. Bei jeder Investi-
tionsentscheidung wird die gesellschaftliche und nachhalti-
ge Wirkung berücksichtigt. Detaillierte Informationen dazu 
finden sich im aktuellen ↗ Impact Investing Report. Zentrale Aktivi-
täten im Berichtsjahr waren unter anderem das ↗ Accelerator
Programm RESPOND, die ↗ Equity, Diversity, and Belonging Week und ein 
Responsible Leaders Lab zum Thema ↗ Reshaping Mobility to 
Serve Citizens’ Needs. 


 Mitarbeiterengagement stärken
Zahlreiche Beschäftigte der BMW Group engagieren sich 
weltweit auf unterschiedliche Weise für soziale und ökologi-
sche Belange. Dazu gehört vor allem die Unterstützung von 
Bildungsprojekten und Aktionen zum Wohl der Gemeinden 
an unseren Standorten. Um ihren Beschäftigten einen nie-
derschwelligen Einstieg in das gesellschaftliche Engage-
ment zu bieten, hat die BMW Group im Berichtsjahr eine 
 sogenannte Social Week mit Vortragsreihen und Schnupper-
veranstaltungen ins Leben gerufen. Darüber hinaus wurde 
mit dem Social Marketplace eine digitale Plattform geschaf-
fen, auf der sich Beschäftigte zu gemeinnützigen Projekten 
informieren und sich mit Gleichgesinnten austauschen kön-
nen. Auch umweltbezogene Initiativen – wie das Sammeln 
von Plastikabfällen, das Pflanzen von Bäumen oder der An-
bau von Gemüse – sind fester Bestandteil wiederkehrender 
Mitarbeiteraktionen. 


Auszeichnung für gemeinnütziges Engagement 
Die BMW Group bezieht ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter aktiv in ihr gesellschaftliches Engagement ein. Beson-
ders verdienstvolle Einsätze werden seit zehn Jahren mit 
dem BMW Group Award für gesellschaftliches Engagement 1 


gewürdigt. Im Jahr 2021 zeichnete die BMW Group vier Be-
schäftigte für ihr gemeinnütziges Engagement aus, einen 
davon mit einem von der Doppelfeld-Stiftung gesponserten 
Sonderpreis. Die BMW Group Awards für gesellschaftliches 
Engagement sind mit jeweils 10.000 € dotiert und kommen 
unmittelbar den jeweiligen Hilfsprojekten zugute. 


Mit unserem Accelerator- 
Programm fördern wir Beschäftigte, 
die durch innovative Technologien 
einen sozialen oder ökologischen 
Beitrag leisten. 


G L O B A L E R  S C H U LT E R S C H L U S S  F Ü R 
 N A C H W U C H S K R Ä F T E


 Globalen Herausforderungen gemeinschaftlich begegnen und 
beständige, weltweite Verbindungen schaffen – die Leitidee 
des Netzwerks ↗ One Young World bringt Nachwuchskräfte aus 
der ganzen Welt zusammen, die sich gesellschaftlich und so
zial engagieren. Seit dem Jahr 2016 entsendet die BMW Group 
eine eigene Delegation zum One Young World Summit. Im Jahr 
2021 haben rund 60 junge Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
BMW Group teilgenommen. 


1    Bezeichnung bis 2020: BMW Group Award für Soziales Engagement
2    Die BMW Foundation Herbert Quandt ist eine Unternehmensstiftung der 


BMW AG. Mit den Erträgen ihres Stiftungsvermögens sowie den regelmäßigen 
finanziellen Zuwendungen der Stifterin setzt die Stiftung ihr Programm um. Die 
unabhängige Stiftung wird durch ein Kuratorium beraten, in dem per Satzung 
unter anderem der Aufsichtsratsvorsitzende sowie je ein Mitglied des Aufsichts-
rats und des Vorstands der BMW AG vertreten sind. 


Mit dem BMW Group Award 
zeichnen wir besonders ver-
dienstvolles Engagement unserer 
Beschäftigten aus. 
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Im UK konnte sich die Wirtschaft 2021 trotz des EU-Austritts 
und der Lieferengpässe nach dem besonders starken Ein-
bruch im Vorjahr erholen. Das BIP ist um 7,0 % gewachsen. 


In den USA legte die Wirtschaft im Berichtszeitraum um 
5,7 % zu. Auch der Arbeitsmarkt hat sich 2021 erholt. Die Be-
schäftigung in den USA konnte das Vorkrisenniveau noch 
nicht wieder erreichen, in einigen Branchen herrscht aber 
bereits Arbeitskräftemangel.


In China lag das Wachstum 2021 bei 8,1 % und damit deut-
lich über dem Vorjahr. Insbesondere der Außenhandel konn-
te wieder deutlich zulegen. Allerdings ließ die Dynamik auf-
grund eines schwächeren privaten Konsums zum Jahresende 
etwas nach. 


Nach dem deutlichen Rückgang der Wirtschaftsleistung in 
Japan 2020 erholte sich die Konjunktur in der ersten Jahres-
hälfte 2021 leicht. Trotz umfangreicher Konjunkturpakete 
schrumpfte die Wirtschaft ab der zweiten Jahreshälfte aber 
wieder. Im Gesamtjahr lag das Wachstum bei 1,8 %. 


G E S A M T W I R T S C H A F T L I C H E 
U N D  B R A N C H E N  B E Z O G E N E 
R A H M E N B E D I N G U N G E N


Nach dem pandemiebedingten Einbruch der Weltwirtschaft 
im Vorjahr nahm die Konjunktur im Berichtsjahr 2021 wieder 
Fahrt auf. Nach Berechnungen des Internationalen Wäh-
rungsfonds (IWF) legte das globale Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) 2021 um 5,9 % gegenüber dem Vorjahr zu. In allen drei 
großen Regionen – Europa, den USA und China – war eine 
Erholung der Wirtschaft zu beobachten.


Die Corona-Krise traf die Länder der Eurozone härter als an-
dere große Regionen. Dafür war die anschließende Erholung 
in den am stärksten betroffenen Ländern Europas ausge-
prägter. Insgesamt wuchs die Wirtschaft der Euroländer um 
5,1 % im Vergleich zum Vorjahr. In Deutschland fiel dabei das 
Konjunkturplus im Berichtsjahr mit 2,7 % geringer aus als in 
anderen europäischen Ländern. Grund dafür waren vor al-
lem Lieferengpässe unter anderem bei Halbleiter-Bauteilen. 
Frankreich (+ 6,7 %), Italien (+ 6,3 %) und Spanien (+ 5,0 %) 
konnten 2021 hingegen deutlich wachsen. Dies ist vor allem 
auf die Impffortschritte, die Lockerung der Pandemierestrik-
tionen und die Nachholeffekte nach dem konjunkturellen 
Einbruch zurückzuführen.


F I N A N Z I E L L E  L E I S T U N GF I N A N Z I E L L E  L E I S T U N G


91 Gesamtwirtschaftliche und branchen
bezogene Rahmenbedingungen


95 Gesamtaussage zum  Geschäftsjahr


96 Vergleich Prognose mit tatsächlicher 
 Geschäftsentwicklung


98 Ertragslage Konzern


101 Finanzlage Konzern


103 Refinanzierung


105 Vermögenslage  Konzern


107 Wertschöpfungs rechnung 


109 Geschäftsverlauf


117 Erläuterungen zur BMW AG


A U F  E I N E N  B L I C K


Konzernergebnis vor Steuern (+ 207,5 % zum Vorjahr) 
↗ Direkt zum Abschnitt


16.060 Mio. €


Ergebnis vor Steuern Segment Finanzdienst
leistungen (+ 117,6 % zum Vorjahr) 
↗ Direkt zum Abschnitt


Ergebnis vor Finanzergebnis Segment Automobile 
(+ 356,5 % zum Vorjahr) 
↗ Direkt zum Abschnitt


9.870 Mio. €


3.753 Mio. €
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Devisenmärkte und internationales Zinsumfeld
Engpässe bei den Lieferketten, Kapazitätsengpässe und 
höhere Energiepreise führten zu einem Anstieg der Inflation 
in den großen Volkswirtschaften. Einige Notenbanken kün-
digten zum Ende des Jahres eine Änderung der bisher sehr 
expansiven Geldpolitik an.


Die Schwankungsbreite des US-Dollar gegenüber dem Euro 
fiel 2021 wieder etwas geringer aus als noch im Vorjahr. Die 
US-Währung pendelte zwischen 1,23 und 1,12 US-Dollar je 
Euro und schwächte sich auf Jahressicht mit einem Durch-
schnittskurs von 1,18 US-Dollar je Euro etwas ab. Sowohl die 
Europäische Zentralbank (EZB) als auch die amerikanische 
Notenbank (Fed) ließen den Leitzins unverändert, kündigten 
aber zum Jahresende einen Abbau der Anleihenkäufe an.


Das britische Pfund bleibt auch nach dem Brexit auf dem 
schwächeren Niveau, auf das es nach dem Referendum 
2016 gefallen war. Im Durchschnitt lag das Pfund im Jahr 
2021 bei 0,86 je Euro und notierte damit etwas stärker als in 
den vorangegangenen Jahren. Als Reaktion auf die hohe In-
flation hat die englische Notenbank (BoE) im Dezember 
2021 den Leitzins um 15 Basispunkte auf 25 Basispunkte 
angehoben.


In China führten die schnelle Erholung der heimischen Wirt-
schaft und der starke Anstieg der Exporte 2021 zu einer kon-
tinuierlichen Aufwertung des chinesischen Renminbi. Im 
Jahresmittel notierte die chinesische Währung gegenüber 
dem Euro bei 7,63 Renminbi. Ende des Jahres begann die 
chinesische Zentralbank zur Stützung der Konjunktur gegen 
den internationalen Trend mit einer Lockerung ihrer Geldpo-
litik, indem sie den Mindestreservesatz für die meisten Ban-
ken um 50 Basispunkte senkte.


Das durchschnittliche Wechselkursniveau für den japani-
schen Yen lag im Berichtszeitraum bei 130 Yen je Euro. 


Wie bereits im Vorjahr notierten im Berichtszeitraum auch 
die Währungen der großen Schwellenländer aufgrund der 
Auswirkungen der Corona-Pandemie schwächer. Während 
die indische Rupie gegenüber dem Euro im Durchschnitt um 
rund 3 % an Wert einbüßte, wertete der russische Rubel um 
5 % und der brasilianische Real im Jahresdurchschnitt sogar 
um 8 % im Vergleich zum Euro ab.


Index: Dezember 2016 = 100
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ten war, sind die Preise unter anderem für Rhodium und Pal-
ladium in der zweiten Jahreshälfte wieder gesunken. Hier 
wirkte auch die geringere Nachfrage der Automobilindustrie 
preisdämpfend.


Bei den Batterierohstoffen haben sich die Preise vor allem 
wegen der steigenden Nachfrage nach Batterien für Elektro-
fahrzeuge deutlich erhöht. So lagen die Notierungen für Ko-
balt im Vergleich zum Vorjahrestief fast doppelt so hoch. Die 
Preise für Lithium haben sich im Jahresdurchschnitt eben-
falls nahezu verdoppelt.


Energie- und Rohstoffpreise 
Das Jahr 2021 war von einer ausgeprägten Rohstoffknapp-
heit gekennzeichnet. Bei fast allen Rohstoffen lag die Nach-
frage höher als das Angebot. Die Preise für Stahl und Alumi-
nium haben sich im Jahresdurchschnitt gegenüber dem 
Vorjahr in etwa verdoppelt, sind gegen Jahresende aber wie-
der leicht gesunken.


Eine ähnliche Entwicklung zeigten auch die Preise für Edel- 
und Buntmetalle. Während bis zur Mitte des Jahres 2021 eine 
deutliche Verteuerung im Vergleich zum Vorjahr zu beobach-


Index: Januar 2016 = 100


2017 2018 2019 2020 2021 2022


S T A H L P R E I S E N T W I C K L U N G


50


100


150


200


Quelle: Arbeitsgemeinschaft der Eisen und Metall verarbeitenden Industrie


Index: Dezember 2016 = 100


2017 2018 2019 2020 2021 2022


E N T W I C K L U N G  D E R  M E T A L L P R E I S E


Quelle: Reuters


0


45


90


135


180


225


270


315


360


405


450


Lithiumhydroxid Lithiumkarbonat Silber Palladium Kobalt


93
Finanzielle Leistung


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







Während es im Vorjahr unter dem Eindruck der Corona-Pan-
demie am Ölmarkt kurzzeitig zu Negativpreisen kam, sind 
die Preise für Rohöl 2021 massiv gestiegen. Die US-Sorte 
WTI notierte zwischenzeitlich bei über 84 US-Dollar und die 
Sorte Brent bei über 86 US-Dollar je Barrel. Beide erreichten 
damit den höchsten Stand seit sieben Jahren. Zum Jahres-
ende 2021 sanken die Preise wieder etwas, lagen aber im-
mer noch deutlich über den Vorjahreswerten.


Preis je Barrel der Marke Brent
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G E S A M TA U S S A G E  Z U M 
 G E S C H Ä F T S J A H R


Die BMW Group blickt trotz der globalen Herausforderungen 
aus der Versorgung mit Halbleiter-Komponenten und den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf einen positiven 
Geschäftsverlauf im Berichtsjahr 2021 zurück.


Internationale Motorradmärkte 
Auf den internationalen Motorradmärkten war im Jahr 2021 
im Hubraumsegment über 250 ccm eine überwiegend posi-
tive Entwicklung zu beobachten. Weltweit lagen die Motor-
radzulassungen um 14 % über dem pandemiebedingt rück-
läufigen Vorjahreswert. Auch die Märkte in Europa zeigten 
einen Aufwärtstrend und erreichten im Berichtszeitraum ein 
Plus von 7 %. Von den großen Motorradmärkten trugen Ita-
lien (+ 22 %), Spanien (+ 11 %) und Frankreich (+ 10 %) zur 
Erholung in Europa bei. In Deutschland hingegen gingen die 
Zulassungszahlen deutlich zurück (– 12 %). Auf dem US-
amerikanischen Markt legten die Zulassungen im Vergleich 
zum Vorjahr um 15 % deutlich zu. Auch Brasilien entwickelte 
sich nach einem Rückgang im Vorjahr mit 32 % sehr positiv. 
Das stärkste Wachstum unter den berichteten Märkten ver-
zeichnete China mit einem Plus von 44 %. 


Die Zulassungszahlen auf den internationalen Motorrad-
märkten entwickelten sich im Berichtsjahr 2021 wie folgt:


I N T E R N AT I O N A L E  M O T O R R A D M Ä R K T E


 Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr in %


Europa + 7


davon Deutschland – 12 


davon Frankreich + 10


davon Italien + 22 


davon Spanien + 11


Amerika + 19 


davon USA + 15 


davon Brasilien + 32 


Asien + 31


davon China + 44


Gesamt + 14 


Internationale Automobilmärkte
Die internationalen Automobilmärkte konnten sich 2021 trotz 
anhaltender Lieferengpässe in vielen Märkten insgesamt 
leicht erholen. Weltweit stiegen die Zulassungszahlen für 
Pkw und leichte Nutzfahrzeuge um etwa 1 % auf insgesamt 
73,4 Mio. Fahrzeuge.


I N T E R N AT I O N A L E  A U T O M O B I L M Ä R K T E


 Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr in %


Europa – 2


davon Deutschland – 10 


davon Frankreich + 1


davon Italien + 6 


davon Spanien + 1


davon UK + 1 


USA + 3 


China + 3 


Japan – 3 


Gesamt + 1 
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Die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage im Jahr 2021 ist 
Ausdruck der soliden finanziellen Basis des Unternehmens. 
Die Geschäftsentwicklung hat die Erwartungen der Unter-
nehmensleitung erfüllt. Diese Einschätzung berücksichtigt 
auch Erkenntnisse nach dem Ende des Berichtszeitraums. 


V E R G L E I C H  P R O G N O S E 
M I T  TAT S Ä C H L I C H E R 
 G E S C H Ä F T S E N T W I C K L U N G
Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der bedeutsams-
ten Leistungsindikatoren des BMW Konzerns sowie der Seg-
mente Automobile, Motorräder und Finanzdienstleistungen 
im Geschäftsjahr 2021 im Vergleich zu den Prognoseaussa-
gen im BMW Group Bericht 2020. Anhaltend positive Preis-
effekte bei Neu- und Gebrauchtwagen und die anteilige Auf-
lösung der Rückstellung für das EU-Kartellverfahren führten 
zu einer innerjährigen Anpassung der Prognose für die 
EBIT-Marge im Segment Automobile. Geringere Risikovor-
sorgen für erwartete Restwert- und Kreditrisiken sowie ein 
höheres Ergebnis aus dem Wiederverkauf von Leasingrück-
läufern und die Auflösung von Wertberichtigungen für Kredit-
risiken veranlassten die BMW Group zudem, ihre Prognose 
für den Korridor des Return on Equity (RoE) anzupassen. 
Dies ist nachfolgend dargestellt.


Detaillierte Angaben zu den wichtigsten Leistungsindikato-
ren des Konzerns finden sich im Rahmen der nachfolgenden 
Darstellung der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des 
Konzerns. Die Entwicklung der bedeutsamsten Leistungsin-
dikatoren der Segmente Automobile, Motorräder und Fi-
nanzdienstleistungen werden in den jeweiligen Kapiteln zu 
den Segmenten beschrieben.


B M W  G R O U P  V E R G L E I C H  P R O G N O S E A U S S A G E N  F Ü R  2 0 2 1  
M I T  TAT S Ä C H L I C H E R  G E S C H Ä F T S E N T W I C K L U N G  2 0 2 1 


 Prognose für 2021  
im Geschäftsbericht 2020


Innerjährige  
Anpassungen


  Tatsächliche Geschäfts-
entwicklung 2021


K O N Z E R N     


Ergebnis vor Steuern Deutlicher Anstieg   in Mio. € 16.060 (+207,5 %) 
Deutlicher Anstieg


Mitarbeiter am Jahresende Leichter Rückgang     
 


118.909 (– 1,5 %) 
Leichter Rückgang


Frauenanteil in Führungsfunktionen  
in der BMW Group


Leichter Anstieg   in %   
 


18,8 (+ 5,6 %) 
Solider Anstieg


S E G M E N T  A U T O M O B I L E     


Auslieferungen 1 Solider Anstieg   in Einheiten 2.521.514 (+ 8,4 %) 
Solider Anstieg


Anteil elektrifizierter Fahrzeuge  
an den  Auslieferungen


Deutlicher Anstieg   in % 13,0 (+ 56,6 %) 
Deutlicher Anstieg


CO2Emissionen EUNeuwagenflotte 2 


 
Deutliche Reduzierung   in g / km 115,9 (– 14,1 %)4 


Deutliche Reduzierung


CO2Emissionen je produziertes Fahrzeug 3 
 


Moderate Reduzierung  in t 0,33 (– 5,7 %)5 
Moderate Reduzierung


EBITMarge  6 bis 8 Q2: 7 bis 9 
Q3: 9,5 bis 10,5 


in % 
10,3 (+7,6 %Punkte)


Return on Capital Employed (RoCE) 6 Deutlicher Anstieg    in % 59,9 (+47,2 %Punkte)
Deutlicher Anstieg


S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R     


Auslieferungen  Solider Anstieg Q2: deutlicher Anstieg   in Einheiten 194.261 (+14,8 %) 
Deutlicher Anstieg


EBITMarge 8 bis 10   in % 8,3 (+3,8 %Punkte)


Return on Capital Employed (RoCE) 6
Deutlicher Anstieg   in % 35,9 (+20,9 %Punkte)


Deutlicher Anstieg


S E G M E N T F I N A N Z D I E N ST L E I ST U N G E N     


Return of Equity (RoE) 12 bis 15 Q2: 17 bis 20 
Q3: 20 bis 23 


in % 
22,6 (+11,4 %Punkte)


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2021: 651.236 Automobile) 
2 EU-27-Staaten einschließlich Norwegen und Island; seit 2021 Wert gemäß Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure)
3  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Market-based-Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; im Wesentlichen Verwendung der VDA-Emissionsfaktoren sowie vereinzelt Verwendung 


lokaler Emissionsfaktoren; Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeugproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftrags-
fertigung) sowie weiteren BMW Group Standorten, die nicht der Produktion zugeordnet sind (z. B. Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion 
(BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerke, ohne Auftragsfertigung)


4  Zur besseren Vergleichbarkeit der Vorjahreswerte mit dem aktuellen Berichtsjahr hat eine Umrechnung der 2020-NEFZ-Werte auf WLTP unter Bereinigung der gültigen Flexibilitäten stattgefunden – konkret von 
99 g CO2 / km gemäß NEFZ (inkl. 5 g CO2 / km Phase-in, 7,5 g CO2 / km Supercredits und 2,4 g CO2 / km Ökoinnovationen) auf 135 g CO2 / km gemäß WLTP (ohne Flexibilitäten). 2020 war eine Phase-in-Regelung 
sowie die Anrechnung von Supercredits möglich. 2021 entfielen diese beiden Erleichterungen für die BMW Group.


5 Aufgrund der Ausweitung des Berichtsumfangs im Berichtsjahr wurde eine Korrektur des Vergleichswerts (2020 vor Anpassung: 0,31 t) auf 0,35 t vorgenommen.  
6 Die Prognose für den RoCE für die Segmente Automobile und Motorräder stützt sich – abweichend von den übrigen bedeutsamsten Leistungsindikatoren – auf die Veränderung in Prozentpunkten. ↗ Glossar
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 — Die Auslieferungszahlen für den Zeitraum vor dem Jahr 
2020 umfassen auch eine unwesentliche Anzahl an Vor-
serienfahrzeugen, die zu keinem Zeitpunkt für den Ver-
kauf an einen Endkunden bestimmt waren (zum Beispiel 
Fahrzeuge, die von staatlichen Behörden im Zusammen-
hang mit Sicherheitsbewertungen (etwa Crashtests) 
oder für andere Tests verwendet wurden). 


Auslieferungen von Fahrzeugen während eines Berichts-
zeitraumes stehen nicht in direktem Zusammenhang mit der 
Umsatzlegung der BMW Group im entsprechenden Be-
richtszeitraum.


Die Auslieferungszahlen für Automobile für die anderen 
Märkte der BMW Group wurden für den Zeitraum vor dem 
Jahr 2020 nicht angepasst, und die Auslieferungszahlen für 
Motorräder wurden für den Zeitraum vor dem Jahr 2020 für 
keinen Markt angepasst. Die BMW Group ist der Auffassung, 
dass sich die Tatsache, dass diese Zahlen nicht angepasst 
wurden, um den Überarbeiteten Berichtsprozess zu reflek-
tieren, auf die in diesem Bericht präsentierten Ausliefe-
rungszahlen nur unwesentlich auswirkt.


Die Aufbereitung der Auslieferungszahlen der BMW Group 
ist mit einer Vielzahl von Schätzungen und Bewertungen 
verbunden, von denen einige komplex und von Natur aus 
subjektiv sind, und unterliegt anderen Unsicherheiten. Zu-
dem entwickelt die BMW Group die Richtlinien und Verfah-
rensweisen betreffend ihre Auslieferungszahlen fortlaufend 
weiter, wobei es nicht immer praktikabel ist, Auslieferungs-
zahlen für vorherige Berichtszeiträume entsprechend zu 
überarbeiten (und solche Überarbeitungen geringfügig und 
ohne wesentlichen Einfluss auf die Vergleichbarkeit von Be-
richtszeiträumen wären). Dies umfasst folgende Beispiele: 


 — Die überwiegende Mehrzahl der Auslieferungen von 
Fahrzeugen wird von unabhängigen Händlern oder an-
deren Dritten durchgeführt und die BMW Group ist darauf 
angewiesen, dass diese Dritten relevante Vertriebszah-
len korrekt an die BMW Group melden.


 — Die Definition von Auslieferungen umfasst auch all jene 
Fahrzeuge, die in den USA und Kanada ausgeliefert wer-
den, wenn die betreffenden Händler solche Fahrzeuge 
als Werkstattersatzfahrzeuge oder Vorführfahrzeuge 
klassifiziert haben. 


Vertriebszahlen für Auslieferungen*
Im Jahr 2020 hat die BMW Group ihre Richtlinien und Ver-
fahrensweisen zur Meldung von Vertriebszahlen für Auslie-
ferungen von Automobilen überprüft und überarbeitet, um 
die Zuverlässigkeit und Aussagekraft der Auslieferungszah-
len weiter zu verbessern, insbesondere hinsichtlich des Zeit-
punkts der Erfassung von Auslieferungen (der „Überarbeite-
te Berichtsprozess“). 


Die BMW Group hat den Überarbeiteten Berichtsprozess ab 
dem Jahr 2020 in allen Märkten angewandt. Während die 
BMW Group Auslieferungszahlen für bestimmte ihrer bedeu-
tendsten Märkte für die in diesem Bericht präsentierten Jah-
re 2016 bis 2019 überarbeitet hat, wurden diese Zahlen für 
die übrigen Märkte der BMW Group nicht überarbeitet. Im 
Ergebnis sind daher die in diesem Bericht präsentierten 
Auslieferungszahlen für die Jahre 2016 bis 2019 nicht direkt 
mit den für die Jahre 2020 und 2021 präsentierten Zahlen 
vergleichbar. Insbesondere wurden die in diesem Bericht 
präsentierten Auslieferungszahlen für Automobile wie folgt 
überarbeitet: 


Wenn Gesamt-Auslieferungszahlen für Automobile präsen-
tiert werden, die sich nicht auf einzelne Modellreihen bezie-
hen, wurden diese Zahlen für die Jahre 2016 bis 2019 für die 
16 bedeutendsten Märkte der BMW Group angepasst, um 
den Überarbeiteten Berichtsprozess zu reflektieren. In den 
Jahren 2016  bis  2019 entsprachen die Auslieferungen von 
Automobilen in diesen 16 Märkten durchschnittlich 87 % der 
gesamten Auslieferungen der BMW Group. Für jedes der 
Jahre 2016 bis 2019 machte die Berichtigung dabei weniger 
als 1 % der gesamten Auslieferungen von Automobilen der 
BMW Group aus. 


*  Siehe Definition Auslieferungen im ↗ Glossar.
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E R T R A G S L A G E  K O N Z E R N


B M W  G R O U P  V E R K Ü R Z T E  G E W I N N - U N D - V E R L U S T- R E C H N U N G


in Mio. € 2021 2020 Veränderung in %


Umsatzerlöse 111.239 98.990 12,4


Umsatzkosten – 89.253 – 85.408  – 4,5


Bruttoergebnis vom Umsatz 21.986 13.582 61,9


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten – 9.233 – 8.795 – 5,0


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen 647 43  –


Ergebnis vor Finanzergebnis 13.400 4.830 –


Finanzergebnis 2.660 392 –


Ergebnis vor Steuern 16.060 5.222 –


Ertragsteuern – 3.597 – 1.365 –


Jahresüberschuss 12.463 3.857 –


Ergebnis je Stammaktie in € 18,77 5,73 –


Ergebnis je Vorzugsaktie in € 18,79 5,75 –


 
in %


 
2021 


 
2020 


Veränderung in 
%Punkten


Bruttomarge 1 19,8 13,7 6,1


Umsatzrendite vor Steuern 2 14,4 5,3 9,1


Umsatzrendite nach Steuern 3 11,2 3,9 7,3


Steuerquote 4 22,4 26,1 – 3,7
1 Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den Konzernumsatzerlösen 
2 Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzernumsatzerlösen
3 Verhältnis des Konzernüberschusses zu den Konzernumsatzerlösen
4 Verhältnis der Ertragsteuern zum Konzernergebnis vor Steuern 


B M W  G R O U P  U M S AT Z  N A C H  R E G I O N E N


in % 2021 2020


Europa 42,4 44,3


Asien 32,5 32,1


Amerika 22,8 21,4


Sonstige Regionen 2,3 2,2


Konzern 100,0 100,0


Der Konzernumsatz verteilt sich wie folgt über die Regionen:
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Kartelluntersuchung abgeschlossen
Im Halbjahresbericht zum 30. Juni 2021 wurde über den Ab-
schluss des Kartellverfahrens der EU-Kommission im 
 Zusammenhang mit Vorwürfen über die Beschränkung des 
Innovationswettbewerbs bei bestimmten Abgasreinigungs-
systemen berichtet. Mit Zustellung der aktualisierten Be-
schwerdepunkte am 20. Mai 2021 ließ die EU-Kommission 
die ursprünglich erhobenen Vorwürfe weitgehend fallen. Die 
Neubewertung der im Jahr 2019 dazu gebildeten Rückstel-
lung führte im zweiten Quartal zu einem positiven Ergebnis-
effekt in Höhe von rund 1 Mrd. €. Das Verfahren wurde am 
8. Juli 2021 durch einen Vergleich abgeschlossen und führte 
zu einem Bußgeld in Höhe von rund 373 Mio. €. Die Buß-
geldzahlung erfolgte im Juli 2021. Zusätzliche Informationen, 
insbesondere zu weiteren Kartellverfahren und Zivilklagen, fin-
den sich im Konzernanhang 2021, Textziffer [38].


Anstieg des Konzernergebnisses
Die Konzernumsatzerlöse des Geschäftsjahres lagen deut-
lich über denen des Vorjahres, die durch die im Zusammen-
hang mit der Corona-Pandemie stehenden Schließungen 
von Händlerbetrieben belastet waren (2021: 111.239 Mio. €; 
2020: 98.990 Mio. € / +12,4 %). Der Anstieg des Absatzvo-
lumens im Vorjahresvergleich wurde durch Produktionsaus-
fälle aufgrund knapper Verfügbarkeit von Halbleiter-Kompo-
nenten gedämpft. Dies konnte jedoch durch eine verbesserte 
Preisrealisierung aufgrund des gestiegenen Wunsches nach 
individueller Mobilität sowie der weltweiten Verknappung 
des Angebots, bedingt durch die Lieferengpässe bei Halb-
leiter-Komponenten, überkompensiert werden. Zudem er-
höhten positive Produkt-Mix-Effekte aufgrund des gestiege-
nen Absatzes umsatzstarker Fahrzeuge die Umsatzerlöse. 
Die Knappheit der Halbleiter spiegelt sich auch auf den Ge-


brauchtwagenmärkten wider und führte zu einem Anstieg 
der Preise und somit zu höheren Erlösen aus dem Verkauf 
von Leasingrückläufern. 


Die Umsatzkosten des Konzerns lagen mit 89.253 Mio. €,  
im Wesentlichen bedingt durch den Anstieg des  Ab satz volumens, 
über denen des Vorjahres (2020: 85.408 Mio. € / + 4,5 %). 


Weitere Gründe für den Anstieg sind volumenbedingte Kos-
ten aus dem Verkauf von Leasingrückläufern, steigende 
Rohstoff- und Energiepreise und der höhere Anteil an elekt-
rifizierten Fahrzeugen. Zudem beeinflussten Auflösungen 
und geringere Zuführungen für Kreditrisikovorsorgen sowie 
das Remarketingergebnis aus dem Wiederverkauf von Lea-
singrückläufern die Umsatzkosten positiv.


B M W  G R O U P  U M S AT Z K O S T E N


in Mio. € 2021 2020 Veränderung in %


Herstellungskosten 51.361 46.878 9,6


Finanzdienstleistungen betreffende Umsatzkosten 26.409 27.114 – 2,6


davon Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts 1.643 1.960 – 16,2


Forschungs und Entwicklungskosten 6.299 5.689 10,7


davon Abschreibungen aktivierter Entwicklungskosten 1.935 1.710 13,2


Serviceverträge, Telematik und Pannenhilfe 1.591 1.411 12,8


Gewährleistungsaufwendungen 2.192 2.971 – 26,2


Sonstige Umsatzkosten 1.401 1.345 4,2


Umsatzkosten 89.253 85.408 4,5
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Im Vorjahresvergleich verbesserte sich das Finanzergebnis 
deutlich auf 2.660 Mio. € (2020: 392 Mio. €). Wesentliche 
positive Einflussfaktoren sind das übrige Finanzergebnis so-
wie das Ergebnis aus der At-Equity-Bewertung. 


Im übrigen Finanzergebnis wirkte die weiterhin positive 
Marktwertentwicklung bei Zinssicherungsgeschäften aus 
dem Anstieg der Zinskurven in den USA. Im Vorjahr führte 
ein sinkendes Zinsniveau dagegen zu negativen Bewer-
tungseffekten bei Zinssicherungsgeschäften. Zudem wirk-
ten sich im übrigen Finanzergebnis positive Bewertungsef-
fekte vor allem aus dem BMW i Ventures Fonds sowie die 
Entwicklung der SGL-Carbon-Aktie aus.


Das gestiegene At-Equity-Ergebnis aus dem chinesischen 
Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, in 
Höhe von 1.727 Mio. € (2020: 1.212 Mio. €) war ein weiterer 
wesentlicher Treiber des Anstiegs des Finanzergebnisses. 


Wie zuletzt in der Quartalsmitteilung zum 30. September 
2021 prognostiziert, lag das Konzernergebnis vor Steuern 
mit 16.060 Mio. € deutlich über dem des Vorjahres (2020: 
5.222 Mio. €) und damit im Rahmen der Erwartungen.


Die Ertragsteuern stiegen im Berichtsjahr auf 3.597 Mio. € 
(2020: 1.365 Mio. €), im Wesentlichen bedingt durch das im 
Vergleich zum Vorjahr deutlich höhere Ergebnis vor Steuern. 
Die Steuerquote beträgt im Berichtsjahr 22,4 % (2020: 
26,1 %). Der Rückgang der Steuerquote im Vergleich zum 
Vorjahr resultierte aus der Teilauflösung der Rückstellung im 
Zusammenhang mit dem Kartellverfahren der EU-Kommis-
sion sowie den positiven Effekten aus der Marktbewertung 
im übrigen Finanzergebnis.


Im Berichtsjahr lag die Zahl der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter mit 118.909 leicht unter Vorjahr und bewegte sich da-
mit im Rahmen der Erwartungen (2020: 120.726 / – 1,5 % 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter).


Forschungs- und Entwicklungsleistungen entfielen haupt-
sächlich auf neue Fahrzeugmodelle (unter anderem die voll-
elektrischen Modelle BMW  iX und BMW  i4 sowie der neue 
BMW 2er Active Tourer), Aufwendungen für die Entwicklung 
von digitalen Produkten, automatisiertem Fahren und neuen 
Architekturen. Korrespondierend zu den Anläufen von Fahr-
zeugen und Baukästen in Zusammenhang mit der Elektro-
Offensive stiegen die F&E-Kosten im Vergleich zum Vorjahr.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwen-
dungen verbesserte sich im Vorjahresvergleich deutlich. Hin-
tergrund war vor allem die anteilige Auflösung der Rückstel-
lung für das EU-Kartellverfahren im zweiten Quartal 2021.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis stieg somit aufgrund der 
oben beschriebenen Effekte auf 13.400 Mio. € (2020: 
4.830 Mio. €).


Im Vorjahr belasteten Vorsorgen unter anderem im Zusam-
menhang mit dem Abgasrückführungskühler die Gewähr-
leistungskosten.


Der Rückgang des Personalstands sowie Umstellungseffek-
te aus der Modernisierung des Altersvorsorgemodells in 
Deutschland in Höhe von 562 Mio. €3 reduzierten die Um-
satz-, Vertriebs- und Verwaltungskosten. Gegenläufig führ-
ten höhere Aufwendungen für erfolgsabhängige Vergü-
tungsbestandteile zum Anstieg dieser Kosten. Die in den 
Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und allgemeinen Ver-
waltungskosten enthaltenen Abschreibungen auf immateri-
elle Vermögenswerte und Sachanlagen betrugen insgesamt 
6.495 Mio. € (2020: 6.143 Mio. €).


B M W  G R O U P  F O R S C H U N G S -  U N D  E N T W I C K L U N G S K O S T E N


in Mio. € 2021 2020


Forschungs und Entwicklungsleistungen 6.870 6.279


Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten – 2.506 – 2.300


Abschreibungen 1.935 1.710


Forschungs- und Entwicklungskosten 6.299 5.689


B M W  G R O U P  K E N N Z A H L E N  F O R S C H U N G S -  U N D  E N T W I C K L U N G S K O S T E N


in % 2021 2020
Veränderung  


in %Punkten


Forschungs und Entwicklungsquote 1 6,2 6,3 – 0,1


Aktivierungsquote 2 36,5 36,6 – 0,1
1 Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungsleistungen zu den Konzernumsatzerlösen
2 Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten zu den Forschungs-  und Entwicklungsleistungen
3 Siehe Textziffer [32] im Konzernanhang.
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Höhere Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte, insbesondere für die Einfüh-
rung neuer Fahrzeugmodelle, führten im Vorjahresvergleich 
zu einem höheren Mittelabfluss. Im Vorjahr beeinflussten 
 darüber hinaus der Zahlungsmittelzufluss aus dem Verkauf 
von Wertpapieren sowie eine erhaltene Dividende der BMW 
Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, den Cashflow aus der 
Investitionstätigkeit positiv.


Die Veränderung im Mittelabfluss aus der Finanzierungstä-
tigkeit resultiert im Wesentlichen aus einem Anstieg der Fi-
nanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen sowie der 
geringeren Dividende für das Pandemiejahr 2020. 


Der gestiegene Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit 
resultiert insbesondere aus der Verbesserung des Ergebnis-
ses vor Steuern. Der produktionsinduzierte Anstieg der Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen trägt we-
sentlich zu einem positiven Effekt aus dem Working Capital 
bei. Gegenläufig wirkt der Anstieg der Vorräte im Segment 
Automobile, der teilweise durch die Reduktion der Vorräte im 
Segment Finanzdienstleistungen kompensiert wird. Resul-
tierend aus der positiven Geschäftsentwicklung ist ein An-
stieg der Forderungen aus Finanzdienstleistungen im Be-
reich der Kundenfinanzierung zu verzeichnen. Der Abbau 
von Forderungen im Bereich der Händlerfinanzierung ist auf 
die starke Nachfrage und damit einhergehende kurze Stand-
zeiten zurückzuführen und wirkt gegenläufig. Die Verände-
rung der Rückstellungen ist hauptsächlich auf die Teilauflö-
sung der Rückstellung im Zusammenhang mit dem 
Kartellverfahren der EU-Kommission zurückzuführen. 


F I N A N Z L A G E  K O N Z E R N


Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der Seg-
mente Automobile und Finanzdienstleistungen zeigen die 
 Herkunft und Verwendung der Zahlungsströme der Ge-
schäftsjahre 2021 beziehungsweise 2020. Dabei wird in 
Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit sowie aus 
der Investitions- und der Finanzierungstätigkeit unterschie-
den. Der in den Kapitalflussrechnungen betrachtete Finanz-
mittelfonds entspricht den Zahlungsmitteln und Zahlungs-
mitteläquivalenten in der Bilanz.


Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit werden, 
ausgehend vom Ergebnis vor Steuern des Konzerns und der 
Segmente, indirekt abgeleitet. Die Zahlungsströme aus der 
Investitions- und Finanzierungstätigkeit werden dagegen 
zahlungsbezogen ermittelt.


B M W  G R O U P  Ü B E R B L I C K  Z A H L U N G S S T R Ö M E


in Mio. € 2021 2020 Veränderung


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 15.903 13.251 2.652


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit – 6.389 – 3.636 – 2.753


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit – 6.735 – 8.254 1.519


Wechselkurs und konsolidierungskreisbedingte Effekte – 307 140 – 447


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 2.472 1.501 971
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tungen positiv, gegenläufig wirkte die Veränderung der Vor-
räte, die bedingt durch Produktionsanpassungen aufgrund 
von Lieferengpässen bei Halbleiter-Komponenten anstie-
gen. Der im Vergleich zum Vorjahr höhere Mittelabfluss aus 
der Investitionstätigkeit resultierte im Wesentlichen aus den 
in der Kapitalflussrechnung des Konzerns beschriebenen Ver-
änderungen.


Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile stellt 
sich wie folgt dar:


Für den Free Cashflow des Segments Automobile ergibt sich 
folgendes Bild:


Der Free Cashflow des Segments Automobile lag zum 
31. Dezember 2021 bei einem Rekordhoch von 6.354 Mio. €. 
Wesentlicher Einflussfaktor für den gestiegenen Mittelzu-
fluss aus der betrieblichen Tätigkeit war die deutliche Ver-
besserung des Ergebnisses vor Steuern im Vergleich zum 
Vorjahr. In der Veränderung des Working Capital zeigte sich 
der Aufbau der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-


F R E E  C A S H F L O W  F Ü R  D A S  S E G M E N T  A U T O M O B I L E


  
in Mio. € 


 
2021


 
2020


 
Veränderung


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 12.583 8.178 4.405


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit – 6.208 – 3.933 – 2.275


Bereinigung um Nettoinvestitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 21 – 850 829


Free Cashflow Segment Automobile 6.354 3.395 2.959


N E T T O F I N A N Z V E R M Ö G E N  F Ü R  D A S  S E G M E N T  A U T O M O B I L E


  
in Mio. € 


 
31. 12. 2021


 
31. 12. 2020


 
Veränderung


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 12.009 9.522 2.487


Wertpapiere und Investmentanteile 3.767 3.759 8


Konzerninterne Nettofinanzforderungen 9.111 7.996 1.115


Finanzvermögen 24.887 21.277 3.610


Abzüglich externer Finanzverbindlichkeiten* – 2.525 – 2.815 290


Nettofinanzvermögen Segment Automobile 22.362 18.462 3.900
* ohne derivative Finanzinstrumente
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geordnete Ziel der Konzernfinanzierung besteht darin, die 
Zahlungsfähigkeit der BMW Group jederzeit sicherzustellen. 
Daraus ergeben sich drei Zielfelder:


 1.   Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften Zugang zu 
strategisch wichtigen Kapitalmärkten


 2.  Unabhängigkeit durch Diversifikation von Refinanzie-
rungsinstrumenten und Investoren


 3.  Wertorientierung durch die Optimierung von Finanzie-
rungskosten


Über zentral durchgeführte Finanzierungsmaßnahmen wird 
den operativen Tochtergesellschaften Liquidität zu marktüb-
lichen Konditionen sowie einheitlichen Kreditbedingungen 
bereitgestellt. Die Beschaffung der Finanzmittel folgt einer 
vorgegebenen Zielverbindlichkeitsstruktur und setzt sich aus 
einem abgestimmten Mix unterschiedlicher Finanzierungs-
instrumente zusammen. Durch die Refinanzierung des Fi-
nanzdienstleistungsgeschäfts mit länger laufenden Instru-
menten sowie eine ausreichend hohe Liquiditätsreserve 
wird ein portfolioimmanentes Liquiditätsrisiko ausgeschlos-


Für die Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente des Segments Finanzdienstleistungen ergibt 
sich folgendes Bild:


Der höhere Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit 
 resultierte im Wesentlichen aus einer Steigerung des Ergeb-
nisses vor Steuern. Weiterhin wirkte eine Reduzierung der 
Händlerbestände und dem damit einhergehenden Abbau 
von Forderungen aus Finanzdienstleistungen, vornehmlich 
der Händlerfinanzierung, positiv. Ein Anstieg im Bereich der 
Kundenfinanzierung wirkte gegenläufig. Der Abbau der Vor-
räte, der auf eine starke Nachfrage nach Leasingrückläufern 
zurückzuführen ist, wirkte ebenfalls positiv. Die Veränderung 
im Mittelzufluss aus der Investitionstätigkeit ist auf den im 
Vergleich zum Vorjahr gestiegenen Mittelabfluss aus Investi-
tionen in Wertpapiere und gleichzeitig rückläufigen Mittel-
zufluss aus dem Verkauf von Wertpapieren zurückzuführen.


R E F I N A N Z I E R U N G
Zur Finanzierung der weltweiten Geschäftsaktivitäten wird 
ein breites Instrumentarium an den internationalen Geld- 
und Kapitalmärkten eingesetzt. Die aufgenommenen 
 Finanzmittel dienen dabei nahezu ausschließlich der Refi-
nanzierung des Finanzdienstleistungsgeschäfts. Das über-


Ü B E R B L I C K  Z A H L U N G S S T R Ö M E  F Ü R  D A S  S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N


in Mio. € 2021 2020 Veränderung


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 3.259 2.762 497


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit 74 424 – 350


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit – 2.629 – 2.508 – 121


Wechselkurs und konsolidierungskreisbedingte Effekte – 96 110 – 206


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 608 788 – 180


sen. Dieses konservative Finanzierungsprofil unterstützt zu-
sätzlich das Rating des Unternehmens. Für nähere Informa-
tionen wird auf den Abschnitt Liquiditätsrisiken im Abschnitt 
Prognose-, Risiko- und Chancenmanagement verwiesen.


Die gezielte Kapitalmarktbearbeitung und das gute Rating 
sowie die hohe Kapitalmarktakzeptanz ermöglichten es der 
BMW Group im Berichtszeitraum, sich an den Fremdkapital-
märkten zu attraktiven Konditionen zu refinanzieren. Neben 
der Emission von Anleihen wurden auch Commercial Paper 
begeben. Sämtliche Emissionen wurden wie bereits in den 
Vorjahren nicht nur von institutionellen Anlegern nachge-
fragt, sondern bei ausgewählten Transaktionen auch von 
privaten Investoren. Ferner wurden Forderungen aus der 
Kunden- und Händlerfinanzierung sowie Rechte und Pflich-
ten aus Leasingverträgen im Rahmen der Asset-Backed-
Securities-Finanzierung (ABS) verbrieft. Bankspezifische 
Finanzierungsinstrumente, wie zum Beispiel Kundeneinla-
gen der konzerneigenen Banken in Deutschland und in den 
USA, ergänzten die Refinanzierung. Darüber hinaus würden 
Darlehen international tätiger Banken in Anspruch genom-
men.
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Darüber hinaus verfügt die BMW Group über eine syndizierte 
Kreditlinie, die im Juli 2017 neu abgeschlossen wurde. Die 
syndizierte Kreditlinie über 8 Mrd. € hat eine Laufzeit bis Juli 
2024 und wird von einem Konsortium aus 44 international 
tätigen Banken zur Verfügung gestellt. 


Zum Stichtag wurde die Kreditlinie nicht in Anspruch genom-
men. Nähere Angaben zu den Finanzverbindlichkeiten der 
BMW Group sind im Konzernanhang unter den Textziffern 
[31], [35] und [39] zu finden.


Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group Anleihen in 
Höhe von rund 6,9 Mrd. €. Hierbei refinanzierte sich die 
BMW Group mittels 144A-Transaktionen im Gesamtvolumen 
von 4,5 Mrd. US-Dollar am amerikanischen Kapitalmarkt 
und mittels sogenannter Panda-Anleihen in Höhe von 
9,5 Mrd. chinesischen Renminbi am chinesischen Kapital-
markt. Eine Euro-Benchmarkanleihe in Höhe von 1,5 Mrd. € 
sowie eine Anleihe im Gesamtwert von 0,5 Mrd. kanadi-
schen Dollar rundeten die Aktivitäten an den internationalen 
Kapitalmärkten ab. Im Jahr 2021 wurden ABS-Transaktionen 
mit einem Gesamtfinanzierungsvolumen von  umgerechnet 
15,1 Mrd. € vorgenommen. Diese Finanzierungsgeschäfte 
umfassen sowohl neue als auch prolongierte ABS-Transak-
tionen. Im Berichtszeitraum sind in folgenden Märkten ABS- 
Transaktionen vorhanden: Australien, China, Deutschland, 
Frankreich, Japan, Kanada, Schweiz, Südafrika, Südkorea, 
USA und UK. 


Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Ausnut-
zung von bestehenden Geld- und Kapitalmarktprogrammen 
der BMW Group zum 31. Dezember 2021:


Programme Programmrahmen Ausnutzung*


In Mrd. €    


Euro Medium Term Notes 50,0 30,7


Australian Medium Term Notes 1,6 –


Commercial Paper 13,0 1,4
* bewertet zum Wechselkurs am Handelstag der jeweiligen Transaktion


Die BMW Group hat im Jahr 2021 durchgängig solide Liquidi-
tätsvorsorgen getroffen, um jederzeit flexibel und unabhän-
gig handeln zu können. Zum 31. Dezember 2021 betrug die 
Liquiditätsvorsorge 20,2 Mrd. € und lag damit auch aufgrund 
des hohen Free Cashflow deutlich über dem Vorjahreswert 
von 17,8 Mrd. €.
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Die Konzernbilanzsumme liegt währungsbereinigt leicht 
über dem Niveau des Konzernabschlusses 2020. Mit Be-
rücksichtigung der Währungseinflüsse unter anderem aus 
dem US-Dollar, dem britischen Pfund und dem chinesischen 
Renminbi liegt die Konzernbilanzsumme solide über dem 
Vorjahr.2 


Die Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte sind 
gegenüber dem 31. Dezember 2020 währungsbereinigt ge-
stiegen. Hintergrund sind höhere Investitionen, unter ande-
rem für die Elektrifizierung der Fahrzeugflotte und Modell-
überarbeitungen.


Die vermieteten Erzeugnisse liegen währungsbereinigt 
leicht über dem Vorjahr. Der verwaltete Vertragsbestand liegt 
auf dem Niveau des Vorjahres, Hintergrund für den Anstieg 
sind das im Vorjahresvergleich gestiegene Neugeschäft so-
wie ein höheres durchschnittliches Finanzierungsvolumen 
pro Fahrzeug, getrieben durch einen verbesserten Produkt-
Mix.


Die at Equity bewerteten Beteiligungen stiegen währungs-
bereinigt im Vergleich zum Vorjahr deutlich an. Wesentlicher 
Treiber ist der bedingt durch das höhere At-Equity-Ergebnis 
gestiegene Beteiligungswert des chinesischen Joint Ven-
tures BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang. Im Ge-
schäftsjahr 2021 fand darüber hinaus keine Ausschüttung 
statt.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen sind gegen-
über dem 31. Dezember 2020 aufgrund des Rückgangs aus 
der Händlerfinanzierung, im Wesentlichen in den USA, 
Deutschland, im UK und in Frankreich, währungsbereinigt 
leicht gesunken. Der währungsbereinigte Rückgang der 
Händlerfinanzierung wird teilweise durch die steigende 
Kunden finanzierung kompensiert. Mit Berücksichtigung der 
 Währungseffekte steigen die Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen leicht an. In der Kreditfinanzierung wurden 


B M W  G R O U P  V E R K Ü R Z T E  K O N Z E R N B I L A N Z  Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R


  
 
in Mio. € 


 
 


2021


 
 


2020


 
 


Veränderung in %


 
Währungsbereinigte 
Veränderung 1 in %


Anteil an der 
Bilanzsumme in % 


2021


 
A K T I V A


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Immaterielle Vermögenswerte 12.980 12.342 5,2 4,9 5,7


Sachanlagen 22.390 21.850  2,5 0,7 9,8


Vermietete Erzeugnisse 44.700 41.995 6,4 2,9 19,5


At Equity bewertete Beteiligungen 5.112 3.585 42,6 42,6 2,2


Sonstige Finanzanlagen 1.241 735 68,8 61,9 0,5


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 87.417 84.277 3,7 – 1,0 38,1


Finanzforderungen 7.515 7.752 – 3,1 – 4,6 3,3


Latente und laufende Ertragsteuern 3.731 3.065 21,7 16,6 1,6


Sonstige Vermögenswerte 10.243 10.326 – 0,8 – 3,0 4,4


Vorräte 15.928 14.896 6,9 4,0 6,9


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.261 2.298 – 1,6 – 4,5 1,0


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 16.009 13.537 18,3 16,2 7,0


Bilanzsumme 229.527 216.658 5,9 2,6 100,0


 
P A S S I V A


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Eigenkapital 75.132 61.520 22,1 18,3 32,7


Rückstellungen für Pensionen 1.247 3.693 – 66,2 – 66,5 0,5


Sonstige Rückstellungen 13.954 13.982 – 0,2 – 2,5 6,1


Latente und laufende Ertragsteuern 2.379 1.256 89,4 86,0 1,0


Finanzverbindlichkeiten 103.463 106.376 – 2,7 – 6,0 45,1


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.932 8.644 26,5 24,4 4,8


Sonstige Verbindlichkeiten 22.420 21.187 5,8 1,3 9,8


Bilanzsumme 229.527 216.658 5,9 2,6 100,0
1 Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.
2 Siehe Textziffer [4] im Konzernanhang.


V E R M Ö G E N S L A G E 
 K O N Z E R N


105
Finanzielle Leistung


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







Die Pensionsverpflichtungen sanken währungsbereinigt 
deutlich auf 1.247 Mio. €. Hintergrund sind im Wesentlichen 
versicherungsmathematische Gewinne sowie positive Um-
stellungseffekte aus der Modernisierung des Altervorsorge-
modells.1


Die Finanzverbindlichkeiten sind im Vergleich zum Vorjahr 
bedingt durch die Rückzahlung von Anleihen währungsbe-
reinigt gesunken. 


Trotz der unbeständigen Situation aufgrund des weiteren 
Verlaufs der Corona-Pandemie sowie der knappen Verfüg-
barkeit von Halbleiter-Komponenten konnte im Geschäfts-
jahr die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der 
BMW Group gestärkt werden. 


im Geschäftsjahr 2021 1.334.853 Verträge mit Endkunden 
neu abgeschlossen. Der verwaltete Vertragsbestand mit 
Endkunden und Händlern ist gegenüber dem Konzernab-
schluss 2020 um 2,6 % auf 3.929.583 Verträge gesunken.


Der Anstieg der liquiden Mittel liegt im Wesentlichen an dem 
ergebnisbedingt höheren Cashbestand der Konzerngesell-
schaften. 


Das Konzerneigenkapital stieg auf 75.132 Mio. €. Eigenkapi-
talerhöhend wirkte im Wesentlichen der Ergebnisanteil der 
Aktionäre der BMW AG in Höhe von 12.382 Mio. €. Die Divi-
dendenausschüttung in Höhe von 1.253 Mio. € reduzierte 
das Eigenkapital. 


B M W  G R O U P  E I G E N K A P I TA LQ U O T E 2


 
in % 


 
31. 12. 2021


 
31. 12. 2020


Veränderung  
in %Punkten


Konzern 32,7 28,4 4,3


Segment Automobile 41,5 37,0 4,5


Segment Finanzdienstleistungen 11,3 10,5 0,8


1 Siehe ↗ Textziffer [32] im Konzernanhang.
2  Verhältnis des jeweiligen Eigenkapitals zur entsprechenden Bilanzsumme
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W E R T S C H Ö P F U N G S -
R E C H N U N G 


Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der BMW Group 
im Geschäftsjahr erbrachte Unternehmensleistung abzüg-
lich der Vorleistungen. Im Rahmen der Netto-Wertschöpfung 
werden die Abschreibungen ebenso wie der Materialauf-
wand und die sonstigen Aufwendungen als Vorleistungen 
angesehen. Mit der Verteilungsrechnung wird der Anteil der 
am Wertschöpfungsprozess Beteiligten ausgewiesen. Der 
größte Anteil der Netto-Wertschöpfung kommt den Mitarbei-
tern zugute. Der im Konzern verbleibende Anteil wird zur 
 Finanzierung der zukünftigen Geschäftstätigkeiten zurück-
behalten. Die Brutto-Wertschöpfung betrachtet die Ab-
schreibungen als eine Komponente der Wertschöpfung, die 
im Rahmen der Verteilungsrechnung als Innenfinanzierung 
auszuweisen wäre.


Die Netto-Wertschöpfung der BMW Group im Jahr 2021 ist 
aufgrund des im Vorjahresvergleich verbesserten Ergebnis-
ses deutlich gestiegen.


B M W  G R O U P  W E R T S C H Ö P F U N G S R E C H N U N G


  2021 
in Mio. €


2021 
in %


2020 
in Mio. € 


2020 
in %


Veränderung 
in %


 
E N T S T E H U N G S R E C H N U N G


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Umsatzerlöse 111.239 96,0 98.990 98,4 12,4


Finanzerträge 2.904 2,5 650  0,6 –


Sonstige Erträge 1.702 1,5 916 0,9 85,8


Unternehmensleistung 115.845 100,0 100.556 100,0 15,2


Materialaufwand* 60.173 51,9 52.355  52,1 14,9


Sonstige Aufwendungen 13.599 11,8 16.766 16,7 –18,9


Vorleistungen 73.772 63,7 69.121 68,8 6,7


Brutto-Wertschöpfung 42.073 36,3 31.435  31,3 33,8


Abschreibungen auf das gesamte Anlagevermögen 11.758 10,1 11.976 11,9 1,8


Netto-Wertschöpfung 30.315 26,2 19.459 19,3 55,8


V E R T E I L U N G S R E C H N U N G          


Mitarbeiter 12.286 40,5 12.244 63,0 0,3


Kreditgeber 1.808 6,0 2.129 10,9 –15,1


Öffentliche Hand 3.758 12,4 1.229 6,3 –


Aktionäre 3.827 12,6 1.253 6,4 –


Konzern 8.555 28,2 2.522 13,0 –


Andere Gesellschafter 81 0,3 82 0,4 –1,2


Netto-Wertschöpfung 30.315 100,0 19.459 100,0 55,8
* Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (zum Beispiel Zölle, Versicherungen und Frachten).


107
Finanzielle Leistung


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







B M W  G R O U P  W E R T S C H Ö P F U N G  2 0 2 1


in %


Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
40,5 %


Kreditgeber
6,0 %


Aktionäre
12,6 %


Öffentliche Hand
12,4 %


Konzern
28,2 %


Andere Gesellschafter
0,3 %


Materialaufwand
51,9 %


Abschreibungen
10,1 %


Sonstige  
Aufwendungen


11,8 %


Netto- 
Wertschöpfung
26,2 %
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Auslieferungen elektrifizierter Fahrzeuge auf Rekordhoch
Die Elektromobilität gewinnt auch für die BMW Group weiter 
stark an Bedeutung und ist ein wesentlicher Wachstumstrei-
ber bei der Absatzentwicklung. Dies spiegelt sich in den sehr 
deutlich gestiegenen Absatzzahlen elektrifizierter Modelle 
der Marken BMW und MINI wider. 


Mit insgesamt 328.314 3 Fahrzeugen legten die Auslieferun-
gen im Berichtszeitraum sehr deutlich um 70,4 % zu (2020: 
192.662 3). Besonders stark war die Nachfrage bei den voll-
elektrischen Modellen, deren Auslieferungen sich mit 
103.854 3 Automobilen im  Vergleich zum Vorjahr mehr als 
verdoppelten (2020: 44.541 3 / + 133,2 %). Ihr Anteil an den 
Gesamtauslieferungen betrug im Berichtszeitraum 4,1 % 
(2020: 1,9 %). Zum Ende des Jahres 2021 kamen mit dem 
BMW iX und BMW i4 zwei weitere vollelektrische Modelle in 
den Handel, für die es in der Fachpresse positive Resonanz 
gab. Im Berichtszeitraum verfügte die BMW Group damit 
über insgesamt 14 elektrifizierte Modelle. Im Jahr 2022 er-
weitert die rein elektrisch angetriebene Luxuslimousine 
BMW i7 zusammen mit dem BMW iX1 4 das Produktangebot. 
Der gestiegene Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Aus-
lieferungen und der konsequente Einsatz von Efficient Dyna-
mics Technologien führte zu weiteren Fortschritten in der 
Senkung der CO2-Flottenemissionen. Weitere Informationen 
finden sich im Kapitel ↗ CO2 und Schadstoffemissionen.


G E S C H Ä F T S V E R L A U F


Segment Automobile 
BMW Group sichert erneut Spitzenposition im  Premiumsegment
Die BMW Group blickt trotz globaler Herausforderungen wie 
der Versorgungssituation bei Halbleiter-Komponenten und 
den Auswirkungen der Corona-Pandemie auf eine positive 
Geschäftsentwicklung im Berichtsjahr 2021 zurück. Dank 
 einer hohen Kundennachfrage und einer attraktiven Pro-
duktpalette erzielte das Unternehmen mit 8,4 % ein solides 
Absatzwachstum und baute mit insgesamt 2.521.514 1 aus-
gelieferten Fahrzeugen der Marken BMW, MINI und Rolls-
Royce seine Spitzenposition im Premiumsegment aus 
(2020: 2.325.179 1 Automobile).


Die Auslieferungen 2 der Marke BMW lagen im Berichtsjahr 
2021 mit 2.213.790 1 Automobilen um 9,1 % über dem Vorjah-
reswert (2020: 2.028.841 1 Automobile). MINI legte mit 
302.138 Fahrzeugen ebenfalls zu (2020: 292.582 Automo-
bile / + 3,3 %). Rolls-Royce Motor Cars übergab insgesamt 
5.586 Automobile in Kundenhand (2020: 3.756 Automobile / 
+ 48,7 %). Damit markiert das Jahr 2021 einen absoluten 
Bestwert für die Luxusmarke.


1  einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang  
(2021: 651.236 Automobile, 2020: 602.247 Automobile)


2 Definition des Begriffs Auslieferungen siehe ↗ Glossar.
3 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
4 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben


A U S L I E F E R U N G E N  E L E K T R I F I Z I E R T E R  M O D E L L E


 
in Einheiten


 
2021


 
2020


Veränderung  
in %


BMW Group PHEV 224.460 148.121 51,5


BMW Group BEV 103.854 44.541 133,2


Gesamt 328.314 192.662 70,4


4
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Marke BMW mit neuem Bestwert 
Mit 2.213.790 1 ausgelieferten Automobilen erreichte die 
Marke BMW im Jahr 2021 einen neuen Höchstwert (2020: 
2.028.841 1 Automobile / + 9,1 %). Das Absatzplus der Kern-
marke ist vor allem dem jungen und attraktiven Modellange-
bot zu verdanken. Insbesondere die Modelle der X-Familie 
erfreuten sich nach wie vor großer Beliebtheit. Die überar-
beiteten Erfolgsmodelle BMW X3 und BMW X4, die im Be-
richtsjahr 2021 auf den Markt kamen, trugen wesentlich zum 
Absatzerfolg bei. Mit 37.938 abgesetzten Einheiten wurde 
weltweit rund jeder zehnte BMW X3 in der neuen vollelektri-
schen Version BMW iX3 3 ausgeliefert. 


Im UK lag der Absatz aller drei Konzernmarken mit 164.344 
Automobilen (2020: 163.174 Automobile / + 0,7 %) auf Vor-
jahresniveau. Frankreich und Italien verzeichneten jeweils 
Wachstumsraten im zweistelligen Bereich. So stieg der 
 Absatz in Frankreich auf 76.845 Einheiten (2020: 69.880 
Automobile / + 10,0 %), in Italien lieferte die BMW Group 
 insgesamt 70.224 Fahrzeuge aus (2020: 62.538 Auto-
mobile / + 12,3 %).


Auch in Amerika belebte sich der Absatz spürbar. Die Zahl 
der Auslieferungen stieg dort auf 451.747 Automobile im 
 Berichtszeitraum (2020: 379.714 Automobile / + 19,0 %). Im 
US-Markt wurden insgesamt 368.032 Automobile an 
 Kundinnen und Kunden übergeben (2020: 307.876 Auto-
mobile / + 19,5 %). 


Absatzsituation in den Märkten:  
Erneuter Rekordwert in China


Die Auslieferungen in Asien verzeichneten im Berichtszeit-
raum mit einem Höchstwert von 1.067.914 1 Automobilen der 
Marken BMW, MINI und Rolls-Royce einen soliden Zuwachs 
(2020: 986.464 1 Automobile / + 8,3 %). In China erzielte der 
Absatz ein Plus von 8,9 % und erreichte mit 847.935 1 Ein-
heiten ebenfalls einen neuen Rekordwert (2020: 778.412 1 
Automobile).


In Europa war ein leichter Anstieg der Auslieferungen auf 
949.124 Einheiten (2020: 913.642 Automobile / + 3,9 %) zu 
beobachten. In Deutschland hingegen waren die Auswir-
kungen der Corona-Pandemie zu Beginn des Berichtsjah-
res noch deutlicher spürbar. Auf Jahresbasis erreichten die 
Auslieferungen mit 266.818 ausgelieferten Automobilen 
das Niveau des Vorjahres daher nicht (2020: 285.019 Auto-
mobile / – 6,4 %).


B M W  G R O U P  A U S L I E F E R U N G E N  A U T O M O B I L E  N A C H  R E G I O N E N  U N D  M Ä R K T E N   2


in Tsd. 2021 2020 2019 2018 2017


Europa 949,1 913,6 1.081,6 1.097,4 1.101,9


davon Deutschland 266,8 285,0 330,5 310,6 296,5


davon UK 164,3 163,2 233,8 236,8 242,4


Amerika 451,7 379,7 472,9 457,1 456,1


davon USA 368,0 307,9 375,7 355,4 358,8


Asien 1 1.067,9 986,5 930,8 871,8 847,7


davon China 1 847,9 778,4 724,7 635,8 595,0


Sonstige Märkte 52,8 45,4 52,2 59,9 59,3


Gesamt 1 2.521,5 2.325,2 2.537,5 2.486,1 2.465,0
1 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2021: 651.236 Automobile, 2020: 602.247 Automobile, 2019: 538.612 Automobile, 2018: 455.581 Automobile, 2017: 385.705 Automobile)
2  Die für die Jahre 2020 und 2021 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt ↗ Vergleich 


 Prognose mit tatsächlicher Entwicklung für weitere Informationen.
3 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
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Zum 50-jährigen Bestehen im Jahr 2022 setzt BMW M die 
Produktoffensive mit neuen, vollelektrischen Modellen fort: 
Bereits Anfang des Jahres feiert der BMW iX M60 1 auf dem 
nordamerikanischen Markt Weltpremiere. Zusammen mit 
dem BMW i4 M50 1 richtet sich die BMW Group auch in der 
High-Performance-Klasse auf die Elektromobilität aus.


BMW M mit weiterem Meilenstein in der  Erfolgsgeschichte 
Auch mit den Hochleistungsmodellen der Marke BMW M 
setzte die BMW Group im Jahr 2021 ihre Erfolgsfahrt fort und 
lieferte insgesamt 163.541 Fahrzeuge der High-Perfor-
mance-Klasse aus (2020: 144.231 Automobile). Dies ent-
spricht einem deutlichen Absatzplus von 13,4 %. Hohen An-
teil daran hatten die neuen Modelle BMW M3 1 und BMW 
M4 1 sowie die Sports Activity Vehicles BMW X5 M 1 und 
BMW X6 M 1. 


Zahlreiche Neuheiten bei BMW
Die Marke BMW stellte im Berichtsjahr 2021 wichtige Pro-
duktneuheiten vor. Zum Jahresauftakt startete die Marktein-
führung des rein elektrischen BMW iX3 1 in Europa. Im März 
2021 folgten mit dem BMW 320e 1 und dem BMW 520e 1 neue 
Plug-in-Hybrid-Einstiegsmodelle der BMW 3er und der BMW 
5er Reihe. Im Sommer kamen die Modellüberarbeitungen 
der Erfolgsmodelle BMW X3 und BMW X4 auf den Markt. Die 
zweite Generation des BMW 4er Gran Coupé feierte im 
Herbst Marktpremiere. Die völlig neuen Modelle BMW iX und 
BMW i4 erweiterten im November des Jahres 2021 das Pro-
duktangebot vollelektrischer Fahrzeuge. Das BMW 2er Cou-
pé ging gegen Ende des Jahres 2021 auf dem nordamerika-
nischen Markt an den Start, weitere Märkte folgen Anfang 
2022. 


A U S L I E F E R U N G E N  B M W  A U T O M O B I L E  N A C H  M O D E L L R E I H E N  1 , 2


  
 
in Einheiten 


 
 


2021


 
 


2020


 
 


Veränderung in %


Anteil an BMW 
Auslieferungen 


2021 in %


BMW 1er / 2er 265.964 268.915 – 1,1 12,0


BMW 3er / 4er 490.969 420.295 16,8 22,2


BMW 5er / 6er 326.212 322.457 1,2 14,7


BMW 7er / 8er 62.628 66.728 – 6,1 2,8


BMW Z4 14.778 14.982 – 1,4 0,7


BMW X1 / X2 311.928 304.270 2,5 14,1


BMW X3 / X4 414.671 347.565 19,3 18,7


BMW X5 / X6 240.504 206.774 16,3 10,9


BMW X7 54.957 48.693 12,9 2,5


BMW i (iX, i3 und i8) 31.179 28.162 10,7 1,4


BMW gesamt 2.213.790 2.028.841 9,1 100,0
1 ↗ Verbrauchs und CO2Angaben
2 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2021: 651.236 Automobile, 2020: 602.247 Automobile) 


1
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Darüber hinaus wurden im Berichtsjahr Modellüberarbeitun-
gen beim MINI 3-Türer, beim MINI 5-Türer und beim MINI Ca-
brio vorgenommen. Unverändert hoch war die Nachfrage 
nach den John Cooper Works Performance-Modellen.


Rekordwert bei Rolls-Royce
Auch bei Rolls-Royce Motor Cars blickt man auf ein sehr er-
folgreiches Jahr zurück. So verzeichnete die Marke im Be-
richtsjahr 2021 einen absoluten Rekordwert und übergab 
5.586 Automobile der Luxusklasse in Kundenhand (2020: 
3.756 / + 48,7 %). An der weltweit hohen Nachfrage hatten 
vor allem der Ghost * sowie der Cullinan * einen großen An-
teil. Auch die Black-Badge-Varianten, die neben besonderen 
Ausstattungsmerkmalen auch über eine stärkere Motorleis-
tung verfügen, erfreuen sich nach wie vor großer Beliebtheit. 


MINI mit Absatzplus
MINI verzeichnete mit weltweit insgesamt 302.138 Automo-
bilen ebenfalls ein Absatzplus (2020: 292.582 / + 3,3 %). Vor 
allem das Angebot an elektrifizierten Fahrzeugen war hier 
ein wesentlicher Faktor. Der vollelektrische MINI Cooper SE * 
war mit 34.851 Einheiten das volumenstärkste Modell der 
MINI Familie, dessen Absatz sich gegenüber dem Vorjahr 
fast verdoppelte (2020: 17.580 Automobile / + 98,2 %). Zu-
sammen mit dem MINI Countryman Plug-in-Hybrid * erreich-
te er im Berichtsjahr 2021 einen Anteil von 18 % an den ge-
samten Auslieferungen der Marke weltweit.


*  ↗ Verbrauchs und CO2Angaben


A U S L I E F E R U N G E N  M I N I  A U T O M O B I L E  N A C H  M O D E L L E N


  
in Einheiten


 
2021


 
2020


 
Veränderung  


in %
Anteil an MINI 


 Auslieferungen 2021 in %


MINI Hatch (3 und 5Türer) 164.270 157.040 4,6 54,4


MINI Cabrio 25.120 24.875 1,0 8,3


MINI Clubman 30.385 32.958 – 7,8 10,0


MINI Countryman 82.363 77.709 6,0 27,3


MINI gesamt 302.138 292.582 3,3 100,0


A U S L I E F E R U N G E N  R O L L S - R O Y C E  A U T O M O B I L E 
N A C H  M O D E L L E N   *


 
in Einheiten


 
2021


 
2020


Veränderung  
in %


Phantom 427 360 18,6


Ghost 1.909 324 – 


Wraith / Dawn 828 873 – 5,2


Cullinan 2.422 2.199 10,1


Rolls-Royce gesamt 5.586 3.756 48,7


**
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Ertragslage Segment Automobile
Im Segment Automobile lagen die Umsatzerlöse mit 
95.476 Mio. € (2020: 80.853 Mio. € / +18,1 %, währungsbe-
reinigt: +18,3 %) deutlich über denen des Vorjahres. 


Der Anstieg des Absatzvolumens im Vorjahresvergleich 
wurde durch Produktionsausfälle aufgrund knapper Verfüg-
barkeit von Halbleiter-Komponenten gedämpft. Diese Effek-
te konnten jedoch durch eine verbesserte Preisrealisierung 
aufgrund des gestiegenen Wunsches nach individueller  
Mobilität sowie der weltweiten Verknappung des Angebots, 
bedingt durch Lieferengpässe bei Halbleiter-Komponenten, 
überkompensiert werden. Der gestiegene Absatz umsatz-
starker Fahrzeuge sowie die außergewöhnlich positive Ent-
wicklung der Gebrauchtwagenmärkte, die sich in einer Ver-
besserung der Restwertentwicklung widerspiegelte, trugen 
zusätzlich zu einem Anstieg der Segmenterlöse bei. Weiter-
hin wirkte ein höheres Geschäft mit Ersatzteilen und Zube-
hör umsatzerhöhend.


Die Umsatzkosten des Segments betrugen 78.637 Mio. € 
und lagen somit deutlich über denen des Vorjahres (2020: 
71.456 Mio. € / + 10,0 %). 


Der Anstieg der Umsatzkosten im Vorjahresvergleich ist im 
Wesentlichen bedingt durch das gestiegene Absatzvolumen. 
Negative Einflussfaktoren waren zudem steigende Rohstoff- 
und Energiepreise, höhere Aufwendungen aufgrund des zu-
nehmenden Anteils an elektrifizierten Fahrzeugen sowie 
 gestiegene Zuführungen für Rückstellungen für er folgs -
abhängige Vergütungsbestandteile. Zudem wirkten höhere 
Forschungs- und Entwicklungskosten im Vorjahresvergleich. 
Im Vorjahr belasteten Vorsorgen unter anderem im Zusam-
menhang mit dem Abgasrückführungskühler die Gewähr-
leistungskosten.


Die bereits im Konzernergebnis beschriebenen Umstel-
lungseffekte aus der Modernisierung des Altersvorsorgemo-
dells in Deutschland beeinflussten die Umsatz- sowie die 


Vertriebs- und Verwaltungskosten des Segments in Höhe 
von 542 Mio. € positiv. Gegenläufig führten im Wesentlichen 
höhere Aufwendungen für erfolgsabhängige Vergütungsbe-
standteile zum Anstieg dieser Kosten.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwen-
dungen verbesserte sich im Vorjahresvergleich deutlich. Hin-
tergrund war vor allem die bereits beschriebene anteilige 
Auflösung der Rückstellung für das EU-Kartellverfahren im 
zweiten Quartal 2021.


Die EBIT-Marge (Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf 
die Umsatzerlöse) des Segments lag im Berichtsjahr bei 
10,3 % (2020: 2,7 %; +7,6 Prozentpunkte). Wie in der Quar-
talsmitteilung zum 30. September 2021 prognostiziert, lag 
die EBIT-Marge im Korridor von 9,5 bis 10,5 % und damit im 
Rahmen der angepassten Erwartung. Im Geschäftsbericht 
2020 wurde ursprünglich eine EBIT-Marge des Segments im 
Korridor von 6 bis 8 % erwartet. 


Das Finanzergebnis des Segments Automobile lag mit 
1.935 Mio. € deutlich über dem des Vorjahres (2020: 
560 Mio. €). Wesentliche positive Einflussfaktoren waren die 
bereits beschriebenen Effekte im At-Equity-Ergebnis mit 
dem chinesischen Joint Venture BMW Brilliance Automotive 
Ltd., Shenyang, sowie die positiven Bewertungseffekte im 
übrigen Finanzergebnis aus dem BMW i Ventures Fonds und 
die Entwicklung der SGL-Carbon-Aktie.


In Summe liegt das Ergebnis vor Steuern im abgelaufenen 
Geschäftsjahr mit 11.805 Mio. € deutlich über dem Wert des 
Vorjahreszeitraums (2020: 2.722 Mio. €).


Der Return on Capital Employed im Automobilgeschäft ver-
zeichnete 2021 – wie prognostiziert – einen deutlichen An-
stieg auf 59,9 % (2020: 12,7 % / +47,2 Prozentpunkte). Der 
deutliche Anstieg war im Wesentlichen bedingt durch das 
gestiegene EBIT im Vergleich zum Vorjahr. Zu der Entwick-
lung trugen auch der Rückgang des eingesetzten Kapitals 
sowie im Wesentlichen der Rückgang des durchschnittlichen 
Vorratsbestands im Geschäftsjahr bei.


B M W  G R O U P  M A R G E N  S E G M E N T E


 
in % 


 
2021


 
2020


Veränderung  
in %Punkten


A U T O M O B I L E      


Bruttomarge 1 17,6 11,6 6,0


EBITMarge 2 10,3 2,7 7,6


M O T O R R Ä D E R     


Bruttomarge 1 17,8 15,0 2,8


EBITMarge 2 8,3 4,5  3,8
1 Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den Umsatzerlösen des Segments
2 Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse des Segments
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Neuvorstellungen: Elektrifizierung wird konsequent fortgesetzt
Auf der IAA Mobility hat die BMW Group im Berichtsjahr das 
Visionsfahrzeug BMW Motorrad Vision Amby vorgestellt. 
Das vollkommen neue Konzept ist als elektrifiziertes Fahr-
zeug zwischen Fahrrad und Motorrad angesiedelt. Zusam-
men mit dem vollelektrischen Konzeptfahrzeug CE 02, das 
im September der Öffentlichkeit online vorgestellt wurde, 
wird ein Blick in die Zukunft der urbanen Mobilität gewährt.


Mit dem im Juli 2021 vorgestellten Elektro-Scooter CE 04 
(Segment Urban Mobility), der im ersten Halbjahr 2022 auf 
den Markt kommt, setzt BMW Motorrad seine Elektromobili-
tätsstrategie konsequent fort. 


Des Weiteren wurden im Lauf des Jahres die Serienmodelle 
der Scooter C 400 GT und C 400 X (März) sowie die Tourer K 
1600 GT, K 1600 GTL und die K 1600 B (Oktober) der Öffent-
lichkeit vorgestellt.


Basis des hubraumstarken 1800cc-Boxermotors der R 18 
auf den Markt. Im März 2021 folgten die Modellüberarbeitun-
gen der G 310 R (Segment Roadster), der G 310 GS (Seg-
ment Adventure) und der R 1250 RT (Segment Tour). Die 
S 1000 R erweiterte im Mai des Jahres die Modellpalette im 
Roadster-Segment. Mit der R 18 B und der R 18 Transconti-
nental brachte BMW Motorrad im September im Heritage-
Segment schließlich noch zwei weitere Derivate der 1800cc-
Boxer-Familie in den Handel.


in Tsd.


A U S L I E F E R U N G E N  V O N  B M W  M O T O R R Ä D E R N
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B M W  G R O U P  –  G R Ö ß T E  M O T O R R A D M Ä R K T E  2 0 2 1


in % vom Absatz


Segment Motorräder
Bestes Absatzjahr für BMW Motorrad 
Die Auslieferungen im Motorradgeschäft erreichten mit 
194.261 Einheiten im Jahr 2021 (2020: 169.272 Motorräder) 
einen neuen Bestwert. Dies entspricht einem deutlichen An-
stieg um 14,8 %. Trotz der unverändert bestehenden Ein-
schränkungen in der Versorgung mit Halbleiter-Komponen-
ten und wegen der Corona-Pandemie bestätigten sich 
aufgrund der positiven Marktentwicklung die Erwartungen 
aus der Quartalsmitteilung zum 30. September 2021. 


Absatzsteigerung in fast allen Märkten
In Europa lag der Absatz im Jahr 2021 mit einem Zuwachs 
von 8,9 % auf 111.126 Einheiten solide über dem Vorjahr 
(2020: 102.026 Einheiten). Besonders deutlich legten die 
Märkte in Frankreich mit 19.887 Einheiten (2020: 17.539 Mo-
torräder / + 13,4 %), Italien mit 16.034 Einheiten (2020: 
13.918 Motorräder / + 15,2 %) und Spanien mit 12.616 Einhei-
ten (2020: 11.030 Motorräder / + 14,4 %) zu. In Deutschland 
hingegen war in einem rückläufigen Marktumfeld ein mo-
derater Rückgang auf 25.972 Einheiten (2020: 27.516 Fahr-
zeuge / – 5,6 %) zu beobachten. 


Auch in den USA übertrafen die Auslieferungen im Berichts-
zeitraum mit 16.030 Motorrädern und zweistelligen Wachs-
tumsraten das Vorjahr deutlich (2020: 12.135 Motorrä-
der / + 32,1 %). Ein ähnliches Bild zeigte sich in China: Dort 
legte der Absatz um 21,4 % auf 14.309 Einheiten (2020: 
11.788 Motorräder) zu. In Brasilien haben sich die Ausliefe-
rungen mit 11.150 Einheiten leicht positiv entwickelt (2020: 
10.707 Motorräder / + 4,1 %).


Neue Modelle im Berichtsjahr 
Die BMW Group führte im Jahr 2021 fünf neue Motorradmo-
delle sowie drei Modellüberarbeitungen ein. Die Marktein-
führungen starteten im Februar 2021 im Segment Sport mit 
der M 1000 RR – dem ersten M Modell von BMW Motorrad 
mit einem Hochleistungs-Vierzylinder-Reihenmotor. Im glei-
chen Monat kam im Heritage-Segment die R 18 Classic auf 
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Der betreute Vertragsbestand mit Endkunden erreichte zum 
Jahresende 2021 insgesamt 5.577.011 Verträge und lag damit 
auf dem Niveau des Vorjahres (2020: 5.591.799 Verträ-
ge / – 0,3 %). Dabei verzeichnete China die höchste Wachs-
tumsrate aller Regionen. Der Vertragsbestand dort erhöhte 
sich im Vorjahresvergleich um 9,0 %, während die Region 
Asien / Pazifik auf Vorjahresniveau lag (+ 0,3 %). In den Re-
gionen Amerika (– 2,2 %), EU-Bank 2 und Europa / Mittlerer 
Osten / Afrika ( jeweils – 1,7 %) ging der Vertragsbestand da-
gegen leicht zurück.


in Tsd. Einheiten


V E R T R A G S B E S T A N D  M I T  E N D K U N D E N  I M  
S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N


 2017 2018 2019 2020 2021


4.926
I


5.235
I


5.486
I


5.592
I


5.577
I


0


fallrate lag im Leasinggeschäft im Berichtszeitraum bei 
0,11 % (2020: 0,16 %), im Finanzierungsgeschäft mit End-
kunden betrug die Rate 0,28 % (2020: 0,31 %). Weitere In-
formationen zu Risiken und Chancen im Finanzdienstleis-
tungsgeschäft sind dem Kapitel ↗ Risiko und Chancenmanagement 
zu entnehmen.


Das bilanzielle Geschäftsvolumen stieg im Vergleich zum Vorjahr 
um 4,8 % auf 139.530 Mio. € (2020: 133.093 Mio. €) leicht an. 


Neugeschäft mit Endkunden moderat über Vorjahr
Die Anzahl an Neuverträgen im Finanzierungs- und Leasing-
geschäft mit Endkunden lag im Berichtszeitraum bei insge-
samt 1.956.514 (2020: 1.845.271 Verträge / + 6,0 %). Insbe-
sondere das Kreditfinanzierungsneugeschäft (+ 7,8 %), aber 
auch die Neuabschlüsse im Leasinggeschäft (+ 2,4 %) trugen 
zu dieser positiven Entwicklung bei. Der größte Anstieg war 
dabei in China und in den USA zu beobachten. Insgesamt er-
reichte der Leasinganteil am gesamten Neugeschäft 31,8 %. 
Der Anteil des Finanzierungsgeschäfts lag bei 68,2 %.


Auch das Gebrauchtwagenneugeschäft entwickelte sich mit 
einem Zuwachs von 1,4 % positiv. Auf Neuabschlüsse in der 
Gebrauchtwagenfinanzierung und im Gebrauchtwagen-
leasing der Marken BMW und MINI entfielen 411.520 Verträ-
ge (2020: 405.713 Verträge).


Das Neugeschäftsvolumen aller Finanzierungs- und 
 Leasingverträge, die bis zum Ende des Berichtsjahres mit 
Endkunden abgeschlossen wurden, bewegte sich mit 
63.414 Mio. € deutlich über dem Vorjahresniveau (2020: 
57.200 Mio. € / + 10,9 %).


Der Anteil an Neuwagen der BMW Group, die durch das 
Segment Finanzdienstleistungen verleast oder finan-
ziert  wurden, lag im Jahr 2021 bei 50,5 % 1 (2020: 
49,8 % / + 0,7 Prozentpunkte).


Ertragslage Segment Motorräder
Die EBIT-Marge des Segments Motorräder (Ergebnis vor Fi-
nanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) lag im Berichts-
zeitraum bei 8,3 % (2020: 4,5 % / + 3,8 Prozentpunkte) und 
damit innerhalb des prognostizierten Korridors von 8 bis 10 %. 


Das Ergebnis vor Steuern lag im abgelaufenen Geschäfts-
jahr mit 228 Mio. € deutlich über dem des Vergleichszeit-
raums (2020: 100 Mio. €). Wesentlicher Treiber waren positi-
ve Produkt-Mix-Effekte sowie das im Vorjahresvergleich 
gestiegene Absatzvolumen, das im letzten Jahr durch die im 
Zusammenhang mit der Corona-Pandemie stehenden 
Schließungen von Händlerbetrieben belastet wurde.


Der Return on Capital Employed im Segment Motorräder lag 
im Berichtsjahr bei 35,9 % und damit deutlich über dem Vor-
jahresniveau (2020: 15,0 % / +20,9 Prozentpunkte). Grund 
hierfür war im Wesentlichen der Anstieg des EBIT. 


Dies entspricht der letzten Prognose in der Quartalsmittei-
lung zum 30. September 2021.


Segment Finanzdienstleistungen
Bestwert beim Ergebnis vor Steuern
Im Berichtsjahr 2021 verzeichnete das Segment Finanz-
dienstleistungen einen erfolgreichen Geschäftsverlauf. Mit 
einem Plus von 117,6 % stieg das Ergebnis vor Steuern auf 
3.753 Mio. € (2020: 1.725 Mio. €). Im Vorjahr hatten erhöhte 
pandemiebedingte Vorsorgeaufwendungen für Kredit- und 
Restwertrisiken die Ergebnissituation belastet. Das aktuelle 
Berichtsjahr war hingegen geprägt von einer außergewöhn-
lich positiven Entwicklung der Gebrauchtwagenmärkte, 
 insbesondere in den USA und im UK. Dies führte zu einem 
starken Anstieg der Wiedervermarktungswerte bei Leasing-
rückläufern. Daneben wirkte sich der unverändert niedrige 
Wertberichtigungsbedarf für Kreditrisiken positiv auf das Er-
gebnis aus. Die Kreditausfallrate für das gesamte Kreditport-
folio lag zum 31. Dezember 2021 bei 0,18 % und damit auf 
einem historisch niedrigen Niveau (2020: 0,21 %). Die Aus-


1  Die Berechnung bezieht nur Automobilmärkte ein, in denen das Segment Finanz-
dienstleistungen mit einer konsolidierten Gesellschaft vertreten ist.


2  Die EU-Bank umfasst die BMW Bank GmbH mit ihren Filialen in Italien, Spanien 
und Portugal.
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Das Ergebnis vor Steuern im Segment Finanzdienstleistun-
gen lag mit 3.753 Mio. € (2020: 1.725 Mio. €) deutlich über 
dem des Vorjahres.


Die Eigenkapitalrendite des Segments Finanzdienstleistun-
gen bewegte sich im Geschäftsjahr 2021 mit 22,6 % deutlich 
über dem Niveau des Vorjahres (2020: 11,2 % / + 11,4 Pro-
zentpunkte). Wesentlicher Grund für den Anstieg war die 
bessere Risikosituation im Geschäftsjahr – insbesondere 
aufgrund der positiven Entwicklung der Vermarktungsergeb-
nisse und geringerer Kreditrisikovorsorgen.


Der Return on Equity im Jahr 2021 lag somit im Rahmen der 
angepassten Prognose von 20 bis 23 %. Im BMW Group Be-
richt 2020 wurde ursprünglich für 2021 ein Return on Equity 
im Korridor von 12 bis 15 % erwartet.


Segment Sonstige  Gesellschaften und Konsolidierungen
Das Ergebnis vor Steuern im Segment Sonstige Gesell-
schaften lag im Geschäftsjahr bei 531 Mio. € (2020: 
– 235 Mio. €). Hier wirkten sich im übrigen Finanzergebnis 
positive Bewertungseffekte bei Zinssicherungsgeschäften 
im Zusammenhang mit der fristenkongruenten Refinanzie-
rung des Finanzdienstleistungsgeschäfts, aufgrund von 
steigenden Zinsen im Vergleich zu fallenden Zinsen im Vor-
jahr, aus. 


Die Konsolidierungen verringerten sich im Ergebnis vor 
Steuern auf – 257 Mio. € (2020: 910 Mio. €). 


Im Vorjahresvergleich wirkten gestiegene Eliminierungen im 
Zusammenhang mit Leasinggeschäften in den Konsolidie-
rungen negativ. Wesentlich sind die Effekte aus dem stei-
genden Leasingneugeschäft bedingt durch den gestiegenen 
Fahrzeugabsatz und höhere Vertragswerte gegenüber dem 
Vorjahr hervorzuheben.


Unter der Markenbezeichnung Alphabet bietet das Segment 
Finanzdienstleistungen im Flottenmanagement haupt-
sächlich gewerblichen Kunden Finanzierungs- und Leasing-
verträge sowie spezifische Serviceleistungen an. Zum 
31.  Dezember 2021 belief sich der Gesamtbestand auf 
696.393 Flottenverträge (2020: 704.977 Verträge / – 1,2 %). 


Volumen in der Händlerfinanzierung deutlich verringert
In der Händlerfinanzierung war zum Ende des Berichtszeit-
raums eine deutliche Reduzierung der Fahrzeugbestände zu 
verzeichnen. Gründe dafür waren Einschränkungen der 
Neuwagenproduktion, die durch den Versorgungsengpass 
bei Halbleiter-Komponenten bedingt war, und die hohe 
Nachfrage nach Neu- und Gebrauchtwagen. Dadurch sank 
das Geschäftsvolumen gegenüber dem Vorjahr deutlich um 
19,0 % und lag im Berichtsjahr bei insgesamt 13.149 Mio. € 
(2020: 16.241 Mio. €).


Ertragslage Segment Finanzdienstleistungen 
Die Umsatzerlöse im Segment Finanzdienstleistungen stie-
gen auf 32.867 Mio. € (2020: 30.044 Mio. € / + 9,4 %). Dies 
war im Wesentlichen auf höhere Erlöse im Beendigungsge-
schäft aufgrund der weiterhin positiven Situation auf den 
Gebrauchtwagenmärkten zurückzuführen. Die Umsatzkos-
ten des Finanzdienstleistungsgeschäfts erhöhten sich im 
Vorjahresvergleich um 791 Mio. € (2020: 26.958 Mio. € / 
+ 2,9 %). Wesentliche Treiber für den Anstieg waren Kosten 
für den Verkauf von Leasingrückläufern.


Die außergewöhnlich positive Entwicklung der Gebraucht-
wagenmärkte im Geschäftsjahr führte zu einem Anstieg der 
Wiedervermarktungswerte bei Leasingrückläufern und wirk-
te somit ergebnisverbessernd. Darüber hinaus wirkte sich 
der unverändert niedrige Wertberichtigungsbedarf für Kredit-
risiken positiv auf das Ergebnis aus. Das Vorjahr war dage-
gen geprägt von der pandemiebedingt zusätzlichen Risiko-
vorsorge für Kredit- und Restwertrisiken.
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1  Aufgrund der Anpassung der Auslieferungszahlen wurden die Werte rückwirkend 
angepasst. ↗ Glossar.


2  Seit dem vierten Quartal 2019 umfasst die EU Bank nunmehr die BMW Bank GmbH 
mit ihren Filialen in Italien, Spanien und Portugal. Die bisherige Tochtergesell-
schaft in Frankreich wurde aufgrund strategischer Ausrichtungen organisatorisch 
in die Region Europa/Mittlerer Osten/Afrika übertragen.


116
Finanzielle Leistung


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf
Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen Rah-
menbedingungen der BMW AG stimmen im Wesentlichen 
mit denen des Konzerns überein und werden im Kapitel  
↗ Finanzielle Leistung des zusammengefassten Lageberichts 
beschrieben. 


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eigene, von 
ausländischen Tochterunternehmen und von Zulieferern im 
Auftrag gefertigte Automobile und Motorräder sowie Ersatz-
teile und Zubehör und erbringt mit diesen Gegenständen in 
Zusammenhang stehende Dienstleistungen. Der Vertrieb 
erfolgt vor allem über Niederlassungen, Tochterunter-
nehmen, selbstständige Händler sowie Importeure. Insbe-
sondere durch die Erholung von den Auswirkungen der Co-
rona-Pandemie erhöhte sich der Automobilabsatz im 
Geschäftsjahr 2021 um 187.648 Einheiten auf 2.437.591 Ein-
heiten. Im Automobilabsatz enthalten waren 674.995 Ein-
heiten aus der Serienteileversorgung an BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang, die mit 76.142 Einheiten über 
Vorjahresniveau lagen. 


Zum 31. Dezember 2021 beschäftigte die BMW AG 83.308 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (31. Dezember 2020: 
84.668 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter).


Die BMW AG blickt trotz der globalen Herausforderungen 
aus der Versorgung mit Halbleiter-Komponenten und den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf einen positiven 
Geschäftsverlauf im Berichtsjahr 2021 zurück.


Die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage im Jahr 2021 ist 
Ausdruck der soliden finanziellen Basis des Unternehmens. 
Die Geschäftsentwicklung hat die Erwartungen der Unter-
nehmensleitung erfüllt. Diese Einschätzung berücksichtigt 
auch Erkenntnisse nach dem Ende des Berichtszeitraums.


E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R 
B M W  A G


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) 
mit Sitz in München ist das Mutterunternehmen des BMW 
Konzerns (BMW Group). Die voranstehenden Erläuterungen 
zur BMW Group beziehungsweise zum Segment Automobile 
sind für die BMW AG zutreffend, sofern im Nachfolgenden 
keine abweichende Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss 
der BMW AG wird nach den Regeln des deutschen Handels-
gesetzbuchs (HGB) sowie ergänzend nach den Regelungen 
des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. 


Der für die BMW AG bedeutsamste finanzielle Leistungsindi-
kator ist die Ausschüttungsquote (Bilanzgewinn der BMW AG 
nach HGB bezogen auf den Konzernjahresüberschuss der 
BMW Group nach IFRS). Die bedeutsamsten nichtfinanziel-
len Leistungsindikatoren sind im Wesentlichen identisch und 
gleichlaufend mit denen der BMW Group. Diese werden aus-
führlich im Kapitel ↗ Finanzielle Leistung des zusammengefass-
ten Lageberichts beschrieben. 


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden nach HGB und den International Financial 
Reporting Standards (IFRS), nach denen der Konzernab-
schluss der BMW Group aufgestellt wird, ergeben sich vor 
allem bei der Aktivierung von immateriellen Vermögensge-
genständen, der Bildung von Bewertungseinheiten, dem 
Ansatz und der Bewertung von Finanzinstrumenten und 
Rückstellungen sowie der Aktivierung latenter Steuern. Dar-
über hinaus ergeben sich Unterschiede im Ausweis von Ver-
mögensgegenständen und Schulden sowie von Positionen 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung. 
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Forschungs- und Entwicklungskosten entfielen hauptsäch-
lich auf neue Fahrzeugmodelle (unter anderem die vollelekt-
rischen Modelle iX und i4 sowie der neue 2er Active Tourer), 
Aufwendungen für die Entwicklung von digitalen Produkten, 
automatisiertem Fahren und neuen Architekturen. Korres-
pondierend zu den Anläufen von Fahrzeugen und Baukäs-
ten in Zusammenhang mit der Elektro-Offensive steigen die 
Forschungs- und Entwicklungskosten um 19,6 % im Ver-
gleich zum Vorjahr.


Die sonstigen betrieblichen Erträge erhöhten sich auf 
2.199 Mio. € (2020: 1.237 Mio. €). Die Veränderung war im 
Wesentlichen auf Erträge aus der anteiligen Auflösung der 
Rückstellung im Zusammenhang mit einem Kartellverfahren 
der EU-Kommission zurückzuführen.


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen leicht 
auf 1.460 Mio. € (2020: 1.250 Mio. €) und beinhalteten wie 
im Vorjahr im Wesentlichen Aufwendungen aus Finanzge-
schäften sowie Zuführungen zu sonstigen Rückstellungen.


Die im Beteiligungsergebnis enthaltenen Erträge aus Ge-
winnabführungsverträgen mit Konzerngesellschaften lagen 
auf Vorjahresniveau. 


Das Finanzergebnis verschlechterte sich gegenüber dem 
Vorjahr um 146 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch gerin-
gere Erträge aus mit den Pensionsverpflichtungen zu ver-
rechnendem Deckungsvermögen. 


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
resultierte überwiegend aus der laufenden Steuerberech-
nung für das Geschäftsjahr.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüberschuss in 
Höhe von 4.910 Mio. € gegenüber 1.702 Mio. € im Vorjahr. 


Der Anstieg der Herstellungskosten um 13,4 % auf 
72.283 Mio. € resultierte weitgehend aus dem gestiegenen 
Absatzvolumen. 


Das Bruttoergebnis vom Umsatz erhöhte sich um 
4.929 Mio. € auf 16.243 Mio. €. 


Insgesamt sind die Vertriebskosten leicht gesunken sowie 
die allgemeinen Verwaltungskosten deutlich gestiegen. 


Ertragslage


Die Umsatzerlöse erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr 
um 13.486 Mio. €. Dies ist im Wesentlichen auf das im Ver-
gleich zum Vorjahr erhöhte Absatzvolumen zurückzuführen. 
Geografisch entfiel der Anstieg größtenteils auf die Regio-
nen USA, China sowie Übriges Europa. Auf den Umsatz von 
88.526 Mio. € (2020: 75.040 Mio. €) entfiel ein konzernin-
terner Anteil von 60.373 Mio. € (2020: 49.348 Mio. €); dies 
entspricht einer Quote von 68,2 % (2020: 65,8 %). 


B M W  A G  G E W I N N - U N D - V E R L U S T- R E C H N U N G


in Mio. € 2021 2020


Umsatzerlöse 88.526 75.040


Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen – 72.283 – 63.726


Bruttoergebnis vom Umsatz 16.243 11.314


Vertriebskosten – 3.858 – 4.030


Allgemeine Verwaltungskosten – 3.243 – 2.747


Forschungs und Entwicklungskosten – 6.451 – 5.394


Sonstige betriebliche Erträge 2.199 1.237


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 1.460 – 1.250


Beteiligungsergebnis 2.991 3.084


Finanzergebnis – 426 – 280


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 1.068 – 214


Ergebnis nach Steuern 4.927 1.720


Sonstige Steuern – 17 – 18


Jahresüberschuss 4.910 1.702


Einstellung in die Gewinnrücklagen – 1.083 – 449


Bilanzgewinn 3.827 1.253


118
Finanzielle Leistung


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







Finanz- und Vermögenslage


B M W  A G  B I L A N Z  Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R


Vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptversammlung 
über die Gewinnverwendung ergibt sich ein zur Ausschüt-
tung verfügbarer Bilanzgewinn in Höhe von 3.827 Mio. € 


in Mio. € 2021 2020


AKTIVA    


Immaterielle Vermögensgegenstände 704 488


Sachanlagen 12.740 12.520


Finanzanlagen 5.067 3.826


Anlagevermögen 18.511 16.834


Vorräte 7.287 5.748


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 758 778


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 21.019 18.939


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 4.071 3.849


Wertpapiere 3.077 3.336


Flüssige Mittel 8.824 6.822


Umlaufvermögen 45.036 39.472


Rechnungsabgrenzungsposten 72 73


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 1.086 1.261


Bilanzsumme 64.705 57.640


in Mio. € 2021 2020


PASSIVA    


Gezeichnetes Kapital 662 660


Kapitalrücklage 2.342 2.239


Gewinnrücklagen 12.096 11.013


Bilanzgewinn 3.827 1.253


Eigenkapital 18.927 15.165


Namens-Gewinn-Scheine 26 27


Rückstellungen für Pensionen 422 229


Übrige Rückstellungen 9.995 10.093


Rückstellungen 10.417 10.322


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1 101


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.531 4.785


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 24.462 23.404


Übrige Verbindlichkeiten 462 221


Verbindlichkeiten 31.456 28.511


Rechnungsabgrenzungsposten 3.879 3.615


Bilanzsumme 64.705 57.640


(2020: 1.253 Mio. €). Dieser entspricht einer auf den Kon-
zernjahresüberschuss bezogenen Ausschüttungsquote in 
Höhe von 30,7 % (2020: 32,5 %), die damit im prognostizier-
ten Korridor von 30 bis 40 % liegt.
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zusammengefassten Lageberichts dargestellt sind. Die 
BMW AG partizipiert grundsätzlich an den Risiken ihrer 
 Beteiligungen und Tochterunternehmen entsprechend der 
jeweiligen Anteilsquote. Gleichzeitig hat das Beteiligungs-
ergebnis einen wesentlichen Einfluss auf das Ergebnis  
der BMW AG. Die BMW AG ist in das konzernweite 
Risikomanagement system und das Interne Kontrollsystem 
der BMW Group eingebunden. Für nähere Informationen 
wird auf das Kapitel ↗ Internes Kontrollsystem im zusammenge-
fassten Lagebericht verwiesen.


Ausblick
Die BMW AG erwartet für das Geschäftsjahr 2022 eine unver-
änderte Ausschüttungsquote (Bilanzgewinn der BMW AG 
nach HGB bezogen auf den Ergebnisanteil der Aktionäre der 
BMW AG am Konzernjahresüberschuss der BMW Group nach 
IFRS) im Korridor von 30 bis 40 %. Bis zum Geschäftsjahr 
2021 war die Ausschüttungsquote definiert als Bilanzgewinn 
der BMW AG nach HGB bezogen auf den Konzernjahres-
überschuss der BMW Group nach IFRS (2021: 30,7 %).


Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer nicht-
finanziellen Leistungsindikatoren entsprechen im Wesent-
lichen – aufgrund ihrer Bedeutung im Konzern und ihrer Ver-
flechtungen mit den Konzerngesellschaften – den Prognosen 
der BMW Group, die ausführlich im Kapitel ↗ Prognose, Risiko 
und Chancenmanagement des zusammengefassten Lageberichts 
beschrieben werden. 


Der von der PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Frankfurt am Main, Niederlassung Mün-
chen, mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk ver-
sehene Abschluss der BMW AG, aus dem hier insbesondere 
die Bilanz und die Gewinn-und-Verlust-Rechnung wiederge-
geben sind, wird beim Betreiber des elektronischen Bundes-
anzeigers eingereicht und ist über die Internetseite des Un-
ternehmensregisters zugänglich. Dieser Abschluss ist 
darüber hinaus auf der Homepage der BMW Group unter 
↗ www.bmwgroup.com / ir verfügbar.


Rückstellungen für Pensionen stiegen nach Saldierung der 
Pensionsverpflichtungen mit dem Deckungsvermögen von 
229 Mio. € auf 422 Mio. € an. 


Die übrigen Rückstellungen reduzierten sich leicht von 
10.093 Mio. € auf 9.995 Mio. € durch den Verbrauch bezie-
hungsweise die Auflösung der Rückstellung im Zusammen-
hang mit einem Kartellverfahren der EU-Kommission. 
 Gegenläufig wirkten im Wesentlichen Zuführungen zu den 
Personalrückstellungen sowie zu den Rückstellungen aus 
Gewährleistungs-, Kulanzverpflichtungen und Produkt-
garantien.


Der Anstieg der Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Un-
ternehmen auf 24.462 Mio. € (2020: 23.404 Mio. €) war über-
wiegend auf konzerninterne Refinanzierungen zurückzuführen.


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten erhöhte sich um 
264 Mio. € auf 3.879 Mio. € und enthält vorwiegend Abgren-
zungen für noch nicht erbrachte Teilleistungen in Zusam-
menhang mit Service- und Wartungsverträgen.


Die Liquidität der BMW Group wird durch ein konzernweit 
geltendes Liquiditätskonzept sichergestellt. Dieses Konzept 
beinhaltet, dass ein Großteil der Konzernliquidität bei der 
BMW AG konzentriert wird. Ein wichtiges Instrument ist in 
diesem Zusammenhang der bei der BMW AG angesiedelte 
Cashpool. Die Höhe der Liquiditätsposition der BMW AG 
spiegelt somit die globalen Geschäftstätigkeiten der 
BMW AG und weiterer Konzerngesellschaften wider. Die 
flüssigen Mittel nahmen um 2.002 Mio. € auf 8.824 Mio. € 
zu, im Wesentlichen durch die Überschüsse aus betrieblicher 
Tätigkeit. Gegenläufig wirkten vor allem die Mittelabflüsse 
aus Investitionen in Anlagevermögen.


Risiken und Chancen
Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maßgeblich 
von den Risiken und Chancen der BMW Group ab, die aus-
führlich im Kapitel ↗ Prognose, Risiko und Chancenmanagement des 


Im Geschäftsjahr wurden 3.304 Mio. € (2020: 2.790 Mio. €) in 
immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen inves-
tiert. Dies entspricht einer Steigerung von 18,4 % im Vergleich 
zum Vorjahr. Die Abschreibungen beliefen sich auf 2.846 Mio. € 
(2020: 2.646 Mio. €). Das Finanzanlagevermögen erhöhte 
sich im Wesentlichen durch eine Sacheinlage in die Kapital-
rücklage der BMW  INTEC Beteiligungs GmbH, München, in 
Höhe von 957 Mio. € auf 5.067 Mio. € (2020: 3.826 Mio. €). 


Die Vorräte erhöhten sich auf 7.287 Mio. € (2020: 5.748 Mio. €), 
vornehmlich durch einen Bestandsaufbau bei den Handels-
waren sowie den unfertigen und fertigen Erzeugnissen. 


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen stiegen 
auf 21.019 Mio. € (2020: 18.939 Mio. €), insbesondere be-
dingt durch eine Erhöhung bei den Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen. Die Erhöhung der übrigen Forde-
rungen und sonstigen Vermögensgegenstände auf 
4.071 Mio. € (2020: 3.849 Mio. €) war insbesondere auf ei-
nen Anstieg der Steuerforderungen zurückzuführen. Gegen-
läufig wirkte der Rückgang bei Finanzmarktforderungen. 


Das Eigenkapital erhöhte sich um 3.762 Mio. € auf 
18.927 Mio. € aufgrund des höheren Bilanzgewinns im Ver-
gleich zur ausgeschütteten Dividende des Vorjahres sowie 
der Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen und der 
Ausgabe von Vorzugsaktien im Rahmen eines Mitarbeiter-
aktienprogramms. Die Eigenkapitalquote verzeichnete eine 
Veränderung von 26,3 auf 29,3 %.


Für die Sicherung von Pensionsverpflichtungen wurden li-
quide Mittel zur Investition in Fondsvermögen in Höhe von 
1.081 Mio. € im Rahmen von Contractual Trust Arrangements 
(CTA) treuhänderisch auf den BMW Trust e. V., München, 
übertragen. Eine Saldierung des Deckungsvermögens mit 
den gesicherten Verpflichtungen wurde vorgenommen. 
 Sofern dieses die zu sichernde Verpflichtung überstieg, 
 wurde der resultierende Überhang als aktiver Unterschieds-
betrag aus der Vermögensverrechnung ausgewiesen. Die 
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 Die EU-Taxonomie ist ein wichtiger Baustein der EU im 
Rahmen des EU Green Deals und des Aktionsplans „Finan-
zierung nachhaltigen Wachstums“, mit dem die Staatenge-
meinschaft bis 2050 klimaneutral werden will. Die zentralen 
Ziele der EU-Taxonomie sind die Schaffung von Transparenz 
für Kapitalmarktteilnehmer und die Lenkung von Kapitalströ-
men in nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten.


Die EU-Taxonomie ist ein Klassifizierungssystem, das die 
Wirtschaftstätigkeiten anhand vorgegebener Kriterien als 
ökologisch nachhaltig definiert. Der Nachweis der ökologi-
schen Nachhaltigkeit erfolgt über einen dreistufigen Test.


Grundlegend muss ein wesentlicher Beitrag zu einem der 
sechs Umweltziele gegeben sein: 


1) Klimaschutz
2) Anpassung an den Klimawandel
3)  Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und 


Meeresressourcen
4) Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft
5)  Vermeidung und Verminderung der Umweltver-


schmutzung
6)  Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und  


der Ökosysteme 


Dies wird über die Erfüllung technischer Bewertungskriterien 
belegt. Daneben darf kein anderes Umweltziel erheblich be-
einträchtigt und Mindestschutzkriterien für Arbeitssicherheit 
und Menschenrechte müssen erfüllt werden.


Die Veröffentlichung der EU-Taxonomie-Verordnung erfolgte 
im Juli 2020. Der Delegierte Rechtsakt zu den ersten beiden 
Umweltzielen Klimaschutz und Anpassung an den Klima-
wandel sowie der Rechtsakt zu den Berichtspflichten (Art. 8 
der EU-Taxonomie-Verordnung) traten Ende Dezember 2021 
in Kraft *. Zudem veröffentlichte die EU-Kommission im De-
zember 2021 sowie Anfang Februar 2022 zwei weitere FAQ-
Dokumente zur Erläuterung von Anwendungsfragen für das 
erste Berichtsjahr. Mit der in den Delegierten Rechtsakten 
festgelegten stufenweisen Einführung der EU-Taxonomie 
müssen Unternehmen wie die BMW Group bereits für das 
Jahr 2021 den taxonomiefähigen Anteil an Umsatz, Investiti-
ons- und Betriebsausgaben für die ersten beiden Umwelt-
ziele berichten. Ab den Berichtsjahren 2022 und 2023 ist die 
sukzessive Ausweitung der  Berichtspflicht auf die taxono-
miekonformen Anteile von  Umsatz, Investitions- und Be-
triebsausgaben sowie alle Umweltziele vorgesehen. 


Unser Verständnis von Nachhaltigkeit
Die BMW Group unterstützt das übergeordnete Ziel der EU-
Taxonomie-Verordnung, die private Finanzierung nachhalti-
ger Wirtschaftstätigkeiten zu fördern, um Europa bis 2050 
zum ersten klimaneutralen Kontinent der Welt zu machen. 
Als Unternehmen, das bis zum Jahr 2050 ein klimaneutrales 
Geschäftsmodell über die gesamte Wertschöpfungskette 


etablieren möchte, begrüßen wir Initiativen, die dieser Ziel-
setzung dienen. Hierfür haben wir uns als Unternehmen 
konkrete Ziele gesetzt und legen jährlich systematisch über 
deren Erreichung Rechenschaft ab. 


In den nächsten Jahren wird durch die deutliche Zunahme 
der Elektromobilität der Großteil der CO2-Emissionen je nach 
Energiemix jedoch nicht mehr in der Nutzungsphase entste-
hen, sondern insbesondere in der vorgelagerten Wertschöp-
fungskette. Ohne die geplanten Maßnahmen würden die 
Emissionen in der Lieferkette der BMW Group bereits vor 
2030 die direkten CO2-Emissionen der Nutzungsphase über-
treffen ↗ Strategie / Lieferantennetzwerk / CO2. Entsprechend verfolgt 
die BMW Group bei ihren Nachhaltigkeitszielen einen ganz-
heitlichen Ansatz und macht sich dafür stark, die CO2-Emis-
sionen über den gesamten Lebenszyklus zu betrachten ↗ CO2
und Schadstoffemissionen. Die EU-Taxonomie konzentriert sich bei 
den CO2-Emissionen derzeit ausschließlich auf die Emissi-
onsminderung in der Nutzungsphase durch lokal emissions-
freie Antriebe. Dabei blendet sie die indirekten Emissionen 
der Energiebereitstellung aus. Zudem bildet die Taxonomie 
die Wirkung CO2-mindernder  Maßnahmen in der Produktion 
nur insoweit ab, als sie der Herstellung taxonomiekonformer 
Produkte dienen. Eine Erhöhung der Energieeffizienz von 
Lackierprozessen reduziert jedoch CO2-Emissionen auch 
dann, wenn ein rein verbrennungsmotorisches Fahrzeug 
lackiert wird. 


*  Delegierte Verordnung (EU) 2021 / 2139 der Kommission vom 4. Juni 2021 bzw. 
Delegierte Verordnung (EU) 2021 / 2178 der Kommission vom 6. Juli 2021


E U -TA X O N O M I E
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 Erläuterung zum Vorgehen
Für das Berichtsjahr 2021 ist nach den geltenden Vereinfa-
chungsregeln nur über die Taxonomiefähigkeit in Bezug auf 
die Umweltziele Klimaschutz und Anpassung an den Klima-
wandel zu berichten. Die Taxonomiefähigkeit ist ein Indikator 
für das ökologische Nachhaltigkeitspotenzial nach den 
 selektiven Vorgaben der EU-Taxonomie, trifft jedoch keine 
Aussage hinsichtlich der tatsächlichen derzeitigen Nach-
haltigkeit der eigenen Wirtschaftstätigkeiten. Unser klarer 
Anspruch ist, das gesamte Portfolio der BMW Group sukzes-
sive nachhaltig zu machen.


Eine Wirtschaftstätigkeit ist taxonomiefähig, sofern sie in den 
Delegierten Rechtsakten zu den sechs Umweltzielen be-
schrieben ist, unabhängig davon, ob diese Wirtschaftstätig-
keit alle in diesen Delegierten Rechtsakten festgelegten tech-
nischen Bewertungskriterien erfüllt. Die Geschäftsaktivitäten 
der BMW Group lassen sich derzeit unter zwei Wirtschafts-
tätigkeiten zusammenfassen, die im Delegierten Rechtsakt 
zu den ersten beiden Umweltzielen beschrieben sind:


 — Wirtschaftstätigkeit 3.3 Herstellung von CO2-armen Ver-
kehrstechnologien, die die Produktion von Pkw und Mo-
torrädern umfasst.  
↗ Die BMW Group im Überblick 


 — Wirtschaftstätigkeit 6.5 Beförderung mit Motorrädern, 
Personenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen, unter 
der der Erwerb, die Finanzierung, die Vermietung, das 
 Leasing und der Betrieb von Pkw und Motorrädern 
 verstanden wird.   
↗ Die BMW Group im Überblick


Gemäß den Beschreibungen der beiden Wirtschaftstätig-
keiten unter Umweltziel 1 (Klimaschutz) und unter Berück-
sichtigung der Klarstellung im zweiten FAQ-Dokument der 
EU-Kommission von Anfang Februar 2022 fällt folglich ein 
Großteil des Geschäftsmodells der BMW Group unter den 
Anwendungsbereich der EU-Taxonomie .*


Lediglich der Teile- und Komponentenverkauf, zum Beispiel 
Aftersales-Geschäft ohne die Erbringung von Reparatur-
dienstleistungen und die Lieferung von Komponenten für die 
Produktion an BMW Brilliance Automotive Ltd. (BBA) bezie-


*  Es ist anzumerken, dass die relevante Delegierte Verordnung die Wirtschaftstätigkeit 
„Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien“ für Umweltziel 1 (Klimaschutz) 
und Umweltziel 2 (Anpassung an den Klimawandel) unterschiedlich beschreibt. Im 
Sinne einer konsistenten Berichterstattung zur Taxonomiefähigkeit der Fahrzeug-
produktion orientiert sich die BMW Group an der Beschreibung unter Umweltziel 1, 
da die taxonomiefähige Fahrzeugproduktion unter Umweltziel 2 eine Teilmenge der 
taxonomiefähigen Fahrzeugproduktion unter Umweltziel 1 ist.


Wirtschaftstätigkeit 
ist in dem Delegierten 


Rechtsakt zu den 
Umweltzielen 1 und 2 


beschrieben 
 


Taxonomiefähigkeit


Erfüllung technischer 
Bewertungskriterien: 
Leistung eines subs-


tanziellen Beitrags zu 
mindestens einem der 


Umweltziele 


Wirtschaftstätigkeit 
vermeidet erhebliche 
Beeinträchtigungen 
anderer Umweltziele 


Gewährleistung  
der Mindestschutz-


kriterien für 
Arbeitssicherheit und 


Menschenrechte 


Wirtschafts 
tätigkeit ist  


taxonomiekonform + + + =


Berichterstattung 2021 Berichterstattung 2022 ff.


 E R L Ä U T E R U N G  Z U M  V O R G E H E N 


hungsweise andere Drittparteien sowie Bank- und Versiche-
rungsdienstleistungen im Rahmen unseres nicht-automobil-
bezogenen Finanzdienstleistungsgeschäfts sind als 
Wirtschaftstätigkeiten in der Delegierten Verordnung nicht 
beschrieben und damit nicht taxonomiefähig. 


Für das Jahr 2021 sind somit 82,9 % der Umsatzerlöse, 
99,7 % der Investitionsausgaben und 100,0 % der Betriebs-
ausgaben taxonomiefähig. 


Die in den kommenden Jahren auszuweisenden Anteile 
 taxonomiekonformer Tätigkeiten werden zunächst deutlich 
unterhalb dieser Werte liegen. Der wachsende Anteil emis-
sionsfreier Fahrzeuge, ihre Entwicklung und Produktion so-
wie gegebenenfalls auch ihr Beitrag zu den noch zu definie-
renden weiteren Umweltzielen werden zu einem Anstieg 
führen. Über hohe Investitionen in die fortschreitende Trans-
formation unserer Geschäftsaktivitäten, beispielsweise in 
die Elektrifizierung unserer Fahrzeuge und die Forschung an 
alternativen Antriebsarten, haben diese somit das Potenzial, 
im Zeitablauf taxonomiekonform zu werden. Insgesamt ge-
hen wir durch die zunehmende Elektrifizierung unseres Pro-
duktportfolios von einer stetigen Erhöhung des Anteils der 
taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten aus. 


Bis 2025 soll zum Beispiel der Anteil elektrifizierter Auto-
mobile an den Gesamtauslieferungen auf mindestens 30 % 
steigen. In den nächsten rund zehn Jahren werden wir etwa 
10 Mio. vollelektrische Fahrzeuge auf die Straße bringen. 
 Somit soll 2030 mindestens jedes zweite ausgelieferte 
 Automobil der BMW Group rein elektrisch sein. 
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 Technische Begleitinformationen 
Für den Anteil der taxonomiefähigen und nicht taxonomie-
fähigen Wirtschaftstätigkeiten am Gesamtumsatz sowie an 
den Investitions- und Betriebsausgaben wird jeweils ein ag-
gregierter prozentualer Wert für die BMW Group ausgewie-
sen. Es werden nur die taxonomiefähigen Umsatzerlöse, 
Investitions- und Betriebsausgaben unter Umweltziel 1 
 (Klimaschutz) berichtet, da die taxonomiefähigen Umsatz-
erlöse, Investitions- und Betriebsausgaben unter Umwelt-
ziel 2 (Anpassung an den Klimawandel) eine Teilmenge der 
Werte unter Umweltziel 1 (Klimaschutz) sind. Auf diese Wei-
se wird eine Doppelzählung des Umsatzes, der Investitions- 
und Betriebsausgaben bei der Ermittlung der KPI im Zähler 
über mehrere Wirtschaftstätigkeiten hinweg vermieden.


Für die Umsatzerlöse wird auf ↗ Textziffer 7 des Konzernan-
hangs verwiesen. Die Basis für die Ermittlung der Umsatz-
erlöse ist Artikel 2 Nummer 5 der Richtlinie 2013 / 34 / EU. 
Der Umsatz umfasst die gemäß International Accounting 
Standard (IAS) 1 § 82 (a) in der Fassung der Verordnung (EG) 
Nr. 1126 / 2008 der Kommission ausgewiesenen Erlöse und 
Erträge. Umsatzerlöse aus dem Teile- und Komponenten-
verkauf, zum Beispiel Aftersales-Geschäft ohne die Erbrin-
gung von Reparaturdienstleistungen oder die Lieferung von 
Komponenten für die Produktion an BBA beziehungsweise 
andere Drittparteien, aus Versicherungsprämien und Zins-
erträgen aus dem Einlagen- und Kreditgeschäft wurden 
nicht berücksichtigt, da diese Wirtschaftstätigkeiten als nicht 
taxonomiefähig eingestuft wurden.


Für die Investitionsausgaben wird auf die ↗ Textziffern 21 und 
↗ 22 des Konzernanhangs verwiesen. Basis für die Berech-
nung der Investitionsausgaben sind IAS 16 Sachanlagen 
§ 73 Buchstabe (e) Ziffer (i) und Ziffer (iii), IAS 38 Immateri-
elle Vermögenswerte § 118 Buchstabe (e) Ziffer (i) sowie 
IFRS 16 Leasingverhältnisse § 53 Buchstabe (h). Der Defini-
tion der Kennzahl Investitionsausgaben aus dem Anhang I 
der Delegierten Verordnung (EU) 2021 / 2178 der Kommis-
sion folgend, umfasst die Kennzahl Zugänge zu den 
 immateriellen Vermögenswerten, insbesondere aktivierten 
 Entwicklungskosten, Zugänge zu den Sachanlagen, den 
Nutzungsrechten nach IFRS 16 sowie zu den vermieteten 
Erzeugnissen. Investitionsausgaben im Zusammenhang 
mit dem Teileverkauf an externe Dritte oder Teilelieferungen 
an Kooperationspartner (inklusive BBA) bleiben unberück-
sichtigt. 


Die Kennzahl Betriebsausgaben im Rahmen der EU-Taxo-
nomie umfasst ausschließlich nicht aktivierte Entwicklungs-
kosten, Instandhaltungs- und Sanierungskosten von Ge-
bäuden, Reparaturen an Sachanlagen sowie relevante 
IT-Kosten-Umfänge im Segment Finanzdienstleistungen, 
nicht aktivierte Leasingaufwendungen aus kurzfristigen Ver-
trägen, aus Verträgen mit geringfügigen Vermögenswerten 
und aus Verträgen mit rein variabler Vergütung. Es handelt 
sich hierbei um eine taxonomiespezifische Kennzahl, die 
nicht in der finanziellen Berichterstattung der BMW Group 
angewendet wird. 


 P F L I C H TA N G A B E N  Z U R  E U -TA X O N O M I E


 U M S AT Z E R L Ö S E Total (in Mio. €) Anteil (in %)


Taxonomiefähige Tätigkeiten 92.262 82,9


Nicht taxonomiefähige Tätigkeiten 18.977 17,1


I N V E S T I T I O N S A U S G A B E N Total (in Mio. €) Anteil (in %)


Taxonomiefähige Tätigkeiten 25.917 99,7


Nicht taxonomiefähige Tätigkeiten 67 0,3 


 B E T R I E B S A U S G A B E N Total (in Mio. €) Anteil (in %)


Taxonomiefähige Tätigkeiten 4.478 100,0


Nicht taxonomiefähige Tätigkeiten 0 0,0 
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P R O G N O S E 


Die Prognose sowie das ↗ Risiko und Chancenmanagement der 
BMW Group geben die voraussichtliche Entwicklung des 
Unternehmens im Jahr 2022 mit ihren wesentlichen Risiken 
und Chancen aus der Sicht der Konzernleitung wieder. Die 
Prognose erstreckt sich im Einklang mit der konzerninternen 
Steuerung über ein Jahr. Risiken und Chancen hingegen 
werden im Unternehmen auf der Basis einer zweijährigen 
Betrachtung gesteuert. Daher umfassen die Angaben zum 
Risiko- und Chancenmanagement einen Zeitraum von zwei 
Jahren.


Der kontinuierliche Planungsprozess im Unternehmen stellt 
sicher, dass auch Chancen, die sich kurzfristig ergeben, 
schnell und konsequent genutzt werden können, aber auf 
unerwartete Risiken ebenfalls entsprechend reagiert wird. 
Die wesentlichen Risiken und Chancen sind im Abschnitt 
 Risiko- und Chancenmanagement ausführlich beschrieben 
und betreffen sämtliche Leistungsindikatoren. Ihre tatsäch-
liche Entwicklung kann durch unerwartete Ereignisse von 
der Prognose abweichen.


Die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine sind aktuell 
noch nicht abzuschätzen. Die Situation bleibt sehr dyna-
misch. Daher ist eine genauere Prognose der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung und der Entwicklung auf den inter-
nationalen Automobilmärkten derzeit deutlich erschwert. 
↗ Prognoseannahmen


Konjunkturaussichten 
Nach Einschätzung des IWF im Januar wird die weltweite 
Konjunktur auch 2022 mit etwa 4,0 % wachsen, und damit 
weniger stark als im Vorjahr. Es bleiben jedoch Risiken, allen 
voran die weitere Entwicklung des Krieges in der  Ukraine, 
die in den aktuellen Konjunkturprognosen nur rudimentär 
abgeschätzt ist. Die hohe  Inflation dürfte in einigen  Ländern 
zu Zinserhöhungen  führen und die Nachfrage  etwas schwä-
chen. Neue Virus mutationen, pandemiebedingte Einschrän-
kungen oder länger anhaltende Lieferengpässe könnten die 
wirtschaftliche Dynamik bremsen. Weitere Informa tionen zu 
politischen und weltwirtschaftlichen Risiken finden sich auch 
im ↗ Risiko und Chancenmanagement.


In der Eurozone wird den Prognosen zufolge 2022 mit einem 
BIP-Wachstum von rund 3,0 % gerechnet. Etwas schwächer 
dürfte das Plus mit 2,1 % in Deutschland ausfallen. Für 
Frankreich (+2,8 %), Italien (+3,1 %) und Spanien (+4,6 %) 
werden ähnliche Niveaus erwartet.


Für das UK wird 2022 trotz des Arbeitskräftemangels und 
anhaltender Lieferengpässe mit einem Wirtschaftswachs-
tum von 3,5 % gerechnet.


Die Wachstumsrate in den USA dürfte 2022 mit 3,2 % zwar 
immer noch positiv ausfallen, allerdings nicht mehr so stark 
wie im Vorjahr. Die von der US-Regierung verabschiedeten 
Konjunktur- und Infrastrukturpakete dürften die Wirtschaft 
unterstützen.


In China lässt die Dynamik 2022 nach dem deutlichen 
Wachstum im Vorjahr voraussichtlich etwas nach. Daher 
wird mit einem Wachstum von 5,1 % gerechnet.


In Japan ist nach einer leichten Erholung im Berichtszeit-
raum für 2022 ein moderater Anstieg zu erwarten (+2,3 %).


Devisenmärkte und internationales Zinsumfeld
Für die BMW Group sind im internationalen Umfeld vor allem 
der chinesische Renminbi, das britische Pfund, der US-Dol-
lar und der japanische Yen von besonderer Bedeutung. 


Während die EZB voraussichtlich auch 2022 unverändert an 
einer lockeren Geldpolitik festhalten wird, hat die US-Noten-
bank angekündigt, ihren geldpolitischen Kurs aufgrund der 
hohen Inflation und der starken wirtschaftlichen Erholung in 
den USA weiter zu straffen und bereits in der ersten Jahres-
hälfte die Zinsen anzuheben. Im Vergleich zum Vorjahr dürf-
te es daher zu einer Aufwertung des US-Dollar gegenüber 
dem Euro kommen.


Nach der Aufwertung des britischen Pfund gegenüber dem 
Euro 2021 und der erwarteten strafferen britischen Geldpoli-
tik mit moderaten Zinserhöhungen rechnet man für dieses 
Jahr mit einer weiteren leichten Aufwertung.


An der stark expansiv ausgerichteten Geldpolitik der Noten-
bank in Japan dürfte sich auch 2022 wenig ändern. Der Yen 
dürfte daher gegenüber dem Euro leicht abwerten. 


P R O G N O S E ,  R I S I K O -  U N D  C H A N C E N M A N A G E M E N T
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Beim chinesischen Renminbi wird davon ausgegangen, 
dass der Aufwertung im Vorjahr eine leichte Abwertung ge-
genüber dem Euro im Jahr 2022 folgen wird, da die chinesi-
sche Notenbank zuletzt mit einer Lockerung der Geldpolitik 
zur Stützung der Kreditnachfrage begonnen hat.


Der russische Rubel hat vor allem seit Beginn der militäri-
schen Auseinandersetzung mit der Ukraine deutlich abge-
wertet. Die Währungen von Schwellenländern wie Brasilien 
oder Indien dürften wegen der anhaltenden Auswirkungen 
der Corona-Pandemie auch 2022 gegenüber dem US-Dollar 
und dem Euro unter Abwertungsdruck stehen. 


Internationale Automobilmärkte
Es wird erwartet, dass Lieferengpässe auch im Jahr 2022 
dämpfend auf die Entwicklung der Automobilmärkte wirken. 
Der Krieg in der Ukraine wird diese Engpässe deutlich ver-
schärfen. Den Prognosen liegt generell die Annahme zu-
grunde, dass die Lieferengpässe im zweiten Halbjahr 2022 
überwunden sein werden. Weltweit wird im Vergleich zum 
Vorjahr zwar mit etwas  stärkerem Wachstum bei den Zulas-
sungszahlen gerechnet (rund 77 Mio. Fahrzeuge / +4 %), 
wegen der ausgeprägten Schwäche der letzten Jahre liegen 
die absoluten Zulassungszahlen allerdings weiterhin weit 
unter den normalen Niveaus.


Für die Automobilmärkte in Europa wird 2022 ein moderater 
Zuwachs erwartet (12,5 Mio. Einheiten / +6 %).


In den USA ist die Entwicklung ähnlich. Dort sollte den bis-
herigen Erwartungen zufolge der Markt 2022 um 6 % auf 
15,9  Mio. Einheiten zulegen, immer noch unter Vor-Corona-
Niveau.


In China wird hingegen mit einem nahezu stagnierenden Ge-
samtmarkt gerechnet, eine Folge der nachlassenden wirt-
schaftlichen Dynamik. Nach der leichten Erholung 2021 dürf-
ten die Pkw-Zulassungen nach aktueller Einschätzung mit 
nur 1 % Wachstum bei rund 21,2 Mio. Einheiten verharren.


In Japan wird für 2022 im dortigen Fahrzeugmarkt bisher ein 
leichter Anstieg erwartet (rund 4,4 Mio. Einheiten / +2 %).


Für die Zulassungszahlen auf den internationalen Auto-
mobilmärkten werden für 2022 folgende Entwicklungen er-
wartet:


Internationale Motorradmärkte 
Die BMW Group erwartet vorbehaltlich der weiteren Entwick-
lung in der Ukraine für das Jahr 2022 ein Volumen auf Vor-
jahresniveau in den weltweiten Motorradmärkten über 250cc.


Jedoch werden die Auswirkungen des Krieges in der Ukrai-
ne, die eingeschränkte Verfügbarkeit von Fahrzeug-Kompo-
nenten, der weitere Verlauf der Corona-Pandemie sowie ma-
kroökonomische Faktoren auch im Jahr 2022 einen starken 
Einfluss auf den Motorradmarkt haben. 


I N T E R N AT I O N A L E  A U T O M O B I L M Ä R K T E


 Veränderung 
in Zulassungen


Europa + 6


davon Deutschland + 6


davon Frankreich + 4


davon Italien + 4


davon Spanien + 6


davon UK + 12


USA + 6


China +1


Japan + 2


Gesamt + 4


Auswirkungen auf die BMW Group
Die Entwicklung auf den internationalen Automobilmärkten 
hat unmittelbare Auswirkungen auf die BMW Group. Die 
Heraus forderungen im Wettbewerbsumfeld, die Versor-
gungssituation bei Fahrzeug-Komponenten, die Corona-
Pandemie sowie die weitere Entwicklung in der Ukraine 
haben wesentlichen Einfluss auf die Geschäftsentwicklung. 
Das flexible Zusammenspiel von Vertriebs- und Produkti-
onsnetz erlaubt es, unvorhersehbare Entwicklungen in ein-
zelnen Regionen aus zugleichen. ↗ Risiko und Chancenmanagement


Prognoseannahmen 
Die Prognose und das Risiko- und Chancenmanagement 
enthalten zukunftsbezogene Angaben. Sie basieren auf Er-
wartungen und Einschätzungen der BMW Group und kön-
nen von unvorhersehbaren Ereignissen beeinflusst werden. 
Dies kann dazu führen, dass die tatsächliche Geschäftsent-
wicklung, unter anderem wegen veränderter politischer und 
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen, sowohl positiv als 
auch negativ von den nachfolgend beschriebenen Erwartun-
gen abweicht ↗ Risiko und Chancenmanagement. 


Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den Prognose-
zeitraum von einem Jahr und basiert auf der Zusammenset-
zung der BMW Group in diesem Zeitraum. Dies beinhaltet 
somit auch die Vollkonsolidierung von BMW Brilliance Auto-
motive Ltd., Shenyang, (BMW Brilliance). Am 11. Februar 2022 
erfolgte die Anteilserhöhung der BMW Group am Joint Ventu-
re BMW Brilliance von 50 auf 75 % *. Die damit verbundene 
Vollkonsolidierung ab diesem Zeitpunkt hat einen wesentli-
chen Einfluss auf einige Leistungsindikatoren der BMW Group. 


Die Prognose  berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der Aufstel-
lung vorliegenden Erkenntnisse, die einen Einfluss auf den 
Geschäftsverlauf der BMW Group haben könnten. Die in der 
Prognose enthaltenen Erwartungen beziehen sich auf die 
Planung des Unternehmens für das Jahr 2022 und geben 


* siehe dazu den Konzernanhang, ↗ Textziffer [3]
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den aktuellen Stand wieder. Die Grundlagen und wesent-
lichen Annahmen der Planung sind nachfolgend darge-
stellt. Sie enthalten die Konsensmeinung führender Orga-
nisationen wie Wirtschaftsforschungsinstitute und Banken. 
Diese Annahmen fließen in die Planungsprämissen für die 
BMW Group ein.


Aktuell wird davon ausgegangen, dass die Corona-Pande-
mie keinen wesentlichen Einfluss mehr auf die Ertrags-, Fi-
nanz- und Vermögenslage der BMW AG und des Konzerns 
haben wird. 


Es wird jedoch weiterhin von einer anhaltend hohen inter-
nationalen Nachfrage nach Halbleitern und damit einher-
gehend einer angespannten Versorgungssituation ausge-
gangen. Hier besteht wie auch schon im Jahr 2021 das Risiko 
von Lieferengpässen bei Halbleiter-Komponenten, die für 
die eigene Produktion bestimmt sind. Aktuell wird mit einer 
Entspannung der Situation nicht vor dem zweiten Halbjahr 
2022 gerechnet. 


Die Belebung der Wirtschaft sowie Versorgungsengpässe 
führten im Jahr 2021 unter anderem auch dazu, dass die Roh-
stoffpreise stark stiegen. Die BMW Group geht davon aus, 
dass die Situation auf den Rohstoffmärkten sowie bei den 
Energiepreisen weiterhin angespannt bleibt und hat erste Be-
lastungen für das Geschäftsjahr 2022 bereits berücksichtigt.


Weiterhin hat der Krieg in der Ukraine erhebliche Auswir-
kungen auf die dortige Automobilzulieferindustrie. Diese 
Liefereinschränkungen führen folglich zu Produktionsan-
passungen beziehungsweise -unterbrechungen in mehre-
ren Werken.


Nicht in dieser Prognose enthalten sind:


 — Eine deutliche Verschärfung der Sanktionen gegen 
 Russ land beziehungsweise eine veränderte Auslegung 
von bestehenden Sanktionen


 — Eine Ausweitung der Konfliktsituation außerhalb der 
 Ukraine


 — Eine zusätzliche signifikante Steigerung der Energie- 
und Rohstoffpreise unter anderem durch den Krieg in der 
Ukraine beziehungsweise bedingt durch die damit 
 zusammenhängenden Sanktionen


Unabhängig davon bleibt die Situation extrem dynamisch, 
was eine genaue Prognose für das Geschäftsjahr 2022 deut-
lich erschwert. Mögliche weitere längerfristige Auswirkun-
gen des Krieges in der Ukraine sind derzeit nicht abschätz-
bar und damit nicht in der Prognose enthalten.


Erwartungen der BMW Group – Bedeutsamste Leis-
tungsindikatoren 
Die Zahl der Auslieferungen im Segment Automobile von 
Fahrzeugen der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce wäre 
ohne die negativen Auswirkungen des Krieges in der 
 Ukraine leicht über dem Niveau des Vorjahres erwartet 
worden 1. Aufgrund der oben beschriebenen Produktions-
anpassungen beziehungsweise -unterbrechungen, aus-
gelöst durch den Krieg in der Ukraine, wird die Zahl der 
Auslieferungen auf Vorjahresniveau erwartet.


Es ist davon auszugehen, dass bei den CO₂-Emissionen 
in der EU-Neuwagenflotte  eine leichte Reduzierung er-
zielt wird. Wesentlicher Treiber hierfür ist der weltweit 
deutlich steigende Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den 
Auslieferungen. 


Die CO₂-Emissionen je produziertes Fahrzeug würden ohne 
Einfluss des Krieges in der Ukraine moderat zurückgehen 2. 


Unter Berücksichtigung der negativen Effekte aus den 
Produktions anpassungen und -unterbrechungen, ausge-
löst durch den Krieg in der Ukraine, wird jedoch eine leichte 
Reduzierung prognostiziert.


Die EBIT-Marge im Segment Automobile würde vor der Voll-
konsolidierung von BMW Brilliance und ohne Einfluss des 
Krieges in der Ukraine in einem Korridor von 8 bis 10 % liegen. 


Obwohl, wie bereits beschrieben, ein Absatzwachstum pro-
gnostiziert würde, begründet sich die rückläufige EBIT-
Marge unter anderem im Entfall der im Geschäftsjahr 2021 
positiv wirkenden Effekte wie der anteiligen Auflösung der 
Rückstellung für das abgeschlossene Kartellverfahren, den 
Bewertungseffekten aus der Modernisierung der Altersvor-
sorge und der außergewöhnlichen Risikosituation im Lea-
singgeschäft. Umsatz und EBIT würden sich im Zuge der 
Vollkonsolidierung von BMW Brilliance deutlich erhöhen. Für 
die EBIT-Marge im Segment Automobile würde aufgrund 
von Konsolidierungseffekten dagegen keine signifikante 
Auswirkung für das Geschäftsjahr 2022 erwartet werden. 
Die EBIT-Marge im Segment Automobile hätte daher mit der 
Vollkonsolidierung im Prognosezeitraum auch 8 bis 10 % be-
tragen. Unter Berücksichtigung der negativen Effekte aus 
den Produktionsanpassungen und -unterbrechungen, aus-
gelöst durch den Krieg in der Ukraine, wird jedoch eine EBIT-
Marge im Korridor von 7 bis 9 % erwartet.


Beim in der Methodik überarbeiteten RoCE im Segment Au-
tomobile würde aufgrund des rückläufigen Ergebnisses 
ohne Berücksichtigung der Anteilserhöhung an BMW Brilli-
ance und ohne Einfluss des Krieges in der Ukraine ein Korri-
dor von 19  bis  24 % erwartet werden. Jedoch erhöht das 
identifizierte Nettovermögen von BMW Brilliance zuzüglich 
der Bewer tungseffekte aus der Kaufpreisallokation das ein-
gesetzte Kapital. In Verbindung mit den Konsolidierungsef-
fekten im Ergebnis 2022 ergäbe sich daher ein Korridor von 
15  bis  20 %. Unter Berücksichtigung der negativen Effekte 
aus den Produktionsanpassungen und -unterbrechungen, 


1  Bei den Auslieferungen werden die Fahrzeuge von BMW Brilliance bereits  
berichtet.


2  Bei den CO₂-Emissionen je produziertes Fahrzeug ist BMW Brilliance bereits  
enthalten. 
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ausgelöst durch den Krieg in der Ukraine, wird ein RoCE im 
Korridor von 14 bis 19 % erwartet.


Bei den Auslieferungen im Segment Motorräder wird ein 
leichter Anstieg prognostiziert. Die EBIT-Marge wird sich im 
Zielkorridor von 8 bis 10 % bewegen und der Segment-RoCE 
wird in der überarbeiteten Methodik in einem Korridor von  
19 bis 24 % liegen. Die Leistungsindikatoren des Segments 
Motorräder werden durch die Vollkonsolidierung von BMW 
Brilliance nur unwesentlich beeinflusst. Es wird zudem ak-
tuell keine signifikante Auswirkung aus dem Krieg in der 
Ukraine erwartet.


Für den RoE im Segment Finanzdienstleistungen wird ein 
Wert im Korridor von 14  bis  17 % erwartet. Gegenüber dem 
Berichtsjahr 2021 wird davon ausgegangen, dass sich die 
stark positiven Effekte aus der Wiedervermarktung von 
Leasing rückläufern, einhergehend mit einer Entspannung 
der Liefersituation bei den Halbleitern im zweiten Halbjahr, 
normalisieren werden. Im Segment Finanzdienstleistungen 
ergibt sich keine Auswirkung aus der Vollkonsolidierung von 
BMW Brilliance. Die gemeinschaftlich mit BMW Brilliance 
gehaltenen Unternehmen in diesem Segment wurden auf-
grund der Mehrheitsverhältnisse bereits bisher vollkonsoli-
diert berichtet. Es wird zudem aktuell keine signifikante Aus-
wirkung aus dem Krieg in der Ukraine erwartet.


Das Konzernergebnis vor Steuern würde ohne die Vollkon-
solidierung von BMW Brilliance im Konzernabschluss der 
BMW Group deutlich zurückgehen. Ohne Einfluss des Krie-
ges in der Ukraine würde erwartet, dass sich die Absatzsitu-
ation im Prognosezeitraum positiv entwickelt. Jedoch hätte 
dieses Wachstum die Vorjahreseffekte wie die anteilige Auf-
lösung der Rückstellung für das abgeschlossene Kartellver-
fahren, die Bewertungseffekte aus der Modernisierung der 
Altersvorsorge und die außergewöhnliche Risikosituation im 
Kredit- und Leasing geschäft nicht kompensieren können. 
Aufgrund der Vollkonso lidierung von BMW Brilliance würde 


das Konzernergebnis vor Steuern jedoch im Prognosezeit-
raum deutlich steigen. Ausschlaggebend hierfür sind das zu-
sätzliche operative Ergebnis im Segment Automobile von 
BMW Brilliance und die Neubewertung der zuvor gehaltenen 
Eigenkapitalanteile mit einem positiven Effekt von ca. 
7 bis 8 Mrd. € im Finanzergebnis. Diese Effekte würden den 
Entfall des bisherigen At-Equity-Ergebnisses von BMW Bril-
liance im Finanzergebnis und Belastungen aus Konsolidie-
rungseffekten im Zusammenhang mit der Vollkonsolidierung 
überkompensieren. Auch unter Berücksichtigung der negati-
ven Effekte aus den Produktions anpassungen und -unter-
brechungen, ausgelöst durch den Krieg in der Ukraine, wird 
ein deutlicher Anstieg des Konzernergebnisses erwartet.


Der Anteil von Frauen in Führungsfunktionen in der 
BMW Group sollte leicht steigen, unabhängig von der An-
teilserhöhung an BMW Brilliance. 


Die oben beschriebenen Ziele sollten ohne Berücksichti-
gung der Vollkonsolidierung mit einer leicht steigenden 
Mitarbeiterzahl erreicht werden. Aufgrund der Anteilser-
höhung und der damit verbundenen Vollkonsolidierung von 
BMW Brilliance wird die Mitarbeiterzahl allerdings deutlich 
steigen. 


Der tatsächliche Geschäftsverlauf der BMW Group kann ge-
genüber den aktuellen Erwartungen auch durch die nachfol-
gend im ↗ Risiko und Chancenmanagement aufgeführten Risiken 
und Chancen abweichen.
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B M W  G R O U P  B E D E U T S A M S T E  L E I S T U N G S I N D I K AT O R E N


   2021 
berichtet


2021 
angepasst


2022 
Prognose


K O N Z E R N          


Ergebnis vor Steuern Mio. € 16.060   Deutlicher Anstieg


Mitarbeiter am Jahresende   118.909   Deutlicher Anstieg


Frauenanteil in Führungsfunktionen  
in der BMW Group


 
 % 18,8  


 
Leichter Anstieg


S E G M E N T  A U T O M O B I L E          


Auslieferungen 1 Einheiten 2.521.514   Auf Vorjahresniveau


Anteil elektrifizierter Fahrzeuge 


an den Auslieferungen 
 


 % 13,0  
 


Deutlicher Anstieg


CO2Emissionen EUNeuwagenflotte 2 g/km 115,9   Leichte Reduzierung


CO2Emissionen je produziertes Fahrzeug 3 t 0,33   Leichte Reduzierung


EBITMarge % 10,3   7 bis 9


Return on Capital Employed (RoCE) 4 % 59,9 24,0 14 bis 19


S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R          


Auslieferungen Einheiten 194.261   Leichter Anstieg


EBITMarge % 8,3   8 bis 10


Return on Capital Employed (RoCE) 4 % 35,9 21,9 19 bis 24


S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N          


Return on Equity (RoE) % 22,6   14 bis 17
1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2021: 651.236 Automobile)
2 EU-27-Staaten einschließlich Norwegen und Island; seit 2021 Wert gemäß Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure)
3  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Market-based-Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeug-


produktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie weiteren BMW Group Standorten, die nicht der Produktion zuge-
ordnet sind (z. B. Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive 
Ltd. und Partnerwerke, ohne Auftragsfertigung)


4 neue Berechnungsmethode ab 2022 ↗ Steuerung
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Gesamtbild der  Risiko- und Chancenlage 
Die Beurteilung der Gesamtrisikolage ist das Ergebnis der 
konsolidierten Betrachtung aller wesentlichen Risiken. Für 
die BMW Group (einschließlich der Integration von BMW Bril-
liance) hat sich die Gesamtrisikolage gegenüber dem Vor-
jahr moderat erhöht. Eine länger andauernde militärische 
Auseinandersetzung zwischen Russland und der Ukraine 
sowie eine Verschärfung der Corona-Pandemie könnten die 
Weltwirtschaft erneut stärker belasten und die Absatzsitua-
tion negativ beeinflussen. Dabei bestehen weiterhin erheb-
liche Unsicherheiten durch mögliche Lieferengpässe entlang 
der gesamten Lieferkette, insbesondere bei der Versorgung 
mit Halbleitern. Sollten sich die Auswirkungen dieser Effekte 
im Jahr 2022 als weniger gravierend erweisen, könnten sich 
auch Chancen für Umsatz und Ergebnis bieten.


Der Vorstand und der Aufsichtsrat der BMW Group sehen 
den Bestand des Unternehmens nicht gefährdet. Die derzeit 
bestehenden Risiken werden wie im Vorjahr als beherrsch-
bar angesehen, können sich – ähnlich wie die Chancen – bei 
einem Eintreten auf die zugrunde liegenden bedeutsamsten 
Leistungsindikatoren auswirken und damit von der Prognose 
abweichen. Die finanzielle Ausstattung des Konzerns ist un-
abhängig von der Vollkonsolidierung von BMW Brilliance 
stabil; der Liquiditätsbedarf ist gegenwärtig durch vorhande-
ne Liquidität und verfügbare Finanzierungsinstrumente ge-
deckt. 


Neben den nachfolgend beschriebenen Risiken kann es un-
vorhersehbare Ereignisse geben, die sich negativ auf die Ge-
schäftstätigkeit und somit auf die Ertrags-, Finanz- und Ver-
mögenslage der BMW Group sowie die Reputation des 
Konzerns auswirken können. 


Sofern erwartet wird, dass die identifizierten Chancen bezie-
hungsweise Risiken eintreten, sind diese bereits in den Aus-
sagen im Prognosebericht verarbeitet. Die nachfolgenden 
Ausführungen beinhalten mögliche künftige Entwicklungen 
oder Ereignisse, die zu einer positiven (Chancen) bezie-
hungsweise negativen (Risiken) Prognoseabweichung für 
die BMW Group führen können. 


Grundsätzlich werden die Risiken für das laufende und das 
folgende Geschäftsjahr betrachtet. Mögliche kurzfristige 
Auswirkungen des Klimawandels werden dabei berück-
sichtigt.


Mittel- und langfristige Risiken und Chancen im Zusammen-
hang mit dem Klimawandel werden im Abschnitt ↗ Klimabezo
gene Chancen und Risiken beschrieben. 


Ab dem 11. Februar 2022 wird BMW Brilliance Automotive 
Ltd. (BMW Brilliance) im Konzernabschluss der BMW Group 
voll konsolidiert. Sollten sich durch die Vollkonsolidierung 
von BMW Brilliance abweichende Klassifizierungen einzel-
ner Risikokategorien ergeben, wird im vorliegenden Risiko-
bericht gesondert darauf hingewiesen.


R I S I K O -  U N D 
 C H A N C E N M A N A G E M E N T 


Als Unternehmen ist die BMW Group zahlreichen Unsicher-
heiten und Veränderungen ausgesetzt. Die BMW Group geht 
bewusst Risiken ein und nutzt konsequent die sich ergeben-
den Chancen. 


Das Management von Risiken und Chancen ist die Basis, um 
auf Änderungen politischer, wirtschaftlicher, ökologischer, 
gesellschaftlicher, technischer oder rechtlicher Rahmenbe-
dingungen angemessen zu reagieren. Um die Beherrschung 
dieser Risiken zu gewährleisten, hat die BMW Group ein um-
fangreiches Risikomanagementsystem geschaffen. 


Ziel des Risikomanagementsystems ist es, Risiken zu identi-
fizieren, zu bewerten und aktiv zu steuern, die die Erreichung 
der Unternehmensziele gefährden könnten. Dabei werden 
alle einzelnen und kumulierten Risiken, die den Erfolg des 
Unternehmens gefährden könnten, überwacht und gesteuert. 
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ternehmensweite Weiterbildungsmaßnahmen und Informa-
tionsveranstaltungen insbesondere im Risikomanagement-
netzwerk statt. 


Der Risikomanagementprozess gilt unternehmensweit und 
umfasst die frühzeitige Identifikation von Risiken, die Analy-
se und Bewertung, den abgestimmten Einsatz geeigneter 
Steuerungsinstrumente sowie die Überwachung und Evalu-
ierung der Maßnahmen. 


Weitere Funktionen wie Compliance und Menschenrechte 
und das Interne Kontrollsystem bilden wichtige Schnittstel-
len zum Risikomanagement. Die Konzernrevision überprüft 
das vom Vorstand eingerichtete Risikomanagementsystem 
jährlich als unabhängige Kontrollinstanz. 


Basierend auf einem konzernweit gültigen Grundsatz ist 
 jeder Mitarbeiter und jede Führungskraft verpflichtet, Risiken 
über die vorgesehenen Berichtswege zu melden. Die zentra-
len Elemente einer adäquaten Risikokultur sind in den 
Grundwerten der BMW Group, im BMW Group Grundsatz 
Risikomanagement, in der BMW Group Anweisung Risiko-
management sowie in der Risikostrategie verankert. Neue 
Erkenntnisse und Anforderungen fließen kontinuierlich in 
das Risikomanagement der BMW Group ein, womit eine 
Weiterentwicklung gewährleistet ist. Regelmäßig finden un-


Organisation des Risikomanagements 
Das Risikomanagement ist in einem dezentralen unterneh-
mensweiten Netzwerk organisiert und wird durch eine zent-
rale Risikomanagementfunktion gesteuert. Jedes Ressort 
der BMW Group ist über Netzwerkbeauftragte repräsentiert. 
Verantwortlichkeiten und Aufgaben der zentralen Risikoma-
nagementfunktion sowie der Netzwerkbeauftragten sind 
klar dokumentiert und angenommen. Für die Risiken von 
BMW Brilliance erfolgt im vorliegenden Risikobericht eine 
zentrale Abschätzung; zukünftig wird BMW Brilliance eben-
falls in das Netzwerk Risikomanagement integriert. Aus dem 
Netzwerk gemeldete wesentliche Risiken werden zunächst 
dem Steuerkreis Risikomanagement unter Vorsitz des Kon-
zerncontrollings zur Prüfung vorgelegt. Nach erfolgter Prü-
fung werden die wesentlichen Risiken an den Vorstand und 
an den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats berichtet. 


Übergreifendes 
Risikomanagement


Wirksamkeit


Zweckmäßigkeit


Vollständigkeit


Aufsichtsrat


Vorstand


Konzernrevision


Group
Compliance


Council


Steuerkreis  
Risiko 


management


R I S I K O M A N A G E M E N T  I N  D E R  B M W  G R O U P


Internes Kontrollsystem


Identifika 
tion


Analyse 
und 


Bewertung


Reporting /
Monitoring


Maßnahmen


Steuerung
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Umgang mit nichtfinanziellen Risiken im Rahmen der 
nichtfinanziellen Erklärung (NFE)
Neben einem umfassenden Risikomanagement ist auch 
nachhaltiges Wirtschaften in den zentralen strategischen 
Unternehmensprinzipien enthalten. Aus Nachhaltigkeitsas-
pekten resultierende Risiken werden grundsätzlich über das 
unternehmensweite Risikomanagementnetzwerk identifiziert. 


Nach § 289 c HGB erfolgt im Berichtsprozess eine Überprü-
fung von Risiken mit Auswirkungen auf die im Gesetz ge-
nannten nichtfinanziellen Aspekte. Wesentliche Risiken im 
Sinne dieses Gesetzes sind dabei Risiken, die mit der Ge-
schäftstätigkeit, den Geschäftsbeziehungen und den Pro-
dukten und Dienstleistungen der BMW Group verknüpft sind 
und die sehr wahrscheinlich schwerwiegende negative Aus-
wirkungen haben. Im Berichtsjahr wurden im Rahmen der 
Überprüfung keine wesentlichen nichtfinanziellen Risiken 
identifiziert. 


Die Auswirkungen von Chancen und Risiken werden ge-
trennt dargestellt und nicht miteinander verrechnet. Sofern 
kein Segment explizit hervorgehoben wird, betreffen die 
Chancen und Risiken das Segment Automobile. Der Risiko-
konsolidierungskreis entspricht dem Konsolidierungskreis 
des Konzernabschlusses der BMW Group. 


Überwachung der Risikotragfähigkeit 
Durch die Aggregation aller wesentlichen Risiken auf Kon-
zernebene mittels Value-at-Risk-Modellen können konzern-
weite Auswirkungen und Trends erkannt werden. Dazu wer-
den die potenziellen Ergebnisauswirkungen der Risiken 
(Konfidenzniveau: 99 %) unter Berücksichtigung von Korre-
lationseffekten aggregiert. Zur Beurteilung der Risikotrag-
fähigkeit der BMW Group werden die aggregierten Risiken 
der Risikodeckungsmasse (bilanziertes Eigenkapital der 
BMW Group) gegenübergestellt. Ein Limitsystem für diverse 
Risiken unterstützt die Überwachung der Risikotragfähigkeit. 


Umgang mit Reputationsrisiken
Zusätzlich zu den finanziellen Effekten können sich Risiken 
auch auf das Ansehen der BMW Group auswirken. Dazu be-
urteilt die BMW Group sämtliche Risiken mit Hilfe eines Sco-
ring-Modells bezüglich ihrer Auswirkungen auf die Reputa-
tion. Ergänzend dazu werden weitere übergreifende Themen 
aus der regelmäßig durchgeführten Medienanalyse aufge-
zeigt. Sollten sich wesentliche Effekte auf die Reputation er-
geben können, so werden sie in den nachfolgenden Kapiteln 
jeweils beschrieben. 


Risikobewertung 
Für die Bewertung von Risiken nutzt die BMW Group stan-
dardisierte Methoden. Alle wesentlichen Risiken werden mit 
Value-at-Risk-Modellen bewertet und mit einheitlichen 
Schadensverteilungsmaßen beurteilt. Dies führt zu einer 
besseren Vergleichbarkeit der Risiken sowohl in der internen 
als auch in der externen Berichterstattung. Die Gesamtwir-
kung der Risiken auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage wird nachfolgend einheitlich als Ergebnisauswirkung 
bezeichnet. 


Die Bewertung von Risiken erfolgt unter Berücksichtigung 
bereits wirksamer risikoreduzierender Maßnahmen (Netto-
betrachtung). 


Risiken werden nach ihrer Risikohöhe (durchschnittliche Er-
gebnisauswirkung unter Berücksichtigung der Eintrittswahr-
scheinlichkeit) klassifiziert. Die Ergebnisauswirkung kann 
bei einem tatsächlichen Risikoeintritt (Worst-Case-Betrach-
tung) deutlich höher ausfallen.


Aufgrund des Geschäftswachstums und der damit verbun-
denen Risiken wurden die seit 2013 im Geschäftsbericht ver-
wendeten Wertgrenzen angepasst.


Für die Klassifizierung der Risikohöhe gelten folgende Wert-
grenzen: 


Klasse Bisherige Wertgrenze Neue Wertgrenze


Gering 0 – 50 Mio. € 0 – 200 Mio. €


Mittel > 50 – 400 Mio. € > 200 – 1.000 Mio. €


Hoch > 400 Mio. € > 1.000 Mio. €
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Chancenmanagement 
In einem dynamischen Marktumfeld ergeben sich auch 
Chancen. Die Identifikation von Chancen ist in den Strategie- 
und Planungsprozessen der BMW Group integriert. Auf Ba-
sis dieser Analysen wird die Ausrichtung des Produkt- und 
Serviceportfolios permanent überprüft. 


Darüber hinaus sind die kontinuierliche Überprüfung wichti-
ger Geschäftsprozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle 
von essenzieller Bedeutung, um eine hohe Profitabilität und 
Kapitalrendite zu gewährleisten. 


Die Beurteilung der Bedeutung der Chancen für die 
BMW Group erfolgt durch eine qualitative Einordnung in die 
Kategorien wesentlich und unwesentlich. Wahrscheinliche 
Maßnahmen zur Steigerung der Profitabilität sind bereits in 
der Prognose unterstellt. 


Risiken und Chancen 
Die folgende Übersicht bietet einen Gesamtüberblick über 
die wesentlichen Risiken und Chancen für die Jahre 2022 
und 2023 und zeigt deren Bedeutung für die BMW Group 
auf. Gesamthaft bestehen für die BMW Group weder zum Bi-
lanzstichtag noch zum Zeitpunkt der Aufstellung bestands-
gefährdende Risiken. 


Die Risiken und Chancen im Segment Finanzdienstleistun-
gen werden aufgrund der Besonderheiten des Geschäfts-
modells im Abschnitt Risikomanagementsystem im Seg-
ment Finanzdienstleistungen separat dargestellt. 


Die Risiken im Zusammenhang mit dem Klimawandel wer-
den aufgrund des mittel- bis langfristigen Betrachtungshori-
zonts im Abschnitt ↗ Klimabezogene Chancen und Risiken aufge-
zeigt.


Risiken Chancen


 
Klassifizierung 


der Risikohöhe 1
Veränderung 
zum Vorjahr 2 Klassifizierung


Veränderung 
zum Vorjahr


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen Mittel Konstant Unwesentlich Niedriger


Strategische und branchenspezifische Risiken und Chancen     


Änderungen von Gesetzen und Regulierung Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Marktentwicklung Mittel Niedriger Unwesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen     


Produktion und Technologie Mittel Konstant Unwesentlich Konstant


Einkauf Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Vertriebsnetz Gering Konstant Unwesentlich Konstant


Informationssicherheit, Datenschutz und IT Hoch Erhöht Unwesentlich Konstant


Finanzrisiken und -chancen     


Währungen Gering Niedriger Wesentlich Konstant


Rohstoffe Hoch Erhöht Wesentlich Konstant


Liquidität Gering Konstant – –


Sonstige Finanzrisiken Mittel Konstant Unwesentlich Niedriger


Pensionsverpflichtungen Mittel Niedriger Wesentlich Konstant


Rechtliche Risiken Mittel Konstant – –
1 Die klassifizierte Risikohöhe verändert sich durch die Vollkonsolidierung von BMW Brilliance nicht.
2  Wie unter „Risikobewertung“ aufgezeigt, wurden die Wertgrenzen für die Risikoklassifizierung aktualisiert.  


Die hier ausgewiesene Veränderung bezieht sich auf die Klassifizierung der Vorjahresrisiken unter Verwendung der aktualisierten Wertgrenzen. 
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bieten. In der Europäischen Union wird ein Gesetzesvor-
schlag zur neuen Abgasnorm Euro 7 diskutiert, dessen tech-
nische Anforderungen und Umsetzungszeitplan noch offen 
sind und damit Risiken beinhalten. Eine Diskussion um Ver-
brauchswerte und CO2-Emissionen könnte sich auf die Re-
putation des Unternehmens auswirken.


Weitere Risiken können aus Verschärfungen bestehender 
Import- und Exportbestimmungen resultieren. Diese führen 
in erster Linie zu zusätzlichen Aufwendungen, können aber 
auch den Import beziehungsweise Export von Fahrzeugen 
und Teilen einschränken. 


Als Folge von Änderungen handelspolitischer Rahmenbe-
dingungen können kurz- bis mittelfristig auch positive Er-
gebniseffekte für die BMW Group entstehen. Ein möglicher 
Abbau von tarifären Handelshemmnissen, Importbeschrän-
kungen oder eine Herabsetzung von direkten Verbrauchs-
steuern bieten das Potenzial für günstigere Herstellkosten 
oder auch die Möglichkeit, Produkte und Dienstleistungen 
dem Kunden günstiger anzubieten. Zusätzliche Chancen 
aus Änderungen von Gesetzen und Regulierung werden als 
unwesentlich eingestuft. 


Marktentwicklung 
Eine steigende Wettbewerbsintensität unter den etablierten 
Anbietern sowie der Marktzugang neuer Konkurrenten kann 
zu schwer abschätzbaren Auswirkungen führen. Auch nicht 
vorhergesehene Konsumentenpräferenzen und eine verän-
derte Markenwahrnehmung können sowohl Chancen als 
auch Risiken bergen. Die Risikohöhe für den Eintritt von 
Marktrisiken über den zweijährigen Betrachtungszeitraum 
ist als mittel einzustufen. 


Eine zunehmende Wettbewerbsintensität könnte den Druck 
auf den Absatz und die Preise erhöhen. So könnte die 
BMW Group bei dem Wandel von konventionell angetriebe-
nen Fahrzeugen zu alternativen Antriebskonzepten mit 


Der Konflikt zwischen den USA und China dürfte auch wei-
terhin ein wichtiges Thema bleiben. Der Schwerpunkt ver-
schiebt sich derzeit von reinen Zollerhöhungen zu weiteren 
Import- und Exportbeschränkungen für bestimmte Techno-
logien. Dies könnte auch die Bedingungen für Importe und 
Exporte der BMW Group verschlechtern.


Ein weiteres Risiko stellt die in vielen Regionen aktuell sehr 
hohe Inflation dar. Sollte die Inflation längere Zeit hoch blei-
ben, würden die steigenden Preise die Nachfrage bremsen. 
Auch die zu erwartenden Zinserhöhungen durch die Noten-
banken haben einen dämpfenden Effekt. 


Volkswirtschaftliche Chancen, die die Ertragslage der 
BMW Group nachhaltig positiv beeinflussen können, werden 
als unwesentlich eingestuft. 


Strategische und branchenspezifische Risiken und 
Chancen
Änderungen von Gesetzen und Regulierung 
Ein bedeutendes Risiko für die Automobilindustrie besteht 
in Verschärfungen von Gesetzen und Regulierungen, ins-
besondere in Bezug auf Emissions-, Sicherheits- und Ver-
braucherschutzbestimmungen sowie regionale Fahrzeug-
erwerbs- und -gebrauchssteuern. Auch länder- oder 
branchenspezifische Handelshemmnisse können sich 
kurzfristig verändern. Kurzfristige Verschärfungen können 
deutlich erhöhte Investitionen sowie laufende Kosten nach 
sich ziehen oder das Kundenverhalten beeinflussen. Die 
Risikohöhe für den Eintritt des Risikos einer Angebotsun-
terbrechung durch nicht vorhersehbare kurzfristige Ände-
rungen von Gesetzen und Regulierungen wird als hoch ein-
gestuft. 


Derzeit sieht die BMW Group insbesondere bei den konven-
tionellen Antrieben eine kontinuierliche Verschärfung der ge-
setzlichen Rahmenbedingungen im Bereich der Emissionen 
zur Verbesserung der Luftqualität vor allem in Ballungsge-


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen 
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben Auswirkun-
gen auf die Geschäftstätigkeit und somit auf das Ergebnis der 
BMW Group. Unvorhersehbare Störungen innerhalb der glo-
balen Wirtschaftsverflechtungen können zu schwer ab-
schätzbaren Auswirkungen führen. Die Risikohöhe wird über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum als mittel klassifi-
ziert.


Die Invasion russischer Truppen in die Ukraine hat unter an-
derem Liefereinschränkungen bei Komponenten aus der Uk-
raine ausgelöst, die bereits zu Produktionsanpassungen und 
-unterbrechungen in mehreren Werken geführt haben. Sollte 
die militärische Auseinandersetzung länger andauern, wer-
den sich auch spürbare Auswirkungen auf den Absatz erge-
ben. 


Es besteht die Gefahr einer weiteren Verschärfung der Kon-
fliktsituation und damit einhergehender Sanktionen westli-
cher Staaten gegenüber Russland sowie möglicher Vergel-
tungsmaßnahmen Russlands. Zusätzliche Sanktionen mit 
Bezug auf den Kapitalmarkt sowie den Import und Export 
von Gütern und Rohstoffen werden spürbare Folgen haben. 
Dies wird auch außerhalb Russlands zu negativen Auswir-
kungen auf die Wirtschaft führen.


Die weltweiten Lieferengpässe – insbesondere bei Halblei-
tern – belasten die Wirtschaft weiterhin. Sie könnten sich im 
gesamten Jahr 2022 fortsetzen, und durch fehlende (Vor-)
Produkte könnte die bisher kräftige Erholung der Weltwirt-
schaft ausgebremst werden.


Durch Mutation könnte eine sehr ansteckende Variante des 
Corona-Virus entstehen, die zu schweren Krankheitsver-
läufen führt. In diesem Fall könnten strikte Eindämmungs-
maßnahmen die wirtschaftliche Erholung bremsen. Die 
BMW Group beobachtet die Situation kontinuierlich und er-
greift entsprechende Maßnahmen.
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menhang mit Rückstellungen für Gewährleistungs- und Ku-
lanzverpflichtungen sind im Konzernanhang unter Textziffer 
[33] enthalten. 


Die Entwicklung und der Test von neuen Technologien sind 
grundsätzlich mit Risiken behaftet. Ein Unfall – beispielswei-
se mit einem Fahrzeug im automatisierten Fahrbetrieb – 
könnte sich, unabhängig von der Unfallursache, negativ auf 
die Reputation des Unternehmens auswirken. Die Vermei-
dung dieser Risiken hat bei der BMW Group oberste Priorität.


Die BMW Group sieht Chancen in Produktionsprozessen und 
aus Technologiefeldern vor allem in Wettbewerbsvorteilen 
durch die Beherrschung neuer und komplexer Technologien. 
Aufgrund des zeitlichen Vorlaufs zur Entwicklung neuer Pro-
dukte und Prozesse werden die zusätzlichen Chancen im 
Betrachtungszeitraum als unwesentlich für die Ertragslage 
der BMW Group bewertet. 


Risiken und Chancen aus dem Einkauf 
Risiken aus dem Einkauf beziehen sich vor allem auf Ver-
sorgungsengpässe durch Lieferantenausfälle sowie auf die 
Gefährdung von BMW Group relevantem Know-how im Lie-
ferantennetzwerk. Produktionsprobleme bei den Lieferan-
ten können zu erhöhten Aufwendungen für die BMW Group 
bis hin zu Produktionsunterbrechungen mit entsprechender 
Reduzierung des Fahrzeugabsatzes führen. Die BMW Group 
setzt ein umfangreiches Instrumentarium von Kontroll- und 
aktiven Steuerungsmaßnahmen ein, um den aktuellen 
 Herausforderungen in der Zulieferindustrie zu begegnen. 
Die Risikohöhe resultierend aus Einkaufsrisiken über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum wird als hoch klassifi-
ziert. 


Mögliche Gründe für den Ausfall einzelner Lieferanten sind 
insbesondere IT-Risiken, Verstöße gegen Nachhaltigkeits- 
oder Qualitätsstandards, die mangelnde Verfügbarkeit von 
Rohstoffen und Vormaterialien sowie das Auftreten von Na-
turgefahren und Bränden. Auch mangelnde finanzielle Leis-


Verbindung mit der Umsetzung geeigneter Maßnahmen 
(zum Beispiel bauliche Maßnahmen), eine schnelle Reaktion 
durch Betriebsfeuerwehren und Schulungen der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter stellen Bausteine für die Vermeidung 
beziehungsweise die Minderung potenzieller Schäden durch 
Brände und Naturgefahren dar. Für den Fall von Sachschä-
den durch Brand- und Naturereignisse, die zu signifikanten 
Betriebsunterbrechungen in der eigenen Produktion oder 
auch bei Lieferanten führen, wurden Verträge mit Versiche-
rungsunternehmen hoher Bonität abgeschlossen. 


Durch die Implementierung von passenden Maßnahmen 
wird der Bedrohung von gezielten Cyberangriffen entgegen-
gewirkt, da Cyberangriffe zur Beschädigung von Fertigungs-
anlagen und damit zu längeren Ausfalldauern und hohen 
Schadenswerten führen könnten. 


Beim Transport von Fahrzeugen aus den Produktionswerken 
in die Vertriebsregionen können Fahrzeuge aufgrund von 
Naturgefahren und anderen Risiken beschädigt oder zer-
stört werden. Prämien und Selbstbehalte von Transportver-
sicherungspolicen verharren derzeit auf einem konstant ho-
hen Niveau. Ein weiterer Anstieg könnte dazu führen, dass 
der Abschluss einer Versicherung wirtschaftlich nicht mehr 
vertretbar ist und die BMW Group diese Risiken selbst tra-
gen müsste. 


Die BMW Group bildet angemessene Rückstellungen für Ge-
währleistungs- und Kulanzverpflichtungen. Es kann den-
noch nicht ausgeschlossen werden, dass darüber hinaus 
zusätzliche Kosten aufgrund von Rückrufaktionen eintreten 
können, die nicht oder nicht vollständig durch Rückstellun-
gen abgedeckt sind. Solche Risiken können immer dann ent-
stehen, wenn eingesetzte Materialien und Verarbeitungs-
prozeduren trotz intensivster Qualitätssicherungsprozesse 
sich – auch noch Jahre nach Produkteinführung – als unge-
nügend herausstellen. Eine hohe Zahl an Rückrufen könnte 
sich auch negativ auf die Reputation des Unternehmens 
auswirken. Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusam-


kurzfristigen Angebots- und Nachfrageverwerfungen kon-
frontiert werden. Auch das Kundenverhalten kann sich än-
dern, beispielsweise aufgrund anderer gesellschaftlicher 
Werte und Normen oder auch durch politische Rahmenbe-
dingungen zur Nutzung von Fahrzeugen.


Die Absatzmärkte werden kontinuierlich beobachtet, um 
Kundenanforderungen zu erfüllen und dabei Chancen be-
züglich Absatzwachstum und Preisrealisierung wahrzuneh-
men. Die BMW Group schätzt die sich daraus ergebenden 
Chancen im Betrachtungszeitraum als unwesentlich ein.


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbe-
reichen 
Risiken und Chancen aus Produktion und Technologie 
Risiken in Produktionsprozessen und aus Technologiefeldern 
können zu ungeplanten Produktionsunterbrechungen oder 
zusätzlichen Kosten aufgrund von Rückrufaktionen führen. Die 
Risikohöhe für den Eintritt von solchen Risiken über den zwei-
jährigen Betrachtungszeitraum wird als mittel eingeschätzt. 


Als Auslöser von Produktionsunterbrechungen kommen 
Brand- und Naturgefahren, Beschädigungen der Infrastruk-
tur sowie Maschinen- und Werkzeugbrüche in Betracht. Aber 
auch Lieferengpässe bei Produktionsmaterial oder -kompo-
nenten, ein Ausfall der Medienversorgung, Störungen in 
Transport und Logistik oder IT-Störungen, die auch durch 
Cyberangriffe verursacht werden können, können zu Beein-
trächtigung der Produktion führen.


Sämtliche Produktionseinheiten bereiten sich auf potenzielle 
Produktionsunterbrechungen und -ausfälle anhand von diver-
sen Maßnahmen vor, die teilweise bereits im Planungsprozess 
aufgesetzt, aber auch flexibel im operativen Betrieb ergriffen 
werden. Die Maßnahmen wirken dabei sowohl auf Schadens-
höhen als auch auf die Eintrittswahrscheinlichkeit der Risiken. 


Der technische Brandschutz, die Transparenz über mögliche 
Naturgefahren bei der Standortauswahl und im Betrieb in 
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Die BMW Group gestaltet auch im Vertrieb die Zukunft und 
stellt das Kundenerlebnis in den Mittelpunkt aller Aktivitäten. 
Das Ziel ist das beste Premium Marken- und Kundenerlebnis 
der Industrie. Ein wichtiger Baustein auf diesem Weg ist die 
Digitalisierung der Customer Journey. Gemeinsam mit der 
Handelsorganisation bieten sich hier Chancen, die aber als 
unwesentlich eingeschätzt werden. 


Informationssicherheit, Datenschutz und IT 
Die Digitalisierung und Automatisierung in allen Geschäfts-
bereichen und Produkten bietet Chancen für das Unterneh-
men und unterstützt die strategische Ausrichtung auf dem 
Weg zur Nachhaltigkeit. Parallel dazu steigen die Anforde-
rungen an die Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit 
von Informationen, was sich auch auf die damit verbundene 
Informationstechnologie (IT) auswirkt. Die Bedrohungslage 
hat sich in den letzten Jahren kontinuierlich verschärft. Die 
Auswirkungen der militärischen Auseinandersetzung zwi-
schen Russland und der Ukraine können zu einem weiteren 
Anstieg von Cyberattacken führen. Darüber hinaus steigen 
auch weltweit die gesetzlichen und regulatorischen Anforde-
rungen. Beispiele hierfür sind das Zweite Gesetz zur Erhö-
hung der Sicherheit informationstechnischer Systeme (IT-Si-
cherheitsgesetz 2.0) und neue Datenschutzgesetze in China. 


Aufgrund des Anstiegs der beobachteten Angriffe auf Appli-
kationen und Systeme der BMW Group wird die Risikohöhe 
– trotz umfangreicher Sicherheitsmaßnahmen – als hoch 
eingestuft.


Neben Bedrohungen in Form von Cyberattacken und physi-
schen Eingriffen können Informationen und Daten auch durch 
fehlendes Risikobewusstsein und Fehlverhalten gefährdet 
sein. Unmittelbare Folgen wären im Wesentlichen negative 
Auswirkungen auf der Umsatzseite, Ausfälle in der Produktion 
von Teilen und Fahrzeugen oder Reputationsschäden. 


Der Schutz von Geschäftsinformationen, zum Beispiel ge-
gen unberechtigte Zugriffe und Missbrauch, hat einen sehr 


Um ein einheitliches Informationssicherheitsniveau aller Be-
teiligten entlang der Wertschöpfungs- und Lieferkette si-
cherzustellen, forciert die BMW Group bei ihren Lieferanten 
den Nachweis einer angemessenen Informationssicher-
heitszertifizierung. 


Bei der Auswahl ihrer Lieferanten berücksichtigt die 
BMW Group nicht nur externe Vorgaben wie die Anforderun-
gen des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes, sondern 
achtet auch auf die Erfüllung der intern gesetzten Nachhal-
tigkeitsstandards. 


Den Risiken bei der Rohstoffversorgung wird mit einer Redu-
zierung des Rohstoffeinsatzes oder dem Ersatz durch alter-
native Rohstoffe begegnet. 


Chancen entstehen im Ressort Einkauf und Lieferantennetz-
werk vor allem aus dem globalen Sourcing und der daraus 
resultierenden Effizienzsteigerung. Die Erschließung von 
standortspezifischen Faktorkostenvorteilen, insbesondere 
im Zuge des Aufbaus von lokalen Lieferantenstrukturen im Um-
feld neuer und bestehender BMW Fertigungsstätten, und die 
Einführung neuer, innovativer Fertigungstechnologien könnten 
zu niedrigeren Materialkosten für die BMW Group führen. 


Die BMW Group schätzt die sich daraus ergebenden Chan-
cen im Betrachtungszeitraum als unwesentlich ein. 


Risiken und Chancen im Vertriebsnetz 
Die BMW Group nutzt für den Absatz ihrer Produkte und 
Dienstleistungen ein weltweites Vertriebsnetz, das vor allem 
aus eigenständigen Händlern, Niederlassungen, Tochterun-
ternehmen sowie Importeuren besteht. Sollte eine Bedrohung 
für den Fortbestand von Teilen des Vertriebsnetzes bestehen, 
beispielsweise aufgrund einer möglichen Insolvenz von gro-
ßen Handelsbetrieben, würden Risiken für die BMW Group 
entstehen. Die Risikohöhe aus Vertriebsrisiken über den zwei-
jährigen Betrachtungszeitraum ist als gering einzustufen. 


tungsfähigkeit einzelner Lieferanten kann die Werkeversor-
gung gefährden; die BMW Group stellt die finanzielle 
Unterstützung produktionskritischer Zulieferer sicher. Außer-
dem fließt die dynamische Entwicklung der Sicherheitslage 
eines Landes als potenzieller Ausfallgrund einer Wertschöp-
fungs- / Lieferkette in die Risikoquantifizierung ein. 


Die militärische Auseinandersetzung zwischen Russland 
und der Ukraine führt unter anderem zu Lieferschwierigkei-
ten von Komponenten aus der Ukraine. Eine weitere Eskala-
tion könnte sowohl direkte Lieferanten als auch Vor-
lieferanten aus angrenzenden Ländern betreffen und die 
Liefersituation weiter verschärfen. Darüber hinaus könnte 
auch die Verfügbarkeit von Rohstoffen aus Russland einge-
schränkt sein.


Die zunehmende Komplexität im Lieferantennetzwerk ins-
besondere bei den nur indirekt durch die BMW Group steuer-
baren Vorlieferanten ist eine weitere mögliche Ursache für 
den Ausfall von direkten Lieferantenstandorten. Aufgrund 
der hohen Nachfrage auf den internationalen Halbleiter-
Märkten ist es auch bei der BMW Group bereits zu temporä-
ren Engpässen bei der Versorgung mit elektronischen Bau-
teilen gekommen. 


Die unverändert angespannte Versorgungslage entlang der 
gesamten Lieferkette – insbesondere aufgrund von Engpäs-
sen bei Halbleitern – könnte auch weiterhin zu Anpassun-
gen im Produktionsprogramm führen. Eine damit verbunde-
ne Berichterstattung könnte sich auch negativ auf die 
Reputation des Konzerns auswirken. Die BMW Group beob-
achtet die Situation sehr aufmerksam, bewertet die Entwick-
lung fortlaufend und sorgt für die enge Anbindung der ent-
sprechenden Lieferketten an die Produktion.


Auch die weiter gestiegene Bedrohungslage durch Cyberan-
griffe entlang der gesamten Wertschöpfungskette betrifft so-
wohl die Versorgungssicherheit der BMW Group als auch 
den Schutz des für die BMW Group relevanten Know-hows. 
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Finanzrisiken und Risiken aus der Verwendnung von 
Finanzinstrumenten 
Währungsrisiken und -chancen 
Die BMW Group schließt als international tätiger Konzern 
Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus grund-
sätzlich Währungsrisiken und -chancen resultieren. Ein be-
trächtlicher Anteil der Konzernumsätze, der Produktion und 
der Material- und Finanzmittelbeschaffung erfolgt außer-
halb der Eurozone (vor allem in China und den USA). Zur Er-
mittlung der Währungsrisiken und -chancen werden Cash-
flow-at-Risk-Modelle und Szenarioanalysen eingesetzt und 
fortlaufend weiterentwickelt. Die Risikohöhe im Hinblick auf 
Währungsrisiken wird als gering eingeschätzt. Die Risikosi-
tuation hat sich gegenüber dem Vorjahr verbessert, da sich 
die Wechselkurse im Vergleich zu den in der Planung unter-
stellten Kursen positiv entwickelt haben. 


Die Analyse der Währungsrisiken bildet die Entscheidungs-
grundlage für das operative Währungsmanagement. Wäh-
rungsrisiken steuert die BMW Group sowohl strategisch (mit-
tel- und langfristig) als auch operativ (kurz- und mittelfristig). 
Mittel- und langfristig sind als Maßnahmen sowohl die Erhö-
hung der Produktion in Fremdwährungsländern als auch die 
Steigerung der Einkaufsvolumen im Fremdwährungsraum zu 
nennen (Natural Hedging). Die Sicherung auf den Finanz-
märkten dient der operativen beziehungsweise kurz- und mit-
telfristigen Steuerung von Währungsrisiken. Die wesentliche 
Zielsetzung dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhöhung 
der Planungssicherheit für die BMW Group. Die Sicherungs-
geschäfte werden ausschließlich mit Finanzmarktpartnern 
hoher Bonität abgeschlossen. 


Abhängig von der Wechselkursentwicklung können sich we-
sentliche Chancen ergeben.


Rohstoffpreisrisiken und -chancen 
Als produzierendes Industrieunternehmen ist die 
BMW Group Preisrisiken, insbesondere hinsichtlich der für 
die Fahrzeugherstellung notwendigen Rohstoffe, ausge-


weit gültigen Vorgaben sind in einem umfassenden Regel-
werk dokumentiert. Die konsequente Anpassung des Regel-
werks an aktuelle Situationen und regelmäßige 
Kommunikations-, Sensibilisierungs- und Schulungsmaß-
nahmen schaffen die Grundlage für ein hohes Sicherheits-
verständnis und Risikobewusstsein. 


Bei Kooperationen und Partnerbeziehungen schützt die 
BMW Group ihr geistiges Eigentum und die Kunden- und 
Beschäftigtendaten durch klar definierte Vorgaben zum In-
formations- und Datenschutz. Informationen, die Geschäfts-
geheimnisse darstellen, sowie sensible personenbezogene 
Informationen unterliegen besonders strengen Sicherheits-
vorkehrungen. 


Der Verlust oder der Diebstahl von sensiblen Geschäftsinfor-
mationen könnte sich negativ auf die Reputation des Unter-
nehmens auswirken.


hohen Stellenwert. Die Informationssicherheit ist fester Be-
standteil der Geschäftsprozesse und richtet sich nach der 
internationalen Norm ISO / IEC 27001. Im Rahmen des Risi-
komanagements werden Informationssicherheits-, Daten-
schutz- und IT-Risiken systematisch erfasst, von den Fach-
stellen mit Maßnahmen versehen und hinsichtlich 
Bedrohungslage und Risikoreduktion permanent überwacht. 
Regelmäßige Analysen und Kontrollen sowie ein konse-
quentes Sicherheitsmanagement gewährleisten ein ad-
äquates Sicherheitsniveau. 


Trotz kontinuierlicher Überprüfung und vorbeugender Si-
cherheitsmaßnahmen können Risiken in diesem Umfeld 
nicht vollständig ausgeschlossen werden. Alle Berechtigten 
sind verpflichtet zum sorgfältigen Umgang mit Informatio-
nen wie vertraulichen Geschäfts-, Kunden- und Mitarbeiter-
daten, zur sicheren Nutzung von Informationssystemen und 
zu einem transparenten Umgang mit Risiken. Die konzern-
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Die Risikohöhe im Zusammenhang mit sonstigen Finanzri-
siken wird als mittel eingeschätzt. Grundsätzlich könnten 
sich aus Aufwertungen von Beteiligungen unwesentliche 
Chancen für die Ertragslage ergeben. 


Risiken und Chancen aus Pensionsverpflichtungen 
Zukünftige Pensionsverpflichtungen werden größtenteils in 
von der BMW Group rechtlich getrennten Pensionsfonds 
oder Treuhandkonstrukten ausfinanziert. Dafür werden die 
treuhänderisch verwalteten Gelder in einem breit diversifi-
zierten Portfolio am Kapitalmarkt angelegt, um die zukünfti-
gen Pensionszahlungen aus dem Pensionsvermögen zu 
entnehmen. Der künftige Mittelbedarf für Pensionszahlun-
gen aus dem operativen Geschäft wird dadurch erheblich 
reduziert. 


Risiken entstehen durch Schwankungen der Pensionsver-
pflichtungen und des zugehörigen Pensionsvermögens. 
Chancen entstehen durch eine positive Entwicklung des 
Pensionsvermögens am Kapitalmarkt oder durch einen stär-
keren Rückgang der Verpflichtungen. 


Die Höhe der Pensionsverpflichtungen bestimmt sich we-
sentlich durch einen Diskontzins, der auf Basis der Renditen 
von Unternehmensanleihen mit hoher Bonität bestimmt 
wird. Die Renditen unterliegen Marktwertschwankungen und 
beeinflussen damit die Höhe der Pensionsverpflichtungen. 
Auch Veränderungen weiterer Parameter wie beispielsweise 
steigende Inflationsraten und eine höhere Lebenserwartung 
haben Einfluss auf die Höhe und die Dauer der zukünftigen 
Pensionszahlungen. Ebenso können regulatorische Anfor-
derungen oder Änderungen die Höhe der Pensionsverpflich-
tungen beeinflussen. 


Die Höhe des Pensionsvermögens schwankt durch die Vola-
tilität der einzelnen Anlageklassen am Kapitalmarkt. Das 
breit diversifizierte Portfolio umfasst dabei Anlagen in ver-
zinsliche Wertpapiere, Aktien sowie Immobilien und sonstige 
Anlageklassen. 


Die konzernweite Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfä-
higkeit der BMW Group wird durch das Einhalten von Liquidi-
tätskennzahlen sowie durch eine breite Streuung der Refinan-
zierungsquellen gewährleistet. Dabei wird durch regelmäßige 
Messung und Überwachung sichergestellt, dass sich Zah-
lungseingänge und -ausgänge in den unterschiedlichen Lauf-
zeiten und Währungen ausgleichen. Diese Vorgehensweise ist 
in das Liquiditätskonzept der BMW Group eingebunden. 


Die Liquiditätssituation wird fortwährend überwacht und 
durch eine konzernweite Planung des Finanzbedarfs sowie 
der Finanzmittelbeschaffung erfasst und gesteuert. Derzeit 
werden in Bezug auf die Liquidität keine nennenswerten 
Chancen für die Ertragslage gesehen. Ergänzende Informa-
tionen zu Risiken im Zusammenhang mit Finanzinstrumen-
ten sind im Konzernanhang unter Textziffer [39] enthalten. 


Sonstige Finanzrisiken 
Unter die sonstigen Finanzrisiken fallen im Wesentlichen 
Kontrahentenrisiken sowie Risiken im Zusammenhang mit 
Firmenbeteiligungen. 


Die BMW Group arbeitet mit Banken bei der Anlage der Liqui-
dität, bei der derivativen Absicherung von Finanzmarktrisiken 
(insbesondere Währungen, Rohstoffe, Zinsen) sowie bei der 
Absicherung von Vorleistungen zusammen. Das Kontrahen-
tenrisiko beschreibt das Risiko, dass die BMW Group die ihr 
zustehenden Zahlungen aus den beschriebenen Anlage- und 
Absicherungsgeschäften nicht oder nicht vollumfänglich er-
hält. Zur Ermittlung des Kontrahentenrisikos wird ein weiter-
entwickeltes Value-at-Risk-Modell eingesetzt, das die Bonität 
(Rating) der Banken sowie das zugehörige Geschäftsvolumen 
berücksichtigt. Die Steuerung des Risikos erfolgt über ein Li-
mitsystem sowie ein tägliches Monitoring der Limitauslas-
tung auf Ebene der einzelnen Kontrahenten. 


Die BMW Group hält Kapitalbeteiligungen in unterschiedlicher 
Höhe an einer Reihe von Unternehmen. Daraus können sich 
Risiken aus außerplanmäßigen Wertminderungen ergeben. 


setzt. Zur Erhöhung der Planungssicherheit überwacht die 
BMW Group die Änderung von Rohstoffpreisen mittels eines 
umfangreich definierten Steuerungsprozesses. 


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffpreisrisikos 
sind die geplanten Einkäufe für Rohstoffe oder Komponenten 
mit Rohstoffinhalten. Zur Ermittlung der Rohstoffrisiken und 
-chancen werden Cashflow-at-Risk-Modelle und Szenario-
analysen eingesetzt. Die Preisschwankungen für Edelmetalle 
(Platin, Palladium, Rhodium), Buntmetalle (Aluminium, Kup-
fer), Batterierohstoffe (Blei, Nickel, Kobalt), teilweise Stahl be-
ziehungsweise Stahlgrundstoffe (Eisenerz, Koks-Kohle) und 
Energie (Gas, Strom) werden durch Finanzderivate bezie-
hungsweise Lieferverträge mit Preisbindungen abgesichert.


Auf den Rohstoffmärkten war und ist die Preisentwicklung 
vieler Rohstoffe aufgrund der hohen Nachfrage von starken 
Ausschlägen gekennzeichnet und mit einer hohen Risikohö-
he verbunden. Sollten sich entgegen der aktuellen Einschät-
zung Rohstoffpreise positiv entwickeln, könnten sich daraus 
wesentliche Chancen ergeben. 


Liquiditätsrisiken 
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft im Segment Fi-
nanzdienstleistungen wird zum größten Teil durch den Kapi-
talmarkt refinanziert. Liquiditätsrisiken können zum einen in 
Form steigender Refinanzierungskosten, zum anderen in 
Form einer eingeschränkten Mittelverfügbarkeit aufgrund 
der generellen Marktsituation eintreten. Die Risikohöhe wird 
als gering eingeschätzt.


Auf Basis der Erkenntnisse aus der Finanzkrise wurde ein 
Liquiditätskonzept erarbeitet, das konsequent eingehalten 
und kontinuierlich weiterentwickelt wird. Im Segment Fi-
nanzdienstleistungen werden Liquiditätsrisiken durch die 
fristenkongruente Kapitalbindungsdauer (Matched-Fun-
ding-Prinzip) grundsätzlich vermieden. 
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ersuchen zum Umfang der Informationspflichten an den 
Europäischen Gerichtshof (EuGH) gerichtet worden. Am 9. 
September 2021 entschied der EuGH in einem Vorabent-
scheidungsverfahren über die von Darlehensgebern in Kre-
ditverträgen abstrakt einzuhaltenden Anforderungen, insbe-
sondere im Hinblick auf den Verzugszins und die 
Vorfälligkeitsentschädigung. Auf Basis dessen legt der BGH 
dem EuGH eine weitere Frage, ob unter bestimmten Voraus-
setzungen der Einwand des Rechtsmissbrauchs nach wie 
vor möglich ist, vor. Obwohl dies technisch gesehen noch 
keine finale materielle Entscheidung ist, erwähnt der BGH in 
den Entscheidungsgründen, dass die Anforderungen des 
EuGH an die von Darlehensgebern zu tätigenden Pflichtin-
formationen in den BMW Bank Kreditverträgen nicht vollum-
fänglich eingehalten werden. Deshalb besteht ein rechtli-
ches Risiko, dass Kunden ihre Kreditverträge mit der BMW 
Bank aufgrund der Vorlagefrage und der EuGH-Entscheidung 
vom 9. September 2021 widerrufen können. Für die Zeit der 
Nutzung des Fahrzeuges müssen die Kunden aber jedenfalls 
Wertersatz leisten. Die möglichen finanziellen Auswirkungen las-
sen sich zum jetzigen Zeitpunkt nicht abschließend beurteilen. 


Im internationalen Warenverkehr sind umfangreiche 
 Vorschriften zur Exportkontrolle zu beachten. Neben 
 güterbezogenen Restriktionen existieren auch personen-, 
länder- sowie endverwendungsbezogene Restriktionen. Ins-
besondere Verstöße gegen geltende EU- und US-Export-
kontrollvorschriften können erhebliche rechtliche Konse-
quenzen für die BMW Group nach sich ziehen. Bedingt durch 
die starke Präsenz der BMW Group in den USA und China 
könnte ein sich verschärfender Handelsstreit zwischen den 
beiden Ländern zusätzliche Risikopotenziale schaffen.


Die BMW Group unterliegt in allen Ländern, in denen sie tä-
tig ist, Steuer- und Zollprüfungen. Diese können zu Steuer- 
und Zollnachforderungen, Zinsen, Strafen und ähnlichen 
Zahlungen führen. Solche Zahlungen können beispielsweise 
aus der vollständigen oder teilweisen Nichtanerkennung von 
konzerninternen Verrechnungspreisen in den jeweiligen 


ges Handeln ihrer Organe, Führungskräfte und Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter nachhaltig und weltweit sicherzustellen. 
Weiterführende Informationen zu Compliance bei der 
BMW Group und zum Compliance-Management-System fin-
den sich im Kapitel ↗ Compliance und Menschenrechte.


Wie jedes weltweit tätige Unternehmen ist die BMW Group 
mit Rechtsstreitigkeiten, behaupteten Ansprüchen, insbe-
sondere aus Gewährleistungs- und Produkthaftungsumfän-
gen oder Schutzrechtsverletzungen und behördlichen Ver-
fahren, konfrontiert. Diese können sich unter anderem auf 
die Reputation des Konzerns auswirken. Dabei handelt es 
sich im Wesentlichen um Verfahren, die branchentypisch 
oder durch die Anpassung der Produkt- oder Einkaufsstrate-
gie an veränderte Marktbedingungen bedingt sind, oder kar-
tellrechtliche Verfahren. Vor allem im US-amerikanischen 
Markt können sich aus Sammelklagen und Produkthaftungs-
risiken erhebliche finanzielle Auswirkungen und Reputati-
onsschäden ergeben. Eine mögliche schärfere Anwendung, 
Auslegung oder Veränderung bestehender Verbraucher-
schutzregelungen könnte zu einer Zunahme bei den Rück-
rufen führen.


Gegen die BMW Bank GmbH (BMW Bank) werden seit eini-
gen Jahren Klagen erhoben, mit denen Verbraucher den Wi-
derruf ihrer Darlehens- und Leasingverträge unter Berufung 
auf behauptete fehlerhafte und unzureichende vorvertragli-
che Informationen geltend machen. Der Schwerpunkt liegt 
hierbei im Bereich der Darlehensverträge. Seit 2017 hat die 
BMW Bank die weit überwiegende Anzahl dieser gerichtli-
chen Verfahren gewonnen. Im November 2019 hat der Bun-
desgerichtshof (BGH) eine Grundsatzentscheidung zuguns-
ten der BMW Bank getroffen, in der die Richtigkeit der 
verbraucherrelevanten Informationen in den Darlehensver-
trägen bestätigt wurde. Zudem hat der BGH im Oktober 
2020 in einem Verfahren, an dem die BMW Bank nicht be-
teiligt war, u. a. entschieden, dass Verbraucher nach einem 
erfolgreichen Widerruf grundsätzlich Wertersatz zu leisten 
haben. Seit Anfang 2020 sind mehrere Vorabentscheidungs-


Das Risiko aus Pensionsverpflichtungen konnte durch die 
Neuordnung der Pensionszusagen in Deutschland im Jahr 
2021 deutlich reduziert werden. Hierbei wurde den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern eine freiwillige Wechseloption in 
den Beitragsorientierten Pensionsplan eröffnet. Dieser Pen-
sionsplan beinhaltet eine Risikokomponente aus einer Min-
destverzinsungszusage, ist aber insgesamt risikoärmer als 
der Leistungsorientierte Pensionsplan.


Die Risikohöhe aus Pensionsverpflichtungen wird als mittel 
klassifiziert. 


Neubewertungseffekte auf Verpflichtungs- und Vermögens-
seite werden unter Berücksichtigung latenter Steuern im 
sonstigen Ergebnis erfasst und bilanziell in den Gewinnrück-
lagen im Eigenkapital der BMW Group dargestellt. Ergän-
zende Informationen zu Risiken im Zusammenhang mit 
Rückstellungen für Pensionen sind im Konzernanhang unter 
Textziffer [32] enthalten. 


Rechtliche Risiken 
Aufgrund ihrer globalen Geschäftstätigkeit kann die 
BMW Group mit unterschiedlichen rechtlichen Risiken kon-
frontiert werden. Diese können aus Verstößen gegen ge-
setzliche oder andere rechtliche Anforderungen sowie aus 
Rechtsstreitigkeiten mit Geschäftspartnern oder anderen 
Marktteilnehmern resultieren. Der Eintritt von rechtlichen Ri-
siken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Ri-
sikohöhen der identifizierten wesentlichen rechtlichen Risi-
ken werden als mittel eingestuft.


Durch die fortschreitende Internationalisierung der Ge-
schäftstätigkeit der BMW Group und der allgemeinen Wirt-
schaftsverflechtungen sowie die Vielzahl und Komplexität 
rechtlicher Vorschriften, unter anderem verstärkt zu Import- 
und Exportbestimmungen, steigt die Gefahr von möglichen 
Rechtsverstößen. Die BMW Group verfügt über ein Compli-
ance-Management-System, das darauf abzielt, rechtmäßi-
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Die folgende Übersicht bietet einen Gesamtüberblick über 
die wesentlichen Risiken und Chancen im Segment Finanz-
dienstleistungen:


Risiken und Chancen im Segment Finanzdienstleistungen
Die Risikoarten im Finanzdienstleistungsgeschäft umfassen 
das Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisiko, das 
Restwertrisiko, das Zinsänderungsrisiko, operationelle Risi-
ken und das Liquiditätsrisiko. Die Bewertung des Liquidi-
tätsrisikos des Segments Finanzdienstleistungen ist in der 
Kategorie Liquidität des Gesamtkonzerns inkludiert. 


Kreditrisiken und -chancen im Segment Finanzdienstleistungen 
Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisiken entstehen 
im Segment Finanzdienstleistungen dadurch, dass ein Ver-
tragspartner, zum Beispiel ein Kunde oder Händler, seine 
Vertragsverpflichtungen nicht oder nur teilweise erfüllen 
kann und deshalb weniger Ertrag beziehungsweise Verluste 
generiert werden. So könnte beispielsweise die militärische 
Auseinandersetzung zwischen Russland und der Ukraine zu 
Kreditverlusten führen. Die Risikohöhe für den Eintritt von 


Dabei müssen zu jeder Zeit alle Risiken im Sinne unerwarte-
ter Verluste abgedeckt sein. Dies erfolgt durch entsprechen-
de aus der Risikoneigung abgeleitete Risikodeckungsmas-
sen und Puffer in Form von Eigenkapital. Die unerwarteten 
Verluste werden durch verschiedene in regelmäßigen Ab-
ständen validierte Value-at-Risk-Modelle gemessen. Die 
Aggregation der Risiken erfolgt unter Berücksichtigung von 
Korrelationseffekten. Darüber hinaus ergänzen Stresssze-
narien die Betrachtung der Risikotragfähigkeit. Durch ein in-
tegriertes Limitsystem für die einzelnen Risikoarten wird die 
Risikotragfähigkeit regelmäßig überwacht. 


Durch die enge Verflechtung im Konzernverbund sind 
 Entwicklungen, die im ersten Schritt das Industriegeschäft 
der BMW Group betreffen, im zweiten Schritt auch relevant 
für das Segment Finanzdienstleistungen. Zudem fordern 
 weltweite Bankenaufsichtsbehörden, Nachhaltigkeitsrisiken 
angemessen zu berücksichtigen. Nachhaltigkeitsrisiken, wie 
beispielsweise Naturereignisse oder eine geänderte CO2-
Bepreisung, wirken auf bestehende Risikoarten ein und kön-
nen sich auch kurzfristig auswirken.


Ländern resultieren. Weitere materiell-rechtliche Risiken 
können auch durch Änderungen von Steuer- oder Zollgeset-
zen oder deren Auslegung durch Steuer- und Zollbehörden 
oder Gerichte entstehen. Solche Änderungen wirken häufig 
auch rückwirkend für alle Kalenderjahre, die noch nicht ver-
jährt sind. Für die Minimierung der prozessualen Steuer- und 
Zollrisiken hat die BMW Group jüngst ein umfassendes Tax 
and Customs Control Framework eingerichtet, das in 
Deutschland bereits zur Anwendung kommt und sukzessive 
in weiteren Ländern ausgerollt werden wird.


Die BMW Group bildet für rechtliche Verfahren und Risiken 
angemessene Rückstellungen. Soweit wirtschaftlich sinn-
voll, wird ein Teil der Risiken zudem über Versicherungen ab-
gedeckt. Es kann dennoch nicht ausgeschlossen werden, 
dass Schäden eintreten können, die über diese Umfänge 
hinausgehen. Zu Rechtsrisiken werden gemäß International 
Financial Reporting Standards (IFRS) geforderte Angaben 
nicht gemacht, sofern das Unternehmen zu dem Schluss 
kommt, dass diese Angaben das Ergebnis des jeweiligen 
rechtlichen Verfahrens ernsthaft beeinträchtigen können. Er-
gänzende Informationen zu Eventualverbindlichkeiten sind 
im Konzernanhang unter Textziffer [38] enthalten.


Grundsätzlich könnten sich behauptete oder tatsächliche 
Gesetzesverstöße auch negativ auf die Reputation der 
BMW Group auswirken. 


Risikomanagementsystem im Segment Finanzdienst-
leistung 
Die Grundlage für das Risikomanagement im Finanzdienst-
leistungsgeschäft bilden das Rahmenwerk zur Risikokultur, 
die Risikostrategie mit dem definierten Risikoappetit, das 
Internal-Capital-Adequacy Assessment Process-Framework 
sowie ein Regelwerk aus Grundsätzen und Richtlinien. Das 
zentrale Steuerungsinstrument der Risiken im Segment Fi-
nanzdienstleistungen ist die Sicherstellung der Risikotrag-
fähigkeit. 


Risiken Chancen


 
Klassifizierung 


der Risikohöhe 1
Veränderung 
zum Vorjahr 2 Klassifizierung


Veränderung 
zum Vorjahr


Kreditausfall Mittel Konstant Unwesentlich Konstant


Restwert Hoch Konstant Wesentlich Konstant


Zinsänderungen Gering Konstant Wesentlich Konstant


Operationelle Risiken Mittel Erhöht – –
1 Die klassifizierte Risikohöhe verändert sich durch die Vollkonsolidierung von BMW Brilliance nicht.
2  Wie unter „Risikobewertung“ aufgezeigt, wurden die Wertgrenzen für die Risikoklassifizierung aktualisiert.  


Die hier ausgewiesene Veränderung bezieht sich auf die Klassifizierung der Vorjahresrisiken unter Verwendung der aktualisierten Wertgrenzen.
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werden Zinsänderungsrisiken durch eine weitgehend fris-
tenkongruente Zinsbindung sowie den Einsatz von Zinsderi-
vaten gesteuert. Die von der BMW Group eingesetzten De-
rivate werden, sofern die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, 
grundsätzlich auch bilanziell als Sicherungsbeziehungen 
abgebildet. Ergänzende Informationen zu Risiken im Zu-
sammenhang mit Finanzinstrumenten sind im Konzernan-
hang unter Textziffer [39] enthalten. 


Operationelle Risiken im Segment  Finanzdienstleistungen 
Operationelle Risiken werden im Segment Finanzdienstleis-
tungen als die Gefahr von Verlusten definiert, die infolge der 
Unangemessenheit oder des Versagens von internen Ver-
fahren (Prozessrisiken), Menschen (Personalrisiken) und 
Systemen (Infrastruktur- und IT-Risiken) oder infolge exter-
ner Ereignisse (externe Risiken) eintreten. Durch die Erfas-
sung und Bewertung von Risikoszenarien und Schadens-
fällen sowie Gegenmaßnahmen im operationellen 
Risikomanagementsystem wird die systematische Analyse 
und Steuerung potenzieller beziehungsweise eingetretener 
operationeller Risiken ermöglicht. Zusätzlich werden jährli-
che Self-Assessments durchgeführt. 


Aufgrund der engeren Verzahnung mit weiteren Risikotypen, 
wie zum Beispiel Outsourcing-Risiken oder Informationssi-
cherheitsrisiken, ist die Risikohöhe gegenüber dem Vorjahr 
leicht gestiegen. Dabei hat sich die Klassifizierung der Risi-
kohöhe auf mittel geändert, da der zugehörige Schwellen-
wert von 200 Mio. € erstmals leicht überschritten wurde.


Klimabezogene Chancen und Risiken  
 Zahlreiche Entwicklungen im Umfeld der BMW Group 


sind direkt und indirekt mit klimabezogenen Aspekten ver-
knüpft. Die BMW Group ergreift Maßnahmen, um den Kli-
mawandel einzudämmen und sich an Klimaveränderungen 
anzupassen. Dazu gehört, klimabezogene Risiken und 
Chancen zu identifizieren und in der strategischen Ausrich-


Restwertrisiken über den zweijährigen Betrachtungszeit-
raum wird als hoch klassifiziert. Chancen können sich aus 
einer positiven Abweichung von der Restwertprognose erge-
ben. Die potenzielle Bedeutung der Restwertchance stuft 
die BMW Group als wesentlich ein. 


Für jedes Fahrzeug wird zu Vertragsbeginn eine Restwert-
prognose auf der Basis historischer externer und interner 
Daten ermittelt. Die Entwicklung der Gebrauchtwagenmärk-
te ist ein wichtiger Einflussfaktor. Die BMW Group hat spe-
zielle Methoden und Prozesse entwickelt und implementiert, 
um die Nachhaltigkeitsaspekte im Restwertrisiko angemes-
sen zu bewerten und zu steuern. 


Während der Vertragslaufzeit wird die Marktentwicklung stetig 
beobachtet und die Risikobewertung aktualisiert. Die Restwert-
risikosteuerung erfolgt, unabhängig von der Antriebsvariante, 
grundsätzlich nach dem gleichen und etablierten Prozess. 


Die außergewöhnliche Belebung des Gebrauchtwagen-
marktes, insbesondere in den USA und im UK, verbunden 
mit hohen Erlösen aus dem Verkauf von Leasingrückläufern, 
wirkte sich entsprechend positiv auf die Restwertsituation im 
Segment Finanzdienstleistungen im Geschäftsjahr 2021 
aus. Diese Entwicklung spiegelt sich im geringeren Bedarf 
an Restwertrisikovorsorge wider. 


Zinsänderungsrisiken und -chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen 


Zinsänderungsrisiken im Segment Finanzdienstleistungen 
umfassen potenzielle Verluste durch die Veränderung von 
Marktzinsen. Sie können entstehen, wenn Zinsbindungsfris-
ten zwischen der Aktiv- und Passivseite der Bilanz nicht kon-
gruent sind. Die Risikohöhe aus Zinsänderungsrisiken wird 
als gering klassifiziert. Positive Zinsentwicklungen im Ver-
gleich zur Prognose stellen Chancen dar, die die BMW Group 
als wesentlich einstuft. Im Finanzdienstleistungsgeschäft 


unerwarteten Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisi-
ken über den zweijährigen Betrachtungszeitraum wird als 
mittel eingestuft. Die BMW Group schätzt potenzielle Chan-
cen in diesem Bereich als unwesentlich ein. 


Im Geschäftsjahr 2021 profitierte das Segment Finanz-
dienstleistungen unter anderem von einer günstigen Risiko-
situation und dem daraus resultierenden geringeren Wert-
berichtigungsbedarf. Die Kreditverluste lagen auf einem 
historisch niedrigen Niveau.


Die initiale und fortlaufende Prüfung der Bonität ist ein we-
sentlicher Bestandteil des Kreditrisikomanagements der 
BMW Group. Zu diesem Zweck führt die BMW Group eine 
Beurteilung der Bonität eines jeden Kreditnehmers bei 
sämtlichen Kredit- und Leasingverträgen durch. Chancen 
können hierbei entstehen, wenn sich das gemanagte Portfo-
lio im Zeitablauf besser darstellt, als bei Gewährung des Kre-
dits geschätzt wurde. Während der Kreditlaufzeit entstehen-
de Bonitätsveränderungen der Kunden werden durch 
Risikovorsorgeverfahren abgedeckt. Hierbei wird das Kredit-
risiko der einzelnen Kunden monatlich quantifiziert und ab-
hängig davon in der Risikovorsorge berücksichtigt. Die ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklungen unterliegen derzeit 
einer höheren Volatilität. Sofern diese über der Prognose 
liegen, können sie zu geringeren Ausfallraten und damit zu 
positiven Ergebnisauswirkungen führen. 


Restwertrisiken und -chancen im Segment Finanzdienstleistungen 
Im Zusammenhang mit Leasingverträgen entstehen Risiken 
und Chancen, wenn der Vermarktungswert eines Leasing-
fahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit von der ursprünglich 
bei Vertragsabschluss kalkulierten Restwertprognose ab-
weicht. Ein Restwertrisiko besteht, sobald der erwartete 
Marktwert des Fahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit ge-
ringer ist als die bei Vertragsabschluss kalkulierte Restwert-
prognose. Die Risikohöhe für den Eintritt von unerwarteten 
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rechnen. Im RCP-8.5-Szenario dominieren hingegen auf-
grund mangelnden Klimaschutzes die physischen Risiken. 
Nach Einschätzung der BMW Group hat das RCP-4.5-Sze-
nario aktuell die höchste Eintrittswahrscheinlichkeit. Dieses 
Szenario entspricht in etwa den derzeit national festgeleg-
ten Beiträgen der einzelnen Länder.


Physische Klimarisiken 
 — Aufgrund des Klimawandels können an unseren Standor-


ten häufiger Naturkatastrophen auftreten, wie zum Bei-
spiel Starkregen und Hitzewellen. Dabei können Sach-
schäden an Lagerbeständen und Produkten entstehen. 
Um Produktionsausfälle zu vermeiden, haben wir bereits 
präventive Vorkehrungen an unseren Produktionsstandor-
ten und Liegenschaften getroffen, wie zum Beispiel die Er-
richtung von Schleusentoren in unserem Werk in Chennai. 


 — Extremwetterereignisse an den weltweiten Standorten 
der Lieferanten können sich auf die Teilelieferungen und 
damit die Versorgung der Produktionsstätten auswirken. 
Unter diesen Umständen können wichtige Transportrou-
ten blockiert sein – mit Auswirkungen sowohl auf die Tei-
leversorgung als auch die Distribution der Fahrzeuge. 


 — Physische Klimarisiken können das Wirtschaftswachs-
tum in den betroffenen Regionen negativ beeinflussen 
und zu spürbaren volkswirtschaftlichen Auswirkungen 
führen. Mögliche Folgen bei den Konsumenten sind 
 Einkommenseinbußen und drohende Arbeitslosigkeit. 
Dadurch könnte die Kaufkraft in einzelnen Regionen sin-
ken. Dies hätte negative Auswirkungen auf den Absatz 
sowie das Geschäftsergebnis der BMW Group.


Transitorische Klimarisiken 
 — Eine spürbare Verschärfung von Gesetzen und Regulierun-


gen in den Hauptmärkten der BMW Group (EU, USA und 


stellen sicher, dass ihre Ressorts strategisch entsprechend 
ausgerichtet werden. Auch jede Vorstandsentscheidung ist 
aus Nachhaltigkeitssicht und damit auch im Hinblick auf kli-
mabezogene Aspekte zu bewerten. ↗ Steuerung im Strategiekapitel


Durch die fortlaufende Umfeldanalyse im Rahmen des Strate-
gieprozesses berücksichtigt die BMW Group kontinuierlich 
transitorische Risiken in ihrem regulatorischen Umfeld. Im Be-
richtsjahr schloss die BMW Group unter Beteiligung der Be-
reichsleiterebene das Projekt Anpassung an den Klimawandel 
erfolgreich ab. Die physischen Klimarisiken wurden mittels ei-
nes externen Bewertungstools analysiert und bewertet.


Szenarioanalysen zur Identifikation von  klimabezogenen Chancen 
und Risiken


Die BMW Group nimmt sowohl die Eindämmung des Klima-
wandels (Mitigation) als auch die Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels (Adaption) in den Blick. 


Im Projekt Anpassung an den Klimawandel identifizierten 
und bewerteten wir erstmals umfassend physische Risiken 
auf Basis unterschiedlicher Zeithorizonte (2030 und 2050) 
sowie verschiedener Klimaszenarien. Es wurden drei Erwär-
mungs-Pfade des Weltklimarats (Intergovernmental Panel 
on Climate Change IPCC) angewandt und gemäß TCFD-
Empfehlung die Auswirkungen physischer Risiken auf die 
einzelnen Wertschöpfungsstufen (u. a. Liegenschaften, Lo-
gistik, Lieferanten) untersucht. 


Die sog. RCP -Szenarien* reichen von einem emissionsar-
men Szenario gemäß dem 2°C-Ziel (RCP 2.6) über ein mitt-
leres Szenario mit einer Erderwärmung von 2,4-2,7°C bis 
zum Jahr 2100 (RCP 4.5) bis hin zu einem 5°C-Szenario (RCP 
8.5). Das RCP-2.6-Szenario bedeutet für die BMW Group 
einerseits hohe transitorische Risiken aufgrund der strikte-
ren regulatorischen Anforderungen in Bezug auf die CO2-
Emissionen, andererseits ist bei anspruchsvolleren Klima-
schutzmaßnahmen mit weniger physischen Risiken zu 


tung des Unternehmens, der Unternehmensführung und 
im Rahmen des unternehmensweiten Risikomanagements 
zu berücksichtigen. Seit 2019 orientiert sich die BMW Group 
an den Empfehlungen der Task Force on Climate-related 
Financial Disclosures (TCFD) und entwickelt die Berichter-
stattung über das Management klimabezogener Risiken 
und Chancen kontinuierlich weiter.


Bei der Betrachtung der klimabezogenen Risiken unter-
scheiden wir zwischen physischen und transitorischen Risi-
ken. Physische Risiken beziehen sich auf die tatsächlichen 
Auswirkungen des Klimawandels. Als chronisch werden 
physische Risiken bezeichnet, die auf grundlegende Verän-
derungen klimatischer Bedingungen wie zum Beispiel stei-
gende Temperaturen oder sich verändernde Niederschlags-
muster zurückzuführen sind. Sie wirken sich vor allem 
längerfristig aus. Daher beobachten wir diese Risiken über 
einen Zeitraum von bis zu 30 Jahren. Extremwettereignisse 
wie Stürme, Überschwemmungen oder Hitzewellen mehren 
sich jedoch schon heute. 


Transitorische Risiken hingegen ergeben sich aus dem Über-
gang zu einer kohlenstoffarmen Wirtschaft. Dazu gehören 
beispielsweise neue und zusätzliche rechtliche Anforderun-
gen im Zusammenhang mit dem Klimaschutz. Die Verände-
rungen, die sich aus dem Übergang in eine kohlenstoffarme 
Zukunft ergeben, sehen wir zugleich als Chance. Mit innova-
tiven Produkten und Dienstleistungen können wir neue  
Geschäftsfelder erschließen, zur Dekarbonisierung des Mo-
bilitätssektors beitragen und damit zugleich unsere Wett be-
werbsfähigkeit steigern. 


Organisation und Prozesse zum Management  klimabezogener 
Risiken


In der BMW Group trägt der Vorstand die direkte Verantwor-
tung für sämtliche Belange im Zusammenhang mit dem Kli-
mawandel. Dies schließt den Umgang mit den Folgen des 
Klimawandels ein. Die einzelnen Mitglieder des Vorstands 


* RCP: Representative Concentration Pathways
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um CO2-Emissionen zu reduzieren und auf CO2-min-
dernde Maßnahmen hinzuwirken. Mit den Herstellern 
ihrer Batteriezellen hat das Unternehmen beispielswei-
se vertraglich vereinbart, dass bei der Produktion der 
fünften Generation von Batteriezellen nur noch Grün-
strom zu verwenden ist ↗ Einkauf und Lieferantennetzwerk, 
CO2Emissionen reduzieren. 


 — Durch die Umstellung auf CO2-ärmere Prozesse und 
Technologien in der eigenen Produktion realisiert die 
BMW Group weitere Effizienzen und senkt darüber hin-
aus auch Kosten. Die Eigenerzeugung von Strom aus er-
neuerbaren Energiequellen verbessert zum Beispiel die 
Umweltbilanz und vermindert die Abhängigkeit von ex-
ternen Stromquellen und Preisschwankungen am Ener-
giemarkt. ↗ Kreislaufwirtschaft, Ressourceneffizienz und erneuerbare 
Energien


 — In der Kreislaufwirtschaft werden wir den Einsatz von Se-
kundärmaterial schrittweise erhöhen und damit gleich-
zeitig CO2-Emissionen senken. Damit tragen wir nicht nur 
zum Erreichen des CO2-Ziels in der Lieferkette bei, son-
dern verringern auch unsere Abhängigkeit von Primär-
material mit Blick auf dessen Verfügbarkeit und Kosten. 
↗ Kreislaufwirtschaft, Ressourceneffizienz und erneuerbare Energien


 — Über eine umfassende und transparente Berichterstat-
tung, die mögliche gesetzliche Anforderungen frühzeitig 
erfüllt, wollen wir zum einen den Zugang zum Kapital-
markt sicherstellen und dadurch zum anderen nachhaltig 
attraktive Finanzierungskonditionen erreichen. ↗ BMW Group 
und Kapitalmarkt


Durch die konsequente Ausrichtung unserer Unternehmens-
strategie an konkreten Nachhaltigkeitszielen werden Risiken 
und Chancen bei Investitionen, Innovationen und unterneh-
merischen Entscheidungen angemessen berücksichtigt. 


 — Die Transformation zu einer emissionsärmeren Wirt-
schaft verändert einzelne Branchen grundsätzlich. Damit 
einhergehende Nachhaltigkeitsrisiken werden als ge-
samtwirtschaftliche Bedrohung für die Finanzmarktsta-
bilität angesehen. Dies kann unter anderem negative 
Auswirkungen auf die Beschäftigungssituation und die 
finanzielle Lage ausgewählter Branchen und deren Be-
schäftigten haben. 


Klimabezogene Chancen
 — Durch unsere flexiblen Fahrzeugarchitekturen und Pro-


duktionssysteme hat die BMW Group das Ziel, eine ver-
änderte Kundennachfrage oder regulatorische und infra-
strukturelle Unterschiede in den Märkten bestmöglich, 
schnell und flexibel zu berücksichtigen.   
↗ Produktionsnetzwerk


 — Die BMW Group sieht in der steigenden Nachfrage nach 
elektrifizierten Fahrzeugen eine wesentliche Chance. Die-
se nutzen wir mit dem kontinuierlichen Ausbau unseres 
elektrifizierten Produktportfolios und verbinden sie mit der 
Eigenentwicklung und -produktion von Elektroantrieben, 
Batterien und Batteriezellprototypen. Somit können wir 
uns Know-how bei neuen Technologien frühzeitig sichern, 
wichtige Systemkompetenz hinzugewinnen und Kosten-
vorteile nutzen. Daraus können sich entscheidende Wett-
bewerbsvorteile ergeben. ↗ Produktionsnetzwerk


 — Die BMW Group wird in ihren strategischen Prämissen 
sowohl steigende CO2-Preise in Form von Steuern und 
Abgaben als auch eine mögliche Verknappung von Emis-
sionsrechten im Rahmen von Emissionshandelssyste-
men antizipieren. Das Unternehmen berücksichtigt die 
Prämissen sowohl bei eigenen Entscheidungen als auch 
bei der Zusammenarbeit mit Lieferanten  
↗ Kreislaufwirtschaft, Ressourceneffizienz und erneuerbare Energien.


 — Innerhalb unseres weltweiten Lieferantennetzwerks 
kann die BMW Group ihren Einfluss unmittelbar nutzen, 


China), insbesondere bei CO2-Emissionsbestimmungen – 
die sich auch aus möglichen rechtlichen Verfahren oder Ge-
richtsentscheidungen ergeben können – sowie regionale 
Fahrzeugerwerbs- und Gebrauchssteuern können sich auf 
die Produkt- und Servicepalette des Unternehmens aus-
wirken und höhere Kosten beziehungsweise einen gerin-
geren Absatz ergeben. ↗ Änderungen von Gesetzen und Regulie
rung


 — Gravierende Verstöße gegen Nachhaltigkeits- oder Qua-
litätsstandards können für eine Unterbrechung der Lie-
ferkette beziehungsweise den Ausfall einzelner Lieferan-
ten sorgen. 


 — Bei der Reduzierung von CO₂-Emissionen in den Liefer-
ketten wird auf eine konstruktive Zusammenarbeit mit 
den Lieferanten gesetzt. Dabei muss jedoch festgehal-
ten werden, dass die BMW Group hier auf korrekte An-
gaben der Lieferanten angewiesen ist. 


 — Falls der CO2-Preis ohne hinreichenden Planungsvorlauf 
über das erwartete Maß hinaus ansteigt, führt dies zu 
steigenden Herstellungskosten und wirkt sich dement-
sprechend negativ auf die Profitabilität beziehungsweise 
den Absatz der BMW Group aus. Darüber hinaus kann 
eine CO2-Bepreisung in einer geringeren Kaufkraft resul-
tieren und damit das Wirtschaftswachstum in den jewei-
ligen Regionen beeinträchtigen.


 — Mit der weltweiten Verbreitung der Elektromobilität kön-
nen Engpässe bei der Verfügbarkeit von Rohstoffen ent-
stehen. Dies betrifft insbesondere Rohstoffe, die für die 
Herstellung von Batteriezellen benötigt werden. In der 
Folge können sich erhöhte Rohstoffpreise auch auf die 
Ergebnissituation der BMW Group auswirken.


 — Regulatorische Verschärfung mit erhöhten Anforderun-
gen an Emittenten können die Attraktivität des Unter-
nehmens als nachhaltiges Investment herabsetzen. 
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Erfassung von Geschäftsvorfällen verhindern und die voll-
ständige Erfassung und korrekte Bewertung von Geschäfts-
vorfällen entsprechend den Rechnungslegungsvorschriften 
sicherstellen oder die Überprüfung der Konsolidierung unter-
stützen sollen.


Im Rahmen der Weiterentwicklung der IT-Systeme für Rech-
nungslegungsprozesse werden diese Kontrollen an neue 
Anforderungen und erweiterte IT-technische Möglichkeiten 
angepasst. Weiterhin werden in der BMW Group Datenana-
lysen genutzt, um etwaige Prozess- und Kontrollschwächen 
zu erkennen und zu beseitigen.


Die Verantwortung für die Wirksamkeit des Internen Kontroll-
systems der Rechnungslegungsprozesse sowie die Weiter-
entwicklung der Prozesse der nichtfinanziellen Kennzahlen 
ist in einem Rollen modell klar geregelt und liegt bei den ver-
antwortlichen Führungskräften und Prozessverantwortli-
chen. Die verantwortlichen Führungskräfte berichten jährlich 
über ihre Einschätzung zum Internen Kontrollsystem der 
Rechnungslegungsprozesse. In die Beurteilung fließen Er-
gebnisse der internen und externen Revision sowie die Er-
gebnisse eines kontinuierlich durchgeführten Monitorings 
ein. Die Ergebnisse hieraus werden in einem zentralen IT-
System erhoben und dokumentiert. Schwächen im Kontroll-
system werden unter Berücksichtigung ihrer möglichen Aus-
wirkungen behoben. Der Vorstand und der Prüfungsausschuss 
werden jährlich über das Interne Kontrollsystem unterrichtet. 
Bei wesentlichen Veränderungen des Internen Kontrollsys-
tems erfolgt eine unverzügliche Berichterstattung an den 
Vorstand und gegebenenfalls an den Aufsichtsrat.


I N T E R N E S  K O N T R O L L S Y S T E M


Das Interne Kontrollsystem* (IKS) ist Bestandteil der inter-
nen Governance im Sinne prozessintegrierter und organisa-
torischer Überwachungsmaßnahmen und Kontrollaktivitä-
ten, die die Richtigkeit der externen finanziellen und 
nichtfinanziellen Berichterstattung sicherstellen sollen. Das 
IKS der BMW Group definiert konzernweite Vorgaben zur 
Ausgestaltung des Internen Kontrollsystems für Rechnungs-
legungsprozesse und Prozesse für ausgewählte nichtfinan-
zielle Kennzahlen im Integrierten Bericht der BMW Group.


Das finanzielle IKS hat die Aufgabe, im Hinblick auf die 
Rechnungslegungsprozesse der BMW Group die Ordnungs-
mäßigkeit und Verlässlichkeit der Rechnungslegung sicher-
zustellen. Schwerpunkt im nichtfinanziellen IKS ist die Wei-
terentwicklung der Datenerhebungs- und Berichtsprozesse, 
aus denen nichtfinanzielle Kennzahlen für den Integrierten 
Bericht erhoben und konsolidiert werden.


Das IKS der BMW Group basiert auf dem „Three Lines of De-
fense“-Modell. Dieses Modell beschreibt das Zusammen-
wirken zur Steuerung des Risikomanagements. Dabei stellt 
das IKS als wesentlicher Bestandteil der zweiten Linie die 
Verbindung zwischen den operativen Einheiten (erste Linie), 
der internen Revision (dritte Linie) und dem externen Wirt-
schaftsprüfer dar.


In der Gestaltung der Elemente für das Interne Kontrollsys-
tem wurden international anerkannte Rahmenwerke für in-
terne Kontrollsysteme berücksichtigt. Das System umfasst


 — konzernweit gültige Vorgaben für die Rechnungslegung
 — in Prozesse und IT-Systeme integrierte Kontrollen
 — Prinzipien der risikoorientierten Funktionstrennung als 


organisatorische Maßnahmen
 — prozessunabhängige Überwachungsmaßnahmen


Grundsätzlich gilt für jedes IKS, dass es die Eintrittswahr-
scheinlichkeit potenzieller Risiken verhindern oder redu-
zieren soll. Das System und die angewandten Methoden 
werden kontinuierlich weiterentwickelt und regelmäßig hin-
sichtlich ihrer Funktionsfähigkeit durch zentrale und dezent-
rale Prozessanalysen, Analysen der Daten in den Finanz-
systemen und Prüfungstätigkeiten beurteilt.


Im Folgenden werden die wesentlichen Merkmale des Inter-
nen Kontrollsystems dargestellt.


Bilanzierungs-, Bewertungs- und Kontierungsvorgaben so-
wie Definitionen der nichtfinanziellen Kennzahlen stehen 
allen Mitarbeitern über das Intranet zur Verfügung. Neue Bi-
lanzierungsstandards werden hinsichtlich ihrer Auswirkung 
auf die Rechnungslegung der BMW Group beurteilt. Die Vor-
gaben werden laufend überprüft und mindestens jährlich, 
bei Bedarf häufiger, angepasst.


Die Implementierung von präventiven Kontrollen dient der 
Verhinderung von Fehlern und Auslassungen in den Prozes-
sen. Detektivische Kontrollen dienen im Gegensatz dazu der 
Aufdeckung und Korrektur von Fehlern in den Ergebnissen. 
Sie folgen grundsätzlich dem Prinzip der Funktionstrennung. 
In den wichtigen beziehungsweise relevanten IT-Systemen 
sind Kontrollen integriert, die unter anderem die inkorrekte *  Angaben nach den §§ 289, 315 HGB
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Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der BMW AG belief 
sich zum 31. Dezember 2021 auf 661.399.500 € (2020: 
659.684.500 €) und ist gemäß § 4 Ziffer 1 der Satzung ein-
geteilt in 601.995.196 (91,02 %) (2020: 601.995.196 / 91,26 %) 
Stammaktien im Nennbetrag von 1 € und 59.404.304 
(8,98 %) (2020: 57.689.304 / 8,74 %) Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht im Nennbetrag von 1 €. Die Aktien der Gesell-
schaft lauten auf den Inhaber.


Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich aus 
dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der Satzung der 
Gesellschaft, die unter ↗ www.bmwgroup.com im Volltext zur Ver-
fügung steht. Der Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung 
ihrer Aktien ist satzungsgemäß ausgeschlossen. Das 
Stimmrecht jeder Aktie entspricht ihrem Nennbetrag. Je 1 € 
Nennbetrag des bei der Abstimmung vertretenen Grundka-
pitals gewährt eine Stimme (§ 18 Ziffer 1 der Satzung).


Die Vorzugsaktien der Gesellschaft sind Aktien im Sinne der 
§§ 139 ff. AktG, die mit einem nachzuzahlenden Vorzug bei 
der Verteilung des Gewinns ausgestattet sind und für die das 
Stimmrecht ausgeschlossen wurde. Das heißt, sie verleihen 
das Stimmrecht nur in den gesetzlich vorgesehenen Aus-
nahmefällen, insbesondere wenn der Vorzugsbetrag in ei-
nem Jahr nicht oder nicht vollständig gezahlt und der Rück-
stand im nächsten Jahr nicht neben dem vollen Vorzug 
dieses Jahres nachgezahlt wird. Mit Ausnahme des Stimm-


rechts gewähren die Vorzugsaktien dieselben Rechte wie die 
Stammaktien. Den Vorzugsaktien ohne Stimmrecht stehen 
zudem bei der Verteilung des Bilanzgewinns die in § 24 der 
Satzung bestimmten Vorrechte zu. Danach wird der Bilanz-
gewinn in der Reihenfolge verwendet, dass


(a)  etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die Vor-
zugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihenfolge ihrer 
Entstehung nachgezahlt werden,


(b)  auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein Vorabge-
winnanteil von 0,02 € je 1 € Nennwert gezahlt wird und


(c)  etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf die 
Stamm- und Vorzugsaktien gezahlt werden, soweit die 
Hauptversammlung keine andere Verwendung be-
schließt.


Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung 
von Aktien betreffen
Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vorzugsak-
tien ohne Stimmrecht ausgegeben. Nähere Informationen 
finden sich unter: Zusammensetzung des Gezeichneten Ka-
pitals.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Mitarbeiteraktien-
programms Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter ausgegeben hat, unterliegen diese 
Aktien grundsätzlich einer firmenseitigen privatrechtlichen 
Veräußerungssperre von vier Jahren, gerechnet ab dem Be-
ginn des Kalenderjahres der Ausgabe.


*  Angaben gemäß den §§ 289a, 315a HGB


Ü B E R N A H M E R E L E V A N T E  A N G A B E N U N D  E R L Ä U T E R U N G E N*


144
Übernahmerelevante Angaben und Erläuterungen


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021



https://www.bmwgroup.com





Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer 
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht 
 unmittelbar ausüben
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter üben ihre Kontrollrech-
te aus Aktien, die sie im Rahmen des Mitarbeiteraktienpro-
gramms und / oder des aktienbasierten Vergütungspro-
gramms erworben haben, wie andere Aktionäre unmittelbar 
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen und der 
Satzung aus.


Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
 Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
 Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vor-
stands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG in Verbindung mit 
§ 31 Mitbestimmungsgesetz (MitbestG).


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu beach-
ten. Über Satzungsänderungen hat die Hauptversammlung 
zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 6, 179 Abs. 1 AktG). Der Auf-
sichtsrat ist befugt, Änderungen der Satzung zu beschlie-
ßen, die nur die Fassung betreffen (§ 14 Ziffer 3 der Satzung). 
Die Beschlüsse der Hauptversammlung werden, soweit 
nicht das Gesetz zwingend etwas Abweichendes bestimmt, 
mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen bezie-
hungsweise, soweit eine Kapitalmehrheit vorgeschrieben ist, 
mit der einfachen Mehrheit des vertretenen Kapitals gefasst 
(§ 20 Ziffer 1 der Satzung).


Befugnisse des Vorstands insbesondere hinsichtlich der 
Möglichkeit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen
Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich geregelten 
Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Veräußerung zu-
rückgekaufter Aktien befugt, beispielsweise zur Abwendung 
eines schweren, unmittelbar bevorstehenden Schadens 
und / oder um die Aktien Personen zum Erwerb anzubieten, 
die im Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder einem mit 
ihr verbundenen Unternehmen stehen oder standen.


Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich nach 
dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen ergeben ha-
ben, die der Gesellschaft gegenüber nicht meldepflichtig wa-
ren. Da die Aktien der Gesellschaft Inhaberaktien sind, wer-
den der Gesellschaft Veränderungen beim Aktienbesitz 
grundsätzlich nur bekannt, soweit sie Meldepflichten unter-
liegen.


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
 verleihen
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, 
bestehen bei der Gesellschaft nicht.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinbarungen mit 
den Vorstandsmitgliedern und bestimmten Bereichsleitern 
über Haltefristen für Stammaktien, die diese im Rahmen ak-
tienbasierter Vergütungsprogramme erwerben ↗ Vergütungsbe
richt.


Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, die 
10 % der Stimmrechte überschreiten
Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum angege-
benen Stichtag folgende direkte oder indirekte Beteiligungen 
am stimmberechtigten Kapital, die zum Bilanzstichtag 10 % 
der Stimmrechte überschreiten:1


in %
Direkter Anteil 


der Stimmrechte
Indirekter Anteil 
der Stimmrechte


Stefan Quandt, Deutschland 0,2 25,62


AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 9,0 16,63


AQTON Verwaltung GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  16,64


AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 16,6  


Susanne Klatten, Deutschland 0,2 20,75


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 20,7  


1  freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2021
2  kontrollierte Unternehmen, von denen 3% oder mehr zugerechnet werden: AQTON SE, AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
3  kontrollierte Unternehmen, von denen 3% oder mehr zugerechnet werden: AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
4  kontrollierte Unternehmen, von denen 3% oder mehr zugerechnet werden: AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
5  kontrollierte Unternehmen, von denen 3% oder mehr zugerechnet werden: Susanne Klatten Beteiligungs GmbH
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WpHG das Erreichen von Stimmrechten unter Einschluss 
einer Zurechnung nach § 34 WpHG von mehr als 50 % 
oder gem. § 20 AktG ein Anteilsbesitz von mehr als 50 % 
mitgeteilt wird oder (ii) ein Aktionär oder ein Dritter 
Stimmrechte oder Anteile an dem anderen Prinzipal un-
ter Berücksichtigung einer Zurechnung gem. § 30 WpHG 
von mehr als 50 % hält oder (iii) der andere Prinzipal ei-
nen Beherrschungsvertrag als abhängiges Unternehmen 
abgeschlossen hat. Das Ergebnis eines solchen Bieter-
verfahrens ist, dass der höchstbietende Prinzipal den Zu-
schlag für das Gemeinschaftsunternehmen erhält.


 — Mehrere einzelne Liefer- und Entwicklungsverträge zwi-
schen der BMW AG und verschiedenen Industriekunden, 
die alle den Verkauf von Antriebssystemkomponenten 
betreffen, berechtigen den jeweiligen Industriekunden 
zur außerordentlichen Kündigung bei bestimmten Fällen 
eines Kontrollwechsels bei der BMW AG (zum Beispiel 
die BMW AG fusioniert mit einem dritten Unternehmen 
oder wird von einem dritten Unternehmen übernommen; 
ein Automobilhersteller erwirbt mehr als 50 % der Stimm-
rechte oder Kapitalanteile an der BMW AG).


 — Die BMW AG ist Partei der Gesellschaftervereinbarung 
betreffend die There Holding B. V., die der Mehrheitsge-
sellschafter der HERE-Gruppe ist. Nach der Gesellschaf-
tervereinbarung muss eine Vertragspartei im Falle eines 
Kontrollwechsels ihre (direkt oder indirekt gehaltenen) 
Anteile an der There Holding B. V. den anderen Gesell-
schaftern zum Kauf anbieten. Ein Kontrollwechsel liegt in 
Bezug auf die BMW AG vor, wenn eine Person die Kont-
rolle über die BMW AG übernimmt oder verliert, wobei 
Kontrolle definiert ist als (i) das Innehaben von oder die 
Kontrolle über mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) die 
Möglichkeit, mehr als 50 % der auf Hauptversammlun-
gen ausübbaren Stimmrechte zu allen oder nahezu allen 
Angelegenheiten zu steuern, oder (iii) das Recht, die 
Mehrheit der Mitglieder von Vorstand oder Aufsichtsrat 
zu bestimmen. Des Weiteren liegt ein Kontrollwechsel 


fend die Auswirkungen des Kontrollwechsels auf die Ko-
operation während eines zunächst zu initiierenden Dis-
kussionsprozesses nicht ausgeräumt werden.


 — Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf sämtliche 
Pflichten aus der Vereinbarung betreffend das Joint Ven-
ture BMW Brilliance Automotive Ltd. in China. Diese sieht 
ein Kündigungsrecht der Joint-Venture-Partner für den 
Fall vor, dass ein Kontrollwechsel bei einem der Partner 
eintritt oder dass direkt oder indirekt mehr als 25 % der 
Anteile an der jeweils anderen Partei von einem Dritten 
erworben oder auf einen Dritten verschmolzen werden. 
Eine Kündigung des Joint-Venture-Vertrags kann zur 
Auseinandersetzung des Joint Ventures mit einem optio-
nalen Ankaufsrecht für BMW (oder für den Partner) an 
den Geschäftsanteilen des jeweils anderen Partners oder 
zur Liquidation der Joint-Venture-Gesellschaft führen.


 — Betreffend den Handel mit derivativen Finanzinstrumen-
ten bestehen Rahmenverträge mit Kreditinstitutionen und 
Banken (ISDA Master Agreements), die jeweils ein außer-
ordentliches Kündigungsrecht mit der Folge der Abwick-
lung aller laufenden Transaktionen für den Fall vorsehen, 
dass eine wesentliche Verschlechterung der Kreditwür-
digkeit der betreffenden Vertragspartei Folge eines direk-
ten oder indirekten Erwerbs des wirtschaftlichen Eigen-
tums an Kapitalanteilen, die die Berechtigung zur Wahl 
der Mehrheit der Mitglieder des Aufsichtsrats einer Ver-
tragspartei vermitteln, oder einer sonstigen Beteiligung, 
die die Kontrolle über eine Vertragspartei ermöglicht, oder 
einer Verschmelzung oder Vermögensübertragung ist.


 — Die BMW AG und die Mercedes-Benz Group AG haben 
ein Joint Venture Agreement betreffend Mobilitätsdienst-
leistungen u. a. in den Geschäftsbereichen Carsharing, 
Ride-Hailing und Laden abgeschlossen, das für die Mer-
cedes-Benz Group AG und die BMW AG (Prinzipale) je-
weils das Recht vorsieht, ein Bieterverfahren für den Fall 
einzuleiten, dass (i) dem anderen Prinzipal gem. § 33 


Gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung ist der Vorstand ermächtigt, 
das Grundkapital für die Zwecke eines Mitarbeiteraktienpro-
gramms in der Zeit bis zum 15. Mai 2024 mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats gegen Bareinlagen um bis zu 1.722.600 € 
durch Ausgabe neuer Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die 
den bisher ausgegebenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
gleichstehen, zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2019). Das 
Bezugsrecht der Aktionäre auf die neuen Aktien ist ausge-
schlossen. Ein bedingtes Kapital besteht zum Berichtszeit-
punkt nicht.


Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter 
der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen
Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Vereinbarun-
gen, die Regelungen für den Fall des Kontrollwechsels be-
ziehungsweise Kontrollerwerbs infolge eines Übernahme-
angebots enthalten:


 — Der mit einem internationalen Konsortium mehrerer Ban-
ken geschlossene Vertrag über eine zum Stichtag nicht 
beanspruchte syndizierte Kreditlinie berechtigt die kre-
ditgebenden Banken zur außerordentlichen Kündigung 
der Kreditlinie mit der Folge der sofortigen Fälligkeit aller 
ausstehenden Beträge und Zinsen für den Fall, dass eine 
oder mehrere Personen gemeinsam direkt oder indirekt 
die Kontrolle über die BMW AG übernehmen. Der Begriff 
der Kontrolle ist definiert als Erwerb von mehr als 50 % 
der Kapitalanteile an der BMW AG oder der Berechtigung 
zum Bezug von mehr als 50 % der Dividenden oder des 
Rechts zur Führung der Geschäfte oder zur Benennung 
der Mehrheit der Aufsichtsratsmitglieder.


 — Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperationsver-
trag betreffend kleine 1- bis 1,6-Liter-Benzinmotoren be-
rechtigt jeden Kooperationspartner zur außerordentli-
chen Kündigung für den Fall, dass ein Wettbewerber die 
Kontrolle über die jeweils andere Vertragspartei erlangt 
und die Bedenken des anderen Vertragspartners betref-
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Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für 
den Fall eines Übernahmeangebots mit den Mitgliedern 
des Vorstands oder Arbeitnehmern getroffen sind
Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern des 
Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Übernah-
meangebots hat die Gesellschaft nicht getroffen.


vor, wenn Wettbewerber der HERE-Gruppe beziehungs-
weise bestimmte mögliche Wettbewerber der HERE-
Gruppe aus der Technologiebranche mindestens 25 % 
an der BMW AG erwerben. Wenn keiner der anderen Ge-
sellschafter diese Anteile übernimmt, haben die anderen 
Gesellschafter das Recht, die Auflösung der There Hol-
ding B. V. zu beschließen.


 — Der zwischen der BMW AG, Intel Corporation und Mobil-
eye Vision Technologies Ltd. abgeschlossene Entwick-
lungskooperationsvertrag zur Entwicklung von Techno-
logien für hoch und voll automatisierte Fahrzeuge kann 
durch jeden Partner gekündigt werden, wenn ein Wett-
bewerber eines Partners mindestens 30 % der stimmbe-
rechtigten Anteile eines der Partner erwirbt und dann 
auch hält.


 — Der zwischen der BMW AG, FCA US LLC und FCA Italy 
S. p.A. abgeschlossene Entwicklungskooperationsver-
trag zur Entwicklung von Technologien für automatisierte 
Fahrzeuge kann durch jeden Partner gekündigt werden, 
wenn bestimmte Wettbewerber der Technologiebranche 
mindestens 30 % der stimmberechtigten Anteile des an-
deren Partners erwerben und dann auch halten.


 — Die BMW AG hat mit der Great Wall Motor Company Limi-
ted die Gründung des Joint Ventures Spotlight Auto-
motive Ltd. in China vereinbart. Der zugrunde liegende 
Joint-Venture-Vertrag sieht ein außerordentliches Kündi-
gungsrecht beider Joint-Venture-Partner für den Fall vor, 
dass direkt oder indirekt mehr als 25 % der Anteile an der 
jeweils anderen Partei von einer dritten Person erworben 
werden oder die andere Partei mit einer anderen rechtli-
chen Person verschmolzen wird. Eine Kündigung des 
Joint-Venture-Vertrags kann zum Verkauf der Gesell-
schaftsanteile an den jeweils anderen Joint-Venture-
Partner oder zur Liquidation der Joint-Venture-Gesell-
schaft führen.
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G E W I N N - U N D - V E R L U S T- R E C H N U N G 
D E S  K O N Z E R N S  U N D  D E R  S E G M E N T E


Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


 in Mio. € Anhang 2021
 


2020
 


2021
 


2020
 


2021
 


2020
 


2021
 


2020
 


2021
 


2020
 


2021
 


2020


Umsatzerlöse 7 111.239 98.990 95.476 80.853 2.748 2.284 32.867 30.044 5 3 – 19.857 – 14.194


Umsatzkosten 8 – 89.253 – 85.408 – 78.637 – 71.456 – 2.259 – 1.941 – 27.749 – 26.958 – – 19.392 14.947
Bruttoergebnis vom Umsatz   21.986 13.582  16.839 9.397 489 343 5.118 3.086 5 3 – 465 753


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 9 – 9.233 – 8.795 – 7.580 – 7.237 – 264 – 240 – 1.385 – 1.326 – 41 – 26 37 34


Sonstige betriebliche Erträge 10 1.702 916 1.614 931 3 2 36 34 34 125 15 – 176


Sonstige betriebliche Aufwendungen 10 – 1.055 – 873 – 1.003 – 929 – 1 – 2 – 68 – 73 – 6 – 66 23 197


Ergebnis vor Finanzergebnis   13.400 4.830 9.870 2.162 227 103 3.701 1.721 – 8 36 – 390 808


Ergebnis aus EquityBewertung 24 1.520 920 1.520 920 – – – – – – – –


Zinsen und ähnliche Erträge 11 135 116 246 236 1 – 2 3 875 1.169 – 989 – 1.292


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 11 – 165 – 458 – 310 – 613 – – 3 – 3 – 4 – 974 – 1.232 1.122 1.394


Übriges Finanzergebnis 12 1.170 – 186 479 17 – – 53 5 638 – 208 – –


Finanzergebnis   2.660 392 1.935 560 1 – 3 52 4 539 – 271 133 102
Ergebnis vor Steuern   16.060 5.222 11.805 2.722 228 100 3.753 1.725 531 – 235 – 257 910
Ertragsteuern 13 – 3.597 – 1.365 – 2.645 – 713 – 51 – 26 – 838 – 456 – 119 62 56 – 232
Jahresüberschuss / -fehlbetrag   12.463 3.857 9.160 2.009 177 74 2.915 1.269 412 – 173 – 201 678
Ergebnisanteil fremder Gesellschafter  81 82 10 17 – – 71 67 – – 2 – –


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 12.382 3.775 9.150 1.992 177 74 2.844 1.202 412 – 171 – 201 678


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 14 18,77 5,73           


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 14 18,79 5,75           


Verwässerungseffekte   – –           


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 14 18,77 5,73           


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 14 18,79 5,75                
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GewinnundVerlustRechnung des 
Konzerns und der Segmente







in Mio. € 
 


Anhang 2021 2020


 
Jahresüberschuss


 
  12.463


 
3.857


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 32 1.243 – 354


Latente Steuern   – 224 139


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden   1.019 – 215


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert)   – 45 7


Derivative Finanzinstrumente   14 991


Kosten der Sicherungsmaßnahmen   72 201


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen   – 50 106


Latente Steuern *   163 – 423


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen   1.228 – 1.283


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden   1.382 – 401


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 19  2.401 – 616


Gesamtergebnis   14.864 3.241


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter   81 82


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31  14.783 3.159
* Vorjahreswert angepasst


G E S A M T E R G E B N I S R E C H N U N G 
D E S  K O N Z E R N S
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Gesamtergebnisrechnung 
des Konzerns







 
Konzern


Automobile  
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Motorräder  
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Finanzdienstleistungen 
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Sonstige Gesellschaften  
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Konsolidierungen  
(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020


A K T I V A                          


Immaterielle Vermögenswerte 21 12.980 12.342 12.438 11.809 167 155 374 377 1 1 – –


Sachanlagen 22 22.390 21.850 21.885 21.371 438 401 67 78 – – – –


Vermietete Erzeugnisse 23 44.700 41.995 – – – – 52.017 48.759 – – – 7.317 – 6.764


At Equity bewertete Beteiligungen 24 5.112 3.585 5.112 3.585 – – – – – – – –


Sonstige Finanzanlagen   1.241 735 6.061 4.711 – – 21 20 6.899 6.938 – 11.740 – 10.934


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 51.712 48.025 – – – – 51.808 48.082 – – – 96 – 57


Finanzforderungen 26 1.715 2.644 577 559 – – 159 161 997 1.939 – 18 – 15


Latente Ertragsteuern 13 2.202 2.459 3.418 3.196 – – 618 550 39 131 – 1.873 – 1.418


Sonstige Vermögenswerte 28 1.302 1.216 2.057 2.861 30 33 2.649 2.929 38.882 41.860 – 42.316 – 46.467


Langfristige Vermögenswerte   143.354 134.851 51.548 48.092 635 589 107.713 100.956 46.818 50.869 – 63.360 – 65.655


Vorräte 29 15.928 14.896 14.868 13.391 656 687 404 818 – – – –


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 30 2.261 2.298 2.076 1.979 91 219 94 100 – – – –


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 35.705 36.252 – – – – 35.705 36.252 – – – –


Finanzforderungen 26 5.800 5.108 4.925 4.152 – – 542 612 520 392 – 187 – 48


Laufende Ertragsteuern 27 1.529 606 300 342 – – 83 64 1.146 200 – –


Sonstige Vermögenswerte 28 8.941 9.110 35.592 33.747 3 2 5.425 5.952 56.589 52.625 – 88.668 – 83.216


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   16.009 13.537 12.009 9.522 9 5 3.471 2.863 520 1.147 – –


Kurzfristige Vermögenswerte   86.173 81.807 69.770 63.133 759 913 45.724 46.661 58.775 54.364 – 88.855 – 83.264


Bilanzsumme   229.527 216.658 121.318 111.225 1.394 1.502 153.437 147.617 105.593 105.233 – 152.215 – 148.919
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Bilanz des Konzerns und der Segmente 
zum 31. Dezember 2021


B I L A N Z  D E S  K O N Z E R N S  U N D  D E R  S E G M E N T E 
Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 2 1 
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Konzern


Automobile  
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Motorräder  
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Finanzdienstleistungen 
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Sonstige Gesellschaften  
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Konsolidierungen  
(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020


P A S S I V A                          


Gezeichnetes Kapital 31 661 660 – – – – – – – – – –


Kapitalrücklage 31 2.325 2.199 – – – – – – – – – –


Gewinnrücklagen 31 71.705 59.550 – – – – – – – – – –


Kumuliertes übriges Eigenkapital 31 – 325 – 1.518 – – – – – – – – – –


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 31 74.366 60.891 – – – – – – – – – –


Anteile anderer Gesellschafter   766 629 – – – – – – – – – –


Eigenkapital   75.132 61.520 50.296 41.117 – – 17.324 15.555 25.264 21.389 – 17.752 – 16.541


Rückstellungen für Pensionen 32 1.247 3.693 1.073 3.197 31 109 35 49 108 338 – –


Sonstige Rückstellungen 33 7.206 6.488 6.944 6.268 110 74 152 146 – – – –


Latente Ertragsteuern 13 1.458 509 1.515 697 – – 3.426 2.812 88 78 – 3.571 – 3.078


Finanzverbindlichkeiten 35 62.342 67.390 2.247 2.087 2 – 18.909 17.730 41.202 47.588 – 18 – 15


Sonstige Verbindlichkeiten 36 5.676 5.095 6.739 7.270 524 522 40.003 42.506 475 1.011 – 42.065 – 46.214


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten   77.929 83.175 18.518 19.519 667 705 62.525 63.243 41.873 49.015 – 45.654 – 49.307


Sonstige Rückstellungen 33 6.748 7.494 6.175 6.960 109 100 460 388 4 46 – –


Laufende Ertragsteuern 34 921 747 700 537 – – 140 192 81 18 – –


Finanzverbindlichkeiten 35 41.121 38.986 1.462 897 – – 24.428 25.178 15.418 12.959 – 187 – 48


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 37 10.932 8.644 9.650 7.365 378 378 894 892 10 9 – –


Sonstige Verbindlichkeiten 36 16.744 16.092 34.517 34.830 240 319 47.666 42.169 22.943 21.797 – 88.622 – 83.023


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten   76.466 71.963 52.504 50.589 727 797 73.588 68.819 38.456 34.829 – 88.809 – 83.071


Bilanzsumme   229.527 216.658 121.318 111.225 1.394 1.502 153.437 147.617 105.593 105.233 – 152.215 – 148.919


Bilanz des Konzerns und der Segmente 
zum 31. Dezember 2021


B I L A N Z  D E S  K O N Z E R N S  U N D  D E R  S E G M E N T E  
Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 2 1 
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Kapitalflussrechnung des Konzerns 
und der Segmente


K A P I TA L F L U S S R E C H N U N G 
D E S   K O N Z E R N S   U N D  D E R  S E G M E N T E


 
Konzern


Automobile 
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Finanzdienstleistungen 
(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2021 2020 2021 2020 2021 2020


Ergebnis vor Steuern 16.060 5.222 11.805 2.722 3.753 1.725


Gezahlte Ertragsteuern – 3.217 – 1.605 – 1.805 – 382 – 1.423 – 1.513


Erhaltene Zinsen 1 130 163 220 283 2 3


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen 1 78 104 115 152 1 1


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 6.495 6.139 6.341 5.974 35 46


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen – 713 99 – 470 94 – 6


Ergebnis aus EquityBewertung – 1.520 – 920 – 1.520 – 920 – –


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 1.282 – 1.016 – – – 1.602 – 311


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen 965 4.192 – – 926 4.184


Veränderung des Working Capital 1.355 – 996 762 – 841 433 – 76


Veränderung der Vorräte – 563 370 – 1.032 422 438 – 43


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 119 160 – 16 191 6 1


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.799 – 1.526 1.810 – 1.454 – 11 – 34


Veränderung der Rückstellungen – 1.256 1.115 – 1.440 1.122 87 129


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva – 1.192 754 – 1.425 – 26 1.047 – 1.432


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 15.903 13.251 12.583 8.178 3.259 2.762







 
Konzern


Automobile 
(ungeprüfte Zusatzinformation)


Finanzdienstleistungen 
(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2021 2020 2021 2020 2021 2020


Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 6.619 – 6.150 – 6.439 – 5.990 – 12 – 14


Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 54 53 43 45 11 8


Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 40 34 39 34 1 –


Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen – 158 – 176 – 132 – 199 – 1 –


Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 2 263 1.328 260 1.327 – –


Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 271 – 925 – 16 – 829 – 185 – 91


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 302 2.200 37 1.679 260 521


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 6.389 – 3.636 – 6.208 – 3.933 74 424


Einzahlung in das Eigenkapital 103 28 103 28 – –


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 1.277 – 1.671 – 1.277 – 1.671 – –


Konzerninterne Finanzierungs und Eigenkapitaltransaktionen – – – 1.545 – 901 – 2.511 – 2.438


Gezahlte Zinsen 1 – 217 – 275 – 367 – 447 – 27 – 18


Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten 224.916 164.478 – – 218.348 153.823


Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten – 232.089 – 171.532 – 659 – 982 – 219.488 – 156.657


Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten 1.829 718 – – 1.049 2.782


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit – 6.735 – 8.254 – 3.745 – 3.973 – 2.629 – 2.508


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 307 180 – 143 130 – 96 110


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – – 40 – 43 – –


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 2.472 1.501 2.487 445 608 788


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 13.537 12.036 9.522 9.077 2.863 2.075


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 16.009 13.537 12.009 9.522 3.471 2.863
1   Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind, mit Ausnahme von Zinsen aus Leasingnehmerverhältnissen, als Umsatzerlöse / -kosten klassifiziert.
 2   Beinhaltet eine erhaltene Dividende von Beteiligungen in Höhe von – Mio. € (2020: 1.020 Mio. €).


Die Überleitung der Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit wird  
in ↗ Textziffer [35] dargestellt.


154 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021


Kapitalflussrechnung des Konzerns 
und der Segmente


K A P I TA L F L U S S R E C H N U N G  
D E S  K O N Z E R N S  U N D  D E R  S E G M E N T E







Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital


rücklage
Gewinn


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz


instrumente


Kosten der 
Sicherungs
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 


Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2021 31 660 2.199 59.550 – 2.156 34 868 – 264 60.891 629 61.520


Jahresüberschuss   – – 12.382 – – – – 12.382 81 12.463


Sonstiges Ergebnis nach Steuern   – – 1.019 1.718 – 32 – 317 13 2.401 – 2.401


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2021   – – 13.401 1.718 – 32 – 317 13 14.783 81 14.864


Dividendenzahlungen   – – – 1.253 – – – – – 1.253 – 24 – 1.277


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   1 – – – – – – 1 – 1


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   – 126 – – – – – 126 – 126


Übrige Veränderungen  – – 7 – – – 189 – – 182 80 – 102


31. Dezember 2021 31 661 2.325 71.705 – 438 2 362 – 251 74.366 766 75.132
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Entwicklung des  
Konzerneigenkapitals


E N T W I C K L U N G  D E S 
 K O N Z E R N E I G E N K A P I TA L S







Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital


rücklage
Gewinn


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz


instrumente


Kosten der 
Sicherungs
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 


Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2020 31 659 2.161 57.667 – 760 29 15 – 447 59.324 583 59.907


Jahresüberschuss   – – 3.775 – – – – 3.775 82 3.857 


Sonstiges Ergebnis nach Steuern *   – – – 215 – 1.396 5 803 187 – 616 – – 616


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2020   – – 3.560 – 1.396 5 803 187 3.159 82 3.241


Dividendenzahlungen   – – – 1.646 – – – – – 1.646 – 25 – 1.671 


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   1 – – – – – – 1 – 1 


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   – 38 – – – – – 38 – 38


Übrige Veränderungen *   – – – 31 – – 50 – 4 15 – 11 4


31. Dezember 2020 31 660 2.199 59.550 – 2.156 34 868 – 264 60.891 629 61.520
* Vorjahreszahlen angepasst
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Entwicklung des  
Konzerneigenkapitals


E N T W I C K L U N G  D E S  
K O N Z E R N E I G E N K A P I TA L S







01 Grundlagen
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke Akti-
engesellschaft (BMW Konzernabschluss oder Konzernab-
schluss) zum 31. Dezember 2021 ist nach den am Abschluss-
stichtag gültigen International Financial Reporting Standards 
(IFRS), wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden 
sind, sowie den ergänzenden Vorschriften des § 315 e Abs. 1 
Handelsgesetzbuch (HGB) aufgestellt. Der Konzernabschluss 
und der zusammengefasste Lagebericht werden beim Betrei-
ber des Bundesanzeigers elektronisch eingereicht und sind 
über die Internetseite des Unternehmensregisters zugäng-
lich. Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in Deutschland, München, Petuelring 
130, ist im Handelsregister des Amtsgerichts München unter 
der Registernummer HRB 42243 eingetragen. Die BMW AG 
ist ein Hersteller von Automobilen und Motorrädern im Pre-
miumsegment. 


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge werden in 
Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit nichts anderes 
vermerkt ist. 


Die im Bericht erfassten Kennzahlen sind kaufmännisch 
gerundet. Dies kann in Einzelfällen dazu führen, dass sich 
Werte nicht exakt zur angegebenen Summe addieren und 
sich Prozentangaben nicht aus den dargestellten Werten 
ergeben.


Die Gewinn-und-Verlust-Rechnung des Konzerns und der 
Segmente ist nach dem Umsatzkostenverfahren aufgestellt. 


Um einen besseren Einblick in die Ertrags-, Finanz- und Ver-
mögenslage des BMW Konzerns (BMW Group) zu ermögli-
chen, wird der Konzernabschluss über die Anforderungen 
des IFRS 8 (Geschäftssegmente) hinaus um Gewinn-und-
Verlust-Rechnung und Bilanz der Segmente Automobile, 
Motorräder, Finanzdienstleistungen und Sonstige Gesell-
schaften ergänzt. Die Kapitalflussrechnung des Konzerns ist 
um die Kapitalflussrechnung der Segmente Automobile und 
Finanzdienstleistungen erweitert. Die zwischen den Seg-
menten bestehenden Beziehungen betreffen hauptsächlich 
interne Verkäufe von Produkten, die konzerninterne Mittel-
beschaffung sowie damit verbundene Zinsen. Eine Beschrei-
bung der Art der Geschäftstätigkeiten und der Hauptaktivi-
täten der BMW Group Segmente ist den Erläuterungen zur 
Segmentberichterstattung unter der ↗ Textziffer [45] zu entneh-
men.


Die Freigabe zur Veröffentlichung des Konzernabschlusses 
wurde vom Vorstand am 8. März 2022 erteilt.


02 Konsolidierungskreis und -grundsätze
In den Konzernabschluss werden die BMW AG und ihre 
wesentlichen Tochterunternehmen, über die die BMW AG 
mittel- oder unmittelbar die Beherrschung ausübt, einbezo-
gen. Hierzu gehören auch 59 strukturierte Unternehmen. 


Bei den strukturierten Unternehmen handelt es sich um 
Asset-Backed-Securities-Gesellschaften und Spezialfonds. 


Im Geschäftsjahr 2021 ergaben sich folgende Veränderun-
gen bei den in den Konzernabschluss im Rahmen der Voll-
konsolidierung einbezogenen Gesellschaften:


  Inland Ausland Gesamt


Einbezogen zum 
31. Dezember 2020 21 185 206


Erstmals einbezogen 2021 – 16 16


Ausgeschieden 2021 1 16 17


Einbezogen zum 
31. Dezember 2021 20 185 205


Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Ausnahme der 
BMW India Private Ltd. und der BMW India Financial Services 
Private Ltd., deren Abschlussstichtag aufgrund lokaler recht-
licher Anforderungen der 31. März ist – haben einen mit der 
BMW AG übereinstimmenden Abschlussstichtag. Für die bei-
den Gesellschaften mit abweichendem Abschlussstichtag 
wird ein Zwischenabschluss zum 31. Dezember erstellt.
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Konzernanhang


K O N Z E R N A N H A N G
G R U N D S ÄT Z E







Für die Beurteilung, ob es sich um ein Beherrschungsverhält-
nis, ein assoziiertes Unternehmen, eine gemeinschaftliche 
Tätigkeit (Joint Operation) oder ein Gemeinschaftsunterneh-
men (Joint Venture) handelt, werden nicht nur die Struktur und 
rechtliche Form der Gesellschaft, sondern auch die vertragli-
chen Vereinbarungen sowie sonstige Umstände berücksich-
tigt. Im Zuge dessen kann es zu Ermessensentscheidungen 
kommen. Falls Hinweise existieren, die zu Änderungen bei 
der Beurteilung einer (gemeinsamen) Beherrschung führen, 
nimmt die BMW Group eine Neubeurteilung vor.


Beherrschung eines Unternehmens liegt vor, sofern die 
BMW AG unmittelbar oder mittelbar die Verfügungsgewalt 
über dieses hat, schwankenden Renditen ausgesetzt ist 
beziehungsweise das Anrecht darauf hat und die Höhe der 
Rendite beeinflussen kann. 


Ein assoziiertes Unternehmen liegt vor, sofern die BMW AG 
unmittelbar oder mittelbar die Möglichkeit hat, einen maß-
geblichen Einfluss auf die Geschäfts- und Finanzpolitik 
 auszuüben. Ein maßgeblicher Einfluss wird in der Regel ver-
mutet, wenn 20 % oder mehr der Stimmrechte an Beteili-
gungsunternehmen gehalten werden.


Joint Operations und Joint Ventures sind Formen gemeinsa-
mer Vereinbarungen. Eine solche Vereinbarung liegt vor, 
wenn eine Gesellschaft der BMW Group auf Basis einer ver-
traglichen Vereinbarung mit einem Dritten die Aktivitäten 
gemeinschaftlich führt. 


Bei einer Joint Operation haben die Parteien, die eine gemein-
schaftliche Führung ausüben, Rechte an den der Vereinba-
rung zuzurechnenden Vermögenswerten und Verpflichtungen 
für deren Schulden. Die Vermögenswerte und Schulden sowie 
Erlöse und Aufwendungen einer Joint  Operation werden auf 
Basis der Rechte und Pflichten der Gesellschaft der 
BMW Group anteilsmäßig in den Konzern abschluss einbezo-
gen (anteilige Konsolidierung). Die Auswirkungen der Joint 


Operations auf den Konzernabschluss sind jedoch von unter-
geordneter Bedeutung.


Als größte Joint Operation unterhält die BMW Group mit dem 
chinesischen Automobilhersteller Great Wall Motor Company 
Limited (Great Wall) seit 2019 die gemeinschaftlich geführte 
Gesellschaft Spotlight Automotive Limited (Spotlight). Im 
Rahmen der Zusammenarbeit werden gemeinsam elektri-
sche Fahrzeuge in China entwickelt und zukünftig produ-
ziert. Die BMW Group und Great Wall halten jeweils 50 % am 
Eigenkapital. Neben elektrischen MINI Fahrzeugen soll 
Spotlight auch elektrische Fahrzeuge für Great Wall entwi-
ckeln und produzieren.


Bei einem Joint Venture haben die Parteien, die die gemein-
schaftliche Führung innehaben, lediglich Rechte am Netto-
vermögen.


Assoziierte Unternehmen sowie Joint Ventures werden nach 
der Equity-Methode einbezogen und bei erstmaligem 
Ansatz mit den Anschaffungskosten bewertet.


Am 30. September 2021 hat die BMW Group einen Vertrag 
mit der Huachen Group über den Erwerb von 100 % der 
Anteile an der Brilliance Automobile Manufacturing Co., Ltd., 
einer Tochtergesellschaft der Huachen Group, unterzeichnet. 
Der Erwerb beinhaltet Landnutzungsrechte, Gebäude und 
Produktionsanlagen eines Fahrzeugwerks der Huachen 
Group am Standort Shenyang. Der Vollzug der Transaktion 
wird nach Vorliegen aller erforderlichen behördlichen Geneh-
migungen im ersten Halbjahr 2022 angestrebt.


Die übrigen Veränderungen im Konsolidierungskreis sind für 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns 
nicht wesentlich.


03 Anteilserhöhung BMW Brilliance Automotive Ltd. 
Am 11. Februar 2022 hat die BMW Group über ihr Tochter-
unternehmen BMW Holding B. V. ihren Anteil an dem Joint 
Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. (BMW Brilliance) 
durch den Kauf weiterer 25 % der Anteile von 50 % auf 75 % 
erhöht. Dazu hat das Unternehmen bereits am 11. Oktober 
2018 eine Vereinbarung mit seinem Joint-Venture-Partner, 
einer 100%igen Tochter von Brilliance China Automotive 
Holdings Ltd. (CBA), über den Erwerb unterzeichnet. Die 
Zustimmung der CBA-Aktionärsversammlung ist am 
18. Januar 2019 erfolgt.


Zum 1. Januar 2022 ist die Joint-Venture-Pflicht entfallen. Mit 
Erteilung der geänderten Business License am 11. Februar  
2022 ist der geänderte Joint-Venture-Vertrag in Kraft getre-
ten und die Anteilsübertragung wurde vollzogen. Die 
BMW Group besitzt seitdem eine 75%ige Mehrheit der 
Stimmrechte und hat somit Beherrschung über BMW Brilli-
ance. BMW Brilliance wird daher ab 11. Februar 2022 als 
Tochterunternehmen im Konzernabschluss der BMW Group 
voll konsolidiert. Der Vertrag des Joint Ventures, der bislang 
2028 endete, wird in diesem Zuge bis 2040 verlängert.


BMW Brilliance produziert überwiegend für den chinesi-
schen Markt Modelle der Marke BMW und verfügt über zwei 
Werke sowie eine Benzinmotoren- und Hochvoltspeicherfer-
tigung.


Strategisches Ziel der BMW Group ist es, mit dem Erwerb 
die langfristige Zusammenarbeit mit einem Partner in China 
weiter zu stärken, die Produktionskapazitäten an den beste-
henden Standorten in Shenyang auszubauen sowie die 
Lokalisierung weiterer Modelle einschließlich New Energy 
Vehicles konsequent auszuweiten.


Da der Erwerbszeitpunkt vor Genehmigung des Abschlusses 
liegt, werden bereits Angaben zum Unternehmenszusam-
menschluss gemacht, auch wenn die Einbeziehung als 
Tochterunternehmen erst im Geschäftsjahr 2022 erfolgt.
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Konzernanhang







Die übertragene Gegenleistung für 25 % der Anteile beträgt 
einschließlich Sicherungseffekten 3,7 Mrd. €. Der Kaufpreis 
ist vollständig mit Zahlungsmitteln beglichen worden.


Die übernommenen Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente betragen ca. 8,7 Mrd. €.


Da die BMW Group vor dem Erwerb bereits 50 % der Anteile 
an BMW Brilliance gehalten hat, liegt ein sukzessiver Unter-
nehmenszusammenschluss vor. 


Der zuvor gehaltene Eigenkapitalanteil wird zum Erwerbs-
zeitpunkt mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Aus der 
vorläufigen Bewertung ergibt sich für die 50 %-Beteiligung 
ein beizulegender Zeitwert i. H. v. 11 bis 12 Mrd. € und damit 
ein Gewinn aus der Neubewertung i. H. v. 7 bis 8 Mrd. €, der 
im Beteiligungsergebnis im Finanzergebnis erfasst wird.


Die Bewertung der übernommenen Vermögenswerte und 
Schulden zum beizulegenden Zeitwert am Erwerbszeitpunkt 
wird derzeit erstellt. Die Bilanzwerte zum 31. Dezember 2021 
sind in ↗ Textziffer [24] enthalten. Im Rahmen der Neubewer-
tung der erworbenen Vermögenswerte und Schulden kom-
men im Wesentlichen zurückerworbene Rechte und Händ-
lerbeziehungen als immaterielle Vermögenswerte zum 
Ansatz. Darüber hinaus werden stille Reserven vorwiegend 
in den Sachanlagen und den Vorräten aufgedeckt. Aufgrund 
der Nähe des Erwerbszeitpunkts zum Zeitpunkt der Aufstel-
lung dieses Abschlusses können noch keine detaillierteren 
Angaben gemacht werden. Weitere Angaben folgen in der 
nächsten Quartalsberichterstattung. Die Finalisierung der 
Bewertungen kann auch im Laufe des Jahres noch zu 
Anpassungen führen.


Im Zuge des Unternehmenszusammenschlusses ändert 
sich zudem der Anteil anderer Gesellschafter an der BMW 
Automotive Finance (China) Co. Ltd. sowie an der Herald 
International Financial Leasing Co., Ltd. auf jeweils 10,5 % 


der Anteile. Da die beiden Gesellschaften bereits als Toch-
terunternehmen in den Konzernabschluss einbezogen wer-
den, wird die Änderung als erfolgsneutrale Transaktion im 
Konzerneigenkapital abgebildet.


04  Fremdwährungsumrechnung und -bewertung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten Jah-
resabschlüsse der einbezogenen Konzernunternehmen 
erfolgt nach der modifizierten Stichtagskursmethode. Dem-
nach werden Vermögenswerte und Schulden mit dem Stich-
tagskurs, Aufwendungen und Erträge mit dem Durch-
schnittskurs umgerechnet. Die sich aus der Umrechnung 
ergebenden Unterschiedsbeträge werden im kumulierten 
übrigen Eigenkapital ausgewiesen. 


In den Einzelabschlüssen der BMW AG und ihrer Tochterun-
ternehmen werden Fremdwährungsforderungen und -ver-


bindlichkeiten bei Zugang mit dem zu diesem Zeitpunkt gül-
tigen Kurs erfasst. Geleistete oder erhaltene Anzahlungen in 
fremder Währung, die zu einem Zugang nicht monetärer 
Vermögenswerte oder Schulden führen, werden mit dem im 
Zahlungszeitpunkt gültigen Kurs erfasst. Zum Bilanzstichtag 
werden die Fremdwährungsforderungen und -verbindlich-
keiten mit dem Stichtagskurs bewertet. Die daraus resultie-
renden Bewertungseffekte sowie eingetretene Kursgewinne 
und -verluste aus der Abwicklung der Transaktionen werden 
entsprechend dem wirtschaftlichen Gehalt erfolgswirksam 
berücksichtigt. In Fremdwährung zugegangene nicht mone-
täre Bilanzposten werden zu historischen Kursen fortge-
führt.


Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wech-
selkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Konzernab-
schluss stellen sich wie folgt dar:


Stichtagskurs Durchschnittskurs


1 Euro = 31. 12. 2021 31. 12. 2020 2021 2020


USDollar 1,14 1,23 1,18 1,14


Britisches Pfund 0,84 0,90 0,86 0,89


Chinesischer Renminbi 7,22 8,00 7,63 7,87


Russischer Rubel 85,23 90,54 87,18 82,71


Koreanischer Won 1.351,64 1.329,79 1.353,58 1.345,42
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Das Land Argentinien erfüllt seit 1. Juli 2018 die Definition 
eines Hochinflationslandes. Daher wird seitdem der Stan-
dard IAS 29 (Rechnungslegung in Hochinflationsländern) für 
die BMW Tochtergesellschaft in Argentinien angewendet. 
Zur Bereinigung der nicht monetären Vermögenswerte und 
Schulden sowie der Positionen der Gewinn-und-Verlust-
Rechnung werden die von der Federación Argentina de 
 Consejos Profesionales de Ciencias Económicas (FACPCE) 
veröffentlichten Preisindizes verwendet. Die sich daraus 
ergebenden Effekte sind für die BMW Group unwesentlich.


05  Rechnungslegungsvorschriften
a  Im Geschaftsjahr 2021 erstmals angewendete Rechnungsle-
gungsvorschriften:


Im August 2020 hat das IASB den Änderungsstandard 
Reform der Referenzzinssätze – Phase 2 veröffentlicht. Die 
Änderungen gewähren Erleichterungen im Hinblick auf die 
sich aus der Reform der Referenzzinssätze ergebenden 
Auswirkungen auf die Bilanzierung von Sicherungsbezie-
hungen, Finanzinstrumenten und Leasingverbindlichkeiten.


Die BMW Group ist von der Reform der Referenzzinssätze 
insbesondere bei Finanzverbindlichkeiten und den damit 
zusammenhängenden Zinssicherungsgeschäften betroffen. 
Bei einem erheblichen Anteil dieser Instrumente erfolgte im 
Jahr 2021 die Ablösung des bisherigen Referenzzinssatzes 
durch einen alternativen Zinssatz. 


Die Anwendung der Regelungen des Änderungsstandards 
führt dazu, dass die bestehenden Sicherungsbeziehungen 
fortgeführt werden können und die Vertragsänderungen auf-


grund der Reform der Referenzzinssätze damit zu keinen 
unmittelbaren Erfolgswirkungen führen. 


Weitere Erläuterungen zu den Auswirkungen der Reform der 
Referenzzinssätze sind in ↗ Textziffer [39] enthalten.


Aus den weiteren im Geschäftsjahr 2021 erstmals angewen-
deten Rechnungslegungsstandards beziehungsweise Über-
arbeitungen von Standards ergeben sich keine wesentlichen 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss der BMW Group. 


Standard / Interpretation  Veröffentlichung durch das IASB Anwendungspflicht IASB Anwendungspflicht EU


Änderungen an IFRS 9, IAS 39, 
IFRS 7, IFRS 4 und IFRS 16


Reform der Referenzzinssätze 
– Phase 2 27.08.2020 01.01.2021 01.01.2021


haben wird. Eine vorzeitige Anwendung von IFRS 17 ist nicht 
geplant.


Auch aus den weiteren vom IASB herausgegebenen, aber 
noch nicht angewendeten Rechnungslegungsstandards 
werden keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzern-
abschluss der BMW Group erwartet.


06  Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze  
sowie Annahmen, Ermessensentscheidungen und 
Schätzungen


Umsatzerlöse aus Kundenverträgen enthalten insbeson-
dere Erlöse aus dem Verkauf von Produkten, im Wesentli-
chen neuen und gebrauchten Fahrzeugen und damit ver-
bundenen Erzeugnissen, sowie aus der Erbringung von 
Dienstleistungen. Die Erlöse werden bei Übertragung der 
Verfügungsmacht an den Händler oder Endkunden reali-
siert. Beim Verkauf von Produkten ist dies in der Regel zum 
Zeitpunkt des Eigentums- beziehungsweise Gefahrenüber-
gangs der Fall. Die Umsatzerlöse sind abzüglich Skonti, 
Boni und Rabatten sowie Zins- und Restwertstützungen 
ausgewiesen. Die Entgelte aus diesen Verkäufen sind in der 
Regel sofort oder innerhalb von 30 Tagen zur Zahlung fällig. 
In Ausnahmefällen kann auch ein längeres Zahlungsziel ver-
einbart werden. Bei Dienstleistungen geht die Verfügungs-
macht zeitraumbezogen über. Entgelte für die Erbringung 
von Dienstleistungen an Kunden sind üblicherweise zum 
Zeitpunkt des Vertragsbeginns zur Zahlung fällig und wer-
den deshalb als Vertragsverbindlichkeit abgegrenzt. Diese 
werden über den Dienstleistungszeitraum aufgelöst und 
erfolgswirksam als Umsatzerlöse vereinnahmt. Die Auflö-
sung erfolgt in der Regel entsprechend dem erwarteten Auf-
wandsverlauf, da dieser die Leistungserbringung am besten 
widerspiegelt. Umfasst der Verkauf von Produkten einen 
bestimmbaren Teilbetrag für nachfolgende Dienstleistungen 
(Mehrkomponentenverträge), werden die darauf entfallen-
den Umsatzerlöse abgegrenzt und in gleicher Weise erfolgs-
wirksam vereinnahmt. Variable Gegenleistungen, wie bei-
spielsweise Boni, werden mit einem Erwartungswert 


b  Vom IASB herausgegebene, aber noch nicht angewendete 
Rechnungslegungsvorschriften.


Im Mai 2017 hat das IASB den Standard IFRS 17, Versiche-
rungsverträge, veröffentlicht. Der Standard ersetzt IFRS 4 
und enthält neue Regelungen zu Ansatz, Bewertung, Aus-
weis und Angabepflichten von Versicherungsverträgen. Die 
neuen Regelungen sind verpflichtend spätestens auf 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 
1. Januar 2023 beginnen. Die BMW Group untersucht in 
einem konzernweiten Projekt die Anwendbarkeit von IFRS 17 
auf die bestehenden Vereinbarungen und ggf. deren bilan-
zielle Auswirkungen. 


Nach aktueller Einschätzung wird davon ausgegangen, dass 
die Anwendung der neuen Regelungen keine wesentlichen 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss der BMW Group 
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bewertet und bei Mehrkomponentenverträgen auf alle Leis-
tungsverpflichtungen verteilt, sofern sie nicht direkt dem 
Fahrzeugverkauf zuzuordnen sind. 


Erlöse aus dem Verkauf von Produkten, für die Rückkaufver-
einbarungen oder Rückgaberechte bestehen, werden nicht 
sofort in voller Höhe realisiert. Es werden anteilig Umsatz-
erlöse erfasst oder die Differenz zwischen Verkaufs- und 
Rückkaufpreis wird entsprechend der Art der Vereinbarung 
über den Vertragszeitraum ratierlich in den Umsatzerlösen 
erfasst. Für Fahrzeuge, die an einen Händler verkauft wur-
den, in einer Folgeperiode jedoch im Rahmen der Leasing-
aktivitäten voraussichtlich zurückgekauft werden, werden 
zum Zeitpunkt des Fahrzeugverkaufs im Konzern keine 
Umsatzerlöse erfasst. Stattdessen werden für diese Fahr-
zeuge Vermögenswerte und Verbindlichkeiten aus Rückga-
berechten bilanziell angesetzt.


Die Erfassung von Umsatzerlösen aus Leasingverhältnissen 
über selbst hergestellte Fahrzeuge erfolgt im Konzern nach 
den Regelungen für Leasinggeber, die Hersteller oder Händ-
ler sind. Im Falle von Operating Leases werden die Erlöse 
aus Leasingraten linear über die Vertragslaufzeit verein-
nahmt. 


Finance Leases hingegen werden als Verkauf abgebildet. 
Zum Zeitpunkt des Vertragsbeginns werden Erlöse in Höhe 
des beizulegenden Zeitwerts des Leasinggegenstandes 
realisiert und um nicht garantierte Restwerte der Fahrzeuge, 
die voraussichtlich nach Ende der Leasinglaufzeit in den 
Konzern zurückkommen werden, reduziert. Zusätzlich wer-
den anfängliche direkte Kosten zum Zeitpunkt des Vertrags-
beginns als Umsatzkosten erfasst. 


Umsatzerlöse enthalten außerdem die Zinserträge aus dem 
Finanzdienstleistungsgeschäft. Die Zinserträge aus Finance 
Leases sowie aus Kunden- und Händlerfinanzierungen wer-
den unter Anwendung der Effektivzinsmethode realisiert 
und als Umsatzerlöse unter den Zinserträgen aus Kredit-
finanzierung ausgewiesen. 


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden nur erfasst, 
wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, dass die 
damit verbundenen Bedingungen erfüllt und die Zuwendun-
gen gewährt werden. Sie werden erfolgswirksam in den 
Umsatzkosten ausgewiesen und grundsätzlich in den Perio-
den verrechnet, in denen die Aufwendungen anfallen, die 
durch die Zuwendungen kompensiert werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie wird wie folgt ermittelt: Das unver-
wässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem sowohl für 
Stamm- als auch für Vorzugsaktien der auf die jeweilige 
Aktiengattung entfallende Konzernjahresüberschuss nach 
Ergebnisanteil fremder Gesellschafter durch die durch-
schnittliche Anzahl der jeweiligen Aktien dividiert wird. Das 
Konzernergebnis ist demzufolge auf die verschiedenen Akti-
engattungen aufzuteilen. Im Rahmen der Aufteilung wird der 
nicht für eine Ausschüttung vorgesehene Teil des Konzern-
ergebnisses den Aktiengattungen im Verhältnis der jewei-
ligen Aktienzahl zugeordnet. Die zur Ausschüttung vorge-
sehenen Gewinne ergeben sich unmittelbar aus den 
vorgeschlagenen beziehungsweise beschlossenen Dividen-
den für Stamm- und Vorzugsaktien. Ein verwässertes Ergeb-
nis je Aktie (Diluted Earnings per Share) wird im Einklang mit 
IAS 33 ermittelt und gesondert angegeben.


Immaterielle Vermögenswerte werden im Zeitpunkt der 
erstmaligen Erfassung zu Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten angesetzt. In der Folge werden immaterielle Vermö-
genswerte mit begrenzter Nutzungsdauer linear über ihre 
Nutzungsdauer abgeschrieben. Die Nutzungsdauer beträgt 
zwischen drei und 20 Jahren. Sofern erforderlich, werden 
Wertminderungen berücksichtigt. Immaterielle Vermögens-
werte mit unbegrenzter Nutzungsdauer werden jährlich auf 
einen Wertminderungsbedarf überprüft. Bei selbst erstellten 
immateriellen Vermögenswerten handelt es sich im Wesent-
lichen um Entwicklungskosten für Fahrzeug-, Baukasten- 
und Architekturprojekte.


Entwicklungskosten werden aktiviert, sofern sämtliche 
Ansatzkriterien des IAS 38 erfüllt sind. Sie werden mit den 
direkt zurechenbaren Einzel- und Gemeinkosten bewertet. 
Projektbezogene aktivierte Entwicklungskosten werden ab 
dem Produktionsstart linear über den erwarteten Produktle-
benszyklus von in der Regel fünf bis zwölf Jahren abge-
schrieben.


Der Geschäfts- oder Firmenwert ergibt sich als positiver 
Unterschiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten des 
Unternehmenserwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert 
der während der Akquisition identifizierten Vermögenswerte, 
Schulden und Eventualverbindlichkeiten.


Unter den immateriellen Vermögenswerten werden auch 
Emissionszertifikate und ähnliche Rechte aus Pro-
grammen zur Reduktion des CO2-Ausstoßes oder anderer 
klimaschädlicher Emissionen (zum Beispiel dem EU-Emis-
sionshandelssystem oder den fahrzeugbezogenen Emissi-
onsregelungen in den USA oder in China) ausgewiesen. 
Diese Zertifikate und Rechte werden zu Anschaffungskosten 
angesetzt, bei kostenloser Zuteilung werden sie demnach 
mit einem Wert von null erfasst. Die Ausbuchung erfolgt im 
Zeitpunkt der Rückgabe der Zertifikate oder Rechte bezie-
hungsweise bei Veräußerung oder Verfall. Parallel zur Bilan-
zierung dieser Zertifikate und Rechte als Vermögenswerte 
werden Rückstellungen in Höhe der voraussichtlichen Ver-
pflichtungen aus diesen Emissionsregelungen nach IAS 37 
gebildet. Die Bewertung dieser Rückstellungen erfolgt auf 
Grundlage des erwarteten Wertes der zurückzugebenden 
Zertifikate beziehungsweise Rechte.


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertminderung von 
immateriellen Vermögenswerten hindeuten, oder ist eine 
jährliche Überprüfung auf Wertminderung erforderlich 
(immaterielle Vermögenswerte mit einer unbegrenzten Nut-
zungsdauer, immaterielle Vermögenswerte in der Entwick-
lungsphase sowie Geschäfts- oder Firmenwert), wird ein 
Werthaltigkeitstest durchgeführt. Jeder Vermögenswert wird 
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in % 2021 2020


Automobile 10,1 10,2


Motorräder 10,1 10,2


Finanzdienstleistungen 13,0 13,2


einzeln überprüft, es sei denn, er erzeugt keine weitestgehend 
von anderen Vermögenswerten oder anderen Gruppen von 
Vermögenswerten unabhängigen Zahlungsmittelzuflüsse. In 
diesen Fällen erfolgt die Prüfung der Werthaltigkeit auf Ebene 
einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit. Dies stellt den 
Regelfall in der BMW Group dar.


Zur Durchführung des Werthaltigkeitstests wird der Buch-
wert eines Vermögenswerts (beziehungsweise einer zah-
lungsmittelgenerierenden Einheit) mit dem erzielbaren 
Betrag verglichen. Für diesen Vergleich wird im ersten Schritt 
der Nutzungswert ermittelt. Sollte der Nutzungswert den 
Buchwert unterschreiten, wird im zweiten Schritt der beizu-
legende Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten bestimmt 
und mit dem Buchwert verglichen. Ist der beizulegende Zeit-
wert geringer als der Buchwert, wird eine entsprechende 
Wertminderung auf den höheren Wert aus Nutzungswert 
und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten 
erfasst. 


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeitpunkt 
durchgeführte Wertminderung, erfolgt eine Zuschreibung auf 
den erzielbaren Betrag, jedoch nicht über die fortgeführten 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten hinaus. Geschäfts- 
oder Firmenwerte werden nicht zugeschrieben. 


Im Rahmen der Beurteilung der Werthaltigkeit sind Einschät-
zungen sowie Annahmen insbesondere hinsichtlich der 
künftigen Zahlungsmittelzu- und Zahlungsmittelabflüsse 
sowie des Planungszeitraums zu treffen, die von den tat-
sächlichen Werten abweichen können. Die tatsächlichen 
Werte können von den getroffenen Annahmen und Schät-
zungen abweichen, wenn sich die genannten Rahmenbe-
dingungen entgegen den Erwartungen entwickeln.


Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert mithilfe eines 
Kapitalwertkalküls. Die zur Berechnung herangezogenen 
Zahlungsströme basieren auf der vom Management verab-


schiedeten langfristigen Unternehmensplanung. Diese baut 
auf Detailplanungen der operativen Ebene auf und ent-
spricht einem Planungshorizont von sechs Jahren. Zur 
Ermittlung der Zahlungsströme über diesen Unternehmens-
planungszeitraum hinaus wird eine ewige Rente angesetzt, 
die kein Wachstum berücksichtigt. Die zugrunde gelegten 
Planungsprämissen werden stets dem aktuellsten Kenntnis-
stand angepasst und regelmäßig mit externen Informations-
quellen abgeglichen. Diese Planungsprämissen berücksich-
tigen insbesondere Erwartungen bezüglich der Rentabilität 
des Produktportfolios, der zukünftigen Marktanteilsentwick-
lungen, volkswirtschaftlicher Entwicklungen (wie zum Bei-
spiel Währungs-, Zins- und Rohstoffpreisentwicklungen) 
und rechtlicher Rahmenbedingungen sowie Erfahrungs-
werte. Diese Prämissen beinhalten auch Annahmen zu den 
Auswirkungen des Klimawandels und dem Einfluss sonsti-
ger Nachhaltigkeitsfaktoren auf die Geschäftsentwicklung 
beziehungsweise das Produktportfolio, beispielsweise durch 
geändertes Nachfrageverhalten der Kunden, regulatorische 
Anforderungen oder geänderte Produktionsbedingungen.


Die Diskontierung erfolgt mit einem marktbezogenen Kapi-
talisierungszinssatz. Zu Rechnungslegungszwecken erfol-
gen Werthaltigkeitstests der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten Automobile und Motorräder anhand eines jährlich 
aktualisierten risikoangepassten Kapitalkostensatzes 
(WACC) vor Steuern. Für die zahlungsmittelgenerierende 
Einheit Finanzdienstleistungen wird ein branchenüblicher 
Eigenkapitalkostensatz vor Steuern herangezogen. Fol-
gende Diskontierungszinssätze wurden zugrunde gelegt:


 


Dem auf Basis des CAPM-Modells ermittelten risikoangepass-
ten Zinssatz liegen spezifische Peer-Group-Informationen für 
Beta-Faktoren, Kapitalstrukturdaten und Fremdkapitalkosten 
zugrunde. Für die Werthaltigkeitstests der zahlungsmittelgene-
rierenden Einheiten werden für die wesentlichen Annahmen 
Sensitivitätsanalysen durchgeführt, um auszuschließen, dass 
für möglich erachtete Änderungen an den Prämissen zur 
Bestimmung des erzielbaren Betrags zu einem Wertminde-
rungsbedarf führen würden. Auch bei einer Verschlechterung 
der einzelnen Bewertungsparameter um 10 % würde sich kein 
Wertberichtigungsbedarf ergeben.


Das gesamte Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter Abschrei-
bungen und kumulierter Wertminderungsaufwendungen 
bewertet. 


Die Herstellungskosten von selbst erstellten Anlagen enthal-
ten alle direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kos-
ten sowie angemessene Teile der produktionsbezogenen 
Gemeinkosten. Hierzu gehören die fertigungsbedingten 
Abschreibungen, anteilige Verwaltungskosten sowie die 
anteiligen Kosten des sozialen Bereichs. Finanzierungs-
kosten werden nicht als Teil der Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten angesetzt, es sei denn, sie sind dem 
 Vermögenswert direkt zuzurechnen. Abnutzbares Sachanla-
gevermögen wird um planmäßige, nutzungsbedingte 
Abschreibungen über die entsprechende Nutzungsdauer, in 
der Regel linear, abgewertet. Die Abschreibungen werden 
grundsätzlich in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst.
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Es bestehen folgende konzerneinheitliche Nutzungsdauern: Sofern das Eigentum des Leasinggegenstands am Ende der 
Laufzeit automatisch übergeht oder die Ausübung einer 
Kaufoption in den Leasingzahlungen berücksichtigt ist, wird 
das Nutzungsrecht über die erwartete Nutzungsdauer des 
Leasinggegenstands planmäßig linear abgeschrieben. Die 
Nutzungsrechte werden in der Bilanz unter den jeweiligen 
Positionen des Sachanlagevermögens dargestellt. Abschrei-
bungen der Nutzungsrechte werden in der Gewinn-und-Ver-
lust-Rechnung in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- 
und Verwaltungskosten ausgewiesen. 


Die Leasingverbindlichkeit wird bei erstmaliger Erfassung mit 
dem Barwert der künftigen Leasingzahlungen angesetzt. In 
der Folgebewertung wird der Buchwert der Leasingverbind-
lichkeit aufgezinst und erfolgsneutral um die geleisteten 
 Leasingzahlungen reduziert. Die Leasingverbindlichkeiten 
werden als Teil der Finanzverbindlichkeiten gezeigt, der Zins-
aufwand wird im Zinsergebnis ausgewiesen. In der Kapital-
flussrechnung werden der Tilgungsanteil und der Zinsanteil 
der Leasingzahlungen als Mittelabfluss aus der Finanzie-
rungstätigkeit dargestellt. 


Die für die Bewertung des Nutzungsrechts und der Lea-
singverbindlichkeit zugrunde liegenden Leasingzahlungen 
umfassen sowohl feste als auch von einem Index oder 
Zinssatz abhängige variable Leasingzahlungen sowie 
erwartete Zahlungen aus Restwertgarantien. Sofern die 
Ausübung einer Kauf- oder Vertragsverlängerungsoption 
hinreichend sicher ist, werden die entsprechenden Zahlun-
gen in den Leasingzahlungen berücksichtigt. Zahlungen für 
Zeiträume, für die eine einseitige Kündigungsoption des 
Leasingnehmers besteht, werden nur dann in den Leasing-
zahlungen berücksichtigt, wenn es hinreichend sicher ist, 
dass die Kündigungsoption nicht ausgeübt wird. Bei der 
Beurteilung von Optionen werden alle Fakten und Umstände 
berücksichtigt, die einen wirtschaftlichen Anreiz zur Aus-
übung beziehungsweise Nichtausübung der Option geben. 


Die Abzinsung der Leasingzahlungen hat nach IFRS 16 
grundsätzlich mit dem Zinssatz zu erfolgen, der dem 
 Leasingverhältnis zugrunde liegt. Da dieser bei den in 
der  BMW Group abgeschlossenen Leasingverhältnissen 
zu meist nicht bestimmbar ist, erfolgt die Abzinsung in der 
Regel mit dem Grenzfremdkapitalzinssatz. 


Der Grenzfremdkapitalzinssatz eines Leasingverhältnisses 
setzt sich zusammen aus dem laufzeitkongruenten risikolo-
sen Zinssatz in der betreffenden Währung zuzüglich eines 
Aufschlags für das Kreditrisiko. Spezifische Risiken eines 
Vermögenswerts werden grundsätzlich nicht berücksichtigt, 
da Besicherungen im Rahmen der alternativen Finanzierun-
gen in der BMW Group keine Relevanz aufweisen.


Die Bestimmung der Leasingzahlungen, einschließlich der 
den Leasingzahlungen zugrunde liegenden Laufzeit eines 
Leasingverhältnisses, und des Abzinsungssatzes unterliegt 
Schätzungen und Annahmen, die von den tatsächlichen 
Entwicklungen abweichen können.


Die BMW Group als Leasingnehmer nimmt die Anwen-
dungserleichterungen für kurzfristige Leasingverhältnisse 
und für Leasingverhältnisse über geringwertige Vermögens-
werte in Anspruch. 


Die Erleichterungen für Leasingnehmer für COVID-19- 
bezogene Mietzugeständnisse (Änderungen des IFRS 16 
vom 28.  Mai 2020 sowie vom 31. März 2021) nimmt die 
BMW Group nicht in Anspruch.


Eigenerzeugnisse, die als vermietete Erzeugnisse (Opera-
ting Leases) bei Gesellschaften der BMW Group aktiviert 
sind, werden mit den Herstellungskosten und alle übrigen 
vermieteten Erzeugnisse zu Anschaffungskosten, jeweils 
inklusive anfänglicher direkter Kosten, bewertet. Alle vermie-
teten Erzeugnisse werden linear über die Vertragslaufzeit 
auf den erwarteten Restwert abgeschrieben. 


in Jahren   


Betriebs und Geschäftsgebäude, Wohngebäude,  
Einbauten und Außenanlagen 8 bis 50


Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 21


Andere Anlagen, Betriebs und Geschäftsausstattung 2 bis 25


Die Nutzungsdauer der Anlagen wird regelmäßig überprüft 
und bei Bedarf verlängert oder verkürzt. Die Grundlage 
dafür bilden die bereits beschriebenen Prämissen der lang-
fristigen Unternehmensplanung einschließlich der Produkt-
entscheidungen. Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte 
Maschinen werden die Abschreibungen durch Schichtzu-
schläge entsprechend erhöht. Liegen Anhaltspunkte vor, die 
auf eine Wertminderung von Sachanlagen hindeuten, wird 
analog den immateriellen Vermögenswerten ein Werthaltig-
keitstest durchgeführt.


Für gemietete Sachanlagen werden ab dem Zeitpunkt, zu 
dem der Leasinggegenstand der BMW Group zur Nutzung 
zur Verfügung steht, ein Vermögenswert für das Nutzungs-
recht und eine Verbindlichkeit für die ausstehenden Lea-
singzahlungen bilanziert. Die Anschaffungskosten des 
Nutzungsrechts ergeben sich aus dem Betrag, zu dem die 
Leasingverbindlichkeit erstmals bewertet wird, zuzüglich 
der Leasingzahlungen, die zu oder vor Beginn der Laufzeit 
des Leasingverhältnisses getätigt werden, sowie der 
an fäng lichen direkten Kosten und der geschätzten Kosten 
für die Demontage, Beseitigung oder Wiederherstellung 
des  Leasinggegenstands. Zum Abzug kommen erhaltene 
Anreizzahlungen des Leasinggebers. Das Nutzungsrecht 
wird planmäßig linear über den kürzeren der beiden Zeit-
räume aus Nutzungsdauer des Leasinggegenstands und 
erwarteter Laufzeit des Leasingvertrags abgeschrieben. 
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Änderungen der Restwerterwartungen werden durch eine 
prospektive Anpassung der planmäßigen Abschreibungen 
über die Restlaufzeit des Leasingvertrags erfasst, sofern der 
erzielbare Betrag über dem Restbuchwert liegt. Liegt der 
erzielbare Betrag unter dem Restbuchwert, wird eine Wert-
minderung in Höhe des Unterschiedsbetrags vorgenommen. 
Zu jedem Bilanzstichtag wird geprüft, ob eine in früheren 
Perioden erfasste Wertminderung nicht länger besteht oder 
sich vermindert hat. In diesen Fällen wird der Buchwert auf 
den erzielbaren Betrag erhöht, jedoch maximal bis zum 
planmäßig fortgeführten Buchwert. 


Annahmen und Schätzungen sind hinsichtlich der künftigen 
Restwerte zu treffen, da diese einen wesentlichen Teil der 
zukünftigen Zahlungsmittelzuflüsse darstellen. Relevante 
Einflussfaktoren sind dabei die Entwicklung der Marktpreise 
sowie die Nachfrage am Gebrauchtwagenmarkt. Berück-
sichtigt wird ebenfalls die Veränderung des Antriebsmix in 
der Zukunft, die permanent analysiert wird. Die BMW Group 
hat Methoden und Prozesse entwickelt und implementiert, 
um die Nachhaltigkeitsaspekte, insbesondere klimabezo-
gene Einflussfaktoren, im Restwertrisiko angemessen zu 
bewerten und zu steuern. Ebenso berücksichtigt werden 
dabei auch mögliche regulatorische Veränderungen. Bei-
spielsweise können anhand verschiedener Szenarioanaly-
sen Auf- bzw. Abschläge auf den Base-Restwert berück-
sichtigt werden. Die Annahmen basieren sowohl auf intern 
verfügbaren Daten über historische Erfahrungswerte und 
aktuellen Marktdaten als auch auf Prognosen von externen 
Instituten. Zudem findet regelmäßig eine Validierung der 
Annahmen durch einen Abgleich mit externen Daten statt. 
Bei bestimmten Vertragstypen sind Ermessensentscheidun-
gen hinsichtlich der Einstufung als Operating Leases oder 
Finanzforderungen zu treffen.


At Equity bewertete Beteiligungen werden mit dem um 
Ergebnisanteile und Eigenkapitaländerungen fortgeführten 
Beteiligungsbuchwert bilanziert, sofern keine Wertminde-
rung vorliegt. Liegen Anhaltspunkte für eine Wertminderung 


vor, wird auf Basis der Discounted-Cashflow-Methode ein 
Werthaltigkeitstest durchgeführt. Ein Indikator ist beispiels-
weise bei gravierender Verfehlung der Planung, Wegfall 
eines aktiven Marktes oder bei einem Finanzierungsbedarf 
zur Insolvenzvermeidung gegeben.


Finanzielle Vermögenswerte werden mit Ausnahme der 
Leasingforderungen bei der erstmaligen Erfassung mit 
ihrem beizulegenden Zeitwert angesetzt. Die finanziellen 
Vermögenswerte beinhalten insbesondere sonstige Finanz-
anlagen, Forderungen aus Finanzdienstleistungen, Wertpa-
piere und Investmentanteile, derivative finanzielle Vermö-
genswerte, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente. Gene-
rell erfolgt der Erstansatz, sobald die BMW Group Vertrags-
partei wird; beim marktüblichen Kauf oder Verkauf von nicht 
derivativen finanziellen Vermögenswerten erfolgt der Erst-
ansatz grundsätzlich zum Erfüllungstag.


Abhängig vom Geschäftsmodell und von der Ausgestaltung 
vertraglicher Zahlungsströme werden finanzielle Vermö-
genswerte in die Kategorien zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert oder 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert klassifiziert. In 
die Kategorie erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 
fallen in der BMW Group im Wesentlichen die Wertpapiere 
und Investmentanteile, die der Liquiditätssteuerung dienen. 
In der BMW Group werden ausgewählte Wertpapiere und 
Investmentanteile, Geldmarktfonds innerhalb der Zahlungs-
mittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie Wandelanleihen 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanziert, da 
deren vertragliche Zahlungsströme nicht ausschließlich Til-
gungs- und Zinszahlungen darstellen. 


Die BMW Group macht keinen Gebrauch vom Wahlrecht, 
Eigenkapitalinstrumente erfolgsneutral zum beizulegenden 
Zeitwert sowie Fremdkapitalinstrumente erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten.


Die Marktwerte der zum beizulegenden Zeitwert bilanzier-
ten Finanzinstrumente werden anhand der am Bilanzstich-
tag vorhandenen Marktinformationen, wie zum Beispiel auf 
Basis notierter Preise oder anhand geeigneter Bewertungs-
verfahren, insbesondere mittels der Discounted-Cashflow-
Methode, ermittelt. 


Die unter den sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen 
Beteiligungen im Anwendungsbereich des IFRS 9 werden 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Fer-
ner werden unter denx sonstigen Finanzanlagen unwesent-
liche Tochterunternehmen, unwesentliche gemeinsame Ver-
einbarungen und unwesentliche assoziierte Unternehmen 
ausgewiesen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden grund-
sätzlich unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fort-
geführten Anschaffungskosten bilanziert. 


In den Forderungen aus Finanzdienstleistungen sind eben-
falls die Forderungen für Finance Leases enthalten, die in 
Höhe der Nettoinvestitionen in das Leasingverhältnis ange-
setzt werden. In diesem Bilanzposten sind überdies die zum 
Stichtag fälligen Forderungen aus Operating Leases enthal-
ten. Die Bilanzierung der zugehörigen Fahrzeuge erfolgt im 
Posten Vermietete Erzeugnisse.


Für alle finanziellen Vermögenswerte mit Ausnahme von 
Forderungen aus Operating Leases und Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen wendet die BMW Group für die 
Berechnung der Wertberichtigung die in IFRS 9 beschrie-
bene allgemeine Vorgehensweise an. Für diese Vermögens-
werte bemisst sich die Höhe der Wertberichtigung bei erst-
maliger Erfassung anhand des erwarteten 12- Monats-  
Kreditverlusts (Stufe 1). Falls sich das Ausfallrisiko zum 
Abschlussstichtag seit der erstmaligen Erfassung signifikant 
erhöht hat, wird die Wertberichtigung in Höhe der über die 
Laufzeit erwarteten Kreditverluste bemessen (Stufe 2 – all-
gemeine Vorgehensweise). Die Bemessung der Änderung 
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des Ausfallrisikos erfolgt basierend auf dem Vergleich des 
Ausfallrisikos bei der erstmaligen Erfassung mit dem Aus-
fallrisiko am Abschlussstichtag. Das Ausfallrisiko wird zu 
jedem Abschlussstichtag durch die Bonitätsprüfung, die 
aktuellen ökonomischen Leistungskennzahlen sowie die 
eventuellen Überfälligkeiten bestimmt.


Für Forderungen, die aus Operating Leases resultieren, und 
für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wendet 
die BMW Group die vereinfachte Vorgehensweise nach 
IFRS  9 an, wonach sich die Höhe der Wertberichtigung ab 
der erstmaligen Erfassung der Forderung anhand der über 
die Laufzeit erwarteten Kreditverluste bemisst (Stufe 2 – 
vereinfachte Vorgehensweise). Für die Zuordnung in die 
Stufe 2 ist unerheblich, ob sich das Kreditrisiko dieser Ver-
mögenswerte seit der erstmaligen Erfassung signifikant 
erhöht hat. 


Die BMW Group geht grundsätzlich vom Ausfall einer Forde-
rung aus, wenn diese mehr als 90 Tage überfällig ist oder 
wenn es objektive Hinweise auf Zahlungsunfähigkeit wie zum 
Beispiel die Eröffnung eines Insolvenzverfahrens gibt. Die 
Vermögenswerte mit beeinträchtigter Bonität werden durch 
den Ausfall im Sinne der oben genannten Definition bestimmt. 
Für bonitätsbeeinträchtigte Vermögenswerte, deren Bonität 
bei Erwerb oder Ausreichung noch nicht beeinträchtigt war, 
wird eine Wertberichtigung in Höhe der über die Laufzeit 
erwarteten Kreditverluste erfasst (Stufe 3). Dies geschieht 
unabhängig davon, ob die allgemeine oder vereinfachte Vor-
gehensweise angewandt wird. Für die Vermögenswerte in der 
Stufe 3 werden Zinserträge auf den Nettobuchwert abzüglich 
Wertberichtigung berechnet. 


Die BMW Group bucht finanzielle Vermögenswerte aus, 
wenn nach angemessener Einschätzung nicht davon auszu-
gehen ist, dass diese Vermögenswerte realisierbar sind. 
Dies kann unter anderem der Fall sein, wenn davon auszu-
gehen ist, dass der Schuldner keine ausreichenden Vermö-
genswerte oder anderen Einnahmequellen besitzt, um seine 
Schulden zu bedienen. 


Für die Ermittlung der Wertberichtigungen im Bilanzposten 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden im Wesent-
lichen historische Erfahrungswerte zu Kreditausfällen, 
aktuelle Daten bezüglich Überfälligkeiten sowie Rating-
klassen- und Scoring-Informationen herangezogen. 


Zusätzlich werden zukunftsorientierte Informationen (zum 
Beispiel Prognosen über ökonomische Leistungskennzah-
len) berücksichtigt, falls diese basierend auf den histori-
schen Daten auf einen Zusammenhang mit erwarteten Kre-
ditausfällen schließen lassen.


Für die Ermittlung der Wertberichtigung auf Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen werden im Wesentlichen Infor-
mationen zur Überfälligkeit der Forderungen herangezogen. 
Zusätzlich werden bei der Ermittlung der Wertberichtigungen 
neben den aktuellen Prognosen der Leistungskennzahlen 
auch positive sowie negative ökonomische Entwicklungssze-
narien verwendet. Diese basieren auf den lokalen Analysen 
und berücksichtigen zum Beispiel die antizipierten politischen 
und wirtschaftlichen Entwicklungen sowie Nachhaltigkeitsri-
siken in den Märkten. 


Für die Berechnung der Wertberichtigung für Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente, Finanzforderungen sowie 
Forderungen gegen verbundene Unternehmen und gegen 
Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, 
werden auf dem Markt verfügbare Inputfaktoren, wie Ratings 
und Ausfallwahrscheinlichkeiten, verwendet. Für Wertpa-
piere und Investmentanteile wendet die BMW Group im 
Wesentlichen die Ausnahme von der Stufenzuordnung für 
finanzielle Vermögenswerte mit niedrigem Ausfallrisiko an. 
Demnach werden die Vermögenswerte, die ein Investment-
Grade-Rating besitzen, stets der Stufe 1 zugeordnet.


Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW Group 
zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Währungs-, Zins-, 
Marktwert- und Marktpreisrisiken zu reduzieren. Der Erstan-
satz von derivativen Finanzinstrumenten erfolgt zum Han-


delstag und ihre Bewertung erfolgt zum beizulegenden 
 Zeitwert. Der Ausweis dieser Finanzinstrumente erfolgt ab -
hängig vom Marktwert zum Bewertungszeitpunkt im Bilanz-
posten Finanzforderungen oder Finanzverbindlichkeiten.


Die Fair Values werden auf Basis von Bewertungsmodellen 
berechnet. Am Finanzmarkt zu beobachtende Marktpreis-
spreads, Tenor- und Währungsbasisspreads werden in der 
Bewertung berücksichtigt. Außerdem wird das eigene bezie-
hungsweise das Ausfallrisiko des Kontrahenten mit laufzeit-
adäquaten, am Markt beobachtbaren Credit-Default-Swap-
Werten berücksichtigt.


Die BMW Group macht von dem Wahlrecht Gebrauch, die sich 
aus den beizulegenden Zeitwerten ergebenden Kreditrisiken 
für eine Gruppe derivativer finanzieller Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten auf Basis ihres Nettogesamtbetrags zu 
berücksichtigen. Die Allokation der portfoliobasierten Wertan-
passungen (Credit Valuation Adjustments und Debit Valua-
tion Adjustments) auf die einzelnen derivativen finanziellen 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten erfolgt mithilfe des 
Relative Fair Value Approach nach der Nettomethode.


Die Marktwertveränderungen der derivativen Finanzinstru-
mente, bei denen Hedge Accounting angewendet wird, wer-
den entweder in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung im 
sonstigen Finanzergebnis oder im sonstigen Ergebnis als 
Bestandteil des kumulierten übrigen Eigenkapitals ausge-
wiesen, je nachdem, ob es sich bei der Sicherungsbezie-
hung um einen Fair Value Hedge oder einen Cash Flow 
Hedge handelt.


Mit Fair Value Hedges werden im Wesentlichen die Zinsrisi-
ken von Finanzverbindlichkeiten abgesichert. Im Rahmen 
der Bilanzierung der Zinswährungssicherungen als Fair 
Value Hedges wird die Währungsbasis nicht als Teil der Siche-
rungsbeziehung designiert. Dementsprechend werden deren 
Marktwertveränderungen als Sicherungskosten im kumulier-
ten übrigen Eigenkapital erfasst. Die im Eigenkapital aufge-
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laufenen Beträge werden über die Laufzeit der Sicherungs-
beziehung in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung im übrigen 
Finanzergebnis erfasst.


Zudem wird für ausgewählte festverzinsliche Vermögens-
werte ein Teil der Zinsänderungsrisiken auf Portfoliobasis 
gemäß den Vorschriften des IAS 39 gesichert. Die designier-
ten Grundgeschäfte sind in den Bilanzposten Forderungen 
aus Finanzdienstleistungen sowie Finanzverbindlichkeiten 
erfasst. Die Sicherung gegen das Zinsänderungsrisiko erfolgt 
auf Basis des Netto-Cashflows, bei dem die Cashflows der 
festverzinslichen Vermögenswerte der Aktivseite abzüglich 
der Cashflows der variablen Finanzierungen der Passivseite 
barwertig aufsummiert werden. Der so ermittelte Netto-Cash-
flow wird durch den Kauf von korrespondierenden Zinsswaps 
abgesichert und somit das Zinsänderungsrisiko reduziert. Die 
Hedge-Beziehungen werden monatlich zu jedem Berichtstag 
beendet und neu designiert. Hierdurch wird dem sich ständig 
verändernden Bestand des Portfolios Rechnung getragen. 


Ineffektivitäten aus Fair Value Hedges werden grundsätzlich 
im übrigen Finanzergebnis erfasst.


Bei der Bilanzierung der Währungssicherungen als Cash Flow 
Hedges werden die Zeitwerte der Optionsgeschäfte und die 
Zinskomponente inklusive Währungsbasis der Devisenter-
mingeschäfte nicht als Teil der Sicherungsbeziehung desig-
niert. Die Marktwertveränderungen dieser Komponenten wer-
den als Sicherungskosten im kumulierten übrigen Eigenkapital 
als separate Position erfasst. Die im übrigen Eigenkapital auf-
gelaufenen Beträge aus den Währungs sicherungen werden 
zeitgleich mit der Ergebniswirkung des Grundgeschäfts in die 
Umsatzkosten umgegliedert. 


Bei der Bilanzierung der Rohstoffsicherungen als Cash Flow 
Hedges werden die Sicherungsgeschäfte vollständig als Teil 
der Sicherungsbeziehung designiert. Als Ausnahme davon 
wurde bei den im Rahmen der Erstanwendung von IFRS 9 neu 


designierten Sicherungsbeziehungen die Zinskomponente der 
Rohstoffderivate nicht als Teil der Sicherungsbeziehung desig-
niert, und die Marktwertveränderungen dieser Komponente 
werden als Sicherungskosten im kumulierten übrigen Eigenka-
pital als separate Position erfasst. Die im kumulierten übrigen 
Eigenkapital aufgelaufenen Beträge werden bei der Ersterfas-
sung der Vorräte in deren Buchwert einbezogen.


Ineffektivitäten aus Cash Flow Hedges werden direkt in den 
Umsatzkosten, die Effekte aus vorzeitig beendeten Siche-
rungsbeziehungen in den sonstigen betrieblichen Erträgen und 
Aufwendungen erfasst.


Latente Ertragsteuern werden für sämtliche temporären Dif-
ferenzen zwischen den steuerlichen und den bilanziellen 
Wertansätzen einschließlich der Unterschiede aus den Kon-
solidierungsmaßnahmen sowie für noch nicht genutzte steu-
erliche Verlustvorträge und Steuergutschriften, sofern diese 
voraussichtlich genutzt werden können, gebildet. Die Bewer-
tung erfolgt anhand der Steuersätze, deren Gültigkeit für die 
Periode, in der ein Vermögenswert realisiert oder eine Schuld 
erfüllt wird, zu erwarten ist. Dabei werden die Steuersätze 
und -vorschriften zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag 
gültig sind oder in Kürze gelten werden.


Die Werthaltigkeit der aktiven latenten Steuern wird zu jedem 
Bilanzstichtag auf Basis der geplanten steuerpflichtigen 
Einkommen in künftigen Geschäftsjahren beurteilt. Sofern 
künftige Steuervorteile mit einer Wahrscheinlichkeit von 
mehr als 50 % teilweise oder vollständig nicht realisiert wer-
den können, wird eine Wertberichtigung auf die aktiven 
latenten Steuern vorgenommen. Zur Ermittlung der aktiven 
latenten Steuern sind Annahmen bezüglich des künftigen zu 
versteuernden Einkommens und des Zeitpunkts der Reali-
sierung der aktiven latenten Steuern zu treffen. 


Hierzu werden die geplanten operativen Geschäftsergeb-
nisse, zukünftige Gesetzesänderungen im Zusammenhang 


mit dem Klimawandel und die Ergebniswirkungen aus der 
Umkehr von zu versteuernden temporären Differenzen 
berücksichtigt. Da jedoch die zukünftigen Geschäftsentwick-
lungen unsicher sind und teilweise von der BMW Group nicht 
beeinflusst werden können, ist die Bewertung der latenten 
Steuern mit Unsicherheiten verbunden.


Passive latente Steuern auf zu versteuernde temporäre Diffe-
renzen aus Anteilen an Tochterunternehmen, Zweignieder-
lassungen und assoziierten Unternehmen sowie Anteilen an 
gemeinsamen Vereinbarungen werden nicht angesetzt, wenn 
der Konzern den Zeitpunkt der Umkehrung bestimmen kann 
und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporäre Differenz 
in absehbarer Zeit nicht auflösen wird. Dies ist insbesondere 
dann der Fall, wenn vorgesehen ist, dass Gewinne nicht aus-
geschüttet werden, sondern zum Zwecke der Substanzerhal-
tung und Ausweitung des Geschäftsvolumens in den Unter-
nehmen eingesetzt werden.


Die Ermittlung der laufenden Ertragsteuern in der BMW Group 
erfolgt unter Berücksichtigung der in den jeweiligen Ländern 
gültigen gesetzlichen Anforderungen. Soweit bei Ansatz und 
Bewertung der im Abschluss dargestellten Steuerpositionen 
Ermessensspielräume ausgeübt wurden, besteht grundsätz-
lich die Möglichkeit einer abweichenden Positionierung lokaler 
Steuerbehörden.


Bei der bilanziellen Abbildung von ertragsteuerlichen Unsi-
cherheiten wird im Regelfall auf die einzelne ertragsteuerli-
che Behandlung abgestellt. Sofern es nicht wahrscheinlich ist, 
dass eine ertragsteuerliche Behandlung von den lokalen 
Steuerbehörden akzeptiert werden wird, verwendet die 
BMW Group den Betrag mit der höchsten Wahrscheinlichkeit 
bei der Bestimmung des zu versteuernden Gewinns bezie-
hungsweise der steuerlichen Basis.
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Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie Han-
delswaren werden grundsätzlich mit ihren durchschnittli-
chen Anschaffungskosten unter Beachtung niedrigerer Net-
toveräußerungswerte bewertet.


Unfertige und fertige Erzeugnisse werden mit den Herstel-
lungskosten unter Beachtung niedrigerer Nettoveräußerungs-
werte angesetzt. Sie enthalten alle direkt dem Herstellungs-
prozess zurechenbaren Kosten sowie angemessene Teile der 
produktionsbezogenen Gemeinkosten. Hierzu gehören die 
fertigungsbedingten Abschreibungen, anteilige Verwaltungs-
kosten sowie anteilige Kosten des sozialen Bereichs. Die 
Finanzierungskosten werden bei den Vorräten nicht als Teil 
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt.


Unter den Vorräten werden auch die zum Verkauf anstehen-
den Fahrzeuge aus dem Finanzdienstleistungsgeschäft 
ausgewiesen. Sie werden zu fortgeführten Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten unter Beachtung niedriger Netto-
veräußerungswerte bilanziert.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 
im Wesentlichen Kassenbestände und Bankguthaben mit 
einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei Monaten. Mit Aus-
nahme von Geldmarktfonds werden Zahlungsmittel- und 
Zahlungsmitteläquivalente zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten bewertet.


Die Finanzverbindlichkeiten werden, mit Ausnahme der 
Leasingverbindlichkeiten, bei der erstmaligen Erfassung mit 
ihrem beizulegenden Zeitwert angesetzt. Hierbei werden, 
außer bei der Kategorie der erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert zu bewertenden Finanzverbindlichkeiten, auch 
die Transaktionskosten berücksichtigt. In der Folge werden 
die Verbindlichkeiten, mit Ausnahme der derivativen Finanz-
instrumente, unter Anwendung der Effektivzinsmethode mit 
den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit Me-
thod) gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht nur die 
am Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen 
Anwartschaften, sondern auch künftig zu erwartende Stei-
gerungen von Renten und Gehältern berücksichtigt. Die 
Berechnung beruht auf versicherungsmathematischen Gut-
achten unter Berücksichtigung biometrischer Rechnungs-
grundlagen.


Die Pensionsverpflichtung wird bei einem fondsgedeckten 
Versorgungssystem mit dem zum beizulegenden Zeitwert 
bewerteten Fondsvermögen saldiert. Übersteigt das Fonds-
vermögen die Verpflichtung aus der Pensionszusage, erfolgt 
eine Prüfung der Werthaltigkeit des Aktivüberhangs. Hat das 
Unternehmen einen Anspruch auf Rückerstattung oder Min-
derung künftiger Beitragszahlungen an den Fonds, so erfolgt 
der Ausweis eines Aktivpostens unter den sonstigen Finanz-
forderungen. Die Höhe des Aktivpostens bestimmt sich 
anhand des Barwerts der mit dem Planvermögen verbunde-
nen wirtschaftlichen Vorteile. Ein Passivposten wird bei 
fondsgedeckten Versorgungssystemen durch Pensionsrück-
stellungen ausgewiesen, soweit die Verpflichtung aus der 
Pensionszusage das Fondsvermögen übersteigt. 


Für die Ermittlung der Rückstellungshöhe sind unter ande-
rem Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, der 
Rententrends, der Mitarbeiterfluktuation sowie der Lebens-
erwartung der Mitarbeiter zu treffen. Die Abzinsungsfakto-
ren werden auf Grundlage der Renditen ermittelt, die am 
Abschlussstichtag für hochwertige festverzinsliche Unter-
nehmensanleihen am Markt erzielt werden. 


Im laufenden Geschäftsjahr wurde in Deutschland im Rah-
men einer Modernisierung des Altersvorsorgemodells der 
bisherige Festbetragstrend bis auf einen verbleiblenden 
Bestandteil für den Karrieretrend angepasst.


Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld oder der Netto-
zinsertrag auf das Nettovermögen aus leistungsorientierten 
Versorgungsplänen werden im Finanzergebnis ausge-
wiesen. Alle übrigen Aufwendungen aus der Dotierung der 
Pensionsverpflichtungen werden den Kosten der betroffe-
nen Funktionsbereiche zugeordnet. 


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, wenn ein 
Unternehmen der BMW Group einen leistungsorientierten 
Plan einführt oder Leistungen aus einem bestehenden Plan 
ändert. Dieser wird sofort aufwandswirksam erfasst. Gewinne 
oder Verluste bei Abgeltung werden ebenfalls sofort erfolgs-
wirksam erfasst.


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorientierten Ver-
pflichtung, des beizulegenden Zeitwerts des Fondsvermö-
gens oder der Vermögensobergrenze können Neubewertun-
gen auf die Nettoschuld entstehen. Diese Neubewertungen 
resultieren unter anderem aus Änderungen der finanziellen 
und demografischen Berechnungsparameter sowie Ände-
rungen, die sich aus der aktualisierten Bestandsentwicklung 
ergeben. Sie werden sofort im sonstigen Ergebnis erfasst 
und bilanziell in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital der 
BMW Group dargestellt. 


Sonstige Rückstellungen werden gebildet, wenn eine gegen-
wärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung aus einem 
Ereignis der Vergangenheit gegenüber Dritten besteht, deren 
Inanspruchnahme wahrscheinlich ist, und die voraussichtliche 
Höhe der Verpflichtung zuverlässig schätzbar ist. Rückstell-
ungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden 
mit ihrem Barwert angesetzt. 
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Bei der Bildung von Rückstellungen für Gewährleistungs- 
und Kulanzverpflichtungen sind Schätzungen vorzuneh-
men. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Herstellerge-
währleistungen bietet die BMW Group verschiedene weitere 
Standard-Garantien (assurance-type) je nach Produkt und 
Absatzmarkt an. Für zusätzlich angebotene Servicepakete, 
die als separate Leistungsverpflichtung behandelt werden, 
erfolgt keine Rückstellungsbildung.


Die Bildung der Gewährleistungs- und Kulanzrückstellungen 
erfolgt zum Zeitpunkt des Übergangs der Verfügungsmacht 
an den Händler beziehungsweise den Endkunden oder mit 
Beschluss neuer Gewährleistungsmaßnahmen. Zur Schät-
zung der Höhe des Rückstellungsbetrags werden insbeson-
dere Einschätzungen basierend auf Erfahrungswerten über 
in der Vergangenheit erfolgte Schadensfälle und -verläufe 
getroffen. Diese Einschätzungen umfassen künftige poten-
zielle Reparaturkosten und Preissteigerungen pro Produkt 
und Markt. Die Rückstellungen für Gewährleistungs- und 
Kulanzverpflichtungen werden regelmäßig für alle Gesell-
schaften der BMW Group an neue Erkenntnisse angepasst 
und etwaige Änderungen erfolgswirksam erfasst. Weitere 
Informationen können der ↗ Textziffer [33] entnommen werden. 
Ähnliche Schätzungen werden in Bezug auf die Bewertung 
von erwarteten Erstattungsansprüchen vorgenommen.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Prozess- und Haf-
tungsrisiken sind Annahmen zu treffen, die zur Bestim-
mung der Haftungswahrscheinlichkeit, der Höhe der Inan-
spruchnahme und der Prozessdauer herangezogen werden. 
Die getroffenen Annahmen, insbesondere die Annahme hin-
sichtlich des Ausgangs des Verfahrens, sind mit erheblichen 
Unsicherheiten verbunden. Maßgeblich für die regelmäßige 
Beurteilung sind sowohl Einschätzungen des Managements 
als auch externer Gutachter, wie zum Beispiel Anwälte. 
Sofern sich in der Zukunft neue Entwicklungen ergeben, die 
zu einer abweichenden Beurteilung führen, werden die 
Rückstellungen entsprechend in ihrer Höhe angepasst.


Sofern die Ansatzvorschriften für Rückstellungen nicht erfüllt 
sind und die Möglichkeit eines Abflusses bei der Erfüllung 
nicht unwahrscheinlich ist, erfolgt die Angabe als Eventual-
verbindlichkeit.


In den Angaben zu nahestehenden Personen und Unter-
nehmen finden sich Informationen zu assoziierten Unter-
nehmen, Gemeinschaftsunternehmen und nicht konsolidier-
ten Tochterunternehmen sowie Personen, die einen 
beherrschenden oder einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Finanz- und Geschäftspolitik der BMW Group ausüben. 
Hierzu zählen alle Personen in Schlüsselpositionen des 
Unternehmens sowie deren nahe Familienangehörige oder 
zwischengeschaltete Unternehmen. 


Für die BMW Group trifft dies auch auf die Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats zu. Details zu diesen Per-
sonen und Unternehmen können der ↗ Textziffer [40] und der 
Anteilsbesitzliste in ↗ Textziffer [46] entnommen werden. 


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung 
in Aktien vorsehen, werden mit dem beizulegenden Zeitwert 
zum Gewährungsstichtag bewertet, im Personalaufwand 
erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum erfasst und 
gegen die Kapitalrücklage verrechnet. 


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung in 
bar vorsehen, werden vom Gewährungszeitpunkt an bis zu 
ihrem Ausgleich an jedem Bilanzstichtag sowie am Erfül-
lungstag zum beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Per-
sonalaufwand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum 
erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands- und Bereichs-
leitervergütung sieht ein Wahlrecht aufseiten der BMW AG 
vor, eine Erfüllung in bar oder in Stammaktien der BMW AG 
vorzunehmen. Aufgrund der Ausübung des Wahlrechts zur 
Erfüllung in bar werden die aktienbasierten Vorstands- und 
Bereichsleitervergütungsprogramme wie aktienbasierte Ver-


gütungsprogramme mit Barausgleich bilanziert. Weitere 
Informationen zu den aktienbasierten Vergütungsprogram-
men finden sich unter ↗ Textziffer [41].
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Die Herstellungskosten werden durch öffentliche Beihilfen in 
Form von geringeren Substanz- und Verbrauchsteuern in 
Höhe von 118 Mio. € (2020: 105 Mio. €) gemindert. 


Die für das Geschäftsjahr 2021 erfolgswirksam erfassten 
Wertminderungsaufwendungen für Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen belaufen sich auf 103 Mio. € (2020: 
646 Mio. €). Da die Wertminderungen im Vergleich zu den 
Gesamtkonzernumsatzkosten von untergeordneter Bedeu-


das Segment Motorräder. Verkaufserlöse aus vermieteten 
Erzeugnissen, Erlöse aus Leasingraten und Zinserträge aus 
Kreditfinanzierung und Finance Leases sind dem Segment 
Finanzdienstleistungen zugeordnet. 


Sonstige Umsatzerlöse betreffen im Wesentlichen die Seg-
mente Automobile und Finanzdienstleistungen.


Die überwiegende Mehrheit der aus dem Auftragsbestand 
zum Stichtag erwarteten Umsatzerlöse bezieht sich auf 
Fahrzeugverkäufe. Die daraus resultierenden Umsatzerlöse 
werden kurzfristig realisiert. 


Die in diesen Fahrzeugverkäufen enthaltenen Dienstleistun-
gen, die erst in den Folgejahren zu Umsatzerlösen führen, 
bilden nur einen unwesentlichen Teil des erwarteten Umsat-
zes ab. Daher wird von der Erleichterung nach IFRS 15 
Gebrauch gemacht, wonach die Angabe eines quantifizier-
ten Auftragsbestands zum Stichtag aufgrund der Kurzfristig-
keit und der fehlenden Aussagekraft unterbleibt.


In den Zinserträgen aus Kreditfinanzierung und Finance Lea-
ses sind Zinsen, die auf Basis der Effektivzinsmethode berech-
net werden, in Höhe von 3.379 Mio. € (2020:  3.424 Mio. €) 
enthalten. Da diese Zinserträge im Vergleich zu den Gesamt-
konzernumsatzerlösen von untergeordneter Bedeutung sind, 
wird auf einen gesonderten Ausweis in der Gewinn-und- 
Verlust-Rechnung verzichtet. 


08 Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 2021 2020


Herstellungskosten 51.361 46.878


Finanzdienstleistungen betreffende  
Umsatzkosten 26.409 27.114


 davon Zinsaufwendungen des  
 Finanzdienstleistungsgeschäfts 1.643 1.960


Forschungs und Entwicklungskosten 6.299 5.689


Aufwendungen aus Serviceverträgen, 
Telematik und Pannenhilfe 1.591 1.411


Gewährleistungsaufwendungen 2.192 2.971


Sonstige Umsatzkosten 1.401 1.345


Umsatzkosten 89.253 85.408


07 Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätigkeiten:


In den Umsatzerlösen sind Erlöse aus Kundenverträgen 
gemäß IFRS 15 in Höhe von 95.795 Mio. € (2020: 83.814 Mio. €) 
enthalten.


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten ist aus 
den Erläuterungen zur Segmentberichterstattung unter  
↗ Textziffer [45] ersichtlich. 


Die Erlöse aus dem Verkauf von Produkten und damit ver-
bundenen Erzeugnissen entfallen im Wesentlichen auf das 
Segment Automobile und zu einem geringeren Anteil auf 


in Mio. € 2021 2020


Verkauf von Produkten und damit 
 verbundenen Erzeugnissen 77.042 67.548


Verkaufserlöse aus  
vermieteten Erzeugnissen 13.780 11.345


Erlöse aus Leasingraten 11.526 11.322


Zinserträge aus Kreditfinanzierung  
und Finance Leases 3.701 3.677


Erlöse aus Serviceverträgen,  
Telematik und Pannenhilfe 2.766 2.763


Sonstige Umsatzerlöse 2.424 2.335


Umsatzerlöse 111.239 98.990


E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R  G E W I N N - U N D -
V E R L U S T- R E C H N U N G
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Die Aufwendungen aus der Dotierung von Rückstellungen 
betreffen unter anderem Rechtsstreitigkeiten und sonstige 
Prozessrisiken. Die Erträge aus der Auflösung von Rückstel-
lungen resultieren unter anderem aus der Neueinschätzung 
von Risiken aus Rechtsstreitigkeiten.


Im Jahr 2019 wurde eine Rückstellung in Höhe von rund 
1,4 Mrd. € im Zusammenhang mit einem Kartellverfahren der 
EU-Kommission erfasst, die 2019 zu einem Anstieg der 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen führte, siehe dazu 
Geschäftsbericht 2019, ↗ Textziffer [10] im Konzernanhang. In 
diesem Kartellverfahren hatte die EU-Kommission fünf deut-
schen Automobilherstellern Absprachen vorgeworfen, deren 
Ziel gewesen sein soll, den Innovationswettbewerb in Bezug 
auf bestimmte Abgasreinigungssysteme für Benzin- und 
Diesel-PKW zu beschränken. Die Untersuchungen betrafen 
allein mögliche Verstöße gegen das Wettbewerbsrecht. Eine 
gezielte unzulässige Manipulation der Abgasreinigung wurde 
der BMW Group nicht vorgeworfen. Auf Grundlage der aus-
führlichen Stellungnahme der BMW AG hat die EU-Kommis-
sion ihre Vorwürfe weitgehend fallen lassen. Das Verfahren 
hinsichtlich der verbliebenen Vorwürfe wurde am 8. Juli 2021 
durch Vergleich beendet und eine Geldbuße gegen die 
BMW AG in Höhe von rund 373 Mio. € verhängt. 


Nach Auffassung der EU-Kommission haben die Hersteller 
im Rahmen einer eigentlich legitimen technischen Zusam-
menarbeit bei der Entwicklung der SCR-Technologie (SCR: 
selektive katalytische Reduktion) ein zu hohes Maß an Trans-
parenz bezüglich der Größen ihrer AdBlue-Tanks, der mit 
einer Tankfüllung möglichen Reichweiten und des angenom-
menen durchschnittlichen AdBlue-Verbrauchs hergestellt 
und dadurch gegen das im EU-Wettbewerbsrecht verankerte 
Kartellverbot verstoßen. Die dafür gebildete Rückstellung 
wurde in Höhe des über den Bußgeldbescheid hinausgehen-
den Betrags erfolgswirksam aufgelöst. Die Bußgeldzahlung 
erfolgte im Juli 2021. Das Verfahren der EU-Kommission ist 
damit abgeschlossen. 


10 Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen 
beinhalten folgende Positionen:


Die Erträge aus der Auflösung sowie die Aufwendungen aus 
der Bildung von Wertberichtigungen umfassen im Wesentli-
chen Wertberichtigungen auf Forderungen.


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Kundenverträ-
gen betragen 7 Mio. € (2020: 47 Mio. €). 


tung sind, wird auf einen gesonderten Ausweis in der Gewinn-
und-Verlust-Rechnung verzichtet. 


Die Forschungs- und Entwicklungskosten entwickelten sich 
wie folgt:


09 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten
Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten enthal-
ten vor allem Aufwendungen für Marketing und Kommunika-
tion, Personal und IT.


in Mio. € 2021 2020


Vertriebskosten 5.324 5.300


Allgemeine Verwaltungskosten 3.909 3.495


Summe Vertriebs- und allgemeine  
Verwaltungskosten 9.233 8.795


in Mio. € 2021 2020


Erträge aus Währungsgeschäften 232 326


Erträge aus der Auflösung von  
Rückstellungen 1.162 114


Erträge aus der Auflösung von  
Wertberichtigungen 10 164


Erträge aus dem Abgang von  
Vermögenswerten 13 30


Übrige betriebliche Erträge 285 282


Sonstige betriebliche Erträge 1.702 916


Aufwendungen aus Währungsgeschäften – 204 – 286


Aufwendungen aus der Dotierung  
von Rückstellungen – 474 – 157


Aufwendungen aus der Bildung von 
Wertberichtigungen – 7 – 47


Aufwendungen aus dem Abgang von  
Vermögenswerten – 98 – 117


Übrige betriebliche Aufwendungen – 272 – 266


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 1.055 – 873


Sonstige betriebliche Erträge und  
Aufwendungen 647 43


in Mio. € 2021 2020


Forschungs und Entwicklungsleistungen 6.870 6.279


Investitionen in aktivierungspflichtige 
Entwicklungskosten – 2.506 – 2.300


Abschreibungen 1.935 1.710


Forschungs- und  
Entwicklungskosten 6.299 5.689
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Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der durch 
die Nutzung von Verlustvorträgen, für die bislang keine akti-
ven latenten Steuern angesetzt wurden, sowie durch bisher 
unberücksichtigte temporäre Differenzen und Steuergut-
schriften entstanden ist, beläuft sich auf 28 Mio. € (2020: 
4 Mio. €).


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wertberichti-
gungen auf aktive latente Steuern auf Verlustvorträge und 
temporäre Differenzen beträgt 3 Mio. € (2020: 10 Mio. €). 


Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den einzel-
nen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig oder ange-
kündigt sind. Unter Berücksichtigung eines durchschnittli-
chen Gewerbesteuer-Hebesatzes in Höhe von 428,0 % 
(2020: 428,0 %) ergibt sich der zugrunde gelegte inländi-
sche Ertragsteuersatz wie folgt:


Bei den ausländischen Gesellschaften werden die latenten 
Steuern auf Basis der entsprechenden länderspezifischen 
Steuersätze berechnet. Sie liegen im Geschäftsjahr 2021 
zwischen 9,0 % und 40,0 % (2020: zwischen 9,0 % und 
40,0 %). 


Das übrige Finanzergebnis beinhaltet im Wesentlichen die 
Erträge und Aufwendungen aus der Bewertung von allein-
stehenden Derivaten und Fair-Value-Hedge-Beziehungen 
sowie Erträge und Aufwendungen aus der Bewertung und 
Veräußerung von Wertpapieren und Investmentanteilen.


Im sonstigen Finanzergebnis wirkte die positive Marktwert-
entwicklung bei Zinssicherungsgeschäften aus dem Anstieg 
der Zinskurven in den USA. Im Vorjahr führte ein sinkendes 
Zinsniveau dagegen zu negativen Bewertungseffekten bei 
Zinssicherungsgeschäften.


13 Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der BMW Group gliedern sich nach ihrer 
Herkunft wie folgt:


11 Zinsergebnis


12 Übriges Finanzergebnis


in Mio. € 2021 2020


Laufende Steueraufwendungen 2.512 2.023


Latente Steueraufwendungen (+)  /   
erträge (–) 1.085 – 658


 davon aus temporären Differenzen 1.668 – 450


 davon aus Verlustvorträgen und  
 Steuergutschriften 583 – 208


Ertragsteuern 3.597 1.365


in Mio. € 2021 2020


Erträge aus Anteilen an verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen 612 135


 davon aus verbundenen Unternehmen 14 12


Aufwendungen aus Anteilen an verbun
denen Unternehmen und Beteiligungen 28 – 87


Beteiligungsergebnis 584 48


Erträge (+) und Aufwendungen (–) aus 
Finanzinstrumenten 586 – 234


Sonstiges Finanzergebnis 586 – 234


Übriges Finanzergebnis 1.170 – 186


in Mio. € 2021 2020


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 135 116


 davon aus verbundenen Unternehmen 12 8


Zinsen und ähnliche Erträge 135 116


Nettozinseffekte auf die sonstigen 
 langfristigen Rückstellungen 71 – 199


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld 
aus leistungsorientierten  
Versorgungsplänen – 22 – 34


Sonstige Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen – 214 – 225


 davon verbundene Unternehmen – – 1


Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 165 – 458


Zinsergebnis – 30 – 342


in % 2021 2020


 Körperschaftsteuersatz 15,0 15,0


 Solidaritätszuschlag 5,5 5,5


Körperschaftsteuersatz inklusive  
Solidaritätszuschlag 15,8 15,8


Gewerbesteuersatz 15,0 15,0


Inländischer Ertragsteuersatz 30,8 30,8
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nungspreissachverhalten, die in Zusammenhang mit noch 
offenen und laufenden Verrechnungspreisverfahren stehen. 


Die Aufteilung der aktiven und passiven latenten Steuern auf 
Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht aus nachfolgen-
der Aufstellung hervor:


Der Unterschied zwischen dem auf Basis des inländischen 
Steuersatzes ermittelten erwarteten Ertragsteueraufwand 
und dem ausgewiesenen Ertragsteueraufwand ist auf Ursa-
chen zurückzuführen, die folgender Überleitungsrechnung 
zu entnehmen sind:


Die Steuerminderungen aufgrund steuerfreier Erträge gehen 
insbesondere auf die Teilauflösung der Rückstellung für das 
EU-Kartellverfahren sowie auf steuerfreie Effekte aus der 
Marktbewertung von Beteiligungen zurück.


Der Steuerertrag für Vorjahre resultiert insbesondere aus 
Anpassungen bei Ertragsteuerforderungen und -rückstel-
lungen für Vorjahre, unter anderem aufgrund von Verrech-


in Mio. € 2021 2020


Ergebnis vor Ertragsteuern 16.060 5.222


Inländischer Steuersatz 30,8 % 30,8 %


Erwarteter Ertragsteueraufwand 4.946 1.608


Steuersatzbedingte Abweichungen – 596 – 397


Steuermehrungen (+)  /  
Steuerminderungen (–) aufgrund:    


steuerfreier Erträge – 597 – 97


steuerlich nicht abzugsfähiger  
Aufwendungen 314 398


AtEquityBilanzierung – 370 – 210


Steueraufwand (+)  /  Steuerertrag (–)  
für Vorjahre – 54 61


Effekte aus Steuersatzänderungen 25 17


Sonstige Abweichungen – 71 – 15


Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 3.597 1.365


Effektiver Steuersatz 22,4 % 26,1 %


Aktive latente Steuern Passive latente Steuern


in Mio. € 2021 2020 2021 2020


Immaterielle Vermögenswerte 4 17 3.494 3.354


Sachanlagen 74 49 665 673


Vermietete Erzeugnisse 300 282 4.493 3.203


Sonstige Finanzanlagen 5 6 1 1


Übrige Vermögenswerte 886 1.013 4.646 3.966


Steuerliche Verlustvorträge 1.061 476 – –


Veräußerungsverluste (Capital Losses) 490 348 – –


Rückstellungen 6.070 6.655 29 33


Verbindlichkeiten 4.303 3.717 601 852


Konsolidierung 3.936 3.721 1.826 1.766


  17.129 16.284 15.755 13.848


Abwertung auf steuerliche Verlustvorträge – 140 – 138 – –


Abwertung auf Veräußerungsverluste (Capital Losses) – 490 – 348 – –


Saldierung – 14.297 – 13.339 – 14.297 – 13.339


Latente Ertragsteuern 2.202 2.459 1.458 509


Netto 744 1.950 – –
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Die Steuererklärungen der Gesellschaften der BMW Group 
werden regelmäßig von inländischen und ausländischen Steu-
erbehörden geprüft. Unter Berücksichtigung einer  Vielzahl 
von Faktoren – unter anderem der Auslegung, Kommentie-
rung und Rechtsprechung zur jeweiligen Steuer gesetzgebung 
sowie der Erfahrungen aus der Vergangenheit – sind, soweit 
ersichtlich und wahrscheinlich, in ausreichendem Umfang 
Rückstellungen für zukünftig mögliche Steuerverpflichtungen 
gebildet worden.


Die Saldierung von aktiven und passiven latenten Steuern 
erfolgt gemäß der jeweiligen steuerlichen Einheit, sofern 
sich diese auf dieselbe Steuerbehörde bezieht. 


Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten latenten 
Steuern belaufen sich auf 1.733 Mio. € (2020: 1.710 Mio. €).


Zu versteuernde temporäre Differenzen aus Anteilen an Toch-
terunternehmen, assoziierten Unternehmen und Joint Ven-
tures belaufen sich auf 25.526 Mio. € (2020: 22.174 Mio. €). 
Auf diese zu versteuernden temporären Differenzen werden 
keine latenten Steuern angesetzt, weil die BMW Group den 
Zeitpunkt der Umkehrung der temporären Differenzen 
bestimmen kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die 
temporären Differenzen in absehbarer Zeit nicht auflösen, 
insbesondere weil Gewinne der Gesellschaften zum Zwecke 
der Substanzerhaltung und Reinvestition nicht ausgeschüt-
tet werden sollen. Von einer Ermittlung der potenziellen 
steuerlichen Auswirkungen wurde wegen des unverhältnis-
mäßig hohen Aufwands abgesehen. Passive latente Steuern 
auf erwartete Ausschüttungen fallen in Höhe von 79 Mio. € 
(2020: 76 Mio. €) an und betreffen im Wesentlichen Aus-
schüttungen aus ausländischen Tochtergesellschaften und 
gemeinsamen Vereinbarungen. 


Steuerliche Verlustvorträge, die das In- und Ausland betref-
fen, beliefen sich auf 4.138 Mio. € (2020: 1.568 Mio. €). Darin 
ist ein steuerlicher Verlustvortrag in Höhe von 413 Mio. € 
(2020: 406 Mio. €) enthalten, auf den aktive latente Steuern 
in Höhe von 140 Mio. € (2020: 138 Mio. €) wertberichtigt sind. 


In den Gesellschaften mit steuerlichen Verlustvorträgen  
werden latente Steuerforderungen ausgewiesen, die  
die latenten Steuerverbindlichkeiten um 2.487 Mio. € 
(2020: 392 Mio. €) übersteigen. Grundlage für den Ansatz 
der latenten Steuern ist das BMW Group Geschäftsmodell 
beziehungsweise die Einschätzung des Managements, dass 
substanzielle Hinweise vorhanden sind, dass die Gesell-
schaften zukünftig ein zu versteuerndes Ergebnis erzielen, 
mit dem die abzugsfähigen temporären Differenzen verrech-
net werden können. Der Anstieg der steuerlichen Verlustvor-
träge ist im Wesentlichen bedingt durch das Ausüben eines 
steuerlichen Wahlrechts bei den US-Gesellschaften. Des 
Weiteren wird davon ausgegangen, dass steuerliche Anlauf-
verluste des 2019 eröffneten Werks in San Luis Potosí, 
Mexiko, durch planmäßige zukünftige Erträge genutzt wer-
den können.


Verlustvorträge in Höhe von 3.834 Mio. € (2020: 1.129 Mio. €) 
sind zeitlich unbegrenzt nutzbar, während 304 Mio. € (2020: 
439 Mio. €) nach mehr als drei Jahren verfallbar sind.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) im UK, die nicht im 
Zusammenhang mit der operativen Geschäftstätigkeit ste-
hen, erhöhten sich währungsbedingt auf 1.959 Mio. € 
(2020: 1.832 Mio. €). Die aktiven latenten Steuern auf diese 
Verlustvorträge, die im Zuge der Steuersatzerhöhung im UK 
auf 490 Mio. € (2020: 348 Mio. €) stiegen, sind wie in den 
Vorjahren vollständig abgewertet, da sie nur im Fall von 
Gewinnen aus Veräußerungen genutzt werden können.


in Mio. € 2021 2020


Aktive (+)  /  Passive (–) latente Steuern zum 1. Januar 1.950 1.562


Latente Steueraufwendungen (–)   /  erträge (+) erfolgswirksam – 1.085 658


Veränderung erfolgsneutral erfasster latenter Steuern 23 – 305


davon in Zusammenhang mit der erfolgsneutralen Marktbewertung von Finanzinstrumenten und Wertpapieren 247 – 443


davon in Zusammenhang mit der Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen – 250 161


davon aus Währungsumrechnung 26 – 23


Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen – 144 35


Aktive (+)  /  Passive (–) latente Steuern zum 31. Dezember 744 1.950
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14 Ergebnis je Aktie


Beim Ergebnis je Vorzugsaktie wurden nur die für das je -
weilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten Vorzugsaktien 
berücksichtigt. Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht 
wie im Vorjahr dem unverwässerten Ergebnis je Aktie.


15 Personalaufwendungen
In den Kostenpositionen sind folgende Personalaufwendun-
gen enthalten: 


Der Personalaufwand beinhaltet 223 Mio. € (2020: 602 Mio. €) 
an Aufwendungen für Personalstrukturmaß nahmen. 


Der Rückgang der Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung ist im Wesentlichen auf positive Umstellungs-
effekte aus der Modernisierung des Altersvorsorgemodells 
in Deutschland in Höhe von 562 Mio. € zurückzuführen. 
Die Summe der beitragsorientierten Pensionsaufwendungen 
beträgt 160 Mio. € (2020: 150 Mio. €). Die Arbeitgeberbei-
träge zur gesetzlichen Rentenversicherung belaufen sich auf 
654 Mio. € (2020: 634 Mio. €).


Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 
beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich wie folgt:


  
2021 2020


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG Mio. € 12.382,2 3.775,0


Ergebnisanteil der Stammaktien Mio. € 11.298,4 3.448,1


Ergebnisanteil der Vorzugsaktien Mio. € 1.083,8 326,9


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien Stück 601.995.196 601.995.196


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien Stück 57.686.234 56.867.180


Unverwässertes  /  Verwässertes Ergebnis je Stammaktie € 18,77 5,73


Unverwässertes  /  Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie € 18,79 5,75


Dividende je Stammaktie € 5,80* 1,90


Dividende je Vorzugsaktie € 5,82* 1,92
* Vorschlag der Verwaltung


in Mio. € 2021 2020


Löhne und Gehälter 10.598 10.081


Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung 720 1.252


Soziale Abgaben 968 911


Personalaufwand 12.286 12.244
2021 2020


Durchschnittliche Anzahl der  
Mitarbeiter 118.626 122.874


davon aus quotal konsolidierten  
Gesellschaften 304 139


16 Leasingverhältnisse
a  Leasingnehmer
In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung werden folgende Be -
träge im Zusammenhang mit Leasingverhältnissen als Lea-
singnehmer gezeigt:


Der überwiegende Teil der Aufwendungen aus Leasingver-
hältnissen über geringwertige Vermögenswerte sowie aus 
kurzfristigen Leasingverhältnissen entfällt auf Leasingver-
hältnisse über geringwertige Vermögenswerte.


Die BMW Group ist zum Stichtag Leasingverhältnisse ein-
gegangen, die noch nicht begonnen haben. Daraus können 
sich voraussichtlich künftige Zahlungsabflüsse von 530 Mio. € 
(2020: 225 Mio. €) ergeben.


Der gesamte Zahlungsmittelabfluss für Leasingverhältnisse 
im Jahr 2021 beläuft sich auf 600 Mio. € (2020: 653 Mio. €).


Angaben zu Nutzungsrechten und Leasingverbindlichkeiten 
sowie weitere Erläuterungen finden sich unter ↗ Textziffer [6] 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze sowie An -
nahmen, Ermessensentscheidungen und Schätzungen,   
↗ Text ziffer [20] Entwicklung des Konzernanlagevermögens 
2021, ↗ Textziffer [22] Sachanlagen (inklusive Nutzungsrechten 
Leasing) sowie ↗ Textziffer [35] Finanzverbindlichkeiten.


in Mio. € 2021 2020


Aufwendungen aus Leasingverhältnissen 
über geringwertige Vermögenswerte sowie 
aus kurzfristigen Leasingverhältnissen – 74 – 91


Aufwendungen aus variablen Leasing
zahlungen, die nicht in der Bewertung der 
Leasingverbindlichkeiten enthalten sind – 14 – 13


Zinsaufwendungen aus der Bewertung der 
Leasingverbindlichkeiten – 48 – 55
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Die im Geschäftsjahr 2021 vom Konzernabschlussprüfer 
Price waterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Frankfurt am Main, Niederlassung München, erbrach-
ten Leistungen für die BMW AG und ihre beherrschten Toch-
tergesellschaften betreffen Abschlussprüfungsleistungen, 
andere Bestätigungsleistungen, Steuerberatungsleistungen 
und sonstige Leistungen.


Die Abschlussprüfungsleistungen umfassen vornehmlich die 
Prüfung des Konzernabschlusses und die Prüfung der Jah-
resabschlüsse der BMW AG und ihrer beherrschten Tochter-
unternehmen sowie alle damit im Zusammenhang stehen-
den Leistungen, unter anderem die prüferische Durchsicht 
des Konzernzwischenabschlusses.


Andere Bestätigungsleistungen beinhalten im Wesentlichen 
projektbegleitende Prüfungen, Comfort Letter und gesetzlich 
vorgeschriebene, vertraglich vereinbarte oder freiwillig be auf-
tragte Bestätigungsleistungen.


Steuerberatungsleistungen umfassen primär Leistungen im 
Zusammenhang mit Transferpreisen und steuerlicher Com-
pliance.


b  Leasinggeber


Variable Leasingzahlungen sind abhängig von der Laufleis-
tung. Die Verträge beinhalten zum Teil Verlängerungs- und 
Kaufoptionen.


17 Honoraraufwand des Konzernabschlussprüfers
Der im Geschäftsjahr 2021 für den Konzernabschlussprüfer 
und das PwC-Netzwerk erfasste Honoraraufwand nach 
§ 314 Absatz 1 Nummer 9 HGB beträgt 19 Mio. € (2020: 
18 Mio. €) und gliedert sich wie folgt:


in Mio. € 2021 2020


Erträge aus variablen Leasingzahlungen 
aus Operating Leases 109 148


Erträge aus variablen Leasingzahlungen 
aus Finance Leases 13 17


Finanzertrag auf die Nettoinvestition in 
bestehende Finance Leases 964 890


Veräußerungsgewinn von Fahrzeugen,  
die im Rahmen von Finance Leases an 
Endkunden vermietet wurden 1.557 1.167


Sonstige Leistungen beinhalten im Wesentlichen Beratun-
gen in Bezug auf Produktionsprozesse.


18 Zuwendungen der öffentlichen Hand
Im Geschäftsjahr 2021 wurden Zuwendungen für Vermö-
genswerte in Höhe von 94 Mio. € (2020: 67 Mio. €) sowie 
erfolgsbezogene Zuwendungen in Höhe von 152 Mio. € 
(2020: 210 Mio. €) erfolgswirksam erfasst. 


Im Wesentlichen beinhalten diese Zuwendungen öffentliche 
Mittel zur Strukturförderung und Zuschüsse für Werksauf-
bauten.


PwC International davon: PwC GmbH


in Mio. € 2021 2020 2021 2020


Abschlussprüfungsleistungen 16 14 5 4


Andere Bestätigungsleistungen 2 1 2 0


Steuerberatungsleistungen 0 0 0 0


Sonstige Leistungen 1 3 1 0


Honoraraufwand 19 18 8 4
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19 Angaben zur Gesamtergebnisrechnung
Das sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie folgt 
zusammen:


in Mio. € 2021 2020


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 1.243 – 354


Latente Steuern – 224 139


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden 1.019 – 215


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) – 45 7


davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne  /  Verluste – 38 20


davon ergebniswirksame Umbuchungen in die GewinnundVerlustRechnung – 7 – 13


Derivative Finanzinstrumente 14 991


davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne  /  Verluste 25 1.636


davon ergebniswirksame Umbuchungen in die GewinnundVerlustRechnung – 11 – 645


Kosten der Sicherungsmaßnahmen 72 201


davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne  /  Verluste – 287 – 437


davon ergebniswirksame Umbuchungen in die GewinnundVerlustRechnung 359 638


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen – 50 106


Latente Steuern * 163 – 423


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 1.228 – 1.283


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden 1.382 – 401


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 2.401 – 616
* Vorjahreswert angepasst


E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R 
 G E S A M T E R G E B N I S R E C H N U N G 
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Die latenten Steuern auf die Bestandteile des sonstigen 
Ergebnisses stellen sich wie folgt dar:


Das sonstige Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligun-
gen wird in der Darstellung der Entwicklung des Konzernei-
genkapitals in Höhe von 490 Mio. € (2020: – 113 Mio. €) bei 
der Währungsumrechnung, in Höhe von – 368 Mio. € (2020: 
118 Mio. €) bei den derivativen Finanzinstrumenten und in 
Höhe von – 37 Mio. € (2020: € 46 Mio. €) bei den Kosten der 
Sicherungsmaßnahmen ausgewiesen.


Die Sicherungseffekte aus derivativen Finanzinstrumenten, 
die in die Anschaffungskosten der Vorräte übertragen wur-
den, sind nicht Teil des sonstigen Ergebnisses nach Steuern.


2021 2020


in Mio. € Vor Steuern Latente Steuern Nach Steuern Vor Steuern Latente Steuern Nach Steuern


Neubewertungen der Nettoschuld aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen 1.243 – 224 1.019 – 354 139 – 215


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) – 45 13 – 32 7 – 2 5


Derivative Finanzinstrumente * 14 37 51 991 – 306 685


Kosten der Sicherungsmaßnahmen * 72 – 22 50 201 – 60 141


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen – 50 135 85 106 – 55 51


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 1.228 – 1.228 – 1.283 – – 1.283


Sonstiges Ergebnis 2.462 – 61 2.401 – 332 – 284 – 616
* Vorjahreszahlen angepasst
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E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R  B I L A N Z


20 Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2021 


  Anschaffungs und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


 
in Mio. €


 
1.1.2021 


Kurs
differenzen


 
Zugänge


Um
buchungen


 
Abgänge


 
31.12.2021


 
1.1.2021


Kurs
differenzen


 
Lfd. Jahr


Um
buchungen


Wertände 
rungen 1


 
Abgänge


 
31.12.2021


 
31.12.2021


 
31.12.2020


Entwicklungskosten 16.976 – 2.506 – 195 19.287 5.969 – 1.935 – – 190 7.714 11.573 11.007


Geschäfts oder Firmenwert 384 1 – – – 385 5 – – – – – 5 380 379


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.751 45 289 2 112 1.975 795 12 202 – – 61 948 1.027 956


Immaterielle Vermögenswerte 19.111 46 2.795 2 307 21.647 6.769 12 2.137 – – 251 8.667 12.980 12.342


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 15.935 285 789 221 344 16.886 6.691 124 843 – – 206 7.452 9.434 9.244


davon Nutzungsrechte aus  
Leasingverhältnissen 3.108 59 416 – 220 3.363 796 20 433 – – 115 1.134 2.229 2.312


Technische Anlagen und Maschinen 40.299 634 2.292 864 2.350 41.739 30.239 468 3.180 – 2 – 2.311 31.574 10.165 10.060


davon Nutzungsrechte aus  
Leasingverhältnissen 58 – 125 – 38 145 18 – 15 – – 19 14 131 40


Andere Anlagen, Betriebs und 
 Geschäftsausstattung 3.138 67 235 73 262 3.251 2.211 45 335 2 – 249 2.344 907 927


davon Nutzungsrechte aus  
Leasingverhältnissen 121 4 25 – 19 131 51 2 36 – – 20 69 62 70


Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.619 23 1.407 – 1.160 5 1.884 – – – – – – – 1.884 2 1.619


Sachanlagen 60.991 1.009 4.723 – 2 2.961 63.760 39.141 637 4.358 – – 2.766 41.370 22.390 21.850


Vermietete Erzeugnisse 50.120 1.725 18.465 – 16.463 53.847 8.125 301 5.263 – – 4.542 9.147 44.700 41.995


At Equity bewertete Beteiligungen 3.825 – 1.736 – 209 5.352 240 – – – – – 240 5.112 3.585


Anteile an verbundenen Unternehmen 301 11 47 – 19 340 85 2 – – – – 87 253 216


Beteiligungen 963 28 75 – 46 1.020 444 – 17 – – – 434 – 39 32 988 519


Wertpapiere des Anlagevermögens – – – – – – – – – – – – – – –


Sonstige Finanzanlagen 1.264 39 122 – 65 1.360 529 – 15 – – – 434 – 39 119 1.241 735
1 davon ergebniswirksamer Ertrag i. H. v. 434 Mio. €
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.354 Mio. €. 
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Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2020 


  Anschaffungs und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


 
in Mio. €


 
1.1.2020 


Kurs
differenzen


 
Zugänge


Um 
buchungen


 
Abgänge


 
31.12.2020


 
1.1.2020


Kurs
differenzen


 
Lfd. Jahr


Um 
buchungen


Wert ände 
rungen 1


 
Abgänge


 
31.12.2020


 
31.12.2020


 
31.12.2019


Entwicklungskosten 15.391 – 2.300 – 715 16.976 4.948 – 1.710 – – 689 5.969 11.007 10.443


Geschäfts oder Firmenwert 385 – 1 – – – 384 5 – – – – – 5 379 380


Übrige immaterielle Vermögenswerte 2.075 – 52 271 2 545 1.751 1.169 – 16 183 2 – 543 795 956 906


Immaterielle Vermögenswerte 17.851 – 53 2.571 2 1.260 19.111 6.122 – 16 1.893 2 – 1.232 6.769 12.342 11.729


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken


 
 


15.449 – 380 621 538 293 15.935 6.104 – 135 846 – – 124 6.691 9.244 9.345


davon Nutzungsrechte aus  
Leasingverhältnissen 3.107 – 72 280 12 219 3.108 426 – 14 452 5 – 73 796 2.312 2.681


Technische Anlagen und Maschinen 40.061 – 765 1.841 710 1.548 40.299 29.177 – 511 3.071 2 – 1.500 30.239 10.060 10.884


davon Nutzungsrechte aus  
Leasingverhältnissen 82 – 1 8 – 31 58 6 – 1 15 – – 2 18 40 76


Andere Anlagen, Betriebs und 
 Geschäftsausstattung 3.172 – 100 248 44 226 3.138 2.147 – 59 333 – 4 – 206 2.211 927 1.025


davon Nutzungsrechte aus  
Leasingverhältnissen 104 – 4 41 – 20 121 31 – 1 37 – – 16 51 70 73


Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.991 – 19 941 – 1.294 – 1.619 – – – – – – – 1.6192 1.991


Sachanlagen 60.673 – 1.264 3.651 – 2 2.067 60.991 37.428 – 705 4.250 – 2 – 1.830 39.141 21.850 23.245


Vermietete Erzeugnisse 49.942 – 1.930 17.820 – 15.712 50.120 7.333 – 300 5.833 – – 4.741 8.125 41.995 42.609


At Equity bewertete Beteiligungen 3.439 – 1.440 – 1.054 3.825 240 – – – – – 240 3.585 3.199


Anteile an verbundenen Unternehmen 292 – 11 72 – 52 301 88 – 3 – – – – 85 216 204


Beteiligungen 1.000 – 24 84 – 97 963 501 10 – – – 57 10 444 519 499


Wertpapiere des Anlagevermögens – – – – – – – – – – – – – – –


Sonstige Finanzanlagen 1.292 – 35 156 – 149 1.264 589 7 – – – 57 10 529 735 703
1 davon ergebniswirksamer Ertrag i. H. v. 57 Mio. €
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.297 Mio. €.
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21 Immaterielle Vermögenswerte
Unter den immateriellen Vermögenswerten werden haupt-
sächlich die aktivierten Entwicklungskosten für Fahrzeug-, 
Baukasten- und Architekturprojekte sowie Zuschüsse für 
Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene Entwicklungsleistun-
gen, Emissionszertifikate, Software und erworbene Kunden-
stämme ausgewiesen. 


In den übrigen immateriellen Vermögenswerten ist ein Mar-
kenrecht in Höhe von 43 Mio. € (2020: 40 Mio. €) enthalten. 
Dieses ist dem Segment Automobile zuzuordnen und unter-
liegt keiner planmäßigen Abschreibung, da die zeitliche 
 Nutzung unbegrenzt ist. Es ist mit einem beschränkten 
Eigentumsrecht verbunden. Des Weiteren beinhalten die 
immateriellen Vermögenswerte einen aktivierten Geschäfts- 
oder Firmenwert in Höhe von 33 Mio. € (2020: 33 Mio. €), der 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit Automobile zuge-
ordnet ist, sowie einen aktivierten Geschäfts- oder Firmen-
wert in Höhe von 347 Mio. € (2020: 346 Mio. €), der der zah-
lungsmittelgenerierenden Einheit Finanzdienstleistungen 
zugeordnet ist. Die Abweichungen in diesen Positionen im 
Vergleich zum Vorjahr sind ausschließlich währungsbedingt.


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs- oder 
Wertaufholungsbedarf für immaterielle Vermögenswerte. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für immaterielle 
Vermögenswerte wie im Vorjahr keine Fremdkapitalkosten 
aktiviert.


22 Sachanlagen (inklusive Nutzungsrechten Leasing)
Im Geschäftsjahr 2021 ergab sich wie im Vorjahr kein Wert-
berichtigungsbedarf. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden wie im Vorjahr keine 
Fremdkapitalkosten für Sachanlagen aktiviert.


Bei den Nutzungsrechten aus Leasingverhältnissen über 
Grundstücke und Bauten handelt es sich vor allem um Logis-


tik- und Büroflächen sowie in geringerem Umfang um 
Vertriebs- und Produktionsflächen. Zur Sicherung dieser 
Flächen und aus Gründen der Flexibilität enthalten die 
Immobilienmietverträge häufig Verlängerungs- und Kün-
digungsoptionen.


23 Vermietete Erzeugnisse
Die Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen aus unkünd-
baren Operating Leases in Höhe von 23.026 Mio. € (2020: 
20.872 Mio. €) stellen sich wie folgt dar:


Aufgrund von Änderungen der Restwerterwartungen erge-
ben sich bei den vermieteten Erzeugnissen Wertminderungs-
aufwendungen in Höhe von 338 Mio. € (2020: 312 Mio. €) 
und Erträge aus Wertaufholungen in Höhe von 111 Mio. € 
(2020: 110 Mio. €).


24 At Equity bewertete Beteiligungen
Die at Equity bewerteten Beteiligungen umfassen die Anteile 
an dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. (BMW 
Brilliance), Shenyang, dem Joint Venture YOUR NOW Hol-
ding GmbH, München, dem Joint Venture IONITY Holding 
GmbH & Co. KG (IONITY), München, sowie die Anteile an den 
assoziierten Unternehmen THERE Holding B. V. (THERE), 
Rijswijk, und Solid Power Inc., Wilmington, Delaware.


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Innerhalb eines Jahres 10.123 9.285


Zwischen einem und zwei Jahren 7.052 6.327


Zwischen zwei und drei Jahren 3.812 3.416


Zwischen drei und vier Jahren 1.702 1.534


Zwischen vier und fünf Jahren 302 275


Nach mehr als fünf Jahren 35 35


Mindestleasingzahlungen 23.026 20.872


BMW Brilliance
BMW Brilliance produziert überwiegend für den chinesi-
schen Markt Modelle der Marke BMW und verfügt über zwei 
Werke sowie eine Benzinmotoren- und Hochvoltspeicherfer-
tigung.


Die BMW Group hat am 11. Februar 2022 weitere 25 % der 
Anteile an dem Joint Venture BMW Brilliance erworben. Die 
Transaktion ist unter ↗ Textziffer [3] ausführlich beschrieben.


YOUR NOW
Der laufende Verlust aus der Equity-Bewertung der 
YOUR NOW beträgt im Geschäftsjahr – 171 Mio. € (2020:  
– 349 Mio. €). Die YOUR NOW Holding GmbH hat am 
29. März 2021 eine Vereinbarung mit dem bp Konzern über 
eine 33,3 %-ige Beteiligung an der Digital Charging Soluti-
ons GmbH (DCS) (ChargeNow) geschlossen. Die Transak-
tion wurde am 1. Oktober 2021 vollzogen. Zudem unterzeich-
nete die YOUR NOW Holding GmbH am 8. März 2021 einen 
Vertrag zur Veräußerung der PARK NOW Group an die Easy-
Park Group. Nach Zustimmung der Behörden wurde die 
Transaktion am 27. Mai 2021 vollzogen. Die Auswirkungen 
beider Transaktionen sind von untergeordneter Bedeutung.


IONITY
Die BMW Group unterhält gemeinsam mit der Mercedes-
Benz Group AG, der Ford Motor Company, dem Volkswagen 
Konzern sowie der Kia Motors Corporation und der Hyundai 
Motor Corporation zu gleichen Anteilen das Joint Venture 
IONITY. Das Geschäftsmodell von IONITY sieht den Aufbau 
und Betrieb von Hochleistungs-Ladestationen für batterie-
elektrische Fahrzeuge in Europa vor. Am 1. November 2021 
hat IONITY Holding GmbH & Co. KG einen Vertrag mit GRP 
III HPC Lux S. à. r. l. (Blackrock) zur Finanzierung des wei-
teren Ausbaus des Ladenetzwerks über 500 Mio. € unter-
zeichnet. Zudem legen die bisherigen Anteilseigner 200 Mio. € 
in das Unternehmen ein. Der Vollzug der Transaktion wird im 
ersten Halbjahr 2022 erwartet.
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THERE
Zusammen mit der AUDI AG, der Mercedes-Benz Group AG 
und weiteren Unternehmen hält die BMW Group Anteile an 
der THERE. Die HERE International B. V. (HERE) ist ein 
assoziiertes Unternehmen der THERE. Die digitalen Karten 
von HERE schaffen die Grundlage für die nächste Genera-
tion der Mobilität und ortsbezogener Dienste. Sie bilden 
damit die Basis für neue Assistenzsysteme bis hin zum voll 
automatisierten Fahren.


Solid Power
Im Mai 2021 hat die BMW Group zusammen mit der Ford 
Motor Company und Volta Energy Technologies eine Inves-
titionsrunde an Solid Power, einem branchenführenden 
 Hersteller von Feststoffbatterien für Elektrofahrzeuge, be stri-
tten. Die BMW Group hat damit auch bestehende, gemein-
same Entwicklungspartnerschaften mit Solid Power erweitert, 
um sich Feststoffbatterien für zukünftige Elektrofahrzeug-
Generationen zu sichern. Die Beteiligung gilt als assoziiertes 
Unternehmen und wird at Equity bilanziert. 


in Mio. € 2021 2020


Angaben zur GewinnundVerlustRechnung   


Ergebnis nach Steuern –26 –


 davon aus fortzuführenden Geschäftsbereichen –26 –


 davon aus aufgegebenen Geschäftsbereichen – –


Sonstiges Ergebnis – –


Gesamtergebnis –26 –
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BMW Brilliance THERE YOUR NOW IONITY


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020


A N G A B E N  Z U R  B I L A N Z               


Langfristige Vermögenswerte 8.950 7.292 1.175 1.190 666 945 287 244


Kurzfristige Vermögenswerte 15.062 9.859 2 24 528 767 49 55


davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 8.493 5.137 2 24 444 341 19 17


Eigenkapital 11.176 7.388 1.090 1.214 897 1.226 209 244


Langfristige Finanzverbindlichkeiten, Rückstellungen und Verbindlichkeiten 2.027 1.546 87 – 84 113 16 13


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten, Rückstellungen und Verbindlichkeiten 10.809 8.217 – – 213 373 111 42


Ü B E R L E I T U N G  D E R  Z U S A M M E N G E F A S S T E N  F I N A N Z I N F O R M AT I O N E N                


Aktiva 24.012 17.151 1.177 1.214 1.194 1.712 336 299


Rückstellungen und Verbindlichkeiten 12.836 9.763 87 – 297 486 127 55


Nettovermögen 11.176 7.388 1.090 1.214 897 1.226 209 244


Anteil des Konzerns am Nettovermögen 5.588 3.694 298 335 424 591 42 49


Eliminierungen –1.283 – 1.084 – – – – – –


Buchwert 4.305 2.610 298 335 424 591 42 49


In den folgenden Tabellen werden Finanzinformationen zu 
at Equity bewerteten Beteiligungen in einer 100 %-Sicht 
zusammengefasst:
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BMW Brilliance THERE YOUR NOW IONITY


in Mio. € 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020


A N G A B E N  Z U R  G E W I N N - U N D - V E R L U S T- R E C H N U N G                


Umsatzerlöse 28.001 23.913 – – 248 234 30 8


Planmäßige Abschreibungen 729 707 – – 263 127 26 19


Ergebnis vor Finanzergebnis 4.457 3.174 – 1 – 1 – 309 – 693 – 39 – 43


Zinserträge 185 80 9 4 – – – –


Zinsaufwendungen 38 5 – – 2 3 2 1


Ertragsteuern 1.150 822 – – 8 6 – 6 – 8


Ergebnis nach Steuern 3.596 2.560 – 108 206 – 337 – 749 – 35 – 37


davon aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 3.596 2.560 – 108 206 – 536 – 701 – 35 – 37


davon aus aufgegebenen Geschäftsbereichen – – – – 199 – 48 – –


Sonstiges Ergebnis 174 169 – 17 10 – – 81 – –


Gesamtergebnis 3.770 2.729 – 125 216 – 337 – 830 – 35 – 37


Dividendenerträge des Konzerns – 379 – – – – – –


25 Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen setzen sich 
wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Kreditfinanzierungen für Kunden und Händler * 65.258 63.584


Forderungen aus Finance Leases 22.159 20.693


Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen 87.417


 
84.277


* Darstellung inklusive Operating Leases
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Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3  


in Mio. €   Allgemein Vereinfacht   Gesamt


Wertberichtigungen am 1. Januar 2021 483 474 39 643 1.639


Umgliederung in die Stufe 1 4 – 31 – – 7 – 34


Umgliederung in die Stufe 2 – 15 159 – – 25 119


Umgliederung in die Stufe 3 – 3 – 37 – 1 170 129


Ausbuchung und Ausreichung von Forderungen 34 11 1 – 55 – 9


Abschreibung von Forderungen – 1 – 11 – – 131 – 143


Änderungen der Risikoparameter 10 – 46 – – 31 – 67


Sonstige Veränderungen – 65 31 – 4 3 – 35


Wertberichtigungen am 31. Dezember 2021 447 550 35 567 1.599


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3  


in Mio. €   Allgemein Vereinfacht   Gesamt


Wertberichtigungen am 1. Januar 2020 361 209 12 517 1.099


Umgliederung in die Stufe 1 1 – 6 – – 4 – 9


Umgliederung in die Stufe 2 – 15 153 – – 15 123


Umgliederung in die Stufe 3 – 4 – 30 – 1 195 160


Ausbuchung und Ausreichung von Forderungen 12 21 1 – 33 1


Abschreibung von Forderungen – 1 – 14 – 1 – 90 – 106


Änderungen der Risikoparameter 60 66 1 49 176


Sonstige Veränderungen 69 75 27 24 195


Wertberichtigungen am 31. Dezember 2020 483 474 39 643 1.639


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen gemäß IFRS 9, die ausschließlich im Segment 
Finanzdienstleistungen anfallen, entwickelten sich wie folgt:


Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie wurde eine 
zusätzliche Kreditrisikovorsorge für erwartete Kreditverluste 
gebildet, um die negativen Auswirkungen auf das Endkun-
den- und Händlergeschäft zu berücksichtigen, die nicht 
durch die Standardmodelle abgedeckt werden (Post-Model-
Adjustments). Diese wird regelmäßig überprüft und wurde 
im Berichtsjahr 2021 deutlich reduziert, jedoch größtenteils 
aufgrund der anhaltenden Unsicherheit über den weiteren 
Pandemieverlauf beibehalten. 


Auf Finance Leases entfallen Wertberichtigungen für boni-
tätsbeeinträchtigte Forderungen in Höhe von 102 Mio. € 
(2020: 95 Mio. €).


Der geschätzte Wert der Fahrzeuge, die als Sicherheiten für 
bonitätsbeeinträchtigte Forderungen gehalten werden, 
beträgt zum Bilanzstichtag 569 Mio. € (2020: 517 Mio. €). 
Der Bilanzansatz der Vermögenswerte, die als Sicherheiten 
gehalten und aufgrund eines Zahlungsausfalls in Anspruch 
genommen wurden, beträgt 21 Mio. € (2020: 33 Mio. €).
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Den Finance Leases liegen folgende Details zugrunde: 26 Finanzforderungen
Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zusammen:


27 Ertragsteueransprüche
Ertragsteueransprüche von 1.529 Mio. € (2020: 606 Mio. €) 
beinhalten Ansprüche in Höhe von 19 Mio. € (2020: 43 Mio. €), 
deren Begleichung in einem Zeitraum von mehr als einem Jahr 
erwartet wird. Abhängig vom Verlauf der zugrunde liegenden 
Verfahren kann der Ausgleich der Ansprüche auch zu einem 
früheren Zeitpunkt erfolgen. Der Anstieg der Ertragsteueran-
sprüche ist im Wesentlichen bedingt durch das Ausüben eines 
steuerlichen Wahlrechts bei den US-Gesellschaften.


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Fällig innerhalb eines Jahres 7.147 6.970


Fällig zwischen einem und zwei Jahren 6.528 6.293


Fällig zwischen zwei und drei Jahren 5.590 5.190


Fällig zwischen drei und vier Jahren 4.435 3.695


Fällig zwischen vier und fünf Jahren 669 558


Fällig nach mehr als fünf Jahren 44 48


Bruttoinvestitionen in Finance Leases 24.413 22.754


Fällig innerhalb eines Jahres 6.625 6.426


Fällig zwischen einem und zwei Jahren 6.001 5.809


Fällig zwischen zwei und drei Jahren 5.158 4.770


Fällig zwischen drei und vier Jahren 4.080 3.395


Fällig zwischen vier und fünf Jahren 604 503


Fällig nach mehr als fünf Jahren 42 45


Nettoinvestitionen in Finance Leases  
ohne Wertberichtigungen 22.510 20.948


Noch nicht realisierter Finanzertrag 1.903 1.806


Wertberichtigungen 351 255


Nettoinvestitionen in Finance Leases 22.159 20.693


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Wertpapiere und Investmentanteile 4.243 4.226


Derivate 2.998 3.256


Ausleihungen an Dritte 58 71


Sonstige 216 199


Finanzforderungen 7.515 7.752


 davon langfristig 1.715 2.644


 davon kurzfristig 5.800 5.108


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Vermögenswerte aus Rückgaberechten  
für zukünftige Leasingfahrzeuge


 
2.405 3.041


Forderungen gegen Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.190 2.048


Sonstige Steuern 1.950 1.581


Erwartete Erstattungsansprüche 1.112 1.046


Forderungen gegen verbundene  
Unternehmen


 
694 546


Aktive Rechnungsabgrenzungen 397 364


Sicherheitsleistungen 295 454


Übrige 1.200 1.246


Sonstige Vermögenswerte 10.243 10.326


 davon langfristig 1.302 1.216


 davon kurzfristig 8.941 9.110


28 Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:


Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen ge-
schäftsübliche Sicherheiten in Form von Bankeinlagen für 
den Verkauf von Asset-Backed-Finanzierungen.


185 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021


Konzernanhang







29 Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt zu-
sammen:


Vom Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2021 bilanzierten 
Vorräte sind 1.457 Mio. € (2020: 899 Mio. €) zu ihrem Netto-
veräußerungswert bilanziert. Die im Geschäftsjahr 2021 
erfassten Wertminderungen auf den Nettoveräußerungswert 
betragen 41 Mio. € (2020: 59 Mio. €), die vorgenommenen 
Wertaufholungen belaufen sich auf 5 Mio. € (2020: 2 Mio. €). 


Aus den Vorräten wurden im Geschäftsjahr 2021 Umfänge in 
Höhe von 54.484 Mio. € (2020: 48.128 Mio. €) als Aufwand 
erfasst. 


Zum 31. Dezember 2021 betragen die Buchwerte der Vor-
räte, die voraussichtlich nach mehr als zwölf Monaten reali-
siert werden, 405 Mio. € (2020: 359 Mio. €). 


Die unfertigen Erzeugnisse und Leistungen enthalten zum 
Stichtag Fahrzeuge aufgrund von Produktionsanpassungen 
im Zusammenhang mit fehlenden Halbleiter-Komponenten.


30 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen 
sich wie folgt zusammen:


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen gemäß IFRS 9 entwickelten sich wie folgt:


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden 
generell Sicherheiten in Form von einbehaltenen Fahrzeug-
dokumenten und Bankbürgschaften gehalten, sodass das 
Ausfallrisiko sehr begrenzt ist. Die Wertminderungs-
aufwendungen sowie Wertaufholungserträge sind für die 
BMW Group von untergeordneter Bedeutung, weshalb auf 
einen gesonderten Ausweis in der Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung verzichtet wird. 


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Fertige Erzeugnisse und Waren 9.683 10.542


Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 3.175 1.373


Roh, Hilfs und Betriebsstoffe 2.277 1.660


Zum Verkauf anstehende Fahrzeuge aus 
dem Finanzdienstleistungsgeschäft


 
404 818


Geleistete Anzahlungen 389 503


Vorräte 15.928 14.896


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Bruttobuchwert 2.293 2.345


Wertberichtigungen der Stufe 2 – 
vereinfachte Vorgehensweise


 
– 18 – 24


Wertberichtigungen der Stufe 3 – 14 – 23


Nettobuchwert 2.261 2.298


in Mio. € 2021 2020


Anfangsbestand 1. Januar 47 72


Zuführungen 8 16


Auflösungen – 20 – 36


Inanspruchnahme – 4 – 1


Wechselkurseffekte und  
sonstige Änderungen 1 – 4


Endbestand 31. Dezember 32 47
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Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Agios aus der Ausgabe von 
Aktien und beträgt 2.325 Mio. € (2020: 2.199 Mio. €). Die 
Veränderung in Höhe von 126 Mio. € ergibt sich aus der Kapi-
talerhöhung zur Ausgabe von Vorzugsaktien an Mitarbeiter.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangenheit 
erzielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbe-
zogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausgeschüttet 
 wurden. Darüber hinaus werden die Neubewertungen aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen in den Gewinn-
rücklagen ausgewiesen. 


Es wird vorgeschlagen, den Bilanzgewinn des Geschäftsjah-
res 2021 der BMW AG nach HGB in Höhe von 3.827 Mio. € 
wie folgt zu verwenden:


 — Ausschüttung einer Dividende von 5,82 € je Vorzugsaktie 
(336 Mio. €)


 — Ausschüttung einer Dividende von 5,80 € je Stammaktie 
(3.491 Mio. €)


Die vorgeschlagene Ausschüttung wurde nicht als Verbind-
lichkeit im Konzernabschluss bilanziert.


Kumuliertes übriges Eigenkapital
Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differenzen aus 
der erfolgsneutralen Währungsumrechnung von Abschlüssen 
ausländischer Tochterunternehmen, die Effekte aus der 
erfolgsneutralen Marktbewertung von derivativen Finanz-
instrumenten und Wertpapieren, erfolgsneutrale Kosten der 
Sicherungsmaßnahmen sowie erfolgsneutral erfasste latente 
Steuern auf diese Positionen ausgewiesen. 


Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt das Ziel, 
langfristig die Unternehmensfortführung zu sichern und ange-
messene Renditen für die Anteilseigner zu erwirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, dass sie 
den Änderungen der gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen sowie Risiken aus den zugrunde liegenden Vermö-
genswerten Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen externen 
Mindesteigenkapitalanforderungen, jedoch befinden sich im 
Segment Finanzdienstleistungen einzelne Gesellschaften, 
die den Eigenkapitalanforderungen der jeweiligen Banken-
aufsicht unterliegen.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter anderem 
Dividendenzahlungen an Anteilseigner und Aktienrückkäufe. 
Überdies verfügt die BMW Group über ein aktives Fremdka-
pitalmanagement. In seinem Rahmen wird die Fremdkapi-
talbeschaffung anhand einer Zielverbindlichkeitenstruktur 
(Target Debt Structure) gesteuert. Bei der Auswahl der 
Finanzinstrumente steht eine fristenkongruente Finanzie-
rung im Vordergrund, die über die Steuerung der Laufzeiten 
erreicht wird. Um unsystematische Risiken zu reduzieren, 
verfügt die BMW Group über eine Diversifikation von Finanz-
instrumenten an den weltweiten Kapitalmärkten.


31 Eigenkapital
Zahl der ausgegebenen Aktien


 
Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber und haben einen 
Nennwert von 1,00 €. Die Vorzugsaktien, die kein Stimm-
recht haben, sind mit einem Vorabgewinn (Mehrdividende) 
in Höhe von 0,02 € je Aktie ausgestattet. 


Im Rahmen eines Mitarbeiteraktienprogramms wurden im 
Jahr 2021 an die Mitarbeiter 1.718.070 Vorzugsaktien zu 
einem Vorzugspreis von 60,78 € je Aktie veräußert. Diese sind 
erstmals für das Geschäftsjahr 2022 dividendenberechtigt. 


Das Grundkapital stieg durch die Ausgabe von 1.715.000 
neuen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an die Mitarbeiter 
um 1,7 Mio. €. Damit beträgt die Anzahl der genehmigten 
Aktien beziehungsweise das Genehmigte Kapital der 
BMW AG, das befristet bis zum 15.  Mai 2024 zur Ausgabe 
von 5 Mio. stimmrechtslosen  Vorzugsaktien in Höhe von 
nominal 5,0 Mio. € ermächtigt, am Bilanzstichtag noch 
1,7 Mio. Stück beziehungsweise 1,7 Mio. €. 


Des Weiteren wurden für das Mitarbeiteraktienprogramm 
3.070 bereits ausgegebene Vorzugsaktien erworben und an 
die Mitarbeiter wieder ausgegeben.


Vorzugsaktien Stammaktien


  2021 2020 2021 2020


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 1. Januar 57.689.304 56.867.304 601.995.196 601.995.196


Im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms ausgegebene Aktien 1.718.070 822.124 – –


Abzüglich erworbener und wieder ausgegebener Aktien 3.070 124 – –


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 31. Dezember 59.404.304 57.689.304 601.995.196 601.995.196
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In den Ländern, in denen leistungsorientierte Versorgungs-
pläne mit wesentlichem Umfang bestehen, kommen die fol-
genden Sterbetafeln zur Anwendung:


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar: Für die Bewertung der Höhe der Pensionsverpflichtung 
(Anwartschaftsbarwert der Versorgungszusagen bezie-
hungsweise Defined Benefit Obligation) spielen insbe-
sondere die nachstehenden Parameter eine Rolle, die von 
der wirtschaftlichen Situation des jeweiligen Landes abhän-
gen. Für Deutschland, das UK und die übrigen Länder sind 
die folgenden gewichteten Durchschnitte angegeben:


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 74.366 60.891


Anteil am Gesamtkapital 41,8 % 36,4 %


Langfristige Finanzverbindlichkeiten 62.342 67.390


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 41.121 38.986


Finanzverbindlichkeiten gesamt 103.463 106.376


Anteil am Gesamtkapital 58,2 % 63,6 %


Gesamtkapital 177.829 167.267


Deutschland UK Übrige


in % 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Abzinsungsfaktor 1,04 0,55 1,83 1,19 2,27 1,88


Rententrend 2,10 1,33 2,36 2,19 – –


Gewichtete Duration aller Pensionsverpflichtungen in Jahren 17,5 21,6 17,8 19,8 15,4 15,9


   


Deutschland Richttafeln 2018 G von Prof. K. Heubeck mit um 70 % abgesenkten Invalidisierungsraten


UK S3PATabellen und CMI_2020Modell mit ImprovementFaktor von 1,25 %


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG stieg im 
Geschäftsjahr um 22,1 %. Dieser Anstieg ist im Wesentlichen 
auf den Anstieg der Gewinnrücklagen zurückzuführen.


32 Rückstellungen für Pensionen
Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen (Defined Bene-
fit Plans) besteht die Verpflichtung des Unternehmens darin, 
die zugesagten Leistungen an aktive und ehemalige Mitar-
beiter zu erfüllen, wobei zwischen rückstellungs- und fonds-
gedeckten Versorgungssystemen unterschieden wird. In 
Deutschland sind die Versorgungszusagen der BMW Group 
zum Großteil durch Vermögen gedeckt, das im Rahmen 
eines Contractual Trust Arrangement (CTA) in den BMW 
Trust e. V., München, eingebracht wird (fondsgedecktes Ver-
sorgungssystem). Des Weiteren bestehen fondsgedeckte 
Versorgungspläne in den Ländern UK, USA, Schweiz, Bel-
gien und Japan. Inzwischen sind die meisten leistungsorien-
tierten Versorgungspläne für Neuzugänge geschlossen.


Zudem ist der Karrieretrend, der planabhängig in einem Kor-
ridor von 0,25 % bis 0,50 % liegt, Bestandteil für die Bewer-
tung der Höhe der Pensionsverpflichtungen in Deutschland 
(im Vorjahr: Festbetragstrend in Höhe von 2,0 %).
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Nachfolgend sind die Versorgungspläne mit wesentlichem 
Umfang beschrieben.


Deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber- als auch arbeit-
nehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Versorgungsleis-
tungen umfassen neben dem Altersruhegeld auch Invalidi-
täts- und Hinterbliebenenleistungen. Die Anpassung der 
laufenden Rentenzahlungen erfolgt gemäß § 16 Betriebs-
rentengesetz.


Ab 2014 wurden die leistungsorientierten Pläne für alle neu ins 
Unternehmen eintretenden Mitarbeiter geschlossen. Es be-
stehen weiterhin beitragsorientierte Zusagen mit Mindestver-
zinsung, die sich aus arbeitgeber- und arbeit nehmerfinanzierten 
Komponenten zusammensetzen. Die beitragsorientierten Zu-
sagen werden aufgrund der Mindestverzinsung als leistungs-
orientiert nach IAS 19 eingestuft. Im Geschäftsjahr 2021 wurde 
den Mitarbeitern im leistungs orientierten Plan eine Wechsel-
möglichkeit in den beitragsorientierten Plan gewährt.


Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen nach 
IAS  19 ergeben sich die folgenden Bilanzwerte der Pensi-
onszusagen:


Bei den leistungsorientierten Versorgungszusagen mit Ren-
tenleistung wird die Höhe der Versorgungsleistung durch 
Multiplikation eines Festbetrags mit der Anzahl der vollen-
deten Dienstjahre ermittelt. 


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird treuhän-
derisch vom BMW Trust e. V., München, über ein CTA ange-
legt. Die Organe des Vereins umfassen den Vorstand und die 
Mitgliederversammlung. Der BMW Trust e. V., München, ver-
fügt derzeit über sieben Mitglieder und drei von der Mitglie-
derversammlung gewählte Vorstände. Der Vorstand verant-
wortet grundsätzlich die Kapitalanlage des BMW Trust e. V., 
München, erstellt und beschließt die Anlagerichtlinien und 
überwacht deren Umsetzung. Mitglieder des Vereins können 
Arbeitnehmer, Arbeitnehmervertreter, leitende Angestellte 
sowie Mitglieder des Vorstands der BMW Group sein. Einmal 
im Kalenderjahr findet eine ordentliche Mitgliederversamm-
lung statt, zu deren Aufgaben insbesondere die Entgegen-
nahme des Rechenschaftsberichts und die Entlastung des 
Vorstands sowie Satzungsänderungen gehören. 


UK
Im UK bestehen leistungsorientierte Versorgungspläne, die 
für alle Planteilnehmer geschlossen sind. Die bereits erdien-
ten Leistungen bleiben erhalten. Neue Leistungen werden in 
einen beitragsorientierten Versorgungsplan eingebracht.


Die Planverwaltung der leistungsorientierten Pläne obliegt 
den Treuhandgesellschaften BMW Pension Trustees Limi-
ted, Farnborough, beziehungsweise BMW (UK) Trustees 
Limited, Farnborough, die unabhängig von der BMW Group 
agieren. Die BMW (UK) Trustees Limited, Farnborough, wird 
von zehn Treuhändern vertreten, die BMW Pension Trustees 
Limited, Farnborough, von fünf Treuhändern. Mindestens ein 
Drittel der Treuhänder muss von den Planteilnehmern 
gewählt werden. Die Treuhänder vertreten die Interessen der 
Planteilnehmer und entscheiden über Anlagestrategien. 
Nachdotierungen werden nach Abstimmung mit der 
BMW Group festgelegt. 


Deutschland UK Übrige Gesamt


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 15.045 15.535 8.844 9.944 1.100 1.108 24.989 26.587


Fondsvermögen zu Marktwerten 14.105 12.451 9.968 9.589 938 870 25.011 22.910


Effekte aus der Begrenzung des Vermögenswerts –  – 1.184 – 3 3 1.187 3


Bilanzwerte 940 3.084 60 355 165 241 1.165 3.680


 davon Pensionsrückstellungen 947 3.084 106 355 194 254 1.247 3.693


 davon Vermögenswerte – 7 – – 46 – – 29 – 13 – 82 – 13
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in Mio. €
Anwartschafts


barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der 
Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld 
aus leistungs 


orientierten 
Versorgungsplänen


1. Januar 2021 26.587 – 22.910 3.677 3 3.680


A U F W E N D U N G E N   /  E R T R Ä G E          


Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 411 – 411 – 411


Zinsaufwand (+) / ertrag (–) 257 – 235 22 – 22


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 527 – – 527 – – 527


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – – – – –


N E U B E W E R T U N G E N          


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 652 – 652 – – 652


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen finanzieller Annahmen – 1.341 – – 1.341 – – 1.341


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 616 – – 616 – – 616


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen 97 – 97 – 97


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – 1.157 1.157


Fondsdotierungen – – 1.082 – 1.082 – – 1.082


Mitarbeiterbeiträge 90 – 90 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 680 675 – 5 – – 5


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen 711 – 717 – 6 27 21


31. Dezember 2021 24.989 – 25.011 – 22 1.187 1.165


 davon Pensionsrückstellungen         1.247


 davon Vermögenswerte         – 82


Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus leistungs-
orientierten Versorgungsplänen lässt sich wie folgt herleiten: 
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in Mio. €
Anwartschafts


barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der 
Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld 
aus leistungs 


orientierten 
Versorgungsplänen


1. Januar 2020 24.652 – 21.340 3.312 2 3.314


A U F W E N D U N G E N   /  E R T R Ä G E          


Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 488 – 488 – 488


Zinsaufwand (+) / ertrag (–) 337 – 303 34 – 34


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 54 – – 54 – – 54


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – – – – –


N E U B E W E R T U N G E N          


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 1.880 – 1.880 – – 1.880


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen finanzieller Annahmen 2.726 – 2.726 – 2.726


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 239 – – 239 – – 239


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 144 – – 144 – – 144


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – 1 1


Fondsdotierungen – – 524 – 524 – – 524


Mitarbeiterbeiträge 84 – 84 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 645 639 – 6 – – 6


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen – 618 582 – 36 – – 36


31. Dezember 2020 26.587 – 22.910 3.677 3 3.680


 davon Pensionsrückstellungen         3.693


 davon Vermögenswerte         – 13
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Im Rahmen einer Modernisierung des Altersvorsorgemodells in 
Deutschland hatten Mitarbeiter die Wahl, im bisherigen leis-
tungsorientierten Versorgungsplan zu bleiben oder in den bei-
tragsorientierten Versorgungsplan zu wechseln. Die zugesag-
ten Festbeträge im leistungsorientierten Modell bleiben dabei 
für die Zukunft unverändert und begründen somit unter ande-
rem eine Planänderung nach IAS 19. Der bisherige Festbe-
tragstrend wurde bis auf einen verbleibenden Bestandteil für 
den Karrieretrend angepasst. Darüber hinaus erhielten die 
wechselnden Mitarbeiter eine Anwartschaftszusage im bei-
tragsorientierten Plan, die sich an der gesetzlichen Gleichwer-
tigkeit des Wechsels orientiert. 


Daraus ergibt sich insgesamt ein positiver Effekt in den 
nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwendungen in Höhe von 
562 Mio. €, der in der Gewinn- und Verlustrechnung im Wesent-
lichen in den Umsatzkosten sowie Vertriebs- und Verwaltungs-
kosten erfasst wurde.


Versicherungsmathematische Gewinne im laufenden Geschäfts-
jahr führen zum Aktivüberhang eines Versorgungsplans im UK. 
Aufgrund des fehlenden Anspruchs auf Rückerstattung oder 
Minderung künftiger Beitragszahlungen an den Fonds wird der 
Ausweis des Planvermögens auf die Höhe der Verpflichtungen 
begrenzt.


Im Vorjahr wurden Aufhebungsverträge mit Mitarbeitern verein-
bart, die zu deren Ausscheiden und zu unverfallbaren Anwart-
schaften auf Pensionsleistungen führten. Die nachzuverrech-
nenden Dienstzeitaufwendungen resultieren im Wesentlichen 
aus abweichenden Annahmen zur Berechnung der gesetzli-
chen Anwartschaften und zur regulären Bilanzierung von akti-
ven Mitarbeitern.
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Die Mittelanlage der leistungsorientierten Pensionsfonds ori-
entiert sich an dem Cashflow-Profil sowie an der Risikostruktur 
der Pensionsverpflichtungen und erfolgt in einem diversifizier-
ten Portfolio. 


Das Fondsvermögen in Deutschland, im UK und in den übri-
gen Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Deutschland UK Übrige Gesamt


in Mio. € 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020


Eigenkapitalinstrumente 2.875 2.166 342 348 85 74 3.302 2.588


Schuldverschreibungen 7.742 7.326 7.081 6.940 660 632 15.483 14.898


davon Investment Grade 5.302 5.041 6.377 6.316 653 625 12.332 11.982


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) – – – – – – – –


davon NonInvestment Grade 2.440 2.285 704 624 7 7 3.151 2.916


Immobilienfonds – – – – 20 19 20 19


Geldmarktfonds – – 157 85 37 2 194 87


Absolute Return Funds – – – – – – – –


Übrige 223 128 – – 4 6 227 134


Summe marktpreisnotiert 10.840 9.620 7.580 7.373 806 733 19.226 17.726


Schuldverschreibungen 800 779 646 673 5 1 1.451 1.453


davon Investment Grade 328 324 – – – – 328 324


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) 472 455 646 673 – – 1.118 1.128


davon NonInvestment Grade – – – – 5 1 5 1


Immobilien 494 428 786 656 – – 1.280 1.084


Barmittel 55 159 – – 1 – 56 159


Absolute Return Funds 709 645 742 643 10 23 1.461 1.311


Übrige 1.207 820 214 244 116 113 1.537 1.177


Summe nicht marktpreisnotiert 3.265 2.831 2.388 2.216 132 137 5.785 5.184


Summe Fondsvermögen 14.105 12.451 9.968 9.589 938 870 25.011 22.910


Die Auszahlungen aus dem Planvermögen übersteigen die 
Einzahlungen des Arbeitgebers in das Planvermögen im fol-
genden Jahr um voraussichtlich 225 Mio. €. Im Planvermögen 
der BMW Group sind eigene übertragbare Finanzinstrumente 
in Höhe von 2 Mio. € (2020: 1 Mio. €) enthalten.
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Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den Pensions-
zusagen von leistungsorientierten Pensionsplänen sowie aus 
beitragsorientierten Pensionsplänen mit Mindestgarantie. Die 
Abzinsungssätze zur Berechnung der Pensionsverpflichtung 
unterliegen Marktschwankungen und beeinflussen damit de-
ren Höhe. Auch eine Veränderung anderer versicherungsma-
thematischer Parameter, wie beispielsweise der Inflationser-
wartungen, wirkt sich auf die Höhe der Pensionsverpflichtungen 
aus. Um das Währungsrisiko gering zu halten, wird ein Großteil 
des Vermögens entweder in der Währung des jeweiligen Plans 
investiert oder mittels Währungsderivaten abgesichert. Im 
Rahmen der internen Risikoberichterstattung und zur internen 
Steuerung werden die finanziellen Risiken der Pensionspläne 
in Form eines Value at Risk bezogen auf das Pensionsdefizit 
berichtet. Weiterhin wird die Anlagestrategie regelmäßig in Zu-
sammenarbeit mit externen Beratern mit dem Ziel überprüft, 
die Anlagestruktur an den Laufzeiten der Pensionszahlungen 
sowie an der erwarteten Entwicklung der Pensionsverpflich-
tungen auszurichten. Auf diese Weise werden Schwankungen 
der Pensionsdefizite verringert.


Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen teilen 
sich wie folgt auf aktive Mitarbeiter, Rentner und unverfallbar 
ausgeschiedene Mitarbeiter auf:


Deutschland UK Übrige


in % 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Aktive Mitarbeiter 62,0 66,2 – – 59,9 62,9


Rentner 30,6 27,4 50,4 42,2 32,2 29,9


Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter 7,4 6,4 49,6 57,8 7,9 7,2


Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
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Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbetrachtung zeigt, 
wie die Veränderung einzelner Faktoren unabhängig voneinan-
der am Abschlussstichtag die Anwartschaftsbarwerte beein-
flusst hätte.


Eine Aggregation der Sensitivitäten ist nur eingeschränkt mög-
lich. Da die Verpflichtungsveränderung einem nicht linearen 
Verlauf unterliegt, sind Schätzungen auf Basis der angegebe-
nen Sensitivitäten nur unter dieser Restriktion möglich. Die 
Berechnung der Sensitivitäten mit anderen als den jeweils 
angegebenen Bandbreiten kann daher zu einer nicht proporti-
onalen Veränderung der Anwartschaftsbarwerte führen. 


Im UK erfolgt die Berechnung der Sensitivität des Rententrends 
unter Berücksichtigung von Beschränkungen durch Caps und 
Floors.


Veränderung der Anwartschaftsbarwerte


31. 12. 2021 31. 12. 2020


  in Mio. € in % in Mio. € in %


Erhöhung um 0,75 % – 2.650 – 10,6 – 3.514 – 13,2


Abzinsungssatz  Verringerung um 0,75 % 3.311 13,2 4.585 17,2


Erhöhung um 0,25 % 610 2,4 766 2,9


Rententrend  Verringerung um 0,25 % – 586 – 2,3 – 721 – 2,7


Zunahme um 1 Jahr 896 3,6 1.078 4,1


Mittlere Lebenserwartung Abnahme um 1 Jahr – 910 – 3,6 – 1.081 – 4,1


Erhöhung um 0,25 % 3 – 218 0,8


Festbetragstrend  Verringerung um 0,25 % – 3 – – 210 – 0,8


Erhöhung um 0,10 % 63 – – –


Karrieretrend  Verringerung um 0,10 % – 62 – – –


195 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021


Konzernanhang







In den sonstigen Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäfts-
betrieb werden insbesondere erwartete Zahlungen aus Boni 
und sonstigen Preisnachlässen erfasst.


34  Ertragsteuerverpflichtungen
Die laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in Höhe von 
921 Mio. € (2020: 747 Mio. €) beinhalten Verpflichtungen in 
Höhe von 44 Mio. € (2020: 40 Mio. €), deren Begleichung in 
einem Zeitraum von mehr als zwölf Monaten erwartet wird. 
Abhängig vom Verlauf der zugrunde liegenden Verfahren kann 
der Ausgleich der Verpflichtungen auch zu einem früheren Zeit-
punkt erfolgen.


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem Personal- 
und Sozialbereich sind im Wesentlichen Verpflichtungen für 
erfolgsabhängige Entgeltbestandteile, für Personalstruktur-
maßnahmen sowie für Altersteilzeit und Jubiläumsaufwendun-
gen enthalten. 


Die Rückstellungen für andere Verpflichtungen betreffen eine 
Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken und ungewisser Verpflich-
tungen, im Wesentlichen aus Prozess- und Haftungsrisiken. 
Nähere Informationen zur Auflösung der Rückstellung im 
Zusammenhang mit dem abgeschlossenen Kartellverfahren 
der EU-Kommission finden sich unter ↗ Textziffer [10].


Die Inanspruchnahme der Gewährleistungsverpflichtungen 
kann sich je nach Eintreten des Anspruchs über den gesamten 
Garantie- und Gewährleistungszeitraum erstrecken. In den 
Gewährleistungsverpflichtungen sind unter anderem Vorsor-
gen im Zusammenhang mit dem Abgasrückführungskühler 
enthalten. 


Die erwarteten Erstattungsansprüche zum 31. Dezember 2021 
betragen 1.112 Mio. € (2020: 1.046 Mio. €) und werden in den 
sonstigen Vermögenswerten unter ↗ Textziffer [28] ausgewiesen. 


in Mio. €
Stand  


1.1. 2020
 


Kursdifferenzen
 


Zuführung
 


Aufzinsung
 


Verbrauch
 


Auflösung
Stand 


31. 12. 2020
davon fällig inner
halb eines Jahres


Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen, Produktgarantien 5.550 – 277 3.178 158 – 2.354 – 124 6.131 1.731


Verpflichtungen aus dem Personal und Sozialbereich 2.496 – 19 1.405 19 – 1.288 – 31 2.582 1.483


Andere Verpflichtungen 3.271 – 43 1.361 9 – 508 – 337 3.753 2.794


Sonstige Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb 1.892 – 94 1.288 – – 1.399 – 171 1.516 1.486


Sonstige Rückstellungen 13.209 – 433 7.232 186 – 5.549 – 663 13.982 7.494


33  Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt entwickelt:


in Mio. €
Stand  


1.1. 2021*
 


Kursdifferenzen
 


Zuführung
 


Aufzinsung
 


Verbrauch
 


Auflösung
Stand 


31. 12. 2021
davon fällig inner
halb eines Jahres


Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen, Produktgarantien 6.131 241 2.714 – 54 – 2.220 – 212 6.600 1.798


Verpflichtungen aus dem Personal und Sozialbereich 2.582 14 2.083 – 23 – 1.299 – 40 3.317 2.196


Andere Verpflichtungen 3.666 41 1.219 – 9 – 994 – 1.334 2.589 1.421


Sonstige Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb 1.603 56 1.111 – – 1.108 – 214 1.448 1.333


Sonstige Rückstellungen 13.982 352 7.127 – 86 – 5.621 – 1.800 13.954 6.748


*  Vorjahreszahlen angepasst  
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Die geplanten künftigen Mittelabflüsse durch variable Leasing-
zahlungen, die sich nicht in der Bewertung der Leasingverbind-
lichkeit widerspiegeln, belaufen sich voraussichtlich auf 
48 Mio. € (2020: 57 Mio. €).


Ebenfalls nicht in die Bewertung der Leasingverbindlichkeit 
miteinbezogen sind mögliche künftige Mittelabflüsse in Höhe 
von 1.262 Mio. € (2020: 1.252 Mio. €) (undiskontiert), da es 
nicht hinreichend sicher ist, dass die Leasingverträge verlän-
gert (oder nicht gekündigt) werden. Diese Mittelabflüsse bezie-
hen sich auf Zeiträume von bis zu 62 Jahren (2020: bis zu 
74 Jahren). Der Rückgang des Zeitraumes resultiert aus einer 
Vertragsanpassung.


35  Finanzverbindlichkeiten
Die Finanzverbindlichkeiten der BMW Group setzen sich wie 
folgt zusammen:


31. 12. 2021 31. 12. 2020


in Mio. €
Restlaufzeit 
bis ein Jahr


Restlaufzeit über ein 
bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Restlaufzeit 
bis ein Jahr


Restlaufzeit über ein 
bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 12.406 28.675 10.417 51.498 12.642 32.001 12.022 56.665


AssetBackedFinanzierungen 6.891 12.471 – 19.362 6.863 11.956 – 18.819


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.175 3.507 20 16.702 12.735 3.709 22 16.466


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.918 3.186 975 9.079 4.578 3.159 1.300 9.037


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 475 1.131 814 2.420 492 1.181 838 2.511


Derivate 1.146 581 148 1.875 593 517 38 1.148


Commercial Paper 1.374 – – 1.374 550 – – 550


Sonstige 736 75 342 1.153 533 248 399 1.180


Finanzverbindlichkeiten 41.121 49.626 12.716 103.463 38.986 52.771 14.619 106.376
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Die Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit lassen 
sich folgendermaßen überleiten:


in Mio. €
Stand  


1. 1. 2021
Zahlungsmittelzuflüsse/ 


abflüsse


Änderungen aus dem 
Erwerb oder der Ver
äußerung von Unter


nehmen
Währungskursbedingte 


Änderungen
Änderungen der beizu


legenden Zeitwerte
Übrige  


Änderungen
Stand 


31. 12. 2021


Anleihen 56.665 – 6.021 – 1.647 – 787 – 6 51.498


AssetBackedFinanzierungen 18.819 – 331 – 874 – – 19.362


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 16.466 – 229 – 465 – – 16.702


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.037 – 357 – 458 – 59 – 9.079


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 2.511 – 464 – 42 – 331 2.420


Commercial Paper 550 781 – 43 – – 1.374


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 740 1.295 – 153 – – 2.188


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 752 – 18 – – 10 – – 724


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 105.540 – 5.344 – 3.672 – 846 325 103.347


in Mio. €
Stand  


1. 1. 2020
Zahlungsmittelzuflüsse/ 


abflüsse


Änderungen aus dem 
Erwerb oder der Ver
äußerung von Unter


nehmen
Währungskursbedingte 


Änderungen
Änderungen der beizu


legenden Zeitwerte
Übrige  


Änderungen
Stand 


31. 12. 2020


Anleihen 62.165 – 4.306 – – 1.972 766 12 56.665


AssetBackedFinanzierungen 19.549 – 82 – – 648 – – 18.819


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 14.657 2.329 – – 520 – – 16.466


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 11.436 – 2.172 – – 248 21 – 9.037


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 2.895 – 494 – – 63 – 173 2.511


Commercial Paper 2.615 – 2.025 – – 40 – – 550


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 296 492 – – 48 – – 740


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 864 – 78 – – 34 – – 752


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 114.477 – 6.336 – – 3.573 787 185 105.540
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Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:


Emittent Zinsen


Emissionsvolumen in  
jeweiliger 


 Währung (ISOCode)


Durchschnittliche  
gewichtete  


Laufzeit (in Jahren)


Durchschnittlicher  
gewichteter  


Nominalzinssatz (in %)


BMW Finance N. V. Variabel 2.000 Mio. EUR 2,2 0,0


Variabel 1.730 Mio. NOK 3,0 2,3


Variabel 1.500 Mio. SEK 4,0 0,5


Variabel 500 Mio. USD 3,0 0,9


Festverzinslich 22.900 Mio. EUR 6,9 0,8


Festverzinslich 17.000 Mio. CNY 2,6 3,4


Festverzinslich 13.400 Mio. JPY 5,6 0,6


Festverzinslich 1.759 Mio. HKD 6,1 2,7


Festverzinslich 1.750 Mio. USD 5,6 2,5


Festverzinslich 750 Mio. NOK 4,0 2,3


Festverzinslich 600 Mio. GBP 6,0 0,9


Festverzinslich 273 Mio. AUD 10,0 3,2


BMW US Capital, LLC Variabel 2.138 Mio. USD 3,4 0,4


Festverzinslich 15.400 Mio. USD 6,7 3,0


Festverzinslich 1.500 Mio. EUR 8,7 0,8


BMW International Investment B. V. Variabel 200 Mio. GBP 2,0 0,0


Festverzinslich 1.550 Mio. GBP 4,1 1,4


Festverzinslich 1.000 Mio. NOK 10,0 3,3


Festverzinslich 600 Mio. CHF 6,8 0,5


Sonstige Festverzinslich 10.000 Mio. JPY 3,0 0,2


  Festverzinslich 800 Mio. CAD 3,3 1,4


Den Commercial Paper liegen folgende Details zugrunde:


Emittent


Emissions volumen 
in jeweiliger 


 Währung  
(ISOCode)


Durchschnitt liche 
gewichtete  


Restlaufzeit  
(in Tagen)


Durchschnitt
licher gewichteter  


Nominalzinssatz 
(in %)


BMW US Capital, LLC 1.220 Mio. USD 16 0,1


BMW Finance N. V. 300 Mio. EUR 26 0,6
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37 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben 
wie im Vorjahr eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.


Zuschüsse und Zulagen umfassen zum Großteil öffentliche 
Mittel zur Strukturförderung, die in die Produktionsstätten unter 
anderem in Brasilien, China, Deutschland, Mexiko, Österreich 
und Südafrika investiert wurden. Diese sind zum Teil an Aufla-
gen hinsichtlich Haltefristen für die geförderten Vermögens-
werte von bis zu fünf Jahren und / oder Mindestbeschäftigten-
zahlen beziehungsweise Mindestproduktionszahlen geknüpft. 
Die Zuschüsse und Zulagen werden über die Nutzungsdauer 
der geförderten Anlagegegenstände ertragswirksam aufgelöst.


In den Vertragsverbindlichkeiten werden Service- und Repara-
turleistungen sowie Telematikdienste und Pannenhilfe, die bei 
dem Verkauf eines Fahrzeugs als Nebenleistung vereinbart 
werden, bilanziert (unter anderem aus Mehrkomponentenver-
trägen). Aus den Vertragsverbindlichkeiten wurden im 
Geschäftsjahr Umsatzerlöse aus Kundenverträgen in Höhe 
von 3.035 Mio. € (2020: 2.604 Mio. €) aufgelöst.


In den passiven Rechnungsabgrenzungen sind unter anderem 
Leasingsonderzahlungen von Kunden sowie Zuschüsse und 
Zulagen enthalten. 


36 Sonstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende Themen:


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Vertragsverbindlichkeiten 5.955 5.485


Passive Rechnungsabgrenzungen 3.820 3.546


Boni und Verkaufshilfen 3.123 2.911


Verbindlichkeiten aus Rückgaberechten für zukünftige Leasingfahrzeuge 3.108 3.926


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.367 814


Sonstige Steuern 1.143 1.484


Erhaltene Kautionen 895 1.019


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 180 180


Sonstige erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 160 139


Soziale Sicherheit 123 133


Übrige 1.546 1.550


Sonstige Verbindlichkeiten 22.420 21.187


200 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021


Konzernanhang







In den sonstigen Eventualverbindlichkeiten sind im Wesentli-
chen Steuer- und Zollrisiken enthalten.


Die BMW Group trifft anhand der zum Erstellungszeitpunkt 
vorhandenen Erkenntnisse eine bestmögliche Schätzung der 
Eventualverbindlichkeiten. Diese Einschätzung kann sich im 
Zeitablauf verändern und wird regelmäßig den neuen Erkennt-
nissen und Gegebenheiten angepasst. Ein Teil der Risiken wird 
über Versicherungen abgedeckt. 


Das Kartellverfahren der EU-Kommission, siehe ↗ Textziffer  [10] 
für weitere Erläuterungen, wurde am 8. Juli 2021 durch Ver-
gleich beendet. Hinsichtlich der Vorwürfe aus diesem Kartell-
verfahren wurde in den USA und in Kanada eine Reihe von 
Sammelklagen erhoben, zudem mehrere Einzelklagen in Süd-


38  Eventualverbindlichkeiten und sonstige finanzielle 
Verpflichtungen


Eventualverbindlichkeiten
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten:


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Investitionsförderungen 56 77


Rechtsstreitigkeiten 131 105


Bürgschaften 77 43


Sonstige 1.202 1.067


Eventualverbindlichkeiten 1.466 1.292


korea. In den USA wurden die Sammelklagen der Kunden 
zurückgenommen, die Sammelklage der Händler abgewiesen. 


Die Sammelklagen in Kanada und die Einzelklagen in Südko-
rea befinden sich in einem frühen Stadium. Weitere Zivilklagen 
aufgrund der Vorwürfe sind möglich. 


Darüber hinaus haben die chinesische Kartellbehörde (State 
Administration for Market Regulation) im März 2019, die süd-
koreanische Kartellbehörde (Korea Fair Trade Commission) im 
Mai 2020 sowie die türkische Kartellbehörde (Turkish Competi-
tion Authority) im Juli 2020 ein Kartellverfahren gegen die 
BMW AG eröffnet. 


Für das Kartellverfahren mit den koreanischen Behörden wurde 
im Geschäftsjahr eine Risikovorsorge gebildet. Die türkischen 
Behörden haben im Januar 2022 entschieden, kein Bußgeld zu 
erheben. Etwaige Risiken für die BMW Group im Zusammen-
hang mit dem Kartellverfahren in China lassen sich gegenwär-
tig im Einzelnen weder inhaltlich absehen noch quantifizieren. 
Zum jetzigen Zeitpunkt können keine weiteren Angaben nach 
IAS 37.86 gemacht werden.


Die BMW Group wurde bei verschiedenen Fahrzeugmodellen 
behördlich zu Rückrufaktionen aufgefordert, die im Zusam-
menhang mit Airbags der Unternehmensgruppe Takata ste-
hen. Hierfür wurden Vorsorgen im Rahmen von Gewährleis-
tungsrückstellungen getroffen. Über die bereits durch 
Gewährleistungsrückstellungen abgedeckten Risiken hinaus 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass weitere BMW Group 
Fahrzeuge von zukünftigen Rückrufaktionen betroffen sein 


können. Zum jetzigen Zeitpunkt können keine weiteren Anga-
ben nach IAS 37.86 gemacht werden.


Die U. S. Securities and Exchange Commission (SEC) eröffnete 
am 22. Januar 2020 eine Untersuchung wegen möglicher Ver-
stöße der BMW Group gegen U S-Wertpapiergesetze im 
Zusammenhang mit der Vertriebsberichterstattung. Ohne die 
Vorwürfe anzuerkennen oder zu bestreiten, hat sich die 
BMW Group mit der SEC verglichen und einer Verfügung der 
SEC, die Verstöße gegen den U. S. Securities Act feststellt, 
sowie einer Geldbuße in Höhe von 18 Mio. USD zugestimmt. Im 
Anschluss an die Verfügung der SEC ist eine Anlegerklage 
gegen einzelne BMW Group Gesellschaften sowie deren 
Organmitglieder und Führungspersonal erhoben worden. Kon-
krete Risiken für die BMW Group lassen sich gegenwärtig nicht 
quantifizieren. Zum jetzigen Zeitpunkt können keine weiteren 
Angaben nach IAS 37.86 gemacht werden.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und Haftungsverhält-
nissen bestehen für die BMW Group zum Stichtag folgende 
Verpflichtungen:


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Verpflichtungen zum Erwerb von  
Sachanlagen 3.350 3.264


Verpflichtungen zum Erwerb von  
immateriellen Vermögenswerten 2.190 2.787


S O N S T I G E  A N G A B E N
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39 Finanzinstrumente
Die Buchwerte von Finanzinstrumenten sind in der nachfol-
genden Darstellung den IFRS-9-Kategorien zugeordnet:


31. 12. 2021 31. 12. 2020


in Mio. €
Zu fortgeführten  


Anschaffungskosten


Erfolgsneutral  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Erfolgswirksam  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Keiner  
IFRS9Kategorie 


zugeordnet
Zu fortgeführten  


Anschaffungskosten


Erfolgsneutral  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Erfolgswirksam  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Keiner  
IFRS9Kategorie 


zugeordnet


AKTIVA                


Sonstige Finanzanlagen – – 947 294 – – 477 258


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 64.795 – – 22.622 63.104 – – 21.173


Finanzforderungen            


 Derivate            


 Cash Flow Hedges – – – 1.596 – – – 851


 Fair Value Hedges – – – 1.012 – – – 1.992


 Sonstige Derivate – – 390 – – – 413 –


 Wertpapiere und Investmentanteile 20 3.238 985 – 115 3.245 866 –


 Ausleihungen an Dritte 35 – 23 – 49 – 22 –


 Sonstige 216 – – – 199 – – –


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 15.983 – 26  12.622 – 915 –


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.261 – – – 2.298 – – –


Sonstige Vermögenswerte            


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen 694 – – – 546 – – –


 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
 ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.190 – – – 2.048 – – –


 Sicherheitsleistungen 295 – – – 454 – – –


 Verbleibende sonstige Vermögenswerte 1.547 – – 5.517 1.504 – – 5.774


Summe 88.036 3.238 2.371 31.041 82.939 3.245 2.693 30.048
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31. 12. 2021 31. 12. 2020


in Mio. €
Zu fortgeführten  


Anschaffungskosten


Erfolgsneutral  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Erfolgswirksam  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Keiner  
IFRS9Kategorie 


zugeordnet
Zu fortgeführten  


Anschaffungskosten


Erfolgsneutral  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Erfolgswirksam  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Keiner  
IFRS9Kategorie 


zugeordnet


PASSIVA                


Finanzverbindlichkeiten            


 Anleihen 51.498 – – – 56.665 – – –


 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.079 – – – 9.037 – – –


 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 16.702 – – – 16.466 – – –


 Commercial Paper 1.374 – – – 550 – – –


 AssetBackedFinanzierungen 19.362 – – – 18.819 – – –


 Derivate            


 Cash Flow Hedges – – – 1.006 – – – 112


 Fair Value Hedges – – – 250 – – – 248


 Sonstige Derivate – – 619 – – – 788 –


 Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen – – – 2.420 – – – 2.511


 Sonstige 1.153 – – – 1.180 – – –


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.932 – – – 8.644 – – –


Sonstige Verbindlichkeiten                


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
 Unternehmen 180 – – – 180 – – –


 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit  
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.367 – – – 814 – – –


 Verbleibende sonstige Verbindlichkeiten* 4.856 – – 15.017 4.621 – – 15.572


Summe 117.503 – 619 18.693 116.976 – 788 18.443


*  Vorjahreszahlen angepasst  
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Angaben für zu fortgeführten Anschaffungskosten  bewertete 
Finanzinstrumente


Die folgende Tabelle stellt die beizulegenden Zeitwerte sowie 
die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte und Verbind-
lichkeiten dar, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewer-
tet werden und deren Buchwerte vom beizulegenden Zeitwert 
abweichen.


Dabei werden die beizulegenden Zeitwerte grundsätzlich mit-
hilfe der Discounted-Cashflow-Methode unter Berücksichti-
gung des jeweiligen Ausfallrisikos bestimmt. Für die Bestim-
mung im Rahmen der Discounted-Cashflow-Methode werden 
die erwarteten künftigen Zahlungsströme mit den aktuell am 
Markt beobachtbaren Zinskurven abgezinst.


Die Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte der Forderun-
gen aus Finanzdienstleistungen basiert auf der Discounted-
Cashflow-Methode unter Berücksichtigung des kundenspezifi-
schen Kreditrisikos. Da dieses zum Teil auf Basis interner 
Informationen ermittelt wird, sind die Forderungen aus Finanz-


dienstleistungen in der Levelhierarchie gemäß IFRS 13 dem 
Level 3 zuzuordnen. Die beizulegenden Zeitwerte der in der 
Tabelle dargestellten Finanzforderungen bestehen gegenüber 
Finanzinstituten und werden ebenfalls mithilfe der Discounted-
Cashflow-Methode und unter Berücksichtigung des Ausfallrisi-
kos bestimmt. Da es sich um Finanzinstitute mit ausgezeich-
neter Bonität handelt, ist das Ausfallrisiko gering und am Markt 
beobachtbar. Daher sind diese beizulegenden Zeitwerte dem 
Level 2 zuzuordnen.


Bei den Finanzverbindlichkeiten erfolgt die Berücksichtigung 
des eigenen Ausfallrisikos anhand der am Markt verfügbaren 
Credit Default Swaps, sodass diese ebenfalls dem Level 2 
zugeordnet werden.


Für alle weiteren hier nicht aufgelisteten zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewerteten Finanzinstrumente entspricht 
der Buchwert dem beizulegenden Zeitwert, weshalb auf eine 
gesonderte Darstellung dieser Positionen verzichtet wird.


31. 12. 2021 31. 12. 2020


in Mio. €
Beizulegender 


Zeitwert Buchwert
Beizulegender 


Zeitwert Buchwert


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – Kreditfinanzierungen 67.158 64.795 65.326 63.104


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – Finance & Operating Leases 24.675 22.622 23.116 21.173


Finanzforderungen – Wertpapiere und Investmentanteile 20 20 116 115


Finanzverbindlichkeiten        


Anleihen 53.022 51.498 58.136 56.665


AssetBackedFinanzierungen 19.602 19.362 18.818 18.819


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 16.732 16.702 16.599 16.466


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.177 9.079 9.209 9.037
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Angaben für zum beizulegenden Zeitwert bewertete 
 Finanzinstrumente


Die Buchwerte der zum beizulegenden Zeitwert bewerteten 
Finanzinstrumente werden folgendermaßen in die Bewer-
tungslevel nach IFRS 13 eingestuft:


31. 12. 2021 31. 12. 2020


Levelhierarchie nach IFRS 13 Levelhierarchie nach IFRS 13


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3 Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investmentanteile und Sicherheitsleistungen 3.675 548 – 3.608 503 –


Sonstige Finanzanlagen 223 – 724 80 – 397


Zahlungsmitteläquivalente 26 – – 915 – –


Ausleihungen an Dritte – – 23 – – 22


Derivate (Aktiva)            


Zinsrisiko – 1.373 – – 2.344 –


Währungsrisiko – 466 – – 335 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 1.092 67 – 573 1


Sonstige Risiken – – – – – 3


Derivate (Passiva)            


Zinsrisiko – 729 – – 919 –


Währungsrisiko – 1.045 – – 171 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 101 – – 52 6


Umgliederungen zwischen den Bewertungslevels der Fair-
Value-Hierarchie erfolgen grundsätzlich zum Ende der jeweili-
gen Berichtsperiode. 


Zum 31. Dezember 2021 wurden Eigenkapitalinstrumente in 
Höhe von 49 Mio. € von Level 3 in Level 1 umgegliedert, da für 
die betroffenen Instrumente erstmals quotierte Marktpreise 
vorlagen.


Im Vorjahr erfolgte bei den Wertpapieren, Investmentanteilen 
und Sicherheitsleistungen eine Umgliederung in Höhe von 
275 Mio. € von Level 1 in Level 2, da für die betroffenen Wert-
papiere die beizulegenden Zeitwerte auf Basis vergleichbarer 
Instrumente in Form eines theoretischen Kurses abgeleitet 
wurden. Zudem wurden Geldmarktfonds aus den Zahlungs-
mitteläquivalenten in Höhe von 915 Mio. € von Level 2 in Level 1 
umgegliedert, da entsprechende Markt- beziehungsweise Bör-
senkurse verfügbar waren.


205 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021


Konzernanhang







Bei den dem in Level 3 zugeordneten Finanzinstrumenten 
handelt es sich im Wesentlichen um Investitionen innerhalb 
eines Private-Equity-Fonds. Die Bewertung der nicht notierten 
Eigenkapitalinstrumente erfolgt vorwiegend auf dem marktba-
sierten Ansatz. Hierfür stellen insbesondere die im Private-
Equity-Bereich üblicherweise regelmäßig durchgeführten 
Finanzierungsrunden (ca. alle 12 – 24 Monate) einen wesentli-
chen Inputfaktor dar. Zusätzlich liefert der Anlageberater konti-
nuierlich (mindestens quartalsweise) relevante, investment-
spezifische Informationen an den externen Fondsmanager. 
Dieser legt anschließend die Bewertung für die zugrunde lie-
genden einzelnen Gesellschaften in Übereinstimmung mit den 
Richtlinien für Internationale Private-Equity- und Venture-Capi-
tal-Bewertungen (IPEV) fest. 


Als Teil der Bewertungsanalyse führt der externe Fondsmana-
ger eine Prüfung der investmentspezifischen Meilensteine 
durch. Diese beinhaltet unter anderem die Analyse finanzieller, 
technischer sowie liquiditätsspezifischer Kennzahlen. Anhand 
dieser Analyse wird geprüft, ob der Preis der letzten Finanzie-
rungsrunde als adäquate Marktbewertung für die oftmals in 
einer Früh- / Wachstumsphase befindlichen Investments ange-


Zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte Finanzinstrumente, 
die mithilfe von Inputfaktoren bewertet werden, die nicht auf 
beobachtbaren Marktpreisen basieren, werden dem Level 3 
zugeordnet. Die beizulegenden Zeitwerte dieser Finanzinstru-
mente sind in folgender Tabelle dargestellt:


 
 
in Mio. €


Beizulegender 
Zeitwert


31. 12. 2021


Beizulegender 
Zeitwert 


31.12.2020


Nicht notierte Eigenkapitalinstrumente 724 397


Wandelanleihen 23 22


Optionen auf Unternehmensanteile – 3


Derivate 67 – 5


nommen werden kann. Die zur Meilensteinanalyse herangezo-
genen Kennzahlen sind abhängig vom Geschäftsmodell des 
Investments. Als typische technische Kennzahlen werden 
Lizenz- und Patentvergaben, technische Entwicklungsfort-
schritte wie Machbarkeitsnachweise und Prototypen, Markt-
eintritte, Kunden- und Nutzerwachstum sowie die Besetzung 
von Schlüsselpositionen betrachtet. Hinsichtlich finanzieller 
Kennzahlen werden Umsatz, EBITDA sowie das entspre-
chende Wachstum oder die Entwicklung der spezifischen 
Deckungsbeiträge herangezogen. Liquiditätsspezifische Kenn-
zahlen sind Kassenbestände, Cash-Burn-Raten und Aussich-
ten auf zukünftige Finanzierungsrunden.


Da für die Bewertung der Anteile die Preisfestsetzungen aus 
den Finanzierungsrunden der maßgebliche Inputfaktor sind, 
führen Erhöhungen beziehungsweise Verringerungen daraus 
zu einer gleichgerichteten erfolgswirksamen Veränderung des 
Eigenkapitalinstruments.


Darüber hinaus erfolgt die Bewertung der Eigenkapitalinstru-
mente außerhalb des Private-Equity-Fonds auf der Grundlage 
des einkommensbasierten Ansatzes. Hierfür werden die Zah-
lungsströme auf Basis aktueller Business Cases mit den 
gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten abgezinst und so 
wird der beizulegende Zeitwert des Finanzinstruments ermit-
telt. Die aus einer Anpassung der wesentlichen Inputfaktoren 
ermittelten Veränderungen der beizulegenden Zeitwerte sind 
für die BMW Group von untergeordneter Bedeutung.


Die in Level 3 eingestuften Wandelanleihen werden überwie-
gend als Instrumente im Vorgriff auf künftige Finanzierungs-
runden im Rahmen von Private-Equity-Investitionen genutzt. 
Die Bewertung erfolgt daher in Übereinstimmung mit den 
Richtlinien für IPEV.


Die Pflichtwandlungen sind in der Regel so ausgestaltet, dass 
die Anzahl der zu erhaltenden Anteile vom künftigen Anteils-
preis abhängt. Aufgrund der in der Regel kurzen Laufzeiten 
unterliegen die Papiere nur unwesentlichen Wertschwankun-


gen. Unabhängig davon erfolgt eine regelmäßige Überprüfung 
der Werthaltigkeit.


Die Optionen auf Unternehmensanteile weisen grundsätzlich 
einen niedrigen, nahe null liegenden Ausübungspreis auf. Folg-
lich wirken sich Finanzierungsrunden unmittelbar auf den bei-
zulegenden Zeitwert der Optionen aus. Insofern erfolgen die 
Bewertung sowie die Auswirkung auf die Sensitivität nahezu 
analog den oben beschriebenen nicht notierten Eigenkapital-
instrumenten.


Für ausgewählte Derivate stehen aufgrund geringer Marktreife 
keine vollumfänglichen Daten für die Bewertung zur Verfügung. 
Um die Forwardkurven zu modellieren, werden über regelmä-
ßige Banken- und Händlerumfragen Daten erhoben und aktu-
alisiert. Die Bewertungsmethodik entspricht dabei den allge-
meinen Bewertungsgrundsätzen von Derivaten im Treasury 
Management System der BMW Group. Die aus einer Verschie-
bung der Terminkurve um + / – 10 % ermittelten Veränderungen 
der beizulegenden Zeitwerte sind für die BMW Group von 
untergeordneter Bedeutung.
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Die bilanzielle Entwicklung der Level-3-Finanzinstrumente 
stellt sich wie folgt dar:


in Mio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital


instrumente Wandelanleihen


Optionen auf 
Unternehmens


anteile Derivate


Finanz 
instrumente 


Level 3


1. Januar 2021 397 22 3 – 5 417


Zugänge 76 24 – – 100


Abgänge – 220 – 30 – – 4 – 254


Im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasste 
 Gewinne (+) / Verluste (–) – – – 75 75


In der GewinnundVerlustRechnung erfasste 
Gewinne (+) / Verluste (–) 488 5 – 3 1 491


Unterschiede aus der Währungsumrechnung 32 2 – – 34


Leveltransfer – 49 – – – – 49


31. Dezember 2021 724 23 – 67 814


in Mio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital


instrumente Wandelanleihen


Optionen auf 
Unternehmens


anteile Derivate


Finanz 
instrumente 


Level 3


1. Januar 2020 355 14 5 – 374


Zugänge 73 17 – – 90


Abgänge – 87 – 7 – 2 2 – 94


Im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasste 
 Gewinne (+) / Verluste (–) – – – – 7 – 7


In der GewinnundVerlustRechnung erfasste 
Gewinne (+) / Verluste (–) 85 – – – 85


Unterschiede aus der Währungsumrechnung – 29 – 2 – – – 31


31. Dezember 2020 397 22 3 – 5 417


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste Gewinne und 
Verluste werden im übrigen Finanzergebnis ausgewiesen. Von 
den im Geschäftsjahr 2021 erfassten Gewinnen und Verlusten 
sind 352 Mio. € (2020: 84 Mio. €) unrealisiert.
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Eine Saldierung finanzieller nicht derivativer Vermögenswerte 
und Schulden wird nur dann vorgenommen, wenn eine Auf-
rechnung der Beträge zum gegenwärtigen Zeitpunkt rechtlich 
durchsetzbar ist und auch die Absicht besteht, tatsächlich zu 
saldieren. In der BMW Group werden mangels Erfüllung der 
notwendigen Voraussetzungen daher keine finanziellen Ver-
mögenswerte und Schulden saldiert.


Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die gemäß IFRS 9 resultierenden 
Nettogewinne und -verluste von Finanzinstrumenten:


Saldierung von Finanzinstrumenten
Derivative Finanzinstrumente der BMW Group unterliegen 
rechtlich durchsetzbaren Globalverrechnungsverträgen oder 
ähnlichen Vereinbarungen. Forderungen und Verbindlichkeiten 
aus derivativen Finanzinstrumenten werden jedoch aufgrund 
der Nichterfüllung notwendiger Voraussetzungen nicht saldiert. 
Eine Saldierung hätte folgende Auswirkung auf die Bilanzwerte 
der Derivate:


31. 12. 2021 31. 12. 2020


in Mio € Aktiva Passiva Aktiva Passiva


Bilanzwerte wie ausgewiesen 2.998 1.875 3.256 1.148


Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet werden könnten – 1.118 – 1.118 – 790 – 790


Nettowert nach Saldierung 1.880 757 2.466 358


in Mio € 2021 2020


Finanzinstrumente erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert – 45 7


Finanzinstrumente erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert – 35 310


Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten 803 – 1.050


Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten 818 – 350


Die Nettogewinne und -verluste der erfolgsneutral zum beizu-
legenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente bestehen 
aus Marktwertbewertungen von Wertpapieren. Weitere Details 
werden unter der ↗ Textziffer [19] Angaben zur Gesamtergebnis-
rechnung dargestellt. Die Gesamtzinserträge für erfolgsneutral 
zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögens-
werte betragen 31 Mio. € (2020: 37 Mio. €), die Gesamtzinsauf-
wendungen 18 Mio. € (2020: 30 Mio. €). 


Die Nettogewinne und -verluste der erfolgswirksam zum bei-
zulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente beinhal-
ten im Wesentlichen Ergebnisse aus der Marktwertbewertung 
von alleinstehenden Derivaten, von Wertpapieren und Invest-
mentanteilen sowie von sonstigen Finanzanlagen.


Die Nettogewinne und -verluste aus zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewerteten finanziellen Vermögenswerten bein-
halten im Wesentlichen Währungskursgewinne und -verluste 
sowie Ergebnisse aus Wertminderungen. 


Die Nettogewinne und -verluste aus zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten beinhal-
ten im Wesentlichen Währungskursgewinne und -verluste 
sowie die erfolgswirksamen Wertänderungen der Grundge-
schäfte bei designierten Sicherungsbeziehungen.


Bei den Gesamtzinserträgen aus zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewerteten finanziellen Vermögenswerten han-
delt es sich im Wesentlichen um die Zinserträge aus der Kredit-
finanzierung, die in den Umsatzerlösen ausgewiesen werden. 
Die Gesamtzinsaufwendungen für Finanzinstrumente, die zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, belaufen 
sich auf 1,6 Mrd. € (2020: 1,8 Mrd. €).


208 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021


Konzernanhang







Ausfallrisiko
Adressenausfallrisiken entstehen in der BMW Group dadurch, 
dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein Kunde oder Händler, 
seine Vertragsverpflichtungen nicht oder nur teilweise erfüllen 
kann. Für Informationen zum Management des Ausfallrisikos 
für Forderungen aus Finanzdienstleistungen wird auf die Aus-
führungen im zusammengefassten Lagebericht (Abschnitt 
Prognose, Risiko- und Chancenmanagement) verwiesen. 


Ungeachtet bestehender Sicherheiten stellt die bilanzierte 
Höhe der finanziellen Vermögenswerte mit Ausnahme der 
derivativen Finanzinstrumente grundsätzlich das maximale 
Ausfallrisiko dar. Darüber hinaus bestehen im Rahmen der 
Händlerfinanzierung zusätzliche, noch nicht in Anspruch 
genommene Kreditzusagen, die dieses Ausfallrisiko erhöhen. 
Das sich daraus ergebende gesamte Ausfallrisiko beläuft sich 
auf 31.508 Mio. € (2020: 30.682 Mio. €).


Für alle den originären Finanzinstrumenten zugrunde liegen-
den Leistungsbeziehungen gilt, dass zur Minimie rung des Aus-
fallrisikos in Abhängigkeit von Art und Höhe der jeweiligen 
Leistung Sicherheiten verlangt, Kreditauskünfte und Referen-
zen eingeholt oder historische Daten aus der bisherigen 
Geschäftsbeziehung, insbesondere dem Zahlungsverhalten, 
genutzt werden.


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden 
Kunden regelmäßig in Bezug auf ihr Kreditrisiko beurteilt. 
Abhängig vom Vertragsstatus werden notwendige Maßnah-
men, wie beispielsweise Mahnverfahren, rechtzeitig eingeleitet. 


Das im Zusammenhang mit Geldanlagen und derivativen 
Finanzinstrumenten bestehende Kreditrisiko wird minimiert, 
indem Geschäfte grundsätzlich nur mit Vertragspartnern erst-
klassiger Bonität abgeschlossen werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzelkunden- 
und Händlerbereich die finanzierten Gegenstände wie bei-
spielsweise Fahrzeuge, Einrichtungen und Immobilien als erst-
rangige und werthaltige Sicherheiten. Des Weiteren erfolgen 
Sicherheitenstellungen per Sicherungsübereignung, Verpfän-
dung und erstrangigen Grundschulden, die gegebenenfalls um 
Bürgschaften und Garantien ergänzt werden. Bei zuvor als 
Sicherheiten gehaltenen Vermögenswerten, die erworben wer-
den, handelt es sich im Wesentlichen um Fahrzeuge. Diese 
Vermögenswerte sind in der Regel über die Handelsorganisa-
tion kurzfristig in Zahlungsmittel umwandelbar. Die Prüfung der 
Bonität ist ein wesentlicher Bestandteil des Adressenausfallri-
sikomanagements der BMW Group. Zu diesem Zweck führt die 
BMW Group eine Beurteilung der Bonität eines jeden Kredit-
nehmers bei sämtlichen Kredit- und Leasingverträgen durch. 
Im Rahmen der Kundenfinanzierung erfolgt die Bonitätsbeur-
teilung über die Integration von validierten Scoringsystemen in 
den Ankaufsprozess. Im Bereich der Händlerfinanzierung stellt 
dies das laufende Kreditmonitoring sowie ein internes Rating-
verfahren sicher, das nicht nur die materielle Kreditwürdigkeit, 
sondern auch qualitative Faktoren, wie zum Beispiel die Zuver-
lässigkeit der Geschäftsbeziehung bei der Ermittlung der Boni-
tätseinstufung, berücksichtigt.


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Nicht überfällig 2.113 2.002


1 – 30 Tage überfällig 120 229


31 – 60 Tage überfällig 12 31


61 – 90 Tage überfällig 14 23


Über 90 Tage überfällig 34 60


Gesamt 2.293 2.345


Das Ausfallrisiko der Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen wird im Wesentlichen auf Basis der Informationen zur 
Überfälligkeit beurteilt. Die Bruttobuchwerte dieser Forderun-
gen verteilen sich gemäß IFRS 9 wie folgt auf die steuerungs-
relevanten Überfälligkeitsbänder:
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Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im Hinblick auf 
vorgenommene Wertberichtigungen, wird auf die Erläuterun-
gen zu den entsprechenden Forderungen in den ↗ Textziffern [25] 
und ↗ [30] verwiesen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden entspre-
chend dem Kreditrisiko konzerninternen Bonitätsstufen zuge-
ordnet. Die Einteilung in Bonitätsstufen erfolgt anhand von 
Ausfallwahrscheinlichkeiten. Die zugehörigen Bruttobuchwerte 
gemäß IFRS 9 verteilen sich folgendermaßen:


31. 12. 2021 31. 12. 2020


Stufe 1  Stufe 2 Stufe 3 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3


 
in Mio. €


 
 


 
Allgemein


 
Vereinfacht


  
Gesamt


Erwarteter 
Kredit verlust


 
 


 
Allgemein


 
Vereinfacht


 
 


 
Gesamt


Erwarteter 
Kredit verlust


Bruttobuchwert der finanziellen Vermögenswerte mit guter Bonität 79.639 1.071 374 – 81.084 377 76.356 1.633 367 – 78.356 406


Bruttobuchwert der finanziellen Vermögenswerte mit mittlerer Bonität 3.310 2.671 44 – 6.025 517 3.778 1.653 38 – 5.469 431


Bruttobuchwert der finanziellen Vermögenswerte mit schlechter Bonität 71 769 13 1.054 1.907 705 118 937 17 1.019 2.091 802


Gesamt 83.020 4.511 431 1.054 89.016 1.599 80.252 4.223 422 1.019 85.916 1.639
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Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit erfolgt 
die Steuerung und Überwachung der Liquiditätssituation im 
Rahmen einer rollierenden Kapitalbedarfsplanung.


unterschiedlicher Zinskurven ein in Summe positiver Zah-
lungsstrom ergeben. Zudem hat die BMW Group zum  
31. Dezember 2021 kurzfristig abrufbare Kreditzusagen in 
Höhe von 18.334 Mio. € (2020: 14.367 Mio. €) im Rahmen 
der Händlerfinanzierung gewährt, die zu diesem Zeitpunkt 
nicht in Anspruch genommen wurden.


Die Zahlungsströme der nicht derivativen Verbindlichkeiten 
bestehen aus den Tilgungszahlungen und den entsprechen-
den Zinsen. In der Position Derivate sind ausschließlich Zah-
lungsströme aus den Derivaten enthalten, die zum Bilanz-
stichtag einen negativen Marktwert aufgewiesen haben. Dabei 
kann sich bei Derivaten mit negativem Marktwert aufgrund 


Liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur der vertragli-
chen, undiskontierten und erwarteten Zahlungsströme aus 
finanziellen Verbindlichkeiten:


31. 12. 2021 31. 12. 2020


in Mio. €
Restlaufzeit 
 bis ein Jahr


Restlaufzeit  
über ein bis  


fünf Jahre
Restlaufzeit 


über fünf Jahre Gesamt
Restlaufzeit 
 bis ein Jahr


Restlaufzeit  
über ein bis  


fünf Jahre
Restlaufzeit 


über fünf Jahre Gesamt


O R I G I N Ä R E  F I N A N Z I E L L E  V E R B I N D L I C H K E I T E N               


Anleihen 13.266 30.071 10.821 54.158 13.456 33.224 11.930 58.610


AssetBackedFinanzierungen 6.964 12.622 – 19.586 7.067 12.369 – 19.436


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.130 3.350 1.027 9.507 5.295 3.317 1.388 10.000


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.211 3.574 20 16.805 12.808 3.781 22 16.611


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.932 – – 10.932 8.644 – – 8.644


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 483 1.167 990 2.640 512 1.227 1.028 2.767


Commercial Paper 1.374 – – 1.374 550 – – 550


Übrige Finanzverbindlichkeiten 321 116 301 738 120 288 357 765


D E R I V AT I V E  F I N A N Z I E L L E  V E R B I N D L I C H K E I T E N               


Mit Bruttoausgleich 1.434 937 9 2.380 432 248 14 694


Zahlungsabflüsse 29.300 15.117 166 44.583 14.910 5.544 631 21.085


Zahlungszuflüsse – 27.866 – 14.180 – 157 – 42.203 – 14.478 – 5.296 – 617 – 20.391


Mit Nettoausgleich 219 216 88 523 380 144 28 552


Zahlungsabflüsse 219 216 88 523 380 144 28 552


Gesamte finanzielle Verbindlichkeiten 53.334 52.053 13.256 118.643 49.264  54.598 14.767 118.629
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Der daraus resultierende Kapitalbedarf wird zur Risikominimie-
rung überwiegend durch fristenkongruente Finanzierung und 
in Abhängigkeit von einer dynamischen Zielverbindlichkeitens-
truktur über verschiedene Instrumente an den weltweiten 
Finanzmärkten abgedeckt.


Darüber hinaus steht der BMW Group zur weiteren Risikomini-
mierung eine durch ein internationales Bankenkonsortium 
zugesagte syndizierte Kreditlinie in Höhe von 8 Mrd. € 
(2020: 8 Mrd. €) zur Verfügung. Konzerninterne Zahlungs-
stromschwankungen werden durch ein tägliches Cash Pooling 
ausgeglichen. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im zusam-
mengefassten Lagebericht verwiesen.


Marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group ausge-
setzt ist, sind die Währungs-, Zinsänderungs- und Rohstoff-
marktpreisrisiken.


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken ergibt sich 
zunächst aufgrund natürlich geschlossener Positionen, bei 
denen sich die Werte oder die Zahlungsströme originärer 
Finanzinstrumente zeitlich und betragsmäßig ausgleichen 
(Netting). Die nach dem Netting verbleibenden Risiken werden 
durch den Einsatz handelsüblicher derivativer Finanzinstru-
mente reduziert.


Die Währungs-, Zinsänderungs- und Rohstoffmarktpreisrisiken 
der BMW Group werden zentral gesteuert. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im zusam-
mengefassten Lagebericht (Abschnitt Prognose, Risiko- und 
Chancenmanagement) verwiesen.


Währungsrisiko
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Konzern Geschäfte 
in verschiedenen Währungen ab, woraus sich Währungsrisiken 


ergeben. Zur Absicherung der Währungsrisiken bestehen zum 
31.  Dezember  2021 derivative Finanzinstrumente, insbeson-
dere in Form von Devisentermingeschäften und Devisenswaps. 


Im Rahmen der Umsetzung der Risikomanagementstrategie 
wird in regelmäßigen Abständen entschieden, in welchem 
Umfang die Risikopositionen abgesichert werden. Die wirt-
schaftliche Beziehung zwischen den Grund- und Sicherungs-
geschäften ist im Wesentlichen darin begründet, dass die 
Grund- und die dazugehörigen Sicherungsgeschäfte in glei-
chen Währungen denominiert sind und gleiche Laufzeiten auf-
weisen. Die Absicherung erfolgt in einem konstanten Verhältnis 
von eins zu eins zwischen Sicherungsgeschäft und Risikoposi-
tion. 


Mögliche Ursachen der Unwirksamkeit der Sicherungsbezie-
hungen werden ausschließlich im Kreditrisiko der Kontrahenten 
gesehen. Durch die etablierten Prozesse im Kreditrisikoma-
nagement ist eine hieraus resultierende Unwirksamkeit jedoch 
nicht zu erwarten.


Zur Messung der Währungsrisiken verwendet die BMW Group 
ein Cashflow-at-Risk-Modell. Die Analyse des Währungsrisikos 
basiert auf den geplanten Fremdwährungstransaktionen, den 
sogenannten Exposures, die sowohl Einzahlungsüberschüsse 
als auch Auszahlungsüberschüsse in Fremdwährung darstel-
len können. Das Währungsexposure stellt sich zum Bilanz-
stichtag für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr wie folgt 
dar, wobei Einzelwährungsexposures ihrem Absolutwert nach 
addiert werden:


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Währungsexposure 38.134 33.975


Das Währungsexposure beinhaltet Shortpositionen in Höhe 
von 2.715 Mio. € (2020: 5.222 Mio. €). Des Weiteren bestand  
für die BMW Group zum Stichtag eine Währungsrisikoposition 
aus der Kaufpreisforderung für die Erhöhung des Anteils an 
dem Joint Venture BMW Brilliance in Höhe von umgerechnet 
3.857 Mio. €. Die Transaktion wurde im Februar 2022 vollzo-
gen. Nähere Informationen hierzu sind unter ↗ Textziffer [3] 
Anteilserhöhung BMW Brilliance Automotive Ltd. zu finden.


Diesem Exposure stehen alle getätigten Absicherungen 
gegenüber. Der per saldo verbleibende Netto-Cashflow stellt 
die noch offene Risikoposition dar. Im verwendeten Cashflow-
at-Risk-Ansatz werden die Auswirkungen möglicher Wäh-
rungsschwankungen auf die operativen Cashflows anhand von 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen dargestellt. Dabei dienen die 
Volatilitäten und Korrelationen als wesentliche Inputfaktoren 
zur Schätzung der jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis werden 
pro Währung auf Basis der jeweiligen aktuellen Kurse und 
Exposures mit einem Konfidenzniveau von 95 % für das dar-
auffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag ermittelt. Bei der 
Aggregation der Risiken werden Korrelationen zwischen den 
einzelnen Währungen risikomindernd berücksichtigt. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-at-Risk-
Ansatz ermittelten möglichen negativen Effekte für die 
BMW Group aufgrund negativer Wechselkursbewegungen für 
das darauffolgende Geschäftsjahr.


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Cashflow at Risk 564 531
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Zinsrisiko
Zinsänderungsrisiken entstehen durch Geldaufnahmen und 
Geldanlagen mit unterschiedlichen Zinsbindungsfristen und 
unterschiedlichen Laufzeiten. Dem Zinsänderungsrisiko unter-
liegen bei der BMW Group sämtliche verzinslichen Positionen 
und können damit sowohl die Aktiv- als auch die Passivseite 
betreffen.


Der Marktwert der Zinsportfolios stellt sich zum Bilanzstichtag 
wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Marktwert Zinsportfolios 63.835 58.545


Das Zinsrisiko wird durch den Einsatz von Zinsderivaten 
gesteuert. Im Rahmen der Umsetzung der Risikomanagement-
strategie werden die Zinsrisiken in regelmäßigen Abständen 
überwacht und gesteuert. Die zur Sicherung eingesetzten 
Zinssicherungskontrakte enthalten im Wesentlichen Swapge-
schäfte, die – sofern Hedge Accounting angewendet wird – als 
Fair Value Hedges bilanziert sind. Die wirtschaftliche Bezie-
hung zwischen den Grund- und Sicherungsgeschäften ist darin 
begründet, dass die wesentlichen Parameter der Grund- und 
Sicherungsgeschäfte, wie zum Beispiel Startdatum, Laufzeit 
oder Währung, übereinstimmen. Die Absicherung erfolgt in 
einem konstanten Verhältnis von eins zu eins zwischen Siche-
rungsgeschäft und Risikoposition.


Durch den Ausschluss des eigenen Kreditrisikos aus der Siche-
rungsbeziehung sind lediglich geringe Unwirksamkeiten zu 
erwarten.


Für ausgewählte festverzinsliche Vermögenswerte wird ein Teil 
der Zinsänderungsrisiken auf Portfoliobasis gesichert. 


Als Sicherungsinstrumente dienen hierbei Swaps. Die Hedge-
Beziehungen werden monatlich zu jedem Berichtsstichtag 
beendet und neu designiert. Hierdurch wird dem sich ständig 
verändernden Bestand des Portfolios Rechnung getragen.


Aufgrund der Reform und Ablösung von bestimmten Referenz-
zinssätzen erfolgten teilweise Umstellungen von Sicherungs-
beziehungen der BMW Group. 


Der Übergang zu den neu geschaffenen beziehungsweise 
überarbeiteten Referenzzinssätzen wird im Rahmen eines 
multidisziplinären Projekts gesteuert, überwacht und im Hin-
blick auf Auswirkungen auf das Risikomanagement bewertet. 
In dem Umstellungsprojekt werden laufend die regulatorischen 
Entwicklungen beobachtet sowie notwendige Änderungen an 
Systemen, Prozessen, Risiko- und Bewertungsmodellen ver-
anlasst und der Umgang mit den damit verbundenen bilanziel-
len Auswirkungen wird geklärt. Hierbei wird angenommen, 
dass die Unsicherheit im Wesentlichen für die Währungen USD 
und CAD, die sich aus der Reform der Referenzzinssätze ergibt, 
im Geschäftsjahr 2022 beseitigt wird.


Den von der Reform der Referenzzinssätze betroffenen Fair-
Value-Sicherungsbeziehungen der BMW Group liegen im 
Wesentlichen die Referenzzinssätze der Währungen GBP, USD 
sowie JPY zugrunde. Fair-Value-Sicherungsbeziehungen, in 
denen GBP LIBOR sowie JPY LIBOR als gesichertes Risiko 
designiert war, wurden im Geschäftsjahr 2021 umgestellt. Der 
zugrunde liegende GBP LIBOR wurde durch SONIA ersetzt. 
Der zugrunde liegende JPY LIBOR wurde durch TONA ersetzt. 
Die BMW Group sieht weiterhin den wirtschaftlichen Zusam-
menhang und damit wurde die Bilanzierung als Fair-Value-
Sicherungsbeziehungen fortgesetzt. Der Nominalbetrag der 
Finanzderivate, die zum 31. Dezember 2021 auf einen alterna-
tiven Referenzzins gemäß IBOR Fallbacks Protokoll überge-
gangen sind, beträgt 6.890 Mio. € (im Wesentlichen GBP 
LIBOR 4.229 Mio. € und JPY LIBOR 2.279 Mio. €).


Für USD LIBOR und CAD CDOR bestehen weiterhin Unsicher-
heiten im Hinblick auf den genauen Zeitpunkt und die genaue 
Art der Änderungen. Der Nominalbetrag der Finanzderivate, 
die zum 31. Dezember 2021 noch nicht auf einen alternativen 
Zinssatz umgestellt wurden, beträgt 12.522 Mio. € (USD LIBOR 
12.522 Mio. €). Der Nominalbetrag der nicht derivativen finan-
ziellen Verbindlichkeiten, die noch nicht auf einen alternativen 
Zinssatz umgestellt wurden, beträgt 700 Mio. € (davon USD 
LIBOR 387 Mio. € und CAD CDOR 313 Mio. €).


Die BMW Group verwendet konzernweit zur internen Bericht-
erstattung und zum Management des Zinsrisikos einen 
Value-at-Risk-Ansatz. Dieser basiert auf einer historischen 
Simulation, bei der die potenziellen künftigen Marktwertver-
luste der Zinsportfolios gegenüber dem Erwartungswert auf 
Basis einer Haltedauer von 250 Tagen und eines Konfidenz-
niveaus von 99,98 % konzernweit gemessen werden. Bei 
dieser Aggregation werden risikomindernde Effekte identifi-
ziert, die auf Korrelationen zwischen den einzelnen Portfolios 
zurückzuführen sind.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value-at-Risk-
Ansatz ermittelten möglichen Marktwertschwankungen gegen-
über dem Erwartungswert für die zinssensitiven Positionen der 
BMW Group:


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Value at Risk 1.237 1.160
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-at-Risk-
Ansatz ermittelten möglichen negativen Materialkosteneffekte 
für die BMW Group aufgrund von Rohstoffmarktpreisschwan-
kungen über alle Rohstoffarten. Das zum Bilanzstichtag beste-
hende Risiko für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr 
beträgt:


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Absicherungen 
gestellt. Der per saldo verbleibende Netto-Cashflow stellt die 
noch offene Risikoposition dar. 


Im verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die Auswir-
kungen möglicher Rohstoffmarktpreisschwankungen auf die 
operativen Cashflows anhand von Wahrscheinlichkeitsvertei-
lungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten und Korrela-
tionen als Inputfaktoren zur Schätzung der jeweiligen Wahr-
scheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis werden 
pro Rohstoffart auf Basis der jeweiligen aktuellen Preise und 
des Exposures mit einem Konfidenzniveau von 95 % für das 
darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag ermittelt. Bei der 
Aggregation der Risiken werden Korrelationen zwischen den 
einzelnen Rohstoffarten risikomindernd berücksichtigt.


Rohstoffmarktpreisrisiko
Die BMW Group ist Rohstoffmarktpreisrisiken ausgesetzt. Zur 
Absicherung dieser Risiken werden im Wesentlichen Rohstoff-
termingeschäfte eingesetzt. Im Rahmen der Umsetzung der 
Risikomanagementstrategie wird in regelmäßigen Abständen 
entschieden, in welchem Umfang die Risikopositionen abgesi-
chert werden, und die entsprechenden Sicherungsquoten 
werden definiert. Die Absicherung erfolgt in einem konstanten 
Verhältnis von eins zu eins zwischen Sicherungsgeschäft und 
Risikoposition.


Mögliche Ursachen der Unwirksamkeit der Sicherungsbezie-
hungen werden ausschließlich im Kreditrisiko der Kontrahenten 
gesehen. Durch die etablierten Prozesse im Kreditrisikoma-
nagement ist eine hieraus resultierende Unwirksamkeit jedoch 
nicht zu erwarten.


Die wirtschaftliche Beziehung zwischen den Grund- und Siche-
rungsgeschäften ist im Wesentlichen darin begründet, dass die 
Grund- und die dazugehörigen Sicherungsgeschäfte jeweils 
die gleiche Basis und Laufzeit innehaben. Im Rahmen der 
Absicherung des Rohstoffmarktpreisrisikos wird ausschließlich 
der an den Rohstoffmarktpreis indizierte Materialzuschlag 
abgesichert, der in den Kaufverträgen von Fahrzeugkompo-
nenten spezifiziert wird. Der Anteil der abgesicherten Risiko-
komponente am gesamten beizulegenden Zeitwert hängt von 
einzelnen Typen der Fahrzeugkomponenten ab. Andere Preis-
komponenten des Vertrags werden aus den Sicherungsbezie-
hungen ausgeschlossen, da für diese Komponenten keine 
effektiven Sicherungsgeschäfte existieren.


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Rohstoffexposure 6.872 4.204


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffmarktpreisrisi-
kos sind die geplanten Einkäufe von Rohstoffen oder Kompo-
nenten mit Rohstoffinhalten, das sogenannte Exposure. Es 
beträgt zum Bilanzstichtag für das jeweils darauffolgende 
Geschäftsjahr:


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Cashflow at Risk 597 310
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Auf Angaben zu durchschnittlichen Zinssicherungskursen wird 
verzichtet, da mit Zinsderivaten, die als Sicherungsinstrument 
designiert sind, ausschließlich der beizulegende Zeitwert abge-
sichert wird. Folglich entsprechen die Sicherungskurse dem 
jeweils aktuellen Marktzinsniveau. Die hierbei verwendeten 
Absicherungen beziehen sich vorwiegend auf variable Zinskur-
ven in den Währungsräumen Euro, US-Dollar und britisches 
Pfund.


Durch die Risikosteuerung mittels Cashflow at Risk werden 
Portfolioeffekte genutzt. Im JPY befinden sich zum Stichtag 
keine Sicherungsgeschäfte in Sicherungsbeziehungen, im Vor-
jahr keine im USD.


Angaben zu Sicherungsmaßnahmen
Die folgenden Angaben zu den Sicherungsmaßnahmen bein-
halten Derivate voll konsolidierter Gesellschaften, die als Siche-
rungsinstrument designiert sind. Die Darstellung erfolgt vor 
Berücksichtigung latenter Steuern und enthält zusätzliche 
Effekte aus der Anwendung der modifizierten Stichtagsme-
thode.


Die Nominalbeträge der Sicherungsinstrumente setzen sich 
wie folgt zusammen:


31. 12. 2021


 
 
in Mio. €


 
Restlaufzeit 
bis ein Jahr


Restlaufzeit  
über ein bis  


fünf Jahre


Restlaufzeit 
über  


fünf Jahre


Währungsrisiko 21.670 11.996 –


Zinsrisiko 9.474 25.145 11.251


Rohstoffmarktpreisrisiko 2.669 2.442 –


Nominalbeträge der  
Sicherungsinstrumente 33.813 39.583 11.251


31. 12. 2020


 
 
in Mio. €


 
Restlaufzeit 
bis ein Jahr


Restlaufzeit  
über ein bis  


fünf Jahre


Restlaufzeit 
über  


fünf Jahre


Währungsrisiko 11.939 4.530 –


Zinsrisiko 8.082 28.213 12.373


Rohstoffmarktpreisrisiko 1.449 1.792 –


Nominalbeträge der  
Sicherungsinstrumente 21.470 34.535 12.373


Folgende Tabellen zeigen die wesentlichen durchschnittlichen 
Sicherungskurse der bei der BMW Group eingesetzten Siche-
rungsgeschäfte:


 
Währungsrisiken


 
31. 12. 2021


 
31. 12. 2020


EUR / CNY 7,99 8,05


EUR / USD 1,23 –


EUR / GBP 0,87 0,87


EUR / KRW 1.341,73 1.334,86


EUR / JPY – 124,20


 
Rohstoffmarktpreisrisiken


 
31. 12. 2021


 
31. 12. 2020


Aluminium (EUR / t) 1.730 1.573


Kupfer (EUR / t) 5.389 4.568


Nickel (EUR / t) 14.475 11.188


Palladium (EUR / oz) 1.822 1.350


Platin (EUR / oz) 676 701
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Die folgende Tabelle fasst wesentliche Informationen über die 
Grundgeschäfte pro Risikoart sowie die Salden der designier-
ten Komponente im kumulierten übrigen Eigenkapital zusam-
men:


Die folgende Tabelle enthält Informationen zu Nominalbeträ-
gen, Buchwerten und Marktwertveränderungen der als Siche-
rungsinstrumente designierten Geschäfte:


Der kumulierte Betrag sicherungsbedingter Anpassungen aus 
dem beizulegenden Zeitwert beträgt bei Vermögenswerten 
– 9 Mio. € (2020: 10 Mio. €) und bei Verbindlichkeiten 577 Mio. € 
(2020: 1.680 Mio. €).


31. 12. 2021 31. 12. 2020


Buchwerte Buchwerte


 
 
 
in Mio. € Nominalbetrag Vermögenswerte Verbindlichkeiten


Wertänderung 
designierte 


Komponente Nominal betrag Vermögenswerte Verbindlichkeiten


Wertänderung 
designierte 


Komponente


Cash Flow Hedges                


Währungsrisiko 33.666 437 905 – 795 16.469 277 54 1.169


Rohstoffmarktpreisrisiko 5.111 1.159 101 820 3.241 574 58 466


Fair Value Hedges                


Zinsrisiko 57.920 1.012 250 – 1.138 59.774 1.992 248 723


31. 12. 2021 31. 12. 2020


Buchwerte
Salden im kumulierten  


übrigen Eigenkapital Buchwerte
Salden im kumulierten 


übrigen Eigenkapital 


in Mio. € Vermögenswerte Verbindlichkeiten
Wertänderung 


Grund geschäfte


Laufende 
Sicherungs


beziehungen


Beendete 
Sicherungs


beziehungen Vermögenswerte Verbindlichkeiten
Wertänderung 


Grundgeschäfte


Laufende 
Sicherungsbe


ziehungen


Beendete 
Sicherungsbe


ziehungen


Cash Flow Hedges                    


Währungsrisiko – – 795 – 274 – – – – 1.169 532 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – – – 820 1.057 – – – – 467 510 – 


Fair Value Hedges                    


Zinsrisiko 10.611 56.985 1.141 – – 8.483 58.714 – 720 – – 
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Der Nominalbetrag der Sicherungsinstrumente, die weiterhin 
direkt von der Reform der Referenzzinssätze betroffen sind und 
auf USD LIBOR referenzieren, beträgt 7.257 Mio. €.


Es ergibt sich die folgende Veränderung der designierten Kom-
ponente sowie der Sicherungskosten im kumulierten übrigen 
Eigenkapital:


Aus den Sicherungsbeziehungen ergeben sich die folgenden 
Effekte:


2021 2020


in Mio. €


Veränderung  
der  designierten 
Komponente im 


sonstigen Ergebnis


Veränderung der 
Sicherungskosten im 


sonstigen Ergebnis


Erfolgswirksam 
erfasste  


I neffektivität 
der Absicherung


Veränderung  
der designierten 
Komponente im 


sonstigen Ergebnis


Veränderung der 
Sicherungskosten im 


sonstigen Ergebnis


Erfolgswirksam 
erfasste 


 Ineffektivität 
der Absicherung


Cash Flow Hedges            


Währungsrisiko – 806 55 – 554 198 –


Rohstoffmarktpreisrisiko 547 – – 509 – 5 – 


Fair Value Hedges            


Zinsrisiko – 17 3 – 2 3 


2021 2020


Währungsrisiko Zinsrisiko Rohstoffmarktpreisrisiko Währungsrisiko Zinsrisiko Rohstoffmarktpreisrisiko


in Mio. €
Designierte 


Komponente
Sicherungs


kosten
Sicherungs


kosten
Designierte 


Komponente
Sicherungs


kosten
Designierte 


Komponente
Sicherungs


kosten
Sicherungs


kosten
Designierte 


Komponente
Sicherungs


kosten


Anfangsbestand zum 1. Januar 532 – 299 – 2 510 – – 22 – 497 – 4 1 5


Wertänderung der Berichtsperiode – 795 – 307 20 820 – 1.170 – 443 5 466 1


Umgliederung in Gewinn oder Verlust                  


für laufende Sicherungsbeziehungen – 4 355 – 3 – – – 512 557 – 3 – –


für beendete Sicherungsbeziehungen – 7 7 – – – – 104 84 – – 29 –


Umgliederung in die Anschaffungskosten der Vorräte – – – – 273 – – – – 72 – 6


Endbestand zum 31. Dezember – 274 – 244 15 1.057 – 532 – 299 – 2 510 –
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40  Beziehungen zu nahestehenden Personen und Unter-
nehmen


Folgende Personen und Unternehmen sind nahestehende Per-
sonen nach IAS 24:


 — Herr Stefan Quandt und Frau Susanne Klatten sowie deren 
beherrschte Gesellschaften


 — der Vorstand und der Aufsichtsrat der BMW Group 


 — assoziierte Unternehmen, Joint Ventures und verbundene, 
nicht konsolidierte Tochtergesellschaften sowie der BMW 
Trust e. V. und die BMW Foundation Herbert Quandt


Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit nahestehen-
den Personen sind ausnahmslos der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit der jeweils beteiligten Parteien zuzurechnen und wur-
den zu marktüblichen Bedingungen, d. h. Bedingungen, die 
auch anderen Fremdfertigern gewährt werden, abgeschlossen. 


Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats haben im 
Berichtsjahr mit Gesellschaften der BMW Group Fahrzeug-
kauf- und zusammenhängende Serviceverträge sowie Ver-
träge über Fahrzeugmiete, Fahrzeugleasing und Fahrzeugfi-
nanzierung zu marktüblichen Konditionen abgeschlossen. 


Herr Stefan Quandt, Deutschland, ist Aktionär und stellvertre-
tender Vorsitzender des Aufsichtsrats der BMW AG. Er ist darü-
ber hinaus alleiniger Gesellschafter und Vorsitzender des Auf-
sichtsrats der DELTON Health AG, Bad Homburg v. d.H., und 
der DELTON Technology SE, Bad Homburg v. d.H., sowie allei-
niger Gesellschafter der DELTON Logistics S.à r. l., Grevenma-
cher.


Die DELTON Logistics S.à r. l. hat über ihre Tochtergesellschaf-
ten im Geschäftsjahr 2021 für die BMW Group Dienstleistungen 
im Bereich der Logistik erbracht. Außerdem haben die Unter-
nehmen der von Herrn Quandt gehaltenen DELTON-Beteili-


gungsgesellschaften von der BMW Group Fahrzeuge im Wege 
des Leasings erhalten. 


Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt, Deutschland, mittelbarer 
Mehrheitsgesellschafter der SOLARWATT GmbH, Dresden. 
Zwischen der BMW Group und der SOLARWATT GmbH, Dres-
den, besteht eine Kooperation im Rahmen der Elektromobilität. 
Hierbei steht die Vermittlung von Photovoltaik-Komplettlösun-
gen für Carports und Dachanlagen an Kunden von BMW i 
Modellen im Mittelpunkt. Zusätzlich erhält die SOLARWATT 
GmbH im Rahmen eines Lieferprojekts Batteriezellen und 
deren Komponenten für die Anwendung im Bereich Heimspei-
cher. Im Geschäftsjahr 2021 hat die SOLARWATT GmbH, Dres-
den, neben den beschriebenen Warenlieferungen auch Fahr-
zeuge von der BMW Group im Wege des Leasings bezogen.


Frau Susanne Klatten, Deutschland, ist Aktionärin und Mitglied 
des Aufsichtsrats der BMW AG sowie Aktionärin und stellver-
tretende Vorsitzende des Aufsichtsrats der ALTANA AG, Wesel. 
Die ALTANA AG, Wesel, hat im Geschäftsjahr  2021 von der 
BMW Group Fahrzeuge vorwiegend im Wege des Leasings 
erhalten. 


Des Weiteren ist Frau Susanne Klatten, Deutschland, alleinige 
Gesellschafterin und Vorsitzende des Aufsichtsrats der Unter-
nehmerTUM GmbH, Garching. Im Geschäftsjahr 2021 hat die 
BMW Group Leistungen von der UnternehmerTUM GmbH, 
Garching, vorwiegend in Form von Beratungsdienstleistungen 
und Werkstattleistungen bezogen.
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Der wesentliche Anteil der Transaktionen der BMW Group 
mit nahestehenden Personen entfällt auf das Joint Venture 
BMW Brilliance Automotive Ltd.


Die Transaktionen aus Sicht der Konzernunternehmen mit 
oben genannten Gesellschaften weisen folgende Umfänge auf:


Erbrachte Lieferungen und Leistungen Empfangene Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


  
in Mio. €


 
2021


 
2020


 
2021


 
2020


 
2021


 
2020


 
2021


 
2020


BMW Brilliance Automotive Ltd. 11.500 9.701 1.030 155 2.158 2.045 2.345 804


Erbrachte Lieferungen und Leistungen Empfangene Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


  
in T € 


 
2021


 
2020


 
2021


 
2020


 
2021


 
2020


 
2021


 
2020


DELTON Health AG (ehem. DELTON AG) 1.821 1.950 – – – 1 – –


DELTON Logistics S.à r.l. 1.090 1.235 19.450 19.068 65 5 3.362 1.574


SOLARWATT GmbH 8.827 2.363 49 – 1.369 287 – –


ALTANA AG 2.572 2.425 251 273 315 243 49 80


UnternehmerTUM GmbH – 37 809 1.310 – – 337 510


An BMW Brilliance Automotive Ltd. werden im Wesentlichen 
Fahrzeugkomponenten zur Weiterverarbeitung verkauft. Emp-
fangene Leistungen sind im Wesentlichen Dienstleistungen 
und Fahrzeuge.
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Die Geschäftsbeziehungen mit den nicht konsolidierten 
Gesellschaften sind von geringem Umfang. 


Der BMW Trust e. V., München, verwaltet treuhänderisch das 
Fondsvermögen zur Sicherung der Pensionsverpflichtungen 
in Deutschland und ist dadurch eine nahestehende Person 
der BMW Group nach IAS 24. Der Verein besitzt kein eigenes 
Vermögen. Er hat im laufenden Geschäftsjahr weder Ein-
nahmen erzielt noch Ausgaben getätigt. Die BMW AG trägt 
in unwesentlichem Umfang Aufwendungen und erbringt 
Serviceleistungen für den BMW Trust e. V., München. 


Die BMW Foundation Herbert Quandt, München, ist eine 
unabhängige Stiftung und aufgrund des maßgeblichen Ein-
flusses der BMW Group eine nahestehende Person nach IAS 
24. Im Geschäftsjahr leistete die BMW Group Spenden in 
Höhe von 5,9 Mio. € (2020: 6,4 Mio. €) an die BMW Founda-
tion Herbert Quandt. Darüber hinaus liegen keine wesentli-
chen Transaktionen vor.


Bezüglich der Angaben zur Vergütung der Mitglieder des 
Managements wird auf ↗ Textziffer [43] und den Vergütungsbe-
richt verwiesen.


Insgesamt wurden an weitere Joint Ventures und assoziierte 
Unternehmen folgende Lieferungen und Leistungen erbracht 
beziehungsweise empfangen:


Erbrachte Lieferungen und Leistungen Empfangene Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


  
in Mio. €


 
2021


 
2020


 
2021


 
2020


 
2021


 
2020


 
2021


 
2020


Weitere Joint Ventures und assoziierte Unternehmen 27 32 70 64 5 8 15 9
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41  Aktienbasierte Vergütung
Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte Programme: 
eines für berechtigte Mitarbeiter, eines für Bereichsleiter und 
eines für die Mitglieder des Vorstands.


Mitarbeiteraktienprogramm
Im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms wurden im 
Geschäftsjahr 2021 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht der 
BMW AG an berechtigte Mitarbeiter der BMW Group zu ver-
günstigten Konditionen gewährt (zu Anzahl und Kurs der aus-
gegebenen Vorzugsaktien siehe ↗ Textziffer [31] Eigenkapital). 
Teilnehmer des Programms konnten nach ihrer Wahl Pakete 
von 10, 20, 30, 40 oder 90 Vorzugsaktien (2020: 8, 18 oder 28) 
mit einem Abschlag von jeweils 13,50 € (2020: 11,50 €) je Aktie 
gegenüber dem Börsenkurs (durchschnittlicher Schlusskurs im 
Xetra-Handel im Zeitraum vom 28. Oktober bis 3. November 
2021: 74,28 €) erwerben. An dem Programm konnten Mitarbei-
ter teilnehmen, die in einem gegenwärtigen Arbeitsverhältnis 
zur BMW AG oder einer inländischen 100%igen Beteiligungs-
gesellschaft der BMW AG stehen, sofern die Geschäftsführung 
der Beteiligungsgesellschaft die Teilnahme an dem Programm 
beschlossen hat. Das Arbeitsverhältnis musste zum Zeitpunkt 
der Bekanntgabe des Programms mindestens ein Jahr unun-
terbrochen bestanden haben und bis zur Übertragung der Vor-
zugsaktien fortbestehen. Die im Rahmen des Mitarbeiterak-
tienprogramms erworbenen Vorzugsaktien unterliegen einer 
Sperrfrist von vier Jahren, gerechnet vom 1. Januar des Jahres, 
in dem die Vorzugsaktien erworben wurden. 


Im Berichtsjahr wurden insgesamt 1.718.070 (2020: 822.124) 
Vorzugsaktien an die Mitarbeiter weitergegeben. Davon 
stammten 1.715.000 (2020: 822.000) aus dem Genehmig-
ten Kapital 2019, die übrigen wurden über die Börse zurück-
gekauft. Über eine Fortsetzung des Programms entscheidet 
der Vorstand der BMW AG jährlich neu.


Zum 31. Dezember 2021 erfasste die BMW Group einen Per-
sonalaufwand aus dem Mitarbeiteraktienprogramm in Höhe 
des Unterschiedsbetrags zwischen dem Marktpreis und 
dem vergünstigten Preis der von Mitarbeitern gekauften Vor-
zugsaktien in Höhe von 23 Mio. € (2020: 9 Mio. €).


Bereichsleiter- und Vorstandsprogramm
Das im Berichtsjahr gültige aktienbasierte Vergütungspro-
gramm für teilnahmeberechtigte Bereichsleiter soll im Sinne 
einer nachhaltigen Unternehmensführung langfristiges 
unternehmerisches Handeln honorieren. Im Rahmen dieses 
Programms verpflichten sich die Teilnehmer, einen Betrag in 
Höhe von 26 % ihrer Ergebnistantieme in Stammaktien der 
BMW AG zu investieren und die erworbenen Aktien vier Jahre 
zu halten. Für die Investverpflichtung gewährt die BMW AG 
einen Betrag in Höhe von 100 % des Investmentbetrags als 
Nettozuschuss. Nach Erfüllung der vierjährigen Haltever-
pflichtung erhalten die Teilnehmer für je drei gehaltene 
Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft eine zusätzliche 
Stammaktie oder den Gegenwert in Geld.


Die Mitglieder des Vorstands erhalten seit dem Geschäfts-
jahr 2021 einen zweckgebundenen Barbetrag (Eigeninvest-
mentbarbetrag), der nach Abzug von Steuern und Abgaben 
in Stammaktien der BMW AG zu investieren ist. Die Auszah-
lung des Eigeninvestmentbarbetrags erfolgt nach der 
Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen 
Geschäftsjahres vorgelegt wird. Der Erwerb der Stammak-
tien erfolgt unmittelbar nach der Auszahlung des Eigenin-
vestmentbarbetrags. Ab Zeitpunkt des Kaufs unterliegen die 
erworbenen Stammaktien einer Haltepflicht über vier Jahre. 
Der Zielbetrag für den Eigeninvestmentbarbetrag setzt sich 
jeweils zur Hälfte aus der RoCE-Komponente und der Kom-
ponente Strategische Fokusziele zusammen. Für die RoCE-
Komponente wird ein RoCE-Faktor ermittelt, der von dem im 
Gewährungsjahr erreichten RoCE im Segment Automobile 
abhängt. Für die Komponente Strategische Fokusziele wer-
den vor Beginn des Geschäftsjahres mindestens zwei stra-
tegische Fokusziele definiert. Für den RoCE im Segment 


Automobile und jedes strategische Fokusziel werden Min-
dest-, Ziel- und Maximalwerte festgelegt und Faktoren 
zugeordnet. Nach Abschluss des Geschäftsjahres werden 
auf Basis der Zielerreichung die jeweiligen Faktoren ermit-
telt. 


Bis einschließlich 2020 erhielten die Vorstandsmitglieder 
eine zweckgebundene Barvergütung (Investkomponente) in 
Höhe von 45 % des Bruttobetrags der Tantieme, die nach 
Abzug von Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesell-
schaft investiert werden musste, ebenfalls verbunden mit 
einer vierjährigen Halteverpflichtung, nach deren Ablauf das 
Vorstandsmitglied für jeweils drei gehaltene Stammaktien 
nach Wahl der BMW AG eine zusätzliche Stammaktie der 
Gesellschaft oder alternativ den Gegenwert in Geld erhielt 
(Matching-Komponente).


Für den Fall des Todes oder der Invalidität bestehen Sonder-
regelungen über die vorzeitige Fälligkeit von aktienbasierten 
Vergütungskomponenten auf Basis der Zielbeträge. Soweit 
der Dienstvertrag vorzeitig beendet wird und der Gesell-
schaft ein außerordentliches Kündigungsrecht zusteht oder 
das Vorstandsmandat ohne Einvernehmen mit der Gesell-
schaft niedergelegt wird, verfallen die Ansprüche auf noch 
nicht ausgezahlte Beträge aus aktienbasierter Vergütung.


Die zum Bilanzstichtag amtierenden Vorstandsmitglieder 
halten 58.560 BMW Stammaktien mit bestehender Halte-
verpflichtung aus aktienbasierter Vergütung für die Ge schäfts-
jahre 2017 bis 2020 (2020: 44.037). 


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an jedem 
Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum beizulegenden 
Zeitwert neu bewertet, im Personalaufwand erfolgswirksam 
über den Erdienungszeitraum linear erfasst und als Rück-
stellung ausgewiesen. 
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Das Vergütungssystem für die Vorstandsmitglieder sieht für 
Geschäftsjahre ab 2021 keine Matching-Komponente mehr vor.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungskomponente 
ist mit dem beizulegenden Zeitwert (Schlusskurs der BMW AG 
Stammaktie im Xetra-Handel am 31.  Dezember  2021) zum 
Bilanzstichtag bewertet. 


Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die aktienbasierte 
Vergütungskomponente der teilnahmeberechtigten aktiven 
und ehemaligen Vorstandsmitglieder und Bereichsleiter beträgt 
zum 31. Dezember 2021 8.347.245 € (2020: 6.383.766 €).


Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergütungskom-
ponente für teilnahmeberechtigte aktive und ehemalige Vor-
standsmitglieder und Bereichsleiter beläuft sich im Geschäfts-
jahr 2021 auf 2.743.398 € (2020: 1.820.265 €).


Der beizulegende Zeitwert der Programme für Bereichsleiter 
beträgt zum Zeitpunkt der Gewährung der aktienbasierten Ver-
gütungskomponente 1.317.984 € (2020: 987.759 €). Hierbei 
wurden 18.341 (2020: 13.444) Stammaktien der BMW AG 
beziehungsweise ein entsprechender Barausgleich zum jewei-
ligen Kurs am Tag der Gewährung zugrunde gelegt. 


Im Vorjahreswert ist der Zeitwert der Programme zum Zeit-
punkt der Gewährung sowie die gewährten Aktien für Vor-
stände enthalten.


42  Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren Werke Akti-
engesellschaft haben die nach § 161 AktG vorge schriebene 
Entsprechenserklärung abgegeben. Sie ist in der Erklärung zur 
Unternehmensführung enthalten, die auf der Homepage unter 
↗ www.bmwgroup.com / entsprechenserklaerung dauerhaft zugänglich 
gemacht wird.
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Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats wurden durch 
die BMW AG im Geschäftsjahr 2021 weder Kredite oder Vor-
schüsse gewährt noch wurden zu ihren Gunsten Haftungsver-
hältnisse eingegangen. Mitglieder des Vorstands und des Auf-
sichtsrats haben im Berichtsjahr mit Gesellschaften der 
BMW Group Verträge über Fahrzeugleasing und Fahrzeugser-
vices (Wartungs- und Reparaturarbeiten) zu marktüblichen 
Konditionen abgeschlossen.


43  Vergütung für Mitglieder des Vorstands und des 
 Aufsichtsrats


Die im Geschäftsjahr 2021 nach IFRS erfassten Aufwendungen 
für die Vergütung der aktiven Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats gliedern sich wie folgt:


 
in Mio. €


 
2021


 
2020


Vergütung des Vorstands   


Kurzfristig fällige Leistungen 35,3 16,9


Andere langfristig fällige Leistungen 8,5 3,9


Leistungen aus Anlass der  Beendigung 
der Vorstandstätigkeit 1,1 0,6


Anteilsbasierte Vergütungen 0,5 0,6


Vergütung für die Mitglieder des 
 Aufsichtsrats   


Kurzfristig fällige Leistungen 5,5 5,6


Aufwendungen gesamt 50,9 27,6


Für die Geschäftsjahre 2018 bis einschließlich Geschäftsjahr 
2020 ergänzte der mehrjährige und zukunftsgerichtete Perfor-
mance Cash Plan (PCP) die variablen Bezüge. Der Bemes-
sungszeitraum des PCP bezieht sich auf einen Zeitraum von 
drei Jahren: das Erdienungsjahr und die beiden Folgejahre. Die 
Auszahlung des PCP erfolgt nach Ablauf des dreijährigen 
Bemessungszeitraums. 


In 2021 wurden den aktiven Vorständen keine weiteren Aktien 
gewährt (2020: 7.001). Im Vorjahr betrug der beizulegende 
Zeitwert der gewährten Aktien 0,5 Mio. €.


Der Aufwand für die aktiven Vorstände aus der bis ein-
schließlich 2020 gültigen aktienbasierten Vergütung beläuft 
sich auf 0,5 Mio. € (2020: 0,6 Mio. €). Die Rückstellung für 
die aktienbasierte Vergütungskomponente beträgt 1,6 Mio. € 
(2020: 1,6 Mio. €).


Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer 
Hinterbliebenen betragen 14,2 Mio. € (2020: 13,1 Mio. €). 


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber aktiven Mitglie-
dern des Vorstands sind nach IAS 19 mit 18,9 Mio. € 
(2020: 14,7 Mio. €) zurückgestellt. 


Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern 
des Vorstands und ihren Hinterbliebenen ist nach IAS 19 eine 
Rückstellung in Höhe von 114,3 Mio. € (2020: 118,8 Mio. €) 
gebildet.


Das Vergütungssystem für Mitglieder des Aufsichtsrats enthält 
keine Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, die Aktienoptionen 
nachgebildet sind, und keine anderen aktienbasierten Vergü-
tungskomponenten.


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied der 
BMW AG ohne vergütungsrelevante Zusatzfunktion neben 
dem Ersatz seiner angemessenen Auslagen eine feste Ver-
gütung von 200.000 € p. a. zuzüglich eines Sitzungsgeldes 
von 2.000 € pro Plenumssitzung.


Aufsichtsratsmitglieder mit vergütungsrelevanten Funktionen 
wie der Vorsitzende oder stellvertretender Vorsitzende des Auf-
sichtsrats sowie Vorsitzende und Mitglieder von Ausschüssen, 
sofern der Ausschuss an mindestens drei Tagen des Geschäfts-
jahres zu einer Sitzung zusammengekommen ist, erhalten auf-
grund der zusätzlichen Anforderungen eine höhere Vergütung.


Ü B E R S I C H T  V E R G Ü T U N G  D E S  A U F S I C H T S R AT S *


 Faktor Betrag in € p. a.


Mitglied des Aufsichtsrats 1,00 200.000


Vorsitzender des Aufsichtsrats 3,00 600.000


Stellvertretender Vorsitzender des 
 Aufsichtsrats 2,00 400.000


Vorsitzender des Prüfungsausschusses 2,25 450.000


Vorsitzender eines anderen Ausschusses 2,00 400.000


Mitglied des Prüfungsausschusses 2,00 400.000


Mitglied eines anderen Ausschusses 1,50 300.000
*  Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats mehrere vergütungsrelevante Zusatzfunktionen ausübt, bemisst 


sich seine Vergütung ausschließlich nach der am höchsten vergüteten Funktion.  
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V E R G Ü T U N G  V O R S TA N D  U N D   A U F S I C H T S R AT


B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


F E S T E  V E R G Ü T U N G S  B E S TA N D T E I L E  
( K U R Z F R I S T I G  F Ä L L I G E  L E I S T U N G E N ) 


  


Grundvergütung 
 
 
 
 


Mitglied des Vorstands:  
— 0,90 Mio. € p. a. (1. Bestellperiode) 
— 1,05 Mio. € p. a. (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
Vorstandsvorsitzender: 
— 1,95 Mio. € p. a. 
— wird anteilig monatlich ausgezahlt


Nebenleistungen Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: geldwerte Vorteile aufgrund Nutzung von Dienstfahrzeugen und des BMW Fahrdienstes, Versicherungsleistungen, Zuschüsse zu Sicherheits
einrichtungen, Mitarbeiterrabatte


Ausgleichszahlungen Der Aufsichtsrat kann bei Neueintritten Zahlungen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden Dienstverhältnis und zur Deckung von Umzugskosten gewähren


Altersversorgung  
(andere langfristige Leistungen) 
 
 


Beitragsorientiertes System mit garantierter Mindestrendite 
Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebenen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen
Versorgungsbeitrag p. a.: 
Mitglied des Vorstands: 400.000 € 
Vorstandsvorsitzender: 700.000 €


Strategiebezug 
 


—  Grundvergütung wirkt dem Eingehen unverhältnismäßig hoher Risiken zur Erreichung kurzfristiger Ziele entgegen und leistet damit Beitrag zur langfristigen Entwicklung der Gesell
schaft


—  Feste Vergütungsbestandteile sind Voraussetzung wettbewerbsfähiger Vergütung zur Gewinnung und Bindung qualifizierter Vorstandsmitglieder


V A R I A B L E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E 
( K U R Z F R I S T I G  F Ä L L I G E  L E I S T U N G E N )


  


Tantieme  


Tantieme 
(Summe von Ergebniskomponente und 
 Leistungskomponente) 
 
 


— Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
 — 0,95 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,15 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 2,10 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— Obergrenze 180 % des Zielbetrags 
— Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt wird


B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


Die Ausgestaltung der Vergütung für Mitglieder des Vor-
stands sowie für Mitglieder des Aufsichtsrats stellt sich wie 
folgt dar:
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V A R I A B L E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E 
( K U R Z F R I S T I G  F Ä L L I G E  L E I S T U N G E N )


  


Tantieme (Fortsetzung)  


Ergebniskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Bemessungszeitraum ein Jahr 
— Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 
 — 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— Formel: 50 % des Zielbetrags x Ergebnisfaktor 
— Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus einer im Voraus festgelegten Zuordnungstabelle mit den Parametern 
 — Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG und Konzernumsatzrendite nach Steuern im Gewährungsjahr 
 — Ergebnisfaktor beträgt 1,0 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 5,3 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % 
 — Ergebnisfaktor beträgt 1,5 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 6,9 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 7,3 % 
 — Ergebnisfaktor beträgt 0 bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG < 3,0 Mrd. € oder einer Konzernumsatzrendite nach Steuern < 3,0 % 
— Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen 
— Maximaler Betrag der Ergebniskomponente p. a.: 
 — 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Leistungskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Bemessungszeitraum ein Jahr 
— Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 
 — 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— Formel: 50 % des Zielbetrags x Leistungsfaktor 
—  Vorwiegend qualitative, nichtfinanzielle Kriterien, ausgedrückt in einem Leistungsfaktor, mit dem der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie zur 


Zukunftsorientierung des Unternehmens bewertet wird
— Relevanter Zeitraum ist das Erdienungsjahr 
— Zusätzliche Trendbetrachtung über mindestens drei Geschäftsjahre 
— Zusammensetzung des Leistungsfaktors: 
 — 50 % ressortübergreifende Ziele mit ESGKriterien 
 — 40 % sonstige ressortübergreifende Ziele 
 — 10 % individuelle Ziele 
—  Kriterien für die ressortübergreifenden Ziele mit ESGKriterien sind insbesondere: Innovationsleistung (ökologisch, z. B. Reduzierung der CO2Emissionen), Entwicklung der Reputation 


des Unternehmens aufgrund von ESGAspekten (z. B. Unternehmenskultur, Förderung Integrität und Compliance), Wandlungsfähigkeit, Attraktivität als Arbeitgeber, Führungsleistung
—  Kriterien für die sonstigen ressortübergreifenden Ziele sind insbesondere: Markstellung im Wettbewerbsvergleich, Innovationsleistung (ökonomisch), Entwicklung der Reputation des 


Unternehmens aufgrund nicht ESGbezogener Aspekte (z. B. Wahrnehmung am Kapitalmarkt, Markenstärke), Kundenorientierung
— Festlegung der Messgrößen und Zielwerte vor Beginn des Geschäftsjahres 
— Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen 
— Maximaler Betrag der Leistungskomponente p. a.: 
 — 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Strategiebezug —  Ergebniskomponente der Tantieme honoriert Erreichung finanzieller Ziele und fördert ergebnisbezogene Teile der Geschäftsstrategie
—  Leistungskomponente der Tantieme motiviert zur Verfolgung nichtfinanzieller strategischer Ziele zur langfristigen Entwicklung der Gesellschaft
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B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G  
( K U R Z F R I S T I G  F Ä L L I G E  L E I S T U N G E N )


  


Eigeninvestmentbarbetrag 
 
 


—  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen zweckgebundenen Barbetrag (Eigeninvestmentbarbetrag) nach Abzug von Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft zu 
 investieren


— Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, die erworbenen Stammaktien mindestens vier Jahre zu halten (Share Ownership) 
— Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre (ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht)


Berechnung 
 
 
 
 
 
 


— Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
 — 1,10 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,28 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 2,35 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— 50 % des Zielbetrags abhängig vom im Segment Automobile erreichten RoCE (RoCEKomponente) 
— 50 % des Zielbetrags abhängig von der Erreichung vorab festgelegter strategischer Fokusziele (Komponente strategische Fokusziele) 
— Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags 
— Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt wird


RoCEKomponente  
(entspricht bei 100 %  Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Zielbetrag RoCEKomponente p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
 — 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— Formel: 50 % des Zielbetrags x RoCEFaktor 
— RoCEFaktor wird abgeleitet aus dem für das Gewährungsjahr erreichten RoCE im Segment Automobile 
— Festlegung Mindest, Ziel und Maximalwerte für den RoCE vor Beginn des Geschäftsjahres 
— RoCEFaktor kann maximal 1,8 betragen 
— Maximaler Betrag der RoCEKomponente p. a.: 
 — 0,990 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,152 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 2,115 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Komponente strategische Fokusziele  
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


—  Zielbetrag Komponente strategische Fokusziele p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
— 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Mindestens zwei strategische Fokusziele abgeleitet aus der strategischen Planung
—  Gewichtung der strategischen Fokusziele wird vor Beginn des Geschäftsjahres beschlossen
—  Formel bei zwei strategischen Fokuszielen mit gleicher Gewichtung p. a.: 


25 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor strategisches Fokusziel 1 + 25 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor strategisches Fokusziel 2
— Festlegung Mindest, Ziel und Maximalwerte vor Beginn des Geschäftsjahres 
— Faktor für das jeweilige strategische Fokusziel kann maximal 1,8 betragen 
— Maximaler Betrag der Komponente strategische Fokusziele p. a.: 
 — 0,990 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,152 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 2,115 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Strategiebezug 
 


—  Eigeninvestmentbarbetrag hängt in der Zielausprägung zu 50 % von Finanzkennzahl RoCE ab, ist damit unmittelbar mit einer wesentlichen Zielgröße für die Unternehmensstrategie 
verknüpft und bildet den Anspruch der BMW AG ab, eine signifikante Prämie auf die Kapitalkosten zu erwirtschaften


—  Übrige 50 % des Eigeninvestmentbarbetrags fördern die Erreichung strategischer Fokusziele und tragen somit zum operativen Unternehmenserfolg auf strategisch besonders bedeut
samen Gebieten bei


— Verpflichtung zum Kauf von Stammaktien des Unternehmens und Haltefrist von vier Jahren motiviert zusätzlich zur langfristigen positiven Entwicklung der Gesellschaft
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B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


M A L U S -  U N D  C L A W B A C K- R E G E L U N G E N  


Malus —  Vereinbarung über Einbehalt variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden ComplianceVerstößen oder (als vorläufiger Malus) begründetem Verdacht
— Malus grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich


Clawback 
 


—  Vereinbarung über Rückforderung bereits ausbezahlter variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden ComplianceVerstößen, unrichtigen Berechnungsgrundlagen oder 
fehlerhaften Abschlüssen


— Rückforderung grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich


44 Nachtragsbericht
Am 11. Februar 2022 hat die BMW Group weitere 25 % der 
Anteile am bisherigen Joint Venture BMW Brilliance Automo-
tive Ltd. erworben. Nähere Angaben dazu sind in ↗ Textziffer [3] 
Anteilserhöhung BMW Brilliance Automotive Ltd. ent halten.


Der Krieg in der Ukraine hatte keinen Einfluss auf den Kon-
zernabschluss zum 31. Dezember 2021. Mögliche Auswir-
kungen auf den Geschäftsverlauf des Konzerns werden lau-
fend überwacht. Aufgrund der aktuellen Situation wurde 
vorerst die lokale Produktion in Russland und der Export für 
Fahrzeug- und Motorradlieferungen für den russischen 
Markt eingestellt. Der Krieg in der Ukraine hat erhebliche 
Auswirkungen auf die dortige Automobilzulieferindustrie. 
Diese Liefereinschränkungen führen zu Produktionsanpas-
sungen und -unterbrechungen in mehreren Werken. Dies hat 
negative Auswirkungen auf den Automobilabsatz. Folglich 
wird ein Rückgang bei den korrelierenden Leistungsindikato-
ren im Segment Automobile erwartet. Aktuell wird davon 
ausgegangen, dass der Krieg in der Ukraine keine signifi-
kante Auswirkung auf die Segmente Motorräder und Finanz-
dienstleistungen haben wird. 


Die bekannten Abschätzungen und Annahmen für das 
Geschäftsjahr 2022 sind im Prognosebericht berücksichtigt 
und beschrieben. Eine deutliche Verschärfung der Sanktio-
nen gegen Russland und eine Ausweitung der Konfliktsitua-
tion außerhalb der Ukraine sind im Ausblick nicht enthalten. 
Zudem sind zusätzliche signifikante Steigerungen der Ener-
gie- und Rohstoffpreise unter anderem durch den Krieg in 
der Ukraine bzw. bedingt durch die damit zusammenhän-
genden Sanktionen nicht berücksichtigt.


Überdies sind nach dem Ende des Geschäftsjahres keine 
weiteren Ereignisse eingetreten, die eine besondere Bedeu-
tung für die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der 
BMW AG und des Konzerns haben.
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S E G M E N T I N F O R M AT I O N E N


45 Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Informationen zu den berichtspflichtigen Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die Akti-
vitäten der BMW Group gemäß IFRS 8 nach Geschäftsseg-
menten abgegrenzt. Die Aufgliederung orientiert sich an der 
internen Steuerung sowie Berichterstattung und berücksich-
tigt die organisatorische Ausrichtung der BMW Group auf 
Basis unterschiedlicher Produkte und Dienstleistungen der 
berichtspflichtigen Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die Geschäftsseg-
mente Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistungen und 
Sonstige Gesellschaften aufgeteilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert und ver-
treibt die BMW Group unter den Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce Personenwagen mit rein elektrischem Antrieb, 
Plug-in-Hybride-Antrieb und mit hocheffizientem Verbren-
nungsmotor sowie Ersatzteile, Zubehör und Mobilitäts-
dienstleistungen. Der Vertrieb von Produkten der Marken 
BMW und MINI erfolgt in Deutschland durch die Niederlas-
sungen der BMW AG und rechtlich selbstständige Vertrags-
händler. Der Auslandsvertrieb wird überwiegend von Toch-
terunternehmen sowie in einigen Märkten von unabhängigen 
Importeuren übernommen. Der Vertrieb von Fahrzeugen der 
Marke Rolls-Royce erfolgt in ausgewählten Märkten über 
Tochterunternehmen, in den übrigen Märkten durch selbst-
ständige Vertragshändler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, Fertigung, 
Montage und der Vertrieb von Motorrädern einschließlich 
des Ersatzteil- und Zubehörgeschäfts ausgewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im Wesentlichen 
das Leasing von Automobilen, die Kreditfinanzierung für 
Kunden und Händler, das markenübergreifende Flottenge-
schäft, das Einlagengeschäft sowie das Versicherungsge-
schäft zugeordnet.


Im Segment Sonstige Gesellschaften werden die Holding- 
und Konzernfinanzierungsgesellschaften ausgewiesen. Fer-
ner sind in diesem Segment die operativen, nicht den übri-
gen Segmenten zugeordneten BMW (UK) Investments Ltd. 
und Bavaria Lloyd Reisebüro GmbH enthalten. 


Interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die glei-
chen Ausweis-, Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
wie dem Konzernabschluss zugrunde. Ausnahmen hiervon 
bilden segmentübergreifende Garantien, für die die entspre-
chende Ergebnisauswirkung nach der internen Steuerung 
den Segmenten Automobile und Finanzdienstleistungen 
zugeordnet wird. Darüber hinaus sind konzerninterne Rück-
kaufvereinbarungen nach IFRS 15, die zwischen den Seg-
menten Automobile und Finanzdienstleistungen bestehen, 
sowie Wertminderungen auf konzerninterne Forderungen 
und Wertänderungen der konsolidierten sonstigen Finanz-
anlagen nach IFRS 9 ausgenommen. Konzerninterne Lea-
singverhältnisse werden in der internen Steuerung und 
Berichterstattung nicht nach IFRS 16 abgebildet und führen 
daher gemäß IFRS 8 zu keinen Änderungen in der Segment-
darstellung. Forderungen und Verbindlichkeiten, Rückstel-


lungen, Erträge und Aufwendungen sowie Ergebnisse zwi-
schen den Segmenten werden in den Konsolidierungen 
eliminiert. Konzerninterne Umsätze erfolgen zu marktübli-
chen Preisen. Zentrale Kostenbestandteile sind in den jewei-
ligen Segmenten enthalten, die jedoch nicht zahlungswirk-
sam ausgeglichen werden. 


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcen-
allokation und die Bewertung der Ertragskraft der berichts-
pflichtigen Segmente ist der Gesamtvorstand. In den jeweili-
gen Geschäftssegmenten werden hierzu unterschiedliche 
Erfolgs- und Vermögensgrößen herangezogen.


Die Segmente Automobile und Motorräder werden auf Basis 
der Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on Capital Emp-
loyed) gesteuert. Somit ist das Ergebnis vor Finanzergebnis 
die maßgebliche Segmentergebnisgröße. Als korrespondie-
rende Segmentvermögensgröße zur Beurteilung der Res-
sourcenallokation dient das eingesetzte Kapital. Das einge-
setzte Kapital besteht aus dem eingesetzten Vermögen, das 
die operativen langfristigen und kurzfristigen Vermögens-
werte beinhaltet, bereinigt um das Abzugskapital. Das 
Abzugskapital umfasst die Kapitalanteile, die dem operati-
ven Geschäft weitestgehend zinslos zur Verfügung stehen, 
wie beispielsweise Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen. 


Ab dem Berichtsjahr 2022 gilt eine vereinfachte Definition 
für das eingesetzte Kapital, um die Nachvollziehbarkeit und 
damit die Transparenz der RoCE-Ermittlung für die Berichts-
adressaten zu verbessern. Für weitere Informationen wird 
auf die Ausführungen zur operativen Steuerung auf Seg-
mentebene im zusammengefassten Lagebericht verwiesen. 
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Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg anhand 
der Eigenkapitalrendite RoE (Return on Equity) gemessen. 
Die maßgebliche Segmentergebnisgröße ist somit das 
Ergebnis vor Steuern. Basis für die Beurteilung der Ressour-
cenallokation stellt das Nettovermögen dar. 


Das Nettovermögen (Segmentvermögenswerte) umfasst 
sämtliche Vermögenswerte abzüglich der Gesamtschulden.


Der Erfolg des Segments Sonstige Gesellschaften wird nach 
dem Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der korrespondierende 
Segmentvermögenswert zur Steuerung der sonstigen 
Gesellschaften sind die Aktiva abzüglich der aktiven Ertrag-
steuerpositionen und der konzerninternen Finanzanlagen.


Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern stellen 
sich wie folgt dar:


Die in den Vorräten im Geschäftsjahr 2021 erfassten Wert-
minderungen auf den Nettoveräußerungswert belasten das 
Segmentergebnis des Segments Automobile in Höhe von 
41 Mio. € (2020: 59 Mio. €). Die vorgenommenen Wertauf-
holungen entlasten das Segmentergebnis des Segments 
Automobile in Höhe von 5 Mio. € (2020: 2 Mio. €).


Das Segmentergebnis des Segments Finanzdienstleistun-
gen wurde in Höhe von 390 Mio. € (2020: 362 Mio. €) durch 
Wertminderungsaufwendungen in den vermieteten Erzeug-
nissen belastet. Bei den vermieteten Erzeugnissen fanden 
Wertaufholungen in Höhe von 134 Mio. € (2020: 126 Mio. €) 
statt. 


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften
Überleitung  


auf Konzernwert Konzern


 in Mio. € 2021
 


2020
 


2021
 


2020
 


2021
 


2020
 


2021
 


2020
 


2021
 


2020
 


2021
 


2020


Umsätze mit Fremden 77.173 68.106 2.761 2.293 31.304 28.590 1 1  – 111.239 98.990
Umsätze mit anderen Segmenten 18.303 12.747 – 13 – 9 1.563 1.454 4 2 – 19.857 – 14.194 – –


Umsätze gesamt 95.476 80.853 2.748 2.284 32.867 30.044 5 3 – 19.857 – 14.194 111.239 98.990


Segmentergebnis 9.870 2.162 227 103 3.753 1.725 531 – 235 1.679 1.467 16.060 5.222


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 1.520 920 – – – – – – – – 1.520 920


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 7.329 6.041 169 146 24.936 24.146 – – – 6.451 – 6.291 25.983 24.042


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 6.341 5.978 119 119 10.567 12.054 – – – 5.269 – 6.175 11.758 11.976


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften
Überleitung  


auf Konzernwert Konzern


 in Mio. € 31.12.2021
 


31. 12. 2020
 


31.12.2021
 


31. 12. 2020
 


31.12.2021
 


31. 12. 2020
 


31.12.2021
 


31. 12. 2020
 


31.12.2021
 


31. 12. 2020
 


31.12.2021
 


31. 12. 2020


Segmentvermögenswerte 17.466 15.779 619 681 17.324 15.555 97.917 98.226 96.201 86.417 229.527 216.658


At Equity bewertete Beteiligungen 5.112 3.585 – – – – – – – – 5.112 3.585
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Im Segmentergebnis des Segments Sonstige Gesellschaf-
ten sind Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe von 875 Mio. € 
(2020: 1.169 Mio. €) sowie Zinsen und ähnliche Aufwendun-
gen in Höhe von 974 Mio. € (2020: 1.232 Mio. €) enthalten. 


Die Angaben zu den Investitionen und Abschreibungen 
beziehen sich auf die langfristigen Vermögenswerte Sach-
anlagen, immaterielle Vermögenswerte und vermietete 
Erzeugnisse. 


Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen auf die 
entsprechenden Konzerngrößen stellen sich wie folgt dar:


In der Überleitung der Segmentgrößen auf die entsprechen-
den Konzerngrößen werden konzerninterne Geschäftsbezie-
hungen zwischen den Segmenten ausgewiesen. Die Umsätze 
mit anderen Segmenten resultieren vorwiegend aus Verkäu-
fen von Fahrzeugen, für die das Segment Finanzdienstleis-
tungen einen Finanzierungs- oder Leasingvertrag abge-
schlossen hat. Die segmentübergreifenden Konsolidierungen 
in der Überleitung des Konzernergebnisses vor Steuern, der 
Investitionen und Abschreibungen ergeben sich im Wesent-
lichen aus Verkäufen von Fahrzeugen des Segments Auto-
mobile, die anschließend als Leasingfahrzeuge im Segment 
Finanzdienstleistungen bilanziert werden. In der Überleitung 
der Segmentvermögenswerte auf die Konzernaktiva sind die 
Konsolidierungen überwiegend auf konzerninterne Schuld-
verhältnisse zurückzuführen.


Bei den Informationen nach Regionen richten sich die 
Außenumsätze nach dem Sitz der Kunden. Die Angaben zu 
den langfristigen Vermögenswerten beziehen sich auf Sach-
anlagen, immaterielle Vermögenswerte und vermietete 
Erzeugnisse. Die Konsolidierungen bei den langfristigen 
Vermögenswerten betreffen die vermieteten Erzeugnisse.


Außenumsätze
Langfristige 


 Vermögenswerte


Informationen nach  
Regionen in  Mio. € 2021 2020 2021 2020*


Deutschland 14.206 13.638 41.202 40.254


China 25.333 21.315 308 213


USA 21.522 17.837 20.878 19.487


Übriges Europa 32.920 30.258 19.134 17.630


Übriges Asien 10.875 10.433 2.315 1.821


Übriges Amerika 3.821 3.379 3.222 3.192


Sonstige Regionen 2.562 2.130 328 354


Konsolidierungen – – – 7.317 – 6.764


Konzern 111.239 98.990 80.070 76.187


* Vorjahreszahlen angepasst


in Mio. € 2021 2020


Überleitung Segmentergebnis    


Summe der Segmente 14.381 3.755


Finanzergebnis Automobile 1.935 560


Finanzergebnis Motorräder 1 – 3


Segmentübergreifende Konsolidierungen – 257 910


Ergebnis vor Steuern Konzern 16.060 5.222


Überleitung Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte    


Summe der Segmente 32.434 30.333


Segmentübergreifende Konsolidierungen – 6.451 – 6.291


Investitionen in langfristige  
Vermögenswerte Konzern 25.983 24.042


Überleitung Abschreibungen auf  
langfristige Vermögenswerte    


Summe der Segmente 17.027 18.151


Segmentübergreifende Konsolidierungen – 5.269 – 6.175


Abschreibungen auf langfristige  
Vermögenswerte Konzern 11.758 11.976


in Mio. € 31. 12. 2021 31. 12. 2020


Überleitung Segmentvermögenswerte    


Summe der Segmente 133.326 130.241


Nicht operative Aktiva Automobile 66.942 59.677


Abzugskapital Automobile 36.910 35.769


Nicht operative Aktiva Motorräder 40 39


Abzugskapital Motorräder 735 782


Gesamtschulden Finanzdienstleistungen 136.113 132.062


Nicht operative Aktiva Sonstige 
Gesellschaften 7.676 7.007


Segmentübergreifende Konsolidierungen – 152.215 – 148.919


Summe Aktiva Konzern 229.527 216.658
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Konzernanhang


V E R B U N D E N E  U N T E R N E H M E N  D E R  B M W  A G  Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 2 1


Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


INLAND   1, 10    


BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München 6 8.390 1.494 100


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München 3, 6 4.515 – 100


BMW Bank GmbH, München 3 2.075 251 100


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München 213 3 100


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München 3, 6 179 – 100


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München 173 4 100


Parkhaus Oberwiesenfeld GmbH, München 106 27 100


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München 4 – – 100


Alphabet International GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München 3, 5, 6 – – 100


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach 3, 5, 6 – – 100


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BMW High Power Charging Beteiligungs GmbH, München 4, 6 – – 100


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München 3, 5, 6 – – 100


BMW Vermögensverwaltungs GmbH, München – – 100


Bürohaus Petuelring GmbH, München – – 100


LARGUS GrundstücksVerwaltungsgesellschaft mbH, München – – 100


RollsRoyce Motor Cars GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BAVARIALLOYD Reisebüro GmbH, München – – 51


A U F S T E L L U N G  D E S 
 A N T E I L S B E S I T Z E S  Z U M 
3 1 .   D E Z E M B E R   2 0 2 1


46  Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 
 31. Dezember 2021


Nachfolgend wird der Anteilsbesitz der BMW AG gemäß den 
§§ 285 und 313 HGB dargestellt. Die Angaben für Eigenka-
pital und Ergebnis sowie die Angabe von Beteiligungen un-
terbleiben, soweit sie nach §§ 286 Absatz 3 Satz 1 Nummer 
1 und 313 Absatz 3 Satz 4 HGB für die Darstellung der Er-
trags-, Finanz- und Vermögenslage der BMW AG von unter-
geordneter Bedeutung sind. Zudem ist in dieser Aufstellung 
kenntlich gemacht, welche Tochterunternehmen die Befrei-
ungsmöglichkeiten gemäß § 264 Absatz 3 HGB beziehungs-
weise § 264 b HGB für die Offenlegung der Abschlüsse oder 
die Erstellung eines Lageberichts beziehungsweise An-
hangs in Anspruch nehmen (Fußnote 5, 6). Für diese Gesell-
schaften ist der Konzernabschluss der BMW AG der befrei-
ende Konzernabschluss. 
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


AUSLAND 2    


 
Europa    


BMW Holding B.V., Den Haag 17.535 2.049 100


BMW International Holding B.V., Den Haag 4.055 2.185 100


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr 3.286 1.167 100


BMW Financial Services (GB) Ltd., Farnborough 1.116 488 100


BMW Motoren GmbH, Steyr 937 192 100


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf 879 8 100


BMW Hellas Trade of Cars A.E., Kifissia 806 5 100


BMW i Ventures SCS SICAVRAIF, Senningerberg 515 387 100


Alphabet España Fleet Management S.A.U., Madrid 417 19 100


BMW (UK) Holdings Ltd., Farnborough 316 779 100


BMW Russland Trading OOO, Moskau 315 313 100


BMW Finance N.V., Den Haag 251 97 100


BMW Finance S.N.C., Guyancourt 251 46 100


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg 203 8 100


BMW (UK) Ltd., Farnborough 198 82 100


ALPHABET (GB) Ltd., Farnborough 181 189 100


RollsRoyce Motor Cars Ltd., Farnborough 132 92 100


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf 118 19 100


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg – – 100


Alphabet Belgium Long Term Rental NV, Aartselaar – – 100


Alphabet France Fleet Management S.A.S., SaintQuentinenYvelines – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf – – 100


Alphabet Italia S.p.A., Trento – – 100
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


Alphabet Luxembourg S.A., Leudelange – – 100


Alphabet Nederland B.V., Breda – – 100


Alphabet Polska Fleet Management Sp. z o.o., Warschau – – 100


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., Floriana – – 100


BiV Carry I SCS, Senningerberg – – 100


BiV Carry II SCS, Senningerberg 9 – – 100


BLMC Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Capital plc, Farnborough – – 100


BMW (UK) Investments Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Manufacturing Ltd., Farnborough – – 100


BMW Austria GmbH, Salzburg – – 100


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg – – 100


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin – – 100


BMW Bank OOO, Moskau – – 100


BMW Belgium Luxembourg S.A. / N.V., Bornem – – 100


BMW Bulgaria EOOD, Sofia – – 100


BMW Central Medical Trustees Ltd., Farnborough – – 100


BMW Czech Republic s.r.o., Prag – – 100


BMW Danmark A / S, Kopenhagen – – 100


BMW Distribution S.A.S., VélizyVillacoublay – – 100


BMW España Finance S.L., Madrid – – 100


BMW Financial Services (Ireland) DAC, Dublin – – 100


BMW Financial Services B.V., Den Haag – – 100


BMW Financial Services Belgium S.A. / N.V., Bornem – – 100


BMW Financial Services Denmark A / S, Kopenhagen – – 100


BMW Financial Services Polska Sp. z o.o., Warschau – – 100
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


BMW Financial Services Scandinavia AB, Sollentuna – – 100


BMW France S.A., MontignyleBretonneux – – 100


BMW Hungary Kft., Vecsés 9 – – 100


BMW Iberica S.A., Madrid – – 100


BMW International Investment B.V., Den Haag – – 100


BMW Italia Retail S.r.l., Rom – – 100


BMW Italia S.p.A., San Donato Milanese – – 100


BMW Madrid S.L., Madrid – – 100


BMW Malta Ltd., Floriana – – 100


BMW Nederland B.V., Den Haag – – 100


BMW Norge AS, Fornebu – – 100


BMW Northern Europe AB, Stockholm – – 100


BMW Portugal Lda., Porto Salvo – – 100


BMW Renting (Portugal) Lda., Porto Salvo – – 100


BMW Romania S.R.L., Bukarest – – 100


BMW Services Ltd., Farnborough – – 100


BMW Slovenia distribucija motornih vozil d.o.o., Ljubljana – – 100


BMW Slovenská republika s.r.o., Bratislava – – 100


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg – – 100


Oy BMW Suomi AB, Helsinki – – 100


Park Lane Ltd., Farnborough – – 100


Riley Motors Ltd., Farnborough – – 100


Swindon Pressings Ltd., Farnborough – – 100


The British Motor Corporation Ltd., Birmingham – – 100


Triumph Motor Company Ltd., Farnborough – – 100


Bavarian Sky Europe S.A. Compartment A, Luxemburg 11 – – 0
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


Bavarian Sky FTC, Compartment French Auto Leases 4, Paris 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment A, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment B, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment German Auto Leases 5, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment German Auto Leases 6, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment German Auto Loans 10, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment German Auto Loans 9, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky UK 3 plc, London 11 – – 0


Bavarian Sky UK 4 plc, London 11 – – 0


Bavarian Sky UK A Ltd., London 11 – – 0


Bavarian Sky UK B Ltd., London 11 – – 0


Bavarian Sky UK C Ltd., London 11 – – 0


Bavarian Sky UK D Ltd., London 11 – – 0


 
Amerika10    


BMW Manufacturing Co. LLC, Wilmington, Delaware 2.042 389 100


BMW Bank of North America Inc., Salt Lake City, Utah 1.473 202 100


BMW of North America LLC, Wilmington, Delaware 948 549 100


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, Delaware 698 405 100


BMW Canada Inc., Richmond Hill, Ontario 663 324 100


BMW (US) Holding Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo – – 100


BMW Auto Leasing LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Consolidation Services Co. LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW de Argentina S.A., Buenos Aires – – 100


BMW de Mexico S.A. de C.V., MexikoStadt – – 100
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


BMW do Brasil Ltda., Araquari – – 100


BMW Extended Service Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Facility Partners LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Financeira S.A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo – – 100


BMW Financial Services de Mexico S.A. de C.V. SOFOM, MexikoStadt – – 100


BMW Financial Services NA LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Funding Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Receivables Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Securities LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Insurance Agency Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Leasing do Brasil S.A., São Paulo – – 100


BMW Manufacturing Indústria de Motos da Amazônia Ltda., Manaus – – 100


BMW Manufacturing LP, Woodcliff Lake, New Jersey – – 100


BMW of Manhattan Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Receivables 1 Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Receivables 2 Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Receivables Ltd. Partnership, Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW SLP, S.A. de C.V., Villa de Reyes – – 100


BMW US Capital LLC, Wilmington, Delaware – – 100


RollsRoyce Motor Cars NA LLC, Wilmington, Delaware – – 100


SB Acquisitions LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW 2020 A Lease Conduit, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW 2021 A Lease Conduit, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Canada 2018A, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0


BMW Canada Auto Trust 20191, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0


BMW Canada Auto Trust 20201, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


BMW Canada Auto Trust 20211, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2021 2, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 20211, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2019A, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2020A, Wilmington, Delaware 11 – – 0


 
Afrika    


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Midrand 104 13 100


BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria – – 100


SuperDrive Investments (RF) Ltd., Kapstadt11 – – 0


 
Asien    


BMW Automotive Finance (China) Co. Ltd., Peking 2.561 306 58


BMW China Investment Ltd., Peking9 559 559 100


BMW Japan Finance Corp., Tokio 527 66 100


BMW Financial Services Korea Co. Ltd., Seoul 279 71 100


BMW Korea Co. Ltd., Seoul 269 119 100


Herald International Financial Leasing Co. Ltd., Tianjin 210 51 58


BMW Japan Corp., Tokio 128 100 100


BMW Manufacturing (Thailand) Co. Ltd., Rayong 116 94 100


BMW (Thailand) Co. Ltd., Bangkok – – 100


BMW Asia Pacific Capital Pte Ltd., Singapur – – 100


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur – – 100


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking – – 100


BMW China Services Ltd., Peking – – 100


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW India Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Leasing (Thailand) Co. Ltd., Bangkok – – 100


BMW Tokyo Corp., Tokio – – 100


PT BMW Indonesia, Jakarta – – 100


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 51


20173 ABL, Tokio 11 – – 0


20181 ABL, Tokio 11 – – 0


20182 ABL, Tokio 11 – – 0


20183 ABL, Tokio 11 – – 0


20191 ABL, Tokio 11 – – 0


20192 ABL, Tokio 11 – – 0


20193 ABL, Tokio 11 – – 0


20201 ABL, Tokio 11 – – 0


20211 ABL, Tokio 11 – – 0


20212 ABL, Tokio 11 – – 0


Bavarian Sky China 20192, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 20193, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 20201, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 20202, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 20211, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 20212, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 20213, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China Leasing 20201, Tianjin 11 – – 0
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


Bavarian Sky China Leasing 20211, Tianjin 11 – – 0


Bavarian Sky Korea 20211, Seoul 11 – – 0


 
Ozeanien    


BMW Australia Finance Ltd., Mulgrave – – 100


BMW Australia Ltd., Melbourne – – 100


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne – – 100


BMW New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney – – 100


Bavarian Sky Australia Trust A, Mulgrave 11 – – 0


BMW Australia Trust 20112, Mulgrave 11 – – 0
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N I C H T  K O N S O L I D I E R T E  U N T E R N E H M E N  D E R  B M W  A G  Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 2 1


Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in % 


 
INLAND7    


Alphabet Fleetservices GmbH, München 4 – – 100


Automag GmbH, München – – 100


BMW Car IT GmbH, München4 – – 100


BMW i Ventures GmbH, München – – 100


IDEALworks GmbH, München – – 100


 
AUSLAND7    


Europa    


Alphabet Insurance Services Polska Sp. z o.o., Warschau – – 100


BMW (GB) Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Hams Hall – – 100


BMW Car Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW China Capital B.V., Den Haag – – 100


BMW Drivers Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW Financial Services Czech Republic s.r.o., Prag – – 100


BMW Financial Services Slovakia s.r.o., Bratislava – – 100


BMW Group Benefit Trust Ltd., Farnborough – – 100


BMW Manufacturing Hungary Kft., Debrecen – – 100


BMW Manufacturing Russland OOO, Kaliningrad – – 100


BMW Mobility Development Center s.r.o., Prag – – 100


BMW Motorsport Ltd., Farnborough – – 100


BMW Poland sp. z o.o., Warschau – – 100


BMW Russland Automotive OOO, Kaliningrad – – 100


John Cooper Garages Ltd., Farnborough – – 100


John Cooper Works Ltd., Farnborough – – 100


OOO BMW Leasing, Moskau – – 100
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in % 


 
Amerika    


21707 Northern Boulevard Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Experience Centre Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW i Ventures Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW i Ventures LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Mobility Services LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Operations Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Shared Services LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Technology Corp., Wilmington, Delaware – – 100


Designworks / USA Inc., Newbury Park, California – – 100


MINI Business Innovation LLC, Wilmington, Delaware – – 100


Toluca Planta de Automoviles S.A. de C.V., MexikoStadt – – 100


Urban X Accelerator SPV LLC, Wilmington, Delaware – – 100


 
Afrika    


BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Midrand – – 100


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand – – 100


Multisource Properties (Pty) Ltd., Midrand – – 100


Asien    


BMW Finance (United Arab Emirates) Ltd., Dubai – – 100


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur – – 100


BMW Hong Kong Services Ltd., Hongkong – – 100


BMW India Foundation, Gurgaon – – 100


BMW India Leasing Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Insurance Services Korea Co. Ltd., Seoul – – 100


BMW Middle East Retail Competency Centre DWCLLC, Dubai – – 100


BMW Mobility Services Ltd., Sichuan Tianfu New Area (Chengdu Section) – – 100


BMW Parts Manufacturing (Thailand) Co., Ltd., Rayong Province – – 100


BMW Technology Office Israel Ltd., Tel Aviv – – 100
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in % 


Herald Hezhong (Beijing) Automotive Trading Co. Ltd., Peking – – 100


THEPSATRI Co. Ltd., Bangkok – – 100


BMW Philippines Corp., Manila – – 70


BMW Financial Services Hong Kong Ltd., Hongkong – – 51
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Konzernanhang


A S S O Z I I E R T E  U N T E R N E H M E N ,  G E M E I N S C H A F T S U N T E R N E H M E N  U N D  G E M E I N S C H A F T L I C H E  TÄT I G K E I T E N 
D E R  B M W  A G  Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 2 1


Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in % 


 
Gemeinschaftsunternehmen – at Equity bewertet    


 
INLAND    


YOUR NOW Holding GmbH, München 8 897 –337 50


IONITY Holding GmbH & Co. KG, München 8 209 –35 20


 
AUSLAND    


BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 8 11.176 3.596 50


Assoziierte Unternehmen – at Equity bewertet    


 
AUSLAND    


THERE Holding B.V., Amsterdam 8 1.090 –108 30


Solid Power, Inc., Wilmington, Delaware – – 7


 
Gemeinschaftliche Tätigkeiten – quotal konsolidiert    


 
AUSLAND    


Spotlight Automotive Ltd., Zhangjiagang 8 – – 50


 
Nicht at Equity bewertete oder quotal konsolidierte Unternehmen    


 
INLAND    


Encory GmbH, Unterschleißheim – – 50


The Retail Performance Company GmbH, München – – 50


PDB – Partnership for Dummy Technology and Biomechanics GbR, Gaimersheim – – 20


 
AUSLAND    


Bavarian & Co Co. Ltd., Incheon – – 20


BMW Albatha Finance PSC, Dubai – – 40
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Konzernanhang


Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in % 


BMW Albatha Leasing LLC, Dubai – – 40


BMW ArcherMind Information Technology Co. Ltd., Nanjing – – 50


BMW AVTOTOR Holding B.V., Amsterdam – – 50


Critical TechWorks S.A., Porto – – 50
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Konzernanhang


B E T E I L I G U N G E N  D E R  B M W  A G  Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 2 1


Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in % 


 
INLAND    


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern – – 5


GSB SonderabfallEntsorgung Bayern GmbH, BaarEbenhausen – – 3


Hubject GmbH, Berlin – – 16


IVM IndustrieVerband Motorrad GmbH & Co. Dienstleistungs KG, Essen – – 22


Joblinge gemeinnützige AG Berlin, Berlin – – 10


Joblinge gemeinnützige AG Leipzig, Leipzig – – 17


Joblinge gemeinnützige AG München, München – – 6


Mobimeo GmbH, Berlin – – 10


Racer Benchmark Group GmbH, Landsberg am Lech – – 9


SGL Carbon SE, Wiesbaden – – 18


 
AUSLAND    


Northvolt AB, Stockholm – – 3
 


1  Die Werte der inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB-Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2  Die Werte der ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis mit dem 


Stichtagskurs.
3 Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4 Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264b HGB hinsichtlich der Erstellung des Lageberichts
6 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264b HGB hinsichtlich der Offenlegung
7 Wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für den Konzernabschluss werden diese Unternehmen nicht konsolidiert beziehungsweise at Equity bewertet.
8  Die Werte bei den at Equity bewerteten und quotal konsolidierten Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für das Eigen-


kapital mit dem Stichtagskurs und für das Ergebnis mit dem Durchschnittskurs.
9 Erstkonsolidierung
10 Entkonsolidierung im Geschäftsjahr 2021: BMW Verwaltungs GmbH (Verschmelzung), BMW Leasing de Mexico S.A. de C.V. (Verschmelzung) 
11 Beherrschung aufgrund wirtschaftlicher Abhängigkeit
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München, den 8. März 2022


Bayerische Motoren Werke  
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Oliver Zipse


Ilka Horstmeier    Dr.-Ing. Milan Nedeljković


Pieter Nota   Dr. Nicolas Peter


Dr.-Ing. Joachim Post   Frank Weber
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NICHT LÖSCHEN!!!!!


4 CORPORATE GOVERNANCE







 G R U N D Z Ü G E  D E R  C O R P O R AT E  G O V E R N A N C E 
( T E I L   D E S   Z U S A M M E N G E F A S S T E N   L A G E B E R I C H T S )


Corporate Governance, das Handeln nach den Prinzipien 
verantwortungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung ori-
entierter Unternehmensführung, ist für die BMW Group ein 
umfassender Anspruch, der alle Bereiche des Unter-
nehmens einbezieht. Transparente Berichterstattung und 
Unter nehmenskommunikation, eine an den Interessen al-
ler  Stakeholder ausgerichtete Unternehmensführung, die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit sowohl von Vorstand, 
Aufsichtsrat und Mitarbeitenden sowie die Einhaltung gel-
tenden Rechts sind wesentliche Eckpfeiler der Unter-
nehmenskultur.


Vorstand und Aufsichtsrat berichten nachfolgend über 
die Grundzüge der Corporate Governance. Ein ausführ-
licher Corporate Governance-Bericht ist in der Erklärung 
zur Unternehmensführung enthalten. Diese kann unter 
↗ www.bmwgroup.com / ezu (Corporate Governance) abgerufen 
werden.


G R U N D L E G E N D E S 
Z U R   U N T E R N E H M E N S -
V E R F A S S U N G


Die Bezeichnung BMW Group umfasst die Bayerische Moto-
ren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und ihre Konzern-
gesellschaften. Die BMW AG ist eine Aktiengesellschaft ge-
mäß deutschem Aktiengesetz mit Sitz in München. Sie hat 
drei Organe: Hauptversammlung, Aufsichtsrat und Vorstand. 
Deren Aufgaben und Befugnisse ergeben sich aus dem Ak-
tiengesetz und der Satzung der BMW AG. Die Aktionäre als 
die Eigentümer des Unternehmens üben ihre Rechte in der 
Hauptversammlung aus. Der Vorstand leitet das Unterneh-
men in eigener Verantwortung. Dabei wird er vom Aufsichts-
rat überwacht und beraten. Der Aufsichtsrat bestellt die Mit-
glieder des Vorstands und kann sie bei Vorliegen eines 
wichtigen Grundes jederzeit abberufen. Der Vorstand infor-
miert den Aufsichtsrat und berichtet ihm regelmäßig, zeitnah 
und umfassend entsprechend den Grundsätzen einer ge-
wissenhaften und getreuen Rechenschaft nach Maßgabe 
des Gesetzes und der vom Aufsichtsrat festgelegten Be-
richtspflichten. Der Vorstand bedarf für bestimmte, wichtige 
Geschäfte der Zustimmung des Aufsichtsrats. Der Aufsichts-
rat ist jedoch nicht befugt, Maßnahmen der Geschäftsfüh-
rung zu ergreifen.


Das enge Zusammenspiel zwischen Vorstand und Auf-
sichtsrat zum Wohl des Unternehmens wird auch als duales 
Führungssystem (Two-Tier Board Structure) bezeichnet.


V O R S TA N D
Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Verantwor-
tung und im Unternehmensinteresse mit dem Ziel nachhalti-
ger Wertschöpfung. Dies beinhaltet die Berücksichtigung der 
Belange der Aktionäre, der Arbeitnehmer und der sonstigen 
dem Unternehmen verbundenen Gruppen (Stakeholder).
↗ GRI 10243


Der Vorstand der BMW AG besteht gemäß § 7 der Satzung 
aus zwei oder mehr Personen; im Übrigen wird die Anzahl 
der Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat bestimmt. Zum 
31. Dezember 2021 bestand der Vorstand aus sieben Mitglie-
dern. Der Vorstand entscheidet über die wesentlichen Lei-
tungsmaßnahmen des Unternehmens, legt die strategische 
Ausrichtung des Unternehmens fest, stimmt sie mit dem 
Aufsichtsrat ab und setzt sie um. Der Vorstand sorgt auch für 
die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und der un-
ternehmensinternen Richtlinien. Näheres zur  Compliance 
bei der BMW Group findet sich im Kapitel   ↗ Compliance und 
 Menschenrechte in der BMW Group. Der Vorstand trägt für ein 
angemessenes Risikomanagement, Risikocontrolling und 
Compliance Management System im Unternehmen Sorge. 
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Vorstandsmitglieder sind dem Unternehmensinteresse ver-
pflichtet und dürfen bei ihren Entscheidungen keine persön-
lichen Interessen verfolgen, insbesondere nicht Geschäfts-
chancen für sich nutzen, die dem Unternehmen zustehen. 
Jedes Vorstandsmitglied der BMW AG ist verpflichtet, Inter-
essenkonflikte dem Aufsichtsrat gegenüber unverzüglich of-
fenzulegen und die anderen Vorstandsmitglieder hierüber zu 
informieren.


Die Beratung und Entscheidungsfindung des Vorstands als 
Kollegialorgan erfolgt in der Vorstandssitzung und der „Vor-
standssitzung Produkt und Kunde“. Darüber hinaus berät 
und entscheidet der Vorstand in den drei Vorstandsaus-
schüssen „Customer“, „Operations“ und „Führungskräfte“. 
Dabei definiert die Vorstandssitzung den Strategie- und 
Ressourcenrahmen und entscheidet alle Maßnahmen zur 
Strategieumsetzung und zu Themen mit besonderer Bedeu-
tung für die BMW AG.


Der Vorstand hat sich eine Geschäftsordnung gegeben. Die 
Aufteilung der Vorstandsressorts unter den Mitgliedern des 
Vorstands und die Zuordnung der Geschäftsbereiche zu den 
Ressorts sind im Ressort- und Geschäftsverteilungsplan ge-
regelt.


Weitere Informationen zur Zusammensetzung und Arbeits-
weise des Vorstands und seiner Ausschüsse werden in der 
Erklärung zur Unternehmensführung unter ↗ www.bmwgroup.
com / ezu (Corporate Governance) zur Verfügung gestellt.


A U F S I C H T S R AT


Der Aufsichtsrat der BMW AG besteht aus zehn von der 
Hauptversammlung gewählten Vertretern der Aktionäre und 
zehn nach dem Mitbestimmungsgesetz gewählten Vertre-
tern der Arbeitnehmer. Die zehn Aufsichtsratsmitglieder der 
Arbeitnehmer setzen sich zusammen aus sieben unterneh-
mensangehörigen Arbeitnehmern, einschließlich eines lei-
tenden Angestellten, sowie drei Aufsichtsratsmitgliedern, 
die auf Vorschlag von Gewerkschaften gewählt werden. Der 
Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Vorstand bei der Leitung 
der BMW AG zu beraten und zu überwachen. Er wird in Ent-
scheidungen von grundlegender Bedeutung für die BMW AG 
eingebunden. Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des 
Vorstands und setzt ihre Vergütung fest. Der Aufsichtsrat 
kann die Bestellung zum Vorstandsmitglied widerrufen, 
wenn ein wichtiger Grund vorliegt.


Jedes Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG ist dem Unter-
nehmensinteresse verpflichtet. Es darf bei seinen Entschei-
dungen weder persönliche Interessen verfolgen noch Ge-
schäftschancen für sich nutzen, die dem Unternehmen 
zustehen.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind verpflichtet, Interes-
senkonflikte unverzüglich gegenüber dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats offenzulegen. In seinem Bericht an die Haupt-
versammlung informiert der Aufsichtsrat über die Behand-
lung solcher Interessenkonflikte. Zu den offenlegungs-
pflichtigen Interessenkonflikten gehören insbesondere 
solche, die aufgrund einer Organfunktion oder Beratungs-
aufgabe bei Kunden, Lieferanten, Kreditgebern oder sonsti-
gen Geschäftspartnern entstehen können. Wesent liche und 
nicht nur vorübergehende Interessenkonflikte eines Auf-
sichtsratsmitglieds führen zur Beendigung des Mandats.


Anhand eines Fragebogens sowie ergänzender Gespräche 
mit dem Vorsitzenden überprüft der Aufsichtsrat regelmäßig 
die Wirksamkeit seiner Tätigkeit und der Arbeit seiner 
 Ausschüsse. Die Erkenntnisse und Ableitungen aus dieser 
Selbstbeurteilung werden anschließend im Plenum erörtert.


Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung konkrete 
Ziele benannt, ein Diversitätskonzept beschlossen und ein 
Kompetenzprofil festgelegt. Die Mitglieder des Aufsichtsrats 
nehmen die für ihre Aufgaben erforderlichen Aus- und 
 Fortbildungsmaßnahmen eigenverantwortlich wahr. Dabei 
unterstützt sie die Gesellschaft in angemessener Weise.


Unter Berücksichtigung der spezifischen Gegebenheiten der 
BMW Group und der Anzahl seiner Mitglieder hat der Auf-
sichtsrat der BMW AG ein Präsidium und vier Ausschüsse 
gebildet, nämlich einen Personal-, Prüfungs-, Nominie-
rungs- und Vermittlungsausschuss. Diese dienen der Stei-
gerung der Wirksamkeit der Aufsichtsratsarbeit und der Be-
handlung komplexer Sachverhalte.


Die Besetzung von Präsidium und Ausschüssen erfolgt nach 
Maßgabe von Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung so-
wie ergänzenden Corporate-Governance-Grundsätzen, ins-
besondere unter Berücksichtigung der fachlichen Qualifika-
tion der Mitglieder.


Die Gesellschaft sorgt dafür, dass der Aufsichtsrat und seine 
Gremien mit angemessenen Mitteln ausgestattet sind, um 
ihre Aufgaben wahrnehmen zu können. Dazu gehört auch 
die Einrichtung eines zentralen Aufsichtsratsbüros zur Unter-
stützung der Vorsitzenden bei ihren Koordinationsaufgaben.


Weitere Informationen zur Zusammensetzung und Arbeits-
weise des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse werden 
in  der Erklärung zur Unternehmensführung unter ↗ www.
bmwgroup.com / ezu (Corporate Governance) zur Verfügung ge-
stellt. ↗ GRIIndex: 10223
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A K T I O N Ä R E  U N D 
 H A U P T V E R S A M M L U N G


Die Aktionäre der BMW AG nehmen ihre Rechte in der 
Hauptversammlung wahr. Die Hauptversammlung be -
schließt insbesondere über die Verwendung des Bilanzge-
winns, die Entlastung der Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats, die Bestellung des Abschlussprüfers, Sat-
zungsänderungen sowie bestimmte Kapitalmaßnahmen 
und wählt Vertreter der Aktionäre in den Aufsichtsrat.


Darüber hinaus wird der Hauptversammlung bei wesentli-
chen Änderungen, mindestens jedoch alle vier Jahre, das 
System zur Vergütung der Vorstandsmitglieder und der Auf-
sichtsratsmitglieder zur Billigung vorgelegt. Dies ist zuletzt 
in der Hauptversammlung 2021 erfolgt. Ab der ordentlichen 
Hauptversammlung 2022 beschließt die Hauptversamm-
lung zudem über die Billigung des Vergütungsberichts.


Die Aktionäre können ihr Stimmrecht in der Hauptversamm-
lung entweder selbst, durch einen Bevollmächtigten oder 
durch einen von der BMW AG benannten Stimmrechtsvertre-
ter ausüben. Das Stimmrecht kann auch per Briefwahl aus-
geübt werden.


Die ordentliche Hauptversammlung 2021 wurde aufgrund 
der COVID-19-Pandemie als virtuelle Hauptversammlung 
durchgeführt, d. h. ohne physische Präsenz von Aktionären 
und Aktionärsvertretern mit Ausnahme der an die Weisun-
gen der Aktionäre gebundenen Stimmrechtsvertreter der 
Gesellschaft. Die Gesellschaft hat den Aktionären die Aus-
übung des Stimmrechts in diesem Fall durch Weisungen an 
die Stimmrechtsvertreter der Gesellschaft sowie im Wege 
der Briefwahl (sowohl schriftlich als auch online) ermöglicht.


Vorstand und Aufsichtsrat der BMW AG geben jährlich ge-
mäß § 161 AktG eine Entsprechenserklärung zu den amtlich 
 ver öffentlichten und zum Erklärungszeitpunkt maßgebli-
chen Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher 
 Corpo rate Governance Kodex ab. Die aktuelle und frühere 
Ent sprechenserklärungen der BMW AG können online un-
ter ↗ www.bmwgroup.com / entsprechenserklaerung abgerufen werden. 
In der Entsprechenserklärung vom Dezember 2021 erklären 
Vorstand und Aufsichtsrat, auch künftig sämtlichen Empfeh-
lungen des Deutschen Corporate Governance Kodex (Kodex-
fassung vom 16. Dezember 2019) zu ent sprechen.


E R K L Ä R U N G  Z U R 
 U N T E R N E H M E N S F Ü H R U N G
Weitere Informationen zur Unternehmensführung und -über-
wachung, einschließlich der Entsprechenserklärung gemäß  
§ 161 AktG, finden sich in der Erklärung zur Unternehmensfüh-
rung (§§ 289 f, 315 d HGB) unter ↗ www.bmwgroup.com / ezu.
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A M T I E R E N D E  M I T G L I E D E R 
D E S  V O R S TA N D S
 
OLIVER ZIPSE (*1964)
Vorsitzender


ILKA HORSTMEIER (*1969)
Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin


DR.-ING. MILAN NEDELJKOVIĆ (*1969)
Produktion 


Mandate
 — BMW (South Africa) (Pty) Ltd. *, **, Vorsitzender
 — BMW Motoren GmbH *, **, Vorsitzender


 
 
PIETER NOTA (*1964)
Kunde, Marken, Vertrieb


Mandate
 — Rolls-Royce Motor Cars Limited *, **, Vorsitzender


 


A U S G E S C H I E D E N E  M I T-
G L I E D E R  D E S  V O R S TA N D S
 
DR.-ING. ANDREAS WENDT (*1958)
Einkauf und Lieferantennetzwerk 
(bis 31. Dezember 2021)


DR. NICOLAS PETER (*1962)
Finanzen


Mandate
 — BMW Brilliance Automotive Ltd. *, **,  


Vorsitzender (bis 10. Februar 2022 stellv. Vorsitzender)


DR.-ING. JOACHIM POST (*1971)
Einkauf und Lieferantennetzwerk (seit 1. Januar 2022) 


FRANK WEBER (*1966)
Entwicklung


Chefjustiziar:
DR. ANDREAS LIEPE


* nicht börsennotiert 
** Konzernmandat
– –– Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
– ––  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von 


Wirtschaftsunternehmen
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A M T I E R E N D E  M I T G L I E D E R 
D E S  A U F S I C H T S R AT S


DR.-ING. DR.-ING. E. H. NORBERT REITHOFER (*1956)
Mitglied seit 2015, gewählt bis zur ordentlichen
Hauptversammlung 2025
Vorsitzender des Aufsichtsrats
ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


Mandate
 — Siemens Aktiengesellschaft
 — Henkel Management AG * 
 — Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)


MANFRED SCHOCH  1 (*1955)
Mitglied seit 1988, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Vorsitzender des Euro- und Gesamtbetriebsrats
Dipl.-Wirtschaftsingenieur


STEFAN QUANDT (*1966)
Mitglied seit 1997, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Unternehmer


Mandate
 — DELTON Health AG *, **, Vorsitzender
 — DELTON Technology SE *, **, Vorsitzender
 — Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH *


 — AQTON SE *, **, Vorsitzender
 — Entrust Corp. *, **


 — SOLARWATT GmbH *, ** 


 Anmerkung: Herr Quandt hält sämtliche Anteile an der DELTON Health AG, der DELTON Technology SE 
und der AQTON SE. An der Entrust Corp. und der SOLARWATT GmbH hält Herr Quandt jeweils eine 
Mehrheitsbeteiligung.


STEFAN SCHMID  1 (*1965)
Mitglied seit 2007, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


DR. RER. POL. KURT BOCK (*1958)
Mitglied seit 2018, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2023
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats (seit 12. Mai 2021) 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der BASF SE


Mandate
 — BASF SE, Vorsitzender
 — FUCHS PETROLUB SE, Vorsitzender (bis 3. Mai 2022)


CHRISTIANE BENNER  2 (*1968)
Mitglied seit 2014, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
Zweite Vorsitzende der IG Metall


Mandate
 — Continental AG, stellv. Vorsitzende 


DR. MARC BITZER (*1965)
Mitglied seit 12. Mai 2021, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2025
Chairman und Chief Executive Officer der Whirlpool 
 Corporation


Mandate 
 — Whirlpool Corp. **, Vorsitzender 
 — Simex Trading AG  *


1 Arbeitnehmer des Unternehmens
2 Vertreter von Gewerkschaften
3 leitender Angestellter des Unternehmens
* nicht börsennotiert 
** Konzernmandat
– –– Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
– ––  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von 


Wirtschaftsunternehmen
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BERNHARD EBNER  1 (*1978)
Mitglied seit 8. Oktober 2021, bestellt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut


RACHEL EMPEY (*1976)
Mitglied seit 12. Mai 2021, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2025
Mitglied im Vorstand der Fresenius Management SE 
(Ressort Finanzen)


Mandate
 — Fresenius Kabi AG *, **, stellv. Vorsitzende 
 — Fresenius Medical Care Management AG *, **


 


DR.-ING. HEINRICH HIESINGER (*1960)
Mitglied seit 2017, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2022 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der ZF Friedrichshafen AG


Mandate
 — Deutsche Post AG
 — Fresenius Management SE * 
 — ZF Friedrichshafen AG *   


(seit 1. Januar 2022 Vorsitzender) 


JOHANN HORN  2 (*1958)
Mitglied seit 14. Mai 2021, bestellt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
Bezirksleiter der IG Metall Bayern


Mandate 
 — EDAG Engineering GmbH * (bis 28. Mai 2021)
 — Siemens Healthcare GmbH * 


SUSANNE KLATTEN (*1962)
Mitglied seit 1997, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024 
Unternehmerin


Mandate
 — ALTANA AG *, **, stellv. Vorsitzende 
 — SGL Carbon SE, Vorsitzende 
 — SprinD GmbH *
 — UnternehmerTUM GmbH  *, Vorsitzende


JENS KÖHLER  1 (*1964)
Mitglied seit 3. August 2021, bestellt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Leipzig


DR. DOMINIQUE MOHABEER 1 (*1963)
Mitglied seit 2012, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024  
Mitglied des Betriebsrats Standort München 


ANKE SCHÄFERKORDT (*1962)
Mitglied seit 2020, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2025  
Aufsichtsrätin


Mandate
 — BASF SE (bis 29. April 2022)
 — Serviceplan Group Management SE *
 — Wayfair Inc. 


PROF. DR. DR. H. C. CHRISTOPH M. SCHMIDT (*1962)
Mitglied seit 12. Mai 2021, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2025
Präsident des RWI – Leibniz-Institut für Wirtschafts-
forschung und Universitätsprofessor


Mandate
 — Basalt-Actien-Gesellschaft *
 — Thyssen Vermögensverwaltung GmbH *   


DR. VISHAL SIKKA (*1967)
Mitglied seit 2019, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024  
CEO & Founder, Vianai Systems, Inc.


Mandate
 — Oracle Corporation


1 Arbeitnehmer des Unternehmens
2 Vertreter von Gewerkschaften
3 leitender Angestellter des Unternehmens
* nicht börsennotiert 
** Konzernmandat
– –– Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
– ––  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von 


Wirtschaftsunternehmen
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1 Arbeitnehmer des Unternehmens
2 Vertreter von Gewerkschaften
3 leitender Angestellter des Unternehmens
* nicht börsennotiert 
** Konzernmandat
– –– Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
– ––  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von 


Wirtschaftsunternehmen


SIBYLLE WANKEL 2 (*1964)
Mitglied seit 4. Januar 2022, bestellt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
1. Bevollmächtigte und Geschäftsführerin der IG Metall 
Geschäftsstelle München 


Mandate 
 — KraussMaffei Group GmbH *, stellv. Vorsitzende   


(seit 31. Mai 2021) 


DR. THOMAS WITTIG 3 (*1960)
Mitglied seit 2019, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024  
Leiter Finanzdienstleistungen


Mandate
 — BMW Bank GmbH  *, **, Vorsitzender
 — BMW Automotive Finance (China) Co. Ltd. *, **,   


Vorsitzender


WERNER ZIERER 1 (*1959)
Mitglied seit 2001, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024 
Mitglied des Betriebsrats Standort Regensburg  
(bis 31. Oktober 2021 Vorsitzender)
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SIMONE MENNE (*1960)
Mitglied von 2015 bis 12. Mai 2021
Aufsichtsrätin


Mandate
 — Deutsche Post AG
 — Henkel AG & Co. KGaA
 — Johnson Controls International plc 
 — Russell Reynolds Associates Inc. *


BRIGITTE RÖDIG 1 (*1963)
Mitglied von 2013 bis 1. Oktober 2021
Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing


PROF. DR. DR. H. C. REINHARD HÜTTL (*1957)
Mitglied von 2008 bis 12. Mai 2021
Wissenschaftlicher Direktor und geschäftsführender 
Gesellschafter der EUREF Energy Innovation GmbH 


HORST LISCHKA  2 (*1963)
Mitglied von 2009 bis 12. Mai 2021
ehem. Sekretär beim Vorstand der IG Metall


Mandate
 — KraussMaffei Group GmbH *,   


stellv. Vorsitzender (bis 10. Mai 2021)
 — MAN Truck & Bus SE *


WILLIBALD LÖW 1 (*1956)
Mitglied von 1999 bis 16. Juli 2021
Mitglied des Betriebsrats Standort Landshut  
(bis 13. Juli 2021 Vorsitzender)


A U S G E S C H I E D E N E 
M I T G L I E D E R 
D E S   A U F S I C H T S R AT S
DR. JUR. KARL-LUDWIG KLEY (*1951)
Mitglied von 2008 bis 12. Mai 2021
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats (bis 12. Mai 2021)
Vorsitzender des Aufsichtsrats der E.ON SE  
und der Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft


Mandate 
 — E.ON SE, Vorsitzender
 — Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft, Vorsitzender 


VERENA ZU DOHNA  2 (*1975)
Mitglied von 2019 bis 31. Dezember 2021
Leiterin des Ressorts Betriebsverfassung und
Mitbestimmungspolitik beim Vorstand der IG Metall /
(Syndikus-)Rechtsanwältin


Mandate
 — ABB AG


1 Arbeitnehmer des Unternehmens
2 Vertreter von Gewerkschaften
3 leitender Angestellter des Unternehmens
* nicht börsennotiert 
** Konzernmandat
– –– Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
– ––  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von 


Wirtschaftsunternehmen
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G R E M I E N  D E S  A U F S I C H T S R AT S  U N D  I H R E  Z U S A M M E N S E T Z U N G  I M  Ü B E R B L I C K
Wesentliche Aufgaben, Grundlage Mitglieder


P R Ä S I D I U M  


 —  Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen, soweit die Themen nicht in den Aufgabenbereich eines Aus schusses 
fallen


Norbert Reithofer 1, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid, KarlLudwig Kley (bis 12. Mai 2021),  
Kurt Bock (seit 12. Mai 2021)


— Grundlage ist Geschäftsordnung


P E R S O N A L A U S S C H U S S  


—  Vorbereitung der Entscheidungen über die Bestellung und gegebenenfalls Abberufung von Vorstandsmitglie
dern, über die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung des Vergütungssystems für den Vorstand


Norbert Reithofer 1, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid, KarlLudwig Kley (bis 12. Mai 2021),  
Kurt Bock (seit 12. Mai 2021)


—  Abschluss, Änderung und Aufhebung von Anstellungsverträgen (im Rahmen der Festsetzungen des Aufsichts
rats zur Vergütung) und sonstigen Verträgen mit den Mitgliedern des Vorstands


—  Entscheidung über die Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstandsmitgliedern, insbesondere zur Über
nahme von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des Unternehmens, sowie über die Zustimmung zu bestimmten 
kraft Gesetzes der Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegenden Geschäften (zum Beispiel Kreditgewährung 
an Vorstands oder Aufsichtsratsmitglieder)


—  Grundlage ist Geschäfts ordnung


P R Ü F U N G S A U S S C H U S S  


—  Prüfung der Rechnungslegung und Überwachung des Rechnungslegungsprozesses Kurt Bock 1, 2, Norbert Reithofer 3, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid


—  Vorbereitung der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres und den Konzernabschluss sowie 
 Erörterung der Zwischenberichte und mitteilungen mit dem Vorstand vor deren Veröffentlichung


—  Überwachung der Abschlussprüfung, insbesondere der Auswahl und der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers, 
der Qualität der Abschlussprüfung und der vom  Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen


—  Vorbereitung des Vorschlags zur Wahl eines Abschlussprüfers an die Hauptversammlung 


—  Erteilung des Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer und Abschluss der Honorarvereinbarung sowie 
 Bestimmung von Prüfungsschwerpunkten


—  Vorbereitung der Prüfung der nichtfinanziellen Berichterstattung durch den Aufsichtsrat, Vorbereitung der 
Prüferauswahl für die nichtfinanzielle Berichterstattung und Erteilung des Prüfungsauftrags


—  Überwachung der Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems, des Risikomanagementsystems und des Revisions
systems sowie Wahrnehmung der Aufgaben des Aufsichtsrats in Zusammenhang mit Prüfungen  gemäß § 32 WpHG 


—  Überwachung der Compliance sowie Prüfung und Überwachung etwaiger Handlungsbedarfe im Zusammenhang mit 
möglichen Pflichtverletzungen von Vorstandsmitgliedern zur Vorbereitung einer Beschlussfassung im Aufsichtsrat


—  Entscheidung über die Zustimmung zur Ausnutzung des Genehmigten Kapitals 2019 sowie zu Festsetzungen 
betreffend die Form von Aktienurkunden und Gewinnanteilscheinen


— Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grundlage ist Geschäftsordnung


1  Vorsitz
2  besondere Kenntnisse und Erfahrungen entsprechend Empfehlung D.4 DCGK und 


Sachverstand auf den Gebieten Rechnungslegung und Abschlussprüfung i. S. v.  
§ 100 Abs. 5 AktG


3  Sachverstand auf dem Gebiet Abschlussprüfung i. S. v. § 100 Abs. 5 AktG
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Wesentliche Aufgaben, Grundlage Mitglieder


N O M I N I E R U N G S A U S S C H U S S  


—  Ermittlung geeigneter Kandidaten für die Wahl in den Aufsichtsrat als Vertreter der Aktionäre, die dem Auf
sichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung vorgeschlagen werden sollen


Norbert Reithofer *, Kurt Bock (seit 12. Mai 2021), Susanne Klatten, KarlLudwig Kley (bis 12. Mai 2021), Stefan Quandt 


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grundlage ist Geschäfts
ordnung


(Gemäß der Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex ist der Nominierungsausschuss ausschließlich mit 
Vertretern der Aktionäre besetzt.)


V E R M I T T L U N G S A U S S C H U S S  


—  Vorschlag an den Aufsichtsrat, wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstandsmitglieds nicht die er
forderliche Mehrheit von zwei Dritteln der Stimmen der Mitglieder des Aufsichtsrats erreicht hat


Norbert Reithofer, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid


— Einrichtung ist gesetzlich vorgesehen 
 
 


(Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen gehören dem Vermittlungsausschuss der Vorsitzende und der stellvertretende 
Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie je ein von den Vertretern der Aktionäre und den Vertretern der Arbeitnehmer ge
wähltes Mitglied an.)


* Vorsitz
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Bayerische Motoren Werke  
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Oliver Zipse


Ilka Horstmeier    Dr.-Ing. Milan Nedeljković


Pieter Nota   Dr. Nicolas Peter


Dr.-Ing. Joachim Post   Frank Weber 


V E R S I C H E R U N G  D E R  G E S E T Z L I C H E N  V E R T R E T E R
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter


Erklärung gemäß § 117 Nr. 1 WpHG i. V. m. §§ 297 Abs. 2 Satz 
4 und 315 Abs. 1 Satz 5 HGB


„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzu-
wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern-
abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der 
Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses 
und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt 
wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der vor-
aussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.“


München, den 8. März 2022







B E S TÄT I G U N G S V E R M E R K  D E S  U N A B H Ä N G I G E N 
A B S C H L U S S P R Ü F E R S


An die Bayerische Motoren Werke  
Aktiengesellschaft, München


Vermerk über die Prüfung des  
Konzernabschlusses und des  
Konzernlageberichts


Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft, München, und ihrer Tochtergesell-
schaften (der Konzern) – bestehend aus der Bilanz zum 
31. Dezember 2021, der Gewinn- und Verlustrechnung des 
Konzerns, der Gesamtergebnisrechnung des Konzerns, der 
Entwicklung des Eigenkapitals und der Kapitalflussrechnung 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2021 sowie dem Anhang, einschließlich einer Zusam-
menfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden – 
geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht 
der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, der mit 
dem Lagebericht der Gesellschaft zusammengefasst ist, für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 
geprüft. Die im Abschnitt „Sonstige Informationen“ unseres 
Bestätigungsvermerks genannten Bestandteile des Kon-
zernlageberichts haben wir in Einklang mit den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.


Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnisse


 — entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen we-
sentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und den ergänzend nach § 315 e Abs. 1 
HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschrif-
ten und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 
31. Dezember 2021 sowie seiner Ertragslage für das Ge-


schäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 
und


 — vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen 
wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht 
in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
dar. Unser Prüfungsurteil zum Konzernlagebericht er-
streckt sich nicht auf den Inhalt der im Abschnitt „Sonsti-
ge Informationen“ genannten Bestandteile des Konzern-
lageberichts.


Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmä-
ßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts geführt hat.


Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB und 
der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Fol-
genden „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unse-
re Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen 
ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend be-
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schrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unabhän-
gig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie 
den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 
Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufs-
pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen er-
füllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 
Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprü-
fungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht ha-
ben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 
Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss 
und zum Konzernlagebericht zu dienen.


Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der 
 Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sach-
verhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am 
bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2021 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammen-
hang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses als Gan-
zem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu 
berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu 
diesen Sachverhalten ab.


Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am bedeut-
samsten in unserer Prüfung:


1  Bewertung vermieteter Erzeugnisse


2   Bewertung der Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen


3   Bewertung der Rückstellungen für Gewähr-
leistungs- und Kulanzverpflichtungen sowie für 
Produktgarantien


4   Darstellung des Erwerbs der BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang, China, nach dem 
Bilanzstichtag im Anhang


Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungs-
sachverhalte haben wir jeweils wie folgt strukturiert:


1  Sachverhalt und Problemstellung 


2  Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse


3  Verweis auf weitergehende Informationen


Nachfolgend stellen wir die besonders wichtigen Prüfungs-
sachverhalte dar:


1  Bewertung vermieteter Erzeugnisse


1   Der BMW Konzern vermietet im Rahmen von Operating-
Lease-Verhältnissen Fahrzeuge an Endkunden (vermie-
tete Erzeugnisse). Zum Bilanzstichtag beläuft sich der 
Wert der unter dem Bilanzposten „Vermietete Erzeugnis-
se“ ausgewiesenen Operating-Lease-Verhältnisse auf 
€ 44.700 Mio. (ca. 19,5 % der Bilanzsumme). Die Bewer-
tung vermieteter Erzeugnisse erfolgt zu Anschaffungs- 
beziehungsweise Herstellungskosten, die linear über die 
Vertragslaufzeit auf den erwarteten Restwert abge-
schrieben werden (erzielbarer Betrag). Zentraler Schätz-
wert im Rahmen der Folgebewertung ist der zum Ende 
der Vertragslaufzeit erwartete Restwert der vermieteten 
Erzeugnisse. Für die Restwertprognosen zieht der 
BMW Konzern intern verfügbare Daten über historische 
Erfahrungswerte, aktuelle Marktdaten und Marktein-
schätzungen sowie Prognosen von externen Marktfor-
schungsinstituten heran. Die Schätzung künftiger Rest-
werte ist aufgrund der Vielzahl der durch die gesetzlichen 
Vertreter zu treffenden Annahmen und des Umfangs der 
in die Ermittlung einfließenden Daten ermessensbe-
haftet.


Vor diesem Hintergrund und der daraus resultierenden 
erheblichen Schätzunsicherheiten bei der Bewertung der 
Restwerte der vermieteten Erzeugnisse war dieser Sach-
verhalt im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Be-
deutung.


2   Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem 
durch Befragungen und Einsichtnahme von Unterlagen 
zu den internen Berechnungsmethoden ein Verständnis 
von der Entwicklung der Operating-Lease-Verhältnisse, 
der zugrunde liegenden Restwertrisiken sowie der Ge-
schäftsprozesse zur Identifizierung, Steuerung, Über-
wachung und Bewertung der Restwertrisiken erlangt. 
Zudem haben wir die Angemessenheit und Wirksamkeit 
des internen Kontrollsystems insbesondere in Bezug auf 
die Ermittlung der erwarteten Restwerte beurteilt. Dies 
umfasste die Würdigung der Ordnungsmäßigkeit der re-
levanten IT-Systeme sowie der darin implementierten 
Schnittstellen durch unsere IT-Spezialisten. Darüber hin-
aus haben wir die Angemessenheit der Prognoseverfah-
ren, die Modellannahmen sowie die verwendeten Para-
meter für die Bewertung der Restwerte anhand der vom 
BMW Konzern durchgeführten Validierungen gewürdigt. 
Hierzu führten wir Befragungen der für die Steuerung 
und Überwachung von Restwertrisiken befassten Exper-
ten des BMW Konzerns durch und nahmen Einsicht in 
die internen Analysen zu Restwertentwicklungen, Rest-
wertprognosen sowie in die Validierungsergebnisse. Die 
rechnerische Richtigkeit der Prognosewerte haben wir 
anhand der wesentlichen Berechnungsschritte nachvoll-
zogen.


Auf Basis der von uns durchgeführten Prüfungshandlun-
gen konnten wir uns davon überzeugen, dass die der Be-
wertung zugrunde liegenden Methoden und Prozesse 
zur Ermittlung der erwarteten Restwerte der vermieteten 
Erzeugnisse sachgerecht sind und die in das Prognose-
modell für den Restwert einfließenden Annahmen und 
Parameter insgesamt angemessen sind.


260 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021


Bestätigungsvermerk des  
unabhängigen Abschlussprüfers







3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten „Bi-
lanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen sowie Annah-
men, Ermessensentscheidungen und Schätzungen“ sind 
im Anhang unter Anmerkung 6 und zu den vermieteten 
Erzeugnissen unter Anmerkung 23 enthalten.


2   Bewertung der Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen


1   Der BMW Konzern bietet Endkunden, Händlern und Im-
porteuren verschiedene Finanzierungsmodelle für Fahr-
zeuge an. In diesem Zusammenhang werden in der Bi-
lanz zum Bilanzstichtag kurz- und langfristige 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe von 
insgesamt € 87.417 Mio. (ca. 38,1  % der Bilanzsumme) 
ausgewiesen. Zum Bilanzstichtag bestehen hierauf 
Wertberichtigungen in Höhe von € 1.599 Mio. Zur Ermitt-
lung der Höhe der erforderlichen Wertberichtigung auf 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden unter 
anderem die Bonität der Händler, Importeure und End-
kunden sowie etwaige Verlustquoten vom BMW Konzern 
eingeschätzt und Risikovorsorgeparameter aus histori-
schen Ausfallwahrscheinlichkeiten und Verlustquoten 
abgeleitet.


Die Ermittlung der Wertberichtigungen durch die gesetz-
lichen Vertreter ist aufgrund mehrerer wertbestimmender 
Faktoren, wie der Bonitätseinschätzung, der Bestim-
mung der Ausfallwahrscheinlichkeiten sowie der Verlust-
quoten in erheblichem Umfang ermessensbehaftet und 
war daher im Rahmen unserer Prüfung von besonderer 
Bedeutung.


2   Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem 
durch Befragungen, Einsichtnahme von Unterlagen zu 
den internen Berechnungsmethoden und Auswertungen 
ein umfassendes Verständnis von der Entwicklung der 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen, der damit ver-
bundenen adressenausfallbezogenen Risiken sowie von 


den Geschäftsprozessen zur Identifizierung, Steuerung, 
Überwachung und Bewertung der Adressenausfallrisi-
ken erlangt. Darüber hinaus haben wir die Angemessen-
heit und Wirksamkeit des internen Kontrollsystems in 
Bezug auf die Höhe der zu erfassenden Wertberichti-
gung beurteilt. Dazu haben wir auch die relevanten IT-
Systeme und internen Abläufe gewürdigt. Die Würdigung 
umfasste neben der Ordnungsmäßigkeit der betroffenen 
Systeme und zugehörigen Schnittstellen zur Sicherstel-
lung der Vollständigkeit der Daten auch die Beurteilung 
von automatisierten Kontrollen zur Datenverarbeitung 
durch unsere IT-Spezialisten. Im Rahmen unserer Prü-
fung haben wir insbesondere die Angemessenheit der 
Risikoklassifizierungsverfahren sowie der verwendeten 
Risikovorsorgeparameter beurteilt. Dazu haben wir vor 
allem die regelmäßig von der Gesellschaft durchgeführ-
ten Validierungen der Parameter analysiert. Zur Beurtei-
lung der Adressenausfallrisiken haben wir zudem mittels 
einer bewussten Auswahl anhand von Einzelfällen nach-
vollzogen, ob unter anderem die Merkmale für die Zuord-
nung zu den jeweiligen Risikoklassen entsprechend vor-
lagen und die Wertberichtigungen unter Anwendung der 
für diese Risikoklassen festgelegten Parameter berech-
net wurden.


Die in die Bewertung der Forderungen für Finanzdienst-
leistungen einfließenden Annahmen und Parameter sind 
aus unserer Sicht insgesamt angemessen.


3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten „Bi-
lanzierungs- und Bewertungsgrundsätze sowie Annah-
men, Ermessensentscheidungen und Schätzungen“ sind 
im Anhang unter Anmerkung 6 und zu den „Forderungen 
aus Finanzdienstleistungen“ unter Anmerkung 25 ent-
halten.


2   Bewertung der Rückstellungen für Gewähr- 
leistungs- und Kulanzverpflichtungen sowie für 
Produktgarantien


1   Die Vorsorgen für Gewährleistungs- und Kulanzverpflich-
tungen sowie für Produktgarantien sind im Konzernab-
schluss des BMW Konzerns als wesentlicher Betrag in 
den sonstigen Rückstellungen enthalten. Die Verpflich-
tungen betragen zum 31. Dezember 2021 € 6.600 Mio. 
(ca. 2,9 % der Bilanzsumme). Der BMW Konzern ist für 
die gesetzlich vorgeschriebene Gewährleistung und die 
Produktgarantien im jeweiligen Absatzmarkt verantwort-
lich. Zur Schätzung von ungewissen Verpflichtungen aus 
Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen sowie aus 
Produktgarantien für abgesetzte Fahrzeuge werden In-
formationen über Art und Volumen aufgetretener Schä-
den sowie deren Behebung auf Fahrzeugmodellebene 
erfasst und ausgewertet. Die erwartete Höhe der Ver-
pflichtungen wird aus den Aufwendungen der Vergan-
genheit extrapoliert und sofern die Ansatzkriterien des 
IAS 37 erfüllt sind, eine Rückstellung in entsprechender 
Höhe gebildet. Für konkrete oder zu erwartende Einzel-
sachverhalte, wie zum Beispiel Rückrufaktionen für ab-
gesetzte Fahrzeuge, werden, sofern nicht bereits berück-
sichtigt, zusätzliche Rückstellungen gebildet. 


Die Ermittlung der Rückstellungen ist mit unvermeidba-
ren Schätzunsicherheiten verbunden und unterliegt ei-
nem hohen Änderungsrisiko, abhängig unter anderem 
vom Bekanntwerden festgestellter Mängel sowie der In-
anspruchnahme durch die Fahrzeughalter. Vor diesem 
Hintergrund war dieser Sachverhalt im Rahmen unserer 
Prüfung von besonderer Bedeutung.


2   Um die Angemessenheit der im Rahmen der Ermittlung 
der Rückstellungen für Gewährleistungs- und Kulanzver-
pflichtungen sowie aus Produktgarantien verwendeten 
Bewertungsmethode inklusive der Annahmen und Para-
meter zu beurteilen, haben wir in Gesprächen mit den 
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verantwortlichen Mitarbeitern des BMW Konzerns vor al-
lem ein Verständnis über den Prozess zur Bestimmung 
der Annahmen und Parameter erlangt. Darüber hinaus 
haben wir die Angemessenheit sowie Wirksamkeit der 
Kontrollen zur Bestimmung der Annahmen und Parame-
ter gewürdigt. Unter Einbindung unserer IT-Spezialisten 
haben wir die verwendeten IT-Systeme auf ihre Ord-
nungsmäßigkeit überprüft. Die Aufwendungen für Scha-
densfälle sowie technische Aktionen haben wir hierbei 
mit den tatsächlich eingetretenen Kosten verglichen, um 
einen Rückschluss auf die Prognosequalität zu ermögli-
chen. Anhand bewusst ausgewählter Fahrzeugmodelle 
wurde die rechnerische Richtigkeit des konzernweit ein-
gesetzten Bewertungsmodells nachvollzogen. Die An-
nahmen des BMW Konzerns, inwieweit die Vergangen-
heitswerte repräsentativ für die zu erwartenden 
Schadensanfälligkeiten, den zu erwartenden wertmäßi-
gen Schaden pro Fahrzeug (bestehend aus Material- und 
Arbeitsaufwand) sowie für die zu erwartende Geltend-
machung von Ansprüchen aus Gewährleistungs- und Ku-
lanzverpflichtungen sind, haben wir nachvollzogen und 
gewürdigt.


Die Methode zur Bewertung der Rückstellungen für Ge-
währleistungs- und Kulanzverpflichtungen sowie für Pro-
duktgarantien ist aus unserer Sicht insgesamt geeignet. 
Die von den gesetzlichen Vertretern verwendeten Bewer-
tungsparameter und Annahmen sind unter Berücksichti-
gung der verfügbaren Informationen aus unserer Sicht 
insgesamt sachgerecht. 


3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten „Bi-
lanzierungs- und Bewertungsgrundsätze sowie Annah-
men, Ermessensentscheidungen und Schätzungen“ sind 
im Anhang unter Anmerkung 6 und zu den „Sonstige 
Rückstellungen“ unter Anmerkung 33 enthalten.


4   Darstellung des Erwerbs der BMW Brilliance Auto-
motive Ltd., Shenyang, China, nach dem Bilanzstich-
tag im Anhang


1   Der BMW Konzern hält bislang 50 % an der BMW Brilli-
ance Automotive Ltd., China. Am 11. Oktober 2018 wurde 
ein Kaufvertrag zum Erwerb von weiteren 25 % der An-
teile an der BMW Brilliance Automotive Ltd. abgeschlos-
sen. Die Akquisition stand unter dem Vorbehalt des Weg-
falls der Joint-Venture-Pflicht für Automobilproduktion in 
China, welche im Januar 2022 erfolgte. Der Vollzug der 
Transaktion fand am 11. Februar 2022 statt. Der Erwerbs-
zeitpunkt fällt somit in die Aufstellungsphase des Kon-
zernabschlusses für das Geschäftsjahr 2021. Die bisher 
gehaltenen Anteile werden zum Erwerbszeitpunkt zum 
Fair Value bewertet, was im Geschäftsjahr 2022 zu ei-
nem Aufwertungseffekt von € 7,0 Mrd. bis € 8,0 Mrd. füh-
ren wird. Aufgrund der Kontrollerlangung nach dem Bilanz-
stichtag, aber vor der Genehmigung der Veröffentlichung 
des Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr 2021 sind 
gemäß IFRS 3 und IAS 10 dennoch bereits ausführliche An-
hangangaben für den Unternehmenszusammenschluss 
(wie sie auch für Erwerbe während der Berichtsperiode vor-
gesehen sind) erforderlich.


Aufgrund der von den gesetzlichen Vertretern vorgenom-
menen Schätzungen bei der Ermittlung des Aufwer-
tungseffekts der bisher gehaltenen Anteile und den da-
mit verbundenen Unsicherheiten sowie der Bedeutung 
dieses Sachverhalts für die Beurteilung der künftigen 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns war 
dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von be-
sonderer Bedeutung. 


2   Im Rahmen unserer Prüfung der Darstellung des Unter-
nehmenserwerbs der BMW Brilliance Automotive Ltd. 
Shenyang, China, haben wir zunächst die vertraglichen 
Vereinbarungen eingesehen sowie darauf aufbauend 
den Erwerbszeitpunkt unter Einbezug unserer Spezialis-
ten für internationale Rechnungslegung gewürdigt. Dar-


über hinaus haben wir die Ermittlung des Aufwertungs-
effekts nachvollzogen. Angesichts der Besonderheiten 
bei der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte im Rah-
men der vorläufigen Kaufpreisallokation haben uns da-
bei unsere Bewertungsspezialisten unterstützt. Mit die-
sen gemeinsam haben wir den Aufwertungseffekt 
nachvollzogen, sowie durch die Verwendung von Check-
listen die Vollständigkeit und Richtigkeit der nach IFRS 3 
und IAS 10 geforderten Anhangangaben gewürdigt. 


Wir konnten uns insgesamt davon überzeugen, dass die 
Darstellung dieses Unternehmenserwerbs im Anhang 
unter Berücksichtigung der verfügbaren Informationen 
sachgerecht ist und die von den gesetzlichen Vertretern 
vorgenommenen Einschätzungen und getroffenen An-
nahmen insgesamt für die Darstellung des Unterneh-
menserwerbs geeignet sind.


3   Die Angaben der Gesellschaft zum Unternehmenser-
werb sind im Abschnitt 3 „Anteilserhöhung BMW Brillian-
ce Automotive Ltd.“ des Anhangs enthalten.


Sonstige Informationen 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informatio-
nen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen 
die folgenden nicht inhaltlich geprüften Bestandteile des 
Konzernlageberichts:


 — der Abschnitt „Corporate Governance“ des Konzernlage-
berichts


 — die mit „  …  “ gekennzeichneten Angaben der nichtfi-
nanziellen Erklärung nach § 289b Abs. 1 HGB und § 315 b 
Abs. 1 HGB 


Die sonstigen Informationen umfassen zudem


 — die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289 f 
HGB und § 315 d HGB
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 — den Vergütungsbericht nach § 162 AktG, für den zusätz-
lich auch der Aufsichtsrat verantwortlich ist


 — alle übrigen Teile des Geschäftsberichts – ohne weiter-
gehende Querverweise auf externe Informationen –, mit 
Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses, des ge-
prüften Konzernlageberichts sowie unseres Bestäti-
gungsvermerks


Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen 
Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein 
Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungs-
schlussfolgerung hierzu ab.


Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Ver-
antwortung, die oben genannten sonstigen Informationen 
zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informati-
onen


 — wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zu 
den inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsangaben 
oder zu unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen 
aufweisen oder


 — anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und  
des  Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
 Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstel-
lung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in der 
EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 e 
Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und 
 dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 


verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwen-
dig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzern-
abschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beab-
sichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 


Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die ge-
setzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu be-
urteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sach-
verhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber 
hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht die 
Absicht den Konzern zu liquidieren oder der Einstellung des 
Geschäftsbetriebs oder es besteht keine realistische Alter-
native dazu.


Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Aufstellung des Konzernlageberichts, der insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt so-
wie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernab-
schluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vor-
schriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen 
und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet 
haben, um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in 
Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen ge-
setzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichen-
de geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzernlage-
bericht erbringen zu können.


Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung 
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.


Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von we-
sentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal-
schen Darstellungen ist, und ob der Konzernlagebericht ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonne-
nen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetz-
lichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie ei-
nen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungs-
urteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht 
beinhaltet.


Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Ins-
titut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge-
führte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets 
aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder 
Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich ange-
sehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, 
dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage die-
ses Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffe-
nen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beein-
flussen.


Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen 
aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hin-
aus


 — identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher 
– beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Dar-
stellungen im Konzernabschluss und im Konzernlage-
bericht, planen und führen Prüfungshandlungen als 
 Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prü-
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fungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das 
Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht auf-
gedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrich-
tigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, 
Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-
rende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können. 


 — gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung 
des Konzernabschlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des Konzernlageberichts 
relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 
Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, 
ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzu-
geben.


 — beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetz-
lichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsme-
thoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit 
zusammenhängenden Angaben.


 — ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit 
des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 
Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten 
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-
pflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Konzernabschluss und im Konzernlage-
bericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Anga-
ben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil 
zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen 


auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestäti-
gungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünfti-
ge Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit 
nicht mehr fortführen kann.


 — beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 
den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der 
Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde 
liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, 
dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS, 
wie sie in der EU anzuwenden sind, und der ergänzend 
nach § 315 e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen ge-
setzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt.


 — holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise 
für die Rechnungslegungsinformationen der Unterneh-
men oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns 
ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind verantwortlich 
für die Anleitung, Überwachung und Durchführung der 
Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige Ver-
antwortung für unsere Prüfungsurteile.


 — beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit 
dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung 
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Kon-
zerns.


 — führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzli-
chen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Anga-
ben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichen-
der geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei 
insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von 
den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeut-
samen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte 
Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 


Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den 
zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein 
erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereig-
nisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben 
abweichen.


Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 
der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen.


Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwort-
lichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unabhän-
gigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit 
ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von 
denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass 
sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hier-
zu getroffenen Schutzmaßnahmen.


Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für 
die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, diejeni-
gen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlus-
ses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten 
waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachver-
halte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestäti-
gungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvor-
schriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts 
aus.
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S O N S T I G E  G E S E T Z L I C H E 
U N D  A N D E R E  R E C H T L I C H E 
A N F O R D E R U N G E N
Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offen-
legung erstellten elektronischen Wiedergaben des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts nach 
§ 317 Abs. 3 a HGB


Prüfungsurteil
Wir haben gemäß § 317 Abs. 3 a HGB eine Prüfung mit hin-
reichender Sicherheit durchgeführt, ob die in der Datei 
BMW_AG_KA+KLB_ESEF-2021-12-31.zip enthaltenen und 
für Zwecke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts (im Fol-
genden auch als „ESEF-Unterlagen“ bezeichnet) den Vor-
gaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichts-
format („ESEF-Format“) in allen wesentlichen Belangen 
entsprechen. In Einklang mit den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften erstreckt sich diese Prüfung nur auf die Über-
führung der Informationen des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in das ESEF-Format und daher weder 
auf die in diesen Wiedergaben enthaltenen noch auf andere 
in der oben genannten Datei enthaltene Informationen.


Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben ge-
nannten Datei enthaltenen und für Zwecke der Offenlegung 
erstellten Wiedergaben des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in allen wesentlichen Belangen den 
Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Be-
richtsformat. Über dieses Prüfungsurteil sowie unsere im 
 voranstehenden „Vermerk über die Prüfung des Konzern-
abschlusses und des Konzernlageberichts“ enthaltenen 
Prüfungsurteile zum beigefügten Konzernabschluss und 
zum beigefügten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 hinaus geben wir 
keinerlei Prüfungsurteil zu den in diesen Wiedergaben ent-


haltenen Informationen sowie zu den anderen in der oben 
genannten Datei enthaltenen Informationen ab.


Grundlage für das Prüfungsurteil
Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten Datei 
enthaltenen Wiedergaben des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 
Abs. 3 a HGB unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: 
Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektroni-
schen Wiedergaben von Abschlüssen und Lageberichten 
nach § 317 Abs. 3 a HGB (IDW PS 410 (10.2021)) und des In-
ternational Standard on Assurance Engagements 3000 (Re-
vised) durchgeführt. Unsere Verantwortung danach ist im 
Abschnitt „Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für 
die Prüfung der ESEF-Unterlagen“ weitergehend beschrie-
ben. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die Anforderungen 
an das Qualitätssicherungssystem des IDW Qualitätssiche-
rungsstandards: Anforderungen an die Qualitätssicherung 
in der Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1) angewendet.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Auf-
sichtsrats für die ESEF-Unterlagen
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwort-
lich für die Erstellung der ESEF-Unterlagen mit den elektro-
nischen Wiedergaben des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 
Nr. 1 HGB und für die Auszeichnung des Konzernabschlus-
ses nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 2 HGB. 


Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft ver-
antwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig 
erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen zu ermög-
lichen, die frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbe-
absichtigten – Verstößen gegen die Vorgaben des § 328 
Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat sind.


Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Prozesses der Erstellung der ESEF-Unterlagen als Teil des 
Rechnungslegungsprozesses.


Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für die 
Prüfung der ESEF-Unterlagen
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob die ESEF-Unterlagen frei von wesentlichen – 
beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen 
die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB sind. Während der 
Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewah-
ren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 


 — identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher 
– beabsichtigter oder unbeabsichtigter – Verstöße gegen 
die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risi-
ken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die aus-
reichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser 
Prüfungsurteil zu dienen. 


 — gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung der 
ESEF-Unterlagen relevanten internen Kontrollen, um 
Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebe-
nen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem 
Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Kontrollen 
abzugeben.


 — beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-Unter-
lagen, d. h. ob die die ESEF-Unterlagen enthaltende Da-
tei die Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 
2019/815 in der zum Abschlussstichtag geltenden Fas-
sung an die technische Spezifikation für diese Datei er-
füllt.


 — beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhalts-
gleiche XHTML-Wiedergabe des geprüften Konzernab-
schlusses und des geprüften Konzernlageberichts er-
möglichen. 


 — beurteilen wir, ob die Auszeichnung der ESEF-Unterla-
gen mit Inline XBRL-Technologie (iXBRL) nach Maßgabe 
der Artikel 4 und 6 der Delegierten Verordnung (EU) 
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2019/815 in der am Abschlussstichtag geltenden Fas-
sung eine angemessene und vollständige maschinenles-
bare XBRL-Kopie der XHTML-Wiedergabe ermöglicht.


Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO
Wir wurden von der Hauptversammlung am 12. Mai 2021  
als Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 
24. Juni 2021 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununter-
brochen seit dem Geschäftsjahr 2019 als Konzernabschluss-
prüfer der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, 
München, tätig.


Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk ent-
haltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an 
den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prü-
fungsbericht) in Einklang stehen.


HINWEIS AUF EINEN SONSTIGEN SACHVERHALT – 
VERWENDUNG DES BESTÄTIGUNGSVERMERKS 


Unser Bestätigungsvermerk ist stets im Zusammenhang mit 
dem geprüften Konzernabschluss und dem geprüften Kon-
zernlagebericht sowie den geprüften ESEF-Unterlagen zu 
lesen. Der in das ESEF-Format überführte Konzernab-
schluss und Konzernlagebericht – auch die im Bundesanzei-
ger bekanntzumachenden Fassungen – sind lediglich elekt-
ronische Wiedergaben des geprüften Konzernabschlusses 
und des geprüften Konzernlageberichts und treten nicht an 
deren Stelle. Insbesondere ist der „Vermerk über die Prüfung 
der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen 
Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzernla-
geberichts nach § 317 Abs. 3 a HGB“ und unser darin enthal-
tenes Prüfungsurteil nur in Verbindung mit den in elektroni-
scher Form bereitgestellten geprüften ESEF-Unterlagen 
verwendbar. 


VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER 


Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
 Andreas Fell.


München, den 9. März 2022


PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Petra Justenhoven Andreas Fell 
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer
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Betriebswirtschaftliche Prüfung der nichtfinanziellen 
Berichterstattung und von Nachhaltigkeitsinformatio-
nen im Integrierten Konzernbericht 2021 


Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine 
betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung begrenzter 
Sicherheit von Angaben der nichtfinanziellen Berichterstat-
tung und Nachhaltigkeitsangaben


An die BMW AG, München 
Wir haben die im „BMW Group Bericht 2021“ für den Zeit-
raum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2021 (im Folgenden 
der „Integrierte Konzernbericht“) der BMW AG, München, (im 
Folgenden die „Gesellschaft“) mit „  …  “ gekennzeichneten 
Angaben der zusammengefassten nichtfinanziellen Erklä-
rung der Gesellschaft, die in den im Integrierten Konzernbe-
richt enthaltenen zusammengefassten Lagebericht integ-
riert ist (im Folgenden die „Angaben der zusammengefassten 
nichtfinanziellen Erklärung“) sowie die in den Abschnitten 
„Dialog mit den Stakeholdern“ und „Weitere GRI Informatio-
nen“ des Integrierten Konzernberichts enthaltenen Nachhal-
tigkeitsangaben (im Folgenden die „Nachhaltigkeitsanga-
ben“) einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung 
begrenzter Sicherheit unterzogen. Unser Auftrag bezieht 
sich dabei ausschließlich auf die mit dem Symbol „  …  “ 
gekennzeichneten Angaben sowie die in den Abschnitten 
„Dialog mit den Stakeholdern“ und „Weitere GRI Informatio-
nen“ enthaltenen Angaben.


Nicht Gegenstand unserer Prüfung sind die im Integrierten 
Bericht genannten externen Dokumentationsquellen oder 
Expertenmeinungen.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwort-
lich für die Aufstellung der zusammengefassten nichtfinan-
ziellen Erklärung in Übereinstimmung mit den §§ 315c i. V.m. 
289c bis 289e HGB und Artikel 8 der VERORDNUNG (EU) 
2020 / 852 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES 
RATES vom 18. Juni 2020 über die Einrichtung eines Rah-
mens zur Erleichterung nachhaltiger Investitionen und zur 
Änderung der Verordnung (EU) 2019 / 2088 (im Folgenden 
die „EU-Taxonomieverordnung“) und den hierzu erlassenen 
delegierten Rechtsakten sowie mit deren eigenen in 
Abschnitt „EU-Taxonomie“ der zusammengefassten nichtfi-
nanziellen Erklärung dargestellten Auslegung der in der EU-
Taxonomieverordnung und den hierzu erlassenen delegier-
ten Rechtsakten enthaltenen Formulierungen und Begriffe 
und der Nachhaltigkeitsangaben in Übereinstimmung mit 
den in den Sustainability Reporting Standards der Global 
Reporting Initiative genannten Grundsätzen (im Folgenden 
„GRI-Kriterien“) sowie für die Auswahl der Angaben der 
zusammengefassten nichtfinanziellen Erklärung und der 
Nachhaltigkeitsangaben.


Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener 
Methoden zur nichtfinanziellen Berichterstattung und Nach-
haltigkeitsberichterstattung sowie das Treffen von Annah-
men und die Vornahme von Schätzungen zu einzelnen 
nichtfinanziellen Angaben und Nachhaltigkeitsangaben der 
Gesellschaft die unter den gegebenen Umständen ange-
messen sind. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verant-
wortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig 
erachtet haben, um die Aufstellung eines Integrierten Kon-
zernberichts zu ermöglichen, der frei von wesentlichen fal-
schen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
(Manipulation des Integrierten Konzernberichts) oder Irrtü-
mern ist.


Die EU-Taxonomieverordnung und die hierzu erlassenen 
delegierten Rechtsakte enthalten Formulierungen und 
Begriffe, die noch erheblichen Auslegungsunsicherheiten 
unterliegen und für die noch nicht in jedem Fall Klarstellun-
gen veröffentlicht wurden. Daher haben die gesetzlichen 
Vertreter ihre Auslegung der EU-Taxonomieverordnung und 
der hierzu erlassenen delegierten Rechtsakte im Abschnitt 
„EU-Taxonomie“ der zusammengefassten nichtfinanziellen 
Erklärung niedergelegt. Sie sind verantwortlich für die Ver-
tretbarkeit dieser Auslegung. Aufgrund des immanenten 
Risikos, dass unbestimmte Rechtsbegriffe unterschiedlich 
ausgelegt werden können, ist die Rechtskonformität der 
Auslegung mit Unsicherheiten behaftet.


V E R M E R K  D E S  U N A B H Ä N G I G E N  W I R T S C H A F T S P R Ü F E R S
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 — Befragung von Mitarbeitern, die in die Aufstellung des 
Integrierten Konzernberichts einbezogen wurden, über 
den Aufstellungsprozess, über das auf diesen Prozess 
bezogene interne Kontrollsystem sowie über Angaben im 
Integrierten Konzernbericht


 — Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher fal-
scher Angaben im Integrierten Konzernbericht


 — Prüfung von Prozessen zur Erfassung, Kontrolle, Analyse 
und Aggregation ausgewählter Daten verschiedener 
Standorte des Konzerns auf Basis von Stichproben


 — Analytische Beurteilung von Angaben im Integrierten 
Konzernbericht


 — Beurteilung des Prozesses zur Identifikation der taxono-
miefähigen Wirtschaftsaktivtäten und der entsprechen-
den Angaben in der zusammengefassten nichtfinanziel-
len Erklärung


 — Befragung zur Relevanz von Klimarisiken


 — Beurteilung der Darstellung der Angaben


Die gesetzlichen Vertreter haben bei der Ermittlung der 
Angaben gemäß Artikel 8 der EU-Taxonomieverordnung 
unbestimmte Rechtsbegriffe auszulegen. Aufgrund des 
immanenten Risikos, dass unbestimmte Rechtsbegriffe 
unterschiedlich ausgelegt werden können, sind die Rechts-
konformität der Auslegung und dementsprechend unsere 
diesbezügliche Prüfung mit Unsicherheiten behaftet.


 — die mit „  …  “ gekennzeichneten Angaben der zusam-
mengefassten nichtfinanziellen Erklärung der Gesell-
schaft, die in den im Integrierten Konzernbericht enthal-
tenen zusammengefassten Lagebericht integriert ist, mit 
Ausnahme der in den mit „  …  “ gekennzeichneten 
Angaben der zusammengefassten nichtfinanziellen 
Erklärung genannten externen Dokumentationsquellen 
oder Expertenmeinungen, in allen wesentlichen Belan-
gen nicht in Übereinstimmung mit den für diese Angaben 
relevanten Regelungen der §§ 315c i. V.m. 289c bis 289e 
HGB und der EU-Taxonomieverordnung und den hierzu 
erlassenen delegierten Rechtsakten sowie der in 
Abschnitt „EU-Taxonomie“ der zusammengefassten 
nichtfinanziellen Erklärung dargestellten Auslegung 
durch die gesetzlichen Vertreter aufgestellt worden sind, 
oder


 — die in den Abschnitten „Dialog mit den Stakeholdern“ 
und „Weitere GRI Informationen“ des Integrierten Kon-
zernberichts der Gesellschaft enthaltenen Nachhaltig-
keitsangaben in allen wesentlichen Belangen nicht in 
Übereinstimmung mit den relevanten GRI-Kriterien auf-
gestellt worden sind.


Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung 
einer begrenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prü-
fungshandlungen im Vergleich zu einer betriebswirtschaftli-
chen Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden Sicherheit 
weniger umfangreich, sodass dementsprechend eine erheb-
lich geringere Prüfungssicherheit erlangt wird. Die Auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen 
des Wirtschaftsprüfers. 


Im Rahmen unserer Prüfung haben wir u. a. folgende Prü-
fungshandlungen und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:


 — Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der 
Nachhaltigkeitsorganisation und über die Einbindung 
von Stakeholdern


Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft


Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur 
Unabhängigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanfor-
derungen eingehalten.


Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die natio-
nalen gesetzlichen Regelungen und berufsständischen Ver-
lautbarungen – insbesondere der Berufssatzung für Wirt-
schaftsprüfer und vereidigte Buchprüfer (BS WP / vBP) sowie 
des vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) herausgegebe-
nen IDW Qualitätssicherungsstandards 1 „Anforderungen an 
die Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis“ (IDW 
QS 1) – an und unterhält dementsprechend ein umfangrei-
ches Qualitätssicherungssystem, das dokumentierte Rege-
lungen und Maßnahmen in Bezug auf die Einhaltung beruf-
licher Verhaltensanforderungen, beruflicher Standards sowie 
maßgebender gesetzlicher und anderer rechtlicher Anforde-
rungen umfasst.


Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit 
über die mit „  …  “ gekennzeichneten Angaben der zusam-
mengefassten nichtfinanziellen Erklärung sowie die in den 
Abschnitten „Dialog mit den Stakeholdern“ und „Weitere GRI 
Informationen“ enthaltenen Nachhaltigkeitsangaben im 
Integrierten Konzernbericht abzugeben. 


Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter 
Beachtung des International Standard on Assurance Enga-
gements (ISAE) 3000 (Revised): "Assurance Engagements 
other than Audits or Reviews of Historical Financial Informa-
tion", herausgegeben vom IAASB, durchgeführt. Danach 
haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
wir mit begrenzter Sicherheit beurteilen können, ob uns 
Sachverhalte bekannt geworden sind, die uns zu der Auffas-
sung gelangen lassen, dass 
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Verwendungsbeschränkung für den Vermerk
Wir weisen darauf hin, dass die Prüfung für Zwecke der 
Gesellschaft durchgeführt wurde und der Vermerk nur zur 
Information der Gesellschaft über das Ergebnis der Prüfung 
bestimmt ist. Folglich ist er möglicherweise für einen ande-
ren als den vorgenannten Zweck nicht geeignet. Somit ist 
der Vermerk nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf 
gestützt (Vermögens-)Entscheidungen treffen. Unsere Ver-
antwortung besteht allein der Gesellschaft gegenüber. Drit-
ten gegenüber übernehmen wir dagegen keine Verantwor-
tung. Unser Prüfungsurteil ist in dieser Hinsicht nicht 
modifiziert.


München, den 9. März 2022


PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Andreas Fell  Nicolette Behncke
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin


Prüfungsurteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen 
und der erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sach-
verhalte bekannt geworden, die uns zu der Auffassung 
gelangen lassen, dass 


 — die mit „  …  “ gekennzeichneten Angaben der zusam-
mengefassten nichtfinanziellen Erklärung der Gesell-
schaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 2021, die in den im Integrierten Konzernbericht 
enthaltenen zusammengefassten Lagebericht integriert 
ist, in allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstim-
mung mit den für diese Angaben relevanten Regelungen 
der §§ 315c i. V.m. 289c bis 289e HGB und der EU-Taxo-
nomieverordnung und den hierzu erlassenen delegierten 
Rechtsakten sowie der in Abschnitt EU-Taxonomie der 
zusammengefassten nichtfinanziellen Erklärung darge-
stellten Auslegung durch die gesetzlichen Vertreter auf-
gestellt worden sind, oder


 — die in den Abschnitten „Dialog mit den Stakeholdern“ 
und „Weitere GRI Informationen“ des Integrierten Kon-
zernberichts der Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 2021 enthaltenen Nachhaltig-
keitsangaben in allen wesentlichen Belangen nicht in 
Übereinstimmung mit den relevanten GRI-Kriterien auf-
gestellt worden sind.


Wir geben kein Prüfungsurteil zu den mit „  …  “ gekenn-
zeichneten Angaben in der zusammengefassten nichtfinan-
ziellen Erklärung genannten externen Dokumentationsquel-
len oder Expertenmeinungen ab.
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V E R G Ü T U N G S B E R I C H T


Vorstand und Aufsichtsrat haben den vorliegenden Vergü-
tungsbericht entsprechend den Anforderungen des § 162 
des deutschen Aktiengesetzes (AktG) erstellt. Infolge der 
Umsetzung der zweiten EU-Aktionärsrechterichtlinie in § 162 
AktG hat sich ab dem Berichtsjahr 2021 für die Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) der Berichts-
standard geändert. Der Bericht zeigt und erläutert die den 
einzelnen gegenwärtigen und früheren Mitgliedern des Vor-
stands und des Aufsichtsrats der BMW AG im Geschäftsjahr 
2021 gewährte und geschuldete Vergütung. 1, 2


Zur Förderung der Verständlichkeit werden im Folgenden 
auch die Grundzüge der im Geschäftsjahr 2021 gültigen Ver-
gütungssysteme für die Mitglieder des Vorstands und die 
Mitglieder des Aufsichtsrats dargestellt. Da einzelne Mitglie-
der des Vorstands im Geschäftsjahr 2021 auch Vergütungs-
bestandteile aus früher gültigen Vergütungssystemen erhal-
ten haben (Vergütungssysteme für das Geschäftsjahr 2016 
sowie für das Geschäftsjahr 2019), werden auch Elemente 
dieser Systeme dargestellt, soweit es für das Verständnis 
erforderlich ist.


Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Pricewaterhouse-
Coopers GmbH hat den Vergütungsbericht über die Anforde-
rungen des § 162 Abs. 3 Satz 1 und 2 AktG hinaus materiell 
geprüft.


 I.  Rückblick auf das vergangene  Geschäftsjahr 
aus  Vergütungssicht


Der Aufsichtsrat hat das aktuelle Vergütungssystem für die 
Mitglieder des Vorstands mit Wirkung ab dem 1. Januar 2021 


beschlossen. Die Hauptversammlung hat es am 12. Mai 2021 
mit einer Mehrheit von 91,60 % der gültig abgegebenen 
Stimmen gebilligt.


Das Jahr 2021 war trotz der Herausforderungen durch Ver-
sorgungsengpässe und die anhaltende Corona-Pandemie 
ein sehr erfolgreiches Geschäftsjahr für die BMW Group mit 
einem soliden Absatzwachstum für ihre Marken BMW, MINI 
und Rolls-Royce. Die Marke BMW stellte einen neuen 
Absatzrekord auf und übernahm die Spitzenposition im glo-
balen Premium Segment. Die BMW Group hat im Jahr 2021 
zudem den Ausbau des Angebots an elektrifizierten Model-
len konsequent vorangetrieben und den Anteil der verkauf-
ten elektrifizierten Fahrzeuge der Marken BMW und MINI 
gegenüber 2020 um mehr als 70 Prozent gesteigert. Mit 
dem BMW iX und dem BMW i4 kamen zudem zwei zentrale 
Innovationsträger für die Elektrifizierung auf den Markt. 


Unter der Leitung des Vorstands hat das Management der 
BMW Group das Unternehmen auch im vergangenen Jahr 
umsichtig durch das volatile und herausfordernde Umfeld 
gesteuert. So haben die Produktions-, Vertriebs- und Ein-
kaufsnetzwerke die mit der Corona-Pandemie und den Ver-
sorgungsengpässen verbundenen Herausforderungen flexi-


1  Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird in diesem Bericht bei Personenbe-
zeichnungen die männliche Form verwendet. Sie steht stellvertretend für Personen 
jeglichen Geschlechts. 


2  Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen in diesem 
Bericht nicht genau zur angegebenen Summe addieren und dass dargestellte 
Prozentangaben nicht genau die absoluten Werte widerspiegeln, auf die sie sich 
beziehen.


V E R G Ü T U N G S B E R I C H T


271  I. Rückblick auf das vergangene 
 Geschäftsjahr aus  Vergütungssicht


272 II. Vergütung der Mitglieder des Vorstands


272  1. Grundsätze des Vergütungssystems und 
Beitrag der  Vergütung zur Förderung der 
Geschäftsstrategie und   zur langfristigen 
Entwicklung der Gesellschaft


274  2. Das Vergütungssystem ab dem 
 Geschäftsjahr 2021 im Überblick 


277  3. Festlegung und Überprüfung von Ver
gütungssystem und individueller Vergütung


284 4. Vergütung für das Geschäftsjahr 2021


294 5. Aktienhaltevorschriften


294 6. Altersversorgung 


295 7. Malus und Clawback Regelungen


295  8.  Regelungen für Todesfall, Invalidität und 
nachvertragliches Wettbewerbsverbot


295  9. Gewährte und geschuldete Vergütung der 
Mitglieder des Vorstands nach § 162 AktG


306  10. Gewährte und geschuldete Vergütung 
der ehemaligen Mitglieder des Vorstands 
nach § 162 AktG


310  III. Vergütung der Mitglieder des 
 Aufsichtsrats


310 1. Satzungsregelung und Verfahren


310  2. Vergütungsgrundsätze und Vergütungs
elemente


310  3. Gewährte und geschuldete Vergütung 
der Mitglieder des  Aufsichtsrats nach 
§ 162 AktG  


314  IV. Vergleichende Darstellung der Ver-
gütungs- und  Ertragsentwicklung nach 
§ 162 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 AktG


318 V. Sonstiges


318  VI. Ausblick auf das Geschäftsjahr 2022


319  VII. Prüfungsvermerk des Wirtschafts-
prüfers


271 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







II. Vergütung der Mitglieder des Vorstands
 1.  Grundsätze des Vergütungssystems und Beitrag der 


 Vergütung zur Förderung der Geschäftsstrategie und   zur 
langfristigen Entwicklung der Gesellschaft


Das seit dem Geschäftsjahr 2021 gültige Vergütungssystem 
ist einfach nachvollziehbar und klar strukturiert. Es ent-
spricht den Vorgaben des Aktiengesetzes sowie den Emp-
fehlungen und Anregungen des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex. Der Aufsichtsrat hat bei der Gestaltung des 
Vergütungssystems für den Vorstand die folgenden Grund-
sätze herangezogen: 


 — Die Vergütungsstruktur ist auf eine nachhaltige und lang-
fristige Entwicklung der Gesellschaft ausgerichtet. Vari-
able Vergütungsbestandteile werden daher überwiegend 
auf einer mehrjährigen Bemessungsgrundlage zugesagt. 


 — Die Gesamtvergütung der Vorstandsmitglieder steht in 
einem angemessenen Verhältnis zu ihren Aufgaben und 
Leistungen sowie zur Lage der Gesellschaft. 


 — Das Vergütungssystem stellt sicher, dass positive wie 
auch negative Entwicklungen angemessen durch die 
Vergütung abgebildet werden (Pay for Performance). 


 — Das Vergütungssystem berücksichtigt sowohl die Leis-
tungen des Gesamtvorstands als auch die Erreichung 
individueller Ziele. 


 — Das Vergütungssystem beachtet das Prinzip der Durch-
gängigkeit der Vergütungssysteme im Unternehmen: Die 
Vergütungssysteme für den Vorstand, die Führungskräfte 
und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW AG 
weisen ähnliche Gestaltungselemente auf. 


 — Die Gesamtvergütung ist sowohl in ihrer Höhe als auch in 
ihrer Struktur marktüblich und trägt der Größe, der Kom-
plexität sowie der wirtschaftlichen Lage des Unterneh-
mens Rechnung.


Wenn es im Interesse des langfristigen Wohlergehens der 
BMW AG notwendig ist, kann der Aufsichtsrat – wie in § 87a 
Abs. 2 Satz 2 AktG vorgesehen – vorübergehend vom Vergü-
tungssystem abweichen. Der Aufsichtsrat hat sich zudem 
gemäß G.11 des Deutschen Corporate Governance Kodex in der 
Fassung vom 16. Dezember 2019 die Möglichkeit vorbehalten, 
bei außergewöhnlichen Entwicklungen (zum Beispiel wesent-
lichen Akquisitionen und Verkäufen, Veränderungen von Rech-
nungslegungsstandards oder Steuervorschriften mit erhebli-
chen Auswirkungen) Anpassungen vorzunehmen. Für das 
Geschäftsjahr 2021 hat der Aufsichtsrat von diesen Möglichkei-
ten nach pflichtgemäßer Prüfung keinen Gebrauch gemacht.


Unterjährig hat sich die Zusammensetzung des Vorstands 
nicht geändert. Für Herrn Dr. Wendt kam mit Beginn seiner 
zweiten Mandatsperiode ab dem 1. Oktober 2021 die für Vor-
standsmitglieder ab der 2. Mandatsperiode geltende Ziel-
vergütung zur Anwendung.


Das Vergütungssystem für die Mitglieder des Aufsichtsrats 
ist in § 15 der Satzung festgesetzt. Es wurde von der Haupt-
versammlung am 12. Mai 2021 mit einer Mehrheit von 
99,40 % der gültig abgegebenen Stimmen bestätigt und für 
das Geschäftsjahr 2021 den Satzungsbestimmungen ent-
sprechend umgesetzt. 


Im Geschäftsjahr 2021 gab es mehrere Veränderungen in der 
Besetzung des Aufsichtsrats, so dass für einzelne Aufsichts-
ratsmitglieder die Aufsichtsratsvergütung zeitanteilig zu 
berechnen war. Mit Wirkung zum Ablauf der Hauptversamm-
lung 2021 ist Herr Dr. Kley aus dem Aufsichtsrat und dem 
Personalausschuss, der sich unter anderem mit der Vorbe-
reitung von Entscheidungen im Zusammenhang mit der Vor-
standsvergütung befasst, ausgeschieden. Der Aufsichtsrat 
hat Herrn Dr. Bock mit Wirkung zum 12. Mai 2021 als Nach-
folger in den Personalausschuss gewählt. 


bel und erfolgreich bewältigt. Damit konnten die 
Auswirkungen durch Covid-19 im abgelaufenen Geschäfts-
jahr begrenzt werden.


Der Vorstand der BMW Group hat zugleich sehr konstruktiv 
und mit hoher Intensität an den zentralen strategischen Wei-
chenstellungen für die Zukunft gearbeitet, um die Vorausset-
zungen für ein attraktives und an der Zukunft ausgerichtetes 
Produktportfolio zu schaffen und eine deutliche Verbesse-
rung der Profitabilität zu erzielen. Zu diesen Weichenstellun-
gen gehörten insbesondere strategische Fragen im Zusam-
menhang mit der Elektrifizierung.


Der Aufsichtsrat hat im Dezember 2020 anspruchsvolle 
Ziele für die variable Vergütung der Mitglieder des Vorstands 
für das Geschäftsjahr 2021 festgesetzt. Von der variablen 
Zielvergütung sind ca. 38 % an Umwelt-, Sozial- oder Gover-
nance-Ziele (ESG-Ziele) geknüpft. Als strategische Fokus-
ziele bei der langfristigen variablen Vergütung (aktienorien-
tierte Vergütung) hat er Ziele für die CO2-Flottenemissionen 
in der EU sowie Absatzziele für elektrifizierte Fahrzeuge im 
Geschäftsjahr 2021 festgelegt. Damit hat er der strategi-
schen Bedeutung einer beschleunigten Marktdurchdringung 
bei elektrifizierten Fahrzeugen und Nachhaltigkeitszielset-
zungen in der Vergütung besonderes Gewicht beigemessen. 


Mit einer starken Gesamtleistung hat der Vorstand sowohl 
die finanziellen als auch die nichtfinanziellen Ziele für die 
kurzfristige variable Vergütung (Tantieme) übererfüllt 
↗ Tantieme für das Geschäftsjahr 2021. Auch bei der langfristigen 
variablen Vergütung (aktienorientierte Vergütung) wurde die 
finanzielle Zielsetzung in Bezug auf den Return on Capital 
Employed (RoCE) im Segment Automobile übertroffen. Die 
ambitionierten nichtfinanziellen strategischen Fokusziele 
der langfristigen variablen Vergütung hat der Vorstand 
erreicht oder nahezu erreicht. Der gesetzliche Grenzwert für 
die CO2-Flottenemissionen in der EU von 125,8 g / km wurde 
mit einem Wert von 115,9 g / km unterschritten ↗ Aktienorien
tierte Vergütung für das Geschäftsjahr 2021.
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 — Auch die Höhe der variablen aktienorientierten Vergü-
tung hängt von der Erfüllung finanzieller und nichtfinan-
zieller Zielsetzungen aus der Geschäftsstrategie ab, 
denn 50 % des für den Aktienerwerb zweckgebundenen 
Zielbarbetrags sind an eine Finanzkennzahl (RoCE im 
Segment Automobile) und 50 % an strategische Fokus-
ziele gekoppelt. Die Verpflichtung, den Nettobetrag zum 
Kauf von Stammaktien des Unternehmens zu verwenden 
und diese mindestens vier Jahre zu halten, motiviert die 
Vorstandsmitglieder zusätzlich, eine langfristig positive 
Entwicklung der Gesellschaft anzustreben, denn diese 
fördert wiederum eine nachhaltig positive Kursentwick-
lung der BMW Aktien.


Die BMW Group hat den Anspruch, der erfolgreichste und 
nachhaltigste Premiumanbieter für individuelle Mobilität zu 
sein. Im Mittelpunkt der Geschäftsstrategie stehen der 
Kunde und die Erbringung nachhaltiger individueller Mobili-
tät im Premiumbereich unter Berücksichtigung einer hohen 
Profitabilität, um auch in Zukunft die Unabhängigkeit des 
Unternehmens zu sichern. Das Vergütungssystem leistet 
einen Beitrag zur Umsetzung der Geschäftsstrategie und 
der nachhaltigen und langfristigen Entwicklung der Gesell-
schaft. Es berücksichtigt auch Belange wichtiger Stakehol-
der der Gesellschaft (insbesondere Aktionäre, Kunden, Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter). Dabei wirken die Anreizeffekte 
der verschiedenen Vergütungsbestandteile komplementär:


 — Die feste Grundvergütung wirkt dem Eingehen unverhält-
nismäßig hoher Risiken zur Erreichung kurzfristiger Ziele 
entgegen und leistet damit einen Beitrag zur langfristi-
gen Entwicklung der Gesellschaft. 


 — Die variable Tantieme ist in zwei Teile gegliedert, die 
unterschiedliche Lenkungswirkungen haben: Die Ergeb-
niskomponente der Tantieme honoriert die Erreichung 
der finanziellen Ziele der Gesellschaft im Erdienungsjahr 
und fördert die ergebnisbezogenen Teile der Geschäfts-
strategie. Hingegen liegen der Leistungskomponente der 
Tantieme nichtfinanzielle Leistungskriterien zugrunde, 
die ebenfalls aus der Geschäftsstrategie abgeleitet wer-
den. Insofern bietet die Leistungskomponente der Tanti-
eme in besonderem Maße Anreize, auch die Ziele der 
Geschäftsstrategie zur langfristigen Entwicklung der 
Gesellschaft konsequent zu verfolgen, die sich nicht 
unmittelbar in den finanziellen Kennzahlen eines einzel-
nen Erdienungsjahres widerspiegeln müssen. 
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 2.  Das Vergütungssystem ab dem  Geschäftsjahr 2021 im Überblick 
 Die nachfolgende Tabelle zeigt das ab dem Geschäftsjahr 2021 geltende Vergütungssystem im Überblick.


B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


F E S T E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E  


Grundvergütung 
 
 
 
 


Mitglied des Vorstands: 
— 0,90 Mio. € p. a. (1. Bestellperiode) 
— 1,05 Mio. € p. a. (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
Vorstandsvorsitzender: 
— 1,95 Mio. € p. a. 
— Wird anteilig monatlich ausgezahlt


Nebenleistungen Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: geldwerte Vorteile aufgrund Nutzung von Dienstfahrzeugen und des BMW Fahrdienstes, Versicherungsleistungen, Zuschüsse zu Sicherheits
einrichtungen, Mitarbeiterrabatte


Ausgleichszahlungen Der Aufsichtsrat kann bei Neueintritten Zahlungen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden Dienstverhältnis und zur Deckung von Umzugskosten gewähren.


Altersversorgung 
 
 
 
 


Beitragsorientiertes System mit garantierter Mindestrendite 
Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebenen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen
Versorgungsbeitrag p. a.: 
Mitglied des Vorstands: 400.000 € 
Vorstandsvorsitzender: 700.000 €


Strategiebezug 
 


—  Grundvergütung wirkt dem Eingehen unverhältnismäßig hoher Risiken zur Erreichung kurzfristiger Ziele entgegen und leistet damit Beitrag zur langfristigen Entwicklung  
der  Gesellschaft


— Feste Vergütungsbestandteile sind Voraussetzung wettbewerbsfähiger Vergütung zur Gewinnung und Bindung qualifizierter Vorstandsmitglieder


V A R I A B L E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E  


Tantieme  


Tantieme 
(Summe von Ergebniskomponente und 
 Leistungskomponente) 
 
 


— Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
 — 0,95 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,15 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 2,10 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— Obergrenze 180 % des Zielbetrags 
— Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Erdienungsjahres vorgelegt wird


Ergebniskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Bemessungszeitraum ein Jahr 
— Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 
 — 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— Formel: 50 % des Zielbetrags x Ergebnisfaktor 
— Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus einer im Voraus festgelegten Zuordnungsmatrix mit den Parametern Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG und Konzernumsatzrendite nach 
    Steuern im Erdienungsjahr 
 — Ergebnisfaktor beträgt 1,0 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 5,3 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % 
 — Ergebnisfaktor beträgt 1,5 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 6,9 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 7,3 % 
 — Ergebnisfaktor beträgt 0 bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG < 3,0 Mrd. € oder einer Konzernumsatzrendite nach Steuern < 3,0 % 
— Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen 
— Maximaler Betrag der Ergebniskomponente p. a.: 
 — 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)
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B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


V A R I A B L E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E  


Tantieme (Fortsetzung)  


Leistungskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Bemessungszeitraum ein Jahr 
— Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 
 — 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— Formel: 50 % des Zielbetrags x Leistungsfaktor 
—  Vorwiegend qualitative, nichtfinanzielle Kriterien, ausgedrückt in einem Leistungsfaktor, mit dem der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie  


zur Zukunftsorientierung des Unternehmens bewertet wird 
— Relevanter Zeitraum ist das Erdienungsjahr  
— Zusätzliche Trendbetrachtung über mindestens drei Geschäftsjahre  
— Zusammensetzung des Leistungsfaktors: 1  
 — 50 % ressortübergreifende ESGZiele  
 — 40 % sonstige ressortübergreifende Ziele 
 — 10 % individuelle Ziele  
—  Kriterien für die ressortübergreifenden ESGZiele sind insbesondere: Innovationsleistung (ökologisch, z. B. Reduzierung der CO2Emissionen), Entwicklung der Reputation des Unter


nehmens aufgrund von ESGAspekten (z. B. Unternehmenskultur, Förderung Integrität und Compliance), Wandlungsfähigkeit, Attraktivität als Arbeitgeber, Führungsleistung
—  Kriterien für die sonstigen ressortübergreifenden Ziele sind insbesondere: Marktstellung im Wettbewerbsvergleich, Innovationsleistung (ökonomisch), Entwicklung der Reputation des 


Unternehmens aufgrund nicht ESGbezogener Aspekte (z. B. Wahrnehmung am Kapitalmarkt, Markenstärke), Kundenorientierung
— Festlegung der Messgrößen und Zielwerte vor Beginn des Geschäftsjahres  
— Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen 
— Maximaler Betrag der Leistungskomponente p. a.: 
 — 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Strategiebezug — Ergebniskomponente der Tantieme honoriert Erreichung finanzieller Ziele und fördert ergebnisbezogene Teile der Geschäftsstrategie 
— Leistungskomponente der Tantieme motiviert zur Verfolgung nichtfinanzieller strategischer Ziele zur langfristigen Entwicklung der Gesellschaft


Aktienorientierte Vergütung  


Eigeninvestmentbarbetrag 
 
 


—  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen zweckgebundenen Barbetrag (Eigeninvestmentbarbetrag) nach Abzug von Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft  
zu investieren


— Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, die erworbenen Stammaktien mindestens vier Jahre zu halten (Share Ownership Guideline) 
— Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre (ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht)


Berechnung 
 
 
 
 
 
 


— Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
 — 1,10 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,28 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 2,35 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— 50 % des Zielbetrags abhängig vom im Segment Automobile erreichten RoCE (RoCE Komponente) 
— 50 % des Zielbetrags abhängig von der Erreichung vorab festgelegter strategischer Fokusziele (Komponente strategische Fokusziele) 
— Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags  
— Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Erdienungsjahres vorgelegt wird


1 Zu den festgelegten Zielen für Geschäftsjahr 2021 siehe unten (↗ Variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2021).
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B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


V A R I A B L E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E  


Aktienorientierte Vergütung (Fortsetzung)  


RoCEKomponente (entspricht bei 100 %  
Zielerreichung 50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Zielbetrag RoCEKomponente p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
 — 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— Formel: 50 % des Zielbetrags x RoCEFaktor  
— RoCEFaktor wird abgeleitet aus dem für das Erdienungsjahr erreichten RoCE im Segment Automobile 
— Festlegung Mindest, Ziel und Maximalwerte für den RoCE vor Beginn des Geschäftsjahres  
— RoCEFaktor kann maximal 1,8 betragen 
— Maximaler Betrag der RoCE Komponente p. a.: 
 — 0,990 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,152 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 2,115 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Komponente strategische Fokusziele (entspricht 
bei 100 % Zielerreichung 50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Zielbetrag Komponente strategische Fokusziele p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
 — 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender) 
— Mindestens zwei strategische Fokusziele abgeleitet aus der strategischen Planung 
— Gewichtung der strategischen Fokusziele wird vor Beginn des Geschäftsjahres beschlossen 
—  Formel bei zwei strategischen Fokuszielen mit gleicher Gewichtung p. a.:  


25 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor strategisches Fokusziel 1 + 25 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor strategisches Fokusziel 2
— Festlegung Mindest, Ziel und Maximalwerte vor Beginn des Geschäftsjahres 
— Faktor für das jeweilige strategische Fokusziel kann maximal 1,8 betragen 
Maximaler Betrag der Komponente strategische Fokusziele p. a.: 
 — 0,990 Mio. € (1. Bestellperiode) 
 — 1,152 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
 — 2,115 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Strategiebezug 
 
 
 


—  Eigeninvestmentbarbetrag hängt in der Zielausprägung zu 50 % von Finanzkennzahl RoCE ab, ist damit unmittelbar mit einer wesentlichen Zielgröße für die Unternehmensstrategie 
verknüpft und bildet den Anspruch der BMW AG ab, eine signifikante Prämie auf die Kapitalkosten zu erwirtschaften


—  Übrige 50 % des Eigeninvestmentbarbetrags fördern die Erreichung strategischer Fokusziele und tragen somit zum operativen Unternehmenserfolg auf strategisch besonders 
 bedeutsamen Gebieten bei


— Verpflichtung zum Kauf von Stammaktien des Unternehmens und Haltefrist von vier Jahren motiviert zusätzlich zur Unterstützung der langfristigen positiven Entwicklung der Gesellschaft 


Malus- und Clawback-Regelungen  


Malus — Vereinbarung über Einbehalt variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden Compliance Verstößen oder (als vorläufiger Malus) begründetem Verdacht  
— Malus grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich


Clawback 
 


—  Vereinbarung über Rückforderung bereits ausbezahlter variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden Compliance Verstößen, unrichtigen Berechnungsgrundlagen oder 
 fehlerhaften Abschlüssen


— Rückforderung grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich 
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 3.  Festlegung und Überprüfung von Vergütungssystem 
und individueller Vergütung


Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung des Systems 
und der Struktur der Vorstandsvergütung ist ebenso wie die 
Festsetzung der individuellen Vergütung der Vorstandsmit-
glieder eine Aufgabe des Aufsichtsratsplenums. Der Perso-
nalausschuss des Aufsichtsrats übernimmt bei der Festle-
gung und Überprüfung des Vergütungssystems und der 
individuellen Vorstandsvergütung eine vorbereitende Funk-
tion.


Der Aufsichtsrat überprüft das Vergütungssystem jährlich 
auf seine Angemessenheit hinsichtlich der Struktur, der Ziel- 
und Maximalvergütung sowie der Ist-Vergütung. Bei der 
Beurteilung der Marktüblichkeit der Ziel- und Maximalvergü-
tung sowie der Ist-Vergütung in horizontaler Hinsicht berück-
sichtigt der Aufsichtsrat auch Vergütungsstudien. Aufgrund 
der Größe und Struktur der BMW Group werden die Unter-
nehmen des DAX als Vergleichsgruppe herangezogen und 
die Vergütungsdaten mit der Vorstandsvergütung bei der 
BMW AG ins Verhältnis gesetzt. In vertikaler Hinsicht ver-
gleicht der Aufsichtsrat die Vorstandsvergütung mit den 
Bezügen der oberen Führungskräfte und mit den durch-
schnittlichen Bezügen der bei der BMW AG im Inland ange-
stellten Arbeitnehmer im Tarifbereich und im außertariflichen 
Bereich, und zwar auch in der zeitlichen Entwicklung über 
mehrere Jahre. Auch Empfehlungen unabhängiger externer 
Vergütungsexperten sowie Anregungen aus Kreisen der 
Investoren und Analysten können in die Beratung einbezo-
gen werden. Für das Geschäftsjahr 2021 hat die Überprü-
fung ergeben, dass die Zielvergütungen und die Maximal-
vergütungen sowie die Ist-Vergütung angemessen sind. 


In Übereinstimmung mit dem Vergütungssystem setzt der 
Aufsichtsrat auf Vorschlag des Personalausschusses jeweils 
für das bevorstehende Geschäftsjahr eine konkrete Zielver-
gütung für die Mitglieder des Vorstands sowie die Leistungs-
kriterien für die im Vergütungssystem vorgesehenen variab-
len Vergütungsbestandteile fest. 


Die Zielgesamtvergütung setzt sich aus der festen Vergü-
tung und der variablen Vergütung zusammen. Innerhalb der 
variablen Vergütung übersteigt der Anteil der aktienorien-
tierten Vergütung als langfristig variable Vergütung den 
Anteil der Tantieme als kurzfristig variable Vergütung. Der 
Anteil der einzelnen Vergütungsbestandteile liegt dabei 
innerhalb der vom Vergütungssystem vorgegebenen Band-
breiten. 


a) Zielvergütung für das Geschäftsjahr 2021
Die nachfolgenden Tabellen stellen die individuelle Zielver-
gütung der Mitglieder des Vorstands und den relativen Anteil 
der jeweiligen Vergütungskomponente an der Zielgesamt-
vergütung dar. 


Ohne eine evtl. Zahlung an neue Vorstandsmitglieder zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus 
einem vorangehenden Dienstverhältnis und/oder zur Deckung von Umzugskosten.


Aktienorientierte
Vergütung


31–36%


Tantieme
27–30%


Grundvergütung
25–30%


Ü B E R S I C H T  Z I E L G E S A M T V E R G Ü T U N G  D E R
M I T G L I E D E R  D E S  V O R S T A N D S


Variable
Vergütung
58–66%


Beiträge
Altersversorgung


7–12%


Nebenleistungen
1–4%


in %


Ohne eine evtl. Zahlung an neue Vorstandsmitglieder zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem 
vorangehenden Dienstverhältnis und/oder zur Deckung von Umzugskosten.
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Z I E LV E R G Ü T U N G  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 )


O L I V E R  Z I P S E
Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019 
Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015


I L K A  H O R S T M E I E R
Personal und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin 
seit 1. November 2019


Geschäftsjahr 2021 1 Geschäftsjahr 2020 2 Geschäftsjahr 2021 1 Geschäftsjahr 2020 2


  in € in % in € in % in € in % in € in %


Feste  
Vergütung 


 


Festvergütung (Grundvergütung) 1.950.000 27 1.800.000 27 900.000 26 800.000 24


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 19.355 0,3 66.256 1 47.633 1 87.374 3


Beitrag zur betrieblichen Altersversorgung 700.000 10 500.000 7 400.000 12 350.000 10


Summe 2.669.355 37 2.366.256 35 1.347.633 40 1.237.374 37


 
 
 
 
 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E         


Ergebniskomponente der Tantieme 2020  (–) (–) 540.000 8 (–) (–) 255.000 8


Leistungskomponente der Tantieme 2020  (–) (–) 1.260.000 19 (–) (–) 595.000 18


Ergebniskomponente der Tantieme 2021  1.050.000 15 (–) (–) 475.000 14 (–) (–)


Leistungskomponente der Tantieme 2021  1.050.000 15 (–) (–) 475.000 14 (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N         


PCP 20202022 (–) (–) 1.600.000 24 (–) (–) 850.000 25


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G         


Barvergütungskomponente 
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 20212025 (–) (–) 810.000 12 (–) (–) 382.500 11


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(MatchingKomponente) 2020 für Halteverpflichtung 20212025 3 (–) (–) 123.873 2 (–) (–) 62.790 2


Eigeninvestmentbarbetrag 2021 4         


RoCEKomponente 1.175.000 17 (–) (–) 550.000 16 (–) (–)


Komponente Strategische Fokusziele 1.175.000 17 (–) (–) 550.000 16 (–) (–)


Summe 4.450.000 63 4.333.873 65 2.050.000 60 2.145.290 63


Zielgesamtvergütung 7.119.355 100 6.700.129 100 3.397.633 100 3.382.664 100


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2 Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3  Vorläufiger Geldwert berechnet zum 2. Januar 2021 gemäß DRS 17 a. F. Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien bzw. der endgültige Geldwert steht jeweils erst zum Zeitpunkt der 


Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest.
4  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
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Z I E LV E R G Ü T U N G  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 )


M I L A N  N E D E L J K O V I Ć
Produktion 
seit 1. Oktober 2019


P I E T E R  N O TA
Kunde, Marken, Vertrieb 
seit 1. Januar 2018


Geschäftsjahr 2021 1 Geschäftsjahr 2020 2 Geschäftsjahr 2021 1 Geschäftsjahr 2020 2


  in € in % in € in % in € in % in € in %


Feste  
Vergütung 


 


Festvergütung (Grundvergütung) 900.000 27 800.000 24 1.050.000 27 800.000 24


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 43.237 1 101.973 3 18.525 0,5 18.408 1


Beitrag zur betrieblichen Altersversorgung 400.000 12 350.000 10 400.000 10 350.000 11


Summe 1.343.237 40 1.251.973 37 1.468.525 38 1.168.408 35


 
 
 
 
 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E         


Ergebniskomponente der Tantieme 2020  (–) (–) 255.000 8 (–) (–) 255.000 8


Leistungskomponente der Tantieme 2020  (–) (–) 595.000 18 (–) (–) 595.000 18


Ergebniskomponente der Tantieme 2021  475.000 14 (–) (–) 575.000 15 (–) (–)


Leistungskomponente der Tantieme 2021  475.000 14 (–) (–) 575.000 15 (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N         


PCP 20202022 (–) (–) 850.000 25 (–) (–) 850.000 26


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G         


Barvergütungskomponente 
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 20212025 (–) (–) 382.500 11 (–) (–) 382.500 12


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(MatchingKomponente) 2020 für Halteverpflichtung 20212025 3 (–) (–) 62.790 2 (–) (–) 62.790 2


Eigeninvestmentbarbetrag 2021 4         


RoCEKomponente 550.000 16 (–) (–) 640.000 16 (–) (–)


Komponente Strategische Fokusziele 550.000 16 (–) (–) 640.000 16 (–) (–)


Summe 2.050.000 60 2.145.290 63 2.430.000 62 2.145.290 65


Zielgesamtvergütung 3.393.237 100 3.397.263 100 3.898.525 100 3.313.698 100


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2 Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3  Vorläufiger Geldwert berechnet zum 2. Januar 2021 gemäß DRS 17 a. F. Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien bzw. der endgültige Geldwert steht jeweils erst zum Zeitpunkt der 


Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest.
4  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
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Z I E LV E R G Ü T U N G  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 )


N I C O L A S  P E T E R
Finanzen 
seit 1. Januar 2017


F R A N K  W E B E R
Entwicklung 
seit 1. Juli 2020


Geschäftsjahr 2021 1 Geschäftsjahr 2020 2 Geschäftsjahr 2021 1 Geschäftsjahr 2020 2


  in € in % in € in % in € in % in € in %


Feste  
Vergütung 


 


Festvergütung (Grundvergütung) 1.050.000 27 950.000 25 900.000 26 400.000 24


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 22.746 1 24.231 1 97.833 3 28.593 2


Beitrag zur betrieblichen Altersversorgung 400.000 10 350.000 9 400.000 12 175.000 10


Summe 1.472.746 38 1.324.231 35 1.397.833 41 603.593 36


 
 
 
 
 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E         


Ergebniskomponente der Tantieme 2020  (–) (–) 300.000 8 (–) (–) 127.500 8


Leistungskomponente der Tantieme 2020  (–) (–) 700.000 18 (–) (–) 297.500 18


Ergebniskomponente der Tantieme 2021  575.000 15 (–) (–) 475.000 14 (–) (–)


Leistungskomponente der Tantieme 2021  575.000 15 (–) (–) 475.000 14 (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N         


PCP 20202022 (–) (–) 950.000 25 (–) (–) 425.000 25


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G         


Barvergütungskomponente 
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 20212025 (–) (–) 450.000 12 (–) (–) 191.250 11


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(MatchingKomponente) 2020 für Halteverpflichtung 20212025 3 (–) (–) 68.802 2 (–) (–) 31.360 2


Eigeninvestmentbarbetrag 2021 4         


RoCEKomponente 640.000 16 (–) (–) 550.000 16 (–) (–)


Komponente Strategische Fokusziele 640.000 16 (–) (–) 550.000 16 (–) (–)


Summe 2.430.000 62 2.468.802 65 2.050.000 59 1.072.610 64


Zielgesamtvergütung 3.902.746 100 3.793.033 100 3.447.833 100 1.676.203 100


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2 Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3  Vorläufiger Geldwert berechnet zum 2. Januar 2021 gemäß DRS 17 a. F. Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien bzw. der endgültige Geldwert steht jeweils erst zum Zeitpunkt der 


Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest.
4  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
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Z I E LV E R G Ü T U N G  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 )


A N D R E A S  W E N D T
Einkauf und Lieferantennetzwerk 
von 1. Oktober 2018 bis 31. Dezember 2021


Geschäftsjahr 2021 1 Geschäftsjahr 2020 2


  in € in % in € in %


Feste  
Vergütung 


 


Festvergütung (Grundvergütung) 937.500 26 800.000 24


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 60.303 2 56.319 2


Beitrag zur betrieblichen Altersversorgung 400.000 11 350.000 10


Summe 1.397.803 39 1.206.319 36


 
 
 
 
 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E     


Ergebniskomponente der Tantieme 2020  (–) (–) 255.000 8


Leistungskomponente der Tantieme 2020  (–) (–) 595.000 18


Ergebniskomponente der Tantieme 2021  500.000 14 (–) (–)


Leistungskomponente der Tantieme 2021  500.000 14 (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N     


PCP 20202022 (–) (–) 850.000 25


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G     


Barvergütungskomponente 
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 20212025 (–) (–) 382.500 11


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(MatchingKomponente) 2020 für Halteverpflichtung 20212025 3 (–) (–) 62.790 2


Eigeninvestmentbarbetrag 2021 4     


RoCEKomponente 572.500 16 (–) (–)


Komponente Strategische Fokusziele 572.500 16 (–) (–)


Summe 2.145.000 61 2.145.290 64


Zielgesamtvergütung 3.542.803 100 3.351.609 100


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2 Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3  Vorläufiger Geldwert berechnet zum 2. Januar 2021 gemäß DRS 17 a. F. Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien bzw. der endgültige Geldwert steht jeweils erst zum Zeitpunkt der 


Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest.
4  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.


281 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







Umzugskosten bei Neubestellungen werden von der Maxi-
malvergütung abgedeckt. 


Die festgelegten Maximalvergütungen liegen unter der 
Summe der Höchstbeträge für die einzelnen Komponenten. 


Zusätzlich zu den Höchstgrenzen für die einzelnen variablen 
Vergütungsbestandteile hat der Aufsichtsrat auch Mindest-
werte für die Zielerreichung festgelegt. Werden diese nicht 
erreicht, entfällt die jeweilige variable Vergütungskomponente. 


Die gemäß § 87a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 AktG festgelegte Maxi-
malvergütung der Vorstandsmitglieder für das Erdienungs-
jahr 2021 umfasst als feste Bestandteile die Grundvergütung 
2021, die sonstige feste Vergütung 2021, den Versorgungs-
beitrag und einen darüber hinaus gehenden Dienstzeitauf-
wand 2021 sowie als variable Bestandteile die Tantieme für 
das Erdienungsjahr 2021 und die aktienorientierte Vergütung 
für das Erdienungsjahr 2021. Auch eventuelle Sonderzahlun-
gen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem voran-
gehenden Dienstverhältnis und / oder zur Deckung von 


b) Maximal- und Minimalvergütung für das Geschäftsjahr 2021
Der Aufsichtsrat hat die Vergütung der Vorstandsmitglieder für 
das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2021 in zweifacher Hin-
sicht nach oben begrenzt: Er hat betragsmäßige Höchstgren-
zen für alle variablen Vergütungskomponenten und zusätzlich 
für die gesamte Vergütung der Vorstandsmitglieder jeweils eine 
Maximalvergütung festgelegt. Sowohl die beiden Komponen-
ten der Tantieme als auch die beiden Komponenten der aktien-
orientierten Vergütung (Eigeninvestmentbarbetrag) sind auf 
maximal 180 % des jeweiligen Zielbetrags begrenzt. 


M A X I M A L-  U N D  M I N I M A LV E R G Ü T U N G  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1


O L I V E R  Z I P S E
Vorsitzender des Vorstands seit  


16. August 2019 
Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015


I L K A  H O R S T M E I E R
Personal und 


Sozialwesen, Arbeitsdirektorin 
seit 1. November 2019


M I L A N  N E D E L J K O V I Ć
Produktion 


seit 1. Oktober 2019 


P I E T E R  N O TA
Kunde, Marken, Vertrieb 


seit 1. Januar 2018 


 in €  Max. Min. Max. Min. Max. Min. Max. Min.


Feste  
Vergütung 


Festvergütung (Grundvergütung) 1.950.000 1.950.000 900.000 900.000 900.000 900.000 1.050.000 1.050.000


Nebenleistungen 19.355 19.355 47.633 47.633 43.237 43.237 18.525 18.525


Summe 1.969.355 1.969.355 947.633 947.633 943.237 943.237 1.068.525 1.068.525


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 


TA N T I E M E                


Ergebniskomponente der Tantieme 1.890.000 0 855.000 0 855.000 0 1.035.000 0


Leistungskomponente der Tantieme 1.890.000 0 855.000 0 855.000 0 1.035.000 0


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G  
( E I G E N I N V E S T M E N T B A R B E T R A G )  1                


RoCEKomponente 2.115.000 0 990.000 0 990.000 0 1.152.000 0


Komponente Strategische Fokusziele 2.115.000 0 990.000 0 990.000 0 1.152.000 0


Summe 8.010.000 0 3.690.000 0 3.690.000 0 4.374.000 0


Summe feste und variable Vergütung 9.979.355 1.969.355 4.637.633 947.633 4.633.237 943.237 5.442.525 1.068.525


Versorgungsaufwand 2 702.274 702.274 401.765 401.765 401.466 401.466 402.852 402.852


 Maximalvergütung 3 / Minimalvergütung 9.850.000 2.671.629 4.925.000 1.349.398 4.925.000 1.344.703 5.500.000 1.471.377
1 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags zzgl. vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen BMW Stammaktien.
2 Der Versorgungsbeitrag und ein eventuell darüber hinaus gehender Dienstzeitaufwand bilden die Kosten für das Unternehmen ab (Versorgungsaufwand), dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
3  Maximalvergütung i. S. d. § 87a Abs. 1 Satz 2 Ziffer 1 AktG. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten. Auch eventuelle Sonderzahlungen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem  vorangehenden Dienstverhältnis und / oder zur Deckung von 


 Umzugskosten bei Neubestellungen werden von der Maximalvergütung abgedeckt.
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M A X I M A L-  U N D  M I N I M A LV E R G Ü T U N G  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1


N I C O L A S  P E T E R
Finanzen 


seit 1. Januar 2017 


F R A N K  W E B E R
Entwicklung 


seit 1. Juli 2020 


A N D R E A S  W E N D T
Einkauf und Lieferantennetzwerk  


von 1. Oktober 2018 bis  
31. Dezember 2021 


 in €  Max. Min. Max. Min. Max. Min.


Feste  
Vergütung 


Festvergütung (Grundvergütung) 1.050.000 1.050.000 900.000 900.000 937.500 937.500


Nebenleistungen 22.746 22.746 97.833 97.833  60.303  60.303 


Summe 1.072.746 1.072.746 997.833 997.833  997.803  997.803 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 


TA N T I E M E       


Ergebniskomponente der Tantieme 1.035.000 0  855.000 0 900.000 0


Leistungskomponente der Tantieme 1.035.000 0  855.000 0 900.000 0


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G  
( E I G E N I N V E S T M E N T B A R B E T R A G )  1       


RoCEKomponente 1.152.000 0 990.000 0 1.030.500 0


Komponente Strategische Fokusziele 1.152.000 0 990.000 0 1.030.500 0


Summe 4.374.000 0 3.690.000 0 3.861.000 0


Summe feste und variable Vergütung 5.446.746 1.072.746 4.687.833 997.833  4.858.803  997.803 


Versorgungsaufwand 2 401.099 401.099 402.075 402.075 401.099 401.099


 Maximalvergütung 3 / Minimalvergütung 5.500.000 1.473.845 4.925.000 1.399.908  5.068.750  1.398.902 
1 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags zzgl. vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen BMW Stammaktien.
2 Der Versorgungsbeitrag und ein eventuell darüber hinaus gehender Dienstzeitaufwand bilden die Kosten für das Unternehmen ab (Versorgungsaufwand), dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
3  Maximalvergütung i. S. d. § 87a Abs. 1 Satz 2 Ziffer 1 AktG. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten. Auch eventuelle Sonderzahlungen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem  vorangehenden Dienstverhältnis und / oder zur Deckung von 


 Umzugskosten bei Neubestellungen werden von der Maximalvergütung abgedeckt.
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Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden Dienstverhältnis 
und / oder zur Deckung von Umzugskosten zusagen. Im 
Geschäftsjahr 2021 wurden keine derartigen Zusagen erteilt. 


b) Variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2021
Die variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2021 setzt sich 
zusammen aus der Tantieme und der aktienorientierten Ver-
gütung. Die Tantieme setzt sich aus der Ergebnis- und der 
Leistungskomponente zusammen, die aktienorientierte Ver-
gütung (Eigeninvestmentbarbetrag) aus der RoCE-Kompo-
nente und der Komponente strategische Fokusziele. Die 
Leistungskriterien für die variable Vergütung des Vorstands 
orientieren sich grundsätzlich an den wesentlichen strategi-
schen finanziellen und nichtfinanziellen Zielen und Leis-
tungsindikatoren des Unternehmens und fördern dessen 
nachhaltige Entwicklung. Der Aufsichtsrat berücksichtigt bei 
der Festlegung der konkreten Zielwerte insbesondere die 
vom Vorstand aufgestellte langfristige Unternehmenspla-
nung und Planung zur Geschäftsentwicklung des Folgejah-
res, die dem Aufsichtsrat zur Zustimmung vorgelegt werden. 
Zum Strategiebezug der einzelnen Vergütungskomponenten 
siehe auch oben ↗ Überblick über das Vergütungssystem. 


der variablen Vergütungsbestandteile der Vorstandsmitglie-
der für das Geschäftsjahr 2021 festgesetzt bzw. bestätigt.


a) Feste Vergütung für das Geschäftsjahr 2021
Jedes Mitglied des Vorstands erhält eine feste Grundvergü-
tung, die anteilig monatlich gezahlt wird. Die feste Grundver-
gütung sichert ein den Aufgaben und der Verantwortung 
eines Vorstandsmitglieds angemessenes Mindesteinkom-
men. Sie wirkt dem Eingehen unverhältnismäßig hoher Risi-
ken zur Erreichung kurzfristiger Ziele entgegen und leistet 
damit einen Beitrag zur langfristigen Entwicklung der Gesell-
schaft. 


Die Höhe der Grundvergütung ist abhängig von der Funktion 
im Vorstand und der Dauer der Zugehörigkeit zum Vorstand 
bzw. der Bestellperiode. 


Die Nebenleistungen umfassen insbesondere Versiche-
rungsleistungen, geldwerte Vorteile aus Fahrzeugnutzung 
sowie Nutzung von Telefonen und Computern, Gesundheits-
vorsorge, Mitarbeiterrabatte und Zuschüsse zu Sicherheits-
einrichtungen. Zudem kann der Aufsichtsrat neu eintreten-
den Mitgliedern des Vorstands Zahlungen zum Ausgleich von 


Die für das Erdienungsjahr 2021 festgelegten Höchstgren-
zen für die einzelnen variablen Vergütungsbestandteile und 
die festgelegten Maximalvergütungen wurden in allen Fällen 
eingehalten ↗ siehe Tabelle Gewährte und Geschuldete Vergütung.


In der gewährten und geschuldeten Vergütung im Geschäfts-
jahr 2021 nach § 162 AktG ↗ siehe Tabelle Gewährte und Geschuldete 
Vergütung ist bei den bereits im Geschäftsjahr 2019 amtieren-
den Vorstandsmitgliedern zusätzlich eine Auszahlung aus 
dem Performance Cash Plan 2019-2021 enthalten. Diese 
variable Komponente des für die Geschäftsjahre 2018 bis   
2020 geltenden Vergütungssystems fällt unter die vom Auf-
sichtsrat für das Erdienungsjahr 2019 festgelegten Gesamt-
obergrenzen. Eine endgültige Bewertung der Einhaltung der 
festgelegten Gesamtobergrenzen für das Erdienungsjahr 
2019 ist erst mit Auszahlung der Matching-Komponente der 
aktienbasierten Vergütung für das Erdienungsjahr 2019 nach 
Ablauf der vierjährigen Aktienhaltefrist im Geschäftsjahr 
2024 möglich.


In der gewährten und geschuldeten Vergütung im Geschäfts-
jahr 2021 nach § 162 AktG  ↗ siehe Tabelle Gewährte und Geschuldete 
Vergütung ist zudem die im Mai 2021 nach Ablauf der vierjähri-
gen Aktienhaltepflicht erfolgte Auszahlung der Matching-
Komponente der aktienbasierten Vergütung für das Erdie-
nungsjahr 2016 an die im Geschäftsjahr 2016 amtierenden 
Vorstandsmitglieder enthalten. Diese Komponente unterfällt 
der für das Erdienungsjahr 2016 festgelegten Gesamtober-
grenze, die für die damals amtierenden Vorstandsmitglieder 
eingehalten wurde. 


4. Vergütung für das Geschäftsjahr 2021
Der Aufsichtsrat hat auf Vorschlag des Personalausschus-
ses im Dezember 2020 für das Geschäftsjahr 2021 die Ziel-
vergütung für die Mitglieder des Vorstands und die Leis-
tungskriterien für die im Vergütungssystem vorgesehenen 
variablen Vergütungsbestandteile festgelegt. Im März 2022 
hat der Aufsichtsrat auf Vorschlag des Personalausschusses 
nach Prüfung und Beurteilung der Zielerreichung die Höhe 


Ü B E R S I C H T  F E S T E  V E R G Ü T U N G  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1


 
in € Grundvergütung


Nebenleistungen  
(Sonstige Bezüge) Feste Vergütung Gesamt


Oliver Zipse  1.950.000  19.355  1.969.355 


Ilka Horstmeier  900.000  47.633  947.633 


Milan Nedeljković  900.000  43.237  943.237 


Pieter Nota  1.050.000  18.525  1.068.525 


Nicolas Peter  1.050.000  22.746  1.072.746 


Frank Weber  900.000  97.833  997.833 


Andreas Wendt  937.500  60.303  997.803 
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Zielwerte beträgt der Ergebnisfaktor 1,000 (entspricht einer 
Zielerreichung von 100 %). Ab Erreichen beider Maximal-
werte beträgt der Ergebnisfaktor 1,800 (entspricht der maxi-


(1) Tantieme für das Geschäftsjahr 2021
Überblick
Die Tantieme besteht aus einer Ergebniskomponente und 
einer Leistungskomponente. Bei einer Zielerreichung von 
100 % beträgt der Anteil jeder Komponente 50 % des indivi-
duellen Zielbetrags der Tantieme. Die Höhe der Tantieme ist 
auf 180 % des individuellen Zielbetrags begrenzt. Die Tanti-
eme wird im Anschluss an die ordentliche Hauptversamm-
lung ausbezahlt, der der Jahresabschluss für das Erdie-
nungsjahr vorgelegt wird. 


Ergebniskomponente der Tantieme
Die Ergebniskomponente der Tantieme honoriert den 
Geschäftserfolg im Erdienungsjahr, der an den finanziellen 
Kennzahlen „Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG“ und 
„Konzernumsatzrendite nach Steuern“ gemessen wird. 
Hierzu verabschiedet der Aufsichtsrat vor Beginn des Erdie-
nungsjahres eine Zuordnungsmatrix, aus der sich anhand 
der erreichten Werte ein Ergebnisfaktor ergibt. 


Für beide Kennzahlen definiert der Aufsichtsrat vor Beginn 
des Erdienungsjahres jeweils einen Mindestwert, einen Ziel-
wert und einen Maximalwert. Sobald einer der Mindestwerte 
unterschritten wird, beträgt der Ergebnisfaktor Null (ent-
spricht einer Zielerreichung von 0 %). Bei Erreichen beider 


Tantieme
Leistungskomponente1


Tantieme
Ergebniskomponente1


Ü B E R S I C H T  V A R I A B L E  Z I E L V E R G Ü T U N G   


1 Jeweils ca. 23–24% der variablen Zielvergütung.
2 Jeweils ca. 26–27% der variablen Zielvergütung.


Aktienorientierte
Vergütung
RoCEKomponente2


Aktienorientierte
Vergütung
Komponente 
strategische 
Fokusziele2


E R G E B N I S K O M P O N E N T E  D E R  TA N T I E M E :  Z U O R D N U N G S M AT R I X 1 


1 Vereinfachte Darstellung
2 Ergebnisfaktor 2021


0,135


1,8002


1,000


9,0
Maximalwert


5,6
Zielwert


3,0
Mindestwert


3,0
Mindestwert


5,3
Zielwert


11,0
Maximalwert
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Aktionäre in Mrd. € 
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mal möglichen Zielerreichung von 180 %). Für Zwischen-
werte ergibt sich der Ergebnisfaktor aus der Matrix. 


Ü B E R S I C H T  Z U S A M M E N S E T Z U N G  D E R  TA N T I E M E


E R G E B N I S K O M P O N E N T E L E I S T U N G S K O M P O N E N T E


50 % DES ZIELBETRAGS 
×


ERGEBNISFAKTOR 
+


50 % DES ZIELBETRAGS 
×


LEISTUNGSFAKTOR 
=


TANTIEME  


—   Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Zuordnungsmatrix mit den 
Parametern „Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG“ und 
„Konzernumsatzrendite nach Steuern“ im Erdienungsjahr.


—  Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen.


—  Leistungsfaktor leitet sich ab aus


 —  50 % ressortübergreifenden ESG-Zielen,


 —  40 % sonstigen ressortübergreifenden Zielen,


 —  10 % individuellen Ressortzielen.


—  Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen.


—   Begrenzung auf 180 % des 
Zielbetrags
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spezifische Ziele als auch pro Ressort zu messende Beiträge 
zu gemeinsamen Zielsetzungen sein. Die übrigen ca. 90 % 
des Zielbetrags der Leistungstantieme sollen auf ressort-
übergreifende nichtfinanzielle Ziele entfallen. Hierbei sollen 
ca. 50 % des Zielbetrags an die Erreichung von ressortüber-
greifenden nichtfinanziellen Zielen aus dem Bereich Umwelt, 
Soziales und Governance (ESG-Ziele) geknüpft sein. 


Zielsetzung und Zielerreichung Leistungskomponente  
der Tantieme für das Geschäftsjahr 2021


Die vom Aufsichtsrat für das Erdienungsjahr 2021 im Rah-
men der Leistungskomponente der Tantieme festgelegten 
Ziele sowie die Gewichtung der Kriterien und die individuelle 
Zielerreichung sind in den nachfolgenden Tabellen zusam-
mengefasst. 


Zur Feststellung der Zielerreichung 2021 hat der Aufsichtsrat 
die Ressortziele einerseits und die ressortübergreifenden 
Ziele andererseits in einem Zielerreichungskorridor mit einem 
Teilleistungsfaktor zwischen 0 (entspricht einer Zielerrei-
chung von 0 %) und 1,80 (entspricht der maximal  möglichen 
Zielerreichung von 180 %) bewertet. Der Leistungsfaktor der 
Tantieme wurde aus den beiden Teilleistungsfaktoren mit der 
Gewichtung 10 % für die Ressortziele und 90 % für die res-
sortübergreifenden Ziele ermittelt. Von den ressortübergrei-
fenden Zielen entfallen 50 % auf ESG-Ziele und 40 % auf 
sonstige nichtfinanzielle Ziele. 


Zur Feststellung der Zielerreichung hat der Aufsichtsrat die 
Führungsleistung der einzelnen Vorstandsmitglieder und die 
Gesamtleistung des Vorstands beurteilt. In Bezug auf die 
Ressortziele hat er die individuellen Leistungen der einzel-
nen Vorstandsmitglieder bewertet, während er in Bezug auf 
die ressortübergreifenden Ziele den Vorstand bewusst als 
Team betrachtet und die Leistungen für alle Vorstandsmit-
glieder einheitlich bewertet hat. Die Entscheidungsfindung 
des Aufsichtsrats beruht auf einer ausführlichen, dokumen-
tierten Analyse des Leistungsstands zu allen vereinbarten 
Kriterien sowie eingehender Beratung im Personalaus-


Leistungskomponente der Tantieme
Die Leistungskomponente der Tantieme honoriert die Errei-
chung bestimmter nichtfinanzieller Ziele. Vor Beginn des 
Geschäftsjahres setzt der Aufsichtsrat die Ziele in Form ver-
schiedener nichtfinanzieller Leistungskriterien und zugehöri-
ger Messgrößen fest. Die Leistungskriterien werden maß-
geblich aus der Unternehmensstrategie, der langfristigen 
Unternehmensplanung und der Planung zur Geschäftsent-
wicklung des Folgejahres abgeleitet. Die Ziele sind unterteilt 
in individuelle Ziele für die einzelnen Vorstandsmitglieder 
(Ressortziele) und kollektive Ziele für den gesamten Vorstand 
(ressortübergreifende Ziele). Bei der Gewichtung der Leis-
tungskriterien hat der Aufsichtsrat ein Ermessen. Dabei sol-
len ca. 10 % des Zielbetrags der Leistungstantieme auf die 
Ressortziele entfallen. Ressortziele können sowohl ressort-


Zielsetzung und Zielerreichung Ergebniskomponente  
der  Tantieme für das Geschäftsjahr 2021


Die Zielsetzung und Zielerreichung sowie die konkreten 
Beträge der Ergebniskomponente der Tantieme für das 
Geschäftsjahr 2021 sind aus den folgenden Tabellen ersicht-
lich. Im Geschäftsjahr 2021 wurden ein Ergebnisanteil der 
Aktionäre der BMW AG in Höhe von 12,4 Mrd. € und eine 
Konzernumsatzrendite nach Steuern in Höhe von 11,2 % 
erzielt. Für beide Kennzahlen werden somit die für die 
Bemessung der Ergebniskomponente festgelegten Höchst-
werte übertroffen, so dass der Ergebnisfaktor auf den Maxi-
malwert von 1,800 gedeckelt wurde (entspricht der maximal 
möglichen Zielerreichung von 180 %). 


Z I E L S E T Z U N G  U N D  Z I E L E R R E I C H U N G  E R G E B N I S K O M P O N E N T E  D E R  TA N T I E M E  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1


Leistungskriterien Mindestwert Zielwert Maximalwert IstWert


Gesamt
zielerreichung 


in %
Ergebnis 


faktor 


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG in Mrd. € 3,0 5,3 11,0 12,4
180 % 1,800 


Konzernumsatzrendite nach Steuern in % 3,0 5,6 9,0 11,2


Ü B E R S I C H T  E R G E B N I S K O M P O N E N T E  D E R  TA N T I E M E  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1


Vorstandsmitglied
Anteiliger Zielbetrag  


der Tantieme in € Ergebnisfaktor 
Ergebniskomponente  


der Tantieme in €


Oliver Zipse 1.050.000


1,800 
 
 
 
 


1.890.000


Ilka Horstmeier 475.000 855.000


Milan Nedeljković 475.000 855.000


Pieter Nota 575.000 1.035.000


Nicolas Peter 575.000 1.035.000


Frank Weber 475.000 855.000


Andreas Wendt 500.000 900.000
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schuss und Plenum des Aufsichtsrats. Als Grundlage seiner 
Beurteilung hat der Aufsichtsrat sich insbesondere an den 
vor Beginn des Geschäftsjahrs in der Unternehmensplanung 
festgelegten quantitativen und qualitativen Messgrößen ori-
entiert. Hierzu gehören beispielsweise Kennzahlen wie 
Fahrzeugabsatz, Segmentanteile, Absatzanteil elektrifizier-
ter Fahrzeuge sowie weitere Messgrößen zur Beurteilung 
der Nachhaltigkeitsperformance, F&E-Quote, Qualität des 
Kundenerlebnisses im  Vergleich zum Wettbewerb, Investiti-
onen in Aus- und Fortbildung, Zielgrößen für Diversity in der 
Belegschaft und Ergebnisse von Mitarbeiterbefragungen. 
Zur Beurteilung einzelner Messgrößen wurden auch die 
Ergebnisse von Vergleichsstudien und -berechnungen her-
angezogen. Neben einer Betrachtung der Leistungen im 
Jahr 2021 hat der Aufsichtsrat eine Trendbetrachtung über 
mehrere Geschäftsjahre vorgenommen. Hierbei hat er die 
Auswirkungen von Entscheidungen, Maßnahmen und Wei-
chenstellungen aus früheren Geschäftsjahren auf das Jahr 
2021 bewertet und im Wege des Ausblicks die Bedeutung der 
Leistungen im Jahr 2021 für die künftige Unternehmensent-
wicklung abgeschätzt.


Ü B E R S I C H T  Z I E L E  D E R  L E I S T U N G S K O M P O N E N T E  
D E R  T A N T I E M E  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1


40%
Sonstige 


ressortübergreifende 
nichtfinanzielle Ziele 2


10%
Ressortziele 1


50%
Ressortübergreifende 
ESGZiele2 


1 Individelle Bewertung je Vorstandsmitglied.
2 Gemeinschaftliche Bewertung des Vorstands als Team.  
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Z I E L S E T Z U N G  L E I S T U N G S K O M P O N E N T E  D E R  TA N T I E M E  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1


    Zielsetzung Gewichtung


Ressortübergreifende  
ESG-Ziele 


Gesamtvorstand 1


Innovationsleistung (ökologisch) 
Entwicklung der Reputation (z. B. Unternehmenskultur, Förderung Integrität und  Compliance) 
Wandlungsfähigkeit (Investition in Aus und Weiterbildung, Nachhaltigkeit) 
Attraktivität als Arbeitgeber 
Führungsleistung (Mitarbeiterzufriedenheit)


 
50 % 


 


 
Ressortübergreifende  
sonstige nichtfinanzielle Ziele 


Ausbau der Marktstellung 
Innovationsleistung (ökonomisch) 
Kundenorientierung (Produkt, Kundenbetreuungsqualität) 
Entwicklung der Reputation (z. B. Wahrnehmung am Kapitalmarkt, Markenstärke)


40 % 


 
Gemeinschaftliche  
Ressortziele  


Alle Mitglieder  
des Vorstands 2 


Beitrag zur Erfüllung der Wachstums und Profitabilitätsziele 
Führungsleistung im Ressort 
Erreichung der Diversity Ziele im Ressort 
Präventionsleistung Compliance


10 % 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Spezifische  
Ressortziele 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Oliver Zipse  


Koordinierung der Arbeit des Vorstands 
Positionierung zu Gesetzgebungsvorhaben 
Weiterentwicklung des Compliance Management Systems 
Präsentation und Vertretung neuer Produkte


Ilka Horstmeier  


Förderung Arbeitgeberattraktivität 
Personalrestrukturierung und qualifizierung 
Umsetzung der Diversity Strategie 
Strategische Weiterentwicklung des Immobilienmanagements


Milan Nedeljković  


Effiziente Steuerung des Produktionsnetzwerks 
Dynamische Ausrichtung der Produktionsstruktur nach strategischen Gesichtspunkten 
Erreichung von Qualitätszielen in der Produktion 
Reduktion der CO2 Emissionen in der Produktion


Pieter Nota 
 


Absatz und Preisplanung sowie Potentialrealisierung in den Vertriebsmärkten  
Vorbereitung und erfolgreiche Durchführung des Launch neuer Produkte  
Ausbau der digitalen Marketing und Verkaufskonzepte 
Ausbau des Internen Kontrollsystems (IKS) in Bezug auf Vertriebssteuerung und berichterstattung


Nicolas Peter  


Verlässliche Kapitalmarktkommunikation 
Vorbereitung des ersten Integrierten Geschäftsberichts und Weiterentwicklung des IKS für nichtfinanzielle Kennzahlen  
Finanzielles Risikomanagement und Sicherstellung der Konzernfinanzierung während und nach der Covid19 Pandemie 
Koordination der Umsetzung Performance NEXT Finanzziele


Frank Weber 
 


Entwicklung attraktiver und emotionaler Fahrzeugmodelle 
Termingerechte Übergabe der geplanten neuen Produkte an die Produktion 
Entwicklung neue Fahrzeugarchitektur 
Weiterentwicklung des automatisierten Fahrens und der Wasserstofftechnologie 


Andreas Wendt  


Sicherstellung der Produktionsflexibilität für Fahrzeugkomponenten 
Aufrechterhaltung eines leistungsfähigen und flexiblen Lieferantennetzwerks in der Covid19 Pandemie 
Umsetzung der Qualitätsanforderungen und Kostenziele im Lieferantennetzwerk 
Aufbau eines CO2Management Systems in der Lieferkette


1 Gemeinschaftliche Bewertung des Vorstands als Team. 2 Individuelle Bewertung je Vorstandsmitglied.
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Ü B E R S I C H T  Z I E L E R R E I C H U N G  L E I S T U N G S K O M P O N E N T E  D E R  TA N T I E M E  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1


  Ziele Gewichtung
Durchschnittliche  


Zielerreichung in % Leistungsfaktor
Anteiliger Zielbetrag  


der Tantieme in €
Leistungskomponente 


der Tantieme in €


Oliver Zipse 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


107,0 % 
102,5 % 
118,1 %


1,06 
 


1.050.000 1.113.000 


 
Ilka Horstmeier 


Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


107,0 % 
102,5 % 
113,8 %


1,06 
 


475.000 503.500 


 
Milan Nedeljković 


Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


107,0 % 
102,5 % 
113,1 %


1,06 
 


475.000 503.500 


Pieter Nota 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


107,0 % 
102,5 %   
113,1 %


1,06 
 


575.000 609.500 


Nicolas Peter 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


107,0 % 
102,5 % 
116,3 %


1,06 
 


575.000 609.500 


Frank Weber 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


107,0 % 
102,5 % 
115,6 %


1,06 
 


475.000 503.500 


Andreas Wendt 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


107,0 % 
102,5 % 
115,6 %


1,06 
 


500.000 530.000 


(2) Aktienorientierte Vergütung für das Geschäftsjahr 2021
Im Rahmen der aktienorientierten Vergütung als variabler 
Langfristkomponente erhalten die Vorstandsmitglieder eine 
für die Investition in BMW Stammaktien zweckgebundene 
Barvergütung (Eigeninvestmentbarbetrag). Ihre Höhe hängt 
von der Erreichung bestimmter finanzieller und nichtfinanzi-
eller Ziele im abgelaufenen Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 
ab. Die Vorstandsmitglieder sind verpflichtet, den Eigenin-
vestmentbarbetrag abzüglich Steuern und Abgaben in BMW 


Stammaktien zu investieren und die Aktien über einen Zeit-
raum von mindestens vier Jahren zu halten (Share Owner-
ship Guideline). Die Pflicht zum Kauf von BMW Stammaktien 
und die mehrjährige Haltefrist stärken die unternehmerische 
Langfristorientierung des Vorstands. Die nachhaltige 
Umsetzung der Unternehmensstrategie durch entspre-
chende Entscheidungen führt auch zu einer dauerhaften 
Wertschaffung für die Aktionäre und ist damit regelmäßig 
Basis für eine langfristig positive Kapitalmarktperformance. 


Durch das erhebliche Investment und die festgelegte Halte-
frist nehmen die Vorstandsmitglieder – auch nach ihrem 
Ausscheiden – an der langfristigen positiven wie negativen 
Entwicklung des Unternehmens, vermittelt durch den Akti-
enkurs, teil.
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sche Fokusziel ein Anteil von 25 % des individuellen 
Zielbetrags, soweit der Aufsichtsrat keine andere Gewich-
tung beschließt. Sind mehr als zwei strategische Fokusziele 
festgelegt, bestimmt der Aufsichtsrat die Gewichtung.


 


einen Ziel- und einen Maximalwert fest und ordnet diesen 
jeweils einen Faktor zu. Bei Unterschreitung des Mindest-
werts beträgt der jeweilige Faktor 0. Bei Erreichen des Ziel-
werts betragt der jeweilige Faktor 1,00. Ab Erreichen des 
Maximalwerts beträgt der jeweilige Faktor 1,80. Die Kompo-
nente strategische Fokusziele des Eigeninvestmentbarbe-
trags wird in zwei Schritten ermittelt. Im ersten Schritt wird 
der für das jeweilige strategische Fokusziel erreichte Faktor 
des Erdienungsjahres mit dem auf dieses Ziel entfallenden 
Anteil des individuellen Zielbetrags multipliziert. Im zweiten 
Schritt werden die auf diese Weise für die einzelnen strategi-
schen Fokusziele ermittelten Werte addiert. Sind zwei stra-
tegische Fokusziele festgelegt, entfällt auf jedes strategi-


Eigeninvestmentbarbetrag
Der Eigeninvestmentbarbetrag wird im Anschluss an die 
ordentliche Hauptversammlung ausbezahlt, der der Jahres-
abschluss für das Erdienungsjahr vorgelegt wird. Er ist 
abhängig vom Zielbetrag, vom erzielten RoCE im Segment 
Automobile und vom Erreichungsgrad bestimmter strategi-
scher Fokusziele im Erdienungsjahr. Der Eigeninvestment-
barbetrag ist auf maximal 180 % des Zielbetrags begrenzt 
und berechnet sich wie folgt:


Eigeninvestmentbarbetrag =   
RoCE-Komponente + Komponente strategische Fokusziele


Zielbetrag des Eigeninvestmentbarbetrags
Die Zielbeträge für das Jahr 2021 für die einzelnen Vor-
standsmitglieder sind aus der Tabelle „Übersicht Aktienori-
entierte Vergütung für das Geschäftsjahr 2021“ unten 
ersichtlich.


RoCE-Komponente des Eigeninvestmentbarbetrags
Der Aufsichtsrat setzt vor Beginn des jeweiligen Erdienungs-
jahres basierend auf der Unternehmensplanung einen Min-
dest-, einen Ziel- und einen Maximalwert für den RoCE im 
Segment Automobile im Erdienungsjahr fest und ordnet die-
sen Werten jeweils einen RoCE-Faktor zu. Bei Unterschrei-
tung des Mindestwerts beträgt der RoCE-Faktor 0. Bei Errei-
chen des Zielwerts betragt der RoCE-Faktor 1,00. Ab 
Erreichen des Maximalwerts beträgt der RoCE-Faktor 1,80. 
Die RoCE-Komponente des Eigeninvestmentbarbetrags 
wird ermittelt, indem der RoCE-Faktor des Erdienungsjahres 
mit 50 % des individuellen Zielbetrags multipliziert wird.


Komponente strategische Fokusziele des Eigeninvestment-
barbetrags


Der Aufsichtsrat bestimmt vor Beginn des Erdienungsjahres 
mindestens zwei strategische Fokusziele. Er leitet diese aus 
der Unternehmensstrategie und der Unternehmensplanung 
ab, setzt für jedes strategische Fokusziel einen Mindest-, 


Ü B E R S I C H T  A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G


GJ
n


GJ
n+1


GJ
n+5


GJ
n+2


GJ
n+3


GJ
n+4


Zielbetrag


Auszahlungsbetrag


Eigeninvestmentbarbetrag
(Cap: 180 % des


Zielbetrags)


Steuern


Gesamtzielerreichung


Gewichtung Erfolgsziel


RoCE


Strategische
Fokusziele


50 %


50 %


Frei verfügbare
AktienPerformanceperiode: 4 Jahre


Erwerb von Aktien 1


(i. H. v. 100 % des
Auszahlungsbetrags)


Gesamt-Performanceperiode: 5 Jahre


1  Vereinfachte Darstellung. Auszahlung, Erwerb der Aktien und Beginn der vierjährigen Haltefrist erfolgen im Anschluss an die ordentliche Hauptversammlung,  
welcher der Jahresabschluss für das Erdienungsjahr vorgelegt wird.


Aktienperformance über 4 Jahre
Performanceperiode: 1 Jahr
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Zielsetzung und Zielerreichung bei der Komponente strategische 
Fokusziele für das Geschäftsjahr 2021


Für das Erdienungsjahr 2021 hat der Aufsichtsrat im Dezem-
ber 2020 in Übereinstimmung mit dem Vergütungssystem 
die folgenden strategischen Fokusziele bestimmt: 


 — Reduktion der CO2-Flottenemissionen in der EU nach 
WLTP; Gewichtung in Bezug auf Eigeninvestmentbar-
betrag: 25 %.


 — Absatz vollelektrischer Fahrzeuge (Battery Electric 
Vehicle, BEV); Gewichtung in Bezug auf Eigeninvest-
mentbarbetrag: 12,5 %.


 — Absatz von Plug-in-Hybrid Fahrzeugen (Plug-In-Hybrid 
Vehicle, PHEV); Gewichtung in Bezug auf Eigeninvest-
mentbarbetrag: 12,5 %.


im Geschäftsjahr 2021 einen deutlichen Anstieg auf 59,9 % 
(2020: 12,7 % / +47,2 Prozentpunkte). Dieser war im Wesent-
lichen bedingt durch das gestiegene EBIT im Vergleich zum 
Vorjahr. Zu der Entwicklung trugen auch der Rückgang des 
eingesetzten Kapitals, im Wesentlichen der Rückgang des 
durchschnittlichen Vorratsbestands im Geschäftsjahr bei. 
Hintergründe sind insbesondere die schnelle Erholung des 
operativen Geschäfts von den Folgen der Corona-Pandemie 
und die positiven Preiseffekte bei den Neu- und Gebraucht-
wagen infolge der Verknappung des Angebots durch die 
angespannte Liefersituation bei Halbleitern.


Zielsetzung und Zielerreichung bei der RoCE-Komponente für das 
Geschäftsjahr 2021


Der RoCE im Segment Automobile für das Geschäftsjahr 
2021 ist definiert als das Segmentergebnis vor Finanzergeb-
nis, dividiert durch das durchschnittlich eingesetzte Kapital 
im Segment. Für das Erdienungsjahr 2021 hat der Aufsichts-
rat folgende Werte festgelegt: Mindestwert: 10 %, Zielwert: 
16 %, Maximalwert: 45 %. Der erreichte RoCE für das 
Geschäftsjahr 2021 beträgt 59,9 %, so dass der für die 
Bemessung der RoCE-Komponente festgelegte Höchstwert 
übertroffen wurde und der RoCE-Faktor für die Berechnung 
des Eigeninvestmentbarbetrags 1,80 beträgt (Maximalwert). 
Die Zielsetzung durch den Aufsichtsrat erfolgte im Dezem-
ber 2020 auf Grundlage der langfristigen Unternehmenspla-
nung. Der RoCE für das Segment Automobile verzeichnete 
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1  Gemäß dem WLTP -Testverfahren. Seit September 2018 müssen alle Fahrzeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP zugelassen werden. 
Allerdings wurde die Berechnung der CO2-Flottenemissionen seitens der EU-Kommission erst 2021 auf WLTP umgestellt. Deshalb war bis ein-
schließlich 2020 zur Berichterstattung eine Rückrechnung der WLTP-Flottenemissionen auf NEFZ Werte notwendig.


180 % 180 %
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heiten. Der Ist-Wert für das Geschäftsjahr 2021 beträgt 
103.854 Einheiten, so dass die Zielerreichung bei 103 % 
liegt.


Für den Absatz von Plug-in-Hybrid Fahrzeugen (PHEV) hat 
der Aufsichtsrat für das Erdienungsjahr 2021 folgende Refe-
renzwerte in Einheiten festgelegt: Mindestwert: 180.000 Ein-
heiten, Zielwert: 241.000 Einheiten, Maximalwert: 400.000 
Einheiten. Der Ist-Wert für das Geschäftsjahr 2021 beträgt 
224.460 Einheiten, so dass die Zielerreichung bei 86 % liegt.


Der Eigeninvestmentbarbetrag für das Erdienungsjahr 2021 
wird im Anschluss an die ordentliche Hauptversammlung 
2022 ausbezahlt, der der Jahresabschluss der BMW AG für 
das Geschäftsjahr 2021 vorgelegt wird.


Im Hinblick auf die Reduktion der CO2-Flottenemissionen nach 
WLTP hat der Aufsichtsrat für das Erdienungsjahr 2021 fol-
gende Werte in CO2 g / km nach WLTP für den Flottenverbrauch 
in Europa als vergütungsrelevante Schwellenwerte festgelegt: 
Mindestwert: 125 CO2 g / km, Zielwert: 114 CO2 g / km, Maximal-
wert: 100 CO2 g / km. Der Ist-Wert für das Geschäftsjahr 2021 
beträgt 115,9 CO2 g / km, so dass die Zielerreichung bei 91 % 
liegt. Der erreichte und bereits in der Zielsetzung ambitionierte 
CO2-Flottenwert unterschreitet damit 2021 den gesetzlichen 
Grenzwert von 125,8 CO2 g / km um 9,9 CO2 g / km. 


Für den Absatz vollelektrischer Fahrzeuge (BEV) hat der 
Aufsichtsrat für das Erdienungsjahr 2021 folgende Referenz-
werte in Einheiten festgelegt: Mindestwert: 75.000 Einhei-
ten, Zielwert: 101.000 Einheiten, Maximalwert: 170.000 Ein-


Absatz PHEV in Einheiten
🡪 Zielerreichung: 86 %
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Z I E L S E T Z U N G  U N D  Z I E L E R R E I C H U N G  A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G  F Ü R  D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1


Leistungskriterien Gewichtung
Mindest


wert Zielwert
Maximal 


wert
Ist 


Wert
Zielerrei


chung Faktor 


 
RoCEKomponente 


RoCE im Segement  
Automobile (in%) 50 % 10,00 16,00 45,00 59,90 180 %  1,80


Komponente strategische 
Fokusziele 
 
 


Reduktion CO2 Flotten
emissionen (in g / km) 25 % 125 114 100 115,9 91 %  0,91


Absatz vollelektrische 
 Fahrzeuge (BEV) in Einheiten 12,50 % 75.000 101.000 170.000 103.854 103 %  1,03


Absatz PluginHybrid  
Fahrzeuge (PHEV) in Einheiten 12,50 % 180.000 241.000 400.000 224.460 86 %  0,86


Ü B E R S I C H T  A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G  F Ü R  D A S  GESCHÄFTSJAHR 2 0 2 1


RoCE Komponente Komponente strategisches Fokusziel (CO2) Komponente strategisches Fokusziel (BEV) Komponente strategisches Fokusziel (PHEV) Summe


Vorstandsmitglied


Anteiliger 
Zielbetrag 


in € RoCEFaktor


RoCE 
Komponente 


in €


Anteiliger 
Zielbetrag 


in €


Faktor  
strategisches 


Fokusziel 
(CO2)


Komponente 
strategisches 
Fokusziel CO2 


in €


Anteiliger 
Zielbetrag 


in €


Faktor  
strategisches 


Fokusziel 
(BEV)


Komponente 
strategisches 


Fokusziel BEV 
in €


Anteiliger 
Zielbetrag 


in €


Faktor 
strategisches 


Fokusziel 
(PHEV)


Komponente 
strategisches 


Fokusziel 
PHEV 


in €


Eigen 
investment 


barbetrag 
in €


Oliver Zipse 1.175.000


 
1,80 


 
 
 
 


2.115.000 587.500


 
0,91 


 
 
 
 


534.625 293.750


 
1,03 


 
 
 
 


302.563 293.750


 
0,86 


 
 
 
 


252.625 3.204.813


Ilka Horstmeier 550.000 990.000 275.000 250.250 137.500 141.625 137.500 118.250 1.500.125


Milan Nedeljković 550.000 990.000 275.000 250.250 137.500 141.625 137.500 118.250 1.500.125


Pieter Nota 640.000 1.152.000 320.000 291.200 160.000 164.800 160.000 137.600 1.745.600


Nicolas Peter 640.000 1.152.000 320.000 291.200 160.000 164.800 160.000 137.600 1.745.600


Frank Weber 550.000 990.000 275.000 250.250 137.500 141.625 137.500 118.250 1.500.125


Andreas Wendt 572.500 1.030.500 286.250 260.488 143.125 147.419 143.125 123.088 1.561.494


Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die Ziel-
setzung und die Zielerreichung der aktienorientierten Vergü-
tung für das Geschäftsjahr 2021.
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BMW Rentner geltenden Konditionen Fahrzeuge und sons-
tige Produkte der BMW Group zu erwerben und Dienstleis-
tungen zu beziehen sowie Fahrzeuge der BMW Group ent-
sprechend den Richtlinien zu nutzen, die für Bereichsleiter 
der obersten Einstufung gelten. Für Vorstandsvorsitzende 
im Ruhestand besteht zusätzlich die Möglichkeit, im Rah-
men der Verfügbarkeit und gegen Verrechnung den BMW 
Fahrdienst zu nutzen.


ein hinterbliebener Ehegatte beziehungsweise eingetrage-
ner Lebenspartner, andernfalls haben hinterbliebene Kinder 
in Abhängigkeit von Alter und Stand der Ausbildung 
Anspruch auf eine Hinterbliebenenleistung. Für den Todes- 
oder Invaliditätsfall ist eine Mindestleistung in Höhe der bis 
zum 60. Lebensjahr möglichen – maximal jedoch zehn – 
Versorgungsjahresbeiträge zugesagt. 


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der aktiven Vor-
standstätigkeit in den Ruhestand treten oder diesen gleich-
gestellt werden, sind berechtigt, zu den jeweils auch für 


5. Aktienhaltevorschriften
Die zum 31. Dezember 2021 amtierenden  Mitglieder des Vor-
stands halten aufgrund der aktienorientierten Vergütungspro-
gramme für die Geschäftsjahre 2017 – 2020 insgesamt 
58.560 BMW Stammaktien mit bestehender Halteverpflich-
tung. 


Die aktienorientierte Vergütung (Investkomponente) für das 
Erdienungsjahr 2020 wurde 2021 ausbezahlt, unmittelbar 
nach Auszahlung wurden die BMW Stammaktien erworben. 


6. Altersversorgung 
Das System zur Altersversorgung sieht jährliche Beiträge 
durch das Unternehmen mit einer garantierten Mindestver-
zinsung in Höhe des in der Deckungsrückstellungsverord-
nung festgelegten Höchstzinssatzes vor. Zusagen über eine 
jährliche Beitragszahlung zur betrieblichen Altersversorgung 
sind an die Laufzeit der Bestellung zum Mitglied des Vor-
stands gekoppelt. Anwartschaften auf Versorgungsleistun-
gen werden unverfallbar, wenn das Dienstverhältnis ein Jahr 
bestanden hat. Für den Fall der Beendigung des Mandats-
verhältnisses bestehen nach dem beitragsorientierten Sys-
tem Regelungen für den Todes- oder Invaliditätsfall zur Aus-
zahlung der auf den individuellen Altersversorgungskonten 
verbuchten Beträge als Einmal- oder Ratenzahlung.


Ausgeschiedene Vorstandsmitglieder haben im Fall von Ver-
sorgungszusagen frühestens Anspruch auf die Altersleis-
tung mit Vollendung des 62. Lebensjahres. Die Höhe der 
Leistungen richtet sich nach der Höhe des individuellen 
Ansparkontos des jeweiligen Vorstandsmitglieds. Dieses 
ergibt sich aus den jährlich eingebrachten Beiträgen sowie 
einer jährlichen Verzinsung in Abhängigkeit von der Kapital-
anlageform. Die Auszahlung erfolgt nach Wahl des Vor-
standsmitglieds als Einmalbetrag oder in Jahresraten. Die 
Möglichkeit der Auszahlung als lebenslange Rente oder in 
Mischformen besteht nur für Zusagen, die vor 2016 gegeben 
wurden. Für den Fall, dass ein anspruchsberechtigtes Vor-
standsmitglied vor Eintritt des Versorgungsfalls verstirbt, hat 


B M W  S TA M M A K T I E N  M I T  B E S T E H E N D E R  H A LT E V E R P F L I C H T U N G  A U S  A K T I E N B A S I E R T E R  V E R G Ü T U N G  
F Ü R  G E S C H Ä F T S J A H R E  2 0 1 7 –  2 0 2 0 ,  I N D I V I D U A L I S I E R T ¹


 Aktienbestand zum 
1. Januar 2021


Zugang im  
Geschäftsjahr 2


Ablauf der Haltefrist 
im Geschäftsjahr


Aktienbestand zum 
31. Dezember 2021 


Oliver Zipse  16.637 4.508 2.771  18.374 


 (11.938) (6.696) (1.997)  (16.637) 


Ilka Horstmeier  782 2.285 (–)  3.067 


 (–) (782) (–)  (782) 


Milan Nedeljković  1.174 2.285 (–)  3.459 


 (–) (1.174) (–)  (1.174) 


Pieter Nota  8.650 2.285 (–)  10.935 


 (3.954) (4.696) (–)  (8.650) 


Nicolas Peter  11.110 2.504 (–)  13.614 


 (6.736) (4.374) (–)  (11.110) 
Frank Weber  0 1.142 (–)  1.142 
 (–) (–) (–)  (–) 
Andreas Wendt  5.684 2.285 (–)  7.969 


 (988) (4.696) (–)  (5.684) 
Gesamt   44.037  17.294 2.771 58.560
 (23.616) (22.418) (1.997) (59.341) 3
1  Berücksichtigt sind nur BMW Stammaktien, die unter dem aktienbasierten Vergütungsprogramm des Vorstands mit der Barvergütungskomponente erworben wurden und für die die vierjährige Halteverpflichtung  


noch nicht abgelaufen ist. 
2  Auszahlung der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2020 im Mai 2021 mit anschließendem Erwerb der ausgewiesenen BMW Stammaktien, für die die vierjährige Haltefrist bis 2025 gilt.
3  Die Vorjahresangabe zum Aktienbestand zum 31. Dezember beinhaltet Angaben zu Aktien, die von einem im Geschäftsjahr 2020 ausgeschiedenen Mitglied des Vorstands gehalten wurden.
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Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde lie-
gende Tätigkeit durch das Vorstandsmitglied vollständig 
erbracht ist und alle Bedingungen für die Anspruchsentste-
hung (bspw. der Ablauf von Bemessungszeiträumen oder 
der Nichteintritt von Verfallsbedingungen) eingetreten sind. 


Somit werden neben den festen Vergütungsbestandteilen 
folgende variable Vergütungsbestandteile als gewährte Ver-
gütung für das Geschäftsjahr 2021 im Sinne des § 162 AktG 
ausgewiesen:


Eigeninvestmentbarbetrag) werden auf Basis der Zielbe-
träge abgerechnet. 


Mit den Vorstandsmitgliedern ist für bestimmte Fälle gegen 
Zahlung einer Karenzentschädigung ein einjähriges nach-
vertragliches Wettbewerbsverbot vereinbart. Die Dienst-
verträge sehen während der Dauer des nachvertraglichen 
Wettbewerbsverbots die Zahlung einer monatlichen Karenz-
entschädigung in Höhe der jeweiligen monatlichen Grund-
vergütung vor. Entsprechend der Empfehlung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex vom 16. Dezember 2019 wird 
eine eventuelle Abfindungszahlung auf die Karenzentschä-
digung angerechnet. Gleiches gilt für sonstige Einkünfte von 
dritter Seite, soweit es sich nicht um Vergütung für während 
der Mandatszeit genehmigte Aufsichtsratsmandate handelt. 
Die Gesellschaft kann auf die Einhaltung des nachvertragli-
chen Wettbewerbsverbots einseitig verzichten.


Herr Dr. Wendt ist mit Ablauf des 31. Dezember 2021 aus 
dem Vorstand ausgeschieden. Für den Zeitraum vom 1. 
Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2022 beträgt die ihm ver-
traglich geschuldete Karenzentschädigung ca. 1,1 Mio. €. 
Hierfür wurde eine Rückstellung gebildet.


 9.  Gewährte und geschuldete Vergütung der Mitglieder 
des Vorstands nach § 162 AktG


Die nachfolgenden Tabellen [↗ Darstellung der gewährten und 
geschuldeten Vergütung) zeigen die den Mitgliedern des Vor-
stands im Berichtsjahr gewährte und geschuldete feste und 
variable Vergütung nach § 162 AktG. 


Die Tabellen enthalten alle Beträge, die den einzelnen Vor-
standsmitgliedern im Berichtszeitraum zugeflossen sind 
(„gewährte Vergütung“) beziehungsweise alle rechtlich fälligen, 
aber bisher nicht zugeflossenen Vergütungen („geschuldete 
Vergütung“). 


Eine „gewährte Vergütung“ im Berichtsjahr wird neben dem 
faktischen Zufluss auch dann angenommen, wenn zum 


Für im Geschäftsjahr 2021 amtierende Mitglieder des Vor-
stands sind im Berichtsjahr Aufwendungen für Leistungen 
nach Beendigung des Dienstverhältnisses in Höhe von 
3,1 Mio. € (2020: 2,6 Mio. €) angefallen. Hierbei handelt es sich 
um die Dotierung von Pensionsrückstellungen gemäß IAS 19.


7. Malus und Clawback Regelungen
Das seit Geschäftsjahr 2021 geltende Vergütungssystem 
sieht unter bestimmten Voraussetzungen für die variable Ver-
gütung die Möglichkeit des Einbehalts (Malus) und der Rück-
forderung bereits ausbezahlter Vergütung (Clawback) vor. Die 
Regelungen ermöglichen es dem Aufsichtsrat, die variable 
Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden Compliance-
Verstößen einzubehalten oder zurückzufordern (Compliance 
Malus bzw. Compliance Clawback). Diese Möglichkeit besteht 
zudem in Fällen, in denen variable Vergütungsbestandteile, 
die an das Erreichen bestimmter Ziele anknüpfen, auf der 
Grundlage falscher Berechnungsgrundlagen oder fehlerhaf-
ter Abschlüsse ausbezahlt wurden. Die Zurückbehaltung 
oder Rückforderung ist auch nach dem Ausscheiden aus dem 
Vorstand möglich. 


Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2021 keinen Anlass 
festgestellt, um variable Vergütungsbestandteile einzubehal-
ten oder zurückzufordern.


 8.  Regelungen für Todesfall, Invalidität und nachver-
tragliches Wettbewerbsverbot


Für den Fall des Todes und der Invalidität bestehen Sonder-
regelungen über die vorzeitige Fälligkeit von Performance 
Cash Plänen und aktienbasierten Vergütungskomponenten 
(Matching-Komponenten) auf Basis der Zielbeträge. Soweit 
der Dienstvertrag vorzeitig beendet wird und der Gesell-
schaft ein außerordentliches Kündigungsrecht zusteht oder 
das Vorstandsmandat ohne Einvernehmen mit der Gesell-
schaft niedergelegt wird, verfallen die Ansprüche auf noch 
nicht ausgezahlte Beträge aus Performance Cash Plänen 
und der aktienbasierten Vergütung (Matching-Komponente). 
Die weiteren variablen Vergütungsbestandteile (Tantieme, 


V E R S O R G U N G S Z U S A G E N


in €


Dienstzeit aufwand  
nach IFRS im  


Geschäftsjahr 2021 


Barwert der 
 Anwartschaften auf 


Pensionen nach IFRS 
zum 31. Dezember 2021


Oliver Zipse 702.274 4.644.382


  (502.626) (3.701.016)


Ilka Horstmeier 401.765 1.953.670


  (352.433) (1.391.936)


Milan Nedeljković 401.466 2.441.046


  (352.121) (1.830.168)


Pieter Nota 402.852 1.632.365


  (354.680) (1.157.145)


Nicolas Peter 401.099 3.731.163


  (351.746) (3.134.163)


Frank Weber 402.075 1.100.507


  (175.000) (655.460)


Andreas Wendt 401.099 3.379.883


  (351.746) (2.863.441)


Gesamt 1 3.112.630 18.883.016


  (2.615.352) (18.289.989)
1  Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zu einem im Geschäftsjahr 2020 ausgeschiedenem Mitglied 


des Vorstands.
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 — Tantieme für das Geschäftsjahr 2021 (Auszahlung in 
2022),


 — Aktienorientierte Vergütung (Eigeninvestmentbarbetrag) 
für das Geschäftsjahr 2021 (Auszahlung in 2022),


 — Performance Cash Plan 2019-2021 wegen des Ablaufs 
des dreijährigen Bemessungszeitraums im Geschäfts-
jahr 2021 (Erdienungsjahr 2019, Auszahlung in 2022),


 — Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching-Kom-
ponente) für das Erdienungsjahr 2016 wegen des Ablaufs 
der vierjährigen Haltefrist im Geschäftsjahr 2021 (Aus-
zahlung in 2021).


Die gewährte und geschuldete Vergütung umfasst daher alle 
durch die Tätigkeit der Vorstandsmitglieder im Geschäftsjahr 
2021 erdienten Vergütungskomponenten. Darüber hinaus 
umfasst sie Vergütungskomponenten, die zwar bereits durch 
eine Tätigkeit in früheren Geschäftsjahren erdient wurden, 
bei denen der Auszahlungsanspruch des jeweiligen Vor-
standsmitglieds aber erst durch den Eintritt von Bedingun-
gen im beziehungsweise mit Ablauf des Geschäftsjahrs 2021 
entstanden ist. 


Zusätzlich zur Vergütungshöhe ist auch der relative Anteil 
der jeweiligen Vergütungskomponente an der gewährten 
und geschuldeten Gesamtvergütung angeben. Zum Zweck 
der Übersichtlichkeit ist zusätzlich der Dienstzeitaufwand für 
die betriebliche Altersversorgung angegeben, obwohl dieser 
nicht als Vergütung im Sinne von § 162 AktG einzuordnen ist. 


a) Variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2021
Die variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2021 und die 
Zielerreichung sind oben unter ↗ Variable Vergütung für das 
Geschäftsjahr 2021 erläutert. 


b) Performance Cash Plan 2019 – 2021
Das für die Geschäftsjahre 2018 bis 2020 geltende Vergü-


Ü B E R S I C H T  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1 M I T  A U S Z A H L U N G S P R O F I L   1


1 Vereinfachte Darstellung.
2  Auszahlung Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 in 2017, unmittelbar nach Auszahlung Erwerb BMW Stammaktien mit Halteverpflichtung 2017 – 2021. 


Aktienbasierte Vergütung 2016
Vierjährige Haltefrist für erworbene BMW Aktien


Auszahlung MatchingKomponente 2016


Auszahlung nach der 
Hauptversammlung 2022


Grundvergütung und Nebenleistungen


Beitrag betriebliche Altersversorgung


Performance Cash Plan 2019 – 2021
(Bemessungszeitraum 2019 – 2021) Auszahlung nach der 


Hauptversammlung 2022,
Erwerb BMW Aktien


Vierjährige Haltefrist für
erworbene BMW Aktien


Eigeninvestmentbarbetrag 2021


2017 2018 2019 2020 11. Mai 2021 2022 20262016


Auszahlung nach der 
Hauptversammlung 2022


Tantieme 2021


2


tungssystem sah als eine langfristige variable Barvergü-
tungskomponente den Performance Cash Plan (PCP) vor.


Für die Berechnung des Performance Cash Plans wird ein 
festgelegter Zielbetrag nach Ablauf eines dreijährigen 
Bemessungszeitraums mit einem Faktor für mehrjährige 
Zielerreichung (PCP-Faktor) multipliziert. Der Zielbetrag des 
Performance Cash Plans (100 %) eines Vorstandsmitglieds 
in der ersten Bestellperiode liegt bei 0,85 Mio. € p. a., ab der 
zweiten Bestellperiode oder dem vierten Mandatsjahr bei 
0,95 Mio. € p. a. Für den Vorsitzenden des Vorstands beträgt 
der Zielbetrag 1,6 Mio. € p. a. Für alle Mitglieder des Vor-
stands ist der maximale Auszahlungsbetrag auf 180 % des 
Zielbetrags des Performance Cash Plans p. a. begrenzt.


Der Performance Cash Plan wird in bar ausbezahlt. Die Aus-
zahlung erfolgt nach Ablauf des dreijährigen Bemessungs-
zeitraums (bestehend aus dem Erdienungsjahr und den bei-
den Folgejahren) im Anschluss an die ordentliche 
Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des dritten 
Jahres des Bemessungszeitraums vorgelegt wird. 


Für die Ermittlung des PCP-Faktors wird ein mehrjähriger 
Ergebnisfaktor mit einem mehrjährigen Leistungsfaktor mul-
tipliziert. Der PCP-Faktor ist auf maximal 1,8 begrenzt. 
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hat der Aufsichtsrat insbesondere den Trend der Geschäfts-
entwicklung im Bemessungszeitraum, den prognostizierten 
Trend der Geschäftsentwicklung, den individuellen Ergeb-
nisbeitrag sowie den Status der Compliance im Ressort des 
Vorstandsmitglieds bewertet. Im Rahmen der Geschäftsent-
wicklung im Bemessungszeitraum und des prognostizierten 
Trends hat der Aufsichtsrat insbesondere die Entwicklung 
bestimmter Kennzahlen wie die Entwicklung der Ausliefe-
rungen, EBIT-Marge für das Segment Automobile und RoCE 
für das Segment Automobile sowie Return on Equity für das 
Segment Finanzdienstleistungen gewürdigt. Für die Geschäfts-
jahre 2020 und 2021 hat der Aufsichtsrat die durch die Corona-
Pandemie und die Halbleiterkrise bedingten Auswirkungen auf 
diese Kennzahlen berücksichtigt. Im Hinblick auf den individu-
ellen Ergebnisbeitrag und den Status der Compliance im Res-
sort der Vorstandsmitglieder war keine andere Bewertung des 
mehrjährigen Leistungsfaktors geboten.


Im Geschäftsjahr 2021 wurden ein Konzernjahresüberschuss 
in Höhe von 12,5 Mrd. € und eine Konzernumsatzrendite 
nach Steuern in Höhe von 11,2 % erzielt. Für beide Kennzah-
len werden somit die festgelegten Höchstwerte übertroffen, 
so dass der Ergebnisfaktor auf den Maximalwert von 1,800 
gedeckelt wurde (entspricht der maximal möglichen Zieler-
reichung von 180 %). Auf Basis der Ergebnisfaktoren für die 
einzelnen Jahre des Bemessungszeitraums (Geschäftsjahr 
2019: 0,798, Geschäftsjahr 2020: 0,444, Geschäftsjahr 
2021: 1,800) ergibt sich ein mehrjähriger Ergebnisfaktor von 
1,014. Der mehrjährige Leistungsfaktor beträgt für alle im 
Geschäftsjahr 2019 amtierenden Vorstandsmitglieder 1,0, so 
dass sich für den Performance Cash Plan 2019 – 2021 ein 
PCP-Faktor von 1,014 ergibt 1. 


Bei der Festsetzung des mehrjährigen Leistungsfaktors für 
die im Geschäftsjahr 2019 amtierenden Vorstandsmitglieder 


Für die Ermittlung des mehrjährigen Ergebnisfaktors wird für 
jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeitraums ein 
Ergebnisfaktor gebildet und aus diesen anschließend ein 
Durchschnittswert für den Bemessungszeitraum berechnet. 
Der Ergebnisfaktor für das einzelne Jahr des Bemessungs-
zeitraums wird auf Basis des Konzernjahresüberschusses 
und der Konzernumsatzrendite nach Steuern für das jewei-
lige Bemessungsjahr ermittelt und kann maximal 1,800 
betragen. Die zugrunde liegenden Messgrößen wurden 
jeweils für einen Zeitraum von drei Geschäftsjahren im Vor-
aus festgelegt, eine nachträgliche Änderung ist ausge-
schlossen.


Ergänzend zum mehrjährigen Ergebnisfaktor legt der Auf-
sichtsrat nach Ablauf des Bemessungszeitraums einen 
mehrjährigen Leistungsfaktor fest. Hierfür berücksichtigt der 
Aufsichtsrat insbesondere den Trend der Geschäftsentwick-
lung im Bemessungszeitraum, den prognostizierten Trend 
der Geschäftsentwicklung für Folgejahre, den individuellen 
Ergebnisbeitrag sowie den Status der Compliance im Res-
sort des Vorstandsmitglieds. Der mehrjährige Leistungsfak-
tor kann zwischen 0,9 und 1,1 betragen. 


Die am 1. Januar 2018 amtierenden Mitglieder des Vorstands 
erhielten aus dem Performance Cash Plan 2019 – 2021 im 
Jahr 2020 eine Vorauszahlung. Die Vorauszahlung betrug für 
ein Vorstandsmitglied in der ersten Bestellperiode 0,5 Mio. €, 
ab der zweiten Bestellperiode oder dem vierten Mandatsjahr 
0,6 Mio. €. Für den Vorsitzenden des Vorstands lag sie bei 
0,9 Mio. €. Nach Ablauf des Bemessungszeitraums wird die 
Vorauszahlung in Abhängigkeit von dem dann ermittelten 
Anspruch zurückgefordert oder in Anrechnung gebracht. 


Der Performance Cash Plan 2019 – 2021 wurde für die Leis-
tung der Vorstandsmitglieder im Geschäftsjahr 2019 zuge-
sagt. Zum Bilanzstichtag des Berichtsjahres ist der dreijäh-
rige Bemessungszeitraum dieser Vergütungskomponente, 
die bestimmten Verfallsbestimmungen unterlag, abgelaufen. 


Ü B E R S I C H T  P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N


ZIELBETRAG 
×


PCP-FAKTOR 
=


AUSZAHLUNGSBETRAG


—  Barauszahlung nach Ablauf des 
 Bemessungszeitraums


— Begrenzung auf 180 % des Zielbetrags


   


Ü B E R S I C H T  P C P - F A K T O R


MEHRJÄHRIGER ERGEBNISFAKTOR 
×


MEHRJÄHRIGER LEISTUNGSFAKTOR 
=


PCP-FAKTOR


— Durchschnittswert der Ergebnisfaktoren
—  Messgrößen Konzernjahresüberschuss und 


Konzernumsatzrendite nach Steuern
— Wert zwischen 0 und 1,800


Messgrößen mehrjähriger Leistungsfaktor:
— Trend der Geschäftsentwicklung
—  Status der Compliance im Ressort des 


Vorstandsmitglieds
— individueller Ergebnisbeitrag
—  prognostizierter Trend der 


Geschäftsentwicklung
— Wert zwischen 0,9 und 1,1


   
1  Der PCP-Faktor beträgt für Herrn Krüger abweichend von dem oben genannten PCP-Faktor 1,081, da für 


den Ergebnisfaktor des Geschäftsjahres 2019 ein Wert von 1,0 vereinbart wurde.
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c)  Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2016 


Aktienbasierte Vergütungskomponenten sind seit 2011 in der Ver-
gütung des Vorstands der BMW AG vorgesehen. Im Geschäfts-
jahr 2021 kam die Matching-Komponente der aktienbasierten 
Vergütung des Erdienungsjahres 2016 zur Auszahlung. 


Nach dem aktienbasierten Vergütungsprogramm des 
Geschäftsjahres 2016 waren die Vorstandsmitglieder ver-
pflichtet, jeweils einen Betrag in Höhe von 20 % der Gesamt-
tantiemen nach Steuern, den sie zuzüglich Steuern und Sozi-
alabgaben als zusätzliche Barvergütung vom Unternehmen 
für das Geschäftsjahr 2016 erhalten haben (Investkompo-
nente), in Stammaktien der Gesellschaft zu investieren. Diese 
Stammaktien müssen die Vorstandsmitglieder grundsätzlich 
über mindestens vier Jahre halten. Im Rahmen eines Mat-
ching-Plans erhält das Vorstandsmitglied von der Gesellschaft 
nach Ablauf der vierjährigen Haltefrist für jeweils drei gehal-
tene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine 
zusätzliche Stammaktie oder den Gegenwert in Geld (aktien-
basierte Vergütungskomponente / Matching-Komponente). 


Die Investkomponente für das Geschäftsjahr 2016 wurde 
unmittelbar nach der Hauptversammlung 2017 am 11. Mai 
2017 ausbezahlt, die Stammaktien wurden am 12. Mai 2017 
erworben. Die Haltefrist für die erworbenen Stammaktien ist 
daher am 11. Mai 2021 abgelaufen. Die Gesellschaft hat die 
Matching-Komponente in bar erfüllt und den Gegenwert der 
Matching-Aktien ausbezahlt. 


d) Darstellung der gewährten und geschuldeten Vergütung 
Die nachfolgenden Tabellen zeigen die gewährte und 
geschuldete Vergütung der Mitglieder des Vorstands. 


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N  2 0 1 9 – 2 0 2 1


 
in € Zielbetrag PCPFaktor


 Gesamtbetrag PCP 
20192021 Vorauszahlung 1


Vergütung  
(Auszahlungsbetrag 


PCP 20192021)


Oliver Zipse  1.194.624 1,014  1.211.349 712.900  498.449 


Ilka Horstmeier  141.667 1,014  143.650  (–)  143.650 


Milan Nedeljković  212.500 1,014  215.475  (–)  215.475 


Nicolas Peter  850.000 1,014  861.900 500.000  361.900 


Pieter Nota  850.000 1,014  861.900 500.000  361.900 


Frank Weber  (–)  (–)  (–)  (–)  (–) 


Andreas Wendt  850.000 1,014  861.900  (–)  861.900 
1 Die Vorauszahlung wurde in 2020 ausbezahlt.


Z U O R D N U N G S M AT R I X  F Ü R  D I E  B E R E C H N U N G  D E S  E R G E B N I S F A K T O R S  F Ü R  D E N  P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N 
2 0 1 9 - 2 0 2 1 1


1 vereinfachte Darstellung 2 Ergebnisfaktor 2019 3 Ergebnisfaktor 2020 4 Ergebnisfaktor 2021


0,135


0,444 3 0,7982


1,500


1,8004


1,000


1,637


9,0
(Obergrenze)


8,0


7,3


5,6


4,8


3,9


3,0
(Untergrenze)


3,0
(Untergrenze)


3,9 5,0 5,3 6,9 9,0 11,0
(Obergrenze)


Konzernjahresüberschuss 
nach Steuern in Mrd. € 
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I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 ) 


O L I V E R  Z I P S E
Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019 
Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015


 


Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2020


Er dienungsjahr 2021  
in € 1


Frühere 
 Er dienungsjahre in € 3


in % der  
Gesamtvergütung


Er dienungsjahr 2020  
in € 2  


Frühere  
Er dienungsjahre in € 3


in % der  
Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 1.950.000 (–) 22 1.800.000 (–) 34
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 19.355 (–) 0,2 66.256 (–) 1
Summe 1.969.355 23 1.866.256 35


Variable 
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E            
Ergebniskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 239.760 (–) 4
Leistungskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 1.449.000 (–) 27
Ergebniskomponente der Tantieme 2021  1.890.000  (–) 22 (–) (–)  
Leistungskomponente der Tantieme 2021  1.113.000   (–) 13 (–) (–)  
P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N            
PCP 20182020 (–) (–) (–) (–) 277.584 9 5
PCP 20192021 (–)  498.449 8 6 (–) 712.900 8 13
A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G            
Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 
20212025 (–) (–) (–) 759.942 (–) 14
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2015 für 
 Halteverpflichtung 20162020 (–) (–) (–) (–) 33.423 1
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2016 für 
 Halteverpflichtung 20172021  4 (–) 76.941 1 (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021  5            


RoCEKomponente  2.115.000 (–) 24 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele  1.089.813 (–) 12 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 6.207.813 575.390 71 bzw. 7   2.448.702 1.023.907 46 bzw. 19
Summe 6.783.203 77 3.472.609 65
Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 8.177.168 575.390 93 bzw. 7   4.314.958 1.023.907 81 bzw. 19 
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 8.752.558 100 5.338.865 100
Dienstzeitaufwand 6 702.274   502.626   


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 7 9.454.832   5.841.491   
1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2  Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3   Vergütung für frühere Erdienungsjahre, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind.
4  Die Anzahl der 2017 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 erworbenen Aktien beträgt 2.771 (Kaufdatum 12. Mai 2017 zu einem Kurs von 87,50 €). Die Matching-Komponente 2016 wurde Mai 2021 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung des 


Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 923 (Ablauf Haltefrist 11. Mai 2021). Referenzkurs für Berechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 83,36 €.
5 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
6 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht ausbezahlt.
7  Entspricht dem bisherigen Ausweis des Zuflusses gemäß den Mustertabellen des  Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 7. Februar 2017. Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen.  


Die festgelegte Maximalvergütung für das Erdienungsjahr 2021 beträgt 9.850.000 €, die Vergütung für das Erdienungsjahr 2021 inklusive Dienstzeitaufwand liegt mit 8.879.442 € unter der Maximalvergütung.
8 Aus dem PCP 2019 – 2021 wurde in 2020 eine Vorauszahlung i.H.v. 712.900 € ausbezahlt.
9 Aus dem PCP 2018 – 2020 wurde in 2019 eine Vorauszahlung i.H.v. 566.666 € ausbezahlt.
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I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 ) 


I L K A  H O R S T M E I E R
Personal und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin, seit 1. November 2019


Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2020


   
Er dienungsjahr 2021  


in € 1
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2020  


in € 2 
Frühere  


Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 900.000 (–) 23 800.000 (–) 39
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 47.633 (–) 1 87.374 (–) 4
Summe 947.633 24 887.374 43


Variable 
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E            
Ergebniskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 113.220 (–) 6
Leistungskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 684.250 (–) 33
Ergebniskomponente der Tantieme 2021  855.000  (–) 22 (–) (–) (–) 
Leistungskomponente der Tantieme 2021  503.500   (–) 13 (–) (–) (–) 
P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N            
PCP 20182020 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
PCP 20192021 (–)  143.650 4 (–) (–) (–)
A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G            
Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 
20212025 (–) (–) (–) 358.862 (–) 18
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2015 für 
 Halteverpflichtung 20162020 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2016 für 
 Halteverpflichtung 20172021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021  4            


RoCEKomponente  990.000  (–) 25 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele  510.125  (–) 13 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 2.858.625 143.650 72 bzw. 4   1.156.332 (–) 57
Summe 3.002.275 76 1.156.332 57
Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.806.258 143.650 96 bzw. 4 2.043.706 (–) 100
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 3.949.908 100 2.043.706 100
Dienstzeitaufwand 5 401.765   352.433  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 6 4.351.673  2.396.139  


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2  Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3   Vergütung für frühere Erdienungsjahre, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
4 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
5 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht ausbezahlt.
6  Entspricht dem bisherigen Ausweis des Zuflusses gemäß den Mustertabellen des  Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 7. Februar 2017. Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen.  


Die festgelegte Maximalvergütung für das Erdienungsjahr 2021 beträgt 4.925.000 €, die Vergütung für das Erdienungsjahr 2021 inklusive Dienstzeitaufwand liegt mit 4.208.023 € unter der Maximalvergütung.
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I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 ) 


M I L A N  N E D E L J K O V I Ć 
Produktion seit 1. Oktober 2019


Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2020


   
Er dienungsjahr 2021  


in € 1
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2020  


in € 2 
Frühere  


Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 900.000 (–) 22 800.000 (–) 39
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 43.237 (–) 1 101.973 (–) 5
Summe 943.237 23 901.973 44


Variable 
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E            
Ergebniskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 113.220 (–) 6
Leistungskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 684.250 (–) 33
Ergebniskomponente der Tantieme 2021  855.000  (–) 21 (–) (–) (–) 


Leistungskomponente der Tantieme 2021  503.500   (–) 13 (–) (–) (–) 
P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N            
PCP 20182020 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
PCP 20192021 (–)  215.475  5 (–) (–) (–)
A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G            
Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 
20212025 (–) (–) (–) 358.862 (–) 17
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2015 für 
 Halteverpflichtung 20162020 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2016 für 
 Halteverpflichtung 20172021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021  4            


RoCEKomponente  990.000  (–) 25 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele  510.125  (–) 13 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 2.858.625 215.475 71 bzw. 5   1.156.332 (–) 56
Summe 3.074.100 77 1.156.332 56
Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.801.862 215.475 95 bzw. 5 2.058.305 (–) 100
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 4.017.337 100 2.058.305 100
Dienstzeitaufwand 5 401.466   352.121  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 6 4.418.803  2.396.139  


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2  Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3   Vergütung für frühere Erdienungsjahre, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
4 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
5 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht ausbezahlt.
6  Entspricht dem bisherigen Ausweis des Zuflusses gemäß den Mustertabellen des  Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 7. Februar 2017. Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen.  


Die festgelegte Maximalvergütung für das Erdienungsjahr 2021 beträgt 4.925.000 €, die Vergütung für das Erdienungsjahr 2021 inklusive Dienstzeitaufwand liegt mit 4.203.328 € unter der Maximalvergütung.
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I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 ) 


P I E T E R  N O TA 
Kunde, Marken, Vertrieb seit 1. Januar 2018 


Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2020


   
Er dienungsjahr 2021  


in € 1
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2020  


in € 2 
Frühere  


Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 1.050.000 (–) 22 800.000 (–) 29
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 18.525 (–) 0,4 18.408 (–) 1
Summe 1.068.525 22 818.408 30


Variable 
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E            
Ergebniskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 113.220 (–) 4
Leistungskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 684.250 (–) 25
Ergebniskomponente der Tantieme 2021  1.035.000  (–)  21   (–) (–) (–) 
Leistungskomponente der Tantieme 2021  609.500   (–)  13  (–) (–) (–) 
P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N            
PCP 20182020 (–) (–)  (–) (–) 282.850 8 10
PCP 20192021 (–)  361.900 7  8  (–) 500.000 7 18
A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G            
Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 
20212025 (–) (–) (–) 358.862 (–) 13
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2015 für 
 Halteverpflichtung 20162020 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2016 für 
 Halteverpflichtung 20172021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021  4            


RoCEKomponente  1.152.000  (–) 24 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 593.600 (–) 12 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.390.100 361.900 70 bzw. 8   1.156.332 782.850 42 bzw. 28   
Summe 3.752.000 78 1.939.182 70
Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 4.458.625 361.900 92 bzw. 8 1.974.740 782.850 72 bzw. 28
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 4.820.525 100 2.757.590 100
Dienstzeitaufwand 5 402.852   354.680  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 6 5.223.377  3.112.270  


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2  Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020. 
3 Vergütung für frühere Erdienungsjahre, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
4 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
5 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht ausbezahlt.
6  Entspricht dem bisherigen Ausweis des Zuflusses gemäß den Mustertabellen des  Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 7. Februar 2017. Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen.  


Die festgelegte Maximalvergütung für das Erdienungsjahr 2021 beträgt 5.500.000 €, die Vergütung für das Erdienungsjahr 2021 inklusive Dienstzeitaufwand liegt mit 4.861.477 € unter der Maximalvergütung.
7 Aus dem PCP 2019 – 2021 wurde in 2020 eine Vorauszahlung i.H.v. 500.000 € ausbezahlt.
8 Aus dem PCP 2018 – 2020 wurde in 2019 eine Vorauszahlung i.H.v. 500.000 € ausbezahlt.
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I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 ) 


N I C O L A S  P E T E R 
Finanzen seit 1. Januar 2017


Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2020


   
Er dienungsjahr 2021  


in € 1
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2020  


in € 2 
Frühere  


Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 1.050.000 (–) 22 950.000 (–) 30
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 22.746 (–) 0,5 24.231 (–) 1
Summe 1.072.746 22 974.231 31


Variable 
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E            
Ergebniskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 133.200 (–) 4
Leistungskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 805.000 (–) 26
Ergebniskomponente der Tantieme 2021  1.035.000 (–) 21 (–) (–) (–) 
Leistungskomponente der Tantieme 2021  609.500   (–) 13 (–) (–) (–) 
P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N            
PCP 20182020 (–) (–) (–) (–) 282.850 8 9
PCP 20192021 (–)  361.900 7 8 (–) 500.000 7 16
A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G            
Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 
20212025 (–) (–) (–) 422.190 (–) 14
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2015 für 
 Halteverpflichtung 20162020 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2016 für 
 Halteverpflichtung 20172021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021  4            


RoCEKomponente  1.152.000  (–) 24 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 593.600 (–) 12 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.390.100 361.900 70 bzw. 8   1.360.390 782.850 44 bzw. 25   
Summe 3.752.000 78 2.143.240 69
Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 4.462.846 361.900 93 bzw. 8 2.334.621 782.850 75 bzw. 25
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 4.824.746 100 3.117.471 100
Dienstzeitaufwand 5 401.099   351.746  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 6 5.225.845  3.469.217  


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2  Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3   Vergütung für frühere Erdienungsjahre, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
4 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
5 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht ausbezahlt.
6  Entspricht dem bisherigen Ausweis des Zuflusses gemäß den Mustertabellen des  Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 7. Februar 2017. Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen.  


Die festgelegte Maximalvergütung für das Erdienungsjahr 2021 beträgt 5.500.000 €, die Vergütung für das Erdienungsjahr 2021 inklusive Dienstzeitaufwand liegt mit 4.863.945 € unter der Maximalvergütung.
7 Aus dem PCP 2019 – 2021 wurde in 2020 eine Vorauszahlung i.H.v. 500.000 € ausbezahlt.
8 Aus dem PCP 2018 – 2020 wurde in 2019 eine Vorauszahlung i.H.v. 500.000 € ausbezahlt.
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I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 ) 


F R A N K  W E B E R
Entwicklung seit 1. Juli 2020


Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2020


   
Er dienungsjahr 2021  


in € 1
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2020  


in € 2 
Frühere  


Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 900.000 (–) 23 400.000 (–) 40
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 97.833 (–) 3 28.593 (–) 3
Summe 997.833 26 428.593 43


Variable 
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E            
Ergebniskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 56.610 (–) 6
Leistungskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 342.125 (–) 34
Ergebniskomponente der Tantieme 2021  855.000  (–) 22 (–) (–) (–) 
Leistungskomponente der Tantieme 2021  503.500   (–) 13 (–) (–) (–) 
P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N            
PCP 20182020 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
PCP 20192021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G            
Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 
20212025 (–) (–) (–) 179.431 (–) 18
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2015 für 
 Halteverpflichtung 20162020 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2016 für 
 Halteverpflichtung 20172021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021  4            


RoCEKomponente 990.000 (–) 26 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 510.125 (–) 13 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 2.858.625 (-) 74 578.166 (–) 57
Summe 2.858.625 74 578.166 57
Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.856.458 (-) 100 1.006.759 (–) 100
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 3.856.458 100 1.006.759 100
Dienstzeitaufwand 5 402.075   175.000  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 6 4.258.533  1.181.759  


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2  Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3   Vergütung für frühere Erdienungsjahre, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
4 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
5 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht ausbezahlt.
6  Entspricht dem bisherigen Ausweis des Zuflusses gemäß den Mustertabellen des  Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 7. Februar 2017. Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen.  


Die festgelegte Maximalvergütung für das Erdienungsjahr 2021 beträgt 4.925.000 €, die Vergütung für das Erdienungsjahr 2021 inklusive Dienstzeitaufwand liegt mit 4.258.533 € unter der Maximalvergütung.


304 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 ) 


A N D R E A S  W E N D T
Einkauf und Lieferantennetzwerk von 1. Oktober 2018 bis 31. Dezember 2021


Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2020


   
Er dienungsjahr 2021  


in € 1
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2020  


in € 2 
Frühere  


Er dienungsjahre in € 3
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 937.500 (–) 19 800.000 (–) 36
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 60.303 (–) 1 56.319 (–) 3
Summe 997.803 21 856.319 39


Variable 
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E            
Ergebniskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 113.220 (–) 5
Leistungskomponente der Tantieme 2020 (–) (–) (–) 684.250 (–) 31
Ergebniskomponente der Tantieme 2021  900.000  (–) 19 (–) (–) (–) 
Leistungskomponente der Tantieme 2021  530.000   (–) 11 (–) (–)   (–) 
P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N            
PCP 20182020 (–) (–) (–) (–) 195.713 9
PCP 20192021 (–)  861.900 18 (–) (–) (–)
A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G            
Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 
20212025 (–) (–) (–) 358.862 (–) 16
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2015 für 
 Halteverpflichtung 20162020 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (MatchingKomponente) 2016 für 
 Halteverpflichtung 20172021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021  4            


RoCEKomponente  1.030.500 (–) 21 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele  530.994   (–) 11 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 2.991.494 861.900 62 bzw. 18   1.156.332 195.713 52 bzw. 9  
Summe 3.853.394 79 1.352.045 61
Vergütung Erdienungsjahr 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.989.297 861.900 82 bzw. 18 2.012.651 195.713 91 bzw. 9
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 4.851.197 100 2.208.364 100
Dienstzeitaufwand 5 401.099   351.746  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 6 5.252.296  2.560.110  


1 Vergütungssystem ab Geschäftsjahr 2021.
2  Vergütungssystem bis Geschäftsjahr 2020.
3   Vergütung für frühere Erdienungsjahre, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
4 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien.
5 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht ausbezahlt.
6  Entspricht dem bisherigen Ausweis des Zuflusses gemäß den Mustertabellen des  Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 7. Februar 2017. Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen.  


Die festgelegte Maximalvergütung für das Erdienungsjahr 2021 beträgt 5.068.750 €, die Vergütung für das Erdienungsjahr 2021 inklusive Dienstzeitaufwand liegt mit 4.390.396 € unter der Maximalvergütung.


305 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021







 10.  Gewährte und geschuldete Vergütung der ehemali-
gen Mitglieder des Vorstands nach § 162 AktG


Die nachfolgenden Tabellen zeigen die den früheren Mitglie-
dern des Vorstands, die ihre Tätigkeit innerhalb der letzten 
zehn Geschäftsjahre endgültig beendet haben, gewährte und 
geschuldete feste und variable Vergütung nach § 162 AktG. 


Die gewährte und geschuldete Vergütung umfasst für ein-
zelne ehemalige Mitglieder des Vorstands auch den Perfor-
mance Cash Plan 2019-2021 und / oder die aktienbasierte 
Vergütungskomponente (Matching-Komponente) 2016. 
Insoweit wird auf die Ausführungen zur gewährten und 
geschuldeten Vergütung für die aktiven Mitglieder des Vor-
stands verwiesen. 


I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1 


  
F R A N K- P E T E R  A R N D T


Mitglied des Vorstands bis 31. März 2013


 
Geschäftsjahr 2021 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 30.128 (–) 12
Summe  30.128 12


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 20192021 (–) (–) (–)


Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching 
Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 20172021 (–) (–) (–)
Summe (–) (–)


Karenzent
schädigung/
Altersversor
gungsbezüge 


Karenzentschädigung (–) (–) (–)
Pensionen 216.814 (–) 88


(Teil)Kapitalzahlungen (–) (–) (–)
Summe 216.814 88


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 246.942 (–)  
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 246.942 100


 


  
M I L A G R O S  C A I Ñ A  C A R R E I R O - A N D R E E


Mitglied des Vorstands bis 31. Oktober 2019


  
Geschäftsjahr 2021  


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 32.950 (–) 4
Summe  32.950 4


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 20192021 (–)  363.300 2 47


Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching 
Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 20172021 (–) 96.364 3 12
Summe 459.664 59


Karenzent
schädigung/
Altersversor
gungsbezüge 


Karenzentschädigung  285.000 (–) 37
Pensionen (–) (–) (–)


(Teil)Kapitalzahlungen (–) (–) (–)
Summe 285.000 37


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 317.950 459.664  
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 777.615 100


1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskompo-
nente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchs-
entstehung eingetreten sind. 


2  Der Zielbetrag des Performance Cash Plans (PCP) 2019-2021 beträgt 950.000 €. Aus dem PCP 2019-
2021 wurde 2020 eine Vorauszahlung i.H.v. 600.000 € geleistet.


3  Die Anzahl der 2017 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 erworbenen Aktien 
beträgt 3.470 (Kaufdatum 12. Mai 2017 zu einem Kurs von 87,50 €). Die Matching-Komponente 2016 
wurde im Mai 2021 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung 
des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.156 (Ablauf Haltefrist 11. Mai 2021). Referenzkurs für Berech-
nung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 83,36 €.
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I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1 


 
K L A U S  D R A E G E R


Mitglied des Vorstands bis 30. September 2016
F R I E D R I C H  E I C H I N E R


Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2016


 
Geschäftsjahr 2021 


 in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung
Geschäftsjahr 2021  


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 27.604 (–) 7 27.335 (–) 7
Summe  27.604 7  27.335 7


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 20192021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching 
Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 20172021 (–) 72.273 2 19 (–) 96.364 3 24
Summe  72.273 19  96.364 24


Karenzent
schädigung/
Altersversor
gungsbezüge 


Karenzentschädigung (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Pensionen 279.984 (–) 74 272.727 (–) 69


(Teil)Kapitalzahlungen (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Summe 279.984 74 272.727 69


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 307.588 72.273   300.062 96.364  
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 379.861 100 396.427 100


  


 
K L A U S  F R Ö H L I C H


Mitglied des Vorstands bis 30. Juni 2020


 
Geschäftsjahr 2021 


 in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 20.629 (–) 3
Summe     20.629 3


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 20192021 (–) 363.300 4 49


Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching 
Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 20172021 (–) 76.941 5 10
Summe    440.241 59


Karenzent
schädigung/
Altersversor
gungsbezüge 


Karenzentschädigung 285.000 (–) 38
Pensionen (–) (–) (–)


(Teil)Kapitalzahlungen (–) (–) (–)
Summe    285.000 38


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 305.629 440.241  
Gesamtvergütung nach § 162 AktG    745.870 100


1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskompo-
nente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchs-
entstehung eingetreten sind. 


2  Die Anzahl der 2017 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 erworbenen Aktien 
beträgt 2.603 (Kaufdatum 12. Mai 2017 zu einem Kurs von 87,50 €). Die Matching-Komponente 2016 
wurde im Mai 2021 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung 
des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 867 (Ablauf Haltefrist 11. Mai 2021). Referenzkurs für Berech-
nung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 83,36 €.


3  Die Anzahl der 2017 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 erworbenen Aktien 
beträgt 3.470 (Kaufdatum 12. Mai 2017 zu einem Kurs von 87,50 €). Die Matching-Komponente 2016 
wurde im Mai 2021 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung 
des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.156 (Ablauf Haltefrist 11. Mai 2021). Referenzkurs für Berech-
nung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 83,36 €.


4  Der Zielbetrag des Performance Cash Plans (PCP) 2019-2021 beträgt 950.000 €. Aus dem PCP 2019-
2021 wurde im 2020 eine Vorauszahlung i.H.v. 600.000 € geleistet.


5   Die Anzahl der  2017 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 erworbenen Aktien 
beträgt 2.771 (Kaufdatum 12. Mai 2017 zu einem Kurs von 87,50 €). Die Matching-Komponente 2016 
wurde im Mai 2021 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung 
des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 923 (Ablauf Haltefrist 11. Mai 2021). Referenzkurs für Berech-
nung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 83,36 €.
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I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1 


 
H A R A L D  K R Ü G E R


Vorsitzender des Vorstands bis 15. August 2019


N O R B E R T  R E I T H O F E R 
Vorsitzender des Vorstands bis 13. Mai 2015 


Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 13. Mai 2015 


 
Geschäftsjahr 2021  


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung
Geschäftsjahr 2021  


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 27.241 (–) 2 40.156 (–) 11
Summe     27.241 2 40.156 11


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 20192021 (–)  829.600 2 61 (–) (–) (–)


Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching 
Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 20172021 (–) 153.966 3 11 (–) (–) (–)
Summe    983.566 72 (–) (–)


Karenzent
schädigung/
Altersversor
gungsbezüge 


Karenzentschädigung 360.000 (–) 26 (–) (–) (–)
Pensionen (–) (–) (–) 323.691 (–) 89


(Teil)Kapitalzahlungen (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Summe    360.000 26 323.691 89


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 387.241 983.566   363.847 (–)  
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 1.370.807 100 363.847 100


 


 


 
I A N  R O B E R T S O N


Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2017


 
Geschäftsjahr 2021 


 in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 21.600 (–) 7
Summe 21.600 7


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 20192021 (–) (–) (–)


Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching 
Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 20172021 (–) 96.364 4 31
Summe     96.364 31


Karenzent
schädigung/
Altersversor
gungsbezüge 


Karenzentschädigung (–) (–) (–)
Pensionen 191.038 (–) 62


(Teil)Kapitalzahlungen (–) (–) (–)
Summe    191.038 62


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 212.638 96.364  
Gesamtvergütung nach § 162 AktG    309.002 100


1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskompo-
nente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchs-
entstehung eingetreten sind. 


2  Der Zielbetrag des Performance Cash Plans (PCP) 2019-2021 beträgt 1.600.000 €. Der PCP-Faktor be-
trägt abweichend von dem oben genannten PCP-Faktor 1,081, da für den Ergebnisfaktor des Geschäfts-
jahres 2019 ein Wert von 1,0 vereinbart wurde. Aus dem PCP 2019-2021 wurde 2020 eine Vorauszahung 
i.H.v. 900.000 € geleistet.


3  Die Anzahl der 2017 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 erworbenen Aktien 
beträgt 5.542 (Kaufdatum 12. Mai 2017 zu einem Kurs von 87,50 €). Die Matching-Komponente 2016 
wurde im Mai 2021 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung 
des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.847 (Ablauf Haltefrist 11. Mai 2021). Referenzkurs für Be-
rechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 83,36 €.


4  Die Anzahl der 2017 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 erworbenen Aktien 
beträgt 3.470 (Kaufdatum 12. Mai 2017 zu einem Kurs von 87,50 €). Die Matching-Komponente 2016 
wurde im Mai 2021 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung 
des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.156 (Ablauf Haltefrist 11. Mai 2021). Referenzkurs für Berech-
nung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 83,36 €.
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I M  G E S C H Ä F T S J A H R  G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  V E R G Ü T U N G  2 0 2 1 


 
P E T E R  S C H W A R Z E N B A U E R 


Mitglied des Vorstands bis 31. Oktober 2019


 
Geschäftsjahr 2021  


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 19.451 (–) 1
Summe     19.451 1


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 20192021 (–) 302.750 2 9


Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching 
Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 20172021 (–) 92.946 3 3
Summe    395.696 12


Karenzent
schädigung/
Altersversor
gungsbezüge 


Karenzentschädigung (–) (–) (–)
Pensionen (–) (–) (–)


(Teil)Kapitalzahlungen 2.882.022 (–) 87
Summe 2.882.022 87


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2021 bzw. frühere Erdienungsjahre 2.901.473 395.696  
Gesamtvergütung nach § 162 AktG 3.297.170 100


  


1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskompo-
nente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchs-
entstehung eingetreten sind. 


2  Der Zielbetrag des Performance Cash Plans (PCP) 2019-2021 beträgt 791.667 €. Aus dem PCP 2019-
2021 wurde 2020 eine Vorauszahlung von 500.000 € geleistet.


3  Die Anzahl der 2017 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 erworbenen Aktien 
beträgt 3.346 (Kaufdatum 12. Mai 2017 zu einem Kurs von 87,50 €). Die Matching-Komponente 2016 
wurde Mai 2021 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung 
des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.115 (Ablauf Haltefrist 11. Mai 2021). Referenzkurs für Berech-
nung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 83,36 €.
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 3.  Gewährte und geschuldete Vergütung der Mitglieder 
des  Aufsichtsrats nach § 162 AktG  


Die nachfolgende Tabelle zeigt die den Mitgliedern des Auf-
sichtsrats im Geschäftsjahr 2021 gewährte und geschuldete 
Vergütung gemäß § 162 Abs. 1 Satz 1 AktG. Die Tätigkeit, die 
der Vergütung für das Geschäftsjahr 2021 zugrunde liegt, 
wurde bis zum Bilanzstichtag vollständig erbracht. Daher 
wird die Vergütung für die Aufsichtsratstätigkeit als für das 
Geschäftsjahr 2021 gewährt eingeordnet, auch wenn die 
Auszahlung der Aufsichtsratsvergütung (einschließlich des 
Sitzungsgeldes) gemäß § 15 der Satzung erst nach Ablauf 
des Geschäftsjahres 2021 erfolgte. 


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen beziehungsweise 
Vorteile für persönlich erbrachte Beratungs- oder Vermitt-
lungsleistungen erhalten. 


Umfang der Aufgaben des Prüfungsausschusses ist für eine 
Tätigkeit in diesem Ausschuss eine höhere Vergütung als für 
die Tätigkeit in anderen Ausschüssen vorgesehen. Dement-
sprechend sieht die Satzung der BMW AG vor, dass der Vor-
sitzende des Aufsichtsrats das Dreifache und jeder Stellver-
treter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats das Doppelte der 
Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds ohne vergütungsre-
levante Zusatzfunktionen erhält. Der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses erhält das Zweieinviertelfache, der Vor-
sitzende eines anderen Ausschusses des Aufsichtsrats das 
Doppelte, jedes Mitglied des Prüfungsausschusses das 
Doppelte sowie jedes Mitglied eines anderen Ausschusses 
das Eineinhalbfache der Vergütung eines Aufsichtsratsmit-
glieds, sofern der Ausschuss an mindestens drei Tagen des 
Geschäftsjahres zu einer Sitzung zusammengekommen ist. 
Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats jedoch mehrere der 
vorgenannten Funktionen ausübt, bemisst sich seine Vergü-
tung ausschließlich nach der Funktion, die unter diesen am 
höchsten vergütet wird. 


Bei unterjährigen Veränderungen in der Besetzung des Auf-
sichtsrats oder bei der Wahrnehmung vergütungsrelevanter 
Zusatzfunktionen verändert sich die Vergütung zeitanteilig. 


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats für 
jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der es teilge-
nommen hat, ein Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. 
Dies gilt auch bei einer Teilnahme per Telefon oder Video. 
Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht separat ver-
gütet.


Die Auszahlung der Vergütung und des Sitzungsgeldes 
erfolgt entsprechend der Satzungsregelung erst nach Ablauf 
des jeweiligen Geschäftsjahres. Ferner erstattet die Gesell-
schaft jedem Aufsichtsratsmitglied seine angemessenen 
Auslagen. Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats stehen für 
die Wahrnehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Assistenz 
und die BMW Fahrbereitschaft zur Verfügung.


 III.  Vergütung der Mitglieder des  Aufsichtsrats


1. Satzungsregelung und Verfahren
Die für das Berichtsjahr anwendbare Vergütungsregelung 
für den Aufsichtsrat wurde von der Hauptversammlung am 
14. Mai 2020 beschlossen. Sie ist in § 15 der Satzung nieder-
gelegt und gibt sowohl das Vergütungssystem als auch den 
konkreten Rahmen für die Vergütung der Mitglieder des Auf-
sichtsrats vor. Die Regelung wurde von der ordentlichen 
Hauptversammlung am 12. Mai 2021 mit einer Mehrheit von 
99,40 % der gültig abgegebenen Stimmen bestätigt. 


 2. Vergütungsgrundsätze und Vergütungselemente
Mit Wirkung ab dem Geschäftsjahr 2020 wurde die Auf-
sichtsratsvergütung als reine Festvergütung ausgestaltet 
und entspricht der Anregung G.18 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex in der Fassung vom 16. Dezember 2019. 
Dies stärkt die Unabhängigkeit des Aufsichtsrats bei der 
Beratung und Überwachung des Vorstands. Struktur und 
Höhe der Festvergütung stellen sicher, dass auch künftig der 
Hauptversammlung hochqualifizierte Personen als Mitglied 
für den Aufsichtsrat vorgeschlagen werden können. Hier-
durch wird die Beratungs- und Überwachungsfunktion 
gestärkt, was zur nachhaltigen und langfristigen Entwick-
lung der Gesellschaft beiträgt.


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied der 
BMW AG ohne vergütungsrelevante Zusatzfunktion neben 
dem Ersatz seiner angemessenen Auslagen eine feste Ver-
gütung in Höhe von 200.000 € p.a. 


Der Deutsche Corporate Governance Kodex in der Fassung 
vom 16. Dezember 2019 empfiehlt in G.17 außerdem, den 
Vorsitz und stellvertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat sowie 
den Vorsitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen auf-
grund des höheren zeitlichen Aufwands bei der Vergütung 
zu berücksichtigen. Im Hinblick auf die besonderen Anforde-
rungen an die Mitglieder und insbesondere an den Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses und den gewachsenen 


Ü B E R S I C H T  V E R G Ü T U N G  D E R  M I T G L I E D E R  
D E S  A U F S I C H T S R AT S   ¹


  Faktor
Betrag in EUR 


p.a. 3


Mitglied Aufsichtsrat 1,00 200.000


Vors. Aufsichtsrat 3,00 600.000


Stellv. Vors. Aufsichtsrat 2,00 400.000


Vors. Prüfungsausschuss 2 2,25 450.000


Vors. anderer Ausschuss 2 2,00 400.000


Mitglied Prüfungsausschuss 2 2,00 400.000


Mitglied anderer Ausschuss 2 1,50 300.000
1  Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats mehrere vergütungsrelevante Zusatzfunktionen ausübt, bemisst 


sich seine Vergütung ausschließlich nach der am höchsten vergüteten Funktion.
2  Sofern der Ausschuss an mindestens drei Tagen des Geschäftsjahres zu einer Sitzung zusammen-


gekommen ist.
3 Zzgl. Sitzungsgeld i. H. v. 2.000 EUR / Plenarsitzung.
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G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  A U F S I C H T S R AT S V E R G Ü T U N G  
N A C H  §  1 6 2  A K T G  I M  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 )


Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 2 1  A M T I E R E N D E  A U F S I C H T S R AT S M I T G L I E D E R


Feste Vergütung Sitzungsgeld Gesamtvergütung


 in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung


Norbert Reithofer (Vors.) 600.000 98 10.000 2 610.000 100


  (600.000) (98) (10.000) (2) (610.000) (100)


Manfred Schoch (stellv. Vors.) 1 400.000 98 10.000 2 410.000 100


  (400.000) (98) (10.000) (2) (410.000) (100)


Stefan Quandt (stellv. Vors.) 400.000 98 10.000 2 410.000 100


  (400.000) (98) (10.000) (2) (410.000) (100)


Stefan Schmid (stellv. Vors.) 1 400.000 98 10.000 2 410.000 100


  (400.000) (98) (10.000) (2) (410.000) (100)


Kurt Bock (stellv. Vors., Vors. Prüfungsausschuss) 450.000 98 10.000 2 460.000 100


  (357.930) (97) (10.000) (3) (367.930) (100)


Christiane Benner 1 200.000 95 10.000 5 210.000 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Marc Bitzer 2 127.419 94 8.000 6 135.419 100


  (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Verena zu Dohna 1, 4 200.000 95 10.000 5 210.000 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Bernhard Ebner 1, 3 46.237 96 2.000 4 48.237 100


  (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Rachel Empey 2 127.419 94 8.000 6 135.419 100


  (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Heinrich Hiesinger 200.000 95 10.000 5 210.000 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)
1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans Böckler-Stiftung abzuführen.
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 12. Mai 2021. 
3 Mitglied des Aufsichtsrats seit 8. Oktober 2021.
4 Mitglied des Aufsichtsrats bis 31. Dezember 2021.
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G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  A U F S I C H T S R AT S V E R G Ü T U N G  
N A C H  §  1 6 2  A K T G  I M  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 )


Z U M  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 2 1  A M T I E R E N D E  A U F S I C H T S R AT S M I T G L I E D E R


Feste Vergütung Sitzungsgeld Gesamtvergütung


 in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung


Johann Horn 1, 2 126.344 95 6.000 5 132.344 100


  (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Susanne Klatten 200.000 95 10.000 5 210.000 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Jens Köhler 1, 3 82.258 95 4.000 5 86.258 100


  (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Dominique Mohabeer 1 200.000 95 10.000 5 210.000 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Anke Schäferkordt 200.000 95 10.000 5 210.000 100


  (126.344) (94) (8.000) (6) (134.344) (100)


Christoph Schmidt 4 127.419 94 8.000 6 135.419 100


  (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Vishal Sikka 200.000 95 10.000 5 210.000 100


  (200.000) (96) (8.000) (4) (208.000) (100)


Thomas Wittig 200.000 95 10.000 5 210.000 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Werner Zierer 1 200.000 95 10.000 5 210.000 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Summe amtierende Mitglieder des Aufsichtsrats 4.687.096 96 176.000 4 4.863.096 100


  (3.884.274) (97) (136.000) (3) (4.020.274) (100)
1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans Böckler-Stiftung abzuführen.
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 14. Mai 2021.
3 Mitglied des Aufsichtsrats seit 3. August 2021.
4 Mitglied des Aufsichtsrats seit 12. Mai 2021. 
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G E W Ä H R T E  U N D  G E S C H U L D E T E  A U F S I C H T S R AT S V E R G Ü T U N G  
N A C H  §  1 6 2  A K T G  I M  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 1  ( 2 0 2 0 )


E H E M A L I G E  M I T G L I E D E R  D E S  A U F S I C H T R AT S


Feste Vergütung Sitzungsgeld Gesamtvergütung


 in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung


Karl-Ludwig Kley (stellv. Vors.) 2 146.237 99 2.000 1 148.237 100


  (418.548) (98) (10.000) (2) (428.548) (100)


Reinhard Hüttl 2 73.118 97 2.000 3 75.118 100


  (190.000) (95) (10.000) (5) (200.000) (100)


Horst Lischka 1, 2 73.118 97 2.000 3 75.118 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Willibald Löw 1, 3 108.602 95 6.000 5 114.602 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Simone Menne 2 73.118 97 2.000 3 75.118 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Brigitte Rödig 1, 4 150.538 96 6.000 4 156.538 100


  (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Summe ehemalige Mitglieder des Aufsichtsrats 624.731 97 20.000 3 644.731 100


  (1.408.548) (96) (60.000) (4) (1.468.548) (100)


Gesamtsumme amtierende und ehemalige Mitglieder des Aufsichtsrats 5.311.827 96 196.000 4 5.507.827 100


  (5.292.822) (96) (196.000) (4) (5.488.822) (100)


1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans Böckler-Stiftung abzuführen.
2 Mitglied des Aufsichtsrats bis 12. Mai 2021. 
3 Mitglied des Aufsichtsrats bis 16. Juli 2021.
4 Mitglied des Aufsichtsrats bis 1. Oktober 2021.
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Für die Darstellung der durchschnittlichen Vergütung der 
Arbeitnehmer wird auf die durchschnittliche Vergütung aller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW AG auf Vollzeit-
äquivalenzbasis abgestellt. Im Geschäftsjahr 2021 waren 
dies 78.144 Personen. Weltweit beschäftigte die BMW Group 
zum 31. Dezember 2021 118.909 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Die dargestellte durchschnittliche Arbeitnehmerver-
gütung entspricht in ihren Bestandteilen grundsätzlich der 
gewährten und geschuldeten Vergütung der Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats nach § 162 Abs. 1 S. 1 AktG. 


 


 IV.  Vergleichende Darstellung der Vergütungs- und 
 Ertragsentwicklung nach § 162 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 AktG


Die nachfolgende Tabelle stellt gemäß § 162 Abs. 1 Satz 2 
Nr. 2 AktG die Ertragsentwicklung, die jährliche Veränderung 
der Vergütung der Mitglieder des Vorstands und des Auf-
sichtsrats sowie die jährliche Veränderung der durchschnitt-
lichen Vergütung der Arbeitnehmer auf Vollzeitäquivalenz-
basis über die letzten fünf Geschäftsjahre dar.


Für die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats wird 
die im jeweiligen Geschäftsjahr gewährte und geschuldete 
Vergütung im Sinne des § 162 Abs. 1 Satz 1 AktG dargestellt. 
Für die gewährte und geschuldete Vergütung der ehemali-
gen Mitglieder des Vorstands werden neben der Altersversor-
gung (Pensionszahlungen, Zahlungen aus dem Kapitalkonto), 
sonstiger Vergütung und einer möglichen Karenzentschädi-
gung auch eine eventuelle variable Vergütung aus früheren 
Erdienungsjahren sowie eventuelle Bezüge aus einem über 
das Mandatsende hinaus bestehenden Dienstvertrag einbe-
zogen. 


Die Ertragsentwicklung wird anhand des Jahresüberschus-
ses der BMW AG nach HGB dargestellt. Ergänzend wird die 
Entwicklung der Kennzahlen Ergebnisanteil der Aktionäre 
der BMW AG und Konzernumsatzrendite nach Steuern aus-
gewiesen, da diese Kennzahlen für die Berechnung der vari-
ablen Vergütung der Mitglieder des Vorstands (Ergebnis-
komponente der Tantieme) relevant sind.
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V E R G L E I C H E N D E  D A R S T E L L U N G  D E R  E R T R A G S E N T W I C K L U N G  S O W I E  D E R  V E R Ä N D E R U N G  D E R  V E R G Ü T U N G  D E R  A R B E I T N E H M E R ,  
D E S  V O R S TA N D S  U N D  D E S  A U F S I C H T S R AT S


  2017
 


2018
Veränderung  


in %
 


2019
Veränderung  


in %
 


2020
Veränderung  


in % 2021
Veränderung  


in %


I .  E R T R A G S E N T W I C K L U N G          


Jahresüberschuss der BMW AG nach HGB (in Mio. €) 3.197 2.801 – 12 % 2.107 – 25 % 1.702 – 19 % 4.978 192 %


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG (in Mio. €) 8.589 7.117 – 17 % 4.915 – 31 % 3.775 – 23 %  12.382 228 %


Konzernumsatzrendite nach Steuern (in %) 8,8 7,3 – 17 % 4,8 – 34 % 3,9 – 19 % 11,2 187 %


I I .  D U R C H S C H N I T T L I C H E  V E R G Ü T U N G  D E R  A R B E I T N E H M E R  I N  €                  


Arbeitnehmer der BMW AG 90.771 93.522 3 % 89.353 – 4 % 86.715 – 3 % 99.169 14 %


I I I .  V E R G Ü T U N G  D E S  V O R S TA N D S  I N  € 1                  


Oliver Zipse 2 seit Mai 2015, 
Vorsitzender seit 16. August 2019 4.115.640 2.710.234 – 34 % 3.923.856 45 % 5.338.865 36 %  8.752.558 64 %


Ilka Horstmeier seit November 2019 (–) (–) (–) 384.435 (–)  2.043.706 432 %  3.949.908 93 %


Milan Nedeljkovic seit Oktober 2019 (–) (–) (–) 537.696 (–)  2.058.305 283 %  4.017.337 95 %


Pieter Nota 3 seit Januar 2018 (–) 2.487.689 (–) 2.651.143 7 % 2.757.590 4 %  4.820.525 75 %


Nicolas Peter 3 seit Januar 2017 4.182.138 2.435.932 – 42 % 2.660.349 9 % 3.117.471 17 %  4.824.746 55 %


Frank Weber seit Juli 2020 (–) (–) (–) (–) (–) 1.006.759 (–)  3.856.458 283 %


Andreas Wendt von Oktober 2018 bis Dezember 2021 (–) 612.359 (–) 2.233.062 265 % 2.208.364 – 1 %  4.851.197 120 %


1 Die ausgewiesene Vergütung für die Jahre 2017– 2020 wurde gemäß § 162 AktG neu berechnet. 
2 Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. 566.667 € bzw. 712.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018–2020 bzw. 2019–2021 einbezogen, die 2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.
3 Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. jeweils 500.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018-2020 bzw. 2019-2021 einbezogen, die  2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.
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1 Die ausgewiesene Vergütung für die Jahre 2017– 2020 wurde gemäß § 162 AktG neu berechnet.  
2 Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. jeweils 600.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018–2020 bzw. 2019–2021 einbezogen, die 2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.
3 Der Dienstvertrag von Frau Caiña Carreiro-Andree endete am 30. Juni 2020. 
4 Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. jeweils 900.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018–2020 bzw. 2019–2021 einbezogen, die 2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.
5 Der Dienstvertrag von Herrn Krüger endete am 30. April 2020.
6 Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. 600.000 € bzw. 500.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018–2020 bzw. 2019-2021 einbezogen, die 2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.


V E R G L E I C H E N D E  D A R S T E L L U N G  D E R  E R T R A G S E N T W I C K L U N G  S O W I E  D E R  V E R Ä N D E R U N G  D E R  V E R G Ü T U N G  D E R  A R B E I T N E H M E R ,  
D E S  V O R S TA N D S  U N D  D E S  A U F S I C H T S R AT S


 
Veränderung von 


2018 ggü. 2017 in %
Veränderung von 


2019 ggü. 2018 in %
Veränderung von 


2020 ggü. 2019 in % 2021
Veränderung von 


2021 ggü. 2020 in %


E H E M A L I G E  M I T G L I E D E R  D E S  V O R S TA N D S  I N  € 1      


FrankPeter Arndt bis März 2013 – 28 % 0 % 4 % 246.942 1 %


Milagros Caiña  
CarreiroAndree 2, 3 bis Oktober 2019 – 39 % 8 % – 25 %  777.615 – 68 %


Klaus Draeger bis September 2016 – 1 % – 8 % 2 %  379.861 2 %


Friedrich Eichiner bis Dezember 2016 – 73 % – 8 % 62 %  396.427 – 32 %


Klaus Fröhlich 2 bis Juni 2020 – 30 % 10 % – 23 %  745.870 – 69 %


Harald Krüger 4, 5 bis August 2019 – 36 % 10 % – 34 %  1.370.807 – 64 %


Norbert Reithofer bis Mai 2015, seit Mai 2015 Vors. des Aufsichtsrats – 1 % – 10 % – 21 % 363.847 1 %


Ian Robertson bis Dezember 2017 – 69 % – 83 % 10 % 309.002 7 %


Peter Schwarzenbauer 6 bis Oktober 2019 – 39 % – 2 % – 54 %  3.297.170 149 %
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V E R G L E I C H E N D E  D A R S T E L L U N G  D E R  E R T R A G S E N T W I C K L U N G  S O W I E  D E R  V E R Ä N D E R U N G  D E R  V E R G Ü T U N G  D E R  A R B E I T N E H M E R ,  
D E S  V O R S TA N D S  U N D  D E S  A U F S I C H T S R AT S


  2017
 


2018
Veränderung  


in %
 


2019
Veränderung  


in %
 


2020
Veränderung  


in % 2021
Veränderung  


in %


I V.  V E R G Ü T U N G  D E S  A U F S I C H T S R AT S  I N  €          


Norbert Reithofer  seit Mai 2015, Vors. 640.000 640.000 0 % 640.000 0 % 610.000 – 5 %  610.000 0 %


Manfred Schoch 1  seit Januar 1988, stellv. Vors. 430.000 430.000 0 % 430.000 0 % 410.000 – 5 % 410.000 0 %


Stefan Quandt   seit Mai 1997, stellv. Vors. 430.000 430.000 0 % 430.000 0 % 410.000 – 5 % 410.000 0 %


Stefan Schmid 1  seit Januar 2007, stellv. Vors. 430.000 428.000 0 % 430.000 0 % 410.000 – 5 % 410.000 0 %


Kurt Bock 2   seit Mai 2018, stellv. Vors. und Vors. Prüfungsausschuss  (–) 138.968 (–) 220.000 58 % 367.930 67 % 460.000 25 %


Christiane Benner 1  seit Mai 2014 216.000 218.000 1 % 220.000 1 % 210.000 – 5 % 210.000 0 %


Marc Bitzer   seit Mai 2021  (–)  (–) (–)  (–) (–)  (–) (–) 135.419 (–)


Verena zu Dohna 1  seit Mai 2019  (–)  (–) (–) 139.532 (–)  210.000 51 %  210.000 0 %


Bernhard Ebner 1  seit Oktober 2021  (–)  (–) (–)  (–) (–)  (–) (–)  48.237 (–)


Rachel Empey   seit Mai 2021  (–)  (–) (–)  (–) (–)  (–) (–) 135.419 (–)


Heinrich Hiesinger  seit Mai 2017 140.355 220.000 57 % 220.000 0 % 210.000 – 5 % 210.000 0 %


Johann Horn 1  seit Mai 2021  (–)  (–) (–)  (–) (–)  (–) (–) 132.344 (–)


Susanne Klatten  seit Mai 1997 220.000 218.000 – 1 % 220.000 1 % 210.000 – 5 % 210.000 0 %


Jens Köhler 1  seit August 2021  (–)  (–) (–)  (–) (–)  (–) (–) 86.258 (–)


Dominique Mohabeer 1  seit Juni 2012 220.000 220.000 0 % 220.000 0 % 210.000 – 5 % 210.000 0 %


Anke Schäferkordt  seit Mai 2020  (–)  (–) (–)  (–) (–)  134.344 (–) 210.000 56 %


Christoph Schmidt   seit Mai 2021  (–)  (–) (–)  (–) (–)  (–) (–) 135.419 (–)


Vishal Sikka  seit Mai 2019  (–)  (–) (–) 139.532 (–) 208.000 49 % 210.000 1 %


Thomas Wittig  seit Mai 2019  (–)  (–) (–) 139.532 (–) 210.000 51 % 210.000 0 %


Werner Zierer 1  seit November 2001 220.000 220.000 0 % 220.000 0 % 210.000 – 5 % 210.000 0 %


E H E M A L I G E  M I T G L I E D E R  D E S  A U F S I C H T R AT S  I N  €          


Karl– Ludwig Kley 3  von Mai 2008 bis Mai 2021, stellv. Vors.  430.000 430.000 0 % 428.000 0 % 428.548 0 % 148.237 – 65 %


Reinhard Hüttl   von Mai 2008 bis Mai 2021 189.780 200.000 5 % 200.000 0 % 200.000 0 % 75.118 – 62 %


Horst Lischka 1  von Mai 2009 bis Mai 2021 220.000 220.000 0 % 220.000 0 % 210.000 – 5 % 75.118 – 64 %


Willibald Löw 1  von Mai 1999 bis Juli 2021 220.000 220.000 0 % 220.000 0 % 210.000 – 5 % 114.602 – 45 %


Simone Menne   von Mai 2015 bis Mai 2021 218.000 218.000 0 % 220.000 1 % 210.000 – 5 % 75.118 – 64 %


Brigitte Rödig 1  von Juli 2013 bis Oktober 2021 220.000 220.000 0 % 220.000 0 % 210.000 – 5 % 156.538 – 25 %


1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen. 
2 Dr. Bock wurde im Mai 2020 zum Vorsitzenden des Prüfungsausschusses gewählt. 
3 Vorsitzender des Prüfungsausschusses bis Mai 2020. 
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tungen sowie sonstige Rückstellungen. Künftig beinhaltet 
das eingesetzte Kapital die Summe aus immateriellen Ver-
mögenswerten, Sachanlagen und Net Working Capital. Die 
Zielsetzung dieser vereinfachten Definition besteht darin, 
die Nachvollziehbarkeit und Transparenz der Kennzahl zu 
erhöhen. Zudem bilden die berücksichtigten Positionen des 
eingesetzten Kapitals den Fokus der operativen Segment-
steuerung ab. Die Neudefinition führt dazu, dass das einge-
setzte Kapital gegenüber der bisherigen Definition steigt. 
Der strategische Zielwert für den RoCE im Segment Auto-
mobile nach der neuen Definition beträgt daher ab dem 
Geschäftsjahr 2022 18 % (Vorjahr: 40 %). Inhaltlich ent-
spricht dies einer noch ambitionierteren Zielsetzung gegen-
über der bisherigen Messung der Kapitalrendite. 


Eine Änderung des Vergütungssystems für die Mitglieder des 
Aufsichtsrats ist für das Geschäftsjahr 2022 nicht geplant.


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft


Für den Aufsichtsrat  Für den Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h.  Oliver Zipse  
Norbert Reithofer   Vorsitzender   
Vorsitzender   des Vorstands  
des Aufsichtsrats    


V. Sonstiges
Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats wurden 
durch die BMW AG im Geschäftsjahr 2021 weder Kredite  
gewährt noch wurden zu ihren Gunsten Haftungsverhält-
nisse eingegangen. Mitglieder des Vorstands und des Auf-
sichtsrats haben im Berichtsjahr mit Gesellschaften der 
BMW Group Verträge über Fahrzeugleasing und Fahrzeug-
services (Wartungs- und Reparaturarbeiten) zu marktübli-
chen Konditionen abgeschlossen.


Die Gesellschaft unterhält eine Vermögensschaden-Haft-
pflichtversicherung für Unternehmensleiter. Die Versiche-
rung bietet Versicherungsschutz für gesetzliche Haftpflicht-
ansprüche und schützt das Privatvermögen von 
Organmitgliedern der BMW AG, wenn diese im Rahmen der 
Ausübung ihrer Organfunktion wegen eines Vermögens-
schadens in Anspruch genommen werden. Für die Mitglie-
der des Vorstands ist ein Selbstbehalt vorgesehen, der den 
Vorgaben des Aktiengesetzes entspricht.


 VI. Ausblick auf das Geschäftsjahr 2022
Das aktuelle Vergütungssystem für die Mitglieder des Vor-
stands gilt für das Geschäftsjahr 2022 grundsätzlich unver-
ändert fort.


Nach diesem System hängt die aktienorientierte Vergütung 
als Langfristkomponente der variablen Vergütung in ihrer 
Zielausprägung zu 50% von dem im jeweiligen Erdienungs-
jahr erreichten RoCE im Segment Automobile ab. Für das 
Geschäftsjahr 2021 ist der RoCE definiert als das Segment-
ergebnis vor Finanzergebnis, dividiert durch das durch-
schnittlich eingesetzte Kapital im Segment. Die Definition 
dieser Kennzahl wurde für das Geschäftsjahr 2022 ange-
passt. Bislang umfasste das eingesetzte Kapital die Summe 
aller kurz- und langfristigen operativen Vermögenswerte, die 
um das Abzugskapital bereinigt wurde. Das Abzugskapital 
entsprach den Kapitalanteilen, die dem operativen Geschäft 
weitestgehend zinslos zur Verfügung standen. Dazu zählten 
beispielsweise Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
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 VII. Prüfungsvermerk des Wirtschaftsprüfers
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft München


Vergütungsbericht nach § 162 AktG für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021


Prüfungsvermerk des Wirtschaftsprüfers
An die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, München


Wir haben den zur Erfüllung des § 162 AktG aufgestellten 
Vergütungsbericht der Bayerische Motoren Werke Aktienge-
sellschaft, München, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
2021 bis zum 31. Dezember 2021 einschließlich der dazuge-
hörigen Angaben geprüft.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats
Die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat der Bayeri-
sche Motoren Werke Aktiengesellschaft sind verantwortlich 
für die Aufstellung des Vergütungsberichts, einschließlich 
der dazugehörigen Angaben, der den Anforderungen des 
§ 162 AktG entspricht. Die gesetzlichen Vertreter und der 
Aufsichtsrat sind auch verantwortlich für die internen Kont-
rollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung 
eines Vergütungsberichts, einschließlich der dazugehörigen 
Angaben, zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beab-
sichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist. 


Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein 
Urteil zu diesem Vergütungsbericht, einschließlich der dazu-
gehörigen Angaben, abzugeben. Wir haben unsere Prüfung 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Danach haben wir die 
Berufspflichten einzuhalten und die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt 


wird, ob der Vergütungsbericht, einschließlich der dazugehöri-
gen Angaben, frei von wesentlichen falschen Angaben ist.


Eine Prüfung umfasst die Durchführung von Prüfungshand-
lungen, um Prüfungsnachweise für die im Vergütungsbericht 
enthaltenen Wertansätze einschließlich der dazugehörigen 
Angaben zu erlangen. Die Auswahl der Prüfungshandlun-
gen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschaftsprü-
fers. Dies schließt die Beurteilung der Risiken wesentlicher 
– beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Angaben 
im Vergütungsbericht einschließlich der dazugehörigen 
Angaben ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksich-
tigt der Wirtschaftsprüfer das interne Kontrollsystem, das 
relevant ist für die Aufstellung des Vergütungsberichts ein-
schließlich der dazugehörigen Angaben. Ziel hierbei ist es, 
Prüfungshandlungen zu planen und durchzuführen, die 
unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch 
nicht, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kont-
rollsystems des Unternehmens abzugeben. Eine Prüfung 
umfasst auch die Beurteilung der angewandten Rechnungs-
legungsmethoden, der Vertretbarkeit der von den gesetzli-
chen Vertretern und dem Aufsichtsrat ermittelten geschätz-
ten Werte in der Rechnungslegung sowie die Beurteilung der 
Gesamtdarstellung des Vergütungsberichts einschließlich 
der dazugehörigen Angaben.


Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prü-
fungsnachweise ausreichend und angemessen sind, um als 
Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen.


Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Vergütungsbericht 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2021 bis zum 31. Dezem-
ber 2021 einschließlich der dazugehörigen Angaben in allen 
wesentlichen Belangen den Rechnungslegungsbestimmun-
gen des § 162 AktG. 


Hinweis auf einen sonstigen Sachverhalt – Formelle Prüfung des 
Vergütungsberichts nach § 162 AktG


Die in diesem Prüfungsvermerk beschriebene inhaltliche 
Prüfung des Vergütungsberichts umfasst die von § 162 Abs. 
3 AktG geforderte formelle Prüfung des Vergütungsberichts, 
einschließlich der Erteilung eines Vermerks über diese Prü-
fung. Da wir ein uneingeschränktes Prüfungsurteil über die 
inhaltliche Prüfung des Vergütungsberichts abgeben, 
schließt dieses Prüfungsurteil ein, dass die Angaben nach 
§ 162 Abs. 1 und 2 AktG in allen wesentlichen Belangen im 
Vergütungsbericht gemacht worden sind.


Verwendungsbeschränkung
Wir erteilen diesen Prüfungsvermerk auf Grundlage des mit 
der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft geschlos-
senen Auftrags. Die Prüfung wurde für Zwecke der Gesell-
schaft durchgeführt und der Prüfungsvermerk ist nur zur 
Information der Gesellschaft über das Ergebnis der Prüfung 
bestimmt. Unsere Verantwortung für die Prüfung und für 
unseren Prüfungsvermerk besteht gemäß diesem Auftrag 
allein der Gesellschaft gegenüber. Der Prüfungsvermerk ist 
nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt (Anlage 
und  oder Vermögens-)Entscheidungen treffen. Dritten 
gegenüber übernehmen wir demzufolge keine Verantwor-
tung, Sorgfaltspflicht oder Haftung; insbesondere sind keine 
Dritten in den Schutzbereich dieses Vertrages einbezogen. 
§ 334 BGB, wonach Einwendungen aus einem Vertrag auch 
Dritten entgegengehalten werden können, ist nicht abbe-
dungen.


München, den 9. März 2022


PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Petra Justenhoven Andreas Fell 
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer
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W E I T E R E  G R I - I N F O R M AT I O N E N


P R O D U K T I O N ,  E I N K A U F  U N D  L I E F E R A N T E N N E T Z W E R K
C O 2 - B I L A N Z  D E R  B M W  G R O U P 1


in t CO2 / CO2e 2017 2018 2019 alt 2019 2020 alt 2020 2021


Emissionen gesamt 2 72.850.724 74.213.402 75.987.119 133.552.843 65.828.005 118.491.889 122.539.929


 
SCOPE 1:  DIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Emissionen gesamt  625.072  581.703  642.259 678.403 642.885  678.967  699.713 


BMW Group Standorte 3, 4, 5 529.728 487.249 550.494 586.638 568.538 604.620 631.3049


Dienstwagen 7, 8 88.782 88.272 85.667 85.667 72.554 72.554 66.442 


Unternehmenseigene Flugzeuge 6.562 6.182 6.098 6.098 1.793 1.793 1.967


 
SCOPE 2:  INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Emissionen gesamt 510.911 538.622 302.574 354.095 84.257 130.090 134.849


Strom / Wärmebezug BMW Group Standorte 3, 4, 5, 6 510.911 538.622 302.574 354.095 84.257 130.090 134.849
1  Aufgrund der im Berichtsjahr vorgenommenen Ausweitung des Betrachtungsumfangs von Scope-1- und -2-Emissionen der BMW Group Standorte sowie Anpassung der Berechnungsmethodik von Emissionen der Nutzungsphase wurden die Jahre 2019 (Basisjahr) und 2020 zu Vergleichszwecken angepasst. Ein direkter Vergleich 


mit den Jahren 2017 und 2018 ist nicht möglich.
2  Die aufgeführten Emissionen decken ca. 90 % der gesamten Scope-1- bis Scope-3-Emissionen der BMW Group ab. 
3  CO2-Emissionen (Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeugproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie weiteren BMW Group Standorten, die nicht der Produktion zugeordnet sind (z. B. Forschungs-


zentren, Vertriebszentren, Bürogebäude) 
4  Kennzahl beinhaltet ab dem Jahr 2021 neben den CO2-Emissionen der Produktion auch die CO2-Emissionen der weiteren BMW Group Standorte. Die Werte der Jahre 2019 (Basisjahr) und 2020 wurden zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst. Die Werte der Jahre 2017 und 2018 sind nicht direkt vergleichbar.
5 Ermittlung Scope-1 & -2-Emissionen unter Berücksichtigung Operational Control Ansatz gem. GHG Protocol. Angemietete Büroflächen ohne direkten Einfluss der BMW Group auf die Energieversorgung sind daher nicht enthalten.
6 Scope-2-Emissionen berechnet mit der Market-based-Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; im Wesentlichen Verwendung der VDA-Emissionsfaktoren sowie vereinzelt Verwendung lokaler Emissionsfaktoren; alternative Berechnung mit der Location-based-Methode: 1.404.348 t CO2
7  Enthalten sind alle Betankungen von Funktionsfahrzeugen in Deutschland sowie an wesentlichen internationalen Standorten (z. B. Versuchsstandorte in USA, Schweden und Frankreich). Ebenfalls enthalten sind alle Betankungen von Dienstfahrzeugen in Deutschland und seit November 2021 in ganz Europa. Letztere umfassen 


sowohl Dienst- als auch Privatfahrten, mit Ausnahme der von Mitarbeitenden privat bezahlten Betankungen.
8 Die Emissionen der Dienstwagen (Scope 1) sind anteilig auch unter Mitarbeiterberufsverkehr und Nutzungsphase (beide Scope 3) erfasst. Eine systemseitige Abgrenzung ist aktuell nicht möglich.
9 In dieser Kennzahl werden Biomethanzertifikate i. H. v. 164.000 MWh berücksichtigt. Durch diesen Anteil konnten 30.024 Tonnen an CO2-Emissionen gemindert werden.
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C O 2 - B I L A N Z  D E R  B M W  G R O U P 1


  2017 2018 2019 alt 2019 2020 alt 2020 2021


 
SCOPE 3:  INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Emissionen gesamt 71.714.741 73.093.077 75.042.286 132.520.346 65.100.863 117.682.832 121.705.368 


Transportlogistik 4 1.497.075 1.563.919 1.570.397 1.570.397 1.322.859 1.322.859 1.878.9105


Dienstreisen 6 169.233 159.039 129.646 129.646 25.2172 25.217 29.765


Mitarbeiterberufsverkehr 3, 7 140.187 136.608 146.298 146.298 166.586 166.586 139.999


Gekaufte Waren und Dienstleistungen 8 16.786.192 17.221.109 18.505.921 18.505.921 16.234.959 16.234.959 18.534.765


Nutzungsphase 3, 9 51.887.708 52.759.567 53.421.006 110.899.066 46.200.385 98.782.354 99.805.490


Entsorgung8 1.234.346 1.252.835 1.269.018 1.269.018 1.150.857 1.150.857 1.316.438
1  Aufgrund der im Berichtsjahr vorgenommenen Ausweitung des Betrachtungsumfangs von Scope-1- und -2-Emissionen der BMW Group Standorte sowie Anpassung der Berechnungsmethodik von Emissionen der Nutzungsphase wurden die Jahre 2019 (Basisjahr) und 2020 zu Vergleichszwecken angepasst. Ein direkter Vergleich 


mit den Jahren 2017 und 2018 ist nicht möglich.
2  Enthalten sind alle Betankungen von Funktionsfahrzeugen in Deutschland sowie an wesentlichen internationalen Standorten (z.B. Versuchsstandorte in USA, Schweden und Frankreich). Ebenfalls enthalten sind alle Betankungen von Dienstfahrzeugen in Deutschland und seit November 2021 in ganz Europa. Letztere umfassen 


sowohl Dienst- als auch Privatfahrten, mit Ausnahme der von Mitarbeitenden privat bezahlten Betankungen.
3 Die Emissionen der Dienstwagen (Scope 1) sind anteilig auch unter Mitarbeiterberufsverkehr und Nutzungsphase (beide Scope 3) erfasst. Eine systemseitige Abgrenzung ist aktuell nicht möglich.
4  Beinhaltet sowohl vor- als auch nachgelagerte Transporte. Verwendung und Modellierung von Emissionsfaktoren vorwiegend gemäß DIN EN 16258 sowie Angaben aus CleanCargo und JEC5; teilweise erfolgen Hochrechnungen für einzelne Monate.
5 Scopeerweiterung um Packbetrieb Greer (South Carolina, USA) in der Produktionsversorgung und um die Fahrzeugdistribution von Rolls-Royce Motor Cars. Die Werte 2021 sind daher nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar. 
6 Beinhaltet Flugreisen, Zugreisen und Mietwagen
7  Die Zahlen ab 2020 sind nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar aufgrund der verbesserten Datengrundlage. Teilweise erfolgen Hochrechnungen auf Basis von Erhebungen an wesentlichen nationalen und internationalen Standorten der BMW Group.
8  Basierend auf Ökobilanzen nach ISO 14040/44 repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien mit dem LCA-Tool GaBi der Firma Thinkstep berechnet (u. a. Berücksichtigung der klimawirksamen Gase CO2, CH4, N2O, SF6, NF3). Zu den CO2e-Emissionen korrespondierend ergeben sich aus den Ökobilanzen die Energieverbräuche 


(unterer Heizwert): rund 86.095.113 MWh in der Kategorie „Gekaufte Waren und Dienstleistungen“ sowie rund 600.049 MWh in der Kategorie „Entsorgung“.
9 Die Emissionen der Nutzungsphase basieren auf den weltweiten durchschnittlichen Flottenemissionen. Zur Definition siehe Glossar ↗ CO2Emissionen Neuwagenflotte weltweit inkl. Vorkettenemissionen. Der Berechnung wurde eine durchschnittliche Laufleistung von 200.000 km zugrunde gelegt.
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E N E R G I E V E R B R A U C H  1 , 2 , 3


in MWh 2017 2018 2019 alt 2019 2020 alt 2020 2021


ENERGIEVERBRAUCH GESAMT
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 


Energieverbrauch gesamt 5.852.666 5.788.965 5.974.625 6.348.009 5.714.610 6.040.824 6.476.955


ENERGIEVERBRAUCH NACH SEGMENTEN              


Fahrzeugproduktion 5.362.618 5.169.266 5.226.227 5.226.227 4.946.865 4.946.865 5.329.550


Motorradproduktion 95.493 89.300 120.583 120.583 114.072 114.072 125.450


Nicht produzierende Standorte 394.555 530.3993 627.825 1.001.199 653.673 979.887 1.021.955


ENERGIEVERBRAUCH NACH ENERGIETRÄGERN       
 


 


Strom 2.588.409 2.513.308 2.439.675 2.653.855 2.154.899 4 2.320.314 2.453.215


Fernwärme 408.735 395.609 358.992 367.040 266.112 274.484 284.763


Fernkälte 1.095 1.072 1.123 33.688 1.113 33.322 31.882


Heizöl 4.450 2.888 2.205 7.760 3.660 9.368 8.908 


Erdgas 2.624.557 2.669.457 3.005.902 3.117.505 3.093.542 3.206.948 3.517.068


davon KWKVerluste 258.380 294.724 412.451 425.796 498.299 498.299 508.318


Biogas (Deponiegas) 224.819 205.320 164.957 164.957 192.911 192.911 177.564


davon KWKVerluste 84.166 86.787 68.560 68.560 65.065 65.065 67.038


Holzpellets 220 220 68 1.501 56 1.161 1.211


Sonnenenergie (Fotovoltaik) 381 1.091 1.703 1.703 2.316 2.316 2.344
1  Energieverbrauch der Fahrzeugproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie der weiteren BMW Group Standorte, die nicht der Produktion zugeordnet sind (z.B. Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude)
2  Aufgrund der im Berichtsjahr vorgenommenen Ausweitung des Betrachtungsumfangs wurden die Jahre 2019 und 2020 zu Vergleichszwecken angepasst. Ein direkter Vergleich mit den Jahren 2017 und 2018 ist nicht möglich.
3 oberer Heizwert
4 Rückgang im Wesentlichen auf die pandemiebedingte Produktionsunterbrechung in den meisten Werken der BMW Group zurückzuführen
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T R A N S P O R T L O G I S T I K :  V E R K E H R S T R Ä G E R  U N D  C O 2 E - E M I S S I O N E N  1


 2017 2018 2019 2020 2021


INBOUND2 (MATERIALVERSORGUNG WERKE UND 
 ERSATZTEILANLIEFERUNG)


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


Transportleistung in Mio. tkm 14.545 14.491 15.634 13.623 23.244 


CO2eEmissionen in t 537.928 589.730 577.077 472.290 820.226


OUTBOUND3 (DISTRIBUTION FAHRZEUGE UND ERSATZTEILE)     
 


 


Transportleistung in Mio. tkm 25.881 25.777 26.489 23.622 28.497


CO2eEmissionen in t 959.147 974.189 993.320 850.569 1.058.685


GESAMT (INBOUND UND OUTBOUND)     
 


 


Transportleistung in Mio. tkm 40.426 40.268 42.123 37.245 51.741 


CO2eEmissionen in t 1.497.075 1.563.919 1.570.397 1.322.8595 1.878.9104


PROZENTUALER ANTEIL VERKEHRSTRÄGER AN GESAMT (INBOUND 
UND OUTBOUND) BZGL. TRANSPORTLEISTUNG UND CO2E-EMISSIONEN  tkm g CO2e  tkm g CO2e  tkm g CO2e  tkm g CO2e  tkm g CO2e


See in % 75,8 52,9 75,0 50,3 73,0 47,8 74,7 52,0 77,2 51,1


Straße in % 17,2 31,7 17,6 31,1 20,1 37,5 17,1 33,6 14,2 27,2


Bahn in % 6,3 2,5 6,5 2,3 6,3 2,6 7,7 3,8 7,6 3,8


Luft in % 0,7 12,9 0,9 16,3 0,6 12,2 0,5 10,6 1,0 17,9
1  Verwendung und Modellierung von Emissionsfaktoren vorwiegend gemäß DIN EN 16258 sowie Angaben aus CleanCargo und JEC5; teilweise erfolgen Hochrechnungen für einzelne Monate.
2  Werte beziehen sich auf Automobilproduktion (BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Rolls-Royce, Auftragsfertigung) sowie Ersatzteillieferungen an zentrale Teileauslieferung.
3 Werte beziehen sich auf Automobilproduktion (BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. inkl. Auftragsfertigung und Teilumfänge Partnerwerke) sowie Ersatzteillieferungen bis zu den Verteilungszentren in den Märkten weltweit und für bestimmte Märkte bis zum Handel.
4  Scopeerweiterung um Packbetrieb Greer (South Carolina, USA) in der Produktionsversorgung und um die Fahrzeugdistribution von Rolls-Royce Motor Cars. Die Werte 2021 sind daher nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar.
5  Die CO2e-Emissionsmenge 2020 ist nicht direkt mit den Werten der Vorjahre vergleichbar, da eine Erweiterung des Betrachtungsumfangs erfolgte: lokale Daten von Lieferanten in der Produktionsversorgung für bestimmte Werke und in der Fahrzeugdistribution für Transporte zum Händler in bestimmten Märkten sowie zusätzliche 


Umfänge in der Teileauslieferung.
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W A S S E R V E R B R A U C H 1


in m3 2017 2018 2019 2020 2021


Wasserverbrauch 5.073.220 5.425.073 5.417.428 4.722.310 4.924.477 


davon Trinkwasser in % 88,0 90,4 87,4 86,3 85,1


davon Grundwasser in % 11,7 9,6 12,6 13,6 14,6


davon Oberflächenwasser in % 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0


davon Regenwasser in % 0,0 0,0 0,0 0,1 0,3
1 Wasserverbrauch der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung)


in m3


 2017 2018 2019 2020 2021


2,22
I


2,39
I 2,32


I 2,25
I 2,15


I


W A S S E R V E R B R A U C H  J E  P R O D U Z I E R T E S  
F A H R Z E U G 1


1 Effizienzkennzahl berechnet aus dem Wasserverbrauch der Automobilproduktion (BMW Group Werke 
inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) geteilt 
durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Ven
ture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


1,0Elastomere (z. B. Reifen,
Dichtungsringe) 3,7


Nichteisenmetalle
(u. a. Aluminium) 20,0


Textile 1,2


Thermoplastische
Kunststoffe 12,6


M.O.N. (modif. organ. 
Naturwerkst.) 0,3


Andere 10,0


D U R C H S C H N I T T L I C H E  V E R T E I L U N G  D E R  
M A T E R I A L I E N  I N  F A H R Z E U G E N  D E R  B M W  G R O U P 1 , 2   


in %


1 Berechnung anhand stückzahlbereinigter Mittelwerte der Fahrzeuge BMW 1er, 2er, 3er, 4er, 5er, 6er, 
7er, 8er, X1, X2, X3, X4, X5, X6, X7, von RollsRoyce, MINI und MINI Countryman sowie den BEVFahr
zeugen iX, iX3, i4, i3, MINI E und den PHEVVarianten


2 Die Anzahl produzierter Automobile (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive 
Ltd., Partnerwerken und Auftragsfertigung) ist im Berichtsjahr mit rund 2,46 Mio. Fahrzeugen im Ver
gleich zum Vorjahr (2020: rund 2,26 Mio.) gestiegen. Bei einem durchschnittlichen Gewicht der Fahr
zeuge der BMW Group von rund 1,8 t folgt ein Gesamtgewicht an InputMaterialien von rund 4,3 Mio. t. 
Multipliziert man das Gesamtgewicht mit der durchschnittlichen Verteilung der Materialien in Fahrzeu
gen der BMW Group, ergeben sich die einzelnen Materialströme.


1,9 Duromere


50,3 Stahl und Eisen
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A B F A L L 1


in t 2017 2018 2019 2020 2021


Abfall gesamt 785.209 789.817 780.911 775.459 829.498


Abfall zur Verwertung2 776.179 779.911 771.162 768.292 822.848


Abfall zur Beseitigung 9.031 9.906 9.749 7.168 6.650
1 Abfall der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung)
2 beinhaltet sowohl stoffliche als auch thermische Verwertung


in kg


 2017 2018 2019 2020 2021


3,86
I


4,27
I 4,09


I
3,33
I 2,90


I


A B F A L L  Z U R  B E S E I T I G U N G  J E  P R O D U Z I E R T E S  
F A H R Z E U G 1


1 Effizienzkennzahl berechnet aus dem Abfall zur Beseitigung der Automobilproduktion (BMW Group 
Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) 
geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. Joint 
Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


0


in kg


 2017 2018 2019 2020 2021


1,03
I 0,93


I 0,85
I 0,81


I 0,70
I


L Ö S E M I T T E L E M I S S I O N E N  J E  P R O D U Z I E R T E S  
F A H R Z E U G 1


1 Effizienzkennzahl berechnet aus den Lösemittelemissionen (VOC) der Automobilproduktion (BMW 
Group Werke inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsferti
gung) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke 
inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


0
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N A C H H A LT I G K E I T S B E W E R T U N G  R E L E V A N T E R  L I E F E R A N T E N S TA N D O R T E


 2018 2019 2020 2021


Anteil geprüfter Lieferanten für produktionsbezogenes Material mit Vergabevolumen von 
über 2 Mio. €1 97 % 95 % 98 % 98 %


Anteil von Lieferantenstandorten mit festgestellten Nachhaltigkeitsdefiziten und 
 vereinbarten korrektiven Maßnahmen 48 % 62 % 64 % 61 %


Anzahl der Audits und Assessments, die durch die BMW Group initiiert oder durchgeführt 
wurden2 89 105 313 196


Anzahl Lieferantenstandorte, die keine Beauftragung erhalten haben, da sie unter anderem 
die Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group nicht erfüllen1 193 153 108 81


Anzahl bestehender Lieferantenbeziehungen, die aufgrund schwerwiegender 
 Nachhaltigkeitsverstöße vorzeitig beendet werden mussten 0 0 0 0


Anzahl Hinweise zu möglichen Verstößen gegen unsere Grundsätze zur Nachhaltigkeit, die 
über unsere Meldekanäle in der Lieferkette eingegangen sind 9 2 3 8


davon Anzahl Hinweise, die im Berichtsjahr geklärt werden konnten 9 2 2 8
1 Basis: branchenspezifischer Nachhaltigkeitsfragebogen
2 beinhaltet sowohl Vor-Ort-Besuche als auch virtuelle Audits
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M I TA R B E I T E N D E  U N D 
 G E S E L L S C H A F T


M I TA R B E I T E R  A M  J A H R E S E N D E 1


 2017 2018 2019  2020 2021


Konzern 129.932 134.682 126.016 120.726 118.909 


Automobile 117.664 121.994 113.719 108.676 106.928 


Motorräder 3.506 3.709 3.503 3.474 3.418


Finanzdienstleistungen 8.645 8.860 8.684 8.473 8.466


Sonstige 117 119 110 103 97


Mitarbeiter mit befristeten Verträgen2 4.685 4.638 3.489 2.892 2.503


Mitarbeiter in Teilzeit3 5.553 6.299 6.318 6.433 6.846
1  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe ↗ Glossar).  


Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %.
2  Davon sind rund 30,5 % Frauen in der BMW AG. Systembedingt werden diese Daten nur für die BMW AG erhoben.
3 unbefristet und befristet beschäftigte Mitarbeiter


Anzahl Mitarbeiter in Tausend


Mitarbeiter
im Ausland


Mitarbeiter in
Deutschland


M I T A R B E I T E R  I M  I N -  U N D  A U S L A N D 1


1 Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe 
↗ Glossar). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter 
zwischen 7,5 und 8,0 %.


2 hiervon 35,7 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3 hiervon 35,3 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
4 hiervon 38,2 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
5 hiervon 37,9 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
6 hiervon 38,0 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
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A N T E I L  D E R  A R B E I T N E H M E R ,  D I E  D U R C H  E I N E  G E W E R K S C H A F T  V E R T R E T E N  S I N D  O D E R  U N T E R 
 K O L L E K T I V V E R E I N B A R U N G E N  F A L L E N


in % 2017 2018 2019 2020 2021


Deutschland 1 100 100 100 100 100 


UK  86 85 85 84 83


China (Werk) 100 100 100 100 100


Österreich1 100 100 100 100 100


Südafrika 53 62 59 63 70


USA (keine Kollektivvereinbarungen vorhanden) 0 0 0 0 0


Mexiko1 – – 100 100 100
1 ohne leitende Angestellte bzw. ohne Vertrauenspersonal. ↗ GRI 10241


A LT E R N AT I V E  A R B E I T S F O R M E N  I N  D E R  B M W  A G 1


Anzahl Mitarbeiter 2017 2018 2019  2020 2021


Teilzeitkräfte2 4.572 5.000 5.440 5.568 5.951 


in % der Mitarbeiter 5,2 5,6 6,6 7,0 7,7


Mitarbeiter mit Mobilarbeit3 31.754 34.339 36.208 43.309 41.180


in % der Mitarbeiter 63,3 66,1 70,8 87,2 84,3


Anzahl Mitarbeiter, die Vollzeit Select nutzen 4.690 5.508 5.474 4.747 3.736


in % der Mitarbeiter4 5,3 6,1 6,6 6,0 4,8


Sabbaticals 567 648 764 653 464


in % der Mitarbeiter 0,6 0,7 0,9 0,8 0,6


Elternzeit 3.389 3.675 4.082 4.158 4.211


in % der Mitarbeiter 3,9 4,1 4,9 5,2 5,4
1  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe ↗ Glossar).  


Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %.
2 Davon 3.716 Frauen (62 %). Systembedingt wird diese Zahl nur für die BMW AG erhoben.
3  nur Mitarbeiter im Verwaltungsbereich, die die Möglichkeit des mobilen Arbeitens genutzt haben
4  Grundgesamtheit ohne Auszubildende, Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden


877 Brasilien
davon befristet 2


3.033 Mexiko
davon befristet 0


6.696 Sonstige Länder
davon befristet 299


China 2.059
davon befristet 756


Thailand 561
davon befristet 39


Indien 562
davon befristet 12


Südafrika 2.894
davon befristet 426


Österreich1 3.934
davon befristet 142


USA 12.171
davon befristet 0


UK 6.475
davon befristet 100


A N T E I L  M I T A R B E I T E R  J E  L A N D  M I T
P R O D U K T I O N S S T A N D O R T ( E N )


Anzahl Mitarbeiter


1 inkl. Vertriebsregion Osteuropa


79.647 Deutschland
davon befristet 727
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https://bmwgroup.com/de/bericht/2021/downloads/index.html?pdf-viewer=gri_de&page=8





D U R C H S C H N I T T L I C H E  S C H U L U N G S S T U N D E N  
N A C H  M I TA R B E I T E R K AT E G O R I E  I N  D E R 
 B I L D U N G S A K A D E M I E  D E R  B M W  A G


Kategorie Mitarbeiter 2019 2020 2021


Außertarifliche Mitarbeiter 16,7 14,1 30,7 


Meister 14,1 21,1 27


Tarif 10,6 7,1 10,8


A U S T R I T T E  G E S A M T  N A C H  A U S T R I T T S A R T E N  D E R  B M W  A G 1


Anzahl 2017 2018 2019 2020 2021


Gesamt 2.077 2.247 2.794 4.535 3.720 


Altersteilzeit, Rente, Tod 1.207 1.314 1.700 1.884 1.938


Freiwillige Austritte (Arbeitnehmerkündigungen und Aufhebungen) 809 873 1.029 2.6012 1.7492


Arbeitgeberkündigungen 61 60 65 50 33
1 Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
2 Anstieg im Wesentlichen bedingt durch Personalmaßnahmenpaket


F R A U E N A N T E I L  J E  L A N D  
M I T  P R O D U K T I O N S S T A N D O R T ( E N )


in %


 17  Deutschland


 17  UK


 25  USA


 15  Österreich (inkl. Vertriebsregion Osteuropa)


 22  Südafrika


 7  Indien


 33  Thailand


 52  China


 20  Brasilien


 31  Mexiko


 37  Sonstige Länder
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Montieren/   
Demontieren 16,3


Nebentätigkeit 12,8
Prüfen 2,8


Reinigen 1,9


6,7 Bearbeiten


3,1 Fahren


23,9 Gehen


16,6 Handling von 
        Teilen


Sonstige Tätigkeiten 7,6
Transport 8,3


U N F A L L S C H W E R P U N K T E 1


in %


1 Die Unfallschwererate betrug im Berichtsjahr 66,1 Ausfalltage aufgrund eines Betriebsunfalls je 1 Mio.
 geleisteter Arbeitsstunden (2020: 53,4).


A N T E I L  L O K A L E R  A R B E I T N E H M E R  I N  F Ü H R U N G S P O S I T I O N E N  A N  W E S E N T L I C H E N  G E S C H Ä F T S S TA N D O R T E N 1


  2017 2018 2019  2020 2021


Deutschland 99,4 99,5 99,7 99,7 99,8


UK 86,3 86,9 87,5 89,8 89,5


USA 87,7 88,3 87,4 89,1 88,3


Österreich 82,8 85,6 82,3 78,7 79,1


Südafrika 83,0 82,8 82,7 85,9 85,4


Indien 70,0 74,4 82,1 68,4 78,4


Brasilien 76,1 77,6 78,2 84,9 85,1


China 2 76,5 76,7 73,7 78,8 82,2


Thailand 56,8 56,8 57,1 57,8 60,0


Mexiko 3 – – 48,4 62,9 67,8
1  Lokal bezieht sich auf Führungskräfte mit lokalen Verträgen. Ausgenommen sind Personen, die an den Standort entsendet werden und keinen lokalen Vertrag erhalten.  


Diese spiegeln sich jeweils in der Differenz zu 100 wider.
2 inklusive Arbeitnehmern des Joint Ventures BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, das nicht in der BMW Group konsolidiert ist
3  Produktionsstart 06/2019
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S A S B - I N D E X


Thema Kennzahl Kategorie Maßeinheit Code Kommentierung


Aktivitätskennzahlen Anzahl der hergestellten Fahrzeuge 
 
 
 


Quantitativ 
   
 
 


Zahl 
 
 
 


TRAU000.A 
 
 
 


2.461.269* (Automobile) 
187.500 (Motorrad)
*  Produktion einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., 


 Shenyang (2017: 396.749 Automobile, 2018: 491.872 Automobile, 2019: 
536.509 Automobile, 2020: 602.935 Automobile, 2021: 700.777 Automobile)


   
 
 
 


Anzahl der verkauften Fahrzeuge 
 
 
 


Quantitativ 
 
 
 


Zahl 
 
 
 


 TRAU000.B 
 
 
 


2.521.514* (Automobile) 
194.261 (Motorrad)
*  Auslieferung einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., 


Shenyang (2017: 385.705 Automobile, 2018: 455.581 Automobile, 2019: 
538.612 Automobile, 2020: 602.247 Automobile, 2021: 651.236 Automobile)


Produktsicherheit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Anteil der von NCAPProgrammen mit 
einer Gesamtsicherheitsbewertung von 
5 Sternen bewerteten Fahrzeugmodelle, 
nach Region 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Quantitativ  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Prozent (%) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TRAU250a.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


—  100 % – European New Car Assessment Programme 
(Euro NCAP) 


—  87 % – China New Car Assessment Programme  
(CNCAP)


—  60 % – U.S. National Highway Traffic Safety Adminis
tration’s (NHTSA) New Car Assessment Programme 
(NCAP)


—  66 % – Korean New Car Assessment Programme 
(KNCAP)


Die BMW Group konzentriert sich bei der Berichterstat
tung über ihre NCAPProgramme auf die Märkte der EU 
(inkl. UK), China, die USA und Südkorea.  
Weitere Informationen zur NCAP finden Sie im Abschnitt 
↗ Wirksame Sicherheitssysteme.


  
 
 


Anzahl der Beschwerden im Zusammen
hang mit sicherheitsbezogenen Mängeln, 
Anteil der untersuchten Beschwerden 


Quantitativ  
 
 


Zahl, Prozent (%) 
 
 


TRAU250a.2 
 
 


100 %* der sicherheitsrelevanten Beschwerden wurden 
überprüft.
*  Erhebungszeitraum ist rollierend von November Vorjahr zu November 


 Berichtsjahr aufgrund der Bearbeitungszeit nach Beschwerdeeingang. 
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Thema Kennzahl Kategorie Maßeinheit Code Kommentierung


Produktsicherheit 
 
 
 
 
 
 
 


Anzahl der zurückgerufenen Fahrzeuge 
 
 
 
 
 
 
 


Quantitativ  
 
 
 
 
 
 
 


Zahl 
 
 
 
 
 
 
 


TRAU250a.3 
 
 
 
 
 
 
 


Im Berichtsjahr 2021 gab es sicherheitsrelevante 
und konformitätsrelevante technische Aktionen, die 
1.920.977 Fahrzeuge betrafen. Sie waren allesamt 
freiwillig und wurden in Abstimmung mit den Behörden 
durchgeführt. Die wesentlichen technischen Aktionen 
betrafen die Abgasrückführung und TakataAirbags. 
Weitere Informationen zum Qualitätsmanagement finden 
Sie im Abschnitt ↗ Produktsicherheit als Teil des Quali
tätsmanagements.


Arbeitspraktiken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Anteil der unter Tarifverträge fallenden 
Belegschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Quantitativ  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Prozent (%) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TRAU310a.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Deutschland* : 100 %
UK: 83 %
China (Werk): 100 %
Österreich2: 100 %
Südafrika: 70 %
USA: keine Kollektivvereinbarungen vorhanden
Mexiko: 100 %


Aufgrund der Datenverfügbarkeit konzentriert sich die 
BMW Group bei der Berichterstattung zu dieser Kennzahl 
auf die dargestellten Länder. 
*  ohne leitende Angestellte bzw. ohne Vertrauenspersonal 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


(1) Anzahl der Arbeitsunterbrechungen 
und  
(2) Anzahl, beschäftigungslose Tage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Quantitativ  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Anzahl,  
beschäftigungslose Tage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TRAU310a.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Streikmaßnahmen haben in der Regel die Durchsetzung 
von Entgeltforderungen zum Ziel. 
In den Werken der BMW AG wurde im Jahr 2021 im Werk 
Leipzig gestreikt. Es handelte sich um fünf sogenann
te 24StundenStreiks der IG Metall mit dem Ziel, ein 
Angleichungsgeld für die Differenz der vertraglichen Wo
chenarbeitszeit zwischen den Tarifgebieten im Osten und 
Westen Deutschlands zu erkämpfen. Der Arbeitsausfall 
erfolgte parallel zur angespannten Versorgungssituation 
der Halbleiter, sodass die Auswirkungen auf das Unter
nehmen nicht unmittelbar beziffert werden können. Nach 
Abschluss einer tariflichen Rahmenregelung zur Anglei
chung der Arbeitszeiten hat die BMW Group entsprechen
de Gespräche mit dem Betriebsrat aufgenommen.
In den internationalen Werken der BMW Group gab es am 
Standort Rosslyn in Südafrika streikbedingte Betriebs
unterbrechungen. Insgesamt handelte es sich um 13 
Streiktage, die sich auf vier Zeitblöcke verteilten und auf 
unterschiedliche Ursachen mit dem Schwerpunkt auf Ent
geltforderungen zurückzuführen sind. Das ausgefallene 
Arbeitsvolumen konnte durch Zusatzschichten kompen
siert werden. Die Anzahl der beteiligten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bei Streikmaßnahmen wird von der 
BMW Group nicht erfasst.  


 


 


SASBIndex


An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021333







Thema Kennzahl Kategorie Maßeinheit Code Kommentierung


Kraftstoffverbrauch und Emissionen  
in der Gebrauchsphase 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Absatzgewichteter Durchschnitt des 
Kraftstoffverbrauchs der Passagierflotte, 
nach Region 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Quantitativ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Mpg, L / km, gCO2 / km, 
km / L 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TRAU410a.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Weltweite CO2Emissionen Neuwagenflotte inkl. Vor
kettenemissionen (normiert nach WLTP): 
197,9 g CO2 / km1


EU (WLTP): 115,9 g CO2 / km2, 3


USA (USC): 140,9 g CO2 / km (volumengewichteter CO2
Flottenausstoß aus Passenger Cars und Light Trucks)
CN (WLTC): 163,0 g CO2 / km4 


Die BMW Group fokussiert sich auf die Kernmärkte Euro
pa, China, USA. Diese decken hierbei einen Anteil von 
mehr als 80 % des BMW Group Absatzes ab. 
Weitere Informationen und Erläuterungen finden Sie in 
den Abschnitten ↗ CO2Reduktion in der Nutzungsphase erfüllt 
gesetzliche Vorgaben und ↗ Flottenemissionen in den USA, China 
und weltweit. 


1  Die Ermittlung der Kennzahl basiert auf einer neuen Berechnungsmetho-
de, die rückwirkend bis 2019 angewendet wurde (2019 vor Anpassung: 
140 g / km; 2020 vor Anpassung: 133 g / km). Zur Definition siehe Glossar  


↗ CO2Emissionen Neuwagenflotte weltweit inkl. Vorkettenemissionen.
2  Es handelt sich um eine vorläufige interne Berechnung mit einer potenziellen 


Schwankungsbreite von + / – 0,5 g CO2 / km, da nicht von allen EU-Staaten 
offizielle Zulassungszahlen der Behörden zur Verfügung gestellt werden. 
Offiziell von der EU-Kommission veröffentlichte Werte stehen voraussichtlich 
erst im Folgejahr zur Verfügung.


3  In den regulatorischen Vorgaben definierte Flexibilitäten für 2021: Ökoinno-
vationen mit 1,7 g CO2 / km (WLTP).


4  Durchschnittliche volumengewichtete Flottenemissionen inklusive regulato-
risch zulässiger Anrechnungsfaktoren in Höhe von 8,83 g CO2 / km (Off cycle 
technologies, NEV multiplier, Phase-in) gemäß WLTC (Worldwide Harmonized 
Test Cycle) unter chinaspezifischen Testrandbedingungen.


  
 
 
 
 
 
 


Anzahl der verkauften (1) emissionsfreien 
Fahrzeuge, (2) Hybridfahrzeuge und  
(3) PluginHybridFahrzeuge 
 
 
 
 


Quantitativ  
 
 
 
 
 
 


Zahl 
 
 
 
 
 
 


TRAU410a.2 
 
 
 
 
 
 


(1) Emissionsfreie Fahrzeuge (BEV): 103.854*
(2)  Das BMW Group Portfolio umfasst BEV (1) und PHEV 


(2). 48V Fahrzeuge werden nach BMW Group Defi
nition siehe Glossar ↗ Elektrifizierte Fahrzeuge nicht als 
Hybridfahrzeuge gezählt.


(3) PluginHybridFahrzeuge (PHEV): 224.460*


*  einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
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Thema Kennzahl Kategorie Maßeinheit Code Kommentierung


Kraftstoffverbrauch und Emissionen in der 
Gebrauchsphase 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Erörterung der Strategie für das Ma
nagement der Kraftstoffeffizienz und der 
Emissionsrisiken und chancen der Flotte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Diskussion und Analyse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


n / a 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TRAU410a.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Die BMW Group verfolgt im Rahmen ihrer Unterneh-
mensstrategie den klaren Kurs, CO2-Emissionen zu 
reduzieren. Hierbei ist die Betrachtung des gesamten 
Lebenszyklus vor dem Hintergrund der zunehmenden 
Elektrifizierung besonders wichtig. Die BMW Group setzt 
sich hierfür CO2-Reduktionsziele bis 2030 (Basisjahr 
2019) in der Nutzungsphase sowie für die Vorkette und 
Produktion. Diese wurden bei der SBTi angemeldet und 
validiert (↗ CO2Reduktionsziele über die Wertschöpfungskette). 
Die BMW Group ergreift ebenfalls Maßnahmen, um den 
Klimawandel einzudämmen und sich an Klimaverände-
rungen anzupassen. Dazu gehört, klimabezogene Risiken 
und Chancen zu identifizieren und in der strategischen 
Ausrichtung des Unternehmens, der Unternehmensfüh-
rung und im Rahmen des unternehmensweiten Risiko-
managements zu berücksichtigen. Weitere Informationen 
finden Sie im Abschnitt ↗ Klimabezogene Chancen und Risiken. 
Schadstoffemissionen der Fahrzeuge wie Stickstoffoxide 
(NOx), Kohlenmonoxid (CO) und Feinstaub (PM)  
(↗ Schadstoffemissionen) verringert die BMW Group ebenfalls 
konsequent. 


Rohmaterialbezug 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Beschreibung des Risikomanagements 
im Zusammenhang mit dem Einsatz von 
kritischen Materialien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Diskussion und Analyse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


n / a 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TRAU440a.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Um die verbundenen Sorgfaltspflichten bei Umwelt- und 
Sozialstandards zu erfüllen, setzen wir auf systemati-
sche Risikoanalysen sowie Präventions-, Befähigungs- 
und Abhilfemaßnahmen. Darüber hinaus verankert die 
BMW Group ihre verpflichtenden Nachhaltigkeitsstan-
dards in den Lieferverträgen. Bei Rohstoffen für die 
Produktion von Batteriezellen wie beispielsweise Lithium 
und Kobalt stellt der Bezug generell eine besondere 
Herausforderung dar. Um die Rückverfolgbarkeit und 
Transparenz in der Lieferkette für beide Rohstoffe herzu-
stellen und identifizierte Risiken zu minimieren, bezieht 
die BMW Group diese direkt bei den Erzeugern und stellt 
sie den eigenen Lieferanten zur Produktion der aktuellen 
Generation von Batteriezellen zur Verfügung. Detaillierte 
Informationen zum Managementansatz der BMW Group 
finden Sie im Abschnitt ↗ Ökologische und soziale Verantwor
tung wahrnehmen. 
Die enge und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit 
unseren Lieferanten war einer der Faktoren dafür, dass 
beispielsweise die Auswirkungen der globalen Halb-
leiter-Knappheit in weiten Teilen abgefedert werden 
konnten. Um hier die Versorgung langfristig abzusichern, 
hat die BMW Group Ende 2021 erstmals eine direkte Ver-
einbarung mit Lieferanten von Halbleitern abgeschlos-
sen. Über die Vereinbarung sichert sich die BMW Group 
die Versorgung mit mehreren Millionen Halbleitern pro 
Jahr. ↗ Globales Netzwerk und lokale Beschaffung.
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Thema Kennzahl Kategorie Maßeinheit Code Kommentierung


Materialeffizienz und -wiederverwertung Gesamtmenge des Abfalls aus der 
Fertigung, Anteil des wiederverwerteten 
Abfalls


Quantitativ 
 


Metrische Tonnen (t), 
Prozent (%) 


TRAU440b.1 
 


Gesamtmenge des Abfalls: 829.498 t. 93,4 % sind hier
von wiederverwertet und 5,8 % thermisch verwertet.  


 
 
 
 
 
 
 


Gewicht des zurückgewonnenen 
 Altmaterials, Anteil des recycelten 
Materials 
 
 
 
 
 


 Quantitativ 
 
 
 
 
 
 
 


Metrische Tonnen (t), 
Prozent (%) 
 
 
 
 
 
 


TRAU440b.2 
 
 
 
 
 
 
 


Über das Recycling und Demontage Zentrum München 
wurden im Berichtsjahr 8.543 Fahrzeuge (inkl. Motor-
rädern) zurückgenommen und verwertet. Dies entspricht 
einem Gesamtverschrottungsgewicht der Fahrzeuge von 
12.799 t. In Bezug auf das Gesamtfahrzeug werden min-
destens 85 % stofflich und mindestens 95 % inklusive 
thermischer Verwertung in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Anforderungen (europäische Altfahrzeug-
direktive ELV 2000 / 53 / EC) verwertet. 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Durchschnittliche Recyclingfähigkeit der 
verkauften Fahrzeuge 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Quantitativ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Prozent (%) 
nach gewogenem Verkauf 
in metrischen Tonnen (t) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TRAU440b.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Alle seit 2008 auf den Markt gebrachten Fahrzeuge 
erfüllen die derzeit weltweit gültigen gesetzlichen Anfor-
derungen zur Verwertung von Altfahrzeugen, Komponen-
ten und Materialien. Bereits heute müssen Fahrzeuge zu 
95 % (auf Basis des Fahrzeuggewichts) recyclingfähig 
sein. Bereits in 30 Ländern hat die BMW Group gemein-
sam mit ihren nationalen Vertriebsgesellschaften die 
Rücknahme von Altfahrzeugen geregelt und bietet eine 
umweltgerechte Verwertung bei mehr als 2.800 Rück-
nahmestellen an. ↗ Von der Produktentwicklung bis zum 
Recycling 
Neben der Verbesserung der Recyclingfähigkeit von 
Fahrzeugen will die BMW Group den Einsatz von Primär-
materialien in der automobilen Wertschöpfungskette re-
duzieren und den Anteil von Sekundärmaterial erhöhen. 
↗ Zirkularität als strategischer Schwerpunkt. 
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T C F D - I N D E X


    BMW Group Bericht 2021 CDP-Fragebogen 2021


Governance 
 
 
 
 
 
 
 
 


A. Verantwortung des Vorstands für 
klimabedingte Risiken und Chancen 
 
 
 
 
 
 
 


Prognose, Risiko und Chancenmanagement
 — ↗ Organisation des Risikomanagements
 — ↗ Klimabezogene Chancen und Risiken


Integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Strategieprozess
 — ↗ Leistungsindikatoren
 — ↗ Steuerung


↗ Corporate Governance


C1.1a, C 1.1b 
 
 
 
 
 
 
 
 


  
 
 
 
 
 


B. Die Rolle des Managements beim 
 Bewerten und Bewältigen von klima
bedingten Risiken und Chancen 
 
 
 


Prognose, Risiko und Chancenmanagement
 — ↗ Organisation des Risikomanagements
 — ↗ Klimabezogene Chancen und Risiken


Integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Strategieprozess
 — ↗ Leistungsindikatoren


C 1.2, C 1.2a 
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    BMW Group Bericht 2021 CDP-Fragebogen 2021


Strategie 
 
 
 
 


A. Klimabedingte Risiken und Chancen 
 
 
 
 


Prognose, Risiko und Chancenmanagement
↗ Klimabezogene Chancen und Risiken


Integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Umfeldanalyse und Megatrends
 — ↗ Strategieprozess


C2.1, C2.3, C2.3a, C2.4, C2.4a, C 2.2a 
 
 
 
 


 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


B. Auswirkungen klimabedingter Risiken 
und Chancen auf die Geschäftstätig
keit sowie strategische und finanzielle 
Planung des Unternehmens 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Prognose, Risiko und Chancenmanagement 
↗ Klimabezogene Chancen und Risiken


Integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Umfeldanalyse und Megatrends
 — ↗ Klimawandel und CO2-Reduzierung
 — ↗ Strategieprozess


Produkte und Mobilitätslösungen 
 — ↗ CO2- und Schadstoffemissionen
 — ↗ Elektromobilität


Produktion, Einkauf und Lieferantennetzwerk 
 — ↗ CO2-Emissionen an den Standorten
 — ↗ CO2-Emissionen in der Lieferkette reduzieren


C2.3, C2.3a, C 2.4, C2.4a, C3.1, C3.3  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 
 
 


C. Belastbarkeit der Strategie der  
Organisation 
 
 


Prognose, Risiko und Chancenmanagement
↗ Klimabezogene Chancen und Risiken


Integrierte Strategie der BMW Group
↗ Strategieprozess


C 3.1, C3.1a 
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    BMW Group Bericht 2021 CDP-Fragebogen 2021


Risikomanagement 
 
 
 
 


A. Die Prozesse des Unternehmens  
zum Identifizieren und Bewerten klima
bedingter Risiken 
 
 


Prognose, Risiko und Chancenmanagement
 — ↗ Organisation des Risikomanagements
 — ↗ Klimabezogene Chancen und Risiken


Integrierte Strategie der BMW Group 
↗ Umfeldanalyse und Megatrends


C2.2, C2.2a, C 2.1 
 
 
 
 


  
 
 
 
 


B. Prozesse des Unternehmens zum 
Managen klimabedingter Risiken 
 
 
 
 


Prognose, Risiko und Chancenmanagement
 — ↗ Organisation des Risikomanagements
 —  ↗ Klimabezogene Chancen und Risiken 


Integrierte Strategie der BMW Group 
 — ↗ Umfeldanalyse und Megatrends
 — ↗ Strategieprozess


C 2.2, C2.2a 
 
 
 
 
 


 
 
 


C. Integration von Prozessen zur Ermitt
lung, Bewertung und zum Management 
klimabedingter Risiken in das allgemeine 
Risikomanagement des Unternehmens 


Prognose, Risiko und Chancenmanagement
 — ↗ Organisation des Risikomanagements
 — ↗ Klimabezogene Chancen und Risiken  


C2.2 
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    BMW Group Bericht 2021 CDP-Fragebogen 2021


Kennzahlen und Ziele 
 
 
 


A. Kennzahlen, mit denen das Unterneh
men klimabedingte Risiken und Chancen 
bewertet 
 


Integrierte Strategie der BMW Group 
 — ↗ Dashboard
 — ↗ Leistungsindikatoren


↗ Weitere GRI-Informationen (Tabelle CO2-Bilanz der BMW Group)


C4.2 
 
 
 


  
 
 
 
 
 
 
 


B. Offenlegen von Scope1, Scope2 
und Scope3Treibhausgas(THG)Emis
sionen 
 
 
 
 
 
 


Integrierte Strategie der BMW Group
↗ Leistungsindikatoren


Produkte und Mobilitätslösungen
 — ↗ CO2- und Schadstoffemissionen


Produktion, Einkauf und Lieferantennetzwerk
 — ↗ Kreislaufwirtschaft, Ressourceneffizienz und erneuerbare Energien


↗ Weitere GRI-Informationen (Tabelle CO2-Bilanz der BMW Group)


C6.1, C6.3, C6.5 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 
 
 
 
 
 
 


C. Ziele, nach denen das Unternehmen 
klimabedingte Chancen und Risiken be
handelt 
 
 
 
 
 


Integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Strategieprozess
 — ↗ Leistungsindikatoren


Produkte und Mobilitätslösungen 
 — ↗ CO2- und Schadstoffemissionen


Produktion, Einkauf und Lieferantennetzwerk
 — ↗ Kreislaufwirtschaft, Ressourceneffizienz und erneuerbare Energien


C4.1, C4.1b, C4.2 
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Pflichtangabe gemäß § 289 c-e HGB BMW Group Bericht 2021


Geschäftsmodell  ↗ Geschäftsmodell und Segmente
↗ Die integrierte Strategie der BMW Group 


Einbindung der Unternehmensleitung  
 
 


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group 
 — ↗ Strategieprozess
 — ↗ Leistungsindikatoren
 — ↗ Steuerung


Risiken ↗ Umfeldanalyse und Megatrends 
↗ Risiko- und Chancenmanagement


Zusammenhänge mit Beträgen im Jahresabschluss 
 


↗ Über diesen Bericht  
↗ Compliance und Menschenrechte  
↗ Arbeitgeberattraktivität und Mitarbeiterentwicklung 


Umweltbelange 
 
 
 


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group 
 — ↗ Umfeldanalyse und Megatrends
 — ↗ Leistungsindikatoren


↗ Produkte und Mobilitätslösungen 
↗ Produktion, Einkauf und Lieferantennetzwerk


Arbeitnehmerbelange 
 
 
 
 
 


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group 
 — ↗ Zusammenarbeit
 — ↗ Leistungsindikatoren


↗ Mitarbeitende und Gesellschaft
 — ↗ Arbeitgeberattraktivität und Mitarbeiterentwicklung
 — ↗ Gesundheit und Leistungsfähigkeit
 — ↗ Vielfalt


Sozialbelange 
 
 
 


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group 
 — ↗ Umfeldanalyse und Megatrends


↗ Produktsicherheit und Datenschutz
↗ Einkauf und Lieferantennetzwerk
↗ Gesellschaftliches Engagement


Achtung der Menschenrechte ↗ Compliance und Menschenrechte 
↗ Einkauf und Lieferantennetzwerk


Bekämpfung von Korruption und Bestechung ↗ Compliance und Menschenrechte 


Pflichtangabe gemäß Art. 8 der Taxonomie-Verordnung*  


Taxonomiefähige Umsätze 
Taxonomiefähige Investitionsausgaben 
Taxonomiefähige Betriebsausgaben


↗ EU-Taxonomie 
 


N F E - I N D E X


*  Verordnung (EU) 2020 / 852 des Europäisches Rats und des Europäischen 
Parlaments über die Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung nachhaltiger 
 Inves titionen und zur Änderung der Verordnung (EU) 2019 / 2088 sowie Delegierte 
Verordnung (EU) 2021 / 2178 der Kommission
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Stand: Februar 2022 Werte nach WLTP Werte nach NEFZ


Modell


Kraftstoffverbrauch  
in l / 100km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert) 


max / min 


CO₂Emissionen 
in g / km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min 


Stromverbrauch  
in kWh / 100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min 


Elektrische Reichweite  
(kombiniert bzw. 


 gewichtet kombiniert) 
 


Kraftstoffverbrauch  
in l / 100km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert)


max / min 


CO₂Emissionen 
in g / km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min 


Stromverbrauch  
in kWh / 100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min 


BMW              


BMW X1 xDrive25e 2,1 – 1,7 44 – 39 15,7 – 15,0 47 – 52 2,1 – 1,9 48 – 43 14,3 – 13,8


BMW 225xe Active Tourer (Modelljahr 2021) 1,7 – 1,5 39 – 35 15,0 – 14,4 69 – 80 1,8 – 1,8 41 – 41 13,5 – 13,5


BMW 230e xDrive Active Tourer (vorläufige Daten) 1,4 – 1,1 30 – 22 20,0 – 17,9 bis zu 90 – – –


BMW X2 xDrive25e 1,8 – 1,7 42 – 38 15,2 – 14,9 51 – 53 1,9 43 13,7


BMW 320e (Automatik) 1,8 – 1,3 41 – 30 18,1 – 16,1 52 – 61 1,8 – 1,5 41 – 35 14,8 – 14,2


BMW 320e Touring 1,9 – 1,4 44 – 32 18,6 – 16,7 50 – 59 1,9 – 1,7 44 – 38 15,3 – 14,3


BMW 320e xDrive Touring 2,2 – 1,5 49 – 35 19,5 – 17,3 46 – 57 2,1 – 1,9 49 – 43 16,4 – 16,0


BMW 330e 1,8 – 1,3 41 – 30 18,4 – 16,5 52 – 60 1,8 – 1,5 41 – 35 14,8 – 13,9


BMW 330e xDrive 1,9 – 1,4 43 – 31 18,6 – 16,5 51 – 60 2,0 – 1,7 45 – 40 15,9 – 15,2


BMW 330e Touring 1,9 – 1,4 42 – 31 18,3 – 16,2 52 – 61 1,9 – 1,7 44 – 38 15,6 – 14,5


BMW 330e xDrive Touring 2,1 – 1,6 48 – 35 19,3 – 17,3 48 – 57 2,2 – 1,9 49 – 43 15,8 – 14,7


BMW M3 10,2 – 10,0 231 – 227 – – 10,8 248 –


BMW X3 xDrive30e 2,6 – 2,0 59 – 45 20,5 – 18,9 42 – 50 – – –


BMW iX3 – – 18,9 – 18,5 453 – 461 – – –


BMW M4 10,1 – 9,9 230 – 226 – – – – –


A N G A B E N  Z U  K R A F T S T O F F V E R B R A U C H ,  C O 2 - E M I S S I O N E N  U N D  S T R O M V E R B R A U C H
V E R B R A U C H S -  U N D 


C O 2 - A N G A B E N Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen und Stromverbrauch 
werden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren (EU-Verordnung 
715 / 2007) in der jeweils geltenden Fassung ermittelt. Die Angaben bezie-
hen sich auf ein Fahrzeug in Basisausstattung in Deutschland. Die Spann-
breiten berücksichtigen Unterschiede in der gewählten Rad- und Reifen-
größe sowie der optionalen Sonderausstattung und können sich durch 
die Konfiguration verändern. Die Angaben werden auf Basis des neuen 
WLTP-Fahrzyklus ermittelt und zur Vergleichbarkeit auf NEFZ zurückge-
rechnet. Für seit  1. Januar 2021 neu typgeprüfte Fahrzeuge existieren die 


offiziellen Angaben nur noch nach WLTP. Bei den Fahrzeugen können für 
die  Bemessung von Steuern und anderen fahrzeugbezogenen Abgaben, 
die auch die CO2-Emissionen betreffen,  andere als die hier angegebenen 
Werte gelten. Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch 
und zu den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personen-
kraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die  
CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ 
entnommen werden. ↗ www.dat.de/co2
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Stand: Februar 2022 Werte nach WLTP Werte nach NEFZ


Modell


Kraftstoffverbrauch  
in l / 100km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert) 


max / min 


CO₂-Emissionen 
in g / km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min 


Stromverbrauch  
in kWh / 100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min 


Elektrische Reichweite  
(kombiniert bzw. 


 gewichtet kombiniert) 
 


Kraftstoffverbrauch  
in l / 100km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert)


max / min 


CO₂-Emissionen 
in g / km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min 


Stromverbrauch  
in kWh / 100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min 


BMW              


BMW i4 M50 – – 22,5 – 18,0 416 – 521 – – –


BMW i4 eDrive40 – – 19,1 – 16,1 493 – 590 – – –


BMW 520e 1,8 – 1,3 41 – 30 18,2 – 16,3 53 – 61 1,9 – 1,7 43 – 39 15,1 – 14,5


BMW 520e Touring 1,9 – 1,5 43 – 35 18,4 – 17,0 51 – 57 2,0 – 1,8 46 – 42 15,6 – 15,0


BMW 530e 1,8 – 1,3 41 – 30 18,3 – 16,2 53 – 61 1,9 – 1,7 43 – 39 14,9 – 13,8


BMW 530e xDrive 2,2 – 1,6 49 – 35 19,4 – 17,4 47 – 55 2,1 – 2,0 49 – 46 16,5 – 15,9


BMW 530e Touring 1,9 – 1,5 44 – 35 18,6 – 17,1 51 – 57 2,0 – 1,8 46 – 42 16,1 – 15,4


BMW 545e xDrive 2,2 – 1,6 51 – 37 19,2 – 17,2 47 – 57 2,3 – 2,2 53 – 49 16,3 – 15,8


BMW X5M 13,6 – 13,3 307 – 303  – – 13,3 303 –


BMW X5 xDrive45e 1,7 – 1,2 39 – 27 27,7 – 24,3 77 – 88 2,1 – 1,6 47 – 37 25,2 – 23,5


BMW X6M 13,4 – 13,1 305 – 299 – – 13,1 301 –


BMW iX xDrive40 – – 22,5 – 19,3 372 – 425 – – –


BMW iX xDrive50 – – 23,0 – 19,8 550 – 631 – – –


BMW iX M60 – – 24,5 – 21,9 502 – 561 – – –


BMW 745e 2,1 – 1,8 49 – 41 18,9 – 17,9 48 – 55 2,2 – 2,1 51 – 47 16,9 – 16,6


BMW 745Le xDrive 2,5 – 2,1 57 – 47 20,1 – 18,8 45 – 52 2,6 – 2,5 59 – 56 17,8 – 17,5


BMW 745Le 2,2 – 1,8 50 – 42 19,1 – 18,1 47 – 54 2,2 – 2,2 51 – 49 17,1 – 16,5


MINI              


MINI Cooper SE – – 17,6 – 15,2 – – – 16,9 – 14,9


MINI Cooper S Countryman ALL4 7,5 – 6,9 170 – 158 –  – 6,5 – 6,2 149 – 142  


MINI Cooper SE Countryman ALL4 2,1 – 1,7 47 – 39 15,9 – 14,8 – 2,1 – 1,9 48 – 44 14,8 – 14,1


ROLLS-ROYCE              


Rolls-Royce Black Badge Ghost 15,8 359     15,8 359  


Rolls-Royce Cullinan 16,5 – 16,1 377 – 368 – – 15,2 348 –


Rolls-Royce Wraith 16,3 – 15,8 369 – 357 – – 16,0 – 15,9 365 – 363 –


Rolls-Royce Dawn 16,9 – 16,2 381 – 367 – – 16,3 – 16,1 372 – 367 –


* Angaben sind vorläufig und beruhen auf Prognosen nach Testzyklus WLTP.
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    2021 2020 2019 20181 2017 2016 2015 2014 2013 2012


AUSLIEFERUNGEN                      


Automobile 2 Einheiten 2.521.514 2.325.179 2.537.504 2.486.149 2.465.021 2.349.962 2.259.733 2.117.965 1.963.798 1.845.186


Motorräder 3 Einheiten 194.261 169.272 175.162 165.566 164.153 145.032 136.963 123.495 115.215 106.358


PRODUKTION                      


Automobile Einheiten 2.461.269 2.255.637 2.564.025 2.541.534 2.505.741 2.359.756 2.279.503 2.165.566 2.006.366 1.861.826


Motorräder 3 Einheiten 187.500 168.104 187.116 162.687 185.682 145.555 151.004 133.615 110.127 113.811


FINANZDIENSTLEISTUNGEN                      


Vertragsbestand Verträge 5.859.890 5.981.928 5.973.682 5.708.032 5.380.785 5.114.906 4.718.970 4.359.572 4.130.002 3.846.364


Bilanzielles Geschäftsvolumen Mio. € 139.530 133.093 142.834 133.147 124.719 123.394 111.191 96.390 84.347 80.974


GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG                      


Umsatzerlöse Mio. € 111.239 98.990 104.210 96.855 98.282 94.163 92.175 80.401 76.059 76.848


Bruttomarge % 19,8 13,7 17,3 19,0 20,3 19,9 19,7 21,2 20,1 20,2


Ergebnis vor Finanzergebnis Mio. € 13.400 4.830 7.411 8.933 9.899 9.386 9.593 9.118 7.978 8.275


Ergebnis vor Steuern Mio. € 16.060 5.222 7.118 9.627 10.675 9.665 9.224 8.707 7.893 7.803


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse) % 14,4 5,3 6,8 9,9 10,9 10,3 10,0 10,8 10,4 10,2


Ertragsteuern Mio. € 3.597 1.365 2.140 2.530 2.000 2.755 2.828 2.890 2.564 2.692


Steuerquote % 22,4 26,1 30,1 26,3 18,7 28,5 30,7 33,2 32,5 34,5


Jahresüberschuss Mio. € 12.463 3.857 5.022 7.064 8.675 6.910 6.396 5.817 5.329 5.111
1 Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (siehe Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
 Darüber hinaus wurden die Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
2 Die für die Jahre 2020 und 2021 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt Vergleich ↗ Vergleich  Prognose mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung für weitere Informationen.
3 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
4  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe ↗ Glossar). Der Wert 2019 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 133.778 Mitarbeiter). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %.
5 Vorschlag der Verwaltung


B M W  G R O U P  I M  Z E H N - J A H R E S - V E R G L E I C H
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    2021 2020 2019 20181 2017 2016 2015 2014 2013 2012


BILANZ                      


Langfristige Vermögenswerte Mio. € 143.354 134.851 137.404 124.202 121.964 121.671 110.343 97.959 86.193 81.305


Kurzfristige Vermögenswerte Mio. € 86.173 81.807 90.630 84.736 73.542 66.864 61.831 56.844 52.184 50.530


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten) Mio. € 5.012 3.922 5.650 5.029 4.688 3.731 3.826 4.601 4.967 4.151


Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse) % 4,5 4,0 5,4 5,2 4,8 4,0 4,2 5,7 6,5 5,4


Eigenkapital Mio. € 75.132 61.520 59.907 57.829 54.107 47.363 42.764 37.437 35.600 30.606


Eigenkapitalquote % 32,7 28,4 26,3 27,7 27,7 25,1 24,8 24,2 25,7 23,2


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten Mio. € 77.929 83.175 85.502 79.698 69.634 73.183 63.819 58.288 51.643 52.834


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten Mio. € 76.466 71.963 82.625 71.411 71.765 67.989 65.591 59.078 51.134 48.395


Bilanzsumme Mio. € 229.527 216.658 228.034 208.938 195.506 188.535 172.174 154.803 138.377 131.835


KAPITALFLUSSRECHNUNG                      


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente Mio. € 16.009 13.537 12.036 10.979 9.039 7.880 6.122 7.688 7.671 8.370


Free Cashflow Segment Automobile Mio. € 6.354 3.395 2.567 2.713 4.459 5.792 5.404 3.481 3.003 3.809


PERSONAL                      


Mitarbeiter am Jahresende 4   118.909 120.726 126.016 134.682 129.932 124.729 122.244 116.324 110.351 105.876


Personalaufwand je Mitarbeiter 4 € 103.569 99.647 98.901 101.178 100.760 99.575 97.136 92.337 89.869 89.161


DIVIDENDE                      


Dividendensumme Mio. € 3.8275 1.253 1.646 2.303 2.630 2.300 2.102 1.904 1.707 1.640


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie € 5,80 / 5,825 1,90 / 1,92 2,50 / 2,52 3,50 / 3,52 4,00 / 4,02 3,50 / 3,52 3,20 / 3,22 2,90 / 2,92 2,60 / 2,62 2,50 / 2,52
1 Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (siehe Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
 Darüber hinaus wurden die Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
2 Die für die Jahre 2020 und 2021 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt ↗ Vergleich  Prognose mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung für weitere Informationen.
3 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
4  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe ↗ Glossar). Der Wert 2019 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 133.778 Mitarbeiter). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %.
5 Vorschlag der Verwaltung
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A
Aktivierungsquote
Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige Ent-
wicklungskosten zu den Forschungs- und Entwicklungsleis-
tungen.


Anleihe
Schuldverschreibung, die die Rückzahlung des Nennwerts 
nach einer festgelegten Laufzeit sowie eine feste oder  
variable Verzinsung durch den Emittenten verbrieft.


Anzahl Trainingsteilnehmer
Anzahl der Teilnehmer an der Weiterbildung von Mit-
arbeitern  der BMW Group weltweit (umfasst alle konsoli-
dierten und nicht konsolidierten Gesellschaften, an denen 
die BMW Group 100 % Anteile hält). Datenerhebung über 
Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil 
über qualifizierte Hochrechnung. Die Daten umfassen die 
Gesamtsumme der Teilnehmer von durchgeführten Schulun-
gen und Qualifizierungsmaßnahmen einschließlich E-Lear-
ning-Kursen.


Arbeitsstunden / Arbeitszeit
Vertraglich geregelte wöchentliche Arbeitszeit.


Asset-Backed-Finanzierungen
Form der Unternehmensfinanzierung, bei der offene Forde-
rungen an eine Finanzierungsgesellschaft verkauft werden.


Aufwendungen in Aus- und Weiterbildung
Die Aufwendungen für Ausbildung umfassen alle Kosten, die 
im Berichtsjahr für die Berufsausbildung innerhalb der kon-
solidierten und nicht konsolidierten 100 %-Tochtergesell-
schaften der BMW Group anfallen, einschließlich der Perso-
nalkosten für Ausbilder und Auszubildende sowie sonstiger 
Kosten und Investitionen im Zusammenhang mit der Berufs-
ausbildung. Die Aufwendungen für Weiterbildung werden für 
alle konsolidierten und nicht konsolidierten 100 %-Tochter-
gesellschaften der BMW Group ermittelt. Dazu gehören Vor-
bereitungs- und Umsetzungskosten, Opportu nitätskosten 
und Investitionen, die für eine solche Weiter bildung getätigt 
werden. Die Kosten umfassen auch kalku latorische Ab-
schreibungen, die auf der Grundlage von Bestandslisten ge-
messen werden.


Aushilfe / Werkstudent
Anzahl aller Personen, die während ihres Studiums als Aushilfe 
in einer Gesellschaft der BMW Group (umfasst alle konsoli-
dierten und nicht konsolidierten Gesellschaften, an denen die 
BMW Group mehr als 50 % Anteile hält) stundenweise arbeiten.


Auslieferungen
Ein Neu- oder Gebrauchtfahrzeug wird als Auslieferung er-
fasst, wenn das Fahrzeug an einen Endkunden übergeben 
wird. Zu den Endkunden gehören auch Leasingnehmer im 
Rahmen von Leasingverträgen mit BMW Financial Services 
sowie in den USA und Kanada auch Händler, wenn sie ein 
Fahrzeug als Werkstattersatzfahrzeug oder Vorführfahrzeug 
klassifizieren. Im Falle von Gebrauchtfahrzeugen können zu 


G LO S S A R  U N D 
K E N N Z A H L E N E R L Ä U T E R U N G


den Endkunden auch Händler und andere Dritte zählen, 
wenn sie ein Fahrzeug bei einer Auktion oder direkt von der 
BMW Group erwerben. Für den Endkunden vorgesehene 
Fahrzeuge, die auf dem Transportwege einen Totalschaden 
erleiden, werden auch als Auslieferung gezählt. Auslieferun-
gen können durch die BMW AG, eine ihrer internationalen 
Tochtergesellschaften, eine BMW Group Niederlassung oder 
einen unabhängigen Händler erfolgen. Die überwiegende 
Mehrzahl der Auslieferungen und damit die Meldung einer 
Auslieferung an die BMW Group erfolgt durch unabhängige 
Händler. In den USA und Kanada können die Zeitpunkte, zu 
denen die Berichtszeiträume für Auslieferungen beginnen 
und enden, unwesentlich von den Zeitpunkten abweichen, 
zu denen Kalenderjahre oder -quartale beginnen bezie-
hungsweise enden, und stattdessen industrieüblichen Be-
richtskalendern folgen. In der deutschsprachigen Fassung 
des Integrierten Berichts werden die Begriffe Auslieferungen 
und Absatz gleichbedeutend verwendet. 


Ausschüttungsquote
Verhältnis Bilanzgewinn der BMW AG nach HGB zum Kon-
zernjahresüberschuss der BMW Group nach IFRS. 


Auszubildender
Anzahl aller Personen, die in einer Gesellschaft der 
BMW Group (umfasst alle konsolidierten und nicht konsoli-
dierten Gesellschaften, an denen die BMW Group mehr als 
50  % Anteile hält) eine Berufsausbildung durchlaufen, die 
sich über mehrere Jahre erstreckt und sich aus Praxis- und 
Theoriephasen zusammensetzt.
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B
Bilanzielles Geschäftsvolumen
Wird ermittelt aus den Positionen Vermietete Erzeugnisse so-
wie langfristige und kurzfristige Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen der Segmentbilanz Finanzdienstleistungen.


Bruttomarge
Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den Um-
satzerlösen.


C
Cashflow
Periodischer Nettozu- oder -abfluss liquider Mittel.


Cashflow at Risk
Analog zu Value at Risk.


Cash Flow Hedges
Werden zur Absicherung von zukünftigen Cashflows vor al-
lem im Zusammenhang mit Wechselkursschwankungen ge-
schlossen.


CO2-Emissionen Neuwagenflotte EU
Zur Berechnung der durchschnittlichen CO₂-Flotten emis-
sionen eines Herstellers wird der gewichtete Mittelwert der 
CO₂-Emissionen über alle im Berichtszeitraum neu zugelas-
senen Fahrzeuge ermittelt. Zugrunde liegen das Volumen 
der Neuzulassungen eines Herstellers in der EU einschließ-
lich Norwegen und Island im Kalenderjahr sowie die ein-
zelfahrzeugspezifischen CO₂-Emissionen, die nach dem 
WLTP-Typprüfverfahren ermittelt werden. Der nach internen 
Berechnungen ermittelte CO₂-Flottenwert der BMW Group 
für das Berichtsjahr 2021 beinhaltet die gesetzlich zulässige 
Anrechnung von Öko -Innovationen.


CO2-Emissionen Neuwagenflotte weltweit  
inkl. Vorkettenemissionen
Diese Kennzahl zeigt den Fortschritt der BMW Group bei ih-
rem strategischen Ziel zur Reduktion der CO2-Emissionen in 
der Nutzungsphase inklusive der Vorkettenemissionen (Be-
reitstellung der Antriebsenergie) um durchschnittlich mehr als 
50 % je gefahrenen Kilometer bis 2030 (Basisjahr 2019). Zur 
Berechnung der Kennzahl werden die volumengewichteten 
mittleren CO2-Flottenemissionen der Kernmärkte EU (EU-
27-Staaten inkl. Norwegen und Island; zzgl. UK) (Fahrzyklus: 
Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure; Basis: 
Zulassungszahlen), USA (Fahrzyklus: United States Combi-
ned; Basis: Produktionsvolumen) und  China (Fahrzyklus: 
Worldwide Harmonized Test Cycle unter chinaspezifischen 
Testrandbedingungen; Basis: Import- bzw. lokale Produkti-
onsvolumen; inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive 
Ltd.) jeweils vor Abzug der gesetzlich zulässigen Anrech-
nungsfaktoren (z. B. Supercredits und Öko-Innovationen) be-
rücksichtigt und nach WLTP (europäischer Fahrzyklus) nor-
miert. Die Kernmärkte decken hierbei einen Anteil von mehr 
als 80 % des BMW Group Absatzes ab. Um mögliche Abwei-
chungen zwischen Zykluswerten und Realemissionen zu be-
rücksichtigen, wird nach Vorgabe der SBTi auf die ermittelten 
Werte ein Aufschlag von 10 % vorgenommen. Bestandteil der 
Kennzahl sind auch die Vorkettenemissionen der Energieträ-
ger (fossile Kraftstoffe und Ladestrom) gemäß dem Well-to-
wheel-Ansatz („vom Bohrloch bis zum Reifen“). Hierbei wird 
die gesamte Wirkungskette für die Fortbewegung von Fahr-
zeugen, d. h. von der Gewinnung und Bereitstellung der Ener-
gieträger bis zur  Umwandlung in Antriebsenergie, berücksich-
tigt. Der Ansatz nimmt damit auch Umwelteinflüsse bei der 
Erzeugung der Energieträger in den Blick. Beispielsweise 
zieht die BMW Group für die Berechnung der Emissionen in 
der Strom-Vorkette (Bereitstellung der elektrischen Antriebs-
energie) den Energiereport der International Energy Agency 
(IEA) als Grundlage heran, um die Emissionen des Strommi-
xes in den jeweiligen Kernmärkten zu bewerten. 


CO₂-Emissionen Scope 1 bis Scope 3
Die CO2-Emissionen eines Unternehmens werden in unter-
schiedlichen Kategorien erfasst. Das Greenhouse Gas Pro-
tocol, eine Partnerschaft zwischen World Resources Institute 
(WRI) und World Business Council for Sustainable Develop-
ment (WBCSD), unterscheidet auf Basis der verschiedenen 
Emissionsquellen zwischen Scope-1-, Scope-2- und Scope-
3-Emissionen. Während die Scope-1-Emissionen innerhalb 
des Unternehmens durch die Verbrennung fossiler Energie-
träger anfallen, bezieht sich Scope 2 auf die indirekten Emis-
sionen, die durch den Strom- und Wärmeverbrauch extern 
erzeugter Energie entstehen. Scope-3-Emissionen fallen in 
den vor- und nachgelagerten Wertschöpfungsstufen an, so-
wohl in der Lieferkette (upstream) als auch bei der Nutzung 
der Produkte und Dienstleistungen (downstream).


Commercial Paper
Abgezinste Schuldverschreibungen mit kurzer Laufzeit  
(< 1 Jahr).


Credit Default Swap (CDS)
Inhaber von Wertpapieren (in der Regel Anleihen) sichern 
sich durch Prämienzahlungen an den Verkäufer eines Credit 
Default Swap gegen das Ausfallrisiko des Anleihenemitten-
ten ab. Ähnlich wie bei Kreditausfallversicherungen ver-
pflichtet sich der Empfänger der Prämien bei einem Zah-
lungsausfall zur Entrichtung einer Ausgleichszahlung an den 
Käufer des CDS.


E
EBIT
Ergebnis vor Finanzergebnis. Es setzt sich zusammen aus 
den Umsatzerlösen abzüglich der Umsatzkosten, Vertriebs- 
und Verwaltungskosten und des Saldos aus den sonstigen 
betrieblichen Erträgen und Aufwendungen.


347 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Corporate Governance Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster LageberichtBMW Group Bericht 2021


Glossar und Kennzahlenerläuterung







EBIT-Marge
Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse.


EBT
EBIT zuzüglich Finanzergebnis.


Eigenkapitalquote
Verhältnis des Eigenkapitals zur Bilanzsumme.


Elektrifizierte Fahrzeuge
Die BMW Group bezeichnet damit vollelektrische (Battery 
Electric Vehicle, BEV) und Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge (Plug-
in-Hybrid Electric Vehicle, PHEV), die geladen und auch rein 
elektrisch gefahren werden können.


Ergebnis je Aktie (Earnings per Share / EPS)
Das Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem für Stamm- und Vor-
zugsaktien das auf die jeweilige Aktiengattung entfallende 
Konzernergebnis nach Minderheitenanteilen auf die durch-
schnittliche Anzahl der jeweiligen Aktien bezogen wird. Beim 
Ergebnis je Vorzugsaktie werden nur die für das jeweilige 
Geschäftsjahr dividendenberechtigten Vorzugsaktien be-
rücksichtigt.


F
Fair Value
Beizulegender Zeitwert, der zu einem bestimmten Stichtag 
für einen Vermögensgegenstand oder eine Schuld besteht.


Fair Value Hedges
Werden zur Absicherung von Schwankungen des Fair Values 
von Bilanzposten geschlossen.


Forschungs- und Entwicklungsleistungen
Bestehen aus Forschungs- und nicht aktivierungsfähigen 
Entwicklungskosten sowie aus Investitionen in aktivierungs-
pflichtige Entwicklungskosten ohne deren planmäßige Ab-
schreibungen.


Forschungs- und Entwicklungsquote
Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungsleistungen zu 
den Konzernumsatzerlösen.


Forschungs- und Entwicklungsstandorte
An den internationalen Forschungs- und Entwicklungs-
standorten sind die Ingenieur-, IT- und Prozesskompeten-
zen gebündelt, die zur (Vor-)Entwicklung von Hard- und 
Software für alle Produkte und Services der BMW Group not-
wendig sind.


Free Cashflow
Der Free Cashflow ergibt sich aus den Zahlungsströmen der 
betrieblichen Tätigkeit und der Investitionstätigkeit. Die im 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit enthaltenen Zah-
lungsströme aus dem Kauf und Verkauf von Wertpapieren 
und Investmentanteilen werden nicht berücksichtigt. Zah-
lungsströme aus der Anteilsveränderung und aus Ausschüt-
tungen von at Equity bewerteten Finanzinvestitionen sind im 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit enthalten.


Führungsfunktion 
Führungsfunktionen sind definiert als besetzte Funktionen 
der Funktionsebenen I–IV unterhalb der Vorstandsebene.


G
Geschäfts- oder Firmenwert
Kaufbetrag eines Unternehmens abzüglich der um die 
Schulden geminderten Vermögenswerte. Der Mehrbetrag 
wird vom Käufer aufgrund zukünftiger Ertragserwartungen 
bezahlt.


I
Investitionsquote
Investitionen in Sachanlagen und übrige immaterielle Ver-
mögenswerte (ohne aktivierte Entwicklungskosten) bezo-
gen auf die Umsatzerlöse.


K
Konsolidierung
Aus den Einzelabschlüssen aller zum Konsolidierungs kreis 
gehörenden Tochterunternehmen wird ein Konzernab-
schluss erstellt, der die Finanz-, Ertrags- und Vermögens-
lage derart abbildet, als handele es sich um einen einzelnen 
Betrieb.


L
Langzeitkranke
Anzahl Personen mit aktivem Vertrag, die aufgrund von 
Krankheit länger abwesend sind gemäß Länderdefinition (in 
Deutschland Abwesenheit von mehr als 42 Kalendertagen 
mit derselben Krankheit).


Liquidität
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie Wert-
papiere und Investmentanteile.
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M
Mitarbeiter BMW Group
Seit dem Jahr 2020 umfasst die Definition Mitarbeiter 
BMW Group die Anzahl aller Personen mit aktiven befristeten 
oder unbefristeten Verträgen (am 31. 12. des Jahres) der 
BMW Group (umfasst alle konsolidierten und nicht konsoli-
dierten Gesellschaften, an denen BMW Group mehr als 50 % 
Anteile hält), ohne Auszubildende, Praktikanten, Aushilfen 
(Werkstudenten), Zeitarbeitskräfte, ruhende / inaktive Ar-
beitsverträge wie Mutterschutz, Sabbatical, Elternzeit, Lang-
zeiterkrankung gemäß Länderdefinition, ATZ Freizeitphase, 
Auslandsbegleitung. Bis zum Jahr 2019 waren zusätzlich 
Aushilfen, Doktoranden, Praktikanten, Auszubildende, Lang-
zeitkranke und Beschäftigte im Sabbatical enthalten.


Mitarbeiter in der Freizeitphase des Altersteilzeitmodells
Anzahl Personen mit befristeten oder unbefristeten Verträ-
gen, die die Möglichkeit des altersbedingten Ausscheidens 
über die betriebliche Altersteilzeit nutzen und sich in der in-
aktiven Phase des Modells befinden (zweiter Teil nach der 
aktiven Phase des Modells).


Mutterschutz, Elternzeit 
Anzahl Personen mit aktiven Verträgen mit Abwesenheit 
aufgrund gesetzlicher Vorgaben vor und nach der Geburt 
(Mutterschutz) und aufgrund von Abwesenheiten im Rah-
men gesetzlicher Möglichkeiten aufgrund einer Elternschaft 
gemäß Länderdefinition (Elternzeit).


O
Offsetting
Das Prinzip der Kompensation ist es, den Ausstoß von Koh-
lendioxid (CO2), der an einer Stelle nicht vermieden werden 
kann, an anderer Stelle einzusparen (Vermeidung) oder 
durch sogenannte CO2-Senken zu absorbieren („CO2-Remo-


vals“). Im Kern der Aktivitäten der BMW Group steht jedoch 
das Prinzip „CO2-Emissions-Verminderung vor Kompensa-
tion“. Dabei nicht vermeidbare CO2-Emissionen werden bi-
lanziell durch Offsetting CO2-neutral gestellt. Die Kompensa-
tion erfolgt über den Einkauf von Zertifikaten auf dem 
freiwilligen CO2-Markt und geht damit über etwaige CO2-
Ausgleiche im verpflichtenden Handel (ETS) hinaus. Kriteri-
en wie Zusätzlichkeit, Permanenz, soziale Zusatznutzen 
(z. B. entstehen gesundheitliche Vorteile durch vermiedene 
offene Feuer in geschlossenen Räumen), Zertifizierung, 
Transparenz und die Vermeidung von Doppelzählungen tra-
gen zur Qualität der verwendeten Zertifikate und damit zur 
Wirksamkeit von Kompensation bei.


P
Praktikant
Anzahl aller Personen, die während ihres Studiums einen 
freiwilligen oder verpflichtenden Praxiseinsatz in einer Ge-
sellschaft der BMW Group (umfasst alle konsolidierten und 
nicht konsolidierten Gesellschaften, an denen die 
BMW Group mehr als 50 % Anteile hält) machen.


Prognose
Bei der Prognose ihrer bedeutsamsten Leistungsindikatoren 
legt die BMW Group folgende Terminologien und Bandbrei-
ten zugrunde:


 Vorjahresniveau [– 0,9 % / + 0,9 %]
 Leichter Anstieg [+ 1,0 % / + 4,9 %]
 Leichter Rückgang [– 1,0 % / – 4,9 %]
 Solider Anstieg [+ 5,0 % / + 9,9 %]
 Moderater Rückgang [– 5,0 % / – 9,9 %]
 Deutlicher Anstieg ≥ + 10,0 %
 Deutlicher Rückgang ≤ – 10,0 %


Die Prognose für den Return on Capital Employed (RoCE) für 
die Segmente Automobile und Motorräder stützt sich – ab-
weichend von den übrigen bedeutsamsten Leistungsindika-
toren – auf die Veränderung in Prozentpunkten:


 Vorjahresniveau [– 0,9 %-Punkte / + 0,9 %-Punkte]
 Leichter Anstieg [+ 1,0 %-Punkte / + 4,9 %-Punkte]
 Leichter Rückgang [– 1,0 %-Punkte / – 4,9 %-Punkte]
 Solider Anstieg [+ 5,0 %-Punkte / + 9,9 %-Punkte]
 Moderater Rückgang [– 5,0 %-Punkte / – 9,9 %-Punkte]
 Deutlicher Anstieg ≥ +10,0 %-Punkte
 Deutlicher Rückgang ≤ –10,0 %-Punkte


R
Return on Capital Employed (RoCE)
Der RoCE in den Segmenten Automobile und Motorräder be-
rechnet sich aus dem jeweiligen Segmentergebnis vor  
Finanzergebnis und dem durchschnittlich eingesetzten ope-
rativen Kapital – zum Ende der letzten fünf Quartale – im 
jeweiligen Segment. Das eingesetzte Kapital entspricht der 
Summe aller kurz- und langfristigen operativen Vermögens-
werte, bereinigt um das Abzugskapital. Beim Abzugskapital 
handelt es sich um die Kapitalanteile, die dem operativen 
Geschäft weitestgehend zinslos zur Verfügung stehen.
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Return on Equity (RoE) / Eigenkapitalrendite
Die Eigenkapitalrendite (RoE) im Segment Finanzdienstleis-
tungen berechnet sich aus dem Segmentergebnis vor Steu-
ern bezogen auf das durchschnittlich – zum Ende der letzten 
fünf Quartale – im Segment gebundene Eigenkapital aus der 
Segmentbilanz.


S
Sabbatical
Anzahl Personen mit aktiven Verträgen, die aufgrund der 
Möglichkeit einer mitarbeiterfinanzierten Freistellung („Sab-
batical“) mindestens einen Monat und maximal sechs Mo-
nate abwesend sind.


Steuerquote
Verhältnis der Ertragsteuern zum Konzernergebnis vor Steu-
ern.


T
Teilzeit, Vollzeit
Anzahl aller Mitarbeiter (siehe Definition „Mitarbeiter“), ge-
splittet nach Mitarbeitern mit einer vertraglich festgelegten 
wöchentlichen Arbeitszeit, die der gesetzlich, tariflich oder 
betrieblich vorgegebenen entspricht (Vollzeit), und Mitarbei-
tern mit einer vertraglich festgelegten Reduzierung der wö-
chentlichen Arbeitszeit, die die Vollzeitstunden unterschrei-
tet (Teilzeit).


U
Umsatzrendite nach Steuern
Verhältnis des Konzernüberschusses zu den Konzernum-
satzerlösen.


Umsatzrendite vor Steuern
Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Kon-
zernumsatzerlösen.


V
Value at Risk
Risikomaß, das den maximalen Verlust zum Ende einer fest-
gelegten Laufzeit und unter Angabe einer bestimmten Wahr-
scheinlichkeit quantifiziert.


Z
Zeitarbeitskraft (ZAK)
Anzahl aller Personen, die auf Basis einer aktiven Arbeitneh-
merüberlassung bei der BMW Group (umfasst alle konsoli-
dierten und nicht konsolidierten Gesellschaften, an denen 
die BMW Group mehr als 50 % Anteile hält) eingesetzt sind.
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W I R T S C H A F T S P R E S S E


Telefon + 49 89 382-2 45 44
 + 49 89 382-2 41 18 


Telefax + 49 89 382-2 44 18 


E-Mail presse@bmwgroup.com


H E R A U S G E B E R


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft
80788 München
Telefon + 49 89 382-0


D I E  B M W  G R O U P  I M  I N T E R N E T


Weitere Informationen über die BMW Group erhalten Sie  
im Internet unter der Adresse:


↗ www.bmwgroup.com


Die Rubrik Investor Relations können Sie unter der
Adresse direkt erreichen:


↗ www.bmwgroup.com/ir


Informationen zu den Marken der BMW Group
finden Sie unter:


↗ www.bmw.com


↗ www.mini.com


↗ www.rolls-roycemotorcars.com


↗ www.bmw-motorrad.com


I N V E S T O R  R E L AT I O N S


Telefon + 49 89 382-2 53 87 


Telefax + 49 89 382-1 46 61 


E-Mail ir@bmwgroup.com


K O N TA K T E
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ÜBER DIESEN 
 BERICHT  
(TEIL DES ZUSAMMEN-
GEFASSTEN 
 LAGE BERICHTS)


Der vorliegende Bericht ist ein neues Kapitel in der 
Berichterstattung der BMW Group. Für das Berichtsjahr 
2020 integriert die BMW Group ihren Geschäftsbericht 
und ihren Nachhaltigkeitsbericht (vormals Sustainable 
Value Report) zu einem Ganzen. Daher ist es uns  wichtig, 
zu Beginn den Aufbau und die Beweggründe dieser 
neuen Berichterstattung kurz zu erläutern, damit Sie 
als Stakeholder des Unternehmens den Bericht optimal 
nutzen und die gesuchten Informationen schnell und 
zuverlässig finden und einordnen können. Integrierte 
Berichterstattung ist für die BMW Group ein dynami
scher Prozess. Aus diesem Grund suchen wir den Dialog 
nicht nur zu inhaltlichen Aussagen, sondern denken, auf 
 diesem Weg auch zur bestmöglichen Berichterstattung 
zu kommen.


Aus Gründen der besseren Lesbarkeit werden in 
diesem Bericht geschlechtsspezifische Formulierungen 
nur auf häufig verwendete Begriffe wie zum Beispiel Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter beziehungsweise Kundin
nen und Kunden angewendet. Insbesondere in Tabellen 
wird jedoch aus Platzgründen nur der Begriff Mitarbeiter 
verwendet. Die gewählte Form steht für alle Geschlechter.


SYMBOLE UND WEITERE INFORMATIONEN


 ...   Die Inhalte dieses Abschnitts wurden vom Ab
schlussprüfer einer gesonderten betriebswirtschaft
lichen Prüfung mit begrenzter Sicherheit unter
zogen (Limited Assurance). Alle übrigen geprüften 
Inhalte des Berichts unterliegen hinreichender 
Sicherheit (Reasonable Assurance).


Die folgenden Symbole erleichtern die Navigation im 
Bericht: 


 Zu vorheriger Seite springen


 Inhaltsverzeichnis aufrufen


 Fortsetzung auf Folgeseite


 Verweis 


ZIEL


Gerade als Premiumhersteller hat die BMW Group 
den Anspruch, beim Thema Nachhaltigkeit voranzu
gehen. Deswegen übernimmt das Unternehmen Ver
antwortung und rückt dieses Thema ins Zentrum seiner 
künftigen Ausrichtung. Ein wichtiger Schritt dabei: Die 
BMW Group integriert Nachhaltigkeit in ihre Unter
nehmensentscheidungen. Durch diesen integrierten 
Ansatz erübrigt sich eine gesonderte Nachhaltigkeits
strategie. Nachhaltigkeitsprinzipien wie der schonende 
Umgang mit Ressourcen rücken als zentrale Parameter 
einer integrierten, multidimensionalen Unternehmens
strategie ins Zentrum der Ausrichtung der BMW Group.


Dabei kann die BMW Group auf einem soliden Fun
da ment aufbauen: Das Unternehmen hat sich in den 
vergangenen Jahrzehnten immer wieder ambitionierte 
Ziele in der Nachhaltigkeit gesetzt und hier eine Vor
reiterrolle übernommen. So führte das Unternehmen 
zum Beispiel bereits 1973 die Funktion eines Umwelt
schutzbeauftragten ein. Unter dem Begriff Efficient 
 Dynamics wurde mit der Elektrifizierung des Antriebs 
und der gleichzeitigen Weiterentwicklung hocheffizienter 
Verbrennungsmotoren ein weiteres Innovationskapitel 
aufgeschlagen, das seither konsequent fortgeschrieben 
wird. Mit einer Testflotte von rund 600 vollelektrischen 
MINI E in Kundenhand bewies das Unternehmen schon 
2009, dass Elektromobilität Fahrspaß und Alltagstauglich
keit vermittelt. Es folgte 2013 der vollelektrische BMW i3, 
der Maßstäbe in der nachhaltigen Mobilität setzte. Die 
Ziele bei den CO₂-Emissionen in der Neuwagenflotte im 
Jahr 2020 wurden auch dank der wachsenden Flotte an 
Plugin Hybridfahrzeugen erreicht. Eine Führungsrolle in 
der Automobilindustrie war und ist für die BMW Group 
eine Verpflichtung und Teil ihres Selbstverständnisses.
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Die Konsequenz: Ab sofort informiert die BMW Group 
ihre Stakeholder über ihre Geschäftsentwicklung in einem 
integrierten Bericht. Ziel ist es, einen qualifizierten Ein
blick in die BMW Group zu geben und ihr Handeln 
transparent, nachvollziehbar und messbar zu machen. 
Dabei soll der Einstieg in die Inhalte des Berichts mög
lichst einfach sein. Dazu gehört auch, einzelne, für uns 
wichtige Informationen an unterschiedlichen Stellen des 
Berichts bewusst zu wiederholen. So erhalten auch die
jenigen Leserinnen und Leser einen Gesamtüberblick, die 
gezielt bestimmte Kapitel und Abschnitte, aber nicht den 
gesamten Bericht lesen.


Damit macht die BMW Group deutlich, dass sie den 
Wandel zur Nachhaltigkeit nicht nur unterstützt,  sondern 
auch gestalten will und transparent Rechenschaft darü
ber ablegt. Dieser Bericht fasst den Nachhaltigkeits und 
den Geschäftsbericht in einem Integrierten Bericht zu
sammen. Dabei orientiert er sich am Rahmenwerk des 
International Integrated Reporting Council (IIRC). Er 
ersetzt die beiden bisher eigenständigen Publikationen 
und erscheint jährlich zur Bilanzpressekonferenz. Die 
BMW Group möchte für ihre Aktionärinnen und Aktio
näre, Kundinnen und Kunden, die Belegschaft und nicht 
zuletzt die interessierte Öffentlichkeit aufzeigen, wie 
sich ökonomische, ökologische und gesellschaftliche 
Belange ergänzen, sich oftmals sogar bedingen und wie 
das Streben nach Nachhaltigkeit das Unternehmen an
treibt. Dazu werden die Unternehmensstrategie sowie die 
Weiterentwicklung und die Steuerung des Unternehmens 
erläutert und es wird dargelegt, wie die BMW Group 
als Teil der Gesellschaft ökonomisch, ökologisch und 
gesellschaftlich Werte schafft. Treten Sie gerne mit der 
BMW Group in den  Dialog.


INHALT UND AUFBAU


Am 9. März wurde der Jahresabschluss der BMW AG 
aufgestellt und die Freigabe zur Veröffentli chung des 
Konzernabschlusses vom Vorstand erteilt.


Wie schon in der Vergangenheit der Geschäftsbericht 
fasst auch der neue BMW Group Bericht die Lageberichte 
der Bayerischen Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) und des BMW Konzerns (BMW Group) zu
sammen (Zusammengefasster Lagebericht).


Aus den §§ 289 b und 315 b HGB ergibt sich für die 
BMW AG die Pflicht, eine nichtfinanzielle Erklärung 
(NFE) auf Gesellschafts und Konzernebene abzugeben. 
Diese Erklärung wird gemeinsam für die BMW AG und 
die BMW Group innerhalb des integrierten Lageberichts 
veröffentlicht. Damit diese Inhalte leicht erkannt werden 
können, finden Sie im Anhang einen NFEIndex, der die 
Fundstellen für den Leser zusammenfasst. Analog den 
Vorjahren wurde die NFE geprüft. Umfänge, die einer 
Prüfung mit begrenzter Sicherheit unterzogen wurden, 
sind mit grafischen Symbolen  ...  gekennzeichnet. 
Alle übrigen Teile des Lageberichts sowie der Konzern
abschluss wurden unverändert zum Vorjahr mit hin
reichender Sicherheit geprüft. Der  Bestätigungsvermerk des 


unabhängigen Abschlussprüfers und der  Vermerk des unabhängigen 


Wirtschaftsprüfers enthalten nähere Information hierzu.


Gleichzeitig wird in diesem Bericht über die Ziel
erreichung im Zusammenhang mit der Nachhaltig
keitsstrategie der BMW Group berichtet, die mit dem 
Berichtsjahr 2020 planmäßig zum Abschluss kommt. Der 
Umsetzungszeitraum der Nachhaltigkeitsstrategie bezog 
sich auf die Jahre 2012 bis 2020. 


Bereits seit 2001 veröffentlicht die BMW Group einen 
Nachhaltigkeitsbericht, zunächst im Zweijahresrhyth
mus, seit 2012 jährlich. Davor hatten in der BMW Group 
Umweltberichte eine lange Tradition. Darin berichtete 
das Unternehmen von Anfang an transparent über die 
Umweltauswirkungen und die Maßnahmen zu ihrer 
Reduzierung. 


Seit 2005 wendet die BMW Group die Standards der 
Global Reporting Initiative (GRI) zur Berichterstattung 
über ihre Fortschritte in der Nachhaltigkeit an. Seit 2008 
hat sich das Unternehmen freiwillig dem höchsten GRI
Anwendungsgrad (Option Umfassend) verpflichtet. Die 
weiterführenden GRI Informationen sind im Kapitel 


 Weitere GRI-Informationen und im  GRI Content Index zu finden. 
Diese Angaben wurden ebenfalls einer Prüfung mit be
grenzter Sicherheit unterzogen.


Im Jahr 2015 verabschiedete die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen (UN) 17 globale Ziele für nach
haltige Entwicklung – die Sustainable Development Goals 
(SDGs). Die SDGs bilden das Kernstück der Agenda 2030, 
eines globalen Aktionsplans für die Zukunft, der das 
Ziel verfolgt, wirtschaftlichen Fortschritt ökologisch ver
träglich und im Einklang mit sozialer Gerechtigkeit zu 
gestalten. Die BMW Group hat definiert, zu welchen 
SDGs sie mit ihren Nachhaltigkeitszielen einen direkten 
und somit größtmöglichen Beitrag leisten kann. Zu Beginn 
des zusammengefassten Lageberichts wird ein Bezug zu 
diesen SDGs hergestellt.
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Mit dem Aufbau des Berichts soll sichergestellt wer den, 
dass auch bei rascher Lektüre die wesentlichen Inhalte 
leicht zugänglich sind. Darum werden im Lagebericht die 
wesentlichen Informationen in verdichteter Form an den 
Anfang gestellt und im Anschluss im Detail ausgearbeitet. 
Optisch hervorgehobene grafische Elemente erleichtern 
zusätzlich die schnelle Erfassung wichtiger Informationen. 


BERICHTERSTATTUNG UND AUSBLICK


Durch die angekündigte Zusammenarbeit der 
größten standardsetzenden Institutionen GRI, SASB, 
CDSB, CDP / TCFD und IIRC sowie die regulatorische 
Entwicklung in der nichtfinanziellen Berichterstattung 
(unter anderem die Revision der NonFinancial Reporting 
Directive) wird das Umfeld der Berichterstattung weiter an 
Dynamik gewinnen. Gleichzeitig sieht die BMW Group 
ihre strategische Ausrichtung als eine fortwährende Auf
gabe, um auch in einem zunehmend dynamischen Umfeld 
flexibel zu bleiben. Beides prägt die zukünftige Bericht
erstattung. Daher plant die BMW Group für das Jahr 2021 
eine Überprüfung ihrer nichtfinanziellen Kennzahlen.


Zusammenhänge mit Beträgen im 
 Konzernabschluss


Für jeden Sachverhalt wurde geprüft, ob es Beträge im Jahres-
abschluss gibt, die für das Verständnis der NFE erforderlich und 
daher auszuweisen sowie zu erläutern sind. 


Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen und Strom-
verbrauch werden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren 
(EU-Verordnung 715 / 2007) in der jeweils geltenden Fassung 
ermittelt. Die Angaben beziehen sich auf ein Fahrzeug in Basis-
ausstattung in Deutschland. Die Spannbreiten berücksichtigen 
Unterschiede in der gewählten Rad- und Reifengröße sowie der 
optionalen Sonderausstattung und können sich durch die Konfi
guration verändern. Die  Verbrauchs- und CO2-Angaben sind im 
Kapitel Weitere Informationen zu finden.


Die Angaben sind bereits auf Basis des neuen „WLTP-Fahrzyklus“ 
ermittelt und zur Vergleich barkeit auf „NEFZ“ zurückgerechnet. 
Bei den Fahrzeugen können für die Bemessung von Steuern und 
anderen fahrzeugbezogenen Abgaben, die auch den CO2-Ausstoß 
betreffen, andere als die hier angegebenen Werte gelten.


Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und den 
offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraft-
wagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoff verbrauch, die 
CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraft-
wagen“ entnommen werden:  www.dat.de/co2/.
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BMW GROUP 
IN  ZAHLEN


BEDEUTSAMSTE NICHTFINANZIELLE 
 LEISTUNGSINDIKATOREN


2016 2017 2018 2019 2020 Veränderung in %


KONZERN


Mitarbeiter am Jahresende 1 124.729 129.932 134.682 126.016 120.726 – 4,2


Frauenanteil in Führungsfunktionen in der BMW Group 2 15,3 16,0 17,2 17,2 17,8 3,5


SEGMENT AUTOMOBILE


Auslieferungen 3, 4 2.349.962 2.465.021 2.486.149 2.537.504 2.325.179 – 8,4


Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Auslieferungen 2,6 4,2 5,7 5,8 8,3 43,1


CO2-Emissionen EU-Neuwagenflotte (in g CO2 / km) 5 124 128 128 127 997 – 22,0


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in Tonnen) 6 0,54 0,41 0,40 0,30 0,23 – 23,3


SEGMENT MOTORRÄDER


Auslieferungen 145.032 164.153 165.566 175.162 169.272 – 3,4


1 Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe  Glossar). Der Wert 2019 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 133.778 Mitarbeiter).  
Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %.


2 Die Neudefinition des Mitarbeiterbegriffs (siehe Fußnote 1) hat auch Auswirkung auf den Frauenanteil. Zu Vergleichszwecken wurde der Wert 2019 entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 17,5 %).
3 Auslieferung einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2016: 311.473 Automobile, 2017: 385.705 Automobile, 2018: 455.581 Automobile, 2019: 538.612 Automobile, 2020: 602.247 Automobile). 
4 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit tatsächlicher Entwicklung für weitere Informationen.
5 EU einschließlich Norwegen und Island; seit 2018 Wert gemäß Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure) und auf den Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ) zurückgerechnet.
6 Effizienzkennzahl berechnet aus Scope 1- und Scope 2-CO2-Emissionen (market-based Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance. Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeugproduktion ohne Motorrad,  


bereinigt um KWK-Verluste und geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahr zeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, ohne Fahrzeuge aus den Auftrags fertigungen Magna Steyr und Nedcar. 
7 Wert (interne Berechnung) berücksichtigt die in den regulatorischen Vorgaben definierten Flexibilitäten: Phase-In mit 5 g / km, Supercredits BEV / PHEV mit 7,5 g / km und Öko-Innovationen mit 2,4 g / km. 
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WEITERE NICHTFINANZIELLE KENNZAHLEN


2016 2017 2018 2019 2020 Veränderung in %


KONZERN


Aufwendungen für Aus- und Weiterbildung (in Mio. €) 1 352 349 373 370 279 – 24,6


SEGMENT AUTOMOBILE


Auslieferungen nach Marken 2


BMW 3 1.986.167 2.089.854 2.117.854 2.184.939 2.028.841 – 7,1


MINI 359.758 371.729 364.101 347.465 292.582 – 15,8


Rolls-Royce 4.037 3.438 4.194 5.100 3.756 – 26,4


Gesamt 3 2.349.962 2.465.021 2.486.149 2.537.504 2.325.179 – 8,4


Produktion nach Marken


BMW 4 2.002.997 2.123.947 2.168.496 2.205.841 1.980.740 – 10,2


MINI 352.580 378.486 368.685 352.729 271.121 – 23,1


Rolls-Royce 4.179 3.308 4.353 5.455 3.776 – 30,8


Gesamt 4 2.359.756 2.505.741 2.541.534 2.564.025 2.255.637 – 12,0


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh) 5 2,21 2,17 2,12 2,04 2,12 3,9


SEGMENT MOTORRÄDER


Produktion


BMW 145.555 185.682 162.687 187.116 168.104 – 10,2


SEGMENT FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Neuverträge mit Kunden 1.811.157 1.828.604 1.908.640 2.003.782 1.845.271 – 7,9


1 Weiterbildung der Mitarbeiter und Zeitarbeitskräfte der BMW Group in den konsolidierten Gesellschaften weltweit. Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über qualifizierte Hochrechnung. Die Daten umfassen auch E-Learning-Formate. 
2 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit tatsächlicher Entwicklung für weitere Informationen. 
3 Auslieferung einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2016: 311.473 Automobile, 2017: 385.705 Automobile, 2018: 455.581 Automobile, 2019: 538.612 Automobile, 2020: 602.247 Automobile).
4 Produktion einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2016: 305.726 Automobile, 2017: 396.749 Automobile, 2018: 491.872 Automobile, 2019: 536.509 Automobile, 2020: 602.935 Automobile).
5 Effizienzkennzahl berechnet aus Strom-, Wärme-, Erdgas- und Heizölverbrauch der Fahrzeugproduktion (ohne Motorrad), bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr und Nedcar  


plus Energieverbrauch der Motorenwerke und Elektromotoren sowie Batterieproduktion geteilt durch die Motorenproduktion in Hams Hall, Steyr, München und BMW Brilliance Automotive Ltd. in Shenyang. 
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BEDEUTSAMSTE FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN


2016 2017 2018 * 2019 2020 Veränderung in %


KONZERN


Ergebnis vor Steuern in Mio. € 9.665 10.675 9.627 7.118 5.222 – 26,6


SEGMENT AUTOMOBILE


EBIT-Marge in % 8,9 9,2 7,2 4,9 2,7 – 44,9


RoCE in % 74,3 77,7 49,8 29,0 12,7 – 56,2


SEGMENT MOTORRÄDER


EBIT-Marge in % 9,0 9,1 8,1 8,2 4,5 – 45,1


RoCE in % 33,0 34,0 28,4 29,4 15,0 – 49,0


SEGMENT FINANZDIENSTLEISTUNGEN


RoE in % 21,2 18,1 14,8 15,0 11,2 – 25,3


* Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (siehe Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
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WEITERE FINANZIELLE KENNZAHLEN


inMio. € 2016 2017 2018 2019 2020 Veränderung in %


Gesamtinvestitionen 1 5.823 7.112 8.013 7.784 6.222 – 20,1


Abschreibungen 4.806 4.822 5.113 6.017 6.143 2,1


Free Cashflow Segment Automobile 5.792 4.459 2.713 2.567 3.395 32,3


Konzernumsatzerlöse 2 94.163 98.282 96.855 104.210 98.990 – 5,0


Automobile 86.424 85.742 85.846 91.682 80.853 – 11,8


Motorräder 2.069 2.272 2.173 2.368 2.284 – 3,5


Finanzdienstleistungen 2 25.681 27.567 27.705 29.598 30.044 1,5


Sonstige Gesellschaften 6 7 6 5 3 – 40,0


Konsolidierungen 2 – 20.017 – 17.306 – 18.875 – 19.443 – 14.194 27,0


Konzernergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) 2 9.386 9.899 8.933 7.411 4.830 – 34,8


Automobile 7.695 7.888 6.182 4.499 2.162 – 51,9


Motorräder 187 207 175 194 103 – 46,9


Finanzdienstleistungen 2 2.184 2.194 2.172 2.312 1.721 – 25,6


Sonstige Gesellschaften – 17 14 – 27 29 36 24,1


Konsolidierungen 2 – 663 – 404 431 377 808 –


Konzernergebnis vor Steuern (EBT) 2 9.665 10.675 9.627 7.118 5.222 – 26,6


Automobile 7.916 8.717 6.977 4.467 2.722 – 39,1


Motorräder 185 205 169 187 100 – 46,5


Finanzdienstleistungen 2 2.166 2.207 2.143 2.272 1.725 – 24,1


Sonstige Gesellschaften 170 80 – 45 – 96 – 235 –


Konsolidierungen 2 – 772 – 534 383 288 910 –


Steuern auf das Konzernergebnis 2 – 2.755 – 2.000 – 2.530 – 2.140 – 1.365 36,2


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 2 6.910 8.675 7.097 4.978 3.857 – 22,5


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – – – 33 44 – –


Konzernjahresüberschuss / -fehlbetrag 2 6.910 8.675 7.064 5.022 3.857 – 23,2


Ergebnis je Aktie 2 in € 10,45 / 10,47 13,07 / 13,09 10,60 / 10,62 7,47 / 7,49 5,73 / 5,75 – 23,3 / – 23,2


Umsatzrendite vor Steuern 2, 3 in % 10,3 10,9 9,9 6,8 5,3 – 22,1


1 Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten, übrige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
2 Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (siehe Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
3 Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzernumsatzerlösen
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BMW GROUP UMSATZERLÖSE 


inMrd. €
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BMW GROUP AUSLIEFERUNGEN AUTOMOBILE ¹, ²
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1 Auslieferung einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2016: 311.473 
 Automobile, 2017: 385.705 Automobile, 2018: 455.581 Automobile, 2019: 538.612 Automobile, 
2020: 602.247 Automobile) 


2 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentier-
ten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit 
 tatsächlicher Entwicklung für weitere Informationen.
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3 Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der 
Einführung des IFRS 16 angepasst (siehe Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
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BERICHT DES 
 AUFSICHTSRATS


Norbert Reithofer 
Vorsitzender des Aufsichtsrats


Die starke Gemeinschafts-
leistung der BMW Group gibt 
dem AUFSICHTSRAT 
 Zuversicht für das Jahr 2021.
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SEHR GEEHRTE AKTIONÄRINNEN UND AKTIONÄRE, 


wir blicken auf das Jahr 2020 zurück, ein außergewöhnlich herausforderndes Jahr, 
das ganz im Zeichen der CoronaPandemie stand. Das Jahr ist anders verlaufen, als 
wir uns das Ende 2019 vorgestellt haben. Aber die BMW Group hat auch unter diesen 
erschwerten Bedingungen ihre Ziele weiterverfolgt und ihre Zukunftsprojekte voran
getrieben. Dank eines entschlossenen Krisenmanagements und digitaler Zusammenarbeit 
auf allen Ebenen ist es der BMW Group gelungen, ein respektables Ergebnis zu erzielen, 
mit den besten Absatzzahlen im vierten Quartal überhaupt. Diese starke Gemeinschafts
leistung gibt uns Zuversicht für das Jahr 2021. Nachhaltige und digitalisierte Mobilität, 
verbunden mit einem herausragenden Kundenerlebnis, steht im Zentrum der Unter
nehmensstrategie. Als technologischer Vorreiter und als nachhaltiges Unternehmen in 
wirtschaftlicher, sozialer und ökologischer Hinsicht wird die BMW Group ihre Stellung 
im Premiumsegment ausbauen. 


Schwerpunkte der Tätigkeit des Aufsichtsrats im vergangenen Geschäftsjahr
Die ihm obliegenden Aufgaben hat der Aufsichtsrat 2020 mit großer Sorgfalt erfüllt: 


Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung laufend und gründlich überwacht und 
den Vorstand bei der strategischen Weiterentwicklung sowie bei der Leitung des Unter
nehmens beratend begleitet. In fünf Sitzungen des gesamten Aufsichtsrats mit deutlich 
verlängerter Dauer (darunter eine zweitägige Sitzung) haben wir die Lage des Unter
nehmens mit dem Vorstand ausführlich erörtert. Über Angelegenheiten von besonderer 
Bedeutung wurde der Aufsichtsrat durch den Vorstand auch außerhalb der Sitzungen 
informiert. Darüber hinaus gab es zu aktuellen Themen einen direkten Austausch zwi
schen dem Aufsichtsratsvorsitzenden und dem Vorstandsvorsitzenden sowie zwischen 
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und dem Finanzvorstand. Ergänzend fanden 
Telefonkonferenzen zwischen dem Vorstandsvorsitzenden, dem Finanzvorstand und den 
Vorsitzenden des Aufsichtsrats und des Prüfungsausschusses statt.


Die laufenden Berichte des Vorstands zur Lage des Unternehmens standen im Zeichen 
der CoronaPandemie. Angesichts der beschleunigten Ausbreitung des Coronavirus im 
Frühjahr wurden zusätzliche Sitzungen des Prüfungsausschusses und des Präsidiums 
anberaumt, um die Entwicklung von Produktion, Vertrieb und Liquidität zeitnah zu 
überwachen. Der Vorstand hat uns stets über die Auswirkungen der Pandemie auf 
die Geschäftsentwicklung der BMW Group informiert und uns dabei den aktuellen 
Status von Vertrieb und Produktion sowie Liquidität und Financial Services dargelegt. 


Der AUFSICHTSRAT ist 
 überzeugt: Als nachhaltiges 
Unternehmen in wirtschaftlicher, 
sozialer und ökologischer 
 Hinsicht wird die BMW Group 
ihre Stellung im Premium-
segment ausbauen. 
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Bei der Darstellung der Absatzentwicklung wurde nach Märkten und Modellen differen
ziert und besonders auf die elektrifizierten Modelle eingegangen. Auch die Wettbewerbs
situation sowie für das Segment Finanzdienstleistungen die Entwicklung des Neugeschäfts 
und des Geschäftsvolumens sowie die Risikosituation waren Gegenstand dieser Berichte. 
Abweichungen von der ursprünglichen Planung wurden aufgezeigt, die Maßnahmen 
zur Eindämmung der Pandemieauswirkungen vorgestellt und die mögliche weitere Ent
wicklung anhand verschiedener Szenarien dargelegt. Auch die Personalzahlen sowie die 
Erreichung der von der EU-Kommission vorgegebenen CO₂-Ziele wurden thematisiert.


Der Vorstand unterrichtete uns darüber hinaus über wichtige aktuelle Themen wie 
die Eröffnung des Kompetenzzentrums für EAntriebsproduktion in Dingolfing und 
eines weiteren Batteriezentrums durch BMW Brilliance Automotive in China sowie das 
neue Kommunikationskonzept der erstmals virtuell veranstalteten Tech und Zukunfts
messe #NEXTGen 2020. Auch die Produktqualität und die Kooperation HERE waren 
Gegenstand der Berichterstattung. 


Intensiv hat sich der Aufsichtsrat mit der Weiterentwicklung der Unternehmens
strategie beschäftigt. Der Fokus lag dabei auf der fortschreitenden Transformation der 
Antriebstechnologie hin zur Elektromobilität. Der Vorstand hat uns die Neuausrichtung 
des Produktionsnetzwerks anhand des Umbaus des Werks München für die Montage 
der neuen Fahrzeugarchitektur und anhand der geplanten ClusterArchitektur im Werk 
Ungarn erläutert. Auch mit der Nachhaltigkeitsstrategie, die alle Stufen von der Liefer
kette über die Produktion bis hin zum Lebenszyklus unserer Produkte umfasst und ein 
Kernelement der Unternehmensstrategie ist, haben wir uns eingehend beschäftigt. 


Darüber hinaus befasste sich der Aufsichtsrat vertieft mit Schwerpunktthemen aus 
den verschiedenen Vorstandsressorts. So wurde aus dem Einkaufsressort über den Status 
der Lieferkette und die Einkaufsstrategie zur Elektromobilität berichtet. Der Finanzvor
stand stellte uns das Konzernfinanzwesen vor und ging dabei vor allem auf das Liquidi
täts und Finanzmarktrisikomanagement ein. Für den Bereich Finanzdienstleistungen 
wurde uns neben der Geschäftsentwicklung und der Risikosituation schwerpunktmäßig 
die Strategie erläutert. Auch mit den strategischen Kooperationen, insbesondere mit der 
Weiterentwicklung der Strategie für das Joint Venture „YOUR NOW“, und mit dem Markt 
China haben wir uns eingehend befasst. 


Vor dem Hintergrund der CoronaPandemie und der damit verbundenen Be
schränkungen für Großveranstaltungen haben wir Anfang April zugestimmt, dass die 
Hauptversammlung 2020 in Form einer virtuellen Veranstaltung ohne die physische 
Präsenz von Aktionären abgehalten wird.


Ein wichtiges Thema der Aufsichtsratsarbeit im Jahr 2020 war die Überarbeitung des 
Systems der Vorstandsvergütung für die Geschäftsjahre ab 2021 auf der Grundlage der 
Neufassung des Deutschen Corporate Governance Kodex. Nach Vorbereitung durch den 
Personalausschuss haben wir uns im dritten Quartal zunächst intensiv und mit Unter
stützung eines unabhängigen Vergütungsberaters mit den Vorschlägen für ein neues 
Vergütungskonzept auseinandergesetzt. Darauf aufbauend haben wir im Dezember die 
Details des überarbeiteten Vergütungssystems vertieft und uns dabei insbesondere mit 
der Festlegung der Zielvorgaben für die Bestandteile der variablen Vergütung befasst. 
Durch Beschluss haben wir das neue Vergütungssystem einschließlich der Maximalver
gütungen, den Musterdienstvertrag, die neuen Zielvergütungen und die Zielsetzungen 
für das Geschäftsjahr 2021, schließlich verabschiedet. 


Die Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2020 hat der Aufsichtsrat in ihrer 
Struktur und Höhe unter Berücksichtigung der Unternehmensentwicklung im Jahr 
2020 überprüft. Die Entwicklung der Vergütung der oberen Führungskräfte und der 
inländischen Mitarbeiter insgesamt wurde dabei einbezogen. Nach der Analyse von Ver
gleichsstudien eines externen Vergütungsberaters sind wir zu dem Ergebnis gelangt, dass 
die Vergütung der Vorstandsmitglieder angemessen ist. In unserem Vergütungsbericht 
können Sie detaillierte Informationen zur Vorstandsvergütung nachlesen. 


Die Umstellung des Systems der Vorstandsvergütung stand auch im Mittelpunkt 
meiner Einzelgespräche mit Vertretern von Investoren über aufsichtsratsspezifische 
Themen, zu denen auch die Unabhängigkeit von Aufsichtsratsmitgliedern gehörte. 


Im dritten Quartal hat sich der Aufsichtsrat ausführlich mit der Planung zur Unter
nehmensentwicklung im Zeitraum von 2021 bis 2026 beschäftigt. Der Vorstand hat 
dabei die grundlegenden, durch die CoronaPandemie bedingten Änderungen gegen
über der im Vorjahr vorgestellten Planung aufgezeigt und die weiterhin ambitionierten 
langfristigen Ziele dargelegt. Er ging hierbei auf die höhere Volatilität und Unsicherheit 
im Hinblick auf die externen Rahmenbedingungen ein, bekräftigte aber das Ziel eines 
kontinuierlichen Wachstums insgesamt und der Elektromobilität im Besonderen. Der 
Aufsichtsrat hat die Planung zur längerfristigen Geschäftsentwicklung der BMW Group 
gründlich geprüft und dieser dann zugestimmt. 


In der letzten Sitzung im Jahr 2020 stellte der Vorstand die Jahresplanung für die 
Unternehmensentwicklung im Geschäftsjahr 2021 vor, die der Aufsichtsrat ebenfalls 
eingehend mit dem Vorstand erörterte.
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Im Hinblick auf die Digitalisierung kommt den Themen Datenschutz und 
 Cybersecu rity wachsende Bedeutung zu. Dazu haben wir uns vom Vorstand den aktu
ellen Status berichten lassen. 


Auch mit dem Thema Diversity haben wir uns auseinandergesetzt. Der Vorstand be
richtete über den aktuellen Stand der DiversityKonzepte für das Unternehmen und der 
Zielerreichung auf den verschiedenen Ebenen sowie über die künftigen Zielsetzungen. 
Als Zielgröße für den Frauenanteil im Vorstand hat der Aufsichtsrat für die Zeit vom 
1. Januar 2021 bis zum 31. Dezember 2025 festgelegt, dass dem Vorstand weiterhin min
destens eine Frau angehören soll. 


Auf unserer Agenda stand im letzten Jahr zudem eine Reihe von aufsichtsratsinternen 
Themen. So hat der Aufsichtsrat seine Geschäftsordnung aktualisiert und diese ent
sprechend der Empfehlung des neu gefassten Deutschen Corporate Governance Kodex 
im Internet veröffentlicht. In der Märzsitzung haben wir außerdem ausführlich die Ergeb
nisse unserer jährlich durchgeführten Eigeneffizienzprüfung besprochen. Den Weg der 
Digitalisierung, der ein wesentliches Element der Unternehmensstrategie ist, haben wir 
auch als Aufsichtsrat beschritten, indem wir zur verbesserten Informationsversorgung 
einen Digital Boardroom eingerichtet haben. Auch die Sitzungen selbst wurden ab dem 
Frühjahr aufgrund der coronabedingten Beschränkungen als Präsenzveranstaltungen mit 
dem Angebot einer digitalen Teilnahme abgehalten, um allen Mitgliedern die Teilnahme 
zu ermöglichen. 


Weiter haben wir uns mit der Corporate Governance bei der BMW Group beschäftigt. 
Nach einer Selbstüberprüfung sind wir zu dem Ergebnis gelangt, dass der Aufsichts
rat in seiner Zusammensetzung zum 31. Dezember 2020 die Zielsetzungen aus dem 
Diversitätskonzept, dem Kompetenzprofil und den übrigen Besetzungszielen erfüllt. 
Das Kompetenzprofil haben wir aktualisiert und die Kompetenzfelder erweitert. Eine 
Übersicht zu den Mitgliedern des Aufsichtsrats mit individualisierten Kompetenzfeldern 
finden Sie auf unserer Internetseite in der Erklärung zur Unternehmensführung. 


Im Dezember haben Vorstand und Aufsichtsrat ihre Entsprechenserklärung zum 
Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben. Wir werden die Empfehlungen des 
Kodex in der Fassung vom 16. Dezember 2019 ohne Ausnahme befolgen. Den Wortlaut 
der Entsprechenserklärung können Sie in der Erklärung zur Unternehmensführung auf 
unserer Internetseite nachlesen. 


Im Mittelpunkt der 
 AUFSICHTSRATSARBEIT 
stand die Weiterentwicklung 
der Unternehmensstrategie, 
 insbesondere der Ausbau der 
Elektromobilität.
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Der Aufsichtsrat hat 2020 verschiedene Fortbildungsmaßnahmen durchgeführt: 
Im Juli haben wir den Autonomous Driving Campus von BMW in Unterschleißheim 
besichtigt und uns anhand mehrerer Vorträge intensiv mit dem Thema Automatisiertes 
Fahren auseinandergesetzt. Der Vortrag eines externen Experten für künstliche Intelli
genz hat uns dazu ergänzend Denkanstöße zur Bedeutung von Software für die Zukunft 
der Automobilindustrie gegeben, die wir anschließend in einer Diskussion vertieft 
haben. Im September stand der Besuch eines Workshops zur Antriebstechnologie in 
der BMW und MINI Driving Academy in Maisach, einschließlich einer fahraktiven 
Einheit, auf dem Programm. 


Interessenkonflikte von Aufsichtsratsmitgliedern sind im zurückliegenden Geschäfts
jahr nicht aufgetreten. Zu wesentlichen Geschäften mit Aufsichtsratsmitgliedern und wei
teren nahestehenden Personen im Sinne des IAS 24, einschließlich Familienangehöriger 
und zwischengeschalteter Unternehmen, fand eine quartalsweise Überprüfung statt.


Die Effizienz unserer Arbeit im Aufsichtsrat haben wir anhand eines überarbeiteten 
und erweiterten Fragebogens sowie ergänzender Gespräche mit dem Vorsitzenden über
prüft. Insgesamt ist die Zufriedenheit mit der Arbeit des Aufsichtsrats sehr hoch. Die 
Zusammenarbeit im Aufsichtsrat und mit dem Vorstand wurde einhellig als konstruktiv 
und vertrauensvoll bewertet. Die Anregungen zur Verbesserung einzelner Aspekte werden 
wir im neuen Geschäftsjahr aufgreifen. 


Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
Der Aufsichtsrat hat ein Präsidium und vier Ausschüsse gebildet. Die Vorsitzenden 


haben jeweils in der folgenden Sitzung des Aufsichtsrats ausführlich über die Ausschuss
arbeit berichtet. In der Erklärung zur Unternehmensführung können Sie auf unserer 
Internetseite Näheres zu Aufgaben, Besetzung und Arbeitsweise von Präsidium und 
Ausschüssen nachlesen.


Aufgrund der besonderen Herausforderungen des vergangenen Geschäftsjahrs durch 
die CoronaPandemie haben das Präsidium und der Prüfungsausschuss ihre Arbeit inten
siviert, um ihre Aufgaben angemessen zu erfüllen. Die zusätzlich angesetzten Termine 
dienten der zeitnahen Information des Präsidiums über den aktuellen Status von Vertrieb 
und Produktion bzw. des Prüfungsausschusses zu Liquidität und Financial Services.


Nachhaltigkeit ist ein Kern-
element der BMW Group 
 Strategie und umfasst alle 
 Stufen von der Lieferkette 
über die  Produktion bis zum 
 Lebenszyklus der Produkte.
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Das Präsidium hat im Geschäftsjahr 2020 sechs Sitzungen und eine Telefon
konferenz abgehalten. In Zusammenarbeit mit Vorstand und Bereichsleitern haben 
wir die Tagesordnungspunkte der Plenarsitzungen inhaltlich vorbereitet, soweit nicht 
ein Ausschuss zuständig war, und dabei Anregungen für die Berichterstattung im 
Aufsichtsrat gegeben. 


Der Prüfungsausschuss hielt sieben Sitzungen und drei Telefonkonferenzen ab. 


Die Sitzungen im Februar und März 2020 standen im Zeichen der Vorbereitung 
der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats und der Prüfung der Rechnungslegung für das 
Geschäftsjahr 2019. Nach Einholung der Unabhängigkeitserklärung des Wirtschafts
prüfers empfahl der Ausschuss dem Aufsichtsratsplenum, der Hauptversammlung 
2020 die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft („PwC“) 
als Abschlussprüfer vorzuschlagen. Dabei ergaben sich keine Anhaltspunkte für Aus
schluss oder Befangenheitsgründe oder für eine Gefährdung der Unabhängigkeit des 
Abschlussprüfers. 


Der Ausschuss erörterte das Honorarangebot von PwC für die Prüfung des Jahres 
und Konzernabschlusses 2020 und für die prüferische Durchsicht des Halbjahresberichts 
2020 und bewertete es als angemessen. Nach der Wahl durch die Hauptversammlung 
im Mai 2020 erteilte der Ausschuss PwC die entsprechenden Aufträge und legte die 
ergänzenden Prüfungsschwerpunkte fest. Er billigte auch die Erbringung von Nicht
prüfungsleistungen durch PwC und ließ sich darüber in der Folge regelmäßig berichten. 
Die Qualität der Abschlussprüfung war Gegenstand der Sitzungen im Februar und im 
Juni mit dem Ergebnis, dass diese als gut bewertet wurde.


Der Vorstand stellte uns den Nachhaltigkeitsbericht sowie den zusammengefassten 
gesonderten nichtfinanziellen Bericht der BMW AG und des Konzerns für das Geschäfts
jahr 2019 vor. Die Vertreter von PwC legten dazu die Ergebnisse ihrer Prüfung mit 
„limited assurance“ dar. 


Auch die Vorbereitung der erstmaligen Integrierten Berichterstattung und die Prozess
anpassungen in der Berichterstattung und Abschlussprüfung waren Gegenstand unserer 
Sitzungen. Wir haben beschlossen, die nichtfinanzielle (Konzern)Erklärung erneut einer 
Prüfung durch PwC mit dem Maßstab „limited assurance“ zu unterziehen.


Jeweils vor ihrer Veröffentlichung wurden die Quartalsmitteilungen mit dem Vor
stand behandelt. An der Erörterung des Halbjahresfinanzberichts Anfang August 2020 
nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil.


Auch im vergangenen Jahr hat sich der Prüfungsausschuss intensiv mit der Compli
ance in der BMW Group beschäftigt. Der Vorsitzende des Compliance Committee gab in 
seinem Regelbericht einen Überblick über laufende Verfahren mit Compliance Bezug 
und stellte Maßnahmen zur kontinuierlichen Weiterentwicklung des Compliance
ManagementSystems vor. Ergänzend berichtete der Leiter Unternehmensqualität zur 
Technical Compliance. Auch das Tax and Customs Compliance Management wurde uns 
vom zuständigen Bereichsleiter vorgestellt. 


Der Ausschuss befasste sich weiterhin regelmäßig mit dem Stand der Untersuchung 
der EUKommission zu Kartellvorwürfen vor dem Hintergrund der früheren Arbeits
kreise einiger deutscher Automobilhersteller und ließ sich vom Vorstand den möglichen 
weiteren Verfahrensverlauf darlegen. 


Im Zusammenhang mit dem 2019 mit einem Bußgeldbescheid über 28 Mio. € abge
schlossenen Verfahren des Bundeskartellamts zum Einkauf von Langstahl hat sich der 
Aufsichtsrat mit der Frage einer etwaigen Handlungspflicht des Aufsichtsrats befasst. 
Zu dieser Frage ließ sich der Aufsichtsrat durch externe Anwälte beraten. Auf Empfeh
lung des Prüfungsausschusses und unter sorgfältiger Abwägung der Vor und Nachteile 
für das Unternehmen hat der Aufsichtsrat, gestützt auf ein anwaltliches Gutachten 
und die mündlichen Erläuterungen dazu, beschlossen, keine Schadenersatzansprüche 
gegen aktuelle oder frühere Vorstandsmitglieder der BMW AG im Zusammenhang 
mit dem Bußgeldbescheid des Bundeskartellamts vom 21. November 2019 geltend 
zu machen.


Dem Prüfungsausschuss wurde zudem Bericht erstattet über die wesentlichen Ergeb
nisse der von der Konzernrevision durchgeführten internen Prüfungen und die weitere 
Prüfungsplanung. Mehrfach haben wir uns mit der aktuellen Risikosituation und dem 
Risikomanagement innerhalb der BMW Group befasst. Auch die Weiterentwicklung 
des Internen Kontrollsystems war Gegenstand unserer Sitzungen. 
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Der Prüfungsausschuss wurde regelmäßig über wichtige Rechtsstreitigkeiten und 
Verfahren informiert. Dazu gehörten insbesondere die im Dezember 2019 eingeleitete 
Untersuchung der amerikanischen Wertpapieraufsichtsbehörde SEC wegen möglicher 
Verstöße gegen das USWertpapierrecht in Zusammenhang mit der Berichterstattung 
über Auslieferungszahlen in den USA und der Abschluss dieses Verfahrens im Septem
ber 2020 mit einem Vergleich über 18 Mio. USDollar. 


Auch der EMIRPrüfungsbericht („European Market Infrastructure Regulation“) 
stand auf unserer Agenda. Für den EMIRPrüfungsbericht wurde durch den Abschluss
prüfer die Wirksamkeit des bei der BMW AG bestehenden Systems zur Einhaltung der 
regulatorischen Anforderungen bestätigt.


Der Entscheidung des Vorstands, das Grundkapital der Gesellschaft gemäß § 4 Ziffer 5 
der Satzung (Genehmigtes Kapital 2019) um 822.000 € zu erhöhen und eine entsprechende 
Anzahl neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien ohne Stimmrecht für die Zwecke 
eines Mitarbeiteraktienprogramms auszugeben, stimmte der Prüfungsausschuss zu.


Der Personalausschuss befasste sich schwerpunktmäßig mit dem Thema Vorstands
vergütung. In seinen fünf Sitzungen hat der Ausschuss die Angemessenheit der Vor
standsvergütung für das Geschäftsjahr 2019 auch vor dem Hintergrund der Corona
Pandemie überprüft und sich im zweiten Halbjahr intensiv mit der Weiterentwicklung 
des Systems der Vorstandsvergütung auseinandergesetzt. Darüber hinaus hat der 
Personalausschuss die Entscheidung zur Besetzung des Vorstandsressorts Entwicklung 
vorbereitet und in einzelnen Fällen die Zustimmung zur Übernahme konzernexterner 
Mandate erteilt.


Der Nominierungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2020 zweimal. Unter Berück
sichtigung des Deutschen Corporate Governance Kodex und der vom Aufsichtsrat be
schlossenen Besetzungsanforderungen befasste er sich mit der Nachbesetzung für die 
Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat für die nächsten Jahre und möglichen Kandidaten 
und Kandidatinnen. 


Der gesetzlich vorgesehene Vermittlungsausschuss musste im abgelaufenen Ge
schäftsjahr nicht zusammentreten.


AUFSICHTSRAT und 
 VORSTAND  werden die 
 Empfehlungen des  Deutschen 
Corporate Governance Kodex 
ohne Ausnahme beachten. 
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Besetzung des Vorstands 
Zum 1. Juli 2020 ist Herr Klaus Fröhlich, Vorstandsmitglied für Entwicklung, in den 


Ruhestand getreten. Wir danken Herrn Fröhlich für seine langjährige und erfolgreiche 
Arbeit für die BMW AG und möchten ihm insbesondere unsere Anerkennung für die 
wichtigen Impulse aussprechen, die er über 30 Jahre lang für die technologische Vor
reiterrolle unseres Unternehmens gesetzt hat.


Als Nachfolger hat der Aufsichtsrat Herrn Frank Weber zum 1. Juli 2020 in den 
Vorstand berufen. Herr Weber trat 2011 in die BMW Group als Leiter Gesamtfahr
zeug ein und verantwortete zuletzt die Produktlinie RollsRoyce und Oberklasse BMW. 
Für das Vorstandsressort Entwicklung ist er aufgrund seiner verschiedenen leitenden 
Funktionen in der Entwicklung hervorragend qualifiziert. Wir wünschen ihm für seine 
Aufgabe alles Gute. 


In einem Fall beschlossen wir eine Mandatsverlängerung.


Besetzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse 
Mit Ablauf der Hauptversammlung 2020 ist Frau Prof. Dr. Renate Köcher aus dem 


Aufsichtsrat ausgeschieden. Wir danken Frau Prof. Dr. Köcher für die langjährige ver
trauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit. Zum neuen Mitglied wurde Frau 
Anke Schäferkordt durch die Hauptversammlung gewählt. Frau Schäferkordt verfügt 
über besondere Erfahrung und Kompetenz auf dem Feld Kommunikation und Medien 
und ergänzt auch als unabhängige Finanzexpertin die Besetzung des Aufsichtsrats sehr 
gut. Die Hauptversammlung hat mich als Aufsichtsratsmitglied wiedergewählt. In der 
anschließenden Sitzung des Aufsichtsrats wurde ich erneut zum Vorsitzenden gewählt. 


Herr Dr. KarlLudwig Kley hat mit Rücksicht auf die Dauer seiner Aufsichtsrats
zugehörigkeit und das Bestreben des Aufsichtsrats, für den Prüfungsausschuss einen 
im Sinne des Deutschen Corporate Governance Kodex unabhängigen Vorsitzenden 
zu wählen, seine Mitgliedschaft und den Vorsitz im Prüfungsausschuss zum Ende der 
Hauptversammlung 2020 niedergelegt. Wir danken Herrn Dr. Kley für seine langjährige 
kundige und engagierte Leitung des Prüfungsausschusses und freuen uns, dass er seinen 
Sachverstand weiterhin als Mitglied des Aufsichtsrats einbringt. Zum Mitglied und Vor
sitzenden des Prüfungsausschusses wurde Herr Dr. Kurt Bock gewählt. Herr Dr. Bock ist 
seit 2018 Mitglied des Aufsichtsrats und verfügt als ehemaliger langjähriger Finanzvor
stand und Vorstandsvorsitzender der BASF SE über Sachverstand auf den Gebieten der 
Rechnungslegung und Abschlussprüfung. Eine Übersicht zur Besetzung des Aufsichtsrats 


und seiner Gremien finden Sie  in diesem Bericht sowie in der separaten Erklärung zur 
Unternehmensführung auf unserer Internetseite, auf der Sie auch die Lebensläufe der 
Aufsichtsratsmitglieder einsehen können.


Individualisierte Offenlegung der Sitzungsteilnahme
Die Teilnahmequote bei den Sitzungen des Aufsichtsrats, seiner Ausschüsse und 


des Präsidiums lag bei über 99 %. In der nachfolgenden Tabelle wird die Teilnahme in 
individualisierter Form offengelegt: 


Aufsichtsratsmitglied Sitzungen Teilnahme Anwesenheit in %


Dr.-Ing. Norbert Reithofer 29 29 100


Manfred Schoch 27 27 100


Stefan Quandt 29 29 100


Stefan Schmid 27 27 100


Dr. Karl-Ludwig Kley 24 24 100


Dr. Kurt Bock 10 10 100


Christiane Benner 5 5 100


Verena zu Dohna-Jaeger 5 5 100


Dr.-Ing. Heinrich Hiesinger 5 5 100


Prof. Dr. Reinhard Hüttl 5 5 100


Susanne Klatten 7 7 100


Prof. Dr. Renate Köcher 1 1 1 100


Horst Lischka 5 5 100


Willibald Löw 5 5 100


Simone Menne 5 5 100


Dr. Dominique Mohabeer 5 5 100


Brigitte Rödig 5 5 100


Anke Schäferkordt 2 4 4 100


Dr. Vishal Sikka 5 4 80


Dr. Thomas Wittig 5 5 100


Werner Zierer 5 5 100


1 Mitglied des Aufsichtsrats bis 14.05.2020
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 14.05.2020 
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Prüfung der Rechnungslegung und des Gewinnverwendungsvorschlags
Die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft („PwC“) 


war für das Geschäftsjahr 2020 als Abschlussprüfer bestellt. PwC hat den verkürzten 
Konzernzwischenabschluss und Konzernzwischenlagebericht für das erste Halbjahr 
des Geschäftsjahres 2020 einer prüferischen Durchsicht unterzogen und die Ergebnisse 
dieser Durchsicht dem Prüfungsausschuss erläutert. Es wurden keine Sachverhalte fest
gestellt, die zu der Annahme veranlasst hätten, dass der verkürzte Konzernzwischen
abschluss oder der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in 
Übereinstimmung mit den maßgeblichen Vorschriften aufgestellt wurden.


Den vom Vorstand am 9. März 2021 aufgestellten Jahresabschluss und Konzern
abschluss der Gesellschaft zum 31. Dezember 2020 sowie den Lagebericht und den 
mit dem Lagebericht zusammengefassten Konzernlagebericht einschließlich der Er
klärung zur Unternehmensführung für das Geschäftsjahr 2020 hat zum zweiten Mal 
PwC geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen, für das 
zweite Geschäftsjahr in Folge unterzeichnet durch die Wirtschaftsprüferin Frau Petra 
Justenhoven und den für die Auftragsdurchführung verantwortlichen Wirtschaftsprüfer 
Herrn Andreas Fell. 


Der Prüfungsausschuss hat in seiner Sitzung am 26. Februar 2021 zunächst die 
vorläufige Fassung des Jahres und Konzernabschlusses und des mit dem Lagebericht 
zusammengefassten Konzernlageberichts, einschließlich der zusammengefassten nicht
finanziellen (Konzern)Erklärung, der Erklärung zur Unternehmensführung, der Ent
wurfsfassung der Prüfungsberichte des Abschlussprüfers und des Gewinnverwendungs
vorschlags des Vorstands, eingehend behandelt. 


Unverzüglich nach der Aufstellung hat der Vorstand den Jahres und Konzernab
schluss für das Geschäftsjahr 2020 und den mit dem Lagebericht zusammengefassten 
Konzernlagebericht, einschließlich der zusammengefassten nichtfinanziellen (Konzern) 
Erklärung, der Erklärung zur Unternehmensführung und des Gewinnverwendungsvor
schlags, dem Aufsichtsrat vorgelegt. Auch die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers 
wurden dem Aufsichtsrat umgehend zur Verfügung gestellt.


In seiner Sitzung am 10. März 2021 hat der Prüfungsausschuss diese Unterlagen 
sorgfältig geprüft und erörtert, bevor sie im Aufsichtsratsplenum am 11. März 2021 
eingehend behandelt wurden. 


Der Vorstand erläuterte dem Prüfungsausschuss und dem Aufsichtsrat in den je
weiligen Sitzungen ausführlich die vorgelegten Finanzberichte. Die bei den Sitzungen 
anwesenden Vertreter des Abschlussprüfers stellten die wesentlichen Ergebnisse ihrer 
Prüfung vor und beantworteten ergänzende Fragen der Ausschuss und Aufsichtsrats
mitglieder. Die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte (Key Audit Matters) und die 
darauf bezogenen Prüfungshandlungen standen dabei im Mittelpunkt und wurden im 
Prüfungsausschuss und im Aufsichtsrat vertieft behandelt. 


Die Vertreter des Abschlussprüfers bestätigten, dass das vom Vorstand eingerichtete 
Risikomanagementsystem geeignet ist, Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die den 
Fortbestand der Gesellschaft gefährden könnten. Sie erklärten, dass keine wesentlichen 
Schwächen des Internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems bezogen auf 
den Rechnungslegungsprozess festgestellt wurden. Während der Abschlussprüfung 
haben die Prüfer auch keine Tatsachen festgestellt, die der Entsprechenserklärung gemäß 
§ 161 AktG von Vorstand und Aufsichtsrat widersprechen.


Der Aufsichtsrat hat sich dem Ergebnis der Abschlussprüfung nach eigener gründ
licher Überprüfung im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsratsplenum angeschlossen. 
Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung durch den Prüfungsausschuss und den 
Aufsichtsrat sind keine Einwendungen zu erheben. Den vom Vorstand für das Geschäfts
jahr 2020 aufgestellten Jahresabschluss sowie den Konzernabschluss der Gesellschaft 
haben wir daraufhin in unserer Sitzung am 11. März 2021 gebilligt. Der Jahresabschluss 
2020 ist damit festgestellt.


Auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung einer 
Dividende in Höhe von 1,90 € pro dividendenberechtigter Stammaktie und 1,92 € pro 
dividendenberechtigter Vorzugsaktie zu verwenden, haben wir geprüft. Wir halten 
diesen Vorschlag für angemessen und schließen uns diesem deshalb an.


Der Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat haben auch die zusammengefasste nicht
finanzielle (Konzern)Erklärung zum 31. Dezember 2020 behandelt, die vom Vorstand 
erstmals als Teil des Integrierten Berichts erstellt wurde. Der Vorstand hat die Erklärung 
in den Sitzungen ausführlich erläutert. Vertreter des Prüfers stellten wesentliche Ergeb
nisse ihrer Prüfung vor und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. 
Die Prüfung seitens PwC mit dem Maßstab „limited assurance“ wurde mit der Erteilung 
eines uneingeschränkten Vermerks abgeschlossen, unterzeichnet durch den Wirtschafts
prüfer Herrn Andreas Fell und durch die Wirtschaftsprüferin Frau Nicolette Behncke. 
Der Aufsichtsrat hat die zusammengefasste nichtfinanzielle (Konzern)Erklärung des 
Vorstands zustimmend zur Kenntnis genommen.
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Dank des Aufsichtsrats 
Für die im Geschäftsjahr 2020 erbrachten beachtlichen Leistungen möchten wir den 


Mitgliedern des Vorstands und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der BMW Group 
weltweit unseren besonderen Dank aussprechen. Mit ihrer hohen Motivation, ihrer 
Anpassungsfähigkeit und einem starken Teamgeist haben sie unter erschwerten Be
dingungen dieses Ergebnis möglich gemacht. 


Wir sind zuversichtlich, dass der Vorstand und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
mit ihrem Mut zur Veränderung Ihrem Unternehmen einen Spitzenplatz auf dem Feld 
der nachhaltigen und digitalisierten Mobilität sichern. 


München, März 2021


Für den Aufsichtsrat


NORBERT REITHOFER
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Oliver Zipse 
Vorsitzender des Vorstands


VORWORT DES 
VORSTANDS VORSITZENDEN


Den Startschuss für unsere 
TECHNOLOGIE-OFFENSIVE 
geben wir mit den NEUEN 
VOLLELEK TRI SCHEN 
BMW Modellen iX und i4 in 
 diesem Jahr.


23BMW Group


Bericht 2020


An unsere Stakeholder


Vorwort des Vorstandsvorsitzenden
 







VEREHRTE AKTIONÄRINNEN UND AKTIONÄRE,


der Klimawandel erfordert Antworten. Wie wir unsere Mobilität als gesamt
gesellschaftliche Aufgabe neu ausrichten, ist eine davon – mit starker Wirkung und 
großer Signalwirkung. Die BMW Group ist ein global tätiges, digitalisiertes Hightech
unternehmen für Premiummobilität. Mit diesem Selbstverständnis treiben und ge
stalten wir den Wandel in unserer Branche. Dabei setzen wir auf technologische 
Innovation in allen relevanten Feldern – bei nachhaltigen Antrieben, beim autonomen 
Fahren und bei der intelligenten Integration von Hardware und Software, bei der 
digitalisierten Automobilproduktion der Zukunft bis hin zu BlockchainTechnologie 
und künstlicher Intelligenz. 


Solch fundamentale Veränderungen wie die nachhaltige Mobilität, die wir Schritt 
für Schritt mit den Prinzipien der Kreislaufwirtschaft verbinden, erfordern Zusammen
arbeit in einem viel größeren Kontext. Die BMW Group bringt sich als Partner und 
Vordenker in industrieübergreifende Technologieallianzen und Plattformen ein. Wir 
sind überzeugt: Technologische Innovation in Verbindung mit verantwortungsvollem 
Handeln schafft unternehmerischen wie volkswirtschaftlichen und gleichzeitig den 
notwendigen ökologischen Fortschritt. Unser gemeinsames Ziel: die klimaneutrale 
Gesellschaft. 


Erster Integrierter Bericht der BMW Group
Wir zeigen, wie wirksam wir auf dem Weg zur Klimaneutralität unterwegs sind. 


Mit dem Übergang zur Integrierten Berichterstattung dokumentieren wir, wie wir die 
BMW Group konsequent und integriert nach finanziellen und nachhaltigen Zielen 
steuern. Für Sie, verehrte Aktionärinnen und Aktionäre, aber auch für die Stakeholder 
des Unternehmens wollen wir nachprüfbar unsere Fortschritte aufzeigen. Wir gehen 
damit nicht nur im Vergleich zu den Kernwettbewerbern voran. Die BMW Group ver
folgt schon lange einen breiten Stakeholderansatz. Wir wollen Vorbild sein. Darum 
verringern wir konsequent und umfassend unseren ökologischen Fußabdruck. Wir 
schaffen volle Transparenz. Und natürlich veröffentlichen wir diesen Bericht nur online.


ÖKOLOGISCHER 
 FORTSCHRITT gelingt  
durch TECHNOLOGIE –  
dafür steht die BMW Group.
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Robust und flexibel. Wandelbar und innovativ – Ihr Unternehmen in der 
 Corona- Pandemie 


Die rasante Ausbreitung von SARSCoV2 rund um den Erdball traf die BMW Group 
mitten in ihrer multidimensionalen Transformation. Im Rückblick steht fest: In einem 
schwierigen Umfeld mit unvorhersehbaren Entwicklungen hat Ihr Unternehmen be
wiesen, wie robust und flexibel, wie wandelbar und innovativ es ist. Wir sind über 
weite Strecken auf Sicht gefahren. Der realistische Blick war unsere größte Stärke, die 
Flexibilität der Menschen im Unternehmen so nötig wie nie. Unsere angepassten Ziele, 
die wir zu einem frühen Zeitpunkt der Pandemie formuliert hatten, haben wir erreicht. 
Gleichzeitig haben wir im Vorstand weitreichende Entscheidungen getroffen und die 
Transformation der BMW Group deutlich beschleunigt. 


Weltweiten Marktanteil in der Pandemie gesteigert
Unsere Fahrzeuge haben vielen Menschen in der Pandemie ein sicheres Gefühl ge


geben. Das Automobil war beliebter denn je. Unsere Kunden haben über 2,3 Millionen 
Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und RollsRoyce gekauft. Das sind zwar 8,4 Prozent 
weniger als im Rekordjahr 2019. Aber die BMW Group hat damit ihren weltweiten 
Marktanteil im Jahr 2020 erhöht. BMW Motorrad hat das zweitbeste Absatzergebnis 
aller Zeiten erzielt. Für die BMW M GmbH war es das erfolgreichste Jahr überhaupt.


CO₂-GrenzwertinderEUfür2020deutlichunterschritten
Trotz CoronaPandemie haben wir rund ein Drittel mehr elektrifizierte BMW und 


MINI Fahrzeuge ausgeliefert als im Vorjahr. Unsere PluginHybride waren sehr begehrt; 
die neuen vollelektrischen Modelle BMW iX3 * und MINI Cooper SE *  ebenso. Weil wir 
uns rechtzeitig vorbereitet haben, konnten wir den uns zugewiesenen  CO₂-Grenzwert 
um rund 5 g / km sogar deutlich unterschreiten. Daran hatten wir nie einen Zweifel. 
Unser EU-Flottenwert liegt bei 99 g / km. Auch die Vorgaben für 2021 wollen und wer
den wir erreichen.


Die Dinge nehmen, wie sie sind, und das Beste daraus machen
Im Lockdown mussten wir in kürzester Zeit die Produktion in unserem weltweiten 


Netzwerk herunterfahren. Ein Novum in der Geschichte von BMW. Schon wenig später 
sind wir – gestaffelt und extrem zügig – wieder angelaufen. So konnten wir der diffe
renzierten Entwicklung der Märkte punktgenau folgen. 


Hören Sie, was CEO  
OLIVER ZIPSE zum  
abgelaufenen Geschäfts-
jahr  berichtet. 


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben. 
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Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben die Vorgaben mit Engagement 
und Disziplin umgesetzt – und sie tun dies bis heute. Jeder einzelne Fahrzeuganlauf 
kam wie geplant. Unsere Lieferkette hat zu jeder Zeit funktioniert und den Stresstest 
des CoronaJahres gemeistert. Mit unseren Kundinnen und Kunden waren wir stets in 
Verbindung – persönlich und digital. Dank unseres neuen Mobile Sales Office funktio
nieren Beratung und Verkauf in über 60 Märkten auch kontaktlos. 


Unser Dank gebührt allen Kundinnen und Kunden – unser Lob den 120.726 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern 


Ich bedanke mich persönlich und im Namen des Vorstandsteams bei allen Kun
dinnen und Kunden für ihr Vertrauen. In meinen Dank beziehe ich unsere Handels
organisation und die Lieferanten ausdrücklich mit ein. Besonders herzlich danke ich 
unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 2020 war ein sehr anspruchsvolles Jahr, 
voller Emotionen, Hoffnung und Rückschläge. Der BMW Teamgeist hat sich bewährt. 
Unternehmen und Arbeitnehmervertretung haben gemeinsam Lösungen gefunden – 
ganz im Sinne von Herbert Quandt.


Phase I unserer Transformation – Pionier der E-Mobilität
An großen Wendepunkten hat BMW schon oft durch mutige Entscheidungen den 


Wandel eingeleitet. 


In der globalen Wirtschafts- und Finanzkrise 2008 / 2009 hat Ihr Unternehmen den 
Weg zur Elektromobilität bereitet. Der besonders nachhaltige BMW i3 * war seiner Zeit 
weit voraus. Er ist bis heute im Markt erfolgreich. 


Phase II unserer Transformation – strategischer Fokus Elektrifizierung, Digitalisierung, 
Kompetenzaufbau


Mit unserem breiten Produkt und Antriebsangebot erschließen wir aktuell das 
volle Potenzial einer weltweit differenzierten Nachfrage. Nach dem beliebten BMW X3 
werden auch die volumenstarken BMW Modelle 5er, X1 und 7er mit vier Antriebsarten 
erhältlich sein. Unsere Werke sind in der Lage, verschiedene Antriebe auf derselben 
Fertigungslinie zu bauen. Bis Ende 2022 wird jedes unserer deutschen Fahrzeugwerke 
mindestens ein vollelektrisches Fahrzeug produzieren. Flexibilität bei BMW! Unsere 
Mannschaft befähigen wir, indem wir Kompetenzen auf und umbauen. Wir nehmen 
alle mit. Allein in diesem Jahr schulen wir 75.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
in Zukunftsthemen und neuen Kompetenzfeldern wie Robotik, Data Analytics, agile 
Softwareentwicklung, KI, autonomes Fahren und natürlich EMobilität.


Wir setzen BMW unter Strom
Entlang der wachsenden Nachfrage beschleunigen wir die Elektromobilität. Unsere 


Roadmap ist ambitioniert: Bis Ende 2021 will Ihr Unternehmen mehr als eine Million 
Fahrzeuge mit batterieelektrischem oder PluginHybridAntrieb ausgeliefert haben. 
2023 werden wir 25 elektrifizierte Modelle auf der Straße haben. Hier haben wir spe
ziell die großen Volumenmodelle im Blick. Bis 2025 sollen elektrifizierte Fahrzeuge 
mindestens ein Viertel unseres Absatzvolumens ausmachen. Potenzial sehen wir auch 
in der Brennstoffzelle. In Deutschland unterstützen wir den Aufbau der Wasserstoff
Infrastruktur. Ab 2022 planen wir eine Kleinserie des BMW i Hydrogen NEXT.


BMW iX und i4 werden 2021 den Markt revolutionieren
Viele Kunden erwarten mit Spannung die neuen vollelektrischen BMW Modelle iX * 


und i4. Beides sind hoch emotionale Fahrzeuge tief aus dem Herzen der Marke BMW. 
Im iX haben wir Hardware und Software im Sinne von Shy Tech perfekt integriert. Wie 
es unsere Kundinnen und Kunden von uns erwarten dürfen: auf eine einfache, intuitive 
und präzise Art. Wir wollen mit Innovationen begeistern und gleichzeitig inspirieren. 
Mit dem neuen BMW iDrive wird der iX * – so wie jedes künftige BMW Modell – zu einem 
digitalen Kraftpaket.


Phase III unserer Transformation – was macht einen BMW im Jahr 2030 aus?
Mindestens sieben Millionen elektrifizierte Fahrzeuge wollen wir bis 2030 aus


geliefert haben. Parallel zum nächsten Schub der EMobilität startet ab Mitte des Jahr
zehnts unsere neue ClusterArchitektur – kompromisslos zentriert auf vollelektrische 
Antriebe. Den Auftakt macht unser neues Werk in Ungarn. Eng damit verbunden ist für 
uns die nächste Dimension der digitalen Vernetzung – im Fahrzeug, in der Produktion 
und unseren Unternehmensprozessen.


Roter Faden: Nachhaltigkeit
Wenn wir konsequent nachhaltig handeln, entsteht daraus ein Wettbewerbsvorteil. 


2012 hatten wir zehn strategische Nachhaltigkeitsziele bis 2020 formuliert. Mission 
erfüllt. Drei Beispiele:


1. Die CO₂-Emissionen unserer EU-Neuwagenflotte haben wir von 1995 bis 2020 halbiert.


2. Unsere Werke weltweit beziehen ausschließlich Grünstrom. Ab 2021 produzieren 
sie sogar vollständig bilanziell CO₂-neutral.


3. Unser Frauenanteil in Führungsfunktionen liegt in der BMW Group über dem Ziel
korridor. * Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben. 
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Wir machen nicht Nachhaltigkeit bei BMW. Wir machen BMW nachhaltig
Jetzt befinden wir uns auf der nächsten Wegstrecke – unserem nachweisbaren und 


stetigen Pfad zur Klimaneutralität bis 2050. Im Juli 2020 haben wir unsere integrierte 
Nachhaltigkeitsstrategie verabschiedet mit konkreten, wissenschaftsbasierten Zielen in 
einem ersten Schritt bis 2030. Was unterscheidet uns von anderen? Ganz eindeutig: Wir 
reduzieren unseren CO₂-Fußabdruck substanziell über die gesamte Wertschöpfungskette. 
Um mindestens ein Drittel sollen die CO₂-Emissionen je Fahrzeug über den Lebenszyklus 
sinken. Das geschieht durch Innovation, nicht Kompensation. So drastisch verringern 
wir im Vergleich zu 2019 den CO₂-Abdruck pro Fahrzeug bis 2030:


 — in der Produktion um 80 Prozent


 — in der Nutzungsphase um mehr als 40 Prozent


 — in der Lieferkette um mindestens 20 Prozent


In der Lieferkette würde die Zunahme der EMobilität ohne Gegenmaßnahmen 
sogar zu einem Drittel mehr CO₂-Emissionen führen. Wir leiten stattdessen eine Trend
umkehr ein und senken die Emissionen. Unser Ziel: die nachhaltigste Lieferkette unserer 
Industrie. Mit unseren Lieferanten haben wir vereinbart, dass sie bei der Produktion von 
Batteriezellen ausschließlich Grünstrom verwenden. Allein diese Maßnahme bedeutet 
in den nächsten zehn Jahren rund 10 Millionen Tonnen CO₂ weniger. 


Klimaneutrales Geschäftsmodell über die gesamte Wertschöpfungskette bis 2050
Wir denken schon jetzt wieder weit voraus. So wollen wir die Wertstoffkreisläufe 


weiter schließen, etwa indem wir den Anteil an Sekundärmaterial in unseren Fahrzeugen 
erhöhen. Im Vergleich zu Primärmaterial lassen sich dadurch die CO₂-Emissionen noch 
einmal erheblich senken. Einen Ausblick, wie wir in Richtung Kreislaufwirtschaft steu
ern, geben wir auf der IAA 2021.


Unser klarer Anspruch 
 lautet: Das GRÜNSTE 
ELEKTROAUTO kommt 
VON BMW. Wir  senken 
dieCO₂-EmissionenjeFahr-
zeug über die gesamte 
 Wertschöpfungskette. Das 
 zeichnet die BMW Group aus.
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Verehrte Aktionärinnen und Aktionäre,


die CoronaPandemie hat deutlich gemacht, wie wichtig den Menschen das Auto 
ist. Die Nachfrage soll insgesamt weiter steigen. Schon in diesem Jahr wollen wir beim 
Absatz wieder das Niveau vor Corona erreichen. Unsere Perspektive ist immer langfristig. 
Dabei zielen unsere Entscheidungen auf Wertsteigerung, Profitabilität und Wachstum 
in enger Verbindung mit Nachhaltigkeit, Klimaschutz und sicheren Arbeitsplätzen. Auf 
diesem Fundament bleibt Ihr Unternehmen ein Werte schaffendes, sicheres und zugleich 
attraktives Investment.


Unternehmerisch eigenständig zu sein, ist für uns ein hohes Gut. Aus dieser Position 
heraus schaffen wir eine neue Mobilität für unsere Kundinnen und Kunden. Bis 2025 
investieren wir mehr als 30 Milliarden Euro in Forschung und Entwicklung – und damit 
in die Zukunft Ihres Unternehmens. Allein das zeigt unsere starke Zuversicht.


Starten Sie durch mit uns in ein vielversprechendes Jahrzehnt!


OLIVER ZIPSE
Vorsitzender des Vorstands


28BMW Group


Bericht 2020


An unsere Stakeholder


Vorwort des Vorstandsvorsitzenden
 







DIALOG MIT DEN 
 STAKEHOLDERN


STAKEHOLDERENGAGEMENT


Die BMW Group ist ein global tätiges Unternehmen 
und agiert in einem komplexen Umfeld mit großen 
Ab hängigkeiten. Die Geschäftsaktivitäten haben Aus
wirkungen auf das Unternehmensumfeld und berühren 
die Interessen zahlreicher, auch unterschiedlicher 
Stakeholder. Umgekehrt haben gesamtgesellschaftliche 
Entwicklungen direkten und indirekten Einfluss auf die 
Geschäftsaktivitäten des Unternehmens. Vor diesem 
Hintergrund steht die BMW Group mit ihren Stakehol
dern in allen wichtigen Märkten in einem regelmäßigen 
Dialog zu unterschiedlichen Themen.


Ziel dabei ist es, die Positionen der einzelnen Stake
holder besser zu verstehen und umgekehrt ein besseres 
Verständnis für die Aktivitäten der BMW Group zu schaf
fen. In diesem Zusammenhang weicht die BMW Group 
auch kritischen Themen und Debatten nicht aus, sondern 
sucht gemeinsam mit Stakeholdern in einem konstrukti
ven Austausch nach Lösungsansätzen in beiderseitigem 
Interesse.


Im Rahmen ihres Stakeholderengagements nutzt die 
BMW Group eigene Dialogformate, beteiligt sich aber 
zugleich auch konstruktiv an öffentlichen Debatten. So 
ist die BMW Group unter anderem seit vielen Jahren auf 
den UNKlimakonferenzen vertreten.


Grundlage des eigenen Stakeholderengagements der 
BMW Group ist die unternehmenseigene   Stakeholder 


Engagement Policy. Darin sind die Dialogziele definiert, 
die Kriterien zur Identifizierung und Priorisierung der 
Stakeholder festgelegt sowie verschiedene geeignete 
Dialogformate und Kommunikationsformen vorgegeben.


BMW GROUP DIALOGUES


Eines der zentralen Stakeholderformate der 
BMW Group sind die  BMW Group Dialogues, die das Unter
nehmen seit 2011 regelmäßig veranstaltet. Im Vorder
grund steht hierbei, aktuelle und anstehende strategische 
Entscheidungen des Unternehmens mit der Erwartung 
wichtiger Stakeholder abzugleichen. Inhaltliche Themen 
der vergangenen Jahre waren unter anderem Elektro
mobilität, Energiestrategie, soziales Engagement, urbane 
Mobilität sowie Umwelt und Sozialstandards in der 
Lieferkette.


Die BMW Group Dialogues finden in der Regel 
jährlich in den für die BMW Group wichtigsten Absatz
regionen Nordamerika, Europa und Asien statt. Die Rück
meldungen der Stakeholder werden dabei dokumentiert 
und fließen – neben anderen Faktoren – in die weiteren 
strategischen Überlegungen des Unternehmens ein.


POLITISCHE MEINUNGSBILDUNG UND ZUSAMMEN-
ARBEIT IN VERBÄNDEN


Die BMW Group führt einen aktiven, offenen und 
transparenten Dialog mit politischen Entscheidungs
trägern, Vertretern von Gewerkschaften, Verbänden und 
Nichtregierungsorganisationen. Ziel ist es, die politi
schen Rahmenbedingungen unserer Geschäftstätigkeit 
konstruktiv und transparent mitzugestalten. In diesem 
Zusammenhang bringt die BMW Group ihre Kompetenz 
und Expertise ein, um für alle Beteiligten einen fairen 
Wettbewerb zu fördern und tragfähige Lösungen zu finden.


Die politischen Büros unter anderem in Berlin, 
Brüssel, Washington D. C. und Peking vertreten die 
BMW Group weltweit zu umwelt, finanz und sozial
politischen Themen. Dabei hat das Unternehmen stets 
eine klare Position, die transparent nach außen vertreten 
wird – unabhängig vom Adressatenkreis.


Über die eigenen Aktivitäten im Rahmen politischer 
Meinungsbildung hinaus ist die BMW Group auch Mit
glied in zahlreichen Verbänden in unterschiedlichen Län
dern. In der Regel beteiligt sich die BMW Group dabei 
auf freiwilliger Basis. Die Beteiligung kann in Einzelfällen 
aber auch auf gesetzlichen Vorgaben beruhen.


Die BMW Group bringt ihre Positionen in die 
Meinungsbildung der jeweiligen Verbände ein. Dies 
bedeutet allerdings nicht, dass die Positionen der 
BMW Group uneingeschränkt den Positionen der Ver
bände entsprechen. Bei wesentlichen Abweichungen 
prüft das Unternehmen, welche Handlungsoptionen zur 
Verfügung stehen.  BMW Group Cooperation Policy
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Zu Beginn des Jahres 2021 übernahm die BMW Group 
die Präsidentschaft der Vereinigung europä ischer 
Automobil hersteller ACEA (European Automobile 
 Manufacturers’ Association). Der Verband ACEA arbeitet 
mit einer Vielzahl institutioneller, nicht staatlicher For
schungs und Zivilgesellschaftspartner sowie mit einer 
Reihe von Industrieverbänden zusammen. 2021 wird für 
die Automobilindustrie in der EU ein entscheidendes 
Jahr beim Übergang zu nachhaltiger Mobilität. Aktuelle 
Schwerpunkte der ACEAAgenda betreffen daher unter 
anderem Themen wie Klimaschutz, Emissionen, das 
vernetzte und automatisierte Fahren, Nachhaltigkeit, 
Forschung und Innovation, Wirtschaftlichkeit sowie 
Sicherheit.


Für alle Mitgliedschaften gilt: Im Sinne einer er
höhten Transparenz legt die BMW Group ihre wichtigsten 
Mitgliedschaften in Verbänden auf ihrer Website offen. 


 BMW Group Mitgliedschaften Des Weiteren sind alle Themen, 
die auf EUEbene diskutiert werden, im EU Transparency 
Register öffentlich einsehbar.  EU Transparency Register 


ALS NACHHALTIGER AKTEUR IM FINANZMARKT 
 AUFTRETEN


Der regelmäßige und intensive Dialog mit dem 
Kapitalmarkt hatte für die BMW Group schon immer 
einen hohen Stellenwert. Nachhaltigkeit ist in kürzester 
Zeit zu einem sehr wichtigen Treiber am Finanzmarkt 
geworden. Investoren und Analysten betrachten Umwelt, 
Sozial und GovernanceAspekte (ESG) zunehmend in 
ihren Anlageempfehlungen und entscheidungen. Seit 
Jahren bestätigen Spitzenplätze in renommierten Kapital
marktratings zur Nachhaltigkeit die führende Rolle der 


BMW Group unter den Automobilherstellern. So errang 
die BMW Group im Jahr 2020 zum Beispiel den ersten 
Platz in den Dow Jones Sustainability Indizes World 
und Europe im Bereich Automobile. Das Unternehmen 
legt zudem auch besonderen Wert auf den direkten 
Austausch mit Investoren und Analysten. Im Zentrum 
dieser Dialoge stehen die BMW Group Strategie, aktuelle 
Fortschritte in der Nachhaltigkeit sowie die ambitio
nierten Ziele zur CO₂-Reduzierung über die gesamte 
Wertschöpfungskette des Unternehmens. Die Themen 
werden in persönlichen Treffen und Gesprächen sowie 
auf (virtuellen) Roadshows und Konferenzen in den 
internationalen Finanzzentren diskutiert.


Abgeleitet aus dem Pariser Klimaabkommen verfolgt 
auch die europäische Politik in zunehmendem Maße 
die Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit in einem 
ganzheitlichen Ansatz. So hat der EUAktionsplan für 
ein nachhaltiges Finanzwesen das Ziel, Kapitalströme in 
nachhaltige ökonomische Aktivitäten umzuleiten. Ferner 
sind finanzielle Risiken, die sich unter anderem durch 
Klimawandel, Ressourcenverknappung und Umwelt
zerstörung ergeben, verstärkt ins Blickfeld zu nehmen 
und Ansätze zu erarbeiten, wie diese Risiken bewältigt 
werden können. Des Weiteren soll die Transparenz und 
Langfristigkeit der Finanz und Wirtschaftstätigkeit ge
fördert werden.


Im Juni 2020 wurde als zentraler Bestandteil des EU
Aktionsplans die Verordnung zur Einführung einer ein
heitlichen Taxonomie vom EUParlament angenommen, 
mit der ein Klassifikationssystem (Taxonomie) für öko
logisch nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten in der EU ein
geführt wird, um eine nachhaltige Kapitalallokation zu 
erreichen. Zusätzlich weitet die TaxonomieVerordnung 
die Berichtspflichten auch für Unternehmen aus, die 
unter die NonFinancial Reporting Directive fallen. 


Sie müssen ab dem Berichtsjahr 2021 Angaben zu Um
satzerlösen sowie Investitions und Betriebsausgaben 
bereitstellen, die im Zusammenhang mit ökologisch 
nachhaltigen Aktivitäten gemäß der Taxonomie ste
hen. Die BMW Group misst der EUTaxonomie große 
Bedeutung bei und bereitet sich aktuell auf deren 
 Anforderungen vor.


Nachhaltigkeit spielt für die BMW Group auch in der 
Anlage des Pensionsvermögens eine Rolle. Ende 2019 
wurde im Unternehmen eine Richtungsentscheidung für 
die Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien in der In
vestition des deutschen Pensionsvermögens getroffen. Im 
Mittelpunkt stehen die Messung des CO₂-Fußabdrucks 
für weite Teile des Pensionsvermögens und die damit ver
bundenen Risiken für die zukünftige Wertentwicklung 
des Vermögens.


Daneben wurden bei der Anlage liquider Vermögens
werte zahlreiche StandardBenchmarks durch ESG 
optimierte Indizes ersetzt. Im nicht liquiden Bereich des 
Pensionsvermögens wurde für die nächsten Jahre ein 
festgelegter Betrag für Investitionen reserviert, der über 
Renditegesichtspunkte hinaus auch messbare positive 
Auswirkungen auf Umwelt oder Gesellschaft haben soll 
(Impact Investments). Die bisher vorgenommenen In
vestitionen beziehen sich neben dem Klimaschutz auch 
auf weitere von der UN festgelegte Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (SDGs) wie Gesundheit und Wohlergehen, 
bezahlbare und saubere Energie sowie nachhaltigen Kon
sum und nachhaltige Produktion.
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WESENTLICHE THEMEN 2020


Das Stakeholderengagement der BMW Group um
fasst sowohl Themen, die von Stakeholdern an das 
Unternehmen herangetragen werden, als auch solche, 
bei denen die BMW Group aktiv mit Stakeholdern in 
Austausch tritt.


Wesentliche Themen, die 2020 von Stakeholdern an 
die BMW Group herangetragen wurden, waren:


 — Klimaschutz, insbesondere CO₂-Emissionen


 — Menschenrechte in der Lieferkette, insbesondere bei 
Rohstoffen für Elektromobilität


 — Illegale Entwaldung


 — Lobbying in Verbänden


 — Sustainable Finance


Wesentliche Themen, mit denen die BMW Group mit 
Stakeholdern in Austausch trat, waren:


 — Neue Ziele der Unternehmensstrategie der 
BMW Group 


 — Umwelt und Sozialstandards in der Lieferkette


 — CO₂-Emissionen in der Lieferkette


 — Förderung von Elektromobilität und konsequenter 
Ausbau der Ladeinfrastruktur


 — Politische Steuerung von Emissionsgrenzwerten ohne 
Diskriminierung einzelner Antriebstechnologien und 
Fahrzeugkonzepte


 — Weiterentwicklung des regulativen Rahmens für 
autonomes Fahren und der digitalen Netze


 — Unterstützung neuer Effizienztechnologien


 — Realitätsgerechte Beziehung zwischen Emissionsziel
werten und messverfahren


 — Konsistenz der angebots und nachfrageseitigen 
Politikmaßnahmen zur Dekarbonisierung


 — Sicherung einer ausreichenden Versorgung mit 
 kritischen Rohstoffen


 — Handelspolitik und Freihandelsabkommen
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NÄCHSTE SCHRITTE


Die BMW Group plant, auch im Jahr 2021 den 
Austausch mit ihren Stakeholdern fortzusetzen. Dabei 
prüft das Unternehmen, inwieweit sich die vorhandenen 
eigenen Formate weiterentwickeln und ergänzen lassen. 
Auch an öffentlichen Formaten will sich die BMW Group 
im kommenden Jahr weiter konstruktiv beteiligen.


Ab 2021 soll der interne Dialog mit Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der BMW Group verstärkt werden, 
nachdem bereits bei den BMW Group Dialogues 2020 
dieses Format erfolgreich eingesetzt wurde. Ziel ist, die 
Belegschaft des Unternehmens über die Erwartungen ex
terner Stakeholder zu informieren und sie gleichzeitig 
in die Diskussion und neueste Entwicklungen einzu
beziehen.


Der kontinuierliche und konstruktive Dialog mit 
Investoren und Analysten wird auch für die Socially 
Responsible Investments (SRI) weitergeführt. Neben 
dem täglichen Austausch ist geplant, auch 2021 wieder 
an SRIRoadshows und Konferenzen in den globalen 
Finanzzentren teilzunehmen.


Offen ist, inwieweit die CoronaSituation auch im 
Jahr 2021 Auswirkungen auf den direkten Austausch mit 
Stakeholdern haben wird. Die BMW Group hat jedoch 
mit ihren digitalen Formaten positive Erfahrungen ge
sammelt und verfügt damit über Optionen, mit alter
nativen Konzepten und Formaten den Dialog fortzu
setzen.


STAKEHOLDERGRUPPEN UND DIALOGFORMEN


BMW Group
im Dialog


Dialog, Konferenzen und Technologieworkshops mit Investoren und Analysten Kapitalmarkt


Dialog im Rahmen von Brancheninitiativen, gemeinsame Veranstaltungen, 
Schulungen, Vorträge, Supplier Risk Assessment Lieferanten


Teilnahme von Experten des Unternehmens in Gremien und Arbeitsgruppen, 
Mitgliedschaften in Initiativen und Verbänden


Netzwerke 
und Verbände


Ansprechpartner für Fragen seitens der Politik, Informationsangebot an politische 
Entscheidungsträger zu relevanten Themen aus Sicht des Unternehmens


Politische 
Entscheidungsträger


Besuch von Hochschulen, Vorträgen, Diskussionen, Dialogveranstaltungen 
mit Studenten Wissenschaft


Dialog im Rahmen von Pressereisen, Presseinformation, Informations-
veranstaltungen zu neuen Produkten, Testfahrten, Messen Medien


Dialog mit Handelsorganisationen der Märkte und Importeure Geschäftspartner


Nachbarschaftsgespräche, Werksbesichtigungen, Pressetermine Lokale Stakeholder


One-to-One-Meetings / Dialoge, Beantwortung von Anfragen Zivilgesellschaft und NGOs


Dialoge mit Mitarbeitern sowie Führungskräften, Mitarbeiterbefragung  
Ideenmanagement, interne Medien Mitarbeiter


Befragungen (u. a. Corporate Reputation Study), Social Media, Messen, Medien Kunden


 GRI 102-40, 102-43


32BMW Group


Bericht 2020


An unsere Stakeholder


Dialog mit den  Stakeholdern
 



https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2021/BMW-Group-GRI-Index-2020-DE.pdf





BMW AKTIE UND 
KAPITAL MARKT 
IM JAHR 2020


RATINGS WEITER AUF HOHEM NIVEAU


Die BMW Group verfügt unverändert über die besten 
Ratings unter allen europäischen Automobilherstellern.


Die erheblichen Auswirkungen der CoronaPandemie 
im Jahr 2020 und die damit verbundenen Belastungen 
der Weltkonjunktur führten zu RatingNeubewertungen 
auch für die Automobilbranche. Bereits seit einiger 
Zeit sehen die Agenturen für die gesamte Automobil
industrie allgemein große Herausforderungen. Die 
Ratingagenturen nahmen das Jahr 2020 zum Anlass, 
die Bonitätsbeurteilung für ihr gesamtes Portfolio der 
Automobilhersteller nochmals zu überprüfen und zu 
verschärfen. Dies spiegelt sich in einer Vielzahl von ne
gativen Ausblicken beziehungsweise Herabstufungen in 
den vergangenen Monaten wider. 


In diesem Zusammenhang senkte Moody’s das 
Langfristrating für die BMW AG im März 2020 von A1 
auf A2 und setzte gleichzeitig den Ausblick auf „under 
review for further downgrade“, bevor dieser im Mai des 
Jahres auf „negativ“ geändert wurde. Gleichfalls im März 
senkte die Ratingagentur Standard & Poor’s (S&P) ihre 
Bonitätseinschätzung von A+ auf A und ließ in diesem 
Zusammenhang den Ausblick bei „negativ“. 


Die Herabstufung um eine Ratingstufe begründen 
beide Agenturen mit dem negativen Trend bei Profitabilität 
und Free Cashflow. Ferner werden in der Transformation 
der Automobilindustrie sowie einer Verschlechterung des 
Gesamtumfelds allgemein größere Herausforderungen 
gesehen. 


Der negative Ausblick bei den Langfristratings 
spiegelt vor allem die allgemeine Ungewissheit über die 
weitere Entwicklung und die möglichen Folgen der Co
ronaPandemie wider. Auch hier erwarten die Agenturen 
mögliche negative Effekte auf den Automobilabsatz sowie 
die Profitabilität und den Free Cashflow in der Auto
mobilindustrie. 


Die auf hohem Niveau liegenden Kurzfristratings für 
die BMW AG wurden hingegen sowohl bei Moody’s (P1) 
als auch bei S&P (A1) bestätigt.


Die konsequente Steuerung des Working Capital und 
der Investitionen in der BMW Group zeigen positive Wir
kung. So übertraf der Free Cashflow im Segment Auto
mobile sowohl im vierten Quartal 2020 als auch für das 
Gesamtjahr die Markterwartungen. Auch die EBITMarge 
im Segment Automobile lag wieder nahe am strategischen 
Korridor von 8 bis 10 %. 


Mit insgesamt überdurchschnittlichen Ratings ver
fügt die BMW Group über einen unverändert guten 
Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten und 
profitiert auch von sehr attraktiven Refinanzierungs
bedingungen.


Aktuelle Unternehmensratings Moody’s Standard & Poor’s


Langfristige Finanzverbindlichkeiten A2 A


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten P-1 A-1


Ausblick negativ negativ


SPITZENPLÄTZE IN NACHHALTIGKEITSRATINGS


Die BMW Group belegte im Jahr 2020 erneut Spitzen
plätze in renommierten Ratings zur Nachhaltigkeit und 
sieht sich dadurch in ihrer Position bestätigt. So hat die 
BMW Group im Jahr 2020 zum Beispiel in den Dow Jones 
Sustainability Indizes World und Europe die Branchen
führerschaft im Bereich Automobile errungen. Auch im 
CDPRating (ehemals Carbon Disclosure Project) liegt 
sie mit der Transparenz ihrer CO₂-Emissionen in der 
Spitzengruppe (Climate A List). Im britischen FTSE
4Good Index war die BMW Group im Jahr 2020 eben
falls erneut gelistet. Auch bei MSCI, Sustainalytics und 
ISSoekom ist die BMW Group vertreten und belegt in 
der Branche jeweils eine führende Position.
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DIE BMW AG AKTIE


2020 2019 2018 2017 2016


STAMMAKTIE


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 601.995 601.995 601.995 601.995 601.995


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 72,23 73,14 70,70 86,83 88,75


Höchstkurs 76,68 77,75 96,26 90,83 92,25


Tiefstkurs 37,66 58,70 69,86 77,71 65,10


VORZUGSAKTIE


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 57.689 56.867 56.127 55.605 55.114


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 55,20 55,05 62,10 74,64 72,70


Höchstkurs 57,60 67,85 85,50 78,89 74,15


Tiefstkurs 32,50 47,54 60,70 67,29 56,53


KENNZAHLEN JE AKTIE IN €


Dividende


Stammaktie 1,902 2,50 3,50 4,00 3,50


Vorzugsaktie 1,922 2,50 3,52 4,02 3,52


Ergebnis je Stammaktie 3 5,73 7,47 10,605 13,07 10,45


Ergebnis je Vorzugsaktie 4 5,75 7,49 10,625 13,09 10,47


Free Cashflow Segment Automobile 5,15 3,90 4,12 6,78 17,45


Eigenkapital 93,26 90,92 88,265 82,95 72,08


1 Xetra-Schlusskurse
2 Vorschlag der Verwaltung
3 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt
4 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung
5 Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (siehe Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).


DIVIDENDE UNTER VORJAHRESNIVEAU – 
 AUSSCHÜTTUNGSQUOTE STABIL


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptver
sammlung vor, den Bilanzgewinn der BMW AG in Höhe 
von 1.253 Mio. € (2019: 1.646 Mio. €) zur Ausschüttung 
einer Dividende von 1,90 € je Stammaktie (2019: 2,50 €) 
und einer Dividende von 1,92 € je Vorzugsaktie (2019: 
2,52 €) zu verwenden. Die Ausschüttungsquote für das 
Jahr 2020 beträgt damit 32,5 % (2019: 32,8 %).
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ZUSAMMENGEFASSTER 
 LAGEBERICHT
36 Grundlagen des Konzerns
36 Kernwerte und Handlungsprinzipien
37 Organisation und Geschäftsmodell
41 Strategie, Ziele und Steuerungssystem
56 Wie die BMW Group Werte schafft
58 Compliance und Menschenrechte
62 Innovation und Kundenorientierung


69 Produkte und Dienstleistungen
73 Design und Produktsicherheit
76 CO2 - und Schadstoff emissionen
80 Elektromobilität
84 Mobilitätsverhalten


87 Produktion,  Einkauf und 
Lieferanten netzwerk


91 Produktionsnetzwerk
95 Ressourcenverbrauch und Ressourceneffizienz
99 Erneuerbare Energien
100 Einkauf und Lieferantennetzwerk


105 Mitarbeiter und Gesellschaft
109 Langfristige Mitarbeiter entwicklung und 


Arbeitgeber attraktivität
113 Gesundheit und Leistungsfähigkeit
116 Mitarbeitervielfalt
119 Gesellschaftliches Engagement


122 Wirtschafts bericht
122 Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene 


Rahmenbedingungen
126 Gesamtaussage zum Geschäftsjahr
127 Vergleich Prognose mit tatsächlicher 


 Entwicklung
142 Geschäftsverlauf
142 Segment Automobile
148 Segment Motorräder
150 Segment Finanzdienstleistungen
153 Segment Sonstige Gesellschaften und 


 Konsolidierungen
154 Erläuterungen zur BMW AG


159 Prognose-, Risiko- und Chancen bericht
159 Prognosebericht
164 Risiko und  Chancenbericht


179 Internes Kon troll system bezogen auf 
die Rechnungs legungsprozesse


180 Übernahme rele vante Angaben und 
 Erläuterungen
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GRUNDLAGEN 
DES KONZERNS


KERNWERTE UND 
HANDLUNGSPRINZIPIEN


LANGFRISTIGES DENKEN BILDET DIE BASIS FÜR 
UNSEREN WIRTSCHAFTLICHEN ERFOLG


Langfristig zu denken und verantwortungsvoll zu 
handeln gehört zum unternehmerischen Selbstverständ
nis der BMW Group. Das war und ist die Grundlage für 
unseren wirtschaftlichen Erfolg. Wir wollen die hohen 
Erwartungen unserer Kunden an unsere Produkte er
füllen und trennen dabei nicht zwischen Geschäftsmodell 
und Nachhaltigkeit, sondern verstehen beide als Einheit. 
Unser Anspruch ist, der erfolgreichste und zugleich 
nachhaltigste Premiumanbieter für individuelle Mobilität 
zu sein. Unsere Kundinnen und Kunden stehen dabei 
im Mittelpunkt.


Die BMW Group hat eine klare Haltung: Ökologische 
und soziale Nachhaltigkeit, Verantwortung für unsere 
Produkte sowie ein klares Bekenntnis zur Ressourcen
schonung stehen im Zentrum der strategischen Aus
richtung. Dabei denken und steuern wir ganzheitlich: 


Wir beschränken beispielsweise unser Verständnis von 
ökologischer Nachhaltigkeit nicht auf die Emissionen 
unserer Fahrzeuge, sondern betrachten die gesamte 
Wertschöpfungskette: die Lieferkette, die Produktion, 
die Nutzungsphase und auch das Recycling. Wir ver
ankern Nachhaltigkeit in allen Bereichen des Unter
nehmens. Unser Ziel ist es, Ökonomie, Ökologie und 
Gesellschaft miteinander in Einklang zu bringen und auf 
diese Weise einen ökologischen und gesellschaftlichen 
Beitrag zu leisten.


Globale Herausforderungen wie die zunehmende 
Urbanisierung oder die Endlichkeit natürlicher Ressourcen 
verstehen wir als Ansporn für die Entwicklung innovativer 
Produkte und Dienstleistungen. Insbesondere der Klima
wandel gehört zu den größten Herausforderungen unse
rer Zeit. Wir haben uns klar dem Pariser Klimaabkommen 
verpflichtet. Wir leisten als BMW Group unseren Beitrag, 
indem wir uns auf die Neu und Weiterentwicklung von 
Technologien und Dienstleistungen konzentrieren, die 
wirksam zur Reduzierung der globalen CO₂-Emissionen 
im Individualverkehr beitragen. Daraus entsteht unser 
Wettbewerbsvorteil: Wir bieten unseren Kunden emotio
nale, zukunftsweisende Mobilitätslösungen, die gleich
zeitig nachhaltig sind.


UNSER HANDELN ALS UNTERNEHMEN WIRKT SICH 
POSITIV AUF WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT AUS


Wir sind ein global tätiges Unternehmen. Als solches 
übernehmen wir eine Verantwortung, zum wirtschaft
lichen Wohlstand der Länder beizutragen, in denen wir 
aktiv sind. Daher geht es uns nicht nur um ein dauerhaft 


profitables Wachstum für das Unternehmen, sondern wir 
wollen konkret zur wirtschaftlichen Entwicklung und 
Verbesserung der Lebensqualität an unseren Standorten 
beitragen.


Das Wachstum der BMW Group ermöglicht eine an
gemessene Rendite für Kapitalgeber und auch attraktive 
Gehälter für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Darüber hinaus leisten wir mit unseren Abgaben an die 
öffentliche Hand wie Zöllen und Steuern und mit unse
rem gesellschaftlichen, kulturellen und sozialen Engage
ment einen positiven Beitrag zur gesamtgesellschaftlichen 
Entwicklung an unseren Standorten.  Gesellschaftliches 


Engagement 


36BMW Group


Bericht 2020


Zusammengefasster Lagebericht


Grundlagen des Konzerns
 







DER WANDEL DER MOBILITÄT UND DIE WACHSENDE 
DIGITALISIERUNG SIND CHANCEN


Das Mobilitätsverhalten weltweit und damit die ge
samte Automobilindustrie befinden sich in einer Phase 
tief greifender Veränderung. Wir betrachten diesen 
Wandel als Gelegenheit, um in den Bereichen Elektri
fizierung, Vernetzung und automatisiertes Fahren neue 
Industriestandards zu setzen und Innovationen auf den 
Weg zu bringen. 


Digitalisierung bietet uns die Chance, unsere  Produkte 
im Sinne unserer Kunden grundlegend weiterzuent
wickeln. Wir reagieren nicht nur auf Kundenwünsche, 
sondern antizipieren sie auch durch unser besonderes 
Kundenverständnis. Zudem ermöglicht uns die Digitali
sierung, die Prozesse im gesamten Unternehmen neu zu 
gestalten.


WIR GEHEN EIGENSTÄNDIG UNSEREN WEG 
IN DIE ZUKUNFT


Wenn sich gesellschaftliche Wertvorstellungen sowie 
demografische und technologische Gegebenheiten ver
ändern, entstehen kontinuierlich neue Anforderungen an 
Mobilitätslösungen. Diese Wünsche und Bedürfnisse sind 
unser Ansporn. Wir sichern unsere Zukunftsfähigkeit, 
indem wir uns innovativ, nachhaltig und eigenständig 
weiterentwickeln.


ORGANISATION UND 
GESCHÄFTSMODELL


Nachfolgend sind die Grundlagen der BMW Group 
dargestellt. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich keine 
wesentlichen Änderungen in der Konzernstruktur er
geben. Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunter
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group).


Ausgangspunkt der Unternehmensstrategie der 
BMW Group ist ein konsequent kundenorientiertes, 
nachhaltiges Handeln. Dabei liegen die Schwerpunkte 
bei der Entwicklung von Produkten, Marken und Dienst
leistungen auf neuen Technologien wie emissionsfreien 
Antrieben, Digitalisierung und Vernetzung sowie dem 
autonomen Fahren.


Die BMW Group ist im Premiumsegment weltweit 
einer der erfolgreichsten Hersteller von Automobilen und 
Motorrädern. Sie verfügt mit BMW, MINI und  RollsRoyce 
über drei der bekanntesten Premiummarken in der 
Automobilbranche. Zudem hält das Unternehmen eine 
starke Marktposition im Premiumsegment des Motor
radgeschäfts. Die BMW Group setzt sich klare Ziele für 
eine nachhaltige, individuelle Mobilität, eine ressourcen
effiziente Wertschöpfung, die Weiterentwicklung des 
Potenzials ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
ihren gesellschaftlichen Beitrag. Nachhaltigkeit ist fes
ter Bestandteil des Geschäftsmodells der BMW Group 
und sichert die Zukunftsfähigkeit des Unternehmens. 
Die BMW Group ist global tätig und beschäftigte zum 
Ende des Jahres weltweit 120.726 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Im Jahr 2020 festigte die BMW Group ihre 
Position als einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit. 
Eine führende Rolle in der Nachhaltigkeit trägt zudem 
zur Bindung an die BMW Group bei. 


Die BMW Group umfasst neben der BMW AG sämt
liche Tochtergesellschaften, auf die die BMW AG direkt 
oder indirekt beherrschenden Einfluss ausüben kann. 
Zudem übernimmt die BMW AG die Steuerung im Kon
zern, der sich in die operativen Segmente Automobile, 
Motorräder und Finanzdienstleistungen gliedert. Hinzu 
kommt das Segment Sonstige Gesellschaften, das sich 
im Wesentlichen aus Gesellschaften zur Holding und 
Konzernfinanzierung zusammensetzt.
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  Produktion außerhalb Europas
 BMW Group Werk Araquari, Brasilien


 BMW Group Werk Chennai, Indien
 BMW Group Werk Manaus, Brasilien 
 BMW Group Werk Rayong, Thailand
  BMW Group Werk Rosslyn, Südafrika
  BMW Group Werk San Luis Potosí, Mexiko
 BMW Group Werk Spartanburg, USA


  BMW Brilliance Automotive, China 
(Joint  Venture – 3 Werke)


  Partnerwerke außerhalb Europas
 Partnerwerk, Chongqing, China
 Partnerwerk, Hosur, Indien
 Partnerwerk, Jakarta, Indonesien
 Partnerwerk, Kairo, Ägypten
 Partnerwerk, Kulim, Malaysia 


  Forschung und Entwicklung  
außerhalb Europas


  BMW Group Designworks, Newbury Park, USA
  BMW Group Technology Office USA, Mountain View, 


USA
  BMW Group Engineering and Emission Test Center, 


Oxnard, USA
  BMW Group ConnectedDrive Lab China, Shanghai, 


China, und BMW Group Designworks Studio Shanghai, 
China


  BMW Group Technology Office, Shanghai, China


  BMW Group Entwicklung China, Peking, China
  BMW Group Entwicklung Japan, Tokio, Japan
  BMW Group Entwicklung USA, Woodcliff Lake, USA
  BMW Group IT Technology Office, Greenville, USA
  BMW Group IT Technology Office, Singapur
  BMW Group IT DevOps Hub, Rosslyn, Südafrika
  BMW do Brasil, Araquari, Brasilien
  BMW Group Technology Office Tel Aviv, Tel Aviv, Israel
  BMW Group R&D Center Seoul, Seoul, Südkorea


  Vertriebsstandorte und 
Standorte Finanz - 
dienstleistungen


42
Vertriebsstandorte und 
Standorte Finanz - 
dienstleistungen weltweit


31
 Produktionsstandorte


13
Länder mit Forschungs- und  
Entwicklungsstandorten


BMW GROUP STANDORTE WELTWEIT


Mexiko


Neuseeland


Südafrika


Zentrale


Brasilien


Argentinien *


USA


Kanada


Vereinigte  
Arabische Emirate


Indonesien *


Singapur


Japan


Hongkong


Südkorea


Thailand


Malaysia


China


Russland


Australien


Indien


* nur Vertrieb
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   Produktion in Europa
 BMW Group Werk Berlin
 BMW Group Werk Dingolfing
 BMW Group Werk Eisenach
 BMW Group Werk Landshut
 BMW Group Werk Leipzig
 BMW Group Werk München


 BMW Group Werk Regensburg
 BMW Group Werk Wackersdorf 
 BMW Group Werk Steyr, Österreich
 BMW Group Werk Hams Hall, UK
 BMW Group Werk Oxford, UK
 BMW Group Werk Swindon, UK
  Rolls-Royce Manufacturing Plant, Goodwood, UK


  Partnerwerke in Europa
  Partnerwerk, Born, Niederlande
  Partnerwerk, Graz, Österreich
  Partnerwerk, Kaliningrad, Russland


  Forschung und Entwicklung in Europa
  BMW Group Forschungs- und Innovations zentrum 


(FIZ), München, Deutschland
  BMW Car IT, München, Deutschland
  BMW Group Autonomous Driving Campus, Unter-


schleißheim, Deutschland
  BMW Group Designworks, München, Deutschland
  BMW Group Leichtbau- und Technologiezentrum, 


Landshut, Deutschland
  BMW Group Entwicklungszentrum für Dieselmotoren, 


Steyr, Österreich
  Critical TechWorks S.A., Porto, Portugal
 BMW France, S. A. S., Montigny, Frankreich
 Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Goodwood, UK


BMW GROUP STANDORTE IN EUROPA


Griechenland


Portugal *
Bulgarien *


Slowakei 


Ungarn *


Tschechische  
RepublikIrland


Schweiz


Slowenien *


Vereinigtes Königreich (UK)


Niederlande


Deutschland


Belgien / Luxemburg


Dänemark


Österreich


Rumänien *


Spanien


Polen


Schweden


Finnland *


Norwegen


Frankreich


Italien


* nur Vertrieb
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SEGMENTDARSTELLUNG


Um einen besseren Einblick in das Unternehmen 
zu ermöglichen, enthält der vorliegende Bericht auch 
eine Darstellung der operativen Segmente Automobile, 
Motorräder und Finanzdienstleistungen.


SEGMENT AUTOMOBILE


Die Marke BMW deckt ein breites Feld an Kunden
wünschen ab. Das Modellportfolio umfasst ein weites An
gebot von Automobilen, angefangen von der Premium
Kompaktklasse über die Mittelklasse im Premiumsegment 
bis hin zur absoluten Luxusklasse. Es enthält neben rein 
elektrischen Modellen wie zum Beispiel dem 2020 neu 
eingeführten BMW iX3 * auch moderne  Plug-in -Hybride 
und hocheffiziente Verbrennungsmotoren. Zusammen 
mit der sehr erfolgreichen Familie der X Modelle und den 
Hochleistungsautomobilen der Marke BMW M erfüllt die 
BMW Group weltweit die unterschiedlichen Erwartungen 
und Wünsche ihrer Kunden. 


Die Marke MINI verspricht Fahrspaß im Premium
Kleinwagensegment und bietet neben effizienten Ver
brennungsmotoren ebenfalls den PluginHybrid und den 
rein elektrischen Antrieb an. RollsRoyce ist die stärkste 
Marke in der absoluten Luxusklasse und hat eine weit 
über einhundertjährige Tradition. RollsRoyce Motor Cars 
ist auf besondere Kundenwünsche spezialisiert und bietet 
höchstes Qualitäts und Serviceniveau.


Das weltweite Vertriebsnetz für das Automobilge
schäft umfasst gegenwärtig über 3.500 BMW, mehr als 
1.600 MINI und circa 140 RollsRoyce Handelsbetriebe. 


SEGMENT MOTORRÄDER


Im Motorradgeschäft konzentriert sich die BMW 
Group mit ihrem Angebot ebenfalls auf das Premi um
segment. Die Modellpalette umfasst derzeit Fahrzeuge 
aus den Segmenten Sport, Tour,  Roadster, Heritage, Ad
venture und Urban Mobility. Zudem bietet BMW Motor
rad zahlreiche Ausstattungsmöglichkeiten an, die die 
Sicherheit und den Komfort beim Fahren erhöhen. Das 
Vertriebsnetz im Motorradgeschäft ist ähnlich wie der 
Automobilvertrieb organisiert. BMW Motorräder werden 
aktuell in über 90 Ländern von mehr als 1.200 Händlern 
und Importeuren verkauft. 


SEGMENT FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Das Unternehmen zählt zu den führenden Finanz
dienstleistern im Automobilsektor. Finanzdienstleistungen 
werden über Gesellschaften und Kooperationen mit 
lokalen Finanzdienstleistern und Importeuren in rund 
60 Ländern weltweit angeboten. Das größte Geschäfts
feld bilden dabei die Kreditfinanzierung und das Leasing 
von Automobilen und Motorrädern der Konzernmarken 
durch Privatkunden. Darüber hinaus können Kunden 
aus einer Vielzahl von ausgewählten Versicherungs und 
Bankprodukten wählen. 


Unter der Markenbezeichnung Alphabet bietet die 
BMW Group im internationalen markenübergreifenden 
Flottengeschäft die Fuhrparkfinanzierung von Groß
kunden sowie das umfassende Management von Firmen
flotten in über 20 Ländern an. Dazu zählt auch, Kunden 
beim nachhaltigen und klimafreundlichen  Management 
ihrer Flotten zu unterstützen. 


Die Finanzierung des Fahrzeugbestands in den 
Händlerbetrieben dient der Unterstützung der Handels
organisation und rundet das Leistungsspektrum des 
Segments ab.  Produkte und  Dienstleistungen


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
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STRATEGIE, ZIELE UND 
STEUERUNGSSYSTEM


STRATEGISCHE AUSRICHTUNG DER BMW GROUP


Individuelle Mobilität, wie sie die BMW Group ver
steht, ist untrennbar damit verbunden, die natürlichen 
Ressourcen zu schonen. Die BMW Group orientiert sich 
bei ihrem Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung unseres 
Planeten an wissenschaftsbasierten Kriterien. Auf diese 
Weise verbindet sie in ihrem Handeln ökologische und 
gesellschaftliche Aspekte mit der langfristigen Zukunfts
sicherung. Die BMW Group sieht in der Verbindung 
von Fahrfreude und der Verantwortung für nachhaltiges 
Handeln ein klares Differenzierungsmerkmal. So erleben 
Kundinnen und Kunden innovative Produkte eines auf 
Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmens.


Das ist für die BMW Group der Ausgangspunkt: Nach
haltigkeit wird noch stärker in die Unternehmensstrategie 
integriert. Die Strategie schafft die Voraussetzungen, mit 
einem großen Produktangebot sowohl die Wünsche der 
Kundinnen und Kunden als auch die regulatorischen 
Vorgaben zu Emissionen in den einzelnen Märkten zu 
erfüllen. Klarer Anspruch ist, dass alle Bereiche des Unter
nehmens grundsätzlich nachhaltig denken, steuern und 
nachweisbar so handeln.


Daraus resultiert die konsequente strategische 
Entscheidung, künftig für die BMW Group keine ge
sonderte Nachhaltigkeitsstrategie und keinen separaten 
Nachhaltigkeitsbericht mehr zu erstellen. Nachhaltiges 
Handeln ist Grundmuster der BMW Group Strategie: 
Die Aktivitäten und Planungen sollen von Anfang an auf 
die ökonomischen, aber auch ökologischen und sozialen 
Effekte durchleuchtet und Entscheidungen integriert ge
troffen werden. Ab dem Geschäftsjahr 2020 berichtet das 
Unternehmen deshalb integriert. Ein solcher Konzern
bericht dokumentiert wesentliche Aspekte und soll die 
Wechselwirkungen transparent aufzeigen. Damit stellt 
sich die BMW Group bewusst einer externen Prüfung und 
Überprüfbarkeit auch ihrer Nachhaltigkeitsaktivitäten.


DER STRATEGIEPFEIL – WEGWEISER IN DIE ZUKUNFT


Die BMW Group Strategie besteht aus vier wesent
lichen Elementen. Sie sind in einem Strategiepfeil zu
sammengefasst, der in die Zukunft gerichtet ist.


Positionierung


Zusammenarbeit


Ausrichtung


Strategische 
Stoßrichtung


POSITIONIERUNG – WOFÜR STEHT  
DIE BMW GROUP?


Die BMW Group steht für erstklassige individuelle 
Mobilität und für nachhaltige Verantwortung. Dazu ge
hören Transparenz und Verlässlichkeit für die Anteils
eigner und Investoren, für die Partner in der Lieferkette 
sowie im Produktions und Vertriebssystem, aber auch 
für alle gesellschaftlichen Stakeholder, politischen Ent
scheidungsträger, Medien und die Öffentlichkeit.


Die BMW Group sieht sich als Vordenker und setzt 
Maßstäbe für die individuelle Mobilität von morgen. Sie 
verbindet Freude und Verantwortung und ist zusammen 
mit ihren Partnern bei Umwelt, Sozial und Integrations
standards führend in der Industrie. Die BMW Group ver
pflichtet sich, das Pariser Klimaabkommen zu erfüllen – 
mit einem nachweisbaren stetigen Verbesserungspfad. 
Das Unternehmen treibt die Kreislaufwirtschaft im 
Unternehmen und gemeinsam mit seinen Partnern 
voran – von der Lieferkette über die Produktion und die 
Nutzungsphase bis hin zum Recycling der Produkte.
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AUSRICHTUNG – WAS TREIBT  
DIE BMW GROUP AN?


Produkte anbieten, die Kunden begeistern – heute und 
in Zukunft. Das treibt die BMW Group an. Gleichzeitig 
strebt die BMW Group nach einer hohen Ertragskraft, um 
die unternehmerische Eigenständigkeit zu sichern und 
unabhängig die Mobilität der Zukunft zu gestalten. Die 
Integration von ökologischen und gesellschaftlichen Be
langen in die gesamte Wertschöpfung gewährleistet die 
Zukunftsfähigkeit der BMW Group.


Starke Marken und emotionale Produkte sind das 
Fundament der BMW Group. Die BMW Group schärft 
im zunehmend intensiver werdenden Wettbewerb die 
Markenprofile weiter und bringt dies unter anderem 
in charakteristischen Designsprachen zum Ausdruck. 
Design weckt Emotion und aus Emotion wird Begehr
lichkeit. Für die BMW Group entsteht hervorragendes 
Design dabei stets aus der Funktion. Die Niere des 
BMW iX zum Beispiel übernimmt künftig eine Aufgabe als 
Intelligenzfläche, hinter der sich nicht nur neue Techno
logien verbergen, sondern deren Oberfläche durch den 
Einsatz innovativer Materialien auch über die Fähigkeit 
zur Selbstheilung verfügt und leichte Kratzer von selbst 
wieder verschwinden lässt.  Innovation und Kundenorientierung


Die Produkte müssen halten, was ihr Design ver
spricht: Sportlichkeit, Qualität, Emotionalität. Das 
gilt für alle Antriebstechnologien gleichermaßen. Die 
BMW Group ist dabei ein führender Anbieter von 
elektrifizierten Fahrzeugen. Das Fundament dafür legte 
frühzeitig das project i mit dem vollelektrischen BMW i3 
im Jahr 2013. Derzeit befindet sich die BMW Group 
mitten in der zweiten Phase: Parallel zur wachsenden 
Marktnachfrage erweitert das Unternehmen das An
gebot elektrischer Antriebe auf alle Segmente. Mit 
flexiblen Plattformen und dem selbst entwickelten 
voll elektrischen Antriebsstrang der fünften Genera
tion ermöglicht die BMW Group ihren Kundinnen 
und Kunden weltweit ein breites und reifes Produkt
angebot. So sind im Berichts jahr 2020 der vollelektrische 
MINI  Cooper SE * und der BMW iX3 * gestartet. Es folgen 
2021 der BMW i4 und der BMW iX *. 


Modelle wie die volumenstarken BMW 5er und X1 
sowie der BMW 7er werden künftig mit vier Antriebsarten 
verfügbar sein – vollelektrisch, als PluginHybrid, Benzi
ner und Diesel. Auf die dritte Phase der Transformation 
bereitet sich die BMW Group mit einer neuen Fahrzeug
architektur ab der Mitte 2020erJahre vor. In zehn Jahren 
sollen mehr als sieben Millionen elektrifizierte Fahrzeuge 
der BMW Group auf der Straße sein – mindestens zwei 
Drittel davon vollelektrisch.


Dazu baut die BMW Group ihr Angebot konsequent 
weiter aus und entwickelt Technologien und Fahrzeug
architekturen weiter. Die neuen Architekturen zentrie
ren dabei kompromisslos auf vollelektrische Antriebe. 
Gleichzeitig macht das Unternehmen damit einen wei
teren großen Schritt in der digitalen Vernetzung sowohl 
im Fahrzeug als auch in den Unternehmensprozessen. 


Im Rahmen ihres Performance Programms arbeitet 
die BMW Group auch kontinuierlich daran, ihr hohes 
Effizienzniveau noch weiter zu entwickeln, um die hohen 
Vorleistungen für Zukunftstechnologien zu kompensie
ren. Profitabilität und Free Cashflow haben in der Unter
nehmenssteuerung der BMW Group eine hohe Priorität. 
Alle Maßnahmen und Initiativen zielen daher darauf ab, 
die starke wirtschaftliche Basis der BMW Group weiter
zuentwickeln. 


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
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Als Ausdruck für die Bedeutung der wirtschaft
lichen Leistungsfähigkeit des Unternehmens hat sich 
die BMW Group im Rahmen der Neuausrichtung der 
Strategie auch ambitionierte finanzwirtschaftliche Ziele 
gesetzt. Künftig werden die bereits in der jährlichen 
Unternehmensprognose eingeführten finanziellen und 
steuerungsrelevanten Kennzahlen


1. Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatz
erlöse für das Segment Automobile (EBITMarge 
Segment Automobile) und 


2. Return on Capital Employed für das Segment Automo
bile (RoCE Segment Automobile)


auch auf strategischer Ebene als Zielgrößen berichtet. 
Für die BMW Group ist die Zielmarke, die EBITMarge im 
Segment Automobile kontinuierlich wieder auf 8 bis 10 % 
zu steigern und künftig einen RoCE im Automobil
geschäft von mindestens 40 % zu erzielen.


Ergänzt werden die beiden segmentbezogenen 
Profitabilitätsgrößen um die Kennzahl


3. Konzernergebnis vor Steuern bezogen auf die 
Konzernumsatzerlöse (EBTMarge BMW Group).


So beabsichtigt die BMW Group, eine EBTMarge im 
Konzern von mehr als 10 % zu erwirtschaften. Die Kon
zernEBTMarge findet in der Unternehmenssteuerung 
unter den bedeutendsten Leistungsindikatoren ihre 
Entsprechung im Konzernergebnis vor Steuern (EBT). 


 Steuerungssystem und  Prognosebericht


Mit Blick auf den Free Cashflow konzentriert sich die 
BMW Group insbesondere auf die Investitionen und ein 
konsequentes Management des Working Capital. 


Noch schnellere, digitalisierte Prozesse und schlanke 
Strukturen sind dabei wichtige Voraussetzungen, um 
Effizienzen konsequent zu erschließen. Die Fortschritte 
in der Digitalisierung des Unternehmens ermöglichten es 
im CoronaJahr 2020 zum Beispiel, trotz der Lockdowns 
weltweit, direkten Kontakt zu den Kundinnen und Kun
den zu halten. Aber auch der Entwicklungsprozess für 
neue Fahrzeugmodelle wird durch die Digitalisierung 
um bis zu ein Drittel kürzer. Wenn die BMW Group ab 
2021 zu den weiterentwickelten intelligenten Fahrzeug
architekturen übergeht, werden die klassischen Antriebs
varianten durch elektrifizierte Antriebe mit Mild Hybrid 
oder PluginHybrid und vollelektrische Fahrzeuge weit
gehend abgelöst. Diese Ergebnisse werden bereits ab 2022 
zur Wirkung kommen.


Regelmäßig bewertet das Unternehmen im Rah
men seiner Effizienzinitiativen auch, wie Komplexität 
sinnvoll zu reduzieren ist. Komplexität entsteht aus 
steigenden und weltweit heterogenen regulatorischen 
Anforderungen. Zum unternehmensweiten Performance 
Programm gehört es außerdem, Synergie und Effizien
zen im indirekten Einkauf sowie bei den Material und 
Fertigungskosten zu nutzen. Und selbstverständlich 
stärkt die BMW Group mit attraktiven neuen Modellen 
gezielt ihre Leistungsseite – insbesondere in rendite
starken Segmenten.


STRATEGISCHE STOSSRICHTUNG – WOHIN  
ENTWICKELT SICH DIE BMW GROUP?


Im Mittelpunkt stehen für die BMW Group die Kun
dinnen und Kunden und ihre weltweit unterschiedlichen 
Ansprüche. Zukunftsweisende Technologien, emotio
nale Produkte und individuelle Kundenbetreuung ver
schmelzen in der BMW Group und sollen für die Kunden 
zu einem einzigartigen Gesamterlebnis werden.


Daher ist die BMW Group Strategie dynamisch: 
Einerseits ist das Umfeld der BMW Group von stabilen 
Trends geprägt. So sieht das Unternehmen die Nachfrage 
der Menschen nach individueller Mobilität als unver
ändert stark und in der Zukunft sogar noch zunehmend. 
Andererseits muss auf ungewisse Entwicklungen flexibel 
und mit Augenmaß reagiert werden. Dazu zählen zum 
Beispiel (geo)politische Entwicklungen, aber auch un
erwartet auftretende Ereignisse wie die CoronaPandemie. 
2020 hat der Vorstand die Kernelemente der BMW Group 
Strategie neu justiert und auf die wichtigen Zukunfts
felder ausgerichtet.


Neue Technologien sind der Schlüssel zur Zukunft 
der Mobilität. Die BMW Group plant, bis 2025 mehr als 
30 Mrd. € für Forschung und Entwicklung zu investieren, 
um die Rolle als Innovationsführer weiter auszubauen. 
Das ist auch Ausdruck der Zuversicht für die zukünftige 
Geschäftsentwicklung. Von entscheidender Bedeutung 
ist dabei die Fähigkeit, unterschiedlichste Technologien 
in ein Gesamtsystem zu integrieren: Unternehmen, die 
Hardware und Software gleichermaßen beherrschen und 
zusammenführen, werden nachhaltig die Zukunft des 
Automobils gestalten. 


43BMW Group


Bericht 2020


Zusammengefasster Lagebericht


Grundlagen des Konzerns
 







ZUSAMMENARBEIT – WIE ERREICHT DAS DIE 
BMW GROUP?


Um strategische Ziele zu erreichen, muss das Team 
aus weltweit rund 121.000 Mitarbeiterinnen und Mit
arbeitern zusammen die Strategie umsetzen. Diese Zu
sammenarbeit basiert auf den Werten Verantwortung, 
Wertschätzung, Transparenz, Vertrauen und Offenheit. 
Dazu arbeitet die BMW Group mit internen und externen 
Partnern Hand in Hand. Das Ziel: maximale Wirksam
keit und gemeinsamer Erfolg.


Das Unternehmen muss sich dafür gleichermaßen 
den unternehmerischen, ökologischen und gesellschaft
lichen Herausforderungen stellen. Entscheidungen sind 
auf ihre Wechsel und Folgewirkungen im Gesamt
zusammenhang zu prüfen. Erfolg ist nicht selbstverständ
lich. Er muss vielmehr Tag für Tag neu erarbeitet werden. 
Für „ihr“ Unternehmen arbeiten alle mit Höchstleistung 
an der gemeinsamen Zielsetzung. Denn der Erfolg als 
Unternehmen ist immer der gemeinsame Erfolg aller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group ge
meinsam mit ihren Partnern. Daher ist es ein zentraler 
Anspruch der BMW Group, ein attraktiver Arbeitgeber 
zu sein. 


NACHHALTIGKEIT RÜCKT INS ZENTRUM DER 
 UNTERNEHMENSAUSRICHTUNG


In der strategischen Ausrichtung der BMW Group ist 
Nachhaltigkeit ein fester Bestandteil. Ende Juli 2020 hat 
der Vorstand der BMW AG die ersten Details dieser Aus
richtung bekannt gegeben und Zielvorgaben vorgestellt, 
denen sich das Unternehmen für den Zeitraum bis zum 
Jahr 2030 verpflichtet. Dabei baut die BMW Group auf 
einem starken Fundament auf: Das Unternehmen hat 
in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten auch in 
der Nachhaltigkeit immer wieder Standards gesetzt, die 
auch von externen, unabhängigen Stellen anerkannt 
werden: So hat die BMW Group im Jahr 2020 zum Bei
spiel in den Dow Jones Sustainability Indizes World und 
Europe die Branchenführerschaft im Bereich Automo
bi le zurückerlangt. Sie belegt damit den Spitzenplatz 
unter den Automobilherstellern.  Dialog mit den Stake holdern 
Auch im CDPRating liegt sie mit der Transparenz ihrer 
 CO₂-Emissionen in der Spitzengruppe. Zentral für die 
Strategie der BMW Group war und ist das Prinzip der 
kontinuierlichen Verbesserung. 


Die BMW Group bekennt sich zur  Klimaneutralität 
über die gesamte Wertschöpfungskette bis spätestens 
2050. Aufgrund der Langfristigkeit und des aus heuti
ger Sicht noch unsicheren technologischen und öko
nomischen Weges leitet die BMW Group ihre Ziele jeweils 
pro Dekade ab. So hat sich das Unternehmen im Jahr 2020 
konkrete, wissenschaftsbasierte Ziele für das Jahr 2030 
gesetzt. Mit den Science Based Targets der gleichnamigen 
Initiative (SBTI) sind neue wissenschaftsbasierte Ziele ent
standen. Diese entsprechen den Anforderungen aus dem 
Pariser Klimaabkommen und bringen die BMW Group auf 
den Pfad zur Klimaneutralität.


Die CO₂-Emissionen über den gesamten Lebenszyklus 
von der Lieferkette über die Produktion bis zum Ende der 
Nutzungsphase sollen je Fahrzeug um mindestens ein 
Drittel gesenkt werden. Umwelt und Sozialstandards in 
der Lieferkette sollen sowohl bei allen Lieferanten als 
auch entlang kritischer Rohstofflieferketten abgesichert 
werden. Die BMW Group hat den Anspruch, damit die 
nachhaltigste Lieferkette der Branche sicherzustellen.


44BMW Group


Bericht 2020


Zusammengefasster Lagebericht


Grundlagen des Konzerns
 







Der neue Zielrahmen schließt konsequent an die 
bereits im Jahr 2012 formulierten zehn strategischen 
Nachhaltigkeitsziele an, die bislang im Zeitraum von 
2012 bis 2020 verfolgt wurden. Diese Nachhaltigkeitsziele 
gliederten sich in drei große Handlungsfelder:


1. Produkte und Dienstleistungen
Durch die zunehmende Elektrifizierung der Flotte 
sowie die konsequente Weiterentwicklung der Ver
brennungsmotoren konnte unter Berücksichtigung 
regulatorischer Vorgaben und Regelungen im Be
richtszeitraum 2020 der von der EU vorgegebene 
 CO₂-Flottengrenzwert unterschritten werden. 


 Damit wurde auch das von der BMW Group 
im Jahr 2012 selbst gesteckte Ziel erreicht, die 
 CO₂-Emissionen in der europäischen Neufahrzeug
flotte im Zeitraum von 1995 bis 2020 zu halbieren.


 CO2 - und Schadstoff emissionen 


2. Produktion und Wertschöpfung
Die BMW Group bezieht seit 2020 weltweit ihren 
gesamten produktionsbezogenen, extern erzeugten 
Strom aus erneuerbaren Energien. Dies entspricht 
ihren selbst gesetzten Vorgaben.  Erneuerbare Energien


3. Mitarbeiter und Gesellschaft
Der Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft der 
BMW Group lag im Berichtszeitraum bei 19,5 % 
(BMW AG: 15,9 %) und damit über dem für 2020 
selbst gesetzten Zielkorridor von 15 bis 17 %. Der 
Anteil von Frauen in Führungsfunktionen lag in der 
BMW Group zum Ende des Berichtsjahres 2020 mit 
17,8 % (BMW AG 16,2 %) ebenfalls über dem Ziel
korridor. Der hohe Anteil von Frauen in den Nach
wuchsprogrammen bildet die Basis für einen weiter 
steigenden Anteil von Frauen in Führungsfunktionen. 


 Mitarbeitervielfalt 


NEUER UND AMBITIONIERTER ZIELRAHMEN BIS 2030


Die BMW Group ist davon überzeugt: Gerade der 
Kampf gegen den Klimawandel und der verantwortungs
volle Umgang mit Ressourcen entscheiden über die 
Zukunft unserer Gesellschaft – und damit auch der 
BMW Group. Besonders als Premiumhersteller hat die 
BMW Group den Anspruch, beim Thema Nachhaltigkeit 
voranzugehen. Deshalb übernimmt das Unternehmen 
auch hier Verantwortung. 


Das bedeutet zudem, sich den Herausforderungen 
der Zukunft zu stellen, aber auch Chancen, die sich in 
der Zukunft ergeben werden, konsequent zu nutzen. 
Dazu setzt das Unternehmen auf die Leistungsfähigkeit 
und Vielfalt in der Belegschaft und definiert den Frauen
anteil in Führungsfunktionen der BMW Group als eine 
bedeutende Steuerungsgröße für die Zukunft.


Und die BMW Group geht konsequent den nächsten 
Schritt: Das Unternehmen hat sich neue anspruchsvolle 
Nachhaltigkeitsziele bis 2030 gesetzt. Sie sind fester 
Bestandteil der strategischen Steuerung und beziehen 
neben der vorgelagerten Lieferkette die eigene Produk
tion und die Nutzungsphase beim Kunden ein. 


Die dazugehörigen wesentlichen nichtfinanziellen 
Steuerungsgrößen sind: 


1. CO₂-Emissionen je produziertes Fahrzeug


2. CO₂-Emissionen Neuwagenflotte*


3.  Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Auslieferungen


Zukünftig werden die Steuerungsgrößen um die 
Kennzahl CO₂-Emissionen in der Lieferkette ergänzt. Die 
damit verbundene strategische Ausrichtung wird in allen 
Bereichen des Unternehmens verankert.


* EU einschließlich Norwegen und Island
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Strategieziele 2020


– 53 %
CO²-EMISSIONEN DER 
EUROPÄISCHEN NEUFAHRZEUG-
FLOTTE IM ZEITRAUM VON 1995 
BIS 2020


PRODUKTE UND 
 DIENSTLEISTUNGEN


2020
ZIELE ERREICHT


PRODUKTION, EINKAUF UND 
LIEFERANTENNETZWERK


100 %
STROMBEZUG FÜR DIE WERKE DER 
BMW GROUP WELTWEIT SEIT 
2020 AUS ERNEUERBAREN 
ENERGIEN


MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


17,8 %
ANTEIL VON FRAUEN IN 
FÜHRUNGSFUNKTIONEN 
IN DER BMW GROUP


Hierbei handelt es sich um eine vereinfachte Darstellung. Detaillierte Erläuterungen zu den Kenn-
zahlen sowie die Kennzeichnung der Prüfungs tiefe finden sich in den jeweiligen Berichtskapiteln.
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CO2-ZIELE FÜR DIE NUTZUNGSPHASE DES FAHRZEUGS


Bis 2030 sollen die CO₂-Fahrzeugemissionen um 
mehr als 40 % je gefahrenen Kilometer reduziert wer
den. Die BMW Group arbeitet seit vielen Jahren erfolg
reich daran, die CO₂-Emissionen ihrer Neuwagenflotte 
weltweit zu senken. Das Unternehmen ist über die 
gesetzlichen Verpflichtungen hinaus auch stets seinen 
freiwilligen Selbstverpflichtungen gerecht geworden. Der 
frühzeitige Einsatz von Efficient Dynamics Technologien 
seit 2007 und die fortschreitende Elektrifizierung von 
Fahrzeugen bilden zusammen die Grundlage, um auch 
künftig gesetzlich vorgegebene CO₂- und Verbrauchs
grenzwerte einzuhalten.


Die BMW Group gilt als einer der Vorreiter der 
Elektromobilität und baut ihr Angebot deutlich aus. Ende 
2021 will das Unternehmen mehr als eine Million Fahr
zeuge mit vollelektrischem oder PluginHybridAntrieb 
auf die Straße bringen. Dann werden die Kundinnen und 
Kunden der BMW Group bereits fünf vollelektrische 
Serienmodelle zur Wahl haben.


Im Jahr 2023 wird die BMW Group den eigenen 
Planungen zufolge bereits 25 elektrifizierte Modelle 
auf der Straße haben. Grundlage dafür sind flexible 
Fahrzeugarchitekturen und Produktionssysteme, die 
ermöglichen, dass ein Modell sowohl vollelektrisch wie 
auch als PluginHybrid oder mit einem Verbrennungs
motor gefertigt und angetrieben werden kann. Damit ist 
das Unternehmen flexibel in der Lage, eine veränderte 
Marktnachfrage oder regulatorische und infrastrukturelle 
Unterschiede in den Märkten bestmöglich zu berück
sichtigen. Bis 2021 wird sich den Planungen zufolge 
der Absatz elektrifizierter Fahrzeuge gegenüber 2019 
bereits verdoppeln. Bis 2025 soll der Anteil von elektri
fizierten Automobilen an den Gesamtauslieferungen auf 
mindestens 25 % steigen. Doch die Zielsetzungen bei der 
Senkung von  CO₂-Emissionen reichen weiter: Bis zum 
Jahr 2030 will die BMW Group die CO₂-Emissionen aus 
der Nutzungsphase des Fahrzeugs je gefahrenen Kilo
meter im Vergleich zu 2019 um mehr als 40 % senken 
(Scope 3Downstream).  CO2- und Schadstoffemissionen Dieses 
Ziel liegt innerhalb des Korridors, der nach den Be
rechnungen der SBTI durch die Begrenzung der Erd
erwärmung auf 1,5 bis 1,75 Grad Celsius definiert wird.


CO2-EMISSIONEN IN DER PRODUKTION UND AN DEN 
STANDORTEN UM 80 % REDUZIEREN 


Die BMW Group hat auf die CO₂-Emissionen ihrer 
eigenen Werke und Standorte unmittelbaren Einfluss. 
Daher ist sie in diesem Bereich bereits seit Jahren füh
rend in der Ressourceneffizienz. Dahinter steht ein 
noch ambitionierterer Anspruch, als es der international 
ausgegebenen Absichtserklärung, die Erderwärmung 
auf 1,5 Grad Celsius zu begrenzen, entspricht.  Nach
dem die BMW Group die CO₂-Emissionen je Fahrzeug 
in der Produktion seit 2006 bereits um mehr als 70 % 
gesenkt hat,  beabsichtigt das Unternehmen, die 
 CO₂-Emissionen je produziertes Fahrzeug, die direkt 
durch eigene Verbrennungsprozesse (Scope 1) und in
direkt durch externen Energiebezug (Scope 2) entstehen, 
bis zum Jahr 2030 um weitere 80 % zu reduzieren (Basis
jahr 2019). Im Vergleich zu 2006 würden damit im Jahr 
2030 weniger als 10 % der  CO₂-Emissionen verbleiben. 


 Ressourcenverbrauch und Ressourceneffizienz


Parallel zum Bezug von Strom, der seit 2020 zu 100 % 
aus regenerativen Energiequellen * stammt (Grünstrom) 


 Erneuerbare Energien, wird die BMW Group konsequent 
in die Optimierung ihrer Energieeffizienz investieren – 
und dabei auch die Möglichkeiten der Digitalisierung 
nutzen. Schon heute verfügt die BMW Group über eine 
hocheffiziente Produktion – indem zum Beispiel im 
Karosseriebau der Umfang von Ausschussteilen auf ein 
Minimum reduziert oder die laufende Instandhaltung von 
Maschinen vorausschauend geplant wird. Zudem wird das 
Unternehmen den Ausbau erneuerbarer Energiequellen 
an seinen Standorten weltweit prüfen. Eine wichtige Rolle 
kann dabei auch die Nutzung von rege nerativ erzeugtem 
Wasserstoff zur Energiegewinnung spielen.


* Strom aus regenerativen Eigenerzeugungsanlagen, Direktlieferverträgen für Grünstrom sowie auch 
 zertifizierte Herkunftsnachweise.
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CO2 IN DER LIEFERKETTE: TRENDUMKEHR UND 
 DEUTLICHE REDUZIERUNG


Durch den steigenden Anteil der Elektromobilität 
ist bei der Verringerung von CO₂-Emissionen künftig 
eine sehr viel größere Aufmerksamkeit auch auf die vor
gelagerte Wertschöpfung zu richten – etwa angesichts 
der energieintensiven Herstellung von Hochvoltbatterien. 
Ohne Gegenmaßnahmen würden in der Lieferkette der 
BMW Group die CO₂-Emissionen je Fahrzeug durch den 
erhöhten Elektrifizierungsanteil bis 2030 um mehr als 
ein Drittel steigen. Zugleich steigt mit der Reduzierung 
der CO₂-Emissionen in der Nutzungsphase der Anteil der 
Lieferkette an den gesamten CO₂-Emissionen, die dem 
Unternehmen zuzurechnen sind. Dies erfordert für die 
BMW Group eine eigene strategische Zielsetzung.


Die BMW Group will den Anstieg der CO₂-Emis sio-
nen, der ohne Gegenmaßnahmen in der Lieferkette zu 
erwarten wäre (Scope 3Upstream), nicht nur aufhalten, 
sondern beabsichtigt, bis 2030 die CO₂-Emissionen je 
Fahrzeug sogar um mindestens 20 % * zu verringern 
(Basisjahr 2019). Dazu etabliert die BMW Group unter 
anderem den  CO₂-Fußabdruck der Lieferkette als Ent
scheidungskriterium bei der Auftragsvergabe. Das Unter
nehmen hat dazu im Berichtszeitraum bereits den Dialog 
mit ihren für den CO₂-Fußabdruck wichtigsten Liefe
ranten aufgenommen. Damit nimmt die BMW Group 
eine Vorbildrolle mit dokumentierten und messbaren 
 CO₂-Zielen für ihre Lieferkette ein. 


Ein konkretes Beispiel: Die BMW Group hat mit 
ihren Zellherstellern vertraglich bereits vereinbart, dass 
bei der Produktion der fünften Generation von Batterie
zellen nur noch Grünstrom eingesetzt wird. Das soll 
innerhalb der nächsten zehn Jahre zu einer Einsparung 
von insgesamt rund 10 Millionen Tonnen CO₂ führen.


Darüber hinaus ist das Unternehmen dabei, die or
ganisatorischen Voraussetzungen dafür zu schaffen, den 
CO₂-Fußabdruck der Lieferkette verlässlich erfassen und 
dokumentieren zu können. Dies wiederum ist die zentrale 
Voraussetzung dafür, in der Folge Maßnahmen zur Sen
kung zu ergreifen und wirksam zu steuern. Das versteht 
die BMW Group unter kontinuierlicher Verbesserung. 


 Einkauf und Lieferantennetzwerk


Task Force on Climate-related Financial 
 Disclosures (TCFD) 


Bei der Berichterstattung orientiert sich die BMW Group auch an 
den Empfehlungen der Task Force on Climate-related  Financial 
Disclosures (TCFD) für eine transparente unternehmerische Be-
richterstattung zu Klimarisiken und -chancen im Rahmen der 
Geschäfts- und Finanzberichterstattung. Das Unternehmen be-
richtet dazu einerseits in seinem Integrierten Bericht, anderer-
seits auch im CDP-Rating, das die TCFD-Empfehlungen bereits 
im Jahr 2018 in seinen Fragebogen integriert hat. Der CDP-Fra-
gebogen 2020 der BMW Group ist über die  BMW Group Website 
zugänglich. Der  TCFD-Index im Anhang bietet einen kompak-
ten Überblick über die wesentlichen Aussagen in den vier TCFD-
Kernelementen sowie deren Verortung im BMW Group Bericht 
und CDP-Fragebogen.


* Aus Gründen der Vereinfachung handelt es sich hierbei um einen gerundeten Wert. Das im Rahmen von 
SBTI validierte Ziel beträgt 22 %.
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VERANTWORTUNGSVOLLER UMGANG MIT 
RESSOURCEN – EINSTIEG IN DIE KREIS-
LAUFWIRTSCHAFT


Nicht nur die Verringerung von CO₂-Emissionen, 
sondern auch der verantwortungsvolle Umgang mit 
Ressourcen spielt für die BMW Group eine zentrale 
Rolle. In der Praxis bedeutet dies zunächst einmal, Ab
fall zu vermeiden beziehungsweise auf ein Mindestmaß 
zu verringern. Da Ressourcen jedoch knapp und zahl
reiche Rohstoffe nur begrenzt verfügbar sind, gewinnt 
die Wiederverwendung von Material und (Roh)Stoffen 
(Sekundärmaterial) für zukünftige Produktionsprozesse 
eine zunehmend große  Bedeutung.


Der Ausbau der Elektromobilität weltweit zum Bei
spiel kann langfristig nicht ausschließlich über Primär
material abgedeckt werden. Dabei besteht eine hohe 
Synergie zwischen der Schonung von Primärressourcen 
und der Vermeidung von CO₂-Emissionen. Die zugrunde 
liegenden Ressourcenströme müssen deshalb unter Nach
haltigkeitsgesichtspunkten verändert werden. Ziel der 
BMW Group ist es, durch mehr Transparenz in der Ver
wertungskette qualitativ hochwertiges Sekundärmaterial 
zu gewinnen und gleichzeitig die Weiterverwendung 
von (Sekundär)Rohstoffen im Kreislauf nachvollziehen 
zu können. 


Das Ziel ist klar: Die BMW Group will die Wertstoff
kreisläufe durch einen noch effizienteren Einsatz von 
Rohstoffen weiter schließen, um die endlichen Ressour
cen der Natur zu schützen.


Fahrzeuge müssen heute bereits zu 95 % recycling
fähig sein – der Anteil an Sekundärmaterial in neuen 
Fahrzeugen ist jedoch noch vergleichsweise niedrig. Des
wegen plant die BMW Group, diesen Anteil in ihren Fahr
zeugen bis 2030 deutlich zu erhöhen – und prüft dabei 
auch sehr weitreichende Szenarien.  Der Einsatz von 
Sekundärmaterial reduziert die CO₂-Emissionen gegen
über Primärmaterial nochmals deutlich: bei Aluminium 
zum Beispiel um bis zu 80 %. Die Neugewinnung auf 
ein Minimum zu reduzieren, schützt die (Rohstoff)Be
stände. Bei kritischen Rohstoffen kommt hinzu, dass bei 
etwaigen politischen Konflikten in den Förderländern für 
die Beschaffung der BMW Group auch Risiken entstehen 
können. Diese Risiken können durch den Einsatz von 
Sekundärmaterial reduziert werden.


Gerade mit Blick auf die Hochvoltbatterien elektri
fizierter Fahrzeuge mit ihren teils kritischen Rohstoffen 
kommt der Kreislaufwirtschaft eine entscheidende Rolle 
zu. Die BMW Group hat gemeinsam mit dem deutschen 
Recyclingspezialisten Duesenfeld ein Verfahren entwickelt, 
mit dem eine Recyclingquote von bis zu 96 % erreicht wer
den kann – einschließlich Grafit und Elektro lyten. Die 
BMW Group bietet bereits heute allen Kundinnen und 
Kunden, deren Fahrzeug eine Hochvoltbatterie enthält, 
an, diese kostenfrei zurückzunehmen. Dies gilt auch für 
Regionen, wo dies nicht gesetzlich verpflichtend ist. 


Um Warenströme auch weltweit nachverfolgen 
und verifizieren zu können, setzt die BMW Group in 
Pilotverfahren auch auf digitale Instrumente bis hin 
zur BlockchainTechnologie. So ermöglicht etwa das 
Projekt PartChain eine jederzeit überprüfbare und 
manipulationssichere Erfassung von Daten in der Liefer
kette. Langfristig könnten damit speziell kritische Roh
stoffe von der Mine bis zur Schmelze vollständig zurück
verfolgt werden.  Ressourcenverbrauch und Ressourceneffizienz  


LANGFRISTIGEN ERFOLG SICHERN


Um einen Mehrwert für die BMW Group sowie für 
Umwelt und Gesellschaft zu erzielen, ist Nachhaltigkeit 
in die gesamte Wertschöpfungskette und in die zugrunde 
liegenden Prozesse integriert. Und die Belege für die 
Umsetzung der BMW Group Strategie zeigen: Sie ist 
konkret wirksam. Sie macht klare Vorgaben und gibt 
die Richtung vor, wie die BMW Group die individuelle 
PremiumMobilität von morgen gestalten will. Das Unter
nehmen wird dabei unverändert seinen eigenständigen 
Weg gehen und sich nachhaltig und zukunftssicher sowie 
langfristig profitabel weiterentwickeln. 


Die strategischen Ziele der BMW Group bis 2025 
beziehungsweise bis 2030 sind nachfolgend zusammen
fassend dargestellt: 
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Strategieziele


2025 2030


> 10 %
EBT-MARGE IM 
KONZERN  


 8 -10 %
EBIT-MARGE IM 
SEGMENT AUTOMOBILE


≥ 40 %
RETURN ON CAPITAL  EMPLOYED  
IM SEGMENT AUTOMOBILE


 80 %
REDUZIERUNG CO²-EMISSIONEN  
JE FAHRZEUG IN DER PRODUKTION  
(BEZUGSJAHR 2019)


 ≥ 20 %
REDUZIERUNG CO²- EMISSIONEN 
IN DER  LIEFERKETTE 
(BEZUGSJAHR 2019)


 > 40 %
REDUZIERUNG CO²-EMISSIONEN 
IN DER NUTZUNGSPHASE DES  
FAHRZEUGS JE GEFAHRENEM 
KILOMETER (BEZUGSJAHR 2019)


 ≥ 25 %
MINDESTANTEIL VON 
 ELEKTRI FIZIERTEN AUTO MOBILEN 
AN DEN GESAMT AUSLIEFERUNGEN


 22 %
ANTEIL VON FRAUEN IN 
FÜHRUNGSFUNKTIONEN 
IN DER BMW GROUP


Hierbei handelt es sich um eine vereinfachte Darstellung. Detaillierte Erläuterungen zu den Kenn-
zahlen sowie die Kennzeichnung der Prüfungs tiefe finden sich in den jeweiligen Berichtskapiteln. 
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STEUERUNGSSYSTEM


Mit dem betriebswirtschaftlichen Steuerungssystem 
verfolgt die BMW Group einen wertorientierten An
satz, bei dem Profitabilität, ein stetiges Wachstum, die 
Wertsteigerung für die Kapitalgeber, Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz sowie die Sicherung von Arbeitsplätzen die 
Schwerpunkte bilden. Kapital ist dann rentabel eingesetzt, 
wenn der erwirtschaftete Gewinn die Kosten des zur 
Verfügung gestellten Eigen und Fremdkapitals dauerhaft 
übersteigt. So wird die angestrebte unternehmerische 
Eigenständigkeit auch langfristig gesichert. 


Das konzerninterne Steuerungssystem der 
BMW Group ist mehrstufig aufgebaut. Die operative 
Steuerung erfolgt vorwiegend auf Segmentebene. Zur 
Steuerung der langfristigen Unternehmensentwicklung 
und zur Beurteilung strategischer Belange werden auf 
Konzernebene darüber hinaus zusätzliche Kennzahlen im 
Steuerungssystem berücksichtigt. In diesem Zusammen
hang dient unter anderem der Wertbeitrag als Indikator 
für den im Geschäftsjahr geleisteten Beitrag zum Unter
nehmenswert. Dieser Anspruch wird auf Konzern sowie 
auf Segmentebene durch bedeutsamste finanzielle und 
nichtfinanzielle Leistungsindikatoren (Werttreiber) 
opera tionalisiert. Der vereinfachte Zusammenhang 
zwischen dem Wertbeitrag und seinen relevanten Wert
treibern ist nachfolgend abgebildet.


BMW GROUP – WERTTREIBER


×


–


÷


÷


×


–


Eingesetztes Kapital


Wertbeitrag Kapitalrendite 
(RoCE oder RoE)


Umsatzrendite


Kapitalumschlag


Kapitalkosten


Durchschnittlicher  
Kapitalkostensatz


Ergebnis


Umsatzerlöse


Aufwand


Steuerung von Nachhaltigkeit 


Die langfristige Ausrichtung der BMW Group Strategie wird im Vor-
stand festgelegt. Der Gesamtvorstand verantwortet damit auch 
die Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele. Das gesonderte Format 
des Nachhaltigkeitsboards wurde bereits im Jahr 2019 vollständig 
in die regulären Vorstandssitzungen integriert. Dadurch ist das 
Thema Nachhaltigkeit noch konsequenter in die Entscheidungs-
abläufe des Unternehmens eingebunden. Seitdem werden Nach-
haltigkeitsthemen wie alle anderen Sachverhalte behandelt und 
bei Bedarf in der Vorstandssitzung besprochen. Zudem ist es ver-
pflichtend, dass alle dem Vorstand vorgelegten konkreten Ent-
scheidungsbedarfe unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit 
bewertet werden. Die Entscheidungen des Vorstands werden im 
sogenannten Strategie- und Strukturkreis vorbereitet. Er setzt sich 
aus dem Topmanagement der Unternehmensressorts zusammen 
und befasst sich gleichfalls mit Nachhaltigkeitsthemen.


Die Grundsätze der Unternehmensführung der BMW Group werden 
ausführlich in der  Erklärung zur Unternehmensführung dargelegt.  


 GRI 102-18, 102-19, 102-20, 102-26, 102-27,  102-31, 102-33 


Schließlich wird das Konzernziel Nachhaltigkeit auf Geschäftsfeld-
ebene und auf Ebene der einzelnen Ressorts angewendet. Das 
hat unter anderem zur Folge, dass die persönlichen Zielverein-
barungen der verantwortlichen Führungskräfte Nachhaltigkeits-
aspekte und -kriterien zur Festlegung der leistungsabhängigen 
Vergütung enthalten.  GRI 102-19, 102-28


Die Festlegung der  Vorstandsvergütungen erfolgt durch den Auf-
sichtsrat und ist an einer nachhaltigen Entwicklung der BMW Group 
ausgerichtet. So beinhaltet die Tantieme einen Leistungsanteil, der 
sich vorwiegend an qualitativen Kriterien orientiert. Dazu zählen 
ökologische Innovationen, die zum Beispiel zur Reduzierung von 
CO2-Emissionen beitragen, aber auch Führungsleistung und die 
Fähigkeit, Veränderungsprozesse zu leiten. Weitere Kriterien sind 
darüber hinaus das Engagement für die Attraktivität als Arbeit-
geber, Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity-Konzepts 
sowie Aktivitäten, die das gesellschaftliche Engagement der 
BMW Group unterstützen.  GRI 102-27, 102-28, 102-35 
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Aufgrund des sehr hohen Aggregationsniveaus ist 
eine betriebswirtschaftliche Steuerung auf Basis des 
Wertbeitrags nicht praktikabel. Daher wird diese Kenn
zahl als Berichtsgröße verwendet. Ergänzend sind für 
jede Steuerungsebene relevante Werttreiber definiert, 
die wesentlichen Einfluss auf den Unternehmenserfolg 
und schließlich die Entwicklung des Unternehmens
werts haben. Im Rahmen der betriebswirtschaftlichen 
Steuerung handelt es sich bei diesen finanziellen und 
nichtfinanziellen Werttreibern um die bedeutsamsten 
Leistungsindikatoren im Unternehmen. Bei Projektent
scheidungen stimmt das Zielsystem mit einer projekt
orientierten Steuerungslogik auf der Basis von Kapital
wert und Renditekennzahlen überein. Sie bilden damit 
eine wesentliche Entscheidungsgrundlage. 


OPERATIVE STEUERUNG AUF SEGMENTEBENE


Auf Segmentebene erfolgt die aggregierte operative 
Steuerung auf der Grundlage von Kapitalrenditen. Je 
nach Geschäftsmodell werden die Segmente dabei 
nach Gesamt oder Eigenkapitalrendite gemessen. 
Spezifische Renditekennzahlen sind für die Segmente 
Automobile und Motorräder der Return on Capital 
Employed (RoCE) sowie für Finanzdienstleistungen 
der Return on Equity (RoE). In diesen Kennzahlen sind 
mit der Profitabilität (Umsatzrendite) und der Kapital
effizienz (Kapitalumschlag) eine Vielzahl relevanter 
wirtschaftlicher Informationen zu Einflussgrößen auf 
den Segmenterfolg und die Entwicklung des Unter
nehmenswerts vereint.


SEGMENT AUTOMOBILE


Die am stärksten verdichtete Kennzahl für das Seg
ment Automobile ist die Gesamtkapitalrendite RoCE. 
Sie liefert Informationen über die Rentabilität des ein
gesetzten Kapitals beziehungsweise des operativen 
Geschäfts. Durch Werttreiberanalysen lassen sich die 
Ursachen einer Veränderung des RoCE interpretieren 
und daraus geeignete Maßnahmen zur Einflussnahme 
auf seine Entwicklung ableiten. Der RoCE berechnet 


sich aus dem Segmentergebnis vor Finanzergebnis und 
dem durchschnittlich eingesetzten operativen Kapital 
im Segment. Der strategische Zielwert für den RoCE 
beträgt 40 %.


RoCE Automobile =


Ergebnis vor   
Finanzergebnis


Durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


RETURN ON CAPITAL EMPLOYED


ErgebnisvorFinanzergebnisinMio. €
Durchschnittlich  


eingesetztesKapitalinMio. € Return on Capital Employed in %


2020 2019 2020 2019 2020 2019


Automobile 2.162 4.499 17.026 15.513 12,7 29,0


Beim eingesetzten Kapital handelt es sich um die 
Summe aller kurz und langfristigen operativen Ver
mögenswerte, bereinigt um das Abzugskapital. Das 
Abzugskapital entspricht Kapitalanteilen, die dem ope
rativen Geschäft weitestgehend zinslos zur Verfügung 
stehen. Dazu zählen beispielsweise Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Rück
stellungen.


Aufgrund seiner besonderen Bedeutung für den 
Gesamtkonzern werden zur Steuerung des Segments 
Automobile zusätzliche Kennzahlen herangezogen, die 


einen wesentlichen Einfluss auf die Kapitalrendite und 
somit auf den Segmenterfolg haben. Diese Werttreiber 
umfassen die Anzahl der Auslieferungen sowie die ope
rative Umsatzrendite (EBITMarge: segmentbezogenes 
Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf den Segment
umsatz) als Kennzahl für die Profitabilität im Segment. 
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Des Weiteren wird die Einhaltung von CO₂-Flotten-
vorgaben in regulierten Märkten gesteuert. Dazu zählt 
auch der Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Aus
lieferungen. Da die Erfüllung regulatorischer Vorgaben 
einen signifikanten Einfluss auf den Unternehmenserfolg 
hat, werden betriebswirtschaftliche Entscheidungen zu 
Fahrzeugprojekten auch unter Berücksichtigung von 
CO₂-Flottenvorgaben getroffen. Zur Berücksichtigung 
der zunehmenden Relevanz von CO₂-Emissionen über 
den Lebenszyklus wurde im Berichtszeitraum 2020 eine 
Steuerungslogik für die Herstellphase (Lieferantennetz
werk, Logistik, Produktion) verabschiedet. 


SEGMENT MOTORRÄDER


Das Segment Motorräder wird analog zum Segment 
Automobile auf Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE 
gesteuert. Die Ermittlung des eingesetzten Kapitals ent
spricht der Vorgehensweise für das Segment Automobile. 
Der strategische Zielanspruch für den RoCE im Segment 
Motorräder beträgt wie im Segment Automobile 40 %.


 
 


RoCE Motorräder =


Ergebnis vor  
 Finanzergebnis 


Durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


RETURN ON CAPITAL EMPLOYED


ErgebnisvorFinanzergebnisinMio. €
Durchschnittlich 


eingesetztesKapitalinMio. € Return on Capital Employed in %


2020 2019 2020 2019 2020 2019


Motorräder 103 194 687 660 15,0 29,4


Zu den wesentlichen Werttreibern zählen die Anzahl 
der Auslieferungen sowie die operative Umsatzrendite 
(EBITMarge: segmentbezogenes Ergebnis vor Finanz
ergebnis bezogen auf den Segmentumsatz) als Kennzahl 
für die Profitabilität im Segment.
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SEGMENT FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Die Steuerung im Segment Finanzdienstleistungen 
erfolgt, wie im Bankensektor üblich, über die Eigen
kapitalrendite RoE. Sie ist definiert als das Segment
ergebnis vor Steuern bezogen auf das durchschnittlich 
im Segment Finanzdienstleistungen gebundene Eigen
kapital. Die angestrebte Zielrendite für das eingesetzte 
Kapital beträgt mindestens 14 %.


 


RoE Finanz-
dienstleistungen =


Ergebnis  
vor Steuern


Durchschnittliches  
Eigenkapital


RETURN ON EQUITY


ErgebnisvorSteuerninMio. €
Durchschnittliches  


EigenkapitalinMio. € Return on Equity in %


2020 2019 2020 2019 2020 2019


Finanzdienstleistungen 1.725 2.272 15.343 15.146 11,2 15,0


STRATEGISCHE STEUERUNG AUF KONZERNEBENE


Die strategische Steuerung und die Quantifizierung 
der finanziellen Auswirkungen auf Basis der langfristigen 
Unternehmensplanung erfolgen im Wesentlichen auf 
Konzernebene. Bedeutsamste Leistungsindikatoren sind 
hier zum Beispiel das Konzernergebnis vor Steuern und 
die Mitarbeiterzahl im Konzern am Jahresende. Das 
Konzernergebnis vor Steuern bietet einen umfassenden 
Blick auf den gesamten Unternehmenserfolg nach 
Konsolidierungseffekten und ermöglicht einen trans
parenten (Zeitreihen)Vergleich. 


Die Informationen, die die Leistungsindikatoren 
liefern, werden durch die finanziellen Kennzahlen Um
satzrendite vor Steuern und Wertbeitrag ergänzt. Der 
Wertbeitrag als hoch verdichtete Kennzahl ermöglicht 
zusätzliche Aussagen zur Kapitaleffizienz beziehungs
weise zu (Opportunitäts)Kosten für das zur Erzielung 
des Ergebnisses benötigte Kapital. Ein positiver Wert
beitrag bedeutet, dass eine Kapitalrendite oberhalb des 
Kapitalkostensatzes erzielt werden konnte.
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WERTBEITRAG GROUP


Ergebnisgröße Kapitalkosten (EK + FK) Wertbeitrag Group


inMio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019


BMW Group 5.464 7.369 8.061 7.812 – 2.597 – 443


Wertbeitrag 
Group = Ergebnisgröße –  


Kapitalkosten


= Ergebnisgröße –  
(Kapitalkostensatz × 
 Eingesetztes Kapital)


Das eingesetzte Kapital besteht aus dem durch
schnittlich eingesetzten Konzerneigenkapital, den 
Finanzverbindlichkeiten der Segmente Automobile und 
Motorräder sowie den Pensionsrückstellungen – jeweils 
zum Ende der letzten fünf Quartale. Die Ergebnisgröße 
entspricht dem Konzernergebnis vor Steuern, bereinigt 
um die Zinsaufwendungen aus Pensionsrückstellungen 
und Finanzverbindlichkeiten der Segmente Automobile 
und Motorräder (Ergebnis vor Zinsaufwand und Steuern). 
Der Kapitalkostensatz stellt die Mindestrenditeforderung 
der Kapitalgeber für die Bereitstellung des eingesetzten 
Kapitals dar. Da das eingesetzte Kapital sowohl Eigen
kapitalanteile (zum Beispiel Aktien) als auch Fremd
kapitalanteile (zum Beispiel Anleihen) umfasst, wird 
der Kapitalkostensatz als gewichteter Durchschnitt aus 
Eigen und Fremdkapitalkostensätzen bestimmt. Diese 
werden mittels marktüblicher Verfahren ermittelt. Der 
durchschnittliche gewichtete Kapitalkostensatz der 
BMW Group betrug im Jahr 2020 wie im Vorjahr 12 % 
vor Steuern.


Zur Ermittlung der internen Renditeansprüche wer
den risikoangepasste Kapitalkostensätze im Durchschnitt 
über mehrere zurückliegende Jahre betrachtet. Mit Blick 
auf die Langfristigkeit von Produkt und Investitionsent
scheidungen finden im Rahmen der Segmentsteuerung 
folgende interne Renditeansprüche Anwendung:


in % 2020 2019


Automobile 12,0 12,0


Motorräder 12,0 12,0


Finanzdienstleistungen 13,4 13,4


WERTORIENTIERTE STEUERUNG BEI 
 PROJEKTENTSCHEIDUNGEN


Das operative Geschäft in den Segmenten Automobile 
und Motorräder zeichnet sich wesentlich durch seinen 
lebenszyklusabhängigen Charakter der Investitions
projekte aus. Die Projekte haben einen beträchtlichen 
Einfluss auf die zukünftige Geschäftsentwicklung. 
Projektentscheidungen sind daher wichtige Bestandteile 
der finanziellen Steuerung in der BMW Group. 


Die Grundlage für Projektentscheidungen stellen 
Projektrechnungen dar, die aus den prognostizierten 
Zahlungsströmen des einzelnen Projekts abgeleitet wer
den. Der Betrachtungszeitraum dieser Berechnungen 
entspricht jeweils der Projektlaufzeit, das heißt den künf
tigen Jahren, in denen aus dem Projekt Zahlungsströme 
zu erwarten sind. Die Projektentscheidungen werden 
auf Basis des Kapitalwerts und der internen Rendite der 
Projektrechnung getroffen. 


Der Kapitalwert gibt an, inwiefern das Projekt künf
tig in der Lage sein wird, Einzahlungsüberschüsse über 
die eigenen Kapitalkosten hinaus zu leisten. Ein Projekt 
mit positivem Kapitalwert erhöht die künftigen Wert
beiträge des Unternehmens und somit auch den Unter
nehmenswert. Die interne Rendite des Projekts zeigt die 
durchschnittliche Verzinsung des im Projekt eingesetzten 
Kapitals. Insofern bestehen konzeptionelle Zusammen
hänge zwischen der internen Rendite und dem mehr
jährigen Durchschnitt der Kapitalrendite RoCE.


Bei sämtlichen Projektentscheidungen werden neben 
den Entscheidungskriterien auch die langfristigen pe
riodischen Ergebniseffekte aufgezeigt und in die lang
fristige Konzernplanung übernommen. Dadurch lassen 
sich die Auswirkungen jeder Projektentscheidung auf 
die Periodensteuerung, das heißt auf die Ergebnis und 
Renditeentwicklung in den einzelnen Jahren der Projekt
laufzeit, darstellen. Insgesamt ergibt sich so ein stringen
tes Steuerungsmodell.
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WIE DIE BMW GROUP 
WERTE SCHAFFT 


Die Wertschöpfung in der BMW Group ist ein Gesamt
prozess, an dem viele unterschiedliche wertschaffende 
Faktoren beteiligt sind, die in teils komplexen Wechsel
beziehungen ineinandergreifen. Diese Faktoren können 
finanzieller und nicht finanzieller Art sein und sich auf 
materielle und nicht materielle Werte beziehen. Sie sind 
darauf ausgerichtet, aus knappen Ressourcen Mehrwert 
zu schaffen. Die Inputfaktoren bilden dabei die Grundlage, 
auf der die Gesamtleistung der BMW Group entsteht.


Dem InputOutputModell des IIRCFramework ent
sprechend, gliedern sich die Faktoren sowohl auf der 
 Input als auch auf der Outputseite in sechs unterschied
liche Kapitalarten, die sich wie folgt unterscheiden lassen:


1. Finanzkapital


2. Humankapital


3. Intellektuelles Kapital


4. Beziehungskapital


5. Produziertes Kapital


6. Natürliches Kapital


Beispielgebend für das Finanzkapital der BMW Group 
stehen das Eigenkapital und das Gesamtvermögen, das 
sich aus der Bilanzsumme ableitet. Eine angemessen 


hohe Eigenkapitalquote (Eigenkapital bezogen auf das 
Gesamtvermögen) leistet einen wichtigen Beitrag, die 
unternehmerische Eigenständigkeit der BMW Group zu 
sichern, und bildet die solide Basis für hohe Ergebnisse 
und daher stabile Ausschüttungen an die Aktionärinnen 
und Aktionäre.


Untrennbar verbunden mit der wirtschaftlich soli den 
Basis sind in der BMW Group das Humankapital und das 
intellektuelle Kapital. Beide bilden den zentra len Erfolgs
faktor der BMW Group und mit Blick auf die Heraus
forderungen der Zukunft spielen sie eine Schlüssel
rolle. In diesen beiden Kapitalien bündeln sich Wissen, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie Stärken und Talente 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group. 
Sie zählen zu den bedeutendsten Wertfaktoren für die 
BMW Group.


In ihrem internationalen F&ENetzwerk bietet 
die BMW Group ihren innovationsorientierten Mit
arbeiterinnen und Mitarbeitern beste Bedingungen, um 
an den Lösungen von morgen zu arbeiten. Die in der 
Gesamtbelegschaft verankerte hohe (Innovations)Moti
vation und Leistungsbereitschaft finden unter anderem 
in der regen Beteiligung am unternehmensweiten Ideen
management wie auch in der hohen Mitarbeiterzufrieden
heit gleichermaßen ihren Ausdruck. Diesen Erfolgsfaktor 
gezielt weiterzuentwickeln ist eine wichtige Aufgabe in 
der Personalentwicklung der BMW Group. Neben zahl
reichen anderen Instrumenten wird hier auf die persön
liche Förderung des Einzelnen auch im Rahmen der 
Weiterbildung großer Wert gelegt.


Für die BMW Group bedeutet Innovation, konsequent 
jeweils den nächsten Schritt zu gehen. Dazu arbeitet das 
Unternehmen auch mit seinen Partnern im Lieferanten
netzwerk zusammen. Die über zum Teil lange Zeit 


gewachsenen, stabilen Beziehungen haben ein Kapital 
entstehen lassen, dessen Wert sich nicht zuletzt im 
Pandemiejahr 2020 gezeigt hat. Selbst unter den heraus
fordernden Bedingungen des weltweiten Lockdowns im 
Jahr 2020 hielten die Lieferketten der BMW Group. Das 
ist nur möglich, wenn die Partner gemeinsame Normen 
und Werte teilen und sich aufeinander verlassen können. 


 Einkauf und Lieferantennetzwerk


Das Rückgrat des produzierten Kapitals bilden 
die weltweit 31 Werke des Produktionsnetzwerks der 
BMW Group, in denen im Berichtszeitraum 2020 ins
gesamt 2,26 Mio. Fahrzeuge hergestellt wurden. Bereits in 
13 dieser Werke (> 40 %) werden gleichzeitig elektrifizierte 
Automobile gefertigt.


Das natürliche Kapital umfasst alle erneuerbaren 
und nicht erneuerbaren Ressourcen, die im Her
stellungsprozess genutzt werden. Die BMW Group ist 
ein effizienzorientiertes Unternehmen. Daher ist der 
schonende Umgang auch mit natürlichen Ressourcen 
für die BMW Group und ihre Mitarbeiter seit jeher 
eine Selbstverständlichkeit. Die durchweg positive Ent
wicklung der Kapitalindikatoren in den letzten Jahren 
unterstreichen dieses Selbstverständnis. Dies belegen 
auch Auswertungen unabhängiger Ratingagenturen. 


 BMW AG Aktie und Kapitalmarkt im Jahr 2020


Diese Aspekte bilden in ihrer Summe die Erfolgsbasis 
der BMW Group. Selbst kleine Änderungen bei einzel
nen Faktoren können das Ergebnis auch unmittelbar 
beeinflussen. Der ganzheitliche Ansatz der BMW Group 
soll gewährleisten, dass die zur Verfügung stehenden 
Ressourcen verantwortungsbewusst eingesetzt werden. 


 Wertschöpfungsrechnung
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Input


Output


WiedieBMWGroupWerteschafft Finanzkapital


1.253
Mio. € Dividenden-
summe (Vorschlag zur 
Hauptversammlung)


4.830
Mio. € Ergebnis vor 
Finanzergebnis (EBIT)


Humankapital


12.244
Mio. € Löhne /   
Gehälter /Sozialver-
sicherungsbeiträge


82
Mitarbeiter- 
zufriedenheit 
(in %)


Intellektuelles Kapital


18,2 
Mio. € Erstjahres-
nutzen aus 
 umgesetzten 
 Mitarbeiterideen 
(CRE8)


6,3
F&E-Quote  
(in %)


Beziehungskapital


60 
Anteil Lieferanten 
an der  Wert - 
 schöpfung (in %)


35 
Anteil der Lieferanten 
im CDP-Supply-
Chain-Programm mit 
Bewertung von 
mindestens B (in %)


Produziertes Kapital


2,33
Mio. Fahrzeug-
auslieferungen


192.662 
Auslieferungen 
elektrifizierter 
 Fahrzeuge


Natürliches Kapital


− 56,7
Verbesserung 
Ressourcenver-
brauch und 
Emissionen der 
Fahrzeugproduktion 
seit 2006 (in %, 
im Durchschnitt)


− 53 
Entwicklung 
 CO2-Emissionen 
 EU-Neuwagenflotte 
seit 1995 (in %)


Finanzkapital


216.658
Mio. € Gesamtvermögen


61.520
Mio. € Eigenkapital


Humankapital


120.726 
Mitarbeiter zum  


Jahresende


279
Mio. €  


 Aufwendungen für Aus- 
und Weiterbildung


Intellektuelles Kapital


1.561 
umgesetzte 


 Mitarbeiterideen 
aus Ideenmanage-


ment CRE8


6.279
Mio. € F&E- 
Leistungen


Beziehungskapital


79 
Anteil produktions-


relevantes Einkaufs vo-
lumen im CDP- Supply-


Chain-Programm  
(in %) 


55,5 
Mrd. €  


Einkaufsvolumen 


Produziertes Kapital


31
Anzahl der  


Werke 


davon 13
Anzahl der Werke 


mit Produktion 
 elektrifizierter 


 Fahrzeuge


Natürliches Kapital


2,12
Energieverbrauch 


je produziertes 
 Fahrzeug (in MWh)


100
Fremdstrom anteil 
aus erneuerbaren 


Energien (in %)


Bei der Darstellung handelt es sich um einen exemplarischen Überblick über wichtige Kennzahlen 
im Bericht. Detail lierte Erläuterungen zu den Kennzahlen sowie die Kenn zeichnung der Prüfungs-
tiefe finden sich in den jeweiligen Berichtskapiteln.


Mehr dazu auf   bericht.bmwgroup.com
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COMPLIANCE UND 
MENSCHENRECHTE


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln 
ist eine der Grundvoraussetzungen für den unterneh
me rischen Erfolg der BMW Group. Compliance ist ein 
fester Bestandteil unserer Unternehmenskultur und bildet 
die Basis für das Vertrauen, das uns Aktionärinnen und 
Aktionäre, Kundinnen und Kunden, Geschäftspartner 
und auch die Öffentlichkeit entgegenbringen. Der Vor
stand und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
BMW Group sind zu verantwortungsbewusstem Ver
halten und zur Einhaltung geltender Vorschriften ver
pflichtet. Die BMW Group erwartet ein entsprechendes 
Verhalten auch von ihren Geschäftspartnern entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette. Im Deutschen Institut 
für Compliance e. V. (DICO) bringt sich die BMW Group 
als aktives Unternehmensmitglied in die praxisbezogene 
Förderung und Weiterentwicklung des Compliance 
Manage ments in Deutschland ein.


COMPLIANCE ALS UNTERNEHMENSAUFGABE


Das Compliance Management System der BMW Group 
zielt darauf ab, an allen Unternehmensstandorten 
rechtmäßiges Handeln der BMW Group, ihrer Organe, 
Führungskräfte sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sicherzustellen. Die Schwerpunkte liegen dabei auf 
Maßnahmen zur Vermeidung von Kartellrechts, Kor
ruptions und Geldwäscherisiken sowie zur Einhaltung 
der Menschenrechte. Gesteuert und überwacht werden 
die Aktivitäten zur Vermeidung von Rechtsverstößen 


vom BMW Group Compliance Committee. Zu diesen 
Aktivitäten gehören beispielsweise Legal Monitoring, 
interne Compliance Regelungen, Kommunikations und 
Trainingsmaßnah men, Beschwerde und Case Manage
ment, ein Compliance Berichtswesen sowie Compliance
Kontrollen und das Nachhalten bei der Sanktionierung 
von  Rechtsverstößen.


REGELMÄSSIGER COMPLIANCE-BERICHT AN 
DEN  VORSTAND UND AUFSICHTSRAT


Das BMW Group Compliance Committee überprüft 
fortlaufend die Effektivität und Effizienz des Compliance 
Management Systems. Es berichtet an den Vorstand und 
den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats regelmäßig und 
auch fallbezogen über alle Compliancerelevanten The
men. Neben den Fortschritten bei der Weiterentwicklung 
des BMW Group Compliance Management Systems 
gehören hierzu etwa durchgeführte Untersuchungen, 
bekannt gewordene Verstöße und deren Sanktionen 
sowie Korrektur und Präventionsmaßnahmen. Damit 
ist auch sichergestellt, dass dem Vorstand und dem Auf
sichtsrat etwaige besonders relevante Vorgänge sofort 
zur Kenntnis gebracht werden. Auf dieser Grundlage 
verfolgt und analysiert der Vorstand Entwicklungen 
sowie Trends im Bereich Compliance und veranlasst 
erforderliche Maßnahmen zur Weiterentwicklung des 
Compliance Management Systems. Im Jahr 2020 wurden 
dazu unter anderem folgende Maßnahmen umgesetzt:


 — Vorstandsbeschluss am 15. Dezember 2020 zur Eta
blie rung eines Chief Compliance Officers in der 
BMW Group mit Wirkung zum 1. Januar 2021 zur wei
teren Intensivierung des Compliance Managements 
in der BMW Group


 — die Einrichtung von sechs neuen ComplianceFunktio
nen in den Vorstandsressorts der BMW AG, inklu si ve 
eines mehrtägigen OnboardingProgramms für die 
neuen Compliance Officers


 — die Intensivierung von KartellrechtsCompliance 
Maßnahmen


 — eine konzernweite TonefromtheTopKommu
ni   ka tions initiative als Ausdruck der Compliance 
Führungskultur in der BMW Group.  GRI 102-33


BMW GROUP COMPLIANCE MANAGEMENT SYSTEM


Aufsichtsrat BMW AG


Vorstand BMW AG


BMW Group Compliance Committee


 BMW Group Compliance Committee  
Office


BMW Group Compliance 
Netzwerk


Compliance-Instrumente  
der BMW Group


Jährlicher Bericht


Jährlicher Bericht


Jährlicher 
Compliance- 
Berichtslauf


Compliance-Strategie


Rechtliches Compliance 
Monitoring und Trends


Compliance-  
Risiken und  


Präventions leistung


Compliance-  
Kodizes und interne 


Regelungen


Compliance- Kommunikation
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KONZERNWEITES COMPLIANCE-NETZWERK


Die Entscheidungen des BMW Group  Compliance 
Committee werden im BMW Group Compliance 
Commit tee Office konzeptionell vorbereitet und operativ 
umgesetzt. Das BMW Group Compliance Committee 
Office ist mit seinen über 20 Mitarbeiterinnen und Mit
arbeitern organisatorisch dem Ressort des Vorstandsvor
sitzenden zugeordnet. Bei der operativen Umsetzung der 
Compliance Themen wird es durch ein konzernweites 
ComplianceNetzwerk aus rund 240 BMW Group Compli
ance Verantwortlichen (Leiter der lokalen Einheiten) sowie 
über 80 lokalen Compliance Officers (Leiter der lokalen 
ComplianceFunktionen) unterstützt. Die spezifi schen 


ComplianceAktivitäten im Finanzdienstleistungsge
schäft werden von einer eigenen ComplianceFachstelle 
im Geschäftsbereich Finanzdienstleistungen gesteuert. 
Die BMW Group Compliance Organisation war im Jahr 
2020 trotz der besonderen Anforderungen aufgrund der 
Corona Situation vollumfänglich arbeitsfähig.


COMPLIANCE MANAGEMENT SYSTEM ZUR KONZERN-
WEITEN ABSICHERUNG RECHTMÄSSIGEN VERHALTENS


Die einzelnen Bestandteile des BMW Group Compli
ance Management Systems sind in der Grafik auf der 
vorhergehenden Seite dargestellt  BMW Group Compliance 


Management System und gelten weltweit für alle Organisations
einheiten der BMW Group. Die Kernstücke bilden der 
BMW Group Verhaltenskodex und der BMW Group 
Menschenrechtskodex, die durch eine interne Regelungs
landschaft ergänzt werden. Die strategischen Vorgaben 
des BMW Group Compliance Managements, deren 
Grundlagen und Prämissen sowie die Umsetzung in den 
Fachbereichen sind verbindlich im BMW Group Grund
satz Compliance geregelt. Besonders hervorzuheben ist 
der BMW Group Grundsatz KartellrechtsCompliance, der 
für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group 
verbindliche Verhaltensregeln zur Vermeidung von un
zulässigen Wettbe werbsbeschränkungen vorgibt und im 
Jahr 2020 durch zusätzliche Leitfäden ergänzt wurde. Die 
Regelungen im BMW Group Grundsatz Korruptionsver
meidung sowie die BMW Group Anweisung Corporate 
Hospitality und Geschenke erläutern den rechtmäßigen 
Umgang mit Zuwendungen und legen angemessene Be
wertungsmaßstäbe sowie Genehmigungsabläufe fest. Die 
BMW Group Anweisung Geldwäscheprävention definiert 
konzernweite Standards zur Geldwäscheprävention für 
den Güterhandel und Finanzdienstleistungsbereich.


Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compliance 
Maßnahmen erfolgen auf der Grundlage einer regel
mäßigen, konzernweiten ComplianceRisikobewertung, 
die unter anderem auf datenbasierte Risikoindikatoren 
und Transaktionsvalidierungen zurückgreift.


Um die Belegschaft der BMW Group umfassend für 
ComplianceThemen zu sensibilisieren, werden ver
schiedene interne Medien und Kommunikations
mittel eingesetzt, beispielsweise Newsletter, Mit
arbeiterzeitungen und die ComplianceHomepage im 
BMW Group Intranet, wo die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der BMW Group alle Informationen und 
Trainingsangebote finden. Um das Bewusstsein der Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter für eine von Transparenz 
und Vertrauen geprägte Kultur weiter zu erhöhen, 
wurde im Jahr 2020 eine ComplianceTonefromthe
Top Initiative mit dem Titel WalktheTalk durchgeführt. 
In diesem Rahmen hielt das Topmanagement in Foren 
und Mitarbeiterversammlungen Keynotes zu diversen 
ComplianceThemen.


Die Schulungsangebote der BMW Group Compli
ance Academy werden kontinuierlich und zielgruppen
spezifisch weiterentwickelt. Neben der Wissensver
mittlung tragen die dort verfügbaren Online und 
Präsenzschulungen mit ihren unternehmensspezi fi
schen Fallbeispielen auch maßgeblich zur Stärkung 
von Compliance in der Unternehmenskultur bei. Die 
OnlineSchulungen müssen von den verpflichteten Ziel
gruppen alle zwei Jahre wiederholt werden und enthalten 
einen Abschlusstest, dessen erfolgreiches Bestehen mit 
einem Zertifikat bestätigt wird. Darüber hinaus stehen 
die Schulungen auch allen anderen Beschäftigten zur 
Verfügung.


Compliance Management im Geschäftsbereich 
 Finanzdienstleistungen


Das Finanzdienstleistungsgeschäft beinhaltet aufgrund  seiner 
Produkte und Prozesse spezifische Risiken. Der Fokus liegt 
dabei auf den Themen Geldwäscheverhinderung, Einhaltung von 
Finanzsanktionen, Informations- und Datenschutz, Betrugsprä-
vention, legislatives und regulatorisches Monitoring sowie Schutz 
von Verbrauchern. Zur Berücksichtigung der Risiken in diesen 
Themenbereichen wurde die Fachstelle Compliance- Koordination 
in der Sparte Finanzdienstleistungen als delegierte Funktion des 
BMW Group Compliance Committee  Office eingerichtet. Sie 
identifiziert auf Grundlage einer jährlichen Trendanalyse neue 
oder veränderte Regelungsbedarfe im Bereich Finanzdienstleis-
tungen und legt daraus  resultierende notwendige Maßnahmen 
fest. Die Umsetzung durch die weltweiten Finanzdienstleistungs-
gesellschaften der BMW Group wird quar tal sweise nachgehalten. 
Compliance ist Bestandteil des Ziel ma nage mentprozesses im 
Bereich Finanzdienstleistungen. Die Integration spezifischer 
Ziele in der strategischen Steuerung unterstreicht die Be deu-
tung des Themas und unterstützt die Kontrolle der Umsetzung. 
Zusätzlich wird ein Manage mentsystem zur frühzeitigen Er-
kennung von Risiken der Nicht einhaltung inter ner und externer 
Regeln  angewendet.
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Derzeit sind weltweit über 42.800 Führungskräfte 
und Mitarbeiter zu den Grundlagen von Complian
ce, die die Inhalte des Verhaltenskodex inklusive des 
Themas Korruptionsvermeidung behandeln, geschult 
und besitzen ein gültiges Trainingszertifikat. Dabei 
ist die erfolgreiche Teilnahme für alle Führungskräfte 
der BMW Group verpflichtend. Es wird sichergestellt, 
dass bei Neueinstellungen von Führungskräften und 
bei Beförderungen das ComplianceTraining absolviert 
wird. Die Online Schulung Kartellrechts Compliance 
ist für Führungskräfte verpflichtend, ebenso für Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter, die aufgrund ihrer Funk
tion oder aus bestimmten Anlässen mit entsprechenden 
Risiken in Berührung kommen. Derzeit sind weltweit 
über 38.300 Führungskräfte und Mitarbeiter zu Kar
tellrechtsCompliance mit gültigem Zertifikat geschult. 
Darüber hinaus werden Präsenz und virtuelle Schu
lungen sowie mehrtägige MarketCoachings zu allen 
ComplianceFokusthemen durchgeführt. Einen Schwer
punkt bilden dabei fachbereichsspezifische Kartellrechts
schulungen, die im Jahr 2020 deutlich ausgebaut wurden. 


 GRI 205-2 


Bei Fragen und Hinweisen zu Compliancerelevanten 
Themen können sich alle Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter an ihre Führungskräfte und an die zuständigen 
Fachstellen der BMW Group wenden, insbesondere an 
das BMW Group Compliance Committee Office, die 
Rechtsabteilung und die Konzernrevision. Ergänzend 
hierzu gibt es den BMW Group Compliance Contact 
als weitere Anlaufstelle, der externen Personen als 
Hinweisgebersystem zur Verfügung steht. Auf Wunsch 
können Mitteilungen an den BMW Group Compliance 
Contact auch anonym erfolgen. Darüber hinaus bietet die 
BMW Group ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
weltweit die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche 
Rechtsverstöße im Unternehmen in mehreren Sprachen 


anonym und vertraulich über die BMW Group SpeakUP 
Line abzugeben. Die BMW Group sichert Hinweisgebern 
zu, dass sie im Falle einer anonymen Meldung keinerlei 
Schritte unternimmt, den Hinweisgeber zu identifizieren. 
Ausgenommen hiervon ist eine missbräuchliche Nutzung. 
Alle ComplianceAnfragen und Hinweise werden im 
BMW Group Compliance Committee Office mithilfe 
eines elektronischen Case Management Systems doku
mentiert und bearbeitet. Erforderlichenfalls werden für 
die Fallbearbeitung die Konzernrevision, die Konzern
sicherheit, die rechtsberatenden Fachstellen oder der Be
triebsrat zur Unterstützung herangezogen, um mögliche 
Missstände zu beheben.


Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group 
werden bei der Bewertung, Genehmigung und Doku
mentation von Compliancerelevanten Vorgängen 
durch verschiedene ITSysteme unterstützt. So müssen 
beispielsweise alle Austauschaktivitäten mit Wettbe
werbern in einem speziellen ComplianceITSystem 
dokumentiert und genehmigt werden. Das Gleiche gilt 
für die Prüfung der rechtlichen Zulässigkeit von Zu
wendungen und deren Dokumentation, insbesondere 
im Rahmen von Corporate Hospitality. Um die Verläss
lichkeit ihrer Geschäftsbeziehungen abzusichern, ver
fügt die BMW Group außerdem über ein ITgestütztes 
BusinessRelations ComplianceProgramm, mit dem 
relevante Geschäftspartner untersucht und hinsichtlich 
möglicher Compliance Risiken bewertet werden. Auf 
dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Vorbeugung 
von ComplianceRisiken getroffen. Ein weiteres ITSystem 
unterstützt die bei der Geldwäscheprävention erforder
liche Integritätsprüfung von Kunden. ITLösungen zum 
automatisierten Reporting von ComplianceTrainingsmaß
nahmen und zur Dokumentation aller von den Unter
nehmenseinheiten durchgeführten ComplianceAktivi
täten befanden sich im Berichtsjahr in der Erstellung.


Im Rahmen des konzernweiten ComplianceBerichts
wesens informieren die Compliance Verantwortli chen 
aller Organisationseinheiten das BMW Group  Compliance 
Committee fortlaufend und erforderlichenfalls ad hoc 
über den ComplianceStatus ihrer jeweiligen Einheiten, 
möglicherweise festgestellte Rechtsrisiken oder verstöße 
sowie ergriffene Sanktions, Korrektur beziehungsweise 
Präventivmaßnahmen.


Die Beachtung und Umsetzung der Compliance 
Regelungen und Prozesse ist Gegenstand regelmä ßiger 
Prüfungen der Konzernrevision sowie von Kontrollmaß
nah men des BMW Group Compliance Committee Office. 
Die Konzernrevision führt hierzu im Rahmen ihrer regu
lären Tätigkeit VorOrtPrüfungen durch. Darüber hinaus 
beauftragt das BMW Group Compliance Committee die 
Konzernrevision mit der Durchführung von Compliance 
spezifischen Prüfungen und erforderlichenfalls die 
Konzernsicherheit mit der Aufklärung von Verdachts
fällen. Ergänzend wurden im Jahr 2020 zwei BMW Group 
Compliance Spot Checks (StichprobenAudits, die spe
ziell auf die Identifizierung möglicher Korruptionsrisiken 
ausgelegt sind) und eine Kartellrechtsvalidierung (zur 
Aufdeckung und Überprüfung möglicher Kartellrechts
risiken) durchgeführt. Die zu prüfenden Organisations
einheiten werden auf Grundlage der konzernweiten 
ComplianceRisikobewertung ausgewählt.  GRI 205-1 


In einem Kartellverfahren wirft die EUKommission 
fünf deutschen Automobilherstellern Absprachen vor, 
deren Ziel gewesen sein soll, den Innovationswettbewerb 
in Bezug auf bestimmte Abgasreinigungssysteme für 
Dieselund BenzinPKW zu beschränken. Die laufenden 
Untersuchungen betreffen allein mögliche Verstöße 
gegen das Wettbewerbsrecht. Für weitere Details siehe 


 Rechtliche Risiken im Risiko und Chancenbericht sowie 
im Anhang Konzernabschluss  Textziffer [10].
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BESONDERE COMPLIANCE-VORBILDFUNKTION 
DER FÜHRUNGSKRÄFTE


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt 
den Führungskräften eine besondere Verantwortung 
und Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle 
Führungskräfte der BMW Group durch eine schriftliche 
Erklärung und verpflichten sich, ihre Belegschaft für 
Rechtsrisiken zu sensibilisieren. Führungskräfte haben 
aus eigener Initia tive regelmäßig die Beachtung des 
geltenden Rechts zu überprüfen. Sie signalisieren ihren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, dass sie Compliance 
Risiken ernst nehmen und entsprechende Hinweise von 
großem Wert sind. Die Führungskräfte sind dabei offen 
für Diskussionen und berücksichtigen auch abweichende 
Meinungen. Falls es Anhaltspunkte für Rechtsverstöße 
gibt, ist ihnen konsequent und umsichtig nachzugehen.


SANKTIONSMANAGEMENT


Compliance in der BMW Group setzt zwingend vo
raus, dass alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die für 
sie relevanten Rechtspflichten kennen und einhalten. 
Die BMW Group ist nicht bereit, etwaige Rechtsverstöße 
hinzunehmen. Schuldhafte Rechtsverletzungen ziehen 
arbeitsrechtli che Sanktionen nach sich und können eine 
persönliche Haftung der Mitarbeiterin oder des Mit
arbeiters zur Folge haben.


ZUSAMMENARBEIT VON COMPLIANCE UND 
ARBEITNEHMER VERTRETUNG


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die 
Zukunftssicherung der Beschäftigten der BMW Group. 
Aus diesem Grund hat sich die Unternehmensleitung mit 
den nationalen und internationalen Arbeitnehmerver
tretungen der BMW Group verbindlich auf gemeinsame 
Grundsätze für rechtmäßiges Handeln verständigt. Die 
Arbeitnehmervertretung wird regelmäßig in die laufende 
Weiterentwicklung des Compliance Managements in der 
BMW Group eingebunden.


WELTWEITE UMSETZUNG VON ARBEITSNORMEN UND 
ACHTUNG DER MENSCHENRECHTE


 Als Maßstab für Umwelt und Sozialkriterien in 
der gesamten Wertschöpfungskette der BMW Group die
nen verschiedene international anerkannte Richtlinien. 
Dies betrifft insbesondere die  Leitsätze für multinationale 


Unternehmen der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-


wicklung (OECD), die  UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-


rechte, die Inhalte der  ICC Business Charter for Sustainable Develop-


ment und die  Cleaner Production Declaration des Umweltprogramms  


der Vereinten Nationen (UNEP). Dabei konzentriert sich die 
BMW Group auf Themen und Handlungsfelder, in denen 
sie ihren Einfluss als Wirtschaftsunternehmen geltend 
machen kann.  GRI 102-12, 102-16


Mit Unterzeichnung des UN Global Compact 
durch den Vorstand der BMW AG im Jahr 2001 und 
der Verabschiedung der Gemeinsamen Erklärung 
über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der 
BMW Group im Jahr 2005, die 2010 aktualisiert wurde, 
bekennt sich die BMW Group zur Achtung der inter
national anerkannten Menschenrechte, insbesondere 
der ILOKernarbeitsnormen. Zur weiteren Präzisierung 
wurde 2018 der BMW Group Kodex zu Menschenrechten 
und Arbeitsbedingungen veröffentlicht und vom Vor
stand sowie von der Arbeitnehmervertretung ratifiziert. 
Dieser bekräftigt das Bekenntnis der BMW Group 
zur Achtung der Menschenrechte und beschreibt, 
wie Menschenrechte gefördert und insbesondere die 
 ILOKernarbeitsnormen in ihrer Geschäftstätigkeit 
weltweit umgesetzt werden. Der Kodex war auch ein 
Bestandteil der ComplianceKommunikationsinitiative 
WalktheTalk. Zum Thema Menschenrechte führt die 
BMW Group spezifische Schulungen durch. So wurden 
beispielsweise die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Einkauf besonders zu Menschenrechtsthemen geschult. 


 GRI 412-2 


Im jährlichen ComplianceBerichtslauf werden alle 
Organisationseinheiten der BMW Group unter ande
rem zur lokalen Risikoeinschätzung von möglichen 
Menschenrechtsverletzungen befragt. Die betreffenden 
Rückmeldungen werden für die Ableitung weiterer 
Maßnahmen herangezogen, um Risiken zu minimieren. 


 GRI 412-1 
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 Aufgrund der Länder und Kontinente über
greifenden arbeitsteiligen Wertschöpfungsprozesse in der 
Automobilindustrie bestehen besondere Menschenrechts
risiken in der Lieferkette. Daher hat die BMW Group die 
Achtung der Menschenrechte in ihren Nachhaltigkeits
standard für das  Lieferantennetzwerk integriert und wendet 
einen entsprechenden Risikomanagementprozess an. 
Neben den internationalen Einkaufsbedingungen be
inhalten auch die Händler und Importeursverträge der 
BMW Group eine Klausel zu Compliance und Menschen
rechten. Zudem werden Menschenrechtsanforderungen 
auch bei der Standortauswahl und bei wesentlichen In
vestitionsentscheidungen berücksichtigt.  GRI 412-3


Um den steigenden Anforderungen im Bereich 
Menschenrechte nachzukommen, beteiligt sich die 
BMW Group über Verbände und Initiativen an der 
Diskussion zu verschiedenen Gesetzesinitiativen auf 
deutscher und europäischer Ebene und nimmt am 
Branchendialog Automotive im Rahmen des Natio
nalen Aktionsplans Wirtschaft und Menschenrechte 
der deutschen Bundesregierung teil. Vom Bundes
ministerium für Arbeit und Soziales wurde ein Praxis
beispiel der BMW Group auf der  Webseite zu CSR 
aufgenommen. Im Rahmen der Leitung des Arbeits
kreises  CSR/Menschenrechte des Deutschen Instituts für 
Compliance (DICO) wurden verschiedene Aspekte des 
Human Rights Management in Unternehmen mit den 
Mitgliedern diskutiert und im Rahmen des  DICO Forum 
im Oktober 2020 vorgestellt. 


INNOVATION UND 
KUNDENORIENTIERUNG


Nach Innovation, nach Neuem und Besserem zu stre
ben, ist tief in der Unternehmenskultur der BMW Group 
verankert – im Denken der Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter, in den Prozessen und auch im Selbstverständnis 
der Konzernmarken. Maßstab und Ziel ist es, die Wünsche 
der Kundinnen und Kunden weltweit bereits im Voraus 
zu erkennen sowie Trends und Transformation aktiv mit
zugestalten. Dies wird sichtbar in Technologieträgern wie 
dem BMW iX *. In der Entwicklung setzt die BMW Group 
zwei Schwerpunkte: Zum einen neue digitale Lösungen, 
die den Menschen den Alltag erleichtern und zugleich die 
Umwelt schonen; zum anderen sieht es die BMW Group 
als ihre Verpflichtung als Premiumanbieter ihrer Bran
che, ein vielfältiges Angebot an maßgeschneiderten und 
effizienten Antriebstechnologien für ihre Kundinnen und 
Kunden vom vollelektrischen Antrieb über PluginHybri
de bis zu hocheffizienten Verbrennungsmotoren bereitzu
halten. Dazu zählt auch die WasserstoffBrennstoffzellen 
Technologie, die aus Sicht des Unternehmens langfristig 
eine Option werden kann. 


Am tiefsten verankert ist die Innovationskultur der 
BMW Group im weltweiten Forschungs und Entwick
lungsnetzwerk. Aber Innovation ist für die BMW Group 
mehr: Im gesamten Unternehmen ist sie die Basis und 
zugleich Antrieb für das Streben, das Gute durch das 
Bessere abzulösen. Aus innovativen Lösungen entsteht 
in mehrfacher Hinsicht ein Nutzen für die Gesellschaft: 
wirtschaftlich, ökologisch und sozial.


SCHWERPUNKT ANTRIEBSTECHNOLOGIEN 


Die Dynamik der Märkte, auf denen sich die 
BMW Group bewegt, wird maßgeblich von den Erwar
tungen ihrer Kundinnen und Kunden und damit der 
Nachfrage bestimmt. Für die BMW Group bedeutet das, 
deren Wünsche und Bedürfnisse in den Mittelpunkt 
zu stellen. Die Erwartungen in den Märkten haben un
mittelbare Rückwirkung auf das Angebot. Wie groß soll 
das Fahrzeug sein? Welcher Antrieb passt zum eigenen 
Lebensstil? Die BMW Group bietet deshalb ein breites 
Spektrum an Antriebsformen. Ziel ist, in allen Marken 
und in jeder Baureihe entsprechende elektrifizierte 
Modelle anzubieten. Denn ein Geschäftsmodell ist 
dann langfristig und nachhaltig erfolgreich, wenn es 
durch maßgeschneiderte Lösungen die in ihrer Kauf
entscheidung souveränen Kundinnen und Kunden über
zeugt. Seit 2020 setzt der BMW X3 hier den Maßstab, er 
ist nunmehr in allen Antriebsvarianten erhältlich: als iX3 * 
mit vollelektrischem Antrieb, als PluginHybrid oder als 
Modell mit hocheffizienten Diesel und Benzinmotoren.


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
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DIE FÜNFTE GENERATION ELEKTROANTRIEB: 
EIN GROSSER SPRUNG BEI PRODUKTION UND 
 NACHHALTIGKEIT


Kundenorientierte Innovationen beginnen häufig 
mit Grundlagenforschung. Die über Jahre aufgebaute 
Kompetenz der BMW Group macht nachhaltige Lösungen 
möglich. Der neue, selbst entwickelte Elektromotor ent
hält keine Seltenen Erden. Die neueste Batteriegeneration 
benötigt zwei Drittel weniger Kobalt im Vergleich zur Vor
gängergeneration. Auch beim eingesetzten Kobalt achtet 
die BMW Group auf Nachhaltigkeit: Das Metall wird 
transparent und im Rahmen eines zertifizierten Prozesses 
erworben und den Produzenten der Batteriezellen zur 
Weiterverarbeitung zur Verfügung gestellt. Details dazu 
finden sich im Kapitel  Einkauf und Lieferantennetzwerk. Die 
BMW Group hat mit den Lieferanten der Batteriezellen 
für die fünfte Generation ihres EAntriebs eDrive ver
traglich vereinbart, dass in der Produktion ausschließlich 
Strom aus erneuerbaren Energien zum Einsatz kommt. 
Das soll rund 10 Millionen Tonnen CO₂ über die nächs
ten zehn Jahre einsparen. In der fünften Generation 
des Elektroantriebs sind Elektromotor, Getriebe und 
Leistungselektronik außerdem auf kompaktem Bau
raum zusammengefasst. Der günstige Wirkungsgrad der 
Antriebskomponenten und die hohe Energiedichte der 
Hochvoltbatterie ermöglichen Reichweiten, die herkömm
liche Elektrofahrzeuge nur mit deutlich größeren und 
entsprechend schwereren Batterien und damit geringe
rer Effizienz realisieren können. Erstmals im Einsatz ist 
dieser elektrische Antrieb im BMW iX3 *, der 2020 auf 
den Markt kam. Ab 2021 nutzen weitere vollelektrische 
Modelle wie zum Beispiel der BMW iX * oder der BMW i4 
diese neueste Technologie. 


DIE BMW GROUP DECKT DIE GESAMTE PROZESSKETTE 
DES ELEKTRISCHEN ANTRIEBS AB


Elektromotor, Hochvoltbatterie, Ladetechnologie, 
Leistungselektronik – bei allen Bestandteilen der eDrive 
Technologie hat die BMW Group seit 2011 umfangreiche 
Erfahrungen gesammelt und setzt dabei auf Eigenent
wicklungen. Bis Ende 2022 werden alle deutschen Fahr
zeugwerke mindestens ein vollelektrisches Fahrzeug pro
duzieren. Das Produktionssystem ist in der Lage, sowohl 
Fahrzeuge mit Verbrennungs als auch Elektroantrieben 
auf einer Linie zu fertigen und kann damit auch hinsicht
lich der Antriebsformen flexibel auf Kundenwünsche ein
gehen. So kann die flexible Produktion der BMW Group 
den Erwartungen der Kunden bestmöglich entsprechen. 
Im Batterieforschungszentrum der BMW Group stehen 
bei den Arbeiten an der Batteriezelle derzeit Funktio
nen mit hohem Kundenwert im Vordergrund: Energie
dichte, Spitzenleistung, Lebensdauer, Ladeeigenschaften, 
 Kosten, Verhalten bei unterschiedlichen Temperaturen 
und nicht zuletzt die Sicherheit. Parallel dazu baut 
die BMW Group in der Nähe von München ein Pilot
werk für LithiumIonenBatteriezellen. Damit wird die 
BMW Group zum ersten Automobilhersteller, der die 
gesamte Prozesskette des elektrischen Fahrens abdeckt 
und technologisch selbst beherrscht.


WASSERSTOFF-BRENNSTOFFZELLE ALS BAUSTEIN 
DER ZUKUNFT?


Die BMW Group investiert auch in die Weiterent wick
lung der WasserstoffBrennstoffzellentechnologie. Der auf 
dem X5 basierende BMW i Hydrogen NEXT weckte bereits 
auf der IAA 2019 großes Interesse bei den Besuchern. Die 
Wasserstofftechnologie kann langfristig zu einer weite
ren Säule im Antriebsportfolio der BMW Group werden. 
Ist die Versorgung mit regenerativ erzeugtem Wasser
stoff sichergestellt, ist diese Technologie eine attraktive 
Möglichkeit, emissionsfreie Mobilität mit Langstrecken
tauglichkeit sowie kurzen Tankzeiten zu verbinden. Die 
BMW Group ist überzeugt, dass auch künftig verschiedene 
Antriebsformen nebeneinander existieren werden, weil 
den Erwartungen der Kunden international nicht mit 
einer einzigen Lösung entsprochen werden kann. Ab 2022 
wird die BMW Group eine Kleinserie des BMW i Hydro
gen NEXT mit der zweiten Generation des Wasserstoff
Brennstoffzellenantriebs vorstellen. Dazu arbeitet die 
BMW Group bereits seit 2013 erfolgreich mit der Toyota 
Motor Corporation zusammen. Kombiniert wird die 
neue Antriebstechnologie mit der fünften Generation 
des EAntriebs, der seine Energie dann aus der Brenn
stoffzelle statt aus der Hochvoltbatterie bezieht. Auch das 
Gesamtsystem ist eine Eigenentwicklung der BMW Group. 
Damit grüner Wasserstoff in hinrei chen den Mengen und 
zu wettbewerbsfähigen Preisen zur Verfügung stehen 
kann, müssen die entsprechenden politischen und infra
strukturellen Rahmenbedingungen geschaffen werden. 
Wasserstoff kann künftig ebenfalls eine wichtige Rolle im 
Antrieb von Schwerlast und Nutzfahrzeugen spielen, um 
auch die Logistik CO₂-neutral zu gestalten. In den Wer
ken Leipzig und Spartanburg kommen bereits seit vielen 
Jahren Transportmittel zum Einsatz, die mit regenerativ 
erzeugtem Wasserstoff betrieben werden. * Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
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DER BMW iX *: VON GRUND AUF ELEKTRISCH


Im November 2020 hat die BMW Group der Öffentlich
keit einen ersten Ausblick auf den BMW iX gegeben. Die 
ersten Kundenfahrzeuge werden noch 2021 ausgeliefert. 
Der BMW iX wurde von Anfang an ausschließlich für all
tagstaugliche Elektromobilität konzipiert. Herzstück ist 
die fünfte Generation der BMW eDrive Technologie – eine 
Eigenentwicklung, bestehend aus zwei Elektromotoren, 
Leistungselektronik, Ladetechnologie und Hochvolt
batterie produziert ohne den Einsatz Seltener Erden. 
Vollelektrisch und allradangetrieben wird er Reichweiten 
bis über 600 km im WLTPZyklus ermöglichen. Durch eine 
neue Ladetechnologie und die hohe Effizienz des Antriebs 
lässt sich der BMW iX in nur 10 Minuten für über 120 km 
Reichweite aufladen. Die Niere des BMW iX hat durch die 
neuen Technologien eine neue Funktion als Intelligenz
fläche: Kameratechnik, Radar und weitere Sensorik
funktionen liegen hinter einer transparenten Fläche. 


Die Oberfläche der Niere verfügt durch den Einsatz neu
artiger Materialien außerdem über einen Selbstheilungs
effekt, der leichte Kratzer von selbst wieder verschwinden 
lässt. Der BMW iX ist auch in Sachen Digitalisierung das 
zukünftige TechnologieFlaggschiff: Er wird das erste 
 5Gfähige Modell eines Premiumherstellers sein. Außer
dem kommt erstmals GigabitEthernetTechnologie zum 
Einsatz. Damit lassen sich extrem große Datenmengen 
von zum Beispiel Sensoren und Antennen in Sekunden
bruchteilen im Fahrzeug übertragen, um anschließend in 
den zentralen Hochleistungsrechnern des Bordnetzes ver
arbeitet zu werden. Ein Teil dieser Daten wird außerdem 
an die Cloud übertragen, ausgewertet und situationsab
hängig an die Fahrzeugflotte zurückgegeben. Es entstehen 
neue Services für die Kunden: Von den Fahrzeugen 
erkannte Gefahrenstellen wie Glatteis stehen damit der 
ganzen Flotte zur Verfügung, oder auch die Information, 
wo bei der Ankunft am wahrscheinlichsten ein freier Park
platz zu finden ist. Die BMW Group legt beim Einsatz 
all dieser digitalen Technologieinnovationen besonderen 
Wert darauf, dass Fahrer und Mitfahrer neue Funktionen 
intuitiv, mühelos und ablenkungsfrei wahrnehmen und 
bedienen können – unabhängig davon, wie technisch 
komplex sie auch sind: Shy Tech, also Technologie, die 
nur dann sichtbar wird, wenn sie gebraucht wird. 


KÜNSTLICHE INTELLIGENZ ALS BASIS FÜR 
 AUTOMA TI SIERTES FAHREN UND INTERAKTION 
MIT DEM FAHRZEUG


 Über 400 datengetriebene und KIAnwendungen 
helfen der BMW Group schon Ende 2020 bei der Ver
arbeitung und Interpretation großer Datenmengen in 
allen relevanten Unternehmensbereichen. Auch wenn 


es darum geht, einen Algorithmus zu entwickeln, der 
sichere und vorausschauende automatisierte Fahr
funktionen möglich macht, kommt Künstliche Intelli
genz zum Einsatz und unterstützt bei der Auswertung 
der rund 250 Millionen Kilometer „Erfahrung“ (Stand 
Oktober 2020). Bereits jetzt erleben die Kundinnen 
und Kunden der BMW Group in ihren Fahrzeugen die 
Fähigkeiten der KITechnologien: Seit Ende 2018 unter
stützt sie auf Wunsch ein Intelligent Personal Assistant. 
Ab der zweiten Jahreshälfte 2020 waren bereits über 
70 % der produzierten BMW Fahrzeuge ab Werk mit 
dem BMW Intelligent Personal Assistant ausgestattet. 
Mithilfe von Kommandos in natürlicher Sprache ist 
der Fahrer beziehungsweise die Fahrerin in der kom
fortablen Lage, zahlreiche Funktionen des Fahrzeugs zu 
bedienen, ohne zum Beispiel die Hände vom Lenkrad 
nehmen zu müssen. 


KUNDENZENTRIERTE ENTWICKLUNG


Über das internationale Entwicklungsnetzwerk flie
ßen unterschiedliche regionale Bedürfnisse und Voraus
setzungen unserer Kundinnen und Kunden weltweit in 
Konzeption, Forschung und Entwicklung ein. Unsere welt
weiten Standorte sind in unmittelbarem Dialog mit ihrer 
Region: Allein im Bereich Anzeige und Bedienkonzept 
führt die BMW Group durchschnittlich 70 Kundenstudien 
pro Jahr durch. Dazu kommen Dialogformate und Trend
forschung. 


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben. 
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Im modernen Innovationsprozess setzt die BMW 
Group ihre Fähigkeit ein, bei Bedarf auch die Pers
pektive zu wechseln. Sie arbeitet dazu als erster Auto
mobilhersteller mit Epic Games, einem Entwickler von 
Computerspielen, zusammen: Die BMW Group modi
fizierte die Spieletechnologien und passte sie für den 
Einsatz in der Fahrzeugentwicklung, aber auch in der 
Produktionsplanung und im Handel in der Kunden
präsentation an. In der Fahrzeugentwicklung lassen sich 
so neue Komponenten und Systeme in einer sehr frühen 
Phase intensiv testen, damit sie später vom Kunden im 
größtmöglichen Umfang einfach und intuitiv genutzt 
werden können. Technologien aus der Computerspiel
branche wie Mixed Reality und Game Engines sind dabei 
Schlüsselelemente, die dazu einen wichtigen Beitrag leis
ten. International besetzte Teams aus Entwicklerinnen 
und Entwicklern arbeiten gleichzeitig und interaktiv 
miteinander, bevor HardwarePrototypen ergänzend 
zur Verfügung stehen. In einer MixedRealityUmgebung 
können technische Lösungen auf einer virtuellen Fahrt 
schon frühzeitig beurteilt werden, bevor erste Muster 
physisch zur Verfügung stehen. Das reduziert zudem 
den Erprobungsaufwand und verkürzt nicht zuletzt die 
Entwicklungszeit. 


Damit Ideen schnell und ohne Umwege zu Innovatio
nen für den Kunden werden können (Idea to Offer), 
verfügt die BMW Group über ein internationales Netz 
von Forschungs und Entwicklungsstandorten. Hier 
herrschen optimale Umfeldbedingungen für kreatives 
Arbeiten in internationalen und vernetzten Teams und für 
Wissenstransfer sowie eine noch schnellere, integrierte 
und flexible Zusammenarbeit bei der Entwicklung großer 
Zukunftsthemen. Dieses Netzwerk aus gebündelter For
schungs und Entwicklungskompetenz wird fortlaufend 
erweitert und kompetenzorientiert verstärkt. 


GEBAUTE INNOVATIONSKULTUR: EIN NEUER ZENTRALER 
KNOTENPUNKT DES WELTWEITEN FORSCHUNGS- UND 
ENTWICKLUNGSNETZWERKS ENTSTEHT


Das Münchener Forschungs und Innovations
zentrum (FIZ) ist dabei der Hauptknotenpunkt im inter
nationalen Netz der 14 Forschungs und Entwicklungs
standorte. Für die Erweiterung des FIZ ging im Herbst 
2020 der erste fertiggestellte Bauabschnitt in Betrieb. 


Auf dem FIZ Campus liegen die Schwerpunkte auf den 
Transformations und Zukunftsthemen Elektrifizierung, 
Digitalisierung und Vernetzung. Mit über 90 Petabyte 
Speicherkapazität, 100 Prüfständen, 200 Laboren und 
dem unmittelbar benachbarten Prototypenbau ist das FIZ 
zu einem der größten Forschungs und Entwicklungs
zentren in Europa gewachsen. 


BMW Operating System 7 – Neuerungen der Version 07/20


Digital Key: Die BMW Group bietet als erster Automobilhersteller ihren 
Kundinnen und Kunden in Kooperation mit Apple die Möglichkeit, das 
iPhone als vollwertigen digitalen Autoschlüssel zu nutzen: Es entriegelt 
am Türgriff und der Motor lässt sich starten, wenn es im Smartphone-
Fach platziert wird. Zugriffsrechte können mit weiteren Personen ge-
teilt und dabei konfiguriert werden, zum Beispiel gibt es einen Modus 
für Fahranfänger. 


Navigation / BMW Maps: Das cloudbasierte System hat viele Vorteile. Die 
Routenberechnung verbindet Echtzeitinformationen mit Vorhersage-
modellen und agiert dadurch dynamischer und schneller. Zusätzliche 
Kontextinformationen wie Bewertungen, Geschäftsöffnungszeiten und 
Bilder zu interessanten Orten unterstützen unsere Kundinnen und Kun-
den. Die Zieleingabe ist dank Freitextfunktion über eine einzige Suchzeile 
und Vorschläge zu relevanten Suchbegriffen deutlich komfortabler.


Intelligent Personal Assistant: Die BMW Group hat das Erscheinungs-
bild des BMW Intelligent Personal Assistant erneuert und emotiona-
ler gestaltet. Der Assistent unterscheidet zwischen der Ansprache des 
Fahrers und des Beifahrers, lernt dazu und neigt sich dem jeweiligen 
Gesprächspartner zu. 


Apple Car Play ermöglicht die Anzeige von Navigationsinformationen 
von Apple Karten auf dem Head-Up Display und auf dem Info Display. 
 Google Android Auto ist ebenfalls integriert: Kundinnen und Kunden kön-
nen Funktionen ihrer Smartphones kabellos im Fahrzeug nutzen und per 


Touch-Bedienung auf ihre Apps zugreifen, ohne das Smartphone  direkt 
zu bedienen. Navigationshinweise von Google Maps werden im Info 
 Display und Head-Up Display angezeigt.


BMW eDrive Zones: Plug-in-Hybride erkennen über Geo-Fencing, wenn 
sie in eine Umweltzone oder einen Innenstadtbereich fahren. Sie schal-
ten dort automatisch in den Elektrobetrieb, nachdem sie vorab dafür ge-
sorgt haben, dass die Batterie maximal geladen ist. So fahren sie dort 
lokal emissionsfrei und nahezu lautlos, wo es die größte Wirkung hat.


Lademanagement: Elektrifizierte Modelle erhalten mithilfe von  Connected 
Charging zusätzliche Informationen und Services. Öffentliche Lade-
säulen und deren Verfügbarkeit werden angezeigt und zusätzliche In-
formationen kommen hinzu, zum Beispiel zu Anbietern, Öffnungszeiten 
oder Vorschlägen für Sehenswürdigkeiten und Cafés oder Restaurants 
in der Nähe.


Parkplatzsuche: Kundinnen und Kunden werden bei der Parkplatzsuche 
durch verschiedene Dienste unterstützt. Die On-Street-Parking Infor-
mation beispielsweise errechnet, wo am wahrscheinlichsten ein Park-
platz frei ist. 
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IMMER AUF DEM NEUESTEN STAND 
DANK  FUNKSCHNITTSTELLE 


 Die Funktion Remote Software Upgrade hält BMW 
Fahrzeuge immer auf dem neuesten Stand. Die Software
aktualisierungen können ganz bequem zu Hause oder 
auch unterwegs ins Fahrzeug geladen werden und ent
halten Verbesserungen oder sogar komplett neue Fahr
zeugfunktionen. Im Herbst 2020 rollte die BMW Group 
das bisher umfangreichste Remote Software Upgrade 
in der Konzerngeschichte aus. Das kostenlose over the 
air Upgrade (Version 07 / 20) für das BMW Operating 
System 7 enthält zahlreiche Verbesserungen und neue 
Funktionen und wurde weltweit mehr als 750.000 BMW 
Fahrzeugen zur Installation bereit gestellt. 


Außerdem ermöglichen Remote Software Upgrades, 
zusätzliche Sonderausstattungsfunktionen zu erwerben 
und freizuschalten. So lassen sich zum Beispiel der Fern
lichtassistent oder die Aktive Geschwindigkeitsregelung 
mit Stop&GoFunktion auch bei Fahrzeugen, die sich 
bereits in Kundenhand befinden, schnell und einfach 
over the air nachträglich installieren. Kundinnen und 
Kunden können damit die neuesten technologischen Ent
wicklungen nutzen und Funktionen, die beim Kauf noch 
nicht benötigt wurden, für einen bestimmten Zeitraum 
testen und anschließend erwerben. 


Bereits seit dem Jahr 2013 bieten Apps den Kundin
nen und Kunden eine mühelose Verbindung zwischen 
Smartphone und Fahrzeug. Seit Dezember 2020 ist in 30 
europäischen Märkten sowie in China und Korea eine 
neue Generation der My BMW App verfügbar. Sie ist die 
neue universelle Schnittstelle ins Fahrzeug und ermög
licht je nach Ausstattung auch, ausgewählte Funktionen 
per Fernzugriff zu aktivieren. Dazu zählt zum Beispiel 
die Lokalisierung des Fahrzeugs. 


INNOVATION IN DER PRODUKTION 


In der Produktion können Innovationen in  zweierlei 
Hinsicht wirken: Sie dienen dem Ziel, Ressourcen zu spa
ren und damit die Effizienz weiter zu erhöhen   Produktion, 


 Einkauf und Lieferanten netzwerk, sie können aber auch dabei 
unterstützen, neue Produktideen und neue Design
möglichkeiten zu verwirklichen. Die Digitalisierung er
öffnet damit auch ganz neue Anwendungsmöglichkeiten, 
um Kundenwünsche nach Individualisierung ihres Fahr
zeugs zu erfüllen, wie individuelle Ausstattungselemente 
bei MINI. Im Sommer 2020 hat die BMW Group dazu 
den Additive Manufacturing Campus eröffnet. Dort sind 
Produktion, Forschung und auch Weiterbildung zum 
Thema additive Fertigung (3DDruck) unter einem Dach 
gebündelt. Der Campus fertigt aber auch Komponenten 
für die Serienproduktion. 


INSPIRATION UND KOOPERATION


Die besten Ideen entstehen oft dann, wenn unter
schiedliche Partner zusammenarbeiten. Auf Innovations
feldern wie Sensortechnologie, Künstliche Intelligenz, 
Batterietechnologie, Smart Materials, Natural User 
Interfaces und Smart Logistics suchen die regionalen 
BMW Group Technology Offices weltweit aussichtsreiche 
Jungunternehmen. Auch Kooperationen, in denen sich die 
Stärken der BMW Group mit denen etablierter Partner er
gänzen, entwickeln die Innovationskraft der BMW Group 
weiter.  Kooperationen und Partnerschaften Zur Pflege des 
Innovationsnetzwerks gehört für die BMW Group auch 
der intensive Austausch mit ausgewählten Hochschulen 
und Universitäten.  Tausende Studierende kommen jähr
lich zur BMW Group, um ein Praktikum zu absolvieren 
oder wissenschaftliche Arbeiten zu schreiben. Zahlreiche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind auch als Dozen
tinnen und Dozenten an Hochschulen tätig. Mit sechs 
Universitäten und Forschungseinrichtungen unterhält die 
BMW Group intensive Partnerschaften für gemeinsame 
Forschungsprojekte, die Wissenstransfer mit der Aus
bildung hoch qualifizierter Nachwuchskräfte verbinden. 
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Kooperationen und Partnerschaften


Um den Erfolgskurs auch langfristig zu sichern, geht die BMW Group ge-
zielt Kooperationen und Partnerschaften mit Unternehmen sowohl aus der 
Automobilbranche als auch mit Technologieführern aus anderen Branchen 
ein. Ziel des Zusammenspiels mit externen Partnern ist es, vor dem Hinter-
grund des schnellen technologischen Wandels Kompetenzen zu bündeln 
und Innovationen so schnell wie möglich unseren Kundinnen und Kunden 
zur Verfügung zu stellen.


BMW Brilliance Automotive (BBA)


BMW Brilliance Automotive Ltd. ist ein 50 : 50-Joint Venture der BMW 
Group und Brilliance China Automotive Holdings Ltd., gegründet im Jahr 
2003. BMW Brilliance Automotive produziert im chinesischen Shenyang in 
einem Motorenwerk und zwei Automobilwerken Modelle der Marke BMW. 
Im Jahr 2020 begann dort die Produktion des BMW iX3 *. 


Die BMW Group beabsichtigt, ihren Anteil an BBA von 50 % auf 75 % 
zu erhöhen. Eine entsprechende Vereinbarung hat die BMW Group mit 
ihrem Partner Brilliance China Automotive Holdings Ltd. (CBA) bereits 
im Jahr 2018 unterzeichnet. Nach der Genehmigung durch die Hauptver-
sammlung der CBA steht der Vollzug der Vereinbarung unverändert unter 
dem Vorbehalt behördlicher Genehmigungen.


Spotlight 


Die Gesellschaft Spotlight Automotive Limited (Spotlight), die zusammen 
mit dem chinesischen Hersteller Great Wall Motors gemeinschaftlich ge-
führt wird, wird neben elektrischen MINI Fahrzeugen auch elektrische Fahr-
zeuge für Great Wall Motors produzieren. Das Gemeinschaftsunternehmen 
umfasst außerdem die gemeinsame Entwicklung von batterieelektrischen 
Fahrzeugen. Nach Zustimmung der chinesischen Behörden erfolgte die 
Gründung von Spotlight am 27. Dezember 2019. Mittlerweile haben erste 
Baumaßnahmen begonnen. 


Zusammen mit der beabsichtigten Erhöhung des Anteils an BBA baut die 
BMW Group ihre Präsenz in China deutlich aus und unterstreicht ihr dor-
tiges Engagement.


HERE 


Seit dem Erwerb des Kartendienstes HERE durch die BMW AG, die 
 Daimler AG und die AUDI AG im Jahr 2015 arbeiten die Partner an hoch-
präzisen digitalen Karten, die mit Echtzeit-Fahrzeugdaten verbunden wer-
den können. Die digitalen Karten schaffen die Grundlage für die nächs-
te Generation ortsbezogener Dienste und markieren damit den nächsten 
wichtigen Schritt in der Entwicklung der individuellen Mobilität. Sie bilden 
außerdem die Basis für neue Assistenzsysteme. HERE ist als unabhängige 
Plattform für die Automobilbranche und darüber hinaus für weitere Part-
ner immer zugänglich geblieben. Im Jahr 2020 haben die Mitsubishi 
 Corporation (MC) und die  Nippon Telegraph and Telephone Corporation of 
Japan (NTT) gemeinsam 30 % der Anteile des Unternehmens erworben. 
Damit hat die Standortdaten- und Technologieplattform nun neun direkte 
und indirekte Anteilseigner: Audi, Bosch, BMW Group, Continental, Intel, 
MC, Mercedes-Benz, NTT und Pioneer.


Toyota Motor Corporation (TMC) 


Als starke, unabhängige Unternehmen kooperieren die BMW Group und 
TMC erfolgreich auf verschiedenen Gebieten bereits seit dem Jahr 2011. 
Dabei geht es unter anderem um Brennstoffzellentechnologie. Die Haupt-
verantwortung für eine gemeinsame Sportwagenplattform lag bei der 
BMW Group, die Serienproduktion der markenspezifischen Fahrzeuge 
läuft seit Ende 2018.


IONITY


Die BMW Group ist Gründungspartner des Joint Ventures IONITY zum Auf-
bau eines flächendeckenden und leistungsstarken HighPowerCharging 
(HPC)-Netzwerks für Elektrofahrzeuge. Dies ist ein wichtiger Schritt, um 
Elektromobilität auch auf langen Strecken zu gewährleisten und sie damit 
im Markt zu etablieren. Alle IONITY-Ladepunkte sind öffentlich zugänglich, 
markenunabhängig und nach dem europäischen Ladestandard Combined 
Charging System (CCS) ausgelegt. Die Gründungspartner BMW Group, 
Daimler AG, Ford Motor Company und der Volkswagen Konzern mit Audi 
und Porsche beteiligten sich zu gleichen Teilen. Im Jahr 2019 wurde die 
Hyundai Motor Group mit ihren Marken Hyundai und Kia als weiterer Ge-
sellschafter aufgenommen. Das Gemeinschaftsunternehmen steht weite-
ren Partnern offen. 


YOUR NOW


Unter dem Namen YOUR NOW bieten die BMW Group und die Daimler AG 
innovative und kundenfreundliche Lösungen für Geschäftspartner,  Städte 
und Kommunen an, die ihre Mobilität effizienter und nachhaltiger ge-
stalten wollen. Die Kooperation umfasst die Joint Ventures FREE NOW 
(Mitfahrdienste) mit REACH NOW (On-Demand-Mobilität und Multi-
mo da li tät), PARK NOW (Parken) mit CHARGE NOW (Laden) sowie 
SHARE NOW (Carsharing). Weitere Informationen finden sich im  Kapitel 


 Mobilitätsverhalten.


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
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BMW GROUP KENNZAHLEN FORSCHUNGS- 
UND  ENTWICKLUNGSKOSTEN


in % 2020 2019
Veränderung in 


%-Punkten


Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungskosten zu den Umsatzerlösen 5,7 5,7 0,0


Forschungs- und  Entwicklungsquote 1 6,3 6,2 0,1


Aktivierungsquote 2 36,6 33,2 3,4


inMio. € 2020 2019 Veränderung in %


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.689 5.952 – 4,4


Aktivierung 2.300 2.134 7,8


Abschreibungen – 1.710 – 1.667 2,6


Forschungs- und  Entwicklungs leistungen 3 6.279 6.419 – 2,2


1 Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungsleistungen zu den Konzernumsatzerlösen
2 Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten zu den Forschungs- und Entwicklungsleistungen
3 Die Forschungs- und Entwicklungsleistungen bestehen aus Forschungs- und nicht aktivierungsfähigen Entwicklungskosten,  


bereinigt um planmäßige Abschreibungen sowie aus Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten.
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PRODUKTE UND 
DIENSTLEISTUNGEN


Wir wollen die 
CO2-EMISSIONEN in 
der europäischen Neufahr- 
zeugflottezwischen1995 
und 2020 HALBIEREN.


GESAGT
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... und mit  
MINUS 53 % 
sogarübertroffen!


GETAN
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Pieter Nota 
Mitglied des Vorstands  
der BMW AG, Kunden,  
Marken, Vertrieb


Frank Weber 
Mitglied des Vorstands  
der BMW AG, Entwicklung


„Unser Anspruch: das beste Premi um- 
Kundenerlebnis der Branche. 


Premium definieren wir dabei auch 
über Nachhal tig keit. 


Deshalb unterstützen wir unsere Kun-
den nicht nur bei der besten sondern auch 
der verantwortungsvollsten Fahrzeug-
wahl – dazu gehört auch ein nahtlos 
integriertes, komfortables Ladekonzept 
für unsere E-Fahrzeuge.“


„Wir in der BMW Group schaffen 
die digitale, emissionsfreie und fahr-
dynamische Zukunft.


Als Tech-Company beherrschen wir 
Freude am Fahren heute und morgen.


Dynamik, Qualität und Sicherheit 
für Mensch und Daten – das gibt es nur 
bei uns.“
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WARUM SIND DIE CO2-
EMISSIONEN DER 
EUROPÄISCHEN NEUFAHR-
ZEUGFLOTTE DIE MESS-
GRÖSSE?


Die EU-Vorgaben gehören zu den 
strengsten und ambitioniertesten weltweit. 
Man kann es so ausdrücken: Wenn man 
Europa besteht, ist es deutlich leichter, die 
Anforderungen in anderen Märkten und 
Regionen zu erfüllen. Davon abgesehen ist 
Europa unsere größte Absatzregion. 


WIE HAT DIE BMW GROUP 
DIE ZIELE 2020 ERREICHT? 


Wir haben frühzeitig wichtige und 
richtige Entscheidungen getroffen: Wir 
bieten in jedem Segment elektrifizierte 
Fahrzeuge an. Und haben gleichzeitig die 
Effizienz bei den konventionellen An-
trieben stetig verbessert. Letzten Endes 
haben wir die Ziele 2020 sogar übererfüllt. 
Und das ist gut so, es geht uns ja nicht 
um die Ziele an sich, sondern um unseren 
Beitrag zur ökologischen Verantwortung.


WERFEN SIE FÜR UNS EINEN 
BLICK IN DIE ZUKUNFT? 


Für die Ziele 2021 sind wir auf einem 
sehr guten Weg. Die Ziele 2030 sind eine 
andere Hausnummer. Ich bin mir sicher, 
mit unserem Produktportfolio sind wir 
richtig und gut aufgestellt. Es müssen aber 
auch die Rahmenbedingungen passen. 
Dazu gehört, dass die Ladeinfrastruktur 
deutlich ausgebaut wird. 


Wir haben  
frühzeitig RICHTIGE 
Entscheidungengetroffen.


Christian Miedaner 
verantwortet das Thema 
CO2-Strategie für die  
Produktnutzungsphase. Mehr dazu auf   bericht.bmwgroup.com
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DESIGN UND 
PRODUKTSICHERHEIT


 Die Fahrzeuge der BMW Group verbinden emo
tionales und funktionelles Design mit höchsten Sicher
heitsstandards. Aktive und passive Sicherheitssysteme 
sorgen für mehr Sicherheit im Straßenverkehr – für die 
Kundinnen und Kunden der BMW Group ebenso wie 
für alle anderen Verkehrsteilnehmer. Im Herstellungs
prozess ihrer Produkte vermeidet die BMW Group die 
Verwendung gesundheitsgefährdender Stoffe. Zudem 
informiert sie ihre Kundinnen und Kunden über alle 
Sicherheitsaspekte ihrer Produkte und befähigt sie in 
Fahrsicherheitstrainings, Gefahrensituationen zu er
kennen und zu meistern. Im Umgang mit den Daten ihrer 
Kundinnen und Kunden gewährleistet die BMW Group 
Transparenz, informationelle Selbstbestimmung und 
Datensicherheit.


ZUKUNFTSORIENTIERTES DESIGN 


Die BMW Group steht für ein zukunftsorientiertes 
und emotionales Fahrzeugdesign, das Ästhetik mit mo
dernster Technik verbindet. Sie strebt danach, über das 
Design ihrer Fahrzeuge Erlebnisse für ihre Kundinnen 
und Kunden zu schaffen. Ein gelungenes Design macht 
Fahrzeuge zu begehrten Produkten und wird den indivi
duellen Bedürfnissen von Kundinnen und Kunden auf der 
ganzen Welt gerecht. Dabei verfolgen die Marken BMW, 
MINI, RollsRoyce und BMW Motorrad eine eigenständige 
Formensprache. Das Design der BMW Group soll nicht 
nur den hohen gestalterischen Ansprüchen an einen welt
weit führenden PremiumAutomobilhersteller genügen, 
sondern gleichzeitig technische Innovationen funktionell 
und intuitiv nutzbar machen. 


Um zukünftige Mobilitätsthemen bereits im frü
hesten Designstadium erlebbar zu machen, entwickelt 
die BMW Group verschiedene Arten von Prototypen: 
Konzeptfahrzeuge wie das im März des Berichtsjahres 
vorgestellte BMW Concept i4 dienen der gezielten Vor
kommunikation künftiger Serienfahrzeuge. Visions
fahrzeuge wie der auf der BMW Group Veranstaltung 
#NEXTGen im November 2020 vorgestellte MINI Vision 
Urbanaut geben einen Ausblick darauf, wie zukünftige 
Mobilitätskonzepte der BMW Group gestaltet werden 
können.


Auch ist die global operierende Tochter Designworks 
Teil der BMW Group. Ein inspirierendes Studio, das 
Denkanstöße gibt und sowohl für die BMW Group als 
auch für externe Kunden arbeitet. In den drei Studios 
in Los Angeles, München und Shanghai entstehen ehr
geizige Zukunftsvisionen, die unsere Welt prägen und 
verbessern sollen.


DURCH SICHERHEITSTECHNIK RISIKEN MINIMIEREN


Die BMW Group strebt nicht nur danach, über ihr 
Design eine emotionale Verbindung zwischen Produkt 
und Kunde aufzubauen. Sie gestaltet und konstruiert ihre 
Fahrzeuge auch so, dass diese höchsten Sicherheitsan
forderungen genügen. Denn in der Sicherheit ihrer Fahr
zeuge sieht die BMW Group einen zentralen Bestandteil 
ihrer Produktverantwortung.


Durch zahlreiche Maßnahmen der aktiven und pas
siven Sicherheit kann die BMW Group das Unfall und 
Verletzungsrisiko für Insassen des Fahrzeugs sowie für 
andere beteiligte Verkehrsteilnehmer reduzieren. Zu 
diesen Sicherheitsmaßnahmen gehören vor allem eine 
optimale Fahrwerksabstimmung, hochwirksame Brems
systeme, stabile Fahrgastzellen und Airbags, aber auch 
digitale Fahrerassistenzsysteme wie beispielsweise eine 
aktive Geschwindigkeitsregelung, Kollisionswarner, 
Spurführungs und Notbremsassistenten. 
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SCHADSTOFFE REDUZIEREN 


 Bereits bei der Konzeption ihrer Fahrzeuge achtet 
die BMW Group darauf, Problemstoffe möglichst auszu
schließen und Emissionen im Fahrzeuginnenraum auf ein 
Minimum zu reduzieren. Dadurch will sie sicherstellen, 
dass für jede Phase des Produktlebenszyklus – von der 
Entwicklung über die Nutzung bis hin zur Verwertung – 
gesetzliche Vorgaben in Bezug auf Produktsicherheit 
sowie den Schutz der menschlichen Gesundheit und 
der Umwelt weltweit berücksichtigt werden. Zudem sind 
alle Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und RollsRoyce 
serienmäßig mit Innenraumluftfiltern ausgestattet, die 
Schadstoffe und Partikel wie Staub oder Pollen aus der 
Außenluft zurückhalten.


Im Berichtsjahr 2020 setzte die BMW Group erstmals 
Innenraumfilter mit NanofaserFiltertechnologie ein, die 
neben Ultrafeinstaub auch bestimmte mikrobielle Parti
kel und Allergene vom Fahrzeuginneren fernhalten. Die 
NanofaserFiltertechnologie kam 2020 erstmals in einem 
RollsRoyce serienmäßig zum Einsatz. Ab 2021 wird die 
Technologie schrittweise in zahlreichen weiteren Fahr
zeugmodellen der BMW Group verfügbar sein.


ZU SICHERHEITSASPEKTEN UMFASSEND INFORMIEREN


Die BMW Group gibt ihren Kundinnen und Kunden 
Zugriff auf umfassende Informationen zum korrekten 
Gebrauch ihrer Produkte und Dienstleistungen. Infor
mationen zur Sicherheit, zur richtigen Bedienung ihrer 
Fahrzeuge sowie zum Schutz der Gesundheit stehen in 
der integrierten Betriebsanleitung (IBA) zur Verfügung – 
sowohl in der Druckausgabe als auch in elektronischer 
Form per SmartphoneApp oder über das Internet. Diese 
Angaben werden durch Hinweise und zusätzliche Hinter
grundinformationen zu Services, Zubehör und Bauteilen 
am Fahrzeug ergänzt.


FAHRTRAININGS FÜR MEHR SICHERHEIT 
IM  STRASSENVERKEHR


Die BMW Group bietet in über 30 Ländern Trainings 
mit Fahrzeugen von BMW, MINI sowie BMW Motorrad 
an. In der BMW und MINI Driving Experience sensi
bilisiert sie für Gefahrensituationen und trägt so auch 
allgemein zur Sicherheit im Straßenverkehr bei. Trotz der 
globalen Einschränkungen aufgrund der CoronaPan
demie hat die Driving Experience im Jahr 2020 weltweit 
mehr als 70.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer an 
internationalen Standorten geschult.


DATENSCHUTZ IST EINE ZENTRALE AUFGABE


Die BMW Group sieht den Schutz von Daten als eine 
der zentralen Aufgaben der Digitalisierung. Bereits im 
frühen Stadium der Entwicklung von Funktionen und 
Services wird der Datenschutz berücksichtigt, um 
Transparenz, informationelle Selbstbestimmung und 
Datensicherheit für die Kundinnen und Kunden zu ge
währleisten. Um dieses hohe Schutzniveau dauerhaft 
aufrechtzuerhalten, werden Produkte und Dienste stets 
nach SecuritybyDesignPrinzipien entwickelt und über 
den gesamten Produktlebenszyklus fortwährend auf 
Sicherheitsaspekte (Cyber Security) geprüft.


Die Produktverantwortung der BMW Group schließt 
die sichere Übermittlung von Fahrzeugdaten an Dritte 
mit ein. So sind Fahrzeuge der BMW Group zum Bei
spiel nicht direkt mit dem Internet verbunden, sondern 
kommunizieren über eine sichere Verbindung in einem 
virtuellen privaten Netzwerk direkt und ausschließlich 
mit dem BMW ConnectedDrive Backend. Auf diese Weise 
wird das Risiko minimiert, dass sich unbefugte Dritte 
Zugriff auf das Fahrzeug oder auf personalisierte Daten 
des Fahrers verschaffen. Der Zugangspunkt zum Inter
net wird über ein sogenanntes Gateway geregelt. Die 
BMW Group sieht die Bereitstellung von Fahrzeugdaten 
über ein abgesichertes Backend (ExtendedVehicleAnsatz 
nach ISO 20078) als die beste Lösung an, um die Daten
sicherheit und damit Datenschutz auf höchstem Niveau 
zu gewährleisten. 


74BMW Group


Bericht 2020


Zusammengefasster Lagebericht


Produkte und Dienstleistungen
 







 Die BMW Group hat zur sicheren Datenübermitt
lung an Dritte im Mai 2017 BMW und MINI CarData 
eingeführt. CarData ist bereits heute in allen europä
ischen Märkten für BMW und MINI Kunden verfügbar. 
Mit der Möglichkeit, die Einstellungen zur Privatsphäre 
ganz persönlich zu setzen – wahlweise im Fahrzeug oder 
auf dem BMW ConnectedDrive Portal –, behalten die 
Kunden ihr Recht auf informationelle Selbstbestimmung. 
Sie entscheiden jederzeit selbst, welche Daten sie für 
Serviceanbieter wie Werkstätten, Versicherungen oder 
Flottenmanager freigeben, um individuelle Dienst
leistungsangebote zu erhalten. Dieses Angebot macht 
das Unternehmen seit April 2020 auch in den USA.


Darüber hinaus arbeitet die BMW Group eng mit den 
zuständigen Datenschutzaufsichtsbehörden zusammen, 
um grundsätzliche datenschutzrechtliche Fragen im 
Zusammenhang mit der zunehmenden Vernetzung des 
Fahrzeugs mit der Umwelt zu klären. So unterstützt die 
BMW Group als Mitglied im Verband der Automobil
industrie (VDA) und im europäischen Verband ACEA die 
dort verfassten Prinzipien zum Datenschutz. Diese stel
len die Transparenz, informationelle Selbstbestimmung 
der Kunden und den technischen Schutz der Daten im 
Fahrzeug in den Mittelpunkt.


MIT QUALITÄTSMANAGEMENT SICHERHEIT 
 GEWÄHRLEISTEN


Alle Fahrzeuge der BMW Group unterliegen in der 
Entwicklung und Herstellung strengen Prüfungen bezüg
lich der Fahrzeugsicherheit, die teilweise die gesetzlichen 
Anforderungen sogar übertreffen. Dabei endet das Quali
tätsmanagement der BMW Group nicht am Werkstor, 
sondern erstreckt sich auch auf die Nutzung der Fahr
zeuge in Kundenhand: Sollten Abweichungen vom Quali
tätsstandard in den Märkten beobachtet werden, geht 
das Unternehmen diesen Hinweisen konsequent nach. 
Falls erforderlich, informiert die BMW Group umgehend 
die zuständigen Behörden und leitet alle notwendigen 
Maßnahmen ein.


Die BMW Group führt freiwillige technische Ak
tionen durch, selbst wenn keine unmittelbare Gefahr 
besteht. Dabei werden potenziell betroffene Fahrzeuge 
überprüft und im Falle eines Mangels die entsprechenden 
Komponenten ausgetauscht. Liegt ein Sicherheitsrisiko 
vor, führt die BMW Group in Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Behörden technische Maßnahmen durch. 
Sie hat hierfür entsprechende Gremien, Prozesse und 
Organisationen etabliert, die von der Hauptabteilung 
Produktbetreuung, Technische Aktionen und Gewähr
leistungskosten gesteuert werden.  GRI 416-1


KONTINUIERLICHE WEITERENTWICKLUNG 
VON  SICHERHEITSSYSTEMEN


Durch die konsequente Neu und Weiterentwicklung 
von Sicherheitssystemen trägt die BMW Group dazu bei, 
das Unfall und Verletzungsrisiko für alle Teilnehmer im 
Straßenverkehr zu verringern. Ein wichtiger Indikator 
hierfür ist das European New Car Assessment Program
me (Euro NCAP), ein Bewertungsschema für die Crash
Sicherheit von Fahrzeugen. Die Ergebnisse der zuletzt 
bewerteten Fahrzeuge (vier Höchstbewertungen im Euro
NCAPRating für den BMW 1er, BMW 2er Gran Coupé, 
BMW 3er und BMW Z4) stellen auch bei der Fahrzeug
sicherheit den Premiumanspruch der BMW Group erneut 
unter Beweis.


Auch in den kommenden Jahren wird die BMW Group 
kontinuierlich daran arbeiten, die Sicherheit ihrer Fahr
zeuge noch weiter zu verbessern. Neben der beständigen 
Optimierung der passiven Sicherheit des einzelnen 
Fahrzeugs liegt dabei ein Schwerpunkt auf der Ver
besserung der Verkehrssicherheit durch vernetztes und 
automatisiertes Fahren. Das gilt beispielsweise für den 
BMW iX *, der im Berichtsjahr vorgestellt wurde und 2021 
in Serie geht. Dank einer leistungsfähigeren Sensorik wird 
er über neue und verbesserte automatisierte Fahr und 
Parkfunktionen verfügen und neue Standards bei der 
BMW Group setzen.  


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
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mehr als  
– 40 % 
CO2-Emissionen der 
Neuwagenflotte in der 
Nutzungsphase bis 2030


CO2 - UND SCHADSTOFF-
EMISSIONEN


Der Kampf gegen den Klimawandel ist entscheidend 
für die Zukunft unserer Gesellschaft – und damit auch für 
die der BMW Group. Daher rückt sie die Nachhaltigkeit 
in das Zentrum ihrer Unternehmensstrategie. Das be
deutet, die BMW Group prüft künftig noch konsequenter, 
wie sich Unternehmensentscheidungen nicht nur öko
nomisch, sondern auch ökologisch und gesellschaftlich 
auswirken. Daher hat sich die BMW Group auch zur Er
füllung der für sie relevanten Anforderungen aus dem Pa
riser Klimaabkommen verpflichtet. Das Unternehmen hat 
sich vorgenommen, bis zum Jahr 2050 ein klimaneutrales 
Geschäftsmodell über die gesamte Wertschöpfungskette 
zu etablieren. 


Die BMW Group hat 2020 den von der EU vorge ge
be nen herstellerspezifischen CO₂-Flottengrenzwert in 
Höhe von 104 g / km mit 99 g / km (interne Berechnungen) 
unterschritten.  Zugleich wurde auch das im Jahr 2012 
selbst gesteckte Ziel, die CO₂-Emissionen der europä-
ischen Neufahrzeugflotte bis 2020 gegenüber 1995 zu 
halbieren, erreicht.  Auch in Zukunft wird das Unter
nehmen erfolgreich daran arbeiten, die CO₂-Emissionen 
kontinuierlich zu senken. Anspruch der BMW Group 
ist, Kundinnen und Kunden weltweit auch unter Nach
haltigkeitsaspekten das beste Angebot zu machen. Daher 
ruht die Antriebstechnologie der BMW Group auf zwei 
Säulen: auf hocheffizienten Verbrennungsmotoren und 
auf Elektromobilität.


NEUE ZIELE ZUR CO2-REDUKTION BIS 2030


Die BMW Group hat sich zu einer langfristigen CO₂-
Neutralität bis 2050 verpflichtet. Mit diesem Leitbild 
ergreift sie umfangreiche Maßnahmen, die CO₂- und 
Schadstoffemissionen ihrer Fahrzeuge, wie schon in der 
Vergangenheit, substanziell weiter zu senken. Daher hat 
sich die BMW Group auf der Grundlage der Science 
Based Targets Initiative (SBTI) im Berichtsjahr konkrete 
neue Ziele gesetzt, die CO₂-Emissionen über das erreichte 
Maß hinaus weiter zu senken: Die BMW Group verfolgt 
dazu einen ganzheitlichen Ansatz. Sie beabsichtigt in 
diesem Zusammenhang, über alle von ihr verantworteten 
Aktivitäten hinweg einen Minderungskorridor zu er
reichen, der dem definierten Ziel entspricht, das im 
Klimaabkommen von Paris 2015 formuliert wurde: die 
Erderwärmung auf 1,5 bis 1,75 Grad Celsius zu begrenzen. 
Dies umfasst innerhalb der Wertschöpfungskette alle drei 
sogenannten Scopes, die unter dem Dach der Science 
Based Targets Initiative (SBTI) definiert wurden: Bis 2030 
möchte die BMW Group deshalb die durchschnittlichen 
CO₂-Emissionen ihrer Neuwagenflotte in der Nutzungs
phase um mehr als 40 % gegenüber 2019 verringern 
(Scope 3Downstream). Zusätzlich nimmt die BMW Group 
auch die gesamte Wertschöpfungskette in den Blick und 
strebt an, den CO₂-Ausstoß von der Lieferkette (Scope 
3Up stream) über die Produktion (Scope 1 und 2) bis zum 
Ende der Nutzungsphase deutlich zu reduzieren. Diese 
Ziele wurden bei der SBTI angemeldet und validiert. 


CO2-EMISSIONEN DER FLOTTE WEITER REDUZIERT


Die Entwicklung nachhaltiger Produkte und Dienst
leistungen gehört seit jeher zum Geschäftsmodell der 
BMW Group. Der frühzeitige flottenweite Einsatz von 
Efficient Dynamics Technologien (seit 2007) und die frühe 
Elektrifizierung von Fahrzeugen (seit 2013) senken die 
CO₂-Emissionen kontinuierlich und dauerhaft. Beides 
zusammen bildet die Grundlage dafür, dass gesetzlich 
vorgegebene CO₂- und Verbrauchsgrenzwerte eingehalten 
und sogar übertroffen werden.


ErfassungvonCO₂-Emissionenin 
Scope 1 bis Scope 3 


Die CO2-Emissionen eines Unternehmens werden in unterschied-
lichen Kategorien erfasst. Das Greenhouse Gas Protocol, eine 
Partnerschaft zwischen World Resources Institute (WRI) und World 
Business Council for Sustainable Development (WBCSD), unter-
scheidet auf Basis der verschiedenen Emissionsquellen zwischen 
Scope 1-, Scope 2- und Scope 3-Emissionen.


Während die Scope 1-Emissionen innerhalb des Unternehmens 
durch die Verbrennung fossiler Energieträger anfallen, be-
zieht sich Scope 2 auf die indirekten Emissionen, die durch den 
Strom- und Wärmeverbrauch extern erzeugter Energie entstehen. 
Scope 3 -Emissionen fallen in den vor- und nachgelagerten Wert-
schöpfungsstufen an, sowohl in der Lieferkette (upstream) als auch 
bei der Nutzung der Produkte und Dienstleistungen (downstream).
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Unter Berücksichtigung regulatorischer Vorga ben ¹ 
betrugen die mittleren CO₂-Emissionen der Neuwagen
flotte in der EU (einschließlich Norwegen und Island) 
nach NEFZ ² im Berichtsjahr 99 g CO₂ / km ³. Damit hat 
das Unternehmen seine CO₂-Flottenemissionen gegen
über dem Vorjahr um 28 g CO₂ / km verringert (2019: 
127 g CO₂ / km) und den für das Unternehmen gültigen 
Grenzwert von 104 g CO₂ / km um rund 5 g CO₂ / km 
unterschritten.  Zwischen 1995 und 2020 wurden die 
CO₂-Emissionen um rund 53 % reduziert.  Ein Erfolg, 
der durch die konsequente Elektrifizierung der Fahrzeug
flotte und die kontinuierliche Verbesserung der Effizienz 
von Verbrennungsmotoren erreicht wurde.  GRI 302-5, 


305-5 


 Weltweit reduzierte die BMW Group ihre durch
schnittlichen CO₂-Flottenemissionen im Vergleich 
zum Vorjahr um 5 % auf 133 g CO₂ / km ² im Jahr 2020 
(vereinfachte, interne BMW Group Berechnung für die 
Kernmärkte EU, USA, China, Japan und Korea) (2019: 
140 g CO₂ / km).  GRI 305-3, 305-5 


 ENTWICKLUNG DER CO2-EMISSIONEN DER BMW GROUP NEUWAGENFLOTTE IN DER  EUROPÄISCHEN UNION 
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  Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Neuwagenflotte in der 
EU von 1995 bis 2017 (auf Basis des NEFZ-Testzyklus)


  Entwicklung der CO2-Emissionen der gesamten Neu-
wagenflotte in der EU (auf Basis des NEFZ-Testzyklus; vor-
läufiger Wert für 2018). Quelle: The International Council 
on Clean Transportation (ICCT), 1995 bis 2009; European 
Environment Agency (EEA), 2010 bis 2019


  Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Neuwagenflotte 
in der EU von 2017 bis 2020 (auf Basis des neuen WLTP-Test-
zyklus ermittelt, zur Vergleichbarkeit auf NEFZ  zurückgerechnet) 2


  


1 in den regulatorischen Vorgaben definierte Flexibilitäten: Phasein mit 5 g / km, Supercredits BEV / PHEV 
mit 7,5 g / km und Öko-Innovationen mit 2,4 g / km


2 Seit 2018 müssen alle Fahrzeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP zugelassen werden. Aller-
dings wird die Berechnung der CO2-Flottenemissionen seitens der EU-Kommission erst 2021 auf WLTP 
umgestellt. Deshalb ist bis einschließlich 2020 zur Berichterstattung eine Rückrechnung der WLTP-Flotten-
emissionen auf NEFZ-Werte notwendig.


3 Es handelt sich um eine vorläufige interne Berechnung mit einer potenziellen Schwankungsbreite von 
+ / – 0,5 g CO2 / km, da nicht von allen EUStaaten offizielle Zulassungszahlen der Behörden zur Verfügung 
gestellt werden. Offiziell von der EUKommission veröffentlichte Werte stehen voraussichtlich erst im 
 November 2021 zur Verfügung.
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7 Mio. 
ausgelieferte elektrifizierte 
Fahrzeuge bis 2030


 In den USA lagen die durchschnittlichen Flotten
emissionen ¹ für das Modelljahr (MJ) 2020 bei 156 g CO₂ / km 
für Passenger Cars (MJ 2019: 157 g CO₂ / km) und bei 
186 g CO₂ / km für Light Trucks (MJ 2019: 188 g CO₂ / km). 
Der flottengewichtete CO₂-Ausstoß in den USA betrug im 
Durchschnitt 167 g CO₂ / km (MJ 2019: 167 g CO₂ / km)
(interne Berechnung).


In China stieg der mittlere CO₂-Ausstoß ² auf 
151 g CO₂ / km leicht an (2019: 144 g CO₂ / km). Dies ist 
bei steigendem Gesamtabsatz auf einen rückläufigen 
Absatz von elektrifizierten Modellen in China zurück
zuführen.  GRI 302-5, 305-5 


PORTFOLIO ELEKTRIFIZIERTER FAHRZEUGE WEITER 
AUSGEBAUT


In der Elektrifizierung der Antriebe sieht die 
BMW Group weitreichende Möglichkeiten, Kraftstoff
verbrauch und Schadstoffemissionen weiter zu reduzie
ren. Dies ist vor dem Hintergrund weltweiter Vorgaben 
zur CO₂-Reduktion – zum Beispiel in der EU, in China 
oder den USA (v. a. Kalifornien) – und der selbst ge
steckten Nachhaltigkeitsziele für 2030 besonders wich
tig. Daher hat die BMW Group im Berichtsjahr 2020 ihr 
Angebot an elektrifizierten Fahrzeugen noch einmal 
erweitert. Die BMW Group plant, bis 2030 mindestens 
sieben Millionen elektrifizierte Fahrzeuge ausgeliefert zu 
haben.  Elektromobilität


KONVENTIONELLE ANTRIEBE EFFIZIENTER UND 
EMISSIONSÄRMER


 Die BMW Group arbeitet weiter intensiv an der 
Verringerung von Kraftstoffverbrauch und CO₂-Emis-
sionen bei konventionell angetriebenen Fahrzeugen. 
Bereits seit 2007 setzt die BMW Group flottenweit ihr 
technologisches Maßnahmenpaket Efficient Dynamics 
ein, das verschiedene, aufeinander abgestimmte Maß
nahmen zur Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs 
umfasst. In diesem Zusammenhang optimierte das 
Unternehmen auch im Berichtsjahr durch den Einsatz 
von Rekuperationssys temen und durch kontinuierliche 
Emissionsabsenkung weiter seine Verbrennungsantriebe. 
Rekuperationssysteme nutzen die aus dem Bremsvorgang 
zurückgewonnene Energie dazu, die Fahrzeugelektrik zu 
versorgen und zusätzliche Antriebsleistung zu erzeugen. 
Die entsprechenden Modelle werden deshalb häufig als 
MildHybridFahrzeuge bezeichnet.  Elektrifizierte Fahrzeuge


Durch den Einsatz neuer und die Weiterentwicklung 
bestehender Technologien konnte die BMW Group seit 
Anfang der 1990erJahre die Schadstoffemissionen ihrer 
Fahrzeuge signifikant verringern. Allein in Europa hat sie 
die relevanten Abgasemissionen der Neufahrzeugflotten 
bei DieselPKW in Übereinstimmung mit den Grenz
werten der EuroNormen Euro 1 bis Euro 6 ab 1992 bis 
2019 um deutlich über 90 % gegenüber dem Niveau vor 
Einführung der EuroAbgasnormen gesenkt.  GRI 305-7 
Die Einführung von neuen Modellen mit noch schad
stoffärmeren Antriebstechnologien hat einen wesent
lichen Beitrag dazu geleistet. Im Berichtsjahr stellte die 
BMW Group zudem alle verbleibenden Modelle auf die 
Abgasnorm Euro 6d um. 


Aus Sicht der BMW Group werden moderne, hoch
effiziente Dieselmotoren weiterhin eine wichtige Rolle 
spielen. Daher wird die BMW Group auch in den folgen
den Jahren im Rahmen ihres Efficient Dynamics Ansatzes 
daran arbeiten, den Verbrauch konventioneller Antriebe 
zu reduzieren und deren Effizienz zu erhöhen. Diesen 
Weg wird die BMW Group mit innovativen Ansätzen 
beim Verbrennungsmotor, in der Aerodynamik und im 
Leichtbau fortsetzen. Der Einsatz der 48VoltTechnologie 
ist ein weiterer wichtiger Baustein zur CO₂-Reduktion.


Auch künstliche Intelligenz (KI) kann einen Beitrag 
dazu leisten, die CO₂-Emissionen und den Energiever
brauch von Fahrzeugen zu senken. Die BMW Group 
erforscht, wie KI das Energiemanagement im Fahrzeug 
lernfähig machen kann. So ließe sich der Energiever
brauch im Fahrzeug an die Bedürfnisse des Fahrers an
passen und die Energieeffizienz nochmals verbessern.


Für die Luftqualität in den Städten ist der Anteil von 
Stickoxiden ein entscheidender Faktor. Die BMW Group 
verbaute aus diesem Grund seit Mitte 2018 in allen BMW 
und auch in den größeren MINI Dieselmodellen eine 
hochwirksame Kombination aus NOxSpeicherkatalysator 
(NSC) und SCRSystem (SCR: selektive katalytische Re
duktion) mit Harnstoffeinspritzung (AdBlue). Im Rahmen 
der kontinuierlichen Weiterentwicklung konnte die 
Effizienz der Abgasnachbehandlung durch den Einsatz 
eines Oxidationskatalysators in Verbindung mit zwei 
SCR Katalysatoren noch einmal weiter verbessert wer
den. Diese neue Technologie wird seit 2020 mit der über
arbeiteten Generation der Dieselmotoren in den Markt 
gebracht und über das Produktportfolio ausgerollt. 


1 Basis: USC (United States Combined)
2 Basis: NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus)
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 Um diese Innovationen zur Verbesserung der 
Luftqualität möglichst schnell zu verbreiten, hat die 
BMW Group im Jahr 2020 in Deutschland eine Umwelt
prämie angeboten. Damit war beabsichtigt, die PKWFlot
te zu verjüngen und auf diese Weise schnell und wirksam 
zur Reduzierung von Stickoxidemissionen beizutragen. 
In den Jahren 2019 und 2020 zeichnete sich bereits eine 
spürbare Reduzierung der NOxBelastung in deutschen 
Städten ab, die unter anderem auf die fortschreitende 
Flottenerneuerung aller Automobilhersteller zurückzu
führen ist.  GRI 416-2


REDUKTIONSERFOLG ÜBERTRIFFT GESETZLICHE 
 VORGABEN


Die BMW Group hat den klaren Anspruch, die 
gesetzlichen CO₂-Vorgaben zu erfüllen. In der EU ist 
es dem Unternehmen im Berichtsjahr gelungen, die 
CO₂-Flottenziele zu übertreffen. Auch im Hinblick auf 
die CO₂-Flottengrenzwerte weiterer regulierter Märkte 
verfolgt die BMW Group das klare Ziel, diese einzuhalten 
und mit ihren Emissionsmengen möglichst deutlich da
runter zu liegen.


Die BMW Group unterstützt die Entwicklung har
monisierter Regulierungen national und wenn möglich 
auch international. Vergleichbare Vorgaben in großen 
Märkten schaffen verlässliche und planbare Rahmen
bedingungen und leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Bekämpfung des Klimawandels sowie zur Verbesserung 
der Luftqualität. So hat die BMW Group im Berichtsjahr 
vor dem Hintergrund ihres Bekenntnisses zu den Pariser 
Klimazielen in den USA ein freiwilliges Abkommen zur 


Reduktion der Flottenemissionen mit dem Bundesstaat 
Kalifornien geschlossen, das über die nationalen Vor
gaben hinausgeht. Die dort getroffenen Vereinbarungen 
gelten für alle Bundesstaaten der USA – einen der größ
ten Absatzmärkte der BMW Group –, erhöhten die lang
fristige Planungssicherheit des Unternehmens gegenüber 
politischen Veränderungen und sind eingebettet in die 
weltweit anspruchsvoller werdenden Gesetzgebungen 
zur Senkung von Verkehrsemissionen. Im Zuge eines 
Ausbaus der Elektromobilität erachtet die BMW Group 
beispielsweise einen international gleichgerichteten 
schnellen Ausbau und die technische Harmonisierung 
der Ladeinfrastruktur als dringend notwendig. Ins
besondere in den USA und in Europa bremst der lang
same Infrastrukturausbau heute noch die Verbreitung 
der Elektromobilität.


STEUERUNG ÜBER DEN GESAMTEN LEBENSZYKLUS 


Um die marktspezifischen Flottenanforderungen 
sowie die darüber hinausgehenden, noch ambitionier
teren CO₂-Reduktionsziele zu erreichen, verfolgt die 
BMW Group einen ganzheitlichen Ansatz, Emissionen 
über den Lebenszyklus hinweg zu reduzieren. Diese 
ganzheitliche Betrachtung ist insbesondere deshalb so 
relevant, da durch die zunehmende Elektrifizierung 
die CO₂-Emissionen in der Nutzungsphase sinken, 
zugleich jedoch die Emissionen in der Lieferkette 
aufgrund  CO₂-intensiverer Bauteile, insbesondere 
der Hochvoltbatterie, steigen. Deshalb definiert die 
BMW Group bereits in der Produktentwicklung für neue 
Fahrzeugprojekte spezifische Ziele zur Verringerung 
von  CO₂-Emissionen über den gesamten Lebenszyklus. 


Das gilt für die Entwicklung der Fahrzeuge über die 
Lieferkette und die Produktion bis hin zur Nutzung und 
schließlich zum Recycling. 


Mit diesem Ansatz, den gesamten Lebenszyklus in 
Betracht zu ziehen, plant die BMW Group ihren An
spruch zu verwirklichen, von einer Fahrzeuggeneration 
zur nächsten eine substanzielle Verbesserung zu er
reichen. Die Umsetzung ihrer Zielvorgaben und die Be
wertung der Fortschritte im Entwicklungsprozess steuert 
sie mit einer Ökobilanz nach der ISO-Norm 14040 / 44. 


 Elektromobilität 
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≥ 25 % 
Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an 
den Gesamtauslieferungen bis 2025 


ELEKTROMOBILITÄT


 Elektromobilität ist eines der zentralen Zukunfts
themen, wenn es darum geht, Verkehr nachhaltig und 
lebenswert zu gestalten. Die BMW Group hat in den 
letzten Jahren ihr Angebot an elektrifizierten Fahrzeugen 
und damit verbundenen Dienstleistungen deutlich aus
gebaut. Dadurch sieht sie sich als einer der führenden 
Anbieter für PremiumElektromobilität – gemessen an 
den kumulierten Absatzzahlen zwischen 2013 und 2020 
sowie ihrem ganzheitlichen Ansatz. 


Die elektrifizierten Fahrzeuge der BMW Group ver
binden die Vorteile nachhaltiger Mobilität mit dynami
schem Antriebsverhalten. Vollelektrische Batteriemodelle 
(BEV) fahren lokal emissionsfrei und können den Ver
kehrslärm in Städten deutlich reduzieren. 


AMBITIONIERTE ZIELE FÜR DEN AUSBAU DER 
 ELEKTROMOBILITÄT


Die BMW Group verfolgt das Ziel, die CO₂-Emis sio-
nen ihrer Fahrzeuge substanziell weiter zu reduzieren und 
dadurch weltweit eine mit den Zielen von Paris konforme 
Senkung der CO₂-Emissionen in der Nutzungsphase 
( Scope 3Downstream gemäß SBTI) zu erreichen.   CO2- und 


 Schadstoffemissio nen Ein zentraler Bestandteil ihrer Produkt
strategie besteht deshalb darin, die Elektrifizierung der 
Modellpalette konsequent fortzusetzen. Dabei hat sich das 
Unternehmen ambitionierte Ziele gesetzt: Bis 2025 soll der 
Anteil von elektrifizierten Fahrzeugen an den Gesamtaus
lieferungen auf mindestens 25 % steigen. Bis 2030 plant die 
BMW Group mindestens sieben Millionen elektrifizierte 
Fahrzeuge ¹ ausgeliefert zu haben. 


Um sicherzustellen, dass die BMW Group ihre 
Absatz ziele für Elektro und PluginHybridFahrzeuge 
erreicht, plant sie, bereits bis Ende 2021 ihren Absatz an 
elektrifizierten Fahrzeugen gegenüber 2019 mehr als zu 
verdoppeln (2019: 146.158 ² Fahrzeuge). Im Jahr 2023 wird 
die BMW Group den eigenen Planungen zufolge bereits 
25 elektrifizierte Modelle auf der Straße haben. 


ANGEBOT ERWEITERT UND ABSATZ GESTEIGERT 


 Die BMW Group setzt bewusst auf batterie
elektrische Elektrofahrzeuge (BEV) und PluginHybrid
Technologie (PHEV). Kundinnen und Kunden können 
somit die auf ihre jeweiligen Mobilitätsbedürfnisse opti
mal zugeschnittene Antriebsform auswählen. Um regional 
unterschiedliche Kundenanforderungen bedienen zu 
können, baut die BMW Group verschiedene Antriebs
technologien auf derselben Fertigungslinie. 


Im Berichtsjahr hat die BMW Group mit den Model
len BMW X1 xDrive25e ³, X2 xDrive25e ³, X3 xDrive 30e ³, 
330e Touring ³, 330e xDrive Limousine ³, 330e xDrive 
Touring ³, 530e Limousine ³, 530e Touring ³, 530e xDrive 
Limou sine ³, 530e xDrive Touring ³ sowie 545e xDrive 
Limousine ³ weitere Modelle mit einem  Hybridantrieb 
auf den Markt gebracht. Hinzu kamen mit dem 
MINI  Cooper SE ³ und dem seit Ende Januar 2021 in 
 Europa erhältlichen BMW iX3 ³ zwei weitere vollelektrische 
Modelle. Im BMW iX3 ³ ist bereits die Technologie der 
fünften und damit neuesten Generation von Batterie
zellen der BMW Group verbaut. 


1 Vgl.  Glossar
2 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten 


Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit 
 tatsächlicher Entwicklung für weitere Informationen.


3 Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben. 
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 Im November 2020 hat das Unternehmen den 
BMW iX ¹ vorgestellt, in dem die neue Elektro-Antriebs
technologie mit substanziellen Weiterentwicklungen 
auf den Gebieten der Vernetzung und einer neuartigen 
Interieurgestaltung zusammentrifft. Der BMW iX ¹ zeich
net sich außerdem durch eine Reichweite von über 
600 km (WLTP) und eine verkürzte Ladedauer aus. Das 
Fahrzeug lässt sich in etwa zehn Minuten mit Strom für 
mehr als 120 km Reichweite aufladen. 


Im Jahr 2020 lieferte das Unternehmen 192.662 elek
tri fi zierte Fahrzeuge aus (2019: 146.158 ²). Weitere Infor
mationen finden sich im Abschnitt Segment Automo bile 
im  Wirtschafts bericht.


REICHWEITE KUNDENGERECHT ERHÖHT


 Damit Kundinnen und Kunden einen möglichst 
großen Teil ihrer täglichen Fahrtstrecken emissionsfrei 
zurücklegen können, erhöht die BMW Group die elekt
rische Reichweite ihrer PluginHybride (PHEV) und der 
batteriebetriebenen Elektrofahrzeuge (BEV) systematisch 
mit der Einführung neuer Technologien. So hat das 
Unternehmen bei den PHEV die Reichweite des BMW X5 
PHEV ¹ von 31 km (2015, gemäß NEFZ-Zyklus) auf 80 km ³ 
erhöht, die Reichweite des BMW 530e PHEV ¹ legte von 
45 km (2017, gemäß NEFZ-Zyklus) auf 60 km ³ zu und 
die des BMW 330e PHEV ¹ von 40 km (2016, gemäß 
NEFZ-Zyklus) auf 60 km ³. Bei den BEV erhöhte sich die 
Reichweite des BMW i3 BEV ¹ von 300 km (2016, gemäß 
NEFZ-Zyklus) auf 359 km ³. 


Um weitere Fortschritte bei den Reichweiten der 
elektrifizierten Fahrzeuge zu erzielen, verbessert die 
BMW Group die Energiedichte und effizienz der Batterie
zellen. So weist die Hochvoltbatterie des BMW iX3 ¹ eine 
um 20 % höhere Energiedichte auf und die Leistungs
dichte des Elektromotors wurde um 30 % gesteigert.


Grundsätzlich betrachtet die BMW Group die Er
höhung von elektrischen Reichweiten differenziert: Aus 
Sicht des Unternehmens ist es nicht zielführend, für alle 
elektrifizierten Fahrzeuge eine maximale Reichweite an
zustreben. Stattdessen erscheint es dem Unternehmen 
sinnvoller, mit einer Flotte von Fahrzeugen unterschied
licher Reichweite den Kunden maßgeschneiderte An
gebote zu machen. Ressourceneinsatz und Ressourcen
effizienz – Vorteile, von denen auch der Kunde profitiert. 


WEITERE INVESTITIONEN IN DIE ELEKTRIFIZIERUNG


Die BMW Group investiert fortlaufend in die Planung 
und Entwicklung neuer Fahrzeugmodelle: Die bislang für 
2025 angekündigte Zahl von 25 elektrifizierten Modellen 
auf der Straße plant das Unternehmen nun bereits 2023 
zu erreichen. 


Rund die Hälfte der 25 Modelle wird über einen 
voll elektrischen Antrieb verfügen. Dabei strebt die 
BMW Group an, auch ihre großen Volumenmodelle 
als reine Batteriefahrzeuge anzubieten. Das Ziel der 
Klimaneutralität 2050 der Europäischen Union, die 
im Rahmen des Green Deal diskutierten Zwischen
ziele und die ähnlich ambitionierten klimapolitischen 
Vorgaben anderer Länder lassen sich aus heutiger 
Sicht nur mit verschiedenen pa rallelen Technologien 
erreichen, wenn den Kundinnen und Kunden auch in 
Zukunft ein Mobilitätsangebot gemacht werden soll, 
das ihren spezifischen und unterschiedlichen Bedürf
nissen entspricht. So existieren auch heute weltweit 
Fahrprofile, die aufgrund physikalischtechnischer 
Restriktionen mit einem reinen Elektroantrieb noch 
nicht abgedeckt werden können oder für die kein aus
reichender Zugang zu einer Ladeinfrastruktur besteht.   


1 Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben. 
2 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten 


Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit 
 tatsächlicher Entwicklung für weitere Informationen.


3 Reichweite bereits auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test 
 Procedure) ermittelt und zur Vergleichbarkeit auf NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) zurückgerechnet. 
Die Reichweite ist abhängig von unterschiedlichen Faktoren, insbesondere: persönlicher Fahrstil, 
Streckenbeschaffenheit, Außentemperatur, Heizung / Klimatisierung, Vortemperierung. Vorläufiger Wert.
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 In diesem Umfeld spielen PHEV und hocheffiziente 
Verbrennerantriebe ihre Vorteile aus. Daher ist der 
BMW X3 * als erste Modellreihe dank eines skalierbaren, 
modularen Baukastensystems in zwei Varianten als Ver
brenner und PluginHybrid und darüber hinaus auch als 
BMW iX3 * mit reinem Elektroantrieb verfügbar. 


Neben batterieelektrischen Antrieben sieht die 
BMW Group – eingebettet in die Wasserstoffstrategie 
verschiedener Länder – weiterhin auch in der Brennstoff
zelle Potenzial. Ab 2022 plant das Unternehmen eine 
Kleinserie des BMW i Hydrogen NEXT. Darüber hinaus 
unterstützt die BMW Group als assoziierter Partner der 
H2 Mobility Deutschland GmbH den Aufbau der Wasser
stoffinfrastruktur.


NACHHALTIGKEIT ÜBER DEN GESAMTEN 
 LEBENSZYKLUS REALISIEREN 


Die BMW Group berücksichtigt Ziele zur Reduk
tion von CO₂-Emissionen sowie marktspezifische An
forderungen an die Flotte durchgehend bereits in der 
Produktentwicklung. Dabei definiert sie spezifische Ziele, 
die gewährleisten, dass ganzheitlich über den gesamten 
Lebenszyklus optimiert wird. 


Mit dem project i hat die BMW Group als einer 
der ersten Hersteller von Anfang an das Ziel verfolgt, 
den Ausstoß von CO₂ und Schadstoffen sowie den 
Einsatz kritischer Materialien konsequent über den 
gesamten Lebenszyklus zu verringern. Im Berichts
jahr hat die BMW Group mit der fünften Generation 
von BMW  eDrive einen wichtigen Meilenstein er
reicht. Eine Besonderheit des Elektromotors, der im 


BMW iX3 * erstmals verbaut wird (eDrive Gen5), ist eine 
Konstruktionsweise, die es ermöglicht, auf Seltene Erden 
zu verzichten. Für die fünfte Generation ihrer Hochvolt
batterie bezieht die BMW Group kritische Rohstoffe aus 
Quellen, die außerhalb der bekannten Konfliktregionen 
liegen. Das von der BMW Group direkt eingekaufte und 
den Lieferanten beigestellte Kobalt stammt aus Marokko 
und Australien, das verwendete Lithium aus Australien, 
wo es im sogenannten HardRockMiningVerfahren ge
wonnen wird. Durch die chemische Weiterentwicklung 
der Batteriezellen konnte die BMW Group zudem den 
Kobaltanteil pro kWh um zwei Drittel reduzieren.   Einkauf 


und  Lieferantennetzwerk


Auch der Einsatz von erneuerbaren Energien in der 
Produktion – beispielsweise bei der Herstellung energie
intensiver Materialien wie karbonfaserverstärkten 
Kunststoffs oder die Wahl von Strom aus erneuerbaren 
Energien in der Nutzungsphase tragen zu einer besseren 
Umweltbilanz der Fahrzeuge bei. Weitere Informationen, 
wie effizient und damit schonend die BMW Group 
Ressour cen in der Produktion einsetzt, finden sich unter 


 Ressourcenverbrauch und Ressourceneffizienz.


Mit den Herstellern ihrer Batteriezellen hat die 
BMW Group vertraglich vereinbart, dass sie bei der Pro
duktion der fünften Generation von Batteriezellen nur 
noch Grünstrom verwenden. In einem gemeinsamen 
Technologiekonsortium mit dem Batteriehersteller 
Northvolt plant die BMW Group darüber hinaus, die 
Wertschöpfungskette für Batteriezellen in Europa auch 
nachhaltig zu gestalten. 


Weitere Ansätze, mit Ressourcen verantwortungs
bewusst umzugehen, sind die Wiederverwendung von 
Batterien, zum Beispiel in stationären Speichern zur 
verbesserten Nutzung erneuerbarer Energien, und das 


Recycling. Gemeinsam mit dem Recyclingspezialisten 
Duesenfeld hat die BMW Group zum Beispiel ein 
Verfahren entwickelt, mit dem prototypisch 96 % des 
Materials aus Batteriezellen wiedergewonnen werden 
kann. Zudem bietet die BMW Group bereits heute allen 
Kundinnen und Kunden, deren Fahrzeug eine Hochvolt
batterie enthält, an, diesen kostenfrei zurückzunehmen. 
Dies gilt auch für Regionen, wo dies nicht gesetzlich 
verpflichtend ist.


Die Umsetzung der Zielvorgaben und die Bewertung 
der Fortschritte in der Fahrzeugentwicklung steuert das 
Unternehmen mit seinem Life Cycle Assessment nach 
der ISO-Norm 14040 / 44. Mithilfe dieser Ökobilanzen 
kann die BMW Group die über den Lebenszyklus eines 
Fahrzeugs auftretenden Umweltauswirkungen bereits in 
der Entwicklungsphase erfassen und Vergleiche gegen
über Vorgängermodellen herstellen. Der Ansatz der 
BMW Group geht aber weiter: Sie schlüsselt die Ziele 
im Hinblick auf die Produkte auf und setzt daraufhin 
geeignete Maßnahmen um. Dazu gehören zum Beispiel 
die Nutzung erneuerbarer Energien für energieintensive 
Prozesse in der Lieferkette oder in der Produktion sowie 
der Einsatz von Rezyklaten, wie zum Beispiel bei Alu
minium und Kunststoffen, anstelle neuer Ressourcen. 


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
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 Die BMW Group will sicherstellen, dass elektri
sche und elektrifizierte Fahrzeuge nicht nur in der 
Nutzungsphase, sondern auch in ihrer Gesamtbilanz 
einschließlich der Lieferkette einen wirksamen Beitrag 
zum Klimaschutz leisten. Beispielhaft zeigt der Umwelt
bericht des BMW iX3 *, dass das Treibhausgaspotenzial 
eines vollelektrischen Fahrzeugs um rund 30 % niedriger 
liegt als bei einem konventionellen Referenzfahrzeug mit 
Dieselantrieb, wenn für die Berechnung Normverbräuche 
und der europäische Strommix zugrunde gelegt werden. 
Bei Verwendung von regenerativ erzeugtem Ladestrom 
sinken die Emissionswerte sogar um etwa 60 %.


LADEINFRASTRUKTUR AUSBAUEN UND SCHNELLERES 
LADEN ERMÖGLICHEN


Eine ausgebaute Ladeinfrastruktur ist die Voraus
setzung für eine schnelle und flächendeckende Ver
breitung der Elektromobilität. Um dies zu unterstützen, 
hat sich die BMW Group im Zeitraum von 2015 bis 2020 
in insgesamt über 50 Projekten dafür engagiert, die 
Ladeinfrastruktur zu verbessern und dabei den Aufbau 
von circa 15.000 operativen Ladepunkten initiiert. Die 
BMW Group plant, bis Ende 2021 insgesamt 4.100 Lade
punkte an BMW Group Liegenschaften in Deutschland 
zu errichten. Die Hälfte davon soll öffentlich zugänglich 
sein. Gemeinsam mit anderen Automobilherstellern, 
Ladestationsanbietern, Anbietern von Ladeservices und 
Energieversorgern arbeitet die BMW Group daran, den 
Zugang zu Ladestationen und die Abwicklung des Lade
vorgangs zu vereinfachen. 


Auf europäischer Ebene baut die BMW Group mit 
dem Gemeinschaftsunternehmen IONITY ein leistungs
starkes Schnellladenetzwerk mit 400 Ladestationen ent
lang wichtiger Verkehrsachsen bis 2021 auf. Schnelllade
stationen ermöglichen ein bis zu siebenmal schnelleres 
Laden als übliche 50kWStationen. Die ursprünglich 
bis 2020 geplante Umsetzung mussten die BMW Group 
und ihre Partner aufgrund der CoronaPandemie sowie 
ausstehender Genehmigungen für den Bau bestimmter 
Stationen in das Jahr 2021 verschieben. Von den 400 
geplanten IONITYSchnellladestationen wurden bisher 
325 installiert und weitere 44 befinden sich aktuell im 
Aufbau. An leistungsstarken und immer weiter verbrei
teten Gleichstromschnellladesäulen mit Leistungen 
von mindestens 150 kW kann der BMW iX3 * in etwa 
10 Minuten für über 100 km Reichweite (WLTP) laden. 


Die BMW Group plant, die Elektromobilität sowohl 
für private Kundinnen und Kunden als auch für Unter
nehmen, die ganze Flotten betreiben, noch komfortabler 
zu gestalten, und baut das BMW Charging Produkt und 
Serviceportfolio für zukunftsweisende Ladelösungen zu 
Hause, unterwegs und am Arbeitsplatz weiter aus. Für 
einen weiteren Ausbau der Elektromobilität ist auch die 
private und gewerbliche Ladeinfrastruktur eine wichtige 
Voraussetzung. Die BMW Group begrüßt die Förderung 
durch staatliche Prämien, da gerade das Laden zu Hause 
und am Arbeitsplatz aus Kundensicht einen wichtigen 
Infrastrukturbeitrag ausmacht. 


GRÜNER STROM FÜR E-MOBILITÄT


Im Berichtsjahr hat die BMW Group zudem die An
sätze zur ganzheitlich ökologischen Optimierung der 
Elektromobilität zu Hause und unterwegs weiterverfolgt 
und ausgebaut. So bietet das Unternehmen über das 
BMW Charging und MINI Charging Angebot hinaus 
schon heute in Deutschland und Österreich Strom aus 
regenerativen Quellen und attraktive Solarangebote für 
zu Hause an. Eine Ausweitung des Angebots auf weitere 
Märkte sowie auf den Bereich des öffentlichen Ladens im 
Rahmen der strategischen Beteiligung am Joint Venture 
IONITY ist in Vorbereitung. 


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.


 Kompetenzzentrum Batteriezelle 


Die langjährige Erfahrung und das umfassende Wissen zur Batterie-
zelle bündelt die BMW Group seit 2019 in einem neuen Kompetenz-
zentrum in München. Sie verfolgt damit das Ziel, die Technologie 
der Batteriezelle weiter zu verbessern und die Produktionsprozesse 
vollständig zu durchdringen. Ausgehend von der heute eingesetzten 
Batterietechnologie plant die BMW Group, bis 2030 durch Weiter-
entwicklung der Batteriezellen, -module und -systeme die mögliche 
Reichweite ihrer elektrifizierten Fahrzeuge substanziell zu steigern. 
Dabei liegt der Fokus in Zukunft noch stärker auf der Senkung der 
Kosten für das Batteriesystem, um die Elektromobilität profitabler 
zu gestalten.


Das Kompetenzzentrum bildet die gesamte  Wertschöpfungskette 
der Batteriezelltechnologie ab, von der Forschung und Entwick-
lung über die Zusammensetzung und das Design der Batterie-
zelle bis hin zur Fertigung erster Prototypen. Dabei wird der voll-
ständige Lebenszyklus einer Batteriezelle berücksichtigt, von 
der Beschaffung der Rohmaterialien bis zum Recycling. Gerade 
mit Blick auf die Hochvoltbatterie elektrifizierter Fahrzeuge mit 
ihren teils kritischen Rohstoffen kommt der Kreislaufwirtschaft 
dabei eine entscheidende Rolle zu.  Produktion, Einkauf und 


Lieferantennetzwerk  
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POLITISCHE RAHMENBEDINGUNGEN VERBESSERN 


 Bei der politischen Förderung der  Elektromobilität 
besteht aus Sicht der BMW Group in vielen Ländern und 
Städten noch Handlungsbedarf. In der EU beispielsweise 
zeigen Marktdaten den engen Zusammenhang zwischen 
der Dichte der Ladeinfrastruktur und dem Absatz elektri
fizierter Fahrzeuge. Dieser Zusammenhang gilt sowohl auf 
der Ebene der Mitgliedsstaaten als auch im Vergleich von 
Regionen. Das Unternehmen sucht daher den Dialog mit 
der Politik, um sich insbesondere für die Konsistenz von 
angebots und nachfrageseitigen Maßnahmen einzusetzen. 
Konkret geht es darum, die Rahmenbedingungen zur Sti
mulierung der Nachfrage nach elektrifizierten Fahrzeugen 
nicht nur auf nationaler Ebene, sondern auch auf lokaler 
Ebene zu verbessern. Im Vordergrund stehen dabei der 
Ausbau von öffentlichen Ladepunkten und Nutzungs
anreize im Alltag, etwa durch für Elektrofahrzeuge reser
vierte Parkplätze oder Preisnachlässe bei der Parkgebühr. 
So haben beispielsweise in Deutschland bisher nur wenige 
Städte die durch das Elektromobilitätsgesetz gegebenen 
Fördermöglichkeiten ausgeschöpft.


Um sich für verbesserte Rahmenbedingungen einzu
setzen, engagiert sich die BMW Group zum Beispiel in 
der Nationalen Plattform Zukunft der Mobilität (NPM), 
in der europäischen Initiative EIT Urban Mobility und im 
Rahmen des World Economic Forums. Darüber hinaus 
steht das Unternehmen im Austausch mit Denkfabriken 
wie beispielsweise der Agora Verkehrswende und ist Mit
glied im Internationalen Beratungsausschuss von China 
EV 100 sowie bei VELOZ, einer NonProfitOrganisation 
zur Förderung der Elektromobilität im USBundesstaat 
Kalifornien.


MOBILITÄTSVERHALTEN


Die BMW Group will Mobilität nachhaltiger und 
lebenswerter gestalten. In den letzten Jahren wurden 
zahlreiche Angebote zur urbanen Mobilität entwickelt 
und in Zusammenarbeit mit ausgewählten Städten 
eingeführt. Die BMW Group sieht damit ihr für 2020 
definiertes Ziel, das sich wandelnde Mobilitätsverhalten 
durch ein Angebot integrierter Mobilitätsdienstleistungen 
in ausgewählten Metropolregionen nachhaltig zu unter
stützen, als erfüllt an.


Auch weiterhin arbeitet die BMW Group zusammen 
mit ihren Beteiligungen und im Dialog mit den jeweiligen 
Städten gemeinsam an Lösungen für die zunehmende 
Verdichtung des Verkehrs und die damit verbundene 
Zunahme von Lärm, Luftverschmutzung und Flächen
verbrauch. Diesen Herausforderungen begegnet die 
BMW Group auch mit der Entwicklung von vernetzten 
Fahrzeugen. In Verbindung mit einer zunehmenden 
Elektrifizierung leistet sie damit einen wesentlichen Bei
trag insbesondere zu einem umweltschonenderen Verkehr 
und einer besseren Flächennutzung im urbanen Raum.


MIT DIENSTLEISTUNGEN MOBILITÄT IN STÄDTEN 
 NACHHALTIG GESTALTEN


Derzeit arbeitet die BMW Group mit drei deutschen 
Städten zusammen, um dort gemeinsam die Verkehrs
situation zu verbessern und neue Mobilitätslösungen 
auszuloten. Das Projekt Neue Mobilität Berlin soll die 


Lebensqualität in der Stadt verbessern. Dazu entwickelt 
die BMW Group maßgeschneiderte und multimodale 
Lösungen, also Ansätze, die die gesamte Bandbreite 
aller Verkehrsmittel einbeziehen. In ausgewählten 
Stadtbezirken stellt die BMW Group über ihre Be
teiligungen geteilte Flotten von Mietautos und ERollern 
zur Verfügung, um eine Alternative zu privat genutzten 
Fahrzeugen anzubieten. Dies soll dazu anregen, den 
( Verkehrs)Raum, den selten benötigte private Fahr
zeuge einnehmen, zukünftig auch anderweitig nutzen 
zu können.


Parallel dazu hat die BMW Group Vereinbarungen 
mit den Städten München und Hamburg getroffen und 
dort erste Pilotprojekte für lebenswertere Innenstädte 
durchgeführt. Konkrete Beispiele für die Entwicklung 
von nachhaltigen, neuen Mobilitätsmöglichkeiten sind 
das Forschungsprojekt City2Share, das den Fokus auf 
Maßnahmen zur Verkehrsreduzierung in Projektvierteln 
in München und Hamburg setzt, sowie das Projekt um
parken SchwabingWest, mit dem sich die BMW Group 
durch Mobilitätspakete für Anwohnerinnen und An
wohner dafür einsetzt, den öffentlichen Raum zu 
transformieren und eine flächengerechtere Nutzung zu 
ermöglichen. 


Zudem engagiert sich die BMW Group auf verschie
denen Städteplattformen, über die sich Kommunen aus
tauschen und in Projekten zusammenarbeiten, darunter 
die  Plattform Urbane Mobilität in Deutschland oder die inter
nationale  Plattform EIT Urban Mobility des European Institute 
of Innovation and Technology.


Die BMW Group ermöglicht über ihre Beteiligungen 
innovative Dienstleistungsangebote in den Bereichen 
 Carsharing, Fahrservices, Parken und Laden sowie die Nut
zung verschiedener Verkehrsmittel ( Multimodalität).   
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 Die BMW Group hat dazu 2019 ihre eigenen Mobili
tätsdienstleistungen in einem Joint Venture mit denen 
der Daimler Mobility Services GmbH zum Angebot 
YOUR NOW zusammengelegt. Gemeinsames Ziel ist es, 
die OnDemandMobilität auszubauen und neue Lösun
gen für Städte und Kommunen anzubieten, die ihr Ver
kehrsaufkommen effizienter und nachhaltiger gestalten 
wollen. Hierbei werden die Marktentwicklung und die 
politischregulatorischen Rahmenbedingungen in den 
Städten kontinuierlich geprüft und die Dienstleistungs
angebote mit strategischen Partnern weiterentwickelt.


Die BMW Group hat ihr CarsharingAngebot 
SHARE NOW um eine Langzeitmiete von bis zu 30 Tagen 
erweitert. Die Entwicklung von FREE NOW hin zu einer 
multimodalen Mobilitätsplattform setzte sie durch das 
um EBikes und EScooter erweiterte Angebot fort. 
FREE NOW verfügt im Jahr 2020 über 46 Mio. regist
rierte Kundinnen und Kunden und bietet Fahrservices in 
17 Ländern und 153 Städten an. Die CarsharingServices 
von SHARE NOW, die in 16 Städten und 8 Ländern zur 
Verfügung stehen, nutzten im Berichtsjahr rund 2,9 Mio. 
Kundinnen und Kunden. Die CarsharingFlotte umfasst 
derzeit rund 9.500 Fahrzeuge, davon ist fast ein Viertel 
elektrisch betrieben. Aufgrund der CoronaPandemie 
hat sich die Zahl an Fahrten im Jahr 2020 rückläufig 
entwickelt.


Der Ladeservice CHARGE NOW ermöglicht den Zu
gang zu aktuell rund 246.000 öffentlichen Ladepunkten 
unterschiedlicher Anbieter in 32 Ländern. Neben dem 
CHARGE NOW Angebot bietet die BMW Group in Zu
sammenarbeit mit Partnern in weiteren Märkten den 
Kunden einen umfangreichen Zugang zu Ladepunkten 
an. Dank des digitalen Parkdienstes PARK NOW konnten 
rund 45 Millionen Kundinnen und Kunden in rund 1.200 
Städten schneller und einfacher Parkplätze kontaktlos 


bezahlen. Jedoch war auch die Geschäftsentwicklung 
von PARK NOW im Jahr 2020 geprägt durch die Corona
Pandemie.


Die BMW Group und ihre Beteiligungen arbeiten 
weiter an einer intelligenten Vernetzung von Fahrzeugen, 
Infrastruktur und Mobilitätsdienstleistungen. Das Ziel 
dabei ist, den begrenzten Parkraum besser zu nutzen und 
das Auftreten von Staus zu verringern. Die BMW Group 
sieht sich der Einhaltung von Obergrenzen für Im
missionen (Luftqualität, Lärm) und Emissionen (CO₂) 
verpflichtet, unterstützt diese und möchte den urbanen 
Raum in seiner Lebensqualität für die Bewohnerinnen 
und Bewohner zurückgewinnen. Zu diesem Zweck will 
die BMW Group den Dialog mit Städten weiter intensivie
ren und einen Beitrag zur Diskussion über nachhaltigere 
Mobilitätsangebote und maßgeschneiderte Verkehrs
managementmaßnahmen leisten. Die in den einzelnen 
Städten erzielten Ergebnisse überträgt die BMW Group 
auf weitere Gebiete und passt sie international an. 


AUTOMATISIERTES FAHREN WEITERENTWICKELN


Automatisierte Funktionen und digital vernetzte Fahr
zeuge können helfen, Staus zu verringern, das Unfallrisiko 
zu senken und Emissionen zu reduzieren. Damit tragen 
diese Technologien unmittelbar dazu bei, die Lebensquali
tät in Städten zu verbessern. Dies gilt insbesondere, wenn 
gleichzeitig auf Elektromobilität gesetzt wird. 


Modernste Fahrerassistenzsysteme sind in den 
neuesten BMW Modellen verfügbar. Mit dem BMW iX * 
entwickelt die BMW Group das automatisierte Fahren 
im Jahr 2021 einen entscheidenden Schritt weiter. 


Er wird das erste Fahrzeug der BMW Group sein, das 
automatisierte Fahr und Parkfunktionen aus einem 
neuen Technologiebaukasten bietet. Im automatisierten 
Fahren sieht die BMW Group ein erhebliches Potenzial 
und wird dieses über die kommenden Jahre intensiv 
weiterentwickeln. 


 Mitarbeitermobilität 


Als größter Arbeitgeber in der Metropolregion München ist die 
BMW Group an ihrem Heimatstandort in einer besonderen Rolle 
und trägt hier aktiv zur Entlastung der Umwelt und des städtischen 
Raums bei. Das Unternehmen plant, den Aufbau eines der größ-
ten betrieblichen Ladenetzwerke bis Mitte 2021 erreicht zu haben, 
und leistet somit einen Beitrag zur Verbreitung der Elektromobili-
tät und damit zur CO2-Minderung sowie zur Senkung von Schad-
stoffemissionen. 


Zudem setzt die BMW Group für ihre Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter Anreize zur Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel. Bei-
spielsweise zählt dazu eine vergünstigte Monatskarte im Stadt-
gebiet München. Rund 14.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
haben sich für diesen Weg entschieden. Zwischen den Stand-
orten fährt zudem ein seit Langem etablierter eigener Pendel-
busdienst. Zusätzlich stehen Leihfahrräder und E-Scooter zum 
Pendeln zur Verfügung. Schließlich unterstützt die BMW Group 
beispielsweise mit dem BMW LeaseRad-Angebot aktiv auch, 
dass immer mehr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit dem Fahr-
rad zur Arbeit kommen. 


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
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 Die Vernetzung ihrer Fahrzeuge nutzt die 
BMW Group auch in der neuen eDriveZonesTechnologie, 
mit der PluginHybride bei der Einfahrt in eine Umwelt
zone automatisch auf rein elektrischen Antrieb schalten. 
Das macht es Kundinnen und Kunden leichter, so oft wie 
möglich emissionsfrei zu fahren. Diese Funktion hat das 
Unternehmen bereits in über 80 europäischen Städten 
eingeführt. 


Sicherheit der automatisierten Systeme steht für die 
BMW Group an erster Stelle. Aus diesem Grund hat 
sie im Jahr 2019 gemeinsam mit elf führenden Unter
nehmen im Bereich automatisiertes Fahren ein Weißbuch 
zum Thema Safety First for Automated Driving (SaFAD) 
erstellt, das die Bedeutung von Safety by Design bei 
der Erarbeitung eines Industriestandards für das auto
matisierte Fahren hervorhebt. Die BMW Group sieht in 
diesem White Paper einen wichtigen Schritt in Richtung 
branchenweiter Standards, vom Test bis zur Freigabe 
hoch und voll automatisierter Fahrfunktionen.


Bereits seit 2018 wird bei BMW Assistenzsystemen 
künstliche Intelligenz dazu genutzt, typische Gefahren
situationen wie ein Einscheren anderer Fahrzeuge vor
herzusehen, um entsprechend frühzeitig reagieren zu 
können. Indem die BMW Group anonymisierte Daten 
aus dem Realbetrieb auswertet, kann sie die Leistungen 
der künstlichen Intelligenz auf diesem Gebiet noch ver
bessern. Daher setzt sie sich als Gründungsmitglied des 
europäischen Projekts GaiaX für Standards zur Organi
sation von Daten und Cloudbasierten Maßnahmen zum 
effizienteren Verkehrsmanagement ein.


Um neue Technologien ausgereift in Serie bringen zu 
können und ihre Kompetenz für automatisiertes Fahren 
weiter auszubauen, errichtet die BMW Group ein neues 
Entwicklungs und Erprobungsgelände in Tschechien, 


das 2022 fertiggestellt werden soll. Dort können dann 
insbesondere komplexe Alltagssituationen des auto
matisierten Fahrens in einem realen, aber kontrollierten 
Umfeld getestet werden.


KUNDENDATEN PRÄVENTIV SCHÜTZEN


Der Daten und Informationsschutz in der BMW 
Group richtet sich nach den entsprechenden Gesetzen 
und Normen, insbesondere nach der EUDatenschutz
Grundverordnung und dem internationalen Sicherheits
standard ISO / IEC 27001. Personenbezogene Angaben 
der Kundinnen und Kunden werden nur erhoben, 
verarbeitet oder genutzt, wenn dies rechtlich gestattet 
und die betroffene Person damit einverstanden ist. 
Beschwerden können über das Customer Interaction 
Center, den Datenschutzbeauftragten oder die SpeakUP 
Line gemeldet werden und werden zeitnah bearbeitet. 


Um ihre digitalen Systeme vor Manipulationen zu 
schützen, sucht die BMW Group systematisch nach 
möglichen Schwachstellen mit dem Ziel, etwaige Lücken 
rechtzeitig vor Freigabe der jeweiligen Komponente zu 
schließen. Neue Erkenntnisse setzt sie kontinuierlich 
in verbindliche Standards um. Bei Kooperationen und 
Partnerbeziehungen gelten ebenfalls klare Vorgaben zum 
Daten und Informationsschutz.


Mit BMW CarData hat die BMW Group 2017 zu
nächst in Deutschland, seit 2018 in Europa einen 
sicheren, datenschutzkonformen und transparenten 
Service zum diskriminierungsfreien Teilen von Fahrzeug
daten eingeführt. BMW CarData gibt den Kundinnen 
und Kunden der BMW Group volle Datensouveränität. 


Sie können eigenständig entscheiden, welche Fahrzeug
daten zweckgebunden an weitere Marktteilnehmer über
mittelt werden. Dieses Angebot macht das Unternehmen 
seit Juni 2020 auch in den USA.  Design und Produktsicherheit


POTENZIALE FÜR NACHHALTIGE MOBILITÄT 
 FRÜHZEITIG ERKENNEN


Die BMW Group hat die Themen Nachhaltigkeit 
und Mobilität in ihrer Konzernstrategie gebündelt. Sie 
analysiert die Chancen und Herausforderungen, die sich 
aus Veränderungen der Mobilitätsnachfrage, aus neuen 
Mobilitätsangeboten oder regulatorischen Rahmen
bedingungen ergeben. Auf dieser Grundlage entwickelt 
die BMW Group Prämissen für ihren Beitrag zu nach
haltiger Mobilität. Sowohl im Bereich Strategie als auch 
im Bereich Kommunikation hat das Unternehmen dafür 
eigene Teams in einem weltweiten Netzwerk gegründet 
und mit Budgets ausgestattet, um gemeinsam Nachhaltig
keitsziele zu definieren und nachzuverfolgen, wie weit 
diese erreicht werden. Die BMW Group betrachtet die 
Entwicklungen in den Hauptmärkten differenziert und 
engagiert sich in kooperativen Forschungsprojekten, um 
Veränderungen, Auswirkungen und Bedarfe des urbanen 
Mobilitätsverhaltens weltweit rechtzeitig zu verstehen. 
Die BMW Group befindet sich zudem regelmäßig im 
Austausch mit ihren internationalen Stakeholdern. Ziel 
dieser etablierten Veranstaltungen ist unter anderem, 
weltweit die Bedürfnisse für Mobilität noch besser zu 
verstehen und neue Angebote zu entwickeln.   Dialog mit 


den Stakeholdern 
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PRODUKTION, 
 EINKAUF UND 
LIEFERANTEN-
NETZWERK


Wir wollen die 
CO2-EMISSIONEN 
je produziertes 
Fahrzeug senken.


GESAGT
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Seit 2020 beziehen wir den  
Strom für alle Werke 
der BMW Group zu 100 % 
aus ERNEUERBAREN 
 ENERGIEN.


GETAN
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Dr. Milan Nedeljković 
Mitglied des Vorstands  
der BMW AG, Produktion


Dr.-Ing. Andreas Wendt  
Mitglied des Vorstands  
der BMW AG, Einkauf und  
Lieferantennetzwerk


„Unsere Kompetenz, neue Technolo-
gien und Produkte in unser Produktions-
system zu integrieren, ist weltweit 
ein zig artig. Durch Innovationen und 
 Digitalisierung setzen wir neue Maßstäbe 
bei Effizienz und Nachhaltigkeit. Das 
führt in eine neue Ära der Automobil-
produktion: das nächste Level unseres 
BMW Group Produktionssystems – lean, 
green, digital.“


„Ein Unternehmen ist weit mehr als 
nur die Summe der einzelnen Mitarbeiter. 
Es geht um ein gemeinsames Ziel, eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit und 
darum, Verantwortung auch über den 
eigenen Bereich hinaus zu übernehmen. 
Das gilt für uns in der BMW Group  wie 
auch in der Zusammenarbeit mit unseren 
Lieferanten.“
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Wir wissen, wo TECHNO-
LOGISCH die POTENZIALE 
 liegen. Das stimmt mich 
 POSITIV, dass wir unsere hoch 
gesetzten Ziele erreichen.


HERR WITSCHNIG, 
UMWELTSCHUTZ IN DER 
PRODUKTION,WAS HEISST 
DAS?


Unser Ziel ist eine saubere Produk-
tion – Clean Production. Das heißt wir 
wollen unsere Umweltwirkung gezielt 
minimieren. Hinsichtlich Wasser, Abfall, 
Energie, Lösemittel usw. In den letzten 
Jahren haben wir viel erreicht, beispiels-
weise entstehen 80 % weniger Abfall 
gegenüber dem Jahr 2006. Und wir be-
ziehen seit 2020 den kompletten Strom 
für die Werke der BMW Group weltweit 
aus erneuerbaren Energien.


BIS 2030 SOLLEN WEITERE 
80 % CO2-EMISSIONEN IN 
DER PRODUKTION WEG-
FALLEN. WIE GEHT DAS?


Wir haben in Sachen Energieeffizienz 
und Grünstrombezug sehr viel erreicht. 
Und wir wissen, wo hier technologisch 
noch Potenziale liegen. Als Nächstes neh-
men wir uns ein weiteres großes Thema 
vor: den Gasverbrauch. 


AUCH IN DER LIEFERKETTE 
SOLLEN DIE CO2-
EMISSIONEN BIS 2030 
SINKEN. FRAU PEREZ SZMAK, 
WIESO NUR UM 20 %?


Mit dem Ausbau der Elektromobilität 
würdendieCO₂-EmissionenimLieferan-
ten netzwerk ohne Gegenmaßnahmen um 
mindestens ein Drittel steigen. Diesen An-
stieg wollen wir nicht nur stoppen, sondern 
sogar umkehren. Mindestens 20 % weniger 
sind also ein sehr ambitioniertes Ziel. 


Erneuerbare Energien spielen dabei 
eine erhebliche Rolle. Ein zweites Thema 
ist die Wiederverwendung von Materia-
li en, also eine Kreislaufwirtschaft. Das 
Beste ist: unsere Lieferanten sind mit Be-
geisterung dabei. 


Jury Witschnig verantwortet das  
Thema Umweltschutz für die Pro- 
duktion. Patricia Perez Szmak 
leitet das Projekt Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette.


Mehr dazu auf   bericht.bmwgroup.com
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2022
jedes deutsche Fahrzeugwerk hat 
mindestens ein vollelektrisches 
Modell im Programm


PRODUKTIONSNETZWERK


Das Produktionssystem der BMW Group ist effizient 
und flexibel. Es zeichnet sich durch ein hohes Maß an 
Individualisierungsmöglichkeiten aus, die den Kundin
nen und Kunden bei der Wahl des eigenen Fahrzeugs 
zur Verfügung stehen. Zudem stellte das weltweite 
Produktionssystem im Berichtszeitraum erneut unter 
Beweis, dass es selbst unter den anspruchsvollen An
forderungen des Pande miejahres 2020 auf hochvolatile 
Marktentwicklungen reagieren kann.


In ihrem Produktionsnetzwerk setzt die BMW Group 
innovative Technologien aus den Bereichen Digitalisie
rung und Industrie 4.0 ein, mit Anwendungen aus den 
Bereichen Virtual Reality, künstliche Intelligenz, Smart 
Logistics und 3DDruck. 


KONSEQUENTE TRANSFORMATION HIN ZUR 
 ELEKTROMOBILITÄT


Die BMW Group beschleunigt weiter in  Richtung 
Elektromobilität und stärkt ihr internationales Pro duk
tions netzwerk für die Fertigung elektrifizierter Fahrzeuge. 
Bis Ende 2022 sollen alle deutschen Fahrzeugwerke min
destens ein vollelektrisches Fahrzeug produzieren. Das 
Produktionssystem ist in der Lage, sowohl Fahrzeuge mit 
Verbrennungs als auch solche mit Elektroantrieben auf 
einer Linie zu fertigen, und kann damit auch hinsicht
lich der Antriebsformen flexibel auf Kundenwünsche 
eingehen. 2020 produzierte das Unternehmen in seinem 
Fertigungsverbund bereits an 13 Standorten weltweit 
parallel elektrifizierte Modelle. Ab Mitte des Jahrzehnts 
kommt eine auf vollelektrische Antriebe ausgerichtete 
neue ClusterArchitektur zum Einsatz. Sie wird erstmals 
im künftigen Werk Debrecen in Ungarn anlaufen und 
anschließend schrittweise auf das weltweite Produktions
netzwerk übertragen. 


Auch in der Antriebsfertigung nimmt die Elektrifi
zie rung zunehmend Raum ein. Im Berichtsjahr wurde 
der Bau eines Pilotwerks zur seriennahen Fertigung 
von BatteriezellPrototypen angekündigt. Ziel ist es, 
die Produktion von Batteriezellen hinsichtlich Qualität, 
Leistung und Kosten weiter zu optimieren. Bereits heute 
wird im Kompetenzzentrum Batteriezelle in München die 
gesamte Wertschöpfungskette der Batteriezelltechnologie 
abgebildet – von der Forschung und Entwicklung über 
die Zusammensetzung und das Design der Batteriezelle 
bis hin zur Produzierbarkeit.


Bei der Produktion von Elektroantriebskomponenten 
übernimmt das Werk Dingolfing als Kompetenzzentrum 
für EAntriebssysteme eine führende Rolle. Dort entstehen 
für die elektrifizierten Fahrzeuge der BMW Group Batterie
module, Hochvoltbatterien und EMotoren der fünften 
Generation. Auch im Werk Landshut werden EMotoren 
produziert. An den Standorten Leipzig und Regensburg 
werden Produktionsanlagen für Batteriekomponenten 
und Hochvoltbatterien aufgebaut. Aktuell werden 
Hochvoltbatterien in den drei Werken in  Dingolfing 
(Deutschland), Spartanburg (USA) und Shenyang (China) 
gefertigt. In Thailand arbeitet die BMW Group eng mit 
einem Partner zusammen, der dort Hochvoltbatterien für 
die lokale Produktion elektrifizierter Fahrzeuge herstellt. 
Die europäische Fertigung von Verbrennungsmotoren 
wird bis 2024 an den Standorten Steyr (Österreich) und 
Hams Hall (UK) gebündelt. 
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PRODUKTIONSSTANDORTE IN DEN 
WICHTIGSTEN MÄRKTEN


Insgesamt umfasst das Produktionsnetzwerk 31 Stand
orte in 15 Ländern. Die BMW Group strebt dabei ein aus
gewogenes Verhältnis von Produktion und Auslieferungen 
in den verschiedenen Weltregionen an. 20 der 31 Stand
orte sind Werke der BMW Group. Drei Standorte ge
hören zum Joint Venture BMW Brilliance Automotive in 
Shenyang (China), das derzeit weiter ausgebaut wird. Acht 
Produktionsstandorte werden von Partnern oder Auftrags
fertigern betrieben. Weltweit gelten für alle Standorte 
im Produktionsnetzwerk der BMW Group die gleichen 
Standards für Qualität, Sicherheit und Nachhaltigkeit.


Standort Land Produkte


BMW GROUP WERKE


Araquari Brasilien BMW 3er, BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5


Berlin Deutschland BMW Motorräder, Bremsscheiben für Automobile


Chennai Indien BMW 2er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X7, MINI  Countryman


Dingolfing Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er, BMW 8er, BMW M 
Fahrwerks- und Antriebskomponenten,  


E-Motoren, Hochvoltbatterien, Batteriekomponenten  
Rolls-Royce Karosserien, Pressteile


Eisenach Deutschland Werkzeugbau, Fahrzeugkomponenten, Alutanks für BMW Motorrad


Hams Hall UK Benzinmotoren 
Fertigung Motoren-Kernteile


Landshut Deutschland Fahrzeug- und Motorenkomponenten, E-Motoren und Sondermotoren


Leipzig Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW i, BMW M


Manaus Brasilien Motorräder 


München Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW M 
Benzin- und Dieselmotoren sowie Hochleistungsmotoren für M-Modelle 


Fertigung Motoren-Kernteile


Oxford UK MINI, MINI Clubman, MINI Cooper SE  *


Rayong Thailand BMW 2er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er  
BMW X1, BMW X3, BMW X5, BMW X7 


Motorräder


Regensburg Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW 4er  
BMW X1, BMW X2, BMW M


Rosslyn Südafrika BMW X3


San Luis Potosí Mexiko BMW 3er


Spartanburg USA BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6, BMW X7, BMW M 
Hochvoltbatterien


Steyr Österreich Benzin- und Dieselmotoren 
Fertigung Motoren-Kernteile 


Hochleistungsmotoren für M-Modelle


Swindon UK Pressteile und Karosseriekomponenten


Wackersdorf Deutschland Versorgungszentrum für Teile und Komponenten  
Cockpitmontage  


Verarbeitung von Karbonfaserkomponenten


Rolls-Royce Manufacturing Plant  Goodwood UK Rolls-Royce Phantom, Ghost, Wraith, Dawn, Cullinan*


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
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Standort Land Produkte


JOINT VENTURE  
BMW  BRILLIANCE  AUTOMOTIVE  HOLDINGS LTD.


Dadong (Shenyang) China BMW 5er 
BMW X3 
BMW iX3 *


Tiexi (Shenyang) China BMW 1er, BMW 2er, BMW 3er  
BMW X1, BMW X2


Tiexi (Shenyang) China Benzinmotoren, Hochvoltbatterien, Batteriekomponenten 
 Fertigung  Motoren-Kernteile


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.


Die vier AutomobilPartnerwerke der BMW Group 
in Jakarta (Indonesien), Kairo (Ägypten), Kaliningrad 
(Russland) sowie Kulim (Malaysia) bedienen vor allem 
die jeweiligen Regionalmärkte und fertigen Modelle der 
Marken BMW und MINI.


Zusätzlich vergibt die BMW Group an externe 
Partner Aufträge zur Serienfertigung einzelner Fahr
zeugtypen und von Motorrädern. Im Berichtszeitraum 
hat Magna Steyr Fahrzeugtechnik in Graz (Österreich) 
die BMW 5er  Limousine und den BMW Z4 produziert. 
Bei VDL  Nedcar in Born (Niederlande) liefen MINI Cabrio 
und  Countryman sowie der BMW X1 vom Band. Hinzu 
kommt die Produktion von BMW Motorrädern bei der 
TVS Motor Company in Hosur (Indien) und bei der 
 Loncin Motor Company in Chongqing (China).
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HOHES PRODUKTIONSVOLUMEN TROTZ PANDEMIE 


Durch die CoronaPandemie ging die Nachfrage auf 
den internationalen Automobilmärkten vor allem in 
der ersten Jahreshälfte zum Teil erheblich zurück. Das 
Produktionsvolumen wurde entsprechend angepasst und 
lag im Berichtszeitraum mit 2.255.637 ¹ Automobilen der 
Marken BMW, MINI und RollsRoyce unter dem Vor
jahresniveau (2019: 2.564.025 ¹ Automobile / – 12,0 %). 
Dabei entfielen auf BMW 1.980.740 ¹ Fahrzeuge (2019: 
2.205.841 ¹ Automobile / – 10,2 %), auf MINI 271.121 Ein
heiten (2019: 352.729 Automobile / – 23,1 %) und auf 
RollsRoyce Motor Cars 3.776 Automobile (2019: 
5.455 Automobile / – 30,8 %). 


AUTOMOBILPRODUKTION DER BMW GROUP NACH WERKEN


in Einheiten 2020 2019 Veränderung in %


Spartanburg 361.365 411.620 – 12,2 %


Dingolfing 231.970 284.907 – 18,6 %


Regensburg 199.991 255.804 – 21,8 %


Leipzig 200.968 230.284 – 12,7 %


Oxford 175.984 222.340 – 20,8 %


München 143.758 221.077 – 35,0 %


Rosslyn 50.760 69.463 – 26,9 %


Rayong 25.752 23.700 8,7 %


Chennai 6.228 8.976 – 30,6 %


Araquari 8.400 8.208 2,3 %


Goodwood 3.776 5.455 – 30,8 %


San Luis Potosí 56.081 25.538 119,6 %


Tiexi (BBA) 2 311.137 250.241 24,3 %


Dadong (BBA) 2 291.798 286.268 1,9 %


Born (VDL Nedcar) 3 125.666 174.097 – 27,8 %


Graz (Magna Steyr) 3 35.747 52.231 – 31,6 %


Partnerwerke 26.256 33.816 – 22,4 %


GESAMT 2.255.637 2.564.025 – 12,0 %


1 enthält Fahrzeuge aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd,  
Shenyang (2020: 602.935; 2019: 536.509 Automobile)


2 Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
3 Auftragsfertigung


94BMW Group


Bericht 2020


Zusammengefasster Lagebericht


Produktion, Einkauf und Lieferantennetzwerk
 







 – 78 %
CO2-Emissionen je Fahrzeug 
seit 2006  


RESSOURCENVERBRAUCH UND 
RESSOURCENEFFIZIENZ


 Die Reduzierung von CO₂-Emissionen und der ver
antwortungsvolle Umgang mit Ressourcen sind wichtige 
Pfeiler der BMW Group Strategie. Unmittelbaren Einfluss 
auf die CO₂-Emissionen und den Ressourcenverbrauch 
haben dabei die eigenen Werke und Standorte. Dort 
setzt die BMW Group bereits seit vielen Jahren auf eine 
ressourceneffiziente Produktion. Dazu gehört, dass der 
Verbrauch von Ressourcen im Produktionsnetzwerk 
der BMW Group kontinuierlich überwacht wird. Für 
die BMW Group gilt das Prinzip der kontinuierlichen 
Verbesserung: Das Unternehmen investiert in effiziente 
Technologien und optimiert darüber hinaus fortwährend 
bestehende Prozesse und Abläufe. Und dieses Prinzip 
ist sehr erfolgreich: Das Ziel, bis 2020 den Ressourcen
verbrauch je produziertes Fahrzeug im Durchschnitt um 
45 % gegenüber 2006 zu senken, hat die BMW Group mit 
56,7 % deutlich übertroffen. Neben der kontinuierlichen 
Reduzierung des Energieverbrauchs steht die Umstellung 
der Energieversorgung auf erneuerbare Energien im 
Fokus. Verbleibende Emissionen in der Produktion, die 
noch nicht vermieden werden können, werden ab dem 
Jahr 2021 kompensiert. 


NEUE ZIELE IN DER PRODUKTION BIS 2030 


 Größter Hebel für die Verringerung der Scope 1 
und Scope 2Emissionen des Unternehmens sind die 
Produktionsstandorte, auf die rund 90 % dieser Emissio
nen entfallen. Die BMW Group baut in diesem Bereich auf 
beachtlichen Erfolgen auf: Das Unternehmen hat immer 
wieder Standards in der nachhaltigen Produktion ge
setzt. Zwischen 2006 und 2020 sind die CO₂-Emissionen 
je Fahrzeug in der Produktion durch kontinuierliche 
Energieeffizienz, regenerative Eigenerzeugung und 
Direktlieferverträge für Grünstrom (inklusive Herkunfts
nachweise) um rund 78 % gesunken.  Doch das nächste 
Ziel ist bereits gesetzt: Im Vergleich zu 2019 sollen diese 
Emissionen bis 2030 um weitere 80 % pro Fahrzeug re
duziert werden. Die verbliebenen CO₂-Emissionen aus 
Scope 1 und Scope 2 wird die BMW Group bereits ab dem 
Jahr 2021 über die Nutzung freiwilliger Kompensations
zertifikate bilanziell vollständig CO₂-neutral stellen. 


ERNEUT VERBESSERTE CO2-BILANZ 
IN DER PRODUKTION


Im Vergleich zum Vorjahr sind die CO₂-Emissionen je 
Fahrzeug in der Produktion um rund 23 % auf 0,23 t CO₂ 
gesunken. Die Reduktion ist auf die vollständige Um
stellung des BMW Group Produktionsnetzwerks auf den 
Bezug von Grünstrom aus regenerativen Energiequellen 
zurückzuführen. Auch die absoluten Emissionen im 
Produktionsnetzwerk konnten auf 486.630 t CO₂ redu
ziert werden (2019: 697.025 t CO₂).  GRI 305-4


CO2-EMISSIONEN JE PRODUZIERTES FAHRZEUG ¹, ² 
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 GRI 305-4, 305-5


1 Effizienzkennzahl berechnet aus Scope 1 und Scope 2CO2-Emissionen (Market-based-Methode gemäß 
GHG Protocol Scope 2-Guidance. Vernach lässigung von klimawirksamen  Gasen neben CO2) der Fahrzeug-
produktion ohne Motorrad,  bereinigt um KWK-Verluste und geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahr-
zeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance  Automotive Ltd., Shenyang, ohne Fahrzeuge aus den Auftrags-
fertigungen Magna Steyr und Nedcar


2 Die Werte 2016 bis 2018 sind mit Limited Assurance geprüft. 
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 – 56,7 % 
Ressourcenverbrauch und Emissionen 
je produziertes Fahrzeug seit 2006 


 Im Berichtsjahr sind die absoluten CO₂-Emis-
sio nen um ca. 13 % auf rund 66 Mio. t gesunken. 
Wesentliche Treiber waren die Senkung der weltweiten 
 CO₂-Flottenemissionen sowie das aufgrund der Corona-
Pandemie gesunkene Produktionsvolumen.  GRI 302-2, 


305-1, 305-2, 305-3, 305-4, 305-5


 CO2-BILANZ DER BMW GROUP (KURZVERSION) ¹ 


intCO₂ / CO₂e 2020 2019


EMISSIONEN GESAMT 2 65.828.005 75.987.119


Scope 1 642.885 642.259


Scope 2 84.257 302.574 


Scope 3 65.100.863 75.042.286


   


RESSOURCENVERBRAUCH UND WEITERE EMISSIONEN 
MINIMIEREN


Die BMW Group möchte mit einem möglichst gerin
gen Ressourcenverbrauch in ihrer Produktion wegweisend 
sein. Maßgeblich sind dabei über die CO₂-Emissionen 
hinaus auch der Energie und Wasserverbrauch, der Ab
fall zur Beseitigung sowie der Einsatz von Lösungsmitteln. 
In den letzten Jahren erzielte die BMW Group beim 
Ressourcenverbrauch große Fortschritte. Zwischen 2006 
und 2020 hat sie den durchschnittlichen Ressourcenver
brauch und Emissionen je Fahrzeug um 56,7 % reduzieren 
können. Im Vergleich zum Vorjahr betrug die Reduktion 
6,5 %. 


  VERBESSERUNG BEI RESSOURCENVERBRAUCH UND 
 EMISSIONEN DER FAHRZEUGPRODUKTION SEIT 2006


je produziertes Fahrzeug


Durchschnitt der Werte – 56,7 %


Energieverbrauch – 38,0 %


CO2-Emissionen – 78,1 %


Wasserverbrauch – 31,0 %


Prozessabwasser – 42,7 %


Abfall zur Beseitigung – 82,4 %


Lösungsmittelemissionen – 67,7 %


 GRI 302-3, 305-4  


Die pandemiebedingte Produktionsunterbrechung 
in den meisten Werken der BMW Group hat sich beim 
Energieverbrauch je Fahrzeug deutlich ausgewirkt: Beim 
Wiederanlauf der Fertigungsanlagen entstand durch die 
gleichgebliebene Grundlast ³ bei gleichzeitig gesunkenem 
Produktionsvolumen ein insgesamt erhöhter Energiever
brauch je Einheit. Zwar sind die absoluten Verbräuche der 
BMW Group während der Pandemie auf 5.714.610 MWh 
(2019: 5.974.625 MWh) gesunken  Energieverbrauch im Detail, 
doch wurde die Energieeffizienz im Wesentlichen durch 
die geringeren Stückzahlen und nicht zuletzt auch durch 
Hygienemaßnahmen (zum Beispiel durch häufigeres 
Lüften) beeinträchtigt. Der spezifische Energieverbrauch 
in der Fahrzeugproduktion der BMW Group stieg daher 
im Jahr 2020 mit 2,12 MWh je produ ziertes Fahrzeug im 
Vergleich zu 2019 um 3,9 % an.  GRI 302-1, 302-3, 302-4


1 Ausführliche Version:  CO2-Bilanz der BMW Group. 
2 Die aufgeführten Emissionen erreichen ca. 90 % der gesamten Scope 1- bis Scope 3-Emissionen der 


BMW Group. Bei Scope 1- und Scope 2-Emissionen Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2. 
3 Grundlast ist die Leistung, die dauerhaft benötigt wird (beispielsweise Stand-by-Verbräuche), unabhängig 


davon, wie viel produziert wird. Beispiele sind Not- und Grundbeleuchtung, Minimallüftung oder Heizung 
und  Klimatisierung im Absenkbetrieb.
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 – 38 %
Energieverbrauch je produziertes  
Fahrzeug seit 2006 


ENERGIEVERBRAUCH JE PRODUZIERTES FAHRZEUG ¹, ² 
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 GRI 302-3, 302-4


 Der spezifische Wasserverbrauch in der Produk
tion konnte mit 2,25 m³ je produziertes Fahrzeug gegen
über dem Vorjahr um 3,0 % reduziert werden.  Wasser-


verbrauch je produziertes Fahrzeug


Die BMW Group arbeitet kontinuierlich daran, Ener
gie und Wasserverbrauch weiter zu senken. Chancen zur 
Einsparung von Energie erkennt das Unternehmen ins
besondere beim Grundlastmanagement, beispielsweise 
mit dem StandbyBetrieb in Schichtpausen. Um den 
Wasserverbrauch zu reduzieren, optimieren die Werke 


ihre Kreislaufsysteme mit einer Abwasser aufbereitung 
weiter. Dieser Optimierung stehen die erhöhten Ver
bräuche infolge der Kühlung von neu installierten Kraft
WärmeKopplungsanlagen gegenüber. Untersuchungen, 
in der Zukunft alternative Wasserquellen zu Trinkwasser 
zu nutzen, sind in verschiedenen Werken durchgeführt 
worden. Der Fokus lag auf Standorten in trockenen 
Klimaregionen, wie zum Beispiel dem Werk in San Luis 
Potosí (Mexiko).


Der Anteil des Abfalls zur Beseitigung je produziertes 
Fahrzeug konnte im Berichtsjahr gegenüber 2019 um 
18,6 % auf 3,33 kg verringert werden. Hauptgrund für Ver
änderungen beim Abfallaufkommen zur Beseitigung sind 
Änderungen in der Struktur der vorhandenen Entsorger 
an den einzelnen Standorten. So konnte beispielsweise 
in Shenyang (China) seit dem Jahr 2020 der hausmüll
ähnliche Gewerbeabfall zur Energiegewinnung genutzt 
werden. Dies war ebenfalls im Werk Rosslyn (Südafrika) 
möglich.  Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug


Die Emissionen flüchtiger organischer Lösungsmit tel 
(VOC ³) je produziertes Fahrzeug konnte die BMW Group 
im Berichtszeitraum 2020 um 4,7 % auf 0,81 kg senken. 
Diese Verbesserung gegenüber dem Vorjahr ist auf 
Pro zess optimierungen wie beispielsweise Mengenbe
schränkungen bei der Materialausgabe für Reinigungs
arbeiten, durch den Einsatz von lösemittelfreien Reinigern 
sowie durch die Ausstattung mehrerer neuer Lackiere
reien mit erweiterter thermischer Nachverbrennung für 
Basis und Klarlack, wie zum Beispiel in den Werken 
München, Dingolfing und Shenyang, zurückzuführen. 


 Lösungsmittel je produziertes Fahrzeug  GRI 305-7


RESSOURCENVERBRAUCH KONTROLLIEREN


Die Kontrolle des Ressourcenverbrauchs ist fester 
Bestandteil des Umweltmanagements im weltweiten 
Produktionsnetzwerk, gesteuert vom Lenkungskreis des 
internationalen Umweltschutznetzwerks der BMW Group. 
Jede Anlage, jedes Gebäude und jede Fläche ist einem 
internen Betreiber zugeordnet. Er trägt in seinem Be
reich nicht nur die Verantwortung für die Anlagen und 
technischen Systeme sowie reibungslose Prozess und 
Verfahrensabläufe, sondern auch für deren Umweltaus
wirkungen. ⁴ 


An allen 31 BMW Group Produktionsstandorten 
wur de ein Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 
implementiert. Mit Ausnahme des Standorts Manaus 
in Brasilien (geplant für 2021) sind alle Standorte nach 
dieser Norm zertifiziert. Die fünf Kompetenzzentren – Im
missionen, Wasser, Abfall, Qualifizierung und Umwelt
managementsystem – koordinieren weltweit die Umwelt
schutzmaßnahmen. Ökologische Verbesserungen, die sich 
an einem Standort bewährt haben, setzt die BMW Group 
nach Möglichkeit auch an anderen Standorten um. Eine 
laufende Fortbildung und der Erfahrungsaustausch der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollen den Wissens
transfer gewährleisten. 


1 Effizienzkennzahl berechnet aus Strom, Wärme, Erdgas und Heizölverbrauch der Fahrzeugproduktion 
(ohne Motorrad), bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne 
Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr und Nedcar plus Energieverbrauch der Motorenwerke 
und Elektromotoren sowie Batterieproduktion geteilt durch die Motorenproduktion in Hams Hall, Steyr, 
München und BMW Brilliance Automotive Ltd. in Shenyang. 


2 Die Werte 2016 bis 2018 sind mit Limited Assurance geprüft. 
3 VOCEmissionen (flüchtige organische Lösungsmittel) entstehen insbesondere im Lackierprozess und können 


durch neue Lacktiertechnologien reduziert werden.
4 Jeder Betreiber muss die Umweltauswirkungen gemäß dem Umweltmanagementsystem im Aspekteregister 


beschreiben und Maßnahmen zur Verbesserung (z. B. langfristige Ziele) aufzeigen.
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 Logistik:VerkehrsträgerundCO₂-Emissionen


In enger Zusammenarbeit mit Speditionen, Infrastrukturbetreibern 
und Nutzfahrzeugherstellern entwickelt die BMW Group ökolo-
gisch nachhaltige Logistikkonzepte. Die Strategie Green Logistics 
verfolgt eine klimaneutrale Transportlogistik. Diese trägt zur Re-
duktion von CO2-Emissionen in der Lieferkette bei, die bis 2030 
um 20 % pro Fahrzeug sinken sollen (Basisjahr 2019).


Für die BMW Group sind der CO2-Fußabdruck und der Einsatz 
 CO2effizienter Energie und Verkehrsträger bei der Auswahl 
der Transportdienstleister entscheidende Kriterien. Aktuell wird 
etwa die Hälfte der produzierten Fahrzeuge per Bahn aus den 
Werken abtransportiert. Bei der Fahrzeugversorgung des chi-
nesischen Markts erzielt das Unternehmen weitere CO2-Ein-
sparungen durch eine intensivere Nutzung der Bahn entlang der 
Seidenstraße. Im Teilevertrieb werden zur Reduktion von CO2-
Emissionen Teilumfänge der Luftfracht nach China zunehmend 
auf die Bahn verlagert. Für andere Überseemärkte wurde die Um-
stellung auf intermodalen Luft-See-Transport erprobt.


Die BMW Group beschäftigt sich verstärkt mit der Weiterent-
wicklung und Pilotierung sowie dem Einsatz innovativer Tech no-
logien. Batterieelektrische und erdgasbetriebene Lastfahrzeuge 
sind bereits in der Produktionsversorgung in Betrieb. In der Fahr-
zeugproduktion unterhielt die BMW Group 2020 ein Pilotprojekt 
für den Seeweg von Belgien nach Spanien. Der Einsatz von Bio-
kraftstoff aus Speiseölabfällen führte hier zu einer CO2-Emissions-
reduktion um 1.100 t.  


KREISLAUFWIRTSCHAFT MAXIMIERT RESSOURCEN-
EFFIZIENZ UND TRÄGT ZUM KLIMASCHUTZ BEI


 Der Umgang mit Ressourcen spielt für das Ge
schäftsmodell der BMW Group eine zentrale Rolle. So 
soll etwa die Elektromobilität langfristig nicht nur über 
Primärmaterialien abgedeckt werden, sondern die zu
grunde liegenden Ressourcenströme müssen sich nach
haltig verändern. Ziel der BMW Group ist es, durch 
mehr Transparenz in der Verwertungskette qualitativ 
hochwertiges Sekundärmaterial zu schaffen und die 
tatsächliche Weiternutzung der Rohstoffe im Kreis
lauf nachvollziehen zu können. Die BMW Group will 
wirksame Impulse für eine langfristig funktionierende 
Kreislaufwirtschaft (Circular Economy) setzen und rückt 
die Wiederverwertung wertvoller Ressourcen in den 
Fokus. Diese kann zugleich einen erheblichen Beitrag 
zur Senkung der CO₂-Emissionen (Scope 3-Upstream) 
leisten, da durch die Verwendung von Sekundärmaterial 
der CO₂-Fußabdruck in der Beschaffung und Produktion 
erheblich verringert werden kann – je nach Material 
sogar auf ein Sechstel. Die BMW Group hat daher die 
Kreislaufwirtschaft als strategischen Schwerpunkt für 
die kommenden Jahre definiert. Dies schließt eigene in
terne Initiativen ebenso ein wie ein verstärktes externes 
Engagement im Dialog mit den wichtigsten Stakeholdern.


Bereits in Designprozess und Produktentwicklung ist 
der sparsame Einsatz von Ressourcen eine wichtige An
forderung. Das garantiert, dass BMW Group Produkte so 
konzipiert sind, dass möglichst viele Materialkreisläufe 
geschlossen werden. Im Jahr 2020 wurden insgesamt 
99,1 % der in der Produktion anfallenden Abfälle recycelt 
oder verwertet. Dort, wo es sinnvoll ist, werden – ab
hängig vom Entsorgermarkt und von der Entfernung zum 
Lieferanten – die Kreisläufe von Materialien physisch 


geschlossen, sodass die anfallenden Wertstoffe als Re
zyklate wiederverwendet werden. Altfahrzeuge werden 
deshalb nicht als zu entsorgender Abfall betrachtet, 
sondern als Quelle für Sekundärrohstoffe. Aus diesem 
Grund fördert die BMW Group die Rückführung von 
Altfahrzeugen, Komponenten und Materialien in den 
Rohstoffkreislauf. Bereits in 30 Ländern hat sie ge
meinsam mit ihren nationalen Vertriebsgesellschaften 
die Rücknahme von Altfahrzeugen geregelt und bietet 
eine umweltgerechte Verwertung bei mehr als 2.800 
Rücknahmestellen an. Alle seit 2008 auf den Markt ge
brachten Fahrzeuge erfüllen die weltweiten gesetzlichen 
Anforderungen zur Verwertung von Altfahrzeugen, 
Komponenten und Materialien. Bereits heute müssen 
Fahrzeuge zu 95 % recyclingfähig sein.  GRI 301-3


Bis 2030 will die BMW Group den Anteil von wieder
verwertetem Sekundärmaterial in ihren Fahrzeugen 
weiter erhöhen und gleichzeitig das Recyclingverfahren 
konsequent weiterentwickeln. Im Berichtsjahr wurden 
rund 25 % sekundärer Stahl und bis zu 20 % Rezyklate in 
thermoplastischen Werkstoffen für den Fahrzeugbau ver
wendet. In Aluminiumgussteilen setzt die BMW Group 
bis zu 50 % Sekundäraluminium ein.  Durchschnittliche 


Verteilung der Materialien in Fahrzeugen der BMW Group  GRI 301-2


Zur Minimierung des Abfallaufkommens hat die 
BMW Group Recycling und Aufbereitungskonzepte, die 
an die Abfallströme in den unterschiedlichen Werken, an 
regional geltende gesetzliche Vorgaben sowie an jeweils 
vor Ort vorhandene Entsorgerstrukturen angepasst sind. 
Zudem will das Unternehmen seine Kompetenzen in der 
Entwicklung und Fertigung von Batteriezellen erweitern 


 Elektromobilität und mehr Transparenz für den Verbleib 
und die Verwertung von Altfahrzeugen und deren Res
sourcen schaffen.  Input-Output-Bilanz


Durch ihren eigenen Venture Capital Fonds BMW i 
Ventures hat die BMW Group in wichtige Technologien 
investiert, die einen entscheidenden Beitrag zu ihrer 
langfristigen Vision der CO₂-Neutralität leisten können. 
Im Jahr 2020 beteiligte sich BMW i Ventures zum Beispiel 
an PureCycle, dem ersten Unternehmen weltweit, das 
Polypropylen (wesentlicher Bestandteil von Fahrzeugen) 
in einen farblosen und geruchlosen nativen Zustand recy
celn kann. Ein weiteres Investment wurde in Prometheus 
Fuels vorgenommen, mit dessen Technologie und unter 
Einsatz erneuerbarer Energie CO₂-neutrale synthetische 
Treibstoffe hergestellt werden können. 
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100 %
Grünstrom aus regene- 
rativen Energiequellen


ERNEUERBARE ENERGIEN


Weltweit beziehen alle Standorte der BMW Group 
sowie das Joint Venture BMW Brilliance  Automotive (BBA) 
zu 100 % Grünstrom aus regenerativen Energiequellen ¹. 


 Um in einem nächsten Schritt die  CO₂-Emissionen in 
der Produktion bis 2030 um weitere 80 % je Fahrzeug zu 
reduzieren (Basisjahr 2019), investiert die BMW Group 
konsequent weiter in die Optimierung der Energie
effizienz ihres weltweiten Produktionsnetzwerks. Dazu 
gehören beispielsweise die Nutzung von Prozesswärme in 
Lackierereien oder die Datenanalyse, um den Stromver
brauch von Maschinen auf ein Mindestmaß zu reduzieren. 
Außerdem baut die BMW Group die eigene regenerative 
Stromerzeugung an ihren Standorten weiter aus und er
höht die Energiespeicherkapazität. Dem bereits langjährig 
verankerten Ziel, führend beim Einsatz von erneuerbaren 
Energien in Produktion und Wertschöpfung zu sein, 
kommt die BMW Group mit diesen und anderen Maß
nahmen somit stetig näher.


SELBST ERZEUGTE REGENERATIVE ENERGIEN


Durch die Eigenerzeugung von Strom aus erneuer
baren Energiequellen verbessert die BMW Group ihre 
Umweltbilanz. Abhängig vom Standort und von den dor
tigen Rahmenbedingungen werden passende Techno
logien eingesetzt und Lösungen erarbeitet. Das Spekt
rum reicht dabei von Solarenergie wie beispielsweise in 
Mexiko über Biogas in Südafrika bis hin zu Windkraft 
in Leipzig. Da die Eigenproduktion den gesamten 


Energiebedarf nicht vollständig decken kann, kauft das 
Unternehmen Strom aus regenerativen Quellen – bevor
zugt lokal – hinzu. Zugleich wird die BMW Group künf
tig einen steigenden Anteil ihres Strombedarfs durch 
sogenannte Power Purchase Agreements (PPA), also 
durch den direkten Bezug aus definierten Erzeugungs
anlagen für erneuerbare Energien, decken.


Zudem arbeitet die BMW Group auch an Lösungen, 
erneuerbare Energien zu speichern. So ist beispielsweise 
die Speicherfarm im BMW Group Werk Leipzig mit 
Hochvoltbatterien aus dem BMW i3 ² ausgestattet. Die 
Speicherfarm ist in das öffentliche Stromnetz integriert 
und stellt Regelleistung bereit. Auf diese Weise trägt die 
BMW Group zusätzlich zur Stabilität der öffentlichen 
Stromnetze bei.


FREMDSTROMANTEIL AUS ERNEUERBAREN ENERGIEN 3, 4
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KLARE PROZESSE, ROLLEN UND VERANTWORTUNGEN


Für die Planung und Umsetzung von Maßnahmen im 
Bereich Energie sind unternehmensweit eigenständige 
Prozesse etabliert, die den zentralen Strategieabteilungen, 
den regionalen Steuerstellen sowie den Werken auf loka
ler Ebene klare Rollen und Verantwortungen zuweisen. 
Zudem steht die BMW Group in engem Austausch mit 
ihren Energieversorgern in den lokalen Märkten, be
obachtet regulatorische Entwicklungen und zieht bei 
Bedarf externe Unterstützung hinzu, um auf etwaige 
Änderungen des Anteils von regenerativem Strom und 
den CO₂-Fußabdruck des gelieferten Stroms reagieren 
zu können. 


1 Strom aus regenerativen Eigenerzeugungsanlagen, Direktlieferverträgen für Grünstrom sowie auch 
 zertifizierte Herkunftsnachweise


2 Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
3 Bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen (unter anderem über Herkunftsnachweise). Beinhaltet 


alle BMW Group Produktionsstandorte inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, 
sowie die Motorradproduktion und Nicht-Produktionsbereiche.


4 Die Werte 2016 bis 2018 sind mit Limited Assurance geprüft.
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 60 %
Anteil Lieferanten an der  
Wertschöpfung 


EINKAUF UND 
LIEFERANTENNETZWERK


Mit dem Einkauf, dem Management der interna tio
na len Lieferbeziehungen mit seinen Partnern und einer 
eigenen Komponentenfertigung legt die BMW Group 
die Basis für eine stabile und zukunftsfähige Lieferkette.


Das Ressort Einkauf und Lieferantennetzwerk leis
tet so einen wesentlichen Beitrag zur Ausrichtung des 
Unternehmens auf die strategischen Zukunftsfelder wie 
die EMobilität oder die Vernetzung und sichert das ent
sprechende Produktionsvolumen in der Lieferkette ab. 
Mit der wachsenden Nachfrage nach elektrifizierten Fahr
zeugen steigt auch der Bedarf an entsprechenden Kom
ponenten und Bauteilen in der Produktion. Insbesondere 
für die Batteriezelle setzt die BMW Group dabei auf ver
schiedene Maßnahmen, um dieses Wachstum abbilden 
zu können. So wird das Unternehmen die Batteriezellen 
der gesamten fünften Generation von vier Lieferanten 
beziehen und sich damit unabhängiger von einzelnen 
Anbietern machen. Volumenflexibilität ist dabei eine 
Prämisse und ein entscheidendes Auswahlkriterium für 
die BatteriezellLieferanten.


Das Ressort Einkauf und Lieferantennetzwerk ist 
seit vielen Jahren global tätig und folgt dem Prinzip der 
lokalen Beschaffung von Teilen und Komponenten. Die 
BMW Group ist in allen wichtigen Einkaufsmärkten 
mit leistungsfähigen Teams vor Ort. Dieser direkte 
Kontakt mit den lokalen Beschaffungsmärkten hat sich 
insbesondere während der CoronaPandemie bewährt. 
Trotz der hohen Belastung in der Lieferkette konnte das 
Unternehmen auch im Berichtsjahr 2020 die reibungslose 
Teileversorgung der weltweiten Produktionsstandorte 
durchgängig sicherstellen. Die Lieferkette hat damit 
auch unter den außergewöhnlichen Bedingungen des 
Pandemiejahres 2020 ihre Stabilität und Flexibilität unter 
Beweis gestellt. Zu dieser Resilienz tragen unter anderem 
auch die langjährigen Nachhaltigkeitsaktivitäten im Ein
kauf und Lieferantennetzwerk bei.


Insgesamt ist das Ressort verantwortlich für die 
weltweite Beschaffung und Qualitätssicherung von 
Produktionsmaterial, Rohstoffen, Investitionsgütern und 
Dienstleistungen sowie die Produktion von im eigenen 
Haus hergestellten Fahrzeugkomponenten. Die Auswahl 
der externen Lieferanten erfolgt konsequent auf Basis 
der Wettbewerbsfähigkeit nach den Kriterien operative 
Exzellenz, Qualität, Innovation, Flexibilität, Kosten und 
Nachhaltigkeit.


 REGIONALE VERTEILUNG DES EINKAUFSVOLUMENS 
DER BMW GROUP *


inMrd. €


3,5 % Rest 


40,0 % Deutschland


16,9 % Osteuropa 


Asien/Australien 7,2 %


Sonstiges 
 West europa 14,3 %


Nordamerika 18,1 %


Gesamt
55,5 Mrd. €


* Direkter und indirekter Einkauf; ohne Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang


 GRI 102-9  
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mindestens 


– 20 %
CO2-Emissionen je Fahrzeug 
in der Lieferkette bis 2030


NACHHALTIGKEIT FESTER BESTANDTEIL IM EINKAUF 
UND LIEFERANTENNETZWERK


 Für die BMW Group ist die unternehmerische 
Sorgfaltspflicht von hoher Bedeutung. Bereits 2008 
hat sich das Unternehmen damit auseinandergesetzt 
und für die Vergabe der Umfänge für den BMW i3 um
fassende Umwelt und Sozialstandards definiert und fest
geschrieben. Seit 2010 fordert die BMW Group von ihren 
Partnern und Lieferanten für BMW i Modelle, Menschen
rechte und erweiterte Umwelt und Sozialstandards ein
zuhalten. Dazu gehören auch Managementsysteme zum 
Schutz der Umwelt. Seit 2014 sind diese Vorgaben für die 
Lieferanten aller Fahrzeugmodelle verpflichtend. Im Jahr 
2019 wurde diese Verpflichtung, wo immer erforderlich, 
um Managementsysteme zum Arbeitsschutz ergänzt. 


Bei vielen Rohstoffen stellt der Anspruch, Verletzun
gen von Umweltstandards und Menschenrechten 
auszuschließen, eine besondere Herausforderung dar – 
beispielsweise bei Lithium und Kobalt, beides Schlüssel
rohstoffe für die Produktion von Batteriezellen. 


Die BMW Group baut ihre Nachhaltigkeitsaktivi
täten im Lieferantennetzwerk kontinuierlich aus. Der 
Fokus liegt dabei auf drei Schwerpunktthemen: 1. der 
Reduktion von CO₂-Emissionen, 2. der Einhaltung 
von Umwelt und Sozialstandards und insbesondere 
von Menschenrechten und 3. dem Schutz natürlicher 
Ressourcen. 


NEUE ZIELE ZUR CO2-REDUKTION IM 
 LIEFERANTENNETZWERK


Bis zum Jahr 2030 sollen insgesamt mehr als sieben 
Millionen elektrifizierte Fahrzeuge der BMW Group auf 
den Straßen unterwegs sein. Dies bedeutet, dass die 
durchschnittlichen CO₂-Emissionen im Lieferantennetz
werk der BMW Group (Scope 3Upstream gemäß SBTI) bis 
2030 um mehr als ein Drittel je Fahrzeug steigen würden, 
wenn keine Gegenmaßnahmen getroffen werden. Neben 
dem steigenden Anteil elektrifizierter Modelle liegen die 
Ursachen hierfür beispielsweise in der energieintensiven 
Herstellung von Batteriezellen, dem vermehrten Einsatz 
von Aluminium und an einer weiteren Lokalisierung in 
China, wo der Anteil von erneuerbaren Energien am 
Energiemix aktuell noch relativ gering ist. Ungeachtet 
dessen hat sich die BMW Group zum Ziel gesetzt, diesen 
Trend nicht nur aufzuhalten, sondern sogar umzukehren 
und die CO₂-Emissionen je Fahrzeug in der Lieferkette ¹ 
bis 2030 um mindestens 20 % ² zu senken (Basisjahr 2019). 
Dafür etabliert sie seit dem Jahr 2020 unter anderem den 
 CO₂-Fußabdruck als Vergabekriterium in der Lieferkette. 


Einer der größten Hebel zur CO₂-Reduzierung in 
der Lieferkette ist die Verwendung von Grünstrom. Vor 
diesem Hintergrund hat die BMW Group mit den Liefe
ranten der aktuellen, fünften Generation von Batterie
zellen vereinbart, nur noch Grünstrom aus erneuerbaren 
Energiequellen für die Produktion zu verwenden. 


DIE BMW GROUP MOTIVIERT IHRE PARTNER, 
 NACHHALTIG ZU WIRTSCHAFTEN


 So wie die BMW Group im eigenen Produktions
umfeld fortlaufend Optimierungen und Effizienzmaß
nahmen umsetzt, setzt sie sich auch in ihrem Lieferanten
netzwerk aktiv für Maßnahmen zur CO₂-Verringerung 
ein. Über die Beteiligung am CDPSupplyChainPro
gramm motiviert das Unternehmen seine Lieferanten, 
nachhaltig zu wirtschaften und beispielsweise erneuer
bare Energien in der Produktion einzusetzen. Kern des 
Programms ist eine jährliche Berichterstattung, die eine 
Vielzahl von Klimaaspekten beinhaltet. Dies umfasst 
unter anderem konkrete Maßnahmen zur Reduktion 
von CO₂-Emissionen oder zur Erhöhung des Anteils re
generativer Energien. Die BMW Group wirbt bei ihren 
Lieferanten nachdrücklich dafür, sich dem Pariser Klima
abkommen entsprechende Ziele zu setzen und so dazu 
beizutragen, die globale Erderwärmung zu begrenzen. 
Der Erfolg zeigt sich in den kontinuierlich steigenden 
Zahlen teilnehmender Lieferanten: 63 Lieferanten (2019: 
40) berichteten mindestens ein 2Gradkonformes Ziel
system, 59 (2019: 54) wollen innerhalb der nächsten zwei 
Jahre ein solches veröffentlichen. 


1 inklusive Transportlogistik
2 Aus Gründen der Vereinfachung handelt es sich hierbei um einen gerundeten Wert. Das im Rahmen von 


SBTI validierte Ziel beträgt 22 %.
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 Im Jahr 2020 berichteten 218 Lieferanten der 
BMW Group (2019: 199) über das CDPSupplyChain
Programm. Dies entsprach rund 79 % (2019: 78 %) 
des produktionsrelevanten Einkaufsvolumens der 
BMW Group. Die teilnehmenden Lieferanten berichteten 
in Summe rund 22 Mio. t reduzierte CO₂-Emissionen 
(2019: 32 Mio. t), die anteilig auf die an die BMW Group 
gelieferten Materialien und Güter entfallen. Aufgrund 
der CoronaPandemie und des dadurch reduzierten 
Produktionsvolumens sind im Jahr 2020 insgesamt we
niger CO₂-Emissionen entstanden. Dementsprechend 
fiel auch die Reduktion der berichteten CO₂-Emissionen 
geringer aus.  GRI 308-1, 308-2, 414-1, 414-2


Die BMW Group hat die Bewertungen des CDPSupply 
ChainProgramms in wesentlichen Einkaufsprozessen 
verankert. Die Ergebnisse werden in Lieferanten
gesprächen, in strategischen Managementgesprächen 
sowie in den Lieferantengesamtstrategien genutzt, um 
auf Verbesserungspotenzial hinzuweisen. Im Durchschnitt 
haben sich die Lieferanten, die seit mindestens drei Jahren 
innerhalb des CDPSupply ChainProgramms berichten, 
verbessert. Dies wertet die BMW Group als Hinweis da
rauf, dass das Programm bei den langfristig Beteiligten 
gut verankert ist und die beabsichtigten Wirkungen 
erzielt. Im Jahr 2020 forderte die BMW Group zudem 
über 1.000 zusätzliche Lieferanten, die als kleinere und 
mittlere Unternehmen die Kriterien für eine Einladung 
zum CDPSupplyChainProgramm nicht erreichten, auf, 
einen  CO₂-Fragebogen zu beantworten. Diese Aktivität 
deckte weitere rund 11 % (somit in Summe 90 %) des 
produktionsrelevanten Einkaufsvolumens ab. Durch 
die Befragungsergebnisse erlangte das Unternehmen 
zusätzliche Erkenntnisse, um die Bewertung des CO₂-
Fußabdrucks in der Lieferkette als Vergabekriterium in 
Entscheidungsprozessen weiter zu etablieren. Bei 18 von 
31 Ausschreibungen mit dem größten CO₂-Fußabdruck 
war dies bereits der Fall.  GRI 308-1, 308-2, 414-1, 414-2


UMWELT- UND SOZIALSTANDARDS SOWIE 
 MENSCHENRECHTE ACHTEN


Eine große Herausforderung ist es, die Einhaltung von 
Menschenrechten, Umwelt, Gesundheits und Sicher
heitsstandards beim Abbau von Rohstoffen sicherzu
stellen. Hierfür geht der BMW Group Einkauf über die 
vertragliche Vereinbarung von Nachhaltigkeitsstandards 
hinaus und steigt tiefer in die Lieferkette ein, um ent
sprechende Vereinbarungen an besonders kritischen 
Stellen im Lieferantennetzwerk direkt zu schließen und 
deren Einhaltung mit Auditierungen abzusichern.


Die BMW Group engagiert sich zudem in diversen 
Initiativen dafür, Managementansätze zur Umsetzung 
menschenrechtlicher Sorgfaltspflicht zu standardisieren 
und im gesamten Lieferantennetzwerk anzuwenden. 
Dazu gehört beispielsweise in Deutschland der Branchen
dialog zur Achtung der Menschenrechte entlang der glo
balen Liefer und Wertschöpfungsketten der deutschen 
Automobilindustrie, an dem sich die BMW Group aktiv 
beteiligt. Aber auch international ist das Unternehmen 
aktiv und engagiert sich in Standardisierungsinitiativen 
zur Rohstoffgewinnung. Durch die Zertifizierung von 
Minen nach dem Standard der  Initiative for Responsible  Mining 


Assurance (IRMA) oder der  Aluminium Stewardship Initiative (ASI) 
fördert die BMW Group die Einhaltung von Umwelt und 
Sozialstandards bereits beim Rohstoffabbau.


Ziel des Unternehmens ist, einen wesentlichen Bei
trag zur Verbesserung der Einhaltung der Menschen
rechte entlang internationaler Lieferketten zu leisten. 


KERNELEMENTE FÜR NACHHALTIGEN 
 MATERIALEINKAUF


Im Berichtsjahr hat die BMW Group wichtige Nach
haltigkeitsthemen wie Biodiversität, Entwaldung und 
Tierschutz in ihren  Nachhaltigkeitsstandard für das Lieferanten-


netzwerk aufgenommen. Dieser stellt die  Grundlage für 
die Einkaufsbedingungen des Unternehmens dar. Danach 
unterliegen Lieferanten der BMW Group sowie auch alle 
Einkäufe den umfangreichen Nachhaltigkeitsanforderungen 
der BMW Group.


Im Jahr 2012 hat die BMW Group in ihrer Material
strategie besonders kritische Rohstoffe und Materialien 
aus Nachhaltigkeitssicht identifiziert und auf dieser Basis 
die branchenübergreifende Studie  Material Change Report 
(2018) initiiert. Die dort priorisierten Rohstoffe sowie 
weitere für ihre Produktion wichtige Materialien ana
lysiert die BMW Group kontinuierlich hinsichtlich ihrer 
Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft entlang der 
gesamten Lieferkette. Durch den Direktbezug von Roh
stoffen wie Kobalt und Lithium kann das Unternehmen 
die Rückverfolgbarkeit und Transparenz hinsichtlich 
Umwelt und Sozialstandards herstellen. Dies ist ent
scheidend für die Durchführung von DueDiligenceMaß
nahmen in Rohstofflieferketten. 
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VERANTWORTUNGSVOLLER UMGANG MIT 
 NATÜRLICHEN RESSOURCEN


 Neben der Einhaltung der Umwelt und Sozialstan
dards sowie der Menschenrechte spielt der verant wor
tungsvolle Umgang mit den endlichen Ressourcen der 
Natur eine zentrale Rolle. 


Um die Bestände kritischer Rohstoffe zu schützen, 
plant die BMW Group, den Anteil von recycelten Roh
stoffen, sogenanntem Sekundärmaterial, bis 2030 deut
lich zu erhöhen und Rohstoffe in einer Kreislaufwirtschaft 
mehrfach zu nutzen. Mit dem Ausbau der EMobilität ge
winnt das Thema Kreislaufwirtschaft an Bedeutung, da für 
Batteriezellen verschiedene kritische Rohstoffe benötigt 
werden. Sekundärmaterial reduziert die  CO₂-Emissionen 
gegenüber Primärmaterial deutlich: etwa um den Faktor 
4–6 bei Aluminium und um den Faktor 2–5 bei Stahl und 
Thermoplasten.


An den eigenen Werksstandorten etabliert die 
BMW Group sukzessive Recyclingkreisläufe zwischen 
den Werken und den Rohstoffherstellern, so zum Beispiel 
im Komponentenwerk Landshut. Die  Gießerei in Landshut 
wurde Ende 2019 für ihren nachhaltigen Aluminium
einsatz von der Aluminium Stewardship Initiative (ASI) 
zertifiziert. Rund die Hälfte des in Landshut verwendeten 
Aluminiums stammt aus einem Recyclingkreislauf. So 
reduziert die BMW Group bewusst den Einsatz von 
 CO₂-intensivem Primäraluminium.


UMFASSENDE MASSNAHMEN UND PARTNERSCHAFT-
LICHE ZUSAMMENARBEIT SICHERN DIE EINHALTUNG 
DER NACHHALTIGKEITSSTANDARDS 


Nur in einem partnerschaftlichen Zusammenspiel 
mit den Lieferanten kann es gelingen, die angestrebten 
Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. Denn Klimaschutz und 
die Einhaltung von Umwelt und Sozialstandards sind 
eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung. Wie beim 
Thema Qualität geht es bei der Nachhaltigkeit darum, 
ehrgeizige Ziele gemeinsam mit dem Lieferantennetzwerk 
zu realisieren.


Um ihre Aktivitäten zur Sicherung der Sorgfalts
pflichten im Bereich Nachhaltigkeit zu intensivieren, wirkt 
die BMW Group seit 2018 bei der Ausarbeitung des Auto
motive Sustainability Assessment (ASA) im Verband der 
Automobilindustrie (VDA) mit. Anhand dieser Prüfungs
richtlinien können wesentliche Sorgfaltspflichten zu
künftig auch am Standort mittelständischer Lieferanten 
der Automobilbranche standardisiert geprüft werden. Für 
große Lieferanten aus der Elektronikindustrie wendet die 
BMW Group bereits das Auditprogramm der  Responsible 
Business Alliance (RBA) an. Des Weiteren führt sie ins
besondere bei speziell risikobehafteten Lieferketten 
Qualifizierungs, Standardisierungs und Befähigungs
maßnahmen sowie Informationsveranstaltungen durch. 
Ziel ist die Weiterentwicklung und aktive Transformation 
der Lieferanten bezüglich Nachhaltigkeitsthemen. Hier
bei nutzt die BMW Group individuelle sowie standardi
sierte Bausteine der Drive Sustainability Initiative und 
Responsible Business Alliance, um Nachhaltigkeit in die 
Wirtschaftsprozesse wie beispielsweise den Beschaffungs
prozess zu integrieren. 


 Elektromobilität ist nur dann nachhaltig, 
wenn auch die Rohstoffe auf möglichst nachhal-
tige Art gewonnen werden. Beispiel Lithium:


Derzeit bezieht die BMW Group Lithium für Hochvoltbatterien der 
fünften Generation ausschließlich aus Australien, wo das Material 
im sogenannten Hard-Rock-Mining-Verfahren gewonnen wird. 


Darüber hinaus hat die BMW Group eine Studie zu nachhaltigem 
Lithiumabbau bei zwei renommierten amerikanischen Uni-
versitäten in Auftrag gegeben, um den Wasserverbrauch bei der 
Gewinnung von Lithium wissenschaftlich zu untersuchen. Ziel der 
Studie der University of Alaska Anchorage und der University of 
Massachusetts Amherst ist es, den Einfluss des Lithiumabbaus 
auf die lokalen Wasserhaushalte in Lateinamerika zu unter-
suchen. 


Lithium ist das leichteste Metall der Erde und wird unter an-
derem zur Herstellung von Akkus, Keramik, Glas und Alumi-
nium verwendet. Damit ist Lithium auch ein zentraler Rohstoff 
für die Herstellung von Lithium-Ionen-Batterien und spielt eine 
Schlüsselrolle für die Elektrifizierung von Fahrzeugen.


Zwei Drittel der weltweiten Lithiumreserven befinden sich in 
Lateinamerika. Bisher wurden die Auswirkungen des Lithium-
abbaus in der Region allerdings nicht ausreichend wissenschaft-
lich untersucht. Diese Lücke soll die von der BMW Group in Auf-
trag gegebene Studie nun schließen. An der Finanzierung der 
Studie beteiligt sich auch die BASF SE. 
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 Mithilfe des Prozesses zur Sicherung der Sorgfalts
pflicht überprüft die BMW Group, ob und wie die Um
setzung der Nachhaltigkeitsstandards bei ihren Lieferanten 
erfolgt. Die Lieferanten verpflichten sich vertraglich, diver
sen Anforderungen für ihr Umwelt (ISO 14001, EMAS) 
sowie Arbeitsschutzmanagementsystem (OHSAS 18001, 
ISO 45001) nachzukommen und die Einhaltung dieser 
Vereinbarungen auch von ihren Unterauftragnehmern 
einzufordern und nachzuhalten.


Im Jahr 2020 fand eine umfassende Revision des von 
den Automobilherstellern gemeinsam verfassten und von 
der BMW Group 2012 initiierten Nachhaltigkeitsfrage
bogens für Lieferanten statt. Hinweise auf mögliche 
Verstöße gegen die Grundsätze der BMW Group zur 
Nachhaltigkeit im Lieferantennetzwerk bearbeitet das 
Supply Chain Response Team. Zudem ist die Human 
Rights Contact Supply Chain der BMW Group zentrale 
Anlaufstelle für Meldungen von potenziellen Sozial oder 
Umweltverstößen bei Lieferanten, die anonym per Telefon 
und EMail abgegeben werden können.


Mit 64 % (2019: 62 %) der Lieferanten, bei denen 
im Berichtsjahr Nachhaltigkeitsdefizite festgestellt 
wurden, hat die BMW Group korrektive Maßnahmen 
zur Behebung bis zum Produktionsstart vereinbart. 
Dabei bestanden die wesentlichen Handlungsfelder 
insbesondere in den Bereichen Gefahrstoffmanagement, 
Abfallmanagement und Arbeitsbedingungen beziehungs
weise Arbeitssicherheit.  GRI 308-1, 308-2, 414-1, 414-2


Die Verantwortung für Nachhaltigkeit in der Liefer
kette und Energie wurde 2020 in einer eigenen Abteilung 
innerhalb des Einkaufsressorts gebündelt. Sie steuert um
fassend die Integration der Nachhaltigkeitsaspekte in die 
Beschaffungsaktivitäten der BMW Group. Gleichzeitig 
arbeitet sie eng mit dem Strategiebereich zusammen und 
passt kontinuierlich die operativen Anforderungen im 
Einkauf an. 


Eine ausführliche Darstellung der Nachhaltig
keitsaktivitäten im Lieferantennetzwerk und eine Be
schreibung der OECD Due Diligence ist auf der Home
page der  BMW Group zu finden. 


 Die BMW Group folgt dem Grundsatz 
 Befähigung vor Rückzug


Der Abbau von Kobalt birgt insbesondere in Bezug auf die Ein-
haltung von Menschenrechten Risiken. Die BMW Group hat den 
Anspruch, dass die Kobaltgewinnung und -verarbeitung im Ein-
klang mit Nachhaltigkeits- und international geltenden Arbeits-
standards erfolgt. Daher kauft das Unternehmen das Kobalt, das 
für die Produktion der fünften Generation von Batteriezellen be-
nötigt wird, direkt bei den Minen selbst ein und stellt es den Bat-
teriezell-Lieferanten zur Verfügung. Rund ein Fünftel des Kobalt-
bedarfs wird in Minen in Marokko eingekauft, vier Fünftel in 
Australien.


Gleichzeitig engagiert sich das Unternehmen gemäß dem 
 Grundsatz Befähigung vor Rückzug in einem Pilotprojekt in der 
Demokratischen Republik Kongo. 2018 hat die BMW Group ge-
meinsam mit weiteren Partnern die branchenübergreifende 
Initia tive Cobalt for Development ins Leben gerufen. So sollen die 
Arbeits- und Lebensbedingungen der Arbeiter im Kobalt-Kleinst-
bergbau im Kongo verbessert werden. Im Rahmen des Projekts 
wurden rund 40 Mitglieder aus zwölf Bergbaukooperativen als 
Trainer zu Berufs- und Umweltrisiken ausgebildet. Sie geben 
die Inhalte an über 1.500 Bergbauarbeiter in Schulungen wei-
ter. Flankiert werden diese Programme von Aktivitäten in lokalen 
 Gemeinden: Die Anwohner profitieren von einem verbesserten 
Zugang zu Bildung und alternativen Einkommensmöglichkeiten. 
Das Projekt wird von der Gesellschaft für internationale Zu-
sammenarbeit (GIZ) GmbH umgesetzt.


Ziel des Projekts ist es, den handwerklichen Bergbau im Kongo 
so weiterzuentwickeln und zu professionalisieren, dass er den 
hohen Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group entspricht 
und langfristig eine Option für den Bezug von Kobalt sein könnte.


Weitere Informationen zu diesem Projekt sind  hier zu finden. 
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MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


DIE BMW GROUP SIEHT 
VIELFALT als STÄRKE. Für 
eine nachhaltige Frauen-
förderung hat sie sich für alle 
Ebenen des Unternehmens Ziele 
beim Frauenanteil gesetzt.


GESAGT
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Gegenüber 2011 hat 
sich die Zahl weiblicher 
Führungskräfte bei 
der BMW AG mehr als 
VERDOPPELT.


GETAN
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Dr. Nicolas Peter 
Mitglied des Vorstands  
der BMW AG, Finanzen


„Bei der BMW Group zu arbeiten, 
heißt Verantwortung zu übernehmen – 
und zwar weit über die Werkstore hinaus: 
für unsere Gesellschaft, die Umwelt und 
alle Stakeholder. Unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter machen Mobilität nach-
haltiger, vernetzter und sicherer. Das ist 
unser Beitrag für eine bessere Zukunft. 
Das treibt uns an. Jeden Tag.“


„Der Einsatz für eine nachhaltige Zu-
kunft ist keine Option mehr. Er ist ein 
Muss. Das gilt für die BMW Group und 
für jedes andere Unternehmen. Wir in der 
BMW Group sind dabei schon lange Vor-
reiter in Sachen Nachhaltigkeit. Für das 
kommende Jahrzehnt setzen wir uns nun 
noch ambitioniertere Ziele. Wir rücken 
die Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt 
des Unternehmens. Daran lassen wir 
uns messen: Wir machen dies mit dem 
BMW Group Bericht der Öffentlichkeit 
gegenüber noch transparenter.“


Ilka Horstmeier 
Mitglied des Vorstands  
der BMW AG,  
Personal- und Sozial - 
wesen, Arbeitsdirektorin
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Sabine Distler und Gabriele von Stetten  
verantworten gemeinsam die Diversity- 
Strategie der BMW Group.


WAS BEDEUTET DIVERSITY 
FÜR DIE BMW GROUP? 


Die BMW Group ist überzeugt, dass 
Vielfalt die Leistungsfähigkeit steigert. 
Vielfältige Teams sind innovativer – jeder 
betrachtet die Dinge aus einem anderen 
Blickwinkel. Auch unsere Kunden sind 
vielfältig. Wenn wir diese verstehen, 
überzeugen und begeistern wollen, brau-
chen wir Diversität auch bei unseren 
Mitarbeitern.


DIE BMW GROUP SETZT 
SICH UNTER ANDEREM 
ZIELE ZUM FRAUENANTEIL 
IN FÜHRUNGSFUNKTIONEN. 
WIE KÖNNEN DIESE ZIELE 
ERREICHT WERDEN? 


Wir identifizieren weibliche Talente 
im Unternehmen und entwickeln sie 
gezielt weiter. Und wir holen weiterhin 
qualifizierte Frauen ins Unternehmen. 
Schon in unseren Nachwuchsprogrammen 
achten wir auf einen entsprechend hohen 
Frauenanteil.


WAS IST MIT WEITEREN 
FAKTOREN VON DIVERSITÄT?


In der Diversitätsstrategie haben wir 
die bisherigen Dimensionen Geschlecht, 
Alter und Erfahrung sowie kultureller 
Hintergrund um sexuelle Orientierung 
und Identität, sowie um Behinderung 
ergänzt. Für einige Faktoren sind quan-
titative Ziele sinnvoll, denn Messbarkeit 
hilft. Für andere sind die Ziele qualitativ. 
Da geht es darum, ein optimales Arbeits-
umfeld in einer offenen, wertschätzenden 
Unternehmenskultur zu schaffen.


Wir brauchen DIVERSITÄT. 
Sie macht uns INNOVATIVER 
und WETTBEWERBS-
FÄHIGER. Mehr dazu auf   bericht.bmwgroup.com
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LANGFRISTIGE MITARBEITER-
ENTWICKLUNG UND 
ARBEITGEBER ATTRAKTIVITÄT


 Der Erfolg der BMW Group beruht auf dem persön
lichen Einsatz und der fachlichen Qualifikation der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Als attraktiver Arbeit
geber mit zukunftsfähigen und interessanten Arbeits
plätzen will das Unternehmen neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter gewinnen, sie bestmöglich einsetzen und 
gezielt ihr Potenzial fördern, um so ihre Beschäftigungs
fähigkeit sicherzustellen. Dass dieser Ansatz erfolgreich 
ist, zeigt sich sowohl in den Umfrageergebnissen zur Mit
arbeiterzufriedenheit als auch in Auszeichnungen für die 
BMW Group als attraktiver Arbeitgeber. 


MITARBEITERENTWICKLUNG UND ARBEITGEBER-
ATTRAKTIVITÄT – WESENTLICHE ASPEKTE DER 
 NACHHALTIGKEIT


Die Förderung und Entwicklung des Potenzials ihrer 
Belegschaft und die Attraktivität als Arbeitgeber sind für 
die BMW Group wesentliche Aspekte von Nachhaltig
keit. Und es ist folgerichtig, bei der Neuausrichtung 
des Unternehmens auch die Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter als eine der wichtigsten Stakeholdergruppen in 
den Dialog konsequent einzubeziehen. In einer Reihe 
von internationalen Stakeholderdialogen diskutierte die 
BMW Group im Jahr 2020 mit Mitarbeiterinnen und Mit
arbeitern aus verschiedenen Regionen die Wahrnehmung 


der BMW Group als nachhaltiges Unternehmen sowie 
die inhaltlichen Schwerpunkte ihrer Strategie.  Dialog 


mit den  Stakeholdern


QUALIFIZIERUNG, KOMPETENZAUFBAU UND 
KOMPETENZUMBAU


Gesellschaftliche, wirtschaftliche und technologische 
Entwicklungen erfordern es, dass sich Unternehmen 
fortwährend auf neue Anforderungen einstellen und ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Zukunft quali
fizieren. Die BMW Group investiert daher kontinuierlich 
in Maßnahmen mit dem Ziel, erforderliche Kompetenzen 
auf, aus oder umzubauen. Dafür gibt es zahlreiche An
gebote zur Aus und Weiterbildung.


VIELFÄLTIGES AUS- UND WEITERBILDUNGSANGEBOT


In der BMW Group ist lebenslanges Lernen ein fester 
Bestandteil des Arbeitsalltags. Durch bedarfsorientierte 
und innovative Angebote zur Weiterbildung insbesondere 
für die Kompetenzfelder der Zukunft wie Digitalisierung 
und Elektrifizierung will die BMW Group die Leistungs 
und Beschäftigungsfähigkeit ihrer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und damit die Wettbewerbsfähigkeit des 
Unternehmens auch langfristig sicherstellen.  GRI 404-2


Die Zahl der Weiterbildungstage der Belegschaft belief 
sich im Berichtsjahr 2020 in der BMW Group im Durch
schnitt auf 2,0 (2019: 3,3).  


DURCHSCHNITTLICHE WEITERBILDUNGSTAGE *


Anzahl Tage
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* Weiterbildung der Mitarbeiter und Zeitarbeitskräfte der BMW Group in den konsolidierten Gesellschaften 
weltweit. Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu  einem kleinen Teil über  qualifizierte 
Hochrechnung. Die Daten umfassen auch E-Learning- Formate.


 GRI 404-1


Aufgrund der CoronaPandemie war die Durch
führung von Präsenztrainings im Berichtszeitraum nur 
eingeschränkt möglich. Durch den verstärkten Ausbau 
von ELearningFormaten konnten Qualifizierungsmaß
nahmen jedoch auch unter CoronaBedingungen größten
teils sichergestellt werden.  GRI 404-1
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279 Mio. €
Aufwendungen für Aus- 
und Weiterbildung


INVESTITIONEN IN AUS- UND WEITERBILDUNG ¹
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Die Aufwendungen für Aus und Weiterbildung liegen 
bei 279 Mio. € (2019: 370 Mio. €). Der Rückgang der Auf
wendungen ist auf die CoronaPandemie zurückzuführen: 
Viele der zunächst als Präsenzveranstaltungen geplanten 
Trainings mussten aufgrund der Pandemie in virtuelle For
mate überführt werden. Die Aufwendungen hierfür waren 
im Vergleich zu Präsenztrainings bedeutend geringer. 


 Mithilfe der strategischen Personalplanung wird 
der Bedarf für einen gezielten Auf beziehungsweise Um
bau von Kompetenzen gesteuert. Damit werden sowohl 
Nachbesetzungen von Stellen als auch die Qualifizierung 
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern rechtzeitig in die 
Wege geleitet. 


INVESTITIONEN UND WEITERBILDUNG STÄRKEN 
BESCHÄFTIGUNGSSICHERHEIT


Als einer der Vorreiter in diesem Bereich gestaltet 
die BMW Group auch den Wandel zur Elektromobilität 
und Digitalisierung. So nahm sie ihren Autonomous 
Driving Campus in Unterschleißheim bei München 
bereits im Jahr 2018 sowie ihr Kompetenzzentrum 
Batteriezelle in München 2019 in Betrieb. Das Unter
nehmen plant, bis zum Jahr 2026 rund 400 Mio. € in 
eine neue Fahrzeugmontage auf der Fläche der heuti
gen Verbrennungsmotorenfertigung in seinem Stamm
werk München zu investieren. Die Transformation der 
Produktionsstandorte und die Zukunftssicherung der 
Beschäftigung gehen so Hand in Hand. Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter werden begleitet, qualifiziert und über
nehmen in anderen Bereichen neue Aufgaben. Beispiels
weise baut das Unternehmen das Kompetenzzentrum 
EAntriebsproduktion in Dingolfing weiter aus. Auch 
an den Standorten Leipzig und Regensburg wurden 
Produktionsanlagen für Batteriemodule und Hochvolt
batterien zur Fertigung ab 2021 errichtet. Seit 2009 
bildeten sich mehr als 52.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowohl der BMW Group als auch von Lie
feranten im Bereich Elektromobilität weiter.  GRI 404-2


FÜHRUNGSKRÄFTE – ENTWICKLUNG UND 
 QUALIFIZIERUNG


Exzellente Führung ist eine wesentliche Vorausset
z ung für Höchstleistung im Wettbewerbsumfeld. In der 
Neuausrichtung des Unternehmens spielen die Führungs
kräfte der BMW Group eine Schlüsselrolle. Um diese 
Kompetenz zu entwickeln, fördert die BMW Group 
Persönlichkeiten, die sich durch eine entsprechende 
Haltung und individuelles, kontextbezogenes Verhalten, 
gemeinsames Führen im Team und einen hohen Grad 
an Vernetzung im Unternehmen auszeichnen. Neben 
der Führungskarriere bietet die BMW Group auch die 
Expertenkarriere ² an. Die BMW Group befähigt ihre 
Führungskräfte auf Basis eines einheitlichen Führungsver
ständnisses zu exzellenter Führungsleistung.  GRI 404-2  


 Zukunftsorientierung und Innovationsfähig-
keit mit FIZ Future


Im Forschungs- und Innovationszentrum (FIZ) schlägt das techno-
logische Herz der BMW Group. Die BMW Group bündelt mit dem 
Programm FIZ Future an ihrem Standort München (Deutschland) 
Know-how, Kompetenz und Kreativität zur Forschung und Ent-
wicklung zukünftiger individueller Mobilität, die geprägt ist durch 
Elektrifizierung, Digitalisierung und Konnektivität. 


Ein Meilenstein im Berichtsjahr war die Eröffnung des Projekt-
hauses FIZ Nord. Im neuen FIZ Nord bündelt die BMW Group ihre 
Innovationskraft und wesentliche Zukunftskompetenzen. Erst-
mals arbeiten alle Entwickler von Fahrzeugantrieben unter einem 
Dach – sowohl an hochmodernen und effizienten Benzinmotoren 
als auch an den neuesten Generationen elektrischer Antriebe. 
Das fördert den intensiven Austausch und damit den Wissens-
transfer zwischen den Technologien. Damit legt die BMW Group 
einen wichtigen Baustein bei der Kompetenzentwicklung und Ver-
netzung der dort beschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sowie zur Stärkung von Innovationen.  


1 Aus- und Weiterbildung umfasst die betriebliche Ausbildung der BMW Group in elf Ländern und die Weiter-
bildung der Mitarbeiter und Zeitarbeitskräfte der BMW Group in den konsolidierten Gesellschaften weltweit.


2 Neben der klassischen Führungskarriere mit dem Schwerpunkt disziplinarische Führung fokussiert die 
Exper te nkarriere auf Fach-, Projekt- oder Unternehmensthemen ohne disziplinarische Personalverant-
wor tung. Mit der Expertenkarriere ermöglicht die BMW Group einen zusätzlichen Karriereweg.
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Universum 
Studie 
Bestplatzierter Automobil- 
hersteller World’s Most Attractive  
Employers 2020


NACHWUCHSFÖRDERUNG 


Die Berufsausbildung in der BMW Group leistet 
einen wichtigen Beitrag, den steten Bedarf an Nach
wuchskräften für das Unternehmen zu sichern und so die 
Attraktivität der BMW Group als Arbeitgeber zu unter
streichen. Zugleich besteht der Anspruch, im Rahmen 
der Berufsausbildung Persönlichkeiten zu entwickeln und 
jungen Menschen die gesellschaftliche Teilhabe zu ermög
lichen. Dazu investiert das Unternehmen in die Berufs
ausbildung und damit in die Fachkräfte von morgen. 
Trotz der Herausforderungen durch die Pandemie stellte 
die BMW Group im Berichtsjahr erneut 1.200 Auszu
bildende allein in Deutschland ein. Diese gesellschaftliche 
Verantwortung beinhaltet unverändert die Zusage, dass 
die BMW AG ihre Auszubildenden nach dem Abschluss 
ihrer Berufsausbildung in den Werken und der Zentrale 
in eine Festanstellung übernimmt.


Bereits seit einigen Jahren investiert das Unternehmen 
verstärkt in die digitale Ausbildung. Die CoronaPande
mie beschleunigte diese Entwicklung. Innovative Lern
plattformen und formate sowie digitalisierte Lerninhalte 
stellten auch während der Schließung der Berufsschulen 
sicher, dass zahlreiche Ausbildungsstandorte die Aus
bildung nahezu lückenlos fortführen konnten. 


An 19 Ausbildungsstandorten bereiten sich Auszu bil
dende in 30 Ausbildungsberufen und 17 dualen Studien
gängen weltweit auf ihre zukünftigen Tätigkeitsfelder 
vor. Die Ausbildungsangebote werden dabei auf die 
Zukunftsfelder des Unternehmens ausgerichtet. Somit 
spielen die Ausbildungsabsolventen eine Schlüsselrolle 
für den Kompetenzaufbau in der BMW Group.  GRI 404-2


Weitere junge Talente gewinnt die BMW Group durch 
akademische Nachwuchsprogramme und unterstützt sie 
bei ihrer fachlichen und persönlichen Entwicklung durch 
Mentoring, Vernetzung und vielfältige Qualifizierungs
angebote in Praxis und Auslandseinsätzen. Alle Program
me konnte die BMW Group trotz der CoronaPandemie 
durchführen. Präsenzveranstaltungen wurden teilweise 
durch digitale Formate ersetzt, die Auslandseinsätze im 
Rahmen des Global Leader Development Programme ¹ 
konnten auf Ebene der BMW AG trotz der erschwerten 
Rahmenbedingungen weitgehend durchgeführt werden. 
Die Gesamtzahl der Auszubildenden und der Teil
nehmenden an Nachwuchsförderprogrammen bei der 
BMW Group bleibt im Berichtsjahr mit 4.672 auf einem 
hohen Niveau (2019: 4.801 / – 2,7 %). 


AUSZUBILDENDE UND TEILNEHMER AN 
 NACHWUCHS FÖRDERPROGRAMMEN ²
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DIE BMW GROUP – UNVERÄNDERT EIN  
ATTRAKTIVER ARBEITGEBER


Renommierte Branchenbewertungen zeichneten 
die BMW Group 2020 zum wiederholten Mal als einen 
der weltweit attraktivsten Arbeitgeber aus: So ist die 
BMW Group der weltweit bestplatzierte Automobil
hersteller in der aktuellen Rangliste der World’s Most 
Attractive Employers 2020 des Studienanbieters Uni
versum. In der Studie, die zu den führenden im Bereich 
Arbeitgeberattraktivität weltweit gehört, belegte die 
BMW Group bei den Ingenieur und ITStudierenden 
weltweit den vierten Platz hinter Google, Microsoft 
und Apple. Für die Studie befragte Universum 235.000 
Studierende aus den zwölf größten Wirtschaftsnationen 
weltweit. Diese Anerkennung ist ein großer Erfolg für die 
BMW Group. Auch im Trendence Young Professionals 
Barometer für Deutschland konnte die BMW Group im 
Jahr 2020 erneut die Spitzenposition erreichen.


Als attraktiver Arbeitgeber bietet die BMW Group 
zukunftsfähige Arbeitsplätze und die Voraussetzungen, 
dass Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter persönlich 
wachsen und ihren Beitrag zur Gestaltung der Zukunft 
leisten können. Höchstleistung ist täglicher Ansporn, um 
individuelle Potenziale zu entwickeln und gemeinsam 
das Unternehmen erfolgreich zu machen. 


1 Internationales Trainee-Programm für Hochschulabsolventen und Berufseinsteiger über alle Fachrichtungen
2 Die hier enthaltenen Programme sind SpeedUp (Bachelor-Programm) und Fastlane (Master-Programm).
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 Um die kontinuierliche Arbeitgeberattraktivität der 
BMW Group sicherzustellen, verfolgen wir auch das Ziel, 
bei der Gesamtvergütung jeweils über dem Durchschnitt 
des relevanten Arbeitsmarktes zu liegen. Dies stellen wir 
durch jährlich weltweit durchgeführte Vergütungsstudien 
sicher. Das Gesamtvergütungspaket setzt sich aus einem 
monatlichen Entgelt und einer variablen Vergütungs
komponente zusammen, hinzu kommt eine Vielzahl 
von Zusatzleistungen, wie zum Beispiel eine betriebliche 
Altersvorsorge.  GRI 401-2


Abhängig von der Lebensphase oder dem Lebens
entwurf haben Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unter
schiedliche Bedürfnisse bei der Organisation ihrer Arbeit 
und dementsprechend ihrer Arbeitszeiten. Aus diesem 
Grund und um Beruf und Privatleben gut miteinander zu 
vereinbaren, bietet die BMW Group hier individuelle Ge
staltungsspielräume. Arbeitszeitinstrumente wie flexi ble 
Arbeitszeiten, Mobilarbeit, zusätzliche Urlaubstage gegen 
entsprechende Entgeltreduzierung, Sabbaticals oder be
fristete und unbefristete Teilzeitlösungen werden dabei 
eingesetzt. Auf dieser Grundlage kann die vertragliche 
Arbeitszeit individuell angepasst werden. Darüber hinaus 
investiert die BMW Group in die sogenannten neuen 
Arbeitswelten mit dem Ziel, den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ein zeitgemäßes und attraktives Umfeld der 
Zusammenarbeit zu bieten. 


Alle zwei Jahre führt die BMW Group eine unter
nehmensweite Mitarbeiterbefragung durch. In der Be
fragung im Herbst 2019 zeigte sich im Vergleich zum 
Jahr 2017 erneut eine leichte Verbesserung des High 
PerformanceIndex (HPOI). Dieser ist als Messgröße im 
Steuerungssystem verankert und misst die Leistungs
fähigkeit der Organisation. Die Ergebnisse der Befra
gung wurden ausgewertet, analysiert und Maßnahmen 
entsprechend abgeleitet. So wurden unter anderem die 
Attraktivität als Arbeitgeber und die Gesamtzufrieden
heit mit 85 % bzw. 82 % Zustimmung bewertet. Trotz 


insgesamt positiver Zustimmungswerte in Bezug auf 
die Arbeitgeberattraktivität ist ein rückläufiger Trend 
erkennbar, der zeigt, dass Themen wie Klimawandel, 
Nachhaltigkeit und Elektromobilität zunehmend an Be
deutung gewinnen. Mit der neuen Strategieausrichtung 
sowie zahlreichen Initiativen (z. B. Stakeholder-Dialoge 
mit Mitarbeitern) begegnet die BMW Group dieser 
Entwicklung. Ein weiteres Handlungsfeld stellt die 
Umsetzung der Strategieableitungen in den einzelnen 
Unternehmensbereichen dar. Darüber hinaus hatte sich 
die Einschätzung zum Thema Prozesse deutlich positiv 
entwickelt, allerdings immer noch auf niedrigem Niveau. 
Um diesen positiven Trend zu verstärken, wurden die 
Aktivitäten zur Verbesserung der interdisziplinären Zu
sammenarbeit intensiviert. Die Resultate wurden dem 
Vorstand im Juli 2020 berichtet. Die nächste Mitarbeiter
befragung soll im Herbst 2021 stattfinden.  


BESCHÄFTIGUNG UND PERSONALPLANUNG STEUERN


Zum 31. Dezember 2020 beschäftigte die BMW Group 
weltweit insgesamt 120.726 Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter. Ab dem Berichtsjahr 2020 werden in der Kenn
zahl zur Anzahl der Mitarbeiter ausschließlich Kern und 
befristete Mitarbeiter berichtet. Die Anzahl der Mitarbeiter 
liegt leicht unter dem Niveau des Vorjahres (2019: Anzahl 
Mitarbeiter auf Basis neuer Definition: 126.016 / –4,2 %). 


 GRI 102-7, 102-8


Die weitreichenden Einschränkungen des öffentli
chen Lebens und der Wirtschaft durch die CoronaPan
demie trafen im Jahr 2020 auch die Automobilbranche. 
Die BMW Group reagierte darauf im Personalbereich 
mit verschiedenen Maßnahmen: Zunächst nutzte das 
Unternehmen Instrumente der Flexibilisierung wie 
den Abbau von Zeit und Urlaubskonten, anschließend 


wurde auch Kurzarbeit eingesetzt. Im Dialog mit dem 
Betriebsrat hat sich das Unternehmen zudem auf ein aus
gewogenes Personalmaßnahmenpaket verständigt, das 
die Zukunfts fähigkeit des Unternehmens und die Inte
ressen der Belegschaft miteinander in Einklang brachte: 
So verringerte sich die Mitarbeiterzahl einerseits durch 
die natürliche Fluktuation, andererseits durch freiwillige 
Vereinbarungen wie zum Beispiel in Form von Altersteil
zeit oder vorgezogenen Altersaustritten. Hierfür wurden 
entsprechende Rückstellungen gebildet, die im Personal
aufwand berücksichtigt wurden. Details siehe Anhang 
Konzernabschluss  Textziffer [15]. 


FLUKTUATIONSQUOTE * 
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* BMW AG; Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


Mit der strategischen Personalplanung werden früh
zeitig die Weichen für eine Anpassung der Personal und 
Kompetenzstruktur gestellt. Auf der Grundlage dieser Daten 
verbessert die BMW Group gezielt ihre Aus und Weiter
bildung sowie Personalentwicklung,  marketing,  recruiting 
und Nachwuchsprogramme.
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GESUNDHEIT UND 
LEISTUNGSFÄHIGKEIT


 Die Gesundheit und Leistungsfähigkeit ihrer 
Mitar bei terinnen und Mitarbeiter zu erhalten und zu 
fördern, ist der BMW Group ein besonderes Anliegen. 
Daher unterstützt das Unternehmen eigenverantwort
liches Verhalten und gestaltet das Arbeitsumfeld zum 
Erhalt der langfristigen Gesundheit: An allen Stand
orten der BMW Group haben die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter Zugang zu einem ganzheitlichen Gesund
heitsmanagement. Zudem gelten präventiv sehr hohe 
Standards bei der Arbeitssicherheit.


GESUNDHEITSMANAGEMENT MIT GANZHEITLICHEM 
ANSATZ


Seit 2011 bündelt die BMW Group in der Initiative 
Gesundheit abgestimmte Maßnahmen zur Förderung 
von Gesundheit und Leistungsfähigkeit der eigenen 
Beschäftigten. Wechselnde Kampagnen informieren die 
Belegschaft beispielsweise über Suchtprävention oder 
den Schutz der psychischen Gesundheit. Regelmäßige 
Aktionstage, Dialogveranstaltungen und Schulungen 
greifen aktuelle Gesundheitsthemen wie Ernährung, 
Bewegung und Fitness, Krebsvorsorge oder Resilienz 
(psychische Widerstandsfähigkeit) auf und sensibilisieren 
für diese Themen. Unter dem Eindruck der CoronaPan
demie fanden viele dieser Veranstaltungen virtuell statt. 


 GRI 403-6 


Die BMW Group legt besonderen Wert darauf, 
dass alle Beschäftigten Zugang zu den unternehmens
eigenen Gesundheitsdiensten erhalten. In Deutschland 
liegt der Schwerpunkt in der Akutversorgung für Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Zeitarbeitskräfte 
während der Arbeitszeit. In bestimmten Ländern 
übernimmt der Gesundheitsdienst auch Aufgaben der 
Grundversorgung, wie zum Beispiel in Thailand, Indien 
oder Mexiko. Die Werksärzte der BMW Group beraten 
außerdem Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf Wunsch 
bei individuellen Präventionsmaßnahmen und helfen, 
ihr Arbeitsumfeld so auszurichten, dass Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit langfristig erhalten bleiben. 


 GRI 403-2, 403-3 


 Maßnahmen zur Bewältigung der 
 Corona- Pandemie


Im Gesundheitsschutz für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
waren im Berichtsjahr die besonderen Herausforderungen der 
Corona-Pandemie zu bewältigen: Es galt, die Leistungsfähigkeit 
des Unternehmens sicherzustellen und gleichzeitig die Gesund-
heit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu schützen. Dazu ge-
hörte, dass das unverzüglich eingerichtete Krisenmanagement 
der BMW Group wirksame Schutz- und Hygienekonzepte erar-
bei tete und umsetzte. Belegschaft und Führungskräfte wurden 
zeitnah mit Informationen und Handlungsempfehlungen zum 
eigenen, aber auch zum Schutz anderer versorgt. Das Krisen-
management beobachtete die internationale Entwicklung dabei 
sehr aufmerksam, da sich das Infektionsgeschehen im Berichts-
jahr 2020 hochdynamisch entwickelte. Die BMW Group reagier-
te adäquat in einer herausfordernden Situation, die phasenweise 
täglich neu zu bewerten war.


An den Standorten und in den Werken waren eigens geschulte 
Teams unterwegs, die Führungskräfte und Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter dabei berieten, wie die Schutz- und Hygienemaß-
nahmen bestmöglich umgesetzt werden können. Die Expertin-
nen und Experten der Hygieneteams standen auch für sämt-
liche Fragen jederzeit zur Verfügung. Eine unternehmensweite 
Informationskampagne unterstützte dabei, wie Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bestmöglich zum Infektionsschutz beitragen 
können. Regelmäßige Sicherheits- und Hygienebegehungen sor-
gen dafür, die Maßnahmen wirksam und dauerhaft während der 
Pandemie umzusetzen. 


Das Unternehmen stellte auch unter den besonderen Heraus-
forderungen der Corona-Pandemie den Gesundheits- und Arbeits-
schutz an den Standorten das gesamte Jahr über sicher. Es 
wurde die neue SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel in der BMW AG 
umgesetzt und eine entsprechende Betriebsvereinbarung ge-
troffen. Ein umfassendes Handbuch auf der Grundlage dieser Be-
triebsvereinbarung unterstützt weltweit bei der Umsetzung der 
Infektionsschutzmaßnahmen. 
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 3,2
Unfälle je 1 Million geleisteter 
Arbeitsstunden 


 Das zunehmend höhere Durchschnittsalter der Be
legschaft, das dem allgemeinen demografischen Wandel 
folgt, stellt die Gesundheitsversorgung vor zusätzliche 
Herausforderungen. Die Initiative Gesundheit geht auch 
besonders auf die Belange von Mitarbeiterinnen und Mit
arbeitern ein, die auch im fortgeschrittenen Alter gesund 
und leistungsfähig bleiben sollen.  GRI 403-3, 403-6


Den Erfolg der Maßnahmen im Gesundheitsmanage
ment misst das Unternehmen unter anderem an der 
Krankenquote. Die Krankenquote der BMW AG lag mit 
3,4 % niedriger als im Vorjahr (2019: 5,0 % bzw. 3,7 % nach 
neuer Definition).  GRI 403-10 


Das Unternehmen strebt eine kontinuierliche Ver
besserung dieses Wertes durch Maßnahmen im Gesund
heitsmanagement an. 
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 GRI 403-10  


ARBEITSSICHERHEIT AN ALLEN STANDORTEN


Sicherheit am Arbeitsplatz ist erstes Ziel des Gesund
heitsschutzes und zählt zu den präventiven Maßnahmen 
der Gesunderhaltung. Ein umfassendes Management
system, das nicht nur die gesetzlichen Vorgaben der jewei
ligen Standorte erfüllt, sondern in vielen Fällen darüber 
hinausgeht, bildet die Grundlage dafür. Dementsprechend 
ist es der Anspruch der BMW Group, ein Höchstmaß 
an Sicherheit am Arbeitsplatz an allen Standorten der 
BMW Group zu gewährleisten und zu zertifizieren. Das 
Recht auf Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz ist 
zudem ein zentraler Bestandteil des BMW Group Kodex 
zu Menschenrechten und Arbeitsbedingungen. Darin 
verpflichtet sich das Unternehmen, die geltenden Arbeits
schutzgesetze weltweit konsequent einzuhalten und dar
über hinausgehende eigene Standards zur Verbesserung 
der Arbeitssicherheit zu setzen.  GRI 403-1


Die Unfallhäufigkeitsrate der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter konnte mit 3,2 Unfällen je 1 Mio. geleisteter 
Arbeitsstunden erfreulicherweise nochmals gesenkt wer
den (2019: 3,5). Dennoch kam es im Berichtsjahr 2020 im 
Werk Dingolfing zu einem Unfall mit Todesfolge. Das im 
Jahr 2011 selbst gesteckte Ziel, die Unfallhäufigkeitsrate 
bis 2020 auf 4,5 Unfälle je 1 Mio. geleisteter Arbeits
stunden zu halbieren, hatte die BMW Group bereits 2015 
erreicht. Seitdem gilt die weitere Senkung dieser Rate als 
Anspruch der BMW Group.  GRI 403-9
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 GRI 403-9 


69.092 bzw. 99,7 % der Mitarbeiterinnen und Mitar bei
ter in BMW Group Werken arbeiten an einem Standort, der 
nach einem internationalen Arbeitsschutzmanagement
system ³ zertifiziert ist.  GRI 403-1, 403-8 


1 BMW AG; Anzahl Stunden Abwesenheit durch bezahlte Krankheitszeit, geteilt durch die vertraglich gere gel-
ten Sollarbeitsstunden; bis 2019 wurde auch Abwesenheit durch unbezahlte Krankheitszeit berücksichtigt. 
Werte bis 2018 sind nicht vergleichbar.


2 Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
3 OHSAS 18001 / ISO45001 (Occupational Health and Safety Assessment Series) oder OHRIS (Occupational 


Health- and Risk-Managementsystem)
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 An den Standorten der BMW Group sollen auch 
exter ne Firmen und deren Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter sicher ihrer Arbeit nachgehen können. Zu die
sem Zweck ist die Zusammenarbeit mit Vertragspartnern 
in einer eigenen Auftragnehmererklärung geregelt. Auf 
dieser Basis werden potenzielle Gefährdungen ermittelt 
und entsprechende Schutzmaßnahmen abgeleitet. Auf 
Großbaustellen erhalten alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von Drittfirmen Sicherheitseinweisungen 
durch Expertinnen und Experten der BMW Group. Bei 
kleineren Baustellen übernimmt diese Aufgabe der Auf
tragnehmer selbst. Die auftraggebende Fachabteilung 
überwacht die Einhaltung der Arbeitsschutzvorgaben, bei 
Bedarf wird sie von der jeweiligen Fachstelle für Arbeits
sicherheit unterstützt. 


Um auch in den vorgelagerten Wertschöpfungsstu
fen die Arbeitssicherheit zu verbessern, verpflichtet die 
BMW Group ihre Zulieferer über die  Einkaufsbe dingungen 
zur Einhaltung der international anerkannten An
forderungen an Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz ¹. 


 GRI 403-7


STEUERUNG, SCHULUNGEN UND 
 QUALITÄTSSICHERUNG


Alle Themen innerhalb der BMW Group, die Gesund
heit und Arbeitsschutz betreffen, sind im Unternehmens
bereich Arbeitsumfeld, Gesundheit, Konzernsicherheit 
und Konzerndatenschutz zusammengefasst und Teil des 
Vorstandsressorts Personal und Sozialwesen. Darüber 
hinaus sind die Führungskräfte in den Fachbereichen 
für alle damit verbundenen betrieblichen Prozesse ver
antwortlich. Gesundheitsmanagement und Arbeitssicher
heit, das heißt Arbeitsmediziner, arbeitsmedizinisches 


Personal, Sicherheitsfachkräfte und beauftragte, unter
stützen und beraten dabei die jeweiligen Fachstellen. 


 GRI 403-1 


Die BMW Group evaluiert und verbessert kontinuier
lich an allen Standorten die Arbeitssicherheit anhand 
von anerkannten Managementsystemen wie ISO 45001, 
OHSAS 18001 oder OHRIS ², durch Arbeitsschutzaus
schüsse und mittels eigener Gefährdungsbeurteilungen. 
An nahezu allen Standorten der BMW Group arbeiten 
aktive Arbeitsschutzausschüsse mit Vertretungen von 
Arbeitgeber und Arbeitnehmerseite an der stetigen Ver
besserung der Gesundheits und Sicherheitsstandards. 


 GRI 403-4


Um arbeitsbedingte Risiken in der Produktion und an 
Büroarbeitsplätzen zu erkennen, führt die BMW Group 
umfangreiche Gefährdungs und Belastungsanalysen 
durch. Beispielsweise deckte im Berichtsjahr die interne 
Analyse eines Betriebsunfalls ein Risiko bei der Produk
tion von Hochvoltbatterien auf. Daraufhin wurde eine 
technische Lösung gefunden, die diesen Produktions
schritt automatisiert. Zudem gab es Schulungen sowie 
Unterweisungen und die Schutzvorrichtung wurde 
angepasst. Im Rahmen der CoronaPandemie wurde 
eine spezifische Gefährdungsbeurteilung erstellt. Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter sind jederzeit aufgefordert, 
sich an ihre Führungskräfte zu wenden, wenn Gefahren 
oder Risiken erkannt werden. Darüber hinaus können 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jederzeit auch auf 
die für sie zuständige Arbeitnehmervertretung zugehen 
oder Risiken und Gefahren anonym über die Compliance 
Hotline melden.  GRI 403-2


Die BMW Group evaluiert auf der Basis von Manage 
mentsystemen regelmäßig alle im Unternehmen ein
gesetzten Methoden und Instrumente. Die Ergebnisse 
der Evaluationen dienen dazu, interne Normvorgaben zu 


verbessern. Dabei bezieht die BMW Group im Rahmen 
der Mitbestimmung den Betriebsrat sowie bei Bedarf 
die Schwerbehindertenvertretung und das Personal
management mit ein.


Die Qualität ihrer Verfahren sichert die BMW Group 
durch jährliche interne Audits. Prüfungen der Standorte 
erfolgen durch externe Zertifizierungsgesellschaften, 
umsetzende Fachkräfte werden regelmäßig geschult. 
Durch die Herausforderungen im Zusammenhang mit 
der CoronaPandemie wurden die Audits im Berichts
jahr – unter Einhaltung der jeweiligen Sicherheits und 
Hygienevorschriften – teilweise vor Ort, teilweise auch 
virtuell durchgeführt.  GRI 403-2, 403-4, 403-9, 403-10


Um Arbeitssicherheit und Gesundheit an allen 
Stand orten zu gewährleisten, schult die BMW Group 
ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter regelmäßig. 
Qualifizierungsmaßnahmen zu Umwelt und Arbeits
schutz liegen grundsätzlich in der Verantwortung der 
BMW Group Akademie: Sie erstellt in Zusammenarbeit 
mit den jeweiligen Fachstellen für Arbeitssicherheit, 
Ergonomie und Umweltschutz sowie dem Gesundheits
management das Seminarangebot. Bei kurzfristigem 
Bedarf können die Fachstellen Arbeitssicherheit, Ergo
nomie und Umweltschutz oder die Gesundheitsdienste 
auch eigene Maßnahmen entwickeln und anbieten. Auch 
diese Programme passt die BMW Group der aktuellen 
Pandemiesituation an und stellt vermehrt auf virtuelle 
Angebote um.  GRI 403-5  


1 gemäß OHSAS 18001 / ISO 45001 und aus der ILO (International Labour Organization) oder dem UNGC 
(United Nations Global Compact) abgeleitete Managementsysteme


2 OHSAS 18001 / ISO45001 (Occupational Health and Safety Assessment Series) oder OHRIS (Occupational 
Health- and Risk-Managementsystem)
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MITARBEITERVIELFALT


 Die BMW Group sieht Vielfalt als Stärke. Vielfalt 
in der Belegschaft ist ein wesentlicher Faktor für ihren 
Unternehmenserfolg. Das Unternehmen ist davon über
zeugt, dass Vielfalt die Innovationskraft stärkt und damit 
auch die Wettbewerbsfähigkeit erhöht. Ein tieferes Ver
ständnis für die Bedürfnisse der Kundinnen und Kunden 
auf der ganzen Welt ist nur ein Beispiel dafür. Mit dem 
DiversityKonzept der BMW Group konnte die Vielfalt 
der Belegschaft bei den Kriterien Geschlecht, kultureller 
Hintergrund sowie Alter und Erfahrung in den letzten 
Jahren weiter vergrößert werden. Aus diesem Grund hat 
der Vorstand im Berichtsjahr das bestehende Diversitäts
konzept nicht nur bestätigt, sondern erweitert. 


FÖRDERUNG VON DIVERSITÄT AUF ALLEN EBENEN 


Die BMW Group legt großen Wert auf ein vorurteils
freies, wertschätzendes und inklusives Arbeitsumfeld 
für alle Beschäftigten. Um ihre Überzeugung zu verdeut
lichen, hat die BMW Group in diesem Jahr das bestehende 
Diversitätskonzept mit den bisherigen Dimensionen 
Geschlecht, kultureller Hintergrund sowie Alter und Er
fahrung weiterentwickelt und um sexuelle Orientierung 
und Identität sowie Behinderung ergänzt.


Die BMW Group fördert eine Kultur, in der Vielfalt 
als Stärke gesehen und Unterschiedlichkeit geschätzt 
wird. Durch Trainings, Vorträge und Dialogformate sensi
bilisiert die BMW Group ihre Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter sowie ihre Führungskräfte für Themen rund um 
Diversität. Zudem fördert die BMW Group Vielfalt und 
Chancengleichheit durch Maßnahmen beim Recruiting 
und in der Personalentwicklung. Um das Bewusstsein 
für alle Dimensionen von Vielfalt im Unternehmen zu 
stärken und die Unternehmenskultur positiv zu beein
flussen, hat die BMW Group auch im Berichtsjahr eine 
internationale Woche der Vielfalt gestaltet. Aufgrund 
der CoronaPandemie fand das Programm ausschließlich 


online statt. Mit der Woche der Vielfalt sowie der zeit
gleich durchgeführten weltweiten Diversity  Awareness
Kampagne in verschiedenen digitalen Formaten wurden 
insgesamt rund 92.000 Beschäftigte virtuell erreicht. 


Die Gleichbehandlung aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter ist als grundlegendes Prinzip fest in der 
Unternehmenspolitik verankert. Der BMW Group Ver
haltenskodex und der BMW Group Kodex für Menschen
rechte und Arbeitsbedingungen richten sich konsequent 
gegen Diskriminierung. Alle Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter können sich bei entsprechenden Anliegen an 
ihre Führungskräfte, die zuständigen Fachstellen, die 
Personalabteilung oder den Betriebsrat wenden. Über die 
BMW Group SpeakUP Line, eine in über 30 Sprachen ver
fügbare telefonische Anlaufstelle, haben die Beschäftigten 
weltweit die Möglichkeit, Hinweise auf eventuelle Ver
stöße auch anonym und vertraulich abzugeben. 


Auch für die Zusammensetzung von Vorstand und 
Aufsichtsrat wurden Konzepte zur Förderung der Vielfalt 
entwickelt. Über die diesbezüglichen Diversitätskriterien 
und deren Umsetzung unterrichtet die BMW Group in 
der  Erklärung zur Unternehmensführung.  
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19,5 % 
Frauenanteil 
in der BMW Group 


FRAUENANTEIL 


Die BMW Group hat sich einer nachhaltigen Frauen
förderung verpflichtet und sich deshalb für alle Ebenen 
des Unternehmens Ziele beim Frauenanteil gesetzt. 
Dieser Zielrahmen war bis einschließlich 2020 gültig.


Der Frauenanteil in Führungsfunktionen ¹ in der 
BMW Group steigt seit vielen Jahren kontinuierlich. 
Weltweit lag der Anteil weiblicher Führungskräfte in 
der BMW Group zum Ende des Berichtsjahres 2020 bei 
17,8 % (2019 neu: 17,2 %). In der BMW AG hat sich die 
Zahl der Frauen in Führungsfunktionen von 2011 bis 
heute mehr als verdoppelt. Prozentual lag der Anteil 
weiblicher Führungskräfte in der BMW AG zum Ende 
des Jahres 2020 bei 16,2 % (2019 neu: 15,5 %).


Der Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft der 
BMW Group erreichte im Berichtszeitraum 19,5 % (2019 
neu: 19,3 %) und übertraf damit den selbst gesetzten Ziel
korridor von 15 bis 17 %. In der BMW AG lag der Frauen
anteil an der Gesamtbelegschaft mit einer Quote von 
15,9 % (2019 neu: 15,7 %) im Zielkorridor von 15 bis 17 %. 


 In den Nachwuchsprogrammen erhöhte sich 
der Anteil von Frauen im Berichtszeitraum im Trainee
programm (Global Leader Development Programme) 
auf rund 42 % (2019: 39 %). In den studentischen Förder
programmen (Fastlane, SpeedUp) lag er bei rund 33 % 
(2019: 28 %).  GRI 405-1  


FRAUENANTEIL IN FÜHRUNGSFUNKTIONEN UND 
IN DER GESAMTBELEGSCHAFT IN DER BMW GROUP ²
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FRAUENANTEIL IN FÜHRUNGSFUNKTIONEN UND IN DER 
GESAMTBELEGSCHAFT IN DER BMW AG ²


in %
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Bis zum Jahr 2025 will die BMW Group den Frauen
anteil in der Gesamtbelegschaft ebenso wie in Führungs
funktionen auf 20 bis 22 % erhöhen. Die BMW AG strebt 
dabei einen Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft von 
17 bis 19 % und in Führungsfunktionen von 19 bis 21 % 
an. Um dies zu erreichen, hat die BMW AG im Berichts
jahr die Wirksamkeit der bestehenden Maßnahmen 
und Programme sorgfältig analysiert, bei Bedarf ziel
gerichtet optimiert und neue Maßnahmen abgeleitet. 
Dazu gehören beispielsweise neue Formate zur gezielten 
Förderung weiblicher Nachwuchsführungskräfte sowie 
die Möglichkeit, Führungsfunktionen mit zwei Personen 
im Tandem zu besetzen (Joint Leadership). Zudem achtet 
die BMW Group auf einen hohen Frauenanteil in den 
Nachwuchsförderprogrammen und setzt sich für einen 
reibungslosen Wiedereinstieg ins Berufsleben nach der 
Elternzeit ein. 


 Um die Geschlechtergleichstellung in der Ver
gütung sicherzustellen, hat die BMW AG einen Prozess 
etabliert, der das monatliche Entgelt von Männern 
und Frauen anhand der Kategorien Voll und Teilzeit 
und Entgeltgruppe vergleicht. Im Jahr 2020 gab es in 
der BMW AG keine signifikanten Abweichungen des 
Gesamtvergütungspakets zwischen Frauen und Män
nern.  GRI 405-2  


1 Der Frauenanteil in Führungsfunktionen umfasst die Führungsebenen I bis IV. Die Führungsebene drückt sich 
als Funktionsebene aus und basiert auf einer durchgängigen Systematik der Funktionsbewertung nach Mercer.


2 Zur Definition des neuen Mitarbeiterbegriffs siehe  Glossar. Die Abweichung zwischen alter und neuer 
Definition in den Vorjahren entspricht in etwa der Abweichung zwischen 2019 neu und alt. 
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VIELFALT IN ALLEN DIMENSIONEN


 Kultureller Hintergrund 
In der BMW Group arbeiten Mitarbeiterinnen und 


Mitarbeiter aus mehr als 110 Nationen zusammen. Ver
trauensvolle Zusammenarbeit in internationalen Teams 
ist ein Schlüssel des Unternehmenserfolgs. Ein breites 
Angebot an Personalentwicklungs, Qualifizierungs und 
Weiterbildungsangeboten fördert die interkulturelle 
Verständigung. So wird beispielsweise das Nachwuchs
programm Global Leader Development Programme bei 
neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bewusst auf 
internationale Teilnehmer ausgerichtet. Im Jahr 2020 nah
men daran neue Beschäftigte aus acht Ländern teil (2019: 
elf Länder). Mit der Kampagne Mut zu mehr Offenheit 
setzt sich die BMW Group zudem aktiv gegen Rassismus, 
für ein Arbeitsumfeld ohne Vorurteile und ein respekt
volles Miteinander ein. 


Alter und Erfahrung 
Die BMW Group begreift den demografischen Wandel 


als Herausforderung und Chance zugleich. Er bietet die 
Möglichkeit, (Lebens)Erfahrung und neue Impulse auf 
produktive Weise miteinander zu verknüpfen. Seit 2019 
können Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Ruhestand 
ihr Wissen und ihre Erfahrung im Rahmen des Senior 
Experten Programms an jüngere Kollegen weitergeben. 
Im ReverseMentoringProgramm der BMW Group pro
fitieren ältere Mitarbeiter von neuen Kenntnissen der 
jüngeren Generation. Führungskräfte werden qualifiziert, 
Chancen und Herausforderungen altersgemischter Teams 
zu erkennen und zu nutzen.  GRI 404-2


 MITARBEITER DER BMW AG NACH ALTERSGRUPPEN,  
NACH FUNKTIONSBEREICH UND  GESCHLECHT ¹


in %
< 30


Jahre
30–50
Jahre


> 50
Jahre


2018 gesamt 11,7 59,2 29,1


2019 gesamt 11,1 59,1 29,8


2019 gesamt neu 1 11,6 59,2 29,2


2020 gesamt 10,4 59,9 29,7


 direkt 2 14,1 53,3 32,6


 indirekt 3 8,3 63,8 27,9


 männlich 9,4 59,3 31,3


 weiblich 16,1 63,0 20,9


1 Bis 2019 Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen. Ab 2020 Berichterstattung  
nach neuer  Mitarbeiterdefinition  Glossar.


2 Taktgebundene bzw. Produktionsmitarbeiter.
3 Alle Mitarbeiter ohne Taktbindung.


 GRI 405-1 


Sexuelle Orientierung und Identität 
Vielfalt bedeutet auch, eine Unternehmenskultur zu 


leben, in der Beschäftigten jeglicher sexueller Orien
tierung und Identität gleichermaßen Wertschätzung 
und Respekt entgegengebracht wird. Dafür setzt sich 
die BMW Group zum Beispiel mit der Sensibilisierung 
von Beschäftigten und Führungskräften für die Belange 
von Lesben, Schwulen, Bisexuellen und Transgender 
sowie mit verschiedenen Aktionen im Rahmen des aus 
der  LGBT+Bewegung stammenden PRIDE Month ein. 
Unterstützt wird sie dabei von ihrem internen Netzwerk 
BMW Group PRIDE. Eine Bestätigung dieses Engage
ments zeigt sich unter anderem auch in der Top5Plat
zierung beim DAX 30 LGBT+ Diversity Index 2020.


Behinderung
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit Behinderung 


ist ein inklusives und barrierefreies Arbeitsumfeld zu 
bieten, sodass sie ihre Leistung voll entfalten können. 
Das ist der Anspruch der BMW Group. Dies beginnt 
damit, Ausbildungsplätze für schwerbehinderte 
Jugendliche bereitzustellen, und setzt sich mit der be
darfsgerechten Gestaltung von Arbeitsplätzen fort. Im 
Rahmen einer internen Kommunikationskampagne warb 
die BMW Group im Berichtsjahr für mehr Offenheit und 
Sicherheit im Umgang mit behinderten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern.


Die BMW Group beabsichtigt, in den kommenden 
Jahren ihre Aktivitäten in allen fünf Dimensionen des er
weiterten Diversitätskonzepts zu analysieren und bei Be
darf um neue Maßnahmen und Programme zu ergänzen. 
Für alle Maßnahmen, die dieses Konzept vorsieht, sind 
die Abteilung Personalpolitik und strategie sowie das 
operative Personalwesen in Zusammenarbeit mit den 
disziplinarischen Führungskräften verantwortlich. 
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GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT


 Sich gesellschaftlich zu engagieren gehört zum 
unternehmerischen Selbstverständnis der BMW Group. 
In den Mittelpunkt seines Engagements stellt das 
Unternehmen dabei insbesondere langfristige und inter
nationale Projekte, bei denen es mit seinen eigenen 
Kernkompetenzen gezielt unterstützen kann. An allen 
internationalen Standorten zielt das Engagement auf 
bessere Lebensverhältnisse, interkulturelle Verständigung 
und gute Bildung. 


BRÜCKENBAU ZWISCHEN DEN KULTUREN


Das Ziel der BMW Group ist es, führend auf dem 
Gebiet der interkulturellen Verständigung zu sein. Als 
Unternehmen mit einer multinationalen Belegschaft und 
Standorten auf fünf Kontinenten hat die BMW Group ein 
großes Interesse an der guten Verständigung zwischen 
Nationen, Kulturen und Religionen. Zusammen mit der 
United Nations Alliance of Civilisations (UNAOC) ver
gibt sie seit dem Jahr 2011 regelmäßig den   Intercultural 


Innovation Award. Der Preis geht an innovative Projekte, die 
Lösungen für interkulturelle Spannungen und Konflikte 
suchen. 


Ursprünglich hatte sich die BMW Group das Ziel 
gesetzt, mit den ausgezeichneten Projekten bis zum Jahr 
2020 rund 1 Mio. Menschen zu erreichen. Diese Zahl hat 
sie bereits früh übertroffen. Daher verfolgt das Unter
nehmen seit dem Jahr 2017 ein neues Ziel: Bis zum Jahr 
2025 sollen mit den Projekten der Preisträgerinnen und 
Preisträger 6 Mio. Menschen unterstützt werden. Zum 
Ende des Jahres 2020 wurden durch die prämierten 
 Projekte bereits rund 5 Mio. Menschen unterstützt. * Die 
BMW Group sieht sich somit auf einem guten Weg, das 
selbst gesteckte Ziel sogar zu übertreffen. 


EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT DER MIT-
ARBEITERINNEN UND MITARBEITER


Die BMW Group bezieht in zunehmendem Maße auch 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in ihr gesellschaftliches 
Engagement mit ein. Seit 2011 vergibt das Unternehmen 
dazu an Beschäftigte den BMW Group Award für Soziales 
Engagement. Die Auszeichnung geht an Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die sich durch ehrenamtliches Enga
gement besonderes verdient gemacht haben. Im Jahr 
2020 wurden fünf Mitarbeiter für ihr gemeinnütziges 
Engagement geehrt, zwei davon mit Sonderpreisen 
der Doppelfeld Stiftung. Die BMW Group Awards für 
Soziales Engagement sind mit jeweils 5.000 € dotiert und 
fließen unmittelbar in die jeweiligen Hilfsprojekte. Die 
diesjährigen Preisträger stammen aus Indien (Ooruni 
Foundation), Deutschland (Gesellschaft für KinderKrebs
Forschung e. V. und Hilfe für Kinder in Kenia) sowie Süd
afrika (Gauteng Community Organization und Golden 
Youth Club). Zusätzlich zu den Preisträgern haben auch 
die weiteren fünf Finalisten ein Preisgeld in Höhe von 
2.500 € erhalten.


Die Kooperation mit der Organisation Waves For 
Water ist ein weiteres Projekt mit Mitarbeitereinbindung, 
das die BMW Group bereits seit fünf Jahren erfolgreich 
durchführt. Im Rahmen dieser Initiative helfen Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter in der Nähe der Standorte 
in Mexiko, Indien, Thailand und Indonesien, Familien 
mit Wasserfiltern zu versorgen, um ihnen Zugang zu 
sauberem Trinkwasser zu erleichtern. Im Berichtsjahr 
musste das Projekt aufgrund der CoronaPandemie leider 
pausieren, soll aber, sobald die Umstände es wieder zu
lassen, weitergeführt werden. 


 Unterstützung in der Corona-Pandemie 


Die Corona-Pandemie stellte die Gesellschaft und Unternehmen 
im Berichtsjahr weltweit vor große Herausforderungen. Um ihren 
Beitrag zu leisten, diese Ausnahmesituation zu bewältigen, hat 
die BMW Group ihre Maßnahmen international ausgerichtet und 
auf Bereiche fokussiert, in denen sie ihre Kernkompetenzen hat. 
Zum Beispiel bekamen Sozial- und Gesundheitseinrichtungen 
von der BMW Group Fahrzeuge zur Verfügung gestellt. Zudem 
spendete das Unternehmen Schutzausrüstung für Gesundheits-
behörden und medizinische Einrichtungen. 


* Die Anzahl der durch die Projekte unterstützten Menschen wird jeweils zum Jahresende von den Preisträgern 
angegeben. Sie ergibt sich aus der Zusammenführung von Medien- und Quellenangaben. Gezählt werden die 
Personen, die direkt von den Projekten profitieren. 
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 33,6 Mio. €
Ausgaben für  
gesellschaftliches 
Engagement 


BILDUNG SCHAFFT BESSERE LEBENSPERSPEKTIVEN


 An ihren Standorten entwickelt die BMW Group 
Bildungsprojekte, um Jugendlichen den Schritt in den 
Arbeitsmarkt zu erleichtern und ihnen bessere Lebens
perspektiven zu bieten. Mit eigenen Förderprogrammen 
von der Grundschulausbildung bis zur höheren Schul
bildung leistet das Unternehmen langfristig einen Beitrag 
zu mehr Chancengleichheit. Bei ihrem Förderansatz geht 
die BMW Group dabei von den spezifischen Bedürfnissen 
und Anforderungen an ihren jeweiligen Standorten aus. 
Auch im Berichtsjahr unterstützte die BMW Group ver
schiedene Bildungsprojekte in den USA, in Thailand, 
Indien, Brasilien, Mexiko, China, Korea, Südafrika und 
Deutschland. Aufgrund der CoronaPandemie konnte sie 
ihre Unterstützung jedoch nicht im bisherigen Umfang 
 anbieten. ¹ So wurden die Workshops mit einer geringeren 
Teilnehmerzahl und wenn möglich digital durchgeführt. 
Mittel, die aufgrund der CoronaEinschränkungen nicht 
in Bildungsmaßnahmen eingesetzt werden konnten, 
hat die BMW Group verwendet, um die unmittelbaren 
Folgen der Pandemie zu mildern.  Unterstütz ung in der 


 Corona- Pandemie 


Weitere Informationen und zusätzliche Projekte sind 
auf der Webseite  Gesellschaftliches Engagement der BMW Group 
einsehbar.


Die Investitionen der BMW Group in ihr gesellschaft
liches Engagement lagen im Jahr 2020 insgesamt bei 
33,6 Mio. € (2019: 33,2 Mio. €).  


 DURCH DAS GESELLSCHAFTLICHE ENGAGEMENT  
DER BMW GROUP ERREICHTE PERSONEN ¹


Bis Ende 2020:  
rund 5 Mio.


Personen, erreicht durch  Projekte  
seit 2011, die mit dem   
Intercultural Innovation Award  
ausgezeichnet wurden


Ziel 2025:
6 Mio.


1 Die Anzahl der durch Bildungsprojekte erreichten Personen wurde aufgrund der Corona-Pandemie im 
 Berichtsjahr nicht erhoben.  


 SPENDENAUSGABEN WELTWEIT ²


inMio. €


0,1 % Politik


57,0 % Wissenschaft /  
Bildung


Gesellschaft /  
Soziales 26,7 %


Kultur 8,6 %
Umwelt /Nachhaltigkeit 2,4 %


Sport 5,2 %


Gesamt 
16,2 


2 in Form von Geld- und Sachzuwendungen 


 GESAMTAUSGABEN FÜR GESELLSCHAFT LICHES 
ENGAGEMENT NACH ENGAGEMENTTYPEN ³


inTsd. €
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50.000


0


87.837 4


33.436 37.242 33.229 33.631
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Geld-/ Sach spenden


2016 2017 2018 2019 2020


3 Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei Hauptbereiche:  Unsere Spenden 
umfassen Geld- bzw. Sachzuwendungen, unser Community Investment beinhaltet unsere Aufwendungen 
für eigene Projektinitiativen und Partnerschaften sowie das Corporate Volunteering (Einsätze von Beschäf-
tigten der BMW Group), und unsere Commercial Activities umspannen das Sponsoring und das sog enann te 
Cause Related  Marketing.


4 Die relativ hohe Summe im Jahr 2016 ist zurückzuführen auf eine einmalige Spende zur  Kapitalerhöhung 
der BMW Stiftung von 50 Mio. € auf 100 Mio. € im BMW Jubiläumsjahr 2016.  
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ENGAGEMENT GEZIELT UND WIRKUNGSVOLL STEUERN


 Um die Transparenz bei sämtlichen Maßnahmen in 
diesem Themenbereich sicherzustellen, macht seit 2011 
die unternehmensweit geltende Richtlinie zu Sponsoring, 
Spenden und Mitgliedschaften verbindliche Vorgaben. 
Neben Transparenz ist auch eine sorgfältige Dokumen
tation aller Maßnahmen dafür essenziell. Dadurch soll 
sichergestellt werden, dass die gesetzlichen Vorschriften 
eingehalten werden.


Die BMW Group wird sich auch in Zukunft weltweit 
gesellschaftlich engagieren und orientiert sich bei den 
Schwerpunkten ihres gesellschaftlichen Engagements 
an den UNZielen für nachhaltige Entwicklung. So sind 
die Initiativen der BMW Group mit ihren Partnern und 
insbesondere der BMW Foundation Herbert Quandt 
wirkungsorientiert auf die Themen ausgerichtet, in denen 
sie möglichst viel bewirken kann und die Gesellschaft am 
meisten profitiert.  


 Inspirieren, Vernetzen, Investieren – die BMW  Foundation Herbert Quandt 


Die BMW Foundation Herbert Quandt * ist eine unabhängige Unterneh-
mensstiftung, die mit ihren Aktivitäten zur gesellschaftlichen Verant-
wor tung und Mission der BMW Group beiträgt. Die Mission der Stif-
tung ist es, die Führungskräfte weltweit zu inspirieren, gesellschaftliche 
Verantwortung zu übernehmen und sich als Responsible Leaders für 
eine friedliche, gerechte und nachhaltige Zukunft einzusetzen. Zudem 
inves tiert die Stiftung in Initiativen und Organisationen, die Lösungen 
für gesell schaftliche, ökologische und politische Krisen erarbeiten. 


Die BMW Foundation Herbert Quandt unterstützt mit ihren Responsible- 
Leadership-Programmen, dem globalen Responsible- Leaders- Netzwerk 
sowie ihren wirkungsorientierten Investments (Eberhard von Kuenheim 
Fonds) die UN-Nachhaltigkeitsziele seit deren Verabschiedung im 
Jahr 2015.


Die durch die Corona-Pandemie beschleunigte digitale Transformation 
hat auch die Programme der Stiftung im Jahr 2020 beeinflusst. So 
fanden beispielsweise die Veranstaltungen des Formats Responsi-
ble Leaders Table zum Thema Europa mit ausgewählten Führungs-
persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und der Zivilgesellschaft vir-
tuell statt. Bereits geplante Responsible-Leaders-Foren in der Türkei 
und Indien führte die Stiftung ebenfalls virtuell durch. Das RISE-Ci-
ty Programm wurde in Amsterdam, Madrid, Athen und Singapur – an-
gepasst an die Situation vor Ort – physisch oder hybrid durchgeführt. 
Auch das Responsible- Leaders-Netzwerk, das aktuell 1.854 Mitglieder 
in 109 Ländern umfasst, konnte seine Zusammenarbeit mithilfe digita-
ler Zusammenkünfte aufrechterhalten.


Um die Transformation in eine nachhaltige Gesellschaft und ein nach-
haltiges Wirtschaftssystem aktiv zu begleiten, rief die Stiftung im Jahr 
2020 das Programm RESPOND Accelerator ins Leben. Für die erste 
Gruppe wurden zehn Start-ups ausgewählt, die ihre nachhaltigen Ge-
schäftsmodelle erfolgreich entwickeln wollen. Ziel von RESPOND ist 
es, zu demonstrieren, dass gesellschaftliche Verantwortung und erfolg-
reiches Unternehmertum keinen Widerspruch darstellen. Als Teil des 
fünfmonatigen Programms, das trotz der widrigen Umstände unter 
Pandemiebedingungen einen erfolgreichen Start verzeichnete, erhiel-
ten die Start-ups Unterstützung von Mentoren und Investoren aus dem 
Netzwerk der Stiftung.


Als Reaktion auf die Herausforderungen der Corona-Pandemie unter-
stützte die BMW Foundation Herbert Quandt im Berichtsjahr finanziell 
und durch ihr RESPOND-Netzwerk den #WirvsVirus-Hackathon der 
deutschen Bundesregierung. Dieser weltweit größte Hackathon hat 
sich zum Ziel gesetzt, kreative Lösungen zu entwickeln, die die Aus-
wirkungen der Pandemie bekämpfen.


Weitere Information über die BMW Foundation Herbert Quandt finden 
Sie hier:  www.bmw-foundation.org/de/ 


* Die BMW Foundation Herbert Quandt ist eine Unternehmensstiftung der BMW AG. Mit den Erträgen ihres 
Stiftungsvermögens sowie den regelmäßigen finanziellen Zuwendungen der Stifterin setzt die Stiftung 
ihr Programm um. Die unabhängige Stiftung wird durch das Kuratorium beraten, in dem per Satzung neben 
weiteren Mitgliedern der Aufsichtsratsvorsitzende sowie je ein Mitglied des Aufsichtsrats und des Vorstands 
der BMW AG vertreten sind.
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WIRTSCHAFTS-
BERICHT


GESAMTWIRTSCHAFTLICHE 
UND BRANCHENBEZOGENE 
RAHMENBEDINGUNGEN


Die Weltwirtschaft erlebte im Berichtsjahr 2020 auf
grund der CoronaKrise einen Einbruch wie seit der Gro
ßen Depression in den 1930erJahren nicht mehr. Der IWF 
schätzt den Rückgang des globalen Bruttoinlandsprodukts 
(BIP) auf 3,5 %. Dabei war in allen G7Staaten ein deut
licher Rückgang der Wirtschaftsleistung zu beobachten. 
Mit Ausnahme von China mussten auch die BRICStaaten, 
starke Rückgänge hinnehmen.


Die europäische Wirtschaft hat es härter getroffen als 
andere große Regionen. In der Eurozone war die Wirt
schaft mit 6,8 % im Vergleich zum Vorjahr stark rück
läufig. Mit Deutschland (– 4,9 %), Frankreich (– 8,2 %), 
Italien (– 8,9 %) und Spanien (– 11,0 %) verzeichneten 
die größten Volkswirtschaften der Eurozone deutliche 
Verluste. Da aufgrund der wochenlangen Lockdowns 
viele Bereiche der Wirtschaft zeitweise komplett lahm
gelegt waren, sind sowohl Produktion als auch Konsum 
deutlich eingebrochen. Die Arbeitslosenquoten sind in 
allen Ländern gestiegen, jedoch konnte mit Kurzarbeiter
programmen zumindest teilweise entgegengewirkt wer
den. Die Regierungen der Länder haben umfangreiche 
Konjunkturpakete auf den Weg gebracht, um die Wirt
schaft zu stützen. Die Hilfsprogramme führten allerdings 
zu einem deutlichen Anstieg der Staatsausgaben im Jahr 
2020 und resultieren in der Folge in höheren Schulden
quoten in den jeweiligen Ländern.


Im UK ist das BIP 2020 um 9,9 % regelrecht einge
brochen. Dabei wirkten nicht nur die Folgen der Corona
Pandemie, sondern auch die anhaltende Unsicherheit über 
die Bedingungen des BrexitVertrags, der die zukünftigen 
Beziehungen zur Europäischen Union (EU) regelt.


In den USA ist das BIP im Berichtsjahr um 3,5 % 
gesunken. Aufgrund der Lockdowns und fehlender 
Kurzarbeiterprogramme stieg hier die Arbeitslosenquote 
signifikant. Die Konsumlaune sowie die Exporte sind 
zeitweise drastisch eingebrochen. Die Investitionen der 
Unternehmen sowie die Industrieproduktion gingen deut
lich zurück. Aufgrund der konjunkturellen Lage hat die 
USamerikanische Notenbank (Fed) die Leitzinsen 2020 
weiter gesenkt. 


Auch wenn China die einzige Volkswirtschaft ist, 
die 2020 zulegen konnte, liegt das Wachstum dort mit 
2,3 % weit unter dem Vorjahr. Die Nachfrage der privaten 
Konsumenten ist während des Lockdowns im Frühjahr 
fast komplett eingebrochen. Allerdings setzte seit dem 
frühen Sommer ein kräftiger Nachholeffekt ein, der bis 
zum Jahresende anhielt und zu einer Erholung der Wirt
schaft führte.


Auch das exportabhängige Japan musste aufgrund der 
CoronaPandemie im Berichtszeitraum einen deutlichen 
Rückgang der Wirtschaftsleistung verkraften (– 4,8 %). 
Wesentliche Gründe waren der private Konsum, der 
gerade im Frühjahr deutlich geschrumpft ist, und der 
Rückgang der Exporte. 
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DEVISENMÄRKTE


Der Wechselkurs des USDollar gegenüber dem Euro 
schwankte 2020 aufgrund der CoronaKrise deutlich 
stärker als im Vorjahr. Er pendelte zwischen 1,07 und 
1,22 USDollar je Euro und verlor im Jahresdurchschnitt 
bei einem Kurs von 1,14 USDollar je Euro. 


Beim britischen Pfund machten sich nicht nur die 
Auswirkungen der CoronaPandemie, sondern auch die 
Unsicherheiten bezüglich des Freihandelsabkommens 
mit der EU bemerkbar. So verlor die britische Währung 
zwischenzeitlich auf 0,93 Pfund je Euro an Wert und lag 
in der Spitze bei 0,83 Pfund je Euro. Im Durchschnitt des 
Jahres lag das Pfund bei 0,89 je Euro und wertete 2020 im 
Vergleich zum Vorjahr leicht ab.


Das Gleiche gilt für den chinesischen Renminbi , der 
über das gesamte Jahr im Mittelwert bei 7,87 Renminbi 
je Euro notierte.


Der japanische Yen pendelte zwischen 114 und 
127 Yen je Euro und lag im Berichtszeitraum auf einem 
durchschnittlichen Niveau von 122 Yen je Euro. 


Auch die Währungen großer Schwellenländer ver
billigten sich im Berichtszeitraum aufgrund der Corona
Krise. Während die indische Rupie gegenüber dem Euro 
im Durchschnitt um rund 5 % und der russische Rubel im 
Vergleich zum Euro um 14 % an Wert einbüßte, wertete 
der brasilianische Real sogar um 33 % gegenüber dem 
Euro im Durchschnitt ab.


WECHSELKURSE IM VERGLEICH ZUM EURO


Index:Dezember2015 = 100
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ENERGIE- UND ROHSTOFFPREISE 


Die Folgen der CoronaPandemie waren 2020 auch 
auf fast allen Rohstoffmärkten deutlich sichtbar. Nachdem 
in der Mitte des Jahres ein spürbarer Rückgang der Stahl 
und Aluminiumpreise beobachten werden konnte, haben 
die Preise gegen Jahresende wieder deutlich zugelegt.


Eine ähnliche Entwicklung zeigten auch die Preise 
für Edel und Buntmetalle. Eine Ausnahme bildete jedoch 
Rhodium, das vor allem in Katalysatoren verwendet wird. 


Hier gab es über den gesamten Berichtszeitraum einen 
deutlichen Preisanstieg. Bis zum Jahresende hat sich der 
Preis des Edelmetalls im Vergleich zum Vorjahr sogar fast 
verdreifacht.


Bei den Batterierohstoffen sind die Preise für Kobalt 
im Vergleich zum Vorjahr weitestgehend stabil geblieben 
sind. Hingegen sind die Preise für Lithium im Vergleich 
zum Vorjahr etwas gefallen, da zum einen aufgrund der 
CoronaPandemie die Nachfrage geringer war als in den 
Jahren zuvor und es zum anderen ein Überangebot an 
Lithium gab. 


STAHLPREISENTWICKLUNG


Index:Januar2016 = 100
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ENTWICKLUNG DER METALLPREISE


Index:Dezember2015 = 100
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Eine starke Reaktion auf die CoronaPandemie und 
den damit verbundenen Einbruch der Nachfrage zeigten 
die Ölpreise. Bei der Sorte WTI kam es sogar kurzzeitig zu 
Negativpreisen am Ölmarkt. Zum Jahresende 2020 hat sich 
das Preisniveau wieder etwas erholt, liegt aber immer noch 


leicht unter dem Vorjahr. Der Ölpreis für die Sorte Brent 
erreichte dabei zwischenzeitlich ein Tief bei 19  USDollar, 
zog zum Jahresende aber auf 51  USDollar an. Die US
Rohölsorte WTI notierte im April bei – 37  USDollar und 
konnte zum Jahresende auf 48  USDollar zulegen.


ÖLPREISENTWICKLUNG


Preis je Barrel der Marke Brent
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AUTOMOBILMÄRKTE


Die Auswirkungen der CoronaPandemie haben die 
Automobilmärkte im Jahr 2020 weltweit einbrechen las
sen. Im Berichtszeitraum sanken die Zulassungszahlen 
für PKW und leichte Nutzfahrzeuge weltweit deutlich um 
13,3 % auf insgesamt 72,4 Mio. Fahrzeuge. 


INTERNATIONALE AUTOMOBILMÄRKTE


Veränderung in %


Europa – 24,3


davon Deutschland – 19,1


davon Frankreich – 25,5


davon Italien – 27,7


davon Spanien – 32,3


davon UK – 29,4


USA – 14,5


China – 5,0


Japan – 11,4


Gesamt – 13,3
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INTERNATIONALE MOTORRADMÄRKTE 


Im Jahr 2020 entwickelten sich die internationalen 
Motorradmärkte im Hubraumsegment über 250 ccm 
pandemiebedingt überwiegend leicht negativ (– 0,9 %). 
Dieser Entwicklung konnten sich auch die Märkte in 
Europa nicht entziehen und verzeichneten einen Rück
gang von 1,1 %. Der Markt in Spanien ging deutlich um 
13,7 % zurück. Auch in Italien (– 9,1 %) und Frankreich 
(– 4,6 %) lagen die Zulassungszahlen unter dem Vorjahr. 
In Deutschland dagegen war bei den Zulassungen ein 
deutliches Plus von 15,0 % zu beobachten. Der USMarkt 
lag mit + 0,1 % auf Vorjahresniveau. Brasilien hingegen 
verzeichnete einen deutlichen Rückgang (– 17,7 %). 


INTERNATIONALE MOTORRADMÄRKTE


Veränderung in %


Europa – 1,1


davon Deutschland 15,0


davon Frankreich – 4,6


davon Italien – 9,1


davon Spanien – 13,7


Amerika – 3,5


davon USA 0,1


davon Brasilien – 17,7


Gesamt – 0,9


INTERNATIONALES ZINSUMFELD IM JAHR 2020


Die CoronaPandemie im Jahr 2020 und die damit ver
bundenen erheblichen Beeinträchtigungen der Wirtschaft 
veranlassten weltweit auch die Notenbanken zu zum Teil 
drastischen Gegenmaßnahmen. Ziel ihrer Geldpolitik war 
es, die Auswirkungen zu mildern, indem zum Beispiel 
auch kleineren Unternehmen der Zugang zu günstigen 
Krediten erleichtert werden sollte.


So beschloss die Europäische Zentralbank (EZB) in der 
ersten Jahreshälfte, das bestehende Anleihekaufprogramm 
fortzusetzen und zusätzlich ein NotfallAnleihekaufpro
gamm (Pandemic Emergency Purchase Programme – 
PEPP) in Höhe von 1,85 Bio. € zu starten.


Als unmittelbare Reaktion auf die wirtschaftlichen 
Folgen der CoronaPandemie senkte die Bank of Eng
land (BoE) im ersten Quartal den Notenbanksatz in zwei 
Schritten von 0,75 % auf 0,1 % und erhöhte ihr Anleihe
kaufprogramm auf insgesamt 895 Mrd. britische Pfund.


Die Fed senkte im ersten Quartal in zwei Notfall
sitzungen den Leitzins von einer Spanne von 1,50 bis 
1,75 % auf eine Spanne von 0,00 bis 0,25 %. Zudem gab sie 
weitere Maßnahmen bekannt, darunter Anleiheankäufe in 
unbegrenzter Höhe. 


Nachdem China Anfang des Jahres einen Konjunktur
einbruch erlitten hatte, danach aber eine zweite Welle an 
Infektionen vermeiden konnte, erholte sich das Land frü
her und schneller als andere große Volkswirtschaften. Statt 
massiver Konjunkturprogramme setzte China verstärkt auf 
Instrumente wie die Senkung des Mindestreservesatzes 
auf 12,5 % und der Loan Prime Rate auf 3,85 %. 


GESAMTAUSSAGE ZUM 
GESCHÄFTSJAHR


Die BMW Group hat die großen Herausforderungen 
des Pandemiejahres 2020 gut gemeistert und blickt an
gesichts der ausgeprägten Volatilität im internationalen 
Umfeld auf einen insgesamt zufriedenstellenden Ge
schäftsverlauf im Berichtsjahr 2020 zurück.


Die Ertrags, Finanz und Vermögenslage im Jahr 
2020 belegt trotz rückläufiger Kennzahlen die solide 
finanzielle Basis des Unternehmens. Insgesamt hat die 
Geschäftsentwicklung die angepassten Erwartungen 
der Unternehmensleitung erfüllt. Diese Einschätzung 
berücksichtigt auch Erkenntnisse nach dem Ende des 
Berichtszeitraums. Die erwarteten Auswirkungen der 
CoronaPandemie sind im Prognosebericht für das Jahr 
2021 berücksichtigt.
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VERGLEICH PROGNOSE 
MIT TATSÄCHLICHER 
 ENTWICKLUNG


Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der be
deutsamsten Leistungsindikatoren des BMW Konzerns 
sowie der Segmente Automobile, Motorräder und Finanz
dienstleistungen im Geschäftsjahr 2020 im Vergleich zu 
den Prognoseaussagen im Geschäftsbericht 2019. Die 
Verschärfung der CoronaKrise im ersten Quartal 2020 
veranlasste die BMW Group, ihre Prognose teilweise an
zupassen. Dies ist nachfolgend dargestellt.


Detaillierte Angaben zu den bedeutsamsten Leis
tungs indikatoren des Konzerns finden sich im Rahmen 
der nachfolgenden Darstellung der Ertrags, Finanz 
und Vermögenslage des Konzerns. Die Entwicklung 
der bedeutsamsten Leistungsindikatoren der Segmente 
Automobile, Motorräder und Finanzdienstleistungen 
werden in den jeweiligen Kapiteln zu den Segmenten 
beschrieben.


BMW GROUP VERGLEICH PROGNOSEAUSSAGEN FÜR 2020  
MIT TATSÄCHLICHER GESCHÄFTS ENTWICKLUNG 2020


Prognose für 2020  
im Geschäftsbericht 2019


Innerjährige  
Anpassungen


Tatsächliche  
Geschäfts entwicklung 2020


KONZERN


Ergebnis vor Steuern Deutlicher Rückgang Mio. € 5.222 (– 26,6 %)  
Deutlicher Rückgang


Mitarbeiter am Jahresende Auf Vorjahresniveau Q1: Leichter Rückgang 120.726 (– 4,2 %) 
Leichter Rückgang


SEGMENT AUTOMOBILE


Auslieferungen 1 Deutlicher Rückgang Einheiten 2.325.179 (– 8,4 %) 
Moderater Rückgang


Emissionen Neuwagenflotte 2 Deutlicher Rückgang g CO2 / km 99 (– 22,0 %) 
Deutlicher Rückgang


EBIT-Marge 2 bis 4 Q1: 0 bis 3 % 2,7 (– 2,2 %-Punkte)


Return on Capital Employed Deutlicher Rückgang % 12,7 (– 16,3 %-Punkte) 
Deutlicher Rückgang


SEGMENT MOTORRÄDER


Auslieferungen Leichter Rückgang Q1: Deutlicher Rückgang 
Q3: Moderater Rückgang


Einheiten 169.272 (– 3,4 %) 
Leichter Rückgang


EBIT-Marge 6 bis 8 Q1: 3 bis 5 % 4,5 (– 3,7 %-Punkte)


Return on Capital Employed Leichter Rückgang Q1: Deutlicher Rückgang % 15,0 (– 14,4 %-Punkte) 
Deutlicher Rückgang


SEGMENT FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Return on Equity Leichter Rückgang Q1: Moderater Rückgang % 11,2 (– 3,8 %-Punkte) 
Leichter Rückgang


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2020: 602.247 Automobile)
2 EU einschließlich Norwegen und Island
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VERTRIEBSZAHLEN FÜR AUSLIEFERUNGEN *


Im Dezember 2019 wurde die BMW Group von der 
U. S. Securities and Exchange Commission (SEC) darüber 
informiert, dass diese eine Untersuchung im Zusammen
hang mit der Vertriebspraxis und der Berichterstattung 
über Auslieferungszahlen der BMW Group eingeleitet 
hätte. Am 22. Januar 2020 eröffnete die SEC offiziell 
eine Untersuchung wegen möglicher Verstöße der 
BMW Group gegen USamerikanische Wertpapiergesetze, 
die sich auf die Offenlegung von Neufahrzeugverkäufen 
der BMW Group bezieht. Ohne die Vorwürfe anzu
erkennen oder zu bestreiten, haben sich die BMW AG 
und zwei ihrer Tochtergesellschaften in den USA am 
24. September 2020 mit der SEC verglichen und einer 
Verfügung der SEC (die „SEC Order“), welche die Ver
letzung der Paragraphen 17(a)(2) und 17(a)(3) des U. S. 
Securities Act feststellt, sowie einer Geldbuße in Höhe 
von USD 18 Mio. zugestimmt. Die SEC Order hat unter 
anderem unterstellt, dass die Offenlegungen, welche 
die BMW Group in ihren USAnleiheemissionen gemäß 
Regel 144A im Zeitraum 2016 bis 2019 gegenüber In
vestoren gemacht hat, wesentliche Falschangaben und 
Auslassungen bezüglich der Auslieferungen von Fahr
zeugen der BMW Group in den USA enthielten.


Im Zusammenhang damit hat die BMW Group ihre 
Vertriebszahlen für Auslieferungen von Automo bi len 
überprüft und festgestellt, dass bestimmte Auslieferungen 
von Automobilen nicht für die richtigen Zeiträume ge
meldet wurden. Die BMW Group hat die gemeldeten 
Auslieferungszahlen korrigiert, wie im Folgenden näher 
beschrieben wird, um Auslieferungen in dem Zeitraum 
zu melden, in dem sie erfolgt sind, und hat bestimmte 
Anpassungen an ihren Richtlinien und Verfahrensweisen 
(gemeinsam, der „Überarbeitete Berichtsprozess“) vor
genommen und wird dies auch zukünftig tun, um die 
Zuverlässigkeit und Aussagekraft der Auslieferungs
zahlen weiter zu verbessern, insbesondere hinsichtlich 
des Zeitpunktes der Erfassung von Auslieferungen.


Die BMW Group hat den Überarbeiteten Berichts
prozess ab dem Jahr 2020 in allen Märkten angewandt. 
Während die BMW Group Auslieferungszahlen für be
stimmte ihrer bedeutendsten Märkte für die in diesem 
Bericht präsentierten Jahre 2016 bis 2019 überarbeitet 
hat, wurden diese Zahlen für die übrigen Märkte der 
BMW Group nicht überarbeitet. Im Ergebnis sind daher 
die in diesem Bericht präsentierten Auslieferungszahlen 
für die Jahre 2016 bis 2019 nicht direkt mit den für das 
Jahr 2020 präsentierten Zahlen vergleichbar. Insbesondere 
wurden die in diesem Bericht präsentierten Auslieferungs
zahlen für Automobile wie folgt überarbeitet:


Wenn GesamtAuslieferungszahlen für Automobile 
präsentiert werden, die sich nicht auf einzelne Modell
reihen beziehen, wurden diese Zahlen für die Jahre 
2016 bis 2019 für die 16 bedeutendsten Märkte der 
BMW Group angepasst, um den Überarbeiteten Be
richtsprozess zu reflektieren. In den Jahren 2016 bis 
2019 entsprachen die Auslieferungen von Automobilen 
in diesen 16 Märkten durchschnittlich 87 % der gesamten 
Auslieferungen der BMW Group. Für jedes der Jahre 
2016 bis 2019 machte die Berichtigung dabei weniger 
als 1 % der gesamten Auslieferungen von Automobilen 
der BMW Group aus. 


Die Auslieferungszahlen für Automobile für die 
anderen Märkte der BMW Group wurden für den 
Zeitraum vor dem Jahr 2020 nicht angepasst, und die 
Auslieferungszahlen für Motorräder wurden für den Zeit
raum vor dem Jahr 2020 für keinen Markt angepasst. 
Die BMW Group ist der Auffassung, dass sich die Tat
sache, dass diese Zahlen nicht angepasst wurden, um 
den Überarbeiteten Berichtsprozess zu reflektieren, auf 
die in diesem Bericht präsentierten Auslieferungszahlen 
nur unwesentlich auswirkt.


* Siehe Definition Auslieferungen im  Glossar.
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Die Aufbereitung der Auslieferungszahlen der 
BMW Group ist mit einer Vielzahl von Schätzungen und 
Bewertungen verbunden, von denen einige komplex und 
von Natur aus subjektiv sind, und unterliegt anderen 
Unsicherheiten, einschließlich der folgenden:


 — Die überwiegende Mehrzahl der Auslieferungen von 
Fahrzeugen wird von unabhängigen Händlern oder 
anderen Dritten durchgeführt und die BMW Group 
ist darauf angewiesen, dass diese Dritten relevante 
Vertriebszahlen korrekt an die BMW Group melden.


 — Die Definition von Auslieferungen umfasst auch all 
jene Fahrzeuge, die in den USA und Kanada ausge
liefert werden, wenn die betreffenden Händler solche 
Fahrzeuge als Werkstattersatzfahrzeuge oder Vorführ
fahrzeuge klassifiziert haben.


 — Die Auslieferungszahlen für den Zeitraum vor dem 
Jahr 2020 umfassen auch eine unwesentliche Anzahl 
an Vorserienfahrzeugen, die zu keinem Zeitpunkt 
für den Verkauf an einen Endkunden bestimmt 
waren (zum Beispiel Fahrzeuge, die von staatlichen 
Behörden im Zusammenhang mit Sicherheits
bewertungen (etwa „crash tests“) oder für andere 
Tests verwendet wurden). 


Die BMW Group ist der Meinung, dass die in diesem 
Bericht präsentierten Auslieferungszahlen – entsprechend 
der gegenwärtigen Definition der BMW Group für Aus
lieferungen und der damit verbundenen Richtlinien und 
Prozessabläufe – im Wesentlichen korrekt sind.


Auslieferungen von Fahrzeugen während eines Be
richtszeitraumes stehen nicht in direktem Zusammen
hang mit der Umsatzlegung der BMW Group im ent
sprechenden Berichtszeitraum. 
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ERTRAGSLAGE KONZERN BMW GROUP VERKÜRZTE GEWINN-UND- 
VERLUST-RECHNUNG


inMio. € 2020 2019 Veränderung in %


Umsatzerlöse 98.990 104.210 – 5,0


Umsatzkosten – 85.408 – 86.147 0,9


Bruttoergebnis vom Umsatz 13.582 18.063 – 24,8


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten – 8.795 – 9.367 6,1


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen 43 – 1.285 –


Ergebnis vor Finanzergebnis 4.830 7.411 – 34,8


Finanzergebnis 392 – 293 –


Ergebnis vor Steuern 5.222 7.118 – 26,6


Ertragsteuern – 1.365 – 2.140 36,2


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 3.857 4.978 – 22,5


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – 44 –


Jahresüberschuss 3.857 5.022 – 23,2


Ergebnis je Stammaktie in € 5,73 7,47 – 23,3


Ergebnis je Vorzugsaktie in € 5,75 7,49 – 23,2


in % 2020 2019
Veränderung 


in %-Punkten


Umsatzrendite vor Steuern 1 5,3 6,8 – 1,5


Umsatzrendite nach Steuern 2 3,9 4,8 – 0,9


Bruttomarge 3 13,7 17,3 – 3,6


Steuerquote 4 26,1 30,1 – 4,0


1 Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzernumsatzerlösen
2 Verhältnis des Konzernüberschusses zu den Konzernumsatzerlösen
3 Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den Konzernumsatzerlösen
4 Verhältnis der Ertragsteuern zum Konzernergebnis vor Steuern
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Der Konzernumsatz verteilt sich wie folgt über die 
Regionen:


BMW GROUP UMSATZ NACH REGIONEN


in % 2020 2019


Europa 44,3 44,4


Asien 32,1 30,6


Amerika 21,4 22,7


Sonstige Regionen 2,2 2,3


Konzern 100,0 100,0


BMW GROUP UMSATZKOSTEN 


inMio. € 2020 2019 Veränderung in %


Herstellungskosten 46.878 48.776 – 3,9


Finanzdienstleistungen betreffende Umsatzkosten 27.114 25.828 5,0


davon Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts 1.960 2.288 – 14,3


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.689 5.952 – 4,4


davon Abschreibungen aktivierter Entwicklungskosten 1.710 1.667 2,6


Serviceverträge, Telematik und Pannenhilfe 1.411 1.641 – 14,0


Gewährleistungsaufwendungen 2.971 2.566 15,8


Sonstige Umsatzkosten 1.345 1.384 – 2,8


Umsatzkosten 85.408 86.147 – 0,9


Die Konzernumsatzerlöse des Geschäftsjahres 
lagen, bedingt durch die im Zusammenhang mit der 
CoronaPandemie stehenden Schließungen von Händler
betrieben, moderat unter denen des Vorjahres (2020: 
98.990 Mio. €; 2019: 104.210 Mio. € / – 5,0 %). Negative 
Währungseffekte aus der Entwicklung des USDollars, 
des russischen Rubels sowie des chinesischen Renminbis 
belasteten zudem die Umsatzerlöse.


Gegenläufig wirkten ProduktMixEffekte aus dem 
unterproportionalen Rückgang von umsatzstarken Mo
dellen, eine verbesserte Preisdurchsetzung aufgrund 
des verjüngten Produktportfolios sowie ein portfolio
bedingter Anstieg der Leasingerlöse positiv. Die posi
tive Entwicklung der Gebrauchtwagenmärkte zeigte 
sich insbesondere im dritten und vierten Quartal durch 
gestiegene Verkaufserlöse aus Leasingrückläufern. Auf
grund eines geringeren Leasingneugeschäfts im ersten 
Halbjahr sowie der Erwartung weiterer Rückgänge im 
Leasingneugeschäft aufgrund reduzierter Händler
bestände sank die Umsatzeliminierung im Vorjahres
vergleich.*


Die Umsatzkosten des Konzerns lagen mit 
85.408 Mio. € auf dem Niveau des Vorjahres (2019: 
86.147 Mio. € / – 0,9 %). Gestiegene Aufwendungen 
für Risikovorsorgen, unter anderem im Rahmen der 
Bewertung von Kredit und Restwertrisiken in den 
Kosten des Finanzdienstleistungsgeschäfts wirkten ge
sunkenen Herstellungskosten aufgrund des geringeren 
Produktionsvolumens entgegen.


* Siehe  Textziffer [5] im Konzernanhang.
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Zudem belasteten im Geschäftsjahr Vorsorgen 
unter anderem im Zusammenhang mit dem Abgasrück
führungskühler und für Rückrufaktionen beispielsweise 
für verunreinigte Batteriezellen bei PluginHybridFahr
zeugen die Gewährleistungsaufwendungen. 


Analog zu den Umsatzerlösen erhöhten die zuge hö
rigen Kosten aus dem Verkauf von Leasingrückläufern 
die Umsatzkosten des Finanzdienstleistungsgeschäfts. 


Weiterhin wirkten die oben beschriebenen Eliminie
rungen spiegelbildlich zu den Umsatzerlösen und führten 
im Vorjahresvergleich zu einer niedrigeren Reduktion 
der Umsatzkosten.


Die Forschungs und Entwicklungsleistungen lagen 
leicht unter denen des Vorjahres. Im Vorjahr wirkten 
unter anderem höhere Aufwendungen wie zum Beispiel 
für den BMW iX ¹. Im Geschäftsjahr stiegen hingegen 
die Aktivierungen für künftige Fahrzeuganläufe. Diese 
höheren aktivierten Entwicklungskosten stehen im 
Wesentlichen im Zusammenhang mit neuen Modellen, 
der Elektrifizierung der Fahrzeugflotte sowie dem auto
matisierten Fahren.


Die in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs und 
allgemeinen Verwaltungskosten enthaltenen Ab
schreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen betrugen insgesamt 6.143 Mio. € (2019: 
6.017 Mio. €). 


Im Vergleich zum Vorjahr verzeichneten die Ver
triebs und Verwaltungskosten einen Rückgang. 
Wesentliche Einflussfaktoren sind geringere Personal
kosten aufgrund gesunkener Mitarbeiterzahlen im 
Vorjahresvergleich, rückläufige Aufwendungen für Mar
keting und Kommunikation unter anderem aufgrund 


digitaler Veranstaltungsformate zum Launch neuer 
Modelle. Weiterhin reduzierte ein stringentes Fixkosten
management die Vertriebs und Verwaltungskosten. 


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen verbesserte sich im Vorjahresvergleich 
deutlich. Wesentlicher negativer Einflussfaktor im Vor
jahr war die im ersten Halbjahr gebildete Rückstellung im 
Zusammenhang mit einem laufenden Kartellverfahren. ⁴


Das Ergebnis vor Finanzergebnis sank somit auf
grund der Belastungen im Bruttoergebnis deutlich auf 
4.830 Mio. € (2019: 7.411 Mio. €).


Im Vorjahresvergleich verbesserte sich das Finanz
ergebnis deutlich. Wesentliche Treiber sind das auf 
1.212 Mio. € (2019: 918 Mio. €) gestiegene AtEquityErgeb
nis aus dem chinesischen Joint Venture BMW  Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang, sowie der THERE Holding 
B. V. (THERE) aufgrund des Verkaufs von Anteilen in 
Höhe von 105 Mio. € am Kartendienstleister HERE Inter
national B. V. (HERE) an die Mitsubishi Corporation (MC) 
und Nippon Telegraph and Telephone Corporation (NTT) ⁵ 
im ersten Halbjahr. Im Vorjahr waren zudem im Finanz
ergebnis höhere Wertberichtigungen im Zusammenhang 
mit der Neuausrichtung der YOUR NOW Gruppe ent
halten.


BMW GROUP FORSCHUNGS- UND  ENTWICKLUNGSLEISTUNGEN 


inMio. € 2020 2019


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.689 5.952


Abschreibungen – 1.710 – 1.667


Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten 2.300 2.134


Forschungs- und Entwicklungsleistungen 6.279 6.419


BMW GROUP KENNZAHLEN FORSCHUNGS- UND  ENTWICKLUNGSKOSTEN


in % 2020 2019
Veränderung  


in %-Punkten


Forschungs- und Entwicklungsquote 2 6,3 6,2 0,1


Aktivierungsquote 3 36,6 33,2 3,4


1 Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben.
2 Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungsleistungen zu den Konzernumsatzerlösen
3 Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten zu den Forschungs und 


Entwicklungsleistungen
4 Siehe  Textziffer [10] im Konzernanhang.
5 Siehe  Textziffer [24] im Konzernanhang.
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Wie zuletzt in der Quartalsmitteilung zum 30. Sep
tember 2020 prognostiziert, lag das Konzernergebnis 
vor Steuern mit 5.222 Mio. € deutlich unter dem des 
Vorjahres (2019: 7.118 Mio. €) und damit im Rahmen der 
angepassten Erwartungen. 


Die Ertragsteuern sanken im Berichtsjahr auf 
1.365 Mio. € (2019: 2.140 Mio. €). Wesentlicher Treiber 
war der pandemiebedingte Ergebnisrückgang. Die 
Steuerquote ist auf 26,1 % gesunken (2019: 30,1 %). 
Im Vorjahr wirkten die Nichtabzugsfähigkeit der Auf
wendungen für die Rückstellung im Zusammenhang 
mit dem Kartellverfahren der EUKommission und die 
Nichtabzugsfähigkeit der im übrigen Finanzergebnis 
erfassten Wertminderungen der YOUR NOW Gruppe 
steuerquotenerhöhend.


Im Berichtsjahr lag die Zahl der Mitarbeiter mit 
120.726 Beschäftigten leicht unter Vorjahr und be
wegte sich damit im Rahmen der Erwartungen (2019: 
126.016 * / – 4,2 % Mitarbeiter).


FINANZLAGE KONZERN


Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der 
Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen 
zeigen die Herkunft und Verwendung der Zahlungs
ströme der Geschäftsjahre 2020 beziehungsweise 
2019. Dabei wird zwischen Zahlungsströmen aus der 
betrieblichen Tätigkeit sowie aus der Investitions und 
der Finanzierungstätigkeit unterschieden. Der in den 


Kapitalflussrechnungen betrachtete Finanzmittel fonds 
entspricht den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläqui
valenten in der Bilanz.


Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätig
keit werden, ausgehend vom Ergebnis vor Steuern des 
Konzerns und der Segmente, indirekt abgeleitet. Die 
Zahlungsströme aus der Investitions und Finanzierungs
tätigkeit werden dagegen zahlungsbezogen ermittelt.


BMW GROUP ÜBERBLICK ZAHLUNGSSTRÖME


inMio. € 2020 2019 Veränderung


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 13.251 3.662 9.589


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit – 3.636 – 7.284 3.648


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit – 8.254 4.790 – 13.044


Wechselkurs- und konsolidierungskreis bedingte Effekte 140 – 111 251


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.501 1.057 444


* Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe   Glossar). 
Der Wert 2019 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 
133.778 Mitarbeiter). 
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Der trotz eines rückläufigen Ergebnisses gestiegene 
Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit resultiert 
insbesondere aus einem pandemiebedingt rückläufigen 
Neugeschäft im Segment Finanzdienstleistungen. Die 
zeitnahe Anpassung der Produktion an die Corona
situation führte auch zu einer Reduzierung der Händler
bestände und damit einhergehendem Abbau von Forde
rungen aus Finanzdienstleistungen, vornehmlich aus 
Händlerfinanzierung. Im Vergleich zum Vorjahr wurden 
aufgrund der rückläufigen Ergebnissituation geringere 
Steuervorauszahlungen geleistet. In der Veränderung des 
Working Capital wirkte der Abbau des Vorratsvermögens 
positiv. Gegenläufig zeigte sich ein geringeres Niveau der 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, im 
Wesentlichen bedingt durch frühere Werkschließungen 
sowie ein stringentes Kostenmanagement. 


Im Vergleich zum Vorjahr wirkte im Mittelabfluss 
aus der Investitionstätigkeit die im Vorjahr geleistete 
Nettoauszahlung für Investitionen in Finanzanlagen, 
vorwiegend für den Erwerb der YOUR NOW Gesell
schaften, positiv. Des Weiteren führten die im Vorjahr 
höheren Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen 
und immaterielle Vermögenswerte, insbesondere für die 
Einführung neuer Fahrzeugmodelle wie des BMW 1er, 
BMW 3er und des X5, im Vorjahresvergleich zu einem 
geringeren Mittelabfluss. Positiv beeinflusste darüber 
hinaus der Zahlungsmittelzufluss aus dem Verkauf von 
Wertpapieren den Cashflow.


Der Mittelabfluss aus der  Finanzierungstätigkeit 
resultiert im Wesentlichen aus einem geringeren 
Finanzierungsbedarf des Segments Finanzdienstleis
tungen und der damit einhergehenden geringeren Be
gebung von Anleihen im Vergleich zum Vorjahr, einer 
rückläufigen AssetBackedFinanzierung sowie der 
Rückzahlung von Verbindlichkeiten gegenüber Kredit
instituten.


REFINANZIERUNG


Zur Finanzierung der weltweiten Geschäftsaktivi
täten wird ein breites Instrumentarium an den inter
nationalen Geld und Kapitalmärkten eingesetzt. Die 
aufgenommenen Finanzmittel dienen dabei nahezu 
ausschließlich der Refinanzierung des Finanzdienst
leistungsgeschäfts. Das übergeordnete Ziel der Konzern
finanzierung besteht darin, die Zahlungsfähigkeit der 
BMW Group jederzeit sicherzustellen. Daraus ergeben 
sich drei Zielfelder:


1. Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften Zugang 
zu strategisch wichtigen Kapitalmärkten


2. Unabhängigkeit durch Diversifikation von Refi nan
zie rungsinstrumenten und Investoren


3. Wertorientierung durch die Optimierung von 
Finanzierungskosten


Über zentral durchgeführte Finanzierungsmaß
nahmen wird den operativen Tochtergesellschaften 
Liquidität zu marktüblichen Konditionen sowie einheit
lichen Kreditbedingungen bereitgestellt. Die Beschaffung 
der Finanzmittel folgt einer vorgegebenen Zielverbind
lichkeitsstruktur und setzt sich aus einem abgestimmten 
Mix unterschiedlicher Finanzierungsinstrumente zu
sammen. Durch die Refinanzierung des Finanzdienst
leistungsgeschäfts mit länger laufenden Instrumenten 
sowie eine ausreichend hohe Liquiditätsreserve wird ein 
portfolioimmanentes Liquiditätsrisiko ausgeschlossen. 
Dieses konservative Finanzierungsprofil unterstützt 
zusätzlich das Rating des Unternehmens. Für nähere 
Informationen wird auf den Abschnitt Liquiditätsrisiken 
im Prognose, Risiko und Chancenbericht verwiesen.


Die gezielte Kapitalmarktbearbeitung und das gute 
Rating sowie die hohe Kapitalmarktakzeptanz ermög
lichten es der BMW Group im Berichtszeitraum, sich an 
den Fremdkapitalmärkten zu attraktiven Konditionen 
zu refinanzieren, trotz der zeitweisen Auswirkungen 
der CoronaPandemie auf den Kapitalmarkt. Neben der 
Emission von Anleihen und Schuldscheindarlehen sowie 
Privatplatzierungen wurden auch Commercial Paper 
begeben. Sämtliche Emissionen wurden wie bereits in 
den Vorjahren nicht nur von institutionellen Anlegern 
nachgefragt, sondern bei ausgewählten Transaktionen 
auch von privaten Investoren. Ferner werden Forderun
gen aus der Kunden und Händlerfinanzierung sowie 
Rechte und Pflichten aus Leasingverträgen im Rahmen 
der AssetBackedSecuritiesFinanzierung (ABS) ver
brieft. Bankspezifische Finanzierungsinstrumente, wie 
zum Beispiel Kundeneinlagen der konzerneigenen 
Banken in Deutschland und in den USA, ergänzen die 
Refinanzierung. Darüber hinaus werden Darlehen inter
national tätiger Banken in Anspruch genommen.
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Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group am 
europäischen Kapitalmarkt eine EuroBenchmarkanlei
he mit einem Gesamtemissionsvolumen von 2,3 Mrd. € 
sowie am amerikanischen Kapitalmarkt eine Anleihe 
mit einem Gesamtwert von 4,0 Mrd. USDollar. Darüber 
hinaus wurde eine Anleihe über insgesamt 0,4 Mrd. briti
sche Pfund begeben. Ferner wurden Privatplatzierungen 
im Wert von 3,6 Mrd. € emittiert. Darin enthalten sind 
auch sogenannte Panda Bonds über 6,0 Mrd. chinesi
sche Renminbi. Im Jahr 2020 wurden insgesamt neun 
öffentliche ABSTransaktionen vorgenommen, davon 
drei Transaktionen in China, zwei in Deutschland und 
jeweils eine in Japan, den USA, in Kanada, und im UK. 
Das Finanzierungsvolumen dieser öffentlichen ABS
Transaktionen beläuft sich auf umgerechnet 5,8 Mrd. €. 
Zudem wurde über neue und prolongierte ABSConduit
Transaktionen ein Finanzierungsvolumen in Höhe von 
umgerechnet 10,7 Mrd. € im UK, in Deutschland, den 
USA, der Schweiz und Australien realisiert bzw. gesichert. 
Darüber hinaus sind weitere Bestandstransaktionen, unter 
anderem in Deutschland, China, im UK, in den USA, Ka
nada, Japan und Südafrika, vorhanden. 


Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die 
Ausnutzung von bestehenden Geld und Kapitalmarkt
programmen der BMW Group zum 31. Dezember 2020:


Programme Programm rahmen  Ausnutzung*


in Mrd. €


Euro Medium Term Notes 50,0 35,3


Australian Medium Term Notes 1,6 –


Commercial Paper 13,0 0,6  


* bewertet zum Wechselkurs am Handelstag der jeweiligen Transaktion


Die BMW Group hat im ersten Halbjahr Liquiditäts
vorsorgen getroffen, um flexibel auf die andauernden 
Unsicherheiten im Zusammenhang mit der Corona
Pandemie reagieren und um bei möglichen erneuten 
Eindämmungsmaßnahmen kurzfristig handlungsfähig 
sein zu können. Analog zur Entspannung an den 
Kapitalmärkten in der zweiten Jahreshälfte konnte die 
Liquidität der BMW Group zum 31. Dezember 2020 mit 
17,8 Mrd. € wieder auf Vorjahresniveau zurückgefahren 
werden. 


Darüber hinaus verfügt die BMW Group über 
eine syndizierte Kreditlinie, die im Juli 2017 neu ab
geschlossen wurde. Die syndizierte Kreditlinie über 
8 Mrd. € hat eine Laufzeit bis Juli 2024 und wird von 
einem Konsortium aus 44 international tätigen Banken 
zur Verfügung gestellt. 


Zum Stichtag wurde die Kreditlinie nicht in An
spruch genommen. Nähere Angaben zu den Finanzver
bindlichkeiten der BMW Group sind im Konzernanhang 
unter den  Textziffern [31], [35] und [39] zu finden.
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VERMÖGENSLAGE KONZERN


Die Konzernbilanzsumme liegt währungsbereinigt 
leicht unter dem Niveau des Konzernabschlusses 2019. 
Ohne Berücksichtigung der Währungseinflüsse unter an
derem aus dem USDollar und dem britischen Pfund liegt 
die Konzernbilanzsumme moderat unter dem Vorjahr. ¹


Die Sachanlagen sind gegenüber dem 31. Dezem
ber 2019 währungsbereinigt leicht gesunken. Hintergrund 
sind geringere Investitionen im Vorjahresvergleich. Im 
Vorjahr erhöhten Investitionen in die BMW Group Werke 
Spartanburg, USA, und San Luis  Potosí, Mexiko, die 
 Sachanlagen.


BMW GROUP VERKÜRZTE KONZERNBILANZ ZUM 31. DEZEMBER


Konzern


inMio. € 2020 2019  Veränderung in %
Währungs bereinigte 
Veränderung ²in%


Anteil an der 
 Bilanzsumme in % 


2020


AKTIVA


Immaterielle Vermögenswerte 12.342 11.729 5,2 5,6 5,7


Sachanlagen 21.850 23.245 – 6,0 – 3,5 10,1


Vermietete Erzeugnisse 41.995 42.609 – 1,4 2,6 19,4


At Equity bewertete Beteiligungen 3.585 3.199 12,1 12,0 1,7


Sonstige Finanzanlagen 735 703 4,6 11,8 0,3


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 84.277 92.437 – 8,8 – 4,7 38,9


Finanzforderungen 7.752 7.325 5,8 7,2 3,6


Latente und laufende Ertragsteuern 3.065 3.403 – 9,9 – 7,1 1,4


Sonstige Vermögenswerte 10.326 12.939 – 20,2 – 17,9 4,8


Vorräte 14.896 15.891 – 6,3 – 3,1 6,9


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.298 2.518 – 8,7 – 6,7 1,1


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 13.537 12.036 12,5 14,9 6,2


Bilanzsumme 216.658 228.034 – 5,0 – 1,6 100,0


PASSIVA


Eigenkapital 61.520 59.907 2,7 7,1 28,4


Rückstellungen für Pensionen 3.693 3.335 10,7 11,7 1,7


Sonstige Rückstellungen 13.982 13.209 5,9 8,9 6,5


Latente und laufende Ertragsteuern 1.256 1.595 – 21,3 – 18,9 0,6


Finanzverbindlichkeiten 106.376 116.740 – 8,9 – 5,9 49,1


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.644 10.182 – 15,1 – 13,3 4,0


Sonstige Verbindlichkeiten 21.187 23.066 – 8,1 – 4,2 9,8


Bilanzsumme 216.658 228.034 – 5,0 – 1,6 100,0
1 Siehe  Textziffer [5] im Konzernanhang.
2 Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der 


 Vergleichsperiode zugrunde gelegt.
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Die vermieteten Erzeugnisse liegen währungs
bereinigt aufgrund des Portfoliowachstums leicht über 
dem Vorjahr. Dies resultiert im Wesentlichen aus einem 
Anstieg des Portfolios in Deutschland, Italien und der 
Schweiz. 


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen sind 
gegenüber dem 31. Dezember 2019 aufgrund des Rück
gangs vornehmlich aus der Händlerfinanzierung, im 
Wesentlichen in den USA, in Deutschland, im UK und 
 in Frankreich, währungsbereinigt leicht gesunken. In 
der Kreditfinanzierung wurden im Geschäftsjahr 2020 
1.238.286 Verträge mit Endkunden neu abgeschlossen. 
Der verwaltete Vertragsbestand mit Endkunden und 
Händlern ist gegenüber dem Konzernabschluss 2019 um 
0,6 % auf 4.040.231 Verträge gesunken.


Das Konzerneigenkapital stieg leicht um 1.613 Mio. € 
auf 61.520 Mio. €. Eigenkapitalerhöhend wirkte im 
Wesentlichen der Ergebnisanteil der Aktionäre der 
BMW AG in Höhe von 3.775 Mio. €. Die Dividendenaus
schüttung in Höhe von 1.646 Mio. € für das Geschäftsjahr 
2019 reduzierte das Eigenkapital gegenläufig. 


Die sonstigen Rückstellungen stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr aufgrund von Zuführungen für Risikovor
sorgen im Zusammenhang mit dem Abgasrückführungs
kühler und Rückrufaktionen für beispielsweise ver
unreinigte Batteriezellen bei PluginHybriden. 


Die Finanzverbindlichkeiten liegen im Vergleich zum 
31. Dezember 2019 moderat unter dem Vorjahreswert. 
Die Rückzahlungen für fällige Anleihen überstiegen im 
Geschäftsjahr die Neuemissionen. 


Trotz der volatilen Situation aufgrund des Ausbruchs 
der CoronaPandemie konnte im Geschäftsjahr durch 
die unmittelbare Einleitung von Maßnahmen wie einer 
fokussierten Steuerung des Working Capital, einem 
stringenten Investitions und Fixkostenmanagement 
sowie einer gezielten Liquiditätssteuerung die Ertrags, 
Finanz und Vermögenslage der BMW Group stabil 
 gehalten werden. 


BMW GROUP EIGENKAPITALQUOTE *


in % 31. 12. 2020 31. 12. 2019
Veränderung 


in %-Punkten


Konzern 28,4 26,3 2,1


Segment Automobile 37,0 35,5 1,5


Segment Finanzdienstleistungen 10,5 9,9 0,6


* Verhältnis des jeweiligen Eigenkapitals zur entsprechenden Bilanzsumme
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BMW GROUP WERTSCHÖPFUNGSRECHNUNG


2020 
inMio. €


2020 
in %


2019
inMio. €


2019
in %


Veränderung  
in %


ENTSTEHUNGSRECHNUNG


Umsatzerlöse 98.990 98,4 104.210 99,0 – 5,0


Finanzerträge 650 0,6 – 22 – –


Sonstige Erträge 916 0,9 1.031 1,0 – 11,2


Unternehmensleistung 100.556 100,0 105.219 100,0 – 4,4


Materialaufwand * 52.355 52,1 57.358 54,5 – 8,7


Sonstige Aufwendungen 16.766 16,7 14.923 14,2 12,4


Vorleistungen 69.121 68,8 72.281 68,7 – 4,4


Brutto-Wertschöpfung 31.435 31,3 32.938 31,3 – 4,6


Abschreibungen auf das gesamte Anlagevermögen 11.976 11,9 10.749 10,2 11,4


Netto-Wertschöpfung 19.459 19,3 22.189 21,1 – 12,3


VERTEILUNGSRECHNUNG


Mitarbeiter 12.244 63,0 12.451 56,1 – 1,7


Kreditgeber 2.129 10,9 2.466 11,1 – 13,7


Öffentliche Hand 1.229 6,3 2.250 10,1 – 45,4


Aktionäre 1.253 6,4 1.646 7,4 – 23,9


Konzern 2.522 13,0 3.269 14,7 – 22,9


Andere Gesellschafter 82 0,4 107 0,5 – 23,4


Netto-Wertschöpfung 19.459 100,0 22.189 100,0 – 12,3


* Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (zum Beispiel Zölle, Versicherungen und Frachten).


WERTSCHÖPFUNGSRECHNUNG


Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der 
BMW Group im Geschäftsjahr erbrachte Unternehmens
leistung abzüglich der Vorleistungen. Im Rahmen der 
NettoWertschöpfung werden die Abschreibungen 
ebenso wie der Materialaufwand und die sonstigen 
Aufwendungen als Vorleistungen angesehen. Mit der 
Verteilungsrechnung wird der Anteil der am Wert
schöpfungsprozess Beteiligten ausgewiesen. Der größte 
Anteil der NettoWertschöpfung kommt den Mitarbeitern 
zugute. Der im Konzern verbleibende Anteil wird zur 
Finanzierung der zukünftigen Geschäftstätigkeiten 
zurückbehalten. Die BruttoWertschöpfung betrachtet 
die Abschreibungen als eine Komponente der Wert
schöpfung, die im Rahmen der Verteilungsrechnung als 
Innenfinanzierung auszuweisen wäre.


Die NettoWertschöpfung der BMW Group im Jahr 
2020 befindet sich weiterhin auf hohem Niveau.
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BMW GROUP WERTSCHÖPFUNG 2020


in %


63,0 % Mitarbeiter


10,9 % Kreditgeber


6,3 % Öffentliche Hand
6,4 % Aktionäre
13,0 % Konzern


0,4 % Andere Gesellschafter


Abschreibungen 11,9 16,7 Sonstige Aufwendungen


Materialaufwand 52,1


19,3 Netto- 
Wertschöpfung
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ERTRAGSLAGE NACH SEGMENTEN


BMW GROUP UMSATZERLÖSE NACH SEGMENTEN


inMio. € 2020 2019 Veränderung in %
Währungs bereinigte 
Veränderung *in%


Automobile 80.853 91.682 – 11,8 – 10,5 %


Motorräder 2.284 2.368 – 3,5 – 1,1 %


Finanzdienstleistungen 30.044 29.598 1,5 2,9 %


Sonstige Gesellschaften 3 5 – 40,0 0,0 %


Konsolidierungen – 14.194 – 19.443 27,0 – 26,5 %


Konzern 98.990 104.210 – 5,0 – 3,5 %


* Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.


BMW GROUP ERGEBNIS VOR STEUERN NACH SEGMENTEN


inMio. € 2020 2019 Veränderung in %


Automobile 2.722 4.467 – 39,1


Motorräder 100 187 – 46,5


Finanzdienstleistungen 1.725 2.272 – 24,1


Sonstige Gesellschaften – 235 – 96 –


Konsolidierungen 910 288 –


Konzern 5.222 7.118 – 26,6
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BMW GROUP MARGEN SEGMENTE


in % 2020 2019
Veränderung  


in %-Punkten


Automobile


Bruttomarge 1 11,6 14,9 – 3,3


EBIT-Marge 2 2,7 4,9 – 2,2


Motorräder


Bruttomarge 1 15,0 19,3 – 4,3


EBIT-Marge 2 4,5 8,2 – 3,7


1 Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den Umsatzerlösen des Segments
2 Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse des Segments
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GESCHÄFTSVERLAUF


SEGMENT AUTOMOBILE


DIE BMW GROUP BESTÄTIGT IHRE POSITION ALS 
FÜHRENDER PREMIUMHERSTELLER


Die weltweiten pandemiebedingten Beschränkungen 
des öffentlichen und privaten Lebens betrafen auch die 
BMW Group und ihre Handelsorganisation. Vor dem 
Hintergrund der Pandemie entwickelten sich die Aus
lieferungen ¹ im Berichtsjahr sehr volatil: Einem vielver
sprechenden Jahresauftakt folgte im Frühjahr ein Einbruch 
bei den Verkaufszahlen, seit dem dritten Quartal ist eine 
Belebung bei den Absatzzahlen zu beobachten. In den 
letzten Monaten des Jahres befand sich die BMW Group 
wieder auf Erfolgskurs.


Im Berichtsjahr 2020 hat die BMW Group insgesamt 
2.325.179 ² Automobile der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce an Kunden übergeben (2019: 2.537.504 ², ³ 
Automobile / – 8,4 %) und führt damit das Premium- 
segment erneut weltweit an.


Unter dem Eindruck der CoronaKrise in der ersten 
Jahreshälfte 2020 wurde im Segment Automobile für das 
Gesamtjahr ursprünglich ein deutlicher Rückgang bei 
den Auslieferungen erwartet. Mit einem Minus von 8,4 % 


war die rückläufige Entwicklung nunmehr moderat. 
Dies ist auf eine spürbare Absatzbelebung vor allem im 
Schlussquartal des Berichtsjahres zurückzuführen.


Eine starke zweite Jahreshälfte trug auch bei den 
Marken wesentlich dazu bei, den coronabedingten 
Rückgang der ersten Jahreshälfte zumindest größtenteils 
aufzuholen. Die Marke BMW hat dabei das Berichtsjahr 
2020 mit weltweit insgesamt 2.028.841 ² ausgelieferten 
Fahrzeugen abgeschlossen und blieb um 7,1 % unter dem 
Rekordwert aus dem Vorjahr (2019: 2.184.939 ², ³ Auto
mobile). MINI lag mit 292.582 Fahrzeugen ebenfalls unter 
dem Vorjahreswert (2019: 347.465 ³ Automobile / – 15,8 %). 
RollsRoyce Motor Cars übergab nach einem Bestwert im 
Vorjahr im Berichtsjahr 2020 insgesamt 3.756 Automobile 
der Luxusmarke in Kundenhand (2019: 5.100 ³ Auto
mobile / – 26,4 %). 


ANTEIL DER ELEKTROMOBILITÄT STEIGT DEUTLICH


Der fortschreitende Ausbau des Angebots elektri
fizierter Modelle der Marken BMW und MINI zeigte sich 
auch im Berichtsjahr in stark steigenden Auslieferungs
zahlen. Die BMW Group setzte 2020 mit weltweit ins
gesamt 192.662 elektrifizierten BMW und MINI rund 
ein Drittel (31,8 %) mehr Fahrzeuge ab als noch im Vor
jahr (2019: 146.158 ³). Damit ist die Elektromobilität ein 
signifikanter Wachstumsmotor für das Unternehmen. 
Die BMW Group hat ihr Portfolio an elektrifizierten 
Fahrzeugen inzwischen auf 14 Modelle erweitert, die in 
insgesamt 95 Ländern weltweit verfügbar sind. Im Jahr 
2023 wird die BMW Group den eigenen Planungen zufolge 
bereits 25 elektrifizierte Modelle auf der Straße haben.


Auf die Einführung des vollelektrischen MINI ⁴ und 
die Vorstellung des BMW iX3 ⁴ im Berichtsjahr folgt 
2021 der Auslieferungsbeginn der beiden ebenfalls voll
elektrischen Modelle BMW iX ⁴ und BMW i4.


AUSLIEFERUNGEN ELEKTRIFIZIERTER MODELLE ³


in Einheiten 2020 2019 Veränderung in %


BMW Group PHEV 148.121 106.639 38,9


BMW Group BEV 44.541 39.519 12,7


Gesamt 192.662 146.158 31,8


1 Definition des Begriffs Auslieferungen siehe  Glossar.
2 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2020: 602.247 Automobile, 2019: 


538.612 Automobile)
3 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten 


Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit tat-
sächlicher Entwicklung für weitere Informationen.


4 Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben. 
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CO2-FLOTTENZIELE ÜBERTROFFEN ¹ – EMISSIONEN 
UNTER DEM GESETZLICHEN GRENZWERT 


Die Maßnahmen der BMW Group zur Senkung 
der CO₂-Flottenemissionen zeigen deutliche Wirkung. 
Der gestiegene Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an 
den Auslieferungen und der konsequente Einsatz von 
Efficient Dynamics Technologien haben dazu geführt, 
dass die BMW Group den CO₂-Flottengrenzwert unter 
Berücksichtigung regulatorischer Vorgaben und Rege
lungen im Berichtszeitraum 2020 unterschritten hat. 
Die CO₂-Flottenemissionen der in Europa ausgelieferten 
Fahrzeuge lagen zum Ende des Berichtszeitraums bei 
99 g CO₂ / km (2019: 127 g CO₂ / km / –22,0 %).


AUSLIEFERUNGEN IN ASIEN LEGEN ZU, EUROPA UND 
AMERIKA UNTER VORJAHR


In Asien legte der Absatz der BMW Group im Jahr 
2020 solide zu: So stieg die Zahl der Auslieferungen um 
6,0 % auf 986.464 ² Automobile der Marken BMW, MINI 
und Rolls-Royce (2019: 930.767 ², ³ Automobile). Ins
besondere in China übertraf die BMW Group ihren Absatz 
mit 778.412 ² ausgelieferten Fahrzeugen im Vergleich zum 
Vorjahr um 7,4 % (2019: 724.711 ², ³ Automobile). 


In Europa hingegen war die Absatzsituation durch 
die Auswirkungen der CoronaKrise stärker belastet. 
Hier übergab die BMW Group in einem außerordent
lichen und von Einschränkungen im Handel geprägten 
Jahr insgesamt 913.642 Einheiten an Kunden (2019: 
1.081.649 ³ /  –15,5 %). In Deutschland verzeichnete 
das Unternehmen einen Rückgang von – 13,8 % (2020: 
285.019 Automobile, 2019: 330.507 ³ Automobile).


Im UK blieb der Absatz nicht zuletzt wegen der Un
gewissheit über ein Handelsabkommen mit der EU und 
den Verlauf der Pandemie mit 163.174 Fahrzeugen deutlich 
unter dem Vorjahr (2019: 233.771 ³ Automobile / – 30,2 %).


Auf dem amerikanischen Kontinent setzte die 
BMW Group im Berichtsjahr 379.714 Automobile ab 
(2019: 472.879 ³ Automobile / – 19,7 %).


In den USA lieferte die BMW Group im vergangenen 
Jahr insgesamt 307.876 Einheiten (2019: 375.726 ³ Auto
mobile / – 18,1 %) aus. In einem herausfordernden und 
von der CoronaPandemie geprägten Umfeld sorgte 
die wieder anziehende Nachfrage dort für ein starkes 
Schlussquartal.


BMW GROUP AUSLIEFERUNGEN AUTOMOBILE NACH REGIONEN UND MÄRKTEN ³


in Tsd. 2020 2019 2018 2017 2016


Europa 913,6 1.081,6 1.097,4 1.101,9 1.089,8


davon Deutschland 285,0 330,5 310,6 296,5 298,5


davon UK 163,2 233,8 236,8 242,4 252,4


Amerika 379,7 472,9 457,1 456,1 453,7


davon USA 307,9 375,7 355,4 358,8 359,5


Asien 2 986,5 930,8 871,8 847,7 738,2


davon China 2 778,4 724,7 635,8 595,0 508,8


Sonstige Märkte 45,4 52,2 59,9 59,3 68,3


Gesamt 2 2.325,2 2.537,5 2.486,1 2.465,0 2.350,0


BMW GROUP – WICHTIGSTE AUTOMOBILMÄRKTE 2020


in %vomAbsatz


33,5 China


13,2 USA


12,3 Deutschland
UK 7,0


Italien 2,7


Japan 2,7


Sonstige 28,6


1 EU einschließlich Norwegen und Island
2 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2020: 602.247 Automobile, 2019: 


538.612 Automobile, 2018: 455.581 Automobile, 2017: 385.705 Automobile, 2016: 311.473 Automobile)
3 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten 


Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit tat-
sächlicher Entwicklung für weitere Informationen.
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MARKE BMW ¹, ² MIT STARKEM LUXUSSEGMENT 


BMW schloss das Berichtsjahr 2020 mit weltweit 
2.028.841 ausgelieferten Fahrzeugen der Marke ab 
(2019: 2.184.939 ², ³ Automobile / – 7,1 %). Insbesondere 
die BMW 8er Reihe sowie der BMW X7 trugen zur Ver
besserung des Modellmix bei. Die Baureihen 8er, X6 
und X7 erfreuten sich sehr großer Beliebtheit und legten 
jeweils im zweistelligen Prozentbereich zu. Auch das 
Erfolgsmodell BMW 3er verzeichnete einen soliden Zu
wachs. Modellzyklusbedingt sanken die Auslie ferungen 
beim BMW 4er.


PRODUKTNEUHEITEN DER MARKE BMW ¹


Im Jahr 2020 stellte die Marke BMW wichtige Pro dukt
neuheiten vor: Der PluginHybridVariante des BMW X3 
im Januar folgten im März das PluginHybridModell des 
BMW X1 sowie das neu eingeführte 2er Gran Coupé. Im 
zweiten Halbjahr kamen die Modellüberarbeitungen der 
BMW 5er Reihe und des BMW 6er Gran Turismo auf den 
Markt sowie die PluginHybridVarianten des BMW 3er 
Touring und des BMW X2. Im Oktober ging das neue 
BMW 4er Coupé an den Start. Im November feierte der 
rein elektrische BMW iX3 seine Marktpremiere in China, 
weitere Märkte folgen Anfang 2021. Darüber hinaus er
gänzen zusätzliche Hybridvarianten der BMW 5er Reihe 
das Angebot. 


BMW M MIT DEM ERFOLGREICHSTEN JAHR 
SEINER GESCHICHTE ¹


Mit einem Absatzplus von 5,9 % auf 144.231 Automo
bile schließt die BMW M GmbH das vergangene 
Jahr als erfolgreichstes ihrer Geschichte ab (2019: 
136.165 ³ Automobile / 5,9 %). Besonders die neuen 


HighPerformanceModelle BMW X5 M und X6 M haben 
zum Erfolg von BMW M beigetragen. Neben diesen 
beiden Modellen stellte BMW M im Berichtsjahr unter 
anderem auch das neue BMW M8 Gran Coupé und den 
M2 CS vor. Mit dem neuen BMW M3 und BMW M4 
Coupé, die 2020 ihre Weltpremieren feierten, kommen 
2021 weitere wichtige neue Modelle auf den Markt.


AUSLIEFERUNGEN BMW AUTOMOBILE NACH  MODELLREIHEN ¹, ², ³


in Einheiten 2020 2019 Veränderung in %


Anteil an BMW  
Auslieferungen  


2020 in %


BMW 1er 164.056 173.870 – 5,6 8,1


BMW 2er 104.859 115.095 – 8,9 5,2


BMW 3er 381.416 358.643 6,3 18,8


BMW 4er 38.879 74.236 – 47,6 1,9


BMW 5er 302.564 353.249 – 14,3 14,9


BMW 6er 19.893 25.170 – 21,0 1,0


BMW 7er 46.025 50.552 – 9,0 2,3


BMW 8er 20.703 12.219 69,4 1,0


BMW Z4 14.982 15.819 – 5,3 0,7


BMW X1 230.041 266.124 – 13,6 11,3


BMW X2 74.229 91.765 – 19,1 3,7


BMW X3 292.328 316.883 – 7,7 14,4


BMW X4 55.237 61.569 – 10,3 2,7


BMW X5 168.674 165.498 1,9 8,3


BMW X6 38.100 22.116 72,3 1,9


BMW X7 48.693 39.882 22,1 2,4


BMW i (i3 und i8) 28.162 42.249 – 33,3 1,4


BMW gesamt 2.028.841 2.184.939 – 7,1 100


1 Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben. 
2 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2020: 602.247 Automobile, 2019: 


538.612 Automobile) 
3 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten 


Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit tat-
sächlicher Entwicklung für weitere Informationen.
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MINI UNTER VORJAHR ¹ 


Unter den herausfordernden Bedingungen des Jahres 
2020 blieb MINI mit weltweit 292.582 Auslieferungen 
unter dem Vorjahr (2019: 347.465 ² Automobile). Das 
entspricht einem Rückgang um 15,8 %.


Bei der Marke MINI nimmt die Elektromobilität 
zunehmend Fahrt auf: Neben dem MINI Countryman 
PluginHybrid ist seit März 2020 der vollelektrische 
MINI  Cooper SE für Kunden verfügbar. Er trifft auf hohes 
Interesse im Markt und wurde seit seiner Einführung 
17.580mal ausgeliefert. Im September kam die Modell
überarbeitung des MINI  Countryman in den Handel. 
Die PerformanceModelle von John  Cooper Works ver
zeichneten ein Plus von 21,2 % auf 20.628 Automobile 
(2019: 17.025 Automobile ²). Der MINI John  Cooper 
Works GP feierte im März seine Marktpremiere.


AUSLIEFERUNGEN MINI AUTOMOBILE 
NACH MODELLEN ²


in Einheiten 2020 2019 Veränderung in %


Anteil an MINI  
Auslieferungen  


2020 in %


MINI Hatch (3- und 5-Türer) 157.040 177.553 – 11,6 53,7


MINI Cabrio 24.875 30.383 – 18,1 8,5


MINI Clubman 32.958 40.683 – 19,0 11,3


MINI Countryman 77.709 98.846 – 21,4 26,5


MINI gesamt 292.582 347.465 – 15,8 100,0


ROLLS-ROYCE: RÜCKGANG IN EINEM HERAUSFOR-
DERN DEN UMFELD NACH BESTWERT IM VORJAHR ¹ 


Vor dem Hintergrund der globalen Auswirkungen 
der CoronaPandemie verzeichnete auch RollsRoyce mit 
3.756 Automobilen einen Rückgang (2019: 5.100 ² Automo-
bile / – 26,4 %). Ungeachtet dessen baute die Topmarke im 
Luxussegment ihr Modellangebot aus. Im September 2020 
kam der neue RollsRoyce Ghost auf den Markt. 


Mit dem BespokeProgramm von RollsRoyce Motor 
Cars können Kunden eigene Ausstattungsvarianten wäh
len, die ein Höchstmaß an Individualisierung ermöglichen. 
Darüber hinaus bietet die Marke die Modelle Dawn, Ghost, 
Wraith und Cullinan auch in den Varianten Black Badge 
an. Die Black Badge Fahrzeuge bieten den Kunden neben 
besonderen Ausstattungsmöglichkeiten auch höhere 
Motorleistungen.


AUSLIEFERUNGEN ROLLS-ROYCE AUTOMOBILE  
NACH MODELLEN ¹, ² 


in Einheiten 2020 2019 Veränderung in %


Phantom 360 604 – 40,4


Ghost 324 662 – 51,1


Wraith / Dawn 873 1.326 – 34,2


Cullinan 2.199 2.508 – 12,3


Rolls-Royce gesamt 3.756 5.100 – 26,4


1 Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben. 
2 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten 


Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit tat-
sächlicher Entwicklung für weitere Informationen.


145BMW Group


Bericht 2020


Zusammengefasster Lagebericht


Wirtschafts bericht
 







ERTRAGSLAGE SEGMENT AUTOMOBILE


Im Segment Automobile lagen die Umsatzerlöse mit 
80.853 Mio. € (2019: 91.682 Mio. € / – 11,8 %, währungs
bereinigt: – 10,5 %) deutlich unter denen des Vorjahres. 
Das aufgrund der CoronaPandemie gesunkene Absatz
volumen sowie Belastungen aus negativen Währungs
effekten konnten durch insgesamt positive ProduktMix
Effekte aufgrund des unterproportionalen Rückgangs von 
umsatzstarken Modellen teilweise kompensiert werden. 
Weiterhin wirkte eine verbesserte Preisdurchsetzung dem 
Umsatzrückgang entgegen. 


Die Umsatzkosten des Segments betrugen 
71.456 Mio. € und lagen somit moderat unter denen 
des Vorjahres (2019: 78.062 Mio. € /  – 8,5 %). Dem 
volumenbedingten Rückgang der Umsatzkosten wirk
ten Belastungen für Vorsorgen, unter anderem im Zu
sammenhang mit dem Abgasrückführungskühler sowie 
für Rückrufe beispielsweise aufgrund verunreinigter 
Batteriezellen bei PluginHybridFahrzeugen, entgegen. 


Zudem wirkten im Vorjahresvergleich geringere 
bilanzielle Aufwertungseffekte aufgrund des Abbaus 
des Konzernbestands und höhere Abschreibungen um
satzkostenbelastend. 


Aufwendungen für Strukturmaßnahmen wurden 
überwiegend durch geringere Aufwendungen für erfolgs
abhängige Vergütungsbestandteile kompensiert.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge 
und Aufwendungen verbesserte sich um 1.361 Mio. €. 
Hintergrund ist die im Vorjahr in den sonstigen be
trieblichen Aufwendungen erfasste Rückstellung im 
Zusammenhang mit einem laufenden Kartellverfahren 
der EU-Kommission.* 


Die EBITMarge (Ergebnis vor Finanzergebnis be
zogen auf die Umsatzerlöse) des Segments lag im Be
richtsjahr bei 2,7 % (2019: 4,9 % / – 2,2 Prozentpunkte). 
Wie in der Quartalsmitteilung zum 30. September 2020 
prognostiziert, lag die EBITMarge im Korridor von 
0 bis 3 % und damit im Rahmen der angepassten Er
wartung. Im Geschäftsbericht 2019 wurde ursprüng
lich eine EBITMarge des Segments im Korridor von 
2 bis 4 % erwartet. 


Das Finanzergebnis des Segments Automobile 
lag mit 560 Mio. € deutlich über dem des Vorjahres 
(2019: – 32 Mio. €). Hier wirkten im Wesentlichen die be
reits im Rahmen des Konzernergebnisses beschriebenen 
Effekte aus dem AtEquityErgebnis. 


In Summe liegt das Ergebnis vor Steuern im 
abgelaufenen Geschäftsjahr mit 2.722 Mio. € deut
lich unter dem Wert des Vorjahreszeitraums (2019: 
4.467 Mio. € / – 39,1 %).


Der RoCE im Automobilgeschäft verzeichnete 
2020 einen deutlichen Rückgang auf 12,7 % (2019: 
29,0 % / – 16,3 Prozentpunkte). Der Rückgang ist im 


Wesentlichen bedingt durch das geringere EBIT im Ver
gleich zum Vorjahr. Zu der Entwicklung trugen auch ge
stiegene Aktivierungen in den Vorjahren unter anderem 
in die Weiterentwicklung des Produktportfolios bei. 


Wie für das Geschäftsjahr 2020 prognostiziert, ging 
der RoCE deutlich zurück. Der bisherige langfristige Ziel
wert von mindestens 26 % für das Segment Automobile 
wurde deutlich unterschritten.


* Siehe  Textziffer [10] im Konzernanhang.
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Für den Free Cashflow des Segments Automobile 
ergibt sich folgendes Bild:


FREE CASHFLOW FÜR DAS SEGMENT AUTOMOBILE 


inMio. € 2020 2019 Veränderung


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 8.178 9.690 – 1.512


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit – 3.933 – 7.165 3.232


Bereinigung um Nettoinvestitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 850 42 – 892


Free Cashflow Segment Automobile 3.395 2.567 828


Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile 
stellt sich wie folgt dar:


NETTOFINANZVERMÖGEN FÜR DAS SEGMENT  AUTOMOBILE


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019 Veränderung


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 9.522 9.077 445


Wertpapiere und Investmentanteile 3.759 4.470 – 711


Konzerninterne Netto finanzforderungen 7.996 7.784 212


Finanzvermögen 21.277 21.331 – 54


Abzüglich externer Finanzverbindlichkeiten* – 2.815 – 3.754 939


Nettofinanzvermögen Segment Automobile 18.462 17.577 885


* ohne derivative Finanzinstrumente


Wesentlicher Einflussfaktor für den rückläufigen 
Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit war die 
pandemiebedingte operative Verschlechterung des Er
gebnisses vor Steuern im Vergleich zum Vorjahr. In der 
Veränderung des Working Capital zeigte sich der Abbau 
des Vorratsvermögens positiv, gegenläufig wirkte die 
Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen, die aufgrund früherer Werkschließungen im 
Vergleich zum Vorjahr ein geringeres Niveau aufwiesen. 
Der rückläufige Mittelabfluss aus der Investitionstä
tig keit resultierte im Wesentlichen aus den in der 
Kapitalflussrechnung des Konzerns beschriebenen 
Veränderungen.
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SEGMENT MOTORRÄDER


MOTORRADABSATZ IM PANDEMIEJAHR 


Im Segment Motorräder waren die Auslieferungen 
im Jahr 2020 aufgrund der weltweiten Pandemieauswir
kungen mit 169.272 Fahrzeugen gegenüber dem Vorjahr 
leicht rückläufig (2019: 175.162 Motorräder / – 3,4 %). 
Aufgrund der positiven Marktentwicklung im vierten 
Quartal liegen die Auslieferungen über den Erwartungen 
aus der Quartalsmitteilung zum 30. September 2020.


ABSATZENTWICKLUNG IN DEN MÄRKTEN


Vor dem Hintergrund der weltweiten Ausbreitung 
des Coronavirus im Jahr 2020 entwickelte sich die Ab
satzsituation in den internationalen Motorradmärkten 
uneinheitlich. In Europa verringerte sich der Absatz von 
BMW Motorrad im Jahr 2020 trotz der Pandemieauswir
kungen insgesamt nur leicht um 2,8 % auf 102.026 Ein
heiten (2019: 104.994 Motorräder). Dabei legten die 
Auslieferungen in Deutschland mit einem Plus von 4,7 % 
auf 27.516 Fahrzeuge leicht zu (2019: 26.292 Motor
räder). Auch in Frankreich konnte 2020 ein leichtes Plus 
von 1,4 % auf 17.539 Einheiten erzielt werden (2019: 
17.300 Motorräder). In den besonders stark von der 
Pandemie betroffenen Ländern Italien (13.918 Motor
räder; 2019: 15.580 Motorräder / – 10,7 %) und Spanien 


(11.030 Motorräder; 2019: 12.607 Motorräder / – 12,5 %) 
lagen die Verkaufszahlen dagegen deutlich unter den 
Vorjahreswerten.


China erzielte ein deutliches Plus von 33,7 % auf 
11.788 Motorräder (2019: 8.818 Motorräder). In  Brasilien 
stieg die Zahl der Auslieferungen im Motorradgeschäft 
gegen den Markttrend solide um 6,4 % auf 10.707 Motor
räder (2019: 10.064 Motorräder). In den USA verzeichnete 
die BMW Group mit 12.135 Fahrzeugen hingegen einen 
moderaten Rückgang (2019: 13.379 Motorräder / – 9,3 %). 


MARKTEINFÜHRUNGEN 2020: MODELLPALETTE 
 VERJÜNGT


Im Jahr 2020 führte die BMW Group im Motorrad
geschäft vier neue Modelle und mehrere Modellüber
arbeitungen ein. 


Im Februar wurde mit der Markteinführung der 
F 900 R (Segment Roadster) und F 900 XR (Segment 
Adventure) das Angebot in der Mittelklasse komplettiert. 
Im März folgte das AdventureSportModell S 1000 XR 
und seit September ist im HeritageSegment mit der R18 
ein Cruiser mit dem größten jemals von BMW Motorrad 
gebauten Boxermotor für die Kunden erhältlich. Im Ok
tober folgte die Modellüberarbeitung der EnduroErfolgs
modelle R 1250 GS und R 1250 GSA sowie die Modell
überarbeitung der R nine T Familie. Darüber hinaus 
sind anlässlich des 40jährigen Jubiläums der GSReihe 
verschiedene Sondermodelle erschienen. 


AUSLIEFERUNGEN VON BMW MOTORRÄDERN
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BMW MOTORRAD GEWÄHRT EINEN BLICK IN DIE ZUKUNFT 


Durch die pandemiebedingten Einschränkungen griff 
auch BMW Motorrad im Jahr 2020 verstärkt auf virtuelle 
Präsentationsformen bei der Vorstellung neuer Modelle 
zurück. 


Auf der unternehmenseigenen Innovationsplattform 
#NEXTGen wurde im November 2020 im virtuellen 
Rahmen unter anderem der Definition CE04 vorgestellt, 
ein Scooter mit elektrischem Antrieb und innovativen 
Lösungen zur Vernetzung für die urbane Mobilität.


Auch zahlreiche Serienmodelle, die 2021 im Markt 
erhältlich sein werden, wurden im Berichtsjahr online 
vorgestellt: Im September wurde die M 1000 RR, das erste 
M Modell von BMW Motorrad, präsentiert. Im  Oktober 
folgten die Neuvorstellungen der S 1000 R und der R18 
Classic. Mit der R18 Classic erweitert BMW Motorrad 
sein Produktangebot im Bereich Cruiser um ein touren
taugliches Modell. 


Im Oktober und November wurden außerdem die 
Modellüberarbeitungen der G 310 GS und der G 310 R 
sowie der R 1250 RT der Öffentlichkeit vorgestellt.


ERTRAGSLAGE SEGMENT MOTORRÄDER


Die Umsatzerlöse im Segment Motorräder sind 
gegenüber dem Vorjahr leicht gesunken. Wesentliche 
Einflussfaktoren waren der pandemiebedingt rückläufige 
Absatz sowie Belastungen aus Währungen, die durch 
positive ProduktMixEffekte kompensiert wurden. 


Die EBITMarge des Segments Motorräder (Ergebnis 
vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) lag im 
Berichtszeitraum bei 4,5 % (2019: 8,2 % / – 3,7 Prozent
punkte) und damit innerhalb des zuletzt prognostizierten 
Korridors von 3 bis 5 %. 


Das Ergebnis vor Steuern lag im abgelaufenen Ge
schäftsjahr deutlich unter dem des Vergleichszeitraums. 


Der Return on Capital Employed im Segment Motor
räder lag im Berichtsjahr bei 15,0 % und damit deutlich 
unter dem Vorjahresniveau (2019: 29,4 % / – 14,4 Pro
zentpunkte). Grund hierfür war im Wesentlichen der 
Rückgang des EBIT. 


Dies entspricht der letzten Prognose in der Quartals
mitteilung zum 30. September 2020. Der bisherige 
Zielwert von 26 % für das Segment Motorräder wurde 
deutlich unterschritten.
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SEGMENT FINANZDIENSTLEISTUNGEN


CORONA-PANDEMIE BELASTET DAS FINANZDIENST-
LEISTUNGSGESCHÄFT


Im Berichtsjahr 2020 verzeichnete das Segment 
Finanzdienstleistungen in einem schwierigen Umfeld, 
das durch die weltweiten Auswirkungen der Corona
Pande mie geprägt war, insgesamt eine deutlich rück
läufige Geschäftsentwicklung. Mit einem Minus von 
24,1 % sank das Ergebnis vor Steuern auf 1.725 Mio. € 
(2019: 2.272 Mio. €). Wie in den Vorquartalen be
schrieben, liegt die Hauptursache in einer erhöhten 
Vorsorge für Kredit und Restwertrisiken, die die 
Ergebnissituation im Berichtsjahr belasteten. Durch 
die Auswirkungen der CoronaPandemie ging auch 
das bilanzielle Geschäftsvolumen im Vergleich zum 
Vorjahr moderat um 6,8 % auf 133.093 Mio. € (2019: 
142.834 Mio. €) zurück. Zum Jahresende 2020 umfasste 
der betreute Bestand insgesamt 5.981.928 Verträge und 
lag damit auf dem Niveau des Vorjahres (2019: 5.973.682 
Verträge / + 0,1 %).


NEUGESCHÄFT MIT ENDKUNDEN MODERAT UNTER 
VORJAHR


Die Anzahl an Neuverträgen im Finanzierungs und 
Leasinggeschäft mit Endkunden lag im Berichtszeitraum 
bei insgesamt 1.845.271. Dies entspricht einem modera
ten Rückgang um 7,9 % (2019: 2.003.782 Verträge).


Während bei den Neuabschlüssen in der Kredit
finanzierung mit einem Minus von 6,2 % ein moderater 
Rückgang verzeichnet wurde, sank das Leasingneu
geschäft deutlich um 11,1 %. Insgesamt erreichte der 
Leasinganteil am gesamten Neugeschäft 32,9 %. Der 
Anteil des Finanzierungsgeschäfts lag bei 67,1 %.


Im Geschäft mit Gebrauchtfahrzeugen hingegen 
belebte sich die Kundennachfrage in einigen wichtigen 
Absatzmärkten wie beispielsweise den USA. So stieg 
im Berichtsjahr 2020 die Zahl der Neuverträge in der 
Gebrauchtwagenfinanzierung und im Gebrauchtwa
gen leasing der Marken BMW und MINI um 1,9 % auf 
405.713 Einheiten (2019: 398.144 Verträge).


Das Neugeschäftsvolumen aller Finanzierungs und 
Leasingverträge, die bis zum Ende des Berichtsjahres 
mit Endkunden abgeschlossen wurden, bewegte sich mit 
57.200 Mio. € moderat unter dem Niveau des Vorjahres 
(2019: 61.353 Mio. € / – 6,8 %).


Der Anteil an Neufahrzeugen der BMW Group, die 
durch das Segment Finanzdienstleistungen verleast oder 
finanziert wurden, lag im Jahr 2020 bei 49,8 % ¹. Dies ent
spricht einem Rückgang um 2,4 Prozentpunkte im Ver
gleich zum Vorjahr (2019: 52,2 %), der insbesondere auf 
den gestiegenen Wettbewerb in China zurückzuführen ist.


Mit einem Plus von 1,9 % entwickelte sich der ge
samte Vertragsbestand an Finanzierungs und Leasing
verträgen mit Endkunden im Berichtsjahr 2020 positiv. 
Zum Stichtag 31. Dezember 2020 wurden im Segment 
Finanzdienstleistungen insgesamt 5.591.799 Verträge mit 
Endkunden betreut (2019: 5.486.319 Verträge). Dabei 
verzeichnete China unverändert die höchste Wachstums
rate aller Regionen. Der Vertragsbestand dort erhöhte 
sich im Vorjahresvergleich moderat um 8,7 %. Auch 


die Regionen Europa / Mittlerer Osten / Afrika (+ 2,6 %) 
und die EU-Bank ² (+ 2,2 %) konnten im Vergleich zum 
Vorjahr zulegen. In den Regionen Amerika (– 1,1 %) und 
Asien / Pazifik (– 1,9 %) ging der Vertragsbestand hingegen 
leicht zurück.


VERTRAGSBESTAND DES SEGMENTS  
FINANZDIENSTLEISTUNGEN 


in Tsd. Einheiten


6.000


3.000


0


5.115 5.381 5.708 5.974 5.982


2016 2017 2018 2019 2020


1 Die Berechnung bezieht nur Automobilmärkte ein, in denen das Segment Finanzdienstleistungen mit 
einer konsolidierten Gesellschaft vertreten ist.


2 Die EU Bank umfasst die BMW Bank GmbH mit ihren Filialen in Italien, Spanien und Portugal.
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BMW GROUP NEUFAHRZEUGE, DURCH 
SEGMENT FINANZDIENST LEISTUNGEN 
FINANZIERT ODER VERLEAST ¹


in %
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1 Aufgrund der Anpassung der Auslieferungszahlen wurden die Werte rückwirkend angepasst. Zur Definition 
Auslieferungen siehe  Glossar. 


VERTRAGSBESTAND KUNDENFINANZIERUNG  
DES SEGMENTS  FINANZDIENSTLEISTUNGEN 2020


in % nach Region


35,7 Europa /  
Mittlerer Osten / Afrika


24,9 Amerika


EU Bank 2 18,6


China 13,0


Asien / Pazifik 7,8


2 Seit dem vierten Quartal 2019 umfasst die EU Bank nunmehr die BMW Bank GmbH mit ihren Filialen in 
 Italien, Spanien und Portugal. Die bisherige Tochtergesellschaft in Frankreich wurde aufgrund  strategischer 
Ausrichtungen organisatorisch in die Region Europa / Mittlerer Osten / Afrika übertragen.


FLOTTENGESCHÄFT LEICHT UNTER VORJAHR


Unter der Markenbezeichnung Alphabet bietet das 
Segment Finanzdienstleistungen im Flottenmanagement 
gewerblichen Kunden Finanzierungs und Leasingver
träge sowie spezifische Serviceleistungen an.


Das Segment betreute zum 31. Dezember 2020 einen 
Gesamtbestand von 704.977 Flottenverträgen (2019: 
717.353 Verträge). Dies bedeutet einen leichten Rück
gang um 1,7 %.


VOLUMEN IN DER HÄNDLERFINANZIERUNG DEUTLICH 
VERRINGERT


Das Geschäftsvolumen in der Händlerfinanzierung 
verringerte sich im Berichtszeitraum deutlich um 23,5 %. 
Aufgrund reduzierter Fahrzeugbestände lag es zum 
31. Dezember 2020 insgesamt bei 16.241 Mio. € (2019: 
21.227 Mio. €).
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ERTRAGSLAGE SEGMENT FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Die Umsatzerlöse des Segments Finanzdienst
leistungen sind im Berichtszeitraum aufgrund des 
Portfoliowachstums, im Wesentlichen in Deutschland, 
Italien und der Schweiz, sowie gestiegener Erlöse 
aus dem Verkauf von Leasingrückläufern leicht auf 
30.044 Mio. € gestiegen (2019: 29.598 Mio. € / 1,5 %, 
währungsbereinigt 2,9 %).


Die Umsatzkosten des Finanzdienstleistungsgeschäfts 
erhöhten sich im Vorjahresvergleich um 1.020 Mio. € 
(2019: 25.938 Mio. € / 3,9 %). Wesentliche Treiber waren 
neben Abschreibungen für Leasingfahrzeuge und Kosten 
für den Verkauf von Leasingrückläufern insbesondere 
Aufwendungen für erhöhte Risikovorsorgen für erwartete 
Restwert und Kreditverluste.


Das Ergebnis vor Steuern im Segment Finanzdienst
leistungen lag mit 1.725 Mio. € (2019: 2.272 Mio. € / – 24,1 %) 
deutlich unter dem des Vorjahres.


Die Eigenkapitalrendite des Segments Finanz
dienstleistungen bewegte sich im Geschäftsjahr 2020 
mit 11,2 % leicht unter dem Niveau des Vorjahres (2019: 
15,0 % / – 3,8 Prozentpunkte). Wesentlicher Grund für den 
Rückgang war die pandemiebedingt erhöhte Risikovorsorge 
insbesondere für Kredit, aber auch Restwertrisiken, die 
sich negativ auf die Ergebnissituation auswirkte. 


Die bessere Risikosituation im vierten Quartal – ins
besondere dank positiver Entwicklung der Vermarktungs
ergebnisse und geringerer Kreditrisikovorsorge – trug 
maßgeblich dazu bei, dass der Return on Equity im 
Jahr 2020 über dem Prognosewert (moderater Rückgang) 
aus der Quartalsmitteilung zum 30. September 2020 lag.


Für den Saldo der Mittelzu und abflüsse des Seg
ments Finanzdienstleistungen ergibt sich folgendes Bild:


ZAHLUNGSSTRÖME FÜR DAS SEGMENT   
FINANZDIENSTLEISTUNGEN


inMio. € 2020 2019 Veränderung


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 2.762 – 5.345 8.107


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit 424 129 295


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit – 2.508 5.300 – 7.808


Saldo 678 84 594


Der Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit 
resultierte im Wesentlichen wie oben beschrieben aus 
einer Reduzierung der Händlerbestände und dem damit 
einhergehenden Abbau von Forderungen aus Finanz
dienstleistungen, vornehmlich der Händlerfinanzierung. 
Der Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit ist 
im Wesentlichen auf die Rückzahlung von Darlehen 
sowie den Rückgang der AssetBackedFinanzierungen 
 zurückzuführen.
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RISIKOENTWICKLUNG


Im Berichtsjahr 2020 war die Risikosituation im 
Gesamtportfolio des Segments Finanzdienstleistungen 
im Wesentlichen geprägt von der durch die Corona
Pandemie ausgelösten Volatilität und der sich daraus 
ergebenden Bildung von zusätzlichen Risikovorsorgen 
für erwartete Kredit und Restwertrisiken. Dabei handelt 
es sich um Rückstellungen für zukünftige Kreditausfälle 
beziehungsweise Restwertverluste. 


Einen wesentlichen Bestandteil des Kreditrisiko ma
nage ments der BMW Group stellt die initiale und fort
laufende Prüfung der Bonität der Kreditnehmer dar. Wie 
bereits in den Vorquartalen erklärt, wurde im Segment 
Finanzdienstleistungen die Kreditrisikovorsorge im Be
richtsjahr 2020 erhöht, um mögliche länger andauernde 
wirtschaftliche Auswirkungen der CoronaPandemie auf 
das Endkunden und Händlergeschäft bilanziell abzubil
den. Dabei wurden die zum Abschlussstichtag verfüg
baren, angemessenen und vertretbaren marktspezifischen 
Informationen und Einschätzungen verwendet.


Die Kreditausfallrate für das gesamte Kreditportfolio 
lag zum 31. Dezember 2020 bei 0,21 % und blieb damit 
unter dem Vorjahreswert (2019: 0,26 %). Dabei be
trug die Ausfallrate im Leasinggeschäft 0,16 % (2019: 
0,15 %) und im Finanzierungsgeschäft mit Endkunden 
0,31 % (2019: 0,41 %). Die positive Entwicklung der 
Ausfallrate ist auch auf staatliche Maßnahmen (zum 
Beispiel Zahlungsmoratorien oder Einschränkungen im 
Forderungsmanagementprozess) in vielen Ländern der 
Welt zurückzuführen.


Im Hinblick auf die Gebrauchtwagenpreise im Pre
mi um segment konnte 2020 bei der Vermarktung von 
Leasingrückläufern insgesamt eine positive Entwicklung 
beobachtet werden. Nach den deutlichen Verkaufs
beschränkungen während der LockdownMonate und 
dem dadurch geringeren Angebot an Neufahrzeugen im 
ersten Halbjahr zeigte sich in der zweiten Jahreshälfte 
eine verstärkte Nachfrage nach Neu und Gebraucht
wagen. Trotz dieses erfreulichen Trends unterliegt die 
konjunkturelle Entwicklung pandemiebedingt unver
ändert erhöhten Unsicherheiten. Dies gilt insbesondere 
für die kurz und mittelfristige Entwicklung der welt
weiten Gebrauchtwagenmärkte im Premiumsegment. 
Darüber hinaus geht die BMW Group davon aus, dass in 
den nachfolgenden Quartalen – ähnlich wie im Berichts
jahr – mit überwiegender Wahrscheinlichkeit star ke 
Preisschwankungen zum Beispiel aufgrund eines ver
änderten Nachfrageverhaltens oder erneuter temporärer 
Einschränkung im Wiedervermarktungsprozess auftreten 
werden. Dementsprechend wurden im Berichtsjahr 2020 
im Hinblick auf die Risikoaufwendungen marktspezi
fisch Risikovorsorgen für das restwertrisikotragende 
Portfolio gebildet.


Das Segment Finanzdienstleistungen trifft geschäfts
üblich fortlaufend und umfassend Vorsorge für die wesent
lichen Geschäftsrisiken. Nach aktueller Einschätzung ist 
das Segment angemessen gegen Restwert und Kredit
risiken abgesichert.


Weitere Informationen zur Risikosituation sind dem 
Risiko und Chancenbericht sowie den Angaben im 
Konzernanhang unter  Textziffer [38] zu entnehmen.


ENTWICKLUNG DER AUSFALLRATE  
FÜR DAS KREDITPORTFOLIO 
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SEGMENT SONSTIGE GESELLSCHAFTEN UND 
 KONSOLIDIERUNGEN


Das Ergebnis vor Steuern im Segment Sonstige Ge
sellschaften und in den Konsolidierungen hat sich im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 483 Mio. € deutlich 
erhöht. Hier wirkten Auflösungseffekte aus dem Portfo
lio der vermieteten Erzeugnisse und geringere Eliminie
rungen aufgrund des gesunkenen Leasingneugeschäfts 
sowie eines aufgrund reduzierter Händlerbestände 
geringer erwarteten Leasingneugeschäfts.
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ERLÄUTERUNGEN 
ZUR BMW AG


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunter
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Die voran
stehenden Erläuterungen zur BMW Group beziehungs
weise zum Segment Automobile sind für die BMW AG 
zutreffend, sofern im Nachfolgenden keine abweichende 
Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss der BMW AG 
wird nach den Regeln des deutschen Handelsgesetzbuchs 
(HGB) sowie ergänzend nach den Regelungen des Aktien
gesetzes (AktG) aufgestellt. 


Der für die BMW AG bedeutsamste finanzielle 
Leis tungs indikator ist die Ausschüttungsquote (Bilanz
gewinn der BMW AG nach HGB bezogen auf den 
Konzernjahresüberschuss der BMW Group nach den  
International Financial Reporting Standards [IFRS]). Die 
bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren 
sind im Wesentlichen identisch und gleichlaufend mit 
denen der BMW Group. Diese werden ausführlich im 
Wirtschaftsbericht des zusammengefassten Lageberichts 
beschrieben. 


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs und 
Be wer tungsmethoden nach HGB und den IFRS, nach 
0denen der Konzernabschluss der BMW Group aufgestellt 
wird, ergeben sich vor allem bei der Aktivierung von im
materiellen Vermögensgegenständen, der Bildung von 
Bewertungseinheiten, dem Ansatz und der Bewertung 
von Finanzinstrumenten und Rückstellungen sowie der 
Aktivierung latenter Steuern. Darüber hinaus ergeben 
sich Unterschiede im Ausweis von Vermögensgegen
ständen und Schulden sowie von Positionen der Gewinn
undVerlustRechnung. 


RAHMENBEDINGUNGEN UND GESCHÄFTSVERLAUF


Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen 
Rahmenbedingungen der BMW AG stimmen im Wesent
lichen mit denen des Konzerns überein und werden im 
Wirtschaftsbericht des zusammengefassten Lageberichts 
beschrieben. 


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eige
ne sowie von ausländischen Tochterunternehmen und 
von Zulieferern im Auftrag gefertigte Automobile und 
Motorräder sowie Ersatzteile und Zubehör und erbringt 
mit diesen Gegenständen in Zusammenhang stehende 
Dienstleistungen. Der Vertrieb erfolgt vor allem über 
Niederlassungen, Tochterunternehmen, selbstständige 
Händler sowie Importeure. Insbesondere durch die Aus
wirkungen der CoronaPandemie sank der Automobil
absatz im Geschäftsjahr 2020 um 305.852 Einheiten 
auf 2.249.943 Einheiten. Im Automobilabsatz enthalten 
waren 598.853 Einheiten aus der Serienteileversorgung 
an BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, die mit 
64.215 Einheiten über Vorjahresniveau lagen. 


Zum 31. Dezember 2020 beschäftigte die BMW AG 
84.668 Mitarbeiter (31. Dezember 2019: 86.700 Mit
arbeiter, angepasst). Ab dem Geschäftsjahr 2020 wurden 
in der Kennzahl Anzahl der Mitarbeiter ausschließlich 
Kern und befristete Mitarbeiter berichtet. Dies erfolgte 
im Einklang mit der Umstellung der internen Steuerung, 
die sich auf diese Mitarbeitergruppen konzentriert.
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ERTRAGSLAGE


BMW AG GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG


inMio. € 2020 2019


Umsatzerlöse 75.040 84.691


Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen – 63.726 – 70.178


Bruttoergebnis vom Umsatz 11.314 14.513


Vertriebskosten – 4.030 – 3.979


Allgemeine Verwaltungskosten – 2.747 – 2.776


Forschungs- und Entwicklungskosten – 5.394 – 5.528


Sonstige betriebliche Erträge 1.237 1.295


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 1.250 – 2.526


Beteiligungsergebnis 3.084 1.858


Finanzergebnis – 280 39


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 214 – 767


Ergebnis nach Steuern 1.720 2.129


Sonstige Steuern – 18 – 22


Jahresüberschuss 1.702 2.107


Einstellung in die Gewinnrücklagen – 449 – 461


Bilanzgewinn 1.253  1.646


Die Umsatzerlöse sanken im Vergleich zum Vorjahr 
um 9.651 Mio. €. Dies ist im Wesentlichen auf das durch 
die CoronaPandemie reduzierte Absatzvolumen zurück
zuführen. Geografisch entfiel der Rückgang größtenteils 
auf die Regionen Übriges Europa und USA. Auf den 
Umsatz von 75.040 Mio. € (2019: 84.691 Mio. €) entfiel 
ein konzerninterner Anteil von 49.348 Mio. € (2019: 
57.412 Mio. €); dies entspricht einer Quote von 65,8 % 
(2019: 67,8 %). 


Der Rückgang der Herstellungskosten um 9,2 % auf 
63.726 Mio. € resultierte weitgehend aus dem geringeren 
Absatzvolumen. Gegenläufig wirkten im Geschäftsjahr 
Aufwendungen unter anderem im Zusammenhang mit 
dem Abgasrückführungskühler belastend. Das Brutto
ergebnis vom Umsatz verringerte sich um 3.199 Mio. € 
auf 11.314 Mio. €. 


Insgesamt lagen die Vertriebs und allgemeinen Ver
waltungskosten auf Vorjahresniveau. 


Forschungs und Entwicklungskosten entfielen 
hauptsächlich auf neue Fahrzeugmodelle (unter anderem 
iX3 * sowie neues 4er Coupé und Cabrio), Aufwendungen 
für die Entwicklung von Basisarchitekturen, Antrieben, 
digitalen Produkten und automatisiertem Fahren sowie 
verstärkte Ausgaben im Zusammenhang mit der Elektri
fizierung. Korrespondierend zu den Fahrzeuganläufen 
sanken die Forschungs und Entwicklungskosten um 
2,4 % im Vergleich zum Vorjahr.


* Siehe  Verbrauchs- und CO2-Angaben. 
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Die sonstigen betrieblichen Erträge verminderten 
sich auf 1.237 Mio. € (2019: 1.295 Mio. €). Die Ver
änderung war im Wesentlichen auf niedrigere Erträge 
aus der Auflösung von sonstigen Rückstellungen zurück
zuführen, gegenläufig erhöhten sich die Erträge aus 
Finanzgeschäften.


Bei den sonstigen betrieblichen Aufwendungen in 
Höhe von 1.250 Mio. € (2019: 2.526 Mio. €) wirkte vor 
allem der Vorjahreseffekt aus der Dotierung einer Rück
stellung für ein Kartellverfahren der EUKommission.


Die im Beteiligungsergebnis enthaltenen Erträge aus 
Gewinnabführungsverträgen mit Konzerngesellschaften 
stiegen im Vergleich zum Vorjahr. Das Finanzergebnis 
hingegen verschlechterte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 319 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch gerin
gere Erträge aus mit den Pensionsverpflichtungen zu 
verrechnendem Deckungsvermögen. 


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag resultierte überwiegend aus Quellensteuern für 
das Geschäftsjahr.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahres
überschuss von 1.702 Mio. € gegenüber 2.107 Mio. € im 
Vorjahr. 


Vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptver
sammlung über die Gewinnverwendung ergibt sich ein 
zur Ausschüttung verfügbarer Bilanzgewinn in Höhe 
von 1.253 Mio. € (2019: 1.646 Mio. €). Dieser entspricht 
einer auf den Konzernjahresüberschuss bezogenen Aus
schüttungsquote in Höhe von 32,5 % (2019: 32,8 %).  


FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE


BMW AG BILANZ ZUM 31. DEZEMBER


inMio. € 2020 2019


AKTIVA


Immaterielle Vermögensgegenstände 488 405


Sachanlagen 12.520 12.473


Finanzanlagen 3.826 3.762


Anlagevermögen 16.834 16.640


Vorräte 5.748 5.994


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 778 964


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 18.939 16.698


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3.849 3.513


Wertpapiere 3.336 4.109


Flüssige Mittel 6.822 6.757


Umlaufvermögen 39.472 38.035


Rechnungsabgrenzungsposten 73 58


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 1.261 1.086


Bilanzsumme 57.640  55.819
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Im Geschäftsjahr wurden 2.790 Mio. € (2019: 
3.233 Mio. €) in immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen investiert. Dies entspricht einer 
Minderung von 13,7 % im Vergleich zum Vorjahr. Die 
Abschreibungen beliefen sich auf 2.646 Mio. € (2019: 
2.573 Mio. €).


Das Finanzanlagevermögen erhöhte sich im Wesent
li chen aufgrund einer Zuzahlung in die Kapitalrücklage 
der BMW Bank GmbH, München, in Höhe von 88 Mio. € 
auf 3.826 Mio. € (2019: 3.762 Mio. €). 


Die Vorräte verringerten sich auf 5.748 Mio. € (2019: 
5.994 Mio. €), vornehmlich durch einen Bestandsabbau 
bei fertigen Erzeugnissen.


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
stiegen auf 18.939 Mio. € (2019: 16.698 Mio. €), ins
besondere bedingt durch eine Erhöhung bei den Forde
rungen aus Lieferungen und Leistungen. 


Die Erhöhung der übrigen Forderungen und sonsti
gen Vermögensgegenstände auf 3.849 Mio. € (2019: 
3.513 Mio. €) war vor allem auf höhere Forderungen 
gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs
verhältnis besteht, zurückzuführen. Gegenläufig wirkte 
eine Verminderung der Steuerforderungen. 


Das Eigenkapital erhöhte sich um 86 Mio. € auf 
15.165 Mio. € aufgrund der Einstellung in die anderen 
Gewinnrücklagen sowie der Ausgabe von Vorzugsaktien 
im Rahmen eines Mitarbeiteraktienprogramms. Gegen
läufig wirkte der niedrigere Bilanzgewinn im Vergleich 
zur ausgeschütteten Dividende des Vorjahres. Die 
Eigenkapitalquote verzeichnete eine Veränderung von 
27,0 % auf 26,3 %.


inMio. € 2020 2019


PASSIVA


Gezeichnetes Kapital 660 659


Kapitalrücklage 2.239 2.210


Gewinnrücklagen 11.013 10.564


Bilanzgewinn 1.253 1.646


Eigenkapital 15.165 15.079


Namens-Gewinn-Scheine 27 28


Rückstellungen für Pensionen 229 205


Übrige Rückstellungen 10.093 8.784


Rückstellungen 10.322 8.989


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 101 511


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.785 5.751


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 23.404 21.777


Übrige Verbindlichkeiten 221 187


Verbindlichkeiten 28.511 28.226


Rechnungsabgrenzungsposten 3.615 3.497


Bilanzsumme 57.640  55.819
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Zur Sicherung von Pensionsverpflichtungen wur
den liquide Mittel zur Investition in Fondsvermögen 
in Höhe von 531 Mio. € im Rahmen von Contractual 
Trust Arrangements (CTA) treuhänderisch auf den 
BMW Trust e. V., München, übertragen. Eine Saldierung 
des Deckungsvermögens mit den gesicherten Ver
pflichtungen wurde vorgenommen. Sofern dieses die zu 
sichernde Verpflichtung überstieg, wurde der resultie
rende Überhang als aktiver Unterschiedsbetrag aus der 
Vermögensverrechnung ausgewiesen. 


Die Rückstellungen für Pensionen stiegen nach Saldie
rung der Pensionsverpflichtungen mit dem Deckungsver
mögen von 205 Mio. € auf 229 Mio. € an. 


Die übrigen Rückstellungen erhöhten sich im Ver
gleich zum Vorjahr im Wesentlichen aufgrund von 
Zuführungen zu den Rückstellungen aus Gewährleis
tungs, Kulanzverpflichtungen und Produktgarantien im 
Zusammenhang mit dem Abgasrückführungskühler und 
für Verpflichtungen aus dem Vertriebsbereich.


Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
verminderten sich um 410 Mio. € durch die Rückzahlung 
projektbezogener Darlehen. 


Der Anstieg der Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen auf 23.404 Mio. € (2019: 
21.777 Mio. €) war überwiegend auf konzerninterne Re
finanzierungen zurückzuführen.


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten erhöhte 
sich um 118 Mio. € auf 3.615 Mio. € und enthält im 
Wesentlichen Abgrenzungen für noch nicht erbrachte 
Teilleistungen in Zusammenhang mit Service und 
Wartungsverträgen.


Die Liquidität der BMW Group wird durch ein kon
zernweit geltendes Liquiditätskonzept sichergestellt. 
Dieses Konzept beinhaltet, dass ein Großteil der 
Konzernliquidität bei der BMW AG konzentriert wird. 
Ein wichtiges Instrument ist in diesem Zusammenhang 
der bei der BMW AG angesiedelte Cashpool. Die Höhe 
der Liquiditätsposition der BMW AG spiegelt somit die 
globalen Geschäftstätigkeiten der BMW AG und weiterer 
Konzerngesellschaften wider. 


Die flüssigen Mittel nahmen um 65 Mio. € auf 
6.822 Mio. € zu, im Wesentlichen durch die Überschüsse 
aus betrieblicher Tätigkeit und Rückflüssen aus Wert
papieren des Umlaufvermögens. Gegenläufig wirkten vor 
allem die Mittelabflüsse aus der Finanzierungstätigkeit 
sowie Investitionen in Anlagevermögen.


RISIKEN UND CHANCEN


Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maß
geblich von den Risiken und Chancen der BMW Group 
ab, die ausführlich im Prognose, Risiko und Chancen
bericht des zusammengefassten Lageberichts dargestellt 
sind. Die BMW AG partizipiert grundsätzlich an den 
Risiken ihrer Beteiligungen und Tochterunternehmen 
entsprechend der jeweiligen Anteilsquote. Gleichzeitig 
hat das Beteiligungsergebnis einen wesentlichen Ein
fluss auf das Ergebnis der BMW AG.


Die BMW AG ist in das konzernweite Risikomanage
ment system und das Interne Kontrollsystem der 
BMW Group eingebunden. Für nähere Informationen 
wird auf das Kapitel Internes Kontrollsystem bezogen auf 
die Rechnungslegungsprozesse im zusammengefassten 
Lagebericht verwiesen.


AUSBLICK


Die BMW AG erwartet für das Geschäftsjahr 2021 
eine Ausschüttungsquote (Bilanzgewinn der BMW AG 
nach HGB bezogen auf den Konzernjahresüberschuss 
der BMW Group nach IFRS) im Korridor von 30 bis 40 % 
(2020: 32,5 %).


Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer 
nichtfinanziellen Leistungsindikatoren entsprechen 
im Wesentlichen – aufgrund ihrer Bedeutung im 
Konzern und ihrer Verflechtungen mit den Konzern
gesellschaften – den Prognosen der BMW Group, die aus
führlich im Prognose, Risiko und Chancenbericht des 
zusammengefassten Lageberichts beschrieben werden. 
Die erwarteten Auswirkungen der CoronaPandemie 
sind im Prognosebericht für das Jahr 2021 berücksichtigt.


Der von der PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirt schafts prüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, 
Niederlas sung München, mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehene Abschluss der BMW AG, 
aus dem hier insbesondere die Bilanz und die Gewinn
undVerlustRechnung wiedergegeben sind, wird beim 
Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht 
und ist über die Internetseite des Unternehmensregisters 
zugänglich. Dieser Abschluss ist darüber hinaus auf der 
Homepage der BMW Group unter  www.bmwgroup.com/ir 
verfügbar.
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PROGNOSE-, RISIKO- 
UND CHANCEN-
BERICHT


PROGNOSEBERICHT


Der Prognose, Risiko und Chancenbericht der 
BMW Group gibt die voraussichtliche Entwicklung des 
Unternehmens im Jahr 2021 mit ihren wesentlichen 
Risiken und Chancen aus der Sicht der Konzernleitung 
wieder. Der Prognosebericht erstreckt sich entsprechend 
der konzerninternen Steuerung über ein Jahr. Risiken 
und Chancen hingegen werden im Unternehmen auf der 
Basis einer zweijährigen Betrachtung gesteuert. Daher 
umfasst der  Risiko- und Chancenbericht einen Zeitraum von 
zwei Jahren.


Der kontinuierliche Planungsprozess im Unter
nehmen stellt sicher, dass auch Chancen, die sich 
kurzfristig ergeben, schnell und konsequent genutzt 
werden können, aber auch auf unerwartete Risiken 
entsprechend reagiert wird. Die wesentlichen Risiken 
und Chancen sind im Risiko und Chancenbericht aus
führlich beschrieben. Die dort näher erläuterten Risiken 
und Chancen betreffen sämtliche Leistungsindikatoren 
und können dazu führen, dass deren tatsächliche Ent
wicklung von der Prognose abweicht.


Ab dem Berichtsjahr 2020 werden im Prognosebericht 
zusätzlich zu den etablierten Leistungsindikatoren die 
Steuerungsgrößen Frauenanteil in Führungsfunktionen 
in der BMW Group, Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an 
den Auslieferungen und CO₂-Emissionen je produzier
tes Fahrzeug berichtet  Strategie, Ziele und Steuerungssystem. 
Dies entspricht der Steuerungslogik in der BMW Group, 
konsequent und integriert nach finanziellen und nach 
ESGZielen zu steuern.


KONJUNKTURAUSSICHTEN 


Nach aktueller Einschätzung des Internationalen 
Währungsfonds (IWF) wird die Weltwirtschaft 2021 mit 
5,5 % im Vergleich zum Vorjahr kräftig wachsen. Es ist 
davon auszugehen, dass viele Staaten ihre umfassenden 
geld und fiskalpolitischen Maßnahmen 2021 fortsetzen, 
um die von der CoronaPandemie gebeutelte Wirtschaft 
anzukurbeln. Hinzukommen könnten Erholungseffekte, 
die nach den Lockdowns der Wirtschaft zusätzlichen 
Schwung verleihen würden. Die tatsächliche Entwick
lung wird allerdings stark vom Fortschritt und vom 
Erfolg der laufenden Impfaktionen abhängig sein. Die 
Möglichkeit weiterer Infektionswellen und Mutationen 
stellt ein zusätzliches Risiko dar. Weitere Informationen 
zu politischen und weltwirtschaftlichen Risiken finden 
sich auch im   Risiko- und Chancenbericht.


In der Eurozone wird 2021 mit einem BIPWachstum 
von rund 4,3 % gerechnet. Etwas geringer dürfte das 
Plus in Deutschland ausfallen (+ 3,6 %). In den übrigen 
Mitgliedsstaaten der Eurozone sind die konjunkturellen 
Aussichten den Erwartungen nach zum Teil positiv. 


So wird in Frankreich (+ 5,6 %), Italien (+ 4,6 %) und 
Spanien (+ 5,7 %) im Prognosezeitraum ein Zuwachs 
des BIP erwartet.


Im UK wird die Konjunkturentwicklung 2021 nicht 
nur von Corona, sondern auch von den Folgen des mit 
der EU vereinbarten Handels und Kooperationsab
kommens abhängen. Beim Wirtschaftswachstum wird 
aktuell mit einem Plus von 4,6 % für die britische Wirt
schaft gerechnet.


Die Wachstumsrate in den USA dürfte 2021 mit 
4,8 % ebenfalls positiv ausfallen. Die USNotenbank wird 
aller Voraussicht nach weiter an ihrer Niedrigzinspolitik 
festhalten. Die von USPräsident Biden angekündigten 
Konjunkturpakete sollten die Wirtschaft ankurbeln.


Auch in Japan hat die Pandemie die Wirtschaft stark 
in Mitleidenschaft gezogen. Allerdings ist für 2021 eine 
Erholung um 2,8 % zu erwarten.


Die Wirtschaft in China konnte als einzige im ver
gangenen Jahr leicht wachsen. Mit einem Plus von 8,4 % 
sollte die chinesische Wirtschaft ihren Wachstumskurs 
fortsetzen.


DEVISENMÄRKTE 


Für die BMW Group sind im internationalen Umfeld 
vor allem der USDollar, das britische Pfund, der chinesi
sche Renminbi und der japanische Yen von besonderer 
Bedeutung. Bei diesen Hauptwährungen ist auch im Jahr 
2021 mit einer großen Schwankungsbreite zu rechnen.
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Für 2021 ist davon auszugehen, dass die USamerika
ni sche Notenbank ihre expansive Geldpolitik fortsetzt. 
Hinzu kommt, dass die Notenbank in den USA zukünftig 
Inflationsraten von mehr als 2 % auch über einen längeren 
Zeitraum akzeptiert. Dies dürfte zu einer weiteren Ab
wertung des USDollars gegenüber dem Euro führen.


Beim chinesischen Renminbi lassen die engen 
wirtschaftlichen Verflechtungen zwischen den USA 
und China einen relativ synchronen Verlauf der Wäh
rungen beider Länder erwarten. Für 2021 ist mit einer 
leichten Abwertung des Renminbi gegenüber dem Euro 
zu rechnen.


Der Außenwert des britischen Pfunds wird in diesem 
Jahr maßgeblich von den Folgen des Abkommens be
stimmt, das die britische Regierung mit der EU getroffen 
hat. Derzeit sind die Auswirkungen noch unklar, daher 
wird mit einer Seitwärtsbewegung des relativ schwachen 
Pfunds gerechnet.


An der stark expansiv ausgerichteten Geldpolitik der 
Notenbank in Japan dürfte sich auch 2021 wenig ändern. 
Die Notierungen zwischen Euro und Yen sollten daher 
eher einem Seitwärtstrend folgen.


Die Währungen zahlreicher Schwellenländer könn
ten aufgrund der anhaltenden CoronaPandemie unter 
weiteren Abwertungsdruck gegenüber dem USDollar 
und dem Euro geraten. Dies gilt vor allem für Länder 
wie Russland, Brasilien und Indien.


INTERNATIONALE AUTOMOBILMÄRKTE


Auf den internationalen Automobilmärkten werden 
auch 2021 die Pandemieauswirkungen spürbar sein. 
Zwar wird weltweit mit einem Anstieg der Zulassungs
zahlen gerechnet (rund 78 Mio. Fahrzeuge / + 7,7 %), ins
gesamt werden aber deutlich weniger Fahrzeuge verkauft 
als vor der CoronaKrise.


Für die Automobilmärkte in Europa wird mit einem 
deutlichen Zuwachs im Vergleich zum Vorjahr gerechnet 
(12,4 Mio. Einheiten / + 4,2 %). Allerdings wird das Vor
krisenniveau noch nicht wieder erreicht. Für Deutsch
land (2,9 Mio. Einheiten / –0,6 %) wird gegenwärtig 
sogar ein leichter Rückgang der Neuzulassungszahlen 
erwartet. In Frankreich (1,8 Mio. Einheiten / + 9,1 %), 
Italien (1,5 Mio. Einheiten / + 9,0 %) und Spanien (rund 
0,9 Mio. Einheiten / + 4,3 %) dürften die Zulassungs
zahlen laut Prognosen allerdings deutlich zulegen. Für 
das UK sind die Zulassungsprognosen ebenfalls positiv 
(1,7 Mio. Einheiten / + 3,2 %).


Auch in den USA dürfte der negative Trend auf 
dem Automobilmarkt vorläufig enden. Den aktuellen 
Prognosen zufolge legt der USMarkt 2021 um 9,8 % auf 
16,0 Mio. Einheiten kräftig zu.


Für China dürften nach aktueller Einschätzung die 
PKWZulassungen im Vergleich zum Vorjahr stark zu
legen (22,0 Mio. Einheiten / + 7,6 %).


In Japan wird für 2021 im Fahrzeugmarkt ebenfalls 
ein deutlicher Aufwärtstrend erwartet (rund 4,7 Mio. 
Einheiten / + 6,0 %).


INTERNATIONALE AUTOMOBILMÄRKTE


Veränderung 
 Zulassungen in %


Europa + 4,2


davon Deutschland – 0,6


davon Frankreich + 9,1


davon Italien + 9,0


davon Spanien + 4,3


davon UK + 3,2


USA + 9,8


China + 7,6


Japan + 6,0


Gesamt + 7,7


INTERNATIONALE MOTORRADMÄRKTE


Die BMW Group erwartet für das Jahr 2021, dass die 
weltweiten Motorradmärkte im Hubraumsegment über 
250 ccm insgesamt leicht über dem Niveau des Vorjahres 
liegen werden. Dabei dürfte Spanien nach dem Rückgang 
im Jahr 2020 eine solide Erholung zeigen. Für Italien 
wird ein leichter Anstieg erwartet, für Deutschland und 
 Frankreich hingegen wird von einer leicht rückläufigen 
Entwicklung ausgegangen. Auch in den USA wird ein 
leichtes Minus erwartet. Brasilien könnte eine solide 
Erholung zeigen. China wird den Erwartungen zufolge 
2021 ein deutliches Wachstum aufweisen. Der weitere 
Verlauf der Pandemie und die Auswirkungen auf die inter
nationale Konjunktur werden auch im Jahr 2021 einen 
bedeutenden Einfluss auf den Motorradmarkt haben.


160BMW Group


Bericht 2020


Zusammengefasster Lagebericht


Prognose-, Risiko- und Chancenbericht
 







INTERNATIONALES ZINSUMFELD


Die Handelsbeziehungen zwischen den USA und 
China dürften sich unter der neuen USamerikanischen 
Regierung zwar verbessern, jedoch weiterhin ange spannt 
bleiben. Niedrige Inflationsraten lassen den Notenbank
en Raum, ihre expansive Geldpolitik fortzuführen. Der 
Anstieg der Inflationsrate seit Jahresbeginn insbesondere 
in der Eurozone könnte darauf hindeuten, dass auch die 
Verbraucherpreise im Verlauf des Jahres 2021 weiter 
 anziehen.


In der Eurozone deuten der Verlauf der Pandemie und 
Verzögerungen beim Start der Impfaktionen gegenwärtig 
auf einen längeren Weg zur Normalität hin. Etwaige wei
tere Lockdowns in der ersten Jahreshälfte könnten das 
Wirtschaftswachstum sowie die Inflationszahlen brem
sen, so dass die EZB möglicherweise wenig Spielraum für 
Zinserhöhungen im Jahr 2021 haben wird.


Im UK ist aktuell noch nicht zu erwarten, dass sich 
die wirtschaftliche Lage im ersten Quartal deutlich bes
sern wird. Trotz der ersten Erfolge des Impfprogramms 
und der angekündigten vorsichtigen Lockerungen des 
Lockdowns bleibt abzuwarten, inwieweit die Ausbreitung 
der dort aufgetretenen Virusmutation die Lage wieder 
verschärfen könnte. Begleitet von den bestehenden fiskal 
und geldpolitischen Maßnahmen der Regierung und der 
britischen Notenbank wird mit einer konjunkturellen 
Erholung entsprechend erst gegen Sommer gerechnet. Es 
ist daher davon auszugehen, dass die britische Notenbank 
die Zinsen zunächst stabil hält. 


Um sich von den Auswirkungen der Pandemie zu 
erholen, hat das Repräsentantenhaus in den USA das 
Konjunkturpaket von Präsident Biden in Höhe von 


1,9 Bio. USDollar gebilligt. Trotz steigender Inflationser
wartungen für 2021 ist die Fed entschlossen, das aktuelle 
Programm der geldpolitischen Lockerung fortzusetzen 
und den Leitzins unverändert zu lassen.


Die chinesische Notenbank wird ihren Kurs voraus
sichtlich beibehalten. Das Wachstum der Wirtschaft in 
China dürfte sich 2021 trotz der angespannten Handels
beziehungen mit den USA weiter beschleunigen.


AUSWIRKUNGEN AUF DIE BMW GROUP


Die Entwicklung auf den internationalen Automo
bil märkten hat unmittelbare Auswirkungen auf die 
BMW Group. Die Herausforderungen im Wettbewerbs
umfeld, aber auch durch die weitere Entwicklung in 
der CoronaPandemie werden die Absatzentwicklung 
wesentlich beeinflussen. Die BMW Group ist durch ihr 
global ausgerichtetes Geschäftsmodell aber in der Lage 
flexibel zu reagieren. Das Zusammenspiel von Vertriebs 
und Produktionsnetz erlaubt es ferner, unvorhersehbare 
Entwicklungen in einzelnen Regionen auszugleichen. 
Investitionen auch in wichtige Zukunftsmärkte legen die 
Basis für weiteres Wachstum. Gleichzeitig wird damit die 
globale Präsenz der BMW Group gestärkt.


Unwägbarkeiten bei den (wirtschafts)politischen 
Rahmenbedingungen können dazu führen, dass die 
Konjunkturentwicklung in einigen Regionen von den 
erwarteten Trends und Entwicklungen abweicht. Dazu 
zählen die Handels und Zollpolitik, die Sicherheits
politik sowie mögliche weitere internationale Handels
konflikte.


Darüber hinaus bestehen unverändert Risiken bei 
vorgelagerten Prozessen wie zum Beispiel mögliche 
Versorgungsengpässe durch fehlende Zulieferungen aus 
Regionen, die zum Brennpunkt eines Pandemiegesche
hens werden können. Aufgrund der hohen Nachfrage auf 
den internationalen HalbleiterMärkten besteht aktuell 
zusätzlich das Risiko von Lieferengpässen bei der Ver
sorgung der Produktion mit elektronischen Bauteilen. 


 Risiken und Chancen aus dem Einkauf


Die BMW Group beobachtet die Entwicklung auf
merksam und ist darauf vorbereitet, die notwendigen 
Maßnahmen zeitnah und konsequent umzusetzen.


PROGNOSEANNAHMEN


Der Prognose, Risiko und Chancenbericht enthält 
zukunftsbezogene Angaben. Sie basieren auf Erwartungen 
und Einschätzungen der BMW Group und können von 
unvorhersehbaren Ereignissen beeinflusst werden. Dies 
kann dazu führen, dass die tatsächliche Geschäftsent
wicklung, unter anderem wegen veränderter politischer 
und wirtschaftlicher Rahmenbedingungen aber auch dem 
weiteren Verlauf in der CoronaPandemie, sowohl positiv 
als auch negativ von den nachfolgend beschriebenen Er
wartungen abweicht  Risiko- und Chancenbericht. 
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Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den 
Prognosezeitraum von einem Jahr und basiert auf der 
Zusammensetzung der BMW Group in diesem Zeitraum. 
Er berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der Aufstellung 
vorliegenden Erkenntnisse, die einen Einfluss auf den 
Geschäftsverlauf der BMW Group haben könnten. Die im 
Prognosebericht enthaltenen Erwartungen beziehen sich 
auf die Planung des Unternehmens für das Jahr 2021 und 
geben den aktuellen Stand wieder. Die Grundlagen und 
wesentlichen Annahmen der Planung sind nachfolgend 
dargestellt. Sie enthalten die Konsensmeinung führender 
Organisationen wie Wirtschaftsforschungsinstitute und 
Banken. Diese Annahmen fließen in die Planungsprä
missen für die BMW Group ein.


Auch im Jahr 2021 wird die CoronaPandemie Ein
fluss auf den Geschäftsverlauf und damit die Ertrags, 
Finanz und Vermögenslage der BMW AG und des Kon
zerns haben. Die unverändert bestehende Ungewissheit 
über den weiteren Verlauf und die Folgen der Corona
Pandemie erschwert eine genaue Prognose der Geschäfts
entwicklung der BMW Group für das Jahr 2021. Für das 
Prognosejahr 2021 geht die BMW Group davon aus, dass 
das ursprünglich flächendeckende Infektionsgeschehen, 
das noch 2020 dominierte, durch wiederkehrende, 
regio nale Brennpunkte abgelöst wird. Die BMW Group 
unterstellt in ihren Planungen, dass – abgesehen von 
Brennpunktverläufen – das Infektionsgeschehen weltweit 
insgesamt kontrolliert werden kann. Auch die sukzessive 
anlaufenden Impfkampagnen und die steigende Impf
stoffversorgung sollten im Jahr 2021 eine zunehmend 
positive Wirkung entfalten.


Unsicherheiten bleiben jedoch durch das Auftreten 
und die rasche Verbreitung mutierter Virenstämme und 
die Wirksamkeit der aktuellen Impfstoffe gegen Virus
mutationen. Mögliche Risiken und Auswirkungen daraus 


auf die Weltwirtschaft, die Finanzmärkte und damit auf 
die BMW Group sind derzeit nicht abschätzbar und 
daher im Ausblick nicht enthalten.


Aufgrund der anhaltend hohen Nachfrage auf den 
internationalen Halbleitermärkten hat sich die Versor
gungssituation bei ElektronikChips zunehmend an
gespannt. Hier besteht grundsätzlich das Risiko von 
Lieferengpässen bei Halbleiterbauteilen, die für die eigene 
Produktion bestimmt sind. Die Situation wird aufmerk
sam beobachtet. Sollte sich die Situation weiter zuspitzen 
und es zu deutlichen Lieferengpässen kommen, kann 
nicht ausgeschlossen werden, dass dies Auswirkungen 
auf die Prognose hat.


Die BMW Group rechnet damit, dass die Spannungen 
zwischen den USA und China auch nach dem Wechsel 
der USRegierung anhalten und für Unsicherheit sorgen. 
Das Unternehmen geht nach derzeitiger Einschätzung 
allerdings nicht davon aus, dass es zu einer weiteren 
Erhöhung der aktuellen Zollsätze kommt.


Die der BMW Group bekannten Abschätzungen 
und Annahmen für das Geschäftsjahr sind im Prognose
bericht berücksichtigt und beschrieben. Darüber hinaus 
sind zum jetzigen Zeitpunkt keine weiteren wesentlichen 
Chancen und Risiken bekannt oder abschätzbar. Im 
Jahresverlauf können Veränderungen in den Schätz
grundlagen jedoch nicht ausgeschlossen werden.


ERWARTUNGEN DER BMW GROUP  
GESAMTAUSSAGE DER KONZERNLEITUNG 


Für das Geschäftsjahr 2021 wird trotz eines volatilen 
und durch die weltweite Ausbreitung des Coronavirus 
belasteten Umfelds von einem Aufwärtstrend bei der Ge
schäftsentwicklung und einer stabilen Risikosituation 
ausgegangen. Neue Automobil und Motorradmodelle 
sowie Serviceangebote und Dienstleistungen rund um 
die individuelle Mobilität werden den Erwartungen 
zufolge für positive Impulse sorgen. Das Ergebnis vor 
Steuern im Konzern sollte im Prognosezeitraum daher 
deutlich zulegen.


Im Segment Automobile dürfte dabei die Zahl der 
Auslieferungen von Fahrzeugen der Marken BMW, MINI 
und RollsRoyce solide über dem Niveau des Vorjahres 
liegen. Gleichzeitig ist davon auszugehen, dass bei den 
CO₂-Emissionen in der Neuwagenflotte ¹ ausgehend 
von der anpassten Bezugsbasis ² erneut eine deutliche 
Reduzierung erzielt wird. Dies ist neben den Weiter
entwicklungen bei den hoch effizienten Verbrennungs
motoren mit einem deutlich steigenden Anteil elektri
fizierter Fahrzeuge verbunden. Die CO₂-Emissionen je 
produziertes Fahrzeug werden den Planungen zufolge 
moderat sinken. Die EBITMarge im Segment Automobile 
sollte sich im Vergleich zum Vorjahr erholen und 2021 in 
einem Korridor von 6 bis 8 % und der RoCE im Automo
bilgeschäft daher deutlich steigen.


1 EU einschließlich Norwegen und Island; seit 2018 Wert gemäß Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmoni-
zed Light Vehicles Test Procedure) und auf den Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ) zurückgerechnet.


2 Effizienzkennzahl berechnet aus Scope 1 und Scope 2CO2-Emissionen (market-based Methode gemäß 
GHG Protocol Scope 2-Guidance. Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeug-
produktion ohne Motorrad, bereinigt um KWK-Verluste und geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahr-
zeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, ohne Fahrzeuge aus den Auftrags-
fertigungen Magna Steyr und Nedcar.
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Für den RoE im Segment Finanzdienstleistungen 
wird von einem Wert im Korridor von 12 bis 15 % aus
gegangen. Die Umstellung auf die Intervallprognose 
beim RoE ermöglicht einen enger gefassten und damit 
präziseren Ausblick.


Im Segment Motorräder sollte bei den Auslie fe
rungen ein solider Anstieg zu verzeichnen sein. Die 
EBITMarge wird sich im Zielkorridor von 8 bis 10 % 
bewegen und der SegmentRoCE daher auch deutlich 
über dem Vorjahr liegen.


Der Anteil von Frauen in Führungsfunktionen in der 
BMW Group sollte leicht steigen.


Die oben beschriebenen Ziele sollen mit einer leicht 
sinkenden Mitarbeiterzahl erreicht werden. 


Die anhaltende Unsicherheit insbesondere aus der 
weiteren Entwicklung in der CoronaPandemie, den (wirt
schafts)politischen Rahmenbedingungen sowie der inter
nationalen Handels und Zollpolitik könnten dazu führen, 
dass in vielen Regionen das konjunkturelle Umfeld von 
den erwarteten Trends und Entwicklungen deutlich ab
weicht. Dies hätte signifikante Auswirkungen auf den 
Geschäftsverlauf der BMW Group. Darüber hinaus kann 
der tatsächliche Geschäftsverlauf der BMW Group von 
den aktuellen Erwartungen auch durch die nachfolgend 
im Risiko und Chancenbericht aufgeführten Risiken und 
Chancen abweichen.


BMW GROUP BEDEUTSAMSTE LEISTUNGSINDIKATOREN


2020  
berichtet


2020  
angepasst


2021  
Prognose1


KONZERN  


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 5.222 – Deutlicher Anstieg


Mitarbeiter am Jahresende  120.726 – Leichter Rückgang


Frauenanteil in Führungsfunktionen 
in der BMW Group 


% 17,8 – Leichter Anstieg 


SEGMENT AUTOMOBILE


Auslieferungen 2  Einheiten 2.324.809 – Solider Anstieg


Anteil elektrifizierter  Fahrzeuge 
an den  Auslieferungen


% 8,3 – Deutlicher Anstieg 


CO2-Emissionen EU-Neuwagenflotte 3 g / km 996 1357 Deutliche Reduzierung


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug 4 Tonnen 0,23  0,31 8 Moderate Reduzierung 


EBIT-Marge  % 2,7 – 6 bis 8


Return on Capital Employed 5  % 12,7 – Deutlicher Anstieg


SEGMENT MOTORRÄDER


Auslieferungen  Einheiten 169.272 – Solider Anstieg


EBIT-Marge  % 4,5 – 8 bis 10


Return on Capital Employed 5  % 15,0 – Deutlicher Anstieg


SEGMENT FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Return on Equity % 11,2 – 12 bis 15


1 auf Basis angepasster Werte; zur Definition der Prognosebandbreiten siehe  Glossar
2 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2020: 602.247 Automobile)
3 EU einschließlich Norwegen und Island; seit 2018 Wert gemäß Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure) und auf den Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ) zurückgerechnet.
4 Effizienzkennzahl berechnet aus Scope 1- und Scope 2-CO2-Emissionen (market-based Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance. Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeugproduktion ohne 


Motorrad, bereinigt um KWK-Verluste und geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar.
5 Die Prognose für den Return on Capital Employed (RoCE) für die Segmente Automobile und Motorräder stützt sich – abweichend von den übrigen bedeutsamsten Leistungsindikatoren – auf die Veränderung in Prozentpunkten.
6 Wert (interne Berechnung) berücksichtigt die in den regulatorischen Vorgaben definierten Flexibilitäten: Phase-In mit 5 g / km, Supercredits BEV / PHEV mit 7,5 g / km und Öko-Innovationen mit 2,4 g / km. 
7 Der nach internen Berechnungen ermittelte CO2-Flottenwert 2020 in Höhe von 99 g/km basiert auf NEFZ und beinhaltet gesetzlich zulässige Anrechnungsfaktoren (Phase-in, Supercredits und Öko-Innovationen).  


Die CO2-Flottenprognose 2021 basiert gemäß gesetzlichen Vorgaben auf WLTP und beinhaltet geringere Anrechnungsfaktoren, da für 2021 kein Phase-in mehr zulässig ist und die BMW Group die maximal anrechenbaren 
 Supercredits 2020 in vollem Umfang genutzt hat. Daher wurde zur besseren Vergleichbarkeit der CO2-Flottenprognose 2021 und des CO2-Flottenwerts 2020 eine interne Umrechnung des Werts für 2020 von NEFZ ein-
schließlich der  Anrechnungsfaktoren auf WLTP ohne Anrechnungsfaktoren vorgenommen. Diese Hilfskennzahl hat keinen offiziellen Charakter und existiert in der Gesetzgebung für das Jahr 2020 nicht, sondern dient  
lediglich einer nachvoll ziehbaren Überleitung auf das Jahr 2021.


8 CO2-Emissionen nach Scope 1 und 2 beinhalten ab dem Jahr 2021 neben den Produktionsemissionen auch Emissionen aus Standorten, die nicht der Produktion zugeordnet sind, z. B. Forschungszentren, 
Vertriebszentren, Bürogebäude.
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RISIKO- UND 
 CHANCENBERICHT


Als ein weltweit führender Anbieter von Premium
automobilen, Motorrädern und Mobilitäts sowie 
Finanzdienstleistungen ist die BMW Group zahlreichen 
Unsicherheiten und Veränderungen ausgesetzt. Um 
Wachstum, Profitabilität, Effizienz und nachhaltiges 
Handeln auch in Zukunft zu realisieren, muss die 
BMW Group bewusst Risiken eingehen und die sich er
gebenden Chancen konsequent nutzen. 


Das Management von Chancen und Risiken ist die 
Basis, um auf Änderungen politischer, wirtschaftlicher, 
technischer oder rechtlicher Rahmenbedingungen 
adäquat zu reagieren. Um die Beherrschung dieser 
Risiken zu gewährleisten, hat die BMW Group ein um
fangreiches Risikomanagementsystem geschaffen. Ziel 
des Risikomanagementsystems ist es, Risiken, die die 
Erreichung der Unternehmensziele gefährden könnten, 
zu identifizieren, zu bewerten und aktiv zu steuern. Dabei 
werden alle einzelnen und kumulierten Risiken, die den 
Erfolg des Unternehmens gefährden könnten, überwacht 
und gesteuert. 


Sofern erwartet wird, dass die identifizierten 
Chancen beziehungsweise Risiken eintreten, sind diese 
bereits in den Aussagen im Prognosebericht verarbeitet. 
Die nachfolgenden Ausführungen beinhalten mögliche 
künftige Entwicklungen oder Ereignisse, die zu einer 
positiven (Chancen) beziehungsweise negativen (Risiken) 
Prognoseabweichung für die BMW Group führen können.


GESAMTBILD DER RISIKO- UND CHANCENLAGE


Die Einschätzung der Gesamtrisikolage ist das Er
gebnis der konsolidierten Betrachtung aller wesentlichen 
Risiken. Für die BMW Group ist die Gesamtrisikolage 
gegenüber dem Vorjahr moderat angestiegen und reflek
tiert im Worst Case eine deutliche Verschlechterung der 
Weltwirtschaftslage aufgrund der CoronaPandemie. Die 
Vertriebs und Produktionsplanung hat die BMW Group 
bereits an die zu erwartenden gesamtwirtschaftlichen 
Auswirkungen angepasst und in die Prognose integriert. 
Sollten sich die Auswirkungen der Pandemie im Jahr 2021 
als weniger gravierend erweisen und die Wirtschaft sich 
schneller erholen, könnten sich Chancen für Umsatz und 
Ergebnis bieten. 


Das Management der BMW Group sieht den Be
stand des Unternehmens nicht gefährdet. Die derzeit 
bestehenden Risiken werden wie im Vorjahr als be
herrschbar angesehen, können sich – ähnlich wie die 
Chancen – bei einem Eintreten auf die zugrunde lie
genden bedeutsamsten Leistungsindikatoren auswirken, 
und damit von der Prognose abweichen. Die finanzielle 
Ausstattung des Konzerns ist stabil; der Liquiditätsbedarf 
ist gegenwärtig durch vorhandene Liquidität und verfüg
bare Finanzierungsinstrumente gedeckt.


Neben den nachfolgend beschriebenen Risiken kann 
es unvorhersehbare Ereignisse geben, die sich negativ 
auf die Geschäftstätigkeit und somit auf die Ertrags, 
Finanz und Vermögenslage der BMW Group sowie die 
Reputation des Konzerns auswirken können.


ORGANISATION DES RISIKOMANAGEMENTS


Das Risikomanagement ist in einem dezentralen 
unternehmensweiten Netzwerk organisiert und wird 
durch eine zentrale Risikomanagementfunktion ge
steuert. Jedes Ressort der BMW Group ist über Netz
werkbeauftragte repräsentiert. Die formale Verankerung 
stärkt die Sichtbarkeit des Netzwerks und unterstreicht 
die Bedeutung des Risikomanagements im Unternehmen. 
Verantwortlichkeiten und Aufgaben der zentralen Risiko
managementfunktion sowie der Netzwerkbeauftragten 
sind klar dokumentiert und angenommen. Aus dem 
Netzwerk gemeldete wesentliche Risiken werden zu
nächst dem Steuerkreis Risikomanagement unter Vorsitz 
des Konzerncontrollings zur Prüfung vorgelegt. Nach 
erfolgter Prüfung werden die wesentlichen Risiken an 
den Vorstand und an den Prüfungsausschuss des Auf
sichtsrats berichtet.


Weitere Funktionen wie  Compliance und Menschenrechte 
und das  Interne Kontrollsystem bilden wichtige Schnitt
stellen zum Risikomanagement. Die Konzernrevision 
überprüft das vom Vorstand eingerichtete Risiko
managementsystem jährlich als unabhängige Kontroll
instanz.
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RISIKOMANAGEMENT IN DER BMW GROUP


Steuerung


Maßnahmen


Identifikation


Reporting / 
Monitoring


Analyse und 
 Bewertung


Risiko - 
management- 


 steuerkreis


Konzern- 
revision


Aufsichtsrat


Vorstand


Internes Kontrollsystem


Übergreifendes
Risikomanagement


Wirksamkeit


Vollständigkeit


Zweckmäßigkeit
Compliance 
Committee


Basierend auf einem konzernweit gültigen Grund
satz ist jeder Mitarbeiter und jede Führungskraft ver
pflichtet, Risiken über die vorgesehenen Berichtswege 
zu melden. Die zentralen Elemente einer adäquaten 
Risikokultur sind in den Grundwerten der BMW Group, 
in der BMW Group Anweisung Risikomanagement 
sowie in der Risikostrategie verankert. Neue Er
kenntnisse und Anforderungen fließen kontinuier
lich in das Risikomanagement der BMW Group ein, 
womit eine Weiterentwicklung gewährleistet ist. Es 
finden regelmäßig Weiterbildungsmaßnahmen und 


Informationsveranstaltungen in der BMW Group und 
insbesondere im Risikomanagementnetzwerk statt. Sie 
sind ein wesentliches Element, um die Prozessbeteiligten 
auf neue oder zusätzliche Anforderungen vorzubereiten.


Der Risikomanagementprozess gilt unternehmens
weit und umfasst die frühzeitige Identifikation von 
Risiken, die Analyse und Risikobewertung, den ab
gestimmten Einsatz geeigneter Steuerungsinstrumente 
sowie die Überwachung und Evaluierung der Maß
nahmen.


RISIKOBEWERTUNG


Für die Bewertung von Risiken nutzt die BMW Group 
standardisierte Methoden. Alle wesentlichen Risiken 
werden mit ValueatRiskModellen bewertet und mit 
einheitlichen Schadensverteilungsmaßen beurteilt. Dies 
führt zu einer besseren Vergleichbarkeit der Risiken 
sowohl in der internen als auch in der externen Bericht
erstattung. Die Gesamtwirkung der Risiken auf die 
Ertrags, Finanz und Vermögenslage wird nachfolgend 
einheitlich als Ergebnisauswirkung bezeichnet. 


Risiken werden sowohl nach ihrer potenziellen Er
gebnisauswirkung (Worst CaseBetrachtung) als auch 
nach ihrer Risikohöhe (durchschnittliche Ergebnisaus
wirkung unter Berücksichtigung der Eintrittswahrschein
lichkeit) klassifiziert. Die Betrachtung und Darstellung 
der Auswirkungen von Risiken erfolgt unter Berück
sichtigung bereits wirksamer risikoreduzierender Maß
nahmen (Nettobetrachtung). Risiken werden über einen 
zweijährigen Betrachtungszeitraum hinweg bewertet.
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Die potenzielle Ergebnisauswirkung im Worst Case 
Fall wird in die folgenden Kategorien eingeteilt:


Klasse
Potenzielle Ergebnis aus-
wirkung im Worst Case


Gering > 0 – 500 Mio. €


Mittel > 500 – 2.000 Mio. €


Hoch > 2.000 Mio. €


Für die Klassifizierung der Risikohöhe gelten folgen
de Kategorien:


Klasse Risikohöhe


Gering > 0 – 50 Mio. €


Mittel > 50 – 400 Mio. €


Hoch > 400 Mio. €


Die Ergebnisauswirkungen von Chancen und Risiken 
werden getrennt dargestellt und nicht miteinander ver
rechnet. Sofern kein Segment explizit hervorgehoben 
wird, betreffen die Chancen und Risiken das Segment 
Automobile. Der Risikokonsolidierungskreis entspricht 
dem Konsolidierungskreis des Konzernabschlusses der 
BMW Group.


ÜBERWACHUNG DER RISIKOTRAGFÄHIGKEIT


Durch die Aggregation aller wesentlichen Risiken 
auf Konzernebene mittels ValueatRiskModellen kön
nen konzernweite Auswirkungen und Trends erkannt 


werden. Dazu werden die potenziellen Ergebnisaus
wirkungen der Risiken (Konfidenzniveau: 99 %) unter 
Berücksichtigung von Korrelationseffekten aggregiert. 
Zur Beurteilung der Risikotragfähigkeit der BMW Group 
werden die aggregierten Risiken der Risikodeckungs
masse (bilanziertes Eigenkapital) gegenübergestellt. Ein 
Limitsystem für diverse Risiken unterstützt die Über
wachung der Risikotragfähigkeit.


UMGANG MIT NICHTFINANZIELLEN RISIKEN 
IM RAHMEN DER NFE


Neben einem umfassenden Risikomanagement 
ist auch nachhaltiges Wirtschaften in den zentralen 
strategischen Unternehmensprinzipien enthalten. Aus 
Nachhaltigkeitsaspekten resultierende Risiken werden 
grundsätzlich über das unternehmensweite Risiko
managementnetzwerk identifiziert. 


Im Rahmen der Analyse nachhaltigkeitsbezogener 
Chancen und Risiken werden auch die mit dem Klima
wandel verbundenen physischen Risiken (zum Beispiel 
Unterbrechung der Lieferketten aufgrund von Natur
gefahren) und Transitionsrisiken (zum Beispiel Erfüllung 
von Emissionsvorgaben) bewertet.


Nach § 289 c HGB erfolgt im Berichtsprozess eine 
Überprüfung von Risiken mit Auswirkungen auf die im 
Gesetz genannten nichtfinanziellen Aspekte. Wesent
liche Risiken im Sinne dieses Gesetzes sind dabei 
Risiken, die mit der Geschäftstätigkeit, den Geschäfts
beziehungen und den Produkten und Dienstleistungen 
der BMW Group verknüpft sind und die sehr wahrschein
lich schwerwiegende negative Auswirkungen haben. 


Im Berichtsjahr wurden im Rahmen der Überprüfung 
keine wesentlichen nichtfinanziellen Risiken identifiziert.


CHANCENMANAGEMENT


In einem dynamischen Marktumfeld ergeben sich 
auch Chancen. Die Identifikation von Chancen ist in den 
Strategie und Planungsprozessen der BMW Group integ
riert. Auf Basis dieser Analysen wird die Ausrichtung des 
Produkt und Serviceportfolios permanent überprüft. So 
werden beispielsweise Produktprojekte zur Erweiterung 
des Angebots dem Vorstand zur Entscheidung vorgelegt. 
Um auf lange Sicht im Wettbewerb erfolgreich zu agieren 
und gleichermaßen den politisch geforderten und ge
sellschaftlich angestrebten Wandel zur Klimaneutralität 
erfolgreich zu gestalten, werden die Fahrzeugplattformen 
hinsichtlich der Antriebsarten flexibel ausgelegt. Da
durch kann die BMW Group noch schneller auf sich 
wandelnde Kundenbedürfnisse reagieren.


Darüber hinaus sind die kontinuierliche Über
prüfung wichtiger Geschäftsprozesse sowie eine strikte 
Kostenkontrolle von essenzieller Bedeutung, um eine 
hohe Profitabilität und Kapitalrendite zu gewährleisten. 


Die Umsetzung der identifizierten Chancen erfolgt 
dezentral in den Fachstellen. Die Beurteilung der Bedeu
tung der Chancen für die BMW Group erfolgt durch eine 
qualitative Einordnung in die Kategorien wesentlich 
und unwesentlich. Wahrscheinliche Maßnahmen zur 
Steigerung der Profitabilität sind bereits in der Prognose 
unterstellt.
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RISIKEN UND CHANCEN


Die folgende Übersicht bietet einen Gesamtüber
blick über die wesentlichen Risiken und Chancen 
und zeigt deren Bedeutung für die BMW Group auf. 
Gesamthaft bestehen für die BMW Group weder zum 


Bilanzstichtag noch zum Zeitpunkt der Aufstellung be
standsgefährdende Risiken. Die Risiken und Chancen 
im Segment Finanzdienstleistungen werden aufgrund 
der Besonderheiten des Geschäftsmodells im Abschnitt 


 Risikomanagementsystem im Segment Finanzdienstleistungen sepa
rat dargestellt.


Risiken Chancen


Klassifizierung 
der  Risikohöhe


Veränderung 
zum  Vorjahr Klassifizierung


Veränderung 
zum  Vorjahr


RISIKEN UND CHANCEN  


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen Hoch Konstant Wesentlich Erhöht


Strategische und branchenspezifische Risiken und Chancen     


Änderungen von Gesetzen und Regulierung Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Marktentwicklung Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen     


Produktion und Technologie Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Einkauf Hoch Erhöht Unwesentlich Konstant


Vertriebsnetz Gering Konstant Unwesentlich Konstant


Informationssicherheit, Datenschutz und IT Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Finanzrisiken und -chancen     


Währungen Hoch Erhöht Wesentlich Konstant


Rohstoffe Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Liquidität Mittel Erhöht – –


Sonstige Finanzrisiken Mittel – Wesentlich –


Pensionsverpflichtungen Hoch Konstant Wesentlich Konstant


Rechtliche Risiken Mittel Konstant – –


VOLKSWIRTSCHAFTLICHE RISIKEN UND CHANCEN


Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben Aus
wirkungen auf die Geschäftstätigkeit und somit auf das 
Ergebnis der BMW Group. Unvorhersehbare Störungen 
innerhalb der globalen Wirtschaftsverflechtungen können 
zu schwer abschätzbaren Auswirkungen führen. Volks
wirtschaftliche Risiken könnten wegen der damit ver
bundenen Absatzschwankungen mit hohen Ergebnisaus
wirkungen über den zweijährigen Betrachtungszeitraum 
verbunden sein. Die mit volkswirtschaftlichen Risiken 
verbundenen Risikohöhen werden als hoch klassifiziert.


Das aktuell größte Risiko für die Weltwirtschaft ist die 
weitere Ausbreitung und die Folgen der CoronaPandemie. 
Es besteht nach wie vor trotz der aktuellen Rückgänge der 
Infektionszahlen eine erhebliche Ungewissheit über die 
weitere Dynamik des Infektionsgeschehens. Die weitere 
Entwicklung ist stark vom Fortschritt und dem Erfolg der 
laufenden Impfaktionen abhängig. Der Zeitpunkt, ab dem 
eine hohe Impfquote den Verlauf der Pandemie deutlich 
abmildern kann, ist nicht mit Sicherheit prognostizierbar. 
Somit dürften Beschränkungen des öffentlichen Lebens 
sowie regionale Lockdowns weiterhin zu Unsicherheiten 
bei den Konsumenten führen und die Absatzsituation in 
allen Märkten stark belasten. Die BMW Group beobachtet 
die Situation kontinuierlich und ergreift entsprechende 
Maßnahmen.


Nur wegen Corona sind die Risiken aus der VorCo
ronaZeit aber nicht aus der Welt, auch wenn sie teilweise 
aus der öffentlichen Wahrnehmung verdrängt worden sind. 
Der Handelskonflikt zwischen den USA und China dürfte 
auch trotz des neuen USPräsidenten ein wichtiges Thema 
bleiben. Der Schwerpunkt könnte sich aber von reinen 
Zollerhöhungen zu Import und Exportbeschränkungen 
auf bestimmte Technologien verschieben. Eine mögliche 
Einführung von weiteren Handelsbeschränkungen auf 
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beiden Seiten könnte sich durch erschwerte Bedingungen 
für den Import von Fahrzeugen deutlich negativ auf die 
Geschäftstätigkeit der BMW Group auswirken. 


Durch den fortschreitenden Klimawandel können in 
zunehmendem Maße Naturkatastrophen auftreten, die 
vielfältige Auswirkungen auf die BMW Group haben. So 
könnte beispielsweise die Wirtschaftstätigkeit in den 
betroffenen Regionen negativ beeinflusst werden. Für 
die Konsumenten wäre dies mit Einkommenseinbußen 
und drohender Arbeitslosigkeit verbunden und würde 
sich negativ auf den Absatz auswirken. Die BMW Group 
bereitet sich im Rahmen des Projektes Anpassung an 
den Klimawandel auf zahlreiche mögliche Folgen vor und 
integriert die Chancen und Risiken des Klimawandels im 
Rahmen einer konsistenten Berichterstattung in diesem 
Bericht.


Weitere Risiken für die Wirtschaft sind unter ande
rem die politische Instabilität in Belarus, der Konflikt 
zwischen Armenien und Aserbaidschan, die politischen 
Unruhen in den USA, die Auswirkungen der Änderung 
des Status Hongkongs sowie die Unsicherheit bezüg
lich der Schuldentragfähigkeit in einigen europäischen 
Ländern.


Sollte im Laufe des Jahres 2021 das Coronavirus 
mithilfe wirksamer Impfstoffe überwunden werden, 
könnten sich auch Chancen für den Umsatz und das 
Ergebnis der BMW Group bieten. Ein deutlich stärke
res BIP Wachstum in unseren absatzstarken Regionen, 
positive Impulse in Europa und den USA infolge neu 
aufgelegter Konjunkturpakete sowie eine Deeskalation 
des Handelskonflikts zwischen den USA und deren Wirt
schaftspartnern könnten sowohl zu einem deutlich stär
keren Absatzwachstum als auch zu einer Reduzierung 
des Wettbewerbsdrucks und einer damit einhergehenden 


verbesserten Preisdurchsetzung führen. Volkswirtschaft
liche Chancen, die die Ertragslage der BMW Group 
nachhaltig positiv beeinflussen können, werden vor 
diesem Hintergrund von der BMW Group als wesentlich 
eingestuft.


STRATEGISCHE UND BRANCHENSPEZIFISCHE RISIKEN 
UND CHANCEN ÄNDERUNGEN VON GESETZEN UND 
REGULIERUNG


Ein bedeutendes Risiko für die Automobilindustrie 
besteht in kurzfristigen Verschärfungen von Gesetzen 
und Regulierungen, insbesondere in Bezug auf Emissions, 
Sicherheits und Verbraucherschutzbestimmungen sowie 
regionale Fahrzeugerwerbs und gebrauchssteuern. Auch 
länder oder branchenspezifische Handelshemmnisse 
können sich kurzfristig verändern. Kurzfristige Ver
schärfungen können deutlich erhöhte Investitionen 
sowie laufende Kosten nach sich ziehen oder das 
Kundenverhalten beeinflussen. Der Eintritt des Risikos 
einer Angebotsunterbrechung durch nicht vorhersehbare 
kurzfristige Änderungen von Gesetzen und Regulierun
gen kann mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum und darüber hinaus 
verbunden sein. Die damit einhergehenden Risikohöhen 
werden als hoch eingestuft.


Derzeit sieht die BMW Group insbesondere bei 
den konventionellen Antrieben eine kontinuierliche 
Verschärfung der gesetzlichen Rahmenbedingungen 
im Bereich der Emissionen. Die BMW Group begegnet 
diesem Risiko zum einen mit der konsequenten Elektri
fizierung aller Marken und Baureihen: Im Jahr 2023 wird 
die BMW Group den eigenen Planungen zufolge bereits 


25 elektrifizierte Modelle auf der Straße haben. Zum 
anderen treibt die BMW Group die Weiterentwicklung 
hocheffizienter Verbrennungsmotoren mit dem Ziel voran, 
Kraftstoffverbrauch und Emissionen weiter zu senken. 


Weitere Risiken können aus Verschärfungen be
stehender Import und Exportbestimmungen resultieren. 
Diese führen in erster Linie zu zusätzlichen Aufwendungen, 
können aber auch den Import beziehungsweise Export 
von Fahrzeugen und Teilen einschränken.


Als Folge von Änderungen handelspolitischer Rahmen
bedingungen können kurz bis mittelfristig auch positive 
Ergebniseffekte für die BMW Group entstehen. Ein mög
licher Abbau von tarifären Handelshemmnissen, Import
beschränkungen oder eine Herabsetzung von direkten 
Verbrauchssteuern bieten das Potenzial für günstigere 
Herstellkosten oder auch die Möglichkeit, Produkte und 
Dienstleistungen dem Kunden günstiger anzubieten. Zu
sätzliche Chancen aus Änderungen von Gesetzen und 
Regulierung werden gegenüber der Prognose für die Er
tragslage der BMW Group als unwesentlich eingestuft.


Marktentwicklung
Neben ökonomischen und branchenspezifischen poli


tischen Rahmenbedingungen könnten auch eine weiter 
steigende Wettbewerbsintensität unter den etablierten 
Anbietern sowie der Marktzugang neuer Konkurrenten 
zu schwer abschätzbaren Auswirkungen führen. Auch 
nicht vorhergesehene Konsumentenpräferenzen und 
eine veränderte Markenwahrnehmung können sowohl 
Chancen als auch Risiken bergen. Der Eintritt von Markt
risiken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die 
Risikohöhe ist als hoch einzustufen.
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Eine potenzielle weitere Steigerung der Wettbe
werbs intensität könnte erhöhten Druck auf den  Absatz, 
die Preise und die Margen mit sich bringen. So könnte 
die BMW Group bei dem Wandel von konventionell an
getriebenen Fahrzeugen zu alternativen Antriebskonzepten – 
trotz Erfüllung der gesetzlichen Anforderungen – mit An
gebots und Nachfrageverwerfungen konfrontiert werden. 
Dabei kann ein verändertes Kundenverhalten auch durch 
Veränderungen von Einstellungen, Werten, Umweltein
flüssen sowie Kraftstoff beziehungsweise Energiepreisen 
induziert sein. Die Vertriebs und Produktionsprozesse in 
der BMW Group bieten durch ihre Flexibilität die Möglich
keit, die damit einhergehenden Risiken zu reduzieren 
sowie sich ergebende Chancen in Markt oder Produkt
segmenten zu nutzen.


Branchenspezifische lokale Einschränkungen der 
Produktnutzung können die BMW Group auf einzelnen 
Märkten in ihrem Absatz limitieren. So werden in urba
nen Gebieten vereinzelt lokale Maßnahmen eingeführt, 
darunter Einfahrbeschränkungen, Straßennutzungs
gebühren oder teilweise stark restriktive Zulassungsbe
schränkungen. Dies könnte sich lokal auf die Nachfrage 
betroffener BMW Group Fahrzeuge auswirken und 
somit negative Folgen für den Absatz, die Margen und 
gegebenenfalls die Restwerte dieser Fahrzeuge haben. 
Die BMW Group begegnet diesem Risiko unter anderem 
durch ein zunehmendes Angebot an elektrifizierten Fahr
zeugen und Mobilitätsdienstleistungen.


Die Absatzmärkte werden kontinuierlich beobachtet, 
um den Mehrwert für die Kunden zu steigern und 
dabei Chancen bezüglich Absatzwachstum und Preis
durchsetzung zu realisieren. Der weitere Ausbau des 
Produkt und Mobilitätsportfolios sowie die Expansion 
in Wachstumsregionen tragen die wichtigsten mittel bis 
langfristigen Wachstumschancen für die BMW Group. 
Dies hängt vor allem von der Fähigkeit ab, innovative 


Produkte und Services zu entwickeln und auf den 
Markt zu bringen. Sollten sich die in der aktuellen Wett
bewerbssituation negativen Effekte schneller reduzieren 
als erwartet, entstehen für die BMW Group zusätzliche 
Chancen. Die BMW Group schätzt im Betrachtungszeit
raum – gegenüber den in der Prognose bereits unter
stellten Ansätzen – die Bedeutung für die Ertragslage als 
unwesentlich ein.


RISIKEN UND CHANCEN AUS BETRIEBLICHEN 
 AUFGABENBEREICHEN


Risiken und Chancen aus Produktion und Technologie
Risiken in Produktionsprozessen und aus Techno


logiefeldern können zu ungeplanten Produktionsunter
brechungen oder zusätzlichen Kosten aufgrund von 
Rückrufaktionen führen. Der Eintritt von solchen Risiken 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den zwei
jährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die ent
sprechenden Risikohöhen werden als hoch eingeschätzt. 


Als Auslöser von Produktionsunterbrechungen kom
men Brandereignisse, Beschädigungen der Infrastruktur, 
Maschinen und Werkzeugbrüche, ITStörungen, ein 
temporärer Ausfall der Medienversorgung, Störungen in 
Transport und Logistik oder der Ausbruch einer Pandemie 
in Betracht. Sämtliche Produktionseinheiten bereiten sich 
auf potenzielle Produktionsunterbrechungen und aus
fälle anhand von diversen Maßnahmen vor, die teilweise 
bereits im Planungsprozess aufgesetzt werden, aber auch 
flexibel im operativen Betrieb eingesetzt werden können. 
Die Maßnahmen wirken dabei sowohl auf Schadenshöhen 
als auch auf die Eintrittswahrscheinlichkeit der Risiken. 


Der technische Brandschutz, eine schnelle Reak tion 
durch Betriebsfeuerwehren und Schulungen der Mit
arbeiter stellen Bausteine für die Vermeidung beziehungs
weise die Minderung potenzieller Schäden durch Brände 
dar. Für den Fall von Brandereignissen mit signifikanten 
Betriebsunterbrechungen in der eigenen Produktion 
oder auch bei Lieferanten wurden zudem Verträge mit 
Versicherungsunternehmen hoher Bonität abgeschlossen. 


Das erfolgreiche Business Continuity Management der 
BMW Group trägt dazu bei, im Falle eines Produktions
ausfalls die Stillstandszeit zu minimieren und das 
Produktionsvolumen so schnell wie möglich aufzuholen. 


Flexible Arbeitszeitmodelle und Arbeitszeitkonten zur 
Steuerung des Mitarbeitereinsatzes sowie die Fähigkeit, je 
nach Bedarf einzelne Fahrzeugmodelle oder Motorentypen 
mit hoher Flexibilität in weiteren Werken der BMW Group 
zu bauen, leisten einen wesentlichen Beitrag dafür, dass 
die Produktion der Nachfrageentwicklung folgen kann.


Durch den Rollout von DetectAnalyseRespond 
Maßnahmen wird der Bedrohung von gezielten Cyber
angriffen entgegengewirkt, da Cyberangriffe zur Be
schädigung von Fertigungsanlagen und damit zu längeren 
Ausfalldauern und hohen Schadenswerten führen  könnten.


Beim Transport von Fahrzeugen aus den Pro duk tions
werken in die Vertriebsregionen können Fahrzeuge auf
grund von Naturgefahren und anderen Risiken beschädigt 
oder zerstört werden. Infolge einer zunehmenden Anzahl 
von Großschäden sind die Selbstbehalte in den Transport
versicherungspolicen deutlich angestiegen. Zudem ziehen 
sich immer mehr Versicherungsunternehmen aus diesem 
Marktsegment zurück. Dies könnte dazu führen, dass der 
Abschluss einer Versicherung wirtschaftlich nicht mehr 
vertretbar wird und die BMW Group die Schäden selbst 
tragen müsste.
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Die BMW Group bildet angemessene Rückstellungen 
für Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen. Es 
kann dennoch nicht ausgeschlossen werden, dass 
darüber hinaus zusätzliche Kosten aufgrund von Rück
rufaktionen eintreten können, die nicht oder nicht 
vollständig durch Rückstellungen abgedeckt sind. Sol
che Risiken können immer dann entstehen, wenn ein
gesetzte Materialien und Verarbeitungsprozeduren trotz 
intensivster Qualitätssicherungsprozesse sich – auch 
noch Jahre nach Produkteinführung – als ungenügend 
herausstellen. Ergänzende Informationen zu Risiken im 
Zusammenhang mit Rückstellungen für Gewährleistungs 
und Kulanzverpflichtungen sind im Konzernanhang 
unter  Textziffer [33] enthalten.


Die BMW Group sieht Chancen in Produktionspro
zessen und aus Technologiefeldern vor allem in Wettbe
werbsvorteilen durch die Beherrschung neuer und 
komplexer Technologien. Innovationen in den Technolo
gien und in der IT sind Treiber der Digitalisierung in 
der Produktion. Aufgrund des zeitlichen Vorlaufs zur 
Entwicklung neuer Produkte und Prozesse werden die 
zusätzlichen Chancen im Betrachtungszeitraum als un
wesentlich für die Ertragslage der BMW Group bewertet.


Risiken und Chancen aus dem Einkauf
Risiken aus dem Einkauf beziehen sich vor allem auf 


Versorgungsengpässe durch Lieferantenausfälle sowie auf 
die Gefährdung von BMW Group relevantem Knowhow 
im Lieferantennetzwerk. Produktionsprobleme bei den 
Lieferanten können zu erhöhten Aufwendungen für die 
BMW Group bis hin zu Produktionsunterbrechungen 
mit entsprechender Reduzierung des Fahrzeugabsatzes 
führen. Die BMW Group setzt ein umfangreiches Instru
mentarium von Kontroll und aktiven Steuerungsmaß
nahmen ein, um den aktuellen Herausforderungen in 
der Zulieferindustrie zu begegnen. Der Eintritt von Ein
kaufsrisiken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen 


über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Die Risikohöhe resultierend aus Einkaufsrisiken wird 
als hoch klassifiziert.


Die in der Automobilindustrie eng verzahnte Zusam
menarbeit zwischen Herstellern und Zulieferern bei 
der Entwicklung und Produktion von Fahrzeugen und 
dem Angebot von Dienstleistungen und Services schafft 
neben den ökonomischen Vorteilen auch erhöhte Ab
hängigkeiten. Mögliche Gründe für den Ausfall einzel
ner Lieferanten sind insbesondere ITRisiken, Verstöße 
gegen Nachhaltigkeits oder Qualitätsstandards sowie das 
Auftreten von Naturgefahren und Bränden. Auch man
gelnde finanzielle Leistungsfähigkeit einzelner Lieferanten 
kann die Werkeversorgung gefährden; die Vorsorgen für 
entsprechende Gegenmaßnahmen wurden im Zuge der 
CoronaPandemie erhöht.


Außerdem fließt die dynamische Entwicklung der 
nationalen Sicherheitslage eines Landes als potenzieller 
Ausfallgrund einer Wertschöpfungs- / Lieferkette in die 
Risikoquantifizierung ein. Risiken, die sich für Lieferan
ten und gesamte Lieferketten aus der Anpassung an den 
Klimawandel ergeben könnten, werden anhand von unter
nehmensinterner Expertise und fortlaufend, unter Berück
sichtigung wissenschaftlicher Erkenntnisse, bewertet.


Die zunehmende Komplexität im Lieferantennetzwerk 
insbesondere bei den nur indirekt durch die BMW Group 
steuerbaren Vorlieferanten ist eine weitere mögliche 
 Ursache für den Ausfall von direkten Lieferantenstand
orten. Hier besteht beispielsweise das Risiko, dass es 
aufgrund der hohen Nachfrage auf den internationalen 
HalbleiterMärkten zu Engpässen bei der Versorgung der 
Produktion mit elektronischen Bauteilen kommen könnte. 
Auch die gestiegene Bedrohungslage durch Cyberangriffe 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette betrifft so
wohl die Versorgungssicherheit der BMW Group als auch 


den Schutz des für die BMW Group relevanten Know
hows. Um ein einheitliches Informationssicherheitsniveau 
aller Beteiligten entlang der Wertschöpfungs- / Lieferkette 
sicherzustellen, forciert die BMW Group bei ihren Liefe
ranten den Nachweis einer angemessenen Informations
sicherheitszertifizierung. 


Durch Beobachtung und Entwicklung der globalen 
Lieferantenmärkte ist die BMW Group kontinuierlich 
bestrebt, die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens 
durch die Zusammenarbeit mit den weltweit besten An
bietern für Produkte und Dienstleistungen zu optimieren. 
Schon bei der Vorauswahl ihrer Lieferanten achtet die 
BMW Group auf Erfüllung ihrer Nachhaltigkeitsstandards 
für das Lieferantennetzwerk. Hierzu gehören unter 
anderem die Achtung und Sicherstellung international 
anerkannter Menschenrechte sowie Arbeits und Sozial
standards.


Die Höhe der CO₂-Emissionen wird als eigenständiges 
Vergabekriterium in Ausschreibungen und Neuvergaben 
berücksichtigt. Damit stellt die BMW Group sicher, dass 
die First TierEbene neben anderen Faktoren das Thema 
CO₂-Emissionen als geschäftsrelevant betrachtet und 
ihrerseits Ziele für die weiteren Lieferkettenebenen auf
setzt. Bei der Reduzierung von CO₂-Emissionen in den 
Lieferketten wird auf eine konstruktive Zusammenarbeit 
mit den Lieferanten gesetzt. Dabei muss jedoch fest
gehalten werden, dass die BMW Group hier auf korrekte 
Angaben der Lieferanten angewiesen ist.


Weiterhin werden für die Serienlieferanten die Brand
risiken mittels Fragebogen und punktuell durch VorOrt
Begehungen evaluiert. Notwendige Maßnahmen werden 
fortlaufend durch die Lieferanten umgesetzt, bewertet 
und das Ergebnis in den Vergabeprozess für neue Pro
jekte zurückgespielt. 
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Den Risiken bei der Rohstoffversorgung wird mit einer 
Reduzierung des Rohstoffeinsatzes oder der Substitution 
durch alternative Rohstoffe begegnet. 


Chancen entstehen im Ressort Einkauf und Lie fe ran
tennetzwerk vor allem aus dem globalen Sourcing und der 
daraus resultierenden Effizienzsteigerung. Die Nutzung 
von Innovationen der Lieferanten ist eine der Voraus
setzungen für zukunftsweisende Mobilitätsangebote. Die 
Erschließung von standortspezifischen Faktorkostenvor
teilen, insbesondere im Zuge des Aufbaus von lokalen 
Lieferantenstrukturen im Umfeld neuer und bestehender 
BMW Fertigungsstätten, und die Einführung neuer, inno
vativer Fertigungstechnologien könnten zu niedrigeren 
Materialkosten für die BMW Group führen. 


Ein Ziel der BMW Group ist es, in Europa Batterie
zellen fertigen zu lassen. Ein wichtiger Baustein dafür 
ist, die Technologie der Batteriezelle weiterzuentwickeln 
und die Prozesse für die Zellproduktion zu beherrschen. 
Zur Sicherung der Elektrifizierungsstrategie wurden Ver
träge mit verschiedenen Lieferanten geschlossen. Weitere 
Chancen könnten durch die Integration bisher nicht 
identifizierter Innovationen aus dem Lieferantenmarkt 
in das Produktangebot des Unternehmens entstehen. Die 
BMW Group bietet innovativen Lieferanten eine Vielzahl 
an Möglichkeiten zur passgenauen Vertragsgestaltung, 
um die Attraktivität für Anbieter innovativer Lösungen 
zu erhöhen. Die BMW Group schätzt im Betrachtungs
zeitraum – gegenüber den in der Prognose bereits 
unterstellten Ansätzen – die Bedeutung der zusätzlichen 
Chancen für die Ertragslage als unwesentlich ein.


Risiken und Chancen im Vertriebsnetz
Die BMW Group nutzt für den Absatz ihrer Produkte 


und Dienstleistungen ein weltweites Vertriebsnetz, das 
vor allem aus selbstständigen Händlern, Niederlassungen, 


Tochterunternehmen sowie Importeuren besteht. In 
 Südafrika wurde zudem im Jahr 2020 ein Pilotprojekt für 
den Direktvertrieb gestartet. Sollte eine Bedrohung für 
den Fortbestand von Teilen des Vertriebsnetzes bestehen, 
beispielsweise aufgrund einer möglichen Insolvenz eines 
Handelsbetriebs, würden Risiken für die BMW Group 
entstehen. Der Eintritt von Vertriebsrisiken über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum ist mit geringen Er
gebnisauswirkungen verbunden. Die Risikohöhe ist als 
gering einzustufen.


Insbesondere der Fortschritt im Bereich der digitalen 
Kommunikation und Vernetzung bietet Chancen für die 
Marken der BMW Group, zusätzliche Vertriebskanäle zu 
nutzen und neue Produkte anzubieten. Auf der Basis von 
Daten aus dem Fahrzeug heraus kann der Kunde eine 
bestimmte Dienstleistung in Anspruch nehmen und der 
Weitergabe seiner TelematikDaten aktiv zustimmen. Die 
anfragenden Unternehmen erhalten die für die Dienst
leistung notwendigen Daten verschlüsselt über das sichere 
Backend bei der BMW Group. Auf Basis dieser Informatio
nen sind maßgeschneiderte, datenbasierte und innovative 
Serviceangebote möglich. Sollten neue Vertriebswege zu 
einer gegenüber der Planung größeren Ausweitung der 
Reichweite zu zusätzlichen Kundengruppen beitragen, 
könnten weitere Chancen entstehen. Die BMW Group 
schätzt im Betrachtungszeitraum – gegenüber den in der 
Prognose bereits unterstellten Ansätzen – die Bedeutung 
für die Ertragslage als unwesentlich ein.


Informationssicherheit, Datenschutz und IT
Durch die zunehmende Digitalisierung in allen Ge


schäftsbereichen sind die Anforderungen an die Vertrau
lichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von elektronisch ver
arbeiteten Informationen und an den damit verbundenen 
Einsatz von Informationstechnologie (IT) hoch. Neben 
einer verschärften Bedrohungslage steigen weltweit die 


regulatorischen Anforderungen für den Umgang mit 
personenbezogenen Daten, beispielsweise durch den 
 California Consumer Privacy Act. Der Eintritt von Risiken 
im Zusammenhang mit Informationssicherheit, Daten
schutz und IT könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Trotz umfangreicher Sicherheitsmaßnahmen und 
permanenten Hinwirkens auf Compliance mit dem gel
tenden Datenschutzrecht wird die Risikohöhe in diesem 
Bereich als hoch eingestuft.


Die Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von 
Informationen, Daten und Systemen ist außer durch 
Cyberattacken und direkte physische Eingriffe auch durch 
fehlendes Bewusstsein und Fehlverhalten von Mitarbeitern 
gefährdet. Unmittelbare Folgen wären im Wesentlichen 
negative Auswirkungen auf der Umsatzseite aufgrund des 
Missbrauchs von Informationen bis hin zu Ausfällen in 
der Produktion von Teilen und Fahrzeugen. Eine weitere 
mittelbare Folge könnte ein Reputationsschaden sein.


Der Schutz der Vertraulichkeit, Integrität und Ver
fügbarkeit von Geschäftsinformationen sowie Mitarbeiter 
und Kundendaten, zum Beispiel gegen unberechtigte 
Zugriffe und Missbrauch, hat einen sehr hohen Stellen
wert. Die Informationssicherheit ist fester Bestandteil 
der Geschäftsprozesse und richtet sich nach der inter
nationalen Norm ISO / IEC 27001. Im Rahmen des 
Risikomanagements werden Informationssicherheits, 
Datenschutz und ITRisiken systematisch erfasst, von den 
Fachstellen mit Maßnahmen versehen und hinsichtlich 
Bedrohungslage und Risikoreduktion permanent über
wacht. Regelmäßige Analysen und Kontrollen sowie ein 
konsequentes Sicherheitsmanagement gewährleisten ein 
adäquates  Sicherheitsniveau.
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Trotz kontinuierlicher Überprüfung und vorbeugender 
Sicherheitsmaßnahmen können Risiken in diesem Umfeld 
nicht vollständig ausgeschlossen werden. Alle Mitarbeiter 
sind zum sorgfältigen Umgang mit Informationen wie 
vertraulichen Geschäfts, Kunden und Mitarbeiterdaten, 
zur sicheren Nutzung von Informationssystemen und zu 
einem transparenten Umgang mit Risiken verpflichtet. 
Die konzernweit gültigen Vorgaben sind in einem um
fassenden Regelwerk aus Grundsätzen, Richtlinien und 
Anweisungen dokumentiert, wie zum Beispiel den Privacy 
Corporate Rules für den Umgang mit personenbezogenen 
Daten. Regelmäßige Kommunikations, Sensibilisierungs 
und Schulungsmaßnahmen schaffen die Grundlage für 
ein hohes Sicherheitsverständnis und Risikobewusstsein. 
Bei Kooperationen und Partnerbeziehungen schützt die 
BMW Group ihr geistiges Eigentum und die Kunden und 
Beschäftigtendaten durch klar definierte Vorgaben zum 
Informations und Datenschutz sowie zur Nutzung der 
Informationstechnologie. Informationen, die Geschäfts
geheimnisse darstellen, sowie sensible personenbezogene 
Informationen unterliegen besonders strengen Sicherheits
vorkehrungen. Technische Schutzmaßnahmen umfassen 
industrieweite Standards und Good Practices. Die Ver
antwortung für den Datenschutz sowie den Informations
schutz liegt in jeder Konzerngesellschaft beim Vorstand 
beziehungsweise bei der jeweiligen Geschäftsführung.


Im Zuge der Digitalisierung verbessert die BMW 
Group nicht nur das Kundenerlebnis in den bestehenden 
Geschäftsfeldern, sondern es entstehen auch neue 
Geschäftsfelder, die erst durch Innovationen in der 
Informationstechnologie ermöglicht werden. Durch die 
Entwicklung und Bereitstellung digitaler Dienste für den 
Kunden, die Vernetzung des Fahrzeugs und Lösungen 
für automatisiertes Fahren ergeben sich neue Chancen. 
Über BMW ConnectedDrive und BMW CarData wird das 
Angebot an Diensten und Apps für den Kunden ständig 


erweitert und aktualisiert. Die BMW Group schätzt im 
Betrachtungszeitraum – gegenüber der in der Planung 
inkludierten Prognose – die Bedeutung zusätzlicher 
Chancen für die Ertragslage als unwesentlich ein.


FINANZRISIKEN UND RISIKEN AUS DER VERWENDUNG 
VON FINANZINSTRUMENTEN


Währungsrisiken und -chancen
Die BMW Group schließt als international tätiger Kon


zern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus 
grundsätzlich Währungsrisiken und chancen resultieren. 
Ein beträchtlicher Anteil der Konzernumsätze und der 
Material und Finanzmittelbeschaffung erfolgt außerhalb 
der Eurozone (vor allem in China und den USA). Zur Er
mittlung der Währungsrisiken und chancen werden Cash
flowatRiskModelle und Szenarioanalysen eingesetzt und 
fortlaufend weiterentwickelt. Der Eintritt von Währungs
risiken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhe im Hinblick auf Währungsrisiken wird 
als hoch eingeschätzt. Die Risikosituation hat sich somit 
gegenüber dem Vorjahr leicht erhöht, da sich die Volatili
täten einzelner Währungen im Zuge der CoronaPandemie 
erhöht haben. Bei einer für die BMW Group positiven 
Währungsentwicklung resultieren daraus wesentliche 
Chancen.


Die Analyse der Währungsrisiken bildet die Ent
scheidungsgrundlage für das operative Währungs
management. Währungsrisiken steuert die BMW Group 
sowohl strategisch (mittel und langfristig) als auch ope
rativ (kurz und mittelfristig). Mittel und langfristig sind 
als Maßnahmen sowohl die Erhöhung der Produktion in 


Fremdwährungsländern als auch die Steigerung der Ein
kaufsvolumen im Fremdwährungsraum zu nennen (Natu
ral Hedging). Die Sicherung auf den Finanzmärkten dient 
der operativen beziehungsweise kurz und mittelfristigen 
Steuerung von Währungsrisiken. Die wesentliche Ziel
setzung dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhöhung der 
Planungssicherheit für die BMW Group. Die Sicherungs
geschäfte werden ausschließlich mit Finanzmarktpartnern 
hoher Bonität abgeschlossen. Zum Chancenerhalt werden 
in bestimmten Marktphasen auch Optionen eingesetzt.


Rohstoffpreisrisiken und -chancen
Als produzierendes Industrieunternehmen ist die 


BMW Group Preisrisiken, insbesondere hinsichtlich der 
für die Fahrzeugherstellung notwendigen Rohstoffe, aus
gesetzt. Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoff
preisrisikos sind die geplanten Einkäufe für Rohstoffe oder 
Komponenten mit Rohstoffinhalten. Zur Ermittlung der 
Rohstoffrisiken und chancen werden CashflowatRisk
Modelle und Szenarioanalysen eingesetzt.


Der Eintritt von Rohstoffpreisrisiken könnte mit 
mittleren Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum verbunden sein. Rohstoffrisiken 
sind mit einer mittleren Risikohöhe verbunden. Bei einer 
für die BMW Group positiven Entwicklung der Rohstoff
preise resultieren daraus wesentliche Chancen.
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Die Änderung von Rohstoffpreisen überwacht die 
BMW Group mittels eines umfangreich definierten 
Steuerungsprozesses. Die wesentliche Zielsetzung dieses 
Steuerungsprozesses ist eine Erhöhung der Planungs
sicherheit für die BMW Group. Die Preisschwankungen 
für Edelmetalle (Platin, Palladium, Rhodium), Buntmetalle 
(Aluminium, Kupfer), Batterierohstoffe (Blei, Nickel, 
 Kobalt), teilweise Stahl beziehungsweise Stahlgrundstoffe 
(Eisenerz, KoksKohle) und Energie (Gas, Strom) werden 
durch Finanzderivate beziehungsweise Lieferverträge mit 
Preisbindungen abgesichert.


Liquiditätsrisiken
Das Finanzierungs und Leasinggeschäft im Segment 


Finanzdienstleistungen wird zum größten Teil durch den 
Kapitalmarkt refinanziert. Liquiditätsrisiken können 
zum einen in Form steigender Refinanzierungskosten, 
zum anderen in Form einer eingeschränkten Mittel
verfügbarkeit aufgrund der generellen Marktsituation 
eintreten. Der Eintritt von Liquiditätsrisiken könnte mit 
mittleren Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe 
im Zusammenhang mit Liquiditätsrisiken einschließlich 
der Gefahr einer Verschlechterung des Ratings wird als 
mittel eingeschätzt. Gegenüber dem Vorjahr verändert 
sich die Einschätzung der Risikohöhe, da zu Beginn der 
CoronaPandemie die Refinanzierungskosten am Kapital
markt kurzfristig stark angestiegen sind.


Auf Basis der Erkenntnisse aus der Finanzkrise wurde 
ein Liquiditätskonzept erarbeitet, das konsequent ein
gehalten und kontinuierlich weiterentwickelt wird. So 
werden jüngst auch Implikationen aus der CoronaPan
demie integriert. Bei der Finanzierung des Geschäfts 
im Segment Finanzdienstleistungen werden Liquiditäts
risiken durch die fristenkongruente Kapitalbindungsdauer 
(MatchedFundingPrinzip) grundsätzlich vermieden. 


Darüber hinaus wurden Szenarien gerechnet, die die 
potenzielle Auswirkung der CoronaPandemie auf das 
MatchedFundingPrinzip darstellen und analysieren.


Die konzernweite Sicherstellung der jederzeitigen 
Zahlungsfähigkeit der BMW Group wird durch das Ein
halten von Liquiditätskennzahlen sowie durch eine breite 
Streuung der Refinanzierungsquellen gewährleistet. Dabei 
wird durch regelmäßige Messung und Überwachung 
sichergestellt, dass sich Zahlungseingänge und ausgänge 
in den unterschiedlichen Laufzeiten und Währungen 
ausgleichen. Diese Vorgehensweise ist in das Liquiditäts
konzept der BMW Group eingebunden.


Die Liquiditätssituation wird fortwährend überwacht 
und durch eine konzernweite Planung des Finanzbedarfs 
sowie der Finanzmittelbeschaffung erfasst und gesteuert. 
Die diversifizierte Refinanzierungsstrategie reduziert 
die Abhängigkeit von Instrumenten und Märkten. Zu
dem führt die solide Finanz und Ertragssituation der 
BMW Group zu der von international anerkannten Rating
agenturen bestätigten hohen Bonität des Unternehmens. 
Derzeit werden in Bezug auf die Liquidität keine nennens
werten Chancen für die Ertragslage gesehen.


Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen
hang mit Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang 
unter  Textziffer [39] enthalten.


Sonstige Finanzrisiken
Unter die sonstigen Finanzrisiken fallen im Wesent


lichen Kontrahentenrisiken sowie Risiken im Zusammen
hang mit Firmenbeteiligungen.


Die BMW Group arbeitet mit Banken bei der Anlage 
der Liquidität sowie bei der derivativen Absicherung von 
Finanzmarktrisiken (insbesondere Währungen, Rohstoffe, 


Zinsen) zusammen. Das Kontrahentenrisiko beschreibt 
das Risiko, dass die BMW Group die ihr zustehenden Zah
lungen aus den beschriebenen Anlage und Absicherungs
geschäften nicht erhält. Zur Ermittlung des Kontrahenten
risikos wird ein weiterentwickeltes ValueatRisk–Modell 
eingesetzt, welches die Bonität (Rating) der Banken sowie 
das zugehörige Geschäftsvolumen berücksichtigt. Die 
Steuerung des Risikos erfolgt über ein Limitsystem sowie 
ein tägliches Monitoring der Limitauslastung. 


Die BMW Group hält Kapitalbeteiligungen in unter
schiedlicher Höhe an einer Reihe von Unternehmen. 
Daraus können sich Risiken aus Abschreibungen ergeben. 


Der Eintritt von sonstigen Finanzrisiken könnte mit 
mittleren Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe 
im Zusammenhang mit sonstigen Finanzrisiken wird als 
mittel eingeschätzt. Grundsätzlich könnten sich aus Auf
wertungen von Beteiligungen wesentliche Chancen für 
die Ertragslage ergeben.


Risiken und Chancen aus Pensionsverpflichtungen
Zukünftige Pensionsverpflichtungen werden größten


teils in von BMW rechtlich getrennten Pensionsfonds 
oder Treuhandkonstrukten ausfinanziert. Dafür werden 
die treuhänderisch verwalteten Gelder in einem breit 
diversifizierten Portfolio am Kapitalmarkt angelegt, um 
die zukünftigen Pensionszahlungen aus dem Pensions
vermögen zu entnehmen. Der künftige Mittelbedarf für 
Pensionszahlungen aus dem operativen Geschäft wird 
dadurch erheblich reduziert.
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Risiken entstehen durch Schwankungen der Pensions
verpflichtungen und des zugehörigen Pensionsvermögens. 
Chancen entstehen durch eine positive Entwicklung des 
Pensionsvermögens am Kapitalmarkt oder durch einen 
stärkeren Rückgang der Verpflichtungen.


Die Höhe der Pensionsverpflichtungen bestimmt 
sich wesentlich durch einen Diskontzins, der auf Basis 
der Renditen von Unternehmensanleihen mit hoher 
Bonität bestimmt wird. Die Renditen unterliegen Markt
wertschwankungen und beeinflussen damit die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen. Auch Veränderungen weiterer 
Parameter wie beispielsweise steigende Inflationsraten 
und eine höhere Lebenserwartung haben Einfluss auf 
die Höhe bzw. Dauer der zukünftigen Pensionszahlungen. 
Ebenso können regulatorische Anforderungen oder 
Änderungen die Höhe der Pensionsverpflichtungen 
 beeinflussen.


Die Höhe des Pensionsvermögens schwankt durch die 
Volatilität der einzelnen Anlageklassen am Kapitalmarkt. 
Das breit diversifizierte Portfolio umfasst dabei Anlagen 
in verzinsliche Wertpapiere, Aktien sowie Immobilien und 
sonstige Anlageklassen.


Das resultierende Risiko aus Pensionsverpflichtungen 
könnte trotz eines hohen Ausfinanzierungsgrades mit 
hohen Ergebnisauswirkungen über einen zweijährigen 
Betrachtungshorizont verbunden sein. Die Risikohöhen 
aus Pensionsverpflichtungen werden als hoch klassi
fiziert. Innerhalb der strategischen Portfolio Allokation 
des Pensionsvermögens gibt es deshalb zwei wesent
liche Bestandteile: Ein Teil der Allokation wird zur 
Absicherung gegen diese Schwankungen eingesetzt. 
Der dafür verwendete Liability Driven Investment An
satz setzt dabei gezielt Kapitalmarktinstrumente ein, 
welche die finanziellen Risiken aus der Bewertung der 


Pensionsverpflichtungen absichern. Der zweite Teil der 
Allokation dient zur Ertragsgenerierung. Dieser Teil des 
Pensionsvermögens bietet in einem günstigen Kapital
marktumfeld die Chance, durch eine positive Rendite 
das Pensionsdefizit weiter zu reduzieren und damit die 
Vermögenslage der BMW Group wesentlich positiv zu 
beeinflussen. Die beschriebenen Risiken und Chancen 
werden fortlaufend überwacht und gesteuert.


Neubewertungseffekte auf Verpflichtungs und Ver
mögensseite werden unter Berücksichtigung latenter 
Steuern im sonstigen Ergebnis erfasst und bilanziell in 
den Gewinnrücklagen im Eigenkapital der BMW Group 
dargestellt. 


Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen
hang mit Rückstellungen für Pensionen sind im Konzern
anhang unter  Textziffer [32] enthalten.


RECHTLICHE RISIKEN


Nicht zuletzt aufgrund ihrer weltweiten Geschäfts
tätigkeit kann die BMW Group mit unterschiedlichen 
rechtlichen Risiken konfrontiert werden. Diese können 
aus Verstößen gegen gesetzliche oder andere rechtliche 
Anforderungen sowie aus Rechtsstreitigkeiten mit Ge
schäftspartnern oder anderen Marktteilnehmern resul
tieren. Der Eintritt von rechtlichen Risiken könnte mit 
hohen Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhen 
der identifizierten wesentlichen rechtlichen Risiken 
werden als mittel eingestuft. Es kann jedoch nicht aus
geschlossen werden, dass neue, derzeit nicht absehbare 


rechtliche Risiken eintreten, die zusätzlich hohe Ergebnis
auswirkungen auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns 
haben könnten.


Durch die fortschreitende Internationalisierung 
der Geschäftstätigkeit der BMW Group und der all
gemeinen Wirtschaftsverflechtungen sowie die Vielzahl 
und Komplexität rechtlicher Vorschriften, unter ande
rem verstärkt zu Import und Exportbestimmungen, 
steigt die Gefahr von möglichen Rechtsverstößen. Die 
BMW Group verfügt über ein Compliance Management 
System, das darauf abzielt, rechtmäßiges Handeln ihrer 
Organe, Führungskräfte und Mitarbeiter nachhaltig 
und weltweit sicherzustellen. Im Jahr 2020 erfolgte eine 
Weiterentwicklung des BMW Group Compliance Ma
nagement Systems insbesondere durch die Einrichtung 
zusätzlicher Compliance Funktionen in verschiedenen 
ZentralRessorts der BMW AG, durch eine Intensivie
rung von Präsenzschulungen zur KartellrechtsCompli
ance und durch eine konzernweite Tone from the Top 
Kommunikationsinitiative als Ausdruck der Compliance 
Führungskultur in der BMW Group.  Corporate Governance
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Wie jedes weltweit tätige Unternehmen ist die 
BMW Group mit Rechtsstreitigkeiten, behaupteten 
Ansprüchen, insbesondere aus Gewährleistungs und 
Produkthaftungsumfängen oder Schutzrechtsver
letzungen und behördlichen Verfahren, konfrontiert. 
Diese können sich unter anderem auf die Reputation des 
Konzerns auswirken. Dabei handelt es sich im Wesent
lichen um Verfahren, die branchentypisch oder durch 
die Anpassung der Produkt oder Einkaufsstrategie an 
veränderte Marktbedingungen bedingt sind oder kartell
rechtliche Verfahren. Vor allem im USamerikanischen 
Markt können sich aus Sammelklagen und Produkt
haftungsrisiken erhebliche finanzielle Auswirkungen und 
Reputationsschäden ergeben. Eine mögliche schärfere 
Anwendung, Auslegung oder Veränderung bestehender 
Verbraucherschutzregelungen könnte zu einer Zunahme 
bei den Rückrufen führen.


In einem Kartellverfahren wirft die EUKommission 
fünf deutschen Automobilherstellern Absprachen vor, 
deren Ziel gewesen sein soll, den Innovationswettbewerb 
in Bezug auf bestimmte Abgasreinigungssysteme für 
Diesel und BenzinPKW zu beschränken. Die laufenden 
Untersuchungen betreffen allein mögliche Verstöße gegen 
das Wettbewerbsrecht. Eine gezielte unzulässige Mani
pulation der Abgasreinigung wirft die EUKommission 
der BMW Group nicht vor. Aus den Beschwerdepunkten 
leitet die BMW Group ab, dass die Kommission mit über
wiegender Wahrscheinlichkeit einen Bußgeldbescheid in 
signifikanter Höhe erlassen wird. Im Hinblick auf nicht 
abschließend abschätzbare finanzielle Auswirkungen 
wurde nach den International Financial Reporting Stan
dards bereits im Jahr 2019 eine sonstige Rückstellung in 
Höhe von rund 1,4 Mrd. € gebildet. Im Dezember 2019 
hat die BMW Group ausführlich gegenüber der EUKom
mission zu den Beschwerdepunkten Stellung genommen. 
Die EUKommission prüft diese Stellungnahme nun und 


wird auf dieser Grundlage die weiteren Verfahrens
schritte festlegen. Deshalb lassen sich die finanziellen 
Auswirkungen zum jetzigen Zeitpunkt nicht abschließend 
beurteilen. 


Gegen die BMW Bank GmbH (BMW Bank) werden 
seit einigen Jahren Klagen erhoben, mit denen Ver
braucher den Widerruf ihrer Darlehens und Leasing
verträge unter Berufung auf behauptete fehlerhafte und 
unzureichende vorvertragliche Informationen geltend 
machen. Der Schwerpunkt liegt hierbei im Bereich der 
Darlehensverträge. Seit 2017 hat die BMW Bank die weit 
überwiegende Anzahl dieser gerichtlichen Verfahren ge
wonnen. Im November 2019 hat der Bundesgerichtshof 
(BGH) eine Grundsatzentscheidung zugunsten der BMW 
Bank getroffen, in der die Richtigkeit der verbraucher
relevanten Informationen in den Darlehensverträgen 
bestätigt wurde. Zudem hat der BGH im Oktober 2020 
in einem Verfahren, an dem die BMW Bank nicht be
teiligt war, u. a. entschieden, dass Verbraucher nach 
einem erfolgreichen Widerruf grundsätzlich Wertersatz 
zu leisten haben. Seit Anfang 2020 sind mehrere Vorab
entscheidungsersuchen zum Umfang der Informations
pflichten an den Europäischen Gerichtshof (EuGH) ge
richtet worden. Ausgehend von diesen Ersuchen besteht 
das Risiko, dass sich die Erfolgsaussichten der BMW Bank 
in den Widerrufsverfahren bei einer negativ ausfallenden 
künftigen EuGHRechtsprechung verschlechtern können. 
Die möglichen finanziellen Auswirkungen lassen sich 
zum jetzigen Zeitpunkt nicht abschließend beurteilen.


Die BMW Group bildet für rechtliche Verfahren an
gemessene Rückstellungen. Soweit wirtschaftlich sinnvoll, 
wird ein Teil der Risiken zudem über Versicherungen 
abgedeckt. Weitere Risiken aus rechtlichen Verfahren 
werden in den sonstigen Eventualverbindlichkeiten er
fasst. Es kann dennoch nicht ausgeschlossen werden, 


dass Schäden eintreten können, die nicht oder nicht 
vollständig durch eine Versicherung oder Rückstellung 
abgedeckt sind oder in den sonstigen Eventualverbind
lichkeiten berücksichtigt werden. Zu Rechtsrisiken wer
den gemäß IAS 37 Rückstellungen, Eventualschulden und 
Eventualforderungen geforderte Angaben nicht gemacht, 
sofern das Unternehmen zu dem Schluss kommt, dass 
diese Angaben das Ergebnis des jeweiligen rechtlichen 
Verfahrens ernsthaft beeinträchtigen können. Ergänzende 
Informationen zu Eventualverbindlichkeiten sind im 
Konzernanhang unter  Textziffer [38] enthalten.
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RISIKOMANAGEMENTSYSTEM IM 
 SEGMENT  FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Im Segment Finanzdienstleistungen berücksichtigt 
der Risikomanagementprozess auch die Anforderungen 
des Umfelds der Finanzaufsicht, wie zum Beispiel Basel 
III. Die internen Methoden zur Identifikation, Bewertung, 
Steuerung und Überwachung der Risiken im Segment 
Finanzdienstleistungen entsprechen nationalen und 
internationalen Standards. Die Grundlage für das Risiko
management im Finanzdienstleistungsgeschäft bilden 
das Rahmenwerk zur Risikokultur, die Risikostrategie 
mit dem definierten Risikoappetit, das InternalCapital 
Adequacy Assessment ProcessFramework sowie ein 
Regelwerk aus Grundsätzen und Richtlinien. Organisa
torisch wird der Risikomanagementprozess durch eine 
klare Trennung der Bereiche Markt und Marktfolge sowie 
durch ein durchgängiges Internes Kontrollsystem sicher
gestellt. Das zentrale Steuerungsinstrument der Risiken 
im Segment Finanzdienstleistungen ist die Sicherstellung 
der Risikotragfähigkeit.


Dabei müssen zu jeder Zeit alle Risiken im Sinne 
unerwarteter Verluste abgedeckt sein. Dies erfolgt 
durch entsprechende aus der Risikoneigung abgeleitete 
Risikodeckungsmassen und Puffer in Form von Eigen
kapital. Die unerwarteten Verluste werden durch 
verschiedene in regelmäßigen Abständen validierte 
ValueatRiskModelle gemessen. Die Aggregation der 
Risiken erfolgt ebenfalls unter Berücksichtigung von 
Korrelationseffekten. Darüber hinaus ergänzen Stress
szenarien die Betrachtung der Risikotragfähigkeit. 
Durch ein integriertes Limitsystem für die einzelnen 
Risikoarten wird die Risikotragfähigkeit ebenfalls regel
mäßig  überwacht.


Nachhaltigkeit hat sich zu einem Megatrend unserer 
Zeit entwickelt, der immer mehr in den Fokus politischer 
und gesellschaftlicher Debatten rückt. Die Auswirkungen 
des Klimawandels sowie die Veränderungen, die die Be
kämpfung des Klimawandels mit sich bringen, werden 
sich auch im Finanzsystem widerspiegeln. Damit ein
hergehende Nachhaltigkeitsrisiken werden als gesamt
wirtschaftliche Bedrohung für die Finanzmarktstabilität 
angesehen. Die Bankenaufsicht auf nationaler und inter
nationaler Ebene fordert deswegen die beaufsichtigten 
Institute auf, Nachhaltigkeitsrisiken angemessen zu 
berücksichtigen.


Das Segment Finanzdienstleistungen unterstützt so
wohl ihre Kunden bei ihren Mobilitätswünschen durch 
das Angebot an Kredit und Leasingprodukten als auch 
das Industriegeschäft der BMW Group bei der Absatz
förderung. Die weitreichenden Folgen der Diskussion 
um Nachhaltigkeit und Nachhaltigkeitsrisiken betreffen 
Realwirtschaft (damit die BMW Group) und Finanzwirt
schaft (damit das Segment Finanzdienstleistungen). 
Durch die enge Verflechtung im Konzernverbund sind 


Entwicklungen, die im ersten Schritt das Industrie
geschäft der BMW Group betreffen (zum Beispiel Diesel
fahrverbote, Anpassung CO₂-Ziele, Erhöhung Anteil 
 EFahrzeuge, et cetera), im zweiten Schritt auch relevant 
für das Segment Finanzdienstleistungen. Dieses Umfeld 
war schon immer Rahmenbedingung für das Geschäfts
modell des Segments Finanzdienstleistungen. 


Den stetig größer werdenden Herausforderungen 
aufgrund des Klimawandels und den daraus folgenden 
Auswirkungen auf das Finanzsystem wird im Segment 
Finanzdienstleistungen durch eine adäquate Aus
einandersetzung mit Nachhaltigkeitsrisiken Rechnung 
getragen. Das Segment Finanzdienstleistungen als Teil 
der Wertschöpfungskette der BMW Group sieht den 
Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken als wichtig an und 
ist somit in die umfassende nachhaltige Unternehmens
strategie der BMW Group einbezogen.


Die folgende Übersicht bietet einen Gesamtüberblick 
über die wesentlichen Risiken und Chancen im Segment 
Finanzdienstleistungen:


Risiken Chancen


Klassifizierung 
der  Risikohöhe


Veränderung 
zum  Vorjahr Klassifizierung


Veränderung 
zum  Vorjahr


RISIKEN UND CHANCEN  


Risiken und Chancen aus Finanzdienstleistungen     


Kreditausfall Mittel Konstant Unwesentlich Konstant


Restwert Hoch Konstant Wesentlich Konstant


Zinsänderungen Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Operationelle Risiken Mittel Konstant – –
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Risiken und Chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen


Die Risikoarten im Finanzdienstleistungsgeschäft 
umfassen das Kredit beziehungsweise Adressenaus
fallrisiko, das Restwertrisiko, das Zinsänderungsrisiko, 
operationelle Risiken und das Liquiditätsrisiko. Die 
Bewertung des Liquiditätsrisikos des Segments Finanz
dienstleistungen ist in der Kategorie Liquidität des 
Gesamtkonzerns inkludiert. 


Im Geschäftsjahr 2020 war die Risikodeckungsmasse 
für die Risiken im Segment Finanzdienstleistungen zu 
jeder Zeit ausreichend und somit die Risikotragfähigkeit 
des Segments sichergestellt.


Kreditrisiken und -chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen


Kredit beziehungsweise Adressenausfallrisiken 
entstehen im Segment Finanzdienstleistungen dadurch, 
dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein Kunde oder 
Händler, seine Vertragsverpflichtungen nicht oder nur 
teilweise erfüllen kann und deshalb weniger Ertrag be
ziehungsweise Verluste generiert werden. Der Eintritt 
von unerwarteten Kredit beziehungsweise Adressenaus
fallrisiken könnte mit mittleren Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Die Risikohöhe wird als mittel eingestuft. Die 
BMW Group schätzt potenzielle Chancen in diesem Be
reich als unwesentlich ein.


Aufgrund des unsicheren weiteren Verlaufs der Coro
naPandemie wurden im Berichtsjahr 2020 für erwartete 
Kreditverluste marktspezifisch zusätzliche Kreditrisiko
vorsorgen gebildet, um mögliche negative Auswirkungen 
der CoronaPandemie auf das Endkunden und Händler
geschäft bilanziell abzubilden.


Die initiale und fortlaufende Prüfung der  Bonität ist 
ein wesentlicher Bestandteil des Kreditrisikomanage
ments der BMW Group. Zu diesem Zweck führt die 
BMW Group eine Beurteilung der Bonität eines jeden 
Kreditnehmers bei sämtlichen Kredit und Leasingver
trägen durch. Chancen können hierbei entstehen, wenn 
sich das gemanagte Portfolio im Zeitablauf als besser dar
stellt, als bei Gewährung des Kredits geschätzt wurde. 
Eine intensive Steuerung der Ankaufsprozesse und der 
Sicherheitenbeurteilung sowie die Entwicklung von 
makroökonomischen Faktoren können diese Chancen 
verstärken. Im Rahmen der Kundenfinanzierung erfolgt 
die Bonitätsbeurteilung über die Integration von validier
ten Scoringsystemen in den Ankaufsprozess. Im Bereich 
der Händlerfinanzierung stellt das laufende Kredit
monitoring sowie ein internes Ratingverfahren sicher, 
dass nicht nur die materielle Kreditwürdigkeit, sondern 
auch qualitative Faktoren, wie zum Beispiel die Zuver
lässigkeit der Geschäftsbeziehung bei der Ermittlung 
der Bonitätseinstufung berücksichtigt wird. Während 
der Kreditlaufzeit entstehende Bonitätsveränderungen 
der Kunden werden durch Risikovorsorgeverfahren 
abgedeckt. Hierbei wird das Kreditrisiko der einzelnen 
Kunden monatlich quantifiziert und abhängig davon in 
der Risikovorsorge berücksichtigt. Die gesamtwirtschaft
lichen Entwicklungen unterliegen derzeit einer höheren 
Volatilität. Sofern diese über der Prognose liegen, können 
sie zu geringeren Ausfallraten und damit zu positiven Er
gebnisauswirkungen führen.


Im Zuge der CoronaPandemie wurden insbesondere 
in der ersten Jahreshälfte den Kunden und Händlern Mo
ratorien unter Berücksichtigung der rechtlichen Rahmen
bedingungen gewährt. Durch die gleichzeitig sich ver
bessernde wirtschaftliche Lage in den meisten Märkten 
in der zweiten Jahreshälfte konnte der niedrige Anteil 
der tatsächlichen Kreditausfälle stabil gehalten werden.


Restwertrisiken und -chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen


Im Zusammenhang mit Leasingverträgen entstehen 
Risiken und Chancen, wenn der Vermarktungswert 
eines Leasingfahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit 
von der ursprünglich bei Vertragsabschluss kalkulierten 
Restwertprognose abweicht. Ein Restwertrisiko be
steht, sobald der erwartete Marktwert des Fahrzeugs 
am Ende der Vertragslaufzeit geringer ist als die bei 
Vertragsabschluss kalkulierte Restwertprognose. Der 
Eintritt von unerwarteten Restwertrisiken könnte aus 
Konzernsicht mit hohen Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
In den betroffenen Segmenten Finanzdienstleistungen 
und Automobile ergäben sich jeweils hohe Ergebnis
auswirkungen. Die Risikohöhe für den Gesamtkonzern 
wird als hoch klassifiziert. Chancen können sich aus 
einer positiven Abweichung von der Restwertprognose 
ergeben. Die potenzielle Bedeutung der Restwertchance 
stuft die BMW Group als wesentlich ein.
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Für jedes Fahrzeug wird eine Restwertprognose 
auf der Basis historischer externer und interner Daten 
ermittelt. Diese Basisschätzung bildet den erwarteten 
Marktwert des Fahrzeugs zum Ende der Vertragslaufzeit 
ab. Die Entwicklung der Gebrauchtwagenmärkte ist 
ein wichtiger Einflussfaktor. Im Jahr 2020 schritt auch 
die Elektrifizierung von Fahrzeugen weiter voran. Die 
Wertentwicklung dieser Fahrzeuge wird im Wesent
lichen durch die bekannten Einflussfaktoren bestimmt. 
Die Preisentwicklung auf den Gebrauchtwagenmärkten 
im Premiumsegment bewegte sich im üblichen Rahmen 
und zeigte sich zeitweise positiv durch coronabeding
te Nachholeffekte beeinflusst. Bei der Steuerung der 
Restwertrisiken werden ebenfalls zu Vertragsbeginn 
barwertige Risikokosten kalkuliert. Während der Ver
tragslaufzeit wird die Marktentwicklung stetig beobachtet 
und die Risikobewertung aktualisiert. Die Restwertrisiko
steuerung erfolgt, unabhängig von der Antriebsvariante, 
grundsätzlich nach dem gleichen und etablierten Prozess.


Basierend auf der aktuellen Erwartungshaltung 
bezüglich des ansteigenden Restwertverlustniveaus in den 
Folgejahren wurde unter Berücksichtigung der geltenden 
Bilanzierungsstandards eine zusätzliche Risikovorsorge 
in Form von Rückstellungen getroffen. Diese Erwartung 
führt dazu, dass die Risikokosten für Restwertrisiken 
im Segment Finanzdienstleistungen deutlich über dem 
Vorjahr liegen.


Zinsänderungsrisiken und -chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen


Zinsänderungsrisiken im Segment Finanzdienst
leistungen umfassen potenzielle Verluste durch die 
Veränderung von Marktzinsen. Sie können entstehen, 
wenn Zinsbindungsfristen zwischen der Aktiv und 
Passivseite der Bilanz nicht kongruent sind. Der Eintritt 
von Zinsänderungsrisiken könnte mit mittleren Ergeb
nisauswirkungen über den zweijährigen Betrachtungs
zeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe wird als mittel 
klassifiziert. Positive Zinsentwicklungen im Vergleich zur 
Prognose stellen Chancen dar, die die BMW Group als 
wesentlich einstuft. Im Finanzdienstleistungsgeschäft 
werden Zinsänderungsrisiken durch eine weitgehend 
fristenkongruente Zinsbindung sowie den Einsatz von 
Zinsderivaten gesteuert. Die von der BMW Group ein
gesetzten Derivate werden, sofern die Voraussetzungen 
dafür erfüllt sind, grundsätzlich auch bilanziell als 
Sicherungsbeziehungen abgebildet. Ergänzende Infor
mationen zu Risiken im Zusammenhang mit Finanz
instrumenten sind im Konzernanhang unter  Textziffer [39] 
enthalten.


Operationelle Risiken im Segment 
 Finanzdienstleistungen


Operationelle Risiken werden im Segment Finanz
dienstleistungen als die Gefahr von Verlusten definiert, 
die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von 
internen Verfahren (Prozessrisiken), Menschen (Personal
risiken) und Systemen (Infrastruktur und ITRisiken) oder 
infolge externer Ereignisse (externe Risiken) eintreten. 
Durch die Erfassung und Bewertung von Risikoszenarien 
und Schadensfällen sowie Gegenmaßnahmen im operatio
nellen Risikomanagementsystem wird die systematische 
Analyse und Steuerung potenzieller beziehungsweise ein
getretener operationeller Risiken ermöglicht. Zusätzlich 
werden jährliche SelfAssessments durchgeführt. In dieser 
Risikokategorie werden auch Nachhaltigkeitsrisiken er
fasst, die der Definition von operationellen Risiken ent
sprechen, zum Beispiel externe Ereignisse / Natur- und von 
Menschen verursachte Katastrophen.


Der Eintritt von operationellen Risiken könnte mit 
geringen Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe 
wird als mittel eingestuft. Derzeit werden in Bezug auf 
operationelle Risiken keine nennenswerten Chancen für 
die Ertragslage gesehen.
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INTERNES KON TROLL-
SYSTEM BEZOGEN 
AUF DIE RECHNUNGS-
LEGUNGSPROZESSE


Das Interne Kontrollsystem im Hinblick auf die 
Rechnungslegungsprozesse der BMW Group hat 
die Aufgabe, die Ordnungsmäßigkeit und Verlässlich
keit der Rechnungslegung sicherzustellen. Im Rahmen 
des 3rdLine of Defense Modells (Modell der drei Ver
teidigungslinien zur Steuerung des Risikomanagements 
im Unternehmen) stellt das Interne Kontrollsystem als 
wesentlicher Bestandteil der 2nd Line of Defense die Ver
bindung zwischen den operativen Einheiten, der internen 
Revision und den externen Wirtschaftsprüfern dar.


In der Gestaltung der Elemente des Internen Kontroll
systems wurden international anerkannte Rahmenwerke 
für interne Kontrollsysteme berücksichtigt. Das System 
umfasst


 — konzernweit gültige Vorgaben für die Rechnungslegung


 — in Prozesse und ITSysteme integrierte Kontrollen


 — Prinzipien der risikoorientierten Funktionstrennung 
als organisatorische Maßnahmen


 — prozessunabhängige Überwachungsmaßnahmen


Das System und die Methodiken werden kontinuier
lich weiterentwickelt und regelmäßig hinsichtlich ihrer 
Funktionsfähigkeit durch zentrale und dezentrale Prozess
analysen, Analysen der Daten in den Finanzsystemen und 
Prüfungstätigkeiten beurteilt. Im Folgenden werden die 
wesentlichen Merkmale des Internen Kontrollsystems im 
Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess sowie den 
Konzernrechnungslegungsprozess dargestellt.


Bilanzierungs, Bewertungs und Kontierungsvor
gaben stehen allen Mitarbeitern über das Intranet zur 
Verfügung. Neue Bilanzierungsstandards werden hin
sichtlich ihrer Auswirkung auf die Rechnungslegung der 
BMW Group beurteilt. Die Vorgaben an die Rechnungs
legung und die Rechnungslegungsprozesse werden 
laufend überprüft und mindestens jährlich, bei Bedarf 
häufiger angepasst.


Präventive und detektivische Kontrollen sind in 
die (Konzern)Rechnungslegungsprozesse integriert. 
Präventive Kontrollen dienen der Verhinderung von 
Fehlern und Auslassungen, detektivische Kontrollen 
dienen im Gegensatz dazu der Aufdeckung und Korrek
tur von Fehlern. Sie folgen grundsätzlich dem Prinzip 
der Funktionstrennung. In den wichtigen ITSystemen 
mit Rechnungslegungsrelevanz sind Kontrollen inte
griert, die unter anderem die falsche Erfassung von Ge
schäftsvorfällen verhindern, die vollständige Erfassung 
von Geschäftsvorfällen beziehungsweise Bewertung der 
Geschäftsvorfälle entsprechend den Rechnungslegungs
vorschriften sicherstellen oder die Überprüfung der 
Konsolidierung unterstützen sollen.


Im Rahmen der Weiterentwicklung der ITSysteme 
für die Rechnungslegungs und Konzernrechnungs
legungsprozesse werden diese Kontrollen an neue 
Anforderungen und erweiterte ITtechnische Möglich
keiten angepasst. Weiterhin werden in der BMW Group 
Instrumente der Datenanalyse genutzt, um etwaige 
aufgetretene Kontrollschwächen zu erkennen und an
schließend zu beseitigen.


Die Verantwortung für die Wirksamkeit des Inter
nen Kontrollsystems im (Konzern)Rechnungslegungs
prozess ist klar gere gelt und liegt bei den verantwort
lichen Führungskräften und Prozessverantwortlichen. 
Diese berichten jährlich über ihre Einschätzung zur 
Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems in der 
Rechnungslegung. In die Beurteilung der Wirksamkeit 
fließen weiterhin Ergebnisse der internen und externen 
Revision sowie die Ergebnisse der kontinuierlich durch
geführten Datenanalytik ein. In diesem Zusammenhang 
bestä ti gen die Konzerneinheiten die Funktionsfähigkeit 
des Internen Kontrollsystems in der Rechnungslegung. 
Die Ergebnisse hieraus werden toolgestützt erhoben 
und dokumentiert. Schwächen im Kontrollsystem 
werden unter Berücksichtigung ihrer möglichen Aus
wirkung auf die Rechnungslegungsprozesse behoben. 
Vorstand und Prüfungsausschuss werden jährlich 
über die Einschätzung zur Wirksamkeit des Internen 
Kontrollsystems in der Rechnungslegung unterrichtet. 
Bei wesentlichen Veränderungen der Wirksamkeit des 
Internen Kontrollsystems erfolgt eine unverzügliche 
Berichterstattung an den Vorstand und gegebenenfalls 
an den Aufsichtsrat.


* Angaben nach den §§ 289, 315 HGB


*
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ÜBERNAHME RELE-
VANTE ANGABEN UND 
 ERLÄUTERUNGEN


ZUSAMMENSETZUNG DES GEZEICHNETEN KAPITALS


Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der 
BMW AG belief sich zum 31. Dezember 2020 auf 
659.684.500 € (2019: 658.862.500 €) und ist gemäß § 4 
Ziffer 1 der Satzung eingeteilt in 601.995.196 (91,26 %) 
(2019: 601.995.196 / 91,37 %) Stammaktien im Nennbetrag 
von 1 € und 57.689.304 (8,74 %) (2019: 56.867.304 / 8,63 %) 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 1 €. 
Die Aktien der Gesellschaft lauten auf den Inhaber.


Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich 
aus dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der 
Satzung der Gesellschaft, die unter  www.bmwgroup.com 
im Volltext zur Verfügung steht. Der Anspruch der Ak
tionäre auf Verbriefung ihrer Aktien ist satzungsgemäß 
ausgeschlossen. Das Stimmrecht jeder Aktie entspricht 
ihrem Nennbetrag. Je 1 € Nennbetrag des bei der Ab
stimmung vertretenen Grundkapitals gewährt eine 
Stimme (§ 18 Ziffer 1 der Satzung).


Die Vorzugsaktien der Gesellschaft sind Aktien 
im Sinne der §§ 139 ff. AktG, die mit einem nachzu
zahlenden Vorzug bei der Verteilung des Gewinns aus
gestattet sind und für die das Stimmrecht ausgeschlossen 
wurde. Das heißt, sie verleihen das Stimmrecht nur in 
den gesetzlich vorgesehenen Ausnahmefällen, ins
besondere wenn der Vorzugsbetrag in einem Jahr nicht 
oder nicht vollständig gezahlt und der Rückstand im 
nächsten Jahr nicht neben dem vollen Vorzug dieses 
Jahres nachgezahlt wird. Mit Ausnahme des Stimm
rechts gewähren die Vorzugsaktien die jedem Aktionär 
aus der Aktie zustehenden Rechte. Den Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht stehen bei der Verteilung des Bilanz
gewinns die in § 24 der Satzung bestimmten Vorrechte 
zu. Danach wird der Bilanzgewinn in der Reihenfolge 
verwendet, dass


a etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die Vor
zugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihenfolge ihrer 
Entstehung nachgezahlt werden,


b auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein Vorab
gewinnanteil von 0,02 € je 1 € Nennwert gezahlt wird 
und


c etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf die 
Stamm und Vorzugsaktien gezahlt werden, soweit 
die Hauptversammlung keine andere Verwendung 
beschließt.


BESCHRÄNKUNGEN, DIE STIMMRECHTE ODER DIE 
ÜBERTRAGUNG VON AKTIEN BETREFFEN 


Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vor
zugsaktien ohne Stimmrecht ausgegeben. Nähere In
formationen finden sich unter: Zusammensetzung des 
Gezeichneten Kapitals.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Mitarbeiter
aktienprogramms Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an 
Mitarbeiter ausgegeben hat, unterliegen diese Aktien 
grundsätzlich einer firmenseitigen privatrechtlichen 
Veräußerungssperre von vier Jahren, gerechnet ab dem 
Beginn des Kalenderjahres der Ausgabe.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinba rung en 
mit den Vorstandsmitgliedern und bestimmten Bereichs
leitern über Haltefristen für Stammaktien, die diese im 
Rahmen aktienbasierter Vergütungsprogramme erwerben 
(Vergütungsbericht im Kapitel Corporate  Governance; 
Konzernanhang,  Textziffer [41]).


* Angaben gemäß den §§ 289a, 315a HGB


*
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DIREKTE ODER INDIREKTE BETEILIGUNGEN AM KAPITAL, 
DIE 10 % DER STIMMRECHTE ÜBERSCHREITEN


Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum 
angegebenen Stichtag folgende direkte oder indirekte 
Beteiligungen am stimmberechtigten Kapital, die zum 
Bilanzstichtag 10 % der Stimmrechte überschreiten:¹


in %
Direkter Anteil 


der Stimmrechte 
Indirekter Anteil 
der Stimmrechte 


Stefan Quandt, Deutschland 0,2 25,6  2


AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 9,0 16,6  3


AQTON Verwaltung GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 16,6  4


AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 16,6  


Susanne Klatten, Deutschland 0,2 20,7  5


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 20,7  


Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können 
sich nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen 
ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht 
meldepflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft 
Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft Ver
änderungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur be
kannt, soweit sie Meldepflichten unterliegen.


AKTIEN MIT SONDERRECHTEN, DIE KONTROLL-
BEFUGNISSE VERLEIHEN


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen, bestehen bei der Gesellschaft nicht.


ART DER STIMMRECHTSKONTROLLE, WENN ARBEIT-
NEHMER AM KAPITAL BETEILIGT SIND UND IHRE 
KONTROLLRECHTE NICHT UNMITTELBAR AUSÜBEN


Die Mitarbeiter üben ihre Kontrollrechte aus Aktien, 
die sie im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms 
und / oder des aktienbasierten Vergütungsprogramms 
erworben haben, wie andere Aktionäre unmittelbar 
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen und der 
Satzung aus.


GESETZLICHE VORSCHRIFTEN UND BESTIMMUNGEN 
DER SATZUNG ÜBER DIE ERNENNUNG UND ABBERU-
FUNG VON VORSTANDSMITGLIEDERN UND DIE 
ÄNDERUNG DER SATZUNG


Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des 
Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG in Verbin
dung mit § 31 Mitbestimmungsgesetz (MitbestG). 


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu 
beachten. Über Satzungsänderungen hat die Hauptver
sammlung zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 6, 179 Abs. 1 
AktG). Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen der 
Satzung zu beschließen, die nur die Fassung betreffen 
(§ 14 Ziffer 3 der Satzung). Die Beschlüsse der Haupt
versammlung werden, soweit nicht das Gesetz zwingend 
etwas Abweichendes bestimmt, mit einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen beziehungsweise, soweit eine 
Kapitalmehrheit vorgeschrieben ist, mit der einfachen 
Mehrheit des vertretenen Kapitals gefasst (§ 20 Ziffer 1 
der Satzung).


1 freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2020
2 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON SE, AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
3 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
4 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
5 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Susanne Klatten Beteiligungs GmbH
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BEFUGNISSE DES VORSTANDS INSBESONDERE HIN-
SICHTLICH DER MÖGLICHKEIT, AKTIEN AUSZUGEBEN 
ODER ZURÜCKZUKAUFEN


Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich ge
regelten Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Ver
äußerung zurückgekaufter Aktien befugt, beispielsweise 
zur Abwendung eines schweren, unmittelbar bevor
stehenden Schadens und / oder um die Aktien Personen 
zum Erwerb anzubieten, die im Arbeitsverhältnis zu der 
Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unter
nehmen stehen oder standen.


Gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung ist der Vorstand 
ermächtigt, das Grundkapital für die Zwecke eines Mit
arbeiteraktienprogramms in der Zeit bis zum 15. Mai 2024 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Bareinlagen 
um bis zu 3.437.600 € durch Ausgabe neuer Vorzugs
aktien ohne Stimmrecht, die den bisher ausgegebenen 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht gleichstehen, zu er
höhen ( Genehmigtes Kapital 2019). Das Bezugsrecht der 
Aktionäre auf die neuen Aktien ist ausgeschlossen. Ein 
bedingtes Kapital besteht zum Berichtszeitpunkt nicht.


WESENTLICHE VEREINBARUNGEN DER GESELLSCHAFT, 
DIE UNTER DER BEDINGUNG EINES KONTROLL-
WECHSELS INFOLGE EINES ÜBERNAHMEANGEBOTS 
STEHEN


Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Ver
einbarungen, die Regelungen für den Fall des Kontroll
wechsels beziehungsweise Kontrollerwerbs infolge eines 
Übernahmeangebots enthalten:


 — Der mit einem internationalen Konsortium mehrerer 
Banken geschlossene Vertrag über eine zum Stichtag 
nicht beanspruchte syndizierte Kreditlinie berechtigt 
die kreditgebenden Banken zur außerordentlichen 
Kündigung der Kreditlinie mit der Folge der soforti
gen Fälligkeit aller ausstehenden Beträge und Zinsen 
für den Fall, dass eine oder mehrere Personen ge
meinsam direkt oder indirekt die Kontrolle über die 
BMW AG übernehmen. Der Begriff der Kontrolle ist 
definiert als Erwerb von mehr als 50 % der Kapital
anteile an der BMW AG oder der Berechtigung zum 
Bezug von mehr als 50 % der Dividenden oder des 
Rechts zur Führung der Geschäfte oder zur Be
nennung der Mehrheit der Aufsichtsratsmitglieder.


 — Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperations
vertrag betreffend kleine 1 bis 1,6LiterBenzin
motoren berechtigt jeden Kooperationspartner zur 
außerordentlichen Kündigung für den Fall, dass ein 
Wettbewerber die Kontrolle über die jeweils andere 
Vertragspartei erlangt und die Bedenken des anderen 
Vertragspartners betreffend die Auswirkungen des 
Kontrollwechsels auf die Kooperation während eines 
zunächst zu initiierenden Diskussionsprozesses nicht 
ausgeräumt werden.


 — Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf sämt
liche Pflichten aus der Vereinbarung betreffend das 
Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. in 
China. Diese sieht ein Kündigungsrecht der Joint
VenturePartner für den Fall vor, dass ein Kontroll
wechsel bei einem der Partner eintritt oder dass 
direkt oder indirekt mehr als 25 % der Anteile an der 
jeweils anderen Partei von einem Dritten erworben 
oder auf einen Dritten verschmolzen werden. Eine 
Kündigung des JointVentureVertrags kann zur 
Auseinandersetzung des Joint Ventures mit einem 
optionalen Ankaufsrecht für BMW (oder für den 
Partner) an den Geschäftsanteilen des jeweils ande
ren Partners oder zur Liquidation der JointVenture
Gesellschaft führen.


 — Betreffend den Handel mit derivativen Finanz
instrumenten bestehen Rahmenverträge mit Kredit
institutionen und Banken (ISDA Master Agreements), 
die jeweils ein außerordentliches Kündigungsrecht 
mit der Folge der Abwicklung aller laufenden Trans
aktionen für den Fall vorsehen, dass eine wesent
liche Verschlechterung der Kreditwürdigkeit der 
betreffenden Vertragspartei Folge eines direkten oder 
indirekten Erwerbs des wirtschaftlichen Eigentums 
an Kapitalanteilen, die die Berechtigung zur Wahl 
der Mehrheit der Mitglieder des Aufsichtsrats einer 
Vertragspartei vermitteln, oder einer sonstigen Be
teiligung, die die Kontrolle über eine Vertragspartei 
ermöglicht, oder einer Verschmelzung oder Ver
mögensübertragung ist.
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 — Mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) ge
schlossene Finanzierungsverträge berechtigen die 
EIB im Falle des Bevorstehens oder Eintritts eines 
Kontrollwechsels bei der BMW AG dazu, die vor
zeitige Rückzahlung der Darlehen zu verlangen, 
wenn die EIB nach Eintritt des Kontrollwechsels 
oder 30 Tage nach ihrem Verlangen nach Erörterung 
der Situation Grund zu der Annahme hat, dass der 
Kontrollwechsel wesentliche negative Auswirkungen 
haben kann, oder die Darlehensnehmerin eine 
solche Erörterung ablehnt. Ein Kontrollwechsel 
liegt in Bezug auf die BMW AG vor, wenn eine oder 
mehrere Personen die Kontrolle über die BMW AG 
übernehmen oder verlieren, wobei Kontrolle in den 
genannten Finanzierungsverträgen definiert ist als 
(i) das Innehaben von oder die Kontrolle über mehr 
als 50 % der Stimmrechte, (ii) das Recht, die Mehr
heit der Mitglieder von Vorstand oder Aufsichtsrat 
zu bestimmen, (iii) das Recht, mehr als 50 % der aus
zuschüttenden Dividenden zu erhalten, oder (iv) ein 
sonstiger vergleichbarer beherrschender Einfluss auf 
die BMW AG.


 — Die BMW AG und die Daimler AG haben ein Joint 
Venture Agreement betreffend Mobilitätsdienst
leistungen in den Geschäftsbereichen Carsharing, 
RideHailing, Parken, Laden und MultimodalPlatt
form abgeschlossen, das für die Daimler AG und 
die BMW AG (Prinzipale) jeweils das Recht vorsieht, 
ein Bieterverfahren für den Fall einzuleiten, dass 
(i) dem anderen Prinzipal gem. § 33 WpHG das Er
reichen von Stimmrechten unter Einschluss einer 
Zurechnung nach § 34 WpHG von mehr als 50 % 
oder gem. § 20 AktG ein Anteilsbesitz von mehr als 
50 % mitgeteilt wird oder (ii) ein Aktionär oder ein 
Dritter Stimmrechte oder Anteile an dem anderen 
Prinzipal unter Berücksichtigung einer Zurechnung 


gem. § 30 WpHG von mehr als 50 % hält oder (iii) 
der andere Prinzipal einen Beherrschungsvertrag als 
abhängiges Unternehmen abgeschlossen hat. Das 
Ergebnis eines solchen Bieterverfahrens ist, dass 
der höchstbietende Prinzipal den Zuschlag für das 
Gemeinschaftsunternehmen erhält.


 — Mehrere einzelne Liefer und Entwicklungsverträge 
zwischen der BMW AG und verschiedenen Industrie
kunden, die alle den Verkauf von Antriebssystem
komponenten betreffen, berechtigen den jeweiligen 
Industriekunden zur außerordentlichen Kündigung 
bei bestimmten Fällen eines Kontrollwechsels bei der 
BMW AG (zum Beispiel die BMW AG fusioniert mit 
einem dritten Unternehmen oder wird von einem 
dritten Unternehmen übernommen; ein Automobil
hersteller erwirbt mehr als 50 % der Stimmrechte 
oder Kapitalanteile an der BMW AG).


 — Die BMW AG ist Partei der Gesellschafterverein
barung betreffend die There Holding B. V., die der 
Mehrheitsgesellschafter der HEREGruppe ist. Nach 
der Gesellschaftervereinbarung muss eine Vertrags
partei im Falle eines Kontrollwechsels ihre (direkt 
oder indirekt gehaltenen) Anteile an der There 
 Holding B. V. den anderen Gesellschaftern zum Kauf 
anbieten. Ein Kontrollwechsel liegt in Bezug auf die 
BMW AG vor, wenn eine Person die Kontrolle über die 
BMW AG übernimmt oder verliert, wobei  Kontrolle 
definiert ist als (i) das Innehaben von oder die 
 Kontrolle über mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) 
die Möglichkeit, mehr als 50 % der auf Hauptver
sammlungen ausübbaren Stimmrechte zu allen oder 
nahezu allen Angelegenheiten zu steuern, oder (iii) 
das Recht, die Mehrheit der Mitglieder von Vorstand 
oder Aufsichtsrat zu bestimmen. Des Weiteren liegt 
ein Kontrollwechsel vor, wenn Wettbewerber der 


HEREGruppe beziehungsweise bestimmte mögliche 
Wettbewerber der HERE Gruppe aus der Techno
logiebranche mindestens 25 % an der BMW AG er
werben. Wenn keiner der anderen Gesellschafter 
diese Anteile übernimmt, haben die anderen Ge
sellschafter das Recht, die Auflösung der There 
Holding B. V. zu beschließen.


 — Der zwischen der BMW AG, Intel Corporation und 
Mobileye Vision Technologies Ltd. abgeschlossene 
Entwicklungskooperationsvertrag zur Entwicklung 
von Technologien für hoch und voll automatisierte 
Fahrzeuge kann durch jeden Partner gekündigt 
werden, wenn ein Wettbewerber eines Partners min
destens 30 % der stimmberechtigten Anteile eines der 
Partner erwirbt und dann auch hält.


 — Der zwischen der BMW AG, FCA US LLC und 
FCA Italy S. p. A. abgeschlossene Entwicklungskoope-
ra tionsvertrag zur Entwicklung von Technologien für 
automatisierte Fahrzeuge kann durch jeden Partner 
gekündigt werden, wenn bestimmte Wettbewerber 
der Technologiebranche mindestens 30 % der stimm
berechtigten Anteile des anderen Partners erwerben 
und dann auch halten.


183BMW Group


Bericht 2020


Zusammengefasster Lagebericht


Übernahmerelevante Angaben und Erläuterungen
 







 — Die BMW AG war bis zum 19.06.2020 Partei eines 
Kooperationsvertrags mit der MercedesBenz AG zur 
Entwicklung von Technologien für automatisiertes 
Fahren der zweiten Generation (ab 2024), der durch 
jede Partei gekündigt werden konnte, wenn ein 
Dritter mittelbar oder unmittelbar mindestens 30 % 
der Stimmrechte an einer Partei erlangt (§§ 29 Abs. 2, 
30 WpÜG). Diese Kooperation ist mit Vereinbarung 
vom 18. / 19.06.2020 mit sofortiger Wirkung auf
gehoben worden.


 — Die BMW AG hat mit der Great Wall Motor  Company 
Limited die Gründung des Joint Ventures  Spotlight 
Automotive Ltd. in China vereinbart. Der zugrunde 
liegende JointVentureVertrag sieht ein außerordent
liches Kündigungsrecht beider JointVenture Partner 
für den Fall vor, dass direkt oder indirekt mehr als 
25 % der Anteile an der jeweils anderen Partei von 
einer dritten Person erworben werden oder die an
dere Partei mit einer anderen rechtlichen Person ver
schmolzen wird. Eine Kündigung des JointVenture
Vertrags kann zum Verkauf der Gesellschaftsanteile 
an den jeweils anderen JointVenturePartner oder zur 
Liquidation der  JointVentureGesellschaft  führen.


ENTSCHÄDIGUNGSVEREINBARUNGEN DER GESELL-
SCHAFT, DIE FÜR DEN FALL EINES ÜBERNAHME-
ANGEBOTS MIT DEN MITGLIEDERN DES VORSTANDS 
ODER ARBEITNEHMERN GETROFFEN SIND 


Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern 
des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines 
Übernahmeangebots hat die Gesellschaft nicht getroffen.
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GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG  
DES  KONZERNS UND DER  SEGMENTE


Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


inMio. € Anhang 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019


Umsatzerlöse 7 98.990 104.210 80.853 91.682 2.284 2.368 30.044 29.598 3 5 – 14.194 – 19.443


Umsatzkosten 8 – 85.408 – 86.147 – 71.456 – 78.062 – 1.941 – 1.911 – 26.958 – 25.938 – – 14.947 19.764


Bruttoergebnis vom Umsatz 13.582 18.063 9.397 13.620 343 457 3.086 3.660 3 5 753 321


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 9 – 8.795 – 9.367 – 7.237 – 7.762 – 240 – 264 – 1.326 – 1.341 – 26 – 24 34 24


Sonstige betriebliche Erträge 10 916 1.031 931 976 2 2 34 73 125 173 – 176 – 193


Sonstige betriebliche Aufwendungen 10 – 873 – 2.316 – 929 – 2.335 – 2 – 1 – 73 – 80 – 66 – 125 197 225


Ergebnis vor Finanzergebnis 4.830 7.411 2.162 4.499 103 194 1.721 2.312 36 29 808 377


Ergebnis aus Equity-Bewertung 24 920 136 920 136 – – – – – – – –


Zinsen und ähnliche Erträge 11 116 179 236 420 – 1 3 4 1.169 1.515 – 1.292 – 1.761


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 11 – 458 – 499 – 613 – 737 – 3 – 8 – 4 – 7 – 1.232 – 1.419 1.394 1.672


Übriges Finanzergebnis 12 – 186 – 109 17 149 – – 5 – 37 – 208 – 221 – –


Finanzergebnis 392 – 293 560 – 32 – 3 – 7 4 – 40 – 271 – 125 102 – 89


Ergebnis vor Steuern 5.222 7.118 2.722 4.467 100 187 1.725 2.272 – 235 – 96 910 288


Ertragsteuern 13 – 1.365 – 2.140 – 713 – 1.354 – 26 – 56 – 456 – 672 62 29 – 232 – 87


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 3.857 4.978 2.009 3.113 74 131 1.269 1.600 – 173 – 67 678 201


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – 44 – 44 – – – – – – – –


Jahresüberschuss / -fehlbetrag 3.857 5.022 2.009 3.157 74 131 1.269 1.600 – 173 – 67 678 201


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter 82 107 17 30 – – 67 77 – 2 – – –


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 3.775 4.915 1.992 3.127 74 131 1.202 1.523 – 171 – 67 678 201


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 14 5,73 7,47


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 14 5,75 7,49


Verwässerungseffekte – –


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 14 5,73 7,47


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 14 5,75 7,49
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GESAMTERGEBNISRECHNUNG 
DES  KONZERNS


 


inMio. € Anhang 2020 2019


Jahresüberschuss 3.857 5.022


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 32 – 354 – 1.254


Latente Steuern 139 387


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden – 215 – 867


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) 7 42


Derivative Finanzinstrumente 991 – 706


Kosten der Sicherungsmaßnahmen 201 125


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 106 – 3


Latente Steuern – 444 171


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 1.283 544


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden – 422 173


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 19 – 637 – 694


Gesamtergebnis 3.220 4.328


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter 82 107


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 3.138 4.221
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BILANZ DES KONZERNS UND DER SEGMENTE 
ZUM 31.  DEZEMBER 2020


Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


inMio. € Anhang 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019


AKTIVA


Immaterielle Vermögenswerte 21 12.342 11.729 11.809 11.212 155 127 377 389 1 1 – –


Sachanlagen 22 21.850 23.245 21.371 22.749 401 407 78 89 – – – –


Vermietete Erzeugnisse 23 41.995 42.609 – – – – 48.759 50.348 – – – 6.764 – 7.739


At Equity bewertete Beteiligungen 24 3.585 3.199 3.585 3.199 – – – – – – – –


Sonstige Finanzanlagen 735 703 4.711 5.144 – – 20 1 6.938 6.847 – 10.934 – 11.289


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 48.025 51.030 – – – – 48.082 51.079 – – – 57 – 49


Finanzforderungen 26 2.644 1.370 559 131 – – 161 139 1.939 1.168 – 15 – 68


Latente Ertragsteuern 13 2.459 2.194 3.196 3.451 – – 550 512 131 84 – 1.418 – 1.853


Sonstige Vermögenswerte 28 1.216 1.325 2.861 2.203 33 36 2.929 3.351 41.860 38.919 – 46.467 – 43.184


Langfristige Vermögenswerte 134.851 137.404 48.092 48.089 589 570 100.956 105.908 50.869 47.019 – 65.655 – 64.182


Vorräte 29 14.896 15.891 13.391 14.404 687 679 818 808 – – – –


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 30 2.298 2.518 1.979 2.228 219 186 100 103 – 1 – –


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 36.252 41.407 – – – – 36.252 41.407 – – – –


Finanzforderungen 26 5.108 5.955 4.152 4.772 – – 612 1.009 392 187 – 48 – 13


Laufende Ertragsteuern 27 606 1.209 342 1.000 – – 64 84 200 125 – –


Sonstige Vermögenswerte 28 9.110 11.614 33.747 33.492 2 1 5.952 5.106 52.625 64.692 – 83.216 – 91.677


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 13.537 12.036 9.522 9.077 5 11 2.863 2.075 1.147 873 – –


Kurzfristige Vermögenswerte 81.807 90.630 63.133 64.973 913 877 46.661 50.592 54.364 65.878 – 83.264 – 91.690


Bilanzsumme 216.658 228.034 111.225 113.062 1.502 1.447 147.617 156.500 105.233 112.897 – 148.919 – 155.872
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Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


inMio. € Anhang 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019


PASSIVA


Gezeichnetes Kapital 31 660 659


Kapitalrücklage 31 2.199 2.161


Gewinnrücklagen 31 59.550 57.667


Kumuliertes übriges Eigenkapital 31 – 1.518 – 1.163


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 31 60.891 59.324


Anteile anderer Gesellschafter 629 583


Eigenkapital 61.520 59.907 41.117 40.174 – – 15.555 15.545 21.389 21.972 – 16.541 – 17.784


Rückstellungen für Pensionen 32 3.693 3.335 3.197 2.820 109 96 49 47 338 372 – –


Sonstige Rückstellungen 33 6.488 5.788 6.268 5.605 74 81 146 102 – – – –


Latente Ertragsteuern 13 509 632 697 543 – – 2.812 3.804 78 34 – 3.078 – 3.749


Finanzverbindlichkeiten 35 67.390 70.647 2.087 2.680 – – 17.730 18.170 47.588 49.865 – 15 – 68


Sonstige Verbindlichkeiten 36 5.095 5.100 7.270 7.929 522 569 42.506 39.639 1.011 102 – 46.214 – 43.139


Langfristige Rückstellungen und  Verbindlichkeiten 83.175 85.502 19.519 19.577 705 746 63.243 61.762 49.015 50.373 – 49.307 – 46.956


Sonstige Rückstellungen 33 7.494 7.421 6.960 6.962 100 105 388 299 46 55 – –


Laufende Ertragsteuern 34 747 963 537 704 – – 192 184 18 75 – –


Finanzverbindlichkeiten 35 38.986 46.093 897 1.929 – – 25.178 26.938 12.959 17.239 – 48 – 13


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  Leistungen 37 8.644 10.182 7.365 8.814 378 413 892 943 9 12 – –


Sonstige Verbindlichkeiten 36 16.092 17.966 34.830 34.902 319 183 42.169 50.829 21.797 23.171 – 83.023 – 91.119


Kurzfristige Rückstellungen und  Verbindlichkeiten 71.963 82.625 50.589 53.311 797 701 68.819 79.193 34.829 40.552 – 83.071 – 91.132


Bilanzsumme 216.658 228.034 111.225 113.062 1.502 1.447 147.617 156.500 105.233 112.897 – 148.919 – 155.872
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KAPITALFLUSSRECH NUNG 
DES  KONZERNS UND DER  SEGMENTE


Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


inMio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019


Ergebnis vor Steuern 1 5.222 7.118 2.722 4.467 1.725 2.272


Gezahlte Ertragsteuern – 1.605 – 3.389 – 382 – 1.984 – 1.513 – 345


Erhaltene Zinsen 2 163 91 283 91 3 –


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen 2 104 51 152 61 1 3


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 6.139 6.017 5.974 5.853 46 54


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen 99 – 200 94 – 262 6 23


Ergebnis aus Equity-Bewertung – 920 – 136 – 920 – 136 – –


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren – 4 – 3 – –


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 1.016 – 3.825 – – – 311 – 3.600


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen 4.192 – 3.560 – – 4.184 – 3.589


Veränderung des Working Capital – 996 – 1.117 – 841 – 831 – 76 – 222


Veränderung der Vorräte 370 – 1.560 422 – 1.255 – 43 – 193


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 160 14 191 43 1 – 11


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 1.526 429 – 1.454 381 – 34 – 18


Veränderung der Rückstellungen 1.115 1.512 1.122 1.745 129 – 59


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 754 1.096 – 26 683 – 1.432 118


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 13.251 3.662 8.178 9.690 2.762 – 5.345


Die Überleitung der Verbindlichkeiten aus der 
Finanzierungstätigkeit wird in  Textziffer [35] dargestellt.
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Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


inMio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019


Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 6.150 – 6.902 – 5.990 – 6.734 – 14 – 19


Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 53 50 45 50 8 2


Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 34 32 34 31 – 1


Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen – 176 – 1.598 – 199 – 1.557 – –


Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 3 1.328 1.087 1.327 1.087 – 57


Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 925 – 775 – 829 – 507 – 91 – 268


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 2.200 822 1.679 465 521 356


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 3.636 – 7.284 – 3.933 – 7.165 424 129


Einzahlung in das Eigenkapital 28 33 28 33 – –


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 1.671 – 2.366 – 1.671 – 2.366 – –


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – – 901 877 – 2.438 5.491


Gezahlte Zinsen 2 – 275 – 199 – 447 – 197 – 18 – 1


Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten 164.478 150.517 – 173 153.823 132.408


Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten – 171.532 – 143.500 – 982 – 605 – 156.657 – 133.089


Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten 718 305 – – 2.782 491


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit – 8.254 4.790 – 3.973 – 2.085 – 2.508 5.300


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 180 – 28 130 – 22 110 6


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 40 – 83 43 28 – –


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.501 1.057 445 446 788 90


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 12.036 10.979 9.077 8.631 2.075 1.985


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 13.537 12.036 9.522 9.077 2.863 2.075


1 Ausgangspunkt für die Ermittlung der Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente ist seit dem Geschäftsjahr 2020 das Ergebnis vor Steuern. Das Vorjahr wurde entsprechend angepasst.
2 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind, mit Ausnahme von Zinsen aus Leasingnehmerverhältnissen, als Umsatzerlöse / -kosten klassifiziert.
3 Beinhaltet eine erhaltene Dividende von Beteiligungen in Höhe von 1.020 Mio. € (2019: 643 Mio. €).
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ENTWICKLUNG DES 
 KONZERNEIGENKAPITALS


Kumuliertes übriges Eigenkapital


inMio. € Anhang
Gezeichnetes 


 Kapital Kapital rücklage Gewinn rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 


maßnahmen


Eigenkapital der 
Aktionäre der 


BMW AG
Anteile  anderer 


 Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2020 31 659 2.161 57.667 – 760 29 15 – 447 59.324 583 59.907


Jahresüberschuss  – – 3.775 – – – – 3.775 82 3.857


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  – – – 215 – 1.396 5 781 188 – 637 – – 637


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2020 – – 3.560 – 1.396 5 781 188 3.138 82 3.220


Dividendenzahlungen  – – – 1.646 – – – – – 1.646 – 25 – 1.671


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital 1 – – – – – – 1 – 1


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 38 – – – – – 38 – 38


Übrige Veränderungen – – – 31 – – 72 – 5 36 – 11 25


31. Dezember 2020 31  660 2.199 59.550 – 2.156 34 868 – 264 60.891 629 61.520
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Kumuliertes übriges Eigenkapital


inMio. € Anhang
Gezeichnetes 


 Kapital Kapital rücklage Gewinn rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 


maßnahmen


Eigenkapital der 
Aktionäre der 


BMW AG
Anteile  anderer 


 Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2019 (wie ursprünglich ausgewiesen) 31 658 2.118 55.862 – 1.326 – 1 558 – 569 57.300 529 57.829


Effekte aus der Änderung von Bilanzierungsmethoden*  – – – 32 – – – – – 32 – – 32


1. Januar 2019 (nach Anpassung aufgrund der 
 Änderung von Bilanzierungsmethoden) 658 2.118 55.830 – 1.326 – 1 558 – 569 57.268 529 57.797


Jahresüberschuss  – – 4.915 – – – – 4.915 107 5.022


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – – – 867 566 30 – 551 128 – 694 – – 694


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2019  – – 4.048 566 30 – 551 128 4.221 107 4.328


Dividendenzahlungen – – – 2.303 – – – – – 2.303 – 63 – 2.366


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital 1 – – – – – – 1 – 1


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 43 – – – – – 43 – 43


Übrige Veränderungen – – 92 – – 8 – 6 94 10 104


31. Dezember 2019 31 659 2.161 57.667 – 760 29 15 – 447 59.324 583 59.907


* Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (siehe Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
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KONZERNANHANG


GRUNDSÄTZE


01 GRUNDLAGEN


Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft (BMW Konzernabschluss oder 
Konzernabschluss) zum 31. Dezember 2020 ist nach den 
am Abschlussstichtag gültigen International Financial 
Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen 
Union (EU) anzuwenden sind, sowie den ergänzenden 
Vorschriften des § 315 e Abs. 1 Handelsgesetzbuch (HGB) 
aufgestellt. Der Konzernabschluss und der zusammen
gefasste Lagebericht werden beim Betreiber des Bundes
anzeigers elektro nisch eingereicht und sind über die 
Internetseite des Unternehmensregisters zugänglich. Die 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) 
mit Sitz in Deutschland, München, Petuelring 130, ist im 
Handelsregister des Amtsgerichts München unter der 
Registernummer HRB 42243 eingetragen. Die BMW AG 
ist ein Hersteller von Automobilen und Motorrädern im 
Premiumsegment. 


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge 
werden in Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit 
nichts anderes vermerkt ist. 


Die im Bericht erfassten Kennzahlen sind kauf
männisch gerundet. Dies kann in Einzelfällen dazu 
führen, dass sich Werte nicht exakt zur angegebenen 
Summe addieren und sich Prozentangaben nicht aus den 
dargestellten Werten ergeben.


Die GewinnundVerlustRechnung des Konzerns 
und der Segmente ist nach dem Umsatzkostenverfahren 
aufgestellt. 


Um einen besseren Einblick in die Ertrags, Finanz 
und Vermögenslage des BMW Konzerns (BMW Group) 
zu ermöglichen, wird der Konzernabschluss über die 
Anforderungen des IFRS 8 (Geschäftssegmente) hinaus 
um GewinnundVerlustRechnung und Bilanz der Seg
mente Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistungen 
und Sonstige Gesellschaften ergänzt. Die Kapitalfluss
rechnung des Konzerns ist um die Kapitalflussrechnung 
der Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen 
erweitert. Die zwischen den Segmenten bestehenden 
Beziehungen betreffen hauptsächlich interne Verkäufe 
von Produkten, die konzerninterne Mittelbeschaffung 
sowie damit verbundene Zinsen. Eine Beschreibung 
der Art der Geschäftstätigkeiten und der Hauptaktivi
täten der BMW Group Segmente ist den Erläuterungen 
zur Segmentberichterstattung unter der  Textziffer [45] 
zu  entnehmen.


Die Freigabe zur Veröffentlichung des Konzernab
schlusses wurde vom Vorstand am 9. März 2021 sowie 
vom Aufsichtsrat am 11. März 2021 erteilt.


Im Geschäftsjahr 2020 wurde der Ausweis ausge
wähl ter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter 
Bedeutung sind, geändert. Auf die Ausweisänderungen 
wird bei den jeweiligen Posten der Bilanz und der Gewinn
undVerlustRechnung hingewiesen. Die Vorjahreszahlen 
wurden entsprechend angepasst.


02 KONSOLIDIERUNGSKREIS UND -GRUNDSÄTZE


In den Konzernabschluss werden die BMW AG und 
ihre wesentlichen Tochterunternehmen, über die die 
BMW AG mittel oder unmittelbar die Beherrschung aus
übt, einbezogen. Hierzu gehören auch 57 strukturierte 
Unternehmen. Bei den strukturierten Unternehmen han
delt es sich um AssetBackedSecuritiesGesellschaften 
und Spezialfonds. 


Im Geschäftsjahr 2020 ergaben sich folgende Verän
derungen bei den in den Konzernabschluss im Rahmen 
der Vollkonsolidierung einbezogenen Gesellschaften:


Inland Ausland Gesamt


Einbezogen zum 
31. Dezember 2019 21 186 207


Erstmals einbezogen 2020 – 14 14


Ausgeschieden 2020 – 15 15


Einbezogen zum 
31. Dezember 2020 21 185 206


Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Aus
nahme der BMW India Private Ltd. und der BMW India 
Financial Services Private Ltd., deren Abschlussstichtag 
aufgrund lokaler rechtlicher Anforderungen der 31. März 
ist – haben einen mit der BMW AG übereinstimmenden 
Abschlussstichtag.
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Für die Beurteilung, ob es sich um ein Beherrschungs
verhältnis, ein assoziiertes Unternehmen, eine gemein
schaftliche Tätigkeit (Joint Operation) oder ein Gemein
schaftsunternehmen (Joint Venture) handelt, werden 
nicht nur die Struktur und rechtliche Form der Gesell
schaft, sondern auch die vertraglichen Vereinbarungen 
sowie sonstige Umstände berücksichtigt. Im Zuge dessen 
kann es zu Ermessensentscheidungen kommen. Falls Hin
weise existieren, die zu Änderungen bei der Beurteilung 
einer (gemeinsamen) Beherrschung führen, nimmt die 
BMW Group eine Neubeurteilung vor.


Beherrschung eines Unternehmens liegt vor, sofern 
die BMW AG unmittelbar oder mittelbar die Verfügungs
gewalt über dieses hat, schwankenden Renditen aus
gesetzt ist beziehungsweise das Anrecht darauf hat und 
die Höhe der Rendite beeinflussen kann. 


Es handelt sich um ein assoziiertes Unternehmen, 
sofern die BMW AG unmittelbar oder mittelbar die 
Möglichkeit hat, einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Geschäfts und Finanzpolitik auszuüben. Ein maßgeb
licher Einfluss wird in der Regel vermutet, wenn 20 % 
oder mehr der Stimmrechte an Beteiligungsunternehmen 
gehalten werden.


Joint Operations und Joint Ventures sind Formen ge
meinsamer Vereinbarungen. Eine solche Vereinbarung 
liegt vor, wenn eine Gesellschaft der BMW Group auf 
Basis einer vertraglichen Vereinbarung mit einem Dritten 
die Aktivitäten gemeinschaftlich führt. 


Bei einer Joint Operation haben die Parteien, die eine 
gemeinschaftliche Führung ausüben, Rechte an den der 
Vereinbarung zuzurechnenden Vermögenswerten und 
Verpflichtungen für deren Schulden. Die Vermögens
werte und Schulden sowie Erlöse und Aufwendungen 
einer Joint Operation werden auf Basis der Rechte und 


Pflichten der Gesellschaft der BMW Group anteilsmäßig 
in den Konzernabschluss einbezogen (anteilige Konso
lidierung). 


Es werden die nachfolgend genannten zwei größten 
Joint Operations bilanziert, deren Auswirkung auf den 
Konzernabschluss jedoch von untergeordneter Be
deutung ist:


 — Die BMW Group hat zur Entwicklung eines Sport
wagens eine Kooperation mit der Toyota Motor 
Corporation, Toyota City, betrieben. 


 — Des Weiteren unterhält die BMW Group mit dem 
chinesischen Automobilhersteller Great Wall Motor 
Company Limited (Great Wall) seit 2019 die gemein
schaftlich geführte Gesellschaft Spotlight Automotive 
Limited (Spotlight). Im Rahmen der Zusammen
arbeit werden gemeinsam elektrische Fahrzeuge 
in China entwickelt und zukünftig produziert. Die 
BMW Group und Great Wall halten jeweils 50 % am 
Eigenkapital. Neben elektrischen MINI Fahrzeugen 
soll Spotlight auch elektrische Fahrzeuge für Great 
Wall entwickeln und produzieren.


Im Juni 2020 wurde gemeinschaftlich entschieden, 
die als Joint Operation bilanzierte Kooperation mit dem 
Daimler Konzern zur Entwicklung hoch automatisierter 
Fahrsysteme vorerst ruhen zu lassen. Daraus ergeben 
sich keine Auswirkungen auf den Abschluss.


Bei einem Joint Venture haben die Parteien, die die 
gemeinschaftliche Führung innehaben, lediglich Rechte 
am Nettovermögen.


Assoziierte Unternehmen sowie Joint Ventures werden 
nach der EquityMethode einbezogen und bei erstmaligem 
Ansatz mit den Anschaffungskosten bewertet.


Die übrigen Veränderungen im Konsolidierungskreis 
sind für die Ertrags, Finanz und Vermögenslage des 
Konzerns nicht wesentlich. 


03 FREMDWÄHRUNGSUMRECHNUNG 
UND -BEWERTUNG


Die Umrechnung der in fremder Währung aufge
stellten Jahresabschlüsse der einbezogenen Konzern
unternehmen erfolgt nach der modifizierten Stichtags
kursmethode. Demnach werden Vermögenswerte und 
Schulden mit dem Stichtagskurs, Aufwendungen und 
Erträge mit dem Durchschnittskurs umgerechnet. Die 
sich aus der Umrechnung ergebenden Unterschieds
beträge werden im kumulierten übrigen Eigenkapital 
ausgewiesen. 


In den Einzelabschlüssen der BMW AG und ihrer 
Tochterunternehmen werden Fremdwährungsfor de
rungen und verbindlichkeiten bei Zugang mit dem zu 
diesem Zeitpunkt gültigen Kurs erfasst. Geleistete oder 
erhaltene Anzahlungen in fremder Währung, die zu 
einem Zugang nicht monetärer Vermögenswerte oder 
Schulden führen, werden mit dem im Zahlungszeitpunkt 
gültigen Kurs erfasst. Zum Bilanzstichtag werden die 
Fremdwährungsforderungen und verbindlichkeiten mit 
dem Stichtagskurs bewertet. Die daraus resultierenden 
Bewertungseffekte sowie eingetretene Kursgewinne und 
verluste aus der Abwicklung der Transaktionen werden 
entsprechend des wirtschaftlichen Gehalts erfolgswirk
sam berücksichtigt. In Fremdwährung zugegangene 
nicht monetäre Bilanzposten werden zu historischen 
Kursen fortgeführt.
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Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten 
Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Konzern
abschluss stellen sich wie folgt dar:


Stichtagskurs Durchschnittskurs


1 Euro = 31. 12. 2020 31. 12. 2019 2020 2019


US-Dollar 1,23 1,12 1,14 1,12


Britisches Pfund 0,90 0,85 0,89 0,88


Chinesischer Renminbi 8,00 7,82 7,87 7,73


Südafrikanischer Rand 17,97 15,72 18,77 16,17


Russischer Rubel 90,54 69,60 82,71 72,43


Das Land Argentinien erfüllt seit 1. Juli 2018 die 
Definition eines Hochinflationslandes. Daher wird seit
dem der Standard IAS 29 (Rechnungslegung in Hoch
inflationsländern) für die BMW Tochtergesellschaft in 
Argentinien angewendet. Zur Bereinigung der nicht 
monetären Vermögenswerte und Schulden sowie der 
Positionen der GewinnundVerlustRechnung werden 
die von der Federación Argentina de Consejos Profesio
nales de Ciencias Económicas (FACPCE) veröffentlichten 
Preisindizes verwendet. Die sich daraus ergebenden 
Effekte sind für den BMW Konzern unwesentlich.


04 RECHNUNGSLEGUNGSVORSCHRIFTEN


a  Im Geschäftsjahr 2020 erstmals angewendete 
Rechnungslegungsstandards
Aus den im Geschäftsjahr 2020 erstmals an


gewendeten Rechnungslegungsstandards beziehungs
weise Überarbeitungen von Standards ergeben sich keine 
wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss 
der BMW Group.


b  Vom IASB herausgegebene, aber noch nicht 
 angewendete Rechnungslegungsstandards
Im August 2020 hat der IASB den Änderungsstandard 


Reform der Referenzzinssätze – Phase 2 veröffentlicht. 
Die Änderungen gewähren Erleichterungen im Hin
blick auf die sich aus der Reform der Referenzzinssätze 
ergebenden Auswirkungen auf die Bilanzierung von 
Sicherungsbeziehungen, Finanzinstrumenten und 
Leasingverbindlichkeiten.


Gemäß den Änderungen führt die Reform der 
Referenzzinssätze nicht per se zu einer Beendigung des 
Hedge Accountings, sondern die Sicherungsbeziehungen 
bestehen bei einer entsprechend angepassten Dokumen
tation auch bei Ablösung eines bestehenden Referenz
zinssatzes durch einen alternativen Zinssatz fort.


Für finanzielle Vermögenswerte und finanzielle 
Verbindlichkeiten führt die Ablösung des bisherigen 
Referenzzinssatzes zu einer Änderung der Grundlage 
zur Bestimmung der vertraglichen Zahlungsströme, die 
vereinfachend durch eine Aktualisierung des Effektiv
zinssatzes ohne unmittelbare Erfolgswirkung bilanziert 
wird. Für Finanzierungsleasingverträge gelten für 
Modifikationen die Regelungen des IFRS 9 und somit 
auch diese praktische Erleichterung. Eine ähnliche Er
leichterung gilt für die Bilanzierung von Leasingverbind
lichkeiten gemäß IFRS 16. Demnach führt eine durch die 
Reform der Referenzzinssätze erforderliche Modifikation 
lediglich zu einer Neubewertung der Leasingverbindlich
keit, bei der für die Abzinsung der geänderten Leasing
zahlungen der alternative Zinssatz anzuwenden ist.


Der Änderungsstandard ist für Geschäftsjahre ab 
01.01.2021 verpflichtend anzuwenden. Die BMW Group 
plant, die vorgeschlagenen Erleichterungen für die von 
der Reform der Referenzzinssätze betroffenen Trans
aktionen in Anspruch zu nehmen. Eine vorzeitige An
wendung der Regelungen für das Geschäftsjahr 2020 
erfolgt nicht.


Aus weiteren vom IASB herausgegebenen, aber noch 
nicht angewendeten Rechnungslegungsstandards werden 
keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernab
schluss der BMW Group erwartet.


196BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







05 BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE 
SOWIE ANNAHMEN, ERMESSENSENTSCHEIDUNGEN 
UND SCHÄTZUNGEN


Umsatzerlöse aus Kundenverträgen enthalten ins
besondere Erlöse aus dem Verkauf von Produkten, im 
Wesentlichen neue und gebrauchte Fahrzeuge und damit 
verbundene Erzeugnisse, sowie aus der Erbringung von 
Dienstleistungen. Die Erlöse werden bei Übertragung 
der Verfügungsmacht an den Händler oder Endkunden 
realisiert. Beim Verkauf von Produkten ist dies in der 
Regel zum Zeitpunkt des Eigentums beziehungsweise 
Gefahrenübergangs der Fall. Die Umsatzerlöse sind ab
züglich Skonti, Boni und Rabatten sowie Zins und Rest
wertstützungen ausgewiesen. Die Entgelte aus diesen 
Verkäufen sind in der Regel sofort oder innerhalb von 
30 Tagen zur Zahlung fällig. In Ausnahmefällen kann auch 
ein längeres Zahlungsziel vereinbart werden. Bei Dienst
leistungen geht die Verfügungsmacht zeitraumbezogen 
über. Entgelte für die Erbringung von Dienstleistungen an 
Kunden sind üblicherweise zum Zeitpunkt des Vertrags
beginns zur Zahlung fällig und werden deshalb als Ver
tragsverbindlichkeit abgegrenzt. Diese werden über den 
Dienstleistungszeitraum aufgelöst und erfolgswirksam als 
Umsatzerlöse vereinnahmt. Die Auflösung erfolgt in der 
Regel entsprechend dem erwarteten Aufwandsverlauf, da 
dieser die Leistungserbringung am besten widerspiegelt. 
Umfasst der Verkauf von Produkten einen bestimmbaren 
Teilbetrag für nachfolgende Dienstleistungen (Mehr
komponentenverträge), werden die darauf entfallenden 
Umsatzerlöse abgegrenzt und in gleicher Weise erfolgs
wirksam vereinnahmt. Variable Gegenleistungen, wie 
beispielsweise Boni, werden mit einem Erwartungswert 
bewertet und bei Mehrkomponentenverträgen auf alle 
Leistungsverpflichtungen verteilt, sofern sie nicht direkt 
dem Fahrzeugverkauf zuzuordnen sind. 


Erlöse aus dem Verkauf von Produkten, für die Rück
kaufvereinbarungen oder Rückgaberechte bestehen, 
werden nicht sofort in voller Höhe realisiert. Es werden 
anteilig Umsatzerlöse erfasst oder die Differenz zwischen 
Verkaufs und Rückkaufpreis wird entsprechend der Art 
der Vereinbarung über den Vertragszeitraum ratierlich 
in den Umsatzerlösen erfasst. Für Fahrzeuge, die an 
einen Händler verkauft wurden, in einer Folgeperiode 
jedoch im Rahmen der Leasingaktivitäten voraussichtlich 
zurückgekauft werden, werden zum Zeitpunkt des Fahr
zeugverkaufs im Konzern keine Umsatzerlöse erfasst. 
Stattdessen werden für diese Fahrzeuge Vermögens
werte und Verbindlichkeiten aus Rückgaberechten 
bilanziell angesetzt.


Die Erfassung von Umsatzerlösen aus Leasingver
hältnissen über selbst hergestellte Fahrzeuge erfolgt im 
Konzern nach den Regelungen für Leasinggeber, die 
Hersteller oder Händler sind. Im Falle von Operating 
Leases werden die Erlöse aus Leasingraten linear über 
die Vertragslaufzeit vereinnahmt. Im Falle von Finance 
Leases werden die Erlöse zum Zeitpunkt des Vertrags
beginns in Höhe des beizulegenden Zeitwerts des 
Leasinggegenstandes realisiert und um nicht garantierte 
Restwerte der Fahrzeuge, die voraussichtlich nach Ende 
der Leasinglaufzeit in den Konzern zurückkommen 
werden, reduziert. Umsatzkosten werden ebenso um 
nicht garantierte Restwerte reduziert. Zusätzlich werden 
anfängliche direkte Kosten zum Zeitpunkt des Vertrags
beginns als Umsatzkosten erfasst. 


Umsatzerlöse enthalten außerdem die Zinserträge 
aus dem Finanzdienstleistungsgeschäft. Die Zinserträge 
aus Finance Leases sowie aus Kunden und Händler
finanzierungen werden unter Anwendung der Effektiv
zinsmethode realisiert und als Umsatzerlöse unter den 
Zinserträgen aus Kreditfinanzierung ausgewiesen. 


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden nur erfasst, 
wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, dass 
die damit verbundenen Bedingungen erfüllt und die Zu
wendungen gewährt werden. Sie werden erfolgswirksam 
in den Umsatzkosten ausgewiesen und grundsätzlich in 
den Perioden verrechnet, in denen die Aufwendungen 
anfallen, die durch die Zuwendungen kompensiert 
werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie wird wie folgt ermittelt: Das 
unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem 
sowohl für Stamm als auch für Vorzugsaktien der auf 
die jeweilige Aktiengattung entfallende Konzernjahres
überschuss nach Ergebnisanteil fremder Gesellschafter 
durch die durchschnittliche Anzahl der jeweiligen Akti
en dividiert wird. Das Konzernergebnis ist demzufolge 
auf die verschiedenen Aktiengattungen aufzuteilen. Im 
Rahmen der Aufteilung wird der nicht für eine Aus
schüttung vorgesehene Teil des Konzernergebnisses den 
Aktiengattungen im Verhältnis der jeweiligen Aktienzahl 
zugeordnet. Die zur Ausschüttung vorgesehenen Gewin
ne ergeben sich unmittelbar aus den vorgeschlagenen 
beziehungsweise beschlossenen Dividenden für Stamm 
und Vorzugsaktien. Ein verwässertes Ergebnis je Aktie 
(Diluted  Earnings per Share) wird im Einklang mit IAS 33 
ermittelt und gesondert angegeben.
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Immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaf
fungs oder Herstellungskosten angesetzt. Immaterielle 
Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden 
linear über ihre Nutzungsdauer abgeschrieben. Die 
Nutzungsdauer beträgt zwischen drei und 20 Jahren. 
Sofern erforderlich, werden Wertminderungen be
rücksichtigt. Immaterielle Vermögenswerte mit un
begrenzter Nutzungsdauer werden jährlich auf einen 
Wertminderungsbedarf überprüft. Bei selbst erstellten 
immateriellen Vermögenswerten handelt es sich im 
Wesentlichen um Entwicklungskosten für Fahrzeug, 
Baukästen und Architekturprojekte.


Entwicklungskosten werden aktiviert, sofern sämt
liche Ansatzkriterien des IAS 38 erfüllt sind. Sie werden 
mit den direkt zurechenbaren Einzel und Gemeinkosten 
bewertet. Projektbezogene aktivierte Entwicklungs
kosten werden ab dem Produktionsstart linear über den 
erwarteten Produktlebenszyklus von in der Regel sieben 
bis zwölf Jahren abgeschrieben.


Der Geschäfts- oder Firmenwert ergibt sich im Rah men 
der Erstkonsolidierung als positiver Unterschiedsbetrag 
zwischen den Anschaffungskosten des Unternehmens
erwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert der während 
der Akquisition identifizierten Vermögenswerte, Schul
den und Eventualverbindlichkeiten.


Unter den immateriellen Vermögenswerten werden 
auch Emissionszertifikate und ähnliche Rechte aus Pro-
grammen zur Reduktion des CO2-Ausstoßes oder anderer 
klimaschädlicher Emissionen (zum Beispiel dem EU
Emis sionshandelssystem oder den fahrzeugbezogenen 
Emissionsre gelungen in den USA oder in China) ausge
wiesen. Diese Zertifikate und Rechte werden zu An
schaffungskosten angesetzt, bei kostenloser Zuteilung 
werden sie demnach mit einem Wert von Null erfasst. 


Die Ausbuchung erfolgt im Zeitpunkt der Rückgabe der 
Zertifikate oder Rechte beziehungsweise bei Veräußerung 
oder Verfall. Parallel zur Bilanzierung dieser Zertifikate 
und Rechte als Vermögenswerte werden Rückstellungen 
in Höhe der voraussichtlichen Verpflichtungen aus 
diesen Emissionsregelungen nach IAS 37 gebildet. Die 
Bewertung dieser Rückstellungen erfolgt auf Grundlage 
des erwarteten Wertes der zurückzugebenden Zertifikate 
beziehungsweise Rechte.


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertmin de-
rung von immateriellen Vermögenswerten hindeuten, oder 
ist eine jährliche Überprüfung auf Wertminderung 
erforderlich (immaterielle Vermögenswerte mit einer 
unbegrenzten Nutzungsdauer, immaterielle Vermögens
werte in der Entwicklungsphase sowie Geschäfts oder 
Firmenwert), wird ein Werthaltigkeitstest durchgeführt. 
Jeder Vermögenswert wird einzeln überprüft, es sei denn, 
er erzeugt keine weitestgehend von anderen Vermögens
werten oder anderen Gruppen von Vermögenswerten 
unabhängigen Zahlungsmittelzuflüsse. In diesen Fällen 
erfolgt die Prüfung der Werthaltigkeit auf Ebene einer 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit. Dies stellt den 
Regelfall in der BMW Group dar.


Zur Durchführung des Werthaltigkeitstests wird der 
Buchwert eines Vermögenswerts (beziehungsweise einer 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit) mit dem erziel
baren Betrag verglichen. Für diesen Vergleich wird im 
ersten Schritt der Nutzungswert ermittelt. Sollte der 
Nutzungswert den Buchwert unterschreiten, wird im 
zweiten Schritt der beizulegende Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten bestimmt und mit dem Buchwert 
verglichen. Ist der beizulegende Zeitwert geringer als der 
Buchwert, wird eine entsprechende Wertminderung auf 
den höheren Wert aus Nutzungswert und beizulegendem 
Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten erfasst. 


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeit
punkt durchgeführte Wertminderung, erfolgt eine Zu
schreibung auf den erzielbaren Betrag, jedoch nicht über 
die fortgeführten Anschaffungs oder Herstellungskosten 
hinaus. Geschäfts oder Firmenwerte werden nicht zu
geschrieben. 


Im Rahmen der Beurteilung der Werthaltigkeit sind 
Einschätzungen sowie Annahmen insbesondere hin
sichtlich der künftigen Zahlungsmittelzu und Zahlungs
mittelabflüsse sowie des Planungszeitraums zu treffen, 
die von den tatsächlichen Werten abweichen können. 
Die tatsächlichen Werte können von den getroffenen 
Annahmen und Schätzungen abweichen, wenn sich 
die genannten Rahmenbedingungen entgegen den Er
wartungen entwickeln.


Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert mit
hilfe eines Kapitalwertkalküls. Die zur Berechnung 
herangezogenen Zahlungsströme basieren auf der vom 
Manage ment verabschiedeten langfristigen Unter
nehmensplanung. Diese baut auf Detailplanungen 
der operativen Ebene auf und entspricht einem 
Planungshorizont von sechs Jahren. Zur Ermittlung der 
Zahlungsströme über diesen Unternehmenspla nungs
zeitraum hinaus wird eine ewige Rente angesetzt, die 
kein Wachstum berücksichtigt. Die zugrunde gelegten 
Planungsprämissen werden stets dem aktuellsten 
Kenntnisstand angepasst und regelmäßig mit externen 
Informationsquellen abgeglichen. Diese Planungsprä
missen berücksichtigen insbesondere Erwartungen 
bezüglich der Rentabilität des Produktportfolios, der 
zukünftigen Marktanteilsentwicklungen, volkswirt
schaftlicher Entwicklungen (wie zum Beispiel Währungs, 
Zins und Rohstoffpreisentwicklungen) und rechtlicher 
Rahmenbedingungen sowie Erfahrungswerte.
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Die Diskontierung erfolgt mit einem marktbe zo
genen Kapitalisierungszinssatz. Zu Rechnungsle gungs
zwecken erfolgen Werthaltigkeitstests der zahlungsmittel
generierenden Einheiten Automobile und Motorräder 
anhand eines jährlich aktualisierten risikoangepassten 
Kapitalkostensatzes (WACC) vor Steuern. Für die 
zahlungsmittelgenerierende Einheit Finanzdienst
leistungen wird ein branchenüblicher Eigenkapitalkosten
satz vor Steuern herangezogen. Folgende Diskontierungs
zinssätze wurden zugrunde gelegt:


in % 2020 2019


Automobile 10,2 10,9


Motorräder 10,2 10,9


Finanzdienstleistungen 13,2 11,5


Dem auf Basis des CAPMModells ermittelten risiko
angepassten Zinssatz liegen spezifische PeerGroup 
Informationen für BetaFaktoren, Kapitalstrukturdaten 
und Fremdkapitalkosten zugrunde. Für die Wert
haltigkeitstests der zahlungsmittelgenerierenden Ein
heiten werden für die wesentlichen Annahmen Sensitivi
tätsanalysen durchgeführt, um auszuschließen, dass für 
möglich erachtete Änderungen an den Prämissen zur 
Bestimmung des erzielbaren Betrags zu einem Wert
minderungsbedarf führen würden. Auch bei einer Ver
schlechterung der einzelnen Bewertungsparameter um 
10 % würde sich kein Wertberichtigungsbedarf ergeben.


Das gesamte Sachanlagevermögen wird zu Anschaf
fungs oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter 
Abschreibungen und kumulierter Wertminderungs
aufwendungen bewertet. Die Herstellungskosten von 
selbst erstellten Anlagen enthalten alle direkt dem 


Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie an
gemessene Teile der produktionsbezogenen Gemeinkosten. 
Hierzu gehören die fertigungsbedingten Abschreibungen, 
anteilige Verwaltungskosten sowie die anteiligen Kosten 
des sozialen Bereichs. Finanzierungskosten werden nicht 
als Teil der Anschaffungs oder Herstellungskosten an
gesetzt, es sei denn, sie sind dem Vermögenswert direkt 
zuzurechnen. Abnutzbares Sachanlagevermögen wird um 
planmäßige, nutzungsbedingte Abschreibungen über die 
entsprechende Nutzungsdauer, in der Regel linear, ab
gewertet. Die Abschreibungen werden grundsätzlich in 
der GewinnundVerlustRechnung erfasst.


Es bestehen folgende konzerneinheitliche Nutzungs
dauern:


in Jahren


Betriebs- und Geschäftsgebäude, Wohngebäude, 
 Einbauten und Außenanlagen 8 bis 50


Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 21


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 bis 25


Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Maschinen 
werden die Abschreibungen durch Schichtzuschläge 
entsprechend erhöht. Liegen Anhaltspunkte vor, die auf 
eine Wertminderung von Sachanlagen hindeuten, wird 
analog den immateriellen Vermögenswerten ein Wert
haltigkeitstest durchgeführt.


Für gemietete Sachanlagen werden ab dem Zeit
punkt, zu dem der Leasinggegenstand der BMW Group 
zur Nutzung zur Verfügung steht, ein Vermögenswert 
für das Nutzungsrecht und eine Verbindlichkeit für die 
ausstehenden Leasingzahlungen bilanziert. Die An
schaffungskosten des Nutzungsrechts berechnen sich als 


Barwert der zukünftigen Leasingzahlungen zuzüglich der 
Leasingzahlungen, die zu oder vor Beginn der Laufzeit 
des Leasingverhältnisses getätigt werden, sowie der an
fänglichen direkten Vertragskosten und der geschätzten 
Kosten für die Demontage, Beseitigung oder Wieder
herstellung des Leasinggegenstands. Zum Abzug kom
men erhaltene Anreizzahlungen des Leasinggebers. Das 
Nutzungsrecht wird planmäßig linear über den kürzeren 
der beiden Zeiträume aus Nutzungsdauer des Leasing
gegenstands und erwarteter Laufzeit des Leasingvertrags 
abgeschrieben. Sofern das Eigentum des Leasinggegen
stands am Ende der Laufzeit automatisch übergeht oder 
die Ausübung einer Kaufoption in den Leasingzahlungen 
berücksichtigt ist, wird das Nutzungsrecht über die 
erwartete Nutzungsdauer des Leasinggegenstands 
planmäßig linear abgeschrieben. Die Nutzungsrechte 
werden in der Bilanz unter den jeweiligen Positionen 
des Sachanlagevermögens dargestellt. Abschreibungen 
der Nutzungsrechte werden in der GewinnundVerlust
Rechnung in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs und 
Verwaltungskosten ausgewiesen. 


Die Leasingverbindlichkeit wird bei erstmaliger Er
fassung mit dem Barwert der künftigen Leasingzahlungen 
angesetzt. In der Folgebewertung wird der Buchwert der 
Leasingverbindlichkeit aufgezinst und erfolgsneutral um 
die geleisteten Leasingzahlungen reduziert. Die Leasing
verbindlichkeiten werden als Teil der Finanzverbindlich
keiten gezeigt, der Zinsaufwand wird im Zinsergebnis 
ausgewiesen. In der Kapitalflussrechnung werden der 
Tilgungsanteil und der Zinsanteil der Leasingzahlungen 
als Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit dargestellt. 
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Die für die Bewertung des Nutzungsrechts und der 
Leasingverbindlichkeit zugrunde liegenden Leasing
zahlungen umfassen sowohl feste als auch von einem 
Index oder Zinssatz abhängige variable Leasingzahlungen 
sowie erwartete Zahlungen aus Restwertgarantien. Sofern 
die Ausübung einer Kauf oder Vertragsverlängerungs
option hinreichend sicher ist, werden die entsprechenden 
Zahlungen in den Leasingzahlungen berücksichtigt. Zah
lungen für Zeiträume, für die eine einseitige Kündigungs
option des Leasingnehmers besteht, werden nur dann 
in den Leasingzahlungen berücksichtigt, wenn es hin
reichend sicher ist, dass die Kündigungsoption nicht 
ausgeübt wird. Bei der Beurteilung von Optionen wer
den alle Fakten und Umstände berücksichtigt, die einen 
wirtschaftlichen Anreiz zur Ausübung beziehungsweise 
Nichtausübung der Option geben. 


Die Abzinsung der Leasingzahlungen hat nach 
IFRS 16 grundsätzlich mit dem Zinssatz zu erfolgen, 
der dem Leasingverhältnis zugrunde liegt. Da dieser bei 
den in der BMW Group abgeschlossenen Leasingver
hältnissen zumeist nicht bestimmbar ist, erfolgt die Ab
zinsung in der Regel mit dem Grenzfremdkapitalzinssatz. 
Der Grenzfremdkapitalzinssatz eines Leasingverhält
nisses setzt sich zusammen aus dem laufzeitkongruenten 
risikolosen Zinssatz in der betreffenden Währung zuzüg
lich eines Aufschlags für das Kreditrisiko. Spezifische 
Risiken eines Vermögenswerts werden grundsätzlich 
nicht berücksichtigt, da Besicherungen im Rahmen der 
alternativen Finanzierungen in der BMW Group keine 
Relevanz aufweisen.


Die Bestimmung der Leasingzahlungen, einschließlich 
der den Leasingzahlungen zugrunde liegenden Laufzeit 
eines Leasingverhältnisses, und des Abzinsungssatzes 
unterliegt Schätzungen und Annahmen, die von den tat
sächlichen Entwicklungen abweichen können.


Die BMW Group als Leasingnehmer nimmt die An
wendungserleichterungen für kurzfristige Leasingver
hältnisse und für Leasingverhältnisse über geringwertige 
Vermögenswerte in Anspruch. 


Die Erleichterungen für Leasingnehmer für Covid
19bezogene Mietzugeständnisse (Änderung des IFRS 16 
vom 28. Mai 2020) nimmt die BMW Group nicht in 
 Anspruch.


Eigenerzeugnisse, die als vermietete Erzeugnisse (Ope
rating Leases) bei Gesellschaften der BMW Group akti
viert sind, werden mit den Herstellungskosten und alle 
übrigen vermieteten Erzeugnisse zu Anschaffungskosten, 
jeweils inklusive anfänglicher direkter Kosten, bewertet. 
Alle vermieteten Erzeugnisse werden linear über die Ver
tragslaufzeit auf den erwarteten Restwert abgeschrieben. 
Änderungen der Restwerterwartungen werden durch eine 
prospektive Anpassung der planmäßigen Abschreibungen 
über die Restlaufzeit des Leasingvertrags erfasst, sofern 
der erzielbare Betrag über dem Restbuchwert liegt. Liegt 
der erzielbare Betrag unter dem Restbuchwert, wird eine 
Wertminderung in Höhe des Unterschiedsbetrags vor
genommen. Zu jedem Bilanzstichtag wird geprüft, ob eine 
in früheren Perioden erfasste Wertminderung nicht länger 
besteht oder sich vermindert hat. In diesen Fällen wird 
der Buchwert auf den erzielbaren Betrag erhöht, jedoch 
maximal bis zum planmäßig fortgeführten Buchwert. 


Annahmen und Schätzungen sind hinsichtlich der 
künftigen Restwerte zu treffen, da diese einen wesent
lichen Teil der zukünftigen Zahlungsmittelzuflüsse 
darstellen. Relevante Einflussfaktoren sind dabei die 
Entwicklung der Marktpreise sowie die Nachfrage 
am Gebrauchtwagenmarkt. Die Annahmen basieren 
sowohl auf intern verfügbaren Daten über historische 
Erfahrungswerte und aktuellen Marktdaten als auch 


auf Prognosen von externen Instituten. Zudem findet 
regelmäßig eine Validierung der Annahmen durch einen 
Abgleich mit externen Daten statt.


At Equity bewertete Beteiligungen werden mit dem 
um Ergebnisanteile und Eigenkapitaländerungen fort
geführten Beteiligungsbuchwert bilanziert, sofern keine 
Wertminderung vorliegt. Liegen Anhaltspunkte für eine 
Wertminderung vor, wird auf Basis einer Discounted
CashflowMethode ein Werthaltigkeitstest durchgeführt. 
Ein Indikator ist beispielsweise bei gravierender Ver
fehlung der Planung, Wegfall eines aktiven Marktes 
oder bei einem Finanzierungsbedarf zur Insolvenzver
meidung gegeben.


Finanzielle Vermögenswerte werden mit Ausnahme der 
Leasingforderungen, bei der erstmaligen Erfassung mit 
ihrem beizulegenden Zeitwert angesetzt. Die finanziel
len Vermögenswerte beinhalten insbesondere sonstige 
Finanzanlagen, Forderungen aus Finanzdienstleistungen, 
Wertpapiere und Investmentanteile, derivative finanziel
le Vermögenswerte, Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie Zahlungsmittel und Zahlungsmittel
äquivalente. Generell erfolgt der Erstansatz, sobald die 
BMW Group Vertragspartei wird; beim marktüblichen 
Kauf oder Verkauf von nichtderivativen finanziellen 
Vermögenswerten erfolgt der Erstansatz grundsätzlich 
zum Erfüllungstag.


Abhängig vom Geschäftsmodell und von der Aus
gestaltung vertraglicher Zahlungsströme werden 
finanzielle Vermögenswerte in die Kategorien zu fort
geführten Anschaffungskosten, erfolgsneutral zum 
beizulegenden Zeitwert oder erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert klassifiziert. In die Kategorie 
erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert fallen in 
der BMW Group im Wesentlichen die Wertpapiere und 
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Investmentanteile, die der Liquiditätssteuerung dienen. 
In der BMW Group werden ausgewählte Wertpapiere 
und Investmentanteile, Geldmarktfonds innerhalb der 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie 
Wandelanleihen erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit
wert bilanziert, da deren vertragliche Zahlungsströme 
nicht ausschließlich Tilgungs und Zinszahlungen dar
stellen. Die BMW Group macht keinen Gebrauch vom 
Wahlrecht, Eigenkapitalinstrumente erfolgsneutral zum 
beizulegenden Zeitwert, sowie Fremdkapitalinstrumente 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten.


Die Marktwerte der zum beizulegenden Zeitwert 
bilanzierten Finanzinstrumente werden anhand der am 
Bilanzstichtag vorhandenen Marktinformationen, wie 
zum Beispiel auf Basis notierter Preise oder anhand ge
eigneter Bewertungsverfahren, insbesondere mittels der 
DiscountedCashflowMethode, ermittelt. 


Die unter den sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen 
Beteiligungen im Anwendungsbereich des IFRS 9 werden 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 
Ferner werden unter den sonstigen Finanzanlagen 
unwesentliche Tochterunternehmen, unwesentliche 
gemeinsame Vereinbarungen und unwesentliche asso
ziierte Unternehmen ausgewiesen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fort
geführten Anschaffungskosten bilanziert. Dies gilt auch 
für die in diesem Bilanzposten ausgewiesenen und zum 
Stichtag fälligen Forderungen aus Operating Leases. 
Die Bilanzierung der zugehörigen Fahrzeuge erfolgt im 
Posten Vermietete Erzeugnisse. In den Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen sind ebenfalls die Forderungen 
für Finance Leases enthalten, die in Höhe der Netto
investitionen in das Leasingverhältnis angesetzt werden.


Für alle finanziellen Vermögenswerte mit Aus
nahme von Forderungen aus Operating Leases und 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wendet 
die BMW Group für die Berechnung der Wertberichtigung 
die in IFRS 9 beschriebene Allgemeine Vorgehensweise 
an. Für diese Vermögenswerte bemisst sich die Höhe 
der Wertberichtigung bei erstmaliger Erfassung an
hand des erwarteten 12MonatsKreditverlusts (Stufe 1). 
Falls sich das Ausfallrisiko zum Abschlussstichtag seit 
der erstmaligen Erfassung signifikant erhöht hat, wird 
die Wertberichtigung in Höhe der über die Laufzeit er
warteten Kreditverluste bemessen (Stufe 2 – Allgemeine 
Vorgehensweise). Die Bemessung der Änderung des 
Ausfallrisikos erfolgt basierend auf dem Vergleich des 
Ausfallrisikos bei der erstmaligen Erfassung mit dem Aus
fallrisiko am Abschlussstichtag. Das Ausfallrisiko wird zu 
jedem Abschlussstichtag durch die Bonitätsprüfung, die 
aktuellen ökonomischen Leistungskennzahlen sowie die 
eventuellen Überfälligkeiten bestimmt.


Für Forderungen, die aus Operating Leases resultie
ren, und für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
wendet die BMW Group die Vereinfachte Vorgehensweise 
nach IFRS 9 an, wonach sich die Höhe der Wertbe
richtigung ab der erstmaligen Erfassung der Forderung 
anhand der über die Laufzeit erwarteten Kreditverluste 
bemisst (Stufe 2 – Vereinfachte Vorgehensweise). Für die 
Zuordnung in die Stufe 2 ist unerheblich, ob sich das 
Kreditrisiko dieser Vermögenswerte seit der erstmaligen 
Erfassung signifikant erhöht hat. 


Die BMW Group geht grundsätzlich vom Ausfall 
einer Forderung aus, wenn diese mehr als 90 Tage über
fällig ist oder es objektive Hinweise auf Zahlungsunfähig
keit wie zum Beispiel die Eröffnung eines Insolvenzver
fahrens gibt. Die Vermögenswerte mit beeinträchtigter 
Bonität werden durch den Ausfall im Sinne der oben 


genannten Definition bestimmt. Für bonitätsbeein
trächtigte Vermögenswerte, deren Bonität bei Erwerb 
oder Ausreichung noch nicht beeinträchtigt war, wird 
eine Wertberichtigung in Höhe der über die Laufzeit er
warteten Kreditverluste erfasst (Stufe 3). Dies geschieht 
unabhängig davon, ob die Allgemeine oder Vereinfachte 
Vorgehensweise angewandt wird. Für die Vermögens
werte in der Stufe 3 werden Zinserträge auf den Netto
buchwert abzüglich Wertberichtigung berechnet. 


Die BMW Group bucht finanzielle Vermögenswerte 
aus, wenn nach angemessener Einschätzung nicht davon 
auszugehen ist, dass diese Vermögenswerte realisierbar 
sind. Dies kann unter anderem der Fall sein, wenn davon 
auszugehen ist, dass der Schuldner keine ausreichenden 
Vermögenswerte oder andere Einnahmequellen besitzt, 
um seine Schulden zu bedienen. 


Für die Ermittlung der Wertberichtigungen im 
Bilanz posten Forderungen aus Finanzdienstleistungen 
werden im Wesentlichen historische Erfahrungswerte 
zu Kreditausfällen, aktuelle Daten bezüglich Überfällig
keiten sowie Ratingklassen und ScoringInformationen 
herangezogen. Zusätzlich werden zukunftsorientierte 
Informationen (zum Beispiel Prognosen über öko
nomische Leistungskennzahlen) berücksichtigt, falls 
diese basierend auf den historischen Daten auf einen 
Zusammenhang mit erwarteten Kreditausfällen schlie
ßen lassen. 
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Für die Ermittlung der Wertberichtigung auf Forde
rungen aus Lieferungen und Leistungen werden im 
Wesentlichen Informationen zur Überfälligkeit der For
derungen herangezogen. Für die Berechnung der Wert
berichtigung für Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui
valente, Finanzforderungen, sowie Forderungen gegen 
verbundene Unternehmen und gegen Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, werden 
auf dem Markt verfügbare Inputfaktoren, wie Ratings 
und Ausfallwahrscheinlichkeiten, verwendet. Für Wert
papiere und Investmentanteile wendet die BMW Group 
im Wesentlichen die Ausnahme von der Stufenzuordnung 
für finanzielle Vermögenswerte mit niedrigem Ausfall
risiko an. Demnach werden die Vermögenswerte, die 
ein InvestmentGradeRating besitzen, stets der Stufe 1 
zugeordnet.


Eine gesonderte Darstellung der erwarteten Kreditver
luste erfolgt nur, sofern diese für den Konzernabschluss 
der BMW Group wesentlich sind.


Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW 
Group zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Währungs, 
Zins, Marktwert und Marktpreisrisiken zu reduzieren. 
Der Erstansatz von derivativen Finanzinstrumenten 
erfolgt zum Handelstag und deren Bewertung erfolgt 
zum beizulegenden Zeitwert. Der Ausweis dieser Finanz
instrumente erfolgt abhängig vom Marktwert zum Be
wertungszeitpunkt im Bilanzposten Finanzforderungen 
oder Finanzverbindlichkeiten.


Die Fair Values werden auf Basis von Bewertungs
modellen berechnet. Am Finanzmarkt zu beobachtende 
Marktpreisspreads, Tenor und Währungsbasisspreads 
werden in der Bewertung berücksichtigt. Außerdem wird 
das eigene beziehungsweise das Ausfallrisiko des Kontra
henten mit laufzeitadäquaten, am Markt beobachtbaren 
CreditDefaultSwapWerten berücksichtigt.


Die BMW Group macht von dem Wahlrecht Gebrauch, 
die sich aus den beizulegenden Zeitwerten ergebenden 
Kreditrisiken für eine Gruppe derivativer finanzieller 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten auf Basis ihres 
Nettogesamtbetrags zu berücksichtigen. Die Allokation 
der portfoliobasierten Wertanpassungen (Credit Valua
tion Adjustments und Debit Valuation Adjustments) auf 
die einzelnen derivativen finanziellen Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten erfolgt mithilfe des Relative Fair 
Value Approach nach der Nettomethode.


Die Marktwertveränderungen der derivativen Finanz
instrumente, bei denen Hedge Accounting angewendet 
wird, werden entweder in der GewinnundVerlust
Rechnung im sonstigen Finanzergebnis oder im sons
tigen Ergebnis als Bestandteil des kumulierten übrigen 
Eigenkapitals ausgewiesen, je nachdem, ob es sich bei der 
Sicherungsbeziehung um einen Fair Value Hedge oder 
einen Cash Flow Hedge handelt.


Mit Fair Value Hedges werden im Wesentlichen die 
Zinsrisiken von Finanzverbindlichkeiten abgesichert. Im 
Rahmen der Bilanzierung der Zinswährungssicherungen 
als Fair Value Hedges wird die Währungsbasis nicht 
als Teil der Sicherungsbeziehung designiert. Dement
sprechend werden deren Marktwertveränderungen als 
Sicherungskosten im kumulierten übrigen Eigenkapital 
erfasst. Die im Eigenkapital aufgelaufenen Beträge 
werden über die Laufzeit der Sicherungsbeziehung in 
der GewinnundVerlustRechnung, im übrigen Finanz
ergebnis, erfasst.


Zudem wird für ausgewählte festverzinsliche Ver
mögenswerte ein Teil der Zinsänderungsrisiken auf 
Portfoliobasis gemäß den Vorschriften des IAS 39 gesichert. 
Die designierten Grundgeschäfte sind in den Bilanzposten 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen sowie Finanzver
bindlichkeiten erfasst. Als Sicherungsinstrumente dienen 


hierbei Swaps. Die HedgeBeziehungen werden monatlich 
zu jedem Berichtstag beendet und neu designiert. Hier
durch wird dem sich ständig verändernden Bestand des 
Portfolios Rechnung getragen. 


Ineffektivitäten aus Fair Value Hedges werden grund
sätzlich im übrigen Finanzergebnis erfasst.


Bei der Bilanzierung der Währungssicherungen als 
Cash Flow Hedges werden die Zeitwerte der Options
geschäfte und die Zinskomponente inklusive Wäh
rungs basis der Devisentermingeschäfte nicht als Teil der 
Sicherungsbeziehung designiert. Die Marktwert ver än
derungen dieser Komponenten werden als Sicherungs
kosten im kumulierten übrigen Eigenkapital als separate 
Position erfasst. Die im übrigen Eigenkapital aufgelaufenen 
Beträge aus den Währungssicherungen werden zeitgleich 
mit der Ergebniswirkung des Grundgeschäfts in die Um
satzkosten umgegliedert. 


Bei der Bilanzierung der Rohstoffsicherungen als 
Cash Flow Hedges werden die Sicherungsgeschäfte 
vollständig als Teil der Sicherungsbeziehung designiert. 
Als Ausnahme davon wurde bei den im Rahmen der 
Erstanwendung von IFRS 9 neu designierten Sicherungs
beziehungen die Zinskomponente der Rohstoffderivate 
nicht als Teil der Sicherungsbeziehung designiert, und die 
Marktwertveränderungen dieser Komponente werden als 
Sicherungskosten im kumulierten übrigen Eigenkapital 
als separate Position erfasst. Die im kumulierten übrigen 
Eigenkapital aufgelaufenen Beträge werden bei der Erst
erfassung der Vorräte in deren Buchwert einbezogen.


Ineffektivitäten aus Cash Flow Hedges werden direkt 
in den Umsatzkosten, beendete Sicherungsbeziehungen 
in den sonstigen betrieblichen Erträgen und Auf
wendungen erfasst.
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Latente Ertragsteuern werden für sämtliche temporäre 
Differenzen zwischen den steuerlichen und den bilan
ziellen Wertansätzen einschließlich der Unterschiede aus 
den Konsolidierungsmaßnahmen sowie für noch nicht 
genutzte steuerliche Verlustvorträge und Steuergut
schriften, sofern diese genutzt werden können, gebildet. 
Die Bewertung erfolgt anhand der Steuersätze, deren 
Gültigkeit für die Periode, in der ein Vermögenswert 
realisiert oder eine Schuld erfüllt wird, zu erwarten ist. 
Dabei werden die Steuersätze und vorschriften zugrunde 
gelegt, die zum Bilanzstichtag gültig sind oder in Kürze 
gelten werden.


Die Werthaltigkeit der aktiven latenten Steuern 
wird zu jedem Bilanzstichtag auf Basis der geplanten 
steuerpflichtigen Einkommen in künftigen Geschäfts
jahren beurteilt. Sofern künftige Steuervorteile mit 
einer Wahrscheinlichkeit von mehr als 50 % teilweise 
oder vollständig nicht realisiert werden können, wird 
eine Wertberichtigung auf die aktiven latenten Steuern 
vorgenommen. Zur Ermittlung der aktiven latenten 
Steuern sind Annahmen bezüglich des künftigen zu ver
steuernden Einkommens und des Zeitpunkts der Reali
sierung der aktiven latenten Steuern zu treffen. Hierzu 
werden die geplanten operativen Geschäftsergebnisse 
und die Ergebniswirkungen aus der Umkehr von zu ver
steuernden temporären Differenzen berücksichtigt. Da 
jedoch die zukünftigen Geschäftsentwicklungen unsicher 
sind und teilweise von der BMW Group nicht beeinflusst 
werden können, ist die Bewertung der latenten Steuern 
mit Unsicherheiten verbunden. 


Passive latente Steuern auf zu versteuernde tempo
räre Differenzen aus Anteilen an Tochterunternehmen, 
Zweigniederlassungen und assoziierten Unternehmen 
sowie Anteilen an gemeinsamen Vereinbarungen wer
den nicht angesetzt, wenn der Konzern den Zeitpunkt 


der Umkehrung bestimmen kann und es wahrscheinlich 
ist, dass sich die temporäre Differenz in absehbarer Zeit 
nicht auflösen wird. Dies ist insbesondere dann der Fall, 
wenn vorgesehen ist, dass Gewinne nicht ausgeschüttet 
werden, sondern zum Zwecke der Substanzerhaltung und 
Ausweitung des Geschäftsvolumens in den Unternehmen 
eingesetzt werden.


Die Ermittlung der laufenden Ertragsteuern in der 
BMW Group erfolgt unter Berücksichtigung der in den 
jeweiligen Ländern gültigen gesetzlichen Anforderungen. 
Soweit bei Ansatz und Bewertung der im Abschluss 
dargestellten Steuerpositionen Ermessensspielräume 
ausgeübt wurden, besteht grundsätzlich die Möglich
keit einer abweichenden Positionierung lokaler Steuer
behörden.


Bei der bilanziellen Abbildung von ertragsteuerlichen 
Unsicherheiten wird im Regelfall auf die einzelne ertrag
steuerliche Behandlung abgestellt. Sofern es nicht wahr
scheinlich ist, dass eine ertragsteuerliche Behandlung 
von den lokalen Steuerbehörden akzeptiert werden 
wird, verwendet die BMW Group den Betrag mit der 
höchsten Wahrscheinlichkeit bei der Bestimmung des 
zu versteuernden Gewinns beziehungsweise der steuer
lichen Basis.


Die Vorräte an Roh, Hilfs und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden grundsätzlich mit ihren durch
schnittlichen Anschaffungskosten unter Beachtung 
niedrigerer Nettoveräußerungswerte bewertet.


Unfertige und fertige Erzeugnisse sowie zum Verkauf 
anstehende Fahrzeuge aus dem Finanzdienstleistungs
geschäft werden mit den Herstellungskosten unter Be
achtung niedrigerer Nettoveräußerungswerte angesetzt. 
Sie enthalten alle direkt dem Herstellungsprozess 


zurechenbaren Kosten sowie angemessene Teile der 
produktionsbezogenen Gemeinkosten. Hierzu gehören 
die fertigungsbedingten Abschreibungen, anteilige 
Verwaltungskosten sowie anteilige Kosten des sozialen 
Bereichs. Die Finanzierungskosten werden bei den Vor
räten nicht als Teil der Anschaffungs oder Herstellungs
kosten angesetzt.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 
im Wesentlichen Kassenbestände und Bankguthaben 
mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei Monaten. 
Mit Ausnahme von Geldmarktfonds werden Zahlungs
mittel und Zahlungsmitteläquivalente zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet.


Die Finanzverbindlichkeiten werden, mit Ausnahme 
der Leasingverbindlichkeiten, bei der erstmaligen Er
fassung mit ihrem beizulegenden Zeitwert angesetzt. 
Hierbei werden, außer bei der Kategorie der erfolgs
wirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewertenden 
Finanzverbindlichkeiten, auch die Transaktionskosten 
berücksichtigt. In der Folge werden die Verbindlich
keiten mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente, 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode mit den fort
geführten Anschaffungskosten bewertet. 


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit 
Method) gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht 
nur die am Bilanzstichtag bekannten Renten und er
worbenen Anwartschaften, sondern auch künftig zu 
erwartende Steigerungen von Renten und Gehältern be
rücksichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungs
mathematischen Gutachten unter Berücksichtigung 
biometrischer Rechnungsgrundlagen.
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Die Pensionsverpflichtung wird bei einem fonds
gedeckten Versorgungssystem mit dem zum beizu
legenden Zeitwert bewerteten Fondsvermögen saldiert. 
Übersteigt das Fondsvermögen die Verpflichtung aus 
der Pensionszusage, erfolgt eine Prüfung der Wert
haltigkeit des Aktivüberhangs. Hat das Unternehmen 
einen Anspruch auf Rückerstattung oder Minderung 
künftiger Beitragszahlungen an den Fonds, so erfolgt 
der Ausweis eines Aktivpostens unter den sonstigen 
Finanzforderungen. Die Höhe des Aktivpostens be
stimmt sich anhand des Barwerts der mit dem Plan
vermögen verbundenen wirtschaftlichen Vorteile. Ein 
Passivposten wird bei fondsgedeckten Versorgungs
systemen durch Pensionsrückstellungen ausgewiesen, 
soweit die Verpflichtung aus der Pensionszusage das 
Fondsvermögen übersteigt. 


Für die Ermittlung der Rückstellungshöhe sind 
Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, der 
Gehaltstrends, der Mitarbeiterfluktuation sowie der 
Lebenserwartung der Mitarbeiter zu treffen. Die Ab
zinsungsfaktoren werden auf Grundlage der Renditen 
ermittelt, die am Abschlussstichtag für hochwertige 
festverzinsliche Unternehmensanleihen am Markt erzielt 
werden. Der Gehaltstrend umfasst erwartete zukünftige 
Gehaltssteigerungen, die unter anderem in Abhängigkeit 
von der Inflation und der Karriereentwicklung im Unter
nehmen jährlich geschätzt werden. 


Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld oder der 
Nettozinsertrag auf das Nettovermögen aus leistungs
orientierten Versorgungsplänen werden im Finanzergeb
nis ausgewiesen. Alle übrigen Aufwendungen aus der 
Dotierung der Pensionsverpflichtungen werden den 
Kosten der betroffenen Funktionsbereiche zugeordnet.


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, 
wenn ein Unternehmen der BMW Group einen leistungs
orientierten Plan einführt oder Leistungen aus einem 
bestehenden Plan ändert. Dieser wird sofort aufwands
wirksam erfasst. Gewinne oder Verluste bei Abgeltung 
werden ebenfalls sofort erfolgswirksam erfasst.


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorien
tier ten Verpflichtung, des beizulegenden Zeitwerts des 
Fondsvermögens oder der Vermögensobergrenze kön
nen Neubewertungen auf die Nettoschuld entstehen. 
Diese Neubewertungen resultieren unter anderem aus 
Änderungen der finanziellen und demografischen Be
rechnungsparameter sowie Änderungen, die sich aus der 
aktualisierten Bestandsentwicklung ergeben. Sie werden 
sofort im sonstigen Ergebnis erfasst und bilanziell in 
den Gewinnrücklagen im Eigenkapital der BMW Group 
 dargestellt. 


Sonstige Rückstellungen werden gebildet, wenn eine 
gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung aus 
einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber Dritten be
steht, deren Inanspruchnahme wahrscheinlich ist, und 
die voraussichtliche Höhe der Verpflichtung zuverlässig 
schätzbar ist. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von 
mehr als einem Jahr werden mit ihrem Barwert angesetzt. 


Bei der Bildung von Rückstellungen für Gewährleis-
tungs- und Kulanzverpflichtungen sind Schätzungen vor
zunehmen. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Herstellergewährleistungen bietet die BMW Group ver
schiedene weitere StandardGarantien (assurancetype) 
je nach Produkt und Absatzmarkt an. Für zusätzlich 
angebotene Servicepakete, die als separate Leistungs
verpflichtung behandelt werden, erfolgt keine Rück
stellungsbildung.


Die Bildung der Gewährleistungs und Kulanzrück
stellungen erfolgt zum Zeitpunkt des Übergangs der 
Verfügungsmacht an den Händler beziehungsweise den 
Endkunden oder mit Beschluss neuer Gewährleistungs
maßnahmen. Zur Schätzung der Höhe des Rück
stellungsbetrags werden insbesondere Einschätzungen 
basierend auf Erfahrungswerten über in der Vergangen
heit erfolgte Schadensfälle und verläufe getroffen. 
Diese Einschätzungen umfassen künftige potenzielle 
Reparaturkosten und Preissteigerungen pro Produkt 
und Markt. Die Rückstellungen für Gewährleistungs 
und Kulanzverpflichtungen werden regelmäßig für alle 
Gesellschaften der BMW Group an neue Erkenntnisse 
angepasst und etwaige Änderungen erfolgswirksam er
fasst. Weitere Informationen können der  Textziffer [33] 
entnommen werden. Ähnliche Schätzungen werden in 
Bezug auf die Bewertung von erwarteten Erstattungsan
sprüchen vorgenommen.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Prozess- und 
Haftungsrisiken sind Annahmen zu treffen, die zur Be
stimmung der Haftungswahrscheinlichkeit, der Höhe der 
Inanspruchnahme und der Prozessdauer herangezogen 
werden. Die getroffenen Annahmen, insbesondere die 
Annahme hinsichtlich des Ausgangs des Verfahrens, 
sind mit erheblichen Unsicherheiten verbunden. Maß
geblich für die regelmäßige Beurteilung sind sowohl 
Einschätzungen des Managements als auch externer 
Gutachter, wie zum Beispiel Anwälten. Sofern sich in 
der Zukunft neue Entwicklungen ergeben, die zu einer 
abweichenden Beurteilung führen, werden die Rück
stellungen entsprechend in ihrer Höhe angepasst.


Sofern die Ansatzvorschriften für Rückstellungen 
nicht erfüllt sind und die Möglichkeit eines Abflusses 
bei der Erfüllung nicht unwahrscheinlich ist, erfolgt die 
Angabe als Eventualverbindlichkeit.
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In den Angaben zu nahestehenden Personen und Unter-
nehmen finden sich Informationen zu assoziierten Unter
nehmen, Gemeinschaftsunternehmen und nicht konsoli
dierten Tochterunternehmen sowie Personen, die einen 
beherrschenden oder einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Finanz und Geschäftspolitik der BMW Group ausüben. 
Hierzu zählen alle Personen in Schlüsselpositionen des 
Unternehmens sowie deren nahe Familienangehörige oder 
zwischengeschaltete Unternehmen. Für die BMW Group 
trifft dies auch auf die Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats zu. Details zu diesen Personen und Unter
nehmen können der  Textziffer [40] und der Anteilsbesitz
liste in  Textziffer [46] entnommen werden. 


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfül
lung in Aktien vorsehen, werden mit dem beizulegenden 
Zeitwert zum Gewährungsstichtag bewertet, im Personal
aufwand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum 
erfasst und gegen die Kapitalrücklage verrechnet. Aktien
basierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung in bar 
vorsehen, werden vom Gewährungszeitpunkt an bis zu 
ihrem Ausgleich an jedem Bilanzstichtag sowie am Er
füllungstag zum beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im 
Personalaufwand erfolgswirksam über den Erdienungs
zeitraum erfasst und als Rückstellung  ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands und 
Bereichsleitervergütung sieht ein Wahlrecht aufseiten 
der BMW AG vor, eine Erfüllung in bar oder in Stamm
aktien der BMW AG vorzunehmen. Aufgrund der Aus
übung des Wahlrechts zur Erfüllung in bar werden die 
aktienbasierten Vorstands und Bereichsleitervergütungs
programme wie aktienbasierte Vergütungsprogramme 
mit Barausgleich bilanziert. Weitere Informationen zu 
den aktienbasierten Vergütungsprogrammen finden sich 
unter  Textziffer [41].


06 AUSWIRKUNGEN DER CORONA-PANDEMIE 
AUF DEN KONZERNABSCHLUSS


ALLGEMEINE SITUATION


Das Konzernergebnis wurde im Geschäftsjahr vom 
Verlauf der CoronaPandemie sowie den damit ver
bundenen Regelungen zur Eindämmung des Virus negativ 
beeinflusst. 


Während im ersten Quartal wesentliche negative Ein
flussfaktoren die gesunkene Kundennachfrage in China 
sowie die Schließung von Händlerbetrieben in einzelnen 
Absatzmärkten waren, wirkte im zweiten Quartal die 
weltweite Ausweitung der Pandemie auf weitere wichtige 
Absatzmärkte der BMW Group. Im zweiten Halbjahr stieg 
die Kundennachfrage in vielen Märkten, jedoch wirkten 
die coronabedingten Belastungen aus dem ersten Halb
jahr fort. Dies zeigt sich insbesondere im Rückgang des 
Umsatzes, im Wesentlichen bedingt durch ein geringeres 
Fahrzeugabsatzvolumen sowie gesunkene Umsätze mit 
Ersatzteilen. Der Rückgang des Absatzes spiegelte sich 
auch in den Herstellungskosten wider, jedoch sanken 
die Fixkosten nur unterproportional zur verminderten 
Kapazitätsauslastung. Das Konzernergebnis wurde zudem 
durch höhere Aufwendungen für Risikovorsorgen, unter 
anderem im Rahmen der Bewertung von Restwert und 
Kreditrisiken belastet. 


Aufgrund eines geringeren Leasingneugeschäfts sowie 
der Erwartung weiterer Rückgänge im Leasingneugeschäft 
sank die Umsatzeliminierung im Vorjahresvergleich. 


Der Rückgang der Vertriebs und Verwaltungskosten 
im Vergleich zum Vorjahr beruhte im Wesentlichen auf ge
sunkenen Aufwendungen für Kommunikation, Marketing 
und Reisen, bedingt durch die im Zusammenhang mit 
der CoronaPandemie eingeleiteten Eindämmungsmaß
nahmen. Der Bezug von Kurzarbeitergeld wird in der 
GewinnundVerlustRechnung saldiert.


Aufgrund der oben beschriebenen Effekte lag das 
Konzernergebnis deutlich unter dem des Vorjahres. 


Nachfolgend werden wesentliche Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss beschrieben. 
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BEWERTUNGS- UND BILANZIERUNGSGRUNDLAGEN


Werthaltigkeitstest
Die zunehmende globale Ausbreitung des Corona


virus und die damit verbundene geringe Markt
kapitalisierung der BMW AG stellten einen Anhalts
punkt für eine Wertminderung von materiellen und 
immateriellen Vermögenswerten dar. Infolgedessen 
wurden für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
Automobile, Motorräder und Finanzdienstleistungen 
Werthaltigkeitstests durchgeführt. Für die Ermittlung 
des Nutzungswerts wurde die aktuelle langfristige 
Unternehmensplanung, die bereits Anpassungen der 
Geschäftserwartungen in Bezug auf das Coronavirus 
widerspiegelt, herangezogen. Vor diesem Hintergrund 
wurde auf den Einbezug wahrscheinlichkeitsgewichteter 
Szenarien verzichtet. Für eine detaillierte Beschreibung 
der Vorgehensweise bei Werthaltigkeitstests wird auf die 
Erläuterungen in  Textziffer [5] verwiesen. 


Auch für die at Equity bewerteten Beteiligungen 
lag mit Blick auf die Ausbreitung des Coronavirus aus 
Sicht der BMW Group ein Anhaltspunkt für eine Wert
minderung vor. Eine Ausnahme bildete hierbei das Joint 
Venture BMW Brilliance Automotive in China aufgrund 
der regionalen wirtschaftlichen Erholung. Für eine wei
tere Beschreibung wird auf  Textziffer [24] verwiesen. 


De-Designation von Hedge-Beziehungen 
Im Währungs und Rohstoffhedging wurden corona


virusbedingte Auswirkungen auf Absatz und Produktion 
als außerplanmäßige Exposureupdates berücksichtigt. 
War mit dem Eintritt des gesicherten Grundgeschäfts 
nicht mehr zu rechnen, wurden die betroffenen Si che
rungsbeziehungen dedesigniert. Es erfolgte die sofor
tige Reklassifizierung des zugehörigen kumulierten 
übrigen Eigenkapitals in die sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen und Erträge.


Restwertrisiko
Bei der Restwertrisikobewertung und bilanzierung 


wurden ermessenshafte Anpassungen bezüglich der 
erwarteten Marktwerte vorgenommen, um den Aus
wirkungen der Pandemie Rechnung zu tragen, die nicht 
in den bestehenden Bewertungsmodellen berücksichtigt 
werden (postmodeladjustments). Die Ableitung der 
Anpassungen erfolgte dabei marktspezifisch, um sowohl 
den unterschiedlichen Auswirkungen und Maßnahmen 
als auch der Struktur der Bewertungsmodelle Rechnung 
zu tragen. 


Im USamerikanischen Markt flossen unter an
derem Erfahrungswerte bezüglich der Marktwertver
änderungen während der Finanzkrise in die Ermittlung 
der postmodeladjustments ein. Im englischen und 
kanadischen Markt wurden beispielsweise Progno
sen externer Anbieter bezüglich des Einflusses der 


CoronaPandemie herangezogen. Annahmen hinsicht
lich Höhe und Dauer der Effekte berücksichtigen dabei 
stets die aktuelle Marktwertentwicklung. Sofern in den 
Regressionsmodellen starke Abhängigkeiten zu kürzlich 
realisierten Marktwerten bestehen, wurden diese um 
außergewöhnlich positive Ergebnisse aus dem zweiten 
Halbjahr bereinigt, zum Beispiel im englischen und 
niederländischen Markt. Im belgischen und deutschen 
Markt wurden beispielsweise verschiedene makroöko
nomische Szenarien abgeleitet und deren Effekte für 
die Gebrauchtwagenbewertung berechnet. Eine Wahr
scheinlichkeitsgewichtung erfolgte wenn nötig unter 
Berücksichtigung externer (zum Beispiel Konsumklima
index) und interner (zum Beispiel Lagerentwicklung) 
Indikatoren. Des Weiteren wurden unter anderem im 
französischen Markt makroökonomische Parameter auf 
Basis aktueller Risikoeinschätzungen angepasst.


Ermessensbehaftete Modellanpassungen werden 
regelmäßig überprüft, sodass die Risikovorsorge auf 
Basis der erwarteten Marktwerte fortlaufend aktuali
siert wird. Aufgrund des volatilen Marktumfeldes und 
der bestehenden hohen Unsicherheit bezüglich des 
weiteren Verlaufs der CoronaPandemie können auf 
Basis aktuell beobachtbarer Erholungen der Marktwerte 
nur eingeschränkt Rückschlüsse auf die künftige Ent
wicklung der Gebrauchtwagenmärkte gezogen werden. 
Für eine Übersicht der Werte wird auf   Textziffer [23] 
verwiesen.
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Kreditrisiko
I. Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Im Zusammenhang mit der CoronaPandemie wur
de eine zusätzliche Kreditrisikovorsorge für erwartete 
Kreditverluste gebildet, um die negativen Auswirkungen 
auf das Endkunden und Händlergeschäft zu berück
sichtigen, die nicht durch die Standardmodelle abgedeckt 
werden (postmodeladjustments). 


Für das Endkundengeschäft wurde marktspezifisch 
eine qualitative Portfoliobewertung durchgeführt mit 
dem Ziel, die besonders betroffenen Portfoliosegmente 
wie beispielsweise die Tourismusbranche, zu identi
fizieren. Diese Bewertung beruht auf lokaler Expertise 
und erfolgt unter Berücksichtigung diverser Szenarien, 
unter anderem der Anzahl an Stundungsanträgen, 
Regierungsmaßnahmen, sowie auf zusätzlichen qualita
tiven Portfoliodaten. Für die identifizierten, betroffenen 
Portfoliosegmente wurde eine Umstufung aus der Stufe 
1 in Stufe 2 vorgenommen, was zu der Bildung einer 
Risikovorsorge über die gesamte Restlaufzeit anstatt 
einer 12MonatsRisikovorsorge, bei ansonsten unver
änderten Kreditrisikoparametern, führte. 


Im Händlergeschäft wurden Bonitätserwartungen 
einzelner Händler anhand marktspezifischer Szenarien, 
wie Downgrades aufgrund von angepassten Erwartungen 
hinsichtlich der wirtschaftlichen Entwicklung, ab
geschätzt. Dabei wurden den Handelsbetrieben, die 


von verschlechterten Bedingungen im Zusammenhang 
mit den Auswirkungen der CoronaPandemie betroffen 
sein könnten, erhöhte Ausfallwahrscheinlichkeiten 
zugewiesen. Dies führte jedoch nicht zu einem Stufen
transfer von Stufe 1 in Stufe 2 oder Stufe 3. Vielmehr 
wurde für dieses erhöhte antizipierte Ausfallrisiko eine 
zusätzliche Vorsorge gebildet.


Des Weiteren wurden in vereinzelten Märkten 
(zum Beispiel im englischen Markt) aufgrund der ge
stiegenen Unsicherheiten zusätzliche Szenarien bezüg
lich der makroökonomischen Entwicklung angewendet. 
Außerdem erfolgte situativ eine Anpassung der makro
ökonomischen Parameter in Anbetracht der aktuellen 
Risikoeinschätzung (zum Beispiel im südafrikanischen 
und malaysischen Markt). Für eine Übersicht der Werte 
wird auf  Textziffer [25] verwiesen.


II. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Die Auswirkungen eines höheren Risikos der For de


rungen in Stufe 2 wurden mittels eines Szenariomodells 
errechnet um darauf aufbauend eine zusätzliche Kredit
risikovorsorge für die Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen zu bilden. Das im BMW Konzern angewendete 
Standardmodell zur Ermittlung des erwarteten Kredit
verlustes kann die Einflüsse der CoronaPandemie zum 
jetzigen Zeitpunkt noch nicht ausreichend abdecken. 
Ein Risiko wird vor allem in einer steigenden Überfällig
keit dieser Forderungen gesehen. Eine Umstufung der 


Forderungen in ein höheres Überfälligkeitsband wurde 
in Abhängigkeit des makroökonomischen Einflussfaktors, 
der Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts eines jewei
ligen Landes, simuliert und aufbauend auf dieser Basis 
ein zusätzlicher erwarteter Kreditverlust errechnet und 
gebucht. Für weitere Informationen zur Berechnung der 
Wertberichtigung nach IFRS 9 wird auf die Erläuterungen 
in  Textziffer [5] verwiesen. 


Gesamthaft wird der eben beschriebene zusätzliche 
Wertminderungsaufwand durch einen volumenbedingten 
Rückgang kompensiert. Der geringere Bestand an Wert
berichtigungen im Vergleich zum 31. Dezember 2019 
ist somit auf einen insgesamt niedrigeren Forderungs
bestand zurückzuführen. Für eine Übersicht der Werte 
wird auf  Textziffer [30] verwiesen.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GEWINN-UND- VERLUST-
RECHNUNG


07 UMSATZERLÖSE


Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätig
keiten:


inMio. € 2020 2019


Verkauf von Produkten und damit 
 verbundenen Erzeugnissen 67.548 73.433


Verkaufserlöse aus  
vermieteten  Erzeugnissen 11.345 11.020


Erlöse aus Leasingraten 11.322 10.746


Zinserträge aus Kreditfinanzierung 
und Finance Leases 3.677 3.996


Erlöse aus Serviceverträgen, 
 Telematik und Pannenhilfe 2.763 2.820


Sonstige Umsatzerlöse 2.335 2.195


Umsatzerlöse 98.990 104.210


In den Umsatzerlösen sind Erlöse aus Kundenver
trägen gemäß IFRS 15 in Höhe von 83.814 Mio. € (2019: 
89.610 Mio. €) enthalten.


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten 
ist aus den Erläuterungen zur Segmentberichterstattung 
unter  Textziffer [45] ersichtlich. Die Erlöse aus dem 
Verkauf von Produkten und damit verbundenen Er
zeugnissen entfallen im Wesentlichen auf das Segment 
Automobile und zu einem geringeren Anteil auf das 
Segment Motorräder. Verkaufserlöse aus vermieteten 
Erzeugnissen, Erlöse aus Leasingraten und Zinserträge 
aus Kreditfinanzierung und Finance Leases sind dem 
Segment Finanzdienstleistungen zugeordnet. Sonstige 
Umsatzerlöse betreffen im Wesentlichen die Segmente 
Automobile und Finanzdienstleistungen.


Die überwiegende Mehrheit der aus dem Auftrags
bestand zum Stichtag erwarteten Umsatzerlöse bezieht 
sich auf Fahrzeugverkäufe. Die daraus resultierenden 
Umsatzerlöse werden kurzfristig realisiert. Die in diesen 
Fahrzeugverkäufen enthaltenen Dienstleistungen, die erst 
in den Folgejahren zu Umsatzerlösen führen, bilden nur 
einen unwesentlichen Teil des erwarteten Umsatzes ab. 
Daher wird von der Erleichterung nach IFRS 15 Gebrauch 
gemacht, wonach die Angabe eines quantifizierten Auf
tragsbestands zum Stichtag aufgrund der Kurzfristigkeit 
und der fehlenden Aussagekraft unterbleibt.


In den Zinserträgen aus Kreditfinanzierung und 
 Finance Leases sind Zinsen, die auf Basis der Effektiv
zinsmethode berechnet werden, in Höhe von 3.424 Mio. € 
(2019: 3.687 Mio. €) enthalten. Da diese Zinserträge im 
Vergleich zu den Gesamtkonzernumsatzerlösen von 
untergeordneter Bedeutung sind, wird auf einen ge
sonderten Ausweis in der GewinnundVerlustRechnung 
verzichtet. 


08 UMSATZKOSTEN


Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


inMio. € 2020 2019*


Herstellungskosten 46.878 48.776


Finanzdienstleistungen betreffende 
Umsatzkosten 27.114 25.828


davon Zinsaufwendungen des 
 Finanzdienstleistungsgeschäfts 1.960 2.288


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.689 5.952


Aufwendungen aus Serviceverträgen, 
 Telematik und Pannenhilfe 1.411 1.641


Gewährleistungsaufwendungen 2.971 2.566


Sonstige Umsatzkosten 1.345 1.384


Umsatzkosten 85.408 86.147


* Vorjahreszahlen angepasst


Die Herstellungskosten werden durch öffentliche 
Beihilfen in Form von geringeren Substanz und Ver
brauchsteuern in Höhe von 105 Mio. € (2019: 105 Mio. €) 
gemindert. In den sonstigen Umsatzkosten waren Auf
wendungen enthalten, die den Herstellungskosten und 
den Finanzdienstleistungen betreffenden Umsatzkosten 
zugeordnet werden konnten. Die Vorjahreszahlen wur
den entsprechend angepasst.


208BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







Die für das Geschäftsjahr 2020 erfolgswirksam 
erfassten Wertminderungsaufwendungen für Forde
rungen aus Finanzdienstleistungen belaufen sich auf 
646 Mio. € (2019: 219 Mio. €). Da die Wertminderungen 
im Vergleich zu den Gesamtkonzernumsatzkosten 
von untergeordneter Bedeutung sind, wird auf einen 
gesonderten Ausweis in der GewinnundVerlust
Rechnung verzichtet.


Die Forschungs und Entwicklungsleistungen ent
wickeln sich wie folgt:


inMio. € 2020 2019


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.689 5.952


Abschreibungen – 1.710 – 1.667


Investitionen in aktivierungspflichtige 
 Entwicklungskosten 2.300 2.134


Forschungs- und 
 Entwicklungsleistungen 6.279 6.419


09 VERTRIEBSKOSTEN UND ALLGEMEINE 
 VERWALTUNGSKOSTEN


Die Vertriebs und allgemeinen Verwaltungskosten 
enthalten vor allem Aufwendungen für Marketing und 
Kommunikation, Personal und IT.


inMio. € 2020 2019


Vertriebskosten 5.300 5.656


Allgemeine Verwaltungskosten 3.495 3.711


Summe Vertriebs- und allgemeine 
 Verwaltungskosten 8.795 9.367


10 SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE UND 
 AUFWENDUNGEN


Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwen
dungen beinhalten folgende Positionen:


inMio. € 2020 2019


Erträge aus Währungsgeschäften 326 148


Erträge aus der Auflösung von 
 Rückstellungen 114 433


Erträge aus der Auflösung von 
 Wertberichtigungen 164 8


Erträge aus dem Abgang von 
 Vermögenswerten 30 41


Übrige betriebliche Erträge 282 401


Sonstige betriebliche Erträge 916 1.031


Aufwendungen aus Währungsgeschäften – 286 – 181


Aufwendungen aus der Dotierung von 
Rückstellungen – 157 – 1.732


Aufwendungen aus der Bildung von 
 Wertberichtigungen – 47 – 173


Aufwendungen aus dem Abgang von 
 Vermögenswerten – 117 – 20


Übrige betriebliche Aufwendungen – 266 – 210


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 873 – 2.316


Sonstige betriebliche Erträge und 
 Aufwendungen 43 – 1.285


Die Erträge aus der Auflösung sowie die Aufwen
dungen aus der Bildung von Wertberichtigungen um
fassen im Wesentlichen Wertberichtigungen auf For
derungen.


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus 
Kundenverträgen betragen 47 Mio. € (2019: 48 Mio. €).


Die Aufwendungen aus der Dotierung von Rück
stellungen betreffen unter anderem Rechtsstreitigkeiten 
und sonstige Prozessrisiken. Die Erträge aus der Auf
lösung von Rückstellungen resultieren unter anderem 
aus der Neueinschätzung von Risiken aus Rechts
streitigkeiten.


Im Vorjahr waren zudem Aufwendungen von rund 
1,4 Mrd. € im Zusammenhang mit einem laufenden 
Kartellverfahren der EUKommission erfasst, siehe dazu 
Geschäftsbericht 2019, Textziffer [10] im Konzernanhang. 
Im Dezember 2019 hat die BMW Group gegenüber der 
EUKommission zu den Beschwerdepunkten ausführlich 
Stellung genommen. Eine Entscheidung der EUKommis
sion steht noch aus. Im laufenden Geschäftsjahr ergeben 
sich hieraus keine ergebniswirksamen Effekte. Die finan
ziellen Auswirkungen lassen sich zum jetzigen Zeitpunkt 
nicht abschließend beurteilen.
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11 ZINSERGEBNIS


inMio. € 2020 2019


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 116 179


davon aus verbundenen Unternehmen 8 9


Zinsen und ähnliche Erträge 116 179


Aufwendungen für Zinseffekte auf die 
sonstigen langfristigen Rückstellungen – 199 – 226


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld  
aus leistungsorientierten 
 Versorgungsplänen – 34 – 41


Sonstige Zinsen und ähnliche 
 Aufwendungen – 225 – 232


davon verbundene Unternehmen – 1 – 4


Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 458 – 499


Zinsergebnis – 342 – 320


12 ÜBRIGES FINANZERGEBNIS


inMio. € 2020 2019


Erträge aus Anteilen an verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen 135 387


davon aus verbundenen Unternehmen 12 13


Aufwendungen aus Anteilen an verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen – 87 – 307


Beteiligungsergebnis 48 80


Erträge (+) und Aufwendungen (–) aus 
 Finanzinstrumenten – 234 – 189


Sonstiges Finanzergebnis – 234 – 189


Übriges Finanzergebnis – 186 – 109


Das sonstige Finanzergebnis beinhaltet im Wesent
lichen die Erträge und Aufwendungen aus der Bewertung 
von alleinstehenden Derivaten und Fair Value Hedge 
 Beziehungen, sowie Erträge und Aufwendungen aus 
der Bewertung und Veräußerung von Wertpapieren und 
Investmentanteilen.


13 ERTRAGSTEUERN


Die Ertragsteuern der BMW Group gliedern sich 
nach ihrer Herkunft wie folgt:


inMio. € 2020 2019


Laufende Steueraufwendungen 2.023 3.316


Latente Steueraufwendungen (+) / 
 -erträge (–) – 658 – 1.176


davon aus temporären Differenzen – 450 – 1.439


davon aus Verlustvorträgen und 
 Steuergutschriften – 208 263


Ertragsteuern 1.365 2.140


Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der 
durch die Nutzung von Verlustvorträgen, für die bislang 
keine aktiven latenten Steuern angesetzt wurden, sowie 
durch bisher unberücksichtigte temporäre Differenzen 
und Steuergutschriften entstanden ist, beläuft sich auf 
4 Mio. € (2019: 30 Mio. €).


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wert
berichtigungen auf aktive latente Steuern auf Verlust
vorträge und temporäre Differenzen beträgt 10 Mio. € 
(2019: 7 Mio. €). 
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Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuer
sätze ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in 
den einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig 
oder angekündigt sind. Unter Berücksichtigung eines 
durchschnittlichen GewerbesteuerHebesatzes in Höhe 
von 428,0 % (2019: 428,0 %) ergibt sich der zugrunde 
gelegte inländische Ertragsteuersatz wie folgt:


in % 2020 2019


Körperschaftsteuersatz 15,0 15,0


Solidaritätszuschlag 5,5 5,5


Körperschaftsteuersatz inklusive 
 Solidaritätszuschlag 15,8 15,8


Gewerbesteuersatz 15,0 15,0


Inländischer Ertragsteuersatz 30,8 30,8


Bei den ausländischen Gesellschaften werden die 
latenten Steuern auf Basis der entsprechenden länder
spezifischen Steuersätze berechnet. Sie liegen im 
Geschäftsjahr 2020 zwischen 9,0 % und 40,0 % (2019: 
zwischen 9,0 % und 40,0 %).


Der Unterschied zwischen dem auf Basis des inlän di
schen Steuersatzes ermittelten erwarteten Ertragsteuer
aufwand und dem ausgewiesenen Ertragsteueraufwand 
ist auf Ursachen zurückzuführen, die folgender Über-
leitungsrechnung zu entnehmen sind:


inMio. € 2020 2019


Ergebnis vor Ertragsteuern 5.222 7.118


Inländischer Steuersatz 30,8 % 30,8 %


Erwarteter Ertragsteueraufwand 1.608 2.192


Steuersatzbedingte Abweichungen – 397 – 373


Steuermehrungen (+) /  
Steuerminderungen (–) aufgrund:


steuerfreier Erträge – 97 – 314


steuerlich nicht abzugsfähiger 
 Aufwendungen 398 909


At-Equity-Bilanzierung – 210 5


Steueraufwand (+) / Steuerertrag (–) 
für Vorjahre 61 – 162


Effekte aus Steuersatzänderungen 17 – 17


Sonstige Abweichungen – 15 – 100


Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 1.365 2.140


Effektiver Steuersatz 26,1 % 30,1 %


Die Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht ab
zugsfähiger Aufwendungen gehen insbesondere auf nicht 
anrechenbare Quellensteuern zurück. 


Der Steueraufwand für Vorjahre resultiert ins
besondere aus Anpassungen bei Ertragsteuerforderungen 
und rückstellungen für Vorjahre, unter anderem auf
grund von Verrechnungspreissachverhalten, die in 
Zusammenhang mit noch offenen und laufenden Ver
rechnungspreisverfahren stehen. 


Die sonstigen Abweichungen beinhalten diverse 
Überleitungspositionen.
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Die Aufteilung der aktiven und passiven latenten 
Steuern auf Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht aus 
nachfolgender Aufstellung hervor:


Aktive latente Steuern Passive latente Steuern


inMio. € 2020 2019 2020 2019


Immaterielle Vermögenswerte 17 17 3.354 3.186


Sachanlagen 49 53 673 780


Vermietete Erzeugnisse 282 324 3.203 4.085


Sonstige Finanzanlagen 6 3 1 22


Übrige Vermögenswerte 1.013 1.125 3.966 3.454


Steuerliche Verlustvorträge 476 306 – –


Veräußerungsverluste (Capital Losses) 348 329 – –


Rückstellungen 6.655 6.239 33 42


Verbindlichkeiten 3.717 3.544 852 647


Konsolidierung 3.721 3.883 1.766 1.539


16.284 15.823 13.848 13.755


Abwertung auf steuerliche Verlustvorträge – 138 – 177 – –


Abwertung auf Veräußerungsverluste (Capital Losses) – 348 – 329 – –


Saldierung – 13.339 – 13.123 – 13.339 – 13.123


Latente Ertragsteuern 2.459 2.194 509 632


Netto 1.950 1.562 – –


Steuerliche Verlustvorträge, die das In und  Ausland 
betreffen, beliefen sich auf 1.568 Mio. € (2019: 
954 Mio. €). Darin ist ein steuerlicher Verlustvortrag 
in Höhe von 406 Mio. € (2019: 519 Mio. €) enthalten, 
auf den aktive latente Steuern in Höhe von 138 Mio. € 
(2019: 177 Mio. €) wertberichtigt sind. Der Anstieg der 
steuerlichen Verlustvorträge ist verursacht durch den 
Ergebnisrückgang im Zusammenhang mit der Corona
Pandemie.


In den Gesellschaften mit steuerlichen Verlustvor
trägen werden latente Steuerforderungen ausgewiesen, 
die die latenten Steuerverbindlichkeiten um 392 Mio. € 
(2019: 292 Mio. €) übersteigen. Grundlage für den An
satz der latenten Steuern ist das BMW Group Geschäfts
modell beziehungsweise die Einschätzung des Manage
ments, dass substanzielle Hinweise vorhanden sind, dass 
die Gesellschaften zukünftig ein zu versteuern des Ergeb
nis erzielen, mit denen die abzugsfähigen temporären 


Differenzen verrechnet werden können. So wird auch 
erwartet, dass der im Geschäftsjahr 2020 für den ertrag
steuerlichen Organkreis der BMW AG erzielte Verlust 
unter Berücksichtigung der Mindestbesteuerung in den 
nächsten Jahren in voller Höhe genutzt werden kann. 
Des Weiteren wird davon ausgegangen, dass steuerliche 
Anlaufverluste des in 2019 eröffneten Werks in San Luis 
Potosí, Mexiko durch planmäßige zukünftige Erträge 
genutzt werden können.


Verlustvorträge in Höhe von 1.129 Mio. € (2019: 
553 Mio. €) sind zeitlich unbegrenzt nutzbar, während 
439 Mio. € (2019: 401 Mio. €) nach mehr als 3 Jahren 
verfallbar sind.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) in Groß
britannien, die nicht im Zusammenhang mit der opera
tiven Geschäftstätigkeit stehen, sanken währungsbedingt 
auf 1.832 Mio. € (2019: 1.938 Mio. €). Die aktiven laten
ten Steuern auf diese Verlustvorträge, die 348 Mio. € 
(2019: 329 Mio. €) betragen, sind wie in den Vorjahren 
vollständig abgewertet, da sie nur im Fall von Gewinnen 
aus Veräußerungen genutzt werden können.


Die Saldierung von aktiven und passiven latenten 
Steuern erfolgt gemäß der jeweiligen steuerlichen 
Einheit, sofern sich diese auf dieselbe Steuerbehörde 
bezieht.
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Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten 
latenten Steuern belaufen sich auf 1.710 Mio. € (2019: 
2.015 Mio. €).


inMio. € 2020 2019 *


Aktive (+) / Passive (–) latente Steuern zum 1. Januar 1.562 – 122


Latente Steueraufwendungen (–) /  -erträge (+) erfolgswirksam 658 1.176


Veränderung erfolgsneutral erfasster latenter Steuern – 305 558


davon in Zusammenhang mit der erfolgsneutralen Marktbewertung von Finanzinstrumenten und  Wertpapieren – 443 170


davon in Zusammenhang mit der  Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten  Versorgungsplänen 161 376


davon aus Währungsumrechnung – 23 12


Wechselkurseffekte und sonstige  Änderungen 35 – 50


Aktive (+) / Passive (–) latente Steuern zum 31. Dezember 1.950 1.562


* Vorzeichenlogik gegenüber dem BMW Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2019 umgestellt


Zu versteuernde temporäre Differenzen aus Anteilen 
an Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen und 
Joint Ventures belaufen sich auf 22.174 Mio. € (2019: 
21.215 Mio. €). Auf diese zu versteuernden temporären 
Differenzen werden keine latenten Steuern angesetzt, 
weil der BMW Konzern den Zeitpunkt der Umkehrung 
der temporären Differenzen bestimmen kann und es 
wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Differen
zen in absehbarer Zeit nicht auflösen, insbesondere weil 
Gewinne der Gesellschaften zum Zwecke der Substanz
erhaltung und Reinvestition nicht ausgeschüttet werden 
sollen. Von einer Ermittlung der potenziellen steuerlichen 
Auswirkungen wurde wegen des unverhältnismäßig 
hohen Aufwands abgesehen. Passive latente Steuern auf 
erwartete Ausschüttungen fallen in Höhe von 76 Mio. € 
(2019: 64 Mio. €) an und betreffen im Wesentlichen Aus
schüttungen aus ausländischen Tochtergesellschaften 
und gemeinsamen Vereinbarungen. 


Die Steuererklärungen der Gesellschaften der 
BMW Group werden regelmäßig von inländischen und 
ausländischen Steuerbehörden geprüft. Unter Berück
sichtigung einer Vielzahl von Faktoren – unter anderem 
der Auslegung, Kommentierung und Rechtsprechung zur 
jeweiligen Steuergesetzgebung sowie der Erfahrungen 
aus der Vergangenheit – sind, soweit ersichtlich und 
wahrscheinlich, in ausreichendem Umfang Rück
stellungen für zukünftig mögliche Steuerverpflichtungen 
gebildet worden.


213BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







14 ERGEBNIS JE AKTIE


2020 2019


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG Mio. € 3.775,0 4.914,5


Ergebnisanteil der Stammaktien Mio. € 3.448,1 4.494,4


Ergebnisanteil der Vorzugsaktien Mio. € 326,9 420,1


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien Stück 601.995.196 601.995.196


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien Stück 56.867.180 56.122.857


Unverwässertes / Verwässertes Ergebnis je Stammaktie  € 5,73 7,47


Unverwässertes / Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie  € 5,75 7,49


Dividende je Stammaktie  € 1,90* 2,50


Dividende je Vorzugsaktie  € 1,92* 2,52


* Vorschlag der Verwaltung


Beim Ergebnis je Vorzugsaktie wurden nur die für 
das jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten 
Vorzugsaktien berücksichtigt. Das verwässerte Ergebnis 
je Aktie entspricht wie im Vorjahr dem unverwässerten 
Ergebnis je Aktie.


15 PERSONALAUFWENDUNGEN


In den Kostenpositionen sind folgende Personalauf
wendungen enthalten:


inMio. € 2020 2019


Löhne und Gehälter 10.081 10.370


Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung 1.252 1.133


Soziale Abgaben 911 948


Personalaufwand 12.244 12.451


Der Personalaufwand beinhaltet 602 Mio. € (2019: 
72 Mio. €) an Aufwendungen für Personalstrukturmaß
nahmen. Die Summe der beitragsorientierten Pensions
aufwendungen beträgt 150 Mio. € (2019: 148 Mio. €). Die 
Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung 
belaufen sich auf 634 Mio. € (2019: 667 Mio. €).
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Die durchschnittliche Zahl der während des Ge
schäftsjahres beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich 
wie folgt:


2020 2019 *


Durchschnittliche Anzahl der 
 Mitarbeiter 122.874 123.868


davon aus quotal konsolidierten 
 Gesellschaften 139 –


* Vorjahreszahl angepasst


Die Vorjahreszahl wurde aufgrund der Umstellung 
der internen Steuerung (siehe Geschäftsbericht 2019, 
Konzernlagebericht) angepasst. Für die Mitarbeiter
zahlen zum Jahresende wird auf den zusammengefassten 
Lagebericht verwiesen.


16 LEASINGVERHÄLTNISSE 


a Leasingnehmer
In der GewinnundVerlustRechnung werden folgen


de Beträge im Zusammenhang mit Leasingverhältnissen 
als Leasingnehmer gezeigt:


inMio. € 2020 2019


Aufwendungen aus Leasingverhältnissen 
über  geringwertige Vermögenswerte sowie 
aus  kurzfristigen Leasingverhältnissen – 91 – 94


Aufwendungen aus variablen Leasing-
zahlungen, die nicht in der Bewertung der 
Leasingverbindlichkeiten enthalten sind – 13 – 3


Zinsaufwendungen aus der Bewertung der 
 Leasingverbindlichkeiten – 55 – 54


Der überwiegende Teil der Aufwendungen aus 
Leasingverhältnissen über geringwertige Vermögens
werte sowie aus kurzfristigen Leasingverhältnissen 
entfällt auf Leasingverhältnisse über geringwertige 
Vermögenswerte.


Die BMW Group ist zum Stichtag Leasingverhält
nisse eingegangen, welche noch nicht begonnen haben. 
Daraus können sich voraussichtlich künftige Zahlungs
abflüsse von 225 Mio. € (2019: 42 Mio. €) ergeben. 


Der gesamte Zahlungsmittelabfluss für Leasingver
hältnisse im Jahr 2020 beläuft sich auf 653 Mio. € (2019: 
591 Mio. €). 


Angaben zu Nutzungsrechten und Leasingverbindlich
keiten sowie weitere Erläuterungen finden sich unter den 


 Textziffern [5] Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze 
sowie Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen,  [20] Entwicklung des Konzernanlagevermögens 
2020,  [22] Sachanlagen (inklusive Nutzungsrechte Lea
sing) sowie unter  [35] Finanzverbindlichkeiten. 


b Leasinggeber 


inMio. € 2020 2019


Erträge aus variablen Leasingzahlungen 
aus  Operating Leases 148 171


Erträge aus variablen Leasingzahlungen 
aus  Finance  Leases 17 19


Finanzertrag auf die Nettoinvestition in 
bestehende  Finance Leases 890 885


Veräußerungsgewinn von Fahrzeugen, 
die im Rahmen von Finance Leases an 
 Endkunden vermietet wurden* 1.167 1.384


* Vorjahreszahl angepasst


Variable Leasingzahlungen sind abhängig von der 
Laufleistung. Die Verträge beinhalten zum Teil Verlän
gerungs und Kaufoptionen. 
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17 HONORARAUFWAND DES KONZERN-
ABSCHLUSSPRÜFERS


Der im Geschäftsjahr 2020 für den Konzernabschluss
prüfer und das PwCNetzwerk erfasste Honoraraufwand 
nach § 314 Absatz 1 Nummer 9 HGB beträgt 18 Mio. € 
(2019: 19 Mio. €) und gliedert sich wie folgt:


PwC International davon: PwC GmbH


inMio. € 2020 2019 2020 2019


Abschlussprüfungsleistungen 14 14 4 4


Andere Bestätigungsleistungen 1 1 – 1


Steuerberatungsleistungen – 1 – –


Sonstige Leistungen 3 3 – 2


Honoraraufwand 18 19 4 7


Die im Geschäftsjahr 2020 vom Konzernabschluss
prüfer PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschafts
prüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, Niederlassung 
München, erbrachten Leistungen für die BMW AG 
und ihre beherrschten Tochtergesellschaften betreffen 
Abschlussprüfungsleistungen, andere Bestätigungs
leistungen, Steuerberatungsleistungen und sonstige 
Leistungen.


Die Abschlussprüfungsleistungen umfassen vornehm
lich die Prüfung des Konzernabschlusses und die Prüfung 
der Jahresabschlüsse der BMW AG und ihrer beherrschten 
Tochterunternehmen sowie alle damit im Zusammenhang 
stehenden Leistungen, unter anderem die prüferische 
Durchsicht des Konzernzwischenabschlusses.


Andere Bestätigungsleistungen beinhalten im Wesent
lichen projektbegleitende Prüfungen, Comfort Letter und 
gesetzlich vorgeschriebene, vertraglich vereinbarte oder 
freiwillig beauftragte Bestätigungsleistungen.


Steuerberatungsleistungen umfassen primär Leistun
gen in Zusammenhang mit Transferpreisen und steuer
licher Compliance. 


Sonstige Leistungen beinhalten im Wesentlichen Be
ratungen in Bezug auf Produktionsprozesse.


18 ZUWENDUNGEN DER ÖFFENTLICHEN HAND


Im Geschäftsjahr 2020 wurden Zuwendungen für 
Vermögenswerte in Höhe von 67 Mio. € (2019: 41 Mio. €) 
sowie erfolgsbezogene Zuwendungen in Höhe von 
210 Mio. € (2019: 199 Mio. €) erfolgswirksam erfasst. 


Im Wesentlichen beinhalten diese Zuwendungen 
öffentliche Mittel zur Strukturförderung und Zuschüsse 
für Werksaufbauten.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GESAMT ERGEBNIS RECHNUNG


19 ANGABEN ZUR GESAMTERGEBNISRECHNUNG


Das sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie 
folgt zusammen:


inMio. € 2020 2019


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen – 354 – 1.254


Latente Steuern 139 387


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden – 215 – 867


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) 7 42


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste 20 59


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung – 13 – 17


Derivative  Finanzinstrumente 991 – 706


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste 1.636 – 229


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung – 645 – 477


Kosten der Sicherungsmaßnahmen 201 125


davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste – 437 – 611


davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 638 736


Sonstiges Ergebnis aus at Equity  bewerteten Beteiligungen 106 – 3


Latente Steuern – 444 171


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 1.283 544


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden – 422 173


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – 637 – 694
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Die latenten Steuern auf die Bestandteile des sonsti
gen Ergebnisses stellen sich wie folgt dar:


2020 2019


inMio. € Vor Steuern Latente  Steuern Nach Steuern Vor Steuern Latente  Steuern Nach Steuern


Neubewertungen der Nettoschuld aus 
 leistungs orientierten  Versorgungsplänen – 354 139 – 215 – 1.254 387 – 867


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) 7 – 2 5 42 – 12 30


Derivative Finanzinstrumente 991 – 328 663 – 706 211 – 495


Kosten der Sicherungsmaßnahmen 201 – 59 142 125 – 34 91


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten  Beteiligungen 106 – 55 51 – 3 6 3


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 1.283 – – 1.283 544 – 544


Sonstiges Ergebnis – 332 – 305 – 637 – 1.252 558 – 694


Das sonstige Ergebnis aus at Equity bewerteten Be
teiligungen wird in der Darstellung der Entwicklung des 
Konzerneigenkapitals in Höhe von – 113 Mio. € (2019: 
22 Mio. €) bei der Währungsumrechnung, in Höhe 
von 118 Mio. € (2019: – 56 Mio. €) bei den derivativen 
Finanzinstrumenten und in Höhe von 46 Mio. € (2019: 
€ 37 Mio. €) bei den Kosten der Sicherungsmaßnahmen 
ausgewiesen.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ


20 ENTWICKLUNG DES KONZERNANLAGEVERMÖGENS 2020


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


inMio. € 1. 1. 2020
Kurs-


differenzen Zugänge
Um-


buchungen Abgänge 31. 12. 2020  1. 1. 2020
Kurs-


differenzen Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wert-


änderungen ¹ Abgänge 31. 12. 2020  31. 12. 2020  31. 12. 2019


Entwicklungskosten 15.391 – 2.300 – 715 16.976 4.948 – 1.710 – – 689 5.969 11.007 10.443


Geschäfts- oder Firmenwert 385 – 1 – – – 384 5 – – – – – 5 379 380


Übrige immaterielle Vermögenswerte 2.075 – 52 271 2 545 1.751 1.169 – 16 183 2 – 543 795 956 906


Immaterielle Vermögenswerte 17.851 – 53 2.571 2 1.260 19.111 6.122 – 16 1.893 2 – 1.232 6.769 12.342 11.729


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
 einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 15.449 – 380 621 538 293 15.935 6.104 – 135 846 – – 124 6.691 9.244 9.345


davon Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen 3.107 – 72 280 12 219 3.108 426 – 14 452 5 – 73 796 2.312 2.681


Technische Anlagen und Maschinen 40.061 – 765 1.841 710 1.548 40.299 29.177 – 511 3.071 2 – 1.500 30.239 10.060 10.884


davon Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen 82 – 1 8 – 31 58 6 – 1 15 – – 2 18 40 76


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.172 – 100 248 44 226 3.138 2.147 – 59 333 – 4 – 206 2.211 927 1.025


davon Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen 104 – 4 41 – 20 121 31 – 1 37 – – 16 51 70 73


Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.991 – 19 941 – 1.294 – 1.619 – – – – – – – 1.6192 1.991


Sachanlagen 60.673 – 1.264 3.651 – 2 2.067 60.991 37.428 – 705 4.250 – 2 – 1.830 39.141 21.850 23.245


Vermietete Erzeugnisse 49.942 – 1.930 17.820 – 15.712 50.120 7.333 – 300 5.833 – – 4.741 8.125 41.995 42.609


At Equity bewertete Beteiligungen 3.439 – 1.440 – 1.054 3.825 240 – – – – – 240 3.585 3.199


Anteile an verbundenen Unternehmen 292 – 11 72 – 52 301 88 – 3 – – – – 85 216 204


Beteiligungen 1.000 – 24 84 – 97 963 501 10 – – – 57 10 444 519 499


Wertpapiere des Anlagevermögens – – – – – – – – – – – – – – –


Sonstige Finanzanlagen 1.292 – 35 156 – 149 1.264 589 7 – – – 57 10 529 735 703


1 davon ergebniswirksam 57 Mio. €
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.297 Mio. €.
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ENTWICKLUNG DES KONZERNANLAGEVERMÖGENS 2019


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


inMio. € 1. 1. 2019
Kurs-


differenzen Zugänge
Um-


buchungen Abgänge 31. 12. 2019  1. 1. 2019
Kurs-


differenzen Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wert-


änderungen1 Abgänge 31. 12. 2019  31. 12. 2019  31. 12. 2018


Entwicklungskosten 14.990 – 2.134 – 1.733 15.391 5.014 – 1.667 – – 1.733 4.948 10.443 9.976


Geschäfts- oder Firmenwert 385 – – – – 385 5 – – – – – 5 380 380


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.798 11 448 – 182 2.075 1.183 4 148 – – 166 1.169 906 615


Immaterielle Vermögenswerte 17.173 11 2.582 – 1.915 17.851 6.202 4 1.815 – – 1.899 6.122 11.729 10.971


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
 einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 14.023 115 1.013 397 99 15.449 5.310 44 794 2 – 46 6.104 9.345 6.420


davon Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen 2.387 22 751 – 8 45 3.107 – 1 430 – – 5 426 2.681 2.387  2


Technische Anlagen und Maschinen 38.190 224 2.581 1.253 2.187 40.061 28.111 158 3.086 – 6 – 2.172 29.177 10.884 10.078


davon Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen 1 – 75 6 – 82 – – 6 – – – 6 76 1  2


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.061 23 311 63 286 3.172 2.082 14 322 4 – 275 2.147 1.025 908


davon Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen 71 1 33 1 2 104 – – 31 – – – 31 73 71  2


Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 2.392 18 1.297 – 1.713 3 1.991 – – – – – – – 1.9913 2.395


Sachanlagen 57.666 380 5.202 – 2.575 60.673 35.503 216 4.202 – – 2.493 37.428 23.245 19.801


Vermietete Erzeugnisse 45.851 619 20.513 – 17.041 49.942 7.592 95 4.732 – – 5.086 7.333 42.609 38.259


At Equity bewertete Beteiligungen 2.624 – 2.876 – 2.061 3.439 – – – – 240 – 240 3.199 2.624


Anteile an verbundenen Unternehmen 444 2 139 – 293 292 191 – – – – 322 – 219 88 204 253


Beteiligungen 938 4 86 – 28 1.000 480 – 1 – – 11 – 11 501 499 458


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – 28 – – – – – – – – – 28


Sonstige Finanzanlagen 1.410 6 225 – 349 1.292 671 – 1 – – – 311 – 230 589 703 739


1 davon ergebniswirksam 71 Mio. €
2 Buchwerte zum 1.1.2019 (aus der Erstanwendung IFRS 16)
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.555 Mio. €.
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21 IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE


Unter den immateriellen Vermögenswerten werden 
hauptsächlich die aktivierten Entwicklungskosten für 
Fahrzeug, Baukästen und Architekturprojekte sowie 
Zuschüsse für Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene 
Entwicklungsleistungen, Emissionszertifikate, Software 
und erworbene Kundenstämme ausgewiesen. 


In den übrigen immateriellen Vermögenswerten ist 
ein Markenrecht in Höhe von 40 Mio. € (2019: 43 Mio. €) 
enthalten. Dieses ist dem Segment Automobile zuzu
ordnen und unterliegt keiner planmäßigen Abschreibung, 
da die zeitliche Nutzung unbegrenzt ist. Es ist mit 
einem beschränkten Eigentumsrecht verbunden. Die 
Abweichung in Höhe von 3 Mio. € zum Vorjahr ist aus
schließlich währungsbedingt. Des Weiteren beinhalten 
die immateriellen Vermögenswerte einen aktivierten 
Geschäfts oder Firmenwert in Höhe von 33 Mio. € (2019: 
33 Mio. €), der der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 
Automobile zugeordnet ist sowie einen aktivierten Ge
schäfts oder Firmenwert in Höhe von 346 Mio. € (2019: 
347 Mio. €), der der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 
Finanzdienstleistungen zugeordnet ist. 


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs 
oder Wertaufholungsbedarf für immaterielle Vermögens
werte. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für im
materielle Vermögenswerte wie im Vorjahr keine Fremd
kapitalkosten aktiviert.


22 SACHANLAGEN  
(INKLUSIVE NUTZUNGSRECHTE LEASING)


Im Geschäftsjahr 2020 ergab sich wie im Vorjahr kein 
Wertberichtigungsbedarf. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden wie im Vor
jahr keine Fremdkapitalkosten für Sachanlagen aktiviert.


Bei den Nutzungsrechten aus Leasingverhältnissen 
über Grundstücke und Bauten handelt es sich vor allem 
um Logistik und Büroflächen sowie in geringerem Um
fang um Vertriebs und Produktionsflächen. Zur Siche
rung dieser Flächen und aus Gründen der Flexibilität 
enthalten die Immobilienmietverträge häufig Verlänge
rungs und Kündigungsoptionen.


23 VERMIETETE ERZEUGNISSE


Die Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen aus un
kündbaren Operating Leases in Höhe von 20.872 Mio. € 
(2019: 20.894 Mio. €) stellen sich wie folgt dar:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Innerhalb eines Jahres 9.285 9.804


Zwischen einem und zwei Jahren 6.327 6.489


Zwischen zwei und drei Jahren 3.416 3.278


Zwischen drei und vier Jahren 1.534 1.073


Zwischen vier und fünf Jahren 275 225


Nach mehr als fünf Jahren 35 25


Mindestleasingzahlungen 20.872 20.894


Aufgrund von Änderungen der Restwerterwartungen 
ergeben sich bei den vermieteten Erzeugnissen Wert
minderungsaufwendungen in Höhe von 312 Mio. € (2019: 
198 Mio. €) und Erträge aus Wertaufholungen in Höhe 
von 110 Mio. € (2019: 74 Mio. €).
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24 AT EQUITY BEWERTETE BETEILIGUNGEN


Die at Equity bewerteten Beteiligungen umfassen die 
Anteile an dem Joint Venture BMW Brilliance Automo
tive Ltd. (BMW Brilliance), Shenyang, dem Joint Venture 
YOUR NOW Holding GmbH, München, dem Joint Venture 
IONITY Holding GmbH & Co. KG (IONITY), München, 
sowie die Anteile an dem assoziierten Unternehmen 
THERE Holding B. V. (THERE), Rijswijk.


BMW Brilliance Automotive Ltd.
BMW Brilliance produziert überwiegend für den 


chine sischen Markt Modelle der Marke BMW und ver
fügt des Weiteren über eine Motorenfertigung, mit der 
die zwei dort betriebenen Werke mit Benzinmotoren 
versorgt werden. 


Die BMW Group beabsichtigt ihren Anteil an dem 
Joint Venture BMW Brilliance von 50 % auf 75 % zu er
höhen. Dazu hat das Unternehmen am 11. Oktober 2018 
eine Vereinbarung mit seinem Joint Venture Partner, einer 
hundertprozentigen Tochter von  Brilliance China Auto
motive Holdings Ltd. (CBA), über den Erwerb von weite
ren 25 % der Anteile an BMW Brilliance unterzeichnet. Die 
beiden Parteien haben sich auf umgerechnet 3,6 Mrd. € 
als Kaufpreis geeinigt. Der Vertrag des Joint Ventures, der 
bislang 2028 endet, soll in diesem Zug bis 2040 verlängert 
werden. Voraussetzung dafür ist die vereinbarte Anteils
übernahme. Die Zustimmung der CBAAktionärsver
sammlung ist am 18. Januar 2019 erfolgt. Weiterhin steht 
dies unter dem Vorbehalt behördlicher Genehmigungen. 
Das Closing soll erwartungsgemäß im Jahr 2022 erfolgen. 
Dies wird zu einer Vollkonsolidierung von BMW Brilliance 
im BMW Konzernabschluss führen und damit voraussicht
lich einen signifikanten positiven Bewertungseffekt im 
Geschäftsjahr des Closing nach sich ziehen.


YOUR NOW
Mit Wirkung zum 31. Januar 2019 vollzog die BMW 


Group die Zusammenlegung von mehreren Mobi li
täts dienstleistungsgesellschaften unter dem Namen 
YOUR NOW. Der laufende Verlust aus der Equity 
Bewer tung der YOUR NOW Holding GmbH beträgt 
im Geschäftsjahr – 349 Mio. € (2019: – 662 Mio. €). 
In diesem Verlust sind Wertberichtigungen in Höhe 
von – 113 Mio. € (2019: – 277 Mio. €) auf Ebene der 
YOUR NOW  Holding GmbH enthalten. Diese ergaben 
sich, da mit Blick auf die Ausbreitung des Coronavirus 
für die at Equity bewerteten Beteiligungen aus Sicht der 
BMW Group ein Anhaltspunkt für eine Wertminderung 
sowohl auf Ebene der BMW Group als auch auf Ebene 
der YOUR NOW Holding GmbH vorlag. Der Test führte 
lediglich zu einem Wertminderungsbedarf auf Ebene der 
YOUR NOW  Holding GmbH. Im Vorjahr wurden zusätz
lich bei einzelnen YOUR NOW Gesellschaften im BMW 
Konzernabschluss zusätzliche Wertberichtigungen in 
Höhe von – 240 Mio. € auf den Buchwert vorgenommen. 
Diese Wertberichtigungen wurden im Beteiligungsergeb
nis im Übrigen Finanzergebnis ausgewiesen.


IONITY
Die BMW Group unterhält gemeinsam mit der 


 Daimler AG, Stuttgart (Daimler AG), der Ford Motor 
Company, dem Volkswagen Konzern, sowie Kia Mo
tors Corporation und Hyundai Motor Corporation zu 
gleichen Anteilen das Joint Venture IONITY Holding 
GmbH & Co. KG. Der Einstieg von Kia Motors Corpora
tion und Hyundai Motor Corporation ist im Oktober 2020 
vollzogen worden. Der Anteil der BMW Group an IONITY 
beträgt seitdem 20 %. Das Geschäftsmodell von IONITY 
sieht den Aufbau und Betrieb von HochleistungsLade
stationen für batterieelektrische Fahrzeuge in Europa vor. 


THERE
Zusammen mit der AUDI AG, der Daimler AG und 


weiteren Unternehmen hält die BMW Group Anteile 
an der THERE. Die HERE International B. V. (HERE) ist 
ein assoziiertes Unternehmen der THERE. Die digitalen 
Karten von HERE schaffen die Grundlage für die nächste 
Generation der Mobilität und ortsbezogener Dienste. Sie 
bilden damit die Basis für neue Assistenzsysteme bis hin 
zum voll automatisierten Fahren.


Im Dezember 2019 wurde bekanntgegeben, dass 
Mitsubishi Corporation (MC) und Nippon Telegraph and 
Telephone Corporation (NTT) gemeinsam 30 % der An
teile an HERE erwerben werden. Dieser Erwerb ist im 
Mai 2020 nach Zustimmung der Kartellbehörden voll
zogen worden. Hieraus ergibt sich ein positiver Effekt im 
AtEquityErgebnis in Höhe von 105 Mio. €. Zudem wurde 
im Juni und im September 2020 jeweils eine Kapitalherab
setzung bei der THERE durchgeführt. Der Rückfluss an 
die BMW Group hieraus beträgt 197 Mio. €. 


Aufgrund der Ausbreitung des Coronavirus war zudem 
aus Sicht der BMW Group ein Anhaltspunkt für eine Wert
minderung gegeben. Der Wertberichtigungstest wurde auf 
die aktuelle Geschäftsplanung von HERE, welche bereits 
die gesunkenen Erwartungen aus der CoronaPandemie 
widerspiegelt, abgestellt. Auf Basis dieser Planung wurde 
der Nutzungswert mittels eines Kapitalwertkalküls er
mittelt. Dabei wurde ein Diskontierungszinssatz von 
18,5 % vor Steuern zugrunde gelegt. Im Zuge des Wert
minderungstests wurde im BMW Konzernabschluss eine 
Wertberichtigung in Höhe von – 27 Mio. € vorgenommen. 
Diese Wertberichtigung ist im Beteiligungsergebnis im 
Übrigen Finanzergebnis ausgewiesen.
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In den folgenden Tabellen werden Finanzin for ma
tio nen zu at Equity bewerteten Beteiligungen in einer 
100%Sicht zusammengefasst:


BMW Brilliance THERE YOUR NOW IONITY


inMio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019¹ 2020 2019 ¹


ANGABEN ZUR BILANZ


Langfristige Vermögenswerte 7.292 7.248 1.190 1.131 945 1.610 244 175


Kurzfristige Vermögenswerte 9.859 7.381 24 467 767 1.116 55 70


davon Zahlungsmittel und  Zahlungs mitteläquivalente 5.137 2.937 24 1 341 818 17 50


Eigenkapital 7.388 5.293 1.214 1.597 1.226 2.073 244 205


Langfristige Finanzverbindlichkeiten, Rückstellungen und  Verbindlichkeiten 1.546 1.358 – – 113 184 13 10


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten, Rückstellungen und  Verbindlichkeiten 8.217 7.978 – 1 373 469 42 30


ÜBERLEITUNG DER  ZUSAMMENGEFASSTEN  FINANZINFORMATIONEN


Aktiva 17.151 14.629 1.214 1.598 1.712 2.726 299 245


Rückstellungen und Verbindlichkeiten 9.763 9.336 – 1 486 653 55 40


Nettovermögen 7.388 5.293 1.214 1.597 1.226 2.073 244 205


Anteil des Konzerns am Nettovermögen 3.694 2.646 335 2 475 591 987 49 51


Eliminierungen – 1.084 – 960 – – – – – –


Buchwert 2.610 1.686 335 2 475 591 987 49 51


1 Vorjahreszahlen angepasst
2 beinhaltet Shareholder Impairment
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BMW Brilliance THERE YOUR NOW IONITY


inMio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019 ¹ 2020 2019 ¹


ANGABEN ZUR GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG


Umsatzerlöse 23.913 21.910 – – 234 424 8 1


Planmäßige Abschreibungen 707 651 – – 127 150 19 10


Ergebnis vor Finanzergebnis 3.174 2.374 – 1 – 1 – 693 – 1.349 – 43 – 29


Zinserträge 80 84 4 – – – – –


Zinsaufwendungen 5 5 – – 3 23 1 1


Ertragsteuern 822 654 – – 6 – 28 – 8 – 5


Ergebnis nach Steuern 2.560 1.947 206 – 383 – 749 – 1.805 – 37 – 24


davon aus fortzuführenden  Geschäftsbereichen 2.560 1.947 206 – 383 – 701 – 1.805 – 37 – 24


davon aus aufgegebenen Geschäftsbereichen – – – – – 48 – – –


Sonstiges Ergebnis 169 – 14 10 1 – 81 17 – –


Gesamtergebnis 2.729 1.933 216 – 382 – 830 – 1.788 – 37 – 24


Dividendenerträge des Konzerns 2 379 1.284 – – – – – –


1 Vorjahreszahlen angepasst
2 geflossene Dividende in Höhe von 1.020 Mio. € (2019: 643 Mio. €)
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25 FORDERUNGEN AUS FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen setzen 
sich wie folgt zusammen:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Kreditfinanzierungen für 
 Kunden und Händler * 63.584 71.104


Forderungen aus Finance Leases 20.693 21.333


Forderungen aus 
 Finanzdienstleistungen 84.277 92.437


* Darstellung inklusive Operating Leases


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanz
dienstleistungen gemäß IFRS 9, die ausschließlich im 
Segment Finanzdienstleistungen anfallen, entwickelten 
sich wie folgt:


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3


inMio. € Allgemein Vereinfacht Gesamt


Wertberichtigungen am 1. Januar 2020 361 209 12 517 1.099


Umgliederung in die Stufe 1 1 – 6 – – 4 – 9


Umgliederung in die Stufe 2 – 15 153 – – 15 123


Umgliederung in die Stufe 3 – 4 – 30 – 1 195 160


Ausbuchung und Ausreichung von Forderungen 12 21 1 – 33 1


Abschreibung von Forderungen – 1 – 14 – 1 – 90 – 106


Änderungen der Risikoparameter 60 66 1 49 176


Sonstige Veränderungen 69 75 27 24 195


Wertberichtigungen am 31. Dezember 2020 483 474 39 643 1.639


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3


inMio. € Allgemein Vereinfacht Gesamt


Wertberichtigungen am 1. Januar 2019 363 175 12 482 1.032


Umgliederung in die Stufe 1 2 – 13 – – 1 – 12


Umgliederung in die Stufe 2 – 17 107 – – 16 74


Umgliederung in die Stufe 3 – 6 – 24 – 1 175 144


Ausbuchung und Ausreichung von Forderungen 17 – 26 1 – 15 – 23


Abschreibung von Forderungen – 2 – 17 – – 133 – 152


Änderungen der Risikoparameter – 40 31 – 1 – 8


Sonstige Veränderungen 44 – 24 – 24 44


Wertberichtigungen am 31. Dezember 2019 361 209 12 517 1.099
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Auf Finance Leases entfallen Wertberichtigungen 
für bonitätsbeeinträchtigte Forderungen in Höhe von 
95 Mio. € (2019: 74 Mio. €). 


Der geschätzte Wert der Fahrzeuge, die als Sicher
heiten für bonitätsbeeinträchtigte Forderungen gehalten 
werden, beträgt zum Bilanzstichtag 517 Mio. € (2019: 
541 Mio. €). Der Bilanzansatz der Vermögenswerte, die 
als Sicherheiten gehalten und aufgrund eines Zahlungs
ausfalls in Anspruch genommen wurden, beträgt 
33 Mio. € (2019: 39 Mio. €).


Den Finance Leases liegen folgende Details zugrunde:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019*


Fällig innerhalb eines Jahres 6.970 6.918


Fällig zwischen einem und zwei Jahren 6.293 6.761


Fällig zwischen zwei und drei Jahren 5.190 5.412


Fällig zwischen drei und vier Jahren 3.695 3.725


Fällig zwischen vier und fünf Jahren 558 479


Fällig nach mehr als fünf Jahren 48 32


Bruttoinvestitionen in Finance Leases 22.754 23.327


Fällig innerhalb eines Jahres 6.426 6.384


Fällig zwischen einem und zwei Jahren 5.809 6.263


Fällig zwischen zwei und drei Jahren 4.770 5.006


Fällig zwischen drei und vier Jahren 3.395 3.421


Fällig zwischen vier und fünf Jahren 503 433


Fällig nach mehr als fünf Jahren 45 30


Nettoinvestitionen in Finance Leases 
ohne Wertberichtigungen 20.948 21.537


Noch nicht realisierter Finanzertrag 1.806 1.790


Wertberichtigungen 255 204


Nettoinvestitionen in Finance Leases 20.693 21.333


* Vorjahreszahlen angepasst


26 FINANZFORDERUNGEN


Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zu
sammen:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Wertpapiere und Investmentanteile 4.226 5.391


Derivate 3.256 1.620


Ausleihungen an Dritte 71 54


Sonstige 199 260


Finanzforderungen 7.752 7.325


davon langfristig 2.644 1.370


davon kurzfristig 5.108 5.955


27 ERTRAGSTEUERANSPRÜCHE


Ertragsteueransprüche von 606 Mio. € (2019: 
1.209 Mio. €) beinhalten Ansprüche in Höhe von 43 Mio. € 
(2019: 186 Mio. €), deren Begleichung in einem Zeitraum 
von mehr als einem Jahr erwartet wird. Abhängig vom 
Verlauf der zugrunde liegenden Verfahren kann der Aus
gleich der Ansprüche auch zu einem früheren Zeitpunkt 
erfolgen. Der Rückgang der Ertragsteueransprüche ist 
im Wesentlichen bedingt durch Steuerrückerstattungen.
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28 SONSTIGE VERMÖGENSWERTE


Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt 
zusammen:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Vermögenswerte aus Rückgaberechten 
für zukünftige Leasingfahrzeuge 3.041 4.807


Forderungen gegen Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.048 2.641


Sonstige Steuern 1.581 1.935


Erwartete Erstattungsansprüche 1.046 1.086


Forderungen gegen verbundene 
 Unternehmen 546 308


Sicherheitsleistungen 454 413


Aktive Rechnungsabgrenzungen 364 396


Übrige 1.246 1.353


Sonstige Vermögenswerte 10.326 12.939


davon langfristig 1.216 1.325


davon kurzfristig 9.110 11.614


Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen 
geschäftsübliche Sicherheiten in Form von Bankeinlagen 
für den Verkauf von AssetBackedFinanzierungen.


29 VORRÄTE


Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt 
zusammen:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Fertige Erzeugnisse und Waren 10.542 11.491


Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.373 1.286


Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.660 1.674


Zum Verkauf anstehende Fahrzeuge aus 
dem Finanzdienstleistungsgeschäft 818 808


Geleistete Anzahlungen 503 632


Vorräte  14.896 15.891


Vom Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2020 
bilanzierten Vorräte sind 899 Mio. € (2019: 973 Mio. €) 
zu ihrem Nettoveräußerungswert bilanziert. Die im 
Geschäftsjahr 2020 erfassten Wertminderungen auf 
den Nettoveräußerungswert betragen 59 Mio. € (2019: 
126 Mio. €), die vorgenommenen Wertaufholungen be
laufen sich auf 2 Mio. € (2019: 22 Mio. €). 


Aus den Vorräten wurden im Geschäftsjahr 2020 Um
fänge in Höhe von 48.128 Mio. € (2019: 53.524 Mio. €) 
als Aufwand erfasst. Die Vorjahreszahlen wurden auf
grund einer geänderten Berechnungslogik angepasst. 
Die angepasste Angabe bezieht sich nicht mehr nur auf 
die abgesetzten Produkte, sondern wird inklusive der 
segmentübergreifenden Konsolidierungen abgebildet. 
Ohne segmentübergreifende Konsolidierungen betrug 
der Vorjahreswert 62.633 Mio. €. Zum 31. Dezem
ber 2020 betragen die Buchwerte der Vorräte, die voraus
sichtlich nach mehr als zwölf Monaten realisiert werden, 
359 Mio. € (2019: 445 Mio. €).


30 FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND 
LEISTUNGEN


Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
setzen sich wie folgt zusammen:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Bruttobuchwert 2.345 2.590


Wertberichtigungen der Stufe 2 –  
Vereinfachte Vorgehensweise – 24 – 26


Wertberichtigungen der Stufe 3 – 23 – 46


Nettobuchwert 2.298 2.518
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Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Liefe
rungen und Leistungen gemäß IFRS 9 entwickelten sich 
wie folgt:


inMio. € 2020 2019


Anfangsbestand 1. Januar 72 54


Zuführungen (+) 16 30


Auflösungen (–) – 36 – 7


Inanspruchnahme – 1 – 7


Wechselkurseffekte und 
 sonstige  Änderungen – 4 2


Endbestand 31. Dezember 47 72


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden generell Sicherheiten in Form von einbehaltenen 
Fahrzeugdokumenten und Bankbürgschaften gehalten, 
sodass das Ausfallrisiko sehr begrenzt ist.


Die Wertminderungsaufwendungen sowie Wertauf
holungserträge sind für den Gesamtkonzern von unter
geordneter Bedeutung, weshalb auf einen gesonderten 
Ausweis in der GewinnundVerlustRechnung verzichtet 
wird.


31 EIGENKAPITAL


Zahl der ausgegebenen Aktien
Vorzugsaktien Stammaktien


2020 2019 2020 2019


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 1. Januar 56.867.304 56.126.904 601.995.196 601.995.196


Im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms ausgegebene Aktien 822.124 744.447 – –


Abzüglich erworbener und wieder ausgegebener Aktien 124 4.047 – –


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 31. Dezember 57.689.304 56.867.304 601.995.196 601.995.196


Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber und haben 
einen Nennwert von 1,00 €. Die Vorzugsaktien, die kein 
Stimmrecht haben, sind mit einem Vorabgewinn (Mehr
dividende) in Höhe von 0,02 € je Aktie ausgestattet. 


Im Rahmen eines Mitarbeiteraktienprogramms wur
den im Jahr 2020 an die Mitarbeiter 822.124 Vorzugs
aktien zu einem Vorzugspreis von 36,55 € je Aktie ver
äußert. Diese sind erstmals für das Geschäftsjahr 2021 
dividendenberechtigt. 


Das Grundkapital stieg in Höhe von 0,8 Mio. € 
durch die Ausgabe von 822.000 neuen Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht an die Mitarbeiter. Damit beträgt die 
Anzahl der genehmigten Aktien beziehungsweise das 
Genehmigte Kapital der BMW AG, das befristet bis 
zum 15. Mai 2024 zur Ausgabe von 5 Mio. stimmrechts
losen Vorzugsaktien in Höhe von nominal 5,0 Mio. € 
ermächtigt, am Bilanzstichtag noch 3,4 Mio. Stück be
ziehungsweise 3,4 Mio. €. 
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Des Weiteren wurden für das Mitarbeiteraktien
programm 124 bereits ausgegebene Vorzugsaktien er
worben und an die Mitarbeiter wieder ausgegeben.


Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Agios aus der Ausgabe 


von Aktien und beträgt 2.199 Mio. € (2019: 2.161 Mio. €). 
Die Veränderung in Höhe von 38 Mio. € ergibt sich aus 
der Kapitalerhöhung zur Ausgabe von Vorzugsaktien an 
Mitarbeiter.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Ver


gangenheit erzielten Ergebnisse der in den Konzern
abschluss einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht 
ausgeschüttet wurden. Darüber hinaus werden die 
Neubewertungen aus leistungsorientierten Versorgungs
plänen in den Gewinnrücklagen ausgewiesen. 


Es wird vorgeschlagen, den Bilanzgewinn des Ge
schäftsjahres 2020 der BMW AG nach HGB in Höhe von 
1.253 Mio. € wie folgt zu verwenden:


 — Ausschüttung einer Dividende von 1,92 je Vorzugs
aktie (109 Mio. €)


 — Ausschüttung einer Dividende von 1,90 je Stamm
aktie (1.144 Mio. €)


Die vorgeschlagene Ausschüttung wurde nicht als 
Verbindlichkeit im Konzernabschluss bilanziert.


Kumuliertes übriges Eigenkapital
Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Diffe


renzen aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung 
von Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen, 
die Effekte aus der erfolgsneutralen Marktbewertung 
von derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapieren, 
erfolgsneutrale Kosten der Sicherungsmaßnahmen sowie 
erfolgsneutral erfasste latente Steuern auf diese Positio
nen ausgewiesen. 


Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt 


das Ziel, langfristig die Unternehmensfortführung zu 
sichern und angemessene Renditen für die Anteilseigner 
zu erwirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, 
dass sie den Änderungen der gesamtwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen sowie Risiken aus den zugrunde 
liegenden Vermögenswerten Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen 
externen Mindesteigenkapitalanforderungen, jedoch be
finden sich im Segment Finanzdienstleistungen einzelne 
Gesellschaften, die den Eigenkapitalanforderungen der 
jeweiligen Bankenaufsicht unterliegen.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter 
anderem Dividendenzahlungen an Anteilseigner und 
Aktienrückkäufe. Überdies verfügt die BMW Group 
über ein aktives Fremdkapitalmanagement. In seinem 


Rahmen wird die Fremdkapitalbeschaffung anhand einer 
Zielverbindlichkeitenstruktur (Target Debt Structure) ge
steuert. Bei der Auswahl der Finanzinstrumente steht 
eine fristenkongruente Finanzierung im Vordergrund, 
die über die Steuerung der Laufzeiten erreicht wird. 
Um unsystematische Risiken zu reduzieren, verfügt 
die BMW Group über eine Diversifikation von Finanz
instrumenten an den weltweiten Kapitalmärkten.


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie 
folgt dar:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 60.891 59.324


Anteil am Gesamtkapital 36,4 % 33,7 %


Langfristige Finanzverbindlichkeiten 67.390 70.647


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 38.986 46.093


Finanzverbindlichkeiten gesamt 106.376 116.740


Anteil am Gesamtkapital 63,6 % 66,3 %


Gesamtkapital 167.267 176.064


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG 
stieg im Geschäftsjahr um 2,6 %. Dieser Anstieg ist im 
Wesentlichen auf den Anstieg der Gewinnrücklagen 
zurückzuführen. 


229BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







32 RÜCKSTELLUNGEN FÜR PENSIONEN


Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen 
( Defined Benefit Plans) besteht die Verpflichtung des 
Unternehmens darin, die zugesagten Leistungen an 
aktive und ehemalige Mitarbeiter zu erfüllen, wobei 
zwischen rückstellungs und fondsgedeckten Ver
sorgungssystemen unterschieden wird. In Deutsch
land sind die Versorgungszusagen der BMW Group 
zum Großteil durch Vermögen gedeckt, welches im 
Rahmen eines  Contractual Trust Arrangement (CTA) 
in den BMW Trust e. V., München, eingebracht wird 
(fondsgedecktes Versorgungssystem). Des Weiteren 


bestehen fondsgedeckte Versorgungspläne in den Län
dern Großbritannien, USA, Schweiz, Belgien und Japan. 
Inzwischen sind die meisten leistungsorientierten Ver
sorgungspläne für Neuzugänge geschlossen.


Für die Bewertung der Höhe der Pensionsverpflich
tung (Anwartschaftsbarwert der Versorgungszusagen 
beziehungsweise Defined Benefit Obligation) spielen ins
besondere die nachstehenden Parameter eine Rolle, die 
von der wirtschaftlichen Situation des jeweiligen Landes 
abhängen. In Deutschland beträgt der Festbetragstrend 
wie im Vorjahr 2,0 %. Für Deutschland, Großbritannien 
und die übrigen Länder sind die folgenden gewichteten 
Durchschnitte angegeben:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Abzinsungsfaktor 0,55 1,00 1,19 1,92 1,88 2,42


Rententrend 1,33 1,38 2,19 2,15 – –


Gewichtete Duration aller Pensionsverpflichtungen in Jahren 21,6 21,3 19,8 19,2 15,9 16,0


In den Ländern, in denen leistungsorientierte Ver
sorgungspläne mit wesentlichem Umfang bestehen, 
kommen die folgenden Sterbetafeln zur Anwendung:


Deutschland  Richttafeln 2018 G von Prof. K. Heubeck mit um 70 % abgesenkten Invalidisierungsraten


Großbritannien  S2PA tables and S3PA light tables 
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Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen 
nach IAS 19 ergeben sich die folgenden Bilanzwerte der 
Pensionszusagen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Anwartschaftsbarwerte der  Versorgungszusagen 15.535 14.022 9.944 9.503 1.108 1.127 26.587 24.652


Fondsvermögen zu Marktwerten 12.451 11.320 9.589 9.137 870 883 22.910 21.340


Effekte aus der Begrenzung des  Vermögenswerts – – – – 3 2 3 2


Bilanzwerte zum 31. Dezember 3.084 2.702 355 366 241 246 3.680 3.314


davon Pensionsrückstellungen 3.084 2.702 355 371 254 262 3.693 3.335


davon Vermögenswerte – – – – 5 – 13 – 16 – 13 – 21


Nachfolgend sind die Versorgungspläne mit wesent
lichem Umfang beschrieben.


Deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber als auch 


arbeitnehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Ver
sorgungsleistungen umfassen neben dem Altersruhegeld 
auch Invaliditäts und Hinterbliebenenleistungen. Die 
Anpassung der laufenden Rentenzahlungen erfolgt gemäß 
§ 16 Betriebsrentengesetz.


Ab 2014 wurden die leistungsorientierten Pläne 
für alle neu ins Unternehmen eintretenden Mitarbeiter 
geschlossen. Es bestehen weiterhin beitragsorientierte 
Zusagen mit Mindestverzinsung, die sich aus arbeit
geber und arbeitnehmerfinanzierten Komponenten zu
sammensetzen. Die beitragsorientierten Zusagen werden 
aufgrund der Mindestverzinsung als leistungsorientiert 
nach IAS 19 eingestuft. Bei den leistungsorientierten 
Versorgungszusagen mit Rentenleistung wird die Höhe 


der Versorgungsleistung durch Multiplikation eines 
Festbetrags mit der Anzahl der vollendeten Dienstjahre 
ermittelt. 


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird treu
händerisch vom BMW Trust e. V., München, über ein CTA 
angelegt. Die Organe des Vereins umfassen den Vorstand 
und die Mitgliederversammlung. Der BMW Trust e. V., 
München, verfügt derzeit über sieben Mitglieder und drei 
von der Mitgliederversammlung gewählte Vorstände. Der 
Vorstand verantwortet grundsätzlich die Kapitalanlage 
des BMW Trust e. V., München, erstellt und beschließt 
die Anlagerichtlinien und überwacht deren Umsetzung. 
Mitglieder des Vereins können Arbeitnehmer, Arbeit
nehmervertreter, leitende Angestellte sowie Mitglieder des 
Vorstands der BMW Group sein. Einmal im Kalenderjahr 
findet eine ordentliche Mitgliederversammlung statt, zu 
deren Aufgaben insbesondere die Entgegennahme des 
Rechenschaftsberichts und die Entlastung des Vorstands 
sowie Satzungsänderungen gehören. 


Großbritannien
In Großbritannien bestehen leistungsorientierte Ver


sorgungspläne, die für alle Planteilnehmer geschlossen 
sind. Die bereits erdienten Leistungen bleiben erhalten. 
Neue Leistungen werden in einen beitragsorientierten 
Versorgungsplan eingebracht.


Die Planverwaltung der leistungsorientierten Pläne 
obliegt den Treuhandgesellschaften BMW  Pension 
 Trustees Limited, Farnborough, beziehungsweise 
BMW (UK) Trustees Limited, Farnborough, die un
abhängig von der BMW Group agieren. Die BMW (UK) 
Trustees Limited, Farnborough, wird von zehn Treu
händern vertreten, die BMW Pension Trustees Limited, 
Farnborough, von fünf Treuhändern. Mindestens ein 
Drittel der Treuhänder muss von den Planteilnehmern 
gewählt werden. Die Treuhänder vertreten die Interes
sen der Planteilnehmer und entscheiden über Anlage
strategien. Nachdotierungen werden nach Abstimmung 
mit der BMW Group festgelegt. 
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Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus leis-
tungs orientierten Versorgungsplänen lässt sich wie folgt 
herleiten: 


inMio. €
Anwartschafts-


barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der 
 Begrenzung des 


 Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2020 24.652 – 21.340 3.312 2 3.314


AUFWENDUNGEN / ERTRÄGE


Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 488 – 488 – 488


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–) 337 – 303 34 – 34


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 54 – – 54 – – 54


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – – – – –


NEUBEWERTUNGEN


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 1.880 – 1.880 – – 1.880


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen finanzieller Annahmen 2.726 – 2.726 – 2.726


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 239 – – 239 – – 239


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 144 – – 144 – – 144


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – 1 1


Fondsdotierungen – – 524 – 524 – – 524


Mitarbeiterbeiträge 84 – 84 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 645 639 – 6 – – 6


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen – 618 582 – 36 – – 36


31. Dezember 2020 26.587 – 22.910 3.677 3 3.680


davon Pensionsrückstellungen 3.693


davon Vermögenswerte – 13


232BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







inMio. €
Anwartschafts-


barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der 
 Begrenzung des 


 Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2019 21.247 – 18.937 2.310 3 2.313


AUFWENDUNGEN / ERTRÄGE
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 473 – 473 – 473
Zinsaufwand (+) / -ertrag (–) 485 – 444 41 – 41
Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 191 – – 191 – – 191
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – 3 – – 3 – – 3


NEUBEWERTUNGEN
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 2.002 – 2.002 – – 2.002
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen finanzieller Annahmen 3.201 – 3.201 – 3.201
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 3 – – 3 – – 3
Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 4 – – 4 – – 4
Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – – 1 – 1


Fondsdotierungen – – 527 – 527 – – 527
Mitarbeiterbeiträge 78 – 78 – – –
Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 1.104 1.103 – 1 – – 1
Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen 473 – 455 18 – 18
31. Dezember 2019 24.652 – 21.340 3.312 2 3.314


davon Pensionsrückstellungen 3.335


davon Vermögenswerte – 21


Im Jahr 2020 wurden Aufhebungsverträge mit 
Mitarbeitern vereinbart, die zu deren Ausscheiden 
und zu unverfallbaren Anwartschaften auf Pensions
leistungen führten. Die nachzuverrechnenden Dienst
zeitaufwendungen resultieren im Wesentlichen aus 
abweichenden Annahmen zur Berechnung der gesetz
lichen Anwartschaften und zur regulären Bilanzierung 
von aktiven Mitarbeitern.


Die nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwendungen 
im Vorjahr resultierten im Wesentlichen aus der voll
ständigen Schließung von zwei leistungsorientierten 
Versorgungsplänen in den USA.


Die Mittelanlage der leistungsorientierten Pensions
fonds orientiert sich an dem CashflowProfil sowie an der 
Risikostruktur der Pensionsverpflichtungen und erfolgt 
in einem diversifizierten Portfolio.
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Das Fondsvermögen in Deutschland, Großbritannien 
und den übrigen Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


inMio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019


BESTANDTEILE DES  FONDSVERMÖGENS


Eigenkapitalinstrumente 2.166 2.031 348 584 74 91 2.588 2.705


Schuldverschreibungen 7.326 6.513 6.940 6.648 632 592 14.898 13.754


davon Investment Grade 5.041 4.275 6.316 5.891 625 585 11.982 10.752


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) – – – – – – – –


davon Non-Investment Grade 2.285 2.238 624 757 7 7 2.916 3.002


Immobilienfonds – – – – 19 19 19 19


Geldmarktfonds – – 85 74 2 29 87 103


Absolute Return Funds – – – – – – – –


Übrige 128 109 – – 6 15 134 124


Summe marktpreisnotiert 9.620 8.653 7.373 7.306 733 746 17.726 16.705


Schuldverschreibungen 779 911 673 256 1 1 1.453 1.168


davon Investment Grade 324 316 – – – – 324 316


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) 455 595 673 256 – – 1.128 851


davon Non-Investment Grade – – – – 1 1 1 1


Immobilien 428 394 656 716 – – 1.084 1.110


Barmittel 159 20 – – – 1 159 21


Absolute Return Funds 645 632 643 640 23 31 1.311 1.303


Übrige 820 710 244 219 113 104 1.177 1.033


Summe nicht marktpreisnotiert 2.831 2.667 2.216 1.831 137 137 5.184 4.635


31. Dezember 12.451 11.320 9.589 9.137 870 883 22.910 21.340
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Die Auszahlungen aus dem Planvermögen über
steigen die Einzahlungen des Arbeitgebers in das Plan
vermögen im folgenden Jahr um voraussichtlich 85 Mio. €. 
Im Planvermögen der BMW Group sind eigene über
tragbare Finanzinstrumente in Höhe von 1 Mio. € (2019: 
8 Mio. €) enthalten.


Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den 
Pensionszusagen von leistungsorientierten Pensions
plänen sowie aus beitragsorientierten Pensionsplänen 
mit Mindestgarantie. Die Abzinsungssätze zur Be
rechnung der Pensionsverpflichtung unterliegen 
Marktschwankungen und beeinflussen damit deren 
Höhe. Auch eine Veränderung anderer versicherungs
mathematischer Parameter, wie beispielsweise der 
Inflationserwartungen, wirkt sich auf die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen aus. Um das Währungsrisiko 


gering zu halten, wird ein Großteil des Vermögens ent
weder in der Währung des jeweiligen Plans investiert 
oder mittels Währungsderivaten abgesichert. Im 
Rahmen der internen Risikoberichterstattung und zur 
internen Steuerung werden die finanziellen Risiken der 
Pensionspläne in Form eines Value at Risk bezogen auf 
das Pensionsdefizit berichtet. Weiterhin wird die Anlage
strategie regelmäßig in Zusammenarbeit mit externen 
Beratern mit dem Ziel überprüft, die Anlagestruktur 
an den Laufzeiten der Pensionszahlungen sowie an der 
erwarteten Entwicklung der Pensionsverpflichtungen 
auszurichten. Auf diese Weise werden Schwankungen 
der Pensionsdefizite verringert.


Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 
teilen sich wie folgt auf aktive Mitarbeiter, Rentner und 
unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter auf:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Aktive Mitarbeiter 66,2 67,6 – – 62,9 64,3


Rentner 27,4 27,4 42,2 45,5 29,9 29,0


Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter 6,4 5,0 57,8 54,5 7,2 6,8


Anwartschaftsbarwerte der  Versorgungszusagen 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
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Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbe trach
tung zeigt, wie die Veränderung einzelner Faktoren 
unabhängig voneinander am Abschlussstichtag die 
Anwart schaftsbarwerte beeinflusst hätte.


Eine Aggregation der Sensitivitäten ist nur einge
schränkt möglich. Da die Verpflichtungsveränderung 


einem nicht linearen Verlauf unterliegt, sind Schät
zungen auf Basis der angegebenen Sensitivitäten nur 
unter dieser Restriktion möglich. Die Berechnung der 
Sensitivitäten mit anderen als den jeweils angegebenen 
Bandbreiten kann daher zu einer nicht proportionalen 
Veränderung der Anwartschaftsbarwerte führen.


Veränderung der Anwartschaftsbarwerte


31. 12. 2020 31. 12. 2019


inMio. € in % inMio. € in %


Abzinsungssatz


Erhöhung um 0,75 % – 3.514 – 13,2 – 3.352 – 13,6


 Verringerung um 0,75 % 4.585 17,2 4.290 17,4


Rententrend


Erhöhung um 0,25 % 766 2,9 905 3,7


 Verringerung um 0,25 % – 721 – 2,7 – 810 – 3,3


Mittlere Lebenserwartung


Zunahme um 1 Jahr 1.078 4,1 1.155 4,7


Abnahme um 1 Jahr – 1.081 – 4,1 – 1.097 – 4,4


Festbetragstrend


Erhöhung um 0,25 % 218 0,8 200 0,8


 Verringerung um 0,25 % – 210 – 0,8 – 192 – 0,8


In Großbritannien erfolgt die Berechnung der Sen
si tivität des Rententrends unter Berücksichtigung von 
Beschränkungen durch Caps und Floors.
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33 SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN


Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt 
entwickelt:


inMio. €
Stand  


1.  1. 2020* Kurs differenzen Zuführung Aufzinsung Verbrauch Auflösung Stand31. 12. 2020
davon fällig  innerhalb  


eines Jahres


Gewährleistungs- und Kulanz verpflichtungen, Produktgarantien 5.550 – 277 3.178 158 – 2.354 – 124 6.131 1.731


Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich 2.496 – 19 1.405 19 – 1.288 – 31 2.582 1.483


Andere Verpflichtungen 3.271 – 43 1.361 9 – 508 – 337 3.753 2.794


Sonstige Verpflichtungen aus dem  laufenden Geschäftsbetrieb 1.892 – 94 1.288 – – 1.399 – 171 1.516 1.486


Sonstige Rückstellungen 13.209 – 433 7.232 186 – 5.549 – 663 13.982 7.494


* Vorjahreszahlen angepasst


Die Inanspruchnahme der Gewährleistungsver
pflichtungen kann sich je nach Eintreten des Anspruchs 
über den gesamten Garantie und Gewährleistungszeit
raum erstrecken. In den Gewährleistungsverpflichtungen 
sind unter anderem Vorsorgen im Zusammenhang mit 
dem Abgasrückführungskühler enthalten. Die erwarteten 
Erstattungsansprüche zum 31. Dezember 2020 betragen 
1.046 Mio. € (2019: 1.086 Mio. €) und werden in den sons
tigen Vermögenswerten unter  Textziffer [28] ausgewiesen. 


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem 
Personal und Sozialbereich sind im Wesentlichen Ver
pflichtungen für erfolgsabhängige Entgeltbestandteile, für 
Personalstrukturmaßnahmen sowie für Altersteilzeit und 
Jubiläumsaufwendungen enthalten. 


Die Rückstellungen für andere Verpflichtungen 
betreffen eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken und 
ungewisser Verpflichtungen, im Wesentlichen aus Pro
zess und Haftungsrisiken unter anderem die im Vorjahr 
erfasste Rückstellung im Zusammenhang mit einem 
laufenden Kartellverfahren der EUKommission. Nähere 
Informationen dazu finden sich unter  Textziffer [10].


In den sonstigen Verpflichtungen aus dem laufenden 
Geschäftsbetrieb werden insbesondere erwartete Zah
lungen aus Boni und sonstigen Preisnachlässen erfasst.


34 ERTRAGSTEUERVERPFLICHTUNGEN


Die laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in 
Höhe von 747 Mio. € (2019: 963 Mio. €) beinhalten Ver
pflichtungen in Höhe von 40 Mio. € (2019: 89 Mio. €), 
deren Begleichung in einem Zeitraum von mehr als 
zwölf Monaten erwartet wird. Abhängig vom Verlauf 
der zugrunde liegenden Verfahren kann der Ausgleich 
der Verpflichtungen auch zu einem früheren Zeitpunkt 
erfolgen.
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35 FINANZVERBINDLICHKEITEN


Die Finanzverbindlichkeiten der BMW Group setzen 
sich wie folgt zusammen:


31. 12. 2020 31. 12. 2019


inMio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über ein 
bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über ein 
bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 12.642 32.001 12.022 56.665 14.077 35.801 12.287 62.165


Asset-Backed-Finanzierungen 6.863 11.956 – 18.819 7.952 11.597 – 19.549


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 12.735 3.709 22 16.466 11.216 3.414 27 14.657


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.578 3.159 1.300 9.037 7.903 2.204 1.329 11.436


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 492 1.181 838 2.511 544 1.363 988 2.895


Derivate 593 517 38 1.148 1.149 886 61 2.096


Commercial Paper 550 – – 550 2.615 – – 2.615


Sonstige 533 248 399 1.180 637 271 419 1.327


Finanzverbindlichkeiten  38.986 52.771 14.619 106.376 46.093 55.536 15.111 116.740


Die geplanten künftigen Mittelabflüsse durch variable 
Leasingzahlungen, die sich nicht in der Bewertung der 
Leasingverbindlichkeit widerspiegeln, belaufen sich 
voraussichtlich auf 57 Mio. € (2019: 56 Mio. €).


Ebenfalls nicht in die Bewertung der Leasingverbind
lichkeit miteinbezogen sind mögliche künftige Mittel
abflüsse in Höhe von 1.252 Mio. € (2019: 1.393 Mio. €) 
(undiskontiert), da es nicht hinreichend sicher ist, dass 
die Leasingverträge verlängert (oder nicht gekündigt) 
werden. Diese Mittelabflüsse beziehen sich auf Zeiträume 
von bis zu 74 Jahren (2019: bis zu 59 Jahren).
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Die Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 
lassen sich folgendermaßen überleiten:


inMio. €
Stand


1. 1. 2020


Zahlungs-
mittelzuflüsse /


-abflüsse


Änderungen aus dem 
Erwerb oder der 


 Ver äußerung von 
Unternehmen


Währungskurs-
bedingte Änderungen


Änderungen der bei-
zulegenden Zeitwerte


Übrige 
Änderungen


Stand
31. 12. 2020


Anleihen 62.165 – 4.306 – – 1.972 766 12 56.665


Asset-Backed-Finanzierungen 19.549 – 82 – – 648 – – 18.819


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 14.657 2.329 – – 520 – – 16.466


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 11.436 – 2.172 – – 248 21 – 9.037


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 2.895 – 494 – – 63 – 173 2.511


Commercial Paper 2.615 – 2.025 – – 40 – – 550


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 296 492 – – 48 – – 740


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 864 – 78 – – 34 – – 752


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 114.477 – 6.336 – – 3.573 787 185 105.540


inMio. €
Stand


1. 1. 2019


Zahlungs-
mittelzuflüsse / 


-abflüsse


Änderungen aus dem 
Erwerb oder der 


 Ver äußerung von  
Unternehmen


Währungskurs-
bedingte Änderungen


Änderungen der bei-
zulegenden Zeitwerte


Übrige  
Änderungen


Stand
31. 12. 2019


Anleihen 53.346 7.342 – 618 859 – 62.165


Asset-Backed-Finanzierungen 17.335 1.869 – 345 – – 19.549


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 14.359 202 – 96 – – 14.657


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 13.196 – 1.754 – – 43 44 – 7 11.436


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 105 – 440 – 6 – 3.224 2.895


Commercial Paper 2.480 134 – 1 – – 2.615


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 529 – 233 – – – – 296


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 626 202 – 36 – – 864


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 101.976 7.322 – 1.059 903 3.217 114.477
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Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:


Emittent Zinsen


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Laufzeit  


(in Jahren)


Durchschnittlicher  
gewichteter Nominalzinssatz  


(in %)


BMW Finance N. V. Variabel 3.350 Mio. EUR 2,1 0,0


Variabel 1.730 Mio. NOK 3,0 1,9


Variabel 1.500 Mio. SEK 4,0 0,5


Variabel 500 Mio. USD 3,0 1,0


Festverzinslich 24.500 Mio. JPY 5,3 0,5


Festverzinslich 23.800 Mio. EUR 6,5 0,8


Festverzinslich 13.500 Mio. CNY 2,3 3,6


Festverzinslich 2.352 Mio. HKD 5,8 2,6


Festverzinslich 2.050 Mio. USD 5,3 2,5


Festverzinslich 1.500 Mio. NOK 3,8 1,9


Festverzinslich 850 Mio. GBP 6,0 1,3


Festverzinslich 273 Mio. AUD 10,0 3,2


BMW US Capital, LLC Variabel 2.158 Mio. USD 3,5 0,7


Festverzinslich 16.255 Mio. USD 6,4 3,2


Festverzinslich 2.500 Mio. EUR 7,6 0,9


Festverzinslich 30 Mio. AUD 5,0 3,0


BMW International Investment B.V. Variabel 500 Mio. SEK 3,0 0,7


Variabel 250 Mio. GBP 2,2 0,1


Festverzinslich 1.800 Mio. GBP 4,1 1,3


Festverzinslich 1.000 Mio. NOK 10,0 3,3


Festverzinslich 600 Mio. CHF 6,8 0,5


Sonstige Festverzinslich 6.000 Mio. CNY 3,0 4,8


Festverzinslich 1.600 Mio. CAD 3,2 2,4


Den Commercial Paper liegen folgende Details zu
grunde:


Emittent


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Restlaufzeit  


(in Tagen)
Durchschnittlicher  


gewichteter Nominalzinssatz (in %)


BMW Finance N.V. 550 Mio. EUR 71 – 0,2
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36 SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN


Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende 
Themen:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019*


Vertragsverbindlichkeiten 5.485 5.038


Verbindlichkeiten aus Rückgaberechten für zukünftige Leasingfahrzeuge 3.926 6.103


Passive Rechnungsabgrenzungen 3.546 3.635


Boni und Verkaufshilfen 2.911 2.971


Sonstige Steuern 1.484 1.265


Erhaltene Kautionen 1.019 983


Verbindlichkeiten gegenüber  Unternehmen, mit denen ein  Beteiligungsverhältnis besteht 814 519


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 180 192


Sonstige erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 139 160


Soziale Sicherheit 133 109


Übrige 1.550 2.091


Sonstige Verbindlichkeiten  21.187 23.066


* Vorjahreszahlen angepasst


In den Vertragsverbindlichkeiten werden Service 
und Reparaturleistungen sowie Telematikdienste und 
Pannenhilfe, die bei dem Verkauf eines Fahrzeugs als 
Nebenleistung vereinbart werden, bilanziert (unter ande
rem aus Mehrkomponentenverträgen). Aus den Vertrags
verbindlichkeiten wurden im Geschäftsjahr Umsatzerlöse 
aus Kundenverträgen in Höhe von 2.604 Mio. € (2019: 
2.255 Mio. €) aufgelöst.


In den passiven Rechnungsabgrenzungen sind unter 
anderem Leasingsonderzahlungen von Kunden sowie 
Zuschüsse und Zulagen enthalten. Zuschüsse und 


Zulagen umfassen zum Großteil öffentliche Mittel zur 
Strukturförderung, die in die Produktionsstätten unter 
anderem in Brasilien, China, Deutschland, Mexiko, 
Österreich und Südafrika investiert wurden. Diese sind 
zum Teil an Auflagen hinsichtlich Haltefristen für die 
geförderten Vermögenswerte von bis zu fünf Jahren 
und / oder Mindestbeschäftigtenzahlen beziehungsweise 
Mindestproduktionszahlen geknüpft. Die Zuschüsse und 
Zulagen werden über die Nutzungsdauer der geförderten 
Anlagegegenstände ertrags wirk sam  aufgelöst.


37 VERBINDLICHKEITEN AUS LIEFERUNGEN UND 
LEISTUNGEN


Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun
gen haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit von bis zu 
einem Jahr.
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SONSTIGE ANGABEN


38 EVENTUALVERBINDLICHKEITEN UND SONSTIGE 
FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN


Eventualverbindlichkeiten 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Investitionsförderungen 77 284


Rechtsstreitigkeiten 105 139


Bürgschaften 43 46


Sonstige 1.067 618


Eventualverbindlichkeiten 1.292 1.087


In den sonstigen Eventualverbindlichkeiten sind im 
Wesentlichen Steuer und Zollrisiken enthalten.


Die BMW Group trifft anhand der zum Erstellungs
zeitpunkt vorhandenen Erkenntnisse eine bestmög
liche Schätzung der Eventualverbindlichkeiten. Diese 
Einschätzung kann sich im Zeitablauf verändern und 
wird regelmäßig den neuen Erkenntnissen und Ge
gebenheiten angepasst. Ein Teil der Risiken wird über 
Versicherungen abgedeckt. 


Im Zusammenhang mit den Kartellvorwürfen gegen 
fünf deutsche Automobilhersteller führt die Europäi
sche Kommission derzeit ein Ermittlungsverfahren, für 
dessen mögliches Ergebnis die BMW Group auf Basis 
der zugestellten Beschwerdepunkte nach bestmöglicher 


Schätzung eine Rückstellung gebildet hat, siehe dazu Ge
schäftsbericht 2019, Textziffer [10] im Konzernanhang. 
Hinsichtlich dieser Vorwürfe wurde in den USA und in 
Kanada eine Reihe von Sammelklagen erhoben, zudem 
mehrere Einzelklagen in Südkorea. Die Sammelklagen in 
den USA sind im Oktober 2020 erstinstanzlich abgewiesen 
worden. Die Kläger haben gegen die Klageabweisung Be
rufung eingelegt. Die Sammelklagen in Kanada und die 
Einzelklagen in Südkorea befinden sich in einem frühen 
Stadium. Weitere Zivilklagen aufgrund der Vorwürfe sind 
möglich. Darüber hinaus haben die chinesische Kartell
behörde (State Administration for Market Regulation) im 
März 2019, die südkoreanische Kartellbehörde (Korea 
Fair Trade Commission) im Mai 2020 sowie die türkische 
Kartellbehörde (Turkish Competition Authority) im 
Juli 2020 ein Kartellverfahren gegen die BMW AG eröffnet. 
Etwaige Risiken für die BMW Group lassen sich gegen
wärtig im Einzelnen weder inhaltlich absehen noch quanti
fizieren. Zum jetzigen Zeitpunkt können keine weiteren 
Angaben nach IAS 37.86 gemacht werden.


Die BMW Group wurde bei verschiedenen Fahrzeug
modellen behördlich zu Rückrufaktionen aufgefordert, 
die im Zusammenhang mit Airbags der Unternehmens
gruppe Takata stehen. Hierfür wurden Vorsorgen im 
Rahmen von Gewährleistungsrückstellungen getroffen. 
Über die bereits durch Gewährleistungsrückstellungen 
abgedeckten Risiken hinaus kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass weitere BMW Group Fahrzeuge von zu
künftigen Rückrufaktionen betroffen sein können. Zum 
jetzigen Zeitpunkt können keine weiteren Angaben nach 
IAS 37.86 gemacht werden.


Im September 2019 führte die Japan Fair Trade Com
mission eine Durchsuchung bei der BMW Japan Corp. 
im Zusammenhang mit dem Marktverhalten gegenüber 
Händlern durch. Die Behörde hat Mitte Dezember 2020 
grundsätzliche Bereitschaft signalisiert, das Verfahren 


ohne Sanktion und Feststellung einer Rechtsverletzung 
zu beenden, sofern eine Einigung mit BMW Japan über 
in die Zukunft gerichtete Maßnahmen erzielt werden 
kann. Die diesbezüglichen Gespräche dauern noch an. 
Etwaige verbleibende Risiken für die BMW Group lassen 
sich gegenwärtig nicht ausschließen und im Einzelnen 
weder inhaltlich absehen noch quantifizieren. Zum jet
zigen Zeitpunkt können keine weiteren Angaben nach 
IAS 37.86 gemacht werden.


Die U. S. Securities and Exchange Commission (SEC) 
eröffnete am 22. Januar 2020 eine Untersuchung wegen 
möglicher Verstöße der BMW Group gegen U. S. Wert
papiergesetze im Zusammenhang mit der Vertriebs
berichterstattung. Ohne die Vorwürfe anzuerkennen 
oder zu bestreiten, hat sich die BMW Group mit der SEC 
verglichen und einer Verfügung der SEC, die Verstöße 
gegen den U. S. Securities Act feststellt, sowie einer 
Geldbuße in Höhe von 18 Mio. USD zugestimmt. Im 
Anschluss an die Verfügung der SEC ist eine Anleger
klage gegen einzelne BMW Group Gesellschaften sowie 
deren Organmitglieder und Führungspersonal erhoben 
worden. Konkrete Risiken für die BMW Group lassen 
sich gegenwärtig nicht quantifizieren. Zum jetzigen Zeit
punkt können keine weiteren Angaben nach IAS 37.86 
gemacht werden.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und 


Haftungsverhältnissen bestehen für die BMW Group 
zum Stichtag folgende Verpflichtungen:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Verpflichtungen zum Erwerb von  
Sachanlagen 3.264 3.128


Verpflichtungen zum Erwerb von 
 immateriellen Vermögenswerten 2.787 2.146
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39 FINANZINSTRUMENTE


Die Buchwerte von Finanzinstrumenten sind in der 
nachfolgenden Darstellung den IFRS 9Kategorien zu
geordnet.


31. 12. 2020 31. 12. 2019


inMio. €
Zu fortgeführten 


Anschaffungs kosten


Erfolgsneutral 
zum beizulegenden 


Zeitwert


Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 


Zeitwert
Keiner IFRS-9- 


 Kategorie  zugeordnet
Zu fortgeführten 


Anschaffungs kosten


Erfolgsneutral 
zum beizulegenden 


Zeitwert


Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 


 Zeitwert
Keiner IFRS-9- 


 Kategorie  zugeordnet


AKTIVA    


Sonstige Finanzanlagen – – 477 258 – – 461 242


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 63.104 – – 21.173 70.625 – – 21.812


Finanzforderungen


Derivate


Cash Flow Hedges – – – 851 – – – 326


Fair Value Hedges – – – 1.992 – – – 1.244


Sonstige Derivate – – 413 – – – 50 –


Wertpapiere und Investmentanteile 115 3.245 866 – 444 3.889 1.058 –


Ausleihungen an Dritte 49 – 22 – 40 – 14 –


Sonstige 199 – – – 260 – – –


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 12.622 – 915 – 11.574 – 462 –


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.298 – – – 2.518 – – –


Sonstige Vermögenswerte


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 546 – – – 308 – – –


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
 Beteiligungsverhältnis besteht 2.048 – – – 2.641 – – –


Sicherheitsleistungen 454 – – – 413 – – –


Verbleibende sonstige Vermögenswerte 1.504 – – 5.774 1.519 – – 8.058


Summe 82.939 3.245 2.693 30.048 90.342 3.889 2.045 31.682
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31. 12. 2020 31. 12. 2019


inMio. €
Zu fortgeführten 


Anschaffungs kosten


Erfolgsneutral 
zum beizulegenden 


Zeitwert


Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 


Zeitwert
Keiner IFRS-9- 


 Kategorie  zugeordnet
Zu fortgeführten 


Anschaffungs kosten


Erfolgsneutral 
zum beizulegenden 


Zeitwert


Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 


 Zeitwert
Keiner IFRS-9- 


 Kategorie  zugeordnet


PASSIVA


Finanzverbindlichkeiten    


Anleihen 56.665 – – – 62.165 – – –


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.037 – – – 11.436 – – –


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 16.466 – – – 14.657 – – –


Commercial Paper 550 – – – 2.615 – – –


Asset-Backed-Finanzierungen 18.819 – – – 19.549 – – –


Derivate


Cash Flow Hedges – – – 112 – – – 805


Fair Value Hedges – – – 248 – – – 271


Sonstige Derivate – – 788 – – – 1.020 –


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen – – – 2.511 – – – 2.895


Sonstige 1.180 – – – 1.327 – – –


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.644 – – – 10.182 – – –


Sonstige Verbindlichkeiten


Verbindlichkeiten gegenüber  verbundenen  Unternehmen 180 – – – 192 – – –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
 Beteiligungsverhältnis besteht 814 – – – 519 – – –


Verbleibende sonstige Verbindlichkeiten* 5.250 – – 14.943 4.917 – – 17.438


Summe 117.605 – 788 17.814 127.559 – 1.020 21.409


* Vorjahreszahlen angepasst
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Angaben für zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertete Finanzinstrumente


Die folgende Tabelle stellt die beizulegenden Zeit
werte sowie die Buchwerte der finanziellen Vermögens
werte und Verbindlichkeiten dar, die zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet werden und deren Buch
werte vom beizulegenden Zeitwert abweichen. 


Dabei werden die beizulegenden Zeitwerte grund
sätzlich mithilfe der DiscountedCashflowMethode 
unter Berücksichtigung des jeweiligen Ausfallrisikos 
bestimmt. Für die Bestimmung im Rahmen der Discoun
tedCashflowMethode werden die erwarteten künftigen 
Zahlungsströme mit den aktuellen am Markt beobacht
baren Zinskurven abgezinst.


Die Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte der 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen basiert auf der 
DiscountedCashflowMethode unter Berücksichtigung 
des kundenspezifischen Kreditrisikos. Da dieses zum 
Teil auf Basis interner Informationen ermittelt wird, 


sind die Forderungen aus Finanzdienstleistungen in 
der Level hierarchie gemäß IFRS 13 dem Level 3 zuzu
ordnen. Die beizulegenden Zeitwerte der in der Tabelle 
dargestellten Finanzforderungen bestehen gegenüber 
Finanzinstituten und werden ebenfalls mithilfe der Di
scountedCashflowMethode und unter Berücksichtigung 
des Ausfallrisikos bestimmt. Da es sich um Finanzinstitute 
mit ausgezeichneter Bonität handelt, ist das Ausfallrisiko 
gering und am Markt beobachtbar. Daher sind diese 
Marktwerte dem Level 2 zuzuordnen.


Bei den Finanzverbindlichkeiten erfolgt zusätzlich 
die Berücksichtigung des eigenen Ausfallrisikos anhand 
der am Markt verfügbaren Credit Default Swaps, sodass 
diese ebenfalls dem Level 2 zugeordnet werden.


Für alle weiteren hier nicht aufgelisteten zu fortge
führten Anschaffungskosten bewerteten Finanzins tru
mente entspricht der Buchwert dem beizulegenden 
Zeitwert, weshalb auf eine gesonderte Darstellung dieser 
Positionen verzichtet wird.


31. 12. 2020 31. 12. 2019


inMio. € Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – Kreditfinanzierungen 65.326 63.104 73.699 70.625


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – Finance & Operating Leases 23.116 21.173 22.741 21.812


Finanzforderungen – Wertpapiere und Investmentanteile 116 115 446 444


Finanzverbindlichkeiten


Anleihen 58.136 56.665 62.757 62.165


Asset-Backed-Finanzierungen 18.818 18.819 19.659 19.549


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 16.599 16.466 14.739 14.657


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.209 9.037 12.071 11.436
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Angaben für zum beizulegenden Zeitwert bewertete 
Finanzinstrumente


Die Buchwerte der zum beizulegenden Zeitwert be
werteten Finanzinstrumente werden folgendermaßen in 
die Bewertungslevel nach IFRS 13 eingestuft. 


31. 12. 2020 31. 12. 2019


Levelhierarchie nach IFRS 13 Levelhierarchie nach IFRS 13 


inMio. € Level 1 Level 2 Level 3 Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investment anteile und Sicherheitsleistungen 3.608 503 – 4.582 365 –


Sonstige Finanzanlagen 80 – 397 106 – 355


Zahlungsmitteläquivalente 915 – – – 462 –


Ausleihungen an Dritte – – 22 – – 14


Derivate (Aktiva)


Zinsrisiko – 2.344 – – 1.274 –


Währungsrisiko – 335 – – 74 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 573 1 – 267 –


Sonstige Risiken – – 3 – – 5


Derivate (Passiva)


Zinsrisiko – 919 – – 1.155 –


Währungsrisiko – 171 – – 723 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 52 6 – 218 –


Im Geschäftsjahr 2020 wurde zum 31. Dezember 
die Verfügbarkeit von Markt beziehungsweise Börsen
kursen neu ausgewertet. Hieraus ergab sich bei den Wert
papieren, Investmentanteilen und Sicherheitsleistungen 
eine Umgliederung in Höhe von 275 Mio. € von Level 1 
in Level 2, da für die betroffenen Wertpapiere die Markt
werte auf Basis vergleichbarer Instrumente in Form eines 
theoretischen Kurses abgeleitet werden. Zudem wurden 
zum Bilanzstichtag Geldmarktfonds aus den Zahlungs
mitteläquivalenten in Höhe von 915 Mio. € von Level 2 


in Level 1 umgegliedert, da entsprechende Markt be
ziehungsweise Börsenkurse verfügbar sind. 


Zum 30. Juni 2019 wurden Wertpapiere in Höhe 
von 187 Mio. € von Level 1 in Level 2 umgegliedert, da 
deren beizulegender Zeitwert auf Basis beobachtbarer 
Marktdaten ermittelt wird. Umgliederungen zwischen 
den Bewertungslevel der FairValueHierarchie erfolgen 
grundsätzlich zum Ende der jeweiligen Zwischenbe
richtsperiode beziehungsweise Berichtsperiode.
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Zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte Finanz
instrumente, die mithilfe von Inputfaktoren bewertet 
werden, die nicht auf beobachtbaren Marktpreisen 
basieren, werden dem Level 3 zugeordnet. Die Markt
werte dieser Finanzinstrumente sind in folgender Tabelle 
dargestellt:


inMio. €
31. 12. 2020 
Marktwert


31. 12. 2019 
Marktwert


Nicht notierte Eigenkapitalinstrumente 397 355


Wandelanleihen 22 14


Optionen auf Unternehmensanteile 3 5


Derivate – 5 –


Bei den in Level 3 zugeordneten Finanzinstrumenten 
handelt es sich im Wesentlichen um Investitionen inner
halb eines PrivateEquityFonds. Die Bewertung der nicht 
notierten Eigenkapitalinstrumente erfolgt vorwiegend 
auf dem marktbasierten Ansatz. Hierfür stellen ins
besondere die im PrivateEquityBereich üblicherweise 
regelmäßig durchgeführten Finanzierungsrunden (ca. alle 
12 – 24 Monate) einen wesentlichen Inputfaktor dar. Zu
sätzlich liefert der Anlageberater kontinuierlich (min
destens quartalsweise) relevante, investmentspezifische 
Informationen an den externen Fondsmanager. Dieser 
legt anschließend die Bewertung für die zugrunde lie
genden einzelnen Gesellschaften in Übereinstimmung 
mit den Richtlinien für Internationale Private Equity und 
Venture Capital Bewertungen (IPEV) fest. 


Als Teil der Bewertungsanalyse führt der externe 
Fondsmanager eine Prüfung der investmentspezifischen 
Meilensteine durch; diese beinhaltet unter anderem 
die Analyse finanzieller, technischer sowie liquiditäts
spezifischer Kennzahlen. Anhand dieser Analyse wird 
geprüft, ob der Preis der letzten Finanzierungsrunde 
als adäquate Marktbewertung für die oftmals in einer 
Früh- / Wachstumsphase befindlichen Investments an
genommen werden kann. Die zur Meilensteinanalyse 
herangezogenen Kennzahlen sind abhängig vom Ge
schäftsmodell des Investments; als typische technische 


Kennzahlen werden Lizenz und Patentvergaben, 
technische Entwicklungsfortschritte wie Machbarkeits
nachweise und Prototypen, Markteintritte, Kunden und 
Nutzerwachstum sowie die Besetzung von Schlüssel
positionen betrachtet. Hinsichtlich finanzieller Kenn
zahlen werden Umsatz, EBITDA sowie das entsprechende 
Wachstum oder die Entwicklung der spezifischen 
Deckungsbeiträge herangezogen. Liquiditätsspezifische 
Kennzahlen sind Kassenbestände, Cash Burn Raten und 
Aussichten auf zukünftige Finanzierungsrunden.


Da für die Bewertung die Preisfestsetzungen der 
Anteile aus den Finanzierungsrunden der maßgebliche 
Inputfaktor sind, führen Anpassungen bei der Anteils
bewertung zu einer gleichartigen erfolgswirksamen 
Veränderung des Eigenkapitalinstruments.


Darüber hinaus erfolgt die Bewertung ausgewählter 
Eigenkapitalinstrumente auf der Grundlage des ein
kommensbasierten Ansatzes. Hierfür werden die 
Zahlungsströme auf Basis aktueller Business Cases mit den 
gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten abgezinst 
und so der Marktwert des Finanzinstruments ermittelt. 
Die aus einer Anpassung der wesentlichen Inputfaktoren 
ermittelten Veränderungen der Marktwerte sind für den 
BMW Konzern von untergeordneter Bedeutung.
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Die in Level 3 eingestuften Wandelanleihen werden 
überwiegend als Instrumente im Vorgriff auf künftige 
Finanzierungsrunden im Rahmen von PrivateEquity
Investitionen genutzt. Die Bewertung erfolgt daher in 
Übereinstimmung mit den Richtlinien für Internationale 
Private Equity und Venture Capital Bewertungen (IPEV). 


Die Pflichtwandlungen sind in der Regel so ausge
staltet, dass die Anzahl der zu erhaltenen Anteile vom 
künftigen Anteilspreis abhängt. Aufgrund der in der 
Regel kurzen Laufzeiten unterliegen die Papiere nur 
unwesentlichen Wertschwankungen. Unabhängig davon 
erfolgt eine regelmäßige Überprüfung der Werthaltigkeit.


Die Optionen auf Unternehmensanteile weisen 
grundsätzlich einen niedrigen, nahe null liegenden 
Ausübungspreis auf. Folglich wirken sich Finanzierungs
runden unmittelbar auf den Marktwert der Optionen aus. 
Insofern erfolgt die Bewertung nahezu analog der oben 
beschriebenen nicht notierten Eigenkapitalinstrumente.


Für ausgewählte Derivate stehen aufgrund gerin
ger Marktreife keine vollumfänglichen Daten für die 
Bewertung zur Verfügung. Um die Forwardkurven zu 
modellieren, werden über regelmäßige Banken und 
Händlerumfragen Daten erhoben und aktualisiert. Die 
Bewertungsmethodik entspricht dabei den allgemeinen 
Bewertungsgrundsätzen von Derivaten im Treasury 
Management System der BMW Group. Die aus einer 
Verschiebung der Terminkurve um + / – 10 % ermittelten 
Veränderungen der Marktwerte sind für den BMW Kon
zern von untergeordneter Bedeutung


Die bilanzielle Entwicklung der Level 3 Finanz
instrumente stellt sich wie folgt dar:


inMio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital-
instrumente  Wandelanleihen  


Optionen auf 
Unternehmens-


anteile  Derivate


Finanz-
instrumente 


 Level 3


1. Januar 2020 355 14 5 – 374


Zugänge 73 17 – – 90


Abgänge – 87 – 7 – 2 2 – 94


Im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) – – – – 7 – 7


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) 85 – – – 85


Unterschiede aus der Währungsumrechnung – 29 – 2 – – – 31


31. Dezember 2020  397 22 3 – 5 417


inMio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital-
instrumente  Wandelanleihen  


Optionen auf 
Unternehmens-


anteile  Derivate


Finanz-
instrumente 


 Level 3


1. Januar 2019 265 3 4 – 272


Zugänge 90 14 – – 104


Abgänge – 38 – 3 – – – 41


Im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) – – – – –


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) 33 – 1 – 34


Unterschiede aus der Währungsumrechnung 5 – – – 5


31. Dezember 2019  355 14 5 – 374


In der GewinnundVerlustRechnung erfasste Ge
winne und Verluste werden im übrigen Finanzergebnis 
ausgewiesen. Von den im Geschäftsjahr 2020 erfassten 
Gewinnen und Verlusten sind 84 Mio. € (2019: 32 Mio. €) 
unrealisiert.
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Saldierung von Finanzinstrumenten
Derivative Finanzinstrumente der BMW Group unter


liegen rechtlich durchsetzbaren Globalverrechnungsver
trägen oder ähnlichen Vereinbarungen. Forderungen und 
Verbindlichkeiten aus derivativen Finanzinstrumenten 
werden jedoch aufgrund der Nichterfüllung notwendiger 
Voraussetzungen nicht saldiert. Eine Saldierung hätte 
folgende Auswirkung auf die Bilanzwerte der Derivate:


31. 12. 2020 31. 12. 2019


inMio. € Aktiva Passiva Aktiva Passiva


Bilanzwerte wie ausgewiesen 3.256 1.148 1.620 2.096


Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet werden könnten – 790 – 790 – 833 – 833


Nettowert nach Saldierung 2.466 358 787 1.263


Eine Saldierung finanzieller nicht derivativer 
Vermögenswerte und Schulden wird nur dann vor
genommen, wenn eine Aufrechnung der Beträge zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt rechtlich durchsetzbar ist 
und auch die Absicht besteht, tatsächlich zu saldieren. 
Im BMW Konzern werden mangels Erfüllung der not
wendigen Voraussetzungen daher keine finanziellen 
Vermögenswerte und Schulden saldiert.


Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die gemäß IFRS 9 


resultierenden Nettogewinne und verluste von Finanz
instrumenten:


inMio. € 2020  2019


Finanzinstrumente erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 7 42


Finanzinstrumente erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 310 – 1.012


Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten – 1.050 160


Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten – 350 296


Die Nettogewinne und verluste der erfolgsneutral 
zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanz
instrumente bestehen aus Marktwertbewertungen 
von Wertpapieren. Weitere Details werden unter der 


 Textziffer [19] Angaben zur Gesamtergebnisrechnung 
dargestellt. Die Gesamtzinserträge für erfolgsneutral 
zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Ver
mögenswerte betragen 37 Mio. € (2019: 49 Mio. €), die 
Gesamtzinsaufwendungen 30 Mio. € (2019: 41 Mio. €). 


Die Nettogewinne und verluste der erfolgswirk
sam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanz
instrumente beinhalten im Wesentlichen Ergebnisse aus 
der Marktwertbewertung von alleinstehenden Derivaten, 
von Wertpapieren und Investmentanteilen sowie von 
sonstigen Finanzanlagen.


Die Nettogewinne und verluste aus zu fortge
führ ten Anschaffungskosten bewerteten finanziel
len Vermögenswerten beinhalten im Wesentlichen 
Währungskursgewinne und verluste sowie Ergebnisse 
aus Wertminderungen. Die Nettogewinne und verluste 
aus zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten 
finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten im Wesent
lichen Währungskursgewinne und verluste sowie die 
erfolgswirksamen Wertänderungen der Grundgeschäfte 
bei designierten Sicherungsbeziehungen.


Bei den Gesamtzinserträgen aus zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewerteten, finanziellen Ver
mögenswerten handelt es sich im Wesentlichen um 
die Zinserträge aus der Kreditfinanzierung, die in den 
Umsatzerlösen ausgewiesen werden. Die Gesamtzins
aufwendungen für finanzielle Verbindlichkeiten, die 
zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, 
belaufen sich auf 1,8 Mrd. € (2019: 1,9 Mrd. €).
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Ausfallrisiko
Adressenausfallrisiken entstehen in der BMW Group 


dadurch, dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein 
Kunde oder Händler, seine Vertragsverpflichtungen 
nicht oder nur teilweise erfüllen kann. Für Informationen 
zum Management des Ausfallrisikos für Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen wird auf die Ausführungen im 
zusammengefassten Lagebericht (Abschnitt  Prognose-, 


Risiko- und Chancenbericht) verwiesen. 


Ungeachtet bestehender Sicherheiten stellt die bilan
zierte Höhe der finanziellen Vermögenswerte mit Aus
nahme der derivativen Finanzinstrumente grundsätzlich 
das maximale Ausfallrisiko dar. Darüber hinaus bestehen 
im Rahmen der Händlerfinanzierung zusätzliche, noch 
nicht in Anspruch genommene Kreditzusagen, die dieses 
Ausfallrisiko erhöhen. Das sich daraus ergebende, ge
samte Ausfallrisiko beläuft sich auf 30.682 Mio. € (2019: 
31.943 Mio. €). 


Für alle den originären Finanzinstrumenten zu
grunde liegenden Leistungsbeziehungen gilt, dass zur 
Minimierung des Ausfallrisikos in Abhängigkeit von 
Art und Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten ver
langt, Kreditauskünfte und Referenzen eingeholt oder 
historische Daten aus der bisherigen Geschäftsbeziehung, 
insbesondere dem Zahlungsverhalten, genutzt werden.


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden Kunden regelmäßig in Bezug auf deren Kredit
risiko beurteilt. Abhängig von dem Vertragsstatus 
werden notwendige Maßnahmen, wie beispielsweise 
Mahnverfahren, rechtzeitig eingeleitet. 


Das im Zusammenhang mit Geldanlagen und de
rivativen Finanzinstrumenten bestehende Kreditrisiko 
wird minimiert, indem Geschäfte grundsätzlich nur mit 
Vertragspartnern erstklassiger Bonität abgeschlossen 
werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzel
kunden und Händlerbereich die finanzierten Gegen
stände wie beispielsweise Fahrzeuge, Einrichtungen 
und Immobilien als erstrangige und werthaltige Sicher
heiten. Des Weiteren erfolgen Sicherheitenstellungen per 
Sicherungsübereignung, Verpfändung und erstrangigen 
Grundschulden, die gegebenenfalls um Bürgschaften 
und Garantien ergänzt werden. Bei zuvor als Sicher
heiten gehaltene Vermögenswerte, die erworben werden, 
handelt es sich im Wesentlichen um Fahrzeuge. Diese 
Vermögenswerte sind in der Regel über die Handels
organisation kurzfristig in Zahlungsmittel umwandelbar. 
Die Prüfung der Bonität ist ein wesentlicher Bestandteil 
des Adressenausfallrisikomanagements der BMW Group. 
Zu diesem Zweck führt die BMW Group eine Beurteilung 
der Bonität eines jeden Kreditnehmers bei sämtlichen 
Kredit und Leasingverträgen durch. Im Rahmen der 
Kundenfinanzierung erfolgt die Bonitätsbeurteilung über 
die Integration von validierten Scoringsystemen in den 
Ankaufsprozess. Im Bereich der Händlerfinanzierung 
stellt dies das laufende Kreditmonitoring sowie ein inter
nes Ratingverfahren sicher, das nicht nur die materielle 
Kreditwürdigkeit, sondern auch qualitative Faktoren, wie 
zum Beispiel die Zuverlässigkeit der Geschäftsbeziehung 
bei der Ermittlung der Bonitätseinstufung berücksichtigt.


Das Ausfallrisiko der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen wird im Wesentlichen auf Basis der 
Informationen zur Überfälligkeit beurteilt. Die Brutto
buchwerte dieser Forderungen verteilen sich gemäß 
IFRS 9 wie folgt auf die steuerungsrelevanten Überfällig
keitsbänder:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Nicht überfällig 2.002 1.947


1 – 30 Tage überfällig 229 369


31 – 60 Tage überfällig 31 89


61 – 90 Tage überfällig 23 40


Über 90 Tage überfällig 60 145


Gesamt 2.345 2.590
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Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden 
entsprechend dem Kreditrisiko konzerninternen Boni
tätsstufen zugeordnet. Die Einteilung in Bonitätsstufen 
erfolgt anhand von Ausfallwahrscheinlichkeiten. Die 
zugehörigen Bruttobuchwerte gemäß IFRS 9 verteilen 
sich folgendermaßen:


31. 12. 2020 31. 12. 2019


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3


inMio. €  Allgemein  Vereinfacht  Gesamt
Erwarteter 


 Kreditverlust  Allgemein  Vereinfacht  Gesamt
Erwarteter 


 Kreditverlust


Bruttobuchwert der finanziellen  Vermögenswerte mit guter Bonität 76.356 1.633 367 – 78.356 406 85.399 696 378 – 86.473 272


Bruttobuchwert der finanziellen  Vermögenswerte mit mittlerer Bonität 3.778 1.653 38 – 5.469 431 4.102 1.167 22 – 5.291 199


Bruttobuchwert der finanziellen  Vermögenswerte mit schlechter Bonität 118 937 17 1.019 2.091 802 38 704 16 1.014 1.772 628


Gesamt 80.252 4.223 422 1.019 85.916 1.639 89.539 2.567 416 1.014 93.536 1.099


Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im 
Hinblick auf vorgenommene Wertberichtigungen, wird 
auf die Erläuterungen zu den entsprechenden Forderun
gen in den  Textziffern [25] und [30] verwiesen.


251BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







Liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur der 


vertraglichen, undiskontierten und erwarteten Zahlungs
ströme aus finanziellen Verbindlichkeiten:


31. 12. 2020 31. 12. 2019


inMio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


ORIGINÄRE FINANZIELLE  VERBINDLICHKEITEN


Anleihen 13.456 33.224 11.930 58.610 14.977 37.477 12.595 65.049


Asset-Backed-Finanzierungen 7.067 12.369 – 19.436 8.255 12.090 – 20.345


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.295 3.317 1.388 10.000 8.751 2.317 1.378 12.446


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 12.808 3.781 22 16.611 11.277 3.505 27 14.809


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.644 – – 8.644 10.182 – – 10.182


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 512 1.227 1.028 2.767 562 1.523 1.302 3.387


Commercial Paper 550 – – 550 2.618 – – 2.618


Übrige Finanzverbindlichkeiten 120 288 357 765 188 435 384 1.007


DERIVATIVE FINANZIELLE  VERBINDLICHKEITEN


Mit Bruttoausgleich 432 248 14 694 1.524 758 – 26 2.256


Zahlungsabflüsse 14.910 5.544 631 21.085 33.826 18.485 598 52.909


Zahlungszuflüsse – 14.478 – 5.296 – 617 – 20.391 – 32.302 – 17.727 – 624 – 50.653


Mit Nettoausgleich 380 144 28 552 374 338 23 735


Zahlungsabflüsse 380 144 28 552 374 338 23 735


Gesamte finanzielle Verbindlichkeiten 49.264 54.598 14.767 118.629 58.708 58.443 15.683 132.834


Die Zahlungsströme der nicht derivativen Verbind
lichkeiten bestehen aus den Tilgungszahlungen und den 
entsprechenden Zinsen. In der Position Derivate sind 
ausschließlich Zahlungsströme aus den Derivaten ent
halten, die zum Bilanzstichtag einen negativen Marktwert 
aufgewiesen haben. Dabei kann sich bei Derivaten mit 
negativem Marktwert aufgrund unterschiedlicher Zins
kurven ein in Summe positiver Zahlungsstrom ergeben. 


Zudem hat die BMW Group zum 31. Dezember 2020 
kurzfristig abrufbare Kreditzusagen in Höhe von 
14.367 Mio. € (2019: 10.776 Mio. €) im Rahmen der 
Händlerfinanzierung gewährt, die zu diesem Zeitpunkt 
nicht in Anspruch genommen wurden.


Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungs
fähigkeit erfolgt die Steuerung und Überwachung der 


Liquiditätssituation im Rahmen einer rollierenden 
Kapitalbedarfsplanung. Der daraus resultierende Kapital
bedarf wird zur Risikominimierung überwiegend durch 
fristenkongruente Finanzierung und in Abhängigkeit 
von einer dynamischen Zielverbindlichkeitenstruktur 
über verschiedene Instrumente an den weltweiten 
Finanzmärkten abgedeckt.
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Darüber hinaus stehen der BMW Group zur weite
ren Risikominimierung eine durch ein internationales 
Bankenkonsortium zugesagte syndizierte Kreditlinie 
in Höhe von 8 Mrd. € (2019: 8 Mrd. €) zur Verfügung. 
Konzerninterne Zahlungsstromschwankungen werden 
durch ein tägliches Cash Pooling ausgeglichen. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im 
zusammengefassten Lagebericht verwiesen.


Marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group 


ausgesetzt ist, sind die Währungs, Zinsänderungs und 
Rohstoffmarktpreisrisiken.


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken 
ergibt sich zunächst aufgrund natürlich geschlossener 
Positionen, bei denen sich die Werte oder die Zahlungs
ströme originärer Finanzinstrumente zeitlich und 
betragsmäßig ausgleichen (Netting). Die nach dem Net
ting verbleibenden Risiken werden durch den Einsatz 
handelsüblicher derivativer Finanzinstrumente reduziert.


Die Währungs, Zinsänderungs und Rohstoffmarkt
preisrisiken der BMW Group werden zentral gesteuert. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im 
zusammengefassten Lagebericht (Abschnitt Prognose, 
Risiko und Chancenbericht) verwiesen.


Währungsrisiko
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Kon


zern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus 
sich Währungsrisiken ergeben. Zur Absicherung der 
Währungsrisiken bestehen zum 31. Dezember 2020 de
rivative Finanzinstrumente, insbesondere in Form von 
Devisentermingeschäften und Devisenswaps. 


Im Rahmen der Umsetzung der Risikomanagement
strategie wird in regelmäßigen Abständen entschieden, 
in welchem Umfang die Risikopositionen abgesichert 
werden. Die wirtschaftliche Beziehung zwischen den 
Grund und Sicherungsgeschäften ist im Wesentlichen 
darin begründet, dass die Grund und die dazugehörigen 
Sicherungsgeschäfte in gleichen Währungen denominiert 
sind und gleiche Laufzeiten aufweisen. Die Absicherung 
erfolgt in einem konstanten Verhältnis eins zu eins zwi
schen Sicherungsgeschäft und Risikoposition. 


Mögliche Ursachen der Unwirksamkeit der Si che
rungs beziehungen werden ausschließlich im Kredit
risiko der Kontrahenten gesehen. Durch die etablierten 
Prozesse im Kreditrisikomanagement ist eine hieraus 
resultierende Unwirksamkeit jedoch nicht zu erwarten.


Zur Messung der Währungsrisiken verwendet die 
BMW Group ein CashflowatRiskModell. Die Analyse 
des Währungsrisikos basiert auf den geplanten Fremd
währungstransaktionen, den sogenannten Exposures, die 
sowohl Einzahlungsüberschüsse als auch Auszahlungs
überschüsse in Fremdwährung darstellen können. Das 
Währungsexposure stellt sich zum Bilanzstichtag für das 
jeweils darauffolgende Geschäftsjahr wie folgt dar, wobei 
Einzelwährungsexposures ihrem Absolutwert nach ad
diert werden:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Währungsexposure 33.975 33.950


Das Währungsexposure beinhaltet Shortpositionen 
in Höhe von 5.222 Mio. € (2019: 2.789 Mio. €).


Diesem Exposure stehen alle getätigten Absi che rungen 
gegenüber. Der per saldo verbleibende NettoCashflow 
stellt die noch offene Risikoposition dar. Im verwendeten 
CashflowatRiskAnsatz werden die Auswirkungen 
möglicher Währungsschwankungen auf die operativen 
Cashflows anhand von Wahrscheinlichkeitsverteilungen 
dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten und Korrela
tionen als wesentliche Inputfaktoren zur Schätzung der 
jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Währung auf Basis der jeweiligen aktuellen 
Kurse und Exposures mit einem Konfidenzniveau von 
95 % für das darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag 
ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken werden Kor
relationen zwischen den einzelnen Währungen risiko
mindernd berücksichtigt. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow
at RiskAnsatz ermittelten möglichen negativen Effekte 
für die BMW Group aufgrund negativer Wechselkurs
bewegungen für das darauffolgende Geschäftsjahr.


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Cashflow at Risk 531 487
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Zinsrisiko
Zinsänderungsrisiken entstehen durch Geldauf


nahmen und Geldanlagen mit unterschiedlichen Zins
bindungsfristen und unterschiedlichen Laufzeiten. Dem 
Zinsänderungsrisiko unterliegen bei der BMW Group 
sämtliche verzinsliche Positionen und können damit 
sowohl die Aktiv als auch die Passivseite betreffen. 


Der Marktwert der Zinsportfolios stellt sich zum 
Bilanzstichtag wie folgt dar:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Marktwert Zinsportfolios 58.545 55.697


Das Zinsrisiko wird durch den Einsatz von Zins
derivaten gesteuert. Im Rahmen der Umsetzung der 
Risikomanagementstrategie werden die Zinsrisiken in 
regelmäßigen Abständen überwacht und gesteuert. Die 
zur Sicherung eingesetzten Zinssicherungskontrakte 
enthalten im Wesentlichen Swapgeschäfte, die – sofern 
Hedge Accounting angewendet wird – als Fair Value 
Hedges bilanziert sind. Die wirtschaftliche Beziehung 
zwischen den Grund und Sicherungsgeschäften ist 
darin begründet, dass die wesentlichen Parameter der 
Grund und Sicherungsgeschäfte, wie zum Beispiel Start
datum, Laufzeit oder Währung übereinstimmen. Die Ab
sicherung erfolgt in einem konstanten Verhältnis eins zu 
eins zwischen Sicherungsgeschäft und Risikoposition.


Durch den Ausschluss des eigenen Kreditrisikos aus 
der Sicherungsbeziehung sind lediglich geringe Unwirk
samkeiten zu erwarten.


Für ausgewählte festverzinsliche Vermögenswerte 
wird ein Teil der Zinsänderungsrisiken auf Portfoliobasis 
gesichert. Als Sicherungsinstrumente dienen hierbei 


Swaps. Die HedgeBeziehungen werden monatlich zu 
jedem Berichtsstichtag beendet und neu designiert. Hier
durch wird dem sich ständig verändernden Bestand des 
Portfolios Rechnung getragen.


Aufgrund der Reform und Ablösung von bestimmten 
Referenzzinssätzen besteht derzeit Unsicherheit über 
den Zeitpunkt und die genaue Art dieser Änderungen. 
Insgesamt ist bei der BMW Group eine beträchtliche 
Anzahl von Verträgen von der Reform der Referenz
zinssätze direkt betroffen. Den Sicherungsbeziehungen 
der BMW Group liegen im Wesentlichen USD LIBOR 
und GBP LIBOR Referenzzinssätze zugrunde, die als 
gesichertes Risiko in Fair Value Sicherungsbeziehungen 
designiert wurden. Für diese Sicherungsbeziehungen 
resultiert eine Unsicherheit im Hinblick auf die Identi
fizierbarkeit der designierten Referenzzinssätze. 


Der Übergang zu den neu geschaffenen beziehungs
weise überarbeiteten Referenzzinssätzen wird im Rah
men eines multidisziplinären Projekts gesteuert und 
überwacht. Dieses Umstellungsprojekt wird Änderun
gen an Systemen, Prozessen, Risiko und Bewertungs
modellen sowie den Umgang mit den damit verbundenen 
bilanziellen Auswirkungen umfassen. Hierbei wird 
angenommen, dass die Unsicherheit, die sich aus der 
Reform der Referenzzinssätze ergibt, bis voraussichtlich 
Ende 2021 besteht. 


Die BMW Group verwendet konzernweit zur inter
nen Berichterstattung und zum Management des Zins
risikos einen ValueatRiskAnsatz. Dieser basiert auf 
einer historischen Simulation, bei der die potenziellen 
künftigen Marktwertverluste der Zinsportfolios gegen
über dem Erwartungswert auf Basis einer Haltedauer 
von 250 Tagen und eines Konfidenzniveaus von 99,98 % 
konzernweit gemessen werden. Bei dieser Aggregation 
werden risikomindernde Effekte identifiziert, die auf 


Korrelationen zwischen den einzelnen Portfolios zurück
zuführen sind. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value
at RiskAnsatz ermittelten möglichen Marktwert
schwankungen gegenüber dem Erwartungswert für die 
zinssensitiven Positionen der BMW Group:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Value at Risk 1.160 1.094


Rohstoffmarktpreisrisiko
Die BMW Group ist Rohstoffmarktpreisrisiken 


ausgesetzt. Zur Absicherung dieser Risiken werden im 
Wesentlichen Rohstofftermingeschäfte eingesetzt. Im 
Rahmen der Umsetzung der Risikomanagementstrategie 
wird in regelmäßigen Abständen entschieden, in wel
chem Umfang die Risikopositionen abgesichert werden, 
und die entsprechenden Sicherungsquoten definiert. Die 
Absicherung erfolgt in einem konstanten Verhältnis eins 
zu eins zwischen Sicherungsgeschäft und Risikoposition.


Mögliche Ursachen der Unwirksamkeit der Si che
rungs beziehungen werden ausschließlich im Kredit
risiko der Kontrahenten gesehen. Durch die etablierten 
Prozesse im Kreditrisikomanagement ist eine hieraus 
resultierende Unwirksamkeit jedoch nicht zu erwarten.
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Die wirtschaftliche Beziehung zwischen den Grund 
und Sicherungsgeschäften ist im Wesentlichen darin 
begründet, dass die Grund und die dazugehörigen 
Sicherungsgeschäfte jeweils die gleiche Basis und 
Laufzeit innehaben. Im Rahmen der Absicherung des 
Rohstoffmarktpreisrisikos wird ausschließlich der an 
den Rohstoffmarktpreis indizierte Materialzuschlag 
abgesichert. Andere Preiskomponenten des Vertrags 
werden aus den Sicherungsbeziehungen ausgeschlossen, 
da für diese Komponenten keine effektiven Sicherungs
geschäfte existieren.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoff
marktpreisrisikos sind die geplanten Einkäufe von Roh
stoffen oder Komponenten mit Rohstoffinhalten, das 
sogenannte Exposure. Es beträgt zum Bilanzstichtag für 
das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Rohstoffexposure 4.204 4.382


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Ab
sicherungen gestellt. Der per saldo verbleibende Netto
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. Im 
verwendeten CashflowatRiskAnsatz werden die Aus
wirkungen möglicher Rohstoffmarktpreisschwankungen 
auf die operativen Cashflows anhand von Wahrschein
lichkeitsverteilungen dargestellt. Dabei dienen die 
Volatilitäten und Korrelationen als Inputfaktoren zur 
Schätzung der jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Rohstoffart auf Basis der jeweiligen aktuellen 
Preise und des Exposures mit einem Konfidenzniveau 
von 95 % für das darauffolgende Geschäftsjahr zum Stich
tag ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken werden 
Korrelationen zwischen den einzelnen Rohstoffarten 
risikomindernd berücksichtigt. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow
at RiskAnsatz ermittelten möglichen negativen Material
kosteneffekte für die BMW Group aufgrund von Roh
stoffmarktpreisschwankungen über alle Rohstoffarten. 
Das zum Bilanzstichtag bestehende Risiko für das jeweils 
darauffolgende Geschäftsjahr beträgt:


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Cashflow at Risk 310 419


Angaben zu Sicherungsmaßnahmen
Die folgenden Angaben zu den Sicherungsmaß


nahmen beinhalten Derivate vollkonsolidierter Gesell
schaften, die als Sicherungsinstrument designiert sind. 
Die Darstellung erfolgt vor Berücksichtigung latenter 
Steuern und enthält zusätzliche Effekte aus der An
wendung der modifizierten Stichtagsmethode.


Die Nominalbeträge der Sicherungsinstrumente 
setzen sich wie folgt zusammen:


31. 12. 2020


inMio. €
Restlaufzeit  
bis ein Jahr


Restlaufzeit 
über ein bis 


fünf Jahre
Restlaufzeit 


über fünf Jahre  


Währungsrisiko 11.939 4.530 –


Zinsrisiko 8.082 28.213 12.373


Rohstoffmarktpreisrisiko 1.449 1.792 –


Nominalbeträge der 
Sicherungsinstrumente 21.470 34.535 12.373


31. 12. 2019


inMio. €
Restlaufzeit  
bis ein Jahr


Restlaufzeit 
über ein bis 


fünf Jahre
Restlaufzeit 


über fünf Jahre  


Währungsrisiko 14.823 9.020 –


Zinsrisiko 6.672 29.691 12.938


Rohstoffmarktpreisrisiko 1.651 1.920 –


Nominalbeträge der 
Sicherungsinstrumente 23.146 40.631 12.938
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Folgende Tabelle zeigt die wesentlichen durch
schnittlichen Sicherungskurse der bei der BMW Group 
eingesetzten Sicherungsgeschäfte:


Durchschnittliche  Sicherungskurse


Währungsrisiken 31. 12. 2020 31. 12. 2019


EUR / CNY 8,05 8,26


EUR / USD – 1,16


EUR / GBP 0,87 0,87


EUR / KRW 1.334,86 1.328,59


EUR / JPY 124,20 124,92


Durch die Risikosteuerung mittels Cashflow at Risk 
werden Portfolioeffekte genutzt. Im USD befanden sich 
zum Stichtag keine Sicherungsgeschäfte in Sicherungs
beziehungen.


Durchschnittliche  Sicherungskurse


Rohstoffmarktpreisrisiken 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Aluminium (EUR / t) 1.573 1.833


Kupfer (EUR / t) 4.568 5.173


Nickel (EUR / t) 11.188 12.307


Palladium (EUR / oz) 1.350 1.022


Platin (EUR / oz) 701 916


Auf Angaben zu durchschnittlichen Zinssicherungs
kursen wird verzichtet, da mit Zinsderivaten, die als 
Sicherungsinstrument designiert sind, ausschließlich 
der beizulegende Zeitwert abgesichert wird. Folg
lich entsprechen die Sicherungskurse dem jeweils 
aktuellen Marktzinsniveau. Die hierbei verwendeten 
Absicherungen beziehen sich vorwiegend auf variable 
Zinskurven in den Währungsräumen Euro, USDollar 
und britisches Pfund.


Die folgenden Tabellen enthalten Informationen 
zu Nominalbeträgen, Buchwerten und Marktwertver
änderungen der als Sicherungsinstrumente designierten 
Geschäfte:


31. 12. 2020 31. 12. 2019


Buchwerte Buchwerte


inMio. €
Nominal-


betrag
Vermögens-


werte
Verbindlich-


keiten


Wertänderung 
 designierte 


 Komponente
Nominal-


betrag
Vermögens-


werte
Verbindlich-


keiten


Wertänderung 
 designierte 


 Komponente


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko 16.469 277 54 1.169 23.843 60 590 – 479


Rohstoffmarktpreisrisiko 3.241 574 58 466 3.571 266 215 250


Fair Value Hedges


Zinsrisiko 59.774 1.992 248 723 59.999 1.244 271 758
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Die folgenden Tabellen fassen wesentliche Informa
tionen über die Grundgeschäfte pro Risikoart sowie die 
Salden der designierten Komponente im kumulierten 
übrigen Eigenkapital zusammen:


31. 12. 2020 31. 12. 2019


Buchwerte
Salden im kumulierten 


 übrigen  Eigenkapital Buchwerte
Salden im kumulierten 


 übrigen  Eigenkapital


inMio. € Vermögenswerte Verbindlichkeiten
Wertänderung 


Grundgeschäfte


Laufende 
Sicherungs-


beziehungen


Beendete 
Sicherungs-


beziehungen Vermögenswerte Verbindlichkeiten
Wertänderung 


Grundgeschäfte


Laufende 
Sicherungs-


beziehungen


Beendete 
Sicherungs-


beziehungen


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko – – – 1.169 532 – – – 479 – 23 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – – – 467 510 – – – – 250 1 –


Fair Value Hedges


Zinsrisiko 8.483 58.714 – 720 – – 8.631 58.723 – 759 – –


Der kumulierte Betrag sicherungsbedingter An
passungen aus dem beizulegenden Zeitwert beträgt bei 
Vermögenswerten 10 Mio. € (2019: 8 Mio. €) und bei Ver
bindlichkeiten 1.680 Mio. € (2019: 1.012 Mio. €).


Aus den Sicherungsbeziehungen ergeben sich die 
folgenden Effekte:


2020 2019


inMio. €


Veränderung der desi-
gnierten  Komponente 
im  sonstigen Ergebnis


Veränderung der 
 Sicherungskosten im 


sonstigen  Ergebnis


Erfolgswirksam 
 erfasste  Ineffektivität 


der  Absicherung


Veränderung der desi-
gnierten  Komponente 
im  sonstigen Ergebnis


Veränderung der 
 Sicherungskosten im 


sonstigen  Ergebnis


Erfolgswirksam 
 erfasste  Ineffektivität 


der  Absicherung


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko 554 198 – – 961 117 –


Rohstoffmarktpreisrisiko 509 – 5 – 264 – 7 –


Fair Value Hedges


Zinsrisiko – 2 3 – 9 – 1
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Es ergibt sich die folgende Veränderung der de
signierten Komponente sowie der Sicherungskosten im 
kumulierten übrigen Eigenkapital:


Währungsrisiko Zinsrisiko Rohstoffmarktpreisrisiko


inMio. €
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten Sicherungskosten
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten


Anfangsbestand zum 1. Januar 2020 – 22 – 497 – 4 1 5


Wertänderung der Berichtsperiode 1.170 – 443 5 466 1


Umgliederung in Gewinn oder Verlust


für laufende Sicherungsbeziehungen – 512 557 – 3 – –


für beendete Sicherungsbeziehungen – 104 84 – – 29 –


Umgliederung in die Anschaffungskosten der Vorräte – – – 72 – 6


Endbestand zum 31. Dezember 2020 532 – 299 – 2 510 –


Währungsrisiko Zinsrisiko Rohstoffmarktpreisrisiko


inMio. €
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten Sicherungskosten
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten


Anfangsbestand zum 1. Januar 2019 940 – 614 – 13 – 262 12


Wertänderung der Berichtsperiode – 480 – 622 13 250 – 1


Umgliederung in Gewinn oder Verlust


für laufende Sicherungsbeziehungen – 491 716 – 4 – –


für beendete Sicherungsbeziehungen 9 23 – 5 –


Umgliederung in die Anschaffungskosten der Vorräte – – – 8 – 6


Endbestand zum 31. Dezember 2019 – 22 – 497 – 4 1 5


Der Nominalbetrag der Sicherungsinstrumente, 
die direkt von der Reform der Referenzzinssätze be
troffen sind, beträgt 14.469 Mio. € (davon USD LIBOR 
11.581 Mio. € und GBP LIBOR 2.500 Mio. €).
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40 BEZIEHUNGEN ZU NAHESTEHENDEN PERSONEN 
UND UNTERNEHMEN


Folgende Personen und Unternehmen sind nahe
stehende Personen nach IAS 24:


 — Herr Stefan Quandt und Frau Susanne Klatten, sowie 
deren beherrschte Gesellschaften,


 — der Vorstand und der Aufsichtsrat der BMW Group, 


 — assoziierte Unternehmen, Joint Ventures und ver
bundene, nicht konsolidierte Tochtergesellschaften 
sowie der BMW Trust e.V. und die BMW Foundation 
Herbert Quandt


Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit 
nahestehenden Personen sind ausnahmslos der ge
wöhnlichen Geschäftstätigkeit der jeweils beteiligten 
Parteien zuzurechnen und wurden zu marktüblichen 
Bedingungen, d. h. Bedingungen, die auch anderen 
Fremdfertigern gewährt werden, abgeschlossen. 


Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats haben 
im Berichtsjahr mit Gesellschaften der BMW Group 
Fahrzeugkauf und zusammenhängende Serviceverträge 
sowie Verträge über Fahrzeugmiete, Fahrzeugleasing und 
Fahrzeugfinanzierung zu marktüblichen Konditionen 
abgeschlossen.


Herr Stefan Quandt, Deutschland, ist Aktionär 
und stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats 
der BMW AG. Er ist darüber hinaus alleiniger Ge
sellschafter und Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
DELTON Health AG, Bad Homburg v. d. H., und der 


DELTON Technology SE, Bad Homburg v. d. H., sowie 
alleiniger Gesellschafter der DELTON Logistics S.à r. l., 
Grevenmacher. Die DELTON Logistics S.à r. l. hat über 
ihre Tochtergesellschaften im Geschäftsjahr 2020 für die 
BMW Group Dienstleistungen im Bereich der Logistik 
erbracht. Außerdem haben die Unternehmen der von 
Herrn Quandt gehaltenen DELTONBeteiligungsgesell
schaften von der BMW Group Fahrzeuge im Wege des 
Leasings erhalten. 


Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt, Deutsch
land, mittelbarer Mehrheitsgesellschafter der SOLAR
WATT GmbH, Dresden. Zwischen der BMW Group und 
der SOLARWATT GmbH, Dresden, besteht eine Ko
operation im Rahmen der Elektromobilität. Hierbei steht 
die Vermittlung von PhotovoltaikKomplettlösungen 
für Carports und Dachanlagen an Kunden von BMW i 
Modellen im Mittelpunkt. Im Geschäftsjahr 2020 hat 
die SOLARWATT GmbH, Dresden, Fahrzeuge von der 
BMW Group im Wege des Leasings bezogen.


Frau Susanne Klatten, Deutschland, ist Aktionärin 
und Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG sowie Aktio
närin und stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats 
der ALTANA AG, Wesel. Die ALTANA AG, Wesel, hat 
im Geschäftsjahr 2020 von der BMW Group Fahrzeuge 
vorwiegend im Wege des Leasings erhalten. 


Des Weiteren ist Frau Susanne Klatten, Deutschland, 
alleinige Gesellschafterin und Vorsitzende des Auf
sichtsrats der UnternehmerTUM GmbH, Garching. Im 
Geschäftsjahr 2020 hat die BMW Group Leistungen von 
der UnternehmerTUM GmbH, Garching, vorwiegend 
in Form von Beratungsdienstleistungen und Werkstatt
leistungen bezogen.


Zudem sind Frau Susanne Klatten, Deutschland, und 
Herr Stefan Quandt, Deutschland, mittelbar alleinige 
Gesellschafter der Entrust Corp., Shakopee,  Minnesota. 
Herr Stefan Quandt ist des Weiteren Mitglied des Auf
sichtsrats dieser Gesellschaft. Die Entrust Corp.,  Shakopee, 
 Minnesota, hat im Geschäftsjahr 2020 Fahrzeuge von der 
BMW Group im Wege des Leasings bezogen.


259BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







Die Transaktionen aus Sicht der Konzernunter
nehmen mit oben genannten Gesellschaften weisen 
folgende Umfänge auf:


Erbrachte Lieferungen und  Leistungen Empfangene Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


inT € 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019


DELTON Health AG (ehem. DELTON AG) 1.950 2.065 – – 1 20 – –


DELTON Logistics S. à r. l. 1.235 1.473 19.068 21.596 5 14 1.574 1.871


DELTON Technology SE 6 6 – – – – – –


SOLARWATT GmbH 2.363 453 – – 287 8 – –


ALTANA AG 2.425 2.529 273 462 243 355 80 65


UnternehmerTUM GmbH 37 104 1.310 2.651 – 27 510 693


EnviroChemie GmbH 11 28 – 107 – – – –


Entrust Corp.  134 154 – – 9 10 – –


Der wesentliche Anteil der Transaktionen der 
BMW Group mit nahestehenden Personen entfällt auf 
das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd.


Erbrachte Lieferungen und  Leistungen Empfangene Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


inMio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019


BMW Brilliance Automotive Ltd. 9.701 9.227 155 107 2.045 2.639 804 496


An BMW Brilliance Automotive Ltd. werden im 
Wesentlichen Fahrzeugkomponenten zur Weiterver
arbeitung verkauft. Empfangene Leistungen sind im 
Wesentlichen Dienstleistungen. 
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Insgesamt wurden an weitere Joint Ventures und 
assoziierte Unternehmen folgende Lieferungen und 
Leistungen erbracht beziehungsweise empfangen:


Erbrachte Lieferungen und  Leistungen Empfangene Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


inMio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019


Weitere Joint Ventures und assoziierte Unternehmen 32 28 64 78 8 1 9 9


Die Geschäftsbeziehungen mit den nicht konsolidier
ten Gesellschaften sind von geringem Umfang. 


Der BMW Trust e. V., München, verwaltet treuhän-
de  risch das Fondsvermögen zur Sicherung der Pensions
verpflichtungen in Deutschland und ist dadurch eine 
nahestehende Person der BMW Group nach IAS 24. 
Der Verein besitzt kein eigenes Vermögen. Er hat im 
laufenden Geschäftsjahr weder Einnahmen erzielt noch 
Ausgaben getätigt. Die BMW AG trägt in unwesentlichem 
Umfang Aufwendungen und erbringt Serviceleistungen 
für den BMW Trust e. V., München. 


Die BMW Foundation Herbert Quandt, München, ist 
eine unabhängige Stiftung und aufgrund des maßgeb
lichen Einflusses der BMW Group eine nahestehende 
Person nach IAS 24. Im Geschäftsjahr leistete die 
BMW Group Spenden in Höhe von 6,3 Mio. € (2019: 
6,4 Mio. €) an die BMW Foundation Herbert Quandt. Da
rüber hinaus liegen keine wesentlichen Transaktionen vor. 


Bezüglich der Angaben zur Vergütung der Mitglieder 
des Managements wird auf  Textziffer [43] und den Ver
gütungsbericht verwiesen. 


41 AKTIENBASIERTE VERGÜTUNG


Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte 
Programme: eines für berechtigte Mitarbeiter, eines für 
Bereichsleiter und eines für die Mitglieder des Vorstands.


Mitarbeiteraktienprogramm
Im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms 


wur den im Geschäftsjahr 2020 Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht der BMW AG an berechtigte Mitarbeiter 
der BMW Group zu vergünstigten Konditionen gewährt 
(zu Anzahl und Kurs der ausgegebenen Vorzugsaktien 
siehe  Textziffer [31]). Teilnehmer des Programms konnten 
nach ihrer Wahl Pakete von 8, 18 oder 28 Vorzugs aktien 
(2019: 10, 17 oder 25) mit einem Abschlag von jeweils 
11,50 € (2019: 13,00 €) je Aktie gegenüber dem Börsen
kurs (durchschnittlicher Schlusskurs im XetraHandel 
im Zeitraum vom 3. November bis 6. November 2020: 
48,05 €) erwerben. An dem Programm konnten Mit
arbeiter teilnehmen, die in einem gegenwärtigen 
Arbeitsverhältnis zur BMW AG oder einer inländischen 
100 %igen Beteiligungsgesellschaft der BMW AG stehen, 
sofern die Geschäftsführung der Beteiligungsgesellschaft 


die Teilnahme an dem Programm beschlossen hat. Das 
Arbeitsverhältnis musste zum Zeitpunkt der Bekannt
gabe des Programms mindestens ein Jahr ununter
brochen bestanden haben und bis zur Übertragung der 
Vorzugsaktien fortbestehen. Die im Rahmen des Mit
arbeiteraktienprogramms erworbenen Vorzugsaktien 
unterliegen einer Sperrfrist von vier Jahren, gerechnet 
vom 1. Januar des Jahres, in dem die Vorzugsaktien 
erworben wurden. Im Berichtsjahr wurden insgesamt 
822.124 (2019: 744.447) Vorzugsaktien an die Mit
arbeiter weitergegeben. Davon stammten 822.000 (2019: 
740.400) aus dem Genehmigten Kapital 2019, die übri
gen wurden über die Börse zurückgekauft. Über eine 
Fortsetzung des Programms entscheidet der Vorstand 
der BMW AG jährlich neu.


Zum 31. Dezember 2020 erfasste die BMW Group 
einen Personalaufwand aus dem Mitarbeiteraktien
programm in Höhe des Unterschiedsbetrags zwischen 
dem Marktpreis und dem vergünstigten Preis der von 
Mitarbeitern gekauften Vorzugsaktien in Höhe von 
9 Mio. € (2019: 10 Mio. €).
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Bereichsleiter- und Vorstandsprogramm
Das für die Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2012 


für teilnahmeberechtigte Bereichsleiter eingeführte 
aktienbasierte Vergütungsprogramm ist angelehnt 
an das aktienbasierte Vergütungsprogramm für Vor
standsmitglieder und soll im Sinne einer nachhaltigen 
Unternehmensführung langfristiges unternehmerisches 
Handeln honorieren. Im Rahmen dieses Programms 
verpflichten sich die Teilnehmer, einen Betrag in Höhe 
von 20 % ihrer Ergebnistantieme in Stammaktien der 
BMW AG zu investieren und die erworbenen Akti
en vier Jahre zu halten. Zum 1. Juli 2019 wurde das 
aktienbasierte Vergütungsprogramm angepasst und die 
Investverpflichtung auf 26 % der Ergebnistantieme er
höht. Für die Investverpflichtung gewährt die BMW AG 
einen Betrag in Höhe von 100 % des Investmentbetrags 
als Nettozuschuss. Nach Erfüllung der vierjährigen 
Halteverpflichtung erhalten die Teilnehmer für je drei 
gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft eine 
zusätzliche Stammaktie oder den Gegenwert in Geld.


Die BMW AG hat für Geschäftsjahre ab dem 1. Janu
ar 2011 für die Mitglieder des Vorstands eine aktien
basierte Vergütungskomponente zum bestehenden 
Vergütungssystem für Vorstandsmitglieder hinzugefügt. 


Die Vorstandsmitglieder erhalten eine zweckge bun
dene Barvergütung (Investkomponente), die nach Abzug 
von Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesell
schaft investiert werden muss. Ab dem Geschäftsjahr 
2018 bis einschließlich Geschäftsjahr 2020 beträgt die 
Investkomponente 45 % des Bruttobetrags der Tantieme. 
Die Investkomponente wird im Anschluss an die ordent
liche Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des 
jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt wird, ausbezahlt. 
Der Erwerb der Stammaktien erfolgt unmittelbar nach 
der Auszahlung der Investkomponente. Die erworbenen 


Stammaktien müssen durch die Vorstandsmitglieder 
weiterhin grundsätzlich vier Jahre gehalten werden. 
Nach dem bis Geschäftsjahr 2020 gültigen Vergütungs
system erhält das Vorstandsmitglied von der BMW AG 
nach Ablauf der Haltefrist für jeweils drei gehaltene 
Stammaktien nach Wahl der BMW AG eine zusätzliche 
Stammaktie der Gesellschaft oder alternativ den Gegen
wert in Geld. Für den Fall des Todes und der Invalidität 
bestehen Sonderregelungen über die vorzeitige Fälligkeit 
von aktienbasierten Vergütungskomponenten auf Basis 
der Zielbeträge. Soweit der Dienstvertrag vorzeitig be
endet wird und der Gesellschaft ein außerordentliches 
Kündigungsrecht zusteht oder das Vorstandsmandat 
ohne Einvernehmen mit der Gesellschaft niedergelegt 
wird, verfallen die Ansprüche auf noch nicht ausgezahlte 
Beträge aus aktienbasierter Vergütung. 


Die zum Bilanzstichtag amtierenden Vorstandsmit
glieder halten 44.037 BMW Stammaktien mit bestehender 
Halteverpflichtung aus aktienbasierter Vergütung für die 
Geschäftsjahre 2016 bis 2019 (2019: 36.921). 


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird 
vom Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich 
an jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum 
beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalauf
wand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum linear 
erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungs
komponente ist mit dem beizulegenden Zeitwert 
(Schlusskurs der BMW AG Stammaktie im XetraHandel 
am 31. Dezember 2020) zum Bilanzstichtag bewertet.


Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die 
aktienbasierte Vergütungskomponente der teilnahme
berechtigten aktiven und ehemaligen Vorstands
mitglieder und Bereichsleiter beträgt zum 31. Dezem
ber 2020 6.383.766 € (2019: 5.851.703 €).


Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Ver
gütungskomponente für teilnahmeberechtigte aktive 
und ehemalige Vorstandsmitglieder und Bereichsleiter 
beläuft sich im Geschäftsjahr 2020 auf 1.820.265 € (2019: 
1.979.477 €).


Der beizulegende Zeitwert der Programme für Vor
standsmitglieder und Bereichsleiter beträgt zum Zeit
punkt der Gewährung der aktienbasierten Vergütungs
komponente 987.759 € (2019: 1.374.798 €). Hierbei 
wurden 13.444 (2019: 19.983) Stammaktien der BMW AG 
beziehungsweise ein entsprechender Barausgleich zum 
jeweiligen Kurs am Tag der Gewährung zugrunde gelegt. 


Weitere Einzelheiten zur Vorstandsvergütung finden 
sich im Vergütungsbericht, der ein Teil des zusammen
gefassten Lageberichts ist. 


42 ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE GOVERNANCE KODEX


Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft haben die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene Entsprechenserklärung abgegeben. Sie 
ist in der Erklärung zur Unternehmensführung enthalten, 
die auf der Homepage unter  www.bmwgroup.com/ezu dauer
haft zugänglich gemacht wird.
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43 VERGÜTUNG FÜR MITGLIEDER DES VORSTANDS 
UND DES AUFSICHTSRATS


Die im Geschäftsjahr 2020 nach IFRS erfassten Auf
wendungen für die Vergütung der aktiven Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats gliedern sich wie folgt:


inMio. € 2020 2019


Vergütung des Vorstands 18,8 30,0


Feste Bezüge 7,3 8,1


Variable Bezüge 10,9 20,9


davon Performance Cash Plan 1,3 8,3


Aktienbasierte Vergütungskomponente 0,6 1,0


Dotierung der Pensionsrückstellungen 2,6 2,9


Leistungen im Zusammenhang mit der 
Beendigung der Vorstandstätigkeit 0,6 7,1


Vergütung für die Mitglieder des 
 Aufsichtsrats 5,6 5,6


Festvergütung und Sitzungsgeld 5,6 2,0


Variable Vergütung – 3,6


Aufwendungen gesamt 27,6 45,6


davon fällig innerhalb eines Jahres 23,1 28,6


Seit dem Geschäftsjahr 2018 bis einschließlich Ge
schäftsjahr 2020 ergänzt der mehrjährige und zukunfts
gerichtete Performance Cash Plan (PCP) die variablen 
Bezüge. Der Bemessungszeitraum des PCP bezieht sich auf 
einen Zeitraum von drei Jahren: das Gewährungsjahr und 
die beiden Folgejahre. Die Auszahlung des PCP erfolgt 


nach Ablauf des dreijährigen Bemessungszeitraums. 
Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder 
und ihrer Hinterbliebenen betragen 13,1 Mio. € (2019: 
16,0 Mio. €). 


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber aktiven Mit
gliedern des Vorstands sind nach IAS 19 mit 14,7 Mio. € 
(2019: 14,6 Mio. €) zurückgestellt. Für Pensionsver
pflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des 
Vorstands und ihren Hinterbliebenen ist nach IAS 19 
eine Rückstellung in Höhe von 118,8 Mio. € (2019: 
113,1 Mio. €) gebildet.


Die für das Geschäftsjahr anwendbare Vergütungs
regelung für Mitglieder des Aufsichtsrats enthält keine 
Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, die Aktien
optionen nachgebildet sind, und keine anderen aktien
basierten Vergütungskomponenten. Abgesehen von 
einer Vorauszahlung aus dem Performance Cash Plan 
2019 – 2021 an einzelne Vorstände wurden den Mit
gliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats durch die 
BMW AG oder Tochtergesellschaften im Geschäftsjahr 
2020 weder Kredite oder Vorschüsse gewährt noch wur
den zu ihren Gunsten Haftungsverhältnisse eingegangen. 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats haben 
im Berichtsjahr mit Gesellschaften der BMW Group 
Fahrzeugkauf und zusammenhängende Serviceverträge 
sowie Verträge über Fahrzeugmiete, Fahrzeugleasing und 
Fahrzeugfinanzierung zu marktüblichen Konditionen 
abgeschlossen.


Weitere Einzelheiten zu den Bezügen der aktiven 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats finden 
sich im Vergütungsbericht, der ein Teil des zusammen
gefassten Lageberichts ist.


44 NACHTRAGSBERICHT


Auch im Jahr 2021 hat die CoronaPandemie Einfluss 
auf den Geschäftsverlauf der BMW Group. Die weiterhin 
volatile Situation kann Auswirkungen auf die Ertrags, 
Finanz und Vermögenslage der BMW AG und des Kon
zerns haben.


Der weitere Verlauf der CoronaPandemie und die 
Folgen auf den Geschäftsverlauf des Konzerns werden 
weiterhin laufend überwacht. 


Die der BMW Group bekannten Abschätzungen 
und Annahmen für das Geschäftsjahr sind im Prognose
bericht berücksichtigt und beschrieben. Darüber hinaus 
sind zum jetzigen Zeitpunkt keine wesentlichen weiteren 
Belastungen bekannt oder abschätzbar. Im Jahresverlauf 
sind jedoch weitere Belastungen möglich. 


Nach dem Ende des Geschäftsjahres sind keine 
weiteren Ereignisse eingetreten, die eine besondere Be
deutung für die Ertrags, Finanz und Vermögenslage der 
BMW AG und des Konzerns haben.
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SEGMENT INFORMATIONEN


45 ERLÄUTERUNGEN ZUR SEGMENTBERICHT-
ERSTATTUNG


Informationen zu den berichtspflichtigen Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden 


die Aktivitäten der BMW Group gemäß IFRS 8 nach 
Geschäftssegmenten abgegrenzt. Die Aufgliederung 
orientiert sich an der internen Steuerung sowie Be
richterstattung und berücksichtigt die organisatorische 
Ausrichtung der BMW Group auf Basis unterschiedlicher 
Produkte und Dienstleistungen der berichtspflichtigen 
Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die Ge
schäftssegmente Automobile, Motorräder, Finanzdienst
leistungen und Sonstige Gesellschaften aufgeteilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert 
und vertreibt die BMW Group unter den Marken BMW, 
MINI und RollsRoyce Personenwagen einschließlich ge
ländegängiger Fahrzeuge sowie Ersatzteile, Zubehör und 
Mobilitätsdienstleistungen. Der Vertrieb von Produkten 
der Marken BMW und MINI erfolgt in Deutschland durch 
die Niederlassungen der BMW AG und rechtlich selbst
ständige Vertragshändler. Der Auslandsvertrieb wird 
überwiegend von Tochterunternehmen sowie in einigen 
Märkten von unabhängigen Importeuren übernommen. 
Der Vertrieb von Fahrzeugen der Marke RollsRoyce 
erfolgt in ausgewählten Märkten über Tochterunter
nehmen, in den übrigen Märkten durch selbstständige 
Vertragshändler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, 
Fertigung, Montage und der Vertrieb von Motorrädern 
einschließlich des Ersatzteil und Zubehörgeschäfts aus
gewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im 
Wesentlichen das Leasing von Automobilen, das 
Flottengeschäft, das Mehrmarkengeschäft, die Kredit
finanzierung für Kunden und Händler, das Einlagen
geschäft sowie das Versicherungsgeschäft zugeordnet.


Im Segment Sonstige Gesellschaften werden die 
Holding und Konzernfinanzierungsgesellschaften aus
gewiesen. Ferner sind in diesem Segment die operativen, 
nicht den übrigen Segmenten zugeordneten BMW (UK) 
Investments Ltd. und Bavaria Lloyd Reisebüro GmbH 
enthalten. 


264BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







Interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich 


die gleichen Ausweis, Bilanzierungs und Bewertungs
methoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. Aus
nahmen hiervon bilden segmentübergreifende Garantien, 
für die die entsprechende Ergebnisauswirkung nach 
der internen Steuerung den Segmenten Automobile 
und Finanzdienstleistungen zugeordnet wird. Darüber 
hinaus sind konzerninterne Rückkaufvereinbarungen 
nach IFRS 15, die zwischen den Segmenten Automobile 
und Finanzdienstleistungen bestehen, sowie Wert
minderungen auf konzerninterne Forderungen und 
Wertänderungen der konsolidierten sonstigen Finanz
anlagen nach IFRS 9 ausgenommen. Konzerninterne 
Leasingverhältnisse werden in der internen Steuerung 
und Berichterstattung nicht nach IFRS 16 abgebildet und 
führen daher gemäß IFRS 8 zu keinen Änderungen in der 
Segmentdarstellung. Forderungen und Verbindlichkeiten, 
Rückstellungen, Erträge und Aufwendungen sowie 
Ergebnisse zwischen den Segmenten werden in den 
Konsolidierungen eliminiert. Konzerninterne Umsätze 
erfolgen zu marktüblichen Preisen. Zentrale Funktionen 
sind in den jeweiligen Segmenten enthalten. Dem Seg
ment Finanzdienstleistungen werden Aufwendungen für 
zentrale Verwaltungsfunktionen zugeordnet, die jedoch 
nicht zahlungswirksam ausgeglichen werden.


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcen
allokation und die Bewertung der Ertragskraft der be
richtspflichtigen Segmente ist der Gesamtvorstand. 
In den jeweiligen Geschäftssegmenten werden hierzu 
unterschiedliche Erfolgs und Vermögensgrößen heran
gezogen. 


Die Segmente Automobile und Motorräder werden 
auf Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on 
Capital Employed) gesteuert. Somit ist das Ergebnis vor 
Finanzergebnis die maßgebliche Segmentergebnisgröße. 
Als korrespondierende Segmentvermögensgröße zur Be
urteilung der Ressourcenallokation dient das eingesetzte 
Kapital. Das eingesetzte Kapital besteht aus dem ein
gesetzten Vermögen, das die operativen langfristigen 
und kurzfristigen Vermögenswerte beinhaltet, bereinigt 
um das Abzugskapital. Das Abzugskapital umfasst die 
Kapitalanteile, die dem operativen Geschäft weitest
gehend zinslos zur Verfügung stehen, wie beispielsweise 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg 
anhand der Eigenkapitalrendite RoE (Return on Equity) 
gemessen. Die maßgebliche Segmentergebnisgröße ist 
somit das Ergebnis vor Steuern. Basis für die Beurteilung 
der Ressourcenallokation stellt das Nettovermögen dar. 
Das Nettovermögen (Segmentvermögenswerte) umfasst 
sämtliche Vermögenswerte abzüglich der Gesamt
schulden.


Der Erfolg des Segments Sonstige Gesellschaften 
wird nach dem Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der korre
spondierende Segmentvermögenswert zur Steuerung der 
sonstigen Gesellschaften sind die Aktiva abzüglich der 
aktiven Ertragsteuerpositionen und der konzerninternen 
Finanzanlagen.
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Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern 
stellen sich wie folgt dar:


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


inMio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019


SEGMENTINFORMATIONEN NACH  GESCHÄFTSFELDERN


Umsätze mit Fremden 68.106 73.624 2.293 2.374 28.590 28.210 1 2 – – 98.990 104.210


Umsätze mit anderen Segmenten 12.747 18.058 – 9 – 6 1.454 1.388 2 3 – 14.194 – 19.443 – –


Umsätze gesamt 80.853 91.682 2.284 2.368 30.044 29.598 3 5 – 14.194 – 19.443 98.990 104.210


Segmentergebnis 2.162 4.499 103 194 1.725 2.272 – 235 – 96 1.467 249 5.222 7.118


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 920 136 – – – – – – – – 920 136


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 6.041 7.607 146 149 24.146 27.544 – – – 6.291 – 7.003 24.042 28.297


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 5.978 5.853 119 110 12.054 11.142 – – – 6.175 – 6.356 11.976 10.749


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Segmentvermögenswerte 15.779 16.193 681 712 15.555 15.545 98.226 106.038 86.417 89.546 216.658 228.034


At Equity bewertete Beteiligungen 3.585 3.199 – – – – – – – – 3.585 3.199
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Die in den Vorräten im Geschäftsjahr 2020 erfassten 
Wertminderungen auf den Nettoveräußerungswert be
lasten das Segmentergebnis des Segments Automobile 
in Höhe von 59 Mio. € (2019: 126 Mio. €). Die vor
genommenen Wertaufholungen entlasten das Segment
ergebnis des Segments Automobile in Höhe von 2 Mio. € 
(2019: 22 Mio. €).


Das Segmentergebnis des Segments Finanzdienst
leistungen wurde in Höhe von 362 Mio. € (2019: 
254 Mio. €) durch Wertminderungsaufwendungen in den 
vermieteten Erzeugnissen belastet. Bei den vermieteten 
Erzeugnissen fanden Wertaufholungen in Höhe von 
126 Mio. € (2019: 95 Mio. €) statt. 


Im Segmentergebnis des Segments Sonstige Ge
sellschaften sind Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe 
von 1.169 Mio. € (2019: 1.515 Mio. €) sowie Zinsen und 
ähnliche Aufwendungen in Höhe von 1.232 Mio. € (2019: 
1.419 Mio. €) enthalten. 


Die Angaben zu den Investitionen und Ab
schreibungen beziehen sich auf die langfristigen Ver
mögenswerte Sachanlagen, immaterielle Vermögens
werte und vermietete Erzeugnisse. 


Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen 
auf die entsprechenden Konzerngrößen stellen sich wie 
folgt dar:


inMio. € 2020 2019


Überleitung Segmentergebnis


Summe der Segmente 3.755 6.869


Finanzergebnis Automobile 560 – 32


Finanzergebnis Motorräder – 3 – 7


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen 910 288


Ergebnis vor Steuern des Konzerns aus 
fortgeführten Geschäftsbereichen 5.222 7.118


Überleitung Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte


Summe der Segmente 30.333 35.300


Segmentübergreifende  Konsolidierungen – 6.291 – 7.003


Investitionen in langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 24.042 28.297


Überleitung Abschreibungen auf 
 langfristige Vermögenswerte


Summe der Segmente 18.151 17.105


Segmentübergreifende  Konsolidierungen – 6.175 – 6.356


Abschreibungen auf langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 11.976 10.749


inMio. € 31. 12. 2020 31. 12. 2019


Überleitung Segmentvermögenswerte


Summe der Segmente 130.241 138.488


Nicht operative Aktiva Automobile 59.677 58.612


Abzugskapital Automobile 35.769 38.257


Nicht operative Aktiva Motorräder 39 47


Abzugskapital Motorräder 782 688


Gesamtschulden 
 Finanzdienst leistungen 132.062 140.955


Nicht operative Aktiva Sonstige 
 Gesellschaften 7.007 6.859


Segmentübergreifende  Konsolidierungen – 148.919 – 155.872


Summe Aktiva Konzern 216.658 228.034


267BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







In der Überleitung der Segmentgrößen auf die ent
sprechenden Konzerngrößen werden konzerninterne 
Geschäftsbeziehungen zwischen den Segmenten 
ausgewiesen. Die Umsätze mit anderen Segmenten 
resultieren vorwiegend aus Verkäufen von Fahrzeugen, 
für die das Segment Finanzdienstleistungen einen 
Finanzierungs oder Leasingvertrag abgeschlossen hat. 
Die segmentübergreifenden Konsolidierungen in der 
Überleitung des Konzernergebnisses vor Steuern, der In
vestitionen und Abschreibungen ergeben sich im Wesent
lichen aus Verkäufen von Fahrzeugen des Segments 
Automobile, die anschließend als Leasingfahrzeuge im 


Segment Finanzdienstleistungen bilanziert werden. In 
der Überleitung der Segmentvermögenswerte auf die 
Konzernaktiva sind die Konsolidierungen überwiegend 
auf konzerninterne Schuldverhältnisse zurückzuführen.


Bei den Informationen nach Regionen richten sich 
die Außenumsätze nach dem Sitz der Kunden. Die An
gaben zu den langfristigen Vermögenswerten beziehen 
sich auf Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte und 
vermietete Erzeugnisse. Die Konsolidierungen bei den 
langfristigen Vermögenswerten betreffen die vermieteten 
Erzeugnisse.


Außenumsätze Langfristige Vermögenswerte


Informationen nach Regionen  
inMio. € 2020 2019 2020 2019


Deutschland 13.638 13.428 40.254 39.237


China 21.315 20.564 170 199


USA 17.837 19.720 19.487 22.470


Übriges Europa 30.258 32.805 17.630 17.373


Übriges Asien 10.433 11.344 1.599 1.756


Übriges Amerika 3.379 3.904 3.192 3.834


Sonstige Regionen 2.130 2.445 619 453


Konsolidierungen – – – 6.764 – 7.739


Konzern 98.990 104.210 76.187 77.583
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AUFSTELLUNG DES 
ANTEILSBESITZES ZUM 
31. DEZEMBER 2020


46 AUFSTELLUNG DES ANTEILSBESITZES 
ZUM 31. DEZEMBER 2020


Nachfolgend wird der Anteilsbesitz der BMW AG ge
mäß den §§ 285 und 313 HGB dargestellt. Die Angaben 
für Eigenkapital und Ergebnis sowie die Angabe von Be
teiligungen unterbleiben, soweit sie nach §§ 286 Absatz 
3 Satz 1 Nummer 1 und 313 Absatz 3 Satz 4 HGB für 
die Darstellung der Ertrags, Finanz und Vermögenslage 
der BMW AG von untergeordneter Bedeutung sind. Zu
dem ist in dieser Aufstellung kenntlich gemacht, welche 
Tochterunternehmen die Befreiungsmöglichkeiten gemäß 
§ 264 Absatz 3 HGB beziehungsweise § 264 b HGB für die 
Offenlegung der Abschlüsse oder die Erstellung eines 
Lageberichts beziehungsweise Anhangs in Anspruch 
nehmen (Fußnote 5, 6). Für diese Gesellschaften ist der 
Konzernabschluss der BMW AG der befreiende Konzern
abschluss. 


VERBUNDENE UNTERNEHMEN DER BMW AG  
ZUM 31. DEZEMBER 2020


Unternehmen
Eigenkapital  


inMio. €
Ergebnis 
inMio. €


Kapitalanteil 
in %


INLAND 1


BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München 6 6.897 797 100


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München 3, 6 3.558 – 100


BMW Bank GmbH, München 3 2.075 – 100


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München 210 – 100


BMW Verwaltungs GmbH, München 3, 6 153 – 100


Parkhaus Oberwiesenfeld GmbH, München – – 100


BMW High Power Charging Beteiligungs GmbH, München 4, 6 – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München 4 – – 100


Alphabet International GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München – – 100


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach 3, 5, 6 – – 100


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München 3, 6 – – 100


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München 3, 5, 6 – – 100


Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BAVARIA-LLOYD Reisebüro GmbH, München – – 51


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München 3, 5, 6 – – 100


BMW Vermögensverwaltungs GmbH, München – – 100


Bürohaus Petuelring GmbH, München – – 100


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH, München – – 100


AUSLAND 2


Europa 10


BMW Holding B. V., Den Haag 21.742 2.634 100


BMW International Holding B. V., Den Haag 9.477 1.165 100


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr 3.041 761 100


BMW International Investment B. V., Den Haag 1.706 – 1 100
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BMW España Finance S. L., Madrid 1.190 65 100


BMW Financial Services (GB) Ltd., Farnborough 1.157 242 100


BMW (UK) Holdings Ltd., Farnborough 1.111 417 100


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf 1.050 20 100


BMW Motoren GmbH, Steyr 927 143 100


BMW Finance S. N. C., Guyancourt 530 35 100


BMW (UK) Manufacturing Ltd., Farnborough 496 51 100


BMW i Ventures SCS SICAV-RAIF, Senningerberg 340 54 100


ALPHABET (GB) Ltd., Farnborough 272 63 100


BMW Finance N. V., Den Haag 225 16 100


BMW (UK) Ltd., Farnborough 223 46 100


BMW France S. A., Montigny-le-Bretonneux 216 2 100


Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Farnborough 202 54 100


BMW Iberica S. A., Madrid 195 1 100


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg 193 17 100


BMW Russland Trading OOO, Moskau 189 134 100


BMW Italia S. p. A., San Donato Milanese 156 – 5 100


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg 148 11 100


Alphabet Nederland B. V., Breda 122 13 100


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf 100 13 100


BMW Financial Services Scandinavia AB, Sollentuna – – 100


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg – – 100


Alphabet Belgium Long Term Rental NV, Aartselaar – – 100


BMW Bank OOO, Moskau – – 100


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., Floriana – – 100


BMW Malta Ltd., Floriana – – 100


BMW Financial Services Belgium S. A. / N. V., Bornem – – 100


BMW Belgium Luxembourg S. A. / N. V., Bornem – – 100


BMW Northern Europe AB, Stockholm – – 100


BMW Financial Services B. V., Den Haag – – 100


BMW Norge AS, Fornebu – – 100


Alphabet Italia Fleet Management S. p. A., Rom – – 100
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Alphabet España Fleet Management S. A. U., Madrid – – 100


Swindon Pressings Ltd., Farnborough – – 100


BMW Financial Services Polska Sp. z o. o., Warschau – – 100


BMW Austria GmbH, Salzburg – – 100


BMW Services Ltd., Farnborough – – 100


Alphabet France Fleet Management S. N. C., Saint-Quentin-en-Yvelines – – 100


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf – – 100


BMW Portugal Lda., Porto Salvo – – 100


BMW Financial Services (Ireland) DAC, Dublin – – 100


BMW Financial Services Denmark A / S, Kopenhagen – – 100


BMW Hellas Trade of Cars A. E., Kifissia – – 100


BMW Nederland B. V., Den Haag – – 100


Oy BMW Suomi AB, Helsinki – – 100


BMW Distribution S. A. S., Vélizy-Villacoublay – – 100


Park Lane Ltd., Farnborough – – 100


BMW Renting (Portugal) Lda., Porto Salvo – – 100


BMW Hungary Kft., Vecsés 9 – – 100


BMW Romania S. R. L., Bukarest – – 100


BMW Italia Retail S. r. l., Rom – – 100


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin – – 100


BMW Danmark A / S, Kopenhagen – – 100


BMW Czech Republic s. r. o., Prag – – 100


BMW Madrid S. L., Madrid – – 100


BMW Slovenská republika s. r. o., Bratislava – – 100


BMW Slovenia distribucija motornih vozil d. o. o., Ljubljana – – 100


BMW Bulgaria EOOD, Sofia – – 100


Alphabet Polska Fleet Management Sp. z o. o., Warschau – – 100


BMW (UK) Investments Ltd., Farnborough – – 100


BiV Carry I SCS, Senningerberg – – 100


BMW (UK) Capital plc, Farnborough – – 100


Alphabet Luxembourg S. A., Leudelange – – 100
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Riley Motors Ltd., Farnborough – – 100


Triumph Motor Company Ltd., Farnborough – – 100


BMW Central Pension Trustees Ltd., Farnborough – – 100


BLMC Ltd., Farnborough – – 100


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 7, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 8, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 9, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 10, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Leases 5, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment A, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment B , Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky Europe S. A. Compartment A, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky UK 2 plc, London 11 – – 0


Bavarian Sky UK 3 plc, London 11 – – 0


Bavarian Sky UK A Ltd., London 11 – – 0


Bavarian Sky UK B Ltd., London 11 – – 0


Bavarian Sky UK C Ltd., London 11 – – 0


Bavarian Sky UK D Ltd., London 11 – – 0


Amerika


BMW (US) Holding Corp., Wilmington, Delaware 2.873 164 100


BMW Manufacturing Co. LLC, Wilmington, Delaware 2.150 208 100


BMW Bank of North America Inc., Salt Lake City, Utah 1.304 80 100


BMW Financial Services NA LLC, Wilmington, Delaware 1.127 738 100


BMW of North America LLC, Wilmington, Delaware 769 309 100


BMW Canada Inc., Richmond Hill, Ontario 550 89 100


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, Delaware 293 – 521 100


BMW do Brasil Ltda., Araquari 125 – 6 100


BMW SLP, S. A. de C. V., Villa de Reyes 109 59 100


BMW US Capital LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Financeira S. A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo – – 100


BMW de Mexico S. A. de C. V., Mexiko-Stadt – – 100
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BMW of Manhattan Inc., Wilmington, Delaware – – 100


Rolls-Royce Motor Cars NA LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Financial Services de Mexico S. A. de C. V. SOFOM, Mexiko-Stadt – – 100


BMW Leasing de Mexico S. A. de C. V., Mexiko-Stadt – – 100


BMW Insurance Agency Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW de Argentina S. A., Buenos Aires – – 100


BMW Consolidation Services Co. LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Leasing do Brasil S. A., São Paulo – – 100


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo – – 100


BMW Manufacturing Indústria de Motos da Amazônia Ltda., Manaus – – 100


SB Acquisitions LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Auto Leasing LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Securities LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Funding Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Facility Partners LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Manufacturing LP, Woodcliff Lake, New Jersey – – 100


BMW FS Receivables Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Receivables 1 Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Receivables Ltd. Partnership, Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Receivables 2 Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Extended Service Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Vehicle Lease Trust 2018-1, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2019-1, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2018-A, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2019-A, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2020-A, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Floorplan Master Owner Trust Series 2018-1, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW 2020-A Lease Conduit, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Canada 2018-A, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0


BMW Canada Auto Trust 2018-1, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0


BMW Canada Auto Trust 2019-1, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0


BMW Canada Auto Trust 2020-1, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0
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Afrika


BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria 839 81 100


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Midrand 154 7 100


SuperDrive Investments (RF) Ltd., Kapstadt 11 – – 0


Asien


BMW Automotive Finance (China) Co. Ltd., Peking 2.664 280 58


BMW Financial Services Korea Co. Ltd., Seoul 610 55 100


BMW Japan Finance Corp., Tokio 583 62 100


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking 522 477 100


Herald International Financial Leasing Co. Ltd., Tianjin 259 36 58


BMW Korea Co. Ltd., Seoul 207 14 100


BMW Leasing (Thailand) Co. Ltd., Bangkok 184 10 100


BMW Manufacturing (Thailand) Co. Ltd., Rayong 140 84 100


BMW Japan Corp., Tokio 108 – 35 100


BMW (Thailand) Co. Ltd., Bangkok – – 100


BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 51


BMW China Services Ltd., Peking – – 100


BMW China Investment Ltd., Peking 9 – – 100


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


PT BMW Indonesia, Jakarta – – 100


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur – – 100


BMW India Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Asia Pacific Capital Pte Ltd., Singapur – – 100


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Tokio Corp., Tokio – – 100


2016-2 ABL, Tokio 11 – – 0


2017-1 ABL, Tokio 11 – – 0


2017-2 ABL, Tokio 11 – – 0
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2017-3 ABL, Tokio 11 – – 0


2018-1 ABL, Tokio 11 – – 0


2018-2 ABL, Tokio 11 – – 0


2018-3 ABL, Tokio 11 – – 0


2019-1 ABL, Tokio 11 – – 0


2019-2 ABL, Tokio 11 – – 0


2019-3 ABL, Tokio 11 – – 0


2020-1 ABL, Tokio 11 – – 0


Bavarian Sky China 2018-2, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 2019-1, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 2019-2, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 2019-3, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 2020-1, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 2020-2, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China Leasing 2019-1, Tianjin 11 – – 0


Bavarian Sky China Leasing 2019-2, Tianjin 11 – – 0


Bavarian Sky China Leasing 2020-1, Tianjin 11 – – 0


Ozeanien


BMW Australia Finance Ltd., Mulgrave 323 21 100


BMW Australia Ltd., Melbourne 115 22 100


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney – – 100


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne – – 100


BMW Australia Trust 2011-2, Mulgrave 11 – – 0


Bavarian Sky Australia Trust A, Mulgrave 11 – – 0


275BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







NICHT KONSOLIDIERTE UNTERNEHMEN DER BMW AG  
ZUM 31. DEZEMBER 2020


Unternehmen
Eigenkapital  


inMio. €
Ergebnis 
inMio. €


Kapitalanteil 
in %


INLAND 7


Alphabet Fleetservices GmbH, München 4 – – 100


Automag GmbH, München – – 100


BMW Car IT GmbH, München 4 – – 100


BMW i Ventures GmbH, München – – 100


IDEALworks GmbH, München – – 100


AUSLAND 7


Europa


Alphabet Insurance Services Polska Sp. z o. o., Warschau – – 100


BMW (GB) Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Hams Hall – – 100


BMW Car Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW Drivers Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW Poland sp. z o. o., Warschau – – 100


BMW Financial Services Slovakia s. r. o., Bratislava 100


BMW Financial Services Czech Republic s. r. o., Prag – – 100


BMW Group Benefit Trust Ltd., Farnborough – – 100


BMW i Ventures B. V., Den Haag – – 100


BMW Manufacturing Hungary Kft., Vecsés – – 100


BMW Manufacturing Russland OOO, Kaliningrad – – 100


BMW Mobility Development Center s. r. o., Prag – – 100


BMW Motorsport Ltd., Farnborough – – 100


BMW Russland Automotive OOO, Kaliningrad – – 100


Cezwei PL GmbH, Salzburg – – 100


John Cooper Garages Ltd., Farnborough – – 100


John Cooper Works Ltd., Farnborough – – 100


OOO BMW Leasing, Moskau – – 100


U. T. E. Alphabet España-Bujarkay, Sevilla – – 90
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Amerika


217-07 Northern Boulevard Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Experience Centre Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW i Ventures Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW i Ventures LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Leasing de Argentina S. A., Buenos Aires – – 100


BMW Operations Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Technology Corp., Wilmington, Delaware – – 100


Designworks / USA Inc., Newbury Park, California – – 100


MINI Business Innovation LLC, Wilmington, Delaware – – 100


Urban X Accelerator SPV LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Shared Services LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Mobility Services LLC, Wilmington, Delaware – – 100


Toluca Planta de Automoviles S. A. de C. V., Mexiko-Stadt – – 100


Afrika


BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Midrand – – 100


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand  – – 100


Multisource Properties (Pty) Ltd., Midrand  – – 100


Asien


BMW Finance (United Arab Emirates) Ltd., Dubai – – 100


BMW Financial Services Hong Kong Ltd., Hongkong – – 51


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur – – 100


BMW Hong Kong Services Ltd., Hongkong – – 100


BMW India Foundation, Gurgaon – – 100


BMW India Leasing Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Insurance Services Korea Co. Ltd., Seoul – – 100


BMW Middle East Retail Competency Centre DWC-LLC, Dubai – – 100


BMW Mobility Services Ltd., Sichuan Tianfu New Area (Chengdu Section) – – 100


BMW Philippines Corp., Manila – – 70


BMW Technology Office Israel Ltd., Tel Aviv – – 100


Herald Hezhong (Beijing) Automotive Trading Co. Ltd., Peking – – 100


THEPSATRI Co. Ltd., Bangkok – – 100


277BMW Group


Bericht 2020


Konzernabschluss


Konzernanhang
 







ASSOZIIERTE UNTERNEHMEN, GEMEINSCHAFTSUNTERNEHMEN UND  
GEMEINSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN DER BMW AG ZUM 31. DEZEMBER 2020


Unternehmen
Eigenkapital


inMio. €
Ergebnis
inMio. €


Kapitalanteil
in %


Gemeinschaftsunternehmen – at Equity bewertet


INLAND


YOUR NOW Holding GmbH, München 8 1.226 – 749 50


IONITY Holding GmbH & Co. KG, München 8 244 – 37 20


AUSLAND


BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 8 7.388 2.560 50


Assoziierte Unternehmen – at Equity bewertet


AUSLAND


THERE Holding B. V., Amsterdam 8 1.214 206 30


Gemeinschaftliche Tätigkeiten – quotal konsolidiert


AUSLAND


Spotlight Automotive Ltd., Zhangjiagang 8 217 – 50


Nicht at Equity bewertete oder quotal konsolidierte Unternehmen


INLAND 7


Encory GmbH, Unterschleißheim – – 50


The Retail Performance Company GmbH, München – – 50


PDB – Partnership for Dummy Technology and Biomechanics GbR, Gaimersheim – – 20


AUSLAND 7


Bavarian & Co Co. Ltd., Incheon – – 20


BMW Albatha Finance PSC, Dubai – – 40


BMW Albatha Leasing LLC, Dubai – – 40


BMW AVTOTOR Holding B. V., Amsterdam – – 50


Critical TW S. A., Porto – – 50
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BETEILIGUNGEN DER BMW AG ZUM 31. DEZEMBER 2020


Unternehmen
Eigenkapital  


inMio. €
Ergebnis 
inMio. €


Kapitalanteil 
in %


INLAND 7


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern – – 5


GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern GmbH, Baar-Ebenhausen – – 3


Hubject GmbH, Berlin – – 16


IVM Industrie-Verband Motorrad GmbH & Co. Dienstleistungs KG, Essen – – 20


Joblinge gemeinnützige AG Berlin, Berlin – – 10


Joblinge gemeinnützige AG Leipzig, Leipzig – – 17


Joblinge gemeinnützige AG München, München – – 6


Racer Benchmark Group GmbH, Landsberg am Lech – – 9


SGL Carbon SE, Wiesbaden – – 18


Mobimeo GmbH, Berlin – – 10


AUSLAND 7


Northvolt AB, Stockholm – – 4


1 Die Werte bei den inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB-Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2 Die Werte bei den ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis mit dem 


Stichtagskurs.
3 Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4 Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Erstellung des Lageberichts
6 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Offenlegung
7 Wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für den Konzernabschluss werden diese Unternehmen nicht konsolidiert beziehungsweise at Equity bewertet.
8 Die Werte bei den at Equity bewerteten und quotal konsolidierten Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für das Eigenkapital mit dem 


Stichtagskurs und für das Ergebnis mit dem Durchschnittskurs.
9 Erstkonsolidierung
10 Entkonsolidierung im Geschäftsjahr 2020: Sutum ROM GmbH (Verschmelzung), Société Nouvelle WATT Automobiles S.A.R.L. (Verschmelzung), Alphabet France SAS (Verschmelzung), Alphabet (UK) Ltd. (Liquidation), 


BMW Retail Nederland B.V. (Liquidation), BMW Amsterdam B.V. (Veräußerung)
11 Beherrschung aufgrund wirtschaftlicher Abhängigkeit
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München, den 09. März 2021


Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft


DER VORSTAND


OLIVER ZIPSE 


ILKA HORSTMEIER  DR. MILAN NEDELJKOVIĆ


PIETER NOTA DR. NICOLAS PETER 


FRANK WEBER DR.-ING. ANDREAS WENDT
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GRUNDZÜGE DER 
CORPORATE 
 GOVERNANCE 
(TEIL DES ZUSAM-
MENGEFASSTEN 
 LAGEBERICHTS)


Corporate Governance, das Handeln nach den Prinzi
pien verantwortungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung 
orientierter Unternehmensführung, ist für die BMW Group 
ein umfassender Anspruch, der alle Bereiche des Unter
nehmens einbezieht. Transparente Berichterstattung und 
Unternehmenskommunikation, eine an den Interessen 
aller Stakeholder ausgerichtete Unternehmensführung, 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit sowohl von Vorstand 
und Aufsichtsrat als auch der Mitarbeiter untereinander 
sowie die Einhaltung geltenden Rechts sind wesentliche 
Eckpfeiler der Unternehmenskultur.


Vorstand und Aufsichtsrat berichten nachfolgend 
über die Grundzüge der Corporate Governance. Der 
Corporate Governance Bericht gemäß Grundsatz 22 
DCGK in der Fassung vom 16. Dezember 2019 ist Teil 
der Erklärung zur Unternehmensführung. Diese kann 
unter  www.bmwgroup.com/ezu (Corporate Governance) ab
gerufen werden.


GRUNDLEGENDES ZUR 
UNTERNEHMENSVERFASSUNG


Die Bezeichnung BMW Group umfasst die Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und ihre 
Konzerngesellschaften. Die BMW AG ist eine Aktien
gesellschaft gemäß deutschem Aktiengesetz mit Sitz 
in München. Sie hat drei Organe: Hauptversammlung, 
Aufsichtsrat und Vorstand. Deren Aufgaben und Be
fugnisse ergeben sich aus dem Aktiengesetz und der 
Satzung der BMW AG. Die Aktionäre als die Eigentümer 
des Unternehmens üben ihre Rechte in der Hauptver
sammlung aus. Der Vorstand leitet das Unternehmen in 
eigener Verantwortung. Dabei wird er vom Aufsichtsrat 
überwacht und beraten. Der Aufsichtsrat bestellt die Mit
glieder des Vorstands und kann sie – falls ein wichtiger 
Grund vorliegt – jederzeit abberufen. Der Vorstand in
formiert den Aufsichtsrat und berichtet ihm regelmäßig, 
zeitnah und umfassend entsprechend den Grundsätzen 
einer gewissenhaften und getreuen Rechenschaft nach 
Maßgabe des Gesetzes und der vom Aufsichtsrat fest
gelegten Berichtspflichten. Der Vorstand bedarf für 
bestimmte, wichtige Geschäfte der Zustimmung des 
Aufsichtsrats. Der Aufsichtsrat ist jedoch nicht befugt, 
Maßnahmen der Geschäftsführung zu ergreifen.


Das enge Zusammenspiel zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat zum Wohl des Unternehmens wird auch 
als duales Führungssystem (TwoTier Board Structure) 
bezeichnet.


VORSTAND


Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Ver
antwortung und im Unternehmensinteresse mit dem Ziel 
nachhaltiger Wertschöpfung. Dies beinhaltet die Berück
sichtigung der Belange der Aktionäre, der Arbeitnehmer 
und der sonstigen dem Unternehmen verbundenen 
Gruppen (Stakeholder).


Der Vorstand der BMW AG besteht gemäß § 7 der 
Satzung aus zwei oder mehr Personen; im Übrigen wird 
die Anzahl der Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat 
bestimmt. Zum 31. Dezember 2020 bestand der Vor
stand aus sieben Mitgliedern. Der Vorstand entscheidet 
über die wesentlichen Leitungsmaßnahmen des Unter
nehmens, legt die strategische Ausrichtung des Unter
nehmens fest, stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und 
setzt sie um. Der Vorstand sorgt auch für die Einhaltung 
der gesetzlichen Bestimmungen und der unternehmens
internen Richtlinien. Näheres zur  Compliance bei der 
BMW Group findet sich im Kapitel  Compliance und 


Menschenrechte in der BMW Group. Der Vorstand trägt 
auch für ein ange messenes Risikomanagement und 
Risikocontrolling im Unternehmen Sorge.


282BMW Group


Bericht 2020


Corporate Governance


Grundzüge der Corporate Governance
 



https://www.bmwgroup.com/ezu





Vorstandsmitglieder sind dem Unternehmensin te
resse verpflichtet und dürfen bei ihren Entscheidungen 
keine persönlichen Interessen verfolgen, insbesondere 
nicht Geschäftschancen für sich nutzen, die dem Unter
nehmen zustehen. Jedes Vorstandsmitglied der BMW AG 
ist verpflichtet, Interessenkonflikte dem Aufsichtsrat 
gegenüber unverzüglich offenzulegen und die anderen 
Vorstandsmitglieder hierüber zu informieren.


Die Beratung und Entscheidungsfindung des Vor
stands als Kollegialorgan erfolgt in der Vorstandssitzung 
und der Vorstandssitzung Produkt und Kunde. Darü
ber hinaus berät und entscheidet der Vorstand in den 
drei Vorstandsausschüssen Customer, Operations und 
Führungskräfte. Dabei definiert die Vorstandssitzung 
den Strategie und Ressourcenrahmen und entscheidet 
alle Maßnahmen zur Strategieumsetzung und zu Themen 
mit besonderer Bedeutung für die BMW AG.


Der Vorstand hat sich eine Geschäftsordnung gege
ben. Die Aufteilung der Vorstandsressorts unter den 
Mitgliedern des Vorstands und die Zuordnung der Ge
schäftsbereiche zu den Ressorts sind im Ressort und 
Geschäftsverteilungsplan geregelt. 


Weitere Informationen zur Zusammensetzung und 
Arbeitsweise des Vorstands und seiner Ausschüsse wer
den in der Erklärung zur Unternehmensführung unter 


 www.bmwgroup.com/ezu (Corporate Governance) zur Ver
fügung gestellt.


AUFSICHTSRAT


Der Aufsichtsrat der BMW AG besteht aus zehn von 
der Hauptversammlung gewählten Vertretern der Ak
tionäre und zehn nach dem Mitbestimmungsgesetz ge
wählten Vertretern der Arbeitnehmer. Die zehn Aufsichts
ratsmitglieder der Arbeitnehmer setzen sich zusammen 
aus sieben unternehmensangehörigen Arbeitnehmern, 
einschließlich eines leitenden Angestellten, sowie drei 
Aufsichtsratsmitgliedern, die auf Vorschlag von Ge
werkschaften gewählt werden. Der Aufsichtsrat hat die 
Aufgabe, den Vorstand bei der Leitung der BMW AG zu 
beraten und zu überwachen. Er wird in Entscheidungen 
von grundlegender Bedeutung für die BMW AG ein
gebunden. Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des 
Vorstands und setzt ihre Vergütung fest. Der Aufsichtsrat 
kann die Bestellung zum Vorstandsmitglied widerrufen, 
wenn ein wichtiger Grund vorliegt.


Jedes Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG ist dem 
Unternehmensinteresse verpflichtet. Es darf bei seinen 
Entscheidungen weder persönliche Interessen verfolgen 
noch Geschäftschancen für sich nutzen, die dem Unter
nehmen zustehen.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind verpflichtet, 
Interessenkonflikte gegenüber dem Aufsichtsrat offen
zulegen, damit dieser in seinem Bericht an die Haupt
versammlung über ihre Behandlung informieren kann. 
Zu den offenlegungspflichtigen Interessenkonflikten ge
hören insbesondere solche, die aufgrund einer Beratung 
oder Organfunktion bei Kunden, Lieferanten, Kredit
gebern oder sonstigen Geschäftspartnern entstehen 
können. Wesentliche und nicht nur vorübergehende 
Interessenkonflikte eines Aufsichtsratsmitglieds führen 
zur Beendigung des Mandats.


Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig die Effizi
enz seiner Tätigkeit. Zu diesem Zweck finden eine ge
meinsame Aussprache im Plenum und in regelmäßigen 
Abständen persönliche Gespräche mit dem Aufsichts
ratsvorsitzenden statt, die anhand eines vorab verteilten, 
vom Aufsichtsrat erarbeiteten Fragebogens vorbereitet 
werden.


Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung 
konkrete Ziele benannt, ein Diversitätskonzept be
schlossen und ein Kompetenzprofil festgelegt. Die Mit
glieder des Aufsichtsrats nehmen die für ihre Aufgaben 
erforderlichen Aus und Fortbildungsmaßnahmen eigen
verantwortlich wahr. Dabei unterstützt sie die Gesell
schaft in angemessener Weise.
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Unter Berücksichtigung der spezifischen Gegeben
heiten der BMW Group und der Anzahl seiner Mitglieder 
hat der Aufsichtsrat der BMW AG ein Präsidium und vier 
Ausschüsse gebildet, nämlich einen Personal, Prüfungs, 
Nominierungs und Vermittlungsausschuss. Diese dienen 
der Steigerung der Effizienz der Aufsichtsratsarbeit und 
der Behandlung komplexer Sachverhalte.


Die Besetzung von Präsidium und Ausschüssen er
folgt nach Maßgabe von Gesetz, Satzung und Geschäfts
ordnung sowie CorporateGovernanceGrundsätzen, 
insbesondere unter Berücksichtigung der fachlichen 
Qualifikation der Mitglieder.


Die Gesellschaft sorgt dafür, dass der Aufsichtsrat 
und seine Gremien mit angemessenen Mitteln ausge
stattet sind, um ihre Aufgaben wahrnehmen zu können. 
Dazu gehört auch die Einrichtung eines zentralen Auf
sichtsratsbüros zur Unterstützung der Vorsitzenden bei 
ihren Koordinationsaufgaben.


Weitere Informationen zur Zusammensetzung und 
Arbeitsweise des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse 
werden in der Erklärung zur Unternehmensführung 
unter  www.bmwgroup.com/ezu ( Corporate Governance) zur 
Verfügung gestellt.


AKTIONÄRE UND 
HAUPTVERSAMMLUNG


Die Aktionäre der BMW AG nehmen ihre Rechte in 
der Hauptversammlung wahr. Die Hauptversammlung 
entscheidet insbesondere über die Verwendung des 
Bilanzgewinns, die Entlastung der Mitglieder des Vor
stands und des Aufsichtsrats, die Bestellung des Ab
schluss prüfers, Satzungsänderungen sowie bestimmte 
Kapitalmaßnahmen und wählt Vertreter der Aktionäre 
in den Aufsichtsrat.


Darüber hinaus wird der Hauptversammlung bei 
wesentlichen Änderungen, mindestens jedoch alle vier 
Jahre, das System zur Vergütung der Vorstandsmitglieder 
und der Aufsichtsratsmitglieder zur Billigung vorgelegt. 
Dies ist für die ordentliche Hauptversammlung 2021 
vorgesehen.


Die Aktionäre können ihr Stimmrecht in der Haupt
versammlung entweder selbst, durch einen Bevoll
mächtigten oder durch einen von der BMW AG benannten 
Stimmrechtsvertreter ausüben. Das Stimmrecht kann 
auch per Briefwahl ausgeübt werden.


Die ordentliche Hauptversammlung 2020 wurde auf
grund der Covid19 Pandemie erstmals als virtuelle Haupt
versammlung durchgeführt, d. h. ohne physische Präsenz 
von Aktionären und Aktionärsvertretern, mit Ausnahme 
der an die Weisungen der Aktionäre gebundenen Stimm
rechtsvertreter der Gesellschaft. Die Gesellschaft hat den 
Aktionären die Ausübung des Stimmrechts in diesem Fall 
durch Weisungen an die Stimmrechtsvertreter der Gesell
schaft sowie im Wege der Briefwahl (sowie papierhaft als 
auch online) ermöglicht.


ENTSPRECHENSERKLÄRUNG


Vorstand und Aufsichtsrat der BMW AG geben jährlich 
gemäß § 161 AktG eine Entsprechenserklärung zu den 
amtlich veröffentlichten und zum Erklärungszeitpunkt 
maßgeblichen Empfehlungen der Regierungskommission 
Deutscher Corporate Governance Kodex ab. Die aktuelle 
und frühere Entsprechenserklärungen der BMW AG kön
nen online unter  www.bmwgroup.com/entsprechenserklaerung 
(Corporate Governance) abgerufen werden. In der 
Entsprechenserklärung vom Dezember 2020 erklären 
Vorstand und Aufsichtsrat, künftig sämtlichen Empfeh
lungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 
(Kodexfassung vom 16. Dezember 2019) zu entsprechen.


ERKLÄRUNG ZUR 
UNTERNEHMENSFÜHRUNG


Weitere Informationen zur Unternehmensführung 
und überwachung, einschließlich der Entsprechenserk
lärung gemäß § 161 AktG, finden sich in der Erklärung 
zur Unternehmensführung (§§ 289 f, 315 HGB) unter 


 www.bmwgroup.com/ezu (Corporate  Governance).
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MITGLIEDER DES 
VORSTANDS


OLIVER ZIPSE (*1964)
Vorsitzender


KLAUS FRÖHLICH (*1960)
Entwicklung (bis 30. Juni 2020)


Mandate
 E.ON SE


ILKA HORSTMEIER (*1969)
Personal und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin


DR. MILAN NEDELJKOVIĆ (*1969)
Produktion 


Mandate
 BMW (South Africa) (Pty) Ltd.♦, Vorsitzender


 BMW Motoren GmbH ♦, Vorsitzender


 ♦ nicht börsennotiert
 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
 Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  


von Wirtschaftsunternehmen


PIETER NOTA (*1964)
Kunde, Marken, Vertrieb 


Mandate
 Rolls-Royce Motor Cars Limited ♦, Vorsitzender


DR. NICOLAS PETER (*1962)
Finanzen


Mandate
 BMW Brilliance Automotive Ltd.♦, 
stellv.  Vorsitzender


FRANK WEBER (*1966)
Entwicklung (seit 1. Juli 2020)


DR.-ING. ANDREAS WENDT (*1958)
Einkauf und Lieferantennetzwerk


 
 


Chefjustiziar:


DR. ANDREAS LIEPE
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MITGLIEDER DES 
 AUFSICHTSRATS


DR.-ING. DR.-ING. E. H. NORBERT REITHOFER (*1956)
Mitglied seit 2015, gewählt bis zur ordentlichen 
 Hauptversammlung (oHV) 2025


Vorsitzender des  Aufsichtsrats


ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


Mandate
 Siemens Aktiengesellschaft


 Henkel Management AG (seit 22. Juni 2020)


 Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)


MANFRED SCHOCH¹ (*1955)
Mitglied seit 1988, gewählt bis oHV 2024


stellv. Vorsitzender des  Aufsichtsrats


Vorsitzender des Euro und des Gesamtbetriebsrats


Dipl.Wirtschaftsingenieur


STEFAN QUANDT (*1966)
Mitglied seit 1997, gewählt bis oHV 2024


stellv. Vorsitzender des  Aufsichtsrats


Unternehmer


Mandate
  DELTON Health AG ♦, Vorsitzender


  DELTON Technology SE ♦, Vorsitzender


  Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH ♦


 AQTON SE ♦, Vorsitzender


 Entrust Corp. ♦


STEFAN SCHMID¹ (*1965)
Mitglied seit 2007, gewählt bis oHV 2024


stellv. Vorsitzender des  Aufsichtsrats


Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


DR. JUR. KARL-LUDWIG KLEY (*1951)
Mitglied seit 2008, gewählt bis oHV 2021


stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats


Vorsitzender des Aufsichtsrats der E.ON SE  
und der Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft


Mandate
 E.ON SE, Vorsitzender


 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft,  Vorsitzender


CHRISTIANE BENNER² (*1968)
Mitglied seit 2014, gewählt bis oHV 2024


Zweite Vorsitzende der IG Metall


Mandate
  Continental AG, stellv. Vorsitzende


DR. RER. POL. KURT BOCK (*1958)
Mitglied seit 2018, gewählt bis oHV 2023


Vorsitzender des Aufsichtsrats der BASF SE 
(seit 18. Juni 2020)


Mandate
  BASF SE, Vorsitzender


  FUCHS PETROLUB SE, Vorsitzender


  Fresenius Management SE ♦ (bis 30. Juni 2020) 


  Münchener RückversicherungsGesellschaft 
 Aktiengesellschaft in München (bis 29. April 2020)


VERENA ZU DOHNA-JAEGER² (*1975)
Mitglied seit 2019, gewählt bis oHV 2024


Leiterin des Ressorts Betriebsverfassung und 
 Mitbestimmungspolitik beim Vorstand der IG Metall / 
 (Syndikus)Rechtsanwältin 


Mandate
  ABB AG


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
  3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind
 ♦ nicht börsennotiert


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
 Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  


von Wirtschaftsunternehmen
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DR.-ING. HEINRICH HIESINGER (*1960)
Mitglied seit 2017, gewählt bis oHV 2022


Aufsichtsrat


Mandate
  Deutsche Post AG


  Fresenius Management SE ♦ (seit 1. Juli 2020)


  ZF Friedrichshafen AG ♦ (seit 1. Januar 2021)


PROF. DR. RER. NAT. DR. H. C.  
REINHARD HÜTTL (*1957)
Mitglied seit 2008, gewählt bis oHV 2023


Wissenschaftlicher Direktor und Geschäftsführer 
der EUREF Energy Innovation GmbH


Universitätsprofessor


SUSANNE KLATTEN (*1962)
Mitglied seit 1997, gewählt bis oHV 2024


Unternehmerin


Mandate
  SGL Carbon SE, Vorsitzende


  ALTANA AG ♦, stellv. Vorsitzende


 UnternehmerTUM GmbH ♦, Vorsitzende


PROF. DR. RER. POL. RENATE KÖCHER (*1952)
Mitglied bis 14. Mai 2020


Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie


Allensbach Gesellschaft zum Studium  
der öffentlichen Meinung mbH


Mandate
  Infineon Technologies AG (bis 20. Februar 2020)


  Nestlé Deutschland AG ♦


  Robert Bosch GmbH ♦


HORST LISCHKA² (*1963)
Mitglied seit 2009, im Amt bis oHV 2021


Sekretär beim Vorstand der IG Metall


Mandate
  KraussMaffei Group GmbH ♦


  MAN Truck & Bus SE ♦ 


  München Klinik gGmbH (bis 15. Mai 2020)


WILLIBALD LÖW¹ (*1956)
Mitglied seit 1999, gewählt bis oHV 2024


Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut


SIMONE MENNE (*1960)
Mitglied seit 2015, gewählt bis oHV 2021


Aufsichtsrätin


Mandate
  Deutsche Post AG


  Henkel AG & Co. KGaA (seit 17. Juni 2020)


  Springer Nature AG & Co. KGaA ♦  
(bis 3. März 2020) 


 Johnson Controls International plc 


 Russell Reynolds Associates Inc. ♦ 


DR. DOMINIQUE MOHABEER¹ (*1963)
Mitglied seit 2012, gewählt bis oHV 2024


Mitglied des Betriebsrats Standort München


BRIGITTE RÖDIG¹ (*1963)
Mitglied seit 2013, gewählt bis oHV 2024


Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
  3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind
 ♦ nicht börsennotiert


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
 Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  


von Wirtschaftsunternehmen
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ANKE SCHÄFERKORDT (*1962)
Mitglied seit 14. Mai 2020, gewählt bis oHV 2025


Aufsichtsrätin


Mandate
  BASF SE


 Serviceplan Group Management SE ♦


 Wayfair Inc.


DR. VISHAL SIKKA (*1967)
Mitglied seit 2019, gewählt bis oHV 2024


CEO & Founder, Vianai Systems, Inc.


Mandate
 Oracle Corporation


DR. THOMAS WITTIG³ (*1960)
Mitglied seit 2019, gewählt bis oHV 2024


Leiter Finanzdienstleistungen


Mandate
  BMW Bank GmbH ♦, Vorsitzender


 BMW Automotive Finance (China) Co., Ltd. ♦, 
 Vorsitzender


WERNER ZIERER¹ (*1959)
Mitglied seit 2001, gewählt bis oHV 2024


Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
  3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind
 ♦ nicht börsennotiert


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
 Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  


von Wirtschaftsunternehmen
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Wesentliche Aufgaben, Grundlage Mitglieder


PRÄSIDIUM


—  Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen, soweit die Themen nicht in den  Aufgabenbereich eines Ausschusses 
 fallen


—  Grundlage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid, Karl-Ludwig Kley


PERSONALAUSSCHUSS


—  Vorbereitung der Entscheidungen über die Bestellung und gegebenenfalls Abberufung von Vorstands mitgliedern, 
über die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung des  Vergütungssystems für den Vorstand


—  Abschluss, Änderung und Aufhebung von Anstellungsverträgen (im Rahmen der Festsetzungen des Aufsichtsrats 
zur Vergütung) und sonstigen Verträgen mit den Mitgliedern des Vorstands


—  Entscheidung über die Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstands mitgliedern,  insbesondere zur Übernahme 
von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des Unternehmens, sowie über die Zustimmung zu bestimmten kraft Geset-
zes der Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegenden Geschäften (zum Beispiel Kreditgewährung an Vorstands- 
oder Aufsichts ratsmitglieder)


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grundlage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid, Karl-Ludwig Kley


PRÜFUNGSAUSSCHUSS


—  Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des Internen Kontroll systems, des Risikoma-
nagementsystems sowie Wahrnehmung der Aufgaben des Aufsichtsrats in Zusammenhang mit Prüfungen gemäß 
§ 32 WpHG


—  Überwachung der Abschlussprüfung, insbesondere der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers und der vom 
Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen


—  Vorbereitung des Vorschlags zur Wahl eines Abschlussprüfers an die Hauptversammlung,  Erteilung (Empfehlung) 
des Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer, Bestimmung von ergänzenden  Prüfungsschwerpunkten und Hono-
rarvereinbarung mit dem Abschlussprüfer


—  Vorbereitung der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und den Konzern abschluss 
—  Erörterung der Zwischenberichte mit dem Vorstand vor ihrer Veröffentlichung
—  Vorbereitung der Prüfung der nichtfinanziellen Berichterstattung durch den Aufsichtsrat, Vorbereitung der Prüfer-


auswahl für die nichtfinanzielle Berichterstattung und Erteilung des Prüfungsauftrags
—  Überwachung des Revisionssystems und der Compliance sowie Prüfung und Überwachung etwaiger Handlungs-


bedarfe im Zusammenhang mit möglichen Pflichtverletzungen von Vorstandsmitgliedern zur Vorbereitung einer 
Beschlussfassung im Aufsichtsrat


—  Entscheidung über die Zustimmung zur Ausnutzung des Genehmigten Kapitals 2019
—  Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen 
—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex,  Grundlage ist Geschäftsordnung


Kurt Bock 1, 2, Norbert Reithofer, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid


GREMIEN DES AUFSICHTSRATS 
UND IHRE  ZUSAMMENSETZUNG 
IM ÜBERBLICK
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Wesentliche Aufgaben, Grundlage Mitglieder


NOMINIERUNGSAUSSCHUSS


—  Ermittlung geeigneter Kandidaten für die Wahl in den Aufsichtsrat als Vertreter der  Aktionäre, die dem Aufsichtsrat 
für dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung vorgeschlagen werden sollen


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grundlage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1, Susanne Klatten, Karl-Ludwig Kley, Stefan Quandt 


(Gemäß der Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex ist der  Nominierungsausschuss ausschließlich 
mit Ver tretern der Aktionäre besetzt.)


VERMITTLUNGSAUSSCHUSS


—  Vorschlag an den Aufsichtsrat, wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstands mitglieds nicht die erfor-
derliche Mehrheit von zwei Dritteln der  Stimmen der Mitglieder des Aufsichtsrats erreicht hat


—  Einrichtung ist gesetzlich vorgesehen 


Norbert Reithofer, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid


(Gemäß den gesetzlichen Bestimmun gen gehören dem Vermittlungsausschuss der Vorsitzende und der stellvertre-
tende Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie je ein von den Vertretern der Aktionäre und den Vertretern der Arbeitnehmer 
gewähltes Mitglied an.)


1 Vorsitz
2 (Unabhängiger) Finanzexperte im Sinne von §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG, C.10, D.4 DCGK
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VERGÜTUNGSBERICHT  
(TEIL DES ZUSAMMEN-
GEFASSTEN 
 LAGE BERICHTS)


Im Folgenden werden die Prinzipien beschrieben, die 
für die Vergütung des Vorstands gelten, ferner die Fest
legungen der Satzung für die Vergütung des Aufsichts
rats. Neben dem System der Vergütung für Geschäfts
jahre von 2018 bis einschließlich Geschäftsjahr 2020 
wird auch das Verhältnis der Vergütungsbestandteile 
in Zahlen erläutert. Darüber hinaus wird die Vergütung 
jedes Vorstands und Aufsichtsratsmitglieds für das Ge
schäftsjahr 2020 individualisiert und nach Bestandteilen 
aufgegliedert ausgewiesen. 


Für Geschäftsjahre ab 2021 hat der Aufsichtsrat ein 
neues Vergütungssystem für den Vorstand beschlossen. 
Im Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben wird das neue 
Vergütungssystem der ordentlichen Hauptversammlung 
2021 zur Beschlussfassung vorgelegt. 


1. Vergütung des Vorstands
Zuständigkeit


Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung des 
Systems und der Struktur der Vorstandsvergütung ist 
ebenso wie die Festsetzung der individuellen Vergütung 
der Vorstandsmitglieder eine Aufgabe des Aufsichtsrats
plenums. Der Personalausschuss des Aufsichtsrats über
nimmt bei der Festlegung und Überprüfung des Systems 
der Vorstandsvergütung und der Vorstandsvergütung 
eine vorbereitende Funktion.


Der Aufsichtsrat überprüft das Vergütungssystem jähr
lich auf seine Angemessenheit hinsichtlich der Struktur, 
der Ziel und Maximalvergütung sowie der IstVergütung. 
Zur Vorbereitung zieht der Personalausschuss des Auf
sichtsrats auch Vergütungsstudien hinzu. Zur Über
prüfung der Üblichkeit der Vergütung in horizontaler 
Hinsicht stellt der Aufsichtsrat Vergütungsvergleiche zu 
anderen DAXUnternehmen an. In vertikaler Hinsicht 
vergleicht er die Vorstandsvergütung mit den Bezügen 
der Oberen Führungskräfte und mit den durchschnitt
lichen Bezügen der bei der BMW AG im Inland ange
stell ten Arbeitnehmer, und zwar auch in der zeitlichen 
Entwicklung. Auch Empfehlungen eines unabhängigen 
externen Vergütungsexperten sowie Anregungen aus 
Kreisen der Investoren und Analysten werden in die Be
ratung einbezogen.


Der Aufsichtsrat legt das Vergütungssystem im Falle 
wesentlicher Änderungen, mindestens jedoch alle vier 
Jahre, der Hauptversammlung zur Billigung vor. Das für 
das Geschäftsjahr 2020 gültige Vergütungssystem wurde 
von der Hauptversammlung im Jahr 2018 gebilligt.


Grundsätze der Vergütung
Bei BMW ist die Struktur der Vorstandsvergütung 


darauf ausgerichtet, eine Unternehmensführung zu 
fördern, die sich an einer nachhaltigen und langfristigen 
Entwicklung der BMW Group orientiert. Ein weiterer 
Grundsatz bei der Gestaltung der BMW Vergütungs
systeme ist das Prinzip der Durchgängigkeit. Dies be
deutet, dass die Vergütungssysteme für den Vorstand, 
die Führungskräfte und die Mitarbeiter der BMW AG 
auf ähnlichen Gestaltungselementen beruhen. Für den 
Vorstand überprüft der Aufsichtsrat jährlich, dass sämt
liche Vergütungsbestandteile für sich und insgesamt 
angemessen sind und den Vorstand nicht zum Eingehen 
unangemessener Risiken für das Unternehmen verleiten. 
Gleichzeitig soll das Vergütungsmodell für den Vorstand 
im Wettbewerb um hoch qualifizierte Führungspersön
lichkeiten attraktiv sein.


Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom 
Aufsichtsratsplenum unter Anrechnung etwaiger Bezü
ge bei Konzerngesellschaften aufgrund von Leistungs
kriterien festgelegt, die insbesondere den Aufgaben 
und der Mandatsausübung des Vorstandsmitglieds, der 
wirtschaftlichen Lage, dem Erfolg und den Zukunftsaus
sichten der BMW Group Rechnung tragen. Für die variab
len Vergütungsteile legt der Aufsichtsrat anspruchsvolle 
relevante Parameter zugrunde. Ferner achtet er darauf, 
dass durch variable Komponenten mit mehrjähriger 
Bemessungsgrundlage positive wie auch negative Ent
wicklungen berücksichtigt werden und insgesamt ein 
langfristiger Verhaltensanreiz entsteht. Eine nachträgliche 
Änderung von Erfolgszielen oder Vergleichsparametern 
ist grundsätzlich ausgeschlossen.
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Vergütungssystem, Vergütungselemente
Die Vergütung des Vorstands besteht aus festen und 


variablen Barbezügen sowie einer aktienbasierten Ver
gütungskomponente. Ferner bestehen Zusagen für die 
Alters und Hinterbliebenenversorgung. Im Folgenden 
werden die Vergütungselemente näher erläutert.


ÜBERSICHT VERGÜTUNGSSYSTEM FÜR 
 GESCHÄFTSJAHRE 2018 – 2020:  DARSTELLUNG 
 AUFTEILUNG BARBEZÜGE   (ZIELVER GÜTUNG) UND 
 VERSORGUNGSBEITRAG ¹


in %


circa 27  
Grundvergütung


circa 19 Leistungs-
komponente der Tantieme


circa 8  
Ergebnis-


komponente  
der Tantieme


circa 24 
Performance Cash Plan


circa 14  
Aktien basierte 
 Vergütung


circa 8 Versorgungsbeitrag


1 vereinfachte Darstellung der Zielwerte der Barbezüge für den Vorstandsvorsitzenden und Versorgungs-
beitrag. Ohne sonstige Bezüge. Annahme eines gleichbleibenden Aktienkurses für die Berechnung der 
Matching-Komponente


ÜBERSICHT VERGÜTUNGSSYSTEM FÜR 
 GESCHÄFTSJAHRE 2018 – 2020: DARSTELLUNG 
VARIABLE BEZÜGE (ZIELVERGÜTUNG) ²


in %


circa 12  
Ergebniskomponente 


der Tantieme 


circa 29  
Leistungs komponente 


der Tantiemecirca 37 
Performance Cash Plan


circa 22  
Aktien basierte  Vergütung


2 vereinfachte Darstellung der Zielwerte der variablen Bezüge des Vorstandsvorsitzenden. Ohne Grund ver-
gü tung, sonstige Bezüge und Versorgungsbeitrag. Annahme eines gleichbleibenden Aktienkurses für die 
 Berechnung der Matching-Komponente


Feste Bezüge
Die festen Bezüge setzen sich aus einer Grundvergü


tung, die monatlich als Gehalt ausbezahlt wird, sowie 
aus Nebenleistungen (sonstigen Bezügen wie Nutzung 
von Dienstfahrzeugen oder des BMW Fahrdienstes, Ver
sicherungsprämien und Zuschüssen zu Sicherheitsein
richtungen) zusammen. Die Grundvergütung der Mit
glieder des Vorstands im Geschäftsjahr 2020 beträgt für 
ein Vorstandsmitglied der ersten Bestellperiode 0,8 Mio. € 
p. a., für ein Vorstandsmitglied ab der zweiten Bestell
periode oder dem vierten Mandatsjahr 0,95 Mio. € p. a. 
und für den Vorsitzenden des Vorstands 1,8 Mio. € p. a.


Variable Bezüge
Die variablen Bezüge des Vorstands bestehen aus drei 


Komponenten:


 — Tantieme 


 — Performance Cash Plan


 — aktienbasierte Vergütung


Die Möglichkeit einer Sonderzuwendung ist nicht 
vorgesehen. Für jede Komponente der variablen Ver
gütung wurde eine betragsmäßige Obergrenze festgelegt 
(siehe Darstellung Vergütungssystem und Vergütungs
elemente im Überblick).


Tantieme
Die Tantieme für das Geschäftsjahr 2020 setzt sich bei 


100 % Zielerreichung zu 30 % aus der Ergebniskomponente 
und zu 70 % aus der Leistungskomponente zusammen. 
Die Zieltantieme (100 %) eines Vorstandsmitglieds in der 
ersten Bestellperiode beträgt 0,85 Mio. € p. a., für ein Vor
standsmitglied ab der zweiten Bestellperiode oder dem 
vierten Mandatsjahr 1,0 Mio. € p. a. Für den Vorsitzenden 
des Vorstands liegt sie bei 1,8 Mio. € p. a. Für alle Mit
glieder des Vorstands ist die Obergrenze der Tantieme 
auf 180 % der jeweiligen Zieltantieme festgelegt.
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Für die Berechnung der Ergebniskomponente wird an
hand der Zielparameter ein Ergebnisfaktor ermittelt und 
mit 30 % des Zielbetrags der Tantieme multipliziert. Die 
Höhe der Ergebniskomponente hängt vom Erreichungs
grad der vom Aufsichtsrat bei Konzernjahresüberschuss 
und Konzernumsatzrendite nach Steuern gesetzten Ziele 
ab. Dieser Erreichungsgrad drückt sich in einem Ergeb
nisfaktor aus. Die zugrunde liegenden Messgrößen für 
die Tantieme des Geschäftsjahres 2020 wurden vor drei 
Geschäftsjahren, also 2017 festgelegt, eine nachträgliche 
Änderung ist ausgeschlossen. Der Ergebnisfaktor ist auf 
einen maximalen Wert von 1,8 begrenzt. Die Auszahlung 
der Tantieme erfolgt im Anschluss an die ordentliche 
Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jewei
ligen Geschäftsjahres vorgelegt wird.


Bei einem Ergebnisfaktor von 1,000 ergäbe sich 
für die Tantieme des Geschäftsjahres 2020 eine Er
gebniskomponente in Höhe von 0,255 Mio. € für ein 


Vorstandsmitglied in der ersten Bestellperiode, eine 
Ergebniskomponente in Höhe von 0,3 Mio. € ab der 
zweiten Bestellperiode beziehungsweise ab dem vierten 
Mandatsjahr und für den Vorstandsvorsitzenden eine 
Ergebniskomponente von 0,54 Mio. €. Der Ergebnis
faktor nimmt den Wert 1,000 zum Beispiel bei einem 
Konzernjahresüberschuss von 5,3 Mrd. € und einer 
Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % an. Bei 
einem Konzernjahresüberschuss von 6,9 Mrd. € und 
einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 7,3 % 
beträgt der Wert des Ergebnisfaktors 1,500, bei einem 
Konzernjahresüberschuss von 9,0 Mrd. € und einer 
Konzernumsatzrendite nach Steuern von 8,0 % ergibt 
sich ein Ergebnisfaktor von 1,637. Der kleinste Wert 
des Ergebnisfaktors von 0,135 ergibt sich bei einem 
Konzernjahresüberschuss von 3 Mrd. € und einer 
Konzernumsatzrendite nach Steuern von 3 %. Bei einem 
Konzernjahresüberschuss unter 3 Mrd. € oder einer 
Konzernumsatzrendite nach Steuern kleiner als 3 % 


würde der Ergebnisfaktor 0 betragen. Somit würde in die
sem Fall keine Ergebniskomponente ausbezahlt werden. 
Der maximale Wert des Ergebnisfaktors von 1,800 wird 
bei einem Konzernjahresüberschuss von 11 Mrd. € und 
einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 9 % er
reicht. Bei außergewöhnlichen Umständen, zum Beispiel 
wesentlichen Zu oder Verkäufen, kann der Aufsichtsrat 
eine Anpassung des Ergebnisfaktors vornehmen.


Die Leistungskomponente für die Tantieme des 
Geschäftsjahres 2020 ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied vom Aufsichtsrat festgelegten 
Leistungsfaktor, der mit 70 % des Zielbetrags der Tan
tieme multipliziert wird. Den Leistungsfaktor legt der 
Aufsichtsrat anhand einer ausführlichen Bewertung 
des Beitrags des Vorstands zur nachhaltigen und lang
fristigen Entwicklung des Unternehmens über einen 
Zeitraum von mindestens drei Geschäftsjahren fest. 
Die Bewertung durch den Aufsichtsrat erfolgt auf Basis 
vorab definierter Kriterien, die sowohl den langfristigen 
Erfolg des Unternehmens, die Interessen der Aktionäre 
und der Stakeholder als auch die gesellschaftliche Ver
antwortung des Unternehmens berücksichtigen.


Zu den Kriterien zählen insbesondere die Innovations
leistung (ökonomisch und ökologisch, zum Beispiel bei 
der Reduzierung der CO₂-Emissionen), die Marktstellung 
im Wettbewerbsvergleich, die Kundenorientierung, die 
Wandlungsfähigkeit, die Führungsleistung, die Unter
nehmenskultur und Förderung der Compliance und 
Integrität, der Beitrag zur Attraktivität als Arbeitgeber, 
Fortschritte bei der Umsetzung des DiversityKonzepts 
sowie Aktivitäten zur Wahrnehmung gesellschaftlicher 
Verantwortung (Corporate Social Responsibility). Hierbei 
zieht der Aufsichtsrat auch Vergleiche mit Wettbewerbern 
heran. Der individuelle Leistungsfaktor liegt zwischen 0 
und maximal 1,8.


ERGEBNISKOMPONENTE: ZUORDNUNGSTABELLE FÜR BERECHNUNG ERGEBNISFAKTOR ¹
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Untergrenze
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1 vereinfachte Darstellung 2 Ergebnisfaktor 2018 3 Ergebnisfaktor 2019 4 Ergebnisfaktor 2020
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ÜBERSICHT TANTIEME


ERGEBNISKOMPONENTE + LEISTUNGSKOMPONENTE = TANTIEME GESAMT


Ergebnisfaktor  
x 0,3 des Zielbetrags 
—  Wert zwischen 0 und 1,8


Messgrößen Ergebnisfaktor:
—  Konzernjahresüberschuss
—  Konzernumsatzrendite nach Steuern


Leistungsfaktor  
x 0,7 des Zielbetrags
—  Wert zwischen 0 und 1,8


Messgrößen Leistungsfaktor:
—  Beitrag zur nachhaltigen und langfristigen 


Unternehmensentwicklung und 
 Zukunftsorientierung über mindestens drei 
Geschäftsjahre


—  qualitative, vorwiegend nichtfinanzielle 
 Parameter


—  Barauszahlung
—  Begrenzung auf 180 %  


des Zielbetrags


Performance Cash Plan
Bis einschließlich Gewährungsjahr 2020 ergänzt 


der mehrjährige und zukunftsgerichtete Performance 
Cash Plan (PCP) die variable Barvergütung. Für die 
Berechnung des PCP wird ein festgelegter Zielbetrag 
nach Ablauf eines dreijährigen Bemessungszeitraums 
mit einem Faktor für mehrjährige Zielerreichung 
( PCPFaktor) multipliziert. Der Zielbetrag des PCP (100 %) 
eines Vorstandsmitglieds in der ersten Bestellperiode 
liegt bei 0,85 Mio. € p. a., ab der zweiten Bestellperiode 
oder dem vierten Mandatsjahr bei 0,95 Mio. € p. a. Für 
den Vorsitzenden des Vorstands beträgt der Zielbetrag 
1,6 Mio. € p. a. Für alle Mitglieder des Vorstands ist der 
maximale Auszahlungsbetrag auf 180 % des Zielbetrags 
des Performance Cash Plans p. a. begrenzt.


Der Bemessungszeitraum des Performance Cash 
Plans bezieht sich auf einen Zeitraum von drei Jahren: 
das Gewährungsjahr und die beiden Folgejahre. Der 
Performance Cash Plan wird in bar ausbezahlt. Die 
Auszahlung erfolgt nach Ablauf des dreijährigen Be
messungszeitraums im Anschluss an die ordentliche 
Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des dritten 
Jahres des Bemessungszeitraums vorgelegt wird.


Für die Ermittlung des PCPFaktors wird ein 
mehrjähriger Ergebnisfaktor mit einem mehrjährigen 
Leistungsfaktor multipliziert. Der PCPFaktor ist auf 
maximal 1,8 begrenzt.


Für die Ermittlung des mehrjährigen Ergebnisfaktors 
wird für jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeitraums 
ein Ergebnisfaktor gebildet und aus diesen anschließend 
ein Durchschnittswert für den Bemessungszeitraum 
berechnet. Der Ergebnisfaktor für das einzelne Jahr 
des Bemessungszeitraums wird – wie für die Ergebnis
komponente der Tantieme – auf Basis des Konzern
jahresüberschusses und der Konzernumsatzrendite nach 
Steuern für das jeweilige Bemessungsjahr ermittelt und 
kann maximal 1,8 betragen. Die zugrunde liegenden 
Messgrößen werden jeweils für einen Zeitraum von drei 
Geschäftsjahren im Voraus festgelegt, eine nachträgliche 
Änderung ist ausgeschlossen.


Ergänzend zum mehrjährigen Ergebnisfaktor legt 
der Aufsichtsrat nach Ablauf des Bemessungszeitraums 
einen mehrjährigen Leistungsfaktor fest. Hierfür be
rücksichtigt der Aufsichtsrat insbesondere den Trend 
der Geschäftsentwicklung im Bemessungszeitraum, 
den prognostizierten Trend der Geschäftsentwicklung 
für Folgejahre, den individuellen Ergebnisbeitrag sowie 
den Status der Compliance im Ressort des Vorstands
mitglieds. Der mehrjährige Leistungsfaktor kann zwi
schen 0,9 und 1,1 betragen.
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ÜBERSICHT PERFORMANCE CASH PLAN


ZIELBETRAG × PCP-FAKTOR = AUSZAHLUNGSBETRAG


—  Barauszahlung nach Ablauf des Bemes-
sungszeitraums


—  Begrenzung auf 180 % des Zielbetrags


ÜBERSICHT PCP-FAKTOR 


MEHRJÄHRIGER ERGEBNISFAKTOR × MEHRJÄHRIGER LEISTUNGSFAKTOR = PCP-FAKTOR


—  Durchschnittswert der Ergebnisfaktoren
—  Messgrößen Konzernjahresüberschuss und 


Konzernumsatzrendite nach Steuern
—  Wert zwischen 0 und 1,8


Messgrößen mehrjähriger Leistungsfaktor:
—  Trend der Geschäftsentwicklung
—  Status der Compliance im  Ressort des 


 Vorstandsmitglieds
—  individueller Ergebnisbeitrag 
—  prognostizierter Trend der 


 Geschäftsentwicklung
—  Wert zwischen 0,9 und 1,1 


Die Vorstandsmitglieder, die am 1. Januar 2018 
Mitglied des Vorstands waren, erhielten und erhalten 
aus dem Performance Cash Plan 2018 – 2020 im Jahr 
2019 und aus dem Performance Cash Plan 2019 – 2021 
im Jahr 2020 eine Vorauszahlung. Nach Ablauf des je
weiligen Bemessungszeitraums wird die Vorauszahlung 
in Abhängigkeit von dem dann ermittelten Anspruch 
zurückgefordert oder in Anrechnung gebracht. Die 
Vorauszahlung beträgt für das jeweilige Jahr für ein Vor
standsmitglied in der ersten Bestellperiode 0,5 Mio. €, ab 
der zweiten Bestellperiode oder dem vierten Mandats
jahr 0,6 Mio. €. Für den Vorsitzenden des Vorstands liegt 
sie bei 0,9 Mio. €.


Aktienbasierte Vergütung
Für Geschäftsjahre bis einschließlich 2020 erhalten 


die Vorstandsmitglieder im Anschluss an die ordentli
che Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des 
jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt wird, eine zweck
gebundene Barvergütung (Investkomponente), die nach 
Abzug von Steuern und Abgaben in Stammaktien der 
Gesellschaft investiert werden muss. Die Investkompo
nente beträgt 45 % des Bruttobetrags der Tantieme. Der 
Erwerb der Stammaktien erfolgt unmittelbar nach der 
Auszahlung der Investkomponente. Die erworbenen 
Stammaktien müssen durch die Vorstandsmitglieder 
grundsätzlich vier Jahre gehalten werden, diese Frist 
gilt auch bei einem Ausscheiden aus dem Vorstand ein
schließlich Eintritt in den Ruhestand.


Das Vorstandsmitglied erhält von der Gesellschaft 
nach Ablauf der Haltefrist für jeweils drei gehaltene 
Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft eine zusätz
liche Stammaktie der Gesellschaft oder alternativ den 
Gegenwert in Geld (MatchingKomponente). Für die In
vestkomponente und die MatchingKomponente wurden 
jeweils Obergrenzen festgelegt (siehe Vergütungssystem 
und Vergütungselemente im Überblick).


Sonstiges
Für den Fall des Todes und der Invalidität bestehen 


Sonderregelungen über die vorzeitige Fälligkeit von 
Performance Cash Plänen und aktienbasierten Ver
gütungskomponenten auf Basis der Zielbeträge. Soweit 
der Dienstvertrag vorzeitig beendet wird und der Gesell
schaft ein außerordentliches Kündigungsrecht zusteht 
oder das Vorstandsmandat ohne Einvernehmen mit der 
Gesellschaft niedergelegt wird, verfallen die Ansprüche 
auf noch nicht ausgezahlte Beträge aus Performance Cash 
Plänen und der aktienbasierten Vergütung.


Mit den Vorstandsmitgliedern ist für bestimmte 
Fälle gegen Zahlung einer Karenzentschädigung ein 
einjähriges nachvertragliches Wettbewerbsverbot verein
bart. Die seit dem 1. Januar 2021 gültigen Dienstverträge 
sehen während der Dauer des nachvertraglichen Wett
bewerbsverbots die Zahlung einer monatlichen Karenz
entschädigung in Höhe der jeweiligen monatlichen 
Grundvergütung vor. Entsprechend der Empfehlung 
des Deutschen Corporate Governance Kodex vom 16. De
zember 2019 wird eine eventuelle Abfindungszahlung 
auf die Karenzentschädigung angerechnet. Gleiches gilt 
für sonstige Einkünfte, soweit es nicht um Vergütung 
für während der Mandatszeit genehmigte Aufsichts
ratsmandate handelt. Die Gesellschaft kann auf die 
Einhaltung des nachvertraglichen Wettbewerbsverbots 
einseitig verzichten.
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Vergütungssystem und Vergütungselemente für Geschäftsjahre 2018 – 2020 im  Überblick


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


GRUNDVERGÜTUNG


Mitglied des Vorstands:
—  0,80 Mio. € p. a. (1. Bestellperiode)
—  0,95 Mio. € p. a. (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


Vorstandsvorsitzender: 
—  1,80 Mio. € p. a.


VARIABLE BEZÜGE


Tantieme  
(Summe von Ergebniskomponente und Leistungskomponente)


Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung):
—  0,85 Mio. € (1. Bestellperiode)
—  1,0 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)
—  1,8 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)
—  Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags, siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen
—  Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt wird


a)  Ergebniskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 30 % des Zielbetrags)


—  Formel: 30 % Zielbetrag x Ergebnisfaktor 
—  Basisgröße p. a. (30 % Zielbetrag der Tantieme): 


— 0,255 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,30 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 0,54 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatzrendite nach Steuern
—  Zuordnungstabelle, die jeweils für drei Geschäftsjahre im Voraus festgelegt wird
—  Ergebnisfaktor beträgt 1,0 zum Beispiel bei einem Konzernjahresüberschuss von 5,3 Mrd. € und einer Konzernum-


satzrendite nach Steuern von 5,6 % 
—  Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen
—  Maximaler Betrag der Ergebniskomponente p. a.: 


— 0,459 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,54 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 0,972 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)
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Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


b)  Leistungskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 70 % des Zielbetrags)


—  Formel: 70 % Zielbetrag x Leistungsfaktor
—  Basisgröße p. a. (70 % Zielbetrag der Tantieme): 


— 0,595 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,70 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,26 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Vorwiegend qualitative, nichtfinanzielle Kriterien, ausgedrückt in einem Leistungsfaktor, mit dem der Beitrag des 
Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie zur Zukunfts fähigkeit des Unternehmens über 
einen Zeitraum von mindestens drei Geschäftsjahren bewertet wird


—  Kriterien für die Leistungskomponente sind auch: Innovationsleistung (ökonomisch und ökologisch, z. B. bei der 
Reduzierung der CO2-Emissionen), Marktstellung im Wettbewerbsvergleich, Kundenorientierung, Wandlungsfähig-
keit, Führungsleistung, Unternehmenskultur und Förderung der Compliance und Integrität, Attraktivität als Arbeit-
geber, Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity- Konzepts, Corporate Social Responsibility, Reputation


—  Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen
—  Maximaler Betrag der Leistungskomponente p. a.: 


— 1,071 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 1,26 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 2,268 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Performance Cash Plan Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung):
—  0,85 Mio. € (1. Bestellperiode)
—  0,95 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)
—  1,6 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  dreijähriger Bemessungszeitraum
—  Begrenzung auf 180 % des Zielbetrags, siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


—  Formel: PCP-Faktor x Zielbetrag 
—  PCP-Faktor: mehrjähriger Ergebnisfaktor x mehrjähriger Leistungsfaktor 
—  PCP-Faktor kann maximal 1,8 betragen
—  Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des dritten Geschäftsjahres des Bemessungs-


zeitraums vorgelegt wird


a) Mehrjähriger Ergebnisfaktor —  Ergebnisfaktor für jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeitraums abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss und 
Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Ergebnisfaktor für das einzelne Jahr kann maximal 1,8 betragen 
—  Bildung des Durchschnittswerts für den Bemessungszeitraum


b)  Mehrjähriger Leistungsfaktor —  Festlegung durch den Aufsichtsrat nach Ablauf des Bemessungszeitraums
—  Kriterien sind insbesondere der Trend der Geschäftsentwicklung im Bemessungszeitraum, der prognostizierte 


Trend der Geschäftsentwicklung, der individuelle Ergebnis beitrag sowie der Status der Compliance im Ressort des 
Vorstandsmitglieds


—  Mehrjähriger Leistungsfaktor kann zwischen 0,9 und 1,1 liegen
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Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm —  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen Betrag in Höhe von jeweils 45 % der Bruttotantie me nach Abzug von 
Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


—  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, die erworbenen Stammaktien vier  Jahre zu halten 


a) Barvergütungskomponente (Investkomponente) —  Zweckgebundene Barvergütung in Höhe von 45 % der Bruttotantieme
—  Barvergütung p. a. bei 100 % Zielerreichung der Tantieme: 


— 0,3825 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,45 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 0,81 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Maximalvergütung siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen
—  Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt wird
—  Aktienerwerb unmittelbar nach Auszahlung der zweckgebundenen Barvergütung


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente)


—  Nach Erfüllung der Halteverpflichtung von vier Jahren erhält das Vorstandsmitglied für drei gehaltene Stammaktien 
nach Wahl der Gesellschaft entweder eine weitere Stamm aktie oder den Gegenwert in bar


—  Maximalvergütung siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


SONSTIGE BEZÜGE


Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: geldwerte Vorteile aufgrund Nutzung von Dienstfahrzeugen oder des 
BMW Fahrdienstes, Versicherungsprämien, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen
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Vergütungssystem und Vergütungselemente für Geschäftsjahre 2018 – 2020 im  Überblick


ALTERSVERSORGUNG


Modell Wesentliche Merkmale


Beitragsorientiertes System mit  garantierter 
 Mindest rendite


Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebenen 
 Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.:
Mitglied des Vorstands: 350.000 €
Vorstandsvorsitzender: 500.000 €


BETRAGSMÄSSIGE HÖCHSTGRENZEN  
(MAXIMALVERGÜTUNGEN) 


Aktienorientierte Vergütung


in€p. a. Tantieme Performance Cash Plan
Barvergütung für 


den Aktienerwerb
Geldwert der 


Matching- Komponente Gesamt*


Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode 1.530.000 1.530.000 688.500 344.500 4.925.000


Mitglied des Vorstands ab der 2. Bestellperiode oder  
ab dem 4. Mandatsjahr 1.800.000 1.710.000 810.000 405.000 5.500.000


Vorsitzender des Vorstands 3.240.000 2.880.000 1.458.000 729.000 9.850.000


* einschließlich Grundvergütung, sonstiger fester Bezüge und Versorgungsbeitrag. Für die Zwecke der Gesamtobergrenze ist für den Performance Cash Plan das jeweilige Gewährungsjahr nach HGB relevant, für die Matching-
Komponente ist der zufließende Wert nachträglich den Gesamtbezügen des jeweiligen Gewährungsjahrs zuzurechnen. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen 
Komponenten.


Altersversorgung
Die Altersversorgung der Mitglieder des Vorstands 


wurde bereits zum 1. Januar 2010 in ein beitrags
orientiertes System mit garantierter Mindestverzinsung 
überführt. 


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen nach dem beitragsorientierten System Regelun
gen für den Todes oder Invaliditätsfall zur Auszahlung 
der auf den individuellen Altersversorgungskonten 
verbuchten Beträge als Einmal oder Ratenzahlung. Die 


Möglichkeit der Auszahlung als lebenslange Rente oder 
in Mischformen besteht nur für Zusagen, die vor 2016 
gegeben wurden. Ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 
haben frühestens Anspruch auf die Altersleistung, wenn 
sie das 60. oder, im Fall von Versorgungszusagen, die erst
mals ab 1. Januar 2012 gegeben wurden, das 62. Lebens
jahr vollendet haben.


Die Höhe der Leistungen richtet sich nach der 
Höhe des individuellen Ansparkontos des jeweiligen 
Vorstandsmitglieds. Dieses ergibt sich aus den jährlich 


eingebrachten Beiträgen sowie einer jährlichen Ver
zinsung in Abhängigkeit von der Kapitalanlageform.


Für den Fall, dass ein anspruchsberechtigtes Vor
standsmitglied vor Eintritt des Versorgungsfalls verstirbt, 
hat ein hinterbliebener Ehegatte beziehungsweise ein
getragener Lebenspartner, andernfalls haben, in Ab
hängigkeit von Alter und Ausbildung, hinterbliebene 
Kinder Anspruch auf eine Hinterbliebenenleistung.


Für den Todes oder Invaliditätsfall ist eine Mindest
leistung in Höhe der bis zum 60. Lebensjahr möglichen – 
maximal jedoch zehn – Versorgungsbeiträge zugesagt.


Der von der Gesellschaft zugesagte Jahresbeitrag 
für das Geschäftsjahr 2020 beträgt für ein Mitglied des 
Vorstands 350.000 € und für den Vorstandsvorsitzenden 
500.000 €. Die garantierte Mindestverzinsung p. a. ent
spricht dem in der Deckungsrückstellungsverordnung 
festgelegten Höchstzinssatz für die Berechnung der 
Deckungsrückstellungen für Kapitallebensversi che rung
en (Garantiezins für Kapitallebensversicherungen). Bei 
der Erteilung von Versorgungszusagen berücksichtigt der 
Aufsichtsrat das jeweils angestrebte Versorgungsniveau 
und den sich daraus ergebenden Aufwand für das Unter
nehmen.


299BMW Group


Bericht 2020


Corporate Governance


Vergütungsbericht
 







Die im Rahmen des beitragsorientierten Altersvor
sorgemodells einbezahlten Beträge wurden im Rahmen 
eines auch für Pensionsverbindlichkeiten gegenüber Mit
arbeitern bestehenden Treuhandmodells ausfinanziert.


Einkünfte aus selbstständiger und nicht selbst
ständiger Arbeit, die vor Vollendung des 63. Lebens
jahres erzielt werden, können auf eine Ratenzahlung 
angerechnet werden. Es sind ferner bestimmte Tat
bestände vereinbart, in denen die Leistungspflicht der 
Gesellschaft ganz entfallen kann. Ein Übergangsgeld 
wird nicht gewährt.


Im Falle des Todes eines Vorstandsmitglieds während 
der Dauer seines Dienstvertrags wird berechtigten Hinter
bliebenen die Grundvergütung für den Sterbemonat und 
maximal drei weitere Kalendermonate fortgezahlt.


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der akti
ven Vorstandstätigkeit in den Ruhestand treten oder 
diesen gleichgestellt werden, sind berechtigt, zu den 
jeweils auch für BMW Rentner geltenden Konditionen 
Fahrzeuge und sonstige Produkte der BMW Group zu 
erwerben und Dienstleistungen zu beziehen sowie Fahr
zeuge der BMW Group entsprechend den Richtlinien zu 
nutzen, die für Bereichsleiter der obersten Einstufung 
gelten. Für Vorstandsvorsitzende im Ruhestand besteht 
die Möglichkeit, entsprechend einem Bereichsleiter der 
obersten Einstufung ein Fahrzeug der BMW Group als 
Dienstfahrzeug sowie im Rahmen der Verfügbarkeit und 
gegen Verrechnung den BMW Fahrdienst zu nutzen.


Zusagen im Zusammenhang mit der  vorzeitigen 
 Beendigung der Tätigkeit im Vorstand,  Zusagen Dritter 


Herr Klaus Fröhlich ist mit Ablauf des 30. Juni 2020 
aus dem Vorstand ausgeschieden. Gemäß den Regelun
gen des Dienstvertrags besteht ein einjähriges nachver
tragliches Wettbewerbsverbot. Die Karenzentschädigung 
für das anteilige Geschäftsjahr 2020 beläuft sich auf 
0,3 Mio. €. Für den verbleibenden Zeitraum vom 1. Ja
nuar 2021 bis zum 30. Juni 2021 beträgt die Karenzent
schädigung 0,3 Mio. €, hierfür wurde eine Rückstellung 
gebildet.


Im Einklang mit der Empfehlung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex vom 16. Dezember 2019 
sehen die Vorstandsdienstverträge für den Fall ihrer 
vorzeitigen Beendigung durch die Gesellschaft ohne 
wichtigen Grund vor, dass dem Vorstandsmitglied 
eine Abfindung zu zahlen ist, deren Höhe auf maximal 
zwei Jahresvergütungen begrenzt ist (AbfindungsCap). 
Beträgt die Restlaufzeit des Vertrags weniger als zwei 
Jahre, reduziert sich die Abfindungszahlung zeitanteilig. 
Als Jahresvergütung wird die Summe aus der Grund
vergütung und Zielbetrag der variablen Vergütungs
komponenten des letzten vollen Geschäftsjahres vor 
der Beendigung zugrunde gelegt. Soweit für die variable 
Vergütung der jeweilige Zielbetrag nicht erreicht wurde, 
werden die gewährten Beträge herangezogen.


Zusagen für den Fall einer vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit infolge eines Kontrollwechsels 
(Change of Control) oder Entschädigungsvereinbarungen 


für den Fall eines Übernahmeangebots bestehen nicht. 
Auch hat kein Mitglied des Vorstands im abgelaufenen 
Geschäftsjahr Leistungen oder entsprechende Zusagen 
von Dritten im Hinblick auf seine Tätigkeit als Vorstands
mitglied erhalten.


Betragsmäßige Höchstgrenzen
Der Aufsichtsrat hat betragsmäßige Höchstgrenzen 


für alle variablen Vergütungskomponenten und die Ver
gütung der Vorstandsmitglieder insgesamt festgelegt. 
Die Gesamtobergrenzen liegen unter der Summe der 
Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten. Die 
Obergrenzen sind in der Tabelle Vergütungssystem und 
Vergütungselemente für Geschäftsjahre von 2018 – 2020 
im Überblick ausgewiesen.
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Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2020 (2019) 
insgesamt


Die Bezüge für die im Geschäftsjahr 2020 amtierenden 
Mitglieder des Vorstands der BMW AG betragen insgesamt 
17,5 Mio. € (2019: 21,4 Mio. €). Davon entfallen auf feste 
Bestandteile einschließlich der sonstigen Bezüge 7,3 Mio. € 
(2019: 8,1 Mio. €). Auf variable Barbestandteile entfallen 
9,7 Mio. € (2019: 12,6 Mio. €) sowie auf die aktienbasierte 
Vergütungskomponente 0,5 Mio. € (2019: 0,7 Mio. €). 


Für das Geschäftsjahr 2020 wurde ein Konzernjahres
überschuss in Höhe von 3.857 Mio. € (2019: 5.022 Mio. €) 
und eine Konzernumsatzrendite nach Steuern von 3,9 % 
(2019: 4,8 %) erzielt. Gemäß der festgelegten Zuordnungs
tabelle ergibt sich hieraus für die Ergebniskomponente 
der Tantieme für das Geschäftsjahr 2020 ein Ergebnis
faktor von 0,444 (2019: 0,798). 


Bei der Festlegung des Leistungsfaktors bewertet der 
Aufsichtsrat anhand vereinbarter Kriterien den Beitrag 
der Vorstandsmitglieder zur nachhaltigen und lang
fristigen Entwicklung sowie zur Zukunftsfähigkeit des 
Unternehmens. 


Die Entscheidungsfindung des Aufsichtsrats beruht 
auf einer ausführlichen, dokumentierten Analyse des 
Leistungsstands zu allen vereinbarten Kriterien sowie 
eingehender Beratung im Personalausschuss und Plenum 
des Aufsichtsrats. 


Die Mitglieder des Vorstands haben insbesondere bei 
den folgenden, vom Aufsichtsrat als besonders relevant 
gewichteten Kriterien die Zielsetzungen gemeinsam 
übertroffen: 


 — Marktstellung im Wettbewerbsvergleich: Die 
BMW Group ist trotz der Einschränkungen aufgrund 
der Pandemie zum 17. Mal in Folge der weltweit 
führende Hersteller von PremiumAutomobilen. Der 
Absatz elektrifizierter Fahrzeuge konnte im Vergleich 
zum Vorjahr stark gesteigert werden.


ABSATZ ELEKTRIFIZIERTE FAHRZEUGE


Einheiten / Jahr
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 — Ökologische Innovationsleistung: Die BMW Group 
unterschreitet mit einem CO₂ Flottenwert von 
99 g / km ¹, ² um 5 g / km wie in den Vorjahren den 
gesetzlichen Flottenwert in der EU. Durch die für die 
Zukunft beschlossenen Maßnahmen sind weitere 
Fortschritte absehbar.


FLOTTENEMISSIONEN IN DER EU ¹ 


inCO₂g / km


130


110


90


2018 2019 2020 2


 — Kundenorientierung: Die BMW Group wurde, wie 
in Vorjahren, in Branchenstudien für verschiedene 
Fahrzeuge und Werke ausgezeichnet, was im Rahmen 
der Konzeptqualität bewertet wurde.


 — Kundenorientierung und Innovationsleistung: 
Mittels Remote Software Upgrade wurde für circa 
624.000 Fahrzeuge neue Software aufgespielt, ohne 
dass ein Aufenthalt bei einem Servicepartner nötig 
war. Der Absatzanteil entsprechend befähigter 
Fahrzeuge an den Neufahrzeugen ist über mehrere 
Jahre stark angestiegen, für die Zukunft ist aufgrund 
getroffener Produktentscheidungen eine weitere Zu
nahme solcher Fahrzeuge absehbar.


 — Reputation: Die BMW Group wurde von Kapital
marktratingAgenturen erneut als bester europä ischer 
Automobilhersteller eingestuft. Bei der Einordnung 
für Nachhaltigkeitsindizes wie dem Dow Jones Sus
tainability Index hat die BMW Group erneut sehr 
gut abgeschnitten und im Bereich „Automobiles“ 
als nachhaltigster Hersteller den ersten Platz belegt. 
Auch im CDPRating liegt die BMW Group in der 
Spitzengruppe (Climate A List).  


 — Wandlungsfähigkeit: Durch umsichtiges Management 
konnten die Auswirkungen der Pandemie auf das 
Unternehmen begrenzt werden Insbesondere ist es 
gelungen, die globalen Lieferketten aufrecht zu halten. 


Im Ergebnis hat der Aufsichtsrat für alle Vorstands
mitglieder für das Geschäftsjahr 2020 einen Leistungs
faktor von 1,15 als angemessen ermittelt und festgelegt 
(2019: 1,20). 


Das Vergütungssystem für die Geschäftsjahre 2018 
bis 2020 sieht als Long Term Incentive einen Performance 
Cash Plan vor. Die Auszahlung des Performance Cash 
Plans erfolgt in bar nach Ablauf des jeweiligen dreijährigen 
Bemessungszeitraums. 


Der Bemessungszeitraum des Performance Cash Plans 
für das Gewährungsjahr 2020 umfasst die Geschäftsjahre 
2020 bis 2022. Der Zielbetrag für den Performance Cash 
Plan 2020 – 2022 beträgt für Herrn Zipse 1,6 Mio. €, für 
Frau Horstmeier, Herrn Nedeljković, Herrn Nota und 
Herrn Dr. Wendt jeweils 0,85 Mio. €, für Herrn Dr. Peter 
0,95 Mio. € sowie für Herrn Weber 0,425 Mio. €. Für 
Herrn Fröhlich beläuft sich der Zielbetrag auf 0,475 Mio. €. 
Da die dem Performance Cash Plan 2020 – 2022 zugrunde 
liegenden Bedingungen noch nicht vollständig erfüllt sind, 
ist diese Komponente nicht in den variablen Bezügen für 
das Geschäftsjahr 2020  enthalten. 


Aus dem Performance Cash Plan 2019 – 2021 wurde 
vereinbarungsgemäß im Geschäftsjahr 2020 an die zum 
Bilanzstichtag amtierenden Vorstandsmitglieder, Herrn 
Zipse, Herrn Nota sowie Herrn Dr. Peter, ein Vorschuss 
in Höhe von insgesamt 1,7 Mio. € sowie an Herrn Fröhlich 
ein Vorschuss in Höhe von 0,6 Mio. € ausbezahlt.


Nach Ablauf des Bemessungszeitraums wird die Vo
raus zahlung in Abhängigkeit von dem dann ermittelten 
Anspruch zurückgefordert oder in Anrechnung ge
bracht. Der Aufwand für den Performance Cash Plan 
nach IAS 19 beträgt im Geschäftsjahr 2020 1,3 Mio. € 
(2019: 8,3 Mio. €).


Die für das Geschäftsjahr 2020 (2019) gewährte Ver
gütung wird in der nachfolgenden Tabelle auf individu
eller Basis dargestellt. 


1 Gemäß dem Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ)-Testverfahren. Seit September 2018 müssen alle 
Fahrzeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP zugelassen werden. Allerdings wird die Be-
rechnung der CO2-Flottenemissionen seitens der EU-Kommission erst 2021 auf WLTP umgestellt. Deshalb 
ist bis einschließlich 2020 zur Berichterstattung eine Rückrechnung der WLTP-Flottenemissionen auf NEFZ-
Werte notwendig.


2 Unter Berücksichtigung regulatorischer Vorgaben nach Anrechnung dort definierter Flexibilitäten (Phase
In mit 5g / km, Supercredits BEV / PHEV mit 7,5 g / km und Ökoinnovationen mit 2,4 g / km). Es handelt sich 
um eine vorläufige interne Berechnung mit einer potentiellen Schwankungsbreite von ± 0,5 g CO2 / km, da 
nicht von allen EUStaaten offizielle Zulassungszahlen der Behörden zur Verfügung gestellt werden. Offiziell 
von der EU-Kommission veröffentlichte Werte stehen voraussichtlich erst im November 2021 zur 
Verfügung.
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Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2020 (2019), 
individualisiert ¹


Feste Bezüge Variable  Barbezüge
Aktienbasierte  Vergütungskomponente 


(Matching-Komponente) ⁵ Zwischensumme


in€beziehungsweise 
Anzahl der Matching-Aktien Grund vergütung Sonstige  Bezüge Gesamt Tantieme


Aktienbasierte 
 Vergütungs - 
kompo nente  


(Invest  komponente) Gesamt Anzahl Geldwert


Oliver Zipse 1.800.000 66.256 1.866.256 1.688.760 759.942 2.448.702 1.669 123.873 4.438.831


(1.269.892) (50.947) (1.320.839) (1.404.380) (631.971) (2.036.351) (1.725) (103.037) (3.460.227)


Klaus Fröhlich 2 475.000 56.546 531.546 469.100 211.095 680.195 463 34.364 1.246.105


(950.000) (71.822) (1.021.822) (1.079.400) (485.730) (1.565.130) (1.135) (79.155) (2.666.107)


Ilka Horstmeier 800.000 87.374 887.374 797.470 358.862 1.156.332 846 62.790 2.106.496


(133.333) (29.375) (162.708) (152.915) (68.812) (221.727) (173) (12.013) (396.448)


Milan Nedeljković  800.000 101.973 901.973 797.470 358.862 1.156.332 846 62.790 2.121.095


(200.000) (5.105) (205.105) (229.373) (103.218) (332.591) (280) (18.026) (555.722)


Pieter Nota 800.000 18.408 818.408 797.470 358.862 1.156.332 846 62.790 2.037.530


(800.000) (20.782) (820.782) (917.490) (412.871) (1.330.361) (1.036) (72.251) (2.223.394)


Nicolas Peter 950.000 24.231 974.231 938.200 422.190 1.360.390 927 68.802 2.403.423


(800.000) (29.988) (829.988) (917.490) (412.871) (1.330.361) (965) (67.299) (2.227.648)


Frank Weber 3 400.000 28.593 428.593 398.735 179.431 578.166 558 31.360 1.038.119


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Andreas Wendt 800.000 56.319 856.319 797.470 358.862 1.156.332 846 62.790 2.075.441


(800.000) (102.701) (902.701) (917.490) (412.871) (1.330.361) (1.036) (72.251) (2.305.313)


Gesamt 4 6.825.000 439.700 7.264.700 6.684.675 3.008.106 9.692.781 7.001 509.559 17.467.040


(7.659.140) (496.271) (8.155.411) (8.697.280) (3.913.778) (12.611.058) (9.728) (659.614) (21.426.083)


1 Enthält Angaben nach HGB und den Anforderungen des Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 17
2 Mitglied des Vorstands bis 30. Juni 2020
3 Mitglied des Vorstands seit 1. Juli 2020
4 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung von im Geschäftsjahr 2019 ausgeschiedenen Mitgliedern des Vorstands.
5 Vorläufige Anzahl beziehungsweise vorläufiger Geldwert berechnet gemäß DRS17. Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien steht jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest.  


Zur Bilanzierung der aktienbasierten Vergütungskomponente siehe Konzernanhang, Textziffer [41].
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Bezüge nach HGB und den Anforderungen des 
 Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 17


Der Performance Cash Plan 2018 – 2020 wurde für 
die Leistung der Vorstandsmitglieder im Geschäftsjahr 
2018 gewährt. Zum Bilanzstichtag ist der dreijährige Be
messungszeitraum dieser Vergütungskomponente, die 
bestimmten Verfallsbestimmungen unterlag, abgelaufen. 
Auf Basis der Ergebnisfaktoren für die einzelnen Jahre 
des Bemessungszeitraums (Geschäftsjahr 2018: 1,520; 
Geschäftsjahr 2019: 0,798, Geschäftsjahr 2020: 0,444) er
gibt sich ein mehrjähriger Ergebnisfaktor von 0,921. Den 
mehrjährigen Leistungsfaktor hat der Aufsichtsrat für die 
im Geschäftsjahr 2018 amtierenden Vorstandsmitglieder 
auf 1,0 festgelegt, so dass sich für den Performance Cash 
Plan 2018 – 2020 ein PCPFaktor von 0,921 ergibt. Bei der 
Festsetzung des mehrjährigen Leistungsfaktors hat der 
Aufsichtsrat insbesondere den Trend der Geschäftsent
wicklung im Bemessungszeitraum, den prognostizierten 
Trend der Geschäftsentwicklung, den individuellen 
Ergebnisbeitrag sowie den Status der Compliance im 
Ressort des Vorstandsmitglieds bewertet. Im Rahmen der 
Geschäftsentwicklung im Bemessungszeitraum und des 


prognostizierten Trends hat der Aufsichtsrat insbesondere 
die Entwicklung bestimmter Kennzahlen wie die Ent
wicklung der Auslieferungen, EBITMarge und Return 
on Capital Employed gewürdigt. Für das Geschäftsjahr 
2020 hat der Aufsichtsrat die durch die CoronaPandemie 
bedingten Auswirkungen auf diese Kennzahlen berück
sichtigt. Im Hinblick auf den individuellen Ergebnisbeitrag 
und den Status der Compliance im Ressort der Vorstands
mitglieder war keine andere Bewertung des mehrjährigen 
Leistungsfaktors geboten. 


Nach den Vorgaben des HGB und dem Deutschen 
Rechnungslegungsstandard Nr. 17 ist die Vergütung 
aus dem Performance Cash Plan in die Gesamtbezüge 
desjenigen Geschäftsjahres einzubeziehen, in dem die 
Planbedingungen erfüllt sind. Dies ist beim Performance 
Cash Plan 2018 – 2020 für das Geschäftsjahr 2020 der 
Fall. Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Vergütung 
der Mitglieder des Vorstands gemäß den handelsrecht
lichen Vorgaben und anzuwendenden Rechnungs
legungsgrundsätzen für das Geschäftsjahr 2020 (2019) 
beziehungsweise im Geschäftsjahr 2020 (2019).


2020 2019


inMio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 7,3 34,9 8,1 37,8


Variable Barbezüge 1 13,0 62,6 12,6 58,9


Aktienbasierte Vergütungskomponente 2 0,5 2,5 0,7 3,3


Bezüge gesamt 20,8 100,00 21,4 100,0


1 In den variablen Barbezügen des Geschäftsjahrs 2020 ist auch eine Auszahlung aus dem Performance Cash Plan 2018 – 2020 für das Gewährungsjahr 2018 i. H. v. 3,3 Mio. € enthalten.  
Der Anteil des Performance Cash Plans  2018 – 2020 an den Gesamtbezügen nach HGB und den Anforderungen des Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 17 beträgt 16,0 %.


2 Matching-Komponente; vorläufige Anzahl beziehungsweise vorläufiger Geldwert berechnet nach DRS 17. Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien steht jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in 
Stammaktien der Gesellschaft fest. 
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Bezüge nach HGB und den Anforderungen des 
 Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 17 


variable Barbezüge


Gesamtbezüge nach 
HGB und den Anfor de-
rungen des  Deutschen 


Rechnungs legungs-
standardsNr. 17


in€


Zwischensumme gemäß 
Tabelle Vorstandsvergü-
tung für das Geschäfts-


jahr 2020 (2019), 
 individualisiert ¹


Performance  
Cash Plan  


2018 – 2020 ²


Performance  
Cash Plan  


2019 – 2021 ³


Performance  
Cash Plan  


2020 – 2022 ⁴


Oliver Zipse 4.438.831 844.250 (–) (–) 5.283.081


(3.460.227) (–) (–) (–) (3.460.227)


Klaus Fröhlich 5 1.246.105 729.125 (–) (–) 1.975.230


(2.666.107) (–) (–) (–) (2.666.107)


Ilka Horstmeier 2.106.496 (–) (–) (–) 2.106.496


(396.448) (–) (–) (–) (396.448)


Milan Nedeljković 2.121.095 (–) (–) (–) 2.121.095


(555.722) (–) (–) (–) (555.722)


Pieter Nota 2.037.530 782.850 (–) (–) 2.820.380


(2.223.394) (–) (–) (–) (2.223.394)


Nicolas Peter 2.403.423 782.850 (–) (–) 3.186.273


(2.227.648) (–) (–) (–) (2.227.648)


Frank Weber 6 1.038.119 (–) (–) (–) 1.038.119


(–) (–) (–) (–) (–)


Andreas Wendt 2.075.441 195.713 (–) (–) 2.271.154


(2.305.313) (–) (–) (–) (2.305.313)


Gesamt 7 17.467.040 3.334.788 (–) (–) 20.801.828


(21.426.083) (–) (–) (–) (21.426.083) 


1 Aufschlüsselung der Bezüge für das Geschäftsjahr 2020 (2019) in der Tabelle Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2020 (2019), individualisiert
2 Die Beträge enthalten eine bereits im Jahr 2019 vereinbarungsgemäß geleistete Vorauszahlung. 
3 Ein Ausweis des Performance Cash Plans 2019 – 2021 erfolgt erst nach Ablauf des dreijährigen Bemessungszeitraums. 
4 Ein Ausweis des Performance Cash Plans 2020 – 2022 erfolgt erst nach Ablauf des dreijährigen Bemessungszeitraums.
5 Mitglied des Vorstands bis 30. Juni 2020. Nach den Vorgaben des HGB ist nur der entsprechend der Zugehörigkeitsdauer  


zum Vorstand anteilige Betrag des Performance Cash Plans 2018 – 2020 anzugeben. 
6 Mitglied des Vorstands seit 1. Juli 2020
7 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung von im Geschäftsjahr 2019 ausgeschiedenen Mitgliedern des Vorstands.


ENTWICKLUNG DER VORSTANDSVERGÜTUNG 
FÜR GESCHÄFTSJAHRE 2016 BIS 2020 NACH HGB ¹ 


inMio. €


17,5


3,3


50


25


0


37,6 40,3


24,0 21,4 20,8 2


2016 2017 2018 2019 2020


1 Gesamtbezüge nach HGB
2 In den Gesamtbezügen nach HGB und den Anforderungen des Deutschen Rechnungslegungsstandards 


Nr. 17 des Geschäftsjahrs 2020 ist der Performance Cash Plan 2018 – 2020 enthalten. Dieser beläuft 
sich auf rund 3,3 Mio. €, die Gesamtbezüge für das Geschäftsjahr 2020 ohne den Performance Cash Plan 
2018 – 2020 belaufen sich auf rund 17,5 Mio. €.


Zusätzlich zu den Angaben nach Handelsrecht und 
den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen 
zeigen die nachfolgenden Tabellen, die den Musterta
bel len des Deutschen Corporate Governance Kodex in 
der Fassung vom 7. Februar 2017 entsprechen, die ge
währten Zuwendungen sowie die geleisteten Zahlungen 
individualisiert für jedes Vorstandsmitglied.
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OLIVER ZIPSE
Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019  
Vorstand seit 13. Mai 2015


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2020 GJ 2020 (Min) GJ 2020 (Max) GJ 2019 GJ 2020 GJ 2019


GRUNDVERGÜTUNG


Festvergütung 1.800.000 1.800.000 1.800.000 1.269.892 1.800.000 1.269.892


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 66.256 66.256 66.256 50.947 66.256 50.947


Summe 1.866.256 1.866.256 1.866.256 1.320.839 1.866.256 1.320.839


EINJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 540.000 0 972.000 390.323 239.760 311.477


MEHRJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 910.753 – 1.092.903


Leistungskomponente der Tantieme 2020, Planlaufzeit 3 Jahre 1 1.260.000 0 2.268.000 – 1.449.000 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – – 277.584 –


PCP 2019 – 2021 3 – – – 1.194.624 – 712.900


PCP 2020 – 2022 1.600.000 0 2.880.000 – – –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 1 – – – 585.484 – 631.971


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 1 810.000 0 1.458.000 759.942 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2015 für Halteverpflichtung 2016 – 2020 – – – – 33.423 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 2017 – 2021 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2018 für Halteverpflichtung 2019 – 2023 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 – – – 103.037 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2020 für Halteverpflichtung 2020 – 2025 123.873 0 729.000 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 6.200.129 1.866.256 10.173.256 4.505.060 4.625.965 4.070.090


Versorgungsaufwand 4 502.626 502.626 502.626 406.452 502.626 406.452


Gesamtvergütung 6.702.755 2.368.882 9.850.000 5 4.911.512 5.128.591 4.476.542


1 Die Tantiemekomponenten und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex für das Geschäftsjahr 2020 bzw. 2019 ausgewiesen sind, werden bzw. wurden 2021 bzw. 
2020 ausbezahlt. 


2 Aus dem PCP 2018 – 2020 wurde eine Vorauszahlung geleistet. Diese wurde für das Geschäftsjahr 2018 
als Zufluss ausgewiesen und 2019 ausbezahlt.


3 Die Vorauszahlung aus dem PCP 2019 – 2021, die für das Geschäftsjahr 2019 als Zufluss ausgewiesen ist, 
wurde 2020 ausbezahlt. 


4 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde 
nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.


5 Vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe 
der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.
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KLAUS FRÖHLICH
Entwicklung 
Vorstand vom 9. Dezember 2014 
bis 30. Juni 2020


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2020 GJ 2020 (Min) GJ 2020 (Max) GJ 2019 GJ 2020 GJ 2019


GRUNDVERGÜTUNG


Festvergütung 475.000 475.000 475.000 950.000 475.000 950.000


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 56.546 56.546 56.546 71.822 56.546 71.822


Summe 531.546 531.546 531.546 1.021.822 531.546 1.021.822


EINJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 150.000 0 270.000 300.000 66.600 239.400


MEHRJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 700.000 – 840.000


Leistungskomponente der Tantieme 2020, Planlaufzeit 3 Jahre 1 350.000 0 630.000 – 402.500 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – – 129.125  –


PCP 2019 – 2021 3 – – – 950.000 – 600.000


PCP 2020 – 2022 475.000 0 855.000 – – –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 1 – – – 450.000 – 485.730


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 1 225.000 0 405.000 – 211.095 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2014 für Halteverpflichtung 2015 – 2019 – – – – – 2.966


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2015 für Halteverpflichtung 2016 – 2020 – – – – 52.723 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 2017 – 2021 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2018 für Halteverpflichtung 2019 – 2023 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 – – – 79.155 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2020 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 34.364 0 202.500 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 1.765.910 531.546 2.894.046 3.500.977 1.393.589 3.189.918


Versorgungsaufwand 4 175.000 175.000 175.000 353.327 175.000 353.327


Gesamtvergütung 1.940.910 706.546 2.750.000 5 3.854.304 1.568.589 3.543.245


1 Die Tantiemekomponenten und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex für das Geschäftsjahr 2020 bzw. 2019 ausgewiesen sind, werden bzw. wurden 2021 bzw. 
2020 ausbezahlt. 


2 Aus dem PCP 2018 – 2020 wurde eine Vorauszahlung geleistet. Diese wurde für das Geschäftsjahr 2018 als 
Zufluss ausgewiesen und 2019 ausbezahlt. Der Auszahlungsbetrag des PCP 2018 – 2020 ist anteilig für den 
Bemes sungszeitraum auf die Angehörigkeit zum Vorstand und als ehemaliges Mitglied des Vorstands 
verteilt.


3 Die Vorauszahlung aus dem PCP 2019 – 2021, die für das Geschäftsjahr als Zufluss 2019 ausgewiesen ist, 
wurde 2020 ausbezahlt. 


4 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde 
nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.


5 Vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe 
der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.


307BMW Group


Bericht 2020


Corporate Governance


Vergütungsbericht
 







1 Die Tantiemekomponenten und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex für das Geschäftsjahr 2020 bzw. 2019 ausgewiesen sind, werden bzw. wurden 2021 bzw. 
2020 ausbezahlt. 


2 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde 
nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.


3 Vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe 
der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.


ILKA HORSTMEIER
Personal und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin 
Vorstand seit 1. November 2019


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2020 GJ 2020 (Min) GJ 2020 (Max) GJ 2019 GJ 2020 GJ 2019


GRUNDVERGÜTUNG


Festvergütung 800.000 800.000 800.000 133.333 800.000 133.333


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 87.374 87.374 87.374 29.375 87.374 29.375


Summe 887.374 887.374 887.374 162.708 887.374 162.708


EINJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 255.000 0 459.000 42.500 113.220 33.915


MEHRJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 99.167 – 119.000


Leistungskomponente der Tantieme 2020, Planlaufzeit 3 Jahre 1 595.000 0 1.071.000 – 684.250


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 – – – – – –


PCP 2019 – 2021 – – – 141.667 – 0


PCP 2020 – 2022 850.000 0 1.530.000 – – –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 1 – – – 63.750 – 68.812


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 1 382.500 0 688.500 – 358.862 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 – – – 12.013 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2020 für Halteverpflichtung 2020 – 2025 62.790 0 344.500 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 3.032.664 887.374 4.980.374 521.805 2.043.706 384.435


Versorgungsaufwand 2 352.433 352.433 352.433 58.333 352.433 58.333


Gesamtvergütung 3.385.097 1.239.807 4.925.000 3 580.138 2.396.139 442.768
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MILAN NEDELJKOVIĆ
Produktion 
Vorstand seit 1. Oktober 2019


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2020 GJ 2020 (Min) GJ 2020 (Max) GJ 2019 GJ 2020 GJ 2019


GRUNDVERGÜTUNG


Festvergütung 800.000 800.000 800.000 200.000 800.000 200.000


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 101.973 101.973 101.973 5.105 101.973 5.105


Summe 901.973 901.973 901.973 205.105 901.973 205.105


EINJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 255.000 0 459.000 63.750 113.220 50.873


MEHRJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – – – –


Leistungskomponente der Tantieme 2020, Planlaufzeit 3 Jahre 1 595.000 0 1.071.000 148.750 684.250 178.500


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 – – – – – –


PCP 2019 – 2021 – – – 212.500 – 0


PCP 2020 – 2022 850.000 0 1.530.000 – – –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 1 – – – 95.625 – 103.218


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 1 382.500 0 688.500 – 358.862 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 – – – 18.026 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2020 für Halteverpflichtung 2020 – 2025 62.790 0 344.500 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 3.047.263 901.973 4.994.973 743.756 2.058.305 537.696


Versorgungsaufwand 2 352.121 352.121 352.121 87.500 352.121 87.500


Gesamtvergütung 3.339.384 1.254.094 4.925.000 3 831.256 2.410.426 625.196


1 Die Tantiemekomponenten und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex für das Geschäftsjahr 2020 bzw. 2019 ausgewiesen sind, werden bzw. wurden 2021 bzw. 
2020 ausbezahlt. 


2 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde 
nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.


3 Vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe 
der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.
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PIETER NOTA
Kunde, Marken, Vertrieb 
Vorstand seit 1. Januar 2018


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2020 GJ 2020 (Min) GJ 2020 (Max) GJ 2019 GJ 2020 GJ 2019


GRUNDVERGÜTUNG


Festvergütung  800.000  800.000  800.000  800.000  800.000  800.000 


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge)  18.408  18.408  18.408  20.782  18.408  20.782 


Summe  818.408  818.408  818.408  820.782  818.408  820.782 


EINJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG


Ergebniskomponente der Tantieme 1  255.000 0  459.000  255.000  113.220  203.490 


MEHRJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1  –  –  –  595.000  –  714.000 


Leistungskomponente der Tantieme 2020, Planlaufzeit 3 Jahre 1  595.000 0  1.071.000  – 684.250  – 


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2  –  –  –  – 282.850  – 


PCP 2019 – 2021 3  –  –  –  850.000  –  500.000 


PCP 2020 – 2022  850.000 0  1.530.000  –  –  – 


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 1  –  –  –  382.500  –  412.871 


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 1  382.500 0  688.500  – 358.862  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2018 für Halteverpflichtung 2019 – 2023  –  –  –  –  –  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024  –  –  –  72.251  –  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2020 für Halteverpflichtung 2020 – 2025 62.790 0  344.500  –  –  – 


Sonstiges  –  –  –  –  –  – 


Summe 2.963.698  818.408  4.911.408  2.975.533 2.257.590  2.651.143 


Versorgungsaufwand 4  354.680  354.680  354.680  359.979  354.680  359.979 


Gesamtvergütung 3.318.378  1.173.088  4.925.000 5  3.335.512 2.612.270  3.011.122 


1 Die Tantiemekomponenten und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex für das Geschäftsjahr 2020 bzw. 2019 ausgewiesen sind, werden bzw. wurden 2021 bzw. 
2020 ausbezahlt. 


2 Aus dem PCP 2018 – 2020 wurde eine Vorauszahlung geleistet. Diese wurde für das Geschäftsjahr 2018 
als Zufluss ausgewiesen und 2019 ausbezahlt.


3 Die Vorauszahlung aus dem PCP 2019 – 2021, die für das Geschäftsjahr als Zufluss 2019 ausgewiesen ist, 
wurde 2020 ausbezahlt. 


4 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde 
nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.


5 Vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe 
der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.
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NICOLAS PETER
Finanzen 
Vorstand seit 1. Januar 2017


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2020 GJ 2020 (Min) GJ 2020 (Max) GJ 2019 GJ 2020 GJ 2019


GRUNDVERGÜTUNG


Festvergütung 950.000 950.000 950.000 800.000 950.000 800.000 


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge)  24.231  24.231  24.231  29.988  24.231  29.988 


Summe  974.231  974.231  974.231  829.988  974.231  829.988 


EINJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG


Ergebniskomponente der Tantieme 1  300.000 0  540.000  255.000  133.200  203.490 


MEHRJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1  –  –  –  595.000  –  714.000 


Leistungskomponente der Tantieme 2020, Planlaufzeit 3 Jahre 1  700.000 0  1.260.000  – 805.000  – 


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2  –  –  –  – 282.850  – 


PCP 2019 – 2021 3  –  –  –  850.000  –  500.000 


PCP 2020 – 2022  950.000 0  1.710.000  –  –  – 


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 1  –  –  –  382.500  –  412.871 


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 1  450.000 0  810.000  – 422.190  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022  –  –  –  –  –  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2018 für Halteverpflichtung 2019 – 2023  –  –  –  –  –  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024  –  –  –  67.299  –  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 68.802 0  405.000  –  –  – 


Sonstiges  –  –  –  –  –  – 


Summe 3.443.033  974.231  5.699.231  2.979.787 2.617.471  2.660.349 


Versorgungsaufwand 4  351.746  351.746  351.746  353.327  351.746  353.327 


Gesamtvergütung 3.794.779  1.325.977  5.500.000 5  3.333.114 2.969.217  3.013.676 


1 Die Tantiemekomponenten und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex für das Geschäftsjahr 2020 bzw. 2019 ausgewiesen sind, werden bzw. wurden 2021 bzw. 
2020 ausbezahlt. 


2 Aus dem PCP 2018 – 2020 wurde eine Vorauszahlung geleistet. Diese wurde für das Geschäftsjahr 2018 
als Zufluss ausgewiesen und 2019 ausbezahlt.


3 Die Vorauszahlung aus dem PCP 2019 – 2021, die für das Geschäftsjahr als Zufluss 2019 ausgewiesen ist, 
wurde 2020 ausbezahlt. 


4 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde 
nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.


5 Vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe 
der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten. 
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FRANK WEBER
Entwicklung 
Vorstand seit 1. Juli 2020


1 Die Tantiemekomponenten und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex für das Geschäftsjahr 2020 ausgewiesen sind, werden 2021 ausbezahlt.


2 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde 
nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt. 


3 Vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe 
der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2020 GJ 2020 (Min) GJ 2020 (Max) GJ 2019 GJ 2020 GJ 2019


GRUNDVERGÜTUNG


Festvergütung  400.000  400.000  400.000  –  400.000  – 


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge)  28.593  28.593  28.593  –  28.593  – 


Summe  428.593  428.593  428.593  –  428.593  – 


EINJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG


Ergebniskomponente der Tantieme 1  127.500 0  229.500  –  56.610  – 


MEHRJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre  –  –  –  –  –  – 


Leistungskomponente der Tantieme 2020, Planlaufzeit 3 Jahre 1  297.500 0  535.500  – 342.125  – 


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020  –  –  –  –  –  – 


PCP 2019 – 2021  –  –  –  –  –  – 


PCP 2020 – 2022  425.000 0  765.000  –  –  – 


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024  –  –  –  –  –  – 


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 1  191.250 0  344.250  – 179.431  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 31.360 0  172.125  –  –  – 


Sonstiges  –  –  –  –  –  – 


Summe 1.501.203  428.593 2.474.968  – 1.006.759  – 


Versorgungsaufwand 2  175.000  175.000  175.000  –  175.000  – 


Gesamtvergütung 1.676.203  603.593  2.462.500 3  – 1.181.759  – 
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ANDREAS WENDT
Einkauf und Lieferantennetzwerk 
Vorstand seit 1. Oktober 2018


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2020 GJ 2020 (Min) GJ 2020 (Max) GJ 2019 GJ 2020 GJ 2019


GRUNDVERGÜTUNG


Festvergütung  800.000    800.000    800.000    800.000    800.000    800.000 


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge)  56.319    56.319    56.319    102.701    56.319    102.701 


Summe  856.319    856.319    856.319    902.701    856.319    902.701 


EINJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG


Ergebniskomponente der Tantieme 1  255.000   0  459.000    255.000    113.220    203.490 


MEHRJÄHRIGE VARIABLE VERGÜTUNG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1  –  –  –  595.000    –  714.000 


Leistungskomponente der Tantieme 2020, Planlaufzeit 3 Jahre 1  595.000   0  1.071.000    – 684.250    – 


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020  –  –  –  – 195.713    – 


PCP 2019 – 2021  –  –  –  850.000    –  – 


PCP 2020 – 2022  850.000   0  1.530.000    –  –  – 


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024 1  –  –  –  382.500    –  412.871 


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025 1  382.500   0  688.500    –  358.862  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2018 für Halteverpflichtung 2019 – 2023  –  –  –  –  –  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2019 für Halteverpflichtung 2020 – 2024  –  –  –  72.251    –  – 


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) 2020 für Halteverpflichtung 2021 – 2025  62.790   0  344.500    –  –  – 


Sonstiges  –  –  –  –  –  – 


Summe  3.001.609    856.319    4.949.319    3.057.452   2.208.364  2.233.062 


Versorgungsaufwand 2  351.746    351.746    351.746    353.327    351.746  353.327 


Gesamtvergütung  3.353.355    1.208.065    4.925.000 3  3.410.779   2.560.110  2.586.389 


1 Die Tantiemekomponenten und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex für das Geschäftsjahr 2020 bzw. 2019 ausgewiesen sind, werden bzw. wurden 2021 bzw. 
2020 ausbezahlt. 


2 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde 
nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.


3 Vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe 
der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten. 
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BMW Stammaktien mit bestehender  Halteverpflichtung 
aus aktienbasierter Vergütung für Geschäftsjahre 
2016–2019,individualisiert ¹


Anzahl Aktien Gesamt ¹


Oliver Zipse 16.637


(11.938)


Klaus Fröhlich 2 15.304


(13.305)


Ilka Horstmeier 782


(–)


Milan Nedeljković  1.174


(–)


Pieter Nota 8.650  


(3.954)


Nicolas Peter 11.110


(6.736)


Frank Weber 3 –


(–)


Andreas Wendt 5.684


(988)


Gesamt 59.341


(92.519)4


1 Berücksichtigt sind nur BMW Stammaktien, die unter dem aktienbasierten Vergütungsprogramm des Vorstands mit der Barvergütungskomponente erworben wurden  
und für die die vierjährige Halteverpflichtung noch nicht abgelaufen ist. 


2 Mitglied des Vorstands bis 30. Juni 2020
3 Mitglied des Vorstands seit 1. Juli 2020
4 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Aktien, die von im Geschäftsjahr 2019 ausgeschiedenen Mitgliedern des Vorstands gehalten wurden.


Share Ownership
Die Mitglieder des Vorstands halten aufgrund des 


aktienorientierten Vergütungsprogramms für die Ge
schäftsjahre 2016 – 2019 insgesamt 59.341 BMW Stamm
aktien (2019: 92.519) mit bestehender Halteverpflichtung. 
Die Barvergütungskomponente des aktienorientierten 
Vergütungsprogramms für das Geschäftsjahr 2020 wird 
im Anschluss an die Hauptversammlung 2021 ausbezahlt, 
unmittelbar danach erfolgt der verpflichtende Kauf wei
terer BMW Stammaktien.
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Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente) für das  Geschäftsjahr 2020 
(2019),individualisiert ¹


in€


Aufwand im 
 Geschäftsjahr 


2020 nach  
HGB und IFRS


Rückstellungshöhe 
zum31. 12. 2020nach


HGB und IFRS1


Oliver Zipse 73.882 398.503


(135.272) (358.043)


Klaus Fröhlich 2 98.458 401.743


(104.384) (356.008)


Ilka Horstmeier 28.258 28.925


(668) (668)


Milan Nedeljković  32.561 34.078


(1.516) (1.516)


Pieter Nota 168.949 269.346  


(76.736) (100.397)


Nicolas Peter 63.765 295.180


(150.428) (231.415)


Frank Weber 3 6.773 398.503


(–) (–)


Andreas Wendt 98.843 135.147


(34.672) (36.304)


Gesamt 4 571.489 1.961.425


(957.504) (2.456.758)


1 Wert zum Bilanzstichtag  errechnet auf Basis des Schlusskurses der BMW Stammaktie im Xetra-Handel am 30. Dezember 2020 (72,23 €).
2 Mitglied des Vorstands bis  30. Juni 2020
3 Mitglied des Vorstands seit 1. Juli 2020
4 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung von im Geschäftsjahr 2019 ausgeschiedenen Mitgliedern des Vorstands.
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Versorgungszusagen


in€


Dienstzeitaufwand 
nach IFRS im 


 Geschäftsjahr 2020 ¹


Dienstzeitaufwand 
nach HGB im 


 Geschäftsjahr 2020 ¹


Barwert der 
 Anwartschaften auf 


Pensionen nach IFRS ¹


Barwert der 
 Anwartschaften auf 


Pensionen nach HGB ¹


Oliver Zipse 502.626 506.861 3.701.016 3.700.982


(406.452) (406.452) (3.054.273) (3.054.125)


Klaus Fröhlich 2 175.000 175.000 3.556.660 3.556.660


(353.327) (355.573) (3.256.267) (3.256.267)


Ilka Horstmeier 352.433 355.375 1.391.936 1.391.331


(58.333) (58.333) (993.548) (992.662)


Milan Nedeljković 352.121 355.076 1.830.168 1.829.906


(87.500) (87.500) (1.421.605) (1.421.152)


Pieter Nota 354.680 357.593  1.157.145 1.156.993  


(359.979) (362.125) (760.562) (760.306)


Nicolas Peter 351.746 354.711 3.134.163 3.134.163


(353.327) (355.573) (2.656.550) (2.656.550)


Frank Weber 3 175.000 175.000 655.460 655.172


(–) (–) (–) (–)


Andreas Wendt 351.746 354.711 2.863.441 2.863.441


(353.327) (355.573) (2.414.082) (2.414.082)


Gesamt 4 2.615.352 2.634.327 18.289.989 18.288.648


(2.876.116) (2.890.450) (27.962.636) (27.960.893)


1 Der Dienstzeitaufwand für die Pensionszusagen weicht aufgrund unterschiedlicher Bewertungsansätze für den Barwert der leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen nach IFRS  
sowie für den Erfüllungsbetrag der Pensionsverpflichtungen nach HGB voneinander ab.


2 Mitglied des Vorstands bis 30. Juni 2020
3 Mitglied des Vorstands seit 1. Juli 2020
4 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zu im Geschäftsjahr 2019 ausgeschiedenen Mitgliedern des Vorstands.


Für im Geschäftsjahr 2020 amtierende Mitglieder 
des Vorstands sind im Berichtsjahr Leistungen nach Be
endigung des Dienstverhältnisses in Höhe von 2,6 Mio. € 
(2019: 2,9 Mio. €) angefallen. Hierbei handelt es sich um 
Aufwendungen für die Dotierung von Pensionsrück
stellungen gemäß IAS 19.


Die Gesamtbezüge der früheren Mitglieder des 
Vorstands und ihrer Hinterbliebenen betragen für 
das Geschäftsjahr 2020 insgesamt 13,1 Mio. € (2019: 
16,0 Mio. €). In diesen Gesamtbezügen der früheren 
Mitglieder des Vorstands sind auch die im Rahmen des 
Ausscheidens von Herrn Fröhlich oben dargestellten 
Beträge in Höhe von 0,6 Mio. € enthalten. Diese sind 
teilweise noch nicht zur Auszahlung gekommen. 


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 
Mitgliedern des Vorstands und deren Hinterbliebenen 
sind nach IAS 19 mit 118,8 Mio. € (2019: 113,1 Mio. €) 
zurückgestellt.
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Weiterentwicklung der Vergütung des Vorstands für 
Geschäftsjahre ab 2021


Der Aufsichtsrat hat sich im abgelaufenen Geschäfts
jahr intensiv mit den neuen Anforderungen an die 
Vorstandsvergütung befasst, die aus dem Gesetz zur 
Umsetzung der zweiten EUAktionärsrechterichtlinie 
(ARUG II) sowie den Empfehlungen und Anregungen 
des Deutschen Corporate Governance Kodex vom 
16. Dezember 2019 resultieren. In seiner Sitzung im 
Dezember 2020 hat der Aufsichtsrat auf Empfehlung 
des Personalausschusses eine Weiterentwicklung des 
bestehenden Systems der Vorstandsvergütung für 
Geschäftsjahre ab 2021 beschlossen. In die Beratung 
hat der Aufsichtsrat auch die Empfehlungen eines un
abhängigen Vergütungsexperten sowie Anregungen von 
Investorenvertretern und Analysten einbezogen. Im Ein
vernehmen mit den amtierenden Vorstandsmitgliedern 
wurden deren Dienstverträge bereits zum 1. Januar 2021 
angepasst, um die Änderungen des Vergütungssystems 
für Geschäftsjahre ab 2021 für alle Vorstandsmitglieder 
zeitgleich umzusetzen. 


Der Aufsichtsrat wird das neue Vergütungssystem 
für den Vorstand der ordentlichen Hauptversammlung 
2021 zur Billigung vorlegen. Das neue Vergütungssystem 
wird in der Einladung zur Hauptversammlung ausführ
lich erläutert. 


Wesentliche Merkmale des neuen Vergütungssystems 
sind insbesondere: 


 — Das neue Vergütungssystem der Vorstandsmitglieder 
ist einfach, klar und verständlich gestaltet. Es ent
spricht den Vorgaben des Aktiengesetzes sowie den 
Empfehlungen und Anregungen des Deutschen 
 Corporate Governance Kodex zur Vorstandsvergütung.


 — Mit dem neuen Vergütungssystem wird die variable, 
erfolgsabhängige Vergütung in der Zielausprägung 
noch stärker auf eine nachhaltige Unternehmens
entwicklung ausgerichtet. Nichtfinanzielle Ziele, 
insbesondere auf den Gebieten Umwelt (z. B. Reduzie
rung der  CO₂-Emissionen), Soziales und Governance 
werden angemessen berücksichtigt. 


 — Der Perfor mance Cash Plan entfällt für die Zukunft. 
Dies führt zu einer Vereinfachung des Vergütungs
systems. 


 — Der überwiegende Teil der variablen Bezüge des 
Vorstands wird in der Zielausprägung künftig 
aktienorientiert gewährt. Damit entspricht das Unter
nehmen der Empfehlung des Deutschen Corporate 


Governance Kodex in der Fassung vom 16. Dezem
ber 2019. Um das Vergütungssystem zu vereinfachen, 
entfällt die MatchingKomponente, die bislang nach 
Ablauf der vierjährigen Haltefrist durch das Unter
nehmen in bar oder in Aktien geleistet wurde. Wie 
bislang gewährt das Unternehmen einen Barbetrag 
(sogenannter Eigeninvestmentbarbetrag), der abzüg
lich Steuern und Abgaben für den Erwerb von BMW 
Stammaktien zu verwenden ist. Im Vergleich zur bis
herigen Ausgestaltung wird der Eigeninvestmentbar
betrag in der Zielausprägung signifikant erhöht, da er 
den Performance Cash Plan als Long Term Incentive 
ersetzt. Die Höhe des Eigeninvestmentbarbetrags 
ist in der Zielausprägung hälftig von der Erreichung 
eines RoCE Zielwerts für das Segment Automobile 
und hälftig von der Erreichung strategischer Fokus
ziele abhängig, die der Aufsichtsrat in Einklang mit 
der Unternehmensstrategie und der Unternehmens
planung festlegt. 


 — Die Mitglieder des Vorstands sind verpflichtet, die 
mit dem Eigeninvestmentbarbetrag erworbenen BMW 
Stammaktien langfristig, das heißt mindestens über 
einen Zeitraum von vier Jahren, zu halten. 


 — Die Auszahlung variabler Vergütungsbestandteile 
unterliegt im neuen Vergütungssystem besonderen 
vertraglichen Regelungen zu Einbehalt (Malus) und 
Rückforderung (Clawback).
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Ausblick: Vergütungselemente, Parameter, Zielvergütungshöhen und Obergrenzen für Geschäftsjahre ab Geschäftsjahr 2021


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage,FestlegungenzurHöhe


GRUNDVERGÜTUNG


Mitglied des Vorstands:
—  0,90 Mio. € p. a. (1. Bestellperiode)
—  1,05 Mio. € p. a. (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


Vorstandsvorsitzender: 
—  1,95 Mio. € p. a.
—  Wird anteilig monatlich ausgezahlt


VARIABLE BEZÜGE


Tantieme  
(Summe von Ergebniskomponente und Leistungskomponente)


—  Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
— 0,95 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 1,15 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 2,10 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Obergrenze 180 % des Zielbetrags
—  Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt wird


a)  Ergebniskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % des Zielbetrags)


—  Bemessungszeitraum ein Jahr
—  Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 


— 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Formel: 50 % des Zielbetrags x Ergebnisfaktor
—  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus einer Zuordnungstabelle mit den Parametern Ergebnisanteil der Aktionäre der 


BMW AG und Konzernumsatzrendite nach Steuern im Gewährungsjahr
—  Zuordnungstabelle wird im Voraus festgelegt 


—  Ergebnisfaktor beträgt 1,0 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 5,3 Mrd. € und einer 
Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 %


—  Ergebnisfaktor beträgt 1,5 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 6,9 Mrd. € und einer 
Konzernumsatzrendite nach Steuern von 7,3 %


—  Ergebnisfaktor beträgt 0 bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG < 3,0 Mrd. € oder einer Konzern-
umsatzrendite nach Steuern < 3,0 % 


—  Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen
—  Maximaler Betrag der Ergebniskomponente p. a.: 


— 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


318BMW Group


Bericht 2020


Corporate Governance


Vergütungsbericht
 







Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage,FestlegungenzurHöhe


b)  Leistungskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % des Zielbetrags)


—  Bemessungszeitraum ein Jahr
—  Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 


— 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Formel: 50 % des Zielbetrags x Leistungsfaktor
—  Vorwiegend qualitative, nichtfinanzielle Kriterien, ausgedrückt in einem Leistungsfaktor, mit dem der Beitrag des 


Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie zur Zukunftsorientierung des Unternehmens 
bewertet wird 


—  Zusätzliche Trendbetrachtung über mindestens drei Geschäftsjahre, um Auswirkungen von Entscheidungen und 
Maßnahmen aus der Vergangenheit im Gewährungsjahr sowie die Auswirkungen von Entscheidungen und Maßnah-
men im Gewährungsjahr auf künftige Geschäftsjahre zu bewerten


—  Zusammensetzung des Leistungsfaktors in der Zielausprägung:  
— 10 % individuelle Ziele 
— 50 % ressortübergreifende Ziele mit ESG Kriterien 
— 40 % sonstige ressortübergreifende Ziele


—  Kriterien für die ressortübergreifenden Ziele mit ESG-Kriterien sind insbesondere: Innovationsleistung (ökologisch, 
z. B. Reduzierung der CO2-Emissionen), Entwicklung der Reputation des Unternehmens aufgrund von ESG-Aspek-
ten (z. B. Unternehmenskultur, Förderung Integrität und Compliance), Wandlungsfähigkeit, Attraktivität als Arbeit-
geber, Führungsleistung


—  Kriterien für die sonstigen ressortübergreifenden Ziele sind insbesondere: Markstellung im Wettbewerbsvergleich, 
Innovationsleistung (ökonomisch), Entwicklung der Reputation des Unternehmens aufgrund nicht ESG-bezogener 
Aspekte (z. B. Wahrnehmung am Kapitalmarkt, Markenstärke), Kundenorientierung 


—  Festlegung der Messgrößen und Zielwerte vor Beginn des Geschäftsjahres 
—  Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen
—  Maximaler Betrag der Leistungskomponente p. a.: 


— 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Performance Cash Plan Entfällt
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Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage,FestlegungenzurHöhe


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm mit Haltepflichten —  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen zweckgebundenen Barbetrag (Eigeninvestmentbarbetrag)  
nach Abzug von Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


—  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, die erworbenen Stammaktien mindestens vier Jahre zu halten 
(Share Ownership)


—  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre (ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags,  
vier Jahre Haltepflicht)


a) Eigeninvestmentbarbetrag —  Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
— 1,10 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 1,28 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 2,35 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  50 % des Zielbetrags abhängig vom im Segment Automobile erreichten RoCE (RoCE-Komponente) 
—  50 % des Zielbetrags abhängig von der Erreichung vorab festgelegter Strategischer Fokusziele  


(Komponente Strategische Fokusziele) 
—  Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags 
—  Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt wird


 aa)  RoCE-Komponente  
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % des Zielbetrags)


—  Zielbetrag RoCE-Komponente p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
— 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Formel: 50 % des Zielbetrags x RoCE-Faktor 
—  RoCE-Faktor wird abgeleitet aus dem für das Gewährungsjahr erreichten RoCE im Segment Automobile
—  Festlegung Mindest-, Ziel- und Höchstwerte für den RoCE vor Beginn des Geschäftsjahres 
—  RoCE-Faktor kann maximal 1,8 betragen


 bb)  Komponente Strategische Fokusziele  
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % des Zielbetrags)


—  Zielbetrag Komponente Strategische Fokusziele p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
— 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Mindestens zwei Strategische Fokusziele nichtfinanzieller Art abgeleitet aus der Unternehmensstrategie und 
Unternehmensplanung


—  Gewichtung der Strategischen Fokusziele wird vor Beginn des Geschäftsjahres beschlossen
—  Formel bei zwei Strategischen Fokuszielen mit gleicher Gewichtung p. a.:  


25 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor Strategisches Fokusziel 1 + 25 % des Zielbetrags 
des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor Strategisches Fokusziel 2


—  Festlegung Mindest-, Ziel- und Höchstwerte für jedes Fokusziel vor Beginn des Geschäftsjahres
—  Faktor für das jeweilige Fokusziel kann maximal 1,8 betragen


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente)


Entfällt
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Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage,FestlegungenzurHöhe


REGELUNGEN ZUM EINBEHALT UND DER RÜCKFORDERUNG VON VERGÜTUNG 


a) Malus —  Vereinbarung zum Einbehalt variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden Compliance Verstößen oder 
(als vorläufiger Malus) begründetem Verdacht 


—  Malus grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich
—  Gilt ab Geschäftsjahr 2021 


a) Clawback —  Vereinbarung zur Rückforderung bereits ausbezahlter variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden 
 Compliance Verstößen, unrichtigen Berechnungsgrundlagen der Vergütung oder fehlerhaften Abschlüssen


—  Rückforderung grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich 
—  Gilt ab Geschäftsjahr 2021


SONSTIGE FESTE BEZÜGE (NEBENLEISTUNGEN)


Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: geldwerte Vorteile aufgrund Nutzung von Dienstfahrzeugen und des 
BMW Fahrdienstes, Versicherungsleistungen, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen, Mitarbeiterrabatte


AUSGLEICHSZAHLUNG


Der Aufsichtsrat kann bei Neueintritten Zahlungen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden 
Dienstverhältnis und zur Deckung von Umzugskosten gewähren. Diese fallen unter die Maximalvergütung.


ALTERSVERSORGUNG


Modell Wesentliche Merkmale


Beitragsorientiertes System mit garantierter  Mindestrendite Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebenen  Versorgungsbeiträgen 
und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.:
Mitglied des Vorstands: 400.000 €
Vorstandsvorsitzender: 700.000 €


BETRAGSMÄSSIGE HÖCHSTGRENZEN 


in€p. a. Tantieme
Aktienorientierte  Vergütung 
( Eigen investmentbarbetrag) Maximalvergütung *


Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode 1.710.000 1.980.000 4.925.000


Mitglied des Vorstands ab der 2. Bestellperiode oder ab dem 4. Mandatsjahr 2.070.000 2.304.000 5.500.000


Vorsitzender des Vorstands 3.780.000 4.230.000 9.850.000


* Maximalvergütung i. S. d. § 87 a Abs. 1 Satz 2 Ziffer 1 AktG. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.
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2. Vergütung des Aufsichtsrats
Satzungsregelung, Verfahren


Die für das Berichtsjahr anwendbare Vergütungsre ge
lung wurde von der Hauptversammlung am 14. Mai 2020 
beschlossen; sie ist in § 15 der Satzung niedergelegt. Mit 
Wirkung ab dem Geschäftsjahr 2020 wurde die Auf
sichtsratsvergütung als reine Festvergütung ausgestaltet. 
Im Einklang mit dem Gesetz zur Umsetzung der zweiten 
EUAktionärsrechterichtlinie (ARUG II) ist durch die 
Hauptversammlung einer börsennotierten Aktiengesell
schaft mindestens alle vier Jahre ein Beschluss über die 
Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder zu fassen. Der 
ordentlichen Hauptversammlung am 12. Mai 2021 soll 
eine Bestätigung der bestehenden Vergütungsregelung 
vorgeschlagen werden.


Vergütungsgrundsätze, Vergütungselemente
Die Ausgestaltung der Vergütung des Aufsichtsrats als 


reine Festvergütung soll die unabhängige Ausübung der 
Kontroll und Beratungsfunktion stärken und entspricht 
der Anregung G.18 des Deutschen Corporate  Governance 
Kodex vom 16. Dezember 2019. Satzungsgemäß erhält 
jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG ohne ver
gütungsrelevante Zusatzfunktion neben dem Ersatz seiner 
angemessenen Auslagen eine feste, nach Ablauf des Ge
schäftsjahres zahlbare Vergütung von 200.000 €. 


Der Deutsche Corporate Governance Kodex in 
der Fassung vom 16. Dezember 2019 empfiehlt in G.17 
außer dem, den Vorsitz und stellvertretenden Vorsitz im 
Aufsichtsrat sowie den Vorsitz und die Mitgliedschaft 
in den Ausschüssen aufgrund des höheren zeitlichen 
Aufwands bei der Vergütung zu berücksichtigen. Dem
entsprechend sieht die Satzung der BMW AG vor, dass 
der Vorsitzende des Aufsichtsrats das Dreifache und 
jeder Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats 
das Doppelte der Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds 


ohne vergütungsrelevante Zusatzfunktionen erhält. 
Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses erhält das 
Zweieinviertelfache, der Vorsitzende eines anderen 
Ausschusses des Aufsichtsrats das Doppelte, jedes 
Mitglied des Prüfungsausschusses das Doppelte sowie 
jedes Mitglied eines anderen Ausschusses das Einein
halbfache der Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds, 
sofern der Ausschuss an mindestens drei Tagen des 
Geschäftsjahres zu einer Sitzung zusammengekommen 
ist. Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats jedoch mehrere 
der vorgenannten Funktionen ausübt, bemisst sich seine 
Vergütung ausschließlich nach der Funktion, die unter 
diesen am höchsten vergütet wird. Bei unterjährigen 
Veränderungen in der Besetzung des Aufsichtsrats oder 
bei der Wahrnehmung vergütungsrelevanter Zusatz
funktionen verändert sich die Vergütung zeitanteilig. 


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichts
rats für jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der 
es teilgenommen hat, ein nach Ablauf des Geschäfts
jahres zahlbares Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. 
Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht separat 
vergütet. 


Ferner erstattet die Gesellschaft jedem Aufsichtsrats
mitglied seine angemessenen Auslagen.


Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats stehen für die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Assistenz 
und die BMW Fahrbereitschaft zur Verfügung.


ÜbersichtVergütung ¹


Faktor Betrag in EUR p.a. ³


Mitglied des Aufsichtsrats 1,00 200.000


Vorsitzender des Aufsichtsrats 3,00 600.000


Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats 2,00 400.000


Vorsitzender des Prüfungsausschusses 2 2,25 450.000


Vorsitzender eines anderen Ausschusses 2 2,00 400.000


Mitglied des Prüfungsausschusses 2 2,00 400.000


Mitglied eines anderen Ausschusses 2 1,50 300.000


1 Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats mehrere vergütungsrelevante Zusatzfunktionen ausübt, bemisst sich seine Vergütung ausschließlich nach der am höchsten vergüteten Funktion.
2 Sofern der Ausschuss an mindestens drei Tagen des Geschäftsjahres zu einer Sitzung zusammengekommen ist.
3 Zzgl. Sitzungsgeld i. H. v. 2.000 EUR / Plenumssitzung
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Aufsichtsratsvergütung im Geschäftsjahr 2020 insgesamt 
Gemäß § 15 der Satzung erhält der Aufsichtsrat für 


seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2020 Bezüge in Höhe 
von insgesamt 5,6 Mio. € (2019: 5,6 Mio. €). 


2020 2019


inMio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 5,6 100,0 2,0 35,7


Variable Bezüge – – 3,6 64,3


Bezüge 5,6 100,0 5,6 100,0


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen beziehungs
weise Vorteile für persönlich erbrachte Beratungs oder 
Vermittlungsleistungen erhalten.
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Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2020 
(2019), individualisiert


in€ Feste Vergütung Sitzungsgeld Variable Vergütung ⁸ Gesamt


Norbert Reithofer (Vors.) 600.000 10.000 – 610.000


(210.000) (10.000) (420.000) (640.000)


Manfred Schoch (stellv. Vors.) 1 400.000 10.000 – 410.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Stefan Quandt (stellv. Vors.) 400.000 10.000 – 410.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Stefan Schmid (stellv. Vors.) 1 400.000 10.000 – 410.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Karl-Ludwig Kley (stellv. Vors.) 2 418.548 10.000 – 428.548


(140.000) (8.000) (280.000) (428.000)


Kurt Bock (Vors. Prüfungsausschuss) 3 357.930 10.000 – 367.930


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Christiane Benner 1 200.000 10.000 – 210.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Verena zu Dohna-Jaeger 1 200.000 10.000 – 210.000


(43.844) (8.000) (87.688) (139.532)


Heinrich Hiesinger 200.000 10.000 – 210.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Reinhard Hüttl 4 190.000 10.000 – 200.000


(70.000) (8.000) (122.000) (200.000)


Susanne Klatten 200.000 10.000 – 210.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Renate Köcher 5 74.194 2.000 – 76.194


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)
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Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2020 
(2019), individualisiert


in€ Feste Vergütung Sitzungsgeld Variable Vergütung ⁸ Gesamt


Horst Lischka 1 200.000 10.000 – 210.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Willibald Löw 1 200.000 10.000 – 210.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Simone Menne 200.000 10.000 – 210.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Dominique Mohabeer 1 200.000 10.000 – 210.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Brigitte Rödig 1 200.000 10.000 – 210.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Anke Schäferkordt 6 126.344 8.000 – 134.344


(–) (–) (–) (–)


Vishal Sikka 200.000 8.000 – 208.000


(43.844) (8.000) (87.688) (139.532)


Thomas Wittig 200.000 10.000 – 210.000


(43.844) (8.000) (87.688) (139.532)


Werner Zierer 1 200.000 10.000 – 210.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Gesamt 7 5.367.016 198.000 – 5.565.016


(1.820.564) (196.000) (3.623.128) (5.639.692)


1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen. 
2 Vorsitzender des Prüfungsausschusses bis 14. Mai 2020
3 Vorsitzender des Prüfungsausschusses seit 14. Mai 2020
4 Aufgrund der Vorgaben seines Dienstherrn hat Herr Prof. Dr. Hüttl bis auf weiteres auf eine Aufsichtsratsvergütung verzichtet, soweit diese den Betrag von 200.000 € p. a. übersteigt.
5 Mitglied des Aufsichtsrats bis 14. Mai 2020
6 Mitglied des Aufsichtsrats seit 14. Mai 2020
7 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung bereits im Geschäftsjahr 2019 ausgeschiedener Mitglieder des Aufsichtsrats. 
8 Die erfolgsorientierte Vergütung für das Geschäftsjahr 2019 wurde auf den anwendbaren Höchstbetrag begrenzt.


3. Sonstiges
Abgesehen von der oben dargestellten Vorauszahlung 


aus dem Performance Cash Plan 2019 – 2021 wurden Mit
gliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats durch die 
BMW AG oder Tochtergesellschaften im Geschäftsjahr 
2020 weder Kredite oder Vorschüsse gewährt noch wur
den zu ihren Gunsten Haftungsverhältnisse eingegangen. 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats haben 
im Berichtsjahr mit Gesellschaften der BMW Group 
Fahrzeugkauf und zusammenhängende Serviceverträge 
sowie Verträge über Fahrzeugmiete, Fahrzeugleasing und 
Fahrzeugfinanzierung zu marktüblichen Konditionen 
abgeschlossen. 
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GLOSSAR UND 
KENN ZAHLEN-
ERLÄUTERUNG


AKTIVIERUNGSQUOTE


Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige 
Entwicklungskosten zu den Forschungs und Ent
wicklungsleistungen.


ANLEIHE


Schuldverschreibung, die die Rückzahlung des Nenn
werts nach einer festgelegten Laufzeit sowie eine feste 
oder variable Verzinsung durch den Emittenten verbrieft.


ASSET-BACKED-FINANZIERUNGEN


Form der Unternehmensfinanzierung, bei der offene 
Forderungen an eine Finanzierungsgesellschaft verkauft 
werden.


AUS- UND WEITERBILDUNG


Ausbildungskosten umfassen alle Kosten des Be
richts jahres, die im Rahmen der Berufsausbildung in 
der BMW Group in insgesamt sieben Ländern anfallen. 
Dazu zählen die Personalkosten der Ausbilder und Aus
zubildenden sowie Sachkosten und Investitionen, die mit 
der Ausbildung in Zusammenhang stehen.


Die Zahl der Auszubildenden in der BMW Group 
beinhaltet Auszubildende der nationalen und inter
nationalen Werke in sieben Ländern, der Zentralbereiche, 
der nationalen Niederlassungen sowie der Standorte 
der internationalen Vertriebsgesellschaften und des 
Segments Finanzdienstleistungen.


Zu den Weiterbildungskosten zählen alle Kosten, die 
in den konsolidierten Gesellschaften der BMW Group 
im Rahmen der Weiterbildung anfallen. Sie beinhalten 
Bereitstellungs und Durchführungskosten sowie 
Opportunitätskosten und Investitionen, die im Rahmen 
der Weiterbildung vorgenommen werden. Enthalten sind 
auch kalkulatorische Abschreibungen, die auf der Basis 
von Inventarlisten ermittelt werden.


AUSLIEFERUNGEN


Ein Neu oder Gebrauchtfahrzeug wird als Auslie fe
rung erfasst, wenn das Fahrzeug an einen Endkunden 
übergeben wird. Zu den Endkunden gehören auch 
Leasingnehmer im Rahmen von Leasingverträgen mit 
BMW Financial Services sowie in den USA und Kanada 
auch Händler, wenn sie ein Fahrzeug als Werkstattersatz
fahrzeug oder Vorführfahrzeug klassifizieren. Im Falle von 


Gebrauchtfahrzeugen können zu den Endkunden auch 
Händler und andere Dritte zählen, wenn sie ein Fahr
zeug bei einer Auktion oder direkt von der BMW Group 
erwerben. Für den Endkunden vorgesehene Fahrzeuge, 
die auf dem Transportwege einen Totalschaden erleiden, 
werden auch als Auslieferung gezählt. Auslieferungen 
können durch die BMW AG, eine ihrer internationalen 
Tochtergesellschaften, eine BMW Group Niederlassung 
oder einen unabhängigen Händler erfolgen. Die über
wiegende Mehrzahl der Auslieferungen und damit die 
Meldung einer Auslieferung an die BMW Group erfolgt 
durch unabhängige Händler. 


BILANZIELLES GESCHÄFTSVOLUMEN


Wird ermittelt aus den Positionen Vermietete Erzeug
nisse sowie langfristige und kurzfristige Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen der Segmentbilanz Finanzdienst
leistungen.


BRUTTOMARGE


Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den 
Umsatzerlösen.


CASHFLOW


Periodischer Nettozu oder abfluss liquider Mittel.
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CASHFLOW AT RISK


Analog zu Value at Risk.


CASH FLOW HEDGES


Werden zur Absicherung von zukünftigen Cash
flows vor allem im Zusammenhang mit Wechselkurs
schwankungen geschlossen.


CO2-EMISSIONEN NEUWAGENFLOTTE


Zur Berechnung der durchschnittlichen CO₂-Flotten-
emissionen eines Herstellers wird der gewichtete Mittel
wert der CO₂-Emissionen über alle im Berichtszeitraum 
neu zugelassenen Fahrzeuge ermittelt. Zugrunde liegen 
das Volumen der Neuzulassungen eines Herstellers in der 
EU einschließlich Norwegen und Island im Kalenderjahr 
sowie die einzelfahrzeugspezifischen CO₂-Emissionen, die 
nach dem WLTPTypprüfverfahren ermittelt und auf den 
Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ) zurückgerechnet 
werden. Der nach internen Berechnungen ermittelte CO₂-
Flottenwert der BMW Group für das Berichtjahr 2020 
beinhaltet gesetzlich zulässige Anrechnungsfaktoren 
(PhaseIn, Supercredits und ÖkoInnovationen).


Die CO₂-Flottenprognose 2021 basiert gemäß 
gesetzlicher Vorgaben auf WLTP und beinhaltet gerin
gere Anrechnungsfaktoren, da für 2021 kein PhaseIn 
mehr zulässig ist und die BMW Group die maximal 


anrechenbaren Supercredits 2020 in vollem Umfang 
genutzt hat. Daher wurde zur besseren Vergleichbarkeit 
der CO₂-Flottenprognose 2021 und des CO₂-Flottenwerts 
2020 eine interne Umrechnung des Werts für 2020 von 
NEFZ einschließlich der Anrechnungsfaktoren auf WLTP 
ohne Anrechnungsfaktoren vorgenommen. Diese Hilfs
kennzahl hat keinen offiziellen Charakter und existiert 
in der Gesetzgebung für das Jahr 2020 nicht, sondern 
dient lediglich einer nachvollziehbaren Überleitung auf 
das Jahr 2021.


COMMERCIAL PAPER


Abgezinste Schuldverschreibungen mit kurzer Lauf
zeit (< 1 Jahr).


CREDIT DEFAULT SWAP (CDS)


Inhaber von Wertpapieren (in der Regel Anleihen) 
sichern sich durch Prämienzahlungen an den Verkäufer 
eines Credit Default Swap gegen das Ausfallrisiko 
des Anleihenemittenten ab. Ähnlich wie bei Kredit
ausfallversicherungen verpflichtet sich der Empfänger 
der Prämien bei einem Zahlungsausfall zur Entrichtung 
einer Ausgleichszahlung an den Käufer des CDS.


EBIT


Ergebnis vor Finanzergebnis. Es setzt sich zusammen 
aus den Umsatzerlösen abzüglich der Umsatzkosten, Ver
triebs und Verwaltungskosten und des Saldos aus den 
sonstigen betrieblichen Erträgen und  Aufwendungen.


EBIT-MARGE


Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatz
erlöse.


EBT


EBIT zuzüglich Finanzergebnis.


EIGENKAPITALQUOTE


Verhältnis des Eigenkapitals zur Bilanzsumme.
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ELEKTRIFIZIERTE FAHRZEUGE


Die BMW Group bezeichnet damit vollelektrische 
(Battery Electric Vehicle, BEV) und PluginHybridFahr
zeuge (PlugInHybrid Vehicle, PHEV), die geladen und 
auch rein elektrisch gefahren werden können.


ERGEBNIS JE AKTIE (EARNINGS PER SHARE / EPS)


Das Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem für Stamm 
und Vorzugsaktien das auf die jeweilige Aktiengattung 
entfallende Konzernergebnis nach Minderheitenanteilen 
auf die durchschnittliche Anzahl der jeweiligen Aktien 
bezogen wird. Beim Ergebnis je Vorzugsaktie werden nur 
die für das jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten 
Vorzugsaktien berücksichtigt. 


FAIR VALUE


Beizulegender Zeitwert, der zu einem bestimmten 
Stichtag für einen Vermögensgegenstand oder eine 
Schuld besteht.


FAIR VALUE HEDGES


Werden zur Absicherung von Schwankungen des Fair 
Values von Bilanzposten geschlossen.


FORSCHUNGS- UND ENTWICKLUNGSLEISTUNGEN


Bestehen aus Forschungs und nicht aktivierungs
fähigen Entwicklungskosten sowie aus Investitionen in 
aktivierungspflichtige Entwicklungskosten ohne deren 
planmäßige Abschreibungen.


FORSCHUNGS- UND ENTWICKLUNGSQUOTE


Verhältnis der Forschungs und Entwicklungs
leistungen zu den Konzernumsatz erlösen.


FORSCHUNGS- UND ENTWICKLUNGSSTANDORTE


An den internationalen Forschungs und Entwick
lungsstandorten sind die Ingenieur, IT und Prozess
kompetenzen gebündelt, die zur (Vor)Entwicklung von 
Hard und Software für alle Produkte und Services der 
BMW Group notwendig sind.


FREE CASHFLOW 


Der Free Cashflow ergibt sich aus den Zahlungs
strömen der betrieblichen Tätigkeit und der Investitions
tätigkeit. Die im Cashflow aus der Investitionstätigkeit 
enthaltenen Zahlungsströme aus dem Kauf und Verkauf 
von Wertpapieren und Investmentanteilen werden 


nicht berücksichtigt. Zahlungsströme aus der Anteils
veränderung und aus Ausschüttungen von at Equity 
bewerteten Finanzinvestitionen sind im Cashflow aus 
der Investitionstätigkeit enthalten.


GESCHÄFTS- ODER FIRMENWERT


Kaufbetrag eines Unternehmens abzüglich der um 
die Schulden geminderten Vermögenswerte. Der Mehr
betrag wird vom Käufer aufgrund zukünftiger Ertrags
erwartungen bezahlt.


INVESTITIONSQUOTE


Investitionen in Sachanlagen und übrige immaterielle 
Vermögenswerte (ohne aktivierte Entwicklungskosten) 
bezogen auf die Umsatzerlöse.


KONSOLIDIERUNG


Aus den Einzelabschlüssen aller zum Kon so li die
rungskreis gehörenden Tochterunternehmen wird ein 
Konzernabschluss erstellt, der die Finanz, Ertrags und 
Vermögenslage derart abbildet, als handele es sich um 
einen einzelnen Betrieb.
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LIQUIDITÄT


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie 
Wertpapiere und Investmentanteile.


MITARBEITER


Die Zahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter um
fasst die BMW AG sowie alle Gesellschaften, an denen 
eine Mehrheitsbeteiligung besteht, unabhängig von deren 
Konsolidierung. Nicht enthalten sind Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in ruhenden Arbeitsverhältnissen, in der 
Freizeitphase der Altersteilzeit und Geringverdiener. Seit 
2020 umfasst die Definition Mitarbeiter mit unbefristeten 
und befristeten Verträgen. Bis 2019 waren zusätzlich 
Aushilfen, Doktoranden, Praktikanten, Auszubildende, 
Langzeitkranke und Beschäftigte im Sabbatical enthalten.


PROGNOSE


Bei der Prognose ihrer bedeutsamsten Leistungs
indikatoren legt die BMW Group folgende Terminologien 
und Bandbreiten zugrunde:


Vorjahresniveau [– 0,9 % / + 0,9 %]
Leichter Anstieg [+ 1,0 % / + 4,9 %] 
Leichter Rückgang [– 1,0 % / – 4,9 %]
Solider Anstieg [+ 5,0 % / + 9,9 %] 
Moderater Rückgang [– 5,0 % / – 9,9 %]
Deutlicher Anstieg >+ 10,0 % 
Deutlicher Rückgang >– 10,0 %


Die Prognose für den Return on Capital Employed 
(RoCE) für die Segmente Automobile und Motorräder 
stützt sich – abweichend von den übrigen bedeutsamsten 
Leistungsindikatoren – auf die Veränderung in Prozent
punkten:


Vorjahresniveau [– 0,9 %-Punkte / + 0,9 %-Punkte]
Leichter Anstieg [+ 1,0 %-Punkte / + 4,9 %-Punkte] 
Leichter Rückgang [– 1,0 %-Punkte / – 4,9 %-Punkte]
Solider Anstieg [+ 5,0 %-Punkte / + 9,9 %-Punkte] 
Moderater Rückgang [– 5,0 %-Punkte / – 9,9 %-Punkte]
Deutlicher Anstieg >+ 10,0 %-Punkte 
Deutlicher Rückgang >– 10,0 %-Punkte


RETURN ON CAPITAL EMPLOYED (ROCE)


Der RoCE in den Segmenten Automobile und Mo tor
räder berechnet sich aus dem jeweiligen Segmentergeb
nis vor Finanzergebnis und dem durchschnittlich ein
gesetzten operativen Kapital – zum Ende der letzten fünf 
Quartale – im jeweiligen Segment. Das eingesetzte Kapital 
entspricht der Summe aller kurz und langfristigen opera
tiven Vermögenswerte, bereinigt um das Abzugskapital. 
Beim Abzugskapital handelt es sich um die Kapitalanteile, 
die dem operativen Geschäft weitestgehend zinslos zur 
Verfügung stehen.


RETURN ON EQUITY (ROE) / EIGENKAPITALRENDITE


Die Eigenkapitalrendite (RoE) im Segment Finanz
dienstleistungen berechnet sich aus dem Segment
ergebnis vor Steuern bezogen auf das durchschnitt
lich – zum Ende der letzten fünf Quartale – im Segment 
gebundene Eigenkapital aus der Segment bilanz.


STEUERQUOTE


Verhältnis der Ertragsteuern zu dem Konzernergeb
nis vor Steuern.


UMSATZRENDITE NACH STEUERN


Verhältnis des Konzernüber schusses zu den Konzern
umsatzerlösen.


UMSATZRENDITE VOR STEUERN


Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu 
den Konzernumsatzerlösen.


VALUE AT RISK


Risikomaß, das den maximalen Verlust zum Ende 
einer festgelegten Laufzeit und unter Angabe einer be
stimmten Wahrscheinlichkeit quantifiziert.
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VERSICHERUNG 
DER GESETZLICHEN 
 VERTRETER


ERKLÄRUNG GEMÄSS § 117 NR. 1 WPHG I. V. M. 
§§ 297 ABS. 2 SATZ 4 UND 315 ABS. 1 SATZ 5 HGB


„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß 
den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen 
der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhält
nissen entsprechendes Bild der Vermögens, Finanz und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzern
lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesent
lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Ent
wicklung des Konzerns beschrieben sind.“


München, den 09. März 2021


Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft


DER VORSTAND


OLIVER ZIPSE 


ILKA HORSTMEIER  DR. MILAN NEDELJKOVIĆ


PIETER NOTA DR. NICOLAS PETER 


FRANK WEBER DR.-ING. ANDREAS WENDT
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BESTÄTIGUNGS VER-
MERK DES UNABHÄN-
GIGEN ABSCHLUSS-
PRÜFERS


AN DIE BAYERISCHE MOTOREN WERKE 
 AKTIENGESELLSCHAFT, MÜNCHEN 
 
VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES  
KONZERNABSCHLUSSES UND DES  
KONZERNLAGEBERICHTS


Prüfungsurteile 
Wir haben den Konzernabschluss der Bayerische 


Motoren Werke Aktiengesellschaft, München, und ihrer 
Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend aus der 
Bilanz zum 31. Dezember 2020, der Gewinn und Verlust
rechnung des Konzerns, der Gesamtergebnisrechnung 
des Konzerns, der Entwicklung des Eigenkapitals und 
der Kapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2020 sowie dem Anhang, 
einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer 
Rechnungslegungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus 
haben wir den Konzernlagebericht der Bayerische  Motoren 
Werke Aktiengesellschaft, der mit dem Lagebericht der 
Gesellschaft zusammengefasst ist, für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2020 geprüft. Die im 
Abschnitt „Sonstige Informationen“ unseres Bestätigungs
vermerks genannten Bestandteile des Konzernlageberichts 
haben wir in Einklang mit den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.


Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü
fung gewonnenen Erkenntnisse


 — entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 e 
Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens und Finanzlage 
des Konzerns zum 31. Dezember 2020 sowie seiner 
Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 2020 und


 — vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In 
allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzern
lagebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, 


entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum 
Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt 
der im Abschnitt „Sonstige Informationen“ genannten 
Bestandteile des Konzernlageberichts.


Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass 
unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts geführt hat.


Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses 


und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB und der EUAbschlussprüferverordnung 
(Nr. 537 / 2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beach-
tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung 
nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Ab
schnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlage
berichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend 
beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen 
unabhängig in Übereinstimmung mit den europarecht
lichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sons
tigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären 
wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EUAPrVO, dass 
wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach 
Artikel 5 Abs. 1 EUAPrVO erbracht haben. Wir sind der 
Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnach
weise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 
für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht zu dienen.


Der nachfolgend wiedergegebene Bestätigungsvermerk umfasst 
auch einen „Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offen-
legung erstellten elektronischen Wiedergaben des Abschlusses 
und des Lageberichts nach § 317 Abs. 3b HGB“ („ESEF-Vermerk“). 
Der dem ESEF-Vermerk zugrunde liegende Prüfungsgegenstand 
(zu prüfende ESEF-Unterlagen) ist nicht beigefügt. Die geprüften 
ESEF-Unterlagen können im Bundesanzeiger eingesehen bzw. aus 
diesem abgerufen werden.
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Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung 
des Konzernabschlusses


Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche 
Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen 
am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernab
schlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2020 waren. Diese Sachverhalte wurden 
im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzern
abschlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres 
Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein 
gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.


Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am 
bedeutsamsten in unserer Prüfung:


1  Bewertung vermieteter Erzeugnisse


2   Bewertung der Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen


3    Bewertung der Rückstellungen für Gewährleis-
tungs- und Kulanzverpflichtungen sowie für 
Produktgarantien


4   Bewertung der Beteiligung YOUR NOW


5   Bewertung der Rückstellung für Risiken aus 
 einem EU-Kartellverfahren


Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte haben wir jeweils wie folgt struk
turiert:


1  Sachverhalt und Problemstellung 


2  Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse


3  Verweis auf weitergehende Informationen


Nachfolgend stellen wir die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte dar:


1  Bewertung vermieteter Erzeugnisse


1   Der BMW Konzern vermietet im Rahmen von 
OperatingLeaseVerhältnissen Fahrzeuge an End
kunden (vermietete Erzeugnisse). Zum Bilanzstich
tag beläuft sich der Wert der unter dem Bilanzposten 
„Vermietete Erzeugnisse“ ausgewiesenen Operating
LeaseVerhältnisse auf € 41.995 Mio. (ca. 19,4 % der 
Bilanzsumme). Die Bewertung vermieteter Erzeug
nisse erfolgt zu Anschaffungs beziehungsweise 
Herstellungskosten, die linear über die Vertrags
laufzeit auf den erwarteten Restwert abgeschrieben 
werden (erzielbarer Betrag). Zentraler Schätzwert im 
Rahmen der Folgebewertung ist der zum Ende der 
Vertragslaufzeit erwartete Restwert der vermieteten 
Erzeugnisse. Für die Restwertprognosen zieht der 
BMW Konzern intern verfügbare Daten über histo
rische Erfahrungswerte, aktuelle Marktdaten und 
Markteinschätzungen sowie Prognosen von externen 
Marktforschungsinstituten heran. Die Schätzung 
künftiger Restwerte ist aufgrund der Vielzahl der 
durch die gesetzlichen Vertreter zu treffenden An
nahmen und des Umfangs der in die Ermittlung 
einfließenden Daten ermessensbehaftet.


  Vor diesem Hintergrund und der daraus resultieren
den erheblichen Schätzunsicherheiten bei der Be
wertung der Restwerte der vermieteten Erzeugnisse 
war dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung 
von besonderer Bedeutung.


2   Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter an
derem durch Befragungen und Einsichtnahme von 
Unterlagen zu den internen Berechnungsmethoden 
ein Verständnis von der Entwicklung der Operating
LeaseVerhältnisse, der zugrunde liegenden Rest
wertrisiken sowie der Geschäftsprozesse zur Identi
fizierung, Steuerung, Überwachung und Bewertung 
der Restwertrisiken erlangt. Zudem haben wir die 
Angemessenheit und Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems insbesondere in Bezug auf die Er
mittlung der erwarteten Restwerte beurteilt. Dies 
umfasste die Würdigung der Ordnungsmäßigkeit 
der relevanten ITSysteme sowie der darin implemen
tierten Schnittstellen durch unsere ITSpezialisten. 
Darüber hinaus haben wir die Angemessenheit der 
Prognoseverfahren, die Modellannahmen sowie 
die verwendeten Parameter für die Bewertung der 
Restwerte anhand der vom BMW Konzern durch
geführten Validierungen gewürdigt. Hierzu führten 
wir Befragungen der für die Steuerung und Über
wachung von Restwertrisiken befassten Experten des 
BMW Konzerns durch und nahmen Einsicht in die 
internen Analysen zu Restwertentwicklungen, Rest
wertprognosen sowie in die Validierungsergebnisse. 
Die rechnerische Richtigkeit der Prognosewerte 
haben wir anhand der wesentlichen Berechnungs
schritte nachvollzogen.
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  Auf Basis der von uns durchgeführten Prüfungshand
lungen konnten wir uns davon überzeugen, dass die 
der Bewertung zugrunde liegenden Methoden und 
Prozesse zur Ermittlung der erwarteten Restwerte der 
vermieteten Erzeugnisse sachgerecht sind und die in 
das Prognosemodell für den Restwert einfließenden 
Annahmen und Parameter insgesamt angemessen sind.


3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätzen sowie An
nahmen, Ermessensentscheidungen und Schätzungen“ 
sind im Anhang unter Anmerkung 5 und zu den ver
mieteten Erzeugnissen unter Anmerkung 23 enthalten.


2   Bewertung der Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen


1   Der BMW Konzern bietet Endkunden, Händlern und 
Importeuren verschiedene Finanzierungsmodelle für 
Fahrzeuge an. In diesem Zusammenhang werden in 
der Bilanz zum Bilanzstichtag kurz und langfristige 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe von 
insgesamt € 84.277 Mio. (ca. 38,9 % der Bilanzsumme) 
ausgewiesen. Zum Bilanzstichtag bestehen hierauf 
Wertberichtigungen in Höhe von € 1.639 Mio. Zur Er
mittlung der Höhe der erforderlichen Wertberichtigung 
auf Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden 
unter anderem die Bonität der Händler, Importeure 
und Endkunden sowie etwaige Verlustquoten vom 
BMW Konzern eingeschätzt und Risikovorsorgepara
meter aus historischen Ausfallwahrscheinlichkeiten 
und Verlustquoten abgeleitet.


  Die Ermittlung der Wertberichtigungen durch die 
gesetzlichen Vertreter ist aufgrund mehrerer wert
bestimmender Faktoren, wie der Bonitätseinschätzung, 
der Bestimmung der Ausfallwahrscheinlichkeiten 
sowie der Verlustquoten in erheblichem Umfang 


ermessensbehaftet und war daher im Rahmen unserer 
Prüfung von besonderer Bedeutung.


2   Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem 
durch Befragungen, Einsichtnahme von Unterlagen 
zu den internen Berechnungsmethoden und Aus
wertungen ein umfassendes Verständnis von der Ent
wicklung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen, 
der damit verbundenen adressenausfallbezogenen 
Risiken sowie von den Geschäftsprozessen zur Identi
fizierung, Steuerung, Überwachung und Bewertung 
der Adressenausfallrisiken erlangt. Darüber hinaus 
haben wir die Angemessenheit und Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems in Bezug auf die Höhe der zu 
erfassenden Wertberichtigung beurteilt. Dazu haben 
wir auch die relevanten ITSysteme und internen Ab
läufe gewürdigt. Die Würdigung umfasste neben der 
Ordnungsmäßigkeit der betroffenen Systeme und 
zugehörigen Schnittstellen zur Sicherstellung der 
Vollständigkeit der Daten auch die Beurteilung von 
automatisierten Kontrollen zur Datenverarbeitung 
durch unsere ITSpezialisten. Im Rahmen unserer Prü
fung haben wir insbesondere die Angemessenheit der 
Risikoklassifizierungsverfahren sowie der verwendeten 
Risikovorsorgeparameter beurteilt. Dazu haben wir 
vor allem die regelmäßig von der Gesellschaft durch
geführten Validierungen der Parameter analysiert. 
Zur Beurteilung der Adressenausfallrisiken haben 
wir zudem mittels einer bewussten Auswahl anhand 
von Einzelfällen nachvollzogen, ob unter anderem 
die Merkmale für die Zuordnung zu den jeweiligen 
Risikoklassen entsprechend vorlagen und die Wertbe
richtigungen unter Anwendung der für diese Risiko
klassen festgelegten Parameter berechnet wurden.


  Die in die Bewertung der Forderungen für Finanz
dienstleistungen einfließenden Annahmen und Para
meter sind aus unserer Sicht insgesamt angemessen.


3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen“ sind im Anhang unter Anmerkung 5 und zu 
den „Forderungen aus Finanzdienstleistungen“ unter 
Anmerkung 25 enthalten.


3    Bewertung der Rückstellungen für Gewährleis-
tungs- und Kulanzverpflichtungen sowie für 
Produktgarantien


1   Die Vorsorgen für Gewährleistungs und Kulanzver
pflichtungen sowie für Produktgarantien sind im 
Konzernabschluss des BMW Konzerns als wesentlicher 
Betrag in den sonstigen Rückstellungen enthalten. Die 
Verpflichtungen betragen zum 31. Dezember 2020 € 
6.131 Mio. (ca. 2,8 % der Bilanzsumme). Der BMW 
Konzern ist für die gesetzlich vorgeschriebene Ge
währleistung und die Produktgarantien im jeweiligen 
Absatzmarkt verantwortlich. Zur Schätzung von un
gewissen Verpflichtungen aus Gewährleistungs und 
Kulanzverpflichtungen sowie aus Produktgarantien 
für abgesetzte Fahrzeuge werden Informationen über 
Art und Volumen aufgetretener Schäden sowie deren 
Behebung auf Fahrzeugmodellebene erfasst und aus
gewertet. Die erwartete Höhe der Verpflichtungen 
wird aus den Aufwendungen der Vergangenheit 
extrapoliert und sofern die Ansatzkriterien des IAS 37 
erfüllt sind, eine Rückstellung in entsprechender Höhe 
gebildet. Für konkrete oder zu erwartende Einzel
sachverhalte, wie zum Beispiel Rückrufaktionen für 
abgesetzte Fahrzeuge, werden, sofern nicht bereits 
berücksichtigt, zusätzliche Rückstellungen gebildet. 
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  Die Ermittlung der Rückstellungen ist mit unvermeid
baren Schätzunsicherheiten verbunden und unterliegt 
einem hohen Änderungsrisiko, abhängig unter ande
rem vom Bekanntwerden festgestellter Mängel sowie 
der Inanspruchnahme durch die Fahrzeughalter. Vor 
diesem Hintergrund war dieser Sachverhalt im Rah
men unserer Prüfung von besonderer Bedeutung.


2   Um die Angemessenheit der im Rahmen der Ermitt
lung der Rückstellungen für Gewährleistungs und 
Kulanzverpflichtungen sowie aus Produktgarantien 
verwendeten Bewertungsmethode inklusive der An
nahmen und Parameter zu beurteilen, haben wir in 
Gesprächen mit den verantwortlichen Mitarbeitern 
des BMW Konzerns vor allem ein Verständnis über 
den Prozess zur Bestimmung der Annahmen und 
Parameter erlangt. Darüber hinaus haben wir die 
Angemessenheit sowie Wirksamkeit der Kontrollen 
zur Bestimmung der Annahmen und Parameter ge
würdigt. Unter Einbindung unserer IT Spezialisten 
haben wir die verwendeten ITSysteme auf ihre 
Ordnungsmäßigkeit überprüft. Die Aufwendungen 
für Schadensfälle sowie technische Aktionen haben 
wir hierbei mit den tatsächlich eingetretenen 
Kosten verglichen, um einen Rückschluss auf die 
Prognosequalität zu ermöglichen. Anhand bewusst 
ausgewählter Fahrzeugmodelle wurde die rechne
rische Richtigkeit des konzernweit eingesetzten 
Bewertungsmodells nachvollzogen. Die Annahmen 
des BMW Konzerns, inwieweit die Vergangenheits
werte repräsentativ für die zu erwartenden Schadens
anfälligkeiten, den zu erwartenden wertmäßigen 
Schaden pro Fahrzeug (bestehend aus Material und 
Arbeitsaufwand) sowie für die zu erwartende Geltend
machung von Ansprüchen aus Gewährleistungs und 
Kulanzverpflichtungen sind, haben wir nachvollzogen 
und gewürdigt.


  Die Methode zur Bewertung der Rückstellungen für 
Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen sowie 
für Produktgarantien ist aus unserer Sicht insgesamt 
geeignet. Die von den gesetzlichen Vertretern ver
wendeten Bewertungsparameter und Annahmen sind 
unter Berücksichtigung der verfügbaren Informatio
nen aus unserer Sicht insgesamt sachgerecht. 


3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen“ sind im Anhang unter Anmerkung 5 und zu 
den „Sonstige Rückstellungen“ unter Anmerkung 33 
enthalten.


4   Bewertung der Beteiligung YOUR NOW


1   Im Konzernabschluss des BMW Konzerns wird 
zum 31. Dezember 2020 aus der Beteiligung 
YOUR NOW insgesamt ein Buchwert in Höhe von € 
591 Mio. in dem Bilanzposten „At Equity bewertete 
Beteiligungen“ ausgewiesen (ca. 0,3 % der Bilanz
summe). In YOUR NOW haben der BMW Konzern 
sowie ein Wettbewerber Mobilitätsdienstleistungs
gesellschaften gebündelt. Im Geschäftsjahr 2020 
hat sich YOUR NOW mit einem negativen Ergebnis 
aus der laufenden Geschäftstätigkeit von € 349 Mio. 
im Konzernabschluss niedergeschlagen. Darüber 
hinaus lag auf Ebene des BMW Konzerns ein Trig
gering Event vor. Die Gesellschaft hat als Triggering 
Event insbesondere signifikante Planabweichungen 
und die Auswirkungen der CoronaKrise in Bezug 
auf die Beteiligung YOUR NOW identifiziert. Als 
Ergebnis des durchgeführten Werthaltigkeitstests 
ergab sich zum Bilanzstichtag kein weiterer Wert
minderungsbedarf. 


  Die Bewertung der Beteiligung YOUR NOW ein
schließlich der Durchführung des Werthaltigkeits
tests unterliegt in hohem Maße den Einschätzungen 
der gesetzlichen Vertreter und deren Ausübung 
von Ermessensentscheidungen, die mit erheblichen 
Schätzunsicherheiten verbunden sind. Vor diesem 
Hintergrund war dieser Sachverhalt im Rahmen 
unserer Prüfung von besonderer Bedeutung.


2   Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem 
das methodische Vorgehen der Bewertung der Be
teiligung YOUR NOW sowie zur Durchführung des 
Werthaltigkeitstests nachvollzogen und gewürdigt. 
Dabei haben wir auch die der Bewertung zugrunde 
gelegten Bewertungsparameter und Annahmen auf 
ihre Angemessenheit hin beurteilt. Den aufgrund des 
Vorliegens des Triggering Events vom BMW Konzern 
ermittelten Werthaltigkeitstest haben wir nachvoll
zogen. Nach Abgleich der bei der Berechnung ver
wendeten künftigen Zahlungsmittelzuflüsse mit der 
von den Gesellschaftern verabschiedeten Planung 
haben wir die Angemessenheit der Berechnung ins
besondere durch Abstimmung mit allgemeinen und 
branchenspezifischen Markterwartungen beurteilt 
sowie die Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter 
hinsichtlich der Auswirkungen der CoronaKrise in 
Bezug auf die Beteiligung YOUR NOW gewürdigt und 
deren Berücksichtigung bei der Ermittlung der künf
tigen Zahlungsmittelzuflüsse nachvollzogen. Ferner 
haben wir die bei der Bestimmung des verwendeten 
Diskontierungszinssatzes herangezogenen Parameter 
beurteilt sowie das Berechnungsschema nachvollzogen.


  Die von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Bewertungsparameter und annahmen stimmen ins
gesamt mit unseren Erwartungen überein und liegen 
auch innerhalb der aus unserer Sicht vertretbaren 
Bandbreiten.


334BMW Group


Bericht 2020


Corporate Governance


Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers
 







3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen“ sind im Anhang unter Anmerkung 5 und 
zur Beteiligung YOUR NOW unter Anmerkung 24 
enthalten.


5   Bewertung der Rückstellung für Risiken aus 
 einem EU-Kartellverfahren


1   Der BMW Konzern wurde im April 2019 von der 
EUKommission über Beschwerdepunkte in einem 
laufenden Kartellverfahren informiert. Die EUKom
mission wirft verschiedenen Herstellern vor, durch 
Absprachen den Innovationswettbewerb beschränkt 
zu haben. Im Konzernabschluss wird in diesem Zu
sammenhang zum Bilanzstichtag eine Rückstellung für 
Prozesse und Risikovorsorge unverändert in Höhe von 
€ 1,4 Mrd. unter dem Bilanzposten „sonstige Rück
stellung“ ausgewiesen. Die vorzunehmende Risiko
beurteilung zum Verlauf des EUKartellverfahrens 
und die Einschätzung, ob die Passivierung einer Rück
stellung zur Abdeckung der Risiken erforderlich und 
gegebenenfalls in welcher Höhe die gegenwärtige Ver
pflichtung zu bemessen ist, unterliegt in hohem Maße 
Unsicherheiten und ist durch die Einschätzungen und 
Annahmen der gesetzlichen Vertreter geprägt. 


  Aus unserer Sicht war dieser Sachverhalt aufgrund 
der erheblichen Unsicherheiten hinsichtlich des Aus
gangs des EUKartellverfahrens und der möglichen 
Auswirkungen auf die Vermögens, Finanz und Er
tragslage der BMW AG von besonderer Bedeutung 
für unsere Prüfung.


2   Mit der Kenntnis, dass bei geschätzten Werten ein 
erhöhtes Risiko falscher Angaben in der Rechnungs
legung besteht und dass die Ansatz und Bewertungs
entscheidungen der gesetzlichen Vertreter eine direk
te Auswirkung auf das Konzernergebnis haben, haben 
wir die Beibehaltung des Wertansatzes unter Einbezug 
eines PwCinternen Kartellrechtsexperten gewürdigt. 
Darüber hinaus haben wir regelmäßig Gespräche mit 
der Rechtsabteilung der Gesellschaft geführt, um uns 
die aktuellen Entwicklungen und Gründe, die zu den 
entsprechenden Einschätzungen geführt haben, er
läutern zu lassen. Die Entwicklung der vorgenannten 
Risiken aus dem EUKartellverfahren einschließlich 
der Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter hin
sichtlich der möglichen Verfahrensausgänge wurde 
uns in schriftlicher Form durch die Gesellschaft zur 
Verfügung gestellt. Zum Bilanzstichtag haben wir da
rüber hinaus eine externe Rechtsanwaltsbestätigung 
eingeholt und gewürdigt. 


  Aus unserer Sicht sind die von den gesetzlichen Ver
tretern getroffenen Einschätzungen zur Bilanzierung 
und Bewertung der Rückstellung für die Risiken aus 
dem beschriebenen EUKartellverfahren und die damit 
einhergehende Risikovorsorge im Konzernabschluss 
hinreichend dokumentiert und begründet.


3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen“ sind im Anhang unter Anmerkung 5 und zu 
den „sonstigen betrieblichen Aufwendungen“ unter 
Anmerkung 10 enthalten.


Sonstige Informationen 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen 


Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informatio
nen umfassen die folgenden nicht inhaltlich geprüften 
Bestandteile des Konzernlageberichts:


 — die in Abschnitt „Corporate Governance“ des Konzern
lageberichts enthaltene Erklärung zur Unternehmens
führung nach § 289 f HGB und § 315 d HGB


 — die im Abschnitt „Corporate Governance“ des 
Konzernlageberichts aufgeführten Unterabschnitte 
„Grundlegendes zur Unternehmensverfassung“, 
„Vorstand“, „Aufsichtsrat“, „Aktionäre und Hauptver
sammlung“ und „Entsprechenserklärung“


 — die mit „╚ ... ╝“ gekennzeichneten Angaben der 
nichtfinanziellen Erklärung nach § 289 b Abs. 1 HGB 
und § 315 b Abs. 1 HGB 


Die sonstigen Informationen umfassen zudem die 
übrigen Teile des Geschäftsberichts – ohne weiter
gehende Querverweise auf externe Informationen –, mit 
Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses, des ge
prüften Konzernlageberichts sowie unseres Bestätigungs
vermerks. 


Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die 
sonstigen Informationen, und dementsprechend geben 
wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere 
Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.
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Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir 
die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen 
und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen


 — wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, 
zum Konzernlagebericht oder unseren bei der Prü
fung erlangten Kenntnissen aufweisen oder


 — anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht


Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für 
die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, 
wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 
nach § 315 e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 
entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter 
Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Ver
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens, Finanz 
und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, um 
die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, 
der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbe
absichtigten – falschen Darstellungen ist. 


Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die 
gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, 
Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. 
Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fort
führung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei 
denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren 


oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht 
keine realistische Alternative dazu.


Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwort
lich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der ins
gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie 
als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines 
Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzu
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu er
möglichen und um ausreichende geeignete Nachweise für 
die Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können.


Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Über
wachung des Rechnungslegungsprozesses des Kon
zerns zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts.


Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts


Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darü
ber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
falschen Darstellungen ist, und ob der Konzernlagebericht 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Kon
zerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit 
dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deut
schen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chan
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der 
unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht beinhaltet.


Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicher
heit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein
stimmung mit § 317 HGB und der EUAPrVO unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen 
können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftiger
weise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder ins
gesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses 
und Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.


Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Er
messen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus


 — identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesent
licher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – fal
scher Darstellungen im Konzernabschluss und im 
Konzernlagebericht, planen und führen Prüfungs
handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch 
sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesent
liche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, 
ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da 
Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschun
gen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 
Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können. 
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 — gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung 
des Konzernabschlusses relevanten internen Kontroll
system und den für die Prüfung des Konzernlage
berichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht 
mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit die
ser Systeme abzugeben.


 — beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetz
lichen Vertretern angewandten Rechnungslegungs
methoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetz
lichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und 
damit zusammenhängenden Angaben.


 — ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen
heit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der 
erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unter
nehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem 
Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 
auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss 
und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen 
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser 
jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 
zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Ge
gebenheiten können jedoch dazu führen, dass der 
Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr 
fortführen kann.


 — beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau 
und den Inhalt des Konzernabschlusses einschließ
lich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss 
die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereig
nisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter 
Beachtung der IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und der ergänzend nach § 315 e Abs. 1 HGB an
zuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens, Finanz und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt.


 — holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise 
für die Rechnungslegungsinformationen der Unter
nehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des 
Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernab
schluss und zum Konzernlagebericht abzugeben. Wir 
sind verantwortlich für die Anleitung, Überwachung 
und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. 
Wir tragen die alleinige Verantwortung für unsere 
Prüfungsurteile.


 — beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts 
mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprech
ung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage 
des Konzerns.


 — führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts
orientierten Angaben im Konzernlagebericht durch. 
Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach
weise vollziehen wir dabei insbesondere die den 
zukunftsorientierten Angaben von den gesetz
lichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen 
Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte 
Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus 


diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungs
urteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie 
zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir 
nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares 
Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den 
zukunftsorientierten Angaben abweichen.


Wir erörtern mit den für die Überwachung Ver
antwortlichen unter anderem den geplanten Umfang 
und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer 
Prüfung feststellen.


Wir geben gegenüber den für die Überwachung Ver
antwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten 
Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und 
erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach
verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen 
werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit 
auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen.


Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit 
den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, 
diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzern
abschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am be
deutsamsten waren und daher die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sach
verhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze 
oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche 
Angabe des Sachverhalts aus.
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SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE 
ANFORDERUNGEN


Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offen-
legung erstellten elektronischen Wiedergaben des 
 Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts nach 
§ 317 Abs. 3b HGB


Prüfungsurteil
Wir haben gemäß § 317 Abs. 3b HGB eine Prüfung mit 


hinreichender Sicherheit durchgeführt, ob die in der bei
gefügten Datei BMW_AG_KA+KLB_ESEF20201231.zip 
enthaltenen und für Zwecke der Offenlegung erstellten 
Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzern
lageberichts (im Folgenden auch als „ESEFUnterlagen“ 
bezeichnet) den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das 
elektronische Berichtsformat („ESEFFormat“) in allen 
wesentlichen Belangen entsprechen. In Einklang mit den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften erstreckt sich diese 
Prüfung nur auf die Überführung der Informationen des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in das 
ESEFFormat und daher weder auf die in diesen Wieder
gaben enthaltenen noch auf andere in der oben genannten 
Datei enthaltene Informationen.


Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der 
oben genannten beigefügten Datei enthaltenen und für 
Zwecke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in 
allen wesentlichen Belangen den Vorgaben des § 328 
Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat. Über 
dieses Prüfungsurteil sowie unsere im voranstehenden 
„Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts“ enthaltenen Prüfungsurteile 
zum beigefügten Konzernabschluss und zum beigefügten 
Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 


bis zum 31. Dezember 2020 hinaus geben wir keinerlei 
Prüfungsurteil zu den in diesen Wiedergaben enthaltenen 
Informationen sowie zu den anderen in der oben ge
nannten Datei enthaltenen Informationen ab.


Grundlage für das Prüfungsurteil
Wir haben unsere Prüfung der in der oben genann


ten beigefügten Datei enthaltenen Wiedergaben des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in 
Übereinstimmung mit § 317 Abs. 3b HGB unter Beachtung 
des Entwurfs des IDW Prüfungsstandards: Prüfung der 
für Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen 
Wiedergaben von Abschlüssen und Lageberichten nach 
§ 317 Abs. 3b HGB (IDW EPS 410) und des International 
Standard on Assurance Engagements 3000 (Revised) 
durchgeführt. Unsere Verantwortung danach ist im Ab
schnitt „Verantwortung des Konzernabschlussprüfers 
für die Prüfung der ESEFUnterlagen“ weitergehend 
beschrieben. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die 
Anforderungen an das Qualitätssicherungssystem des 
IDW Qualitätssicherungsstandards: Anforderungen an 
die Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis 
(IDW QS 1) angewendet.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für die ESEF-Unterlagen


Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind ver
antwortlich für die Erstellung der ESEFUnterlagen mit 
den elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts nach Maßgabe des § 328 
Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 HGB und für die Auszeichnung des 
Konzernabschlusses nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 
Satz 4 Nr. 2 HGB. 


Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesell
schaft verantwortlich für die internen Kontrollen, die 
sie als notwendig erachten, um die Erstellung der 


ESEFUnterlagen zu ermöglichen, die frei von wesent
lichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Ver
stößen gegen die Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das 
elektronische Berichtsformat sind.


Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind zu
dem verantwortlich für die Einreichung der ESEFUnter
lagen zusammen mit dem Bestätigungsvermerk und dem 
beigefügten geprüften Konzernabschluss und geprüften 
Konzernlagebericht sowie weiteren offenzulegenden 
Unterlagen beim Betreiber des Bundesanzeigers.


Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Über
wachung der Erstellung der ESEFUnterlagen als Teil 
des Rechnungslegungsprozesses.


Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für die 
Prüfung der ESEF-Unterlagen


Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit 
darüber zu erlangen, ob die ESEFUnterlagen frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
Verstößen gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB 
sind. Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Er
messen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus 


 — identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesent
licher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – Ver
stöße gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB, 
planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion 
auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnach
weise, die ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 
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 — gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung 
der ESEFUnterlagen relevanten internen Kontrollen, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den ge
gebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht 
mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Kontrollen abzugeben.


 — beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEFUn
terlagen, d. h. ob die die ESEF-Unterlagen enthaltende 
Datei die Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 
2019 / 815 in der zum Abschlussstichtag geltenden 
Fassung an die technische Spezifikation für diese 
Datei erfüllt.


 — beurteilen wir, ob die ESEFUnterlagen eine inhalts
gleiche XHTMLWiedergabe des geprüften Konzern
abschlusses und des geprüften Konzernlageberichts 
ermöglichen. 


 — beurteilen wir, ob die Auszeichnung der ESEFUn
terlagen mit Inline XBRLTechnologie (iXBRL) eine 
angemessene und vollständige maschinenlesbare 
XBRLKopie der XHTMLWiedergabe ermöglicht.


ÜBRIGE ANGABEN GEMÄSS ARTIKEL 10 EU-APRVO 


Wir wurden von der Hauptversammlung am 
14. Mai 2020 als Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir 
wurden am 17. Juni 2020 vom Aufsichtsrat beauftragt. 
Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2019 als 
Konzernabschlussprüfer der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft, München, tätig.


Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 
enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht 
an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EUAPrVO 
(Prüfungsbericht) in Einklang stehen.


VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER


Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschafts
prüfer ist Andreas Fell.


München, den 10. März 2021


PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


PETRA JUSTENHOVEN ANDREAS FELL
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer
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VERMERK DES 
 UNABHÄNGIGEN 
WIRTSCHAFTS-
PRÜFERS


BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE PRÜFUNG ZUR 
ERLANGUNG BEGRENZTER SICHERHEIT VON ANGABEN 
DER NICHTFINANZIELLEN BERICHTERSTATTUNG 
UND NACHHALTIGKEITSANGABEN IM INTEGRIERTEN 
KONZERNBERICHT 2020


Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über 
eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung be
grenzter Sicherheit von Angaben der nichtfinanziellen 
Berichterstattung und Nachhaltigkeitsangaben


An die BMW AG, München 
Wir haben die im „BMW Group Bericht 2020“ für den 


Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 (im Fol
genden der „Integrierte Konzernbericht“) der BMW AG, 
München, (im Folgenden die „Gesellschaft“) mit „╚ ... ╝“ 
gekennzeichneten Angaben der zusammengefassten 
nichtfinanziellen Erklärung nach §§ 289 b Abs. 1 und 
315 b Abs. 1 HGB der Gesellschaft, die in den im Integ
rierten Konzernbericht enthaltenen zusammengefassten 
Lagebericht integriert ist (im Folgenden „Angaben der 
nichtfinanziellen Erklärung“) sowie die in den Ab
schnitten „Dialog mit den Stakeholdern“ und „Weitere 
GRI Informationen“ des Integrierten Konzernberichts 
enthaltenen Nachhaltigkeitsangaben (im Folgenden 
„Nachhaltigkeitsangaben“) einer betriebswirtschaft
lichen Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit 
unterzogen. Unser Auftrag bezieht sich dabei ausschließ
lich auf die mit dem Symbol „╚ ... ╝“ gekennzeichneten 
Angaben sowie die in den Abschnitten „Dialog mit den 
Stakeholdern“ und „Weitere GRI Informationen“ ent
haltenen Angaben.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind 


verantwortlich für die Aufstellung der nichtfinanziellen 
Erklärung in Übereinstimmung mit den §§ 315 c i. V. m. 
289 c bis 289 e HGB und der Nachhaltigkeitsangaben in 
Übereinstimmung mit den in den Sustainability  Reporting 
Standards der Global Reporting Initiative genannten 
Grundsätzen (im Folgenden „GRIKriterien“).


Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
der Gesellschaft umfasst die Auswahl und Anwendung 
angemessener Methoden zur nichtfinanziellen Be
richterstattung und Nachhaltigkeitsberichterstattung 
sowie das Treffen von Annahmen und die Vornahme 
von Schätzungen zu einzelnen nichtfinanziellen An
gaben und Nachhaltigkeitsangaben, die unter den ge
gebenen Umständen angemessen sind. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, um 
die Aufstellung eines Integrierten Konzernberichts zu 
ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten 
oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist.


Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft


Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vor
schriften zur Unabhängigkeit sowie weitere berufliche 
Verhaltensanforderungen eingehalten.


Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet 
die nationalen gesetzlichen Regelungen und berufs
ständischen Verlautbarungen – insbesondere der Berufs
satzung für Wirtschaftsprüfer und vereidigte Buchprüfer 
(BS WP / vBP) sowie des vom Institut der Wirtschafts
prüfer (IDW) herausgegebenen IDW Qualitätssicherungs
standards 1 „Anforderungen an die Qualitätssicherung 
in der Wirtschaftsprüferpraxis“ (IDW QS 1) – an und 
unterhält dementsprechend ein umfangreiches Qualitäts
sicherungssystem, das dokumentierte Regelungen und 
Maßnahmen in Bezug auf die Einhaltung beruflicher 
Verhaltensanforderungen, beruflicher Standards sowie 
maßgebender gesetzlicher und anderer rechtlicher An
forderungen umfasst.
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Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns 


durchgeführten Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter 
Sicherheit über die mit „╚ ... ╝“ gekennzeichneten An
gaben der nichtfinanziellen Erklärung sowie die in den 
Abschnitten „Dialog mit den Stakeholdern“ und „Weitere 
GRI Informationen“ enthaltenen Nachhaltigkeitsangaben 
im Integrierten Konzernbericht abzugeben. 


Nicht Gegenstand unseres Auftrages ist die Beur
tei lung von externen Dokumentationsquellen oder 
Expertenmeinungen, auf die im Integrierten Konzern
bericht verwiesen wird. 


Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung 
unter Beachtung des International Standard on Assu
rance Engagements (ISAE) 3000 (Revised): „Assurance 
Engagements other than Audits or Reviews of Histori
cal Financial Information“, herausgegeben vom IAASB, 
durchgeführt. Danach haben wir die Prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass wir mit begrenzter 
Sicherheit beurteilen können, ob uns Sachverhalte 
bekannt geworden sind, die uns zu der Auffassung ge
langen lassen, dass 


 — die mit „╚ ... ╝“ gekennzeichneten Angaben der 
zusammengefassten nichtfinanziellen Erklärung 
nach §§ 289 b Abs. 1 und 315 b Abs. 1 HGB der Ge
sellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. De
zember 2020, die in den im Integrierten Konzern
bericht enthaltenen zusammengefassten Lagebericht 
integriert ist, in allen wesentlichen Belangen nicht 
in Übereinstimmung mit den für diese Angaben 
relevanten Regelungen der §§ 315 c i. V. m. 289 c bis 
289 e HGB aufgestellt worden sind, oder


 — die in den Abschnitten „Dialog mit den Stakeholdern“ 
und „Weitere GRI Informationen“ des Integrierten 
Konzernberichts der Gesellschaft für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 enthaltenen 
Nachhaltigkeitsangaben in allen wesentlichen Be
langen nicht in Übereinstimmung mit den relevanten 
GRIKriterien aufgestellt worden sind.


Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Er
langung einer begrenzten Sicherheit sind die durch
geführten Prüfungshandlungen im Vergleich zu einer 
betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer 
hinreichenden Sicherheit weniger umfangreich, sodass 
dementsprechend eine erheblich geringere Prüfungs
sicherheit erlangt wird. Die Auswahl der Prüfungs
handlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des 
Wirtschaftsprüfers. 


Im Rahmen unserer Prüfung haben wir u. a. folgende 
Prüfungshandlungen und sonstige Tätigkeiten durch
geführt:


 — Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur 
der Nachhaltigkeitsorganisation und über die Ein
bindung von Stakeholdern


 — Befragung von Mitarbeitern, die in die Aufstellung 
des Integrierten Konzernberichts einbezogen wur
den, über den Aufstellungsprozess, über das auf 
diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem 
sowie über Angaben im Integrierten Konzernbericht


 — Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher 
falscher Angaben im Integrierten Konzernbericht


 — Prüfung von Prozessen zur Erfassung,  Kontrolle, 
Analyse und Aggregation ausgewählter Daten ver
schiedener Standorte des Konzerns auf Basis von 
Stichproben


 — Analytische Beurteilung von Angaben im Integrierten 
Konzernbericht


 — Befragung der Mitarbeiter, die für die im Integrierten 
Konzernbericht enthaltenen Angaben zu Flotten
emissionen und Kraftstoffverbräuchen verantwortlich 
sind sowie Abgleich einzelner Angaben zu Flotten
emissionen und Kraftstoffverbräuchen mit den tech
nischen Fahrzeugdaten


 — Beurteilung der Darstellung der Angaben
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Prüfungsurteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungs


handlungen und der erlangten Prüfungsnachweise sind 
uns keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu 
der Auffassung gelangen lassen, dass 


 — die mit „╚ ... ╝“ gekennzeichneten Angaben der 
zusammengefassten nichtfinanziellen Erklärung 
nach §§ 289 b Abs. 1 und 315 b Abs. 1 HGB der Ge
sellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. De
zember 2020, die in den im Integrierten Konzern
bericht enthaltenen zusammengefassten Lagebericht 
integriert ist, in allen wesentlichen Belangen nicht 
in Übereinstimmung mit den für diese Angaben 
relevanten Regelungen der §§ 315 c i. V. m. 289 c bis 
289 e HGB aufgestellt worden sind, oder


 — die in den Abschnitten „Dialog mit den Stakeholdern“ 
und „Weitere GRI Informationen“ des Integrierten 
Konzernberichts der Gesellschaft für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 enthaltenen 
Nachhaltigkeitsangaben in allen wesentlichen Be
langen nicht in Übereinstimmung mit den relevanten 
GRIKriterien aufgestellt worden sind.


Verwendungszweck des Vermerks
Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage der mit 


der Gesellschaft geschlossenen Aufträge. Die Prüfung 
wurde für Zwecke der Gesellschaft durchgeführt und der 
Vermerk ist nur zur Information der Gesellschaft über 
das Ergebnis der Prüfung bestimmt. 


Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte 
hierauf gestützt (Vermögens)Entscheidungen treffen. 
Unsere Verantwortung besteht allein der Gesellschaft 
gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen wir dagegen 
keine Verantwortung.


München, den 10. März 2021


PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


ANDREAS FELL NICOLETTE BEHNCKE
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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CO2-BILANZ DER BMW GROUP


intCO₂ / CO₂e 2016 2017 2018 2019 2020


Emissionen gesamt 1 70.818.970 72.850.7242 74.213.4023 75.987.119 65.828.005


SCOPE 1: DIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN     


Emissionen gesamt 562.146 625.072 581.703 642.259 642.885


Emissionen BMW Group Standorte 4 472.021 529.728 487.249 550.494 568.538


Emissionen Dienstwagen 5 85.008 88.782 88.272 85.667 72.554


Emissionen unternehmenseigene Flugzeuge 5.117 6.562 6.182 6.098 1.793  6


SCOPE 2: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN     


Emissionen gesamt 868.089 510.911 538.622 302.574 84.257


Strom- / Wärmebezug BMW Group Standorte 4, 7 868.089 510.911 538.622 302.574 84.257


SCOPE 3: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN     


Emissionen gesamt 69.388.735 71.714.7412 73.093.0773 75.042.286 65.100.863


Emissionen Logistik 1.427.399 1.497.0752 1.563.919 1.570.397 1.322.859  8


Emissionen Dienstreisen 9 142.250 169.233 159.039 129.646 25.217  6


Emissionen Mitarbeiterberufsverkehr 10 139.797 140.187 136.608 146.298 166.586


Emissionen Vorkette 11 15.391.154 16.786.192 17.221.109 18.505.921 16.234.959


Emissionen Nutzphase 12 51.079.073 51.887.708 52.759.5673 53.421.006 46.200.385


Emissionen Entsorgung 11 1.185.148 1.234.346 1.252.835 1.269.018 1.150.857


1 Die aufgeführten Emissionen erreichen ca. 90 % der gesamten Scope 1- bis Scope 3-Emissionen der BMW Group. Bei Scope 1- und Scope 2-Emissionen  Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2.


2 Aufgrund neuer Inputdaten eines externen Dienstleisters wurden die Emissionen Logistik aus 2017 angepasst.
3 Zahl nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar. Berechnet mit den EU-Flottenemissionen nach NEFZ korr. Bei Verwendung der NEFZ korr-Werte im Jahr 2017 würde sich ein Wert von 52.933.132 t CO2 für die Emissionen 


 Nutzphase ergeben. Dies entspricht einer Reduktion der absoluten Emissionen im Jahr 2018 von 0,3 %.
4 Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin sowie  Verwaltung, Entwicklung und Zentrale Distributionszentren. Seit dem Berichtsjahr 2020 Verwendung der im Juni 2019 


 aktualisierten VDA-Faktoren.
5 Erfasst werden Betankungen von Dienst- und Funktionsfahrzeugen in Deutschland sowie an einzelnen internationalen Standorten (USA, Schweden, Frankreich). Private Betankungen werden nicht erfasst.
6 Rückgang ist zurückzuführen auf die pandemiebedingte Reduktion der Reisetätigkeit.
7 Market-based-Emissionen gemäß GHG Protokoll Scope 2-Guidance. Seit dem Berichtsjahr 2020 Verwendung der im Juni 2019 aktualisierten VDA-Faktoren.  Scope 2-Emissionen berechnet mit der location  based-Methode 


(gesamter Fremdstrom- und -wärmebezug mit VDA-Faktoren  berechnet): 1.250.572 t CO2.


8 Die CO2-Emissionsmenge 2020 ist nicht direkt mit den Werten der Vorjahre vergleichbar, da eine Erweiterung des Betrachtungsumfangs erfolgte: Lokale Daten von Lieferanten in der Produktionsversorgung für bestimmte Werke 
und in der Fahrzeugdistribution für Transporte bis zum Händler in bestimmten Märkten sowie zusätzliche Umfänge in der Teileauslieferung.


9 Beinhaltet Flugreisen, Zugreisen und Mietwagen.
10 Die Zahlen ab 2020 sind nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar aufgrund der verbesserten Datengrundlage. Teilweise erfolgen Hochrechnungen auf Basis von Erhebungen an wesentlichen nationalen und internationalen 


Standorten der BMW Group.
11 Emissionen aus Vorkette und Entsorgung sind aus Ökobilanzen nach ISO 14040/44 repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien mit dem LCA-Tool GaBi der Firma Thinkstep berechnet (u. a. Berücksichtigung der klimawirk-


samen Gase CO2, CH4, N2O, SF6, NF3). Zu den CO2e-Emissionen korrespondierend ergeben sich aus den Ökobilanzen die Energieverbräuche (unterer Heizwert): rund 75.640.609 MWh in der Vorkette sowie rund 502.243 MWh 
bei den Entsorgern. 


12 Die Flottenemissionen sind eine Hochrechnung der Flottendurchschnittsemissionen der Hauptabsatzmärkte der BMW Group. Der Berechnung wurde eine durchschnittliche Laufleistung von 150.000 km zugrunde gelegt.
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ENERGIEVERBRAUCH IM DETAIL ¹, ² 


in MWh 2016 2017 2018 2019 2020


ENERGIEVERBRAUCH GESAMT      


Energieverbrauch gesamt 5.783.841 5.852.666 5.788.965 5.974.625 5.714.610


davon Fahrzeugproduktion 5.328.856 5.362.618 5.169.266 5.226.227 4.946.865


davon Motorradproduktion 85.559 95.493 89.300 120.583 114.072


davon nicht produzierende Bereiche 369.426 394.555 530.399  3 627.815 653.673


ENERGIEVERBRAUCH IM DETAIL      


Strom (fremd) 2.584.570 2.588.409 2.513.308 2.439.675 2.154.899  4


Fernwärme 381.340 408.735 395.609 358.992 266.112


Fernkälte 1.084 1.095 1.072 1.123 1.113


FOSSILE ENERGIETRÄGER      


Heizöl 3.698 4.450 2.888 2.205 3.660


Erdgas 2.575.089 2.624.557 2.669.457 3.005.902 3.093.543


davon KWK-Verluste 245.899 258.380 294.724 412.451 498.299


NICHT FOSSILE ENERGIETRÄGER      


Biogas (Deponiegas) 237.446 224.819 205.320 164.957 192.911


davon KWK-Verluste 108.536 84.166 86.787 68.560 65.065


Holzpellets 220 220 220 68 56


REGENERATIVE ENERGIETRÄGER      


Sonnenenergie (Fotovoltaik) 394 381 1.091 1.703 2.316


1 Energieverbrauch von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin / DE sowie Verwaltung, Entwicklung und zentrale Distributionszentren.
2 Oberer Heizwert bei fossilen Energieträgern.
3 Zahlen ab 2018 nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar, hauptsächlich aufgrund Verfeinerung der Aufteilung zwischen Produktion und nicht produzierenden Bereichen (u. a. Verwaltung, Entwicklung, Zentrale 


Distributionszentren).
4 Rückgang im Wesentlichen auf die pandemiebedingte Produktionsunterbrechung in den meisten Werken der BMW Group zurückzuführen. Weitere Erläuterungen siehe  Ressourcenverbrauch und Ressourceneffizienz.
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LOGISTIK: VERKEHRSTRÄGER UND CO2-EMISSIONEN ¹ 


2016 2017 2018 2019 2020


INBOUND (MATERIALVERSORGUNG WERKE UND  
ERSATZTEILANLIEFERUNG)      


Transportleistung in Mio. tkm 15.202 14.5453 14.491 15.634 13.623  4


CO2-Emissionen in t 506.604 537.9283 589.730 577.077 472.290


OUTBOUND (DISTRIBUTION FAHRZEUGE UND ERSATZTEILE)     


Transportleistung in Mio. tkm 25.006 25.881 25.777 26.489 23.622  4


CO2-Emissionen in t 920.795 959.147 974.189 993.320 850.569


GESAMT (INBOUND UND OUTBOUND)     


Transportleistung in Mio. tkm 40.208 40.4263 40.268 42.123 37.245  4


CO2-Emissionen in t 1.427.399 1.497.0753 1.563.919 1.570.397 1.322.859  2


PROZENTUALER ANTEIL VERKEHRSTRÄGER AN GESAMT 
( INBOUND UND OUTBOUND) BZGL. TRANSPORTLEISTUNG 
UND  CO2- EMISSIONEN tkm g CO2 tkm g CO2 tkm g CO2 tkm g CO2 tkm g CO2 


See 77,7 55,0 75,8 52,93 75,0 50,3 73,0 47,8 74,7 52,0


Straße 14,9 30,8 17,2 31,73 17,6 31,1 20,1 37,5 17,1 33,6


Bahn 6,9 3,1 6,32 2,5 6,5 2,3 6,3 2,6 7,7 3,8


Luft 0,5 11,1 0,72 12,93 0,9 16,3 0,6 12,2 0,5 10,6


1 Zahlen beziehen sich auf BMW und MINI, ohne Rolls-Royce Automobile, inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, exklusive Auftragsfertigung. Berechnung der CO2-Emissionen gemäß DIN EN 16258 und TREMOD 5.2 (nur Luftfracht Belly / Frachter).  
Betrachtungsumfang: Inbound-Umfänge (Materialversorgung Werke und Ersatzteilelieferung) für BMW und MINI Fahrzeugwerke weltweit sowie für die Anlieferung von Ersatzteilen an die Zentrale Teileauslieferung.  
Outbound-Umfänge (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile) bis zu den Verteilungszentren in den Märkten weltweit und für bestimmte Märkte bis zum Handel, inkl. Auftragsfertigung.


2 Die CO2-Emissionsmenge 2020 ist nicht direkt mit den Werten der Vorjahre vergleichbar, da eine Erweiterung des Betrachtungsumfangs erfolgte: Lokale Daten von Lieferanten in der Produktionsversorgung für  
bestimmte Werke und in der Fahrzeugdistribution für Transporte zum Händler in bestimmten Märkten sowie zusätzliche Umfänge in der Teileauslieferung.


3 Aufgrund neuer Inputdaten eines externen Dienstleisters wurden die Werte aus 2017 angepasst.
4 Rückgang im Wesentlichen bedingt durch das verringerte Produktionsvolumen.
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DURCHSCHNITTLICHE VERTEILUNG DER MATERIALIEN 
IN FAHRZEUGEN DER BMW GROUP ¹


in %


1,9 Duromere


52,9 Stahl und Eisen
Nichteisenmetalle
(u. a. Aluminium) 18,1


Thermoplastische 
 Kunststoffe 12,0


Textile 1,1


M.O.N.  
(modif. organ. 
Naturwerkst.) 0,4


Elastomere (z. B. Reifen, 
 Dichtungsringe) 3,8


Andere 9,8


1 Berechnung anhand aggregierter Mittelwerte der Fahrzeuge BMW 1er, 2er, 3er, 4er, 5er, 6er, 7er, X1, X2, 
X3, X4, X5, X6, von MINI und MINI Countryman sowie den BMW i-Modellen i3 und i8 und entsprechenden 
PHEV-Varianten von BMW 3er, 5er, 7er, X1 und X5 bzw. MINI Countryman.


 GRI 301-1


 INPUT-OUTPUT-BILANZ DER BMW GROUP 
PRODUKTION ¹, ² 


INPUT   


Wasser 3 m³ 4.722.310


Energie MWh 4.946.865


OUTPUT


Abfall 3 t  775.459  


davon zur Verwertung t 768.292


davon zur Beseitigung t 7.168


Abwasser 3 m³ 3.378.877


CO2-Emissionen t 566.804


Flüchtige org. Lösungsmittel (VOC) 3 t 1.697


NOX 4 t 670


CO 4 t 393


SO2 4 t 11


Partikel, Staub  4 t 41


1 inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, exklusive Auftragsfertigung.
2 Die Anzahl produzierter Fahrzeuge ist im Berichtsjahr mit rund 2,25 Mio. Fahrzeugen im Vergleich zum Vor-


jahr (2019: rund 2,56 Mio.) gesunken. Bei einem durchschnittlichen Gewicht der Fahrzeuge der 
BMW Group von rund 1,6 t folgt ein Gesamtgewicht an Input-Materialien von rund 3,6 Mio. t. Multipliziert 
man das Gesamtgewicht mit der durchschnittlichen Verteilung der Materialien in Fahrzeugen der 
BMW Group, ergeben sich die einzelnen Materialströme.


3 Der Wert beinhaltet nur die Fahrzeugproduktion (ohne Motorräder).
4 BMW Group Messungen / Erfassung sowie Berechnung aus den Energieverbräuchen (primär Heizöl und 


Gas) mithilfe der VDA-Emissionsfaktoren.
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ABWASSER ¹


 inm ³ 2016 2017 2018 2019 2020


Abwasser gesamt 3.312.562 3.633.306 3.432.982 3.578.497 3.378.877


davon Prozessabwasser 944.008 914.016 1.015.736 1.036.179 988.392


davon Sanitärabwasser 2.368.554 2.719.290 2.417.246 2.542.318 2.390.485


Summe Schwermetalle und Schwermetallverbindungen in kg 742 406 461 402 313


CSB 2 in kg 2.085.398 2.273.678 1.902.577 1.960.211 1.491.848


AOX 3 in kg 131 101 64 63 54


1 Die Kennzahl Prozessabwasser wird nach der Abwasserbehandlung in den Werken der BMW Group gemessen (inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang). BMW Motorrad ist darin nicht  enthalten.  Zusammen 
mit dem  Abwasser aus dem Sanitärbereich der  Werksstandorte ergibt sich der Wert Abwasser gesamt. Unter anderem durch Verdunstungen entspricht der Wasser-Input nicht dem Abwasser gesamt.


2 CSB = chemischer Sauerstoffbedarf.
3 AOX = adsorbierbare organische Halogenverbindungen im Wasser.


PROZESSABWASSER JE PRODUZIERTES FAHRZEUG ¹


inm³


0,8


0,4


0


0,42 0,40
0,45 0,44 0,47


2016 2017 2018 2019 2020


1 Effizienzkennzahl berechnet aus Prozessabwasser der Fahrzeugproduktion geteilt durch die Gesamt zahl 
produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto motive Ltd., Shenyang, ohne Fahrzeuge aus 
den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar. BMW Motorrad ist darin ebenfalls nicht enthalten.


WASSERVERBRAUCH JE PRODUZIERTES FAHRZEUG ¹


inm³


3,0


1,5


1,0


2,25 2,22
2,39 2,32 2,25


2016 2017 2018 2019 2020


1 Effizienzkennzahl berechnet aus Wasserverbrauch der Fahrzeugproduktion geteilt durch die Gesamt zahl 
produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto motive Ltd., Shenyang, ohne Fahrzeuge aus 
den Auftragsfertigungen Magna Steyr  und Nedcar. BMW Motorrad ist darin ebenfalls nicht enthalten.


WASSERVERBRAUCH ¹


 inm ³ 2016 2017 2018 2019 2020


Wasserverbrauch 5.017.816 5.073.220 5.425.073 5.417.428 4.722.310 2


davon Trinkwasser in % 87,1 88,0 90,4 87,4 86,3


davon Grundwasser in % 12,5 11,7 9,6 12,6 13,6


davon Oberflächenwasser in % 0,5 0,3 0,0 0,0 0,0


davon Regenwasser in % 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1


1 Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang. BMW Motorrad ist darin nicht enthalten.
2 Rückgang im Wesentlichen bedingt durch das verringerte Produktionsvolumen sowie den geringeren Kühlungsbedarf an den weltweiten Standorten der BMW Group. 
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ABFALL ¹


in t 2016 2017 2018 2019 2020


Abfall gesamt 762.924 785.209 789.817 780.911 775.459


Gefährlicher Abfall zur Verwertung 30.855 36.379 37.259 44.572 44.267


Gefährlicher Abfall zur Beseitigung 4.219 4.992 4.717 4.894 3.882 2


Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung 723.632 739.799 742.652 726.590 724.025


Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung 3.732 4.039 5.189 4.855 3.286 2


Abfall zur Verwertung 3 754.486 776.179 779.911 771.162 768.292


Metalle zum Recycling (Schrott) 569.841 571.685 560.164 503.928 453.106


Abfall zur Beseitigung 7.951 9.031 9.906 9.749 7.168


1 Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang. BMW Motorrad ist darin nicht enthalten.
2 Rückgang im Wesentlichen bedingt durch  Änderungen in der Struktur der vorhandenen Entsorger an den einzelnen Standorten. Weitere Erläuterungen siehe  Ressourcenverbrauch und Ressourceneffizienz.
3 Beinhaltet sowohl stoffliche als auch thermische Verwertung. 


ABFALL ZUR BESEITIGUNG JE PRODUZIERTES  FAHRZEUG ¹


in kg


10


5


0


3,51 3,86 4,27 4,09
3,33


2016 2017 2018 2019 2020


1 Effizienzkennzahl berechnet aus Abfall zur Beseitigung der Fahrzeugproduktion geteilt durch die Gesamtzahl 
produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, ohne Fahrzeuge aus 
den  Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar. BMW Motorrad ist darin ebenfalls nicht enthalten.


LÖSUNGSMITTEL JE PRODUZIERTES FAHRZEUG ¹


inkg 


2,0


1,0


0


1,14 1,03 0,93 0,85 0,81


2016 2017 2018 2019 2020


1 Effizienzkennzahl berechnet aus den VOC-Emissionen der Fahrzeugproduktion ohne Motorrad geteilt durch 
die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto motive Ltd., Shenyang, ohne 
Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar.
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UMWELTMANAGEMENTSYSTEME AN PRODUKTIONSSTANDORTEN


Produktionsstandort Umweltmanagementsystem
Datum der letzten  


ISO 14001  Zertifizierung


BMW GROUP WERKE   
Werk Araquari / BR ISO 14001 Januar 2018 1


Werk Berlin / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018 1


Werk Chennai / IN ISO 14001 Januar 2018 1


Werk Dingolfing / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018 1


Werk Eisenach / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018 1


Werk Goodwood / UK ISO 14001 Januar 2018 1


Werk Hams Hall / UK ISO 14001 Januar 2018 1


Werk Landshut / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018 1


Werk Leipzig / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018 1


Werk Manaus / BR Nationaler Standard 2 / ISO 14001 Zertifizierung geplant für 2021
Werk München / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018 1


Werk Oxford / UK ISO 14001 Januar 2018 1


Werk Rayong / TH ISO 14001 Januar 2018 1


Werk Regensburg / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018 1


Werk Rosslyn / ZA ISO 14001 Januar 2018 1


Werk San Luis Potosí / MX ISO 14001 März 2019
Werk Spartanburg / US ISO 14001 Januar 2018 1


Werk Steyr / AT ISO 14001 / EMAS Januar 2018 1


Werk Swindon / UK ISO 14001 Januar 2018 1


Werk Wackersdorf / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018 1


PARTNERWERKE   
Fertigung Jakarta / ID ISO 14001 Mai 2019
Fertigung Kairo / EG ISO 14001 November 2018
Fertigung Kaliningrad / RU ISO 14001 August 2020
Fertigung Kulim / MY ISO 14001 Dezember 2018


JOINT VENTURE BMW BRILLIANCE AUTOMOTIVE HOLDINGS LTD.   
BMW Brilliance Automotive, Shenyang / CN (Joint Venture) 3 ISO 14001 Dezember 2018


AUFTRAGSFERTIGUNG   
Loncin Motor Co., Chongqing / CN ISO 14001 August 2018
Magna Steyr Fahrzeugtechnik, Graz / AT ISO 14001/EMAS Juli 2018
TVS Motor Company, Hosur / IN ISO 14001 Januar 2020
VDL Nedcar, Born / NL ISO 14001 Oktober 2020
1 Pandemiebedingte Verlängerung des dreijährigen Gültigkeitszeitraums um weitere sechs Monate.
2 Erfüllung gesetzlicher Vorgaben.
3 Das Joint Venture umfasst drei Standorte.
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NACHHALTIGKEITSBEWERTUNG RELEVANTER LIEFERANTENSTANDORTE 


2018 2019 2020


Anzahl bewertete Lieferantenstandorte 1 4.168 3.921 3.220


Anteil geprüfter Lieferanten für produktionsbezogenes Material mit Vergabevolumen 
von über 2 Mio. € 1


97 % 95 % 98 %


Anteil geprüfter Lieferanten für nicht-produktionsbezogenes Material mit Vergabevolumen 
von über 10 Mio. € 1


80 % 72 % 56 %


Anzahl identifizierte Nachhaltigkeitsdefizite im Umwelt-, Sozial- und Governance-Kontext 
bei potenziellen und bestehenden Lieferantenstandorten 1


2.320 2.131 1.902


Anzahl vereinbarter korrektiver Maßnahmen zur Behebung dieser Nachhaltigkeitsdefizite 1 1.123 1.317 1.225


Anzahl der Audits und Assessments die durch die BMW Group  initiiert oder durchgeführt wurden 2 89 105 313


Anzahl Lieferantenstandorte, welche keine Beauftragung erhalten haben, da sie unter anderem 
die Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group nicht erfüllen 1


193 153 108


Anzahl bestehender Lieferantenbeziehungen, welche aufgrund schwerwiegender 
 Nachhaltigkeitsverstöße vorzeitig beendet werden mussten


0 0 0


Anzahl Hinweise zu möglichen Verstößen gegen unsere Grundsätze zur Nachhaltigkeit, 
die über unsere Meldekanäle in der Lieferkette eingegangen sind


 davon Anzahl Hinweise, die im Berichtsjahr geklärt werden konnten


9 


9


2 


2


3 
 
 


2


1 Basis: Branchenspezifischer Nachhaltigkeitsfragebogen.
2 Beinhaltet sowohl Vor-Ort-Besuche als auch virtuelle Audits.


 GRI 308-1, 308-2, 414-1, 414-2


LIEFERANTEN DER BMW GROUP IM CDP-SUPPLY-CHAIN-PROGRAMM 


2018 2019 2020


Anzahl der berichtenden Lieferanten 190 199 218


Anzahl der im Berichtsjahr neu in das Program aufgenommenen Lieferanten 20 24 25


Anteil der berichtenden Lieferanten am produktionsrelevanten Einkaufsvolumens der BMW Group 75 % 78 % 79 %


Durchschnittliches Scoring der teilnehmenden, bewerteten Lieferanten C C C


Anteil Lieferanten mit einem Scoring von mindestens B 30 % 34 % 35 % 1


1 Das Ziel, dass mindestens 60% der am CDP-Supply-Chain-Programm teilnehmenden Lieferanten der BMW Group bis zum Jahr 2020 ein Scoring von mindestens B erreichen, wurde nicht erreicht. Die Zielperiode wurde daher 
bis 2025 verlängert. 
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MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


MITARBEITER AM JAHRESENDE ¹ 


2016 2017 2018 alt 2019 neu 2019 2020


Konzern 124.729 129.932 134.682 133.778 126.016 120.726 


Automobile 112.869 117.664 121.994 121.208 113.719 108.676


Motorräder 3.351 3.506 3.709 3.658 3.503 3.474


Finanzdienstleistungen 8.394 8.645 8.860 8.798 8.684 8.473


Sonstige 115 117 119 114 110 103


Mitarbeiter mit befristeten Verträgen 2 4.270 4.685 4.638 3.803 3.489 2.892


Mitarbeiter in Teilzeit 3 4.753 5.553 6.299 6.318 6.318  4 6.433


1 Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe  Glossar). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %.
2 Innerhalb der BMW AG (entspricht ca. zwei Drittel der Gesamtbelegschaft der BMW Group) sind bei 0,8 % befristeten Verträgen. Davon sind rund 27 % Frauen. Systembedingt werden diese Daten nur für die BMW AG erhoben.
3 Unbefristete und befristete Mitarbeiter.
4 Entspricht dem seit 2020 geltenden neu definierten Mitarbeiterbegriff, daher keine Änderung der Zahl.


 GRI 102-8


MITARBEITER IM IN- UND AUSLAND ¹


Anzahl Mitarbeiter in Tausend


200


100


0


124,7 2 129,9 3 134,7 4 133,8 5
120,7 7126,0 6


Mitarbeiter  
im Ausland


Mitarbeiter in 
Deutschland


2016 2017 2018 2019 
ALT


2019 
NEU


2020


1 Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe 
 Glossar). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten 


 Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %. 
2 hiervon 35,4 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3 hiervon 35,7 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
4 hiervon 35,3 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
5 hiervon 36,7 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
6 hiervon 38,2 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
7 hiervon 37,9 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group


 GRI 102-7
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ALTERNATIVE ARBEITSFORMEN IN DER BMW AG ¹


Anzahl Mitarbeiter 2016 2017 2018 alt 2019 neu 2019 2020


Teilzeitkräfte 2 4.294 4.572 5.000 5.630 5.440 5.568


in % der Mitarbeiter 5,0 5,2 5,6 6,4 6,6 7,0


Mitarbeiter mit Mobilarbeit 3 28.088 31.754 34.339 36.066 36.208 43.309


in % der Mitarbeiter 59,4 63,3 66,1 69,4 70,8 87,2


Anzahl Mitarbeiter, die Vollzeit Select nutzen 3.998 4.690 5.508 5.500 5.474 4.747


in % der Mitarbeiter 4 5,1 5,3 6,1 6,2 6,6 6,0


Sabbaticals 598 567 648 764 764 653


in % der Mitarbeiter 0,7 0,6 0,7 0,9 0,9 0,8


Elternzeit 3.028 3.389 3.675 4.096 4.082 4.158


in % der Mitarbeiter 3,5 3,9 4,1 4,6 4,9 5,2


1 Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe  Glossar). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %.
2 Davon 3.608 Frauen (65 %). Systembedingt wird diese Zahl nur für die BMW AG erhoben.
3 Nur Mitarbeiter im Verwaltungsbereich, die die Möglichkeit des mobilen Arbeitens genutzt haben.
4 Grundgesamtheit ohne Auszubildende, Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden.


 GRI 102-8, 401-3


ANTEIL MITARBEITER JE LAND MIT 
PRODUKTIONSSTANDORT(EN)


Anzahl Mitarbeiter


81.367 Deutschland  
davon befristet 799


2.911 Mexiko 
davon befristet 1


Südafrika 2.878
davon befristet 652


7.301 Sonstige Länder 
davon befristet 370


Thailand 566 
davon befristet 45


USA 11.924 
davon befristet 0


866 Brasilien 
davon befristet 24


Großbritannien 6.594 
davon befristet 105


Österreich 3.618 
davon befristet 67


China 2.110 
davon befristet  
809


Indien 591 
davon befristet 20


Gut zwei Drittel der Mitarbeiter der BMW Group sind in Deutschland beschäftigt. 
Danach folgen die USA mit 9,9 % und Großbritannien mit 5,5 %.


 GRI 102-8


ANTEIL DER ARBEITNEHMER, DIE DURCH EINE GEWERKSCHAFT  VERTRETEN SIND  
ODER UNTER KOLLEKTIVVEREINBARUNGEN FALLEN


in % 2016 2017 2018 2019 2020


Deutschland 1 100 100 100 100 100


Großbritannien 85 86 85 85 84


China (Werk) 100 100 100 100 100


Österreich 1 100 100 100 100 100


Südafrika 58 53 62 59 63


USA (keine Kollektivvereinbarungen vorhanden) 0 0 0 0 0


Mexiko 1 – – – 100 100


1 Ohne leitende Angestellte bzw. ohne Vertrauenspersonal.
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AUSTRITTE GESAMT NACH AUSTRITTSARTEN  
DER BMW AG ¹


Anzahl 2016 2017 2018 2019 2020


Gesamt 2.067 2.077 2.247 2.794 4.535


Altersteilzeit, Rente, Tod 1.199 1.207 1.314 1.700 1.884


Freiwillige Austritte (Arbeitnehmer kündigungen und Aufhebungen) 809 809 873 1.029 2.601 2


Arbeitgeberkündigungen 59 61 60 65 50


1 Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
2 Anstieg im Wesentlichen bedingt durch Personalmaßnahmenpaket. Weitere Erläuterungen siehe  Langfristige Mitarbeiterentwicklung und Arbeitgeberattraktivität.


 GRI 401-1


DURCHSCHNITTLICHE SCHULUNGSSTUNDEN NACH 
MITARBEITER KATEGORIE IN DER  BILDUNGSAKADEMIE 
DER BMW AG


Kategorie Mitarbeiter 2018 2019 2020


Außertarifliche Mitarbeiter 22,7 16,7 14,1


Meister 17,7 14,1 21,1


Tarif 11,9 10,6 7,1


 GRI 404-1


FRAUENANTEIL JE LAND MIT 
 PRODUKTIONS STANDORT(EN) ¹ 


in %


0 25 50


16,4 Deutschland


16,6 Großbritannien


24,9 USA


15,8 Österreich


22,1 Südafrika


8,0 Indien


32,0 Thailand


50,3 China


19,4 Brasilien


30,0 Mexiko


35,7 Sonstige Länder


1 Bezogen auf die Gesamtzahl Mitarbeiter BMW Group, seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition 
des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe  Glossar). 
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ANTEIL LOKALER ARBEITNEHMER IN FÜHRUNGSPOSITIONEN AN WESENTLICHEN GESCHÄFTSSTANDORTEN ¹


in % 2016 2017 2018 2019 2020


Deutschland 99,3 99,4 99,5 99,7 99,7


Großbritannien 87,5 86,3 86,9 87,5 89,8


USA 89,4 87,7 88,3 87,4 89,1


Österreich 84,8 82,8 85,6 82,3 78,7


Südafrika 85,4 83,0 82,8 82,7 85,9


Indien 66,7 70,0 74,4 82,1 68,4


Brasilien 67,6 76,1 77,6 78,2 84,9


China 2 65,8 76,5 76,7 73,7 78,8


Thailand 65,6 56,8 56,8 57,1 57,8


Mexiko 3 – – – 48,4 62,9


1 Lokal bezieht sich auf Führungskräfte mit lokalen Verträgen. Ausgenommen sind Personen, die an den Standort entsendet werden und keinen lokalen Vertrag erhalten.  
Diese spiegeln sich jeweils in der  Differenz zu 100 wider.


2 Inklusive Arbeitnehmer des Joint Ventures BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, das nicht in der BMW Group konsolidiert ist.
3 Produktionsstart 06 / 2019.


 GRI 405-1


UNFALLSCHWERPUNKTE ¹


in %


7,2 Bearbeiten


3,9 Fahren


26,4 Gehen


12,7 Handling von Teilen


Nebentätigkeit 9,6


Reinigung 1,6


Prüfen 3,6


Transport 9,3


Montieren /  
Demontieren 17,4


Sonstige Tätigkeit 8,3


1 Die Unfallschwererate betrug im Berichtsjahr 53,4 Ausfalltage aufgrund eines Betriebsunfalls je 1 Mio. 
 geleisteter Arbeitsstunden (2019: 78,3). 


 GRI 403-9


SCHWERBEHINDERTENQUOTE DER BMW AG ¹


in %


8,0


6,0


4,0


6,4 6,3 6,4 6,5 6,6


2016 2017 2018 2019 2020


1 Die Quote der beschäftigten schwerbehinderten Mitarbeiter bezieht sich auf die gesetz lichen Anfor de rung en 
gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch (SGB IX). Darüber hinaus vergab die BMW Group in Deutschland 
2020 Aufträge an Schwerbehindertenwerkstätten in Höhe von rund 25 Mio € (2019: 35,5 Mio. €). Davon 
sind rund 7 Mio. € (2019: 8,5 Mio. €) nach dem Gesetz zur Ausgleichsabgabe anrechenbar. Der deutliche 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr bei den Aufträgen an Werkstätten für schwerbehinderte Menschen ist 
im Wesentlichen durch Corona-Einschränkungen bei den Werkstätten zu erklären. Abgeleitet daraus 
 ergibt sich ebenfalls eine Reduzierung der anrechenbaren Anteile zur Ausgleichsabgabe.
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GESUNDHEITS- UND ARBEITSSCHUTZMANAGEMENTSYSTEME AN PRODUKTIONSSTANDORTEN


Produktionsstandort Managementsystem Datum der letzten Zertifizierung 


BMW GROUP WERKE   
Werk Araquari / BR ISO 45001 Dezember 2019
Werk Berlin / DE OHSAS 18001 Dezember 2017  1


Werk Chennai / IN ISO 45001 November 2020
Werk Dingolfing / DE OHRIS Mai 2018
Werk Eisenach / DE OHSAS 18001 September 2018
Werk Goodwood / UK ISO 45001 August 2020
Werk Hams Hall / UK ISO 45001 November 2020
Werk Landshut / DE OHRIS Oktober 2018 
Werk Leipzig / DE OHRIS März 2019
Werk Manaus / BR Nationaler Standard  2 Eingeführt
Werk München / DE OHRIS März 2018
Werk Oxford / UK ISO 45001 November 2020
Werk Rayong / TH OHSAS 18001 Januar 2019
Werk Regensburg / DE OHRIS August 2018
Werk Rosslyn / ZA ISO 45001 Dezember 2020
Werk San Luis Potosí / MX ISO 45001 Juni 2020
Werk Spartanburg / US ISO 45001 April 2019
Werk Steyr / AT ISO 45001 April 2019
Werk Swindon / UK ISO 45001 Oktober 2020
Werk Wackersdorf / DE OHRIS August 2018


PARTNERWERKE   
Fertigung Jakarta / ID OHSAS 18001 Mai 2017  1


Fertigung Kairo / EG OHSAS 18001 Oktober 2020
Fertigung Kaliningrad / RU Nationaler Standard  2 Eingeführt
Fertigung Kulim / MY OHSAS 18001 Dezember 2018


JOINT VENTURE BMW BRILLIANCE AUTOMOTIVE HOLDINGS LTD.   
BMW Brilliance Automotive, Shenyang / CN (Joint Venture) 3 ISO 45001 Dezember 2020


AUFTRAGSFERTIGUNG   
Loncin Motor Co., Chongqing / CN ISO 45001 Januar 2021
Magna Steyr Fahrzeugtechnik, Graz / AT OHSAS 18001 August 2018
TVS Motor Company, Hosur / IN ISO 45001 Januar 2020
VDL Nedcar, Born / NL Nationaler Standard  2 Eingeführt
1 Pandemiebedingte Verlängerung des dreijährigen Gültigkeitszeitraums bis März 2021. 
2 Erfüllung gesetzlicher Vorgaben.
3 Das Joint Venture umfasst drei Standorte.


 GRI 403-8
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BERICHTSKONZEPT


Der vorliegende Bericht basiert auf den folgenden 
Berichts und Bilanzierungsstandards:


LAGEBERICHT


Deutsches Handelsgesetzbuch (HGB); Deutsche 
Rechnungslegungsstandards (DRS); Leitlinien zu alterna
ti ven Leistungskennzahlen der Europäischen Wertpapier 
und Marktaufsichtsbehörde (ESMA)


Zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung (NFE) 
für Konzern und Gesellschaftsebene nach §§ 289 b und 
315 b HGB 


KONZERNABSCHLUSS DER BMW AG


Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft zum 31. Dezember 2020 ist nach den 
am Abschlussstichtag gültigen International Financial 
Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen 
Union (EU) anzuwenden sind, sowie den ergänzenden Vor
schriften des § 315 e Handelsgesetzbuch (HGB) aufgestellt.


NACHHALTIGKEITSANGABEN 


Die NFE im zusammengefassten Lagebericht, das 
Kapitel Dialog mit den Stakeholdern und die weiter
führenden Nachhaltigkeitsangaben im Kapitel Weitere 
GRI Informationen sowie der GRI Content Index sind in 
Übereinstimmung mit den Standards der Global Repor
ting Initiative (GRI) erstellt (umfassende Option).


UN GLOBAL COMPACT – FORTSCHRITTSBERICHT


Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des 
Global Compact der Vereinten Nationen verpflichtet und 
informiert mit diesem Bericht seither über die Fortschritte 
bei der Erfüllung dieser Prinzipien. Die Verweise auf die 
GlobalCompactPrinzipien wurden in den  GRI Content 


Index integriert.


TCFD ANGABEN


Die BMW Group orientiert sich an den Empfehlun
gen der Task Force on Climaterelated Financial Disclo
sures (TCFD) für eine transparente unternehmerische 
Berichterstattung zu Klimarisiken und chancen im 
Rahmen der Geschäfts und Finanzberichterstattung. 
Dazu berichtet das Unternehmen einerseits in seinem 
integrierten Bericht, andererseits auch im CDPRating. 


Der  CDP-Fragebogen 2020 der BMW Group ist über die 
BMW Group Website zugänglich. Der  TCFD-Index bie
tet einen kompakten Überblick über die wesentlichen 
Aussagen in den vier TCFDKernelementen sowie deren 
Verortung im BMW Group Bericht und CDPFragebogen.


WESENTLICHE THEMEN IM RAHMEN DER NFE


Die für die Gesetzeserfüllung nach den §§ 289 c und 
315 c HGB wesentlichen Sachverhalte wurden auf den Er
gebnissen der 2018 aktualisierten Wesentlichkeitsanalyse 
und nach den Vorgaben der Global Reporting Initiative 
(GRI) zusammengestellt sowie aus den aktuellen, lang
fristigen Nachhaltigkeitszielen der BMW Group abgeleitet. 
Dabei wurden sowohl die eigene Geschäftstätigkeit, 
Produkte und Dienstleistungen als auch Geschäfts
beziehungen, zum Beispiel entlang der Lieferkette, be
rücksichtigt. Die Sachverhalte mit hoher Relevanz werden 
in der zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen 
Erklärung dargestellt.


Die Reihenfolge der beschriebenen Sachverhalte 
orientiert sich an den langfristigen Nachhaltigkeitszielen 
der BMW Group und stellt keine Gewichtung der Themen 
dar. Hier sind entsprechend der gesetzlichen Wesentlich
keitsvorgabe jeweils Angaben zusammengestellt, die für 
das Verständnis des Geschäftsverlaufs, des Geschäfts
ergebnisses und der Lage der BMW Group erforderlich 
sind und die Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit 
auf die im Gesetz genannten nichtfinanziellen Aspekte 
deutlich machen.
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EXTERNE PRÜFUNG


Der gesamte Bericht der BMW AG, bestehend aus 
dem zusammengefassten Lagebericht, dem Konzernab
schluss, den Angaben zur Corporate Governance und 
den ergänzenden GRIInformationen, wird durch die 
PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungs
gesellschaft (PwC bzw. der Abschlussprüfer) einer 
jährlichen, unabhängigen Prüfung unterzogen. Mit der 
externen Prüfung wollen wir die Verlässlichkeit und Ver
trauenswürdigkeit der angegebenen Informationen für 
die Öffentlichkeit nachvollziehbar dokumentieren.


PwC hat den Konzernabschluss und den zusammen
gefassten Lagebericht für das Berichtsjahr 2020 geprüft 
und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
versehen.


Die Berichtsumfänge im zusammengefassten Lage
bericht, die sich im Wesentlichen auf die NFE nach den 
§§ 289 b und 315b HGB beziehen, das Kapitel Dialog mit 
den Stakeholdern und die weiterführenden Informatio
nen im Kapitel Weitere GRIInformationen wurden einer 
betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer 
begrenzten Sicherheit unterzogen und sind mit dem 
Symbol  ...  kenntlich gemacht. Einzelne Teile der NFE 
wurden einer Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden 
Sicherheit unterzogen. Die externe Prüfung unterstützt 
den Aufsichtsrat der BMW AG bei der Erfüllung seiner 
Prüfungspflicht.


VERÖFFENTLICHUNG UND GELTUNGSBEREICH


Der Bericht wird jährlich auf Deutsch und Englisch 
auf der Website der BMW Group veröffentlicht. Der  GRI 


Content Index ist in einem separaten PDFDokument eben
falls auf der Website zugänglich. Der Berichtszeitraum 
umfasst das Geschäftsjahr vom 01.01. bis 31.12.2020. 
Die Aussagen im Bericht beziehen sich auf den 
Konsolidierungskreis der BMW Group. Abweichungen 
hiervon sind entsprechend gekennzeichnet. Wesentliche 
Änderungen der Organisation der BMW Group gab es im 
Berichtszeitraum nicht. Das weltweite Lieferantennetz
werk unterliegt kontinuierlichen Veränderungen. Der 
Bericht 2021 erscheint im Frühjahr 2022.  GRI 102-10, 


102-45, 102-50, 102-51, 102-52, 102-55


ZUKUNFTSGERICHTETE AUSSAGEN


Der Bericht enthält in die Zukunft gerichtete Aus
sagen, die auf den aktuellen Annahmen und Prognosen 
der BMW Group beruhen. Verschiedene bekannte wie 
auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere 
Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, die Vermögens, Finanz und Ertragslage, 
die Entwicklung oder die Leistung des Unternehmens 
wesentlich von hier gegebenen Einschätzungen ab
weichen. Die BMW Group übernimmt keinerlei Ver
pflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussagen 
fortzuschreiben und an zukünftige Ereignisse oder Ent
wicklungen anzupassen.
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TCFD-INDEX


TCFD Kernelemente Zusammenfassung der Offenlegung / Wesentliche Botschaften 
Verweis auf Kapitel im BMW Group Bericht 2020 
und CDP-Fragebogen 2020


GOVERNANCE A. Verantwortung des Vorstands für klimabedingte Risiken und Chancen
Die höchste Ebene der direkten Verantwortung für Belange des Klimawandels ist der Vorstand. Der Vorstand bestimmt den strategischen Kurs im Hinblick auf Nachhaltig-
keitsthemen inklusive des Umgangs mit dem Klimawandel. Jede Vorstandsvorlage ist aus Nachhaltigkeitssicht zu bewerten. 
Die im Jahr 2020 entwickelten und verabschiedeten neuen Substanzziele 2030 mit Fokus auf CO2-Reduzierung wurden in das Ziele-Steuerungssystem der BMW Group 
aufgenommen und sollen künftig in die Vergütung des Vorstands und Top-Managements mit einfließen.


B. Die Rolle des Managements beim Bewerten und Bewältigen von klimabedingten Risiken und Chancen
Alle Vorstandsmitglieder tragen Verantwortung für klimawandelbezogene Themen und stellen sicher, dass der strategische Kurs im Hinblick auf Nachhaltigkeit / Klima-
wandel als systematischer Treiber in allen Vorstandsressorts implementiert wird. 
Ein Schwerpunkt der Konzernstrategie im Berichtsjahr 2020 lag auf dem Thema Umgang mit klimabedingten Risiken und Chancen. Die Auswirkungen dieser wurden 
bewertet, interne Strukturen zur Entscheidungsfindung und zur Steuerung unter Beteiligung des Top-Managements etabliert und Projektorganisationen in den relevanten 
Ressorts aufgebaut. 


BMW Group Bericht 2020: 
 Strategie, Ziele und  Steuerungssystem
 Corporate Governance


CDP-Fragebogen 2020:
A: C1.1b
B: C1.2, C1.2a


STRATEGIE Nachhaltiges Handeln ist Grundmuster der BMW Group Strategie. Relevante Aktivitäten und Planungen sollen von Anfang an auf die ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Effekte durchleuchtet und Entscheidungen integriert getroffen werden. Die BMW Group ist davon überzeugt: Gerade der Kampf gegen den Klimawandel und der 
verantwortungsvolle Umgang mit Ressourcen entscheiden über die Zukunft unserer Gesellschaft – und damit auch der BMW Group. Besonders als Premiumhersteller 
hat die BMW Group den Anspruch, beim Thema Nachhaltigkeit voranzugehen. Neben den Aktivitäten zur Reduzierung von Treibhausgasen (Mitigation) wird auch der Umgang 
der Klimawandelfolgen (Adaptation) im Rahmen des Strategieprojektes „Anpassung an den Klimawandel“ bearbeitet und bewertet. 


A. Klimabedingte Risiken und Chancen
Als ein weltweit führender Anbieter von Premiumautomobilen, Motorrädern und Mobilitäts- sowie Finanzdienstleistungen ist die BMW Group zahlreichen Unsicherheiten 
und Veränderungen ausgesetzt. Um Wachstum, Profitabilität, Effizienz und nachhaltiges Handeln auch in Zukunft zu realisieren, muss die BMW Group bewusst Risiken 
eingehen und die sich ergebenden Chancen konsequent nutzen. 
Die BMW Group bereitet sich im Rahmen des Strategieprojektes „Anpassung an den Klimawandel“ auf zahlreiche möglichen Folgen vor und plant die Chancen und Risiken 
des Klimawandels im Rahmen einer konsistenten Berichterstattung in ihren Konzernbericht zu integrieren.


BMW Group Bericht 2020: 
 Strategie, Ziele und  Steuerungssystem
 Risiko- und Chancenbericht
 Produkte und Dienstleistungen 
  Produktion, Einkauf und 
 Lieferantennetzwerk


CDP-Fragebogen 2020: 
A: C2.1, C2.3, C2.3a, C2.4, C2.4a
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TCFD Kernelemente Zusammenfassung der Offenlegung / Wesentliche Botschaften 
Verweis auf Kapitel im BMW Group Bericht 2020 
und CDP-Fragebogen 2020


STRATEGIE Wesentliche Chancen
—  Die BMW Group will die Elektrifizierung aller Marken und Baureihen konsequent vorantreiben. Bis 2023 plant sie 25 elektrifizierte Fahrzeuge auf der Straße haben. 


Damit wird das Unternehmen über ein attraktives Portfolio verfügen, um auf die steigende Kundennachfrage nach batterieelektrischen und Plug-in-Hybrid Fahrzeugen 
reagieren zu können. 


—  Intelligente und skalierbare Fahrzeugarchitekturen, die mit allen Antriebsarten ausgestattet werden können, sollen dem Unternehmen die Flexibilität verleihen, um 
gleichermaßen den politisch geforderten und gesellschaftlich angestrebten Wandel zur Klimaneutralität erfolgreich zu gestalten.


—  Das Produktionssystem ist in der Lage, sowohl Fahrzeuge mit Verbrennungs- als auch Elektroantrieben auf einer Linie zu fertigen und kann damit auch hinsichtlich der 
Antriebsformen flexibel auf  Kundenwünsche eingehen.


—  Durch die Inhouse-Produktion von E-Antrieben, Batterien und Batteriezellprototypen hat die BMW Group aus ihrer Sicht einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil, 
indem sie sich Know-how bei neuen Technologien sichert, wichtige Systemkompetenz hinzu gewinnt und Kostenvorteile nutzen kann. 


—  Zur Sicherung der Elektrifizierungsstrategie wurden Verträge mit verschiedenen Batteriezell-Lieferanten geschlossen. Volumenflexibilität in den Verträgen sichert 
zusätzliche Flexibilität bei der Versorgung mit Batteriezellen.


—  Mit den Herstellern ihrer Batteriezellen hat die BMW Group bereits vertraglich vereinbart, dass sie bei der Produktion der fünften Generation von Batteriezellen nur 
noch Grünstrom verwenden. Die Etablierung des CO2-Fußabdrucks als Vergabekriterium in der Lieferkette ist aus Sicht der BMW Group ein wesentlicher Wettbe-
werbsvorteil, um die CO2-Emissionen in der Lieferkette effizient zu senken.


—  Die BMW Group realisiert Effizienzsteigerungen und Kostensenkungen durch Umstellen auf CO2-ärmere Prozesse und Technologien in der eigenen Produktion.
—  Durch die Eigenerzeugung von Strom aus erneuerbaren Energiequellen verbessert die BMW Group ihre Umweltbilanz und vermindert die Abhängigkeit von externen 


Stromquellen.
—  Anpassung an die zu erwartenden Folgen des Klimawandels durch die Implementierung einer Bewertung sowie Ableitung notwendiger Maßnahmen der physischen 


Risiken für BMW-relevante Werte (z.B. Liegenschaften, Lieferanten, Logistik). 


Wesentliche Risiken
—  Durch den fortschreitenden Klimawandel können im zunehmenden Maße Naturkatastrophen auftreten und unterschiedliche Auswirkungen auf die BMW Group haben. 


Beispielsweise könnte das Wirtschaftswachstum in den betroffenen Regionen negativ beeinflusst werden. Für die Konsumenten wäre dies mit Einkommenseinbußen 
und drohender Arbeitslosigkeit verbunden und würde aufgrund einer gesunkenen Kaufkraft das Geschäftsergebnis negativ beeinflussen.


—  Kurzfristige Verschärfungen von Gesetzen und Regulierungen in den Hauptmärkten der BMW Group (EU, USA, China), insbesondere in Bezug auf CO2-Emissions-
bestimmungen, könnten Auswirkungen auf die Produkt- und Servicepalette des Unternehmens haben.


—  Zunahme akuter und chronischer physischer Risiken (wie z. B. Überschwemmung, Sturm, Dürre) für BMW relevante Werte (z. B. Liegenschaften, Lieferanten, Logistik).
—  Unterbrechungen der Lieferkette beziehungsweise Ausfall von einzelnen Lieferanten, insbesondere aufgrund von Verstößen gegen Nachhaltigkeits- oder Qualitäts-


standards sowie durch die Gefahr von Naturkatastrophen. 
—  Engpässe bei der Verfügbarkeit von Rohstoffen, die insbesondere für die Herstellung von Batteriezellen benötigt werden. Des Weiteren könnte der Eintritt von Rohstoff-


preisrisiken mit Ergebnisauswirkungen verbunden sein. 
—  Steigende CO2-Preise in energieintensiven Lieferketten führen zu steigenden Preisen im Einkauf.
—  Regulatorische Verschärfung mit erhöhten Anforderungen an Emittenten, welche die Attraktivität der BMW Group als nachhaltiges Investment reduzieren.
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TCFD Kernelemente Zusammenfassung der Offenlegung / Wesentliche Botschaften 
Verweis auf Kapitel im BMW Group Bericht 2020 
und CDP-Fragebogen 2020


STRATEGIE B. Auswirkungen klimabedingter Risiken und Chancen auf die Geschäftstätigkeit sowie strategische und finanzielle Planung des Unternehmens
Die Notwendigkeit, den Klimawandel einzudämmen, wirkt sich in hohem Maß sowohl auf die kurz- als auch langfristige Entscheidungsfindung der BMW Group aus. Die 
BMW Group hat im Berichtsjahr ihre CO2-Emissionen über den gesamten Lebenszyklus mit der international anerkannten Methode der Science Based Targets Initiative 
(SBTI) bewertet. CO2-Reduktionsziele für Lieferkette, Produktion und Nutzungsphase wurden für den Zeitraum bis 2030 erarbeitet, im Vorstand verabschiedet und bei 
SBTI angemeldet. Diese wissenschaftsbasierten Reduktionsziele sollen aus Sicht der BMW Group einen klar definierten Weg zu zukunftssicherem Wachstum bieten. 


C. Belastbarkeit der Strategie der Organisation
Die BMW Group führt Stresstests über qualitative und quantitative Sensitivitätsanalysen durch. Die Produktplanung, Verkaufsvolumen und F&E-Investitionen berück-
sichtigen die Ziele des Pariser Klimaabkommens. 


CDP-Fragebogen 2020: 
B: C2.3, C2.3a, C2.4a, C3.1, C3.1b, 
C3.1d sowie Beispiele strate gischer 
 Entscheidungen
C: C3.1a, C3.1d sowie Bewertung der 
Belastbarkeit der Strategie


RISIKO-
MANAGEMENT


A. Die Prozesse des Unternehmens zum Identifizieren und Bewerten klimabedingter Risiken
Das Risikomanagement ist in einem dezentralen unternehmensweiten Netzwerk organisiert und wird durch eine zentrale Risikomanagementfunktion gesteuert. Jedes 
Ressort der BMW Group ist über Netzwerkbeauftragte repräsentiert. Aus dem Netzwerk gemeldete wesentliche Risiken, inklusive der Nachhaltigkeits- bzw. Klimarisiken 
werden dem Steuerkreis Risikomanagement unter Vorsitz des Konzerncontrollings zur Prüfung vorgelegt. Nach erfolgter Prüfung werden die wesentlichen Risiken an den 
Vorstand und an den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats berichtet. Darüber hinaus werden Themen, die langfristig Chancen oder Risiken für das Geschäft der 
BMW Group darstellen, mithilfe eines Umfeldradars ermittelt, der die kontinuierliche Beobachtung externer Veränderungen ermöglicht.
Neben der Reduzierung von Treibhausgasen (Mitigation) wurde im Rahmen der strategischen Ausrichtung auch das Themenfeld Adaptation (Anpassung an die Folgen des 
Klimawandels) aufgegriffen. Im Rahmen des hierfür aufgesetzten Strategieprojektes wurden wichtige Bestandteile der BMW Group Wertschöpfungskette herausgefiltert 
(z. B. Liegenschaften, Lieferanten, Logistik, Produkt), für welche die Folgen des Klimawandels besonders relevant sein werden und für welche in Folge der mittelfristigen 
klimatischen Veränderungen Anpassungsmaßnahmen zu treffen sind. 
Zur Ermittlung der Risiken werden unterschiedliche Jahresscheiben als auch Klimaszenarien herangezogen. Es wurden auf Basis des IPCC (Intergovernmental Panel on 
Climate Change) drei Szenarien für die Darstellung und Bewertung von klimawandelbedingten Risiken festgelegt. Ein emissionsarmes Szenario berücksichtigt einen 
< 2°C Pfad. Dabei einigen sich alle Länder weltweit auf den Kampf gegen den Klimawandel und setzen konsequenten Klimaschutz um. Dieses Szenario bedeutet für die 
BMW Group einerseits größere Transitionsrisiken, beispielsweise durch striktere CO2-Emmissionsregulierungen der Hauptmärkte, limitiert aber andererseits physische 
Risiken. Das zweite von der BMW Group gewählt Klimaszenario stellt ein „mittleres“ Emissionsszenario dar, bei dem moderate Emissionen angenommen werden. 
Begrenzter Klimaschutz führt sowohl zu mittleren Transitions- als auch physischen Risiken.Ein weiteres Szenario bildet die Welt ab, wenn kaum bis kein Klimaschutz 
betrieben wird. Dies würde die höchsten Emissionen und somit größten physischen Risiken bedeuten.


B. Prozesse des Unternehmens zum Managen klimabedingter Risiken
Das Management von Chancen und Risiken ist die Basis, um auf Änderungen politischer, wirtschaftlicher, technischer oder rechtlicher Rahmenbedingungen adäquat zu 
reagieren. Um die Beherrschung dieser Risiken zu gewährleisten, hat die BMW Group ein umfangreiches Risikomanagementsystem geschaffen. Ziel des Risikomanage-
mentsystems ist es, Risiken, die die Erreichung der Unternehmensziele gefährden könnten, zu identifizieren, zu bewerten und aktiv zu steuern. Dabei werden alle einzel-
nen und kumulierten Risiken, die den Erfolg des Unternehmens gefährden könnten, überwacht und gesteuert. Die BMW Group diskutiert im Rahmen des Projektes 
„Anpassung an den Klimawandel“ die Integration von Nachhaltigkeits- und v. a. Klimarisiken in das unternehmensweite Risikomanagement.
Risiken werden sowohl nach ihrer potenziellen Ergebnisauswirkung (Worst Case-Betrachtung) als auch nach ihrer Risikohöhe (durchschnittliche Ergebnisauswirkung 
unter Berücksichtigung der Eintrittswahrscheinlichkeit) klassifiziert. 
Im Rahmen des bestehenden Prozesses der Naturgefahrenbewertung von Liegenschaften und Lieferanten werden auch aktuelle klimawandelbedingte Gefahren berück-
sichtigt und somit bewertet. Die Berücksichtigung zukünftiger mittelfristiger physischer Risiken wird im Rahmen eines aktuellen Strategieprojekts eruiert. 


C. Integration von Prozessen zur Ermittlung, Bewertung und zum Management klimabedingter Risiken in das allgemeine Risikomanagement 
des  Unternehmens 
Neben einem umfassenden Risikomanagement ist auch nachhaltiges Wirtschaften in den zentralen strategischen Unternehmensprinzipien enthalten. Aus Nachhaltigkeits-
aspekten resultierende Risiken, die Auswirkungen für die BMW Group haben könnten, werden grundsätzlich über das unternehmensweite Risikomanagementnetzwerk 
identifiziert. 
Im Rahmen der Analyse nachhaltigkeitsbezogener Chancen und Risiken werden auch die mit dem Klimawandel verbundenen physischen Risiken (zum Beispiel Unter-
brechung der Lieferketten aufgrund von Naturgefahren) und Transitionsrisiken (zum Beispiel Erfüllung von Emissionsvorgaben) bewertet.


BMW Group Bericht 2020: 
 Risiko- und Chancenbericht


CDP-Fragebogen 2020: 
A: C2.2, C2.2a
B: C2.2a
C: C2.2
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TCFD Kernelemente Zusammenfassung der Offenlegung / Wesentliche Botschaften 
Verweis auf Kapitel im BMW Group Bericht 2020 
und CDP-Fragebogen 2020


KENNZAHLEN UND 
ZIELE


A. Kennzahlen, mit denen das Unternehmen klimabedingte Risiken und Chancen bewertet
Der BMW Group Bericht bietet einen Überblick über wichtige Nachhaltigkeitsindikatoren, mit denen die BMW Group ihre Nachhaltigkeitsziele misst, überwacht und steuert. 
Wesentliche Kennzahlen sind dabei die CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug sowie die CO2-Emissionen (g CO2 / km) der Neuwagenflotte (EU einschließlich Norwegen 
und Island).


B. Offenlegen von Scope 1-, Scope 2- und Scope 3 Treibhausgas (THG)-Emissionen
Die BMW Group legt in ihrer CO2-Bilanz ihre Scope 1, Scope 2 und Scope 3 Emissionen offen.


C. Ziele, nach denen das Unternehmen klimabedingte Chancen und Risiken behandelt
Die BMW Group hat sich folgende CO2-Reduktionsziele je produziertes Fahrzeug entlang des Lebenszyklus für 2030 gesetzt (Basisjahr 2019): – 20 % Lieferkette; 
– 80 % Produktion; – 40 % Nutzungsphase.


BMW Group Bericht 2020: 
 Produkte und Dienstleistungen 
  Produktion, Einkauf und Lieferanten-
netzwerk 


 CO2-Bilanz der BMW Group


CDP-Fragebogen 2020: 
A: C4.2, C9.1
B: C6.1, C6.3, C6.5
C: C4.1, C4.1a, C4.1b, C4.2 
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NFE-INDEX


Pflichtangabegemäß§ 289 c – eHGB Kapitel im BMW Group Bericht 2020


Geschäftsmodell  Organisation und Geschäftsmodell


Einbindung der Unternehmensleitung  Strategie, Ziele und Steuerungssystem


Risiken  Risiko und Chancenbericht


Zusammenhänge mit Beträgen im Jahresabschluss  Über diesen Bericht 
 Compliance und Menschenrechte
 Langfristige Mitarbeiterentwicklung und Arbeitgeberattraktivität


Umweltbelange  Produkte und Dienstleistungen
 Produktion, Einkauf und Lieferantennetzwerk


Arbeitnehmerbelange  Langfristige Mitarbeiterentwicklung und Arbeitgeberattraktivität
 Gesundheit und Leistungsfähigkeit
 Mitarbeitervielfalt


Sozialbelange  Design und Produktsicherheit
 Gesellschaftliches Engagement


Achtung der Menschenrechte  Compliance und Menschenrechte
 Einkauf und Lieferantennetzwerk


Bekämpfung von Korruption und Bestechung  Compliance und Menschenrechte
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BMW GROUP VERBRAUCHS- UND CO2-ANGABEN
Stand: Februar 2021


Werte nach NEFZ


Modell


Kraftstoff verbrauch  
inl / 100km 


(kombiniert bzw. 
 gewichtet kombiniert) 


max / min


CO₂-Emissionen 
ing / km 


(kombiniert bzw. 
 gewichtet  kombiniert) 


max / min


Stromverbrauch 
inkWh / 100km 
(kombiniert bzw. 


 gewichtet  kombiniert) 
max / min


BMW


BMW 330e Limousine 1,8 – 1,5 41 – 35 14,8 – 13,9


BMW 330e xDrive Limousine 2,0 – 1,7 45 – 40 15,9 – 15,2


BMW M3 Competition 10,2 234 –


BMW M3 10,8 248 –


BMW 330e Touring 1,9 – 1,7 44 – 38 15,6 – 14,5


BMW 330e xDrive Touring 2,2 – 1,9 49 – 43 15,8 – 14,7


BMW M4 Competition 10,2 234 –


BMW M4 10,8 248 –


BMW 530e Limousine 1,9 – 1,7 43 – 39 14,9 – 13,8


BMW 530e xDrive Limousine 2,1 – 2,0 49 – 46 16,5 – 15,9


BMW 545e xDrive Limousine 2,3 – 2,2 53 – 49 16,3 – 15,8


BMW 530e Touring 2,0 – 1,8 46 – 42 16,1 – 15,4


BMW 530e xDrive Touring 2,4 – 2,2 54 – 50 16,7 – 16,1


BMW M8 11,3 260 –


BMW X1 xDrive25e 1,9 43 13,8


BMW X2 xDrive25e 1,9 43 13,7


BMW X3 xDrive30e 2,4 – 2,1 54 – 48 16,9 – 16,3


BMW X5 xDrive45e 2,1 – 1,6 47 – 37 25,2 – 23,5


BMW X5 M und X5 M Competition 13,0 – 12,8 296 – 291 –


BMW X6 M und X6 M Competition 13,1 301 –


BMW iX3 – – 17,8 – 17,5


BMW i3 120 Ah – – 13,1


BMW i3s 120 Ah – – 14,6 – 14,0


BMW iX* – – < 21*


* Angaben sind vorläufig und beruhen auf Prognosen nach Testzyklus WLTP.


Werte nach NEFZ


Modell


Kraftstoff verbrauch  
inl / 100km 


(kombiniert bzw. 
 gewichtet kombiniert) 


max / min


CO₂-Emissionen 
ing / km 


(kombiniert bzw. 
 gewichtet  kombiniert) 


max / min


Stromverbrauch 
inkWh / 100km 
(kombiniert bzw. 


 gewichtet  kombiniert) 
max / min


MINI


MINI Cooper SE – – 16,8 – 14,8


MINI Cooper SE Countryman ALL4 1,7 40 14 – 13,1


MINI John Cooper Works GP 7,4 – 6,0 169 – 137


ROLLS-ROYCE


Rolls-Royce Phantom incl. EWB 14,5 – 14,4 330 – 328


Rolls-Royce Dawn 16,3 – 16,1 372 – 367


Rolls-Royce Cullinan 15,0 341


Rolls-Royce Wraith 16,0 – 15,9 365 – 363


Rolls-Royce Ghost incl. EWB 15,0 343


Rolls-Royce Dawn Black Badge 16,3 371


Rolls-Royce Cullinan Black Badge 15,1 343


Rolls-Royce Wraith Black Badge 16,1 367


Rolls-Royce Ghost Black Badge 16,2 370
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BMW GROUP IM 
 ZEHN - JAHRES- 
VERGLEICH


2020 2019 2018 ¹ 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011


AUSLIEFERUNGEN


Automobile 2 Einheiten 2.325.179 2.537.504 2.486.149 2.465.021 2.349.962 2.259.733  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982


Motorräder 3 Einheiten 169.272 175.162 165.566 164.153 145.032  136.963  123.495  115.215  106.358  104.286


PRODUKTION


Automobile Einheiten 2.255.637 2.564.025 2.541.534 2.505.741 2.359.756  2.279.503  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160


Motorräder 3 Einheiten 168.104 187.116 162.687 185.682 145.555  151.004  133.615  110.127  113.811  110.360


FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Vertragsbestand Verträge 5.981.928 5.973.682 5.708.032 5.380.785 5.114.906  4.718.970  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093


Bilanzielles Geschäftsvolumen Mio. € 133.093 142.834 133.147 124.719 123.394  111.191  96.390  84.347  80.974  75.245


GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG


Umsatzerlöse Mio. € 98.990 104.210 96.855 98.282 94.163  92.175  80.401  76.059  76.848  68.821


Bruttomarge  % 13,7 17,3 19,0 20,3 19,9  19,7  21,2  20,1  20,2  21,1


Ergebnis vor Finanzergebnis Mio. € 4.830 7.411 8.933 9.899 9.386  9.593  9.118  7.978  8.275  8.018


Ergebnis vor Steuern Mio. € 5.222 7.118 9.627 10.675 9.665  9.224  8.707  7.893  7.803  7.383


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)  % 5,3 6,8 9,9 10,9 10,3  10,0  10,8  10,4  10,2  10,7


Ertragsteuern Mio. € 1.365 2.140 2.530 2.000 2.755  2.828  2.890  2.564  2.692  2.476


Steuerquote  % 26,1 30,1 26,3 18,7 28,5  30,7  33,2  32,5  34,5  33,5


Jahresüberschuss Mio. € 3.857 5.022 7.064 8.675 6.910  6.396  5.817  5.329  5.111  4.907
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2020 2019 2018 ¹ 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011


BILANZ


Langfristige Vermögenswerte Mio. € 134.851 137.404 124.202 121.964 121.671  110.343  97.959  86.193  81.305  74.425


Kurzfristige Vermögenswerte Mio. € 81.807 90.630 84.736 73.542 66.864  61.831  56.844  52.184  50.530  49.004


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten) Mio. € 3.922 5.650 5.029 4.688 3.731 3.826 4.601 4.967 4.151 2.720


Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)  % 4,0 5,4 5,2 4,8 4,0 4,2 5,7 6,5 5,4 4,0


Eigenkapital Mio. € 61.520 59.907 57.829 54.107 47.363  42.764  37.437  35.600  30.606  27.103


Eigenkapitalquote  % 28,4 26,3 27,7 27,7 25,1  24,8  24,2  25,7  23,2  22,0


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten Mio. € 83.175 85.502 79.698 69.634 73.183  63.819  58.288  51.643  52.834  49.113


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten Mio. € 71.963 82.625 71.411 71.765 67.989  65.591  59.078  51.134  48.395  47.213


Bilanzsumme Mio. € 216.658 228.034 208.938 195.506 188.535  172.174  154.803  138.377  131.835  123.429


KAPITALFLUSSRECHNUNG


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente Mio. € 13.537 12.036 10.979 9.039 7.880  6.122  7.688  7.671  8.370  7.776


Free Cashflow Segment Automobile Mio. € 3.395 2.567 2.713 4.459 5.792 5.404 3.481 3.003 3.809 3.166 


PERSONAL


Mitarbeiter am Jahresende 4  120.726 126.016 134.682 129.932 124.729  122.244  116.324  110.351  105.876  100.306


Personalaufwand je Mitarbeiter 4 € 99.647 98.901 101.178 100.760 99.575  97.136  92.337  89.869  89.161  84.887


DIVIDENDE


Dividendensumme Mio. € 1.2535 1.646 2.303 2.630 2.300  2.102  1.904  1.707  1.640  1.508


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie € 1,90 5 / 1,925 2,50 / 2,52 3,50 / 3,52 4,00 / 4,02 3,50 / 3,52  3,20 / 3,22  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 / 2,52  2,30 / 2,32


1 Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (siehe Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang). 
Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2 Die für das Jahr 2020 präsentierten Auslieferungszahlen sind nicht direkt mit den für Vorjahre präsentierten Zahlen vergleichbar. Siehe Vertriebszahlen für Auslieferungen im Abschnitt  Vergleich Prognose mit tatsächlicher Entwicklung für weitere Informationen. 
3 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
4 Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe  Glossar). Der Wert 2019 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 133.778 Mitarbeiter). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 und 8,0 %.  
5 Vorschlag der Verwaltung
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FINANZKALENDER


2021


17. März 2021 
BMW Group Jahreskonferenz.  
MedienTag


18. März 2021 
BMW Group Jahreskonferenz.  
Analysten und InvestorenTag


7. Mai 2021 
Quartalsmitteilung zum 31. März 2021 


12. Mai 2021 
Hauptversammlung 


3. August 2021 
Halbjahresbericht zum 30. Juni 2021 


3. November 2021 
Quartalsmitteilung zum 30. September 2021


2022


16. März 2022 
BMW Group Bericht 2021 


16. März 2022 
BMW Group Jahreskonferenz.  
MedienTag


17. März 2022 
BMW Group Jahreskonferenz.  
Analysten und InvestorenTag


5. Mai 2022 
Quartalsmitteilung zum 31. März 2022 


11. Mai 2022 
Hauptversammlung 


3. August 2022 
Halbjahresbericht zum 30. Juni 2022 


3. November 2022 
Quartalsmitteilung zum 30. September 2022
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KONTAKTE


WIRTSCHAFTSPRESSE


Telefon + 49 89 382-2 45 44 
 + 49 89 382-2 41 18


Telefax + 49 89 382-2 44 18


EMail presse@bmwgroup.com


INVESTOR RELATIONS


Telefon + 49 89 382-2 53 87


Telefax + 49 89 382-1 46 61


EMail ir@bmwgroup.com


DIE BMW GROUP IM INTERNET


Weitere Informationen über die BMW Group erhal
ten Sie im  Internet unter der Adresse:


 www.bmwgroup.com 


Die Rubrik Investor Relations  können Sie unter der 
Adresse direkt erreichen:


 www.bmwgroup.com/ir 


Informationen zu den Marken der BMW Group  
finden Sie unter:


 www.bmw.com 


 www.mini.com


 www.rolls-roycemotorcars.com 


 www.bmw-motorrad.com


HERAUSGEBER


Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft 
80788 München 
Telefon + 49 89 382-0
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 Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen und Stromverbrauch werden nach 
dem vorgeschriebenen Messverfahren (EU-Verordnung 715 / 2007) in der jeweils geltenden 
Fassung ermittelt. Die Angaben beziehen sich auf ein Fahrzeug in Basisausstattung in 
Deutschland. Die Spannbreiten berücksichtigen Unterschiede in der gewählten Rad- und 
Reifengröße sowie der optionalen Sonderausstattung und können sich durch die Konfi
guration verändern. Die Verbrauchs- und CO2Angaben sind auf Seite 70 zu finden.


 Die Angaben sind bereits auf Basis des neuen „WLTP-Fahrzyklus“ ermittelt und zur Vergleich-
barkeit auf „NEFZ“ zurückgerechnet. Bei den Fahrzeugen können für die Bemessung von 
Steuern und anderen fahrzeugbezogenen Abgaben, die auch den CO2-Ausstoß betreffen, 
andere als die hier angegebenen Werte gelten.


 Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und den offiziellen spezifischen 
CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoff-
verbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ 
entnommen werden: www.dat.de / co2 /.
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BMW GROUP IN ZAHLEN


Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
• 01 


2015 2016 2017 2018 2019 Veränderung in %


Konzern
Mitarbeiter am Jahresende 1, 2 122.244 124.729 129.932 134.682 133.778 – 0,7


Segment AutomoBiLe
Auslieferungen 3, 4 2.257.851 2.352.440 2.468.658 2.483.292 2.538.367 2,2


Flottenemissionen in g CO2 / km 5, 6  127 124 128 128 127 – 0,8


Segment motorräder
Auslieferungen 136.963 145.032 164.153 165.566 175.162 5,8


Weitere nichtfinanzielle Kennzahlen
• 02 


2015 2016 2017 2018 2019 Veränderung in %


Segment AutomoBiLe
Auslieferungen 


BMW 3, 4 1.913.213 1.989.817 2.093.026 2.114.963 2.185.793 3,3


MINI 4 340.880 358.586 372.194 364.135 347.474 – 4,6


Rolls-Royce 4 3.758 4.037 3.438 4.194 5.100 21,6


Gesamt 3, 4 2.257.851 2.352.440 2.468.658 2.483.292 2.538.367 2,2


Produktion


BMW 7 1.933.647 2.002.997 2.123.947 2.168.496 2.205.841 1,7


MINI 342.008 352.580 378.486 368.685 352.729 – 4,3


Rolls-Royce 3.848 4.179 3.308 4.353 5.455 25,3


Gesamt 7 2.279.503 2.359.756 2.505.741 2.541.534 2.564.025 0,9


Segment motorräder
Produktion


BMW 151.004 145.555 185.682 162.687 187.116 15,0


Segment FinAnzdienStLeiStungen
Neuverträge mit Kunden 2 1.655.961 1.811.157 1.828.604 1.908.640 2.003.782 5,0


1 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
2 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf geschlechtsspezifische Formulierungen verzichtet – wie beispielsweise Mitarbeiter(innen) / Kunden(innen) oder   


Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter / Kundinnen und Kunden. Die gewählte Form steht für alle Geschlechter.
3 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2015: 281.357 Automobile, 2016: 311.473 Automobile, 2017: 385.705 Automobile,  


2018: 455.581 Automobile, 2019: 538.612 Automobile)
4 Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Die Anpassung ist das Ergebnis einer Überprüfung der Vertriebszahlen in den Vorperioden in den  


für die BMW Group bedeutendsten Märkten (China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). Die rückwirkende Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit.  
Nähere Informationen finden sich im Abschnitt Vergleich Prognoseaussagen für 2019 mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung 2019.


5 EU-28 
6 ab 2018 Wert gemäß Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure)
7 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2015: 287.755 Automobile, 2016: 305.726 Automobile, 2017: 396.749 Automobile,  


2018: 491.872 Automobile, 2019: 536.509 Automobile)
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Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren
• 03 


2015 2016 2017 2018 2019 Veränderung in %


Konzern
Ergebnis vor Steuern 1 in Mio. €  9.224 9.665 10.675 9.627 7.118 – 26,1


Segment AutomoBiLe
EBIT-Marge in % (Veränderung in %-Punkten)  9,2 8,9 9,2 7,2 4,9 – 2,3


RoCE in % (Veränderung in %-Punkten)  72,2 74,3 77,7 49,8 29,0 – 20,8


Segment motorräder
EBIT-Marge in % (Veränderung in %-Punkten) 9,1 9,0 9,1 8,1 8,2 0,1


RoCE in % (Veränderung in %-Punkten)  31,6 33,0 34,0 28,4 29,4 1,0


Segment FinAnzdienStLeiStungen
RoE in % (Veränderung in %-Punkten) 20,2 21,2 18,1 14,8 15,0 0,2


Weitere finanzielle Kennzahlen
• 04 


in Mio. € 2015 2016 2017 2018 2019 Veränderung in %


Gesamtinvestitionen 2  5.890 5.823 7.112 8.013 7.784 – 2,9


Abschreibungen  4.659 4.806 4.822 5.113 6.017 17,7


Free Cashflow Segment Automobile 5.404 5.792 4.459 2.713 2.567 – 5,4


Konzernumsatzerlöse 1  92.175 94.163 98.282 96.855 104.210 7,6


Automobile  85.536 86.424 85.742 85.846 91.682 6,8


Motorräder  1.990 2.069 2.272 2.173 2.368 9,0


Finanzdienstleistungen 1  23.739 25.681 27.567 27.705 29.598 6,8


Sonstige Gesellschaften 7 6 7 6 5 – 16,7


Konsolidierungen 1  – 19.097 – 20.017 – 17.306 – 18.875 – 19.443 – 3,0


Konzernergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) 1  9.593 9.386 9.899 8.933 7.411 – 17,0


Automobile  7.836 7.695 7.888 6.182 4.499 – 27,2


Motorräder  182 187 207 175 194 10,9


Finanzdienstleistungen 1  1.981 2.184 2.194 2.172 2.312 6,4


Sonstige Gesellschaften  169 – 17 14 – 27 29 –


Konsolidierungen 1  – 575 – 663 – 404 431 377 – 12,5


Konzernergebnis vor Steuern (EBT) 1  9.224 9.665 10.675 9.627 7.118 – 26,1


Automobile  7.523 7.916 8.717 6.977 4.467 – 36,0


Motorräder  179 185 205 169 187 10,7


Finanzdienstleistungen 1  1.975 2.166 2.207 2.143 2.272 6,0


Sonstige Gesellschaften  211 170 80 – 45 – 96 –


Konsolidierungen 1  – 664 – 772 – 534 383 288 – 24,8


Steuern auf das Konzernergebnis 1  – 2.828 – 2.755 – 2.000 – 2.530 – 2.140 15,4


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 1 6.396 6.910 8.675 7.097 4.978 – 29,9


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – – – – 33 44 –


Konzernjahresüberschuss 1 6.396 6.910 8.675 7.064 5.022 – 28,9


Ergebnis je Aktie 1 in €  9,70 / 9,72 10,45 / 10,47 13,07 / 13,09 10,60 / 10,62 7,47 / 7,49 – 29,5 / – 29,5


Umsatzrendite vor Steuern 1, 3 in % (Veränderung in %-Punkten) 10,0 10,3 10,9 9,9 6,8 – 3,1


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2 Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten, übrige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
3 Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzernumsatzerlösen


5







BmW group Auslieferungen Automobile 1, 2


• 05 


in Tsd.


2.257,9 2.352,4 2.468,7 2.483,3 2.538,4
2.600


1.300


0


2015 2016 2017 2018 2019


1 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang  
(2015: 281.357 Automobile, 2016: 311.473 Automobile, 2017: 385.705 Automobile, 
2018: 455.581 Automobile, 2019: 538.612 Automobile)


2 Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Die Anpassung ist 
das Ergebnis einer Überprüfung der Vertriebszahlen in den Vorperioden in den für die 
BMW Group bedeutendsten Märkten (China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). 
Die rückwirkende Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit. Nähere Informatio-
nen finden sich im Abschnitt Vergleich Prognoseaussagen für 2019 mit tatsächlicher 
Geschäftsentwicklung 2019.


BmW group ergebnis vor Finanzergebnis (eBit)
• 06 


in Mio. €


9.593 9.386 9.899
8.933


7.411


11.000


5.500


0
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3 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im 
 Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises aus-
gewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


BmW group umsatzerlöse 
• 07 


in Mrd. €


92,2 94,2 98,3 96,9
104,2110
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BmW group ergebnis vor Steuern
• 08 


in Mio. €
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,


das Jahr 2019 war für die BMW Group durch vielfältige Herausforderungen gekennzeichnet. 
Auch wenn das Unternehmen seine Position als Spitzen reiter beim Absatz im Premiumsegment 
behauptet hat, so entspricht das erzielte Ergebnis nicht unserem Anspruch. Als Aufsichtsrat 
unterstützen wir den Vorstand bei dem gesetzten Ziel, die Profitabilität in den nächsten 
Jahren wieder zu steigern und die lange Erfolgsgeschichte der BMW Group trotz der aktuell 
schwierigen weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen fortzuschreiben. Der Kunde steht dabei 
im Mittelpunkt. Gleichzeitig hat sich die BMW Group vorgenommen, auf dem Gebiet der 
Nachhaltigkeit eine Vorreiterrolle einzunehmen. Dieses Thema ist dem Unternehmen wichtig. 
Der beschleunigte Ausbau des Angebots an elektrifizierten Fahrzeugen, der sich bereits in 


diesem Jahr in der Modelloffensive unmittelbar zeigt, macht dies deutlich. 


Aufgrund der richtigen Weichenstellung bei der Produktpalette ist Ihr Unternehmen für die 
Herausforderungen des Technologiewandels gut aufgestellt. 


Schwerpunkte der tätigkeit des Aufsichtsrats im vergangenen geschäftsjahr
Der Aufsichtsrat hat die ihm obliegenden Aufgaben mit großer Sorgfalt erfüllt: 


Mit der Ernennung von Herrn Oliver Zipse zum neuen Vorstandsvorsitzenden und der Bestel-
lung von zwei neuen Vorstandsmitgliedern haben wir 2019 für die Leitung des Unternehmens 


bedeutsame Entscheidungen getroffen. 


Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung laufend und gründlich überwacht und den Vorstand 
bei der Leitung und Weiterentwicklung des Unternehmens beraten. In fünf Sitzungen des gesam-
ten Aufsichtsrats (darunter eine zweitägige Sitzung) haben wir die Lage des Unternehmens 
mit dem Vorstand ausführlich besprochen. Über Angelegenheiten von besonderer Bedeutung 
wurde der Aufsichtsrat durch den Vorstand auch außerhalb der Sitzungen informiert. Zu 
aktuellen Themen standen zudem der Aufsichtsratsvorsitzende mit dem Vorstandsvorsitzenden 
und der Vorsitzende des Prüfungsausschusses mit dem Finanzvorstand in direktem Austausch.


Im besonderen Fokus der Aufsichtsratsarbeit stand die strategische Weiterentwicklung des 
Unternehmens vor dem Hintergrund der Digitalisierung und der Elektrifizierung, einschließlich 
des Kernthemas Automatisiertes Fahren. Wichtige Kooperationen, wie das Joint Venture mit 


Daimler im Bereich der Mobilitätsdienstleistungen, wurden intensiv behandelt. 


Auch mit den Herausforderungen durch Handelskonflikte und mit den verschiedenen Brexit- 
Szenarien haben wir uns im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsratsplenum ausführlich befasst.


Mit Vertretern von Investoren habe ich einzelne Gespräche über aufsichtsratsspezifische 
Themen geführt, insbesondere vor dem Hintergrund der geplanten Änderungen im Deutschen 
Corporate Governance Kodex. Schwerpunktmäßig wurden dabei die Vorstandsvergütung, die 
Unabhängigkeit von Aufsichtsratsmitgliedern und die geplante Umstellung des Vergütungs-


systems des Aufsichtsrats diskutiert. 
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In seinen regelmäßigen Berichten zur Lage des Unternehmens berichtete der Vorstand dem 
Aufsichtsrat über neue Modelle und Modellüberarbeitungen in den Segmenten Automobile und 
Motorräder, über die Absatzentwicklung, insbesondere auch der elektrifizierten Modelle, über die 
Wettbewerbssituation sowie für das Segment Finanzdienstleistungen über die Entwicklung des 
Neugeschäfts und des Geschäftsvolumens. Dabei stellte der Vorstand etwaige Planabweichungen 
dar. Auch die Entwicklung der Personalzahlen sowie der Konjunktur in wichtigen Märkten 


waren Gegenstand der Berichte des Vorstands an uns. 


Der Vorstand unterrichtete uns darüber hinaus über wichtige aktuelle Themen wie die Eröffnung 
des BMW Werks in Mexiko, das Kompetenzzentrum Batteriezelle in München sowie die neue 
Tech- und Zukunftsmesse #NEXTGen in der BMW Welt. Auch der Status der Verhandlungen mit 
dem FC Bayern und der Auftritt des Unternehmens bei der IAA in Frankfurt waren Gegenstand 
der Berichterstattung. Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat außerdem über die Produkt-
qualität, das Joint Venture mit Great Wall Motor und die Kooperation zur Batteriezellenfertigung 


mit Northvolt. 


Der Aufsichtsrat befasste sich vertieft mit Schwerpunktthemen aus den verschiedenen Vor-
standsressorts. So legte der Vorstand die Kernelemente des Konzernfinanzwesens und die 
Strategie der Konzernfinanzierung dar. Zudem beschäftigten wir uns mit der Strategie und der 
Risikosituation im Geschäftsbereich Financial Services. Der Beitrag des Ressorts Einkauf und 
Lieferantennetzwerk zur Profitabilität und Zukunftsfähigkeit der BMW Group bildete neben der 
Neuausrichtung der Vertriebsorganisation einen weiteren Schwerpunkt. Ausführlich berichtete 


der Vorstand über den Status und die Strategie bezüglich der Marke BMW.


Besonderes Augenmerk richteten wir auf die Umsetzung der Strategie NUMBER ONE > NEXT. 
Der Vorstand erläuterte den aktuellen Stand und zeigte dabei die Umfeldveränderungen durch 
Handelskonflikte, Regulatorik, insbesondere zum CO2 -Flottenverbrauch, und Anforderungen 
an die gesellschaftliche Verantwortung des Unternehmens auf. Die zur Umsetzung der Strategie 
in den vorangegangenen zwölf Monaten getroffenen Entscheidungen und die ergriffenen Maß-
nahmen haben wir mit dem Vorstand ausführlich erörtert. Der Vorstand stellte die Strategien zu 
Marken und Design, zu Produkten und zu „Customer Experience and Services“ im Einzelnen 
dar, mit einem besonderen Schwerpunkt auf dem Ausbau des elektrifizierten Produktportfolios 
und des Luxussegments. Auch die Strategiefelder Technologie und Digitalisierung wurden 
mit spezifischem Fokus auf den Kernthemen Elektromobilität und Automatisiertes Fahren 


intensiv behandelt. 


Im dritten Quartal hat sich der Aufsichtsrat ausführlich mit der Planung zur Unternehmens-
entwicklung im Zeitraum von 2020 bis 2025 beschäftigt. Dabei ging der Vorstand auf die 
Volatilität der externen Rahmenbedingungen ein und stellte insbesondere die handelspolitischen 
Risiken sowie die schwächere Konjunkturprognose für einzelne Märkte vor. Auch die mögli-
chen Auswirkungen verschiedener Risikoszenarien auf die Planung wurden dargelegt. Nach 
gründlicher Prüfung der Planung zur längerfristigen Geschäftsentwicklung der BMW Group 
erteilte der Aufsichtsrat seine Zustimmung. Aufbauend auf der längerfristigen Planung stellte 
der Vorstand schließlich die Jahresplanung für das Geschäftsjahr 2020 vor, die der Aufsichtsrat 


ebenfalls eingehend mit dem Vorstand erörterte.


Darüber hinaus berichtete der Vorstand über den aktuellen Stand der Diversity-Konzepte für 
das Unternehmen.
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Im Zusammenhang mit der Vorstandsvergütung hat sich der Aufsichtsrat intensiv mit dem 
Umsetzungsgesetz zur zweiten EU-Aktionärsrechterichtlinie (ARUG II) und der Neufassung 
des Deutschen Corporate Governance Kodex beschäftigt und den sich daraus ergebenden 
Änderungsbedarf bewertet. Wir beabsichtigen, das Vergütungssystem für den Vorstand im 
Geschäftsjahr 2020 anzupassen, und werden das überarbeitete Vergütungssystem der ordent-


lichen Hauptversammlung im Geschäftsjahr 2021 zur Billigung vorlegen. 


Für das Geschäftsjahr 2019 hat der Aufsichtsrat Struktur und Höhe der Vergütung der Vorstands-
mitglieder geprüft. Dabei hat er die Entwicklung des Unternehmens sowie die Vergütung der 
Oberen Führungskräfte und der inländischen Mitarbeiter insgesamt berücksichtigt. Nach der 
Auswertung von Vergleichsstudien eines externen Vergütungsberaters sind wir zu dem Ergebnis 
gelangt, dass die Vergütung der Vorstandsmitglieder angemessen ist. Detaillierte Informationen 


zur Vorstandsvergütung finden Sie im Vergütungsbericht.


Auch mit der seit dem Jahr 2013 unveränderten Vergütung des Aufsichtsrats haben wir uns 
auseinandergesetzt und uns für eine Umstellung auf ein reines Festvergütungsmodell ausge-
sprochen. Ein entsprechender Vorschlag wird der Hauptversammlung 2020 zur Beschluss-


fassung vorgelegt.


Wir haben uns außerdem intensiv mit der Corporate Governance bei der BMW Group und 
der Anwendung der Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex beschäftigt. 
Im Dezember haben Vorstand und Aufsichtsrat ihre Entsprechenserklärung zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex abgegeben. Wir werden sämtliche Empfehlungen des Kodex 
in der zum Entscheidungszeitpunkt gültigen Fassung vom 7. Februar 2017 befolgen. Den 
Wortlaut der Entsprechenserklärung finden Sie in der Erklärung zur Unternehmensführung 


auf unserer Internetseite. 


Weiter haben wir die bestehenden Besetzungsziele und das Kompetenzprofil für den Aufsichtsrat 
überprüft. Dabei kamen wir zu dem Ergebnis, dass der Aufsichtsrat in seiner Zusammensetzung 
zum 31. Dezember 2019 die Zielsetzungen aus dem Diversitätskonzept, dem Kompetenz-
profil und den übrigen Besetzungszielen erfüllt. Im Hinblick auf die besondere strategische 
Bedeutung des automatisierten Fahrens haben wir entschieden, das Kompetenzprofil um 
die Kompetenz Digitalisierung und künstliche Intelligenz zu erweitern. Die Besetzungsziele 
wurden für das Geschäftsjahr 2020 im Einklang mit dem Entwurf des neuen Deutschen 
Corporate Governance Kodex weiterentwickelt. Auf unserer Internetseite finden Sie in der 
Erklärung zur Unternehmensführung eine Übersicht über die Mitglieder des Aufsichtsrats 


mit individualisierten Kompetenzfeldern. 


Interessenkonflikte von Aufsichtsratsmitgliedern sind im zurückliegenden Geschäftsjahr nicht 
aufgetreten. Zu wesentlichen Geschäften mit Aufsichtsratsmitgliedern und weiteren nahestehen-
den Personen im Sinne des IAS 24, einschließlich Familienangehöriger und zwischengeschalteter 


Unternehmen, fand eine quartalsweise Überprüfung statt.


Wir haben die Effizienz unserer Arbeit im Aufsichtsrat überprüft und die Erörterung dazu 
im Aufsichtsratsplenum anhand eines Fragebogens sowie ausführlicher Einzelgespräche des 
Vorsitzenden mit allen Mitgliedern vorbereitet. Insgesamt wurde die Aufsichtsratsarbeit als 
effizient eingeschätzt und positiv bewertet. Es gab wertvolles Feedback und Anregungen zur 
Weiterentwicklung der Aufsichtsratsarbeit, die wir im neuen Geschäftsjahr aufgreifen werden. 
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Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
Der Aufsichtsrat hat ein Präsidium und vier Ausschüsse gebildet, über deren Arbeit die jewei-
ligen Vorsitzenden das Aufsichtsratsplenum in den jeweils folgenden Sitzungen ausführlich 
unterrichtet haben. Näheres zu Aufgaben, Besetzung und Arbeitsweise von Präsidium und 
Ausschüssen können Sie in der Erklärung zur Unternehmensführung auf unserer Internetseite 


nachlesen.


Das Präsidium trat im vergangenen Geschäftsjahr zu vier Sitzungen zusammen. Der Schwer-
punkt lag dabei auf der inhaltlichen Vorbereitung der Tagesordnungspunkte der Plenar-
sitzungen, soweit nicht ein Ausschuss zuständig war. Wir haben dabei mit Vorstand und 
Bereichsleitern zusammengearbeitet und Anregungen für die Berichterstattung im Aufsichtsrat 
gegeben. Das Präsidium hat sich außerdem intensiv mit den Entwicklungen bei der Corporate 


Governance auseinandergesetzt.


Der Prüfungsausschuss hielt fünf Sitzungen und zwei Telefonkonferenzen ab. 


Die Sitzung im Februar 2019 stand im Zeichen der Vorbereitung der Bilanzsitzung des Auf-
sichtsrats und des geplanten Wechsels des Abschlussprüfers. Der Ausschuss empfahl dem 
Aufsichtsratsplenum, der Hauptversammlung 2019 die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft („PwC“) als Abschlussprüfer vorzuschlagen. Zuvor hatte PwC eine 
Unabhängigkeitserklärung abgegeben und der geplante Umfang von Nichtprüfungsleistungen 
seitens PwC wurde erörtert. Im Zusammenhang mit der Prüfung des Jahresabschlusses 2018, 
die letztmals durch die KPMG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mbH erfolgte, erörterte der 
Ausschuss den Umfang der Nichtprüfungsleistungen, die 2018 von KPMG-Gesellschaften 
gegenüber der BMW Group erbracht wurden. Dabei ergaben sich keine Anhaltspunkte für 
Ausschluss- oder Befangenheitsgründe oder für eine Gefährdung der Unabhängigkeit des 


Abschlussprüfers. 


Der Ausschuss erörterte das Honorarangebot von PwC für die Prüfung des Jahres- und Kon-
zernabschlusses 2019 und für die prüferische Durchsicht des Halbjahresberichts 2019 und 
hielt es für angemessen. Nach der Wahl durch die Hauptversammlung im Mai 2019 erteilte 
der Ausschuss PwC die entsprechenden Aufträge und legte die Prüfungsschwerpunkte fest. 
Er billigte auch die Erbringung von Nichtprüfungsleistungen durch PwC und ließ sich darüber 


in der Folge regelmäßig berichten.


Die Quartalsberichte wurden jeweils vor ihrer Veröffentlichung mit dem Vorstand behandelt. 
An der Erörterung des Halbjahresfinanzberichts Ende Juli 2019 nahmen auch Vertreter des 


Abschlussprüfers teil.


Auch im vergangenen Jahr hat sich der Prüfungsausschuss intensiv mit der Compliance in 
der BMW Group beschäftigt. Der Vorsitzende des Compliance Committee gab in seinem 
Regelbericht einen Überblick über laufende Verfahren mit Compliance-Bezug und stellte die 


Weiterentwicklung des Compliance-Systems unter dem Namen „Compliance 4.0“ vor. 


Im Februar 2019 informierte der Vorstand den Prüfungsausschuss über den Abschluss des 
Verfahrens der Staatsanwaltschaft München wegen eines als Ordnungswidrigkeit eingestuf-
ten fehlerhaften Softwareupdates mit einem Bußgeldbescheid über 8,5 Mio. €. Das Bußgeld 
wurde vom Unternehmen akzeptiert. Die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft ergaben keine 
Nachweise für prüfstandsbezogene Abschalteinrichtungen, Betrug oder sonstige vorsätzliche 


Rechtsverstöße.
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Der Ausschuss befasste sich weiterhin fortlaufend und intensiv mit der Untersuchung der 
EU-Kommission zu den Kartellvorwürfen im Zusammenhang mit den früheren Arbeitskreisen 
einiger deutscher Automobilhersteller. Nachdem die EU-Kommission dem Unternehmen im 
April 2019 ihre Beschwerdepunkte mitgeteilt und das Unternehmen daraufhin für den Fall 
eines Bußgeldes eine signifikante Rückstellung gebildet hatte, hielt der Prüfungsausschuss 
eine gesonderte Sitzung zu diesem Thema ab. Er ließ sich umfassend über die Vorwürfe der 
EU-Kommission und die Sichtweise des Unternehmens informieren, das die Vorwürfe bestreitet 
und sich dagegen nötigenfalls mit rechtlichen Mitteln verteidigen will. Der Chefjustiziar und ein 
Vertreter der vom Unternehmen beauftragten Rechtsanwaltskanzlei erläuterten dem Ausschuss 


die Rechtsposition des Unternehmens. 


In der folgenden Sitzung des Aufsichtsrats berichtete der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
ausführlich über diesen Sachverhalt. Der Aufsichtsrat beschloss auf Empfehlung des Prüfungs-
ausschusses, zusätzlich zu der Beratung durch die Rechtsanwaltskanzlei des Unternehmens 
eine Zweitmeinung eines unabhängigen Kartellrechtsexperten einzuholen. Dieser bestätigte 
in einer späteren Sitzung des Prüfungsausschusses die Rechtsauffassung des Unternehmens 


und dessen Verteidigungsstrategie. 


Der Vorstand berichtete dem Prüfungsausschuss zudem ausführlich über den einvernehmli-
chen Abschluss des 2016 eingeleiteten Verfahrens des Bundeskartellamts zum Einkauf von 
Langstahl durch einen von der BMW Group akzeptierten Bußgeldbescheid über 28 Mio. € 
im November 2019. Der Vorstand betonte dabei, dass der in Rede stehende Austausch keine 


Auswirkungen auf die Verkaufspreise der Fahrzeuge der BMW Group hatte.


Dem Prüfungsausschuss wurde zudem Bericht erstattet über die wesentlichen Ergebnisse der 
von der Konzernrevision durchgeführten internen Prüfungen und die weitere Prüfungsplanung. 
Das Risikomanagement und die aktuelle Risikosituation innerhalb der BMW Group waren 
ebenso Gegenstand der Erörterungen im Prüfungsausschuss wie das Interne Kontrollsystem und 
der Bericht zu wesentlichen Rechtsstreitigkeiten. Auch der EMIR-Prüfungsbericht („European 
Market Infrastructure Regulation“) gemäß § 32 WpHG wurde dem Prüfungsausschuss durch 
einen Wirtschaftsprüfer vorgestellt und die Wirksamkeit des bei der BMW AG bestehenden 


Systems zur Einhaltung der regulatorischen Anforderungen bestätigt.


Der Entscheidung des Vorstands, das Grundkapital der Gesellschaft gemäß § 4 Ziffer 5 der 
Satzung (Genehmigtes Kapital 2019) um 740.400 € zu erhöhen und eine entsprechende Anzahl 
neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien ohne Stimmrecht für die Zwecke eines Mitar-


beiteraktienprogramms auszugeben, stimmte der Prüfungsausschuss zu.


Die Vorbereitung von Entscheidungen zur Besetzung des Vorstands bildete einen Schwerpunkt 
der fünf Sitzungen des Personalausschusses im Jahr 2019. Darüber hinaus erörterte der Ausschuss 
Fragen der Vorstandsvergütung, auch vor dem Hintergrund der Umsetzung von ARUG II und 
der Überarbeitung des Deutschen Corporate Governance Kodex, und erteilte in einzelnen 


Fällen die Zustimmung zur Übernahme konzernexterner Mandate.


Der Nominierungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2019 einmal. Er befasste sich mit der 
Nachfolgeplanung für die Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat für die nächsten Jahre. Dabei 


wurden die vom Aufsichtsrat beschlossenen Besetzungsanforderungen herangezogen. 


Der gesetzlich vorgesehene Vermittlungsausschuss musste im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht 
zusammentreten.
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Besetzung des Vorstands 
Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2019 mehrere Entscheidungen zur Zusammensetzung 


des Vorstands getroffen:


Das Mandat des Vorstandsvorsitzenden Harald Krüger wurde zum 15. August 2019 einver-
nehmlich beendet, nachdem Herr Krüger dem Aufsichtsratsvorsitzenden zuvor mitgeteilt hatte, 
dass er für eine weitere Amtszeit nicht zur Verfügung stehe. Wir danken Herrn Krüger für 
seine erfolgreiche Arbeit und die wichtigen Akzente, die er mit großer Leidenschaft während 
seiner langen Zugehörigkeit zur BMW Group als Vorsitzender und Mitglied des Vorstands und 


in seinen vorherigen Funktionen gesetzt hat.


Mit Wirkung zum 16. August 2019 berief der Aufsichtsrat Herrn Oliver Zipse zum Vorstands-
vorsitzenden. Herr Zipse war bereits seit 2015 im Vorstand für das Ressort Produktion verant-
wortlich. Er ist seit 1991 für die BMW Group tätig. Neben seiner Fachkenntnis in der Produktion 
kommt ihm bei seiner neuen Aufgabe auch seine Erfahrung aus früheren strategischen Füh-


rungsfunktionen zugute. 


Herr Dr. Andreas Wendt wurde zum 16. August 2019 vorübergehend zusätzlich zu dem Ressort 
Einkauf und Lieferantennetzwerk mit der Leitung des Vorstandsressorts Produktion betraut. 


Mit Wirkung zum 1. Oktober 2019 wurde Herr Dr. Milan Nedeljković zum Mitglied des Vorstands 
bestellt und übernahm die Verantwortung für das Ressort Produktion. Herr Dr.  Nedeljković ist 
seit 1993 bei der BMW Group und hatte nach der Leitung der Werke in Leipzig und München 


zuletzt den Bereich Unternehmensqualität geführt.


Das Mandat von Frau Milagros Caiña Carreiro-Andree wurde einvernehmlich zum 31. Okto-
ber 2019 beendet. Wir danken Frau Caiña Carreiro-Andree für ihren erfolgreichen Beitrag zur 


personalpolitischen Weiterentwicklung der BMW Group. 


Mit Wirkung zum 1. November 2019 wurde Frau Ilka Horstmeier zum Vorstandsmitglied für 
das Ressort Personal und zur Arbeitsdirektorin bestellt. Frau Horstmeier arbeitet seit 1995 für 


die BMW Group. Sie hat zuletzt das Werk Dingolfing geleitet. 


In einem Fall beschlossen wir eine Mandatsverlängerung.


Herr Peter Schwarzenbauer ist nach Erreichen der Regelaltersgrenze am 31. Oktober 2019 
aus dem Vorstand ausgeschieden. Wir danken ihm für seine engagierte und erfolgreiche 
Arbeit, insbesondere für seine Impulse zur Digitalisierung im Unternehmen. Im Rahmen 
der Neuausrichtung der Vorstandsressorts wurde die Verantwortung für alle Marken der 
BMW Group im Vorstandsressort Kunde, Marken, Vertrieb bei Herrn Pieter Nota gebündelt 


und der Vorstand insgesamt verkleinert. 


Besetzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse 
Mit Ablauf der Hauptversammlung 2019 sind Herr Franz Haniel, Herr Ralf Hattler und Herr 
Jürgen Wechsler aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. Wir danken allen Ausgeschiedenen für 
die vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit. Herr Haniel gehörte dem Aufsichtsrat 
15 Jahre lang an. Ihm danken wir daher besonders für seine langjährige Verbundenheit mit dem 
Unternehmen. Im Rahmen der Wahlen nach dem Mitbestimmungsgesetz wurden seitens der 
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Arbeitnehmer Frau Verena zu Dohna-Jaeger als Vertreterin der IG Metall und Herr Dr. Thomas 
Wittig als Vertreter der leitenden Angestellten neu in den Aufsichtsrat gewählt. Die weiteren 
Arbeitnehmervertreter wurden wiedergewählt. Die Hauptversammlung wählte Herrn Dr. Vishal 
Sikka, Gründer und CEO von Vianai Systems, Inc., zum neuen Mitglied des Aufsichtsrats. 
Frau Susanne Klatten und Herr Stefan Quandt, beide Unternehmer, wurden als Vertreter der 


Anteilseigner wiedergewählt.


Die Besetzung des Präsidiums und der Ausschüsse wurde 2019 nicht verändert. Es ist geplant, 
nach dem Ablauf der Hauptversammlung 2020 einen einvernehmlichen Wechsel im Vorsitz 
des Prüfungsausschusses herbeizuführen. Wie bisher soll auch die künftige Vorsitzperson die 
Anforderungen an einen unabhängigen Finanzexperten erfüllen. Eine Übersicht zur Besetzung 
des Aufsichtsrats und seiner Gremien finden Sie im Corporate Governance Bericht und in 
der Erklärung zur Unternehmensführung auf unserer Internetseite. Auch die Lebensläufe der 


Aufsichtsratsmitglieder können Sie auf unserer Internetseite einsehen.


individualisierte offenlegung der Sitzungsteilnahme
Die Teilnahmequote bei den Sitzungen des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse lag bei insgesamt 
99,6 %. In der nachfolgenden Tabelle wird die Teilnahme in individualisierter Form offengelegt: 


Aufsichtsratsmitglied Sitzungen Teilnahme Anwesenheit in %


Dr.-Ing. Norbert Reithofer 22 22 100


Manfred Schoch 21 21 100


Stefan Quandt 22 22 100


Stefan Schmid 21 21 100


Dr. Karl-Ludwig Kley 22 21 95


Christiane Benner 5 5 100


Dr. Kurt Bock 5 5 100


Verena zu Dohna-Jaeger 1 4 4 100


Franz Haniel 2 1 1 100


Ralf Hattler 2 1 1 100


Dr.-Ing. Heinrich Hiesinger 5 5 100


Prof. Dr. Reinhard Hüttl 5 4 80


Susanne Klatten 6 6 100


Prof. Dr. Renate Köcher 5 5 100


Horst Lischka 5 5 100


Willibald Löw 5 5 100


Simone Menne 5 5 100


Dr. Dominique Mohabeer 5 5 100


Brigitte Rödig 5 5 100


Dr. Vishal Sikka 1 4 4 100


Jürgen Wechsler 2 1 1 100


Dr. Thomas Wittig 1 4 4 100


Werner Zierer 5 5 100


1 Mitglied des Aufsichtsrats seit 16. Mai 2019
2 Mitglied des Aufsichtsrats bis 16. Mai 2019 
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Prüfung der Rechnungslegung einschließlich des gesonderten nichtfinanziellen 
Berichts und des gewinnverwendungsvorschlags


Erstmals war für das Geschäftsjahr 2019 die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft („PwC“) als Abschlussprüfer bestellt. PwC hat den verkürzten Konzern-
zwischenabschluss und Konzernzwischenlagebericht für das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 
2019 einer prüferischen Durchsicht unterzogen und die Ergebnisse dieser Durchsicht dem 
Prüfungsausschuss erläutert. Es wurden keine Sachverhalte festgestellt, die zu der Annahme 
veranlasst hätten, dass der verkürzte Konzernzwischenabschluss oder der Konzernzwischen-
lagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den maßgeblichen 


Vorschriften aufgestellt wurden.


Den vom Vorstand am 10. März 2020 aufgestellten Jahresabschluss und Konzernabschluss 
der Gesellschaft zum 31. Dezember 2019 sowie den mit dem Lagebericht zusammengefassten 
Konzernlagebericht hat PwC geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
versehen, unterzeichnet durch die Wirtschaftsprüferin Frau Petra Justenhoven und den für die 


Auftragsdurchführung verantwortlichen Wirtschaftsprüfer Herrn Andreas Fell. 


In seiner Sitzung am 27. Februar 2020 hat der Prüfungsausschuss zunächst die vorläufige 
Fassung des Jahres- und Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr 2019 und des zusam-
mengefassten Lageberichts einschließlich der Erklärung zur Unternehmensführung, der 
Prüfungsberichte des Abschlussprüfers und des Gewinnverwendungsvorschlags des Vorstands 


eingehend behandelt. 


Der Vorstand hat den Jahres- und Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2019 und den 
zusammengefassten Lagebericht einschließlich der Erklärung zur Unternehmensführung und 
den Gewinnverwendungsvorschlag unverzüglich nach ihrer Aufstellung dem Aufsichtsrat 
vorgelegt. Auch die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers wurden dem Aufsichtsrat umgehend 


zur Verfügung gestellt.


In seiner Sitzung am 12. März 2020 hat der Prüfungsausschuss diese Unterlagen sorgfältig geprüft 
und erörtert, bevor sie im Aufsichtsratsplenum ausführlich behandelt wurden. 


In den jeweiligen Sitzungen erläuterte der Vorstand dem Prüfungsausschuss und dem Auf-
sichtsrat eingehend die vorgelegten Finanzberichte. An den Sitzungen nahmen auch Vertreter 
des Abschlussprüfers teil. Sie berichteten über die wesentlichen Ergebnisse ihrer Prüfung, 
erläuterten die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte und beantworteten ergänzende 
Fragen der Ausschuss- und Aufsichtsratsmitglieder. Der Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat 
haben sich dabei vertieft mit den besonders wichtigen Prüfungssachverhalten und den darauf 


bezogenen Prüfungshandlungen befasst. 


Die Vertreter des Abschlussprüfers bestätigten, dass das vom Vorstand eingerichtete Risiko-
managementsystem geeignet ist, Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die den Fortbestand 
der Gesellschaft gefährden könnten. Sie erklärten, dass keine wesentlichen Schwächen des 
Internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems bezogen auf den Rechnungsle-
gungsprozess festgestellt wurden. Während der Abschlussprüfung haben die Prüfer auch 
keine Tatsachen festgestellt, die der Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG von Vorstand 


und Aufsichtsrat widersprechen.


Der Aufsichtsrat hat sich dem Ergebnis der Abschlussprüfung nach eigener gründlicher 
Überprüfung im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsratsplenum angeschlossen. Nach dem 
abschließenden Ergebnis der Prüfung durch den Prüfungsausschuss und den Aufsichtsrat sind 
keine Einwendungen zu erheben. Den vom Vorstand für das Geschäftsjahr 2019 aufgestellten 
Jahresabschluss sowie den Konzernabschluss der Gesellschaft haben wir daraufhin in unserer 


Sitzung am 12. März 2020 gebilligt.
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Auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung einer Dividende in 
Höhe von 2,50 € pro dividendenberechtigter Stammaktie und 2,52 € pro dividendenberechtigter 
Vorzugsaktie zu verwenden, haben wir geprüft. Wir halten diesen Vorschlag für angemessen 


und schließen uns diesem deshalb an.


Auf Grund der innerhalb kürzester Zeit deutlich zunehmenden Auswirkungen des Coronavirus 
hat der Vorstand am 16. März 2020 eine Anpassung der Prognose für das Geschäftsjahr 2020 
beschlossen und den Jahres- und Konzernabschluss mit dem zusammengefassten Lagebericht 
erneut aufgestellt. In einer am selben Tag abgehaltenen Telefonkonferenz des Prüfungsaus-
schusses erläuterte der Vorstand ausführlich die vorgenommenen Anpassungen. Vertreter des 
Abschlussprüfers berichteten über die vorgenommene Nachtragsprüfung und deren Ergebnis. 
Sie bestätigten, dass mit Bezug auf die Nachtragsprüfung keine Einwendungen bestehen. 
Nach gründlicher Prüfung und Erörterung hat der Prüfungsausschuss dem Aufsichtsrat 
empfohlen, den Jahres- und Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2019 in der geänderten 
Fassung zu billigen. Der Aufsichtsrat hat nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung 
festgestellt, dass keine Einwendungen zu erheben sind, und hat am 17. März 2020 den Jah-
res- und Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2019 in der geänderten Fassung gebilligt. 


Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.


Im Rahmen der Vorlage des Nachhaltigkeitsberichts haben der Prüfungsausschuss und der 
Aufsichtsrat auch den vom Vorstand erstellten gesonderten nichtfinanziellen Bericht und 
Konzernbericht für die Gesellschaft zum 31. Dezember 2019 behandelt. Die Berichte wurden 
vom Vorstand in den Sitzungen ausführlich erläutert. Vertreter des Prüfers stellten wesentliche 
Ergebnisse ihrer Prüfung vor und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglie-
der. Die Prüfung seitens PwC mit dem Maßstab „limited assurance“ (Erlangung begrenzter 
Sicherheit) wurde mit der Erteilung eines uneingeschränkten Vermerks abgeschlossen. Der 
Aufsichtsrat hat den gesonderten nichtfinanziellen Bericht und Konzernbericht des Vorstands 


zustimmend zur Kenntnis genommen.


dank des Aufsichtsrats 
Wir möchten den Mitgliedern des Vorstands und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
BMW Group weltweit unseren Dank für ihren Einsatz und ihre gemeinschaftlichen Leistungen 


im Geschäftsjahr 2019 aussprechen. 


Die Bereitschaft der Mitarbeiter zur Höchstleistung und ihre Leidenschaft für das Unternehmen 
und seine Produkte machen uns zuversichtlich, dass die BMW Group die individuelle Mobilität 


der Zukunft als technologischer Vorreiter erfolgreich mitgestalten wird. 


München, 17. März 2020


Für den Aufsichtsrat


norbert Reithofer
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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oliver zipse
Vorsitzender des Vorstands
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Verehrte Aktionärinnen und Aktionäre!


Bei der BMW Group steht immer der Kunde im Mittelpunkt. Das macht Ihr Unternehmen stark. 
Wir wissen aber auch: Erfolg ist kein Selbstläufer. Erst recht nicht in einer technologischen 
Transformation. Wir wollen unseren Kunden das beste Angebot unterbreiten, damit sie nach 
ihren persönlichen Anforderungen mobil sein können. Gemeinsam führen wir die „Freude am 
Fahren“ in eine nachhaltige Zukunft – so, wie es das Pariser Klimaabkommen vorsieht. Dazu 
richten wir unseren Fokus konsequent auf neue Technologien und Vernetzung. Denn: Ihr 


Unternehmen soll Gewinner der Transformation sein!


unsere Kunden machen uns erfolgreich
Im Jahr 2019 haben wir zum neunten Mal in Folge mehr Fahrzeuge ausgeliefert als je zuvor. 
Persönlich und im Namen meines Vorstandsteams bedanke ich mich bei den über zwei-
einhalb Millionen BMW, MINI und Rolls-Royce Kunden – und bei den über 175.000 Kunden 


von BMW Motorrad. 


Unserer leistungsfähigen Handelsorganisation möchte ich ebenso danken wie den Lieferanten, 
mit denen wir partnerschaftlich zusammenarbeiten. Unsere über 133.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter weltweit bringen das Unternehmen mit ihrer Leistung und ihren Ideen voran.


unsere mannschaft ist stolz, bei der  
BmW group zu arbeiten


Das hat die aktuelle Mitarbeiterbefragung ergeben, auch wenn über die Rolle der Automobil-
industrie derzeit intensiv debattiert wird. Die BMW Group gilt als einer der attraktivsten Arbeit-
geber weltweit und belegt in namhaften Rankings Platz 1 unter den Automobilherstellern. 
Unsere Mitarbeiter schätzen es, dass Sie als Aktionäre den langfristigen Kurs des Unternehmens 
mittragen. Das gibt uns Rückhalt und innere Stabilität, weiter unseren eigenen Weg zu gehen 


und uns vom Wettbewerb zu differenzieren. 


die BmW group Strategie ist dynamisch
Unser Umfeld ist von ungewissen Entwicklungen geprägt, auf die wir schnell und mit Augenmaß 
reagieren müssen, aber auch von stabilen Trends. Deshalb gilt: Strategiearbeit ist für uns eine 


permanente Aufgabe. 


Unser Zusammenhalt fußt auf den Werten Verantwortung, Wertschätzung, Transparenz, 
Vertrauen und Offenheit. Im Vorstand haben wir die BMW Group Strategie auf die relevanten 
Zukunftsfelder ausgerichtet und die Kernelemente neu justiert: Wofür steht die BMW Group? 
Was treibt uns an? Wohin wollen wir uns entwickeln? Und wie erreichen wir das? Entscheidend 
ist: Wir stellen uns gleichermaßen den unternehmerischen, ökologischen und gesellschaft-
lichen Herausforderungen. Alles hängt mit allem zusammen. Es gibt keine Einbahnstraße, 


die dauerhaft zum Erfolg führt.


menschen wollen weiterhin mobil sein
Darauf basieren unser Geschäftsmodell und unsere Zuversicht. Die Nachfrage nach Premium-
mobilität in der Welt soll bis 2030 weiter wachsen. Wir wollen Marktanteile hinzu- oder 
zurück gewinnen. Allerdings nicht um jeden Preis. Steigende Verkaufszahlen müssen mit den 


notwendigen Erträgen verbunden sein.
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Wir wollen unsere Profitabilität verbessern
Das Geschäftsjahr 2019 war geprägt von vielfältigen Herausforderungen. Unser Konzernergebnis 


vor Steuern liegt wie angekündigt deutlich unter dem Wert des Vorjahres. 


Die EBIT-Marge im Segment Automobile befindet sich im angepassten Korridor von 4,5 bis 
6,5 Prozent. Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 
2019 eine Dividende von 2,50 Euro je Stammaktie und 2,52 Euro je Vorzugsaktie vor. Wir 
arbeiten intensiv daran, die EBIT-Marge im Segment Automobile wieder in unseren Zielkorridor 
von 8 bis 10 Prozent zu bringen. Das ist unser Anspruch – und Ihre Erwartung als unsere 
Aktionäre. Mit unserem Programm Performance NEXT werden wir bis Ende 2022 über zwölf 
Milliarden Euro Effizienzpotenzial realisieren. Zum Beispiel digitalisieren wir konsequent 
unsere Prozesse. So können wir umfassend in unsere Zukunft investieren. Allein 2019 haben 


wir 6,4 Milliarden Euro für Forschung und Entwicklung aufgewendet.


die größte modelloffensive unserer geschichte geht weiter
Fast alle Baureihen wurden in den vergangenen zwei Jahren erneuert. In diesem Jahr folgen 
Neuheiten wie das BMW 2er Gran Coupé, renditestarke BMW M Modelle, neue Plug-in-Hybride 
und E-Modelle. Unser Portfolio ist jünger, attraktiver und technologisch breiter aufgestellt 
als je zuvor. Für jeden Kunden ist etwas dabei. Und wir greifen den Wettbewerb in allen 


Segmenten an. 


the Power of Choice: Bei uns hat der Kunde die Wahl
Jeder Kunde wählt das Fahrzeugsegment, das zu seinem Lebensumfeld passt. Wir bieten 
ihm dazu auch den jeweils passenden Antrieb. Ein Beispiel ist der beliebte BMW X3. Ab 
diesem Jahr steht er in vier Varianten zur Verfügung: als effizienter Benziner und Diesel, als 
Plug-in-Hybrid und mit reinem Elektroantrieb. Die Anforderungen an Mobilität unterscheiden 
sich weltweit und regional zum Teil erheblich – und werden es weiterhin tun. In unseren 
Werken können wir alle Antriebsarten flexibel produzieren. So begeistern wir unsere Kun-
den und überzeugen sie von nachhaltigen Antrieben. In unserem Online-Geschäftsbericht 
porträtieren wir Kunden aus den Niederlanden, Südafrika und Japan, wie sie in ihrem 


Alltag verschiedene Antriebe nutzen.


ende 2021: mehr als eine million Fahrzeuge elektrifiziert
Unsere Erfahrung mit E-Mobilität zahlt sich aus. Ende 2019 hatte die BMW Group mehr als 
500.000 elektrifizierte Fahrzeuge auf der Straße. Damit leisten wir schon heute einen signifikan-
ten Beitrag zum Klimaschutz. In Deutschland führt BMW den Markt für elektrifizierte Fahrzeuge 
mit einem Anteil von 21 Prozent klar an. Der durchschnittliche Anteil an batterieelektrischen 


Fahrzeugen und Plug-in-Hybriden lag 2019 in der EU bei drei Prozent. 


Bei der BMW Group war er fast doppelt so hoch. Und wir machen weiter: 2021 soll ein Viertel 
unserer Neuwagenflotte in Europa elektrifiziert sein; 2025 ein Drittel; 2030 die Hälfte. Die 
nächsten vollelektrischen Modelle stehen in den Startlöchern: der MINI SE und der BMW iX3 


in diesem Jahr, gefolgt vom BMW i4 und iNEXT ab 2021. 


Wir haben die höchste Fertigungstiefe bei e-mobilität
Im iX3, i4 und iNEXT setzen wir die von uns komplett neu entwickelte fünfte Generation unseres 
elektrischen Antriebsstrangs ein. Dank der Konstruktionsweise des E-Motors verzichten wir 
auf Seltene Erden. Langfristige Lieferverträge garantieren uns eine sichere Versorgung mit 


Batteriezellen.
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Wir wollen die neuen Co2 -Vorgaben in der eu erreichen
Wir haben uns frühzeitig auf nachhaltige Mobilität vorbereitet. Allein in diesem Jahr wollen 
wir die CO2 -Emissionen unserer Neuwagenflotte in Europa um weitere 20 Prozent senken. 
So können wir auch die neuen CO2 -Ziele in der EU für 2020 und 2021 erfüllen. Dazu treiben 
wir unsere E-Offensive konsequent voran und steigern zugleich weiter die Effizienz unserer 
Verbrennungsmotoren. Diese Effekte werden viel zu wenig beachtet, obwohl sie schnell und 


spürbar wirken.


in Lösungen denken. Wirkung erzeugen. nachhaltigkeit sichern.  
dafür steht die BmW group


Der wirksamste Klimaschutz ist der, der nicht angekündigt, sondern umgesetzt wird. Unser Ver-
ständnis von Verantwortung hat schon immer die gesamte Wertschöpfungskette umfasst. Allein 
im vergangenen Jahr haben wir die produktionsbezogenen CO2 -Emissionen im Vergleich zum 
Vorjahr um 25 Prozent gesenkt. Für jeden neuen Plug-in-Hybrid lassen wir uns den „Fußabdruck“ 
zertifizieren: von der Rohstoffbeschaffung über die Lieferkette, Produktion und Nutzungsphase 
bis zum Recycling. E-Mobilität braucht Kobalt und Lithium. Beide Rohstoffe kaufen wir ab diesem 
Jahr selbst ein und stellen sie unseren Lieferanten zur Verfügung. Das schafft Transparenz. 
Details dazu enthält unser Nachhaltigkeitsbericht 2019. Unseren  Geschäftsbericht werden wir 


nicht mehr drucken, sondern ein erweitertes digitales Angebot bereitstellen.


Verlässlichkeit auch in bewegten zeiten.
Die jüngsten Entwicklungen um das Coronavirus stellen uns alle – und auch die BMW Group – 
vor große Herausforderungen. In enger Kooperation mit unseren Geschäftspartnern arbeiten 
wir an gezielten Maßnahmen, um Versorgungsengpässe möglichst zu vermeiden. Als Unter-
nehmen haben wir in Abstimmung mit den Sozialpartnern weltweit Maßnahmen zum Schutz 
unserer Mitarbeiter eingeleitet. Zugleich erlebe ich eine starke Solidarität: Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter unterstützen sich gegenseitig. Das zeichnet Ihr Unternehmen aus: Als Teil der 


Gesellschaft aktiv Verantwortung zu übernehmen.


zuversicht schafft erfolg. erfolg schafft zukunft 


Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,


wir sind überzeugt: Unser Geschäftsmodell wird durch den weitreichenden technologischen 
Wandel noch gestärkt. 


Wir entwickeln das hochkomplexe und digital vernetzte Produkt Automobil im Sinne der 
Kunden und der Gesellschaft konsequent weiter. Wir haben die Fähigkeit, den Anspruch und 
den Willen, Vorreiter einer neuen Mobilität zu sein – und wollen für Sie ein attraktives und 


sicheres Investment bleiben. 


Begleiten Sie die BMW Group weiter auf ihrem Weg in die Zukunft!


 


oliver zipse
Vorsitzender des Vorstands
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BMW AG AKTIE 
UND KAPITAL-
MARKT  
IM JAHR 2019
Spitzenratings unverändert 


Ausschüttungsquote steigt
 www.bmwgroup.com / ir 


Rating bleibt auf Spitzenniveau
Die BMW Group verfügt unverändert über die besten 
Ratings unter allen europäischen Automobilherstellern.


Moody’s bewertet die BMW AG seit Januar 2017 
im Langfristrating mit A1 (stabiler Ausblick). Das 
Kurzfristrating liegt bei P-1. Die insgesamt positive 
Einschätzung reflektiert die attraktiven Produkt-
einführungen im Rahmen der Modelloffensive, die 
gute Positionierung im Hinblick auf die anstehen-
den Herausforderungen in der Automobilindustrie 
sowie die konstant starke operative Leistung und 
solide Finanz- und Kapitalstruktur. Die Ratingagentur 
Standard & Poor’s bewertet die BMW AG mit dem 
Langfristrating A+ (Ausblick negativ) und dem Kurz-
fristrating A-1.


Die Ratingeinschätzungen untermauern das solide 
Finanzprofil und die sehr gute Bonität der BMW Group. 
Dadurch verfügt das Unternehmen nicht nur über 
einen guten Zugang zu den internationalen Kapital-
märkten, sondern profitiert auch von attraktiven 
Refinanzierungskonditionen.


Aktuelle Unternehmensratings Moody’s
Standard & 


Poor’s


Langfristige Finanzverbindlichkeiten A1 A+


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten P -1 A -1


Ausblick Stabil Negativ
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Dividende und Ausschüttungsquote
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen aufgrund der 
guten Ergebnisentwicklung der Hauptversammlung 
vor, den Bilanzgewinn der BMW AG in Höhe von 
1.646 Mio. € (2018: 2.303 Mio. €) zur Ausschüttung 


einer Dividende von 2,50 € je Stammaktie (2018: 
3,50 €) und einer Dividende von 2,52 € je Vorzugs-
aktie (2018: 3,52 €) zu verwenden. Die Ausschüt-
tungsquote für das Jahr 2019 beträgt damit 32,8 % 
(2018: 32,0 %).


die BmW Ag Aktie
• 09 


2019 2018 2017 2016 2015


StammaKtie


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 601.995 601.995 601.995 601.995  601.995


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 73,14 70,70 86,83 88,75  97,63


Höchstkurs 77,75 96,26 90,83 92,25  122,60


Tiefstkurs 58,70 69,86 77,71 65,10  75,68


VoRzugSAKtie  


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 56.867 56.127 55.605 55.114  54.809


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 55,05 62,10 74,64 72,70  77,41


Höchstkurs 67,85 82,50 78,89 74,15  92,19


Tiefstkurs 47,54 60,70 67,29 56,53  58,96


KennzAhLen je AKtie in €  


Dividende


Stammaktie 2,502 3,50 4,00 3,50  3,20


Vorzugsaktie 2,522 3,52 4,02 3,52  3,22


Ergebnis je Stammaktie 3 7,47 10,605 13,07 10,45  9,70


Ergebnis je Vorzugsaktie 4 7,49 10,625 13,09 10,47  9,72


Free Cashflow Segment Automobile 3,90 4,12 6,78 8,81 8,23


Eigenkapital 90,92 87,875 82,30 72,08  65,11


1 Xetra-Schlusskurse
2 Vorschlag der Verwaltung
3 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt
4 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung
5 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 


 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
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FINANZKALENDER


2020
18. März 2020
Bilanzpressekonferenz 


19. März 2020
Analysten- und Investorenkonferenz 


6. Mai 2020
Quartalsmitteilung zum 31. März 2020 


14. Mai 2020
Hauptversammlung 


5. August 2020
Quartalsbericht zum 30. Juni 2020 


4. November 2020
Quartalsmitteilung zum 30. September 2020


2021
17. März 2021
Geschäftsbericht 2020 


17. März 2021
Bilanzpressekonferenz 


18. März 2021
Analysten- und Investorenkonferenz 


7. Mai 2021
Quartalsmitteilung zum 31. März 2021 


12. Mai 2021
Hauptversammlung 


3. August 2021
Quartalsbericht zum 30. Juni 2021 


3. November 2021
Quartalsmitteilung zum 30. September 2021


KONTAKTE


Wirtschaftspresse
Telefon + 49 89 382-2 45 44
 + 49 89 382-2 41 18
Telefax + 49 89 382-2 44 18
E-Mail presse@bmwgroup.com


Investor Relations
Telefon + 49 89 382-2 53 87
Telefax + 49 89 382-1 46 61
E-Mail ir@bmwgroup.com


Die BMW Group im Internet
Weitere Informationen über die BMW Group erhal-
ten Sie im  Internet unter der Adresse  


 www.bmwgroup.com.  
Die Rubrik Investor Relations  können Sie unter der 
Adresse  www.bmwgroup.com / ir direkt erreichen. 
Informationen zu den Marken der BMW Group  
finden Sie unter  www.bmw.com,  www.mini.com, 


 www.rolls-roycemotorcars.com und  www.bmw-motorrad.com.
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GRUNDLAGEN 
DES KONZERNS 
UND KONZERN-
PORTRÄT
hohe Vorleistungen 
in  zukunftsprojekte


Produktion läuft auf  
hochtouren


ORGANISATION UND 
 GESCHÄFTSMODELL 


 www.bmwgroup.com / unternehmen


Der vorliegende Bericht fasst die Lageberichte 
der  Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) und des BMW Konzerns (BMW Group) 
zusammen (Zusammengefasster Lagebericht).


Am 10. März 2020 wurde der Jahresabschluss der 
BMW AG aufgestellt und die Freigabe zur Veröffent-
lichung des Konzernabschlusses vom Vorstand erteilt. 
Auf Basis der jüngsten Entwicklungen im Hinblick auf 
die Ausbreitung des Coronavirus wurden die ursprüng-
lichen Prognoseaussagen für die BMW Group, die 
Annahmen zur Entwicklung der Weltwirtschaft und 
die volkswirtschaftlichen Risiken und Chancen für 
das Geschäftsjahr 2020 im zusammengefassten Lage-
bericht sowie der Nachtragsbericht am 16. März 2020 
vom Vorstand angepasst. Am selbigen Tag hat der 
Vorstand den Jahresabschluss der BMW AG erneut 
aufgestellt und die Freigabe zur Veröffentlichung des 
Konzernabschlusses erneut erteilt.


Nachfolgend sind die Grundlagen der BMW Group 
dargestellt. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich 
keine wesentlichen Änderungen in der Konzern-
struktur ergeben.


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutter un-
ter nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Die 
BMW Group ist im Premiumsegment weltweit der 
erfolgreichste Hersteller von Automobilen und Motor-
rädern. Sie verfügt mit BMW, MINI und Rolls-Royce 
über drei der bekanntesten Premiummarken in der 
Automobilbranche. Neben einer starken Markt posi-
tion im Premiumsegment des weltweiten Motorrad-
geschäfts ist das Unternehmen auch im Geschäft 
mit Finanzdienstleistungen gut aufgestellt. Die 
BMW Group umfasst neben der BMW AG sämtliche 
Tochtergesellschaften, auf die die BMW AG direkt 
oder indirekt beherrschenden Einfluss ausüben kann. 
Zudem übernimmt die BMW AG die Steuerung im 
Konzern, der sich in die operativen Segmente Automo-
bile, Motorräder und Finanzdienstleistungen gliedert. 
Hinzu kommt das Segment Sonstige Gesellschaften, 
das sich im Wesentlichen aus Gesellschaften zur 
Holding- und Konzernfinanzierung zusammensetzt. 
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Die BMW Group setzt sich klare Ziele für eine nachhal-
tige, individuelle Mobilität, eine ressourceneffiziente 
Wertschöpfung, die Weiterentwicklung des Potenzials 
ihrer Mitarbeiter und ihr gesellschaftliches Engage-
ment. Damit ist Nachhaltigkeit fester Bestandteil des 
Geschäftsmodells des Unternehmens und sichert auf 
diese Weise die Zukunftsfähigkeit der BMW Group.


Die BMW Group ist global tätig und beschäftigte zum 
Ende des Jahres weltweit 133.778 Mitarbeiter. Im Jahr 
2019 festigte die BMW Group ihre Position als einer 
der attraktivsten Arbeitgeber weltweit. Eine führende 
Rolle in der Nachhaltigkeit trägt zur Bindung von Mit-
arbeitern an die BMW Group bei. Dies ist zum Beispiel 
einer der Gründe für die niedrige Fluktuationsquote 
von Mitarbeitern.


Ausgangspunkt der Unternehmensstrategie ist ein 
konsequent kundenorientiertes Handeln. Dabei 
liegen die Schwerpunkte bei der Entwicklung von 
Produkten, Marken und Dienstleistungen auf neuen 
Technologien wie alternativen Antrieben, Digitalisie-
rung und Vernetzung sowie dem autonomen Fahren.


Segmentdarstellung
Um einen besseren Einblick in das Unternehmen zu 
ermöglichen, enthält der vorliegende Bericht auch 
eine Darstellung der operativen Segmente Automobile, 
Motorräder und Finanzdienstleistungen.


Segment Automobile
Die Marke BMW deckt ein breites Feld an Kunden-
wünschen ab. Das Modellportfolio umfasst ein wei-
tes Angebot von Automobilen, angefangen von der 
Premium- Kompaktklasse über die Premium-Mittel-
klasse bis hin zur absoluten Luxusklasse. Es enthält 
neben rein elektrischen Modellen wie dem BMW i3 
auch moderne Plug-in-Hybride und hocheffiziente 
Verbrennungsmotoren. Zusammen mit der sehr 
erfolgreichen Familie der X Modelle und den Hoch-
leistungsautomobilen der Marke BMW M entspricht 
die BMW Group weltweit den unterschiedlichen 
Erwartungen und Wünschen ihrer Kunden.


Die Marke MINI verspricht Fahrspaß im Premium- 
Kleinwagensegment und bietet neben effizienten 
Verbrennungsmotoren ebenfalls Plug-in-Hybride 
und rein elektrische Antriebe an. Rolls-Royce ist 
die stärkste Marke in der absoluten Luxusklasse 
und hat eine weit über einhundertjährige Tradition. 
 Rolls-Royce Motor Cars ist auf besondere Kunden-
wünsche spezialisiert und bietet höchstes Qualitäts- 
und Serviceniveau.


Das weltweite Vertriebsnetz für das Automobil-
geschäft umfasst gegenwärtig rund 3.500 BMW, etwa 
1.600 MINI und circa 150 Rolls-Royce Handelsbetriebe. 
In Deutschland erfolgt der Vertrieb durch die Nieder-
lassungen der BMW Group sowie selbstständige Ver-
tragshändler. Der Auslandsvertrieb wird überwiegend 
von Tochterunternehmen sowie in einigen Märkten 
von unabhängigen Importeuren übernommen. 


Segment Motorräder
Auch im Motorradgeschäft konzentriert sich die 
BMW Group mit ihrem Angebot auf das Premium-
segment. Die Modellpalette umfasst derzeit Fahrzeuge 
aus den Bereichen Sport, Tour, Roadster, Heritage, 
Adventure und Urban Mobility mit den Scooter- 
Modellen. Zudem bietet BMW Motorrad zahlreiche 
Ausstattungsmöglichkeiten an, die die Sicherheit und 
den Komfort des Fahrers erhöhen. Das Vertriebsnetz 
im Motorradgeschäft ist ähnlich wie der Automobil-
vertrieb organisiert. BMW Motorräder werden aktuell 
in über 90 Ländern von mehr als 1.200 Händlern und 
Importeuren verkauft. 


Segment Finanzdienstleistungen
Das Unternehmen zählt zu den führenden Finanz-
dienstleistern im Automobilsektor. Finanzdienst leis-
tungen werden über Gesellschaften und Ko ope rationen 
mit lokalen Finanzdienstleistern und Importeuren in 
nahezu 60 Ländern weltweit angeboten. Das größte 
Geschäftsfeld bilden dabei die Kreditfinanzierung 
und das Leasing von Automobilen und Motorrädern 
der Konzernmarken durch Privatkunden. Darüber 
hinaus können Kunden aus einer Vielzahl von ausge-
wählten Versicherungs- und Bankprodukten wählen. 
Unter der Markenbezeichnung Alphabet bietet die 
BMW Group mit Alphabet Kooperationspartnern 
im internationalen markenübergreifenden Flotten-
geschäft die Fuhrparkfinanzierung von Großkunden 
sowie das umfassende Management von Firmenflotten 
in 20 Ländern an. Die Unterstützung der Handelsorga-
nisation durch die Finanzierung des Fahrzeugbestands 
in den Händlerbetrieben rundet das Leistungsspek-
trum des Segments ab.
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Im Juli 2019 haben die BMW Group und die 
Daimler AG einen Vertrag über eine langfristige 
strategische Kooperation zum automatisierten 
Fahren unterzeichnet. Die beiden Unternehmen 
beabsichtigen, gemeinsam die nächste Techno-
logiegeneration für Fahrerassistenzsysteme und 
automatisiertes Fahren auf Autobahnen sowie 
automatisierte Parkfunktionen zu entwickeln. 
Die Kooperation ist offen für weitere OEM- und 
Technologiepartner. Die Ergebnisse der Zusam-
menarbeit werden zudem weiteren OEMs zur 
Lizenzierung angeboten. 


3. Connectivity  
Die Ansprüche und Wünsche ihrer Kunden an 
zeitgemäße, digitale Mobilität stehen für die 
BMW Group an erster Stelle. Eine der wichtigs-
ten Auswirkungen der Digitalisierung in der 
 Automobilindustrie ist, dass das Fahrzeug selbst 
zum Dreh- und Angelpunkt des digitalen Kun-
denerlebnisses wird. Die BMW Group hat sich 
frühzeitig darauf eingestellt und ist mit BMW 
Connected und den wachsenden digitalen Ange-
boten auf die Erwartungen und Wünsche ihrer 
Kunden vorbereitet. Dabei geht es nicht nur um 
die Entwicklung und Integration neuer Tech-
nologien und Dienste für das Fahrzeug. Im Mit-
telpunkt stehen der Kunde und seine Ansprü che 
an zeitgemäße Mobilität. Digitale Dienste und 
Services, die der Kunde gewohnt ist, sollen ihm 
nahtlos und ohne Einschränkungen auch außer-
halb des Fahrzeugs zur Verfügung stehen. 
 
Die Möglichkeit, Services der BMW Group nahe-
zu immer und überall nutzen zu können, ist die 
Grundvoraussetzung für ein Angebot an digitalen 
Diensten, das allein auf den Kunden ausgerich-
tet ist und sich an den persönlichen Bedürfnissen 
des Kunden orientiert. Dazu gehören zum Bei-
spiel personalisierte und kontextbasierte In for-
ma tionen im Fahrzeug. Für den Kunden der 
BMW Group soll es ganz einfach sein, sein Fahr-
zeug über den kompletten Lebenszyklus auch 
 digital auf dem letzten Stand zu halten und es 
seinen in dividuellen Wünschen anzupassen. 
Mit dem  Remote Software Upgrade kann das Fahr-
zeug auf dem neuesten Softwarestand gehal-
ten werden, Funktionen werden kontinuierlich 
 ausgebaut und digitale Services können nach-
träg lich hinzugebucht werden. So werden die Si-
cher heit und Qualität des Fahrzeugs fortlaufend 
ver bessert. Damit soll der BMW Fahrer sein Fahr-
zeug genau so aktu ell  halten können, wie er es 
aus der Smartphone-Welt gewohnt ist. 
 


Forschung und Entwicklung 
 www.bmwgroup.com / innovation


Für die BMW Group gehört eine konsequente Aus-
richtung auf die Zukunft zu den zentralen Erfolgs-
faktoren. Innovation ist ein fester Bestandteil der 
Unternehmensphilosophie. Die individuelle Mobilität 
zu gestalten und bereits heute innovative Lösungen 
für die Themen der Zukunft zu finden, ist ein wesent-
licher Antrieb. Dementsprechend sind Forschung und 
Entwicklung (F&E) für die BMW Group als Premi-
um anbieter von zentraler Bedeutung und sichern 
damit auch langfristig den wirtschaftlichen Erfolg 
des Unternehmens.


Bei der Entwicklung neuer Technologien konzen-
triert sich die BMW Group auf die Themen emis-
sionsreduzierende Antriebssysteme, Digitalisierung 
und autonomes Fahren. Damit entstehen zukünftig 
völlig neue Erlebnisse und Möglichkeiten, die Fahrt 
zu gestalten. Wesentliche Voraussetzung für den 
Erfolg auch in der Zukunft ist, die Bedürfnisse und 
Wünsche der Kunden auf allen Technologiefeldern 
zu antizipieren und kundenwert umzusetzen. Als 
Premiumanbieter will die BMW Group aber mehr. 
Es geht darum, die Erwartungen der Kunden in allen 
Belangen zu übertreffen. Mit diesem Ansatz strebt 
die BMW Group nach perfekten Lösungen für die 
(Mobilitäts-)Bedürfnisse ihrer Kunden.


Die wichtigsten Trends der individuellen Mobilität 
der Zukunft sind in der BMW Group in den zentralen 
Themenfeldern Design, Autonomous, Connectivity, 
Electrified und Services zusammengefasst:


1. design 
Nach dem Verständnis in der BMW Group ist 
Design die charakteristische Verbindung von 
Ästhetik und Technologie. Herausragendes De-
sign zeichnet sich dadurch aus, den Menschen 
in den Mittelpunkt zu stellen. Ein wegweisendes 
Design unterstreicht den unverwechselbaren 
 Charakter eines jeden neuen Fahrzeugs und stärkt 
so alle Marken im Konzernverbund.


2. Autonomous  
Ihre Entwicklungskompetenzen für modernste 
Fahrerassistenzsysteme bündelt die BMW Group 
seit 2018 in einem eigenen Entwicklungszent-
rum. Das Ziel ist eine offene Plattform für hoch 
und voll automatisiertes Fahren, die in Zukunft 
einen der Industriestandards bilden soll. Bereits 
heute unterstützen die Fahrer as sis tenzsysteme 
der neuesten Generation die Kunden im Fahrzeug 
in unterschiedlichen Fahrsituationen. Bei aller 
Entwicklungsarbeit gilt dabei im mer „safety first“. 
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Mit digitalen Diensten wie beispielsweise On-
Street- Parking oder Digital Charging Services, 
die man über den BMW ConnectedDrive Store 
nachbuchen kann, ist es schon seit 2014 mög-
lich, das Fahrzeug immer wieder neu an persön-
liche Vorlieben anzupassen. Der nächste Schritt 
für mehr Flexibilität besteht darin, nachträglich 
zusätzliche Fahrzeugfunktionen anzubieten wie 
zum Beispiel den Fernlichtassistenten oder das 
Fah rer assistenzsystem Active Cruise Control 
(ACC). Das erweiterte, kundenzentrierte digitale 
An gebot der BMW Group ermöglicht es, das 
 Fahrzeug über viele Jahre hinweg mit neuesten 
Funktionen zu aktualisieren. So muss sich der 
Kunde nicht schon beim Kauf auf bestimmte Son-
derausstattungen festlegen, sondern kann die se 
im Laufe der Zeit immer wieder den individu-
ellen Anforderungen anpassen.  
 
Die konsequente Erweiterung der Vernetzung 
auf dem Weg in eine digitale und emissionsfreie 
 Zukunft zählt zusammen mit dem automatisier-
ten Fahren zu den zentralen Aktionsfeldern, mit 
denen die BMW Group im Rahmen ihrer Unter-
nehmensstrategie die Transformation der Mobi-
litätsbranche gestaltet.


4. electrified  
Im Berichtszeitraum 2019 hat das Unternehmen 
mit der Auslieferung des 500.000. elektrifi zier ten 
Automobils einen weiteren Meilenstein erreicht. 
Mit elf elektrifizierten Modellen (Stand 2019) 
ge hört die BMW Group zu den führenden Anbie-
tern im Bereich Elektromobilität weltweit. Seit 
2016 ist das Unternehmen mit seinen elektrifi-
zierten Fahrzeugen Marktführer in Deutschland 
und hält auch europa- beziehungsweise weltweit 
einen Spitzenplatz. 
 
Die BMW Group verfügt in der Elektromobilität 
aufgrund langjähriger Erfahrung über ein breites 
und fundiertes Wissen. Auf dieser Basis entwi-
ckelt das Unternehmen die Antriebstechnologie 
wie den Motor, die Leistungselektronik und auch 
die Batterie einschließlich der Batteriezelle selbst. 
Das garantiert die markentypischen Fahreigen-
schaften auch für die elektrifizierten Fahrzeuge 
des Unternehmens. 
 
Mit dem BMW X3 wird 2020 ein Modell der 
BMW Group erstmals in vier verschiedenen An-
triebsvarianten verfügbar sein: als effizienter 
Diesel, als Benziner, als Plug-in-Hybrid und mit 
reinem Elektroantrieb als BMW iX3*. Der 
BMW iX3 profitiert als Erster von einer neuen Ge-
neration hocheffizienter BMW Elektroantriebe, 
die eine neue Balance zwischen Reichweite und 
Batteriegröße ermöglicht. 
 


* Die Verbrauchs- 
und CO2-Anga-
ben sind auf 
 Seite 70 zu 
 finden.


Dank seiner Rolle als Technologieträger und 
eines ungebrochenen Verkaufserfolgs wird auch 
der BMW  i3 weiterentwickelt. Seit Ende 2019 
ergänzt der MINI Cooper SE* als weiteres rein 
elektrisches Fahrzeug die elektrifizierte Modell-
palette der BMW Group. Über 90.000 registrier-
te Interessenten (Stand 2019) spiegeln das große 
Interesse der Kunden an diesem ersten rein elek-
trischen MINI Modell wider. Auch Rolls-Royce 
Motor Cars arbeitet intensiv an der Entwicklung 
eines Elektrofahrzeugs. Dabei wird die Marke, 
entsprechend den Erwartungen ihrer Kunden, 
bei der Elektrifizierung sofort auf vollelektri-
sche Modelle setzen.  
 
Das Modellportfolio der BMW Group bietet so-
wohl hocheffiziente Verbrennungsmotoren als 
auch moderne Plug-in-Hybride und rein elektri-
sche Antriebe. Mit dieser großen Auswahl an 
Möglichkeiten wird das Unternehmen den unter-
schiedlichen Anforderungen und Wünschen 
 seiner Kunden in verschiedenen Weltregionen 
ge recht und leistet gleichzeitig einen wirksa-
men Beitrag zur Senkung von CO2-Emissionen. 
Alle aktuellen und zukünftigen Modelle weisen 
in  jeweils spezifischer Ausprägung die markenty-
pi sche Fahrfreude auf, unabhängig davon, für 
 welche Antriebsform sich der Kunde entscheidet. 


5. Services  
Die BMW Group strebt an, auch in Zukunft einer 
der führenden Anbieter von Premium-Mobili-
täts dienstleistungen zu sein. Dafür ist es essenzi-
ell, die Bedürfnisse der Kunden auf der ganzen 
Welt genau zu kennen. Dieses Wissen ist die Ba-
sis, um Kunden ein attraktives und umfassendes 
Angebot auch in diesem Bereich zu unterbreiten. 
Dazu zählen zum Beispiel unkomplizierte, di-
gital gestützte Mobilitätsdienste, die auch Bring- 
und Holdienste beinhalten oder den Kunden 
bei der Suche nach freien Parkplätzen in Ballungs-
räumen unterstützen. Um dieses strategische 
 Themenfeld zu stärken, hat das Unternehmen im 
Berichtszeitraum gemeinsam mit der  Daimler AG 
das Gemeinschaftsunternehmen YOUR NOW 
gegrün det. Nähere Informationen dazu finden sich 
im Abschnitt Kooperationen und Partnerschaften.


29







Kompetenzzentrum Batteriezelle eröffnet
Die BMW Group bündelt ihre langjährige Erfahrung 
in der E-Mobilität und das umfassende Wissen zur 
Batteriezelle in einem neuen Kompetenzzentrum in 
München. Aufgabe des Kompetenzzentrums ist es, die 
Technologie der Batteriezelle weiterzuentwickeln und 
die Prozesse für die Zellproduktion zu beherrschen. 
Ziel ist es, ausgehend von der heutigen Technologie 
die Energiedichte der Batteriezellen deutlich zu erhö-
hen und damit auch die Reichweite für die Kunden.


Die Weiterentwicklung der Batteriezelltechnologie ist 
ein zentraler Erfolgsfaktor der Elektrooffensive der 
BMW Group. Dadurch lassen sich Leistung und Kosten 
der Batterie direkt beeinflussen. Mit diesem ganzheit-
lichen Ansatz ist gewährleistet, immer auf dem neu-
esten Stand der Technologie zu sein und zugleich die 
gesamte Wertschöpfungskette abzu decken. Dies reicht 
von der Forschung und Entwicklung über die Zusam-
mensetzung bis hin zum Design der Batteriezelle. Mit 
kurzen Wegen und übergreifender Zusammenarbeit 
wird eine vollständige, transparente und nachhaltige 
Zellentwicklung erreicht. Wichtig ist dabei, dass von 
Beginn an das Recycling mit bedacht wird.


Darüber hinaus ist Nachhaltigkeit ein wichtiger 
Faktor beim Ausbau der Elektromobilität. Für die 
BMW Group beginnt eine verantwortungsbewusste 
Rohstoffgewinnung und -verarbeitung bereits am 
Anfang der Wertschöpfungskette. Für die kommende, 
fünfte Generation der elektrischen Hochvoltspeicher 
hat das Unternehmen außerdem seine Lieferketten 
neu strukturiert und wird ab 2020 Kobalt und Lithium 
für Batteriezellen direkt einkaufen. Damit ist eine 
vollständige Transparenz über die Herkunft dieser 
beiden wichtigen Batterierohstoffe gegeben. Weitere 
Informationen finden sich im Nachhaltigkeitsbericht 
unter  www.bmwgroup.com / svr.


Mit Eröffnung des Kompetenzzentrums stellt das 
Unternehmen nicht nur technologisch die Weichen, 
sondern sichert auch langfristig Arbeitsplätze und 
Schlüsselqualifikationen. 


BMW i Hydrogen NEXT präsentiert
Die BMW Group geht davon aus, dass künftig ver-
schiedene alternative Antriebsformen nebeneinander 
existie ren werden, da sich die Mobilitätsanforde-
rungen der Kunden weltweit nicht mit einer Lösung 
abdecken lassen. Wasserstofffahrzeuge können eine 
wichtige Alternative und Ergänzung zu batterie-
elektrischen Antrieben werden. Diese Vielfalt in 
den elektrifizierten Antriebstechnologien, zu denen 
auch die Plug-in- Hybride gehören, unterstreicht 
zusammen mit hocheffizienten Verbrennungs-
motoren das Bekenntnis der BMW Group, ihren 


Kunden eine maßgeschneiderte Lösung für ihre 
individuelle Mobilität anzubieten. Einen weiteren 
Baustein dafür präsentierte die BMW Group auf der 
IAA mit dem Brennstoffzellen-Entwicklungsfahrzeug 
BMW i Hydrogen NEXT. Der BMW i Hydrogen NEXT 
gibt einen ersten Ausblick auf eine Kleinserie von 
Wasserstoff-Brennstoffzellen-elektrischen Antrieben, 
die auf dem aktuellen BMW X5 basiert.


Die BMW Group hat die Praxistauglichkeit der Tech-
nologie bereits demonstriert. Seit 2013 kooperieren 
die BMW Group und die Toyota Motor Corporation bei 
der gemeinsamen Entwicklung eines Antriebssystems 
mit Wasserstoff-Brennstoffzellen-Technologie. Seit 
Sommer 2015 testet die BMW Group Forschung eine 
kleine Flotte von BMW 5er GT Wasserstoff-Brennstoff-
zellen-Prototypen mit einem gemeinsam entwickelten 
Antriebssystem.


Globales Forschungs- und Innovationsnetzwerk 
ausgebaut
Im globalen Forschungs- und Innovationsnetzwerk 
der BMW Group arbeiteten zum 31. Dezember 2019 
über 15.700 Mitarbeiter in zwölf Ländern. Die folgen-
den Tabellen fassen die wichtigsten finanziellen Kenn-
zahlen zur Forschung und Entwicklung zusammen:


BmW group Kennzahlen Forschungs- und 
entwicklungskosten
• 10 


in Mio. € 2019 2018


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.952 5.320


Abschreibungen – 1.667 – 1.414


Investitionen in aktivierungspflichtige 
 Entwicklungskosten 2.134 2.984


Forschungs- und Entwicklungsleistungen 6.419 6.890


2019 20181


Veränderung in 
%-Punkten1


Forschungs- und 
 Entwicklungsquote 2 6,2 7,1 – 0,9


Aktivierungsquote 3 33,2 43,3 – 10,1


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen 
der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.  Darüber 
hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter 
Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2 Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungsleistungen zu den Konzernumsatzerlösen
3 Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten zu den 


Forschungs- und Entwicklungsleistungen


Nähere Informationen zu den Forschungs- und Ent-
wicklungsleistungen finden sich im Konzernanhang 
unter der  Textziffer [8]. Siehe  


Textziffer [8]
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Produktionsnetzwerk


Das Produktionssystem der BMW Group zeichnet sich 
durch eine hohe Flexibilität und Effizienz aus. Dies 
ermöglicht eine schnelle Reaktion auf Marktverän-
derungen und regionale Absatzschwankungen. Die 
Produktionskompetenz der BMW Group trägt zudem 
zur Profitabilität des Unternehmens bei.


In ihrem Produktionsnetzwerk setzt die BMW Group 
innovative Technologien aus den Bereichen Digitali-
sierung und Industrie 4.0 ein, wie Anwendungen aus 
der virtuellen Realität, der künstlichen Intelligenz 
und dem 3-D-Druck. Standardisierte Prozesse und 
Strukturen sorgen im Produktionssystem für eine 
gleichbleibende Premiumqualität. Gleichzeitig bietet 
die BMW Group ihren Kunden einen hohen Indivi-
dualisierungsgrad. 


Nachhaltigkeit in der Produktion und entlang 
der Wertschöpfungskette ist für die BMW Group 
bereits seit vielen Jahren ein zentrales Thema. 


Das Unternehmen senkt kontinuierlich den Einsatz 
von Ressourcen wie Energie und Wasser und erzeugt 
weniger Abfall und CO2-Emissionen. Die Produktion 
eines Fahrzeugs benötigte 2019 im Durchschnitt nur 
halb so viele Ressourcen und emittierte nur halb so 
viel CO2 wie noch im Jahr 2006. Ab dem Jahr 2020 
werden alle weltweit von der BMW Group selbst 
betriebenen Werke sowie das Joint Venture BMW 
Brilliance Automotive in China ausschließlich Strom 
aus regenerativen Energiequellen beziehen.


Hohe Auslastung des gesamten 
Produktionsnetzwerks 
Das Produktionsvolumen erreichte im Berichtszeit-
raum einen neuen Höchstwert und lag bei 2.564.025 1 
Automobilen der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce 
(2018: 2.541.534 1 Automobile / + 0,9 %). Dabei entfie-
len auf BMW 2.205.841 1 Fahrzeuge (2018: 2.168.496 1 


 Automobile / + 1,7 %), auf MINI 352.729 Einheiten (2018: 
368.685 Automobile / – 4,3 %) und auf  Rolls-Royce 
Motor Cars 5.455 Automobile (2018: 4.353 Automo-
bile / + 25,3 %).


Automobilproduktion der BmW group nach Werken
• 11 


in Einheiten 2019 2018 Veränderung in %
Anteil an  


Produktion in %


Spartanburg 411.620 356.749 15,4 16,1


Dingolfing 284.907 328.862 – 13,4 11,1


Regensburg 255.804 319.592 – 20,0 10,0


Leipzig 230.284 244.248 – 5,7 9,0


Oxford 222.340 234.501 – 5,2 8,7


München 221.077 157.799 40,1 8,6


Rosslyn 69.463 50.224 38,3 2,7


Rayong 23.700 15.612 51,8 0,9


Chennai 8.976 10.956 – 18,1 0,3


Araquari 8.208 7.752 5,9 0,3


Goodwood 5.455 4.353 25,3 0,2


San Luis Potosí 25.538 308 – 1,0


Tiexi (BBA) 2 250.241 299.939 – 16,6 9,8


Dadong (BBA) 2 286.268 191.888 49,2 11,2


Born (VDL Nedcar) 3 174.097 211.660 – 17,7 6,8


Graz (Magna Steyr) 3 52.231 64.431 – 18,9 2,0


Partnerwerke 33.816 42.660 – 20,7 1,3


Konzern 2.564.025 2.541.534 0,9 100,0


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2019: 536.509 Automobile, 2018: 491.872 Automobile)
2 Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
3 Auftragsfertigung


31







Produktion elektrifizierter Automobile im 
bestehenden Produktionssystem
Die BMW Group integriert die Produktion von voll- 
und teilelektrifizierten Fahrzeugen in das bestehende 
Produktionssystem. Damit kann das Unternehmen 
auch langfristig die Auslastung des Produktionsnetz-
werks gewährleisten und zugleich auf Kundenwünsche 
schnell und flexibel reagieren. 2019 produzierte das 
Unternehmen an elf Standorten weltweit elektrifi-
zierte Modelle.


Die deutschen BMW Group Werke übernehmen bei 
der Integration der E-Mobilität in das Produktions-
netzwerk eine führende Rolle. Die Technologien zur 
Produktion der elektrischen Antriebe und Hochvolt- 
batterien werden im Münchener Prototypenbau 
ent wickelt. Bei der Produktion übernimmt das Werk 
Dingolfing als Kompetenzzentrum für E-Antriebs-
systeme die Funktion als Leitwerk. Dort entstehen 
die E-Motoren für die elektrifizierten Fahrzeuge der 
BMW Group. Die dazugehörigen Batteri e module und 
Hochvoltspeicher werden in den drei Batteriefabriken 
in Dingolfing, Spartanburg (USA) und Shenyang 
 (China) gefertigt. In Thailand arbeitet die BMW Group 
eng mit einem Partner zusammen, der dort Batterien 
für die lokale Produktion elektrifizierter Fahrzeuge 
herstellt.


Mit der Eigenfertigung von E-Antrieben, Batterien und 
von Prototypen für Batteriezellen hat die BMW Group 
einen Wettbewerbsvorteil, indem sich das Unterneh-
men wertvolles Know-how bei neuen Technologien 
sichert, wichtige Systemkompetenz hinzugewinnt und 
Kostenvorteile nutzen kann. 


Die langjährige Erfahrung und das umfassende Wis-
sen zur Batteriezelle bündelt das Unternehmen in 
einem eigenen, neuen Kompetenzzentrum, das 2019 
in München eröffnet wurde. 


Ausbau des internationalen Produktionsnetzwerks 
Um den Erfolgskurs zukünftig fortsetzen zu können, 
investiert die BMW Group weiter in den Aus- und Auf-
bau von weltweiten Produktionskapazitäten. Damit 
erhöht die BMW Group ihre Produktions kapazitäten 
und verschafft sich eine höhere Flexibilität im Produk-
tionsnetzwerk. Die BMW Group strebt ein ausgewo-
genes Verhältnis von Produktion und Absatz in den 
verschiedenen Weltregionen an. 


2019 hat das Unternehmen ein neues Werk in San 
Luis Potosí (Mexiko) eröffnet. Das neue Werk mit 
einer Kapazität von bis zu 175.000 Einheiten jährlich 
produziert die BMW 3er Limousine und erhöht so 
die Produktionsflexibilität im Netzwerk deutlich. Die 
BMW 3er Limousine wird ebenfalls in Deutschland 
und China produziert.


Das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang (BBA) in China baut aktuell ein neues 
Werk auf dem Gelände des Werks Tiexi und nimmt 
umfangreiche Erweiterungen des Automobilwerks 
in Dadong vor. 
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Internationales Produktionsnetzwerk
Insgesamt umfasst das Produktionsnetzwerk 31 Stand-
orte in 15 Ländern. 20 der 31 Standorte sind Werke der 
BMW Group. Drei Standorte gehören zum Joint Ven-
ture BMW Brilliance Automotive in Shenyang (China). 


Acht Produktionsstandorte werden von Partnern oder 
Auftragsfertigern betrieben. Weltweit gelten für alle 
Werke im Produktionsnetzwerk der BMW Group 
die gleichen Standards für Qualität, Sicherheit und 
Nachhaltigkeit.


Standort Land Produkte


BmW gRouP WeRKe


Araquari Brasilien BMW 3er, BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5


Berlin Deutschland BMW Motorräder, Maxi-Scooter, Bremsscheiben für Automobile


Chennai Indien BMW 3er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X7, MINI  Countryman


Dingolfing Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW 5er, BMW 6er,  
BMW 7er, BMW 8er, BMW M 


Fahrwerks- und Antriebskomponenten 
Komponenten für Elektromobilität  


Rolls-Royce Karosserien, Pressteile


Eisenach Deutschland Werkzeugbau, Außenhautteile für Rolls-Royce, Alutanks für BMW Motorrad


Hams Hall UK Benzinmotoren für BMW, BMW i, MINI 
Fertigung Motoren-Kernteile


Landshut Deutschland Leichtbaukomponenten, Elektroantriebe und Sondermotoren


Leipzig Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW i, BMW M


Manaus Brasilien Motorräder 


München Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW M 
Benzin- und Dieselmotoren sowie Hochleistungsmotoren für M-Modelle 


Fertigung Motoren-Kernteile


Oxford UK MINI, MINI Clubman 


Rayong Thailand BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er  
BMW X1, BMW X3, BMW X5, BMW X6 


Motorräder


Regensburg Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW 3er, BMW 4er  
BMW X1, BMW X2, BMW M


Rosslyn Südafrika BMW X3


San Luis Potosí Mexiko BMW 3er


Spartanburg USA BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6, BMW X7, BMW M


Steyr Österreich Benzin- und Dieselmotoren für BMW und MINI 
Fertigung Motoren-Kernteile 


Hochleistungsmotoren für M-Modelle


Swindon UK Pressteile und Karosseriekomponenten


Wackersdorf Deutschland Versorgungszentrum für Teile und Komponenten  
Cockpitmontage  


Verarbeitung von Karbonfaserkomponenten


Rolls-Royce Manufacturing Plant Goodwood UK Rolls-Royce Phantom, Ghost, Wraith, Dawn, Cullinan*


* Die Verbrauchs- und CO2Angaben sind auf Seite 70 zu finden.
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Die Werke in Shenyang (China) werden vom Joint 
Venture BMW Brilliance Automotive (BBA) betrie-
ben. Der Produktionsstandort Shenyang umfasst die 


Automobilwerke Dadong und Tiexi. In Tiexi befindet 
sich darüber hinaus ein Motorenwerk mit angeschlos-
sener Gießerei und Batteriefabrik.


Standort Land Produkte


joint VentuRe BmW BRiLLiAnCe 
AutomotiVe hoLdingS Ltd.


Dadong (Shenyang) China BMW 5er 
BMW X3


Tiexi (Shenyang) China BMW 1er, BMW 2er, BMW 3er  
BMW X1, BMW X2


Tiexi (Shenyang) China Benzinmotoren, Fertigung Motoren-Kernteile


Die vier Automobil-Partnerwerke der BMW Group in 
Jakarta (Indonesien), Kairo (Ägypten), Kaliningrad 
(Russland) sowie Kulim (Malaysia) bedienen vor allem 
die jeweiligen Regionalmärkte. 


Standort Land Produkte


PARtneRWeRKe


Jakarta Indonesien BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er  
BMW X1, BMW X3, BMW X5 


MINI Countryman


Kairo Ägypten BMW 5er, BMW 7er  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6, BMW X7


Kaliningrad Russland BMW 5er, BMW 7er  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6, BMW X7


Kulim Malaysia BMW 3er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5 


MINI Countryman
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Zusätzlich vergibt die BMW Group an externe Partner 
Aufträge zur Serienfertigung einzelner Fahrzeugtypen 
und Motorräder. Im Berichtszeitraum hat Magna 
Steyr Fahrzeugtechnik in Graz (Österreich) die 
BMW 5er Limousine und den BMW Z4 produziert. 


Bei VDL Nedcar in Born (Niederlande) liefen verschie-
dene MINI Modelle sowie der BMW X1 vom Band. 
Hinzu kommt die Produktion von BMW Motorrädern 
bei der TVS Motor Company in Hosur (Indien) und 
bei der Loncin Motor Company in Chongqing (China).


Standort Land Produkte


auftragSfertigung


Born Niederlande MINI Cabrio, MINI Countryman 
BMW X1


Chongqing China Motorräder


Graz Österreich BMW 5er  
BMW Z4


Hosur Indien Motorräder


Motorradproduktion deutlich im Plus 
Im Jahr 2019 rollten insgesamt 187.116 Motorräder 
in den weltweit fünf Fertigungsstätten vom Band 
(2018: 162.687 Motorräder / + 15,0 %). Der deutliche 
Anstieg ist vor allem darauf zurückzuführen, dass die 
Fertigung von BMW Motorrad Scootern beim chine-
sischen Partner Loncin Motor Co., Ltd in Chongqing 
mittlerweile das volle Produktprogramm umfasst. 
Im September 2019 feierte BMW Motorrad mit über 
10.000 Besuchern 50 Jahre Motorradproduktion im 
Werk Berlin-Spandau.
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  Produktion  
außerhalb europas


 BMW Group Werk Araquari, Brasilien


 BMW Group Werk Chennai, Indien


 BMW Group Werk Manaus, Brasilien 
 BMW Group Werk Rayong, Thailand


  BMW Group Werk Rosslyn, Südafrika


  BMW Group Werk San Luis Potosí, 
Mexiko


 BMW Group Werk Spartanburg, USA


  BMW Brilliance Automotive, China 
(Joint Venture – 3 Werke)


  Forschung und  
entwicklung  
außerhalb europas


  BMW Group Designworks, Newbury 
Park, USA


  BMW Group Technology Office USA, 
Mountain View, USA


   BMW Group Engineering and 
Emission Test Center, 
Oxnard, USA


  BMW Group ConnectedDrive Lab 
China, Shanghai, China, und 
BMW Group Designworks Studio 
Shanghai, China


  BMW Group Technology Office, 
Shanghai, China


   BMW Group Entwicklung China, 
Peking, China


  BMW Group Entwicklung Japan, 
Tokio, Japan


  BMW Group Entwicklung USA, 
Woodcliff Lake, USA


 BMW Technology, Chicago, USA


  BMW Group IT Technology Office, 
Greenville, USA


  BMW Group IT DevOps Hub, 
Rosslyn, Südafrika


  BMW do Brasil, Araquari,  
Brasilien


  BMW Group Technology Office Tel Aviv, 
Tel Aviv, Israel


  BMW Group R&D Center Seoul, 
Seoul, Südkorea


  Partnerwerke 
außerhalb europas


 Partnerwerk, Chongqing, China


 Partnerwerk, Hosur, Indien


 Partnerwerk, Jakarta, Indonesien


 Partnerwerk, Kairo, Ägypten


 Partnerwerk, Kulim, Malaysia 


BmW group Standorte weltweit
• 12 


 43
  Vertriebsstandorte und 


Standorte Finanz - 
dienstleistungen weltweit


 31
  Produktionsstandorte


 12
  Länder mit Forschungs- und  


entwicklungsstandorten


mexiko


indonesien 1


neuseeland


Südafrika


Singapur 1


zentrale


Brasilien


Argentinien 1


japan


hongkong


Südkorea


thailand


malaysia


China


uSa


Russland


Australien


indien


Kanada


1 nur Vertrieb


Vereinigte  
Arabische emirate
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  Produktion in europa
 BMW Group Werk Berlin


 BMW Group Werk Dingolfing


 BMW Group Werk Eisenach


 BMW Group Werk Landshut


 BMW Group Werk Leipzig


 BMW Group Werk München


 BMW Group Werk Regensburg


 BMW Group Werk Wackersdorf 


 BMW Group Werk Steyr, Österreich


 BMW Group Werk Hams Hall, UK


 BMW Group Werk Oxford, UK


 BMW Group Werk Swindon, UK


  Rolls-Royce Manufacturing Plant, 
Goodwood, UK


  Forschung und  
entwicklung in europa


  BMW Group Forschungs- und 
Innovations zentrum (FIZ), München, 
Deutschland


  BMW Car IT, München, Deutschland


  BMW Group Autonomous Driving 
Campus, Unterschleißheim, 
Deutschland


  BMW Group Designworks, München, 
Deutschland


   BMW Group Leichtbau- und 
Technologiezentrum, Landshut, 
Deutschland


   BMW Group Entwicklungszentrum für 
Dieselmotoren, Steyr, Österreich


  Critical TechWorks S.A.,  
Porto, Portugal


BMW France, S. A. S.,  
Montigny, Frankreich


Rolls-Royce Motor Cars Ltd.,  
Goodwood, UK


 Partnerwerke 
 in europa
  Partnerwerk, Born, 


Niederlande


  Partnerwerk, Graz, 
Österreich


  Partnerwerk, 
Kaliningrad, 
Russland


 
  Vertriebsstandorte und 


Standorte Finanz - 
dienstleistungen


BmW group Standorte in europa
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Portugal


Bulgarien 1


Slowakei 1


ungarn 1


tschechische 
Republikirland


Schweiz


malta


Slowenien 1


uK


niederlande


deutschland


Belgien


dänemark


Österreich


Rumänien 1


Spanien


Polen


Schweden


Finnland 1


norwegen


Frankreich


italien
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Einkauf und Lieferantennetzwerk


Sicherung des Zugangs zu notwendigen 
Ressourcen in volatilem Umfeld
Das Ressort Einkauf und Lieferantennetzwerk sichert 
mit seiner international ausgerichteten Organisation 
den Zugang zu den globalen Beschaffungsmärkten. 
Das Ressort ist verantwortlich für die weltweite 
Beschaffung und Qualitätssicherung von Produktions-
material, Rohstoffen, Investitionsgütern und Dienst-
leistungen sowie die Produktion der im eigenen Haus 
hergestellten Fahrzeugkomponenten. Die Auswahl der 
externen Lieferanten erfolgt konsequent auf Basis der 
Wettbewerbsfähigkeit nach den Kriterien operative 
Exzellenz, Qualität, Innovation, Flexibilität, Kosten 
und Nachhaltigkeit. 


Nachhaltigkeit und Ressourceneffizienz in der 
Wertschöpfungskette 
Die BMW Group legt größten Wert auf die Einhaltung 
von Umwelt- und Sozialstandards sowie auf Ressour-
ceneffizienz in der gesamten Wertschöpfungskette.


Daher sind in den Einkaufsprozessen Nachhaltig-
keitskriterien auf Basis des BMW Group Nachhaltig-
keitsstandards fest verankert. Sie spielen bereits bei 
der Auswahl und Bewertung von Zulieferern eine 
wesentliche Rolle und beziehen sich auf die gesamte 
Lieferkette. Das Nachhaltigkeitsmanagement schafft 
damit eine erhöhte Transparenz in der Zusammen-
arbeit mit den Lieferanten. 


Zudem engagiert sich die BMW Group in Initiativen 
mit dem Ziel, die Nachhaltigkeitsanforderungen zu 
standardisieren und Überprüfungsmechanismen 
für Lieferketten im Zusammenhang mit kritischen 
Rohstoffen zu etablieren.


Beispiel Kobalt
Da Kobalt eine Schlüsselkomponente für die Pro-
duktion elektrifizierter Fahrzeuge ist, arbeitet die 
BMW Group daran, größtmögliche Transparenz in der 
Lieferkette herzustellen. Mit den Batteriezellenherstel-
lern ist das Unternehmen in kontinuierlichem Kontakt 
und fordert die Offenlegung der Herkunft dieses kri-
tischen Rohstoffs. Die BMW Group hat zudem ihre 
Informationen zum Thema Kobalt, wie zum Beispiel 
zu den Schmelzen und Herkunftsländern, öffentlich 
zugänglich gemacht und aktualisiert sie regelmäßig. 
In einem nächsten Schritt wird sie ihre Kobalt-Liefer-
ketten zudem neu strukturieren. Ab 2020 ist geplant, 
Kobalt für Batte rie zellen der fünften Generation direkt 
in Minen in Marokko und  Australien einzukaufen und 
den Partnern der Lieferkette zur Verfügung zu stellen. 
Damit wird die Transparenz über die Herkunft des 
Rohstoffs erhöht.


Weiterführende Informationen finden sich im 
Nach haltigkeitsbericht 2019 im Internet unter 


 www.bmwgroup.com / svr.


Vernetzung der Beschaffungsmärkte
Die BMW Group verfolgt die Strategie, das Wachstum 
von Absatz, Produktion und Einkaufsvolumen in 
einem regional ausgewogenen Verhältnis zu halten. 
Damit wird ein wichtiger Beitrag zur natürlichen 
Absicherung gegen Währungsschwankungen geleistet. 
Im Jahr 2019 wuchs insbesondere der Anteil in der 
Region Amerika. Dazu trugen vor allem die deutlich 
gestiegene Fahrzeugproduktion in Spartanburg, USA, 
und der Anlauf des Fahrzeugwerks in San Luis Potosí, 
Mexiko, bei. Das Wachstum in der Region wird sich in 
Zukunft mit dem Hochlauf der Produktion in Mexiko 
weiter fortsetzen.


Regionale Verteilung des einkaufsvolumens  
der BmW group im jahr 2019
• 14 


in %, Basis: Produktionsmaterial


33,4 
Deutschland


2,3 Übrige


22,0 Osteuropa


Übriges  
Westeuropa 16,8


Asien / Australien 6,5


19,0 
Nordamerika
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Personal 
 www.bmwgroup.com 


Mitarbeiterzahl auf Vorjahresniveau 
Zum 31. Dezember 2019 waren weltweit insgesamt 
133.778 Mitarbeiter bei der BMW Group beschäftigt. 
Die Anzahl der Mitarbeiter liegt damit auf dem Ni veau 
des Vorjahres (2018: 134.682 Mitarbeiter / – 0,7 %). 
Das Unternehmen hat 2019 die natürliche Fluktu-
ation genutzt, um Kompetenzen umzubauen und 
sich damit noch stärker auf die Zukunftsthemen 
zu fokussieren. Es wurden gezielt Fachkräfte und 
IT- Spezialisten für zukunftsorientierte Themen-
felder wie künstliche Intelligenz und autonomes 
Fahren, Elektro mobilität, smarte Produktion und 
Logistik sowie Datenanalyse, Softwarearchitektur, 
agile Softwareentwicklung und innovative Antriebe 
eingestellt und das globale Produktionsnetzwerk 
weiter ausgebaut. 


mitarbeiter der BmW group
• 15 


31. 12. 2019 31. 12. 2018
Veränderung  


in %


Automobile 121.208 121.994 – 0,6


Motorräder 3.658 3.709 – 1,4


Finanzdienstleistungen 8.798 8.860 – 0,7


Sonstige 114 119 – 4,2


Konzern 133.778 134.682 – 0,7


Neuausrichtung in der Berufsausbildung 
Vor dem Hintergrund der im Jahr 2018 gestarteten 
Neuausrichtung der Berufsausbildung wurde die 
Umsetzung der strategischen Handlungspakete 
vorangetrieben. Im Mittelpunkt stand dabei die digi-
tale Transformation der Berufsausbildung, verankert 
über drei Säulen: moderne und mobile Endgeräte, 
neue digitale Kollaborations- und Lernplattformen 
sowie eine breit gefächerte, auf den Auszubildenden 
zugeschnittene Talentförderung. Neben den nach 
wie vor benötigten Grundkompetenzen wird die 
Qualifizierung von neuen fachlichen und überfach-
lichen Kompetenzen in 30 Ausbildungsberufen und 
17 dualen Studiengängen forciert. Letztere konnten 
um die Bachelorstudiengänge „Industrie 4.0 Informa-
tik“, „Künstliche Intelligenz“ sowie „Produktion und 
Automatisierung“ erweitert werden. Die Gesamtzahl 
der Auszubildenden und Teilnehmer an Nachwuchs-
förderprogrammen bei der BMW Group bleibt mit 
4.801 jungen Menschen auf einem weiterhin hohen 
Niveau (2018: 4.964  / – 3,3 %).


Auszubildende der BmW group  
am 31. dezember
• 16 
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Investitionen in Mitarbeiterqualifikationen auf 
hohem Niveau 
Die Aufwendungen der BMW Group für Aus- 
und Weiterbildung lagen mit 370 Mio. € (2018: 
373 Mio. € / – 0,8 %) im Berichtszeitraum auf dem 
hohen Niveau des Vorjahres. Die BMW Group 
verfolgt konsequent das Prinzip des lebenslangen 
Lernens. Durch innovative, bedarfsgerechte Lern-
angebote befähigt das Unternehmen die Mitarbeiter, 
aktiv die Zukunft der BMW Group mitzugestalten. 
Hierfür wurden 2019 die Weiterbildungsangebote 
für strategische Kompetenzen wie Elektromobilität, 
Robotik und Data Analytics ausgebaut sowie neue 
Lernformate im Rahmen der Digitalisierungsinitiative 
installiert; die Qualifizierung der Führungskräfte mit 
Schwerpunkt auf Führen im digitalen Zeitalter wurde 
verstärkt.
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Attraktivität als Arbeitgeber bleibt sehr hoch 
Die BMW Group war im Jahr 2019 wieder einer der 
attraktivsten Arbeitgeber weltweit. Im aktuellen 
Ranking The World’s Most Attractive Employers der 
Agentur Universum wurde das Unternehmen zum 
wiederholten Mal zum weltweit attraktivsten Auto-
mobilkonzern gewählt. 


Im Berichtszeitraum ist die BMW Group China von 
Business-Studenten im lokalen Universum Students 
Survey zum attraktivsten Arbeitgeber der Automobil-
branche gekürt worden. Beim renommierten Zhaopin 
Most Attractive Employer Award wurde das Unterneh-
men als attraktivster Arbeitgeber im Gesamtranking 
ausgezeichnet.


Im Trendence Young Professional Barometer  Germany 
belegte die BMW Group erneut den ersten Rang. 
Außerdem erhielt das Unternehmen im Berichtsjahr 
den Sonderpreis „Attraktivster Arbeitgeber der letzten 
20 Jahre“ für die meisten Nummer-eins-Platzierungen 
in diesem Zeitraum. Zudem bestätigte das Unterneh-
men sein Ergebnis in der Universum Studie Young 
Profes sionals Germany mit den Platzierungen eins, 
zwei und drei in den Kategorien Business, Engineering 
und IT. Damit ist die BMW Group auch 2019 branchen-
übergreifend im Gesamtergebnis der Studien wieder 
eines der bestplatzierten Unternehmen.


Fluktuationsquote der BmW Ag*
• 17 


in % vom Personalstand
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* Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


Vielfalt ist ein Wettbewerbsfaktor 
Vielfalt stellt ein zentrales Element der Wettbewerbs-
fähigkeit der BMW Group dar. Das Ziel ist, Chancen-
gleichheit für alle Mitarbeiter zu gewährleisten und 
gleichzeitig die Vielfalt in der Belegschaft zu nutzen 
und zu fördern. Dabei liegt der Schwerpunkt auf 
den drei Dimensionen Geschlecht, kultureller Hin-
tergrund und Alter beziehungsweise Erfahrung. Auch 
in diesem Jahr wurden viele verschiedene Maßnah-
men zur Förderung von Vielfalt in der BMW Group 
umgesetzt. Nähere Informationen dazu finden sich 
im Sustainable Value Report 2019.  www.bmwgroup.com / svr 


Der Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft der 
BMW Group lag im Berichtszeitraum bei 19,8 % 
(BMW AG: 16,3 %) und übertrifft den selbst gesetzten 
Zielkorridor von 15 bis 17 %. In Führungsfunktionen 
stieg der Frauenanteil in der BMW Group auf 17,5 % 
(BMW AG: 15,8 %). In den Nachwuchsprogrammen 
lag der Frauenanteil im Berichtszeitraum bei rund 
39 % im Traineeprogramm und bei rund 28 % in den 
studentischen Förderprogrammen. 


Gleichzeitig wird die Belegschaft immer internatio-
naler. In der BMW AG arbeiten Mitarbeiter aus mehr 
als 120 Nationen mit Erfolg zusammen. Zudem sorgt 
eine ausgewogene Altersstruktur in der Belegschaft 
für Generationenaustausch und wirkt dem Wissens-
verlust bei altersbedingten Austritten entgegen.


Frauenanteil in Führungsfunktionen  
der BmW Ag / BmW group*
• 18 
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* seit 2017 inklusive Mutterschutz
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Nachhaltigkeit 
 www.bmwgroup.com / verantwortung


Die BMW Group sieht sich nicht nur in der Auto mo-
bil indus trie, sondern auch branchenübergreifend als 
einen der Vorreiter beim Thema Nachhaltigkeit. Lang-
fristiges Denken und verantwortungsvolles Handeln 
bilden seit jeher die Grundlage der eigenen Identität 
und des wirtschaftlichen Erfolgs der BMW Group. 
Bereits 1973 führte das Unternehmen als erstes in der 
Automobilbranche die Funktion eines Umweltbeauf-
tragten ein. Seit 2001 verpflichtet sich die BMW Group 
dem Umweltprogramm der Vereinten Nationen, dem 
UN Global Compact und der Declaration on Cleaner 
Production. Mit den Maßnahmen zur Nachhaltigkeit 
unterstützt die BMW Group auch die Erreichung 
der UN-Ziele nachhaltiger Entwicklung (Sustainable 
Development Goals / SDG), die im September 2015 
verabschiedet wurden, und ist dem Pariser Klimaab-
kommen verpflichtet. 


Die Grundsätze und die Bedeutung nachhaltigen 
Wirtschaftens werden in der Unternehmensstrategie 
bekräftigt. Dies umfasst ein klares Bekenntnis zur 
Schonung von Ressourcen. Das Unternehmen sieht 
sich unverändert der ökologischen und sozialen Nach-
haltigkeit über die gesamte Wertschöpfungskette sowie 
einer umfassenden Produktverantwortung verpflichtet. 
Neben der Verringerung von CO2-Emissionen sind 
betrieblicher Umweltschutz, Kreislaufwirtschaft, Nach-
haltigkeit in der Lieferkette, Mitarbeiterorientierung 
und soziales Engagement wichtige Bestandteile der 
Nachhaltigkeitsstrategie.


Zur Sicherung ihrer Zukunftsfähigkeit gestaltet die 
BMW Group konsequent ihr nachhaltiges Geschäfts-
modell. Das Unternehmen arbeitet kontinuierlich 
an technischen Innovationen, die einen Beitrag zur 
Lösung globaler Herausforderungen wie des Klima-
wandels oder der Urbanisierung leisten. Dabei kon-
zentriert sich die BMW Group auf drei Themenfelder:


— die Entwicklung von Produkten und Dienstleis-
tungen für nachhaltige individuelle Mobilität 


— den effizienten Umgang mit Ressourcen in der 
gesamten Wertschöpfungskette 


— die Verantwortung gegenüber Mitarbeitern und 
Gesellschaft


Weiterführende Informationen zur Nachhaltigkeit in 
der BMW Group finden sich im Nachhaltigkeitsbe-
richt 2019 im Internet unter  www.bmwgroup.com / svr.


Der Nachhaltigkeitsbericht erscheint gleichzeitig mit 
dem Geschäftsbericht und wird in Übereinstimmung 


mit der umfassenden Option der Standards der Global 
Reporting Initiative (GRI) erstellt. Dies ist die höchste 
bei den GRI Standards vorgesehene Transparenzstufe, 
in der zu den als wesentlich identifizierten Aspek-
ten alle relevanten Sachverhalte und Indikatoren 
berichtet werden. Der Nachhaltigkeitsbericht wird 
mit begrenzter Sicherheit (limited assurance) nach 
ISAE 3000 (International Standard on Assurance 
Engagements 3000 Revised: „Assurance Engagements 
other than Audits or Reviews of Historical Financial 
Information“) geprüft.


Aus den Anforderungen des deutschen CSR-Richt li nie- 
Umsetzungsgesetzes leitet sich für die BMW AG seit dem 
Berichtsjahr 2017 die Pflicht zur Veröffentlichung einer 
nichtfinanziellen Erklärung auf Gesellschafts- und Kon-
zernebene ab. Diese wird gemeinsam für die  Bayerische 
Motoren Werke Aktien gesellschaft (BMW AG) und den 
BMW Konzern (BMW Group) als gesonderter zusam-
mengefasster nichtfinanzieller Bericht innerhalb des 
Nachhaltigkeitsberichts  veröffentlicht. 


Der gesonderte zusammengefasste nichtfinanzielle 
Bericht als Bestandteil des Nachhaltigkeitsberichts 
2019 findet sich im Internet unter  www.bmwgroup.com / svr.


CO2-Flottenemissionen 
Die Entwicklung nachhaltiger Produkte und Dienstleis-
tungen ist Teil des Geschäftsmodells der BMW Group. 
Der flottenweite frühe Einsatz von Efficient Dynamics 
Technologien (seit 2007) und die auch im Jahr 2019 
vorangeschrittene Elektrifizierung von Fahrzeugen 
werden die CO2-Emissionen kontinuierlich senken. 
Beides zusammen bildet die Grundlage dafür, dass 
künftige gesetzlich vorgegebene CO2- und Verbrauchs-
grenzwerte erfüllt werden. 


Die BMW Group hat den CO2-Ausstoß ihrer neu ver-
kauften Fahrzeuge in Europa zwischen 1995 und 2019 
um rund 40 % verringert. In Europa * betrug der durch-
schnittliche CO2-Ausstoß im Berichtsjahr 127 g CO2 / km 
(2018: 128 g CO2 / km / – 0,8 %). Damit hatte die europäi-
sche Neufahrzeugflotte * der BMW Group im Jahr 2019 
einen durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch von 5,0 l 
Diesel / 100 km beziehungsweise 6,0 l Benzin / 100 km. 


Seit September 2018 müssen alle Fahrzeuge in der 
EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP zugelas-
sen werden. Allerdings wird die Berechnung der 
 CO2- Flottenemissionen durch die EU-Kommission erst 
2021 auf WLTP umgestellt. Deshalb ist zur Berichter-
stattung bis einschließlich 2020 eine Rückrechnung 
der WLTP-Flottenemissionen auf die bisher geltenden 
Werte des Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ) 
notwendig. Die geänderten WLTP-Testbedingungen 
führen im Rahmen der Rückrechnung zu höheren 
Emissionen nach NEFZ (NEFZ-korreliert). 


* EU-28
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Produktion
Um die CO2-Emissionen in der Produktion zu senken 
und damit einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten, 
setzt die BMW Group energieeffiziente Anlagen und 
erneuerbare Energien ein. Im Jahr 2019 stammten 
bereits 87 % (2018: 79 %) des weltweit bezogenen 
Stroms der BMW Group aus erneuerbaren Quellen 
beziehungsweise werden über entsprechende Her-
kunftsnachweise kompensiert. Ab dem Jahr 2020 
sollen alle Standorte weltweit ausschließlich Strom 
aus erneuerbaren Energiequellen beziehen. 


Im Jahr 2019 konnte die BMW Group den Energiever-
brauch ihrer Fahrzeugproduktion mit 2,04 MWh je 
produziertes Fahrzeug * gegenüber dem Vorjahr weiter 
senken (2018: 2,12 MWh / – 3,8 %). 


Durch die Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffi-
zienz sowie durch den Zukauf und die Eigenerzeugung 
von Strom aus regenerativen Quellen an den Produk-
tionsstandorten gingen die produktionsbezogenen 
CO2-Emissionen im Berichtszeitraum gegenüber dem 
Vorjahr um 25,0 % auf 0,30 t je produziertes Fahrzeug * 
zurück (2018: 0,40 t). 


Engagement für die Gesellschaft
Ferner gehört auch das gesellschaftliche Engagement 
zum Selbstverständnis der BMW Group. Seit Jahren 
engagiert sich die BMW Group für den interkulturel-
len Austausch. Gemeinsam mit der UN Alliance of 
 Civilizations verleiht das Unternehmen den Intercul-
tural Innovation Award für Projekte, die aus Sicht der 
BMW Group Vorbildliches leisten. Seit 2011 vergibt 
das Unternehmen jährlich den BMW Group Award 
für soziales Engagement an Mitarbeiter, die sich durch 
besonderes ehrenamtliches Engagement verdient 
gemacht haben.


Das Unternehmen setzt sich mit aktuellen gesellschaft-
lichen Herausforderungen auseinander, vornehm-
lich dort, wo es aufgrund seiner Kompetenzen am 
meisten bewirken kann. Dabei geht es vor allem um 
Lösungsansätze, die international übertragbar sind 
und nach dem Prinzip „Hilfe zur Selbsthilfe“ spürbare 
Langzeitwirkung entfalten. Zu diesem Zweck arbeitet 
die BMW Group mit der BMW Foundation Herbert 
Quandt zusammen.


BMW Foundation Herbert Quandt
Die BMW Foundation Herbert Quandt ist eine 
unabhängige Unternehmensstiftung, die mit ihren 
Aktivitäten zur gesellschaftlichen Verantwortung 
und Mission der BMW Group beiträgt. Die Stiftung 
ermuntert Führungspersönlichkeiten weltweit, ihre 


gesellschaftliche Verantwortung und ihr politisches 
Engagement wahrzunehmen und weiterzuentwickeln. 
Darüber hinaus werden die Führungspersönlichkeiten 
angehalten, sich für eine friedliche, gerechte und nach-
haltige Zukunft einzusetzen. Mit ihren Responsible-
Leadership- Programmen, dem globalen Netzwerk 
sowie ihren wirkungsorientierten Investments 
unterstützt die BMW Foundation Herbert Quandt die 
Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 der Vereinten 
Nationen.  www.bmw-foundation.org/de/


Herbert Quandt sicherte 1959 die Eigenständigkeit 
des Unternehmens BMW AG und legte damit den 
Grundstein für die erfolgreiche Entwicklung zur 
BMW Group. In Würdigung seiner unternehmerischen 
Leistung gründete die BMW AG 1970 die BMW Stiftung 
Herbert Quandt, die mit erweitertem Stiftungskapital 
zwischenzeitlich in BMW Foundation Herbert Quandt 
umbenannt wurde. 


Nähere Informationen zu den Themen Nachhaltig-
keit und Personal in der BMW Group finden sich 
im Internet im Sustainable Value Report 2019 unter 


 www.bmwgroup.com / svr.


Stakeholderdialoge und Wesentlichkeitsanalyse 
als Grundlage des Nachhaltigkeitsmanagements
Die BMW Group steht in einem kontinuierlichen Aus-
tausch mit einer Vielzahl von Stakeholdern im In- und 
Ausland. Das Feedback der Stakeholder liefert der 
BMW Group ein konkretes Bild darüber, wie aktuelle 
Trends das Geschäftsumfeld verändern, und fließt in 
die strategischen Überlegungen des Unternehmens 
ein. Im Jahr 2019 wurden insgesamt vier Dialogveran-
staltungen (BMW Group Dialoge) zu Unternehmens-
verantwortung und Nachhaltigkeit in Tel Aviv, San 
Luis Potosí, Seoul sowie München durchgeführt. Im 
Rahmen der Veranstaltungen wurden Themen wie bei-
spielsweise Produkt- und Produktionsverantwortung, 
Verantwortung für Ressourcen sowie Verantwortung 
für die Mobilität der Zukunft angesprochen. 


Im Rahmen einer regelmäßigen Wesentlichkeitsana-
lyse werden gesellschaftliche Herausforderungen hin-
sichtlich ihrer Bedeutung sowohl aus Sicht externer als 
auch interner Stakeholder kontinuierlich beobachtet 
und analysiert.


Spitzenplätze in Nachhaltigkeitsratings
Die BMW Group belegte im Jahr 2019 erneut Spitzen-
plätze in renommierten Ratings zur Nachhaltigkeit. 
Dadurch sieht sich die BMW Group in ihrer Position 
bestätigt. Im Rating für die Dow Jones Sustainability 
Indizes (DJSI) ist die BMW Group als einziger deutscher 


* Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Market-based- 
Methode gemäß GHG Protocol Scope 2 Guidance) der Fahrzeugproduktion ohne Motorrad, 
bereinigt um KWK-Verluste und geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge in-
klusive Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN, ohne Fahrzeuge aus 
den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar
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Automobilhersteller erneut in die beiden Indizes „Eu-
rope“ und „ World“ aufgenommen worden und ist seit 
Bestehen des Index ununterbrochen vertreten. Im CDP- 
Rating (ehemals: Carbon Disclosure Project)  erreichte 
das Unternehmen im Berichtsjahr die Kategorie 


Leadership mit einer Bewertung von A-. Im britischen 
FTSE4Good Index war die BMW Group im Jahr 2019 
ebenfalls erneut gelistet. Auch bei MSCI, Sustainalytics 
und ISS-oekom ist die BMW Group vertreten und 
belegt in der Branche jeweils eine führende Position. 


Kooperationen und Partnerschaften


Um den Erfolgskurs auch langfristig zu sichern, geht 
die BMW Group gezielt Kooperationen und Partner-
schaften mit Unternehmen sowohl aus der Automobil-
branche als auch mit Technologieführern aus anderen 
Branchen ein. Ziel des Zusammenspiels mit externen 
Partnern ist es, vor dem Hintergrund des schnellen 
technologischen Wandels Kompetenzen zusammen-
zufassen und Innovationen so schnell wie möglich 
Kunden zur Verfügung zu stellen.


BMW Brilliance Automotive 
Die BMW Group beabsichtigt, ihren Anteil an BBA 
von 50 % auf 75 % zu erhöhen. Eine entsprechende 
Vereinbarung hat die BMW Group mit ihrem Partner 
 Brilliance China Automotive Holdings Ltd. (CBA) 
bereits im Jahr 2018 unterzeichnet. Die Vertrags-
laufzeit des Joint Ventures, die bislang 2028 endet, 
soll bis 2040 verlängert werden. Nach der Geneh-
migung durch die Hauptversammlung der CBA am 
18. Januar 2019 steht der Vollzug der Vereinbarung 
unverändert unter dem Vorbehalt behördlicher 
Genehmigungen.


YOUR NOW
Am 28. März 2018 unterzeichnete die BMW Group 
eine Vereinbarung mit der Daimler AG bezüglich der 
Zu sammenlegung bestimmter Geschäftseinheiten für 
Mobilitätsdienstleistungen. Der Vollzug erfolgte, nach 
Zustimmung durch die Kartellbehörden, mit Wirkung 
zum 31. Januar 2019. Die beiden Unternehmen treiben 
damit wie geplant die Vision von vollelektrischer und 
autonomer On-Demand-Mobilität voran. Das neue 
Mobilitätsangebot soll einfach zugänglich, intuitiv 
und an den Bedürfnissen der Kunden ausgerichtet 
sein. Die Kooperation umfasst die Joint Ventures 
REACH NOW (On-Demand-Mobilität und Multimo-
dalität),  CHARGE NOW (Laden), FREE NOW (Mit-
fahrdienste), PARK NOW (Parken) und SHARE NOW 
(Carsharing). Mit Wirkung zum 31. Dezember 2019 
wurden die YOUR NOW Gesellschaften in eine 
 Holdingstruktur eingebracht. Die BMW Group und 
der Daimler Konzern halten durch die Einbringung 
jeweils gleichwertige Anteile an der Gesellschaft.


Unter dem Namen YOUR NOW bieten BMW und 
Daimler damit innovative Lösungen für Städte und 
Kommunen an, die ihr Mobilitätsaufkommen effizi-
enter und nachhaltiger gestalten wollen. Für weitere 
Ausführungen wird auf den Konzernanhang  Text-
ziffer [2] verwiesen.


Spotlight
Außerdem hat die BMW Group mit dem chinesischen 
Hersteller Great Wall Motor Company Limited eine 
Vereinbarung zur Produktion von elektrischen MINI 
Fahrzeugen in China im Rahmen eines gemeinsamen 
50:50-Joint-Ventures unterzeichnet. Neben elektri schen 
MINI Fahrzeugen wird das Joint Venture  Spotlight 
Automotive Limited (Spotlight) auch elek trische 
Fahrzeuge für Great Wall Motor produzieren. Das 
Gemeinschaftsmodell umfasst außer der Produktion 
auch die gemeinsame Entwicklung von batterieelektri-
schen Fahrzeugen. Nach Zustimmung der chinesischen 
Behörden erfolgte die Gründung von Spotlight am 
27. Dezember 2019. 


Zusammen mit der beabsichtigten Erhöhung des 
Anteils an BBA baut die BMW Group ihre Präsenz 
in China deutlich aus und unterstreicht ihr dortiges 
Engagement.


HERE
Seit dem Erwerb des Kartendienstes HERE durch die 
BMW AG, die Daimler AG und die AUDI AG im Jahr 
2015 arbeiten die Partner an hochpräzisen digitalen 
Karten, die mit Echtzeit-Fahrzeugdaten verbunden 
werden können. Die digitalen Karten schaffen die 
Grundlage für die nächste Generation der Mobilität 
und ortsbezogener Dienste. Sie bilden die Basis unter 
anderem für neue Assistenzsysteme. HERE ist als 
unabhängige Plattform für die Automobilbranche und 
darüber hinaus für weitere Partner immer zugänglich 
geblieben. Im Dezember 2019 hat HERE bekannt 
gegeben, dass die Mitsubishi Corporation (MC) und 
die Nippon Telegraph and Telephone Corporation of 
Japan (NTT) gemeinsam 30 % der Anteile des Unter-
nehmens erwerben werden. Die Transaktion soll in 
der ersten Jahreshälfte 2020 abgeschlossen werden, 
vorbehaltlich der behördlichen Genehmigung.


 Siehe  
Textziffer [2]
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STEUERUNGSSYSTEM


Mit dem betriebswirtschaftlichen Steuerungssystem 
verfolgt die BMW Group einen wertorientierten 
Ansatz, bei dem Profitabilität, Wachstum, Wert stei-
gerung für die Kapitalgeber und Sicherung von 
Arbeitsplätzen die Schwerpunkte bilden. Kapital ist 
dann rentabel eingesetzt, wenn der erwirtschaftete 
Gewinn die Kosten des zur Verfü gung gestellten Eigen- 
und Fremdkapitals dauerhaft übersteigt. So wird die 
angestrebte unternehmerische Eigenständigkeit auch 
langfristig gesichert. 


Das konzerninterne Steuerungssystem der BMW Group 
ist mehrstufig aufgebaut. Die operative Steuerung 
erfolgt dabei hauptsächlich auf Segmentebene. Zur 
Steuerung der langfristigen Unternehmensentwicklung 
und zur Beurteilung strategischer Belange werden dar-
über hinaus auf Konzernebene zusätzliche Kennzahlen 
im Steuerungssystem berücksichtigt. In diesem Zusam-
menhang dient unter anderem der Wertbeitrag als 
Indikator für den im Geschäftsjahr geleisteten Beitrag 
zum Unternehmenswert. Dieser Anspruch wird auf 
Konzern- sowie auf Segmentebene durch bedeutsamste 
finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 
(Werttreiber) operationalisiert. Der vereinfachte 
Zusammenhang zwischen dem Wertbeitrag und seinen 
relevanten Werttreibern ist nachfolgend abgebildet.


BmW group – Werttreiber
• 19 


Eingesetztes Kapital


Wertbeitrag
Kapitalrendite 


(RoCe oder Roe)


Umsatzrendite


Kapitalumschlag


Kapitalkosten


Durchschnittlicher  
Kapitalkostensatz


Ergebnis


×


÷


–


÷


×


– Umsatzerlöse


Aufwand
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Aufgrund des sehr hohen Aggregationsniveaus ist 
eine gezielte betriebswirtschaftliche Steuerung auf 
Basis des Wertbeitrags nur schwer möglich. Daher 
wird diese Kennzahl lediglich als Berichtsgröße ver-
wendet. Für jede Steuerungsebene sind relevante 
Werttreiber definiert, die wesentlichen Einfluss auf 
den Unternehmenserfolg und schließlich die Entwick-
lung des Unternehmenswerts haben. Im Rahmen der 
betriebswirtschaftlichen Steuerung handelt es sich 
bei diesen finanziellen und nichtfinanziellen Wert-
treibern um die bedeutsamsten Leistungsindikatoren 
im Unternehmen. Bei Projektentscheidungen stimmt 
das System mit einer projektorientierten Steuerungs-
logik auf der Basis von Wert- und Renditekennzahlen 
überein. Sie bilden damit eine wesentliche Entschei-
dungsgrundlage.


Operative Steuerung auf Segmentebene
Auf Segmentebene erfolgt die aggregierte operative 
Steuerung auf der Grundlage von Kapitalrenditen. 
Je nach Geschäftsmodell werden die Segmente dabei 
nach Gesamt- oder Eigenkapitalrendite gemessen. 
Spezifische Renditekennzahlen sind für die Segmente 
Automobile und Motorräder der Return on Capital 


Employed (RoCE) sowie für Finanzdienstleistungen 
der Return on Equity (RoE). In diesen Kennzahlen 
sind mit der Profitabilität (Umsatzrendite) und der 
Kapitaleffizienz (Kapitalumschlag) eine Vielzahl 
relevanter wirtschaftlicher Informationen zu Einfluss-
größen auf den Segmenterfolg und die Entwicklung 
des Unternehmenswerts vereint.


Segment Automobile
Die am stärksten verdichtete Kennzahl für das Seg-
ment Automobile ist die Gesamtkapitalrendite RoCE. 
Sie liefert Informationen über die Rentabilität des 
eingesetzten Kapitals beziehungsweise des operativen 
Geschäfts. Der RoCE berechnet sich aus dem Segment-
ergebnis vor Finanzergebnis und dem durchschnittlich 
eingesetzten operativen Kapital im Segment. Der 
strategische Zielwert für den RoCE beträgt 26 %.


RoCe Automobile =


ergebnis vor 
 Finanzergebnis


durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


Return on Capital employed
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Ergebnis vor Finanzergebnis in Mio. €
Durchschnittlich  


eingesetztes Kapital in Mio. € Return on Capital Employed in %


2019 2018 2019 2018 2019 2018


Automobile 4.499 6.182 15.513 12.420 29,0 49,8


Beim eingesetzten Kapital handelt es sich um die 
Summe aller kurz- und langfristigen operativen Ver-
mögenswerte, bereinigt um das Abzugskapital. Das 
Abzugskapital entspricht Kapitalanteilen, die dem 
operativen Geschäft weitestgehend zinslos zur Verfü-
gung stehen. Dazu zählen beispielsweise Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige 
Rückstellungen.


Aufgrund seiner besonderen Bedeutung für den 
Gesamtkonzern werden zur Steuerung des Segments 
Automobile zusätzliche Kennzahlen herangezogen, 
die einen wesentlichen Einfluss auf die Kapitalren-
dite und somit auf den Segmenterfolg haben. Diese 
Werttreiber umfassen die Anzahl der Auslieferungen 
sowie die operative Umsatzrendite (EBIT-Marge: 
 segmentbezogenes Ergebnis vor Finanzergebnis 
bezogen auf den Segmentumsatz) als Kennzahl für die 


Profitabilität im Segment. Des Weiteren berücksichtigt 
die Steuerung die durchschnittlichen CO2-Emissionen 
der Flotte, die insbesondere über ihren Einfluss auf 
die laufenden Entwicklungskosten sowie langfristig 
aufgrund regulatorischer Vorgaben einen signifi-
kanten Einfluss auf den Unternehmenserfolg haben 
können. Die CO2-Emissionen entsprechen dem durch-
schnittlichen Emissionswert der in den EU-28-Staaten 
verkauften Flotte.


Durch die korrespondierende Steuerung auf Basis 
wesentlicher Werttreiber lassen sich die Ursachen 
einer Veränderung des RoCE besser interpretieren 
und geeignete Maßnahmen zur Einflussnahme auf 
seine Entwicklung definieren.
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Segment Motorräder
Das Segment Motorräder wird analog zum Segment 
Automobile auf Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE 
gesteuert. Die Ermittlung des eingesetzten Kapitals 
entspricht der Vorgehensweise für das Segment Auto-
mobile. Der strategische Zielanspruch für den RoCE 
im Segment Motorräder beträgt 26 %.


RoCe motorräder =


ergebnis vor 
 Finanzergebnis 


durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


Return on Capital employed
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Ergebnis vor Finanzergebnis in Mio. €
Durchschnittlich 


eingesetztes Kapital in Mio. € Return on Capital Employed in %


2019 2018 2019 2018 2019 2018


Motorräder 194 175 660 616 29,4 28,4


Die wesentlichen Werttreiber umfassen die Anzahl 
der Auslieferungen sowie die operative Umsatz ren-
dite (EBIT-Marge: segmentbezogenes Ergebnis vor 
Finanzergebnis bezogen auf den Segmentumsatz) als 
Kennzahl für die Profitabilität im Segment. 


Segment Finanzdienstleistungen
Die Steuerung im Segment Finanzdienstleistun-
gen erfolgt, wie im Bankensektor üblich, über die 
Eigenkapitalrendite RoE. Die Renditekennzahl RoE ist 


definiert als das Segmentergebnis vor Steuern bezogen 
auf das durchschnittlich im Segment Finanzdienst-
leistungen gebundene Eigenkapital. Die dauerhaft 
angestrebte Zielrendite für das eingesetzte Kapital 
beträgt mindestens 14 %. 


Roe Finanz-
dienstleistungen =


ergebnis  
vor Steuern


durchschnittliches  
eigenkapital


Return on equity
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Ergebnis vor Steuern in Mio. €
Durchschnittliches  


Eigenkapital in Mio. € Return on Equity in %


2019 2018* 2019 2018* 2019 2018


Finanzdienstleistungen 2.272 2.143 15.146 14.522 15,0 14,8


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


Strategische Steuerung auf Konzernebene
Die strategische Steuerung und die Quantifizierung 
der finanziellen Auswirkungen im Rahmen der 
langfristigen Unternehmensplanung erfolgen im 
Wesentlichen auf Konzernebene. Die bedeutsamsten 
Leistungsindikatoren sind das Konzernergebnis vor 
Steuern sowie die Mitarbeiterzahl im Konzern am Jah-
resende. Das Konzernergebnis vor Steuern bietet 
einen umfassenden Blick auf den gesamthaften 


Unternehmenserfolg nach Konsolidierungseffekten 
und ermöglicht einen transparenten Vergleich ins-
besondere im Zeitablauf. Die Mitarbeiterzahl des 
Konzerns wird als zusätzlicher nichtfinanzieller 
Leistungsindikator betrachtet.


Die Informationen, die die beiden Leistungsindi-
katoren bieten, werden durch die Kennzahlen Um-
satzrendite vor Steuern und Wertbeitrag ergänzt. 
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Der Wertbeitrag als hoch verdichtete Kennzahl er-
möglicht zusätzliche Aussagen zur Kapitaleffizienz 
beziehungsweise zu (Opportunitäts-)Kosten für das zur 
Erzielung des Ergebnisses benötigte Kapital. Ein positi-
ver Wertbeitrag bedeutet, dass ein Unternehmen über 
die Kapitalkosten hinaus zusätzlichen Wert schafft.


Wertbeitrag group*
• 23 


Ergebnisgröße Kapitalkosten (EK + FK) Wertbeitrag Group


in Mio. € 2019 2018 2019 2018 2019 2018


BMW Group 7.369 9.898 7.812 7.279 – 443 2.619


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


Das eingesetzte Kapital besteht aus dem durchschnitt-
lich über das gesamte Jahr eingesetzten Konzern-
eigen kapital, den Finanzverbindlichkeiten der 
Segmente Automobile und Motorräder sowie den 
 Pensionsrückstellungen. Die Ergebnisgröße ent-
spricht dem Konzernergebnis vor Steuern, bereinigt 
um die Zinsaufwendungen aus Pensionsrückstel-
lungen und Finanzverbindlichkeiten der Segmente 
Automobile und Motorräder (Ergebnis vor Zinsauf-
wand und Steuern). Der Kapitalkostensatz stellt die 
Mindestrendite forderung der Kapitalgeber für die 
Bereitstellung des eingesetzten Kapitals dar. Da das 
eingesetzte Kapital Eigen- (zum Beispiel Aktien) 
und Fremdkapitalanteile (zum Beispiel Anleihen) 
umfasst, wird der Kapitalkostensatz als gewichteter 
Durchschnitt aus Eigen- und Fremdkapitalkostensatz 
bestimmt. Diese werden mittels marktüblicher Ver-
fahren ermittelt. Der durchschnittliche gewichtete 
Kapitalkostensatz der BMW Group betrug 2019 wie 
im Vorjahr 12 % vor Steuern.


Wertmanagement in der Projektsteuerung
Das operative Geschäft in den Segmenten Automo-
bile und Motorräder zeichnet sich wesentlich durch 
seinen lebenszyklusabhängigen Projektcharakter aus. 
Die Projekte haben einen beträchtlichen Einfluss auf 
die zukünftige Geschäftsentwicklung. Projektent-
scheidungen sind daher wichtige Bestandteile der 
finanziellen Steuerung in der BMW Group.


Die Grundlage von Projektentscheidungen stellen 
Projektrechnungen dar, die aus den prognostizierten 
Zahlungsströmen des einzelnen Projekts abgeleitet 


werden. Der Betrachtungszeitraum dieser Berechnun-
gen entspricht jeweils der Projektlaufzeit, das heißt 
den zukünftigen Jahren, in denen aus dem Projekt 
Zahlungsströme zu erwarten sind. Die Projektentschei-
dungen werden auf Basis des Kapitalwerts und der 
internen Rendite der Projektrechnung getroffen.


Der Kapitalwert gibt an, inwiefern das Projekt zukünf-
tig in der Lage sein wird, einen positiven Ergebnis-
beitrag über die eigenen Kapitalkosten hinaus zu 
leisten. Ein Projekt mit positivem Kapitalwert erhöht 
die zukünftigen Wertbeiträge des Unternehmens 
und so auch den Unternehmenswert. Die interne 
Rendite des Projekts entspricht der durchschnittli-
chen Rendite auf das im Projekt eingesetzte Kapital. 
Inhaltlich entspricht die interne Rendite damit dem 
mehrjährigen Durchschnitt der Kapitalrendite RoCE 
für ein einzelnes Projekt. Somit ist sie konsistent zu 
einem der bedeutsamsten Leistungsindikatoren.


Bei sämtlichen Projektentscheidungen werden neben 
den Entscheidungskriterien auch die langfristigen 
periodischen Ergebniseffekte aufgezeigt und in die 
langfristige Konzernplanung übernommen. Dadurch 
lassen sich die Auswirkungen jeder Projektentschei-
dung auf die Periodensteuerung, das heißt auf die 
Ergebnis- und Renditeentwicklung in den einzelnen 
Jahren der Projektlaufzeit, darstellen. Insgesamt ergibt 
sich so ein stringentes Steuerungsmodell.


Wertbeitrag 
group = ergebnisgröße –  


Kapitalkosten


= ergebnisgröße –  
(Kapitalkostensatz × 
eingesetztes Kapital)
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GESAMT-
WIRTSCHAFTLICHE UND 
BRANCHENBEZOGENE 
 RAHMENBEDINGUNGEN


Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
Die globale Konjunktur stand im Jahr 2019 unter 
dem Einfluss zahlreicher Belastungen und zeigte mit 
einer Rate von 2,9 % das schwächste Wachstum seit 
Jahren. Die wirtschaftliche Abkühlung vollzog sich 
auf breiter Basis. In der Gruppe der G-7-Staaten war 
einzig in Japan ein Anstieg der Wirtschaftsleistung zu 
beobachten. Auch die BRIC-Staaten konnten sich dem 
Trend einer nachlassenden Dynamik nicht entziehen 
und lagen im letzten Jahr unter den Wachstumsraten 
des Vorjahres. 


In der Eurozone lag der Anstieg mit 1,2 % ebenfalls 
unter der Wachstumsrate vom Vorjahr. Mit Deutsch-
land (+ 0,6 %), Frankreich (+ 1,3 %), Italien (+ 0,2 %) und 
Spanien (+ 2,0 %) konnten wichtige Volkswirtschaften 
der Eurozone zwar erneut, aber deutlich schwächer 
zulegen als im Vorjahr. Zur konjunkturellen Entwick-
lung trugen die Exporte, die private Nachfrage sowie 
ein gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegener Staats-
konsum bei. Trotz rückläufiger Industrieproduktion 
verringerte sich die Arbeitslosenquote weiter und 
liegt nun auf dem tiefsten Stand seit 2008. Vor dem 
Hintergrund der konjunkturellen Schwächephase und 
des nachlassenden Inflationsdrucks entschied sich die 
Europäische Zentralbank (EZB) gegen Jahresende, ihr 
Wertpapierankaufprogramm wieder aufzunehmen 
und den Einlagensatz weiter zu senken.


Im Vereinigten Königreich (UK) prägte die anhaltende 
Unsicherheit über die Bedingungen des Brexits und 
damit die zukünftigen Beziehungen zur Europäischen 
Union (EU) die Wirtschaftsentwicklung des Landes. 
Trotz einer weiter leicht rückläufigen Arbeitslosen-
quote konnte sich die Konsumlaune der privaten 
Haushalte nicht spürbar beleben. Die öffentliche 
Hand erhöhte ihre Ausgaben kräftig, um der sich 
abkühlenden Wirtschaftsdynamik entgegenzuwirken. 
Dennoch verlangsamte sich im Berichtszeitraum das 
Wirtschaftswachstum zum fünften Mal in Folge auf 
nunmehr 1,4 %. 


Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) in den USA wuchs 
2019 mit einer Rate von 2,3 % das zehnte Jahr in  Folge. 
Wachstumsimpulse kamen dabei erneut von der 


WIRTSCHAFTS-
BERICHT
Automobilmärkte im minus


Automobilabsatz der BmW group 
dennoch auf höchstwert


Finanzdienstleistungsgeschäft mit 
Rekordergebnis
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Inlandsnachfrage. Neben den erhöhten Ausgaben der 
privaten Haushalte legte auch die staatliche Nachfrage 
deutlich zu. Die Konsumlaune der privaten Haushalte 
wurde von einer historisch niedrigen Arbeitslosenquo-
te und steigenden Löhnen unterstützt. Die Investitio-
nen der Unternehmen und der privaten Haushalte 
kühlten sich dagegen merklich ab. Die Exporte stag-
nierten und die Industrieproduktion brach förmlich 
ein. Die schwache konjunkturelle Dynamik verbunden 
mit einer moderaten Inflationsrate von 1,8 % gab für 
die US-Notenbank (Fed) den Ausschlag, die Leitzinsen 
im Berichtszeitraum deutlich zu senken.


Das Wachstum in China lag 2019 mit 6,1 % leicht unter 
dem Vorjahr. Die Nachfrage der privaten Konsumen-
ten bewegte sich auf einem niedrigeren Niveau als 
noch ein Jahr zuvor. Der Handelskonflikt mit den USA 
erhöhte die Importpreise und sorgte dadurch für eine 
höhere Inflationsrate, die vor allem die privaten Haus-
halte spürten. Auch die Investitionsbereitschaft der 
Unternehmen besserte sich nicht und lag unter dem 
schwachen Vorjahresniveau. Zahlreiche Schutzzölle 
der USA auf chinesische Produkte mehrten jedoch 
auch 2019 die bremsenden Faktoren für die Wirtschaft 
in China, sodass die Regierung mit fiskalischen und 
geldpolitischen Maßnahmen einer zu schnellen kon-
junkturellen Abkühlung entgegenwirkte.


In Japan betrug im Berichtsjahr das BIP-Wachstum 
0,7 %. Wesentlicher Grund dafür war der moderate 
Anstieg beim privaten Konsum, der zwar nach der 


Mehrwertsteuererhöhung etwas stärker zurück-
gegangen ist als prognostiziert, vorher aber auch 
stärker angestiegen war als erwartet. Der Staat 
steigerte deutlich stärker als noch im Vorjahr sei-
ne Ausgaben und kurbelte damit die heimische 
Wirtschaft an. Dagegen sind die Exporte aufgrund 
der Handelsstreitigkeiten zwischen den USA und 
China im Berichtszeitraum im Vergleich zum Vorjahr 
zurückgegangen.


Devisenmärkte 
Der Wechselkurs des US-Dollar gegenüber dem Euro 
pendelte 2019 zwischen 1,09 und 1,15 US-Dollar je 
Euro und lag im Durchschnitt bei 1,12 US-Dollar 
je Euro. 


Das britische Pfund bildete in seinem Kursverlauf 
über das Jahr die Unsicherheit der Kapitalmärkte 
hinsichtlich eines geordneten Brexits ab. So verlor 
die britische Währung zwischenzeitlich auf 0,93, lag 
zum Höchstkurs bei 0,83 Pfund je Euro, um das Jahr 
2019 bei durchschnittlich 0,88 Pfund je Euro nahezu 
unverändert zum Vorjahr zu beenden.


Der chinesische Renminbi konnte sich im Vergleich 
zum Vorjahr stabilisieren. Er notierte über das 
gesamte Jahr im Mittelwert bei 7,73 Renminbi je Euro. 
Auch der japanische Yen gewann an Stärke und lag 
im Berichtszeitraum auf einem durchschnittlichen 
Niveau von 122 Yen je Euro. 


Wechselkurse im Vergleich zum euro
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Ölpreisentwicklung
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Energie- und Rohstoffpreise 
Die zunehmende Unsicherheit in Bezug auf die 
Weltwirtschaft übte 2019 auch Druck auf die Roh-
stoffmärkte aus. Nachdem im Vorjahr auf den Stahl-
märkten noch kräftige Preisanstiege zu beobachten 
waren, folgte 2019 eine Konsolidierung auf einem 
niedrigeren Niveau.


Vor diesem Hintergrund erhöhten sich die Preise für 
Edel- und Buntmetalle nur leicht. Ausnahme bilden 
Palladium und Rhodium, die vor allem in Katalysato-
ren verwendet werden und sich im Berichtszeitraum 
deutlich verteuert haben.


Die Preise für die Batterierohstoffe Lithium und Kobalt 
waren 2019 zum Teil weit von den Höchstständen der 
vergangenen Jahre entfernt. Aufgrund einer erhöhten 
Angebotskapazität und einer deutlich geringeren 
Nachfrage als erwartet nach diesen Materialien hielten 
sich die Preise auf niedrigeren Niveaus als in den 
Jahren zuvor. 


An den Ölmärkten ging es 2019 trotz einiger Risiken 
relativ ruhig zu. Der Drohnenangriff auf Ölförderan-
lagen in Saudi-Arabien führte kurzfristig zu einem 
deutlichen Preisanstieg, der sich mittelfristig jedoch 
kaum auswirkte. Waren zu Jahresbeginn noch Preise 
von 53 US-Dollar je Barrel am Markt zu beobachten, 
stieg der Ölpreis für die Sorte Brent infolge der Sorgen 
in der Spitze bis auf 75 US-Dollar. Insgesamt verbillig-
te sich das Barrel von durchschnittlich 72 US-Dollar im 
Vorjahr auf 64 US-Dollar im abgelaufenen Jahr deut-
lich. Die US-Rohölsorte WTI notierte im Jahresverlauf 
bei durchschnittlich rund 57 US-Dollar je Barrel und 
nahm damit einen ähnlichen Verlauf.


Stahlpreisentwicklung
• 27 
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Internationale Automobilmärkte 
Im Jahr 2019 konnte man auf den meisten Automo-
bilmärkten einen rückläufigen Trend beobachten. Im 
Berichtszeitraum sanken die Zulassungszahlen für 
PKW und leichte Nutzfahrzeuge weltweit um 2,0 % 
auf insgesamt 83,5 Mio. Fahrzeuge.


internationale Automobilmärkte
• 28 


Veränderung in %


Europa + 1,1


davon Deutschland + 4,9


davon Frankreich + 1,6


davon Italien + 0,1


davon Spanien – 4,6


davon UK + 4,0


USA – 1,2


China – 3,9


Japan – 0,8


Gesamt – 2,0


Internationale Motorradmärkte
Im Jahr 2019 entwickelten sich die internationalen 
Motorradmärkte im Hubraumsegment über 250 ccm 
überwiegend positiv. Weltweit lagen die Motorradzu-
lassungen um 3,1 % über dem Vorjahreswert. 


internationale motorradmärkte
• 29 


Veränderung in %


Europa 8,2


davon Deutschland 7,5


davon Frankreich 12,0


davon Italien 5,5


davon Spanien 14,5


Amerika – 3,3


davon USA – 4,8


davon Brasilien 13,2


Gesamt 3,1
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Internationales Zinsumfeld 
Der Handelsstreit zwischen den USA und China, 
zunehmende Handelsbarrieren und wachsende 
Unsicherheit infolge geopolitischer Risiken belasteten 
2019 die Weltwirtschaft. Die großen Notenbanken 
reagierten auf die Entwicklungen mit einer expansi-
ven Geldpolitik. 


Die Europäische Zentralbank (EZB) beschloss im 
September eine Senkung des Einlagenzinssatzes um 
0,10 % auf – 0,50 % sowie eine Wiederaufnahme ihres 
Anleihekaufprogramms. Seit November erwirbt sie 
monatlich Papiere im Wert von 20 Mrd. €; ein Ende 
des Kaufprogramms wurde nicht festgelegt.


Angesichts des weiterhin unklaren Ausgangs der 
EU-Austrittsverhandlungen nahm die Bank of Eng-
land (BoE) eine abwartende Haltung ein und ließ den 
Leitzins 2019 unverändert bei 0,75 %.


Die US-Notenbank (Fed) senkte 2019 erstmals seit der 
Finanzkrise den Leitzins. Dieser stand nach drei Sen-
kungen um jeweils 0,25 % zum Jahresende bei einer 
Spanne von 1,50 bis 1,75 %. Nach ihrer Sitzung im 
Oktober signalisierte die Fed, zunächst von weiteren 
Zinssenkungen abzusehen. 


Die chinesische Zentralbank (PBOC) kündigte im 
August eine Reform des Leitzinses an und ersetzte 
dabei den traditionellen Benchmark-Zinssatz durch 
die marktorientierte Loan Prime Rate (LPR). Diese 
wurde bei Start mit 4,25 % um 0,10 % niedriger als 
der traditionelle Benchmarksatz ausgewiesen. Im 
weiteren Jahresverlauf senkte die PBOC die LPR in 
zwei Schritten auf 4,15 %.


Ein moderates Wirtschaftswachstum, die Erhöhung 
der Umsatzsteuer und eine Inflationsrate, die unver-
ändert deutlich unter ihrem Ziel von 2 % liegt, veran-
lassten die japanische Notenbank, ihre stark expansive 
Geldpolitik beizubehalten.


GESAMTAUSSAGE


Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf
Die BMW Group blickt trotz der Herausforderungen 
und der Volatilität im internationalen Umfeld auf 
einen insgesamt zufriedenstellenden Geschäftsver-
lauf im Jahr 2019 zurück. Die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage belegt trotz rückläufiger Kennzahlen 
im abgelaufenen Geschäftsjahr die solide finanziel-
le Situation des Unternehmens. Insgesamt hat die 
Geschäftsentwicklung angesichts diverser wirtschafts-
politischer Herausforderungen die wegen der Rück-
stellung im Zusammenhang mit dem Kartellverfahren 
der EU-Kommission angepassten Erwartungen der 
Unternehmensleitung erfüllt. Diese Einschätzung 
berücksichtigt auch Erkenntnisse nach dem Ende des 
Geschäftsjahres. Die erwarteten Auswirkungen aus 
der Ausbreitung des Coronavirus sind im Prognose-
bericht für das Jahr 2020 berücksichtigt.
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VERGLEICH PROGNOSE - 
AUS SAGEN FÜR 2019  
MIT TATSÄCHLICHER  
GESCHÄFTS ENTWICKLUNG  
2019


Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der bedeut-
samsten Leistungsindikatoren des BMW Konzerns sowie 
der Segmente Automobile, Motorräder und Finanz-
dienstleistungen im Geschäftsjahr 2019 im Vergleich 
zu den Prognoseaussagen im Geschäftsbericht 2018.  


Die im Bericht erfassten Kennzahlen sind kaufmän-
nisch gerundet. Dies kann in Einzelfällen dazu führen, 
dass sich Werte nicht exakt zur angegebenen Summe 
addieren und sich Prozentangaben nicht exakt aus 
den dargestellten Werten ergeben können.


BmW group Vergleich Prognoseaussagen für 2019 mit tatsächlicher geschäftsentwicklung 2019
• 30 


Prognose für 2019  
im Geschäftsbericht 2018


Innerjährige  
Anpassungen


Tatsächliche  
Geschäfts entwicklung 2019


Konzern


Ergebnis vor Steuern Deutlicher Rückgang Mio. € 7.118 (– 26,1 %)  
Deutlicher Rückgang


Mitarbeiter am Jahresende Auf Vorjahresniveau 133.778 (– 0,7 %)  
Auf Vorjahresniveau


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 1 Leichter Anstieg Einheiten 2.538.367 (+ 2,2 %) 
 Leichter Anstieg


Flottenemissionen 2 Leichter Rückgang g CO2 / km 127 (– 0,8 %) 
Auf Vorjahresniveau


EBIT-Marge 6 bis 8 Q1: 4,5 bis 6,5 % 4,9 (– 2,3 %-Punkte)


Return on Capital Employed Deutlicher Rückgang % 29,0 (– 20,8 %-Punkte) 
 Deutlicher Rückgang


Segment motorräder


Auslieferungen Solider Anstieg Einheiten 175.162 (+ 5,8 %) 
Solider Anstieg


EBIT-Marge 8 bis10 % 8,2 (+ 0,1 %-Punkte)


Return on Capital Employed Solider Anstieg % 29,4 (+ 1,0 %-Punkte) 
Leichter Anstieg


Segment FinAnzdienStLeiStungen


Return on Equity Auf Vorjahresniveau % 15,0 (+ 0,2 %-Punkte) 
Auf Vorjahresniveau


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2019: 538.612 Automobile)
2 EU-28


Mit einer Ad-hoc-Meldung vom 5. April 2019 berichte-
te die BMW Group, dass sie von der  EU-Kommission 
über Beschwerdepunkte in einem laufenden Kartell-
verfahren informiert wurde. Die  EU-Kommission 
untersucht, ob deutsche Automobilhersteller in 
technischen Arbeitskreisen bei der Entwicklung und 
Einführung von Technologien zur Verringerung von 
Emissionen in wettbewerbsbeschränkender Weise 


zusammengearbeitet haben. Aus den Beschwerde-
punkten leitet die BMW Group ab, dass die EU-Kom-
mission mit überwiegender Wahrscheinlichkeit einen 
Bußgeldbescheid in signifikanter Höhe erlassen wird. 
Die BMW Group wird sich gegen die Vorwürfe der 
EU-Kommission – wenn erforderlich – mit allen recht-
lichen Mitteln zur Wehr setzen.
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Unabhängig davon löst die überwiegende Wahr-
scheinlichkeit für einen Bußgeldbescheid nach den 
Internatio nal Financial Reporting Standards eine 
Verpflichtung zur Bildung einer Rückstellung aus. 
Nach den derzeit vorliegenden Informationen und 
im Hinblick auf nicht abschließend  abschätzbare 
finanzielle Auswirkungen wurde nach den Internatio-
nal Financial Reporting Standards bereits im ersten 
Quartal 2019 eine sonstige Rückstellung in Höhe von 
rund 1,4 Mrd. € gebildet. Dieser Effekt hat das Ergeb-
nis sowohl im ersten Quartal als auch im Gesamtjahr 
2019 im Konzern und im Segment Automobile ent-
sprechend belastet. Die BMW Group hat die Beschwer-
depunkte geprüft und Einsicht in die Verfahrensakte 
der EU-Kommission genommen. Im Dezember 2019 
hat sie ausführlich gegenüber der EU-Kommission 
zu den Beschwerdepunkten Stellung genommen. 
Die EU-Kommission wird diese Stellungnahme 
nun prüfen und auf dieser Grundlage die weiteren 
Verfahrensschritte festlegen. Deshalb lassen sich die 
finanziellen Auswirkungen zum jetzigen Zeitpunkt 
nicht abschließend beurteilen.


Detaillierte Angaben zu den bedeutsamsten Leis-
tungsindikatoren des Konzerns werden im Rahmen 
der nachfolgenden Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage des Konzerns dargestellt. Die Entwicklung der 
bedeutsamsten Leistungsindikatoren der Segmente 
Automobile, Motorräder und Finanzdienstleistungen 
werden in den jeweiligen Kapiteln zu den Segmenten 
beschrieben.


Im Dezember 2019 wurde die BMW Group von der 
U. S. Securities and Exchange Commission (SEC) 
darüber informiert, dass diese eine Untersuchung 
im Zusammenhang mit der Vertriebspraxis und 
der Berichterstattung über Auslieferungszahlen* der 
BMW Group eingeleitet hätte. Am 22. Januar 2020 lei-
tete die SEC offiziell eine Untersuchung zu möglichen 
Verstößen der BMW Group gegen US-amerikanische 
Wertpapiergesetze ein, die sich auf die Offenlegung 
von Neufahrzeugverkäufen der BMW Group bezieht. 
Die BMW Group prüft die Angelegenheit gegenwär-
tig und kooperiert mit der SEC hinsichtlich ihrer 
Ermittlungen. Informationen zu Eventualverbind-
lichkeiten sind in  Textziffer [38] des Konzern ab-
schlusses enthalten.


Die Aufbereitung der Vertriebszahlen für Ausliefe-
rungen der BMW Group ist mit Schätzungen und 
Bewertungen verbunden und unterliegt anderen 
Unsicherheiten, einschließlich der nachfolgenden:


— Die überwiegende Mehrzahl der Fahrzeugaus-
lieferungen wird von unabhängigen Händlern 
oder anderen Dritten durchgeführt und die 
BMW Group ist darauf angewiesen, dass diese 
Dritten relevante Vertriebszahlen korrekt an 
die BMW Group melden.


— Darüber hinaus fallen unter die Definition Aus-
lieferungen all jene Fahrzeuge, die in den 
USA oder Kanada ausgeliefert werden, wenn


— die betreffenden Händler solche Fahrzeuge 
als Werkstattersatzfahrzeuge oder Vor-
führfahrzeuge klassifiziert haben (wobei die 
BMW Group den jeweiligen Händlern dies-
bezüglich finanzielle Anreize gewährt), oder 


— es sich bei diesen Fahrzeugen um Firmenfahr-
zeuge handelt, die von Händlern oder Dritten 
bei einer Auktion oder von Händlern direkt 
von der BMW Group erworben wurden,


wobei in beiden Fällen eine solche Auslieferung 
möglicherweise nicht mit einem Verkauf an 
einen Verbraucher oder anderen Endkunden im 
jeweiligen Berichtszeitraum einhergeht.


Für die Definition von Auslieferungen siehe Glossar – 
Erläuterung der Kennzahlen – Auslieferungen.


Auslieferungen von Fahrzeugen während eines Be richts-
zeitraumes stehen nicht in direktem Zusammen hang 
mit der Umsatzlegung der BMW Group im entspre-
chenden Berichtszeitraum.


Im Zusammenhang mit der Überprüfung ihrer 
Vertriebspraxis und der damit verbundenen Ver-
öffentlichungspraktiken hat die BMW Group auch 
ihre Vertriebszahlen für Auslieferungen überprüft 
und gesondert festgestellt, dass bestimmte Ausliefe-
rungen nicht für die richtigen Zeiträume gemeldet 
wurden. Die BMW Group hat die Daten für solche 
Auslieferungen überarbeitet, die nicht in den kor-
rekten Zeiträumen wie unten beschrieben gemeldet 
wurden, und nimmt gegenwärtig wie auch zukünftig 
bestimmte Anpassungen an ihren Richtlinien und 
Verfahrensweisen vor, um die Zuverlässigkeit und 
Aussagekraft der Vertriebszahlen für ihre Fahrzeuge 
zu verbessern, insbesondere hinsichtlich des Zeit-
punktes der Erfassung von Auslieferungen.


* siehe Definition 
Auslieferungen 
im Glossar 


 Siehe  
Textziffer [38]
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Die in diesem Geschäftsbericht für die Jahre 2015 bis 
2019 präsentierten Vertriebszahlen für Auslieferun-
gen wurden berichtigt, indem die Zahlen für die sechs 
bedeutendsten Märkte der BMW Group angepasst 
wurden, um den oben genannten Anforderungen 
Rechnung zu tragen. In den Jahren 2015 bis 2019 
entsprach die Zahl der Auslieferungen in diesen 
sechs Märkten (China, USA, Deutschland, UK, Italien 
und Japan) durchschnittlich 68,3 % der Gesamtzahl 
an Auslieferungen der BMW Group. Für jedes der 
Jahre 2015 bis 2019 machte die Berichtigung dabei 
weniger als 1 % der Gesamtzahl der Auslieferungen 
der BMW Group aus. Die Daten für andere Märkte 
der BMW Group wurden nicht angepasst, da die 
BMW Group der Auffassung ist, dass die Auswir-
kungen unwesentlich sind.


Während die BMW Group der Meinung ist, dass die in 
diesem Geschäftsbericht präsentierten Vertriebszahlen 
für Auslieferungen – entsprechend der Definition der 
BMW Group für Auslieferungen – im Wesentlichen 


korrekt sind, kann nicht ausgeschlossen werden, dass 
diese Angaben infrage gestellt werden und weiteren 
Anpassungen unterliegen können. 


Ertragslage Konzern
Die Konzernumsatzerlöse des Geschäftsjahres lagen 
solide über denen des Vorjahres. Im Geschäftsjahr 
wirkten neben Produktmixeffekten gestiegene Erlö-
se aus Fahrzeugleasing und der Vermarktung von 
Leasing rückläufern positiv. Zudem wurden die Umsat-
zerlöse durch Währungseffekte, die vor allem aus der 
Entwicklung des US-Dollar, des chinesischen Renmin-
bi, des japanischen Yen und des thailändischen Baht 
resultierten, positiv beeinflusst. Im Vorjahr wirkten 
zusätzlich eine verstärkte Wettbewerbsintensität 
aufgrund der Reaktion des Wettbewerbs auf die 
frühzeitige Implementierung der WLTP-Regulatorik 
sowie Belastungen im Preisumfeld aufgrund von 
Handelskonflikten umsatzbelastend. 


BmW group verkürzte gewinn-und-Verlust-Rechnung
• 31 


in Mio. € 2019 2018* Veränderung in %


Umsatzerlöse 104.210 96.855 7,6


Umsatzkosten – 86.147 – 78.477 – 9,8


Bruttoergebnis vom Umsatz 18.063 18.378 – 1,7


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten – 9.367 – 9.568 2,1


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen – 1.285 123 –


Ergebnis vor Finanzergebnis 7.411 8.933 – 17,0


Finanzergebnis – 293 694 –


Ergebnis vor Steuern 7.118 9.627 – 26,1


Ertragsteuern – 2.140 – 2.530 15,4


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 4.978 7.097 – 29,9


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 44 – 33 –


Jahresüberschuss 5.022 7.064 – 28,9


Ergebnis je Stammaktie in € 7,47 10,60 – 29,5


Ergebnis je Vorzugsaktie in € 7,49 10,62 – 29,5


in % 2019 2018*
Veränderung 


in %-Punkten


Umsatzrendite vor Steuern 6,8 9,9 – 3,1


Umsatzrendite nach Steuern 4,8 7,3 – 2,5


Bruttomarge 17,3 19,0 – 1,7


Steuerquote 30,1 26,3 3,8


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
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Der Konzernumsatz verteilt sich wie folgt über die 
Regionen:


BmW group umsatz nach Regionen
• 32 


in % 2019 2018*


Europa 44,4 46,2


Asien 30,6 30,9


Amerika 22,7 20,2


Sonstige Regionen 2,3 2,7


Konzern 100,0 100,0


BmW group umsatzkosten 
• 33 


in Mio. € 2019 2018* Veränderung in %


Herstellungskosten 48.690 44.558 9,3


Finanzdienstleistungen betreffende Umsatzkosten 23.623 22.042 7,2


davon Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts 2.288 2.035 12,4


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.952 5.320 11,9


davon Abschreibungen aktivierter Entwicklungskosten 1.667 1.414 17,9


Serviceverträge, Telematik und Pannenhilfe 1.641 1.844 – 11,0


Gewährleistungsaufwendungen 2.566 1.717 49,4


Sonstige Umsatzkosten 3.675 2.996 22,7


Umsatzkosten 86.147 78.477 9,8


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


Die Umsatzkosten des Konzerns lagen über denen des 
Vorjahres. Gestiegene Herstellungskosten aufgrund 
erhöhter regulatorischer Anforderungen unter ande-
rem zur Senkung der Flottenemissionen, negativer 


Währungseffekte, eines Anstiegs der Rohstoffpreise, 
insbesondere von Palladium und Rhodium, sowie 
erhöhter Gewährleistungsaufwendungen belasteten 
die Umsatzkosten. 


in Mio. € 2019 2018


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.952 5.320


Abschreibungen – 1.667 – 1.414


Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten 2.134 2.984


Forschungs- und Entwicklungsleistungen 6.419 6.890


Zudem wirkte neben den gestiegenen Umsatzkos-
ten des Finanzdienstleistungsgeschäfts auch ein 
Anstieg der Forschungs- und Entwicklungskosten. 
Aufgrund der Elektrifizierung von Fahrzeugen, unter 
anderem des iNEXT, der Weiterentwicklung des auto-
nomen Fahrens und der Digitalisierung lagen diese 
mit 5.952 Mio. € (2018: 5.320 Mio. €) deutlich über dem 
Niveau des Vergleichszeitraums. In den aktivierten 


Entwicklungskosten waren im Vorjahr Investitionen in 
neue Modellreihen wie den X5, BMW 3er und BMW 8er 
enthalten, im Jahr 2019 Investitionen insbesondere in 
autonomes Fahren, die BMW 1er Reihe und eine neue 
Generation von elektrifizierten Fahrzeugen. Weiterhin 
wirkten 2019 höhere Abschreibungen auf aktivierte 
Entwicklungskosten unter anderem aufgrund der in 
Vorjahren aktivierten Leistungen.


56


Zusammen 
gefasster  
Lagebericht 


Wirtschaftsbericht







BmW group Kennzahlen Forschungs- und entwicklungskosten
• 34 


in % 2019 2018*
Veränderung  


in %-Punkten


Forschungs- und Entwicklungsquote 6,2 7,1 – 0,9


Aktivierungsquote 33,2 43,3 – 10,1


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


Die in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und 
allgemeinen Verwaltungskosten enthaltenen Ab schrei-
bungen auf immaterielle Vermögenswerte und 
Sach anlagen betrugen insgesamt 6.017 Mio. € (2018: 
5.113 Mio. €).


Die Vertriebs- und Verwaltungskosten lagen bei 
9.367 Mio. € und damit leicht unter denen des Vor-
jahres (2018: 9.568 Mio. €). Positiv wirkten gesunke-
ne Personalkosten, unter anderem aufgrund einer 
Anpassung der Pensionspläne in den USA.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge 
und Aufwendungen ist deutlich von 123 Mio. € 
auf – 1.285 Mio. € zurückgegangen. Der Rückgang im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum resultierte vor allem 
aus der Dotierung der Rückstellung in Höhe von rund 
1,4 Mrd. € im Zusammenhang mit dem Kartellverfah-
ren der EU-Kommission. Nähere Informationen dazu 
finden sich im Konzernanhang unter  Textziffer [10]. 


Das Ergebnis vor Finanzergebnis verringerte sich 
somit im Vorjahresvergleich um 1.522 Mio. € und liegt 
bei 7.411 Mio. € (2018: 8.933 Mio. €).


Das Finanzergebnis reduzierte sich um 987 Mio. € 
und liegt mit – 293 Mio. € deutlich unter dem des 
Vorjahres. Wesentlicher negativer Einflussfaktor war 
das um 496 Mio. € gesunkene At-Equity-Ergebnis. 
Der um 179 Mio. € gestiegene Ergebnisanteil mit 
BMW  Brilliance Automotive Ltd. wurde vom nega-
tiven At-Equity- Ergebnis der YOUR NOW Gesell-
schaften in Höhe von 662 Mio. € überkompensiert. 
Neben operativen Verlusten waren im YOUR NOW 
At-Equity- Ergebnis auch Wertberichtigungen in Höhe 
von 277 Mio. € auf Gesellschaftsebene enthalten, die 
im Zusammenhang mit der Neuausrichtung der YOUR 
NOW Gruppe standen. Nähere Informationen dazu 
finden sich im Konzernanhang unter  Textziffer [2].


Im Vergleich zum Vorjahr verschlechterte sich das 
Zinsergebnis um 331 Mio. €, im Wesentlichen bedingt 
durch Auflösungen von Rückstellungen im Jahr 2018, 
vor allem im Zusammenhang mit der Beendigung von 
Steuerverständigungs- und Zollverfahren.


Weiterhin belasteten der höhere Zinsanteil aufgrund 
der Bilanzierung von Leasingverbindlichkeiten nach 
IFRS 16 sowie höhere Aufzinsungen für langfristige 
Rückstellungen für Gewährleistungs- und Kulanzver-
pflichtungen das Zinsergebnis.


Das übrige Finanzergebnis lag mit –  109 Mio. € 
deutlich unter dem des Vorjahres (2018: 51 Mio. €). 
Der einmalige positive Aufwertungseffekt in Höhe 
von 329 Mio. € aus der Bündelung der Mobilitäts-
dienstleistungen mit dem Daimler Konzern wurde 
durch Wertberichtigungen in Höhe von 240 Mio. € 
teilweise kompensiert. Im Vorjahr wirkte zudem im 
übrigen Finanzergebnis ein positiver Bewertungs-
effekt in Höhe von 209 Mio. € aus der Übernahme 
von  DriveNow. Weiterhin wurde das übrige Finanz-
ergebnis durch negative Bewertungseffekte bei Zins-
sicherungsgeschäften im Zusammenhang mit der 
Refinanzierung des Finanzdienstleistungsgeschäfts 
negativ beeinflusst.


Wie zuletzt in der Quartalsmitteilung zum 30. Sep-
tember 2019 prognostiziert, lag das Konzernergebnis 
vor Steuern mit 7.118 Mio. € deutlich unter dem des 
Vorjahres (2018: 9.627 Mio. €) und damit im Rahmen 
der angepassten Erwartungen. 


Die Ertragsteuern beliefen sich im Berichtsjahr auf 
2.140 Mio. € (2018: 2.530 Mio. €). Die Steuerquote ist 
auf 30,1 % gestiegen (2018: 26,3 %), im Wesentlichen 
beeinflusst durch die Nichtabzugsfähigkeit der Auf-
wendungen für die Rückstellung im Zusammenhang 
mit dem Kartellverfahren der EU-Kommission und 
die Nichtabzugsfähigkeit der im übrigen Finanzer-
gebnis erfassten Wertminderungen der YOUR NOW 
Gruppe. Gegenläufig wirkten im Jahr 2019 Steu-
ererträge für Vorjahre, die zu einem Großteil auf 
erfolgreich abgeschlossene zwischenstaatliche Steu-
er abkommen im Bereich der  Verrechnungspreise 
zurückzuführen sind.


Im Berichtsjahr lag die Zahl der Mitarbeiter mit 
133.778 Beschäftigten auf dem Vorjahresniveau und 
bewegte sich damit im Rahmen der Erwartungen 
(2018: 134.682 / – 0,7 % Mitarbeiter).


 Siehe  
Textziffer [10]


 Siehe  
Textziffer [2]
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Finanzlage Konzern
Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der 
Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen 
zeigen die Herkunft und Verwendung der Zahlungs-
ströme der Geschäftsjahre 2019 beziehungsweise 2018. 
Dabei wird in Zahlungsströme aus der betrieblichen 
Tätigkeit sowie aus der Investitions- und der Finan-
zierungstätigkeit unterschieden. Der in den Kapital-
flussrechnungen betrachtete Finanzmittelfonds 


entspricht den Zahlungsmitteln und Zahlungsmittel-
äquivalenten in der Bilanz.


Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit 
werden, ausgehend vom Jahresüberschuss des Kon-
zerns und der Segmente, indirekt abgeleitet. Die 
Zahlungsströme aus der Investitions- und Finanzie-
rungstätigkeit werden dagegen zahlungsbezogen 
ermittelt.


BmW group Überblick zahlungsströme
• 35 


in Mio. € 2019 2018 Veränderung


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 3.662 5.051 – 1.389


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit – 7.284 – 7.363 79


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit 4.790 4.296 494


Wechselkurs- und konsolidierungskreis bedingte Effekte – 111 – 44 – 67


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.057 1.940 – 883


Der Rückgang des Mittelzuflusses aus der betriebli-
chen Tätigkeit im Konzern resultierte insbesondere 
aus gestiegenen Steuerzahlungen, im Wesentlichen 
bedingt durch die Steuerreform in den USA. Verstärkt 
wurde der Rückgang durch die Erhöhung des Working 
Capital im Vergleich zum Vorjahr, resultierend aus 
dem leichten Aufbau des Vorratsvermögens in den 
Segmenten Automobile, Motorräder und Finanz-
dienstleistungen.


Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit des 
Konzerns lag leicht unter Vorjahresniveau. Den 
geringeren Auszahlungen für Investitionen in Sachan-
lagen und immaterielle Vermögenswerte (875 Mio. €) 
standen höhere Nettoauszahlungen für Investitionen 
in Finanzanlagen (– 761 Mio. €), vorwiegend für den 
Erwerb der YOUR NOW Gesellschaften (– 890 Mio. €), 
gegenüber. Positiv wirkte zudem die höhere Divi-
dendenzahlung (259 Mio. €) von BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang.


Der Anstieg des Mittelzuflusses aus der Finanzierungs-
tätigkeit des Konzerns resultierte im Wesentlichen 
aus dem Anstieg der Asset-Backed-Finanzierungen. 
Gegenläufig wirkte die Rückzahlung von Darlehen.
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Refinanzierung
Zur Finanzierung der weltweiten Geschäftsaktivitäten 
wird ein breites Instrumentarium an den interna-
tionalen Geld- und Kapitalmärkten eingesetzt. Die 
aufgenommenen Finanzmittel dienen dabei fast 
ausschließlich der Finanzierung des Finanzdienst-
leistungsgeschäfts.


Das übergeordnete Ziel der Konzernfinanzierung 
besteht darin, die Zahlungsfähigkeit der BMW Group 
jederzeit sicherzustellen. Daraus ergeben sich drei 
Zielfelder:


1. Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften 
Zugang zu strategisch wichtigen Kapitalmärkten


2. Unabhängigkeit durch Diversifikation von 
 Refinanzierungsinstrumenten und Investoren


3. Wertorientierung durch die Optimierung von 
Finanzierungskosten


Über zentral durchgeführte Finanzierungsmaßnah-
men wird den operativen Tochtergesellschaften 
Liquidität zu marktüblichen Konditionen sowie zu 
einheitlichen Kreditbedingungen bereitgestellt. Die 
Beschaffung der Finanzmittel folgt einer vorgegebenen 
Zielverbindlichkeitsstruktur und setzt sich aus einem 
abgestimmten Mix unterschiedlicher Finanzierungs-
instrumente zusammen. Durch die Finanzierung des 
Finanzdienstleistungsgeschäfts mit länger laufenden 
Finanzierungsinstrumenten sowie eine ausreichend 
hohe Liquiditätsreserve wird ein portfolioimmanentes 
Liquiditätsrisiko vermieden. Das somit erreichte kon-
servative Finanzierungsprofil unterstützt zusätzlich 
das Rating des Unternehmens. Für nähere Informa-
tionen wird auf den Abschnitt Liquiditätsrisiken im 
Prognose-, Risiko- und Chancenbericht verwiesen.


Aufgrund des guten Ratings sowie der hohen Kapital-
marktakzeptanz konnte sich die BMW Group im 
Berichtszeitraum an den Fremdkapitalmärkten zu 
guten Konditionen finanzieren. Neben der Emissi-
on von Anleihen und Schuldscheindarlehen sowie 
Privatplatzierungen wurden auch Commercial Paper 
begeben. Sämtliche Emissionen wurden wie bereits 
in den Vorjahren nicht nur von privaten Anlegern, 
sondern auch sehr stark von institutionellen Inves-
toren nachgefragt. Ferner werden Forderungen aus 
der Kunden- und Händlerfinanzierung sowie Rechte 
und Pflichten aus Leasingverträgen im Rahmen der 
Asset-Backed-Securities-Finanzierung (ABS) verbrieft. 
Bankspezifische Finanzierungsinstrumente, wie zum 
Beispiel Kundeneinlagen der konzerneigenen Ban-
ken in Deutschland und in den USA, ergänzen die 
Refinanzierung. Darüber hinaus werden Darlehen 
international tätiger Banken in Anspruch genommen.


Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group am 
europäischen Kapitalmarkt drei Euro-Benchmark-
anleihen mit einem Gesamtemissionsvolumen 
von 6,8 Mrd. € sowie am amerikanischen Kapital-
markt Anleihen mit einem Gesamtwert von 
5,0 Mrd.  US-Dollar. Darüber hinaus wurden 
An leihen in  britischen Pfund, kanadischen Dollar, 
Schweizer Franken und norwegischen Kronen über 
insgesamt 2,0 Mrd. € begeben. Ferner wurden Privat-
platzierungen im Wert von 4,4 Mrd. € emittiert. Darin 
enthalten sind erstmals sogenannte Panda Bonds über 
9,5 Mrd. chinesische Renminbi. 


Im Jahr 2019 wurden insgesamt 13 öffentliche ABS- 
Transaktionen vorgenommen, davon fünf Transak-
tionen in China, jeweils zwei in Japan, in den USA 
und in Deutschland und jeweils eine Transaktion in 
Kanada und Südafrika. Das Finanzierungsvolumen 
dieser öffentlichen ABS-Transaktionen beläuft sich auf 
umgerechnet 7,7 Mrd. €. Zudem wurde über neue und 
prolongierte ABS-Conduit-Transaktionen ein Finan-
zierungsvolumen in Höhe von umgerechnet 5,6 Mrd. € 
in Japan, UK, Deutschland und Australien realisiert. 
Darüber hinaus sind weitere Bestandstransaktionen, 
unter anderem in Deutschland, der Schweiz und 
 Süd afrika, vorhanden. 


Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die 
Ausnutzung von bestehenden Geld- und Kapital-
marktprogrammen der BMW Group zum 31. Dezem-
ber 2019:


Programme
Programm-


rahmen  Ausnutzung* 


in Mrd. €


Euro Medium Term Notes 50,0 40,4


Australian Medium Term Notes 1,6 –


Commercial Paper 13,4 2,6  


* bewertet zum Wechselkurs am Handelstag der jeweiligen Transaktion


Zum 31. Dezember 2019 lag die Liquidität der 
BMW Group mit 17,4 Mrd. € weiterhin auf einem 
soliden Niveau. 


Darüber hinaus verfügt die BMW Group über eine 
syndizierte Kreditlinie, die im Juli 2017 neu abge-
schlossen wurde. Die syndizierte Kreditlinie über 
8 Mrd. € hat eine Laufzeit bis Juli 2024 und wird 
von einem Konsortium aus 44 international tätigen 
Banken zur Verfügung gestellt. Zum Stichtag wurde 
die Kreditlinie nicht in Anspruch genommen.


Nähere Angaben zu den Finanzverbindlichkeiten 
der BMW Group sind im Konzernanhang unter den 


 Textziffern [31], [35] und [39] zu finden. Siehe  
Textziffern [31], 


[35] und [39]
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Vermögenslage Konzern


BmW group verkürzte Konzernbilanz zum 31. dezember
• 36 


Konzern


in Mio. € 2019 20181 Veränderung in %


Währungs-
bereinigte 


 Veränderung 2 in %


Anteil an der 
 Bilanzsumme in % 


2019


AKtiVA


Immaterielle Vermögenswerte 11.729 10.971 6,9 6,8 5,1


Sachanlagen 23.245 19.801 17,4 16,5 10,2


Vermietete Erzeugnisse 42.609 38.259 11,4 9,9 18,7


At Equity bewertete Beteiligungen 3.199 2.624 21,9 22,0 1,4


Sonstige Finanzanlagen 703 739 – 4,9 – 7,0 0,3


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 92.437 87.013 6,2 4,0 40,5


Finanzforderungen 7.325 7.685 – 4,7 – 5,0 3,2


Latente und laufende Ertragsteuern 3.403 3.016 12,8 9,8 1,5


Sonstige Vermögenswerte 12.939 10.596 22,1 20,7 5,7


Vorräte 15.891 14.248 11,5 10,2 7,0


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.518 2.546 – 1,1 – 1,8 1,1


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 12.036 10.979 9,6 9,1 5,3


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte – 461 – 0,0 0,0


Bilanzsumme 228.034 208.938 9,1 7,6 100,0


PASSiVA


Eigenkapital 59.907 57.829 3,6 1,4 26,3


Rückstellungen für Pensionen 3.335 2.330 43,1 42,4 1,5


Sonstige Rückstellungen 13.209 11.401 15,9 15,0 5,7


Latente und laufende Ertragsteuern 1.595 2.931 – 45,6 – 47,5 0,7


Finanzverbindlichkeiten 116.740 103.597 12,7 11,5 51,2


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.182 9.669 5,3 4,5 4,5


Sonstige Verbindlichkeiten 23.066 21.119 9,2 7,5 10,1


Schulden im Zusammenhang mit zur  
Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten – 62 – 0,0 0,0


Bilanzsumme 228.034 208.938 9,1 7,6 100,0


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2 Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.


Die Konzernbilanzsumme lag solide über dem Niveau 
des Konzernabschlusses 2018. Währungseinflüsse aus 
dem britischen Pfund, dem US-Dollar, dem kanadi-
schen Dollar und dem thailändischen Baht trugen zu 
dieser Erhöhung bei. 


Die Sachanlagen sind gegenüber dem 31. Dezem-
ber 2018 deutlich gestiegen. Dies resultierte vor 
allem aus der Bilanzierung von Nutzungsrechten 
nach IFRS 16, die zu einer Erhöhung des Sachanla-
gevermögens in Höhe von 2,8 Mrd. € geführt haben. 
Darüber hinaus wurden Investitionen in die Weiter-
entwicklung des Produktportfolios getätigt. 


Verglichen mit dem Konzernabschluss 2018 sind die 
vermieteten Erzeugnisse aufgrund des Leasing-Port-
foliowachstums, unter anderem in Deutschland und 
den USA, deutlich gestiegen. 


Die Vorräte sind im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
gestiegen. Dies resultierte aus einem Bestandsaufbau 
an höherwertigen Fahrzeugen wie BMW X5 und X7. 
Zu der Entwicklung hat auch der Bestandsaufbau von 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen beigetragen, dabei 
wirkte sich unter anderem eine Erhöhung der Anschaf-
fungskosten von einigen Edelmetallen, insbesondere 
Palladium, aus. 
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Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen sind 
gegenüber dem 31. Dezember 2018 solide gestiegen, im 
Wesentlichen aufgrund des Anstiegs der Kreditfinan-
zierungen in UK und China. In der Kreditfinanzierung 
wurden im Geschäftsjahr 2019 1.320.656 Verträge mit 
Endkunden neu abgeschlossen. Der verwaltete Ver-
tragsbestand mit Händlern und Endkunden hat sich 
gegenüber dem Konzernabschluss 2018 um 4,5 % auf 
4.064.561 Verträge erhöht.


Das Konzerneigenkapital stieg leicht um 2.078 Mio. € 
auf 59.907 Mio. €. Eigenkapitalerhöhend wirkte im 
Wesentlichen der Ergebnisanteil der Aktionäre der 
BMW AG in Höhe von 4.915 Mio. €. Die Dividenden-
ausschüttung in Höhe von 2.303 Mio. € reduzierte das 
Eigenkapital. Die Reduktion der Eigenkapitalquote ist 
darauf zurückzuführen, dass die Konzernbilanzsum-
me aufgrund der oben beschriebenen Effekte stärker 
gestiegen ist als das Eigenkapital. Die Einführung des 
IFRS 16 hatte somit eine begrenzte Auswirkung auf 
die Eigenkapitalquote.


BmW group eigenkapitalquote
• 37 


in % 31. 12. 2019 31. 12. 2018*
Veränderung 


in %-Punkten


Konzern 26,3 27,7 – 1,4


Segment Automobile 35,5 41,0 – 5,5


Segment Finanzdienstleistungen 9,9 10,1 – 0,2


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 


Die Rückstellungen für Pensionen erhöhten sich 
im Vergleich zum Konzernabschluss 2018 deutlich. 
Insbesondere der Rückgang der Abzinsungssätze in 
Deutschland und UK trugen zu dieser Entwicklung bei.


Die sonstigen Rückstellungen stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr aufgrund der Bildung der bereits erwähn-
ten Rückstellung für das laufende Kartellverfahren der 
EU-Kommission deutlich. Nähere Informationen dazu 
finden sich im Konzernanhang unter  Textziffer [10].


Die Finanzverbindlichkeiten lagen im Vergleich zum 
31. Dezember 2018 deutlich über dem Vorjahreswert, 
vornehmlich aus der Ausgabe neuer Anleihen. Dar-
unter fallen unter anderem die 144A-Anleihe in den 
USA sowie die erste Panda-Anleihe am chinesischen 
Kapitalmarkt. 


Insgesamt blieb die Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage der BMW Group im abgelaufenen Geschäftsjahr 
weiterhin stabil.


Wertschöpfungsrechnung 
Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der 
BMW Group im Geschäftsjahr erbrachte Unterneh-
mensleistung abzüglich der Vorleistungen. Im Rahmen 
der Netto-Wertschöpfung werden die Abschreibungen 
ebenso wie der Materialaufwand und die sonstigen 
Aufwendungen als Vorleistungen angesehen. Mit 
der Verteilungsrechnung wird der Anteil der am 
Wertschöpfungsprozess Beteiligten ausgewiesen. 
Der größte Anteil der Netto-Wertschöpfung kommt 
den Mitarbeitern zugute. Der im Konzern verblei-
bende Anteil wird zur Finanzierung der zukünftigen 
Geschäftstätigkeiten zurückbehalten. Die Brutto-Wert-
schöpfung betrachtet die Abschreibungen als eine 
Komponente der Wertschöpfung, die im Rahmen der 
Verteilungsrechnung als Innenfinanzierung auszu-
weisen wäre.


Die Netto-Wertschöpfung der BMW Group im Jahr 
2019 befand sich weiterhin auf hohem Niveau.


 Siehe  
Textziffer [10]
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BmW group Wertschöpfungsrechnung
• 38 


2019 
in Mio. €


2019 
in %


2018
in Mio. €


1 2018
in %


1 Veränderung  
in %


entStehungSReChnung


Umsatzerlöse 104.210 99,0 96.855 98,2 7,6


Finanzerträge – 22 0,0 988 1,0 –


Sonstige Erträge 1.031 1,0 774 0,8 33,2


Unternehmensleistung 105.219 100,0 98.617 100,0 6,7


Materialaufwand 2 57.358 54,5 53.132 53,9 8,0


Sonstige Aufwendungen 14.923 14,2 12.342 12,5 20,9


Vorleistungen 72.281 68,7 65.474 66,4 10,4


Brutto-Wertschöpfung 32.938 31,3 33.143 33,6 – 0,6


Abschreibungen auf das gesamte Anlagevermögen 10.749 10,2 8.601 8,7 25,0


Netto-Wertschöpfung 22.189 21,1 24.542 24,9 – 9,6


VeRteiLungSReChnung


Mitarbeiter 12.451 56,1 12.479 50,8 – 0,2


Kreditgeber 2.466 11,1 2.266 9,2 8,8


Öffentliche Hand 2.250 10,1 2.733 11,2 – 17,7


Aktionäre 1.646 7,4 2.303 9,4 – 28,5


Konzern 3.269 14,7 4.671 19,0 – 30,0


Andere Gesellschafter 107 0,5 90 0,4 18,9


Netto-Wertschöpfung 22.189 100,0 24.542 100,0 – 9,6


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2 Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (zum Beispiel Zölle, Versicherungen und Frachten).


BmW group Wertschöpfung 2019
• 39 


in %


56,1 % Mitarbeiter


11,1 % Kreditgeber


10,1 % Öffentliche Hand


7,4 % Aktionäre


14,7 % Konzern


0,5 % Andere Gesellschafter


Abschreibungen 10,2 14,2 Sonstige Aufwendungen


Materialaufwand 54,5


21,1 Netto-Wertschöpfung
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Ertragslage nach Segmenten 


BmW group umsatzerlöse nach Segmenten
• 40 


in Mio. € 2019 20181 Veränderung in %


Währungs-
bereinigte 


Veränderung 2 in %


Automobile 91.682 85.846 6,8 5,2


Motorräder 2.368 2.173 9,0 8,1


Finanzdienstleistungen 29.598 27.705 6,8 4,6


Sonstige Gesellschaften 5 6 – 16,7 – 18,0


Konsolidierungen – 19.443 – 18.875 – 3,0 0,1


Konzern 104.210 96.855 7,6 6,1


BmW group ergebnis vor Steuern nach Segmenten
• 41 


in Mio. € 2019 20181 Veränderung in %


Automobile 4.467 6.977 – 36,0


Motorräder 187 169 10,7


Finanzdienstleistungen 2.272 2.143 6,0


Sonstige Gesellschaften – 96 – 45 –


Konsolidierungen 288 383 – 24,8


Konzern 7.118 9.627 – 26,1


BmW group margen Segmente
• 42 


in % 2019 20181


Veränderung  
in %-Punkten


Automobile


Bruttomarge 14,9 16,2 – 1,3


EBIT-Marge 4,9 7,2 – 2,3


Motorräder


Bruttomarge 19,3 20,0 – 0,7


EBIT-Marge 8,2 8,1 0,1


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
 Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2 Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.
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GESCHÄFTSVERLAUF


Segment Automobile


Automobilabsatz steigt auf neuen Höchstwert
Mit weltweit 2.538.367 1, Automobilen der Marken BMW, 
MINI und Rolls-Royce markierte die BMW Group im 
Jahr 2019 einen neuen Rekordwert bei den Ausliefe-
rungen (2018: 2.483.292 1, 2 Automobile / + 2,2 %). 


Erfolgreich verlief auch die Entwicklung bei den 
einzelnen Marken. Von der Marke BMW lieferte die 
BMW Group im Berichtsjahr 2019 insgesamt 2.185.793 1 
Fahrzeuge aus (2018: 2.114.963 1, 2 Automobile / + 3,3 %) 
und erzielte damit einen neuen Höchstwert. MINI 
blieb leicht unter dem Wert aus dem Vorjahr und setz-
te weltweit 347.474 Einheiten ab (2018: 364.135 2 Auto-
mobile / – 4,6 %). Rolls-Royce Motor Cars übertraf mit 
5.100 Auslieferungen erstmals die 5.000er-Marke 
(2018: 4.194 2 Automobile / + 21,6 %). Dieser deutliche 
Anstieg ist zugleich auch ein neuer Höchstwert für 
die Luxusmarke. 


Wie für das Geschäftsjahr 2019 prognostiziert, stieg 
der Absatz im Segment Automobile leicht und lag 
damit im Rahmen der Erwartungen.


Auch die Elektrifizierung der Produktpalette zeigt 
deutliche Wirkung. Zum Ende des Berichtsjahres 
hatte die BMW Group wie angekündigt eine halbe 
Million elektrifizierte Fahrzeuge auf der Straße. 
Mit dem breiten Angebot elektrifizierter Fahrzeuge 
trifft das Unternehmen genau den Bedarf der Kun-
den und leistet damit einen Beitrag zu wirksamem 
 Klimaschutz.


CO2-Flottenemissionen 3 auf Vorjahresniveau
Die CO2-Flottenemissionen der in Europa ausge-
lieferten Fahrzeuge betrugen im Berichtszeitraum 
127 g CO2 / km (2018: 128 g CO2 / km / – 0,8 %) und 
lagen somit auf dem Vorjahresniveau. Die ursprüng-
liche Prognose sah einen leichten Rückgang vor. Der 
Rückgang des Dieselanteils am Gesamtabsatz im Jahr 
2019 führte dazu, dass sich die CO2-Emissionen in 
der Flotte gegenüber dem Vorjahr nicht noch weiter 
verringerten.


Asien und Amerika im Plus, Europa leicht im Minus
In Asien stieg der BMW Group Absatz im Jahr 2019 
solide. Dort legte die Zahl der Auslieferungen um 
6,8 % auf 930.085 1 Automobile der Marken BMW, MINI 
und Rolls-Royce zu (2018: 871.181 1, 2 Automobile). In 
China entwickelten sich die Absatzzahlen deutlich 
positiv und stiegen auf 724.733  1 Einheiten (2018: 
635.813 1, 2Automobile / + 14,0 %).


In Europa wirkten sich unter anderem politische 
Unsicherheiten in einigen Ländern dämpfend auf die 
Absatzentwicklung der BMW Group aus. Mit insgesamt 
1.083.669 Fahrzeugen der drei Konzernmarken lag 
die Zahl der Auslieferungen leicht unter dem Vorjahr 
(2018: 1.097.117 2 / – 1,2 %). Deutschland entwickelte 
sich gegen diesen Trend positiv. Hier übertrafen die 
Verkaufszahlen mit 330.507 Einheiten den Vorjahres-
wert um 6,4 % (2018: 310.576 2 Automobile). In Groß-
britannien blieb der Absatz nicht zuletzt aufgrund 
der anhaltenden Ungewissheit über den Brexit mit 
233.780 Fahrzeugen leicht unter dem Vorjahreswert 
(2018: 236.752 2 Automobile / – 1,3 %).


Auf dem amerikanischen Kontinent war das Umfeld 
im Berichtszeitraum vom wachsenden Wettbewerb auf 
einem rückläufigen Markt geprägt. Dennoch übertraf 
die BMW Group dort mit 472.904 Auslieferungen das 
Vorjahresniveau (2018: 457.095 2 Automobile / + 3,5 %). 
In den USA blieben die Verkaufszahlen für die drei 
Konzernmarken mit 375.751 Einheiten sogar solide 
über dem Vorjahr (2018: 355.373 2 Automobile / + 5,7 %). 
Zudem beendete die BMW Group das Jahr 2019 als 
führender Premiumhersteller in den USA.


BmW group – wichtigste Automobilmärkte 2019
• 43 


in % vom Absatz


14,7 USA


28,6 China


13,0 Deutschland


UK 9,2


Italien 2,9
Japan 2,4


Sonstige 29,2


1 einschließlich 
Joint Venture 
BMW Brilliance 
Automotive Ltd., 
Shenyang 
(2019: 538.612, 
2018: 455.581 
Automobile) 


3 EU-28


2 Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Die Anpassung ist das 
 Ergebnis einer Überprüfung der Vertriebszahlen in den Vorperioden in den für die BMW Group 
bedeutendsten Märkten (China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). Die rückwirkende 
Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit. Nähere Informatio nen finden sich im Abschnitt 
Vergleich Prognoseaussagen für 2019 mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung 2019.
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BmW group Auslieferungen Automobile nach Regionen und märkten 1
• 44 


in Tsd. 2019 2018 2017 2016 2015


Europa 1.083,7 1.097,1 1.103,2 1.091,9 1.003,1


davon Deutschland 330,5 310,6 296,5 298,5 287,4


davon UK 233,8 236,8 242,4 252,4 232,3


Amerika 472,9 457,1 456,1 453,4 503,9


davon USA 375,8 355,4 358,8 359,5 413,8


Asien 2 930,1 871,2 847,5 739,4 685,5


davon China 2 724,7 635,8 595,0 508,8 465,8


Sonstige Märkte 51,7 57,9 61,9 67,8 65,3


Gesamt 2 2.538,4 2.483,3 2.468,7 2.352,4 2.257,9


1 Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Die Anpassung ist das Ergebnis einer Überprüfung der Vertriebszahlen in den Vorperioden in den für die BMW Group bedeutendsten Märkten 
(China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). Die rückwirkende Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit. Nähere Informatio nen finden sich im Abschnitt Vergleich Prognoseaussagen für 2019 
mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung 2019.


2 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2019: 538.612 Automobile, 2018: 455.581 Automobile, 2017: 385.705 Automobile, 2016: 311.473 Automobile,  
2015: 281.357 Automobile)


Marke BMW 2 erreicht neuen Absatzrekord
Die Marke BMW legte im Jahr 2019 um 3,3 % auf 
2.185.793 Fahrzeuge zum neunten Mal in Folge auf 
einen neuen Bestwert zu (2018: 2.114.963 1 Automobile). 
Dazu trugen vor allem die Modelle der BMW X Familie, 
der BMW i3 sowie der neue BMW Z4 und die neue 
BMW 8er Baureihe bei. Darüber hinaus waren aus der 
BMW X Familie der X1 und der X5 sowie der BMW Z4 
weltweit Marktführer in ihrem jeweiligen Segment. 
Der BMW i3 bleibt das Erfolgsmodell für die Mobilität 
in Ballungsräumen.


Die Verkaufszahlen des BMW 3er lagen mit 359.211 
Auslieferungen leicht unter dem Vorjahr (2018: 
364.347 1 Automobile / – 1,4 %). Hier wirkte sich der 
Modellwechsel der Limousine im März und des 
 Touring im September entsprechend aus. Hinzu 
kam, dass die neue Langversion in China erst seit 
Juni 2019 verfügbar war. Die Markteinführung der 
neuen Modelle wirkte sich vor allem im Schlussquartal 
sehr positiv aus und bescherte ein Absatzwachstum 
im zweistelligen Pro zentbereich. Von Oktober bis 
Dezember 2019 lieferte die BMW Group weltweit 
106.155 BMW 3er aus und damit um 20,6 % mehr als im 
Vorjahr (2018: 87.987 1 Automobile). Der BMW 5er ging 
weltweit 353.268-mal an Kunden (2018: 381.749 1 Auto-
mobile / – 7,5 %). Der seit März 2019 verfügbare neue 
BMW Z4 erfreute sich im Berichtszeitraum einer 
guten Kundennachfrage (2019: 15.827 Automobile). 
Auch die Verkaufszahlen der neuen 8er Baureihe 
entwickelten sich sehr erfreulich und lagen zum 
Ende des Berichtszeitraums bei 12.219 Fahrzeugen 
(2018: 923 Automobile). 


Die BMW X Familie profitierte im Jahr 2019 erneut von 
einer hohen Nachfrage. Weltweit stieg der Absatz von 
X Fahrzeugen mit 963.994 Auslieferungen gegenüber 
dem Vorjahr deutlich um 22,3 % (2018: 788.063 1 Auto-
mobile). Einen wichtigen Beitrag dazu leistete das 
Erfolgsmodell BMW X3, der aufgrund der im Vor-
jahresvergleich vollen Verfügbarkeit des in  China 
produzierten Modells um mehr als die Hälfte auf 
316.883 Einheiten zulegte (2018: 200.151 1 Automobi-
le / + 58,3 %). Die Zuwachsraten bei den Auslieferungen 
beim BMW X2 (91.812 Automobile; 2018: 66.792 1 Auto-
mobile / + 37,5 %) und beim X4 (61.598 Automobile; 
2018: 46.894 1 Automobile / + 31,4 %) lagen bei rund 
einem Drittel. Der BMW X5 übertraf mit 165.537 Aus-
lieferungen noch einmal das sehr hohe Vorjahres-
niveau (2018: 155.134 1 Automobile / + 6,7 %). Beim 
seit März 2019 verfügbaren neuen X7 zeigt sich die 
positive Resonanz bei Markteinführung auch in 
den Verkaufszahlen (2019: 39.924 Automobile; 2018: 
15 Automobile). 
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Auslieferungen BmW Automobile nach modellreihen 1, 2


• 45 


in Einheiten 2019 2018  Veränderung in %


 Anteil an BMW  
Auslieferungen  


2019 in %


BMW 1er 173.870 198.548 – 12,4 8,0


BMW 2er 115.184 153.073 – 24,8 5,3


BMW 3er 359.211 364.347 – 1,4 16,4


BMW 4er 74.238 108.376 – 31,5 3,4


BMW 5er 353.268 381.749 – 7,5 16,2


BMW 6er 25.181 26.244 – 4,1 1,2


BMW 7er 50.552 56.208 – 10,1 2,3


BMW 8er 12.219 923 – 0,6


BMW Z4 15.827 85 – 0,7


BMW X1 266.124 283.709 – 6,2 12,2


BMW X2 91.812 66.792 37,5 4,2


BMW X3 316.883 200.151 58,3 14,5


BMW X4 61.598 46.894 31,4 2,8


BMW X5 165.537 155.134 6,7 7,6


BMW X6 22.116 35.368 – 37,5 1,0


BMW X7 39.924 15 – 1,8


BMW i 42.249 37.347 13,1 1,9


BMW gesamt 2.185.793 2.114.963 3,3 100,0


1 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2019: 538.612 Automobile, 2018: 455.581 Automobile)
2 Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Die Anpassung ist das Ergebnis einer Überprüfung der Vertriebszahlen in den Vorperioden in den für die BMW Group bedeutendsten Märkten 


(China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). Die rückwirkende Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit. Nähere Informatio nen finden sich im Abschnitt Vergleich Prognoseaussagen für 2019 
mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung 2019.


BMW Modellpalette deutlich ausgeweitet
Von der Marke BMW führte das Unternehmen im 
abgelaufenen Jahr insgesamt zwölf neue Modelle 
im Markt ein, davon vier M Fahrzeuge, hinzu kamen 
zwei Modellüberarbeitungen. Im März ging die siebte 
Generation der BMW 3er Limousine an den Start, 
ebenso wie das neue BMW 8er Cabrio, der BMW Z4 
Roadster und der BMW X7. Im gleichen Monat war 
der BMW 7er nach einer umfangreichen Modellüber-
arbeitung in der Handelsorganisation verfügbar. Im 
Sommer stand die Langversion der 3er Limousine 
in China für Kunden bereit. Im Herbst führte BMW 
die Nachfolger des 3er Touring und des 1er im Markt 
ein. Das neue BMW 8er Gran Coupé ist ebenfalls seit 
Herbst 2019 erhältlich. 


BMW M mit Rekordergebnis 3
Die BMW M GmbH erzielte im Berichtsjahr mit 
136.173 Auslieferungen einen Rekordwert in ihrer 
fast 50-jährigen Geschichte (2018: 103.580 2 Automobi-
le / + 31,5 %). Damit eroberte das Tochterunternehmen 
der BMW Group eine Spitzenposition unter den 
Anbietern in seinem Wettbewerbsumfeld. 


Mit dem neuen X3 M und X4 M und den beiden ersten 
M8 Modellen ist das Angebot deutlich gewachsen. 
Alle neuen Modelle sind nun bereits ab Marktstart 
auch als Competition-Modelle mit leistungsstärkeren 
Motoren erhältlich. Neben den X Modellen X3 M, 
X4 M, X5 M und X6 M feierten der BMW M2 CS sowie 
in der Luxusklasse die Modelle M8 Coupé, M8 Cabrio 
und M8 Gran Coupé im Berichtsjahr ihr Debüt. Im 
Jahr 2019 wurde damit die bislang größte Anzahl an 
BMW M Modellen vorgestellt. 


3 Die Verbrauchs- 
und CO2-Angaben 


sind auf Seite 70 
zu finden.
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MINI unter Vorjahr
Die Marke MINI konnte 2019 aufgrund externer 
Fakto ren beim Absatz das hohe Vorjahresniveau nicht 
ganz erreichen. Dabei spielten insbesondere die Brexit- 
Unsicherheit sowie die hohe Wettbewerbsintensität im 
Klein- und Kompaktwagensegment eine maßgebliche 
Rolle. Dennoch erhöhte die Marke MINI auch auf Basis 
ihrer Stärke in zahlreichen Märkten ihren Anteil am 
stark umkämpften Premiumsegment. 


Der Absatz bei MINI blieb 2019 mit welt weit 347.474 
Auslieferungen leicht unter dem Vorjahreswert (2018: 
364.135 1 Automobile / – 4,6 %). Der MINI  Countryman 


erreichte wieder fast die Marke von 100.000 Einheiten 
(98.845 Automobile; 2018: 99.594 1 Automobile / – 0,8 %). 
Ungeachtet dessen blieb er ein wichti ger Eckpfeiler, 
woran das stark nachgefragte Plug-in- Hybrid-Modell 
einen entscheidenden Anteil trug. Der MINI Hatch 
(3- und 5-Türer) wurde  177.560-mal an Kunden über-
geben (2018: 184.008 1 Automo bile / – 3,5 %).


Im Berichtsjahr wurde zudem die Modellüberarbeitung 
des MINI Clubman im Markt eingeführt. Unverändert 
ist das MINI Cabrio das volumenstärkste Cabrio welt-
weit. Auch die Marke John Cooper Works erfreut sich 
unverändert einer hohen Nachfrage. 


Auslieferungen mini Automobile nach modellen 1
• 46 


in Einheiten 2019 2018  Veränderung in %


 Anteil an MINI  
Auslieferungen  


2019 in %


MINI Hatch (3- und 5-Türer) 177.560 184.008 – 3,5 51,2


MINI Cabrio 30.384 32.738 – 7,2 8,7


MINI Clubman 40.685 47.795 – 14,9 11,7


MINI Countryman 98.845 99.594 – 0,8 28,4


MINI gesamt 347.474 364.135 – 4,6 100,0


Rolls-Royce blickt auf erfolgreiches Jahr zurück
In seiner über 100-jährigen Geschichte übertraf 
Rolls-Royce Motor Cars 2019 mit weltweit 5.100 Aus-
lieferungen erstmals die 5.000er-Marke und erreichte 
damit auch einen neuen Bestwert (2018: 4.194 1 Automo-
bile / + 21,6 %). Dazu trug vor allem der seit Ende 2018 
für Kunden verfügbare neue Rolls-Royce  Cullinan 2 bei 
(2.508 Automobile; 2018: 544 1 Automobile).


Einen wesentlichen Beitrag zum Erfolg von  Rolls-Royce 
Motor Cars leistet das Bespoke-Angebot. Darunter 
werden bei Rolls-Royce Ausstattungsvarianten ver-
standen, mit denen die Fahrzeuge in hohem Maß 
gemäß Kundenwünschen individualisiert werden – so 
entstehen einzigartige Automobile, die Rolls-Royce 
Motor Cars eine herausragende Stellung im Luxus-
segment sichern.


Darüber hinaus bietet das Unternehmen für die 
Modelle Dawn, Ghost, Wraith und Cullinan auch die 
Varianten Black Badge an. Die Black Badge Fahrzeuge 
bieten den Kunden neben besonderen Ausstattungs-
möglichkeiten auch stärkere Motorleistungen an.


Auslieferungen Rolls-Royce Automobile  
nach modellen 1
• 47 


in Einheiten 2019 2018
Veränderung 


in %


Phantom 2 604 831 – 27,3


Ghost 662 1.003 – 34,0


Wraith / Dawn 1.326 1.816 – 27,0


Cullinan 2 2.508 544 –


Rolls-Royce gesamt 5.100 4.194 21,6


1 Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Die Anpassung ist 
das Ergebnis einer Überprüfung der Vertriebszahlen in den Vorperioden in den für die 
BMW Group bedeutendsten Märkten (China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). 
Die rückwirkende Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit. Nähere Informatio-
nen finden sich im Abschnitt Vergleich Prognoseaussagen für 2019 mit tatsächlicher 
Geschäftsentwicklung 2019.


2 Die Verbrauchs- und CO2Angaben sind auf Seite 70 zu finden.
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Absatz von elektrifizierten Automobilen im Plus
Zum Ende des Berichtsjahres hatte die BMW Group elf 
vollelektrische oder elektrifizierte Modelle in verschie-
denen Segmenten in ihrem Fahrzeugportfolio. Das 
Angebot erstreckt sich weltweit auf über 70 Märkte. 
Die BMW Group belegt damit eine Spitzenposition 
beim weltweiten kombinierten Absatz von Fahrzeugen 
mit batterieelektrischem und Plug-in-Hybrid-Antrieb 
und ist Marktführer in Deutschland.


Weltweit lieferte die BMW Group 146.160 elektri-
fizierte Fahrzeuge der Marken BMW und MINI an 
Kunden aus (2018: 142.385 1 Automobile / + 2,7 %). Der 
Absatz der BMW Plug-in-Hybrid-Modelle wurde 
durch Modellwechsel beim 3er und X5 sowie die 
Einführung des X3 beeinflusst, die im Herbst 2019 
erfolgten. Im Berichtszeitraum lag der Absatz von 
BMW mit Hybridantrieb bei 86.947 Einheiten und 
damit unter dem sehr hohen Vorjahreswert (2018: 
91.759 1 Automobile / – 5,2 %). Durch die neuen Modelle 
zeigte sich im vierten Quartal 2019 ein positiver Trend. 
In diesen drei Monaten legten die Verkaufszahlen 
Hybrid-getriebener BMW Automobile deutlich um 
16,1 % auf 33.250 Fahrzeuge zu (2018: 28.649 1 Auto-
mobile). Ein deutliches Plus von 14,1 % verzeichnete 
im Jahr 2019 auch der BMW i3, der weltweit an 39.501 
Kunden ausgeliefert wurde (2018: 34.623 1 Automo-
bile). Einer hohen Nachfrage erfreute sich auch der 
elektrifizierte MINI Countryman 2. Er ging im Berichts-
zeitraum 16.964-mal an Kunden (2018: 13.279 1 Auto-
mobile / + 27,8 %).


Auslieferungen elektrifizierter modelle 1
• 48 


in Einheiten 2019 2018
Veränderung 


in %


BMW i 42.249 37.347 13,1


BMW e 86.947 91.759 – 5,2


MINI Electric 16.964 13.279 27,8


Gesamt 146.160 142.385 2,7


1 Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Die Anpassung ist 
das Ergebnis einer Überprüfung der Vertriebszahlen in den Vorperioden in den für die 
BMW Group bedeutendsten Märkten (China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). 
Die rückwirkende Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit. Nähere Informatio-
nen finden sich im Abschnitt Vergleich Prognoseaussagen für 2019 mit tatsächlicher 
Geschäftsentwicklung 2019.


2 Die Verbrauchs- und CO2Angaben sind auf Seite 70 zu finden.


Angebot von elektrifizierten Fahrzeugen 2 
wird ausgebaut
Im laufenden Jahr wird das Unternehmen mit dem 
BMW X1, X2 und dem BMW 3er Touring drei weitere 
Modelle mit einem Hybridantrieb auf den Markt brin-
gen. Hinzu kommen mit dem MINI Cooper SE und 
dem BMW iX3 zwei weitere vollelektrische Modelle. 
Dabei setzt die BMW Group bewusst auf batteriebe-
triebene Elektrofahrzeuge (BEV) und Plug-in- Hybrid-
Technologie (PHEV). Um unterschiedliche regionale 
Kundenanforderungen abdecken zu können, werden 
flexible Plattformen verwendet. Dadurch kann der 
Kunde die auf seine Mobilitätsbedürfnisse optimal 
zugeschnittene Antriebsform auswählen. 


Mit dem BMW Vision iNEXT hat die BMW Group im 
Jahr 2019 bereits einen Ausblick auf die Mobilität von 
morgen gegeben. In diesem Fahrzeug wird die Verknüp-
fung von elektrischem mit autonomem Fahren sowie 
Next-Level Connectivity umgesetzt.


Segmentumsatz auf Rekordniveau,  
Ergebnis durch Rückstellung belastet
Im Segment Automobile lagen die Umsatzerlöse 
solide über denen des Vorjahres. Wesentlicher Ein-
flussfaktor war neben positiven Währungseffekten 
der Produktmixeffekt, unter anderem aus dem Absatz 
der im Jahr 2019 angelaufenen Modelle X7, BMW 8er 
sowie X4, X5 und Rolls-Royce Cullinan, die im Jahr 
2019 komplett zur Verfügung standen. Gestiegene 
Aftersales umsätze aufgrund des Wachstums der 
weltweiten Fahrzeug flotte beeinflussten die Umsatz-
erlöse positiv. Im Vorjahr belasteten zudem eine hohe 
Wettbewerbsintensität aufgrund der Reaktion des 
Wettbewerbs auf die frühzeitige Implementierung der 
WLTP-Regulatorik sowie eine verschärfte Marktsitua-
tion infolge von Handelskonflikten die Umsatzerlöse. 
Die Verjüngung des Produktportfolios hat darüber 
hinaus zu einer Verbesserung der Preisdurchset-
zungsfähigkeit beigetragen. 


Die Umsatzkosten des Segments lagen moderat über 
denen des Vorjahres. Dies resultierte im Wesentlichen 
aus gestiegenen Herstellungskosten aufgrund erhöh-
ter regulatorischer Anforderungen, unter anderem 
zur Senkung der Flottenemissionen zur Erreichung 
der CO2-Ziele, negativer Währungseffekte und höhe-
rer Rohstoffpreise, insbesondere von Palladium und 
 Rhodium. Weiterhin wirkten die bereits beschriebenen 
gestiegenen Forschungs- und Entwicklungskosten 
belastend. Der Anstieg der Gewährleistungsauf-
wendungen war hauptsächlich auf Zuführungen 
aufgrund von lokalen Gesetzesänderungen sowie 
auf zusätzliche Dotierungen in einzelnen Märkten 
zurückzuführen. 
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Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen ging im Vergleich zum Vorjahr von 
134 Mio. € auf – 1.359 Mio. € zurück, was vor allem aus 
der bereits beschriebenen Rückstellung im Zusam-
menhang mit dem Kartellverfahren der EU-Kommis-
sion resultierte. Nähere Informa tionen dazu finden 
sich im Konzernanhang un ter   Textziffer [10].


Die EBIT-Marge des Segments lag im Berichtsjahr bei 
4,9 % (2018: 7,2 % / – 2,3 Prozentpunkte). Wie in der 
Quartalsmitteilung zum 30. September 2019 prog-
nostiziert, lag die EBIT-Marge im Korridor von 4,5 bis 
6,5 % und damit im Rahmen der angepassten Erwar-
tung. Im Geschäftsbericht 2018 wurde ursprünglich 
eine EBIT-Marge des Segments im Korridor von 
6 bis 8 % erwartet. 


Das Finanzergebnis des Segments Automobile lag 
mit – 32 Mio. € deutlich unter dem des Vorjahres 
(2018: 795 Mio. €). Hier wirkten im Wesentlichen die 
bereits im Rahmen des Konzernergebnisses beschrie-
benen Effekte aus dem At-Equity-Ergebnis und dem 
übrigen Finanzergebnis mit Ausnahme der negativen 


Bewertungseffekte bei Zinssicherungsgeschäften. In 
Summe liegt das Ergebnis vor Steuern im abgelau-
fenen Geschäftsjahr deutlich unter dem Wert des 
Vorjahreszeitraums.


Der RoCE im Automobilgeschäft verzeichnete 2019 
im Wesentlichen aufgrund des gesunkenen EBIT 
einen deutlichen Rückgang auf 29,0 % (2018: 
49,8 % / –20,8 Prozentpunkte). Negativ wirkte zudem 
der Anstieg des eingesetzten Kapitals aufgrund der 
Erstbilanzierung von Nutzungsrechten nach IFRS 16 
sowie gestiegenen Investitionen unter anderem in die 
Weiterentwicklung des Produktportfolios. 


Der langfristige Zielwert von mindestens 26 % für das 
Segment Automobile wurde leicht übertroffen. Wie 
für das Geschäftsjahr 2019 prognostiziert, ging der 
RoCE deutlich zurück und lag damit im Rahmen der 
Erwartungen.


Für den Free Cashflow des Segments Automobile 
ergibt sich folgendes Bild:


Free Cashflow für das Segment Automobile 
• 49 


in Mio. € 2019 2018 Veränderung


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 9.690 9.352 338


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit – 7.165 – 6.769 – 396


Bereinigung um Nettoinvestitionen in Wertpapiere und Investmentanteile 42 130 – 88


Free Cashflow Segment Automobile 2.567 2.713 – 146


Die im Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätig-
keit enthaltene Veränderung des Working Capital 
resultierte vornehmlich aus dem Anstieg des Vor-
rats vermögens, gegenläufig wirkte die positive 
 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen. Aufgrund der Anwendung des 
IFRS 16 wurden Leasingzahlungen im Cashflow 
aus Finanzierungstätigkeit berücksichtigt. Dies 
führte zu einem positiven Effekt von 470 Mio. €. Der 
gestiegene Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit 
resultierte im Wesentlichen aus den in der Kapi-
talflussrechnung des Konzerns beschriebenen Verän-
derungen hinsichtlich Investitionen in Sachanlagen 
und immaterielle Vermögenswerte, Finanzanlagen 
sowie Dividendenzahlungen. Zudem wirkt die im 
Vorjahr erfolgte Liquidation einer Konzerngesell-
schaft negativ.


 Siehe  
Textziffer [10]
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Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile 
stellt sich wie folgt dar:


nettofinanzvermögen für das Segment Automobile
• 50 


in Mio. € 2019 2018 Veränderung


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 9.077 8.631 446


Wertpapiere und Investmentanteile 4.470 4.321 149


Konzerninterne Netto finanzforderungen 7.784 7.694 90


Finanzvermögen 21.331 20.646 685


Abzüglich externer Finanzverbindlichkeiten* – 3.754 – 1.158 – 2.596


Nettofinanzvermögen Segment Automobile 17.577 19.488 – 1.911


* ohne derivative Finanzinstrumente


Der Anstieg der externen Finanzverbindlichkeiten 
war im Wesentlichen auf den Ansatz von Leasingver-
bindlichkeiten nach IFRS 16 in Höhe von 2,8 Mrd. € 
zurückzuführen. Siehe dazu  Textziffer [6] im Kon-
zernanhang.


BmW group Verbrauchs- und Co2 -Angaben
• 51 


Modell


Kraftstoff-
verbrauch  


in l / 100 km  
(kombiniert)


CO2-Emissionen 
in g / km 


 (kombiniert)


Stromverbrauch 
in kWh / 100 km 


(kombiniert)


BmW gRouP eLeKtRiFizieRte modeLLe


BMW iX3 0 0 < 201


BMW X1 xDrive25e 1,9 43 13,8


BMW X2 xDrive25e 2,1 – 1,9 47 – 43 14,2 – 13,72


BMW 330e Touring 2,1 – 1,7 48 – 39 19,4 – 15,72


BMW 330e xDrive Touring 2,5 – 2,0 56 – 46 22,3 – 17,82


MINI Cooper SE Countryman ALL4 2,1 – 1,9 47 – 43 13,9 – 13,5


MINI Cooper SE 0 0 16,8 – 14,8


BmW


BMW X3 M 10,5 239


BMW X4 M 10,6 – 10,5 240 – 239


BMW X5 M 13 296


BMW X6 M Competition 12,7 289


BMW M8 Competition Coupé 10,6 242


BMW M8 Competition Cabrio 10,8 246


BMW M8 Competition Gran Coupé 10,7 244


BMW M2 CS 10,4 – 9,6 238 – 219


RoLLS-RoyCe


Cullinan 14,5 330 – 328


1 vorläufige Angaben nach WLTP
2 vorläufige Angaben


 Siehe  
Textziffer [6]
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Segment Motorräder


Motorradabsatz mit solidem Anstieg
Im Segment Motorräder übertraf der Absatz im 
Geschäftsjahr 2019 mit 175.162 Auslieferungen den Vor-
jahreswert um 5,8 % und markierte zum neunten Mal in 
Folge einen neuen Bestwert (2018: 165.566 Motor räder). 


Wie für das Geschäftsjahr 2019 prognostiziert, stieg 
der Absatz im Segment Motorräder solide und lag 
damit im Rahmen der Erwartungen.


Positive Absatzentwicklung in fast allen Märkten
In Europa legte der BMW Motorradabsatz im 
Jahr 2019 um 7,0 % auf 104.994 Einheiten zu (2018: 
98.144 Motorräder). In Deutschland stiegen die 
Auslieferungen mit einem Plus von 10,4 % auf 
26.292 Fahrzeuge (2018: 23.824 Motorräder). Auch 
in Italien (15.580 Mo torräder; 2018: 14.110 Motor-
räder / + 10,4 %) und Spanien (12.607 Motorräder; 
2018: 11.124 Motorräder / + 13,3 %) übertrafen die 
Verkaufszahlen die Vorjahreswerte mit zweistelligen 
Wachstumsraten. In Frankreich konnte im Berichts-
jahr ein leichtes Plus von 4,1 % auf 17.300 Einheiten 
erzielt werden (2018: 16.615 Motorräder). Lediglich 
in den USA verzeichnete BMW Motorrad in einem 
rückläufigen Marktumfeld mit 13.379 Fahrzeugen 
einen leichten Rückgang (2018: 13.842 Motorrä-
der / – 3,3 %). Besonders deutlich fiel das Plus mit 
36,7 % in Brasilien aus. Dort wurden auf Jahressicht 
erstmals über 10.000 BMW Motorräder verkauft 
(10.064 Motorräder; 2018: 7.361 Motorräder). 


Modellpalette erneut verjüngt
Im Berichtszeitraum führte BMW Motorrad vier neue 
Modelle und zwei Modellüberarbeitungen ein. Bereits 
im Februar 2019 brachte BMW Motorrad die drei neu-
en Modelle F 850 GS Adventure (Segment Adventure), 
C 400 X und C 400 GT (Segment Urban Mobility) auf 
den Markt. Im April folgte die Modellüberarbeitung 
der R 1250 R (Segment Roadster) und im Juli startete 
die neue S 1000 RR (Segment Sport). Seit September 
ist die Modellüberarbeitung der R 1250 RS (Segment 
Sport) für Kunden erhältlich. 


Darüber hinaus stellte das Unternehmen im Berichts-
jahr zahlreiche neue Modelle und Konzeptstudien 
vor. Im Rahmen des Concorso dʼEleganza Villa dʼEste 
wurde das Concept R18 vorgestellt – eine Neuinterpre-
tation klassischer BMW Motorradikonen. Während der 
BMW Motorrad Days zeigte das Segment Motorräder 
das Sondermodell R nine T / 5. Auf der Mailänder 
Motorradmesse EICMA konnten Kunden die neuen 
Modelle F 900 R (Segment Roadster), F 900 XR und 
S 1000 XR (Segment Adventure) sowie die Konzept-
studie R18 / 2, eine moderne Auslegung eines dynami-
schen, leistungsstarken Cruisers, begutachten. 


Auslieferungen von BmW motorrädern
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in Tsd.
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BmW group – wichtigste motorradmärkte 2019
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in % vom Absatz


Sonstige 45,7


Brasilien 5,7 7,2 Spanien


7,6 USA


8,9 Italien


9,9 Frankreich


15,0 Deutschland
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Positive Geschäftsentwicklung im Segment
Die Umsatzerlöse im Segment Motorräder sind 
gegenüber dem Vorjahr solide gestiegen. Neben dem 
gestiegenen Absatz wirkten auch positive Produktmix- 
und Währungseffekte. 


Die EBIT-Marge des Segments Motorräder (Ergebnis 
vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) lag 
im Berichtszeitraum bei 8,2 % (2018: 8,1 % / + 0,1 Pro-
zentpunkte) und damit innerhalb des im Geschäfts-
bericht 2018 prognostizierten Korridors von 8 bis 10 %.


Das Ergebnis vor Steuern lag im abgelaufenen 
Geschäftsjahr deutlich über dem des Vergleichszeit-
raums.


Der Return on Capital Employed im Segment Motor-
räder lag im Berichtsjahr bei 29,4 % und damit leicht 
über dem Vorjahresniveau (2018: 28,4 % / + 1,0 Pro-
zentpunkte). Grund hierfür war im Wesentlichen 
das gestiegene EBIT. Die letzte Prognose in der Quar-
talsmitteilung zum 30. September 2019 ging noch 
von einem soliden Anstieg aus, die Abweichung ist 
bedingt durch den Anstieg des eingesetzten Kapitals. 
Der langfristige Zielwert von 26 % für das Segment 
Motorräder wurde unverändert übertroffen.
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Segment Finanzdienstleistungen


Erfolgreiches Geschäftsjahr für das 
Segment Finanzdienstleistungen 
In einem anspruchsvollen und volatilen Umfeld wies 
das Segment Finanzdienstleistungen eine starke 
Geschäftsentwicklung auf. Mit einem Plus von 6,0 % 
stieg das Ergebnis vor Steuern auf einen Rekordwert 
von 2.272 Mio. € (2018 1: 2.143 Mio. €).


Das bilanzielle Geschäftsvolumen stieg im Vergleich 
zum Vorjahr um 7,3 % auf 142.834 Mio. € (2018 1: 
133.147 Mio. €). Zum Jahresende 2019 umfasste der 
betreute Vertragsbestand insgesamt 5.973.682 Verträge 
und wuchs damit gegenüber dem Vorjahr leicht um 
4,7 % (2018: 5.708.032 Verträge).


Über 2 Mio. neue Verträge abgeschlossen 
Der erfolgreiche Geschäftsverlauf führte dazu, dass im 
Segment Finanzdienstleistungen erstmals die Marke 
von 2 Mio. neuen Kundenverträgen übertroffen wer-
den konnte. Insgesamt betrug die Anzahl an Finan-
zierungs- und Leasingneuverträgen mit Endkunden 
im Berichtszeitraum 2.003.782. Dies entspricht einem 
soliden Anstieg von 5,0 % (2018: 1.908.640 Verträge). 
Die größten Wachstumsmärkte waren dabei China und 
die USA. Während in der Kreditfinanzierung mit 3,4 % 
ein leichter Anstieg an Neuabschlüssen verzeichnet 
werden konnte, erhöhte sich das Leasingneugeschäft 
um 8,2 %. Insgesamt betrug der Leasinganteil am 
gesamten Neugeschäft 34,1 %. Der Anteil des Finan-
zierungsgeschäfts lag bei 65,9 %. 


Von den im Berichtszeitraum abgeschlossenen Neu-
verträgen entfielen 398.144 Verträge (2018: 396.610 
Verträge / + 0,4 %) auf Neuabschlüsse in der Gebraucht-
wagenfinanzierung und im Gebrauchtwagenleasing 
der Marken BMW und MINI.


Das Neugeschäftsvolumen aller Finanzierungs- und 
Leasingverträge, die bis zum Ende des Berichtsjahres 
mit Endkunden abgeschlossen wurden, bewegte sich 
mit 61.353 Mio. € solide über dem Niveau des Vorjah-
res (2018: 55.817 Mio. € / + 9,9 %). Währungsbereinigt 
betrug der Anstieg 7,9 %.


Der Anteil an BMW Group Neufahrzeugen, die durch 
das Segment Finanzdienstleistungen im Geschäftsjahr 
2019 verleast oder finanziert wurden, betrug 52,2 % 2. 
Dies entspricht einem Anstieg um 2,1 Prozentpunkte 
im Vergleich zum Vorjahr (2018: 50,1 %), der insbe-
sondere auf das Wachstum sowohl in China als auch 
den USA zurückzuführen ist.


Der gesamte Vertragsbestand an Finanzierungs- und 
Leasingverträgen mit Endkunden entwickelte sich 
auch im Geschäftsjahr 2019 mit einem Plus von 4,8 % 
positiv. Insgesamt wurden im Segment Finanzdienst-
leistungen 5.486.319 Verträge mit Endkunden zum 
31. Dezember 2019 betreut (2018: 5.235.207 Verträge). 
Weiterhin verzeichnete die Region China die höchste 
Wachstumsrate aller Regionen und erhöhte ihren Ver-
tragsbestand im Vorjahresvergleich deutlich um 19,8 %. 
Die Regionen Europa / Mittlerer Osten / Afrika (+ 5,6 %) 
und die EU Bank 3 (+ 4,0 %) konnten im Vergleich zum 
Vorjahr zulegen, während sich in der Region Amerika 
(+ 0,7 %) der gesamte Vertragsbestand auf dem Vorjah-
resniveau bewegte. In der Region Asien / Pazifik ging 
der Vertragsbestand leicht zurück (– 2,5 %).


Vertragsbestand des Segments  
Finanzdienstleistungen 
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in Tsd. Einheiten
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2 Die Berechnung bezieht nur Auto  mobil märkte ein, in denen das  Segment Finanz dienstleistungen 
mit einer konso lidierten Gesellschaft vertreten ist.


3 Seit dem vierten Quartal 2019 umfasst die EU Bank nunmehr die BMW Bank GmbH mit ihren Filialen 
in Italien, Spanien und Portugal. Die bisherige Tochtergesellschaft in Frankreich wurde aufgrund 
 strategischer Ausrichtungen organisatorisch in die Region Europa / Mittlerer Osten / Afrika übertragen.


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen 
der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.  Darüber 
hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter 
Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
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BmW group neufahrzeuge, durch Segment 
Finanzdienst leistungen finanziert oder verleast 1, 2


• 55 


in %


Finanzierung 24,1


Leasing 22,0
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1 bis 2015 ohne Rolls-Royce 
2 Aufgrund der Anpassung der Auslieferungszahlen, wie im Abschnitt Vergleich Prog nose-


aus sagen für 2019 mit tatsächlicher Geschäfts entwicklung 2019 erläutert, wurden die 
Werte rückwirkend bis 2015 angepasst.


Vertragsbestand Kundenfinanzierung  
des Segments  Finanzdienstleistungen 2019
• 56 


in % nach Region


Asien / Pazifik 8,1


China 12,2


EU Bank 3 18,5


35,5 Europa /  
Mittlerer Osten /  


Afrika


25,7 Amerika


3 Seit dem vierten Quartal 2019 umfasst die EU Bank nunmehr die BMW Bank GmbH mit 
ihren Filialen in Italien, Spanien und Portugal. Die bisherige Tochtergesellschaft in 
Frankreich wurde aufgrund  strategischer Ausrichtungen organisatorisch in die Region 
Europa / Mittlerer Osten / Afrika übertragen.


Flottengeschäft mit leichtem Wachstum
Die BMW Group gehört zu Europas führenden 
Leasing- und Full-Service-Anbietern. Unter der Mar-
kenbezeichnung Alphabet bietet das Segment Finanz-
dienstleistungen im Flottenmanagement gewerblichen 
Kunden Finanzierungs- und Leasingverträge sowie 
spezifische Serviceleistungen an. Die Anzahl an Flot-
tenverträgen stieg im Geschäftsjahr 2019 um 2,5 %. Als 
Teil des bereits erwähnten gesamten Vertragsbestands 
mit Endkunden betreute das Segment zum 31. Dezem-
ber 2019 im Flottengeschäft damit einen Bestand von 
717.353 Verträgen (2018: 700.080 Verträge).


Händlerfinanzierung leicht über Vorjahr
Das Geschäftsvolumen in der Händlerfinanzierung 
stieg auch im Geschäftsjahr 2019. Insgesamt lag das 
Volumen zum 31. Dezember 2019 bei 21.227 Mio. € 
(2018: 20.438 Mio. € / + 3,9 %).


Finanzdienstleistungsgeschäft mit Rekordergebnis
Die Umsatzerlöse des Segments Finanzdienstleistun-
gen sind im Berichtszeitraum aufgrund des Portfolio-
wachstums, gestiegener Erlöse aus dem Verkauf von 
Leasingrückläufern und positiver Währungseffekte 
solide gestiegen. 


Die Umsatzkosten des Finanzdienstleistungsgeschäfts 
sind im Vorjahresvergleich um 1.849 Mio. € gestiegen 
(2018: 24.089 Mio. €). Wesentliche Faktoren waren 
analog den Umsatzerlösen die zugehörigen Kosten 
aus dem Verkauf von Leasingrückläufern im Rahmen 
des Beendigungsgeschäfts sowie Aufwendungen für 
Risikovorsorgen unter anderem aufgrund des Port-
foliowachstums. 


Mit einem Anstieg von 6,0 % lag das Ergebnis vor 
Steuern im Segment Finanzdienstleistungen solide 
über dem des Vorjahres.


Wie bereits im Geschäftsbericht 2018 erwartet, lag die 
Eigenkapitalrendite des Segments Finanzdienstleistun-
gen im Berichtsjahr 2019 mit 15,0 % auf dem Niveau 
des Vorjahres (2018: 14,8 % / + 0,2 Prozentpunkte). Die 
RoE-Zielgröße von mindestens 14 % wurde übertroffen. 
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Für den Saldo der Mittelzu- und Mittelabflüsse des 
Segments Finanzdienstleistungen ergibt sich folgen-
des Bild:


zahlungsströme für das Segment Finanzdienstleistungen
• 57 


in Mio. € 2019 2018 Veränderung


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit – 5.345 – 6.790 1.445


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit 129 130 – 1


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit 5.300 6.793 – 1.493


Saldo 84 133 – 49


Der Rückgang des Mittelabflusses aus der betriebli-
chen Tätigkeit im Segment Finanzdienstleistungen 
resultierte aus einem verbesserten Ergebnis vor Steu-
ern sowie einem geringeren Anstieg der Forderungen 
aus Finanzdienstleistungen im Vergleich zum Vorjahr. 
Der Mittelzufluss aus der Finanzierungstätigkeit 
war im Wesentlichen durch den Anstieg der Asset- 
Backed-Finanzierungen sowie der Rückzahlung von 
Darlehen geprägt.


Risikoentwicklung
Trotz der anhaltenden politischen und wirtschaftli-
chen Unsicherheiten wie zum Beispiel Brexit oder 
Handelskonflikte ist die Risikosituation des Gesamt-
portfolios im Segment Finanzdienstleistungen weiter-
hin auf niedrigem Niveau stabil geblieben.


Auch die Risikosituation im Kreditportfolio präsen-
tierte sich unverändert stabil auf einem niedrigen 
Niveau. Die Kreditausfallrate für das gesamte Portfolio 
lag zum 31. Dezember 2019 bei 0,26 % und blieb somit 
nahezu unverändert (2018: 0,25 %). Dabei betrug die 
Ausfallrate im Leasinggeschäft 0,15 % (2018: 0,14 %) 
und im Finanzierungsgeschäft mit Endkunden 0,41 % 
(2018: 0,38 %).


Weitere Informationen zur Risikosituation sind dem 
Risiko- und Chancenbericht zu entnehmen.


entwicklung der Ausfallrate  
für das Kreditportfolio 
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in %
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Segment Sonstige Gesellschaften 
und Konsolidierungen 


Das Ergebnis vor Steuern im Segment Sonstige 
Gesellschaften und in den Konsolidierungen hat sich 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 146 Mio. € 
deutlich verringert. Hier wirkten insbesondere im 
übrigen Finanzergebnis negative Bewertungseffekte 
bei Zins- und Währungssicherungsgeschäften im 
Zusammenhang mit der Refinanzierung des Finanz-
dienstleistungsgeschäfts. Zudem führte ein starker 
Anstieg beim Abschluss von Operating-Lease-Verträ-
gen zu einem negativen Effekt durch die Margeneli-
minierung in den vermieteten Erzeugnissen.
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ERLÄUTERUNGEN  
ZUR BMW AG


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterun-
ternehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Die 
voranstehenden Erläuterungen zur BMW Group bezie-
hungsweise zum Segment Automobile sind für die 
BMW AG zutreffend, sofern im Nachfolgenden keine 
abweichende Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss 
der BMW AG wird nach den Regeln des deutschen 
Handelsgesetzbuchs (HGB) sowie ergänzend nach 
den Regelungen des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. 


Am 10. März 2020 wurde der Jahresabschluss der 
BMW AG vom Vorstand aufgestellt. Auf Basis der 
jüngsten Entwicklungen im Hinblick auf die Aus-
breitung des Coronavirus wurden die ursprüngli-
chen Prognoseaussagen für die BMW Group, die 
Annahmen zur Entwicklung der Weltwirtschaft und 
die volkswirtschaftlichen Risiken und Chancen für 
das Geschäftsjahr 2020 im zusammengefassten Lage-
bericht sowie der Nachtragsbericht am 16. März 2020 
vom Vorstand angepasst. Am selbigen Tag hat 
der Vorstand den Jahresabschluss der BMW AG 
erneut aufgestellt.


Der für die BMW AG bedeutsamste finanzielle Leis-
tungsindikator ist die Ausschüttungsquote (Bilanz-
gewinn der BMW AG nach HGB bezogen auf den 
Konzernjahresüberschuss der BMW Group nach IFRS). 
Die bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindika-
toren sind im Wesentlichen identisch und gleichlaufend 
mit denen der BMW Group. Diese werden ausführlich 
im Wirtschaftsbericht des zusammengefassten Lage-
berichts beschrieben. 


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden nach HGB und den International 
Financial Reporting Standards (IFRS), nach denen der 
Konzernabschluss der BMW Group aufgestellt wird, 
ergeben sich vor allem bei der Aktivierung von imma-
teriellen Vermögensgegenständen, der Bildung von 
Bewertungseinheiten, dem Ansatz und der Bewertung 
von Finanzinstrumenten und Rückstellungen sowie 
der Aktivierung latenter Steuern. Darüber hinaus 
ergeben sich Unterschiede im Ausweis von Vermö-
gensgegenständen und Schulden sowie von Positionen 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung. 


Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf
Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezoge-
nen Rahmenbedingungen der BMW AG stimmen im 
Wesentlichen mit denen des Konzerns überein und 
werden im Wirtschaftsbericht des zusammengefassten 
Lageberichts beschrieben. 


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eigene, 
von ausländischen Tochterunternehmen und von Zulie-
ferern im Auftrag gefertigte Automobile und Motorrä-
der sowie Ersatzteile und Zubehör und erbringt mit 
diesen Gegenständen im Zusammenhang stehende 
Dienstleistungen. Der Vertrieb erfolgt vor allem über 
Niederlassungen, Tochterunternehmen, selbstständi-
ge Händler sowie Importeure. Der Automobilabsatz 
wurde im Geschäftsjahr 2019 um 35.898 Einheiten auf 
2.555.795 Einheiten gesteigert. Darin enthalten waren 
534.638 Einheiten aus der Serienteileversorgung an 
BMW Brilliance  Automotive Ltd., Shenyang, die mit 
44.056 Einheiten über Vorjahresniveau lagen. 


Zum 31. Dezember 2019 beschäftigte die BMW AG 
88.303 Mitarbeiter (31. Dezember 2018: 89.842 Mit-
arbeiter).
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Ertragslage


BmW Ag gewinn-und-Verlust-Rechnung
• 59 


in Mio. € 2019 2018


Umsatzerlöse 84.691 78.355


Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen – 70.178 – 63.841


Bruttoergebnis vom Umsatz 14.513 14.514


Vertriebskosten – 3.979 – 4.078


Allgemeine Verwaltungskosten – 2.776 – 2.803


Forschungs- und Entwicklungskosten – 5.528 – 5.859


Sonstige betriebliche Erträge * 1.295 2.184


Sonstige betriebliche Aufwendungen * – 2.526 – 1.158


Beteiligungsergebnis 1.858 2.344


Finanzergebnis 39 – 1.452


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 767 – 872


Ergebnis nach Steuern 2.129 2.820


Sonstige Steuern – 22 – 19


Jahresüberschuss 2.107 2.801


Einstellung in die Gewinnrücklagen – 461 – 498


Bilanzgewinn 1.646  2.303


* Getrennter Ausweis der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen ab dem Geschäftsjahr 2019. Vorjahreswerte werden analog ausgewiesen.


Die Umsatzerlöse sind im Vergleich zum Vorjahr um 
6.336 Mio. € gestiegen. Dieser Anstieg war im Wesent-
lichen auf das höhere Absatzvolumen zurückzuführen. 
Geografisch entfiel der Anstieg im Wesentlichen auf 
die Regionen China und USA. Auf den Umsatz von 
84.691 Mio. € (2018: 78.355 Mio. €) entfiel ein konzern-
interner Anteil von 57.412 Mio. € (2018: 58.707 Mio. €); 
dies entspricht einer Quote von 67,8 % (2018: 74,9 %). 


Der Anstieg der Herstellungskosten um 9,9 % auf 
70.178 Mio. € resultierte weitgehend aus dem gestie-
genen Absatzvolumen sowie aus erhöhten Material-
kosten. Das Bruttoergebnis vom Umsatz verzeichnete 
einen Rückgang um 1 Mio. € auf 14.513 Mio. €. 


Insgesamt lagen die Vertriebs- und allgemeinen Ver-
waltungskosten leicht unter Vorjahresniveau. 
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Forschungs- und Entwicklungskosten entfielen haupt-
sächlich auf neue Fahrzeugmodelle (unter anderem 
neuer 1er, 2er Gran Coupé und X6), Aufwendungen 
für die Entwicklung von Basisarchitekturen, Antrie-
ben und automatisiertem Fahren sowie verstärkte 
Ausgaben im Zusammenhang mit der Elektrifizierung. 
Sie sanken im Vergleich zum Vorjahr um 5,6 %.


Die sonstigen betrieblichen Erträge sanken auf 
1.295 Mio. € (2018: 2.184 Mio. €). Die Veränderung 
war im Wesentlichen auf einen positiven Vorjahres-
effekt im Rahmen der Bewertung von Rückstellun-
gen für Gewährleistungs-, Kulanzverpflichtungen 
und Produktgarantien aufgrund der Änderung der 
Bewertungsmethode zurückzuführen.


Bei den sonstigen betrieblichen Aufwendungen in 
Höhe von 2.526 Mio. € (2018: 1.158 Mio. €) wirkte vor 
allem die Bildung einer Rückstellung für ein Kartell-
verfahren der EU-Kommission.


Die im Beteiligungsergebnis enthaltenen Erträge aus 
Gewinnabführungsverträgen mit Konzerngesellschaf-
ten sanken im Vergleich zum Vorjahr. Das Finanz-
ergebnis hingegen verbesserte sich gegenüber dem 
Vorjahr um 1.491 Mio. €, im Wesentlichen bedingt 
durch höhere Erträge aus mit den Pensionsverpflich-
tungen zu verrechnendem Deckungsvermögen. 
Eine geringere außerplanmäßige Abschreibung auf 
den niedrigeren Marktwert bei den Finanzanlagen 
an der SGL Carbon SE, Wiesbaden, in Höhe von 
30 Mio. € (2018: 119 Mio. €) wirkte ebenfalls ergebnis-
verbessernd.


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag resultierte überwiegend aus der laufenden 
Steuerberechnung für das Geschäftsjahr.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüber-
schuss von 2.107 Mio. € gegenüber 2.801 Mio. € im 
Vorjahr. 


Vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptver-
sammlung über die Gewinnverwendung ergibt sich 
ein zur Ausschüttung verfügbarer Bilanzgewinn in 
Höhe von 1.646 Mio. € (2018: 2.303 Mio. €). Dieser 
entspricht einer auf den Konzernjahresüberschuss 
bezogenen Ausschüttungsquote in Höhe von 32,8 % 
(2018: 32,0 %). 
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Finanz- und Vermögenslage


BmW Ag Bilanz zum 31. dezember
• 60 


in Mio. € 2019 2018


AKtiVA


Immaterielle Vermögensgegenstände 405 252


Sachanlagen 12.473 11.976


Finanzanlagen 3.762 3.559


Anlagevermögen 16.640 15.787


Vorräte 5.994 4.811


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 964 947


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 16.698 8.570


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3.513 3.595


Wertpapiere 4.109 4.080


Flüssige Mittel 6.757 6.542


Umlaufvermögen 38.035 28.545


Rechnungsabgrenzungsposten 58 535


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 1.086 668


Bilanzsumme 55.819  45.535


PASSiVA


Gezeichnetes Kapital 659 658


Kapitalrücklage 2.210 2.177


Gewinnrücklagen 10.564 10.103


Bilanzgewinn 1.646 2.303


Eigenkapital 15.079 15.241


Namens-Gewinn-Scheine 28 28


Rückstellungen für Pensionen 205 214


Übrige Rückstellungen 8.784 7.824


Rückstellungen 8.989 8.038


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 511 545


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.751 5.560


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 21.777 12.670


Übrige Verbindlichkeiten 187 285


Verbindlichkeiten 28.226 19.060


Rechnungsabgrenzungsposten 3.497 3.168


Bilanzsumme 55.819  45.535


Im Geschäftsjahr wurden 3.233 Mio. € (2018: 
2.975 Mio. €) in immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen investiert. Dies entspricht einer 
Erhöhung von 8,7 % im Vergleich zum Vorjahr. Die 
Abschreibungen beliefen sich auf 2.573 Mio. € (2018: 
2.470 Mio. €).


Das Finanzanlagevermögen erhöhte sich auf 
3.762 Mio. € (2018: 3.559 Mio. €). Im Wesentlichen war 
der Anstieg auf einen Zugang in Höhe von 257 Mio. € 
bei den Anteilen an verbundenen Unternehmen 
zurückzuführen. Gegenläufig wirkte die außerplan-
mäßige Abschreibung auf den niedrigeren Marktwert 
bei den Finanzanlagen an der SGL Carbon SE, Wies-
baden, in Höhe von 30 Mio. € (2018: 119 Mio. €). 
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Die Vorräte erhöhten sich auf 5.994 Mio. € (2018: 
4.811 Mio. €) durch Bestandsaufbau bei den Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffen und Handelswaren und die 
erstmalige Erfassung von geleisteten Anzahlungen.


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
stiegen auf 16.698 Mio. € (2018: 8.570 Mio. €). Die 
Forderungen resultierten überwiegend aus konzern-
internen Finanzforderungen. Der Anstieg war im 
Wesentlichen auf die im Geschäftsjahr 2019 geän-
derte Ausübung des Wahlrechts zur Saldierung 
von Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen zurückzuführen.


Der Rückgang der übrigen Forderungen und sonsti-
gen Vermögensgegenstände auf 3.513 Mio. € (2018: 
3.595 Mio. €) war vor allem auf geringere Forderungen 
gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsver-
hältnis besteht, zurückzuführen. Gegenläufig wirkte 
eine Erhöhung der Steuerforderungen. 


Durch einen geringeren Bilanzgewinn im Vergleich 
zur ausgeschütteten Dividende des Vorjahres sank 
das Eigenkapital um 162 Mio. € auf 15.079 Mio. €. 
Die Eigenkapitalquote veränderte sich von 33,5 % auf 
27,0 %, im Wesentlichen aufgrund der gestiegenen 
Bilanzsumme.


Zur Sicherung von Pensionsverpflichtungen wurden 
liquide Mittel zur Investition in Fondsvermögen in 
Höhe von 497 Mio. € im Rahmen von Contractual 
Trust Arrangements (CTA) treuhänderisch auf den 
BMW Trust e. V., München, übertragen. Eine Saldie-
rung des Deckungsvermögens mit den gesicherten 
Verpflichtungen wurde vorgenommen. Sofern dieses 
die zu sichernde Verpflichtung überstieg, wurde der 
resultierende Überhang als aktiver Unterschiedsbetrag 
aus der Vermögensverrechnung ausgewiesen. 


Die Rückstellungen für Pensionen verringerten sich 
nach Saldierung der Pensionsverpflichtungen mit dem 
Deckungsvermögen von 214 Mio. € auf 205 Mio. €. 


Die übrigen Rückstellungen erhöhten sich im Ver-
gleich zum Vorjahr im Wesentlichen aufgrund der 
Dotierung der Rückstellung für ein Kartellverfahren 
der EU-Kommission. 


Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
verminderten sich um 34 Mio. €, vor allem durch die 
Rückzahlung projektbezogener Darlehen. 


Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen in Höhe von 21.777 Mio. € (2018: 
12.670 Mio. €) enthielten überwiegend Finanzver-
bindlichkeiten. Neben einem Anstieg bei den kon-
zerninternen Finanzierungen war die Veränderung 
im Wesentlichen durch die im Geschäftsjahr 2019 
geänderte Ausübung des Wahlrechts zur Saldierung 
von Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen begründet. 


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten erhöhte 
sich um 329 Mio. € auf 3.497 Mio. € und enthält im 
Wesentlichen Abgrenzungen für noch nicht erbrachte 
Teilleistungen im Zusammenhang mit Service- und 
Wartungsverträgen.


Die Liquidität der BMW Group wird durch ein kon-
zernweit geltendes Liquiditätskonzept sichergestellt. 
Dieses Konzept beinhaltet, dass ein Großteil der Kon-
zernliquidität bei der BMW AG konzentriert wird. Ein 
wichtiges Instrument ist in diesem Zusammenhang 
der bei der BMW AG angesiedelte Cashpool. Die Höhe 
der Liquiditätsposition der BMW AG spiegelt somit 
die globalen Geschäftstätigkeiten der BMW AG und 
weiterer Konzerngesellschaften wider.


Die flüssigen Mittel nahmen um 215 Mio. € auf 
6.757 Mio. € zu, im Wesentlichen durch die Über-
schüsse aus betrieblicher Tätigkeit. Gegenläufig 
wirkten Investitionen in Anlagevermögen sowie die 
Zahlung der Dividende aus dem Vorjahr. 
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Risiken und Chancen
Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maß-
geblich von den Risiken und Chancen der BMW Group 
ab, die ausführlich im Prognose-, Risiko- und Chancen-
bericht des zusammengefassten Lageberichts darge-
stellt sind. Die BMW AG partizipiert grundsätzlich 
an den Risiken ihrer Beteiligungen und Tochterun-
ternehmen entsprechend der jeweiligen Anteilsquo-
te. Gleichzeitig hat das Beteiligungsergebnis einen 
wesentlichen Einfluss auf das Ergebnis der BMW AG.


Die BMW AG ist in das konzernweite Risikomanage-
mentsystem und das Interne Kontrollsystem der 
BMW Group eingebunden. Für nähere Informationen 
wird auf das Kapitel Internes Kontrollsystem bezogen 
auf die Rechnungslegungsprozesse im zusammenge-
fassten Lagebericht verwiesen.


Ausblick
Die BMW AG erwartet für das Geschäftsjahr 2020 eine 
Ausschüttungsquote (Bilanzgewinn der BMW AG nach 
HGB bezogen auf den Konzernjahresüberschuss der 
BMW Group nach IFRS) im Korridor von 30 % bis 
40 % (2019: 32,8 %).


Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer 
nichtfinanziellen Leistungsindikatoren entsprechen 
im Wesentlichen – aufgrund ihrer Bedeutung im 
Konzern und ihrer Verflechtungen mit den Konzern-
gesellschaften – den Prognosen der BMW Group, die 
ausführlich im Prognose-, Risiko- und Chancen bericht 
des zusammengefassten Lageberichts beschrieben 
werden. 


Nachtragsbericht
Am 30. Januar 2020 hat die Weltgesundheitsorganisa-
tion WHO den internationalen Gesundheitsnotstand 
aufgrund des Ausbruchs des Coronavirus ausgerufen. 
Seit dem 11. März 2020 stuft die WHO die Verbreitung 
des Coronavirus nunmehr als Pandemie ein.


Der weitere Verlauf der Ausbreitung des Coronavirus 
und Folgen auf den Geschäftsverlauf der BMW AG 
werden laufend überwacht. Die BMW AG geht auf 
Grundlage der jüngsten Entwicklungen davon aus, 
dass sich die zunehmende Ausbreitung des Corona-
virus und die notwendigen Eindämmungsmaßnahmen 
auf den Fahrzeugabsatz der BMW AG in allen wesent-
lichen Absatzmärkten negativ auswirken werden. Wei-
terhin bestehen Risiken bei vor- und nachgelagerten 
Prozessen (z. B. mögliche Versorgungsengpässe durch 
fehlende Zulieferungen).


Die der BMW AG bekannten Abschätzungen und 
Annahmen für das Geschäftsjahr sind im Prognose-
bericht berücksichtigt und beschrieben. Darüber hin-
aus sind zum jetzigen Zeitpunkt keine wesentlichen 
weiteren Belastungen bekannt oder abschätzbar. Im 
Jahresverlauf sind jedoch weitere Belastungen möglich.


Darüber hinaus sind nach dem Ende des Geschäftsjah-
res keine Ereignisse eingetreten, die eine besondere 
Bedeutung für die Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage der BMW AG haben.


Der von der PricewaterhouseCoopers GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, 
Niederlassung München, mit dem uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk versehene Abschluss der 
BMW AG, aus dem hier insbesondere die Bilanz 
und die Gewinn-und-Verlust-Rechnung wiederge-
geben sind, wird beim Betreiber des elektronischen 
 Bundesanzeigers eingereicht und ist über die Internet-
seite des Unternehmensregisters zugänglich. Dieser 
Abschluss ist darüber hinaus auf der Homepage der 
BMW Group unter  www.bmwgroup.com / ir verfügbar.
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PROGNOSEBERICHT


Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht gibt die 
voraussichtliche Entwicklung der BMW Group im Jahr 
2020 mit ihren wesentlichen Risiken und Chancen aus 
der Sicht der Konzernleitung wieder. Der Prognose-
bericht erstreckt sich entsprechend der konzerninter-
nen Steuerung über ein Jahr. Risiken und Chancen 
hingegen werden im Unternehmen auf der Basis einer 
zweijährigen Betrachtung gesteuert. Daher umfasst 
der Risiko- und Chancenbericht einen Zeitraum von 
zwei Jahren.


Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht enthält 
zukunftsbezogene Angaben. Sie basieren auf Erwar-
tungen und Einschätzungen der BMW Group und 
können von unvorhersehbaren Ereignissen beeinflusst 
werden. Dies kann dazu führen, dass die tatsächliche 
Geschäftsentwicklung, unter anderem wegen der poli-
tischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, 
sowohl positiv als auch negativ von den nachfolgend 
beschriebenen Erwartungen abweicht. Nähere Infor-
mationen finden sich im Risiko- und Chancenbericht.


Der kontinuierliche Planungsprozess stellt sicher, dass 
auch Chancen, die sich kurzfristig ergeben, schnell 
und konsequent genutzt werden können und auch auf 
unerwartete Risiken entsprechend reagiert werden 
kann. Die wesentlichen Risiken und Chancen sind 
im Risiko- und Chancenbericht ausführlich beschrie-
ben. Die dort näher erläuterten Risiken und Chancen 
betreffen sämtliche Leistungsindikatoren und können 
dazu führen, dass deren tatsächliche Entwicklung von 
der Prognose abweicht.


PROGNOSE-, 
RISIKO- UND 
CHANCEN-
BERICHT
Konjunkturelle entwicklung 
durch Ausbreitung des Coronavirus 
 deutlich gebremst 


Automobilmärkte dadurch rückläufig


Ausblick der BmW group für 2020 
durch Coronavirus signifikant  belastet
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Prognoseannahmen
Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den 
Prognosezeitraum von einem Jahr und basiert auf 
der Zusammensetzung der BMW Group in diesem 
Zeitraum. Er berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der 
Aufstellung vorliegenden Erkenntnisse, die einen 
Einfluss auf den Geschäftsverlauf der BMW Group 
haben könnten. Die im Prognosebericht enthalte-
nen Erwartungen beziehen sich auf die Planung der 
BMW Group für das Jahr 2020 und geben den aktuel-
len Stand wieder. Die Grundlagen und wesentlichen 
Annahmen der Planung sind nachfolgend dargestellt. 
Sie enthalten die Konsensmeinung führender Orga-
nisationen wie Wirtschaftsforschungsinstitute und 
Banken. Diese Annahmen fließen in die Planungs-
prämissen für die BMW Group ein.


Die derzeit enorme Ungewissheit hinsichtlich der 
weltweiten Ausbreitung und der Folgen des Corona-
virus erschwert eine genaue Prognose der Geschäfts-
entwicklung der BMW Group für das Jahr 2020. In 
der Gesamtsicht 2020 geht die BMW Group auf Basis 
der jüngsten Entwicklungen davon aus, dass in allen 
wesentlichen Märkten eine negative Absatzwirkung 
aufgrund der Ausbreitung des Coronavirus und der 
notwendigen Eindämmungsmaßnahmen zu beob-
achten sein wird. Dabei ist unterstellt, dass sich die 
Absatzsituation in allen Märkten jeweils nach einigen 
Wochen wieder normalisieren wird. Mögliche weitere 
längerfristige Auswirkungen auf den Absatz als Folge 
der Ausbreitung des Coronavirus und die damit ver-
bundene Volatilität der Finanzmärkte sind derzeit nicht 
abschätzbar und im Ausblick daher nicht enthalten. 


In UK beeinträchtigen neben dem Coronavirus die Unsi-
cherheiten im Zusammenhang mit den EU-Verhandlun-
gen bezüglich eines Freihandelsabkommens weiterhin 
die Planungssicher heit der Unternehmen. Ungeachtet 
dessen geht das Unternehmen davon aus, dass bis zum 
31. Dezember 2020 ein Abkommen zwischen der EU 
und UK geschlossen wird. Die BMW Group rechnet 
zudem damit, dass auch die Handelsspannungen zwi-
schen den USA und China unverändert für Unsicherheit 
 sorgen, allerdings nicht damit, dass es zu einer weiteren 
Erhöhung der aktuellen Zollsätze kommt. Ferner wird 
unterstellt, dass es zwischen der EU und den USA keine 
Zollerhöhungen geben wird.


Ab dem Berichtsjahr 2020 werden in der Kennzahl 
Anzahl der Mitarbeiter ausschließlich Kern- und befris-
tete Mitarbeiter berichtet. Dies erfolgt im Einklang mit 
der Umstellung der internen Steuerung, die sich auf 
diese Mitarbeitergruppen konzentriert. Mitarbeiter-
gruppen wie Auszubildende und Praktikanten sowie 
Doktoranden dienen primär der Nachwuchssicherung 
und der Förderung der Ausbildung junger Menschen; 
sie sind daher aus dieser Steuerung ausgenommen 
und in der Kennzahl Anzahl der Mitarbeiter nicht 
mehr enthalten. 


Konjunkturaussichten
Die Weltwirtschaft wird durch die Auswirkungen 
des Coronavirus deutlich in Mitleidenschaft gezo-
gen werden. Zwar werden deshalb in vielen Staaten 
massive geld- und fiskalpolitische Maßnahmen auf 
den Weg gebracht, das globale Wachstum wird aber 
deutlich unter dem Vorjahr liegen. Zwar haben die 
vorläufige Einigung im Handelskonflikt zwischen 
den USA und China sowie die geringeren Sorgen 
vor einem ungeregelten Austritt von UK aus der EU 
zu Jahresanfang für etwas mehr Optimismus gesorgt, 
dies wird aber bei Weitem von den Auswirkungen des 
Coronavirus überlagert – eine genaue Abschätzung 
ist aktuell nicht möglich. Weitere Informationen zu 
politischen und weltwirtschaftlichen Risiken finden 
sich auch im Risiko- und Chancenbericht. 


In der Eurozone wird 2020 mit einem BIP-Wachstum 
von deutlich unter den aktuell prognostizierten 1,0 % 
zu rechnen sein. Noch geringer dürfte das Plus in 
Deutschland ausfallen. Auch in den übrigen Mit-
gliedsstaaten der Eurozone sind die konjunkturellen 
Aussichten nur noch sehr mäßig. Frankreich und 
Spanien werden höchstens noch geringfügig wachsen, 
und in dem am frühesten vom Coronavirus betroffe-
nen Italien ist eine Rezession wahrscheinlich. 


In UK wird die Konjunkturentwicklung 2020 neben 
den Auswirkungen des Coronavirus auch davon 
abhängen, wie die Verhandlungen bezüglich Frei-
handelsabkommen mit der EU ablaufen werden. Insge-
samt ist für das BIP 2020 mit einer Wachstumsrate von 
deutlich unter den aktuell erwarteten 1,0 % zu rechnen.


Die Wachstumsrate in den USA dürfte 2020 weiter 
sinken. Durch die Ausbreitung des Coronavirus und 
die notwendigen Eindämmungsmaßnahmen wird auch 
hier die Dynamik weit unter den aktuell prognosti-
zierten 1,7 % liegen, auch wenn sich der Arbeits- und 
der Immobilienmarkt bisher immer noch positiv ent-
wickeln. Die US-Notenbank hat bereits mit Zinssen-
kungen auf die Ausbreitung des Coronavirus reagiert 
und wird aller Voraussicht nach weitere Maßnahmen 
zur Stützung der Konjunktur beschließen.  


Die Wirtschaft in China hätte im Zuge ihrer Normali sie-
rung 2020 auch ohne Coronavirus weiter an Schwung 
verloren, nun wird die Wachstumseinbuße sicherlich 
deutlich höher werden und die Dynamik somit klar 
unter den aktuell erwarteten 5,6 % liegen.


Japan dürfte aufgrund des Coronavirus statt einem 
leichten Plus erneut ein Minus verzeichnen, zumal 
sich die Erhöhung der Mehrwertsteuer im Okto-
ber 2019 noch zusätzlich eine geraume Zeit dämp-
fend auf die private Nachfrage auswirken wird. Als 
exportorientiertes Land dürfte Japan von einem 
rückläufigen Welthandel stärker in Mitleidenschaft 
gezogen werden als beispielsweise China.
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Devisenmärkte
Für die BMW Group sind im internationalen Umfeld 
vor allem der chinesische Renminbi, das britische 
Pfund, der japanische Yen und der US-Dollar von 
besonderer Bedeutung. Bei diesen Hauptwährungen 
ist auch im Jahr 2020 mit einer hohen Schwankungs-
breite zu rechnen.


Der US-Dollar könnte 2020 aufgrund der Ausbreitung 
des Coronavirus von seiner Funktion als sicherer 
Hafen profitieren. Insgesamt ist daher eher mit 
einer Seitwärtsbewegung des US-Dollar zum Euro 
zu rechnen.


Beim chinesischen Renminbi lassen die engen wirt-
schaftlichen Verflechtungen zwischen den USA und 
China einen relativ synchronen Verlauf der Währun-
gen beider Länder erwarten. Für 2020 ist mit einer 
marginalen Abwertung des Renminbi gegenüber dem 
Euro zu rechnen.


Der Außenwert des britischen Pfund wird derzeit 
maßgeblich vom Verlauf der Brexit-Verhandlungen 
bestimmt. Aus diesem Grund wird aktuell mit einer 
volatilen Seitwärtsbewegung des Pfund gegenüber 
dem Euro gerechnet.


An der stark expansiv ausgerichteten Geldpolitik der 
Notenbank in Japan dürfte sich auch 2020 nichts 
ändern. Die Notierungen zwischen Euro und Yen 
sollten daher eher einem Seitwärtstrend folgen.


Die Währungen zahlreicher Schwellenländer könnten 
unter weiteren Abwertungsdruck gegenüber dem 
US-Dollar und dem Euro geraten. Dies gilt vor allem 
für Länder wie Russland, Brasilien und Indien.


Internationale Automobilmärkte 
Für das Jahr 2020 wurde nach den ursprünglichen 
Prognosen weltweit mit einem leichten Rückgang 
der Zulassungszahlen gerechnet (83,1 Mio. Fahr-
zeuge / – 0,5 %). Durch die nunmehr weltweite Aus-
breitung des Coronavirus ist mit einem deutlichen 
Rückgang bei den Zulassungszahlen weltweit 
zu rechnen.


Internationale Motorradmärkte
Die BMW Group hatte für das Jahr 2020 vor Auswir-
kungen aus dem Coronavirus mit einem leichten 
Wachstum in den weltweiten Motorradmärkten 
über 250 ccm gerechnet. Dabei sollte sich die posi-
tive Marktentwicklung in den großen europäischen 
Märkten wie Frankreich und Spanien fortsetzen. Für 
Deutschland und Italien wurde von einer stabilen 
Entwicklung ausgegangen. Für die USA wurde hin-
gegen erwartet, dass 2020 bei den Zulassungszahlen 
im Motorradmarkt erneut ein leichter Rückgang ver-
zeichnet werden könnte, während für Brasilien ein 
leichtes Wachstum angenommen wurde. Aufgrund 
der Folgewirkungen aus dem Coronavirus ist jedoch 
den jüngsten Entwicklungen zufolge mit einem leich-
ten Rückgang der weltweiten Motorradmärkte über 
250 ccm im Vergleich zu 2019 zu rechnen. 


Internationales Zinsumfeld 
Protektionismus und der anhaltende Handelsstreit 
zwischen den USA und China trüben die globalen 
Wachstumsaussichten für 2020. Das sich weltweit 
ausbreitende neuartige Coronavirus ist zum zusätz-
lichen Risikofaktor für die Weltwirtschaft geworden. 
Verschiedene Notenbanken und Regierungen haben 
bereits Maßnahmen ergriffen, um den wirtschaftlichen 
Folgen aufgrund der Ausbreitung des Coronavirus mit 
geldpolitischen Maßnahmen entgegenzuwirken.


Die Federal Reserve Bank hat mit Blick auf die 
Entwicklungen zum Coronavirus die Leitzinsen am 
3. März 2020 um 0,5 %-Punkte und am 15. März 2020 
um 1,0 %-Punkte gesenkt. Im Zuge der jüngsten Ent-
wicklungen wird damit gerechnet, dass die Leitzinsen 
im Jahresverlauf weiter reduziert werden.


Es wird erwartet, dass weitere Notenbanken Maßnah-
men ergreifen werden, um die negativen Wirkungen 
auf die Weltwirtschaft abzumildern und Liquidität 
sicherzustellen.


Der Fortgang der Verhandlungen über ein Handels-
abkommen zwischen der EU und UK wird neben 
den globalen Entwicklungen und den Folgen aus 
der Ausbreitung des Coronavirus maßgeblichen 
Einfluss auf die wirtschaftliche Lage in UK haben. 
Es wird erwartet, dass auch die britische Notenbank 
Gegenmaßnahmen zu den negativen Folgen des 
Coronavirus und zur Stabilisierung der Wirtschaft 
ergreifen wird.
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Die ökonomischen Folgen des Coronavirus und der 
Handelskrieg mit den USA dürften 2020 die chinesi-
sche Wirtschaft weiter belasten. Ein Mix aus Reformen 
sowie geld- und fiskalpolitischen Maßnahmen soll 
einer starken Abschwächung der Wachstumszahlen 
entgegenwirken.


Japans Wirtschaft dürfte trotz der wirtschaftlichen 
Maßnahmen der Regierung gegen die negativen 
Auswirkungen der Steuererhöhung vor allem von 
den Folgen des Coronavirus betroffen sein. Es wird 
erwartet, dass die japanische Notenbank ihre extreme 
Niedrigzinspolitik fortführt, um das Ziel der Preis-
stabilität von 2 % zu erreichen.


Auswirkungen auf die BMW Group
Die Entwicklung auf den internationalen Automo-
bilmärkten hat unmittelbare Auswirkungen auf die 
BMW Group. Die Herausforderungen im Wettbewerbs-
umfeld werden in einigen Ländern die Absatzent-
wicklung wesentlich beeinflussen. Die BMW Group 
ist durch ihr global ausgerichtetes Geschäftsmodell 
jederzeit in der Lage, Chancen auch kurzfristig zu 
nutzen. Das Zusammenspiel von Vertriebs- und 
Produktionsnetz erlaubt es ferner, unvorhersehbare 
Entwicklungen in einzelnen Regionen auszugleichen. 
Investitionen auch in wichtige Zukunftsmärkte legen 
die Basis für weiteres Wachstum. Gleichzeitig wird 
damit die globale Präsenz der BMW Group gestärkt. 


Zunehmende Unwägbarkeiten bei den (wirtschafts-)
politischen Rahmenbedingungen können dazu führen, 
dass die Konjunkturentwicklung in einigen Regio-
nen von den erwarteten Trends und Entwicklungen 
abweicht. Dazu zählen die Themenfelder Handels- 
und Zollpolitik, die Sicherheitspolitik sowie mögliche 
weitere internationale Handelskonflikte.


Unmittelbare Auswirkungen durch das 
Coronavirus auf die BMW Group
Vor dem Ausbruch des Coronavirus sah die ursprüng-
liche Planung des Unternehmens für das Segment 
Automobile einen leichten Anstieg des Absatzes und 
eine EBIT-Marge zwischen 6 und 8 % vor. Das Ergebnis 
vor Steuern im Konzern sollte deutlich steigen.


Die Ausbreitung des Coronavirus hat das Wachstum 
des Fahrzeugabsatzes der BMW Group in China 
gebremst. Im Zuge des sprunghaften Anstiegs der 
Coronainfektionen in anderen Regionen der Welt, 
aktuell insbesondere in Europa und Nordamerika 
geht die BMW Group nunmehr davon aus, dass der 
weltweite Absatz deutlich unter dem Vorjahr liegen 
wird. 


Infolge des Absatzrückgangs in China gegenüber der 
ursprünglichen Planung, der notwendigen Eindäm-
mungsmaßnahmen und einer sich bereits abzeichnen-
den ähnlichen Entwicklung in anderen Weltregionen, 
unter anderem in Europa und Nordamerika wird mit 
einer Ergebnisbelastung im Segment Automobile 
insbesondere im ersten Halbjahr gerechnet. Für das 
Gesamtjahr wird momentan von einer Belastung 
der EBIT-Marge im Segment Automobile von rund 
4 Prozentpunkten ausgegangen. Daher ergibt sich 
eine EBIT-Marge im Segment Automobile, die nach 
der aktuellen Planung in einem Korridor zwischen 
2 und 4 % liegt.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird mit geringe-
ren Vertragszugängen und erhöhten Risikovorsorgen 
gerechnet. Die Prognose des Return on Equity geht 
dementsprechend von einem leichten Rückgang 
gegenüber dem Vorjahr aus. 


Unter Berücksichtigung der oben beschriebenen 
Effekte wird das Konzernergebnis vor Steuern gegen-
über 2019 deutlich zurückgehen.


Darüber hinaus bestehen Risiken bei vorgelagerten 
Prozessen wie zum Beispiel mögliche Versorgungs-
engpässe durch fehlende Zulieferungen.


Die BMW Group beobachtet die weitere Entwicklung 
aufmerksam und ist weiterhin vorbereitet, alle not-
wendigen Maßnahmen zeitnah zu ergreifen.
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Erwartungen der BMW Group 
Gesamtaussage der Konzernleitung
Für das Geschäftsjahr 2020 wird in einem volatilen 
und durch die weltweite Ausbreitung des Coronavirus 
geprägten Umfeld von einer negativen Geschäftsent-
wicklung ausgegangen. Auch wenn die zahlreichen 
neuen Automobil- und Motorradmodelle sowie die 
Dienstleistungen rund um die individuelle Mobilität 
grundsätzlich für positive Impulse sorgen, werden die 
oben beschriebenen Faktoren deutlich entgegenwir-
ken. Die Aufwendungen für Forschung und Entwick-
lung bewegen sich angesichts der Zukunftsprojekte 
auf einem hohen Niveau. Infolge der Belastungen aus 
der weltweiten Ausbreitung des Coronavirus dürfte 
das Konzernergebnis vor Steuern im Prognosezeit-
raum deutlich rückläufig sein.


Im Segment Automobile dürfte der Absatz aufgrund 
der negativen Folgewirkungen der Virusausbreitung 
deutlich unter dem Niveau des Vorjahres liegen. 
Gleichzeitig ist davon auszugehen, dass bei den 
CO2-Flottenemissionen* ein deutlicher Rückgang 
zu beobachten ist. Die EBIT-Marge im Segment 
Automobile sollte sich unter dem Eindruck der oben 
beschriebenen Belastung im Jahr 2020 in einem 
Korridor von 2 bis 4 % bewegen. Ferner wird davon 
ausgegangen, dass der RoCE im Automobilgeschäft 
deutlich unter dem Niveau des Vorjahres liegen wird. 
Für den RoE im Segment Finanzdienstleistungen wird 
im Wesentlichen wegen höherer Risikovorsorgen von 
einem leichten Rückgang ausgegangen.


Im Segment Motorräder sollten die Auslieferungen im 
Prognosezeitraum nunmehr nicht mehr solide steigen, 
sondern leicht sinken. Die EBIT-Marge wird folglich 
im Korridor von 6 bis 8 % und der RoCE leicht unter 
Vorjahresniveau liegen.


Die Ziele sollen mit einer Mitarbeiterzahl erreicht wer-
den, die auf der Grundlage der oben beschriebenen 
neuen Erfassungslogik auf dem Niveau des Vorjahres 
liegen wird (2019: Anzahl Mitarbeiter auf Basis neuer 
Definition: 126.016; zum Vergleich auf Basis bisheriger 
Berichterstattung: 133.778).


Die enorme Unsicherheit insbesondere im Zusammen-
hang mit der weiteren Ausbreitung des Coronavirus, 
den (wirtschafts-)politischen Rahmenbedingungen 
wie dem Ausgang der Verhandlungen über ein EU- und 
UK-Handelsabkommen bis zum 31. Dezember 2020 
sowie der internationalen Handels- und Zollpolitik 
können dazu führen, dass das konjunkturelle Umfeld 
in vielen Regionen von den erwarteten Trends und 
Entwicklungen deutlich abweicht. Dies hätte signi-
fikante Auswirkungen auf den Geschäftsverlauf der 
BMW Group.


Darüber hinaus kann der tatsächliche Geschäftsver-
lauf der BMW Group von den aktuellen Erwartungen 
auch durch die nachfolgend im Risiko- und Chancen-
bericht aufgeführten Risiken und Chancen abweichen.


* EU-28
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BmW group bedeutsamste Leistungsindikatoren
• 61 


2019  
berichtet


2019  
angepasst


 2020  
Prognose1


Konzern  


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 7.118 – Deutlicher Rückgang


Mitarbeiter am Jahresende  133.778 126.016 Auf Vorjahresniveau


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 2  Einheiten 2.538.367 – Deutlicher Rückgang


Flottenemissionen 3  g CO2 / km 127 – Deutlicher Rückgang


EBIT-Marge  % 4,9 – 2 bis 4


Return on Capital Employed  % 29,0 – Deutlicher Rückgang


Segment motorräder


Auslieferungen  Einheiten 175.162 – Leichter Rückgang


EBIT-Marge  % 8,2 – 6 bis 8


Return on Capital Employed  % 29,4 – Leichter Rückgang


Segment FinAnzdienStLeiStungen


Return on Equity % 15,0 – Leichter Rückgang


1 auf Basis angepasster Werte
2 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2019: 538.612 Automobile)
3 EU-28
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RISIKO- UND 
 CHANCENBERICHT


Als ein weltweit führender Anbieter von Premium-
automobilen, Motorrädern und Mobilitäts- sowie 
Finanzdienstleistungen ist die BMW Group zahlrei-
chen Unsicherheiten und Veränderungen ausgesetzt. 
Die konsequente Nutzung der sich aus den Verände-
rungen ergebenden Chancen ist Grundlage für den 
unternehmerischen Erfolg der BMW Group. Um 
Wachstum, Profitabilität, Effizienz und nachhaltiges 
Handeln auch in Zukunft zu realisieren, muss die 
BMW Group bewusst Risiken eingehen. 


Das Management von Chancen und Risiken ist die 
Basis, um auf Änderungen politischer, wirtschaftli-
cher, technischer oder rechtlicher Rahmenbedingun-
gen adäquat zu reagieren. Sofern es wahrscheinlich 
ist, dass die identifizierten Chancen beziehungsweise 
Risiken eintreten, sind sie bereits in den Aussagen im 
Prognose bericht verarbeitet. Die nachfolgenden Aus-
führungen beinhalten mögliche künftige Entwicklun-
gen oder Ereignisse, die zu einer für die BMW Group 
positiven (Chancen) beziehungsweise negativen 
(Risiken) Prognoseabweichung führen können. Die 
Ergebnisauswirkungen von Chancen und Risiken 


werden getrennt dargestellt und nicht miteinander 
verrechnet. Für die Einschätzung der Chancen und 
Risiken gilt ein mittelfristiger Betrachtungszeitraum 
von zwei Jahren.


Im Rahmen des Risikomanagements werden alle 
Einzel- und kumulierten Risiken, die den Erfolg des 
Unternehmens gefährden könnten, überwacht und 
gesteuert. Bestandsgefährdende Risiken werden 
grundsätzlich vermieden. Sofern kein Segment 
explizit hervorgehoben wird, betreffen die Chancen 
und Risiken das Segment Automobile. Der Risiko-
konsolidierungskreis entspricht dem Konsolidie-
rungskreis des Konzernabschlusses der BMW Group. 


Risikomanagementsystem
Ziel des Risikomanagementsystems und zentrale 
Aufgabe der Risikoberichterstattung ist es, sowohl 
interne als auch externe Risiken, die die Erreichung 
der Unternehmensziele gefährden könnten, zu 
identifizieren, zu bewerten und aktiv zu steuern. 
Basierend auf einem konzernweit gültigen Grund-
satz ist jeder Mitarbeiter und jede Führungskraft 
verpflichtet, Risiken über die vorgesehenen Berichts-
wege zu melden. Die zentralen Elemente einer 
adäquaten Risikokultur sind in den Grundwerten 
der BMW Group, dem Handbuch Risikomanage-
ment sowie in den Grundsätzen der Risikostrategie 
verankert. 


Risikomanagement in der BmW group
• 62 


internes Kontrollsystem


Übergreifendes
Risikomanagement


Wirksamkeit


Vollständigkeit


Zweckmäßigkeit Compliance 
Committee


Risiko - 
management- 


 steuerkreis


Konzern- 
revision


Analyse  
und BewertungIdentifikation


Steuerung
Reporting /
Monitoring


Maßnahmen


Aufsichtsrat


Vorstand
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Das Risikomanagement ist in einem dezentralen 
unternehmensweiten Netzwerk formal organisiert 
und wird durch eine zentrale Risikomanagement-
funktion gesteuert. Jedes Ressort der BMW Group ist 
über Netzwerkbeauftragte in der Risikomanagement-
organisation repräsentiert. Die formale Verankerung 
stärkt die Sichtbarkeit des Netzwerks und unter-
streicht die Bedeutung des Risikomanagements im 
Unternehmen. Verantwortlichkeiten und Aufgaben 
der zentralen Risikomanagementfunktion sowie der 
Netzwerkbeauftragten sind klar dokumentiert und 
angenommen. Vor dem Hintergrund der dynami-
schen Geschäftsentwicklung und des zunehmend 
volatilen Umfelds überprüft die Konzernrevision 
der BMW Group ihr Risikomanagement jährlich auf 
Wirksamkeit und Angemessenheit. 


Weitere Funktionen wie Compliance (siehe Kapitel 
Corporate Governance) und das Interne Kontrollsys-
tem (siehe Kapitel Internes Kontrollsystem) bilden 
wichtige Schnittstellen zum Risikomanagement. Als 
unabhängige Prüfungsinstanz stellt die Konzernrevi-
sion zusätzlich die Angemessenheit und Wirksamkeit 
dieser Funktionen sicher. 


Für die Weiterentwicklung des Risikomanagements 
wurde 2019 der Schwerpunkt auf die simulationsbasier-
te Aggregation von Risiken gelegt und die ressortbezo-
gene um eine prozessorientierte Sicht auf die Risiken 
ergänzt, um die Aussagekraft zur Risikotragfähigkeit 
des Unternehmens zu verbessern und Wirkketten zwi-
schen einzelnen Risiken besser hervorzuheben. Dafür 
wurden einzelne Risiken aus verschiedenen Ressorts 
den entsprechenden Prozessschritten zugeordnet und 
Abhängigkeiten zwischen einzelnen Risiken dargestellt.


Risikomanagementprozess
Der Risikomanagementprozess gilt unternehmens-
weit und umfasst die frühzeitige Identifizierung von 
Risiken, die gründliche Analyse und Risikobewertung, 
den abgestimmten Einsatz geeigneter Steuerungs-
instrumente sowie die Überwachung und Evaluierung 
der Maßnahmen. 


Aus dem Netzwerk gemeldete wesentliche Risiken 
werden zunächst dem Steuerkreis Risikomanagement 
unter Vorsitz des Konzerncontrollings zur Prüfung 
vorgelegt. Nach erfolgter Prüfung werden die Risiken 
an den Vorstand und den Aufsichtsrat berichtet. Sämt-
liche Risiken werden mit Schadensverteilungsmaßen 
beurteilt. Dies führt zu einer besseren Vergleichbar-
keit der Risiken sowohl in der internen als auch der 
externen Berichterstattung. Die Risiken sind dabei 
nach der Höhe ihrer durchschnittlichen Auswirkung 
auf das Ergebnis unter Berücksichtigung der Eintritts-
wahrscheinlichkeit (Risikohöhe) beziehungsweise auf 
die Tragfähigkeit (potenzielle Ergebnisauswirkung im 
Worst Case) klassifiziert. 


Die Risikobeurteilung für die BMW Group erfolgt im 
Rahmen der Risikotragfähigkeitsberechnung. Dazu 
wird die Worst-Case-Bewertung der Risiken mithilfe 
eines Value-at-Risk-Modells zu 99 % und unter Berück-
sichtigung von Korrelationseffekten aggregiert und 
der Risikodeckungsmasse gegenübergestellt. Durch 
ein integriertes Limitsystem für einzelne Risikoarten 
wird die Risikotragfähigkeit regelmäßig überwacht.


Das Risikomanagement der BMW Group wird durch 
die Konzernrevision regelmäßig überprüft. Neue 
Erkenntnisse und Anforderungen fließen kontinu-
ierlich in das Risikomanagement der BMW Group 
ein, womit eine Weiterentwicklung gewährleistet ist. 
Es finden regelmäßig Weiterbildungsmaßnahmen und 
Informationsveranstaltungen in der BMW Group und 
insbesondere im Risikomanagementnetzwerk statt. 
Sie sind ein wesentliches Element, um die Prozess-
beteiligten auf neue oder zusätzliche Anforderungen 
vorzubereiten. 


Neben einem umfassenden Risikomanagement ist 
auch nachhaltiges Wirtschaften in den zentralen 
strategischen Unternehmensprinzipien enthalten. 
Aus Nachhaltigkeitsaspekten resultierende Risiken 
werden grundsätzlich in das unternehmensweite Risi-
konetzwerk integriert. Zur Erfüllung des CSR-Richtli-
nien-Umsetzungsgesetzes erfolgte im Berichtsprozess 
eine Überprüfung von Risiken mit Auswirkungen auf 
die im Gesetz genannten nichtfinanziellen Aspekte. 
Wesentliche Risiken im Sinne dieses Gesetzes sind 
dabei Risiken, die mit der Geschäftstätigkeit, den 
Geschäftsbeziehungen und den Produkten und 
Dienstleistungen der BMW Group verknüpft sind 
und die sehr wahrscheinlich schwerwiegende nega-
tive Auswirkungen haben. Es wurden im Rahmen 
der Überprüfung keine wesentlichen Risiken identi-
fiziert. Die nichtfinanzielle Konzernerklärung ist als 
Teil des Sustainable Value Reports 2019 im Internet 
unter  www.bmwgroup.com / svr abrufbar.


Im Segment Finanzdienstleistungen berücksichtigt der 
Risikomanagementprozess auch die Anforderungen 
des regulatorischen Umfelds wie zum Beispiel Basel III. 
Die internen Methoden zur Identifikation, Bewer-
tung, Steuerung und Überwachung der Risiken im 
Segment Finanzdienstleistungen entsprechen natio-
nalen und internationalen Standards. Die Grundlage 
für das Risikomanagement im Finanzdienstleistungs-
geschäft bilden das Rahmenwerk zur Risikokultur, 
die Risikostrategie, das Internal- Capital- Adequacy- 
Assessment-Process-Framework sowie ein Regelwerk 
aus Grundsätzen und Richtlinien. Organisatorisch 
wird der Risikomanagementprozess durch eine klare 
Trennung der Bereiche Markt und Marktfolge sowie 
durch ein durchgängiges Internes Kontroll system 
sichergestellt. Das zentrale Steuerungsinstru-
ment der Risiken im Segment Finanzdienstleistun-
gen ist die Sicherstellung der Risikotragfähigkeit.  


89







Dabei müssen zu jeder Zeit alle Risiken im Sinne 
unerwarteter Verluste abgedeckt sein. Dies erfolgt 
durch entsprechende aus der Risikoneigung abgelei-
tete Risikodeckungsmassen und Puffer in Form von 
Eigenkapital. Die unerwarteten Verluste werden durch 
verschiedene in regelmäßigen Abständen validier-
te Value-at-Risk-Modelle gemessen. Die Aggregation 
der Risiken erfolgt ebenfalls unter Berücksichtigung 
von Korrelationseffekten. Darüber hinaus ergänzen 
Stressszenarien die Betrachtung der Risikotragfähig-
keit. Durch ein integriertes Limitsystem für die einzel-
nen Risikoarten wird die Risikotragfähigkeit ebenfalls 
regelmäßig überwacht.


Risikobewertung
Risiken werden anhand ihrer Bedeutung für die 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der BMW Group 
in die Kategorien hoch, mittel oder gering eingestuft. 
Die Betrachtung und Darstellung der Auswirkungen 
von Risiken erfolgt unter Berücksichtigung bereits 
wirksamer risikoreduzierender Maßnahmen (Netto-
betrachtung).


Die Gesamtwirkung auf die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage wird nachfolgend einheitlich als 
Ergebnisauswirkung bezeichnet.


Für den Eintritt eines Risikos wird die potenzielle 
Ergebnisauswirkung anhand einer Worst-Case- 
Betrachtung über den zweijährigen Betrachtungszeit-
raum in die folgenden Kategorien eingeteilt:


Klasse
Potenzielle Ergebnisauswirkung 


im Worst Case


Gering > 0 – 500 Mio. €


Mittel > 500 – 2.000 Mio. €


Hoch > 2.000 Mio. €


Die Risikohöhe zeigt die Bedeutung der Risiken für 
die BMW Group auf. Sie entspricht der durchschnitt-
lichen Ergebnisauswirkung unter Berücksichtigung 
der Eintrittswahrscheinlichkeit und bereits wirksamer 
risikoreduzierender Maßnahmen. 


Für die Klassifizierung der Risikohöhe gelten folgende 
Kategorien:


Klasse Risikohöhe


Gering > 0 – 50 Mio. €


Mittel > 50 – 400 Mio. €


Hoch > 400 Mio. €


Chancenmanagementsystem und 
Chancenidentifikation 
In einem dynamischen Marktumfeld ergeben sich 
auch Chancen. Die BMW Group überwacht fortlau-
fend sowohl gesamtwirtschaftliche Trends als auch 
die Entwicklung des branchenspezifischen sowie 
generellen Umfelds. Dazu gehören externe Regu-
lierungen, Lieferanten, Kunden und Wettbewerber. 
Die Identifikation von Chancen ist in den Strategie- 
und Planungsprozessen der BMW Group integriert. 
Auf Basis dieser Analysen wird die Ausrichtung des 
Produkt- und Serviceportfolios permanent überprüft. 
So werden beispielsweise Produktprojekte zur Erwei-
terung des Angebots dem Vorstand zur Entscheidung 
vorgelegt. Wahrscheinliche Maßnahmen zur Steige-
rung der Profitabilität sind bereits in der Prognose 
unterstellt.


Die kontinuierliche Überprüfung wichtiger Geschäfts-
prozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle sind von 
essenzieller Bedeutung, um eine hohe Profitabilität 
und Kapitalrendite zu gewährleisten. Um auf lange 
Sicht im Wettbewerb erfolgreich zu agieren und 
gleichermaßen den politisch geforderten und gesell-
schaftlich angestrebten Wandel zur Klimaneutralität 
erfolgreich zu gestalten, legt die BMW Group die 
Fahrzeugplattformen für Heck- und Frontantrieb 
flexibel aus und kann damit auf einer Architektur 
verschiedene Antriebe fertigen und diese in die Werks-
strukturen integrieren. 


Die Umsetzung der identifizierten Chancen erfolgt 
dezentral in den Fachstellen. Die Beurteilung der 
Bedeutung der Chancen für die BMW Group erfolgt 
durch eine qualitative Einordnung in die Kategorien 
„wesentlich“ und „unwesentlich“.
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Risiken und Chancen
Die folgende Übersicht dient dem Gesamtüberblick 
über alle Risiken und Chancen und zeigt deren Bedeu-
tung für die BMW Group auf. Gesamthaft bestehen 


für die BMW Group weder zum Bilanzstichtag noch 
zum Zeitpunkt der Aufstellung bestandsgefährdende 
Risiken.


Risiken Chancen


Klassifizierung 
der Risikohöhe


Veränderung  
zum Vorjahr Klassifizierung


Veränderung  
zum Vorjahr


RiSiKen und ChAnCen  


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Strategische und branchenspezifische Risiken und Chancen     


Änderungen von Gesetzen und Regulierung Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Marktentwicklung Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen     


Produktion und Technologie Hoch Erhöht Unwesentlich Konstant


Einkauf Mittel Reduziert Unwesentlich Konstant


Vertriebsnetz Gering Konstant Unwesentlich Konstant


Informationssicherheit, Datenschutz und IT Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Finanzrisiken und -chancen     


Währungen Mittel Reduziert Wesentlich Konstant


Rohstoffe Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Liquidität Gering Konstant – –


Pensionsverpflichtungen Hoch Konstant Wesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus Finanzdienstleistungen     


Kreditausfall Mittel Konstant Unwesentlich Reduziert


Restwert Hoch Konstant Wesentlich Konstant


Zinsänderungen Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Operationelle Risiken Mittel Konstant – –


Rechtliche Risiken Mittel Konstant – –


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben 
Einfluss auf die Geschäftstätigkeit und somit 
auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der 
BMW Group. Unvorhersehbare Störungen innerhalb 
der globalen Wirtschaftsverflechtungen können zu 
schwer abschätzbaren Auswirkungen führen. Wirt-
schaftliche Risiken führen potenziell zu einer Redu-
zierung der Kaufkraft in den betroffenen Ländern 
und Regionen und können damit einen Rückgang 
der Nachfrage nach Produkten und Dienstleistungen 
der BMW Group bewirken und gleichzeitig die Pro-
duktion negativ beeinflussen. Volkswirtschaftliche 
Risiken könnten wegen der damit verbundenen 
Absatzschwankungen mit hohen Ergebnisauswirkun-
gen über den zweijährigen Betrachtungszeitraum 
verbunden sein. Insgesamt werden die mit volks-
wirtschaftlichen Risiken verbundenen Risikohöhen 
als hoch klassifiziert. 


Aufgrund der politischen Ereignisse der letzten Jahre 
herrscht weiterhin eine hohe Unsicherheit über die 
zukünftige wirtschaftliche Entwicklung in der Welt, 
insbesondere über mögliche Einschränkung en des 


 glo balen Handels. So könnten eine wirtschaftspo-
litische Neuausrichtung der USA, Ver änderungen 
innerhalb der EU sowie mögliche stabilitätsgefähr-
dende Wirtschaftsagenden globalisie rungskritischer 
Parteien innerhalb der EU in den kommenden Jahren 
zu restriktiveren Handelspraktiken führen.


Eine mögliche Einführung von weiteren Handels-
hemmnissen, unter anderem Antidumpingzöllen 
beziehungsweise Zöllen zum Schutz der nationalen 
Sicherheit durch die US-Regierung, könnte sich durch 
erschwerte Bedingungen für den Import von Fahrzeu-
gen deutlich negativ auf die Geschäftstätigkeit der 
BMW Group auswirken. Zusätzlich könnten Gegen-
maßnahmen der amerikanischen Handelspartner 
die globale wirtschaftliche Entwicklung beeinträch-
tigen und die Exporte der in den USA produzierten 
Fahrzeuge nachhaltig negativ beeinflussen. Die 
BMW Group Strategie „Produktion folgt dem Markt“ 
beinhaltet lokale Produktion sowohl in den USA 
als auch bei anderen großen Handelspartnern. Die 
lokale Produktion reduziert das bestehende Risiko 
der Handelshemmnisse, trotzdem würden sich diese 
negativ auf die BMW Group auswirken. 
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Der erfolgte Brexit könnte der BMW Group langfristig 
insbesondere durch das Entstehen von Handels-
hemmnissen in Form von Zöllen zum europäi schen 
Binnenmarkt schaden. Diese könnten zu negativen 
Volumen- und Kosteneffekten sowohl für die in der 
EU für UK produzierten Fahrzeuge und Komponenten 
als auch für die in UK für den europäischen Markt 
produzierten Fahrzeuge und Komponenten führen. In 
Extremfällen könnte es zu temporären Produktions-
ausfällen aufgrund der zolltechnischen Abwicklung 
kommen. Zusätzlich ist nicht auszuschließen, dass 
der Brexit durch eine abgeschwächte volkswirtschaft-
liche Entwicklung insbesondere in UK, aber auch in 
Teilen der EU zu Kaufzurückhaltung führt. Kurz- bis 
mittelfristig dürfte die Unsicherheit über den Ausgang 
der Verhandlungen mit der EU über ein Handelsab-
kommen bis zum 31. Dezember 2020 diese Effekte 
verstärken sowie zu zusätzlichen negativen Wäh-
rungseffekten führen. Auch eine mögliche erneute 
Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der Länder 
in der EU hat das Potenzial, die Wachstumsaussichten 
für die BMW Group zu verringern. Die europäische 
Integration mit einem einheitlichen Wirtschafts- und 
Währungsraum ist ein wichtiger Pfeiler einer stabilen 
konjunkturellen Lage in Europa.


Die Transformation der chinesischen Wirtschaft von 
einer investitions- zu einer konsumorientierten Volks-
wirtschaft ist mit einem nachlassenden Wirtschafts-
wachstum sowie einer potenziell kurz- bis mittelfristig 
erhöhten Finanzmarktinstabilität verbunden. Sollte 
das chinesische Wirtschaftswachstum deutlich niedri-
ger als erwartet ausfallen, könnte zusätzlich zu einem 
Rückgang des Automobilabsatzes auch eine gemäßig-
tere Nachfrage nach Rohstoffen folgen, die sich vor 
allem auf die Konjunktur von Schwellenländern wie 
Brasilien, Russland oder Südafrika negativ auswirken 
würde. Ein Verfall der Rohstoffpreise könnte damit 
für die BMW Group zu einer reduzierten Nachfrage 
in diesen Ländern führen, jedoch auch die Rohstoff-
beschaffungskosten der BMW Group verringern. 
Verwerfungen auf dem chinesischen Immobilien-, 
Aktien- und Bankenmarkt bergen ebenso wie eine zu 
restriktive Geldpolitik durch die US-amerikanische Zen-
tralbank ein nicht unerhebliches Risiko für die weltweite 
Finanzmarktstabilität. Dies könnte unter anderem 
zu größeren Währungsschwankungen führen und 
speziell die Schwellenländer negativ beeinträchtigen. 


Zusätzlich können zunehmende politische und mili-
tärische Konflikte sowie terroristische Aktivitäten, 
Naturkatastrophen oder Pandemien die Weltwirt-
schaft und die internationalen Kapitalmärkte nach-
haltig negativ beeinflussen. 


Die derzeit enorme Ungewissheit hinsichtlich der 
weltweiten Ausbreitung und der Folgen des Corona-
virus erschwert eine genaue Absatzprognose. Sollte 
sich die Absatzsituation in allen Märkten jeweils nach 


einigen Wochen nicht wieder normalisieren, können 
sich weitere Auswirkungen auf den Fahrzeugabsatz 
der BMW Group sowie auf vor- und nachgelagerte 
Prozesse ergeben, die zum jetzigen Zeitpunkt weder 
in der Dauer noch in der Belastung abgeschätzt 
werden können. Die BMW Group beobachtet die 
Situation aufmerksam und ergreift entsprechende 
Maßnahmen.


Sollte sich die Weltwirtschaft deutlich besser als in der 
Prognose dargestellt entwickeln, könnten sich Chan-
cen für den Umsatz und das Ergebnis der BMW Group 
ergeben. Ein deutlich stärkeres BIP-Wachstum in 
China, nachfragefördernde Reformen innerhalb der 
Eurozone, eine Intensivierung der Handelsbeziehun-
gen zwischen der EU und UK beziehungsweise eine 
Deeskalation des Handelskonflikts zwischen den USA 
und deren Wirtschaftspartnern oder ein robusteres 
Konsumverhalten der Schwellenländer aufgrund 
steigender Rohstoffpreise könnten sowohl zu einem 
deutlich stärkeren Absatzwachstum als auch zu einer 
Reduzierung des Wettbewerbsdrucks und einer damit 
einhergehenden verbesserten Preisdurchsetzung füh-
ren. Die geplante Erweiterung der Produktionskapazi-
täten ermöglicht eine Nutzung entstehender Chancen. 
Volkswirtschaftliche Chancen, die die Ertragslage der 
BMW Group nachhaltig positiv beeinflussen können, 
werden vor diesem Hintergrund von der BMW Group 
als unwesentlich eingestuft.


Strategische und branchenspezifische 
Risiken und Chancen
Änderungen von gesetzen und Regulierung
Ein bedeutendes Risiko für die Automobilindustrie 
besteht in kurzfristigen Verschärfungen von Gesetzen 
und Regulierungen, insbesondere in Bezug auf Emissi-
ons-, Sicherheits- und Verbraucherschutzbestimmungen 
sowie regionale Fahrzeugerwerbs-  und -gebrauchs-
steuern. Auch länder- oder branchen spezifische Han-
delshemmnisse können sich kurzfristig verändern. 
Kurzfristige Verschärfungen können deutlich erhöhte 
Investitionen sowie laufende Kosten nach sich zie-
hen oder das Kundenverhalten beeinflussen. Der 
Eintritt des Risikos einer Angebotsunterbrechung 
durch nicht vorhersehbare kurzfristige Änderungen 
von Gesetzen und Regulierungen kann mit hohen 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum und darüber hinaus verbunden 
sein. Die damit einhergehenden Risikohöhen werden 
als hoch eingestuft. 


Derzeit sieht die BMW Group insbesondere bei den 
konventionellen Antrieben eine kontinuierliche Ver-
schärfung der gesetzlichen Rahmenbedingungen im 
Bereich der Emissionen. Die BMW Group begegnet 
diesem Risiko zum einen mit einer konsequenten 
Weiterentwicklung von hocheffizienten Verbren-
nungsmotoren, um den Kraftstoffverbrauch und 
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Emissionen weiter zu senken. Zum anderen treibt 
die BMW Group die Elektrifizierung aller Marken und 
Baureihen voran. Ein Schwerpunkt der BMW Group 
ist die konsequente Elektrifizierung aller Marken und 
Baureihen. Bis Ende 2021 möchte die BMW Group 
mehr als 1 Mio. elektrifizierte Fahrzeuge auf die Straße 
gebracht haben. 


Weitere Risiken können aus Verschärfungen beste-
hender Import- und Exportbestimmungen resul-
tieren. Diese führen in erster Linie zu zusätzlichen 
Aufwendungen, können aber auch den Import 
beziehungsweise Export von Fahrzeugen und Teilen 
einschränken. 


Die Festlegung der regulatorischen Rahmenbedin-
gungen für innovative Mobilitätsangebote sowie 
staatliche Förderung sind die notwendige Basis für 
die Einführung von Produktinnovationen wie dem 
automatisierten Fahren sowie der Skalierung des 
E-Mobilitäts-Angebots. Für die elektrifizierten Fahr-
zeuge der BMW Group könnte ein beschleunigter 
Ausbau der Ladeinfrastruktur die Akzeptanz und den 
Absatz der geplanten beziehungsweise der kürzlich 
eingeführten Produktinnovationen gegenüber der 
Prognose erhöhen. Dazu zählen die Umsetzung des 
360° ELECTRIC Portfolios im Rahmen der Elektromo-
bilität sowie die Kooperation mit Toyota im Bereich 
Wasserstoff als Antriebstechnologie. 


Zusätzlich können als Folge von Änderungen han-
delspolitischer Rahmenbedingungen kurz- bis mit-
telfristig positive Ergebniseffekte für die BMW Group 
entstehen. Ein möglicher Abbau von tarifären Han-
delshemmnissen, Importbeschränkungen oder eine 
Herabsetzung von direkten Verbrauchssteuern bieten 
das Potenzial für preiswertere Materialkosten oder 
auch die Möglichkeit, Produkte und Dienstleistungen 
dem Kunden günstiger anzubieten. Zusätzliche Chan-
cen aus Änderungen von Gesetzen und Regulierung 
werden gegenüber der Prognose für die Ertragslage 
der BMW Group als unwesentlich eingestuft.


marktentwicklung
Neben ökonomischen und branchenspezifischen 
politischen Rahmenbedingungen könnten auch 
eine weiter steigende Wettbewerbsintensität unter 
den etablierten Anbietern sowie der Marktzugang 
neuer Konkurrenten zu schwer abschätzbaren 
Auswirkungen führen. Auch nicht vorhergesehene 
Konsumentenpräferenzen und eine veränderte 
Mar ken wahrnehmung können sowohl Chancen als 
auch Risiken bergen. Der Eintritt von Marktrisiken 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhe ist als hoch einzustufen. 


Eine potenzielle weitere Steigerung der Wettbewerbs-
intensität könnte erhöhten Druck auf den Absatz, die 


Preise und die Margen mit sich bringen. So könnte 
die BMW Group bei der geplanten Einführung der 
RDE-II-Norm – trotz eigener Erfüllung der Anforde-
rungen – mit ähnlichen Angebotsverwerfungen wie 
bei der Umstellung des Testverfahrens auf WLTP im 
Jahr 2018 konfrontiert werden. Dabei kann ein verän-
dertes Kundenverhalten auch durch Veränderungen 
von Einstellungen, Werten, Umwelteinflüssen sowie 
Kraftstoff- beziehungsweise Energiepreisen induziert 
sein. Die Vertriebs- und Produktionsprozesse in 
der BMW Group bieten durch ihre Flexibilität die 
Möglichkeit, die damit einhergehenden Risiken zu 
reduzieren sowie sich ergebende Chancen in Markt- 
oder Produktsegmenten zu nutzen. 


Branchenspezifische lokale Einschränkungen der 
Produktnutzung können die BMW Group auf einzel-
nen Märkten in ihrem Absatz limitieren. So werden 
in urbanen Gebieten vereinzelt lokale Maßnahmen 
eingeführt, darunter Einfahrbeschränkungen, Stra-
ßennutzungsgebühren oder teilweise stark restriktive 
Zulassungsbeschränkungen. Dies könnte sich lokal 
auf die Nachfrage betroffener BMW Group Fahrzeuge 
auswirken und somit negative Folgen für den Absatz, 
die Margen und gegebenenfalls die Restwerte dieser 
Fahrzeuge beinhalten. Die BMW Group begegnet die-
sem Risiko unter anderem durch ein zunehmendes 
Angebot an elektrifizierten Fahrzeugen. 


Kontinuierlich wird nach neuen Chancen gesucht, 
um den Mehrwert für die Kunden zu steigern und 
dabei wesentliche Chancen bezüglich Absatzwachs-
tum und Preisdurchsetzung zu realisieren. Der wei-
tere Ausbau des Produkt- und Mobilitätsportfolios 
sowie die Expansion in Wachstumsregionen tragen 
die wichtigsten mittel- bis langfristigen Wachstums-
chancen für die BMW Group. Die Fortsetzung des 
Wachstumskurses hängt vor allem von der Fähigkeit 
ab, innovative Produkte und Services zu entwickeln 
und auf den Markt zu bringen. Sollten sich die in der 
aktuellen Wettbewerbssituation negativen Effekte 
schneller reduzieren als erwartet, entstehen für die 
BMW Group zusätzliche Chancen. Die BMW Group 
schätzt im Betrachtungszeitraum – gegenüber den 
in der Prognose bereits unterstellten Ansätzen – die 
Bedeutung für die Ertragslage als unwesentlich ein.


Risiken und Chancen aus betrieblichen 
Aufgabenbereichen
Risiken und Chancen aus Produktion 
und  technologie
Risiken in Produktionsprozessen und aus Technolo-
giefeldern können zu ungeplanten Produktionsun-
terbrechungen oder zusätzlichen Kosten aufgrund 
von Rückrufaktionen führen. Der Eintritt von Risiken 
in Produktionsprozessen und aus Technologiefeldern 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
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Die entsprechenden Risikohöhen werden als 
hoch eingeschätzt. Im Zuge der Ergänzung der 
ressortbezogenen um eine prozessorientierte Sicht 
wurden einzelne Risiken zu einer Gesamtsicht auf 
den Entwicklungs- und Produktionsprozess zusam-
mengeführt. Dies hat zu einer Erhöhung der Risiko-
einschätzung gegenüber dem Vorjahr geführt. 


Als Auslöser von Produktionsstillständen kommen 
Brandereignisse, Maschinen- und Werkzeugbrüche, 
IT-Störungen, ein temporärer Ausfall der Medienver-
sorgung oder Störungen in Transport und Logistik in 
Betracht. Sämtliche Produktionseinheiten bereiten 
sich auf potenzielle Produktionsunterbrechungen 
und -ausfälle anhand von diversen Maßnahmen vor, 
die teilweise bereits im Planungsprozess aufgesetzt 
werden, aber auch flexibel im operativen Betrieb 
eingesetzt werden können. Die Maßnahmen wirken 
dabei sowohl auf Schadenshöhen als auch auf die 
Eintrittswahrscheinlichkeit der Risiken. Beispielhaft 
sind die Abtauschflexibilität zwischen Fertigungs-
anlagen, deren vorbeugende Instandhaltung, das 
Vorhalten adäquater Sicherheitsbestände und das 
Ersatzteile management im Produktionsnetzwerk 
zu nennen. Risikomindernd wirken zudem flexible 
Arbeitszeitmodelle und Arbeitszeitkonten sowie 
die Fähigkeit, je nach Bedarf einzelne Fahrzeugmo-
delle oder auch Motorentypen mit hoher Flexibilität 
zusätzlich beziehungs weise alternativ in weiteren 
Werken der BMW Group zu bauen. Als Zielsetzung 
steht der Kundenwunsch im Fokus, das bestellte 
 Premiumfahrzeug termingerecht und in der gefor-
derten Qualität zu liefern. 


Der technische Brandschutz, eine schnelle Reaktion 
durch Betriebsfeuerwehren und Schulungen der Mit-
arbeiter stellen drei Bausteine für die Vermeidung 
beziehungsweise die Minderung potenzieller Schäden 
durch Brände dar. Im Falle von Brandereignissen mit 
signifikanten Betriebsunterbrechungen in der eigenen 
Produktion oder auch bei Lieferanten wurden zudem 
Verträge mit Versicherungsunternehmen hoher Bonität 
abgeschlossen. Als Maßnahmen gegen die aktuellen 
Herausforderungen des Brexits wurden Sicherheits-
bestände adäquat aufgebaut, die Flexibilität in der 
Lieferkette erhöht und spezifische IT-Lösungen für die 
finanziellen und auch die logistischen Abwicklungen 
etabliert. Zusätzlich kann die Verfügbarkeit von Pro-
dukten insbesondere bei den Produktionsanläufen 
neuer Fahrzeugprojekte eingeschränkt sein, die durch 
entsprechende Qualitätsmanagement- Prozesse über-
wacht und gesichert werden. 


Durch gezielte Cyberangriffe könnten Fertigungs-
anlagen beschädigt werden, was zu einer längeren 
Ausfalldauer und somit zu hohen Schadenswerten 
führen könnte. Dieser Bedrohung wird mit dem 
Rollout neuer Detect-Analyse-Respond-Maßnahmen 
entgegengewirkt.


Beim Transport von Fahrzeugen aus den Produktions-
werken in die Vertriebsregionen können Fahrzeuge 
aufgrund von Naturgefahren und anderen Risiken 
beschädigt oder zerstört werden. Infolge einer zuneh-
menden Anzahl von Großschäden sind die Selbstbe-
halte in den Transportversicherungspolicen bereits 
deutlich angestiegen. Zudem ziehen sich immer mehr 
Versicherungsunternehmen aus diesem Marktsegment 
zurück. Dies könnte dazu führen, dass der Abschluss 
einer Versicherung wirtschaftlich nicht mehr ver-
tretbar wird und die BMW Group die Schäden selbst 
tragen müsste.


Die BMW Group bildet angemessene Rückstellungen 
für Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen. Es 
kann dennoch nicht ausgeschlossen werden, dass dar-
über hinaus zusätzliche Kosten aufgrund von Rück-
rufaktionen eintreten können, die nicht oder nicht 
vollständig durch Rückstellungen abgedeckt sind. 
Solche Risiken können immer dann entstehen, wenn 
eingesetzte Materialien und Verarbeitungsprozeduren 
trotz intensivster Qualitätssicherungsprozesse sich – 
auch noch Jahre nach Produkteinführung – als unge-
nügend herausstellen. Ergänzende Informationen zu 
Risiken im Zusammenhang mit Rückstellungen für 
Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen sind 
im Konzernanhang unter  Textziffer [33] enthalten. 


Die BMW Group sieht Chancen in Produktionspro-
zessen und aus Technologiefeldern vor allem in 
Wettbewerbsvorteilen durch die Beherrschung neuer 
und komplexer Technologien. Innovationen in den 
Technologien und in der IT sind Treiber der Digitali-
sie rung in der Produktion. Grundlage eines effizi-
enten Produktionssystems bleiben auch in Zukunft 
schlanke Prozesse. Einen Mehrwert bieten digitale 
Lösungen immer dann, wenn sie ihre Wirksamkeit 
in Serienprozessen belegen. Als Beispiel sind hier die 
in der Produktionslogistik eingesetzten sogenannten 
Smart Transport Robots zu nennen, die die Abläufe im 
Umfeld des Teilehandlings und der Kommissionierung 
optimieren.


Aufgrund des zeitlichen Vorlaufs zur Entwicklung 
neuer Produkte und Prozesse werden die zusätzlichen 
Chancen im Betrachtungszeitraum als unwesentlich 
für die Ertragslage der BMW Group bewertet.


Risiken und Chancen aus dem einkauf
Risiken aus dem Einkauf beziehen sich vor allem auf 
Versorgungsengpässe durch Lieferantenausfälle sowie 
auf die Gefährdung von BMW Group relevantem Know-
how im Lieferantennetzwerk. Produktionsprobleme bei 
den Lieferanten können zu erhöhten Aufwendungen 
für die BMW Group bis hin zu Produktionsunterbre-
chungen mit entsprechender Reduzierung des Fahr-
zeugabsatzes führen. Die zunehmende Komplexität im 
Lieferantennetzwerk insbesondere bei den nur indirekt 


 Siehe  
Textziffer [33]
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durch die BMW Group steuerbaren n-Tier-Lieferanten 
ist eine weitere mögliche Ursache für den Ausfall von 
direkten Lieferantenstandorten. Auch die gestiegene 
Bedrohungslage durch Cyberangriffe entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette betrifft sowohl die 
Versorgungssicherheit der BMW Group als auch den 
Schutz des für die BMW Group relevanten Know-hows. 
Um ein einheitliches Informationssicherheitsniveau 
aller Beteiligten entlang der Wertschöpfungs- / Liefer-
kette sicherzustellen, forciert die BMW Group bei ihren 
Lieferanten den Nachweis einer angemessenen Infor-
mationssicherheitszertifizierung. Die BMW Group 
setzt ein umfangreiches Instrumentarium von Kon-
troll- und aktiven Steuerungsmaßnahmen ein, um den 
aktuellen Herausforderungen in der Zulieferindustrie 
zu begegnen.


Der Eintritt von Einkaufsrisiken könnte mit hohen 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe resul-
tierend aus Einkaufsrisiken wird als mittel klassifiziert. 
Durch eine vermehrte Umsetzung von Maßnahmen in 
der Brandprävention und Schutz vor Cyberangriffen 
bei den Lieferanten konnte das Risiko gegenüber dem 
Vorjahr reduziert werden.


Die in der Automobilindustrie eng verzahnte Zusam-
menarbeit zwischen Herstellern und Zulieferern bei der 
Entwicklung und Produktion von Fahrzeugen und dem 
Angebot von Dienstleistungen und Services schafft 
neben den ökonomischen Vorteilen auch  erhöhte 
Abhängigkeiten. Mögliche Gründe für den Ausfall 
einzelner Lieferanten wären insbesondere IT-Risiken 
sowie Verstöße gegen Nachhaltigkeits- oder Quali-
tätsstandards, fehlende finanzielle Leistungsfähigkeit 
der Lieferanten, das Auftreten von Naturgefahren, 
Bränden oder eine ungenügende Rohstoffversorgung. 


Schon bei der Vorauswahl ihrer Lieferanten achtet 
die BMW Group auf Erfüllung ihres Nachhaltigkeits-
standards für das Lieferantennetzwerk. Hierzu gehö-
ren unter anderem die Achtung und Sicherstellung 
international anerkannter Menschenrechte sowie 
Arbeits- und Sozialstandards. 


Darüber hinaus werden insbesondere für die Bau kas-
ten  umfänge die Zulieferer auf ihre technische und 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit hin überprüft. Die 
Lieferantenstandorte werden hinsichtlich Naturgefahren 
wie Überschwemmungen oder Erdbeben bewertet, um 
Risiken bei der Teile- und Materialversorgung frühzeitig 
zu erkennen und entsprechend gegenzusteuern. Wei-
terhin werden für die Serienlieferanten die Brandrisiken 
mittels Fragebogen und, bei Erfüllung eines definierten 
Kriteriensets, punktuell durch Vor-Ort-Begehungen 
evaluiert. Den Risiken bei der Rohstoffversorgung wird 
mit einer Reduzierung des Rohstoffeinsatzes oder der 
Substitution durch alterna tive Rohstoffe begegnet. 


Durch Beobachtung und Entwicklung der globalen 
Lieferantenmärkte ist die BMW Group kontinuierlich 
bestrebt, die Wettbewerbsfähigkeit des Unterneh-
mens durch die Zusammenarbeit mit den weltweit 
besten Anbietern für Produkte und Dienstleistungen 
zu optimieren.


Chancen entstehen im Ressort Einkauf und Lieferanten-
netzwerk vor allem aus dem globalen Sourcing und der 
daraus resultierenden Effizienzsteigerung. Die Nutzung 
von Innovationen der Lieferanten ist eine der Voraus-
setzungen für zukunftsweisende Mobilitätsangebote. 
Die Erschließung von standortspezifischen Faktorkos-
tenvorteilen, insbesondere im Zuge des Aufbaus von 
lokalen Lieferantenstrukturen im Umfeld neuer und 
bestehender BMW Fertigungsstätten, und die Einfüh-
rung neuer, innovativer Fertigungstechnologien könn-
ten zu niedrigeren Materialkosten für die BMW Group 
führen. Ein Ziel der BMW Group ist es, in Europa 
Batteriezellen fertigen zu lassen. Ein wichtiger Baustein 
dafür ist, die Technologie der Batteriezelle weiterzu-
entwickeln und die Prozesse für die Zellproduktion zu 
beherrschen. Zur Sicherung der Elektrifizierungsstra-
tegie wurden Verträge mit verschiedenen Lieferanten 
geschlossen. Weitere Chancen könnten durch die 
Integration bisher nicht identifizierter Innovationen 
aus dem Lieferantenmarkt in das Produktangebot 
des Unternehmens entstehen. Die BMW Group bietet 
innovativen Lieferanten eine Vielzahl an Möglichkeiten 
zur passgenauen Vertragsgestaltung, um die Attrakti-
vität für Anbieter innovativer Lösungen zu erhöhen. 
Die BMW Group schätzt im Betrachtungszeitraum – 
gegenüber den in der Prognose bereits unterstellten 
Ansätzen – die Bedeutung der zusätzlichen Chancen 
für die Ertragslage als unwesentlich ein.


Risiken und Chancen im Vertriebsnetz
Die BMW Group nutzt für den Absatz ihrer Produkte 
und Dienstleistungen ein weltweites Vertriebsnetz, das 
vor allem aus selbstständigen Händlern, Niederlassun-
gen, Tochterunternehmen sowie Importeuren besteht. 
In Südafrika wird zudem im Jahr 2020 ein Pilotprojekt 
für den Direktvertrieb gestartet. Sollte eine Bedrohung 
für den Fortbestand von Teilen des Vertriebsnetzes 
bestehen, würden Risiken für die BMW Group ent-
stehen. Der Eintritt von Vertriebsrisiken über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum ist mit geringen 
Ergebnisauswirkungen verbunden. Die Risikohöhe 
ist als gering einzustufen. 


Insbesondere der Fortschritt im Bereich der digitalen 
Kommunikation und Vernetzung bietet Chancen 
für die Marken der BMW Group. Auf der Basis von 
Daten aus dem Fahrzeug heraus kann der Kunde eine 
bestimmte Dienstleistung in Anspruch nehmen und 
der Weitergabe seiner Telematik-Daten aktiv zustim-
men. Die anfragenden Unternehmen erhalten die für 
die Dienstleistung notwendigen Daten verschlüsselt 
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über das sichere Backend bei der BMW Group. Auf 
Basis dieser Informationen sind maßgeschneiderte, 
datenbasierte und innovative Serviceangebote mög-
lich. Sollten neue Vertriebswege zu einer gegenüber 
der Planung größeren Ausweitung der Reichweite 
zu zusätzlichen Kundengruppen beitragen, könn-
ten weitere Chancen entstehen. Die BMW Group 
schätzt im Betrachtungszeitraum – gegenüber den 
in der Prog nose bereits unterstellten Ansätzen – die 
Bedeutung für die Ertragslage als unwesentlich ein.


informationssicherheit, datenschutz und it
Durch die zunehmende Digitalisierung in allen 
Geschäftsbereichen sind die Anforderungen an die 
Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von elek-
tro nisch verarbeiteten Informationen und an den damit 
verbundenen Einsatz von Informationstechnologie (IT) 
hoch. Neben der gestiegenen Bedrohung durch Cyber-
kriminalität steigen die regulatorischen Anforderun-
gen für den Umgang mit personenbezogenen Daten, 
beispielsweise durch die EU-Datenschutz-Grundver-
ordnung. Der Eintritt von Risiken im Zusammenhang 
mit Informationssicherheit, Datenschutz und IT 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Trotz umfangreicher Sicherheitsmaßnahmen und 
permanenten Hinwirkens auf Compliance mit dem 
geltenden Datenschutzrecht werden die Risiken in 
diesem Bereich als hoch eingestuft. 


Die Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von 
Informationen, Daten und Systemen ist außer durch 
Cyberattacken und direkte physische Eingriffe auch 
durch fehlendes Bewusstsein und Fehlverhalten von 
Mitarbeitern gefährdet. Unmittelbare Folgen wären im 
Wesentlichen Aufwendungen zur unmittelbaren Scha-
densbegrenzung sowie zeitnahen Wiederherstellung 
von Systemen. Aber auch negative Auswirkungen 
auf der Umsatzseite aufgrund der Nichtverfügbarkeit 
von Produkten und Services bis hin zu Ausfällen in 
der Produktion von Teilen und Fahrzeugen sind 
vorstellbar. Eine weitere mittelbare Folge könnten 
Reputationsschäden sein. 


Der Schutz der Vertraulichkeit, Integrität und Verfüg-
barkeit von Geschäftsinformationen sowie Mitarbeiter- 
und Kundendaten, zum Beispiel gegen unberechtigte 
Zugriffe und Missbrauch, hat einen sehr hohen Stel-
lenwert. Die Informationssicherheit ist fester Bestand-
teil der Geschäftsprozesse und richtet sich nach der 
internationalen Norm ISO / IEC 27001. Im Rahmen des 
Risikomanagements werden Informationssicherheits-, 
Datenschutz- und IT-Risiken systematisch erfasst, 
von den Fachstellen mit Maßnahmen versehen und 
hinsichtlich Bedrohungslage und Risikoreduktion 
permanent überwacht. Regelmäßige Analysen und 
Kon trollen sowie ein konsequentes Sicherheitsmanage-
ment gewährleisten ein adäquates Sicherheitsniveau. 


Trotz kontinuierlicher Überprüfung und vorbeugender 
Sicherheitsmaßnahmen können Risiken in diesem 
Umfeld aber nicht vollständig ausgeschlossen werden. 
Alle Mitarbeiter sind zum sorgfältigen Umgang mit 
Informationen wie vertraulichen Geschäfts-, Kunden- 
und Mitarbeiterdaten, zur sicheren Nutzung von 
Informationssystemen und zu einem transparenten 
Umgang mit Risiken verpflichtet. Die konzernweit 
gültigen Vorgaben sind in einem umfassenden Regel-
werk aus Grundsätzen, Richtlinien und Anweisungen 
dokumentiert, wie zum Beispiel den Privacy Corporate 
Rules für den Umgang mit personenbezogenen Daten. 
Regelmäßige Kommunikations- und Sensibilisierungs-
maßnahmen schaffen die Grundlage für ein hohes 
Sicherheitsverständnis und Risikobewusstsein. Bei 
Kooperationen und Partnerbeziehungen schützt die 
BMW Group ihr geistiges Eigentum und die Kun-
den- und Beschäftigtendaten durch klar definierte 
Vorgaben zum Informations- und Datenschutz sowie 
zur Nutzung der Informationstechnologie. Infor-
mationen, die Kernkompetenzen darstellen, sowie 
sensible personenbezogene Informationen unterliegen 
besonders strengen Sicherheitsvorkehrungen. Tech-
nische Schutzmaßnahmen umfassen industrieweite 
Standards und Good Practices. Die Verantwortung 
für den Datenschutz sowie den Informationsschutz 
liegt in jeder Konzerngesellschaft beim Vorstand 
beziehungsweise bei der jeweiligen Geschäftsführung. 


Im Zuge der Digitalisierung verbessert die BMW Group 
nicht nur das Kundenerlebnis in den bestehenden 
Geschäftsfeldern, sondern es entstehen auch neue 
Geschäftsfelder, die erst durch Innovationen in der 
Informationstechnologie ermöglicht werden. Durch 
die Entwicklung und Bereitstellung digitaler Dienste 
für den Kunden, die Vernetzung des Fahrzeugs und 
Lösungen für automatisiertes Fahren ergeben sich 
neue Chancen. Über BMW ConnectedDrive und 
BMW CarData wird ständig das Angebot an Diensten 
und Apps für den Kunden erweitert und aktualisiert. 
So wird seit März 2019 den Kunden mit dem BMW 
Intelligent Personal Assistant ein intelligenter, digita-
ler Charakter angeboten, der Zugriff auf Funktionen 
und Informationen per Sprache ermöglicht. Die 
BMW Group schätzt im Betrachtungszeitraum – gegen-
über der in der Planung inkludierten Prognose – die 
Bedeutung zusätzlicher Chancen für die Ertragslage 
als unwesentlich ein.


Finanzrisiken und Risiken aus der Verwendung von 
Finanzinstrumenten
Währungsrisiken und -chancen
Die BMW Group schließt als international tätiger 
Konzern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, 
woraus grundsätzlich Währungsrisiken und -chancen 
resultieren. Ein beträchtlicher Anteil der Konzernum-
sätze und der Material- und Finanzmittelbeschaffung 
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erfolgt außerhalb der Eurozone (vor allem in China 
und den USA). Zur Ermittlung der Währungsrisiken 
und -chancen werden Cashflow-at-Risk-Modelle 
und Szenarioanalysen eingesetzt und fortlaufend 
weiterentwickelt. Der Eintritt von Währungsrisiken 
könnte mit mittleren Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Währungsrisiken sind mit einer mittleren Risi-
kohöhe verbunden. Bei einer für die BMW Group 
positiven Währungsentwicklung resultieren daraus 
wesentliche Chancen. 


Die Analyseergebnisse der Währungsrisiken  bilden 
die Entscheidungsgrundlage für das operative Wäh-
rungsmanagement. Währungsrisiken steuert die 
BMW Group sowohl strategisch (mittel- und langfristig) 
als auch operativ (kurz- und mittelfristig). Mittel- und 
langfristig sind als Maßnahmen sowohl die Erhöhung 
der Produktion in Fremdwährungsländern als auch 
die Steigerung der Einkaufsvolumen im Fremdwäh-
rungsraum zu nennen (Natural Hedging). Die Siche-
rung auf den Finanzmärkten dient der operativen 
beziehungsweise kurz- und mittelfristigen Steuerung 
von Währungsrisiken. Die wesentliche Zielsetzung 
dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhöhung der 
Planungssicherheit für die BMW Group. Die Siche-
rungsgeschäfte werden ausschließlich mit Finanz-
marktpartnern hoher Bonität abgeschlossen. Zum 
Chancenerhalt werden in bestimmten Marktphasen 
auch Optionen eingesetzt.


Rohstoffpreisrisiken und -chancen
Als produzierendes Industrieunternehmen ist die 
BMW Group Preisrisiken, insbesondere hinsicht-
lich der für die Fahrzeugherstellung notwendigen 
Rohstoffe, ausgesetzt. Die Ausgangsbasis für die 
Analyse des Rohstoffpreisrisikos sind die geplanten 
Einkäufe für Rohstoffe oder Komponenten mit Roh-
stoffinhalten. Der Eintritt von Rohstoffpreisrisiken 
könnte mit mittleren Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Rohstoffrisiken sind mit einer mittleren Risikohöhe 
verbunden. Bei einer für die BMW Group positiven 
Entwicklung der Rohstoffpreise resultieren daraus 
wesentliche Chancen. 


Die Änderung von Rohstoffpreisen überwacht die 
BMW Group mittels eines umfangreich definierten 
Steuerungsprozesses. Die wesentliche Zielsetzung 
dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhöhung der 
 Planungssicherheit für die BMW Group. Die Preis-
schwankungen für Edelmetalle (Platin, Palladium, 
Rhodium), Buntmetalle (Aluminium, Kupfer, Blei, 
Nickel), teilweise Stahl beziehungsweise Stahl-
grundstoffe (Eisenerz, Koks-Kohle) und Energie (Gas, 
Strom) werden durch Finanzderivate beziehungsweise 
Lieferverträge mit Preisbindungen abgesichert.


Liquiditätsrisiken
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft im Segment 
Finanzdienstleistungen wird zum größten Teil durch 
den Kapitalmarkt refinanziert. Liquiditätsrisiken kön-
nen zum einen in Form steigender Refinanzierungs-
kosten, zum anderen in Form einer eingeschränkten 
Mittelverfügbarkeit aufgrund der generellen Markt-
situation eintreten. Der Eintritt von Liquiditätsrisiken 
könnte mit geringen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhe im Zusammenhang mit Liquiditätsrisi-
ken einschließlich der Gefahr einer Verschlechterung 
des Ratings wird als gering eingeschätzt. 


Auf Basis der Erkenntnisse aus der Finanzkrise wurde 
ein Liquiditätskonzept erarbeitet, das konsequent ein-
gehalten und kontinuierlich weiterentwickelt wird. Bei 
der Finanzierung des Geschäfts im Segment Finanz-
dienstleistungen werden Liquiditätsrisiken durch das 
Matched-Funding-Prinzip grundsätzlich vermieden. 
Die konzernweite Sicherstellung der jederzeitigen 
Zahlungsfähigkeit der BMW Group wird durch das 
Vorhalten einer Liquiditätsreserve sowie durch eine 
breite Streuung der Refinanzierungsquellen gewähr-
leistet. Dabei wird durch regelmäßige Messung und 
Überwachung sichergestellt, dass sich Cashinflows 
und Cashoutflows in den unterschiedlichen Laufzeiten 
und Währungen ausgleichen. Diese Vorgehensweise 
ist in das Liquiditätskonzept der BMW Group einge-
bunden. Die Liquiditätssituation wird fortwährend 
überwacht und durch eine konzernweite Planung 
des Finanzbedarfs sowie der Finanzmittelbeschaffung 
erfasst und gesteuert. Die diversifizierte Refinanzie-
rungsstrategie reduziert dabei die Abhängigkeit von 
einzelnen Instrumenten. Zudem führt die solide 
Finanz- und Ertragssituation der BMW Group zu 
der von international anerkannten Ratingagenturen 
bestätigten hohen Bonität des Unternehmens. 


Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen-
hang mit Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang 
unter  Textziffer [39] enthalten.


Risiken und Chancen aus Pensionsverpflichtungen
Insbesondere die Marktschwankungen der  Rendite 
von Unternehmensanleihen, aber auch andere volks-
wirtschaftliche und demografische Parameter beein-
flussen die Höhe der Pensionsverpflichtungen. Je 
nach Veränderung dieser Parameter resultieren da raus 
Chancen oder Risiken. Der Eintritt von Pensions-
risiken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Die Risikohöhen aus Pensionsverpflichtungen 
werden trotz eines hohen Ausfinanzierungsgrades 
als hoch klassifiziert. Der zur Ertragsgenerierung 
dienende Teil des Pensionsvermögens bietet in 
einem günstigen Kapitalmarktumfeld die Chance, 
dass die Entwicklung des Pensionsvermögens die 
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Erwartungen übersteigt und somit das Pensionsde-
fizit weiter reduziert, was die Vermögenslage der 
BMW Group wesentlich positiv beeinflussen könnte. 


Für die Abzinsung künftiger Pensionszahlungen 
werden Renditen von Unternehmensanleihen mit 
hoher Bonität herangezogen. Die Renditen unterlie-
gen Marktschwankungen und beeinflussen damit die 
Höhe der Pensionsverpflichtungen. Auch Veränderun-
gen weiterer Parameter wie beispielsweise steigende 
Inflationsraten und höhere Lebenserwartung haben 
Einfluss auf die Höhe der Pensions- beziehungsweise 
Zahlungsverpflichtungen. 


Regulatorische Anforderungen können die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen beeinflussen. Pensionsver-
pflichtungen der BMW Group werden größtenteils 
rechtlich getrennt vom Unternehmensvermögen in 
Pensionsfonds oder Treuhandkonstrukten geführt. 
Der künftige Mittelbedarf für Pensionszahlungen 
aus dem operativen Geschäft wird dadurch erheblich 
reduziert, dass diese primär aus dem Pensionsver-
mögen beglichen werden. Das Pensionsvermögen 
der BMW Group besteht aus verzinslichen Wert-
papieren, Aktien sowie Immobilien und sonstigen 
Anlageklassen. Das Anlagevermögen der Pensions-
fonds beziehungsweise der Treuhandkonstrukte wird 
fortlaufend unter Risiko- und Ertragsgesichtspunkten 
überwacht und gesteuert. Eine breite Streuung der 
Vermögensanlagen trägt zur weiteren Risikoreduzie-
rung bei. Um Schwankungen der Pensionsdefizite zu 
verringern, wird die Anlagestruktur an den Laufzeiten 
der Pensionszahlungen sowie an der erwarteten Ent-
wicklung der Pensionsverpflichtungen ausgerichtet. 
Neubewertungseffekte auf Verpflichtungs- und 
Fondsvermögensseite werden unter Berücksichtigung 
latenter Steuern im sonstigen Ergebnis erfasst und 
bilanziell in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital 
der BMW Group dargestellt. 


Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen-
hang mit Rückstellungen für Pensionen sind im Kon-
zernanhang unter  Textziffer [32] enthalten.


Risiken und Chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen
Die Risikoarten im Finanzdienstleistungsgeschäft 
umfassen das Kredit- beziehungsweise Adressenaus-
fallrisiko, das Restwertrisiko, das Zinsänderungsri-
siko, operationelle Risiken und das Liquiditätsrisiko. 
Die Bewertung des Liquiditätsrisikos des Segments 
Finanzdienstleistungen ist in der Kategorie Liquidität 
des Gesamtkonzerns inkludiert. 


Im Geschäftsjahr 2019 waren die Risiken im Segment 
zu jeder Zeit ausreichend durch Risikodeckungsmas-
sen gedeckt. Somit war die Risikotragfähigkeit des 
Segments Finanzdienstleistungen jederzeit sicher-
gestellt.


Kreditrisiken und -chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen
Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisiken ent-
stehen im Segment Finanzdienstleistungen dadurch, 
dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein Kunde oder 
Händler, seine Vertragsverpflichtungen nicht oder nur 
teilweise erfüllen kann und deshalb weniger Ertrag 
beziehungsweise Verluste generiert werden. Der Ein-
tritt von Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisi-
ken könnte mit mittleren Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Die Risikohöhe wird als mittel eingestuft. Ins-
besondere aufgrund der derzeit niedrigen Kreditaus-
fallrate schätzt die BMW Group potenzielle Chancen 
in diesem Bereich als unwesentlich ein. 


Die initiale und fortlaufende Prüfung der Bonität ist 
ein wesentlicher Bestandteil des Kreditrisikomanage-
ments der BMW Group. Zu diesem Zweck führt die 
BMW Group eine Beurteilung der Bonität eines jeden 
Kreditnehmers bei sämtlichen Kredit- und Leasingver-
trägen durch. Chancen können hierbei entstehen, wenn 
sich das gemanagte Portfolio im Zeit ab lauf als besser 
darstellt, als bei Gewährung des Kredits geschätzt 
wurde. Eine intensive Steuerung der Ankaufsprozesse 
und der Sicherheitenbeurteilung sowie die Entwick-
lung von makroökonomischen Faktoren können 
diese Chancen verstärken. Im Rahmen der Kunden-
finanzierung erfolgt die Bonitätsbeurteilung über die 
Integration von validierten Scoringsystemen in den 
Ankaufsprozess. Im Bereich der Händlerfinanzierung 
stellt das laufende Kreditmonitoring sowie ein internes 
Ratingverfahren sicher, dass nicht nur die materielle 
Kreditwürdigkeit, sondern auch qualitative Faktoren 
wie zum Beispiel die Zuverlässigkeit der Geschäfts-
beziehung bei der Ermittlung der Bonitätseinstufung 
berücksichtigt wird. Während der Kreditlaufzeit ent-
stehende Bonitätsveränderungen der Kunden werden 
durch Risikovorsorgeverfahren abgedeckt. Hierbei 
wird das Kreditrisiko der einzelnen Kunden monatlich 
quantifiziert und abhängig davon in der Risikovorsorge 
berücksichtigt. Die gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lungen unterliegen derzeit einer höheren Volatilität. 
Sofern diese über der Prognose liegen, können sie 
zu geringeren Ausfallraten und damit zu positiven 
Ergebnisauswirkungen führen. 


Restwertrisiken und -chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen
Im Zusammenhang mit Leasingverträgen entstehen 
Risiken und Chancen, wenn der Vermarktungswert 
eines Leasingfahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit 
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von der ursprünglich bei Vertragsabschluss kalkulier-
ten Restwertprognose abweicht. Ein Restwertrisiko 
besteht, sobald der erwartete Marktwert des Fahrzeugs 
am Ende der Vertragslaufzeit geringer ist als die bei 
Vertragsabschluss kalkulierte Restwertprognose. Der 
Eintritt von Restwertrisiken könnte aus Konzernsicht 
mit hohen Ergebnisauswirkungen über den zweijäh-
rigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. In den 
betroffenen Segmenten Finanzdienstleistungen und 
Automobile ergäben sich jeweils hohe Ergebnisauswir-
kungen. Die Risikohöhe für den Gesamtkonzern wird 
als hoch klassifiziert. Chancen können sich aus einer 
positiven Abweichung von der Restwertprognose 
ergeben. Die potenzielle Bedeutung der Restwert-
chance stuft die BMW Group als wesentlich ein. 


Für jedes Fahrzeug wird eine Restwertprognose auf 
der Basis historischer externer und interner Daten 
ermittelt. Diese Basisschätzung bildet den erwarteten 
Marktwert des Fahrzeugs zum Ende der Vertragslauf-
zeit ab. Die Entwicklung der Gebrauchtwagenmärkte 
ist ein wichtiger Einflussfaktor. Im Jahr 2019 spielte 
auch die Elektrifizierung von Fahrzeugen eine große 
Rolle in der öffentlichen Diskussion. Die Preisent-
wicklung auf den Gebrauchtwagenmärkten im Pre-
miumsegment bewegte sich im üblichen Rahmen. Bei 
der Steuerung der Restwertrisiken werden ebenfalls 
zu Vertragsbeginn barwertige Risikokosten kalkuliert. 
Während der Vertragslaufzeit wird die Marktent-
wicklung stetig beobachtet und die Risikobewertung 
aktualisiert.


zinsänderungsrisiken und -chancen im Segment 
Finanzdienstleistungen
Zinsänderungsrisiken im Segment Finanzdienst-
leistungen umfassen potenzielle Verluste durch die 
Veränderung von Marktzinsen. Sie können entstehen, 
wenn Zinsbindungsfristen zwischen der Aktiv- und 
Passivseite der Bilanz nicht kongruent sind. Der Ein-
tritt von Zinsänderungsrisiken könnte mit mittleren 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe wird 
als mittel klassifiziert. Positive Zinsentwicklungen 
im Vergleich zur Prognose stellen Chancen dar, die 
die BMW Group als wesentlich einstuft. Im Finanz-
dienstleistungsgeschäft werden Zinsänderungsrisiken 
durch eine weitgehend fristenkongruente Aufnahme 
von Refinanzierungsmitteln sowie den Einsatz von 
Zinsderivaten gesteuert. Die von der BMW Group ein-
gesetzten Derivate werden, sofern die Voraussetzun-
gen dafür erfüllt sind, grundsätzlich auch bilanziell 
als Sicherungsbeziehungen abgebildet. Ergänzende 
Informationen zu Risiken im Zusammenhang mit 
Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang unter 


 Textziffer [39] enthalten.


operationelle Risiken im Segment 
 Finanzdienstleistungen
Operationelle Risiken werden im Segment Finanz-
dienstleistungen als die Gefahr von Verlusten definiert, 
die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens 
von internen Verfahren (Prozessrisiken), Menschen 
(Personalrisiken) und Systemen (Infrastruktur- und 
IT-Risiken) oder infolge externer Ereignisse (exter-
ne Risiken) eintreten. Durch die Erfassung und 
Bewertung von Risikoszenarien und Schadensfällen 
sowie Gegenmaßnahmen im operationellen Risiko-
managementsystem wird die systematische Analyse 
und Steuerung potenzieller beziehungsweise einge-
tretener operationeller Risiken ermöglicht. Zusätzlich 
werden jährliche Self-Assessments durchgeführt. Der 
Eintritt von operationellen Risiken könnte mit gerin-
gen Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe 
wird als mittel eingestuft.


Rechtliche Risiken
Nicht zuletzt aufgrund ihrer weltweiten Geschäftstä-
tigkeit kann die BMW Group mit unterschiedlichen 
rechtlichen Risiken konfrontiert werden. Diese kön-
nen aus Verstößen gegen gesetzliche oder andere 
rechtliche Anforderungen sowie aus Rechtsstreitig-
keiten mit Geschäftspartnern oder anderen Markt-
teilnehmern resultieren. Der Eintritt von rechtlichen 
Risiken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum ver-
bunden sein. Die Risikohöhen der identifizierten 
wesentlichen rechtlichen Risiken werden als mittel 
eingestuft. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen wer-
den, dass neue, derzeit nicht absehbare rechtliche 
Risiken eintreten, die zusätzlich hohe Ergebnisaus-
wirkungen auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns 
haben könnten. 


Durch die fortschreitende Internationalisierung der 
Geschäftstätigkeit der BMW Group und der allge-
meinen Wirtschaftsverflechtungen sowie die Vielzahl 
und Komplexität rechtlicher Vorschriften, unter ande-
rem verstärkt zu Import- und Exportbestimmungen, 
steigt die Gefahr von möglichen Rechtsverstößen. Die 
BMW Group verfügt über ein Compliance Mana ge-
ment System, das darauf abzielt, rechtmäßiges Han-
deln ihrer Organe, Führungskräfte und Mitarbeiter 
nachhaltig und weltweit sicherzustellen. Im Jahr 
2019 erfolgte eine Weiterentwicklung insbesondere 
mit Fokus auf die Ausprägung von Rollen und Ver-
antwortlichkeiten im konzernweiten Compliance 
Management sowie das Nachverfolgen von Compli-
ance-Schulungs- und weiteren Präventionsaktivitäten. 
Nähere Informationen zum Compliance Management 
System in der BMW Group finden sich im Abschnitt 
Corporate Governance. 
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Wie jedes weltweit tätige Unternehmen ist die 
BMW Group mit Rechtsstreitigkeiten, behaupteten 
Ansprüchen, insbesondere aus Gewährleistungs- und 
Produkthaftungsumfängen oder Schutzrechtsverlet-
zungen und behördlichen Verfahren, konfrontiert. 
Diese können sich unter anderem auf die Reputation 
des Konzerns auswirken. Dabei handelt es sich im 
Wesentlichen um Verfahren, die branchentypisch 
oder durch die Anpassung der Produkt- oder Ein-
kaufsstrategie an veränderte Marktbedingungen 
bedingt sind. Vor allem im US-amerikanischen Markt 
können sich aus Sammelklagen und Produkthaf-
tungsrisiken erhebliche finanzielle Auswirkungen 
und Imageschäden ergeben. Eine mögliche schärfere 
Anwendung oder Auslegung bestehender Verbrau-
cherschutzregelungen könnte zu einer Zunahme 
bei den Rückrufen führen. Risikomindernd wirkt 
sich der hohe Qualitätsstandard der Produkte aus, 
der durch regelmäßige Überwachungsaudits und 
kontinuierliche Verbesserungsmaßnahmen sicher-
gestellt wird. 


Gegenüber der im Konzernlagebericht 2018 darge-
stellten Risikosituation hat sich die Einschätzung 
bezüglich der rechtlichen Risiken nach Erhalt der 
Beschwerdepunkte der EU-Kommission bezogen auf 
die gegen fünf deutsche Automobilhersteller erho-
benen Kartellvorwürfe konkretisiert. Die EU-Kom-
mission wirft den Herstellern Absprachen vor, deren 
Ziel gewesen sein soll, den Innovationswettbewerb 
in Bezug auf bestimmte Abgasreinigungssysteme 
für Diesel- und Benzin-PKW zu beschränken. Die 
laufenden Untersuchungen betreffen allein mögliche 
Verstöße gegen das Wettbewerbsrecht. Eine gezielte 
unzulässige Manipulation der Abgasreinigung wirft 
die EU-Kommission der BMW Group nicht vor. Aus 
den Beschwerdepunkten leitet die BMW Group ab, 
dass die Kommission mit überwiegender Wahrschein-
lichkeit einen Bußgeldbescheid in signifikanter Höhe 
erlassen wird. Die BMW Group wird sich gegen die 
Vorwürfe der Kommission – wenn erforderlich – mit 
allen rechtlichen Mitteln zur Wehr setzen. Im Hinblick 
auf nicht abschließend abschätzbare finanzielle Aus-
wirkungen wurde nach den International Financial 
Reporting Standards eine sonstige Rückstellung in 
Höhe von rund 1,4 Mrd. € gebildet. 


Die BMW Group hat die Beschwerdepunkte geprüft 
und Einsicht in die Verfahrensakte der EU- Kommission 
genommen. Im Dezember 2019 hat sie ausführlich 
gegenüber der EU-Kommission zu den Beschwerde-
punkten Stellung genommen. Die EU-Kommission 
wird diese Stellungnahme nun prüfen und auf dieser 
Grundlage die weiteren Verfahrensschritte festlegen. 
Deshalb lassen sich die finanziellen Auswirkungen 
zum jetzigen Zeitpunkt nicht abschließend beurteilen.


Die BMW Group bildet für rechtliche Verfahren 
angemessene Rückstellungen. Soweit wirtschaftlich 
sinnvoll, wird ein Teil der Risiken zudem über Versi-
cherungen abgedeckt. Darüber hinausgehende Risiken 
aus rechtlichen Verfahren werden in den sonstigen 
Eventualverbindlichkeiten erfasst. Es kann dennoch 
nicht ausgeschlossen werden, dass Schäden eintreten 
können, die nicht oder nicht vollständig durch eine 
Versicherung oder Rückstellung abgedeckt sind oder in 
den sonstigen Eventualverbindlichkeiten berücksich-
tigt werden. Zu Rechtsrisiken werden gemäß IAS 37 
Rückstellungen, Eventualschulden und Eventualfor-
derungen geforderte Angaben nicht gemacht, sofern 
das Unternehmen zu dem Schluss kommt, dass diese 
Angaben das Ergebnis des jeweiligen rechtlichen Ver-
fahrens ernsthaft beeinträchtigen können. Ergänzende 
Informationen zu Eventualverbindlichkeiten sind im 
Konzernanhang unter  Textziffer [38] enthalten.


Gesamtbild der Risiko- und Chancenlage
Die Einschätzung der Gesamtrisikolage ist das Ergeb-
nis der konsolidierten Betrachtung aller wesentlichen 
Risiken. Für die BMW Group bleibt die Gesamtri-
sikolage gegenüber dem Vorjahr konstant. Ebenso 
ergeben sich keine wesentlichen Änderungen in der 
Chancenlage.


Neben den beschriebenen Risikokategorien gibt es 
unvorhersehbare Ereignisse, die sich negativ auf 
die Geschäftstätigkeit und somit auf die Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage der BMW Group sowie 
die Reputation des Konzerns auswirken können. Um 
die Beherrschung dieser Risiken zu gewährleisten, 
hat die BMW Group ein umfangreiches Risikoma-
nagementsystem geschaffen. 


Das Management der BMW Group sieht den Bestand 
des Unternehmens nicht gefährdet. Die derzeit beste-
henden Risiken werden wie im Vorjahr als beherrsch-
bar angesehen, können sich aber – ähnlich wie die 
Chancen – bei einem Eintreten auf die zugrunde 
liegenden bedeutsamsten Leistungsindikatoren aus-
wirken, die infolgedessen von der Prognose abweichen 
könnten. Die finanzielle Ausstattung des Konzerns 
ist stabil; der Liquiditätsbedarf ist gegenwärtig durch 
vorhandene Liquidität und verfügbare Finanzierungs-
instrumente gedeckt.


 Siehe  
Textziffer [38]
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INTERNES KON TROLL-
SYSTEM* BEZOGEN  
AUF DIE RECHNUNGS-
LEGUNGSPROZESSE


Das Interne Kontrollsystem im Hinblick auf die 
Rechnungslegungsprozesse der BMW Group hat die 
Aufgabe, die Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit 
der Rechnungslegung sicherzustellen. In der Gestaltung 
der Elemente des Internen Kontrollsystems wurden 
international anerkannte Rahmenwerke für interne 
Kontrollsysteme berücksichtigt. Das System umfasst


— konzernweit gültige Vorgaben für die Rech nungs-
legung


— in Prozesse und IT-Systeme integrierte  Kontrollen


— Prinzipien der Funktionstrennung als organi sa to-
rische Maßnahmen


— prozessunabhängige Überwachungs maßnahmen


Das System wird kontinuierlich weiterentwickelt und 
regelmäßig hinsichtlich seiner Funktionsfähigkeit 
durch zentrale und dezentrale Prozessanalysen, 
Analysen der Daten in den Finanzsystemen und Prü-
fungstätigkeiten beurteilt. Im Folgenden werden die 
wesentlichen Merkmale des Internen Kontrollsystems 
im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess sowie 
den Konzernrechnungslegungsprozess dargestellt.


Bilanzierungs-, Bewertungs- und Kontierungsvor-
gaben stehen allen Mitarbeitern über das Intranet 
zur Verfügung. Neue Bilanzierungsstandards werden 
hinsichtlich ihrer Auswirkung auf die Rechnungs-
legung der BMW Group beurteilt. Die Vorgaben an die 
Rechnungslegung und die Rechnungslegungsprozesse 
werden laufend überprüft und mindestens jährlich, 
bei Bedarf häufiger angepasst.


Kontrollen sind in die Rechnungslegungsprozesse 
sowie Konzernrechnungslegungsprozesse integriert. 
Sie folgen grundsätzlich dem Prinzip der Funktions-
trennung. In den wichtigen IT-Systemen mit Rech-
nungs legungsrelevanz sind Kontrollen integriert, die 
unter anderem die falsche Erfassung von Geschäfts-
vorfällen verhindern, die vollständige Erfassung von 
Geschäftsvorfällen beziehungsweise Bewertung der 
Geschäftsvorfälle entsprechend den Rechnungs-
legungsvorschriften sicherstellen oder die Überprüfung 
der Konsolidierung unterstützen sollen. 


Im Rahmen der Weiterentwicklung der IT-Systeme 
für die Rechnungslegungs- und Konzernrechnungs-
legungsprozesse werden diese Kontrollen an neue 
Anforderungen und erweiterte IT-technische Möglich-
keiten angepasst. Weiterhin werden in der BMW Group 
Instrumente der Datenanalyse genutzt, um etwaige 
aufgetretene Kontrollschwächen zu erkennen und 
anschließend zu beseitigen. 


Die Verantwortung für die Wirksamkeit des Internen 
Kontrollsystems im Rechnungslegungsprozess sowie 
Konzernrechnungslegungsprozess ist klar geregelt 
und liegt bei den verantwortlichen  Führungskräften 
und Prozessverantwortlichen. Diese berichten jähr-
lich über ihre Einschätzung zur Wirksamkeit des 
Internen Kontrollsystems in der Rechnungslegung. 
In die Beurteilung der Wirksamkeit fließen weiterhin 
Ergebnisse der internen und externen Revision sowie 
die Ergebnisse der kontinuierlich durchgeführten 
Datenanalytik ein. In diesem Zusammenhang bestä-
tigen die Konzerneinheiten die Funktionsfähigkeit des 
Internen Kontrollsystems in der Rechnungslegung. 
Die Ergebnisse hieraus werden toolgestützt erhoben 
und dokumentiert. Schwächen im Kontrollsystem 
werden unter Berücksichtigung ihrer möglichen 
Auswirkung auf die Rechnungslegungsprozesse 
behoben. Vorstand und Prüfungsausschuss werden 
jährlich über die Einschätzung zur Wirksamkeit des 
Internen Kontrollsystems in der Rechnungslegung 
unterrichtet. Bei wesentlichen Veränderungen der 
Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems erfolgt eine 
unverzügliche Berichterstattung an den Vorstand und 
gegebenenfalls an den Aufsichtsrat.


* Angaben nach 
den §§ 289,  
315 HGB
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ÜBERNAHME RELEVANTE 
ANGABEN* UND 
 ERLÄUTERUNGEN


Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der BMW AG 
belief sich zum 31. Dezember 2019 auf 658.862.500 € 
(2018: 658.122.100 €) und ist gemäß § 4 Ziffer 1 der 
Satzung eingeteilt in 601.995.196 (91,37 %) (2018: 
601.995.196 / 91,47 %) Stammaktien im Nennbetrag von 
1 € und 56.867.304 (8,63 %) (2018: 56.126.904 / 8,53 %) 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag 
von 1 €. Die Aktien der Gesellschaft lauten auf 
den  Inhaber.


Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich 
aus dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der 
Satzung der Gesellschaft, die unter  www.bmwgroup.com 
im Volltext zur Verfügung steht. Der Anspruch der 
Aktionäre auf Verbriefung ihrer Aktien ist satzungs-
gemäß ausgeschlossen. Das Stimmrecht jeder Aktie 
entspricht ihrem Nennbetrag. Je 1 € Nennbetrag 
des bei der Abstimmung vertretenen Grundkapitals 
gewährt eine Stimme (§ 18 Ziffer 1 der Satzung).


Die Vorzugsaktien der Gesellschaft sind Aktien im 
Sinne der §§ 139 ff. AktG, die mit einem nachzu-
zahlenden Vorzug bei der Verteilung des Gewinns 
ausgestattet sind und für die das Stimmrecht aus-
geschlossen wurde. Das heißt, sie verleihen das 
Stimmrecht nur in den gesetzlich vorgesehenen 
Ausnahmefällen, insbesondere wenn der Vorzugs-
betrag in einem Jahr nicht oder nicht vollständig 
gezahlt und der Rückstand im nächsten Jahr nicht 
neben dem vollen Vorzug dieses Jahres nachgezahlt 
wird. Mit Ausnahme des Stimmrechts gewähren 
die  Vorzugsaktien die jedem Aktionär aus der 
Aktie zustehenden Rechte. Den Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht stehen bei der Verteilung des Bilanz-
gewinns die in § 24 der Satzung bestimmten Vorrechte 
zu. Danach wird der Bilanzgewinn in der Reihenfolge 
verwendet, dass


(a) etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihen-
folge ihrer Entstehung nachgezahlt werden,


(b) auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein 
 Vorabgewinnanteil von 0,02 € je 1 € Nennwert 
gezahlt wird und


(c) etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf 
die Stamm- und Vorzugsaktien gezahlt werden, 
soweit die Hauptversammlung keine andere 
Verwendung beschließt.


Beschränkungen, die Stimmrechte oder die 
Übertragung von Aktien betreffen
Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vor-
zugsaktien ohne Stimmrecht ausgegeben. Nähere 
Informationen finden sich unter: Zusammensetzung 
des Gezeichneten Kapitals.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Mitarbeiter-
aktienprogramms Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an 
Mitarbeiter ausgegeben hat, unterliegen diese Aktien 
grundsätzlich einer firmenseitigen privatrechtlichen 
Veräußerungssperre von vier Jahren, gerechnet ab 
dem Beginn des Kalenderjahres der Ausgabe.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinbarun-
gen mit den Vorstandsmitgliedern und bestimmten 
Bereichsleitern über Haltefristen für Stammaktien, die 
diese im Rahmen aktienbasierter Vergütungsprogram-
me erwerben (Vergütungsbericht im Kapitel Corpo-
rate Governance; Konzernanhang,  Textziffer [41]).


* Angaben  
gemäß den 
§§ 289a, 
315a HGB


 Siehe  
Textziffer [41]
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Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, 
die 10 % der Stimmrechte überschreiten 
Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum 


angegebenen Stichtag folgende direkte oder indirekte 
Beteiligungen am stimmberechtigten Kapital, die zum 
Bilanzstichtag 10 % der Stimmrechte überschreiten:1


 
in %


Direkter Anteil  
der Stimmrechte 


Indirekter Anteil 
der Stimmrechte 


Stefan Quandt, Deutschland 0,2 25,62


AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 9,0 16,6 3


AQTON Verwaltung GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  16,64


AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 16,6  


Susanne Klatten, Deutschland 0,2 20,75


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 20,7  


1 freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2018
2 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON SE, AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte
3 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
4 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
5 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Susanne Klatten Beteiligungs GmbH


Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich 
nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen 
ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht 
meldepflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft 
Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft Verände-
rungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur bekannt, 
soweit sie Meldepflichten unterliegen.


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen 
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen, bestehen bei der Gesellschaft nicht.


Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer 
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte 
nicht unmittelbar ausüben
Die Mitarbeiter üben ihre Kontrollrechte aus Aktien, 
die sie im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms 
und / oder des aktienbasierten Vergütungsprogramms 
erworben haben, wie andere Aktionäre unmittelbar 
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen und 
der Satzung aus.


Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des 
Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG in Ver-
bindung mit § 31 Mitbestimmungsgesetz (MitbestG).


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu 
beachten. Über Satzungsänderungen hat die Haupt-
versammlung zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 5, 179 
Abs. 1 AktG). Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen 
der Satzung zu beschließen, die nur die Fassung 
betreffen (§ 14 Ziffer 3 der Satzung). Die Beschlüsse 
der Hauptversammlung werden, soweit nicht das 
Gesetz zwingend etwas Abweichendes bestimmt, mit 
einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen bezie-
hungsweise, soweit eine Kapitalmehrheit vorgeschrie-
ben ist, mit der einfachen Mehrheit des vertretenen 
Kapitals gefasst (§ 20 Ziffer 1 der Satzung).


Befugnisse des Vorstands insbesondere 
hinsichtlich der Möglichkeit, Aktien auszugeben 
oder zurückzukaufen
Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich geregel-
ten Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Veräu-
ßerung zurückgekaufter Aktien befugt, beispielsweise 
zur Abwendung eines schweren, unmittelbar bevorste-
henden Schadens und / oder um die Aktien Personen 
zum Erwerb anzubieten, die im Arbeitsverhältnis zu 
der Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen 
Unternehmen stehen oder standen.


Gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung ist der Vorstand 
ermächtigt, das Grundkapital für die Zwecke eines 
Mitarbeiteraktienprogramms in der Zeit bis zum 
15. Mai 2024 mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen 
Bareinlagen um bis zu 4.259.600 € durch Ausgabe 
neuer Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die den bis-
her ausgegebenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
gleichstehen, zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2019). 
Das Bezugsrecht der Aktionäre auf die neuen Aktien 
ist ausgeschlossen. Ein bedingtes Kapital besteht zum 
Berichtszeitpunkt nicht.
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Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, 
die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
infolge eines Übernahmeangebots stehen
Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Verein-
barungen, die Regelungen für den Fall des Kontroll-
wechsels beziehungsweise Kontrollerwerbs infolge 
eines Übernahmeangebots enthalten:


— Der mit einem internationalen Konsortium meh-
rerer Banken geschlossene Vertrag über eine 
zum Stichtag nicht beanspruchte syndizierte Kre-
ditlinie berechtigt die kreditgebenden Banken 
zur außerordentlichen Kündigung der Kreditlinie 
mit der Folge der sofortigen Fälligkeit aller aus-
stehenden Beträge und Zinsen für den Fall, dass 
eine oder mehrere Personen gemeinsam direkt 
oder indirekt die Kontrolle über die BMW AG 
übernehmen. Der Begriff der Kontrolle ist defi-
niert als Erwerb von mehr als 50 % der Kapi-
talanteile an der BMW AG oder der Berechtigung 
zum Bezug von mehr als 50 % der Dividenden 
oder des Rechts zur Führung der Geschäfte oder 
zur Benennung der Mehrheit der Aufsichtsrats-
mitglieder.


— Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperati-
onsvertrag betreffend kleine 1- bis 1,6-Liter- 
Benzinmotoren berechtigt jeden Koope ra tions-
partner zur außerordentlichen Kün digung für 
den Fall, dass ein Wettbewerber die Kontrolle 
über die jeweils andere Vertragspartei erlangt 
und die Bedenken des anderen Ver trags partners 
betreffend die Auswirkungen des Kon troll-
wech sels auf die Kooperation während eines zu-
nächst zu initiierenden Diskussionsprozesses 
nicht ausgeräumt werden.


— Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf 
sämtliche Pflichten aus der Vereinbarung be-
treffend das Joint Venture BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. in China, die ein außerordentliches 
Kündigungsrecht beider Joint-Venture-Partner 
für den Fall vorsieht, dass direkt oder indirekt 
mehr als 25 % der Anteile an der jeweils anderen 
Partei von einer dritten Person erworben werden 
oder die andere Partei mit einer anderen recht li-
chen Person verschmolzen wird. Eine Kündigung 
des Joint-Venture-Vertrags kann zum Verkauf 
der Gesellschaftsanteile an den jeweils anderen 
Joint-Venture-Partner oder zur Liquidation der 
Joint-Venture-Gesellschaft führen.


— Betreffend den Handel mit derivativen Finanz-
instrumenten bestehen Rahmenverträge mit 
Kreditinstitutionen und Banken (ISDA Master 
Agreements), die jeweils ein außerordentliches 
Kündigungsrecht mit der Folge der Abwick-
lung aller laufenden Transaktionen für den Fall 
vorsehen, dass eine wesentliche Verschlechte-
rung der Kreditwürdigkeit der betreffenden Ver-
tragspartei Folge eines direkten oder indirekten 
Erwerbs des wirtschaftlichen Eigentums an Ka pi-
talanteilen, die die Berechtigung zur Wahl der 
Mehrheit der Mitglieder des Aufsichtsrats einer 
Vertragspartei vermitteln, oder einer sonstigen 
Beteiligung, die die Kontrolle über eine Vertrags-
partei ermöglicht, oder einer Verschmelzung 
oder Vermögensübertragung ist.


— Mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) 
geschlossene Finanzierungsverträge berechtigen 
die EIB im Falle des Bevorstehens oder Eintritts 
eines Kontrollwechsels bei der BMW AG dazu, 
die vorzeitige Rückzahlung der Darlehen zu ver-
langen, wenn die EIB nach Eintritt des Kontroll-
wechsels oder 30 Tage nach ihrem Verlangen 
nach Erörterung der Situation Grund zu der An-
nah me hat, dass der Kontrollwechsel wesentli-
che negative Auswirkungen haben kann, oder 
die Darlehensnehmerin eine solche Erörterung 
ablehnt. Ein Kontrollwechsel liegt in Bezug auf 
die BMW AG vor, wenn eine oder mehrere Per-
sonen die Kontrolle über die BMW AG überneh-
men oder verlieren, wobei Kontrolle in den 
genannten Finanzierungsverträgen definiert ist 
als (i) das Innehaben von oder die Kontrolle über 
mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) das Recht, 
die Mehrheit der Mitglieder von Vorstand oder 
Aufsichtsrat zu bestimmen, (iii) das Recht, mehr 
als 50 % der auszuschüttenden Dividenden zu 
erhalten, oder (iv) ein sonstiger vergleichbarer 
beherrschender Einfluss auf die BMW AG.


— Die BMW AG und die Daimler AG haben ein 
Joint Venture Agreement betreffend Mobilitäts-
dienstleistungen in den Geschäftsbereichen 
Carsharing, Ride-Hailing, Parken, Laden und 
Multimodal-Plattform abgeschlossen, das für 
die Daimler AG und die BMW AG (Prinzipale) 
jeweils das Recht vorsieht, ein Bieterverfahren 
für den Fall einzuleiten, dass (i) dem anderen 
Prinzipal gem. § 33 WpHG das Erreichen von 
Stimmrechten unter Einschluss einer Zurech-
nung nach § 34 WpHG von mehr als 50 % oder 
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gem. § 20 AktG ein Anteilsbesitz von mehr als 
50 % mitgeteilt wird oder (ii) ein Aktionär oder 
ein Dritter Stimmrechte oder Anteile an dem 
anderen Prinzipal unter Berücksichtigung einer 
Zurechnung gem. § 30 WpHG von mehr als 50 % 
hält oder (iii) der andere Prinzipal einen Beherr-
schungsvertrag als abhängiges Unternehmen 
abgeschlossen hat. Das Ergebnis eines solchen 
Bieterverfahrens ist, dass der höchstbietende 
Prinzipal den Zuschlag für das Gemeinschafts-
unternehmen erhält.


— Mehrere einzelne Liefer- und Entwicklungs-
verträge zwischen der BMW AG und verschiede-
nen Industriekunden, die alle den Verkauf von 
Antriebssystemkomponenten betreffen, berech-
tigen den jeweiligen Industriekunden zur außer-
ordentlichen Kündigung bei bestimmten Fällen 
eines Kontrollwechsels bei der BMW AG (zum 
Beispiel die BMW AG fusioniert mit einem dritten 
Unternehmen oder wird von einem dritten Unter-
nehmen übernommen; ein Automobilhersteller 
erwirbt mehr als 50 % der Stimmrechte oder Kapi-
talanteile an der BMW AG).


— Die BMW AG ist Partei der Gesellschafterverein-
barung betreffend die There Holding B. V., die 
der Mehrheitsgesellschafter der HERE-Gruppe 
ist. Nach der Gesellschaftervereinbarung muss 
eine Vertragspartei im Falle eines Kontrollwech-
sels ihre (direkt oder indirekt gehaltenen) An tei-
le an der There Holding B. V. den anderen 
Ge sellschaftern zum Kauf anbieten. Ein Kontroll-
wechsel liegt in Bezug auf die BMW AG vor, wenn 
eine Person die Kontrolle über die BMW AG 
übernimmt oder verliert, wobei Kontrolle defi-
niert ist als (i) das Innehaben von oder die Kon-
trolle von mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) die 
Möglichkeit, mehr als 50 % der auf Haupt ver-
sammlungen ausübbaren Stimmrechte zu allen 
oder nahezu allen Angelegenheiten zu steuern, 
oder (iii) das Recht, die Mehrheit der Mitglieder 
von Vorstand oder Aufsichtsrat zu bestimmen. 
Des Weiteren liegt ein Kontrollwechsel vor, wenn 
Wettbewerber der HERE-Gruppe beziehungs-
weise bestimmte mögliche Wettbewerber der 
HERE-Gruppe aus der Technologiebranche min-
destens 25 % an der BMW AG erwerben. Wenn 
keiner der anderen Gesellschafter diese Anteile 
übernimmt, haben die anderen Gesellschafter 
das Recht, die Auf lösung der There Holding B. V. 
zu beschließen.


— Der zwischen der BMW AG, Intel Corporation 
und Mobileye Vision Technologies Ltd. abge-
schlossene Entwicklungskooperationsvertrag zur 
Entwicklung von Technologien für hoch und 
voll automatisierte Fahrzeuge kann durch jeden 
Partner gekündigt werden, wenn ein Wettbe-
wer ber eines Partners mindestens 30 % der stimm-
berechtigten Anteile eines der Partner erwirbt 
und dann auch hält.


— Der zwischen der BMW AG, FCA US LLC und 
FCA Italy S. p. A. abgeschlossene Entwicklungs-
kooperationsvertrag zur Entwicklung von 
 Technologien für automatisierte Fahrzeuge kann 
durch jeden Partner gekün digt werden, wenn 
bestimmte Wettbewerber der Technologiebran-
che mindestens 30 % der stimm berechtigten 
Anteile des anderen Partners erwerben und 
dann auch halten.


— Der zwischen der BMW AG und der Mercedes- 
Benz AG bestehende Kooperationsvertrag zur 
Entwicklung von Technologien für automatisier-
tes Fahren der zweiten Generation (ab 2024) 
kann durch jede Partei gekündigt werden, wenn 
ein Dritter mittelbar oder unmittelbar mindes-
tens 30 % der Stimmrechte an einer Partei erlangt 
(§§ 29 Abs. 2, 30 WpÜG).


— Die BMW AG hat mit der Great Wall Motor 
 Company Limited die Gründung des Joint 
 Ven tu res Spotlight Automotive Ltd. in China 
 vereinbart. Der zugrunde liegende Joint- Venture- 
Ver trag sieht ein außerordentliches Kündi-
gungsrecht beider Joint-Venture-Partner für den 
Fall vor, dass direkt oder indirekt mehr als 25 % 
der Anteile an der jeweils anderen Partei von 
einer dritten Person erworben werden oder die 
andere  Par tei mit einer anderen rechtlichen 
 Person verschmolzen wird. Eine Kündigung des 
 Joint- Venture- Vertrags kann zum Verkauf der 
Gesellschaftsanteile an den jeweils anderen Joint- 
Venture-Partner oder zur Liquidation der 
Joint-Venture-Gesellschaft führen.
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Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, 
die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den 
Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern 
getroffen sind
Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern 
des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall 
eines Übernahmeangebots hat die Gesellschaft nicht 
getroffen.
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Gewinn-und-Verlust-Rechnung des Konzerns und der Segmente
• 63 


Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2019 20181 2019 2018 2019 2018 2019 20181 2019 2018 2019 20181


Umsatzerlöse 7 104.210 96.855 91.682 85.846 2.368 2.173 29.598 27.705 5 6 – 19.443 – 18.875 Umsatzerlöse


Umsatzkosten 8 – 86.147 – 78.477 – 78.062 – 71.918 – 1.911 – 1.738 – 25.938 – 24.089 – – 19.764 19.268 Umsatzkosten


Bruttoergebnis vom Umsatz 18.063 18.378 13.620 13.928 457 435 3.660 3.616 5 6 321 393 Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 9 – 9.367 – 9.568 – 7.762 – 7.880 – 264 – 263 – 1.341 – 1.362 – 24 – 79 24 16 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


Sonstige betriebliche Erträge 10 1.031 774 976 810 2 4 73 42 173 126 – 193 – 208 Sonstige betriebliche Erträge


Sonstige betriebliche Aufwendungen 10 – 2.316 – 651 – 2.335 – 676 – 1 – 1 – 80 – 124 – 125 – 80 225 230 Sonstige betriebliche Aufwendungen


Ergebnis vor Finanzergebnis 7.411 8.933 4.499 6.182 194 175 2.312 2.172 29 – 27 377 431 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis aus Equity-Bewertung 24 136 632 136 632 – – – – – – – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Zinsen und ähnliche Erträge 11 179 397 420 567 1 – 4 12 1.515 1.178 – 1.761 – 1.360 Zinsen und ähnliche Erträge


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 11 – 499 – 386 – 737 – 533 – 8 – 6 – 7 – 14 – 1.419 – 1.145 1.672 1.312 Zinsen und ähnliche Aufwendungen


Übriges Finanzergebnis 12 – 109 51 149 129 – – – 37 – 27 – 221 – 51 – – Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis – 293 694 – 32 795 – 7 – 6 – 40 – 29 – 125 – 18 – 89 – 48 Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern 7.118 9.627 4.467 6.977 187 169 2.272 2.143 – 96 – 45 288 383 Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern 13 – 2.140 – 2.530 – 1.354 – 1.853 – 56 – 45 – 672 – 502 29 – 36 – 87 – 94 Ertragsteuern


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 4.978 7.097 3.113 5.124 131 124 1.600 1.641 – 67 – 81 201 289 Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 44 – 33 44 – 33 – – – – – – – – Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 


Jahresüberschuss / -fehlbetrag 5.022 7.064 3.157 5.091 131 124 1.600 1.641 – 67 – 81 201 289 Jahresüberschuss / -fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter 107 90 30 30 – – 77 60 – – – – Ergebnisanteil fremder Gesellschafter


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 4.915 6.974 3.127 5.061 131 124 1.523 1.581 – 67 – 81 201 289 Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 14 7,47 10,60 Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 14 7,49 10,62 Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Verwässerungseffekte – – Verwässerungseffekte


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 14 7,47 10,60 Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 14 7,49 10,62 Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.   


Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
• 64 


in Mio. € Anhang 2019 20182


Jahresüberschuss 5.022 7.064


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 32 – 1.254 935


Latente Steuern 387 – 217


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden – 867 718


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) 42 – 30


Derivative Finanzinstrumente – 706 – 1.381


Kosten der Sicherungsmaßnahmen 125 – 620


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen – 3 – 157


Latente Steuern 171 674


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 544 192


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden 173 – 1.322


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 19 – 694 – 604


Gesamtergebnis 4.328 6.460


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter 107 90


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 4.221 6.370
2 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.


BMW GROUP 
GEWINN-UND-VERLUST- RECHNUNG 
GESAMTERGEBNISRECHNUNG


108


Konzern
abschluss


BMW Group 
Gewinn-und-  
Verlust- Rechnung


Gesamtergebnis-
rechnung 







Gewinn-und-Verlust-Rechnung des Konzerns und der Segmente
• 63 


Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2019 20181 2019 2018 2019 2018 2019 20181 2019 2018 2019 20181


Umsatzerlöse 7 104.210 96.855 91.682 85.846 2.368 2.173 29.598 27.705 5 6 – 19.443 – 18.875 Umsatzerlöse


Umsatzkosten 8 – 86.147 – 78.477 – 78.062 – 71.918 – 1.911 – 1.738 – 25.938 – 24.089 – – 19.764 19.268 Umsatzkosten


Bruttoergebnis vom Umsatz 18.063 18.378 13.620 13.928 457 435 3.660 3.616 5 6 321 393 Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 9 – 9.367 – 9.568 – 7.762 – 7.880 – 264 – 263 – 1.341 – 1.362 – 24 – 79 24 16 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


Sonstige betriebliche Erträge 10 1.031 774 976 810 2 4 73 42 173 126 – 193 – 208 Sonstige betriebliche Erträge


Sonstige betriebliche Aufwendungen 10 – 2.316 – 651 – 2.335 – 676 – 1 – 1 – 80 – 124 – 125 – 80 225 230 Sonstige betriebliche Aufwendungen


Ergebnis vor Finanzergebnis 7.411 8.933 4.499 6.182 194 175 2.312 2.172 29 – 27 377 431 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis aus Equity-Bewertung 24 136 632 136 632 – – – – – – – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Zinsen und ähnliche Erträge 11 179 397 420 567 1 – 4 12 1.515 1.178 – 1.761 – 1.360 Zinsen und ähnliche Erträge


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 11 – 499 – 386 – 737 – 533 – 8 – 6 – 7 – 14 – 1.419 – 1.145 1.672 1.312 Zinsen und ähnliche Aufwendungen


Übriges Finanzergebnis 12 – 109 51 149 129 – – – 37 – 27 – 221 – 51 – – Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis – 293 694 – 32 795 – 7 – 6 – 40 – 29 – 125 – 18 – 89 – 48 Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern 7.118 9.627 4.467 6.977 187 169 2.272 2.143 – 96 – 45 288 383 Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern 13 – 2.140 – 2.530 – 1.354 – 1.853 – 56 – 45 – 672 – 502 29 – 36 – 87 – 94 Ertragsteuern


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 4.978 7.097 3.113 5.124 131 124 1.600 1.641 – 67 – 81 201 289 Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 44 – 33 44 – 33 – – – – – – – – Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 


Jahresüberschuss / -fehlbetrag 5.022 7.064 3.157 5.091 131 124 1.600 1.641 – 67 – 81 201 289 Jahresüberschuss / -fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter 107 90 30 30 – – 77 60 – – – – Ergebnisanteil fremder Gesellschafter


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 4.915 6.974 3.127 5.061 131 124 1.523 1.581 – 67 – 81 201 289 Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 14 7,47 10,60 Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 14 7,49 10,62 Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Verwässerungseffekte – – Verwässerungseffekte


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 14 7,47 10,60 Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 14 7,49 10,62 Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.   


Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
• 64 


in Mio. € Anhang 2019 20182


Jahresüberschuss 5.022 7.064


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 32 – 1.254 935


Latente Steuern 387 – 217


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden – 867 718


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) 42 – 30


Derivative Finanzinstrumente – 706 – 1.381


Kosten der Sicherungsmaßnahmen 125 – 620


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen – 3 – 157


Latente Steuern 171 674


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 544 192


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden 173 – 1.322


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 19 – 694 – 604


Gesamtergebnis 4.328 6.460


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter 107 90


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 4.221 6.370
2 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
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Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2019 1. 1. 20191 31. 12. 20182 2019 2018 2019 2018 2019 20182 2019 2018 2019 20182


AKtiVA AKtiVA
Immaterielle Vermögenswerte 21 11.729 10.971 10.971 11.212 10.472 127 95 389 403 1 1 – – Immaterielle Vermögenswerte


Sachanlagen 22 23.245 22.163 19.801 22.749 19.372 407 399 89 30 – – – – Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 23 42.609 38.259 38.259 – – – – 50.348 46.114 – – – 7.739 – 7.855 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 24 3.199 2.624 2.624 3.199 2.624 – – – – – – – – At Equity bewertete Beteiligungen


Sonstige Finanzanlagen 703 739 739 5.144 4.843 – – 1 1 6.847 6.660 – 11.289 – 10.765 Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 51.030 48.313 48.313 – – – – 51.079 48.333 – – – 49 – 20 Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 26 1.370 1.010 1.010 131 216 – – 139 138 1.168 695 – 68 – 39 Finanzforderungen


Latente Ertragsteuern 13 2.194 1.640 1.638 3.451 3.043 – – 512 485 84 28 – 1.853 – 1.918 Latente Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 28 1.325 847 847 2.203 4.633 36 33 3.351 2.835 38.919 33.956 – 43.184 – 40.610 Sonstige Vermögenswerte


Langfristige Vermögenswerte 137.404 126.566 124.202 48.089 45.203 570 527 105.908 98.339 47.019 41.340 – 64.182 – 61.207 Langfristige Vermögenswerte


Vorräte 29 15.891 14.248 14.248 14.404 13.071 679 568 808 609 – – – – Vorräte


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 30 2.518 2.546 2.546 2.228 2.287 186 167 103 91 1 1 – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 41.407 38.700 38.700 – – – – 41.407 38.700 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 26 5.955 6.675 6.675 4.772 4.988 – – 1.009 1.325 187 460 – 13 – 98 Finanzforderungen


Laufende Ertragsteuern 27 1.209 1.378 1.378 1.000 618 – – 84 91 125 669 – – Laufende Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 28 11.614 9.749 9.749 33.492 21.859 1 2 5.106 5.081 64.692 48.775 – 91.677 – 65.968 Sonstige Vermögenswerte


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 12.036 10.979 10.979 9.077 8.631 11 12 2.075 1.985 873 351 – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte – 463 461 – 461 – – – – – – – – Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte 90.630 84.738 84.736 64.973 51.915 877 749 50.592 47.882 65.878 50.256 – 91.690 – 66.066 Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme 228.034 211.304 208.938 113.062 97.118 1.447 1.276 156.500 146.221 112.897 91.596 – 155.872 – 127.273 Bilanzsumme


PASSiVA PASSiVA
Gezeichnetes Kapital 31 659 658 658 Gezeichnetes Kapital


Kapitalrücklage 31 2.161 2.118 2.118 Kapitalrücklage


Gewinnrücklagen 31 57.667 55.830 55.862 Gewinnrücklagen


Kumuliertes übriges Eigenkapital 31 – 1.163 – 1.338 – 1.338 Kumuliertes übriges Eigenkapital


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 31 59.324 57.268 57.300 Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter 583 529 529 Anteile anderer Gesellschafter


Eigenkapital 59.907 57.797 57.829 40.174 39.778 – – 15.545 14.806 21.972 20.683 – 17.784 – 17.438 Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen 32 3.335 2.330 2.330 2.820 2.089 96 64 47 49 372 128 – – Rückstellungen für Pensionen


Sonstige Rückstellungen 33 5.788 5.530 5.530 5.605 5.354 81 70 102 106 – – – – Sonstige Rückstellungen


Latente Ertragsteuern 13 632 1.762 1.773 543 1.016 – – 3.804 4.576 34 22 – 3.749 – 3.841 Latente Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 35 70.647 66.744 64.772 2.680 1.017 – – 18.170 19.170 49.865 44.624 – 68 – 39 Finanzverbindlichkeiten


Sonstige Verbindlichkeiten 36 5.100 5.293 5.293 7.929 7.558 569 506 39.639 36.333 102 1.168 – 43.139 – 40.272 Sonstige Verbindlichkeiten


Langfristige Rückstellungen 
und  Verbindlichkeiten 85.502 81.659 79.698 19.577 17.034 746 640 61.762 60.234 50.373 45.942 – 46.956 – 44.152


Langfristige Rückstellungen  
und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen 33 7.421 5.871 5.871 6.962 5.433 105 101 299 328 55 9 – – Sonstige Rückstellungen


Laufende Ertragsteuern 34 963 1.158 1.158 704 933 – – 184 208 75 17 – – Laufende Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 35 46.093 39.260 38.825 1.929 879 – – 26.938 25.705 17.239 12.339 – 13 – 98 Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  Leistungen 37 10.182 9.669 9.669 8.814 8.360 413 348 943 950 12 11 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten 36 17.966 15.826 15.826 34.902 24.639 183 187 50.829 43.990 23.171 12.595 – 91.119 – 65.585 Sonstige Verbindlichkeiten


Schulden im Zusammenhang mit zur 
 Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten – 64 62 – 62 – – – – – – – –


Schulden im Zusammenhang mit zur   
Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten


Kurzfristige Rückstellungen 
und  Verbindlichkeiten 82.625 71.848 71.411 53.311 40.306 701 636 79.193 71.181 40.552 24.971 – 91.132 – 65.683


Kurzfristige Rückstellungen  
und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme 228.034 211.304 208.938 113.062 97.118 1.447 1.276 156.500 146.221 112.897 91.596 – 155.872 – 127.273 Bilanzsumme


1 Die Zahlen zum 1. 1. 2019 wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.   


Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
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Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2019 1. 1. 20191 31. 12. 20182 2019 2018 2019 2018 2019 20182 2019 2018 2019 20182


AKtiVA AKtiVA
Immaterielle Vermögenswerte 21 11.729 10.971 10.971 11.212 10.472 127 95 389 403 1 1 – – Immaterielle Vermögenswerte


Sachanlagen 22 23.245 22.163 19.801 22.749 19.372 407 399 89 30 – – – – Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 23 42.609 38.259 38.259 – – – – 50.348 46.114 – – – 7.739 – 7.855 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 24 3.199 2.624 2.624 3.199 2.624 – – – – – – – – At Equity bewertete Beteiligungen


Sonstige Finanzanlagen 703 739 739 5.144 4.843 – – 1 1 6.847 6.660 – 11.289 – 10.765 Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 51.030 48.313 48.313 – – – – 51.079 48.333 – – – 49 – 20 Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 26 1.370 1.010 1.010 131 216 – – 139 138 1.168 695 – 68 – 39 Finanzforderungen


Latente Ertragsteuern 13 2.194 1.640 1.638 3.451 3.043 – – 512 485 84 28 – 1.853 – 1.918 Latente Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 28 1.325 847 847 2.203 4.633 36 33 3.351 2.835 38.919 33.956 – 43.184 – 40.610 Sonstige Vermögenswerte


Langfristige Vermögenswerte 137.404 126.566 124.202 48.089 45.203 570 527 105.908 98.339 47.019 41.340 – 64.182 – 61.207 Langfristige Vermögenswerte


Vorräte 29 15.891 14.248 14.248 14.404 13.071 679 568 808 609 – – – – Vorräte


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 30 2.518 2.546 2.546 2.228 2.287 186 167 103 91 1 1 – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 41.407 38.700 38.700 – – – – 41.407 38.700 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 26 5.955 6.675 6.675 4.772 4.988 – – 1.009 1.325 187 460 – 13 – 98 Finanzforderungen


Laufende Ertragsteuern 27 1.209 1.378 1.378 1.000 618 – – 84 91 125 669 – – Laufende Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 28 11.614 9.749 9.749 33.492 21.859 1 2 5.106 5.081 64.692 48.775 – 91.677 – 65.968 Sonstige Vermögenswerte


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 12.036 10.979 10.979 9.077 8.631 11 12 2.075 1.985 873 351 – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte – 463 461 – 461 – – – – – – – – Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte 90.630 84.738 84.736 64.973 51.915 877 749 50.592 47.882 65.878 50.256 – 91.690 – 66.066 Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme 228.034 211.304 208.938 113.062 97.118 1.447 1.276 156.500 146.221 112.897 91.596 – 155.872 – 127.273 Bilanzsumme


PASSiVA PASSiVA
Gezeichnetes Kapital 31 659 658 658 Gezeichnetes Kapital


Kapitalrücklage 31 2.161 2.118 2.118 Kapitalrücklage


Gewinnrücklagen 31 57.667 55.830 55.862 Gewinnrücklagen


Kumuliertes übriges Eigenkapital 31 – 1.163 – 1.338 – 1.338 Kumuliertes übriges Eigenkapital


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 31 59.324 57.268 57.300 Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter 583 529 529 Anteile anderer Gesellschafter


Eigenkapital 59.907 57.797 57.829 40.174 39.778 – – 15.545 14.806 21.972 20.683 – 17.784 – 17.438 Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen 32 3.335 2.330 2.330 2.820 2.089 96 64 47 49 372 128 – – Rückstellungen für Pensionen


Sonstige Rückstellungen 33 5.788 5.530 5.530 5.605 5.354 81 70 102 106 – – – – Sonstige Rückstellungen


Latente Ertragsteuern 13 632 1.762 1.773 543 1.016 – – 3.804 4.576 34 22 – 3.749 – 3.841 Latente Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 35 70.647 66.744 64.772 2.680 1.017 – – 18.170 19.170 49.865 44.624 – 68 – 39 Finanzverbindlichkeiten


Sonstige Verbindlichkeiten 36 5.100 5.293 5.293 7.929 7.558 569 506 39.639 36.333 102 1.168 – 43.139 – 40.272 Sonstige Verbindlichkeiten


Langfristige Rückstellungen 
und  Verbindlichkeiten 85.502 81.659 79.698 19.577 17.034 746 640 61.762 60.234 50.373 45.942 – 46.956 – 44.152


Langfristige Rückstellungen  
und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen 33 7.421 5.871 5.871 6.962 5.433 105 101 299 328 55 9 – – Sonstige Rückstellungen


Laufende Ertragsteuern 34 963 1.158 1.158 704 933 – – 184 208 75 17 – – Laufende Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 35 46.093 39.260 38.825 1.929 879 – – 26.938 25.705 17.239 12.339 – 13 – 98 Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  Leistungen 37 10.182 9.669 9.669 8.814 8.360 413 348 943 950 12 11 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten 36 17.966 15.826 15.826 34.902 24.639 183 187 50.829 43.990 23.171 12.595 – 91.119 – 65.585 Sonstige Verbindlichkeiten


Schulden im Zusammenhang mit zur 
 Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten – 64 62 – 62 – – – – – – – –


Schulden im Zusammenhang mit zur   
Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten


Kurzfristige Rückstellungen 
und  Verbindlichkeiten 82.625 71.848 71.411 53.311 40.306 701 636 79.193 71.181 40.552 24.971 – 91.132 – 65.683


Kurzfristige Rückstellungen  
und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme 228.034 211.304 208.938 113.062 97.118 1.447 1.276 156.500 146.221 112.897 91.596 – 155.872 – 127.273 Bilanzsumme


1 Die Zahlen zum 1. 1. 2019 wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.   


Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
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Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2019 20181 2019 20181 2019 20181


Jahresüberschuss 5.022 7.064 3.157 5.091 1.600 1.641 Jahresüberschuss


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – 44 33 – 44 33 – – Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich


Laufende Ertragsteuern 3.316 2.218 1.638 1.886 1.602 308 Laufende Ertragsteuern


Gezahlte Ertragsteuern – 3.389 – 1.972 – 1.984 – 1.751 – 345 – 299 Gezahlte Ertragsteuern


Erhaltene Zinsen 2 91 170 91 170 – – Erhaltene Zinsen2


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen 2 51 – 199 61 – 165 3 1 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen2


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 6.017 5.113 5.853 4.982 54 34 Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen – 200 111 – 262 83 23 33 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen


Ergebnis aus Equity-Bewertung – 136 – 632 – 136 – 632 – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren 4 – 34 3 – 35 – 1 Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren


Veränderung der latenten Steuern – 1.176 312 – 284 – 71 – 930 24 Veränderung der latenten Steuern


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 3.825 – 1.642 – – – 3.600 – 1.732 Veränderung der vermieteten Erzeugnisse


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 3.560 – 5.724 – – – 3.589 – 5.726 Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Veränderung des Working Capital – 1.117 – 619 – 831 – 758 – 222 130 Veränderung des Working Capital


Veränderung der Vorräte – 1.560 – 403 – 1.255 – 390 – 193 – 39 Veränderung der Vorräte


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14 112 43 59 – 11 60 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 429 – 328 381 – 427 – 18 109 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Rückstellungen 1.512 – 88 1.745 332 – 59 – 7 Veränderung der Rückstellungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 1.096 940 683 187 118 – 1.198 Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 3.662 5.051 9.690 9.352 – 5.345 – 6.790 Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 6.902 – 7.777 – 6.734 – 7.618 – 19 – 13 Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 50 21 50 18 2 3 Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 32 107 31 105 1 2 Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen


Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen – 1.598 – 164 – 1.557 – 145 – – Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen


Zahlungsausgänge für den Erwerb von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten – – 209 – – 209 – – Zahlungsausgänge für den Erwerb von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten


Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 3 1.087 623 1.087 1.210 57 2 Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 3


Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 775 – 3.725 – 507 – 3.692 – 268 – 63 Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 822 3.761 465 3.562 356 199 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 7.284 – 7.363 – 7.165 – 6.769 129 130 Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Einzahlung in das Eigenkapital 33 25 33 25 – – Einzahlung in das Eigenkapital


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 2.366 – 2.630 – 2.366 – 2.630 – – Zahlung von Dividenden für das Vorjahr


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – 877 2.099 5.491 5.097 Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen


Gezahlte Zinsen 2 – 199 – 136 – 197 – 136 – 1 – Gezahlte Zinsen2


Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten 4 150.517 30.762 173 1 132.408 12.940 Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten4


Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten 4 – 143.500 – 22.564 – 605 – 410 – 133.089 – 12.071 Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten4


Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten 305 – 1.161 – – 2 491 827 Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 4.790 4.296 – 2.085 – 1.053 5.300 6.793 Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 28 – 19 – 22 – 31 6 – 4 Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 83 – 25 28 – 25 – – Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.057 1.940 446 1.474 90 129 Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 10.979 9.039 8.631 7.157 1.985 1.856 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 12.036 10.979 9.077 8.631 2.075 1.985 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.   
Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2	Zinsen	im	Finanzdienstleistungsgeschäft	sind,	mit	Ausnahme	von	Zinsen	aus	Leasingnehmerverhältnissen,	als	Umsatzerlöse	/	-kosten	klassifiziert.
3 Beinhaltet eine erhaltene Dividende von Beteiligungen i. H. v. 643 Mio. € (2018: 384 Mio. €)
4	Bruttodarstellung	von	Zahlungsflüssen,	die	im	Vorjahr	netto	dargestellt	wurden
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Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2019 20181 2019 20181 2019 20181


Jahresüberschuss 5.022 7.064 3.157 5.091 1.600 1.641 Jahresüberschuss


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – 44 33 – 44 33 – – Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich


Laufende Ertragsteuern 3.316 2.218 1.638 1.886 1.602 308 Laufende Ertragsteuern


Gezahlte Ertragsteuern – 3.389 – 1.972 – 1.984 – 1.751 – 345 – 299 Gezahlte Ertragsteuern


Erhaltene Zinsen 2 91 170 91 170 – – Erhaltene Zinsen2


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen 2 51 – 199 61 – 165 3 1 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen2


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 6.017 5.113 5.853 4.982 54 34 Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen – 200 111 – 262 83 23 33 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen


Ergebnis aus Equity-Bewertung – 136 – 632 – 136 – 632 – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren 4 – 34 3 – 35 – 1 Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren


Veränderung der latenten Steuern – 1.176 312 – 284 – 71 – 930 24 Veränderung der latenten Steuern


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 3.825 – 1.642 – – – 3.600 – 1.732 Veränderung der vermieteten Erzeugnisse


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 3.560 – 5.724 – – – 3.589 – 5.726 Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Veränderung des Working Capital – 1.117 – 619 – 831 – 758 – 222 130 Veränderung des Working Capital


Veränderung der Vorräte – 1.560 – 403 – 1.255 – 390 – 193 – 39 Veränderung der Vorräte


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14 112 43 59 – 11 60 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 429 – 328 381 – 427 – 18 109 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Rückstellungen 1.512 – 88 1.745 332 – 59 – 7 Veränderung der Rückstellungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 1.096 940 683 187 118 – 1.198 Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 3.662 5.051 9.690 9.352 – 5.345 – 6.790 Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 6.902 – 7.777 – 6.734 – 7.618 – 19 – 13 Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 50 21 50 18 2 3 Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 32 107 31 105 1 2 Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen


Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen – 1.598 – 164 – 1.557 – 145 – – Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen


Zahlungsausgänge für den Erwerb von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten – – 209 – – 209 – – Zahlungsausgänge für den Erwerb von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten


Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 3 1.087 623 1.087 1.210 57 2 Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 3


Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 775 – 3.725 – 507 – 3.692 – 268 – 63 Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 822 3.761 465 3.562 356 199 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 7.284 – 7.363 – 7.165 – 6.769 129 130 Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Einzahlung in das Eigenkapital 33 25 33 25 – – Einzahlung in das Eigenkapital


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 2.366 – 2.630 – 2.366 – 2.630 – – Zahlung von Dividenden für das Vorjahr


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – 877 2.099 5.491 5.097 Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen


Gezahlte Zinsen 2 – 199 – 136 – 197 – 136 – 1 – Gezahlte Zinsen2


Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten 4 150.517 30.762 173 1 132.408 12.940 Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten4


Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten 4 – 143.500 – 22.564 – 605 – 410 – 133.089 – 12.071 Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten4


Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten 305 – 1.161 – – 2 491 827 Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 4.790 4.296 – 2.085 – 1.053 5.300 6.793 Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 28 – 19 – 22 – 31 6 – 4 Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 83 – 25 28 – 25 – – Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.057 1.940 446 1.474 90 129 Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 10.979 9.039 8.631 7.157 1.985 1.856 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 12.036 10.979 9.077 8.631 2.075 1.985 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.   
Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2	Zinsen	im	Finanzdienstleistungsgeschäft	sind,	mit	Ausnahme	von	Zinsen	aus	Leasingnehmerverhältnissen,	als	Umsatzerlöse	/	-kosten	klassifiziert.
3 Beinhaltet eine erhaltene Dividende von Beteiligungen i. H. v. 643 Mio. € (2018: 384 Mio. €)
4	Bruttodarstellung	von	Zahlungsflüssen,	die	im	Vorjahr	netto	dargestellt	wurden


Die Überleitung der Verbindlichkeiten aus der Finan
zierungstätigkeit wird in Textziffer [35] dargestellt. 
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BMW GROUP 
ENTWICKLUNG DES  EIGENKAPITALS


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


31. Dezember 2018 (wie ursprünglich ausgewiesen) 31 658 2.118 56.121 – 1.326 – 1 558 – 569 57.559 529 58.088 31. Dezember 2018 (wie ursprünglich ausgewiesen)


Effekte aus der Änderung von Bilanzierungsmethoden*  – – – 259 – – – – – 259 – – 259 Effekte aus der Änderung von Bilanzierungsmethoden*


31. Dezember 2018 (nach Anpassung aufgrund  
der Änderung von Bilanzierungsmethoden)  658 2.118 55.862 – 1.326 – 1 558 – 569 57.300 529 57.829


31. Dezember 2018 (nach Anpassung aufgrund  
der Änderung von Bilanzierungsmethoden)


Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 16  – – – 32 – – – – – 32 – – 32 Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 16


1. Januar 2019 (angepasst nach IFRS 16)  658 2.118 55.830 – 1.326 – 1 558 – 569 57.268 529 57.797 1. Januar 2019 (angepasst nach IFRS 16)


Jahresüberschuss  – – 4.915 – – – – 4.915 107 5.022 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  – – – 867 566 30 – 551 128 – 694 – – 694 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2019 – – 4.048 566 30 – 551 128 4.221 107 4.328 Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2019


Dividendenzahlungen  – – – 2.303 – – – – – 2.303 – 63 – 2.366 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital 1 – – – – – – 1 – 1 Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 43 – – – – – 43 – 43 Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen – – 92 – – 8 – 6 94 10 104 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2019 31  659 2.161 57.667 – 760 29 15 – 447 59.324 583 59.907 31. Dezember 2019


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2018 (wie ursprünglich ausgewiesen) 31 658 2.084 50.993 – 1.494 11 1.515 5 53.772 436 54.208 1. Januar 2018 (wie ursprünglich ausgewiesen)


Effekte aus der Änderung von Bilanzierungsmethoden*  – – – 116 – – – – – 116 – – 116 Effekte aus der Änderung von Bilanzierungsmethoden*


1. Januar 2018 (nach Anpassung aufgrund  
der Änderung von Bilanzierungsmethoden) 658 2.084 50.877 – 1.494 11 1.515 5 53.656 436 54.092


1. Januar 2018 (nach Anpassung aufgrund  
der Änderung von Bilanzierungsmethoden)


Jahresüberschuss*  – – 6.974 – – – – 6.974 90 7.064 Jahresüberschuss *


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – – 718 168 – 12 – 906 – 572 – 604 – – 604 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2018 *  – – 7.692 168 – 12 – 906 – 572 6.370 90 6.460 Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2018 *


Dividendenzahlungen – – – 2.630 – – – – – 2.630 – – 2.630 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital – – – – – – – – – – Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 34 – – – – – 34 – 34 Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen – – – 77 – – – 51 – 2 – 130 3 – 127 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2018 * 31 658 2.118 55.862 – 1.326 – 1 558 – 569 57.300 529 57.829 31. Dezember 2018 *


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.  
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Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


31. Dezember 2018 (wie ursprünglich ausgewiesen) 31 658 2.118 56.121 – 1.326 – 1 558 – 569 57.559 529 58.088 31. Dezember 2018 (wie ursprünglich ausgewiesen)


Effekte aus der Änderung von Bilanzierungsmethoden*  – – – 259 – – – – – 259 – – 259 Effekte aus der Änderung von Bilanzierungsmethoden*


31. Dezember 2018 (nach Anpassung aufgrund  
der Änderung von Bilanzierungsmethoden)  658 2.118 55.862 – 1.326 – 1 558 – 569 57.300 529 57.829


31. Dezember 2018 (nach Anpassung aufgrund  
der Änderung von Bilanzierungsmethoden)


Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 16  – – – 32 – – – – – 32 – – 32 Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 16


1. Januar 2019 (angepasst nach IFRS 16)  658 2.118 55.830 – 1.326 – 1 558 – 569 57.268 529 57.797 1. Januar 2019 (angepasst nach IFRS 16)


Jahresüberschuss  – – 4.915 – – – – 4.915 107 5.022 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  – – – 867 566 30 – 551 128 – 694 – – 694 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2019 – – 4.048 566 30 – 551 128 4.221 107 4.328 Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2019


Dividendenzahlungen  – – – 2.303 – – – – – 2.303 – 63 – 2.366 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital 1 – – – – – – 1 – 1 Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 43 – – – – – 43 – 43 Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen – – 92 – – 8 – 6 94 10 104 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2019 31  659 2.161 57.667 – 760 29 15 – 447 59.324 583 59.907 31. Dezember 2019


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2018 (wie ursprünglich ausgewiesen) 31 658 2.084 50.993 – 1.494 11 1.515 5 53.772 436 54.208 1. Januar 2018 (wie ursprünglich ausgewiesen)


Effekte aus der Änderung von Bilanzierungsmethoden*  – – – 116 – – – – – 116 – – 116 Effekte aus der Änderung von Bilanzierungsmethoden*


1. Januar 2018 (nach Anpassung aufgrund  
der Änderung von Bilanzierungsmethoden) 658 2.084 50.877 – 1.494 11 1.515 5 53.656 436 54.092


1. Januar 2018 (nach Anpassung aufgrund  
der Änderung von Bilanzierungsmethoden)


Jahresüberschuss*  – – 6.974 – – – – 6.974 90 7.064 Jahresüberschuss *


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – – 718 168 – 12 – 906 – 572 – 604 – – 604 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2018 *  – – 7.692 168 – 12 – 906 – 572 6.370 90 6.460 Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2018 *


Dividendenzahlungen – – – 2.630 – – – – – 2.630 – – 2.630 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital – – – – – – – – – – Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 34 – – – – – 34 – 34 Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen – – – 77 – – – 51 – 2 – 130 3 – 127 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2018 * 31 658 2.118 55.862 – 1.326 – 1 558 – 569 57.300 529 57.829 31. Dezember 2018 *


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.  
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GRUNDSÄTZE


01  
Grundlagen
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (BMW Konzernabschluss oder Kon
zernabschluss) zum 31. Dezember 2019 ist nach den 
am Abschlussstichtag gültigen International Financial 
Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen 
Union (EU) anzuwenden sind, sowie den ergänzenden 
Vorschriften des § 315 e Abs. 1 Handelsgesetzbuch 
(HGB) aufgestellt. Der Konzernabschluss und der 
zusammengefasste Lagebericht werden beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht und 
sind über die Internetseite des Unternehmensregisters 
zugänglich. Die Bayerische Motoren Werke Aktien
gesellschaft mit Sitz in München, Petuelring 130, ist 
im Handelsregister des Amtsgerichts München unter 
der Registernummer HRB 42243 eingetragen.


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge 
werden in Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit 
nichts anderes vermerkt ist. 


Die im Bericht erfassten Kennzahlen sind kaufmän
nisch gerundet. Dies kann in Einzelfällen dazu führen, 
dass sich Werte nicht exakt zur angegebenen Summe 
addieren und sich Prozentangaben nicht aus den 
dargestellten Werten ergeben.


Die GewinnundVerlustRechnung des Konzerns und 
der Segmente ist nach dem Umsatzkostenverfahren 
aufgestellt. 


Um einen besseren Einblick in die Ertrags, Finanz und 
Vermögenslage des BMW Konzerns (BMW Group) zu 
ermöglichen, wird der Konzernabschluss über die 
Anforderungen des IFRS 8 (Geschäftssegmente) hinaus 
um GewinnundVerlustRechnung und Bilanz der Seg
mente Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistungen 
und Sonstige Gesellschaften ergänzt. Die Kapitalfluss
rechnung des Konzerns ist um die Kapitalflussrechnung 
der Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen 
erweitert. Die zwischen den Segmenten bestehenden 
Beziehungen betreffen hauptsächlich interne Verkäufe 
von Produkten, die konzerninterne Mittelbeschaffung 
sowie damit verbundene Zinsen. Eine Beschreibung der 
Art der Geschäftstätigkeiten und der Hauptaktivitäten 
der BMW Group Segmente ist den Erläuterungen zur 
Segmentberichterstattung unter der  Textziffer [45] 
zu entnehmen.


Am 10. März 2020 wurde die Freigabe zur Veröffentli
chung des Konzernabschlusses vom Vorstand erteilt. 
Auf Basis der jüngsten Entwicklungen im Hinblick auf 


 Siehe  
Textziffer [45]
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die Ausbreitung des Coronavirus wurden die ursprüng
lichen Prognoseaussagen für die BMW Group, die 
Annahmen zur Entwicklung der Weltwirtschaft und 
die volkswirtschaftlichen Risiken und Chancen für das 
Geschäftsjahr 2020 im zusammengefassten Lagebericht 
sowie der Nachtragsbericht am 16. März 2020 vom Vor
stand angepasst und die Freigabe zur Veröffentlichung 
des Konzernabschlusses erneut erteilt.


Im Geschäftsjahr 2019 wurde der Ausweis ausgewähl
ter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter 
Bedeutung sind, geändert (unter anderem Umgliede
rung der zum Verkauf anstehenden Fahrzeuge aus 
dem Finanzdienstleistungsgeschäft). Die Ausweisän
derungen sind bei den jeweiligen Posten der Bilanz 
und der GewinnundVerlustRechnung erläutert. Die 
Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.


02  
Konsolidierungskreis und -grundsätze
In den Konzernabschluss werden die BMW AG und 
ihre wesentlichen Tochterunternehmen, über die 
die BMW AG mittel oder unmittelbar die Beherr
schung ausübt, einbezogen. Hierzu gehören auch 56 
strukturierte Unternehmen. Bei den strukturierten 
Unternehmen handelt es sich um AssetBacked 
SecuritiesGesellschaften und Spezialfonds. 


Im Geschäftsjahr 2019 ergab sich folgende Verände
rung bei den in den Konzernabschluss im Rahmen 
der Vollkonsolidierung einbezogenen Gesellschaften:


Inland Ausland Gesamt


Einbezogen zum 
31. Dezember 2018 23 194 217


Erstmals einbezogen 2019 – 16 16


Ausgeschieden 2019 2 24 26


Einbezogen zum 
31. Dezember 2019 21 186 207


Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Aus
nahme der BMW India Private Ltd. und der BMW 
India Financial Services Private Ltd., deren Abschluss
stichtag aufgrund lokaler rechtlicher Anforderungen 
der 31. März ist – haben einen mit der BMW AG über
einstimmenden Abschlussstichtag.


Für die Beurteilung, ob es sich um ein Beherrschungs
verhältnis, ein assoziiertes Unternehmen, eine 
gemeinschaftliche Tätigkeit (Joint Operation) oder ein 
Gemeinschaftsunternehmen (Joint Venture) handelt, 
werden nicht nur die Struktur und rechtliche Form 
der Gesellschaft, sondern auch die vertraglichen Ver
einbarungen sowie sonstige Umstände berücksichtigt. 
Im Zuge dessen kann es zu Ermessensentscheidungen 


kommen. Falls Hinweise existieren, die zu Ände
rungen bei der Beurteilung einer (gemeinsamen) 
Beherrschung führen, nimmt die BMW Group eine 
Neubeurteilung vor.


Beherrschung eines Unternehmens liegt vor, sofern 
die BMW AG mittel oder unmittelbar die Verfü
gungsgewalt darüber hat, schwankenden Renditen 
ausgesetzt ist beziehungsweise das Anrecht darauf hat 
und die Höhe der Rendite beeinflussen kann. 


Es handelt sich um ein assoziiertes Unternehmen, 
sofern die BMW AG mittel oder unmittelbar die 
Möglichkeit hat, einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Geschäfts und Finanzpolitik auszuüben. Ein maß
geblicher Einfluss wird in der Regel vermutet, wenn 
20 % oder mehr der Stimmrechte an Beteiligungsun
ternehmen gehalten werden.


Joint Operations und Joint Ventures sind Formen 
gemeinsamer Vereinbarungen. Eine solche Vereinba
rung liegt vor, wenn eine Gesellschaft der BMW Group 
auf Basis einer vertraglichen Vereinbarung mit einem 
Dritten die Aktivitäten gemeinschaftlich führt. 


Bei einer Joint Operation haben die Parteien, die eine 
gemeinschaftliche Führung ausüben, Rechte an den 
der Vereinbarung zuzurechnenden Vermögenswer
ten und Verpflichtungen für deren Schulden. Die 
Vermögenswerte und Schulden sowie Erlöse und 
Aufwendungen einer Joint Operation werden auf 
Basis der Rechte und Pflichten der Gesellschaft der 
BMW Group anteilsmäßig in den Konzernabschluss 
einbezogen (anteilige Konsolidierung). 


Es werden die nachfolgend genannten drei wesentli
chen Joint Operations bilanziert:


— Die BMW Group hat zur Entwicklung eines 
Sportwagens eine Kooperation mit der 
 Toyota Motor Corporation, Toyota City, betrieben. 


— Zudem unterhalten die BMW Group und die 
Daimler AG eine langfristige, strategische 
Kooperation auf dem Gebiet der hoch automa
tisierten Fahrsysteme. 


— Des Weiteren hat die BMW Group mit dem chi
nesischen Automobilhersteller Great Wall Motor 
Company Limited (Great Wall) einen Vertrag 
zur gemeinsamen Entwicklung und Produktion 
von elektrischen Fahrzeugen in China unter
zeichnet. Die Entwicklung und Produktion der 
Fahrzeuge soll durch die gemeinschaftlich ge
führte Gesellschaft Spotlight Automotive Limited 
(Spotlight) erfolgen. Nach Zustimmung der 
 chinesischen Behörden erfolgte die Gründung 
von Spotlight am 27. Dezember 2019. Die 
BMW Group und Great Wall halten jeweils 50 % 
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am Eigenkapital. Neben elektrischen MINI 
Fahrzeugen soll Spotlight auch elektrische Fahr
zeuge für Great Wall entwickeln und produ
zieren. Die gemeinsame Entwicklung und Pro
duktion durch Spotlight wird zum 31. Dezem ber 
2019 anteilig in den Konzernabschluss einbe
zogen.


Bei einem Joint Venture haben die Parteien, die die 
gemeinschaftliche Führung innehaben, lediglich 
Rechte am Nettovermögen.


Assoziierte Unternehmen sowie Joint Ventures wer
den nach der EquityMethode einbezogen und bei 
erstmaligem Ansatz mit den Anschaffungskosten 
bewertet.


Am 28. März 2018 unterzeichnete die BMW Group eine 
Vereinbarung mit dem Daimler Konzern bezüglich der 
Zusammenlegung bestimmter Geschäftseinheiten für 
Mobilitätsdienstleistungen. Der Vollzug erfolgte, nach 
Zustimmung durch die Kartellbehörden, mit Wirkung 
zum 31. Januar 2019. Hierbei wurden die bereits 
bestehenden Angebote für OnDemandMobilität 
in den Bereichen Carsharing, RideHailing, Parking, 
Charging und Multimodalität zusammengeführt, 
um sie künftig strategisch weiter auszubauen. Die 
BMW Group und der Daimler Konzern hielten durch 
die Zusammenlegung bei finaler Vertragsunterzeich
nung jeweils gleichwertige Anteile an den Gesellschaf
ten  Car2Go Deutschland GmbH, Berlin (ShareNow), 
Blitz 18353 GmbH, München (FreeNow), Parkmobile 
Group Holding B. V., Amsterdam  (ParkNow), Digital 
Charging Solutions GmbH, Berlin (ChargeNow), 
Moovel Group GmbH, Berlin (ReachNow). Die Joint 
Ventures werden unter dem Begriff YOUR NOW 
zusammengefasst.


Als Folge der Zusammenlegung wurden die von der 
BMW Group gehaltenen Gesellschaften neu zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet. Die  DriveNow 
GmbH & Co. KG, München, inklusive ihrer Tochter
gesellschaften und die DriveNow Verwaltungs GmbH, 
München (DriveNow), sind Bestandteil dieser Verein
barung. Sie wurden als Sacheinlage unter Anwendung 
der Vollgewinnrealisierung und gegen Gewährung 
von Anteilen in die Car2Go Deutschland GmbH, 
Berlin, eingebracht. Bis zum 31. Januar 2019 wurde 
 DriveNow als aufgegebener Geschäftsbereich bilan
ziert. Das Ergebnis nach Steuern beträgt 44 Mio. € 
und resultiert im Wesentlichen aus der Einbringung 
von DriveNow in die Car2Go Deutschland GmbH. 
Diese sind in der GewinnundVerlustRechnung 
im Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 
ausgewiesen. Die anderen BMW Gesellschaften, die 
Bestandteil der Vereinbarung waren, wurden bisher 
aus Unwesentlichkeit nicht voll konsolidiert. Im Zuge 
der Transaktion wurde ein positiver Ergebnis effekt 


von 329 Mio. € im Beteiligungsergebnis erfasst. Die
ser setzt sich aus 232 Mio. € Veräußerungserlös 
und 97 Mio. € Aufwertung ver bleibender Anteile 
zusammen. Aus der Transaktion entstand insgesamt 
ein Zahlungsmittelabfluss in Höhe von 890 Mio. €, 
dieser setzt sich aus einem Zufluss von 295 Mio. € 
und einem Abfluss von 1.185 Mio. € zusammen. 
Die beschriebenen Effekte zu YOUR NOW wirken 
unter anderem in der Entwicklung des Cashflows 
aus der Investitionstätigkeit des Konzerns und des 
Segments Automobile.


Seit dem 1. Februar 2019 werden die Joint Ventures 
at Equity in den BMW Konzernabschluss einbezogen. 
Der laufende Verlust aus der EquityBewertung der 
YOUR NOW Gesellschaften beträgt im Geschäfts
jahr – 662 Mio. €. Darin sind Wertberichtigungen 
in Höhe von – 277 Mio. € enthalten. Aufgrund von 
Anpassungen der Geschäftserwartungen lag ein Indi
kator für einen Werthaltigkeitstest vor. Im Rahmen 
dessen wurden bei einzelnen YOUR NOW Gesell
schaften im BMW Konzernabschluss Wertberichti
gungen in Höhe von – 240 Mio. € auf den Buchwert 
vorgenommen. Diese Wertberichtigungen sind im 
Beteiligungsergebnis ausgewiesen. Teilweise basie
ren die Wertberichtigungen auf Entscheidungen bei 
ShareNow und ReachNow, zukünftig einzelne Märkte 
nicht mehr zu bedienen. Hierfür sind zusätzlich im 
AtEquityErgebnis entsprechende Aufwendungen 
aus der Bildung von Rückstellungen und Wertberich
tigungen enthalten.


Die Aufstellung der Eröffnungsbilanzen auf den Zeit
punkt der Zusammenlegung sowie die Ermittlung 
der finalen Kaufpreise sind noch nicht abgeschlossen 
und können somit noch nicht final bestimmt werden. 
Ebenfalls nicht final abgeschlossen sind die Kaufpreis
allokationen. 


Mit Wirkung zum 31. Dezember 2019 wurden die 
YOUR NOW Gesellschaften in eine Holding einge
bracht. Die BMW Group und der Daimler Konzern 
halten durch die Einbringung jeweils gleichwertige 
Anteile an der Blitz 18353 GmbH (im Januar 2020 
umfirmiert in YOUR NOW Holding GmbH), Mün
chen. Die Einbringung wurde als Tauschgeschäft ohne 
wirtschaftliche Substanz bilanziert und erfolgte zum 
Buchwert.


Die übrigen Veränderungen im Konsolidierungskreis 
sind für die Ertrags, Finanz und Vermögenslage des 
Konzerns nicht wesentlich. 
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03  
Fremdwährungsumrechnung und -bewertung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten 
Jahresabschlüsse der einbezogenen Konzernunterneh
men erfolgt nach der modifizierten Stichtagskurs
methode. Demnach werden Vermögenswerte und 
Schulden mit dem Stichtagskurs, Aufwendungen und 
Erträge mit dem Durchschnittskurs umgerechnet. Die 
sich aus der Umrechnung ergebenden Unterschieds
beträge werden im kumulierten übrigen Eigenkapital 
ausgewiesen. 


In den Einzelabschlüssen der BMW AG und ihrer Toch
terunternehmen werden Fremdwährungsforderungen 


und verbindlichkeiten bei Zugang mit dem zu diesem 
Zeitpunkt gültigen Kurs erfasst. Zum Bilanzstichtag 
werden die Fremdwährungsforderungen und verbind
lichkeiten mit dem Stichtagskurs bewertet. Die daraus 
resultierenden Bewertungseffekte sowie eingetretene 
Kursgewinne und verluste aus der Abwicklung der 
Transaktionen werden entsprechend dem wirtschaft
lichen Gehalt erfolgswirksam berücksichtigt. In 
Fremdwährung zugegangene nicht monetäre Bilanz
posten werden zu historischen Kursen fortgeführt.


Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten 
Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Kon
zernabschluss stellen sich wie folgt dar:


Stichtagskurs Durchschnittskurs


1 Euro = 31. 12. 2019 31. 12. 2018 2019 2018


Britisches Pfund 0,85 0,89 0,88 0,88


Chinesischer Renminbi 7,82 7,87 7,73 7,81


Japanischer Yen 121,81 125,77 122,06 130,36


Koreanischer Won 1.297,79 1.271,07 1.304,68 1.298,78


Russischer Rubel 69,60 79,72 72,43 74,07


Thailändischer Baht 33,40 37,01 34,76 38,15


US-Dollar 1,12 1,14 1,12 1,18


Das Land Argentinien erfüllt seit 1. Juli 2018 die 
Definition eines Hochinflationslandes. Daher wird 
seitdem der Standard IAS 29 (Rechnungslegung in 
Hochinflationsländern) für die BMW Tochtergesell
schaft in Argentinien angewendet. Zur Bereinigung 
der nicht monetären Vermögenswerte und Schulden 
sowie der Positionen der GewinnundVerlustRech
nung werden die von der Federación Argentina de 
Consejos Profesionales de Ciencias Económicas 
(FACPCE) veröffentlichten Preisindizes verwendet. 
Die sich daraus ergebenden Effekte sind für den 
BMW Konzern unwesentlich.


04  
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und 
Schätzungen
Umsatzerlöse aus Kundenverträgen enthalten insbe
sondere Erlöse aus dem Verkauf von Produkten, im 
Wesentlichen neuen und gebrauchten Fahrzeugen 
und damit verbundenen Erzeugnissen, sowie aus der 
Erbringung von Dienstleistungen. Die Erlöse werden 
bei Übertragung der Verfügungsmacht an den Händ
ler oder Endkunden realisiert. Beim Verkauf von 
Produkten ist dies in der Regel zum Zeitpunkt des 
Eigentums beziehungsweise Gefahrenübergangs der 
Fall. Die Umsatzerlöse sind abzüglich Skonti, Boni 


und Rabatten sowie Zins und Restwertstützungen 
ausgewiesen. Die Entgelte aus diesen Verkäufen 
sind in der Regel sofort oder innerhalb von 30 Tagen 
zur Zahlung fällig. In Ausnahmefällen kann auch 
ein längeres Zahlungsziel vereinbart werden. Bei 
Dienstleistungen geht die Verfügungsmacht zeit
raumbezogen über. Entgelte für die Erbringung von 
Dienstleistungen an Kunden sind üblicherweise zum 
Zeitpunkt des Vertragsbeginns zur Zahlung fällig 
und werden deshalb als Vertragsverbindlichkeit abge
grenzt. Diese werden über den Dienstleistungszeit
raum aufgelöst und erfolgswirksam als Umsatz erlöse 
vereinnahmt. Die Auflösung erfolgt in der Regel 
entsprechend dem erwarteten Aufwandsverlauf, da 
dieser die Leistungserbringung am besten wider
spiegelt. Umfasst der Verkauf von Produkten einen 
bestimmbaren Teilbetrag für nachfolgende Dienst
leistungen (Mehrkomponentenverträge), werden 
die darauf entfallenden Umsatzerlöse abgegrenzt 
und in gleicher Weise erfolgswirksam vereinnahmt. 
Variable Gegenleistungen, wie beispielsweise Boni, 
werden mit einem Erwartungswert bewertet und 
bei Mehrkomponentenverträgen auf alle Leistungs
verpflichtungen verteilt, sofern sie nicht direkt dem 
Fahrzeugverkauf zuzuordnen sind. 


Erlöse aus dem Verkauf von Produkten, für die 
Rückkaufvereinbarungen oder Rückgaberechte beste
hen, werden nicht sofort in voller Höhe realisiert. 
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Es werden anteilig Umsatzerlöse erfasst, oder die 
Differenz zwischen Verkaufs und Rückkaufpreis 
wird entsprechend der Art der Vereinbarung über 
den Vertragszeitraum ratierlich in den Umsatzerlösen 
erfasst. Für Fahrzeuge, die an einen Händler verkauft 
wurden, in einer Folgeperiode jedoch im Rahmen 
der Leasingaktivitäten voraussichtlich zurückgekauft 
werden, werden zum Zeitpunkt des Fahrzeugverkaufs 
im Konzern keine Umsatzerlöse erfasst. Stattdessen 
werden für diese Fahrzeuge Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten aus Rückgaberechten bilanziell 
angesetzt.


Die Erfassung von Umsatzerlösen aus Leasingverhält
nissen über selbst hergestellte Fahrzeuge erfolgt im 
Konzern nach den Regelungen für Leasinggeber, die 
Hersteller oder Händler sind. Im Falle von Operating 
Leases werden die Erlöse aus Leasingraten linear 
über die Vertragslaufzeit vereinnahmt. Im Falle von 
Finance Leases werden die Erlöse zum Zeitpunkt 
des Vertragsbeginns in Höhe des beizulegenden 
Zeitwerts des Leasing gegenstandes realisiert und 
um nicht garantierte Restwerte der Fahrzeuge, die 
voraussichtlich nach Ende der Leasinglaufzeit in 
den Konzern zurückkommen werden, reduziert. 
Umsatzkosten werden ebenso um nicht garantierte 
Restwerte reduziert. Zusätzlich werden anfängliche 
direkte Kosten zum Zeitpunkt des Vertragsbeginns 
als Umsatzkosten erfasst. 


Umsatzerlöse enthalten außerdem die Zinserträge 
aus dem Finanzdienstleistungsgeschäft. Die Zinser
träge aus Finance Leases sowie aus Kunden und 
Händlerfinanzierungen werden unter Anwendung 
der Effektivzinsmethode realisiert und als Umsatzer
löse unter den Zinserträgen aus Kreditfinanzierung 
ausgewiesen. 


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden nur erfasst, 
wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, 
dass die damit verbundenen Bedingungen erfüllt 
und die Zuwendungen gewährt werden. Sie werden 
erfolgswirksam in den Umsatzkosten ausgewiesen und 
grundsätzlich in den Perioden verrechnet, in denen die 
Aufwendungen anfallen, die durch die Zuwendungen 
kompensiert werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie wird wie folgt ermittelt: Das 
unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem 
sowohl für Stamm als auch für Vorzugsaktien der 
auf die jeweilige Aktiengattung entfallende Konzern
jahresüberschuss nach Ergebnisanteil fremder 
Gesellschafter durch die durchschnittliche Anzahl 
der jeweiligen Aktien dividiert wird. Das Konzerner
gebnis ist demzufolge auf die verschiedenen Aktien
gattungen aufzuteilen. Im Rahmen der Aufteilung 
wird der nicht für eine Ausschüttung vorgesehene 
Teil des Konzern ergebnisses den Aktiengattungen 
im Verhältnis der jeweiligen Aktienzahl zugeordnet. 


Die zur Ausschüttung vorgesehenen Gewinne ergeben 
sich unmittelbar aus den beschlossenen Dividenden 
für Stamm und Vorzugsaktien. Ein verwässertes 
Ergebnis je Aktie (Diluted Earnings per Share) wird 
im Einklang mit IAS 33 ermittelt und gesondert 
angegeben.


Immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungs 
oder Herstellungskosten angesetzt. Immaterielle Ver
mögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden 
linear über ihre Nutzungsdauer abgeschrieben. Die 
Nutzungsdauer beträgt zwischen drei und 20 Jahre. 
Sofern erforderlich, werden Wertminderungen 
berücksichtigt. Immaterielle Vermögenswerte mit 
unbegrenzter Nutzungsdauer werden jährlich auf 
einen Wertminderungsbedarf überprüft. Bei selbst 
erstellten immateriellen Vermögenswerten handelt 
es sich im Wesentlichen um Entwicklungskosten für 
Fahrzeug, Baukasten und Architekturprojekte.


Entwicklungskosten werden aktiviert, sofern sämtliche 
Ansatzkriterien des IAS 38 erfüllt sind. Sie werden mit 
den direkt zurechenbaren Einzel und Gemeinkosten 
bewertet. Projektbezogene aktivierte Entwicklungs
kosten werden ab dem Produktionsstart linear über 
den erwarteten Produktlebenszyklus von in der Regel 
acht bis zwölf Jahren abgeschrieben.


Der Geschäfts- oder Firmenwert ergibt sich im Rahmen 
der Erstkonsolidierung als positiver Unterschiedsbe
trag zwischen den Anschaffungskosten des Unter
nehmenserwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert 
der während der Akquisition identifizierten Vermö
genswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten. 


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertminderung 
von immateriellen Vermögenswerten hindeuten, oder 
ist eine jährliche Überprüfung auf Wertminderung 
erforderlich (immaterielle Vermögenswerte mit 
einer unbegrenzten Nutzungsdauer, immaterielle 
Vermögenswerte in der Entwicklungsphase sowie 
Geschäfts oder Firmenwert), wird ein Werthaltig
keitstest durchgeführt. Jeder Vermögenswert wird 
einzeln überprüft, es sei denn, er erzeugt keine 
weitestgehend von anderen Vermögenswerten oder 
anderen Gruppen von Vermögenswerten unabhän
gigen Zahlungsmittelzuflüsse. In diesem Fall erfolgt 
die Prüfung der Werthaltigkeit auf Ebene einer zah
lungsmittelgenerierenden Einheit. 
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Zur Durchführung des Werthaltigkeitstests wird der 
Buchwert eines Vermögenswerts (beziehungsweise 
einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit) mit dem 
erzielbaren Betrag verglichen. Für diesen Vergleich 
wird im ersten Schritt der Nutzungswert ermittelt. 
Sollte der Nutzungswert den Buchwert unterschrei
ten, wird im zweiten Schritt der beizulegende Zeit
wert abzüglich Veräußerungskosten bestimmt und 
mit dem Buchwert verglichen. Ist der beizulegende 
Zeitwert geringer als der Buchwert, wird eine entspre
chende Wertminderung auf den höheren Wert aus 
Nutzungswert und beizulegendem Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten erfasst. 


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeit
punkt durchgeführte Wertminderung, erfolgt eine 
Zuschreibung auf den erzielbaren Betrag, jedoch nicht 
über die fortgeführten Anschaffungs oder Herstel
lungskosten hinaus. Geschäfts oder Firmenwerte 
werden nicht zugeschrieben. 


Im Rahmen der Beurteilung der Werthaltigkeit sind 
Einschätzungen sowie Annahmen insbesondere hin
sichtlich der künftigen Zahlungsmittelzu und Zah
lungsmittelabflüsse sowie des Planungszeitraums zu 
treffen, die von den tatsächlichen Werten abweichen 
können. Die tatsächlichen Werte können von den 
getroffenen Annahmen und Schätzungen abweichen, 
wenn sich die genannten Rahmenbedingungen ent
gegen den Erwartungen entwickeln.


Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert mit
hilfe eines Kapitalwertkalküls. Die zur Berechnung 
herangezogenen Zahlungsströme basieren auf der 
vom Management verabschiedeten langfristigen 
Unternehmensplanung. Diese baut auf Detailplanun
gen der operativen Ebene auf und entspricht einem 
Planungshorizont von sechs Jahren. Zur Ermittlung 
der Zahlungsströme über diesen Unternehmenspla
nungszeitraum hinaus wird ein Restwert angesetzt, 
der kein Wachstum berücksichtigt. Die zugrunde 
gelegten Planungsprämissen werden stets dem aktu
ellsten Kenntnisstand angepasst und regelmäßig mit 
externen Informationsquellen abgeglichen. Diese 
Planungsprämissen berücksichtigen insbesondere 
Erwartungen bezüglich der Rentabilität des Produkt
portfolios, der zukünftigen Marktanteilsentwicklun
gen, volkswirtschaftlicher Entwicklungen (wie zum 
Beispiel Währungs, Zins und Rohstoffpreisentwick
lungen) und rechtlicher Rahmenbedingungen sowie 
Erfahrungswerte.


Die Diskontierung erfolgt mit einem marktbezoge
nen Kapitalisierungszinssatz. Zu Rechnungslegungs
zwecken erfolgen Werthaltigkeitstests der zah lungs
mittelgenerierenden Einheiten Automobile und 
Motorräder anhand eines jährlich aktualisierten 
risikoangepassten Kapitalkostensatzes (WACC) vor 
Steuern. Für die zahlungsmittelgenerierende Einheit 


Finanzdienstleistungen wird ein branchenüblicher 
Eigenkapitalkostensatz vor Steuern herangezogen. 
Folgende Diskontierungszinssätze wurden zugrun
de gelegt:


in % 2019 2018


Automobile 10,9 12,0


Motorräder 10,9 12,0


Finanzdienstleistungen 11,5 13,4


Dem auf Basis des CAPMModells ermittelten 
risikoangepassten Zinssatz liegen spezifische Peer
Group Informationen für BetaFaktoren, Kapitalstruk
turdaten und Fremdkapitalkosten zugrunde. Für die 
Werthaltigkeitstests der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten werden für die wesentlichen Annahmen 
Sensitivitätsanalysen durchgeführt, um auszuschlie
ßen, dass für möglich erachtete Änderungen an den 
Prämissen zur Bestimmung des erzielbaren Betrags zu 
einem Wertminderungsbedarf führen würden.


Zur Ermittlung eines internen Renditeanspruchs wer
den risikoangepasste Kapitalkostensätze im Durch
schnitt über mehrere vergangene Jahre betrachtet. 
Mit Blick auf die Langfristigkeit von Produkt und 
Investitionsentscheidungen finden folgende interne 
Renditeansprüche Anwendung:


in % 2019 2018


Automobile 12,0 12,0


Motorräder 12,0 12,0


Finanzdienstleistungen 13,4 13,4


Das gesamte Sachanlagevermögen wird zu Anschaf
fungs oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter 
Abschreibungen und kumulierter Wertminderungs
aufwendungen bewertet. Die Herstellungskosten 
von selbst erstellten Anlagen enthalten alle direkt 
dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten 
sowie angemessene Teile der produktionsbezogenen 
Gemeinkosten. Hierzu gehören die fertigungsbeding
ten Abschreibungen, anteilige Verwaltungskosten 
sowie die anteiligen Kosten des sozialen Bereichs. 
Finanzierungskosten werden nicht als Teil der 
Anschaffungs oder Herstellungskosten angesetzt, 
es sei denn, sie sind dem Vermögenswert direkt 
zuzurechnen. Abnutzbares Sachanlagevermögen 
wird um planmäßige, nutzungsbedingte Abschrei
bungen über die entsprechende Nutzungsdauer, in 
der Regel linear, abgewertet. Die Abschreibungen 
werden grundsätzlich in der GewinnundVerlust
Rechnung erfasst.
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Es bestehen folgende konzerneinheitliche Nutzungs
dauern:


in Jahren


Betriebs- und Geschäftsgebäude, Wohngebäude, 
 Einbauten und Außenanlagen 8 bis 50


Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 21


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 bis 25


Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Maschinen 
werden die Abschreibungen durch Schichtzuschläge 
entsprechend erhöht. Liegen Anhaltspunkte vor, die 
auf eine Wertminderung von Sachanlagen hindeuten, 
wird analog den immateriellen Vermögenswerten ein 
Werthaltigkeitstest durchgeführt.


Für gemietete Sachanlagen werden ab dem Zeitpunkt, 
zu dem der Leasinggegenstand der BMW Group zur 
Nutzung zur Verfügung steht, ein Vermögenswert 
für das Nutzungsrecht und eine Verbindlichkeit für 
die ausstehenden Leasingzahlungen bilanziert. Die 
Anschaffungskosten des Nutzungsrechts berechnen 
sich als Barwert der zukünftigen Leasingzahlungen 
zuzüglich der Leasingzahlungen, die zu oder vor Beginn 
der Laufzeit des Leasingverhältnisses getätigt werden, 
sowie der anfänglichen direkten Vertragskosten und 
der geschätzten Kosten für die Demontage, Beseiti
gung oder Wiederherstellung des Leasinggegenstands. 
Zum Abzug kommen erhaltene Anreizzahlungen des 
Leasinggebers. Das Nutzungsrecht wird planmäßig 
linear über den kürzeren der beiden Zeiträume aus 
Nutzungsdauer des Leasinggegenstands und erwarte
ter Laufzeit des Leasingvertrags abgeschrieben. Sofern 
das Eigentum des Leasinggegenstands am Ende der 
Laufzeit automatisch übergeht oder die Ausübung 
einer Kaufoption in den Leasingzahlungen berück
sichtigt ist, wird das Nutzungsrecht über die erwartete 
Nutzungsdauer des Leasinggegenstands planmäßig 
linear abgeschrieben. Die Nutzungsrechte werden 
in der Bilanz unter den jeweiligen Positionen des 
Sachanlagevermögens dargestellt. Abschreibungen 
der Nutzungsrechte werden in der Gewinnund
VerlustRechnung in den Umsatzkosten sowie den 
Vertriebs und Verwaltungskosten ausgewiesen. 


Die Leasingverbindlichkeit wird bei erstmaliger 
Erfassung mit dem Barwert der künftigen Leasing
zahlungen angesetzt. In der Folgebewertung wird der 
Buchwert der Leasingverbindlichkeit aufgezinst und 
erfolgsneutral um die geleisteten Leasingzahlungen 
reduziert. Die Leasingverbindlichkeiten werden als 
Teil der Finanzverbindlichkeiten gezeigt, der Zins
aufwand wird im Zinsergebnis ausgewiesen. In der 
Kapitalflussrechnung werden der Tilgungsanteil und 
der Zinsanteil der Leasingzahlungen als Mittelabfluss 
aus der Finanzierungstätigkeit dargestellt. 


Die für die Bewertung des Nutzungsrechts und der 
Leasingverbindlichkeit zugrunde liegenden Leasing
zahlungen umfassen sowohl feste als auch von einem 
Index oder Zinssatz abhängige variable Leasingzahlun
gen sowie erwartete Zahlungen aus Restwertgarantien. 
Sofern die Ausübung einer Kauf oder Vertragsver
längerungsoption hinreichend sicher ist, werden die 
entsprechenden Zahlungen in den Leasingzahlungen 
berücksichtigt. Zahlungen für Zeiträume, für die eine 
einseitige Kündigungsoption des Leasingnehmers 
besteht, werden nur dann in den Leasing zahlungen 
berücksichtigt, wenn es hinreichend sicher ist, dass 
die Kündigungsoption nicht ausgeübt wird. Bei der 
Beurteilung von Optionen werden alle Fakten und 
Umstände berücksichtigt, die einen wirtschaftlichen 
Anreiz zur Ausübung beziehungsweise Nichtausübung 
der Option geben. 


Die Abzinsung der Leasingzahlungen hat nach IFRS 16 
grundsätzlich mit dem dem Leasingverhältnis zugrun
de liegenden Zinssatz zu erfolgen. Da dieser bei den in 
der BMW Group abgeschlossenen Leasingverhältnissen 
zumeist nicht bestimmbar ist, erfolgt die Abzinsung 
in der Regel mit dem Grenzfremdkapitalzinssatz. Der 
Grenzfremdkapitalzinssatz eines Leasingverhältnis
ses entspricht dem laufzeitkongruenten risikolosen 
Zinssatz in der betreffenden Währung zuzüglich eines 
Aufschlags für das Kreditrisiko. Spezifische Risiken 
eines Vermögenswerts werden grundsätzlich nicht 
berücksichtigt, da Besicherungen im Rahmen der 
alternativen Finanzierungen in der BMW Group keine 
Relevanz aufweisen.


Die Bestimmung der Leasingzahlungen, einschließlich 
der den Leasingzahlungen zugrunde liegenden Lauf
zeit eines Leasingverhältnisses, und des Abzinsungs
satzes unterliegt Schätzungen und Annahmen, die von 
den tatsächlichen Entwicklungen abweichen können.


Die BMW Group als Leasingnehmer nimmt die 
Anwendungserleichterungen für kurzfristige Leasing
verhältnisse und für Leasingverhältnisse über gering
wertige Vermögenswerte in Anspruch. 


Eigenerzeugnisse, die als vermietete Erzeugnisse 
(Operat ing Leases) bei Gesellschaften der BMW Group 
aktiviert sind, werden mit den Herstellungskosten 
inklusive anfänglicher direkter Kosten beziehungswei
se alle übrigen vermieteten Erzeugnisse zu Anschaf
fungskosten bewertet. Alle vermieteten Erzeugnisse 
werden linear über die Vertragslaufzeit auf den erwar
teten Restwert abgeschrieben. Änderungen der 
Restwerterwartungen werden durch eine prospektive 
Anpassung der planmäßigen Abschreibungen über die 
Restlaufzeit des Leasingvertrags erfasst, sofern der 
erzielbare Betrag über dem Restbuchwert liegt. Liegt 
der erzielbare Betrag unter dem Restbuchwert, wird 
eine Wertminderung in Höhe des Unterschiedsbetrags 
vorgenommen. Zu jedem Bilanzstichtag wird geprüft, 
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ob eine in früheren Perioden erfasste Wertminderung 
nicht länger besteht oder sich vermindert hat. In 
diesen Fällen wird der Buchwert auf den erzielbaren 
Betrag erhöht, jedoch maximal bis zum planmäßig 
fortgeführten Buchwert. 


Annahmen und Schätzungen sind hinsichtlich der 
künftigen Restwerte zu treffen, da diese einen wesent
lichen Teil der zukünftigen Zahlungsmittelzuflüsse 
darstellen. Relevante Einflussfaktoren sind dabei die 
Entwicklung der Marktpreise sowie die Nachfrage 
am Gebrauchtwagenmarkt. Die Annahmen basieren 
sowohl auf intern verfügbaren Daten über historische 
Erfahrungswerte und aktuellen Marktdaten als auch 
auf Prognosen von externen Instituten. Zudem findet 
regelmäßig eine Validierung der Annahmen durch 
einen Abgleich mit externen Daten statt.


At Equity bewertete Beteiligungen werden mit dem um 
Ergebnisanteile und Eigenkapitaländerungen fort
geführten Beteiligungsbuchwert bilanziert, sofern 
keine Wertminderung vorliegt. Liegen Anhaltspunkte 
für eine Wertminderung vor, wird auf Basis einer 
 DiscountedCashflowMethode ein Werthaltigkeitstest 
durchgeführt. Ein Indikator ist beispielsweise bei 
gravierender Verfehlung der Planung, Wegfall eines 
aktiven Marktes oder bei einem Finanzierungsbedarf 
zur Insolvenzvermeidung gegeben.


Finanzielle Vermögenswerte des Konzerns beinhalten 
insbesondere sonstige Finanzanlagen, Forderungen 
aus Finanzdienstleistungen, Wertpapiere und Invest
mentanteile, derivative finanzielle Vermögenswerte, 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente. 
Der Erstansatz von nicht derivativen finanziellen 
 Vermögenswerten erfolgt grundsätzlich zum Erfül
lungstag.


Abhängig vom Geschäftsmodell und von der Ausgestal
tung vertraglicher Zahlungsströme werden finanzielle 
Vermögenswerte in die Kategorien zu fortgeführten 
Anschaffungskosten, erfolgsneutral zum beizulegen
den Zeitwert oder erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert klassifiziert. In die Kategorie erfolgsneutral 
zum beizulegenden Zeitwert fallen in der BMW Group 
im Wesentlichen die Wertpapiere und Investment
anteile, die der Liquiditätssteuerung dienen. In 
der BMW Group werden ausgewählte Wertpapiere 
und Investmentanteile, Geldmarktfonds innerhalb 
der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
sowie Wandelanleihen erfolgswirksam zum beizu
legenden Zeitwert bilanziert, da deren vertragliche 
Zahlungsströme nicht ausschließlich Tilgungs und 
Zinszahlungen darstellen. Die BMW Group macht 
keinen Gebrauch vom Wahlrecht, Eigenkapitalin stru
mente erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 
sowie Fremdkapitalinstrumente erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert zu bewerten.


Die Marktwerte der zum beizulegenden Zeitwert 
bilanzierten Finanzinstrumente werden anhand der 
am Bilanzstichtag vorhandenen Marktinformationen, 
wie zum Beispiel auf Basis notierter Preise oder anhand 
geeigneter Bewertungsverfahren, insbesondere mittels 
der DiscountedCashflowMethode, ermittelt. 


Die unter den sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen 
Beteiligungen im Anwendungsbereich des IFRS 9 
werden erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit
wert bewertet. Ferner werden unter den sonstigen 
Finanzanlagen unwesentliche Tochterunternehmen, 
unwesentliche gemeinsame Vereinbarungen und 
unwesentliche assoziierte Unternehmen ausge
wiesen, die nicht in den Anwendungsbereich des 
IFRS 9 fallen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden unter 
Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bilanziert. Hierunter fallen auch 
das Fahrzeuggeschäft betreffende Forderungen für 
Finance Leases, die in Höhe der Nettoinvestitionen 
in das Leasingverhältnis angesetzt werden.


Für alle finanziellen Vermögenswerte mit Ausnahme 
von Forderungen aus Operating Leases und Forde
rungen aus Lieferungen und Leistungen wendet die 
BMW Group für die Berechnung der Wertberichtigung 
die in IFRS 9 beschriebene Allgemeine Vorgehens
weise an. Für diese Vermögenswerte bemisst sich die 
Höhe der Wertberichtigung bei erstmaliger Erfassung 
anhand des erwarteten 12MonatsKreditverlusts 
(Stufe 1). Falls sich das Ausfallrisiko zum Abschluss
stichtag seit der erstmaligen Erfassung signifikant 
erhöht hat, wird die Wertberichtigung in Höhe der 
über die Laufzeit erwarteten Kreditverluste bemessen 
(Stufe 2 – Allgemeine Vorgehensweise). Für Forderun
gen, die aus Operating Leases resultieren, und für 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wendet 
die BMW Group die Vereinfachte Vorgehensweise 
nach IFRS 9 an, wonach sich die Höhe der Wertberich
tigung ab der erstmaligen Erfassung der Forderung 
anhand der über die Laufzeit erwarteten Kreditver
luste bemisst (Stufe 2 – Vereinfachte Vorgehensweise). 
Für die Zuordnung in die Stufe 2 ist unerheblich, 
ob sich das Kreditrisiko dieser Vermögenswerte seit 
der erstmaligen Erfassung signifikant erhöht hat. 
Für bonitätsbeeinträchtigte Vermögenswerte, deren 
Bonität bei Erwerb oder Ausreichung noch nicht 
beeinträchtigt war, wird eine Wertberichtigung in 
Höhe der über die Laufzeit erwarteten Kreditverluste 
erfasst (Stufe 3). Dies geschieht unabhängig davon, 
ob die Allgemeine oder Vereinfachte Vorgehensweise 
angewandt wird. Die BMW Group geht grundsätzlich 
vom Ausfall einer Forderung aus, wenn diese mehr als 
90 Tage überfällig ist oder es objektive Hinweise auf 
Zahlungsunfähigkeit gibt. Die Vermögenswerte mit 
beeinträchtigter Bonität werden durch den Ausfall 
im Sinne der oben genannten Definition bestimmt. 
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Für die Vermögenswerte in der Stufe 3 werden 
Zinserträge auf den Nettobuchwert abzüglich Wert
berichtigung berechnet. Für die Ermittlung der 
Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanz
dienstleistungen werden im Wesentlichen historische 
Erfahrungswerte zu  Kreditausfällen, aktuelle Daten 
bezüglich Überfälligkeiten sowie Ratingklassen und 
ScoringInformationen herangezogen. Zusätzlich wer
den zukunftsorientierte Informationen (zum Beispiel 
Prognosen über ökonomische Leistungskennzahlen) 
berücksichtigt, falls diese basierend auf den histori
schen Daten auf einen Zusammenhang mit erwarteten 
Kreditausfällen schließen lassen. 


Die Bemessung der Änderung des Ausfallrisikos 
erfolgt basierend auf dem Vergleich des Ausfallrisi
kos bei der erstmaligen Erfassung mit dem Ausfallri
siko am Abschlussstichtag. Das Ausfallrisiko wird zu 
jedem Abschlussstichtag durch die Bonitätsprüfung, 
die aktuellen ökonomischen Leistungskennzahlen 
sowie die eventuellen Überfälligkeiten bestimmt. 
Für die Ermittlung der Wertberichtigung auf For
derungen aus Lieferungen und Leistungen werden 
im Wesentlichen Informationen zur Überfälligkeit 
der Forderungen herangezogen. Für Wertpapiere 
und Investmentanteile wendet die BMW Group im 
Wesentlichen die Ausnahme von der Stufenzuord
nung für finanzielle Vermögenswerte mit niedrigem 
Ausfallrisiko an. Demnach werden die Vermögens
werte, die ein InvestmentGradeRating besitzen, 
stets der Stufe 1 zugeordnet. Zur Berechnung der 
Wertberichtigung für diese Vermögenswerte werden 
die auf dem Markt verfügbaren Inputfaktoren, wie 
Ratings und Ausfallwahrscheinlichkeiten, ver wendet. 


Die BMW Group schreibt finanzielle Vermögenswer
te ab, wenn nach angemessener Einschätzung nicht 
davon auszugehen ist, dass diese Vermögenswerte 
realisierbar sind. Dies kann unter anderem der Fall 
sein, wenn davon auszugehen ist, dass der Schuldner 
keine ausreichenden Vermögenswerte oder andere Ein
nahmequellen besitzt, um seine Schulden zu bedienen.


Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW Group 
zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Währungs, 
Zins, Marktwert und Marktpreisrisiken zu redu
zieren. Der Erstansatz von derivativen Finanzinstru
menten erfolgt zum Handelstag und ihre Bewertung 
zum beizulegenden Zeitwert. Die Fair Values werden 
auf Basis von Bewertungsmodellen berechnet. Am 
Finanzmarkt zu beobachtende Marktpreisspreads, 
Tenor und Währungsbasisspreads werden in der 
Bewertung berücksichtigt. Außerdem wird das eigene 
beziehungsweise das Ausfallrisiko des Kontrahenten 
mit laufzeitadäquaten, am Markt beobachtbaren 
 CreditDefaultSwapWerten berücksichtigt.


Die BMW Group macht von dem Wahlrecht Gebrauch, 
die sich aus den beizulegenden Zeitwerten ergebenden 
Kreditrisiken für eine Gruppe derivativer finanz ieller 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten auf Basis 
ihres Nettogesamtbetrags zu berücksichtigen. Die 
Allokation der portfoliobasierten Wertanpassungen 
(Credit Valuation Adjustments und Debit Valuation 
Adjustments) auf die einzelnen derivativen finanzi
ellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten erfolgt 
mithilfe des Relative Fair Value Approach nach der 
Nettomethode.


Die Marktwertveränderungen der derivativen Finanz
instrumente, bei denen Hedge Accounting angewendet 
wird, werden entweder in der GewinnundVerlust
Rechnung im sonstigen Finanzergebnis oder im sons
tigen Ergebnis als Bestandteil des kumulierten übrigen 
Eigenkapitals ausgewiesen, je nachdem, ob es sich bei 
der Sicherungsbeziehung um einen Fair Value Hedge 
oder einen Cash Flow Hedge handelt. Mit Fair Value 
Hedges werden im Wesentlichen die Zinsrisiken von 
Anleihen, sonstigen Finanzverbindlichkeiten sowie 
von Forderungen aus Finanzdienstleistungen abge
sichert. Zudem wird für ausgewählte festverzinsliche 
Vermögenswerte ein Teil der Zinsänderungsrisiken 
auf Portfoliobasis gemäß den Vorschriften des IAS 39 
gesichert. Als Sicherungsinstrumente dienen hierbei 
Swaps. Die HedgeBeziehungen werden monatlich zu 
jedem Berichtsstichtag beendet und neu designiert. 
Hierdurch wird dem sich ständig verändernden 
Bestand des Portfolios Rechnung getragen. Im Rah
men der Bilanzierung der Zinswährungssicherungen 
als Fair Value Hedges wird die Währungsbasis nicht 
als Teil der Sicherungsbeziehung designiert. Dement
sprechend werden deren Marktwertveränderungen 
als Sicherungskosten im kumulierten übrigen Eigen
kapital erfasst. Die im Eigenkapital aufgelaufenen 
Beträge werden über die Laufzeit der Sicherungsbe
ziehung in der GewinnundVerlustRechnung, im 
übrigen Finanzergebnis, erfasst. Ineffektivitäten der 
Sicherungsbeziehungen werden ebenfalls im übrigen 
Finanzergebnis erfasst.


Bei der Bilanzierung der Währungssicherungen 
als Cash Flow Hedges werden die Zeitwerte der 
Options geschäfte und die Zinskomponente, inklu
sive Währungsbasis der Devisentermingeschäfte, 
nicht als Teil der Sicherungsbeziehung designiert. 
Die Marktwertveränderungen dieser Komponen
ten werden als Sicherungskosten im kumulierten 
übrigen Eigenkapital als separate Position erfasst. 
Die im übrigen Eigenkapital aufgelaufenen Beträge 
aus den Währungssicherungen werden zeitgleich 
mit der Ergebniswirkung des Grundgeschäfts in die 
Umsatzkosten umgegliedert. Ineffektivitäten werden 
direkt in den Umsatzkosten erfasst.
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Bei der Bilanzierung der Rohstoffsicherungen als 
Cash Flow Hedges werden die Sicherungsgeschäfte 
vollständig als Teil der Sicherungsbeziehung desi
gniert. Als Ausnahme davon wurde bei den im Rah
men der Erstanwendung von IFRS 9 neu designierten 
Sicherungsbeziehungen die Zinskomponente der 
Rohstoffderivate nicht als Teil der Sicherungsbezie
hung designiert, und die Marktwertveränderungen 
dieser Komponente werden als Sicherungskosten im 
kumulierten übrigen Eigenkapital als separate Positi
on erfasst. Die im kumulierten übrigen Eigenkapital 
aufgelaufenen Beträge werden bei der Ersterfassung 
der Vorräte in deren Buchwert einbezogen.


Latente Ertragsteuern werden für sämtliche temporären 
Differenzen zwischen den steuerlichen und den bilan
ziellen Wertansätzen einschließlich der Unterschiede 
aus den Konsolidierungsmaßnahmen gebildet sowie 
für noch nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge und 
Steuergutschriften ermittelt. Die Bewertung erfolgt 
anhand der Steuersätze, deren Gültigkeit für die 
Perio de, in der ein Vermögenswert realisiert oder eine 
Schuld erfüllt wird, zu erwarten ist. Dabei werden die 
Steuersätze und vorschriften zugrunde gelegt, die zum 
Bilanzstichtag gültig sind oder in Kürze gelten werden.


Die Werthaltigkeit der aktiven latenten Steuern wird 
zu jedem Bilanzstichtag auf Basis der geplanten steuer
pflichtigen Einkommen in künftigen Geschäftsjahren 
beurteilt. Sofern künftige Steuervorteile mit einer 
Wahrscheinlichkeit von mehr als 50 % teilweise oder 
vollständig nicht realisiert werden können, wird eine 
Wertberichtigung auf die aktiven latenten Steuern 
vorgenommen. Zur Ermittlung der aktiven latenten 
Steuern sind Annahmen bezüglich des künftigen 
zu versteuernden Einkommens und des Zeitpunkts 
der Realisierung der aktiven latenten Steuern zu 
treffen. Hierzu werden die geplanten operativen 
Geschäftsergebnisse und die Ergebniswirkungen 
aus der Umkehr von zu versteuernden temporären 
Differenzen berücksichtigt. Da jedoch die zukünftigen 
Geschäftsentwicklungen unsicher sind und teilweise 
von der BMW Group nicht beeinflusst werden können, 
ist die Bewertung der latenten Steuern mit Unsicher
heiten verbunden. 


Passive latente Steuern auf zu versteuernde temporäre 
Differenzen aus Anteilen an Tochterunternehmen, 
Zweigniederlassungen und assoziierten Unternehmen 
sowie Anteilen an gemeinsamen Vereinbarungen 
werden dann nicht angesetzt, wenn der Konzern den 
Zeitpunkt der Umkehrung bestimmen kann und es 
wahrscheinlich ist, dass sich die temporäre Differenz 
in absehbarer Zeit nicht auflösen wird. Insbesonde
re dann, wenn vorgesehen ist, dass Gewinne nicht 
ausgeschüttet, sondern zum Zwecke der Substanz
erhaltung und Ausweitung des Geschäftsvolumens 
in den Unternehmen eingesetzt werden.


Die Ermittlung der laufenden Ertragsteuern in der 
BMW Group erfolgt unter Berücksichtigung der in 
den jeweiligen Ländern gültigen gesetzlichen Anfor
derungen. Soweit bei Ansatz und Bewertung der im 
Abschluss dargestellten Steuerpositionen Ermessens
spielräume ausgeübt wurden, besteht grundsätzlich 
die Möglichkeit einer abweichenden Positionierung 
lokaler Steuerbehörden.


Bei der bilanziellen Abbildung von ertragsteuerlichen 
Unsicherheiten wird im Regelfall auf die einzelne 
ertragsteuerliche Behandlung abgestellt. Sofern es nicht 
wahrscheinlich ist, dass eine ertragsteuerliche Behand
lung von den lokalen Steuerbehörden akzeptiert wer
den wird, verwendet die BMW Group den Betrag mit 
der höchsten Wahrscheinlichkeit bei der Bestimmung 
des zu versteuernden Gewinns beziehungsweise der 
steuerlichen Basis.


Die Vorräte an Roh, Hilfs und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden grundsätzlich mit ihren durch
schnittlichen Anschaffungskosten unter Beachtung 
niedrigerer Nettoveräußerungswerte bewertet.


Unfertige und fertige Erzeugnisse sowie zum Verkauf 
anstehende Fahrzeuge aus dem Finanzdienstleistungs
geschäft werden mit den Herstellungskosten unter 
Beachtung niedrigerer Nettoveräußerungswerte ange
setzt. Sie enthalten alle direkt dem Herstellungspro
zess zurechenbaren Kosten sowie angemessene Teile 
der produktionsbezogenen Gemeinkosten. Hierzu 
gehören die fertigungsbedingten Abschreibungen, 
anteilige Verwaltungskosten sowie anteilige Kosten 
des sozialen Bereichs. Die Finanzierungskosten wer
den bei den Vorräten nicht als Teil der Anschaffungs 
oder Herstellungskosten angesetzt.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 
im Wesentlichen Kassenbestände und Bankguthaben 
mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei Mona
ten. Mit Ausnahme von Geldmarktfonds werden 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.


Die Finanzverbindlichkeiten werden, mit Ausnahme 
der Leasingverbindlichkeiten, bei der erstmali
gen Erfassung mit ihrem beizulegenden Zeitwert 
angesetzt. Hierbei werden, außer bei der Kategorie 
der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
zu bewertenden Finanzverbindlichkeiten, auch die 
Transaktionskosten berücksichtigt. In der Folge 
werden die Verbindlichkeiten mit Ausnahme der 
derivativen Finanzinstrumente unter Anwendung 
der Effektivzinsmethode mit den fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet. 


125







Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit  Credit 
Method) gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht 
nur die am Bilanzstichtag bekannten Renten und 
erworbenen Anwartschaften, sondern auch künftig zu 
erwartende Steigerungen von Renten und Gehältern 
berücksichtigt. Die Berechnung beruht auf versiche
rungsmathematischen Gutachten unter Berücksich
tigung biometrischer Rechnungsgrundlagen.


Die Pensionsverpflichtung wird bei einem fondsge
deckten Versorgungssystem mit dem zum beizule
genden Zeitwert bewerteten Fondsvermögen saldiert. 
Übersteigt das Fondsvermögen die Verpflichtung aus 
der Pensionszusage, erfolgt eine Prüfung der Wert
haltigkeit des Aktivüberhangs. Hat das Unternehmen 
einen Anspruch auf Rückerstattung oder Minderung 
künftiger Beitragszahlungen an den Fonds, so erfolgt 
der Ausweis eines Aktivpostens unter den sonstigen 
Finanzforderungen. Die Höhe des Aktivpostens 
bestimmt sich anhand des Barwerts der mit dem 
Planvermögen verbundenen wirtschaftlichen Vorteile. 
Ein Passivposten wird bei fondsgedeckten Versorgungs
systemen durch Pensionsrückstellungen ausgewiesen, 
soweit die Verpflichtung aus der Pensionszusage das 
Fondsvermögen übersteigt. 


Für die Ermittlung der Rückstellungshöhe sind 
Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, 
der Gehaltstrends, der Mitarbeiterfluktuation sowie 
der Lebenserwartung der Mitarbeiter zu treffen. 
Die Abzinsungsfaktoren werden auf Grundlage der 
Renditen ermittelt, die am Abschlussstichtag für 
hochwertige festverzinsliche Unternehmensanleihen 
am Markt erzielt werden. Der Gehaltstrend umfasst 
erwartete zukünftige Gehaltssteigerungen, die unter 
anderem in Abhängigkeit von der Inflation und 
der Karriereentwicklung im Unternehmen jährlich 
geschätzt werden. 


Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld sowie der 
Nettozinsertrag auf das Nettovermögen aus leistungs
orientierten Versorgungsplänen werden gesondert im 
Finanzergebnis ausgewiesen. Alle übrigen Aufwendun
gen aus der Dotierung der Pensionsverpflichtungen 
werden den Kosten der betroffenen Funktionsberei
che zugeordnet.


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, 
wenn ein Unternehmen der BMW Group einen leis
tungsorientierten Plan einführt oder Leistungen aus 
einem bestehenden Plan ändert. Dieser wird sofort 
aufwandswirksam erfasst. Gewinne oder Verluste bei 
Abgeltung werden ebenfalls sofort erfolgswirksam 
erfasst.


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorien
tierten Verpflichtung, des beizulegenden Zeitwerts 
des Fondsvermögens oder der Vermögensobergrenze 


können Neubewertungen auf die Nettoschuld ent
stehen. Diese Neubewertungen resultieren unter 
anderem aus Änderungen der finanziellen und demo
grafischen Berechnungsparameter sowie Änderungen, 
die sich aus der aktualisierten Bestandsentwicklung 
ergeben. Sie werden sofort im sonstigen Ergebnis 
erfasst und bilanziell in den Gewinnrücklagen im 
Eigenkapital der BMW Group dargestellt. 


Sonstige Rückstellungen werden gebildet, wenn eine 
gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung 
aus einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber Drit
ten besteht, deren Inanspruchnahme wahrscheinlich 
ist, und die voraussichtliche Höhe der Verpflichtung 
zuverlässig schätzbar ist. Rückstellungen mit einer 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit 
ihrem Barwert angesetzt. 


Bei der Bildung von Rückstellungen für Gewährleis-
tungs- und Kulanzverpflichtungen sind Schätzungen vor
zunehmen. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Herstellergewährleistungen bietet die BMW Group 
verschiedene weitere Standardgarantien (assurance 
type) je nach Produkt und Absatzmarkt an. Für 
zusätzlich angebotene Servicepakete, die als separate 
Leistungsverpflichtung behandelt werden, erfolgt 
keine Rückstellungsbildung.


Die Bildung der Gewährleistungs und Kulanzrück
stellungen erfolgt zum Zeitpunkt des Übergangs der 
Verfügungsmacht an den Händler beziehungsweise 
den Endkunden oder mit Beschluss neuer Gewähr
leistungsmaßnahmen. Zur Schätzung der Höhe des 
Rückstellungsbetrags werden insbesondere Einschät
zungen basierend auf Erfahrungswerten über in der 
Vergangenheit erfolgte Schadensfälle und verläufe 
getroffen. Diese Einschätzungen umfassen künftige 
potenzielle Reparaturkosten und Preissteigerungen 
pro Produkt und Markt. Die Rückstellungen für 
Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen werden 
regelmäßig für alle Gesellschaften der BMW Group 
an neue Erkenntnisse angepasst und etwaige Ände
rungen erfolgswirksam erfasst. Weitere Informationen 
können der  Textziffer [33] entnommen werden. 
Ähnliche Schätzungen werden in Bezug auf die 
Bewertung von erwarteten Erstattungsansprüchen 
vorgenommen.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Prozess- und 
Haftungsrisiken sind Annahmen zu treffen, die zur 
Bestimmung der Haftungswahrscheinlichkeit, der 
Höhe der Inanspruchnahme und der Prozessdauer 
herangezogen werden. Die getroffenen Annahmen, 
insbesondere die Annahme hinsichtlich des Ausgangs 
des Verfahrens, sind mit erheblichen Unsicherheiten 
verbunden. Maßgeblich für die regelmäßige Beurtei
lung sind sowohl Einschätzungen des Managements 
als auch externer Gutachter, wie zum Beispiel 
von Anwälten. Sofern sich in der Zukunft neue 


 Siehe  
Textziffer [33]
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Entwicklungen ergeben, die zu einer abweichenden 
Beur teilung führen, werden die Rückstellungen 
entsprechend in ihrer Höhe angepasst.


Sofern die Ansatz und Bewertungsvorschriften für 
Rückstellungen nicht erfüllt sind und die Möglichkeit 
eines Abflusses bei der Erfüllung nicht unwahrschein
lich ist, erfolgt die Angabe als Eventualverbindlichkeit.


In den Angaben zu nahestehenden Personen und Unter-
nehmen finden sich Informationen zu assoziierten 
Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und nicht 
konsolidierten Tochterunternehmen sowie Personen, 
die einen beherrschenden oder einen maßgeblichen 
Einfluss auf die Finanz und Geschäftspolitik der 
BMW Group ausüben. Hierzu zählen alle Personen 
in Schlüsselpositionen des Unternehmens sowie deren 
nahe Familienangehörige oder zwischengeschaltete 
Unternehmen. Für die BMW Group trifft dies auch 
auf die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichts
rats zu. Details zu diesen Personen und Unternehmen 
können der  Textziffer [40] und der Anteilsbesitzliste 
in  Textziffer [46] entnommen werden. 


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung 
in Aktien vorsehen, werden mit dem beizulegenden 
Zeitwert zum Gewährungsstichtag bewertet, im 
Personalaufwand erfolgswirksam über den Erdie
nungszeitraum erfasst und gegen die Kapitalrücklage 
verrechnet. Aktienbasierte Vergütungsprogramme, 
die eine Erfüllung in bar vorsehen, werden vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum 
beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalauf
wand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum 
erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands und 
Bereichsleitervergütung sieht ein Wahlrecht auf
seiten der BMW AG vor, eine Erfüllung in bar oder 
in Stammaktien der BMW AG vorzunehmen. Auf
grund der Ausübung des Wahlrechts zur Erfüllung 
in bar werden die aktienbasierten Vorstands und 
Bereichsleitervergütungsprogramme wie aktien
basierte Vergütungsprogramme mit Barausgleich 
bilanziert. Weitere Informationen zu den aktienba
sierten Vergütungsprogrammen finden sich unter 


 Textziffer [41].


05  
Rechnungslegungsvorschriften
Für die BMW Group wesentliche, im Geschäftsjahr 
2019 erstmals angewendete Standards beziehungs-
weise Überarbeitungen von Standards:


Standard / Interpretation
Veröffentlichung 


durch das IASB
Anwendungs-
pflicht IASB


Anwendungs-
pflicht EU


IFRS 16 Leasingverhältnisse 13. 1. 2016 1. 1. 2019 1. 1. 2019


IFRS 9, IAS 39, 
IFRS 7


Reform der Referenzzinssätze  
(Änderungen an IFRS 9, IAS 39, IFRS 7)


26. 9. 2019 1. 1. 2020 1. 1. 2020


IFRIC 23 Unsicherheit bezüglich der ertragsteuerlichen Behandlung 7. 6. 2017 1. 1. 2019 1. 1. 2019


Änderungen durch den neuen Rechnungslegungs
standard IFRS 16 sind unter der  Textziffer [6] 
beschrieben.


Die Änderungen an IFRS 9, IAS 39 und IFRS 7 gewäh
ren Erleichterungen im Hinblick auf die aus der 
Reform der Referenzzinssätze zu erwartenden Aus
wirkungen auf die Bilanzierung von Sicherungsbezie
hungen und werden durch die BMW Group vorzeitig 
angewendet. Gemäß den Änderungen besteht für 
Sicherungsbeziehungen, die direkt von der Reform 
der Referenzzinssätze betroffen sind, eine vorüber
gehende Erleichterung bei der Anwendung spezifi
scher HedgeAccountingAnforderungen. Demnach 
sind die Vorschriften zum Hedge  Accounting so 
anzuwenden, als würde der Referenzzinssatz, auf 
dem die abgesicherten Zahlungsströme und die 
Zahlungsströme aus dem Sicherungsinstrument 


basieren, durch die Reform des Referenzzinssatzes 
nicht verändert werden. Folglich wird durch die 
Änderungen an IFRS 9 und IAS 39 gewährleistet, 
dass die Reform der Referenzzinssätze nicht per se 
zu einer Beendigung des Hedge Accountings führt. 
Die Erleichterungen werden für alle Sicherungsbezie
hungen der BMW Group, die von den Unsicherheiten 
aus der Reform der Referenzzinssätze betroffen sind, 
angewendet.


Die Interpretation IFRIC 23 stellt klar, wie bestehende 
Unsicherheiten bezüglich ertragsteuerlicher Sachver
halte und Transaktionen zu bilanzieren sind. Durch 
die bisherige Bilanzierungspraxis unter konsistenter 
Anwendung des Standards IAS 12 führt die Inter
pretation IFRIC 23 in der BMW Group zu keinen 
Änderungen in der Bilanzierung. 


 Siehe  
Textziffern [40] 
und [46]


 Siehe  
Textziffer [41]


 Siehe  
Textziffer [6]
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Aus den weiteren, im Geschäftsjahr 2019 erstmals 
verpflichtend anzuwendenden Rechnungslegungs
standards ergeben sich keine wesentlichen Auswir
kungen auf den Konzernabschluss der BMW Group. 


Aus weiteren vom IASB herausgegebenen, aber noch 
nicht angewendeten Rechnungslegungsstandards 
werden keine wesentlichen Auswirkungen auf den 
Konzernabschluss der BMW Group erwartet. Mit 
Ausnahme der Reform der Referenzzinssätze erfolgt 
keine freiwillige vorzeitige Anwendung von noch 
nicht verpflichtend anzuwendenden Rechnungsle
gungsstandards.


06  
Änderungen in der Bilanzierung von 
Leasingverhältnissen
(a)  Erstanwendung iFRS 16 – Bilanzierung von 


 Leasingverhältnissen als Leasingnehmer
Bis zum 31. Dezember 2018 war gemäß IAS 17 für 
die bilanzielle Erfassung eines Leasingverhältnisses 
das Ausmaß der Übertragung der Chancen und 
Risiken am Leasingobjekt entscheidend. Gemietete 
Sachanlagen, deren wirtschaftliches Eigentum der 
BMW Group zuzuordnen war (Finance Leases), wur
den im Zugangszeitpunkt mit dem beizulegenden 
Zeitwert oder dem niedrigeren Barwert der Mindest
leasingzahlungen bilanziert. Die Abschreibungen 
erfolgten planmäßig linear über die voraussichtliche 
Nutzungsdauer beziehungsweise über die kürzere 
Vertragslaufzeit. Die aus den künftigen Leasingraten 
resultierenden Zahlungsverpflichtungen wurden mit 
ihrem Barwert unter den sonstigen Finanzverbind
lichkeiten ausgewiesen. Für Leasingverhältnisse, bei 
denen ein signifikanter Teil der mit dem Eigentum 
verbundenen Chancen und Risiken nicht an die 
BMW Group als Leasingnehmer übergegangen war 
(Operating Leases), erfolgte bisher eine lineare 
erfolgswirksame Erfassung der Leasingzahlungen 
über die Laufzeit des Leasingverhältnisses.


Der neue Standard IFRS 16 (Leasingverhältnisse) 
erfordert für Leasingnehmer einen neuen Ansatz für 
die bilanzielle Abbildung von Leasingverhältnissen. 
Nunmehr ist grundsätzlich jedes Leasingverhältnis 
beim Leasingnehmer als Finanzierungsvorgang 
in der Bilanz abzubilden, da die Unterscheidung 
zwischen Operating Leases und Finance Leases 
aufgehoben wurde.


Die erstmalige Anwendung des Standards zum 1. Janu
ar 2019 erfolgt nach der modifizierten retrospektiven 
Umstellungsmethode. Die BMW Group wendet beim 
Übergang auf den neuen Standard die folgenden von 
IFRS 16 gewährten Erleichterungsvorschriften für den 
Leasingnehmer an: 


— Im Zeitpunkt der Erstanwendung wird für 
 bestehende Verträge keine Neubeurteilung vor
genommen, ob diese auf Basis der Kriterien 
des IFRS 16 ein Leasingverhältnis darstellen oder 
nicht. Stattdessen wird die bisher getroffene 
Einschätzung unter IAS 17 und IFRIC 4 beibe
halten.


— Eine Prüfung hinsichtlich Wertminderung ein
zelner Nutzungsrechte erfolgt nicht. Stattdessen 
wird vereinfachend auf die Einschätzung hin
sichtlich des Vorliegens belastender Verträge nach 
IAS 37 (Rückstellungen, Eventualschulden und 
Eventualforderungen) abgestellt. Zum 31. Dezem
ber 2018 lagen keine Rückstellungen für belas
tende Leasingverhältnisse vor.


— Leasingverhältnisse, die spätestens am 31. Dezem
ber 2019 enden, werden unabhängig von der 
 ursprünglichen Vertragslaufzeit als kurzfristige 
Leasingverhältnisse bilanziert.


— Bei der Bewertung des Nutzungsrechts zum Zeit
punkt der erstmaligen Anwendung bleiben die 
anfänglichen direkten Kosten unberücksichtigt.


— Bei der Bestimmung der Laufzeit von Verträgen 
mit Verlängerungs oder Kündigungsoptionen 
werden aktuelle Erkenntnisse berücksichtigt.


Im Zeitpunkt der Erstanwendung steigt die Bilanz
summe aufgrund der bisher als Operating Leases 
klassifizierten Leasingverträge um 2.407 Mio. € an. 
Daraus resultiert ein geringfügiger Rückgang der 
Eigenkapitalquote. Für einen geringen Umfang von 
Immobilienmietverträgen wird der Buchwert des 
Nutzungsrechts in der Weise ermittelt, als ob IFRS 16 
seit Vertragsbeginn angewandt worden wäre. Dies 
führt zu einer Verminderung der Gewinnrücklagen 
im Konzern zum 1. Januar 2019 in Höhe von rund 
32 Mio. € unter Berücksichtigung gegenläufiger 
latenter Steuereffekte in Höhe von 13 Mio. €. Im 
Geschäftsjahr 2019 ergibt sich für die BMW Group 
ein positiver Effekt auf das Ergebnis vor Finanzer
gebnis in Höhe von 27 Mio. €. Des Weiteren ergibt 
sich ein positiver Effekt auf den Mittelzufluss aus der 
betrieblichen Tätigkeit in Höhe von 494 Mio. € und 
gegenläufig ein negativer Effekt auf den Mittelzufluss 
aus der Finanzierungstätigkeit.
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Ausgehend von den finanziellen Verpflichtungen aus 
Operating Leases zum 31. Dezember 2018 ergab sich 


folgende Überleitung auf den Eröffnungsbilanzwert 
der Leasingverbindlichkeiten zum 1. Januar 2019:


Überleitung Eröffnungsbilanzwert
• 65 


in Mio. €


Finanzielle	Verpflichtungen	aus	Operating	Leases	zum	31.	Dezember	2018  2.694


Anwendungserleichterung für Leasingverhältnisse über geringwertige Vermögenswerte sowie für kurzfristige Leasingverhältnisse – 102


Änderung bei der Einschätzung von Leasingverhältnissen 69


Sonstiges 4


Brutto-Leasingverbindlichkeiten	aus	ehemaligen	Operating	Leases	zum	1.	Januar	2019 2.665


Effekt aus der Abzinsung – 258


Leasingverbindlichkeiten	aus	ehemaligen	Operating	Leases	zum	1.	Januar	2019 2.407


Barwert der Verbindlichkeiten aus Finance Leases zum 31. Dezember 2018 105


Gesamtbetrag der Leasingverbindlichkeiten zum 1. Januar 2019 2.512


Die Leasingverbindlichkeiten wurden unter Anwen
dung des gewichteten durchschnittlichen Grenz
fremdkapitalzinssatzes von 1,94 % zum 1. Januar 2019 
abgezinst. 


(b)  Änderungen in der Bilanzierung von  
Leasingverhältnissen als Leasinggeber


Im Rahmen der Einführung von IFRS 16 wurden auch 
die Bilanzierungsmethoden für die Abbildung von 
Leasingverhältnissen als Leasinggeber überprüft. Dies 
führt ab dem Geschäftsjahr 2019 zur Änderung in der 
Bilanzierung der nachfolgend angeführten Sachver
halte. Die geänderte Bilanzierung wird gemäß IAS 8 
rückwirkend mit Anpassung der Vergleichszahlen 
angewendet, weshalb die Eröffnungsbilanz zum 
1. Januar 2018 sowie die Zahlen für das Geschäftsjahr 
2018 angepasst werden.


Infolge der geänderten Definition von anfänglichen 
direkten Kosten nach IFRS 16 ändert die BMW Group 
den Zeitpunkt der ergebniswirksamen Erfassung 
volumenabhängiger Bonuszahlungen zur Absatzför
derung im Segment Finanzdienstleistungen. Diese 
Kosten werden künftig nicht mehr über die Laufzeit 
der zugrunde liegenden Leasingverhältnisse verteilt, 
sondern werden in der Periode, in der der Anspruch 
auf die Bonuszahlung entsteht, in voller Höhe als 
Aufwand erfasst. Dies führt zu einer rückwirkenden 
Verminderung der Gewinnrücklagen im Konzern 
zum 1. Januar 2018 in Höhe von 101 Mio. € unter 
Berücksichtigung gegenläufiger latenter Steuereffekte 
in Höhe von 44 Mio. € (31. Dezember 2018: Vermin
derung der Gewinnrücklagen um 113 Mio. € unter 
Berücksichtigung gegenläufiger latenter Steuereffekte 
in Höhe von 49 Mio. €).


Darüber hinaus ergibt sich für die BMW Group die 
Verpflichtung, Finance Leases, die über das Segment 
Finanzdienstleistungen mit Endkunden abgeschlos
sen werden, nach den Vorschriften für Leasinggeber, 
die Hersteller oder Händler sind, zu bilanzieren. Für 
die BMW Group ergibt sich deshalb im Konzern ein 
späterer Zeitpunkt für die Realisierung von Umsatz
erlösen und Umsatzkosten aus dem Verkauf von 
Fahrzeugen, die im Rahmen von Finance Leases an 
Endkunden vermietet werden. Umsatzerlöse und 
Umsatzkosten für den Fahrzeugverkauf werden nun 
nicht mehr bereits zum Zeitpunkt des Verkaufs, son
dern erst zum Zeitpunkt des Bereitstellungsdatums 
des Finance Lease im Konzern erfasst. Umsatzerlöse 
werden in Höhe des beizulegenden Zeitwerts des 
Leasinggegenstandes erfasst und um nicht garan
tierte Restwerte der Fahrzeuge, die voraussichtlich 
in den Konzern zurückkommen werden, reduziert. 
Umsatzkosten werden ebenso um nicht garantierte 
Restwerte reduziert. Zusätzlich werden anfängliche 
direkte Kosten des Segments Finanzdienstleistungen 
auf Konzernebene als Umsatzkosten erfasst. Ins
gesamt ergibt sich daraus eine Verminderung der 
Gewinnrücklagen im Konzern zum 1. Januar 2018 in 
Höhe von 15 Mio. € unter Berücksichtigung gegen
läufiger latenter Steuereffekte in Höhe von 4 Mio. € 
(31. Dezember 2018: Verminderung der Gewinn
rücklagen um 146 Mio. € unter Berücksichtigung 
gegenläufiger latenter Steuereffekte in Höhe von 
44 Mio. €). Die Anwendung dieser Bilanzierungs
vorschriften hat keine wesentlichen Auswirkungen 
auf die Bilanzierung im Segment Automobile und 
im Segment Finanzdienstleistungen.
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Die nachfolgenden Tabellen stellen die Auswirkungen 
der Änderungen in den Bilanzierungsmethoden auf 
die Bilanz zum 1. Januar 2018 und 31. Dezember 2018 


sowie auf die GewinnundVerlustRechnung, die 
Gesamtergebnisrechnung und Kapitalflussrechnung 
für das Geschäftsjahr 2018 dar.


BMW Group geänderte Darstellung der Bilanz zum 1. Januar 2018
• 66 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen


Effekt aus der 
 Änderung von 


Bilanzierungs-
methoden Nach Anpassung 


AKtiVA
Summe langfristige Vermögenswerte 122.090 – 105 121.985


davon Forderungen aus Finanzdienstleistungen 48.475 – 18 48.457


davon latente Ertragsteuern 1.965 6 1.971


davon sonstige Vermögenswerte 1.630 – 93 1.537


Summe kurzfristige Vermögenswerte 73.496 – 34 73.462


davon laufende Ertragsteuern 1.566 11 1.577


davon sonstige Vermögenswerte 7.485 – 45 7.440


Bilanzsumme 195.586  – 139  195.447


PASSiVA    
Summe Eigenkapital 54.208 – 116 54.092


davon Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 53.772 – 116 53.656


davon Gewinnrücklagen 50.993 – 116 50.877


Summe langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 69.616 – 31 69.585


davon sonstige Rückstellungen 5.632 – 5.632


davon latente Ertragsteuern 2.166 – 31 2.135


davon sonstige Verbindlichkeiten 5.045 – 5.045


Summe kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 71.762 8 71.770


davon sonstige Rückstellungen 6.367 – 6.367


davon sonstige Verbindlichkeiten 13.443 8 13.451


Bilanzsumme 195.586  – 139  195.447
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BMW Group geänderte Darstellung der Bilanz zum 31. Dezember 2018
• 67 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen


Effekt aus der 
 Änderung von 


Bilanzierungs-
methoden Nach Anpassung 


AKtiVA


Summe langfristige Vermögenswerte 125.442 – 80 125.362


davon Forderungen aus Finanzdienstleistungen 48.109 – 20 48.089


davon latente Ertragsteuern 1.590 48 1.638


davon sonstige Vermögenswerte 2.026 – 108 1.918


Summe kurzfristige Vermögenswerte 83.538 479 84.017


davon laufende Ertragsteuern 1.366 12 1.378


davon sonstige Vermögenswerte 9.790 467 10.257


Bilanzsumme 208.980  399  209.379


PASSiVA    
Summe Eigenkapital 58.088 – 259 57.829


davon Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 57.559 – 259 57.300


davon Gewinnrücklagen 56.121 – 259 55.862


Summe langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 79.983 – 48 79.935


davon sonstige Rückstellungen 5.776 – 9 5.767


davon latente Ertragsteuern 1.806 – 33 1.773


davon sonstige Verbindlichkeiten 5.299 – 6 5.293


Summe kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 70.909 706 71.615


davon sonstige Rückstellungen 6.078 – 3 6.075


davon sonstige Verbindlichkeiten 15.117 709 15.826


Bilanzsumme 208.980  399  209.379


BMW Group geänderte Darstellung der Gewinn-und-Verlust-Rechnung  
für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 
• 68 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen


Effekt aus der 
 Änderung von 


Bilanzierungs-
methoden Nach Anpassung 


Umsatzerlöse 97.480 – 165 97.315


Umsatzkosten – 78.924 – 13 – 78.937


Bruttoergebnis vom Umsatz 18.556 – 178 18.378


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten – 9.558 – 10 – 9.568


Ergebnis vor Finanzergebnis 9.121 – 188 8.933


Ergebnis vor Steuern 9.815 – 188 9.627


Ertragsteuern – 2.575 45 – 2.530


Jahresüberschuss / -fehlbetrag 7.207 – 143 7.064


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 7.117 – 143 6.974


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 10,82 – 0,22 10,60


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 10,84 – 0,22 10,62


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 10,82 – 0,22 10,60


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 10,84 – 0,22 10,62
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BMW Group geänderte Darstellung der Gesamtergebnisrechnung  
für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018
• 69 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen


Effekt aus der 
 Änderung von 


Bilanzierungs-
methoden Nach Anpassung 


Jahresüberschuss 7.207 – 143 7.064


Gesamtergebnis 6.603 – 143 6.460


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 6.513 – 143 6.370


BMW Group geänderte Darstellung der Kapitalflussrechnung  
für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018
• 70 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen


Effekt aus der 
 Änderung von 


Bilanzierungs-
methoden Nach Anpassung 


Mittelzufluss /-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 5.051 – 5.051


davon Jahresüberschuss 7.207 – 143 7.064


davon Veränderung der latenten Steuern 355 – 45 310


davon Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 5.670 20 – 5.650


davon Veränderung der Rückstellungen – 82 – 12 – 94


davon Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 697 180 877
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ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GEWINN-UND- 
VERLUST-RECHNUNG


07  
Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätig
keiten:


in Mio. € 2019 2018*


Verkauf von Produkten und damit 
 verbundenen Erzeugnissen 73.433 68.029


Verkaufserlöse aus  
vermieteten  Erzeugnissen 11.020 10.163


Erlöse aus Leasingraten 10.746 9.995


Zinserträge	aus	Kreditfinanzierung	
und Finance Leases 3.996 3.728


Erlöse aus Serviceverträgen, 
 Telematik und Pannenhilfe 2.820 2.784


Sonstige Umsatzerlöse 2.195 2.156


Umsatzerlöse 104.210 96.855


* Vorjahreszahlen angepasst


In den Umsatzerlösen sind Erlöse aus Kundenverträ
gen gemäß IFRS 15 in Höhe von 89.610 Mio. € (2018: 
81.871 Mio. €) enthalten.


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten 
ist aus den Erläuterungen zur Segmentberichterstat
tung unter  Textziffer [45] ersichtlich. Die Erlöse 
aus dem Verkauf von Produkten und damit verbun
denen Erzeugnissen entfallen im Wesentlichen auf 
das Segment Automobile und zu einem geringeren 
Anteil auf das Segment Motorräder. Verkaufserlöse 
aus vermieteten Erzeugnissen, Erlöse aus Leasing
raten und Zinserträge aus Kreditfinanzierung und 
Finance Leases sind dem Segment Finanzdienstleis
tungen zuzuordnen. Sonstige Umsatzerlöse betreffen 
im Wesentlichen die Segmente Automobile und 
Finanzdienstleistungen.


Die überwiegende Mehrheit der aus dem Auftrags
bestand zum Stichtag erwarteten Umsatzerlöse bezieht 
sich auf Fahrzeugverkäufe. Die daraus resultierenden 
Umsatzerlöse werden kurzfristig realisiert. Die in die
sen Fahrzeugverkäufen enthaltenen Dienstleistungen, 


 Siehe  
Textziffer [45]


die erst in den Folgejahren zu Umsatz erlösen führen, 
bilden nur einen unwesentlichen Teil des erwarteten 
Umsatzes ab. Daher wird von der Erleichterung nach 
IFRS 15 Gebrauch gemacht, wonach die Angabe 
eines quantifizierten Auftragsbestands zum Stich
tag aufgrund der Kurzfristigkeit und der fehlenden 
Aussagekraft unterbleibt.


In den Zinserträgen aus Kreditfinanzierung und 
Finance Leases sind Zinsen, die auf Basis der Effek
tivzinsmethode berechnet werden, in Höhe von 
3.687 Mio. € (2018: 3.423 Mio. €) enthalten. Da diese 
Zinserträge im Vergleich zu den Gesamtkonzern
umsatzerlösen von untergeordneter Bedeutung sind, 
wird auf einen gesonderten Ausweis in der Gewinn
undVerlustRechnung verzichtet. 


Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung 
der Bilanzierungsmethode für HerstellerLeasing
geber, siehe  Textziffer [6], sowie aufgrund der 
Änderung des Ausweises der Amortisierungen von 
anfänglichen direkten Kosten für Finance Leases und 
ausgegebene Forderungen angepasst. Diese waren 
bisher als Umsatzkosten erfasst und werden nun als 
Umsatzminderungen ausgewiesen (Anpassungseffekt 
Geschäftsjahr 2018: 460 Mio. €).


08  
Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 2019 2018*


Herstellungskosten 48.690 44.558


Finanzdienstleistungen betreffende 
Umsatzkosten 23.623 22.042


davon Zinsaufwendungen des 
 Finanzdienstleistungsgeschäfts 2.288 2.035


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.952 5.320


Aufwendungen aus Serviceverträgen, 
 Telematik und Pannenhilfe 1.641 1.844


Gewährleistungsaufwendungen 2.566 1.717


Sonstige Umsatzkosten 3.675 2.996


Umsatzkosten 86.147 78.477


* Vorjahreszahlen angepasst


Die Herstellungskosten werden durch öffentliche 
Beihilfen in Form von geringeren Substanz und 
Verbrauchsteuern in Höhe von 105 Mio. € (2018: 
88 Mio. €) gemindert.


 Siehe  
Textziffer [6]
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Die für das Geschäftsjahr 2019 erfolgswirksam 
erfassten Wertminderungsaufwendungen für For
de rungen aus Finanzdienstleistungen belaufen sich 
auf 219 Mio. € (2018: 142 Mio. €). Da die Wertminde
rungen im Vergleich zu den Gesamtkonzernumsatz
kosten von untergeordneter Bedeutung sind, wird 
auf einen gesonderten Ausweis in der Gewinnund 
VerlustRechnung verzichtet.


Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung 
der Bilanzierungsmethode für volumenabhängige 
Bonuszahlungen und für HerstellerLeasinggeber, 
siehe  Textziffer [6], sowie aufgrund der Änderung 
des Ausweises der Amortisierungen von anfängli
chen direkten Kosten für Finance Leases sowie 
ausgegebene Forderungen angepasst. Diese waren 
bisher als Umsatzkosten erfasst und werden nun als 
Umsatzminderungen ausgewiesen (Anpassungseffekt 
Geschäftsjahr 2018: 460 Mio. €).


Die Forschungs und Entwicklungsleistungen entwi
ckeln sich wie folgt:


in Mio. € 2019 2018


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.952 5.320


Abschreibungen – 1.667 – 1.414


Investitionen	in	aktivierungspflichtige	
 Entwicklungskosten 2.134 2.984


Forschungs- und 
 Entwicklungsleistungen 6.419 6.890


09  
Vertriebskosten und allgemeine 
Verwaltungskosten
Die Vertriebs und allgemeinen Verwaltungskosten 
enthalten vor allem Aufwendungen für Marketing, 
Personal und IT.


in Mio. € 2019 2018*


Vertriebskosten 5.656 5.848


Allgemeine Verwaltungskosten 3.711 3.720


Summe Vertriebs- und allgemeine 
 Verwaltungskosten 9.367 9.568


* Vorjahreszahlen angepasst


Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung 
der Bilanzierungsmethode für volumenabhängige 
Bonuszahlungen, siehe  Textziffer [6], angepasst.


10  
Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendun
gen beinhalten folgende Positionen:


in Mio. € 2019 2018


Erträge aus Währungsgeschäften 148 185


Erträge	aus	der	Auflösung	von	
 Rückstellungen 433 216


Erträge	aus	der	Auflösung	von	
 Wertberichtigungen 8 15


Erträge aus dem Abgang von 
 Vermögenswerten 41 96


Übrige betriebliche Erträge 401 262


Sonstige betriebliche Erträge 1.031 774


Aufwendungen aus Währungsgeschäften – 181 – 135


Aufwendungen aus der Dotierung von 
Rückstellungen – 1.732 – 193


Aufwendungen aus der Bildung von 
 Wertberichtigungen – 173 – 48


Übrige betriebliche Aufwendungen – 230 – 275


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 2.316 – 651


Sonstige betriebliche Erträge und 
 Aufwendungen – 1.285 123


Die Erträge aus der Auflösung sowie die Aufwen
dungen aus der Bildung von Wertberichtigungen 
umfassen im Wesentlichen Wertberichtigungen auf 
Forderungen.


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Kunden
verträgen betragen 48 Mio. € (2018: 47 Mio. €).


Die Aufwendungen aus der Dotierung von Rück
stellungen betreffen unter anderem Rechtsstreitig
keiten und sonstige Prozessrisiken. Die Erträge aus 
der Auflösung von Rückstellungen resultieren unter 
anderem aus der Neueinschätzung von Risiken aus 
Rechtsstreitigkeiten.


Mit einer AdhocMeldung vom 5. April 2019 berichte
te die BMW Group, dass sie von der  EUKommission 
über Beschwerdepunkte in einem laufenden Kar tell
verfahren informiert wurde. Die EUKommission wirft 
den Herstellern Absprachen vor, deren Ziel gewesen 
sein soll, den Innovationswettbewerb in Bezug auf 
bestimmte Abgasreinigungssysteme für Diesel und 
BenzinPkw zu beschränken. Der Vorwurf betrifft 
Systeme zur selektiven katalytischen Reduktion (SCR) 
sowie die Verwendung von Otto partikelfiltern (OPF). 
Das beanstandete Verhalten kann nach der vorläufi
gen Auffassung der EU Kommission gegen das in den 
EUWettbewerbsvorschrif ten verankerte Kartellverbot 


 Siehe  
Textziffer [6]


 Siehe  
Textziffer [6]
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verstoßen haben. Aus den Beschwerdepunkten leitet 
die BMW Group ab, dass die EUKommission mit 
überwiegender Wahrscheinlichkeit einen Bußgeld
bescheid in signifikanter Höhe erlassen wird. Die 
daraus entstehende Verpflichtung zur Bildung einer 
Rückstellung führte 2019 zu einem Anstieg der sonsti
gen betrieblichen Aufwendungen von rund 1,4 Mrd. €.


Die BMW Group hat die Beschwerdepunkte geprüft 
und Einsicht in die Verfahrensakte der EU Kommission 
genommen. Im Dezember 2019 hat sie ausführlich 
gegenüber der EUKommission zu den Beschwerde
punkten Stellung genommen. Die EUKommission 
wird diese Stellungnahme nun prüfen und auf dieser 
Grundlage die weiteren Verfahrensschritte festlegen. 
Deshalb lassen sich die finanziellen Auswirkungen 
zum jetzigen Zeitpunkt nicht abschließend beurteilen.


11  
Zinsergebnis


in Mio. € 2019 2018


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 179 397


davon aus verbundenen Unternehmen 9 8


Zinsen und ähnliche Erträge 179 397


Aufwendungen für Zinseffekte auf die 
sonstigen langfristigen Rückstellungen – 226 – 91


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld  
aus leistungsorientierten 
 Versorgungsplänen – 41 – 62


Sonstige Zinsen und ähnliche 
 Aufwendungen – 232 – 233


davon verbundene Unternehmen – 4 – 2


Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 499 – 386


Zinsergebnis – 320 11


12  
Übriges Finanzergebnis


in Mio. € 2019 2018


Erträge aus Anteilen an verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen 387 278


davon aus verbundenen Unternehmen 13 9


Aufwendungen aus Anteilen an verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen – 307 – 122


Beteiligungsergebnis 80 156


Erträge (+) und Aufwendungen (–) aus 
 Finanzinstrumenten – 189 – 105


Sonstiges Finanzergebnis – 189 – 105


Übriges Finanzergebnis – 109 51


Das Beteiligungsergebnis enthält unter anderem 
Bewertungseffekte aus YOUR NOW. Nähere Anga
ben sind unter der  Textziffer [2] zu finden. Das 
Vorjahr enthielt einen positiven Bewertungseffekt der 
DriveNow Gesellschaften in Höhe von 209 Mio. €.


Das sonstige Finanzergebnis beinhaltet im Wesent
lichen die Erträge und Aufwendungen aus der 
Be wertung von alleinstehenden Derivaten und 
FairValueHedgeBeziehungen sowie Erträge und 
Aufwendungen aus der Bewertung und Veräußerung 
von Wertpapieren und Investmentanteilen.


13  
Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der BMW Group gliedern sich nach 
ihrer Herkunft wie folgt:


in Mio. € 2019 2018*


Laufende Steueraufwendungen 3.316 2.218


Latente Steueraufwendungen (+) / 
 -erträge (–) – 1.176 312


davon aus temporären Differenzen – 1.439 596


davon aus Verlustvorträgen und 
 Steuergutschriften 263 – 284


Ertragsteuern 2.140 2.530


* Vorjahreszahlen angepasst


Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung 
der Bilanzierungsmethode für volumenabhängige 
Bonuszahlungen und für HerstellerLeasinggeber, 
siehe  Textziffer [6], angepasst.


 Siehe  
Textziffer [2]


 Siehe  
Textziffer [6]
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Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der 
durch die Nutzung von Verlustvorträgen, für die bis
lang keine aktiven latenten Steuern angesetzt wurden, 
sowie durch bisher unberücksichtigte temporäre 
Differenzen und Steuergutschriften entstanden ist, 
beläuft sich auf 30 Mio. € (2018: 41 Mio. €).


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wert
berichtigungen auf aktive latente Steuern auf Verlust
vorträge und temporäre Differenzen beträgt 7 Mio. € 
(2018: 24 Mio. €). 


Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den 
einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig 
oder angekündigt sind. Unter Berücksichtigung eines 
durchschnittlichen GewerbesteuerHebesatzes in Höhe 
von 428,0 % (2018: 428,0 %) ergibt sich der zugrunde 
gelegte inländische Ertragsteuersatz wie folgt:


in % 2019 2018


Körperschaftsteuersatz 15,0 15,0


Solidaritätszuschlag 5,5 5,5


Körperschaftsteuersatz inklusive 
 Solidaritätszuschlag 15,8 15,8


Gewerbesteuersatz 15,0 15,0


Inländischer Ertragsteuersatz 30,8 30,8


Bei den ausländischen Gesellschaften werden die 
latenten Steuern auf Basis der entsprechenden länder 
spezifischen Steuersätze berechnet. Sie liegen im 
Geschäftsjahr 2019 zwischen 9,0 % und 40,0 % (2018: 
zwischen 9,0 % und 45,0 %). 


Der Unterschied zwischen dem auf Basis des 
inländischen Steuersatzes ermittelten erwarteten 
Ertragsteueraufwand und dem ausgewiesenen Ertrag
steueraufwand ist auf Ursachen zurückzuführen, die 
folgender Überleitungsrechnung zu entnehmen sind:


in Mio. € 2019 2018*


Ergebnis vor Ertragsteuern 7.118 9.627


Inländischer Steuersatz 30,8 % 30,8 %


Erwarteter Ertragsteueraufwand 2.192 2.965


Steuersatzbedingte Abweichungen – 373 – 436


Steuermehrungen (+) /  
Steuerminderungen (–) aufgrund:


steuerfreier Erträge – 314 – 173


steuerlich nicht abzugsfähiger 
 Aufwendungen 909 314


At-Equity-Bilanzierung 5 – 158


Steueraufwand (+) / Steuerertrag (–) 
für Vorjahre – 162 – 16


Effekte aus Steuersatzänderungen – 17 90


Sonstige Abweichungen – 100 – 56


Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 2.140 2.530


Effektiver Steuersatz 30,1 % 26,3 %


* Vorjahreszahlen angepasst


Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugs
fähiger Aufwendungen und Steuerminderungen 
aufgrund steuerfreier Erträge sind gegenüber dem 
Vorjahr gestiegen. Die Steuermehrungen gehen auf 
steuerlich nicht abzugsfähige Rückstellungen und 
Wertberichtigungen von Beteiligungen sowie auf 
nicht anrechenbare Quellensteuer zurück. 


Der Steuerertrag für Vorjahre resultiert insbeson
dere aus Anpassungen bei Ertragsteuerforderungen 
und rückstellungen für Vorjahre, die zu einem Groß
teil auf erfolgreich abgeschlossene zwischenstaatliche 
Steuerabkommen im Bereich der Verrechnungspreise 
zurückzuführen sind.


Die sonstigen Abweichungen beinhalten diverse 
Überleitungspositionen.
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Die Aufteilung der aktiven und passiven latenten 
Steuern auf Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht 
aus nachfolgender Aufstellung hervor:


Aktive latente Steuern Passive latente Steuern


in Mio. € 2019 2018* 2019 2018*


Immaterielle Vermögenswerte 17 22 3.186 3.077


Sachanlagen 53 171 780 359


Vermietete Erzeugnisse 324 489 4.085 5.175


Sonstige Finanzanlagen 3 3 22 20


Übrige Vermögenswerte 1.125 1.185 3.454 3.254


Steuerliche Verlustvorträge 306 578 – –


Veräußerungsverluste (Capital Losses) 329 313 – –


Rückstellungen 6.239 5.323 42 29


Verbindlichkeiten 3.544 2.570 647 620


Konsolidierung 3.883 3.226 1.539 983


15.823 13.880 13.755 13.517


Abwertung auf steuerliche Verlustvorträge – 177 – 185 – –


Abwertung auf Veräußerungsverluste (Capital Losses) – 329 – 313 – –


Saldierung – 13.123 – 11.744 – 13.123 – 11.744


Latente Ertragsteuern 2.194 1.638 632 1.773


Netto 1.562 – – 135


* Vorjahreszahlen angepasst


Steuerliche Verlustvorträge, die zur Gänze das Aus
land betreffen, beliefen sich auf 954 Mio. € (2018: 
2.045 Mio. €). Darin ist ein steuerlicher Verlustvortrag 
in Höhe von 519 Mio. € (2018: 542 Mio. €) enthalten, 
auf den aktive latente Steuern in Höhe von 177 Mio. € 
(2018: 185 Mio. €) wertberichtigt sind. Der Rückgang 
der steuerlichen Verlustvorträge ist im Wesentlichen 
bedingt durch die USSteuerreform. In den Gesell
schaften mit steuerlichen Verlustvorträgen werden 
latente Steuerforderungen ausgewiesen, die die 
latenten Steuerverbindlichkeiten um 292 Mio. € 
(2018: 234 Mio. €) übersteigen. Grundlage für den 
Ansatz der latenten Steuern ist die Einschätzung 
des Managements, dass substanzielle Hinweise vor
handen sind, dass die Gesellschaften zukünftig ein 
zu versteuerndes Ergebnis erzielen, mit denen die 
abzugsfähigen temporären Differenzen verrechnet 
werden können. So wird erwartet, dass steuerliche 
Anlaufverluste des 2019 eröffneten Werks in San Luis 
Potosí, Mexiko, durch planmäßige zukünftige Erträge 
genutzt werden können.


Verlustvorträge in Höhe von 553 Mio. € (2018: 
1.551 Mio. €) sind zeitlich unbegrenzt nutzbar, wäh
rend 401 Mio. € (2018: 494 Mio. €) nach mehr als 
drei Jahren verfallbar sind.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) in  Großbritannien, 
die nicht im Zusammenhang mit der operativen 
Geschäftstätigkeit stehen, stiegen währungsbedingt 
auf 1.938 Mio. € (2018: 1.841 Mio. €). Die aktiven laten
ten Steuern auf diese Verlustvorträge, die 329 Mio. € 
(2018: 313 Mio. €) betragen, sind wie in den Vorjahren 
vollständig abgewertet, da sie nur im Fall von Gewin
nen aus Veräußerungen genutzt werden können.


Die latenten Steuern der Position Konsolidierung lassen 
sich im Wesentlichen der Bilanzposition Vermietete 
Erzeugnisse zuordnen.


Die Saldierung von aktiven und passiven latenten Steu
ern erfolgt gemäß der jeweiligen steuerlichen Einheit, 
sofern sich diese auf dieselbe Steuerbehörde bezieht.
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Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten 
latenten Steuern belaufen sich auf 2.015 Mio. € (2018: 
1.457 Mio. €).


in Mio. € 2019 20181


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 1. Januar 2 122 164


Latente Steueraufwendungen (+) /  -erträge (–) erfolgswirksam – 1.176 312


Veränderung erfolgsneutral erfasster latenter Steuern – 558 – 457


davon in Zusammenhang mit der erfolgsneutralen Marktbewertung von Finanzinstrumenten und  Wertpapieren – 170 – 677


davon in Zusammenhang mit der  Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten  Versorgungsplänen – 376 222


davon aus Währungsumrechnung – 12 – 2


Wechselkurseffekte und sonstige  Änderungen 50 116


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 31. Dezember – 1.562 135


1 Vorjahreszahlen angepasst
2 Die Zahl zum 1.1.2019 wurde aufgrund der Erstanwendung von IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6].


Zu versteuernde temporäre Differenzen aus Anteilen 
an Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen 
und Joint Ventures belaufen sich auf 21.215 Mio. € 
(2018: 17.051 Mio. €). Auf diese zu versteuernden 
temporären Differenzen werden keine latenten 
Steuern angesetzt, weil der BMW Konzern den 
Zeitpunkt der Umkehrung der temporären Diffe
renzen bestimmen kann und es wahrscheinlich ist, 
dass sich die temporären Differenzen in absehbarer 
Zeit nicht auflösen, insbesondere weil Gewinne der 
Gesellschaften zum Zwecke der Substanzerhaltung 
und Reinvestition nicht ausgeschüttet werden sollen. 
Von einer Ermittlung der potenziellen steuerlichen 
Auswirkungen wurde wegen des unverhältnismäßig 
hohen Aufwands abgesehen. Passive latente Steuern 


auf erwartete Ausschüttungen fallen in Höhe von 
64 Mio. € an und betreffen im Wesentlichen Ausschüt
tungen aus ausländischen Tochtergesellschaften und 
gemeinsamen Vereinbarungen. 


Die Steuererklärungen der Gesellschaften der 
BMW Group werden regelmäßig von inländischen 
und ausländischen Steuerbehörden geprüft. Unter 
Berücksichtigung einer Vielzahl von Faktoren – unter 
anderem der Auslegung, Kommentierung und 
Rechts prechung zur jeweiligen Steuergesetzgebung 
sowie der Erfahrungen aus der Vergangenheit – sind, 
soweit ersichtlich und wahrscheinlich, in ausreichen
dem Umfang Rückstellungen für zukünftig mögliche 
Steuerverpflichtungen gebildet worden.


14  
Ergebnis je Aktie


2019 20181


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG Mio. € 4.914,5 6.974,4


Ergebnisanteil der Stammaktien Mio. € 4.494,4 6.383,6


Ergebnisanteil der Vorzugsaktien Mio. € 420,1 590,8


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien Stück 601.995.196 601.995.196


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien Stück 56.122.857 55.605.380


Unverwässertes / Verwässertes Ergebnis je Stammaktie  € 7,47 10,60


Unverwässertes / Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie  € 7,49 10,62


Dividende je Stammaktie  € 2,502 3,50


Dividende je Vorzugsaktie  € 2,522 3,52


1 Vorjahreszahlen angepasst
2 Vorschlag der Verwaltung
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Beim Ergebnis je Vorzugsaktie wurden nur die für 
das jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtig
ten Vorzugsaktien berücksichtigt. Das verwässerte 
Ergebnis je Aktie entspricht wie im Vorjahr dem 
unverwässerten Ergebnis je Aktie.


Das unverwässerte / verwässerte Ergebnis aus fortge
führten Geschäftsbereichen beträgt je Stammaktie 
7,40 € und je Vorzugsaktie 7,42 €.


Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung 
der Bilanzierungsmethode für volumenabhängige 
Bonuszahlungen und für HerstellerLeasinggeber, 
siehe  Textziffer [6], angepasst.


15  
Personalaufwendungen
In den Kostenpositionen sind folgende Personalauf
wendungen enthalten:


in Mio. € 2019 2018


Löhne und Gehälter 10.370 10.249


Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung 1.133 1.387


Soziale Abgaben 948 843


Personalaufwand 12.451 12.479


Der Personalaufwand beinhaltet 72 Mio. € (2018: 
45 Mio. €) an Aufwendungen für Personalmaßnah
men. Die Summe der beitragsorientierten Pensions
aufwendungen beträgt 148 Mio. € (2018: 122 Mio. €). 
Die Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Renten
versicherung belaufen sich auf 667 Mio. € (2018: 
645 Mio. €).


Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäfts
jahres beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich wie 
folgt:


2019 2018


Mitarbeiter 125.893 123.337


Auszubildende und Praktikanten 7.389 8.228


Durchschnittliche Anzahl der 
 Mitarbeiter 133.282 131.565


Für die Mitarbeiterzahlen zum Jahresende wird auf 
den zusammengefassten Lagebericht verwiesen.


16  
Leasingverhältnisse 
(a)  Leasingnehmer
In der GewinnundVerlustRechnung 2019 werden 
folgende Beträge im Zusammenhang mit Leasing
verhältnissen als Leasingnehmer gezeigt:


in Mio. € 2019


Aufwendungen aus Leasingverhältnissen 
über  geringwertige Vermögenswerte sowie 
aus  kurzfristigen Leasingverhältnissen – 94


Aufwendungen aus variablen Leasingzahlungen, die nicht in 
der Bewertung der Leasingverbindlichkeiten enthalten sind – 3


Zinsaufwendungen aus der Bewertung der 
 Leasingverbindlichkeiten – 54


Der überwiegende Teil der Aufwendungen aus Lea
singverhältnissen über geringwertige Vermögens
werte sowie aus kurzfristigen Leasingverhältnissen 
entfällt auf Leasingverhältnisse über geringwertige 
Vermögenswerte.


Die BMW Group ist zum Stichtag Leasingverhältnisse 
eingegangen, die noch nicht begonnen haben. Daraus 
können sich voraussichtlich künftige Zahlungsabflüs
se von 42 Mio. € ergeben. 


Der gesamte Zahlungsmittelabfluss für Leasingver
hältnisse im Jahr 2019 beläuft sich auf 591 Mio. €.


Angaben zu Nutzungsrechten und Leasingverbind
lichkeiten sowie weitere Erläuterungen finden sich 
unter den  Textziffern [4] Bilanzierungs und Be wer
tungsgrundsätze sowie Annahmen, Ermessens ent
scheidungen und Schätzungen, [6] Änderungen 
in der Bilanzierung von Leasingverhältnissen, [20] 
Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2019, 
[22] Sachanlagen (inklusive Nutzungsrechten Leasing) 
sowie [35] Finanzverbindlichkeiten. 


(b) Leasinggeber 


in Mio. € 2019


Erträge aus variablen Leasingzahlungen aus 
	Operating	Leases 171


Erträge aus variablen Leasingzahlungen aus 
 Finance  Leases 19


Finanzertrag auf die Nettoinvestition in bestehende 
 Finance Leases 885


Veräußerungsgewinn von Fahrzeugen, die im Rahmen von 
Finance Leases an Endkunden vermietet wurden 1.389


Variable Leasingzahlungen sind abhängig von der 
Laufleistung. Die Verträge beinhalten zum Teil Ver
längerungs und Kaufoptionen. 


 Siehe  
Textziffer [6]


 Siehe  
Textziffern [4], 


[6], [20],  
[22] und [35]
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17  
Honoraraufwand des Konzernabschlussprüfers
Der im Geschäftsjahr 2019 für den Konzernabschluss
prüfer und das PwCNetzwerk erfasste Honoraraufwand 


nach § 314 Absatz 1 Nummer 9 HGB beträgt 19 Mio. € 
(2018: 24 Mio. €, KPMG International) und gliedert 
sich wie folgt:


PwC International 
(2018: KPMG International)


davon: PwC GmbH 
(2018: KPMG AG)


in Mio. € 2019 2018 2019 2018


Abschlussprüfungsleistungen 14 17 4 5


Andere Bestätigungsleistungen 1 3 1 2


Steuerberatungsleistungen 1 2 – –


Sonstige Leistungen 3 2 2 –


Honoraraufwand 19 24 7 7


Die im Geschäftsjahr 2019 vom Konzernabschlussprü
fer PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprü
fungsgesellschaft, Frankfurt am Main, Niederlassung 
München, erbrachten Leistungen für die BMW AG 
und ihre beherrschten Tochtergesellschaften betreffen 
Abschlussprüfungsleistungen, andere Bestätigungs
leistungen, Steuerberatungsleistungen und sonstige 
Leistungen.


Die Abschlussprüfungsleistungen umfassen vornehm
lich die Prüfung des Konzernabschlusses sowie die 
Prüfung der Jahresabschlüsse der BMW AG und ihrer 
beherrschten Tochterunternehmen sowie gemäß aktu
ellen Vorschriften auch alle damit im Zusammenhang 
stehenden Leistungen, unter anderem die prüferische 
Durchsicht des Konzernzwischenabschlusses.


Andere Bestätigungsleistungen beinhalten im Wesent
lichen projektbegleitende Prüfungen, Comfort Letter 
und gesetzlich vorgeschriebene, vertraglich vereinbar
te oder freiwillig beauftragte Bestätigungsleistungen.


Sonstige Leistungen beinhalten im Wesentlichen 
Beratungen in Bezug auf Produktionsprozesse.


18  
Zuwendungen der öffentlichen Hand
Im Geschäftsjahr 2019 wurden Zuwendungen für Ver
mögenswerte in Höhe von 41 Mio. € (2018: 29 Mio. €) 
sowie erfolgsbezogene Zuwendungen in Höhe von 
199 Mio. € (2018: 83 Mio. €) erfolgswirksam erfasst. 


Im Wesentlichen beinhalten diese Zuwendungen 
öffentliche Mittel zur Strukturförderung und Zuschüs
se für Werksaufbauten.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GESAMTERGEBNIS-
RECHNUNG


19  
Angaben zur Gesamtergebnisrechnung
Das sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie 
folgt zusammen:


in Mio. € 2019 2018


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen – 1.254 935


Latente Steuern 387 – 217


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden – 867 718


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) 42 – 30


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste 59 – 1


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung – 17 – 29


Derivative  Finanzinstrumente – 706 – 1.381


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste – 229 – 333


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung – 477 – 1.048


Kosten der Sicherungsmaßnahmen 125 – 620


davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste – 611 – 973


davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 736 353


Sonstiges Ergebnis aus at Equity  bewerteten Beteiligungen – 3 – 157


Latente Steuern 171 674


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 544 192


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden 173 – 1.322


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – 694 – 604


Die latenten Steuern auf die Bestandteile des sonsti
gen Ergebnisses stellen sich wie folgt dar:


2019 2018


in Mio. €
Vor  


Steuern
Latente 
 Steuern


Nach  
Steuern


Vor 
Steuern


Latente 
 Steuern


Nach 
Steuern


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungs orientierten 
 Versorgungsplänen – 1.254 387 – 867 935 – 217 718


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) 42 – 12 30 – 30 18 – 12


Derivative Finanzinstrumente – 706 211 – 495 – 1.381 436 – 945


Kosten der Sicherungsmaßnahmen 125 – 34 91 – 620 187 – 433


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen – 3 6 3 – 157 33 – 124


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 544 – 544 192 – 192


Sonstiges Ergebnis – 1.252 558 – 694 – 1.061 457 – 604


Das sonstige Ergebnis aus at Equity bewerteten Betei
ligungen wird in der Darstellung der Entwicklung 
des Konzerneigenkapitals in Höhe von 22 Mio. € 
(2018: – 24 Mio. €) bei der Währungsumrechnung, 


in Höhe von – 56 Mio. € (2018: 39 Mio. €) bei den 
derivativen Finanzinstrumenten und in Höhe von 
37 Mio. € (2018: –  139 Mio. €) bei den Kosten der 
Sicherungsmaßnahmen ausgewiesen.
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20  
Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2019


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. € 1. 1. 2019
Kurs-


differenzen Zugänge
Um-


buchungen Abgänge 31. 12. 2019 1. 1. 2019
Kurs-


differenzen Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wert-


änderungen1 Abgänge 31. 12. 2019 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Entwicklungskosten 14.990 – 2.134 – 1.733 15.391 5.014 – 1.667 – – 1.733 4.948 10.443 9.976 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 385 – – – – 385 5 – – – – – 5 380 380 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.798 11 448 – 182 2.075 1.183 4 148 – – 166 1.169 906 615 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 17.173 11 2.582 – 1.915 17.851 6.202 4 1.815 – – 1.899 6.122 11.729 10.971 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 14.023 115 1.013 397 99 15.449 5.310 44 794 2 – 46 6.104 9.345 6.420


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


davon Nutzungsrechte  
aus Leasingverhältnissen 2.387 22 751 – 8 45 3.107 – 1 430 – – 5 426 2.681 2.3872


davon Nutzungsrechte 
aus  Leasingverhältnissen


Technische Anlagen und Maschinen 38.190 224 2.581 1.253 2.187 40.061 28.111 158 3.086 – 6 – 2.172 29.177 10.884 10.078 Technische Anlagen und Maschinen


davon Nutzungsrechte  
aus Leasingverhältnissen 1 – 75 6 – 82 – – 6 – – – 6 76 12


davon Nutzungsrechte 
aus  Leasingverhältnissen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 3.061 23 311 63 286 3.172 2.082 14 322 4 – 275 2.147 1.025 908


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


davon Nutzungsrechte  
aus Leasingverhältnissen 71 1 33 1 2 104 – – 31 – – – 31 73 712


davon Nutzungsrechte 
aus  Leasingverhältnissen


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.392 18 1.297 – 1.713 3 1.991 – – – – – – – 1.9913 2.395


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 57.666 380 5.202 – 2.575 60.673 35.503 216 4.202 – – 2.493 37.428 23.245 19.801 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 45.851 619 20.513 – 17.041 49.942 7.592 95 4.732 – – 5.086 7.333 42.609 38.259 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.624 – 2.876 – 2.061 3.439 – – – – 240 – 240 3.199 2.624 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 444 2 139 – 293 292 191 – – – – 322 – 219 88 204 253 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 938 4 86 – 28 1.000 480 – 1 – – 11 – 11 501 499 458 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – 28 – – – – – – – – – 28 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.410 6 225 – 349 1.292 671 – 1 – – – 311 – 230 589 703 739 Sonstige Finanzanlagen


1 davon ergebniswirksam 71 Mio. €
2 Buchwerte zum 1.1.2019 (aus der Erstanwendung IFRS 16)
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.555 Mio. €.
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. € 1. 1. 2019
Kurs-


differenzen Zugänge
Um-


buchungen Abgänge 31. 12. 2019 1. 1. 2019
Kurs-


differenzen Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wert-


änderungen1 Abgänge 31. 12. 2019 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Entwicklungskosten 14.990 – 2.134 – 1.733 15.391 5.014 – 1.667 – – 1.733 4.948 10.443 9.976 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 385 – – – – 385 5 – – – – – 5 380 380 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.798 11 448 – 182 2.075 1.183 4 148 – – 166 1.169 906 615 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 17.173 11 2.582 – 1.915 17.851 6.202 4 1.815 – – 1.899 6.122 11.729 10.971 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 14.023 115 1.013 397 99 15.449 5.310 44 794 2 – 46 6.104 9.345 6.420


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


davon Nutzungsrechte  
aus Leasingverhältnissen 2.387 22 751 – 8 45 3.107 – 1 430 – – 5 426 2.681 2.3872


davon Nutzungsrechte 
aus  Leasingverhältnissen


Technische Anlagen und Maschinen 38.190 224 2.581 1.253 2.187 40.061 28.111 158 3.086 – 6 – 2.172 29.177 10.884 10.078 Technische Anlagen und Maschinen


davon Nutzungsrechte  
aus Leasingverhältnissen 1 – 75 6 – 82 – – 6 – – – 6 76 12


davon Nutzungsrechte 
aus  Leasingverhältnissen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 3.061 23 311 63 286 3.172 2.082 14 322 4 – 275 2.147 1.025 908


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


davon Nutzungsrechte  
aus Leasingverhältnissen 71 1 33 1 2 104 – – 31 – – – 31 73 712


davon Nutzungsrechte 
aus  Leasingverhältnissen


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.392 18 1.297 – 1.713 3 1.991 – – – – – – – 1.9913 2.395


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 57.666 380 5.202 – 2.575 60.673 35.503 216 4.202 – – 2.493 37.428 23.245 19.801 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 45.851 619 20.513 – 17.041 49.942 7.592 95 4.732 – – 5.086 7.333 42.609 38.259 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.624 – 2.876 – 2.061 3.439 – – – – 240 – 240 3.199 2.624 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 444 2 139 – 293 292 191 – – – – 322 – 219 88 204 253 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 938 4 86 – 28 1.000 480 – 1 – – 11 – 11 501 499 458 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – 28 – – – – – – – – – 28 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.410 6 225 – 349 1.292 671 – 1 – – – 311 – 230 589 703 739 Sonstige Finanzanlagen


1 davon ergebniswirksam 71 Mio. €
2 Buchwerte zum 1.1.2019 (aus der Erstanwendung IFRS 16)
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.555 Mio. €.
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Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2018


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. € 1. 1. 2018
Kurs-


differenzen Zugänge
Um-


buchungen Abgänge 31. 12. 2018 1. 1. 2018
Kurs-


differenzen Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wert-


änderungen1 Abgänge 31. 12. 2018 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Entwicklungskosten 12.965 – 2.984 – 959 14.990 4.556 – 1.414 – – 956 5.014 9.976 8.409 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 385 – – – – 385 5 – – – – – 5 380 380 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.750 12 161 – 125 1.798 1.075 5 195 – – 92 1.183 615 675 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 15.100 12 3.145 – 1.084 17.173 5.636 5 1.609 – – 1.048 6.202 10.971 9.464 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 11.088 75 277 372 82 11.730 4.966 29 348 – – 33 5.310 6.420 6.122


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 36.833 201 2.888 1.119 2.852 38.189 27.838 154 2.886 – – 2.767 28.111 10.078 8.995 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.799 20 294 60 183 2.990 1.970 17 270 – – 175 2.082 908 829


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.525 18 1.409 – 1.551 6 2.395 – – – – – – – 2.3953 2.525


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 53.245 314 4.868 – 3.123 55.304 34.774 200 3.504 – – 2.975 35.503 19.801 18.471 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 2 43.634 735 18.580 – 17.098 45.851 7.697 114 3.488 – – 3.707 7.592 38.259 36.257 Vermietete Erzeugnisse2


At Equity bewertete Beteiligungen 2.769 – 547 – 692 2.624 – – – – – – – 2.624 2.769 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 438 3 8 – 5 444 189 2 – – – – 191 253 249 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 820 9 115 – 6 938 408 – 1 – – 73 – 480 458 412 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 – 1 – – – 1 – – 28 29 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.286 12 123 – 11 1.410 596 1 – – 74 – 671 739 690 Sonstige Finanzanlagen


1 davon ergebniswirksam 74 Mio. €
2 Vorjahreszahlen angepasst aufgrund des geänderten Ausweises von Leasingrückläufern sowie anfänglichen direkten Kosten
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.017 Mio. €.
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. € 1. 1. 2018
Kurs-


differenzen Zugänge
Um-


buchungen Abgänge 31. 12. 2018 1. 1. 2018
Kurs-


differenzen Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wert-


änderungen1 Abgänge 31. 12. 2018 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Entwicklungskosten 12.965 – 2.984 – 959 14.990 4.556 – 1.414 – – 956 5.014 9.976 8.409 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 385 – – – – 385 5 – – – – – 5 380 380 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.750 12 161 – 125 1.798 1.075 5 195 – – 92 1.183 615 675 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 15.100 12 3.145 – 1.084 17.173 5.636 5 1.609 – – 1.048 6.202 10.971 9.464 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 11.088 75 277 372 82 11.730 4.966 29 348 – – 33 5.310 6.420 6.122


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 36.833 201 2.888 1.119 2.852 38.189 27.838 154 2.886 – – 2.767 28.111 10.078 8.995 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.799 20 294 60 183 2.990 1.970 17 270 – – 175 2.082 908 829


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.525 18 1.409 – 1.551 6 2.395 – – – – – – – 2.3953 2.525


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 53.245 314 4.868 – 3.123 55.304 34.774 200 3.504 – – 2.975 35.503 19.801 18.471 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 2 43.634 735 18.580 – 17.098 45.851 7.697 114 3.488 – – 3.707 7.592 38.259 36.257 Vermietete Erzeugnisse2


At Equity bewertete Beteiligungen 2.769 – 547 – 692 2.624 – – – – – – – 2.624 2.769 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 438 3 8 – 5 444 189 2 – – – – 191 253 249 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 820 9 115 – 6 938 408 – 1 – – 73 – 480 458 412 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 – 1 – – – 1 – – 28 29 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.286 12 123 – 11 1.410 596 1 – – 74 – 671 739 690 Sonstige Finanzanlagen


1 davon ergebniswirksam 74 Mio. €
2 Vorjahreszahlen angepasst aufgrund des geänderten Ausweises von Leasingrückläufern sowie anfänglichen direkten Kosten
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.017 Mio. €.
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21  
Immaterielle Vermögenswerte
Unter den immateriellen Vermögenswerten werden 
hauptsächlich die aktivierten Entwicklungskosten für 
Fahrzeug, Baukasten und Architekturprojekte sowie 
Zuschüsse für Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene 
Entwicklungsleistungen, Software und erworbene 
Kundenstämme ausgewiesen. 


In den übrigen immateriellen Vermögenswerten ist ein 
Markenrecht in Höhe von 43 Mio. € (2018: 41 Mio. €) 
enthalten. Dieses ist dem Segment Automobile zuzu
ordnen und unterliegt keiner planmäßigen Abschrei
bung, da die zeitliche Nutzung unbegrenzt ist. Es ist 
mit einem beschränkten Eigentumsrecht verbunden. 
Die Abweichung in Höhe von 2 Mio. € zum Vorjahr 
ist ausschließlich währungsbedingt. Des Weiteren 
beinhalten die immateriellen Vermögenswerte einen 
aktivierten Geschäfts oder Firmenwert in Höhe von 
33 Mio. € (2018: 33 Mio. €), der der zahlungsmittelge
nerierenden Einheit Automobile zugeordnet ist, sowie 
einen aktivierten Geschäfts oder Firmenwert in Höhe 
von 347 Mio. € (2018: 347 Mio. €), der der zahlungs
mittelgenerierenden Einheit Finanzdienstleistungen 
zugeordnet ist. 


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs 
oder Wertaufholungsbedarf für immaterielle Vermö
genswerte. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für immate
rielle Vermögenswerte wie im Vorjahr keine Fremd
kapitalkosten aktiviert.


22  
Sachanlagen (inklusive Nutzungsrechten Leasing)
Im Geschäftsjahr 2019 ergab sich wie im Vorjahr kein 
Wertberichtigungsbedarf. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden wie im Vorjahr 
keine Fremdkapitalkosten für Sachanlagen aktiviert.


Bei den Nutzungsrechten aus Leasingverhältnissen 
über Grundstücke und Bauten handelt es sich vor 
allem um Logistik und Büroflächen sowie in geringe
rem Umfang um Vertriebs und Produktionsflächen. 
Zur Sicherung dieser Flächen und aus Gründen der 
Flexibilität enthalten die Immobilienmietverträge 
häufig Verlängerungs und Kündigungsoptionen.


23  
Vermietete Erzeugnisse
Die Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen 
aus unkündbaren Operating Leases in Höhe von 
20.894 Mio. € (2018: 18.880 Mio. €) stellen sich wie 
folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Innerhalb eines Jahres 9.804 8.980


Zwischen einem und zwei Jahren 6.489 –


Zwischen zwei und drei Jahren 3.278 –


Zwischen drei und vier Jahren 1.073 –


Zwischen vier und fünf Jahren 225 –


Zwischen einem und fünf Jahren – 9.863


Nach mehr als fünf Jahren 25 37


Mindestleasingzahlungen 20.894 18.880


Aufgrund von Änderungen der Restwerterwartungen 
ergeben sich bei den vermieteten Erzeugnissen Wert
minderungsaufwendungen in Höhe von 198 Mio. € 
(2018: 235 Mio. €) und Erträge aus Wertaufholungen 
in Höhe von 74 Mio. € (2018: 92 Mio. €).


Der Buchwert der vermieteten Erzeugnisse wurde 
aufgrund der Änderungen des Ausweises von an
fänglichen direkten Kosten, die bisher als sonstige 
Vermögenswerte ausgewiesen waren, und Leasing
rückläufern, die nun als Teil der Vorräte ausgewiesen 
werden, angepasst (Anpassungseffekt 31. Dezem
ber 2018: – 313 Mio. €).
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24  
At Equity bewertete Beteiligungen
Die at Equity bewerteten Beteiligungen umfassen 
die Anteile an dem Joint Venture BMW Brilliance 
Automotive Ltd. (BMW Brilliance), den YOUR NOW 
Gesellschaften, an dem Joint Venture IONITY 
 Holding GmbH & Co. KG (IONITY) sowie die Anteile 
an dem assoziierten Unternehmen THERE Holding 
B. V. (THERE).


BMW Brilliance produziert Modelle der Marke BMW 
für den chinesischen Markt und verfügt des Weiteren 
über eine Motorenfertigung, mit der die zwei dort 
betriebenen Werke mit Benzinmotoren versorgt 
werden. 


Die BMW Group beabsichtigt ihren Anteil an dem Joint 
Venture BMW Brilliance von 50 % auf 75 % zu erhöhen. 
Dazu hat das Unternehmen am 11. Oktober 2018 eine 
Vereinbarung mit seinem JointVenturePartner, einer 
hundertprozentigen Tochter von  Brilliance China 
Automotive Holdings Ltd. (CBA), über den Erwerb 
von weiteren 25 % der Anteile an BMW Brilliance 
unterzeichnet. Die beiden Parteien haben sich auf 
umgerechnet 3,6 Mrd. € als Kaufpreis geeinigt. Der 
Vertrag des Joint Ventures, der bislang 2028 endet, soll 
in diesem Zug bis 2040 verlängert werden. Voraus
setzung dafür ist die vereinbarte Anteilsübernahme. 
Die Zustimmung der CBAAktionärsversammlung ist 
am 18. Januar 2019 erfolgt. Weiterhin steht dies unter 
dem Vorbehalt behördlicher Genehmigungen. Das 
Closing soll erwartungsgemäß im Jahr 2022 erfolgen. 
Dies wird zu einer Vollkonsolidierung von BMW 
Brilliance im BMW Konzernabschluss führen und 
damit voraussichtlich einen signifikanten positiven 
Bewertungseffekt im Geschäftsjahr des Closing nach 
sich ziehen.


Mit Wirkung zum 31. Januar 2019 vollzog die 
BMW Group die Zusammenlegung von mehreren 
Mobilitätsdienstleistungsgesellschaften unter dem 
Namen YOUR NOW. Nähere Angaben sind unter 
der  Textziffer [2] zu finden.


Die BMW Group unterhält gemeinsam mit der 
 Daimler AG, Stuttgart, (Daimler AG) sowie der 
Ford Motor Company und dem Volkswagen Kon
zern zu glei chen Anteilen das Joint Venture IONITY 
Holding GmbH & Co. KG. Das Geschäftsmodell von 
IONITY sieht den Aufbau und Betrieb von Hoch
leistungsLadestationen für batterieelektrische 
Fahrzeuge in Europa vor. 


Zusammen mit der Audi AG, der Daimler AG und 
weiteren Unternehmen hält die BMW Group Anteile 
an der THERE. Die HERE International B.V. (HERE) 
ist ein assoziiertes Unternehmen der THERE. Die 
digitalen Karten von HERE schaffen die Grundlage 
für die nächste Generation der Mobilität und orts
bezogener Dienste. Sie bilden damit die Basis für neue 
Assistenzsysteme bis hin zum voll automatisierten 
Fahren.


Im Januar 2019 erfolgte eine Kapitalerhöhung bei 
der THERE, an der sich die BMW AG mit 69 Mio. € 
beteiligte. Seither liegt der Kapitalanteil der BMW AG 
an der THERE bei 29,7 %. 


Im Dezember 2019 wurde bekannt gegeben, dass 
 Mitsubishi Corporation (MC) und Nippon Telegraph 
and Telephone Corporation (NTT) gemeinsam 30 % der 
Anteile an HERE erwerben werden. Die Durchführung 
der Transaktion ist vorbehaltlich der Zustimmung der 
Kartellbehörden und wird für die erste Jahreshälfte 
2020 erwartet. 


 Siehe  
Textziffer [2]
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In den folgenden Tabellen werden Finanzinformatio
nen zu at Equity bewerteten Beteiligungen zusam
mengefasst:


BMW Brilliance THERE YOUR NOW DriveNow IONITY


in Mio. € 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018


AnGABEn ZuR BiLAnZ


Langfristige Vermögenswerte 7.248 6.714 1.131 1.763 1.643 – – – 175 48


Kurzfristige Vermögenswerte 7.381 6.570 467 2 1.116 – – – 70 110


davon Zahlungsmittel und 
 Zahlungs mitteläquivalente 2.937 2.937 1 2 818 – – – 50 102


Eigenkapital 5.293 5.926 1.597 1.764 2.106 – – – 205 149


Langfristige Finanzverbindlichkeiten 87 71 – – 112 – – – – –


Langfristige Rückstellungen und 
 Verbindlichkeiten 1.271 1.193 – – 184 – – – 5 3


Kurzfristige Rückstellungen und 
 Verbindlichkeiten 7.978 6.094 1 1 469 – – – 30 6


davon kurzfristige 
 Finanzverbindlichkeiten 887 81 – – 39 – – – – –


ÜBERLEitunG DER 
 ZuSAMMEnGEFASStEn 
 FinAnZinFoRMAtionEn


Aktiva 14.629 13.284 1.598 1.765 2.759 – – – 245 158


Rückstellungen und Verbindlichkeiten 9.337 7.358 1 1 653 – – – 40 9


Nettovermögen 5.292 5.926 1.597 1.764 2.106 – – – 205 149


Anteil des Konzerns am Nettovermögen 2.646 2.963 475 522 987 – – – 51 37


Eliminierungen – 960 – 898 – – – – – – – –


Buchwert 1.686 2.065 475 522 987 – – – 51 37


BMW Brilliance THERE YOUR NOW DriveNow IONITY


in Mio. € 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018


AnGABEn ZuR GEWinn-unD-
VERLuSt-REchnunG


Umsatzerlöse 21.910 17.766 – – 424 – – 14 1 –


Planmäßige Abschreibungen 651 636 – – 150 – – – – 1


Ergebnis vor Finanzergebnis 2.374 1.922 – 1 – 1 – 1.349 – – – 6 – 29 – 18


Zinserträge 84 62 – – – – – – – –


Zinsaufwendungen 5 – – – 23 – – – 1 –


Ertragsteuern 654 535 – – 28 – – – 5 3


Ergebnis nach Steuern 1.947 1.561 – 383 – 337 – 1.805 – – – 6 – 24 – 15


davon aus fortzuführenden 
 Geschäftsbereichen 1.947 1.561 – 383 – 337 – 1.805 – – – – 24 –


Sonstiges Ergebnis – 14 – 250 1 – 7 – – – – – –


Gesamtergebnis 1.933 1.311 – 382 – 344 – 1.805 – – – 6 – 24 – 15


Dividendenerträge des Konzerns * 1.284 384 – – – – – – – –


* davon bereits erhaltene Dividende in Höhe von 643 Mio. € (2018: 384 Mio. €)
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25  
Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen setzen 
sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018*


Kreditfinanzierungen	für	 
Kunden und Händler 71.104 66.959


Forderungen aus Finance Leases 21.333 20.054


Forderungen aus 
 Finanzdienstleistungen 92.437 87.013


* Vorjahreszahlen angepasst


Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung 
der Bilanzierungsmethode für HerstellerLeasing
geber, siehe  Textziffer [6], sowie aufgrund der 
Änderung des Ausweises von anfänglichen direkten 
Kosten, die bisher als sonstige Vermögenswerte ausge
wiesen waren (Anpassungseffekt 31. Dezember 2018: 
700 Mio. €), und aufgrund des geänderten Ausweises 
von Restwertrisikorückstellungen, die bisher als sons
tige Rückstellungen ausgewiesen waren, angepasst 
(Anpassungseffekt 31. Dezember 2018: – 441 Mio. €).


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanz
dienstleistungen gemäß IFRS 9, die ausschließlich im 
Segment Finanzdienstleistungen anfallen, entwickel
ten sich wie folgt:


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3


in Mio. € Allgemein Vereinfacht Gesamt


Wertberichtigungen am 1. Januar 2019 363 175 12 482 1.032


Umgliederung in die Stufe 1 2 – 13 – – 1 – 12


Umgliederung in die Stufe 2 – 17 107 – – 16 74


Umgliederung in die Stufe 3 – 6 – 24 – 1 175 144


Ausbuchung und Ausreichung von Forderungen 17 – 26 1 – 15 – 23


Abschreibung von Forderungen – 2 – 17 – – 133 – 152


Änderungen der Risikoparameter – 40 31 – 1 – 8


Sonstige Veränderungen 44 – 24 – 24 44


Wertberichtigungen am 31. Dezember 2019 361 209 12 517 1.099


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3


in Mio. € Allgemein Vereinfacht Gesamt


Wertberichtigungen am 1. Januar 2018 365 192 12 450 1.019


Umgliederung in die Stufe 1 3 – 20 – – 4 – 21


Umgliederung in die Stufe 2 – 7 79 – – 21 51


Umgliederung in die Stufe 3 – 4 – 23 – 1 138 110


Ausbuchung und Ausreichung von Forderungen 59 – 10 1 – 17 33


Abschreibung von Forderungen – 3 – 20 – 1 – 105 – 129


Änderungen der Risikoparameter 4 1 – 1 26 30


Sonstige Veränderungen – 54 – 24 2 15 – 61


Wertberichtigungen am 31. Dezember 2018 363 175 12 482 1.032


Auf Finance Leases entfallen Wertberichtigungen für 
bonitätsbeeinträchtigte Forderungen in Höhe von 
74 Mio. € (2018: 113 Mio. €).


Der geschätzte Wert der Fahrzeuge, die als Sicherhei
ten für bonitätsbeeinträchtigte Forderungen gehalten 
werden, beträgt zum Bilanzstichtag 541 Mio. € (2018: 
506 Mio. €). Der Bilanzansatz der Vermögenswerte, 
die als Sicherheiten gehalten und aufgrund eines 
Zahlungsausfalls in Anspruch genommen wurden, 
beträgt 39 Mio. € (2018: 42 Mio. €).


 Siehe  
Textziffer [6]
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Den Finance Leases liegen folgende Details zugrunde:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Bruttoinvestitionen in Finance Leases


Fällig innerhalb eines Jahres 6.991 6.811


Fällig zwischen einem und zwei Jahren 6.811 –


Fällig zwischen zwei und drei Jahren 5.462 –


Fällig zwischen drei und vier Jahren 3.775 –


Fällig zwischen vier und fünf Jahren 529 –


Fällig zwischen einem und fünf Jahren – 15.480


Fällig nach mehr als fünf Jahren 32 24


23.600 22.315


Nettoinvestitionen in Finance Leases  


Fällig innerhalb eines Jahres 6.256 6.123


Fällig zwischen einem und zwei Jahren 6.225 –


Fällig zwischen zwei und drei Jahren 4.968 –


Fällig zwischen drei und vier Jahren 3.421 –


Fällig zwischen vier und fünf Jahren 433 –


Fällig zwischen einem und fünf Jahren – 13.908


Fällig nach mehr als fünf Jahren 30 23


21.333 20.054


Noch nicht realisierter Finanzertrag 2.267 2.261


Der Buchwert der Nettoinvestition in Finance Leases 
blieb in der Berichtsperiode weitgehend unverändert. 


26  
Finanzforderungen
Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Wertpapiere und Investmentanteile 5.391 5.316


Derivate 1.620 1.977


Ausleihungen an Dritte 54 20


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft – 244


Sonstige 260 128


Finanzforderungen 7.325 7.685


davon langfristig 1.370 1.010


davon kurzfristig 5.955 6.675


Im Segment Finanzdienstleistungen wurde im Juni 2019 
aus strategischen Gründen ein Kreditkartenportfolio 
in den USA im Wert von 216 Mio. € veräußert.


Wertberichtigungen und Kreditrisiko
Der Nettobuchwert der Forderungen aus dem Kredit
kartengeschäft setzt sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Bruttobuchwert – 262


Wertberichtigungen – – 18


Nettobuchwert – 244


27  
Ertragsteueransprüche
Ertragsteueransprüche von 1.209 Mio. € (2018: 
1.378 Mio. €, angepasst siehe  Textziffer [6]) bein
halten Ansprüche in Höhe von 186 Mio. € (2018: 
222 Mio. €), deren Begleichung in einem Zeitraum 
von mehr als einem Jahr erwartet wird. Abhängig 
vom Verlauf der zugrunde liegenden Verfahren kann 
der Ausgleich der Ansprüche auch zu einem früheren 
Zeitpunkt erfolgen.


28  
Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt 
zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018*


Vermögenswerte aus Rückgaberechten 
für zukünftige Leasingfahrzeuge 4.807 3.779


Forderungen gegen Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.641 1.916


Sonstige Steuern 1.935 1.747


Erwartete Erstattungsansprüche 1.086 933


Sicherheitsleistungen 413 293


Aktive Rechnungsabgrenzungen 396 460


Forderungen gegen verbundene 
 Unternehmen 308 295


Übrige 1.353 1.173


Sonstige Vermögenswerte 12.939 10.596


davon langfristig 1.325 847


davon kurzfristig 11.614 9.749


* Vorjahreszahlen angepasst


Zum 31. Dezember 2019 werden bestimmte geleiste
te Anzahlungen auf Roh, Hilfs und Betriebsstoffe 
sowie fertige Erzeugnisse in Höhe von 536 Mio. €, 
die bisher im aktiven Rechnungsabgrenzungsposten 
enthalten waren, in den Vorräten ausgewiesen. Die 
Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst 
(Anpassungseffekt 31. Dezember 2018: – 609 Mio. €). 


 Siehe  
Textziffer [6]
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Weiterhin wurden die Vorjahreszahlen aufgrund 
der Änderung der Bilanzierungsmethode für volu
menabhängige Bonuszahlungen und für Hersteller 
Leasinggeber, siehe  Textziffer [6], sowie aufgrund 
der Änderung des Ausweises abgegrenzter anfäng
licher direkter Kosten für Operating und Finance 
Leases sowie ausgegebener Forderungen angepasst. 
Diese werden nun als Bestandteil der vermieteten 
Erzeugnisse sowie als Bestandteil der Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen ausgewiesen (Anpassungsef
fekt 31. Dezember 2018: – 939 Mio. €).


Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen 
geschäftsübliche Sicherheiten in Form von Bankein
lagen für den Verkauf von Forderungen.


29  
Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt 
zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018*


Fertige Erzeugnisse und Waren 11.491 10.548


Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.286 1.208


Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.674 1.247


Zum Verkauf anstehende Fahrzeuge aus 
dem Finanzdienstleistungsgeschäft 808 609


Geleistete Anzahlungen 632 636


Vorräte  15.891 14.248


* Vorjahreszahlen angepasst


Vom Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2019 bilan
zierten Vorräte sind 973 Mio. € (2018: 680 Mio. €) zu 
ihrem Nettoveräußerungswert bilanziert. Die im 
Geschäftsjahr 2019 erfassten Wertminderungen auf 
den Nettoveräußerungswert betragen 126 Mio. € (2018: 
54 Mio. €), die vorgenommenen Wertaufholungen 
belaufen sich auf 22 Mio. € (2018: 22 Mio. €). 


Aus den Vorräten wurden im Geschäftsjahr 2019 Umfän
ge in Höhe von 62.633 Mio. € (2018: 58.079 Mio. €) als 
Aufwand erfasst. Zum 31. Dezember 2019 betragen 
die Buchwerte der Vorräte, die voraussichtlich nach 
mehr als zwölf Monaten realisiert werden, 445 Mio. € 
(2018: 452 Mio. €). 


Zum 31. Dezember 2019 werden bestimmte geleistete 
Anzahlungen auf Roh, Hilfs und Betriebsstoffe sowie 
fertige Erzeugnisse in Höhe von 536 Mio. €, die bisher 
in den sonstigen Vermögenswerten enthalten waren, 
in den Vorräten ausgewiesen. Die Vorjahreszahlen 
wurden entsprechend angepasst (Anpassungseffekt 
31. Dezember 2018: 609 Mio. €).


Weiterhin wurden die Vorjahreszahlen aufgrund des 
geänderten Ausweises von Leasingrückläufern, die 
bisher als Bestandteil der vermieteten Erzeugnisse 
ausgewiesen waren, angepasst (Anpassungseffekt 
31. Dezember 2018: 592 Mio. €). 


30  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Bruttobuchwert 2.590 2.600


Wertberichtigungen der Stufe 2 –  
vereinfachte Vorgehensweise – 26 – 20


Wertberichtigungen der Stufe 3 – 46 – 34


Nettobuchwert 2.518 2.546


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Liefe
rungen und Leistungen gemäß IFRS 9 entwickelten 
sich wie folgt:


in Mio. € 2019 2018


Anfangsbestand 1. Januar 54 60


Zuführungen (+) 30 21


Auflösungen	(–) – 7 – 26


Inanspruchnahme – 7 – 1


Wechselkurseffekte und 
 sonstige  Änderungen 2 –


Endbestand 31. Dezember 72 54


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden generell Sicherheiten in Form von einbehal
tenen Fahrzeugdokumenten und Bankbürgschaften 
gehalten, sodass das Ausfallrisiko sehr begrenzt ist.


Die Wertminderungsaufwendungen sowie Wertauf
holungserträge sind für den Gesamtkonzern von 
untergeordneter Bedeutung, weshalb auf einen geson
derten Ausweis in der GewinnundVerlustRechnung 
verzichtet wird.


 Siehe  
Textziffer [6]
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31  
Eigenkapital
Zahl der ausgegebenen Aktien


Vorzugsaktien Stammaktien


2019  2018 2019 2018


Ausgegebene	/	im	Umlauf	befindliche	Aktien	zum	1.	Januar 56.126.904 55.605.404 601.995.196 601.995.196


Im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms ausgegebene Aktien 744.447 521.524 – –


Abzüglich erworbener und wieder ausgegebener Aktien 4.047 24 – –


Ausgegebene	/	im	Umlauf	befindliche	Aktien	zum	31.	Dezember 56.867.304 56.126.904 601.995.196 601.995.196


Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber und haben 
einen Nennwert von 1,00 €. Die Vorzugsaktien, die 
kein Stimmrecht haben, sind mit einem Vorabgewinn 
(Mehrdividende) in Höhe von 0,02 € je Aktie ausge
stattet. 


Im Rahmen eines Mitarbeiteraktienprogramms wur
den im Jahr 2019 an die Mitarbeiter 744.447 Vorzugs
aktien zu einem Vorzugspreis von 46,10 € je Aktie 
veräußert. Diese sind erstmals für das Geschäftsjahr 
2020 dividendenberechtigt. 


Das Grundkapital stieg in Höhe von 0,7 Mio. € durch 
die Ausgabe von 740.400 neuen Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht an die Mitarbeiter. Damit beträgt die 
Anzahl der genehmigten Aktien beziehungsweise 
das Genehmigte Kapital der BMW AG, das befristet 
bis zum 15. Mai 2024 zur Ausgabe von 5 Mio. stimm
rechtslosen Vorzugsaktien in Höhe von nominal 
5,0 Mio. € ermächtigt, am Bilanzstichtag noch 4,3 Mio. 
Stück beziehungsweise 4,3 Mio. €. 


Des Weiteren wurden für das Mitarbeiteraktienpro
gramm 4.047 bereits ausgegebene Vorzugsaktien 
erworben und an die Mitarbeiter wieder ausgegeben.


Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Agios aus der Ausgabe von 
Aktien und beträgt 2.161 Mio. € (2018: 2.118 Mio. €). 
Die Veränderung in Höhe von 43 Mio. € ergibt sich aus 
der Kapitalerhöhung zur Ausgabe von Vorzugsaktien 
an Mitarbeiter.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergan
genheit erzielten Ergebnisse der in den Konzernab
schluss einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht 
ausgeschüttet wurden. Darüber hinaus werden die 
Neubewertungen aus leistungsorientierten Versor
gungsplänen in den Gewinnrücklagen ausgewiesen. 


Es wird vorgeschlagen, den Bilanzgewinn des 
Geschäftsjahres 2019 der BMW AG nach HGB in Höhe 
von 1.646 Mio. € wie folgt zu verwenden:


— Ausschüttung einer Dividende von  
2,52 je Vorzugsaktie (141 Mio. €)


— Ausschüttung einer Dividende von  
2,50 je Stammaktie (1.505 Mio. €)


Die vorgeschlagene Ausschüttung wurde nicht als 
Verbindlichkeit im Konzernabschluss bilanziert.
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Kumuliertes übriges Eigenkapital
Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differen
zen aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung 
von Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen, 
die Effekte aus der erfolgsneutralen Marktbewertung 
von derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapie
ren, erfolgsneutrale Kosten der Sicherungsmaßnah
men sowie erfolgsneutral erfasste latente Steuern auf 
diese Positionen ausgewiesen. 


Für die im Eigenkapital erfassten Umstellungseffekte 
aus der Erstanwendung des Standards IFRS 16 wird 
auf die  Textziffer [6] verwiesen.


Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt 
das Ziel, langfristig die Unternehmensfortführung zu 
sichern und angemessene Renditen für die Anteils
eigner zu erwirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, 
dass sie den Änderungen der gesamtwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen sowie Risiken aus den zugrunde 
liegenden Vermögenswerten Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen 
externen Mindesteigenkapitalanforderungen, jedoch 
befinden sich im Segment Finanzdienstleistungen 
einzelne Gesellschaften, die den Eigenkapitalanfor
derungen der jeweiligen Bankenaufsicht unterliegen.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter 
anderem Dividendenzahlungen an Anteilseigner und 
Aktienrückkäufe. Überdies verfügt die BMW Group 
über ein aktives Fremdkapitalmanagement. In seinem 
Rahmen wird die Fremdkapitalbeschaffung anhand 
einer Zielverbindlichkeitenstruktur (Target Debt 
Structure) gesteuert. Bei der Auswahl der Finanzin
strumente steht eine fristenkongruente Finanzierung 
im Vordergrund, die über die Steuerung der Laufzei
ten erreicht wird. Um unsystematische Risiken zu 
reduzieren, verfügt die BMW Group über eine Diver
sifikation von Finanzinstrumenten an den weltweiten 
Kapitalmärkten.


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie 
folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018*


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 59.324 57.300


Anteil am Gesamtkapital 33,7 % 35,6 %


Langfristige Finanzverbindlichkeiten 70.647 64.772


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 46.093 38.825


Finanzverbindlichkeiten gesamt 116.740 103.597


Anteil am Gesamtkapital 66,3 % 64,4 %


Gesamtkapital 176.064 160.897


* Vorjahreszahlen angepasst


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG 
stieg im Geschäftsjahr um 3,5 %. Dieser Anstieg ist im 
Wesentlichen auf den Anstieg der Gewinnrücklagen 
zurückzuführen.


Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung 
der Bilanzierungsmethode für volumenabhängige 
Bonuszahlungen und für HerstellerLeasinggeber, 
siehe  Textziffer [6], angepasst.


 Siehe  
Textziffer [6]


 Siehe  
Textziffer [6]
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32  
Rückstellungen für Pensionen
Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen (Defined 
Benefit Plans) besteht die Verpflichtung des Unterneh
mens darin, die zugesagten Leistungen an aktive und 
ehemalige Mitarbeiter zu erfüllen, wobei zwischen 
rückstellungs und fondsgedeckten Versorgungs
systemen unterschieden wird. In Deutschland sind 
die Versorgungszusagen zum Großteil durch Ver
mögen gedeckt, das im Rahmen eines Contractual 
Trust Arrangement (CTA) in den BMW Trust e. V., 
München, eingebracht wird. Des Weiteren bestehen 
fondsgedeckte Versorgungspläne in den Ländern 


Großbritannien, USA, Schweiz, Belgien und Japan. 
Inzwischen sind die meisten leistungsorientierten 
Versorgungspläne für Neuzugänge geschlossen.


Für die Bewertung der Höhe der Pensionsverpflich
tung (Anwartschaftsbarwert der Versorgungszusagen 
beziehungsweise Defined Benefit Obligation) spielen 
insbesondere die nachstehenden Parameter eine Rolle, 
die von der wirtschaftlichen Situation des jeweiligen 
Landes abhängen. In Deutschland beträgt der Fest
betragstrend wie im Vorjahr 2,0 %. Für Deutschland, 
Großbritannien und die übrigen Länder sind die 
folgenden gewichteten Durchschnitte angegeben:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Abzinsungsfaktor 1,00 1,91 1,92 2,69 2,42 3,66


Rententrend 1,38 1,62 2,15 2,25 – –


Gewichtete	Duration	aller	Pensionsverpflichtungen	in	Jahren 21,3 20,2 19,2 19,0 16,0 17,2


In den Ländern, in denen leistungsorientierte Ver
sorgungspläne mit wesentlichem Umfang bestehen, 
kommen die folgenden Sterbetafeln zur Anwendung:


Deutschland  Richttafeln 2018 G von Prof. K. Heubeck mit um 70 % abgesenkten Invalidisierungsraten


Großbritannien  S2PA tables and S2PA light tables with weightings


Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen 
nach IAS 19 ergeben sich die folgenden Bilanzwerte 
der Pensionszusagen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Anwartschaftsbarwerte der 
 Versorgungszusagen 14.022 11.542 9.503 8.277 1.127 1.428 24.652 21.247


Fondsvermögen zu Marktwerten 11.320 9.721 9.137 8.167 883 1.049 21.340 18.937


Effekte aus der Begrenzung des 
 Vermögenswerts – – – – 2 3 2 3


Bilanzwerte zum 31. Dezember 2.702 1.821 366 110 246 382 3.314 2.313


davon Pensionsrückstellungen 2.702 1.823 371 125 262 382 3.335 2.330


davon Vermögenswerte – – 2 – 5 – 15 – 16 – – 21 – 17
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Nachfolgend sind die Versorgungspläne mit wesent
lichem Umfang beschrieben.


Deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber als auch 
arbeitnehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Ver
sorgungsleistungen umfassen neben dem Altersruhe
geld auch Invaliditäts und Hinterbliebenenleistungen. 
Die Inflationierung der laufenden Rentenzahlungen 
erfolgt gemäß § 16 Betriebsrentengesetz.


Ab 2014 wurden die leistungsorientierten Pläne für 
alle neu ins Unternehmen eintretenden Mitarbeiter 
geschlossen. Es bestehen weiterhin beitragsorien
tierte Zusagen mit Mindestverzinsung, die sich aus 
arbeitgeber und arbeitnehmerfinanzierten Kompo
nenten zusammensetzen. Die beitragsorientierten 
Zusagen werden aufgrund der Mindestverzinsung 
als leistungsorientiert nach IAS 19 eingestuft. Bei den 
leistungsorientierten Versorgungszusagen mit Renten
leistung wird die Höhe der Versorgungsleistung durch 
Multiplikation eines Festbetrags mit der Anzahl der 
vollendeten Dienstjahre ermittelt. 


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird 
treuhänderisch vom BMW Trust e. V., München, über 
ein CTA angelegt. Die Organe des Vereins umfassen 
den Vorstand und die Mitgliederversammlung. Der 
BMW Trust e. V., München, verfügt derzeit über sieben 
Mitglieder und drei von der Mitgliederversammlung 
gewählte Vorstände. Der Vorstand verantwortet 
grundsätzlich die Kapitalanlage des BMW Trust e. V., 
München, erstellt und beschließt die Anlagerichtlini
en und überwacht deren Umsetzung. Mitglieder des 
Vereins können Arbeitnehmer, Arbeitnehmervertreter, 
leitende Angestellte sowie Mitglieder des Vorstands 
der BMW Group sein. Einmal im Kalenderjahr findet 
eine ordentliche Mitgliederversammlung statt, zu 
deren Aufgaben insbesondere die Entgegennahme 
des Rechenschaftsberichts und die Entlastung des 
Vorstands sowie Satzungsänderungen gehören. 


Großbritannien
In Großbritannien bestehen leistungsorientierte Ver
sorgungspläne, die für alle Planteilnehmer geschlossen 
sind. Die bereits erdienten Leistungen bleiben erhal
ten. Neue Leistungen werden in einen beitragsorien
tierten Versorgungsplan eingebracht.


Die Planverwaltung der leistungsorientierten Pläne 
obliegt den Treuhandgesellschaften BMW Pension 
Trustees Limited, Farnborough, beziehungsweise 
BMW (UK) Trustees Limited, Farnborough, die unab
hängig von der BMW Group agieren. Die BMW (UK) 
Trustees Limited, Farnborough, wird von zehn Treu
händern vertreten, die BMW Pension Trustees Limited, 
Farnborough, von fünf Treuhändern. Mindestens ein 
Drittel der Treuhänder muss von den Planteilneh
mern gewählt werden. Die Treuhänder vertreten 
die Interessen der Planteilnehmer und entscheiden 
über Anlagestrategien. Nachdotierungen werden nach 
Abstimmung mit der BMW Group festgelegt. 
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Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus leistungs-
orientierten Versorgungsplänen lässt sich wie folgt her
leiten: 


in Mio. €
Anwartschafts-


barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der 
 Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2019 21.247 – 18.937 2.310 3 2.313


AufWEnDunGEn / ErträGE
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 473 – 473 – 473


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–) 485 – 444 41 – 41


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 191 – – 191 – – 191


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – 3 – – 3 – – 3


nEuBEWERtunGEn
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen 
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 2.002 – 2.002 – – 2.002


Gewinne	(–)	oder	Verluste	(+)	aus	Änderungen	finanzieller	Annahmen 3.201 – 3.201 – 3.201


Gewinne	(–)	oder	Verluste	(+)	aus	Änderungen	demografischer	Annahmen – 3 – – 3 – – 3


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 4 – – 4 – – 4


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – – 1 – 1


Fondsdotierungen – – 527 – 527 – – 527


Mitarbeiterbeiträge 78 – 78 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 1.104 1.103 – 1 – – 1


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen 473 – 455 18 – 18


31. Dezember 2019 24.652 – 21.340 3.312 2 3.314


davon Pensionsrückstellungen 3.335


davon Vermögenswerte – 21


in Mio. €
Anwartschafts-


barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der 
 Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2018 22.710 – 19.477 3.233 3 3.236


AufWEnDunGEn / ErträGE
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 508 – 508 – 508


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–) 475 – 413 62 – 62


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen 59 – 59 – 59


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – – 10 – 10 – – 10


nEuBEWERtunGEn
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen 
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – 999 999 – 999


Gewinne	(–)	oder	Verluste	(+)	aus	Änderungen	finanzieller	Annahmen – 1.274 – – 1.274 – – 1.274


Gewinne	(–)	oder	Verluste	(+)	aus	Änderungen	demografischer	Annahmen – 416 – – 416 – – 416


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 264 – – 264 – – 264


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – – –


Fondsdotierungen – – 658 – 658 – – 658


Mitarbeiterbeiträge 73 – 73 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 632 689 57 – 57


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen 8 6 14 – 14


31. Dezember 2018 21.247 – 18.937 2.310 3 2.313


davon Pensionsrückstellungen 2.330


davon Vermögenswerte – 17
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Seit 1. Juli 2019 werden zukünftige Ansprüche zweier 
leistungsorientierter Versorgungspläne in den USA 
über ein beitragsorientiertes System abgebildet. Die 
nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwendungen 
resultieren im Wesentlichen aus der vollständigen 
Schließung der leistungsorientierten Versor gungs
pläne.


Die Mittelanlage der leistungsorientierten Pensions
fonds orientiert sich an dem CashflowProfil sowie an 
der Risikostruktur der Pensionsverpflichtungen und 
erfolgt in einem diversifizierten Portfolio. 


Das Fondsvermögen in Deutschland, Großbritannien und 
den übrigen Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


in Mio. € 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018


BEStAnDtEiLE DES 
 FonDSVERMöGEnS


Eigenkapitalinstrumente 2.031 1.565 584 407 91 172 2.705 2.144


Schuldverschreibungen 6.513 5.604 6.648 5.774 592 552 13.754 11.930


davon Investment Grade 4.275 3.402 5.891 5.224 585 518 10.752 9.144


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) – – – – – – – –


davon Non-Investment Grade 2.238 2.202 757 550 7 34 3.002 2.786


Immobilienfonds – – – – 19 93 19 93


Geldmarktfonds – – 74 221 29 47 103 268


Absolute Return Funds – – – – – – – –


Übrige 109 – – – 15 15 124 15


Summe marktpreisnotiert 8.653 7.169 7.306 6.402 746 879 16.705 14.450


Schuldverschreibungen 911 1.009 256 270 1 1 1.168 1.280


davon Investment Grade 316 307 – – – – 316 307


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) 595 702 256 216 – – 851 918


davon Non-Investment Grade – – – 54 1 1 1 55


Immobilien 394 325 716 678 – 36 1.110 1.039


Barmittel 20 12 – – 1 1 21 13


Absolute Return Funds 632 669 640 605 31 65 1.303 1.339


Übrige 710 537 219 212 104 67 1.033 816


Summe nicht marktpreisnotiert 2.667 2.552 1.831 1.765 137 170 4.635 4.487


31. Dezember 11.320 9.721 9.137 8.167 883 1.049 21.340 18.937


Die erwartete erfolgsneutrale Veränderung aus Leis
tungszahlungen aus dem Planvermögen überkom
pensiert die Einzahlungen des Arbeitgebers in das 
Planvermögen im folgenden Jahr um voraussichtlich 
65 Mio. €. Im Planvermögen der BMW Group sind 
eigene übertragbare Finanzinstrumente in Höhe von 
8 Mio. € (2018: 5 Mio. €) enthalten.


Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den 
Pensionszusagen von leistungsorientierten Pensions
plänen sowie aus beitragsorientierten Pensionsplä
nen mit Mindestgarantie. Die Abzinsungssätze zur 
Berechnung der Pensionsverpflichtung unterliegen 
Marktschwankungen und beeinflussen damit deren 
Höhe. Auch eine Veränderung anderer versicherungs
mathematischer Parameter, wie beispielsweise der 


Inflationserwartungen, wirkt sich auf die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen aus. Um das Währungsrisiko 
gering zu halten, wird ein Großteil des Vermögens 
entweder in der Währung des jeweiligen Plans inves
tiert oder mittels Währungsderivaten abgesichert. Im 
Rahmen der internen Risikoberichterstattung und zur 
internen Steuerung werden die finanziellen Risiken 
der Pensionspläne in Form eines ValueatRisk bezo
gen auf das Pensionsdefizit berichtet. Weiterhin wird 
die Anlagestrategie regelmäßig in Zusammenarbeit 
mit externen Beratern mit dem Ziel überprüft, die 
Anlagestruktur an den Laufzeiten der Pensionszah
lungen sowie an der erwarteten Entwicklung der 
Pensionsverpflichtungen auszurichten. Auf diese 
Weise werden Schwankungen der Pensionsdefizite 
verringert.
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Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 
teilen sich wie folgt auf aktive Mitarbeiter, Rentner 
und unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter auf:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Aktive Mitarbeiter 67,6 65,9 – – 64,3 77,3


Rentner 27,4 29,3 45,5 48,5 29,0 18,8


Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter 5,0 4,8 54,5 51,5 6,8 3,9


Anwartschaftsbarwerte der  Versorgungszusagen 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0


Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbetrach
tung zeigt, wie die Veränderung einzelner Faktoren 
unabhängig voneinander am Abschlussstichtag die 
Anwartschaftsbarwerte beeinflusst hätte.


Eine Aggregation der Sensitivitäten ist nur einge
schränkt möglich. Da die Verpflichtungsveränderung 


einem nicht linearen Verlauf unterliegt, sind Schät
zungen auf Basis der angegebenen Sensitivitäten nur 
unter dieser Restriktion möglich. Die Berechnung 
der Sensitivitäten mit anderen als den jeweils ange
gebenen Bandbreiten kann daher zu einer nicht pro
portionalen Veränderung der Anwartschaftsbarwerte 
führen.


Veränderung der Anwartschaftsbarwerte


31. 12. 2019 31. 12. 2018


in Mio. € in % in Mio. € in %


Abzinsungssatz


Erhöhung um 0,75 % – 3.352 – 13,6 – 2.652 – 12,5


 Verringerung um 0,75 % 4.290 17,4 3.334 15,7


Rententrend


Erhöhung um 0,25 % 905 3,7 597 2,8


 Verringerung um 0,25 % – 810 – 3,3 – 567 – 2,7


Mittlere Lebenserwartung


Zunahme um 1 Jahr 1.155 4,7 770 3,6


Abnahme um 1 Jahr – 1.097 – 4,4 – 779 – 3,7


Festbetragstrend


Erhöhung um 0,25 % 200 0,8 156 0,7


 Verringerung um 0,25 % – 192 – 0,8 – 147 – 0,7


In Großbritannien erfolgt die Berechnung der Sensi
tivität des Rententrends unter Berücksichtigung von 
Beschränkungen durch Caps und Floors.
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33  
Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt 
entwickelt:


in Mio. €
Stand  


1. 1. 2019*
Kurs-


differenzen Zuführung Aufzinsung Verbrauch Auflösung
Stand  


31. 12. 2019


davon fällig 
 innerhalb  


eines Jahres


Gewährleistungs- und Kulanz-
verpflichtungen,	Produktgarantien 5.147 69 2.831 168 – 2.561 – 104 5.550 1.617


Verpflichtungen	aus	dem	Personal-	und	
Sozialbereich 2.819 6 1.448 3 – 1.713 – 67 2.496 1.495


Andere	Verpflichtungen 2.087 – 7 2.341 10 – 440 – 698 3.293 2.489


Sonstige	Verpflichtungen	aus	dem	
 laufenden Geschäftsbetrieb 1.348 25 912 – – 377 – 38 1.870 1.820


Sonstige Rückstellungen 11.401 93 7.532 181 – 5.091 – 907 13.209 7.421


* Vorjahreszahlen angepasst


Die Inanspruchnahme der Gewährleistungsverpflich
tungen kann sich je nach Eintreten des Anspruchs 
über den gesamten Garantie und Gewährleis
tungszeitraum erstrecken. Die erwarteten Erstat
tungsansprüche zum 31. Dezember 2019 betragen 
1.086 Mio. € (2018: 933 Mio. €) und werden in den 
sonstigen Vermögenswerten unter  Textziffer [28] 
ausgewiesen. 


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem 
Personal und Sozialbereich sind im Wesentlichen 
Verpflichtungen für erfolgsabhängige Entgeltbestand
teile, für Altersteilzeit sowie Jubiläumsaufwendungen 
enthalten. 


Die Rückstellungen für andere Verpflichtungen 
betreffen eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken 
und ungewisser Verpflichtungen, im Wesentlichen 
aus Prozess und Haftungsrisiken, unter anderem 
die bereits beschriebene Rückstellung im Zusam
menhang mit einem laufenden Kartellverfahren der 
 EUKommission. Nähere Informationen dazu finden 
sich im Konzernanhang unter  Textziffer [10].


In den sonstigen Verpflichtungen aus dem laufenden 
Geschäftsbetrieb werden insbesondere erwartete Zah
lungen aus Boni und sonstigen Preisnachlässen erfasst.


Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung 
der Bilanzierungsmethode für HerstellerLeasing
geber, siehe  Textziffer [6], sowie aufgrund des geän
derten Ausweises von Restwertrisikorückstellungen 
für Finance Leases und Fahrzeugfinanzierungen, die 
bisher in den sonstigen Rückstellungen ausgewiesen 
waren und nun in die Forderungen aus Finanzdienst
leistungen umgegliedert wurden, angepasst (Anpas
sungseffekt 31. Dezember 2018: – 441 Mio. €).


34  
Ertragsteuerverpflichtungen
Die laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in Höhe 
von 963 Mio. € (2018: 1.158 Mio. €) beinhalten Ver
pflichtungen in Höhe von 89 Mio. € (2018: 96 Mio. €), 
deren Begleichung in einem Zeitraum von mehr als 
zwölf Monaten erwartet wird. Abhängig vom Verlauf 
der zugrunde liegenden Verfahren kann der Aus
gleich der Verpflichtungen auch zu einem früheren 
Zeitpunkt erfolgen.


 Siehe  
Textziffer [28]


 Siehe  
Textziffer [10]


 Siehe  
Textziffer [6]
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35  
Finanzverbindlichkeiten
Die Finanzverbindlichkeiten der BMW Group setzen 
sich wie folgt zusammen:


31. 12. 2019


 
in Mio. €


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 14.077 35.801 12.287 62.165


Asset-Backed-Finanzierungen 7.952 11.597 – 19.549


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 11.216 3.414 27 14.657


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 7.903 2.204 1.329 11.436


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 544 1.363 988 2.895


Commercial Paper 2.615 – – 2.615


Derivate 1.149 886 61 2.096


Sonstige 637 271 419 1.327


Finanzverbindlichkeiten  46.093 55.536 15.111 116.740


31. 12. 2018


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 9.762 32.592 10.992 53.346


Asset-Backed-Finanzierungen 5.732 11.603 – 17.335


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.961 3.289 109 14.359


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.678 3.293 1.225 13.196


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 9 49 47 105


Commercial Paper 2.480 – – 2.480


Derivate 646 915 114 1.675


Sonstige 557 110 434 1.101


Finanzverbindlichkeiten  38.825 51.851 12.921 103.597


Die geplanten künftigen Mittelabflüsse durch variable 
Leasingzahlungen, die sich nicht in der Bewertung 
der Leasingverbindlichkeit widerspiegeln, belaufen 
sich voraussichtlich auf 56 Mio. €. 


Ebenfalls nicht in die Bewertung der Leasingverbind
lichkeit mit einbezogen sind mögliche künftige Mit
telabflüsse in Höhe von 1.393 Mio. € (undiskontiert), 
da es nicht hinreichend sicher ist, dass die Leasing
verträge verlängert (oder nicht gekündigt) werden. 
Diese Mittelabflüsse beziehen sich auf Zeiträume von 
bis zu 59 Jahren.
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Die Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 
lassen sich folgendermaßen überleiten:


in Mio. €
Stand


1. 1. 2019


Zahlungs-
mittelzuflüsse /


-abflüsse


Änderungen 
aus dem Erwerb 


oder der Ver-
äußerung von 
Unternehmen


Währungs-
kursbedingte 


Änderungen


Änderungen 
der beizulegen-


den Zeitwerte
Übrige 


Änderungen
Stand


31. 12. 2019


Anleihen 53.346 7.342 – 618 859 – 62.165


Asset-Backed-Finanzierungen 17.335 1.869 – 345 – – 19.549


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 14.359 202 – 96 – – 14.657


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 13.196 – 1.754 – – 43 44 – 7 11.436


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 105 – 440 – 6 – 3.224 2.895


Commercial Paper 2.480 134 – 1 – – 2.615


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 529 – 233 – – – – 296


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 626 202 – 36 – – 864


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 101.976 7.322 – 1.059 903 3.217 114.477


in Mio. €
Stand


1. 1. 2018


Zahlungs-
mittelzuflüsse / 


-abflüsse


Änderungen 
aus dem Erwerb 


oder der Ver-
äußerung von  
Unternehmen


Währungs-
kursbedingte 


Änderungen


Änderungen 
der beizulegen-


den Zeitwerte
Übrige  


Änderungen
Stand


31. 12. 2018


Anleihen 44.880 7.784 – 707 – 33 8 53.346


Asset-Backed-Finanzierungen 16.855 288 – 192 – – 17.335


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.572 557 – 227 – 3 14.359


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12.658 679 – – 141 – – 13.196


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 114 – 9 – – – – 105


Commercial Paper 4.461 – 2.021 – 40 – – 2.480


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 739 – 210 – – – – 529


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 604 – 31 – 38 – 15 626


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 93.883 7.037 – 1.063 – 33 26 101.976
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Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:


 
Emittent Zinsen


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Laufzeit  


(in Jahren)


Durchschnittlicher  
gewichteter Nominalzinssatz 


(in %)


BMW Finance N. V. Variabel 5.000 Mio. EUR 1,9 0,0


Variabel 1.500 Mio. SEK 4,0 0,7


Variabel 700 Mio. USD 2,4 2,5


Variabel 500	Mio.	NOK 3,0 2,4


Festverzinslich 25.900 Mio. EUR 6,3 0,8


Festverzinslich 19.100 Mio. JPY 5,8 0,4


Festverzinslich 11.500 Mio. CNY 2,3 3,8


Festverzinslich 2.166 Mio. HKD 4,8 2,3


Festverzinslich 2.050 Mio. USD 5,3 2,5


Festverzinslich 1.750 Mio. SEK 5,0 1,8


Festverzinslich 1.500	Mio.	NOK 3,8 1,9


Festverzinslich 1.150 Mio. GBP 5,8 1,5


Festverzinslich 290 Mio. AUD 6,9 3,3


Festverzinslich 240	Mio.	RON 1,0 4,0


BMW US Capital, LLC Variabel 3.658 Mio. USD 2,7 2,0


Festverzinslich 13.655 Mio. USD 6,2 3,0


Festverzinslich 2.500 Mio. EUR 7,6 1,0


Festverzinslich 30 Mio. AUD 5,0 3,0


BMW Canada Inc. Variabel 200 Mio. CAD 2,0 2,0


Festverzinslich 2.400 Mio. CAD 3,4 2,2


Sonstige Variabel 940 Mio. GBP 1,4 1,0


Variabel 500 Mio. SEK 3,0 0,8


Festverzinslich 120.000 Mio. KRW 3,0 2,6


Festverzinslich 6.000 Mio. CNY 3,0 4,8


Festverzinslich 4.000 Mio. INR 3,0 8,1


Festverzinslich 1.450 Mio. GBP 4,3 1,5


Festverzinslich 1.000	Mio.	NOK 10,0 3,3


Festverzinslich 600 Mio. CHF 6,8 0,5


Den Commercial Paper liegen folgende Details 
zugrunde:


Emittent


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Restlaufzeit  


(in Tagen)


Durchschnittlicher  
gewichteter Nominalzinssatz 


(in %)


BMW US Capital, LLC 2.587 Mio. USD 22 1,7


BMW Finance N.V. 300 Mio. EUR 31 – 0,4


BMW India Financial Services Private Ltd. 1.100 Mio. INR 297 6,8
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36  
Sonstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende 
Themen:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018*


Verbindlichkeiten aus Rückgaberechten für zukünftige Leasingfahrzeuge 6.103 5.021


Vertragsverbindlichkeiten 5.038 4.976


Passive Rechnungsabgrenzungen 3.635 3.112


Boni und Verkaufshilfen 2.971 2.940


Sonstige Steuern 1.265 945


Erhaltene Kautionen 815 850


Sonstige erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 585 297


Verbindlichkeiten gegenüber  Unternehmen, mit denen ein  Beteiligungsverhältnis besteht 519 781


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 192 92


Soziale Sicherheit 109 102


Übrige 1.834 2.003


Sonstige Verbindlichkeiten  23.066 21.119


* Vorjahreszahlen angepasst


In den Vertragsverbindlichkeiten werden Service und 
Reparaturleistungen sowie Telematikdienste und 
Pannenhilfe, die beim Verkauf eines Fahrzeugs als 
Ne benleistung vereinbart werden, bilanziert (unter 
anderem aus Mehrkomponentenverträgen). Aus den 
Vertragsverbindlichkeiten wurden im Geschäftsjahr 
Umsatzerlöse aus Kundenverträgen in Höhe von 
2.255 Mio. € (2018: 2.134 Mio. €) aufgelöst.


In den passiven Rechnungsabgrenzungen sind unter 
anderem Leasingsonderzahlungen von Kunden sowie 
Zuschüsse und Zulagen enthalten. Zuschüsse und 
Zulagen umfassen zum Großteil öffentliche Mittel 
zur Strukturförderung, die in die Produktionsstätten 
in Brasilien, Mexiko, Leipzig und Berlin investiert 
wurden. Diese sind zum Teil an Auflagen hinsichtlich 
Haltefristen für die geförderten Vermögenswerte von 
bis zu fünf Jahren und / oder Mindestbeschäftigten
zahlen geknüpft. Die Zuschüsse und Zulagen werden 
über die Nutzungsdauer der geförderten Anlagege
genstände ertragswirksam aufgelöst.


Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung 
der Bilanzierungsmethode für HerstellerLeasing
geber, siehe  Textziffer [6], angepasst.


37  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun
gen haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit von bis 
zu einem Jahr.


 Siehe  
Textziffer [6]
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38  
Eventualverbindlichkeiten und sonstige 
finanzielle Verpflichtungen
Eventualverbindlichkeiten 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Investitionsförderungen 284 275


Rechtsstreitigkeiten 139 125


Bürgschaften 46 14


Sonstige 618 351


Eventualverbindlichkeiten 1.087 765


In den sonstigen Eventualverbindlichkeiten sind im 
Wesentlichen Steuer und Zollrisiken enthalten.


Die BMW Group trifft anhand der zum Erstellungs
zeitpunkt vorhandenen Erkenntnisse eine bestmög
liche Schätzung der Eventualverbindlichkeiten. Diese 
Einschätzung kann sich im Zeitablauf verändern und 
wird regelmäßig den neuen Erkenntnissen und Gege
benheiten angepasst. Ein Teil der Risiken wird über 
Versicherungen abgedeckt. 


Im Zusammenhang mit den Kartellvorwürfen gegen 
fünf deutsche Automobilhersteller führt die Europä
ische Kommission derzeit ein Ermittlungsverfahren, 
für dessen mögliches Ergebnis die BMW Group auf 
Basis der zugestellten Beschwerdepunkte nach best
möglicher Schätzung eine Rückstellung gebildet hat, 
siehe dazu auch  Textziffer [10]. Hinsichtlich dieser 
Vorwürfe wurde in den USA und in Kanada eine Reihe 
von Sammelklagen erhoben, zudem mehrere Einzel
klagen in Südkorea. Die Sammelklagen in den USA 
sind zunächst wegen fehlender Schlüssigkeit abgewie
sen worden. Die Kläger haben Mitte 2019 ihre Klagen 
in abgeänderter Form erneut eingereicht. Eine Ent
scheidung über die erneuten Klageabweisungsanträge 
der fünf Hersteller steht noch aus. Die Sammelklagen 
in Kanada und die Einzelklagen in Südkorea befinden 
sich in einem frühen Stadium. Weitere Zivilklagen 
aufgrund der Vorwürfe sind möglich. Darüber hinaus 
hat die chinesische Kartellbehörde (State Adminis
tration for Market Regulation – SAMR) im März 2019 
ein Kartellverfahren gegen die BMW AG eröffnet. Das 
Verfahren befindet sich noch in einem frühen Stadium. 
Etwaige Risiken für die BMW Group lassen sich gegen
wärtig weder im Einzelnen inhaltlich absehen noch 
quantifizieren. Zum jetzigen Zeitpunkt können keine 
weiteren Angaben nach IAS 37.86 gemacht werden.


 Siehe  
Textziffer [10]
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Die BMW Group wurde bei verschiedenen Fahrzeug
modellen behördlich zu Rückrufaktionen aufgefordert, 
die im Zusammenhang mit Airbags der Unterneh
mensgruppe Takata stehen. Hierfür wurden Vorsor
gen im Rahmen von Gewährleistungsrückstellungen 
getroffen. Über die bereits durch Gewährleistungs
rückstellungen abgedeckten Risiken hinaus kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass weitere BMW Group 
Fahrzeuge von zukünftigen Rückrufaktionen betroffen 
sein können. Zum jetzigen Zeitpunkt können keine 
weiteren Angaben nach IAS 37.86 gemacht werden.


Im September 2019 führte die Japan Fair Trade 
Commis sion eine Durchsuchung bei der BMW Japan 
Corp. im Zusammenhang mit dem Marktverhalten 
gegenüber Händlern durch. Die behördlichen 
Ermittlungen dauern noch an. Etwaige Risiken für 
die BMW Group lassen sich gegenwärtig weder im Ein
zelnen inhaltlich absehen noch quantifizieren. Zum 
jetzigen Zeitpunkt können keine weiteren Angaben 
nach IAS 37.86 gemacht werden.


Die BMW Group wurde darüber informiert, dass 
die U. S. Securities and Exchange Commission (SEC) 
eine Untersuchung im Zusammenhang mit der Ver
triebspraxis und der Berichterstattung über Auslie
ferungszahlen durchführt. Etwaige Risiken für die 
BMW Group aufgrund der Untersuchung der SEC 
lassen sich gegenwärtig nicht quantifizieren. Zum 
jetzigen Zeitpunkt können keine weiteren Angaben 
nach IAS 37.86 gemacht werden.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und Haf
tungsverhältnissen bestehen für die BMW Group zum 
Stichtag folgende Verpflichtungen:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Verpflichtungen	zum	Erwerb	von	 
Sachanlagen 3.128 3.486


Verpflichtungen	zum	Erwerb	von	
 immateriellen Vermögenswerten 2.146 1.554
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39  
Finanzinstrumente
Die Buchwerte von Finanzinstrumenten sind in der 
nachfolgenden Darstellung den IFRS9Kategorien 
zugeordnet.


31. 12. 2019


in Mio. €


Zu fortgeführten 
Anschaffungs-


kosten


Erfolgsneutral 
zum beizulegenden 


Zeitwert


Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 


Zeitwert


Keiner IFRS-9- 
 Kategorie 


 zugeordnet


AKtiVA       


Sonstige Finanzanlagen – – 461 242


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 70.625 – – 21.812


Finanzforderungen


Derivate


Cash Flow Hedges – – – 326


Fair Value Hedges – – – 1.244


Sonstige Derivate – – 50 –


Wertpapiere und Investmentanteile 444 3.889 1.058 –


Ausleihungen an Dritte 40 – 14 –


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft – – – –


Sonstige 260 – – –


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 11.574 – 462 –


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.518 – – –


Sonstige Vermögenswerte


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 308 – – –


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein   Beteiligungsverhältnis besteht 2.641 – – –


Sicherheitsleistungen 413 – – –


Verbleibende sonstige Vermögenswerte 1.519 – – 8.058


Summe 90.342 3.889 2.045 31.682


PASSiVA


Finanzverbindlichkeiten


Anleihen 62.165 – – –


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 11.436 – – –


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 14.657 – – –


Commercial Paper 2.615 – – –


Asset-Backed-Finanzierungen 19.549 – – –


Derivate


Cash Flow Hedges – – – 805


Fair Value Hedges – – – 271


Sonstige Derivate – – 1.020 –


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen – – – 2.895


Sonstige 1.327 – – –


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.182 – – –


Sonstige Verbindlichkeiten


Verbindlichkeiten gegenüber  verbundenen  Unternehmen 192 – – –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 519 – – –


Verbleibende sonstige Vermögenswerte 4.749 – – 17.606


Summe 127.391 – 1.020 21.577
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31. 12. 2018*


in Mio. €


Zu fortgeführten 
Anschaffungs-


kosten


Erfolgsneutral 
zum beizulegenden 


Zeitwert


Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 


Zeitwert


AKtiVA    


Sonstige Finanzanlagen – – 429


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 87.013 – –


Finanzforderungen


Derivate


Cash Flow Hedges – – 840


Fair Value Hedges – – 654


Sonstige Derivate – – 483


Wertpapiere und Investmentanteile 675 3.671 970


Ausleihungen an Dritte 17 – 3


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft 244 – –


Sonstige 128 – –


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 10.094 – 885


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.546 – –


Sonstige Vermögenswerte


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 295 – –


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.916 – –


Sicherheitsleistungen 293 – –


Verbleibende sonstige Vermögenswerte 1.444 – –


Summe 104.665 3.671 4.264


PASSiVA


Finanzverbindlichkeiten   


Anleihen 53.346 – –


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 13.196 – –


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 14.359 – –


Commercial Paper 2.480 – –


Asset-Backed-Finanzierungen 17.335 – –


Derivate   


Cash Flow Hedges – – 697


Fair Value Hedges – – 556


Sonstige Derivate – – 422


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 105 – –


Sonstige 1.101 – –


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.669 – –


Sonstige Verbindlichkeiten   


Verbindlichkeiten gegenüber  verbundenen  Unternehmen 92 – –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 781 – –


Verbleibende sonstige Vermögenswerte 5.665 – –


Summe 118.129 – 1.675


* Vorjahreszahlen angepasst – siehe Textziffer [25]. Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie  
Erfolgswirksam	zum	beizulegenden	Zeitwert	zugeordnet.	Die	Forderungen	aus	Finanzdienstleistungen	werden	inklusive	Finance	und	Operating	Leases	dargestellt.
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Die folgende Tabelle stellt die beizulegenden Zeitwerte 
sowie die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten dar, die zu Anschaffungskos
ten oder fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 
wurden und deren Buchwerte vom beizulegenden 
Zeitwert abweichen. Für die weiteren zu fortgeführten 


Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Vermö
genswerte und Verbindlichkeiten entspricht aufgrund 
der überwiegend kurzen Laufzeit der Marktwert dem 
Buchwert. Aus diesem Grund wird auf eine geson
derte Darstellung dieser Positionen verzichtet.


31. 12. 2019 31. 12. 2018


in Mio. € Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert*


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 73.699 70.625 90.445 87.013


Wertpapiere und Investmentanteile 446 444 680 675


Anleihen 62.757 62.165 53.831 53.346


Asset-Backed-Finanzierungen 19.659 19.549 17.443 17.335


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 14.739 14.657 14.374 14.359


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12.071 11.436 13.277 13.196


* Vorjahreszahlen angepasst – siehe Textziffer [25]


Ab dem Geschäftsjahr 2019 sind im Markt und Buch
wert der Forderungen aus Finanzdienstleistungen 
Forderungen aus Finance und Operating Leases ausge
nommen. Der Marktwert dieser Leasingforderungen 
beträgt zum Bilanzstichtag 22.741 Mio. € (Buchwert 
21.812 Mio. €).


Zum 31. Dezember 2019 sind die nach IFRS 9 zum 
beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen 


Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in der nachfol
genden Tabelle in die Bewertungslevels nach IFRS 13 
eingestuft. Bei den Finanzinstrumenten, für die ein 
Fair Value lediglich für die Anhangangaben berech
net wurde, wurde dieser mithilfe der Discounted
Cashflow Methode und unter Berücksichtigung des 
eigenen Ausfallrisikos ermittelt. Die Marktwerte 
dieser  Positionen sind gemäß IFRS 13 dem Level 2 
zuzuordnen.


31. 12. 2019


Levelhierarchie nach IFRS 13 


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investment anteile und Sicherheitsleistungen 4.582 365 –


Sonstige Finanzanlagen 106 – 355


Zahlungsmitteläquivalente – 462 –


Ausleihungen an Dritte – – 14


Derivate (Aktiva)


Zinsrisiko – 1.274 –


Währungsrisiko – 74 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 267 –


Sonstige Risiken – – 5


Derivate (Passiva)


Zinsrisiko – 1.155 –


Währungsrisiko – 723 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 218 –
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31. 12. 2018


Levelhierarchie nach IFRS 13 


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investment anteile und Sicherheitsleistungen 4.641 – –


Sonstige Finanzanlagen 164 – 265


Zahlungsmitteläquivalente – 885 –


Ausleihungen an Dritte – – 3


Derivate (Aktiva)    


Zinsrisiko – 1.069 –


Währungsrisiko – 713 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 191 –


Sonstige Risiken – – 4


Derivate (Passiva)    


Zinsrisiko – 923 –


Währungsrisiko – 409 –


Rohstoffmarktpreisrisiko –  343  –


Falls Umgliederungen zwischen den Bewertungslevels 
der FairValueHierarchie stattfinden, erfolgen diese 
zum Ende der jeweiligen Berichtsperiode.


Zum 30. Juni 2019 wurden Wertpapiere in Höhe von 
187 Mio. € von Level 1 in Level 2 umgegliedert, da 
deren beizulegender Zeitwert auf Basis beobachtbarer 
Marktdaten ermittelt wird.


Zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte Finanz in
strumente, für die kein Marktpreis zur Verfügung 
steht, werden dem Level 3 zugeordnet. Die Ermittlung 
des beizulegenden Zeitwerts erfolgt gemäß folgender 
Tabelle:


in Mio. €
31. 12. 2019 


Marktwert Bewertungsmethode Input-Parameter


Nicht notierte Eigenkapitalinstrumente 355 Marktbasierter Ansatz Finanzkennzahlen


Meilensteinanalyse
(quantitative und qualitative Faktoren)


Technische,
unternehmensspezifische	Kennzahlen


Liquiditätsspezifische	Kennzahlen


Wandelanleihen 14 Marktbasierter Ansatz Finanzkennzahlen


Meilensteinanalyse
(quantitative und qualitative Faktoren)


Technische,
unternehmensspezifische	Kennzahlen


Liquiditätsspezifische	Kennzahlen


Optionen	auf	Unternehmensanteile 5 Marktbasierter Ansatz Finanzkennzahlen


Meilensteinanalyse
(quantitative und qualitative Faktoren)


Technische,
unternehmensspezifische	Kennzahlen


Liquiditätsspezifische	Kennzahlen


Ausübungspreis
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Bei den Level 3 zugeordneten Finanzinstrumenten 
handelt es sich im Wesentlichen um Investitionen 
innerhalb eines PrivateEquityFonds. Für die Bewer
tung liefert der Anlageberater kontinuierlich (mindes
tens quartalsweise) relevante, investmentspezifische 
Informationen an den externen Fondsmanager. Die
ser legt anschließend die Bewertung für die zugrunde 
liegenden einzelnen Gesellschaften in Übereinstim
mung mit den Richtlinien für Internationale Private 
Equity und VentureCapitalBewertungen (IPEV) fest.


Als Teil der Bewertungsanalyse führt der externe 
Fondsmanager eine Prüfung der investmentspezi
fischen Meilensteine durch; diese beinhaltet unter 
anderem die Analyse finanzieller, technischer sowie 
liquiditätsspezifischer Kennzahlen. Anhand dieser 
Analyse wird geprüft, ob der Preis der letzten Finan
zierungsrunde als adäquate Marktbewertung für die 
oftmals in einer Früh / Wachstumsphase befindli
chen Investments angenommen werden kann. Die 
zur Meilensteinanalyse herangezogenen Kennzahlen 
sind sehr abhängig vom Geschäftsmodell des Invest
ments; als typische technische Kennzahlen werden 
Lizenz und Patentvergaben, technische Entwick
lungsfortschritte wie Machbarkeitsnachweise und 


Prototypen, Markteintritte, Kunden und Nutzer
wachstum sowie die Besetzung von Schlüsselpositio
nen betrachtet. Hinsichtlich finanzieller Kennzahlen 
werden Umsatz, EBITDA sowie das entsprechende 
Wachstum oder die Entwicklung der spezifischen 
Deckungsbeiträge herangezogen. Liquiditätsspezi
fi sche Kennzahlen sind Kassenbestände, CashBurn
Raten und Aussichten hinsichtlich zukünftiger 
Finanzierungsrunden.


Eine detaillierte Auflistung sowie Quantifizierung 
potenzieller Sensitivitäten ist im Falle der ange
wandten Bewertungsmethodik nicht als sinnvoll 
zu erachten. Eine Veränderung des maßgeblichen 
InputParameters (Preis der letzten Finanzierungs
runde) um + / – 10 % würde im Regelfall auch zu einer 
Veränderung in der Bewertung in ähnlichem Maße 
um + / – 10 % führen. Entsprechend könnte ebenso 
auch eine materielle Verringerung der Wachstums
raten oder Margen der Finanzkennzahlen eines 
Investments zu einem Impairment und damit zu einer 
Verringerung der Bewertung führen.


Die bilanzielle Entwicklung der Level3Finanzinstru
mente stellt sich wie folgt dar:


in Mio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital-


instrumente  Wandelanleihen  
Optionen auf Un-


ternehmensanteile  
Finanzinstrumente 


Level 3


1. Januar 2019 265 3 4 272


Zugänge 90 14 – 104


Abgänge – 38 – 3 – – 41


Im kumulierten Eigenkapital erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) – – – –


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) 33 – 1 34


Unterschiede aus der Währungsumrechnung 5 – – 5


31. Dezember 2019  355 14 5 374


Von den im Geschäftsjahr 2019 in der Gewinnund
VerlustRechnung erfassten Gewinne und Verluste 
sind 32 Mio. € unrealisiert.


in Mio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital-


instrumente  Wandelanleihen  
Optionen auf Un-


ternehmensanteile  
Finanzinstrumente 


Level 3


1. Januar 2018 111 2 2 115


Zugänge 103 3 – 106


Abgänge – 4 – 2 – – 6


Im kumulierten Eigenkapital erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) – – – –


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) 45 – 2 47


Unterschiede aus der Währungsumrechnung 10 – – 10


31. Dezember 2018  265  3  4  272
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Saldierung von Finanzinstrumenten
Derivative Finanzinstrumente der BMW Group 
unterliegen rechtlich durchsetzbaren Globalverrech
nungsverträgen oder ähnlichen Vereinbarungen. 
Forderungen und Verbindlichkeiten aus derivativen 


Finanzinstrumenten werden jedoch aufgrund der 
Nichterfüllung notwendiger Voraussetzungen nicht 
saldiert. Eine Saldierung hätte folgende Auswirkung 
auf die Bilanzwerte der Derivate:


31. 12. 2019 31. 12. 2018


in Mio. € Aktiva Passiva Aktiva Passiva


Bilanzwerte wie ausgewiesen 1.620 2.096 1.977 1.675


Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet werden könnten – 833 – 833 – 913 – 913


Nettowert nach Saldierung 787 1.263 1.064 762


Eine Saldierung finanzieller nicht derivativer Ver
mögenswerte und Schulden wird nur dann vorge
nommen, wenn eine Aufrechnung der Beträge zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt rechtlich durchsetzbar ist 
und auch die Absicht besteht, tatsächlich zu saldieren. 
Im BMW Konzern werden mangels Erfüllung der not
wendigen Voraussetzungen daher keine finanziellen 
Vermögenswerte und Schulden saldiert.


Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die gemäß IFRS 9 resul
tierenden Nettogewinne und verluste von Finanzin
strumenten:


in Mio. € 2019  2018


Finanzinstrumente erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert – 1.012 – 150


Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten 160 203


Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten 296 155


Die Nettogewinne und verluste der erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstru
mente beinhalten im Wesentlichen Ergebnisse aus der 
Marktwertbewertung von alleinstehenden Derivaten, 
von Wertpapieren und Investmentanteilen sowie von 
sonstigen Finanzanlagen.


Die Nettogewinne und verluste aus zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Vermö
genswerten beinhalten im Wesentlichen Währungs
kursgewinne und verluste sowie Ergebnisse aus 
Wertminderungen. Die Nettogewinne und verluste 
aus zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten 
finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten im Wesent
lichen Währungskursgewinne und verluste.


Bei den Zinserträgen aus zu fortgeführten Anschaf
fungskosten bewerteten finanziellen Vermögens
werten handelt es sich im Wesentlichen um die 
Zinserträge aus der Kreditfinanzierung, die in den 
Umsatzerlösen ausgewiesen werden. Die Zinsauf
wendungen für finanzielle Verbindlichkeiten, die zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, 
belaufen sich auf 1,9 Mrd. € (2018: 1,8 Mrd. €).


Die Nettogewinne und verluste der erfolgsneutral 
zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzins
trumente bestehen aus Marktwertbewertungen von 
Wertpapieren und Investmentanteilen und werden 
unter der  Textziffer [19] dargestellt. Die Zinserträge 
für erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewer
tete finanzielle Vermögenswerte betragen 49 Mio. € 
(2018: 58 Mio. €), die Zinsaufwendungen 41 Mio. € 
(2018: 47 Mio. €). 


 Siehe  
Textziffer [19]
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Ausfallrisiko
Adressenausfallrisiken entstehen in der BMW Group 
dadurch, dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein 
Kunde oder Händler, seine Vertragsverpflichtungen 
nicht oder nur teilweise erfüllen kann. Für Infor
mationen zum Management des Ausfallrisikos für 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen wird auf die 
Ausführungen im zusammengefassten Lagebericht 
(Abschnitt Prognose, Risiko und Chancenbericht) 
verwiesen. 


Ungeachtet bestehender Sicherheiten stellt die 
bilanzierte Höhe der finanziellen Vermögenswerte 
mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente 
grundsätzlich das maximale Ausfallrisiko dar. Darüber 
hinaus bestehen im Rahmen der Händlerfinanzierung 
zusätzliche, noch nicht in Anspruch genommene Kre
ditzusagen, die dieses Ausfallrisiko erhöhen. Das sich 
daraus ergebende gesamte Ausfallrisiko beläuft sich 
auf 31.943 Mio. € (2018: 29.403 Mio. €). 


Für alle den originären Finanzinstrumenten zugrun
de liegenden Leistungsbeziehungen gilt, dass zur 
Minimierung des Ausfallrisikos in Abhängigkeit von 
Art und Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten 
verlangt, Kreditauskünfte und Referenzen eingeholt 
oder historische Daten aus der bisherigen Geschäfts
beziehung, insbesondere dem Zahlungsverhalten, 
genutzt werden.


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden Kunden regelmäßig in Bezug auf deren Kre
ditrisiko beurteilt. Abhängig von dem Vertragsstatus 
werden notwendige Maßnahmen, wie beispielsweise 
Mahnverfahren, rechtzeitig eingeleitet. 


Das im Zusammenhang mit Geldanlagen und derivati
ven Finanzinstrumenten bestehende Kreditrisiko wird 
minimiert, indem Geschäfte grundsätzlich nur mit 
Vertragspartnern erstklassiger Bonität abgeschlossen 
werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzel
kunden und Händlerbereich die finanzierten Gegen
stände wie beispielsweise Fahrzeuge, Einrichtungen 
und Immobilien als erstrangige und werthaltige 
Sicherheiten. Des Weiteren erfolgen Sicherheitenstel
lungen per Sicherungsübereignung, Verpfändung und 
erstrangigen Grundschulden, die gegebenenfalls um 
Bürgschaften und Garantien ergänzt werden. Bei 
zuvor als Sicherheiten gehaltene Vermögenswerten, 
die erworben werden, handelt es sich im Wesentli
chen um Fahrzeuge. Diese Vermögenswerte sind in 
der Regel über die Handelsorganisation kurzfristig 
in Zahlungsmittel umwandelbar. Die Prüfung der 
Bonität ist ein wesentlicher Bestandteil des Adres
senausfallrisikomanagements der BMW Group. Zu 
diesem Zweck führt die BMW Group eine Beurteilung 
der Bonität eines jeden Kreditnehmers bei sämtlichen 
Kredit und Leasingverträgen durch. Im Rahmen der 
Kundenfinanzierung erfolgt die Bonitätsbeurteilung 
über die Integration von validierten Scoringsystemen 
in den Ankaufsprozess. Im Bereich der Händlerfi
nanzierung stellt dies das laufende Kreditmonitoring 
sowie ein internes Ratingverfahren sicher, das nicht 
nur die materielle Kreditwürdigkeit, sondern auch 
qualitative Faktoren wie zum Beispiel die Zuverläs
sigkeit der Geschäftsbeziehung bei der Ermittlung 
der Bonitätseinstufung berücksichtigt.


Das Ausfallrisiko der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen wird im Wesentlichen auf Basis 
der Informationen zur Überfälligkeit beurteilt. Die 
Bruttobuchwerte dieser Forderungen verteilen sich 
gemäß IFRS 9 wie folgt auf die steuerungsrelevanten 
Überfälligkeitsbänder:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Nicht überfällig 1.947 2.066


1 – 30 Tage überfällig 369 375


31 – 60 Tage überfällig 89 34


61 – 90 Tage überfällig 40 29


Über 90 Tage überfällig 145 96


Gesamt 2.590 2.600
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Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen wer
den entsprechend dem Kreditrisiko konzerninter
nen Bonitätsstufen zugeordnet. Die Einteilung in 


Bonitätsstufen erfolgt anhand von Ausfallwahrschein
lichkeiten. Die zugehörigen Bruttobuchwerte gemäß 
IFRS 9 verteilen sich folgendermaßen:


31. 12. 2019


Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3


in Mio. €  Allgemein  Vereinfacht  Gesamt
Erwarteter 


 Kreditverlust


Bruttobuchwert	der	finanziellen	Vermögenswerte	
mit guter Bonität 85.399 696 378 – 86.473 272


Bruttobuchwert	der	finanziellen	Vermögenswerte	
mit mittlerer Bonität 4.102 1.167 22 – 5.291 199


Bruttobuchwert	der	finanziellen	Vermögenswerte	
mit schlechter Bonität 38 704 16 1.014 1.772 628


Gesamt 89.539 2.567 416 1.014 93.536 1.099


31. 12. 2018


Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3


in Mio. €  Allgemein  Vereinfacht  Gesamt*
Erwarteter 


 Kreditverlust


Bruttobuchwert	der	finanziellen	Vermögenswerte	
mit guter Bonität 79.805 753 421 – 80.979 269


Bruttobuchwert	der	finanziellen	Vermögenswerte	
mit mittlerer Bonität 4.393 1.062 52 – 5.507 189


Bruttobuchwert	der	finanziellen	Vermögenswerte	
mit schlechter Bonität 187 607 37 990 1.821 592


Gesamt 84.385 2.422 510 990 88.307 1.050


* Vorjahreszahlen angepasst


Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im 
Hinblick auf vorgenommene Wertberichtigungen, 
wird auf die Erläuterungen zu den entsprechenden 
Forderungen in den  Textziffern [25], [26] und [30] 
verwiesen.


 Siehe  
Textziffern [25], 
[26] und [30]
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Liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur 
der vertraglichen, undiskontierten und erwarteten 
Zahlungsströme aus finanziellen Verbindlichkeiten: 


31. 12. 2019


 
in Mio. €


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


oRiGinÄRE FinAnZiELLE VERBinDLichKEitEn


Anleihen 14.977 37.477 12.595 65.049


Asset-Backed-Finanzierungen 8.255 12.090 – 20.345


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.751 2.317 1.378 12.446


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 11.277 3.505 27 14.809


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.182 – – 10.182


Commercial Paper 2.618 – – 2.618


Übrige Finanzverbindlichkeiten 750 1.958 1.686 4.394


DERiVAtiVE FinAnZiELLE VERBinDLichKEitEn


Mit Bruttoausgleich 1.524 758 – 26 2.256


Zahlungsabflüsse 33.826 18.485 598 52.909


Zahlungszuflüsse – 32.302 – 17.727 – 624 – 50.653


Mit Nettoausgleich 374 338 23 735


Zahlungsabflüsse 374 338 23 735


Gesamte finanzielle Verbindlichkeiten 58.708 58.443 15.683 132.834


31. 12. 2018


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


oRiGinÄRE FinAnZiELLE VERBinDLichKEitEn


Anleihen 10.789 34.196 11.546 56.531


Asset-Backed-Finanzierungen 6.942 11.710 – 18.652


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.848 3.804 900 14.552


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 11.010 3.368 107 14.485


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.669 – – 9.669


Commercial Paper 2.478 – – 2.478


Übrige Finanzverbindlichkeiten 20 318 454 792


DERiVAtiVE FinAnZiELLE VERBinDLichKEitEn


Mit Bruttoausgleich 731 665 – 1.396


Zahlungsabflüsse 19.218 11.639 213 31.070


Zahlungszuflüsse – 18.487 – 10.974 – 213 – 29.674


Mit Nettoausgleich 245 515 81 841


Zahlungsabflüsse 245 515 81 841


Gesamte finanzielle Verbindlichkeiten 51.732 54.576 13.088 119.396


Die Zahlungsströme der nicht derivativen Verbind
lichkeiten bestehen aus den Tilgungszahlungen und 
den entsprechenden Zinsen. In der Position Deri
vate sind ausschließlich Zahlungsströme aus den 
Derivaten enthalten, die zum Bilanzstichtag einen 
negativen Marktwert aufgewiesen haben. Dabei 
kann sich bei Derivaten mit negativem Marktwert 


aufgrund unterschiedlicher Zinskurven ein in Sum
me positiver Zahlungsstrom ergeben. Zudem hat 
die BMW Group zum 31. Dezember 2019 kurzfristig 
abrufbare Kreditzusagen in Höhe von 10.776 Mio. € 
(2018: 9.010 Mio. €) im Rahmen der Händlerfinan
zierung gewährt, die zu diesem Zeitpunkt nicht in 
Anspruch genommen wurden.
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Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungsfä
higkeit erfolgt die Steuerung und Überwachung der 
Liquiditätssituation im Rahmen einer rollierenden 
Kapitalbedarfsplanung. Der daraus resultierende 
Kapitalbedarf wird zur Risikominimierung überwie
gend durch fristenkongruente Finanzierung und in 
Abhängigkeit von einer dynamischen Zielverbindlich
keitenstruktur über verschiedene Instrumente an den 
weltweiten Finanzmärkten abgedeckt.


Darüber hinaus steht der BMW Group zur weiteren 
Risikominimierung eine durch ein internationales 
Bankenkonsortium zugesagte syndizierte Kreditlinie 
in Höhe von 8 Mrd. € (2018: 8 Mrd. €) zur Verfügung. 
Konzerninterne Zahlungsstromschwankungen wer
den durch ein tägliches Cash Pooling ausgeglichen. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im 
Lagebericht verwiesen.


Marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group 
ausgesetzt ist, sind die Währungs, Zinsänderungs 
und Rohstoffmarktpreisrisiken.


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken 
ergibt sich zunächst aufgrund natürlich geschlosse
ner Positionen, bei denen sich die Werte oder die 
Zahlungsströme originärer Finanzinstrumente zeitlich 
und betragsmäßig ausgleichen (Netting). Die nach 
dem Netting verbleibenden Risiken werden durch 
den Einsatz handelsüblicher derivativer Finanzinst
rumente reduziert.


Die Währungs, Zinsänderungs und Rohstoffmarkt
preisrisiken der BMW Group werden zentral gesteuert. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im 
zusammengefassten Lagebericht (Abschnitt Prognose, 
Risiko und Chancenbericht) verwiesen.


Währungsrisiko
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Konzern 
Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus 
sich Währungsrisiken ergeben. Zur Absicherung der 
Währungsrisiken bestehen zum 31. Dezember 2019 
derivative Finanzinstrumente, insbesondere in Form 
von Devisentermingeschäften und Devisenswaps. 


Im Rahmen der Umsetzung der Risikomanagement
strategie wird in regelmäßigen Abständen entschieden, 
in welchem Umfang die Risikopositionen abgesichert 
werden. Die wirtschaftliche Beziehung zwischen den 
Grund und Sicherungsgeschäften ist im Wesentlichen 
darin begründet, dass die Grund und die dazugehö
rigen Sicherungsgeschäfte in gleichen Währungen 
denominiert sind und gleiche Laufzeiten aufweisen.


Zur Messung der Währungsrisiken verwendet die 
BMW Group ein CashflowatRiskModell. Die Ana
lyse des Währungsrisikos basiert auf den geplanten 
Fremdwährungstransaktionen, den sogenannten 
Exposures, die sowohl Einzahlungsüberschüsse als 
auch Auszahlungsüberschüsse in Fremdwährung 
darstellen können. Das Währungsexposure stellt 
sich zum Bilanzstichtag für das jeweils darauffolgende 
Geschäftsjahr wie folgt dar, wobei Einzelwährungs
exposures ihrem Absolutwert nach addiert werden:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Währungsexposure 33.950 28.407


Diesem Exposure stehen alle getätigten Absicherun
gen gegenüber. Der per saldo verbleibende Netto 
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. 
Im verwendeten CashflowatRiskAnsatz werden die 
Auswirkungen möglicher Währungsschwankungen 
auf die operativen Cashflows anhand von Wahr
scheinlichkeitsverteilungen dargestellt. Dabei dienen 
die Volatilitäten und Korrelationen als wesentliche 
Inputfaktoren zur Schätzung der jeweiligen Wahr
scheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Währung auf Basis der jeweiligen aktuel
len Kurse und Exposures mit einem Konfidenzniveau 
von 95 % für das darauffolgende Geschäftsjahr zum 
Stichtag ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken 
werden Korrelationen zwischen den einzelnen Wäh
rungen risikomindernd berücksichtigt. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cash
flowatRiskAnsatz ermittelten möglichen negativen 
Effekte für die BMW Group aufgrund negativer 
Wechselkursbewegungen für das darauffolgende 
Geschäftsjahr.


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Cashflow	at	Risk 487 431
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Zinsrisiko
Zinsänderungsrisiken entstehen durch Geldaufnah
men und Geldanlagen mit unterschiedlichen Zins
bindungsfristen und unterschiedlichen Laufzei ten. 
Dem Zinsänderungsrisiko unterliegen bei der 
BMW Group sämtliche verzinslichen Positionen 
und damit können sowohl die Aktiv als auch die 
Passivseite betroffen sein. 


Der Marktwert der Zinsportfolios stellt sich zum 
Bilanzstichtag wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Marktwert Zinsportfolios 55.697 60.356


Das Zinsrisiko wird durch den Einsatz von Zins
derivaten gesteuert. Im Rahmen der Umsetzung der 
Risikomanagementstrategie werden die Zinsrisiken 
in regelmäßigen Abständen überwacht und gesteuert. 
Die zur Sicherung eingesetzten Zinssicherungskon
trakte enthalten im Wesentlichen Swapgeschäfte, 
die – sofern Hedge Accounting angewendet wird – als 
Fair Value Hedges bilanziert sind. Die wirtschaftliche 
Beziehung zwischen den Grund und Sicherungsge
schäften ist darin begründet, dass die wesentlichen 
Parameter der Grund und Sicherungsgeschäfte, wie 
zum Beispiel Startdatum, Laufzeit oder Währung, 
übereinstimmen. 


Für ausgewählte festverzinsliche Vermögenswerte wird 
ein Teil der Zinsänderungsrisiken auf Portfoliobasis 
gesichert. Als Sicherungsinstrumente dienen hierbei 
Swaps. Die HedgeBeziehungen werden monatlich zu 
jedem Berichtsstichtag beendet und neu designiert. 
Hierdurch wird dem sich ständig verändernden 
Bestand des Portfolios Rechnung getragen.


Aufgrund der Reform und Ablösung von bestimmten 
Referenzzinssätzen besteht derzeit Unsicherheit über 
den Zeitpunkt und die genaue Art dieser Änderungen. 
Insgesamt ist bei der BMW Group eine beträchtliche 
Anzahl von Verträgen von der Reform der Refe
renzzinssätze direkt betroffen. Den Sicherungsbe
ziehungen der BMW Group liegen im Wesentlichen 
USD LIBOR und GBP LIBORReferenzzinssätze 
zugrunde, die als gesichertes Risiko in FairValue 
Sicherungsbeziehungen designiert wurden. Für diese 
Sicherungsbeziehungen resultiert eine Unsicherheit 
im Hinblick auf die Identifizierbarkeit der designierten 
Referenzzinssätze. 


Der Übergang zu den neu geschaffenen beziehungs
weise überarbeiteten Referenzzinssätzen wird im 
Rahmen eines multidisziplinären Projekts gesteuert 
und überwacht. Dieses Umstellungsprojekt wird 
Änderungen an Systemen, Prozessen, Risiko und 
Bewertungsmodellen sowie den Umgang mit den 
damit verbundenen bilanziellen Auswirkungen umfas
sen. Hierbei wird angenommen, dass die Unsicherheit, 
die sich aus der Reform der Referenzzinssätze ergibt, 
bis voraussichtlich Ende 2021 besteht. 


Die BMW Group verwendet konzernweit zur internen 
Berichterstattung und zum Management des Zins
risikos einen ValueatRiskAnsatz. Dieser basiert auf 
einer historischen Simulation, bei der die potenziel
len künftigen Marktwertverluste der Zinsportfolios 
gegenüber dem Erwartungswert auf Basis einer Hal
tedauer von 250 Tagen und eines Konfidenzniveaus 
von 99,98 % konzernweit gemessen werden. Bei dieser 
Aggregation werden risikomindernde Effekte identi
fiziert, die auf Korrelationen zwischen den einzelnen 
Portfolios zurückzuführen sind. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value 
atRiskAnsatz ermittelten möglichen Marktwert
schwankungen gegenüber dem Erwartungswert für 
die zinssensitiven Positionen der BMW Group:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Value at Risk 1.094 1.123


rohstoffmarktpreisrisiko
Die BMW Group ist Rohstoffmarktpreisrisiken aus
gesetzt. Zur Absicherung dieser Risiken werden im 
Wesentlichen Rohstofftermingeschäfte eingesetzt. Im 
Rahmen der Umsetzung der Risikomanagementstra
tegie wird in regelmäßigen Abständen entschieden, 
in welchem Umfang die Risikopositionen abgesichert 
werden und die entsprechenden Sicherungsquoten 
definiert.


Die wirtschaftliche Beziehung zwischen den Grund 
und Sicherungsgeschäften ist im Wesentlichen darin 
begründet, dass die Grund und die dazugehörigen 
Sicherungsgeschäfte jeweils die gleiche Basis und 
Laufzeit innehaben. Im Rahmen der Absicherung des 
Rohstoffmarktpreisrisikos wird ausschließlich der an 
den Rohstoffmarktpreis indizierte Materialzuschlag 
abgesichert. Andere Preiskomponenten des Vertrags 
werden aus den Sicherungsbeziehungen ausgeschlos
sen, da für diese Komponenten keine effektiven 
Sicherungsgeschäfte existieren.
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Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffmarkt
preisrisikos sind die geplanten Einkäufe von Roh
stoffen oder Komponenten mit Rohstoffinhalten, das 
sogenannte Exposure. Es beträgt zum Bilanzstichtag 
für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Rohstoffexposure 4.382 4.174


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Absi
cherungen gestellt. Der per saldo verbleibende Netto 
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. 
Im verwendeten CashflowatRiskAnsatz werden die 
Auswirkungen möglicher Rohstoffmarktpreisschwan
kungen auf die operativen Cashflows anhand von 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen dargestellt. Dabei 
dienen die Volatilitäten und Korrelationen als Input
faktoren zur Schätzung der jeweiligen Wahrschein
lichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Rohstoffart auf Basis der jeweiligen aktu
ellen Preise und des Exposures mit einem Konfidenz
niveau von 95 % für das darauffolgende Geschäftsjahr 
zum Stichtag ermittelt. Bei der Aggregation der Risi
ken werden Korrelationen zwischen den einzelnen 
Rohstoffarten risikomindernd berücksichtigt. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cash
flowatRiskAnsatz ermittelten möglichen negativen 
Materialkosteneffekte für die BMW Group aufgrund 
von Rohstoffmarktpreisschwankungen über alle Roh
stoffarten. Das zum Bilanzstichtag bestehende Risiko 
für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr beträgt:


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Cashflow	at	Risk 419 327


Angaben zu Sicherungsmaßnahmen
Die folgenden Angaben zu den Sicherungsmaßnah
men beinhalten Derivate voll konsolidierter Gesell
schaften, die als Sicherungsinstrument designiert 
sind. Die Darstellung erfolgt vor Berücksichtigung 
latenter Steuern und enthält zusätzliche Effekte aus 
der Anwendung der modifizierten Stichtagsmethode.


Die Nominalbeträge der Sicherungsinstrumente 
setzen sich wie folgt zusammen:


31. 12. 2019


in Mio. €
Restlaufzeit  
bis ein Jahr


Restlaufzeit 
über ein bis 


fünf Jahre
Restlaufzeit 


über fünf Jahre  


Währungsrisiko 14.823 9.020 –


Zinsrisiko 6.672 29.691 12.938


Rohstoffmarktpreisrisiko 1.651 1.920 –


Nominalbeträge der 
Sicherungsinstrumente 23.146 40.631 12.938


31. 12. 2018


in Mio. €
Restlaufzeit  
bis ein Jahr


Restlaufzeit 
über ein bis 


fünf Jahre
Restlaufzeit 


über fünf Jahre  


Währungsrisiko 17.159 9.097 –


Zinsrisiko 4.619 24.295 12.027


Rohstoffmarktpreisrisiko 1.526 2.109 32


Nominalbeträge der 
Sicherungsinstrumente 23.304 35.501 12.059


Folgende Tabelle zeigt die durchschnittlichen Siche
rungskurse der bei der BMW Group eingesetzten 
Sicherungsgeschäfte:


Durchschnittliche 
 Sicherungskurse


Währungsrisiken 31. 12. 2019 31. 12. 2018


EUR / CNY 8,26 8,26


EUR / USD 1,16 1,17


EUR / GBP 0,87 0,79


EUR / KRW 1.328,59 1.288,91


EUR / JPY 124,92 125,29


Durchschnittliche 
 Sicherungskurse


Rohstoffmarktpreisrisiken 31. 12. 2019 31. 12. 2018


Aluminium (EUR / t) 1.833 1.797


Blei (EUR / t) 1.815 1.784


Kupfer (EUR / t) 5.173 5.279


Palladium (EUR / oz) 1.022 745


Platin (EUR / oz) 916 945


Auf Angaben zu durchschnittlichen Zinssicherungs
kursen wird verzichtet, da mit Zinsderivaten, die als 
Sicherungsinstrument designiert sind, ausschließlich 
der beizulegende Zeitwert abgesichert wird. Folg
lich entsprechen die Sicherungskurse dem jeweils 
aktuellen Marktzinsniveau. Die hierbei verwendeten 
Absicherungen beziehen sich vorwiegend auf variable 
Zinskurven in den Währungsräumen Euro, USDollar 
und britisches Pfund.
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Die folgenden Tabellen enthalten Informationen zu 
Nominalbeträgen, Buchwerten und Marktwertverän
derungen der als Sicherungsinstrumente designierten 
Geschäfte:


31. 12. 2019


Buchwerte


in Mio. € Nominalbetrag Vermögenswerte Verbindlichkeiten


Wertänderung 
 designierte 


 Komponente


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko 23.843 60 590 – 479


Rohstoffmarktpreisrisiko 3.571 266 215 250


Fair Value Hedges


Zinsrisiko 59.999 1.244 271 758


31. 12. 2018


Buchwerte


in Mio. € Nominalbetrag Vermögenswerte Verbindlichkeiten


Wertänderung 
 designierte 


 Komponente


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko 26.256 651 363 121


Rohstoffmarktpreisrisiko 3.667 189 334 – 453


Fair Value Hedges


Zinsrisiko 52.580 654 556 27


Die folgenden Tabellen fassen wesentliche Informatio
nen über die Grundgeschäfte pro Risikoart sowie die 


Salden der designierten Komponente im kumulierten 
übrigen Eigenkapital zusammen:


31. 12. 2019


Buchwerte
Salden im kumulierten übrigen 


 Eigenkapital


in Mio. € Vermögenswerte Verbindlichkeiten
Wertänderung 


Grundgeschäfte


Laufende 
Sicherungs-


beziehungen


Beendete 
Sicherungs-


beziehungen


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko – – 479 – 23 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – – – 250 1 –


Fair Value Hedges


Zinsrisiko 8.631 58.723 – 759 – –


31. 12. 2018


Buchwerte
Salden im kumulierten übrigen 


 Eigenkapital


in Mio. € Vermögenswerte Verbindlichkeiten
Wertänderung 


Grundgeschäfte


Laufende 
Sicherungs-


beziehungen


Beendete 
Sicherungs-


beziehungen


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko – – – 119 941 – 1


Rohstoffmarktpreisrisiko – – 453 – 262 –


Fair Value Hedges


Zinsrisiko 8.930 49.846 – 33 – –
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Der kumulierte Betrag sicherungsbedingter Anpas
sungen aus dem beizulegenden Zeitwert beträgt bei 
Vermögenswerten 8 Mio. € (2018: 15 Mio. €) und bei 
Verbindlichkeiten 1.012 Mio. € (2018: 243 Mio. €).


Aus den Sicherungsbeziehungen ergeben sich die 
folgenden Effekte:


2019


in Mio. €


Veränderung 
der designierten 
 Komponente im 


 sonstigen Ergebnis


Veränderung der 
Sicherungskosten 


im sonstigen 
 Ergebnis


Erfolgswirksam 
 erfasste 


 Ineffektivität der 
 Absicherung


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko – 961 117 –


Rohstoffmarktpreisrisiko 264 – 7 –


Fair Value Hedges


Zinsrisiko – 9 – 1


2018


in Mio. €


Veränderung 
der designierten 
 Komponente im 


 sonstigen Ergebnis


Veränderung der 
Sicherungskosten 


im sonstigen 
 Ergebnis


Erfolgswirksam 
 erfasste 


 Ineffektivität der 
 Absicherung


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko – 931 – 614 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 497 12 –


Fair Value Hedges


Zinsrisiko – – 19 – 6


Es ergibt sich die folgende Veränderung der desig
nierten Komponente sowie der Sicherungskosten im 
kumulierten übrigen Eigenkapital:


Währungsrisiko Zinsrisiko Rohstoffmarktpreisrisiko


in Mio. €
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten Sicherungskosten
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten


Anfangsbestand zum 1. Januar 2019 940 – 614 – 13 – 262 12


Wertänderung der Berichtsperiode – 480 – 622 13 250 – 1


Umgliederung in Gewinn oder Verlust


für laufende Sicherungsbeziehungen – 491 716 – 4 – –


für beendete Sicherungsbeziehungen 9 23 – 5 –


Umgliederung in die Anschaffungskosten der Vorräte – – – 8 – 6


Endbestand zum 31. Dezember 2019 – 22 – 497 – 4 1 5


Währungsrisiko Zinsrisiko Rohstoffmarktpreisrisiko


in Mio. €
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten Sicherungskosten
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten


Anfangsbestand zum 1. Januar 2018 1.875 – 6 235 –


Wertänderung der Berichtsperiode 120 – 966 – 20 – 453 14


Umgliederung in Gewinn oder Verlust


für laufende Sicherungsbeziehungen – 987 319 1 – –


für beendete Sicherungsbeziehungen – 68 33 – 7 –


Umgliederung in die Anschaffungskosten der Vorräte – – – – 51 – 2


Endbestand zum 31. Dezember 2018 940 – 614 – 13 – 262 12
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Der Nominalbetrag der Sicherungsinstrumente, 
die direkt von der Reform der Referenzzinssätze 


betroffen sind, beträgt 11.269 Mio. € (davon USD 
LIBOR 8.949 Mio. €, GBP LIBOR 1.907 Mio. €).


40  
Beziehungen zu nahestehenden Personen
Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit 
nahestehenden Personen sind ausnahmslos der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der jeweils betei
ligten Parteien zuzurechnen und wurden zu markt
üblichen Bedingungen abgeschlossen.


Der wesentliche Anteil der Transaktionen der 
BMW Group mit nahestehenden Personen entfällt 
auf das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd.


Erbrachte  
Lieferungen und  Leistungen


Empfangene  
Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in Mio. € 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018


BMW Brilliance Automotive Ltd. 9.227 7.691 107 99 2.639 1.829 496 772


Die Geschäftsbeziehungen der BMW Group mit wei
teren assoziierten Unternehmen und Joint Ventures 
sowie zu verbundenen, nicht konsolidierten Tochter
gesellschaften sind von geringem Umfang.


Herr Stefan Quandt, Deutschland, ist Aktionär und 
stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
BMW AG. Er ist darüber hinaus alleiniger Gesell
schafter und Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
DELTON Health AG, Bad Homburg v. d. H., und der 
DELTON Technology SE, Bad Homburg v. d. H., sowie 
alleiniger Gesellschafter der DELTON Logistics S.à r. l., 
Grevenmacher. Die DELTON Logistics S.à r. l. hat über 
ihre Tochtergesellschaften im Geschäftsjahr 2019 für 
die BMW Group Dienstleistungen im Bereich der 
Logistik erbracht. Außerdem haben die Unternehmen 
der von Herrn Quandt gehaltenen DELTONBeteili
gungsgesellschaften von der BMW Group Fahrzeuge 
im Wege des Leasings erhalten. 


Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt, Deutschland, 
mittelbarer Mehrheitsgesellschafter der SOLARWATT 
GmbH, Dresden. Zwischen der BMW Group und der 
SOLARWATT GmbH, Dresden, besteht eine Koope
ration im Rahmen der Elektromobilität. Hierbei steht 
die Vermittlung von FotovoltaikKomplettlösungen 
für Carports und Dachanlagen an Kunden von BMW i 
Modellen im Mittelpunkt. Im Geschäftsjahr 2019 hat 
die SOLARWATT GmbH, Dresden, Fahrzeuge von der 
BMW Group im Wege des Leasings bezogen.


Frau Susanne Klatten, Deutschland, ist Aktionärin 
und Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG sowie 
Aktionärin und stellvertretende Vorsitzende des Auf
sichtsrats der ALTANA AG, Wesel. Die ALTANA AG, 
Wesel, hat im Geschäftsjahr 2019 von der BMW Group 
Fahrzeuge vorwiegend im Wege des Leasings erhalten. 


Des Weiteren ist Frau Susanne Klatten, Deutschland, 
alleinige Gesellschafterin und Vorsitzende des Auf
sichtsrats der UnternehmerTUM GmbH, Garching. Im 
Geschäftsjahr 2019 hat die BMW Group Leistungen 
von der UnternehmerTUM GmbH, Garching, vor
wiegend in Form von Beratungsdienstleistungen und 
Werkstattleistungen bezogen.


Zudem sind Frau Susanne Klatten, Deutschland, und 
Herr Stefan Quandt, Deutschland, mittelbar alleinige 
Gesellschafter der Entrust Datacard Corp., Shakopee, 
Minnesota. Herr Stefan Quandt ist des Weiteren 
Mitglied des Aufsichtsrats dieser Gesellschaft. Die 
Entrust Datacard Corp., Shakopee, Minnesota, hat im 
Geschäftsjahr 2019 Fahrzeuge von der BMW Group 
im Wege des Leasings bezogen.


180


Konzern
abschluss


Anhang


Sonstige Angaben







Die Transaktionen aus Sicht der Konzernunterneh
men mit oben genannten Gesellschaften weisen 
folgende Umfänge auf:


Erbrachte  
Lieferungen und  Leistungen


Empfangene  
Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in T € 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018


DELTON	Health	AG	(ehem.	DELTON	AG) 2.065 3.536 – 23.386 20 34 – –


DELTON	Logistics	S.	à	r.	l. 1.473 – 21.596 – 14 – 1.871 2.235


DELTON	Technology	SE 6 – – – – – – –


SOLARWATT	GmbH 453 358 – 1 8 4 – –


ALTANA AG 2.529 2.322 462 401 355 341 65 5


UnternehmerTUM GmbH 104 58 2.651 1.527 27 – 693 367


EnviroChemie GmbH 28 – 107 – – – – –


Entrust Datacard Corp.  153 103 – – 10 2 – –


Darüber hinaus haben Unternehmen der BMW Group 
mit Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichtsrats 
der BMW AG, abgesehen von Fahrzeugverkäufen, 
Fahrzeugüberlassungsverträgen, Fahrzeugleasing 
und Fahrzeugfinanzierungsverträgen zu üblichen 
Konditionen, keine weiteren Geschäfte vorgenom
men. Dies gilt auch für nahe Familienangehörige 
dieses Personenkreises.


Der BMW Trust e. V., München, verwaltet treuhände
risch das Fondsvermögen zur Sicherung der Pensi
onsverpflichtungen in Deutschland und ist dadurch 
eine nahestehende Person der BMW Group nach 
IAS 24. Der Verein besitzt kein eigenes Vermögen. 
Er hat im laufenden Geschäftsjahr weder Einnahmen 
erzielt noch Ausgaben getätigt. Die BMW AG trägt in 
unwesentlichem Umfang Aufwendungen und erbringt 
Serviceleistungen für den BMW Trust e. V., München. 


Bezüglich der Angaben zur Vergütung der Mitglieder 
des Managements wird auf  Textziffer [43] und den 
Vergütungsbericht verwiesen. 


41  
Aktienbasierte Vergütung
Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte 
Programme: eines für berechtigte Mitarbeiter, eines 
für Bereichsleiter und eines für die Mitglieder des 
Vorstands.


Mitarbeiteraktienprogramm
Im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms wurden 
im Geschäftsjahr 2019 Vorzugsaktien ohne Stimm
recht der BMW AG an berechtigte Mitarbeiter der 
BMW Group zu vergünstigten Konditionen gewährt 
(zu Anzahl und Kurs der ausgegebenen Vorzugsaktien 


siehe  Textziffer [31]). Teilnehmer des Programms 
konnten nach ihrer Wahl Pakete von 10, 17 oder 25 
Vorzugsaktien (2018: 7, 12 oder 17) mit einem Abschlag 
von jeweils 13,00 € (2018: 20,00 €) je Aktie gegenüber 
dem Börsenkurs (durchschnittlicher Schlusskurs 
im XetraHandel im Zeitraum vom 5. November bis 
8. November 2019: 59,10 €) erwerben. An dem Pro
gramm konnten Mitarbeiter teilnehmen, die in einem 
gegenwärtigen Arbeitsverhältnis zur BMW AG oder 
einer inländischen 100 %igen Beteiligungsgesellschaft 
der BMW AG stehen, sofern die Geschäftsführung der 
Beteiligungsgesellschaft die Teilnahme an dem Pro
gramm beschlossen hat. Das Arbeitsverhältnis musste 
zum Zeitpunkt der Bekanntgabe des Programms min
destens ein Jahr ununterbrochen bestanden haben und 
bis zur Übertragung der Vorzugsaktien fortbestehen. 
Die im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms 
erworbenen Vorzugsaktien unterliegen einer Sperrfrist 
von vier Jahren, gerechnet vom 1. Januar des Jahres, 
in dem die Vorzugsaktien erworben wurden. Im 
Berichtsjahr wurden insgesamt 744.447 (2018: 521.524) 
Vorzugsaktien an die Mitarbeiter weitergegeben. Davon 
stammten 740.400 (2018: 521.500) aus dem Genehmig
ten Kapital 2019, die übrigen wurden über die Börse 
zurückgekauft. Über eine Fortsetzung des Programms 
entscheidet der Vorstand der BMW AG jährlich neu.


Zum 31. Dezember 2019 erfasste die BMW Group einen 
Personalaufwand aus dem Mitarbeiteraktienprogramm 
in Höhe des Unterschiedsbetrags zwischen dem Markt
preis und dem vergünstigten Preis der von Mitarbeitern 
gekauften Vorzugsaktien in Höhe von 10 Mio. € (2018: 
10 Mio. €).


 Siehe  
Textziffer [43]


 Siehe  
Textziffer [31]
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Bereichsleiter- und Vorstandsprogramm
Das für die Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2012 für 
teilnahmeberechtigte Bereichsleiter eingeführte aktien
basierte Vergütungsprogramm ist angelehnt an das 
aktienbasierte Vergütungsprogramm für Vorstands
mitglieder und soll im Sinne einer nachhaltigen Unter
nehmensführung langfristiges unternehmerisches 
Handeln honorieren. Im Rahmen dieses Programms 
verpflichten sich die Teilnehmer, einen Betrag in Höhe 
von 20 % ihrer Ergebnistantiemen in Stammaktien der 
BMW AG zu investieren und die erworbenen Aktien 
vier Jahre zu halten. Zum 1. Juli 2019 wurde das 
aktienbasierte Vergütungsprogramm angepasst und 
die Investverpflichtung auf 26 % der Ergebnistantie
me erhöht. Für die Investverpflichtung gewährt die 
BMW AG einen Betrag in Höhe von 100 % des Invest
mentbetrags als Nettozuschuss. Nach Erfüllung der 
vierjährigen Halteverpflichtung erhalten die Teilneh
mer für je drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der 
Gesellschaft eine zusätzliche Stammaktie oder den 
Gegenwert in Geld.


Die BMW AG hat für Geschäftsjahre ab dem 1. Janu
ar 2011 für die Mitglieder des Vorstands eine aktien
basierte Vergütungskomponente zum bestehenden 
Vergütungssystem für Vorstandsmitglieder hinzugefügt. 


Die Vorstandsmitglieder erhalten eine zweckgebunde
ne Barvergütung (Investkomponente), die nach Abzug 
von Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesell
schaft investiert werden muss. Ab dem Geschäftsjahr 
2018 beträgt die Investkomponente 45 % des Brutto
betrags der Tantieme. Die Investkomponente wird 
im Anschluss an die ordentliche Hauptversammlung, 
der der Jahresabschluss des jeweiligen Geschäftsjahres 
vorgelegt wird, ausbezahlt. Der Erwerb der Stamm
aktien erfolgt unmittelbar nach der Auszahlung der 
Investkomponente. Die erworbenen Stammaktien 
müssen durch die Vorstandsmitglieder weiterhin 
grundsätzlich vier Jahre gehalten werden. Das Vor
standsmitglied erhält von der BMW AG nach Ablauf 
der Haltefrist für jeweils drei gehaltene Stammaktien 
nach Wahl der BMW AG eine zusätzliche Stammaktie 
der Gesellschaft oder alternativ den Gegenwert in Geld. 
Für den Fall des Todes und der Invalidität bestehen 
Sonderregelungen über die vorzeitige Fälligkeit von 
aktienbasierten Vergütungskomponenten auf Basis der 
Zielbeträge. Soweit der Dienstvertrag vorzeitig beendet 
wird und der Gesellschaft ein außerordentliches Kün
digungsrecht zusteht oder das Vorstandsmandat ohne 
Einvernehmen mit der Gesellschaft niedergelegt wird, 
verfallen die Ansprüche auf noch nicht ausgezahlte 
Beträge aus aktienbasierter Vergütung. 


Die zum Bilanzstichtag amtierenden Vorstandsmitglie
der halten 36.921 BMW Stammaktien mit bestehender 
Halteverpflichtung aus aktienbasierter Vergütung für 
die Geschäftsjahre 2015 bis 2018 (2018: 65.960). 


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum 
beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personal
aufwand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum 
linear erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungskom
ponente ist mit dem beizulegenden Zeitwert (Schluss
kurs der BMW AG Stammaktie im Xetra Handel am 
31. Dezember 2019) zum Bilanzstichtag bewertet.


Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die aktien
basierte Vergütungskomponente der teilnahmeberech
tigten aktiven und ehemaligen Vorstandsmitglieder 
und Bereichsleiter beträgt zum 31. Dezember 2019 
5.851.703 € (2018: 4.745.518 €).


Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergü
tungskomponente für teilnahmeberechtigte aktive 
und ehemalige Vorstandsmitglieder und Bereichsleiter 
beläuft sich im Geschäftsjahr 2019 auf 1.979.477 € 
(2018: 609.890 €).


Der beizulegende Zeitwert der Programme für Vor
standsmitglieder und Bereichsleiter beträgt zum 
Zeitpunkt der Gewährung der aktienbasierten Ver
gütungskomponente 1.374.798 € (2018: 1.919.680 €). 
Hierbei wurden 19.983 (2018: 22.245) Stammaktien 
der BMW AG beziehungsweise ein entsprechender 
Barausgleich zum jeweiligen Kurs am Tag der Gewäh
rung zugrunde gelegt. 


Weitere Einzelheiten zur Vorstandsvergütung finden 
sich im Vergütungsbericht, der ein Teil des zusam
mengefassten Lageberichts ist. 


42  
Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft haben die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene Entsprechenserklärung abgegeben. 
Sie ist in der Erklärung zur Unternehmensführung ent
halten, die auf der Homepage unter  www.bmwgroup.com / ir 
dauerhaft zugänglich gemacht wird.
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43  
Vergütung für Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats
Die im Geschäftsjahr 2019 nach IFRS erfassten Auf
wendungen für die Vergütung der aktiven Mitglieder 
des Vorstands und des Aufsichtsrats gliedern sich 
wie folgt:


in Mio. € 2019 2018


Vergütung des Vorstands 30,0 28,8


Feste Bezüge 8,1 8,2


Variable Bezüge 20,9 20,3


davon Performance Cash Plan 8,3 5,3


Aktienbasierte Vergütungskomponente 1,0 0,3


Dotierung der Pensionsrückstellungen 2,9 3,4


Leistungen im Zusammenhang mit der 
Beendigung der Vorstandstätigkeit 7,1 3,9


Vergütung für die Mitglieder des 
 Aufsichtsrats 5,6 5,6


Festvergütung und Sitzungsgeld 2,0 2,0


Variable Vergütung 3,6 3,6


Aufwendungen gesamt 45,6 41,7


davon fällig innerhalb eines Jahres 28,6 30,7


Seit dem Geschäftsjahr 2018 ergänzt der neu einge
führte mehrjährige und zukunftsgerichtete Perfor
mance Cash Plan (PCP) die variablen Bezüge. Der 
Bemessungszeitraum des PCP bezieht sich auf einen 
Zeitraum von drei Jahren: das Gewährungsjahr und 
die beiden Folgejahre. Die Auszahlung des PCP erfolgt 
nach Ablauf des dreijährigen Bemessungszeitraums.


Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder 
und ihrer Hinterbliebenen betragen 16,0 Mio. € (2018: 
9,2 Mio. €). 


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber aktiven Mit
gliedern des Vorstands sind nach IAS 19 mit 14,6 Mio. € 
(2018: 19,7 Mio. €) zurückgestellt. Für Pensionsver
pflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des 
Vorstands und ihren Hinterbliebenen ist nach IAS 19 
eine Rückstellung in Höhe von 113,1 Mio. € (2018: 
91,0 Mio. €) gebildet.


Die für das Geschäftsjahr anwendbare Vergütungsre
gelung für Mitglieder des Aufsichtsrats enthält keine 
Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, die Aktien
optionen nachgebildet sind, und keine anderen aktien
basierten Vergütungskomponenten. Abgesehen von 
Fahrzeugverkäufen, Fahrzeugüberlassungsverträgen, 
Fahrzeugleasing und Fahrzeugfinanzierungsverträ
gen zu üblichen Konditionen wurden Mitgliedern 
des Vorstands und des Aufsichtsrats von der BMW AG 
oder von Tochtergesellschaften weder Kredite oder 
Vorschüsse gewährt noch wurden zu ihren Gunsten 
Haftungsverhältnisse eingegangen.


Weitere Einzelheiten zu den Bezügen der aktiven 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 
finden sich im Vergütungsbericht, der ein Teil des 
zusammengefassten Lageberichts ist.


44  
Nachtragsbericht
Am 30. Januar 2020 hat die Weltgesundheitsorganisa
tion WHO den internationalen Gesundheitsnotstand 
aufgrund des Ausbruchs des Coronavirus ausgerufen. 
Seit dem 11. März stuft die WHO die Verbreitung des 
Coronavirus nunmehr als Pandemie ein.


Der weitere Verlauf der Ausbreitung des Coronavirus 
und die Folgen auf den Geschäftsverlauf des Konzerns 
werden laufend überwacht. Die BMW Group geht 
auf Grundlage der jüngsten Entwicklungen davon 
aus, dass sich die zunehmende Ausbreitung des 
Coronavirus und die notwendigen Eindämmungs
maßnahmen auf den Fahrzeugabsatz der BMW Group 
in allen wesentlichen Absatzmärkten negativ auswir
ken wird. Weiterhin bestehen Risiken bei vor und 
nachgelagerten Prozessen, zum Beispiel mögliche 
Versorgungsengpässe durch fehlende Zulieferungen. 
Für das Segment Finanzdienstleistungen wird mit 
einem Anstieg der Risikovorsorgen gerechnet.


Die der BMW Group bekannten Abschätzungen und 
Annahmen für das Geschäftsjahr sind im Prognose
bericht berücksichtigt und beschrieben. Darüber hin
aus sind zum jetzigen Zeitpunkt keine wesentlichen 
weiteren Belastungen bekannt oder abschätzbar. Im 
Jahresverlauf sind jedoch weitere Belastungen möglich.


Darüber hinaus sind nach dem Ende des Geschäftsjah
res keine Ereignisse eingetreten, die eine besondere 
Bedeutung für die Ertrags, Finanz und Vermögens
lage der BMW AG und des Konzerns haben.
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45  
Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Informationen zu den berichtspflichtigen Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden 
die Aktivitäten der BMW Group gemäß IFRS 8 nach 
Geschäftssegmenten abgegrenzt. Die Aufgliederung 
orientiert sich an der internen Steuerung sowie 
Berichterstattung und berücksichtigt die organi
satorische Ausrichtung der BMW Group auf Basis 
unterschiedlicher Produkte und Dienstleistungen der 
berichtspflichtigen Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die 
Geschäftssegmente Automobile, Motorräder, Finanz
dienstleistungen und Sonstige Gesellschaften aufge
teilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert 
und vertreibt die BMW Group unter den Marken 
BMW, MINI und RollsRoyce Personenwagen ein
schließlich geländegängiger Fahrzeuge sowie Ersatz
teile, Zubehör und Mobilitätsdienstleistungen. Der 
Vertrieb von Produkten der Marken BMW und MINI 
erfolgt in Deutschland durch die Niederlassungen 
der BMW AG und rechtlich selbstständige Vertrags
händler. Der Auslandsvertrieb wird überwiegend von 
Tochterunternehmen sowie in einigen Märkten von 
unabhängigen Importeuren übernommen. Der Ver
trieb von Fahrzeugen der Marke RollsRoyce erfolgt in 
den USA sowie in China, Korea, Italien, Russland und 
Thailand über Tochterunternehmen, in den übrigen 
Märkten durch selbstständige Vertragshändler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, Fer
tigung, Montage und der Vertrieb von Motorrädern 
einschließlich des Ersatzteil und Zubehörgeschäfts 
ausgewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im 
Wesentlichen das Leasing von Automobilen, das Flot
tengeschäft, das Mehrmarkengeschäft, die Kreditfinan
zierung für Kunden und Händler, das Einlagengeschäft 
sowie das Versicherungsgeschäft zugeordnet.


Im Segment Sonstige Gesellschaften werden die 
Holding und Konzernfinanzierungsgesellschaften 
ausgewiesen. Ferner sind in diesem Segment die 
operativen, nicht den übrigen Segmenten zugeord
neten BMW (UK) Investments Ltd. und Bavaria Lloyd 
Reisebüro GmbH enthalten. 


interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die 
gleichen Ausweis, Bilanzierungs und Bewertungs
methoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. 
Ausnahmen hiervon bilden segmentübergreifende 
Garantien, für die die entsprechende Ergebnis aus
wirkung nach der internen Steuerung den Segmenten 
Automobile und Finanzdienstleistungen zugeordnet 
wird. Darüber hinaus sind konzerninterne Rück
kaufvereinbarungen nach IFRS 15, die zwischen den 
Segmenten Automobile und Finanzdienstleistungen 
bestehen, sowie Wertminderungen auf konzerninterne 
Forderungen und Wertänderungen der konsolidierten 
sonstigen Finanzanlagen nach IFRS 9 ausgenommen. 
Konzerninterne Leasingverhältnisse werden in der 
internen Steuerung und Berichterstattung nicht nach 
IFRS 16 abgebildet und führen daher gemäß IFRS 8 
zu keinen Änderungen in der Segmentdarstellung. 
Forderungen und Verbindlichkeiten, Rückstellungen, 
Erträge und Aufwendungen sowie Ergebnisse zwi
schen den Segmenten werden in den Konsolidierun
gen eliminiert. Konzerninterne Umsätze erfolgen zu 
marktüblichen Preisen. Zentrale Funktionen sind in 
den jeweiligen Segmenten enthalten. Dem Segment 
Finanzdienstleitungen werden Aufwendungen für 
zentrale Verwaltungsfunktionen zugeordnet, die 
jedoch nicht zahlungswirksam ausgeglichen werden.


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcen
allokation und die Bewertung der Ertragskraft der 
berichtspflichtigen Segmente ist der Gesamtvorstand. 
In den jeweiligen Geschäftssegmenten werden hier
zu unterschiedliche Erfolgs und Vermögensgrößen 
herangezogen. 
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Die Segmente Automobile und Motorräder werden 
auf Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on 
Capital Employed) gesteuert. Somit ist das Ergebnis 
vor Finanzergebnis die maßgebliche Segmentergeb
nisgröße. Als korrespondierende Segmentvermö
gensgröße zur Beurteilung der Ressourcenallokation 
dient das eingesetzte Kapital. Das eingesetzte Kapital 
besteht aus dem eingesetzten Vermögen, das die 
operativen langfristigen und kurzfristigen Vermö
genswerte beinhaltet, bereinigt um das Abzugskapital. 
Das Abzugskapital umfasst die Kapitalanteile, die 
dem operativen Geschäft weitestgehend zinslos zur 
Verfügung stehen, wie beispielsweise Verbindlichkei
ten aus Lieferungen und Leistungen.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg 
anhand der Eigenkapitalrendite RoE (Return on 
Equity) gemessen. Die maßgebliche Segmentergeb
nisgröße ist somit das Ergebnis vor Steuern. Basis für 
die Beurteilung der Ressourcenallokation stellt das 
Nettovermögen dar. Das Nettovermögen (Segment
vermögenswerte) umfasst sämtliche Vermögenswerte 
abzüglich der Gesamtschulden.


Der Erfolg des Segments Sonstige Gesellschaften 
wird nach dem Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der 
korrespondierende Segmentvermögenswert zur Steu
erung der sonstigen Gesellschaften sind die Aktiva 
abzüglich der aktiven Ertragsteuerpositionen und der 
konzerninternen Finanzanlagen.
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Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern 
stellen sich wie folgt dar:


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 2019 2018* 2019 2018 2019 2018* 2019 2018 2019 2018* 2019 2018*


SEGMEntinFoRMAtionEn  
nAch GESchÄFtSFELDERn


SEGMEntinFoRMAtionEn  
nAch GESchÄFtSFELDERn


Umsätze mit Fremden 73.624 68.252 2.374 2.176 28.210 26.425 2 2 – – 104.210 96.855 Umsätze mit Fremden


Umsätze mit anderen Segmenten 18.058 17.594 – 6 – 3 1.388 1.280 3 4 – 19.443 – 18.875 – – Umsätze mit anderen Segmenten


Umsätze gesamt 91.682 85.846 2.368 2.173 29.598 27.705 5 6 – 19.443 – 18.875 104.210 96.855 Umsätze gesamt


Segmentergebnis 4.499 6.182 194 175 2.272 2.143 – 96 – 45 249 1.172 7.118 9.627 Segmentergebnis


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 136 632 – – – – – – – – 136 632 Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 7.607 7.853 149 147 27.544 24.767 – – – 7.003 – 6.174 28.297 26.593 Investitionen in langfristige Vermögenswerte


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 5.853 4.982 110 97 11.142 10.122 – – – 6.356 – 6.600 10.749 8.601 Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018* 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018* 31. 12. 2019 31. 12. 2018*


Segmentvermögenswerte 16.193 13.836 712 618 15.545 14.806 106.038 84.512 89.546 95.166 228.034 208.938 Segmentvermögenswerte


At Equity bewertete Beteiligungen 3.199 2.624 – – – – – – – – 3.199 2.624 At Equity bewertete Beteiligungen


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6]. 
Darüber hinaus wurden die Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
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Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 2019 2018* 2019 2018 2019 2018* 2019 2018 2019 2018* 2019 2018*


SEGMEntinFoRMAtionEn  
nAch GESchÄFtSFELDERn


SEGMEntinFoRMAtionEn  
nAch GESchÄFtSFELDERn


Umsätze mit Fremden 73.624 68.252 2.374 2.176 28.210 26.425 2 2 – – 104.210 96.855 Umsätze mit Fremden


Umsätze mit anderen Segmenten 18.058 17.594 – 6 – 3 1.388 1.280 3 4 – 19.443 – 18.875 – – Umsätze mit anderen Segmenten


Umsätze gesamt 91.682 85.846 2.368 2.173 29.598 27.705 5 6 – 19.443 – 18.875 104.210 96.855 Umsätze gesamt


Segmentergebnis 4.499 6.182 194 175 2.272 2.143 – 96 – 45 249 1.172 7.118 9.627 Segmentergebnis


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 136 632 – – – – – – – – 136 632 Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 7.607 7.853 149 147 27.544 24.767 – – – 7.003 – 6.174 28.297 26.593 Investitionen in langfristige Vermögenswerte


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 5.853 4.982 110 97 11.142 10.122 – – – 6.356 – 6.600 10.749 8.601 Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018* 31. 12. 2019 31. 12. 2018 31. 12. 2019 31. 12. 2018* 31. 12. 2019 31. 12. 2018*


Segmentvermögenswerte 16.193 13.836 712 618 15.545 14.806 106.038 84.512 89.546 95.166 228.034 208.938 Segmentvermögenswerte


At Equity bewertete Beteiligungen 3.199 2.624 – – – – – – – – 3.199 2.624 At Equity bewertete Beteiligungen


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6]. 
Darüber hinaus wurden die Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
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Die in den Vorräten im Geschäftsjahr 2019 erfassten 
Wertminderungen auf den Nettoveräußerungswert 
belasten das Segmentergebnis des Segments Auto
mobile in Höhe von 126 Mio. € (2018: 54 Mio. €). Die 
vorgenommenen Wertaufholungen entlasten das 
Segmentergebnis des Segments Automobile in Höhe 
von 22 Mio. € (2018: 22 Mio. €).


Das Segmentergebnis des Segments Finanzdienst
leistungen wurde in Höhe von 254 Mio. € (2018: 
302 Mio. €) durch Wertminderungsaufwendungen 
in den vermieteten Erzeugnissen belastet. Bei den 
vermieteten Erzeugnissen fanden Wertaufholungen 
in Höhe von 95 Mio. € (2018: 118 Mio. €) statt. 


Im Segmentergebnis des Segments Sonstige Gesell
schaften sind Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe 
von 1.515 Mio. € (2018: 1.178 Mio. €) sowie Zinsen und 
ähnliche Aufwendungen in Höhe von 1.419 Mio. € 
(2018: 1.145 Mio. €) enthalten. 


Die Angaben zu den Investitionen und Abschreibun
gen beziehen sich auf die langfristigen Vermögens
werte Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte 
und vermietete Erzeugnisse. 


Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen 
auf die entsprechenden Konzerngrößen stellen sich 
wie folgt dar:


in Mio. € 2019 2018*


Überleitung Segmentergebnis


Summe der Segmente 6.869 8.455


Finanzergebnis Automobile – 32 795


Finanzergebnis Motorräder – 7 – 6


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen 288 383


Ergebnis vor Steuern des Konzerns aus 
fortgeführten Geschäftsbereichen 7.118 9.627


Überleitung Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte


Summe der Segmente 35.300 32.767


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 7.003 – 6.174


Investitionen in langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 28.297 26.593


Überleitung Abschreibungen auf 
 langfristige Vermögenswerte


Summe der Segmente 17.105 15.201


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 6.356 – 6.600


Abschreibungen auf langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 10.749 8.601


in Mio. € 31. 12. 2019 31. 12. 2018*


Überleitung Segmentvermögenswerte


Summe der Segmente 138.488 113.772


Nicht operative Aktiva Automobile 58.612 48.639


Abzugskapital Automobile 38.257 34.643


Nicht operative Aktiva Motorräder 47 45


Abzugskapital Motorräder 688 613


Gesamtschulden 
 Finanzdienst leistungen 140.955 131.415


Nicht operative Aktiva Sonstige 
 Gesellschaften 6.859 7.084


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 155.872 – 127.273


Summe Aktiva Konzern 228.034 208.938


* Die Vorjahreswerte wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rah-
men der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6]. Darüber hinaus wurden 
die Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, 
die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
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In der Überleitung der Segmentgrößen auf die ent
sprechenden Konzerngrößen werden konzerninterne 
Geschäftsbeziehungen zwischen den Segmenten aus
gewiesen. Die Umsätze mit anderen Segmenten resul
tieren vorwiegend aus Verkäufen von Fahrzeugen, 
für die das Segment Finanzdienstleistungen einen 
Finanzierungs oder Leasingvertrag abgeschlossen 
hat. Die segmentübergreifenden Konsolidierungen 
in der Überleitung des Konzernergebnisses vor Steu
ern, der Investitionen und Abschreibungen ergeben 
sich im Wesentlichen aus Verkäufen von Fahrzeugen 
des Segments Automobile, die anschließend als 
 Leasingfahrzeuge im Segment Finanzdienstleistungen 


bilanziert werden. In der Überleitung der Segment
vermögenswerte auf die Konzernaktiva sind die 
Konsolidierungen überwiegend auf konzerninterne 
Schuldverhältnisse zurückzuführen.


Bei den Informationen nach Regionen richten sich die 
Außenumsätze nach dem Sitz der Kunden. Die Anga
ben zu den langfristigen Vermögenswerten beziehen 
sich auf Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte 
und vermietete Erzeugnisse. Die Konsolidierungen 
bei den langfristigen Vermögenswerten betreffen die 
vermieteten Erzeugnisse.


Außenumsätze Langfristige Vermögenswerte


Informationen nach Regionen 
in Mio. € 2019 2018* 2019 2018*


Deutschland 13.428 13.556 39.237 34.856


China 20.564 18.959 199 90


USA 19.720 15.979 22.470 21.297


Übriges Europa 32.805 31.154 17.373 15.284


Übriges Asien 11.344 10.975 1.756 1.565


Übriges Amerika 3.904 3.591 3.834 3.406


Sonstige Regionen 2.445 2.641 453 388


Konsolidierungen – – – 7.739 – 7.855


Konzern 104.210 96.855 77.583 69.031


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6]. Darüber hinaus wurden die Vorjahreszahlen aufgrund 
der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
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AUFSTELLUNG DES 
ANTEILSBESITZES ZUM 
31. DEZEMBER 2019


46  
Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 
31. Dezember 2019
Nachfolgend wird der Anteilsbesitz der BMW AG 
gemäß den §§ 285 und 313 HGB dargestellt. Die 


Angaben für Eigenkapital und Ergebnis sowie die 
Angabe von Beteiligungen unterbleiben, soweit sie 
nach §§ 286 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 und 313 
Absatz 3 Satz 4 HGB für die Darstellung der Ertrags, 
Finanz und Vermögenslage der BMW AG von unter
geordneter Bedeutung sind. Zudem ist in dieser 
Aufstellung kenntlich gemacht, welche Tochterun
ternehmen die Befreiungsmöglichkeiten gemäß § 264 
Absatz 3 HGB beziehungsweise § 264 b HGB für die 
Offenlegung der Abschlüsse oder die Erstellung eines 
Lageberichts beziehungsweise Anhangs in Anspruch 
nehmen (Fußnote 5, 6). Für diese Gesellschaften ist 
der Konzernabschluss der BMW AG der befreiende 
Konzernabschluss. 


Verbundene unternehmen der BMW AG zum 31. Dezember 2019
• 71 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InLAnD 1, 12


BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München 6 4.594 – 6 100


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München 3, 6 3.558 – 100


BMW Bank GmbH, München 3 1.988 – 100


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München 327 1 100


BMW Verwaltungs GmbH, München 3, 6 153 – 1 100


Parkhaus	Oberwiesenfeld	GmbH,	München – – 100


BMW High Power Charging Beteiligungs GmbH, München 4, 6 – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München 4 – – 100


Alphabet International GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München – – 100


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach 3, 5, 6 – – 100


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München 3, 6 – – 100


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München 3, 5, 6 – – 100


Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BAVARIA-LLOYD	Reisebüro	GmbH,	München – – 51


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München 3, 5, 6 – – 100


BMW Vermögensverwaltungs GmbH, München – – 100


Bürohaus Petuelring GmbH, München – – 100


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH, München – – 100


AuSLAnD 2


Europa 12


BMW Holding B. V., Den Haag 21.702 3.941 100


BMW International Holding B. V., Rijswijk 10 9.111 1.141 100


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr 3.106 791 100


BMW (UK) Holdings Ltd., Farnborough 1.431 589 100


BMW International Investment B. V., Den Haag 1.246 7 100


BMW España Finance S. L., Madrid 1.125 55 100


BMW Financial Services (GB) Ltd., Farnborough 1.085 219 100


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf 1.020 95 100


BMW Motoren GmbH, Steyr 968 193 100


BMW (UK) Manufacturing Ltd., Farnborough 578 97 100
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BMW Finance S. N. C., Guyancourt 495 44 100


BMW Italia S. p. A., San Donato Milanese 380 43 100


BMW (UK) Ltd., Farnborough 373 90 100


BMW	Russland	Trading	OOO,	Moskau 291 189 100


BMW i Ventures SCS SICAV-RAIF, Senningerberg 288 20 100


ALPHABET (GB) Ltd., Farnborough 277 58 100


Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Farnborough 233 91 100


BMW Iberica S. A., Madrid 228 34 100


BMW France S. A. S., Montigny-le-Bretonneux 225 35 100


BMW Finance N. V., Den Haag 211 2 100


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg 176 22 100


BMW Financial Services Scandinavia AB, Sollentuna 165 22 100


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg 138 11 100


Alphabet Nederland B. V., Breda 10 129 29 100


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg 121 30 100


Alphabet Belgium Long Term Rental NV, Aartselaar 100 10 100


BMW	Bank	OOO,	Moskau – – 100


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf – – 100


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., Floriana – – 100


BMW Malta Ltd., Floriana – – 100


BMW Financial Services Belgium S. A. / N. V., Bornem – – 100


BMW Belgium Luxembourg S. A. / N. V., Bornem – – 100


BMW Northern Europe AB, Stockholm – – 100


BMW Financial Services B. V., Rijswijk 10 – – 100


BMW Norge AS, Fornebu – – 100


Alphabet Italia Fleet Management S. p. A., Rom – – 100


Alphabet España Fleet Management S. A. U., Madrid – – 100


Swindon Pressings Ltd., Farnborough – – 100


BMW Financial Services Polska Sp. z o. o., Warschau – – 100


BMW Austria GmbH, Salzburg – – 100


BMW Services Ltd., Farnborough – – 100


Alphabet France Fleet Management S. N. C., Saint-Quentin-en-Yvelines – – 100


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg – – 100


BMW Retail Nederland B. V., Den Haag – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf – – 100


BMW Portugal Lda., Porto Salvo – – 100


BMW Financial Services (Ireland) DAC, Dublin – – 100


BMW Financial Services Denmark A / S, Kopenhagen – – 100


BMW	Hellas	Trade	of	Cars	A.	E.,	Kifissia – – 100


BMW Nederland B. V., Rijswijk – – 100


Oy	BMW	Suomi	AB,	Helsinki – – 100


BMW Distribution S. A. S., Vélizy-Villacoublay – – 100


BMW Amsterdam B. V., Amsterdam – – 100


Park Lane Ltd., Farnborough – – 100


BMW Renting (Portugal) Lda., Porto Salvo – – 100


BMW Romania S. R. L., Bukarest 11 – – 100


BMW Italia Retail S. r. l., Rom – – 100


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin – – 100


Alphabet France S. A. S., Saint-Quentin-en-Yvelines – – 100


BMW Danmark A / S, Kopenhagen – – 100


BMW Czech Republic s. r. o., Prag – – 100


BMW Madrid S. L., Madrid – – 100


BMW Slovenská republika s. r. o., Bratislava – – 100


Alphabet UK Ltd., Glasgow – – 100


BMW Slovenia distribucija motornih vozil d. o. o., Ljubljana 11 – – 100
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BMW	Bulgaria	EOOD,	Sofia	11 – – 100


Alphabet Polska Fleet Management Sp. z o. o., Warschau – – 100


Société Nouvelle WATT Automobiles S. A. R. L., Saint-Quentin-en-Yvelines – – 100


BMW (UK) Investments Ltd., Farnborough – – 100


BiV Carry I SCS, Senningerberg – – 100


BMW (UK) Capital plc, Farnborough – – 100


Alphabet Luxembourg S. A., Leudelange – – 100


Riley Motors Ltd., Farnborough – – 100


BMW Central Pension Trustees Ltd., Farnborough – – 100


Triumph Motor Company Ltd., Farnborough – – 100


BLMC Ltd., Farnborough – – 100


Sutum	ROM	GmbH,	Salzburg	11, 14 – – 100


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 6, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 7, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 8, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 9, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Leases 5, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment A, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment B, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky Europe S. A. Compartment A, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky FTC, Compartment French Auto Leases 3, Paris 13 – – 0


Bavarian Sky UK 1 plc, London 13 – – 0


Bavarian Sky UK 2 plc, London 13 – – 0


Bavarian Sky UK A Ltd., London 13 – – 0


Bavarian Sky UK B Ltd., London 13 – – 0


Bavarian Sky UK C Ltd., London 13 – – 0


Amerika


BMW (US) Holding Corp., Wilmington, Delaware 4.012 52 100


BMW Manufacturing Co. LLC, Wilmington, Delaware 2.281 452 100


BMW Bank of North America Inc., Salt Lake City, Utah 1.480 160 100


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, Delaware 889 – 670 100


BMW Financial Services NA LLC, Wilmington, Delaware 692 968 100


BMW	Canada	Inc.,	Richmond	Hill,	Ontario 586 174 100


BMW of North America LLC, Wilmington, Delaware 493 632 100


BMW do Brasil Ltda., Araquari 179 9 100


BMW US Capital LLC, Wilmington, Delaware 140 – 97 100


BMW Financeira S. A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo – – 100


BMW SLP, S. A. de C. V., Villa de Reyes – – 100


BMW de Mexico S. A. de C. V., Mexiko-Stadt – – 100


BMW of Manhattan Inc., Wilmington, Delaware – – 100


Rolls-Royce Motor Cars NA LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW	Financial	Services	de	Mexico	S.	A.	de	C.	V.	SOFOM,	Mexiko-Stadt – – 100


BMW Leasing de Mexico S. A. de C. V., Mexiko-Stadt – – 100


BMW Insurance Agency Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW de Argentina S. A., Buenos Aires – – 100


BMW Consolidation Services Co. LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Leasing do Brasil S. A., São Paulo – – 100


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo – – 100


BMW Manufacturing Indústria de Motos da Amazônia Ltda., Manaus – – 100


SB Acquisitions LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Auto Leasing LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Securities LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Funding Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Facility Partners LLC, Wilmington, Delaware – – 100
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BMW Manufacturing LP, Woodcliff Lake, New Jersey – – 100


BMW FS Receivables Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW	Receivables	1	Inc.,	Richmond	Hill,	Ontario – – 100


BMW	Receivables	Ltd.	Partnership,	Richmond	Hill,	Ontario – – 100


BMW	Receivables	2	Inc.,	Richmond	Hill,	Ontario – – 100


BMW Extended Service Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Vehicle Lease Trust 2017-2, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2018-1, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2019-1, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW	Vehicle	Owner	Trust	2016-A,	Wilmington,	Delaware	13 – – 0


BMW	Vehicle	Owner	Trust	2018-A,	Wilmington,	Delaware	13 – – 0


BMW	Vehicle	Owner	Trust	2019-A,	Wilmington,	Delaware	13 – – 0


BMW	Floorplan	Master	Owner	Trust	Series	2018-1,	Wilmington,	Delaware	13 – – 0


BMW	Canada	2018-A,	Richmond	Hill,	Ontario	13 – – 0


BMW	Canada	Auto	Trust	2017-1,	Richmond	Hill,	Ontario	13 – – 0


BMW	Canada	Auto	Trust	2018-1,	Richmond	Hill,	Ontario	13 – – 0


BMW	Canada	Auto	Trust	2019-1,	Richmond	Hill,	Ontario	13 – – 0


Afrika


BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria 861 109 100


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Midrand 167 11 100


SuperDrive Investments (RF) Ltd., Kapstadt 13 – – 0


Asien


BMW Automotive Finance (China) Co. Ltd., Peking 2.441 321 58


BMW Financial Services Korea Co. Ltd., Seoul 568 49 100


BMW Japan Finance Corp., Tokio 541 65 100


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking 502 456 100


BMW Japan Corp., Tokio 232 64 100


Herald International Financial Leasing Co. Ltd., Tianjin 228 29 58


BMW (Thailand) Co. Ltd., Bangkok 205 83 100


BMW Korea Co. Ltd., Seoul 196 32 100


BMW Leasing (Thailand) Co. Ltd., Bangkok 174 18 100


BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon 112 1 100


BMW Manufacturing (Thailand) Co. Ltd., Rayong 107 45 100


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 51


BMW China Services Ltd., Peking – – 100


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


PT BMW Indonesia, Jakarta – – 100


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur – – 100


BMW India Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW	Asia	Pacific	Capital	Pte	Ltd.,	Singapur – – 100


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Tokio Corp., Tokio – – 100


2015-2 ABL, Tokio 13 – – 0


2016-1 ABL, Tokio 13 – – 0


2016-2 ABL, Tokio 13 – – 0


2017-1 ABL, Tokio 13 – – 0


2017-2 ABL, Tokio 13 – – 0


2017-3 ABL, Tokio 13 – – 0


2018-1 ABL, Tokio 13 – – 0


2018-2 ABL, Tokio 13 – – 0


2018-3 ABL, Tokio 13 – – 0
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2019-1 ABL, Tokio 13 – – 0


2019-2 ABL, Tokio 13 – – 0


2019-3 ABL, Tokio 13 – – 0


Bavarian Sky China 2018-1, Peking 13 – – 0


Bavarian Sky China 2018-2, Peking 13 – – 0


Bavarian Sky China 2019-1, Peking 13 – – 0


Bavarian Sky China 2019-2, Peking 13 – – 0


Bavarian Sky China 2019-3, Peking 13 – – 0


Ozeanien


BMW Australia Finance Ltd., Mulgrave 400 29 100


BMW Australia Ltd., Melbourne 169 12 100


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney – – 100


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne – – 100


BMW Australia Trust 2011-2, Mulgrave 13 – – 0


Bavarian Sky Australia Trust A, Mulgrave 13 – – 0


nicht konsolidierte unternehmen der BMW AG zum 31. Dezember 2019
• 72 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InLAnD 7


Alphabet Fleetservices GmbH, München 4 – – 100


Automag GmbH, München – – 100


BMW Car IT GmbH, München 4 – – 100


BMW i Ventures GmbH, München – – 100


AuSLAnD 7


Europa


Alphabet Insurance Services Polska Sp. z o. o., Warschau – – 100


BMW (GB) Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Hams Hall – – 100


BMW Car Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW Drivers Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW Financial Services Czech Republic s. r. o., Prag – – 100


BMW	Group	Benefit	Trust	Ltd.,	Farnborough – – 100


BMW	Hungary	Korlátolt	Felelősségű	Társaság,	Vecsés – – 100


BMW i Ventures B. V., Den Haag – – 100


BMW Manufacturing Hungary Kft., Vecsés – – 100


BMW	Manufacturing	Russland	OOO,	Kaliningrad – – 100


BMW Mobility Development Center s. r. o., Prag – – 100


BMW Motorsport Ltd., Farnborough – – 100


BMW	Russland	Automotive	OOO,	Kaliningrad – – 100


Cezwei HU GmbH, Salzburg – – 100


Cezwei PL GmbH, Salzburg – – 100


John Cooper Garages Ltd., Farnborough – – 100


John Cooper Works Ltd., Farnborough – – 100


OOO	BMW	Leasing,	Moskau – – 100


U. T. E. Alphabet España-Bujarkay, Sevilla – – 90
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Amerika


217-07 Northern Boulevard Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW	Experience	Centre	Inc.,	Richmond	Hill,	Ontario – – 100


BMW i Ventures Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW i Ventures LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Leasing de Argentina S. A., Buenos Aires – – 100


BMW	Operations	Corp.,	Wilmington,	Delaware – – 100


BMW Technology Corp., Wilmington, Delaware – – 100


Designworks / USA Inc., Newbury Park, California – – 100


MINI Business Innovation LLC, Wilmington, Delaware – – 100


Mini Urban X Accelerator SPV LLC, Wilmington, Delaware – – 100


Toluca Planta de Automoviles S. A. de C. V., Mexiko-Stadt – – 100


Afrika


BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Midrand – – 100


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand  – – 100


Multisource Properties (Pty) Ltd., Midrand  – – 100


Asien


BMW China Investment Ltd., Peking – – 100


BMW Finance (United Arab Emirates) Ltd., Dubai – – 100


BMW Financial Services Hong Kong Ltd., Hongkong – – 51


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur – – 100


BMW Hong Kong Services Ltd., Hongkong – – 100


BMW India Foundation, Gurgaon – – 100


BMW India Leasing Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Insurance Services Korea Co. Ltd., Seoul – – 100


BMW Middle East Retail Competency Centre DWC-LLC, Dubai – – 100


BMW Mobility Services Ltd., Sichuan Tianfu New Area (Chengdu Section) – – 100


BMW Philippines Corp., Manila – – 70


BMW	Technology	Office	Israel	Ltd.,	Tel	Aviv – – 100


Herald Hezhong (Peking) Automotive Trading Co. Ltd., Peking – – 100


THEPSATRI Co. Ltd., Bangkok – – 100
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Assoziierte unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und  
gemeinschaftliche tätigkeiten der BMW AG zum 31. Dezember 2019
• 73 


Unternehmen
Eigenkapital


in Mio. €
Ergebnis
in Mio. €


Kapitalanteil
in %


Gemeinschaftsunternehmen – at Equity bewertet


inLAnD


IONITY	Holding	GmbH	&	Co.	KG,	München	8 205 – 24 25


Blitz 18-353 GmbH, München 8, 11, 14 2.106 – 1.805 50


AuSLAnD


BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 8 5.293 1.947 50


Assoziierte Unternehmen – at Equity bewertet


AuSLAnD


THERE Holding B. V., Amsterdam 8 1.597 – 383 29,7


Gemeinschaftliche Tätigkeiten – quotal konsolidiert


AuSLAnD


Spotlight Automotive Ltd., Zhangjiagang 8, 11 218 – 50


Nicht at Equity bewertete oder quotal konsolidierte Unternehmen


InLAnD 7


Encory GmbH, Unterschleißheim – – 50


Digital Energy Solutions GmbH & Co. KG, München – – 50


The Retail Performance Company GmbH, München – – 50


PDB – Partnership for Dummy Technology and Biomechanics GbR, Gaimersheim – – 20


AuSLAnD 7


Bavarian & Co Co. Ltd., Incheon – – 20


BMW Albatha Finance PSC, Dubai – – 40


BMW Albatha Leasing LLC, Dubai – – 40


BMW	AVTOTOR	Holding	B.	V.,	Amsterdam – – 50


Critical TW S. A., Porto – – 51


196


Konzern
abschluss


Anhang


Aufstellung des 
 Anteilsbesitzes zum 
31. Dezember 2019







Beteiligungen der BMW AG zum 31. Dezember 2019
• 74 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InLAnD 7


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern – – 4,6


GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern GmbH, Baar-Ebenhausen – – 3,1


Hubject GmbH, Berlin – – 15,6


IVM Industrie-Verband Motorrad GmbH & Co. Dienstleistungs KG, Essen – – 20,4


Joblinge gemeinnützige AG Berlin, Berlin – – 9,8


Joblinge gemeinnützige AG Leipzig, Leipzig – – 16,7


Joblinge gemeinnützige AG München, München – – 6,2


Racer Benchmark Group GmbH, Landsberg am Lech – – 9,1


SGL Carbon SE, Wiesbaden – – 18,3


AuSLAnD 7


SGL Composites LLC, Dover, Delaware – – 49,0


1 Die Werte bei den inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB-Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2 Die Werte bei den ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis 


mit dem Stichtagskurs.
3 Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4 Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Erstellung des Lageberichts
6	 Inanspruchnahme	der	Befreiung	nach	§	264	Absatz	3	beziehungsweise	§	264	b	HGB	hinsichtlich	der	Offenlegung
7 Wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für den Konzernabschluss werden diese Unternehmen nicht konsolidiert beziehungsweise at Equity bewertet.
8 Die Werte bei den at Equity bewerteten und quotal konsolidierten Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für das 


Eigenkapital mit dem Stichtagskurs und für das Ergebnis mit dem Durchschnittskurs.
9	 Organbestellungsrecht
10 Inanspruchnahme der Befreiungsvorschrift gemäß Artikel 2:403 des niederländischen Bürgerlichen Gesetzbuchs (Burgerlijk Wetboek)
11 Erstkonsolidierung
12 Entkonsolidierung im Geschäftsjahr 2019: DriveNow GmbH & Co. KG, München, DriveNow Verwaltungs GmbH, München, DriveNow Austria GmbH, Wien, DriveNow UK Ltd., London, DriveNow Sverige AB, 


Sollentuna, DriveNow Belgium S. p. r. l., Brüssel, DriveNow Italy S. r. l., Mailand, BMW Coordination Center V. o. F., Bornem, BMW Services Belgium N. V., Bornem, BMW Roma S. r. l., Rom (Verschmelzung), 
APD Industries plc, Birmingham, BMW Den Haag B. V., Den Haag


13 Beherrschung aufgrund wirtschaftlicher Abhängigkeit
14	Sonstiges:	Die	Blitz	18-353	GmbH,	München,	firmiert	seit	dem	3.	Januar	2020	als	YOUR	NOW	Holding	GmbH.	Die	Sutum	ROM	GmbH	wurde	mit	Wirkung	zum	14.	Januar	2020	auf	die	BMW	Romania	S.	R.	L.,	


Bukarest, verschmolzen.
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München, den 16. März 2020


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Oliver Zipse


Klaus Fröhlich Ilka Horstmeier


Dr. Milan Nedeljković   Pieter Nota 


Dr. Nicolas Peter Dr.Ing. Andreas Wendt
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Corporate Governance, das Handeln nach den Prin
zipien verantwortungsvoller, an nachhaltiger Wert
schöpfung orientierter Unternehmensführung, ist für 
die BMW Group ein umfassender Anspruch, der alle 
Bereiche des Unternehmens einbezieht. Transparente 
Berichterstattung und Unternehmenskommunikation, 
eine an den Interessen aller Stakeholder ausgerichtete 
Unternehmensführung, die vertrauensvolle Zusam
menarbeit sowohl von Vorstand und Aufsichtsrat als 
auch der Mitarbeiter untereinander sowie die Einhal
tung geltenden Rechts sind wesentliche Eckpfeiler der 
Unternehmenskultur. 


Vorstand und Aufsichtsrat berichten nachfolgend 
gemäß Ziffer 3.10 Deutscher Corporate Governance 
Kodex (DCGK) in der Fassung vom 7. Februar 2017 
beziehungsweise Grundsatz 22 DCGK in der Fassung 
vom 16. Dezember 2019 über die Corporate Gover
nance bei der BMW AG. 


Grundlegendes zur Unternehmensverfassung
Die Bezeichnung BMW Group umfasst die Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und 
ihre Konzerngesellschaften. Die BMW AG ist eine 
Aktiengesellschaft gemäß deutschem Aktiengesetz mit 
Sitz in München. Sie hat drei Organe: Hauptversamm
lung, Aufsichtsrat und Vorstand. Deren Aufgaben 
und Befugnisse ergeben sich aus dem Aktiengesetz 
und der Satzung der BMW AG. Die Aktionäre als die 
Eigentümer des Unternehmens üben ihre Rechte in 
der Hauptversammlung aus. Der Vorstand leitet das 
Unternehmen in eigener Verantwortung. Dabei wird 
er vom Aufsichtsrat überwacht und beraten. Der 
Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands und 
kann sie – falls ein wichtiger Grund vorliegt – jederzeit 
abberufen. Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat 
und berichtet ihm regelmäßig, zeitnah und umfassend 
entsprechend den Grundsätzen einer gewissenhaf
ten und getreuen Rechenschaft nach Maßgabe des 
Gesetzes und der vom Aufsichtsrat festgelegten 
Berichtspflichten. Der Vorstand bedarf für bestimmte, 
wichtige Geschäfte der Zustimmung des Aufsichtsrats. 
Der Aufsichtsrat ist jedoch nicht befugt, Maßnahmen 
der Geschäftsführung zu ergreifen.


Das enge Zusammenspiel zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat zum Wohl des Unternehmens wird auch 
als duales Führungssystem (TwoTier Board Structure) 
bezeichnet.
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Vorstand
Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener 
Verantwortung und im Unternehmensinteresse mit 
dem Ziel nachhaltiger Wertschöpfung. Dies beinhaltet 
die Berücksichtigung der Belange der Aktionäre, der 
Arbeitnehmer und der sonstigen dem Unternehmen 
verbundenen Gruppen (Stakeholder).


Der Vorstand der BMW AG besteht gemäß § 7 der 
 Satzung aus zwei oder mehr Personen; im Übrigen 
wird die Anzahl der Vorstandsmitglieder vom Auf
sichtsrat bestimmt. Zum 31. Dezember 2019 bestand 
der Vorstand aus sieben Mitgliedern. Der Vorstand 
entscheidet über die wesentlichen Leitungsmaß
nahmen des Unternehmens, legt die strategische 
Ausrichtung des Unternehmens fest, stimmt sie mit 
dem Aufsichtsrat ab und setzt sie um. Der Vorstand 
sorgt auch für die Einhaltung der gesetzlichen Bestim
mungen und der unternehmensinternen Richtlinien. 
Näheres zur Compliance bei der BMW Group findet 
sich im Kapitel Corporate Governance, Compliance 
und Menschenrechte in der BMW Group. Der Vorstand 
trägt auch für ein angemessenes Risikomanagement 
und Risiko controlling im Unternehmen Sorge.


Vorstandsmitglieder sind dem Unternehmensinteresse 
verpflichtet und dürfen bei ihren Entscheidungen 
keine persönlichen Interessen verfolgen, insbeson
dere nicht Geschäftschancen, die dem Unternehmen 
zustehen, für sich nutzen. Jedes Vorstandsmitglied 
der BMW AG ist verpflichtet, Interessenkonflikte dem 
Aufsichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegen 
und die anderen Vorstandsmitglieder hierüber zu 
informieren.


Die Beratung und Entscheidungsfindung des Vor
stands als Kollegialorgan erfolgt in der Vorstands
sitzung, der Vorstandssitzung Produkt und Kunde 
(seit 1. November 2019) und im Nachhaltigkeitsboard 
(zum 1. November 2019 in die Vorstandssitzung 
überführt). Darüber hinaus berät und entscheidet 
der Vorstand in den Vorstandsausschüssen Customer 
(seit 1. November 2019) sowie Führungskräfte und 
Operations. Dabei definiert die Vorstandssitzung den 
Strategie und Ressourcenrahmen und entscheidet 
alle Maßnahmen zur Strategie umsetzung und zu 
Themen mit besonderer Bedeutung für die BMW AG. 


Die vom Vorstand verabschiedete Geschäftsordnung 
enthält einen Geschäftsverteilungsplan über die Res
sortaufteilung zwischen den einzelnen Mitgliedern 
des Vorstands.


Weitere Informationen zur Zusammensetzung und 
Arbeitsweise des Vorstands und seiner Ausschüsse 
werden unter  www.bmwgroup.com / ezu ( Corporate Gover
nance) zur Verfügung gestellt.


Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der BMW AG besteht aus zehn von 
der Hauptversammlung gewählten Vertretern der 
Aktionäre und zehn nach dem Mitbestimmungsgesetz 
gewählten Vertretern der Arbeitnehmer. Die zehn 
Aufsichtsratsmitglieder der Arbeitnehmer setzen sich 
zusammen aus sieben unternehmensangehörigen 
Arbeitnehmern, einschließlich eines leitenden Ange
stellten, sowie drei Aufsichtsratsmitgliedern, die auf 
Vorschlag von Gewerkschaften gewählt werden. Der 
Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Vorstand bei der 
Leitung der BMW AG zu beraten und zu überwachen. 
Er wird in Entscheidungen von grundlegender Bedeu
tung für die BMW AG eingebunden. Der Aufsichtsrat 
bestellt die Mitglieder des Vorstands und setzt ihre 
Vergütung fest. Der Aufsichtsrat kann die Bestellung 
zum Vorstandsmitglied widerrufen, wenn ein wich
tiger Grund vorliegt.


Jedes Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG ist dem 
Unternehmensinteresse verpflichtet. Es darf bei seinen 
Entscheidungen weder persönliche Interessen verfol
gen noch Geschäftschancen, die dem Unternehmen 
zustehen, für sich nutzen. 


Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind  verpflichtet, 
Inter essenkonflikte, insbesondere solche, die aufgrund 
einer Beratung oder Organfunktion bei Kunden, Lie
feranten, Kreditgebern oder sonstigen Geschäftspart
nern entstehen können, dem Aufsichtsrat gegenüber 
offenzulegen, damit dieser in seinem Bericht an die 
Hauptversammlung über ihre Behandlung informieren 
kann. Wesentliche und nicht nur vorübergehende 
Interessenkonflikte eines Aufsichtsratsmitglieds 
führen zur Beendigung des Mandats. 


Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig die Effizi
enz seiner Tätigkeit. Zu diesem Zweck finden eine 
gemeinsame Aussprache im Plenum und persönliche 
Gespräche mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden statt, 
die anhand eines vorab verteilten, vom Aufsichtsrat 
erarbeiteten Fragebogens vorbereitet werden. 


Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung 
konkrete Ziele benannt, ein Diversitätskonzept 
beschlossen und ein Kompetenzprofil festgelegt. Die 
Mitglieder des Aufsichtsrats nehmen die für ihre 
Aufgaben erforderlichen Aus und Fortbildungsmaß
nahmen eigenverantwortlich wahr. Dabei unterstützt 
sie die Gesellschaft in angemessener Weise. 


Unter Berücksichtigung der spezifischen Gegebenhei
ten der BMW Group und der Anzahl seiner Mitglieder 
hat der Aufsichtsrat der BMW AG ein Präsidium und 
vier Ausschüsse gebildet, nämlich einen Personal, 
Prüfungs, Nominierungs und Vermittlungsausschuss. 
Diese dienen der Steigerung der Effizienz der Aufsichts
ratsarbeit und der Behandlung komplexer Sachverhalte. 
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Die Besetzung von Präsidium und Ausschüssen erfolgt 
nach Maßgabe von Gesetz, Satzung und Geschäfts
ordnung sowie CorporateGovernanceGrundsätzen, 
insbesondere unter Berücksichtigung der fachlichen 
Qualifikation der Mitglieder. 


Die Gesellschaft sorgt dafür, dass der Aufsichtsrat und 
seine Gremien mit angemessenen Mitteln ausgestattet 
sind, um ihre Aufgaben wahrnehmen zu können. Dazu 
gehört auch die Einrichtung eines zentralen Aufsichts
ratsbüros zur Unterstützung der Vorsitzenden bei ihren 
Koordinationsaufgaben.


Weitere Informationen zur Zusammensetzung und 
Arbeitsweise des Aufsichtsrats und seiner Ausschüs se 
 werden unter  www.bmwgroup.com / ezu ( Corporate Gover
nance) zur Verfügung gestellt.


Aktionäre und Hauptversammlung
Die Aktionäre der BMW AG nehmen ihre Rechte in 
der Hauptversammlung wahr. Die Hauptversamm
lung entscheidet insbesondere über die Verwendung 
des Bilanzgewinns, die Entlastung der Mitglieder 
des Vorstands und des Aufsichtsrats, die Bestellung 
des Abschlussprüfers, Satzungsänderungen sowie 
bestimmte Kapitalmaßnahmen und wählt Vertreter 
der Aktionäre in den Aufsichtsrat. 


Darüber hinaus wird der Hauptversammlung bei 
wesentlichen Änderungen, mindestens jedoch alle 
vier Jahre, das System zur Vergütung der Vorstands
mitglieder zur Billigung vorgelegt.


Die Aktionäre können ihr Stimmrecht in der Hauptver
sammlung entweder selbst, durch einen Bevollmäch
tigten oder durch einen von der BMW AG benannten 
Stimmrechtsvertreter ausüben. Das Stimmrecht kann 
auch per Briefwahl ausgeübt werden.


 


Entsprechenserklärung
Vorstand und Aufsichtsrat der BMW AG geben jährlich 
gemäß § 161 AktG eine Entsprechenserklä rung zu 
den amtlich veröffentlichten und zum Erklärungs
zeitpunkt maßgeblichen Empfehlungen der „Regie
rungskommission Deutscher Corporate Governance 
Kodex“ ab. Die aktuelle und frühere Entspre chens
erklärungen der BMW AG können online unter 


 www.bmwgroup.com / entsprechenserklaerung ( Corporate  Governance) 
abgerufen werden. In der Entsprechens erklärung vom 
Dezember 2019 erklären Vorstand und Aufsichtsrat, 
künftig sämtlichen Empfehlungen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex (Kodex fassung vom 
7. Februar 2017) zu entsprechen.


Erklärung zur Unternehmensführung
Weitere Informationen zur Unternehmensfüh rung 
und überwachung, einschließlich der Entsprechens
erklärung gemäß § 161 AktG, finden sich in der 
Erklärung zur Unternehmensführung (§§ 289 f, 
315 HGB) unter  www.bmwgroup.com / entsprechenserklaerung 
(Corporate Governance). 
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 MITGLIEDER DES 
 VORSTANDS


oliver Zipse (*1964)


Vorsitzender (seit 16. August 2019)
Produktion (bis 15. August 2019)
Mandate


 BMW (South Africa) (Pty) Ltd.♦, Vorsitzender 
(bis 31. Oktober 2019)


  BMW Motoren GmbH ♦, Vorsitzender 
(bis 7. Oktober 2019)


harald Krüger (*1965)


Vorsitzender (bis 15. August 2019)
Mandate


 Deutsche Telekom AG


Milagros caiña carreiro-Andree (*1962)


Personal und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin
(bis 31. Oktober 2019)
Mandate


  LOGISTRIAL Real Estate AG ♦  
(23. September 2019 bis 17. Dezember 2019)


Klaus Fröhlich (*1960)


Entwicklung
Mandate


 E.ON SE


ilka horstmeier (*1969)


Personal und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin
(seit 1. November 2019)


Dr. Milan nedeljković (*1969)


Produktion (seit 1. Oktober 2019)
Mandate


  BMW (South Africa) (Pty) Ltd.♦, Vorsitzender 
(seit 1. November 2019)


  BMW Motoren GmbH ♦, Vorsitzender 
(Mitglied seit 7. Oktober 2019,  
Vorsitzender seit 4. Dezember 2019)


Pieter nota (*1964)


Kunde, Marken, Vertrieb (seit 1. April 2019)
Vertrieb und Marke BMW, Aftersales BMW Group
(bis 31. März 2019)
Mandate


  RollsRoyce Motor Cars Limited ♦, Vorsitzender 
(seit 1. April 2019)


Dr. nicolas Peter (*1962)


Finanzen
Mandate


 BMW Brilliance Automotive Ltd.♦,  
stellv. Vorsitzender


Peter Schwarzenbauer (*1959)


Transformation Elektromobilität 
(1. April 2019 bis 31. Oktober 2019)
MINI, RollsRoyce, BMW Motorrad, Kundenerlebnis 
und Digital Business Innovation BMW Group 
(bis 31. März 2019)
Mandate


 Scout24 AG
  RollsRoyce Motor Cars Limited ♦, Vorsitzender  


(bis 31. März 2019)


Dr.-ing. Andreas Wendt (*1958)


Einkauf und Lieferantennetzwerk  
Produktion
(16. August 2019 bis 30. September 2019) 


Chefjustiziar:
Dr. Andreas Liepe


 ♦ nicht börsennotiert
 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen
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 MITGLIEDER DES 
 AUFSICHTSRATS


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. norbert reithofer (*1956)


Mitglied seit 2015, gewählt bis zur ordentlichen 
Hauptversammlung (oHV) 2020
Vorsitzender des  Aufsichtsrats
ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
Mandate


 Siemens Aktiengesellschaft
 Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)


Manfred Schoch 1 (*1955)


Mitglied seit 1988, gewählt bis oHV 2024
stellv. Vorsitzender des  Aufsichtsrats
Vorsitzender des Euro und des Gesamtbetriebsrats
Dipl.Wirtschaftsingenieur


Stefan Quandt (*1966)


Mitglied seit 1997, gewählt bis oHV 2024
stellv. Vorsitzender des  Aufsichtsrats
Unternehmer
Mandate


  DELTON Health AG ♦, Vorsitzender
   DELTON Technology SE ♦, Vorsitzender
   Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH ♦ 


(seit 24. Juni 2019)
  AQTON SE ♦, Vorsitzender
  Entrust Datacard Corp. ♦


Stefan Schmid 1 (*1965)


Mitglied seit 2007, gewählt bis oHV 2024
stellv. Vorsitzender des  Aufsichtsrats
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


Dr. jur. Karl-Ludwig Kley (*1951)


Mitglied seit 2008, gewählt bis oHV 2021
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Vorsitzender des Aufsichtsrats der E.ON SE  
und der Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
Mandate


 E.ON SE, Vorsitzender
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft, Vorsitzender


Christiane Benner 2 (*1968)


Mitglied seit 2014, gewählt bis oHV 2024
Zweite Vorsitzende der IG Metall
Mandate


 Continental AG, stellv. Vorsitzende


Dr. rer. pol. Kurt Bock (*1958)


Mitglied seit 2018, gewählt bis oHV 2023
ehem. Vorsitzender des Vorstands der BASF SE
Mandate


 FUCHS PETROLUB SE, Vorsitzender 
(seit 7. Mai 2019)


  Fresenius Management SE ♦


 Münchener RückversicherungsGesellschaft 
 Aktiengesellschaft in München


Verena zu Dohna-Jaeger 2 (*1975)


Mitglied seit 16. Mai 2019, gewählt bis oHV 2024
Ressortleiterin beim Vorstand der IG Metall
Mandate


 ABB AG


Franz haniel (*1955)


Mitglied von 2004 bis 16. Mai 2019
Unternehmer
Mandate


  Franz Haniel & Cie. GmbH ♦, Vorsitzender
  DELTON Technology SE ♦


  Heraeus Holding GmbH ♦


  TBG AG ♦


 ♦ nicht börsennotiert
 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind
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 ♦ nicht börsennotiert
 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen


Horst Lischka 2 (*1963)


Mitglied seit 2009, gewählt bis oHV 2024
1. Bevollmächtigter der IG Metall München
Mandate


  KraussMaffei Group GmbH ♦


  MAN Truck & Bus SE ♦  
(seit 19. März 2019,  zuvor MAN Truck & Bus AG)


  Städtisches Klinikum München GmbH ♦


Willibald Löw 1 (*1956)


Mitglied seit 1999, gewählt bis oHV 2024
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut


Simone Menne (*1960)


Mitglied seit 2015, gewählt bis oHV 2021
Aufsichtsrätin
Mandate


 Deutsche Post AG
  Springer Nature AG & Co. KGaA ♦ 
 Johnson Controls International plc 
  Russell Reynolds Associates Inc. ♦  


(seit 19. Januar 2019)


Dr. Dominique Mohabeer 1 (*1963)


Mitglied seit 2012, gewählt bis oHV 2024
Mitglied des Betriebsrats Standort München


Brigitte rödig 1 (*1963)


Mitglied seit 2013, gewählt bis oHV 2024
Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing


Dr. Vishal Sikka (*1967)


Mitglied seit 16. Mai 2019, gewählt bis oHV 2024
CEO & Founder, Vianai Systems, Inc.
Mandate


 Oracle Corporation (seit 6. Dezember 2019)


ralf Hattler 3 (*1968)


Mitglied von 2017 bis 16. Mai 2019
Leiter Einkauf Indirekte Güter und Leistungen, 
Rohstoffe, Produktionspartner


Dr.-ing. heinrich hiesinger (*1960)


Mitglied seit 2017, gewählt bis oHV 2022
ehem. Vorsitzender des Vorstands  
der thyssenkrupp AG
Mandate


 Deutsche Post AG (seit 15. Mai 2019)


Prof. Dr. rer. nat. Dr. h. c. reinhard Hüttl (*1957)


Mitglied seit 2008, gewählt bis oHV 2023
Vorsitzender des Vorstands  
des HelmholtzZentrum Potsdam 
Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
Universitätsprofessor


Susanne Klatten (*1962)


Mitglied seit 1997, gewählt bis oHV 2024
Unternehmerin
Mandate


 SGL Carbon SE, Vorsitzende
  ALTANA AG ♦, stellv. Vorsitzende
  UnternehmerTUM GmbH ♦, Vorsitzende


Prof. Dr. rer. pol. Renate Köcher (*1952)


Mitglied seit 2008, gewählt bis oHV 2022
Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie
Allensbach Gesellschaft zum Studium  
der öffentlichen Meinung mbH
Mandate


  Infineon Technologies AG
  Nestlé Deutschland AG ♦


  Robert Bosch GmbH ♦


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind
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Jürgen Wechsler 2 (*1955)


Mitglied von 2011 bis 16. Mai 2019
ehem. Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Bayern
Mandate


 Schaeffler AG, stellv. Vorsitzender 
  Siemens Healthcare GmbH ♦, stellv. Vorsitzender 


(bis 18. März 2019)


Dr. thomas Wittig 3 (*1960)


Mitglied seit 16. Mai 2019, gewählt bis oHV 2024
Leiter Finanzdienstleistungen
Mandate


  BMW Bank GmbH ♦, Vorsitzender
  BMW Automotive Finance (China) Co. Ltd. ♦, 


 Vorsitzender


Werner Zierer 1 (*1959)


Mitglied seit 2001, gewählt bis oHV 2024
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg


 ♦ nicht börsennotiert
 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind
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Gremien des Aufsichtsrats und ihre 
 Zusammensetzung im Überblick


Wesentliche Aufgaben, Grundlage Mitglieder


PRÄSiDiuM


—  Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen, soweit die Themen nicht in den 
 Aufgabenbereich eines Ausschusses fallen


—  Grundlage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid, 
Karl-Ludwig Kley


PERSonALAuSSchuSS


—  Vorbereitung der Entscheidungen über die Bestellung und gegebenenfalls Abberufung 
von Vorstands mitgliedern, über die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung des 
 Vergütungssystems für den Vorstand


—  Abschluss, Änderung und Aufhebung von Anstellungsverträgen (im Rahmen der Festset-
zungen des Aufsichtsrats zur Vergütung) und sonstigen Verträgen mit den Mitgliedern 
des Vorstands


—  Entscheidung über die Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstands mitgliedern, 
 insbesondere zur Übernahme von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des Unternehmens, 
sowie über die Zustimmung zu bestimmten kraft Gesetzes der Zustimmung des Auf-
sichtsrats unterliegenden Geschäften (zum Beispiel Kreditgewährung an Vorstands- oder 
Aufsichts ratsmitglieder)


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grund-
lage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid, 
Karl-Ludwig Kley


PRÜFunGSAuSSchuSS


—  Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des Internen Kontroll-
systems, des Risikomanagementsystems sowie Wahrnehmung der Aufgaben des Auf-
sichtsrats in Zusammenhang mit Prüfungen gemäß § 32 WpHG


—  Überwachung der Abschlussprüfung, insbesondere der Unabhängigkeit des Abschluss-
prüfers und der vom Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen


—  Vorbereitung des Vorschlags zur Wahl eines Abschlussprüfers an die Hauptversammlung, 
 Erteilung (Empfehlung) des Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer, Bestimmung von 
ergänzenden  Prüfungsschwerpunkten und Honorarvereinbarung mit dem Abschlussprüfer


—  Vorbereitung der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und den Konzern-
abschluss 


—  Erörterung der Zwischenberichte mit dem Vorstand vor ihrer Veröffentlichung


—	 	Vorbereitung	der	Prüfung	der	nichtfinanziellen	Berichterstattung	durch	den	Aufsichtsrat,	
Vorbereitung	der	Prüferauswahl	für	die	nichtfinanzielle	Berichterstattung	und	Erteilung	
des Prüfungsauftrags


—  Überwachung des Revisionssystems und der Compliance sowie Prüfung und Überwachung 
etwaiger	Handlungsbedarfe	im	Zusammenhang	mit	möglichen	Pflichtverletzungen	von	Vor-
standsmitgliedern zur Vorbereitung einer Beschlussfassung im Aufsichtsrat


—  Entscheidung über die Zustimmung zur Ausnutzung des Genehmigten Kapitals 2019


—  Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen 


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, 
 Grundlage ist Geschäftsordnung


Karl-Ludwig Kley 1, 2, Norbert Reithofer, Manfred Schoch, Stefan Quandt, 
Stefan Schmid


noMiniERunGSAuSSchuSS


—  Ermittlung geeigneter Kandidaten für die Wahl in den Aufsichtsrat als Vertreter der 
 Aktionäre, die dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung 
vorgeschlagen werden sollen


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grund-
lage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1, Susanne Klatten, Karl-Ludwig Kley, Stefan Quandt 


(Gemäß der Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex ist 
der  Nominierungsausschuss ausschließlich mit Ver tretern der Aktionäre 
besetzt.)


VERMittLunGSAuSSchuSS


—  Vorschlag an den Aufsichtsrat, wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstands-
mitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln der  Stimmen der Mitglieder 
des Aufsichtsrats erreicht hat


—  Einrichtung ist gesetzlich vorgesehen 


Norbert Reithofer, Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid


(Gemäß den gesetzlichen Bestimmun gen gehören dem Vermittlungsaus-
schuss der Vorsitzende und der stellvertre tende Vorsitzende des Auf-
sichtsrats sowie je ein von den Vertretern der Aktionäre und den Vertretern 
der Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.)


1 Vorsitz
2 (Unabhängiger) Finanzexperte im Sinne von §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG, Ziffer 5.3.2 DCGK


Es ist geplant, im Anschluss an die Hauptversamm
lung 2020 einen Wechsel im Vorsitz des Prüfungs
ausschusses herbeizuführen. Entsprechend dem 


Anforderungsprofil soll auch künftig ein unabhängi
ger Finanzexperte den Vorsitz innehaben.
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COMPLIANCE UND 
 MENSCHENRECHTE  
IN DER BMW GROUP


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist 
eine der Grundvoraussetzungen für den unterneh
merischen Erfolg der BMW Group. Compliance ist 
ein fester Bestandteil unserer Unternehmenskultur 
und bildet die Basis für das Vertrauen, das uns 
Kunden, Aktionäre, Geschäftspartner und auch die 
Öffentlichkeit entgegenbringen. Der Vorstand und 
alle Mitarbeiter der BMW Group sind zu verant
wortungsbewusstem Verhalten und zur Einhaltung 
geltender Vorschriften verpflichtet. Die BMW Group 
erwartet ein entsprechendes Verhalten auch von ihren 
Geschäftspartnern.


Das Compliance Management System der BMW Group 
zielt darauf ab, rechtmäßiges Handeln der BMW Group, 
ihrer Organe, Führungskräfte und Mitarbeiter sicher zu
stellen. Einen Schwerpunkt bilden dabei Maßnahmen 
zur Vermeidung von Kartellrechts, Korruptions und 
Geldwäscherisiken. Gesteuert und überwacht werden 
die Aktivitäten zur Vermeidung von Rechtsverstößen 
vom BMW Group Compliance Committee. Zu diesen 
Aktivitäten gehören beispielsweise Legal Monitoring, 
interne ComplianceRegelungen, Kommunikations 
und Trainingsmaßnahmen, Beschwerde und Case 
Management, ein ComplianceBerichtswesen sowie 
ComplianceKontrollen und das Nachhalten bei der 
Sanktionierung von Rechtsverstößen.


Das BMW Group Compliance Committee berichtet 
an den Vorstand und den Prüfungsausschuss des 
Aufsichtsrats regelmäßig und auch fallbezogen über 
alle Compliancerelevanten Themen. Neben den Fort
schritten bei der Weiterentwicklung des BMW Group 
Compliance Management Systems gehören hierzu etwa 
durchgeführte Untersuchungen, bekannt gewordene 
Verstöße und deren Sanktionen sowie Korrektur und 
Präventionsmaßnahmen. Damit ist auch sichergestellt, 
dass dem Vorstand und dem Aufsichtsrat etwaige 
besonders relevante Vorgänge sofort zur Kenntnis 
gebracht werden. Auf dieser Grundlage verfolgt und 
analysiert der Vorstand Compliance relevante Ent
wicklungen sowie Trends und veranlasst erforderliche 
Maßnahmen zur Weiterentwicklung des Compliance 
Management Systems. Im Jahr 2019 erfolgte eine 
Weiterentwicklung insbesondere mit Fokus auf die 
Ausprägung von Rollen und Verantwortlichkeiten 
im konzernweiten Compliance Management sowie 
das Nachverfolgen von ComplianceSchulungs und 
weiteren Präventionsaktivitäten.


BMW Group compliance Management System
• 75 


Aufsichtsrat BMW AG


Vorstand BMW AG


BMW Group compliance committee


 BMW Group compliance committee  
office


BMW Group compliance 
netzwerk


compliance-instrumente  
der BMW Group


Jährlicher 
Bericht


Jährlicher 
Bericht


Jährlicher 
Compliance- 
Berichtslauf


Compliance-  
Risiken und  


Präventions leistung
Compliance Case 
Management


Compliance-  
Kodizes und interne 


Regelungen
Compliance-Prozesse  
und IT-Systeme


Compliance-KommunikationCompliance Academy und Kultur


Compliance-StrategieCompliance-Kontrollen


Rechtliches Compliance 
Monitoring und Trends


Compliance- 
 Berichtswesen


Die Entscheidungen des BMW Group Compliance Com
mittee werden im BMW Group Compliance Committee 
Office konzeptionell vorbereitet und operativ umge
setzt. Das BMW Group Compliance Committee Office 
ist mit seinen über 20 Mitarbeitern organisatorisch dem 
Ressort des Vorstandsvorsitzenden zugeordnet. Bei der 
operativen Umsetzung der ComplianceThemen wird 
es durch ein konzernweites ComplianceNetzwerk aus 
rund 240 BMW Group Compliance Verantwortlichen 
(Leiter der lokalen Einheiten) sowie über 70 lokalen 
Compliance Officers (Leiter der lokalen Compliance 
Funktionen) unterstützt. Die spezifischen Compliance 
Aktivitäten im Finanzdienstleistungsgeschäft werden 
von einer eigenen ComplianceFachstelle im Geschäfts
bereich Finanzdienstleistungen gesteuert.
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Die einzelnen Bestandteile des BMW Group Com
pliance Management Systems sind in der Grafik 
auf der vorhergehenden Seite dargestellt und gel
ten weltweit für alle Organisationseinheiten der 
BMW Group. Das Kernstück bildet der BMW Group 
Verhaltenskodex, der durch eine interne Regelungs
landschaft ergänzt wird. Besonders hervorzuheben 
ist dabei der BMW Group Grundsatz Kartellrechts 
Compliance, der für alle Mitarbeiter der BMW Group 
verbindliche Verhaltensregeln zur Vermeidung von 
unzulässigen Wettbewerbsbeschränkungen vorgibt. 
Die Regelungen im BMW Group Grundsatz Korrup
tionsvermeidung sowie die BMW Group Anweisung 
Corporate  Hospitality und Geschenke erläutern den 
rechtmäßigen Umgang mit Zuwendungen und legen 
angemessene Bewertungsmaßstäbe sowie Genehmi
gungsabläufe fest.


Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compliance 
Maßnahmen erfolgen auf der Grundlage einer regelmä
ßigen, konzernweiten ComplianceRisikobewertung, 
die unter anderem auf datenbasierte Risikoindikatoren 
und Transaktionsvalidierungen zurückgreift.


Um die Mitarbeiter der BMW Group umfassend 
für ComplianceThemen zu sensibilisieren, werden 
verschiedene interne Medien und Kommunikations
mittel eingesetzt, beispielsweise Newsletter, Mit
arbei terzeitungen und die ComplianceHomepage 
im BMW Group Intranet, wo die Mitarbeiter der 
BMW Group alle Informationen und Trainingsange
bote finden. Um das Bewusstsein der Mitarbeiter für 
eine von Transparenz und Vertrauen geprägte Kultur 
weiter zu erhöhen, wurde im Jahr 2019 erstmals ein 
konzernweiter Compliance Day durchgeführt.


Mit der Einrichtung der BMW Group Compliance 
Academy wurden die bereits vorhandenen Schu
lungs angebote für Mitarbeiter im Berichtsjahr neu 
strukturiert und weiterentwickelt. Neben der Wissens
vermittlung tragen die dort verfügbaren Online und 
Präsenzschulungen mit ihren unternehmensspezifi
schen Fallbeispielen auch maßgeblich zur Stärkung 
von Compliance in der Unternehmenskultur bei. Die 
OnlineSchulungen müssen von den verpflichteten 
Zielgruppen alle zwei Jahre wiederholt werden und 
enthalten einen Abschlusstest, dessen erfolgreiches 
Bestehen mit einem Zertifikat bestätigt wird. Derzeit 
sind weltweit über 48.500 Führungskräfte und Mitar
beiter zu den Grundlagen von Compliance geschult 
und besitzen ein gültiges Trainingszertifikat, wobei 
die erfolgreiche Teilnahme für alle Führungskräfte der 
BMW Group verpflichtend ist. Es wird sichergestellt, 
dass bei Neueinstellungen von Führungskräften 
und bei Beförderungen das ComplianceTraining 
absolviert wird. Insgesamt erreicht die BMW Group 


damit bei ihren Führungskräften eine nahezu voll
ständige Trainingsabdeckung. Die OnlineSchulung 
KartellrechtsCompliance ist für Führungskräfte ver
pflichtend, ebenso wie für Mitarbeiter, die aufgrund 
ihrer Funktion oder aus bestimmten Anlässen mit 
kartellrechtlichen Risiken in Berührung kommen. 
Derzeit sind weltweit über 35.000 Führungskräfte und 
Mitarbeiter zu KartellrechtsCompliance mit gültigem 
Zertifikat geschult. Darüber hinaus werden Präsenz
schulungen und mehrtägige Market Coachings zu 
allen ComplianceFokusthemen durchgeführt. Einen 
Schwerpunkt bilden dabei Kartellrechtsschulungen.


Bei Fragen und Hinweisen zu Compliancerelevan
ten Themen können sich alle Mitarbeiter an ihre 
Führungskräfte und an die zuständigen Fachstellen 
der BMW Group wenden, insbesondere an das 
BMW Group Compliance Committee Office, die 
Rechts abteilung und die Konzernrevision. Ergänzend 
hierzu gibt es den BMW Group Compliance Contact 
als weitere Anlaufstelle, der externen Personen 
als Hinweisgebersystem zur Verfügung steht. Auf 
Wunsch können Mitteilungen an den BMW Group 
Compliance Contact auch anonym erfolgen. Darüber 
hinaus bietet die BMW Group ihren Mitarbeitern 
weltweit die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche 
Rechtsverstöße im Unternehmen in mehreren Spra
chen anonym und vertraulich über die BMW Group 
SpeakUP Line abzugeben. Alle ComplianceAnfragen 
und Hinweise werden im BMW Group Compliance 
Committee Office mithilfe eines elektronischen Case 
Management  Systems dokumentiert und bearbeitet. 
Erforderlichenfalls werden für die Fallbearbeitung 
die Konzernrevision, die Konzernsicherheit, die 
rechtsberatenden Fachstellen oder der Betriebsrat 
zur Unterstützung herangezogen.


Die Mitarbeiter der BMW Group werden bei der 
Bewertung, Genehmigung und Dokumentation von 
Compliancerelevanten Vorgängen durch verschiedene 
ITSysteme unterstützt. So müssen beispielsweise alle 
Austauschaktivitäten mit Wettbewerbern in einem 
speziellen ComplianceITSystem dokumentiert und 
genehmigt werden. Das Gleiche gilt für die Prüfung 
der rechtlichen Zulässigkeit von Zuwendungen und 
deren Dokumentation, insbesondere im Rahmen 
von Corporate Hospitality. Um die Verlässlichkeit 
ihrer Geschäftsbeziehungen abzusichern, verfügt die 
BMW Group außerdem über ein ITgestütztes Busi
nessRelationsComplianceProgramm, mit dem rele
vante Geschäftspartner untersucht und hinsichtlich 
möglicher ComplianceRisiken bewertet werden. Auf 
dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Vorbeu
gung von ComplianceRisiken getroffen. Ein weiteres 
ITSystem unterstützt die bei der Geldwäschepräventi
on erforderliche Integritätsprüfung von Kunden.
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Im Rahmen des konzernweiten ComplianceBerichts
wesens informieren die Compliance Verantwortlichen 
aller Organisationseinheiten das BMW Group Compli
ance Committee regelmäßig und erforderlichenfalls 
ad hoc über den ComplianceStatus ihrer jeweiligen 
Einheiten, möglicherweise festgestellte Rechtsrisiken 
oder verstöße sowie ergriffene Sanktions, Korrektur 
beziehungsweise Präventivmaßnahmen.


Die Beachtung und Umsetzung der Compliance 
Regelungen und Prozesse ist Gegenstand regelmä
ßi ger Prüfungen der Konzernrevision sowie von 
Kontrollmaßnahmen des BMW Group Compliance 
Committee Office. Die Konzernrevision führt hierzu 
im Rahmen ihrer regulären Tätigkeit VorOrtPrüfun
gen durch. Darüber hinaus beauftragt das BMW Group 
Compliance Committee die Konzernrevision mit der 
Durchführung von Compliancespezifischen Prüfun
gen und erforderlichenfalls die Konzernsicherheit 
mit der Aufklärung von Verdachtsfällen. Ergänzend 
wurden im Jahr 2019 ein BMW Group Compliance Spot 
Check (StichprobenAudit, das speziell auf die Identi
fizierung möglicher Korruptionsrisiken ausgelegt ist) 
und zwei Kartellrechtsvalidierungen (zur Aufdeckung 
und Überprüfung möglicher Kartellrechtsrisiken) 
durchgeführt.


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den 
Führungskräften eine besondere Verantwortung und 
Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle Füh
rungskräfte der BMW Group durch eine schriftliche 
Erklärung und verpflichten sich, ihre Mitarbeiter für 
Rechtsrisiken zu sensibilisieren. Führungskräfte haben 
aus eigener Initiative regelmäßig die Beachtung des 
geltenden Rechts zu überprüfen. Sie signalisieren 
ihren Mitarbeitern, dass sie ComplianceRisiken ernst 
nehmen und entsprechende Hinweise von großem 
Wert sind. Im Umgang mit ihren Mitarbeitern zeigen 
sich die Führungskräfte offen für Diskussionen und 
auch abweichende Meinungen. Falls es Anhaltspunkte 
für Rechtsverstöße gibt, ist ihnen konsequent und 
umsichtig nachzugehen.


Compliance in der BMW Group setzt zwingend voraus, 
dass alle Mitarbeiter die für sie relevanten Rechts
pflichten kennen und einhalten. Die BMW Group ist 
nicht bereit, etwaige Rechtsverstöße ihrer Mitarbei
ter hinzunehmen. Schuldhafte Rechtsverletzungen 
ziehen arbeitsrechtliche Sanktionen nach sich und 
können eine persönliche Haftung des Mitarbeiters 
zur Folge haben. 


Die BMW Group bekennt sich zur Achtung der inter
national anerkannten Menschenrechte und richtet 
ihren Sorgfaltsprozess an den UNLeitprinzipien für 
Wirtschaft und Menschenrechte aus. Dabei konzen
triert sie sich auf Themen und Handlungsfelder, in 
denen sie ihren Einfluss als Wirtschaftsunternehmen 
geltend machen kann. Die BMW Group hat ihre 
Position bereits im Jahr 2005 mit der „Gemeinsamen 
Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingun
gen in der BMW Group“ deutlich gemacht, die 2010 
aktualisiert wurde. Zur weiteren Präzisierung wurde 
2018 der BMW Group Kodex zu Menschenrechten und 
Arbeitsbedingungen veröffentlicht. Dieser bekräftigt 
das Bekenntnis der BMW Group zur Achtung der 
Menschenrechte und beschreibt, wie Menschenrechte 
gefördert und insbesondere die ILOKernarbeitsnor
men umgesetzt werden.


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die 
Zukunftssicherung der Beschäftigten der BMW Group. 
Aus diesem Grund hat sich die Unternehmensleitung 
mit den nationalen und internationalen Arbeitneh
mervertretungen der BMW Group verbindlich auf 
gemeinsame Grundsätze für rechtmäßiges Handeln 
verständigt. Die Arbeitnehmervertretung wird regel
mäßig in die laufende Weiterentwicklung des Compli
ance Managements in der BMW Group eingebunden.
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VERGÜTUNGSBERICHT 


(TEIL DES ZUSAMMENGE-
FASSTEN LAGEBERICHTS)


Im Folgenden werden die Prinzipien beschrieben, die 
für die Vergütung des Vorstands für Geschäftsjahre seit 
2018 gelten, ferner die Festlegungen der Satzung für 
die Vergütung des Aufsichtsrats. Neben dem System 
der Vergütung wird auch das Verhältnis der Vergü
tungsbestandteile in Zahlen erläutert. Darüber hinaus 
wird die Vergütung jedes Vorstands und Aufsichtsrats
mitglieds für das Geschäftsjahr 2019 individualisiert 
und nach Bestandteilen aufgegliedert ausgewiesen. 


1. Vergütung des Vorstands


Zuständigkeit
Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung des 
Systems und der Struktur der Vorstandsvergütung 
ist ebenso wie die Festsetzung der individuellen Ver
gütung der Vorstandsmitglieder eine Aufgabe des 
Aufsichtsratsplenums. Der Personalausschuss des 
Aufsichtsrats übernimmt bei der Festlegung und Über
prüfung des Systems der Vorstandsvergütung und 
der Vorstandsvergütung eine vorbereitende Funktion. 


Der Aufsichtsrat überprüft das Vergütungssystem 
jährlich auf seine Angemessenheit. Zur Vorbereitung 
zieht der Personalausschuss des Aufsichtsrats auch 
Vergütungsstudien hinzu. Zur Überprüfung der 
Üblichkeit der Vergütung in horizontaler Hinsicht 
stellt der Aufsichtsrat Vergütungsvergleiche insbeson
dere innerhalb der DAXUnternehmen an. In verti
kaler Hinsicht vergleicht er die Vorstandsvergütung 
mit den Bezügen der Oberen Führungskräfte und mit 
den durchschnittlichen Bezügen der bei der BMW AG 
im Inland angestellten Arbeitnehmer, und zwar auch 
in der zeitlichen Entwicklung. Auch Empfehlungen 
eines unabhängigen externen Vergütungsexperten 
sowie Anregungen aus Kreisen der Investoren und 
Analysten werden in die Beratung einbezogen. 


Der Aufsichtsrat legt das Vergütungssystem im Falle 
wesentlicher Änderungen, mindestens jedoch alle 
vier Jahre, der Hauptversammlung zur Billigung vor. 
Das aktuell gültige Vergütungssystem wurde von der 
Hauptversammlung im Jahr 2018 gebilligt. 


Grundsätze der Vergütung
Bei BMW ist die Struktur der Vorstandsvergütung 
darauf ausgerichtet, eine Unternehmensführung zu 
fördern, die sich an einer nachhaltigen Entwicklung 
der BMW Group orientiert. Ein weiterer Grundsatz 
bei der Gestaltung der BMW Vergütungssysteme 
ist das Prinzip der Durchgängigkeit. Dies bedeutet, 
dass die Vergütungssysteme für den Vorstand, die 
Führungskräfte und die Mitarbeiter der BMW AG auf 
ähnlichen Gestaltungselementen beruhen. Für den 
Vorstand überprüft der Aufsichtsrat jährlich, dass 
sämtliche Vergütungsbestandteile für sich und insge
samt angemessen sind und den Vorstand nicht zum 
Eingehen unangemessener Risiken für das Unterneh
men verleiten. Gleichzeitig soll das Vergütungsmodell 
für den Vorstand im Wettbewerb um hoch qualifizierte 
Führungspersönlichkeiten attraktiv sein. 


Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom Auf
sichtsratsplenum unter Anrechnung etwaiger Bezüge 
bei Konzerngesellschaften aufgrund von Leistungs
kriterien festgelegt, die insbesondere den Aufgaben 
und der Mandatsausübung des Vorstandsmitglieds, 
der wirtschaftlichen Lage, dem Erfolg und den 
Zukunftsaussichten der BMW Group Rechnung tragen. 
Für die variablen Vergütungsteile legt der Aufsichtsrat 
anspruchsvolle relevante Parameter zugrunde. Ferner 
achtet er darauf, dass durch variable Komponenten 
mit mehrjähriger Bemessungsgrundlage positive wie 
auch negative Entwicklungen berücksichtigt werden 
und insgesamt ein langfristiger Verhaltensanreiz 
entsteht. Eine nachträgliche Änderung von Erfolgs
zielen oder Vergleichsparametern ist grundsätzlich 
ausgeschlossen. 
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Vergütungssystem, Vergütungselemente
Die Vergütung des Vorstands besteht aus festen und 
variablen Barbezügen sowie einer aktienbasierten 
Vergütungskomponente. Ferner bestehen Zusagen 
für die Alters und Hinterbliebenenversorgung. Im 
Folgenden werden die Vergütungselemente näher 
erläutert. 


Übersicht Vergütungssystem:  
 Darstellung Aufteilung Barbezüge 
 (Zielver gütung) und Versorgungsbeitrag 1
• 76 


in %


Versorgungsbeitrag 
circa 8


Aktienbasierte  
Vergütung 
circa 14 Ergebnis-


komponente  
der Tantieme 


circa 8


Leistungs komponente  
der Tantieme circa 19


Grundvergütung 
circa 27


Performance  
Cash Plan  
circa 24


1 vereinfachte Darstellung der Zielwerte der Barbezüge für den Vorstandsvorsitzenden und 
Versorgungsbeitrag.	Ohne	sonstige	Bezüge.	Annahme	eines	gleichbleibenden	
Aktienkurses für die Berechnung der Matching-Komponente


Übersicht Vergütungssystem:  
Darstellung variable Bezüge  
(Zielvergütung) 2
• 77 


in %


Aktienbasierte Vergütung  
circa 22


Leistungs-
komponente  


der Tantieme  
circa 29


Ergebniskomponente  
der Tantieme  


circa 12


Performance  
Cash Plan  
circa 37


2 vereinfachte Darstellung der Zielwerte der variablen Bezüge des Vorstandsvorsitzenden. 
Ohne	Grundvergütung,	sonstige	Bezüge	und	Versorgungsbeitrag.	Annahme	eines	
gleichbleibenden Aktienkurses für die Berechnung der Matching-Komponente


Feste Bezüge
Die festen Bezüge setzen sich aus einer Grundvergü
tung, die monatlich als Gehalt ausbezahlt wird, sowie 
aus Nebenleistungen (sonstigen Bezügen wie Nutzung 
von Dienstfahrzeugen, Versicherungsprämien und 
Zuschüssen zu Sicherheitseinrichtungen) zusammen. 
Die Grundvergütung der Mitglieder des Vorstands 
beträgt ab dem Geschäftsjahr 2018 für ein Vorstands
mitglied der ersten Bestellperiode 0,8 Mio. € p. a., für 
ein Vorstandsmitglied ab der zweiten Bestellperiode 
oder dem vierten Mandatsjahr 0,95 Mio. € p. a. und 
für den Vorsitzenden des Vorstands 1,8 Mio. € p. a. 


Variable Bezüge
Die variablen Bezüge des Vorstands bestehen aus drei 
Komponenten:


— Tantieme 


— Performance Cash Plan


— aktienbasierte Vergütung


Die Möglichkeit einer Sonderzuwendung ist nicht 
vorgesehen. Für jede Komponente der variablen 
Vergütung wurde eine betragsmäßige Obergrenze 
festgelegt (siehe Darstellung Vergütungssystem und 
Vergütungselemente im Überblick). 


tantieme
Die Tantieme setzt sich bei 100 % Zielerreichung zu 
30 % aus der Ergebniskomponente und zu 70 % aus der 
Leistungskomponente zusammen. Die Zieltantieme 
(100 %) eines Vorstandsmitglieds in der ersten Bestell
periode beträgt 0,85 Mio. € p. a., für ein Vorstandsmit
glied ab der zweiten Bestellperiode oder dem vierten 
Mandatsjahr 1,0 Mio. € p. a. Für den Vorsitzenden des 
Vorstands liegt sie bei 1,8 Mio. € p. a. Für alle Mitglieder 
des Vorstands ist die Obergrenze der Tantieme auf 
180 % der jeweiligen Zieltantieme festgelegt. 


Für die Berechnung der Ergebniskomponente wird 
anhand der Zielparameter ein Ergebnisfaktor ermittelt 
und mit 30 % des Zielbetrags der Tantieme multipli
ziert. Die Höhe der Ergebniskomponente hängt vom 
Erreichungsgrad der vom Aufsichtsrat bei Konzernjah
resüberschuss (ab Geschäftsjahr 2022: Ergebnisanteil 
der Aktionäre der BMW AG) und Konzernumsatz
rendite nach Steuern gesetzten Ziele ab. Dieser 
Erreichungsgrad drückt sich in einem Ergebnisfaktor 
aus. Die zugrunde liegenden Messgrößen werden 
jeweils für einen Zeitraum von drei Geschäftsjahren 
im Voraus festgelegt, eine nachträgliche Änderung 
ist ausgeschlossen. Der Ergebnisfaktor ist auf einen 
maximalen Wert von 1,8 begrenzt. Die Auszahlung 
der Tantieme erfolgt im Anschluss an die ordentliche 
Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des 
jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt wird.
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Bei einem Ergebnisfaktor von 1,000 ergäbe sich eine 
Ergebniskomponente in Höhe von 0,255 Mio. € für 
ein Vorstandsmitglied in der ersten Bestellperiode, 
eine Ergebniskomponente in Höhe von 0,3 Mio. € ab 
der zweiten Bestellperiode beziehungsweise ab dem 
vierten Mandatsjahr und für den Vorstandsvorsitzen
den eine Ergebniskomponente von 0,54 Mio. €. Der 
Ergebnisfaktor nimmt den Wert 1,000 zum Beispiel bei 
einem Konzernjahresüberschuss von 5,3 Mrd. € und 
einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % 
an. Bei einem Konzernjahresüberschuss von 6,9 Mrd. € 
und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 
7,3 % beträgt der Wert des Ergeb nis faktors 1,500, bei 
einem Konzernjahresüberschuss von 9,0 Mrd. € und 
einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 8,0 % 


ergibt sich ein Ergebnisfaktor von 1,637. Der kleinste 
Wert des Ergebnisfaktors von 0,135 ergibt sich bei 
einem Konzernjahresüberschuss von 3 Mrd. € und 
einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 3 %. Bei 
einem Konzernjahresüberschuss unter 3 Mrd. € oder 
einer Konzernumsatzrendite nach Steuern kleiner als 
3 % würde der Ergebnisfaktor 0 betragen. Somit würde 
in diesem Fall keine Ergebniskomponente ausbezahlt 
werden. Der maximale Wert des Ergebnisfaktors von 
1,800 wird bei einem Konzernjahresüberschuss von 
11 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach 
Steuern von 9 % erreicht. Bei außergewöhnlichen 
Umständen, zum Beispiel wesentlichen Zu oder 
Verkäufen, kann der Aufsichtsrat eine Anpassung 
des Ergebnisfaktors vornehmen.


Ergebniskomponente: Zuordnungstabelle für Berechnung Ergebnisfaktor 1
• 78 
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 %


3,0 Untergrenze 


5,6 


4,8 


7,3 
7,4 
8,0 


3,0  
Untergrenze


5,35,0 6,9 7,2 9,0 11,0 
Obergrenze


9,0 Obergrenze 


0,135


1,000


1,500


1,637


0,798 ³


1,520 ²


1,800


Konzernjahresüberschuss nach Steuern in Mrd. €


1 vereinfachte Darstellung
2 Ergebnisfaktor 2018
3 Ergebnisfaktor 2019


Die Leistungskomponente ergibt sich aus einem für 
jedes Vorstandsmitglied vom Aufsichtsrat festgeleg
ten Leistungsfaktor, der mit 70 % des Zielbetrags der 
Tantieme multipliziert wird. Den Leistungsfaktor legt 
der Aufsichtsrat anhand einer ausführlichen Bewer
tung des Beitrags des Vorstands zur nachhaltigen und 
langfristigen Entwicklung des Unternehmens über 
einen Zeitraum von mindestens drei Geschäftsjahren 
fest. Die Bewertung durch den Aufsichtsrat erfolgt 
auf Basis vorab definierter Kriterien, die sowohl den 
langfristigen Erfolg des Unternehmens, die Inter
essen der Aktionäre und der Stakeholder als auch 
die gesellschaftliche Verantwortung berücksichtigen. 


Zu den Kriterien zählen insbesondere die Inno va
tions leistung (ökonomisch und ökologisch, zum 
Beispiel bei der Reduzierung der CO2Emis sionen), 
die Marktstellung im Wettbewerbsvergleich, die 
Kun denorientierung, die Wandlungsfähigkeit, die 
Füh rungsleistung, die Unternehmenskultur und För
derung der Compliance und Integrität, der Beitrag 
zur Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte bei der 
Umsetzung des DiversityKonzepts sowie Aktivitäten 
zur Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung 
(Corporate Social Responsibility). Hierbei zieht der 
Aufsichtsrat auch Vergleiche mit Wettbewerbern 
 heran. Der individuelle Leistungsfaktor liegt zwi
schen 0 und maximal 1,8. 
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Übersicht tantieme
• 79 


ERGEBniSKoMPonEntE + LEiStunGSKoMPonEntE = tAntiEME GESAMt


Ergebnisfaktor  
x 0,3 des Zielbetrags 


—  Wert zwischen 0 und 1,8


Messgrößen Ergebnisfaktor:


—  Konzernjahresüberschuss


—  Konzernumsatzrendite nach Steuern


Leistungsfaktor  
x 0,7 des Zielbetrags


—  Wert zwischen 0 und 1,8


Messgrößen Leistungsfaktor:


—  Beitrag zur nachhaltigen und langfristigen 
Unternehmensentwicklung und 
 Zukunftsorientierung über mindestens drei 
Geschäftsjahre


—	 	qualitative,	vorwiegend	nichtfinanzielle	
 Parameter


—  Barauszahlung


—  Begrenzung auf 180 %  
des Zielbetrags


Performance cash Plan
Seit dem Geschäftsjahr 2018 ergänzt der mehrjährige 
und zukunftsgerichtete Performance Cash Plan (PCP) 
die variable Barvergütung. Für die Berechnung des 
PCP wird ein festgelegter Zielbetrag nach Ablauf 
eines dreijährigen Bemessungszeitraums mit einem 
Faktor für mehrjährige Zielerreichung (PCPFaktor) 
multipliziert. Der Zielbetrag des PCP (100 %) eines 
Vorstandsmitglieds in der ersten Bestellperiode liegt 
bei 0,85 Mio. € p. a., ab der zweiten Bestellperiode oder 
dem vierten Mandatsjahr bei 0,95 Mio. € p. a. Für den 
Vorsitzenden des Vorstands beträgt der Zielbetrag 
1,6 Mio. € p. a. Für alle Mitglieder des Vorstands ist 
der maximale Auszahlungsbetrag auf 180 % des Ziel
betrags des Performance Cash Plans p. a. begrenzt. 


Der Bemessungszeitraum des Performance Cash Plans 
bezieht sich auf einen Zeitraum von drei Jahren: das 
Gewährungsjahr und die beiden Folgejahre. Der 
 Performance Cash Plan wird in bar ausbezahlt. Die 
Auszahlung erfolgt nach Ablauf des dreijährigen 
Bemessungszeitraums im Anschluss an die ordentliche 
Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des drit
ten Jahres des Bemessungszeitraums vorgelegt wird. 


Für die Ermittlung des PCPFaktors wird ein mehr
jähriger Ergebnisfaktor mit einem mehrjährigen 


Leistungsfaktor multipliziert. Der PCPFaktor ist auf 
maximal 1,8 begrenzt. 


Für die Ermittlung des mehrjährigen Ergebnisfaktors 
wird für jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeit
raums ein Ergebnisfaktor gebildet und aus diesen 
anschließend ein Durchschnittswert für den Bemes
sungszeitraum berechnet. Der Ergebnisfaktor für das 
einzelne Jahr des Bemessungszeitraums wird – wie für 
die Ergebniskomponente der Tantieme – auf Basis des 
Konzernjahresüberschusses und der Konzernumsatz
rendite nach Steuern für das jeweilige Bemessungsjahr 
ermittelt und kann maximal 1,8 betragen. Die zugrun
de liegenden Messgrößen werden jeweils für einen 
Zeitraum von drei Geschäftsjahren im Voraus festge
legt, eine nachträgliche Änderung ist ausgeschlossen. 


Ergänzend zum mehrjährigen Ergebnisfaktor legt der 
Aufsichtsrat nach Ablauf des Bemessungszeitraums 
einen mehrjährigen Leistungsfaktor fest. Hierfür 
berücksichtigt der Aufsichtsrat insbesondere den 
Trend der Geschäftsentwicklung im Bemessungs
zeitraum, den prognostizierten Trend der Geschäfts
entwicklung für Folgejahre, den individuellen 
Ergebnisbeitrag sowie den Status der Compliance 
im Ressort des Vorstandsmitglieds. Der mehrjährige 
Leistungsfaktor kann zwischen 0,9 und 1,1 betragen. 


Übersicht Performance cash Plan 
• 80 


ZiELBEtRAG x PcP-FAKtoR = AuSZAhLunGSBEtRAG


—  Barauszahlung nach Ablauf des Bemessungs-
zeitraums


—  Begrenzung auf 180 % des Zielbetrags


214


Corporate 
Governance


Vergütungsbericht







Übersicht PcP-Faktor 
• 81 


MEhRJÄhRiGER ERGEBniSFAKtoR x MEhRJÄhRiGER LEiStunGSFAKtoR = PcP-FAKtoR


—  Durchschnittswert der Ergebnisfaktoren


—  Messgrößen Konzernjahresüberschuss und 
Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Wert zwischen 0 und 1,8


Messgrößen mehrjähriger Leistungsfaktor:


—  Trend der Geschäftsentwicklung


—  Status der Compliance im  Ressort des 
 Vorstandsmitglieds


—  individueller Ergebnisbeitrag 


—  prognostizierter Trend der Geschäftsentwicklung


—  Wert zwischen 0,9 und 1,1 


Die Vorstandsmitglieder, die am 1. Januar 2018 
Mit glied des Vorstands waren, erhalten aus dem 
Performance Cash Plan 2018 und dem Performance 
Cash Plan 2019 in den Jahren 2019 und 2020 eine Vor
auszahlung. Nach Ablauf des jeweiligen Bemessungs
zeitraums wird die Vorauszahlung in Abhängigkeit 
von dem dann ermittelten Anspruch zurückgefordert 
oder in Anrechnung gebracht. Die Vorauszahlung 
beträgt für das jeweilige Jahr für ein Vorstandsmit
glied in der ersten Bestellperiode 0,5 Mio. €, ab der 
zweiten Bestellperiode oder dem vierten Mandatsjahr 
0,6 Mio. €. Für den Vorsitzenden des Vorstands liegt 
sie bei 0,9 Mio. €. 


Aktienbasierte Vergütung
Die Vorstandsmitglieder erhalten im Anschluss an 
die ordentliche Hauptversammlung, der der Jahres
abschluss des jeweiligen Geschäftsjahres vorgelegt 
wird, eine zweckgebundene Barvergütung (Invest
komponente), die nach Abzug von Steuern und 
Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft investiert 
werden muss. Die Investkomponente beträgt 45 % des 
Bruttobetrags der Tantieme. Der Erwerb der Stamm
aktien erfolgt unmittelbar nach der Auszahlung der 
Investkomponente. Die erworbenen Stammaktien 
müssen durch die Vorstandsmitglieder grundsätzlich 
vier Jahre gehalten werden, diese Frist gilt auch bei 
einem Ausscheiden aus dem Vorstand. 


Das Vorstandsmitglied erhält von der Gesellschaft 
nach Ablauf der Haltefrist für jeweils drei gehaltene 
Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft eine zusätz
liche Stammaktie der Gesellschaft oder alternativ den 
Gegenwert in Geld (MatchingKomponente). Für die 
Investkomponente und die MatchingKomponente 
wurden jeweils Obergrenzen festgelegt (siehe Vergü
tungssystem und Vergütungselemente im Überblick). 


Sonstiges
Für den Fall des Todes und der Invalidität bestehen 
Sonderregelungen über die vorzeitige Fälligkeit von 
Performance Cash Plänen und aktienbasierten Vergü
tungskomponenten auf Basis der Zielbeträge. Soweit 
der Dienstvertrag vorzeitig beendet wird und der 
Gesellschaft ein außerordentliches Kündigungsrecht 
zusteht oder das Vorstandsmandat ohne Einverneh
men mit der Gesellschaft niedergelegt wird, verfallen 
die Ansprüche auf noch nicht ausgezahlte Beträge aus 
Performance Cash Plänen und der aktienbasierten 
Vergütung. 


Mit den Vorstandsmitgliedern ist für bestimmte Fälle 
ein einjähriges nachvertragliches Wettbewerbsverbot 
vereinbart. Während der Dauer des nachvertraglichen 
Wettbewerbsverbots ist die Zahlung einer monatli
chen Karenzentschädigung in Höhe von 60 % der 
monatlichen Grundvergütung vorgesehen, auf die 
andere Einkünfte ab einer Höhe von mehr als 40 % 
der Grundvergütung angerechnet werden. Die Gesell
schaft kann auf die Einhaltung des nachvertraglichen 
Wettbewerbsverbots einseitig verzichten. 
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Vergütungssystem und Vergütungselemente 
im Überblick


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


GRunDVERGÜtunG


Mitglied des Vorstands:


—  0,80 Mio. € p. a. (1. Bestellperiode)


—  0,95 Mio. € p. a. (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


Vorstandsvorsitzender: 


—  1,80 Mio. € p. a.


VARiABLE BEZÜGE


Tantieme  
(Summe von Ergebniskomponente und Leistungskomponente)


Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung):


—  0,85 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  1,0 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


—  1,8 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags, siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


—  Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen 
Geschäftsjahres vorgelegt wird


a)  Ergebniskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 30 % des Zielbetrags)


—  Formel: 30 % Zielbetrag x Ergebnisfaktor 


—  Basisgröße p. a. (30 % Zielbetrag der Tantieme): 
— 0,255 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,30 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 0,54 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss (ab Geschäftsjahr 2022: 
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG) und Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Zuordnungstabelle, die jeweils für drei Geschäftsjahre im Voraus festgelegt wird


—  Ergebnisfaktor beträgt 1,0 zum Beispiel bei einem Konzernjahresüberschuss von 
5,3 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % 


—  Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen


—  Maximaler Betrag der Ergebniskomponente p. a.: 
— 0,459 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,54 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 0,972 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


b)  Leistungskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 70 % des Zielbetrags)


—  Formel: 70 % Zielbetrag x Leistungsfaktor


—  Basisgröße p. a. (70 % Zielbetrag der Tantieme): 
— 0,595 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,70 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,26 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—	 	Vorwiegend	qualitative,	nichtfinanzielle	Kriterien,	ausgedrückt	in	einem	Leistungsfaktor,	
mit dem der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie 
zur Zukunfts fähigkeit des Unternehmens über einen Zeitraum von mindestens drei 
Geschäftsjahren bewertet wird


—  Kriterien für die Leistungskomponente sind auch: Innovationsleistung (ökonomisch und 
ökologisch,	z.	B.	bei	der	Reduzierung	der	CO2-Emissionen), Marktstellung im Wettbe-
werbsvergleich, Kundenorientierung, Wandlungsfähigkeit, Führungsleistung, Unterneh-
menskultur und Förderung der Compliance und Integrität, Attraktivität als Arbeitgeber, 
Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity- Konzepts, Corporate Social Responsibility


—  Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen


—  Maximaler Betrag der Leistungskomponente p. a.: 
— 1,071 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 1,26 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 2,268 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)
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Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


VARiABLE BEZÜGE


Performance Cash Plan Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung):


—  0,85 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  0,95 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


—  1,6 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  dreijähriger Bemessungszeitraum


—  Begrenzung auf 180 % des Zielbetrags, siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


—  Formel: PCP-Faktor x Zielbetrag 


—  PCP-Faktor: mehrjähriger Ergebnisfaktor x mehrjähriger Leistungsfaktor 


—  PCP-Faktor kann maximal 1,8 betragen


—  Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des dritten Geschäfts-
jahres des Bemessungszeitraums vorgelegt wird


a) Mehrjähriger Ergebnisfaktor —  Ergebnisfaktor für jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeitraums abgeleitet aus Kon-
zernjahresüberschuss und Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Ergebnisfaktor für das einzelne Jahr kann maximal 1,8 betragen 


—  Bildung des Durchschnittswerts für den Bemessungszeitraum


b)  Mehrjähriger Leistungsfaktor —  Festlegung durch den Aufsichtsrat nach Ablauf des Bemessungszeitraums


—  Kriterien sind insbesondere der Trend der Geschäftsentwicklung im Bemessungszeit-
raum, der prognostizierte Trend der Geschäftsentwicklung, der individuelle Ergebnis-
beitrag sowie der Status der Compliance im Ressort des Vorstandsmitglieds


—  Mehrjähriger Leistungsfaktor kann zwischen 0,9 und 1,1 liegen


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm —	 	Verpflichtung	des	Vorstandsmitglieds,	einen	Betrag	in	Höhe	von	jeweils	45	%	der	
Bruttotantie me nach Abzug von Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft zu 
investieren


—	 	Verpflichtung	des	Vorstandsmitglieds,	die	erworbenen	Stammaktien	vier		Jahre	zu	halten	


a) Barvergütungskomponente (Investkomponente) —  Zweckgebundene Barvergütung in Höhe von 45 % der Bruttotantieme


—  Barvergütung p. a. bei 100 % Zielerreichung der Tantieme: 
— 0,3825 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,45 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 0,81 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Maximalvergütung siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


—  Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen 
Geschäftsjahres vorgelegt wird


—  Aktienerwerb unmittelbar nach Auszahlung der zweckgebundenen Barvergütung


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente)


—	 	Nach	Erfüllung	der	Halteverpflichtung	von	vier	Jahren	erhält	das	Vorstandsmitglied	für	
drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine weitere Stamm-
aktie oder den Gegenwert in bar


—  Maximalvergütung siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


SonStiGE BEZÜGE


Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: geldwerte Vorteile aufgrund Nutzung von Dienst-
fahrzeugen, Versicherungsprämien, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen
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Vergütungssystem und Vergütungselemente 
im Überblick


ALtERSVERSoRGunG


Modell Wesentliche Merkmale


Beitragsorientiertes System mit  garantierter Mindest rendite Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebe-
nen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.:
Mitglied des Vorstands: 350.000 €
Vorstandsvorsitzender: 500.000 €


BEtRAGSMÄSSiGE höchStGREnZEn  
(MAxIMALVErGÜtunGEn) 


Aktienorientierte Vergütung


in € p. a. Tantieme
Performance 


Cash Plan
Barvergütung für 


den Aktienerwerb


Geldwert der 
Matching- 


Komponente Gesamt*


Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode 1.530.000 1.530.000 688.500 344.500 4.925.000


Mitglied des Vorstands ab der 2. Bestellperiode oder  
ab dem 4. Mandatsjahr 1.800.000 1.710.000 810.000 405.000 5.500.000


Vorsitzender des Vorstands 3.240.000 2.880.000 1.458.000 729.000 9.850.000


* einschließlich Grundvergütung, sonstiger fester Bezüge und Versorgungsbeitrag. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.


Altersversorgung
Die Altersversorgung der Mitglieder des Vorstands 
wurde bereits zum 1. Januar 2010 in ein beitrags
orientiertes System mit garantierter Mindestrendite 
überführt. Die Altersversorgung wurde im Rahmen 
des neuen, ab dem Geschäftsjahr 2018 gültigen 
Vergütungssystems nicht geändert, da sie weiterhin 
angemessen ist und der Marktpraxis entspricht. 


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnis
ses bestehen nach dem beitragsorientierten System 
Regelungen für den Todes oder Invaliditätsfall zur 
Auszahlung der auf den individuellen Altersversor
gungskonten verbuchten Beträge als Einmal oder 
Ratenzahlung. Die Möglichkeit der Auszahlung als 
lebenslange Rente oder in Mischformen besteht nur 
für Zusagen, die vor 2016 gegeben wurden. Ausge
schiedene Vorstandsmitglieder haben frühestens 
Anspruch auf die Altersleistung, wenn sie das 60. 
oder, im Fall von Versorgungszusagen, die erstmals 
ab 1. Januar 2012 gegeben wurden, das 62. Lebensjahr 
vollendet haben. 


Die Höhe der Leistungen richtet sich nach der 
Höhe des individuellen Ansparkontos des jewei
ligen Vorstandsmitglieds. Dieses ergibt sich aus 
den jährlich eingebrachten Beiträgen sowie einer 
jährlichen Verzinsung in Abhängigkeit von der 
Kapitalanlageform. 


Für den Fall, dass ein anspruchsberechtigtes Vorstands
mitglied vor Eintritt des Versorgungsfalls verstirbt, 
hat ein hinterbliebener Ehegatte beziehungsweise 
eingetragener Lebenspartner, andernfalls haben, in 
Abhängigkeit von Alter und Ausbildung, hinterbliebe
ne Kinder Anspruch auf eine Hinterbliebenenleistung. 


Für den Todes oder Invaliditätsfall ist eine Mindest
leistung in Höhe der bis zum 60. Lebensjahr mögli
chen – maximal jedoch zehn – Versorgungsbeiträge 
zugesagt. 


Der von der Gesellschaft zugesagte Jahresbeitrag 
beträgt für ein Mitglied des Vorstands 350.000 € 
und für den Vorstandsvorsitzenden 500.000 €. Die 
garantierte Mindestverzinsung p. a. entspricht dem in 
der Deckungsrückstellungsverordnung festgelegten 
Höchstzinssatz für die Berechnung der Deckungs
rückstellungen für Kapitallebensversicherungen 
(Garantiezins für Kapitallebensversicherungen). Bei 
der Erteilung von Versorgungszusagen berücksichtigt 
der Aufsichtsrat das jeweils angestrebte Versorgungs
niveau und den sich daraus ergebenden Aufwand für 
das Unternehmen. 
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Die im Rahmen des beitragsorientierten Altersvorsor
gemodells einbezahlten Beträge wurden im Rahmen 
eines auch für Pensionsverbindlichkeiten gegenüber 
Mitarbeitern bestehenden Treuhandmodells ausfi
nanziert. 


Einkünfte aus selbstständiger und nicht selbstständi
ger Arbeit, die vor Vollendung des 63. Lebensjahres 
erzielt werden, können auf eine Ratenzahlung ange
rechnet werden. Es sind ferner bestimmte Tatbestände 
vereinbart, in denen die Leistungspflicht der Gesell
schaft ganz entfallen kann. Ein Übergangsgeld wird 
nicht gewährt. 


Im Falle des Todes eines Vorstandsmitglieds während 
der Dauer seines Dienstvertrags wird berechtigten 
Hinterbliebenen die Grundvergütung für den Sterbe
monat und maximal drei weitere Kalendermonate 
fortgezahlt. 


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der aktiven 
Vorstandstätigkeit in den Ruhestand treten oder 
diesen gleichgestellt werden, sind berechtigt, zu den 
jeweils auch für BMW Rentner geltenden Konditionen 
Fahrzeuge und sonstige Produkte der BMW Group zu 
erwerben und Dienstleistungen zu beziehen sowie 
Fahrzeuge der BMW Group entsprechend den Richt
linien zu nutzen, die für Bereichsleiter der obersten 
Einstufung gelten. Für Vorstandsvorsitzende im Ruhe
stand besteht die Möglichkeit, entsprechend einem 
Bereichsleiter der obersten Einstufung ein Fahrzeug 
der BMW Group als Dienstfahrzeug sowie im Rah
men der Verfügbarkeit und gegen Verrechnung den 
BMW Fahrdienst zu nutzen. 


Zusagen im Zusammenhang mit der  vorzeitigen 
Beendigung der tätigkeit im Vorstand, 
 Zusagen Dritter 
Herr Krüger ist im Einvernehmen mit dem Aufsichts
rat mit Ablauf des 15. August 2019 aus dem Vorstand 
ausgeschieden und wurde für die verbleibende Laufzeit 
seines Dienstvertrags freigestellt. Sein Dienstvertrag 
endet zum 30. April 2020. Die anteilige Grundver
gütung und die anteiligen sonstigen Bezüge für die 
Zeit nach seinem Ausscheiden im Geschäftsjahr 2019 
betragen 0,7 Mio. €. Die anteilige Grundvergütung 
für das Geschäftsjahr 2020 beläuft sich auf 0,6 Mio. €. 


Der voraussichtliche Betrag der variablen Barvergütung 
(Tantieme, Barvergütungskomponente der aktienba
sierten Vergütung, Performance Cash Plan) für die 
verbleibende Vertragslaufzeit ab dem Ausscheiden 
aus dem Vorstand beläuft sich, soweit erforderlich 
unter der Hinzuziehung von Planzahlen, auf insgesamt 
3,5 Mio. €. Hierin enthalten ist die Tantieme für den 
Zeitraum vom 16. August bis 31. Dezember 2019 in 
Höhe von 0,8 Mio. € und die anteilige Barvergütungs
komponente (Investkomponente) für diesen Zeitraum 
in Höhe von 0,3 Mio. €. Der Geldwert der aktien
basierten Vergütungskomponente (MatchingKom
ponente) für das anteilige Geschäftsjahr 2019 ab 
16. August 2019 beträgt 0,06 Mio. €. Für das anteilige 
Geschäftsjahr 2020 beläuft sich der voraussichtliche 
Geldwert der Matching Komponente auf 0,05 Mio. €. 
Die Gesellschaft entrichtet für den Zeitraum ab dem 
Ausscheiden aus dem Vorstand bis zum 31. Dezem
ber 2019 einen Versorgungsbeitrag in Höhe von 
0,2 Mio. € und für das Geschäftsjahr 2020 einen antei
ligen Versorgungsbeitrag in Höhe von 0,2 Mio. €. Die 
Karenzentschädigung für das vereinbarte einjährige 
nachvertragliche Wettbewerbsverbot beläuft sich auf 
1,1 Mio. €. Für Bezüge nach dem 31. Dezember 2019 
wurde eine Rückstellung gebildet. 


Mit Ablauf des 31. Oktober 2019 ist Frau Caiña 
 CarreiroAndree aus dem Vorstand ausgeschieden. 
Sie wurde für die verbleibende Dauer ihres Dienst
vertrags, das heißt bis zum 30. Juni 2020, freigestellt. 
Ihre anteilige Grundvergütung und ihre anteiligen 
sonstigen Bezüge für das Geschäftsjahr 2019 betragen 
ab dem Ausscheiden aus dem Vorstand 0,2 Mio. €. 
Die festen Bezüge für das anteilige Geschäftsjahr 2020 
belaufen sich auf 0,5 Mio. €. 
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Der voraussichtliche Betrag der variablen Barver
gütung (Tantieme, Barvergütungskomponente der 
aktienbasierten Vergütung, Performance Cash Plan) 
für die verbleibende Vertragslaufzeit ab dem Ausschei
den aus dem Vorstand beträgt, soweit erforderlich 
unter der Hinzuziehung von Planzahlen, insgesamt 
1,9 Mio. €. Hierin enthalten ist die Tantieme für den 
Zeitraum vom 1. November bis 31. Dezember 2019 in 
Höhe von 0,2 Mio. € und die anteilige Barvergütungs
komponente (Investkomponente) für diesen Zeitraum 
in Höhe von 0,1 Mio. €. Der Geldwert der aktienba
sierten Vergütungskomponente des aktienbasierten 
Vergütungsprogramms (MatchingKomponente) für 
das anteilige Geschäftsjahr 2019 ab 1. November 2019 
beträgt 0,01 Mio. €. Für das anteilige Geschäftsjahr 
2020 beläuft sich der voraussichtliche Geldwert der 
Matching Komponente auf 0,05 Mio. €. Der anteilige 
Versorgungsbeitrag für das Geschäftsjahr 2019 beläuft 
sich auf 0,1 Mio. €, für das anteilige Geschäftsjahr 
2020 auf 0,2 Mio. €. Die Karenz entschädigung für 
das vereinbarte einjährige Wettbewerbsverbot beträgt 
0,6 Mio. €. Für Bezüge nach dem 31. Dezember 2019 
wurde eine Rückstellung gebildet.


Herr Schwarzenbauer ist mit Ablauf des 31. Okto
ber 2019 aus dem Vorstand ausgeschieden. Gemäß 
den Regelungen des Dienstvertrags besteht ein ein
jähriges nachvertragliches Wettbewerbsverbot. Die 
Karenzentschädigung für das anteilige Geschäftsjahr 
2019 beläuft sich auf 0,1 Mio. €. Für den verbleiben
den Zeitraum vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Okto
ber 2020 beträgt die Karenz entschädigung 0,5 Mio. €, 
hierfür wurde eine Rückstellung gebildet.


Entsprechend der Empfehlung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex vom 7. Februar 2017 
sehen die Vorstandsdienstverträge für den Fall ihrer 
vorzeitigen Beendigung durch die Gesellschaft 
ohne wichtigen Grund vor, dass dem Vorstands
mitglied eine Abfindung zu zahlen ist, deren Höhe 
auf maximal zwei Jahresvergütungen begrenzt ist 
(„AbfindungsCap“). Beträgt die Restlaufzeit des 
Vertrags weniger als zwei Jahre, reduziert sich die 
Abfindungszahlung zeitanteilig. Die Jahresvergütung 
setzt sich aus der Grundvergütung, dem Zielbetrag 
der Tantieme und dem Zielbetrag des Performance 
Cash Plans des letzten vollen Geschäftsjahres vor 
der Beendigung zusammen. 


Zusagen für den Fall einer vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit infolge eines Kontrollwechsels 
(Change of Control) oder Entschädigungsvereinbarun
gen für den Fall eines Übernahmeangebots bestehen 
nicht. Auch hat kein Mitglied des Vorstands im 
abgelaufenen Geschäftsjahr Leistungen oder entspre
chende Zusagen von Dritten im Hinblick auf seine 
Tätigkeit als Vorstandsmitglied erhalten. 


Betragsmäßige höchstgrenzen
Der Aufsichtsrat hat betragsmäßige Höchstgrenzen 
für alle variablen Vergütungskomponenten und die 
Vergütung der Vorstandsmitglieder insgesamt festge
legt. Diese Obergrenzen sind in der Tabelle Vergü
tungssystem und Vergütungselemente im Überblick 
ausgewiesen. 


Die Gesamtobergrenzen wurden im Rahmen der 
Weiterentwicklung des Vergütungssystems für 
Geschäftsjahre ab 2018 nicht verändert und liegen 
unter der Summe der Maximalbeträge aus den ein
zelnen Komponenten. 


Weiterentwicklung der Vergütung des Vorstands 
für Geschäftsjahre ab 2021
Der Gesetzgeber hat den gesetzlichen Rahmen für die 
Vorstandsvergütung und die Vergütungsberichterstat
tung mit der Umsetzung der zweiten EUAktionärs
rechterichtlinie (ARUG II) erneut geändert. Darüber 
hinaus hat die Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex ihre Empfehlungen 
und Anregungen zur Vorstandsvergütung überarbeitet 
(Kodexfassung vom 16. Dezember 2019). 


Der Aufsichtsrat hat sich mit den Neuregelungen 
befasst und beabsichtigt, im Geschäftsjahr 2020 das 
Vergütungssystem für den Vorstand zu überarbeiten. 
Das überarbeitete Vergütungssystem wird der ordent
lichen Hauptversammlung im Geschäftsjahr 2021 zur 
Billigung vorgelegt werden. Bei der Überarbeitung 
wird der Aufsichtsrat auch Anregungen von Investo
ren berücksichtigen. 
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Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2019 
(2018) insgesamt
Die Bezüge für die im Geschäftsjahr 2019 amtierenden 
Mitglieder des Vorstands der BMW AG betragen insge
samt 21,4 Mio. € (2018: 24,0 Mio. €). Davon entfallen 
auf feste Bestandteile einschließlich der sonstigen 
Bezüge 8,1 Mio. € (2018: 8,2 Mio. €). Auf variable Bar
bestandteile entfallen 12,6 Mio. € (2018: 15,0 Mio. €) 
sowie auf die aktienbasierte Vergütungskomponente 
0,7 Mio. € (2018: 0,8 Mio. €). 


Für das Geschäftsjahr 2019 wurde ein Konzern
jah res überschuss in Höhe von 5.022 Mio. € (2018: 
7.207 Mio. €) und eine Konzernumsatzrendite nach 
Steuern von 4,8 % (2018: 7,4 %) erzielt. Entsprechend 
der festgelegten Zuordnungstabelle ergibt das einen 
Ergebnisfaktor für die Ergebniskomponente der Tan
tieme für das Geschäftsjahr 2019 von 0,798 (2018: 
1,520). Für die Leistungskomponente der Tantieme 
der Vorstandsmitglieder für das Geschäftsjahr 2019 
hat der Aufsichtsrat einen Leistungsfaktor von 1,20 
festgelegt (2018: 1,20). 


Bei der Festlegung des Leistungsfaktors bewertet der 
Aufsichtsrat anhand verschiedener Kriterien den Bei
trag der Vorstandsmitglieder zur nachhaltigen und 
langfristigen Entwicklung sowie zur Zukunftsfähig
keit des Unternehmens. Der Aufsichtsrat betrachtet 
hierfür sowohl die Entwicklung der vergangenen 
Jahre als auch die Auswirkung von planerischen 
Entscheidungen für die Zukunft. 


Ein Fokusthema war die Innovationsleistung, ins
besondere die Leistungen im Bereich Elektrifizie
rung. Der Aufsichtsrat hat hier die kontinuierliche 


Steigerung des Volumens elektrifizierter Fahrzeu ge 
über die letzten Jahre und die Maßnahmen zur 
Durchdringung dieser Technologie, wie die Eröffnung 
des Kompetenzzentrums Batteriezelle, gewürdigt. 
Weiter wurden die kontinuierlichen Fortschritte bei 
der Senkung des CO2Flottenverbrauchs und die 
planerischen Entscheidungen zur Einhaltung der 
Grenz werte, insbesondere durch die Entwicklung 
des Produktportfolios, beurteilt. Die Entwicklung der 
Marktstellung bildete einen weiteren Schwerpunkt 
der Bewertung. Hier hat der Aufsichtsrat unter 
anderem herangezogen, dass die BMW Group zum 
16. Mal in Folge ihre Position als weltweit führender 
Premium Automo bil hersteller bestätigt und zum 
neunten Mal in Folge Rekordwerte beim Absatz erzielt 
hat. Weiter wurde die Entscheidung des Vorstands zur 
sukzessiven Integration von elektrifizierten Modellen 
in das Produktionssystem berücksichtigt. Durch die 
Schaffung flexibler Werkstrukturen wird der weitere 
Ausbau der Elektrifizierung ermöglicht. Im Rahmen 
der übrigen Leistungskriterien hat der Aufsichtsrat 
etwa für die Wandlungsfähigkeit unter anderem die 
Entwicklung von Kooperationen und strategischen 
Investitionen betrachtet. Für die Corporate Social 
Responsibility wurde neben den sozialen Aktivitäten 
der BMW Group, beispielsweise zur Förderung von 
Kindern und Jugendlichen durch Bildungsprogram
me und Verkehrserziehung, auch das seit mehreren 
Jahren sehr gute Abschneiden der BMW Group in 
verschiedenen Nachhaltigkeitsindizes berücksich
tigt. Anhand verschiedener Studien, in denen die 
BMW Group Spitzenpositionen einnahm, wurde über 
mehrere Jahre die Attraktivität des Unternehmens als 
Arbeitgeber bewertet.


2019 2018


in Mio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 8,1 37,8 8,2 34,2


Variable Barbezüge 12,6 58,9 15,0 62,5


Aktienbasierte Vergütungskomponente* 0,7 3,3 0,8 3,3


Bezüge gesamt 21,4 100,0 24,0 100,0


*	Matching-Komponente;	vorläufige	Anzahl	beziehungsweise	vorläufiger	Geldwert,	errechnet	zum	Zeitpunkt	der	Gewährung	(Zeitpunkt	der	rechtsverbindlichen	Zusage	nach	DRS	17).	 
Die	endgültige	Anzahl	der	Matching-Aktien	steht	jeweils	erst	zum	Zeitpunkt	der	Erfüllung	der	Investverpflichtung	in	Stammaktien	der	Gesellschaft	fest.	


Die nachfolgende Tabelle zeigt die Vergütung der Mit
glieder des Vorstands gemäß den handelsrechtlichen 
Vorgaben und anzuwendenden Rechnungslegungs
grundsätzen.
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Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2019 
(2018), individualisiert


Feste Bezüge Variable  Barbezüge Variable  Barbezüge
Aktienbasierte  Vergütungskomponente 


(Matching-Komponente) 9 Bezüge gesamt


in € beziehungsweise  
Anzahl der Matching-Aktien Grund vergütung Sonstige  Bezüge Gesamt Tantieme


Aktienbasierte 
Vergütungs kompo-


nente (Invest -
komponente)


Performance 
Cash Plan  


2018 – 20208


Performance 
Cash Plan  


2019 – 20218 Gesamt Anzahl Geldwert


Oliver Zipse 1 1.269.892 50.947 1.320.839 1.404.380 631.971 – – 2.036.351 1.725 103.037 3.460.227 Oliver Zipse1


(900.000) (24.994) (924.994) (1.231.200) (554.040) (–) (–) (1.785.240) (1.045) (90.288) (2.800.522)


Harald Krüger 2 1.122.581 87.597 1.210.178 1.279.742 575.884 – – 1.855.626 1.346 93.870 3.159.674 Harald Krüger2


(1.800.000) (22.392) (1.822.392) (2.332.800) (1.049.760) (–) (–) (3.382.560) (1.981) (171.158) (5.376.110)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 3 791.667 60.607 852.274 899.500 404.775 – – 1.304.275 1.016 70.856 2.227.405 Milagros Caiña Carreiro-Andree3


(950.000) (74.964) (1.024.964) (1.296.000) (583.200) (–) (–) (1.879.200) (1.181) (102.038) (3.006.202)


Klaus Fröhlich 950.000 71.822 1.021.822 1.079.400 485.730 – – 1.565.130 1.135 79.155 2.666.107 Klaus Fröhlich


(950.000) (64.033) (1.014.033) (1.296.000) (583.200) (–) (–) (1.879.200) (1.100) (95.040) (2.988.273)


Ilka Horstmeier 4 133.333 29.375 162.708 152.915 68.812 – – 221.727 173 12.013 396.448 Ilka Horstmeier4


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Milan Nedeljković 5 200.000 5.105 205.105 229.373 103.218 – – 332.591 280 18.026 555.722 Milan Nedeljković5


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Pieter Nota 800.000 20.782 820.782 917.490 412.871 – – 1.330.361 1.036 72.251 2.223.394 Pieter Nota


(800.000) (90.369) (890.369) (1.101.600) (495.720) (–) (–) (1.597.320) (1.004) (86.746) (2.574.435)


Nicolas Peter 800.000 29.988 829.988 917.490 412.871 – – 1.330.361 965 67.299 2.227.648 Nicolas Peter


(800.000) (38.612) (838.612) (1.101.600) (495.720) (–) (–) (1.597.320) (935) (80.784) (2.516.716)


Peter Schwarzenbauer 6 791.667 37.347 829.014 899.500 404.775 – – 1.304.275 1.016 70.856 2.204.145 Peter Schwarzenbauer6


(950.000) (51.777) (1.001.777) (1.296.000) (583.200) (–) (–) (1.879.200) (1.181) (102.038) (2.983.015)


Andreas Wendt 800.000 102.701 902.701 917.490 412.871 – – 1.330.361 1.036 72.251 2.305.313 Andreas Wendt


(200.000) (13.029) (213.029) (275.400) (123.930) (–) (–) (399.330) (277) (21.645) (634.004)


Gesamt 7 7.659.140 496.271 8.155.411 8.697.280 3.913.778 – – 12.611.058 9.728 659.614 21.426.083 Gesamt7


(7.801.613) (421.209) (8.222.822) (10.350.938) (4.657.922) (–) (–) (15.008.860) (9.087) (782.828) (24.014.510)


1 Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015, Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019
2 Mitglied und Vorsitzender des Vorstands bis 15. August 2019
3	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019
4 Mitglied des Vorstands seit 1. November 2019
5	Mitglied	des	Vorstands	seit	1.	Oktober	2019
6	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019
7 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines im Geschäftsjahr 2018 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands.
8 Eine Auszahlung aus dem Performance Cash Plan erfolgt erst nach Ablauf des jeweiligen dreijährigen Bemessungszeitraums.
9	vorläufige	Anzahl	beziehungsweise	vorläufiger	Geldwert,	errechnet	zum	Zeitpunkt	der	Gewährung	(Zeitpunkt	der	rechtsverbindlichen	Zusage	berechnet	gemäß	DRS	17).	 
Die	endgültige	Anzahl	der	Matching-Aktien	steht	jeweils	erst	zum	Zeitpunkt	der	Erfüllung	der	Investverpflichtung	in	Stammaktien	der	Gesellschaft	fest.	 
Zur Bilanzierung der aktienbasierten Vergütungskomponente siehe Konzernanhang, Textziffer [41].
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Feste Bezüge Variable  Barbezüge Variable  Barbezüge
Aktienbasierte  Vergütungskomponente 


(Matching-Komponente) 9 Bezüge gesamt


in € beziehungsweise  
Anzahl der Matching-Aktien Grund vergütung Sonstige  Bezüge Gesamt Tantieme


Aktienbasierte 
Vergütungs kompo-


nente (Invest -
komponente)


Performance 
Cash Plan  


2018 – 20208


Performance 
Cash Plan  


2019 – 20218 Gesamt Anzahl Geldwert


Oliver Zipse 1 1.269.892 50.947 1.320.839 1.404.380 631.971 – – 2.036.351 1.725 103.037 3.460.227 Oliver Zipse1


(900.000) (24.994) (924.994) (1.231.200) (554.040) (–) (–) (1.785.240) (1.045) (90.288) (2.800.522)


Harald Krüger 2 1.122.581 87.597 1.210.178 1.279.742 575.884 – – 1.855.626 1.346 93.870 3.159.674 Harald Krüger2


(1.800.000) (22.392) (1.822.392) (2.332.800) (1.049.760) (–) (–) (3.382.560) (1.981) (171.158) (5.376.110)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 3 791.667 60.607 852.274 899.500 404.775 – – 1.304.275 1.016 70.856 2.227.405 Milagros Caiña Carreiro-Andree3


(950.000) (74.964) (1.024.964) (1.296.000) (583.200) (–) (–) (1.879.200) (1.181) (102.038) (3.006.202)


Klaus Fröhlich 950.000 71.822 1.021.822 1.079.400 485.730 – – 1.565.130 1.135 79.155 2.666.107 Klaus Fröhlich


(950.000) (64.033) (1.014.033) (1.296.000) (583.200) (–) (–) (1.879.200) (1.100) (95.040) (2.988.273)


Ilka Horstmeier 4 133.333 29.375 162.708 152.915 68.812 – – 221.727 173 12.013 396.448 Ilka Horstmeier4


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Milan Nedeljković 5 200.000 5.105 205.105 229.373 103.218 – – 332.591 280 18.026 555.722 Milan Nedeljković5


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Pieter Nota 800.000 20.782 820.782 917.490 412.871 – – 1.330.361 1.036 72.251 2.223.394 Pieter Nota


(800.000) (90.369) (890.369) (1.101.600) (495.720) (–) (–) (1.597.320) (1.004) (86.746) (2.574.435)


Nicolas Peter 800.000 29.988 829.988 917.490 412.871 – – 1.330.361 965 67.299 2.227.648 Nicolas Peter


(800.000) (38.612) (838.612) (1.101.600) (495.720) (–) (–) (1.597.320) (935) (80.784) (2.516.716)


Peter Schwarzenbauer 6 791.667 37.347 829.014 899.500 404.775 – – 1.304.275 1.016 70.856 2.204.145 Peter Schwarzenbauer6


(950.000) (51.777) (1.001.777) (1.296.000) (583.200) (–) (–) (1.879.200) (1.181) (102.038) (2.983.015)


Andreas Wendt 800.000 102.701 902.701 917.490 412.871 – – 1.330.361 1.036 72.251 2.305.313 Andreas Wendt


(200.000) (13.029) (213.029) (275.400) (123.930) (–) (–) (399.330) (277) (21.645) (634.004)


Gesamt 7 7.659.140 496.271 8.155.411 8.697.280 3.913.778 – – 12.611.058 9.728 659.614 21.426.083 Gesamt7


(7.801.613) (421.209) (8.222.822) (10.350.938) (4.657.922) (–) (–) (15.008.860) (9.087) (782.828) (24.014.510)


1 Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015, Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019
2 Mitglied und Vorsitzender des Vorstands bis 15. August 2019
3	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019
4 Mitglied des Vorstands seit 1. November 2019
5	Mitglied	des	Vorstands	seit	1.	Oktober	2019
6	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019
7 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines im Geschäftsjahr 2018 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands.
8 Eine Auszahlung aus dem Performance Cash Plan erfolgt erst nach Ablauf des jeweiligen dreijährigen Bemessungszeitraums.
9	vorläufige	Anzahl	beziehungsweise	vorläufiger	Geldwert,	errechnet	zum	Zeitpunkt	der	Gewährung	(Zeitpunkt	der	rechtsverbindlichen	Zusage	berechnet	gemäß	DRS	17).	 
Die	endgültige	Anzahl	der	Matching-Aktien	steht	jeweils	erst	zum	Zeitpunkt	der	Erfüllung	der	Investverpflichtung	in	Stammaktien	der	Gesellschaft	fest.	 
Zur Bilanzierung der aktienbasierten Vergütungskomponente siehe Konzernanhang, Textziffer [41].
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Zusätzlich zu den Angaben nach Handelsrecht und 
den anzuwendenden Rechnungslegungsgrund sät
zen zeigen die nachfolgenden Tabellen die gewähr
ten Zuwendungen sowie die geleisteten Zahlungen 


entsprechend den Anforderungen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 
7. Februar 2017 individualisiert für jedes Vorstands
mitglied.


Oliver Zipse
Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019  
Vorstand seit 13. Mai 2015


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 1.269.892 1.269.892 1.269.892 900.000 1.269.892 900.000


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 50.947 50.947 50.947 24.994 50.947 24.994


Summe 1.320.839 1.320.839 1.320.839 924.994 1.320.839 924.994


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 390.323 0 702.581 285.000 311.477 433.200


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 665.000 – 798.000


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 910.753 0 1.639.355 – 1.092.903 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – 916.667 – 566.666


PCP 2019 – 2021 2 1.194.624 0 2.150.323 712.900 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – 427.500 – 554.040


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 585.484 0 1.053.871 – 631.971 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2015	für	Halteverpflichtung	2016	–	2020 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2016	für	Halteverpflichtung	2017	–	2021 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2017	für	Halteverpflichtung	2018	–	2022 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023 – – – 90.288 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 103.037 0 526.935 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 4.505.060 1.320.839 7.393.904 3.309.449 4.070.090 3.276.900


Versorgungsaufwand 3 406.452 406.452 406.452 353.289 406.452 353.289


Gesamtvergütung 4.911.512 1.727.291 7.137.0974 3.662.738 4.476.542 3.630.189


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Harald Krüger
Vorsitzender des Vorstands  
vom 13. Mai 2015 bis 15. August 2019  
Vorstand vom 1. Dezember 2008 bis 13. Mai 2015


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 1.122.581 1.122.581 1.122.581 1.800.000 1.122.581 1.800.000


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 87.597 87.597 87.597 22.392 87.597 22.392


Summe 1.210.178 1.210.178 1.210.178 1.822.392 1.210.178 1.822.392


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 336.774 336.774 606.194 540.000 336.774 820.000


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 1.260.000 – 1.512.000


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 903.677 903.677 1.414.452 – 942.968 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – 1.600.000 – 900.000


PCP 2019 – 2021 2 997.849 0 1.796.129 – 561.290 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – 810.000 – 1.049.760


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 558.203 558.203 909.290 – 575.884 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2013	für	Halteverpflichtung	2014	–	2018 – – – – – 88.157


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2014	für	Halteverpflichtung	2015	–	2019 – – – – 57.105 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2015	für	Halteverpflichtung	2016	–	2020 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2016	für	Halteverpflichtung	2017	–	2021 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2017	für	Halteverpflichtung	2018	–	2022 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023 – – – 171.158 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 93.870 91.011 454.645 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 4.100.551 3.099.843 6.390.888 6.203.550 3.684.199 6.192.309


Versorgungsaufwand 3 316.758 316.758 316.758 504.831 316.758 504.831


Gesamtvergütung 4.417.309 3.416.601 6.143.0114 6.708.381 4.000.957 6.697.140


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Milagros Caiña Carreiro-Andree
Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin 
Vorstand vom 1. Juli 2012 bis 31. oktober 2019


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 791.667 791.667 791.667 950.000 791.667 950.000


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 60.607 60.607 60.607 74.964 60.607 74.964


Summe 852.274 852.274 852.274 1.024.964 852.274 1.024.964


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 250.000 0 450.000 300.000 199.500 456.000


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 700.000 – 840.000


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 700.000 700.000 1.050.000 – 700.000 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – 950.000 – 600.000


PCP 2019 – 2021 2 791.667 0 1.425.000 – 500.000 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – 450.000 – 583.200


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 375.000 315.000 675.000 – 404.775 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2013	für	Halteverpflichtung	2014	–	2018 – – – – – 81.130


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2014	für	Halteverpflichtung	2015	–	2019 – – – – 52.520 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2015	für	Halteverpflichtung	2016	–	2020 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2016	für	Halteverpflichtung	2017	–	2021 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2017	für	Halteverpflichtung	2018	–	2022 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023 – – – 102.038 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 70.856 55.095 337.500 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 3.039.797 1.922.369 4.789.774 3.527.002 2.709.069 3.585.294


Versorgungsaufwand 3 295.446 295.446 295.446 354.224 295.446 354.224


Gesamtvergütung 3.335.243 2.217.815 4.583.3334 3.881.226 3.004.515 3.939.518


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Klaus Fröhlich
Entwicklung 
Vorstand seit 9. Dezember 2014


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 950.000 950.000 950.000 950.000 950.000 950.000


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 71.822 71.822 71.822 64.033 71.822 64.033


Summe 1.021.822 1.021.822 1.021.822 1.014.033 1.021.822 1.014.033


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 300.000 0 540.000 300.000 239.400 456.000


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 700.000 – 840.000


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 700.000 0 1.260.000 – 840.000 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – 950.000 – 600.000


PCP 2019 – 2021 2 950.000 0 1.710.000 – 600.000 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – 450.000 – 583.200


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 450.000 0 810.000 – 485.730 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2014	für	Halteverpflichtung	2015	–	2019 – – – – 2.966 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2015	für	Halteverpflichtung	2016	–	2020 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2016	für	Halteverpflichtung	2017	–	2021 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2017	für	Halteverpflichtung	2018	–	2022 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023 – – – 95.040 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 79.155 0 405.000 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 3.500.977 1.021.822 5.746.822 3.509.073 3.189.918 3.493.233


Versorgungsaufwand 3 353.327 353.327 353.327 353.119 353.327 353.119


Gesamtvergütung 3.854.304 1.375.149 5.500.0004 3.862.192 3.543.245 3.846.352


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Ilka Horstmeier
Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin 
Vorstand seit 1. november 2019


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 133.333 133.333 133.333 – 133.333 –


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 29.375 29.375 29.375 – 29.375 –


Summe 162.708 162.708 162.708 – 162.708 –


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 42.500 0 76.500 – 33.915 –


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – – – –


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 99.167 0 178.500 – 119.000 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – – – –


PCP 2019 – 2021 2 141.667 0 255.000 – 0 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – – – –


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 63.750 0 114.750 – 68.812 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 12.013 0 57.417 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 521.805 162.708 844.875 – 384.435 –


Versorgungsaufwand 3 58.333 58.333 58.333 – 58.333 –


Gesamtvergütung 580.138 221.041 820.8334 – 442.768 –


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Milan Nedeljković
Produktion 
Vorstand seit 1. oktober 2019


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 200.000 200.000 200.000 – 200.000 –


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 5.105 5.105 5.105 – 5.105 –


Summe 205.105 205.105 205.105 – 205.105 –


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 63.750 0 114.750 – 50.873 –


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – – – –


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 148.750 0 267.750 – 178.500 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – – – –


PCP 2019 – 2021 2 212.500 0 382.500 – 0 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – – – –


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 95.625 0 172.125 – 103.218 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 18.026 0 86.125 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 743.756 205.105 1.228.355 – 537.696 –


Versorgungsaufwand 3 87.500 87.500 87.500 – 87.500 –


Gesamtvergütung 831.256 292.605 1.231.2504 – 625.196 –


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Pieter Nota
Kunde, Marken, Vertrieb 
Vorstand seit 1. Januar 2018


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 800.000 800.000 800.000 800.000 800.000 800.000


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 20.782 20.782 20.782 90.396 20.782 90.396


Summe 820.782 820.782 820.782 890.396 820.782 890.396


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 255.000 0 459.000 255.000 203.490 387.600


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 595.000 – 714.000


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 595.000 0 1.071.000 – 714.000 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – 850.000 – 500.000


PCP 2019 – 2021 2 850.000 0 1.530.000 – 500.000 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – 382.500 – 495.720


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 382.500 0 688.500 – 412.871 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023 – – – 86.746 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 72.251 0 344.500 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 2.975.533 820.782 4.913.782 3.059.642 2.651.143 2.987.716


Versorgungsaufwand 3 359.979 359.979 359.979 350.000 359.979 350.000


Gesamtvergütung 3.335.512 1.180.761 4.925.0004 3.409.642 3.011.122 3.337.716


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Nicolas Peter
Finanzen 
Vorstand seit 1. Januar 2017


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 800.000 800.000 800.000 800.000 800.000 800.000


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 29.988 29.988 29.988 38.612 29.988 38.612


Summe 829.988 829.988 829.988 838.612 829.988 838.612


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 255.000 0 459.000 255.000 203.490 387.600


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 595.000 – 714.000


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 595.000 0 1.071.000 – 714.000 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – 850.000 – 500.000


PCP 2019 – 2021 2 850.000 0 1.530.000 – 500.000 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – 382.500 – 495.720


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 382.500 0 688.500 – 412.871 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2017	für	Halteverpflichtung	2018	–	2022 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023 – – – 80.784 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 67.299 0 344.500 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 2.979.787 829.988 4.922.988 3.001.896 2.660.349 2.935.932


Versorgungsaufwand 3 353.327 353.327 353.327 353.119 353.327 353.119


Gesamtvergütung 3.333.114 1.183.315 4.925.0004 3.355.015 3.013.676 3.289.051


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Peter Schwarzenbauer
transformation Elektromobilität 
Vorstand vom 1. April 2013 bis 31. oktober 2019


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 791.667 791.667 791.667 950.000 791.667 950.000


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 37.347 37.347 37.347 51.777 37.347 51.777


Summe 829.014 829.014 829.014 1.001.777 829.014 1.001.777


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 250.000 0 450.000 300.000 199.500 456.000


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 700.000 – 840.000


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 583.333 0 1.050.000 – 700.000 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – 950.000 – 600.000


PCP 2019 – 2021 2 791.667 0 1.425.000 – 500.000 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – 450.000 – 583.200


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 375.000 0 675.000 – 404.775 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2013	für	Halteverpflichtung	2014	–	2018 – – – – – 60.779


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2014	für	Halteverpflichtung	2015	–	2019 – – – – 52.520 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2015	für	Halteverpflichtung	2016	–	2020 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2016	für	Halteverpflichtung	2017	–	2021 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2017	für	Halteverpflichtung	2018	–	2022 – – – – – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023 – – – 102.038 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 70.856 0 337.500 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 2.899.870 829.014 4.766.514 3.503.815 2.685.809 3.541.756


Versorgungsaufwand 3 291.667 291.667 291.667 353.119 291.667 353.119


Gesamtvergütung 3.191.537 1.120.681 4.583.3334 3.856.934 2.977.476 3.894.875


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Andreas Wendt
Einkauf und Lieferantennetzwerk
Vorstand seit 1. oktober 2018


Gewährte Zuwendungen Zufluss


in € GJ 2019 GJ 2019 (Min) GJ 2019 (Max) GJ 2018 GJ 2019 GJ 2018


GRunDVERGÜtunG


Festvergütung 800.000 800.000 800.000 200.000 800.000 200.000


Nebenleistungen (sonstige Bezüge) 102.701 102.701 102.701 13.029 102.701 13.029


Summe 902.701 902.701 902.701 213.029 902.701 213.029


EinJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG


Ergebniskomponente der Tantieme 1 255.000 0 459.000 63.750 203.490 96.900


MEhRJÄhRiGE VARiABLE VERGÜtunG 


Leistungskomponente der Tantieme


Leistungskomponente der Tantieme 2018, Planlaufzeit 3 Jahre 1 – – – 148.750 – 178.500


Leistungskomponente der Tantieme 2019, Planlaufzeit 3 Jahre 1 595.000 0 1.071.000 – 714.000 –


Performance Cash Plan


PCP 2018 – 2020 2 – – – 212.500 – 0


PCP 2019 – 2021 2 850.000 0 1.530.000 – 0 –


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023	1 – – – 95.625 – 123.930


Barvergütungskomponente  
(Investkomponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024	1 382.500 0 688.500 – 412.871 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2018	für	Halteverpflichtung	2019	–	2023 – – – 21.645 – –


Aktienbasierte Vergütungskomponente  
(Matching-Komponente)	2019	für	Halteverpflichtung	2020	–	2024 72.251 0 344.500 – – –


Sonstiges – – – – – –


Summe 3.057.452 902.701 4.995.701 755.299 2.233.062 612.359


Versorgungsaufwand 3 353.327 353.327 353.327 132.500 353.327 132.500


Gesamtvergütung 3.410.779 1.256.028 4.925.0004 887.799 2.586.389 744.859


1 Tantieme und Barvergütungskomponente, die gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2019 ausgewiesen sind, werden 2020 ausbezahlt.  
Die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesene Tantieme und Barvergütungskomponente wurden im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt. 


2	Die	Vorauszahlung	aus	dem	PCP	2019	–	2021,	die	für	das	Geschäftsjahr	2019	in	der	Spalte	Zufluss	ausgewiesen	ist,	wird	im	Geschäftsjahr	2020	ausbezahlt.	 
Die Vorauszahlung aus dem PCP 2018 – 2020, die für das Geschäftsjahr 2018 ausgewiesen ist, wurde im Geschäftsjahr 2019 ausbezahlt.


3 Der Versorgungsaufwand gemäß IAS 19 bildet die Kosten für das Unternehmen ab, dieser Betrag wurde nicht im Geschäftsjahr ausbezahlt.
4 vereinbarte betragsmäßige Höchstgrenze. Die betragsmäßige Höchstgrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten
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Für Geschäftsjahre ab 2018 wurde mit dem Perfor
mance Cash Plan eine neue variable Vergütungskom
ponente eingeführt. Die Auszahlung des Performance 
Cash Plans erfolgt nach Ablauf des jeweiligen drei
jährigen Bemessungszeitraums. Für den Performance 
Cash Plan des Geschäftsjahres 2019 umfasst der 
Bemessungszeitraum die Geschäftsjahre 2019 bis 
2021. Der Zielbetrag für den Performance Cash Plan 
2019 – 2021 beträgt für Herrn Zipse 1,195 Mio. €, für 
Herrn Fröhlich 0,95 Mio. €, für Frau Horstmeier 
0,142 Mio. €, für Herrn Nedeljković 0,213 Mio. € sowie 
für Herrn Nota, Herrn Dr. Peter und Herrn Dr. Wendt 
jeweils 0,85 Mio. €. Für Herrn Krüger beläuft sich der 
anteilige Zielbetrag auf 0,998 Mio. €, für Frau Caiña 
CarreiroAndree und Herrn Schwarzenbauer jeweils 
auf 0,792 Mio. €. Da die dem Performance Cash Plan 
2019 bis 2021 zugrunde liegenden Bedingungen noch 
nicht vollständig erfüllt sind, ist diese Komponente 
nicht in den variablen Bezügen für das Geschäftsjahr 
2019 enthalten. 


Aus dem Performance Cash Plan 2018 – 2020 wurde 
im Geschäftsjahr 2019 an die Vorstandsmitglieder, 
die am 1. Januar 2018 Mitglied des Vorstands waren, 
ein Vorschuss in Höhe von insgesamt 4,27 Mio. € 
ausbezahlt. Hierin enthalten ist die Vorauszahlung 
an Herrn Krüger, Frau Caiña CarreiroAndree sowie 
Herrn Schwarzenbauer in Höhe von insgesamt 
2,10 Mio. €.


Nach Ablauf des jeweiligen Bemessungszeitraums 
wird die Vorauszahlung in Abhängigkeit von dem 
dann ermittelten Anspruch zurückgefordert oder in 
Anrechnung gebracht. Der Aufwand für den Perfor
mance Cash Plan nach IAS 19 beträgt im Geschäfts
jahr 2019 8,3 Mio. € (2018: 5,3 Mio. €). 


Die Mitglieder des Vorstands halten insgesamt 92.519 
BMW Stamm aktien (2018: 65.690) mit bestehender 
Halteverpflichtung für die Geschäftsjahre 2015 – 2018 
(Barvergütungskomponenten 2015 – 2018). Die Bar
vergütungskomponente für das Geschäftsjahr 2019 
wird im Anschluss an die Hauptversammlung 2020 
ausbezahlt, unmittelbar danach erfolgt der Kauf der 
Stammaktien. 
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BMW Stammaktien mit bestehender 
 Halteverpflichtung aus aktienbasierter Vergütung 
für Geschäftsjahre 2015 – 2018, individualisiert 1
in € Gesamt1


Oliver Zipse 2 11.938


(7.821)


Harald Krüger 3 24.788


(19.528)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 4 15.608


(13.294)


Klaus Fröhlich 13.305


(9.106)


Ilka Horstmeier 5 –


(–)


Milan Nedeljković 6 –


(–)


Pieter Nota 3.954  


(–)


Nicolas Peter 6.736


(3.053)


Peter Schwarzenbauer 7 15.202


(12.888)


Andreas Wendt 988


(–)


Gesamt 92.519


(65.690)


1 Berücksichtigt sind nur BMW Stammaktien, die unter dem aktienbasierten Vergütungsprogramm des Vorstands mit der Barvergütungskomponente erworben wurden  
und	für	die	die	vierjährige	Halteverpflichtung	noch	nicht	abgelaufen	ist.	


2 Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015, Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019
3 Mitglied und Vorsitzender des Vorstands bis 15. August 2019
4	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019
5 Mitglied des Vorstands seit 1. November 2019
6	Mitglied	des	Vorstands	seit	1.	Oktober	2019
7	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019


Für im Geschäftsjahr 2019 amtierende Mitglieder des 
Vorstands sind im Berichtsjahr Leistungen nach Been
digung des Dienstverhältnisses in Höhe von 2,9 Mio. € 
(2018: 3,4 Mio. €) angefallen. Hierbei handelt es sich 
um Aufwendungen für die Dotierung von Pensions
rückstellungen gemäß IAS 19. 


Die Gesamtbezüge der früheren Mitglieder des 
Vorstands und ihrer Hinterbliebenen betragen für 
das Geschäftsjahr 2019 insgesamt 16,0 Mio. € (2018: 
9,2 Mio. €). In diesen Gesamtbezügen der früheren 


Mitglieder des Vorstands sind auch die im Rahmen 
des Ausscheidens von Herrn Krüger, Frau Caiña 
CarreiroAndree und Herrn Schwarzenbauer oben 
dargestellten Beträge in Höhe von 10,3 Mio. € enthal
ten. Diese sind teilweise noch nicht zur Auszahlung 
gekommen.


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 
Mitgliedern des Vorstands und deren Hinterbliebenen 
sind nach IAS 19 mit 113,1 Mio. € (2018: 91,0 Mio. €) 
zurückgestellt. 
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Aktienbasierte Vergütungskomponente für das 
Geschäftsjahr 2019 (2018), individualisiert 1


in €


Aufwand im 
 Geschäftsjahr 


2019 nach  
HGB und IFRS


Rückstellungshöhe 
zum 31. 12. 2019 


nach HGB und IFRS1


Oliver Zipse 2 135.272 358.043


(29.002) (222.771)


Harald Krüger 3 170.267 571.504


(30.821) (458.341)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 4 143.912 359.649


(46.218) (268.257)


Klaus Fröhlich 104.384 356.008


(– 19.097) (254.591)


Ilka Horstmeier 5 668 668


(–) (–)


Milan Nedeljković 6 1.516 1.516


(–) (–)


Pieter Nota 76.736 100.397  


(23.661) (23.661)


Nicolas Peter 150.428 231.415


(51.812) (80.987)


Peter Schwarzenbauer 7 139.649 441.254


(32.264) (354.125)


Andreas Wendt 34.672 36.304


(1.632) (1.632)


Gesamt 8 957.504 2.456.758


(274.927) (1.786.110)


1	vorläufige	Anzahl	beziehungsweise	vorläufiger	Geldwert	errechnet	auf	Basis	des	Schlusskurses	der	BMW	Stammaktie	im	Xetra-Handel	am	30.	Dezember	2019	(73,14	€)	 
(beizulegender Zeitwert zum Bilanzstichtag) 


2 Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015, Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019
3 Mitglied und Vorsitzender des Vorstands bis 15. August 2019
4	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019
5 Mitglied des Vorstands seit 1. November 2019
6	Mitglied	des	Vorstands	seit	1.	Oktober	2019
7	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019
8 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines im Geschäftsjahr 2018 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands.
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Versorgungszusagen


in €


Dienstzeitaufwand 
nach IFRS im 


 Geschäftsjahr 20191


Dienstzeitaufwand 
nach HGB im 


 Geschäftsjahr 20191


Barwert der 
 Anwartschaften 


auf Pensionen 
nach IFRS1


Barwert der 
 Anwartschaften 


auf Pensionen 
nach HGB1


Oliver Zipse 2 406.452 406.452 3.054.273 3.054.125


(353.289) (356.550) (2.298.444) (2.298.405)


Harald Krüger 3 316.758 319.966  7.259.148 7.259.148


(504.831) (509.486)  (5.753.913) (5.753.776)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 4 295.446  297.688  3.463.676 3.463.676


(354.224)  (357.468)  (2.561.031) (2.560.943)


Klaus Fröhlich 353.327 355.573 3.256.267 3.256.267


(353.119) (356.382) (2.660.630) (2.660.630)


Ilka Horstmeier 5 58.333 58.333 993.548 992.662


(–) (–) (–) (–)


Milan Nedeljković 6 87.500 87.500 1.421.605 1.421.152


(–) (–) (–) (–)


Pieter Nota 359.979 362.125  760.562 760.306  


(350.000) (350.000)  (350.276) (350.041)


Nicolas Peter 353.327 355.573 2.656.550 2.656.550


(353.119) (356.382) (2.004.567) (2.004.567)


Peter Schwarzenbauer 7 291.667  291.667  2.682.925 2.682.925


(353.119)  (356.382)  (2.188.161) (2.188.159)


Andreas Wendt 353.327 355.573 2.414.082 2.414.082


(132.500) (132.500) (1.886.766) (1.886.766)


Gesamt 8 2.876.116 2.890.450 27.962.636 27.960.893


(2.754.201) (2.775.150) (19.703.788) (19.703.287)


1	Der	Dienstzeitaufwand	für	die	Pensionszusagen	weicht	aufgrund	unterschiedlicher	Bewertungsansätze	für	den	Erfüllungsbetrag	der	Pensionsverpflichtungen	nach	HGB	 
sowie	für	den	Barwert	der	leistungsorientierten	Pensionsverpflichtungen	nach	IFRS	voneinander	ab.


2 Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015, Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019
3 Mitglied und Vorsitzender des Vorstands bis 15. August 2019
4	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019
5 Mitglied des Vorstands seit 1. November 2019
6	Mitglied	des	Vorstands	seit	1.	Oktober	2019
7	Mitglied	des	Vorstands	bis	31.	Oktober	2019
8 Die Vorjahresangaben umfassen nur die zum 31. Dezember 2018 amtierenden Vorstandsmitglieder.
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2. Vergütung des Aufsichtsrats


Zuständigkeit, Satzungsregelung
Die Vergütung des Aufsichtsrats wird durch Beschluss 
der Aktionäre in der Hauptversammlung oder in 
der Satzung festgelegt. Die für das Berichtsjahr 
anwendbare Vergütungsregelung wurde von der 
Hauptversammlung am 14. Mai 2013 beschlossen und 
ist in § 15 der Satzung niedergelegt. Die Satzung der 
BMW AG ist unter  www.bmwgroup.com / de unter dem Reiter 
„Unternehmen“, Menüpunkt „Unternehmensprofil“, 
unter „Corporate Governance“ sowie im „BMW Group 
Downloadcenter“ verfügbar.


Vergütungsgrundsätze, Vergütungselemente
Die Vergütung des Aufsichtsrats der BMW AG enthält 
feste Bezüge sowie einen erfolgsorientierten Bestand
teil, der auf die nachhaltige Unternehmensentwicklung 
ausgerichtet ist. Für den erfolgsorientierten Bestandteil 
ist der Durchschnitt der Ergebnisse je Stammaktie im 
Vergütungsjahr und in den beiden vorangegangenen 
Geschäftsjahren maßgeblich. 


Die festen Bezüge und die erfolgsorientierte Vergü
tungskomponente sollen in ihrem Zusammenwirken 
gewährleisten, dass die Vergütung der Aufsichtsrats
mitglieder insgesamt sowohl zu den Aufgaben der 
Aufsichtsratsmitglieder als auch zur jeweiligen Lage 
der Gesellschaft in einem angemessenen Verhältnis 
steht und die Vergütung darüber hinaus die Unterneh
mensentwicklung über mehrere Jahre berücksichtigt. 


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied 
der BMW AG neben dem Ersatz seiner angemessenen 
Auslagen eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres 
zahlbare Vergütung von 70.000 € sowie eine nach der 
ordentlichen Hauptversammlung des Folgejahres zahl
bare erfolgsorientierte Vergütung von 170 € je volle 
0,01 €, um die der Durchschnitt der (unverwässerten) 
Ergebnisse je Stammaktie (Earnings per Share, EPS) in 
den Konzernabschlüssen für das Vergütungsjahr und 
die beiden vorangegangenen Geschäftsjahre einen 
Mindestbetrag von 2,00 € übersteigt. Für die erfolgs
orientierte Vergütung ist eine Obergrenze in Höhe 
des Zweifachen der festen Vergütung, das sind für ein 
Mitglied des Aufsichtsrats ohne vergütungsrelevante 
Zusatzfunktion 140.000 €, vorgesehen. 


Mit festen Vergütungselementen und einem auf die 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichte
ten erfolgsorientierten Vergütungsbestandteil ent
spricht die Vergütungsstruktur für den Aufsichtsrat 
der BMW AG der Empfehlung in Ziffer 5.4.6 Abs. 2 
Satz 2 des Deutschen Corporate Governance Kodex 
zur Aufsichtsratsvergütung in der Fassung vom 
7. Februar 2017. 


Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
in der Fassung vom 7. Februar 2017 Ziffer 5.4.6 Abs. 1 
Satz 2 außerdem, den Vorsitz und stellvertretenden 
Vorsitz im Aufsichtsrat sowie den Vorsitz und die 
Mitgliedschaft in den Ausschüssen bei der Vergütung 
zu berücksichtigen. 


Dementsprechend sieht die Satzung der BMW AG 
vor, dass der Vorsitzende des Aufsichtsrats das 
Dreifache und jeder Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Aufsichtsrats das Doppelte der Vergütung eines 
Aufsichtsratsmitglieds erhält. Der Vorsitzende eines 
Ausschusses des Aufsichtsrats erhält das Doppelte und 
jedes Mitglied eines Ausschusses das Eineinhalbfache 
der Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds, sofern der 
Ausschuss an mindestens drei Tagen des Geschäftsjah
res zu einer Sitzung zusammengekommen ist. Soweit 
ein Mitglied des Aufsichtsrats jedoch mehrere der 
vorgenannten Funktionen ausübt, bemisst sich seine 
Vergütung ausschließlich nach der Funktion, die unter 
diesen am höchsten vergütet wird. 


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats 
für jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der es 
teilgenommen hat, ein nach Ablauf des Geschäftsjah
res zahlbares Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. 
Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht 
separat vergütet. 


Ferner erstattet die Gesellschaft jedem Aufsichts
ratsmitglied seine angemessenen Auslagen sowie die 
auf seine Bezüge entfallende Umsatzsteuer. Die im 
Folgenden ausgewiesenen Beträge sind Nettobeträge. 


Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats stehen für die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Assis
tenz und die BMW Fahrbereitschaft zur Verfügung. 
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Aufsichtsratsvergütung im  
Geschäftsjahr 2019 insgesamt
Gemäß § 15 der Satzung erhält der Aufsichtsrat für 
seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2019 insgesamt 
5,6 Mio. € (2018: 5,6 Mio. €). Davon sind 2,0 Mio. € 


feste Bezüge (2018: 2,0 Mio. €) und 3,6 Mio. € variable 
Bezüge (2018: 3,6 Mio. €). Die erfolgsorientierte Ver
gütung für das Geschäftsjahr 2019 wurde in Höhe des 
satzungsmäßigen Höchstbetrags begrenzt. 


2019 2018


in Mio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 2,0 35,7 2,0 35,7


Variable Bezüge 3,6 64,3 3,6 64,3


Bezüge 5,6 100,0 5,6 100,0


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen beziehungs
weise Vorteile für persönlich erbrachte Beratungs 
oder Vermittlungsleistungen erhalten. 
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Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2019 
(2018), individualisiert


in € Feste Vergütung Sitzungsgeld Variable Vergütung Gesamt


Norbert Reithofer (Vors.) 210.000 10.000 420.000 640.000


(210.000) (10.000) (420.000) (640.000)


Manfred Schoch (stellv. Vors.) 1 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Stefan Quandt (stellv. Vors.) 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Stefan Schmid (stellv. Vors.) 1 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (8.000) (280.000) (428.000)


Karl-Ludwig Kley (stellv. Vors.) 140.000 8.000 280.000 428.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Christiane Benner 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (8.000) (140.000) (218.000)


Kurt Bock 70.000 10.000 140.000 220.000


(43.656) (8.000) (87.312) (138.968)


Verena zu Dohna-Jaeger 1, 2 43.844 8.000 87.688 139.532


(–) (–) (–) (–)


Franz Haniel 3 26.344 2.000 52.688 81.032


(70.000) (8.000) (140.000) (218.000)


Ralf Hattler 3 26.344 2.000 52.688 81.032


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Heinrich Hiesinger 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Reinhard Hüttl 4 70.000 8.000 122.0004 200.000


(70.000) (10.000) (120.000) (200.000)


1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen. 
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 16. Mai 2019 
3 Mitglied des Aufsichtsrats bis 16. Mai 2019 
4 Aufgrund der Vorgaben seines Dienstherrn hat Herr Prof. Dr. Hüttl bis auf Weiteres auf eine Aufsichtsratsvergütung verzichtet, soweit diese den Betrag von 200.000 € (ohne Umsatzsteuer) p.a. übersteigt. 
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Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2019 
(2018), individualisiert


in € Feste Vergütung Sitzungsgeld Variable Vergütung Gesamt


Susanne Klatten 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (8.000) (140.000) (218.000)


Renate Köcher 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Horst Lischka 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Willibald Löw 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Simone Menne 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (8.000) (140.000) (218.000)


Dominique Mohabeer 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Brigitte Rödig 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Vishal Sikka 2 43.844 8.000 87.688 139.532


(–) (–) (–) (–)


Jürgen Wechsler 1, 3 26.344 2.000 52.688 81.032


(70.000) (8.000) (140.000) (218.000)


Thomas Wittig 2 43.844 8.000 87.688 139.532


(–) (–) (–) (–)


Werner Zierer 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Gesamt 4 1.820.564 196.000 3.623.128 5.639.692


(1.820.188) (188.000) (3.620.377) (5.628.565)


1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen. 
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 16. Mai 2019 
3 Mitglied des Aufsichtsrats bis 16. Mai 2019 
4 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung eines bereits im Geschäftsjahr 2018 ausgeschiedenen Mitglieds des Aufsichtsrats. 


Weiterentwicklung der Aufsichtsratsvergütung 
für Geschäftsjahre ab 2020
Aufsichtsrat und Vorstand schlagen der ordentlichen 
Hauptversammlung 2020 für Geschäftsjahre ab 1. Janu
ar 2020 eine Anpassung der Aufsichtsratsvergütung 
hin zu einer reinen Festvergütung vor. Der Vorschlag 
eines reinen Festvergütungsmodells entspricht auch 
der neuen Anregung zur Aufsichtsratsvergütung der 
Regierungskommission Deutscher Corporate Gover
nance Kodex in der Kodexfassung vom 16. Dezem
ber 2019, Ziffer G.18. Das vorgeschlagene Modell soll 
die unabhängige Beratungs und Kontrollfunktion des 
Aufsichtsrats stärken. Gleichzeitig führt der Vorschlag 
zu einer Vereinfachung des Vergütungssystems. 


Eine ausführliche Beschreibung des Vorschlags ist in 
der Einladung für die ordentliche Hauptversammlung 
2020 enthalten.


3. Sonstiges


Abgesehen von Fahrzeugkauf und Fahrzeugüber
lassungsverträgen sowie Fahrzeugleasing und Fahr
zeugfinanzierungsverträgen zu üblichen Konditionen 
sowie der oben dargestellten Vorauszahlung aus dem 
Performance Cash Plan 2018 – 2020 wurden Mitglie
dern des Vorstands und des Aufsichtsrats durch die 
BMW AG oder Tochtergesellschaften im Geschäftsjahr 
2019 weder Kredite oder Vorschüsse gewährt noch 
wurden zu ihren Gunsten Haftungsverhältnisse 
eingegangen. 
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GLOSSAR – KENN ZAHLEN-
ERLÄUTERUNG


Aktivierungsquote
Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige 
Entwicklungskosten zu den Forschungs und Ent
wicklungsleistungen.


Anleihe
Schuldverschreibung, die die Rückzahlung des Nenn
werts nach einer festgelegten Laufzeit sowie eine 
feste oder variable Verzinsung durch den Emittenten 
verbrieft.


Asset-Backed-Finanzierungen
Form der Unternehmensfinanzierung, bei der offene 
Forderungen an eine Finanzierungsgesellschaft ver
kauft werden.


Aus- und Weiterbildung
Umfasst die betriebliche Ausbildung der BMW Group 
in elf Ländern und die Weiterbildung der Mitarbeiter 
und Zeitarbeitskräfte der BMW Group in den konso
lidierten Gesellschaften weltweit.


Auslieferungen
Ein Neu oder Gebrauchtfahrzeug wird als Ausliefe
rung erfasst, wenn das Fahrzeug an einen Endkun
den (zu denen auch Leasingnehmer im Rahmen von 
 Leasingverträgen mit BMW Financial Services gehö
ren) übergeben wird. In den USA und Kanada zählen 
zu den Endkunden auch (1) Händler, wenn sie ein 
Fahrzeug als Werkstattersatzfahrzeug oder Vorführ
fahrzeug klassifizieren, und (2) Händler und andere 
Dritte, wenn sie ein Fahrzeug bei einer Auktion oder 
direkt von der BMW Group erwerben. Auslieferungen 
können durch die BMW AG, eine ihrer internationalen 
Tochtergesellschaften, eine BMW Group Niederlassung 
oder einen unabhängigen Händler erfolgen. Die über
wiegende Mehrzahl der Auslieferungen und damit 
die Meldung einer Auslieferung an die BMW Group 
erfolgt durch unabhängige Händler. Auslieferungen 
von Fahrzeugen während eines Berichtszeitraumes 
stehen nicht in direktem Zusammenhang mit der 
Umsatzlegung der BMW Group im entsprechenden 
Berichtszeitraum.


Bilanzielles Geschäftsvolumen
Wird ermittelt aus den Positionen Vermietete Erzeug
nisse sowie langfristige und kurzfristige Forderun
gen aus Finanzdienstleistungen der Segmentbilanz 
Finanzdienstleistungen.


Bruttomarge
Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den 
Umsatzerlösen.
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Cashflow
Periodischer Nettozu oder abfluss liquider Mittel.


Cashflow at Risk
Analog zu Value at Risk.


Cash Flow Hedges
Werden zur Absicherung von zukünftigen Cashflows 
vor allem im Zusammenhang mit Wechselkursschwan
kungen geschlossen.


CO2-Flottenemissionen
Zur Berechnung der durchschnittlichen CO2Flotten
emissionen eines Herstellers wird der gewichtete 
Mittelwert der CO2Emissionen über alle im Berichts
zeitraum neu zugelassenen Fahrzeuge ermittelt. 
Zu grunde liegen das Volumen der Neuzulassungen 
eines Herstellers in der EU im Kalenderjahr sowie die 
einzelfahrzeugspezifischen CO2Emissionen, die nach 
dem WLTPTypprüfverfahren ermittelt und auf den 
Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ) zurückgerech
net werden. Zusätzliche Effekte aus der Anrechnung 
von ÖkoInnovationen sind nicht in der Angabe der 
Flotten emissionen 2019 berücksichtigt. Im Rahmen der 
Prognose für 2020 bezieht sich die Angabe auf die reine 
Reduzierung der CO2Flotten emissionen und nicht 
auf den CO2Flottengrenzwert, den die BMW Group 
zu erreichen hat. Das bedeutet, die Anrechnung von 
Supercredits, Phasein und Öko Innovationen ist nicht 
Bestandteil der Prognose.


Commercial Paper
Abgezinste Schuldverschreibungen mit kurzer Laufzeit 
(< 1 Jahr).


Credit Default Swap (CDS)
Inhaber von Wertpapieren (in der Regel Anleihen) 
sichern sich durch Prämienzahlungen an den Verkäu
fer eines Credit Default Swap gegen das Ausfallrisiko 
des Anleihenemittenten ab. Ähnlich wie bei Kredit
ausfallversicherungen verpflichtet sich der Empfänger 
der Prämien bei einem Zahlungsausfall zur Entrich
tung einer Ausgleichszahlung an den Käufer des CDS.


EBIT
Ergebnis vor Finanzergebnis. Es setzt sich zusammen 
aus den Umsatzerlösen abzüglich der Umsatzkosten, 
Vertriebs und Verwaltungskosten und des Saldos 
aus den sonstigen betrieblichen Erträgen und 
 Aufwendungen.


EBIT-Marge
Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatz
erlöse.


EBT
EBIT zuzüglich Finanzergebnis.


Eigenkapitalquote
Verhältnis des Eigenkapitals zur Bilanzsumme.


Ergebnis je Aktie (Earnings per Share / EPS)
Das Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem für Stamm 
und Vorzugsaktien das auf die jeweilige Aktiengattung 
entfallende Konzernergebnis nach Minderheitenan
teilen auf die durchschnittliche Anzahl der jeweiligen 
Aktien bezogen wird. Beim Ergebnis je Vorzugsaktie 
werden nur die für das jeweilige Geschäftsjahr dividen
denberechtigten Vorzugsaktien berücksichtigt. 
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Fair Value
Beizulegender Zeitwert, der zu einem bestimmten 
Stichtag für einen Vermögensgegenstand oder eine 
Schuld besteht.


Fair Value Hedges
Werden zur Absicherung von Schwankungen des Fair 
Values von Bilanzposten geschlossen.


Forschungs- und Entwicklungsleistungen
Bestehen aus Forschungs und nicht aktivierungsfä
higen Entwicklungskosten sowie aus Investitionen 
in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten ohne 
deren planmäßige Abschreibungen.


Forschungs- und Entwicklungsquote
Verhältnis der Forschungs und Entwicklungsleistun
gen zu den Konzernumsatz erlösen.


Forschungs- und Entwicklungsstandorte
An den internationalen Forschungs und Entwick
lungsstandorten sind die Ingenieur, IT und Prozess
kompetenzen gebündelt, die zur (Vor)Entwicklung 
von Hard und Software für alle Produkte und Services 
der BMW Group notwendig sind.


Free Cashflow 
Der Free Cashflow ergibt sich aus den Zahlungs strömen 
der betrieblichen Tätigkeit und der Investitions tätigkeit. 
Die im Cashflow aus der Investitionstätigkeit enthalte
nen Zahlungsströme aus dem Kauf und Verkauf von 
Wertpapieren und Investmentanteilen werden nicht 
berücksichtigt. Zahlungsströme aus der Anteilsver
änderung und aus Ausschüttungen von at Equity 
bewerteten Finanzinvestitionen sind im Cashflow aus 
der Investitionstätigkeit enthalten.


Geschäfts- oder Firmenwert
Kaufbetrag eines Unternehmens abzüglich der um 
die Schulden geminderten Vermögenswerte. Der 
Mehrbetrag wird vom Käufer aufgrund zukünftiger 
Ertragserwartungen bezahlt.


Investitionsquote
Investitionen in Sachanlagen und übrige immaterielle 
Vermögenswerte (ohne aktivierte Entwicklungskosten) 
bezogen auf die Umsatzerlöse.


Konsolidierung
Aus den Einzelabschlüssen aller zum Konsolidie
rungskreis gehörenden Tochterunternehmen wird ein 
Konzernabschluss erstellt, der die Finanz, Ertrags und 
Vermögenslage derart abbildet, als handele es sich um 
einen einzelnen Betrieb.


Liquidität
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie 
Wertpapiere und Investmentanteile.


Mitarbeiter
Die Zahl der Mitarbeiter umfasst die BMW AG sowie 
alle Gesellschaften, an denen eine Mehrheitsbeteili
gung besteht, unabhängig von deren Konsolidierung. 
Nicht enthalten sind Mitarbeiter in ruhenden Arbeits
verhältnissen, in der Freizeitphase der Altersteilzeit 
und Geringverdiener.


Return on Capital Employed (RoCE)
Der RoCE in den Segmenten Automobile und Motor
räder berechnet sich aus dem jeweiligen Segmenter
gebnis vor Finanzergebnis und dem durchschnittlich 
eingesetzten operativen Kapital – zum Ende der letz
ten fünf Quartale – im jeweiligen Segment. Das einge
setzte Kapital entspricht der Summe aller kurz und 
langfristigen operativen Vermögenswerte, bereinigt 
um das Abzugskapital. Beim Abzugskapital handelt 
es sich um die Kapitalanteile, die dem operativen 
Geschäft weitestgehend zinslos zur Verfügung stehen.
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Return on Equity (RoE) / Eigenkapitalrendite
Die Eigenkapitalrendite (RoE) im Segment Finanzdienst
leistungen berechnet sich aus dem Segment ergebnis vor 
Steuern bezogen auf das durchschnittlich – zum Ende 
der letzten fünf Quartale – im Segment gebundene 
Eigenkapital aus der Segment bilanz.


Steuerquote
Verhältnis der Ertragsteuern zu dem Konzernergebnis 
vor Steuern.


Umsatzrendite nach Steuern
Verhältnis des Konzernüber schusses zu den Konzern
umsatzerlösen.


Umsatzrendite vor Steuern
Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den 
Konzernumsatzerlösen.


Value at Risk
Risikomaß, das den maximalen Verlust zum Ende 
einer festgelegten Laufzeit und unter Angabe einer 
bestimmten Wahrscheinlichkeit quantifiziert.
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BMW GROUP  
VERSICHERUNG  
DER GESETZLICHEN 
 VERTRETER


Erklärung gemäß § 117 Nr. 1 WpHG i. V. m. 
§§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 5 HGB
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens, Finanz und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzern
lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhält
nissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die 
wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht
lichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.“


München, den 16. März 2020


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Oliver Zipse


Klaus Fröhlich Ilka Horstmeier


Dr. Milan Nedeljković   Pieter Nota 


Dr. Nicolas Peter Dr.Ing. Andreas Wendt
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BMW GROUP 
BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES UNABHÄNGIGEN 
ABSCHLUSSPRÜFERS
An die Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft, München


Vermerk über die Prüfung des  
Konzernabschlusses und des  
Konzernlageberichts


Prüfungsurteile 
Wir haben den Konzernabschluss der Bayerische Moto
ren Werke Aktiengesellschaft, München, und ihrer 
Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend aus 
der Bilanz zum 31. Dezember 2019, der Gewinn und 
Verlustrechnung des Konzerns, der Gesamtergebnis
rechnung des Konzerns, der Entwicklung des 
Eigenkapitals und der Kapitalflussrechnung für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem
ber 2019 sowie dem Anhang, einschließlich einer 
Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungs
methoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den 
Konzernlagebericht der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft, der mit dem Lagebericht der 
Gesellschaft zusammengefasst ist, für das Geschäfts
jahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2019 
geprüft. Die im Abschnitt „Sonstige Informationen“ 
unseres Bestätigungsvermerks genannten Bestand
teile des Konzernlageberichts haben wir in Einklang 
mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht 
inhaltlich geprüft.


Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse


— entspricht der beigefügte Konzernabschluss in 
allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie 
in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 
nach § 315 e Abs. 1 HGB anzuwendenden deut
schen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 
 tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens und Finanzlage des Konzerns 
zum 31. Dezember 2019 sowie seiner Ertragslage 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2019 und


— vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen 
steht dieser Konzernlagebericht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, entspricht den deut
schen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick
lung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum 
Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den 
Inhalt der im Abschnitt „Sonstige Informatio
nen“ genannten Bestandteile des Konzernlage
berichts.


Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass 
unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts geführt hat.


Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und der EUAbschlussprüferverord
nung (Nr. 537 / 2014; im Folgenden „EUAPrVO“) unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwor
tung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist 
im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzern
unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 
den europarechtlichen sowie den deutschen handels
rechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und 
haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 
Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 
Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 
Buchst. f) EUAPrVO, dass wir keine verbotenen Nicht
prüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EUAPrVO 
erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die 
von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht zu dienen.
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Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der 
Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind sol
che Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen 
Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung 
des Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2019 waren. Diese 
Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer 
Prüfung des Konzernabschlusses als Ganzem und bei 
der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berück
sichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil 
zu diesen Sachverhalten ab.


Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am 
bedeutsamsten in unserer Prüfung:


— Bewertung vermieteter Erzeugnisse


— Bewertung der Forderungen aus Finanzdienst
leistungen


— Bewertung der Rückstellungen für Gewährleis
tungs und Kulanzverpflichtungen sowie für 
Produktgarantien


— Bewertung und Bilanzierung der Beteiligungen 
YOUR NOW


— Bewertung der Rückstellung für Risiken aus 
einem EUKartellverfahren


Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte haben wir jeweils wie folgt 
strukturiert:


— Sachverhalt und Problemstellung 


— Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse


— Verweis auf weitergehende Informationen


Nachfolgend stellen wir die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte dar:


Bewertung vermieteter Erzeugnisse
Der BMW Konzern vermietet im Rahmen von Oper
atingLeaseVerhältnissen Fahrzeuge an Endkunden 
(vermietete Erzeugnisse). Zum Bilanzstichtag beläuft 
sich der Wert der unter dem Bilanzposten „Vermietete 
Erzeugnisse“ ausgewiesenen OperatingLeaseVerhält
nisse auf € 42.609 Mio. (ca. 18,7 % der Bilanzsumme). 
Die Bewertung vermieteter Erzeugnisse erfolgt zu 
Anschaffungs beziehungsweise Herstellungskosten, 
die linear über die Vertragslaufzeit auf den erwar
teten Restwert abgeschrieben werden (erzielbarer 
Betrag). Zentraler Schätzwert im Rahmen der Folge
bewertung ist, der zum Ende der Vertragslaufzeit 
erwartete Restwert der vermieteten Erzeugnisse. 


Für die Restwertprognosen zieht der BMW Konzern 
intern verfügbare Daten über historische Erfahrungs
werte, aktuelle Marktdaten und Markteinschätzungen 
sowie Prognosen von externen Marktforschungsinsti
tuten heran. Die Schätzung künftiger Restwerte ist 
aufgrund der Vielzahl, der durch die gesetzlichen 
Vertreter zu treffender Annahmen und des Umfangs 
der in die Ermittlung einfließenden Daten ermes
sensbehaftet.


Vor diesem Hintergrund und der daraus resultieren
den erheblichen Schätzunsicherheiten bei der Bewer
tung der Restwerte der vermieteten Erzeugnisse war 
dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von 
besonderer Bedeutung.


Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter 
anderem durch Befragungen und Einsichtnahme 
von Unterlagen zu den internen Berechnungsme
thoden ein Verständnis von der Entwicklung der 
OperatingLease Verhältnisse, der zugrunde liegenden 
Restwertrisiken sowie der Geschäftsprozesse zur Iden
tifizierung, Steuerung, Überwachung und Bewertung 
der Restwertrisiken erlangt. Zudem haben wir die 
Angemessenheit und Wirksamkeit des internen Kon
trollsystems insbesondere in Bezug auf die Ermittlung 
der erwarteten Restwerte beurteilt. Dies umfasste die 
Würdigung der Ordnungsmäßigkeit der relevanten 
ITSysteme sowie der darin implementierten Schnitt
stellen durch unsere ITSpezialisten. Darüber hinaus 
haben wir die Angemessenheit der Prognoseverfahren, 
die Modellannahmen sowie die verwendeten Para
meter für die Bewertung der Restwerte anhand der 
vom BMW  Konzern durchgeführten Validierungen 
gewürdigt. Hierzu führten wir Befragungen der für 
die Steuerung und Überwachung von Restwertrisiken 
befassten Experten des BMW Konzerns durch und 
nahmen Einsicht in die internen Analysen zu Rest
wertentwicklungen, Restwertprognosen sowie in die 
Validierungsergebnisse. Die rechnerische Richtigkeit 
der Prognosewerte haben wir anhand der wesentli
chen Berechnungsschritte nachvollzogen.


Auf Basis der von uns durchgeführten Prüfungshand
lungen konnten wir uns davon überzeugen, dass die 
der Bewertung zugrunde liegenden Methoden und 
Prozesse zur Ermittlung der erwarteten Restwerte 
der vermieteten Erzeugnisse sachgerecht sind und 
die in das Prognosemodell für den Restwert ein
fließenden Annahmen und Parameter insgesamt 
angemessen sind.


Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätzen sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen“ sind im Anhang unter Anmerkung 4 und zu 
den vermieteten Erzeugnissen unter Anmerkung 23 
enthalten.
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Bewertung der Forderungen 
aus  Finanzdienstleistungen
Der BMW Konzern bietet Endkunden, Händlern und 
Importeuren verschiedene Finanzierungsmodelle für 
Fahrzeuge an. In diesem Zusammenhang werden in 
der Bilanz zum Bilanzstichtag kurz und langfristige 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe von 
insgesamt € 92.437 Mio. (ca. 40,4 % der Bilanzsumme) 
ausgewiesen. Zum Bilanzstichtag bestehen hierauf 
Wertberichtigungen in Höhe von € 1.099 Mio. Zur 
Ermittlung der Höhe der erforderlichen Wertberich
tigung auf Forderungen aus Finanzdienstleistungen 
werden unter anderem die Bonität der Händler, Impor
teure und Endkunden sowie etwaige Verlustquoten 
vom BMW Konzern eingeschätzt und Risikovorsorge
parameter aus historischen Ausfallwahrscheinlichkei
ten und Verlustquoten abgeleitet.


Die Ermittlung der Wertberichtigungen durch die 
gesetzlichen Vertreter ist aufgrund mehrerer wertbe
stimmender Faktoren, wie der Bonitätseinschätzung, 
der Bestimmung der Ausfallwahrscheinlichkeiten 
sowie der Verlustquoten in erheblichem Umfang 
ermessensbehaftet und war daher im Rahmen unserer 
Prüfung von besonderer Bedeutung.


Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem 
durch Befragungen, Einsichtnahme von Unterlagen 
zu den internen Berechnungsmethoden und Auswer
tungen ein umfassendes Verständnis von der Entwick
lung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen, 
der damit verbundenen adressenausfallbezogenen 
Risiken sowie von den Geschäftsprozessen zur Identi
fi zierung, Steuerung, Überwachung und Bewertung 
der Adressenausfallrisiken erlangt. Darüber hinaus 
haben wir die Angemessenheit und Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems in Bezug auf die Höhe der zu 
erfassenden Wertberichtigung beurteilt. Dazu haben 
wir auch die relevanten ITSysteme und internen 
Abläufe gewürdigt. Die Würdigung umfasste neben 
der Ordnungsmäßigkeit der betroffenen Systeme 
und zugehörigen Schnittstellen zur Sicherstellung 
der Vollständigkeit der Daten auch die Beurteilung 
von automatisierten Kontrollen zur Datenverarbeitung 
durch unsere ITSpezialisten. Im Rahmen unserer 
Prüfung haben wir insbesondere die Angemessen
heit der Risikoklassifizierungsverfahren sowie der 
verwendeten Risikovorsorgeparameter beurteilt. 
Dazu haben wir vor allem die regelmäßig von der 
Gesellschaft durchgeführten Validierungen der Para
meter analy siert. Zur Beurteilung der Adressenaus
fallrisiken haben wir zudem mittels einer bewussten 
Auswahl anhand von Einzelfällen nachvollzogen, ob 
unter anderem die Merkmale für die Zuordnung zu 
den jeweiligen Risikoklassen entsprechend vorla
gen und die Wertberichtigungen unter Anwendung 
der für diese Risikoklassen festgelegten Parameter 
berechnet wurden.


Die in die Bewertung der Forderungen für Finanz
dienstleistungen einfließenden Annahmen und Para
meter sind aus unserer Sicht insgesamt angemessen.


Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen“ sind im Anhang unter Anmerkung 4 und zu 
den „Forderungen aus Finanzdienstleistungen“ unter 
Anmerkung 25 enthalten.


Bewertung der Rückstellungen für Gewähr-
leistungs- und Kulanzverpflichtungen sowie 
für  Produktgarantien
Die Vorsorgen für Gewährleistungs und Kulanzver
pflichtungen sowie für Produktgarantien sind im 
Konzernabschluss des BMW Konzerns als wesent
licher Betrag in den sonstigen  Rückstellungen 
enthalten. Die Verpflichtungen betragen zum 
31. Dezember 2019 € 5.550 Mio. (ca. 2,4 % der Bilanz
summe). Der BMW Konzern ist für die gesetzlich 
vorgeschriebene Gewährleistung und die Produktga
rantien im jeweiligen Absatzmarkt verantwortlich. 
Zur Schätzung von ungewissen Verpflichtungen 
aus Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen 
sowie aus Produktgarantien für abgesetzte Fahrzeu
ge werden Informationen über Art und Volumen 
aufgetretener Schäden sowie deren Behebung auf 
Fahrzeugmodellebene erfasst und ausgewertet. Die 
erwartete Höhe der Verpflichtungen wird aus den 
Aufwendungen der Vergangenheit extrapoliert und 
sofern die Ansatzkriterien des IAS 37 erfüllt sind, 
eine Rückstellung in entsprechender Höhe gebildet. 
Für konkrete oder zu erwartende Einzelsachverhalte, 
wie zum Beispiel Rückrufaktionen für abgesetzte 
Fahrzeuge, werden, sofern nicht bereits berücksich
tigt, zusätzliche Rückstellungen gebildet. 


Die Ermittlung der Rückstellungen ist mit unvermeid
baren Schätzunsicherheiten verbunden und unter
liegt einem hohen Änderungsrisiko, abhängig unter 
anderem vom Bekanntwerden festgestellter Mängel 
sowie der Inanspruchnahme durch die Fahrzeug
halter. Vor diesem Hintergrund war dieser Sachver
halt im Rahmen unserer Prüfung von besonderer 
Bedeutung.


Um die Angemessenheit der im Rahmen der Ermitt
lung der Rückstellungen für Gewährleistungs und 
Kulanzverpflichtungen sowie aus Produktgarantien 
verwendeten Bewertungsmethode inklusive der 
Annahmen und Parameter zu beurteilen, haben wir 
in Gesprächen mit den verantwortlichen Mitarbeitern 
des BMW Konzerns vor allem ein Verständnis über 
den Prozess zur Bestimmung der Annahmen und Para
meter erlangt. Darüber hinaus haben wir die Ange
messenheit sowie Wirksamkeit der Kontrollen zur 
Bestimmung der Annahmen und Parameter gewürdigt. 
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Unter Einbindung unserer IT Spezialisten haben wir 
die verwendeten ITSysteme auf ihre Ordnungsmäßig
keit überprüft. Die Aufwendungen für Schadensfälle 
sowie technische Aktionen haben wir hierbei mit den 
tatsächlich eingetretenen Kosten verglichen, um einen 
Rückschluss auf die Prognosequalität zu ermöglichen. 
Anhand bewusst ausgewählter Fahrzeugmodelle 
wurde die rechnerische Richtigkeit des konzernweit 
eingesetzten Bewertungsmodells nachvollzogen. 
Die Annahmen des BMW Konzerns, inwieweit die 
Vergangenheitswerte repräsentativ für die zu erwar
tenden Schadensanfälligkeiten, den zu erwartenden 
wertmäßigen Schaden pro Fahrzeug (bestehend 
aus Material und Arbeitsaufwand) sowie für die zu 
erwartende Geltendmachung von Ansprüchen aus 
Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen sind, 
haben wir nachvollzogen und gewürdigt.


Die Methode zur Bewertung der Rückstellungen für 
Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen sowie 
für Produktgarantien ist aus unserer Sicht insgesamt 
geeignet. Die von den gesetzlichen Vertretern ver
wendeten Bewertungsparameter und Annahmen sind 
unter Berücksichtigung der verfügbaren Informatio
nen aus unserer Sicht insgesamt sachgerecht. 


Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen“ sind im Anhang unter Anmerkung 4 und zu 
den „Sonstige Rückstellungen“ unter Anmerkung 33 
enthalten.


Bewertung und Bilanzierung 
der  Beteiligungen YouR noW
Im Konzernabschluss des BMW Konzerns wird zum 
31. Dezember 2019 aus den Beteiligungen YOUR NOW 
insgesamt ein Buchwert in Höhe von € 987 Mio. in 
dem Bilanzposten „At Equity bewertete Beteili
gungen“ ausgewiesen (ca. 0,4 % der Bilanzsumme). 
In YOUR NOW hat der BMW Konzern sowie ein 
Wettbewerber Mobilitätsdienstleistungsgesellschaf
ten gebündelt. Der BMW Konzern hat in Folge der 
Zusammenlegung mit dem Wettbewerber seine die 
DriveNow GmbH & Co. KG, München, Parkmobile 
Group Holding B. V., Amsterdam, Digital Charging 
Solutions GmbH, Berlin, und Reach Now LLC,  Seattle, 
eingebracht. Im Zuge der Transaktion wurde ein Ver
äußerungserlös von € 232 Mio und ein Aufwertungs
effekt von € 97 Mio. erzielt. YOUR NOW hat sich im 
abgelaufenen Geschäftsjahr mit einem negativen 
Ergebnis aus der laufenden Geschäftstätigkeit von 
€ 662 Mio. im Konzernabschluss niedergeschlagen. 
Darüber hinaus lag auf Ebene des BMW Konzerns 
ein Triggering Event vor und es wurde eine außer
planmäßige Wertberichtigung von € 240 Mio. erfasst. 
Die Gesellschaft hat als Triggering Event insbesondere 
signifikante Planabweichungen definiert. 


Die Ermittlung des Aufwertungseffekts, der 
Kaufpreisallokation sowie der außerplanmäßigen 
Wertberichtigung erfolgt unter Ausübung von Ermes
sensentscheidungen durch die gesetzlichen Vertreter, 
die mit erheblichen Schätzunsicherheiten verbunden 
sind. Vor diesem Hintergrund war dieser Sachver
halt im Rahmen unserer Prüfung von besonderer 
Bedeutung.


Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter ande
rem das methodische Vorgehen zur Durchführung 
der Berechnung des Fair Values für die Ermittlung 
des Aufwertungseffekts nachvollzogen und gewür
digt. Die bei der Berechnung verwendeten künftigen 
Zahlungsmittelzuflüsse haben wir mit der hinterleg
ten Planung verglichen und deren Angemessenheit 
beurteilt. Darüber hinaus haben wir das methodische 
Vorgehen der Kaufpreisallokation nachvollzogen. Im 
Zusammenhang mit der außerplanmäßigen Wertbe
richtigung haben wir das Vorliegen eines Triggering 
Events beurteilt. Den aufgrund des Vorliegens des 
Triggering Events vom BMW Konzern ermittelten 
Werthaltigkeitstest haben wir nachvollzogen und des
sen methodische Richtigkeit beurteilt. Nach Abgleich 
der bei der Berechnung verwendeten künftigen Zah
lungsmittelzuflüsse mit der von den Gesellschaftern 
verabschiedeten Planung haben wir insbesondere die 
Herleitung des verwendeten Diskontierungszinssatzes 
nachvollzogen. 


Die von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Bewertungsparameter und annahmen stimmen ins
gesamt mit unseren Erwartungen überein und liegen 
auch innerhalb der aus unserer Sicht vertretbaren 
Bandbreiten.


Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen“ sind im Anhang unter Anmerkung 2 und zu 
den YOUR NOWBeteiligungen unter Anmerkung 24 
enthalten.


Bewertung der Rückstellung für Risiken 
aus einem Eu-Kartellverfahren
Der BMW Konzern wurde im April 2019 von der 
EUKommission über Beschwerdepunkte in einem 
laufenden Kartellverfahren informiert. Die EUKom
mission wirft verschiedenen Herstellern vor, durch 
Absprachen den Innovationswettbewerb beschränkt 
zu haben. Im Konzernabschluss wird in diesem 
Zusammenhang im Berichtsjahr eine Rückstellung für 
Prozesse und Risikovorsorge in Höhe von € 1,4 Mrd. 
unter dem Bilanzposten „sonstige Rückstellung“ aus
gewiesen. Die vorzunehmende Risikobeurteilung zum 
Verlauf des EUKartellverfahrens und die Einschätzung, 
ob die Passivierung einer Rückstellung zur Abdeckung 
der Risiken erforderlich und gegebenenfalls in welcher 
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Höhe die gegenwärtige Verpflichtung zu bemessen 
ist, unterliegt in hohem Maße Unsicherheiten und 
ist durch die Einschätzungen und Annahmen der 
gesetzlichen Vertreter geprägt. 


Aus unserer Sicht war dieser Sachverhalt aufgrund 
der erheblichen Unsicherheiten hinsichtlich seines 
Ausgangs und der Auswirkungen auf die Vermögens, 
Finanz und Ertragslage des BMW Konzerns von 
besonderer Bedeutung für unsere Prüfung.


Mit der Kenntnis, dass bei geschätzten Werten ein 
erhöhtes Risiko falscher Angaben in der Rechnungs
legung besteht und dass die Ansatz und Bewer
tungsentscheidungen der gesetzlichen Vertreter 
eine direkte Auswirkung auf das Konzernergebnis 
haben, haben wir die Angemessenheit der Wertan
sätze unter Einbezug eines PwCinternen Kartell
rechtsexperten gewürdigt. Darüber hinaus haben 
wir regelmäßig Gespräche mit der Rechtsabteilung 
der Gesellschaft geführt, um uns die aktuellen Ent
wicklungen und Gründe, die zu den entsprechenden 
Einschätzungen geführt haben, erläutern zu lassen. 
Die Entwicklung der vorgenannten Risiken aus dem 
EUKartellverfahren einschließlich der Einschät
zungen der gesetzlichen Vertreter hinsichtlich der 
möglichen Verfahrensausgänge wurde uns in schrift
licher Form durch die Gesellschaft zur Verfügung 
gestellt. Zum Bilanzstichtag haben wir darüber hin
aus eine externe Rechtsanwaltsbestätigung eingeholt 
und gewürdigt. 


Aus unserer Sicht sind die von den gesetzlichen Ver
tretern getroffenen Einschätzungen zur Bilanzierung 
und Bewertung der Rückstellung für die Risiken aus 
dem beschriebenen EUKartellverfahren und die damit 
einhergehende Risikovorsorge im Konzernabschluss 
hinreichend dokumentiert und begründet.


Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten 
„Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schät
zungen“ sind im Anhang unter Anmerkung 4 und zu 
den „sonstigen betrieblichen Aufwendungen“ unter 
Anmerkung 10 enthalten.


Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen 
Informationen verantwortlich. Die sonstigen Infor
mationen umfassen die folgenden nicht inhaltlich 
geprüften Bestandteile des Konzernlageberichts:


— die in Abschnitt „Erklärung zur Unternehmens
führung (§ 289 f HGB) Corporate Governance“ 
des Konzernlageberichts enthaltene Erklärung 
zur Unternehmensführung nach § 289 f HGB 
und § 315 d HGB


— den Corporate Governance Bericht nach Nr. 3.10 
des Deutschen Corporate Governance Kodex


— den gesonderten nichtfinanziellen Bericht nach 
§ 289 b Abs. 3 HGB und § 315 b Abs. 3 HGB


Die sonstigen Informationen umfassen zudem die 
übrigen Teile des Geschäftsberichts – ohne weiter
gehende Querverweise auf externe Informationen –, 
mit Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses, 
des geprüften Konzernlageberichts sowie unseres 
Bestätigungsvermerks. 


Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf 
die sonstigen Informationen, und dementsprechend 
geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine 
andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.


Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir 
die Verantwortung, die sonstigen Informationen 
zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen 
Informationen:


— wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzern
abschluss, zum Konzernlagebericht oder 
 unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnis
sen aufweisen oder


— anderweitig wesentlich falsch dargestellt 
erscheinen.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für 
die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den 
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 
ergänzend nach § 315 e Abs. 1 HGB anzuwendenden 
deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesent
lichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Kon
zernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens, Finanz und Ertragslage des Kon
zerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie 
als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung 
eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsich
tigten – falschen Darstellungen ist. 


Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind 
die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unter
nehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben 
sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammen
hang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
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sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind 
sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es 
besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder 
der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht 
keine realistische Alternative dazu.


Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verant
wortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, 
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang 
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften ent
spricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vor
kehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 
notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines 
Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den 
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschrif
ten zu ermöglichen und um ausreichende geeignete 
Nachweise für die Aussagen im Konzernlagebericht 
erbringen zu können.


Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwa
chung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns 
zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts.


Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit 
darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als 
Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob 
der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in 
allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernab
schluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, 
der unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss 
und zum Konzernlagebericht beinhaltet.


Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an 
Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EUAPrVO 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte 
Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets 
aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstö
ßen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden 


als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise 
erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 
insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzern
abschlusses und Konzernlageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten 
beeinflussen.


Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes
sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus


— identifizieren und beurteilen wir die Risiken 
wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsich
tigter – falscher Darstellungen im Konzernab
schluss und im Konzernlagebericht, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf 
diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungs
nachweise, die ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 
dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche 
Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei 
Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da 
 Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fäl
schungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraft
setzen interner Kontrollen beinhalten können. 


— gewinnen wir ein Verständnis von dem für die 
Prüfung des Konzernabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung 
des Konzernlageberichts relevanten Vorkeh
rungen und Maßnahmen, um Prü fungs hand
lungen zu planen, die unter den gegebe nen 
Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit 
dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme abzugeben.


— beurteilen wir die Angemessenheit der von den 
gesetzlichen Vertretern angewandten Rech
nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit 
der von den gesetzlichen Vertretern dargestell
ten geschätzten Werte und damit zusammen
hängenden Angaben.


— ziehen wir Schlussfolgerungen über die Ange
messenheit des von den gesetzlichen Vertretern 
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so
wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungs
nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 
Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegeben
heiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls 
wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesent
liche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 
im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Konzernabschluss und im Konzern
lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls 
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diese Angaben unangemessen sind, unser jewei
liges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir zie
hen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage 
der bis zum Datum unseres Bestätigungsver
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 
Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass der Konzern seine Unterneh
menstätigkeit nicht mehr fortführen kann.


— beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Auf
bau und den Inhalt des Konzernabschlusses 
 einschließlich der Angaben sowie ob der Kon
zernabschluss die zugrunde liegenden Ge
schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass 
der Konzernabschluss unter Beachtung der 
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 
der ergänzend nach § 315 e Abs. 1 HGB anzu
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre
chendes Bild der Vermögens, Finanz und Er
tragslage des Konzerns vermittelt.


— holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnach
weise für die Rechnungslegungsinformationen 
der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten in
nerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebe
richt abzugeben. Wir sind verantwortlich für 
die Anleitung, Überwachung und Durchführung 
der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die 
 alleinige Verantwortung für unsere Prüfungs
urteile.


— beurteilen wir den Einklang des Konzernlagebe
richts mit dem Konzernabschluss, seine Geset
zesentsprechung und das von ihm vermittelte 
Bild von der Lage des Konzerns.


— führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunft s
orientierten Angaben im Konzernlagebericht 
durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü
fungsnachweise vollziehen wir dabei insbeson
dere die den zukunftsorientierten Angaben von 
den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die 
sachgerechte Ableitung der zukunftsorientier
ten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigen
ständiges Prüfungsurteil zu den zukunfts
orientierten Angaben sowie zu den  zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es 
 besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, 
dass künftige Ereignisse wesentlich von den 
 zukunftsorientierten Angaben abweichen.


Wir erörtern mit den für die Überwachung Verant
wortlichen unter anderem den geplanten Umfang 
und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame 


Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Män
gel im internen Kontrollsystem, die wir während 
unserer Prüfung feststellen.


Wir geben gegenüber den für die Überwachung Ver
antwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die rele
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Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit 
den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert 
haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung 
des Konzernabschlusses für den aktuellen Berichts
zeitraum am bedeutsamsten waren und daher die 
besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir 
beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsver
merk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechts
vorschriften schließen die öffentliche Angabe des 
Sachverhalts aus.
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München, den 11. März 2020 / begrenzt auf die im 
Hinweis zur Nachtragsprüfung genannte Änderung: 
16. März 2020


Pricewaterhousecoopers Gmbh
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Petra Justenhoven Andreas Fell 
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer


Sonstige gesetzliche und andere 
rechtliche Anforderungen


Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 
Wir wurden von der Hauptversammlung am 
16. Mai 2019 als Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir 
wurden am 17. Mai 2019 vom Aufsichtsrat beauftragt. 
Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2019 
als Konzernabschlussprüfer der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft, München, tätig.


Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 
enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen 
Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 
EUAPrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen.


Hinweis zur Nachtragsprüfung


Diesen Bestätigungsvermerk erteilen wir zu dem 
geänderten Konzernabschluss und geänderten Kon
zernlagebericht aufgrund unserer pflichtgemäßen, am 
11. März 2020 abgeschlossenen Prüfung und unserer 
am 16. März 2020 abgeschlossenen Nachtragsprü
fung, die sich auf die Änderungen von Angaben im 
Konzernanhang und Konzernlagebericht aufgrund 
einer unter Berücksichtigung neuer Erkenntnisse zu 
den Auswirkungen der Ausbreitung des Coronavirus 
aktualisierten Prognose sowie Risiko und Chancen
berichterstattung bezog. Auf die Darstellung der 
Änderungen durch die gesetzlichen Vertreter im geän
derten Konzernanhang, Abschnitte „Grundsätze“ und 
„Nachtragsbericht“, sowie im geänderten Konzernla
gebericht, Abschnitte „Organisation und Geschäfts
modell“, „Wirtschaftsbericht“, „Prognosebericht“ und 
„Risiko und Chancenbericht“, wird verwiesen.


 


Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer


Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer 
ist Andreas Fell.
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2019 20181 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010


AuSLiEFERunGEn AuSLiEFERunGEn


Automobile 2  Einheiten 2.538.367 2.483.292 2.468.658 2.352.440 2.257.851  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166 Automobile2


Motorräder 3  Einheiten 175.162 165.566 164.153 145.032  136.963  123.495  115.215  106.358  104.286  98.047 Motorräder3


PRoDuKtion PRoDuKtion


Automobile  Einheiten 2.564.025 2.541.534 2.505.741 2.359.756  2.279.503  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253 Automobile


Motorräder 3  Einheiten 187.116 162.687 185.682 145.555  151.004  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236 Motorräder3


FinAnZDiEnStLEiStunGEn FinAnZDiEnStLEiStunGEn


Vertragsbestand  Verträge 5.973.682 5.235.207 5.380.785 5.114.906  4.718.970  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353 Vertragsbestand


Bilanzielles Geschäftsvolumen  Mio. € 142.834 133.147 124.719 123.394  111.191  96.390  84.347  80.974  75.245  66.233 Bilanzielles Geschäftsvolumen


GEWinn-unD-VERLuSt-REchnunG GEWinn-unD-VERLuSt-REchnunG


Umsatzerlöse  Mio. € 104.210 96.855 98.282 94.163  92.175  80.401  76.059  76.848  68.821  60.477 Umsatzerlöse


Bruttomarge  % 17,3 19,0 20,3 19,9  19,7  21,2  20,1  20,2  21,1  18,1 Bruttomarge


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. € 7.411 8.933 9.899 9.386  9.593  9.118  7.978  8.275  8.018  5.111 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 7.118 9.627 10.675 9.665  9.224  8.707  7.893  7.803  7.383  4.853 Ergebnis vor Steuern


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)  % 6,8 9,9 10,9 10,3  10,0  10,8  10,4  10,2  10,7  8,0 Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)


Ertragsteuern  Mio. € 2.140 2.530 2.000 2.755  2.828  2.890  2.564  2.692  2.476  1.610 Ertragsteuern


Steuerquote  % 30,1 26,3 18,7 28,5  30,7  33,2  32,5  34,5  33,5  33,1 Steuerquote


Jahresüberschuss  Mio. € 5.022 7.064 8.675 6.910  6.396  5.817  5.329  5.111  4.907  3.243 Jahresüberschuss


BiLAnZ BiLAnZ


Langfristige Vermögenswerte  Mio. € 137.404 124.202 121.964 121.671  110.343  97.959  86.193  81.305  74.425  67.013 Langfristige Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. € 90.630 84.736 73.542 66.864  61.831  56.844  52.184  50.530  49.004  43.151 Kurzfristige Vermögenswerte


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)  Mio. € 5.650 5.029 4.688 3.731 3.826 4.601 4.967 4.151 2.720 2.312 Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)


Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)  % 5,4 5,2 4,8 4,0 4,2 5,7 6,5 5,4 4,0 3,8 Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)


Eigenkapital  Mio. € 59.907 57.829 54.107 47.363  42.764  37.437  35.600  30.606  27.103  23.930 Eigenkapital


Eigenkapitalquote  % 26,3 27,7 27,7 25,1  24,8  24,2  25,7  23,2  22,0  21,7 Eigenkapitalquote


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 85.502 79.698 69.634 73.183  63.819  58.288  51.643  52.834  49.113  46.100 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 82.625 71.411 71.765 67.989  65.591  59.078  51.134  48.395  47.213  40.134 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  Mio. € 228.034 208.938 195.506 188.535  172.174  154.803  138.377  131.835  123.429  110.164 Bilanzsumme


KAPitALFLuSSREchnunG KAPitALFLuSSREchnunG


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. € 12.036 10.979 9.039 7.880  6.122  7.688  7.671  8.370  7.776  7.432 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Free	Cashflow	Segment	Automobile  Mio. € 2.567 2.713 4.459 5.792 5.404 3.481 3.003 3.809 3.166 4.471 Free	Cashflow	Segment	Automobile


PERSonAL PERSonAL


Mitarbeiter am Jahresende 4  133.778 134.682 129.932 124.729  122.244  116.324  110.351  105.876  100.306  95.453 Mitarbeiter am Jahresende4


Personalaufwand je Mitarbeiter  € 98.901 101.178 100.760 99.575  97.136  92.337  89.869  89.161  84.887  83.141 Personalaufwand je Mitarbeiter


DiViDEnDE DiViDEnDE


Dividendensumme  Mio. € 1.646 2.303 2.630 2.300  2.102  1.904  1.707  1.640  1.508  852 Dividendensumme


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  € 2,50 5 / 2,525 3,50 / 3,52 4,00 / 4,02 3,50 / 3,52  3,20 / 3,22  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 / 2,52  2,30 / 2,32  1,30 / 1,32 Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.   
Darüber  hinaus  wurden die  Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2 Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Die Anpassung ist das Ergebnis einer Überprüfung der Vertriebszahlen in den Vorperioden in den für die  
BMW Group bedeutendsten Märkten (China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). Die rückwirkende Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit. Nähere Informationen  
finden	sich	im	Abschnitt	Vergleich	Prognoseaussagen	für	2019	mit	tatsächlicher	Geschäftsentwicklung	2019.


3 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
4 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
5 Vorschlag der Verwaltung
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M O B I L I T YB M W  G R O U P  B E R I C H T  2 0 2 2


Auf dem Weg zur elektrischen und digitalisierten Mobilität in einer  
nachhaltigen Kreislaufwirtschaft. Bericht über die ökonomische Leistung 
der BMW Group und ihren ökologischen und gesellschaftlichen Beitrag.


↗ Link zum Online-Bericht


L E V E L 
N E X T 



https://www.bmwgroup.com/de/bericht/2022/index.html





Die BMW Group hat sich im Berichtsjahr 2022 in einem hochvolatilen Umfeld gut behauptet. Weiterhin starke Kennzahlen zeigen: In der Transformation 
halten wir den Kurs – trotz zahlreicher Herausforderungen. Flexibilität und Resilienz sind die Basis unseres Handelns. Der Hochlauf der Elektromobilität 
gewinnt zunehmend an Dynamik. Unsere Digitalkompetenz haben wir jüngst mit der Präsentation des BMW i Vision Dee bewiesen. Und auch das Ziel einer 
Kreislaufwirtschaft nimmt in der BMW Group weiter Form an. Als Technologieplattform wird die NEUE KLASSE diese Fokusfelder vertiefen und neue 
Maßstäbe in puncto Elektromobilität, Digitalität und Nachhaltigkeit setzen. 


Nähere Informationen finden sich im nachfolgenden Bericht.


K O N Z E R N E R G E B N I S  V O R  S T E U E R N  in Mio. €


23.509


M I TA R B E I T E R  I M  K O N Z E R N  am Jahresende


Deutlicher Anstieg zum Vorjahr


149.475


E B I T- M A R G E  I M  S E G M E N T  A U T O M O B I L E  in %


8,6
E B I T- M A R G E  I M  S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R  in %


8,1
R o E  I M  S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N  in %


17,9


A N T E I L  E L E K T R I F I Z I E R T E R  F A H R Z E U G E  
A N  D E N  A U S L I E F E R U N G E N  in %


Deutlicher Anstieg zum Vorjahr 


18,1
Leichter Rückgang zum Vorjahr


2.399.632


A U S L I E F E R U N G E N  I M  S E G M E N T  
A U T O M O B I L E  in Einheiten


Leichter Anstieg zum Vorjahr


202.895


A U S L I E F E R U N G E N  I M  S E G M E N T  
M O T O R R Ä D E R  in Einheiten


Deutlicher Anstieg zum Vorjahr Innerhalb des Korridors 8 bis 10 % Innerhalb des Korridors 8 bis 10 % Innerhalb des Korridors 17 bis 20 %


Hierbei handelt es sich um eine vereinfachte Darstellung. Detaillierte Erläuterungen zu den Kennzahlen
sowie die Kennzeichnung der Prüfungstiefe f inden sich in den jeweiligen Berichtskapiteln.
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Z U M  K A P I T E L 
BMW Group in Zahlen


B E D E U T S A M S T E  L E I S T U N G S I N D I K AT O R E N
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> 10% 8 – 10% ≥ 18%


> 30% 22%


> 50% 80% > 50% > 20%


EBT-Marge Konzern EBIT-Marge im Segment  
Automobile


Return on Capital Employed  
im Segment Automobile


Anteil elektrifizierter Automobile  
an den Gesamtauslieferungen


Anteil von Frauen in  
Führungsfunktionen


Anteil vollelektrischer Fahrzeuge 
an den Gesamtauslieferungen


Reduzierung CO2-Emissionen  
je Fahrzeug in der Produktion


Reduzierung CO2-Emissionen in  
der Nutzungsphase des Fahrzeugs


Reduzierung CO2-Emissionen  
in der Lieferkette


Hierbei handelt es sich um eine vereinfachte Darstellung. Detaillierte Erläuterungen zu den Kennzahlen
sowie die Kennzeichnung der Prüfungstiefe f inden sich in den jeweiligen Berichtskapiteln.


Z U M  K A P I T E L 
Die integrierte Strategie der BMW Group


S T R AT E G I S C H E  Z I E L E  D E R  B M W  G R O U P
F I N A N Z I E L L E  Z I E L E


Z I E L E R R E I C H U N G  B I S  2 0 2 5


🡩 🡩
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🡩 🡫 🡫 🡫
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A N G E W A N D T E 
 R A H M E N W E R K E
Der vorliegende Bericht basiert auf den folgenden Berichts- und 
Bilanzierungsstandards.


Zusammengefasster Lagebericht
Folgende gesetzliche Rahmenwerke liegen dem Lagebericht 
 zugrunde:


 — Deutsches Handelsgesetzbuch (HGB), unter anderem


 — Inhalt des Lageberichts nach §§ 289 und 315 HGB


 — Zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung (NFE) für 
Konzern- und Gesellschaftsebene nach §§ 289 b und 
315 b HGB (↗ NFE-Index)


 — Deutsche Rechnungslegungsstandards (DRS 20) zur 
Konkretisierung der HGB-Anforderungen


 — Deutsches Aktiengesetz (AktG)


 — Taxonomie-Verordnung (Verordnung [EU] 2020/852 des 
Europäischen Rats und des Europäischen Parlaments 
über die Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung nach-
haltiger Investitionen und zur Änderung der Verordnung [EU] 
2019/2088)


Der Bericht gliedert sich in folgende Abschnitte:


 1  — An unsere Stakeholder
2 — Zusammengefasster Lagebericht 
3 — Konzernabschluss
4 — Bilanzeid und Vermerke des Prüfers
5 — Vergütungsbericht
6 — Weitere Informationen 


Änderungen in der Berichterstattung und Ausblick
Durch die Weiterentwicklung nichtfinanzieller Offenlegungs-
pflichten, insbesondere der Standards des ISSB und der CSRD 
auf EU-Ebene, wird das Umfeld der Berichterstattung weiter an 
 Dynamik gewinnen und die Integration finanzieller und nicht-
finanzieller Angaben weiter befördern. Die BMW Group trägt 
dieser Entwicklung auch dadurch Rechnung, dass sie ihr Internes 
Kontrollsystem kontinuierlich weiterentwickelt und ausgewählte 
nichtfinanzielle Kennzahlen einer gleichwertigen Überwachung 
unterzieht. Mit dem vorliegenden Bericht erfüllen wir außerdem 
die Offenlegungspflichten der ↗  EU-Taxonomie.  
↗ GRI-Index: 2-4


   


B E R I C H T S K O N Z E P T 
Integrierte Berichterstattung und strategische 
Ausrichtung
Die BMW Group betrachtet die Vereinbarkeit von ökonomischen, 
ökologischen und gesellschaftlichen Belangen als Grundlage für 
ihren wirtschaftlichen Erfolg. Mit dem vorliegenden Bericht wol-
len wir einen qualifizierten Einblick in die BMW Group geben und 
unser Handeln transparent, nachvollziehbar und messbar ma-
chen. So ist es unsere Absicht, unseren Stakeholdern aufzuzei-
gen, wie sich ökonomische, ökologische und gesellschaftliche 
Belange ergänzen, sich oftmals sogar bedingen und welche ex-
ternen Rahmenbedingungen das Unternehmen beeinflussen. 
Dazu erläutern wir ↗ Die integrierte Strategie der BMW Group sowie 
die Weiterentwicklung und die Steuerung des Unternehmens an-
hand zentraler finanzieller und nichtfinanzieller Ziele ↗  Kennzahlen 
Dashboard.


Am 7. März 2023 wurde der Jahresabschluss der BMW AG auf-
gestellt und die Freigabe zur Veröffentlichung des Konzern-
abschlusses vom Vorstand erteilt. Im BMW  Group Bericht 
(im  Weiteren auch „der Bericht“) werden die Lageberichte der 
 Bayerische Motoren  Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und des 
BMW Konzerns (BMW Group) zusammengefasst (zusammen-
gefasster Lage bericht).


   


* Teil des zusammengefassten Lageberichts


Ü B E R  D I E S E N  B E R I C H T *
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W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N 
Z U M  B E R I C H T
Veröffentlichung und Geltungsbereich
Der Bericht erscheint jährlich zur BMW Group Jahreskonferenz – 
zuletzt am 15. März 2022 – und wird auf Deutsch und Englisch 
auf der Website der BMW Group veröffentlicht. Der ↗ GRI-Index 
ist in einem separaten Dokument ebenfalls auf der Website zu-
gänglich. Der Berichtszeitraum umfasst das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2022. Die Aussagen im Bericht 
beziehen sich auf den Konsolidierungskreis der BMW Group. 
 Abweichungen hiervon sind entsprechend gekennzeichnet. Eine 
wesentliche Änderung in der Konzernstruktur ergab sich am 
11. Februar 2022 durch die Anteilserhöhung der BMW Group am 
bisherigen Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. 
(BMW Brilliance) und der damit verbundenen Aufnahme von 
BMW Brilliance in den Konsolidierungskreis. Weitere Informa-
tionen zur Erstkonsolidierung finden sich im Konzernanhang 
↗ Textziffer [3]. Der Bericht 2023 wird am 20. März 2024 erschei-
nen. ↗ GRI-Index: 2-2, 2-3, 2-4


Externe Prüfung
Der gesamte Bericht der BMW AG, bestehend aus dem zusam-
mengefassten Lagebericht, dem Konzernabschluss und den 
weiteren GRI-Informationen, wird durch die Pricewaterhouse-
Coopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC bezie-
hungsweise „der Abschlussprüfer“) einer jährlichen unabhängi-
gen Prüfung unterzogen. Nicht geprüfte Bestandteile sind 
entsprechend gekennzeichnet. Mit der externen Prüfung wollen 
wir die Verlässlichkeit und Vertrauenswürdigkeit der angegebe-
nen Informationen für die Öffentlichkeit nachvollziehbar doku-
mentieren. Die externe Prüfung unterstützt den Aufsichtsrat der 


BMW  AG bei der Erfüllung seiner Prüfungspflicht. Links und 
 Angaben, die auf Informationen außerhalb des Berichts und 
des  GRI-Index verweisen, sind nicht Teil der Prüfung. Der 
↗   Vergütungsbericht 2022 wurde nach den Anforderungen des 
§ 162 AktG erstellt und durch PwC inhaltlich geprüft.


PwC hat den Konzernabschluss und den zusammengefass-
ten  Lagebericht für das Berichtsjahr 2022 geprüft und mit 
dem   uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der 
↗  Bestätigungs vermerk des unabhängigen Abschlussprüfers und der 
↗ Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers zu Angaben der nicht-
finanziellen Berichterstattung enthalten nähere Information 
 hierzu.


Die Inhalte der NFE nach den §§ 289 b und 315 b HGB wurden 
einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer be-
grenzten Sicherheit unterzogen und sind mit dem Symbol  …   
kenntlich gemacht. Ebenfalls wurden das Kapitel ↗ Dialog mit den 
Stakeholdern und die weiterführenden Informationen im Kapitel 
↗ Weitere GRI- Informationen einer betriebswirtschaftlichen Prüfung 
zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit unterzogen. Einzelne 
Teile der ↗ NFE sowie die weiteren Inhalte des zusammenge-
fassten Lageberichts wurden einer Prüfung zur Erlangung einer 
 hinreichenden Sicherheit unterzogen. Die Informationen im 
↗ SASB-Index lassen wir auf freiwilliger Basis einer Prüfung mit 
begrenz ter Sicherheit unterziehen. Der ↗ TCFD-Index verweist 
auf die entsprechenden Kapitel, in denen die jeweilige Prüfungs-
tiefe gekennzeichnet ist.


Weiterhin orientiert sich der Lagebericht an:


 — Leitlinien zu alternativen Leistungskennzahlen der Euro-
päischen Wertpapier- und Marktaufsichtsbehörde (ESMA) 


 — Deutscher Corporate Governance Kodex (DCGK)


Darüber hinaus wird auf folgende Berichtsstandards und Trans-
parenzanforderungen im Lagebericht Bezug genommen:


 — GRI-Standards 2021 der Global Reporting Initiative (GRI)  
(↗ GRI-Index)


 — Anlehnung an die SASB-Standards des Sustainable Accoun-
ting Standards Board (↗ SASB-Index)


 — Empfehlungen der Task Force on Climate-Related Financial 
Disclosures (TCFD) (↗ TCFD-Index)


 — Fortschrittsbericht gemäß UN Global Compact: Siehe Ver-
weise in den GRI-Anforderungen (↗ GRI-Index)


Konzernabschluss der BMW AG
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke Aktien-
gesellschaft zum 31. Dezember 2022 ist nach den am Abschluss-
stichtag gültigen International Financial Reporting Standards 
(IFRS), wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, 
sowie den ergänzenden Vorschriften des § 315 e Handelsgesetz-
buch (HGB) aufgestellt.
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Zusammenhänge mit Beträgen im Konzernabschluss
Für jeden Sachverhalt wurde geprüft, ob es Beträge im Jahres-
abschluss gibt, die für das Verständnis der NFE erforderlich und 
daher auszuweisen sowie zu erläutern sind.


Sustainable Development Goals 
Die BMW Group kann mit ihren Geschäftstätigkeiten einen direk-
ten Beitrag zur Erreichung der Sustainable Development Goals 
(SDGs) leisten. Dies sind insbesondere ↗ SDG 3, 8, 9, 12 und 13. Am 
Anfang der jeweiligen Kapitel wird durch Verwendung der Icons 
visuell ein Bezug zu diesen SDGs hergestellt. 


Zukunftsgerichtete Aussagen
Der Bericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf 
den aktuellen Annahmen und Prognosen der BMW Group be-
ruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, 
Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu führen, dass 
die tatsächlichen Ergebnisse, die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage, die Entwicklung oder die Leistung des Unternehmens 
wesentlich von hier gegebenen Einschätzungen abweichen.


Erklärung zur Unternehmensführung
Vorstand und Aufsichtsrat der BMW AG berichten jährlich in der 
zusammengefassten Erklärung zur Unternehmensführung 
 gemäß §§ 289 f, 315 d HGB über die Corporate Governance 
der Gesellschaft und des Konzerns. Die Erklärung zur Unter-
nehmensführung wird auf der Internetseite der BMW AG unter 
↗  www.bmwgroup.com/ezu öffentlich zugänglich gemacht. Sie 
 enthält auch die Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG.


Redaktionelle Anmerkungen
Die im Bericht erfassten Kennzahlen sind kaufmännisch gerun-
det. Dies kann in Einzelfällen dazu führen, dass sich Werte nicht 
exakt zur angegebenen Summe addieren und sich Prozent-
angaben nicht aus den dargestellten Werten ergeben.


Der Bericht verwendet nachfolgend vereinfacht unter anderem 
auch die Abkürzung CO2 anstelle von CO2e, siehe Glossar unter 
↗  CO2e/CO2-Äquivalente. Die zusammengefassten Angaben zu 
Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen und Stromverbrauch sind 
in den ↗ Verbrauchs-  und CO2-Angaben zu finden.


Aus Gründen der besseren Lesbarkeit folgen wir den Empfeh-
lungen des Rats für deutsche Rechtschreibung und verzichten 
auf verkürzte Formen. Geschlechtsspezifische beziehungsweise 
geschlechterneutrale Formulierungen wenden wir nur auf gän-
gige Begriffe an. Die jeweils gewählte Form gilt gleichermaßen 
für alle Geschlechter.


Wesentlichkeitsanalyse
In Übereinstimmung mit §§  289 c und 315 c HGB hat die 
BMW Group im Jahr 2022 eine Wesentlichkeitsanalyse durch-
geführt. Im Rahmen eines dreistufigen Verfahrens wurde zu-
nächst eine Longlist von Themen erstellt, die aus interner und 
externer Sicht für die BMW Group relevant sind. Darauf folgte 
deren Priorisierung. Dabei wurden externe Stakeholder befragt 
sowie Wettbewerbsanalysen und Ratinganforderungen berück-
sichtigt. Im Ergebnis haben wir diejenigen Themen als wesentlich 
eingestuft, bei denen die Handlungen der BMW Group erhebliche 
Nachhaltigkeitsauswirkungen auf die Umwelt und Gesellschaft 
haben können (inside-out) und die eine hohe Geschäftsrelevanz 
für die BMW Group haben können (outside-in). In einem internen 
Management-Workshop wurde das Ergebnis abschließend vali-
diert. Als Ergebnis fokussieren wir uns auf die Themen alterna-
tive Antriebstechnologien ↗ Elektromobilität, Dekarbonisierung 
entlang der Wertschöpfungskette ↗ CO2-Emissionen, Responsible 
Sourcing ↗ Einkauf und Lieferantennetzwerk, Ressourcenmanage-
ment nach dem Prinzip der Kreislaufwirtschaft ↗ Kreislaufwirtschaft, 
Ressourceneffizienz und erneuerbare Energien sowie das Thema 
 Compliance ↗ Compliance und Menschenrechte. Mitarbeitervielfalt und 
Chancengleichheit ↗ Vielfalt, Chancengleichheit und Inklusion sowie 
ein attraktiver Arbeitsplatz ↗ Arbeitgeberattraktivität und Mitarbeiter-
entwicklung haben zudem einen hohen Stellenwert innerhalb der 
BMW Group. Nach der ab dem  Geschäftsjahr 2024 verpflichtend 
anzuwendenden Corporate  Sustainability Reporting Directive 
(CSRD) sind die Themen  wesentlich, die  erhebliche Nachhaltig-
keitsauswirkungen oder eine hohe Geschäftsrelevanz haben 
(können). Dies sind zusätzlich die Themen verantwortungsvolle 
Digitalisierung ↗ Innovation, Digitalisierung und Kundenorientierung, 
Produkt- und Verkehrssicherheit ↗ Produkt qualität und -sicherheit, 
↗ Gesundheit und Leistungs fähigkeit sowie nachhaltige Governance 
↗  Steuerung. Die GRI-Berichterstattung bezieht sich auf die CSRD-
relevanten Themen.
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 2018 1 2019 2020 2021
Veränderung  


in %2022


K O N Z E R N       


Ergebnis vor Steuern in Mio. € 9.627 7.118 5.222 16.060 23.509 46,4


Mitarbeiter am Jahresende 2 134.682 126.016 120.726 118.909 149.475 25,7 


Frauenanteil in Führungsfunktionen in der BMW Group 3 17,2 17,2 17,8 18,8 20,2 7,4


S E G M E N T  A U T O M O B I L E       


EBIT-Marge in %  7,2 4,9 2,7 10,3 8,6 –16,5


RoCE in % 4  49,8 29,0 12,7 24,0 18,1 –24,6


Auslieferungen 5 2.486.149 2.537.504 2.325.179 2.521.514 2.399.632 –4,8


Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Auslieferungen (in %) 5,7 5,8 8,3 13,0  18,1 39,2


CO2-Emissionen EU-Neuwagenflotte (in g/km) 6, 7, 8 127,5 127,0 99,1 (135,0) 9 115,9 105,0 –9,4 


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t) 10, 11, 12 0,40 0,40 0,35 0,33 0,32 –3,0


S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R       


EBIT-Marge in %  8,1 8,2 4,5 8,3 8,1 –2,4 


RoCE in % 13  28,4 29,4 15,0 21,9 24,9 13,7


Auslieferungen 165.566 175.162 169.272 194.261 202.895 4,4 


S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N       


RoE in %  14,8 15,0 11,2 22,6 17,9 –20,8 
 1  Die Zahlen für 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (↗ Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
 2  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe ↗ Glossar). Der Wert 2019 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 133.778 Mitarbeiter). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 


7,5 und 8,0 %.
 3 Die Neudefinition des Mitarbeiterbegriffs (siehe Fußnote 2) hat auch Auswirkungen auf den Frauenanteil. Zu Vergleichszwecken wurde der Wert 2019 entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 17,5 %).
 4  Seit dem Berichtsjahr 2022 gilt eine neue Definition des RoCE (zur Definition siehe ↗ Glossar). Der Wert 2021 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2021 vor Anpassung: 59,9 %).
 5  Auslieferung einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd. auch für den Zeitraum vor Vollkonsolidierung im Konzernabschluss der BMW Group (2018: 455.581 Automobile, 2019: 538.612 Automobile, 2020: 602.247 Automobile, 2021: 651.236 Automobile, 1. Januar bis 10. Februar 2022: 96.133 Automobile)
 6  EU-27-Staaten einschließlich Norwegen und Island; seit 2021 Wert gemäß Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure), Werte 2018 bis 2020 gemäß Neuem Europäischem Fahrzyklus (NEFZ)
 7  Es handelt sich um eine vorläufige interne Berechnung mit einer potenziellen Schwankungsbreite von +/- 0,5 g CO2/km, da nicht von allen EU-Staaten offizielle Zulassungszahlen der Behörden zur Verfügung gestellt werden. Offiziell von der EU-Kommission veröffentlichte Werte stehen voraussichtlich erst im November 


des Folgejahres zur Verfügung.
 8 inkl. Anrechnung von Öko-Innovationen mit deutlich untergeordneter Bedeutung
 9  Zur besseren Vergleichbarkeit hat eine Umrechnung der 2020-NEFZ-Werte auf WLTP unter Bereinigung der gültigen Flexibilitäten stattgefunden – konkret von 99 g CO2/km gemäß NEFZ (inkl. 5 g CO2/km Phase-in, 7,5 g CO2/km Supercredits und 2,4 g CO2/km Öko-Innovationen) auf 135 g CO2/km gemäß WLTP 


(ohne Flexibilitäten). In 2020 war eine Phase-In-Regelung sowie die Anrechnung von Supercredits möglich, die ab 2021 entfallen.
10   Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Marketbased-Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; im Wesentlichen Verwendung der Emissionsfaktoren für Strom, Fernwärme und Kraftstoffe des VDA ( jeweils in der aktuellsten, gültigen Version: 12/2022) sowie vereinzelt Verwendung 


lokaler Emissionsfaktoren; Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeugproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie weiteren BMW Group Standorten, die nicht der Produktion zugeordnet sind (z. B. 
Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerke, ohne Auftragsfertigung)


11   Kennzahl beinhaltet ab dem Jahr 2019 neben den CO2-Emissionen der Produktion auch die CO2-Emissionen aller weiteren BMW Group Standorte. Der Wert des Jahres 2018 ist nicht direkt vergleichbar.
12  Der Wert 2018 ist mit Limited Assurance geprüft.
13  Seit dem Berichtsjahr 2022 gilt eine neue Definition des RoCE (zur Definition siehe ↗ Glossar). Der Wert 2021 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2021 vor Anpassung: 35,9 %).


B M W   G R O U P  I N  Z A H L E N
B E D E U T S A M S T E  L E I S T U N G S I N D I K AT O R E N
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in Mio. € 2018 2019 2020 2021
Veränderung  


in %2022


Gesamtinvestitionen 1 8.013 7.784 6.222 7.518 10.610 41,1


Abschreibungen 5.113 6.017 6.143 6.495 8.566 31,9


Free Cashflow Segment Automobile 2.713 2.567 3.395 6.354 11.071 74,2


Konzernumsatzerlöse 2 96.855 104.210 98.990 111.239 142.610 28,2


Automobile 85.846 91.682 80.853 95.476 123.602 29,5


Motorräder 2.173 2.368 2.284 2.748 3.176 15,6


Finanzdienstleistungen 2 27.705 29.598 30.044 32.867 35.122 6,9


Sonstige Gesellschaften 6 5 3 5 8 60,0


Konsolidierungen 2 – 18.875 – 19.443 – 14.194 – 19.857 – 19.298 – 2,8


Konzernergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) 2 8.933 7.411 4.830 13.400 13.999 4,5


Automobile 6.182 4.499 2.162 9.870 10.635 7,8


Motorräder 175 194 103 227 257 13,2


Finanzdienstleistungen 2 2.172 2.312 1.721 3.701 3.163 – 14,5


Sonstige Gesellschaften – 27 29 36 – 8 – 203 –


Konsolidierungen 2 431 377 808 – 390 147 –


Konzernergebnis vor Steuern (EBT) 2 9.627 7.118 5.222 16.060 23.509 46,4


Automobile 6.977 4.467 2.722 11.805 18.918 60,3


Motorräder 169 187 100 228 269 18,0


Finanzdienstleistungen 2 2.143 2.272 1.725 3.753 3.205 – 14,6


Sonstige Gesellschaften – 45 – 96 – 235 531 995 87,4


Konsolidierungen 2 383 288 910 – 257 122 –


Steuern auf das Konzernergebnis 2 – 2.530 – 2.140 – 1.365 – 3.597 – 4.927 37,0


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 2 7.097 4.978 3.857 12.463 18.582 49,1


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – 33 44 – – – – 


Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag 2 7.064 5.022 3.857 12.463 18.582 49,1


Ergebnis in € je Stammaktie/Vorzugsaktie 2 10,60/10,62 7,47/7,49 5,73/5,75 18,77/18,79 27,31/27,33 45,5/45,5


Umsatzrendite vor Steuern 2, 3 in % 9,9 6,8 5,3 14,4 16,5 14,6
1 Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten, übrige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
2 Die Zahlen für 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (↗ Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
3 Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzernumsatzerlösen


W E I T E R E  F I N A N Z I E L L E  K E N N Z A H L E N
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 2018 2019 2020 2021
Veränderung  


in %2022


K O N Z E R N       


Investitionen in Aus- und Weiterbildung (in Mio. €) 1 373 370 279 389 416 6,9


S E G M E N T  A U T O M O B I L E       


Auslieferungen nach Marken        


BMW 2 2.117.854 2.184.939 2.028.841 2.213.790 2.100.689 – 5,1


MINI 364.101 347.465 292.582 302.138 292.922 – 3,1


Rolls-Royce 4.194 5.100 3.756 5.586 6.021 7,8


Gesamt 2 2.486.149 2.537.504 2.325.179 2.521.514 2.399.632 – 4,8


Produktion nach Marken       


BMW 3 2.168.496 2.205.841 1.980.740 2.166.644 2.089.801 – 3,5


MINI 368.685 352.729 271.121 288.713 286.265 – 0,8


Rolls-Royce 4.353 5.455 3.776 5.912 6.239 5,5


Gesamt 3 2.541.534 2.564.025 2.255.637 2.461.269 2.382.305 – 3,2


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh) 4, 5 2,12 2,04 2,12 2,10    2,13 1,4


S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R       


Produktion       


BMW 162.687 187.116 168.104 187.500 215.932 15,2 


S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N       


Neuverträge mit Endkunden 1.908.640 2.003.782 1.845.271 1.956.514 1.545.490 – 21,0 
1  Weiterbildung der Mitarbeiter und Zeitarbeitskräfte der BMW Group in den konsolidierten Gesellschaften weltweit. Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über qualifizierte Hochrechnung. Die Daten umfassen auch E-Learning-Formate.
2 Auslieferung einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd. auch für den Zeitraum vor Vollkonsolidierung im Konzernabschluss der BMW Group (2018: 455.581 Automobile, 2019: 538.612 Automobile, 2020: 602.247 Automobile, 2021: 651.236 Automobile, 1. Januar bis 10. Februar 2022: 96.133 Automobile).
3 Produktion einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd. auch für den Zeitraum vor Vollkonsolidierung im Konzernabschluss der BMW Group (2018: 491.872 Automobile, 2019: 536.509 Automobile, 2020: 602.935 Automobile, 2021: 700.777 Automobile, 1. Januar bis 10. Februar 2022: 58.507 Automobile).
4  Effizienzkennzahl berechnet aus den absoluten Energieverbräuchen (bereinigt um KWK-Verluste) der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion  


(BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerke, ohne Auftragsfertigung)
5 Der Wert 2018 ist mit Limited Assurance geprüft.


W E I T E R E  N I C H T F I N A N Z I E L L E  K E N N Z A H L E N
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SEHR GEEHRTE AKTIONÄRINNEN UND AKTIONÄRE,


wir blicken zurück auf ein herausforderndes, aber dennoch erfolgreiches Jahr für die 
BMW Group. Der Krieg in der Ukraine bewegt uns alle als menschliche Tragödie. Wirtschaft-
lich hat er  massive Auswirkungen nach sich gezogen und die Lieferketten stark beein-
trächtigt. Hinzu kamen wiederholte Lockdowns in China und fortdauernde Engpässe bei 
der Halbleiter versorgung. Trotz dieser schwierigen geopolitischen und gesamtwirtschaft-
lichen Rahmen bedingungen hat sich die BMW Group im Wettbewerbsumfeld gut behauptet. 
Rund 2,4  Millionen verkaufte Fahrzeuge und der erfolgreiche Hochlauf bei den vollelek-
trischen Fahrzeugen zeigen: Ein attraktives Produktportfolio ist die beste Antwort auf ein 
herausforderndes  Umfeld. 


Mit der Vorstellung unseres Visionsfahrzeugs BMW i Vision Dee auf der Consumer 
 Electronics Show in Las Vegas sind wir stark in das Jahr 2023 gestartet. Dee steht für 
 Digital  Emotional Experience, eine neue Form der Interaktion zwischen Mensch und 
 Fahrzeug, bei der reale Fahrfreude und virtuelle Welt nahtlos verschmelzen. Mit diesem 
Fahrzeug zeigen wir: BMW ist auch bei der Digitalisierung bereits in der Zukunft ange-
kommen! 


Für 2023 haben wir uns vorgenommen, den Kurs des profitablen Wachstums fortzusetzen 
und den Hochlauf der Elektromobilität weiter voranzutreiben. Wir sind überzeugt: Die 
 Zukunft der BMW Group ist elektrisch, digital und zirkulär – und sie hat bereits begonnen!  


B E R I C H T  D E S 
A U F S I C H T S R AT S


Norbert Reithofer
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Schwerpunkte der Tätigkeit des Aufsichtsrats im vergangenen Geschäftsjahr
Der Aufsichtsrat hat die ihm obliegenden Aufgaben im Geschäftsjahr 2022 mit großer 
Sorgfalt wahrgenommen: 


Auf der Grundlage von ausführlichen Berichten des Vorstands haben wir die Geschäfts-
führung laufend und gründlich überwacht und den Vorstand bei der Leitung und der 
 strategischen Weiterentwicklung des Unternehmens beratend begleitet. Unser besonderer 
Fokus lag dabei auf der fortschreitenden Elektrifizierung des Produktportfolios und auf 
der Umsetzung der Unternehmensstrategie in den Bereichen Digitalisierung und Nachhal-
tigkeit. Die Lage des Unternehmens haben wir im Aufsichtsratsplenum mit dem Vorstand 
in jeder der fünf Sitzungen (darunter zwei zweitägige Sitzungen) ausführlich erörtert und 
uns dabei besonders mit den aus der globalen Unsicherheit entstehenden Risiken und 
dem Risikomanagement  befasst. Über Angelegenheiten von besonderer Bedeutung hat 
der Vorstand den Aufsichtsrat auch außerhalb der Sitzungen informiert. Zu wichtigen 
 aktuellen Themen habe ich mich zwischen den Sitzungen mit dem Vorstandsvorsitzenden 
regelmäßig direkt ausgetauscht. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses stand mit 
dem Finanzvorstand und mit Vertretern des Abschlussprüfers auch außerhalb der Sitzungen 
im direkten Kontakt. Personalangelegenheiten und aufsichtsratsinterne Themen haben 
wir regelmäßig ohne den Vorstand behandelt. 


Ein offener und konstruktiver Dialog kennzeichnete im Aufsichtsrat und in seinen Aus-
schüssen sowohl den Austausch unter den Aufsichtsratsmitgliedern als auch die Diskus-
sionen zwischen den Mitgliedern des Aufsichtsrats und des Vorstands. Anhand vorab 
 verteilter  ausführlicher Unterlagen konnten sich die Mitglieder auf die in den Sitzungen 
behandelten Themen angemessen vorbereiten. Zusätzlich fanden vor den Aufsichts-
ratssitzungen regelmäßig getrennte Vorbesprechungen der Anteilseigner- und Arbeit-
nehmer vertreter statt.


Im Bericht zur Lage des Unternehmens hat uns der Vorstand in jeder Sitzung über die 
aktuelle Geschäftsentwicklung der BMW Group informiert. Regelmäßiges Thema war dabei 
die Absatzentwicklung, differenziert nach Marken, Segmenten und Marktregionen sowie 
im Wettbewerbsvergleich und mit besonderem Fokus auf den Elektrofahrzeugen. Ein Über-
blick zu wesentlichen Finanzkennzahlen und zur Liquiditätssituation der BMW Group 
war ebenfalls fester Bestandteil dieser Berichte. Angesichts der weitreichenden Folgen 
des Kriegs in der Ukraine, einschließlich der Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit in 
Russland, und der coronabedingten wiederholten Lockdowns in China wurden wir regel-


mäßig über die  aktuellen Entwicklungen, die Risiken für den Geschäftsverlauf und die 
Maßnahmen des Risikomanagements informiert. Auch der aktuelle Stand bei der Versor-
gung mit Halbleitern wurde in jeder Sitzung besprochen. 


Ein weiterer wichtiger Fokus der Aufsichtsratsarbeit lag auf der Unternehmensstrategie. 
Der Vorstand hat uns diese ausführlich mit Schwerpunkt auf der automobilen Transfor-
mation in den Bereichen Elektrifizierung, Digitalisierung und Kreislaufwirtschaft erläutert 
und dabei die Bedeutung der NEUEN KLASSE als signifikanter Weitsprung in den Pro-
dukteigenschaften hervorgehoben. Besonders ausgeführt wurde die Strategie im Bereich 
Einkauf. Die zunehmenden Herausforderungen im Management der Lieferketten und die 
Weiterentwicklung in Richtung Technologie-Cluster standen dabei im Mittelpunkt. Beson-
ders eingegangen wurde auf die Plattform Catena-X, die als unternehmensübergreifen-
des Netzwerk durch standardisierten Informations- und Datenaustausch die Versorgungs-
sicherheit und das CO2-Management in der Lieferkette verbessern soll. Auch die 
Wett bewerbssituation sowie ein Ausblick zum automatisierten Fahren waren Teil des Be-
richts. Im Rahmen der Ausführungen zur Nachhaltigkeit bekräftigte der Vorstand die 
ambitio nierten CO2-Ziele der BMW Group bis zum Jahr 2030. 


Über aktuelle Themen und Projekte aus der Strategiearbeit und den Umsetzungsstatus 
der Strategie, auch im Hinblick auf ökologische Nachhaltigkeit, hat uns der Vorstand in 
 jeder Sitzung informiert. Hierzu gehörten auch aktuelle Ereignisse im Unternehmen wie 
die  Eröffnung des vollständig auf Elektromobilität ausgerichteten Werks Lydia in China, 
der Start der Produktion von Brennstoffzellensystemen im eigenen Kompetenzzentrum für 
 Wasserstoff in München, die Markteinführung des vollelektrischen BMW iX1 sowie die 
Gründung der Initiative „Circular Republic“ in Kooperation mit der UnternehmerTUM GmbH 
zu allen Aspekten der Kreislaufwirtschaft.


Auch über weitere aktuelle Themen unterrichtete uns der Vorstand, wie die erfolgreiche 
Vorstellung der neuen BMW 7er-Reihe in Palm Springs, die Aktivitäten rund um die  Jubiläen 
des Werks (100 Jahre) und des BMW Hochhauses (50 Jahre) in München, die Vorstellung 
des Spectre, des ersten vollelektrischen Rolls-Royce Modells, sowie die acht IQS Quality 
Awards für fünf Fahrzeugmodelle und drei Werke der BMW Group.


Wir haben uns wiederholt mit für das Unternehmen wichtigen Änderungen der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen und Regulierungsvorhaben, insbesondere der CO2-Flottenregulierung 
der EU unter dem Schlagwort „Fit for 55“ und der Abgasnorm Euro 7, befasst. 
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Der Aufsichtsrat hat auch die Entwicklung wesentlicher strategischer Kooperationen 
aufmerksam verfolgt. Besonders im Fokus stand dabei der Markt China mit dem Joint 
 Venture BMW Brilliance Automotive, an dem die BMW Group mit Wirkung zum 11. Februar 
2022 ihren Anteil auf 75 % erhöhen konnte, und der Kooperation mit Great Wall Motors 
zur Produktion eines vollelektrischen MINI. Der Vorstand hat uns in jeder Sitzung über den 
aktuellen Stand dieser Projekte informiert. Darüber hinaus wurden wir über die strate-
gische Fokussierung bei YOUR NOW durch den Verkauf von SHARE NOW sowie über die 
Stärkung des  Produktangebots der BMW Group im Luxussegment durch den Erwerb der 
Marke ALPINA unterrichtet.


Die Entwicklung des Eigenkapitals der BMW Group und Überlegungen des Vorstands 
zur möglichen Durchführung eines Aktienrückkaufs standen ebenfalls auf unserer Agenda. 
Auf der Grundlage der Erläuterungen des Vorstands haben wir dem Beschlussvorschlag 
an die Hauptversammlung zugestimmt, eine Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien zu 
erteilen. Zudem hat der Aufsichtsrat für bestimmte Fälle des Rückkaufs eigener Aktien 
 einen Zustimmungsvorbehalt für den Aufsichtsrat festgelegt und die Zuständigkeit für die 
Entscheidung über eine solche Zustimmung auf den Prüfungsausschuss übertragen. 


Die Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2022 hat der Aufsichtsrat in der Zielaus-
prägung, der Maximalvergütung und der voraussichtlichen Höhe unter Berücksichtigung 
der Unternehmensentwicklung überprüft. Dabei wurde die Entwicklung der Vergütung der 
oberen Führungskräfte und der inländischen Mitarbeiter in der mehrjährigen Entwicklung 
berücksichtigt. Auf der Grundlage von Marktvergleichen eines externen unabhängigen Ver-
gütungsberaters und mündlicher Beratung sind wir zu der Einschätzung gelangt, dass 
die an die Vorstandsmitglieder gezahlte Vergütung für das Geschäftsjahr 2021 sowie die 
Zielvergütung für 2022 angemessen sind. Nach gründlicher Vorbereitung durch den Per-
sonalausschuss haben wir im Dezember 2022 die Zielsetzungen für die variable Vergütung 
der Vorstandsmitglieder für das Geschäftsjahr 2023 verabschiedet, die wir aus der Unter-
nehmensplanung für 2023, der längerfristigen Unternehmensplanung und der Unterneh-
mensstrategie abgeleitet haben. Detaillierte Informationen zur Vorstandsvergütung für 
das Geschäftsjahr 2022 finden Sie in unserem Vergütungsbericht. 


Zudem standen Schwerpunktthemen aus den verschiedenen Vorstandsressorts auf 
unserer Agenda. Ausführlich befassten wir uns mit der für bestimmte Regionen geplanten 
Neuausrichtung des Vertriebs der BMW Group auf ein Agenturmodell. Dabei wurden 
uns die damit verfolgten Ziele, die Umsetzungsschritte und die Ausplanung für die euro-
päischen Märkte erläutert. Der Markt Europa war auch Gegenstand eines vertieften 
 Vertriebsberichts. 


Im ausführlichen Risikobericht wurden uns die Strukturen des Risikomanagementsystems 
und die Kernelemente der Risikostrategie im Konzern dargelegt. Darüber hinaus wurden im 
Zusammenhang mit aktuellen Fokusthemen für die Bereiche Entwicklung, Einkauf, Pro-
duktion und Vertrieb verschiedene Szenarien sowie Maßnahmen zur Risikominimierung 
erörtert. Im Hinblick auf das Geschäftsfeld Finanzdienstleistungen hat uns der Vorstand 
Strategie, Geschäftsentwicklung, geschäftsspezifische Risiken und aktuelle Projekte vorge-
stellt. Auch wichtige Themen aus dem Konzernfinanzwesen standen auf unserer Agenda.


Wir haben uns mit den Strategien des Personalwesens und der Attraktivität der BMW Group 
als Arbeitgeber beschäftigt. Der Vorstand hat uns außerdem über den aktuellen Stand 
der Diversitätskonzepte im Unternehmen sowie der Zielerreichung bei der Erhöhung der 
Frauenanteile auf den verschiedenen Ebenen informiert. 


Auch mit Status, Reifegrad und Weiterentwicklung des Compliance-Management-Systems 
im Unternehmen haben wir uns gründlich befasst. Der Chief Compliance Officer stellte 
uns in seinem Jahresbericht wesentliche Entwicklungsschritte des BMW Group Compliance-
Management-Systems vor und erläuterte einzelne Projekte, zu denen insbesondere die 
 Umsetzung des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes gehörte. 


Nach der im Zuge der COVID-19-Pandemie im Dezember 2021 erteilten Zustimmung zur 
 virtuellen Ausplanung der ordentlichen Hauptversammlung 2022 stimmte der Aufsichtsrat 
im März 2022 dem vom Vorstand vorgeschlagenen detaillierten Konzept zu. Im Dezember 
2022 hat der Aufsichtsrat, insbesondere im Hinblick auf die höhere Planungssicherheit und 
den geringeren Ressourcenverbrauch, auch für die ordentliche Hauptversammlung 2023 
einer virtuellen Durchführung zugestimmt. Dabei wird die Ausübung der Aktionärsrechte an 
das Format einer Präsenzversammlung angeglichen.


Mit Investorenvertretern führe ich regelmäßig Gespräche über aufsichtsratsspezifische 
Themen. Im abgelaufenen Jahr waren Corporate-Governance-Fragen wie Besetzungsziele 
des Aufsichtsrats, der Vergütungsbericht und die Ausgestaltung der Hauptversammlung 
Gegenstand der Gespräche. Die Aufsichtsratstätigkeit in Bezug auf die Unternehmens-
strategie, insbesondere im Hinblick auf die Nachhaltigkeitszielsetzungen, bildete einen 
weiteren Schwerpunkt.
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Ausführlich hat sich der Aufsichtsrat mit der längerfristigen Planung zur Geschäfts
entwicklung beschäftigt. Mit Fokus auf der Transformation zu nachhaltiger Mobilität hat 
der Vorstand die Planung für die verschiedenen Segmente und die ambitionierten lang-
fristigen Ziele dargestellt. Die zentralen Zielsetzungen eines profitablen Wachstums in allen 
Segmenten sowie des Wachstums bei den vollelektrischen Modellen wurden bekräftigt. 
Auch die Finanzplanung sowie eine Szenarienbetrachtung zu Chancen und Risiken für 
das Segment Automobile waren Teil der Berichterstattung. Nach gründlicher Prüfung hat 
der Aufsichtsrat der Planung des Vorstands zugestimmt. 


Die Planung für die Geschäftsentwicklung im Geschäftsjahr 2023 hat uns der Vorstand 
im Dezember vorgestellt. Nach eingehender Erörterung, auch der besonderen Heraus-
forderungen angesichts der unsicheren und volatilen Gesamtlage, mit dem Vorstand haben 
wir dazu ebenfalls unsere Zustimmung gegeben.


Auf der Grundlage der Neufassung des Deutschen Corporate Governance Kodex haben wir 
unsere Corporate Governance weiterentwickelt und insbesondere das Kompetenzprofil 
des Aufsichtsrats überarbeitet. Die daraus abgeleitete Qualifikationsmatrix mit den indivi-
dualisierten Kompetenzfeldern der Aufsichtsratsmitglieder finden Sie in der Erklärung zur 
Unternehmensführung auf der Internetseite der BMW Group. Nach einer Selbstüberprüfung 
sind wir zu dem Ergebnis gelangt, dass der Aufsichtsrat in seiner Zusammensetzung zum 
31. Dezember 2022 die Zielsetzungen aus dem Diversitätskonzept und dem Kompetenz-
profil voll erfüllt.


Aufgrund der großen Bedeutung von Nachhaltigkeitsthemen haben wir die Aufgaben des 
Prüfungsausschusses und des Präsidiums in dieser Hinsicht in unserer Geschäftsordnung 
präzisiert.


In der Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex vom Dezem-
ber 2022 haben Vorstand und Aufsichtsrat bestätigt, den Empfehlungen des Kodex in 
der Fassung vom 16. Dezember 2019 ohne Ausnahme entsprochen zu haben. Die Empfeh-
lungen der Neufassung des Kodex vom 28. April 2022 werden wir ebenfalls vollständig 
 befolgen. 


Die Aufsichtsratsmitglieder haben sich 2022 mit Unterstützung des Unternehmens zu ver-
schiedenen Themen fortgebildet: Im März haben wir mit Vertretern des Abschlussprüfers, 
der PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC), aktuelle und 
künftig anwendbare Rahmenwerke für die nichtfinanzielle Berichterstattung und die Aus-
wirkungen der EU-Taxonomie vertieft. Bei unserer zweitägigen Sitzung im Juli haben wir 
uns im Werk Dingolfing, dem größten Werkstandort der BMW Group in Europa, unter ande-
rem einen Einblick in die digitale, KI-gestützte Fabrikplanung („BMW iFACTORY“) verschafft. 
Dabei  wurden uns die Kernpunkte des Konzepts „Lean, Green, Digital“ für eine nachhaltige 
und digitale Produktion erläutert. 


Im September haben wir uns, angeregt durch den Impulsvortrag eines externen Sprechers 
zur Zukunft der E-Mobilität aus der Sicht eines Energieunternehmens und Netzbetreibers, 
mit den Herausforderungen bei der Energieversorgung und dem Ausbau der Ladeinfra-
struktur in Deutschland auseinandergesetzt. Zudem konnten die Mitglieder des Aufsichts-
rats in der BMW und MINI Driving Academy in Maisach verschiedene Fahrzeuge mit 
 unterschiedlichen Antriebsarten selbst testen. Ergänzend wurden uns Architektur, Design, 
Anzeige- und Bedien konzept sowie weitere Innovationen in der NEUEN KLASSE präsen-
tiert. Mit einem externen, mit dem Automobilsektor vertrauten Kapitalmarktexperten haben 
wir schließlich im  Dezember über die Wahrnehmung der BMW Group am Kapitalmarkt 
 diskutiert.


Das OnboardingProgramm für neue Aufsichtsratsmitglieder wurde 2022 fortgeführt. Ver-
treter der Fachbereiche des Unternehmens geben neuen Mitgliedern darin einen Einblick 
in wesentliche Geschäftsbereiche und Planungsprozesse der BMW Group. Außerdem erhal-
ten die neuen Aufsichtsratsmitglieder eine Einführung in die laufende Aufsichtsratsarbeit. 


Die Wirksamkeit der Arbeit im Aufsichtsrat und in den Ausschüssen haben wir Ende 
2022 mithilfe eines Fragebogens überprüft. Die Ergebnisse der Umfrage haben wir in der 
Sitzung behandelt. Die Zusammenarbeit innerhalb des Aufsichtsrats und mit dem Vor-
stand wurde einhellig als konstruktiv und vertrauensvoll beurteilt. Einige Anregungen zur 
Vertiefung bestimmter Themen und einzelner Aspekte der Strategie des Unternehmens 
zur Nachhaltigkeit, wie etwa der Wasserstofftechnologie oder der nachhaltigen Energie-
erzeugung an einem BMW Standort, werden wir im laufenden Geschäftsjahr aufgreifen. 
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Bei seinen Beratungen und Entscheidungen trägt der Aufsichtsrat Sorge, dass Interessen-
konflikte vermieden werden. Im vergangenen Geschäftsjahr wurden weder Interessen-
konflikte angezeigt noch waren solche erkennbar. 


Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
Der Aufsichtsrat hat ein Präsidium und vier Ausschüsse gebildet. Der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses, Herr Dr. Bock, und ich haben jeweils in der folgenden Aufsichtsrats-
sitzung ausführlich über die Arbeit im Präsidium und in den Ausschüssen berichtet. Weitere 
Informationen zu Aufgaben, Besetzung und Arbeitsweise von Präsidium und Ausschüs-
sen finden Sie in der Erklärung zur Unternehmensführung auf unserer Internetseite.


Das Präsidium hat, soweit nicht ein Ausschuss zuständig war, in seinen vier Sitzungen die 
Themen der Plenarsitzungen in Zusammenarbeit mit Vorstand und Bereichsleitern inhaltlich 
vorbereitet und dabei Anregungen für die Berichterstattung im Aufsichtsrat gegeben. 


Der Prüfungsausschuss hielt acht Sitzungen ab. 


Im Februar und März 2022 standen die Vorbereitung der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats 
und die Prüfung der Rechnungslegung für das Geschäftsjahr 2021 im Vordergrund. Nach 
Überprüfung der Unabhängigkeit empfahl der Ausschuss dem Aufsichtsratsplenum, der 
Hauptversammlung 2022 PwC als Abschlussprüfer vorzuschlagen. Für Ausschluss- oder 
Befangenheitsgründe oder für eine Gefährdung der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers 
bestanden keine Anhaltspunkte. 


Der Prüfungsausschuss bewertete das Honorarangebot von PwC für die Prüfung des Jah-
res- und Konzernabschlusses und des BMW Group Berichts 2022 sowie für die prüferische 
Durchsicht des Halbjahresberichts 2022 als dem Aufgabenumfang angemessen und er-
teilte PwC nach der Wahl durch die Hauptversammlung im Mai 2022 die entsprechenden 
Aufträge. Der Ausschuss legte zudem ergänzende Prüfungsschwerpunkte fest. Die Er-
bringung von Nichtprüfungsleistungen durch PwC hat der Ausschuss in dem erforderlichen 
Umfang genehmigt. Über solche Leistungen ließen wir uns regelmäßig berichten. Mit der 
Qualität der Abschlussprüfung hat sich der Prüfungsausschuss mehrfach in seinen Sitzun-
gen gründlich befasst. Er ließ sich insbesondere durch den zuständigen Fachbereich über 
die Erfahrungen im Konzern mit der Abschlussprüfung für das Geschäftsjahr 2021 und die 
Ergebnisse der in diesem  Zusammenhang konzernintern durchgeführten Umfrage berichten. 
Auf der Grundlage dieses Berichts, der Ausführungen des Abschlussprüfers zu qualitäts-
sichernden Maßnahmen und seiner eigenen Erfahrungen mit dem Abschlussprüfer ist der 
Prüfungsausschuss zu der  Einschätzung gelangt, dass die Prüfung durch PwC ein hohes 
Qualitätsniveau aufweist. 


Die zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung der BMW AG und des Konzerns für das 
Geschäftsjahr 2021 haben wir als Bestandteil des BMW Group Berichts ebenfalls geprüft. 
Auch dazu erläuterten uns die Vertreter von PwC die Ergebnisse ihrer Prüfung. Für das 
 Geschäftsjahr 2022 haben wir erneut PwC beauftragt, die nichtfinanzielle (Konzern-)Erklä-
rung mit dem Maßstab „Limited Assurance“ zu prüfen, soweit sie die Teile innerhalb des 
Lageberichts betrifft, die nicht mit dem Maßstab „Reasonable Assurance“ geprüft werden. 
Der Prüfungsausschuss hat außerdem PwC beauftragt, den Vergütungsbericht für das 
 Geschäftsjahr 2022 über die gesetzlich vorgesehene formelle Prüfung hinaus auch inhalt-
lich zu prüfen.


Die Quartalsmitteilungen wurden uns im Prüfungsausschuss jeweils vor ihrer Veröffent-
lichung durch den Vorstand vorgestellt und diskutiert. An der Erörterung des Halbjahres-
finanzberichts Anfang August 2022 nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil. 


Der Prüfungsausschuss hat sich außerdem mit der Entwicklung des Eigenkapitals der 
BMW Group und einem vom Vorstand vorgeschlagenen Aktienrückkaufprogramm 
2022/2023 befasst. Auf der Grundlage der vom Aufsichtsrat dafür übertragenen Zustän-
digkeit hat der Prüfungsausschuss im Juni dem Programm seine Zustimmung erteilt.


Wir haben uns im Prüfungsausschuss mit der Wirksamkeit und Angemessenheit des Inter-
nen Kontrollsystems, einschließlich der internen Revision und des Compliance-Manage-
ment-Systems, sowie des Risikomanagementsystems beschäftigt. Besonderes Augenmerk 
haben wir auf die aktuelle Risikosituation und die Bewertung von Risikoszenarien gelegt. Die 
Weiterentwicklung des Internen Kontrollsystems für die nichtfinanzielle Rechnungs legung 
im  Hinblick auf nachhaltigkeitsbezogene Ziele verfolgen wir regelmäßig. Die wesentlichen 
 Ergebnisse der von der Konzernrevision durchgeführten internen Prüfungen und die wei-
tere Prüfungsplanung haben wir uns ebenfalls erläutern lassen. Der Chief Compliance Officer 
der BMW Group informierte uns über die Weiterentwicklung des Compliance-Management-
Systems entlang strategischer Fokusthemen sowie über die Umsetzung operativer Maß-
nahmen und die weitere Planung. Auch zum Status des Tax and Customs Control System 
ließen wir uns vom zuständigen Bereichsleiter Bericht erstatten. Der Chefsyndikus hat 
uns über wichtige Rechtsstreitigkeiten und Verfahren informiert. Außerdem ließen wir uns 
über wichtige Themen der Produktqualität berichten.
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Im Rahmen des Berichts über die Prüfung außerbörslicher Derivate der BMW AG im 
Geschäfts jahr 2021 wurde dem Prüfungsausschuss durch den Abschlussprüfer die Wirk-
samkeit des bei der BMW AG bestehenden Systems zur Einhaltung der regulatorischen 
Anforderungen der European Market Infrastructure Regulation bestätigt. 


Der Entscheidung des Vorstands, das Grundkapital der Gesellschaft gemäß § 4 Ziffer 5 
der Satzung (Genehmigtes Kapital 2019) um 1.439.975 € zu erhöhen und eine ent-
sprechende Anzahl neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien ohne Stimmrecht für 
die Zwecke eines Mitarbeiteraktienprogramms auszugeben, stimmte der Prüfungsaus-
schuss zu.


Der Personalausschuss befasste sich als vorbereitendes Gremium in seinen vier Sitzungen 
schwerpunktmäßig mit der Vorstandsvergütung und der Nachfolgeplanung für den Vor-
stand. Der Ausschuss hat die Angemessenheit der Vorstandsvergütung für die Geschäfts-
jahre 2021 und 2022 überprüft und sich eingehend mit der Ermittlung der Ergebnis- und 
Leistungs faktoren für die Vorstandsvergütung 2021 und 2022 befasst. Auch die Zielfest-
legungen für das Geschäftsjahr 2023 waren Gegenstand der Beratungen. Darüber hinaus 
hat der Personalausschuss eine Wiederbestellung und eine Neubesetzung vorbereitet. 
 Außerdem hat das Gremium einen Beschluss über die Genehmigung von Organkrediten 
und -geschäften der BMW Bank GmbH neu gefasst. Auch ein Wechsel des externen Ver-
gütungsberaters wurde vorbereitet.


Der Nominierungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2022 einmal. Unter Berücksichtigung 
des Deutschen Corporate Governance Kodex und der vom Aufsichtsrat beschlossenen 
 Besetzungsanforderungen erörterte er die Besetzung des Aufsichtsrats auf Anteilseigner-
seite und verabschiedete eine Empfehlung für den Wahlvorschlag des Aufsichtsrats an 
die Hauptversammlung 2023. 


Der gesetzlich vorgesehene Vermittlungsausschuss musste im abgelaufenen Geschäftsjahr 
nicht zusammentreten.


Besetzung des Vorstands 
Im Vorstand gab es im Geschäftsjahr 2022 keine Veränderungen. In einem Fall hat der 
 Aufsichtsrat eine Mandatsverlängerung beschlossen.


Besetzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse 
Aufseiten der Anteilseignervertreter gab es im vergangenen Jahr keine Veränderungen im 
Aufsichtsrat. Die Hauptversammlung wählte Herrn Dr. Heinrich Hiesinger für eine weitere 
Amtszeit von rund vier Jahren zum Mitglied des Aufsichtsrats.


Bei den Arbeitnehmervertretern sind Herr Werner Zierer zum 31. März 2022 und Herr 
Dr.  Thomas Wittig (als Vertreter der leitenden Angestellten) zum 31. Mai 2022 jeweils 
im  Zusammenhang mit ihrem Eintritt in den Ruhestand aus dem Aufsichtsrat ausgeschie-
den. Wir danken beiden Herren für die vertrauensvolle Zusammenarbeit. Herrn Zierer 
möchten wir darüber hinaus für seine engagierte Mitarbeit über mehr als 20 Jahre, Herrn 
Dr. Wittig für seine sachkundige Unterstützung als Experte auf dem Gebiet der Finanzen 
danken. Für die jeweils verbleibende Mandatszeit wurde für Herrn Zierer Herr André Mandl, 
Betriebsrats vorsitzender des Werks Regensburg, und für Herrn Dr. Wittig Herr Gerhard 
Kurz, Leiter des Bereichs „Einkauf, Qualitätsmanagement Antrieb“ bei der BMW AG, durch 
Gerichtsbeschluss zum Nachfolger bestellt. 


Zum Ablauf des Jahres 2022 ist außerdem der langjährige erste stellvertretende Vor-
sitzende unseres Aufsichtsrats und Vorsitzende des Gesamtbetriebsrats der BMW AG, 
Herr Manfred Schoch, aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden und in den Ruhestand 
 getreten. Herr Schoch gehörte dem Aufsichtsrat seit 1988 an und hat die Arbeit des Auf-
sichtsrats über diesen langen Zeitraum durch seine unternehmerische Weitsicht, seine 
 inhaltliche Kompetenz und seinen Einsatz für das Wohl des Unternehmens und der Arbeit-
nehmer entscheidend mitgeprägt. Ihm danken wir in besonderer Weise für seine Lebens-
leistung.


Im Zuge der Erweiterung des Prüfungsausschusses wurden im September Frau Rachel 
 Empey und Frau Dr. Dominique Mohabeer in den Prüfungsausschuss gewählt. Dadurch 
 haben wir die Finanzkompetenz und die Diversität ebenso wie die Unabhängigkeit in diesem 
Gremium weiter gestärkt. Eine Übersicht zur Besetzung des Aufsichtsrats und  seiner 
 Gremien finden Sie in der Erklärung zur Unternehmensführung auf unserer Internetseite, 
auf der Sie auch die Lebensläufe der Aufsichtsratsmitglieder einsehen können.


Individualisierte Offenlegung der Sitzungsteilnahme
Die Teilnahmequote bei den Sitzungen des Aufsichtsrats lag bei 100 %, bei den Sitzungen 
der Ausschüsse und des Präsidiums bei jeweils 97 %. Die Sitzungen fanden in Präsenz-
form statt, wobei einzelne Mitglieder in begründeten Ausnahmefällen virtuell teilnahmen. 
Drei Sitzungen des Prüfungsausschusses zu den Quartalszahlen wurden als hybride 
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 Sitzungen abgehalten, indem plangemäß einzelne Mitglieder per Telefon bzw. Video 
 zugeschaltet  wurden. Die nachfolgende Tabelle legt die Teilnahme in individualisierter 
Form offen: 


Sitzungen Teilnahme Teilnahme in %


Mitglieder des Aufsichtsrats Plenum
Präsidium/ 


Ausschüsse Plenum
Präsidium/ 


Ausschüsse Plenum
Präsidium/ 


Ausschüsse


Norbert Reithofer 5 17 5 14 100 82 8


Manfred Schoch 7 5 16 5 16 100 100


Stefan Quandt 5 17 5 17 100 100


Stefan Schmid 5 16 5 16 100 100


Kurt Bock 5 17 5 17 100 100


Christiane Benner 5 – 5 – 100 –


Marc Bitzer 5 – 5 – 100 –


Bernhard Ebner 5 – 5 – 100 –


Rachel Empey 6 5 2 5 2 100 100


Heinrich Hiesinger 5 – 5 – 100 –


Johann Horn 5 – 5 – 100 –


Susanne Klatten 5 1 5 1 100 100


Jens Köhler 5 – 5 – 100 –


Gerhard Kurz 5 3 – 3 – 100 –


André Mandl 3 4 – 4 – 100 –


Dominique Mohabeer 6 5 2 5 2 100 100


Anke Schäferkordt 5 – 5 – 100 –


Christoph M. Schmidt 5 – 5 – 100 –


Vishal Sikka 5 – 5 – 100 –


Sibylle Wankel 1 5 – 5 – 100 –


Thomas Wittig 4 2 – 2 – 100 –


Werner Zierer 2 1 – 1 – 100 –
1 Mitglied des Aufsichtsrats seit 4. Januar 2022
2 Mitglied des Aufsichtsrats bis 31. März 2022
3 Mitglied des Aufsichtsrats seit 4. April 2022
4 Mitglied des Aufsichtsrats bis 31. Mai 2022
5 Mitglied des Aufsichtsrats seit 11. Juli 2022
6 Mitglied des Prüfungsausschusses seit 1. Oktober 2022
7 Mitglied des Aufsichtsrats bis 31. Dezember 2022
8 an einem Sitzungstag mit drei Sitzungen krankheitsbedingt verhindert


Prüfung der Rechnungslegung und des Gewinnverwendungsvorschlags
Als Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2022 war PwC bestellt. PwC hat zunächst den 
verkürzten Konzernzwischenabschluss und Konzernzwischenlagebericht für das erste 
Halbjahr des Geschäftsjahres 2022 einer prüferischen Durchsicht unterzogen und die Ergeb-
nisse dieser Durchsicht dem Prüfungsausschuss erläutert. Es wurden keine Sachverhalte 
festgestellt, die zu der Annahme veranlasst hätten, dass der verkürzte Konzernzwischen-
abschluss oder der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Über-
einstimmung mit den maßgeblichen Vorschriften aufgestellt wurden.


Den vom Vorstand am 7. März 2023 aufgestellten Jahresabschluss und den Konzern-
abschluss der Gesellschaft zum 31. Dezember 2022 mit dem zusammengefassten Lage-
bericht hat PwC geprüft und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
versehen. Diese  Bestätigungsvermerke wurden für das vierte Geschäftsjahr in Folge durch 
die Wirtschaftsprüferin Frau Petra Justenhoven und erstmals durch Herrn Michael Popp 
als für die Auftragsdurchführung verantwortlichen Wirtschaftsprüfer unterzeichnet. 


In seiner Sitzung am 1. März 2023 hat der Prüfungsausschuss zunächst die vorläufige 
 Fassung des Jahres- und Konzernabschlusses und des mit dem Lagebericht zusammen-
gefassten Konzernlageberichts, einschließlich der zusammengefassten nichtfinanziellen 
(Konzern-)Erklärung und der Angaben zur EU-Taxonomie, sowie die Entwurfsfassung der 
Prüfungsberichte des Abschlussprüfers eingehend behandelt. 


Unverzüglich nach der Aufstellung hat der Vorstand den Jahres- und Konzernabschluss für 
das Geschäftsjahr 2022 und den mit dem Lagebericht zusammengefassten Konzernlage-
bericht, einschließlich der zusammengefassten nichtfinanziellen (Konzern-)Erklärung, dem 
Aufsichtsrat vorgelegt. Auch die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers wurden dem Auf-
sichtsrat umgehend zur Verfügung gestellt. Zur eingehenden Vorbereitung wurden diese 
Dokumente dem Aufsichtsrat vorab bereits im Entwurf übermittelt.


In seiner Sitzung am 8. März 2023 hat der Prüfungsausschuss diese Unterlagen sorgfältig 
geprüft und erörtert, bevor sie im Aufsichtsratsplenum am 9. März 2023 eingehend behan-
delt wurden. 


In den jeweiligen Sitzungen erläuterte der Vorstand dem Prüfungsausschuss und dem 
 Aufsichtsrat ausführlich die vorgelegten Berichtsunterlagen. Die Vertreter des Abschluss-
prüfers stellten die wesentlichen Ergebnisse ihrer Prüfung vor und beantworteten Fragen 
der Ausschuss- und Aufsichtsratsmitglieder auch in Abwesenheit des Vorstands. Vertieft 
behandelt wurden sowohl im Prüfungsausschuss als auch im Aufsichtsrat die besonders 
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wichtigen Prüfungssachverhalte (Key Audit Matters) und die darauf bezogenen Prüfungs-
handlungen. 


Die Vertreter des Abschlussprüfers bestätigten, dass das vom Vorstand eingerichtete Risiko-
managementsystem geeignet ist, Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die den Fort-
bestand der Gesellschaft gefährden könnten, und dass keine wesentlichen Schwächen des 
Internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems bezogen auf den Rechnungs-
legungsprozess festgestellt wurden. Während der Abschlussprüfung haben die Prüfer auch 
keine Tatsachen festgestellt, die der Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG von Vor-
stand und Aufsichtsrat widersprechen.


Nach eigener gründlicher Überprüfung im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsratsple-
num hat sich der Aufsichtsrat dem Ergebnis der Abschlussprüfung angeschlossen. Es sind 
nach dem abschließenden Ergebnis dieser Prüfung keine Einwendungen zu erheben. In 
unserer Sitzung am 9. März 2023 haben wir den vom Vorstand für das Geschäftsjahr 2022 
auf gestellten Jahresabschluss sowie den Konzernabschluss der Gesellschaft daraufhin 
 gebilligt. Der Jahresabschluss 2022 ist damit festgestellt.


Auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung einer Dividende 
in Höhe von 8,50 € pro dividendenberechtigter Stammaktie und 8,52 € pro dividenden-
berechtigter Vorzugsaktie zu verwenden und den verbleibenden Betrag in die anderen Ge-
winnrücklagen einzustellen, haben wir im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsrat geprüft. 
Wir halten diesen Vorschlag für angemessen und schließen uns diesem an.


Den Vergütungsbericht für das Geschäftsjahr 2022 hat der Aufsichtsrat nach Vorbereitung 
im Prüfungsausschuss mit dem Vorstand gemäß § 162 AktG gemeinsam erstellt. Auf 
der Grundlage eines Auftrags des Prüfungsausschusses hat PwC den Vergütungsbericht 
inhaltlich geprüft, dem Prüfungsausschuss und dem Aufsichtsrat über die Ergebnisse 
 dieser  Prüfung berichtet und bestätigt, dass der Vergütungsbericht in allen wesentlichen 
Belangen den Rechnungslegungsbestimmungen des § 162 AktG entspricht. 


Auch die zusammengefasste nichtfinanzielle (Konzern-)Erklärung zum 31. Dezember 2022 
haben der Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat gründlich geprüft. Nach ausführlicher 
Erläuterung durch den Vorstand stellten Vertreter des Prüfers PwC wesentliche Ergebnisse 
ihrer Prüfung vor und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. Die 
Prüfung seitens PwC mit dem Maßstab „Limited Assurance“ bezogen auf die Teile innerhalb 
des Lageberichts und bestimmte Nachhaltigkeitsangaben des BMW Group Berichts, die 


 keiner Prüfung mit dem Prüfungsmaßstab „Reasonable Assurance“ unterzogen wurden, 
wurde mit der Erteilung eines uneingeschränkten Vermerks abgeschlossen, zum ersten 
Mal unterzeichnet von Herrn Wirtschaftsprüfer Michael Popp und zum zweiten Mal von Frau 
 Wirtschaftsprüferin Nicolette Behncke. Der Aufsichtsrat hat die zusammengefasste nicht-
finanzielle (Konzern-)Erklärung des Vorstands zustimmend zur Kenntnis genommen. Nach 
vorbereitender Behandlung im Präsidium und eigener Prüfung hat der Aufsichtsrat auch 
der vom Vorstand vorgelegten Erklärung zur Unternehmensführung zugestimmt.


Dank des Aufsichtsrats 
Unter erneut besonders herausfordernden Umständen haben Vorstand und Belegschaft 
mit hohem Engagement beachtliche Erfolge erzielt und unser Unternehmen auf dem Weg 
der automobilen Transformation weiter vorangebracht. Hierfür möchten wir den Mitglie-
dern des Vorstands und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der BMW Group weltweit 
 unseren Dank und unsere Anerkennung aussprechen. 


Wir sind zuversichtlich, dass der Vorstand und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit ihrem 
Willen zur Bestleistung und ihrer Innovationskraft die Führungsposition der BMW Group 
auf dem Feld nachhaltiger und digitaler Mobilität weiter ausbauen werden.


München, März 2023 


Für den Aufsichtsrat


Norbert Reithofer  
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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SEHR GEEHRTE AKTIONÄRINNEN  
UND AKTIONÄRE, MEINE DAMEN UND HERREN!


Die BMW Group – we move body, heart and mind.


Im letzten Jahr habe ich Ihnen unseren „Nordstern“ vorgestellt. Er gibt uns eine Identität 
und Richtung und beschreibt: „Warum existieren wir als Unternehmen?“ We move body, 
 heart and mind. Dieser Anspruch beinhaltet auch unseren wirksamen  Beitrag – unseren 
Impact – für die Gesellschaft als ein auf Werten basierendes und Werte generierendes 
 Unternehmen. Wir liefern, was wir versprechen. Das dürfen Sie auch  künftig von Ihrem 
 Unternehmen erwarten. Und das macht Ihr Unternehmen aus. Mit fünf Thesen erläutere 
ich im ersten Teil meines Vorworts unseren Anspruch. Im zweiten Teil zeige ich auf: Wie 
stellt sich Ihr Unternehmen für die Zukunft auf? Was haben wir vor?


Das ist Ihnen wichtig. Die BMW Group soll für Sie ein attraktives und zukunftsgerichtetes 
Investment bleiben.   


V O R W O R T 
D E S   V O R S TA N D S -
V O R S I T Z E N D E N


Oliver Zipse
Vorsitzender des Vorstands
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Erstens: Sie investieren in ein Unternehmen, das profitabel wächst und 
Marktanteile gewinnt. 


Die BMW Group bleibt in der Erfolgsspur. So kennen Sie Ihr Unternehmen. Und das gilt 
auch im Jahr 2022. Insgesamt haben wir rund 2,4 Mio. Automobile verkauft. Das ist ein sehr 
gutes Ergebnis, auch wenn die Zahl leicht unter dem Vorjahr liegt. Der weltweite Markt-
anteil von BMW und MINI bleibt trotz der geopolitischen Herausforderungen stabil bei 3,4 %. 
Neue Bestwerte haben unsere Marken Rolls-Royce und BMW Motorrad eingefahren: über 
6.000 Fahrzeuge unserer Luxusmarke; fast 203.000 Motorräder und Scooter. Das  bedeutet: 
Platz 1 für BMW Motorrad im globalen Premiumsegment. Pünktlich zu ihrem 50. Geburts-
tag hat unsere BMW M GmbH ebenfalls ein Rekordjahr gemeldet. Und das meistverkaufte 
BMW M Modell ist der vollelektrische BMW i4 M50.


Für uns ist der Hochlauf der vollelektrischen Fahrzeuge in unserem Produktangebot 
 entscheidend. Rund 216.000 verkaufte BEV – das sind mehr als doppelt so viele wie im 
Vorjahr. Das hatten wir versprochen. Und auch damit senden wir ein Signal unserer 
 Entschlossenheit an den Wettbewerb: BMW führt das weltweite Premiumsegment weiter 
an! Nach WLTP haben wir den CO2-Ausstoß unserer Neuwagenflotte in der EU gegen-
über dem Vorjahr um 9,4 % gesenkt auf 105,0 Gramm CO2 je Kilometer und den Flottenziel-
wert der EU27+2 sogar um 22,5 Gramm CO2 je Kilometer unterschritten. 


Ihr Unternehmen verfügt über eine robuste Kapitalstruktur, ist auch im volatilen Umfeld 
 profitabel und kann deshalb in die eigene Zukunft investieren. Im Geschäftsjahr 2022 
liegt unsere EBIT-Marge im Segment Automobile in unserem langfristig definierten Ziel-
korridor von 8 bis 10 %. Unser Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. haben wir 
nach der  Mehrheitsübernahme im vergangenen Jahr erstmals im Konzernabschluss voll-
konsolidiert. Dadurch ist Ihr Unternehmen bei Umsatz und Belegschaft in eine neue 
 Dimension  gewach sen. Rund 150.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter leben nun gemein-
sam den „BMW Spirit“ – auf sechs Konti nenten an 31 Standorten für Produktion und in 
17 Ländern Forschung und Entwicklung sowie an 41 Standorten für Vertrieb und Finanz-
dienstleistungen. 


Zweitens: Sie investieren in ein Unternehmen, das durch vielschichtige 
Herausforderungen noch resilienter wird.


Ein Jahr im Taskforce-Modus – so könnte man das Jahr 2022 in weiten Teilen beschreiben. 
Unser Umfeld war geprägt von unerwarteten Ereignissen und tiefgreifenden Heraus-
forderungen. Jede für sich besaß das Potenzial, unsere gesetzten Ziele zu gefährden. Wir 
 haben – wie schon oft in unserer Geschichte – auf unsere innere Stärke vertraut. Das 
heißt: Wir lernen aus Krisen und gehen gestärkt daraus hervor.


Heute können wir selbstbewusst feststellen: Die erste andauernde weltweite Pandemie 
haben wir als Unternehmen mit Augenmaß bewältigt. Für mögliche künftige Ereignisse 
sind wir noch besser gewappnet. Maximale Flexibilität und unsere tragfähige Beziehung 
zu den Lieferanten haben uns durch die schwierige Versorgungslage bei Halbleitern und 
Kabelbäumen geführt. Für die angespannte Energielage planen wir in Szenarien und sind 
auch hier vorbereitet. Wir wissen: Mit Komplexität können wir umgehen. Wir legen den 
Schalter schnell um, wenn die Lage dies erfordert. Am Ende haben die vielschichtigen 
 Herausforderungen Ihr Unternehmen noch ein Stück resilienter gemacht und unseren 
 internen Zusammenhalt weiter gefestigt. Trotzdem bleiben wir – und darauf kommt es 
uns an – zu jeder Zeit fokussiert auf unserem Zukunftskurs. 


Diese Beidhändigkeit aus kurzfristigen Anpassungen und langfristiger Konstanz und 
Konse quenz in unserer Ausrichtung und Performance zeichnet Ihr Unternehmen aus.


 „Die vielschichtigen Herausforderungen 
haben Ihr Unternehmen noch ein Stück 
resilienter gemacht. Wir lernen aus Krisen 
und gehen gestärkt daraus hervor.“
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Drittens: Sie investieren in ein Unternehmen, das große Innovationssprünge 
mutig umsetzt und sich selbst neu erfindet.


Mit wegweisenden Innovationen hat die BMW Group die individuelle Mobilität immer 
 wieder in neue Sphären überführt. Auch sie selbst verändert sich dadurch von Grund auf. 
Anders gesagt: Transformation steckt tief in unserem Erfahrungsschatz. Denken Sie an 
die drei  zentralen Wendepunkte der BMW Geschichte: den Wandel vom Motorenproduzenten 
auf die Straße mit dem ersten BMW Motorrad vor genau 100 Jahren, die Entwicklung 
 unseres  unverwechselbaren und stilprägenden Automobilprogramms in den 1930er-Jahren 
und nicht zuletzt die Wiederentdeckung der sportlichen Mittelklasse Anfang der 1960er-
Jahre. Jeder  Meilenstein hat Ihr Unternehmen maßgeblich vorangebracht – und prägt und 
trägt die BMW Group bis heute.


2025 machen wir wieder einen großen Sprung. Dann startet die NEUE KLASSE. Dieser 
 Tipping Point wird erneut einen für BMW typischen Wandel einleiten: ein neues Produkt-
angebot, ein neues Mindset, ein neues Unternehmen. Unsere Visionsfahrzeuge geben 
 bereits einen Ausblick darauf. Wir machen die individuelle Mobilität elektrisch, digital und 
zirkulär. Das bedeutet für uns: NEXT LEVEL MOBILITY.


Der BMW i Vision Circular demonstriert die Möglichkeiten der Kreislaufwirtschaft. Auf 
der CES in Las Vegas haben wir Anfang Januar 2023 unseren BMW i Vision Dee vorgestellt. 
Dieses Visionsfahrzeug begeistert die weltweiten Medien genauso wie die Digital 
 Natives – und das nicht nur mit dem Farbfeuerwerk im Exterieur aus 32 Farben dank der 
E Ink-Technologie. Reale Fahrfreude und Augmented Reality fließen nahtlos in einem 
 revolutionären Head-Up Display über die gesamte Frontscheibe ineinander. Dieses neue 
Erleben von Mobilität ist eben nicht Science-Fiction. Mit dem „BMW Panoramic Vision“ 
kommt in den Fahrzeugen der NEUEN KLASSE schon bald eine Serienableitung dieser 
Technologie zum Einsatz. Seien Sie gespannt!


Viertens: Sie investieren in ein Unternehmen, das langfristig denkt und 
immer den eigenen Weg geht.


Als Aktionärinnen und Aktionäre stärken Sie uns den Rücken für unseren langfristigen 
Kurs. Über unseren rollierenden Strategieansatz und die „Langfristige Unternehmens-
planung“ (LUP) setzen wir ihn konsequent und Schritt für Schritt um. Das gilt auch für 
 unsere kommunizierten Etappenziele auf dem Pfad zur Klimaneutralität für Fahrzeuge, 
Produktion und Lieferkette. Unsere Fortschritte lassen wir transparent und regelmäßig 
von unabhängiger Seite messen und bewerten. 


Wir folgen nicht jedem neuen Trend oder laufen bei Gegenwind zickzack. Mit gutem Ge-
wissen, denn unserem Handeln legen wir Fakten, Erkenntnisgewinn und wissenschaftliche 
Expertise zugrunde. Dafür steht auch unser offener Ansatz bei den Technologien in der 
Debatte um den Antrieb der Zukunft. Unsere Herangehensweise garantiert die schnellste 
und effektivste Klimawirkung. Zum anderen entwickeln sich die Weltregionen und einzelne 
Märkte auf absehbare Zeit weiter heterogen. Und last, but not least: Wer nur auf einen 
 einzigen Antrieb setzt, riskiert neue Abhängigkeiten, etwa bei den benötigten Rohstoffen 
für die Batterien. Der neue BMW 7er, inklusive des vollelektrischen BMW i7, und der neue 
BMW X1, inklusive BMW iX1, sind gute Beispiele, wie wir die Interessen der Kundinnen und 
Kunden technologisch umsetzen. Beide gewinnen Vergleichstests; beide erhalten viel Lob 
von Medien und Experten; beide sind sehr begehrt.


Fünftens: Sie investieren in ein Unternehmen, das selbstbestimmt handelt 
und eine besondere Kultur besitzt.


Wir betrachten es als wertvolles Gut, unternehmerisch eigenständig zu agieren und mit 
langfristiger Perspektive entscheiden zu können. Gerade in unsicheren Zeiten verschafft 
uns dies nicht nur zusätzliche Stabilität, sondern wird sogar zum Vorteil im Wettbewerb. 
Herbert Quandt hat dafür in unserem Unternehmen den Grundstein gelegt. In seinem 
 Sinne arbeiten Unternehmen und Arbeitnehmervertretung lösungsorientiert zusammen. 
Wir alle leben eine Kultur des Zusammenhalts und des gegenseitigen Respekts. Das 
 spiegelt sich sowohl im internen Umgang wider als auch in der Art und Weise, wie wir mit 
unseren Partnern und Lieferanten kooperieren. All das gehört zum Vermächtnis von 
 Herbert Quandt, dem sich seine Kinder und das Unternehmen gleichermaßen verpflichtet 
fühlen.


Werte Aktionärinnen und Aktionäre, im Namen des gesamten Vorstands und unseres 
weltweiten Teams sage ich: Danke für Ihre Unterstützung! 


Unser Geschäftsmodell ist die individuelle Mobilität. Sie befindet sich mitten in der Trans-
formation und steckt gerade deshalb voller Chancen. Das aktuelle Jahrzehnt ist hierfür 
 ausschlaggebend. Außerdem soll die Zahl der weltweiten Neuzulassungen laut Prognosen 
bis 2030 ansteigen. Und nicht zuletzt ist die individuelle Mobilität ein vitales Geschäftsfeld, 
weil „mobil sein“ zu unseren elementaren Bedürfnissen als Menschen zählt. Also bleiben 
Sie an unserer Seite! 
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„Freude forever“ ist der Kern unserer Marke BMW. Wir machen die Mobilität für unsere 
 Kundinnen und Kunden zu einem persönlichen  Gesamterlebnis, das alle Sinne anspricht 
und die Fahrerin bzw. den Fahrer perfekt und  individuell durch digitale Features unter-
stützt. Das Auto wird zum ultimativen Begleiter.


Werte Aktionärinnen und Aktionäre, was für Sie am meisten zählt, ist der Blick nach vorn. 
Damit zum zweiten Teil: Wie stellt sich Ihr Unternehmen für die Zukunft auf?


Unser Produktangebot bei allen Marken und Antrieben ist jung und 
attraktiver denn je.


Ich sehe es so: Wir haben überragende Fahrzeuge ganz neu im Markt sowie kurz vor 
der Markteinführung. Damit schöpfen wir in allen Segmenten und bei allen Antrieben die 
 Potenziale voll aus. Alle Mitglieder des Vorstands haben im Herbst 2022 in den USA in 
Palm Springs den internationalen Medien jeweils den neuen BMW 7er, den BMW X7 und 
den BMW XM präsentiert, die nun verfügbar sind. Im Frühjahr 2023 folgt das Update 
 unserer Erfolgsmodelle BMW X5 und BMW X6.


Vor allem aber steht unser Jahr 2023 bei der Marke BMW im Zeichen des neuen BMW 5er. 
Er kommt selbstverständlich auch als vollelektrische Variante auf den Markt. Mit dem 
BMW i5 bauen wir unser BEV-Angebot in den bedienten Segmenten weiter aus.


MINI und Rolls-Royce sind längst auf dem Weg, ab Anfang der 2030er-Jahre rein elektrische 
Marken zu sein. Schon jetzt ist jeder fünfte verkaufte MINI ein Elektroauto. Im April 2023 
lassen exakt 999 MINI Cooper SE Cabrios die Herzen der Fans höherschlagen: Es ist das 
weltweit erste vollelektrische Premiumcabrio im Kleinwagensegment. Danach steht dann 
die völlig neue MINI Familie in den Startlöchern – ein zentraler Meilenstein für die Marke auf 
ihrem Weg in die Zukunft. Bei unserer hochprofitablen Luxusmarke Rolls-Royce leitet der 
Spectre das elektrische Zeitalter ein. Die große Zahl der Vorbestellungen zeigt uns, wie sehr 
die Kundinnen und Kunden diesen Schritt honorieren. 


BMW Motorrad feiert in diesem Jahr den 100. Geburtstag – natürlich mit großartigen Neu-
heiten, auch für alle, die gerne rein elektrisch auf zwei Rädern unterwegs sind. So viel kann 
ich schon verraten.


Bei der EMobilität wachsen wir exponentiell.


Wir setzen uns klare Ziele für ein exponentielles Wachstum bei unseren vollelektrischen 
 Modellen: Ab diesem Jahr ist der BEV-Anteil am Gesamtabsatz ein KPI unserer Unterneh-
menssteuerung. 2023 sollen vollelektrische Fahrzeuge 15 % unserer weltweiten Auslie-
ferungen ausmachen. Das ist ein kräftiger Sprung im Vergleich zu 2022 und die höchste 
absolute Steigerung, die wir uns bisher vorgenommen haben. Unsere etablierten Wett-
bewerber haben wir bereits hinter uns gelassen sowie auch viele reine BEV-Hersteller. Wir 
sind zuversichtlich, dass schon vor 2030 mehr als die Hälfte unserer weltweiten Fahr-
zeugverkäufe vollelektrisch sind. Denn nicht nur unsere aktuellen Modelle werden dynamisch 
nachgefragt – wir gewinnen mit unseren BEV auch viele Neukunden. 


Exkurs Wasserstoff: Unsere Welt ist voller Vielfalt und Individualität – nur 
bei der Mobilität soll das anders sein?


Niemand kann über längere Zeit auf einem Bein stehen, geschweige denn, auf diese Weise 
laufen. Wir sind überzeugt: Auch die Mobilität der Zukunft braucht neben dem batterie-
elektrischen Antrieb mindestens ein zweites Standbein. Für uns ergänzen wasserstoffelek-
trische Fahrzeuge die E-Mobilität auf sinnvolle Weise, wenn auch mit zeitlicher Verzöge-
rung. Darum legen wir vor: Im März 2023 geht unsere Pilotflotte des BMW iX5 Hydrogen in 
ausgewählte Märkte wie Korea, Japan, China, USA und Europa. Mit den unter 100 Fahr-
zeugen wollen wir die Reife und Alltagstauglichkeit der Wasserstoff-Brennstoffzellentech-
nologie beweisen. Das breite Interesse an diesen Fahrzeugen stimmt uns optimistisch. 


 „Die Mobilität der Zukunft braucht neben 
dem batterieelektrischen Antrieb min
destens ein zweites Standbein. Für uns 
ergänzen wasserstoffelektrische Fahr
zeuge die EMobilität auf sinnvolle Weise.“
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MegaProjekt NEUE KLASSE: Der Countdown läuft.


Unsere Vorbereitungen für die NEUE KLASSE laufen auf Hochtouren. Schon in andert-
halb Jahren startet die Vorserienproduktion in unserem neuen Werk in Debrecen in Ungarn. 
 Übrigens, es wird das modernste Automobilwerk der Welt sein. Auf den Einsatz fossiler 
Energieträger wird hier komplett verzichtet. 2026 läuft die Produktion der NEUEN KLASSE 
auch in unserem Stammwerk in München an. Eine Fläche von neun Fußballfeldern wird 
dort in den nächsten Jahren umgestaltet. 2027 folgt unser Werk Mexiko in San Luis Potosí. 
Sie sehen: Es geht mit großem Schwung voran. Ein konkretes Gesicht bekommt die 
NEUE KLASSE aber schon in diesem Jahr. Freuen Sie sich auf die IAA Mobility in München 
im September!


BMW iFACTORY und unser Ansatz „local for local“.


Wir richten das gesamte Produktionsnetzwerk auf E-Mobilität und die NEUE KLASSE 
aus. Sie wird das Wachstum unserer vollelektrischen Modelle erneut kräftig beschleunigen. 
Ende 2022 liefen zwölf BEV-Motorisierungsvarianten in acht BEV-Modellen an unseren 
weltweiten Standorten vom Band. Unsere Werke werden sukzessive zur BMW iFACTORY. 
Das Werk Debrecen zum Beispiel wurde vollständig virtuell geplant.


Die BMW Group ist ein globales Unternehmen, hochflexibel und in den Regionen zu Hause. 
Allerdings setzen die großen Regionen immer stärker eigene Schwerpunkte und entwickeln 
sich folglich unterschiedlich – bei Technologie, Gesetzgebung, Kundenpräferenz. Vor die-
sem Hintergrund verstärken wir weiter zielgerichtet unsere Präsenz vor Ort in den Märkten. 
Wir nennen das „local for local“. Damit sichern wir unseren BEV-Hochlauf in den einzelnen 
Weltregionen ab und reduzieren einseitige geopolitische Abhängigkeiten. Unsere Hoch-
voltbatterien für die E-Mobilität fertigen wir derzeit in Deutschland und in China am Stand-
ort Shenyang. Künftig werden wir auch in Debrecen, in San Luis Potosí in Mexiko und in 
Spartanburg in den USA eigene Montagestandorte für Hochvoltspeicher in Betrieb nehmen.


Global aufgestellte Unternehmen wie die BMW Group brauchen freien Welthandel. Wir be-
dienen punktgenau die Nachfrage der Kunden und nutzen gezielt die Chancen, die sich 
in einzelnen Märkten ergeben. Durch unser unternehmerisches Engagement und unsere 
Kooperationen in den Märkten bauen wir auch selbst immer wieder Brücken. Gleichzeitig 
stellen wir uns darauf ein, dass die Politik weltweit immer stärker in unser Geschäftsmodell 
eingreift. 


Das gilt etwa für den „Inflation Reduction Act 2022“ in den USA sowie für die  Euro-7-Pläne 
der Europäischen Union. Wir setzen uns mit Nachdruck für ein umsetzbares Euro 7 ein, so-
wohl in Bezug auf den Zeitpunkt als auch auf die Vorschriften bei den Testrandbedingungen.


Wir machen 2023 zum Jahr unserer Digitalkompetenz.


Hinter einem durch und durch digitalen Produkt wie dem BMW i Vision Dee steht eine 
„ Digital Company“. 2023 ist für uns ein Schlüsseljahr. Wir erzeugen einen echten Digital 
Boost bei unseren Fahrzeugen wie im gesamten Unternehmen. Unsere Initiative „Digital 
Process & Impact“ wird die Digitalisierung unserer internen Prozesse und Abläufe massiv 
beschleunigen und digitale Potenziale in allen Bereichen realisieren. Dazu starten wir die 
größte Trainingsmaßnahme, die es bis dato im Unternehmen gab, für alle Führungskräfte, 
den indirekten Bereich und den Vorstand. KI, Cyber Security, Metaverse – unser Digitali-
sierungsschub kommt genau zur richtigen Zeit. Er hilft uns auch dabei, die Kundinnen und 
Kunden noch stärker in den Fokus unserer Vertriebsaktivitäten zu stellen. Dazu setzen 
wir künftig in Europa auf ein Direktvertriebsmodell. Wir starten 2024 mit MINI. BMW folgt 
2026. Von unseren Händlern erhalten wir dafür große Unterstützung. Auch deshalb, weil 
wir sie kooperativ und partnerschaftlich einbinden. Eine win-win-Situation für alle – unsere 
Kundinnen und Kunden erhalten das beste Mobilitätserlebnis, unsere Händlerinnen und 
Händler ein attraktives Geschäftsmodell und wir den direkten Kundenzugang.


 „Wir richten das gesamte Produktions
netzwerk auf die EMobilität und die 
NEUE KLASSE aus. Unsere Werke 
 werden zur BMW iFACTORY.“
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Werte Aktionärinnen und Aktionäre, im Jahr 2022 haben wir die kurzfristigen Anforderungen 
gemeistert und gleichzeitig unsere Zukunftsprojekte vorangebracht.


Ich danke allen Kundinnen und Kunden, unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 
der gesamten Handelsorganisation und unseren Lieferanten! Sie alle schreiben gemeinsam 
die Erfolgsgeschichte Ihres Unternehmens fort.


Für das Geschäftsjahr 2023 gilt: Unser ambitionierter BEV-Hochlauf, eine ausgewogene 
globale Präsenz, unser Technologieansatz für unterschiedliche Kundenbedürfnisse und 
nicht zuletzt eine anhaltende Profitabilität machen Ihr Unternehmen resilient und stark 
 zugleich – und für Sie zu einem lohnenswerten und sicher auch besonderen Investment.


 


Oliver Zipse  
Vorsitzender des Vorstands


 „Die individuelle Mobilität befindet sich 
mitten in der Transformation und steckt 
gerade deshalb voller Chancen.“
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Von links nach rechts: 


Pieter Nota
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
Kunde, Marken, Vertrieb 


Ilka Horstmeier
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
Personal und Immobilien 


Joachim Post
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
Einkauf und Lieferantennetzwerk


Von links nach rechts: 


Frank Weber
Mitglied des Vorstands der BMW AG, 
Entwicklung


Milan Nedeljković
Mitglied des Vorstands der BMW AG, 
Produktion


Von links nach rechts: 


Nicolas Peter
Mitglied des Vorstands der BMW AG, 
Finanzen


Oliver Zipse
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


D E R 
V O R S TA N D
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M I T G L I E D E R  D E S  V O R S TA N D S


OLIVER ZIPSE (*1964)
Mitglied seit 2015  
Vorsitzender (seit 2019)


ILKA HORSTMEIER (*1969)
Mitglied seit 2019  
Personal und Immobilien,  
Arbeitsdirektorin


DR.-ING. MILAN NEDELJKOVIĆ (*1969)
Mitglied seit 2019  
Produktion 


Mandate
 — BMW (South Africa) (Pty) Ltd. *, **, Vorsitzender
 — BMW Motoren GmbH *, **, Vorsitzender


  


PIETER NOTA (*1964)
Mitglied seit 2018  
Kunde, Marken, Vertrieb


Mandate
 — Rolls-Royce Motor Cars Limited *, **, Vorsitzender


DR. NICOLAS PETER (*1962)
Mitglied seit 2017  
Finanzen


Mandate
 — BMW Brilliance Automotive Ltd. *, **,  


Vorsitzender (bis 10. Februar 2022 stellv. Vorsitzender)


DR.-ING. JOACHIM POST (*1971)
Mitglied seit 2022  
Einkauf und Lieferantennetzwerk 


FRANK WEBER (*1966)
Mitglied seit 2020  
Entwicklung
  


Chefsyndikus:
DR. ANDREAS LIEPE 


* nicht börsennotiert 
** Konzernmandat
— Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
—  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien 


von Wirtschaftsunternehmen


Z U S A M M E N S E T Z U N G  V O N  V O R S TA N D 
U N D  A U F S I C H T S R AT
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M I T G L I E D E R  D E S  A U F S I C H T S R AT S


DR.-ING. DR.-ING. E.H. NORBERT REITHOFER (*1956)
Mitglied seit 2015, gewählt bis zur ordentlichen
Hauptversammlung 2025
Vorsitzender des Aufsichtsrats
ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


Mandate
 — Siemens Aktiengesellschaft (bis 9. Februar 2023)
 — Henkel Management AG * 
 — Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)


MANFRED SCHOCH 1 (*1955)
Mitglied von 1988 bis 31. Dezember 2022
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats (bis 31. Dezember 2022)
ehem. Vorsitzender des Euro- und Gesamtbetriebsrats 
und des Betriebsrats Standort München der BMW AG 
Dipl.-Wirtschaftsingenieur


DR. MARTIN KIMMICH 1 (*1972)
Mitglied seit 18. Januar 2023, bestellt bis zur ordentlichen 
Hauptversammlung 2024
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats (seit 23. Januar 2023) 
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats und des Betriebsrats 
Standort München der BMW AG


   


STEFAN QUANDT (*1966)
Mitglied seit 1997, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Unternehmer


Mandate
 — DELTON Health AG *, **, Vorsitzender
 — DELTON Technology SE *, **, Vorsitzender
 — Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH *


 — AQTON SE *, **, Vorsitzender
 — Entrust Corp. *, **


 — SOLARWATT GmbH *, ** 


 Anmerkung: Herr Quandt hält sämtliche Anteile an der DELTON Health AG, der DELTON Technology SE 
und der AQTON SE. An der Entrust Corp. und der SOLARWATT GmbH hält Herr Quandt jeweils eine 
Mehrheitsbeteiligung.


STEFAN SCHMID 1 (*1965)
Mitglied seit 2007, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing der BMW AG


   


DR. KURT BOCK (*1958)
Mitglied seit 2018, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2023
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
 Vorsitzender des Aufsichtsrats der BASF SE


Mandate
 — BASF SE, Vorsitzender
 — FUCHS PETROLUB SE, Vorsitzender (bis 3. Mai 2022)


CHRISTIANE BENNER 2 (*1968)
Mitglied seit 2014, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
Zweite Vorsitzende der IG Metall


Mandate
 — Continental AG, stellv. Vorsitzende 


DR. MARC BITZER (*1965)
Mitglied seit 2021, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2025
Chairman und Chief Executive Officer der Whirlpool  Corporation


Mandate 
 — Simex Trading AG *


 — Whirlpool Corporation **, Vorsitzender 


 1 Arbeitnehmer des Unternehmens
 2 Vertreter von Gewerkschaften
 3 leitender Angestellter des Unternehmens


* nicht börsennotiert 
** Konzernmandat
— Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
—  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien 


von Wirtschaftsunternehmen
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BERNHARD EBNER 1 (*1978)
Mitglied seit 2021, bestellt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut der BMW AG


RACHEL EMPEY (*1976)
Mitglied seit 2021, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2025 
Aufsichtsrätin


Mandate
 — Fresenius Kabi AG *, **, stellv. Vorsitzende  


(bis 31. August 2022) 
 — Fresenius Medical Care Management AG *, **  


(bis 31. August 2022)
 — ZF Friedrichshafen AG * (seit 15. März 2023)


DR.-ING. HEINRICH HIESINGER (*1960)
Mitglied seit 2017, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2026 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der ZF Friedrichshafen AG


Mandate
 — Deutsche Post AG
 — Fresenius Management SE * 
 — ZF Friedrichshafen AG *, Vorsitzender 


  


JOHANN HORN 2 (*1958)
Mitglied seit 2021, bestellt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
Bezirksleiter der IG Metall Bayern


Mandate 
 — Siemens Healthcare GmbH * 


DR. H.C. SUSANNE KLATTEN (*1962)
Mitglied seit 1997, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024 
Unternehmerin


Mandate
 — ALTANA AG *, **, stellv. Vorsitzende 
 — SGL Carbon SE, Vorsitzende (bis 9. Mai 2023)
 — SprinD GmbH *


 — UnternehmerTUM GmbH *, Vorsitzende


Anmerkung: Frau Dr. h.c. Klatten hält sämtliche Anteile an der ALTANA AG und eine erhebliche Minder-
heitsbeteiligung an der SGL Carbon SE. Die Mandate bei der SprinD GmbH und der  UnternehmerTUM GmbH 
sind primär Ausdruck ihres gesellschaftlichen Engagements.


JENS KÖHLER 1 (*1964)
Mitglied seit 2021, bestellt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Leipzig der BMW AG


GERHARD KURZ 3 (*1963)
Mitglied seit 11. Juli 2022, bestellt bis zur ordentlichen 
 Hauptversammlung 2024
Leiter Einkauf, Qualitätsmanagement Antrieb der BMW AG


ANDRÉ MANDL 1 (*1984)
Mitglied seit 4. April 2022, bestellt bis zur ordentlichen 
Hauptversammlung 2024
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg/Wackersdorf 
der BMW AG


DR. DOMINIQUE MOHABEER 1 (*1963)
Mitglied seit 2012, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024 
Mitglied des Betriebsrats Standort München der BMW AG


ANKE SCHÄFERKORDT (*1962)
Mitglied seit 2020, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2025
Aufsichtsrätin


Mandate
 — BASF SE (bis 29. April 2022)
 — Serviceplan Group Management SE *
 — Wayfair Inc. 


   


 1 Arbeitnehmer des Unternehmens
 2 Vertreter von Gewerkschaften
 3 leitender Angestellter des Unternehmens


* nicht börsennotiert 
** Konzernmandat
— Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
—  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien 


von Wirtschaftsunternehmen
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PROF. DR. DR. H.C. CHRISTOPH M. SCHMIDT (*1962)
Mitglied seit 2021, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2025
Präsident des RWI – Leibniz-Institut für Wirtschafts forschung 
Essen, Universitätsprofessor


Mandate
 — Basalt-Actien-Gesellschaft *


 — Thyssen Vermögensverwaltung GmbH *


DR. VISHAL SIKKA (*1967)
Mitglied seit 2019, gewählt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024  
CEO & Founder, Vianai Systems, Inc.


Mandate
 — GSK plc (seit 18. Juli 2022)
 — Oracle Corporation


SIBYLLE WANKEL 2 (*1964)
Mitglied seit 4. Januar 2022, bestellt bis zur ordentlichen  
Haupt versammlung 2024
1. Bevollmächtigte und Geschäftsführerin der IG Metall 
 Geschäftsstelle München 


Mandate 
 — KraussMaffei Group GmbH *, stellv. Vorsitzende
 — MAN Truck & Bus SE* (seit 2. September 2022)


DR. THOMAS WITTIG 3 (*1960)
Mitglied von 2019 bis 31. Mai 2022  
ehem. Leiter Finanzdienstleistungen


Mandate
 — BMW Bank GmbH *, **, Vorsitzender (bis 29. April 2022)
 — BMW Automotive Finance (China) Co. Ltd.*, **, 


Vorsitzender (bis 30. April 2022)


WERNER ZIERER 1 (*1959)
Mitglied von 2001 bis 31. März 2022
ehem. Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg/
Wackersdorf der BMW AG


 1 Arbeitnehmer des Unternehmens
 2 Vertreter von Gewerkschaften
 3 leitender Angestellter des Unternehmens


* nicht börsennotiert 
** Konzernmandat
— Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
—  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien 


von Wirtschaftsunternehmen
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D I A L O G  M I T  D E N  S TA K E H O L D E R N


Stakeholderengagement
Die BMW  Group agiert in einer hoch vernetzten Welt. Die 
 Geschäftsaktivitäten haben große Wirkung auf das Unterneh-
mensumfeld und berühren direkt oder indirekt die Interessen 
zahl reicher unterschiedlicher Stakeholder. Umgekehrt haben 
 gesellschaftliche Entwicklungen an vielen Stellen Einfluss auf 
die  Geschäftsaktivitäten. Vor diesem Hintergrund steht die 
BMW Group weltweit in ständigem Austausch mit ihren Stake-
holdern. In der ↗  BMW  Group Stakeholder Engagement Policy sind 
Dialogziele sowie Kriterien zur Identifizierung und Priorisierung 
der Stakeholder festgelegt. Die unternehmenseigene Richtlinie 
gibt zudem eine Auswahl geeigneter Dialogformate vor. Im Fol-
genden die wesentlichen Themen und Formate. ↗ GRI-Index: 2-29  


Wesentliche Themen 2022
Das Stakeholderengagement der BMW Group umfasst Themen, 
die von Stakeholdern an das Unternehmen herangetragen  werden, 
und solche, bei denen die BMW Group aktiv den Austausch sucht. 
In der Summe ergibt sich ein umfassendes Spektrum vernetzter 
Themen:


 — Pariser Klimaabkommen und Klimaneutralität der BMW Group 


 — Sicherstellen von Emissionsgrenzwerten ohne Ausschluss 
einzelner Antriebstechnologien und Fahrzeugkonzepte


 — Wasserstoff als zusätzliche Möglichkeit für elektrische 
 Antriebs formen


 — Nachhaltigkeit durch technologische Innovationen


 — Zirkuläres Design sowie Einsatz von Sekundärmaterial (ins-
besondere Batterierecycling)


 — Weiterentwicklung des regulativen Rahmens für autonomes 
Fahren und der digitalen Netze


 — Krisenmanagement zur geopolitischen Lage und Energie-
versorgung


 — Sicherung der Versorgung mit kritischen Rohstoffen


 — Umwelt- und Sozialstandards sowie Achtung der Menschen-
rechte in der Lieferkette, insbesondere bei Rohstoffen für die 
Elektromobilität


 — Nachhaltige Finanzierung, EU-Taxonomie und Standards zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung


 — Soziale Verantwortung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter


BMW Group XChange
Mit BMW Group XChange, worunter etablierte Veranstaltungs-
formen wie die ↗  BMW  Group Dialogues, der rad°hub und das 
 FUTURE FORUM zusammengefasst sind, schaffen wir die 
 Voraussetzungen für den Austausch mit unterschiedlichen 
 Zielgruppen. 


Die Formate finden in der Regel mehrfach jährlich statt. Die 
 Ergebnisse der Stakeholdergespräche werden dokumentiert 
und  fließen in die weiteren strategischen Überlegungen des 
Unternehmens ein. ↗ GRI -Index: 2-12
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Politische Meinungsbildung und Zusammenarbeit in 
Verbänden
Das Unternehmen führt einen aktiven, offenen und transparen-
ten Dialog mit Entscheidungsträgern und Vertretern von Politik, 
Gewerkschaften und Verbänden sowie Nichtregierungsorgani-
sationen (NGOs), um die politischen Rahmenbedingungen für 
die eigenen Geschäftstätigkeiten konstruktiv und transparent 
mitzugestalten. Die BMW Group ist Mitglied in zahlreichen Ver-
bänden in unterschiedlichen Ländern. In der Regel sind die Mit-
gliedschaft und das Engagement der BMW Group freiwillig. In 
einzelnen Fällen kann die Mitwirkung aber auch auf gesetzlichen 
Vorgaben beruhen.


Das Engagement der BMW Group in Verbänden reicht von Vor-
standsmitgliedschaften in Verbandsgremien über die Mitwirkung 
in Arbeitsgruppen bis hin zum reinen Beobachterstatus. Unser 
Ziel ist es, uns mit den jeweiligen Verbänden bei den Positionen 
zu relevanten strategischen Themen abzustimmen. Sollte die 
BMW Group Abweichungen zwischen den Verbands- und Unter-
nehmenspositionen feststellen, arbeiten wir mit dem betreffen-
den Verband zusammen, um die Positionen anzunähern. Die 
BMW Group sieht ihre Rolle darin, die Positionen des Unterneh-
mens in den Meinungsbildungsprozess der Verbände einzubrin-
gen. Dadurch beteiligen wir uns an Diskussionen zu wesentlichen 
strategischen Themen wie beispielsweise Klimaschutz, Men-
schenrechten, Kreislaufwirtschaft, CO2-Reduktion zur Erreichung 
der Pariser Klimaziele und transparentem Lieferkettenmanage-
ment.


   


Im Januar 2021 übernahm Oliver Zipse, Vorstandsvorsitzender 
der BMW AG, die Präsidentschaft des Europäischen Automobil-
herstellerverbandes ACEA und hatte diese Position bis zum 
31. Dezember 2022 inne. Der Präsident der ACEA wird für eine 
Dauer von einem Jahr gewählt und kann einmal wiedergewählt 
werden, bevor das Amt auf den CEO eines anderen Unterneh-
mens übergeht.


Mit ihrem ↗ Klima-Engagement-Bericht gibt die BMW Group ihren 
Stakeholdern einen kompakten Überblick über ihre wichtigsten 
klimapolitischen Positionen und Aktivitäten.


Nachhaltiger Akteur im Finanzmarkt
Der regelmäßige und intensive Austausch mit den Kapitalmarkt-
akteuren hat für die BMW Group seit jeher einen hohen Stellen-
wert. Abgeleitet aus dem Pariser Klimaabkommen verfolgt auch 
die europäische Politik in zunehmendem Maße die Themen Kli-
maschutz und Nachhaltigkeit. So hat der EU-Aktionsplan für ein 
nachhaltiges Finanzwesen das Ziel, Kapitalströme in  nachhaltige 
ökonomische Aktivitäten zu lenken. Ein wesentliches Element 
des EU-Aktionsplans ist die Einführung eines einheitlichen 
 Klassifizierungssystems zur Bestimmung von Nachhaltigkeit. 
↗ EU-Taxonomie


Die Messung des CO2-Fußabdrucks der Pensionsvermögen im 
UK und in Deutschland sowie die Validierung der dafür vorhan-
denen Daten standen 2022 im Mittelpunkt. Für den UK BOPS-
Plan wurde der ↗ TCFD-Report erstellt. Weiterhin gilt das Ziel, die 
CO2-Emissionen im Pensionsportfolio bis 2050 zu neutralisieren.


Nachdem in den letzten Jahren bereits im Aktienumfeld Stan-
dard-Benchmarks durch ESG-optimierte Kapitalmarktindizes 
ausgetauscht worden waren, wurde jetzt vermehrt in den 
 Anleihen-Portfolios mit den Asset-Managern nach Möglichkeiten 
gesucht, das CO2-Exposure weiter zu verringern.


   


Der Aufbau von Vermögenspositionen in unseren Impact-Fonds, 
die Teile des nicht liquiden Bereichs des Pensionsvermögens 
repräsentieren, entwickelt sich weiter nach Plan. Es kamen meh-
rere Neuzeichnungen im Rahmen von Fonds-Investments hinzu. 
Die bisher vorgenommenen Investitionen in diesem Bereich 
 beziehen sich neben dem Klimaschutz auch auf weitere von der 
UN festgelegte Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs). Invest-
ments, die sich vorteilhaft auf das Klima auswirken, stehen im 
Rahmen der Impact-Fonds im Vordergrund.


Ausblick
Die BMW Group plant auch im Jahr 2023 den intensiven Aus-
tausch mit ihren Stakeholdern fortzusetzen und die vorhandenen 
Dialogmöglichkeiten weiterzuentwickeln. 


Den Dialog mit Kapitalmarktakteuren wie Investoren, Investoren-
initiativen, Finanzanalysten und Ratingagenturen pflegen wir 
weiterhin sehr aktiv. Neben dem direkten Austausch werden wir, 
wie im Jahr 2022, an ESG- Konferenzen teilnehmen.


Bei unseren Kapitalanlagen soll der Erfassungsbereich für die 
damit verbundenen CO2-Emissionen im Jahr 2023 weiter aus-
gebaut werden. Es ist unser Ziel, die Vereinbarkeit unserer 
 Kapitalanlagen mit den Pariser Klimazielen verlässlich bewerten 
und transparent dokumentieren zu können. So sollen – wo 
 möglich – auch die nicht liquiden Investments in der Nachhaltig-
keitsberichterstattung berücksichtigt oder zumindest auf ihre 
Nachhaltigkeit überprüft werden können. 
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Rolle des höchsten Leitungsorgans bei der 
 Beaufsichtigung des Managements der Auswirkungen
Der Vorstand wird über verschiedene Kanäle zu Stakeholderfeed-
backs und -positionen informiert, zum Beispiel in regulären Vor-
standssitzungen, in direktem Austausch mit Stakeholdergruppen 
(etwa mit Investoren, politischen Entscheidungsträgern) oder 
nicht zuletzt durch Briefings der Fachstellen des Unternehmens, 
insbesondere vor Teilnahme an größeren Veranstaltungen, wie 
etwa OECD-Konferenzen oder Hauptversammlungen. Insbeson-
dere der Aufsichtsratsvorsitzende steht in Kontakt mit Stakehol-
dern (zum Beispiel Investoren). Die Mitglieder des Aufsichtsrats 
nehmen an der jährlichen Hauptversammlung teil, zudem stehen 
viele von ihnen auch im Rahmen ihrer weiteren Tätigkeiten und 
Mandate im Austausch mit Stakeholdern.


Ansatz für die Einbindung von Stakeholdern
Die BMW Group tauscht sich kontinuierlich an allen Standorten 
und Märkten mit einer Vielzahl verschiedener Stakeholder-
gruppen aus. Bei der Identifikation ihrer Stakeholder orientiert 
sie sich am AA1000 Standard. Je nach Situation werden unter-
schiedliche Engagementformen und -methoden gewählt.


Befragungen (u. a. Corporate Reputation Study),  
Social Media, Messen, Medien
🡪 Kundinnen und Kunden


Dialog, Konferenzen und Technologieworkshops 
mit Investoren und Analysten
🡪 Kapitalmarkt


Dialoge mit Mitarbeitenden sowie Führungs-
kräften, Mitarbeiterbefragung, interne Medien
🡪 Mitarbeitende


Dialog im Rahmen von Brancheninitiativen,  
gemeinsame Veranstaltungen, Schulungen,  
Vorträge, Supplier Risk Assessment
🡪 Lieferanten


Dialog mit Handelsorganisationen der Märkte 
und Importeure
🡪 Geschäftspartner


Teilnahme von Experten des Unternehmens in 
Gremien und Arbeitsgruppen, Mitgliedschaften 
in Initiativen und Verbänden
🡪 Netzwerke und Verbände


Besuch von Hochschulen, Vorträgen, Diskussionen, 
Dialogveranstaltungen mit Studierenden
🡪 Wissenschaft


Ansprechpartner für Fragen seitens der Politik, Infor-
mationsangebot an politische Entscheidungsträger  
zu relevanten Themen aus Sicht des Unternehmens
🡪 Politische Entscheidungsträger


Dialog im Rahmen von Pressereisen, Presse-
information, Informationsveranstaltungen zu 
neuen Produkten, Testfahrten, Messen
🡪 Medien


Nachbarschaftsgespräche, Werksbesichtigungen, 
Pressetermine
🡪 Lokale Stakeholder


One-to-One-Meetings/Dialoge, Beantwortung 
von Anfragen
🡪 Zivilgesellschaft und NGOs


Stakeholdergruppen und Dialogformen


↗ GRI-Index: 2-29


BMW Group  
im Dialog
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B M W   G R O U P  U N D  K A P I TA L M A R K T


R AT I N G S  U N V E R Ä N D E R T 
A U F  H O H E M  N I V E A U 
Die BMW AG hält weiterhin die besten Ratings unter allen euro-
päischen Automobilherstellern. Im Jahr 2022 bestätigen die 
 Ratingagenturen Moody’s und Standard & Poor’s (S&P) in einem 
herausfordernden Marktumfeld die Kreditratings der BMW AG auf 
hohem Niveau. Das Langfristrating von Moody’s liegt weiterhin 
bei „A2“ mit stabilem Ausblick, das Kurzfristrating bei „P-1“. Das 
Langfristrating von S&P ist unverändert „A“ mit stabilem Ausblick, 
das Kurzfristrating „A-1“.


Die Kreditratingeinschätzungen basieren unter anderem auf dem 
aus Kundensicht attraktiven Produktportfolio mit zahlreichen 
aktuellen Fahrzeugeinführungen. Zudem wurden die regionen-
übergreifend  sehr gute Preisdurchsetzung, die anhaltend starke 
operative Leistung, die Profitabilität und der Zufluss flüssiger 
Mittel gewürdigt. Weitere unterstützende Faktoren für das Kredit-
rating stellen die solide Kapitalstruktur, das risikobewusste 
 Finanzprofil sowie die sehr gute Liquiditätsausstattung des 
Unternehmens dar. Darüber hinaus wird der steigende Anteil 


vollelektrischer Fahrzeuge im Absatzvolumen honoriert. Die 
 Ratingagenturen sehen die BMW AG mit diesem Profil gut vor-
bereitet, um die zahlreichen Herausforderungen zu meistern, die 
sich aus der Transformation der Automobilindustrie (beispiels-
weise Zukunftsinvestitionen, Forschung und Entwicklung, dyna-
misches Wettbewerbsumfeld) sowie aus den makroökonomischen 
Entwicklungen (beispielsweise Rohstoffpreise, Lieferengpässe, 
geopolitische Verwerfungen, Inflation) ergeben. 


Die überdurchschnittlichen Kreditratingeinschätzungen bestä-
tigen die sehr gute Bonität der BMW  AG. Damit verfügt die 
BMW AG über einen sehr guten Zugang zu den internationalen 
Kapitalmärkten und profitiert von sehr attraktiven Refinanzie-
rungskonditionen.


Aktuelle Unternehmensratings Moody’s 1
Standard 


& Poor’s 2


Langfristige Finanzverbindlichkeiten A2 A


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten P-1 A-1


Ausblick Stabil Stabil
1  Moody’s Skala für Langfristratings: Aaa bis C. Moody’s Skala für Kurzfristratings:  


P-1 (Prime-1) bis NP (Not Prime)
2 S&P Skala für Langfristratings: AAA bis D. S&P Skala für Kurzfristratings: A-1 bis D


    


G U T  P L AT Z I E R T  I N  N A C H -
H A LT I G K E I T S R AT I N G S 
Die BMW  Group belegte im Jahr 2022 erneut gute Plätze in 
 renommierten Nachhaltigkeitsratings und sieht sich dadurch in 
ihrer starken Position bestätigt. So ist die BMW Group unter 
 anderem bei MSCI ESG, MSCI Implied Temperature Rise, 
 Sustainalytics und ISS ESG vertreten und belegt in der Branche 
führende Positionen. Auch im CDP Climate Rating ist sie mit der 
transparenten Berichterstattung ihrer CO₂-Emissionen erneut 
sehr gut positioniert (A-List).
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D I V I D E N D E
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptversammlung vor, 
den Bilanzgewinn der BMW AG in Höhe von 5.481 Mio. € (2021: 
3.827 Mio. €) zur Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 
8,50 € je dividendenberechtigte Stammaktie (2021: 5,80 €) und 
einer Dividende von 8,52 € je dividendenberechtigte Vorzugs-
aktie (2021: 5,82 €) zu verwenden und den verbleibenden Betrag 
in die anderen Gewinnrücklagen einzustellen. Die Ausschüt-
tungsquote (Bilanzgewinn der BMW AG nach HGB bezogen auf 
den Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG am Konzernjahres-
überschuss der BMW Group nach IFRS) für das Jahr 2022 beträgt 
damit 30,6 % (2021: 30,9 % 1).


   


Die BMW AG Aktie


 2022 2021 2020 2019 2018


S TA M M A K T I E      


Anzahl der ausgegebenen Aktien in 1.000 
Stück 601.995 601.995 601.995  601.995  601.995 


Zurückgekaufte Aktien zum Stichtag in 1.000 
Stück 15.312 – – – –


Börsenkurs in € 2       


Jahresschlusskurs 83,38 88,49 72,23 73,14 70,70


Höchstkurs 99,32 95,89 76,68 77,75 96,26


Tiefstkurs 69,13 68,34 37,66 58,70 69,86


V O R Z U G S A K T I E      


Anzahl der ausgegebenen Aktien in 1.000 
Stück 60.844 59.404 57.689 56.867  56.127


Zurückgekaufte Aktien zum Stichtag in 1.000 
Stück 1.449 – – – –


Börsenkurs in € 2       


Jahresschlusskurs 79,55 73,30 55,20 55,05 62,10


Höchstkurs 85,20 82,00 57,60 67,85 85,50


Tiefstkurs 58,85 51,60 32,50 47,54 60,70


K E N N Z A H L E N  J E  A K T I E  I N   €      


Dividende      


Stammaktie 8,50 3 5,80 1,90 2,50 3,50


Vorzugsaktie 8,52 3 5,82 1,92 2,50 3,52


Ergebnis je Stammaktie 4 27,31 18,77 5,73 7,47 10,60 6


Ergebnis je Vorzugsaktie 5 27,33 18,79 5,75 7,49 10,62 6


Free Cashflow Segment Automobile 7 17,14 9,61 5,15 3,90 4,12


Eigenkapital 7, 8 134,85 113,60 93,26 90,92 88,26 6


1  Vorjahreswert angepasst. Bis zum Geschäftsjahr 2021 war die Ausschüttungsquote definiert als 
Bilanzgewinn der BMW AG nach HGB bezogen auf den Konzernjahresüberschuss der BMW Group 
nach IFRS. Der Wert für 2021 vor Anpassung beträgt 30,7 %.


2 Xetra-Schlusskurse
3 Vorschlag der Verwaltung
4 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt
5 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung
6  Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden 


im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (↗ Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] 
im Konzernanhang).


7 Die Kennzahl berechnet sich ohne die zurückgekauften Aktien.
8 Ab dem Geschäftsjahr 2022 wird das Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG zur Berechnung
 herangezogen.
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O R G A N I S AT I O N  U N D 
G E S C H Ä F T S  M O D E L L
Die BMW Group entwickelt und produziert weltweit innovative 
Premiumautomobile und -motorräder. Sie steht für individuelle 
Mobilität und nimmt im Automobil- und im Motorradgeschäft zu-
sammen mit dem Finanzdienstleistungsgeschäft eine führende 
Marktposition im Premiumsegment ein. BMW, MINI, Rolls-Royce 
und BMW Motorrad zählen zu den bekanntesten Marken welt-
weit. Die BMW Group beschäftigte zum Ende des Berichtsjahres 
weltweit 149.475 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 


Die BMW Group gestaltet die Transformation der Automobil-
industrie aus einer führenden Position heraus – effizient, nach-
haltig und digital. Wandelbarkeit und Resilienz bilden zusammen 
mit einem ganzheitlichen Blick das Fundament. Gemeinsam mit 
ihren Marken transformiert sich die BMW Group in hohem  Tempo 
technologisch und strukturell. Das Ziel: individuelle Mobilität, die 
nachhaltig und klimaneutral ist.


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) mit 
Sitz in München ist das Mutterunternehmen des BMW Konzerns 
(BMW Group). Die BMW Group umfasst neben der BMW AG 
sämtliche Tochtergesellschaften, auf die die BMW AG direkt oder 


* ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben


indirekt beherrschenden Einfluss ausüben kann ↗ Aufstellung des 
Anteilsbesitzes. Eine wesentliche Änderung in der Konzernstruktur 
ergab sich zu Beginn des Berichtsjahres durch die Mehrheits-
übernahme am Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang, (BMW Brilliance). Weitere Informationen zur Konso-
lidierung von BMW Brilliance finden sich im Konzernanhang 
↗ Textziffer [3]. Die BMW Group gliedert sich in die Segmente 
↗ Automobile, Motorräder und Finanzdienstleistungen sowie das Seg-
ment Sonstige Gesellschaften ↗ Segmentdarstellung. Die BMW AG 
übernimmt zentral die Steuerung der operativen Segmente Auto-
mobile, Motorräder und Finanzdienstleistungen.


  


D I E  B M W   G R O U P  I M  Ü B E R B L I C K


** *
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S E G M E N T E
Segment Automobile
Die Marken BMW, MINI und Rolls-Royce decken ein weites Feld 
an Kundenwünschen ab. Das Modellangebot der Marke BMW 
umfasst Automobile von der Premiumkompaktklasse bis hin zur 
Oberklasse. Neben rein elektrischen Antrieben komplettieren 
moderne Plug-in-Hybride und hocheffiziente Verbrennungsmo-
toren die Vielfalt an Antriebsvarianten. BMW M schließlich rundet 
das Modellangebot mit innovativen Hochleistungsautomobilen 
in der High-Performance-Klasse ab.


Im Premiumkompaktsegment verspricht MINI Fahrspaß. Bei den 
Antrieben bietet auch MINI die gesamte Bandbreite an moderns-
ten Antriebstechniken an. Im Berichtsjahr war der vollelektrische 
MINI Cooper SE * das volumenstärkste Modell der MINI Familie. 
Das 2022 vorgestellte Konzeptfahrzeug MINI Concept Aceman 
zeigt, wie sich MINI neu erfindet und wofür die Marke steht: eine 


vollelektrische Zukunft, digitale Features mit Erlebnischarakter 
und den Fokus auf einen minimalen ökologischen Fußabdruck. 
Bis 2031 soll die Marke MINI komplett auf vollelektrische An-
triebe umgestellt sein. 


Mit ihrem weit über einhundertjährigen Bestehen ist die Tra-
ditionsmarke Rolls-Royce die stärkste Marke in der absoluten 
 Luxusklasse. Rolls-Royce Motor Cars ist auf individuelle Kunden-
wünsche spezialisiert und bietet allerhöchstes Serviceniveau. 
Erstmals in der Geschichte der Luxusmarke wird mit dem  Spectre * 
ab 2023 ein vollelektrisches Modell Teil der Produktpalette sein, 
die bis 2030 vollständig auf rein elektrische Antriebe umgestellt 
sein soll. Der Spectre * ist damit ein wichtiges Element im nach-
haltigen Transformationsprozess der Marke. 


Das weltweite Vertriebsnetz für das Automobilgeschäft umfasst 
gegenwärtig über 3.600 BMW, mehr als 1.600 MINI und 150 
Rolls-Royce Handelsbetriebe. ↗ Segment Automobile 


Segment Motorräder
Auch im Motorradgeschäft liegt der Fokus der BMW Group auf 
dem Premiumsegment. Dazu gehört darüber hinaus eine kon-
sequente Elektrifizierungsstrategie. Die Modellpalette von BMW 
Motorrad umfasst Fahrzeuge aus den Bereichen Sport, Tour, 
Roadster, Heritage, Adventure und Urban Mobility. BMW Motor-
räder werden aktuell in über 90 Ländern von mehr als 1.200 
Händlern und Importeuren verkauft. ↗ Segment Motorräder


Segment Finanzdienstleistungen
Die BMW Group zählt im Automobilsektor zu den führenden Fi-
nanzdienstleistern. Finanzdienstleistungen werden über Tochter-
gesellschaften und Kooperationen mit lokalen Finanzdienst-
leistern und Importeuren in mehr als 50 Ländern weltweit 
angeboten. Das größte Geschäftsfeld bilden die Kreditfinanzie-
rung und das Leasing von Automobilen und Motorrädern der 
Konzernmarken durch Privatkunden.


Unter der Markenbezeichnung Alphabet ist die BMW  Group 
 Partner im internationalen markenübergreifenden Flottenge-
schäft. Das Angebot umfasst hauptsächlich die Fuhrpark-
finanzierung von Großkunden sowie das ganzheitliche Manage-
ment von  Firmenflotten und die Unterstützung der Kunden bei 
einem  nachhaltigen und klimafreundlichen Flottenmanagement. 
↗  Segment Finanzdienstleistungen


S TA N D O R T E
Globaler Überblick
Die BMW Group ist weltweit aktiv. Die größten Automobil- und 
Motorradmärkte für die BMW Group sind Europa, insbesondere 
Deutschland und das Vereinigte Königreich (UK), die USA und 
China. 


* ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben
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S TA N D O R T E  W E LT W E I T


 Produktion außerhalb Europas 


 BMW Group Werk Araquari, Brasilien 


 BMW Group Werk Chennai, Indien 


 BMW Group Werk Manaus, Brasilien 


 BMW Group Werk Rayong, Thailand 


 BMW Group Werk Rosslyn, Südafrika 


 BMW Group Werk San Luis Potosí, Mexiko 


 BMW Group Werk Spartanburg, USA 


 BMW Brilliance Automotive, China (3 Werke)  


 Partnerwerke außerhalb Europas 


 Partnerwerk, Chongqing, China 


 Partnerwerk, Chu Lai, Vietnam 


 Partnerwerk, Hosur, Indien 


 Partnerwerk, Jakarta, Indonesien 


 Partnerwerk, Kairo, Ägypten 


 Partnerwerk, Kulim, Malaysia 


 Forschung und Entwicklung außerhalb Europas 


 BMW Group Designworks, Newbury Park, USA 


 BMW Group Technology Office USA, Mountain View, USA 


 BMW Group Engineering and Emission Test Center, Oxnard, USA 


 BMW Group Design, Technology and ConnectedDrive Lab China,   


 Shanghai, China  


 BMW Group Entwicklung China, Peking, China 


 BMW Group Entwicklung und Technology Office, Tokio, Japan 


 BMW Group Entwicklung USA, Woodcliff Lake, USA 


 BMW Group IT Technology Office, Greenville, USA 


 BMW Group IT Technology Office, Nanjing, China


 BMW Group IT Technology Office, Singapur


 BMW Group IT DevOps Hub, Chennai, Indien 


 BMW Group IT DevOps Hub, Rosslyn, Südafrika 


 BMW do Brasil Entwicklung, Araquari, Brasilien 


 BMW Group Technology Office Tel Aviv, Tel Aviv, Israel 


 BMW Group R&D Center Seoul, Seoul, Südkorea


 BMW Group Prototype Testing, Rosslyn, Südafrika


 BMW Brilliance Automotive, Shenyang, China


 Vertriebsstandorte und Standorte  
 Finanzdienstleistungen 


1 Zentrale


2 Kanada


3 USA


4 Mexiko


5 Vereinigte Arabische Emirate


6 Brasilien


* nur Vertrieb7 Argentinien *


8 Südafrika 


9 Russland


10 Indien


11 China


12 Südkorea


13 Japan


14 Thailand


15 Malaysia


16 Singapur


17 Indonesien *


18 Australien


19 Neuseeland


Vertriebsstandorte und Standorte 
Finanzdienstleistungen weltweit


41
Produktionsstandorte


31 17
Länder mit Forschungs-  
und Entwicklungsstandorten


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


Standorte Weltweit
3939







 Produktion in Europa 


 BMW Group Werk Berlin


 BMW Group Werk Dingolfing


 BMW Group Werk Eisenach


 BMW Group Werk Landshut


 BMW Group Werk Leipzig


 BMW Group Werk München


 BMW Group Werk Regensburg


 BMW Group Werk Wackersdorf


 BMW Group Werk Steyr, Österreich


 BMW Group Werk Hams Hall, UK


 BMW Group Werk Oxford, UK


 BMW Group Werk Swindon, UK


 Rolls-Royce Manufacturing Plant, Goodwood, UK


 Partnerwerke in Europa 


 Partnerwerk, Born, Niederlande (Auftragsfertigung)


 Partnerwerk, Graz, Österreich (Auftragsfertigung)


 Forschung und Entwicklung in Europa 


 BMW Group Forschungs- und Innovationszentrum (FIZ), 


 München, Deutschland


 BMW Car IT, München, Deutschland


 BMW Group Autonomous Driving Campus,  


 Unterschleißheim, Deutschland


 BMW Group Designworks, München, Deutschland


 BMW Group Leichtbau- und Technologiezentrum,  


 Landshut, Deutschland


 BMW Group Entwicklungszentrum für Dieselmotoren,  


 Steyr, Österreich


 Critical TechWorks S.A., Porto/Lissabon, Portugal


 BMW France, S. A. S., Miramas, Frankreich


 Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Goodwood, UK


 BMW Group Vehicle Testing, Arjeplog, Schweden


 BMW Group Vehicle Testing, Granada, Spanien


 BMW Group Vehicle Testing, Sokolov, Tschechien


S TA N D O R T E  I N  E U R O P A


 Vertriebsstandorte und Standorte  
 Finanzdienstleistungen 


1 Deutschland


2 Norwegen


3 Dänemark


4 Schweden


5 Finnland


6 Niederlande


7 UK


8 Irland 


9 Belgien / Luxemburg


10 Frankreich


11 Schweiz


12 Italien


13 Slowenien *


14 Spanien


15 Portugal


16 Tschechische Republik


17 Polen


18 Österreich


19 Slowakei


20 Ungarn *


21 Rumänien *


22 Bulgarien *


23 Griechenland


* nur Vertrieb
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Die BMW Group bewegt sich im Spannungsfeld herausfordern-
der, zunehmend komplexer und weltweit differenzierter Ein-
flussfaktoren. Dazu zählen neben gesamtwirtschaftlichen 
 Faktoren wie zum Beispiel die Inflation oder das Zinsniveau 
auch die allgemein wachsende Unsicherheit und Volatilität der 
Rahmenbedingungen:


 — geopolitische Herausforderungen mit Auswirkungen auf die 
Geschäftsaktivitäten und globale Lieferketten 


 — erhöhte Wettbewerbsdynamik 
 — Megatrends wie Elektrifizierung und Vernetzung 
 — der Fokus des Kapitalmarkts auf Profitabilität und Wachstum 
 — Nachhaltigkeit und Zirkularität
 — gesellschaftliche Erwartungen vor dem Hintergrund des 


Klima wandels 
 — demografischer Wandel


Mit diesen Einflussfaktoren und ihrer zum Teil hohen Verän de-
rungsdynamik als wichtigen Eingangsgrößen entwickeln wir 
 unsere Unternehmensstrategie kontinuierlich weiter und richten 
unsere strategischen Ziele entsprechend aus. 


Die integrierte Strategie der BMW Group basiert auf grundlegen-
den Werten und Elementen wie der Integrität unseres Handelns 
und trägt durch einen fortlaufenden Prozess der zunehmenden 
Veränderungsdynamik Rechnung. ↗ Compliance und  Menschenrechte 
Sie hat ihren Ausgangspunkt in der Analyse der globalen Mega-
trends, die für die Transformation der Automobilbranche von ent-
scheidender Bedeutung sind. Sie umfasst im Kern den integrier-
ten und kontinuierlichen Strategieprozess, das Zielsystem und 
die ↗ Steuerung.


U M F E L D A N A LY S E  U N D 
M E G A T R E N D S
Der Erfolg eines Unternehmens hängt maßgeblich von der Fähig-
keit ab, Veränderungen im Umfeld frühzeitig zu erkennen, in 
Szenarien zu planen, Risiken wirksam zu steuern und Chancen, 
die sich aus Veränderungen ergeben können, wahrzunehmen 
↗ Risiken und Chancen. Zu diesem Zweck beobachten wir konti-
nuierlich unser Umfeld in den für uns wichtigsten Regionen und 
analysieren auch datenbasiert Trends und Entwicklungen, die 
unsere Geschäftstätigkeit in der Zukunft beeinflussen könnten. 
Der regelmäßige ↗  Dialog mit den Stakeholdern im Rahmen der 
BMW Group XChange-Formate rundet das Bild aus der Umfeld-
analyse ab. 


Die derzeit wichtigsten Megatrends mit langfristiger Auswirkung 
auf das Geschäftsmodell der BMW Group sind das Mobilitäts-
verhalten in der Gesellschaft, der Klimawandel sowie die Redu-
zierung von Kohlenstoffdioxid (CO2)-Emissionen und Ressourcen-
verbrauch, die Elektromobilität sowie die Digitalisierung und 
Vernetzung, zu der auch das automatisierte/autonome Fahren 
gehört.


   


D I E  I N T E G R I E R T E  S T R AT E G I E 
D E R   B M W   G R O U P
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Mobilitätsverhalten
Individuelle Mobilität bleibt ein Bedürfnis des Menschen. Der 
Fahrzeugbesitz hängt jedoch stark vom Einkommen, von der 
Haushaltsgröße sowie dem Wohnort ab. Insbesondere in Bal-
lungsräumen bleiben sogenannte On-Demand-Mobility (ODM)-
Dienstleistungen relevant. Sie werden allerdings im Wesentlichen 
als Ergänzungsangebot genutzt. 


Klimawandel und CO2Reduzierung
Wir sehen die Folgen des Klimawandels als große Herausforde-
rung für die Zukunft an. Weltweit arbeiten Regierungen daran, 
die Ziele des Pariser Klimaabkommens in nationale Gesetze zu 
übertragen. Auch Investoren bewerten Unternehmen und deren 
Geschäftsmodell zunehmend unter Nachhaltigkeitsgesichts-
punkten ↗ BMW Group und Kapitalmarkt. Auf EU-Ebene zielt die 
 verabschiedete ↗ EU-Taxonomie darauf ab, die Geschäftstätigkeit 
von Unternehmen anhand von Nachhaltigkeitskriterien zu klassi-
fizieren. 


Elektromobilität und Antriebstechnologien
Im Verkehrssektor ist ein zügiger Übergang zur Elektromobilität 
eine wichtige Voraussetzung auf dem Weg zur Klimaneutralität. 
Bis zum Jahr 2030 werden Elektrofahrzeuge in voller Breite 
 bezüglich Produktsubstanz und Angebotsvielfalt angeboten wer-
den. Die steigende Nachfrage wird durch Betriebskostenvorteile 
und Rahmenbedingungen wie zum Beispiel staatliche Förderun-
gen zusätzlich gestärkt. ↗ Elektromobilität 


Digitalisierung und Vernetzung
Das moderne Fahrzeug ist bereits heute einer der komplexesten 
digitalen Gegenstände in Konsumentenhand. Die Implementie-
rung von Software macht das Fahrzeug zunehmend auch zu 
einem Produkt, von dem entsprechende digitale Funktionen er-
wartet werden. Sie sollen verlässliche Hilfe und Unterstützung 
im Alltag sein, zusätzliche Möglichkeiten bieten und nahtlos in 
das persönliche Lebensumfeld passen. Entsprechend entwickeln 
sich weltweit die Kundenerwartungen und werden damit ein 
wichtiger Faktor für die Kaufentscheidung.  
↗ Innovation, Digitalisierung und Kundenorientierung 


Neben der Digitalisierung im Fahrzeug liegen in der Vernetzung 
entlang der Wertschöpfungskette weiter gehende Potenziale. 
Dazu hat die BMW Group gemeinsam mit anderen Herstellern, 
Systemlieferanten und Technologiepartnern die virtuelle Platt-
form Catena-X Automotive Network gegründet. Catena-X vernetzt 
globale Akteure zu durchgängigen Wertschöpfungsketten mit 
dem Ziel, auf standardisierter Basis Daten sicher auszutauschen. 
↗ Produktion und Lieferantennetzwerk 


Automatisiertes/autonomes Fahren
Neben der Digitalisierung bleibt die Entwicklung zum automati-
sierten/autonomen Fahren eine der wesentlichen Erwartungen 
an die Zukunft der Mobilität. Aufgrund der hohen Bedeutung für 
die Automobilindustrie, aber auch wegen der Komplexität der 
eingesetzten Technologien und des dazu notwendigen Know-
hows fließen weltweit umfangreiche Mittel in deren Entwicklung. 


Es ist davon auszugehen, dass die Vorgaben und Regelungen 
für autonomes Fahren in den einzelnen Ländern und Regionen 
bis 2025 konkretisiert sein werden. Ziel sämtlicher Regulatoren 
dürfte sein, autonomen Fahrsystemen mittelfristig die Zulassung 
zu erteilen. ↗ Produkte


S T R AT E G I E P R O Z E S S
Die BMW Group sieht im Strategieprozess eine kontinuierliche 
Aufgabe. Der Vorstand befasst sich deshalb regelmäßig mit stra-
tegischen Fragen. Die zugrunde liegenden Prämissen werden 
auf Basis der Umfeldanalyse regelmäßig überprüft. Die Unter-
nehmens- einschließlich der Produktstrategie und die strategi-
schen Ziele der BMW Group bilden für die Fachbereiche den 
Anknüpfungspunkt, konkrete Stoßrichtungen und Umsetzungs-
maßnahmen zu definieren. Dieser Prozess erfolgt über ein regel-
kreisbasiertes Planungs- und Steuerungssystem. Die Strategie 
wird dabei in eine jährlich überarbeitete, längerfristige Unter-
nehmensplanung überführt. Ihre Umsetzung wird durch ein Ziel-
system mit den Aspekten Finanzen, Kunden, Prozesse, Lernen 
und Entwicklung kontrolliert ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung. 
Der Strategieprozess ermöglicht eine Planung in Szenarien, um 
 zunehmend volatile und herausfordernde Rahmenbedingungen 
zu berücksichtigen. Er sichert damit Flexibilität und Reaktions-
fähigkeit.


Unternehmensstrategie
Die BMW Group Strategie orientiert sich am Unternehmens-
zweck. Er ist Antrieb, Leitbild und Orientierung für unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Und er ist unser Anspruch an 
unsere aktive Rolle in der Gesellschaft: „Die BMW Group existiert, 
weil sie Menschen bewegt, Herzen berührt und den Verstand 
beflügelt.“


Vor diesem Hintergrund definiert die Unternehmensstrategie 
der BMW Group, kurz „BMW Group Strategie“, den strategischen 
Rahmen und legt die Basis dafür, dass das Unternehmen auch 
in einem zunehmend dynamischen Umfeld konsequent und 
marktorientiert auf Profitabilität, Wachstum und Nachhaltigkeit 
ausgerichtet bleibt. Die BMW Group Strategie formuliert die Ziel-
ansprüche in den vier Elementen Positionierung, Ausrichtung, 
strategische Stoßrichtung und Zusammenarbeit. 
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Positionierung –  
wofür steht die BMW Group?  


 
Die BMW Group steht für erstklassige individuelle Mobilität und 
leistet einen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung. Ziel ist 
es, Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft in Einklang zu brin-
gen. Sie verbindet Freude und Verantwortung ohne  Kompromisse. 
Die BMW Group verpflichtet sich, das Pariser Klimaabkommen 
zu erfüllen, mit nachweisbaren, stetigen Verbesserungen. Dazu 
treibt das Unternehmen die Reduzierung von CO2-Emissionen 
über den gesamten Lebenszyklus seiner Produkte sowie die 
Kreislaufwirtschaft voran – von der Lieferkette über die  Produktion 
und die Nutzungsphase bis hin zum Recycling der Produkte. Die 
BMW Group hat sich zu diesem Zweck messbare, wissenschafts-
basierte und im Unternehmen fest verankerte Ziele bis 2030 
gesetzt (Basisjahr je 2019). So sollen die CO2-Emissionen wie 
folgt reduziert werden: 


 1.  CO2-Reduzierung um 80 % in den eigenen Werken und 
Standorten (Scope 1 und 2) im Durchschnitt je produziertes 
Fahrzeug ↗ CO2-Emissionen an den Standorten 


 2.  CO2-Reduzierung in der Nutzungsphase des Fahrzeugs 
(Scope 3 downstream) im Durchschnitt um mehr als 50 % 
je gefahrenen Kilometer. Dies wird ermöglicht durch wei-
tere Effizienzverbesserungen bei unseren elektrifizierten 


Modellen sowie der neuen Generation der Verbrennertech-
nologien. Hinzu kommt die dynamisch zunehmende Nach-
frage nach unseren elektrifizierten Fahrzeugen  
↗ Elektromobilität, ↗ Segment Automobile


 3.  CO2-Reduzierung um mehr als 20 % * in der Lieferkette 
(Scope 3 upstream) im Durchschnitt je Fahrzeug  
↗ CO2-Emissionen in der Lieferkette


Wir haben uns zu diesem Zweck der Science Based Targets ini-
tiative (SBTi) angeschlossen. So gewährleisten wir Transparenz 
und Vergleichbarkeit bei der Validierung und Messbarkeit der 
Ziele. Zugleich stellen wir sicher, dass die Ziele den neuesten 
wissenschaftlichen Erkenntnissen entsprechen. ↗ CO2-Emissionen 


Bei unseren Fahrzeugprojekten zählen bereits in der Entwick-
lungsphase ↗ Steuerungsgrößen wie die ↗ CO2-Emissionen über den 
ge samten Produktlebenszyklus zu wichtigen ↗ Leistungsindikatoren. 
Der Vorstand erhält und diskutiert jedes Quartal einen Status-
bericht zur Nachhaltigkeit und leitet bei Bedarf entsprechende 
Maßnahmen ab.


Die BMW Group arbeitet zudem in zahlreichen Projekten und 
Initiativen aktiv daran, die Rahmenbedingungen für die Elektro-
mobilität zu verbessern. Dazu zählt der flächendeckende Ausbau 
der Ladeinfrastruktur. Die ambitionierten Ziele des Pariser Klima-


abkommens zur Eindämmung des Klimawandels im Verkehrs-
sektor erfordern einen Mix moderner Antriebstechnologien, der 
eng auf Kundenbedürfnisse und die weltweit unterschiedlichen 
Mobilitätsanforderungen abgestimmt ist. Neben rein elektrischen 
Antrieben leisten auch Plug-in-Hybride und moderne Verbrenner-
technologien einen wichtigen Beitrag zur Verringerung der welt-
weiten CO2-Emissionen. Zudem treibt die BMW Group ihre Aktivi-
täten im Bereich Wasserstoff kontinuierlich voran. ↗  Produkte 


In unserer weltweiten Organisation ist die Berücksichtigung der 
ESG-Kriterien über die einzelnen Marktstrategien fest verankert. 
In unserem internationalen Nachhaltigkeitsnetzwerk werden zu-
dem Best Practices zu den Themen Umweltschutz, soziale Nach-
haltigkeit, Corporate Citizenship und Governance ausgetauscht.


Ausrichtung –  
was treibt die BMW Group an?   


Die BMW Group bietet begeisternde Produkte – heute und für 
zukünftige Generationen – und sichert sich durch eine hohe Er-
tragskraft ihre unternehmerische Eigenständigkeit. Mit ihrer star-
ken Innovationskraft und Leidenschaft gestaltet die BMW Group 
die Zukunft nachhaltiger Mobilität. Begeisternde Produkte er-
möglichen höchste Kundenzufriedenheit, Stärkung der Marken 
und eine Steigerung des Marktanteils der BMW Group. 


Die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit hat in unserer Unterneh-
menssteuerung eine hohe Bedeutung. Für die Profitabilität der 
BMW Group stehen unsere ambitionierten finanzwirtschaftlichen 
Ziele, die mit den strategischen Kennzahlen EBIT-Marge im 
 Segment Automobile (Korridor von 8 – 10 %),  einem RoCE im 
Segment Automobile von mindestens 18 % und einer EBT- Marge 
Konzern von mehr als 10 % verknüpft sind. ↗ Leistungsindikatoren 
und Steuerung


*  Aus Gründen der Vereinfachung handelt es sich hierbei um einen gerundeten Wert. Das im Rahmen 
von SBTi validierte Ziel beträgt 22 %.


BMW Group Strategie


Ausrichtung Strategische Stoßrichtung ZusammenarbeitPositionierung
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Im Rahmen der Effizienzorientierung bewerten wir zudem regel-
mäßig die Möglichkeiten, um im Unternehmen Synergien und 
Effizienzen bestmöglich zu nutzen. Damit reduzieren wir Kom-
plexitäten, die zum einen aus steigenden, zum anderen aus he-
terogenen regulatorischen Anforderungen entstehen. Beschleu-
nigte, digitalisierte Prozesse bei schlanken Strukturen sind dabei 
wichtige Voraussetzungen, um Effizienzen konsequent zu er-
schließen. 


Strategische Stoßrichtung –  
wohin entwickelt sich die BMW Group?    


Die BMW Group fokussiert sich auf ihre Kundinnen und Kunden 
und erfüllt deren weltweit unterschiedliche Ansprüche. Dabei 
versteht sie die Bedürfnisse ihrer heutigen und zukünftigen 
 Kundinnen und Kunden und übertrifft deren Erwartungen. Sie 
verbindet zukunftsweisende Technologien, emotionale Produkte 
und individuelle Kundenbetreuung zu einem einzigartigen Ge-
samterlebnis. Die Themenfelder Elektrifizierung, Digitalisierung 
sowie Zirkularität stehen dabei im Vordergrund.


Die Bedeutung der Elektromobilität haben wir früh erkannt 
und setzen die Transformation konsequent im Unternehmen um. 
Die BMW Group investiert sowohl in den Umbau der bestehenden 
Werke als auch in den Kompetenzaufbau ihrer Belegschaft. 
Eine fortlaufende Qualifizierung sichert weltweit Arbeitsplätze 
↗   Mitarbeitende und Gesellschaft. Die Neuausrichtung unseres 
 Münchener Stammwerks ist ein Beispiel dafür, wie die BMW Group 
bis zum Jahr 2026 und bei laufender Produktion die Transforma-
tion eines Vollwerks inklusive Motorenfertigung von Verbrennern 
auf 100 % Elektromobilität erfolgreich gestalten wird. In diesem 
Zusammenhang investiert die BMW Group in erheblichem Um-
fang, um die kontinuierliche Transformation auch in allen Nach-
haltigkeitsaspekten (ESG-Kriterien) voranzutreiben. ↗ Produktion 
und Lieferanten netzwerk, ↗ Mitarbeitende und Gesellschaft 


Die BMW Group stellt das Kundenerlebnis in den Mittelpunkt 
ihrer Marketing- und Vertriebsaktivitäten. Ziel ist es, das beste 
Premium-Kundenerlebnis der Industrie zu bieten. In einem immer 
digitaler werdenden Umfeld mit sich ändernden Kundenbedürf-
nissen setzt das Unternehmen dabei auf eine zukunftsgerichte-
te Vertriebsstruktur mit Fokus auf die Digitalisierung der Kunden-
schnittstelle und den direkten Kundenzugang. In diesem Rahmen 
sind die My BMW App und die MINI App mit derzeit bereits fast 
zehn Millionen Nutzerinnen und Nutzern ein wesentlicher Be-
standteil. Mehr als zwei Millionen Kundinnen und Kunden greifen 
täglich auf die Anwendungen zu. Über das Smartphone inter-
agieren sie mit ihren BMW und MINI Fahrzeugen, der BMW Group 
selbst sowie den BMW und MINI Händlern und erhalten perso-
nalisierte Angebote. So wird die Beziehung zu den Kundinnen 
und Kunden noch enger. 


Ein weiteres wesentliches Element der neu ausgerichteten Ver-
triebsstruktur bildet künftig der Direktvertrieb mit Agenten als 
Handelsvertretern in Europa und China. Zunächst wird MINI als 
erste Konzernmarke das neue Vertriebsmodell in Europa und 
China umsetzen. Für die Marke BMW ist die Umstellung ab 2026 
in Europa geplant. Damit treibt die BMW Group den Online-Ver-
kauf von Fahrzeugen entscheidend voran. 


Kundinnen und Kunden sind frei in ihrer Wahl, ob sie ihr Fahrzeug 
beim Agenten oder online bestellen. Zudem können sie nahtlos 
zwischen beiden Welten wechseln. Gleichzeitig streben wir damit 
ein konsistentes Preisniveau über die Vertriebskanäle an – eine 
Transparenz, von der unsere Kundinnen und Kunden profitieren. 
Die Umsetzung erfolgt unter enger Einbindung der Handelspart-
ner. Ihnen wird mit der neuen Vertriebsstruktur ein attraktives 
und zukunftsfähiges Geschäftsmodell geboten. Sie sind auch 
zukünftig das Gesicht für Kundinnen und Kunden und können 
sich bestmöglich auf die Beratung und Betreuung konzentrieren. 
Die BMW Group wiederum verbessert durch den Direktvertrieb 
den direkten Kundenzugang – die Grundvoraussetzung, um das 
beste Kundenerlebnis der  Industrie zu bieten ↗ Segment  Automobile. 
Auch im Segment Finanzdienstleistungen  erweitern wir unser 


Angebot kontinuierlich um digitale und  modulare  Dienste. Im 
Rahmen der strategischen Ausrichtung im Finanzdienstleis-
tungsgeschäft wollen wir unser Produktangebot allen Kunden-
gruppen auf  sämtlichen Kanälen zugänglich  machen. ↗ Segment 
Finanzdienstleistungen


Zusammenarbeit – 
wie erreicht das die BMW Group?  


Die BMW Group strebt permanent nach besten Ergebnissen, 
unterstützt die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dabei, ihre Po-
tenziale zu entdecken, diese weiterzuentwickeln und ihre Leis-
tungsfähigkeit zu erhalten. Wir fördern und fordern starke Teams 
mit komplementären Stärken, die vernetzt zusammenarbeiten, 
um in einem komplexen Umfeld beste Lösungen zu bringen. Wir 
sehen in der Vielfalt ein wichtiges Element unserer Wettbewerbs-
fähigkeit ↗ Mitarbeitende und Gesellschaft. Die Messgröße Diversity 
definiert den Frauenanteil in Führungsfunktionen als eine stra-
tegische Zielgröße, die auch einen bedeutenden Leistungsindi-
kator darstellt. Der Frauenanteil in Führungsfunktionen soll in 
der BMW Group bis 2025 auf 22 % steigen. ↗ Leistungsindikatoren 
und Steuerung 


Die Belegschaft der BMW Group arbeitet nicht nur intern Hand 
in Hand, sondern auch mit externen Partnern. Die über lange 
Zeit gewachsenen, stabilen Beziehungen in unseren Partner-
netzwerken ruhen auf den gleichen Werten, wie wir sie in der 
BMW Group pflegen. So erzielen wir maximale Wirksamkeit und 
führen das Unternehmen gemeinsam zum Erfolg. Dies hat sich 
in den Krisenjahren und zuletzt auch 2022 bewährt: Unsere 
↗   Lieferketten hielten stand und das Händlernetzwerk zeigte 
 seine Stärke trotz der herausfordernden Bedingungen wie der 
Verknappung von Halbleiter-Komponenten, pandemiebedingten 
Lockdowns in China und weiterer Lieferengpässe aufgrund des 
Krieges in der Ukraine. 
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Gemeinsam mit unseren Kooperationspartnern realisieren wir 
Potenziale hinsichtlich Know-how-Zugang, Profitabilität und 
Technologie-Footprint. Kooperationen bauen wir kontinuierlich 
aus. So erschließen wir zusätzliche Potenziale für die Wertschöp-
fung im Konzern. ↗ Innovationen, Digitalisierung und Kundenorientierung


Produktstrategie und die elektrische Zukunft  
mit der NEUEN KLASSE 
Die BMW Group setzt die Transformation zur vollelektrischen 
und vernetzten Mobilität konsequent um. Bereits 2013 hat das 
Unternehmen mit dem project i als Pionier der E-Mobilität die 
Technologie erschlossen und mit dem BMW i3 und BMW i8 in 
den  Serieneinsatz gebracht.


Im Jahr 2020 startete die Modelloffensive vollelektrischer Fahr-
zeuge und bis Ende 2022 hatten bereits sieben Modelle ihre 
Markteinführung: der BMW iX3 1, der BMW iX 1, der BMW i4 1, der 
BMW i7 1, der BMW iX1 1, die Langversion des BMW 3er für den 
chinesischen Markt und der MINI Cooper SE 1. Im Berichtsjahr 
2022 hat sich die Zahl der Auslieferungen mit 215.752 2 vollelektri-
fizierten Fahrzeugen mehr als verdoppelt (2021: 103.854 2 Fahr-
zeuge/+ 107,7 %). Auch BMW M arbeitet an verschiedenen Formen 
der Elektrifizierung. Bereits 2021 hat die Marke mit dem BMW i4 
M50 1 ein Performance-Automobil mit vollelektrifiziertem Antrieb 
auf den Markt gebracht. Im Jahr 2022 folgte der BMW iX M60 1.


Die BMW i5 Limousine und die Langversion des BMW iX1 für den 
chinesischen Markt kommen 2023 in den Handel. Rolls-Royce 
bringt als weltweit führende Marke in der Luxusklasse mit dem 
Spectre 1 sein erstes vollelektrisches Fahrzeug auf den Markt 
↗ Segment Automobile. Damit wird die BMW Group 2023 in fast 
allen wesentlichen Modellreihen mindestens ein vollelektrisches 
Modell auf der Straße haben. Bereits bis 2025 soll der Anteil 
elektrifizierter Automobile an den Gesamtauslieferungen auf über 
30 % ansteigen. Grundlage unserer Offensive sind intelligente 
Fahrzeugarchitekturen und das hochflexible ↗ Produktionsnetzwerk. 


BMW Motorrad setzte mit der erfolgreichen Einführung des Elek-
tro-Scooters BMW CE 04 im März 2022 seine Elektrifizierungs-
strategie fort. Darüber hinaus gibt das vollelektrische Konzept-
fahrzeug BMW CE 02 einen Ausblick auf weitere Angebote im 
Bereich der urbanen Mobilität. ↗ Segment Motorräder


Neben der Produktsubstanz bieten wir unseren Kundinnen und 
Kunden mit dem passenden Ladeökosystem einen 360 -̊Ansatz. 
Über das Angebot von Lademöglichkeiten zu Hause und am 
Arbeitsplatz hinaus setzen wir im Bereich öffentliches Laden mit 
unseren Angeboten BMW Charging und MINI Charging an.  
↗ Elektromobilität 


Ab 2025 gehen wir mit der NEUEN KLASSE den nächsten Schritt 
der Transformation. Sie soll Maßstäbe bei Elektrifizierung, Digi-
talisierung sowie Zirkularität setzen. 


Sie zeichnet sich durch eine ausschließlich auf BEV (Battery 
 Electric Vehicle) ausgerichtete Neue Cluster-Architektur (NCAR) 
aus. Die sechste Generation unseres elektrischen Antriebs soll 
mit einem völlig neu entwickelten Hochvoltspeicher-Konzept 
 sowie optimiertem Zelldesign und einer optimierten Zellchemie 
kommen. Die Neuentwicklungen führen zu rund 30 % mehr 
Reichweite bei bis zu 30 % geringerer Ladezeit und circa 50 % 
geringeren Herstellkosten. Die neue Antriebsgeneration wird aus 
hoch skalierbaren Baukästen bestehen, die die gesamte Band-
breite unseres Produktangebots abdecken können. Die auf BEV 
ausgerichtete Fahrzeugarchitektur und die neue Antriebs- und 
Batteriegeneration sollen in der NEUEN KLASSE signifikante 
 Effizienzsprünge ermöglichen.


Catena-X


Als Mitinitiator und Mitglied von Catena-X ist die 
BMW Group Teil eines kollaborativen und offenen Daten-
ökosystems, das Zulieferer, Automobilhersteller und Re-
cyclingunternehmen digital vernetzt. Ziel von Catena-X ist 
es, über die gesamte Wertschöpfungskette einen durch-
gängigen, digitalen Informationsfluss zu ermöglichen. Die 
datenbasierte Vernetzung der Catena-X-Nutzer erfolgt 
auf der Basis europäischer Werte und Prinzipien (GAIA-X 
und IDSA) sowie gemeinsamer Standards und ermöglicht 
erstmals unterschiedliche Anwendungsfälle entlang der 
gesamten automobilen Wertschöpfungskette. Durch einen 
souveränen Datenaustausch behält jedes Unternehmen 
die Hoheit über seine eigenen Daten. 


Der aktuelle Fokus von Catena-X liegt auf den Bereichen 
Kreislaufwirtschaft, Resilienz, Profitabilität und Kunden-
erlebnis. Auch für die Transparenz von Nachhaltigkeits- 
und Regulatorikanforderungen wie dem CO2-Fußabdruck 
wird eine Datenbasis gelegt. Einheitliche Standards und 
Prozesse ermöglichen es, schrittweise weitere Partner 
unabhängig von der Größe für eine unternehmensüber-
greifende Zusammenarbeit aufzunehmen. Eine Mitglied-
schaft im Catena-X-Netzwerk könnte im Lieferantennomi-
nierungsprozess zukünftig eine größere Rolle spielen, 
um die Durchgängigkeit in der Lieferkette sicherzustel-
len.  Aktuell hat das Catena-X-Netzwerk 133 Mitglieder 
(Stand 1. Januar 2023).


1 ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben
2 einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


Die integrierte Strategie der BMW Group
45







L E I S T U N G S I N D I K AT O R E N 
U N D  S T E U E R U N G
Die Strategieziele der BMW Group werden aus den Erkenntnis-
sen der ↗ Umfeldanalyse und Megatrends in einem kontinuierlichen 
↗ Strategieprozess abgeleitet und in ein System zur Leistungsmes-
sung übersetzt. Das resultierende Zielsystem ist damit ein zen-
trales Instrument, die Strategie im Unternehmen zu verankern. 
Die Strategieziele werden für die Unternehmenssteuerung mit 
steuerungswirksamen Leistungsindikatoren hinterlegt. 


Die langfristige Unternehmensplanung für das Gesamtunter-
nehmen und die Segmente orientiert sich an der Struktur des 
Zielsystems in der BMW Group. Auf diese Weise werden die in 
der Planung enthaltenen Ziele mit den strategischen Zielen der 
BMW Group regelmäßig abgeglichen.


Die durch Vorstand und Aufsichtsrat verabschiedeten Zielwerte 
im strategischen Zielsystem bilden die Planungsgrundlage für 
das jeweilige Berichtsjahr und die Zielvereinbarungen mit den 
Führungskräften der BMW Group ↗ Vergütungsbericht. Nachfolgend 
führen wir die nach DRS 20 definierten bedeutsamsten Leistungs-
indikatoren auf, die auch der Unternehmenssteuerung in der 
BMW Group zugrunde liegen. ↗ Steuerung


Konzern 
 — Ergebnis vor Steuern (EBT)
 — Zahl der Mitarbeiter am Jahresende
 — Frauenanteil in Führungsfunktionen (in %)


Segment Automobile 
 — Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse 


(EBIT-Marge; in %)
 — Return on Capital Employed (RoCE; in %)
 — Auslieferungen (in Einheiten)
 — Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Auslieferungen   


(in %; bis 2022)
 — Anteil vollelektrischer Fahrzeuge an den Auslieferungen 


(in %; ab 2023, siehe ↗ Steuerung)
 — CO2-Emissionen EU-Neuwagenflotte (in g CO2/km)
 — CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t) 


Segment Motorräder 
 — Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse 


(EBIT-Marge; in %) 
 — Return on Capital Employed (RoCE; in %)
 — Auslieferungen (in Einheiten) 


Segment Finanzdienstleistungen 
 — Return on Equity (RoE; in %)


   


Als Teil des revolutionären User-Experience-Konzepts der  NEUEN 
KLASSE kommt mit dem BMW Panoramic Vision eine neue 
 Generation von Head-Up Displays zum Einsatz, die Kundinnen 
und Kunden eine Projektion umfangreicher, relevanter Informa-
tionen auf der vollen Breite der Windschutzscheibe anbietet.  
Diese Neuinterpretation der Fahrerorientierung schafft ein  neues 
Bedienkonzept und erhöht die Fahrsicherheit im Sinne des 
 Ansatzes „Eyes on the road and hands on the wheel“. Ferner 
umfasst die NEUE KLASSE eine neu definierte Elektrik-/Elektro-
nik-Architektur für Hard- und Software sowie einen neuen Bau-
kasten für automatisiertes Fahren. Dies soll auch die Grundlage 
schaffen, einen künftig weiter steigenden Teil des Umsatzes über 
den Lebenszyklus des Fahrzeugs hinweg durch individuell kon-
figurierbare und buchbare Features zu erzielen.


Darüber hinaus wird mit der NEUEN KLASSE ein neues Niveau 
an Nachhaltigkeit über den gesamten Lebenszyklus angestrebt. 
Dazu setzt die BMW Group auf das Konzept der Zirkularität mit 
einem steigenden Anteil an Sekundärmaterialien.  
↗ Materialkreisläufe schließen 


Die Produktion der Fahrzeuge der NEUEN KLASSE startet 2025 
im neu errichteten BMW Group Werk Debrecen und wird ab 2026 
auf das BMW Group Werk in München ausgeweitet. Zusätzliches 
Volumen wird durch die Integration der NEUEN KLASSE im BMW 
Group Werk San Luis Potosí ab 2027 erreicht. Bis 2030 soll der 
Anteil vollelektrifizierter Fahrzeuge an den Gesamtauslieferun-
gen der BMW Group mehr als 50 % betragen. Die Marke Rolls-
Royce soll bis 2030 vollständig auf ein vollelektrifiziertes Angebot 
umgestellt sein, die Marke MINI bis 2031. ↗ Elektromobilität
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Steuerung 
Die BMW Group verfolgt mit dem betriebswirtschaftlichen Steu-
erungssystem einen wertorientierten Ansatz. Die Schwerpunkte 
liegen dabei auf Profitabilität, einem stetigen Unternehmens-
wachstum, Wertsteigerung für die Kapitalgeber, Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz sowie der Sicherung von Arbeitsplätzen. Das 
Kapital ist dann rentabel eingesetzt, wenn der erwirtschaftete 
Gewinn die Kosten des zur Verfügung gestellten Eigen- und 
Fremdkapitals dauerhaft übersteigt. Auf diese Weise wird auch 
die unternehmerische Eigenständigkeit langfristig gesichert.


Das konzerninterne Steuerungssystem der BMW Group ist mehr-
stufig aufgebaut. Die operative Steuerung erfolgt dabei über-
wiegend auf Segmentebene. Zusätzliche Kennzahlen auf Kon-
zernebene werden im Steuerungssystem berücksichtigt, um die 
langfristige Unternehmensentwicklung zu beeinflussen. In die-
sem Zusammenhang dient unter anderem der Wertbeitrag als 
Indikator für den im Geschäftsjahr geleisteten Beitrag zum Unter-
nehmenswert. Dieser Anspruch wird sowohl auf Konzern- als 
auch auf Segmentebene durch die bedeutsamsten Leistungs-
indikatoren gemessen. Der Zusammenhang zwischen dem Wert-
beitrag und seinen relevanten Werttreibern stellt sich vereinfacht 
wie folgt dar:


Steuerung von Nachhaltigkeit
Die langfristige Ausrichtung der BMW Group Strategie wird im 
Vorstand festgelegt. Der Gesamtvorstand verantwortet auch die 
Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele. Wesentlichte Entscheidun-
gen werden damit auch unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltig-
keit bewertet. Dadurch ist Nachhaltigkeit konsequent in die Ent-
scheidungsabläufe des Unternehmens sowie die Vergütung der 
obersten Führungsebenen eingebunden.


Für die integrierte Steuerung der Nachhaltigkeit auf Unterneh-
mensebene gibt es ein Konzernzielesystem, das in den einzelnen 
Ressorts umgesetzt wird. Die BMW Group hat sich zum Ziel ge-
setzt, ausgehend vom Basisjahr 2019 die CO2-Emissionen der 
Fahrzeugflotte bis zum Jahr 2030 über den gesamten Lebens-
zyklus um durchschnittlich insgesamt 40 % zu reduzieren. Dafür 
gibt es spezifische Ziele für die Scopes der Nutzungsphase, der 
Produktion und der Lieferkette des Fahrzeugs (↗ Positionierung,  
↗ CO2 -Emissionen). Daraus werden spezifische CO2- Vorgaben für 
je des Fahrzeugprojekt abgeleitet, digital gesteuert und nach-
gehalten.


Eine integrierte Zielsteuerung gewährleistet, dass sämtliche 
Fahrzeugprojekte der BMW Group ihren Beitrag dazu leisten, 
die  Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. Des Weiteren wird die 
BMW Group die gesetzten Ziele zur Verwendung von Sekundär-
rohstoffen perspektivisch erhöhen. Somit zählen  nichtfinanzielle 
Steuerungsgrößen wie die CO2-Emissionen und zukünftig Sekun-
där rohstoffquoten zu wichtigen Leistungsindikatoren bei neuen 
Fahrzeugprojekten. Insgesamt ergibt sich so ein durchgängig 
konsistentes Steuerungsmodell. In allen Bereichen wird sicher-
gestellt, dass die finanziellen Aspekte berücksichtigt werden 
sowie die wirksamsten Maßnahmen priorisiert zur Umsetzung 
kommen. ↗ GRI- Index: 2-13


Operative Steuerung auf Segmentebene
Auf Segmentebene erfolgt die operative Steuerung aggregiert 
auf der Grundlage von Kapitalrenditen. In Abhängigkeit vom Ge-
schäftsmodell im jeweiligen Segment werden die erwirtschafteten 
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Rendi ten dabei im Verhältnis zum Gesamt- oder  Eigenkapital 
gemessen.


In den Segmenten Automobile und Motorräder ist dies der Return 
on Capital Employed (RoCE), im Segment Finanzdienstleistun-
gen der Return on Equity (RoE). In diesen Kennzahlen sind mit 
der Profitabilität (Umsatzrendite) und der Kapitaleffizienz (Kapi-
talumschlag) eine Vielzahl relevanter wirtschaftlicher Informa-
tionen zu Einflussgrößen auf den Segmenterfolg und die Ent-
wicklung des Unternehmenswerts vereint.


Segment Automobile
Die am höchsten verdichtete Kennzahl für das Segment Auto-
mobile ist die Gesamtkapitalrendite RoCE. Diese Kennzahl liefert 
Informationen über die Rentabilität des eingesetzten Kapitals 
beziehungsweise des operativen Geschäfts. Durch Werttreiber-
analysen lassen sich die Ursachen einer Veränderung im RoCE 
interpretieren und daraus geeignete Maßnahmen zur Einfluss-
nahme auf seine Entwicklung ableiten. 


Die berücksichtigten Positionen des eingesetzten Kapitals bilden 
den Fokus der operativen Segmentsteuerung ab. Das eingesetz-
te Kapital beinhaltet die Summe aus immateriellen Vermögens-
werten, Sachanlagen und Net Working Capital, das die Bilanz-
positionen Vorräte, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
abzüglich der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
umfasst. Im Zuge des Erwerbs weiterer Anteile an BMW Brillian-
ce und der daraus resultierenden Vollkonsolidierung ab 11. Feb-
ruar 2022 im Konzernabschluss der BMW Group zeigt sich ein 
Anstieg des eingesetzten Kapitals im Vergleich zu 2021. Dies ist 
insbesondere auf die Übernahme der Sachanlagen und immate-
riellen Vermögenswerte sowie die Aktivierung zurückerworbener 
Rechte im Rahmen der Kaufpreisallokation zurückzuführen. 
 Vorübergehend wird der RoCE von dieser höheren Kapitalbasis 
sowie den damit verbundenen Abschreibungen beeinflusst.


Der strategische Zielwert für den RoCE beträgt 18 %. Eine Wert-
steigerung für die Aktionärinnen und Aktionäre der BMW AG wird 
erzielt, wenn der RoCE die Kapitalkosten übersteigt.


Return on Capital Employed (Segment Automobile) 1


 
Ergebnis  vor  Finanzergebnis  


in  Mio. €
Durchschnittlich eingesetztes  Kapital  


in  Mio. €
Return on Capital Employed  


in %


 2022 2021 2022 2021 2022 2021


Automobile 10.635 9.870 58.728 41.064 18,1 24,0


Aufgrund der besonderen Bedeutung des RoCE für die BMW Group 
werden zur Steuerung des Segments Automobile zusätzliche 
Kennzahlen herangezogen, die einen wesentlichen Einfluss auf 
die Kapitalrendite und somit auf den Segmenterfolg haben.  Diese 
Werttreiber umfassen die Auslieferungen sowie die operative 
Umsatzrendite (EBIT- Marge: segmentbezogenes Ergebnis vor 
Finanzergebnis bezogen auf den Segmentumsatz) als Kennzahl 
für die Profitabilität im Segment. 


Darüber hinaus wird die Einhaltung von CO2- Flottenvorgaben in 
regulierten Märkten gesteuert. Dazu zählt auch der Anteil elektri-
fizierter Fahrzeuge an den Auslieferungen ↗ Leistungsindikatoren. 
Da die Erfüllung regulatorischer Vorgaben einen signifikanten 
Einfluss auf den Unternehmenserfolg hat, werden die betriebs-
wirtschaftlichen Entscheidungen zu Fahrzeugprojekten auch 
unter Berücksichtigung von CO2- Flottenvorgaben getroffen 
↗ Steuerung von Nachhaltigkeit. Ab dem Geschäftsjahr 2023 wird der 
Leistungsindikator Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Aus-
lieferungen ersetzt durch den Anteil vollelektrischer Fahrzeuge 
an den Auslieferungen. Grund für die Anpassung ist der zuneh-


mende Fokus der BMW Group auf vollelektrische Fahrzeuge und 
deren zunehmende Bedeutung für die anspruchsvollen CO2- Ziele 
des Unternehmens. ↗ Prognose


RoCE Automobile 
bzw.  Motorräder 


=


Ergebnis vor
Finanzergebnis


Durchschnittlich
eingesetztes Kapital


Segment Motorräder
Das Steuerungssystem im Segment Motorräder entspricht weit-
gehend der Logik im Segment Automobile. Spitzenkennzahl ist 
die Gesamtkapitalrendite RoCE. Der strategische Zielanspruch 
für den RoCE im Segment Motorräder beträgt 18 %.


Zu den wesentlichen Werttreibern zählen die Auslieferungen 
sowie die operative Umsatzrendite (EBIT- Marge: segmentbezo-
genes Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf den Segment-
umsatz) als Kennzahl für die Profitabilität im Segment.


Return on Capital Employed (Segment Motorräder) 2


 
Ergebnis  vor  Finanzergebnis  


in  Mio. €
Durchschnittlich eingesetztes  Kapital  


in  Mio. €
Return on Capital Employed  


in %


 2022 2021 2022 2021 2022 2021


Motorräder 257 227 1.031 1.034 24,9 21,9
1  Seit dem Berichtsjahr 2022 gilt eine neue Definition des RoCE (zur Definition siehe ↗ Glossar). Der Wert 2021 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2021 vor Anpassung: 59,9 %).
2  Seit dem Berichtsjahr 2022 gilt eine neue Definition des RoCE (zur Definition siehe ↗ Glossar). Der Wert 2021 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2021 vor Anpassung: 35,9 %).  
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Return on Equity (Segment Finanzdienstleistungen)


 
Ergebnis  vor  Steuern 


in  Mio. €
Durchschnittliches Eigenkapital  


in  Mio. €
Return on Equity  


in %


 2022 2021 2022 2021 2022 2021


Finanzdienstleistungen 3.205 3.753 17.891 16.586 17,9 22,6


Segment Finanzdienstleistungen
Das Segment Finanzdienstleistungen wird durch die Eigenkapi-
talrendite RoE gesteuert. Der RoE ist eine branchenübliche Kenn-
zahl im Bankensektor und wird definiert als das Segmentergeb-
nis vor Steuern bezogen auf das durchschnittlich im Segment 
Finanzdienstleistungen gebundene Eigenkapital. Die  angestrebte 
Zielrendite für das eingesetzte Kapital beträgt mindestens 14 %.


RoE Finanzdienstleistungen =


Ergebnis vor
Steuern


Durchschnittliches
Eigenkapital


Strategische Steuerung auf Konzernebene
Die strategische Steuerung und die Bewertung der finanziellen 
Auswirkungen auf Basis der langfristigen Unternehmensplanung 
erfolgen im Wesentlichen auf Konzernebene. Das Konzernergeb-
nis vor Steuern bietet als ein wesentlicher Leistungsindikator 
einen umfassenden Blick auf den gesamten Unternehmenserfolg 
nach Konsolidierungseffekten und ermöglicht einen transparen-
ten (Zeitreihen-)Vergleich. Weitere Leistungsindikatoren auf 
 Unternehmensebene sind die Mitarbeiterzahl am Jahresende 
sowie der Frauenanteil in Führungsfunktionen. Bis zum Jahr 
2025 will die BMW Group den Frauenanteil in Führungsfunk-
tionen auf 22 % erhöhen. ↗ Strategieprozess


Die Informationen, die in den bedeutsamsten Leistungsindika-
toren auf Konzernebene zum Ausdruck kommen, werden durch 
die finanziellen Kennzahlen Umsatzrendite vor Steuern und Wert-
beitrag ergänzt. Der Wertbeitrag als hoch verdichtete Kennzahl 
ermöglicht zusätzliche Aussagen zur Kapitaleffizienz bezie-
hungsweise zu (Opportunitäts-)Kosten für das Kapital, das zur 
Erzielung des Ergebnisses benötigt wird. Ein positiver Wert-
beitrag bedeutet, dass eine Kapitalrendite erzielt wurde, die über 
dem Kapitalkostensatz liegt.


Wertbeitrag Group


=
Ergebnisgröße – 
Kapitalkosten


=
Ergebnisgröße – 
(Kapitalkostensatz x Eingesetztes Kapital)


 


Wertbeitrag Group


 Ergebnisgröße Kapitalkosten (EK + FK) Wertbeitrag Group


in Mio. € 2022 2021 2022 2021 2022 2021


BMW Group 23.730 16.289 11.194 8.938 12.536 7.351
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Das eingesetzte Kapital besteht aus dem eingesetzten Konzern-
eigenkapital, den Finanzverbindlichkeiten der Segmente Auto-
mobile und Motorräder sowie den Pensionsrückstellungen – je-
weils als Durchschnittswert zum Ende der letzten fünf Quartale. 
Die Ergebnisgröße entspricht dem Konzernergebnis vor Steuern, 
bereinigt um die Zinsaufwendungen aus Pensionsrückstellungen 
und Finanzverbindlichkeiten der Segmente Automobile und Mo-
torräder (Ergebnis vor Zinsaufwand und Steuern). Der Kapital-
kostensatz kennzeichnet die Mindestrenditeforderung der Kapi-
talgeber für die Bereitstellung des eingesetzten Kapitals. Da das 
eingesetzte Kapital sowohl Eigenkapitalanteile (zum Beispiel 
Aktien) als auch Fremdkapitalanteile (zum Beispiel Anleihen) 
umfasst, wird der Kapitalkostensatz als gewichteter Durchschnitt 
aus Eigen- und Fremdkapitalkostensätzen bestimmt. Diese wer-
den durch marktübliche Verfahren ermittelt. Der durchschnitt-
liche, gewichtete Kapitalkostensatz der BMW Group betrug im 
Jahr 2022 wie im Vorjahr 12 % vor Steuern.


Zur Ermittlung der internen Renditeansprüche werden risiko-
angepasste Kapitalkostensätze im Durchschnitt über mehrere 
zurückliegende Jahre betrachtet. Mit Blick auf die Langfristigkeit 
von Produkt- und Investitionsentscheidungen finden im Rahmen 
der Segmentsteuerung folgende interne Renditeansprüche An-
wendung:


in % 2022  2021


Automobile 12,0 12,0


Motorräder 12,0 12,0


Finanzdienstleistungen 13,4 13,4


Wertorientierte Steuerung bei Projektentscheidungen
Das operative Geschäft in den Segmenten Automobile und Mo-
torräder zeichnet sich wesentlich durch seinen lebenszyklus-
abhängigen Charakter der Investitionsprojekte aus. Die Projekte 
haben einen erheblichen Einfluss auf die zukünftige Geschäfts-
entwicklung. Projektentscheidungen sind daher wichtige Be-
standteile der finanziellen Steuerung in der BMW Group. Die 
Grundlage von Projektentscheidungen sind Projektrechnungen, 
die aus den prognostizierten Zahlungsströmen des einzelnen 
Projekts abgeleitet werden. Der Betrachtungszeitraum dieser 
Berechnungen entspricht jeweils der Projektlaufzeit, das heißt 
den Folgejahren, in denen aus dem Projekt Zahlungsströme zu 
erwarten sind. Die Projektentscheidungen werden auf der Basis 
des Kapitalwerts und der internen Rendite der Projektrechnung 
getroffen. Der Kapitalwert gibt an, inwiefern das Projekt künftig 
in der Lage sein wird, Einzahlungsüberschüsse über die Kapital-
kosten hinaus zu erzielen. Ein Projekt mit positivem Kapitalwert 
erhöht die künftigen Wertbeiträge des Unternehmens und damit 
auch den Unternehmenswert. Die interne Rendite des Projekts 
misst die durchschnittliche Verzinsung des im Projekt eingesetz-
ten Kapitals. Bei sämtlichen Projektentscheidungen werden 
neben den Entscheidungskriterien auch die langfristigen perio-
dischen Ergebniseffekte aufgezeigt und in die langfristige Kon-
zernplanung übernommen. Dadurch lassen sich die Auswirkun-
gen jeder Projektentscheidung auf die Periodensteuerung, das 
heißt auf die Ergebnis- und Renditeentwicklung in den einzelnen 
Jahren der Projektlaufzeit, darstellen.


Vorstandsvergütung 
Die Festlegung der Leistungskriterien für die variable Vergütung 
des Vorstands orientiert sich an den wesentlichen strategischen 
Zielen und Leistungsindikatoren. Näheres dazu findet sich im 
↗ Vergütungsbericht.
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G E S A M T W I R T S C H A F T L I C H E 
U N D  B R A N C H E N B E Z O G E N E 
R A H M E N B E D I N G U N G E N
Die Weltwirtschaft hat sich 2022 weit weniger von den Verwer-
fungen der Corona-Pandemie erholt, als es allgemein zu Jahres-
beginn erwartet wurde. Nach Berechnungen des Internationalen 
Währungsfonds (IWF) legte das globale Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) im Berichtsjahr 2022 um 3,4 % zu.


In der Eurozone lag das Wirtschaftswachstum im Jahr 2022 auf-
grund der Folgen des Krieges in der Ukraine und des Zinsan-
stiegs infolge der hohen Inflationsraten bei 3,5 %. In Deutschland 
fiel das Konjunkturplus mit 1,8 % dabei am geringsten aus. Grund 
dafür waren vor allem Lieferengpässe sowie die gestiegenen 
Energiepreise, die die exportorientierte deutsche Wirtschaft stär-
ker trafen. Die Wirtschaft in Frankreich (+2,6 %), Italien (+3,9 %) 
und Spanien (+5,5 %) konnte 2022 hingegen jeweils stärker 
wachsen. 


Im UK legte das BIP 2022 um 4,0 % zu. In den USA wuchs die 
Wirtschaft im Berichtszeitraum um 2,1 %. Ursache sind die bereits 
erfolgten und noch zu erwartenden Zinserhöhungen der US- 
Notenbank Fed zur Bekämpfung der nach wie vor sehr hohen 
Inflation im Land. In China lag das Wachstum 2022 bei 3,0 % 
und damit deutlich niedriger als noch im Vorjahr. Dies lag ins-
besondere an den wiederkehrenden Corona-Lockdowns als Maß-
nahme im Rahmen der Null-COVID-Strategie der chinesischen 
Regierung. In Japan hat sich die Wirtschaft im Berichtszeitraum 
mit einem Plus von 1,1 % nur leicht erholt. Grund dafür war eine 
schwächere Nachfrage vor allem der privaten Haushalte. 


Devisenmärkte und internationales Zinsumfeld
Engpässe in den Lieferketten und deutlich gestiegene Energie-
preise führten im Jahr 2022 in den großen Volkswirtschaften all-
gemein zu einem Anstieg der Inflation. Als Reaktion darauf haben 
viele Notenbanken ihre Geldpolitik im Jahresverlauf deutlich ge-
strafft. 


   


F I N A N Z I E L L E  L E I S T U N G
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Der Euro kam aufgrund des Krieges in der Ukraine sowie der 
Energiekrise gegenüber dem US-Dollar unter Druck und verlor in 
der Folge deutlich an Wert. Im September war ein 20-Jahres-Tief 
bei 0,95 US-Dollar je Euro erreicht, ehe er sich in den folgenden 
Wochen wieder etwas erholte. Insgesamt pendelte die US-Wäh-
rung zwischen 1,13 und 0,95 US-Dollar je Euro bei einem Durch-
schnittskurs von 1,05 US-Dollar je Euro. Aufgrund der hohen 


Inflation haben sowohl die Europäische Zentralbank (EZB) als 
auch die Fed ihre Geldpolitik im Jahr 2022 gestrafft und den Leit-
zins in mehreren Schritten deutlich angehoben.


Das britische Pfund blieb 2022 auf dem niedrigeren Niveau, das 
es nach dem Brexit-Referendum 2016 erreicht hatte. Im Jahres-
verlauf pendelte die britische Währung zwischen 0,87 und 0,83 


Pfund je Euro. Im Jahresdurchschnitt lag das Pfund bei 0,85 je 
Euro und war damit etwas stärker als in den vorangegangenen 
Jahren. Als Reaktion auf die hohe Inflation hat auch die englische 
Notenbank (BoE) den Leitzins deutlich angehoben. 


Für China führten die weltweit hohe Inflation sowie die global 
schwächelnde Wirtschaft 2022 zu einer Abwertung des chinesi-
schen Renminbi. Im Jahresmittel notierte die chinesische Wäh-
rung bei 7,1 Renminbi je Euro. 


Der japanische Yen bewegte sich im Berichtsjahr 2022 zwischen 
145 und 129 Yen je Euro. Mit einem durchschnittlichen Wechsel-
kurs von 138 Yen wertete die japanische Währung auf Jahressicht 
gegenüber dem Euro ab.


Die Währungen der großen Schwellenländer gewannen im Be-
richtsjahr aufgrund der stark gestiegenen Rohstoffpreise teilwei-
se deutlich an Wert. Während die indische Rupie gegenüber dem 
Euro im Durchschnitt um rund 6 % aufwertete, gewann der süd-
afrikanische Rand um 2 % und der brasilianische Real um 14 % 
gegenüber dem Euro. Aufgrund der gestiegenen Energiepreise 
legte auch der russische Rubel deutlich um 16 % zu.


Index: Dezember 2017 = 100
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Energie und Rohstoffpreise 
Aufgrund der weltweiten Lieferengpässe und des Krieges in der 
Ukraine war das Jahr 2022 auch von deutlich gestiegenen Ener-
gie- und Rohstoffpreisen geprägt. So haben sich die Preise für 
Erdgas in Europa bis zum Herbst verdreifacht. Ebenso stiegen 
die Notierungen für Aluminium und Stahl zu Jahresanfang 2022 
um 30 beziehungsweise 50 %. In der Zwischenzeit haben sich 
die Preise wieder auf dem Niveau des Vorjahres eingependelt.


Eine ähnliche Entwicklung zeigten auch die Edel- und Bunt-
metalle. Während bis zur Jahresmitte 2022 eine deutliche Ver-
teuerung im Vergleich zum Vorjahr zu beobachten war, sind die 
Preise unter anderem für Rhodium und Palladium in der zweiten 
Jahreshälfte wieder gesunken. 


Bei den Batterierohstoffen haben die Preise vor allem wegen der 
steigenden Nachfrage nach Elektrofahrzeugen weiter angezo-
gen. Während Kobalt wieder deutlich rückläufig war, sind die 
Preise für Lithium bis Jahresende weiter gestiegen und haben 
sich im Vergleich zum Vorjahresniveau mittlerweile verdreifacht.


   


Index: Dezember 2017 = 100
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Die Preise für Rohöl sind im Jahr 2022 deutlich gestiegen. Zwi-
schenzeitlich notierte die US-Sorte WTI bei über 120 US-Dollar 
und die Sorte Brent bei mehr als 125 US-Dollar je Barrel. Zum 
Jahresende 2022 gaben die Notierungen allerdings wieder 
 deutlich nach, lagen aber immer noch über dem Vorjahresdurch-
schnitt.


   


Preis je Barrel der Marke Brent
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Quelle: Bloomberg
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Internationale Automobilmärkte
Wegen der anhaltenden Lieferengpässe, der Auswirkungen des 
Krieges in der Ukraine und der Corona-Maßnahmen in China 
haben sich die internationalen Automobilmärkte 2022 trotz 
 stabiler Nachfrage leicht rückläufig entwickelt. Weltweit sind die 
Zulassungszahlen um 4,3 % auf insgesamt 71,2 Mio. Fahrzeuge 
gesunken.


Internationale Automobilmärkte


 
Veränderung gegenüber 


dem Vorjahr in %


Europa – 4,2


davon Deutschland +1,1 


davon Frankreich – 7,8


davon Italien – 9,5 


davon Spanien – 5,4


davon UK – 2,0 


USA – 7,3 


China +12,0 


Japan – 4,7 


Südkorea – 2,8


Gesamt – 4,3 


   


Internationale Motorradmärkte
Im Jahr 2022 entwickelten sich die internationalen Motorrad-
märkte im Hubraumsegment über 250 ccm leicht rückläufig. 
Weltweit lagen die Zulassungszahlen um 2,1 % unter dem Vorjahr. 
Auch die Märkte in Europa verzeichneten mit 1,4 % einen leichten 
Rückgang. Während bei den Motorradzulassungen in Spanien 
(– 1,2 %) ein leichter, in Deutschland (– 5,2 %) und in Frankreich 
(– 6,7 %) jeweils ein moderater Rückgang zu beobachten war, 
entwickelte sich der Motorradmarkt in Italien mit einem Plus von 
0,7 % leicht positiv. In den USA gingen die Zulassungen leicht 
zurück (– 3,7 %). In Asien blieben die Zulassungen insbesonde-
re in China wegen der strikten Maßnahmen zur Eindämmung des 
Corona-Virus deutlich unter dem Vorjahr (– 14,6 %). Brasilien war 
mit 1,3 % leicht rückläufig.


Die Zulassungszahlen auf den internationalen Motorradmärkten 
entwickelten sich im Berichtsjahr 2022 wie folgt:


Internationale Motorradmärkte


 
Veränderung gegenüber 


dem Vorjahr in %


Europa – 1,4


davon Deutschland – 5,2 


davon Frankreich – 6,7


davon Italien + 0,7 


davon Spanien – 1,2


Amerika – 3,0 


davon USA – 3,7 


davon Brasilien – 1,3 


Asien – 1,2


davon China – 14,6


Gesamt – 2,1 


G E S A M TA U S S A G E  Z U M 
G E S C H Ä F T S  J A H R
Das Jahr 2022 zeichnete sich durch fortwährende globale Her-
ausforderungen aus: Trotz eines volatilen Geschäftsumfeldes, 
geprägt von Engpässen in der Versorgung mit Halbleiter-Kompo-
nenten, pandemiebedingten Lockdowns in China sowie dem 
Krieg in der Ukraine, blickt die BMW Group insgesamt auf einen 
positiven Geschäftsverlauf im Berichtsjahr zurück.


Die solide wirtschaftliche Basis des Unternehmens zeigt sich 
unter anderem an der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage im 
Jahr 2022. Die Geschäftsentwicklung hat die angepassten Er-
wartungen der Unternehmensleitung erfüllt. Diese Einschätzung 
berücksichtigt auch Erkenntnisse nach dem Ende des Berichts-
zeitraums.
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BMW Group Vergleich Prognoseaussagen für 2022 mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung 2022


 
Prognose für 2022  


im Geschäftsbericht 2021
Innerjährige  


Anpassungen  
Tatsächliche Geschäfts-


entwicklung 2022


K O N Z E R N     


Ergebnis vor Steuern Deutlicher Anstieg   in Mio. €
23.509 (+ 46,4 %) 
 Deutlicher Anstieg


Mitarbeiter am Jahresende Deutlicher Anstieg   
149.475 (+ 25,7 %) 


Deutlicher Anstieg


Frauenanteil in Führungsfunktionen  
in der BMW Group Leichter Anstieg  in % 


20,2 (+7,4 %) 
Solider Anstieg


 
S E G M E N T  A U T O M O B I L E     


Auslieferungen 1 Auf Vorjahresniveau Q2: Leichter Rückgang in Einheiten 
2.399.632 (–  4,8 %) 


Leichter Rückgang


Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den 
 Auslieferungen Deutlicher Anstieg  in % 


18,1 (+ 39,2 %) 
Deutlicher Anstieg


CO2-Emissionen EU-Neuwagenflotte 2, 3, 4 Leichte Reduzierung
Q3: Moderate 


 Reduzierung in g / km 
105,0 (– 9,4 %) 


Moderate Reduzierung


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug 5 Leichte Reduzierung  in t 
0,32 (– 3,0 %) 


Leichte Reduzierung


EBIT-Marge 7 bis 9  in % 8,6 (– 1,7 %-Punkte) 


Return on Capital Employed (RoCE)  14 bis 19  in % 18,1 (– 5,9 %-Punkte)


 
S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R     


Auslieferungen Leichter Anstieg  in Einheiten 
202.895 (+4,4 %) 


Leichter Anstieg


EBIT-Marge  8 bis 10  in % 8,1 (– 0,2 %-Punkte)


Return on Capital Employed (RoCE)  19 bis 24   in % 24,9 (+3,0 %-Punkte)


 
S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N     


Return of Equity (RoE) 14 bis 17 Q2: 17 bis 20 in % 17,9 (– 4,7 %-Punkte)
1 enthält Automobile von BMW Brilliance Automotive Ltd. auch für den Zeitraum vor Vollkonsolidierung im Konzernabschluss der BMW Group (1. Januar bis 10. Februar 2022: 96.133 Automobile) 
2 EU-27-Staaten einschließlich Norwegen und Island; seit 2021 gemäß WLTP ermittelt (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure)
3  Es handelt sich um eine vorläufige interne Berechnung mit einer potenziellen Schwankungsbreite von +/– 0,5 g CO2/km, da nicht von allen EU-Staaten offizielle Zulassungszahlen der Behörden zur Verfügung 


gestellt werden. Offiziell von der EU-Kommission veröffentlichte Werte stehen voraussichtlich erst im November des Folgejahres zur Verfügung.
4 inkl. Anrechnung von Öko-Innovationen mit deutlich untergeordneter Bedeutung
5  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Marketbased-Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; im Wesentlichen Verwendung der Emissionsfaktoren für Strom, 


Fernwärme und Kraftstoffe des VDA ( jeweils in der aktuellsten, gültigen Version: 12/2022) sowie vereinzelt Verwendung lokaler Emissionsfaktoren; Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) 
der Fahrzeugproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie weiteren BMW Group Standorten, die nicht der Produktion 
zugeordnet sind (z. B. Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. 
und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


V E R G L E I C H  P R O G N O S E 
M I T  TAT S Ä C H L I C H E R 
 G E S C H Ä F T S E N T W I C K L U N G
Im Berichtsjahr 2022 beeinflussten die weltweit angespannte 
Versorgungssituation bei Halbleiter-Komponenten und die Aus-
wirkungen des Krieges in der Ukraine wie höhere Energiepreise 
den Geschäftsverlauf der BMW Group. Hinzu kamen die strikten 
Corona-Maßnahmen in China; die dortigen Lockdowns führten 
zu einer spürbar nachlassenden Wirtschaftsdynamik im Land, 
die sich nicht zuletzt auch global auswirkte. Die genannten 
 Belastungsfaktoren dämpften teilweise den insgesamt positiven 
Geschäftsverlauf der BMW Group im Vergleich zu den Erwartun-
gen zu Jahresbeginn. 


Die nachstehende Tabelle fasst die Entwicklung der bedeut-
samsten Leistungsindikatoren der BMW Group sowie der Seg-
mente Automobile, Motorräder und Finanzdienstleistungen im 
Geschäftsjahr 2022 im Vergleich zu den Prognoseaussagen im 
BMW Group Bericht 2021 zusammen. 


Detaillierte Angaben zu den wichtigsten Leistungsindikatoren 
des Konzerns finden sich im Rahmen der nachfolgenden Dar-
stellung der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns. 
In den jeweiligen Kapiteln zu den Segmenten Automobile, Motor-
räder und Finanzdienstleistungen wird die Entwicklung der jeweils 
bedeutsamsten Leistungsindikatoren beschrieben.
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F I N A N Z I E L L E  L A G E


ERTRAGSLAGE KONZERN


BMW Group verkürzte GewinnundVerlustRechnung


in Mio. €  2021
Veränderung  


in %2022


Umsatzerlöse 142.610 111.239 28,2


Umsatzkosten – 118.042 – 89.253 – 32,3


Bruttoergebnis vom Umsatz 24.568 21.986 11,7


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten – 10.616 – 9.233 – 15,0


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen 47 647 – 92,7


Ergebnis vor Finanzergebnis 13.999 13.400 4,5


Finanzergebnis 9.510 2.660 –


Ergebnis vor Steuern 23.509 16.060 46,4


Ertragsteuern – 4.927 – 3.597 37,0


Jahresüberschuss 18.582 12.463 49,1


Ergebnis je Stammaktie in € 27,31 18,77 45,5


Ergebnis je Vorzugsaktie in € 27,33 18,79 45,5


in % 2021
Veränderung  


in %-Punkten2022


Bruttomarge 1 17,2 19,8 – 2,6


Umsatzrendite vor Steuern 2 16,5 14,4 2,1


Umsatzrendite nach Steuern 3 13,0 11,2 1,8


Steuerquote 4 21,0 22,4 – 1,4
1 Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den Konzernumsatzerlösen 
2 Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzernumsatzerlösen
3 Verhältnis des Konzernüberschusses zu den Konzernumsatzerlösen
4 Verhältnis der Ertragsteuern zum Konzernergebnis vor Steuern


    


Der Konzernumsatz verteilt sich wie folgt über die Regionen:


BMW Group Umsatz nach Regionen


in % 2022  2021


Europa 36,1 42,4


Asien 38,3 32,5


Amerika 23,6 22,8


Sonstige Regionen 2,0 2,3


Konzern 100,0 100,0
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BMW Group Umsatzkosten


in Mio. €  2021
Veränderung  


in %2022


Herstellungskosten * 76.760 50.345 52,5


Finanzdienstleistungen betreffende Umsatzkosten 27.517 26.409 4,2


davon Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts 2.114 1.643 28,7


Forschungs- und Entwicklungskosten 6.624 6.299 5,2


davon Abschreibungen aktivierter Entwicklungskosten 2.265 1.935 17,1


Serviceverträge, Telematik und Pannenhilfe * 2.775 2.607 6,4


Gewährleistungsaufwendungen 3.209 2.192 46,4


Sonstige Umsatzkosten 1.157 1.401 – 17,4


Umsatzkosten 118.042 89.253 32,3
* Vorjahreswert angepasst


Die Erstkonsolidierung von BMW Brilliance zum 11. Februar 2022 
hat einen signifikanten Einfluss auf die Finanzkennzahlen des 
Konzerns und des Segments Automobile. Siehe zur Vollkonsoli-
dierung auch die ↗ Textziffer [3] im Konzernanhang.


Im Geschäftsjahr führten Versorgungsengpässe bei Halbleiter-
Komponenten, die eingeschränkte Verfügbarkeit von Kabel-
bäumen bedingt durch den Krieg in der Ukraine sowie die 
 pandemiebedingten Lockdowns in China zu weltweiten Produk-
tionskürzungen. Während sich die Versorgungssituation bei 
 Kabelbäumen im zweiten Quartal 2022 entspannte, beeinträch-
tigten insbesondere die knappe Verfügbarkeit von Halbleiter-
Komponenten und zahlreiche Lockdowns in China weiterhin die 
globalen Lieferketten und dadurch die Produktion. Ab dem Ende 
des dritten Quartals machte sich eine leichte Entspannung 
der Versorgungssituation bei Halbleiter-Komponenten positiv 
 bemerkbar. Jedoch führten im vierten Quartal erneut pandemie-
bedingte Lockdowns zu Produktionskürzungen und Händler-
schließungen in China. Für das Geschäftsjahr blieb der Absatz 
produktionsbedingt somit leicht unter dem des Vorjahres.


Die Konzernumsatzerlöse des Geschäftsjahres lagen deutlich über 
denen des Vorjahres (2022: 142.610 Mio. €; 2021: 111.239 Mio. €/ 
+28,2 %). Wesentlicher Einflussfaktor für den  Anstieg der Um-
satzerlöse war die Vollkonsolidierung von BMW Brilliance. Posi-
tive Preis- und Produkt-Mix-Effekte sowie ein gestiegenes Ge-
schäft mit Ersatzteilen und Zubehör konnten den Absatzrückgang 
überkompensieren. Die im Geschäftsjahr anhaltend positive Lage 
an den Gebrauchtwagenmärkten vor allem in den USA und in 
Deutschland führte zu höheren Erlösen aus dem Verkauf von 
Leasingrückläufern. Zudem erhöhten Wechselkurseffekte die 
Umsatzerlöse.


Analog zu den Umsatzerlösen trugen die Umsatzkosten von 
BMW Brilliance wesentlich zum Anstieg bei. Dabei erhöhten auch 
die Effekte im Zusammenhang mit der Erstkonsolidierung von 
BMW Brilliance, wie die Abschreibungen aus der Kaufpreisallo-
kation von rund 1,8 Mrd. € sowie die eliminierten Zwischen-
gewinne von rund 1,3 Mrd. € die Umsatzkosten. Im Geschäftsjahr 
belasteten auch steigende Kosten für Material und Logistik sowie 
höhere Gewährleistungsaufwendungen signifikant die Umsatz-
kosten. Diese resultierten vor allem aus der beschränkten Ver-
fügbarkeit von Halbleitern und Störungen der Lieferketten sowie 
aus höheren Rohstoff- und Energiepreisen. Die Aufwendungen 


aus dem Verkauf von Leasingrückläufern, gestiegene Finanzie-
rungskosten aufgrund des gestiegenen Zinsniveaus, höhere Auf-
wendungen für Kreditvorsorgen sowie ein höherer Anteil an 
elektrifizierten Fahrzeugen wirkten ebenfalls kostenerhöhend. 
Die anhaltend gute Restwertsituation auf den Gebrauchtwagen-
märkten und das damit einhergehende positive Vermarktungs-
ergebnis von Leasingrückläufern hatte einen dämpfenden Effekt 
auf die Umsatzkosten. Die voranschreitende Transformation zur 
Elektromobilität und die damit verbundenen kurz- und mittel-
fristigen Auswirkungen auf das Produktportfolio erfordern eine 
regelmäßige Überprüfung der Nutzungsdauern der planmäßig 
abzuschreibenden Sachanlagen. Diese wurden im Geschäftsjahr 
2022 teilweise neu eingeschätzt und ent sprechend verlängert. 
Hieraus ergab sich ein Effekt in Höhe von 524 Mio. €. Dies trug 
auch zur Entlastung der Umsatzkosten bei. Siehe dazu auch 
↗ Textziffer [23] im Konzernanhang.


Im Vorjahr entlasteten Umstellungseffekte aus der Moder-
nisierung des Altersvorsorgemodells in Deutschland in Höhe 
von 562 Mio. € die Umsatz-, Vertriebs- und Verwaltungskosten. 
Die in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und allgemeinen 
 Verwaltungskosten enthaltenen Abschreibungen auf immate-
rielle Vermögenswerte und Sachanlagen betrugen insgesamt 
8.566 Mio. € (2021: 6.495 Mio. €).


Die Forschungs- und Entwicklungsleistungen des Konzerns lagen 
moderat über dem Niveau des Vorjahres. Die Forschungs- und 
Entwicklungsquote entwickelte sich im Berichtsjahr aufgrund 
der gestiegenen Umsatzerlöse im Vorjahresvergleich hingegen 
rückläufig. Die Forschungs- und Entwicklungsleistungen stehen 
im  Wesentlichen im Zusammenhang mit neuen Modellen und 
der ↗ NEUEN KLASSE sowie damit verbunden der sechsten Gene-
ration der elektrischen Antriebe, der Digitalisierung der Fahr-
zeugflotte und dem automatisierten Fahren.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendun-
gen verringerte sich im Vorjahresvergleich deutlich. Hintergrund 
war vor allem die anteilige Auflösung der Rückstellung für das 
EU-Kartellverfahren im zweiten Quartal 2021.
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Das Ergebnis vor Finanzergebnis stieg aufgrund der bereits 
 beschriebenen Effekte aus dem Bruttoergebnis auf 13.999 Mio. € 
(2021: 13.400 Mio. €). 


Im Vorjahresvergleich verbesserte sich das Finanzergebnis deut-
lich auf 9.510 Mio. € (2021: 2.660 Mio. €). Im Vorjahresvergleich 
wirkte sich vor allem der Gewinn in Höhe von rund 7,7 Mrd. € aus 
der Neubewertung der bisher gehaltenen Eigenkapitalanteile 
aus dem Unternehmenszusammenschluss mit BMW Brilliance 
aus. Da das Ergebnis aus dem chinesischen Joint Venture 
BMW Brilliance aufgrund der Vollkonsolidierung nur bis zum 
10. Februar 2022 anteilig enthalten ist, lag das At-Equity-Ergeb-
nis mit – 100 Mio. € somit deutlich unter dem Vorjahr (2021: 
1.520 Mio. €).


Die positive Marktwertentwicklung bei Zinssicherungsgeschäften 
erhöhte im Berichtsjahr das übrige Finanzergebnis. Diese 
 Entwicklung resultierte aus dem signifikanten Anstieg der 
 Zins kurven im Wesentlichen in den USA, im UK und im Euroraum. 
Im Zinsergebnis wirkten Zinserträge aus Bankguthaben sowie 
 Erträge aus der Veränderung der Zinssätze im Rahmen der 
 Bewertung von Rückstellungen. 


Wie zuletzt in der Quartalsmitteilung zum 30. September 2022 
prog nostiziert, lag das Konzernergebnis vor Steuern mit 23.509 
Mio. € deutlich über dem des Vorjahres (2021: 16.060 Mio. €).


Die Ertragsteuern stiegen im Berichtsjahr auf 4.927 Mio. € (2021: 
3.597 Mio. €/+ 37,0 %), im Wesentlichen verursacht durch den 
Ausweis der Ertragsteuern von BMW Brilliance im Steueraufwand 
der BMW Group ab dem Zeitpunkt der Vollkonsolidierung. Die 
Steuerquote betrug im Berichtsjahr 21,0 % (2021: 22,4 %). Im 
Berichtsjahr wirkte sich der steuerlich neutrale Ertrag aus der 
Neubewertung der bisher gehaltenen Eigenkapitalanteile aus 
dem Unternehmenszusammenschluss mit BMW  Brilliance 
 mindernd auf die Steuerquote aus.


Im Berichtsjahr lag die Zahl der Mitarbeiter mit 149.475 Beschäf-
tigten deutlich über dem Vorjahr und bewegte sich damit im 
 Rahmen der Erwartungen (2021: 118.909 /+25,7 %).


BMW Group Forschungs und Entwicklungskosten


in Mio. €  2022 2021


Forschungs- und Entwicklungsleistungen 7.178 6.870


Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten – 2.819 – 2.506


Abschreibungen 2.265 1.935


Forschungs- und Entwicklungskosten 6.624 6.299


BMW Group Kennzahlen Forschungs und Entwicklungskosten


in % 2021
Veränderung  


in %-Punkten2022


Forschungs- und Entwicklungsquote 1 5,0 6,2 – 1,2


Aktivierungsquote 2 39,3 36,5 2,8
1 Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungsleistungen zu den Konzernumsatzerlösen
2  Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten zu den Forschungs-  und Entwicklungsleistungen
3 siehe ↗ Textziffer [32] im Konzernanhang


      
Aktienrückkaufprogramm
Die Hauptversammlung der BMW AG hat den Vorstand am 11. 
Mai 2022 ermächtigt, über die Börse eigene Aktien bis zu ins-
gesamt 10 % des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehen-
den Grundkapitals zu erwerben und ohne weiteren Beschluss 
der Hauptversammlung einzuziehen. Die Ermächtigung für 
den Rückkauf gilt bis zum 10. Mai 2027. Die BMW AG hat auf 
der Basis dieser Ermächtigung ein Aktienrückkaufprogramm 
 beschlossen. Das Volumen dieses Programms beträgt bis zu 
2,0 Mrd. € (Gesamtkaufpreis ohne Erwerbsnebenkosten). Davon 
entfällt ein Volumen von bis zu 1,85 Mrd. € auf Stammaktien und 


ein Volumen von bis zu 0,15 Mrd. € auf Vorzugsaktien der Gesell-
schaft. Das Programm startete am 1. Juli 2022 und soll spätes-
tens bis zum 31. Dezember 2023 abgeschlossen sein. Im Zeit-
raum vom 1. Juli 2022 bis zum 31. Dezember 2022 hat die 
BMW AG 15.312.007 Stammaktien für 1.172 Mio. € und 1.448.950 
Vorzugsaktien für 106 Mio. € zurückgekauft und als eigene An-
teile ausgewiesen. Die BMW AG hält zum 31. Dezember 2022 
somit 16.760.957 eigene Aktien, die einem Betrag von nominal 
16.760.957 € beziehungsweise 2,53 % des Grundkapitals ent-
sprechen. 
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FINANZLAGE KONZERN


Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der Segmente 
Automobile und Finanzdienstleistungen zeigen die Herkunft 
und Verwendung der Zahlungsströme der Geschäftsjahre 2022 
 beziehungsweise 2021. Dabei wird in Zahlungsströme aus der be-
trieblichen Tätigkeit sowie aus der Investitions- und der Finanzie-
rungstätigkeit unterschieden. Der in den Kapitalflussrechnungen 
betrachtete Finanzmittelfonds entspricht den Zahlungsmitteln und 
Zahlungsmitteläquivalenten in der Bilanz.


Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit werden, aus-
gehend vom Ergebnis vor Steuern des Konzerns und der Segmen-
te, indirekt abgeleitet. Die Zahlungsströme aus der Investitions- 
und Finanzierungstätigkeit werden dagegen zahlungsbezogen 
ermittelt.


Die rückläufige Entwicklung des Neugeschäfts im Bereich Finan-
zierung und Leasing mit Endkunden führte zu einem Abbau von 
vermieteten Erzeugnissen sowie Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen und somit zu einem positiven Effekt im Mittelzufluss 
aus der betrieblichen Tätigkeit. Der Rückgang im Bereich der 
 Kundenfinanzierung wurde teilweise durch den Anstieg im Bereich 
der Händlerfinanzierung kompensiert. Ursächlich hierfür war 
hauptsächlich eine verbesserte Verfügbarkeit von Fahrzeugen zum 
Jahresende sowie ein gestiegenes Preisniveau. Der Anstieg der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen trug wesentlich zu 
einem negativen Effekt aus dem Working Capital bei, der teilweise 
durch einen Anstieg der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen kompensiert wurde. Die Veränderung der Rückstellun-
gen im Vorjahresvergleich ist hauptsächlich auf die anteilige Auf-
lösung der Rückstellung für das Kartellverfahren der EU-Kommis-
sion im Vorjahr zurückzuführen.


Höhere Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen und imma-
terielle Vermögenswerte, insbesondere für die Einführung  neuer 
Fahrzeugmodelle und auch bedingt durch die Vollkonso lidierung 


von BMW  Brilliance, führten im Vorjahresvergleich zu  einem 
höhe ren Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit. Gegenläufig 
wirkte ein positiver Effekt aus der Erstkonsolidierung von 
BMW Brilliance in Höhe von 3.587 Mio. € (siehe dazu ↗ Textziffer [3] 
im Konzernanhang). Darüber hinaus beeinflusste der Zahlungs-
mittelzufluss aus dem Verkauf von Wertpapieren den Mittelabfluss 
aus der Investitionstätigkeit positiv.


Die Veränderung im Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit 
resultierte im Wesentlichen aus höheren Rückzahlungen von 
Finanz verbindlichkeiten. Zudem war ein Anstieg der Zahlungen 
von Dividenden (2022: 5.282 Mio. €; 2021: 1.277 Mio. €) sowie 
Zahlungen für das Aktienrückkaufprogramm der BMW AG in Höhe 
von 1.278 Mio. € (2021: 0 Mio. €) zu verzeichnen. 


BMW Group Überblick Zahlungsströme


in Mio. €  2022 2021 Veränderung


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit * 23.523 15.914 7.609


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit * – 4.772 – 6.400 1.628


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit – 17.984 – 6.735 – 11.249


Wechselkurs- und konsolidierungskreisbedingte Effekte 94 – 307 401


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 861 2.472 – 1.611
* Vorjahreswert angepasst


Für den Free Cashflow des Segments Automobile ergibt sich 
folgendes Bild:


Free Cashflow für das Segment Automobile


in Mio. €  2022 2021 Veränderung


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 14.782 12.583 2.199


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit – 3.179 – 6.208 3.029


Bereinigung um Nettoinvestitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 532 – 21 – 511


Free Cashflow Segment Automobile 11.071 6.354 4.717
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Der Free Cashflow im Segment Automobile beinhaltet seit dem 
11. Februar 2022 die operativen Kapitalflüsse der vollkonsolidierten 
Gesellschaft BMW Brilliance und lag zum 31. Dezember 2022 
bei einem Rekordhoch von 11.071 Mio. €. Wesentlicher Grund 
für den Anstieg im Vorjahresvergleich war der Cashflow aus der 
Investitionstätigkeit. Dieser beinhaltete gestiegene Ausgaben für 
 Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 
sowie einen positiven Effekt in Höhe von 5.011 Mio. € aus der Voll-
konsolidierung von BMW Brilliance (siehe dazu ↗ Textziffer [3] im 
Konzernanhang).


In der Veränderung des Working Capital zeigte sich der Abbau der 
Vorräte positiv, gegenläufig wirkte die Veränderung der Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen. Ein geringerer Anstieg der 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, bedingt durch 
Produktionskürzungen aufgrund Versorgungsengpässen bei 
Halbleiter-Komponenten, die eingeschränkte Verfügbarkeit von 
Kabelbäumen sowie die pandemiebedingten Lockdowns, wirkte 
im Vorjahresvergleich weniger kompensierend. Weiterhin war ein 
Rückgang der Verbindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlungen 
 sowie ein Rückgang der Verbindlichkeiten für Bonuszahlungen 
an Händler zu verzeichnen. Grund dafür waren auch im vierten 
 Quartal 2022 Händlerschließungen in China aufgrund der Corona-
Pandemie. Im Vorjahresvergleich belasteten – bedingt durch das 
höhere Ergebnis und die Vollkonsolidierung von BMW Brilliance – 
zudem deutlich höhere Ertragsteuerzahlungen den Mittelzufluss 
aus der betrieblichen Tätigkeit.


Der im Vergleich zum Vorjahr niedrigere Mittelabfluss aus der 
Investi tionstätigkeit resultierte im Wesentlichen aus den in der 
Kapi tal flussrechnung des Konzerns beschriebenen Veränderungen.


Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile stellt sich 
wie folgt dar:


Nettofinanzvermögen für das Segment Automobile


in Mio. €  31.12.2022 31.12.2021 Veränderung


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 13.109 12.009 1.100


Wertpapiere und Investmentanteile 3.031 3.767 – 736


Konzerninterne Nettofinanzforderungen 11.197 9.111 2.086


Finanzvermögen 27.337 24.887 2.450


Abzüglich externer Finanzverbindlichkeiten 1 – 2.734 – 2.525 – 209


Nettofinanzvermögen Segment Automobile 24.603 22.362 2.241
1 ohne derivative Finanzinstrumente


Für die Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente des Segments Finanzdienstleistungen ergibt sich 
folgendes Bild:


Überblick Zahlungsströme für das Segment Finanzdienstleistungen


in Mio. €  2022 2021 Veränderung


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 2 9.145 3.270 5.875


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit 2 – 50 63 – 113


Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit – 9.042 – 2.629 – 6.413


Wechselkurs- und konsolidierungskreisbedingte Effekte 6 – 96 102


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 59 608 – 549
2 Vorjahreswert angepasst


Der höhere Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit ist im 
Wesentlichen in einem Rückgang der vermieteten Erzeugnisse 
begründet. Weiterhin wirkte ein Abbau von Forderungen aus 
 Finanzdienstleistungen, vornehmlich der Kundenfinanzierung, 
positiv. Dies wurde teilweise durch den Anstieg in der Händler-
finanzierung kompensiert. Die Veränderung im Mittelabfluss aus 
der Finanzierungstätigkeit war auf den im Vergleich zum Vorjahr 
gestiegenen Mittelabfluss an konzerninternen Refinanzierungen 
sowie die Rückzahlung von Finanzverbindlichkeiten zurück-
zuführen.
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REFINANZIERUNG


Zur Finanzierung der weltweiten Geschäftsaktivitäten wird ein 
breites Instrumentarium an den internationalen Geld- und Kapi-
talmärkten eingesetzt. Die aufgenommenen Finanzmittel dienen 
dabei nahezu ausschließlich der Refinanzierung des Finanz-
dienstleistungsgeschäfts. Das übergeordnete Ziel der Konzern-
finanzierung besteht darin, die Zahlungsfähigkeit der BMW Group 
jederzeit sicherzustellen. Daraus ergeben sich drei Zielfelder:


1. Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften Zugang zu stra-
te gisch wichtigen Kapitalmärkten


2. Unabhängigkeit durch Diversifikation von Refinanzierungs-
instrumenten und Investoren


3. Wertorientierung durch die Optimierung von Finanzierungs-
kosten


Über zentral durchgeführte Finanzierungsmaßnahmen wird den 
operativen Tochtergesellschaften Liquidität zu marktüblichen 
Konditionen sowie einheitlichen Kreditbedingungen bereitge-
stellt. Die Beschaffung der Finanzmittel folgt einer vorgegebenen 
Zielverbindlichkeitsstruktur und setzt sich aus einem abgestimm-
ten Mix unterschiedlicher Finanzierungsinstrumente zusammen. 
Durch die Refinanzierung des Finanzdienstleistungsgeschäfts 
mit länger laufenden Instrumenten sowie eine ausreichend hohe 
Liquiditätsreserve wird ein portfolioimmanentes Liquiditätsrisiko 
ausgeschlossen. Dieses konservative Finanzierungsprofil unter-
stützt zusätzlich das Rating des Unternehmens. Für nähere Infor-
mationen wird auf den Abschnitt Liquiditätsrisiken im Kapitel 
↗ Risiken und Chancen verwiesen.


Die gezielte Kapitalmarktbearbeitung und das gute Rating sowie 
die hohe Kapitalmarktakzeptanz ermöglichten es der BMW Group 
im Berichtszeitraum, sich an den Fremdkapitalmärkten zu at-
traktiven Konditionen zu refinanzieren. Neben der Emission von 
Anleihen wurden auch Commercial Paper begeben. Ferner wur-
den Forderungen aus der Kunden- und Händlerfinanzierung 
sowie Rechte und Pflichten aus Leasingverträgen im Rahmen 
der Asset-Backed-Securities-Finanzierung (ABS) verbrieft. 
Bankspezifische Finanzierungsinstrumente, wie zum Beispiel 
Kundeneinlagen der konzerneigenen Banken in Deutschland 
und in den USA, ergänzten die Refinanzierung. Darüber hinaus 
wurden Darlehen international tätiger Banken in Anspruch ge-
nommen.


Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group Anleihen in Höhe 
von rund 4,4 Mrd. €. Hierbei refinanzierte sich die BMW Group 
mittels 144A-Transaktionen im Gesamtvolumen von 2,0 Mrd. US-
Dollar am amerikanischen Kapitalmarkt und mittels sogenannter 
Panda-Anleihen in Höhe von 4,0 Mrd. chinesischen Renminbi 
am chinesischen Kapitalmarkt. Eine Euro-Benchmarkanleihe in 
Höhe von 2,0 Mrd. € rundete die Aktivitäten an den internatio-
nalen Kapitalmärkten ab. Im Jahr 2022 wurden ABS-Transaktio-
nen mit einem Gesamtfinanzierungsvolumen von umgerechnet 
11,1 Mrd. € vorgenommen. Diese Finanzierungsgeschäfte um-
fassen sowohl neue als auch prolongierte ABS-Transaktionen. 
Im Berichtszeitraum sind in folgenden Märkten ABS-Trans-
aktionen vorhanden: Australien, China, Deutschland, Frankreich, 
 Japan, Kanada, Schweiz, Südafrika, Südkorea, USA und UK.


Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Ausnutzung 
von bestehenden Geld- und Kapitalmarktprogrammen der 
BMW Group zum 31. Dezember 2022:


Programme
Programm-


rahmen Ausnutzung *


in Mrd. €   


Euro Medium Term Notes 50,0 24,3


Commercial Paper 13,0 1,7
* bewertet zum Wechselkurs vom 31.12.2022


Die BMW Group hat im Jahr 2022 durchgängig solide Liquidi- 
tätsvorsorgen getroffen, um jederzeit flexibel und unabhängig 
handeln zu können. Zum 31. Dezember 2022 betrug die Liqui-
ditätsvorsorge 20,3 Mrd. € und lag damit auf dem Niveau des 
Vorjahres von 20,2 Mrd. €.


Darüber hinaus verfügt die BMW Group über eine syndizierte 
Kreditlinie, die im Juli 2017 neu abgeschlossen wurde. Die syn-
dizierte Kreditlinie über 8 Mrd. € hat eine Laufzeit bis Juli 2024 
und wird von einem Konsortium aus 44 international tätigen 
Banken zur Verfügung gestellt.


Zum Stichtag wurde die Kreditlinie nicht in Anspruch genommen. 
Nähere Angaben zu den Finanzverbindlichkeiten der BMW Group 
sind im Konzernanhang unter der ↗ Textziffer [37] zu finden.
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VERMÖGENSLAGE KONZERN


BMW Group verkürzte Konzernbilanz zum 31. Dezember


in Mio. €  2021
Veränderung  


in %


Währungs-
bereinigte 


 Veränderung 1 in %


Anteil an der 
Bilanzsumme  


in % 20222022


A K T I V A      


Immaterielle Vermögenswerte 21.776 12.980 67,8 67,5 8,8


Sachanlagen 32.126 22.390 43,5 42,1 13,0


Vermietete Erzeugnisse 42.820 44.700 – 4,2 – 6,0 17,3


At Equity bewertete Beteiligungen 420 5.112 – 91,8 – 91,8 0,2


Sonstige Finanzanlagen 1.351 1.241 8,9 5,3 0,5


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 85.708 87.417 – 2,0 – 2,0 34,7


Finanzforderungen 8.237 7.515 9,6 9,1 3,3


Latente und laufende Ertragsteuern 2.854 3.731 – 23,5 – 24,6 1,2


Sonstige Vermögenswerte 10.632 10.243 3,8 2,9 4,3


Vorräte 20.005 15.928 25,6 24,7 8,1


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.127 2.261 82,5 82,8 1,7


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 16.870 16.009 5,4 5,1 6,8


Bilanzsumme 246.926 229.527 7,6 6,9 100,0


P A S S I V A      


Eigenkapital 91.288 75.132 21,5 21,6 37,0


Rückstellungen für Pensionen 339 1.247 – 72,8 – 72,7 0,1


Sonstige Rückstellungen 15.761 13.954 12,9 11,6 6,4


Latente und laufende Ertragsteuern 3.989 2.379 67,7 67,5 1,6


Finanzverbindlichkeiten 94.196 103.463 – 9,0 – 9,9 38,1


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14.120 10.932 29,2 28,5 5,7


Sonstige Verbindlichkeiten 27.233 22.420 21,5 20,3 11,0


Bilanzsumme 246.926 229.527 7,6 6,9 100,0
1 Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.
2 siehe zur Vollkonsolidierung von BMW Brilliance ↗ Textziffer [3] im Konzernanhang 


Die Konzernbilanzsumme liegt währungsbereinigt sowie unter 
Berücksichtigung der Währungseinflüsse unter anderem aus dem 
US-Dollar und dem chinesischen Renminbi solide über dem 
 Vorjahr.1 Wesentlicher Einflussfaktor für den Anstieg der Bilanz-
summe war die Erstkonsolidierung von BMW  Brilliance am 
11.  Februar 2022.2


Die immateriellen Vermögenswerte sind gegenüber dem 31. De-
zember 2021 währungsbereinigt deutlich gestiegen. Wesentlicher 
Einflussfaktor für den Anstieg war der Zugang der rückerworbe-
nen Rechte und Händlerbeziehungen im Rahmen der erst maligen 
Vollkonsolidierung von BMW Brilliance.


Das Sachanlagevermögen lag währungsbereinigt 42,1 % über 
dem Niveau des Vorjahres. Hintergrund sind auch hier die Zu-
gänge insbesondere für Grundstücke und Gebäude sowie Pro-
duktionsanlagen von BMW Brilliance. Daneben wirken höhere 
Investitionen für die fünfte Generation der elektrischen Antriebe 
sowie für neue Fahrzeugprojekte wie zum Beispiel den neuen 
BMW 7er oder den BMW X1. Die voranschreitende Transforma-
tion zur Elektromobilität und die damit verbundenen kurz- und 
mittelfristigen Auswirkungen auf das Produktportfolio erfordern 
eine regelmäßige Überprüfung der Nutzungsdauern der plan-
mäßig abzuschreibenden Sachanlagen. Diese wurden im Ge-
schäftsjahr 2022 teilweise neu eingeschätzt und entsprechend 
verlängert. Hieraus ergab sich ein Effekt in Höhe von 524 Mio. €.


Die vermieteten Erzeugnisse liegen währungsbereinigt moderat 
unter dem Vorjahr. Auch der verwaltete Vertragsbestand ist im 
Vergleich zum Vorjahr gesunken. Hintergrund für den Rückgang 
sind das im Vorjahresvergleich gesunkene Neugeschäft, im 
 Wesentlichen in den USA. Gegenläufig wirkt ein höheres durch-
schnittliches Finanzierungsvolumen pro Fahrzeug, getrieben 
durch einen verbesserten Produkt-Mix und eine verbesserte 
Preisrealisierung.
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Die at Equity bewerteten Beteiligungen gingen währungsbereinigt 
im Vergleich zum Vorjahr deutlich zurück. Hintergrund ist der be-
reits beschriebene Abgang der at Equity bewerteten Betei ligung 
an BMW Brilliance durch die Vollkonsolidierung im Februar 2022.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen sind gegenüber 
dem 31. Dezember 2021 aufgrund des Rückgangs aus der Kun-
denfinanzierung, im Wesentlichen in China, auch währungs-
bereinigt gesunken. Hintergrund für den Rückgang in China sind 
der starke Wettbewerb sowie der Rückgang des Absatzvolumens 
im Geschäftsjahr. Gegenläufig wirkt ein Anstieg der Händler-
finanzierung insbesondere in den USA und Deutschland. 


Der verwaltete Vertragsbestand mit Endkunden und Händlern 
ist gegenüber dem Konzernabschluss 2021 um 5,7 % auf 
3.705.225 Verträge gesunken.


Der Anstieg des Vorratsvermögens liegt neben dem Bestands-
zugang von BMW Brilliance in einem höheren Bestand an Roh- 
Hilfs- und Betriebsstoffen begründet. 


Der Anstieg der Forderungen und Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen ist hauptsächlich mit der Vollkonsoli-
dierung von BMW Brilliance verbunden. 


Das Konzerneigenkapital erhöhte sich auf 91.288 Mio. €. Der 
Anstieg resultiert im Wesentlichen aus dem Konzernjahresüber-
schuss in Höhe von 18.582 Mio. €. Zudem erhöhend wirkte die 
erstmalige Erfassung der Anteile anderer Gesellschafter an 
BMW Brilliance.


Das Eigenkapital der Aktionäre der BMW  AG stieg auf 
87.125 Mio. €. Hier ergab sich der Anstieg im Wesentlichen aus 
dem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG in Höhe von 
17.941 Mio. €.


Die Dividendenausschüttung in Höhe von 3.827 Mio. €  reduzierte 
das Konzerneigenkapital und gleichermaßen den Eigenkapital-
anteil der Aktionäre der BMW AG.


Die Pensionsverpflichtungen sanken deutlich auf 339 Mio. €. 
Hintergrund sind im Wesentlichen versicherungsmathematische 
Gewinne aufgrund des gestiegenen Diskontierungssatzes.


Die Finanzverbindlichkeiten sind im Vergleich zum Vorjahr be-
dingt durch die Rückzahlung von Anleihen gesunken. Hintergrund 
ist der gesunkene Bedarf aufgrund des rückläufigen Finanz-
dienstleistungsgeschäfts. 


BMW Group Eigenkapitalquote


in % 31.12.2021
Veränderung  


in %-Punkten31.12.2022


Konzern 37,0 32,7 4,3


Segment Automobile 45,7 41,5 4,2


Segment Finanzdienstleistungen 11,9 11,3 0,6
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WERTSCHÖPFUNGS RECHNUNG


Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der BMW Group im 
Geschäftsjahr erbrachte Unternehmensleistung abzüglich der 
Vorleistungen. Im Rahmen der Netto-Wertschöpfung werden die 
Abschreibungen ebenso wie der Materialaufwand und die sons-
tigen Aufwendungen als Vorleistungen angesehen. Mit der Ver-
teilungsrechnung wird der Anteil der am Wertschöpfungsprozess 
Beteiligten ausgewiesen. Der größte Anteil der Netto-Wertschöp-
fung kommt den Mitarbeitern zugute. Der im Konzern verblei-
bende Anteil wird zur Finanzierung der zukünftigen Geschäfts-
tätigkeiten zurückbehalten. Die Brutto-Wertschöpfung betrachtet 
die Abschreibungen als eine Komponente der Wertschöpfung, 
die im Rahmen der Verteilungsrechnung als Innenfinanzierung 
auszuweisen wäre.


Die Netto-Wertschöpfung der BMW Group im Jahr 2022 ist auf-
grund des im Vorjahresvergleich verbesserten Ergebnisses deut-
lich gestiegen.  


BMW Group Wertschöpfungsrechnung


 
2022 


in Mio. €
2022 
in %


2021 
in Mio. €


2021 
in %


Veränderung 
in %


E N T S T E H U N G S R E C H N U N G      


Umsatzerlöse 142.610 92,7 111.239 96,0 28,2


Finanzerträge  9.783 6,4 2.904 2,5 –


Sonstige Erträge 1.377 0,9 1.702 1,5 – 19,1


Unternehmensleistung 153.770 100,0 115.845 100,0 32,7


Materialaufwand * 80.181 52,1 60.173 51,9 33,3


Sonstige Aufwendungen 19.479 12,7 13.599 11,8 43,2


Vorleistungen 99.660 64,8 73.772 63,7 35,1


Brutto-Wertschöpfung 54.110 35,2 42.073 36,3 28,6


Abschreibungen auf das gesamte  Anlagevermögen 14.456 9,4 11.758 10,1 22,9


Netto-Wertschöpfung 39.654 25,8 30.315 26,2 30,8


V E R T E I L U N G S R E C H N U N G      


Mitarbeitende 13.932 35,1 12.286 40,5 13,4


Kreditgeber 2.274 5,7 1.808 6,0 25,8


Öffentliche Hand 4.866 12,3 3.758 12,4 29,5


Aktionäre 5.481 13,8 3.827 12,6 43,2


Konzern 12.460 31,5 8.555 28,2 45,6


Andere Gesellschafter 641 1,6 81 0,3 691,4


Netto-Wertschöpfung 39.654 100,0 30.315 100,0 30,8
* Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (zum Beispiel Zölle, Versicherungen und Frachten).
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Kreditgeber
5,7 %


Mitarbeitende
35,1 %


Öffentliche Hand
12,3 %


Aktionäre
13,8 %


Konzern
31,5 %


Andere Gesellschafter
1,6 %


NettoWertschöpfung 25,8 % 


 


Sonstige 
Aufwendungen


12,7 %


Abschreibungen
9,4 %


Materialaufwand
52,1 %


BMW Group Wertschöpfung 2022


in %
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G E S C H Ä F T S V E R L A U F  U N D 
S E G M E N T E
VERTRIEBSZAHLEN FÜR AUSLIEFERUNGEN 1
Die Aufbereitung der Auslieferungszahlen der BMW Group ist mit 
einer Vielzahl von Schätzungen und Bewertungen verbunden, 
von denen einige komplex und von Natur aus subjektiv sind, 
und unterliegt anderen Unsicherheiten. Zudem entwickelt die 
BMW Group die Richtlinien und Verfahrensweisen betreffend ihre 
Auslieferungszahlen fortlaufend weiter, wobei es nicht immer 
praktikabel ist, Auslieferungszahlen für vorherige Berichtszeit-
räume entsprechend zu überarbeiten (und solche Überarbei-
tungen geringfügig und ohne wesentlichen Einfluss auf die Ver-
gleichbarkeit von Berichtszeiträumen wären). Dies umfasst 
folgende Beispiele: 


 — Die überwiegende Mehrzahl der Auslieferungen von Fahr-
zeugen wird von unabhängigen Händlern oder anderen Drit-
ten durchgeführt und die BMW Group ist darauf angewiesen, 
dass diese Dritten relevante Vertriebszahlen korrekt an die 
BMW Group melden.


 — Die Definition von Auslieferungen umfasst auch all jene Fahr-
zeuge, die in den USA und Kanada ausgeliefert werden, wenn 
die betreffenden Händler solche Fahrzeuge als Werkstatt-
ersatzfahrzeuge oder Vorführfahrzeuge klassifiziert haben. 


Auslieferungen von Fahrzeugen während eines Berichtszeitrau-
mes stehen nicht in direktem Zusammenhang mit der Umsatz-
legung der BMW Group im entsprechenden Berichtszeitraum.


SEGMENT AUTOMOBILE


Starke Marktpräsenz trotz herausfordernden Umfelds
Die BMW Group verzeichnete im Berichtsjahr 2022 aufgrund ihrer 
starken Marktpräsenz einen insgesamt positiven Geschäftsverlauf. 
Das attraktive Produktangebot und die solide Kun dennachfrage 
spiegelten sich im hohen Niveau beim Auf tragsbestand wider. Die 
anhaltenden Belastungen aus der angespannten Versorgungs-
situation bei Halbleiter-Komponenten führten im Berichtszeitraum 
jedoch dazu, dass die Nachfrage nach Automobilen der Marken 
BMW, MINI und Rolls-Royce nicht in vollem Umfang bedient wer-
den konnte. Hinzu kamen die Auswirkungen der Corona-Pandemie 
insbesondere aus den lokalen Lockdowns in China. Trotz der glo-
balen Herausforderungen lieferte die BMW Group im Jahr 2022 
insgesamt 2.399.632 2 Fahrzeuge an Kundinnen und Kunden aus. 
Die Auslieferungen lagen damit wie erwartet leicht unter dem Vor-
jahr (2021: 2.521.514 2 Fahrzeuge/–4,8 %).


Die Marke BMW lieferte dabei 2.100.689 2 Automobile im Berichts-
jahr aus (2021: 2.213.790 2 Automobile/– 5,1 %). MINI setzte ins-
gesamt 292.922 Fahrzeuge ab (2021: 302.138 Einheiten/– 3,1 %). 
Die Luxusmarke Rolls-Royce erzielte im Jahr 2022 einen neuen 
Bestwert und übergab 6.021 Automobile in Kundenhand (2021: 
5.586 Automobile/+ 7,8 %).


Absatz vollelektrischer Fahrzeuge mehr als verdoppelt
Die konsequente Elektrifizierung des Angebots mit attraktiven 
Modellen ist für die BMW Group ein wesentlicher Erfolgsfaktor. 
Zusammen mit der hohen Nachfrage nach vollelektrischen Auto-
mobilen der Marken BMW und MINI war im Berichtsjahr 2022 ein 
dynamisches Absatzwachstum zu verzeichnen. So lieferte die 
BMW Group insgesamt 215.752 3 vollelektrische Fahrzeuge an 
Kundinnen und Kunden aus und konnte die Zahl der Auslieferun-
gen damit mehr als verdoppeln (2021: 103.854 3 Fahrzeu-
ge/+107,7 %). Großen Anteil daran hatten vor allem die Innovati-
onsträger BMW iX 4 und BMW i4 4, die sich einer ausgesprochen 
positiven Resonanz erfreuen. Zudem trafen der BMW iX3 4 und 
der MINI Cooper SE 4 auf eine unverändert hohe Nachfrage in den 


1 Definition des Begriffs Auslieferungen siehe ↗ Glossar 
2  einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd. auch für den Zeitraum vor Vollkonsolidierung 


im Konzernabschluss der BMW Group (1. Januar bis 10. Februar 2022: 96.133 Automobile, 
2021: 651.236 Automobile)


3 einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd. 
4 ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben


Märkten. Die rein elektrisch angetriebene Oberklasselimousine 
BMW i7 4 und der vollelektrische BMW iX1 4 erweiterten mit der 
Markteinführung zum Ende des Jahres 2022 das kontinuierlich 
wachsende Produktangebot. Der Gesamtabsatz an BEV- und 
PHEV-Fahrzeugmodellen lag 2022 bei 433.792 3 Einheiten 
(2021:  328.314 3 Einheiten/+ 32,1 %). Der Anteil elektrifizierter 
Automobile an den gesamten Auslieferungen der BMW Group im 
Berichtsjahr 2022 stieg zum Ende des Geschäftsjahres auf 18,1 % 
(2021: 13,0 %/+ 39,2 %). Der gestiegene Anteil führte gleichzeitig 
zu weiteren Fortschritten bei der Reduzierung der CO2-Flotten-
emissionen ↗ CO2-Emissionen.


BMW Group – Auslieferungen elektrifizierte Modelle


in Einheiten  2021
Veränderung 


in %2022


BEV 215.752 103.854 107,7


BMW 172.008 69.003 149,3


MINI 43.744 34.851 25,5


PHEV 218.040 224.460 – 2,9


BMW 200.945 206.069 – 2,5


MINI 17.095 18.391 – 7,0


Gesamt 3 433.792 328.314 32,1
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Absatzsituation in den Märkten
Vor dem Hintergrund der angespannten Versorgungssituation bei 
Fahrzeug-Komponenten und pandemiebedingter Lockdowns in 
China entwickelten sich die Auslieferungen in den großen Welt-
regionen insgesamt rückläufig. In Europa lag der Automobilabsatz 
zum Ende des Berichtsjahres mit 878.515 Einheiten moderat 
unter dem Vorjahr (2021: 949.124 Einheiten/– 7,4 %). In Deutsch-
land hingegen war nur ein leichter Rückgang auf 254.292 Ein-
heiten zu verzeichnen (2021: 266.818 Einheiten/– 4,7 %). Ein 
ähnliches Bild zeigte sich im UK mit 157.329 ausgelieferten Auto-
mobilen (2021: 164.344 Automobile/– 4,3 %).


In Amerika war bei der Absatzentwicklung ein leichter Rückgang 
auf insgesamt 441.471 Einheiten zu beobachten (2021: 451.747 
Einheiten/– 2,3 %). Auch in den USA gaben die Auslieferungen 
mit 363.541 Automobilen nur leicht nach (2021: 368.032 Auto-
mobile/– 1,2 %).   


1  einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd. auch für den Zeitraum vor Vollkonsolidierung  
im Konzernabschluss der BMW Group (1. Januar bis 10. Februar 2022: 96.133 Automobile, 
2021: 651.236 Automobile) 


2 einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd.
3 ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben


Die Auswirkungen der Corona-Maßnahmen mit strikten Lock-
downs in China dämpften die Absatzentwicklung in Asien spürbar. 
Im Berichtszeitraum verzeichneten die Auslieferungen dort mit 
1.030.987 1 Einheiten einen Rückgang im Vergleich zum  hohen 
Niveau des Vorjahres (2021: 1.067.914 1 Einheiten/– 3,5 %). In  China 
waren die Absatzzahlen vor dem Hintergrund der dortigen Pande-
mie-Maßnahmen mit 793.520 1 Einheiten etwas  stärker im Minus 
(2021: 847.935 2 Einheiten/– 6,4 %).


   


BMW hält Spitzenposition im Premiumsegment 
Die Kernmarke BMW lieferte im Berichtszeitraum 2022 ins gesamt 
2.100.689 1 Automobile aus (2021: 2.213.790 1 Auto mobile/– 5,1 %). 
Vor allem die vollelektrischen Fahrzeugmodelle der Marke zeigten 
ein dynamisches Wachstum. Im Jahr 2022 hat sich der Absatz rein 
elektrisch angetriebener Automobile bei BMW mit 172.008 2 Ein-
heiten mehr als verdoppelt (2021: 69.003 2 Einheiten/+ 149,3 %). 
Auch die X-Familie erfreute sich bei Kundinnen und Kunden einer 
anhaltend großen Beliebtheit. Sowohl die Erfolgs modelle BMW 
X3 und BMW X4 als auch die oberen Klassen der X-Modelle wie 
beispielsweise der neue BMW X7 3 hatten einen hohen Anteil am 
positiven Absatzergebnis.


   


BMW Group – Auslieferungen Automobile nach Regionen und Märkten


in Tsd. Einheiten 2022 2021 2020 2019 2018


Europa 878,5 949,1 913,6 1.081,6 1.097,4


davon Deutschland 254,3 266,8 285,0 330,5 310,6


davon UK 157,3 164,3 163,2 233,8 236,8


Amerika 441,5 451,7 379,7 472,9 457,1


davon USA 363,5 368,0 307,9 375,7 355,4


Asien 1 1.031,0 1.067,9 986,5 930,8 871,8


davon China 1 793,5 847,9 778,4 724,7 635,8


Sonstige Märkte 48,6 52,8 45,4 52,2 59,9


Gesamt 1 2.399,6 2.521,5 2.325,2 2.537,5 2.486,1


USA
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3,2
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Produktneuheiten der Marke BMW
Im Berichtsjahr 2022 stellte die Marke BMW wichtige Produktneu-
heiten vor. Zu Beginn des Jahres startete die Markteinführung des 
neuen BMW 2er Active Tourer. Im Sommer folgten die Modellüber-
arbeitungen des BMW X7 2 sowie der BMW 3er Limousine und des 
BMW 3er Touring. Die Neuauflage des Roadsters BMW Z4 2 kam 
gegen Ende des Jahres 2022. Mit der neuen BMW 7er Reihe star-
tete auch der vollelektrische BMW i7 2. Die rein elektrisch ange-
triebene Oberklasselimousine kam zum Ende des Berichtsjahres 
auf den Markt. Ebenfalls vollelektrisch startete der neue BMW iX1 2. 
Auch er feierte Ende des Jahres seine Markteinführung.   


BMW M mit Absatzrekord im Jubiläumsjahr 
BMW M blickt auf ein besonders erfolgreiches Jahr zurück. Zum 
50-jährigen Bestehen wurden 2022 insgesamt 177.258 Fahrzeu-
ge der Hochleistungsklasse abgesetzt und mit einem Absatzplus 
von 8,4 % wurde ein neuer Bestwert erzielt (2021: 163.541 Fahr-
zeuge). Der Start der Elektrifizierung des Modellangebots war 
dabei ein wesentlicher Erfolgstreiber: Volumenstärkstes BMW M 
Modell im Berichtsjahr 2022 war der BMW i4 M50 2.


Das 50-jährige Bestehen feierte BMW M mit zahlreichen 
 Produktneuheiten. Neben dem BMW i4 M50 2 markierte der 
BMW iX M60 2 als erstes vollelektrisches Sports Activity Vehicle 
den Beginn der Elektrifizierung in der High-Performance-Klasse. 
Im Frühjahr 2022 folgte die Neuauflage des BMW M8 und des 
BMW M8 Competition und im Sommer des gleichen Jahres kam 
der erste BMW M3 Touring auf den Markt. Einen Ausblick auf das 
kommende Jahr gibt der im Herbst vorgestellte BMW XM 2. Der 
erste BMW M Plug-in-Hybrid mit Hochleistungsmotor wird im  Laufe 
des Jahres 2023 weltweit in den Handel kommen.


    


1  einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd. auch für den Zeitraum vor Vollkonsolidierung 
im Konzernabschluss der BMW Group (1. Januar bis 10. Februar 2022: 96.133 Automobile,  
2021: 651.236 Automobile) 


2 ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben 


Auslieferungen BMW Automobile nach Modellreihen 1


in Einheiten  2021
Veränderung  


in %


Anteil an BMW 
Auslieferungen 


2022 in %2022


BMW 1er/2er 205.971 265.964 – 22,6 9,8


BMW 3er/4er 478.932 490.969 – 2,5 22,8


BMW 5er/6er 315.590 326.212 – 3,3 15,0


BMW 7er/8er 48.708 62.628 – 22,2 2,3


BMW Z4 12.029 14.778 – 18,6 0,5


BMW X1/X2 242.189 311.928 – 22,4 11,5


BMW X3/X4 400.898 414.671 – 3,3 19,1


BMW X5/X6 277.057 240.504 15,2 13,2


BMW X7 57.905 54.957 5,4 2,8


BMW iX 39.130 2.638 1.383,3 1,9


BMW i3/i8 22.280 28.541 – 21,9 1,1


BMW gesamt 2.100.689 2.213.790 – 5,1 100,0


davon BEV 172.008 69.003 149,3 8,2


davon PHEV 200.945 206.069 – 2,5 9,6


2


2
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Auslieferungen MINI Automobile nach Modellen


in Einheiten  2021
Veränderung  


in %


Anteil an MINI 
Auslieferungen 


2022 in %2022


MINI Hatch (3- und 5-Türer) 163.929 164.270 – 0,2 56,0


MINI Cabrio 24.423 25.120 – 2,8 8,3


MINI Clubman 27.870 30.385 – 8,3 9,5


MINI Countryman 76.700 82.363 – 6,9 26,2


MINI gesamt 292.922 302.138 – 3,1 100,0


MINI: elektrifizierter Fahrspaß
MINI lieferte im Berichtsjahr 2022 insgesamt 292.922 Auto mobile 
an Kundinnen und Kunden aus (2021: 302.138 Auto mobile/– 3,1 %). 
Dabei war der vollelektrische MINI Cooper SE * mit 43.744 abge-
setzten Einheiten und einem deutlichen Absatzplus von 25,5 % 
das beliebteste Fahrzeugmodell der MINI Familie im Berichts-
zeitraum (2021: 34.851 Fahrzeuge). Zusammen mit dem MINI 
Country man Plug-in-Hybrid * erzielte er im Jahr 2022 einen Anteil 
an den gesamten Auslieferungen der Marke von 20,8 %. Damit 
ist unter den Auslieferungen der Marke im Jahr 2022 rund jeder 
fünfte MINI elektrifiziert. Einen Ausblick auf die Zukunft der Elek-
trifizierung im Premiumkompaktsegment zeigte MINI mit dem im 
Jahr 2022 vorgestellten Konzeptfahrzeug MINI Concept Aceman.


Darüber hinaus wurden im Berichtsjahr neue Editionsmodelle des 
MINI 3-Türer, des MINI 5-Türer und des MINI Cabrio vor gestellt. 
Das Cabrio feiert mit einer Anfang 2023 verfügbaren Sonderedi-
tion sein 30-jähriges Bestehen.


* ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben


RollsRoyce erzielt Bestwert 
Die Luxusmarke Rolls-Royce blickt auf ein sehr erfolgreiches Jahr 
zurück. Im Berichtsjahr 2022 übergab Rolls-Royce insgesamt 
6.021 Automobile der Luxusklasse in Kundenhand (2021: 5.586 
Automobile/+7,8 %). Damit lag der Absatz erstmals über der 
6.000er-Marke. Am weltweiten Absatzerfolg hatten vor allem der 
Rolls-Royce Cullinan * sowie der Rolls-Royce Ghost * einen großen 
Anteil. Ebenso erfolgreich zeigte sich das Bespoke-Angebot, bei 
dem Kundinnen und Kunden ihren Rolls-Royce nach individuellen 
Sonderwünschen anfertigen lassen können.    


Auslieferungen RollsRoyce Automobile nach Modellen


in Einheiten  2021
Veränderung 


in %2022


Phantom 418 427 – 2,1


Ghost 2.015 1.909 5,6


Wraith/Dawn 328 828 – 60,4


Cullinan 3.260 2.422 34,6


Rolls-Royce gesamt 6.021 5.586 7,8


Mit der Vorstellung des Rolls-Royce Spectre * setzte die Marke 
im Jahr 2022 einen wichtigen Meilenstein zur Elektrifizierung 
des Produktangebots. Das erste vollelektrische Luxuscoupé wird 
 gegen Ende des Jahres 2023 verfügbar sein.


   


**
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Ertragslage Segment Automobile
Im Segment Automobile lagen die Umsatzerlöse mit 123.602 Mio. € 
(2021: 95.476  Mio.  €/+ 29,5 %, währungsbereinigt: + 24,1 %) 
deutlich über denen des Vorjahres. Hintergrund ist die bereits 
beschriebene Vollkonsolidierung von BMW Brilliance (siehe dazu 
↗ Textziffer [3] im Konzernanhang). Wie bereits in der Ertragslage 
zum Konzernergebnis beschrieben, lag der Automobilabsatz 
produktionsbedingt unter dem Vorjahr. Der wiederum  gestiegene 
Absatz umsatzstarker Modelle, die verbesserte Preisrealisierung 
sowie die anhaltende positive Entwicklung der Gebrauchtwagen-
märkte, die sich in einer Verbesserung der Restwertentwicklung 
widerspiegelte, konnten den Absatzrückgang kompensieren. 
Weiterhin wirkte ein höheres Geschäft mit Ersatzteilen und Zu-
behör umsatzerhöhend. Zudem erhöhen positive Umrechnungs-
effekte die Umsatzerlöse.


Die Umsatzkosten des Segments betrugen 104.324  Mio.  € 
und  lagen somit deutlich über denen des Vorjahres (2021: 
78.637 Mio. €/+ 32,7 %). Analog zu den Umsatzerlösen wirkte 
auch hier die Vollkonsolidierung von BMW Brilliance. Dabei 
 erhöhten auch die Effekte im Zusammenhang mit der Erst-
konsolidierung von BMW Brilliance, wie die Abschreibungen 
aus der Kaufpreisallokation von rund 1,8 Mrd. € sowie die elimi-
nierten Zwischengewinne von rund 1,3 Mrd. €, die Umsatzkosten. 
Im Geschäftsjahr belasteten auch signifikant steigende Kosten 
für Material und Logistik die Umsatzkosten des Segments.  Diese 
resultierten vor allem aus der beschränkten Verfügbarkeit von 
Halbleitern und Störungen der Lieferketten sowie aus höheren 
Rohstoff- und Energiepreisen. Ein höherer Anteil an elektrifizier-
ten Fahrzeugen sowie höhere Gewährleistungsaufwendungen 
im Zusammenhang mit dem Abgasrückführungskühler, mit der 
Erstkonsolidierung sowie aufgrund der gestiegenen Inflation 
wirkten ebenfalls kostenerhöhend.


Im Vorjahr beeinflussten die Umstellungseffekte aus der Moder-
nisierung des Altersvorsorgemodells in Deutschland die Umsatz- 
sowie die Vertriebs- und Verwaltungskosten des Segments in 


Höhe von 542 Mio. € positiv. Die Umsatzkosten werden aus 
den bereits beschriebenen Effekten aus der Verlängerung der 
 Nutzungsdauern in Höhe von 524 Mio. € entlastet. 


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendun-
gen verringerte sich im Vorjahresvergleich deutlich. Hintergrund 
war vor allem die anteilige Auflösung der Rückstellung für das 
EU-Kartellverfahren im zweiten Quartal 2021.


In Summe lag das Ergebnis vor Finanzergebnis im abgelaufenen 
Geschäftsjahr mit 10.635 Mio. € solide über dem Wert des Vor-
jahreszeitraums (2021: 9.870 Mio. €).


Die EBIT-Marge des Segments lag im Berichtsjahr bei 8,6 % 
(2021: 10,3 %; – 1,7 Prozentpunkte). Wie in der Quartalsmitteilung 
zum 30. September 2022 prognostiziert, lag die EBIT-Marge im 
Korridor von 7,0 bis 9,0 % und damit im Rahmen der Erwartung.


Das Finanzergebnis des Segments Automobile lag mit 
8.283  Mio.  € deutlich über dem des Vorjahres (2021: 
1.935 Mio. €.) Hauptgrund für den starken Anstieg im Berichts-
jahr waren die Effekte aus der Neubewertung der bisher gehal-


tenen Eigenkapitalanteile an BMW Brilliance in Höhe von 
7,7 Mrd. € im übrigen Finanzergebnis. Das At-Equity-Ergebnis 
entwickelte sich im Vergleich zum Vorjahr rückläufig (2022: 
– 100 Mio. €; 2021: 1.520 Mio. €). Dies ist darauf zurückzuführen, 
dass das At-Equity-Ergebnis von BMW Brilliance nur anteilig bis 
zum 10. Februar 2022 enthalten ist. Im Zinsergebnis wirkten 
 Erträge aus der Veränderung der Zinssätze im Rahmen der 
 Bewertung von Rückstellungen sowie Zinserträge aus Bankgut-
haben.


In Summe lag das Ergebnis vor Steuern im abgelaufenen 
 Geschäftsjahr mit 18.918 Mio. € deutlich über dem Wert des 
 Vorjahreszeitraums (2021: 11.805 Mio. €).


Der Return on Capital Employed im Automobilgeschäft ver- 
zeichnete 2022 – wie prognostiziert – mit 18,1 % im Korridor 
von 14 bis 19 % (2021: 24 %/– 5,9 Prozentpunkte). Der Rückgang 
war wesentlich bedingt durch den Anstieg des eingesetzen 
 Kapitals aufgrund des Zugangs des identifizierten Nettovermö-
gens sowie der Bewertungseffekte aus der Kaufpreisallokation 
von BMW  Brilliance.


BMW Group Margen Segmente


in % 2021
Veränderung  


in %-Punkten2022


A U T O M O B I L E    


Bruttomarge 1 15,6 17,6 – 2,0


EBIT-Marge 2 8,6 10,3 – 1,7


M O T O R R Ä D E R    


Bruttomarge 1 17,3 17,8 – 0,5


EBIT-Marge 2 8,1 8,3 – 0,2
1 Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den Umsatzerlösen des Segments
2 Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse des Segments
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SEGMENT MOTORRÄDER


BMW Motorrad mit Absatzplus
Auch im Motorradgeschäft waren die Auswirkungen der Versor-
gungsengpässe bei Halbleiter-Komponenten sowie der Corona-
Pandemie spürbar. Ungeachtet dessen legten die Auslieferungen 
im Segment Motorräder im Jahr 2022 weiter zu und markierten 
mit 202.895 Einheiten einen neuen Bestwert (2021: 194.261 Ein-
heiten/+4,4 %).


Auslieferungen weltweit: Amerika mit deutlichem Plus
In Europa erreichten die Auslieferungen im Jahr 2022 mit 110.788 
Einheiten insgesamt das Niveau des Vorjahres (2021: 111.126 Ein-
heiten/– 0,3 %). Frankreich erzielte dabei mit einem Wachstum 
von 6,7 % auf 21.223 Motorräder ein solides Plus (2021: 19.887 
Motorräder). Italien schloss das Berichtsjahr mit 15.668 Einhei-
ten leicht unter dem Vorjahr ab (2021: 16.034 Einheiten/– 2,3 %). 
 Spanien lag mit 12.506 Einheiten auf dem Vorjahresniveau (2021: 
12.616 Einheiten/– 0,9 %). In Deutschland führte das rückläufige 
Marktumfeld zu einem moderaten Rückgang auf 24.129 Motor-
räder (2021: 25.972 Motorräder/– 7,1 %).


In Amerika zogen im Berichtsjahr 2022 die Auslieferungen auf 
45.775 Fahrzeuge deutlich an (2021: 40.010 Fahrzeuge/+ 14,4 %). 
Zweistellige Wachstumsraten zeigten sich dabei in den USA 
(2022: 17.690 Einheiten; 2021: 16.030 Einheiten/+ 10,4 %) und 
Brasilien (2022: 13.051 Einheiten; 2021: 11.150 Einheiten/+ 17,0 %). 


In China war das Wachstum trotz der Auswirkungen der strikten 
Corona-Maßnahmen auf 15.404 Einheiten solide (2021: 14.309 
Einheiten/+ 7,7 %). 


Markteinführungen im Berichtsjahr 
Das Jahr 2022 stand bei BMW Motorrad im Zeichen der Elektri-
fizierung. Im März wurde mit der Markteinführung des Elektro-
Scooters BMW CE 04 (Segment Urban Mobility) ein neues Kapitel 
in der urbanen Zweiradmobilität aufgeschlagen. Zusammen mit 
dem bereits vorgestellten Konzeptfahrzeug BMW CE 02 wird so 
ein Einblick in die Elektrifizierungsoffensive von BMW Motorrad 
gegeben. Ebenfalls im März erschienen darüber hinaus die 
 Modellüberarbeitungen der 6-Zylinder-Luxustourer K 1600 GT, 
K 1600 GTL und K 1600 B (Segment Tour). 


Neuvorstellungen bei BMW Motorrad 
Im Berichtsjahr 2022 stellte BMW Motorrad ein neues Modell und 
vier Modellüberarbeitungen vor. Mit der S 1000 RR (September) 
und der M 1000 RR (Oktober) wurden zwei Modellüberarbeitungen 
aus dem Segment Sport mit Markteinführung im Jahr 2023 an-
gekündigt. Mit Vorstellung der BMW M 1000 R im Oktober folgte 
darüber hinaus ein weiteres M-Modell von BMW Motorrad in Form 
eines hochdynamischen Roadsters. 


Die vorgestellten überarbeiteten Boxermodelle BMW R 1250 R 
(Oktober) und BMW R 1250 RS (November) werden in den Seg-
menten Roadster und Sport für weitere positive Impulse sorgen.


Im Jahr 2023 feiert BMW Motorrad sein 100-jähriges Bestehen. 
Bereits im Dezember 2022 wurden als Vorschau auf das Jubi-
läumsjahr Sondermodelle der BMW R nine T und der R 18 der 
Öffentlichkeit vorgestellt.   


in Tsd. Einheiten


Auslieferungen von BMW Motorrädern
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Ertragslage Segment Motorräder
Die EBIT-Marge des Segments Motorräder (Ergebnis vor Finanz-
ergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) lag im Berichtszeitraum 
bei 8,1 % (2021: 8,3 %/– 0,2 Prozentpunkte) und damit innerhalb 
des prognostizierten Korridors von 8 bis 10 %.


Das Ergebnis vor Steuern lag im abgelaufenen Geschäftsjahr 
mit  269  Mio.  € deutlich über dem des Vergleichszeitraums 
(2021: 228 Mio. €/+ 18,0 %). Wesentliche Einflussfaktoren sind 
das im Vorjahresvergleich gestiegene Absatzvolumen sowie 
positive Preis- und Produkt-Mix-Effekte. Gestiegene Kosten für 
Material und Logistik belasteten im Berichtsjahr auch das Seg-
ment  Motorräder. 


Der Return on Capital Employed im Segment Motorräder lag im 
Berichtsjahr bei 24,9 % und damit oberhalb des erwarteten Kor-
ridors von 19 bis 24 %. (2021: 21,9 %/+ 3,0 Prozentpunkte). Grund 
hierfür war im Wesentlichen der Anstieg des EBIT im Vergleich 
zum Vorjahr.


   


SEGMENT FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Ergebnis im Finanzdienstleistungsgeschäft deutlich unter 
Vorjahr
Das Ergebnis vor Steuern im Segment Finanzdienstleistungen 
lag zum Ende des Berichtsjahres bei 3.205  Mio.  € (2021: 
3.753 Mio. €/– 14,6 %) und somit deutlich unter dem Vorjahr, das 
jedoch von einer außergewöhnlich positiven Risikosituation 
 geprägt war. Geopolitische Unsicherheiten sowie schwächere 
 makroökonomische Aussichten führten im Berichtsjahr zu einer 
erhöhten Vorsorge für Kreditrisiken. Steigende Teuerungsraten 
und der allgemeine Anstieg des Zinsniveaus verschlechterten 
außerdem die Rahmenbedingungen für Verbraucher. Trotz dieser 
Einflussfaktoren lagen die Kreditverluste weiterhin auf einem 
historisch niedrigen Niveau. Anhaltend hohe Vermarktungserlöse 
bei Leasingrückläufern wirkten sich ergebnisverbessernd aus. 


Das bilanzielle Geschäftsvolumen lag mit 135.689 Mio. € leicht 
unter dem Vorjahresniveau (2021: 139.530 Mio. €/– 2,8 %).


Ertragslage Segment Finanzdienstleistungen 
Die Eigenkapitalrendite des Segments Finanzdienstleistungen 
bewegte sich somit im Geschäftsjahr 2022 mit 17,9 % leicht unter 
dem Niveau des Vorjahres (2021: 22,6 %/– 4,7 Prozentpunkte). 
Der Rückgang war wesentlich bedingt durch das gesunkene 
 Ergebnis vor Steuern. Der Return on Equity im Jahr 2022 lag 
 somit im Rahmen der angepassten Prognose von 17 bis 20 %. 
Im BMW Group Bericht 2021 wurde ursprünglich für 2022 ein 
Return on Equity im Korridor von 14 bis 17 % erwartet.


Neugeschäft mit Endkunden rückläufig 
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft mit Endkunden ent-
wickelte sich im Berichtszeitraum mit insgesamt 1.545.490 ab-
geschlossenen Neuverträgen rückläufig (2021: 1.956.514 Ver-
träge/– 21,0 %). Die wesentlichen Gründe für den Rückgang lagen 


dabei im gestiegenen Zinsniveau und in damit verbundenen Preis-
steigerungen. Hinzu kamen ein starkes Wettbewerbsumfeld im 
 Finanzdienstleistungssektor und die allgemein  eingeschränkte 
Verfügbarkeit von Neufahrzeugen.


Davon beeinflusst ging das Neugeschäft im Leasing um 23,1 % 
und in der Finanzierung um 20,0 % zurück. Insgesamt lag der 
Leasinganteil am gesamten Neugeschäft im Berichtsjahr 2022 
bei 30,9 %. Das Finanzierungsgeschäft kam auf einen Anteil 
von 69,1 %. 


Von den im Berichtszeitraum abgeschlossenen Neuverträgen 
 entfielen 321.535 Verträge (2021: 411.520 Verträge/– 21,9 %) auf 
Abschlüsse in der Gebrauchtwagenfinanzierung und im Gebraucht-
wagenleasing der Marken BMW und MINI.


Höhere Preise im Automobilgeschäft und ein verbesserter Pro-
dukt-Mix führten im Berichtszeitraum jedoch dazu, dass im 
 Finanzdienstleistungsgeschäft ein höheres durchschnittliches 
 Finanzierungsvolumen je Fahrzeug erzielt wurde. Die rückläufige 


in Tsd. Einheiten


Vertragsbestand mit Endkunden im 
Segment Finanzdienstleistungen
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Zahl an Neuverträgen wurde so teilweise ausgeglichen. Hinzu 
kamen positive Währungseffekte. Das Neugeschäftsvolumen aller 
Finanzierungs- und Leasingverträge mit Endkunden verzeich nete 
mit 55.449 Mio. € gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang um 
12,6 % (2021: 63.414 Mio. €).


Der Anteil an BMW Group Neuwagen, die durch das Segment 
 Finanzdienstleistungen verleast oder finanziert wurden, lag im 
Jahr 2022 bei 41,0 % 3 (2021: 50,5 %/– 9,5 Prozentpunkte).


Zum 31. Dezember 2022 lag der Vertragsbestand an Finanzie-
rungs- und Leasingverträgen mit Endkunden bei insgesamt 
5.210.246 Verträgen (31.  Dezember 2021: 5.577.011 Verträ-
ge/– 6,6 %). In der Region Asien/Pazifik erreichte der Vertrags-
bestand das Vorjahresniveau (– 0,4 %), während in der Region 
Europa/Mittlerer Osten/Afrika (– 3,9 %) ein leicht rückläufiger 
Trend sowie in der EU-Bank 2 ein moderater Rückgang (– 6,2 %) 
erkennbar war. Die Regionen Amerika (– 10,1 %) und China 
(– 11,1 %) verzeichneten einen deutlichen Rückgang.


Flottengeschäft auf Vorjahresniveau
Das Segment Finanzdienstleistungen bietet im Flottenmanage-
ment unter der Markenbezeichnung Alphabet hauptsächlich ge-
werblichen Kunden Finanzierungs-  und Leasingverträge sowie 
darauf abgestimmte Serviceleistungen an. Zum Ende des Be-
richtszeitraums wurde mit 701.470 Flottenverträgen ein Gesamt-
bestand auf dem Niveau des Vorjahres betreut (2021: 696.393 
Verträge/+0,7 %).


Händlerfinanzierung über dem Vorjahr
Das Geschäftsvolumen in der Händlerfinanzierung lag zum 31. De-
zember 2022 mit 15.209 Mio. € deutlich über dem Vorjahr (2021: 
13.149 Mio. €/+ 15,7 %). Dies ist im Wesentlichen auf eine verbes-
serte Verfügbarkeit von Fahrzeugen zum Jahresende und auf ein 
gestiegenes Preisniveau im Automobilgeschäft zurückzuführen. 


   


SEGMENT SONSTIGE GESELLSCHAFTEN 
UND KONSOLIDIERUNGEN


Das Ergebnis vor Steuern im Segment Sonstige Gesellschaften 
lag im Geschäftsjahr bei 995 Mio. € (2021: 531 Mio. €). Wesent-
licher Einflussfaktor sind die im übrigen Finanzergebnis wirken-
den positiven Bewertungseffekte bei Zinssicherungsgeschäften 
aufgrund der signifikanten Zinssteigerungen in den USA, im UK 
und im Euroraum im Geschäftsjahr.


Die Konsolidierungen erhöhten sich im Ergebnis vor Steuern 
auf 122 Mio. € (2021: – 257 Mio. €). Im Vorjahresvergleich wirkten 
Eliminierungen im Zusammenhang mit Leasing- und Finanzie-
rungsgeschäften in den Konsolidierungen positiv. 
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1  Aufgrund der Anpassung der Auslieferungszahlen wurden die Werte rückwirkend angepasst. ↗ Glossar
2  Die EU-Bank umfasst die BMW Bank GmbH mit ihren Filialen in Italien, Spanien und Portugal.
3  Die Berechnung bezieht nur Automobilmärkte ein, in denen das Segment Finanzdienstleistungen mit 


einer konsolidierten Gesellschaft vertreten ist.







E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R 
B M W   A G
Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) mit 
Sitz in München ist das Mutterunternehmen des BMW Konzerns 
(BMW Group). Die voranstehenden Erläuterungen zur BMW 
Group beziehungsweise zum Segment Automobile sind für die 
BMW AG zutreffend, sofern im Nachfolgenden keine abweichen-
de Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss der BMW AG wird 
nach den Regeln des deutschen Handelsgesetzbuchs (HGB) 
sowie ergänzend nach den Regelungen des Aktiengesetzes 
(AktG) aufgestellt. 


Der für die BMW AG bedeutsamste finanzielle Leistungsindikator 
ist die Ausschüttungsquote. Diese entspricht dem Bilanzgewinn 
der BMW AG nach HGB bezogen auf den Ergebnisanteil der 
 Aktionäre der BMW AG am Konzernjahresüberschuss der 
BMW Group nach IFRS (2021: Bilanzgewinn der BMW AG nach 
HGB bezogen auf den Konzernjahresüberschuss der BMW Group 
nach IFRS; die Umstellung der Berechnungsmethodik resul tierte 
aus dem Erwerb von Anteilen an BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang). Die bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungs-
indikatoren sind im Wesentlichen identisch und gleichlaufend 
mit denen der BMW Group. Diese werden ausführlich im Ab-
schnitt ↗  Finanzielle Leistung des zusammengefassten Lage-
berichts beschrieben. 


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden nach HGB und den International Financial Reporting 
Standards (IFRS), nach denen der Konzernabschluss der 
BMW  Group aufgestellt wird, ergeben sich vor allem bei der 
 Aktivierung von immateriellen Vermögensgegenständen, der 
Bildung von Bewertungseinheiten, dem Ansatz und der Bewer-
tung von  Finanzinstrumenten und Rückstellungen sowie der 
Aktivierung latenter Steuern. Darüber hinaus ergeben sich Unter-
schiede im Ausweis von Vermögensgegenständen und Schulden 
sowie von Positionen der Gewinn-und-Verlust-Rechnung. 


Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf
Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen Rahmenbe-
dingungen der BMW AG stimmen im Wesentlichen mit denen des 
Konzerns überein und werden im Abschnitt ↗ Finanzielle  Leistung 
des zusammengefassten Lageberichts beschrieben. 


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eigene, von aus-
ländischen Tochterunternehmen und von Zulieferern im Auftrag 
gefertigte Automobile und Motorräder sowie Ersatzteile und Zu-
behör und erbringt mit diesen Gegenständen in Zusammenhang 
stehende Dienstleistungen. Der Vertrieb erfolgt vor allem über 
Niederlassungen, Tochterunternehmen, selbstständige Händler 
sowie Importeure. Der Automobilabsatz reduzierte sich im Ge-
schäftsjahr 2022 um 52.292 auf 2.385.299 Einheiten. Im Auto-
mobilabsatz enthalten waren 641.794 Einheiten aus der Serien-
teileversorgung an BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, 
die mit 33.201 Einheiten unter Vorjahresniveau lagen. 


Zum 31. Dezember 2022 beschäftigte die BMW AG 87.183 Mit-
arbeiter (31. Dezember 2021: 83.308 Mitarbeiter).


Das Jahr 2022 zeichnete sich durch fortwährende globale Her-
ausforderungen aus: Trotz eines volatilen Geschäftsumfelds, 
geprägt von Engpässen in der Versorgung mit Halbleiter-Kompo-
nenten, pandemiebedingten Lockdowns in China sowie dem 
Krieg in der Ukraine, blickt die BMW AG insgesamt auf einen 
positiven Geschäftsverlauf im Berichtsjahr zurück.


Die solide wirtschaftliche Basis des Unternehmens zeigt sich 
unter anderem an der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage im 
Jahr 2022. Die Geschäftsentwicklung hat die angepassten Er-
wartungen der Unternehmensleitung erfüllt. Diese Einschätzung 
berücksichtigt auch Erkenntnisse nach dem Ende des Berichts-
zeitraums.
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Ertragslage


BMW AG GewinnundVerlustRechnung


in Mio. €  2022 2021


Umsatzerlöse 98.807 88.526


Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen – 81.653 – 72.283


Bruttoergebnis vom Umsatz 17.154 16.243


Vertriebskosten – 4.058 – 3.858


Allgemeine Verwaltungskosten – 3.624 – 3.243


Forschungs- und Entwicklungskosten – 6.782 – 6.451


Sonstige betriebliche Erträge 2.529 2.199


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 2.889 – 1.460


Beteiligungsergebnis 8.520 2.991


Finanzergebnis – 2.926 – 426


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 1.594 – 1.068


Ergebnis nach Steuern 6.330 4.927


Sonstige Steuern – 19 – 17


Jahresüberschuss 6.311 4.910


Einstellung in die Gewinnrücklagen – 830 – 1.083


Bilanzgewinn 5.481 3.827


Die Umsatzerlöse erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 
10.281 Mio. €. Positive Preis- und Produkt-Mix-Effekte sowie ein 
gestiegenes Geschäft mit Ersatzteilen und Zubehör konnten im 
Wesentlichen den Absatzrückgang überkompensieren. Zudem 
erhöhten Wechselkurseffekte die Umsatzerlöse. Geografisch ent-
fiel der Anstieg der Umsatzerlöse größtenteils auf die Regionen 
USA sowie Übriges Europa. Auf den Umsatz von 98.807 Mio. € 
(2021: 88.526  Mio.  €) entfiel ein konzerninterner Anteil von 
77.843 Mio. € (2021: 60.373 Mio. €); dies entspricht einer Quote 
von 78,8 % (2021: 68,2 %). 


Der Anstieg der Herstellungskosten um 13,0 % auf 81.653 Mio. € 
resultierte weitgehend aus den gestiegenen Kosten für Material 
und Logistik. 


Das Bruttoergebnis vom Umsatz erhöhte sich um 911 Mio. € auf 
17.154 Mio. €. 


Insgesamt sind die Vertriebskosten solide sowie die allgemeinen 
Verwaltungskosten deutlich gestiegen. 


Forschungs- und Entwicklungskosten entfielen hauptsächlich auf 
neue Fahrzeugmodelle (unter anderem die vollelektrischen Mo-
delle BMW i7 * und BMW iX1 * sowie die elektrifizierten Modelle 
BMW 7er, BMW XM * und BMW X1), Aufwendungen für die Ent-
wicklung von digitalen Produkten, automatisiertem Fahren und 
der ↗ NEUEN KLASSE. Korrespondierend zu den Anläufen von 
Fahrzeugen und Baukästen in Zusammenhang mit der Elektri-
fizierungsoffensive stiegen die Forschungs- und Entwicklungs-
kosten um 5,1 % im Vergleich zum Vorjahr.


Die sonstigen betrieblichen Erträge erhöhten sich auf 2.529 Mio. € 
(2021: 2.199 Mio. €). Die Veränderung war im Wesentlichen auf 
Erträge aus Finanzgeschäften zurückzuführen. Die Auflösung 
der sonstigen Rückstellungen war rückläufig. 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen deutlich auf 
2.889 Mio. € (2021: 1.460 Mio. €) und enthielten wie im Vorjahr 
im Wesentlichen Aufwendungen aus Finanzgeschäften sowie 
Zuführungen zu sonstigen Rückstellungen.


Die im Beteiligungsergebnis enthaltenen Erträge aus Gewinn-
abführungsverträgen mit Konzerngesellschaften stiegen deutlich 
an. Dies ist im Wesentlichen auf die deutliche Erhöhung des 
 Gewinns der BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München, zurück-
zuführen, die unter anderem höhere Ausschüttungen erhielt.


Das Finanzergebnis verschlechterte sich deutlich gegenüber dem 
Vorjahr um 2.500 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch Auf-
wendungen aus der Marktbewertung des Deckungsvermögens, 
das mit den Pensionsverpflichtungen verrechnet wurde. 


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
 resultierte überwiegend aus der laufenden Steuerberechnung für 
das Geschäftsjahr.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüberschuss in 
Höhe von 6.311 Mio. € gegenüber 4.910 Mio. € im Vorjahr. 


* ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben
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Vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptversammlung über 
die Gewinnverwendung ergibt sich ein zur Ausschüttung ver füg-
barer Bilanzgewinn in Höhe von 5.481 Mio. € (2021: 3.827 Mio. €). 
Dieser entspricht einer auf den Ergebnisanteil der Aktionäre 
der  BMW AG am Konzernjahresüberschuss der BMW Group 
nach IFRS (2021: Bilanzgewinn der BMW AG nach HGB bezogen 
auf den Konzernjahresüberschuss der BMW Group nach IFRS) 
 ezo genen Ausschüttungsquote in Höhe von 30,6 %. Die Aus-


schüttungsquote 2021 lag mit 30,7 % nach bisheriger Definition 
(bzw. angepasst nach neuer Definition mit 30,9 %) im prognos-
tizierten Korridor von 30 bis 40 %.


Die Ausschüttungsquote berücksichtigt die Anzahl der divi den-
denberechtigen Aktien am 31. Dezember 2022. Die Anzahl der 
dividendenberechtigten Aktien kann sich aufgrund des laufenden 
Aktienrückkaufprogramms bis zur Hauptversammlung verändern.


Finanz und Vermögenslage


BMW AG Bilanz zum 31. Dezember


in Mio. €  2022 2021


A K T I V A   


Immaterielle Vermögensgegenstände 1.444 704


Sachanlagen 14.004 12.740


Finanzanlagen 12.093 5.067


Anlagevermögen 27.541 18.511


Vorräte 7.523 7.287


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.161 758


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 24.510 21.019


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 2.281 4.071


Wertpapiere 2.904 3.077


Flüssige Mittel 6.207 8.824


Umlaufvermögen 44.586 45.036


Rechnungsabgrenzungsposten 116 72


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung – 1.086


Bilanzsumme 72.243 64.705


in Mio. €  2022 2021


P A S S I V A   


Gezeichnetes Kapital 663 662


Nennbetrag eigener Anteile – 17 –


Kapitalrücklage 2.426 2.342


Gewinnrücklagen 11.665 12.096


Bilanzgewinn 5.481 3.827


Eigenkapital 20.218 18.927


Namens-Gewinn-Scheine 25 26


Rückstellungen für Pensionen 2.871 422


Übrige Rückstellungen 11.686 9.995


Rückstellungen 14.557 10.417


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1 1


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.786 6.531


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 25.703 24.462


Übrige Verbindlichkeiten 902 462


Verbindlichkeiten 33.392 31.456


Rechnungsabgrenzungsposten 4.051 3.879


Bilanzsumme 72.243 64.705
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Im Geschäftsjahr wurden 4.498 Mio. € (2021: 3.304 Mio. €) in 
immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen inves-
tiert. Dies entspricht einer Steigerung von 36,1 % im Vergleich 
zum Vorjahr. Die Abschreibungen beliefen sich auf 2.452 Mio. € 
(2021: 2.846 Mio. €).


Das Finanzanlagevermögen erhöhte sich im Wesentlichen 
durch eine Sacheinlage in die Kapitalrücklage der BMW INTEC 
 Beteiligungs GmbH, München, in Höhe von 7.044 Mio. € auf 
12.093 Mio. € (2021: 5.067 Mio. €). Die Vorräte erhöhten sich 
auf 7.523 Mio. € (2021: 7.287 Mio. €) vornehmlich durch einen 
Bestandsaufbau bei den Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen.


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen stiegen auf 
24.510 Mio. € (2021: 21.019 Mio. €). Insbesondere erhöhten sich 
die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen aufgrund der 
durch den Anteilserwerb bedingten Umgliederung der Forderun-
gen gegenüber BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang. 


Die Reduktion der übrigen Forderungen und sonstigen Ver-
mögensgegenstände auf 2.281 Mio. € (2021: 4.071 Mio. €) war 
insbesondere auf einen Rückgang von Forderungen gegen Unter-
nehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, zurück-
zuführen, bedingt durch den Anteilserwerb an BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang.


Die Liquidität der BMW Group wird durch ein konzernweit 
 geltendes Liquiditätskonzept sichergestellt. Dieses Konzept 
 beinhaltet, dass ein Großteil der Konzernliquidität bei der 
BMW AG konzentriert wird. Ein wichtiges Instrument ist in diesem 
Zusammenhang der bei der BMW AG angesiedelte Cashpool. 


Die flüssigen Mittel reduzierten sich um 2.617 Mio.  € auf 
6.207  Mio.  €, im Wesentlichen durch die Mittelabflüsse aus 
der Finanzierungstätigkeit. Gegenläufig wirkten vor allem die 
Überschüsse aus betrieblicher Tätigkeit. 


Das Eigenkapital erhöhte sich um 1.291 Mio. € auf 20.218 Mio. € 
aufgrund des im Vergleich zur ausgeschütteten Dividende des 
Vorjahres höheren Bilanzgewinns. Gegenläufig wirkte die Ver-
ringerung der anderen Gewinnrücklagen aufgrund des laufenden 
Aktienrückkaufprogramms. Die Eigenkapitalquote verzeichnete 
eine Veränderung von 29,3 % auf 28,0 %.


Für die Sicherung von Pensionsverpflichtungen wurden liquide 
Mittel zur Investition in Fondsvermögen in Höhe von 382 Mio. € 
im Rahmen von Contractual Trust Arrangements (CTA) treu-
händerisch auf den BMW Trust e. V., München, übertragen. Eine 
Saldierung des Deckungsvermögens mit den gesicherten 
 Verpflichtungen wurde vorgenommen. Nachdem dieses die zu 
sichernde Verpflichtung im Vorjahr überstieg, wurde der resul-
tierende Überhang als aktiver Unterschiedsbetrag aus der Ver-
mögensverrechnung ausgewiesen. 


Die Rückstellungen für Pensionen stiegen nach Saldierung 
der Pensionsverpflichtungen mit dem Deckungsvermögen von 
422 Mio. € auf 2.871 Mio. € an.


Die übrigen Rückstellungen erhöhten sich deutlich von 
9.995 Mio. € auf 11.686 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch 
die Zuführung zu den Rückstellungen aus Gewährleistungs-, 
Kulanzverpflichtungen und Produktgarantien sowie zu den Rück-
stellungen für Haftungsrisiken. 


Der Anstieg der Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen auf 25.703 Mio. € (2021: 24.462 Mio. €) war überwie-
gend auf die Erhöhung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen zurückzuführen.


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten erhöhte sich um 
172 Mio. € auf 4.051 Mio. € und enthält vorwiegend Abgrenzun-
gen für noch nicht erbrachte Teilleistungen in Zusammenhang 
mit Service- und Wartungsverträgen.


Risiken und Chancen
Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maßgeblich von 
den Risiken und Chancen der BMW Group ab, die ausführlich im 
Kapitel ↗  Risiken und Chancen des zusammengefassten Lage-
berichts dargestellt sind. Die BMW AG partizipiert grundsätzlich 
an den Risiken ihrer Beteiligungen und Tochterunternehmen 
 entsprechend der jeweiligen Anteilsquote. Gleichzeitig hat das 
Beteiligungsergebnis einen wesentlichen Einfluss auf das 
 Ergebnis der BMW AG.


Die BMW AG ist in das konzernweite Risikomanagementsystem 
und das Interne Kontrollsystem der BMW Group eingebunden. 
Für nähere Informationen wird auf das Kapitel ↗ Internes Kontroll-
system im zusammengefassten Lagebericht verwiesen.


Ausblick
Die BMW AG erwartet für das Geschäftsjahr 2023 eine unver-
änderte Ausschüttungsquote (Bilanzgewinn der BMW AG nach 
HGB bezogen auf den Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 
am Konzernjahresüberschuss der BMW Group nach IFRS) im 
Korridor von 30 bis 40 % (2022: 30,6 %).


Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer nichtfinan-
ziellen Leistungsindikatoren entsprechen im Wesentlichen – 
 aufgrund ihrer Bedeutung im Konzern und ihrer Verflechtungen 
mit den Konzerngesellschaften – den Prognosen der BMW Group, 
die ausführlich im Kapitel ↗ Prognose des zusammengefassten 
Lageberichts beschrieben werden. 


Der von der PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Frankfurt am Main, Niederlassung München, 
mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehene 
Abschluss der BMW AG, aus dem hier insbesondere die Bilanz 
und die Gewinn-und-Verlust-Rechnung wiedergegeben sind, wird 
elektronisch an die das Unternehmensregister führende Stelle 
zur Einstellung in das Unternehmensregister übermittelt und ist 
über die Internetseite des Unternehmensregisters zugänglich. 
Dieser Abschluss ist darüber hinaus auf der Homepage der 
BMW Group unter ↗ www.bmwgroup.com/ir verfügbar.
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Die EU-Taxonomie ist eine wichtige Maßnahme der EU im Rah-
men der Umsetzung des „Europäischen Grünen Deals“ und des 
Aktionsplans „Finanzierung nachhaltigen Wachstums“, mit dem 
die Staatengemeinschaft anstrebt, bis 2050 klimaneutral zu wer-
den. Die zentralen Ziele der EU-Taxonomie sind die Erhöhung 
der Transparenz sowie die Bereitstellung eines objektiven Ver-
gleichsmaßstabs für Kapitalmarktteilnehmer, um somit gezielt 
Kapitalströme in ökologisch nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten 
zu lenken.


Bei der EU-Taxonomie handelt es sich um ein Klassifizierungs-
system, das Wirtschaftstätigkeiten bei Erfüllung vorgegebener 
technischer Bewertungskriterien als ökologisch nachhaltig ein-
stuft.


Grundsätzlich muss ein wesentlicher Beitrag der Wirtschafts-
fähigkeit zu einem der sechs Umweltziele gegeben sein: 


 I. Klimaschutz
 II. Anpassung an den Klimawandel
 III.  Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- 


und Meeresressourcen
 IV. Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft
 V.  Vermeidung und Verminderung der Umwelt-


verschmutzung
 VI.  Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität 


und der Ökosysteme 


Dieser Beitrag bemisst sich auf Basis der Erfüllung vorgegebener 
spezifischer Anforderungen. Durch die Ausübung der Tätigkeit 
darf außerdem kein weiteres Umweltziel in erheblichem Maße 
beeinträchtigt werden. Darüber hinaus muss das ausübende 
Unternehmen Mindestschutzverfahren eingerichtet haben, die 
unter anderem auf die Einhaltung von Menschenrechten abzielen. 


Mit der in den Delegierten Rechtsakten festgelegten stufenwei-
sen Einführung der EU-Taxonomie mussten Unternehmen wie 
die BMW Group bereits im Vorjahr den taxonomiefähigen Anteil 
ihrer Umsätze, Investitions- und Betriebsausgaben für die Um-
weltziele I und II erstmals ausweisen. Seit dem Berichtsjahr 2022 
ist die Berichterstattung um die taxonomiekonformen Anteile für 
diese beiden Umweltziele zu erweitern. Die Ausweitung der Be-
richterstattung auf die weiteren Umweltziele III bis VI soll voraus-
sichtlich ab dem Berichtsjahr 2024 erfolgen. 


Unser ganzheitliches Verständnis von Nachhaltigkeit
Die BMW Group unterstützt das übergeordnete Ziel der EU- 
Taxonomie, die private Finanzierung ökologisch nachhaltiger 
Wirtschaftstätigkeiten zu fördern, um Europa bis 2050 zum 
 ersten klimaneutralen Kontinent der Welt zu machen. Als Unter-
nehmen, das spätestens zum Jahr 2050 „net zero“ (Netto-Null) 
bezüglich seiner Emissionen über die gesamte Wertschöpfungs-
kette erreichen möchte, begrüßen wir grundsätzlich alle Initia-
tiven, die dieser Zielsetzung dienen. Auf diesem Weg hat sich die 
BMW Group bereits 2020 ambitionierte, wissenschaftsbasierte 
Ziele für alle drei Scopes bis zum Jahr 2030 (Basisjahr 2019) 
gesetzt – validiert durch die Science Based Target initiative 
(SBTi) – und legt mit diesem Bericht jährlich und systematisch 
über deren Erreichung Rechenschaft ab. ↗ Strategie


In den nächsten Jahren wird durch die deutliche Zunahme der 
Elektromobilität der Großteil der CO2-Emissionen nicht mehr vor-
rangig in der Nutzungsphase entstehen, sondern insbesondere 
in der vorgelagerten Wertschöpfungskette. Ohne die geplanten 
Maßnahmen zur Reduktion der CO2-Emissionen in der Liefer-
kette der BMW Group würden diese Emissionen bereits vor 2030 
die CO2-Emissionen der Nutzungsphase übertreffen ↗ Strategie, 
↗ Produktion und Lieferantennetzwerk, ↗ CO2-Emissionen. Daher verfolgt 
die BMW Group bei ihren Nachhaltigkeitsbestrebungen einen 
ganzheitlichen Ansatz und macht sich dafür stark, die  ↗ CO2-Emis-
sionen über den gesamten Lebenszyklus zu betrachten. Die EU-
Taxonomie konzentriert sich im Rahmen der für die BMW Group 
relevanten Wirtschaftstätigkeiten jedoch ausschließlich auf die 
Minderung von CO2-Emissionen in der Nutzungsphase durch 
emissionsarme (bis zum Jahr 2025) und emissionsfreie An triebe. 
Indirekte CO2-Emissionen, die beispielsweise bei der Erzeugung 
des Ladestroms oder der energieintensiven Herstellung des 
Hochvoltspeichers entstehen, werden im Rahmen dieser Wirt-
schaftstätigkeiten nicht berücksichtigt. Zudem bildet die EU-Ta-
xonomie die Wirkung CO2-mindernder Maßnahmen in der eige-
nen Produktion nur insoweit ab, als sie der Herstellung 
taxonomiekonformer Produkte dienen oder sofern sie explizit von 
einer Tätigkeitsbeschreibung umfasst sind. Eine Erhöhung der 
Energieeffizienz von Lackierprozessen beispielsweise reduziert 
CO2-Emissionen in der eigenen Produktion auch dann, wenn ein 
rein verbrennungsmotorisches Fahrzeug lackiert wird. Diesbe-
zügliche Nachhaltigkeitsbemühungen der BMW Group werden 
im Rahmen der ausgewählten Wirtschaftstätigkeiten des Unter-
nehmens bei der EU-Taxonomie nicht oder nur teilweise berück-
sichtigt. 


E U -TA X O N O M I E
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Erläuterung zum Vorgehen
Für das Berichtsjahr 2022 ist im Hinblick auf Umweltziel I „Klima-
schutz“ und Umweltziel  II „Anpassung an den Klimawandel“ 
neben der Taxonomiefähigkeit auch erstmals über die Taxono-
miekonformität zu berichten. Die Taxonomiefähigkeit ist zunächst 
ein Indikator für das maximal erreichbare ökologische Nach-
haltigkeitspotenzial von Wirtschaftstätigkeiten im Sinne der 
 EU-Taxonomie. Die Taxonomiekonformität hingegen dient als 
Gradmesser in Bezug auf die fortschreitende Transformation hin 
zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten.


Eine Wirtschaftstätigkeit ist als taxonomiefähig anzusehen,  sofern 
sie in den Delegierten Rechtsakten zu einem der sechs Umwelt-
ziele beschrieben ist, unabhängig davon, ob diese Wirtschafts-
tätigkeit die in diesen Delegierten Rechtsakten festgelegten 
technischen Bewertungskriterien erfüllt. Nach einer Analyse der 
Geschäftsaktivitäten der BMW Group lassen diese sich am besten 
unter den folgenden Wirtschaftstätigkeiten 1 zusammenfassen:


 — Wirtschaftstätigkeit 3.3 „Herstellung von CO2-armen Ver-
kehrstechnologien“, die die Herstellung von Automobilen und 
Motorrädern umfasst


 — Wirtschaftstätigkeit 6.5 „Beförderung mit Motorrädern, Per-
sonenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen“, die Erwerb, 
Finanzierung, Leasing und Betrieb von Automobilen und 
Motorrädern umfasst


Gemäß den Beschreibungen der beiden Wirtschaftstätigkeiten 
unter Umweltziel I „Klimaschutz“ und unter Berücksichtigung der 
ergänzenden Klarstellung durch die EU-Kommission in Bezug 
auf die Taxonomiefähigkeit von Fahrzeugen mit Verbrennungs-
motor unter Wirtschaftstätigkeit 3.3 fällt folglich ein Großteil des 
Geschäftsmodells der BMW Group unter den Anwendungs-
bereich der EU-Taxonomie.2


Lediglich der Teile- und Komponentenverkauf, zum Beispiel das 
Aftersales-Geschäft ohne die Erbringung von Reparaturdienst-
leistungen und die Lieferung von Komponenten für die Produk-


tion an BMW Brilliance bis einschließlich 10. Februar 2022 3 
 beziehungsweise andere Drittparteien, sowie Bank- und Versi-
cherungsdienstleistungen im Rahmen unseres nicht automobil-
bezogenen Finanzdienstleistungsgeschäfts sind als Wirtschafts-
tätigkeiten in der Delegierten Verordnung nicht beschrieben und 
damit nicht taxonomiefähig.


Für die Bestimmung der Taxonomiekonformität der beiden oben 
genannten Wirtschaftstätigkeiten im Berichtsjahr sind folglich 
deren technische Bewertungskriterien zu überprüfen:


 1)  Wesentlicher Beitrag zur Erfüllung des Umweltziels auf 
Basis der spezifischen CO2-Emissionen der zu betrachten-
den Fahrzeuge („Substantial Contribution“)


 2)  Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen der weiteren 
Umweltziele jeweils auf Basis spezifischer Anforderungen 
für jede relevante Wirtschaftstätigkeit („Do No Significant 
Harm“ oder „DNSH“)


Zusätzlich ist sicherzustellen, dass das die Wirtschaftstätigkeiten 
ausübende Unternehmen Mindestschutzverfahren eingerichtet 
hat, die insbesondere auf die Einhaltung von Menschenrechten 
abzielen, aber auch die Themenbereiche Bestechung und Kor-


ruption, Besteuerung sowie fairer Wettbewerb berücksichtigen 
(„Minimum Safeguards“).


Wesentlicher Beitrag
Für das Berichtsjahr hat die BMW Group ihren Beitrag zu den 
beiden Umweltzielen „Klimaschutz“ und „Anpassung an den 
Klimawandel“ überprüft. Sowohl die Wirtschaftstätigkeit 3.3 als 
auch 6.5 leisten durch die Herstellung beziehungsweise Finan-
zierung und Leasing von emissionsarmen (PHEV < 50 g CO2/km 
WLTP bis 2025) und emissionsfreien (BEV und Motorräder mit 
0 g CO2/km) Fahrzeugen einen wesentlichen Beitrag zur Errei-
chung des Umweltziels I „Klimaschutz“. Der Beitrag der beiden 
Wirtschaftstätigkeiten zum zweiten Umweltziel „Anpassung an 
den Klimawandel“ wurde aus Wesentlichkeitsgründen unter 
 Umweltziel I „Klimaschutz“ subsumiert. 


1  Die in der Delegierten Verordnung (EU) 2022/1214 vom 9. März 2022 genannten zusätzlichen 
Wirtschaftstätigkeiten (insb. hinsichtlich Kernenergie und fossiler gasförmiger Brennstoffe) sind nicht 
für die BMW Group relevant. Die entsprechenden spezifischen Berichtstabellen für diese Tätigkeiten 
werden daher nicht angegeben.


2  Es ist anzumerken, dass der relevante Delegierte Rechtsakt die Wirtschaftstätigkeit „Herstellung von 
CO2-armen Verkehrstechnologien“ für Umweltziel I „Klimaschutz“ und Umweltziel II „Anpassung an 
den Klimawandel“ unterschiedlich beschreibt. Im Sinne einer konsistenten Berichterstattung zur 
Taxonomiefähigkeit der Fahrzeugproduktion orientiert sich die BMW Group an der Beschreibung unter 
Umweltziel I, da die taxonomiefähige Fahrzeugproduktion unter Umweltziel II eine Teilmenge der 
taxonomiefähigen Fahrzeugproduktion unter Umweltziel I ist.


3  Weitere Informationen zur Konsolidierung von BMW Brilliance finden sich im Konzernanhang 
↗ Textziffer [3].
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Im Rahmen der Identifikation der spezifischen CO2-Emissionen 
von PHEV, die nicht gemäß der Verordnung (EU) 2019/631 be-
stimmt werden (unter anderem USA, China), wurden Annahmen 
auf Basis des am schlechtesten möglichen Werts für dieses Fahr-
zeugmodell getroffen, auch wenn diese Emissionen in der Reali-
tät gegebenenfalls unterschritten werden.


Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen
Die Überprüfung der Einhaltung der DNSH-Kriterien zu den wei-
teren fünf Umweltzielen im Berichtsjahr erfolgte jeweils auf 
 Basis der spezifischen Anforderungen für die Wirtschaftstätig-
keiten 3.3 „Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien“ 
und 6.5 „Beförderung mit Motorrädern, Personenkraftwagen und 
leichten Nutzfahrzeugen“. 


Im Fahrzeugportfolio zur Wirtschaftstätigkeit 6.5 sind neben 
BMW Group Fahrzeugen auch Fahrzeuge weiterer Hersteller ent-
halten. Aufgrund fehlender Datenverfügbarkeit bezüglich rele-
vanter Eigenschaften dieser Fremdfabrikate kann derzeit keine 
umfassende Bewertung in Bezug auf die Vermeidung wesent-
licher Beeinträchtigung vorgenommen werden. Demnach werden 
diese Fahrzeuge aktuell als nicht taxonomiekonform berichtet.


Anpassung an den Klimawandel    


Zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigung des Umweltziels 
II bedarf es sowohl für die Wirtschaftstätigkeit 3.3 als auch für 6.5 
einer umfassenden Klimarisiko- und Vulnerabilitätsbewertung. 
Dabei werden die physischen Klimarisiken an allen wesentlichen 
Produktionsstandorten der BMW Group betrachtet und es wird 
eine Bewertung potenzieller Schäden durch den Klimawandel 
vorgenommen. Dies geschieht unter Zuhilfenahme langfristiger 
Klimaszenarien* bis 2034 und 2050. Darüber hinaus betrachten 
wir potenzielle Naturgefahren bei all unseren direkten Lieferanten-
standorten, um beispielsweise Versorgungsrisiken im Rahmen 


* SSP1-2.6, SSP2-4.5, SSP5-8.5
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der Lieferantenauswahl und -bewertung angemessen zu berück-
sichtigen. Basierend auf den Ergebnissen der Risikoanalyse 
werden mit den Standortvertretern Anpassungslösungen zur 
Risikomitigation abgeleitet und bei Bedarf umgesetzt. Weitere 
Informationen finden Sie im Kapitel ↗ Klimabezogene Chancen und 
Risiken.


Die DNSH-Anforderungen zum Umweltziel II werden für die Wirt-
schaftstätigkeiten 3.3 und 6.5 erfüllt.  


Nachhaltige Nutzung und Schutz 
von  Wasser und Meeresressourcen 
und Schutz und Wieder herstellung 
der Biodiversität und  Ökosystemen    


Zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigung der Umweltziele III 
und VI bedarf es für die Wirtschaftstätigkeit 3.3 ( jeweils nicht 
relevant für 6.5) einer umfassenden Risikoanalyse in Bezug 
auf die Erhaltung und den Schutz der entsprechenden Umwelt-
ressourcen. Die BMW Group führt diesbezüglich im Rahmen der 
Errichtung neuer und Erweiterung bestehender Standorte inner-
halb der EU Umweltverträglichkeitsprüfungen gemäß Richtlinie 
2011/92/EU durch, die auch die Umweltaspekte Wasser und Bio-
diversität berücksichtigen. Bei Standorten außerhalb der EU führt 
die BMW Group eine an die EU-Vorgaben angelehnte Umwelt-
verträglichkeitsprüfung durch. Darüber hinaus ist an allen 
Produktions standorten der BMW Group ein zertifiziertes Umwelt-
managementsystem gemäß ISO 14001 implementiert und alle 
lokalen gesetzlichen Anforderungen werden eingehalten. 
↗ Ressourcen management an allen Standorten


Die DNSH-Anforderungen zu den Umweltzielen III und VI werden 
für die Wirtschaftstätigkeit 3.3 erfüllt.


Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft     


Die Anforderungen für beide Wirtschaftstätigkeiten der BMW 
Group zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigung des Umwelt-
ziels IV unterscheiden sich im Hinblick auf die jeweils betroffene 
Wertschöpfungsstufe. In Bezug auf den Herstellungsprozess von 
BMW Group Fahrzeugen (Wirtschaftstätigkeit 3.3) erfüllen wir 
diese unter anderem durch den Einsatz von Sekundärrohstoffen 
in unseren Produkten, eine recyclingförderliche Produktgestal-
tung, ein Abfallmanagement an unseren Produktionsstandorten 
im Sinne der Abfallhierarchie sowie eine systematische Erfas-
sung bedenklicher Stoffe über die gesamte Lieferkette. In Bezug 
auf die Nutzungsphase sowie das Recycling von BMW Group 
Fahrzeugen (Wirtschaftstätigkeit 6.5) haben wir entsprechende 
Prozesse zur Einhaltung der Recyclingvorgaben eingerichtet 
 sowie Abfallbewirtschaftungsmaßnahmen in der Wartung als 
auch am Ende des Lebenszyklus etabliert. Alle diese Kriterien 
sind ebenfalls Bestandteile unseres umfassenden Ansatzes zur 
↗ Kreislaufwirtschaft.


Die DNSH-Anforderungen zum Umweltziel  IV werden für die 
Wirtschaftstätigkeiten 3.3 und 6.5 erfüllt.


Vermeidung und Verminderung  
der Umweltverschmutzung    


Die Anforderungen zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigung 
des Umweltziels V unterscheiden sich für die Wirtschaftstätig-
keiten 3.3 und 6.5 in erheblichem Maße.


In Bezug auf die Wirtschaftstätigkeit 3.3 hat die BMW Group 
 entsprechende Prozesse etabliert, die die gesetzliche Einhal-
tung von Verboten und Grenzwerten bezüglich der Verwendung 
 chemischer Substanzen auf Fahrzeugebene überwachen und 
sicherstellen sollen. Alle bei der BMW Group verwendeten  Stoffe 
stehen im Einklang mit europäischer beziehungsweise  nationaler 


Gesetzgebung. Der Einsatz von weiteren, wie beispielsweise 
nach der CLP-Verordnung eingestuften Substanzen, die über 
aktuelle Verbote der gültigen Gesetzgebungen (beispielsweise 
REACH-Verordnung) hinausgehen, wird geprüft. Substanzen, 
deren  Verwendung aufgrund aktueller gesellschaftlicher Erforder-
nisse unvermeidbar sind, werden auf ihre Substituierbarkeit 
unter  Berücksichtigung von unter anderem wirtschaftlichen und 
technischen Erfordernissen untersucht.


Hingegen können für die Wirtschaftstätigkeit 6.5 nicht alle Krite-
rien zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigung zum Umwelt-
ziel  V vollumfänglich erfüllt werden. Aktuelle PHEV-Modelle 
unter 50 g CO2/km WLTP der BMW Group sowie weiterer Her-
steller leisten zwar einen wesentlichen Beitrag im Sinne der EU- 
Taxonomie. Die Herstellerangaben für Luftschadstoffemissionen 
im realen Fahrbetrieb (Real Driving Emissions [RDE]) können 
jedoch aufgrund möglicher extremer Fahrsituationen nicht auf 
80 % des Grenzwertes abgesenkt werden, wie die EU-Taxonomie 
mit Referenz auf Tabelle 2 im Anhang der „Clean Vehicles 
 Directive“ fordert. Somit sind alle PHEV im Fahrzeugportfolio der 
Wirtschaftsaktivität 6.5 als nicht taxonomiekonform zu betrach-
ten, auch wenn sie in alltäglichen Fahrsituationen diese  Werte 
einhalten.


Für das verbleibende BMW Group BEV-Fahrzeugportfolio im 
Rahmen der Wirtschaftstätigkeit 6.5 sind darüber hinaus weite-
re Abschläge bei einzelnen Modellen aufgrund der Anforderun-
gen an den Rollwiderstandskoeffizienten der Reifen und vor allem 
an das externe Abrollgeräusch der Reifen vorzunehmen. Die 
kalkulatorische Ermittlung der Anrechenbarkeit bei betroffenen 
Modellen erfolgt aufgrund eingeschränkter Datenverfügbarkeit 
vereinfacht auf Basis der für diese Modelle freigegebenen Reifen, 
gewichtet mit deren Einkaufs- beziehungsweise Bestellmengen.


Die DNSH-Anforderungen zum Umweltziel V werden für die Wirt-
schaftstätigkeit 3.3 erfüllt. In Bezug auf die Wirtschaftstätigkeit 
6.5 werden sie nicht vollständig erfüllt. 
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Minimum Safeguards
Zusätzlich zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen in 
Bezug auf die weiteren Umweltziele ist sicherzustellen, dass das 
die Wirtschaftstätigkeiten ausübende Unternehmen sog. Mindest-
schutzverfahren (Minimum Safeguards) eingerichtet hat. Diese 
erfordern die Implementierung von Prozessen zur Einhaltung von 
Sorgfaltspflichten, sowohl im eigenen Unternehmen als auch in 
ausgelagerten Wertschöpfungsstufen. Konkret geht es dabei um 
die Einhaltung von Menschenrechten sowie die Themenbereiche 
Bestechung und Korruption, Besteuerung und fairer Wettbewerb. 
In ihrer ↗ Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschenrechte und damit 
einhergehender Umweltstandards hat sich die BMW Group unter an-
derem auch zur Einhaltung der folgenden in Artikel 18 der Taxo-
nomie-Verordnung genannten Standards zum Mindestschutz 
verpflichtet: den Leitsätzen für multinationale Unternehmen der 
Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (OECD), den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-
schenrechte (UN Guiding Principles on Business and Human 
Rights) sowie den zehn Prinzipien des UN Global Compact, den 
wir bereits 2001 unterzeichnet haben.   
↗ Einkauf und Lieferantennetzwerk,   
↗ Compliance und Menschenrechte


Die Anforderungen der Minimum Safeguards werden erfüllt.


Leistungsindikatoren der EUTaxonomie
Für die Definition und Ermittlung der taxonomiespezifischen 
Leistungsindikatoren Umsatzerlöse, Investitionsausgaben und 
Betriebsausgaben wird auf die Ausführungen im Glossar ver-
wiesen. ↗ Glossar


Für den Anteil der taxonomiefähigen und nicht taxonomiefähigen 
Wirtschaftstätigkeiten am Gesamtumsatz sowie an den Investi-
tions- und Betriebsausgaben wird jeweils ein aggregierter pro-
zentualer Wert für die BMW Group ausgewiesen. Es werden nur 
die taxonomiefähigen Umsatzerlöse, Investitions- und Betriebs-


ausgaben unter Umweltziel  I „Klimaschutz“ berichtet, da die 
taxonomiefähigen Umsatzerlöse, Investitions- und Betriebsaus-
gaben von Umweltziel II „Anpassung an den Klimawandel“ unter 
Umweltziel I „Klimaschutz“ subsumiert werden. Auf diese Weise 
wird eine Doppelzählung des Umsatzes, der Investitions- und 
Betriebsausgaben bei der Ermittlung der KPI im Zähler über meh-
rere Wirtschaftstätigkeiten hinweg vermieden.


Bei den Investitionsausgaben werden sämtliche taxonomiefähi-
gen Ausgaben den beiden Wirtschaftstätigkeiten 3.3 und 6.5 
zugeordnet. Überwiegend wurden Werte aus den Finanzdaten 
jeweils direkt den Wirtschaftstätigkeiten für alle drei Leistungs-
indikatoren zugeordnet, beispielsweise über die Antriebstech-
nologie oder das Fahrzeugmodell. Für die restlichen Umfänge 
 wurde ein Allokationsmechanismus je Wirtschaftstätigkeit und 
je Leistungsindikator angewendet. Bei den taxonomiefähigen 
und -konformen Investitionsausgaben berechnet sich der Schlüs-
sel aus den langfristigen taxonomiekonformen Umsätzen aus 
dem Fahrzeug- und Motorradgeschäft für die Wirtschaftstätigkeit 
3.3 und aus dem taxonomiekonformen Finanzierungsvolumen 
für Neukunden des laufenden Geschäftsjahres für die Wirt-
schaftstätigkeit 6.5:


 — Schlüssel Wirtschaftstätigkeit 3.3: (BEV + PHEV [<50 g]) x 
Umsatz des Segments Automobile (Periode 2023–2028)


 — Schlüssel Wirtschaftstätigkeit 6.5: (DNSH-Anrechenbarkeits-
faktor x BEV) x Anteil des Finanzierungsvolumens neuer 
Kundenverträge (2022)


Bei den Investitionsausgaben basiert der Schlüssel auf der 
 detaillierten langfristigen Unternehmensplanung für die kom-
menden sechs Jahre, die jährlich von Vorstand und Aufsichtsrat 
verabschiedet wird.


Anwendung findet dieser Schlüssel auf Investitionsausgaben 
in das Sachanlagevermögen (inklusive Nutzungsrechten aus 
Leasing verhältnissen), in immaterielle Vermögenswerte sowie 
auf Investitionen in Forschung und Entwicklung für die Wirt-
schaftstätigkeit 3.3 beziehungsweise auf Investitionsausgaben 
in vermietete Erzeugnisse für die Wirtschaftstätigkeit 6.5. Bei den 
Betriebsausgaben wird der Schlüssel auch auf die nicht aktivier-
ten Entwicklungskosten angewendet. 


Bei den weiteren Betriebsausgaben (nicht aktivierte Leasing-
nehmeraufwendungen, Instandhaltungs-, Sanierungs- und Re-
paraturkosten) der Wirtschaftstätigkeit 3.3 basiert der Schlüssel 
auf dem taxonomiekonformen Umsatz aus dem Fahrzeug- und 
Motorradgeschäft der Berichtsperiode. 


Interpretation der Leistungsindikatoren für das 
Berichtsjahr 2022
In den nachfolgenden Übersichtstabellen werden die Leistungs-
indikatoren Umsatzerlöse, Investitions- und Betriebsausgaben 
aus taxonomiefähigen und taxonomiekonformen Wirtschafts-
tätigkeiten der BMW Group zusammengefasst.


 — BMW Group Sicht
Die taxonomiekonformen Umsatzerlöse der BMW Group be-
tragen 15.705 Mio. €, was einem Anteil von 11 % entspricht. 
Für die Investitionsausgaben liegt der taxonomiekonforme 
Anteil bei 21 % (5.100 Mio. €). Betriebsausgaben aus taxo-
nomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten belaufen sich auf 
1.661 Mio. €, was fast 29 % der taxonomiefähigen Betriebs-
ausgaben darstellt.


 — Wirtschaftstätigkeit 3.3 „Herstellung von CO2armen Ver
kehrstechnologien“
Der taxonomiekonforme Anteil der Umsatzerlöse aus dem 
Segment Automobile und Motorrad beträgt 10,7 % (Wirt-
schaftstätigkeit 3.3 „Herstellung von CO2-armen Verkehrs-
technologien“) bezogen auf den Konzernumsatz. Gemessen 
am Umsatz mit Fremden der beiden Segmente steigt der 
taxonomiekonforme Anteil auf 14 %. ↗ Segmentinformationen
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Zugänge in immaterielle Vermögenswerte und ins Sachan-
lagevermögen der BMW Group sind zu mehr als 19 % taxo-
nomiekonform, wohingegen der Anteil sich mehr als verdop-
pelt (43 %) bezogen auf die Zugänge bei den Segmenten 
Automobile und Motorrad. Letzterer hebt den hohen Anteil 
taxonomiekonformer Investitionen im Segment Automobile 
hervor.


 — Wirtschaftstätigkeit 6.5 „Beförderung mit Motorrädern, 
Personenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen“
Die taxonomiekonformen Anteile für die drei Leistungs-
indikatoren bewegen sich auf einem niedrigen einstelligen 
 Niveau für das Segment Finanzdienstleistungen. Dies ist der 
Tatsache geschuldet, dass im Finanzierungs- und Leasing-
geschäft der Hochlauf der Elektrifizierung der Fahrzeugflotte 
zeitversetzt spürbar wird im Vergleich zum Segment Auto-
mobile. Ein weiterer Grund liegt an den strengeren DNSH-
Anforderungen für die Wirtschaftstätigkeit 6.5, insbesondere 
hinsichtlich Umweltziel V „Vermeidung und Verminderung der 
Umweltverschmutzung“, die zum Ausschluss aller PHEV und 
zu einer signifikanten Einschränkung der Anrechnung von 
BEV im Rahmen der EU-Taxonomie-Berichterstattung führen 
(im Detail siehe Abschnitt „Vermeidung erheblicher Beein-
trächtigungen“). Bei der Wirtschaftstätigkeit 6.5 sind zudem 
Umfänge von Fremdmarken im Fahrzeugportfolio nur unter 
restriktiven Bedingungen berichtbar, wie zum Beispiel bei der 
Zuordnung von Reifenkategorien oder WLTP-Emissionswer-
ten für die Überprüfung der Einhaltung der DNSH-Kriterien. 
Dadurch können keine spezifischen  Abschlagswerte zuge-
ordnet werden, weswegen die betroffenen Modelle aus dem 
Berichtsumfang für die Taxonomiekonformität ausgegliedert 
werden müssen. 


Der wachsende Anteil emissionsfreier Fahrzeuge, ihre Entwick-
lung und Produktion sowie gegebenenfalls auch ihr Beitrag 
zu den noch zu definierenden weiteren Umweltzielen soll zu 
einem Anstieg der als taxonomiekonform geltenden Umsatz-, 
Investitions- und Betriebsausgabenumfänge führen. Über hohe 
Investitionen in die fortschreitende Transformation unserer Ge-
schäftsaktivitäten, beispielsweise in die Elektrifizierung unserer 
Fahrzeuge und die Forschung an alternativen Antriebsarten, 
haben diese somit das Potenzial, im Zeitablauf taxonomiekon-
form zu werden. Insgesamt gehen wir durch die zunehmende 
Elektrifizierung unseres Produktportfolios von einer stetigen 
 Erhöhung des Anteils der taxonomiekonformen Wirtschaftstätig-
keiten aus. ↗ Strategie


Der Beitrag der beiden untersuchten Wirtschaftstätigkeiten zum 
Umweltziel II ist im Beitrag unter Umweltziel I subsumiert. Un-
abhängig von den Taxonomie-Kriterien setzt sich die BMW Group 
intensiv und regelmäßig mit Risiken durch den Klimawandel 
 sowie deren möglichen Auswirkungen auf ihre Standorte und 
Lieferketten auseinander.  
↗ DNSH Anpassung an den Klimawandel, ↗ Klimarisiken TCFD


Nachdem die Übersichtstabellen aus der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2178 kein detailliertes Bild für das Geschäftsmodell 
der BMW Group je Wirtschaftstätigkeit liefern, finden sich in der 
folgenden Tabelle Detail informationen zu den drei Leistungs-
indikatoren für beide Wirtschaftstätigkeiten. 


    


Freiwillige Zusatzinformationen zum taxonomiekonformen Anteil je Wirtschaftstätigkeit *


 in Mio. € in Mio. € in %


Umsatzerlöse 2022 Nach Tätigkeit
davon 


 taxonomiekonform Anteil


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien (3.3) 109.029 15.264 14,0 


Beförderung mit Motorrädern, Personenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen (6.5) 33.581 441 1,3 


Gesamtsumme 142.610 15.705 11,0


Investitionsausgaben 2022 Nach Tätigkeit
davon 


 taxonomiekonform Anteil


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien (3.3) 10.659 4.596 43,1 


Beförderung mit Motorrädern, Personenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen (6.5) 13.452 504 3,7 


Gesamtsumme 24.111 5.100 21,2


Betriebsausgaben 2022 Nach Tätigkeit
davon 


 taxonomiekonform Anteil


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien (3.3) 5.584 1.655 29,6


Beförderung mit Motorrädern, Personenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen (6.5) 232 6 2,5


Gesamtsumme 5.816 1.661 28,6


*  taxonomiekonformer Anteil berechnet mit Nenner als Summe aus taxonomiekonformen, nicht taxonomiekonformen und taxonomiefähigen Werten der jeweiligen Wirtschaftstätigkeit
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Hintergrundinformationen für die Leistungsindikatoren bezogen auf taxonomiekonforme Tätigkeiten


in Mio. €  


Umsatzerlöse 2022


Verkauf von Produkten und damit verbundenen Erzeugnissen sowie Erlöse aus Serviceverträgen 15.264


Erlöse aus dem Finanzierungsgeschäft 441


Gesamtsumme 15.705


Investitionsausgaben 2022


Wirtschaftstätigkeit 3.3  


Sachanlagen 1 3.554


Entwicklungskosten 1.042


Vermietete Erzeugnisse 0


Summe 4.595


Wirtschaftstätigkeit 6.5  


Sachanlagen 1 1


Entwicklungskosten 0


Vermietete Erzeugnisse 503


Summe 504


Gesamtsumme 5.100


Betriebsausgaben 2022


Wirtschaftstätigkeit 3.3  


Nicht aktivierte Entwicklungskosten 2 1.485


Nicht aktivierte Leasingnehmeraufwendungen 14


Instandhaltungs-, Sanierungs- und Reparaturkosten 156


Summe 1.655


Wirtschaftstätigkeit 6.5  


Nicht aktivierte Entwicklungskosten 2 3


Nicht aktivierte Leasingnehmeraufwendungen 0


Instandhaltungs-, Sanierungs- und Reparaturkosten 3


Summe 6


Gesamtsumme 1.661
1 inklusive immaterieller Vermögenswerte und Nutzungsrechte aus Leasingnehmerverhältnissen
2 inklusive Spotlight Automotive Ltd.


In den Umsatzerlösen sind geringe Beträge taxonomiekonformer 
Tätigkeiten aus dem Dienstfahrzeugprogramm der BMW Group 
enthalten. In der Regel werden solche Dienstfahrzeuge nach 
einer kurzen Phase des Eigenbedarfs innerhalb von zwölf Mo-
naten dem externen Vertrieb der BMW Group überführt. 


   


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


EU-Taxonomie
85







CapExPlan für Umweltziel I „Klimaschutz“
Für Investitions- und Betriebsausgaben, die zu einer Ausweitung 
von taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten führen oder die 
Umwandlung taxonomiefähiger in taxonomiekonforme Wirt-
schaftstätigkeiten ermöglichen, muss ein CapEx-Plan aufgestellt 
werden. Er wurde vom Vorstand der BMW AG verabschiedet und 
umfasst eine Siebenjahresperiode (2022–2028). Der CapEx-Plan 
enthält die Investitions- und Betriebsausgaben für das Berichts-
jahr sowie die geplanten Investitionsausgaben und Betriebsaus-
gaben (nur nicht aktivierte Entwicklungskosten) für die Periode 


2023–2028 für die Wirtschaftstätigkeiten 3.3 und 6.5. Der ge-
wählte Zukunftszeitraum entspricht der detaillierten langfristigen 
Unternehmensplanung der BMW Group und enthält  verschiedene 
Investitionsmaßnahmen mit unterschiedlicher  Umsetzungsdauer 
(z. B. Elektrifizierung der Fahrzeugflotte, Modellüberarbeitungen, 
Strukturinvestitionen in Produktionsstandorte). Der CapEx-Plan 
weist 55.989 Mio. € für die Wirtschaftstätigkeit 3.3 (davon entfal-
len 6.081 Mio. € auf das Geschäftsjahr 2022) und 16.520 Mio. € 
für die Wirtschaftstätigkeit 6.5 (davon entfallen 507 Mio. € auf 
das  Geschäftsjahr 2022) aus. 


CapExPlan zur Umwandlung in bzw. Ausweitung von taxonomiekonforme(n) Wirtschaftstätigkeiten


in Mio. € Code(s) 2022 2023–2028 Gesamt


Wirtschaftstätigkeiten     


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien 3.3 6.081 49.908 55.989


Beförderung mit Motorrädern, Personenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen 6.5 507 16.013 16.520


Gesamtsumme  6.588 65.921 72.509
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Die folgenden Tabellen geben eine Übersicht über die drei Leistungsindikatoren der EU-Taxonomie für das Berichtsjahr 2022:


Umsatzerlöse


 Kriterien für einen wesentlichen Beitrag 2
DNSH-Kriterien  


(„Keine erhebliche Beeinträchtigung“)   
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Wirtschaftstätigkeiten  in Mio. € % % % % % % % J/N J/N J/N J/N J/N J/N J/N % % E T


A. TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                    


A.1 Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
 (taxonomiekonform)                    


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien 3.3 15.264 10,7 100,0 0 n/a n/a n/a n/a J J J J J J 10,7 n/a E


Beförderung mit Motorrädern,  Personenkraftwagen  
und  leichten Nutzfahrzeugen 6.5 441 0,3 100,0 0 n/a n/a n/a n/a J J J J J J 0,3 n/a  


Umsatzerlöse ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)  15.705 11,0 100,0 0 n/a n/a n/a n/a J J J J J J 11,0 n/a  


A.2 Taxonomiefähige, aber nicht ökologisch nachhaltige 
Tätigkeiten (nicht taxonomiekonform)                    


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien 3.3 81.945 57,5                 


Beförderung mit Motorrädern, Personenkraftwagen  
und  leichten Nutzfahrzeugen 6.5 32.603 22,9                 


Umsatzerlöse taxonomiefähiger, aber nicht ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten (nicht taxonomiekonform)  114.548 80,3              n/a  


Gesamt A.1 + A.2  130.253 91,3              11,0   


B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                    


Umsatzerlöse nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten (B)  12.356 8,7                 


Gesamt (A+B)  142.610 100,0                 
1 mit Bezug auf ANNEX I der Delegierten Verordnung der EU-Kommission vom 4. Juni 2021 (EU 2021/2139)
2 Umweltziele III–VI nicht anwendungspflichtig für das Geschäftsjahr 2022
3 Taxonomiekonformer Anteil des Umsatzes je Wirtschaftstätigkeit beläuft sich auf 14,0 % für 3.3 und 1,3 % für 6.5 ↗ Freiwillige Zusatzinformationen zum taxonomiekonformen Anteil je Wirtschaftstätigkeit.
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Investitionsausgaben


 Kriterien für einen wesentlichen Beitrag 2
DNSH-Kriterien  


(„Keine erhebliche Beeinträchtigung“)   
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Wirtschaftstätigkeiten  in Mio. € % % % % % % % J/N J/N J/N J/N J/N J/N J/N % % E T


A. TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                    


A.1 Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
 (taxonomiekonform)                    


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien 3.3 4.595 19,1 100,0 0 n/a n/a n/a n/a J J J J J J 19,1 n/a E


Beförderung mit Motorrädern,  Personenkraftwagen  
und  leichten Nutzfahrzeugen 6.5 504 2,1 100,0 0 n/a n/a n/a n/a J J J J J J 2,1 n/a  


Investitionsausgaben ökologisch nachhaltiger 
 Tätigkeiten (taxonomiekonform)  5.100 21,2 100,0 0 n/a n/a n/a n/a J J J J J J 21,2 n/a  


A.2 Taxonomiefähige, aber nicht ökologisch nachhaltige 
Tätigkeiten (nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten)                    


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien 3.3 6.032 25,0                 


Beförderung mit Motorrädern, Personenkraftwagen  
und  leichten Nutzfahrzeugen 6.5 12.948 53,7                 


Investitionsausgaben taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten (nicht taxonomie-
konforme Tätigkeiten)  18.980 78,7              n/a  


Gesamt A.1 + A.2  24.080 99,9              21,2   


B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                    


Investitionsausgaben nicht  taxonomiefähiger Tätigkeiten (B)  31 0,1                 


Gesamt (A+B)  24.111 100,0                 
1 mit Bezug auf ANNEX I der Delegierten Verordnung der EU-Kommission vom 4. Juni 2021 (EU 2021/2139)
2 Umweltziele III–VI nicht anwendungspflichtig für das Geschäftsjahr 2022
3 Taxonomiekonformer Anteil der Investitionsausgaben je Wirtschaftstätigkeit beläuft sich auf 43,1 % für 3.3 und 3,7 % für 6.5 ↗ Freiwillige Zusatzinformationen zum taxonomiekonformen Anteil je Wirtschaftstätigkeit.
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Betriebsausgaben


 Kriterien für einen wesentlichen Beitrag 2
DNSH-Kriterien  


(„Keine erhebliche Beeinträchtigung“)   
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Wirtschaftstätigkeiten  in Mio. € % % % % % % % J/N J/N J/N J/N J/N J/N J/N % % E T


A. TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                    


A.1 Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
 (taxonomiekonform)                    


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien 3.3 1.655 28,5 100,0 0 n/a n/a n/a n/a J J J J J J 28,5 n/a E


Beförderung mit Motorrädern,  Personenkraftwagen  
und  leichten Nutzfahrzeugen 6.5 6 0,1 100,0 0 n/a n/a n/a n/a J J J J J J 0,1 n/a  


Betriebsausgaben  ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)  1.661 28,6 100,0 0 n/a n/a n/a n/a J J J J J J 28,6 n/a  


A.2 Taxonomiefähige, aber nicht ökologisch nachhaltige 
Tätigkeiten (nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten)                    


Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien 3.3 3.929 67,6                 


Beförderung mit Motorrädern, Personenkraftwagen  
und  leichten Nutzfahrzeugen 6.5 226 3,9                 


Betriebsausgaben taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten (nicht taxonomie-
konforme Tätigkeiten)  4.155 71,4              n/a  


Gesamt A.1 + A.2  5.816 100,0              28,6   


B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                    


Betriebsausgaben nicht  taxonomiefähiger Tätigkeiten (B)  0 0                 


Gesamt (A+B)  5.816 100,0                 
1 mit Bezug auf ANNEX I der Delegierten Verordnung der EU-Kommission vom 4. Juni 2021 (EU 2021/2139)
2 Umweltziele III–VI nicht anwendungspflichtig für das Geschäftsjahr 2022
3 Taxonomiekonformer Anteil der Betriebsausgaben je Wirtschaftstätigkeit beläuft sich auf 29,6 % für 3.3 und 2,5 % für 6.5 ↗ Freiwillige Zusatzinformationen zum taxonomiekonformen Anteil je Wirtschaftstätigkeit.
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I N N O V AT I O N , 
 D I G I TA L I S I E R U N G  U N D 
K U N D E N O R I E N T I E R U N G
Innovationen der BMW Group zeichnen sich durch konsequente 
Kundenorientierung und den Einsatz digitaler Lösungen aus. 
Auch im Berichtsjahr führten Innovationen dazu, dass Prozesse 
optimiert, Produkte verbessert und neue Technologien eingeführt 
wurden, die den Kundinnen und Kunden den Alltag erleichtern. 


Vision UI/UX: User Interaction und User Interface der 
Zukunft
Mit dem Visionsfahrzeug BMW i Vision Dee demonstriert die 
BMW Group, wie die Interaktion zwischen Mensch und Auto-
mobil aussehen kann. „Dee“ ist eine sportlich-elegante Mittel-
klasselimousine und symbolisiert den Kern der Marke BMW in 
einer neuen, reduzierten Formensprache. Als jüngster Beleg für 
unsere digitale Kompetenz steht „Dee“ für Digital Emotional 
 Experience. Dabei ist das Fahrzeug ein weiterer Meilenstein 
auf dem Weg zur NEUEN KLASSE und schafft eine Verbindung 
 zwischen der Realität und virtueller Welt. Mit der NEUEN KLASSE 
vollziehen wir ab 2025 einen technologischen Weitsprung und 
schaffen innovative Antriebs- und Digital-Baukästen für alle 
 relevanten Fahrzeugklassen des BMW Modellportfolios. Elek-
trifizierung, Digitalisierung und Zirkularität sind die zentralen 
 Elemente des Wandels in der Automobilindustrie, der mit dieser 
neuen Fahrzeuggeneration maßgeblich vorangetrieben wird. Das 


große Potenzial der Kreislaufwirtschaft hat die BMW Group be-
reits mit dem BMW i Vision Circular dargestellt. Der BMW i Vision 
Dee verdeutlicht nun den Einfluss digitaler Technologie auf die 
Fahrfreude der Zukunft.


MINI Concept Aceman 
Mit dem Concept Aceman beginnt eine neue Ära für MINI. Das 
Cross-over-Modell ist ein Ausblick auf ein völlig neues Fahrzeug, 
das in der künftigen Modellfamilie die Position zwischen dem 
MINI Cooper und dem MINI Countryman einnimmt. Das Konzept-
fahrzeug spiegelt damit wider, wie MINI sich in Richtung einer 
vollelektrischen Zukunft neu erfindet und wofür die Marke steht: 
ein elektrifiziertes Gokart-Feeling, digitale Features mit Erlebnis-
charakter und ein starker Fokus auf einen minimalen ökologi-
schen Fußabdruck.


„Charismatic Simplicity“ – die neue Designsprache – reduziert 
den Auftritt der MINI Modelle der Zukunft auf das Wesentliche. 
Das Exterieur des MINI Concept Aceman kennzeichnet eine prä-
sente Fahrzeugfront mit einem achteckigen, geschlossenen und 
beleuchteten Kühlergrill-Element, einer athletischen Schulter-
partie und einem kraftvollen Heck mit vertikal angeordneten 
Heckleuchten. Das Interieur ist stark reduziert und setzt den 
Fokus auf ein rundes OLED-Display, das durch drei verschie dene 
Modi personalisiert werden kann („Experience Modes“). Diese 
bieten der Fahrerin oder dem Fahrer ein Erlebnis aus Sound, 
Interaktion, Projektion und Licht. Wie die künftigen MINI  Modelle 
auch ist das MINI Concept Aceman leder- und nahezu chromfrei 
und setzt auf nachhaltige Materialien. 


P R O D U K T E 
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Digitalisierung als Chance für Innovation und 
 Kundenorientierung
Digitalisierung ist ein Schlüsselelement, um das Fahrzeug über 
den gesamten Lebenszyklus „frisch“ zu halten. Seit Einführung 
des Operating System 7 im Jahr 2018 ist ein Remote Software 
Upgrade – das heißt eine Softwareaktualisierung des Fahrzeugs 
aus der Entfernung – für BMW Fahrzeuge möglich. Unabhängig 
von Remote Software Upgrades werden immer wieder neue 
Funktionen und Features freigeschaltet. Seit Herbst 2022 steht 
in BMW Fahrzeugen mit Operating System 7 und 8 in Deutsch-
land und Österreich beispielsweise ein Service zur bequemen 
Zahlungsabwicklung von Parkgebühren bereit – weitere Länder 
folgen. Bei Ankunft in einer Parkzone erkennt das Fahrzeug 
automatisch, wenn der Service verfügbar ist, und blendet die 
Bezahlfunktion ein.


Mit „Functions-on-Demand“ können außerdem nach Fahrzeug-
kauf weitere Funktionen erworben oder für einen bestimmten 
Zeitraum gebucht werden.


Fahrzeug als digitales Erlebnis
2021 führte die BMW Group mit dem Operating System 8 ein 
neues Anzeige- und Bediensystem ein. Seitdem bekommt jedes 
neue BMW Modell dieses flexible und skalierbare Infotainment-
Betriebssystem. Aktuell präsentiert die neueste BMW 7er Reihe 
die volle Bandbreite des Operating System 8. Das Angebot reicht 
von „Augmented View“ im Information Display bis hin zum Kino-
erlebnis mit dem „BMW Theatre Screen“. Mit der Funktion „My 
Modes“ lässt sich im Fahrzeug ein ganzheitliches Nutzererlebnis 
schaffen, indem sich Fahrzeugeigenschaften sowie Anzeigen 
und Innenraum-Ambiente je nach gewähltem „My Mode“ ändern. 
Der My Mode „Digital Art“ bringt erstmals digitale Kunst auf das 
BMW Curved Display. 


Ein Vorteil des BMW Operating System 8 ist die Skalierbarkeit 
über alle Fahrzeugklassen. Seit Start wurde das System über die 
Kompakt-, Mittel- und Luxusklasse ausgerollt und konsequent 
entlang der Kundennachfrage weiterentwickelt. Im Mittelpunkt 
stehen neue Entertainment-Angebote wie die Integration von 
AirConsole sowie die Ausweitung um Apps von Drittanbietern 
über den Faurecia Aptoide App-Store. 


Auch außerhalb des Fahrzeugs ermöglicht die Digitalisierung 
Neuerungen, Vereinfachungen und Fortschritte. Mit der My BMW 
App und der MINI App, die inzwischen von über 9 Mio. Kunden 
weltweit auf dem Smartphone genutzt werden, gibt es zum Bei-
spiel die Möglichkeit, Reiserouten zu planen, Informationen zum 
Fahrzeugzustand abzufragen oder den Ladevorgang zu steuern.


Softwarekompetenz bei der BMW Group
Die BMW Group ist bereits vor 20 Jahren mit der Gründung der 
BMW Car IT in die eigene Softwareentwicklung gestartet. Seit-
dem hat das Unternehmen den Ausbau der Entwicklerteams in 
einem globalen Netzwerk vorangetrieben. Angefangen mit dem 
Standort in Ulm wurde die Softwarekompetenz durch die Joint 


Remote Software Upgrades*


Die im Laufe der letzten 15 Jahre sukzessive weiter-
entwickelte Softwarearchitektur ermöglicht es BMW, in 
wenigen Minuten Software auf allen Steuergeräten des 
Bordnetzes zu installieren. Über 30 BMW Modelle welt-
weit sind heute auf diese Weise upgradefähig. Das letzte 
Remote Software Upgrade 2022 war bereits für 3,8 Mio. 
Fahrzeuge zugänglich. Die kostenlosen Upgrades be-
inhalten Verbesserungen und Feature-Erweiterungen 
in den Bereichen Infotainment, Fahren, Antrieb, Fahrer-
assistenz, Komfort und Sicherheit. 


*  Die Verfügbarkeit und die Inhalte von Remote Software Upgrades sind 
abhängig von Land, Modell, Ausstattung und verbauter Softwareversion.


BMW Theatre Screen


Der BMW Theatre Screen ist weit mehr als ein Bildschirm 
im Fond des neuen BMW 7er: Er setzt Maßstäbe im Bereich 
des In-Car-Entertainments und schafft für Fondinsassen 
ein Unterhaltungserlebnis wie im Kino. Das 31,3 Zoll große 
Display bietet dank 5G-Konnektivität des Fahrzeugs und 
vorinstalliertem Amazon Fire TV Streaming von beliebten 
Apps während der Fahrt (abhängig von landesspezifi-
schem Fire TV-Angebot; in China Huawei und Iqiyi).
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Ventures Critical TechWorks in Portugal und BA TechWorks in 
China gestärkt. In Summe beschäftigt die BMW Group mehr als 
8.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der IT- und Software-
entwicklung.


Angebot an innovativen Mobilitätsdienstleistungen
Gemeinsam mit der Mercedes-Benz Group bietet die BMW Group 
über das im Jahr 2019 gegründete Joint Venture YOUR NOW 
 Mobilitätsdienstleistungen an. Die Angebote eröffnen Kundinnen 
und Kunden den Zugang zu Verkehrsmitteln jenseits des eigenen 
Pkws. 


FREE NOW vereint als größte multimodale Mobilitätsplattform 
Europas das Angebot unterschiedlicher Mobilitätsformen in einer 
App. Auf diese Weise bringt der Service die registrierten Nutze-
rinnen und Nutzer in europäischen Städten bedarfsgerecht und 
schnell ans Ziel. Neben Taxis und privaten Fahrservices sind 
auch E-Roller, E-Scooter und Carsharing-Fahrzeuge via FREE 
NOW-App buchbar. Zudem fördert FREE NOW konsequent die 
Elektrifizierung der genutzten Flotte. Bis 2025 soll der Anteil an 
elektrischen Fahrten auf 50 % steigen, ab 2030 sollen Nutzerin-
nen und Nutzer vollständig elektrisch unterwegs sein. Im Be-
richtsjahr hat die YOUR NOW Holding den Carsharing-Anbieter 
SHARE NOW an Stellantis veräußert. Carsharing-Dienstleistun-
gen von unterschiedlichen Anbietern werden weiterhin über 
FREE NOW angeboten.


Erweitert wurde das Mobilitätsangebot der BMW Group seit Juli 
2022 um die BMW Add-On Mobility App in Kooperation mit SIXT. 
Die App ermöglicht Kundinnen und Kunden von BMW und MINI 
unter anderem den priorisierten Zugang zu Mietfahrzeugen 
in Deutschland, Belgien und Luxemburg. Weiterhin bietet die 
BMW Group ihren Geschäftskunden und Flottenbetreibern indi-
vidualisierte Mobilitätslösungen mit Fokus auf flexible und 
schlüssellose Fahrzeugnutzung. Grundlage dafür ist eine digita-
le sowie datengetriebene Fahrzeugverwaltung, die der Prozess-
effizienz dient und das Kundenerlebnis verbessert.


Zum Dienstleistungsangebot der BMW Group gehören außerdem 
umfassende Ladelösungen für zu Hause, den Arbeitsplatz und 
unterwegs.  
↗ Ladeinfrastruktur ausbauen und schnelleres Laden ermöglichen


Digitale Vernetzung und Automatisierung
Automatisierte Funktionen und digital vernetzte Fahrzeuge 
 können Emissionen reduzieren, Unfallrisiken senken und Staus 
verringern. Daher treibt die BMW Group das Thema konsequent 
voran – mit klarem Fokus auf Komfort und Sicherheit.


Die Entwicklung von Assistenz- und Automatisierungsfunktionen 
bündelt die BMW Group seit 2017 im Autonomous Driving Cam-
pus nördlich von München. Darüber hinaus betreiben wir For-
schungseinrichtungen in China und den USA. Damit beziehen 
wir die beiden größten Märkte für die BMW Group hinsichtlich 
verkehrsbezogener sowie verkehrsrechtlicher Besonderheiten 
von Anfang an mit ein. Um die vielfältigen Anforderungen an 
automatisierte Fahrsysteme von Beginn an zu berücksichtigen, 
verfügt die BMW Group zudem über ein weltweit einzigartiges 
Fahrsimulationszentrum in München. Dieses ermöglicht, Fahrer-
assistenzsysteme und automatisierte Fahrfunktionen realitäts-
getreu zu erproben.


Ergebnis unserer Entwicklungsarbeit ist unter anderem der 
 neuste Technologiebaukasten, der im BMW iX 1 sowie im neuen 
BMW 7er integriert ist und sukzessive im gesamten Fahrzeug-
portfolio ausgerollt wird. Der Baukasten zeichnet sich unter an-
derem durch seine Rechenleistung, seine leistungsfähige Sen-
sorik, eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Software über 
Data Driven Development und den Einsatz von künstlicher Intel-
ligenz (KI) aus. Dies ist die Grundlage für unsere kommenden 
automatisierten Funktionen, darunter eine hoch automatisierte 
Level-3-Funktion für den neuen BMW 7er.


Bei der Entwicklung der nächsten Generation von Software-
lösungen für das automatisierte Fahren kooperiert die BMW Group 
seit 2022 mit Qualcomm Technologies und Arriver. Gemeinsam 
wollen wir Technologien entwickeln, die von Lösungen nach dem 


New Car Assessment Programme (NCAP) über fortschrittliche 
Level-2-Fahrassistenzsysteme bis hin zu Level-3-Funktionen 
des hoch automatisierten Fahrens reichen. Seit 2021 beteiligt 
sich die BMW Group zudem am Münchner Forschungsprojekt 
TEMPUS 2, das Fragen zur technischen Machbarkeit erprobt.


Sicherheit automatisierter und intelligenter Systeme
Die Sicherheit automatisierter Systeme steht für die BMW Group 
an erster Stelle. Daher unterstützen wir die Entwicklung eines 
branchenweiten ISO-Standards für hoch und voll automatisierte 
Fahrfunktionen und haben uns frühzeitig an dessen Erarbeitung 
beteiligt. Aus den Arbeiten ist ein ISO Technical Report entstan-
den, der im Jahr 2023 als ISO Technical Specification veröffent-
licht werden soll. Darin sind einheitliche technische Standards 
für sicheres automatisiertes Fahren festgelegt.


Zukunftsfeld Antriebstechnologien
Bei der Entwicklung von Antriebstechnologien orientiert sich die 
BMW Group an den Bedürfnissen ihrer Kundinnen und Kunden 
weltweit. Dazu entwickeln wir bestehende Antriebstechnologien 
im Sinne von Effizienz, CO2-Einsparung und Ressourcenscho-
nung permanent weiter. Zugleich forscht die BMW Group an 
neuen Antriebstechnologien mit dem Ziel, sie zur Serienreife zu 
bringen. 


Neue Generation von Batteriezellen
Leistungsstarke, innovative und nachhaltig produzierte Batterie-
zellen sind der zentrale Erfolgsfaktor für die individuelle Elektro-
mobilität. Mit den Modellen der NEUEN KLASSE startet die 
BMW Group ab 2025 in eine neue Ära der E-Mobilität und setzt 
erstmals neu entwickelte, runde Batteriezellen ein, die optimal 
auf die neue Architektur abgestimmt sind. 


Mit der sechsten Generation unserer Lithium-Ionen-Zellen steht 
ein enormer Technologiesprung im Vergleich zur Vorgängerge-
neration bevor: Die Energiedichte wird um mehr als 20 % erhöht, 


1 ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben
2 Testfeld München – Pilotversuch Urbaner automatisierter Straßenverkehr 
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die Ladegeschwindigkeit um bis zu 30 % gesteigert und die 
Reichweite um rund 30 % verbessert. Die CO2-Emissionen in der 
Zellproduktion werden dabei um bis zu 60 % verringert. 


Für die Produktion der neuen BMW Batteriezellen hat die 
BMW Group Aufträge in Höhe eines zweistelligen Milliarden-
Eurobetrags vergeben. Dank des umfassenden Inhouse-Know-
hows aus dem eigenen Kompetenzzentrum Batteriezelle ist es 
dem Team aus Entwicklung, Produktion und Einkauf gelungen, 
die Kosten für den Hochvoltspeicher durch die neue Batterie-
zelle und das neue Integrationskonzept der von der BMW Group 
entwickelten Speichertechnologie deutlich zu verringern. Nach 
heutigen Marktprämissen können die Kosten im Vergleich zur 
aktuellen, fünften Generation um bis zu 50 % gesenkt werden. 


WasserstoffBrennstoffzellenTechnologie
Im Berichtszeitraum starteten wir mit der Alltagserprobung des 
BMW iX5 Hydrogen mit Wasserstoff-Brennstoffzellen-Antrieb. 
Ziel ist, das Zusammenwirken zwischen dem CO2-freien Antrieb, 
der Fahrwerkstechnik und den Elektroniksystemen praxisnah zu 
testen. Seit Ende 2022 wird eine Pilotflotte des rein elektrisch 
angetriebenen Modells produziert, um weitere Erfahrungen zu 
sammeln. 


Die Wasserstoff-Brennstoffzellen-Technologie hat das Potenzial, 
zu einer nachhaltigen Ergänzung batterieelektrischer Antriebe 
zu werden. Die Technologie spielt vor allem dann ihre Vorteile 
aus, wenn eine umfassende elektrische Ladeinfrastruktur nicht 
verfügbar ist. Auch beim Einsatz auf Langstrecken oder in größe-
ren Fahrzeugklassen bieten sich Einsatzmöglichkeiten. Abhängig 
von Marktanforderungen und -entwicklungen beabsichtigt die 
BMW Group das Modell in der zweiten Hälfte dieser Dekade als 
Serienfahrzeug anzubieten. 


Im BMW iX5 Hydrogen kommen Brennstoffzellen aus der Ent-
wicklungskooperation mit der Toyota Motor Corporation zum Ein-
satz. Der als Stack bezeichnete Brennstoffzellen-Stapel sowie 
das Gesamtantriebssystem sind Eigenentwicklungen. Die seit 


dem Jahr 2013 bestehende Zusammenarbeit zielt darauf ab, die 
Alltagstauglichkeit der Technologie in jeweils eigenen Serien-
fahrzeugen zu optimieren. 


Um eine leistungsfähige Wasserstoffwirtschaft aufzubauen und 
die Erzeugung von grünem ↗ Wasserstoff zu fördern, unterstützt 
die BMW Group Initiativen europaweit. 


Inspiration und Kooperation 
Gute Ideen entstehen oft dann, wenn unterschiedliche Partner 
zusammenarbeiten. Nach diesem Verständnis setzen wir auf 
 Kooperationen, in denen sich die Stärken der BMW Group mit 


Metaverse


Die virtuellen Welten des Metaverse sind für die BMW  Group 
ein Katalysator der Digitalisierung, da der Einsatz von  
X-Reality (VR/AR/MR) Technologien und Web 3.0 in allen 
 Bereichen der Wertschöpfungskette Vorteile generiert.  Unsere 
holistischen Aktivitäten umfassen die drei Säulen: 


1.  Corporate Metaverse (Virtualisierung interner Prozesse: virtu-
elle Arbeits plattform zur Kollaboration und Interaktion, Trai-
ning und  Recruiting)  


2.  Commercial Metaverse (im „Digital Brand“-Kontext werden für 
Marken und Kunden neue Potenziale der Interaktion möglich)  


3.  In-Car Metaverse (für den Kunden bieten sich im Fahrzeug 
neue Optionen für Informationsmanagement, Produktivitäts-
steigerung, Kommunikation und umfassendes Entertainment)


Mit dem Mixed-Reality-Ansatz, der im Berichtsjahr vorgestellt 
wurde, hat ein Team von Ingenieuren der BMW M GmbH ein 
immersives Fahrerlebnis für den BMW M2 entwickelt. Über eine 
XR-Brille tauchen Fahrer in eine virtuelle Welt ein, um im Hoch-


drehzahlbereich wie in einem Rennspiel Challenges zu meistern. 
Integrierte Gaming-Elemente, wie beispielsweise Hindernisse zu 
vermeiden oder virtuelle „Coins“ zu sammeln, verstärken das im-
mersive In-Car-Erlebnis. Alle Bewegungs- und Drehachsen des 
BMW M2 werden von dem System berücksichtigt. Das Fahrzeug 
selbst wird dabei zum Controller, in dem Fall zum schnellsten 
Controller der Welt.


denen etablierter Partner und Innovationstreiber wie Start-ups 
ergänzen. So entwickeln wir unsere Innovationskraft weiter. Das 
globale Netzwerk der BMW Group Technology Offices leistet 
ebenfalls einen essenziellen Beitrag zur Innovationsführerschaft.


Sie sind weltweit und strategisch mit einem Fokus auf die großen 
Technologie- und Innovationshotspots positioniert. In Pilotpro-
jekten wird das Potenzial neuer Technologien ausgelotet und in 
die zentralen Bereiche transferiert. Von der Produktion über 
Smart City Solutions bis hin zur Mobilität der Zukunft setzen 
sich die Technology Offices mit Innovationen für alle Geschäfts-
bereiche auseinander. 
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Durch die Trendforschung der Technology Offices kann die 
BMW Group Vorhersagen zu den technologischen Entwicklungen 
von morgen treffen. Die Ergebnisse werden im ↗  Trend Radar 
ab sofort öffentlich zur Verfügung gestellt. Wissenschaftliche 
Institutionen, Start-ups, aber auch potenzielle Partner können 
diese nutzen. 


Weltweite Innovationskultur 
Der globale Austausch mit Start-ups ist für uns ein wichtiges 
Mittel, um Impulse zu gewinnen. Dieser beruht auf drei Säulen: 
Mit ↗ BMW i Ventures investieren wir in Technologie-Start-ups. 
Der von der Marke MINI initiierte Start-up ↗ Accelerator URBAN-X 
setzt seinen Schwerpunkt auf das Leben in der Stadt. Die 
↗ BMW Start up Garage ist die Venture-Client-Einheit der BMW Group 
und sucht nach Innovationen, die einen wesentlichen Nutzen 
für Produkte, Services, Systeme und Prozesse darstellen. Ziel 
des Programms ist die Evaluierung und Befähigung von Start-ups 
als Lieferanten und Partner. 


Zukunft der Mobilität gestalten    
Die BMW Group engagiert sich in zahlreichen Forschungs- und 
Umsetzungsprojekten für neue Mobilitätskonzepte. Im Mittel-
punkt stehen Pilotprojekte für mehr Lebensqualität und eine 
nachhaltigere Fortbewegung in Städten.


Mit der Stadt München entwickelt die BMW Group beispiels-
weise unter Teilnahme der Bevölkerung sogenannte Quartiers-
projekte. Hierbei geht es unter anderem darum, den Straßenraum 
effizient zu  nutzen, neue On-Demand-Dienste zu etablieren oder 
das Park raum management voranzutreiben. Auch im Berliner 
Projekt ↗ „Neue  Mobilität Berlin“ entwickeln wir gemeinsam Lösun-
gen, um den sich wandelnden Mobilitätsbedürfnissen der Men-
schen und der Flächenknappheit in einer wachsenden Stadt zu 
begegnen. Im Rahmen des Projekts entstehen gemeinschaftlich 
genutzte Flächen, die beispielsweise Mobilitätsstationen für Car-
sharing oder Mietfahrräder schaffen. Auf Basis einer langfristigen 
Kooperation mit der Stadt Rotterdam arbeiten wir zudem an zahl-
reichen Pilotprojekten; von der besseren Vernetzung verschie-
dener Verkehrsmittel (Intermodalität) bis hin zur effizienteren 
Nutzung der Ladeinfrastruktur.


Elektrifizierte Fahrzeuge als Teil des Energiesystems
Die BMW Group betreibt eigene Forschungs- und Entwicklungs-
arbeit, um elektrifizierte Fahrzeuge in das Stromsystem zu inte-
grieren. Damit leisten wir einen Beitrag zur Energiewende, zur 
Netzstabilität sowie zum CO2-freien Betrieb elektrifizierter Fahr-
zeuge. Im Mittelpunkt stehen Technologien wie etwa Smart Char-
ging, zentraler Baustein der Dienstleistung ↗ BMW ChargeForward. 
Diese ermöglicht Kundinnen und Kunden in zahlreichen US-Bun-
desstaaten, ihr Ladeverhalten mit der Netzauslastung und der 
Nutzung erneuerbarer Energien zu synchronisieren. Ein anderes 
Projekt zur Sektorenkopplung ist das sogenannte ↗ Bidirektionale 
Lademanagement (BDL), das vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz gefördert wird. Das BDL macht Elektrofahrzeu-
ge zu mobilen Energiespeichern und damit zu einem Teil des 
Energiesystems, indem ihre Batterien nicht nur Strom aufneh-
men, sondern zugleich in umgekehrter Richtung in das Stromnetz 
des Verteilnetzbetreibers einspeisen können. Auch im Projekt 
V2G (Vehicle to Grid) mit der Stadt  Rotterdam forschen wir daran, 
Batterien in elektrifizierten Fahrzeugen als Speicher für über-
schüssige erneuerbare Energien zu nutzen – mit positiven Ef-
fekten für die Umwelt und Energie effizienz sowie geringeren 
Kosten auf Kundenseite. 


Weltweite Kooperationen und Partnerschaften 
Um Erfolg langfristig zu sichern, geht die BMW Group gezielt 
Kooperationen und Partnerschaften mit Unternehmen aus ver-
schiedenen Branchen ein. Ziel ist es, Kompetenzen zu bündeln 
und Innovationen schnell umzusetzen. Nachfolgend sind einige 
der größten Kooperationen und Beteiligungen aufgeführt: 


Die BMW Group, Qualcomm Technologies und Arriver Software 
gehen seit Anfang 2022 eine langfristige Kooperation für die Ent-
wicklung von Lösungen für das automatisierte Fahren der nächs-
ten Generation ein. Die Unternehmen unterzeichneten eine 
 entsprechende Vereinbarung. Dabei geht es um Technologie, die 
von Lösungen nach dem New Car Assessment Programme 
(NCAP) über fortschrittliche Level-2-Fahrassistenzsysteme bis 
hin zu Level-3-Funktionalitäten des hoch automatisierten Fah-
rens reichen. Die gemeinsame Entwicklung von Softwarefunk-
tionen basiert auf dem aktuellen BMW Softwarebaukasten für 
auto matisiertes Fahren. Im Rahmen der Kooperation werden 
mehr als 1.400 Spezialistinnen und Spezialisten an Standorten 
weltweit zusammenarbeiten. Unter anderem beteiligen sich 
Standorte in Deutschland, den USA, Schweden, China,  Rumänien 
und das BMW AD Test Center Sokolov in Tschechien.


Seit dem Erwerb des Kartendienstes HERE durch die BMW Group, 
Mercedes-Benz Group und Audi im Jahr 2015 arbeiten die Part-
ner an hochpräzisen digitalen Karten, die mit Echtzeit-Fahrzeug-
daten verbunden werden können. Die Karten schaffen die Grund-
lage für die nächste Generation ortsbezogener Dienste. Sie sind 
außerdem die Basis für neue Assistenzsysteme. HERE ist als 
unabhängige Plattform für die Automobilbranche und weitere 
Partner zugänglich geblieben. Die Standortdaten- und Technolo-
gie plattform hat im Berichtsjahr neun direkte und indirekte Anteils-
eigner: Audi, Bosch, BMW Group, Continental, Intel,  Mitsubishi, 
Mercedes-Benz Group, Nippon Telegraph and Telephone sowie 
Pioneer. Die BMW  Group und HERE Technologies gaben im 
 November 2022 bekannt, dass HERE HD Live Map – die hoch-
auflösende Straßenkarte von HERE – für  automatisierte Fahr-
funktionen zum Einsatz kommt. 


* ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben


*
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https://www.bmwgroup.com/de/innovation/unternehmen/technology-trend-radar.html

https://www.bmwiventures.com/

https://urban-x.com/

https://www.bmwstartupgarage.com/
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Die BMW Group ist Gründungspartner des Joint Ventures IONITY 
zum Aufbau eines europaweit flächendeckenden und leistungs-
starken High-Power-Charging-Netzwerks für Elektrofahrzeuge. 
Dies ist ein wichtiger Schritt, um Elektromobilität auch auf langen 
Strecken komfortabel zu gewährleisten. Die Gründungspartner 
BMW Group, Mercedes-Benz Group, Ford Motor Company und 
Porsche mit Volkswagen und Audi beteiligten sich zu gleichen 
Teilen. Im Jahr 2019 wurde die Hyundai Motor Group mit ihren 
Marken Hyundai und Kia als weiterer Gesellschafter aufgenom-
men. Im April 2022 erfolgte die Aufnahme von Blackrock als 
weiterem Investor. Dadurch kann IONITY weiter in die Verdich-
tung und den Ausbau des Schnellladenetzes investieren.  
↗ Ladeinfrastruktur ausbauen und schnelleres Laden ermöglichen


Die BMW Group entwickelt mit Amazon Web Services (AWS) in-
novative Cloud-Technologien für die Fahrzeugdatenverarbeitung. 
Die beiden Unternehmen arbeiten auch zusammen, um kom-
merzielle Standard-Cloud-Lösungen für den sicheren Umgang 
mit Fahrzeugdaten zu entwickeln. Die Vereinbarung ist eine Fort-
setzung der Partnerschaft zwischen den beiden Unternehmen 
im Bereich Fahrzeugdaten, die bereits 2015 begann. Wie in allen 
vorigen Kollaborationen mit AWS behält die BMW Group die voll-
ständige und exklusive Kontrolle über die Daten und erfüllt die in 
den jeweiligen Märkten gültigen Datenschutzbestimmungen.


Seit der Einführung des ersten BMW Sprachassistenten (BMW 
Intelligent Personal Assistant) im Jahr 2018 ist die Sprachinter-
aktion zu einem immer wichtigeren Bestandteil des Anzeige- 
Bedienkonzepts BMW iDrive geworden. Die nächste Generation 
des Sprachassistenten wird auf der Amazon Alexa Technologie 
basieren und damit einen noch natürlicheren Dialog zwischen 
Fahrer und Fahrzeug ermöglichen.


Angaben zum gesamten Umfang der Forschungs- und Entwick-
lungstätigkeit der BMW Group finden sich im Abschnitt Ertrags-
lage Konzern. ↗ Finanzielle Lage


P R O D U K T Q U A L I TÄT  U N D 
- S I C H E R H E I T
Für alle Produkte und Dienstleistungen der BMW  Group gilt 
der Anspruch, höchste Qualitäts- und Sicherheitsstandards zu 
 erfüllen. Dafür sorgt unser umfassendes Qualitätsmanagement. 
Bei allen Maßnahmen steht die Sicherheit des Menschen im 
 Mittelpunkt.


Wirksame Sicherheitssysteme 
In der BMW Group hat die Sicherheit der Insassen und Verkehrs-
teilnehmenden bereits in der Produktentwicklung oberste Prio-
rität. Die optimale Fahrwerksabstimmung, hochwirksame 
 Bremssysteme und stabile Fahrgastzellen sind in diesem Zu-
sammenhang zentrale Faktoren. Darüber hinaus verfügen die 
Fahrzeuge der BMW Group über hochmoderne Fahrzeugsicher-
heitssysteme, die das Unfall- und Verletzungsrisiko reduzieren 
(aktive Sicherheitssysteme wie Kollisionswarner oder Spurhalte-
assistenten) sowie die Folgen im Falle eines Unfalls abmildern 
(passive Sicherheitssysteme wie Airbags oder Gurte). 


Wir arbeiten kontinuierlich daran, die Sicherheit unserer Fahr-
zeuge weiter zu verbessern. Der BMW iX* zum Beispiel setzt mit 
seinen aktiven Sicherheitssystemen seit 2021 neue Maßstäbe in 
diesem Bereich. Diese Sicherheitssysteme neuester Generation 
werden derzeit auf weitere Modelle wie den BMW 7er oder den 
BMW X1 übertragen. Das anhaltend hohe Sicherheitsniveau von 
Fahrzeugen der BMW Group wurde auch im Berichtsjahr 2022 
durch das European New Car Assessment Programme (Euro 
NCAP) extern bestätigt. Nach dem im Vorjahr ausgezeichneten 
BMW iX* bekamen 2022 der BMW 2er Active Tourer und der 
BMW  X1 ebenfalls die Höchstwertung von 5 Sternen. Diese 
 Ergebnisse untermauern auch bei der Fahrzeugsicherheit den 
Premiumanspruch der BMW Group. ↗ GRI-Index: 416-1   


Qualitätsmanagement 
Produktsicherheit ist ein wesentlicher Teil des umfangreichen 
Qualitätsmanagements der BMW Group, um zu gewährleisten, 
dass unsere Produkte hochwertig, sicher und gesetzeskonform 
sind. Von der Entwicklung bis hin zur Produktion unterliegen 
unsere Produkte daher strengen Prüfungen. Unser Qualitäts-
management reicht jedoch weiter. Hinweisen von Kundinnen und 
Kunden über mögliche Abweichungen von Qualitätsstandards 
gehen wir konsequent nach. Falls aufgrund marktspezifischer 
Vorgaben erforderlich, informiert die BMW Group umgehend die 
zuständigen Behörden. Dies gilt vor allem bei sicherheits- und 
konformitätsrelevanten Aspekten.


Liegt ein Sicherheitsrisiko oder ein konformitätsrelevanter 
 Mangel vor, setzt die BMW Group in enger Abstimmung mit den 
zuständigen Behörden alle Maßnahmen zur Behebung des 
 Mangels um. Im Berichtsjahr 2022 gab es sicherheits- und kon-
formitätsrelevante technische Aktionen, die rund 3,4 Mio. Fahr-
zeuge betrafen. Alle Aktionen waren freiwillig und wurden in 
enger Abstimmung mit den Behörden durchgeführt. Die 
BMW Group arbeitet präventiv. Um ähnlich gelagerte technische 
Aktionen künftig zu vermeiden, hat die BMW Group eine um-
fassende Programmatik entwickelt, die ab 2023 zum Einsatz 
kommt. 


Schadstoffmanagement 
Die BMW Group hat den Anspruch, über alle Wertschöpfungs-
stufen die gesetzlichen Vorgaben zum Einsatz von und zum 
 Umgang mit Schadstoffen zu erfüllen, und macht dazu auch 
 entsprechende Vorgaben für die Lieferkette. Bereits bei der Fahr-
zeugkonzeption wird die Verwendung problematischer Stoffe 
möglichst ausgeschlossen. Dabei orientieren wir uns an der 
↗ Global Automotive Declarable Substance List (GADSL). Gleichzeitig 
arbeiten wir daran, die Emissionsbelastung im Fahrzeuginnen-
raum auf ein Minimum zu reduzieren. Alle Fahrzeuge der Marken 


* ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben
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BMW, MINI und Rolls-Royce sind serienmäßig mit Innenraum-
luftfiltern ausgestattet, die Schadstoffe und Partikel wie Staub 
oder Pollen aus der Außenluft zurückhalten. Seit 2020 setzt die 
BMW Group Innenraumfilter mit Nanofaser-Filtertechnologie ein, 
die neben Ultrafeinstaub auch bestimmte mikrobielle Partikel und 
Allergene vom Fahrzeuginneren fernhalten.


Kunden sensibilisieren und befähigen 
Die BMW Group stellt ihren Kundinnen und Kunden umfassende 
Informationen zum korrekten Gebrauch ihrer Produkte und 
Dienstleistungen bereit. Informationen zur Sicherheit, zur rich-
tigen Bedienung der Fahrzeuge sowie zum Schutz der Gesund-
heit stehen in gedruckter oder digitaler Form (online oder per 
App) zur Verfügung. Ergänzt werden diese Angaben durch Hin-
weise und Hintergrundinformationen zu Services, Zubehör und 
Bautei len am Fahrzeug.


Mit der ↗  BMW M Driving Experience bietet die BMW  Group in 
25 Ländern Fahrsicherheitstrainings mit Fahrzeugen der Marken 
BMW, MINI und BMW Motorrad an. Neben dem Produkterlebnis 
erlernen Teilnehmerinnen und Teilnehmer den sicheren Umgang 
mit den Fahrzeugen und werden für Gefahrensituationen im 
 Straßenverkehr sensibilisiert. Im Jahr 2022 haben weltweit mehr 
als 100.000 Kundinnen und Kunden an den Trainings teilge-
nommen.


Schutz von Kundendaten
Mit Blick auf die zunehmende Digitalisierung und erhöhte IT-Risi-
ken sieht die BMW Group den Schutz von Daten als eine zen trale 
Aufgabe. Bereits im frühen Stadium der Entwicklung von Funk-
tionen und Services werden deshalb hohe Anforderungen an 
den Datenschutz berücksichtigt. Personenbezogene Angaben 
 werden im Kundenkontakt nur erhoben, verarbeitet oder genutzt, 
wenn dies rechtlich gestattet ist und die betroffene Person aktiv 
zugestimmt hat. Durch ein individuell konfigurierbares Daten-
schutzmenü schaffen wir Transparenz, informationelle Selbst-
bestimmung und damit Datensouveränität für unsere Kundinnen 
und Kunden.


Um den Schutz von Kundendaten trotz der Herausforderung aus 
der steigenden Zahl digitalisierter Angebote sicherzustellen, 
 entwickeln wir unsere Managementsysteme stetig weiter und 
reagieren umgehend auf eingehende Hinweise zu Datenschutz-
risiken. Im Berichtsjahr haben wir durch die Stärkung der Customer 
Data Governance den Schutz von Kundendaten weiter ausge-
baut. Sollten Fragen zur Verarbeitung personenbezogener Daten 
bestehen, können sich Kundinnen und Kunden an das Customer 
Interaction Center oder den Datenschutzbeauftragten im jewei-
ligen Markt wenden.


Gleichzeitig arbeiten wir kontinuierlich daran, unser hohes 
Schutzniveau aufrechtzuerhalten, und prüfen alle Anwendungen 
zur Verarbeitung von Kundendaten regelmäßig auf die Um-
setzung aktueller und angemessener IT-Sicherheitsmaßnah-
men. Mit spezialisierten Teams suchen wir zudem gezielt nach 
Schwach stellen in Anwendungen. Neue Erkenntnisse setzen wir 
bei Bedarf in verbindliche, unternehmensweite Standards um. 


Die BMW Group arbeitet eng mit den zuständigen Datenschutz-
aufsichtsbehörden zusammen – insbesondere bei grundsätz-
lichen datenschutzrechtlichen Fragen wie der zunehmenden 
Vernetzung von Fahrzeugen. ↗ GRI-Index: 3-3, 418-1


Sicher vernetzt
Die Produktverantwortung der BMW Group schließt die sichere 
Übermittlung von Fahrzeugdaten an Dritte mit ein. So sind Fahr-
zeuge der BMW Group zum Beispiel nicht direkt mit dem Internet 
verbunden, sondern kommunizieren über eine sichere Verbin-
dung in einem virtuellen privaten Netzwerk direkt und ausschließ-
lich mit dem BMW ConnectedDrive Backend. Auf diese Weise 
minimieren wir das Risiko eines Zugriffs unbefugter Dritter auf 
das Fahrzeug oder auf sensible Daten. Der Zugangspunkt zum 
Internet wird über ein Gateway geregelt. Diesen Extended- 
Vehicle-Copytext-Ansatz nach ISO 20078 sehen wir als beste 
Lösung an, Datensicherheit und Datenschutz auf höchstem 
 Niveau anzubieten und die gesetzlichen Cybersecurity-Anfor-
derungen (z. B. UN R155) zu erfüllen.


Mit ↗ CarData erhalten Kundinnen und Kunden von BMW und MINI 
Transparenz und Souveränität über die Datenweitergabe an be-
rechtigte Dritte. Mit der Einführung des Service in Deutschland 
und Europa (2017) sowie in den USA (2020) setzt die BMW Group 
die geltenden Vorgaben der EU-Datenschutzgrundver ordnung 
(EU-DSGVO) und des California Consumer Privacy Acts (CCPA) 
um. Fahrzeugdiebstählen beugt die BMW  Group durch den 
 Einsatz moderner Technologien vor. Im BMW iX* zum  Beispiel 
erhöht die Ultrawideband-Technologie das Sicherheits niveau 
 zusätzlich. 


   


* ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben
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C O 2 - E M I S S I O N E N
Die BMW Group hat sich den Pariser Klimaschutzzielen verpflich-
tet. Mit ambitionierten Schritten möchten wir unseren Beitrag zur 
fortschreitenden Dekarbonisierung leisten. Im Zentrum steht 
unsere ganzheitliche Strategie zur CO2-Reduzierung. Bis spätes-
tens 2050 wollen wir „Net Zero“ bezüglich unserer CO2-Emissio-
nen über die gesamte Wertschöpfungskette erreichen.


Unter ganzheitlich verstehen wir, die CO2-Emissionen von Fahr-
zeugen nicht nur während der Nutzung, sondern über den gesam-
ten Lebenszyklus zu reduzieren. Über die Fahrzeuggenerationen 
hinweg wollen wir auf diese Weise jeweils eine substanzielle 
Verbesserung erreichen. Vor dem Hintergrund der zunehmenden 
Elektrifizierung ganzer Flotten ist dies besonders wichtig: Zwar 
sinken dadurch die CO2-Emissionen in der ↗  Nutzungs phase, 
gleichzeitig steigen sie jedoch insbesondere in der Lieferkette, 
vor allem aufgrund der CO2-intensiven Herstellung von Bauteilen 
wie der Hochvoltbatterie. Daher zählt die Reduzierung von 
 CO2-Emissionen unter anderem zu unseren Kriterien bei der Auf-
tragsvergabe an Partner im Lieferantennetzwerk. Auf diese  Weise 
möchte die BMW Group insbesondere bei energieintensiven Aus-
gangsstoffen wie Stahl, Leichtmetallen oder Kunststoffen gleich-
zeitig zur sektorübergreifenden Dekarbonisierung beitragen. 
↗ CO2-Emissionen in der Lieferkette


Die ambitionierten Ziele der BMW Group zur CO2-Reduzierung 
sind Bestandteil des integrierten Konzernzielesystems. Sie 
 stehen im Einklang mit den Pariser Klimaschutzzielen und 
 wurden durch die Science Based Target initiative (SBTi) validiert. 
Sie werden in Verantwortung des Vorstands in den einzelnen 
Ressorts und damit konsistent im gesamten Unternehmen umge-
setzt ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung. Aus den übergeordneten 
Zielen leiten wir spezifische CO2-Vorgaben für jedes Fahr zeug-
projekt ab. Die Verantwortung dafür liegt bei definierten Fachstel-
len in den Ressorts Entwicklung, Einkauf und Lieferantennetz-
werk sowie Produktion. Interne Steuerungs- und Berichtssysteme 
berücksichtigen dabei die einzelnen Wertschöpfungsstufen von 


CO2Steuerungslogik


Bezielung der Produktprojekte sowie 
Verankerung in den Periodenzielen 
(t CO2/Fzg.) der Ressorts Einkauf, 


Entwicklung und Produktion


Konsistenz mit den Zielen des Pariser 
Klimaabkommens 


(Scope 1, 2, 3) und SBTi Commitment


BMW Group
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der Lieferkette über die Entwicklung und Produktion bis zur Nut-
zung der Fahrzeuge. Unter anderem durch Emissionsvorgaben 
auf Bauteilebene entsteht die Basis für unsere Maßnahmen zur 
CO2-Reduzierung. Die Zielführung und das Monitoring der Ziel-
erreichung erfolgen auf Fahrzeugebene und werden anschlie-
ßend unter anderem für die Berichterstattung auf Unternehmens-
ebene aggregiert.


Wie die BMW Group das Thema Nachhaltigkeit übergreifend 
steuert, erläutern wir im Kapitel ↗ Strategie. Über das Manage-
ment klimabezogener Chancen und Risiken wie beispielsweise 
einer stärkeren CO2-Regulierung berichten wir zudem in den 
Kapiteln ↗ Prognose und ↗ Risiken und Chancen.


CO2Reduzierungsziele über die Wertschöpfungskette 
im Detail
Grundlage für die Reduzierung unserer CO2-Emissionen bilden 
messbare, wissenschaftsbasierte Ziele, die zunächst bis ins Jahr 
2030 reichen. Wir haben uns zu diesem Zweck im Jahr 2020 der 
SBTi angeschlossen. 


Mit den Zielsetzungen bewegen wir uns auf einem Pfad, der im 
Einklang mit dem Pariser Klimaziel zur Begrenzung der globalen 
Erwärmung steht. Auf dieser Grundlage sind wir außerdem be-
reits 2021 als erster deutscher Automobilhersteller der ↗ Business 
Ambition for 1,5°C-Initiative der SBTi beigetreten. Damit ist die 
BMW  Group zugleich Teil der internationalen ↗  Race to Zero 
 Campaign der Vereinten Nationen. Auf diese Weise wollen wir auch 
andere Unternehmen dazu motivieren, ambitionierte Schritte 
beim Klima schutz zu unternehmen. 


Folgende SBTi-validierte CO2-Reduzierungsziele 1 haben wir uns 
bis 2030 gesetzt (Basisjahr jeweils 2019).


 — CO2-Reduzierung um durchschnittlich 80 % je produziertes 
Fahrzeug in den eigenen Werken und Standorten (Scope 1 
und 2)2. Diese Umsetzung erfolgt unter anderem durch Re-
duzierung des Energiebedarfs sowie durch die verstärkte 
Nutzung erneuerbarer Energien.3   
↗ CO2-Emissionen an den Standorten


 — CO2-Reduzierung in der Nutzungsphase 4 des Fahrzeugs 
(Scope 3 downstream 5) um durchschnittlich mehr als 50 % 
je gefahrenen Kilometer. Dafür treiben wir die Elektrifizierung 
des gesamten Produktportfolios voran und setzen neue, effi-
zienzsteigernde Technologien ein.  
↗ Efficient Dynamics Technologien


 — CO2-Reduzierung um durchschnittlich mehr als 20 % 6 je 
Fahrzeug in der Lieferkette (Scope 3 upstream 7). Damit ver-
fügen wir auch in der Lieferkette über ein wissenschaftlich 
geprüftes und bestätigtes Ziel zur Reduzierung von CO2-
Emissionen. Zum Erreichen des Ziels sollen insbesondere 
die Nutzung regenerativer Energieträger 3 als Kriterium bei 
der Auftragsvergabe an Lieferanten sowie eine kontinuierlich 
steigende Sekundärrohstoffquote beitragen.  
↗ CO2-Emissionen in der Lieferkette


In der Gesamtbetrachtung über den Lebenszyklus 8 eines Fahr-
zeugs ergibt sich aus den oben genannten Einzelzielen bis 2030 
eine durchschnittliche CO2-Verringerung um mehr als 40 %. 
 Dafür setzen wir im eigenen Betrieb sowie bei unseren Lieferan-
ten auf Maßnahmen zur CO2-Reduzierung wie beispielsweise 
die Nutzung erneuerbarer Energien 3. Kompensationsmaßnah-
men zählen entsprechend nicht dazu. Besonders der stark wach-
sende ↗ Absatz elektrifizierter Fahrzeuge, Effizienzverbesserungen 
in allen Antriebstechnologien und wirksame Maßnahmen zur 
↗ CO2-Minderung in der Lieferkette sollen dazu beitragen, die Ziele 
zu  erreichen. Die BMW Group überprüft ihre CO2-Ziele kontinuier-


1  Die Scope-3-Emissionen (upstream) in der Lieferkette und Transportlogistik sowie die 
Well-to-tank-Emissionen der Kraftstoffbereitstellung in der Nutzungsphase berücksichtigen neben 
CO2 auch weitere klimawirksame Treibhausgase wie zum Beispiel Methan und sind in 
CO2-Äquivalenten (CO2e) angegeben. Bei Scope-1- und Scope-2-Emissionen sowie den weiteren 
Scope-3-Emissionen werden klimawirksame Gase neben CO2 vernachlässigt. ↗ Glossar


2  CO2-Emissionen nach Scope 1 und 2 beinhalten neben Produktionsemissionen auch Emissionen von 
Standorten, die nicht der Produktion zugeordnet sind.


3  Eigenerzeugung, Direktbezug oder Energy Attributes Certificates (z. B. Herkunftsnachweise)
4  Berücksichtigt wird einen Aufschlag von 10 % im Einklang mit der SBTi, um mögliche Abweichungen 


zwischen den Werten nach WLTP und den Realemissionen abzudecken. Bestandteil sind auch die 
Vorkettenemissionen der Energieträger (fossile Kraftstoffe und Strom) gemäß dem Well-to-wheel-An-
satz. Die angenommene durchschnittliche Laufleistung beträgt 200.000 km (gemäß VDA 900-100). 
Definition und weitere Informationen siehe ↗ Glossar (CO2-Emissionen Neuwagenflotte weltweit inkl. 
Vorkettenemissionen)


5  Unter Scope 3 downstream gefasste Kategorien gemäß Greenhouse Gas Protocol: Kategorie 11: 
Nutzungsphase. ↗ Weitere Informationen (CO2-Bilanz)


6  Aus Gründen der Vereinfachung handelt es sich hierbei um einen gerundeten Wert. Das im Rahmen 
von SBTi validierte Ziel beträgt 22 %.


7  Unter Scope 3 upstream gefasste Kategorien gemäß Greenhouse Gas Protocol: Kategorie 1: Gekaufte 
Waren und Dienstleistungen; Kategorie 4: Transport und Distribution. ↗ Weitere Informationen 
(CO2-Bilanz)


8  ohne CO2-Emissionen aus der Entsorgung


lich und entwickelt sie weiter, um auch in Zukunft ihren hohen 
 Ansprüchen an die Dekarbonisierung des Geschäftsmodells 
 gerecht zu werden.


Die absoluten CO2-Emissionen sind im Berichtsjahr um 4,2 % 
auf rund 117,4 Mio. t (2021: rund 122,5 Mio. t) gesunken. Wesent-
licher Treiber war die zunehmende Elektrifizierung des Produkt-
portfolios. Über die umfassende CO2-Bilanz der BMW Group 
informieren wir im Kapitel ↗ Weitere GRI-Informationen.    
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Gesetzliche CO2Grenzwerte in der Nutzungsphase 
 erneut erfüllt
Die CO2-Emissionen in der Nutzungsphase sind nicht nur eine 
wichtige Messgröße in unserer Lebenszyklusbetrachtung, son-
dern auch Gegenstand zahlreicher regulatorischer Vorgaben. Die 
BMW Group hat den Anspruch, die gesetzlich geltenden CO2-
Grenzwerte nicht nur zu erfüllen, sondern zu unterschreiten. In 
der EU 1 lagen die durchschnittlichen CO2-Flottenemissionen 
unter Berücksichtigung regulatorischer Vorgaben 2 und gemäß 
WLTP 3 bei 105,0 g CO2/km 4. Damit haben wir die CO2-Emissio-
nen Neuwagenflotte EU 5 gegenüber dem Vorjahr um weitere 
10,9g verringert (2021: 115,9 g CO2/km 4). Den für die BMW Group 
im Berichtsjahr gültigen Grenzwert von 127,5 g CO2/km 4 unter-
schritten wir deutlich um 22,5 g CO2/km. Damit setzt sich der 
Trend der vergangenen Jahrzehnte fort, angetrieben durch die 
Elektrifizierung der Fahrzeugflotte und den flottenweiten Einsatz 
innovativer ↗ Efficient Dynamics Technologien. Auf dieser Grundlage 
arbeiten wir weiter daran, Treibhausgasemissionen auch in 
 Zukunft zu senken.


Die regulatorischen GHG-Flottenverbrauchsvorgaben wurden im 
US-Markt im Berichtsjahr 2022 erfüllt. 6 In den USA lagen die 
GHG-Flottenemissionen 7 im Durchschnitt für das Modelljahr (MJ) 
2022 für die Kategorie Passenger Cars bei 137,3 g CO2/km (MJ 
2021: 134,0 g CO2/km) und für die Kategorie Light Trucks bei 
154,9 g CO2/km (MJ 2021: 150,1 g CO2/km). Die volumengewichte-
ten CO2-Flottenemissionen betrugen in den USA durchschnittlich 
145,9 g CO2/km (MJ 2021: 140,9 g CO2/km).8 Trotz einer Steige-
rung des Absatzes von vollelektrischen Fahrzeugen im US-Markt 
haben sich die GHG-Flottenemissionen im Vergleich zum Vorjahr 
leicht erhöht, da im Berichtsjahr auch deutlich mehr Fahrzeuge 
aus höheren Segmenten mit entsprechend höheren Emissionen 
abgesetzt wurden. In China lagen die mittleren CO2-Flottenemis-
sionen bei 150,6 g CO2/km 9 gemäß dem Testzyklus WLTC (2021: 
163,0 g CO2/km WLTC). Damit haben wir die dort geltenden regu-
latorischen CAFC-Flotten verbrauchsvorgaben im Berichtsjahr 
2022 ebenfalls erfüllt.10


Die weltweiten CO2-Flottenemissionen 11 der BMW  Group 
 betrugen im Berichtsjahr durchschnittlich 193,7 g CO2/km 12 
(2021:  197,9 g CO2/km). Das entspricht einem Rückgang von 
11,4 % gegenüber dem Basisjahr 2019 (2019: 218,5 g CO2/km). 
Bei der Berechnung der Emissionskennzahl berücksichtigt die 
BMW Group die mittleren CO2-Flottenemissionen (inkl. Vorketten-
emissionen für Kraftstoff und Ladestrom) in der EU, den USA und 
China und normiert sie nach WLTP. Diese drei Kernmärkte und 
-regionen bilden mit einem Anteil von mehr als 80 % an den 
Auslieferungen der BMW Group eine verlässliche Basis für die 
Berechnung der weltweiten CO2-Flottenemissionen. 


Die BMW Group beobachtet die CO2-Gesetzgebung in den ein-
zelnen Märkten sehr aufmerksam. Zu den aktuellen Entwick-
lungen gehörten im Berichtsjahr die Einigung der EU auf neue 
Flottenemissionsziele für die Jahre 2030 und 2035 sowie in den 
USA die Verschärfung nationaler Flottenverbrauchsvorgaben. Auf 
Bundesstaatenebene hat die kalifornische Umweltbehörde 
(CARB) im Jahr 2022 zudem ein neues Zero Emission Vehicle 
(ZEV)-Mandat verabschiedet, das eine ZEV-Quote von 100 % im 
Jahr 2035 vorsieht und von mehreren Bundesstaaten voraussicht-
lich übernommen wird. Grundsätzlich unterstützt die BMW Group 
die Entwicklung harmonisierter Regulierungen – national wie 
international. Vergleichbare Vorgaben in großen Märkten schaffen 
verlässliche und planbare Rahmenbedingungen und leisten einen 
wichtigen Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels sowie zur 
Verbesserung der Luftqualität. Über die wichtigsten klimapoli-
tischen Positionen und Aktivitäten der BMW Group informieren 
wir in unserem ↗ Klima-Engagement-Bericht.


Konventionelle Antriebe effizienter und emissionsärmer 
gestalten    
Aus Sicht der BMW Group spielen moderne und effiziente Ver-
brennungsmotoren weiterhin eine wichtige Rolle. Dies gilt, so-
lange ein uneingeschränkter Zugriff zur Ladeinfrastruktur noch 
nicht in allen Regionen und noch nicht für alle Kunden gewähr-
leistet werden kann. Daher wird die BMW Group im Rahmen von 
Efficient Dynamics auch in Zukunft daran arbeiten, die Effizienz 
konventioneller Antriebe weiter zu verbessern. Efficient Dynamics 


1 EU-27-Staaten einschließlich Norwegen und Island
2  inkl. Anrechnung von Öko-Innovationen mit deutlich untergeordneter Bedeutung
3  Die durchschnittlichen CO2-Flottenemissionen in der EU (einschließlich Norwegen und Island) sind 


seit 2021 nach dem neuen Typprüfzyklus Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure 
(WLTP) zu berichten. Dieser wird seitens der EU-Kommission seit 2021 für die Berechnung der 
CO2-Flottenemissionen zugrunde gelegt. 


4  Es handelt sich um eine vorläufige interne Berechnung mit einer potenziellen Schwankungsbreite von 
+/- 0,5 g CO2/km, da nicht von allen EU-Staaten offizielle Zulassungszahlen der Behörden zur 
Verfügung gestellt werden. Offiziell von der EU-Kommission veröffentlichte Werte stehen 
voraussichtlich erst im November des Folgejahres zur Verfügung. Vorjahreswerte wurden nicht 
rückwirkend angepasst.


5 ↗ Glossar
6  Im US-Markt erhalten Hersteller bei Übererfüllung der regulatorischen GHG (Greenhouse Gas) 


Flottengrenzwerte positive Credits. Bei einer Verfehlung der Grenzwertvorgaben entstehen negative 
Credits. Am Ende eines Modelljahres muss eine positive GHG-Credit-Bilanz erreicht werden, um die 
regulatorischen Vorgaben zu erfüllen. Da die GHG-Credits im US-Markt eine Gültigkeit von fünf 
Jahren besitzen, kann eine kurzfristige Verfehlung der Flottengrenzwertvorgaben in einem Jahr durch 
eine frühere Übererfüllung kompensiert werden. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, Credits von 
anderen Herstellern zu kaufen. Die BMW Group nutzt im Berichtsjahr 2022 diese Art der Flexibilität 
zur Erfüllung der regulatorischen GHG-Vorgaben im US-Markt. Ab dem Jahr 2023 wird die BMW Group 
keine Credits mehr von anderen Herstellern kaufen, sondern die Vorgaben ausnahmslos durch selbst 
erzeugte Credits erfüllen. 


7  zu Vergleichszwecken umgerechnet von g/mi in g/km 
8  durchschnittliche volumengewichtete Flottenemissionen inklusive regulatorisch zulässiger 


Anrechnungsfaktoren (EV multipliers, credits advanced technologies) gemäß USC (United States 
Combined). Vorläufige, interne Berechnung


9  durchschnittliche volumengewichtete Flottenemissionen inklusive regulatorisch zulässiger 
Anrechnungsfaktoren (Off cycle technologies, NEV multiplier, Phase-in) gemäß WLTC (Worldwide 
Harmonized Test Cycle unter chinaspezifischen Testrandbedingungen). Vorläufige, interne 
Berechnung


10  Im chinesischen Markt erhalten Hersteller bei Übererfüllung der regulatorischen CAFC (Corporate 
Average Fuel Consumption) Flottengrenzwerte positive Credits. Bei einer Verfehlung der 
Grenzwertvorgaben entstehen negative Credits. Zusätzlich erhalten Hersteller bei Erfüllung/ 
Übererfüllung der ZEV-Quoten-Vorgaben (Zero Emission Vehicle Quote) positive Credits. Am Ende 
eines Kalenderjahres muss eine positive CAFC + ZEV-Credit-Bilanz erreicht werden, um die 
regulatorischen Vorgaben zu erfüllen. Da die CAFC- und ZEV-Credits im chinesischen Markt eine 
Gültigkeit von fünf Jahren besitzen, kann eine kurzfristige Verfehlung der Flottengrenzwertvorgaben 
in einem Jahr durch eine frühere Übererfüllung kompensiert werden. Zusätzlich besteht die 
Möglichkeit, Credits von anderen Herstellern zu kaufen. Die BMW Group nutzt im Berichtsjahr 2022 
diese Art der Flexibilität zur Erfüllung der regulatorischen CAFC- und ZEV-Vorgaben im chinesischen 
Markt. Ab dem Jahr 2023 wird die BMW Group keine Credits mehr von anderen Herstellern kaufen, 
sondern die Vorgaben ausnahmslos durch selbst erzeugte Credits erfüllen. Ein Ausgleich zwischen 
CAFC und ZEV bleibt weiterhin bestehen.


11  zur Definition siehe ↗ Glossar (CO2-Emissionen Neuwagenflotte weltweit inkl. Vorkettenemissionen)
12  Berücksichtigt wird ein Aufschlag von 10 % im Einklang mit der SBTi, um mögliche Abweichungen 


zwischen den Werten nach WLTP und den Realemissionen abzudecken. Bestandteil sind auch die 
Vorkettenemissionen der Energieträger (fossile Kraftstoffe und Strom) gemäß dem Well-to-wheel-An-
satz. Die angenommene durchschnittliche Laufleistung beträgt 200.000 km (gemäß VDA 900-100). 
Definition und weitere Informationen siehe ↗ Glossar (CO2-Emissionen Neuwagenflotte weltweit inkl. 
Vorkettenemissionen)
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ist ein Technologiepaket, das verschiedene, aufeinander abge-
stimmte Maßnahmen zur Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs 
in den Bereichen Motorentechnologie, Aerodynamik und Leicht-
bau umfasst und bereits seit 2007 flottenweit zum Einsatz 
kommt.


Ein wichtiger Baustein ist aktuell der erweiterte Einsatz der 
48-Volt-Technologie. 48-Volt-Rekuperationssysteme nutzen die 
aus dem Bremsvorgang zurückgewonnene Energie, um die Fahr-
zeugelektrik zu versorgen und zusätzliche Antriebsleistung zu 
erzeugen. Dadurch verringern sich Kraftstoffverbrauch und somit 
auch die CO2-Emissionen. In Europa bieten wir neben vollelekt-
rischen Modellen und Plug-in-Hybriden zahlreiche neu anlau-
fende Baureihen mit einem 48-Volt-Rekuperationssystem an. 
Seit 2022 erhalten unsere Baukastenmotoren die zweite, noch 
effizientere Generation der 48-Volt-Technologie. Die Weiterent-
wicklung des Energiemanagements in den Fahrzeugen, ergänzt 
um weitere Maßnahmen wie die Umstellung auf hocheffiziente 
Bereifung, sollen für zusätzliche Effizienz und optimierte Ver-
brauchswerte sorgen.


Schadstoffemissionen weiter reduzieren
Durch den Einsatz neuer und die Weiterentwicklung bestehender 
Technologien verringerte die BMW Group seit Anfang der 1990er-
Jahre die regulierten Schadstoffemissionen ihrer Fahrzeuge wie 
Stickstoffoxide (NOx), Kohlenmonoxid (CO) und Feinstaub (PM) 1 
signifikant. Allein in Europa haben wir die relevanten Abgasemis-
sionen unserer Neufahrzeugflotten bei Diesel-Pkw in Überein-
stimmung mit den Grenzwerten der Euro-Abgasnormen Euro 1 
bis Euro 6d von 1992 bis 2021 um deutlich über 90 % gegenüber 
dem Niveau vor Einführung der Euro-Abgasnormen gesenkt. Alle 
im Berichtsjahr angebotenen Fahrzeuge der BMW Group erfüllen 
die aktuelle Abgasnorm Euro 6d in der Europäischen Union  sowie 
vergleichbare Regelungen in der Schweiz, in Norwegen, im UK 
und in Island. 


Für die Luftqualität in den Städten ist der Anteil an Stickoxiden 
ein entscheidender Faktor. Die BMW Group setzt aus diesem 
Grund seit Mitte 2018 in allen BMW Fahrzeugen und auch in den 


größeren MINI Dieselmodellen eine hochwirksame Kombination 
aus NOx-Speicherkatalysator (NSC) und SCR-System (Selective 
Catalytic Reduction) mit Harnstoffeinspritzung (AdBlue) ein. Die 
Effizienz der Abgasnachbehandlung wurde durch den Einsatz 
eines verbesserten Oxidationskatalysators in Kombination mit 
einem zweistufigen SCR-System nochmals erhöht. Diese neue 
Technologie ist seit 2020 mit der überarbeiteten Generation der 
6-Zylinder-Dieselmotoren verfügbar und wird in den kommenden 
Jahren auf das gesamte Produktportfolio ausgerollt. In den ver-
gangenen Jahren zeichnete sich bereits eine Reduzierung der 
NOx-Belastung in deutschen Städten ab. Dazu trug neben 
schadstoffreduzierenden Maßnahmen auch die fortlaufende 
 Erneuerung der Fahrzeugflotten aller Automobilhersteller bei. 
↗ GRI-Index: 305-7


E L E K T R O M O B I L I TÄT
Elektromobilität ist eines der zentralen Transformationsthemen 
in der Automobilindustrie. Die BMW Group setzt die Elektrifizie-
rung der Modellpalette als zentralen Bestandteil ihrer Produkt-
strategie konsequent fort. Unsere elektrifizierten Fahrzeuge 
tragen entscheidend dazu bei, Flottenemissionen zu verringern 
und damit unsere ambitionierten strategischen ↗ Ziele zur CO2- 
Reduzierung zu erreichen. 


Wachsende Nachfrage nach elektrifizierten Fahrzeugen
Mit unserem steigenden Angebot an rein batteriebetriebenen 
Elektrofahrzeugen (BEV 2) und Plug-in-Hybrid-Modellen (PHEV 3) 
bedienen wir eine stark wachsende Nachfrage: 2022 lieferte die 
BMW Group mit insgesamt 433.792 4 Einheiten deutlich mehr 
elektrifizierte Fahrzeuge aus als im Vorjahr (2021: 328.314 4 Fahr-
zeuge/+32,1 %). Auf dieser Grundlage stieg auch der Anteil elek-
trifizierter Fahrzeuge an den gesamten Auslieferungen deutlich 
an und lag zum Ende des Berichtsjahres bei 18,1 % (2021: 
13,0 %). Damit übergab die BMW Group bisher insgesamt mehr 
als 1,4 Mio. Fahrzeuge mit vollelektrischem oder Plug-in-Hybrid-
Antrieb in Kundenhand. ↗ Segment Automobile 


Bereits bis 2025 soll der Anteil elektrifizierter Automobile an den 
Gesamtauslieferungen auf über 30 % ansteigen. Die ↗ NEUE 
KLASSE besitzt aus Sicht der BMW Group das Potenzial, die Markt-
durchdringung der Elektromobilität zusätzlich zu beschleunigen:


So könnte der Anteil von 50 % vollelektrisch angetriebener Fahr-
zeuge am weltweiten Absatz der BMW Group bereits früher als 
2030 erreicht werden. Unter diesen Voraussetzungen will die 
BMW Group im Jahr 2030 die Marke von 10 Mio. vollelektrischen 
Fahrzeugen überschreiten, die in Summe an Kundinnen und 
Kunden ausgeliefert wurden. Diese positive Absatzerwartung 
spielt auch bei der 2023 geplanten Überprüfung unserer CO2-
Ziele eine wesentliche Rolle.  
↗ CO2-Reduktionsziele über die Wertschöpfungskette im Detail


Auch die Marken MINI und Rolls-Royce sind auf dem Weg in eine 
elektrifizierte Zukunft. Auf der Basis der jeweils typischen Nutzer-
profile werden sie ab Anfang der 2030er-Jahre über ein aus-
schließlich vollelektrisches Angebot verfügen.


1 particulate matter 
2 Battery Electric Vehicle
3 Plug-in Hybrid Electric Vehicle
4 einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd.
5 ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben


5
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Angebot mit konsequentem Kundenfokus
Unser Produktportfolio bedient nicht allein die wachsende Nach-
frage nach elektrifizierten Modellen, es spiegelt auch unter-
schiedliche Rahmenbedingungen und Kundenbedürfnisse in den 
einzelnen Märkten wider. Unsere Kundinnen und Kunden können 
daher weiterhin zwischen vollelektrischen Fahrzeugen, Plug-in-
Hybriden und effizienten Verbrennern wählen. Dieses kunden-
orientierte Angebot ermöglichen wir durch unsere ↗  flexiblen 
 Produktionssysteme sowie das skalierbare Baukastensystem der 
Fahrzeuge. Die Angebotsvielfalt wird insbesondere von den Mo-
dellreihen BMW X1, BMW X3, BMW 3er/4er und BMW 7er ver-
körpert, die jeweils mit allen drei Antriebsarten verfügbar sind. 
Ab 2023 gilt dies auch für die BMW 5er Reihe. 


Ende des Berichtszeitraums waren bei der BMW Group insge-
samt zwölf BEV-Motorisierungsvarianten in acht Modellen be-
stellbar. Neu hinzugekommen sind der BMW i7 1, BMW iX1 1 sowie 
die Langversion des BMW 3er für den chinesischen Markt, deren 
Auslieferungen im Jahr 2022 starteten. Sie erweitern das be-
stehende vollelektrische Produktportfolio um den BMW iX3 1, 
BMW i4 1, BMW iX 1 und den MINI Cooper SE 1. Mit diesem An-
gebot stellen wir in jeder der ergebnisstarken Modellreihen min-
destens ein vollelektrisches Modell zur Verfügung. In den nächs-
ten zwei Jahren folgen unter anderem der BMW i5 sowie die 
vollelektrische Variante des MINI Countryman. Ab 2025 führen 
wir die Kernmarke BMW mit der ↗ NEUEN KLASSE in eine neue, 
konsequent vollelektrische Dimension.


Im Berichtsjahr 2022 hat die BMW  Group außerdem sieben 
PHEV-Motorisierungsvarianten eingeführt oder erneuert. Ins-
gesamt waren Ende 2022 damit weltweit 19 PHEV-Motorisie-
rungsvarianten 1 in insgesamt 13 Modellen bestellbar. Mit An-
geboten wie der BMW eDrive Zone, attraktiven Fahrstromtarifen, 
Lade-Equipment sowie erhöhten Reichweiten unterstützen wir 
Fahrerinnen und Fahrer von Plug-in-Hybriden dabei, möglichst 
häufig und über möglichst weite Strecken elektrisch zu fahren. 
Der BMW 2er Active Tourer Plug-in-Hybrid 1 aus dem Kompakt-


segment kann beispielsweise bis zu 93 Kilometer (WLTP 2) aus-
schließlich batterieelektrisch zurücklegen.


Reichweite kundengerecht erhöhen
Die BMW Group beurteilt die Erhöhung elektrischer Reichweiten 
unter verschiedenen Gesichtspunkten. Wir streben grundsätzlich 
nicht die technisch größtmögliche Reichweite über alle Fahrzeug-
segmente hinweg an. Vielmehr gilt es, die Reichweiten an den 
Einsatzzweck des jeweiligen Fahrzeugs optimal anzupassen. 
Gleichzeitig berücksichtigen wir damit auch die ökologischen 
Effekte: Mehr Reichweite bedeutet grundsätzlich größere und 
damit schwerere Hochvoltspeicher. Dieser Zusammenhang hat 
unmittelbar Auswirkungen auf den Ressourcenverbrauch, den 
ökologischen Fußabdruck der Lieferkette und das Fahrzeugge-
wicht. Dies wiederum nimmt maßgeblichen Einfluss auf den 
Stromverbrauch. 


Der MINI Cooper SE 1 verfügt vor diesem Hintergrund über die für 
den urbanen Raum kundengerechte Reichweite von mehr als 
200 Kilometern (WLTP 2). Der BMW iX 1, der BMW i4 1 und der 
BMW i7 1 sind dafür ausgelegt, mit einer Ladung weite Strecken 
von rund 600 Kilometern (WLTP 2) zurückzulegen.


Elektromobilität ganzheitlich denken
Die elektrifizierten Fahrzeuge der BMW Group zeichnen sich im 
Fahrbetrieb durch eine hohe Effizienz und damit einen niedrigen 
Verbrauch aus. Der Anspruch der BMW Group reicht aber weiter: 
Fahrzeuge sollen nicht nur während ihrer lokal CO2-freien Nut-
zungsphase, sondern auch in ihrer Gesamtbilanz einschließlich 
Lieferkette und Produktion möglichst umweltschonend sein 
↗ CO2-Steuerungslogik. Gerade bei batteriebetriebenen Automobi-
len liegen die Umweltauswirkungen überwiegend in der vorge-
lagerten Wertschöpfungskette. Hier wirken sich der Bezug der 
Rohstoffe für Batteriezellen und die CO2-intensive Produktion 
von Batterien maßgeblich aus. 


Der BMW Group ist daher die Einbeziehung umweltbezogener 
und sozialer Aspekte bei der Herstellung von Komponenten wie 
Elektromotor, Hochvoltspeicher und Batteriezellen besonders 


wichtig ↗ CO2-Emissionen in der Lieferkette, ↗ Soziale und ökologische 
Verantwortung. Weitere Ansätze zur Verringerung der Umweltaus-
wirkungen sind das Recycling und die Wiederverwendung von 
Hochvoltspeichern aus unseren BEV- und PHEV-Modellen. Be-
reits heute bietet die BMW Group allen Kundinnen und Kunden 
von batteriebetriebenen Fahrzeugen eine kostenfreie  Rücknahme 
der Hochvoltspeicher an.


Ladeinfrastruktur ausbauen und schnelleres Laden 
 ermöglichen
Eine ausgebaute, kundengerechte Ladeinfrastruktur ebnet den 
Weg für die schnelle und flächendeckende Verbreitung der Elek-
tromobilität. Diesen Zusammenhang verdeutlichen  beispielsweise 
Marktdaten in der EU – sowohl auf Ebene der Mitgliedstaaten 
als auch im Vergleich von Regionen. Voraussetzung für den zügi-
gen Aufbau einer leistungsfähigen Ladeinfrastruktur ist eine hohe 
Bereitschaft bei allen Beteiligten. Dies gilt insbesondere für den 
Ausbau der Lade- und H2-Tankstelleninfrastruktur in der EU – ein 
wesentlicher Faktor für das Erreichen der 2022 verabschiedeten, 
ambitionierten CO2-Flottenziele. Die BMW  Group setzt sich 
 weiterhin für einheitliche Rahmenbedingungen ein und schafft 
Angebote, die flächendeckendes sowie kundenfreundliches 
 Laden ermöglichen. 


  


1 ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben
2  Reichweite auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test 


Procedure) ermittelt. Die tatsächliche Reichweite ist abhängig von unterschiedlichen Faktoren, 
insbesondere: persönlicher Fahrstil, Streckenbeschaffenheit, Außentemperatur, Heizung/
Klimatisierung, Vortemperierung. Vorläufiger Wert 
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Angebote für zuverlässiges Laden
Mit BMW und MINI Charging bietet die BMW Group attraktive 
Fahrstromtarife und Ladelösungen für unterwegs, zu Hause und 
den Arbeitsplatz an. Über ihre BMW oder MINI Charging Card 
und die My BMW bzw. MINI App können Kundinnen und Kunden 
auf eine große Zahl öffentlicher Ladepunkte zurückgreifen. Den 
übergreifenden Zugang zu verschiedenen Ladenetzwerken in 
Europa ermöglicht dabei die Digital Charging Services GmbH 
(DCS). DCS ist als Gemeinschaftsunternehmen der BMW Group, 
der Mercedes-Benz Group und von bp einer der führenden euro-
päischen Anbieter digitaler Ladelösungen. 


Insgesamt stehen Kundinnen und Kunden von BMW und MINI fast 
900.000 Ladepunkte weltweit zur Verfügung. Allein in Europa 
ermöglichen wir damit den einfachen Zugang zu einem Lade-
netzwerk mit über 360.000 Ladepunkten. Darunter befinden 
sich auch Schnellladestationen mit einer Ladeleistung von bis 
zu 350 Kilowatt (kW). Diese sind Teil des von der BMW Group 
ini tiierten europäischen High-Power-Charging-Angebots von 
 IONITY, das über BMW und MINI Charging genutzt werden kann. 
In insgesamt 24 Ländern verfügt IONITY derzeit über 430 Statio-
nen mit 1.900 Ladepunkten. Diese sind öffentlich zugänglich, 
markenunabhängig und nach dem europäischen Ladestandard 
Combined Charging System (CCS) ausgelegt. Zudem werden sie 
mit 100 % Grünstrom betrieben.


Über das öffentliche Ladeangebot hinaus stellen BMW und MINI 
Charging für zu Hause und unterwegs eine Standardladelösung 
in Form des Flexible Fast Chargers und weitere Ladeprodukte 
bereit. In Zusammenarbeit mit Partnern bieten wir zudem Lade-
lösungen für Firmenkunden an. Die BMW Group selbst verfügt 
über eines der größten betrieblichen Ladenetzwerke Deutsch-
lands.


Digitale, innovative und umweltfreundlichere 
 Ladelösungen
Laden soll so einfach wie Tanken sein. Um diesen Anspruch zu 
erfüllen, arbeiten wir insbesondere an digitalen Lösungen. Dazu 
gehört Connected Charging – eine Anwendung, auf die im Fahr-
zeug sowie per App zugegriffen werden kann. Über den Dienst 
erhalten Fahrerinnen und Fahrer nicht nur aktuelle Ladeinforma-
tionen, sondern können seit 2022 auch den Ladevorgang per 
Knopfdruck steuern. Für eine kundenfreundliche Planung von 
Ladestopps bei Langstreckenfahrten sorgt zudem die Funktion 
eRoute. Im Verlauf des Jahres 2023 erhalten erste BMW  Modelle 
außerdem eine Plug&Charge-Funktion: Sowohl die Authentifi-
zierung als auch die Abrechnung erfolgen dabei automatisch 
durch Verbindung des Fahrzeugs mit dem Ladesystem. Durch 
die sogenannte Multi-Contract-Funktion können zudem indivi-
duelle Fahrstromverträge unterschiedlicher Anbieter digital im 
Fahrzeug gespeichert werden. Dies erleichtert die Nutzung von 
Ladesäulen unterschiedlicher Betreiber.


Darüber hinaus unterstützen wir die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien. Seit 2022 wird für jeden Ladevorgang innerhalb von BMW 
und MINI Charging die äquivalente Menge der verbrauchten 
Energie als Grünstrom in das Stromnetz eingespeist. Dies wird 
über Energy Attribute Certificates (EACs) als anerkannte Her-
kunftsnachweise bescheinigt. Zudem arbeiten wir kontinuierlich 
an der Integration der Elektrofahrzeuge mit ihren Hochvolt-
speichern in das Energienetz. ↗ Fahrzeuge als Teil des Energiesystems


Wasserstofftechnologie vorantreiben
Zur kundenorientierten Technologievielfalt gehört auch die Weiter-
entwicklung der Brennstoffzellentechnologie. Wir sehen wasser-
stoffbetriebene Elektrofahrzeuge segmentabhängig als wichtige 
Ergänzung der Elektromobilität mit Batterien und damit als 
 Chance, CO2-Emissionen noch schneller zu senken. Nach der 
Präsentation des ersten ↗ BMW iX5 Hydrogen auf der IAA Mobility 
2021 haben wir Ende August 2022 unsere Brennstoffzellen-
produktion für eine Pilotflotte dieser Fahrzeuge in Betrieb ge-
nommen. Im Dezember folgte der Produktionsstart der Fahr-
zeuge im Pilotwerk des Forschungs- und Innovationszentrums 
in München.


Auch auf übergeordneter Ebene treiben wir die Wasserstofftech-
nologie voran. So engagieren wir uns in weltweiten Organisatio-
nen und Verbänden wie dem ↗ Hydrogen Council. Als assoziierter 
Partner der ↗ H2 Mobility Deutschland GmbH unterstützen wir den 
Aufbau der Wasserstoffinfrastruktur in Deutschland. In diesem 
Zusammenhang begrüßt die BMW Group die Forderung im Rah-
men des EU-Gesetzespakets Fit for 55, eine Basisinfrastruktur 
mit 700-bar-Wasserstofftankstellen aufzubauen. 
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P R O D U K T I O N S N E T Z W E R K
Das Produktionsnetzwerk der BMW Group ist gekennzeichnet 
durch eine hohe Integrationskompetenz: Wir sind in unseren Wer-
ken in der Lage, Fahrzeuge sowohl mit vollelektrischen als auch 
mit Plug-in-Hybrid-Antrieben oder mit Verbrennungsantrieben 
auf einer Linie zu fertigen. Insgesamt ist die Produktion auf Elek-
trifizierung, Profitabilität, Nachhaltigkeit und Digitalisierung 
 ausgerichtet. Den Rahmen setzt das strategische Zielbild der 
BMW iFACTORY – Lean, Green, Digital. Lean steht für Effizienz, 
Präzision, höchste Flexibilität sowie herausragende Integrations-
fähigkeit. Green umfasst den Einsatz modernster Technologien, 
um eine Produktion mit geringstem Ressourceneinsatz zu etab-
lieren. Digital fokussiert auf Data Science, KI sowie virtuelle Pla-
nung und Entwicklung. 


Elektromobilität global integriert 
Der Anteil der Elektromobilität nimmt dabei stetig zu: Im Berichts-
zeitraum 2022 wurden die nächsten Meilensteine erreicht. Mit 
dem Produktionsstart des BMW iX1 * in Regensburg hat die 
BMW Group ihr Ziel erreicht, 2022 in allen deutschen Fahrzeug-
werken mindestens ein vollelektrisches Modell zu produzieren. 
Außerdem lief die Produktion des BMW i7 * im Werk Dingolfing 
an. Hinzu kommt der Produktionsstart in Lydia, einer Erweiterung 
des BMW Brilliance Werks Tiexi. Dort wird die vollelektrische 
Langversion des BMW 3er für den chinesischen Markt gefertigt.


Weltweit produzieren wir damit in unserem Fertigungsverbund 
an 13 ↗ Standorten Automobile mit elektrifizierten Antrieben. Voll-
elektrische Automobile laufen in Dingolfing, Leipzig, München, 
Regensburg, Oxford und Shenyang vom Band. Ab 2025 kommt 
mit der ↗ NEUEN KLASSE zudem eine konsequent auf elektrische 
Antriebe ausgerichtete Fahrzeugarchitektur hinzu. Sie soll zu-
nächst im neuen Werk Debrecen in Ungarn sowie ab 2026 im 
Werk München gefertigt werden. Ziel ist, die Fahrzeugarchitektur 
in den folgenden Jahren schrittweise auf das weltweite Produk-
tionsnetzwerk zu übertragen. Auch im Werk in Spartanburg (USA) 
planen wir die Produktion vollelektrischer Fahrzeuge. Bis 2030 
sollen dort mindestens sechs vollelektrische X-Modelle gefertigt 
werden. 


Integrierte Komponentenfertigung für elektrifizierte 
Fahrzeuge
Im Produktionsnetzwerk der BMW Group entstehen auch die 
Systeme für den elektrischen Antrieb. Eine führende Rolle über-
nimmt dabei das Kompetenzzentrum für elektrische Antriebs-
fertigung in Dingolfing. Dort entstehen Batteriemodule, Hoch-
voltbatterien und Elektromotoren der fünften Generation. 
Hochvoltbatterien beziehungsweise Batteriekomponenten wer-
den außerdem in den Fahrzeugwerken Leipzig und Regensburg 
gefertigt sowie im US-Werk Spartanburg und in Shenyang (China). 


* ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben


P R O D U K T I O N  U N D 
 L I E F E R A N T E N N E T Z W E R K
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Gleichzeitig bereiten wir das Netzwerk für die Produktion elekt-
rischer Antriebe der nächsten Generation vor. Das Motorenwerk 
Steyr in Österreich wird dazu für die Entwicklung und Produktion 
elektrischer Antriebssysteme der sechsten Generation ausge-
baut. Die neuen Antriebssysteme erweitern die dortige Fertigung 
von Diesel- und Benzinmotoren. Die Montage der Hochvoltbat-
terien der nächsten Generation soll dabei werksnah erfolgen. In 
der Nähe des Werks Spartanburg wird dazu ein neues Montage-
zentrum für Hochvoltbatterien entstehen. Für das Werk Debrecen 
erfolgte im Berichtsjahr 2022 eine entsprechende Ankündigung.


Einen wichtigen Beitrag für die nächste Generation elektrischer 
Antriebe leistet das Kompetenzzentrum Batteriezellfertigung 
(CMCC) in Parsdorf bei München, das 2022 in Betrieb ging. Mit 
der Pilotproduktion in Parsdorf beabsichtigt die BMW Group die 
Fertigungsprozesse von Batteriezellen hinsichtlich Qualität, Leis-
tung und Kosten weiter zu optimieren. Das CMCC ergänzt das 
Kompetenzzentrum Batteriezelle in München, dessen Schwer-
punkt auf der Batteriezelle als Produkt liegt.


Produktionsstandorte in den wichtigsten Märkten 
Die BMW Group strebt ein ausgewogenes Verhältnis von Pro-
duktion und Auslieferungen in den verschiedenen Weltregionen 
an. Die Fahrzeugwerke der BMW Group in Europa, Südafrika, 
den USA und Mexiko bedienen den Weltmarkt. Die Werke von 
BMW Brilliance in China fertigen überwiegend für den dortigen 
Markt. Im Berichtsjahr wurden in den chinesischen Werken Aus-
bau- und Erweiterungsmaßnahmen abgeschlossen und weitere 
Modelle in die Produktion integriert. Die Automobil-Partner werke 
der BMW Group in Jakarta (Indonesien), Kairo (Ägypten), Kulim 
(Malaysia) sowie seit 2022 in Chu Lai (Vietnam) bedienen vor 
allem die jeweiligen Regionalmärkte und produzieren Modelle 
der Marken BMW und MINI. Gleiches gilt für die BMW Group 
 Werke in Araquari (Brasilien), Rayong (Thailand) und Chennai 
( Indien). Zusätzlich vergibt die BMW Group Aufträge zur Serien-
fertigung von Automobilen und Motorrädern an externe Partner 
(Auftragsfertiger). Im Berichtszeitraum produzierte Magna Steyr 


Fahrzeugtechnik in Graz (Österreich) die BMW 5er Limousine 
und den BMW Z4 *. VDL Nedcar in Born (Niederlande) fertigt das 
MINI Cabrio und den MINI Countryman sowie bis zum Sommer 
2022 den BMW X1. 


BMW Motorräder und Scooter fertigt die BMW Group im Werk 
Berlin sowie an den internationalen Standorten in Manaus 
( Brasilien) und in Rayong (Thailand). Hinzu kommt die Produk-
tion von BMW Motorrädern und Scootern bei den Partnern TVS 


 Motor Company in Hosur (Indien) und bei der Loncin Motor Co., 
Ltd in Chongqing (China). 


Zum Produktionsnetzwerk gehören außerdem Motorenwerke in 
Hams Hall (UK), München (Deutschland), Steyr (Österreich) und 
Shenyang (China) sowie Komponentenwerke an den Stand-
orten Eisenach, Landshut, Wackersdorf (Deutschland) sowie in 
 Swindon (UK). Insgesamt umfasst das Produktionsnetzwerk 
 damit 31 Werke in 15 Ländern.


 


BMW Group Fahrzeugwerke


Standort Land  Produktionsprogramm 2022  Elektrifizierungsportfolio


Araquari Brasilien BMW 3er, BMW X1, BMW X3, BMW X4  


Berlin Deutschland BMW Motorräder BEV


Chennai 
 


Indien 
 


BMW 2er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er, 
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X7, MINI 
Countryman  


Dingolfing Deutschland BMW 4er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er, BMW 8er, 
BMW M, BMW i7*, BMW iX*


BEV, PHEV 


Leipzig Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW i3 BEV, PHEV


Manaus Brasilien BMW Motorräder  


München Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW i4*, BMW M BEV, PHEV


Oxford UK MINI, MINI Clubman, MINI Cooper SE* BEV


Rayong 
 


Thailand 
 


BMW 2er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, 
BMW X3, BMW X5, BMW X6, BMW X7 
BMW Motorräder


PHEV 
 


Regensburg Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW X1, BMW iX1*, BMW X2 BEV, PHEV


Rosslyn Südafrika BMW X3  


San Luis Potosí Mexiko BMW 2er, BMW 3er, BMW M PHEV


Spartanburg USA BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6, BMW X7, BMW 
XM*, BMW M


PHEV 


Rolls-Royce Manufacturing Plant Goodwood UK Rolls-Royce Cullinan*, Dawn*, Ghost*, Phantom*, 
Wraith*


BEV ab 2023 


* ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben
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BMW Brilliance Automotive (Fahrzeugwerke)1


Standort Land  Produktionsprogramm 2021  Elektrifizierungsportfolio


Dadong (Shenyang) China BMW 5er, BMW X3, BMW X5, BMW iX3 2  BEV, PHEV


Tiexi (Shenyang) China
BMW 1er, BMW 3er, BMW X1, BMW X2, BMW i3 
(Langversion BMW 3er)  PHEV


Stabiles Produktionsvolumen trotz herausfordernden 
Umfelds
Die Corona-Pandemie sowie die weiterhin eingeschränkte Ver-
fügbarkeit von Halbleiter-Komponenten führten im Berichtsjahr 
erneut zu Anpassungen im Produktionsprogramm.  
↗ Versorgungssicherheit


Trotz dieser Herausforderungen konnte die BMW Group im Be-
richtszeitraum ein Produktionsvolumen von 2.382.305 3 Auto-
mobilen der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce erzielen (2021: 
2.461.269 3 Automobile/– 3,2 %). Dabei entfielen auf BMW 
2.089.801 3 Fahrzeuge (2021: 2.166.644 3 Fahrzeuge/– 3,5 %), 
auf MINI 286.265 Einheiten (2021: 288.713 Einheiten/– 0,8 %) 
und auf Rolls-Royce Motor Cars ein Höchstwert von 6.239 Auto-
mobilen (2021: 5.912 Automobile/+ 5,5 %). Die Produktion elek-
trifizierter Fahrzeuge erreichte im Berichtsjahr 2022 mit insge-
samt 462.396 Einheiten einen neuen Höchstwert (2021: 341.097 


Fahrzeuge/+35,6 %). Darin enthalten sind 252.077 vollelekt-
rische Automobile (2021: 119.010 Automobile/+111,8 %). Mit 
215.932 Einheiten verzeichnete BMW Motorrad einen Zuwachs 
von 15,2 % im Vergleich zum Vorjahr (2021: 187.500 Einheiten).


Automobilproduktion der BMW Group nach Werken


in Einheiten 2021
Veränderung  


in %2022


Spartanburg 416.301 433.810 – 4,0


Dingolfing 282.661 244.734 15,5


Regensburg 143.654 183.485 – 21,7


Leipzig 151.949 191.604 – 20,7


Oxford 186.301 186.883 – 0,3


München 201.323 151.154 33,2


Rosslyn 61.609 61.580 0,0


Rayong 12.912 24.624 – 47,6


Chennai 9.960 8.472 17,6


Araquari 8.208 10.104 – 18,8


Goodwood 6.239 5.912 5,5


San Luis Potosí 63.600 69.149 – 8,0


Tiexi (BMW Brilliance) 4 279.645 335.311 – 16,6


Dadong (BMW Brilliance) 4 395.021 365.466 8,1


Born (VDL Nedcar) 5 99.126 105.214 – 5,8


Graz (Magna Steyr) 5 45.184 54.547 – 17,2


Partnerwerke 18.612 29.220 – 36,3


Gesamt 2.382.305 2.461.269 – 3,2


1  Durch die Anteilserhöhung der BMW Group am bisherigen Joint Venture BMW Brilliance Automotive 
Ltd. (BMW Brilliance) zum Beginn des Geschäftsjahres 2022 wurde BMW Brilliance in den 
Konsolidierungskreis aufgenommen. Weitere Informationen zur Erstkonsolidierung finden sich im 
Konzernanhang ↗ Textziffer [3]. 


2 ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben
3  enthält Fahrzeuge von BMW Brilliance Automotive Ltd. auch für den Zeitraum vor Vollkonsolidierung 


im Konzernabschluss der BMW Group (1. Januar bis 10. Februar 2022): 58.507 Automobile  
(2021: 700.777 Automobile)


4 BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 
5 Auftragsfertigung
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K R E I S L A U F W I R T S C H A F T,  
R E S S O U R C E N E F F I Z I E N Z  
U N D  E R N E U E R B A R E 
 E N E R G I E N
Vor dem Hintergrund steigender Rohstoffpreise und der zu-
nehmenden Verknappung von Ressourcen unternimmt die 
BMW  Group weitere Schritte, den Anteil wiederverwendeter 
 Materialien zu erhöhen und damit die Kreislaufwirtschaft zu för-
dern. Der Ansatz der Zirkularität erfordert dabei ein ganzheit-
liches strategisches Vorgehen – ausgehend vom Design unserer 
Produkte über den steigenden Einsatz von Sekundärmaterialien 
in unserer Lieferkette bis hin zum Recycling von Fahrzeugen. 
Gleichzeitig verringert sich so die Abhängigkeit von Primärroh-
stoffen. Damit setzen wir in unserer eigenen Produktion den ein-
geschlagenen Weg konsequent fort, Ressourcen zu schonen, die 
Energieeffizienz kontinuierlich zu verbessern und CO2-Emissio-
nen weiter zu senken.


Materialkreisläufe schließen 
Um den Einsatz von Primärmaterialien in der automobilen Wert-
schöpfungskette zu reduzieren, versucht die BMW Group Kreis-
läufe innerhalb der Produktionskette zu schließen. Dafür führen 
wir ausgewählte Produktionsrückstände zum Materiallieferanten 
zurück. Am Ende des Produktlebens kann durch verwertungs-
kompatible Materialkonzepte in der Entwicklung eine Rück-
gewinnung von wesentlichen Materialgruppen gefördert werden. 
Dadurch ist es möglich, die Materialien wiederzugewinnen und 
in einen neuen Produktionsprozess zu bringen. So werden die 
Zellhersteller für die Produktion von Batteriezellen unserer 
↗  NEUEN KLASSE zukünftig Kobalt, Lithium und Nickel verwenden, 
das anteilig aus Sekundärmaterialien besteht. Dies verringert 
den Bedarf an Primärmaterialien und damit den Bezug poten-
ziell kritischer Rohstoffe. ↗ Durchschnittliche Verteilung der Materialien 
in Fahrzeugen der BMW Group


Bereits heute werden die Fahrzeuge der BMW Group zu einem 
gewissen Anteil aus recycelten und wiederverwendeten Mate-
rialien gefertigt. Nach dem Ansatz „Secondary First“ möchten 
wir zukünftig den Einsatz von Sekundärmaterialien unter Berück-
sichtigung der technischen Machbarkeit und der Verfügbarkeit 
maximieren. Dafür legen wir im Rahmen von ausgewählten 
 Produkt-, Material- und Lieferantenanforderungen fest, Sekun-
därmaterialien bei unseren zukünftigen Fahrzeugen zu bevor-
zugen. Unser BMW i Vision Circular steht sinnbildlich für unsere 
Ambitionen – in diesem Visionsfahrzeug kommen ausschließlich 
Rezyklate oder nachwachsende Rohstoffe zum Einsatz.


Wir fördern die Rückführung von Altfahrzeugen, Komponenten 
und Materialien in den Rohstoffkreislauf, um sie als Rohstoff-
quelle für Sekundärmaterialien zu nutzen. Bereits in 30 Ländern 
hat die BMW Group gemeinsam mit ihren nationalen Vertriebs-
gesellschaften die Rücknahme von Altfahrzeugen geregelt und 
bietet eine umweltgerechte Verwertung bei mehr als 2.800 Rück-
nahmestellen an. ↗ GRI-Index: 301-1, 301-3, ↗ SASB-Index


Sekundärmaterialien reduzieren auch die CO2-Emissionen ge-
genüber Primärmaterialien – beispielsweise in einer Größenord-
nung von bis zu 80 % bei Aluminium und bis zu 70 % bei Stahl. * 
Gleichzeitig wird der Abbau von natürlichen Ressourcen und 
kritischen Rohstoffen vermieden. Damit hilft das Kreislaufprinzip 
auch, Risiken wirksamer zu reduzieren, die mit der Gewinnung 
von Primärmaterialien verbunden sein können. Dies gilt von  
marktbedingten oder auch politischen Verfügbarkeitsrisiken bis 
hin zu Risiken im Bereich von Umwelt- und Sozialstandards.  
↗ Einkauf und Lieferantennetzwerk 


Für die BMW Group haben Sekundärmaterialien bei Qualität, 
Sicherheit und Zuverlässigkeit grundsätzlich die gleichen hohen 
Anforderungen zu erfüllen wie Primärmaterialien. ↗ GRI-Index: 3-3   


* auf Basis der Gabi-Datenbank


Geschlossener Materialkreislauf für  Nickel, 
Lithium und Kobalt in China


Die BMW  Group baut in China erstmals einen geschlos-
senen Kreislauf zur Wiederverwendung der Rohstoffe 
Nickel, Lithium und Kobalt aus Hochvoltbatterien auf. 
Die Batterien stammen vor allem aus voll- und teil-
elektrischen Entwicklungsfahrzeugen, Testanlagen so-
wie Produktionsausschuss und werden in Gabelstaplern 
wiederverwendet. Langfristig möchte die BMW  Group 
auch Batterien aus Altfahrzeugen wiederverwenden. Die 
BMW  Group arbeitet dafür mit einem lokalen Recycling-
unternehmen zusammen, das die Batterien zerlegt und die 
Rohstoffe aus den Batteriezellen mittels einer innovativen 
Technologie zu einem hohen Prozentsatz zurückgewinnt. 
Die Sekundärrohstoffe sollen anschließend in der Produk-
tion neuer Batteriezellen für die BMW  Group eingesetzt 
werden.
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Investitionen in ressourcenschonende Technologien  
Die BMW Group investiert durch einen ↗ eigenen Venture- Capital- 
Fonds auch in Schlüsseltechnologien, die einen entscheidenden 
Beitrag zu CO2-Neutralität und Ressourcenschutz leisten können. 
So sind wir durch BMW i Ventures seit 2021 am US-Start-up Lilac 
Solutions beteiligt. Das Unternehmen verfolgt das Ziel, Lithium 
aus der Sole von Salzwasserablagerungen mit Ionen-Austau-
schern deutlich umwelt- und ressourcenschonender als bisher 
möglich zu gewinnen. Im Berichtszeitraum haben wir mit  unserer 
Beteiligung am Unternehmen Mangrove Lithium eine weitere 
Investition zur ressourcenschonenden Gewinnung von Lithium 
getätigt. Die Technologie des Unternehmens ermöglicht es,  neues 
und recyceltes Lithium-Rohmaterial durch ein spezielles Verfah-
ren direkt in Lithium in Batteriequalität zu veredeln. Ein weiterer 
Schwerpunkt unserer Investitionen durch BMW i Ventures liegt 
auf einem innovativen Verfahren zur CO2-freien Stahlherstellung, 
das vom US-Start-up Boston Metal entwickelt wurde.


Ressourcenmanagement an allen Standorten
Ressourceneffizienz und die Kontrolle des Ressourcenverbrauchs 
sind feste Bestandteile des Umweltmanagements im weltweiten 
Produktionsnetzwerk der BMW  Group. Maßgebliche Größen 
sind – neben den ↗ CO2-Emissionen – der ↗ Energie- und ↗ Trink-
wasserverbrauch, das ↗  Abfallaufkommen und der Einsatz von 
↗  Lösemitteln. Die BMW Group beabsichtigt, ihre Energie- und 
Trinkwasser verbräuche, den Abfall zur Beseitigung und den 
 Einsatz von  Lösemitteln je produziertes Fahrzeug bis 2030 um 
jeweils 25 % zu reduzieren (Basisjahr 2016).


Die Steuerung des internationalen Umweltschutznetzwerks in 
der BMW Group erfolgt durch einen Lenkungskreis. Dabei sind 
jede Anlage und jede Fläche sowie jedes Gebäude einem 
 internen Betreiber zugeordnet. Er trägt in seinem Bereich die 
Verantwortung für die technischen Systeme, für die reibungs-
losen Prozess- und Verfahrensabläufe und deren Umweltaus-
wirkungen.1


An allen Produktionsstandorten der BMW Group ist ein zertifi-
ziertes Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 implemen-
tiert. Darüber hinaus sind alle deutschen und österreichischen 
Standorte nach dem Umweltmanagementsystem EMAS zerti-
fiziert. Weltweit koordiniert die BMW Group mit Immissionen, 
Wasser, Abfall, Qualifizierung und Umweltmanagementsystem 
in insgesamt fünf Kompetenzzentren ihre Umweltschutzmaß-
nahmen. Ökologische Verbesserungen, die sich an einem Stand-
ort bewährt haben, setzen wir nach Möglichkeit auch an anderen 
Standorten um. Laufende Fortbildungen und der Erfahrungsaus-
tausch innerhalb der Belegschaft sorgen für Wissenstransfer und 
gewährleisten, dass neueste Erkenntnisse unternehmensweit 
angewendet werden. Unser aktives Umweltmanagement trug 
maßgeblich dazu bei, dass es auch im Berichtsjahr 2022 im welt-
weiten Produktionsnetz keine signifikanten, mit Strafzahlungen 
verbundenen Umweltvorfälle gab.  


Wasser
Beim Wasserverbrauch in der Produktion verfolgt die BMW Group 
das Ziel, in ihren Werken die Kreislaufsysteme kontinuierlich zu 
optimieren, wie zum Beispiel durch die Erweiterung der Reini-
gungsstufen in der Abwasseraufbereitung im Werk Leipzig. Der 
↗  spezifische Trinkwasserverbrauch 2, 3, 4 in der Automobilproduktion 
liegt mit 1,90 m3 je produziertes Fahrzeug auf Vorjahresniveau 
(2021: 1,91 m3). ↗ Wasserverbrauch im Detail


Abfall
Um das Abfallaufkommen zu reduzieren, nutzt die BMW Group 
aufeinander abgestimmte Recycling- und  Aufbereitungskonzepte, 
die an die Abfallströme in den einzelnen Werken, an regional 
geltende gesetzliche Regelungen sowie an jeweils lokal vorhan-
dene Entsorgerstrukturen angepasst sind. Im Jahr 2022 wurden 
insgesamt 99,3 % 5 (2021: 99,2 %) der in der Produktion anfal-
lenden Abfälle recycelt oder verwertet. Den Anteil des ↗ Abfalls 
zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug in der Automobilproduktion 6 
konnten wir im Vergleich zum Vorjahr solide um 5,5 % auf 2,74 kg 
verringern (2021: 2,90 kg). Dieses hohe Niveau der Recycling- 
und Verwertungsquote in der BMW Group wollen wir auch im 
Zuge der zunehmenden Umstellung auf Elektromobilität halten. 


Dazu integrieren wir die neu entstehenden Abfallströme in  unsere 
Recycling- und Aufbereitungssysteme. ↗ GRI-Index: 306-4, 306-5  
↗ Abfallaufkommen im Detail, ↗ SASB-Index


Lösemittelemissionen
Die ↗  Lösemittelemissionen je produziertes Fahrzeug 7, 8 reduzierte die 
BMW Group im Be richts  zeit raum deutlich um 12,9 % auf 0,61 kg 
(2021: 0,70 kg). Aufgrund der Fortschritte beim Einsatz lösemit-
telfreier Stoffe und der Optimierung unserer Lackier anlagen er-
warten wir künftig einen weiteren Rückgang des Emissionsni-
veaus. ↗ GRI-Index: 305-7 


  


1  Jeder Betreiber muss die Umweltauswirkungen gemäß dem Umweltmanagementsystem im 
Aspekteregister beschreiben und Maßnahmen zur Verbesserung (z. B. langfristige Ziele) aufzeigen.


2  Effizienzkennzahl berechnet aus dem Trinkwasserverbrauch der Automobilproduktion (BMW Group 
Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) geteilt durch 
die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance 
Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


3  Der Trinkwasserverbrauch bezieht sich auf Wasser, das von einem externen Wasserversorger bezogen 
wird. Wenn ein Standort kein Wasser von einem externen Wasserversorger bezieht, wird die Haupt- 
bezugsquelle dem Trinkwasser gleichgestellt. Dieses gilt in den BMW Group Werken San Luis Potosí 
(Mexiko) und Araquari (Brasilien). In diesen Werken stellt Grundwasser die Hauptbezugsquelle dar.


4  Trinkwasserverbrauch je produziertes Fahrzeug ersetzt die vormals berichtete Effizienzkennzahl 
Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug. Der Vorjahreswert wurde zu Vergleichszwecken 
angepasst (Wert 2021 vor Anpassung: 2,15 m3). 


5 Abfall zur Beseitigung bezogen auf das Gesamtgewicht der Abfälle
6  Effizienzkennzahl berechnet aus dem Abfall zur Beseitigung der Automobilproduktion (BMW Group 


Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) geteilt durch 
die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance 
Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


7  Lösemittelemissionen (Volatile Organic Compounds = VOC) entstehen insbesondere im 
Lackierprozess und können durch neue Lackiertechnologie reduziert werden.


8  Effizienzkennzahl berechnet aus den Lösemittelemissionen der Automobilproduktion (BMW Group 
Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) geteilt durch 
die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance 
Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)
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Biodiversität    
Die BMW Group berücksichtigt an ihren Standorten auch die bio-
logische Vielfalt. Dazu minimiert das Unternehmen mögliche 
negative Auswirkungen bei ihren Produktions- und Bauaktivi-
täten. Darüber hinaus ergreifen wir nach der Analyse der biolo-
gischen Vielfalt mithilfe eines Biodiversitätsindikators zielgerich-
tete Maßnahmen, um an ausgewählten Standorten sowie bei der 
Planung von Neubauten natürliche Lebensräume zu schaffen. 
Hiermit möchten wir dazu beitragen, an unseren Standorten die 
Biodiversität nicht nur zu erhalten, sondern wenn möglich auch 
zu fördern. ↗ GRI-Index: 304-2 


Energieeinsatz und CO2Emissionen 
Die BMW Group beabsichtigt, ausgehend vom Basisjahr 2019, 
die CO2-Emissionen (Scope 1 und Scope 2) der BMW Group 
Standorte im Durchschnitt je produziertes Fahrzeug bis 2030 um 
weitere 80 % zu reduzieren. Auf die Produktion entfällt in der 
BMW Group der Großteil der ↗ Scope-1- und Scope-2- Emissionen. Wie 
in der Vergangenheit setzen wir zur Verringerung dieser Emis-
sionen auf zusätzliche Energieeffizienzmaßnahmen, die zuneh-
mende Erzeugung von eigenem Strom aus regenerativen Quellen 
sowie den Bezug von Grünstrom aus  Direktlieferverträgen und 
die Nutzung von Herkunftsnachweisen. 


Die verbleibenden Emissionen gehen größtenteils auf den Ein-
satz von Erdgas zurück. Hier stehen wir vor der Herausforderung, 
Erdgas durch nicht fossile Energieträger wie Biogas, grünen 
Wasserstoff oder Grünstrom zu ersetzen. Allerdings definieren 
die physische Verfügbarkeit von alternativen Energiequellen, die 
technische Umrüstung der Anlagen sowie politische Rahmen-
bedingungen maßgeblich die Geschwindigkeit der Umstellung.


Seit 2021 stellen wir die jährlich verbliebenen CO2-Emissionen 
unserer eigenen Werke und Standorte über die Nutzung freiwil-
liger Kompensationszertifikate bilanziell vollständig CO2-neutral.1 
↗ Kompensation standortbedingter CO2-Emissionen


Energiemanagement und effizienz
Die BMW Group investiert kontinuierlich in die Energieeffizienz 
ihres weltweiten Produktionsnetzwerks. Um den Energieeinsatz 
weiter zu optimieren, verfügt die BMW Group über unterneh-
mensweit geltende Prozesse, auf deren Basis Maßnahmen im 
Energiemanagement geplant und umgesetzt werden. Das Unter-
nehmen weist dabei den zentralen Strategieabteilungen, den 
regionalen Steuerstellen sowie den Werken auf lokaler Ebene 
klare Rollen mit entsprechender Verantwortung, Zielen und Be-
richtspflichten zu.


Als Reaktion auf die weiter angespannte Versorgungslage bei 
Halbleiter-Komponenten, die Einschränkungen durch die Corona-
Pandemie und die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine 
musste im Berichtsjahr die Produktion in den Werken wiederholt 
angepasst werden. Im Ergebnis sank das Produktionsvolumen 
und damit der absolute Energieverbrauch leicht gegenüber dem 
Vorjahr. Im Zuge der Transformation werden und wurden Stand-
orte modifiziert, erweitert und neu erschlossen, beispielsweise 
im Jahr 2022 das Werk Lydia in China. ↗ Energieverbrauch im Detail, 
↗ GRI-Index: 302-1, 302-4


In der Fahrzeugproduktion stieg der spezifische Energie-
verbrauch im Vergleich zum Vorjahr leicht auf 2,13 MWh je pro-
duziertes Fahrzeug (2021: 2,10 MWh/+ 1,4 %) an. Der absolute 
Energieverbrauch der BMW  Group ist im Berichtszeitraum 
mit insgesamt 6.295.990 MWh im Vergleich zum Vorjahr leicht 
gesunken (2021: 6.476.955 MWh/– 2,8 %). 


Erneuerbare Energien
Weltweit nutzen alle Produktionsstandorte 5 sowie der über-
wiegende Teil der übrigen Standorte der BMW Group Grünstrom 
über Eigenerzeugung, Direktbezug oder Verwendung von Ener-
gy Attribute Certificates (beispielsweise Herkunfts nach weise). 


Gegenwärtig kann die BMW Group ihren Energiebedarf nicht 
 vollständig durch die Eigenproduktion erneuerbarer Energien 
decken. Daher kauft das Unternehmen Energie aus regenerativen 
Quellen zu. Ein steigender Anteil unseres Strombedarfs wird 


1 soweit in CO2-Bilanz erfassbar, Market-based-Methode gemäß GHG Protocol
2  Effizienzkennzahl berechnet aus den absoluten Energieverbräuchen (bereinigt um KWK-Verluste) der 


Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke 
und Auftragsfertigung) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion 
(BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


3 Wert des Basisjahrs 2016 zum Reduktionsziel –25 % bis 2030: 2,21
4 Die Werte 2016 und 2018 sind mit Limited Assurance geprüft.
5 inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd.
6 ↗ Verbrauchs- und CO2-Angaben


 dabei durch sogenannte Power Purchase Agreements (PPA) 
 abgedeckt – also durch den direkten Bezug von Grünstrom aus 
definierten Erzeugungsanlagen, wie beispielsweise den regio-
nalen Bezug für die Produktion des BMW iX 6 und BMW i4 6.


Die aktuelle energiepolitische Situation durch den Krieg in der 
Ukraine bestärkt die BMW Group in ihrer Strategie, sich unab-
hängiger von fossilen Energien zu machen. Dafür prüfen wir an 
allen Produktionsstandorten, ob auf Erdgas verzichtet und dieses 
beispielsweise durch Biogas, Wasserstoff oder Geothermie 
 ersetzt werden kann.


in MWh
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CO2Emissionen an den Standorten
Trotz der geringeren Auslastung der Werke als Folge des Krieges 
in der Ukraine sind die CO2-Emissionen je produziertes Fahr-
zeug 1 an den Standorten der BMW  Group im Vergleich zum 
 Vorjahr um 3,0 % auf 0,32 t CO2 gesunken (2020: 0,33 t CO2). 
Gegenüber dem Basisjahr 2019 entspricht das einer Reduzierung 
um 20,0 %. 


Die absoluten CO2-Emissionen an den BMW  Group Stand-
orten  lagen mit 705.417 t  CO2 um 7,9 % unter dem Vorjahr 
(2021:  766.153 t CO2). Die milden Temperaturen sowie Ein-
sparungen aufgrund der drohenden Gasmangellage sorgten für 
eine Reduzierung des Erdgaseinsatzes zu Heizzwecken.   
↗ CO2-Bilanz  
↗ GRI-Index: 305-1, 305-2, 305-3, 305-5


Kompensation standortbedingter CO2Emissionen
Die direkten und indirekten CO2-Emissionen der BMW Group 
Standorte liegen bereits heute innerhalb des für das Unter-
nehmen berechneten 1,5°C-Pfades. Die in der ↗ CO2-Bilanz ver-
bleibenden Emissionen 3 in Scope 1 und Scope 2 sowie der 
 Scope-3-Kategorie „Dienstreisen“ stellt die BMW Group durch 
die Nutzung freiwilliger Kompensationszertifikate bilanziell voll-
ständig CO2-neutral. Damit werden die verbleibenden CO2-


Emissio nen durch die Förderung externer Projekte nachweislich 
kompensiert. In Zusammenarbeit mit renommierten Partnern wie 
atmosfair oder First Climate unterstützen wir Klimaschutzprojek-
te, die strenge Kriterien, wie zum Beispiel eine dauerhafte CO2-
Reduzierung, erfüllen. Darüber hinaus achten wir für die Post-
Kyoto-Phase des Kompensationsmarkts darauf, dass es nicht zu 
Doppelzählungen der eingesparten Emissionsmengen mit den 
im Pariser Klimaabkommen national festgelegten Beiträgen für 
die betroffenen Länder kommt. Zudem ist es uns wichtig, dass 
die Projekte einen gesellschaftlichen Nutzen stiften.  
↗ GRI-Index: 305-5


CO2Emissionen in der Transportlogistik    
Mit dem Projekt Green Transport Logistics verfolgt die BMW Group 
das Ziel, Transporte innerhalb ihres weltweiten Produktions- und 
Vertriebsnetzwerks emissionsreduziert durchzuführen. Dazu wird 
ein technologieoffener Ansatz verfolgt und auf CO2-effiziente 
Energie- und Verkehrsträger zurückgegriffen. 


Mit Biokraftstoff der zweiten Generation, hergestellt aus Rest- 
und Abfallstoffen, reduziert die BMW  Group ihren CO2-Fuß-
abdruck zum Beispiel bei ausgewählten Fahrzeugtransporten 
auf dem Seeweg zwischen Europa und Südafrika sowie im 
 Rahmen eines Pilotprojekts auf der Straße zur Versorgung des 
Werks München. Darüber hinaus nimmt die BMW Group an den 
 Forschungsprojekten „H2Haul“ und „HyCET“ teil, um frühzeitig 
Erfahrungen beim Einsatz von Wasserstoff in LKW zu sammeln.


Etwa die Hälfte der Fahrzeuge verlässt die Werke der BMW Group 
auf dem Schienenweg. In Deutschland erfolgt bereits ein wesent-
licher Umfang der Bahntransporte mit Grünstrom. 


    


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Market-based-Methode 
gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; im Wesentlichen Verwendung der Emissionsfaktoren für 
Strom, Fernwärme und Kraftstoffe des VDA ( jeweils in der aktuellsten, gültigen Version: 12/2022) 
sowie vereinzelt Verwendung lokaler Emissionsfaktoren; Vernachlässigung von klimawirksamen 
Gasen neben CO2) der Fahrzeugproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. 
und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie weiteren BMW Group Standorten, 
die nicht der Produktion zugeordnet sind (z. B. Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude) 
geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke 
inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


2  Kennzahl beinhaltet ab dem Jahr 2019 neben den CO2-Emissionen der Produktion auch die 
CO2-Emissionen der weiteren BMW Group Standorte.


3 soweit in CO2-Bilanz erfassbar, Market-based-Methode gemäß GHG Protocol
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E I N K A U F  U N D 
L I E F E R A N T E N  N E T Z W E R K
Die BMW Group bündelt im Ressort Einkauf und Lieferantennetz-
werk die weltweite Beschaffung und Qualitätssicherung von 
Produktionsmaterial, Rohstoffen, Komponenten, Investitions-
gütern und Dienstleistungen sowie die Produktion von im eigenen 
Haus hergestellten Fahrzeug-Komponenten.    


Die wesentlichen Aufgaben des Ressorts umfassen:
 — die Versorgungssicherheit der Werke 
 — die Gestaltung resilienter Lieferketten im geopolitischen 


 Umfeld 
 — die Qualitätssicherung von Komponenten 
 — den Zugang zu Innovationen 
 — das Kostenmanagement im Wettbewerb 
 — die Digitalisierung von Prozessen innerhalb des 


 Lieferantennetzwerkes 
 — die Umsetzung sozialer und ökologischer Belange im 


 Lieferantennetzwerk


Lieferketten und Lieferantennetzwerk
Das Jahr 2022 war geprägt von fragilen Lieferketten und Material-
preissteigerungen. Kostentreiber für den Einkauf der BMW Group 
waren in erster Linie steigende Preise bei Roh stoffen, Halbleitern, 
Energie und Transport sowie eine herausfordernde Versorgungs-
situation. Die Auswirkungen der Lieferengpässe bei Halbleiter-
Komponenten, die zeitweise eingeschränkte Verfügbarkeit von 
Kabelbäumen bedingt durch den Krieg in der Ukraine sowie pan-
demiebedingte Lockdowns in China führten vor allem im ersten 
Halbjahr 2022 weltweit zu Produktionsunterbrechungen. Obwohl 
sich die Situation im Verlauf des zweiten Halbjahres leicht 
 entspannte, blieben die globalen Lieferketten fragil. ↗ Prognose, 
↗  Risiken und Chancen 


Die BMW Group verfolgt das Prinzip, Fahrzeug-Komponenten 
nach Möglichkeit in der Nähe ihrer Produktionsstandorte zu be-
schaffen, und ist daher in allen wichtigen Einkaufsmärkten mit 
lokalen Teams vertreten, um Risiken schnell zu erkennen und 
flexibel auf die jeweiligen Marktumstände reagieren zu können. 
Vor dem Hintergrund geostrategischer Aspekte gewinnt außer-
dem eine resiliente Ausrichtung der Lieferketten zunehmend an 
Bedeutung. Dies berücksichtigt die BMW Group verstärkt bei der 
Auswahl ihrer Partner.


InhouseFertigung als Wettbewerbsvorteil
Die BMW Group untersucht ihre Produktumfänge regelmäßig 
hinsichtlich ihrer Profitabilität und ihrer strategischen Bedeutung. 
Ein besonderer Fokus liegt hierbei aktuell auf der E-Mobilität. In 
diesem zentralen Transformationsfeld baut die BMW Group bei 
strategisch wichtigen Komponenten gezielt eigene Kompetenzen 
auf, insbesondere in Bereichen, in denen Technologien am Markt 
nicht wettbewerbsfähig verfügbar sind. Durch die Inhouse-Ferti-
gung möchte die BMW Group zudem zur eigenen Versorgungs-
sicherheit beitragen und sich einen Wettbewerbsvorteil sichern. 
Zugleich möchten wir damit unsere Prozesskompetenz in rele-
vanten Technologien zur Qualitätsführung im Lieferantennetz-
werk stärken.


Qualitätssicherung 
Die Qualität ist ein entscheidendes Merkmal im Wettbewerb und 
bedeutend für die Zufriedenheit unserer Kundinnen und Kunden. 
Unsere Qualitätsexpertinnen und -experten begleiten den ge-
samten Produktentstehungsprozess, die Industrialisierung und 
die Serienproduktion. Regelmäßige Besuche bei Lieferanten 
sowie eine präventive und systematische Überprüfung aller Pro-
zesse haben zum Ziel, die vereinbarte Qualität sicherzustellen.   


Rohstoffsicherung und strategie 
Die volatile Situation am Energie- und Rohstoffmarkt prägte den 
Einkauf im Verlauf des Jahres 2022 maßgeblich. Es zeichnet sich 
ein zunehmender Wettbewerb um Rohstoffe ab, die für die Elek-
tromobilität erforderlich sind. Mithilfe von Maßnahmen wie dem 
Direkteinkauf von Lithium und Kobalt macht sich die BMW Group 
technologisch und regional unabhängiger von einzelnen Vorkom-
men und Lieferanten. Der Direkteinkauf in Australien, Argenti-
nien und Marokko zeigt, dass unsere Aktivitäten gleichermaßen 
darauf abzielen, die Rohstoffversorgung zu sichern und unsere 
hohen Nachhaltigkeitsstandards insbesondere in kritischen 
 Rohstofflieferketten einzuhalten. Gleichzeitig analysiert die 
BMW Group die Entwicklung von Rohstoffpreisen und sichert 
Preisschwankungen ab – sofern der Kapitalmarkt die Möglichkeit 
dazu bietet. ↗ Rohstoffpreisrisiken und -chancen 


*  Direkter und indirekter Einkauf; bei BMW Brilliance Automotive Ltd.  
ist das gesamte Jahr 2022 enthalten.


China 
17,8 %


Nordamerika 
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12,6 %
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Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens 
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Unseren Anspruch zur Einhaltung von Umwelt- und Sozialstan-
dards sowie Menschenrechten in unseren Rohstofflieferketten 
haben wir unter anderem in unserem ↗ BMW Group Supplier Code of 
Conduct sowie dem ↗ High-Level Commitment für nachhaltigen Natur-
kautschuk formuliert. Im BMW Group Supplier Code of Conduct 
verpflichten wir unsere Tier-1-Lieferanten, Mindeststandards 
auch in der Kette der Sublieferanten einzufordern.


Jährliche Risikoanalysen hinsichtlich unserer Nachhaltigkeits-
standards sind die Ausgangsbasis für rohstoffspezifische 
 Absicherungsaktivitäten zur Reduzierung von Umwelt- und 
 Menschenrechtsrisiken. Zentrale Hebel sind dabei Verzicht, 
Substitution oder Reduzierung von Primär-Risikorohstoffen. Da-
rüber hinaus setzen wir insbesondere auf eine enge Zusammen-
arbeit mit unseren Partnern im Lieferantennetzwerk sowie in 
Multi-Stakeholder-Initiativen und -Projekten. Wir nutzen wissen-
schaftliche Erkenntnisse, um den Prozess der Rohstoff gewinnung 
noch besser zu verstehen und bei der Risikoanalyse entspre-
chend berücksichtigen zu können. Im Ergebnis wollen wir da-
durch negative Auswirkungen weiter reduzieren. 


Einen besonderen Fokus legt die BMW Group auf sogenannte 
Konfliktmineralien. Durch den Einsatz standardisierter Instru-
mente der Responsible Minerals Initiative (RMI) sorgt die 
BMW Group dafür, dass die eingesetzten Rohstoffe bis zur Hüt-
te  zurückverfolgt werden können. Für weitere Rohstoffe nutzen 
wir jeweils bestehende Zertifizierungen. Darüber hinaus wirkt die 
BMW Group daran mit, Zertifizierungsstandards für kritische 
Wertschöpfungsstufen zu entwickeln, beispielsweise im Rahmen 
der Initiative for Responsible Mining Assurance (IRMA), und 
 wendet diese anschließend an. Weitere Details sowie Rohstoff-
steckbriefe finden sich ↗ online. ↗ SASB-Index


Die BMW Group hat sich zudem zum Ziel gesetzt, bei ausge-
wählten Rohstoffen positive Wirkung durch lokale Entwicklungs-
projekte zu generieren. Im Berichtsjahr haben wir beispielsweise 
mit einer lokalen NGO ein Projekt zur Verbesserung von Lebens-
bedingungen im Zusammenhang mit dem Abbau des Rohstoffs 
Mica in Indien initiiert.


Einkauf von Batteriezellen 
Die BMW Group plant, ab 2025 eine neue Generation von Batte-
riezellen einzusetzen. Dazu haben wir Verträge mit unseren 
Partnern geschlossen, die uns jährliche maximale Produktions-
kapazitäten von 40 GWh in Europa, 40 GWh in China und 30 GWh 
in den USA zusichern. Indem wir die Batteriezellen regional dort 
beziehen, wo sich auch unsere eigenen Produktionsstätten be-
finden, stärkt das Unternehmen seinen Ansatz Local for Local. 
Die BMW Group wird bei der neuen Generation von Batterie-
zellen bei den Rohstoffen Kobalt, Lithium und Nickel Sekundär-
material einsetzen und Grünstrom beziehen lassen. Dies 
 reduziert unseren CO2-Footprint in der Lieferkette weiter.  
↗ CO2-Emissionen in der Lieferkette


Versorgungssicherheit 
Um die Auswirkungen des Ukraine-Krieges auf unsere europäi-
schen Werke abzufedern, hat die BMW Group mit ihren Partnern 
umfangreiche Maßnahmen ergriffen. So bezieht das Unterneh-
men weiterhin Komponenten aus der Westukraine. Parallel dazu 
haben unsere Partner zusätzliche Produktionsstandorte außer-
halb der Ukraine aufgebaut. Die Versorgung unserer Werke mit 
Kabelbäumen hat sich dadurch normalisiert.


Die Lockdowns in China zur Eindämmung des Corona-Virus hiel-
ten die Lieferketten angespannt. Hinzu kam die herausfordernde 
Versorgungslage bei Halbleitern. Um den weltweiten Mangel an 
Halbleitern abzufedern, hat die BMW Group bei der Auftragsver-
gabe unter anderem Versorgungsvereinbarungen mit erhöhten 
Sicherheitsbeständen abgeschlossen sowie den direkten Einkauf 
von strategisch wichtigen Halbleitern umgesetzt. 


Risikomanagement im Einkauf 
Für die Steuerung im Lieferantennetzwerk ist ein vernetztes 
 Risikomanagement grundlegend. Hierfür hat das Unternehmen 
einen RiskHub aufgebaut, der Informationen aus externen, öf-
fentlich verfügbaren Datenquellen hinsichtlich potenzieller Risi-
ken wie Naturkatastrophen oder Finanzrisiken auswertet. Dabei 
kommen moderne Methoden aus den Bereichen KI und Big Data 
Analytics zum Einsatz. Bei ausgewählten Themen wie der Ver-


sorgung mit Halbleiter-Komponenten bezieht die BMW Group in 
die Risikobetrachtung auch Standorte von Sublieferanten mit ein. 
Damit möchten wir eine schnelle Reaktionsfähigkeit sicherstellen 
und begegnen Versorgungsengpässen präventiv. Der RiskHub 
wird kontinuierlich weiterentwickelt.


Zur Vermeidung von Cyberrisiken und für einen angemessenen 
Schutz analysieren wir die Wertschöpfungskette. Die BMW Group 
erwartet von ihren Partnern Nachweise über ein präventives und 
reaktives Sicherheitsniveau. Wir fordern Informationssicherheits-
zertifikate nach dem Automotive-Standard TISAX ein und moni-
toren die Umsetzung. Gemeinschaftliche Analysen der IT-Sicher-
heit und der permanente Informationsaustausch erhöhen 
zusätzlich die Resilienz im Lieferantennetzwerk. Das Bewusst-
sein für Cyberrisiken wird intern durch Schulungen und Informa-
tionskampagnen gestärkt. Extern unterstützt die BMW Group ihre 
Partner mit regelmäßigen Informationen. 


Innovationen
Die vertrauensvolle Kooperation im Lieferantennetzwerk und 
der Aufbau neuer Partnerschaften sind für uns wesentlich, um 
Innovationen schnell in unsere Fahrzeuge zu bringen. In die-
sem Zusammenhang arbeiten wir unter anderem eng mit der 
↗  BMW  Startup Garage und ↗  BMW i Ventures zusammen. Beim 
 Newcomer Day 2022 haben ausgewählte Start-ups ein breites 
Spektrum an Zukunftstechnologien präsentiert – darunter auch 
unser neuer Partner für innovative Naturfaser-Verbundwerkstoff-
lösungen.


Die hohe Innovationsleistung von Start-ups spiegelt sich auch 
im ↗ BMW Supplier Innovation Award wider. Im Berichtsjahr wurden 
Unternehmen in den für die Transformation wichtigen Kategorien 
E-Mobilität, Nachhaltigkeit, Digitalisierung, Kundenerlebnis, 
 Exceptional Team Performance und Newcomer of the Year aus-
gezeichnet. 
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1  Die weltweit durchgeführten Audits erfolgten größtenteils nach den Standards der Responsible 
Business Alliance (RBA). 


2  Die Anzahl der im Vorjahr berichteten Audits i.H.v. 196 wurde zu Vergleichszwecken angepasst, 
da Environmental Performance Assessments (EPA) in China seit dem Jahr 2022 aufgrund unserer 
neuen Anforderungen an Umwelt- und Sozialaudits nicht mehr in der Kennzahl erfasst werden. 


Digitalisierung in der Lieferkette    
Ein digitaler Informationsfluss über die gesamte Lieferkette 
 hinweg ist Voraussetzung für ein resilienteres und flexibleres 
Management der Lieferketten. 


↗ Catena-X ist eines der größten laufenden Projekte der Auto-
mobilindustrie. Es steht allen Partnern offen und soll den Daten-
austausch über die Wertschöpfungsebenen zwischen Automobil-
herstellern und Lieferanten ermöglichen. Mit dem Start der 
Plattform im Jahr 2023 soll Catena-X eine durchgängige Lösung 
anbieten, die zu einer engeren und noch besser abgestimmten 
Kooperation der Partner führen soll. Ziel ist zum Beispiel die Ver-
besserung von Transparenz und Reaktionsgeschwindigkeit durch 
einen regelmäßigen Abgleich der Bedarfs- und Kapazitätssitu-
ation, um die Teileversorgung zeitnah anzupassen. Für die Netz-
werkpartner vom Rohstoff- über die n-Tier-Lieferanten bis zum 
Automobilhersteller sind weitere Verbesserungen zu erwarten, 
beispielsweise bei der Liefertreue und Kundenzufriedenheit. 
Gleichzeitig lassen sich durch eine bessere Auslastung oder die 
Vermeidung von Sonderbeschaffungsprozessen Kosten senken. 
Durch die Erfassung von CO2-Daten in den Lieferketten werden 
künftig Maßnahmen zur Reduzierung von Treibhausgasemissio-
nen vereinbart und deren Wirksamkeit überprüft werden. 
Die BMW Group hat die Vorbereitungen zur Pilotierung erster 
 Anwendungsfälle bereits gestartet.


Soziale und ökologische Verantwortung 
Für die BMW Group ist das verantwortungsbewusste Manage-
ment von Lieferketten fester Bestandteil einer guten Unter-
nehmensführung. Im Berichtsjahr haben wir unsere bereits seit 
 vielen Jahren etablierten Prozesse vor dem Hintergrund des 
Lieferkettensorg falts pflichtengesetzes weiterentwickelt. Die An-
forderungen und  Erwartungen der BMW Group an ihre Lieferan-
ten sind im ↗  BMW  Group Supplier Code of Conduct festgehalten.  
↗ GRI-Index: 2-23, 3-3, 407-1, 408-1


Sorgfaltspflichten im Lieferantennetzwerk
Ein mehrstufiger Sorgfaltspflichtenprozess verankert unsere Ver-
antwortung für das Lieferantennetzwerk in allen relevanten 
 Bereichen der BMW Group. Dieser Sorgfaltspflichtenprozess wird 
umfassend ↗ online dargestellt.


Die BMW Group setzt bei der Umsetzung ihrer in die Geschäfts-
prozesse integrierten Sorgfaltspflichten auf Standardisierung und 
Kooperationen. Dadurch sollen redundante Aktivitäten vermieden 
werden. So beteiligen wir uns am Branchendialog Automobil-
industrie, beispielsweise bei der Erarbeitung der Handlungs-
anleitungen, und engagieren uns für den Aufbau eines branchen-
weiten Beschwerdemechanismus.


 — Risikoanalyse 
Die BMW Group beobachtet und bewertet die Nachhaltig-
keits- und Menschenrechtsrisiken in ihrem Lieferantennetz-
werk unter anderem bei Geschäftsbeziehungen für poten-
zielle und aktive Lieferantenstandorte. Zur Identifizierung von 
abstrakten Umwelt- und Menschenrechtsrisiken nutzt die 
BMW Group unter anderem Risikofilter und Medienanalysen, 
zur konkreten Risikoanalyse bei Tier-1-Lieferanten standar-
disierte Nachhaltigkeitsfragebogen und Audits. Basis für die 
Risikoanalyse bei n-Tier-Lieferanten ist ein Supply Chain 
Mapping. ↗ GRI-Index: 2-24, 308-1, 414-1


 — Prävention und Abhilfe
Vor der Unterzeichnung eines Vertrags mit der BMW Group 
verpflichtet sich der Lieferant, erforderliche Präventions- oder 
Abhilfemaßnahmen zur Minimierung potenzieller Risiken oder 
Behebung identifizierter Defizite – unter anderem in den Be-
reichen Unternehmensführung, Menschenrechte und Arbeits-
bedingungen, Gesundheit und Sicherheit sowie Umwelt-
schutz – zu einem vereinbarten Zieltermin, spätestens zum 
Produktionsstart, umzusetzen und diese auch von seinen 
Unterauftragnehmern einzufordern und nachzuhalten 


↗  Weitere GRI-Informationen, ↗ Nachhaltigkeitsbewertung relevanter 
Lieferantenstandorte. Der Umfang der Präventionsmaßnahmen 
orientiert sich dabei unter anderem an den potenziellen Risi-
ken, der Art und dem Umfang der Geschäftstätigkeit und der 
Größe des Lieferanten. Begleitend zu unseren Präventions-
maßnahmen bieten wir Schulungen zum Thema Nachhaltig-
keit in der Lieferkette an, die sich an interne Einkäufer und 
Prozesspartner sowie an Lieferanten richten.  
↗ GRI-Index: 2-24, 308-2, 414-2


 — Wirksamkeit und Beschwerdemechanismen
Bei Lieferanten in Hochrisikoregionen oder Hochrisikowaren-
gruppen hat die BMW Group zusätzlich Kontrollmechanismen 
wie Prüfungen zu Umwelt- und Sozialstandards am Liefe-
rantenstandort mittels eigener Auditoren oder externer Prüfer 
implementiert. Im Berichtsjahr haben wir auf diesem Wege 
insgesamt 49 potenzielle und aktive Lieferantenstandorte 
überprüft (2021: 38) 1, 2. Wir haben uns zum Ziel gesetzt, dass 
alle Standorte von Tier-1-Lieferanten, bei denen ein Audit 
stattgefunden hat, die jeweils lokal geltenden gesetzlichen 
Anforderungen zur Nachhaltigkeit sowie internationale Men-
schenrechtsstandards (BMW Group Mindestanforderungen) 
erfüllen. Im Jahr 2022 wurde bei den durchgeführten Ab-
schlussaudits bestätigt, dass alle in Initialaudits identifizier-
ten Verstöße gegen diese Mindestanforderungen (Non-Con-
formities) abgestellt wurden.


Hinweise auf mögliche Verstöße gegen die Anforderungen 
der BMW Group zur Nachhaltigkeit im Lieferantennetzwerk 
bearbeitet die interne Human Rights Contact Supply Chain. 
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Ergänzend nutzen wir den standardisierten Beschwerde-
mechanismus RBA Voices. Darüber hinaus stehen ↗ Hinweis-
gebersysteme zur Aufdeckung möglicher Rechtsverstöße und 
 Compliance-Kontrollen zur Verfügung. Unser Ziel ist es, dass 
alle substanziierten Hinweise zu Umwelt- oder Menschen-
rechtsverstößen durch Vereinbarung von Abhilfemaßnahmen 
beho ben werden. 


Falls erforderlich, setzen wir die Geschäftsbeziehung wäh-
rend der Bemühungen zur Risikominimierung temporär aus. 
Ein Abbruch der Geschäftsbeziehung erfolgt nur, wenn uns 
kein anderes wirksames Mittel zur Verfügung steht und wir 
unser Einflussvermögen nicht weiter erhöhen können. Letz-
terem wirken wir durch eine sorgfältige Lieferantenauswahl 
sowie Befähigung und Zusammenarbeit mit Lieferanten im 
Hinblick auf die Verbesserung ihrer Nachhaltigkeitsleistung 
entgegen. Im Berichtsjahr musste keine bestehende Liefe-
rantenbeziehung aufgrund schwerwiegender Nachhaltig-
keitsverstöße beendet werden.  
↗ GRI-Index: 2-24, 3-3, 308-1, 414-1


CO2Emissionen in der Lieferkette 
Die BMW Group treibt die Dekarbonisierung der eigenen Liefer-
kette voran. Unser Ziel ist es, bis 2030 die CO2-Emissionen in 
der Lieferkette je Fahrzeug um mehr als 20 % zu reduzieren 
(Basisjahr 2019) 1. Dazu haben wir in unserem Lieferantennetz-
werk unter anderem die Zusage von CO2-reduzierenden Maß-
nahmen 2 als Vergabekriterium etabliert. Die BMW Group befähigt 
gezielt Lieferanten über das BMW Group Partner Portal und stellt 
für Partnerworkshops zusätzlich Präsenzformate im BMW Group 
Werk Landshut zur Verfügung. ↗ GRI-Index: 3-3


Im Jahr 2022 stieg die Zahl unserer vertraglichen Vereinbarungen 
mit Lieferanten über CO2-reduzierende Maßnahmen auf 468 
Vergaben (2021: 429 Vergaben). Dazu gehörten Vereinbarungen 
zur Nutzung von Sekundärrohstoffen, Biomaterialien sowie die 
 Nutzung von CO2-reduzierten Stahlrouten. Die größte Wirkung 
zur CO2-Reduzierung in der Lieferkette bietet aus unserer Sicht 
jedoch Grünstrom. Die BMW Group macht dessen Verwendung 2 


bei direkten Lieferanten (Tier-1) und für energieintensive  Prozesse 
in der Vorkette (n-Tier) zu einem Kriterium für Neuvergaben bei 
CO2-intensiven Bauteilen und Materialien. Im Berichtszeitraum 
haben wir dazu Vereinbarungen bei 343 Vergaben abgeschlos-
sen (2021: 427 Vergaben). Darüber hinaus konnten wir seit Mitte 
2021 mit 46 unserer größten Lieferanten Rahmenvereinbarungen 
zur  Nutzung von Grünstrom 3 in der Herstellung für BMW Group 
 Bauteile treffen. 


Die Vereinbarungen mit Lieferanten zur CO2-Reduzierung in der 
Produktion zeigten im Jahr 2022 bereits erste Wirkung. Die 
BMW  Group hat mit einem externen Prüfer ein Konzept zur 
 Nachprüfung der Einhaltung dieser Vereinbarungen entwickelt 
und im Jahr 2022 die Einhaltung von vertraglich vereinbarten 
↗  CO2-reduzierende Maßnahmen in der Lieferkette bei 23 Lieferanten 
überprüft. Im Ergebnis verringerte die BMW Group im Berichts-
zeitraum die CO2-Emissionen in der Produktion ihrer Lieferanten 
um rund 1,0 Mio. Tonnen.4


Darüber hinaus setzt die BMW Group unverändert auf das  Carbon 
Disclosure Project (CDP) Supply-Chain-Programm, um die Leis-
tungsfähigkeit der Lieferkette in Bezug auf das CO2-Engagement 
zu beurteilen. Das Unternehmen leitet daraus Maßnahmen für 
die Lieferantenentwicklung und -befähigung ab. Im Jahr 2022 
haben 247 Lieferanten an dem Rating teilgenommen (84 % des 
produktionsrelevanten Einkaufsvolumens). 


1  Aus Gründen der Vereinfachung handelt es sich hierbei um einen gerundeten Wert.  
Das im Rahmen von SBTi validierte Ziel beträgt 22 %.


2  Hierunter fasst die BMW Group Maßnahmen, die CO2-Emissionen reduzieren. 
 Kompensationsmaßnahmen zählen entsprechend nicht dazu.


3  Eigenerzeugung, Direktbezug oder sogenannte Energy Attribute Certificates  
(z. B. Herkunftsnachweise)


4  Die im Berichtsjahr erzielten CO2-Reduktionen aus mit Lieferanten vereinbarten Maßnahmen 
wurden in der ↗ CO2-Bilanz nicht berücksichtigt.
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A R B E I T G E B E R -
AT T R A K T I V I TÄT  U N D  M I T-
A R B E I T E R E N T W I C K L U N G
Die BMW Group hat den Anspruch, ihren Mitarbeitenden mit in-
teressanten und zukunftsfähigen Arbeitsplätzen bei attraktiven 
Rahmenbedingungen eine sichere Perspektive zu bieten. Zu-
gleich möchten wir den Beschäftigten die Möglichkeit geben, 
persönlich zu wachsen und die Zukunft des Unternehmens mit-
zugestalten. Damit schaffen wir die Grundlage, um im Wettbewerb 
um talentierte Fachkräfte dauerhaft erfolgreich zu sein. 


Zum 31. Dezember 2022 beschäftigte die BMW Group weltweit 
insgesamt 149.475 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Anzahl 
liegt damit deutlich über dem Niveau des Vorjahres (2021: 
118.909/+25,7 %) ↗ Weitere GRI-Informationen. Der Anstieg geht im 
Wesentlichen auf die Vollkonsolidierung von BMW Brilliance zu-
rück. Der weitere Beschäftigungsaufbau erfolgte insbesondere 
in den Bereichen Entwicklung und IT sowie in unserem welt-
weiten Produktionsnetzwerk. ↗ GRI-Index: 2-7, 2-8


  


Mit ihrer HR-Strategie stellt die BMW Group frühzeitig die Wei-
chen, ihre Personal- und Kompetenzstrukturen vorausschauend 
anzupassen. Dabei geht es insbesondere darum, kompetente 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu gewinnen, sie stärkenorien-
tiert einzusetzen, ihr Potenzial gezielt zu fördern und notwen dige 
Zukunftskompetenzen aufzubauen. Auf dieser Grundlage ver-
bessern wir fortlaufend unsere Programme. Dazu zählen die 
Aus- und Weiterbildung, die Personalentwicklung und das Per-
sonalmarketing sowie das Recruiting und die Nachwuchs-
programme. ↗ GRI-Index: 3-3


Kompetenzen für die Zukunft entwickeln    
Die Transformation der Automobilbranche ist mit tiefgreifenden 
Veränderungen verknüpft. Auf die damit verbundenen Heraus-
forderungen für die Beschäftigungsstruktur stellt sich die 
BMW Group vorausschauend ein und berücksichtigt dabei ge-
sellschaftliche, wirtschaftliche, politische und technologische 
Entwicklungen gleichermaßen. 


  


M I TA R B E I T E N D E  U N D  G E S E L L S C H A F T
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Mit Weiterbildung die Wettbewerbsfähigkeit sichern    
Mit der im Jahr 2021 gestarteten größten  Weiterbildungsoffensive 
des Unternehmens fördert die BMW Group den Kompetenzauf- 
und -umbau in allen Ressorts. Dadurch erhalten wir die Leis-
tungs- und Beschäftigungsfähigkeit unserer Mitarbeitenden und 
sichern gleichzeitig die langfristige Wettbewerbsfähigkeit des 
Unternehmens. Im Jahr 2022 lagen die Schwerpunkte der Weiter-
bildungsmaßnahmen in den Zukunftsfeldern Elektrik und Elektro-
nik, Data Analytics, KI sowie innovative Produktionstechnologien 
und neue Arbeitsmethoden. 


Im Berichtsjahr lagen die Teilnehmerzahlen an unternehmens-
weiten Qualifizierungsmaßnahmen bei rund 1 Mio. (2021: 1,1 Mio.).  
Die Weiterbildungsstunden je Mitarbeitenden beliefen sich in der 
BMW Group im Durchschnitt auf 21,6 (2021: 23,1) ↗ Weitere GRI- 
Informationen.   Insgesamt investierte die BMW Group im Berichts-
zeitraum 416,0  Mio.  € in die Aus- und Weiterbildung (2021: 
388,6 Mio. €). ↗ GRI-Index: 404-1, 404-2


   


Nachwuchs gewinnen und fördern    
Nachwuchstalente zu gewinnen und zu fördern, spielt eine zen-
trale Rolle beim Kompetenzaufbau innerhalb der BMW Group. 
Durch ein umfassendes Programm mit vielfältigen Einstiegs-
möglichkeiten möchten wir unseren Bedarf an Nachwuchskräften 
sichern. 


Unser Angebot umfasst unsere über die Jahre gewachsene Be-
rufsausbildung, ein duales Studium sowie studentische Förder-
programme. Für Top-Talente bietet die BMW Group zudem das 
Doktorandenprogramm ProMotion sowie das globale Traineeship 
Global Leader Development Programme (GLDP) 2 an. Teilneh-
mende von ProMotion schreiben ihre Doktorarbeit in Koopera-
tion mit der BMW Group und tragen damit wertvolle Innovationen 
ins Unternehmen, insbesondere da sich die Vergabe von Disser-
tationsthemen an der Innovationsstrategie ausrichtet. Mit dem 
Traineeprogramm wollen wir Führungskräfte der Zukunft gezielt 
auf ihre künftigen Aufgaben vorbereiten.


   


Die Gesamtzahl der Auszubildenden, dual Studierenden und Teil-
nehmenden der Nachwuchsförderprogramme 3 ist im Berichts-
jahr mit 4.690 4 leicht angestiegen (2021: 4.517/+3,8 %). An 19 
Ausbildungsstandorten und in 20 Niederlassungen werden der-
zeit junge Menschen in rund 30 Ausbildungsberufen und 20 
dualen Studiengängen weltweit auf ihre zukünftigen Tätigkeits-
felder in der BMW Group vorbereitet. In Deutschland haben im 
Jahr 2022 erneut 1.200 junge Menschen eine Ausbildung oder 
ein duales Studium begonnen (2021: 1.200). Für das kommende 
Jahr wurden ebenso viele Ausbildungs- bzw. Studienplätze aus-
geschrieben. Unverändert bietet die BMW AG ihren Auszubilden-
den und dual Studierenden nach Abschluss ihrer Berufsaus-
bildung in den Werken und der Zentrale eine Festanstellung an. 
↗ GRI-Index: 401-1


Die Kompetenzen zur Gestaltung einer digitalen, elektrischen und 
nachhaltigen Mobilität der Zukunft prägen und verändern die 
Ausbildung der BMW Group. Die Programminhalte werden regel-
mäßig überprüft und an notwendige Zukunftskompetenzen an-
gepasst. Im Berichtsjahr haben wir beispielsweise den dualen 
Studiengang Nachhaltigkeits- und Umweltmanagement in unser 
Programmangebot aufgenommen und unsere Berufsbilder welt-
weit um Grundlagen zu Augmented Reality, Internet of Things 
oder Data Analytics erweitert. 


1  Aus- und Weiterbildung umfasst die betriebliche Ausbildung aller Auszubildenden der BMW Group 
↗ Glossar (Begriff Auszubildende) und die Weiterbildung der Mitarbeitenden und Zeitarbeitskräfte der 
BMW Group in den konsolidierten Gesellschaften weltweit (seit 2022 inkl. BMW Brilliance).


2 Ab April 2023 startet das weiterentwickelte GLDP-Programm unter dem neuen Namen AcceleratiON.
3  Die hier enthaltenen Programme sind SpeedUp (Bachelorprogramm) und Fastlane (Masterprogramm). 


International sind die Programme nicht identisch, sondern passen sich lokal den Anforderungen der 
Märkte sowie den universitären Curricula an.


4  erstmals inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., Gesamtzahl exkl. BMW Brilliance Automotive Ltd.: 4.566
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Attraktive Rahmenbedingungen    
Zur hohen Arbeitgeberattraktivität der BMW Group tragen eine 
positive Unternehmenswahrnehmung, spannende und zukunfts-
gerichtete Tätigkeiten, individuelle Entwicklungs- und Gestal-
tungsmöglichkeiten, attraktive Arbeitsbedingungen einschließlich 
Vergütung und Zusatzleistungen sowie eine moderne Arbeits-
umgebung bei. 
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Bei der Gesamtvergütung verfolgen wir den Anspruch, jeweils 
über dem Median des relevanten Arbeitsmarkts zu liegen. Dies 
stellen wir durch jährlich durchgeführte weltweite Vergütungs-
studien sicher. Zudem setzt die BMW Group die Prinzipien einer 
leistungsgerechten Vergütung konsequent um. Das Gesamtver-
gütungspaket setzt sich aus einem monatlichen Entgelt und 
einer variablen Vergütungskomponente zusammen, die vom 
Unternehmenserfolg abhängig ist. Hinzu kommen national dif-
ferenzierte Zusatzleistungen wie beispielsweise die betriebliche 
Altersvorsorge und ein attraktives Angebot an Mobilitätsleistun-
gen wie zum Beispiel subventionierte Bahn- und ÖPNV-Tickets. 
Auf einer internen Unternehmensplattform können sich die Mit-
arbeitenden über das komplette Angebot an Zusatzleistungen 
informieren. ↗ GRI-Index: 2-21, 401-1, 401-2


Mitarbeitende haben unterschiedliche Bedürfnisse bei der Orga-
nisation ihrer Arbeit und ihrer Arbeitszeiten. Aus diesem Grund 
bietet die BMW  Group individuellen Gestaltungsspielraum. 
Zum Einsatz kommen Instrumente wie flexible Arbeitszeiten, 
Mobilarbeit, zusätzliche Urlaubstage gegen entsprechende Ent-
geltreduzierung, Sabbaticals oder befristete und unbefristete 
Teilzeitlösungen ↗  Weitere GRI-Informationen. Unter dem Titel 
 ConnectedWorks setzten wir im Berichtsjahr außerdem einen 
bereits 2013 begonnenen Prozess fort. Dieser beinhaltet viel-
seitige Möglichkeiten für flexibles, leistungsorientiertes und k o-
llaboratives Arbeiten. 


Beschäftigte einbinden
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind für die BMW Group eine 
der wichtigsten Stakeholdergruppen. In dieser Rolle beziehen wir 
sie bei der künftigen Ausrichtung des Unternehmens aktiv mit 
ein. Eine zentrale Plattform dafür bieten beispielsweise die im 
Jahr 2020 initiierten internen Nachhaltigkeitsdialoge. Im Rahmen 
der zwei Dialogveranstaltungen 2022 vermittelten wir den Teilneh-
menden Wissen und Hintergrundinformationen unter anderem 
zur Rolle von Nachhaltigkeit in der Lieferkette und im Finanz-
wesen. ↗ Dialog mit den Stakeholdern


*  Austritte BMW AG;  
Austritte von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


Eine weitere Beteiligungsmöglichkeit erhalten Mitarbeitende über 
das Ideenmanagement. In diesem Rahmen können Beschäftig-
te Ideen außerhalb ihres Aufgabenbereichs einbringen. Entsteht 
für die BMW Group eine positive Wirkung hinsichtlich Effizienz 
oder Nachhaltigkeit, werden die Mitarbeitenden prämiert. Im Jahr 
2022 wurden insgesamt 5.028 Ideen eingereicht (2021: 4.810). 
Im Berichtsjahr wurden insgesamt 1.188 Ideen (2021: 1.318) mit 
einem Erstjahresnutzen von 20,5 Mio. € (2021: 30,4 Mio. €) um-
gesetzt. Rund ein Drittel der im Jahr 2022 umgesetzten Ideen 
hatten wie im Vorjahr ihre primäre Wirkung im Bereich der Nach-
haltigkeit. ↗ GRI-Index: 2-29


Die allgemeine Stimmung der Belegschaft erfasst die BMW Group 
zudem alle zwei Jahre im Rahmen einer unternehmensweiten 
Mitarbeiterbefragung. Aus den Erkenntnissen leiten die Füh-
rungskräfte gemeinsam mit ihren Mitarbeitenden konkrete Maß-
nahmen ab und treiben deren Umsetzung eigenverantwortlich 
voran. Die nächste Befragung findet 2023 statt. 


    


Von Arbeitgeberrankings  ausgezeichnet


 Im Jahr 2022 zeichneten renommierte Arbeitgeberbewertungen die BMW  Group erneut als einen der weltweit attraktivsten 
 Arbeitgeber aus: In der aktuellen Rangliste der ↗ World’s Most Attractive Employers 2022 des Studienanbieters Universum ist die 
BMW Group zum wiederholten Mal der bestplatzierte Automobilhersteller. Bei angehenden Ingenieurinnen und Ingenieuren  belegte 
sie weltweit den vierten Platz direkt nach Google, Microsoft und Apple. Unter den IT-Studierenden befindet sich die BMW Group 
weltweit als einziges Automobilunternehmen zwischen bekannten Technologiekonzernen unter den Top-10-Arbeitgebern. Im 
Trendence Professionals Barometer für Deutschland erreichte die BMW Group 2022 zum elften Mal in Folge die Spitzenposition.
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G E S U N D H E I T  U N D 
 L E I S T U N G S F Ä H I G K E I T
Ob in den Werken, Entwicklungszentren oder im administrativen 
Bereich: Die Mitarbeitenden der BMW Group gehen jeden Tag 
den unterschiedlichsten Tätigkeiten nach. Daraus ergeben sich 
umfassende Anforderungen an den Arbeits- und Gesundheits-
schutz.


Das Recht auf Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz bildet 
einen zentralen Bestandteil des ↗ BMW Group Kodex zu Menschen-
rechten und Arbeitsbedingungen. Darin verpflichten wir uns, die je-
weils geltenden lokalen Arbeitsschutzgesetze einzuhalten. Da-
rüber hinaus arbeitet die BMW Group fortlaufend an einheitlichen, 
standortübergreifenden Standards. Ihr Ziel ist es, dass unter-
nehmensweit gleiche Vorgaben zum Schutz von Mitarbeitenden 
gelten. Die Verantwortung für die Themen Arbeits- und Gesund-
heitsschutz ist im Unternehmensbereich Arbeitsumfeld, Gesund-
heit, Konzernsicherheit und Konzerndatenschutz verankert.  
↗ GRI-Index: 403-1


Ganzheitliches Gesundheitsmanagement
Der Erhalt der Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Beschäf-
tigten ist zentraler Faktor für den Erfolg der BMW Group. Sämt-
liche Maßnahmen zu deren Erhalt bündelt die BMW Group in der 
„Initiative Gesundheit“. Im Berichtsjahr lag der Schwerpunkt 
unseres Gesundheitsmanagements weiterhin auf der Bekämp-
fung der Corona-Pandemie. In diesem Zusammenhang führten 
wir unter anderem zusätzliche Präventionsmaßnahmen ein, 
 darunter ein neues Hygienekonzept für interne und externe 
 Präsenzveranstaltungen.


Im Rahmen von Aktionstagen, Dialogveranstaltungen und Schu-
lungen informieren und sensibilisieren wir unsere Mitarbeitenden 
regelmäßig zu aktuellen Gesundheitsthemen wie Ernährung, 
Bewegung und Fitness, Verhaltensergonomie sowie Krebsvor-


sorge. Ein weiteres wichtiges Thema ist das psychische Wohl-
befinden der Mitarbeitenden. Mit Trainings und konkreten Tipps 
geben wir Hilfestellungen, um mit Belastungen besser um-
zugehen und die eigene psychische Resilienz zu stärken. Die 
 besondere Rolle der Führungskraft mit Blick auf die mentale 
Gesundheit der Beschäftigten ist Inhalt des Führungskräfte-
programms „Gesundheit und Führung“. 


Um eine ausgewogene Ernährung zu fördern, betreibt die 
BMW AG in Deutschland eigene Betriebsrestaurants. Diese legen 
einen Schwerpunkt auf regionale und nachhaltig erzeugte 
 Lebensmittel. Nachhaltigkeitskriterien fließen auch in die Lie-
ferantenbewertung im Rahmen der Auditierungen ein. An den 
 internationalen Standorten implementieren wir ab 2023 einen 
Leitfaden „Sustainable Catering“.


Die BMW Group legt besonderen Wert darauf, dass alle Beschäf-
tigten Zugang zu den unternehmenseigenen Gesundheits-
diensten erhalten. In Deutschland liegt der Schwerpunkt auf der 
Akutversorgung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 
Zeitarbeitskräften während der Arbeitszeit. In einigen Ländern 
übernimmt das Gesundheitsmanagement auch Aufgaben der 
Grundversorgung wie zum Beispiel an den Standorten in Thai-
land, Indien oder Mexiko. Die Werksärzte der BMW Group be-
raten Mitarbeitende auf Wunsch auch bei individuellen Präven-
tionsmaßnahmen und helfen, das Arbeitsumfeld jeweils so 
auszurichten, dass Gesundheit und Leistungsfähigkeit lang fristig 
erhalten bleiben. ↗ GRI-Index: 3-3, 401-2, 403-3, 403-6


Den Erfolg der Maßnahmen im Gesundheitsmanagement misst 
das Unternehmen unter anderem an der Krankenquote. Die Kran-
kenquote in der BMW AG blieb mit 4,2 % über dem Niveau des 
Vorjahres (2021: 3,4 %). Im Jahr 2022 erreichten die Kranken-
quoten in Deutschland einen Höchststand und lagen deutlich 
über dem Niveau der vorpandemischen Jahre aufgrund verschie-
dener Infektionskrankheiten wie Corona, Grippe und anderer 
Atemwegserkrankungen. Ungeachtet dessen wollen wir diesen 
Wert kontinuierlich verbessern, beispielsweise durch gezielte 


Maßnahmen gemäß unserer Betriebsvereinbarung „Betriebliches 
Anwesenheitsmanagement“ sowie durch entsprechende Initia-
tiven im Rahmen des Gesundheitsmanagements.  
 ↗ GRI-Index: 403-10


Zertifiziertes Arbeitsschutzmanagement
Auch beim Arbeitsschutz setzt die BMW Group auf ein weltweit 
abgestimmtes Handeln und hat dabei den Anspruch, dass Ar-
beitsschutzstandards unternehmensweit gelten. In allen Werken 
existieren Arbeitsschutzmanagementsysteme, die in 29 von 31 
Werken nach ISO 45001 oder OHRIS 2 zertifiziert sind. Insgesamt 
99,79 % (2021: 99,72 %) der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sowie 99,98 % (2021: 99,98 %) der in BMW Group Werken be-
schäftigten Zeitarbeitskräfte arbeiten somit an einem Standort, 
der über ein internationales Arbeitsschutzmanagementsystem 
verfügt. Derzeit noch nicht zertifiziert sind das BMW  Group 
Werk in  Manaus (Brasilien) sowie die Auftragsfertigung in Born 
( Niederlande). 


1  BMW AG; Anzahl Stunden Abwesenheit durch bezahlte Krankheitszeit, geteilt durch die vertraglich 
geregelten Sollarbeitsstunden. Bis 2018 wurde auch Abwesenheit durch unbezahlte Krankheitszeit 
berücksichtigt. Werte bis 2018 sind nicht vergleichbar.


2 Occupational Health- and Risk-Managementsystem
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Die BMW Group hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2025 jedes ihrer 
Werke nach einem der oben genannten internationalen Stan-
dards zertifizieren zu lassen. An nahezu allen Standorten arbei-
ten Vertretungen von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite an der 
Weiterentwicklung der Gesundheits- und Sicherheitsstandards. 
↗ GRI-Index: 403-1, 403-4, 403-8


Risiken erkennen und vermeiden
Um arbeitsbedingte Risiken in der Produktion und an Büroar-
beitsplätzen frühzeitig zu erkennen, führt die BMW Group um-
fangreiche Gefährdungs- und Belastungsanalysen durch. Mit 
dem Projekt Digital Workplace Stress Management (DWSM) – 
eine voll automatisierte Ergonomiebewertung – geht die 
BMW Group über die gesetzlichen Anforderungen hinaus und 
setzt Maßstäbe in der Automobilbranche. In diesem Zusammen-
hang wurden 2022 alle Montagestandorte in Deutschland quali-
fiziert. Unsere internationalen Standorte in Mexiko, in den USA, 
in Südafrika und im UK wollen wir im Jahr 2023 befähigen, dieses 
System künftig ebenfalls zu nutzen. Gleichzeitig entwickeln wir 
unser DWSM fortlaufend weiter.


Die BMW Group evaluiert regelmäßig alle im Unternehmen ein-
gesetzten Methoden und Instrumente. Die Ergebnisse der Eva-
luationen dienen dazu, interne Normvorgaben zu verbessern. 
Dabei wird im Rahmen der Mitbestimmung der Betriebsrat sowie 
bei Bedarf die Schwerbehindertenvertretung und das Personal-
management mit einbezogen.


Die Qualität ihrer Verfahren sichert die BMW Group durch jähr-
liche interne Audits. Prüfungen und Zertifizierungen der Stand-
orte erfolgen durch externe Dienstleister. Auch im Jahr 2022 
wurde jedes erforderliche Audit erfolgreich durchgeführt. In der 
Folge konnten beispielsweise Defekte bei Maschinen und An-
lagen identifiziert und behoben werden. ↗ GRI-Index: 403-2, 403-7


Beschäftigte regelmäßig schulen
Im Rahmen regelmäßiger Schulungen und Trainings sensibilisiert 
die BMW Group ihre Mitarbeitenden an allen Standorten zu den 
Themen Arbeitssicherheit und Gesundheit. Qualifizierungsmaß-
nahmen zum Arbeitsschutz liegen in der Verantwortung des 
Kompetenzzentrums Qualifizierung, das sich aus den Fach-
stellen Arbeitssicherheit, Ergonomie, Umweltschutz und dem 
Gesundheitsmanagement zusammensetzt. Das Seminarangebot 
wird in Zusammenarbeit mit den zuständigen Sicherheits-
fachkräften, den Betriebsärzten und der BMW Group Academy 
erstellt. Bei kurzfristigem Bedarf können Fachstellen ergänzend 
auch eigene Maßnahmen entwickeln und anbieten.


Unfallhäufigkeit reduziert
Die Maßnahmen der BMW Group zeigen auch bei der Unfallprä-
vention positive Wirkung. Die Unfallhäufigkeitsrate der 
BMW Group liegt bei 1,6 und konnte in 2022 erneut gesenkt wer-
den (2021: 2,8). Neben der Implementierung von globalen Stan-
dards, die zu einer Verbesserung der Rate geführt haben, hat die 
Integration von BMW Brilliance einen zusätzlichen deutlichen 
Beitrag geleistet (die Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group exkl. 
BMW Brilliance beträgt für das Jahr 2022 2,4). Im Berichtsjahr 
kam es zu keinem Unfall mit Todesfolge (2021: kein Unfall mit 
Todesfolge). ↗ Weitere GRI- Informationen, ↗ GRI-Index: 403-9


Arbeitssicherheit entlang der Wertschöpfungskette
Es ist der BMW Group wichtig, dass auch externe Partner ein 
sicheres Arbeitsumfeld an den unternehmensweiten Standorten 
vorfinden und die Sicherheitsvorkehrungen nutzen. Die Zusam-
menarbeit mit Vertragspartnern ist zu diesem Zweck in einer 
eigenen Auftragnehmererklärung geregelt. Auf dieser Basis wer-
den mögliche Gefahrensituationen ermittelt und entsprechende 
Schutzmaßnahmen ergriffen. Auf Großbaustellen der BMW Group 
erhalten alle Mitarbeitenden von Partnerunternehmen Sicher-
heitseinweisungen durch Expertinnen und Experten der 
BMW Group. Bei kleineren Aufträgen übernimmt der Auftrag-
nehmer diese Aufgabe in Eigenverantwortung. Die auftrag-
gebende Fachabteilung überwacht die Einhaltung der Arbeits-
schutzvorgaben und wird bei Bedarf von der jeweiligen 
Fachstelle für Arbeitssicherheit unterstützt.


Um auch in den vorgelagerten Wertschöpfungsstufen den Arbeits-
schutz zu verbessern, verpflichtet die BMW Group ihre Zulieferer 
über die Einkaufsbedingungen zur Einhaltung der international 
anerkannten Anforderungen zu Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz.2 ↗ GRI-Index: 403-7 


1  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden 
2  gemäß ISO 45001 und aus der International Labour Organization (ILO) oder dem United Nations 


Global Compact (UNGC) abgeleiteten Managementsystemen
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Im Jahr 2022 initiierten wir zahlreiche Maßnahmen im Rahmen 
der fünf Dimensionen. Beispielsweise startete im Berichtsjahr 
das Azubi-Austauschprogramm MOVE, an dem im ersten Jahr 
bereits über 100 Auszubildende teilnahmen. Auf diese Weise 
 bekommen junge Menschen die Gelegenheit, im Rahmen stand-
ortübergreifender Praxiseinsätze den Wert interkultureller Zu-
sammenarbeit in der Praxis zu erleben. Darüber hinaus setzten 
wir im Berichtsjahr bereits initiierte Maßnahmen wie zum Beispiel 
das Joint Leadership Programm fort, das in seinem zweiten Jahr 
verstärkt genutzt wurde. Bereits zum zehnten Mal fand 2022 
zudem die unternehmensweite Woche der Vielfalt statt. Im neu 
entwickelten Training „Zero Tolerance“ sensibilisieren wir zudem 
Führungskräfte für ein diskriminierungsfreies Arbeitsumfeld.


Die BMW Group setzt sich aktiv für ein Umfeld ein, das unabhän-
gig von körperlichen und geistigen Einschränkungen gleiche 
Chancen ermöglicht. Bereits im vergangenen Jahr sind wir der 
internationalen Initiative ↗ The Valuable 500 beigetreten, die sich 
für eine inklusivere Arbeitswelt einsetzt. Im Jahr 2022 haben wir 
zudem eine Neufassung der Gesamtbetriebs- und Inklusions-
vereinbarung der BMW AG für Mitarbeitende mit Behinderung 
verabschiedet und bekräftigen damit unseren Anspruch. Parallel 
dazu erweiterten wir unsere Vorgaben für die Barrierefreiheit in 
den Bereichen Bauen und IT. Wie in den Vorjahren vergab die 
BMW AG in Deutschland im Jahr 2022 Aufträge an Werkstätten 
für Menschen mit Behinderung in einer Gesamtsumme von rund 
41,1 Mio. € (2021: 24,2 Mio. €).3 


V I E L F A LT, 
 C H A N C E N G L E I C H H E I T 
U N D    I N K L U S I O N
In der BMW Group arbeiten Menschen aus über 100 Nationen 
erfolgreich zusammen. Sie alle bringen verschiedene Sichtwei-
sen, Erfahrungen und Kompetenzen in die tägliche Arbeit ein und 
stärken damit unsere Innovationskraft und unsere Wettbewerbs-
fähigkeit als Unternehmen. Die BMW Group legt daher Wert auf 
ein wertschätzendes, vorurteilsfreies und inklusives Arbeitsum-
feld für alle Beschäftigten. Zentrale Grundsätze wie der Schutz 
vor Diskriminierung, die Gleichbehandlung aller Mitarbeitenden 
oder die Wertschätzung im täglichen Umgang sind im ↗ BMW Group 
Verhaltenskodex sowie im ↗ BMW Group Kodex zu Menschenrechten und 
Arbeitsbedingungen verankert. Zu diesen Prinzipien gehört auch 
eine gleiche Vergütung unabhängig von Geschlecht, Konfession, 
Herkunft, Alter, Behinderung, sexueller Orientierung oder länder-
spezifischen Charakteristika. ↗ GRI-Index: 405-2


Alle Mitarbeitenden können sich bei entsprechenden Anliegen 
an ihre Führungskräfte, die zuständigen Fachstellen, die Perso-
nalabteilung, den Betriebsrat sowie die Schwerbehindertenver-
tretung wenden. Über die BMW Group SpeakUP Line, eine in über 
30 Sprachen verfügbare telefonische Anlaufstelle, haben die 
Beschäftigten weltweit die Möglichkeit, Hinweise auf eventuelle 
Verstöße auch anonym und vertraulich abzugeben ↗ Hinweis-
gebersysteme zur Aufdeckung möglicher Rechtsverstöße und Compliance-
Kontrollen. Darüber hinaus wurde Ende 2022 die Hotline „Zero 
Tolerance“ ins Leben gerufen, die Mitarbeitenden als kostenfreie, 
anonyme und professionelle Beratungsstelle bei Diskriminierung, 
Mobbing und sexueller Belästigung am Arbeitsplatz dient.  
↗ GRI-Index: 406-1


   


Diversität fördern
Die BMW Group sieht Vielfalt als Stärke. Mit Trainings, Vorträgen 
und Dialogformaten sensibilisieren wir Beschäftigte und Füh-
rungskräfte für den positiven Beitrag, den Diversität, Chancen-
gleichheit und Inklusion im Unternehmen leisten. Zudem fördert 
die BMW Group diese Themen beim Recruiting und in der Per-
sonalentwicklung.


Die Grundlage unseres ganzheitlichen Engagements bildet unser 
unternehmensweites Konzept für Diversität, Chancengleichheit 
und Inklusion. Dessen Umsetzung steuert das Personalmanage-
ment gemeinsam mit den disziplinarischen Führungskräften. Das 
Konzept umfasst Ziele und Maßnahmen im Rahmen von fünf 
Dimensionen: 


 — Geschlecht
 — Alter und Erfahrung
 — kultureller Hintergrund
 — sexuelle Orientierung und Identität
 — körperliche und geistige Fähigkeiten


Über unser Engagement im Rahmen dieser Dimensionen infor-
mieren wir auf unserer ↗ Website. 


Mitarbeitende der BMW AG nach Altersgruppen,  
nach Funktionsbereich und Geschlecht  


in %
< 30 


Jahre
30–50 


Jahre
> 50 


Jahre


2020 gesamt 10,4 59,9 29,7


2021 gesamt 9,8 59,9 30,3


2022 gesamt 10,8 59,8 29,4


direkt 1 14,4 54,1 31,5


indirekt 2 8,6 63,3 28,1


männlich 9,9 59,1 31,0


weiblich 15,4 63,6 21,0


    


1 direkt: taktgebundene bzw. Produktionsmitarbeitende
2 indirekt: alle Mitarbeitenden ohne Taktbindung
3  Der deutliche Anstieg der Auftragssumme an Werkstätten für Menschen mit Behinderung ergibt 


sich aufgrund einer Anpassung der Berechnungslogik sowie Erfassung aller Werkstätten, die bei 
der Agentur für Arbeit als anerkannte Werkstätten für Menschen mit Behinderung gelistet sind. 
Entsprechend neuer Berechnungslogik ergibt sich für das Vorjahr 2021 ein Wert von 39,2 Mio. €.
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https://www.thevaluable500.com/members

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/company/downloads/de/2021/CCO_LCC_DE_Dezember2020_external.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/company/downloads/de/2021/CCO_LCC_DE_Dezember2020_external.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/company/downloads/de/2021/CCO_HumanRights_Code_DE_December2020_external.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/company/downloads/de/2021/CCO_HumanRights_Code_DE_December2020_external.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/ir/downloads/de/2023/bericht/BMW-Group-GRI-Index-2022-de.pdf#page=19

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/ir/downloads/de/2023/bericht/BMW-Group-GRI-Index-2022-de.pdf#page=19

https://www.bmwgroup.jobs/de/de/ueber-uns/diversity.html





Die BMW Group achtet auch in den Nachwuchsprogrammen auf 
einen hohen Frauenanteil. So wollen wir sicherstellen, dass der 
Anteil von Frauen in der Gesamtbelegschaft und in Führungs-
funktionen auch in Zukunft steigt. Im Traineeprogramm (Global 
Leader Development Programme 5) blieb der Anteil 2022 mit 
45 % auf hohem Niveau (2021: 47 %). Gleiches gilt für die stu-
dentischen Förderprogramme (Fastlane, SpeedUp) mit einer 
Quote von rund 31 % (2021: 32 %). Bei unserer Berufsausbildung 
in den MINT-Bereichen (Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaften, Technik) lag der Frauenanteil im Jahr 2022 in der 
BMW AG bei 16,1 % (2021: 15,6 %), in der BMW Group 6 bei 16,4 % 
(2021: 16,1 %).     


Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter leisten einen unverän-
dert wichtigen Beitrag, dass Vielfalt, Chancengleichheit und In-
klusion aktiv gelebt werden. Zahlreiche Mitarbeitende engagieren 
und vernetzen sich zu diesem Zweck in internen Netzwerken. 
Dazu gehören Frauennetzwerke an zahlreichen Standorten oder 
die Gruppe BMW Group PRIDE, die sich länderübergreifend für 
die Interessen der LGBTIQ+2-Gemeinschaft einsetzt. Aus dem 
Dialog mit den internen Netzwerken gewinnt die BMW Group 
wichtige Impulse, das Engagement in diesem Bereich gezielt 
weiterzuentwickeln.


Auch für die Zusammensetzung von Vorstand und Aufsichtsrat 
entwickelt die BMW Group Konzepte zur Förderung von Viel- 
falt, Chancengleichheit und Inklusion. Über die festgelegten 
 Di versitätskriterien und deren Umsetzung unterrichtet die  
↗ Erklärung zur Unternehmensführung.  
↗ GRI-Index: 3-3, 405-1 


Frauenanteil erhöhen
Die BMW Group arbeitet fortlaufend daran, den weiblichen Anteil 
in der Gesamtbelegschaft sowie insbesondere in Führungsposi-
tionen zu erhöhen. Dies ist insofern herausfordernd, als vor allem 
in technischen Bereichen weiterhin mehr männliche Fachkräfte 
ausgebildet werden und somit am Arbeitsmarkt zur Verfügung 
stehen.


Die BMW Group hat sich für alle Ebenen des Unternehmens  Ziele 
beim Frauenanteil gesetzt. In der Gesamtbelegschaft der 
BMW Group wollen wir den Frauenanteil bis zum Jahr 2025 auf 
20 bis 22 % erhöhen, in der BMW AG liegt der Zielkorridor bei 
17 bis 19 %. In den Führungsfunktionen der BMW Group streben 
wir bis 2025 einen Frauenanteil von 22 % an, in der BMW AG 
beträgt das Ziel 20 %. 


Der Frauenanteil in Führungsfunktionen 3 in der BMW Group 
steigt seit vielen Jahren kontinuierlich. Weltweit lag der Anteil 
weiblicher Führungskräfte in der BMW Group zum Ende des Be-
richtsjahres bei 20,2 % (2021: 18,8 %). In der BMW AG hat sich 
die Zahl der Frauen in Führungsfunktionen von 2011 bis 2022 
mehr als verdoppelt.


Prozentual lag der Anteil weiblicher Führungskräfte in der 
BMW AG zum Ende des Jahres 2022 bei 18,2 % (2021: 17,5 %).


Der Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft der BMW Group er-
reichte im Berichtszeitraum 18,6 % (2021: 19,7 %). In der BMW AG 
lag er bei 16,5 % (2021: 16,0 %). ↗ Weitere GRI-Informationen


1  Die Quote der beschäftigten schwerbehinderten Mitarbeitenden bezieht sich auf die 
gesetzlichen Anforderungen gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch (SGB IX).


2 Abkürzung für alle sexuellen Orientierungen und Identitätsformen
3 zur Definition des Begriffs Führungsfunktionen siehe ↗ Glossar
4 zur Definition des Mitarbeiterbegriffs siehe ↗ Glossar
5  Umbenennung des Traineeprogramms für die Neuzugänge ab 04/2023 in AcceleratiON
6  inklusive BMW Brilliance Automotive Ltd., China, und BMW Group Werk Mexiko;  


exklusive Vertriebsgesellschaften


Frauenanteil in Führungsfunktionen und in der Gesamtbelegschaft (BMW AG und BMW Group)4
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https://www.bmwgroup.com/de/unternehmen/unternehmensfuehrung.html#acedown-462932866

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/ir/downloads/de/2023/bericht/BMW-Group-GRI-Index-2022-de.pdf#page=19

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/ir/downloads/de/2023/bericht/BMW-Group-GRI-Index-2022-de.pdf#page=18





G E S E L L S C H A F T L I C H E S 
 E N G A G E M E N T
Im Rahmen ihres ↗ gesellschaftlichen Engagements setzt sich die 
BMW Group außerhalb des Kerngeschäfts für ökologische, öko-
nomische und soziale Belange ein. Damit erfüllen wir nicht nur 
unsere eigenen Ansprüche, sondern auch die Erwartungen der 
Gesellschaft und unserer Stakeholder weltweit. Zentral ist dabei 
auch die enge Zusammenarbeit mit der ↗ BMW Foundation Herbert 
Quandt. Als wichtiger Partner trägt die unabhängige Unterneh-
mensstiftung mit ihren Aktivitäten zur Wahrnehmung gesell-
schaftlicher Verantwortung der BMW Group bei. 


Verantwortungsvolles Handeln im Unternehmen verankern
Die BMW Group hat den Anspruch, mit ihrem gesellschaftlichen 
Engagement konkrete Belange abzudecken und langfristige 
 Wirkung zu erzielen. Wir engagieren uns ausschließlich dort, wo 
wir mit unseren eigenen Ressourcen einen wirkungsvollen Bei-
trag für die Gesellschaft leisten können. Abgeleitet von unserem 
Kerngeschäft und unseren Kompetenzen ergeben sich daraus 
vier thematische Schwerpunkte:


 — Responsible Leadership for sustainable development
 — Education for future generations
 — Inclusion for equal opportunities
 — Culture and Sports for a united world


Unsere Mitarbeitenden sind Multiplikatoren dieses Ansatzes. Ein 
Schwerpunkt liegt deshalb darauf, ihnen Vernetzungs- und Ge-
staltungsmöglichkeiten zu bieten. Beispielhaft dafür steht das 
Accelerator-Programm Innovation for Impact. Es unterstützt jun-
ge Mitarbeitende der BMW Group dabei, in eigenen Projekten an 
innovativen Technologien zu arbeiten, die zur Lösung globaler 
Herausforderungen beitragen. Aus dem Programm ging bei-
spielsweise ↗ PowerUp hervor – ein Projekt zur Zweitnutzung von 
Hochvoltbatterien aus der Entwicklung. Dank des Engagements 
der Initiatoren dienen diese nun einer südafrikanischen Schule 
als Energiespeicher für die dortige Fotovoltaikanlage.


Die internationale Vernetzung junger Führungskräfte ermögli-
chen wir seit 2016 durch die Teilnahme am One Young World 
Summit. Auch im Jahr 2022 hat eine Delegation der BMW Group 
teilgenommen. Gegenseitiger Austausch steht auch bei der be-
stehenden Partnerschaft mit der UN Alliance of Civilizations im 
Mittelpunkt. Den seit 2011 gemeinsam vergebenen Intercultural 
Innovation Award entwickelten wir im Jahr 2022 zum Intercultu-
ral Innovation Hub weiter – eine Plattform für Vernetzung und 
Förderung sozialer Innovationen im Kontext des interkulturellen 
Dialogs. Bis Ende 2022 erreichten wir mit den bereits ausge-
zeichneten Projekten über 6 Mio. Menschen – und damit auch 
vorzeitig das ursprünglich bis 2025 ausgegebene Ziel


Engagement im Zeichen des UkraineKrieges
Angesichts der Folgen des Krieges in der Ukraine leistete die 
BMW Group im Berichtsjahr schnelle und direkte Unterstützung. 
Dazu gehörten eine finanzielle Soforthilfe in Höhe von 1 Mio. € 
sowie eine weitere Spende in gleicher Größenordnung an 
UNICEF. Zudem sammelten Mitarbeitende im Rahmen einer 
Spendenaktion 250.000 €, die von der BMW Group um weitere 
250.000 € ergänzt wurden. Die  insgesamt 2,5 Mio. € kommen 
insbesondere in Not geratenen  Kindern aus der Ukraine zugute. 
Darüber hinaus engagiert sich die BMW Group für gezielte hu-
manitäre Hilfe an den BMW Group Standorten sowie entlang der 


Fluchtrouten. Dazu gehört beispielsweise die Bereitstellung von 
Fahrzeugen für den Transport von Lebensmitteln und Medika-
menten an die polnisch-ukrainische Grenze sowie praktische 
Hilfe an Zufluchtsorten in Form von Sprachunterricht.


Eine langfristige Perspektive bieten wir Geflüchteten außerdem 
durch das BMW Group Fellowship Programm in Kooperation mit 
der European School of Management and Technology (ESMT) in 
Berlin. Im Rahmen des Stipendiums erhielten im Jahr 2022 zehn 
Frauen aus der Ukraine eine Förderung für einen Masterstudien-
gang in Business Administration. 
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https://www.bmwgroup.com/de/nachhaltigkeit/unser-fokus/gesellschaft.html

https://www.bmw-foundation.org/de/

https://www.bmw-foundation.org/de/

https://www.bmwgroup.com/de/news/testimonials/2022/interview-kolbeck.html





Mitarbeiterengagement wertschätzen und ermöglichen
Zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group en-
gagieren sich weltweit auf unterschiedliche Weise für gesell-
schaftliche Belange, unter anderem im Rahmen von Bildungs-
projekten und Aktionen zum Gemeinwohl an unseren Standorten. 


Seit elf Jahren würdigt die BMW Group herausragendes Enga-
gement einzelner Mitarbeitenden mit dem BMW Group Award 
für gesellschaftliches Engagement. Aus den zehn Finalistinnen 
und Finalisten im Jahr 2022 gingen vier als Gewinner hervor, da-
von ein Sonderpreisträger der Doppelfeld-Stiftung. Das Preisgeld 
in Höhe von je 10.000 € kommt unmittelbar den jeweiligen Hilfs-
projekten zugute. Einen besonderen Rahmen zur Preisverleihung 
2022 bildete die erste globale Social Week mit einem vielfältigen 
Programm rund um das gesellschaftliche Engagement der Mit-
arbeitenden. Die BMW Group fördert dieses Engagement seit 
2022 außerdem durch die Bereitstellung einer Online-Plattform. 
Dort können sich Beschäftigte in Deutschland über gemein-
nützige Projekte informieren und ihre Unterstützung in Form von 
Mitarbeit, Geld- und Sachspenden anbieten.


Spenden und Ausgaben für gesellschaftliches 
Engagement
Die Gesamtausgaben der BMW Group für ihr gesellschaftliches 
Engagement lagen im Jahr 2022 bei insgesamt 38,7  Mio.  € 
(2021: 34,6 Mio. €). Die Ausgaben unterteilen sich in die Kate-
gorien Wissenschaft und Umwelt, Bildung, Soziales und Gemein-
wesen sowie Kultur und Sport. 


Kultur und Sport 
23 %


Bildung
16 %


 


Wissenschaft
und Umwelt


14 %


 


Gesamt
38,7 Mio. €


Soziales und
Gemeinwesen
47 % 


Gesamtsumme für gesellschaftliches Engagement 2022 
nach Kategorien
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Die Prognose sowie die ↗ Risiken und Chancen der BMW Group ge-
ben die voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens im Jahr 
2023 aus der Sicht der Konzernleitung wieder. Die Prognose er-
streckt sich im Einklang mit der konzerninternen Steuerung über 
ein Jahr. Kurzfristige Risiken und Chancen hingegen werden im 
Unternehmen auf der Basis einer zweijährigen Betrachtung ge-
steuert. Darüber hinaus werden mittel- und langfristige Risiken 
und Chancen im Zusammenhang mit dem Klimawandel darge-
stellt.


Der kontinuierliche Planungsprozess im Unternehmen stellt 
 sicher, dass auch Chancen, die sich kurzfristig ergeben, schnell 
und konsequent genutzt werden können, aber ebenso auf un-
erwartete Risiken entsprechend reagiert wird. Die wesentlichen 
↗  Risiken und Chancen sind im gleichnamigen Kapitel ausführlich 
beschrieben und betreffen sämtliche Leistungsindikatoren. Ihre 
tatsächliche Entwicklung kann durch unerwartete Ereignisse von 
der Prognose abweichen.


Konjunkturaussichten 
Der Internationale Währungsfonds hat seine globale Wachstums-
prognose für das Jahr 2023 auf 2,9 % angehoben. Damit dürfte 
die Wirtschaft im kommenden Jahr trotzdem deutlich schwächer 
wachsen als noch 2022. Die hohe Inflation und der Krieg in der 
Ukraine dürften unverändert auf der Weltwirtschaft lasten. Neue 
Virusmutationen, erneute pandemiebedingte Einschränkungen 
und anhaltende Lieferengpässe könnten die wirtschaftliche Dy-
namik zusätzlich bremsen. Weitere Informationen zu politischen 
und weltwirtschaftlichen Risiken finden sich auch im Kapitel  
↗ Risiken und Chancen. 


In der Eurozone gehen die Prognosen für das Jahr 2023 von 
 einem leichten Wachstum aus (+0,3 %). Für Frankreich (+0,4 %), 
Italien (+0,3 %) und Spanien (+1,2 %) werden entsprechende  
Niveaus erwartet. Für Deutschland wird 2023 eine Rezession 
nicht ausgeschlossen (–0,1 %). Die hohe Teuerungsrate dämpft 
den privaten Konsum und die Energiekrise belastet zudem die 
Industrieproduktion. Außerdem könnte die globale Konjunktur-
abkühlung zu einer sinkenden Nachfrage nach deutschen Export-
gütern führen.


Auch für das UK wird 2023 mit einem Rückgang der Wirtschafts-
leistung gerechnet (–0,7 %).


Die Wachstumsrate in den USA dürfte 2023 mit 0,7 % geringer 
ausfallen als im Vorjahr. Die Zinserhöhungen der Fed und damit 
verbunden erschwerte Finanzierungsbedingungen zwingen 
Unternehmen wie Haushalte dazu, Ausgaben zu kürzen.


Nachdem die pandemiebedingten Beschränkungen gelockert 
wurden, geht man für China wieder von einem deutlich stärkeren 
Wirtschaftswachstum mit einem Plus von 5,0 % aus.


In Japan ist für das Jahr 2023 ein Anstieg auf ähnlichem Niveau 
wie im Vorjahr zu erwarten (+1,2 %).


Devisenmärkte und internationales Zinsumfeld
Für die BMW Group sind im internationalen Umfeld vor allem der 
chinesische Renminbi, das britische Pfund, der US-Dollar und 
der japanische Yen von besonderer Bedeutung. 


Aufgrund der hohen Inflation werden sowohl die EZB als auch 
die Fed die Geldpolitik im Jahr 2023 weiter straffen. Vor dem 
Hintergrund des Krieges in der Ukraine und der hohen Energie-
preise ist davon auszugehen, dass es im Prognosezeitraum 
zu einer weiteren leichten Abwertung des Euro gegenüber dem 
 US-Dollar kommt.


Für das britische Pfund ist auch 2023 von einer Seitwärts-
bewegung im Verhältnis zum Euro auszugehen. 


Nach der Aufwertung des chinesischen Renminbi gegenüber dem 
Euro im Jahr 2022 wird davon ausgegangen, dass es 2023 zu 
einer leichten Abwertung kommen wird.


In Japan dürfte sich an der stark expansiv ausgerichteten Geld-
politik der Notenbank auch 2023 nur wenig ändern. Eine weitere 
Abwertung des Yen gegenüber dem Euro könnte die Folge sein. 


Die Währungen von Schwellenländern wie Brasilien oder Indien 
dürften 2023 wegen der Leitzinserhöhungen der Fed und der 
EZB gegenüber dem US-Dollar und dem Euro unter Abwertungs-
druck stehen. 


P R O G N O S E
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Internationale Automobilmärkte
Aufgrund der gesamtwirtschaftlich herausfordernden Rahmen-
bedingungen ist davon auszugehen, dass sich weltweit die Neu-
zulassungen im Jahr 2023 leicht rückläufig entwickeln werden. 
Insbesondere die anhaltenden Lieferengpässe sowie geopoli-
tische Risiken werden die Märkte weiter belasten. 


Infolgedessen geht die BMW Group in ihrer Einschätzung zu den 
Neuzulassungen auf den Automobilmärkten in Europa und den 
USA von einem leichten Rückgang im Jahr 2023 aus. In China 
sollte sich die Wirtschaft nach den Lockerungen der Corona- 
Maßnahmen stabilisieren. Der dortige Automobilmarkt könnte 
demzufolge bei den Zulassungszahlen ein leichtes Wachstum 
erzielen. 


Internationale Motorradmärkte
Die BMW Group erwartet für die weltweiten Motorradmärkte über 
250ccm für das Jahr 2023 ein leicht rückläufiges Volumen gegen-
über dem Vorjahr. Dabei dürften besonders einige große euro-
päische Märkte wie Frankreich und UK sowie die USA und 
 Brasilien einen leichten Rückgang verzeichnen. Für Deutschland 
wird von einer soliden Entwicklung ausgegangen. Für Spanien 
und Italien hingegen wird eine leichte Erhöhung erwartet. Weiter-
hin könnten Versorgungsengpässe und der weitere Verlauf der 
Corona-Pandemie, vor allem in China, sowie eine mögliche Re-
zession im Jahr 2023 einen starken Einfluss auf die Entwicklung 
der Motorradmärkte haben. 


Auswirkungen auf die BMW Group
Die Entwicklungen auf den internationalen Automobilmärkten 
haben unmittelbare Auswirkungen auf die BMW  Group. Die 
 Herausforderungen im Wettbewerbsumfeld, die Versorgungs-
situation bei Fahrzeug-Komponenten, der weitere Fortgang in 
der Corona-Pandemie und geopolitische Entwicklungen können 
wesentlichen Einfluss auf die Geschäftsentwicklung haben. Das 
flexible Zusammenspiel von Vertriebs- und Produktionsnetz er-
laubt es, unvorhersehbare Entwicklungen in einzelnen Regionen 
auszugleichen. ↗ Risiken und Chancen


Prognoseannahmen 
Die Prognose enthält zukunftsbezogene Angaben. Sie basieren 
auf Erwartungen und Einschätzungen der BMW Group und kön-
nen von unvorhersehbaren Ereignissen beeinflusst werden. Dies 
kann dazu führen, dass die tatsächliche Geschäftsentwicklung, 
unter anderem wegen veränderter politischer und wirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen, aber auch des weiteren Verlaufs in der 
Corona-Pandemie, sowohl positiv als auch negativ von den nach-
folgend beschriebenen Erwartungen abweicht. 


Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den Prognosezeit-
raum von einem Jahr und basiert auf der Zusammensetzung der 
BMW Group in diesem Zeitraum. Er berücksichtigt alle zum Zeit-
punkt der Aufstellung vorliegenden Erkenntnisse, die einen Ein-
fluss auf den Geschäftsverlauf der BMW Group haben könnten. 
Die in der Prognose enthaltenen Erwartungen beziehen sich auf 
die Planung des Unternehmens für das Jahr 2023 und geben den 
aktuellen Stand wieder. Die Grundlagen und wesentlichen An-
nahmen der Planung sind nachfolgend dargestellt. Sie enthalten 
die Konsensmeinung führender Organisationen wie Wirtschafts-
forschungsinstitute und Banken. Diese Annahmen fließen in die 
Planungsprämissen für die BMW Group ein.


Der Krieg in der Ukraine und mögliche Implikationen für den 
 Geschäftsverlauf der BMW Group werden aufmerksam beobach-
tet. Die geltenden Restriktionen, bedingt durch Sanktionen, sind 
in der Prognose verarbeitet. 


Aktuell wird davon ausgegangen, dass die Corona-Pandemie 
keinen wesentlichen Einfluss mehr auf die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der BMW AG und des Konzerns haben wird. Für 
das Geschäftsjahr 2023 werden keine signifikanten Auswir-
kungen aus der Pandemie erwartet. Jedoch bestehen weiterhin 
Unsicherheiten hinsichtlich der Auswirkungen der Aufhebung der 
Null-COVID-Politik in China und damit verbunden etwaigen Ein-
schränkungen von Produktion und Absatz. 


Die Versorgungssituation bleibt weiter herausfordernd. So geht 
die BMW Group im Geschäftsjahr 2023 von einer weiter ange-
spannten Situation auf dem Rohstoffmarkt aus. Im Vergleich zum 
Vorjahr wird demnach mit einer weiteren Steigerung der Aufwen-
dungen für Edelmetalle, insbesondere im Bereich der Batterie-
rohstoffe, die im Rahmen der Elektrifizierungsstrategie des Un-
ternehmens benötigt werden, ausgegangen. Die Verfügbarkeit 
von Komponenten und Halbleitern sollte sich 2023 leicht ver-
bessern. Die BMW Group geht auch unter anderem aufgrund der 
Zunahme von Energieeffizienz und der Nutzung von alternativen 
Energien von einer Stabilisierung der Energieversorgung aus. 
Jedoch wird weiterhin mit Störungen und erheblichen Kosten-
belastungen in den Lieferketten, unter anderem bedingt durch 
Personalmangel, eingeschränkte Teileverfügbarkeit sowie weiter 
hohe Rohstoff- und Energiepreise, gerechnet. Erhöhte Kosten 
für Logistik werden somit wie auch 2022 das Ergebnis belasten.


Trotz des aktuell noch hohen Inflations- und Zinsniveaus sowie 
der oben beschriebenen Herausforderungen ist die BMW Group 
optimistisch und geht von einer stabilen Nachfrage aus.  Gezielte 
Investitionen sowie enge Zusammenarbeit mit einem  starken 
Lieferantennetzwerk werden dazu beitragen, die Ziele für 2023 
zu erreichen.


Die Anzahl der Auslieferungen von Fahrzeugen sollte sich vor 
diesem Hintergrund bei einer stabilen Preissituation im Vergleich 
zum Vorjahr leicht  verbessern.


Durch die erhöhte Verfügbarkeit von Neuwagen wird davon aus-
gegangen, dass sich die Situation auf den Gebrauchtwagen-
märkten im Jahr 2023 normalisieren wird.  
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Nicht in dieser Prognose enthalten sind:


 — eine tiefgreifende  Rezession in wesentlichen Absatzmärkten 
der BMW Group


 — eine weitere Verschärfung der Konfliktsituation zwischen 
Russland und der Ukraine, verbunden mit einer Ausweitung 
des Krieges


 — eine Verschärfung der Pandemie-Lage in China und die Aus-
wirkungen auf das wirtschaftliche Umfeld


Zunehmende Unwägbarkeiten bei den makroökonomischen Rah-
menbedingungen können dazu führen, dass die Konjunkturent-
wicklung in einigen Regionen von den erwarteten Trends und 
Entwicklungen abweicht. Dazu zählen die Themenfelder Han-
dels- und Zollpolitik, die Sicherheitspolitik sowie eine mögliche 
Verschärfung internationaler Handelskonflikte.


Erwartungen der BMW Group – bedeutsamste 
Leistungsindikatoren
Die Zahl der Auslieferungen im Segment Automobile von Fahr-
zeugen der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce wird aufgrund 
der besseren Verfügbarkeit und hohen Auftragsbestände leicht 
über dem Niveau des Vorjahres erwartet. 


Unter Berücksichtigung aller vorab beschriebenen Entwicklungen 
wird die EBIT-Marge im Segment Automobile 2023 in einem Kor-
ridor von 8 bis 10 % erwartet. Der RoCE im Segment  Automobile 
wird im Korridor von 15 bis 20 % erwartet.


Es ist davon auszugehen, dass bei den CO₂-Emissionen in der 
EU-Neuwagenflotte durch eine kontinuierliche Verbesserung des 
Fahrzeugverbrauchs sowie durch eine steigende Anzahl an Fahr-
zeugen mit alternativem Antrieb eine leichte Reduzierung erzielt 
wird. 


Aufgrund der zunehmenden Fokussierung auf vollelektrische 
Fahrzeuge berichtet die BMW Group ab dem Geschäftsjahr 2023 
den Anteil der vollelektrischen Fahrzeuge an den Auslieferungen. 
Dieser soll im Vergleich zu 2022 deutlich steigen. Die bisherige 
Kennzahl „Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Auslieferun-
gen“ wird nicht mehr berichtet.


Für CO₂-Emissionen je produziertes Fahrzeug wird eine leichte 
Reduzierung prognostiziert.


Bei den Auslieferungen im Segment Motorräder wird ein leichter 
Anstieg prognostiziert. Die EBIT-Marge wird sich im Zielkorridor 
von 8 bis 10 % bewegen und der Segment-RoCE wird in einem 
Korridor von 21 bis 26 % liegen. 


Für den RoE im Segment Finanzdienstleistungen wird ein Wert 
im Korridor von 14 bis 17 % erwartet. Gegenüber dem Berichtsjahr 
2022 wird davon ausgegangen, dass sich die positiven Effekte 
aus der Wiedervermarktung von Leasingrückläufern 2023 ab-
schwächen werden. 


Das Konzernergebnis vor Steuern wird deutlich zurückgehen. 
Hintergrund ist vor allem der 2022 wirkende einmalige positive 
Effekt aus der Neubewertung der zuvor gehaltenen Eigenkapital-
anteile von BMW Brilliance von 7,7 Mrd. € 


Die oben genannten Ziele werden mit einer leicht steigenden 
Mitarbeiterzahl erreicht. Der Anteil von Frauen in Führungsfunk-
tionen in der BMW Group sollte dabei leicht steigen. 


Der tatsächliche Geschäftsverlauf der BMW Group kann gegen-
über den aktuellen Erwartungen auch durch die nachfolgend im 
Kapitel ↗ Risiken und Chancen aufgeführten Risiken und Chancen 
abweichen.
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BMW Group bedeutsamste Leistungsindikatoren


  
2022 


berichtet
2023 


Prognose


K O N Z E R N    


Ergebnis vor Steuern Mio. € 23.509
Deutlicher 
 Rückgang


Mitarbeiter am Jahresende  149.475 Leichter Anstieg


Frauenanteil in Führungsfunktionen in der BMW Group % 20,2 Leichter Anstieg


S E G M E N T  A U T O M O B I L E    


Auslieferungen 1 Einheiten 2.399.632 Leichter Anstieg


Anteil elektrifizierter Fahrzeuge an den Auslieferungen  % 18,1
Wird nicht mehr 


berichtet


Anteil vollelektrischer Fahrzeuge an den Auslieferungen % Nicht berichtet Deutlicher Anstieg 2


CO2-Emissionen EU-Neuwagenflotte 3, 4 g/km 105,0
Leichte 


 Reduzierung


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug 5 t 0,32
Leichte 


 Reduzierung


EBIT-Marge % 8,6 8 bis 10


Return on Capital Employed (RoCE) % 18,1 15 bis 20


S E G M E N T  M O T O R R Ä D E R    


Auslieferungen  Einheiten 202.895 Leichter Anstieg


EBIT-Marge % 8,1 8 bis 10


Return on Capital Employed (RoCE)    % 24,9 21 bis 26


S E G M E N T  F I N A N Z D I E N S T L E I S T U N G E N    


Return on Equity (RoE) % 17,9 14 bis 17
1 enthält Automobile von BMW Brilliance Automotive Ltd. auch für den Zeitraum vor Vollkonsolidierung im Konzernabschluss der BMW Group (1. Januar bis 10. Februar 2022: 96.133 Automobile)
2 Die Prognose bezieht sich auf den Anteil vollelektrischer Fahrzeuge an den Auslieferungen im Geschäftsjahr 2022 in Höhe von 9 %.
3 EU-27-Staaten einschließlich Norwegen und Island; seit 2021 gemäß WLTP ermittelt (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure)
4 inkl. Anrechnung von Öko-Innovationen mit deutlich untergeordneter Bedeutung
5  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Marketbased-Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; im Wesentlichen Verwendung der Emissionsfaktoren für Strom, 


Fernwärme und Kraftstoffe des VDA ( jeweils in der aktuellsten, gültigen Version: 12/2022) sowie vereinzelt Verwendung lokaler Emissionsfaktoren; Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der 
Fahrzeugproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie weiteren BMW Group Standorten, die nicht der Produktion zugeordnet 
sind (z. B. Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und 
Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)
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Die BMW Group entspricht der Empfehlung A.5 des Deutschen 
Corporate Governance Kodex und hat insoweit ihre Erklärung 
gemäß § 161 AktG ↗ www.bmwgroup.com/ezu im Dezember 2022 
auf folgender Basis abgegeben: 


Die BMW Group hat ein Internes Kontrollsystem und ein Risiko-
managementsystem im Sinne des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex eingerichtet.


Das Interne Kontrollsystem umfasst alle vom Vorstand einge-
führten Grundsätze, Anweisungen und Maßnahmen zur Siche-
rung


 — der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftstätigkeit
 — der Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung 
 — der Einhaltung der für die BMW Group maßgeblichen recht-


lichen Vorschriften


Das Interne Kontrollsystem besteht aus dem rechnungslegungs-
bezogenen Internen Kontrollsystem, dem Internen Kontroll-
system ausgewählter nichtfinanzieller Kennzahlen ↗  Internes 
Kontrollsystem (IKS im engeren Sinne), dem Compliance-Manage-
ment-System ↗ Compliance-Management-System (CMS) sowie der 
Internen Revision (IRS).


Das Risikomanagementsystem (RMS) umfasst die Gesamtheit 
aller organisatorischen Regelungen und Maßnahmen zur Identi-
fizierung, Bewertung, Steuerung und Kommunikation von Risiken 
einschließlich der Systemüberwachung ↗  Risiko- und Chancen-
management.


Das IKS (im engeren Sinne), das RMS und das CMS werden im 
Rahmen des Three-Lines-Modells unabhängig und risikoorien-
tiert durch die interne Revision geprüft und sind durch über-
greifende Strukturelemente miteinander verbunden. Dazu gehört 
auch eine regelmäßige Berichterstattung an Vorstand und Auf-
sichtsrat.


Bei der Konzeption und Umsetzung des Internen Kontrollsystems 
und des Risikomanagementsystems wurden insbesondere 
 Größe, Struktur und Komplexität der BMW Group berücksichtigt. 
Die Systeme zielen darauf ab, die wesentlichen Risiken aufzu-
decken, zu steuern und zu bewältigen. Trotz der umfassenden 
Analyse von Risiken gibt es jedoch inhärente Beschränkungen 
eines jeden Kontroll- und Risikomanagementsystems, sodass 
ein Eintreten von Risiken nicht unter allen Umständen ausge-
schlossen werden kann.


*  Bei den Angaben in diesem Abschnitt handelt es sich um lageberichtsfremde Angaben,  
die nicht Gegenstand der Prüfung durch PwC sind.


Basierend darauf sind dem Vorstand keine Umstände bekannt, 
aus denen sich Zweifel an der Angemessenheit und Wirksamkeit 
der Systeme ergeben. Insbesondere wurden keine wesentlichen 
Verstöße oder systemischen Schwachstellen identifiziert, die 
einer Angemessenheit und Wirksamkeit entgegenstehen.


A N G E M E S S E N H E I T  U N D  W I R K S A M K E I T 
D E S  I N T E R N E N  K O N T R O L L S Y S T E M S  U N D 
R I S I K O M A N A G E M E N T S Y S T E M S *
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R I S I K O -  U N D  C H A N C E N -
M A N A G E M E N T
Risiken zu steuern und Chancen konsequent zu nutzen, ist die 
Grundlage für den unternehmerischen Erfolg der BMW Group. 
Ausgangspunkt ist dabei ein wirksames Risiko- und Chancen-
management. Es versetzt uns in die Lage, auf Änderungen poli-
tischer, wirtschaftlicher, ökologischer, gesellschaftlicher, techni-
scher oder rechtlicher Rahmenbedingungen schnell und flexibel 
zu reagieren. Die allgemeine Risikosituation wird dabei regel-
mäßig bewertet. Veränderungen werden in die innerjährigen und 
langfristigen Planungen eingearbeitet.


Ziel des Risikomanagementsystems (RMS) ist es, sowohl einzel-
ne als auch kumulierte Risiken, die den Erfolg des Unternehmens 
gefährden könnten, zu identifizieren, zu bewerten und aktiv zu 
steuern.


Risiken und Chancen (einschließlich möglicher Reputations- und 
klimabezogener Risiken) werden jeweils für das laufende und 
folgende Geschäftsjahr betrachtet ↗ Wesentliche kurzfristige Risiken 
und Chancen. Darüber hinaus werden mittel- und langfristige Ri-
siken und Chancen im Zusammenhang mit dem Klimawandel 
dargestellt ↗ Klimabezogene Risiken und Chancen.


Organisation des Risikomanagements
Das Risikomanagement ist in einem dezentralen unternehmens-
weiten Netzwerk organisiert und wird durch eine zentrale Risiko-
managementfunktion gesteuert. Jedes Ressort der BMW Group 
ist dabei durch Netzwerkbeauftragte repräsentiert. Zur Beurtei-
lung der klimabezogenen Risiken und Chancen wird die Exper-
tise von Klimaexpertinnen und -experten hinzugezogen. Die 
Verantwortlichkeiten und Aufgaben der zentralen Risikomanage-
mentfunktion sowie der Netzwerkbeauftragten und Klimaex-
perten sind dokumentiert und angenommen. Alle gemeldeten 
 wesentlichen Risiken werden zunächst dem Steuerkreis Risiko-
management unter Vorsitz des Konzerncontrollings zur Prüfung 
vorgelegt. Anschließend werden die wesentlichen Risiken an 
den Vorstand und an den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats-
berichtet. 


Weitere Funktionen wie Compliance und Menschenrechte sowie 
das Interne Kontrollsystem (IKS) bilden wichtige Schnittstellen 
zum Risikomanagement. Die Konzernrevision überprüft das vom 
Vorstand eingerichtete RMS jährlich als unabhängige Kontroll-
instanz. 


   


R I S I K E N  U N D  C H A N C E N
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Gemäß unserem konzernweit gültigen Grundsatz ist jeder Mit-
arbeiter beziehungsweise jede Mitarbeiterin und jede Führungs-
kraft verpflichtet, Risiken über die vorgesehenen Berichtswege 
zu melden. Die zentralen Elemente der Risikomanagementpro-
zesse sowie einer angemessenen Risikokultur sind in den Grund-
werten der BMW Group, in umfassenden Regelungen und Vor-
gaben zum Risikomanagement sowie in der Risikostrategie 
verankert. Zudem wird das Risikomanagement der BMW Group 
auf der Basis neuer Erkenntnisse und Anforderungen fortlaufend 
weiterentwickelt. Regelmäßig finden unternehmensweite Weiter-
bildungsmaßnahmen und Informationsveranstaltungen ins-
besondere im Risikomanagementnetzwerk statt. 


Der Risikomanagementprozess gilt konzernweit und umfasst die 
frühzeitige Identifizierung, Analyse und Bewertung von Risiken, 
den Einsatz geeigneter Steuerungsinstrumente sowie die Über-
wachung und Evaluierung der Maßnahmen. Sofern kein Segment 
explizit hervorgehoben wird, betreffen die Risiken und Chancen 
das Segment Automobile. 


Risikobewertung
Die BMW Group nutzt standardisierte, adäquate Methoden zur 
Bewertung aller kurzfristigen Risiken, der Reputationsrisiken und 
der mittel- bis langfristigen klimabezogenen Risiken. 


Kurzfristige Risiken
Die Risiken des laufenden und folgenden Geschäftsjahrs werden 
im Abschnitt ↗ Wesentliche kurzfristige Risiken und Chancen aufgezeigt. 
Diese werden grundsätzlich mit Value-at-Risk-Modellen bewer-
tet und mit einheitlichen Schadensverteilungsmaßen beurteilt. 
Dies führt zu einer besseren Vergleichbarkeit der Risiken sowohl 
in der internen als auch in der externen Berichterstattung. Die 
Bewertung von Risiken erfolgt unter Berücksichtigung bereits 
wirksamer risikoreduzierender Maßnahmen (Nettobetrachtung). 


Risikomanagement in der BMW Group


Interne Revision und externe Prüfung
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Risiken werden nach ihrer Risikohöhe (durchschnittliche Ergeb-
nisauswirkung unter Berücksichtigung der Eintrittswahrschein-
lichkeit) klassifiziert. Die Ergebnisauswirkung kann bei einem 
tatsächlichen Risikoeintritt (Worst-Case-Betrachtung, Konfidenz-
niveau: 99 %) deutlich höher ausfallen. 


Die Auswirkungen von Risiken und Chancen werden getrennt 
dargestellt und nicht miteinander verrechnet. 


Durch die Aggregation aller wesentlichen kurzfristigen Risiken 
auf Konzernebene können konzernweite Auswirkungen und 
Trends erkannt werden. Dazu werden die potenziellen Ergebnis-
auswirkungen der Risiken unter Berücksichtigung von Korrela-
tionseffekten aggregiert. Zur Beurteilung der Risikotragfähigkeit 
der BMW Group werden die aggregierten Risiken der Risiko-
deckungsmasse (bilanziertes Eigenkapital der BMW  Group) 
gegenübergestellt. Ein Limitsystem für diverse Risiken unterstützt 
die Überwachung der Risikotragfähigkeit. 


Reputationsrisiken
Zusätzlich zu den finanziellen Effekten können sich Risiken auch 
auf das Ansehen der BMW Group auswirken. Dazu beurteilt die 
BMW Group sämtliche Risiken mithilfe eines Scoring-Modells 
bezüglich ihrer Auswirkungen auf die Reputation. Ergänzend 
dazu werden weitere übergreifende Themen aus der regelmäßig 
durchgeführten Medienanalyse aufgezeigt. Sollten sich wesent-
liche Effekte auf die Reputation ergeben können, so werden sie 
im Abschnitt ↗ Wesentliche kurzfristige Risiken und Chancen beschrie-
ben.


Klimabezogene Risiken
Risiken im Zusammenhang mit dem Klimawandel werden im Ab-
schnitt ↗ Klimabezogene Risiken und Chancen aufgezeigt. Bei der Be-
wertung der klimabezogenen Risiken wird gemäß den Empfeh-
lungen der Task Force on Climate-related Financial Disclosures 
(TCFD) in transitorische und physische Risiken unterschieden. 
Transitorische Risiken ergeben sich aus dem Übergang zu einer 
CO2-ärmeren Wirtschaft und werden mitilfe von klimabedingten 
Risikotreibern und qualitativen Experteneinschätzungen bewer-
tet. Physische Risiken entstehen durch die Klimaveränderung und 
werden mit externen Daten zu möglichen Naturgefahren bewer-
tet. Mögliche kurzfristige Auswirkungen des Klimawandels sind 
bereits in den kurzfristigen Risiken enthalten. Alle kurz fristigen 
Risiken werden auf Klimarelevanz geprüft. Sofern ein Risiko als 
klimarelevant eingestuft wird, wird der klimabedingte Anteil des 
Risikos ermittelt. Die mögliche Entwicklung der klimabezogenen 
Risiken wird für zwei Berichtszeiträume (mittelfristig bis 2034 
und langfristig bis 2050) und für drei Erderwärmungsszenarien 
bewertet.


Nichtfinanzielle Risiken im Rahmen der nichtfinanziellen 
Erklärung (NFE)
Neben einem umfassenden Risikomanagement ist auch nach-
haltiges Wirtschaften in den zentralen strategischen Unter-
nehmensprinzipien enthalten. Aus Nachhaltigkeitsaspekten 
 resultierende Risiken werden grundsätzlich über das unter-
nehmensweite Risikomanagementnetzwerk identifiziert. 


Nach § 289 c HGB erfolgt im Berichtsprozess eine Überprüfung 
von Risiken mit Auswirkungen auf die im Gesetz genannten 
nichtfinanziellen Aspekte. Wesentliche Risiken im Sinne dieses 
Gesetzes sind dabei Risiken, die mit der Geschäftstätigkeit, den 
Geschäftsbeziehungen und den Produkten und Dienstleistungen 
der BMW  Group verknüpft sind und die sehr wahrscheinlich 
schwerwiegende negative Auswirkungen haben. Im Berichtsjahr 
wurden im Rahmen der Überprüfung keine wesentlichen nicht-
finanziellen Risiken identifiziert. 


Chancenmanagement 
Die Identifikation von Chancen ist in den Strategie- und Pla-
nungsprozessen der BMW Group integriert. Auf Basis dieser 
Analysen wird die Ausrichtung des Produkt- und Serviceportfolios 
permanent überprüft. 


Darüber hinaus sind die kontinuierliche Überprüfung wichtiger 
Geschäftsprozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle von essen-
zieller Bedeutung, um eine hohe Profitabilität und Kapitalrendite 
zu gewährleisten. 


Die Beurteilung der Bedeutung der kurzfristigen Chancen für die 
BMW  Group erfolgt durch eine qualitative Einordnung in die 
 Kategorien wesentlich und unwesentlich. Wahrscheinliche 
 Maßnahmen zur Steigerung der Profitabilität sind bereits in der 
Prognose unterstellt. 


Klimabezogene Chancen werden fortlaufend über die konti-
nuierliche Strategieentwicklung identifiziert und im Abschnitt 
↗  Klimabezogene Risiken und Chancen beschrieben.
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W E S E N T L I C H E  K U R Z-
F R I S T I G E  R I S I K E N  U N D 
C H A N C E N
Für die BMW Group ist die Gesamtrisikolage gegenüber dem Vor-
jahr deutlich angestiegen.


Eine anhaltend hohe Inflation mit sinkenden Realeinkommen und 
ein damit verbundener breiter Nachfragerückgang könnten sich 
negativ auf das Absatzvolumen auswirken und nachteilige Preis- 
und Produkt-Mix-Effekte nach sich ziehen. Es bestehen weiterhin 
erhebliche Unsicherheiten durch mögliche Lieferengpässe ent-
lang der gesamten Lieferkette. Höhere Energie-, Rohstoff- und 
Transportpreise könnten sich negativ auswirken. Ein weiter an-
dauernder Krieg zwischen Russland und der Ukraine sowie die 
Entwicklung der Corona-Pandemie könnten die Weltwirtschaft 
ebenfalls stark belasten. Sollten sich die Auswirkungen dieser 
Effekte im Jahr 2023 als weniger gravierend erweisen, könnten 
sich auch Chancen für Umsatz und Ergebnis bieten.


Gesamthaft bestehen für die BMW Group weder zum Bilanzstich-
tag noch zum Zeitpunkt der Aufstellung bestandsgefährdende 
Risiken. Der Vorstand und der Aufsichtsrat der BMW Group sehen 
den Bestand des Unternehmens nicht gefährdet. Die derzeit 
 bestehenden Risiken werden wie im Vorjahr als beherrschbar 
angesehen. Sofern erwartet wird, dass die identifizierten Risiken 
beziehungsweise Chancen eintreten, sind diese bereits in den 
Aussagen im Prognosebericht verarbeitet. Der Liquiditätsbedarf 
ist gegenwärtig durch vorhandene Liquidität und verfügbare 
 Finanzierungsinstrumente gedeckt.


Die folgenden Ausführungen erläutern mögliche künftige Ent-
wicklungen oder Ereignisse, die zu einer negativen (Risiken) be-
ziehungsweise positiven (Chancen) Prognoseabweichung für die 
Jahre 2023 und 2024 führen können, und zeigen deren Bedeu-
tung für die BMW Group auf.


Darüber hinaus kann es unvorhersehbare Ereignisse geben, die 
sich auf die Geschäftstätigkeit und somit auf die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage der BMW Group sowie die Reputation des 
Konzerns auswirken können.


Die folgende Übersicht bietet einen Gesamtüberblick über die 
wesentlichen kurzfristigen Risiken und Chancen:


Risiken Chancen


 
Klassifizierung 
der Risikohöhe


Veränderung 
zum Vorjahr Klassifizierung


Veränderung 
zum Vorjahr


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen Hoch Erhöht Unwesentlich –


Strategische und branchenspezifische Risiken und Chancen     


Änderungen von Gesetzen und Regulierung Hoch – Unwesentlich –


Marktentwicklung Hoch Erhöht Unwesentlich –


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen     


Produktion und Technologie Hoch Erhöht Unwesentlich –


Einkauf Hoch – Unwesentlich –


Vertriebsnetz Gering – Unwesentlich –


Informationssicherheit, Datenschutz und IT Hoch – Unwesentlich –


Finanzrisiken und -chancen     


Währungen Gering – Wesentlich –


Rohstoffe Hoch – Wesentlich –


Liquidität Gering – – –


Sonstige Finanzrisiken Mittel – Unwesentlich –


Pensionsverpflichtungen Mittel – Wesentlich –


Rechtliche Risiken Mittel – – –
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Für die Klassifizierung der Risikohöhe für die wesentlichen kurz-
fristigen Risiken gelten folgende Wertgrenzen:


Klasse Risikohöhe


Gering 0 – 200 Mio. €


Mittel > 200 – 1.000 Mio. €


Hoch > 1.000 Mio. €


Die wesentlichen Risiken und Chancen im Segment Finanz-
dienstleistungen werden aufgrund der Besonderheiten des Ge-
schäftsmodells im Abschnitt ↗ Risikomanagementsystem im Segment 
Finanzdienstleistungen separat dargestellt.


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben Auswirkungen 
auf die Geschäftstätigkeit und somit auf das Ergebnis der 
BMW Group. Unvorhersehbare Störungen innerhalb der globalen 
Wirtschaftsverflechtungen können zu schwer abschätzbaren 
Auswirkungen führen. Die Risikohöhe wird als hoch klassifiziert 
und hat sich aufgrund der vielfältigen geopolitischen Heraus-
forderungen erhöht.


Im Zuge des Krieges in der Ukraine besteht die Gefahr einer wei-
teren Verschärfung der Konfliktsituation und damit einhergehen-
der weiterer Sanktionen westlicher Staaten gegenüber Russland 
sowie möglicher Gegensanktionen bzw. Vergeltungsmaßnahmen 
Russlands. 


Die Corona-Pandemie und ihre Auswirkungen bleiben ein Risiko 
für die Weltwirtschaft. Sollte sich nach den Lockerungen der 
 Corona-Beschränkungen in China das Virus weiterhin rasant 
ausbreiten, könnte eine hohe Zahl an Erkrankungen oder eine 
neue Variante des Corona-Virus erneut strikte Eindämmungs-
maßnahmen erforderlich machen und die weltweiten Lieferketten 
weiter belasten. Infolgedessen könnte aufgrund fehlender (Vor-)
Produkte die Erholung der Weltwirtschaft ausgebremst werden.


Im Konflikt zwischen den USA und China verschiebt sich der 
Schwerpunkt von reinen Zollerhöhungen zu weiteren Import- und 
Exportbeschränkungen für bestimmte Technologien. Die ver-
schärfte Rhetorik zum Status Taiwans könnte die geopolitischen 
Spannungen verschärfen und einen weiteren Risikofaktor dar-
stellen. Dies könnte auch die Bedingungen für Importe und Ex-
porte der BMW Group verschlechtern. 


Ein weiteres Risiko ist eine Rezession in Europa und in den USA. 
Weitere Leitzinserhöhungen der Zentralbanken aufgrund der 
hohen Inflation könnten die Wirtschaft nachhaltig dämpfen. Soll-
ten die höheren Zinsen nicht schnell und stark genug wirken, 
könnten sich sinkende Realeinkommen und ein damit verbunde-
ner breiter Nachfragerückgang negativ auf das Absatzvolumen 
auswirken.


Volkswirtschaftliche Chancen, die die Ertragslage der BMW Group 
nachhaltig positiv beeinflussen können, werden als unwesentlich 
eingestuft.


Strategische und branchenspezifische Risiken und 
Chancen
Änderungen von Gesetzen und Regulierung 
Ein bedeutendes Risiko für die Automobilindustrie besteht in der 
Verschärfung von Gesetzen und Regulierungen, insbesondere 
in Bezug auf Emissions-, Sicherheits- und Verbraucherschutz-
bestimmungen sowie regionale Fahrzeugerwerbs- und -ge-
brauchssteuern. Auch länder- oder branchenspezifische Han-
delshemmnisse können sich kurzfristig verändern. Kurzfristige 
Verschärfungen können deutlich erhöhte Investitionen und Kos-
ten nach sich ziehen, das Kundenverhalten beeinflussen und zu 
Angebotsunterbrechungen führen. Die Risikohöhe wird als hoch 
eingestuft. 


Die BMW Group sieht bei den konventionellen Antrieben eine 
kontinuierliche Verschärfung der gesetzlichen Anforderungen im 
Bereich der Emissionen. Der von der EU-Kommission im Novem-
ber 2022 veröffentlichte Gesetzesvorschlag Euro 7 sieht eine 


Verschärfung von Emissionsanforderungen ab Juli 2025 vor. Da-
mit alle Fahrzeuge die erweiterten Testbedingungen erfüllen 
können, ist ein erhöhter Technikeinsatz erforderlich und dadurch 
mit Risiken verbunden. Im weiteren Gesetzgebungsprozess kön-
nen sich noch inhaltliche Änderungen in Bezug auf Anforderun-
gen und Einsatzdatum ergeben.


Die EU-Institutionen haben eine Reduzierung des CO2-Flotten-
zieles auf 0 g/km im Jahr 2035 entschieden. Um dieses Ziel zu 
erfüllen, ist entscheidend, dass sich die dringend benötigten 
Rahmenbedingungen wie die volle Verfügbarkeit erneuerbarer 
Energien, eine ausreichende private und öffentliche Ladeinfra-
struktur sowie der Zugang zu Rohstoffen für den Bau von Elektro-
fahrzeugen in EU-Gesetzesinitiativen widerspiegeln.


Eine Diskussion um Verbrauchswerte und CO2-Emissionen  könnte 
sich auf die Reputation des Unternehmens auswirken. 


Als Folge von Änderungen handelspolitischer Rahmenbedingun-
gen können kurz- bis mittelfristig auch positive Ergebniseffekte 
für die BMW Group entstehen. Ein möglicher Abbau von tarifären 
Handelshemmnissen, Importbeschränkungen oder eine Herab-
setzung von direkten Verbrauchssteuern bieten das Potenzial für 
günstigere Herstellkosten oder auch die Möglichkeit, Produkte 
und Dienstleistungen dem Kunden günstiger anzubieten. Chan-
cen aus Änderungen von Gesetzen und Regulierung werden als 
unwesentlich eingestuft. 


Marktentwicklung 
Eine steigende Wettbewerbsintensität unter den etablierten Pre-
miumanbietern sowie der Marktzugang neuer Konkurrenten kann 
den Marktanteil und den Preis- und Produkt-Mix beein flussen. 
Sich wandelnde Konsumentenpräferenzen oder eine  geänderte 
Markenwahrnehmung bergen Risiken und Chancen zugleich. So 
könnte die BMW Group beim Wandel von konven tionell angetrie-
benen Fahrzeugen zu alternativen Antriebskonzepten mit kurz-
fristigen Angebots- und Nachfrageverwerfungen konfrontiert 
werden. Die Risikohöhe für den Eintritt von Marktrisiken ist als 
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hoch einzustufen. Sie hat sich erhöht, da sich der aktuell gute 
Preis-Produkt-Mix in drohenden Rezessionen in einzelnen Märk-
ten möglicherweise verschlechtert.


Die Absatzmärkte der BMW Group werden kontinuierlich beob-
achtet, um Kundenanforderungen zu erfüllen und dabei Chancen 
bezüglich Absatzwachstum und Preisrealisierung wahrzu-
nehmen. Die BMW Group schätzt die sich daraus ergebenden 
 Chancen als unwesentlich ein.


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen
Risiken und Chancen aus Produktion und Technologie
Der Stillstand von Werken ist das wesentliche Risiko in der Pro-
duktion. Produktionsunterbrechungen können durch lieferanten-
bedingte Versorgungsengpässe, Knappheit von Produktions-
mitteln wie Gas oder Strom, aber auch Einschränkungen in der 
Logistik ausgelöst werden. Informationstechnologie spielt eine 
immer größere Rolle, sodass IT-Störungen (beispielsweise durch 
Cyberangriffe) zu Beeinträchtigungen der Produktion führen kön-
nen. Weiterhin können Beschädigungen der Werksinfrastruktur, 
ausgelöst durch Brand oder Naturereignisse sowie Anlagen- und 
Werkzeugbrüche, zu Ausfällen der Produktion führen. Die Risiko-
höhe für den Eintritt von solchen Risiken wird als hoch einge-
schätzt und hat sich aufgrund des sehr volatilen Umfelds erhöht.


Alle Werke haben Maßnahmen zur Risikovermeidung und -redu-
zierung aufgesetzt und werden hierbei durch andere Unterneh-
mensbereiche wie beispielsweise den Einkauf unterstützt. 


Das Risiko eines Produktionsausfalls aufgrund der Teileversor-
gung wird durch Maßnahmen in der Logistik, im Einkauf und den 
hochflexiblen Einsatz des Produktionsnetzwerks reduziert. 
 Ebenso werden Maßnahmen ergriffen, um Schäden an Ferti-
gungsanlagen und längeren Ausfalldauern durch gezielte Cyber-
angriffe vorzubeugen und entgegenzuwirken.


Mögliche Naturgefahren werden bereits bei der Standortauswahl 
und durch Maßnahmen am Bau berücksichtigt. Im Betrieb wer-
den Risiken aus Naturgefahren oder auch Bränden durch den 
Einsatz von Betriebsfeuerwehren und Schulungen verringert. 


Risiken aus dem Eintritt von Sach- und Betriebsunterbrechungs-
schäden und von Transportschäden an bereits produzierten 
Fahrzeugen werden an Versicherungsunternehmen hoher Boni-
tät transferiert. Bedingt durch die Volatilität der internationalen 
Versicherungsmärkte trägt die BMW Group bereits heute maß-
gebliche Risiken selbst, bei weiter steigenden Prämien und 
Selbstbehalten könnte diese Lösung an Relevanz zunehmen. 


Mögliche kurzfristige Änderungen der zu erfüllenden Gesetze 
und Vorschriften oder geänderte nationale Interpretationen der 
Behörden können den rechtzeitigen Erhalt der Typgenehmigun-
gen gefährden und im Extremfall zu einer Nichtzulassung für ein 
Fahrzeugderivat, einen Teilmarkt oder sogar für einen Markt füh-
ren.


Rückrufaktionen können zu zusätzlichen Kosten führen. Die 
BMW Group bildet für Gewährleistungs- und Kulanzverpflich-
tungen angemessene Rückstellungen. Es kann dennoch nicht 
ausgeschlossen werden, dass darüber hinaus zusätzliche Kosten 
anfallen, die nicht oder nicht vollständig durch Rückstellungen 
abgedeckt sind. Solche Risiken können immer dann entstehen, 
wenn eingesetzte Materialien und Verarbeitungsprozeduren trotz 
intensivster Qualitätssicherungsprozesse sich – auch noch Jah-
re nach Produkteinführung – als ungenügend herausstellen. Eine 
hohe Zahl an Rückrufen könnte sich auch negativ auf die Repu-
tation des Unternehmens auswirken. Ergänzende Informationen 
zu Risiken im Zusammenhang mit Rückstellungen für Gewähr-
leistungs- und Kulanzverpflichtungen sind im Konzernanhang 
unter ↗ Textziffer [33] enthalten.


Die BMW Group sieht Chancen in Produktionsprozessen vor al-
lem in Wettbewerbsvorteilen durch die Beherrschung neuer und 
komplexer Technologien. Aufgrund des zeitlichen Vorlaufs zur 
Entwicklung neuer Produkte werden die zusätzlichen Chancen 
als unwesentlich für die Ertragslage der BMW Group bewertet.


Risiken und Chancen aus dem Einkauf 
Risiken aus dem Einkauf beziehen sich vor allem auf Versor-
gungsengpässe durch Lieferantenausfälle sowie auf die Gefähr-
dung von BMW Group relevantem Know-how im Lieferantennetz-
werk. Produktionsprobleme bei den Lieferanten können zu 
erhöhten Aufwendungen für die BMW Group bis hin zu Produk-
tionsunterbrechungen mit entsprechender Reduzierung des 
Fahrzeugabsatzes führen. Die Risikohöhe wird als hoch klassi-
fiziert. 


Mögliche Gründe für den Ausfall von Lieferanten sind insbeson-
dere die mangelnde Verfügbarkeit von Rohstoffen, Energie und 
Vormaterialien, das Auftreten von Naturgefahren und Bränden, 
die Entwicklung der Sicherheitslage eines Landes, IT-Risiken 
sowie Verstöße gegen Nachhaltigkeits- oder Qualitätsstandards. 
Auch die zunehmende Komplexität im Lieferantennetzwerk insbe-
sondere bei den nur indirekt durch die BMW Group steuerba ren 
Vorlieferanten sowie mangelnde finanzielle Leistungsfähigkeit 
von Lieferanten kann die Versorgung der Werke gefährden. 


Weitere Preisanstiege und mögliche Nachforderungen von Liefe-
ranten könnten sich zudem negativ auf das Ergebnis auswirken.


Die steigende Bedrohungslage durch Cyberangriffe entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette bedroht sowohl die Versor-
gungssicherheit als auch den Schutz des für die BMW Group 
relevanten Know-hows. Zur Optimierung des Informationssicher-
heitsniveaus entlang der Wertschöpfungs- und Lieferkette fordert 
die BMW Group bei ihren Lieferanten den Nachweis einer an-
gemessenen Informationssicherheitszertifizierung ein. 
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Bei der Auswahl ihrer Lieferanten berücksichtigt die BMW Group 
nicht nur externe Vorgaben wie die Anforderungen des Liefer-
kettensorgfaltspflichtengesetzes, sondern achtet auch auf den 
Beitrag zur Erfüllung der Nachhaltigkeitsziele der BMW Group. 


Kostenvorteile durch den Aufbau von lokalen Lieferantenstruk-
turen im Umfeld von BMW Werken und innovative Fertigungs-
technologien könnten zu niedrigeren Materialkosten für die 
BMW Group führen. Die BMW Group schätzt die sich daraus er-
gebenden Chancen als unwesentlich ein. 


Versorgungsengpässe könnten sich zudem negativ auf die Re-
putation der BMW Group auswirken, sofern die Kundennach frage 
nicht wie erwartet bedient werden kann. 


Risiken und Chancen im Vertriebsnetz 
Die BMW Group nutzt für den Absatz ihrer Produkte und Dienst-
leistungen ein weltweites Vertriebsnetz, das aus eigenständigen 
Händlern, Niederlassungen, Tochterunternehmen sowie Impor-
teuren besteht. Die Insolvenz von Handelsbetrieben könnte sich 
auf den Absatz der Fahrzeuge und das Serviceangebot für die 
Kunden negativ auswirken.


Aktuell werden die Voraussetzungen dafür geschaffen, insbe-
sondere in Europa Fahrzeuge zukünftig auch im Direktvertrieb 
anzubieten. Es besteht das Risiko, dass die damit verbundenen 
Ertragspotenziale nicht im geplanten Umfang realisiert werden. 


Insgesamt sind die Risiken aus dem Vertriebsnetz als gering ein-
zustufen. 


Die BMW Group gestaltet auch im Vertrieb aktiv die Zukunft und 
stellt die Kundenbedürfnisse in den Mittelpunkt der Aktivitäten. 
Die sich daraus ergebenden Chancen werden als unwesentlich 
eingeschätzt.


Informationssicherheit, Datenschutz und IT 
Die Digitalisierung und Automatisierung in allen Geschäftsberei-
chen und Produkten bietet vielfältige Chancen für das Unterneh-
men. Parallel dazu steigen die Anforderungen an die Informati-
onstechnologie (IT) zum Schutz der Vertraulichkeit, Integrität und 
Verfügbarkeit von Informationen. Die Bedrohungslage hat sich 
in den letzten Jahren kontinuierlich verschärft. Auch der Krieg in 
der Ukraine trägt zum Anstieg der Cyberattacken bei. Darüber 
hinaus nehmen weltweit die gesetzlichen und regulatorischen 
Anforderungen zu. Cyberattacken können sowohl gegen Appli-
kationen als auch gegen Fahrzeugfunktionen gerichtet sein. 


Aufgrund des Anstiegs der beobachteten Angriffe wird die Risiko-
höhe trotz umfangreicher Sicherheitsmaßnahmen weiterhin als 
hoch eingestuft. 


Informationen und Daten können auch durch fehlendes Risiko-
bewusstsein und Fehlverhalten gefährdet sein. Unmittelbare 
Folgen wären im Wesentlichen negative Auswirkungen auf den 
Unternehmensumsatz, Ausfälle in der Produktion oder Reputa-
tionsschäden. Aus diesem Grund hat die BMW Group ein inter-
aktives Programm initiiert, um jeden einzelnen Mitarbeitenden 
regelmäßig zum korrekten Umgang mit gefährlichen E-Mails zu 
schulen.


Der Schutz von Informationen, zum Beispiel gegen unberechtig-
te Zugriffe oder Missbrauch, genießt höchste Priorität. Im Rah-
men des Risikomanagements werden Informationssicherheits-, 
Datenschutz- und IT-Risiken systematisch erfasst, von den Fach-
stellen mit Maßnahmen versehen und ständig hinsichtlich Be-
drohungslage und Risikoreduzierung überwacht. Regelmäßige 
Analysen und Kontrollen sowie ein konsequentes Sicherheits-
management gewährleisten ein adäquates Sicherheitsniveau. 


Trotz kontinuierlicher Überprüfung und vorbeugender Sicher-
heitsmaßnahmen können Risiken in diesem Umfeld nicht voll-
ständig ausgeschlossen werden. Alle Berechtigten sind zum 


sorgfältigen Umgang mit Informationen wie vertraulichen Ge-
schäfts-, Kunden- und Mitarbeiterdaten, zur sicheren Nutzung 
von Informationssystemen und zu einem transparenten Umgang 
mit Risiken verpflichtet. Die konzernweit gültigen Vorgaben sind 
in einem umfassenden Regelwerk dokumentiert. Die  konsequente 
Anpassung des Regelwerks an die aktuelle Situation und regel-
mäßige Kommunikations-, Sensibilisierungs- und Schulungsmaß-
nahmen schaffen die Grundlage für ein hohes Sicherheitsver-
ständnis und Risikobewusstsein.


Finanzrisiken und Risiken aus der Verwendung von 
Finanzinstrumenten
Währungsrisiken und chancen
Die BMW Group schließt als international tätiger Konzern Ge-
schäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus grundsätzlich 
Währungsrisiken und -chancen resultieren. Ein beträchtlicher 
Anteil der Konzernumsätze sowie der Produktion und der Mate-
rial- und Finanzmittelbeschaffung erfolgt außerhalb der Euro-
zone. Zur Limitierung der Währungsrisiken und -chancen werden 
Cashflow-at-Risk-Modelle eingesetzt und fortlaufend weiterent-
wickelt. Die Risikohöhe im Hinblick auf Währungsrisiken wird als 
gering eingeschätzt.


Die BMW Group steuert Währungsrisiken sowohl strategisch 
(mittel- und langfristig) als auch operativ (kurz- und mittelfristig). 
Mittel- und langfristig kann die Produktion in Fremdwährungs-
ländern erhöht oder auch die Einkaufsvolumina in Fremdwährung 
können gesteigert werden (Natural Hedging). Die Sicherung auf 
den Finanzmärkten dient der operativen beziehungsweise kurz- 
und mittelfristigen Steuerung von Währungsrisiken. Dabei wird 
die Zielsetzung einer Erhöhung der Planungssicherheit für die 
BMW Group verfolgt. Die Sicherungsgeschäfte werden ausschließ-
lich mit Finanzmarktpartnern hoher Bonität abgeschlossen. 


In Abhängigkeit von der Wechselkursentwicklung können sich 
auch Chancen ergeben. 
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Rohstoffpreisrisiken und chancen 
Als produzierendes Industrieunternehmen ist die BMW Group 
Preisrisiken ausgesetzt. Dies betrifft insbesondere die für die 
Fahrzeugherstellung notwendigen Rohstoffe. 


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffpreisrisikos sind 
die geplanten Einkäufe für Rohstoffe oder Komponenten mit 
 Rohstoffinhalten. Zur Ermittlung der Rohstoffrisiken wird ein 
Cashflow-at-Risk-Modell eingesetzt. Die Preisschwankungen für 
viele Rohstoffe, wie beispielsweise Edelmetalle, Buntmetalle, 
Batterierohstoffe, Stahlgrundstoffe und Energie werden durch 
Finanzderivate beziehungsweise Lieferverträge mit Preisbin-
dungen abgesichert. 


Auf den Rohstoffmärkten ist die Preisentwicklung vieler Rohstoffe 
weiterhin von starken Ausschlägen gekennzeichnet und mit einem 
hohen Risiko, aber auch wesentlichen Chancen verbunden. 


Liquiditätsrisiken 
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft im Segment Finanz-
dienstleistungen wird zum größten Teil durch den Kapitalmarkt 
refinanziert. Das Risiko einer eingeschränkten Mittelverfügbarkeit 
wird als gering eingeschätzt. 


Das auf den Erkenntnissen der Finanzkrise basierende Liqui-
ditätskonzept wird konsequent eingehalten und kontinuierlich 
weiter entwickelt. Im Segment Finanzdienstleistungen werden 
Liquiditätsrisiken durch die fristenkongruente Kapitalbindungs-
dauer (Matched-Funding-Prinzip) grundsätzlich vermieden. 


Die konzernweite Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfähig-
keit der BMW Group wird durch das Einhalten von Liquiditäts-
kennzahlen sowie durch eine breite Streuung der Refinanzie-
rungsquellen gewährleistet.


Die Liquiditätssituation wird fortwährend überwacht und durch 
eine konzernweite Planung des Finanzbedarfs sowie der Finanz-
mittelbeschaffung erfasst und gesteuert. Ergänzende Informa-
tionen zu Risiken im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten 
sind im Konzernanhang unter ↗ Textziffer [39] enthalten. 


Sonstige Finanzrisiken 
Unter die sonstigen Finanzrisiken fallen im Wesentlichen Kon-
trahentenrisiken sowie Risiken im Zusammenhang mit Firmen-
beteiligungen. 


Die BMW Group arbeitet bei der Anlage der Liquidität, bei der 
derivativen Absicherung von Finanzmarktrisiken (insbesondere 
Währungen, Rohstoffe, Zinsen) sowie bei der Absicherung von 
Vorleistungen mit Banken zusammen. Das Kontrahentenrisiko 
beschreibt das Risiko, dass die BMW Group die ihr zustehenden 
Zahlungen aus den beschriebenen Anlage- und Absicherungs-
geschäften nicht (vollumfänglich) erhält. Zur Ermittlung des Kon-
trahentenrisikos wird ein Value-at-Risk-Modell eingesetzt, das 
die Bonität der Banken sowie das zugehörige Geschäftsvolumen 
berücksichtigt. Die Steuerung des Risikos erfolgt über ein Limit-
system sowie ein tägliches Monitoring der Limitauslastung auf 
Ebene der einzelnen Kontrahenten. 


Die BMW Group hält Kapitalbeteiligungen in unterschiedlicher 
Höhe an einer Reihe von Unternehmen. Daraus können sich Risi-
ken aus außerplanmäßigen Wertminderungen ergeben. 


Das Risiko im Zusammenhang mit sonstigen Finanzrisiken wird 
als mittel eingeschätzt. Mögliche Chancen aus einer Aufwertung 
von Beteiligungen werden als unwesentlich eingeschätzt. 


Risiken und Chancen aus Pensionsverpflichtungen 
Zukünftige Pensionsverpflichtungen werden größtenteils in von 
der BMW Group rechtlich getrennten Pensionsfonds oder Treu-
handkonstrukten ausfinanziert. Dafür werden die treuhänderisch 
verwalteten Gelder in einem breit diversifizierten Portfolio am 
Kapitalmarkt angelegt, um die zukünftigen Pensionszahlungen 
aus dem Pensionsvermögen zu entnehmen. Der künftige Mittel-
bedarf für Pensionszahlungen aus dem operativen Geschäft wird 
dadurch erheblich reduziert. Risiken entstehen durch Schwan-
kungen der Pensionsverpflichtungen und des zugehörigen Pen-
sionsvermögens und können sich für die Darstellung nach IFRS 
und HGB aufgrund abweichender Rechnungslegungsvorschriften 
unterschiedlich darstellen. 


Die Risikohöhe aus Pensionsverpflichtungen basierend auf der 
Bewertung nach IFRS wird als mittel klassifiziert. Wesentliche 
Chancen entstehen durch eine positive Entwicklung des Pen-
sionsvermögens am Kapitalmarkt oder durch einen stärkeren 
Rückgang der Verpflichtungen. 


Die Höhe der Pensionsverpflichtungen bestimmt sich wesentlich 
durch einen Diskontzins (abgeleitet aus Renditen von Unterneh-
mensanleihen mit hoher Bonität). Dieser unterliegt Marktwert-
schwankungen und beeinflusst damit die Höhe der Pensions-
verpflichtungen. Auch Veränderungen weiterer Parameter, wie 
beispielsweise Inflationsraten und Lebenserwartung, wirken sich 
auf die Höhe und die Dauer der zukünftigen Pensionszahlungen 
aus. Ebenso können regulatorische Anforderungen die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen beeinflussen. 


Die Höhe des Pensionsvermögens schwankt durch die Volatilität 
der verschiedenen Anlageklassen am Kapitalmarkt. Anlagen 
werden breit diversifiziert (verzinsliche Wertpapiere, Aktien, 
Immo bilien und sonstige Anlageklassen).


Neubewertungseffekte auf Verpflichtungs- und Vermögensseite 
werden unter Berücksichtigung latenter Steuern im sonstigen 
Ergebnis erfasst und bilanziell in den Gewinnrücklagen im Eigen-
kapital der BMW Group dargestellt. Ergänzende Informationen 
zu Risiken im Zusammenhang mit Rückstellungen für Pensionen 
sind im Konzernanhang unter ↗ Textziffer [32] enthalten. 


Rechtliche Risiken 
Aufgrund ihrer globalen Geschäftstätigkeit kann die BMW Group 
mit unterschiedlichen rechtlichen Risiken konfrontiert werden. 
Diese können aus Verstößen gegen gesetzliche oder andere 
rechtliche Anforderungen sowie aus Rechtsstreitigkeiten mit 
 Geschäftspartnern oder anderen Marktteilnehmern resultieren. 
Die Risikohöhe wird als mittel eingestuft. 


Wie jedes weltweit tätige Unternehmen ist die BMW Group mit 
Rechtsstreitigkeiten, behaupteten Ansprüchen, insbesondere aus 
Gewährleistungs- und Produkthaftungsumfängen oder Schutz-
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rechtsverletzungen, und behördlichen Verfahren konfrontiert. 
Diese können sich unter anderem auf die Reputation des Kon-
zerns auswirken. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Ver-
fahren, die branchentypisch oder durch die Anpassung der Pro-
dukt- oder Einkaufsstrategie an veränderte Marktbedingungen 
bedingt sind, oder kartellrechtliche Verfahren. Vor allem im US-
amerikanischen Markt können sich aus Sammelklagen und Pro-
dukthaftungsrisiken erhebliche finanzielle Auswirkungen und 
Reputationsschäden ergeben. Eine mögliche schärfere Anwen-
dung, Auslegung oder Veränderung bestehender Verbraucher-
schutzregelungen könnte zu einer Zunahme bei den Rückrufen 
führen.


Gegen die BMW Bank GmbH (BMW Bank) werden seit einigen 
Jahren Klagen von Verbrauchern erhoben, mit denen Darlehens- 
und Leasingverträge widerrufen werden. Seit Anfang 2020 sind 
mehrere Vorabentscheidungsersuchen an den Europäischen 
Gerichtshof (EuGH) gerichtet worden. Am 9. September 2021 
entschied der EuGH über die von Darlehensgebern in Verbrau-
cherdarlehensverträgen abstrakt einzuhaltenden Anforderungen. 
Die diesbezügliche grundlegende Risikoeinschätzung zum 
BMW Group Bericht 2021 ist nach wie vor gültig. Aus den laufen-
den Rechtsverfahren ergeben sich folgende Entwicklungen: Im 
zweiten Quartal 2022 erging ein BGH-Urteil, wonach die Rege-
lung zum Verzugszinssatz in dem verfahrensgegenständlichen 
Verbraucherdarlehensvertrag der BMW Bank die Anforderungen 
des EuGH nicht erfülle. Deshalb besteht ein rechtliches Risiko, 
dass Kunden die betroffenen Verbraucherdarlehensverträge wi-
derrufen können. Für die Zeit der Nutzung des Fahrzeuges müs-
sen die Kunden bei Widerruf ihres Darlehensvertrages Wertersatz 
leisten. Im September 2022 verhandelte der EuGH weitere Vor-
lageverfahren zum Verbraucherkilometerleasing und -darlehen. 
Eine Entscheidung des EuGH wird im Laufe des Jahres 2023 
erwartet. Hieraus können sich weitere Widerrufsrisiken ergeben. 
Die möglichen finanziellen Auswirkungen dieser Verfahren lassen 
sich zum jetzigen Zeitpunkt nicht abschließend beurteilen.


Im internationalen Warenverkehr sind umfangreiche Vorschriften 
zur Exportkontrolle zu beachten. Neben güterbezogenen Rest-


riktionen existieren auch personen-, länder- sowie endverwen-
dungsbezogene Restriktionen. Insbesondere Verstöße gegen 
geltende EU- und US-Exportkontrollvorschriften können erheb-
liche rechtliche Konsequenzen für die BMW Group nach sich 
ziehen. Bedingt durch die starke Präsenz der BMW Group in den 
USA und China könnte ein sich verschärfender Handelsstreit 
zwischen den beiden Ländern zusätzliche Risikopotenziale 
schaffen.


Die BMW Group unterliegt in allen Ländern, in denen sie tätig ist, 
staatlichen Steuer- und Zollprüfungen. Diese können zu Steuer- 
und Zollnachforderungen, Zinsen, Strafen und ähnlichen Zah-
lungen führen. Solche Zahlungen können beispielsweise aus der 
Nichtanerkennung von konzerninternen Verrechnungspreisen in 
den jeweiligen Ländern resultieren. Weitere materiellrechtliche 
Risiken können durch Änderungen von Steuer- oder Zollgesetzen 
oder deren strittige Auslegung entstehen. Solche Änderungen 
wirken häufig auch rückwirkend für alle Kalenderjahre, die noch 
nicht verjährt sind. Das steuer- und zollrechtliche Risikomanage-
ment ist in das RMS der BMW Group eingebettet. Für die Mini-
mierung der wesentlichen prozessualen Steuer- und Zollrisiken 
hat die BMW Group ein umfassendes Tax Compliance Manage-
ment System (Tax CMS) eingerichtet, das in Deutschland und 
China für die bedeutenden Gesellschaften bereits zur Anwen-
dung kommt und sukzessive in weiteren wesentlichen Ländern 
ausgerollt werden wird. 


Die BMW Group bildet für rechtliche Verfahren und Risiken an-
gemessene Rückstellungen. Soweit wirtschaftlich sinnvoll, wird 
ein Teil der Risiken zudem über Versicherungen abgedeckt. Es 
kann dennoch nicht ausgeschlossen werden, dass Schäden ein-
treten können, die über diese Umfänge hinausgehen. Zu Rechts-
risiken werden gemäß International Financial Reporting Stan-
dards (IFRS) geforderte Angaben nicht gemacht, sofern das 
Unternehmen zu dem Schluss kommt, dass diese Angaben das 
Ergebnis des jeweiligen rechtlichen Verfahrens ernsthaft be-
einträchtigen können. Ergänzende Informationen zu Eventual-
verbindlichkeiten sind im Konzernanhang unter ↗ Textziffer [38] 
enthalten. 


Die BMW  Group verfügt über ein Compliance-Management- 
System, das unter anderem darauf abzielt, rechtmäßiges Han-
deln ihrer Organe, Führungskräfte sowie Mitarbeiterinnen und 
 Mitarbeiter nachhaltig und weltweit sicherzustellen. Weiter-
führende Informationen dazu finden sich im Kapitel ↗ Compliance 
und  Menschenrechte. 


Risikomanagementsystem im Segment 
Finanzdienstleistungen
Das Risikomanagement des Segments Finanzdienstleistungen 
steht auf verschiedenen Säulen. Diese sind die Risikokultur, die 
Risikostrategie und der festgelegte Risikoappetit in den verschie-
denen Risikoarten. Ergänzend hierzu gibt es eine Vielzahl von 
Richtlinien, die weltweit Geltung haben und in den jeweiligen 
Gesellschaften implementiert sind.


Zentrale Säule des Risikomanagements im Segment Finanz-
dienstleistungen ist die kontinuierliche Sicherstellung der Risiko-
tragfähigkeit. Je nach Risikoart werden Limite vergeben, die den 
Risikoappetit definieren. Hierzu werden verschiedene regelmäßig 
validierte Value-at-Risk-Modelle verwendet. Das verwendete 
Konfidenzniveau dieser Modelle ist konservativ. Es wird zu jeder 
Zeit darauf geachtet, dass die Deckungsmassen, basierend auf 
dem Eigenkapital des Segments Finanzdienstleistungen, aus-
reichend sind. 


Flankierend zu dem vorgenannten Modell werden in regelmäßi-
gen Abständen Stresstests durchgeführt. Diese sind ein weiterer 
Indikator für mögliche Risikosteuerungsmaßnahmen und schaf-
fen hohe Transparenz im Hinblick auf extreme, realistische Ereig-
nisse besonders in volatilen Zeiten.


Grundsätzlich orientiert sich das Risikomanagement des Seg-
ments Finanzdienstleistungen an den Vorgaben der Aufsichts-
behörden und setzt diese weltweit konsequent um. Auch klima-
bezogene Risiken werden berücksichtigt und in regelmäßigen 
Abständen analysiert. Diese Betrachtung wird regelmäßig für 
einen mittelfristigen Zeitraum in die Zukunft erhoben.  
↗ Klimabezogene Risiken und Chancen 
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Die folgende Übersicht bietet einen Gesamtüberblick über die 
wesentlichen kurzfristigen Risiken und Chancen im Segment 
Finanzdienstleistungen:


Risiken Chancen


 
Klassifizierung 
der Risikohöhe


Veränderung 
zum Vorjahr Klassifizierung


Veränderung 
zum Vorjahr


Kreditausfall Mittel – Unwesentlich –


Restwert Hoch – Wesentlich –


Zinsänderungen Gering – Wesentlich –


Operationelle Risiken Mittel – – –


Kreditrisiken und chancen 
Im Segment Finanzdienstleistungen wird das Risiko eines Zah-
lungsausfalls beim Abschluss eines Vertrages im Zins einge-
preist. Darüber hinaus erfolgt eine fortlaufende Bewertung des 
Kreditportfolios mit dem Ziel, den Wertberichtigungsbedarf auf 
die Finanzforderungen zu ermitteln. Diese Bewertung beruht auf 
statistischen Modellen und berücksichtigt unter anderem folgen-
de Aspekte: die Bonität des Kunden, sein Zahlungsverhalten und 
die wirtschaftliche Situation der Region des Kunden. Die Höhe 
der Kreditrisiken wird als mittel eingestuft. 


In der fortlaufenden Überprüfung der Bonität des Portfolios kön-
nen sich auch positive Effekte ergeben, die zu einer Reduzierung 
des Gesamtrisikos führen und entsprechend eine Chance dar-
stellen. Die BMW Group schätzt potenzielle Chancen in diesem 
Bereich als unwesentlich ein. Besonders in volatilen Zeiten kann 
auch der Prozess der Kreditvergabe verändert werden, um rück-
läufige Bonitäten höher einzupreisen oder eventuell nicht anzu-
nehmen. 


Restwertrisiken und chancen
Diese entstehen im Wesentlichen im Zusammenhang mit ver-
leasten Fahrzeugen bei der Vermarktung nach deren Rückgabe. 
Restwertrisiken werden in der Risikohöhe als hoch klassifiziert. 
Chancen können sich aus einer positiven Abweichung von der 
Restwertprognose ergeben und werden als wesentlich einge-
stuft. 


Dem Vertrag liegt ein Prognosewert für die Vermarktung bei 
Rückgabe des Fahrzeuges zugrunde. Dieser kann entweder 
übertroffen oder unterschritten werden. Interne Modelle stellen 
die kontinuierliche Bewertung des Portfolios sicher, weshalb die 
aktuelle Marktentwicklung zu jedem Zeitpunkt berücksichtigt 
wird. 


In diesem Zusammenhang werden auch Aspekte der Nachhaltig-
keit bewertet und langfristige Szenarien zur Entwicklung des 
Portfolios durchgeführt. Veränderungen von Antriebsarten wer-
den permanent untersucht und die daraus resultierenden Er-
kenntnisse fließen ebenfalls in die Bewertung ein. Die Prognose-
modelle für den Vertragsbeginn wie auch die laufende Bewertung 
des Portfolios werden permanent weiterentwickelt. 


Zinsänderungsrisiken
In einem limitierten Umfang werden bewusst Zinsänderungsri-
siken eingegangen, um damit verbundene Renditechancen zu 
nutzen. Risiken entstehen dabei durch eine teilweise Inkongruenz 
in den Zinsbindungsfristen. Diese werden als gering bewertet, 
sind jedoch gegenüber dem Vorjahr aufgrund der höheren Vola-
tilität angestiegen. Die zugehörigen Chancen werden als wesent-
lich eingestuft.


Operationelle Risiken
Operationelle Risiken entstehen durch jegliche Art von ineffekti-
ven oder fehlerhaften internen Prozessen, Systemen, externen 
Ereignissen oder Menschen. Das Ziel ist es, alle Risiken, außer 
den in den Absätzen davor genannten, systematisch zu erfassen 
und zu quantifizieren. Da die Risiken aus den verschiedensten 
Bereichen des Unternehmens stammen, wie beispielsweise IT-
Sicherheit oder Lieferantenmanagement, ist eine enge Ver-
zahnung mit diesen Bereichen essenziell und gewährleistet so 
eine adäquate Transparenz über die aktuelle Risikosituation des 
 gesamten Bereichs. Die Risikohöhe wird als mittel eingestuft.
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Klimaszenarien
Die BMW Group verwendet zur Identifizierung und Bewertung 
der klimabezogenen Risiken drei Szenarien, die sich an den Sze-
narien des Shared Socioeconomic Pathways (SSP) des Inter-
governmental Panel on Climate Change (IPCC) orientieren. 


Diese Klimaszenarien reichen von einem emissionsarmen Sze-
nario mit einer Erderwärmung von < +1,5°C (Paris Agreement, 
SSP1-2.6) über ein mittleres Szenario mit durchschnittlich +2,5°C 
(Der mittlere Weg, SSP2-4.5) bis hin zu > +4°C (Fossile Ent-
wicklung, SSP5-8.5).


Die BMW Group hat sich verpflichtet, ihre Geschäftstätigkeit am 
emissionsarmen Szenario des Pariser Klimaabkommens aus-
zurichten, und hat die langfristige Unternehmensplanung kon-
sequent darauf ausgelegt. 


Transitorische Klimarisiken
Transitorische Klimarisiken entstehen aus der für die Begrenzung 
des Klimawandels notwendigen Transformation hin zu einer 
emissionsarmen Wirtschaft über alle Sektoren hinweg. Sie sind 
insbesondere dann spürbar, wenn sich Rahmenbedingungen 
schneller und/oder anders verändern als erwartet. Die transito-
rischen Klimarisiken wurden entlang von fünf Risikodimensionen 
identifiziert und bewertet. 


K L I M A B E Z O G E N E  R I S I K E N 
U N D  C H A N C E N
Klimaveränderungen können sich auch auf das Geschäftsmodell 
der BMW Group auswirken. Deshalb analysiert das Unternehmen 
unterschiedliche Klimaszenarien, identifiziert und bewertet 
 klimabezogene Risiken und Chancen und ergreift entsprechende 
Maßnahmen. ↗ GRI-Index: 201-2 


Die BMW Group folgt dabei den Empfehlungen der TCFD und 
entwickelt die Prozesse zur Berichterstattung und internen 
 Steuerung der klimabezogenen Risiken und Chancen kontinuier-
lich weiter. 


Im Berichtsjahr 2022 wurden alle wesentlichen Risiken der 
BMW Group erstmals hinsichtlich ihrer Sensitivität bezüglich 
Klimaver änderungen betrachtet. Die klimarelevanten Anteile 
wurden gemäß TCFD für drei unterschiedliche Klimaszenarien 
analysiert. Für den mittelfristigen Zeithorizont bis 2034 werden 
transitorische und physische Klimarisiken unterschieden. Für den 
langfristigen Zeithorizont bis 2050 konzentriert sich die Bewer-
tung auf die physischen Klimarisiken.
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Die folgende Tabelle zeigt die transitorischen Klimarisiken für die 
BMW Group:


R I S I K O D I M E N S I O N Transitorische Klimarisiken


Technologie 
 
 
 
 
 
 


 —  Innovationen in nachhaltige Technologien werden gefördert und beschleunigen die Verbreitung der Elektromobilität. Für die BMW Group könnte sich das auf die Auslieferungen und 
die Restwerte der bestehenden Produkte negativ auswirken. Im Bereich Produktion und Einkauf könnten Remanenzkosten durch die Umstellung der Prozesse und Anlagen entstehen. 


 —  Die digitale Konnektivität zwischen Unternehmen und Produkten zur Unterstützung der Dekarbonisierung nimmt zu, um Prozesse zu verschlanken und Emissionen besser managen 
zu können. Risiken für die BMW Group ergeben sich aus einer Zeitverzögerung beim Einsatz solcher Technologien, wenn zum Beispiel Beteiligte in der Lieferkette entsprechende 
Standards und Schnittstellen nicht schnell genug bereitstellen.


 —  Disruptive technologische Innovationen können heute genutzte oder geplante Produkt- und Produktionstechnologien (von Energiespeicherung bis Verwertung) und Investitionen 
in diese obsolet machen oder deren Wirtschaftlichkeit infrage stellen. Im Bereich Infrastruktur (wie neue Treibstoffoptionen, Ladetechnologien für Elektrofahrzeuge) können sie 
 Verfügbarkeit und Akzeptanz geplanter beziehungsweise erwarteter Rahmenbedingungen für die Kunden gefährden.


Markt und Wettbewerb 
 
 
 
 


 —  Durch die weltweite Fokussierung auf nachhaltige Produkte steigen die Energie- und Rohstoffpreise. Dies hat direkte Auswirkungen auf die Herstellkosten der BMW Group und 
 könnte in der Folge die Auslieferungen beeinflussen. Darüber hinaus sind Auswirkungen auf die Kredit- und Restwertrisiken im Segment Finanzdienstleistungen möglich. 


 —  Bestehende und neue Wettbewerber forcieren die Produktion elektrifizierter Fahrzeuge. Sollten die Produkte und Geschäftsmodelle von Kunden als attraktiver wahrgenommen 
 werden, könnte dies entsprechende Auswirkungen auf die Auslieferungen der BMW Group haben. 


 —  Gravierende Verstöße gegen Nachhaltigkeits- oder Qualitätsstandards und inkorrekte Angaben hierzu können für eine Unterbrechung der Lieferkette beziehungsweise den Ausfall 
einzelner Lieferanten sorgen.


Kapital- und Finanzmarkt 
 
 
 
 
 


 —  Eine gute Platzierung in ESG-Ratings wirkt sich positiv auf die Wahrnehmung eines Unternehmens am Kapitalmarkt aus und begünstigt Investitionsentscheidungen. Investitions- und 
Finanzentscheidungen von Investoren oder Kreditgebern setzen ein gutes ESG-Rating voraus. Kurzfristige und nicht vorhersehbare regulatorische Veränderungen können die Attrak-
tivität eines Unternehmens am Kapitalmarkt verringern und Refinanzierungskosten erhöhen, falls nicht rechtzeitig auf die geänderten Rahmenbedingungen reagiert werden kann. 
Das könnte Auswirkungen auf das Kreditrating sowie die Refinanzierungskosten der BMW Group haben. 


 —  Die kurzfristige Beendigung staatlicher Subventionsmaßnahmen zur Förderung emissionsarmer Mobilität kann die Nachfrage für elektrifizierte Fahrzeuge reduzieren. 
 —  Unausgewogene Anpassungen in der CO2-Bepreisung können die makro- und mikroökonomischen Gegebenheiten einer Volkswirtschaft negativ beeinflussen und dadurch unter 


 anderem zu Verwerfungen im Kreditrisiko führen. 


Politik, Recht und Regulatorik 
 
 
 
 
 


 —  Eine kurzfristige Verschärfung von Gesetzen und Regulierungen in den Hauptmärkten der BMW Group (EU, USA und China) kann die Reaktionsmöglichkeiten der BMW Group und 
ihrer Lieferanten überfordern und Risiken für das Auslieferungsvolumen, Kosten und Restwerte schaffen. 


 —  Produktionsprozesse müssen zeitnah auf grüne Energiequellen und hocheffiziente, ressourcenschonende Anlagen umgestellt werden. Die BMW Group setzt bekannte Anforderungen 
schon heute konsequent um. Jedoch kann es aufgrund kurzfristiger zusätzlicher Anforderungen zu weiteren Kosten kommen.


 —  Bei Lieferanten könnten strengere Vorschriften zur Kreislaufwirtschaft, Ressourcenvermeidung und Wiederverwertung zeitnah zu höheren Kosten führen. 
 —  Schnell steigende und/oder selektiv diskriminierende regionale Fahrzeugerwerbs- und Gebrauchssteuern können zu höheren Kosten beziehungsweise einem Rückgang bei den 


 Auslieferungen führen.


Gesellschaft 
 


 —  Weltweit steigt das Umweltbewusstsein in der Gesellschaft. Gesellschaftliche Debatten als Folge einer wahrgenommenen Verschärfung der Klimaentwicklung könnten zu einem ver-
änderten Mobilitätsverhalten beziehungsweise veränderten Kundenpräferenzen führen, die in den einzelnen Regionen unterschiedlich ausgeprägt sein können. Dies kann Anpassun-
gen im Produktportfolio erforderlich machen mit Auswirkungen auf die Auslieferungen und Fahrzeugrestwerte.
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In der folgenden Grafik werden die Risikodimensionen der transi-
torischen Risiken den Erwärmungsszenarien gegenübergestellt. 
Mögliche Auswirkungen werden in fünf Stufen klassifiziert. 


Die möglichen transitorischen Risiken sind aufgrund schnell ein-
tretender und möglicherweise unvorhergesehener Entwicklungen 
im Erderwärmungsszenario Paris Agreement mittelfristig am 
höchsten. Es ist nicht auszuschließen, dass in den nächsten Jah-
ren weltweit noch entschiedenere Maßnahmen ergriffen werden, 
um das < +1,5°C Ziel zu erreichen. Dies zeigt sich für die 
BMW  Group insbesondere in den Risikodimensionen Politik, 
Recht und Regulatorik sowie Markt und Wettbewerb. Zum einen 
könnten hier ad hoc entschiedene regulatorische Anforderungen 
in Kraft treten, die sich auf Produkte, Produktion und Lieferketten 
auswirken könnten. In der Risikodimension Markt und Wettbewerb 
könnten sich Risiken erhöhen, zum einen durch eine erhöhte 
Nachfrage und daraus resultierende höhere Preise bei 
 aus gewählten (knappen) Rohstoffen und zum anderen durch 
steigende Energiepreise. 


Physische Klimarisiken    
Neben den transitorischen Risiken bewertet die BMW Group auch 
die physischen Risiken. Berücksichtigt werden dabei eine zu-
nehmende Häufung und Intensität von akuten Extremwetter-
ereignissen wie Hitzewellen, Stürme und Überschwemmungen 
sowie längerfristige Änderungen wie bei Temperatur oder Nieder-
schlagsmengen. Zur Bewertung wird auf externe Daten zurück-
gegriffen, die die Entwicklung der akuten und anhaltenden Natur-
ereignisse über die Erderwärmungsszenarien und die Zeit 
hinweg bewerten.


Für die BMW Group können daraus zum einen Schäden an Ver-
mögensgegenständen wie Gebäuden, Fahrzeugen oder Teilen 
auftreten, zum anderen kann es aufgrund eines solchen Ereig-
nisses zu Betriebsunterbrechungen am eigenen Standort oder 
an Standorten von Lieferanten kommen.


Physische Klimarisiken verstärken sich für die BMW Group ins-
besondere im langfristigen Betrachtungszeitraum des Szenarios 
>+4°C. Dies führt zu einem erhöhten Risiko sowohl für die Pro-
duktionsstandorte der BMW Group als auch die Lieferanten-
standorte. Die Risiken aus Produktions- und Distributionsunter-
brechungen sowie die Risiken in der Lieferkette werden den 
Erwärmungsszenarien für einen mittleren (2034) und einen lang-
fristigen (2050) Zeitraum gegenübergestellt: 
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Klimabezogene Chancen
Die BMW Group sieht eine Chance darin, einen belegbaren Bei-
trag zur Begrenzung der Erderwärmung zu leisten und hierbei 
wirtschaftlich erfolgreich zu sein. Im Unterschied zur Risikoper-
spektive beziehen sich die fünf Dimensionen klimabezogener 
transitorischer Chancen auf den unternehmerischen Erfolg mit 
Produkten, Produktionsprozessen und einer Wertschöpfungs-
kette, die jeweils ihren Beitrag zur Verlangsamung des Klima-
wandels leisten. 


D I M E N S I O N  Transitorische Chancen


Technologie 
 
 
 


 —  Durch den Ausbau des elektrifizierten Produktportfolios und durch die Eigenentwicklung und -produktion von Elektroantrieben, Batterien und Batteriezellprototypen erfolgt eine 
frühzeitige Sicherung von Know-how und Systemkompetenz. Daraus können sich Wettbewerbsvorteile ergeben.


 —  In der Kreislaufwirtschaft wird die BMW Group unter anderem durch neue Technologien den Einsatz von Sekundärmaterial schrittweise erhöhen und damit gleichzeitig CO2- Emissio nen  
senken. Damit trägt die BMW Group nicht nur zum Erreichen des CO2-Ziels in der Lieferkette bei, sondern verringert die Abhängigkeit von Primärmaterial mit Blick auf dessen 
 Verfügbarkeit und Kosten.


Markt und Wettbewerb 
 
 
 


 —  Durch flexible Fahrzeugarchitekturen und Produktionssysteme ergeben sich für die BMW Group Chancen, um auf eine veränderte Kundennachfrage oder regulatorische und 
 infrastrukturelle Unterschiede in den Märkten schnell und flexibel zu reagieren.


 —  Durch eine überzeugende Nachhaltigkeitsperformance bei den angebotenen Produkten und den forcierten Weg in die Kreislaufwirtschaft können Vorteile durch eine erhöhte 
 Kunden nachfrage entstehen. 


 —  Die Eigenerzeugung von Grünstrom verbessert unsere Umweltbilanz und vermindert die Abhängigkeit von externen Stromquellen und Preisschwankungen am Energiemarkt.


Kapital- und Finanzmarkt  —  Über eine umfassende und transparente Berichterstattung stellt die BMW Group den Zugang zum Kapitalmarkt sicher und erreicht nachhaltig attraktive Finanzierungskonditionen.
 —  Mehr Transparenz und Vergleichbarkeit der Leistungen bei der CO2-Reduzierung erleichtern die Honorierung der ergriffenen Maßnahmen und schaffen Vertrauen bei Investoren.


Politik, Recht und Regulatorik 
 
 
 
 


 —  Die BMW Group antizipiert in ihren strategischen Prämissen frühzeitig absehbare rechtliche Veränderungen, steigende CO2-Preise in Form von Steuern und Abgaben sowie eine 
 mögliche Verknappung von Emissionsrechten im Rahmen von Emissionshandelssystemen. 


 —  Verbesserte steuerliche Rahmenbedingungen und Anreize für Kunden sowie Investitionsbeihilfen und Erleichterungen für Klimaschutzmaßnahmen in der Produktion könnten die 
 Fortschritte bei der Reduzierung von CO2-Emissionen beschleunigen. 


 —  Deutlich erhöhte Investitionen in die Ladeinfrastruktur und in die Erzeugung und Verteilung von Wasserstoff können die Nachfrage nach emissionsfreien Fahrzeugen stark steigern 
und den Ersatz fossiler Energieträger in der Produktion vereinfachen.


Gesellschaft 
 


 —  Die BMW Group leistet gemeinsam mit ihren Lieferanten einen Beitrag, CO2-Emissionen entlang der Wertschöpfungskette zu reduzieren und auf CO2-mindernde Maßnahmen 
 hinzuwirken. 


 —  Die BMW Group kann durch ihren Fokus auf Nachhaltigkeit einen wertvollen gesellschaftlichen Beitrag zur Vermeidung der Klimaerwärmung leisten.
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Z U S A M M E N F A S S U N G  U N D 
A U S B L I C K
Die Rahmenbedingungen aus wesentlichen kurzfristigen Risiken, 
Reputationsrisiken und den klimabezogenen Risiken zeigen 
mögliche Herausforderungen für die BMW  Group auf. Die 
BMW Group setzt sich mit diesen Risiken sowie den entspre-
chenden Chancen aktiv auseinander und berücksichtigt sie in 
den Entscheidungs- und Planungsprozessen. Das RMS wird 
dazu auf Basis von internen und externen Impulsen kontinuierlich 
weiterentwickelt. 
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Für die BMW Group ist Compliance die Grundlage unseres lang-
fristigen Erfolgs. Sie schafft Vertrauen in unsere Produkte und 
Marken und prägt unser Bild in der Öffentlichkeit. Compliance 
umfasst nicht nur die weltweite Einhaltung des geltenden Rechts 
und unternehmensinterner Regeln, sondern ist Teil unseres 
Selbst- und Führungsverständnisses, gelebte Integritätskultur 
und verbindlicher Rahmen aller unternehmerischen Aktivitäten. 


Compliance als Unternehmensaufgabe 
Für den Vorstand der BMW AG ist Compliance eine Leitungsauf-
gabe, die er durch Schaffung eines angemessenen Ordnungs- 
und Überwachungsrahmens, ein regelmäßiges und anlassbe-
zogenes Berichtswesen sowie eine eindeutige Kommunikation 
wahrnimmt. Dies basiert auf dem Grundverständnis, dass es in 
der Verantwortung aller Mitarbeitenden liegt, geltendes Recht 
und die sich darauf beziehenden internen Regelungen einzu-
halten. Als Vorbilder haben Führungskräfte die Aufgabe, die 
Compliance-Kultur in ihrem Verantwortungsbereich zu verankern 
und dafür zu sorgen, dass Compliance-Anforderungen und -Pro-
zesse umgesetzt werden. ↗ GRI-Index: 2-23


Der Chief Compliance Officer (CCO) der BMW Group verantwortet 
das konzernweite Compliance-Management-System, leitet den 
Group-Compliance-Bereich und informiert regelmäßig Vorstand 
und Aufsichtsrat der BMW AG.


   


ComplianceManagementSystem (CMS)
Das konzernweite CMS stärkt die Compliance- und Integritäts-
kultur und trägt dazu bei, Sanktions- und Haftungsrisiken sowie 
Risiken aus weiteren (nicht-)finanziellen Nachteilen wie Repu-
tationsrisiken zu reduzieren. Es ist auf Angemessenheit und 
 Wirksamkeit ausgerichtet und basiert auf dem Prevent-Detect-
Respond-Ansatz mit spezifischen Präventions-, Überwachungs-, 
Kontroll- und Reaktionsmaßnahmen. Wesentlich sind zudem 
eindeutige Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten.


Das CMS ist auf die Risikolage des Unternehmens ausgelegt und 
deckt die relevanten Compliance-Themenfelder ab. Konzernweit 
gehören dazu Korruptions-, Geldwäsche- und Betrugspräven-
tion, Kartellrechts- und Menschenrechts-Compliance, Export-
kontrolle, Datenschutz und Produkt-Compliance. Datenschutz und 
Produkt-Compliance werden außerhalb der Group Compliance in 
eigenständigen Fachabteilungen verantwortet.  
   ↗ GRI-Index: 2-27, 205-1, 205-3, 206-1


CMS weiterentwickelt
Das CMS wird regelmäßig geprüft und bei Bedarf weiterent-
wickelt. Treiber sind strategische Fokusthemen, rechtliche und 
regulatorische Anforderungen und Trends, Best Practices sowie 
Industriestandards, die jeweils risikobasiert berücksichtigt wer-
den. Ziel ist, das CMS konsequent zu verbessern. Die BMW Group 
engagiert sich aktiv als Mitglied in verschiedenen Vereinigungen 
und Interessengruppen wie dem Deutschen Institut für Com-
pliance e. V. (DICO) auf Vorstandsebene oder in der Leitung des 
Arbeitskreises Menschenrechte. 


C O M P L I A N C E  U N D  M E N S C H E N R E C H T E
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Ein Schwerpunkt der Arbeit im Bereich Compliance im Berichts-
zeitraum waren Anpassungen beim Compliance-Programm 
 Menschenrechte durch das zum 1. Januar 2023 in Kraft getrete-
ne Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz. Seit Januar 2022 hat der 
Leiter Group Compliance zudem die Funktion des Menschen-
rechtsbeauftragten der BMW AG. Weitere Schwerpunkte ergaben 
sich im Bereich der Exportkontrolle aufgrund des Ukraine-Krieges 
sowie der Geldwäscheprävention aufgrund der Intensivierung von 
gesetzgeberischen Initiativen.


Bestandteil des CMS ist das Datenschutz-Management-System 
(DMS), das in der Verantwortung des Konzerndatenschutzes 
liegt. Es basiert ebenfalls auf dem Prevent-Detect-Respond-An-
satz. Grundlage des DMS sind die Anweisung zum Datenschutz 
(Privacy Corporate Rules) sowie die sogenannten Binding Cor-
porate Rules, die den Transfer von Beschäftigtendaten innerhalb 
des Konzerns vertraglich sicherstellen. Die Umsetzung des DMS 


wird durch regelmäßige Berichterstattung der Konzerngesell-
schaften und mit eigenständigen Auditierungen durch den Kon-
zerndatenschutz abgesichert. 


Die Produkt-Compliance wird als Teil des CMS durch den Bereich 
Qualitätsmanagement mit dem Schwerpunkt auf der Einhaltung 
technischer Anforderungen an die Produkte der BMW Group 


 verantwortet. Das Programm wurde im Berichtsjahr im Rahmen 
eines breit angelegten Projektes insbesondere mit dem Fokus 
auf eine stärkere Einbindung der Governance-Funktion in die 
operativen Prozesse sowie auf den Ausbau von Trainings- und 
Kommunikationsmaßnahmen weiterentwickelt. Produktspezi-
fische Risikoanalysen sichern eine ganzheitliche Risikobetrach-
tung. ↗ GRI-Index: 3-3   


Risikoreduzierende 
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Konzernweites ComplianceNetzwerk
In den Fachbereichen werden relevante Compliance-Risiken auf 
Basis der Konzernvorgaben identifiziert, erstbewertet und Maß-
nahmen zu ihrer Reduzierung aufgesetzt. Unternehmensweit 
nehmen mehr als 250 Führungskräfte diese Aufgaben als opera-
tive Compliance-Verantwortliche für ihren Zuständigkeitsbereich 
wahr.


Die Zentralfunktion Group Compliance und das Netzwerk aus 
Ressort- und Bereichs-Compliance-Officern (Leiter der betref-
fenden Compliance-Funktionen) unterstützen die Fachabteilun-
gen weltweit in ihrer Arbeit. Hinzu kommen rund 80 lokale Com-
pliance Officer (Leiter der lokalen Compliance-Funktionen) in den 
internationalen Tochtergesellschaften der BMW AG. Aufgabe 
jedes Compliance Officers ist es, im jeweiligen Bereich das CMS 
und damit die Compliance-Programme für die definierten The-
menfelder umzusetzen sowie bereichsspezifische Compliance-
Maßnahmen zu identifizieren und umzusetzen.


Schulungen intensiviert
Schulungen werden kontinuierlich und zielgruppenspezifisch 
weiterentwickelt. So erweiterten wir im Berichtsjahr die unter-
nehmensweit verpflichtende Online-Schulung Compliance-
Grundlagen auf sechs Sprachen. 


Die zweijährlich stattfindenden Online- und Präsenzschulungen 
mit Fallbeispielen und Testfragen stärken die Compliance-Kultur 
und regelkonformes Verhalten. Derzeit sind weltweit mehr als 
81.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Führungskräfte 
zu Compliance-Grundlagen sowie 38.000 Mitarbeitende zu Kar-
tellrechts-Compliance geschult.* Ergänzt wird das Angebot durch 
die in 13 Sprachen weltweit angebotene Datenschutz-Pflicht-
schulung oder durch Schulungen zu ↗ Menschenrechten.  
↗ GRI-Index: 205-2


Digitalisierung unterstützt Compliance
Zur transparenten und effizienten Dokumentation, Bewertung 
und Genehmigung Compliance-relevanter Vorgänge werden seit 
Jahren konzernweite Compliance-IT-Systeme genutzt. Dies 
 umfasst unter anderem die Bereiche Geldwäsche und Sanktions-
listen, Austauschaktivitäten mit Wettbewerbern, Prüfung ver-
lässlicher Geschäftspartner sowie die Prüfung der rechtlichen 
Zulässigkeit von Sachzuwendungen. Die dabei erhobenen Daten 
bilden die Basis für die Compliance-Risikobewertung.


Compliance und Hinweisgebersysteme 
Bei Fragen und Hinweisen zu Compliance-relevanten Themen 
können sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an ihre Führungs-
kräfte und die zuständigen Fachstellen, insbesondere die Com-
pliance-Funktionen, wenden.


Darüber hinaus können Hinweise in mehreren Sprachen anonym 
und vertraulich über die BMW Group SpeakUP Line als Hinweis-
gebersystem sowie an eine Ombudsstelle gemeldet werden 
↗ Überprüfung der Wirksamkeit. Ergänzend steht der Compliance 
Contact als Anlaufstelle Mitarbeitenden und Externen zur Ver-
fügung. 


Die BMW Group schützt Hinweisgeber doppelt: So können Mel-
dungen ohne Offenlegung der Identität erfolgen und Hinweis-
geber werden wegen ihrer Meldung nicht benachteiligt. Alle An-
fragen und Hinweise zum Thema Compliance werden mit Hilfe 
eines konzernweiten elektronischen Case-Management-Systems 
dokumentiert und bearbeitet. Bei Bedarf werden die Konzern-
revision, die Konzernsicherheit, die rechtsberatenden Fachstellen 
oder der Betriebsrat einbezogen. ↗ GRI-Index: 2-16


Überprüfung und Kontrolle des CMS 
CMS-differenzierte Kontrollebenen überprüfen regelmäßig die 
Einhaltung und Umsetzung der Compliance-Regeln und -Pro-
zesse. Neben unmittelbaren Kontrollen durch die Compliance-
Verantwortlichen als Geschäftsverantwortliche wirken weitere 
Maßnahmen risikoreduzierend, die in die Geschäftsprozesse 
integriert sind und in der Regel zum ↗ Internen Kontrollsystem ge-
hören. 


Im Jahr 2022 wurde die Detect-Funktion der zentralen Com-
pliance weiter ausgebaut, um anlassbezogene und -unabhän-
gige Compliance-Untersuchungen durchführen zu können. Dazu 
zählen die Internal Investigations, die im Zusammenhang be-
hördlicher Ermittlungsverfahren stehen und der internen Sach-
verhaltsaufklärung dienen. Bei den risikobasierten Compliance 
Audits zur Identifizierung bestimmter Compliance-Risiken liegt 
der Schwerpunkt aktuell im Kartellrecht. Ergänzend prüft die 
Konzernrevision die Einhaltung von Compliance-Vorgaben durch 
Geschäftsverantwortliche sowie ausgewählte Elemente des 
CMS. 


Alle Kontrollmaßnahmen sind darauf gerichtet, Compliance- 
Risiken zu reduzieren. Etwaige Verstöße werden umgehend ab-
gestellt und das Risiko einer Wiederholung wird weitestgehend 
reduziert. Sofern Verstöße individuell zuzuordnen sind, werden 
sie auf Basis festgelegter Prozesse angemessen sanktioniert.


Darüber hinaus wurde im Jahr 2022 eine Compliance-Reifegrad-
messung eingeführt. Ziel ist, anhand definierter Kriterien die 
 Angemessenheit und Wirksamkeit des CMS einschließlich des 
Implementierungsstatus strukturiert und transparent zu machen 
und zu bewerten. Die Messung berücksichtigt neben der Ein-
schätzung der Compliance-Verantwortlichen auch die Beurtei-
lung der Compliance und weiterer Governance-Funktionen. 
Unsere gesamthafte Stellungnahme zur Angemessenheit und 
Wirksamkeit des internen Kontroll- und Risikomanagementsys-
tems mit dem CMS ist im Kapitel ↗ Angemessenheit und Wirksamkeit 
des Internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems zu finden. 


* exklusive BMW Brilliance Automotive Ltd.
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Regelmäßiger Bericht an Vorstand und Aufsichtsrat
Vorstand und Aufsichtsrat der BMW AG beziehungsweise der 
Prüfungsausschuss als Gremium des Aufsichtsrats sowie die 
Führungsgremien im Unternehmen werden regelmäßig (mindes-
tens zweimal pro Jahr) und zusätzlich bei Bedarf durch den CCO 
informiert.


Arbeitsnormen und Menschenrechte weltweit umsetzen  
International anerkannte Richtlinien für Umwelt- und Sozial-
kriterien sind für die BMW Group der Maßstab in ihrer gesamten 
Wertschöpfungskette. Die in diesem Zusammenhang für uns 
grundlegenden Prinzipien sind:


 — Die Leitsätze für multinationale Unternehmen der Organisa-
tion für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD) 


 — die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 
 — die zehn Grundprinzipien des UN Global Compact 
 — die Inhalte der ICC Business Charter for Sustainable Develop-


ment 
 — die Cleaner Production Declaration des Umweltprogramms 


der Vereinten Nationen (UNEP) 


Dabei konzentriert sich das Unternehmen auf Handlungsfelder, 
in denen es seinen Einfluss geltend machen kann. Diese (supra-)
nationalen Vorgaben wurden mit Beteiligung insbesondere un-
serer Arbeitnehmervertretung durch die ↗ Gemeinsame Erklärung 
über  Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der BMW  Group von 
2005 (aktualisiert im Jahr 2010), präzisiert durch den ↗ BMW Group 
 Kodex zu Menschenrechten und Arbeitsbedingungen (2020), in unter-
nehmensinterne Regelwerke und Prinzipien überführt und mit 
dem ↗  Compliance Programm Menschenrechte verzahnt.


Die Automobilindustrie ist eng in globale Lieferketten eingebun-
den. Da in einem weltweit übergreifenden, arbeitsteiligen Wert-
schöpfungsprozess das Risiko einzelner Verstöße gegen Vor-
gaben der Menschenrechte nicht vollständig ausgeschlossen 
werden kann, ist die Achtung der Menschenrechte im ↗ BMW Group 
Supplier Code of Conduct integriert. Wir verfolgen einen mehrstufigen 


Sorgfaltspflichtenprozess, um unsere ↗ soziale und ökologische 
 Verantwortung wahrzunehmen. Menschenrechtsbelange spielen 
beispielsweise bei der Standortwahl oder bei wesentlichen 
 Investitionsentscheidungen eine wichtige Rolle. In Händler- und 
Importeursverträgen fordern wir, Compliance zu berücksichtigen 
und Menschenrechte zu achten. ↗ GRI-Index: 2-23 


Compliance Management im Segment 
Finanzdienstleistungen
Das Finanzdienstleistungsgeschäft unterliegt eigenen Regulie-
rungen und Risiken. Der Schwerpunkt des Compliance-Manage-
ments liegt auf Geldwäscheprävention, Einhaltung von Finanz-
sanktionen, Informations- und Datenschutz, Betrugsprävention, 
legislativem und regulatorischem Monitoring, Verbraucherschutz 
sowie der Umsetzung von Anforderungen der Finanzdienstleis-
tungsaufsicht. Zur Risikosteuerung wurde im Segment Finanz-
dienstleistungen eine eigene Fachstelle Compliance und Gover-
nance eingerichtet. Sie arbeitet eng mit der zentralen Complian-
ce-Funktion zusammen, identifiziert auf Basis einer jährlichen 
Analyse mögliche Anpassungsbedarfe und legt Maßnahmen fest. 
Die weltweite Umsetzung durch Finanzdienstleistungsgesell-
schaften der BMW Group wird kontinuierlich überprüft und viertel-
jährlich an den Leitungskreis des Segments Finanzdienstleis-
tungen berichtet. 


Im Segment Finanzdienstleistungen ist Compliance Bestandteil 
des Zielmanagementprozesses. Die Integration spezifischer 
 Ziele in der strategischen Steuerung unterstützt die Kontrolle der 
Umsetzung. Zusätzlich unterstützt ein Managementsystem die 
frühzeitige Erkennung von Risiken, die sich aus der Nichtein-
haltung interner und externer Regeln ergeben.
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/ir/downloads/de/2023/bericht/BMW-Group-GRI-Index-2022-de.pdf#page=5





Das Interne Kontrollsystem 1 (IKS) ist Bestandteil der internen 
Governance im Sinne prozessintegrierter und organisatorischer 
Überwachungsmaßnahmen und Kontrollaktivitäten, die die Rich-
tigkeit der externen finanziellen und nichtfinanziellen Bericht-
erstattung sicherstellen sollen. Das IKS definiert konzernweite 
Vorgaben zur Ausgestaltung des Internen Kontrollsystems für 
Rechnungslegungsprozesse und Prozesse für ausgewählte nicht-
finanzielle Kennzahlen im BMW Group Bericht.


Das finanzielle IKS hat die Aufgabe, im Hinblick auf die wesent-
lichen Rechnungslegungsprozesse der BMW Group die Ord-
nungsmäßigkeit und Verlässlichkeit sicherzustellen. Schwerpunkt 
im nichtfinanziellen IKS ist die Weiterentwicklung der Daten-
erhebungs- und Berichtsprozesse, aus denen nichtfinanzielle 
Kennzahlen für den Integrierten Bericht erhoben und konsolidiert 
werden.


Das IKS basiert auf dem Three-Lines-Modell. Dieses Modell 
 beschreibt das Zusammenwirken zur Steuerung des Risiko-
managements. Dabei stellt das IKS als Bestandteil der zweiten 
Linie die Verbindung zwischen den operativen Einheiten (erste 
Linie) und der internen Revision (dritte Linie).


Grundsätzlich zielt jedes angemessene und wirksame IKS darauf 
ab, die Eintrittswahrscheinlichkeit potenzieller Risiken zu ver-
hindern oder zu reduzieren.


In der Gestaltung der Elemente für das Interne Kontrollsystem 
der BMW Group wurden international anerkannte Rahmenwerke 
für interne Kontrollsysteme berücksichtigt (z. B. COSO-Modell 2). 


Die wesentlichen Merkmale des Internen Kontrollsystems der 
BMW Group beziehen sich auf die organisatorische Verankerung 
des IKS-Rollenmodells, das Kontrollumfeld, eine Risikobeurtei-
lung, Kontrollaktivitäten, Information und Kommunikation sowie 
Monitoring-Aktivitäten. 


Das System und die angewandten Methoden werden kontinuier-
lich weiterentwickelt und hinsichtlich ihrer Funktionsfähigkeit 
regelmäßig beurteilt. Dessen ungeachtet gibt es inhärente Be-
schränkungen eines jeden Kontrollsystems, da nicht alle unzu-
treffenden Angaben verhindert oder rechtzeitig aufgedeckt wer-
den können.


Relevante BMW Group Anweisungen und Richtlinien für Bilan-
zierungs-, Bewertungs- und Kontierungsvorgaben sowie Defini-
tionen der nichtfinanziellen Kennzahlen stehen allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern über das Intranet zur Verfügung. Neue 
Bilanzierungsstandards werden in ihrer Auswirkung auf die 
Rechnungslegung der BMW Group beurteilt. 


1 Angaben nach den §§ 289, 315 HGB
2 Committee of Sponsoring Organizations of the Treadway Commission


Das Prinzip der Funktionstrennung wird in den rechnungsle-
gungsrelevanten IT-Systemen berücksichtigt. Im Rahmen der 
Weiterentwicklung der IT-Systeme für Rechnungslegungsprozes-
se werden IKS-Anforderungen verankert. Weiterhin werden in der 
BMW Group Datenanalysen genutzt, um etwaige Prozess- und 
Kontrollschwächen zu erkennen und zu beseitigen.


Die Verantwortung für die Angemessenheit und Wirksamkeit des 
Internen Kontrollsystems der Rechnungslegungsprozesse sowie 
der Prozesse der nichtfinanziellen Kennzahlen ist in einem Rol-
lenmodell klar geregelt und liegt bei den verantwortlichen Füh-
rungskräften und Prozessverantwortlichen. Die verantwortlichen 
Führungskräfte berichten jährlich über ihre Einschätzung zum 
Internen Kontrollsystem der Rechnungslegungsprozesse. In die 
Beurteilung fließen Ergebnisse der internen und externen Revi-
sion sowie die Ergebnisse eines kontinuierlich durchgeführten 
Monitorings ein. Die Ergebnisse hieraus werden in einem zent-
ralen IT-System erhoben und dokumentiert. Der Vorstand und 
der Prüfungsausschuss werden jährlich über das Interne Kontroll-
system unterrichtet. Bei wesentlichen Veränderungen des Inter-
nen Kontrollsystems erfolgt eine unverzügliche Berichterstattung 
an den Vorstand und gegebenenfalls an den Aufsichtsrat.


I N T E R N E S  K O N T R O L L S Y S T E M 
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Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der BMW AG belief sich 
zum 31. Dezember 2022 auf 662.839.475 € (2021: 661.399.500 €) 
und ist gemäß § 4 Ziffer 1 der Satzung eingeteilt in 601.995.196 
(90,82 %) (2021: 601.995.196 /91,02 %) Stammaktien im Nenn-
betrag von 1 € und 60.844.279 (9,18 %) (2021: 59.404.304 / 
8,98 %) Vorzugsaktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 1 €. 
Die Aktien der Gesellschaft lauten auf den Inhaber.


Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich aus dem 
Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der Satzung der Gesell-
schaft, die unter ↗ www.bmwgroup.com im Volltext zur Verfügung 
steht. Der Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung ihrer Aktien 
ist satzungsgemäß ausgeschlossen. Das Stimmrecht jeder Aktie 
entspricht ihrem Nennbetrag. Je 1 € Nennbetrag des bei der 
 Abstimmung vertretenen Grundkapitals gewährt eine Stimme 
(§ 18 Ziffer 1 der Satzung).


  


Die Vorzugsaktien der Gesellschaft sind Aktien im Sinne der 
§§ 139 ff. AktG, die mit einem nachzuzahlenden Vorzug bei der 
Verteilung des Gewinns ausgestattet sind und für die das Stimm-
recht ausgeschlossen wurde. Das heißt, sie verleihen das Stimm-
recht nur in den gesetzlich vorgesehenen Ausnahmefällen, ins-
besondere wenn der Vorzugsbetrag in einem Jahr nicht oder nicht 
vollständig gezahlt und der Rückstand im nächsten Jahr nicht 
neben dem vollen Vorzug dieses Jahres nachgezahlt wird. Mit 
Ausnahme des Stimmrechts gewähren die Vorzugsaktien die-
selben Rechte wie die Stammaktien. Den Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht stehen zudem bei der Verteilung des Bilanzgewinns 
die in § 24 der Satzung bestimmten Vorrechte zu. Danach wird 
der Bilanzgewinn in der Reihenfolge verwendet, dass


(a)  etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die Vorzugs-
aktien ohne Stimmrecht in der Reihenfolge ihrer Entstehung 
nachgezahlt werden, 


(b)  auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein Vorabgewinn-
anteil von 0,02 € je 1 € Nennwert gezahlt wird und 


(c)  etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf die Stamm- 
und Vorzugsaktien gezahlt werden, soweit die Hauptver-
sammlung keine andere Verwendung beschließt.


* Angaben gemäß den §§ 289 a, 315 a HGB


Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung 
von Aktien betreffen 
Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht ausgegeben. Nähere Informationen finden sich 
unter ↗ Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals. 


Zum 31. Dezember 2022 besaß die Gesellschaft insgesamt 
16.760.957 eigene Stamm- und Vorzugsaktien, aus denen der 
Gesellschaft gemäß § 71 b AktG keine Rechte zustehen. Über 
den aktuellen Stand des Aktienrückkaufs informiert die Gesell-
schaft laufend auf ihrer Internetseite.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Mitarbeiteraktienpro-
gramms Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter ausgegeben hat, unterliegen diese Aktien grundsätz-
lich einer firmenseitigen privatrechtlichen Veräußerungssperre 
von vier Jahren, gerechnet ab dem Beginn des Kalenderjahres 
der Ausgabe.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinbarungen mit den 
Vorstandsmitgliedern und bestimmten Bereichsleitern über Hal-
tefristen für Stammaktien, die diese im Rahmen aktienbasierter 
Vergütungsprogramme erwerben ↗ Vergütungsbericht (zu Aktien-
haltefristen von Vorstandsmitgliedern).


  


Ü B E R N A H M E R E L E V A N T E  A N G A B E N 
U N D  E R L Ä U T E R U N G E N 


*
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Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, die 
10 % der Stimmrechte überschreiten
Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum angegebenen 
Stichtag folgende direkte oder indirekte Beteiligungen am stimm-
berechtigten Kapital, die zum Bilanzstichtag 10 % der Stimm-
rechte überschreiten:1


in %
Direkter Anteil 


der Stimmrechte
Indirekter Anteil 
der Stimmrechte


Stefan Quandt, Deutschland 0,2 25,6 2


AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 9,0 16,6 3


AQTON Verwaltung GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  16,6 4


AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 16,6  


Susanne Klatten, Deutschland 0,2 20,7 5


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 20,7  
1 freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2022
2 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON SE, AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
3 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
4 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
5 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Susanne Klatten Beteiligungs GmbH


Bei den genannten Anteilen am stimmberechtigten Grundkapital 
können sich nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen 
ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht melde-
pflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft Inhaberaktien 
sind, werden der Gesellschaft Veränderungen beim Aktienbesitz 
grundsätzlich nur bekannt, soweit sie Meldepflichten unterliegen.


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, be-
stehen bei der Gesellschaft nicht.


Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer 
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht 
unmittelbar ausüben
Die Mitarbeiter üben ihre Kontrollrechte aus Aktien, die sie im 
Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms und/oder des aktien-
basierten Vergütungsprogramms erworben haben, wie andere 
Aktionäre unmittelbar nach Maßgabe der gesetzlichen Bestim-
mungen und der Satzung aus.


Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstands 
richtet sich nach den §§ 84 f. AktG in Verbindung mit § 31 Mit-
bestimmungsgesetz (MitbestG). 


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu beachten. 
Über Satzungsänderungen hat die Hauptversammlung zu ent-
scheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 6, 179 Abs. 1 AktG). Der Aufsichtsrat 
ist befugt, Änderungen der Satzung zu beschließen, die nur die 
Fassung betreffen (§ 14 Ziffer 3 der Satzung). Die Beschlüsse 
der Hauptversammlung werden, soweit nicht das Gesetz zwin-
gend etwas Abweichendes bestimmt, mit einfacher Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen beziehungsweise, soweit eine Kapital-
mehrheit vorgeschrieben ist, mit der einfachen Mehrheit des ver-
tretenen Kapitals gefasst (§ 20 Ziffer 1 der Satzung).
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Befugnisse des Vorstands insbesondere hinsichtlich der 
Möglichkeit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen
Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich geregelten Fällen 
zum Rückkauf von Aktien und zur Veräußerung zurückgekaufter 
Aktien befugt, beispielsweise zur Abwendung eines schweren, 
unmittelbar bevorstehenden Schadens und/oder um die Aktien 
Personen zum Erwerb anzubieten, die im Arbeitsverhältnis zu 
der Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unternehmen 
stehen oder standen.


Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 11. Mai 2022 ist 
der Vorstand ermächtigt, bis zum 10. Mai 2027 eigene Aktien 
(Stammaktien und/oder Vorzugsaktien) mit einem Anteil am 
Grundkapital von insgesamt bis zu 10 % des zum Zeitpunkt der 
Beschlussfassung oder – falls dieser Wert niedriger ist – des zum 
Zeitpunkt der Ausübung der Ermächtigung bestehenden Grund-
kapitals zu erwerben.


Gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung ist der Vorstand ermächtigt, das 
Grundkapital für die Zwecke eines Mitarbeiteraktienprogramms 
in der Zeit bis zum 15. Mai 2024 mit Zustimmung des Aufsichts-
rats gegen Bareinlagen um bis zu 282.625 € durch Ausgabe 
neuer Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die den bisher ausgege-
benen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht gleichstehen, zu erhöhen 
(Genehmigtes Kapital 2019). Das Bezugsrecht der Aktionäre 
auf die neuen Aktien ist ausgeschlossen. Ein bedingtes Kapital 
besteht zum Berichtszeitpunkt nicht.


Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter 
der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen
Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Vereinbarungen, 
die Regelungen für den Fall des Kontrollwechsels beziehungs-
weise Kontrollerwerbs infolge eines Übernahmeangebots ent-
halten:


 — Der mit einem internationalen Konsortium mehrerer Banken 
geschlossene Vertrag über eine zum Stichtag nicht bean-
spruchte syndizierte Kreditlinie berechtigt die kreditgebenden 
Banken zur außerordentlichen Kündigung der Kreditlinie mit 
der Folge der sofortigen Fälligkeit aller ausstehenden Beträ-
ge und Zinsen für den Fall, dass eine oder mehrere Personen 
gemeinsam direkt oder indirekt die Kontrolle über die 
BMW AG übernehmen. Der Begriff der Kontrolle ist definiert 
als Erwerb von mehr als 50 % der Kapitalanteile an der 
BMW AG oder der Berechtigung zum Bezug von mehr als 
50 % der Dividenden oder des Rechts zur Führung der Ge-
schäfte oder zur Benennung der Mehrheit der Aufsichtsrats-
mitglieder.


 — Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperationsvertrag 
betreffend kleine 1- bis 1,6-Liter-Benzinmotoren berechtigt 
jeden Kooperationspartner zur außerordentlichen Kündigung 
für den Fall, dass ein Wettbewerber die Kontrolle über die 
jeweils andere Vertragspartei erlangt und die Bedenken des 
anderen Vertragspartners betreffend die Auswirkungen des 
Kontrollwechsels auf die Kooperation während eines zu-
nächst zu initiierenden Diskussionsprozesses nicht ausge-
räumt werden.


 
 — Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf sämtliche 


Pflichten aus der Vereinbarung betreffend das Joint Venture 
BMW Brilliance Automotive Ltd. in China. Diese sieht grund-
sätzlich ein Kündigungsrecht der Joint-Venture-Partner für 
den Fall vor, dass ein Kontrollwechsel bei einem der Partner 
eintritt oder dass direkt oder indirekt mehr als 25 % der 
 Anteile an der jeweils anderen Partei von einem Dritten er-
worben oder auf einen Dritten verschmolzen werden. Eine 
 Kündigung des Joint-Venture-Vertrags kann zur Auseinander-
setzung des Joint Ventures mit einem optionalen Ankaufs-
recht für BMW (oder für den Partner) an den Geschäftsantei-
len des jeweils anderen Partners oder zur Liquidation der 
Joint-Venture- Gesellschaft führen. 


 — Betreffend den Handel mit derivativen Finanzinstrumenten 
bestehen Rahmenverträge mit Kreditinstituten und Banken 
(ISDA Master Agreements), die jeweils ein außerordentliches 
Kündigungsrecht mit der Folge der Abwicklung aller laufen-
den Transaktionen für den Fall vorsehen, dass eine wesent-
liche Verschlechterung der Kreditwürdigkeit der betreffenden 
Vertragspartei Folge eines direkten oder indirekten Erwerbs 
des wirtschaftlichen Eigentums an Kapitalanteilen, die die 
Berechtigung zur Wahl der Mehrheit der Mitglieder des Auf-
sichtsrats einer Vertragspartei vermitteln, oder einer sonsti-
gen Beteiligung, die die Kontrolle über eine Vertragspartei 
ermöglicht, oder einer Verschmelzung oder Vermögensüber-
tragung ist.


 — Die BMW AG und die Mercedes-Benz Group AG haben ein 
Joint Venture Agreement betreffend Mobilitätsdienstleistun-
gen u. a. in den Geschäftsbereichen Ride-Hailing und Laden 
abgeschlossen, das für die Mercedes-Benz Group AG und 
die BMW AG (Prinzipale) jeweils das Recht vorsieht, ein Bie-
terverfahren für den Fall einzuleiten, dass (i) dem anderen 
Prinzipal gem. § 33 WpHG das Erreichen von Stimmrechten 
unter Einschluss einer Zurechnung nach § 34 WpHG von 
mehr als 50 % oder gem. § 20 AktG ein Anteilsbesitz von 
mehr als 50 % mitgeteilt wird oder (ii) ein Aktionär oder ein 
Dritter Stimmrechte oder Anteile an dem anderen Prinzipal 
unter Berücksichtigung einer Zurechnung gem. § 30 WpHG 
von mehr als 50 % hält oder (iii) der andere Prinzipal einen 
Beherrschungsvertrag als abhängiges Unternehmen abge-
schlossen hat. Das Ergebnis eines solchen Bieterverfahrens 
ist, dass der höchstbietende Prinzipal den Zuschlag für das 
Gemeinschaftsunternehmen erhält.


 — Mehrere einzelne Liefer- und Entwicklungsverträge zwischen 
der BMW AG und verschiedenen Industriekunden, die alle 
den Verkauf von Antriebssystemkomponenten betreffen, be-
rechtigen den jeweiligen Industriekunden zur außerordent-
lichen Kündigung bei bestimmten Fällen eines Kontrollwech-
sels bei der BMW AG (zum Beispiel wenn die BMW AG mit 


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


Übernahmerelevante Angaben und Erläuterungen
150







einem dritten Unternehmen fusioniert oder von einem dritten 
Unternehmen übernommen wird; ein Automobilhersteller er-
wirbt mehr als 50 % der Stimmrechte oder Kapitalanteile an 
der BMW AG).


 — Die BMW AG ist Partei der Gesellschaftervereinbarung be-
treffend die There Holding B. V., die der Mehrheitsgesellschaf-
ter der HERE-Gruppe ist. Nach der Gesellschaftervereinba-
rung muss eine Vertragspartei im Falle eines Kontrollwechsels 
ihre (direkt oder indirekt gehaltenen) Anteile an der There 
Holding B. V. den anderen Gesellschaftern zum Kauf anbieten. 
Ein Kontrollwechsel liegt in Bezug auf die BMW AG vor, wenn 
eine Person die Kontrolle über die BMW AG übernimmt oder 
verliert, wobei Kontrolle definiert ist als (i) das Innehaben von 
oder die Kontrolle über mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) 
die Möglichkeit, mehr als 50 % der auf Hauptversammlungen 
ausübbaren Stimmrechte zu allen oder nahezu allen Ange-
legenheiten zu steuern, oder (iii) das Recht, die Mehrheit der 
Mitglieder von Vorstand oder Aufsichtsrat zu bestimmen. Des 
Weiteren liegt ein Kontrollwechsel vor, wenn Wettbewerber 
der HERE-Gruppe beziehungsweise bestimmte mögliche 
Wettbewerber der HERE-Gruppe aus der Technologiebranche 
mindestens 25 % der Kapitalanteile oder der Stimmrechte an 
der BMW AG erwerben. Wenn keiner der anderen Gesell-
schafter diese Anteile übernimmt, haben die anderen Ge-
sellschafter das Recht, die Auflösung der There Holding B. V. 
zu beschließen.


 — Der zwischen der BMW AG, Intel Corporation und Mobileye 
Vision Technologies Ltd. abgeschlossene Entwicklungs-
kooperationsvertrag zur Entwicklung von Technologien für 
hoch und voll automatisierte Fahrzeuge kann durch jeden 
Partner gekündigt werden, wenn ein Wettbewerber eines 
Partners mindestens 30 % der stimmberechtigten Anteile 
eines der Partner erwirbt und dann auch hält. 


 — Der zwischen der BMW AG, FCA US LLC und FCA Italy S. p. A. 
abgeschlossene Entwicklungskooperationsvertrag zur Ent-
wicklung von Technologien für automatisierte Fahrzeuge 
kann durch jeden Partner gekündigt werden, wenn bestimm-
te Wettbewerber der Technologiebranche mindestens 30 % 
der stimmberechtigten Anteile des anderen Partners erwer-
ben und dann auch halten. 


 — Die BMW AG hat mit der Great Wall Motor Company Limited 
die Gründung des Joint Ventures Spotlight Automotive Ltd. 
in China vereinbart. Der zugrunde liegende Joint-Venture-Ver-
trag sieht grundsätzlich ein außerordentliches Kündigungs-
recht beider Joint-Venture-Partner für den Fall vor, dass direkt 
oder indirekt mehr als 25 % der Anteile an der jeweils ande-
ren Partei von einer dritten Person erworben werden oder die 
andere Partei mit einer anderen rechtlichen Person ver-
schmolzen wird. Eine Kündigung des Joint-Venture-Vertrags 
kann zum Verkauf der Gesellschaftsanteile an den jeweils 
anderen Joint-Venture-Partner oder zur Liquidation der Joint-
Venture-Gesellschaft führen.


Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für 
den Fall eines Übernahmeangebots mit den Mitgliedern 
des Vorstands oder Arbeitnehmern getroffen sind 
Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern des Vor-
stands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Übernahmeange-
bots hat die Gesellschaft nicht getroffen.
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Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021


Umsatzerlöse 8 142.610 111.239 123.602 95.476 3.176 2.748 35.122 32.867 8 5 – 19.298 – 19.857


Umsatzkosten 9 – 118.042 – 89.253 – 104.324 – 78.637 – 2.628 – 2.259 – 30.437 – 27.749 – – 19.347 19.392


Bruttoergebnis vom Umsatz  24.568 21.986 19.278 16.839 548 489 4.685 5.118 8 5 49 – 465


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 10 – 10.616 – 9.233 – 8.801 – 7.580 – 296 – 264 – 1.543 – 1.385 – 33 – 41 57 37


Sonstige betriebliche Erträge 11 1.377 1.702 1.230 1.614 6 3 121 36 14 34 6 15


Sonstige betriebliche Aufwendungen 11 – 1.330 – 1.055 – 1.072 – 1.003 – 1 – 1 – 100 – 68 – 192 – 6 35 23


Ergebnis vor Finanzergebnis  13.999 13.400 10.635 9.870 257 227 3.163 3.701 – 203 – 8 147 – 390


Ergebnis aus Equity-Bewertung 25 – 100 1.520 – 100 1.520 – – – – – – – –


Zinsen und ähnliche Erträge 12 422 135 739 246 5 1 6 2 1.543 875 – 1.871 – 989


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 12 251 – 165 – 57 – 310 7 – – 6 – 3 – 1.539 – 974 1.846 1.122


Übriges Finanzergebnis 13 8.937 1.170 7.701 479 – – 42 53 1.194 638 – –


Finanzergebnis  9.510 2.660 8.283 1.935 12 1 42 52 1.198 539 – 25 133


Ergebnis vor Steuern  23.509 16.060 18.918 11.805 269 228 3.205 3.753 995 531 122 – 257


Ertragsteuern 14 – 4.927 – 3.597 – 3.951 – 2.645 – 57 – 51 – 673 – 838 – 209 – 119 – 37 56


Jahresüberschuss/-fehlbetrag  18.582 12.463 14.967 9.160 212 177 2.532 2.915 786 412 85 – 201


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter  641 81 601 10 – – 40 71 – – – –


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG  17.941 12.382 14.366 9.150 212 177 2.492 2.844 786 412 85 – 201


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 15 27,31 18,77           


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 15 27,33 18,79           


Verwässerungseffekte  – –           


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 15 27,31 18,77           


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 15 27,33 18,79           


G E W I N N - U N D - V E R L U S T- R E C H N U N G 
D E S  K O N Z E R N S  U N D  D E R  S E G M E N T E
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in Mio. €  Anhang 2022 2021


Jahresüberschuss  18.582 12.463


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 34 1.077 1.243


Latente Steuern  – 332 – 224


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden  745 1.019


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert)  – 154 – 45


Derivative Finanzinstrumente  2.801 14


Kosten der Sicherungsmaßnahmen  – 1.557 72


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen  22 – 50


Latente Steuern  – 458 163


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen  199 1.228


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden  853 1.382


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 20 1.598 2.401


Gesamtergebnis  20.180 14.864


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter  679 81


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG  19.501 14.783


G E S A M T E R G E B N I S R E C H N U N G 
D E S  K O N Z E R N S
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Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021


A K T I V A              


Immaterielle Vermögenswerte 22 21.776 12.980 21.220 12.438 185 167 370 374 1 1 – –


Sachanlagen 23 32.126 22.390 31.514 21.885 491 438 121 67 – – – –


Vermietete Erzeugnisse 24 42.820 44.700 – – – – 49.867 52.017 – – – 7.047 – 7.317


At Equity bewertete Beteiligungen 25 420 5.112 420 5.112 – – – – – – – –


Sonstige Finanzanlagen  1.351 1.241 14.775 6.061 – – 28 21 23.020 6.899 – 36.472 – 11.740


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 26 50.368 51.712 – – – – 50.482 51.808 – – – 114 – 96


Finanzforderungen 27 3.073 1.715 1.522 577 – – 481 159 1.191 997 – 121 – 18


Latente Ertragsteuern 14 1.758 2.202 3.340 3.418 – – 517 618 23 39 – 2.122 – 1.873


Sonstige Vermögenswerte  29 1.030 1.302 2.612 2.057 25 30 2.325 2.649 38.315 38.882 – 42.247 – 42.316


Langfristige Vermögenswerte  154.722 143.354 75.403 51.548 701 635 104.191 107.713 62.550 46.818 – 88.123 – 63.360


Vorräte  30 20.005 15.928 18.679 14.868 802 656 524 404 – – – –


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 31 4.127 2.261 3.869 2.076 143 91 114 94 1 – – –


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 26 35.340 35.705 – – – – 35.340 35.705 – – – –


Finanzforderungen 27 5.164 5.800 3.841 4.925 – – 560 542 766 520 – 3 – 187


Laufende Ertragsteuern 28 1.096 1.529 547 300 – – 134 83 415 1.146 – –


Sonstige Vermögenswerte  29 9.602 8.941 31.576 35.592 4 3 5.020 5.425 54.857 56.589 – 81.855 – 88.668


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  16.870 16.009 13.109 12.009 21 9 3.530 3.471 210 520 – –


Kurzfristige Vermögenswerte  92.204 86.173 71.621 69.770 970 759 45.222 45.724 56.249 58.775 – 81.858 – 88.855


Bilanzsumme  246.926 229.527 147.024 121.318 1.671 1.394 149.413 153.437 118.799 105.593 – 169.981 – 152.215


B I L A N Z  D E S  K O N Z E R N S  U N D  D E R  S E G M E N T E 
Z U M  3 1 .   D E Z E M B E R  2 0 2 2


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


Bilanz des Konzerns und der Segmente zum 31. Dezember 2022
155







Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021


P A S S I V A              


Gezeichnetes Kapital 32 663 661 – – – – – – – – – –


Kapitalrücklage 32 2.432 2.325 – – – – – – – – – –


Gewinnrücklagen 32 85.425 71.705 – – – – – – – – – –


Kumuliertes übriges Eigenkapital 32 – 117 – 325 – – – – – – – – – –


Eigene Anteile 32 – 1.278 – – – – – – – – – – –


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 32 87.125 74.366 – – – – – – – – – –


Anteile anderer Gesellschafter  4.163 766 – – – – – – – – – –


Eigenkapital  91.288 75.132 67.234 50.296 – – 17.737 17.324 48.894 25.264 – 42.577 – 17.752


Rückstellungen für Pensionen 34 339 1.247 233 1.073 9 31 20 35 77 108 – –


Sonstige Rückstellungen 35 8.445 7.206 8.206 6.944 83 110 156 152 – – – –


Latente Ertragsteuern 14 2.765 1.458 2.786 1.515 – – 3.447 3.426 315 88 – 3.783 – 3.571


Finanzverbindlichkeiten 37 53.469 62.342 2.730 2.247 2 2 16.343 18.909 34.515 41.202 – 121 – 18


Sonstige Verbindlichkeiten 38 6.199 5.676 6.840 6.739 721 524 39.654 40.003 1.185 475 – 42.201 – 42.065


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  71.217 77.929 20.795 18.518 815 667 59.620 62.525 36.092 41.873 – 46.105 – 45.654


Sonstige Rückstellungen 35 7.316 6.748 6.668 6.175 123 109 519 460 6 4 – –


Laufende Ertragsteuern 36 1.224 921 886 700 – – 123 140 215 81 – –


Finanzverbindlichkeiten 37 40.727 41.121 1.646 1.462 – – 25.718 24.428 13.366 15.418 – 3 – 187


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 39 14.120 10.932 12.763 9.650 494 378 852 894 11 10 – –


Sonstige Verbindlichkeiten 38 21.034 16.744 37.032 34.517 239 240 44.844 47.666 20.215 22.943 – 81.296 – 88.622


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  84.421 76.466 58.995 52.504 856 727 72.056 73.588 33.813 38.456 – 81.299 – 88.809


Bilanzsumme  246.926 229.527 147.024 121.318 1.671 1.394 149.413 153.437 118.799 105.593 – 169.981 – 152.215


B I L A N Z  D E S  K O N Z E R N S  U N D  D E R  S E G M E N T E 
Z U M  3 1 .   D E Z E M B E R  2 0 2 2
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Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2022 2021 2022 2021 2022 2021


Ergebnis vor Steuern 23.509 16.060 18.918 11.805 3.205 3.753


Gezahlte Ertragsteuern – 4.512 – 3.217 – 4.229 – 1.805 – 487 – 1.423


Erhaltene Zinsen 1 453 130 718 220 6 2


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge/Aufwendungen 1 – 206 78 – 228 115 2 1


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 8.566 6.495 8.433 6.341 32 35


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen 2 – 7.392 – 713 – 7.433 – 470 8 –


Ergebnis aus Equity-Bewertung 100 – 1.520 100 – 1.520 – –


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse 2.794 – 1.282 – – 3.236 – 1.602


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen 1.888 965 – – 1.870 926


Veränderung des Working Capital – 523 1.355 – 310 762 – 130 433


Veränderung der Vorräte – 115 – 563 156 – 1.032 – 125 438


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 939 119 – 866 – 16 – 20 6


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 531 1.799 400 1.810 15 – 11


Veränderung der Rückstellungen 816 – 1.256 854 – 1.440 47 87


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 3 – 1.970 – 1.181 – 2.041 – 1.425 1.356 1.058


Mittelzufluss/-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 23.523 15.914 14.782 12.583 9.145 3.270


Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 9.050 – 6.619 – 8.867 – 6.439 – 12 – 12


Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 3 102 43 102 43 – –


Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 103 40 101 39 2 1


Zahlungsausgänge für Akquisitionen abzgl. übernommener Zahlungsmittel 3.587 – 5.011 – – –


Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen – 117 – 158 – 86 – 132 – 4 – 1


Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 32 263 28 260 – –


Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 649 – 271 – 459 – 16 – 147 – 185


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 1.220 302 991 37 111 260


Mittelzufluss/-abfluss aus der Investitionstätigkeit – 4.772 – 6.400 – 3.179 – 6.208 – 50 63


K A P I TA L F L U S S R E C H N U N G 
D E S    K O N Z E R N S   U N D   D E R  S E G M E N T E


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


Kapitalflussrechnung des  Konzerns und der Segmente
157







Konzern
Automobile  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2022 2021 2022 2021 2022 2021


Einzahlung in das Eigenkapital 85 103 85 103 – – 


Erwerb eigener Anteile – 1.278 – – 1.278 – – – 


Zahlung von Dividenden an die Aktionäre der BMW AG – 3.827 – 1.253 – 3.827 – 1.253 – – 


Zahlung von Dividenden an andere Gesellschafter – 1.455 – 24 – 1.455 – 24 – – 


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – – 2.998 – 1.545 – 7.139 – 2.511


Gezahlte Zinsen 1 – 222 – 217 – 521 – 367 – 9 – 27


Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten 4 16.050 18.811 – – 11.584 12.243


Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten 4 – 26.102 – 26.434 – 547 – 659 – 12.165 – 13.833


Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten 4 – 1.235 2.279 – 51 – – 1.313 1.499


Mittelzufluss/-abfluss aus der Finanzierungstätigkeit – 17.984 – 6.735 – 10.592 – 3.745 – 9.042 – 2.629


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 104 – 307 99 – 143 6 – 96


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 10 – – 10 – – –


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 861 2.472 1.100 2.487 59 608


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 16.009 13.537 12.009 9.522 3.471 2.863


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 16.870 16.009 13.109 12.009 3.530 3.471
1 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind, mit Ausnahme von Zinsen aus Leasingnehmerverhältnissen, als Umsatzerlöse/-kosten klassifiziert.
2 Enthält die Eliminierung des nicht zahlungswirksamen Neubewertungseffekts der Anteile an BMW  Brilliance in Höhe von 7.649 Mio. €.
3 Vorjahreszahlen angepasst
4  Im Cashflow aus Finanzierungstätigkeiten wurden im Vorjahr unter anderem durchlaufende Posten brutto dargestellt. Darüber hinaus waren Posten enthalten, die die Voraussetzungen gemäß IAS 7.22 (b) erfüllen. Dies wurde im Berichtsjahr insgesamt auf einen saldierten Ausweis umgestellt. Das Vorjahr wurde ebenfalls 


umgestellt (Vorjahreswerte vor Anpassung: 224.916 Mio. €/–232.089 Mio. €/1.829 Mio. € im Konzern und 218.348 Mio. €/–219.488 Mio. €/1.049 Mio. € im Segment Finanzdienstleistungen). Ein saldierter Ausweis für die zulässigen Cashflows führt zu einer besseren Lesbarkeit sowie Vergleichbarkeit der 
Kapitalflussrechnung der BMW Group. 


Die Überleitung der Verbindlichkeiten aus der Finanzierungs-
tätigkeit wird in ↗  Textziffer [37] dargestellt.


K A P I TA L F L U S S R E C H N U N G 
D E S    K O N Z E R N S   U N D   D E R  S E G M E N T E
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Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs-
maßnahmen Eigene Anteile


Eigenkapital  
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2022 32 661 2.325 71.705 – 438 2 362 – 251 - 74.366 766 75.132


Jahresüberschuss  – – 17.941 – – – – – 17.941 641 18.582


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  – – 745 – 146 – 109 1.973 – 903 – 1.560 38 1.598


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2022  – – 18.686 – 146 – 109 1.973 – 903 – 19.501 679 20.180


Dividendenzahlungen  – – – 3.827 – – – – – – 3.827 – 1.455 – 5.282


Erwerb eigener Anteile  – – – – – – – – 1.278 – 1.278 – – 1.278


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital  2 – – – – – – – 2 – 2


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien  – 107 – – – – – – 107 – 107


Übrige Veränderungen  – – – 1.139 – – – 607 – – – 1.746 4.173 2.427


31. Dezember 2022 32 663 2.432 85.425 – 584 – 107 1.728 – 1.154 – 1.278 87.125 4.163 91.288


E N T W I C K L U N G  D E S 
 K O N Z E R N E I G E N K A P I TA L S
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Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital Kapital rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs-
maßnahmen


Eigenkapital  
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 


Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2021 32 660 2.199 59.550 – 2.156 34 868 – 264 60.891 629 61.520


Jahresüberschuss  – – 12.382 – – – – 12.382 81 12.463


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  – – 1.019 1.718 – 32 – 317 13 2.401 – 2.401


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2021  – – 13.401 1.718 – 32 – 317 13 14.783 81 14.864


Dividendenzahlungen  – – – 1.253 – – – – – 1.253 – 24 – 1.277


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital  1 – – – – – – 1 – 1


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien  – 126 – – – – – 126 – 126


Übrige Veränderungen  – – 7 – – – 189 – – 182 80 – 102


31. Dezember 2021 32 661 2.325 71.705 – 438 2 362 – 251 74.366 766 75.132


E N T W I C K L U N G  D E S 
 K O N Z E R N E I G E N K A P I TA L S
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G R U N D S ÄT Z E
01 Grundlagen
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke Aktien-
gesellschaft (BMW Konzernabschluss oder Konzernabschluss) 
zum 31. Dezember 2022 ist nach den am Abschlussstichtag gül-
tigen International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie 
in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, sowie den 
ergänzenden Vorschriften des § 315 e Abs. 1 Handelsgesetzbuch 
(HGB) aufgestellt. Der Konzernabschluss und Konzernlagebe-
richt sind nach § 325 HGB der das Unternehmensregister füh-
renden Stelle elektronisch zur Einstellung in das Unternehmens-
register zu übermitteln und sind über die Internetseite des 
Unternehmensregisters zugänglich. Die Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) mit Sitz in Deutschland, 
München, Petuelring 130, ist im Handelsregister des Amts-
gerichts München unter der Registernummer HRB 42243 ein-
getragen. Die BMW AG ist ein Hersteller von Automobilen und 
Motorrädern im Premiumsegment.


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge werden in 
Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit nichts anderes ver-
merkt ist.


Die im Bericht erfassten Kennzahlen sind kaufmännisch gerun-
det. Dies kann in Einzelfällen dazu führen, dass sich Werte nicht 
exakt zur angegebenen Summe addieren und sich Prozent-
angaben nicht aus den dargestellten Werten ergeben.


Die Gewinn-und-Verlust-Rechnung des Konzerns und der Seg-
mente ist nach dem Umsatzkostenverfahren aufgestellt. 


Um einen besseren Einblick in die Ertrags-, Finanz- und Ver-
mögenslage des BMW Konzerns (BMW Group) zu ermöglichen, 
wird der Konzernabschluss über die Anforderungen des IFRS 8 
(Geschäftssegmente) hinaus um Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
und Bilanz der Segmente Automobile, Motorräder, Finanzdienst-
leistungen und Sonstige Gesellschaften ergänzt. Die Kapital-
flussrechnung des Konzerns ist um die Kapitalflussrechnung der 
Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen erweitert. Die 
zwischen den Segmenten bestehenden Beziehungen betreffen 
hauptsächlich interne Verkäufe von Produkten, die konzerninter-
ne Mittelbeschaffung sowie damit verbundene Zinsen. Eine 
 Beschreibung der Art der Geschäftstätigkeiten und der Haupt-
aktivitäten der BMW Group Segmente ist den Erläuterungen 
zur Segmentberichterstattung unter der ↗   Textziffer [47] zu ent-
nehmen.


Die Freigabe zur Veröffentlichung des Konzernabschlusses  wurde 
vom Vorstand am 7. März 2023 erteilt.


02 Konsolidierungskreis und grundsätze
In den Konzernabschluss werden die BMW AG und ihre wesent-
lichen Tochterunternehmen, über die die BMW AG mittel- oder 
unmittelbar die Beherrschung ausübt, einbezogen. Hierzu ge-
hören auch 57 strukturierte Unternehmen. Bei den strukturierten 
Unternehmen handelt es sich um Asset-Backed-Securities-Ge-
sellschaften und Spezialfonds. Mit den Asset-Backed-Securities-
Gesellschaften bestehen zum Teil vertragliche Vereinbarungen 
zum Ausgleich ihrer Verluste im Zusammenhang mit Restwert-
risiken aus den an sie verkauften Forderungen.


Im Geschäftsjahr 2022 ergaben sich folgende Veränderungen 
bei den in den Konzernabschluss im Rahmen der Vollkonsolidie-
rung einbezogenen Gesellschaften:


 Inland Ausland Gesamt


Einbezogen zum 
31. Dezember 2021 20 185 205


Erstmals einbezogen 2022 – 15 15


Ausgeschieden 2022 – 16 16


Einbezogen zum 
31. Dezember 2022 20 184 204


Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Ausnahme der 
BMW India Private Ltd. und der BMW India Financial Services 
Private Ltd., deren Abschlussstichtag aufgrund lokaler rechtlicher 
Anforderungen der 31. März ist – haben einen mit der BMW AG 
übereinstimmenden Abschlussstichtag. Für die beiden Gesell-
schaften mit abweichendem Abschlussstichtag wird ein Zwi-
schenabschluss zum 31. Dezember erstellt.


Für die Beurteilung, ob es sich um ein Beherrschungsverhältnis, 
ein assoziiertes Unternehmen, eine gemeinschaftliche Tätigkeit 
(Joint Operation) oder ein Gemeinschaftsunternehmen (Joint 
Venture) handelt, werden nicht nur die Struktur und rechtliche 
Form der Gesellschaft, sondern auch die vertraglichen Verein-
barungen sowie sonstige Umstände berücksichtigt. Im Zuge 
dessen kann es zu Ermessensentscheidungen kommen. Falls 
Hinweise existieren, die zu Änderungen bei der Beurteilung einer 
(gemeinsamen) Beherrschung führen, nimmt die BMW Group 
eine Neubeurteilung vor.


K O N Z E R N A N H A N G
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Beherrschung eines Unternehmens liegt vor, sofern die BMW AG 
unmittelbar oder mittelbar die Verfügungsgewalt über dieses hat, 
schwankenden Renditen ausgesetzt ist beziehungsweise das 
Anrecht darauf hat und die Höhe der Rendite beeinflussen kann.


Ein assoziiertes Unternehmen liegt vor, sofern die BMW AG un-
mittelbar oder mittelbar die Möglichkeit hat, einen maßgeblichen 
Einfluss auf die Geschäfts- und Finanzpolitik auszuüben. Ein 
maßgeblicher Einfluss wird in der Regel vermutet, wenn 20 % 
oder mehr der Stimmrechte an Beteiligungsunternehmen gehal-
ten werden.


Joint Operations und Joint Ventures sind Formen gemeinsamer 
Vereinbarungen. Eine solche Vereinbarung liegt vor, wenn eine 
Gesellschaft der BMW Group auf Basis einer vertraglichen Ver-
einbarung mit einem Dritten die Aktivitäten gemeinschaftlich 
führt.


Bei einer Joint Operation haben die Parteien, die eine gemein-
schaftliche Führung ausüben, Rechte an den der Vereinbarung 
zuzurechnenden Vermögenswerten und Verpflichtungen für de-
ren Schulden. Die Vermögenswerte und Schulden sowie Erlöse 
und Aufwendungen einer Joint Operation werden auf Basis der 
Rechte und Pflichten der Gesellschaft der BMW Group anteils-
mäßig in den Konzernabschluss einbezogen (anteilige Konsoli-
dierung). Die Auswirkungen der Joint Operations auf den Kon-
zernabschluss sind jedoch von untergeordneter Bedeutung.


Als größte Joint Operation unterhält die BMW Group mit dem 
chinesischen Automobilhersteller Great Wall Motor Company 
Limited (Great Wall) seit 2019 die gemeinschaftlich geführte Ge-
sellschaft Spotlight Automotive Limited (Spotlight). Im Rahmen 
der Zusammenarbeit werden gemeinsam elektrische Fahrzeuge 
in China entwickelt und zukünftig produziert. Die BMW Group 
und Great Wall halten jeweils 50 % am Eigenkapital. Neben elek-
trischen MINI Fahrzeugen soll Spotlight auch elektrische Fahr-
zeuge für Great Wall entwickeln und produzieren.


Bei einem Joint Venture haben die Parteien, die die gemein-
schaftliche Führung innehaben, lediglich Rechte am Nettover-
mögen.


Assoziierte Unternehmen sowie Joint Ventures werden nach der 
Equity-Methode einbezogen und bei erstmaligem Ansatz mit den 
Anschaffungskosten bewertet.


Zum 11. Februar 2022 ist BMW  Brilliance Automotive Ltd. (BMW 
 Brilliance) erstmals voll in den Konzernabschluss einbezogen 
worden. Detaillierte Ausführungen dazu enthält ↗  Textziffer [3].


Am 30. September 2021 hatte die BMW Group einen Vertrag mit 
der Huachen Group über den Erwerb von 100 % der Anteile an 
der  Brilliance Automobile Manufacturing Co., Ltd., einer Tochter-
gesellschaft der Huachen Group, unterzeichnet. Der Vollzug der 
Transaktion hat im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht statt-
gefunden.


Die übrigen Veränderungen im Konsolidierungskreis sind für 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns nicht 
 wesentlich.


03 Anteilserhöhung BMW  Brilliance Automotive Ltd.
Am 11. Februar 2022 hat die BMW Group über ihr Tochterunter-
nehmen BMW Holding B.V. ihren Anteil an dem Joint Venture 
BMW  Brilliance durch den Kauf weiterer 25 % der Anteile von 
50 % auf 75 % erhöht. Dazu hat das Unternehmen bereits am 
11. Oktober 2018 eine Vereinbarung mit seinem Joint-Venture-
Partner, einer 100 % igen Tochter von  Brilliance China  Automotive 
Holdings Ltd. (CBA), über den Erwerb unterzeichnet. Die Zustim-
mung der CBA-Aktionärsversammlung erfolgte am 18. Januar 
2019.


Zum 1. Januar 2022 ist in China die Joint-Venture-Pflicht für kon-
ventionell angetriebene Automobile entfallen. Mit Erteilung der 
neuen Business License am 11. Februar 2022 ist der geänderte 
Joint-Venture-Vertrag in Kraft getreten und die Anteilsübertra-
gung wurde vollzogen. Die BMW Group besitzt seitdem eine 
75 % ige Mehrheit der Stimmrechte und hat somit Beherrschung 
über BMW  Brilliance. BMW  Brilliance ist daher ab 11. Februar 
2022 als Tochterunternehmen im Konzernabschluss der 
BMW Group vollkonsolidiert. Der Vertrag des Joint Ventures, der 
bislang 2028 endete, wurde in diesem Zuge bis 2040 verlängert. 


BMW  Brilliance produziert überwiegend für den chinesischen 
Markt Modelle der Marke BMW und verfügt über zwei Werke 
 sowie eine Benzinmotoren- und Hochvoltspeicherfertigung.


Strategisches Ziel der BMW Group ist es, mit dem Erwerb die 
langfristige Zusammenarbeit mit einem Partner in China weiter 
zu stärken, die Produktionskapazitäten an den bestehenden 
Standorten in Shenyang auszubauen sowie die Lokalisierung 
weiterer Modelle einschließlich New Energy Vehicles konsequent 
auszuweiten.


Die übertragene Gegenleistung für 25 % der Anteile beträgt 
27.941 Mio. CNY. Daraus ergibt sich umgerechnet und einschließ-
lich Sicherungseffekten ein Kaufpreis von 3.735 Mio. €. Dieser ist 
vollständig mit Zahlungsmitteln beglichen worden. Es wurden 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von 
8.746 Mio. € übernommen. Somit ergibt sich im Segment Auto-
mobile ein Mittelzufluss aus Akquisitionen im Mittelzufluss/-ab-
fluss aus der Investitionstätigkeit von 5.011 Mio. €. Im Konzern 
ergibt sich nach Abzug von konzerninternen Zahlungsmitteln 
ein Mittelzufluss aus Akquisitionen im Mittelzufluss/-abfluss 
aus der Investitionstätigkeit in Höhe von 3.587 Mio. €. Die kon-
zerninternen Zahlungsmittel resultieren aus Geldanlagen von 
BMW  Brilliance bei den Finanzdienstleistungsgesellschaften in 
China.
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Da die BMW Group vor dem Erwerb bereits 50 % der Anteile an 
BMW  Brilliance gehalten hat, liegt ein sukzessiver Unter-
nehmenszusammenschluss vor. Der zuvor gehaltene Eigen-
kapitalanteil wird zum Erwerbszeitpunkt mit dem beizulegen-
den  Zeitwert bewertet. Aus der Bewertung ergibt sich für 
die 50 %-Betei ligung ein beizulegender Zeitwert in Höhe von 
12.341 Mio. € und damit ein Gewinn aus der Neubewertung in 
Höhe von 7.649 Mio. €, der im Beteiligungsergebnis im übrigen 
Finanzergebnis erfasst ist.


Im Rahmen des Unternehmenszusammenschlusses sind die 
übernommenen Vermögenswerte und Schulden zu identifizieren 
und zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten. Die beizulegen-
den Zeitwerte der Hauptgruppen an Vermögenswerten und 
Schulden sind der folgenden Tabelle zu entnehmen:


 in Mio. €


Zurückerworbene Rechte 7.781


Händlerbeziehungen 520


Sonstige immaterielle Vermögenswerte 48


Sachanlagevermögen 6.437


Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen 635


Vorräte 4.282


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.069


Sonstige Vermögenswerte 2.930


Zahlungsmittel 8.746


Rückstellungen – 990


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 3.945


Sonstige Verbindlichkeiten – 6.243


Latente Ertragsteuern – 1.430


Übernommenes identifizierbares Nettovermögen 19.840


Als immaterielle Vermögenswerte, die im Rahmen des Unter-
nehmenszusammenschlusses zum Ansatz kommen, sind zu-
rückerworbene Rechte und Händlerbeziehungen identifiziert 


worden. Zurückerworbene Rechte sind als separater immateriel-
ler Vermögenswert anzusetzen, wenn dem erworbenen Unter-
nehmen bereits vor Erlangung der Beherrschung Rechte ver-
traglich gewährt worden sind. Die zurückerworbenen Rechte 
ergeben sich aus Rechten zur Nutzung der Technologien zur 
Fahrzeugproduktion sowie Markenrechten, die dem Joint  Venture 
BMW  Brilliance bereits vor dem Erwerb von der BMW Group 
 gewährt worden sind.


Die Nutzungsdauer dieser erworbenen immateriellen Vermö-
genswerte beträgt sechs bis sieben Jahre. Darüber hinaus sind 
stille Reserven im Wesentlichen in den Sachanlagen und in den 
Vorräten aufgedeckt worden.


Die verbleibende Differenz in Höhe von 1.197 Mio. € zwischen der 
übertragenen Gegenleistung für 25 % der Anteile sowie der zum 
beizulegenden Zeitwert bewerteten, zuvor gehaltenen Anteile 
einerseits und dem anteiligen übernommenen identifizierbaren 
Nettovermögen andererseits wird als Geschäfts- oder Firmen-
wert ausgewiesen. Dieser enthält im Wesentlichen Synergien, 
da die Überrenditen in den zurückerworbenen Rechten enthalten 
sind. Es liegt kein steuerlich abzugsfähiger Geschäfts- oder Fir-
menwert vor. Der Geschäfts- oder Firmenwert wird in voller Höhe 
der neuen zahlungsmittelgenerierenden Einheit BMW  Brilliance 
innerhalb des Segments Automobile zugeordnet.


Der Bruttobetrag der erworbenen Forderungen entspricht dem 
beizulegenden Zeitwert.


Der verbleibende, nicht beherrschende Anteil anderer Gesell-
schafter von 25 % wird mit dem anteiligen Wert des identifizier-
baren Nettovermögens bewertet. Die Anteile anderer Gesell-
schafter im Eigenkapital betragen zum Erwerbszeitpunkt somit 
4.960 Mio. €.


Die Kaufpreisallokation ist abgeschlossen. Alle Anpassungen im 
Laufe des Jahres gegenüber der ersten Veröffentlichung sind von 
untergeordneter Bedeutung gewesen.


Seit dem Erstkonsolidierungszeitpunkt sind Umsatzerlöse in 
Höhe von 28.031 Mio. € und ein Ergebnis nach Steuern in Höhe 
von 2.211  Mio. € dem erworbenen Geschäftsbetrieb BMW 
 Brilliance zuzuordnen. Darin enthalten sind auch Abschreibun-
gen aus der Kaufpreisallokation und konzerninterne Eliminierun-
gen, die BMW  Brilliance zuzurechnen sind. Nicht enthalten sind 
die eliminierten Zwischenergebnisse, die bei anderen Gesell-
schaften entstanden sind.


Wäre BMW  Brilliance bereits zum 1. Januar 2022 voll in den Kon-
zernabschluss einbezogen worden, hätte sich im Geschäftsjahr 
ein Konzernumsatz in Höhe von 145.521 Mio. € und ein Konzern-
ergebnis nach Steuern in Höhe von 18.842 Mio. € ergeben.


Im Zuge des Unternehmenszusammenschlusses ändert sich zu-
dem der Anteil anderer Gesellschafter an der BMW Automotive 
Finance (China) Co. Ltd. sowie an der Herald International 
 Financial Leasing Co., Ltd. auf jeweils 10,5 % der Anteile (zuvor 
21 %). Da die beiden Gesellschaften bereits als Tochterunter-
nehmen in den Konzernabschluss einbezogen werden, wird 
die Änderung als erfolgsneutrale Transaktion im Konzerneigen-
kapital abgebildet.


04 Weitere Ereignisse im Geschäftsjahr 2022
RusslandUkraineKrieg
Zum Abschlussstichtag bestanden weiterhin große Unsicher-
heiten durch den fortdauernden Russland-Ukraine-Krieg. Die 
verhängten Sanktionen und deren Gegenmaßnahmen schränken 
wirtschaftliche Tätigkeiten mit Russland in erheblichem Maße ein 
und haben zudem Auswirkungen auf die russischen Gesellschaf-
ten der BMW Group.


Im Zusammenhang mit dem Russland-Ukraine-Krieg wurde für 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen im Geschäftsjahr 2022 
eine Risikovorsorge für erwartete Kreditverluste gebildet, um die 
negativen Auswirkungen auf das Endkundengeschäft zu berück-
sichtigen, die nicht durch die Standardmodelle abgedeckt werden 
(Post-Model-Adjustments).
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Die aktuell geltenden Restriktionen hinsichtlich des Zahlungs-
verkehrs führen zu einem eingeschränkten Transfer flüssiger 
Mittel aus Russland. Diese Entwicklung wird von der BMW Group 
regelmäßig überprüft. Insgesamt halten die russischen Gesell-
schaften rund 5 % der flüssigen Mittel der BMW Group.


Aufgrund der aktuellen Transferrestriktionen aus Russland 
 bestehen erhöhte Kreditausfallrisiken gegenüber russischen 
 Gesellschaften. Hierfür wurden Wertberichtigungen auf Forde-
rungen gegenüber einer nicht konsolidierten russischen Tochter-
gesellschaft gebildet.


Auf dem russischen Markt besteht im Rahmen der Gewährleis-
tung für eine gewisse Anzahl an Fahrzeugen eine Rücknahme-
verpflichtung. Gemäß IFRS 15 wurde diese Verpflichtung zum 
31. Dezember 2022 umsatzreduzierend erfasst.


Im Zuge der Vorratsbewertung wurden Wertberichtigungen auf 
Fahrzeuge sowie Teilekomponenten, die für den russischen Markt 
bestimmt waren, vorgenommen.


Des Weiteren hatte der Russland-Ukraine-Krieg Auswirkungen 
auf den Devisenmarkt. Infolgedessen kam es im ersten Halbjahr 
zu größeren Volatilitäten des russischen Rubel (RUB).


Der herangezogene Stichtagskurs lag zum 31. Dezember 2022 
bei 77,12 RUB. Die BMW Group war in der Lage, zu diesem Kurs 
Transaktionen durchzuführen. Verglichen mit dem Kurs zum 
31. Dezember 2021 (85,23 RUB) ergab sich eine Aufwertung der 
Vermögenswerte.  Die Verwendung des Vorjahreskurses zum 
31. Dezember 2022 hätte eine Verringerung der Bilanzsumme 
um 0,1 % zur Folge.


Insgesamt haben die beschriebenen Effekte als Folge des Russ-
land-Ukraine-Krieges eine negative Auswirkung auf die Ertrags-
lage der BMW Group in Höhe eines mittleren dreistelligen Millio-
nenbetrags.


05 Fremdwährungsumrechnung und bewertung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten Jahres-
abschlüsse der einbezogenen Konzernunternehmen erfolgt nach 
der modifizierten Stichtagskursmethode. Demnach werden Ver-
mögenswerte und Schulden mit dem Stichtagskurs, Aufwendun-
gen und Erträge mit dem Durchschnittskurs umgerechnet. Die 
sich aus der Umrechnung ergebenden Unterschiedsbeträge 
werden im kumulierten übrigen Eigenkapital ausgewiesen. In den 
Einzelabschlüssen der BMW AG und ihrer Tochterunternehmen 
werden Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten bei 
Zugang mit dem zu diesem Zeitpunkt gültigen Kurs erfasst. Ge-
leistete oder erhaltene Anzahlungen in fremder Währung, die zu 
einem Zugang nicht monetärer Vermögenswerte oder Schulden 
führen, werden mit dem im Zahlungszeitpunkt gültigen Kurs er-
fasst. Zum Bilanzstichtag werden die Fremdwährungsforderun-
gen und -verbindlichkeiten mit dem Stichtagskurs bewertet. Die 
daraus resultierenden Bewertungseffekte sowie eingetretene 
Kursgewinne und -verluste aus der Abwicklung der Transaktionen 
werden entsprechend dem wirtschaftlichen Gehalt erfolgswirk-
sam berücksichtigt. In Fremdwährung zugegangene nicht mo-
netäre Bilanzposten werden zu historischen Kursen fortgeführt.


Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wech-
selkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Konzernabschluss 
stellen sich wie folgt dar:


Stichtagskurs Durchschnittskurs


1 Euro = 31. 12. 2022 31. 12. 2021 2022 2021


US-Dollar 1,07 1,14 1,05 1,18


Chinesischer Renminbi 7,36 7,22 7,08 7,63


Britisches Pfund 0,89 0,84 0,85 0,86


Russischer Rubel 77,12 85,23 73,72 87,18


Japanischer Yen 141,11 130,70 138,02 129,87
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Das Land Argentinien erfüllt seit 1. Juli 2018 die Definition eines 
Hochinflationslandes. Daher wird seitdem der Standard IAS 29 
(Rechnungslegung in Hochinflationsländern) für die BMW Toch-
tergesellschaft in Argentinien angewendet. Zur Bereinigung der 
nicht monetären Vermögenswerte und Schulden sowie der Posi-
tionen der Gewinn-und-Verlust-Rechnung werden die von der 
Federación Argentina de Consejos Profesionales de Ciencias 
Económicas (FACPCE) veröffentlichten Preisindizes verwendet. 
Die sich daraus ergebenden Effekte sind für die BMW Group 
 unwesentlich.


06  Rechnungslegungsvorschriften
a   Im Geschäftsjahr 2022 erstmals angewendete Rechnungs


legungsvorschriften


Aus den im Geschäftsjahr 2022 erstmals angewendeten Rech-
nungslegungsstandards beziehungsweise Überarbeitungen von 
Standards ergeben sich keine wesentlichen Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss der BMW Group.


b   Vom IASB herausgegebene, aber noch nicht angewendete 
Rechnungslegungsvorschriften


Im Mai 2017 hat das IASB den Standard IFRS 17, Versicherungs-
verträge, veröffentlicht. Der Standard ersetzt IFRS 4 und enthält 
neue Regelungen zu Ansatz, Bewertung, Ausweis und Angabe-
pflichten von Versicherungsverträgen. Die neuen Regelungen 
sind verpflichtend spätestens auf Geschäftsjahre anzuwenden, 
die am oder nach dem 1. Januar 2023 beginnen.


Im Rahmen eines konzernweiten Projekts hat die BMW Group 
die Anwendbarkeit von IFRS 17 auf die bestehenden Vereinba-
rungen untersucht. Die BMW Group bietet verschiedene Produk-
te an, die die Definition eines Versicherungsvertrags nach IFRS 17 
erfüllen. Für den Großteil dieser Produkte greift jedoch entweder 
eine Ausnahmeregelung (z. B. für Gewährleistungsvereinbarun-
gen), oder es handelt sich um sogenannte Festpreis-Servicever-
träge, die aufgrund des Wahlrechts im IFRS 17 weiterhin nach 
IFRS 15 bilanziert werden können. In einzelnen Märkten werden 
indes Produkte angeboten (z. B. Fahrzeug-Kaskover sicherungen), 
die nach IFRS 17 zu bilanzieren sind. Für diese Verträge kann die 


Bilanzierung nach dem sogenannte Prämienallokationsansatz 
erfolgen, der im Wesentlichen der aktuellen Bilanzierungsme-
thode für diese Verträge entspricht. Im Geschäftsjahr 2022 wur-
den für diese Verträge Versicherungsprämien in Höhe von 
191 Mio. € in den Umsatzerlösen erfasst. Die Versicherungs-
verbindlichkeit für die restliche Vertragslaufzeit dieser Verträge 
beläuft sich zum 31. Dezember 2022 auf 282 Mio. €, die Rück-
stellung für eingetretene Schäden beträgt 12 Mio. €. Eine vor-
zeitige Anwendung von IFRS 17 erfolgt nicht.


Auch aus den weiteren vom IASB herausgegebenen, aber noch 
nicht angewendeten Rechnungslegungsstandards beziehungs-
wiese Überarbeitungen von Standards werden keine wesent-
lichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss der BMW Group 
erwartet.


c  Im Geschäftsjahr 2022 geänderte Rechnungslegungsmethoden
Im Cashflow aus Finanzierungstätigkeiten wurden im Vorjahr 
unter anderem durchlaufende Posten brutto dargestellt. Darüber 
hinaus waren Posten enthalten, die die Voraussetzungen gemäß 
IAS 7.22 (b) erfüllen. Dies wurde im Berichtsjahr insgesamt auf 
einen saldierten Ausweis umgestellt. Das Vorjahr wurde ebenfalls 
umgestellt (Vorjahreswerte vor Anpassung: 224.916 Mio. €/ 
– 232.089 Mio. €/1.829 Mio. € im Konzern und 218.348 Mio. €/ 
– 219.488 Mio. €/1.049 Mio. € im Segment Finanzdienstleistun-
gen). Ein saldierter Ausweis für die zulässigen Cashflows führt 
zu einer besseren Lesbarkeit sowie Vergleichbarkeit der Kapital-
flussrechnung der BMW Group.


07  Bilanzierungs und Bewertungsgrundsätze sowie 
Annahmen, Ermessensentscheidungen und 
Schätzungen


Die Auswirkungen des Klimawandels wurden vom Vorstand 
bei der Aufstellung des Konzernabschlusses berücksichtigt. Die 
Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgt dabei stets in Über-
einstimmung mit der vom Management verabschiedeten lang-
fristigen Unternehmensplanung der BMW Group, die die Aus-
wirkungen des Klimawandels wie etwa die Transformation hin 


zur Elektromobilität, regulatorische Anforderungen oder geän-
derte Produktionsbedingungen beinhaltet.


Infolge des Beitritts zur „Business Ambition for 1,5°C“ der „ Science 
Based Target initiative“ (SBTi) verfolgt die BMW Group validierte 
SBTi Near Term Targets für das Jahr 2030, worauf auch die lang-
fristige Unternehmensplanung ausgerichtet ist. 


Korrespondierend zu den Empfehlungen der Task Force for 
 Climate-related Financial Disclosures (TCFD) werden sowohl 
physische als auch transitorische klimabezogene Risiken und 
Chancen in der internen Steuerung sowie im Rahmen der Auf-
stellung des Konzernabschlusses berücksichtigt. Zusammen 
mit den bereits im abgelaufenen Geschäftsjahr eingetretenen 
Auswirkungen des Klimawandels werden sie im Folgenden als 
klimabezogene Aspekte bezeichnet.


Klimabezogene Aspekte sind im Rahmen der Aufstellung des 
Konzernabschlusses insbesondere bei Annahmen, Ermessens-
entscheidungen und Schätzungen hinsichtlich zukünftiger 
 Entwicklungen, die die BMW Group und ihr Umfeld betreffen, 
bedeutsam und werden in die Beurteilung einbezogen. 


Nähere Angaben zur Berücksichtigung klimabezogener Aspekte 
im Rahmen der Bilanzierung und Bewertung finden sich im vor-
liegenden Abschnitt „Bilanzierungs- und Bewertungsgrund sätze 
sowie Annahmen, Ermessensentscheidungen und Schätzungen“ 
insbesondere bei den weiteren Erläuterungen zum Sachanlage-
vermögen, zu den vermieteten Erzeugnissen sowie zur Durch-
führung von Wertminderungstests. In diesem Zusammenhang 
wird angegeben, inwieweit klimabezogene Aspekte bei den vor-
genommenen Einschätzungen und Annahmen zur Bilanzierung 
und Bewertung der Bilanzpositionen berücksichtigt wurden. 


Umsatzerlöse aus Kundenverträgen enthalten insbesondere 
Erlöse aus dem Verkauf von Produkten, im Wesentlichen neue 
und gebrauchte Fahrzeuge und damit verbundene Erzeugnisse, 
sowie aus der Erbringung von Dienstleistungen. Die Erlöse 
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 werden bei Übertragung der Verfügungsmacht an den Händler 
oder Endkunden realisiert. Beim Verkauf von Produkten ist dies 
in der Regel zum Zeitpunkt des Eigentums- beziehungsweise 
Gefahrenübergangs der Fall. Die Umsatzerlöse sind abzüglich 
Skonti, Boni und Rabatten sowie Zins- und Restwertstützungen 
ausgewiesen. Die Entgelte aus diesen Verkäufen sind in der Re-
gel sofort oder innerhalb von 30 Tagen zur Zahlung fällig. In Aus-
nahmefällen kann auch ein längeres Zahlungsziel vereinbart 
werden. Bei Dienstleistungen geht die Verfügungsmacht zeit-
raumbezogen über. Entgelte für die Erbringung von Dienst-
leistungen an Kunden sind üblicherweise zum Zeitpunkt des 
Vertragsbeginns zur Zahlung fällig und werden deshalb als Ver-
tragsverbindlichkeit abgegrenzt. Diese werden über den Dienst-
leistungszeitraum aufgelöst und erfolgswirksam als  Umsatzerlöse 
vereinnahmt. Die Auflösung erfolgt in der Regel entsprechend 
dem erwarteten Aufwandsverlauf, da dieser die Leistungserbrin-
gung am besten widerspiegelt. Umfasst der Verkauf von Produk-
ten einen bestimmbaren Teilbetrag für nachfolgende Dienst-
leistungen (Mehrkomponentenverträge), werden die darauf 
entfallenden Umsatzerlöse abgegrenzt und in gleicher Weise 
erfolgswirksam vereinnahmt. Variable Gegenleistungen, wie 
 beispielsweise Boni, werden mit einem Erwartungswert bewer-
tet und bei Mehrkomponentenverträgen auf alle Leistungsver-
pflichtungen verteilt, sofern sie nicht direkt dem Fahrzeugverkauf 
zuzuordnen sind. 


Erlöse aus dem Verkauf von Produkten, für die Rückkaufverein-
barungen oder Rückgaberechte bestehen, werden nicht sofort in 
voller Höhe realisiert. Es werden anteilig Umsatzerlöse erfasst 
oder die Differenz zwischen Verkaufs- und Rückkaufpreis wird 
entsprechend der Art der Vereinbarung über den Vertragszeit-
raum ratierlich in den Umsatzerlösen erfasst. Für Fahrzeuge, die 
an einen Händler verkauft wurden, in einer Folgeperiode jedoch 
im Rahmen der Leasingaktivitäten voraussichtlich zurückgekauft 
werden, werden zum Zeitpunkt des Fahrzeugverkaufs im Kon-
zern keine Umsatzerlöse erfasst. Stattdessen werden für diese 
Fahrzeuge Vermögenswerte und Verbindlichkeiten aus Rück-
gaberechten bilanziell angesetzt.


Die Erfassung von Umsatzerlösen aus Leasingverhältnissen über 
selbst hergestellte Fahrzeuge erfolgt im Konzern nach den Re-
gelungen für Leasinggeber, die Hersteller oder Händler sind. Im 
Falle von Operating Leases werden die Erlöse aus Leasingraten 
linear über die Vertragslaufzeit vereinnahmt.


Finance Leases hingegen werden als Verkauf abgebildet. Zum 
Zeitpunkt des Vertragsbeginns werden Erlöse in Höhe des bei-
zulegenden Zeitwerts des Leasinggegenstandes realisiert und 
um nicht garantierte Restwerte der Fahrzeuge, die voraussicht-
lich nach Ende der Leasinglaufzeit in den Konzern zurückkom-
men werden, reduziert. Zusätzlich werden anfängliche direkte 
Kosten zum Zeitpunkt des Vertragsbeginns als Umsatzkosten 
erfasst.


Umsatzerlöse enthalten außerdem die Zinserträge aus dem Fi-
nanzdienstleistungsgeschäft. Die Zinserträge aus Finance 
 Leases sowie aus Kunden- und Händlerfinanzierungen werden 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode realisiert und als 
 Umsatzerlöse unter den Zinserträgen aus Kreditfinanzierung 
ausgewiesen.


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden nur erfasst, wenn 
eine angemessene Sicherheit dafür besteht, dass die damit ver-
bundenen Bedingungen erfüllt und die Zuwendungen gewährt 
werden. Sie werden erfolgswirksam in den Umsatzkosten aus-
gewiesen und grundsätzlich in den Perioden verrechnet, in denen 
die Aufwendungen anfallen, die durch die Zuwendungen kom-
pensiert werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie wird wie folgt ermittelt: Das unverwäs-
serte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem sowohl für Stamm- als 
auch für Vorzugsaktien der auf die jeweilige Aktiengattung ent-
fallende Konzernjahresüberschuss nach Ergebnisanteil fremder 
Gesellschafter durch die durchschnittlich im Umlauf befindliche 
Anzahl der jeweiligen Aktien dividiert wird. Das Konzernergebnis 
ist demzufolge auf die verschiedenen Aktiengattungen aufzu-
teilen. Im Rahmen der Aufteilung wird der nicht für eine Aus-
schüttung vorgesehene Teil des Konzernergebnisses den Aktien-


gattungen im Verhältnis der jeweiligen Aktienzahl zugeordnet. 
Die zur Ausschüttung vorgesehenen Gewinne ergeben sich unmit-
telbar aus den vorgeschlagenen beziehungsweise beschlosse-
nen Dividenden für Stamm- und Vorzugsaktien. Ein verwässertes 
Ergebnis je Aktie (Diluted Earnings per Share) wird im Einklang 
mit IAS 33 ermittelt und gesondert angegeben.


Immaterielle Vermögenswerte werden zum Zeitpunkt der erst-
maligen Erfassung zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
angesetzt. In der Folge werden immaterielle Vermögenswerte 
mit begrenzter Nutzungsdauer linear über ihre Nutzungsdauer 
abgeschrieben. Die Nutzungsdauer beträgt zwischen drei und 
20 Jahren. Sofern erforderlich, werden Wertminderungen berück-
sichtigt. Immaterielle Vermögenswerte mit unbegrenzter Nut-
zungsdauer werden jährlich auf einen Wertminderungsbedarf 
überprüft. Bei selbst erstellten immateriellen Vermögenswerten 
handelt es sich im Wesentlichen um Entwicklungskosten für 
Fahrzeug-, Baukasten- und Architekturprojekte.


Entwicklungskosten werden aktiviert, sofern sämtliche Ansatz-
kriterien des IAS  38 erfüllt sind. Sie werden mit den direkt 
 zurechenbaren Einzel- und Gemeinkosten bewertet. Projekt-
bezogene aktivierte Entwicklungskosten werden ab dem Pro-
duktionsstart linear über den erwarteten Produktlebenszyklus 
von in der Regel fünf bis zwölf Jahren abgeschrieben.


Der Geschäfts oder Firmenwert ergibt sich als positiver Unter-
schiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten des Unter-
nehmenserwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert der während 
der Akquisition identifizierten Vermögenswerte, Schulden und 
Eventualverbindlichkeiten.


Unter den immateriellen Vermögenswerten werden auch Emis
sionszertifikate und ähnliche Rechte aus Programmen zur 
Reduktion des CO2Ausstoßes oder anderer klimaschädlicher 
Emissionen (zum Beispiel dem EU-Emissionshandelssystem 
oder den fahrzeugbezogenen Emissionsregelungen in den USA 
oder in China) ausgewiesen. Diese Zertifikate und Rechte werden 
zu Anschaffungskosten angesetzt, bei kostenloser Zuteilung 
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werden sie demnach mit einem Wert von null erfasst. Die Aus-
buchung erfolgt zum Zeitpunkt der Rückgabe der Zertifikate oder 
Rechte beziehungsweise bei Veräußerung oder Verfall. Parallel 
zur Bilanzierung dieser Zertifikate und Rechte als Vermögens-
werte werden Rückstellungen in Höhe der voraussichtlichen 
 Verpflichtungen aus diesen Emissionsregelungen nach IAS 37 
gebildet. Die Bewertung dieser Rückstellungen erfolgt auf Grund-
lage des erwarteten Wertes der zurückzugebenden Zertifikate 
beziehungsweise Rechte.


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertminderung von 
 immateriellen Vermögenswerten hindeuten, oder ist eine jähr-
liche Überprüfung auf Wertminderung erforderlich (immaterielle 
Vermögenswerte mit einer unbegrenzten Nutzungsdauer, imma-
terielle Vermögenswerte in der Entwicklungsphase sowie Ge-
schäfts- oder Firmenwert), wird ein Werthaltigkeitstest durch-
geführt. Jeder Vermögenswert wird einzeln überprüft, es sei denn, 
er erzeugt keine weitestgehend von anderen Vermögenswerten 
oder anderen Gruppen von Vermögenswerten unabhängi gen 
Zahlungsmittelzuflüsse. In diesen Fällen erfolgt die Prüfung der 
Werthaltigkeit auf Ebene einer zahlungsmittelgenerierenden 
 Einheit. Dies stellt den Regelfall in der BMW Group dar.


Zur Durchführung des Werthaltigkeitstests wird der Buchwert 
eines Vermögenswerts (beziehungsweise einer zahlungsmittel-
generierenden Einheit) mit dem erzielbaren Betrag verglichen. 
Für diesen Vergleich wird im ersten Schritt der Nutzungswert 
ermittelt. Sollte der Nutzungswert den Buchwert unterschreiten, 
wird im zweiten Schritt der beizulegende Zeitwert abzüglich Ver-
äußerungskosten bestimmt und mit dem Buchwert verglichen. 
Ist der beizulegende Zeitwert geringer als der Buchwert, wird 
eine entsprechende Wertminderung auf den höheren Wert aus 
Nutzungswert und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräuße-
rungskosten erfasst.


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeitpunkt durch-
geführte Wertminderung, erfolgt eine Zuschreibung auf den 
 erzielbaren Betrag, jedoch nicht über die fortgeführten Anschaf-


fungs- oder Herstellungskosten hinaus. Geschäfts- oder Firmen-
werte werden nicht zugeschrieben.


Im Rahmen der Beurteilung der Werthaltigkeit sind Einschätzun-
gen sowie Annahmen insbesondere hinsichtlich der künftigen 
Zahlungsmittelzu- und Zahlungsmittelabflüsse sowie des Pla-
nungszeitraums zu treffen, die von den tatsächlichen Werten 
abweichen können. Die tatsächlichen Werte können von den ge-
troffenen Annahmen und Schätzungen abweichen, wenn sich 
die genannten Rahmenbedingungen entgegen den Erwartungen 
entwickeln.


Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert mithilfe eines Kapi-
talwertkalküls. Die zur Berechnung herangezogenen Zahlungs-
ströme basieren auf der vom Management verabschiedeten 
langfristigen Unternehmensplanung. Diese entspricht einem 
Planungshorizont von sechs Jahren. Zur Ermittlung der Zah-
lungsströme über diesen Unternehmensplanungszeitraum hin-
aus wird eine ewige Rente angesetzt, die kein Wachstum berück-
sichtigt. Die zugrunde gelegten Planungsprämissen werden dem 
aktuellsten Kenntnisstand angepasst und regelmäßig mit exter-
nen Informationsquellen abgeglichen. Diese Planungsprämissen 
berücksichtigen insbesondere Erwartungen bezüglich der Ren-
tabilität des Produktportfolios, der zukünftigen Marktanteils-
entwicklungen, volkswirtschaftlicher Entwicklungen (wie zum 
Beispiel Währungs-, Zins- und Rohstoffpreisentwicklungen) und 
rechtlicher Rahmenbedingungen sowie Erfahrungswerte.


Diese Prämissen beinhalten auch Annahmen zu den Auswirkun-
gen klimabezogener Aspekte und dem Einfluss sonstiger Nach-
haltigkeitsfaktoren auf die Geschäftsentwicklung beziehungs-
weise das Produktportfolio, beispielsweise durch geändertes 
Nachfrageverhalten der Kunden, regulatorische Anforderungen 
oder geänderte Produktionsbedingungen. Im Einklang mit dem 
Strategieprozess und der Transformation zur Elektromobilität 
liegen der Detailplanung entsprechend beispielsweise Annah-
men zur Erhöhung des Anteils an elektrifizierten Automobilen 
auf über 50 % sowie damit erforderliche Investitionen in Produk-


tionsanlagen und erwartete Auswirkungen auf das bestehende 
Leasingportfolio zugrunde. 


Die Diskontierung erfolgt mit einem marktbezogenen Kapitali-
sierungszinssatz. Zu Rechnungslegungszwecken erfolgen Wert-
haltigkeitstests der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
Automobile ohne BMW Brilliance, BMW  Brilliance und Motor-
räder anhand eines jährlich aktualisierten risikoangepassten 
Kapitalkostensatzes (WACC) vor Steuern. Für die zahlungsmittel-
generierende Einheit Finanzdienstleistungen wird ein branchen-
üblicher Eigenkapitalkostensatz vor Steuern herangezogen. Da 
der Erwerbszeitpunkt im abgelaufenen Geschäftsjahr liegt, wird 
für die zahlungsmittelgenerierende Einheit BMW  Brilliance direkt 
der Fair Value abzüglich Veräußerungskosten ermittelt. Dieser 
unterscheidet sich vom Nutzungswert jedoch lediglich in der Län-
ge des Detailplanungszeitraums, der bis zum Ende des Vertrags 
des Joint Ventures im Jahr 2040 reicht, und der Berücksichtigung 
der Veräußerungskosten. Die Bewertung ist in der Levelhierarchie 
gemäß IFRS 13 dem Level 3 zuzuordnen. Folgende Vorsteuer-
Diskontierungszinssätze wurden ermittelt:


in % 2022  2021


Automobile ohne BMW  Brilliance 12,4 10,1


BMW  Brilliance 15,4 – 


Motorräder 12,4 10,1


Finanzdienstleistungen 13,7 13,0


Der Nachsteuer-Diskontierungszinssatz bei der zahlungsmittel-
generierenden Einheit BMW Brilliance beträgt 11,5 % und wurde 
für die Ermittlung des Fair Value abzüglich Veräußerungskosten 
zugrunde gelegt. 


Dem auf Basis des CAPM-Modells ermittelten risikoangepassten 
Zinssatz liegen spezifische Peergroup-Informationen für Beta-
Faktoren, Kapitalstrukturdaten und Fremdkapitalkosten zugrun-
de. ESG-bezogene Anpassungen an den WACC wurden nicht 
vorgenommen.
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Für die Werthaltigkeitstests der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten werden für die wesentlichen Annahmen Sensitivitäts-
analysen durchgeführt, um auszuschließen, dass für möglich 
erachtete Änderungen an den Prämissen zur Bestimmung des 
erzielbaren Betrags zu einem Wertminderungsbedarf führen 
würden. Auch bei einer Verschlechterung der einzelnen Bewer-
tungsparameter um 10 % würde sich kein Wertberichtigungs-
bedarf ergeben.


Das gesamte Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten abzüglich kumulierter Abschreibungen und 
kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet.


Die Herstellungskosten von selbst erstellten Anlagen enthalten 
alle direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie 
angemessene Teile der produktionsbezogenen Gemeinkosten. 
Hierzu gehören die fertigungsbedingten Abschreibungen, an-
teilige Verwaltungskosten sowie die anteiligen Kosten des so-
zialen Bereichs. Finanzierungskosten werden nicht als Teil der 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt, es sei denn, 
sie sind dem Vermögenswert direkt zuzurechnen. Abnutzbares 
Sachanlagevermögen wird um planmäßige, nutzungsbedingte 
Abschreibungen über die entsprechende Nutzungsdauer, in der 
Regel linear, abgewertet. Die Abschreibungen werden grundsätz-
lich in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst.


Es bestehen folgende konzerneinheitliche Nutzungsdauern:


in Jahren  


Betriebs- und Geschäftsgebäude, Wohngebäude, Einbauten 
und Außenanlagen 8 bis 50


Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 30


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 bis 25


Die Nutzungsdauer der Anlagen wird regelmäßig überprüft und 
bei Bedarf verlängert oder verkürzt. Dabei wird unter anderem 
der Einfluss klimabezogener Aspekte auf die Nutzungsdauer, 
beispielsweise durch geändertes Nachfrageverhalten der Kunden 
oder durch regulatorische Anforderungen, berücksichtigt. Die 
Grundlage dafür bilden die bereits oben beschriebenen Prämis-
sen der langfristigen Unternehmensplanung einschließlich der 
Produktentscheidungen. Klimabezogene Aspekte wirken sich 
indirekt auf die Nutzung der Sachanlagen aus. Eine verlängerte 
Nutzungsdauer der technischen Anlagen und Maschinen wird 
durch antriebsartunabhängige und fahrzeuggenerationenüber-
greifende Einsatzmöglichkeiten sowie durch Substanzerhal-
tungsmaßnahmen erreicht. Die Nutzungsdauern von ausschließ-
lich verbrennerbezogenen Anlagen sind ebenfalls durch die 
aktuellsten Planungsprämissen abgedeckt. Für im Mehrschicht-
betrieb eingesetzte Maschinen werden die Abschreibungen 
durch Schichtzuschläge entsprechend erhöht. Liegen Anhalts-
punkte vor, die auf eine Wertminderung von Sachanlagen hin-
deuten, wird analog den immateriellen Vermögenswerten ein 
Werthaltigkeitstest durchgeführt.


Für gemietete Sachanlagen werden ab dem Zeitpunkt, zu dem 
der Leasinggegenstand der BMW Group zur Nutzung zur Ver-
fügung steht, ein Vermögenswert für das Nutzungsrecht und eine 
Verbindlichkeit für die ausstehenden Leasingzahlungen bilan-
ziert. Die Anschaffungskosten des Nutzungsrechts ergeben sich 
aus dem Betrag, zu dem die Leasingverbindlichkeit erstmals 
bewertet wird, zuzüglich der Leasingzahlungen, die zu oder vor 
Beginn der Laufzeit des Leasingverhältnisses getätigt werden, 
sowie der anfänglichen direkten Kosten und der geschätzten 
Kosten für die Demontage, Beseitigung oder Wiederherstellung 
des Leasinggegenstands. Zum Abzug kommen erhaltene An-
reizzahlungen des Leasinggebers. Das Nutzungsrecht wird plan-
mäßig linear über den kürzeren der beiden Zeiträume aus Nut-
zungsdauer des Leasinggegenstands und erwarteter Laufzeit 
des Leasingvertrags abgeschrieben. Sofern das Eigentum des 
Leasinggegenstands am Ende der Laufzeit automatisch über-
geht oder die Ausübung einer Kaufoption in den Leasingzahlun-
gen berücksichtigt ist, wird das Nutzungsrecht über die  erwartete 


Nutzungsdauer des Leasinggegenstands planmäßig linear ab-
geschrieben. Die Nutzungsrechte werden in der Bilanz unter den 
jeweiligen Positionen des Sachanlagevermögens dargestellt. 
Abschreibungen der Nutzungsrechte werden in der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und 
Verwaltungskosten ausgewiesen.


Die Leasingverbindlichkeit wird bei erstmaliger Erfassung mit 
dem Barwert der künftigen Leasingzahlungen angesetzt. In der 
Folgebewertung wird der Buchwert der Leasingverbindlichkeit 
aufgezinst und erfolgsneutral um die geleisteten Leasingzah-
lungen reduziert. Die Leasingverbindlichkeiten werden als Teil 
der Finanzverbindlichkeiten gezeigt, der Zinsaufwand wird im 
 Zinsergebnis ausgewiesen. In der Kapitalflussrechnung werden 
der Tilgungsanteil und der Zinsanteil der Leasingzahlungen als 
Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit dargestellt.


Die für die Bewertung des Nutzungsrechts und der Leasingver-
bindlichkeit zugrunde liegenden Leasingzahlungen umfassen 
sowohl feste als auch von einem Index oder Zinssatz abhängige 
variable Leasingzahlungen sowie erwartete Zahlungen aus Rest-
wertgarantien. Sofern die Ausübung einer Kauf- oder Vertrags-
verlängerungsoption hinreichend sicher ist, werden die entspre-
chenden Zahlungen in den Leasingzahlungen berücksichtigt. 
Zahlungen für Zeiträume, für die eine einseitige Kündigungs-
option des Leasingnehmers besteht, werden nur dann in den 
Leasingzahlungen berücksichtigt, wenn es hinreichend sicher 
ist,  dass die Kündigungsoption nicht ausgeübt wird. Bei der 
 Beurteilung von Optionen werden alle Fakten und Umstände 
 berücksichtigt, die einen wirtschaftlichen Anreiz zur Ausübung 
beziehungsweise Nichtausübung der Option geben.


Die Abzinsung der Leasingzahlungen hat nach IFRS 16 grund-
sätzlich mit dem Zinssatz zu erfolgen, der dem Leasingverhält-
nis zugrunde liegt. Da dieser bei den in der BMW Group abge-
schlossenen Leasingverhältnissen zumeist nicht bestimmbar ist, 
erfolgt die Abzinsung in der Regel mit dem Grenzfremdkapital-
zinssatz.
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Der Grenzfremdkapitalzinssatz eines Leasingverhältnisses setzt 
sich zusammen aus dem laufzeitkongruenten risikolosen Zins-
satz in der betreffenden Währung zuzüglich eines Aufschlags für 
das Kreditrisiko. Spezifische Risiken eines Vermögenswerts wer-
den grundsätzlich nicht berücksichtigt, da Besicherungen im 
Rahmen der alternativen Finanzierungen in der BMW Group 
keine Relevanz aufweisen.


Die Bestimmung der Leasingzahlungen, einschließlich der den 
Leasingzahlungen zugrunde liegenden Laufzeit eines Leasing-
verhältnisses, und des Abzinsungssatzes unterliegt Schätzungen 
und Annahmen, die von den tatsächlichen Entwicklungen ab-
weichen können.


Die BMW Group als Leasingnehmer nimmt die Anwendungs er-
leichterungen für kurzfristige Leasingverhältnisse und für Leasing-
verhältnisse über geringwertige Vermögenswerte in  Anspruch.


Die Erleichterungen für Leasingnehmer für COVID-19-bezo-
gene Mietzugeständnisse (Änderungen des IFRS 16 vom 28. Mai 
2020 sowie vom 31. März 2021) nimmt die BMW Group nicht in 
Anspruch.


Eigenerzeugnisse, die als vermietete Erzeugnisse (Operating 
Leases) bei Gesellschaften der BMW Group aktiviert sind, werden 
mit den Herstellungskosten und alle übrigen vermieteten Erzeug-
nisse zu Anschaffungskosten, jeweils inklusive anfänglicher direk-
ter Kosten, bewertet. Alle vermieteten Erzeugnisse werden linear 
über die Vertragslaufzeit auf den erwarteten Restwert abge-
schrieben.


Änderungen der Restwerterwartungen werden durch eine pros-
pektive Anpassung der planmäßigen Abschreibungen über die 
Restlaufzeit des Leasingvertrags erfasst, sofern der erzielbare 
Betrag über dem Restbuchwert liegt. Liegt der erzielbare Betrag 
unter dem Restbuchwert, wird eine Wertminderung in Höhe des 
Unterschiedsbetrags vorgenommen. Zu jedem Bilanzstichtag 
wird geprüft, ob eine in früheren Perioden erfasste Wertminde-


rung nicht länger besteht oder sich vermindert hat. In diesen Fäl-
len wird der Buchwert auf den erzielbaren Betrag erhöht, jedoch 
maximal bis zum planmäßig fortgeführten Buchwert.


Annahmen und Schätzungen sind hinsichtlich der künftigen Rest-
werte zu treffen, da diese einen wesentlichen Teil der zukünftigen 
Zahlungsmittelzuflüsse darstellen. Relevante Einflussfaktoren 
sind dabei die Entwicklung der Marktpreise sowie die Nachfrage 
am Gebrauchtwagenmarkt. Berücksichtigt wird ebenfalls die 
 Veränderung des Antriebsmix in der Zukunft, die regelmäßig 
 analysiert wird. Die BMW Group hat Methoden und Prozesse 
entwickelt und implementiert, um Nachhaltigkeitsaspekte, ins-
besondere klimabezogene Aspekte, im Restwertrisiko angemes-
sen zu bewerten und zu steuern. Es wird ein szenariobasierter 
Ansatz verwendet, um den Einfluss auf dem Weg hin zu einer 
emissionsfreien Mobilität zu quantifizieren und dem technologi-
schen Fortschritt dieser Produkte Rechnung zu tragen. Dabei 
ergibt sich ein möglicher Anpassungsbedarf in den Restwert-
prognosen sowohl für Verbrenner als auch elektrifizierte Fahr-
zeuge. Die Verschiebung der Antriebe erfolgt jedoch über einen 
gewissen Zeitraum. Hierbei sind neben regulatorischen Aspekten 
auch Kundenverhalten und Angebotsstruktur zu berücksichtigen. 
Das bestehende Portfolio wird sich demnach in den kommenden 
Jahren auf Basis der vorgenannten Aspekte verändern. Dies be-
deutet eine planmäßige Veränderung, die bereits heute anti-
zipiert werden kann und somit berechenbare Risiken im Rahmen 
der Geschäftstätigkeit mit sich bringt. Unverhältnismäßige Risi-
ken können nur entstehen, wenn regulatorische Veränderungen 
ad hoc und somit zum Nachteil des Kunden erfolgen. Daneben 
wird das restwerttragende Portfolio einer quartalsweisen Bewer-
tung unterzogen. Neue Aspekte können demnach frühzeitig in 
die Bewertung einfließen. In diesem Fall würden auch die Be-
wertungen für das Neugeschäft angepasst werden, die dem 
gleichen Turnus unterliegen. Die verwendeten Prognosemodelle 
unterliegen ebenfalls einer regelmäßigen Überprüfung und kön-
nen um Aspekte ergänzt werden, die im Zusammenhang mit der 
Veränderung des Marktgeschehens stehen.


Somit können anhand verschiedener Szenarioanalysen Auf- bzw. 
Abschläge auf den Base-Restwert berücksichtigt werden. Die 
Annahmen basieren sowohl auf intern verfügbaren Daten über 
historische Erfahrungswerte und aktuellen Marktdaten als auch 
auf Prognosen von externen Instituten. Zudem findet regelmäßig 
eine Validierung der Annahmen durch einen Abgleich mit exter-
nen Daten statt. Bei bestimmten Vertragstypen sind Ermessens-
entscheidungen hinsichtlich der Einstufung als Operating Leases 
oder Forderungen aus Finanzdienstleistungen zu treffen.


At Equity bewertete Beteiligungen werden mit dem um Ergeb-
nisanteile und Eigenkapitaländerungen fortgeführten Beteili-
gungsbuchwert bilanziert, sofern keine Wertminderung vorliegt. 
Liegen Anhaltspunkte für eine Wertminderung vor, wird auf Basis 
der Discounted-Cashflow-Methode ein Werthaltigkeitstest durch-
geführt. Ein Indikator ist beispielsweise bei gravierender Verfeh-
lung der Planung, Wegfall eines aktiven Marktes oder bei einem 
Finanzierungsbedarf zur Insolvenzvermeidung gegeben.


Finanzielle Vermögenswerte werden mit Ausnahme der Lea-
singforderungen bei der erstmaligen Erfassung mit ihrem beizu-
legenden Zeitwert angesetzt. Die finanziellen Vermögenswerte 
beinhalten insbesondere sonstige Finanzanlagen, Forderungen 
aus Finanzdienstleistungen, Wertpapiere und Investmentanteile, 
derivative finanzielle Vermögenswerte, Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen sowie Zahlungsmittel und Zahlungs-
mitteläquivalente. Generell erfolgt der Erstansatz, sobald die 
BMW Group Vertragspartei wird. Beim marktüblichen Kauf oder 
Verkauf von nicht derivativen finanziellen Vermögenswerten er-
folgt der Erstansatz grundsätzlich zum Erfüllungstag.


Abhängig vom Geschäftsmodell und von der Ausgestaltung ver-
traglicher Zahlungsströme werden finanzielle Vermögenswerte 
in die Kategorien zu fortgeführten Anschaffungskosten, erfolgs-
neutral zum beizulegenden Zeitwert oder erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert klassifiziert. In die Kategorie erfolgs-
neutral zum beizulegenden Zeitwert fallen in der BMW Group im 
Wesentlichen die Wertpapiere und Investmentanteile, die der 
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Liquiditätssteuerung dienen. In der BMW Group werden ausge-
wählte Wertpapiere und Investmentanteile, Geldmarktfonds in-
nerhalb der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie 
Wandelanleihen erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bilanziert, da deren vertragliche Zahlungsströme nicht aus-
schließlich Tilgungs- und Zinszahlungen darstellen.


Die BMW Group macht keinen Gebrauch vom Wahlrecht, Eigen-
kapitalinstrumente erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 
sowie Fremdkapitalinstrumente erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert zu bewerten.


Die Marktwerte der zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten 
Finanzinstrumente werden anhand der am Bilanzstichtag vor-
handenen Marktinformationen, wie zum Beispiel auf Basis no-
tierter Preise oder anhand geeigneter Bewertungsverfahren, ins-
besondere mittels der Discounted-Cashflow-Methode, ermittelt.


Die unter den sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen Be-
teiligungen im Anwendungsbereich des IFRS 9 werden erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Ferner werden 
unter den sonstigen Finanzanlagen unwesentliche Tochterunter-
nehmen, unwesentliche gemeinsame Vereinbarungen und un-
wesentliche assoziierte Unternehmen ausgewiesen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden grund-
sätzlich unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortge-
führten Anschaffungskosten bilanziert.


In den Forderungen aus Finanzdienstleistungen sind ebenfalls 
die Forderungen für Finance Leases enthalten, die in Höhe der 
Nettoinvestitionen in das Leasingverhältnis angesetzt werden. 
In diesem Bilanzposten sind überdies die zum Stichtag fälligen 
Forderungen aus Operating Leases enthalten. Die Bilanzierung 
der zugehörigen Fahrzeuge erfolgt im Posten Vermietete Erzeug-
nisse.


Für alle finanziellen Vermögenswerte mit Ausnahme von Forde-
rungen aus Operating Leases und Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen wendet die BMW Group für die Berechnung der 
Wertberichtigung die in IFRS 9 beschriebene allgemeine Vor-
gehensweise an. Für diese Vermögenswerte bemisst sich die 
Höhe der Wertberichtigung bei erstmaliger Erfassung anhand 
des erwarteten 12-Monats-Kreditverlustes (Stufe 1). Falls sich 
das Ausfallrisiko zum Abschlussstichtag seit der erstmaligen 
 Erfassung signifikant erhöht hat, wird die Wertberichtigung in 
Höhe der über die Laufzeit erwarteten Kreditverluste bemessen 
( Stufe 2 – allgemeine Vorgehensweise). Die Bemessung der 
 Änderung des Ausfallrisikos erfolgt basierend auf dem Vergleich 
des Ausfallrisikos bei der erstmaligen Erfassung mit dem Aus-
fallrisiko am Abschlussstichtag. Das Ausfallrisiko wird zu jedem 
Abschlussstichtag durch die Bonitätsprüfung, die aktuellen öko-
nomischen Leistungskennzahlen sowie die eventuellen Über-
fälligkeiten bestimmt.


Für Forderungen, die aus Operating Leases resultieren, und für 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wendet die 
BMW Group die vereinfachte Vorgehensweise nach IFRS 9 an, 
wonach sich die Höhe der Wertberichtigung ab der erstmaligen 
Erfassung der Forderung anhand der über die Laufzeit erwarte-
ten Kreditverluste bemisst (Stufe 2 – vereinfachte Vorgehens-
weise). Für die Zuordnung in die Stufe 2 ist unerheblich, ob sich 
das Kreditrisiko dieser Vermögenswerte seit der erstmaligen 
Erfassung signifikant erhöht hat.


Die BMW Group geht grundsätzlich vom Ausfall einer Forderung 
aus, wenn diese mehr als 90 Tage überfällig ist oder wenn es 
objektive Hinweise auf Zahlungsunfähigkeit wie zum Beispiel die 
Eröffnung eines Insolvenzverfahrens gibt. Die Vermögenswerte 
mit beeinträchtigter Bonität werden durch den Ausfall im Sinne 
der oben genannten Definition bestimmt. Für bonitätsbeeinträch-
tigte Vermögenswerte, deren Bonität bei Erwerb oder Ausrei-
chung noch nicht beeinträchtigt war, wird eine Wertberichtigung 
in Höhe der über die Laufzeit erwarteten Kreditverluste erfasst 
(Stufe 3). Dies geschieht unabhängig davon, ob die allgemeine 


oder vereinfachte Vorgehensweise angewandt wird. Für die Ver-
mögenswerte in der Stufe 3 werden Zinserträge auf den Netto-
buchwert abzüglich Wertberichtigung berechnet.


Darüber hinaus werden Post-Model-Adjustments gebildet, sofern 
das Risiko nicht vollständig durch die Standardmodelle abge-
deckt ist. 


Die BMW Group bucht finanzielle Vermögenswerte aus, wenn 
nach angemessener Einschätzung nicht davon auszugehen ist, 
dass diese Vermögenswerte realisierbar sind. Dies kann unter 
anderem der Fall sein, wenn davon auszugehen ist, dass der 
Schuldner keine ausreichenden Vermögenswerte oder anderen 
Einnahmequellen besitzt, um seine Schulden zu bedienen. 


Für die Ermittlung der Wertberichtigungen im Bilanzposten For-
derungen aus Finanzdienstleistungen werden im Wesentlichen 
historische Erfahrungswerte zu Kreditausfällen, aktuelle Daten 
bezüglich Überfälligkeiten sowie Ratingklassen- und Scoring- 
Informationen herangezogen. 


Zusätzlich werden zukunftsorientierte Informationen (zum Bei-
spiel Prognosen über ökonomische Leistungskennzahlen) be-
rücksichtigt, falls diese basierend auf den historischen Daten auf 
einen Zusammenhang mit erwarteten Kreditausfällen schließen 
lassen.


Für die Ermittlung der Wertberichtigung auf Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen werden im Wesentlichen Informa-
tionen zur Überfälligkeit der Forderungen herangezogen. Zusätz-
lich werden bei der Ermittlung der Wertberichtigungen neben den 
aktuellen Prognosen der Leistungskennzahlen auch positive 
sowie negative ökonomische Entwicklungsszenarien verwendet. 
Diese basieren auf lokalen Analysen und berücksichtigen zum 
Beispiel die antizipierten politischen und wirtschaftlichen Ent-
wicklungen. 
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Für die Berechnung der Wertberichtigung für Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente, Finanzforderungen sowie Forderun-
gen gegen verbundene Unternehmen und gegen Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, werden auf dem 
Markt verfügbare Inputfaktoren wie Ratings und Ausfallwahr-
scheinlichkeiten verwendet. Für Wertpapiere und Investment-
anteile wendet die BMW Group im Wesentlichen die Ausnahme 
von der Stufenzuordnung für finanzielle Vermögenswerte mit 
niedrigem Ausfallrisiko an. Demnach werden die Vermögens-
werte, die ein Investment-Grade-Rating besitzen, stets der 
 Stufe 1 zugeordnet.


Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW Group zu 
Sicherungszwecken eingesetzt, um Währungs-, Zins-, Markt-
wert- und Marktpreisrisiken zu reduzieren. Der Erstansatz von 
derivativen Finanzinstrumenten erfolgt zum Handelstag und ihre 
Bewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert. Der Ausweis 
dieser Finanzinstrumente erfolgt abhängig vom Marktwert zum 
Bewertungszeitpunkt im Bilanzposten Finanzforderungen oder 
Finanzverbindlichkeiten.


Die Fair Values werden auf Basis von Bewertungsmodellen be-
rechnet. Am Finanzmarkt zu beobachtende Marktpreisspreads, 
Tenor- und Währungsbasisspreads werden in der Bewertung 
berücksichtigt. Außerdem wird das eigene beziehungsweise das 
Ausfallrisiko des Kontrahenten mit laufzeitadäquaten, am Markt 
beobachtbaren Credit-Default-Swap-Werten berücksichtigt.


Die BMW Group macht von dem Wahlrecht Gebrauch, die sich 
aus den beizulegenden Zeitwerten ergebenden Kreditrisiken für 
eine Gruppe derivativer finanzieller Vermögenswerte und Ver-
bindlichkeiten auf Basis ihres Nettogesamtbetrags zu berück-
sichtigen. Die Allokation der portfoliobasierten Wertanpassungen 
(Credit Valuation Adjustments und Debit Valuation Adjustments) 
auf die einzelnen derivativen finanziellen Vermögenswerte und 
Ver bindlichkeiten erfolgt mithilfe des Relative Fair Value  Approach 
nach der Nettomethode.


Die Marktwertveränderungen der derivativen Finanzinstru mente, 
bei denen Hedge Accounting angewendet wird, werden entweder 
in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung im sonstigen Finanzergeb-
nis oder im sonstigen Ergebnis als Bestandteil des kumulierten 
übrigen Eigenkapitals ausgewiesen, je nachdem, ob es sich bei 
der Sicherungsbeziehung um einen Fair Value Hedge oder einen 
Cash Flow Hedge handelt.


Mit Fair Value Hedges werden im Wesentlichen die Zinsrisiken 
von Finanzverbindlichkeiten abgesichert. Im Rahmen der Bilan-
zierung der Zinswährungssicherungen als Fair Value Hedges 
wird die Währungsbasis nicht als Teil der Sicherungsbeziehung 
designiert. Dementsprechend werden deren Marktwertverände-
rungen als Sicherungskosten im kumulierten übrigen Eigenkapi-
tal erfasst. Die im Eigenkapital aufgelaufenen Beträge werden 
über die Laufzeit der Sicherungsbeziehung in der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung im übrigen Finanzergebnis erfasst.


Zudem wird für ausgewählte festverzinsliche Vermögenswerte 
ein Teil der Zinsänderungsrisiken auf Portfoliobasis gemäß den 
Vorschriften des IAS 39 gesichert. Die designierten Grundge-
schäfte sind in den Bilanzposten Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen sowie Finanzverbindlichkeiten erfasst. Die Sicherung 
gegen das Zinsänderungsrisiko erfolgt auf Basis des Netto-
Cashflows, bei dem die Cashflows der festverzinslichen Vermö-
genswerte der Aktivseite abzüglich der Cashflows der variablen 
Finanzierungen der Passivseite barwertig aufsummiert werden. 
Der so ermittelte Netto-Cashflow wird durch den Kauf von korre-
spondierenden Zinsswaps abgesichert und somit das Zins-
änderungsrisiko reduziert. Die Hedge-Beziehungen werden 
monatlich zu jedem Berichtstag beendet und neu designiert. 
Hierdurch wird dem sich ständig verändernden Bestand des 
 Portfolios Rechnung getragen.


Ineffektivitäten aus Fair Value Hedges werden grundsätzlich im 
übrigen Finanzergebnis erfasst.


Bei der Bilanzierung der Währungssicherungen als Cash Flow 
Hedges werden die Zeitwerte der Optionsgeschäfte und die Zins-
komponente inklusive Währungsbasis der Devisentermin-
geschäfte nicht als Teil der Sicherungsbeziehung designiert. 
Die Marktwertveränderungen dieser Komponenten werden als 
 Sicherungskosten im kumulierten übrigen Eigenkapital als sepa-
rate Position erfasst. Die im übrigen Eigenkapital aufgelaufenen 
Beträge aus den Währungssicherungen werden zeitgleich mit 
der Ergebniswirkung des Grundgeschäfts in die Umsatzkosten 
umgegliedert.


Bei der Bilanzierung der Rohstoffsicherungen als Cash Flow 
Hedges werden die Sicherungsgeschäfte vollständig als Teil der 
Sicherungsbeziehung designiert. Als Ausnahme davon wurde 
bei den im Rahmen der Erstanwendung von IFRS 9 neu desig-
nierten Sicherungsbeziehungen die Zinskomponente der Roh-
stoffderivate nicht als Teil der Sicherungsbeziehung designiert, 
und die Marktwertveränderungen dieser Komponente werden 
als Sicherungskosten im kumulierten übrigen Eigenkapital als 
separate Position erfasst. Die im kumulierten übrigen Eigen-
kapital aufgelaufenen Beträge werden bei der Ersterfassung der 
Vorräte in deren Buchwert einbezogen.


Ineffektivitäten aus Cash Flow Hedges werden direkt in den 
 Umsatzkosten, die Effekte aus vorzeitig beendeten Sicherungs-
beziehungen in den sonstigen betrieblichen Erträgen und Auf-
wendungen erfasst.


Latente Ertragsteuern werden für sämtliche temporären Diffe-
renzen zwischen den steuerlichen und den bilanziellen Wert-
ansätzen einschließlich der Unterschiede aus den Konsolidie-
rungsmaßnahmen sowie für noch nicht genutzte steuerliche 
Verlustvorträge und Steuergutschriften, sofern diese voraussicht-
lich genutzt werden können, gebildet. Die Bewertung erfolgt 
 anhand der Steuersätze, deren Gültigkeit für die Periode, in der 
ein Vermögenswert realisiert oder eine Schuld erfüllt wird, zu 
erwarten ist. Dabei werden die Steuersätze und -vorschriften zu-
grunde gelegt, die zum Bilanzstichtag gültig sind oder in Kürze 
gelten werden.
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Die Werthaltigkeit der aktiven latenten Steuern wird zu jedem 
Bilanzstichtag auf Basis der geplanten steuerpflichtigen Einkom-
men in künftigen Geschäftsjahren beurteilt. Sofern künftige 
Steuervorteile mit einer Wahrscheinlichkeit von mehr als 50 % 
teilweise oder vollständig nicht realisiert werden können, wird 
eine Wertberichtigung auf die aktiven latenten Steuern vorge-
nommen. Zur Ermittlung der aktiven latenten Steuern sind An-
nahmen bezüglich des künftigen zu versteuernden Einkommens 
und des Zeitpunkts der Realisierung der aktiven latenten Steuern 
zu treffen. Hierzu werden die geplanten operativen Geschäfts-
ergebnisse, beschlossene Gesetzesänderungen im Zusammen-
hang mit dem Klimawandel und die Ergebniswirkungen aus der 
Umkehr von zu versteuernden temporären Differenzen berück-
sichtigt. Da jedoch die zukünftigen Geschäftsentwicklungen un-
sicher sind und teilweise von der BMW Group nicht beeinflusst 
werden können, ist die Bewertung der latenten Steuern mit 
 Unsicherheiten verbunden.


Passive latente Steuern auf zu versteuernde temporäre Differen-
zen aus Anteilen an Tochterunternehmen, Zweigniederlassungen 
und assoziierten Unternehmen sowie Anteilen an gemeinsamen 
Vereinbarungen werden nicht angesetzt, wenn der Konzern den 
Zeitpunkt der Umkehrung bestimmen kann und es wahrscheinlich 
ist, dass sich die temporäre Differenz in absehbarer Zeit nicht 
auflösen wird. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn vor-
gesehen ist, dass Gewinne nicht ausgeschüttet, sondern zum 
Zwecke der Substanzerhaltung und Ausweitung des Geschäfts-
volumens in den Unternehmen eingesetzt werden.


Die Ermittlung der laufenden Ertragsteuern in der BMW Group 
erfolgt unter Berücksichtigung der in den jeweiligen Ländern 
gültigen gesetzlichen Anforderungen. Soweit bei Ansatz und 
 Bewertung der im Abschluss dargestellten Steuerpositionen 
 Ermessensspielräume ausgeübt wurden, besteht grundsätzlich 
die Möglichkeit einer abweichenden Positionierung lokaler Steuer-
behörden.


Bei der bilanziellen Abbildung von ertragsteuerlichen Unsicher
heiten wird im Regelfall auf die einzelne ertragsteuerliche Be-
handlung abgestellt. Sofern es nicht wahrscheinlich ist, dass eine 
ertragsteuerliche Behandlung von den lokalen Steuerbehörden 
akzeptiert werden wird, verwendet die BMW Group den Betrag 
mit der höchsten Wahrscheinlichkeit bei der Bestimmung des zu 
versteuernden Gewinns beziehungsweise der steuerlichen Basis.


Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie Handels-
waren werden grundsätzlich mit ihren durchschnittlichen An-
schaffungskosten unter Beachtung niedrigerer Nettoveräuße-
rungswerte bewertet.


Unfertige und fertige Erzeugnisse werden mit den Herstellungs-
kosten unter Beachtung niedrigerer Nettoveräußerungswerte 
angesetzt. Sie enthalten alle direkt dem Herstellungsprozess 
zurechenbaren Kosten sowie angemessene Teile der produk-
tionsbezogenen Gemeinkosten. Hierzu gehören die fertigungs-
bedingten Abschreibungen, anteilige Verwaltungskosten sowie 
anteilige Kosten des sozialen Bereichs. Die Finanzierungskosten 
werden bei den Vorräten nicht als Teil der Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten angesetzt.


Unter den Vorräten werden auch die zum Verkauf anstehenden 
Fahrzeuge aus dem Finanzdienstleistungsgeschäft ausgewie-
sen. Sie werden zu fortgeführten Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten unter Beachtung niedrigerer Nettoveräußerungs-
werte bilanziert.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen im 
Wesentlichen Kassenbestände und Bankguthaben mit einer 
 Ursprungslaufzeit von bis zu drei Monaten. Mit Ausnahme von 
Geldmarktfonds werden Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-
valente zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.


Die Finanzverbindlichkeiten werden, mit Ausnahme der Lea-
singverbindlichkeiten, bei der erstmaligen Erfassung mit ihrem 
beizulegenden Zeitwert angesetzt. Hierbei werden, außer bei der 


Kategorie der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu 
bewertenden Finanzverbindlichkeiten, auch die Transaktions-
kosten berücksichtigt. In der Folge werden die Verbindlichkeiten, 
mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente, unter Anwen-
dung der Effektivzinsmethode mit den fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertet.


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem Anwart-
schaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit Method) gebildet. 
Bei diesem Verfahren werden nicht nur die am Bilanzstichtag 
bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften, sondern 
auch künftig zu erwartende Steigerungen von Renten und Ge-
hältern berücksichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungs-
mathematischen Gutachten unter Berücksichtigung biometri-
scher Rechnungsgrundlagen.


Die Pensionsverpflichtung wird bei einem fondsgedeckten Ver-
sorgungssystem mit dem zum beizulegenden Zeitwert bewerte-
ten Fondsvermögen saldiert. Übersteigt das Fondsvermögen die 
Verpflichtung aus der Pensionszusage, erfolgt eine Prüfung der 
Werthaltigkeit des Aktivüberhangs. Hat das Unternehmen einen 
Anspruch auf Rückerstattung oder Minderung künftiger Beitrags-
zahlungen an den Fonds, so erfolgt der Ausweis eines Aktiv-
postens unter den sonstigen Finanzforderungen. Die Höhe des 
Aktivpostens bestimmt sich anhand des Barwerts der mit dem 
Planvermögen verbundenen wirtschaftlichen Vorteile. Ein Passiv-
posten wird bei fondsgedeckten Versorgungssystemen durch 
Pensionsrückstellungen ausgewiesen, soweit die Verpflichtung 
aus der Pensionszusage das Fondsvermögen übersteigt.


Für die Ermittlung der Rückstellungshöhe sind unter anderem 
Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, der Renten-
trends, der Mitarbeiterfluktuation sowie der Lebenserwartung der 
Mitarbeiter zu treffen. Die Abzinsungsfaktoren werden auf Grund-
lage der Renditen ermittelt, die am Abschlussstichtag für hoch-
wertige festverzinsliche Unternehmensanleihen am Markt erzielt 
werden.
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Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld oder der Netto zins-
ertrag auf das Nettovermögen aus leistungsorientierten Ver-
sorgungsplänen werden im Finanzergebnis ausgewiesen. Alle 
übrigen Aufwendungen aus der Dotierung der Pensionsverpflich-
tungen werden den Kosten der betroffenen Funktionsbereiche 
zugeordnet.


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, wenn ein 
Unternehmen der BMW Group einen leistungsorientierten Plan 
einführt oder Leistungen aus einem bestehenden Plan ändert. 
Dieser wird sofort aufwandswirksam erfasst. Gewinne oder 
 Verluste bei Abgeltung werden ebenfalls sofort erfolgswirksam 
erfasst.


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorientierten Ver-
pflichtung, des beizulegenden Zeitwerts des Fondsvermögens 
oder der Vermögensobergrenze können Neubewertungen auf die 
Nettoschuld entstehen. Diese Neubewertungen resultieren unter 
anderem aus Änderungen der finanziellen und demografischen 
Berechnungsparameter sowie Änderungen, die sich aus der ak-
tualisierten Bestandsentwicklung ergeben. Sie werden sofort im 
sonstigen Ergebnis erfasst und bilanziell in den Gewinnrücklagen 
im Eigenkapital der BMW Group dargestellt.


Sonstige Rückstellungen werden gebildet, wenn eine gegen-
wärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung aus einem 
 Ereignis der Vergangenheit gegenüber Dritten besteht, deren 
Inanspruchnahme wahrscheinlich ist und die voraussichtliche 
Höhe der Verpflichtung zuverlässig schätzbar ist. Rückstellungen 
mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit ihrem 
Barwert angesetzt.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Gewährleistungs und 
Kulanzverpflichtungen sind Schätzungen vorzunehmen. Neben 
den gesetzlich vorgeschriebenen Herstellergewährleistungen 
bietet die BMW Group verschiedene weitere Standard-Garantien 
(assurance-type) je nach Produkt und Absatzmarkt an. Für zu-


sätzlich angebotene Servicepakete, die als separate Leistungs-
verpflichtung behandelt werden, erfolgt keine Rückstellungs-
bildung.


Die Bildung der Gewährleistungs- und Kulanzrückstellungen er-
folgt zum Zeitpunkt des Übergangs der Verfügungsmacht an den 
Händler beziehungsweise den Endkunden oder mit Beschluss 
neuer Gewährleistungsmaßnahmen. Zur Schätzung der Höhe 
des Rückstellungsbetrags werden insbesondere Einschätzungen 
basierend auf Erfahrungswerten über in der Vergangenheit er-
folgte Schadensfälle und -verläufe getroffen. Diese Einschätzun-
gen umfassen künftige potenzielle Reparaturkosten und Preis-
steigerungen pro Produkt und Markt. Die Rückstellungen für 
Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen werden regelmäßig 
für alle Gesellschaften der BMW Group an neue Erkenntnisse 
angepasst und etwaige Änderungen erfolgswirksam erfasst. 
Weitere Informationen können der ↗  Textziffer [35] entnommen 
werden. Ähnliche Schätzungen werden in Bezug auf die Bewer-
tung von erwarteten Erstattungsansprüchen vorgenommen.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Prozess und Haftungs
risiken sind Annahmen zu treffen, die zur Bestimmung der Haf-
tungswahrscheinlichkeit, der Höhe der Inanspruchnahme und der 
Prozessdauer herangezogen werden. Die getroffenen Annah-
men, insbesondere die Annahme hinsichtlich des Ausgangs des 
Verfahrens, sind mit erheblichen Unsicherheiten verbunden. 
Maßgeblich für die regelmäßige Beurteilung sind sowohl Ein-
schätzungen des Managements als auch externer Gutachter, wie 
zum Beispiel von Anwälten. Sofern sich in der Zukunft neue Ent-
wicklungen ergeben, die zu einer abweichenden Beurteilung 
führen, werden die Rückstellungen entsprechend in ihrer Höhe 
angepasst.


Sofern die Ansatzvorschriften für Rückstellungen nicht erfüllt 
sind und die Möglichkeit eines Abflusses bei der Erfüllung nicht 
unwahrscheinlich ist, erfolgt die Angabe als Eventualverbind
lichkeit.


In den Angaben zu nahestehenden Personen und Unterneh
men finden sich Informationen zu assoziierten Unternehmen, 
Gemeinschaftsunternehmen und nicht konsolidierten Tochter-
unternehmen sowie Personen, die einen beherrschenden oder 
einen maßgeblichen Einfluss auf die Finanz- und Geschäfts-
politik der BMW Group ausüben. Hierzu zählen alle Personen in 
Schlüsselpositionen des Unternehmens sowie deren nahe 
Familien angehörige oder zwischengeschaltete Unternehmen.


Für die BMW Group trifft dies auch auf die Mitglieder des Vor-
stands und des Aufsichtsrats zu. Details zu diesen Personen und 
Unternehmen können der ↗  Textziffer [42] und der Anteilsbesitz-
liste in ↗  Textziffer [48] entnommen werden.


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung in 
Aktien oder eine Barauszahlung mit unmittelbarer Verpflichtung 
in eine Investition in Stammaktien der BMW AG vorsehen, werden 
mit dem beizulegenden Zeitwert zum Gewährungsstichtag be-
wertet, im Personalaufwand erfolgswirksam über den Erdie-
nungszeitraum erfasst und gegen die Kapitalrücklage verrechnet.


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung in bar 
vorsehen, werden vom Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem 
Ausgleich an jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum 
beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalaufwand er-
folgswirksam über den Erdienungszeitraum erfasst und als Rück-
stellung ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands- und Bereichsleiter-
vergütung sieht ein Wahlrecht aufseiten der BMW AG vor, eine 
Erfüllung in bar oder in Stammaktien der BMW AG vorzunehmen. 
Aufgrund der Ausübung des Wahlrechts zur Erfüllung in bar 
 werden die aktienbasierten Vorstands- und Bereichsleiterver-
gütungsprogramme wie aktienbasierte Vergütungsprogramme 
mit Barausgleich bilanziert. Weitere Informationen zu den aktien-
basierten Vergütungsprogrammen finden sich unter ↗  Textziffer [43].
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08 Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätigkeiten:


in Mio. € 2022  2021


Verkauf von Produkten und damit 
 verbundenen Erzeugnissen 106.678 77.042


Verkaufserlöse aus  
vermieteten Erzeugnissen 15.040 13.780


Erlöse aus Leasingraten 11.872 11.526


Zinserträge aus Kreditfinanzierung  
und Finance Leases 4.129 3.701


Erlöse aus Serviceverträgen,  
Telematik und Pannenhilfe 3.394 2.766


Sonstige Umsatzerlöse 1.497 2.424


Umsatzerlöse 142.610 111.239


In den Umsatzerlösen sind Erlöse aus Kundenverträgen gemäß 
IFRS 15 in Höhe von 126.384 Mio. € (2021: 95.795 Mio. €) ent-
halten. Diese verteilen sich auf die erste, zweite und fünfte Kate-
gorie der Tabelle sowie anteilig auf die sonstigen Umsatzerlöse. 


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten ist aus den 
Erläuterungen zur Segmentberichterstattung unter ↗  Textziffer [47] 
ersichtlich.


  


Die Erlöse aus dem Verkauf von Produkten und damit verbunde-
nen Erzeugnissen entfallen im Wesentlichen auf das Segment 
Automobile und zu einem geringeren Anteil auf das Segment 
Motorräder. Verkaufserlöse aus vermieteten Erzeugnissen, Er-
löse aus Leasingraten und Zinserträge aus Kreditfinanzierung 
und Finance Leases sind dem Segment Finanzdienstleistungen 
zugeordnet.


Sonstige Umsatzerlöse betreffen im Wesentlichen die  Segmente 
Automobile und Finanzdienstleistungen.


Die überwiegende Mehrheit der aus dem Auftragsbestand zum 
Stichtag erwarteten Umsatzerlöse bezieht sich auf Fahrzeug-
verkäufe. Die daraus resultierenden Umsatzerlöse werden kurz-
fristig realisiert.


Die in diesen Fahrzeugverkäufen enthaltenen Dienstleistungen, 
die erst in den Folgejahren zu Umsatzerlösen führen, bilden nur 
einen unwesentlichen Teil des erwarteten Umsatzes ab. Daher 
wird von der Erleichterung nach IFRS 15 Gebrauch gemacht, wo-
nach die Angabe eines quantifizierten Auftragsbestands zum 
Stichtag aufgrund der Kurzfristigkeit und der fehlenden Aussage-
kraft unterbleibt.


In den Zinserträgen aus Kreditfinanzierung und Finance Leases 
sind Zinsen, die auf Basis der Effektivzinsmethode berechnet 
werden, in Höhe von 3.656 Mio. € (2021: 3.379 Mio. €) enthalten. 
Da diese Zinserträge im Vergleich zu den Gesamtkonzernum-
satzerlösen von untergeordneter Bedeutung sind, wird auf einen 
gesonderten Ausweis in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung ver-
zichtet.


09 Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 2022  2021


Herstellungskosten* 76.760 50.345


Finanzdienstleistungen  
betreffende Umsatzkosten 27.517 26.409


davon Zinsaufwendungen des 
Finanzdienstleistungsgeschäfts 2.114 1.643


Forschungs- und Entwicklungskosten 6.624 6.299


Gewährleistungsaufwendungen 3.209 2.192


Aufwendungen aus Serviceverträgen, 
Telematik und Pannenhilfe* 2.775 2.607


Sonstige Umsatzkosten 1.157 1.401


Umsatzkosten 118.042 89.253
* Vorjahreszahlen angepasst 
       


Die Herstellungskosten enthielten bislang Umfänge, die den Auf-
wendungen aus Serviceverträgen, Telematik und Pannenhilfe 
zuzuordnen waren. Der Ausweis wurde für die Geschäftsjahre 
2022 und 2021 angepasst. Der Umgliederungswert des Vorjahres 
beläuft sich auf 1.016 Mio. €. 


Die Herstellungskosten werden durch öffentliche Beihilfen in 
Form von geringeren Substanz- und Verbrauchsteuern in Höhe 
von 115 Mio. € (2021: 118 Mio. €) gemindert. 


  


E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R  G E W I N N - U N D - V E R L U S T- R E C H N U N G
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Die für das Geschäftsjahr 2022 erfolgswirksam erfassten Wert-
minderungsaufwendungen für Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen belaufen sich auf 649 Mio. € (2021: 103 Mio. €). Da 
die Wertminderungen im Vergleich zu den Gesamtkonzern-
umsatzkosten von untergeordneter Bedeutung sind, wird auf 
einen gesonderten Ausweis in der Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung verzichtet.


Die Forschungs- und Entwicklungskosten entwickelten sich wie 
folgt:


in Mio. € 2022  2021


Forschungs- und Entwicklungsleistungen 7.178 6.870


Investitionen in aktivierungspflichtige 
Entwicklungskosten – 2.819 – 2.506


Abschreibungen 2.265 1.935


Forschungs- und 
Entwicklungskosten 6.624 6.299


10 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


in Mio. € 2022  2021


Vertriebskosten 6.191 5.324


Allgemeine Verwaltungskosten 4.425 3.909


Summe Vertriebs- und allgemeine  
Verwaltungskosten 10.616 9.233


Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten enthalten vor 
allem Aufwendungen für Marketing und Kommunikation, Perso-
nal und IT.


Auf BMW  Brilliance entfallen erstmals im Geschäftsjahr 2022 
Vertriebskosten in Höhe von 653 Mio. €.


  


11 Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen beinhal-
ten folgende Positionen:


in Mio. € 2022  2021


Erträge aus Währungsgeschäften 458 232


Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen 521 1.162


Erträge aus der Auflösung von 
Wertberichtigungen 79 10


Erträge aus dem Abgang von 
Vermögenswerten 45 13


Übrige betriebliche Erträge 274 285


Sonstige betriebliche Erträge 1.377 1.702


Aufwendungen aus 
 Währungsgeschäften – 444 – 204


Aufwendungen aus der Dotierung von 
Rückstellungen – 307 – 474


Aufwendungen aus der Bildung von 
Wertberichtigungen – 260 – 7


Aufwendungen aus dem Abgang von 
Vermögenswerten – 88 – 98


Übrige betriebliche Aufwendungen – 231 – 272


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 1.330 – 1.055


Sonstige betriebliche Erträge und 
Aufwendungen 47 647


Die Erträge aus der Auflösung sowie die Aufwendungen aus der 
Bildung von Wertberichtigungen umfassen im Wesentlichen Wert-
berichtigungen auf Forderungen.


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Kundenverträgen 
betragen 61 Mio. € (2021: 7 Mio. €).


Darüber hinaus beinhalten die Aufwendungen aus der Bildung 
von Wertberichtigungen unter anderem die in ↗   Textziffer  [4] 
  beschriebene Forderungsabwertung gegenüber einer nicht kon-


solidierten russischen Tochtergesellschaft, die das Segment 
Sonstige Gesellschaften belastet. 


Die Aufwendungen aus der Dotierung von Rückstellungen be-
treffen unter anderem Rechtsstreitigkeiten und sonstige Prozess-
risiken. Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen resul-
tieren unter anderem aus der Neueinschätzung von Risiken aus 
Rechtsstreitigkeiten.


In den Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen war im 
Geschäftsjahr 2021 die Teilauflösung der Rückstellung im Zu-
sammenhang mit einem Kartellverfahren der EU-Kommission 
enthalten. Siehe dazu Geschäftsbericht 2021, ↗  Textziffer [10] im 
Konzernanhang.


In den sonstigen betrieblichen Erträgen und Aufwendungen 
sind  206  Mio.  € Erträge und 101  Mio.  € Aufwendungen von 
BMW  Brilliance enthalten.


12 Zinsergebnis
Das Zinsergebnis setzt sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 2022  2021


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 422 135


davon aus verbundenen Unternehmen 20 12


Zinsen und ähnliche Erträge 422 135


Nettozinseffekte auf die sonstigen 
langfristigen Rückstellungen 481 71


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld 
aus leistungsorientierten Versorgungs-
plänen – 11 – 22


Sonstige Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen – 219 – 214


davon verbundene Unternehmen – 1 –


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 251 – 165


Zinsergebnis 673 – 30
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Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung von sonstigen langfris-
tigen Rückstellungen und Zinserträge aus der Anpassung des 
Abzinsungssatzes werden saldiert und wie in den Vorjahren als 
Nettozinseffekt im Zinsaufwand ausgewiesen. 


Im Berichtsjahr ergab sich durch gestiegene Zinskurven ein 
positiver Zinsänderungseffekt in der Aufzinsung der sonstigen 
langfristigen Rückstellungen.


Auf BMW Brilliance entfallen erstmals im Geschäftsjahr Zins-
erträge in Höhe von 200 Mio. € und Aufwendungen in Höhe 
von 34 Mio. € im Wesentlichen in den Nettozinseffekten auf die 
sonstigen langfristigen Rückstellungen.


13 Übriges Finanzergebnis


in Mio. € 2022  2021


Erträge aus Anteilen an verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen 7.949 612


davon aus verbundenen 
 Unternehmen 35 14


Aufwendungen aus Anteilen an 
verbundenen Unternehmen und 
Beteiligungen – 179 – 28


Beteiligungsergebnis 7.770 584


Erträge (+) und Aufwendungen (–) aus 
Finanzinstrumenten 1.167 586


Sonstiges Finanzergebnis 1.167 586


Übriges Finanzergebnis 8.937 1.170


Der Anstieg des Beteiligungsergebnisses resultiert  insbesondere 
aus der Neubewertung der Anteile an BMW  Brilliance im Rahmen 
der Vollkonsolidierung. Nähere Informationen hierzu finden sich 
in ↗  Textziffer [3].  


Das übrige Finanzergebnis beinhaltet zudem die Erträge und 
Aufwendungen aus der Bewertung von alleinstehenden Deri-
vaten und Fair-Value-Hedge-Beziehungen sowie Erträge und 
Aufwendungen aus der Bewertung und Veräußerung von Wert-
papieren und Investmentanteilen. 


Im sonstigen Finanzergebnis wirkte weiterhin die positive Markt-
wertentwicklung bei Zinssicherungsgeschäften aus dem Anstieg 
der Zinskurven.


14 Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der BMW  Group gliedern sich nach ihrer 
 Herkunft wie folgt:


in Mio. € 2022  2021


Laufende Steueraufwendungen 5.069 2.512


Latente Steueraufwendungen (+)/  
-erträge (–) – 142 1.085


davon aus temporären Differenzen – 992 1.668


davon aus Verlustvorträgen und 
Steuergutschriften 850 – 583


Ertragsteuern 4.927 3.597


Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der durch die 
Nutzung von Verlustvorträgen, für die bislang keine aktiven 
 latenten Steuern angesetzt wurden, sowie durch bisher unbe-
rücksichtigte temporäre Differenzen und Steuergutschriften ent-
standen ist, beläuft sich auf 71 Mio. € (2021: 28 Mio. €).


  


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wertberichtigungen 
auf aktive latente Steuern auf Verlustvorträge und temporäre 
Differenzen beträgt 103 Mio. € (2021: 3 Mio. €).


Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze ermittelt, 
die nach der derzeitigen Rechtslage in den einzelnen Ländern 
zum Realisationszeitpunkt gültig oder angekündigt sind. Unter 
Berücksichtigung eines durchschnittlichen Gewerbesteuer-Hebe-
satzes in Höhe von 430 % (2021: 428 %) ergibt sich der zugrun-
de gelegte inländische Ertragsteuersatz wie folgt:


in % 2022  2021


Körperschaftsteuersatz 15,0 15,0


Solidaritätszuschlag 5,5 5,5


Körperschaftsteuersatz inklusive 
Solidaritätszuschlag 15,8 15,8


Gewerbesteuersatz 15,1 15,0


Inländischer Ertragsteuersatz 30,9 30,8


Bei den ausländischen Gesellschaften werden die latenten Steu-
ern auf Basis der entsprechenden länderspezifischen Steuer-
sätze berechnet. Sie liegen im Geschäftsjahr 2022 zwischen 
9,0 % und 40,0 % (2021: zwischen 9,0 % und 40,0 %).
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Der Unterschied zwischen dem auf Basis des inländischen 
Steuer satzes ermittelten erwarteten Ertragsteueraufwand und 
dem ausgewiesenen Ertragsteueraufwand ist auf Ursachen 
 zurückzuführen, die folgender Überleitungsrechnung zu ent-
nehmen sind:


in Mio. € 2022  2021


Ergebnis vor Ertragsteuern 23.509 16.060


Inländischer Steuersatz 30,9 % 30,8 %


Erwarteter Ertragsteueraufwand 7.264 4.946


Steuersatzbedingte Abweichungen – 1.047 – 596


Steuermehrungen (+)/  
Steuerminderungen (–) aufgrund:   


steuerfreier Erträge – 2.203 – 597


steuerlich nicht abzugsfähiger 
Aufwendungen 802 314


At-Equity-Bilanzierung 44 – 370


Steueraufwand (+)/Steuerertrag (–) für 
Vorjahre 18 – 54


Effekte aus Steuersatzänderungen 31 25


Sonstige Abweichungen 18 – 71


Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 4.927 3.597


Effektiver Steuersatz 21,0 % 22,4 %


Die Steuerminderungen aufgrund steuerfreier Erträge lassen 
sich insbesondere auf den steuerlich nicht zu berücksichtigenden 
Ertrag aus der Neubewertung der bisher gehaltenen Eigen-
kapitalanteile aus dem Unternehmenszusammenschluss mit 
BMW  Brilliance zurückführen.


Die Steuermehrungen aus steuerlich nicht abzugsfähigen Auf-
wendungen resultieren im Wesentlichen aus höheren Quellen-
steuerbelastungen sowie aus Verrechnungspreissachverhalten.


Die Aufteilung der aktiven und passiven latenten Steuern auf 
Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht aus nachfolgender 
Aufstellung hervor:


Aktive latente Steuern Passive latente Steuern


in Mio. € 2022 2021 2022 2021


Immaterielle Vermögenswerte 15 4 5.176 3.494


Sachanlagen 264 74 1.457 665


Vermietete Erzeugnisse 378 300 3.686 4.493


Sonstige Finanzanlagen 5 5 – 1


Übrige Vermögenswerte 1.281 886 3.495 4.646


Steuerliche Verlustvorträge 212 1.061 – –


Veräußerungsverluste (Capital Losses) 464 490 – –


Rückstellungen 4.636 6.070 11 29


Verbindlichkeiten 4.573 4.303 800 601


Konsolidierung 4.379 3.936 1.880 1.826


 16.207 17.129 16.505 15.755


Abwertung auf steuerliche Verlustvorträge und temporäre Differenzen – 245 – 140 – –


Abwertung auf Veräußerungsverluste (Capital Losses) – 464 – 490 – –


Saldierung – 13.740 – 14.297 – 13.740 – 14.297


Latente Ertragsteuern 1.758 2.202 2.765 1.458


Netto – 744 1.007 –
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Steuerliche Verlustvorträge, die das In- und Ausland betreffen, 
beliefen sich auf 711 Mio. € (2021: 4.138 Mio. €). Darin ist ein steu-
erlicher Verlustvortrag in Höhe von 416 Mio. € (2021: 413 Mio. €) 
enthalten, auf den aktive latente Steuern in Höhe von 141 Mio. € 
(2021: 140 Mio. €) wertberichtigt sind. Der Rückgang der steuer-
lichen Verlustvorträge ist im Wesentlichen bedingt durch die teil-
weise Nutzung von Verlustvorträgen in den US-Gesellschaften 
sowie den weiteren Verbrauch der steuerlichen Anlaufverluste 
des im Geschäftsjahr 2019 eröffneten Werks in San Luis Potosí, 
Mexiko.


In den Gesellschaften mit steuerlichen Verlustvorträgen werden 
latente Steuerforderungen ausgewiesen, die die latenten Steuer-
verbindlichkeiten um 2.196  Mio. € (2021: 2.487  Mio. €) über-
steigen. Grundlage für den Ansatz der latenten Steuern ist das 
BMW Group Geschäftsmodell beziehungsweise die Einschätzung 
des Managements, dass substanzielle Hinweise vorhanden sind, 
dass die Gesellschaften zukünftig ein zu versteuerndes Ergebnis 
erzielen, mit denen die abzugsfähigen temporären Differenzen 
verrechnet werden können. 


Verlustvorträge in Höhe von 523 Mio. € (2021: 3.834 Mio. €) sind 
zeitlich unbegrenzt nutzbar, während 188 Mio. € (2021: 304 Mio. €) 
nach mehr als drei Jahren verfallbar sind.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) im UK, die nicht im 
 Zusammenhang mit der operativen Geschäftstätigkeit ste-
hen,  ver ringerten sich währungsbedingt auf 1.856  Mio. € 
(2021:  1.959  Mio. €). Die aktiven latenten Steuern auf diese 
 Verlustvorträge in Höhe von 464 Mio. € (2021: 490 Mio. €) sind 
wie in den Vorjahren vollständig abgewertet, da sie nur im Fall 
von Gewinnen aus Veräußerungen genutzt werden können.


Die Saldierung von aktiven und passiven latenten Steuern erfolgt 
gemäß der jeweiligen steuerlichen Einheit, sofern sich diese auf 
dieselbe Steuerbehörde bezieht.


Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten latenten  Steuern 
belaufen sich auf 1.214 Mio. € (2021: 1.733 Mio. €).


in Mio. € 2022  2021


Aktive (+)/Passive (–) latente Steuern zum 1. Januar 744 1.950


Latente Steueraufwendungen (–)/-erträge (+) erfolgswirksam 142 – 1.085


Veränderung erfolgsneutral erfasster latenter Steuern – 519 23


davon in Zusammenhang mit der erfolgsneutralen Marktbewertung von Finanzinstrumenten und Wertpapieren – 190 247


davon in Zusammenhang mit der Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen – 326 – 250


davon aus Währungsumrechnung – 3 26


Effekte im Zusammenhang mit der Erstkonsolidierung von BMW  Brilliance – 1.312 – 


Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen – 62 – 144


Aktive (+)/Passive (–) latente Steuern zum 31. Dezember – 1.007 744


Die Effekte im Zusammenhang mit der Erstkonsolidierung 
von BMW  Brilliance umfassen im Wesentlichen passive latente 
 Steuern auf die im Rahmen der Kaufpreisallokation durchge-
führte Neu bewertung der übernommenen Vermögenswerte und 
Schulden.


Auf zu versteuernde temporäre Differenzen aus Anteilen an Toch-
terunternehmen, assoziierten Unternehmen und Joint Ventures 
werden keine latenten Steuern angesetzt, sofern die BMW Group 
den Zeitpunkt der Umkehrung der temporären Differenzen be-
stimmen kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporä-
ren Differenzen in absehbarer Zeit nicht auflösen, insbesondere 
weil Gewinne der Gesellschaften zum Zwecke der Substanzerhal-
tung und Reinvestition nicht ausgeschüttet werden sollen. Die in 
diesem Zusammenhang bestehenden temporären Differenzen, 
auf die keine latenten Steuern angesetzt werden, belaufen sich 
auf 32.882 Mio. € (2021:  25.526 Mio. €). Von einer Ermittlung 
der potenziellen steuerlichen Auswirkungen wurde wegen des 
unverhältnismäßig hohen Aufwands abgesehen.


Passive latente Steuern auf erwartete Ausschüttungen fallen in 
Höhe von 199  Mio. € (2021: 79  Mio. €) an und betreffen im 
 Wesentlichen Ausschüttungen aus ausländischen Tochtergesell-
schaften.


Die Steuererklärungen der Gesellschaften der BMW Group wer-
den regelmäßig von inländischen und ausländischen Steuer-
behörden geprüft. Unter Berücksichtigung einer Vielzahl von 
Faktoren – unter anderem der Auslegung, Kommentierung und 
Rechtsprechung zur jeweiligen Steuergesetzgebung sowie der 
Erfahrungen aus der Vergangenheit – sind, soweit ersichtlich und 
wahrscheinlich, in ausreichendem Umfang Rückstellungen für 
zukünftig mögliche Steuerverpflichtungen gebildet worden.
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15 Ergebnis je Aktie
  2022  2021


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG Mio. € 17.941,0 12.382,2


Ergebnisanteil der Stammaktien Mio. € 16.327,7 11.298,4


Ergebnisanteil der Vorzugsaktien Mio. € 1.613,3 1.083,8


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien Stück 597.924.318 601.995.196


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien Stück 59.035.325 57.686.234


Unverwässertes/Verwässertes Ergebnis je Stammaktie € 27,31 18,77


Unverwässertes/Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie € 27,33 18,79


Dividende je Stammaktie € 8,50* 5,80


Dividende je Vorzugsaktie € 8,52* 5,82
* Vorschlag der Verwaltung
       


Beim Ergebnis je Vorzugsaktie sowie der durchschnittlichen An-
zahl der im Umlauf befindlichen Vorzugsaktien wurden nur die 
für das jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten Vorzugs-
aktien berücksichtigt. Das verwässerte Ergebnis je Aktie ent-
spricht wie im Vorjahr dem unverwässerten Ergebnis je Aktie.


16 Personalaufwendungen
In den Kostenpositionen sind folgende Personalaufwendungen 
enthalten: 


in Mio. € 2022  2021


Löhne und Gehälter 11.481 10.598


Aufwendungen für Altersversorgung 
und Unterstützung 1.385 720


Soziale Abgaben 1.066 968


Personalaufwand 13.932 12.286


Der Personalaufwand beinhaltet 40 Mio. € (2021: 223 Mio. €) an 
Aufwendungen für Personalstrukturmaßnahmen.


Auf BMW  Brilliance entfallen erstmals im Geschäftsjahr 2022 
Personalaufwendungen in Höhe von 730 Mio. €.


Im Vorjahr sind bei den Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung positive Umstellungseffekte aus der Modernisie-
rung des Altersvorsorgemodells in Deutschland in Höhe von 
562  Mio. € enthalten. Die Summe der beitragsorientierten 
 Pensionsaufwendungen beträgt 175 Mio. € (2021: 160 Mio. €). 
Die Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung 
belaufen sich auf 750 Mio. € (2021: 654 Mio. €).


Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 
 beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich wie folgt:


 2022  2021


Durchschnittliche Anzahl der  
Mitarbeiter 146.727 118.626


davon aus anteilig konsolidierten 
Gesellschaften 953 304


Auf BMW  Brilliance entfallen erstmals im Geschäftsjahr 2022 
durchschnittlich 24.618 Mitarbeiter. 


17 Leasingverhältnisse
a  Leasingnehmer
In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung werden folgende Beträge 
im Zusammenhang mit Leasingverhältnissen als Leasingnehmer 
gezeigt:


in Mio. € 2022  2021


Aufwendungen aus Leasing-
verhältnissen über geringwertige 
Vermögenswerte sowie aus 
 kurzfristigen Leasingverhältnissen – 77 – 74


Aufwendungen aus variablen 
Leasingzahlungen, die nicht in der 
Bewertung der Leasingverbindlich-
keiten enthalten sind – 17 – 14


Zinsaufwendungen aus der Bewertung 
der Leasingverbindlichkeiten – 56 – 48


Der überwiegende Teil der Aufwendungen aus Leasingverhält-
nissen über geringwertige Vermögenswerte sowie aus kurz-
fristigen Leasingverhältnissen entfällt auf Leasingverhältnisse 
über geringwertige Vermögenswerte.
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Die BMW Group ist zum Stichtag Leasingverhältnisse eingegan-
gen, die noch nicht begonnen haben. Daraus werden sich voraus-
sichtlich künftige Zahlungsabflüsse in Höhe von 873  Mio. € 
(2021: 530 Mio. €) ergeben.


Der gesamte Zahlungsmittelabfluss für Leasingverhältnisse im 
Geschäftsjahr 2022 beläuft sich auf 681 Mio. € (2021: 600 Mio. €).


Angaben zu Nutzungsrechten und Leasingverbindlichkeiten 
 sowie weitere Erläuterungen finden sich unter ↗  Textziffer [7] 
 Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze sowie Annahmen, 
Er messensentscheidungen und Schätzungen, ↗   Textziffer  [21] 
 Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2022, ↗  Textziffer [23] 
Sachanlagen (inklusive Nutzungsrechten Leasing) sowie unter 
↗  Textziffer [37] Finanzverbindlichkeiten.


b  Leasinggeber


in Mio. € 2022  2021


Erträge aus variablen Leasingzahlungen 
aus Operating Leases 81 109


Erträge aus variablen Leasingzahlungen 
aus Finance Leases 4 13


Finanzertrag auf die Nettoinvestition in 
bestehende Finance Leases 1.025 964


Veräußerungsgewinn von Fahrzeugen, 
die im Rahmen von Finance Leases an 
Endkunden vermietet wurden 1.601 1.557


Variable Leasingzahlungen sind abhängig von der Laufleistung. 
Die Verträge beinhalten zum Teil Verlängerungs- und Kauf-
optionen.


18 Honoraraufwand des Konzernabschlussprüfers
Der im Geschäftsjahr 2022 für den Konzernabschlussprüfer und 
das PwC-Netzwerk erfasste Honoraraufwand nach § 314 Ab-
satz 1 Nummer 9 HGB beträgt 20 Mio. € (2021: 19 Mio. €) und 
gliedert sich wie folgt:


PwC International davon: PwC GmbH


in Mio. € 2022 2021 2022 2021


Abschlussprüfungsleistungen 17 16 5 5


Andere Bestätigungsleistungen 1 2 1 2


Steuerberatungsleistungen – – – –


Sonstige Leistungen 2 1 – 1


Honoraraufwand 20 19 6 8


Die im Geschäftsjahr 2022 vom Konzernabschlussprüfer Price-
waterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Frankfurt am Main, Niederlassung München, erbrachten Leis-
tungen für die BMW AG und ihre beherrschten Tochtergesell-
schaften betreffen Abschlussprüfungsleistungen und andere 
Bestätigungsleistungen. Die Abschlussprüfungsleistungen um-
fassen vornehmlich die Prüfung des Konzernabschlusses und 
die Prüfung der Jahresabschlüsse der BMW AG und ihrer be-
herrschten Tochterunternehmen sowie alle damit im Zusammen-
hang stehenden Leistungen, unter anderem die prüferische 
Durchsicht des Konzernzwischenabschlusses. Andere Bestäti-
gungsleistungen beinhalten im Wesentlichen projektbegleitende 
Prüfungen, Comfort Letter und gesetzlich vorgeschriebene, ver-
traglich vereinbarte oder freiwillig beauftragte Bestätigungsleis-
tungen. Im Geschäftsjahr 2022 wurden keine Steuerberatungs-
leistungen erbracht. Sonstige Leistungen im Vorjahr beinhalten 
im Wesentlichen Beratungen in Bezug auf Produktionsprozesse.


  


19 Zuwendungen der öffentlichen Hand
Im Geschäftsjahr 2022 wurden Zuwendungen für Vermögens-
werte in Höhe von 118 Mio. € (2021: 94 Mio. €) sowie erfolgsbe-
zogene Zuwendungen in Höhe von 172 Mio. € (2021: 152 Mio. €) 
erfolgswirksam erfasst.


Im Wesentlichen beinhalten diese Zuwendungen öffentliche Mit-
tel zur Strukturförderung sowie Zuschüsse für Werksaufbauten 
und Entwicklung. 
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E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R   G E S A M T E R G E B N I S R E C H N U N G
20 Angaben zur Gesamtergebnisrechnung
Das sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie folgt zusam-
men:


in Mio. € 2022 2021


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 1.077 1.243


Latente Steuern – 332 – 224


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden 745 1.019


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) – 154 – 45


davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne/Verluste – 256 – 38


davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 102 – 7


Derivative Finanzinstrumente 2.801 14


davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne/Verluste 2.350 25


davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 451 – 11


Kosten der Sicherungsmaßnahmen – 1.557 72


davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne/Verluste – 2.299 – 287


davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 742 359


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 22 – 50


Latente Steuern – 458 163


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 199 1.228


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert werden 853 1.382


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 1.598 2.401
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Die latenten Steuern auf die Bestandteile des sonstigen Ergeb-
nisses stellen sich wie folgt dar:


2022 2021


in Mio. € Vor Steuern Latente Steuern Nach Steuern Vor Steuern Latente Steuern Nach Steuern


Neubewertungen der Nettoschuld aus 
 leistungsorientierten Versorgungsplänen 1.077 – 332 745 1.243 – 224 1.019


Wertpapiere (erfolgsneutral zum 
 beizulegenden Zeitwert) – 154 45 – 109 – 45 13 – 32


Derivative Finanzinstrumente 2.801 – 841 1.960 14 37 51


Kosten der Sicherungsmaßnahmen – 1.557 442 – 1.115 72 – 22 50


Sonstiges Ergebnis aus at Equity  
bewerteten Beteiligungen 22 – 104 – 82 – 50 135 85


Währungsumrechnung ausländischer 
 Tochterunternehmen 199 – 199 1.228 – 1.228


Sonstiges Ergebnis 2.388 – 790 1.598 2.462 – 61 2.401


Das sonstige Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 
wird in der Darstellung der Entwicklung des Konzerneigenkapitals 
in Höhe von – 395 Mio. € (2021:  490 Mio. €) bei der Währungs-
umrechnung, in Höhe von 220 Mio. € (2021: – 368 Mio. €) bei den 
derivativen Finanzinstrumenten und in Höhe von 93  Mio. € 
(2021: – 37 Mio. €) bei den Kosten der Sicherungsmaßnahmen 
ausgewiesen.


Die Sicherungseffekte aus derivativen Finanzinstrumenten, die 
in die Anschaffungskosten der Vorräte übertragen wurden, sind 
nicht Teil des sonstigen Ergebnisses nach Steuern.
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E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R  B I L A N Z
21 Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2022 


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. € 1. 1. 2022 
Kurs-


differenzen


Zugänge 
aus Akqui-


sitionen  Zugänge
Um-


buchungen  Abgänge 31. 12. 2022 1. 1. 2022
Kurs-


differenzen  Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wertände- 


rungen 1  Abgänge 31. 12. 2022 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Entwicklungskosten 19.287 – – 2.819 – 530 21.576 7.714 – 2.265 – – 530 9.449 12.127 11.573


Geschäfts- oder Firmenwert 385 – 15 1.197 – – 5 1.562 5 – – – – 5 – 1.562 380


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.975 – 68 8.349 254 – 443 10.067 948 – 31 1.474 – – 411 1.980 8.087 1.027


Immaterielle Vermögenswerte 21.647 – 83 9.546 3.073 – 978 33.205 8.667 – 31 3.739 – – 946 11.429 21.776 12.980


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken 16.886 36 2.830 934 1.168 412 21.442 7.452 34 1.000 – – 339 8.147 13.295 9.434


davon Nutzungsrechte aus 
 Leasingverhältnissen  3.363 – 11 625 701 – 137 4.541 1.134 – 484 – – 106 1.512 3.029 2.229


Technische Anlagen und Maschinen 41.739 268 2.493 3.563 1.407 4.542 44.928 31.574 213 3.457 – – 4.506 30.738 14.190 10.165


davon Nutzungsrechte aus 
 Leasingverhältnissen 145 – 1 7 787 48 7 979 14 – 134 – – 7 141 838 131


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung 3.251 40 164 393 155 479 3.524 2.344 28 370 – – 447 2.295 1.229 907


davon Nutzungsrechte aus 
 Leasingverhältnissen 131 2 1 68 – 48 154 69 1 41 – – 48 63 91 62


Geleistete Anzahlungen und Anlagen  
im Bau 1.884 29 1.585 2.647 – 2.730 3 3.412 – – – – – – – 3.412 2 1.884


Sachanlagen 63.760 373 7.072 7.537 – 5.436 73.306 41.370 275 4.827 – – 5.292 41.180 32.126 22.390


Vermietete Erzeugnisse 53.847 1.096 – 16.027 – 18.077 52.893 9.147 182 5.890 – – 5.146 10.073 42.820 44.700


At Equity bewertete Beteiligungen 5.352 – – 402 – 5.094 660 240 – – – – – 240 420 5.112


Anteile an verbundenen Unternehmen 340 9 – 35 – 3 381 87 3 – – – – 90 291 253


Beteiligungen 1.020 27 – 112 – 57 1.102 32 – 21 – – 23 – 8 42 1.060 988


Sonstige Finanzanlagen 1.360 36 – 147 – 60 1.483 119 – 18 – – 23 – 8 132 1.351 1.241
1 davon ergebniswirksamer Aufwand in Höhe von 23 Mio. €
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.502 Mio. €.   
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Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2021 


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. € 1. 1. 2021 
Kurs-


differenzen  Zugänge
Um-


buchungen  Abgänge 31. 12. 2021 1. 1. 2021
Kurs-


differenzen  Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wertände- 


rungen 1  Abgänge 31. 12. 2021 31. 12. 2021 31.12.2020


Entwicklungskosten 16.976 – 2.506 – 195 19.287 5.969 – 1.935 – – 190 7.714 11.573 11.007


Geschäfts- oder Firmenwert 384 1 – – – 385 5 – – – – – 5 380 379


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.751 45 289 2 112 1.975 795 12 202 – – 61 948 1.027 956


Immaterielle Vermögenswerte 19.111 46 2.795 2 307 21.647 6.769 12 2.137 – – 251 8.667 12.980 12.342


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken 15.935 285 789 221 344 16.886 6.691 124 843 – – 206 7.452 9.434 9.244


davon Nutzungsrechte aus 
 Leasingverhältnissen  3.108 59 416 – 220 3.363 796 20 433 – – 115 1.134 2.229 2.312


Technische Anlagen und Maschinen 40.299 634 2.292 864 2.350 41.739 30.239 468 3.180 – 2 – 2.311 31.574 10.165 10.060


davon Nutzungsrechte aus 
 Leasingverhältnissen 58 – 125 – 38 145 18 – 15 – – 19 14 131 40


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung 3.138 67 235 73 262 3.251 2.211 45 335 2 – 249 2.344 907 927


davon Nutzungsrechte aus 
 Leasingverhältnissen 121 4 25 – 19 131 51 2 36 – – 20 69 62 70


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 1.619 23 1.407 – 1.160 5 1.884 – – – – – – – 1.884 2 1.619


Sachanlagen 60.991 1.009 4.723 – 2 2.961 63.760 39.141 637 4.358 – – 2.766 41.370 22.390 21.850


Vermietete Erzeugnisse 50.120 1.725 18.465 – 16.463 53.847 8.125 301 5.263 – – 4.542 9.147 44.700 41.995


At Equity bewertete Beteiligungen 3.825 – 1.736 – 209 5.352 240 – – – – – 240 5.112 3.585


Anteile an verbundenen Unternehmen 301 11 47 – 19 340 85 2 – – – – 87 253 216


Beteiligungen 963 28 75 – 46 1.020 444 – 17 – – – 434 – 39 32 988 519


Wertpapiere des Anlagevermögens – – – – – – – – – – – – – – –


Sonstige Finanzanlagen 1.264 39 122 – 65 1.360 529 – 15 – – – 434 – 39 119 1.241 735
1 davon ergebniswirksamer Ertrag in Höhe von 434 Mio. €
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.354 Mio. €.
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22 Immaterielle Vermögenswerte
Unter den immateriellen Vermögenswerten werden hauptsäch-
lich die aktivierten Entwicklungskosten für Fahrzeug-, Bau-
kasten- und Architekturprojekte sowie zurückerworbene Rechte 
aus Unternehmenserwerb ausgewiesen. Des Weiteren sind 
 Zuschüsse für Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene Entwick-
lungsleistungen, Emissionszertifikate, Software und erworbene 
Kundenstämme enthalten.


In den übrigen immateriellen Vermögenswerten sind Marken-
rechte in Höhe von 95 Mio. € (2021: 43 Mio. €) enthalten. Diese 
sind dem Segment Automobile zuzuordnen und unterliegen kei-
ner planmäßigen Abschreibung, da die zeitliche Nutzung unbe-
grenzt ist. Teilweise sind Markenrechte mit einem beschränkten 
Eigentumsrecht verbunden. Des Weiteren beinhalten die im-
materiellen Vermögenswerte einen aktivierten Geschäfts- oder 
 Firmenwert in Höhe von 33 Mio. € (2021: 33 Mio. €), der der 
 zahlungsmittelgenerierenden Einheit Automobile ohne 
BMW  Brilliance zugeordnet ist, sowie einen aktivierten Ge-
schäfts- oder Firmenwert in Höhe von 347  Mio. € (2021: 
347 Mio. €), der der zahlungsmittelgenerierenden Einheit Finanz-
dienstleistungen zugeordnet ist. Im Rahmen des Unternehmens-
zusammenschlusses mit BMW  Brilliance wurde ein Geschäfts- 
oder Firmenwert aktiviert, der zum Stichtag 1.182 Mio. € beträgt 
und der neuen zahlungsmittelgenerierenden Einheit BMW 
 Brilliance innerhalb des Segments Automobile  zugeordnet ist. 


Weitere Informationen zu den Zugängen aus Akquisitionen sind 
in ↗  Textziffer [3] enthalten.


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs- oder Wert-
aufholungsbedarf für immaterielle Vermögenswerte.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für immaterielle Ver-
mögenswerte wie im Vorjahr keine Fremdkapitalkosten aktiviert.


  


23 Sachanlagen (inklusive Nutzungsrechten Leasing)
Im Geschäftsjahr 2022 ergab sich wie im Vorjahr kein Wert-
berichtigungsbedarf.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden wie im Vorjahr keine 
Fremdkapitalkosten für Sachanlagen aktiviert.


Bei den Nutzungsrechten aus Leasingverhältnissen über Grund-
stücke und Bauten handelt es sich vor allem um Logistik- und 
Büroflächen sowie in geringerem Umfang um Vertriebs- und 
Produktionsflächen. Zur Sicherung dieser Flächen und aus Grün-
den der Flexibilität enthalten die Immobilienmietverträge häufig 
Verlängerungs- und Kündigungsoptionen.


Die regelmäßige Überprüfung der Nutzungsdauern der planmä-
ßig abzuschreibenden Sachanlagen berücksichtigt die Prämissen 
der langfristigen Unternehmensplanung und folglich die voran-
schreitende Transformation zur Elektromobilität sowie die damit 
verbundenen kurz- und mittelfristigen Auswirkungen auf das 
Produktportfolio. Diese wurden im Geschäftsjahr 2022 teilweise 
neu eingeschätzt und entsprechend angepasst. Insgesamt ergab 
sich ein positiver Effekt aufgrund geringerer Abschreibungen in 
Höhe von 524 Mio. €.


Darüber hinaus wurden in größerem Umfang vollständig abge-
schriebene Werkzeuge ausgebucht. Im Anlagespiegel zeigt sich 
daher ein erhöhter Abgang in den historischen Anschaffungs-
kosten und den kumulierten Abschreibungen.  


24 Vermietete Erzeugnisse
Die Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen aus unkündbaren 
Operating Leases in Höhe von 21.408 Mio. € (2021: 23.026 Mio. €) 
stellen sich wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Innerhalb eines Jahres 9.606 10.123


Zwischen einem und zwei Jahren 6.522 7.052


Zwischen zwei und drei Jahren 3.465 3.812


Zwischen drei und vier Jahren 1.512 1.702


Zwischen vier und fünf Jahren 265 302


Nach mehr als fünf Jahren 38 35


Mindestleasingzahlungen 21.408 23.026


Aufgrund von Änderungen der Restwerterwartungen ergeben 
sich bei den vermieteten Erzeugnissen Wertminderungsaufwen-
dungen in Höhe von 527 Mio. € (2021: 338 Mio. €) und Erträge 
aus Wertaufholungen in Höhe von 282 Mio. € (2021: 111 Mio. €).


25 At Equity bewertete Beteiligungen
Die at Equity bewerteten Beteiligungen umfassen die Anteile an 
dem Joint Venture YOUR NOW Holding GmbH (YOUR NOW), 
München sowie die Anteile an den assoziierten Unternehmen 
IONITY Holding GmbH & Co. KG (IONITY), München, THERE 
Holding B.V. (THERE), Rijswijk und Solid Power Inc. (Solid Pow-
er), Wilmington, Delaware.


BMW  Brilliance
Mit dem Erwerb weiterer 25 % der Anteile am 11. Februar 2022 
ist das vorherige Joint Venture BMW  Brilliance zum Tochterunter-
nehmen der BMW Group geworden. Die Transaktion ist unter 
↗  Textziffer [3] ausführlich beschrieben.
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YOUR NOW
Der laufende Verlust aus der Equity-Bewertung der YOUR NOW 
beträgt im Geschäftsjahr 2022 357 Mio. € (2021: 171 Mio. €).  Darin 
enthalten sind Wertminderungen in Bezug auf das YOUR NOW 
Tochterunternehmen FREE NOW.


Die YOUR NOW hat am 15. Juli 2022 ihr Tochterunternehmen 
SHARE NOW GmbH an Stellantis N.V. verkauft. Zusätzlich wurde 
am 1.  August 2022 das Tochterunternehmen moovel Group 
GmbH mit der YOUR NOW verschmolzen. Die Auswirkungen 
beider Transaktionen sind von untergeordneter Bedeutung.


IONITY
Die BMW Group unterhält gemeinsam mit der Mercedes-Benz 
Group AG, der Ford Motor Company, dem Volkswagen Konzern 
sowie der Hyundai Motor Group die Gesellschaft IONITY.


Am 1. November 2021 wurde ein Vertrag mit GRP III HPC Lux 
S.à.r.l. (Blackrock) zur Finanzierung des weiteren Ausbaus des 
Ladenetzwerks über 500 Mio. € unterzeichnet. Zudem legen die 
bisherigen Anteilseigner 200 Mio. € ein. Am 28. April 2022 ist 
Blackrock durch Vollzug der Transaktion größter Anteilseigner 
geworden. Aufgrund dessen ändert sich der Status des ehe-
maligen Joint Ventures zum assoziierten Unternehmen. Das 
 Geschäftsmodell von IONITY sieht den Aufbau und Betrieb von 
Hochleistungs-Ladestationen für batterieelektrische Fahrzeuge 
in Europa vor.


THERE
Zusammen mit der AUDI AG, der Mercedes-Benz Group AG und 
weiteren Unternehmen hält die BMW  Group Anteile an der 
 THERE. Die HERE International B.V. (HERE) ist ein assoziiertes 
Unternehmen der THERE. Die digitalen Karten von HERE schaf-
fen die Grundlage für die nächste Generation der Mobilität und 
ortsbezogener Dienste. Sie bilden damit die Basis für neue 
 Assistenzsysteme bis hin zum voll automatisierten Fahren.


Solid Power
Die BMW Group hält Anteile an Solid Power, einem branchen-
führenden Hersteller von Feststoffbatterien für Elektrofahrzeuge. 
Es bestehen zudem gemeinsame Entwicklungspartnerschaften 
mit Solid Power, um sich Feststoffbatterien für zukünftige Elektro-
fahrzeug-Generationen zu sichern. Die Beteiligung gilt als asso-
ziiertes Unternehmen und wird at Equity bilanziert.


in Mio. € 2022 2021


A N G A B E N  Z U R  G E W I N N - U N D - 
V E R L U S T- R E C H N U N G   


Ergebnis nach Steuern – 12 – 26


davon aus fortzuführenden 
 Geschäftsbereichen – 12 – 26


davon aus aufgegebenen 
 Geschäftsbereichen – –


Sonstiges Ergebnis – –


Gesamtergebnis – 12 – 26
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In den folgenden Tabellen werden Finanzinformationen zu at 
Equity bewerteten Beteiligungen in einer 100 %-Sicht zusam-
mengefasst:


BMW  Brilliance THERE YOUR NOW IONITY


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021


A N G A B E N  Z U R  B I L A N Z         


Langfristige Vermögenswerte – 8.950 986 1.175 98 666 357 287


Kurzfristige Vermögenswerte – 15.062 1 2 218 528 162 49


davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 8.493 1 2 144 444 113 19


Eigenkapital – 11.176 858 1.090 159 897 412 209


Langfristige Finanzverbindlichkeiten, Rückstellungen und Verbindlichkeiten – 2.027 129 87 36 84 26 16


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten, Rückstellungen und Verbindlichkeiten – 10.809 – – 121 213 81 111


Ü B E R L E I T U N G  D E R  Z U S A M M E N G E FA S S T E N  F I N A N Z I N F O R M AT I O N E N         


Aktiva – 24.012 987 1.177 316 1.194 519 336


Rückstellungen und Verbindlichkeiten – 12.836 129 87 157 297 107 127


Nettovermögen – 11.176 858 1.090 159 897 412 209


Anteil des Konzerns am Nettovermögen – 5.588 255 298 78 424 62 42


Eliminierungen – – 1.283 – – – – – –


Buchwert – 4.305 255 298 78 424 62 42
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BMW  Brilliance THERE YOUR NOW IONITY


in Mio. € 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021


A N G A B E N  Z U R  G E W I N N - U N D - V E R L U S T- R E C H N U N G         


Umsatzerlöse – 28.001 – – 357 248 80 30


Planmäßige Abschreibungen – 729 – – 598 263 32 26


Ergebnis vor Finanzergebnis – 4.457 – 1 – 1 – 774 – 309 – 51 – 39


Zinserträge – 185 18 9 – – – –


Zinsaufwendungen – 38 8 – 2 2 2 2


Ertragsteuern – 1.150 – – – 5 8 – – 6


Ergebnis nach Steuern – 3.596 – 134 – 108 – 800 – 337 – 53 – 35


davon aus fortzuführenden Geschäftsbereichen – 3.596 – 134 – 108 – 797 – 536 – 53 – 35


davon aus aufgegebenen Geschäftsbereichen – – – – – 3 199 – –


Sonstiges Ergebnis – 174 – 9 – 17 – – – –


Gesamtergebnis – 3.770 – 143 – 125 – 800 – 337 – 53 – 35


26 Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen setzen sich wie 
folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Kreditfinanzierungen für Kunden und 
Händler * 64.382 65.258


Forderungen aus Finance Leases 21.326 22.159


Forderungen aus  
Finanzdienstleistungen 85.708 87.417
* Darstellung inklusive Operating Leases
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Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanzdienstleis-
tungen gemäß IFRS 9, die ausschließlich im Segment Finanz-
dienstleistungen anfallen, entwickelten sich wie folgt:


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3


in Mio. €  Allgemein Vereinfacht  Gesamt


Wertberichtigungen am 1. Januar 2022 447 550 35 567 1.599


Umgliederung in die Stufe 1 3 – 22 – – 2 – 21


Umgliederung in die Stufe 2 – 18 241 – – 37 186


Umgliederung in die Stufe 3 – 2 – 36 – 1 177 138


Ausbuchung und Ausreichung von Forderungen 115 77 2 – 24 170


Abschreibung von Forderungen – 1 – 15 – – 87 – 103


Änderungen der Risikoparameter 85 44 2 3 134


Sonstige Veränderungen – 53 96 – 3 2 42


Wertberichtigungen am 31. Dezember 2022 576 935 35 599 2.145


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3


in Mio. €  Allgemein Vereinfacht  Gesamt


Wertberichtigungen am 1. Januar 2021 483 474 39 643 1.639


Umgliederung in die Stufe 1 4 – 31 – – 7 – 34


Umgliederung in die Stufe 2 – 15 159 – – 25 119


Umgliederung in die Stufe 3 – 3 – 37 – 1 170 129


Ausbuchung und Ausreichung von Forderungen 34 11 1 – 55 – 9


Abschreibung von Forderungen – 1 – 11 – – 131 – 143


Änderungen der Risikoparameter 10 – 46 – – 31 – 67


Sonstige Veränderungen – 65 31 – 4 3 – 35


Wertberichtigungen am 31. Dezember 2021 447 550 35 567 1.599


   


Aufgrund schwächerer makroökonomischer Aussichten sowie 
geopolitischer Unsicherheiten wurde eine zusätzliche Risiko-
vorsorge für erwartete Kreditverluste gebildet, um die negativen 
Auswirkungen auf das Endkunden- und Händlergeschäft zu be-
rücksichtigen, die nicht durch die Standardmodelle abgedeckt 
werden (Post-Model-Adjustments). Diese wird regelmäßig über-
prüft und liegt zum Bilanzstichtag wie im Vorjahr im mittleren 
dreistelligen Millionenbereich. 


Auf Finance Leases entfallen Wertberichtigungen für bonitäts-
beeinträchtigte Forderungen in Höhe von 99  Mio. € (2021: 
102 Mio. €).


Der geschätzte Wert der Fahrzeuge, die als Sicherheiten für bo-
nitätsbeeinträchtigte Forderungen gehalten werden, beträgt zum 
Bilanzstichtag 455 Mio. € (2021: 569 Mio. €). Der Bilanzansatz 
der Vermögenswerte, die als Sicherheiten gehalten und aufgrund 
eines Zahlungsausfalls in Anspruch genommen wurden, beträgt 
35 Mio. € (2021: 21 Mio. €).
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Den Finance Leases liegen folgende Details zugrunde:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Fällig innerhalb eines Jahres 7.112 7.147


Fällig zwischen einem und zwei Jahren 6.272 6.528


Fällig zwischen zwei und drei Jahren 5.469 5.590


Fällig zwischen drei und vier Jahren 4.146 4.435


Fällig zwischen vier und fünf Jahren 760 669


Fällig nach mehr als fünf Jahren 20 44


Bruttoinvestitionen in Finance Leases 23.779 24.413


Fällig innerhalb eines Jahres 6.385 6.625


Fällig zwischen einem und zwei Jahren 5.694 6.001


Fällig zwischen zwei und drei Jahren 5.061 5.158


Fällig zwischen drei und vier Jahren 3.914 4.080


Fällig zwischen vier und fünf Jahren 688 604


Fällig nach mehr als fünf Jahren 19 42


Nettoinvestitionen in Finance Leases 
ohne Wertberichtigungen 21.761 22.510


Noch nicht realisierter Finanzertrag 2.018 1.903


Wertberichtigungen 435 351


Nettoinvestitionen in Finance Leases 21.326 22.159


   


27 Finanzforderungen
Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Wertpapiere und Investmentanteile 3.438 4.243


Derivate 4.386 2.998


Ausleihungen an Dritte 34 58


Sonstige 379 216


Finanzforderungen 8.237 7.515


davon langfristig 3.073 1.715


davon kurzfristig 5.164 5.800


28 Ertragsteueransprüche
Ertragsteueransprüche von 1.096 Mio. € (2021: 1.529 Mio. €) be-
inhalten Ansprüche in Höhe von 26 Mio. € (2021: 19 Mio. €), deren 
Begleichung in einem Zeitraum von mehr als einem Jahr erwar-
tet wird. Abhängig vom Verlauf der zugrunde liegenden Verfahren 
kann der Ausgleich der Ansprüche auch zu einem früheren Zeit-
punkt erfolgen. Der Rückgang der Ertragsteueransprüche ist im 
Wesentlichen bedingt durch Steuerrückerstattungen.


   


29 Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Vermögenswerte aus Rückgaberechten 
für zukünftige Leasingfahrzeuge 4.317 2.405


Forderungen gegen Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht 50 2.190


Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen 1.036 694


Sicherheitsleistungen 454 295


Sonstige finanzielle Vermögenswerte 5.857 5.584


Sonstige Steuern 1.846 1.950


Erwartete Erstattungsansprüche 872 1.112


Aktive Rechnungsabgrenzungen 477 397


Sonstige nicht finanzielle 
 Vermögenswerte 3.195 3.459


Übrige 1.580 1.200


Sonstige Vermögenswerte 10.632 10.243


davon langfristig 1.030 1.302


davon kurzfristig 9.602 8.941


Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen geschäfts-
übliche Sicherheiten in Form von Bankeinlagen für den Verkauf 
von Asset-Backed-Finanzierungen.
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30 Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Fertige Erzeugnisse und Waren 12.563 9.683


Unfertige Erzeugnisse, unfertige 
Leistungen 3.235 3.175


Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.424 2.277


Zum Verkauf anstehende Fahrzeuge 
aus dem Finanzdienstleistungsgeschäft 524 404


Geleistete Anzahlungen 259 389


Vorräte 20.005 15.928


Vom Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2022 bilanzierten Vor-
räte sind 1.940 Mio. € (2021: 1.457 Mio. €) zu ihrem Nettover-
äußerungswert bilanziert. Die im Geschäftsjahr 2022 erfassten 
Wertminderungen auf den Nettoveräußerungswert betragen 
112 Mio. € (2021: 41 Mio. €), die vorgenommenen Wertaufholun-
gen belaufen sich auf 11 Mio. € (2021: 5 Mio. €).


Aus den Vorräten wurden im Geschäftsjahr 2022 Umfänge in 
Höhe von 76.014  Mio. € (2021: 54.484  Mio. €) als Aufwand 
 erfasst.


Zum 31. Dezember 2022 betragen die Buchwerte der Vorräte, die 
voraussichtlich nach mehr als zwölf Monaten realisiert werden, 
98 Mio. € (2021: 194 Mio. €).


  


31 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen sich 
wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Bruttobuchwert 4.186 2.293


Wertberichtigungen der Stufe 2 – 
 vereinfachte Vorgehensweise – 16 – 18


Wertberichtigungen der Stufe 3 – 43 – 14


Nettobuchwert 4.127 2.261


davon langfristig 2 3


davon kurzfristig 4.125 2.258


Auf BMW Brilliance entfallen erstmals im Geschäftsjahr 2022 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 
1.404 Mio. €.


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen gemäß IFRS 9 entwickelten sich wie folgt:


in Mio. € 2022 2021


Anfangsbestand 1. Januar  32 47


Zuführungen 34 8


Auflösungen – 5 – 20


Inanspruchnahme – 2 – 4


Wechselkurseffekte und sonstige 
Änderungen – 1


Endbestand 31. Dezember 59 32


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden gene-
rell Sicherheiten in Form von einbehaltenen Fahrzeugdokumen-
ten und Bankbürgschaften gehalten, sodass das Ausfallrisiko 
sehr begrenzt ist.


Die Wertminderungsaufwendungen sowie Wertaufholungs-
erträge sind für die BMW Group von untergeordneter Bedeutung, 
weshalb auf einen gesonderten Ausweis in der Gewinn-und- 
Verlust-Rechnung verzichtet wird.
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32 Eigenkapital
Anzahl der ausgegebenen Aktien


Vorzugsaktien Stammaktien


 2022 2021 2022 2021


Ausgegebene/im Umlauf befindliche Aktien zum 1. Januar 59.404.304 57.689.304 601.995.196 601.995.196


Im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms ausgegebene Aktien 1.439.975 1.718.070 – – 


Abzüglich erworbener und wieder ausgegebener Aktien – 3.070 – – 


Abzüglich erworbener und einbehaltener Aktien 1.448.950 – 15.312.007 – 


Im Umlauf befindliche Aktien zum 31. Dezember 59.395.329 59.404.304 586.683.189 601.995.196


Eigene Anteile 1.448.950 – 15.312.007 – 


Anzahl der ausgegebenen Aktien zum 31. Dezember 60.844.279 59.404.304 601.995.196 601.995.196


Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber und haben einen Nenn-
wert von 1,00 €. Die Vorzugsaktien, die kein Stimmrecht haben, 
sind mit einem Vorabgewinn (Mehrdividende) in Höhe von 0,02 € 
je Aktie ausgestattet.


Im Rahmen eines Mitarbeiteraktienprogramms wurden im Ge-
schäftsjahr 2022 an die Mitarbeiter 1.439.975 Vorzugsaktien zu 
einem Vorzugspreis von 59,06 € je Aktie veräußert. Diese sind 
erstmals für das Geschäftsjahr 2023 dividendenberechtigt. 


Das Grundkapital stieg durch die Ausgabe von 1.439.975 neuen 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an die Mitarbeiter um 1,4 Mio. €. 
Damit beträgt die Anzahl der genehmigten Aktien beziehungs-
weise das Genehmigte Kapital der BMW AG, das befristet bis 
zum 15. Mai 2024 zur Ausgabe von 5 Mio. stimmrechtslosen 
 Vorzugsaktien in Höhe von nominal 5,0 Mio. € ermächtigt, am 
Bilanz stichtag noch 0,3 Mio. Stück beziehungsweise 0,3 Mio. €.


Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Agios aus der Ausgabe von Aktien 
und beträgt 2.432 Mio. € (2021: 2.325 Mio. €). Die Veränderung 
in Höhe von 107 Mio. € ergibt sich aus der Kapitalerhöhung zur 
Ausgabe von Vorzugsaktien an Mitarbeiter.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangenheit erziel-
ten Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden. Darüber 
hinaus werden die Neubewertungen aus leistungsorientierten 
Versorgungsplänen in den Gewinnrücklagen ausgewiesen. 


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den Bilanzgewinn der 
BMW AG des Geschäftsjahres 2022 in Höhe von 5,5 Mrd. € zur 
Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 8,52 € je dividenden-
berechtigter Vorzugsaktie sowie einer Dividende in Höhe von 
8,50 € je dividendenberechtigter Stammaktie zu verwenden und 
den verbleibenden Betrag in die Gewinnrücklagen einzustellen. 
Die vorgeschlagene Dividende entspricht einer Gesamtausschüt-
tung von 5,5 Mrd. €, basierend auf der Anzahl der dividenden-
berechtigten Aktien zum 31. Dezember 2022. 


Der Gewinnverwendungsvorschlag berücksichtigt die am 31. De-
zember 2022 gehaltenen eigenen Aktien, die nicht dividenden-
berechtigt sind. 


Bis zur Hauptversammlung kann sich die Zahl der dividenden-
berechtigten Aktien verändern. In diesem Fall wird, bei unver-


änderter Ausschüttung je dividendenberechtigter Stamm- oder 
Vorzugsaktie, der Hauptversammlung ein entsprechend ange-
passter Beschlussvorschlag über die Gewinnverwendung unter-
breitet.


Die vorgeschlagene Ausschüttung wurde nicht als Verbindlichkeit 
im Konzernabschluss bilanziert.


Kumuliertes übriges Eigenkapital
Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differenzen aus der 
erfolgsneutralen Währungsumrechnung von Abschlüssen auslän-
discher Tochterunternehmen, die Effekte aus der erfolgsneutralen 
Marktbewertung von derivativen Finanzinstrumenten und Wert-
papieren, erfolgsneutrale Kosten der Sicherungsmaßnahmen 
sowie erfolgsneutral erfasste latente Steuern auf diese  Positionen 
ausgewiesen.


Eigene Anteile
Die Hauptversammlung der BMW  AG hat den Vorstand am 
11. Mai 2022 ermächtigt, über die Börse eigene Aktien bis zu 
insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung be-
stehenden Grundkapitals zu erwerben und ohne weiteren Be-
schluss der Hauptversammlung einzuziehen. Die Ermächtigung 
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für den Rückkauf gilt bis zum 10. Mai 2027. Die BMW AG hat auf 
der Basis dieser Ermächtigung ein Aktienrückkaufprogramm be-
schlossen. Das Volumen dieses Programms beträgt bis zu 
2,0 Mrd. € (Gesamtkaufpreis ohne Erwerbsnebenkosten). Davon 
entfällt ein Volumen von bis zu 1,85 Mrd. € auf Stammaktien und 
ein Volumen von bis zu 0,15 Mrd. € auf Vorzugsaktien der Gesell-
schaft. Das Programm startete am 1. Juli 2022 und soll spätes-
tens bis zum 31. Dezember 2023 abgeschlossen sein.


Im Zeitraum vom 1. Juli 2022 bis zum 31. Dezember 2022 hat die 
BMW AG 15.312.007 Stammaktien für 1.172 Mio. € und 1.448.950 
Vorzugsaktien für 106  Mio. € zurückgekauft und als eigene 
 Anteile ausgewiesen.


Die BMW AG hält zum 31. Dezember 2022 somit 16.760.957 
 eigene Anteile, die einem Betrag von nominal 16.760.957 € 
 beziehungsweise 2,53 % des Grundkapitals entsprechen.1


Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt das Ziel, lang-
fristig die Unternehmensfortführung zu sichern und angemes-
sene Renditen für die Anteilseigner zu erwirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, dass sie den 
Änderungen der gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
sowie Risiken aus den zugrunde liegenden Vermögenswerten 
Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen externen Min-
desteigenkapitalanforderungen, jedoch befinden sich im Seg-
ment Finanzdienstleistungen einzelne Gesellschaften, die den 
Eigenkapitalanforderungen der jeweiligen Bankenaufsicht unter-
liegen.


1  Die hier berichtete Anzahl an Aktien entspricht nicht dem auf der BMW Group Internetseite 
veröffentlichten Transaktionsvolumen, sondern der Anzahl an Aktien, die die mandatierten 
Banken an die BMW AG zum 31. Dezember 2022 übertragen haben.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter anderem 
 Dividendenzahlungen an Anteilseigner und Aktienrückkäufe. 
Überdies verfügt die BMW Group über ein aktives Fremdkapital-
management. In seinem Rahmen wird die Fremdkapitalbeschaf-
fung anhand einer Zielverbindlichkeitenstruktur (Target Debt 
Struc ture) gesteuert.


Bei der Auswahl der Finanzinstrumente steht eine fristen-
kongruente Finanzierung im Vordergrund, die über die Steuerung 
der Laufzeiten erreicht wird. Um unsystematische Risiken zu 
reduzieren, verfügt die BMW Group über eine Diversifikation von 
Finanzinstrumenten an den weltweiten Kapitalmärkten.


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 87.125 74.366


Anteil am Gesamtkapital 48,1 % 41,8 %


Langfristige Finanzverbindlichkeiten 53.469 62.342


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 40.727 41.121


Finanzverbindlichkeiten gesamt 94.196 103.463


Anteil am Gesamtkapital 51,9 % 58,2 %


Gesamtkapital 181.321 177.829


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG stieg im Ge-
schäftsjahr um 17,2 %. Dieser Anstieg ist im Wesentlichen auf 
den Anstieg der Gewinnrücklagen zurückzuführen.


33 Anteile anderer Gesellschafter
Für die BMW Group wesentlich sind die Anteile anderer Gesell-
schafter am Tochterunternehmen BMW  Brilliance in Höhe von 
25 %. Zum Erwerbszeitpunkt am 11. Februar 2022 sind die direk-
ten Anteile anderer Gesellschafter an BMW  Brilliance mit 
4.574  Mio. € bewertet worden. Der verbleibende Betrag der 
 Anteile anderer Gesellschafter aus der Transaktion entfällt auf 


die BMW Automotive Finance (China) Co. Ltd. und die Herald 
International Financial Leasing Co., Ltd.


Das seit 11. Februar 2022 den anderen Gesellschaftern von BMW 
 Brilliance zugeordnete Gesamtergebnis beträgt 580 Mio. €. Die-
sen Gesellschaftern ist im aktuellen Geschäftsjahr zusätzlich eine 
Dividende in Höhe von 1.445 Mio. € ausgeschüttet worden. 


Damit ergibt sich ein Wert der Anteile in Höhe von 3.709 Mio. €.


In der folgenden Tabelle werden die Finanzinformationen für 
BMW  Brilliance in einer 100 %-Sicht ab dem 11. Februar 2022 
zusammengefasst:


BMW  Brilliance


in Mio. € 2022 2


A N G A B E N  Z U R  G E W I N N - U N D - V E R L U S T- 
R E C H N U N G  


Umsatzerlöse 29.243


Ergebnis nach Steuern 2.140


Gesamtergebnis 2.193


A N G A B E N  Z U R  B I L A N Z  


Langfristige Vermögenswerte 18.823


Kurzfristige Vermögenswerte 12.344


Langfristige Verbindlichkeiten 4.059


Kurzfristige Verbindlichkeiten 9.756


A N G A B E N  Z U R  K A P I TA L F L U S S R E C H N U N G  


Summe Cashflows – 4.268
2  Die Angaben zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung und zur Kapitalflussrechnung beziehen sich auf den 


Zeitraum 11. Februar bis 31. Dezember 2022, die Angaben zur Bilanz auf den 31. Dezember 2022. 
Der Cashflow beinhaltet Ausschüttungen.
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34 Rückstellungen für Pensionen
Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen (Defined Benefit 
Plans) besteht die Verpflichtung des Unternehmens darin, die 
zugesagten Leistungen an aktive und ehemalige Mitarbeiter zu 
erfüllen, wobei zwischen rückstellungs- und fondsgedeckten Ver-
sorgungssystemen unterschieden wird. In Deutschland sind die 
Versorgungszusagen der BMW Group nahezu vollständig durch 
Vermögen gedeckt, das im Rahmen eines Contractual Trust 
Arrangement (CTA) in den BMW Trust e. V., München (BMW Trust), 
eingebracht wird (fondsgedecktes Versorgungssystem). Des 
 Weiteren bestehen fondsgedeckte Versorgungspläne im UK so-
wie in den USA, der Schweiz, Belgien und Japan. Inzwischen sind 


die wesentlichen leistungsorientierten Versorgungspläne für 
Neuzugänge geschlossen und durch beitragsorientierte Pläne 
ersetzt worden.


Für die Bewertung der Höhe der Pensionsverpflichtung (Anwart-
schaftsbarwert der Versorgungszusagen beziehungsweise 
 Defined Benefit Obligation) spielen insbesondere die nach-
stehenden Parameter eine Rolle, die von der wirtschaftlichen 
Situation des jeweiligen Landes abhängen. Für Deutschland, das 
UK und die übrigen Länder sind die folgenden gewichteten 
Durchschnitte angegeben:


Deutschland UK Übrige


in % 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Abzinsungsfaktor 3,67 1,04 4,73 1,83 5,88 2,27


Rententrend 2,53 2,10 2,26 2,36 – –


Gewichtete Duration aller Pensionsverpflichtungen in Jahren 14,2 17,5 13,7 17,8 12,8 15,4


In den Ländern, in denen leistungsorientierte Versorgungspläne 
mit wesentlichem Umfang bestehen, kommen die folgenden 
Sterbetafeln zur Anwendung:


  


Deutschland Richttafeln 2018 G von Prof. K. Heubeck mit um 70 % abgesenkten Invalidisierungsraten


UK S3PA Tabellen und CMI_2020 Modell mit Improvement-Faktor von 1,25 %


Zudem ist der Karrieretrend, der planabhängig in einem Korridor 
von 0,25 % bis 0,50 % liegt, Bestandteil für die Bewertung der 
Höhe der Pensionsverpflichtungen in Deutschland (im Vorjahr: 
Karrieretrend in Höhe von 0,25 % bis 0,50 %).
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Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen nach IAS 19 
ergeben sich die folgenden Bilanzwerte der Pensionszusagen:


Deutschland UK Übrige Gesamt


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 11.529 15.045 5.287 8.844 869 1.100 17.685 24.989


Fondsvermögen zu Marktwerten 11.508 14.105 6.134 9.968 741 938 18.383 25.011


Effekte aus der Begrenzung des Vermögenswerts – –  879 1.184 15 3 894 1.187


Bilanzwerte 21 940  32 60 143 165 196 1.165


davon Pensionsrückstellungen 118 947 77 106 144 194 339 1.247


davon Vermögenswerte – 97 – 7 – 45 – 46 – 1 – 29 – 143 – 82


Nachfolgend sind die Versorgungspläne mit wesentlichem Um-
fang beschrieben.


Deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber- als auch arbeit-
nehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Versorgungsleistungen 
umfassen neben dem Altersruhegeld auch Invaliditäts- und Hin-
terbliebenenleistungen. Die Anpassung der laufenden Renten-
zahlungen erfolgt gemäß § 16 Betriebsrentengesetz.


Ab 2014 wurden die leistungsorientierten Pläne für alle neu ins 
Unternehmen eintretenden Mitarbeiter geschlossen. Es bestehen 
weiterhin beitragsorientierte Zusagen mit Mindestverzinsung, die 
sich aus arbeitgeber- und arbeitnehmerfinanzierten Komponen-
ten zusammensetzen. Die beitragsorientierten Zusagen werden 
aufgrund der Mindestverzinsung als leistungsorientiert nach 
IAS 19 eingestuft. Im Geschäftsjahr 2021 wurde den Mitarbeitern 
der BMW AG im leistungsorientierten Plan eine Wechselmöglich-
keit in den beitragsorientierten Plan gewährt. Bei den leistungs-


orientierten Versorgungszusagen mit Rentenleistung wird die 
Höhe der Versorgungsleistung durch Multiplikation eines Fest-
betrags mit der Anzahl der vollendeten Dienstjahre ermittelt. 


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird treuhänderisch 
vom BMW Trust über ein CTA angelegt. Die Organe des Vereins 
umfassen den Vorstand und die Mitgliederversammlung. Der 
BMW Trust verfügt derzeit über sieben Mitglieder und drei von 
der Mitgliederversammlung gewählte Vorstände. Der Vorstand 
verantwortet grundsätzlich die Kapitalanlage des BMW Trust, 
erstellt und beschließt die Anlagerichtlinien und überwacht deren 
Umsetzung. Mitglieder des Vereins können Arbeitnehmer, Arbeit-
nehmervertreter, leitende Angestellte sowie Mitglieder des Vor-
stands der BMW Group sein. Einmal im Kalenderjahr findet eine 
ordentliche Mitgliederversammlung statt, zu deren Aufgaben 
insbesondere die Entgegennahme des Rechenschaftsberichts 
und die Entlastung des Vorstands sowie Satzungsänderungen 
gehören.


UK
Im UK bestehen leistungsorientierte Versorgungspläne, die für 
alle Planteilnehmer geschlossen sind. Die bereits erdienten 
 Leistungen bleiben erhalten. Neue Leistungen werden in einen 
beitragsorientierten Versorgungsplan eingebracht.


Die Planverwaltung der leistungsorientierten Pläne obliegt 
den Treuhandgesellschaften BMW Pension Trustees Limited, 
Farnborough, beziehungsweise BMW (UK) Trustees Limited, 
Farnborough, die unabhängig von der BMW  Group agieren. 
Die BMW (UK) Trustees Limited, Farnborough, wird von zehn 
Treuhändern vertreten, die BMW Pension Trustees Limited, 
 Farn borough, von fünf Treuhändern. Mindestens ein Drittel der 
Treuhänder muss von den Planteilnehmern gewählt werden. Die 
Treuhänder vertreten die Interessen der Planteilnehmer und 
 entscheiden über Anlagestrategien. Nachdotierungen werden 
nach Abstimmung mit der BMW Group festgelegt.
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Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus leistungsorien-
tierten Versorgungsplänen lässt sich wie folgt herleiten:


in Mio. € Anwartschafts barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der  
Begrenzung des 


 Vermögenswerts


Nettoschuld aus  
leistungsorientierten 


Versorgungsplänen


1. Januar 2022 24.989 – 25.011 – 22 1.187 1.165


A U F W E N D U N G E N / E R T R Ä G E      


Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 415 – 415 – 415


Zinsaufwand (+)/-ertrag (–) 338 – 349 – 11 21 10


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen 34 – 34 – 34


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – – – – – 


N E U B E W E R T U N G E N      


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – 6.417 6.417 – 6.417


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen finanzieller Annahmen – 7.471 – – 7.471 – – 7.471


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 201 – – 201 – – 201


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen 462 – 462 – 462


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – – 262 – 262


Fondsdotierungen – – 367 – 367 – – 367


Mitarbeiterbeiträge 106 – 106 – – – 


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 703 697 – 6 – – 6


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen – 284 336 52 – 52 – 


31. Dezember 2022 17.685 – 18.383 – 698 894 196


davon Pensionsrückstellungen      339


davon Vermögenswerte     – 143
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in Mio. € Anwartschafts barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der  
Begrenzung des 


 Vermögenswerts


Nettoschuld aus  
leistungsorientierten 


Versorgungsplänen


1. Januar 2021 26.587 – 22.910 3.677 3 3.680


A U F W E N D U N G E N / E R T R Ä G E      


Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 411 – 411 – 411


Zinsaufwand (+)/-ertrag (–) 257 – 235 22 – 22


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 527 – – 527 – – 527


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – – – – –


N E U B E W E R T U N G E N      


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 652 – 652 – – 652


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen finanzieller Annahmen – 1.341 – – 1.341 – – 1.341


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 616 – – 616 – – 616


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen 97 – 97 – 97


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – 1.157 1.157


Fondsdotierungen – – 1.082 – 1.082 – – 1.082


Mitarbeiterbeiträge 90 – 90 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 680 675 – 5 – – 5


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen 711 – 717 – 6 27 21


31. Dezember 2021 24.989 – 25.011 – 22 1.187 1.165


davon Pensionsrückstellungen     1.247


davon Vermögenswerte     – 82


Im Vorjahr hatten Mitarbeiter im Rahmen einer Modernisierung 
des Altersvorsorgemodells in Deutschland die Wahl, im bisheri-
gen leistungsorientierten Versorgungsplan zu bleiben oder in den 
beitragsorientierten Versorgungsplan zu wechseln. Die zugesag-
ten Festbeträge im leistungsorientierten Modell bleiben dabei 
für die Zukunft unverändert und begründeten somit im Vorjahr 
unter anderem eine Planänderung nach IAS 19. Der bisherige 
Festbetragstrend wurde im Vorjahr bis auf einen verbleibenden 
Bestandteil für den Karrieretrend angepasst. Darüber hinaus 


 erhielten die wechselnden Mitarbeiter eine  Anwartschaftszusage 
im beitragsorientierten Plan, die sich an der gesetzlichen Gleich-
wertigkeit des Wechsels orientiert.


Daraus ergab sich im Vorjahr insgesamt ein positiver Effekt in 
den nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwendungen in Höhe von 
562 Mio. €, der in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung im Wesent-
lichen in den Umsatzkosten und Vertriebs- und Verwaltungs-
kosten erfasst wurde.


Aufgrund des fehlenden Anspruchs auf Rückerstattung oder 
 Minderung künftiger Beitragszahlungen an den Fonds eines Ver-
sorgungsplans im UK wird der Ausweis des Planvermögens auf 
die Höhe der Verpflichtungen begrenzt.


Die Mittelanlage der leistungsorientierten Pensionsfonds orien-
tiert sich an dem Cashflow-Profil sowie an der Risikostruktur der 
Pensionsverpflichtungen und erfolgt in einem diversifizierten 
Portfolio.
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Das Fondsvermögen in Deutschland, im UK und in den übrigen 
Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Deutschland UK Übrige Gesamt


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Eigenkapitalinstrumente 2.068 2.875 14 342 37 85 2.119 3.302


Schuldverschreibungen 6.101 7.742 4.343 7.081 51 660 10.495 15.483


davon Investment Grade 5.436 5.302 4.343 6.377 51 653 9.830 12.332


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) – – – – – – – –


davon Non-Investment Grade 665 2.440 – 704 – 7 665 3.151


Immobilienfonds – – – – 28 20 28 20


Geldmarktfonds – – 35 157 15 37 50 194


Absolute Return Funds – – – – – – – –


Übrige 232 223 – – – 4 232 227


Summe marktpreisnotiert 8.401 10.840 4.392 7.580 131 806 12.924 19.226


Schuldverschreibungen 340 800 55 646 4 5 399 1.451


davon Investment Grade 332 328 – – – – 332 328


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) 8 472 55 646 – – 63 1.118


davon Non-Investment Grade – – – – 4 5 4 5


Immobilien 455 494 700 786 – – 1.155 1.280


Barmittel 32 55 – – – 1 32 56


Absolute Return Funds 843 709 640 742 2 10 1.485 1.461


Übrige 1.437 1.207 347 214 604 116 2.388 1.537


Summe nicht marktpreisnotiert 3.107 3.265 1.742 2.388 610 132 5.459 5.785


Summe Fondsvermögen 11.508 14.105 6.134 9.968 741 938 18.383 25.011


Die Auszahlungen aus dem Planvermögen übersteigen die 
 Einzahlungen des Arbeitgebers in das Planvermögen im folgen-
den Jahr um voraussichtlich 342 Mio. €. Im Planvermögen der 
BMW  Group sind eigene übertragbare Finanzinstrumente in 
Höhe von 7 Mio. € (2021: 2 Mio. €) enthalten.


Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den Pensions-
zusagen von leistungsorientierten Pensionsplänen sowie aus 
beitragsorientierten Pensionsplänen mit Mindestgarantie. Die 
Abzinsungssätze zur Berechnung der Pensionsverpflichtung 
unterliegen Marktschwankungen und beeinflussen damit deren 
Höhe. Auch eine Veränderung anderer versicherungsmathema-
tischer Parameter, wie beispielsweise der Inflationserwartungen, 
wirkt sich auf die Höhe der Pensionsverpflichtungen aus. Um das 
Währungsrisiko gering zu halten, wird ein Großteil des Vermö-
gens entweder in der Währung des jeweiligen Plans investiert 
oder mittels Währungsderivaten abgesichert. Im Rahmen der 
internen Risikoberichterstattung und zur internen Steuerung wer-
den die finanziellen Risiken der Pensionspläne in Form eines 
Value at Risk bezogen auf das Pensionsdefizit berichtet. Weiter-
hin wird die Anlagestrategie regelmäßig in Zusammenarbeit mit 
externen Beratern mit dem Ziel überprüft, die Anlagestruktur an 
den Laufzeiten der Pensionszahlungen sowie an der erwarteten 
Entwicklung der Pensionsverpflichtungen auszurichten. Auf  diese 
Weise werden Schwankungen der bilanziellen Pensionsrück-
stellungen verringert.
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Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen teilen sich 
wie folgt auf aktive Mitarbeiter, Rentner und unverfallbar aus-
geschiedene Mitarbeiter auf:


Deutschland UK Übrige


in % 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Aktive Mitarbeiter 57,7 62,0 – – 56,7 59,9


Rentner 35,6 30,6 59,5 50,4 35,8 32,2


Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter 6,7 7,4 40,5 49,6 7,5 7,9


Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0


Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbetrachtung zeigt, 
wie die Veränderung einzelner Faktoren unabhängig voneinander 
am Abschlussstichtag die Anwartschaftsbarwerte beeinflusst 
hätte.


Eine Aggregation der Sensitivitäten ist nur eingeschränkt mög-
lich. Da die Verpflichtungsveränderung einem nicht linearen Ver-
lauf unterliegt, sind Schätzungen auf Basis der angegebenen 


Sensitivitäten nur unter dieser Restriktion möglich. Die Berech-
nung der Sensitivitäten mit anderen als den jeweils angegebenen 
Bandbreiten kann daher zu einer nicht proportionalen Verände-
rung der Anwartschaftsbarwerte führen.


Im UK erfolgt die Berechnung der Sensitivität des Rententrends 
unter Berücksichtigung von Beschränkungen durch Caps und 
Floors.


Veränderung der Anwartschaftsbarwerte


31. 12. 2022 31. 12. 2021


  in Mio. € in % in Mio. € in %


Abzinsungssatz Erhöhung um 0,75 % – 1.379 – 7,8 – 2.650 – 10,6


Verringerung um 0,75 % 1.632 9,2 3.311 13,2


Rententrend Erhöhung um 0,25 % 322 1,8 610 2,4


Verringerung um 0,25 % – 307 – 1,7 – 586 – 2,3


Mittlere Lebenserwartung Zunahme um 1 Jahr 492 2,8 896 3,6


Abnahme um 1 Jahr – 509 – 2,9 – 910 – 3,6


Karrieretrend Erhöhung um 0,10 % 37 – 63 –


Verringerung um 0,10 % – 37 – – 62 –
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35  Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt entwickelt:


in Mio. €
Stand  


1. 1. 2022
Zugänge aus 


Akquisitionen Kursdifferenzen Zuführung Aufzinsung Verbrauch Auflösung
Stand 


31. 12. 2022


davon fällig 
innerhalb eines 


Jahres


Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen, Produktgarantien 6.600 872 141 3.820 – 372 – 2.181 – 629 8.251 2.337


Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich 3.317 – 7 2.106 – 156 – 1.922 – 103 3.249 2.287


Andere Verpflichtungen 2.589 119 21 933 – 57 – 534 – 653 2.418 1.161


Sonstige Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb 1.448 1 15 1.496 – – 719 – 398 1.843 1.531


Sonstige Rückstellungen 13.954 992 184 8.355 – 585 – 5.356 – 1.783 15.761 7.316


in Mio. €
Stand  


1. 1. 2021 Kursdifferenzen Zuführung Aufzinsung Verbrauch Auflösung
Stand 


31. 12. 2021


davon fällig 
innerhalb eines 


Jahres


Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen, Produktgarantien 6.131 241 2.714 – 54 – 2.220 – 212 6.600 1.798


Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich 2.582 14 2.083 – 23 – 1.299 – 40 3.317 2.196


Andere Verpflichtungen 3.666 41 1.219 – 9 – 994 – 1.334 2.589 1.421


Sonstige Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb 1.603 56 1.111 – – 1.108 – 214 1.448 1.333


Sonstige Rückstellungen 13.982 352 7.127 – 86 – 5.621 – 1.800 13.954 6.748
    


Die Inanspruchnahme der Gewährleistungsverpflichtungen kann 
sich je nach Eintreten des Anspruchs über den gesamten Garan-
tie- und Gewährleistungszeitraum erstrecken. In den Gewähr-
leistungsverpflichtungen sind unter anderem Vorsorgen im 
 Zusammenhang mit dem Abgasrückführungskühler enthalten. 
Die erwarteten Erstattungsansprüche zum 31. Dezember 2022 
betragen 872 Mio. € (2021: 1.112 Mio. €) und werden in den sons-
tigen Vermögenswerten unter ↗  Textziffer [29] ausgewiesen. Der 
Anstieg der Zuführungen im Vergleich zum Geschäftsjahr 2021 
ist im Wesentlichen bedingt durch die Zuführungen zum Abgas-
rückführungskühler, den inflationsbedingt höheren Rückstel-
lungsbestand sowie die Vollkonsolidierung von BMW Brilliance.


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem Personal- und 
Sozialbereich sind im Wesentlichen Verpflichtungen für erfolgs-
abhängige Entgeltbestandteile, für Personalstrukturmaßnahmen 
sowie für Altersteilzeit und Jubiläumsaufwendungen enthalten.


Die Rückstellungen für andere Verpflichtungen betreffen eine 
Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken und ungewisser Verpflich-
tungen, im Wesentlichen aus Prozess- und Haftungsrisiken. 
 Nähere Informationen zur Auflösung der Rückstellung im 
 Zusammenhang mit dem abgeschlossenen Kartellverfahren 
der  EU-Kommission finden sich im Geschäftsbericht 2021, 
↗  Textziffer [10] im Konzernanhang.


In den sonstigen Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäfts-
betrieb werden insbesondere erwartete Zahlungen aus Boni und 
sonstigen Preisnachlässen erfasst.


36 Ertragsteuerverpflichtungen
Die laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in Höhe von 
1.224 Mio. € (2021: 921 Mio. €) beinhalten Verpflichtungen in 
Höhe von 58  Mio. € (2021: 44  Mio. €), deren Begleichung in 
 einem Zeitraum von mehr als zwölf Monaten erwartet wird. 
 Abhängig vom Verlauf der zugrunde liegenden Verfahren kann 
der Ausgleich der Verpflichtungen auch zu einem früheren Zeit-
punkt erfolgen.
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37  Finanzverbindlichkeiten
Die Finanzverbindlichkeiten der BMW Group setzen sich wie folgt 
zusammen:


31. 12. 2022 31. 12. 2021


in Mio. €
Restlaufzeit 
bis ein Jahr


Restlaufzeit über ein 
bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Restlaufzeit 
bis ein Jahr


Restlaufzeit über ein 
bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 11.020 22.306 7.758 41.084 12.406 28.675 10.417 51.498


Asset-Backed-Finanzierungen 7.895 10.851 – 18.746 6.891 12.471 – 19.362


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.223 3.274 14 16.511 13.175 3.507 20 16.702


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.187 2.399 669 7.255 4.918 3.186 975 9.079


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 533 1.369 862 2.764 475 1.131 814 2.420


Derivate 1.462 2.142 1.457 5.061 1.146 581 148 1.875


Commercial Paper 1.712 – – 1.712 1.374 – – 1.374


Sonstige 695 138 230 1.063 736 75 342 1.153


Finanzverbindlichkeiten 40.727 42.479 10.990 94.196 41.121 49.626 12.716 103.463


Die geplanten künftigen Mittelabflüsse durch variable Leasing-
zahlungen, die sich nicht in der Bewertung der Leasingverbind-
lichkeit widerspiegeln, belaufen sich voraussichtlich auf 43 Mio. € 
(2021: 48 Mio. €).


Ebenfalls nicht in die Bewertung der Leasingverbindlichkeit mit-
einbezogen sind mögliche künftige Mittelabflüsse in Höhe von 
1.608 Mio. € (2021: 1.262 Mio. €) (undiskontiert), da es nicht hin-
reichend sicher ist, dass die Leasingverträge verlängert (oder 
nicht gekündigt) werden. Diese Mittelabflüsse beziehen sich auf 
Zeiträume von bis zu 61 Jahren (2021: bis zu 62 Jahren).


   


Konzernanhang


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht201







Die Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit lassen sich 
folgendermaßen überleiten:


in Mio. €
Stand  


1. 1. 2022
Zahlungsmittel-


zuflüsse/-abflüsse


Änderungen aus 
dem Erwerb oder 


der Veräußerung von 
Unternehmen


Währungskurs-
bedingte Änderungen


Änderungen der bei-
zulegenden Zeitwerte


Übrige  
Änderungen


Stand 
31. 12. 2022


Anleihen 51.498 – 8.107 – 1.011 – 3.321 3 41.084


Asset-Backed-Finanzierungen 19.362 – 471 – – 142 – – 3 18.746


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 16.702 – 658 – 410 – 11 68 16.511


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.079 – 1.613 – – 25 – 186 – 7.255


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 2.420 – 531 129 4 – 742 2.764


Commercial Paper 1.374 261 – 77 – – 1.712


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 2.188 – 150 – 44 – – 2.082 – 


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 724 – 18 – – 30 – 14 – 662


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 103.347 – 11.287 129 1.349 – 3.532 – 1.272 88.734


in Mio. €
Stand  


1. 1. 2021
Zahlungsmittel-


zuflüsse/-abflüsse


Änderungen aus 
dem Erwerb oder 


der Veräußerung von 
Unternehmen


Währungskurs-
bedingte Änderungen


Änderungen der bei-
zulegenden Zeitwerte


Übrige  
Änderungen


Stand 
31. 12. 2021


Anleihen 56.665 – 6.021 – 1.647 – 787 – 6 51.498


Asset-Backed-Finanzierungen 18.819 – 331 – 874 – – 19.362


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 16.466 – 229 – 465 – – 16.702


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.037 – 357 – 458 – 59 – 9.079


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 2.511 – 464 – 42 – 331 2.420


Commercial Paper 550 781 – 43 – – 1.374


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 740 1.295 – 153 – – 2.188


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 752 – 18 – – 10 – – 724


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 105.540 – 5.344 – 3.672 – 846 325 103.347
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Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:


Emittent Zinsen


Emissionsvolumen in  
jeweiliger 


 Währung (ISO-Code)


Durchschnittliche  
gewichtete  


Laufzeit (in Jahren)


Durchschnittlicher  
gewichteter  


Nominalzinssatz (in %)


BMW Finance N. V. Variabel 500 Mio. EUR 3,0 1,8


Variabel 1.230 Mio. NOK 3,0 5,3


Variabel 1.500 Mio. SEK 4,0 3,2


Festverzinslich 20.650 Mio. EUR 7,1 0,8


Festverzinslich 13.500 Mio. CNY 2,8 3,2


Festverzinslich 13.400 Mio. JPY 5,6 0,6


Festverzinslich 1.224 Mio. HKD 6,6 2,9


Festverzinslich 1.000 Mio. USD 7,5 2,6


Festverzinslich 750 Mio. NOK 4,0 2,3


 Festverzinslich 273 Mio. AUD 10,0 3,2


BMW US Capital, LLC Variabel 1.950 Mio. USD 3,2 2,6


Festverzinslich 15.525 Mio. USD 6,9 3,1


 Festverzinslich 500 Mio. EUR 12,0 1,0


BMW International Investment B. V. Festverzinslich 950 Mio. GBP 4,4 1,3


Festverzinslich 1.000 Mio. NOK 10,0 3,3


 Festverzinslich 600 Mio. CHF 6,8 0,5


Sonstige Festverzinslich 10.000 Mio. JPY 3,0 0,2


 Festverzinslich 800 Mio. CAD 3,3 1,4
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38 Sonstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende Themen:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Verbindlichkeiten aus Rückgaberechten für zukünftige Leasingfahrzeuge 5.777 3.108


Boni und Verkaufshilfen 4.809 3.123


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 51 2.367


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 255 180


Erhaltene Kautionen 1.047 895


Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 11.939 9.673


Vertragsverbindlichkeiten 7.651 5.955


Passive Rechnungsabgrenzungen 3.633 3.820


Sonstige Steuern 1.412 1.143


Soziale Sicherheit 120 123


Sonstige erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 237 160


Sonstige nicht finanzielle Verbindlichkeiten 13.053 11.201


Übrige 2.241 1.546


Sonstige Verbindlichkeiten 27.233 22.420


In den Vertragsverbindlichkeiten werden Service- und Reparatur-
leistungen sowie Telematikdienste und Pannenhilfe, die beim 
Verkauf eines Fahrzeugs als Nebenleistung vereinbart werden, 
bilanziert (unter anderem aus Mehrkomponentenverträgen). Aus 
den Vertragsverbindlichkeiten wurden im Geschäftsjahr Umsatz-
erlöse aus Kundenverträgen in Höhe von 3.146 Mio. €, exklusive 
BMW  Brilliance, (2021: 3.035 Mio. €) aufgelöst. 


Auf BMW  Brilliance entfallen erstmals im Geschäftsjahr 2022 
Vertragsverbindlichkeiten in Höhe von 1.826 Mio. €.


In den passiven Rechnungsabgrenzungen sind unter anderem 
Leasingsonderzahlungen von Kunden sowie Zuschüsse und 
 Zulagen enthalten.


Zuschüsse und Zulagen umfassen zum Großteil öffentliche Mit-
tel zur Strukturförderung, die in die Produktionsstätten unter 
anderem in Brasilien, China, Deutschland, Mexiko, Österreich und 
Südafrika investiert wurden. Diese sind zum Teil an Auflagen 
hinsichtlich Haltefristen für die geförderten Vermögenswerte von 
bis zu fünf Jahren und/oder Mindestbeschäftigtenzahlen bezie-
hungsweise Mindestproduktionszahlen geknüpft. Die Zuschüs-
se und Zulagen werden über die Nutzungsdauer der geförderten 
Anlagegegenstände ertragswirksam aufgelöst.


39 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben im 
Wesentlichen eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.


Auf BMW Brilliance entfallen erstmals im Geschäftsjahr 2022 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 
2.782 Mio. €.
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S O N S T I G E  A N G A B E N
40  Eventualverbindlichkeiten und sonstige finanzielle 


Verpflichtungen 
Eventualverbindlichkeiten 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Investitionsförderungen 63 56


Rechtsstreitigkeiten 94 131


Bürgschaften 89 77


Sonstige 1.112 1.202


Eventualverbindlichkeiten 1.358 1.466


In den sonstigen Eventualverbindlichkeiten sind im Wesentlichen 
Steuer- und Zollrisiken enthalten. 


Die BMW Group trifft anhand der zum Erstellungszeitpunkt vor-
handenen Erkenntnisse eine bestmögliche Schätzung der Even-
tualverbindlichkeiten. Diese Einschätzung kann sich im Zeitablauf 
verändern und wird regelmäßig den neuen Erkenntnissen und 
Gegebenheiten angepasst. Ein Teil der Risiken wird über Ver-
sicherungen abgedeckt. 


Das Kartellverfahren der EU-Kommission, siehe dazu Geschäfts-
bericht 2021, ↗  Textziffer [10] im Konzernanhang, wurde am 8. Juli 
2021 durch Vergleich beendet. 


Darüber hinaus haben die chinesische Kartellbehörde (State 
 Administration for Market Regulation) im März 2019 und die süd-
koreanische Kartellbehörde (Korea Fair Trade Commission) im 
Mai 2020 ein Kartellverfahren gegen die BMW AG eröffnet. Et-
waige Risiken für die BMW Group im Zusammenhang mit dem 
Verfahren in China lassen sich gegenwärtig im Einzelnen weder 
inhaltlich absehen noch quantifizieren. Die südkoreanische Kar-
tellbehörde hat Anfang des Jahres 2023 entschieden, das Ver-
fahren durch Festsetzung eines Bußgelds zu beenden. 


Hinsichtlich dieser Vorwürfe wurde in den USA und in Kanada 
eine Reihe von Sammelklagen erhoben, zudem mehrere Einzel-
klagen in Südkorea. In den USA wurden die Sammelklagen der 
Kunden zurückgenommen, die Sammelklage der Händler abge-
wiesen. Die Sammelklagen in Kanada und die Einzelklagen in 
Südkorea befinden sich in einem frühen Stadium. Weitere Zivil-
klagen aufgrund der Vorwürfe sind möglich. Zum jetzigen Zeit-
punkt können keine weiteren Angaben nach IAS 37.86 gemacht 
werden.


Die BMW Group wurde bei verschiedenen Fahrzeugmodellen 
behördlich zu Rückrufaktionen aufgefordert, die im Zusammen-
hang mit Airbags der Unternehmensgruppe Takata stehen. 
 Hierfür wurden Vorsorgen im Rahmen von Gewährleistungsrück-
stellungen getroffen. Über die bereits durch Gewährleistungs-
rückstellungen abgedeckten Risiken hinaus kann nicht ausge-
schlossen werden, dass weitere Fahrzeuge der BMW Group von 
zukünftigen Rückrufaktionen betroffen sein können. Zum jetzigen 
Zeitpunkt können keine weiteren Angaben nach IAS 37.86 ge-
macht werden. 


Die U.S. Securities and Exchange Commission (SEC) eröffnete 
am 22. Januar 2020 eine Untersuchung wegen möglicher Ver-
stöße der BMW Group gegen US-Wertpapiergesetze im Zusam-
menhang mit der Vertriebsberichterstattung. Ohne die Vorwürfe 
anzuerkennen oder zu bestreiten, hat sich die BMW Group mit 
der SEC verglichen und einer Verfügung der SEC, die Verstöße 
gegen den U.S. Securities Act feststellt, sowie einer Geldbuße in 
Höhe von 18 Mio. USD zugestimmt. Im Anschluss an die Verfü-
gung der SEC ist eine Anlegerklage gegen einzelne BMW Group 
Gesellschaften sowie deren Organmitglieder und Führungs-
personal erhoben worden. Die Kläger haben die Klage gegen die 
beklagten Einzelpersonen freiwillig ohne Rechtskraft zurückge-
nommen. Die verbleibenden Parteien haben eine Einigung über 
die Beilegung des Rechtsstreits zu einem Vergleichsbetrag in 
Höhe von 1,75 Mio. USD erzielt. Dieser Vergleich wurde vom 
 Gericht am 21. Dezember 2022 genehmigt, womit dieses Zivil-
verfahren abgeschlossen ist. 


In England wurden gegen verschiedene BMW Group Gesellschaf-
ten Klagen im Zusammenhang mit Dieselemissionen erhoben. 
Die Kläger haben eine sogenannte Group Litigation Order be-
antragt. Angesichts des frühen Verfahrensstadiums können die 
Wahrscheinlichkeit, die Höhe oder der Zeitpunkt einer etwaigen 
Haftung derzeit nicht bestimmt werden. Zum jetzigen Zeitpunkt 
können keine weiteren Angaben nach IAS 37.86 gemacht werden.
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Die Europäische Kommission hat im März 2022 in mehreren Mit-
gliedsstaaten Nachprüfungen in den Räumlichkeiten von Auto-
mobilherstellern und Industrieverbänden durchgeführt. Parallel 
dazu hat die Europäische Kommission förmliche Auskunftsver-
langen an mehrere Automobilhersteller gerichtet, darunter die 
BMW AG. Die Nachprüfungen und Auskunftsverlangen betreffen 
mögliche Absprachen in Bezug auf die Sammlung, Behandlung 
und Verwertung von Altfahrzeugen und leichten Nutzfahrzeugen. 
Die Nachprüfungen wurden in Abstimmung mit der britischen 
Wettbewerbs- und Marktaufsichtsbehörde durchgeführt, die ein 
förmliches Verfahren im Hinblick auf den dortigen Markt einge-
leitet hat. Im Zusammenhang mit diesen behördlichen Ermitt-
lungen wurden im zweiten Quartal entsprechende Risikovor-
sorgen gebildet. Aufgrund des frühen zeitlichen Stadiums der 
Ermittlungen lassen sich weitere Risiken für die BMW Group im 
Zusammenhang mit den Verfahren der beiden Behörden gegen-
wärtig nicht quantifizieren. Zum jetzigen Zeitpunkt können keine 
weiteren Angaben nach IAS 37.86 gemacht werden.


Aus Anlass eines Rechtshilfeersuchens der koreanischen Be-
hörden aus dem Jahr 2020 im Zusammenhang mit Undichtig-
keiten an Abgasrückführungsmodulen in Fahrzeugen hat die 
Staatsanwaltschaft München I ein Ermittlungsverfahren ein-
geleitet und im Juni 2022 Geschäftsräume der BMW Group in 
 München und Steyr durchsucht. Die laufenden Ermittlungen der 
Behörden bezogen sich zu keinem Zeitpunkt auf den Vorwurf des 
Einsatzes unzulässiger Abschalteinrichtungen. Dies war auch 
nicht Gegenstand der im Juni 2022 durchgeführten Durchsuchung. 


Etwaige Risiken für die BMW Group im Zusammenhang mit dem 
Verfahren lassen sich gegenwärtig nicht quantifizieren. Zum jet-
zigen Zeitpunkt können keine weiteren Angaben nach IAS 37.86 
gemacht werden.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und Haftungsver-
hältnissen bestehen für die BMW Group zum Stichtag folgende 
Verpflichtungen:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Verpflichtungen zum Erwerb von  
Sachanlagen 5.758 3.350


Verpflichtungen zum Erwerb von  
immateriellen Vermögenswerten 1.912 2.190
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41 Finanzinstrumente
Die Buchwerte von Finanzinstrumenten sind in der nachfolgen-
den Darstellung den IFRS 9-Kategorien zugeordnet:


31. 12. 2022 31. 12. 2021


in Mio. €
Zu fortgeführten  


Anschaffungskosten


Erfolgsneutral  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Erfolgswirksam  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Keiner  
IFRS-9-Kategorie 


zugeordnet
Zu fortgeführten  


Anschaffungskosten


Erfolgsneutral  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Erfolgswirksam  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Keiner  
IFRS-9-Kategorie 


zugeordnet


A K T I V A         


Sonstige Finanzanlagen – – 1.003 348 – – 947 294


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 63.808 – – 21.900 64.795 – – 22.622


Finanzforderungen         


Derivate         


Cash Flow Hedges – – – 2.046 – – – 1.596


Fair Value Hedges – – – 427 – – – 1.012


Sonstige Derivate – – 1.913 – – – 390 – 


Wertpapiere und Investmentanteile – 2.908 530 – 20 3.238 985 – 


Ausleihungen an Dritte 26 – 8 – 35 – 23 – 


Sonstige* 236 – – 143 134 – – 82


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 16.860 – 10 – 15.983 – 26 – 


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.127 – – – 2.261 – – – 


Sonstige Vermögenswerte         


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.036 – – – 694 – – – 


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 50 – – – 2.190 – – – 


Sicherheitsleistungen 454 – – – 295 – – – 


Verbleibende sonstige Vermögenswerte 1.489 – – 7.603 1.547 – – 5.517


Summe 88.086 2.908 3.464 32.467 87.954 3.238 2.371 31.123
* Vorjahreszahlen angepasst
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31. 12. 2022 31. 12. 2021


in Mio. €
Zu fortgeführten  


Anschaffungskosten


Erfolgsneutral  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Erfolgswirksam  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Keiner  
IFRS-9-Kategorie 


zugeordnet
Zu fortgeführten  


Anschaffungskosten


Erfolgsneutral  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Erfolgswirksam  
zum beizulegenden  


Zeitwert


Keiner  
IFRS-9-Kategorie 


zugeordnet


P A S S I V A         


Finanzverbindlichkeiten         


Anleihen 41.084 – – – 51.498 – – –


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 7.255 – – – 9.079 – – –


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 16.511 – – – 16.702 – – –


Commercial Paper 1.712 – – – 1.374 – – –


Asset-Backed-Finanzierungen 18.746 – – – 19.362 – – –


Derivate         


Cash Flow Hedges – – – 1.639 – – – 1.006


Fair Value Hedges – – – 3.032 – – – 250


Sonstige Derivate – – 390 – – – 619 –


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen – – – 2.764 – – – 2.420


Sonstige 1.063 – – – 1.153 – – –


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14.120 – – – 10.932 – – –


Sonstige Verbindlichkeiten         


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 255 – – – 180 – – –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 51 – – – 2.367 – – –


Verbleibende sonstige Verbindlichkeiten 7.276 – – 19.651 4.856 – – 15.017


Summe 108.073 – 390 27.086 117.503 – 619 18.693
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Angaben für zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 
Finanzinstrumente


Die folgende Tabelle stellt die beizulegenden Zeitwerte sowie die 
Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten dar, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 
werden und deren Buchwerte vom beizulegenden Zeitwert ab-
weichen.


Dabei werden die beizulegenden Zeitwerte grundsätzlich mit-
hilfe der Discounted-Cashflow-Methode unter Berücksichtigung 
des jeweiligen Ausfallrisikos bestimmt. Für die Bestimmung im 
Rahmen der Discounted-Cashflow-Methode werden die er-
warteten künftigen Zahlungsströme mit den aktuell am Markt 
 beobachtbaren Zinskurven abgezinst.


Die Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte der Forderungen 
aus Finanzdienstleistungen basiert auf der Discounted-Cash-
flow-Methode unter Berücksichtigung des kundenspezifischen 
Kreditrisikos. Da dieses zum Teil auf Basis interner Informationen 


ermittelt wird, sind die Forderungen aus Finanzdienstleistungen 
in der Levelhierarchie gemäß IFRS 13 dem Level 3 zuzuordnen.


Die beizulegenden Zeitwerte der in der Tabelle dargestellten 
 Finanzforderungen bestehen gegenüber Finanzinstituten und 
werden ebenfalls mithilfe der Discounted-Cashflow-Methode und 
unter Berücksichtigung des Ausfallrisikos bestimmt. Da es sich 
um Finanzinstitute mit ausgezeichneter Bonität handelt, ist das 
Ausfallrisiko gering und am Markt beobachtbar. Daher sind  diese 
beizulegenden Zeitwerte dem Level 2 zuzuordnen.


Bei den Finanzverbindlichkeiten erfolgt die Berücksichtigung des 
eigenen Ausfallrisikos anhand der am Markt verfügbaren Credit 
Default Swaps, sodass diese ebenfalls dem Level 2 zugeordnet 
werden.


Für alle weiteren hier nicht aufgelisteten zu fortgeführten An-
schaffungskosten bewerteten Finanzinstrumente entspricht der 
Buchwert dem beizulegenden Zeitwert, weshalb auf eine geson-
derte Darstellung dieser Positionen verzichtet wird.


31. 12. 2022 31. 12. 2021


in Mio. €
Beizulegender 


Zeitwert Buchwert
Beizulegender 


Zeitwert Buchwert


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – Kreditfinanzierungen 65.237 63.808 67.158 64.795


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – Finance & Operating Leases 22.600 21.900 24.675 22.622


Finanzforderungen – Wertpapiere und Investmentanteile – – 20 20


Finanzverbindlichkeiten     


Anleihen 42.173 41.084 53.022 51.498


Asset-Backed-Finanzierungen 18.542 18.746 19.602 19.362


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 15.939 16.511 16.732 16.702


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 7.302 7.255 9.177 9.079
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Angaben für zum beizulegenden Zeitwert bewertete 
 Finanzinstrumente


Die Buchwerte der zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Fi-
nanzinstrumente werden folgendermaßen in die Bewertungs level 
nach IFRS 13 eingestuft:


31. 12. 2022 31. 12. 2021


Levelhierarchie nach IFRS 13 Levelhierarchie nach IFRS 13


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3 Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investmentanteile und Sicherheitsleistungen 3.048 390 – 3.675 548 –


Sonstige Finanzanlagen 164 – 839 223 – 724


Zahlungsmitteläquivalente 10 – – 26 – –


Ausleihungen an Dritte – – 8 – – 23


Derivate (Aktiva)       


Zinsrisiko – 2.121 – – 1.373 –


Währungsrisiko – 768 – – 466 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 1.495 – – 1.092 67


Sonstige Risiken – – 2 – – –


Derivate (Passiva)       


Zinsrisiko – 3.368 – – 729 –


Währungsrisiko – 1.174 – – 1.045 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 519 – – 101 –


Umgliederungen zwischen den Bewertungslevels der Fair- Value-
Hierarchie erfolgen grundsätzlich zum Ende der jeweiligen Be-
richtsperiode.


Zum 31. Dezember 2022 wurden Derivate zur Sicherung von Roh-
stoffmarktpreisrisiken mit beizulegendem Zeitwert in Höhe von 
71 Mio. € von Level 3 in Level 2 umgegliedert. Für diese ausge-
wählten Derivate stehen aufgrund stark verbesserter Marktreife 


inzwischen ausreichend am Markt beobachtbare Daten zur Be-
wertung zur Verfügung. Die Bewertungsmethodik entspricht 
dabei weiterhin den allgemeinen Bewertungsgrundsätzen von 
Derivaten im Treasury Management System der BMW Group.


Im Vorjahr wurden Eigenkapitalinstrumente in Höhe von 49 Mio. € 
von Level 3 in Level 1 umgegliedert, da für die betroffenen Instru-
mente erstmals quotierte Marktpreise vorlagen.
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Zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte Finanzinstrumente, die 
mithilfe von Inputfaktoren bewertet werden, die nicht auf be-
obachtbaren Marktpreisen basieren, werden dem Level 3 zuge-
ordnet. Die beizulegenden Zeitwerte dieser Finanzinstrumente 
sind in folgender Tabelle dargestellt:


in Mio. €


Beizulegender 
Zeitwert


31. 12. 2022


Beizulegender 
Zeitwert 


31. 12. 2021


Nicht notierte Eigenkapitalinstrumente 839 724


Wandelanleihen 8 23


Optionen auf Unternehmensanteile 2 –


Derivate – 67


Bei den dem Level 3 zugeordneten Finanzinstrumenten handelt 
es sich im Wesentlichen um Investitionen innerhalb eines Pri-
vate-Equity-Fonds. Die Bewertung der nicht notierten Eigen-
kapitalinstrumente erfolgt vorwiegend auf dem marktbasierten 
Ansatz. Hierfür stellen insbesondere die im Private-Equity-Be-
reich üblicherweise regelmäßig durchgeführten Finanzierungs-
runden (ca. alle 12–24 Monate) einen wesentlichen Inputfaktor 
dar. Zusätzlich liefert der Anlageberater kontinuierlich (mindes-
tens quartalsweise) relevante, investmentspezifische Informa-
tionen an den externen Fondsmanager. Dieser legt anschließend 
die Bewertung für die zugrunde liegenden einzelnen Gesellschaf-
ten in Übereinstimmung mit den Richtlinien für Internationale 
Private-Equity- und Venture-Capital-Bewertungen (IPEV) fest.


  


Als Teil der Bewertungsanalyse führt der externe Fondsmanager 
eine Prüfung der investmentspezifischen Meilensteine durch. 
Diese beinhaltet unter anderem die Analyse finanzieller, techni-
scher sowie liquiditätsspezifischer Kennzahlen. Anhand dieser 
Analyse wird geprüft, ob der Preis der letzten Finanzierungs-
runde als adäquate Marktbewertung für die oftmals in einer 
Früh-/Wachstumsphase befindlichen Investments angenommen 
werden kann. Die zur Meilensteinanalyse herangezogenen Kenn-
zahlen sind abhängig vom Geschäftsmodell des Investments. 
Als typische technische Kennzahlen werden Lizenz- und Patent-
vergaben, technische Entwicklungsfortschritte wie Machbarkeits-
nachweise und Prototypen, Markteintritte, Kunden- und Nutzer-
wachstum sowie die Besetzung von Schlüsselpositionen 
betrachtet. Hinsichtlich finanzieller Kennzahlen werden Umsatz, 
EBITDA sowie das entsprechende Wachstum oder die Entwick-
lung der spezifischen Deckungsbeiträge herangezogen. Liquidi-
tätsspezifische Kennzahlen sind Kassenbestände, Cash-Burn-
Raten und Aussichten auf zukünftige Finanzierungsrunden.


Da für die Bewertung der Anteile die Preisfestsetzungen aus den 
Finanzierungsrunden der maßgebliche Inputfaktor sind, führen 
Erhöhungen beziehungsweise Verringerungen daraus zu einer 
gleichgerichteten erfolgswirksamen Veränderung des Eigen-
kapitalinstruments.


Darüber hinaus erfolgt die Bewertung der Eigenkapitalinstru- 
mente außerhalb des Private-Equity-Fonds auf der Grundlage 
des einkommensbasierten Ansatzes. Hierfür werden die Zah-
lungsströme auf Basis aktueller Business Cases mit den gewich-
teten durchschnittlichen Kapitalkosten abgezinst und so wird der 
beizulegende Zeitwert des Finanzinstruments ermittelt. Die aus 
einer Anpassung der wesentlichen Inputfaktoren ermittelten Ver-
änderungen der beizulegenden Zeitwerte sind für die BMW Group 
von untergeordneter Bedeutung.


  


Die in Level 3 eingestuften Wandelanleihen werden überwiegend 
als Instrumente im Vorgriff auf künftige Finanzierungsrunden im 
Rahmen von Private-Equity-Investitionen genutzt. Die Bewer-
tung erfolgt daher in Übereinstimmung mit den Richtlinien für 
IPEV.


Die Pflichtwandlungen sind in der Regel so ausgestaltet, dass 
die Anzahl der zu erhaltenden Anteile vom künftigen Anteilspreis 
abhängt. Aufgrund der in der Regel kurzen Laufzeiten unterliegen 
die Papiere nur unwesentlichen Wertschwankungen. Unabhängig 
davon erfolgt eine regelmäßige Überprüfung der Werthaltigkeit.


Die Optionen auf Unternehmensanteile weisen grundsätzlich 
einen niedrigen, nahe null liegenden Ausübungspreis auf. 
 Folglich wirken sich Finanzierungsrunden unmittelbar auf den 
bei- zulegenden Zeitwert der Optionen aus. Insofern erfolgen die 
Bewertung sowie die Auswirkung auf die Sensitivität nahezu 
analog den oben beschriebenen nicht notierten Eigenkapital-
instrumenten.


Aufgrund geringer Marktreife standen in der Vergangenheit kei-
ne vollumfänglichen Daten für die Bewertung bestimmter Deri-
vate zur Sicherung von Rohstoffmarktpreisrisiken zur Verfügung. 
Daher wurden über regelmäßige Banken- und Händlerumfragen 
Daten erhoben, um die zur Bewertung benötigten Terminkurven 
zu modellieren. Die für diese Terminkurven ermittelten Verände-
rungen der beizulegenden Zeitwerte durch eine Verschiebung 
um +/– 10 % hatten für die BMW Group eine untergeordnete 
 Bedeutung.
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Die bilanzielle Entwicklung der Level-3-Finanzinstrumente stellt 
sich wie folgt dar:


in Mio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital-


instrumente Wandelanleihen


Optionen auf  
Unternehmens-


anteile Derivate


Finanz- 
instrumente  


Level 3


1. Januar 2022 724 23 – 67 814


Zugänge 75 – – – 75


Abgänge – 6 – 12 – – 5 – 23


Im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasste 
 Gewinne (+)/Verluste (–) – – – 7 7


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste 
Gewinne (+)/Verluste (–) 14 – 4 2 2 14


Unterschiede aus der Währungsumrechnung 32 1 – – 33


Leveltransfer – – – – 71 – 71


31. Dezember 2022 839 8 2 – 849


in Mio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital-


instrumente Wandelanleihen


Optionen auf  
Unternehmens-


anteile Derivate


Finanz- 
instrumente  


Level 3


1. Januar 2021 397 22 3 – 5 417


Zugänge 76 24 – – 100


Abgänge – 220 – 30 – – 4 – 254


Im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasste 
 Gewinne (+)/Verluste (–) – – – 75 75


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste 
Gewinne (+)/Verluste (–) 488 5 – 3 1 491


Unterschiede aus der Währungsumrechnung 32 2 – – 34


Leveltransfer – 49 – – – – 49


31. Dezember 2021 724 23 – 67 814


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste Gewinne und 
 Verluste werden im übrigen Finanzergebnis ausgewiesen. Von 
den im Geschäftsjahr 2022 erfassten Gewinnen und Verlusten 
sind 14 Mio. € (2021: 352 Mio. €) unrealisiert.
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Saldierung von Finanzinstrumenten
Derivative Finanzinstrumente der BMW Group unterliegen recht-
lich durchsetzbaren Globalverrechnungsverträgen oder ähnlichen 
Vereinbarungen. Forderungen und Verbindlichkeiten aus deri-
vativen Finanzinstrumenten werden jedoch aufgrund der Nicht-
erfüllung notwendiger Voraussetzungen nicht saldiert. Eine 
 Saldierung hätte folgende Auswirkung auf die Bilanzwerte der 
Derivate:


31. 12. 2022 31. 12. 2021


in Mio € Aktiva Passiva Aktiva Passiva


Bilanzwert wie ausgewiesen 4.386 5.061 2.998 1.875


Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet werden könnten – 2.118 – 2.118 – 1.118 – 1.118


Barsicherheiten 1 – 228 – 188 – 26 – 33


Nettowert nach Saldierung 2.040 2.755 1.854 724
1 Angabe im Vergleich zur Vorjahrestabelle ergänzt
      


Eine Saldierung finanzieller nicht derivativer Vermögenswerte 
und Schulden wird nur dann vorgenommen, wenn eine Aufrech-
nung der Beträge zum gegenwärtigen Zeitpunkt rechtlich durch-
setzbar ist und auch die Absicht besteht, tatsächlich zu saldieren. 
In der BMW Group werden mangels Erfüllung der notwendigen 
Voraussetzungen daher keine finanziellen Vermögenswerte und 
Schulden saldiert.


Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die gemäß IFRS 9 resultierenden 
Nettogewinne und -verluste von Finanzinstrumenten:


in Mio. € 2022 2021


Finanzinstrumente erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert – 154 – 45


Finanzinstrumente erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 1.438 – 35


Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten 2 – 652 – 112


Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten 2 209 – 308
2 Vorjahreszahlen angepasst
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Die Nettogewinne und -verluste der erfolgsneutral zum beizu-
legenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente bestehen aus 
Marktwertbewertungen von Wertpapieren. Weitere Details wer-
den unter der ↗  Textziffer [20] Angaben zur Gesamtergebnisrech-
nung dargestellt. Die Gesamtzinserträge für erfolgsneutral zum 
beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte 
betragen 37 Mio. € (2021: 31 Mio. €), die Gesamtzinsaufwendun-
gen 10 Mio. € (2021: 18 Mio. €).


Die Nettogewinne und -verluste der erfolgswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente beinhalten im 
Wesentlichen Ergebnisse aus der Marktwertbewertung von allein-
stehenden Derivaten, von Wertpapieren und Investment anteilen 
sowie von sonstigen Finanzanlagen.


Die Nettogewinne und -verluste aus zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewerteten finanziellen Vermögenswerten beinhal-
ten im Wesentlichen Währungskursgewinne und -verluste sowie 
Ergebnisse aus Wertminderungen.


Die Nettogewinne und -verluste aus zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten 
im Wesentlichen Währungskursgewinne und -verluste.


Die Finanzinstrumente zu fortgeführten Anschaffungskosten 
unterliegen erfolgswirksamen Wertänderungen aufgrund desig-
nierter Sicherungsbeziehungen. Diese Wertänderungen werden 
weitestgehend von den gegenläufigen Wertänderungen aus den 
Sicherungsgeschäften kompensiert und aus diesem Grund nicht 
in den Nettogewinnen und -verlusten ausgewiesen. Die Vorjah-
reszahlen wurden entsprechend angepasst. 


Bei den Gesamtzinserträgen aus zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten bewerteten finanziellen Vermögenswerten handelt es sich 
im Wesentlichen um die Zinserträge aus der Kreditfinanzierung, 
die in den Umsatzerlösen ausgewiesen werden. Die Gesamtzins-
aufwendungen für Finanzinstrumente, die zu fortgeführten An-
schaffungskosten bewertet werden, belaufen sich auf 1,7 Mrd. € 
(2021: 1,6 Mrd. €).


Ausfallrisiko
Adressenausfallrisiken entstehen in der BMW Group dadurch, 
dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein Kunde oder Händler, 
seine Vertragsverpflichtungen nicht oder nur teilweise erfüllen 
kann. Für Informationen zum Management des Ausfallrisikos für 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen wird auf die Ausfüh-
rungen im zusammengefassten Lagebericht ↗ Risiken und Chancen 
verwiesen.


Ungeachtet bestehender Sicherheiten stellt die bilanzierte Höhe 
der finanziellen Vermögenswerte mit Ausnahme der derivativen 
Finanzinstrumente grundsätzlich das maximale Ausfallrisiko 
dar. Darüber hinaus bestehen im Rahmen der Händlerfinan-
zierung zusätzliche, noch nicht in Anspruch genommene Kredit-
zusagen, die dieses Ausfallrisiko erhöhen. Das sich daraus 
 ergebende gesamte Ausfallrisiko beläuft sich auf 31.163 Mio. € 
(2021: 31.508 Mio. €).


Für alle den originären Finanzinstrumenten zugrunde liegenden 
Leistungsbeziehungen gilt, dass zur Minimierung des Ausfall-
risikos in Abhängigkeit von Art und Höhe der jeweiligen Leistung 
Sicherheiten verlangt, Kreditauskünfte und Referenzen eingeholt 
oder historische Daten aus der bisherigen Geschäftsbeziehung, 
insbesondere dem Zahlungsverhalten, genutzt werden.


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden  Kunden 
regelmäßig in Bezug auf deren Kreditrisiko beurteilt. Abhängig 
von dem Vertragsstatus werden notwendige Maßnahmen, wie 
beispielsweise Mahnverfahren, rechtzeitig eingeleitet.


Das im Zusammenhang mit Geldanlagen und derivativen Finanz-
instrumenten bestehende Kreditrisiko wird minimiert, indem Ge-
schäfte grundsätzlich nur mit Vertragspartnern erstklassiger 
Bonität abgeschlossen werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzelkunden- und 
Händlerbereich die finanzierten Gegenstände wie beispielswei-
se Fahrzeuge, Einrichtungen und Immobilien als erstrangige und 
werthaltige Sicherheiten. Des Weiteren erfolgen Sicherheiten-


stellungen per Sicherungsübereignung, Verpfändung und erst-
rangigen Grundschulden, die gegebenenfalls um Bürgschaften 
und Garantien ergänzt werden. Bei zuvor als Sicherheiten ge-
haltenen Vermögenswerten, die erworben werden, handelt es 
sich im Wesentlichen um Fahrzeuge. Diese Vermögenswerte sind 
in der Regel über die Handelsorganisation kurzfristig in Zah-
lungsmittel umwandelbar. Die Prüfung der Bonität ist ein wesent-
licher Bestandteil des Adressenausfallrisikomanagements der 
BMW Group. Zu diesem Zweck führt die BMW Group eine Be-
urteilung der Bonität eines jeden Kreditnehmers bei sämtlichen 
Kredit- und Leasingverträgen durch. Im Rahmen der Kunden-
finanzierung erfolgt die Bonitätsbeurteilung über die Integration 
von validierten Scoringsystemen in den Ankaufsprozess. 


Im Bereich der Händlerfinanzierung stellt dies das laufende Kre-
ditmonitoring sowie ein internes Ratingverfahren sicher, das nicht 
nur die materielle Kreditwürdigkeit, sondern auch qualitative 
Faktoren, wie zum Beispiel die Zuverlässigkeit der Geschäfts-
beziehung bei der Ermittlung der Bonitätseinstufung, berück-
sichtigt.


Das Ausfallrisiko der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen wird im Wesentlichen auf Basis der Informationen zur Über-
fälligkeit beurteilt. Die Bruttobuchwerte dieser Forderungen ver-
teilen sich gemäß IFRS 9 wie folgt auf die steuerungsrelevanten 
Überfälligkeitsbänder:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Nicht überfällig 3.871 2.113


1–30 Tage überfällig 208 120


31–60 Tage überfällig 31 12


61–90 Tage überfällig 11 14


Über 90 Tage überfällig 65 34


Gesamt 4.186 2.293
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Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden entspre-
chend dem Kreditrisiko konzerninternen Bonitätsstufen zuge-
ordnet. Die Einteilung in Bonitätsstufen erfolgt anhand von Aus-
fallwahrscheinlichkeiten. Die zugehörigen Bruttobuchwerte 
gemäß IFRS 9 verteilen sich folgendermaßen:


31. 12. 2022 31. 12. 2021


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3


in Mio. €  Allgemein Vereinfacht  Gesamt
Erwarteter 


Kredit verlust  Allgemein Vereinfacht  Gesamt
Erwarteter 


Kredit verlust


Bruttobuchwert der finanziellen Vermögenswerte mit guter Bonität 71.418 975 446 – 72.839 370 79.639 1.071 374 – 81.084 377


Bruttobuchwert der finanziellen Vermögenswerte mit mittlerer Bonität 8.792 3.726 37 – 12.555 841 3.310 2.671 44 – 6.025 517


Bruttobuchwert der finanziellen Vermögenswerte mit schlechter Bonität 318 1.152 21 968 2.459 934 71 769 13 1.054 1.907 705


Gesamt 80.528 5.853 504 968 87.853 2.145 83.020 4.511 431 1.054 89.016 1.599


Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im Hinblick auf 
vorgenommene Wertberichtigungen, wird auf die Erläuterungen 
zu den entsprechenden Forderungen in ↗  Textziffer [26] und [31] 
verwiesen.
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Liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur der vertrag-
lichen, undiskontierten und erwarteten Zahlungsströme aus 
 finanziellen Verbindlichkeiten:


31. 12. 2022 31. 12. 2021


in Mio. €
Restlaufzeit 
 bis ein Jahr


Restlaufzeit  
über ein bis  


fünf Jahre
Restlaufzeit 


über fünf Jahre Gesamt
Restlaufzeit 
 bis ein Jahr


Restlaufzeit  
über ein bis  


fünf Jahre
Restlaufzeit 


über fünf Jahre Gesamt


O R I G I N Ä R E  F I N A N Z I E L L E  V E R B I N D L I C H K E I T E N         


Anleihen 11.951 24.710 9.496 46.157 13.266 30.071 10.821 54.158


Asset-Backed-Finanzierungen 8.057 11.470 – 19.527 6.964 12.622 – 19.586


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.456 2.594 775 7.825 5.130 3.350 1.027 9.507


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.285 3.337 14 16.636 13.211 3.574 20 16.805


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14.080 40 – 14.120 10.932 – – 10.932


Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 533 1.460 1.094 3.087 483 1.167 990 2.640


Commercial Paper 1.714 – – 1.714 1.374 – – 1.374


Übrige Finanzverbindlichkeiten 305 181 202 688 321 116 301 738


D E R I V AT I V E  F I N A N Z I E L L E  V E R B I N D L I C H K E I T E N         


Mit Bruttoausgleich 1.150 280 – 413 1.017 1.434 937 9 2.380


Zahlungsabflüsse 20.537 13.087 319 33.943 29.300 15.117 166 44.583


Zahlungszuflüsse – 19.387 – 12.807 – 732 – 32.926 – 27.866 – 14.180 – 157 – 42.203


Mit Nettoausgleich 1.201 1.993 378 3.572 219 216 88 523


Zahlungsabflüsse 1.201 1.993 378 3.572 219 216 88 523


Gesamte finanzielle Verbindlichkeiten 56.732 46.065 11.546 114.343 53.334 52.053 13.256 118.643


Die Zahlungsströme der nicht derivativen Verbindlichkeiten be-
stehen aus den Tilgungszahlungen und den entsprechenden 
Zinsen. In der Position Derivate sind ausschließlich Zahlungs-
ströme aus den Derivaten enthalten, die zum Bilanzstichtag 
einen negativen Marktwert aufweisen. Dabei kann sich bei Deri-
vaten mit negativem Marktwert aufgrund unterschiedlicher Zins-
kurven ein in Summe positiver Zahlungsstrom ergeben. Zudem 
hat die BMW Group zum 31. Dezember 2022 kurzfristig  abrufbare 


Kreditzusagen in Höhe von 16.044 Mio. € (2021: 18.334 Mio. €) 
im Rahmen der Händlerfinanzierung gewährt, die zu diesem Zeit-
punkt nicht in Anspruch genommen wurden.


Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit erfolgt 
die Steuerung und Überwachung der Liquiditätssituation im 
 Rahmen einer rollierenden Kapitalbedarfsplanung.


Der daraus resultierende Kapitalbedarf wird zur Risikominimie-
rung überwiegend durch fristenkongruente Finanzierung und in 
Abhängigkeit von einer dynamischen Zielverbindlichkeitenstruk-
tur über verschiedene Instrumente an den weltweiten Finanz-
märkten abgedeckt.
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Darüber hinaus steht der BMW Group zur weiteren Risikomini-
mierung eine durch ein internationales Bankenkonsortium zu-
gesagte syndizierte Kreditlinie in Höhe von 8  Mrd. € (2021: 
8 Mrd. €) zur Verfügung. Konzerninterne Zahlungsstromschwan-
kungen werden durch ein tägliches Cash-Pooling ausgeglichen. 
Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im zusammen-
gefassten Lagebericht verwiesen.


Marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group ausgesetzt 
ist, sind die Währungs-, Zinsänderungs- und Rohstoffmarktpreis-
risiken.


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken ergibt sich zu-
nächst aufgrund natürlich geschlossener Positionen, bei denen 
sich die Werte oder die Zahlungsströme originärer Finanzinstru-
mente zeitlich und betragsmäßig ausgleichen (Netting). Die nach 
dem Netting verbleibenden Risiken werden durch den Einsatz 
handelsüblicher derivativer Finanzinstrumente reduziert.


Die Währungs-, Zinsänderungs- und Rohstoffmarktpreisrisiken 
der BMW Group werden zentral gesteuert. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im zusammen-
gefassten Lagebericht ↗ Risiken und Chancen verwiesen.


Währungsrisiko
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Konzern Geschäfte 
in verschiedenen Währungen ab, woraus sich Währungsrisiken 
ergeben. Zur Absicherung der Währungsrisiken bestehen zum 
31. Dezember 2022 derivative Finanzinstrumente, insbesondere 
in Form von Devisentermingeschäften und Devisenswaps.


Im Rahmen der Umsetzung der Risikomanagementstrategie wird 
in regelmäßigen Abständen entschieden, in welchem Umfang 
die Risikopositionen abgesichert werden. Die wirtschaftliche 
 Beziehung zwischen den Grund- und Sicherungsgeschäften ist 
im Wesentlichen darin begründet, dass die Grund- und die dazu-
gehörigen Sicherungsgeschäfte in gleichen Währungen denomi-


niert sind und gleiche Laufzeiten aufweisen. Die Absicherung 
erfolgt in einem konstanten Verhältnis von eins zu eins zwischen 
Sicherungsgeschäft und Risikoposition.


Mögliche Ursachen der Unwirksamkeit der Sicherungsbeziehun-
gen werden ausschließlich im Kreditrisiko der Kontrahenten ge-
sehen. Durch die etablierten Prozesse im Kreditrisikomanage-
ment ist eine hieraus resultierende Unwirksamkeit jedoch nicht 
zu erwarten.


Zur Messung der Währungsrisiken verwendet die BMW Group 
ein Cashflow-at-Risk-Modell. Die Analyse des Währungsrisikos 
basiert auf den geplanten Fremdwährungstransaktionen, den 
sogenannten Exposures, die sowohl Einzahlungsüberschüsse 
als auch Auszahlungsüberschüsse in Fremdwährung darstellen 
können. Das Währungsexposure stellt sich zum Bilanzstichtag 
für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr wie folgt dar, wobei 
Einzelwährungsexposures ihrem Absolutwert nach addiert 
 werden:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Währungsexposure 43.179 38.134


Das Währungsexposure beinhaltet Shortpositionen in Höhe von 
3.604 Mio. € (2021: 2.715 Mio. €). Des Weiteren bestand neben 
den berichteten Exposures in 2021 eine Währungsrisikoposition 
aus der Kaufpreisforderung für die Erhöhung des Anteils an BMW 
 Brilliance in Höhe von umgerechnet 3.857 Mio. €. Die Transak-
tion wurde im Februar 2022 vollzogen. Nähere Informationen 
hierzu sind unter ↗  Textziffer [3] Anteilserhöhung BMW  Brilliance 
Automotive Ltd. zu finden.


Diesem Exposure stehen alle getätigten Absicherungen gegen-
über. Der per saldo verbleibende Netto-Cashflow stellt die noch 
offene Risikoposition dar. Im verwendeten Cashflow-at-Risk- 
Ansatz werden die Auswirkungen möglicher Währungsschwan-
kungen auf die operativen Cashflows anhand von Wahrschein-
lichkeitsverteilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten 


und Korrelationen als wesentliche Inputfaktoren zur Schätzung 
der jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis werden pro 
Währung auf Basis der jeweiligen aktuellen Kurse und Exposures 
mit einem Konfidenzniveau von 95 % für das darauffolgende 
 Geschäftsjahr zum Stichtag ermittelt. Bei der Aggregation der 
Risiken werden Korrelationen zwischen den einzelnen Währun-
gen risikomindernd berücksichtigt.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-at-Risk-
Ansatz ermittelten möglichen negativen Effekte für die BMW Group 
aufgrund negativer Wechselkursbewegungen für das darauf-
folgende Geschäftsjahr:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Cashflow at Risk 530 564


Zinsrisiko
Zinsänderungsrisiken entstehen durch Geldaufnahmen und 
Geldanlagen mit unterschiedlichen Zinsbindungsfristen und 
unterschiedlichen Laufzeiten. Dem Zinsänderungsrisiko unter-
liegen bei der BMW Group sämtliche verzinslichen Positionen 
und können damit sowohl die Aktiv- als auch die Passivseite 
 betreffen. 


Der Marktwert der Zinsportfolios stellt sich zum Bilanzstichtag 
wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Marktwert Zinsportfolios 73.954 63.835
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Das Zinsrisiko wird durch den Einsatz von Zinsderivaten gesteu-
ert. Im Rahmen der Umsetzung der Risikomanagementstrategie 
werden die Zinsrisiken in regelmäßigen Abständen überwacht 
und gesteuert. Die zur Sicherung eingesetzten Zinssicherungs-
kontrakte enthalten im Wesentlichen Swapgeschäfte, die – sofern 
Hedge Accounting angewendet wird – als Fair Value Hedges 
bilanziert sind. Die wirtschaftliche Beziehung zwischen den 
Grund- und Sicherungsgeschäften ist darin begründet, dass die 
wesentlichen Parameter der Grund- und Sicherungsgeschäfte, 
wie zum Beispiel Startdatum, Laufzeit oder Währung überein-
stimmen. Die Absicherung erfolgt in einem konstanten Verhältnis 
von eins zu eins zwischen Sicherungsgeschäft und  Risikoposition.


Durch den Ausschluss des eigenen Kreditrisikos aus der Siche-
rungsbeziehung sind lediglich geringe Unwirksamkeiten zu er-
warten.


Für ausgewählte festverzinsliche Vermögenswerte wird ein Teil 
der Zinsänderungsrisiken auf Portfoliobasis gesichert. Als Siche-
rungsinstrumente dienen hierbei Swaps. Die Hedge-Beziehun-
gen werden monatlich zu jedem Berichtsstichtag beendet und 
neu designiert. Hierdurch wird dem sich ständig verändernden 
Bestand des Portfolios Rechnung getragen.


Aufgrund der Reform und Ablösung von bestimmten Referenz-
zinssätzen erfolgten teilweise Umstellungen von Sicherungs-
beziehungen der BMW Group.


Der Übergang zu den neu geschaffenen beziehungsweise über-
arbeiteten Referenzzinssätzen wird im Rahmen eines multid-
isziplinären Projekts gesteuert, überwacht und im Hinblick auf 
Auswirkungen auf das Risikomanagement bewertet. In dem Um-
stellungsprojekt werden laufend die regulatorischen Entwicklun-
gen beobachtet sowie notwendige Änderungen an Systemen, 
Prozessen, Risiko- und Bewertungsmodellen veranlasst und der 
Umgang mit den damit verbundenen bilanziellen Auswirkungen 
wird geklärt. 


Aufgrund der Reform und Ablösung von bestimmten Referenz-
zinssätzen erfolgten Umstellungen von Fair-Value-Sicherungs-
beziehungen der BMW Group. Den betroffenen Fair-Value-Siche-
rungsbeziehungen der BMW Group liegen im Wesentlichen die 
Referenzzinssätze der Währungen GBP, USD sowie JPY zugrun-
de. Alle Fair-Value-Sicherungsbeziehungen, in denen LIBOR als 
gesichertes Risiko designiert war, wurden zum 31. Dezember 
2021 umgestellt. Der zugrunde liegende GBP LIBOR wurde durch 
SONIA ersetzt. Der zugrunde liegende JPY LIBOR wurde durch 
TONA ersetzt. Der zugrunde liegende USD LIBOR wurde durch 
SOFR ersetzt. Die BMW Group sieht weiterhin den wirtschaft-
lichen Zusammenhang und damit wurde die Bilanzierung als 
Fair-Value-Sicherungsbeziehungen fortgesetzt. 


Für USD LIBOR, CAD CDOR bestehen weiterhin Unsicherheiten 
im Hinblick auf den genauen Zeitpunkt oder die genaue Art der 
Änderungen. Der Nominalbetrag der nicht derivativen finanziel-
len Verbindlichkeiten, die zum 31. Dezember 2022 noch nicht auf 
einen alternativen Zinssatz umgestellt wurden, beträgt 
654  Mio. € (davon USD LIBOR 412  Mio. € und CAD CDOR 
242 Mio. €). Der Nominalbetrag der Finanzderivate, die zum  
31. Dezember 2021 noch nicht auf einen alternativen Zinssatz 
umgestellt wurden, betrugen 100 Mio. € (PLN WIBOR 100 Mio. €).


Die BMW Group verwendet konzernweit zur internen Bericht-
erstattung und zum Management des Zinsrisikos einen Value-
at-Risk-Ansatz. 


Dieser basiert auf einer historischen Simulation, bei der die po-
tenziellen künftigen Marktwertverluste der Zinsportfolios gegen-
über dem Erwartungswert auf Basis einer Haltedauer von 
250 Tagen und eines Konfidenzniveaus von 99,98 % konzern-
weit gemessen werden. Bei dieser Aggregation werden risiko-
mindernde Effekte identifiziert, die auf Korrelationen zwischen 
den einzelnen Portfolios zurückzuführen sind.


  


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value-at-Risk-Ansatz 
ermittelten möglichen Marktwertschwankungen gegenüber dem 
Erwartungswert für die zinssensitiven Positionen der BMW Group:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Value at Risk 2.097 1.237


Rohstoffmarktpreisrisiko
Die BMW Group ist Rohstoffmarktpreisrisiken ausgesetzt. Zur 
Absicherung dieser Risiken werden im Wesentlichen Rohstoff-
termingeschäfte eingesetzt. Im Rahmen der Umsetzung der Ri-
sikomanagementstrategie wird in regelmäßigen Abständen ent-
schieden, in welchem Umfang die Risikopositionen abgesichert 
werden, und die entsprechenden Sicherungsquoten werden 
definiert. Die Absicherung erfolgt in einem konstanten Verhältnis 
von eins zu eins zwischen Sicherungsgeschäft und  Risikoposition.


Mögliche Ursachen der Unwirksamkeit der Sicherungsbeziehun-
gen werden ausschließlich im Kreditrisiko der Kontrahenten ge-
sehen. Durch die etablierten Prozesse im Kreditrisikomanage-
ment ist eine hieraus resultierende Unwirksamkeit jedoch nicht 
zu erwarten.


Die wirtschaftliche Beziehung zwischen den Grund- und Siche-
rungsgeschäften ist im Wesentlichen darin begründet, dass die 
Grund- und die dazugehörigen Sicherungsgeschäfte jeweils die 
gleiche Basis und Laufzeit innehaben. Im Rahmen der Absiche-
rung des Rohstoffmarktpreisrisikos wird ausschließlich der an 
den Rohstoffmarktpreis indizierte Materialzuschlag abgesichert, 
der in den Kaufverträgen von Fahrzeugkomponenten spezifiziert 
wird. Der Anteil der abgesicherten Risikokomponente am gesam-
ten beizulegenden Zeitwert hängt von einzelnen Typen der Fahr-
zeugkomponenten ab. Andere Preiskomponenten des Vertrags 
werden aus den Sicherungsbeziehungen ausgeschlossen, da 
für diese Komponenten keine effektiven Sicherungsgeschäfte 
existieren.
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Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffmarktpreisrisikos 
sind die geplanten Einkäufe von Rohstoffen oder Komponenten 
mit Rohstoffinhalten, das sogenannte Exposure. Es beträgt zum 
Bilanzstichtag für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Rohstoffexposure 10.153 6.872


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Absicherungen 
gestellt. Der per saldo verbleibende Netto-Cashflow stellt die 
noch offene Risikoposition dar. Im verwendeten Cashflow-at-
Risk-Ansatz werden die Auswirkungen möglicher Rohstoffmarkt-
preisschwankungen auf die operativen Cashflows anhand von 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen dargestellt. Dabei dienen die 
Volatilitäten und Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung 
der jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis werden pro 
Rohstoffart auf Basis der jeweiligen aktuellen Preise und des 
Exposures mit einem Konfidenzniveau von 95 % für das darauf-
folgende Geschäftsjahr zum Stichtag ermittelt. Bei der Aggrega-
tion der Risiken werden Korrelationen zwischen den einzelnen 
Rohstoffarten risikomindernd berücksichtigt.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-at-Risk-
Ansatz ermittelten möglichen negativen Materialkosteneffekte 
für die BMW Group aufgrund von Rohstoffmarktpreisschwankun-
gen über alle Rohstoffarten. Das zum Bilanzstichtag bestehende 
Risiko für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr beträgt:


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Cashflow at Risk 1.115 597


  


Angaben zu Sicherungsmaßnahmen
Die folgenden Angaben zu den Sicherungsmaßnahmen beinhal-
ten Derivate vollkonsolidierter Gesellschaften, die als Sicherungs-
instrument designiert sind. Die Darstellung erfolgt vor Berück-
sichtigung latenter Steuern und enthält zusätzliche Effekte aus 
der Anwendung der modifizierten Stichtagsmethode.


Die Nominalbeträge der Sicherungsinstrumente setzen sich wie 
folgt zusammen:


31. 12. 2022


in Mio. €
Restlaufzeit 
bis ein Jahr


Restlaufzeit  
über ein bis  


fünf Jahre


Restlaufzeit 
über  


fünf Jahre


Währungsrisiko 22.649 21.392 – 


Zinsrisiko 9.639 21.114 9.949


Rohstoffmarktpreisrisiko 3.537 5.936 – 


Nominalbeträge der  
Sicherungsinstrumente 35.825 48.442 9.949


31. 12. 2021


in Mio. €
Restlaufzeit 
bis ein Jahr


Restlaufzeit  
über ein bis  


fünf Jahre


Restlaufzeit 
über  


fünf Jahre


Währungsrisiko 21.670 11.996 –


Zinsrisiko 9.474 25.145 11.251


Rohstoffmarktpreisrisiko 2.669 2.442 –


Nominalbeträge der  
Sicherungsinstrumente 33.813 39.583 11.251


  


Folgende Tabelle zeigt die durchschnittlichen Sicherungskurse 
der bei der BMW Group zur Sicherung wesentlicher Währungs-
risikopositionen eingesetzten Finanzinstrumente:


Währungsrisiken 31. 12. 2022 31. 12. 2021


EUR/CNY 7,54 7,99


EUR/GBP 0,87 0,87


EUR/KRW 1.354,27 1.341,73


Durch die Integration von BMW  Brilliance erhöht sich die 
 Gewichtung des CNY im BMW Group Portfolio. Gegenüber den 
 Vorjahren entfallen USD und JPY als wesentliche Währungs-
risikopositionen.


Folgende Tabelle zeigt die durchschnittlichen Sicherungskurse 
der bei der BMW Group zur Sicherung wesentlicher Rohstoff-
risikopositionen eingesetzten Finanzinstrumente:


Rohstoffmarktpreisrisiken 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Aluminium (EUR t) 2.313 1.730


Kupfer (EUR/t) 7.120 5.389


Nickel (EUR/t) 17.309 14.475


Palladium (EUR/oz) 1.958 1.822


Durch die Konzentration auf wesentliche Rohstoffrisikopositionen 
entfällt gegenüber den Vorjahren die Nennung von Platin.


Auf Angaben zu durchschnittlichen Zinssicherungskursen wird 
verzichtet, da mit Zinsderivaten, die als Sicherungsinstrument 
designiert sind, ausschließlich der beizulegende Zeitwert ab-
gesichert wird. Folglich entsprechen die Sicherungskurse dem 
jeweils aktuellen Marktzinsniveau. 


Die hierbei verwendeten Absicherungen beziehen sich vor-
wiegend auf variable Zinskurven in den Währungsräumen Euro, 
US-Dollar und britisches Pfund.
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31. 12. 2022 31. 12. 2021


Buchwerte Buchwerte


in Mio. € Nominalbetrag Vermögenswerte Verbindlichkeiten


Wertänderung 
designierte 


 Komponente Nominal betrag Vermögenswerte Verbindlichkeiten


Wertänderung 
designierte 


 Komponente


Cash Flow Hedges         


Währungsrisiko 44.041 552 1.119 885 33.666 437 905 – 795


Rohstoffmarktpreisrisiko 9.473 1.494 520 3.178 5.111 1.159 101 820


Fair Value Hedges         


Zinsrisiko 52.744 427 3.032 – 3.685 57.920 1.012 250 – 1.138


Die folgende Tabelle fasst wesentliche Informationen über die 
Grundgeschäfte pro Risikoart sowie die Salden der designierten 
Komponente im kumulierten übrigen Eigenkapital zusammen:


31. 12. 2022 31. 12. 2021


Buchwerte
Salden im kumulierten  


übrigen Eigenkapital Buchwerte
Salden im kumulierten  


übrigen Eigenkapital


in Mio. € Vermögenswerte Verbindlichkeiten
Wertänderung 


Grund geschäfte


Laufende 
Sicherungs-


beziehungen


Beendete 
Sicherungs-


beziehungen Vermögenswerte Verbindlichkeiten
Wertänderung 


Grund geschäfte


Laufende 
Sicherungs-


beziehungen


Beendete 
Sicherungs-


beziehungen


Cash Flow Hedges           


Währungsrisiko – – – 885 2.026 – – – 795 – 274 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – – – 3.178 662 – – – – 820 1.057 –


Fair Value Hedges           


Zinsrisiko 10.979 46.617 3.690 – – 10.611 56.985 1.141 – –


Der kumulierte Betrag sicherungsbedingter Anpassungen aus 
dem beizulegenden Zeitwert beträgt bei Vermögenswerten 
– 283  Mio. € (2021: – 9  Mio. €) und bei Verbindlichkeiten 
2.880 Mio. € (2021: 577 Mio. €).


Die folgende Tabelle enthält Informationen zu Nominalbeträgen, 
Buchwerten und Marktwertveränderungen der als Sicherungs-
instrumente designierten Geschäfte:
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2022 2021


in Mio. €


Veränderung  
der  designierten 
Komponente im 


 sonstigen Ergebnis


Veränderung der 
Sicherungskosten im 


sonstigen Ergebnis


Erfolgswirksam 
erfasste  


I neffektivität 
der Absicherung


Veränderung  
der designierten 
Komponente im 


 sonstigen Ergebnis


Veränderung der 
Sicherungskosten im 


sonstigen Ergebnis


Erfolgswirksam 
erfasste 


 Ineffektivität 
der Absicherung


Cash Flow Hedges       


Währungsrisiko 2.300 – 1.539 – – 806 55 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 395 – – 547 – –


Fair Value Hedges       


Zinsrisiko – – 18 5 – 17 3


Es ergibt sich die folgende Veränderung der designierten Kom-
ponente sowie der Sicherungskosten im kumulierten übrigen 
Eigenkapital:


2022 2021


Währungsrisiko Zinsrisiko Rohstoffmarktpreisrisiko Währungsrisiko Zinsrisiko Rohstoffmarktpreisrisiko


in Mio. €
Designierte 


Komponente Sicherungskosten Sicherungskosten
Designierte 


Komponente Sicherungskosten
Designierte 


Komponente Sicherungskosten Sicherungskosten
Designierte 


Komponente Sicherungskosten


Anfangsbestand zum 1. Januar – 274 – 244 15 1.057 – 532 – 299 – 2 510 –


Wertänderung der Berichtsperiode 1.832 – 2.281 – 18 517 – – 795 – 307 20 820 –


Umgliederung in Gewinn oder Verlust           


für laufende Sicherungsbeziehungen 578 739 – – – – 4 355 – 3 – –


für beendete Sicherungsbeziehungen – 110 3 – – 17 – – 7 7 – – –


Umgliederung in die Anschaffungskosten 
der Vorräte  –  – – – 895 – – – – – 273 –


Endbestand zum 31. Dezember 2.026 – 1.783 – 3 662 – – 274 – 244 15 1.057 –


Aus den Sicherungsbeziehungen ergeben sich die folgenden 
Effekte:
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42  Beziehungen zu nahestehenden Personen und 
Unternehmen


Folgende Personen und Unternehmen sind nahestehende Per-
sonen nach IAS 24:


 — Herr Stefan Quandt und Frau Susanne Klatten sowie deren 
beherrschte Gesellschaften


 — der Vorstand und der Aufsichtsrat der BMW Group
 — assoziierte Unternehmen, Joint Ventures und verbundene, 


nicht konsolidierte Tochtergesellschaften sowie der BMW 
Trust und die BMW Foundation Herbert Quandt


Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit nahestehenden 
Personen sind ausnahmslos der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 
der jeweils beteiligten Parteien zuzurechnen und wurden zu 
marktüblichen Bedingungen, d. h. Bedingungen, die auch ande-
ren Fremdfertigern gewährt werden, abgeschlossen.


Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats wurden durch 
Gesellschaften der BMW Group im Geschäftsjahr 2022 weder 
Kredite oder Vorschüsse gewährt noch wurden zu ihren Gunsten 
Haftungsverhältnisse eingegangen. Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats haben im Berichtsjahr mit Gesellschaften 
der BMW Group Verträge über den Kauf von Fahrzeugen und 
Fahrzeugservices (Wartungs- und Reparaturarbeiten) zu markt-
üblichen Konditionen abgeschlossen. 


Herr Stefan Quandt, Deutschland, ist Aktionär und stellvertre-
tender Vorsitzender des Aufsichtsrats der BMW AG. Er ist darü-
ber hinaus alleiniger Gesellschafter und Vorsitzender des Auf-
sichtsrats der DELTON Health AG, Bad Homburg v. d. H., und der 
DELTON Technology SE, Bad Homburg v. d. H., sowie alleiniger 
Gesellschafter der DELTON Logistics S.à r.l., Grevenmacher.


  


Die DELTON Logistics S.à r.l. hat über ihre Tochtergesellschaften 
im Geschäftsjahr 2022 für die BMW Group Dienstleistungen im 
Bereich der Logistik erbracht. Außerdem haben die Unternehmen 
der von Herrn Quandt gehaltenen DELTON-Beteiligungsgesell-
schaften von der BMW Group Fahrzeuge im Wege des Leasings 
erhalten.


Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt, Deutschland, mittelbarer 
Mehrheitsgesellschafter der SOLARWATT GmbH, Dresden. Zwi-
schen der BMW Group und der SOLARWATT GmbH, Dresden, 
besteht eine Kooperation im Rahmen der Elektromobilität. Hier-
bei steht die Vermittlung von Photovoltaik-Komplettlösungen für 
Carports und Dachanlagen an Kunden von BMW i Modellen im 
Mittelpunkt. Zusätzlich erhält die SOLARWATT GmbH im Rah-
men eines Lieferprojekts Batteriezellen und deren Komponenten 
für die Anwendung im Bereich modularer Heimspeicher. Im Ge-
schäftsjahr 2022 hat die SOLARWATT GmbH, Dresden, neben 
oben beschriebenen Warenlieferungen auch Fahrzeuge von der 
BMW Group im Wege des Leasings bezogen.


Frau Susanne Klatten, Deutschland, ist Aktionärin und Mitglied 
des Aufsichtsrats der BMW AG sowie Aktionärin und stellver-
tretende Vorsitzende des Aufsichtsrats der ALTANA AG, Wesel. 
Die ALTANA AG, Wesel, hat im Geschäftsjahr  2022 von der 
BMW Group Fahrzeuge vorwiegend im Wege des Leasings er-
halten.


Des Weiteren ist Frau Susanne Klatten, Deutschland, alleinige 
Gesellschafterin und Vorsitzende des Aufsichtsrats der Unter-
nehmerTUM GmbH, Garching. Im Geschäftsjahr 2022 hat die 
BMW  Group Leistungen von der UnternehmerTUM GmbH, 
 Garching, vorwiegend in Form von Beratungsdienstleistungen 
und Werkstattleistungen bezogen.
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Die wesentlichen Transaktionen aus Sicht der Konzernunter-
nehmen mit oben genannten Gesellschaften weisen folgende 
Umfänge auf:


Erbrachte Lieferungen und Leistungen Empfangene Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in T€ 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021


DELTON Health AG (ehem. DELTON AG) 2.058 1.821 – – 15 – – –


DELTON Logistics S.à r.l. 768 1.090 19.667 19.450 7 65 1.004 3.362


SOLARWATT GmbH 16.282 8.827 33 49 349 1.369 11 –


ALTANA AG 2.740 2.572 794 251 361 315 108 49


UnternehmerTUM GmbH – – 3.215 809 – – 29 337


Wie bereits in ↗  Textziffer [3] ausführlich beschrieben wird BMW 
 Brilliance seit 11. Februar 2022 als Tochterunternehmen im Kon-
zernabschluss der BMW Group vollkonsolidiert. Der nachfolgen-
den Tabelle sind die Transaktionen von BMW  Brilliance mit den 
Konzernunternehmen bis zum Tag der Erstkonsolidierung zu 
entnehmen:


Erbrachte Lieferungen und Leistungen Empfangene Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in Mio. €
1. Januar bis


10. Februar 2022 2021
1. Januar bis


10. Februar 2022 2021 2022 2021 2022 2021


BMW  Brilliance Automotive Ltd. 1.330 11.500 106 1.030 – 2.158 – 2.345


An BMW  Brilliance werden im Wesentlichen Fahrzeugkompo-
nenten zur Weiterverarbeitung verkauft. Empfangene Leistungen 
sind im Wesentlichen Fahrzeuge und Dienstleistungen.
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Insgesamt wurden an weitere Joint Ventures und assoziierte  
Unternehmen folgende Lieferungen und Leistungen erbracht  
beziehungsweise empfangen:


Erbrachte Lieferungen und Leistungen Empfangene Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in Mio. € 2022 2021 2022 2021* 2022 2021 * 2022 2021 *


Weitere Joint Ventures und assoziierte Unternehmen 4 27 63 71 – – 17 13
* Vorjahreszahlen angepasst


Aus den Transaktionen mit nicht konsolidierten Gesellschaften 
bestehen Forderungen gegenüber der BMW Manufacturing Hun-
gary Kft. Des Weiteren wurden Forderungen gegenüber einer 
nicht konsolidierten russischen Tochtergesellschaft vollständig 
wertberichtigt.


Der BMW Trust verwaltet treuhänderisch das Fondsvermögen 
zur Sicherung der Pensionsverpflichtungen in Deutschland und 
ist dadurch eine nahestehende Person der BMW Group nach 
IAS 24. Der Verein besitzt kein eigenes Vermögen. Er hat im lau-
fenden Geschäftsjahr weder Einnahmen erzielt noch Ausgaben 
getätigt. Die BMW AG trägt in unwesentlichem Umfang Aufwen-
dungen und erbringt Serviceleistungen für den BMW Trust.


Die BMW Foundation Herbert Quandt, München, ist eine unab-
hängige Stiftung und aufgrund des maßgeblichen Einflusses der 
BMW Group eine nahestehende Person nach IAS 24. Im Ge-
schäftsjahr 2022 leistete die BMW Group Spenden in Höhe von 
5,9 Mio. € (2021: 5,9 Mio. €) an die BMW Foundation Herbert 
Quandt. Darüber hinaus liegen keine wesentlichen Transaktionen 
vor.  


43 Aktienbasierte Vergütung
Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte Programme: 
Eines für berechtigte Mitarbeiter, eines für berechtigte Bereichs-
leiter und eines für die Mitglieder des Vorstands.


Mitarbeiteraktienprogramm
Im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms wurden im Ge-
schäftsjahr 2022 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht der BMW AG 
an berechtigte Mitarbeiter der BMW  Group zu vergünstigten 
 Konditionen gewährt (zu Anzahl und Kurs der ausgegebenen 
Vorzugsaktien siehe ↗  Textziffer [32] Eigenkapital). Teilnehmer des 
Programms konnten nach ihrer Wahl Pakete von 10, 20, 35, 50 
oder 65 Vorzugsaktien (2021: 10, 20, 30, 40 oder 90) mit einem 
Abschlag von jeweils 16,00 € (2021: 13,50 €) je Aktie gegenüber 
dem Börsenkurs (durchschnittlicher Schlusskurs im Xetra-Handel 
im Zeitraum vom 1. November bis 4. November 2022: 75,06 €) 
erwerben. An dem Programm konnten Mitarbeiter teilnehmen, 
die in einem gegenwärtigen Arbeitsverhältnis zur BMW AG oder 
einer inländischen 100 % igen Beteiligungsgesellschaft der 
BMW AG stehen, sofern die Geschäftsführung der Beteiligungs-
gesellschaft die Teilnahme an dem Programm beschlossen hat. 
Das Arbeitsverhältnis musste zum Zeitpunkt der Bekanntgabe 
des Programms mindestens ein Jahr ununterbrochen bestanden 
haben und bis zur Übertragung der Vorzugsaktien fortbestehen.


Die im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms erworbenen 
Vorzugsaktien unterliegen einer Sperrfrist von vier Jahren, ge-
rechnet vom 1. Januar des Jahres, in dem die Vorzugsaktien er-
worben wurden.


Im Berichtsjahr wurden insgesamt 1.439.975 (2021: 1.718.070) 
Vorzugsaktien an die Mitarbeiter weitergegeben. Davon stamm-
ten 1.439.975 (2021: 1.715.000) aus dem Genehmigten Kapital 
2019. Über eine Fortsetzung des Programms entscheidet der 
Vorstand der BMW AG jährlich neu.


Zum 31. Dezember 2022 erfasste die BMW Group einen Personal-
aufwand aus dem Mitarbeiteraktienprogramm in Höhe des Unter-
schiedsbetrags zwischen dem Marktpreis und dem vergünstigten 
Preis der von Mitarbeitern gekauften Vorzugsaktien in Höhe von 
23 Mio. € (2021: 23 Mio. €).


Bereichsleiter und Vorstandsprogramm
Sowohl das im Berichtsjahr gültige aktienbasierte Vergütungs-
programm für die Mitglieder des Vorstands als auch das aktien-
basierte Vergütungsprogramm für teilnahmeberechtigte 
 Bereichsleiter soll im Sinne einer nachhaltigen Unternehmens-
führung langfristiges unternehmerisches Handeln honorieren. 


Konzernanhang


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht224







Die Mitglieder des Vorstands und teilnahmeberechtigte Bereichs-
leiter erhalten einen zweckgebundenen Barbetrag (Eigeninvest-
mentbarbetrag), der nach Abzug von Steuern und Abgaben in 
Stammaktien der BMW AG zu investieren ist. Die Höhe hängt 
von der Erreichung bestimmter finanzieller und nichtfinanzieller 
Ziele im abgelaufenen Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) ab.


Die Auszahlung des Eigeninvestmentbarbetrags erfolgt nach der 
Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Ge-
schäftsjahres vorgelegt wird. Der Erwerb der Stammaktien erfolgt 
unmittelbar nach der Auszahlung des Eigeninvestmentbarbe-
trags. Ab Zeitpunkt des Kaufs unterliegen die erworbenen 
Stammaktien einer Haltepflicht über vier Jahre. Der Zielbetrag 
für den Eigeninvestmentbarbetrag setzt sich jeweils zur Hälfte 
aus der RoCE-Komponente und der Komponente strategische 
Fokusziele zusammen. Für die RoCE-Komponente wird ein 
 RoCE-Faktor ermittelt, der von dem im Gewährungsjahr erreich-
ten RoCE im Segment Automobile abhängt. Für die Komponen-
te strategische Fokusziele werden vor Beginn des Geschäfts-
jahres mindestens zwei strategische Fokusziele definiert. Für den 
RoCE im Segment Automobile und jedes strategische Fokusziel 
werden Mindest-, Ziel- und Maximalwerte festgelegt und Fakto-
ren zugeordnet. Nach Abschluss des Geschäftsjahres werden 
auf Basis der Zielerreichung die jeweiligen Faktoren ermittelt.


Bis einschließlich 2020 erhielten die Vorstandsmitglieder eine 
zweckgebundene Barvergütung (Investkomponente) in Höhe von 
45 % des Bruttobetrags der Tantieme, die nach Abzug von 
 Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft investiert 
werden musste (bis einschließlich 2017 betrug die Investkompo-
nente 20 % der Gesamttantieme nach Steuern, die die Mitglieder 
des Vorstands zuzüglich Steuern und Sozialausgaben als zu-
sätzliche Barvergütung erhalten haben), ebenfalls verbunden mit 
einer vierjährigen Halteverpflichtung, nach deren Ablauf das Vor-
standsmitglied für jeweils drei gehaltene Stammaktien nach Wahl 
der BMW AG eine zusätzliche Stammaktie der Gesellschaft oder 
alternativ den Gegenwert in Geld erhielt (Matching-Kompo nente).


Für den Fall des Todes und der Invalidität bestehen Sonder-
regelungen über die vorzeitige Fälligkeit von aktienbasierten Ver-
gütungskomponenten (Matching-Komponente) auf Basis der 
Zielbeträge und zum Entfall der Haltefrist für Stammaktien, die 
mit aktienbasierten Vergütungskomponenten erworben wurden. 
Soweit der Dienstvertrag vorzeitig beendet wird und der Gesell-
schaft ein außerordentliches Kündigungsrecht zusteht oder das 
Vorstandsmandat ohne Einvernehmen mit der Gesellschaft 
 niedergelegt wird, verfallen die Ansprüche auf noch nicht aus-
gezahlte Beträge aus aktienbasierter Vergütung (Matching- 
Komponente), ein Eigeninvestmentbarbetrag wird auf Basis des 
Zielbetrags abgerechnet. 


Bis einschließlich 2021 verpflichteten sich teilnahmeberechtigte 
Bereichsleiter, einen Betrag in Höhe von 26 % ihrer Ergebnis-
tantieme in Stammaktien der BMW AG zu investieren und die 
erworbenen Aktien vier Jahre zu halten. Für die Investverpflich-
tung gewährte die BMW AG einen Betrag in Höhe von 100 % des 
Investmentbetrags als Nettozuschuss.


Nach Erfüllung der vierjährigen Halteverpflichtung erhalten die 
Teilnehmer für je drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der 
 Gesellschaft eine zusätzliche Stammaktie oder den Gegenwert 
in Geld.


Die zum Bilanzstichtag amtierenden Vorstandsmitglieder halten 
118.604 BMW Stammaktien mit bestehender Halteverpflichtung 
aus aktienbasierter Vergütung für die Geschäftsjahre 2018 bis 
2021 (2021: 58.560).


Der Aufwand sowie die entsprechende Berücksichtigung gegen 
die Kapitalrücklage für den Eigeninvestmentbarbetrag der teil-
nahmeberechtigten aktiven Vorstandsmitglieder und Bereichs-
leiter beträgt 20.175.614 € (2021: 21.616.110 €).


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird vom Gewäh-
rungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an jedem Bilanzstich-
tag sowie am Erfüllungstag zum beizulegenden Zeitwert neu 
bewertet, im Personalaufwand erfolgswirksam über den Erdie-
nungszeitraum linear erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Das Vergütungssystem sieht für die Vorstandsmitglieder für 
 Geschäftsjahre ab 2021 und für die Bereichsleiter für Geschäfts-
jahre ab 2022 keine Matching-Komponente mehr vor.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungskomponente ist 
mit dem beizulegenden Zeitwert (Schlusskurs der BMW  AG 
Stammaktie im Xetra-Handel am 31. Dezember 2022) zum Bilanz-
stichtag bewertet.


Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die aktienbasierte 
 Vergütungskomponente der teilnahmeberechtigten aktiven und 
ehemaligen Vorstandsmitglieder und Bereichsleiter beträgt zum 
31. Dezember 2022 6.971.951 € (2021: 8.347.245 €).


Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergütungskom-
ponente für teilnahmeberechtigte aktive und ehemalige Vor-
standsmitglieder und Bereichsleiter beläuft sich im Geschäftsjahr 
2022 auf 638.715 € (2021: 2.743.398 €).


44  Erklärung zum Deutschen Corporate Governance 
Kodex


Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren Werke 
 Aktiengesellschaft haben die nach § 161 AktG vorgeschriebene 
Erklärung zu den Empfehlungen der „Regierungskommission 
Deutscher Corporate Governance Kodex“ abgegeben. Die 
 Erklärung wurde auf der Internetseite der Gesellschaft unter  
www.bmwgroup.com/entsprechenserklaerung dauerhaft zugänglich 
gemacht.
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45  Vergütung für Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats


Die im Geschäftsjahr 2022 nach IFRS erfassten Aufwendungen 
für die Vergütung der aktiven Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats gliedern sich wie folgt:


in Mio. € 2022 2021


Vergütung für die Mitglieder des 
Vorstands   


Kurzfristig fällige Leistungen 33,8 35,3


Andere langfristig fällige Leistungen 3,1 8,5


Leistungen aus Anlass der 
 Beendigung der Vorstandstätigkeit – 1,1


Anteilsbasierte Vergütungen 0,1 0,5


Vergütung für die Mitglieder des 
 Aufsichtsrats   


Kurzfristig fällige Leistungen 5,5 5,5


Aufwendungen gesamt 42,5 50,9


Für die Geschäftsjahre 2018 bis einschließlich 2020 ergänzte der 
mehrjährige und zukunftsgerichtete Performance Cash Plan 
(PCP) die variablen Bezüge. Der Bemessungszeitraum des PCP 
bezieht sich auf einen Zeitraum von drei Jahren: das Erdienungs-
jahr und die beiden Folgejahre. Die Auszahlung des PCP erfolgt 
nach Ablauf des dreijährigen Bemessungszeitraums.


Der Aufwand für die aktiven Vorstände aus der bis einschließlich 
2020 gültigen aktienbasierten Vergütung beläuft sich auf 
0,1 Mio. € (2021: 0,5 Mio. €). Die Rückstellung für die aktienba-
sierte Vergütungskomponente beträgt 1,2 Mio. € (2021: 1,6 Mio. €).


Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer 
Hinterbliebenen betragen 9,7 Mio. € (2021: 14,2 Mio. €).


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber aktiven Mitgliedern des 
Vorstands sind nach IAS 19 mit 16,6 Mio. € (2021: 18,9 Mio. €) 
zurückgestellt.


Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des 
Vorstands und ihren Hinterbliebenen ist nach IAS 19 eine Rück-
stellung in Höhe von 93,5 Mio. € (2021: 114,3 Mio. €) gebildet.


Das Vergütungssystem für Mitglieder des Aufsichtsrats enthält 
keine Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, die Aktienoptionen 
nachgebildet sind, und keine anderen aktienbasierten Vergütungs-
komponenten.


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG 
ohne vergütungsrelevante Zusatzfunktion neben dem Ersatz 
seiner angemessenen Auslagen eine feste Vergütung von 
200.000 € p. a. zuzüglich eines Sitzungsgeldes von 2.000 € pro 
Plenumssitzung, an der es teilgenommen hat.


Aufsichtsratsmitglieder mit vergütungsrelevanten Funktionen wie 
der Vorsitzende oder stellvertretende Vorsitzende des Aufsichts-
rats sowie Vorsitzende und Mitglieder von Ausschüssen, sofern 
der Ausschuss an mindestens drei Tagen des Geschäftsjahres 
zu einer Sitzung zusammengekommen ist, erhalten aufgrund der 
zusätzlichen Anforderungen eine höhere Vergütung.


Ü B E R S I C H T  V E R G Ü T U N G  D E S  A U F S I C H T S R AT S *


in Mio. € Faktor Betrag in € p. a.


Mitglied des Aufsichtsrats 1,00 200.000


Vorsitzender des Aufsichtsrats 3,00 600.000


Stellvertretender Vorsitzender des 
 Aufsichtsrats 2,00 400.000


Vorsitzender des Prüfungsausschusses 2,25 450.000


Vorsitzender eines anderen Ausschusses 2,00 400.000


Mitglied des Prüfungsausschusses 2,00 400.000


Mitglied eines anderen Ausschusses 1,50 300.000
*  Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats mehrere vergütungsrelevante Zusatzfunktionen ausübt, 


bemisst sich seine Vergütung ausschließlich nach der am höchsten vergüteten Funktion. 


Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats wurden durch 
Gesellschaften der BMW Group im Geschäftsjahr 2022 weder 
Kredite oder Vorschüsse gewährt noch wurden zu ihren Gunsten 
Haftungsverhältnisse eingegangen. Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats haben im Berichtsjahr mit Gesellschaften 
der BMW Group Verträge über den Kauf von Fahrzeugen und 
Fahrzeugservices (Wartungs- und Reparaturarbeiten) zu markt-
üblichen Konditionen abgeschlossen.
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Die Ausgestaltung der Vergütung für Mitglieder des Vorstands stellt sich wie folgt dar:


V E R G Ü T U N G  F Ü R  M I T G L I E D E R  D E S  V O R S TA N D S


B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


F E S T E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E  


Grundvergütung 
 
 
 
 


Mitglied des Vorstands: 
— 0,90 Mio. € p. a. (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,05 Mio. € p. a. (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
Vorstandsvorsitzender: 
— 1,95 Mio. € p. a. 
— Wird anteilig monatlich ausgezahlt


Nebenleistungen Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: geldwerte Vorteile aufgrund Nutzung von Dienstfahrzeugen und des BMW Fahrdienstes, Versicherungsleistungen, Zuschüsse zu Sicher-
heitseinrichtungen, Mitarbeiterrabatte


Ausgleichszahlungen Der Aufsichtsrat kann bei Neueintritten Zahlungen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden Dienstverhältnis und zur Deckung von Umzugskosten gewähren.


Altersversorgung 
 
 
 


Beitragsorientiertes System mit garantierter Mindestrendite 
Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebenen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.: 
Mitglied des Vorstands: 400.000 € 
Vorstandsvorsitzender: 700.000 €


Strategiebezug —  Grundvergütung wirkt dem Eingehen unverhältnismäßig hoher Risiken zur Erreichung kurzfristiger Ziele entgegen und leistet damit Beitrag zur langfristigen Entwicklung der  Gesellschaft
— Feste Vergütungsbestandteile sind Voraussetzung wettbewerbsfähiger Vergütung zur Gewinnung und Bindung qualifizierter Vorstandsmitglieder


V A R I A B L E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E  


Tantieme  


Tantieme 
(Summe von Ergebniskomponente und 
 Leistungskomponente) 
 
 


—  Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
— 0,95 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,15 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 2,10 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— Obergrenze 180 % des Zielbetrags 
— Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Erdienungsjahres vorgelegt wird


Ergebniskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Bemessungszeitraum ein Jahr 
—  Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 


— 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— Formel: 50 % des Zielbetrags x Ergebnisfaktor 
—  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus einer im Voraus festgelegten Zuordnungsmatrix mit den Parametern Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG und Konzernumsatzrendite nach 


Steuern im Erdienungsjahr 
— Ergebnisfaktor beträgt 1,0 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 5,3 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % 
— Ergebnisfaktor beträgt 1,5 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 6,9 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 7,3 % 
— Ergebnisfaktor beträgt 0 bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG < 3,0 Mrd. € oder einer Konzernumsatzrendite nach Steuern < 3,0 %


— Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen 
—  Maximaler Betrag der Ergebniskomponente p. a.: 


— 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)
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B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


Tantieme (Fortsetzung)  


Leistungskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Bemessungszeitraum ein Jahr 
—  Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 


— 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— Formel: 50 % des Zielbetrags x Leistungsfaktor
—  Vorwiegend qualitative, nichtfinanzielle Kriterien, ausgedrückt in einem Leistungsfaktor, mit dem der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie zur 


Zukunftsorientierung des Unternehmens bewertet wird
— Relevanter Zeitraum ist das Erdienungsjahr 
— Zusätzliche Trendbetrachtung über mindestens drei Geschäftsjahre 
—  Zusammensetzung des Leistungsfaktors: * 


— 50 % ressortübergreifende ESG-Ziele 
— 40 % sonstige ressortübergreifende Ziele 
— 10 % individuelle Ziele


—  Kriterien für die ressortübergreifenden ESG-Ziele sind insbesondere: Innovationsleistung (ökologisch, z. B. Reduzierung der CO2-Emissionen), Entwicklung der Reputation des 
 Unternehmens aufgrund von ESG-Aspekten (z. B. Unternehmenskultur, Förderung Integrität und Compliance), Wandlungsfähigkeit, Attraktivität als Arbeitgeber, Führungsleistung


—  Kriterien für die sonstigen ressortübergreifenden Ziele sind insbesondere: Marktstellung im Wettbewerbsvergleich, Innovationsleistung (ökonomisch), Entwicklung der Reputation 
des Unternehmens aufgrund nicht ESG-bezogener Aspekte (z. B. Wahrnehmung am Kapitalmarkt, Markenstärke), Kundenorientierung


— Festlegung der Messgrößen und Zielwerte vor Beginn des Geschäftsjahres 
— Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen 
—  Maximaler Betrag der Leistungskomponente p. a.: 


— 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Strategiebezug — Ergebniskomponente der Tantieme honoriert Erreichung finanzieller Ziele und fördert ergebnisbezogene Teile der Geschäftsstrategie
— Leistungskomponente der Tantieme motiviert zur Verfolgung nichtfinanzieller strategischer Ziele zur langfristigen Entwicklung der Gesellschaft


Aktienorientierte Vergütung  


Eigeninvestmentbarbetrag 
 
 


—  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen zweckgebundenen Barbetrag (Eigeninvestmentbarbetrag) nach Abzug von Steuern und Abgaben unmittelbar nach Auszahlung in 
 Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


— Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, die erworbenen Stammaktien mindestens vier Jahre zu halten (Share Ownership Guideline) 
— Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre (ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht)


Berechnung 
 
 
 
 
 
 


—  Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
— 1,10 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,28 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 2,35 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— 50 % des Zielbetrags abhängig vom im Segment Automobile erreichten RoCE (RoCE-Komponente) 
— 50 % des Zielbetrags abhängig von der Erreichung vorab festgelegter strategischer Fokusziele (Komponente strategische Fokusziele) 
— Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags 
— Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Erdienungsjahres vorgelegt wird


* zu den festgelegten Zielen für Geschäftsjahr 2022 siehe unten ↗ Variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2022
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B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


Aktienorientierte Vergütung (Fortsetzung)  


RoCE-Komponente  
(entspricht bei 100 %  Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 


—  Zielbetrag RoCE-Komponente p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
— 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— Formel: 50 % des Zielbetrags x RoCE-Faktor 
— RoCE-Faktor wird abgeleitet aus dem für das Erdienungsjahr erreichten RoCE im Segment Automobile 
— Festlegung Mindest-, Ziel- und Maximalwerte für den RoCE vor Beginn des Geschäftsjahres 
— RoCE-Faktor kann maximal 1,8 betragen 
—  Maximaler Betrag der RoCE-Komponente p. a.: 


— 0,990 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,152 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 2,115 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Komponente strategische Fokusziele  
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


—  Zielbetrag Komponente strategische Fokusziele p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
— 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Mindestens zwei strategische Fokusziele abgeleitet aus der strategischen Planung
—  Gewichtung der strategischen Fokusziele wird vor Beginn des Geschäftsjahres beschlossen
—  Formel bei zwei strategischen Fokuszielen mit gleicher Gewichtung p. a.: 


25 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor strategisches Fokusziel 1 + 25 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor strategisches Fokusziel 2
— Festlegung Mindest-, Ziel- und Maximalwerte vor Beginn des Geschäftsjahres 
— Faktor für das jeweilige strategische Fokusziel kann maximal 1,8 betragen 
—  Maximaler Betrag der Komponente strategische Fokusziele p. a.: 


— 0,990 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,152 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 2,115 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Strategiebezug 
 
 
 


—  Eigeninvestmentbarbetrag hängt in der Zielausprägung zu 50 % von Finanzkennzahl RoCE ab, ist damit unmittelbar mit einer wesentlichen Zielgröße für die Unternehmensstrategie 
verknüpft und bildet den Anspruch der BMW AG ab, eine signifikante Prämie auf die Kapitalkosten zu erwirtschaften


—  Übrige 50 % des Eigeninvestmentbarbetrags fördern die Erreichung strategischer Fokusziele und tragen somit zum operativen Unternehmenserfolg auf strategisch besonders 
 bedeutsamen Gebieten bei


—  Verpflichtung zum Kauf von Stammaktien des Unternehmens und Haltefrist von vier Jahren motiviert zusätzlich zur Unterstützung der langfristigen positiven Entwicklung der  Gesellschaft
Malus- und Clawback-Regelungen  


Malus —  Vereinbarung über Einbehalt variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden Compliance-Verstößen oder (als vorläufiger Malus) begründetem Verdacht
— Malus grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich


Clawback 
 


—  Vereinbarung über Rückforderung bereits ausbezahlter variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden Compliance-Verstößen, unrichtigen Berechnungsgrundlagen oder 
fehlerhaften Abschlüssen


— Rückforderung grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich


46 Nachtragsbericht
Nach dem Ende des Berichtszeitraums sind keine Ereignisse 
eingetreten, die eine besondere Bedeutung für die Ertrags-, 
 Finanz- und Vermögenslage der BMW Group haben.
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S E G M E N T I N F O R M AT I O N E N
47 Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Informationen zu den berichtspflichtigen Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die Aktivitäten 
der BMW Group gemäß IFRS 8 nach Geschäftssegmenten ab-
gegrenzt. Die Aufgliederung orientiert sich an der internen Steu-
erung sowie Berichterstattung und berücksichtigt die organisa-
torische Ausrichtung der BMW Group auf Basis unterschiedlicher 
Produkte und Dienstleistungen der berichtspflichtigen  Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die Geschäftssegmen-
te Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistungen und Sonstige 
Gesellschaften aufgeteilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert und vertreibt 
die BMW Group unter den Marken BMW, MINI und Rolls-Royce 
Personenwagen mit rein elektrischem Antrieb, Plug-in-Hybrid-
Antrieb und mit hocheffizientem Verbrennungsmotor sowie Er-
satzteile, Zubehör und Mobilitätsdienstleistungen. Der Vertrieb 
von Produkten der Marken BMW und MINI erfolgt in Deutschland 
durch die Niederlassungen der BMW AG und rechtlich selbst-
ständige Vertragshändler. Der Auslandsvertrieb wird überwie-
gend von Tochterunternehmen sowie in einigen Märkten von 
unabhängigen Importeuren übernommen. Der Vertrieb von Fahr-
zeugen der Marke Rolls-Royce erfolgt in ausgewählten Märkten 
über Tochterunternehmen, in den übrigen Märkten durch selbst-
ständige Vertragshändler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, Fertigung, Mon-
tage und der Vertrieb von Motorrädern einschließlich des Ersatz-
teil- und Zubehörgeschäfts ausgewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im Wesentlichen das 
Leasing von Automobilen und Motorrädern, die Kreditfinanzie-
rung für Kunden und Händler, das markenübergreifende Flotten-
geschäft, das Einlagengeschäft sowie das Versicherungsgeschäft 
zugeordnet.


Im Segment Sonstige Gesellschaften werden die Holding- und 
Konzernfinanzierungsgesellschaften ausgewiesen. Ferner sind 
in diesem Segment die operativen, nicht den übrigen Segmenten 
zugeordneten BMW (UK) Investments Ltd. und Bavaria Lloyd 
Reisebüro GmbH enthalten.


Interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die gleichen 
Ausweis-, Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wie dem 
Konzernabschluss zugrunde. Ausnahmen hiervon bilden seg-
mentübergreifende Garantien, für die die entsprechende Ergeb-
nisauswirkung nach der internen Steuerung dem jeweiligen 
Segment zugeordnet wird. Darüber hinaus sind konzerninterne 
Rückkaufvereinbarungen nach IFRS 15, die zwischen den Seg-
menten Automobile und Finanzdienstleistungen bestehen, sowie 
Wertminderungen auf konzerninterne Forderungen und Wert-
änderungen der konsolidierten sonstigen Finanzanlagen nach 
IFRS  9 ausgenommen. Konzerninterne Leasingverhältnisse 
werden in der internen Steuerung und Berichterstattung nicht 
nach IFRS 16 abgebildet und führen daher gemäß IFRS 8 zu 
keinen Änderungen in der Segmentdarstellung. Forderungen und 
Verbindlichkeiten, Rückstellungen, Erträge und Aufwendungen 
sowie Ergebnisse zwischen den Segmenten werden in den 
 Konsolidierungen eliminiert. Konzerninterne Umsätze erfolgen 
zu marktüblichen Preisen. Zentrale Kostenbestandteile sind in 
den jeweiligen Segmenten enthalten, die jedoch nicht zahlungs-
wirksam ausgeglichen werden.


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcenallokation 
und die Bewertung der Ertragskraft der berichtspflichtigen 
 Segmente ist der Gesamtvorstand. In den jeweiligen Geschäfts-
segmenten werden hierzu unterschiedliche Erfolgs- und Ver-
mögensgrößen herangezogen.


Die Segmente Automobile und Motorräder werden auf Basis der 
Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on Capital Employed) ge-
steuert. Somit ist das Ergebnis vor Finanzergebnis die maßgeb-
liche Segmentergebnisgröße. Als korrespondierende Segment-
vermögensgröße zur Beurteilung der Ressourcenallokation dient 
das eingesetzte Kapital. Ab dem Berichtsjahr 2022 gilt eine ver-
einfachte Definition für das eingesetzte Kapital, um die Nach-
vollziehbarkeit und damit die Transparenz der RoCE-Ermittlung 
für die Berichtsadressaten zu verbessern. Das eingesetzte Ka-
pital beinhaltet die Summe aus immateriellen Vermögenswerten, 
Sachanlagen und Net Working Capital. Das Net Working Capital 
umfasst die Bilanzpositionen Vorräte sowie Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen abzüglich der Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen.


Für weitere Informationen wird auf die Ausführungen zur opera-
tiven Steuerung auf Segmentebene im zusammengefassten 
Lagebericht verwiesen.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg anhand der 
Eigenkapitalrendite RoE (Return on Equity) gemessen. Die 
 maßgebliche Segmentergebnisgröße ist somit das Ergebnis vor 
Steuern. Basis für die Beurteilung der Ressourcenallokation stellt 
das Nettovermögen dar. Das Nettovermögen (Segmentvermö-
genswerte) umfasst sämtliche Vermögenswerte abzüglich der 
Gesamtschulden.


Der Erfolg des Segments Sonstige Gesellschaften wird nach dem 
Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der korrespondierende Segment-
vermögenswert zur Steuerung der sonstigen Gesellschaften sind 
die Aktiva abzüglich der aktiven Ertragsteuerpositionen und der 
konzerninternen Finanzanlagen.
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Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern stellen sich 
wie folgt dar:


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften
Überleitung  


auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021


Umsätze mit Fremden 105.834 77.173 3.194 2.761 33.581 31.304 1 1 – – 142.610 111.239


Umsätze mit anderen Segmenten 17.768 18.303 – 18 – 13 1.541 1.563 7 4 – 19.298 – 19.857 – –


Umsätze gesamt 123.602 95.476 3.176 2.748 35.122 32.867 8 5 – 19.298 – 19.857 142.610 111.239


Segmentergebnis 10.635 9.870 257 227 3.205 3.753 995 531 8.417 1.679 23.509 16.060


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen – 100 1.520 – – – – – – – – – 100 1.520


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 10.354 7.329 171 169 21.150 24.936 – – – 5.038 – 6.451 26.637 25.983


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 8.433 6.341 101 119 10.016 10.567 – – – 4.094 – 5.269 14.456 11.758


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften
Überleitung  


auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021 31. 12. 2022 31. 12. 2021


Segmentvermögenswerte 62.519 41.617 * 1.127 974 * 17.737 17.324 95.727 97.917 69.816 71.695 246.926 229.527


At Equity bewertete Beteiligungen 420 5.112 – – – – – – – – 420 5.112
* angepasst an die neue Steuerungssystematik, siehe ↗ Textziffer [45] im BMW Group Bericht 2021


     
Die im Geschäftsjahr 2022 in den Vorräten erfassten Wertmin-
derungen auf den Nettoveräußerungswert belasten das Seg-
mentergebnis des Segments Automobile in Höhe von 112 Mio. € 
(2021: 41 Mio. €). Die vorgenommenen Wertaufholungen entlas-
ten das Segmentergebnis des Segments Automobile in Höhe 
von 11 Mio. € (2021: 5 Mio. €).


Das Segmentergebnis des Segments Finanzdienstleistungen 
wurde in Höhe von 578 Mio. € (2021: 390 Mio. €) durch Wert-
minderungsaufwendungen in den vermieteten Erzeugnissen 


belastet. Bei den vermieteten Erzeugnissen fanden Wertauf-
holungen in Höhe von 300 Mio. € (2021: 134 Mio. €) statt. Im 
Segmentergebnis des Segments Sonstige Gesellschaften sind 
Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe von 1.543 Mio. € (2021: 
875 Mio. €) sowie Zinsen und ähnliche Aufwendungen in Höhe 
von 1.539 Mio. € (2021: 974 Mio. €) enthalten.


Die Angaben zu den Investitionen und Abschreibungen beziehen 
sich auf die langfristigen Vermögenswerte Sachanlagen, imma-
terielle Vermögenswerte und vermietete Erzeugnisse.
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Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen auf die ent-
sprechenden Konzerngrößen stellen sich wie folgt dar:


in Mio. € 2022 2021


Überleitung Segmentergebnis   


Summe der Segmente 15.092 14.381


Finanzergebnis Automobile 8.283 1.935


Finanzergebnis Motorräder 12 1


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen 122 – 257


Ergebnis vor Steuern Konzern 23.509 16.060


Überleitung Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte   


Summe der Segmente 31.675 32.434


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 5.038 – 6.451


Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte Konzern 26.637 25.983


Überleitung Abschreibungen auf 
langfristige Vermögenswerte   


Summe der Segmente 18.550 17.027


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 4.094 – 5.269


Abschreibungen auf langfristige 
Vermögenswerte Konzern 14.456 11.758


  


in Mio. € 31. 12. 2022 31. 12. 2021 *


Überleitung Segmentvermögenswerte   


Summe der Segmente 177.110 157.832


Nicht operative Aktiva Automobile 71.742 70.051


Abzugskapital Automobile 12.763 9.650


Nicht operative Aktiva Motorräder 50 42


Abzugskapital Motorräder 494 378


Gesamtschulden 
 Finanzdienstleistungen 131.676 136.113


Nicht operative Aktiva  
Sonstige Gesellschaften 23.072 7.676


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 169.981 – 152.215


Summe Aktiva Konzern 246.926 229.527
* angepasst an die neue Steuerungssystematik, siehe ↗  Textziffer [45] im BMW Group Bericht 2021


   
In der Überleitung der Segmentgrößen auf die entsprechenden 
Konzerngrößen werden konzerninterne Geschäftsbeziehungen 
zwischen den Segmenten ausgewiesen. Die Umsätze mit ande-
ren Segmenten resultieren vorwiegend aus Verkäufen von Fahr-
zeugen, für die das Segment Finanzdienstleistungen einen 
 Finanzierungs- oder Leasingvertrag abgeschlossen hat. Die 
segmentübergreifenden Konsolidierungen in der Überleitung des 
Konzernergebnisses vor Steuern, der Investitionen und Abschrei-
bungen ergeben sich im Wesentlichen aus Verkäufen von Fahr-
zeugen des Segments Automobile, die anschließend als Leasing-
fahrzeuge im Segment Finanzdienstleistungen bilanziert werden. 
In der Überleitung der Segmentvermögenswerte auf die Konzern-
aktiva sind die Konsolidierungen überwiegend auf  konzerninterne 
Schuldverhältnisse zurückzuführen.


  


Bei den Informationen nach Regionen richten sich die Außen-
umsätze nach dem Sitz der Kunden. Die Angaben zu den lang-
fristigen Vermögenswerten beziehen sich auf Sachanlagen, 
 immaterielle Vermögenswerte und vermietete Erzeugnisse. 
Die Konsolidierungen bei den langfristigen Vermögenswerten 
betreffen die vermieteten Erzeugnisse.


Außenumsätze
Langfristige 


 Vermögenswerte


Informationen nach  
Regionen in Mio. € 2021 20212022 2022


Deutschland 15.413 14.206 43.175 41.202


China 41.881 25.333 16.087 308


USA 28.751 21.522 18.919 20.878


Übriges Europa 36.032 32.920 19.350 19.134


Übriges Asien 12.805 10.875 2.903 2.315


Übriges Amerika 4.941 3.821 3.003 3.222


Sonstige Regionen 2.787 2.562 332 328


Konsolidierungen – – – 7.047 – 7.317


Konzern 142.610 111.239 96.722 80.070
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A U F S T E L L U N G  D E S 
 A N T E I L S B E S I T Z E S  Z U M 
3 1 .   D E Z E M B E R  2 0 2 2
48  Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 


31. Dezember 2022
Nachfolgend wird der Anteilsbesitz der BMW AG gemäß den 
§§ 285 und 313 HGB dargestellt. Die Angaben für Eigenkapital 
und Ergebnis sowie die Angabe von Beteiligungen unterbleiben, 
soweit sie nach §§ 286 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 und 313 Ab-
satz 3 Satz 4 HGB für die Darstellung der Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der BMW AG von untergeordneter Bedeutung 
sind. Zudem ist in dieser Aufstellung kenntlich gemacht, welche 
Tochterunternehmen die Befreiungsmöglichkeiten gemäß 
§ 264 Absatz 3 HGB beziehungsweise § 264 b HGB für die Of-
fenlegung der Abschlüsse oder die Erstellung eines Lageberichts 
beziehungsweise Anhangs in Anspruch nehmen (Fußnote 5, 6). 
Für diese Gesellschaften ist der Konzernabschluss der BMW AG 
der befreiende Konzernabschluss.


Verbundene Unternehmen der BMW AG zum 31. Dezember 2022


Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


INLAND 1    


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München 3, 6 11.559 – 100


BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München 6 6.138 – 3 100


BMW Bank GmbH, München 3 2.075 355 100


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München 217 4 100


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München 186 13 100


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München 3, 6 179 – 100


Parkhaus Oberwiesenfeld GmbH, München 117 11 100


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München 4 – – 100


Alphabet International GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München 3, 5, 6 – – 100


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach 3, 5, 6 – – 100


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BMW High Power Charging Beteiligungs GmbH, München 4, 6 – – 100


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München 3, 5, 6 – – 100


BMW Vermögensverwaltungs GmbH, München – – 100


Bürohaus Petuelring GmbH, München – – 100


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH, München – – 100


Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BAVARIA-LLOYD Reisebüro GmbH, München – – 51
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


AUSLAND 2, 10    


Europa    


BMW Holding B.V., Den Haag 34.822 6.967 100


BMW International Holding B.V., Rijswijk 4.684 629 100


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr 3.664 308 100


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf 1.106 94 100


BMW Financial Services (GB) Ltd., Farnborough 984 244 100


BMW Motoren GmbH, Steyr 946 151 100


BMW España Finance S.L., Madrid 821 23 100


BMW Finance N.V., Den Haag 614 369 100


BMW i Ventures SCS SICAV-RAIF, Senningerberg 577 23 100


Alphabet España Fleet Management S.A.U., Madrid 418 40 100


BMW Finance S.N.C., Guyancourt 311 46 100


BMW Russland Trading OOO, Moskau 248 88 100


BMW (UK) Ltd., Farnborough 191 112 100


ALPHABET (GB) Ltd., Farnborough 149 145 100


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf 133 9 100


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg 119 12 100


BMW International Investment B.V., Den Haag 117 134 100


Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Farnborough 116 109 100


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg – – 100


Alphabet Belgium Long Term Rental NV, Aartselaar – – 100


Alphabet France Fleet Management S.A.S., Saint-Quentin-en-Yvelines – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf – – 100


Alphabet Italia S.p.A., Trento – – 100


Alphabet Luxembourg S.A., Leudelange – – 100


Alphabet Polska Fleet Management Sp. z o.o., Warschau – – 100


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., Floriana – – 100


Bavarian Sky S.A. Luxemburg 9 – – 100


BiV Carry I SCS, Senningerberg – – 100
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


BiV Carry II SCS, Senningerberg – – 100


BLMC Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Capital plc, Farnborough – – 100


BMW (UK) Holdings Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Investments Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Manufacturing Ltd., Farnborough – – 100


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg – – 100


BMW Austria GmbH, Salzburg – – 100


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin – – 100


BMW Bank OOO, Moskau – – 100


BMW Belgium Luxembourg S.A./N.V., Bornem – – 100


BMW Bulgaria EOOD, Sofia – – 100


BMW Central Medical Trustees Ltd., Farnborough – – 100


BMW China Capital B.V., Den Haag 9 – – 100


BMW Czech Republic s.r.o., Prag – – 100


BMW Danmark A/S, Kopenhagen – – 100


BMW Distribution S.A.S., Vélizy-Villacoublay – – 100


BMW España Finance S.L., Madrid – – 100


BMW Financial Services (Ireland) DAC, Dublin – – 100


BMW Financial Services Belgium S.A./N.V., Bornem – – 100


BMW Financial Services Denmark A/S, Kopenhagen – – 100


BMW Financial Services Nederland B.V., Breda – – 100


BMW Financial Services Polska Sp. z o.o., Warschau – – 100


BMW Financial Services Scandinavia AB, Sollentuna – – 100


BMW France S.A., Montigny-le-Bretonneux – – 100


BMW Hungary Kft., Vecsés – – 100


BMW Iberica S.A., Madrid – – 100


BMW Italia Retail S.r.l., Rom – – 100


BMW Italia S.p.A., San Donato Milanese – – 100


BMW Malta Ltd., Floriana – – 100


BMW Nederland B.V., Den Haag – – 100
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BMW Norge AS, Fornebu – – 100


BMW Northern Europe AB, Stockholm – – 100


BMW Portugal Lda., Porto Salvo – – 100


BMW Renting (Portugal) Lda., Porto Salvo – – 100


BMW Romania S.R.L., Bukarest – – 100


BMW Services Ltd., Farnborough – – 100


BMW Slovenia distribucija motornih vozil d.o.o., Ljubljana – – 100


BMW Slovenská republika s.r.o., Bratislava – – 100


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg – – 100


Oy BMW Suomi AB, Helsinki – – 100


Park Lane Ltd., Farnborough – – 100


Riley Motors Ltd., Farnborough – – 100


Swindon Pressings Ltd., Farnborough – – 100


Triumph Motor Company Ltd., Farnborough – – 100


Bavarian Sky Europe S.A. Compartment A, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky FTC, Compartment French Auto Leases 4, Paris 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment A, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment German Auto Leases 6, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment German Auto Leases 7, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment German Auto Loans 9, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment German Auto Loans 10, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky S.A., Compartment German Auto Loans 11, Luxemburg 11 – – 0


Bavarian Sky UK 3 plc, London 11 – – 0


Bavarian Sky UK 4 plc, London 11 – – 0


Bavarian Sky UK A Ltd., London 11 – – 0


Bavarian Sky UK B Ltd., London 11 – – 0


Bavarian Sky UK C Ltd., London 11 – – 0


Bavarian Sky UK D Ltd., London 11 – – 0
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Amerika    


BMW Manufacturing Co. LLC, Wilmington, Delaware 2.392 511 100


BMW Bank of North America Inc., Salt Lake City, Utah 1.545 184 100


BMW of North America LLC, Wilmington, Delaware 1.312 1.061 100


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, Delaware 972 205 100


BMW Canada Inc., Richmond Hill, Ontario 474 257 100


BMW US Capital LLC, Wilmington, Delaware 461 379 100


BMW (US) Holding Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo – – 100


BMW Auto Leasing LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Consolidation Services Co. LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW de Argentina S.A., Buenos Aires – – 100


BMW de Mexico S.A. de C.V., Mexiko-Stadt – – 100


BMW do Brasil Ltda., Araquari – – 100


BMW Extended Service Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Facility Partners LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Financeira S.A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo – – 100


BMW Financial Services de Mexico S.A. de C.V. SOFOM, Mexiko-Stadt – – 100


BMW Financial Services NA LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Floorplan Master Owner Trust, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Funding Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Receivables Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Securities LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Insurance Agency Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Leasing do Brasil S.A., São Paulo – – 100


BMW Manufacturing Indústria de Motos da Amazônia Ltda., Manaus – – 100


BMW Manufacturing LP, Woodcliff Lake, New Jersey – – 100


BMW of Manhattan Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Receivables 1 Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Receivables 2 Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Receivables Ltd. Partnership, Richmond Hill, Ontario – – 100
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BMW SLP, S.A. de C.V., Villa de Reyes – – 100


Rolls-Royce Motor Cars NA LLC, Wilmington, Delaware – – 100


SB Acquisitions LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW 2021- A Lease Conduit, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW 2022- A Lease Conduit, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Canada Auto Trust 2020-1, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0


BMW Canada Auto Trust 2021-1, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0


BMW Canada Auto Trust 2022-1, Richmond Hill, Ontario 11 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2021- 2, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2021-1, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2022-1, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2019-A, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2020-A, Wilmington, Delaware 11 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2022-A, Wilmington, Delaware 11 – – 0


Afrika    


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Midrand 115 11 100


BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria – – 100


SuperDrive Investments (RF) Ltd., Kapstadt 11 – – 0


Asien    


BMW Automotive Finance (China) Co. Ltd., Peking 1.370 367 100


BMW China Investment Ltd., Peking 840 798 100


BMW Japan Finance Corp., Tokio 473 64 100


BMW  Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 9 410 2.401 75


BMW Financial Services Korea Co. Ltd., Seoul 223 78 100


BMW Japan Corp., Tokio 223 163 100


BMW Leasing (Thailand) Co. Ltd., Bangkok 128 34 100


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur 113 97 51


BMW Korea Co. Ltd., Seoul – – 100


Herald International Financial Leasing Co. Ltd., Tianjin – – 100


BMW Manufacturing (Thailand) Co. Ltd., Rayong – – 100


BMW (Thailand) Co. Ltd., Bangkok – – 100
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BMW Asia Pacific Capital Pte Ltd., Singapur – – 100


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur – – 100


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking – – 100


BMW China Services Ltd., Peking – – 100


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW India Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Tokyo Corp., Tokio – – 100


PT BMW Indonesia, Jakarta – – 100


2019-1 ABL, Tokio 11 – – 0


2019-2 ABL, Tokio 11 – – 0


2019-3 ABL, Tokio 11 – – 0


2020-1 ABL, Tokio 11 – – 0


2021-1 ABL, Tokio 11 – – 0


2021-2 ABL, Tokio 11 – – 0


2022-1 ABL, Tokio 11 – – 0


Bavarian Sky China 2021-1, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 2021-2, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 2021-3, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 2022-1, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China 2022-2, Peking 11 – – 0


Bavarian Sky China Leasing 2021-1, Tianjin 11 – – 0


Bavarian Sky China Leasing 2022-1, Tianjin 11 – – 0


Bavarian Sky Korea 2021-1, Seoul 11 – – 0


Bavarian Sky Korea 2022-1, Seoul 11 – – 0


Bavarian Sky Korea 2022-A, Seoul 11 – – 0
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Ozeanien    


BMW Australia Finance Ltd., Mulgrave – – 100


BMW Australia Ltd., Melbourne – – 100


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne – – 100


BMW New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney – – 100


Bavarian Sky Australia Trust A, Mulgrave 11 – – 0


BMW Australia Trust 2011-2, Mulgrave 11 – – 0


 
Nicht konsolidierte Unternehmen der BMW AG zum 31. Dezember 2022


Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


INLAND 7    


Alphabet Fleetservices GmbH, München 4 – – 100


Automag GmbH, München – – 100


BMW Car IT GmbH, München 4 – – 100


BMW i Ventures GmbH, München – – 100


IDEALworks GmbH, München – – 100


AUSLAND 7    


Europa    


Alphabet Insurance Services Polska Sp. z o.o., Warschau – – 100


BMW (GB) Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Hams Hall – – 100


BMW Car Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW Drivers Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW Financial Services Czech Republic s.r.o., Prag – – 100


BMW Financial Services Slovakia s.r.o., Bratislava – – 100


BMW Group Benefit Trust Ltd., Farnborough – – 100


BMW Manufacturing Hungary Kft., Debrecen – – 100
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BMW Manufacturing Russland OOO, Kaliningrad – – 100


BMW Mobility Development Center s.r.o., Prag – – 100


BMW Motorsport Ltd., Farnborough – – 100


BMW Poland sp. z o.o., Warschau – – 100


BMW Russland Automotive OOO, Kaliningrad – – 100


John Cooper Garages Ltd., Farnborough – – 100


John Cooper Works Ltd., Farnborough – – 100


OOO BMW Leasing, Moskau – – 100


Amerika    


217-07 Northern Boulevard Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Experience Centre Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW i Ventures Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW i Ventures LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Mobility Services LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Operations Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Shared Services LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Technology Corp., Wilmington, Delaware – – 100


Designworks / USA Inc., Newbury Park, California – – 100


MINI Business Innovation LLC, Wilmington, Delaware – – 100


MINI Canada Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


Urban X Accelerator SPV LLC, Wilmington, Delaware – – 100


Afrika    


BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Midrand – – 100


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand – – 100


Multisource Properties (Pty) Ltd., Midrand – – 100
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Unternehmen Eigenkapital in Mio. € Ergebnis in Mio. € Kapitalanteil in %


Asien    


BMW (China) Insurance Brokers Co. Ltd., Peking – – 100


BMW Finance (United Arab Emirates) Ltd., Dubai – – 100


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur – – 100


BMW Hong Kong Services Ltd., Hongkong – – 100


BMW India Foundation, Gurgaon – – 100


BMW India Leasing Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Insurance Broker (Thailand) Co. Ltd., Bangkok – – 100


BMW Insurance Services Korea Co. Ltd., Seoul – – 100


BMW Middle East Retail Competency Centre DWC-LLC, Dubai – – 100


BMW Parts Manufacturing (Thailand) Co., Ltd., Rayong Province – – 100


BMW Technology Office Israel Ltd., Tel Aviv – – 100


Herald Hezhong (Beijing) Automotive Trading Co. Ltd., Peking – – 100


Ling Yue Digital Information Technology Co. Ltd., Peking – – 100


BMW Philippines Corp., Manila – – 70
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Assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und gemeinschaftliche Tätigkeiten der BMW AG 
zum 31. Dezember 2022


Unternehmen
Eigenkapital 


in Mio. €
Ergebnis 
in Mio. €


Kapitalanteil 
in %


Gemeinschaftsunternehmen – at Equity bewertet    


INLAND    


YOUR NOW Holding GmbH, München 8 159 – 800 50


Assoziierte Unternehmen – at Equity bewertet    


INLAND    


IONITY Holding GmbH & Co. KG, München 8 412 – 53 15


AUSLAND    


THERE Holding B.V., Amsterdam 8 858 – 134 30


Solid Power, Inc., Wilmington, Delaware – – 6


Gemeinschaftliche Tätigkeiten – anteilig konsolidiert    


AUSLAND    


Spotlight Automotive Ltd., Zhangjiagang 8 – – 50


Nicht at Equity bewertete oder anteilig konsolidierte Unternehmen    


INLAND 7    


Encory GmbH, Unterschleißheim – – 50


The Retail Performance Company GmbH, München – – 50


PDB – Partnership for Dummy Technology and Biomechanics GbR, Gaimersheim – – 20


AUSLAND 7    


BMW AVTOTOR Holding B.V., Amsterdam – – 50


Critical TechWorks S.A., Porto – – 50


BMW Albatha Finance PSC, Dubai – – 40


BMW Albatha Leasing LLC, Dubai – – 40


Bavarian & Co Co. Ltd., Incheon – – 20
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Beteiligungen der BMW AG zum 31. Dezember 2022


Unternehmen
Eigenkapital 


in Mio. €
Ergebnis 
in Mio. €


Kapitalanteil 
in %


INLAND    


IVM Industrie-Verband Motorrad GmbH & Co. Dienstleistungs KG, Essen – – 28


SGL Carbon SE, Wiesbaden – – 18


Hubject GmbH, Berlin – – 16


Joblinge gemeinnützige AG Leipzig, Leipzig – – 16


Joblinge gemeinnützige AG Berlin, Berlin – – 10


Racer Benchmark Group GmbH, Landsberg am Lech – – 8


Joblinge gemeinnützige AG München, München – – 6


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, 
 Kaiserslautern – – 5


GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern GmbH, Baar-Ebenhausen – – 3


AUSLAND    


Northvolt AB, Stockholm – – 3


1  Die Werte der inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB-Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2  Die Werte der ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis mit dem 


Stichtagskurs.
3  Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4  Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5  Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Erstellung des Lageberichts
6  Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Offenlegung
7  Wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für den Konzernabschluss werden diese Unternehmen nicht konsolidiert beziehungsweise at Equity bewertet.
8  Die Werte bei den at Equity bewerteten und quotal konsolidierten Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für das Eigenkapital 


mit dem Stichtagskurs und für das Ergebnis mit dem Durchschnittskurs.
9  Erstkonsolidierung
10  Entkonsolidierung im Geschäftsjahr 2022: BMW Financial Services B.V. (Verschmelzung), BMW Madrid S.L. (Liquidierung)
11  Beherrschung aufgrund wirtschaftlicher Abhängigkeit
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München, den 7. März 2023


Bayerische Motoren Werke  
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Oliver Zipse


Ilka Horstmeier    Dr.-Ing. Milan Nedeljković


Pieter Nota   Dr. Nicolas Peter


Dr.-Ing. Joachim Post  Frank Weber
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Bayerische Motoren Werke  
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Oliver Zipse


Ilka Horstmeier    Dr.-Ing. Milan Nedeljković


Pieter Nota   Dr. Nicolas Peter


Dr.-Ing. Joachim Post  Frank Weber 


Erklärung gemäß § 117 Nr. 1 WpHG i. V. m. §§ 297 Abs. 2 Satz 4 
und 315 Abs. 1 Satz 5 HGB


„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwen-
denden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt 
und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich 
des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 
 dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen 
und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns 
 beschrieben sind.“


München, den 7. März 2023


  


V E R S I C H E R U N G  D E R  G E S E T Z L I C H E N  V E R T R E T E R 
( B I L A N Z E I D )
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An die Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft, München


Vermerk über die Prüfung des 
Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts
   


Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der Bayerische Motoren Wer-
ke Aktiengesellschaft, München, und ihrer Tochtergesellschaften 
(der Konzern) – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 
2022, der Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns, der 
 Gesamtergebnisrechnung des Konzerns, der Entwicklung des 
Eigenkapitals und der Kapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 sowie dem Anhang, 
einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer Rech-
nungslegungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den 
Konzernlagebericht der Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft, der mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammen-
gefasst ist, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. De-
zember 2022 geprüft. Die im Abschnitt „Sonstige Informationen“ 
unseres Bestätigungsvermerks genannten Bestandteile des 
Konzernlageberichts haben wir in Einklang mit den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.


Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse


 — entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesent-
lichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwen-
denden deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und 
 Finanz lage des Konzerns zum 31. Dezember 2022 sowie sei-
ner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2022 und


 — vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen we-
sentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Ein-
klang mit dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungs-
urteil zum Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den 
Inhalt der im Abschnitt „Sonstige Informationen“ genannten 
Bestandteile des Konzernlageberichts.


Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prü-
fung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat.


Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB und der 
EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden 
„EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung 
nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt 
„ Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlageberichts“ unseres Be-
stätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von 
den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 
den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen 
deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen 


B E S TÄT I G U N G S V E R M E R K  D E S  U N A B H Ä N G I G E N 
A B S C H L U S S P R Ü F E R S
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 Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Arti-
kel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen 
Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht 
haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 
 Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht zu dienen.


Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des 
Konzernabschlusses


Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sach-
verhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am be-
deutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 waren. 
Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer 
 Prüfung des Konzernabschlusses als Ganzem und bei der Bil-
dung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben 
kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.


Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am bedeutsams-
ten in unserer Prüfung:


1  Bewertung vermieteter Erzeugnisse


2   Bewertung der Forderungen aus 
 Finanzdienstleistungen


3   Bewertung der Rückstellungen für   
Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen  
sowie für Produktgarantien


4   Bilanzielle Abbildung des Erwerbs der BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang, China


Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungssach-
verhalte haben wir jeweils wie folgt strukturiert:


1   Sachverhalt und Problemstellung 


2   Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse


3   Verweis auf weitergehende Informationen


Nachfolgend stellen wir die besonders wichtigen Prüfungssach-
verhalte dar:


1  Bewertung vermieteter Erzeugnisse
 
1   Der BMW Konzern vermietet im Rahmen von Operating- 


Lease-Verhältnissen Fahrzeuge an Endkunden (vermietete 
Erzeugnisse). Zum Bilanzstichtag beläuft sich der Wert der 
unter dem Bilanzposten „Vermietete Erzeugnisse“ ausge-
wiesenen Operating-Lease-Verhältnisse auf € 42.820 Mio. 
(ca. 17,3 % der Bilanzsumme). Die Bewertung vermieteter 
Erzeugnisse erfolgt zu Anschaffungs- beziehungsweise Her-
stellungskosten, die linear über die Vertragslaufzeit auf den 
erwarteten Restwert abgeschrieben werden (erzielbarer Be-
trag). Zentraler Schätzwert im Rahmen der Folgebewertung 
ist der zum Ende der Vertragslaufzeit erwartete Restwert der 
vermieteten Erzeugnisse. Für die Restwertprognosen zieht 
der BMW Konzern intern verfügbare Daten über historische 
Erfahrungswerte, aktuelle Marktdaten und Markteinschät-
zungen sowie Prognosen von externen Marktforschungs-
instituten heran. Die Restwertschätzungen beinhalten auch 
regulatorische Änderungen in den einzelnen Märkten. Die 
Schätzung künftiger Restwerte ist aufgrund der Vielzahl 
der durch die gesetzlichen Vertreter zu treffenden Annahmen 
und des Umfangs der in die Ermittlung einfließenden Daten 
ermessensbehaftet.


Vor diesem Hintergrund und der daraus resultierenden er-
heblichen Schätzunsicherheiten bei der Bewertung der Rest-
werte der vermieteten Erzeugnisse war dieser Sachverhalt 
im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung.


2   Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem durch 
Befragungen und Einsichtnahme von Unterlagen zu den in-
ternen Berechnungsmethoden ein Verständnis von der Ent-
wicklung der Operating-Lease-Verhältnisse, der zugrunde 
liegenden Restwertrisiken sowie der Geschäftsprozesse zur 
Identifizierung, Steuerung, Überwachung und Bewertung der 
Restwertrisiken erlangt. Zudem haben wir die Angemessen-
heit und Wirksamkeit des internen Kontrollsystems insbeson-
dere in Bezug auf die Ermittlung der erwarteten Restwerte 
beurteilt. Dies umfasste die Würdigung der Ordnungsmäßig-
keit der relevanten IT-Systeme sowie der darin implementier-
ten Schnittstellen durch unsere IT-Spezialisten. Darüber  hinaus 
haben wir die Angemessenheit der Prognoseverfahren, die 
Modellannahmen sowie die verwendeten Parameter für die 
Bewertung der Restwerte anhand der vom BMW Konzern 
durchgeführten Validierungen gewürdigt. Hierzu führten wir 
Befragungen der für die Steuerung und Überwachung von 
Restwertrisiken befassten Experten des BMW Konzerns durch 
und nahmen Einsicht in die internen Analysen zu Restwert-
entwicklungen, Restwertprognosen sowie in die Validierungs-
ergebnisse. Die rechnerische Richtigkeit der Prognosewerte 
haben wir anhand der wesentlichen Berechnungsschritte 
nachvollzogen.


Auf Basis der von uns durchgeführten Prüfungshandlungen 
konnten wir uns davon überzeugen, dass die der Bewertung 
zugrunde liegenden Methoden und Prozesse zur Ermittlung 
der erwarteten Restwerte der vermieteten Erzeugnisse sach-
gerecht sind und die in das Prognosemodell für den Restwert 
einfließenden Annahmen und Parameter insgesamt ange-
messen sind.


3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten „Bilan-
zierungs- und Bewertungsgrundsätzen sowie Annahmen, 
Ermessensentscheidungen und Schätzungen“ sind im 
 Anhang unter Anmerkung 7 und zu den vermieteten Erzeug-
nissen unter Anmerkung 24 enthalten.
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2   Bewertung der Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen 


1   Der BMW Konzern bietet Endkunden, Händlern und Impor-
teuren verschiedene Finanzierungsmodelle für Fahrzeuge an. 
In diesem Zusammenhang werden in der Bilanz zum Bilanz-
stichtag kurz- und langfristige Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen in Höhe von insgesamt € 85.708 Mio. (ca. 34,7 % 
der Bilanzsumme) ausgewiesen. Zum Bilanzstichtag be-
stehen hierauf Wertberichtigungen in Höhe von € 2.145 Mio. 
Zur Ermittlung der Höhe der erforderlichen Wertberichtigung 
auf Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden unter 
anderem die Bonität der Händler, Importeure und Endkunden 
sowie etwaige Verlustquoten vom BMW Konzern eingeschätzt 
und Risikovorsorgeparameter aus historischen Ausfallwahr-
scheinlichkeiten und Verlustquoten abgeleitet.


Die Ermittlung der Wertberichtigungen durch die gesetzlichen 
Vertreter ist aufgrund mehrerer wertbestimmender Faktoren, 
wie der Bonitätseinschätzung, der Bestimmung der Ausfall-
wahrscheinlichkeiten sowie der Verlustquoten in erheblichem 
Umfang ermessensbehaftet und war daher im Rahmen unse-
rer Prüfung von besonderer Bedeutung.


2   Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem durch 
Befragungen, Einsichtnahme von Unterlagen zu den internen 
Berechnungsmethoden und Auswertungen ein umfassen-
des Verständnis von der Entwicklung der Forderungen aus 
 Finanzdienstleistungen, der damit verbundenen adressen-
ausfallbezogenen Risiken sowie von den Geschäftsprozessen 
zur Identifizierung, Steuerung, Überwachung und Bewertung 
der Adressenausfallrisiken erlangt. Darüber hinaus haben wir 
die Angemessenheit und Wirksamkeit des internen Kontroll-
systems in Bezug auf die Höhe der zu erfassenden Wert-
berichtigung beurteilt. Dazu haben wir auch die relevanten 
IT-Systeme und internen Abläufe gewürdigt. Die Würdigung 
umfasste neben der Ordnungsmäßigkeit der betroffenen 
 Systeme und zugehörigen Schnittstellen zur Sicherstellung 
der Vollständigkeit der Daten auch die Beurteilung von auto-


matisierten Kontrollen zur Datenverarbeitung durch unsere 
IT-Spezialisten. Im Rahmen unserer Prüfung haben wir ins-
besondere die Angemessenheit der Risikoklassifizierungs-
verfahren sowie der verwendeten Risikovorsorgeparameter 
beurteilt. Dazu haben wir vor allem die regelmäßig von der 
Gesellschaft durchgeführten Validierungen der Parameter 
analysiert. Zur Beurteilung der Adressenausfallrisiken haben 
wir zudem mittels einer bewussten Auswahl anhand von 
 Einzelfällen nachvollzogen, ob unter anderem die Merkmale 
für die Zuordnung zu den jeweiligen Risikoklassen entspre-
chend vorlagen und die Wertberichtigungen unter Anwendung 
der für diese Risikoklassen festgelegten Parameter berechnet 
wurden.


Die in die Bewertung der Forderungen für Finanzdienst-
leistungen einfließenden Annahmen und Parameter sind aus 
unserer Sicht insgesamt angemessen.


3   Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten „Bilan-
zierungs- und Bewertungsgrundsätze sowie Annahmen, Er-
messensentscheidungen und Schätzungen“ sind im Anhang 
unter Anmerkung 7 und zu den „Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen“ unter Anmerkung 26 enthalten.


3   Bewertung der Rückstellungen für Gewährleistungs 
und Kulanzverpflichtungen sowie für 
Produktgarantien 


1   Die Vorsorgen für Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtun-
gen sowie für Produktgarantien sind im Konzernabschluss 
des BMW Konzerns als wesentlicher Betrag in den sonstigen 
Rückstellungen enthalten. Die Verpflichtungen betragen zum 
31. Dezember 2022 € 8.251 Mio. (ca. 3,3 % der  Bilanzsumme). 
Der BMW Konzern ist für die gesetzlich vorgeschriebene 
 Gewährleistung und die Produktgarantien im jeweiligen 
 Absatzmarkt verantwortlich. Zur Schätzung von ungewissen 
Verpflichtungen aus Gewährleistungs- und Kulanzverpflich-
tungen sowie aus Produktgarantien für abgesetzte  Fahrzeuge 
werden Informationen über Art und Volumen aufgetretener 


Schäden sowie deren Behebung auf Fahrzeugmodellebene 
erfasst und ausgewertet. Die erwartete Höhe der Verpflich-
tungen wird aus den Aufwendungen der Vergangenheit extra-
poliert und sofern die Ansatzkriterien des IAS 37 erfüllt sind, 
eine Rückstellung in entsprechender Höhe gebildet. Für 
 konkrete oder zu erwartende Einzelsachverhalte, wie zum 
Beispiel Rückrufaktionen für abgesetzte Fahrzeuge, werden, 
sofern nicht bereits berücksichtigt, zusätzliche  Rückstellungen 
gebildet. 


Die Ermittlung der Rückstellungen ist mit unvermeidbaren 
Schätzunsicherheiten verbunden und unterliegt einem hohen 
Änderungsrisiko, abhängig unter anderem vom Bekannt-
werden festgestellter Mängel sowie der Inanspruchnahme 
durch die Fahrzeughalter. Vor diesem Hintergrund war dieser 
Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von besonderer 
 Bedeutung.


2   Um die Angemessenheit der im Rahmen der Ermittlung 
der Rückstellungen für Gewährleistungs- und Kulanzverpflich-
tungen sowie aus Produktgarantien verwendeten Bewer-
tungsmethode inklusive der Annahmen und Parameter zu 
beurteilen, haben wir in Gesprächen mit den verantwortlichen 
Mitarbeitern des BMW Konzerns vor allem ein Verständnis 
über den Prozess zur Bestimmung der Annahmen und Para-
meter erlangt. Darüber hinaus haben wir die Angemessenheit 
sowie Wirksamkeit der Kontrollen zur Bestimmung der An-
nahmen und Parameter gewürdigt. Unter Einbindung unserer 
IT-Spezialisten haben wir die verwendeten IT-Systeme auf 
ihre Ordnungsmäßigkeit überprüft. Die Aufwendungen für 
Schadensfälle sowie technische Aktionen haben wir hierbei 
mit den tatsächlich eingetretenen Kosten verglichen, um 
 einen Rückschluss auf die Prognosequalität zu ermöglichen. 
Anhand bewusst ausgewählter Fahrzeugmodelle wurde 
die rechnerische Richtigkeit des konzernweit eingesetzten 
Bewertungsmodells nachvollzogen. Die Annahmen des 
BMW  Konzerns, inwieweit die Vergangenheitswerte re-
präsentativ für die zu erwartenden Schadensanfälligkeiten, 
den zu erwartenden wertmäßigen Schaden pro Fahrzeug 
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( bestehend aus Material- und Arbeitsaufwand) sowie für 
die zu erwartende Geltendmachung von Ansprüchen aus 
 Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen sind, haben wir 
nachvollzogen und gewürdigt.


Die Methode zur Bewertung der Rückstellungen für Gewähr-
leistungs- und Kulanzverpflichtungen sowie für Produktgaran-
tien ist aus unserer Sicht insgesamt geeignet. Die von den 
gesetzlichen Vertretern verwendeten Bewertungsparameter 
und Annahmen sind unter Berücksichtigung der verfügbaren 
Informationen aus unserer Sicht insgesamt sachgerecht. 


3  Die Angaben der Gesellschaft zu den angewandten „Bilan-
zie rungs- und Bewertungsgrundsätze sowie Annahmen, Er-
messensentscheidungen und Schätzungen“ sind im Anhang 
unter Anmerkung 7 und zu den „Sonstige Rückstellungen“ unter 
Anmerkung 35 enthalten.


4   Bilanzielle Abbildung des Erwerbs der 
BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, China 


1   Der BMW Konzern hielt 50 % an der BMW Brilliance Auto-
motive Ltd., Shenyang, China. Am 11. Oktober 2018 wurde ein 
Kaufvertrag zum Erwerb von weiteren 25 % der Anteile an 
der BMW Brilliance Automotive Ltd. Shenyang, China, ab-
geschlossen. Die Akquisition stand unter dem Vorbehalt des 
Wegfalls der Joint-Venture-Pflicht für Automobilproduktion 
in China, welche im Januar 2022 erfolgte. Der Vollzug der 
Transaktion fand am 11. Februar 2022 statt, der Kaufpreis be-
trug € 3,7 Mrd. Die bisher gehaltenen Anteile werden zum 
Erwerbszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert bewertet, 
was im Geschäftsjahr 2022 zu einem Aufwertungseffekt von 
€  7,7  Mrd. führte. Im Rahmen der Aufdeckung der stillen 
 Reserven im Rahmen der Kaufpreisallokation wurden dabei 
die identifizierbaren Vermögenswerte und übernommenen 
Schulden und Eventualschulden des erworbenen Unterneh-
mens mit den beizulegenden Zeitwerten angesetzt. Aus der 
Transaktion ergab sich ein Geschäfts- oder Firmenwert von 
€ 1,2 Mrd.


Aufgrund der Schätzunsicherheiten bei der Bewertung der 
Vermögenswerte und Schulden im Rahmen der Kaufpreis-
allokation sowie der insgesamt wesentlichen betragsmäßi-
gen Auswirkungen des Unternehmenserwerbs auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des BMW Konzerns war 
dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von beson-
derer Bedeutung. 


2   Im Rahmen unserer Prüfung des Unternehmenserwerbs der 
BMW Brilliance Automotive Ltd. Shenyang, China, haben wir 
zunächst die vertraglichen Vereinbarungen unter Einbezug 
unserer Spezialisten für internationale Rechnungslegung ge-
würdigt sowie den gezahlten Kaufpreis als Gegenleistung für 
den erworbenen Geschäftsbetrieb mit den uns vorgelegten 
Nachweisen über die geleisteten Zahlungen nachvollzogen. 
Weiterhin haben wir die zugrundeliegenden Eröffnungsbi-
lanzwerte beurteilt. Darüber hinaus haben wir die dem Unter-
nehmenserwerb zugrundeliegende Bilanz zu beizulegenden 
Zeitwerten zum Erstkonsolidierungszeitpunkt beurteilt und 
insbesondere die Ermittlung des Aufwertungseffekts im Hin-
blick auf die bisher gehaltenen Anteile sowie die Aufdeckung 
der stillen Reserven im Rahmen der Kaufpreisallokation nach-
vollzogen. Hierbei haben wir unter anderem auch die den 
Bewertungen zugrunde liegenden Modelle sowie die ange-
wandten Bewertungsparameter und Annahmen auf ihre An-
gemessenheit hin gewürdigt. Angesichts der Besonderheiten 
bei der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte im Rahmen 
der Kaufpreisallokation haben uns dabei unsere Bewertungs-
spezialisten unterstützt. Mit diesen gemeinsam haben wir 
insbesondere den Aufwertungseffekt sowie die Aufdeckung 
der stillen Reserven im Rahmen der Kaufpreisallokation) 
nachvollzogen, sowie durch die Verwendung von Checklisten 
die Vollständigkeit und Richtigkeit der nach IFRS 3  geforderten 
Anhangangaben gewürdigt. 


Wir konnten uns insgesamt davon überzeugen, dass die 
 bilanzielle Abbildung dieses Unternehmenserwerbs sach-
gerecht erfolgt ist und die von den gesetzlichen Vertretern 
vorgenommenen Einschätzungen und getroffenen Annah-


men insgesamt nachvollziehbar und hinreichend begründet 
sind.


3   Die Angaben der Gesellschaft zum Unternehmenserwerb 
sind im Abschnitt 3 „Anteilserhöhung BMW Brilliance Auto-
motive Ltd.“ des Anhangs enthalten.


Sonstige Informationen 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen 
verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen die fol-
genden nicht inhaltlich geprüften Bestandteile des Konzernlage-
berichts:


 — den Abschnitt „Angemessenheit und Wirksamkeit des inter-
nen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems“ des 
Konzernlageberichts


 — die mit  …   gekennzeichneten Angaben der nichtfinan ziellen 
Erklärung zur Erfüllung der § 289b bis 289e HGB und § 315b 
bis 315c HGB


Die sonstigen Informationen umfassen zudem


 — die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f HGB 
und § 315d HGB


 — den Vergütungsbericht nach § 162 AktG, für den zusätzlich 
auch der Aufsichtsrat verantwortlich ist


 — alle übrigen Teile des Geschäftsberichts – ohne weitergehen-
de Querverweise auf externe Informationen –, mit Ausnahme 
des geprüften Konzernabschlusses, des geprüften Konzern-
lageberichts sowie unseres Bestätigungsvermerks


Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Kon-
zernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informa-
tionen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungs-
urteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung 
hierzu ab.
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Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verant-
wortung, die oben genannten sonstigen Informationen zu lesen 
und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen


 — wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zu den 
inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsangaben oder zu 
unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen 
oder


 — anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung 
des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzu-
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesent-
lichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss 
unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als 
notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzern-
abschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen 
Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipu-
lationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) 
oder Irrtümern ist. 


Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetz-
lichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns 
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusam-
menhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern 
einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verant-
wortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei 
denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder der 


Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht keine realis-
tische Alternative dazu.


Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
Aufstellung des Konzernlageberichts, der insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang 
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als not-
wendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Konzernlage-
berichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichende 
geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzernlagebericht 
erbringen zu können.


Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.


Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu er-
langen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentli-
chen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
oder Irrtümern ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in 
allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie 
mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang 
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der  unsere 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlage-
bericht beinhaltet.


Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche 
 Dar stellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn ver-
nünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 
insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und 
Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidun-
gen von Adressaten beeinflussen.


Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 
und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus


 — identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher fal-
scher Darstellungen im Konzernabschluss und im Konzern-
lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtü-
mern, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion 
auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, 
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 
unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus do-
losen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstel-
lungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, 
dass aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Dar-
stellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose Handlungen 
kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das 
Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 


 — gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des 
Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem 
und den für die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten 
Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu 
planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirk-
samkeit dieser Systeme abzugeben.
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 — beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen 
Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie 
die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dar-
gestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängen-
den Angaben.


 — ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des 
von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnach-
weise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeut-
same Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu 
dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die 
dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im Kon-
zernlagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese An-
gaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil 
zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 
der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der 
Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen 
kann.


 — beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Konzern-
abschlusses insgesamt einschließlich der Angaben sowie ob 
der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvor-
fälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss 
unter Beachtung der IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und der ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwen-
denden deutschen gesetzlichen Vorschriften ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.


 — holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die 
Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder Ge-
schäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungs-
urteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht 
abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Beauf-
sichtigung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. 
Wir tragen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungs-
urteile.


 — beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem 
Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von 
ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.


 — führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im 
Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeig-
neter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere 
die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen 
Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach 
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorien-
tierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges 
Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie 
zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. 
Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 
 künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen.


Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter 
anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prü-
fung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich 
 etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen.


Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen 
eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unabhängigkeits-
anforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle 
Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünfti-
gerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere 
Unabhängigkeit auswirken, und sofern einschlägig, die zur Be-
seitigung von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen 
Handlungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen.


Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die 
Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, diejenigen Sach-
verhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses für den 
aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher 
die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir be-
schreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei 
denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die 
öffentliche Angabe des Sachverhalts aus.  
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S O N S T I G E  G E S E T Z L I C H E 
U N D  A N D E R E  R E C H T L I C H E 
A N F O R D E R U N G E N
Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offen
legung erstellten elektronischen Wiedergaben des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts 
nach § 317 Abs. 3a HGB 


Prüfungsurteil
Wir haben gemäß § 317 Abs. 3a HGB eine Prüfung mit hinrei-
chender Sicherheit durchgeführt, ob die in der Datei BMW_AG_
KA+KLB_ESEF-2022-12-31.zip enthaltenen und für Zwecke der 
Offenlegung erstellten Wiedergaben des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts (im Folgenden auch als „ESEF- 
Unterlagen“ bezeichnet) den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an 
das elektronische Berichtsformat („ESEF-Format“) in allen we-
sentlichen Belangen entsprechen. In Einklang mit den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften erstreckt sich diese Prüfung nur auf die 
Überführung der Informationen des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in das ESEF-Format und daher weder auf 
die in diesen Wiedergaben enthaltenen noch auf andere in der 
oben genannten Datei enthaltene Informationen.


Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben genann-
ten Datei enthaltenen und für Zwecke der Offenlegung erstellten 
Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts in allen wesentlichen Belangen den Vorgaben des § 328 
Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat. Über dieses 
Prüfungsurteil sowie unsere im voranstehenden „Vermerk über 
die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts“ enthaltenen Prüfungsurteile zum beigefügten Konzern-
abschluss und zum beigefügten Konzernlagebericht für das 
 Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 hinaus 
geben wir keinerlei Prüfungsurteil zu den in diesen Wiedergaben 


enthaltenen Informationen sowie zu den anderen in der oben 
genannten Datei enthaltenen Informationen ab.


Grundlage für das Prüfungsurteil
Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten Datei ent-
haltenen Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Kon-
zernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 Abs. 3a HGB 
unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prüfung der für 
Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen Wiedergaben 
von Abschlüssen und Lageberichten nach § 317 Abs. 3a HGB 
(IDW PS 410 (06.2022)) und des International Standard on As-
surance Engagements 3000 (Revised) durchgeführt. Unsere 
Verantwortung danach ist im Abschnitt „Verantwortung des Kon-
zernabschlussprüfers für die Prüfung der ESEF-Unterlagen“ 
weitergehend beschrieben. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat 
die Anforderungen an das Qualitätssicherungssystem des IDW 
Qualitätssicherungsstandards: Anforderungen an die Qualitäts-
sicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1) angewendet.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für die ESEFUnterlagen
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich 
für die Erstellung der ESEF-Unterlagen mit den elektronischen 
Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 HGB und 
für die Auszeichnung des Konzernabschlusses nach Maßgabe 
des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 2 HGB. 


Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft verant-
wortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erach-
ten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen zu ermöglichen, die 
frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten 
– Verstößen gegen die Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das 
elektronische Berichtsformat sind.


Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
 Prozesses der Erstellung der ESEF-Unterlagen als Teil des Rech-
nungslegungsprozesses.


Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für die 
Prüfung der ESEFUnterlagen
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu er-
langen, ob die ESEF-Unterlagen frei von wesentlichen – beab-
sichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Anfor-
derungen des § 328 Abs. 1 HGB sind. Während der Prüfung üben 
wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus 


 — identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – 
beabsichtigter oder unbeabsichtigter – Verstöße gegen die 
Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB, planen und führen 
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch 
sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und 
geeig net sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu 
dienen. 


 — gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung der 
ESEF-Unterlagen relevanten internen Kontrollen, um Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 
 Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 
Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Kontrollen abzugeben.


 — beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-Unterlagen, 
d. h. ob die die ESEF-Unterlagen enthaltende Datei die Vor-
gaben der Delegierten Verordnung (EU) 2019 / 815 in der zum 
Abschlussstichtag geltenden Fassung an die technische 
Spezifikation für diese Datei erfüllt.


 — beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhaltsgleiche 
XHTML-Wiedergabe des geprüften Konzernabschlusses und 
des geprüften Konzernlageberichts ermöglichen. 


 — beurteilen wir, ob die Auszeichnung der ESEF-Unterlagen 
mit Inline XBRL-Technologie (iXBRL) nach Maßgabe der 
 Artikel 4 und 6 der Delegierten Verordnung (EU) 2019/815 
in der am Abschlussstichtag geltenden Fassung eine ange-
messene und vollständige maschinenlesbare XBRL-Kopie der 
XHTML-Wiedergabe ermöglicht.
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Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EUAPrVO 
Wir wurden von der Hauptversammlung am 11. Mai 2022 als Kon-
zernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 30. Juni 2022 vom 
Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Ge-
schäftsjahr 2019 als Konzernabschlussprüfer der Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft, München, tätig.


Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthalte-
nen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an den Prü-
fungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in 
Einklang stehen.


  


HINWEIS AUF EINEN SONSTIGEN 
SACHVERHALT – VERWENDUNG DES 
BESTÄTIGUNGSVERMERKS


Unser Bestätigungsvermerk ist stets im Zusammenhang mit dem 
geprüften Konzernabschluss und dem geprüften Konzernlage-
bericht sowie den geprüften ESEF-Unterlagen zu lesen. Der in 
das ESEF-Format überführte Konzernabschluss und Konzern-
lagebericht – auch die in das Unternehmensregister einzustel-
lenden  Fassungen – sind lediglich elektronische Wiedergaben 
des geprüften Konzernabschlusses und des geprüften Konzern-
lageberichts und treten nicht an deren Stelle. Insbesondere ist 
der „Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offenlegung 
erstellten elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts nach § 317 Abs. 3a HGB“ und 
unser darin enthaltenes Prüfungsurteil nur in Verbindung mit den 
in elektronischer Form bereitgestellten geprüften ESEF-Unter-
lagen verwendbar.


VERANTWORTLICHER 
 WIRTSCHAFTSPRÜFER


Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
 Michael Popp.


München, den 8. März 2023


PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Petra Justenhoven Michael Popp 
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer
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Betriebswirtschaftliche Prüfung der nichtfinanziellen 
Berichterstattung und von Nachhaltigkeitsinformationen 
im Integrierten Konzernbericht 2022 


Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine be-
triebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit 
von Angaben der nichtfinanziellen Berichterstattung und Nach-
haltigkeitsangaben


An die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, 
München
Wir haben die im „BMW Group Bericht 2022“ für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2022 (im Folgenden der 
„ Integrierte Konzernbericht“) der Bayerischen Motoren Werke 
Aktiengesellschaft, München, (im Folgenden die „Gesellschaft“) 
mit  …   gekennzeichneten Angaben der zusammengefassten 
nichtfinanziellen Erklärung der Gesellschaft, die in den im Inte-
grierten Konzernbericht enthaltenen zusammengefassten Lage-
bericht integriert ist (im Folgenden die „Angaben der zusam-
mengefassten nichtfinanziellen Erklärung“) sowie die in den 
Abschnitten „Dialog mit den Stakeholdern“, „Weitere GRI Infor-
mationen“ und „SASB-Index“ des Integrierten Konzernberichts 
enthaltenen Nachhaltigkeitsangaben (im Folgenden die „Nach-
haltigkeitsangaben“) einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur 
Erlangung begrenzter Sicherheit unterzogen. Unser Auftrag 
 bezieht sich dabei ausschließlich auf die mit dem Symbol  …   
gekennzeichneten Angaben sowie die in den Abschnitten „ Dialog 
mit den Stakeholdern“, „Weitere GRI Informationen“ und „SASB-
Index“ enthaltenen Angaben.


Nicht Gegenstand unserer Prüfung sind die im Integrierten Kon-
zernbericht genannten externen Dokumentationsquellen oder 
Expertenmeinungen.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich 
für die Aufstellung der zusammengefassten nichtfinanziellen Er-
klärung in Übereinstimmung mit den §§ 315c i.V.m. 289c bis 
289e HGB und Artikel 8 der VERORDNUNG (EU) 2020/852 DES 
EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 18. Juni 
2020 über die Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung 
nachhaltiger Investitionen und zur Änderung der Verordnung (EU) 
2019/2088 (im Folgenden die „EU-Taxonomieverordnung“) und 
den hierzu erlassenen delegierten Rechtsakten sowie mit deren 
eigenen in Abschnitt „EU-Taxonomie“ der zusammengefassten 
nichtfinanziellen Erklärung dargestellten Auslegung der in der 
EU-Taxonomieverordnung und den hierzu erlassenen delegierten 
Rechtsakten enthaltenen Formulierungen und Begriffe und des 
integrierten Konzernberichts in Übereinstimmung mit den in den 
Sustainability Reporting Standards der Global Reporting Initia-
tive genannten Grundsätzen (im Folgenden die „GRI-Kriterien“) 
sowie für die Auswahl der Angaben der zusammengefassten 
nichtfinanziellen Erklärung und der Nachhaltigkeitsangaben.


  


Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden 
zur nichtfinanziellen Berichterstattung und Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung sowie das Treffen von Annahmen und die Vor-
nahme von Schätzungen zu einzelnen nichtfinanziellen Angaben 
und Nachhaltigkeitsangaben der Gesellschaft die unter den ge-
gebenen Umständen angemessen sind. Ferner sind die gesetz-
lichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie 
als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Integ-
rierten Konzernberichts zu ermöglichen, der frei von wesentlichen 
falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (Mani-
pulation des Integrierten Konzernberichts) oder Irrtümern ist.


Die EU-Taxonomieverordnung und die hierzu erlassenen dele-
gierten Rechtsakte enthalten Formulierungen und Begriffe, die 
noch erheblichen Auslegungsunsicherheiten unterliegen und für 
die noch nicht in jedem Fall Klarstellungen veröffentlicht wurden. 
Daher haben die gesetzlichen Vertreter ihre Auslegung der EU-
Taxonomieverordnung und der hierzu erlassenen delegierten 
Rechtsakte im Abschnitt „EU-Taxonomie“ der zusammengefass-
ten nichtfinanziellen Erklärung niedergelegt. Sie sind verantwort-
lich für die Vertretbarkeit dieser Auslegung. Aufgrund des imma-
nenten Risikos, dass unbestimmte Rechtsbegriffe unterschiedlich 
ausgelegt werden können, ist die Rechtskonformität der Aus-
legung mit Unsicherheiten behaftet.


V E R M E R K  D E S  U N A B H Ä N G I G E N 
 W I R T S C H A F T S P R Ü F E R S
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Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur Un-
abhängigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen 
eingehalten.


Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen 
gesetzlichen Regelungen und berufsständischen Verlautbarun-
gen – insbesondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer und 
vereidigte Buchprüfer (BS WP/vBP) sowie des vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) herausgegebenen IDW Qualitätssiche-
rungsstandards 1 „Anforderungen an die Qualitätssicherung in 
der Wirtschaftsprüferpraxis“ (IDW QS 1) – an und unterhält dem-
entsprechend ein umfangreiches Qualitätssicherungssystem, das 
dokumentierte Regelungen und Maßnahmen in Bezug auf die 
Einhaltung beruflicher Verhaltensanforderungen, beruflicher 
Standards sowie maßgebender gesetzlicher und anderer recht-
licher Anforderungen umfasst.


Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführ-
ten Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit über die 
mit  …   gekennzeichneten Angaben der zusammengefassten 
nichtfinanziellen Erklärung sowie die in den Abschnitten „Dialog 
mit den Stakeholdern“, „Weitere GRI Informationen“ und „SASB-
Index“ enthaltenen Nachhaltigkeitsangaben im Integrierten Kon-
zernbericht abzugeben.


Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beach-
tung des International Standard on Assurance Engagements 
(ISAE) 3000 (Revised): „Assurance Engagements other than 
Audits or Reviews of Historical Financial Information“, heraus-
gegeben vom IAASB, durchgeführt. Danach haben wir die Prü-
fung so zu planen und durchzuführen, dass wir mit begrenzter 
Sicherheit beurteilen können, ob uns Sachverhalte bekannt ge-
worden sind, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass 


 — die mit  …   gekennzeichneten Angaben der zusammenge-
fassten nichtfinanziellen Erklärung der Gesellschaft, die in 
den im Integrierten Konzernbericht enthaltenen zusammen-
gefassten Lagebericht integriert ist, mit Ausnahme der in 
den mit  …   gekennzeichneten Angaben der zusammen-
gefassten nichtfinanziellen Erklärung genannten externen 
Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen, in allen 
 wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für 
diese Angaben relevanten Regelungen der §§ 315c i.V.m. 
289c bis 289e HGB und der EU-Taxonomieverordnung und 
den hierzu erlassenen delegierten Rechtsakten sowie der in 
Abschnitt „EU-Taxonomie“ der zusammengefassten nicht-
finanziellen Erklärung dargestellten Auslegung durch die 
gesetzlichen Vertreter aufgestellt worden sind, oder


 — die in den Abschnitten „Dialog mit den Stakeholdern“, „Wei-
tere GRI Informationen“ und „SASB-Index“ des Integrierten 
Konzernberichts der Gesellschaft enthaltenen Nachhaltig-
keitsangaben in allen wesentlichen Belangen nicht in Über-
einstimmung mit den relevanten GRI-Kriterien aufgestellt 
worden sind.


Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer 
begrenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshand-
lungen im Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur 
Erlangung einer hinreichenden Sicherheit weniger umfangreich, 
sodass dementsprechend eine erheblich geringere Prüfungs-
sicherheit erlangt wird. Die Auswahl der Prüfungshandlungen 
liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschaftsprüfers.


Im Rahmen unserer Prüfung haben wir u.a. folgende Prüfungs-
handlungen und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:


 — Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der 
Nachhaltigkeitsorganisation und über die Einbindung von 
Stakeholdern


 — Befragung der gesetzlichen Vertreter und relevanter Mitarbei-
ter, die in die Aufstellung des Integrierten Konzernberichts 
einbezogen wurden, über den Aufstellungsprozess, über das 
auf diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem sowie 
über Angaben im Integrierten Konzernbericht


 — Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher falscher 
Angaben im Integrierten Konzernbericht


 — Prüfung von Prozessen zur Erfassung, Kontrolle, Analyse und 
Aggregation ausgewählter Daten verschiedener Standorte 
des Konzerns auf Basis von Stichproben


 — Analytische Beurteilung von Angaben im Integrierten Kon-
zernbericht


 — Beurteilung des Prozesses zur Identifikation der taxonomie-
fähigen und taxonomiekonformen Wirtschaftsaktivtäten und 
der entsprechenden Angaben in der zusammengefassten 
nichtfinanziellen Erklärung


 — Beurteilung der Darstellung der Angaben


 — Befragung zur Relevanz von Klimarisiken


 — Beurteilung der CO2 Kompensationszertifikate ausschließlich 
hinsichtlich ihres Vorhandenseins, jedoch nicht hinsichtlich 
ihrer Wirkung


Die gesetzlichen Vertreter haben bei der Ermittlung der Angaben 
gemäß Artikel 8 der EU-Taxonomieverordnung unbestimmte 
Rechtsbegriffe auszulegen. Aufgrund des immanenten Risikos, 
dass unbestimmte Rechtsbegriffe unterschiedlich ausgelegt wer-
den können, sind die Rechtskonformität der Auslegung und dem-
entsprechend unsere diesbezügliche Prüfung mit Unsicherheiten 
behaftet.
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Prüfungsurteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und 
der erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sachverhalte 
bekannt geworden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, 
dass 


 — die mit  …   gekennzeichneten Angaben der zusammenge-
fassten nichtfinanziellen Erklärung der Gesellschaft für den 
Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2022, die in den im 
Integrierten Konzernbericht enthaltenen zusammengefass-
ten Lagebericht integriert ist, in allen wesentlichen Belangen 
nicht in Übereinstimmung mit den für diese Angaben rele-
vanten Regelungen der §§ 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB 
und der EU-Taxonomieverordnung und den hierzu erlassenen 
delegierten Rechtsakten sowie der in Abschnitt EU-Taxono-
mie der zusammengefassten nichtfinanziellen Erklärung dar-
gestellten Auslegung durch die gesetzlichen Vertreter auf-
gestellt worden sind, oder


 — die in den Abschnitten „Dialog mit den Stakeholdern“, „Wei-
tere GRI Informationen“ und „SASB-Index“ des Integrierten 
Konzernberichts der Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. Ja-
nuar bis 31. Dezember 2022 enthaltenen Nachhaltigkeitsan-
gaben in allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstim-
mung mit den relevanten GRI-Kriterien aufgestellt worden 
sind.


Wir geben kein Prüfungsurteil zu den mit  …   gekennzeichneten 
Angaben in der zusammengefassten nichtfinanziellen Erklärung 
genannten externen Dokumentationsquellen oder Expertenmei-
nungen ab.


Verwendungsbeschränkung für den Vermerk
Wir weisen darauf hin, dass die Prüfung für Zwecke der Gesell-
schaft durchgeführt wurde und der Vermerk nur zur Information 
der Gesellschaft über das Ergebnis der Prüfung bestimmt ist. 
Folglich ist er möglicherweise für einen anderen als den vorge-
nannten Zweck nicht geeignet. Somit ist der Vermerk nicht dazu 
bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt (Vermögens-) Entschei-
dungen treffen. Unsere Verantwortung besteht allein der Gesell-
schaft gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen wir dagegen 
keine Verantwortung. Unser Prüfungsurteil ist in dieser Hinsicht 
nicht modifiziert.


München, den 8. März 2023


PricewaterhouseCoopers GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Michael Popp  Nicolette Behncke  
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin
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Vorstand und Aufsichtsrat haben den vorliegenden Vergütungs-
bericht entsprechend den Anforderungen des § 162 des deut-
schen Aktiengesetzes (AktG) erstellt. Der Bericht zeigt und er-
läutert die den gegenwärtigen und früheren Mitgliedern des 
Vorstands und des Aufsichtsrats der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (BMW AG) im Geschäftsjahr 2022 individuell 
gewährte und geschuldete Vergütung.1, 2


Zur besseren Nachvollziehbarkeit werden im Folgenden auch die 
Grundzüge der im Geschäftsjahr 2022 gültigen Vergütungssys-
teme für die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats dar-
gestellt. Da einzelne Mitglieder des Vorstands im Geschäftsjahr 
2022 auch Vergütungsbestandteile aus früher gültigen Ver-
gütungssystemen erhalten haben (Vergütungssysteme für das 
Geschäftsjahr 2017 sowie für das Geschäftsjahr 2020), werden 
auch Elemente dieser Systeme dargestellt, soweit es für das 
 Verständnis erforderlich ist.


Die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Frankfurt am Main, Niederlassung München hat den Ver-
gütungsbericht über die Anforderungen des § 162 Abs. 3 Satz 1 
und 2 AktG hinaus inhaltlich geprüft. Der Vermerk über die Prü-
fung ist dem Bericht angehängt.


I .   RÜCKBLICK AUF DAS GESCHÄFTS-
JAHR 2022 AUS VERGÜTUNGSSICHT


Das Jahr 2022 war für die BMW Group ein sehr erfolgreiches 
Geschäftsjahr. Die Marke BMW konnte mit einem starken Pro-
duktportfolio und einem Absatz von über 2 Millionen Fahrzeugen 
Platz 1 im weltweiten Premium-Segment behaupten. Das Unter-
nehmen hat den Hochlauf der Elektromobilität noch einmal deut-
lich beschleunigt und den Absatz vollelektrischer Fahrzeuge der 
Marken BMW und MINI mehr als verdoppelt. Die Marke Rolls-
Royce verzeichnete mit ihren maßgeschneiderten Fahrzeugen 
einen weltweiten Rekordabsatz und auch für BMW Motorrad war 
das Jahr 2022 das absatzstärkste der Unternehmensgeschichte. 


Die BMW Group erzielte im Jahr 2022 ein sehr gutes Ergebnis. 
Der Konzernjahresüberschuss nach Steuern beläuft sich auf 
18,6 Mrd. € (Vorjahr: 12,5 Mrd. €), der Ergebnisanteil der Aktio-
näre der BMW AG auf 17,9 Mrd. € (Vorjahr: 12,4 Mrd. €) und die 
Konzernumsatzrendite nach Steuern auf 13,0 % (Vorjahr: 11,2 %).


V E R G Ü T U N G S B E R I C H T


1  Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird in diesem Bericht bei Personenbezeichnungen teilweise 
nur die männliche Form verwendet. Sie steht in diesen Fällen stellvertretend für Personen jeglichen 
Geschlechts.


2  Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen in diesem Bericht nicht genau zur 
angegebenen Summe addieren und dass dargestellte Prozentangaben nicht genau die absoluten 
Werte widerspiegeln, auf die sie sich beziehen.
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Trotz der Herausforderungen bei der Halbleiter- und Energiever-
sorgung, pandemiebedingter Lockdowns in China, der Auswir-
kungen des Kriegs in der Ukraine und der angespannten geo-
politischen Lage hat die BMW Group ihren Transformationskurs 
in Richtung E-Mobilität und Digitalisierung unter Leitung des 
Vorstands erfolgreich fortgesetzt. Dies zeigt sich beispielsweise 
in der konsequenten Fortentwicklung des Fahrzeugskonzepts 
der NEUEN KLASSE als Grundlage eines hochinnovativen Pro-
duktportfolios für die Zukunft und in der entschlossenen Digi-
talisierung des Vertriebs in Richtung eines künftigen Agentur-
modells in ausgewählten Märkten.


Der Aufsichtsrat hat das aktuelle Vergütungssystem für die Mit-
glieder des Vorstands mit Wirkung ab dem 1. Januar 2021 be-
schlossen. Die Hauptversammlung hat es am 12. Mai 2021 mit 
einer Mehrheit von 91,60 % der gültig abgegebenen Stimmen 
gebilligt. Änderungen am Vergütungssystem oder an den Ziel-
vergütungen im Rahmen der für die Mitglieder des Vorstands 
vorgesehenen Vergütungsstufen hat der Aufsichtsrat im Ge-
schäftsjahr 2022 nicht beschlossen.


Im Dezember 2021 hat der Aufsichtsrat anspruchsvolle Ziele für 
die variable Vergütung der Mitglieder des Vorstands für das 
 Geschäftsjahr 2022 festgesetzt. Von der variablen Zielvergütung 
sind insgesamt 38 % an Umwelt-, Sozial- und Governance- Ziele 
(ESG-Ziele) geknüpft. Als strategische Fokusziele, auf die im Ziel 
50 % der langfristigen variablen Vergütung (aktienorientierte Ver-
gütung) entfallen, hat der Aufsichtsrat ambitionierte Zielwerte 
für die Reduktion der CO2-Flottenemissionen in der EU und für 
den Absatz elektrifizierter Fahrzeuge festgesetzt. Damit hat er 
den strategischen Stellenwert der beschleunigten Elektrifizierung 
der Fahrzeugflotte erneut unterstrichen und umweltbezogenen 
Nachhaltigkeitszielsetzungen mit einem Zielanteil von 50 % in 
der langfristigen variablen Vergütung besonderes Gewicht bei-
gemessen.


  


Mit einer starken Gesamtleistung hat der Vorstand die finan-
ziellen Ziele und einen großen Teil der nichtfinanziellen Ziele 
für  die kurzfristige variable Vergütung (Tantieme) übererfüllt 
↗ Tantieme für das Geschäftsjahr 2022. Auch bei der langfristigen 
 variablen Vergütung (aktienorientierte Vergütung) wurde die 
 finanzielle Zielsetzung übertroffen. Die nichtfinanziellen stra-
tegischen Fokusziele der langfristigen variablen Vergütung hat 
der Vorstand bezüglich der Reduktion der CO2-Flottenemissionen 
in der EU übertroffen, während die ambitionierten Absatzziele 
der BMW  Group in Bezug auf elektrifizierte Fahrzeuge nicht 
 vollständig erreicht wurden ↗ Aktienorientierte Vergütung für das 
 Geschäftsjahr 2022.


Wenn es im Interesse des langfristigen Wohlergehens der 
BMW AG notwendig ist, kann der Aufsichtsrat – wie in § 87a 
Abs.  2 Satz  2  AktG vorgesehen – vorübergehend vom Ver-
gütungssystem abweichen. Der Aufsichtsrat hat sich zudem ent-
sprechend G.11 des Deutschen Corporate Governance Kodex in 
der Fassung vom 28. April 2022 die Möglichkeit vorbehalten, bei 
außergewöhnlichen Entwicklungen (zum Beispiel wesentlichen 
Akquisitionen und Verkäufen, Veränderungen von Rechnungs-
legungsstandards oder Steuervorschriften mit erheblichen Aus-
wirkungen) Anpassungen vorzunehmen. Für das Geschäftsjahr 
2022 hat er von diesen Möglichkeiten nach pflichtgemäßer Prü-
fung keinen Gebrauch gemacht. Dies gilt insbesondere im Hin-
blick auf den Einmaleffekt, den die Erhöhung der Beteiligung an 
BMW Brilliance Automotive Ltd. (BMW Brilliance) von 50 % auf 
75 % im Geschäftsjahr 2022 auf die Erreichung der finanziellen 
Ziele der variablen Vorstandsvergütung hat. Dieser Effekt ergibt 
sich aus der Neubewertung der bisherigen Anteile im Rahmen 
der Erstkonsolidierung von BMW Brilliance im Geschäftsjahr 
2022. Im Ergebnis war nach Einschätzung des Aufsichtsrats ent-
sprechend der bisherigen Praxis in anderen Fällen positiver wie 
negativer Einmaleffekte im Rahmen der Vorstandsvergütung 
keine Anpassung geboten. Vielmehr wirkte sich hier bereits die 
vom Aufsichtsrat festgelegte Obergrenze (Cap) für den unter-
nehmenserfolgsabhängigen Teil der Tantieme – wie bei der er-
folgsabhängigen Vergütung der Mitarbeitenden und Führungs-
kräfte – ihrem Zweck entsprechend vergütungsbegrenzend aus.  


Unterjährig hat sich die Zusammensetzung des Vorstands nicht 
geändert. Mit Wirkung zum 1. Januar 2022 ist Herr Dr. Post in den 
Vorstand eingetreten und hat das Ressort Einkauf und Lieferan-
tennetzwerk übernommen. Herr Dr. Wendt ist zum Ablauf des 
31. Dezember 2021 aus dem Vorstand ausgeschieden. Für Herrn 
Dr.-Ing. Nedeljković und Frau Horstmeier kam mit Beginn ihrer 
jeweils zweiten Bestellperiode ab dem 1. Oktober bzw. 1. Novem-
ber 2022 die für Vorstandsmitglieder ab der zweiten Bestellperio-
de geltende Zielvergütung der 2. Vergütungsstufe zur Anwendung.


Das Vergütungssystem für die Mitglieder des Aufsichtsrats ist in 
§ 15 der Satzung festgesetzt und sieht ausschließlich feste Be-
züge vor. Es wurde von der Hauptversammlung am 12. Mai 2021 
mit einer Mehrheit von 99,40 % der gültig abgegebenen Stimmen 
bestätigt und für das Geschäftsjahr 2022 den Satzungsbestim-
mungen entsprechend umgesetzt.


Im Geschäftsjahr 2022 gab es unter den Vertretern der Arbeit-
nehmer mehrere Veränderungen in der Besetzung des Aufsichts-
rats, so dass für einzelne Aufsichtsratsmitglieder die Aufsichts-
ratsvergütung zeitanteilig zu berechnen war.


Mit Wirkung zum 1. Oktober 2022 wurde der Prüfungsausschuss 
des Aufsichtsrats um die beiden Mitglieder Frau Empey und Frau 
Dr. Mohabeer erweitert, so dass diese ab diesem Zeitpunkt zeit-
anteilig gemäß der Satzung als Prüfungsausschussmitglieder 
vergütet wurden.


Die Besetzung des Personalausschusses, der sich gemäß der 
Geschäftsordnung des Aufsichtsrats mit der Vorbereitung von 
Vergütungsentscheidungen befasst, hat sich im Geschäftsjahr 
2022 nicht verändert. Mit Wirkung zum Ablauf des 31. Dezember 
2022 ist Herr Schoch aus dem Aufsichtsrat und somit aus dem 
Personalausschuss und den übrigen Gremien ausgeschieden. 
An seiner Stelle wurde als Vertreter der unternehmensangehö-
rigen Arbeitnehmer Herr Dr. Kimmich zunächst gerichtlich zum 
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Mitglied des Aufsichtsrats bestellt und sodann mit Wirkung zum 
23. Januar 2023 insbesondere auch zum Mitglied des Personal-
ausschusses gewählt.


Der Bericht über die den Mitgliedern des Vorstands und des 
 Aufsichtsrats der BMW AG gewährte und geschuldete Vergütung 
wurde für das Geschäftsjahr 2021 erstmals nach § 162 AktG er-
stellt und von der Hauptversammlung am 11. Mai 2022 mit einer 
Mehrheit von 90,29 % der gültig abgegebenen Stimmen gebilligt. 
Angesichts dieser hohen Zustimmung zum Vergütungsbericht 
2021 bestand im Geschäftsjahr 2022 keine Veranlassung, die 
Umsetzung des geltenden Vergütungssystems oder die Art 
und Weise der Berichterstattung grundsätzlich zu überdenken. 
Zur weiteren Förderung der Transparenz und Übersichtlichkeit 
der Berichterstattung wurden bei der Darstellung der Einhaltung 
der Maximalvergütung weitere Informationen zur Vergütung für 
das Erdienungsjahr 2022 aufgenommen ↗ Maximalvergütung sowie 
 erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr 2022.


I I .   VERGÜTUNG DER MITGLIEDER 
DES VORSTANDS


1.  Grundsätze des Vergütungssystems und Beitrag der 
Vergütung zur Förderung der Geschäftsstrategie und 
zur langfristigen Entwicklung der Gesellschaft


Das seit dem Geschäftsjahr 2021 gültige Vergütungssystem ist 
einfach nachvollziehbar und klar strukturiert. Es entspricht den 
Vorgaben des Aktiengesetzes sowie den Empfehlungen und 
 Anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex in der 
Fassung vom 28. April 2022. Der Aufsichtsrat hat bei der Ge-
staltung des Vergütungssystems für den Vorstand die folgenden 
Grundsätze herangezogen:


 — Die Vergütungsstruktur ist auf eine nachhaltige und langfris-
tige Entwicklung der Gesellschaft ausgerichtet. Variable Ver-
gütungsbestandteile werden daher überwiegend auf einer 
mehrjährigen Bemessungsgrundlage zugesagt.


 — Die Gesamtvergütung der Vorstandsmitglieder steht in einem 
angemessenen Verhältnis zu ihren Aufgaben und Leistungen 
sowie zur Lage der Gesellschaft.


 — Das Vergütungssystem stellt sicher, dass positive wie auch 
negative Entwicklungen angemessen durch die Vergütung 
abgebildet werden (Pay for Performance).


 — Das Vergütungssystem berücksichtigt sowohl die Leistungen 
des Gesamtvorstands als auch die Erreichung individueller 
Ziele.


 — Das Vergütungssystem beachtet das Prinzip der Durchgängig-
keit der Vergütungssysteme im Unternehmen: Die Vergü-
tungssysteme für den Vorstand, die Führungskräfte und die 
Mitarbeitenden der BMW AG weisen ähnliche Gestaltungs-
elemente auf.


 — Die Gesamtvergütung ist sowohl in ihrer Höhe als auch in 
ihrer Struktur marktüblich und trägt der Größe, der Kom-
plexität sowie der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens 
Rechnung.


Die BMW Group hat den Anspruch, der erfolgreichste und nach-
haltigste Premiumanbieter für individuelle Mobilität zu sein. Im 
Mittelpunkt der Geschäftsstrategie stehen der Kunde und die 
Erbringung nachhaltiger individueller Mobilität im Premiumbe-
reich unter Berücksichtigung einer hohen Profitabilität, um auch 
in Zukunft die Unabhängigkeit des Unternehmens zu sichern. 
Das Vergütungssystem leistet einen Beitrag zur Umsetzung der 
Geschäftsstrategie und der nachhaltigen und langfristigen Ent-


wicklung der Gesellschaft. Es berücksichtigt auch Belange wich-
tiger Stakeholder der Gesellschaft (insbesondere Aktionäre, 
Kunden, Mitarbeitende). Dabei wirken die Anreizeffekte der ver-
schiedenen Vergütungsbestandteile komplementär:


 — Die feste Grundvergütung wirkt dem Eingehen unverhält-
nismäßig hoher Risiken zur Erreichung kurzfristiger Ziele 
 entgegen und leistet damit einen Beitrag zur langfristigen 
Entwicklung der Gesellschaft.


 — Die variable Tantieme ist in zwei Teile gegliedert, die unter-
schiedliche Lenkungswirkungen haben: Die Ergebniskompo-
nente der Tantieme honoriert die Erreichung der finanziellen 
Ziele der Gesellschaft im Erdienungsjahr und fördert die er-
gebnisbezogenen Teile der Geschäftsstrategie. Hingegen 
liegen der Leistungskomponente der Tantieme nichtfinan-
zielle Leistungskriterien zugrunde, die ebenfalls aus der 
 Geschäftsstrategie abgeleitet werden. Insofern bietet die 
Leistungskomponente der Tantieme in besonderem Maße 
Anreize, auch die Ziele der Geschäftsstrategie zur langfristi-
gen Entwicklung der Gesellschaft konsequent zu verfolgen, 
die sich nicht unmittelbar in den finanziellen Kennzahlen 
eines einzelnen Erdienungsjahres widerspiegeln müssen.


 — Auch die Höhe der variablen aktienorientierten Vergütung 
hängt von der Erfüllung finanzieller und nichtfinanzieller Ziel-
setzungen aus der Geschäftsstrategie ab, denn 50 % des für 
den Aktienerwerb zweckgebundenen Zielbarbetrags sind an 
eine Finanzkennzahl (RoCE im Segment Automobile) und 
50 % an strategische Fokusziele gekoppelt. Die Verpflich-
tung, den gesamten Nettobetrag zum Kauf von Stammaktien 
des Unternehmens zu verwenden und diese mindestens vier 
Jahre zu halten, motiviert die Vorstandsmitglieder zusätzlich, 
eine langfristig positive Entwicklung der Gesellschaft anzu-
streben, denn diese fördert wiederum eine nachhaltig posi-
tive Kursentwicklung der BMW Aktien.  
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2.  Das Vergütungssystem seit dem Geschäftsjahr 2021 im Überblick
Die nachfolgende Tabelle zeigt das seit dem Geschäftsjahr 2021 unverändert geltende Vergütungssystem im Überblick.
B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


F E S T E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E  


Grundvergütung 
 
 
 
 


Mitglied des Vorstands: 
— 0,90 Mio. € p. a. (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,05 Mio. € p. a. (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
Vorstandsvorsitzender: 
— 1,95 Mio. € p. a. 
— Wird anteilig monatlich ausgezahlt


Nebenleistungen Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: geldwerte Vorteile aufgrund Nutzung von Dienstfahrzeugen und des BMW Fahrdienstes, Versicherungsleistungen, Zuschüsse zu 
 Sicherheitseinrichtungen, Mitarbeiterrabatte


Ausgleichszahlungen Der Aufsichtsrat kann bei Neueintritten Zahlungen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden Dienstverhältnis und zur Deckung von Umzugskosten gewähren.


Altersversorgung 
 
 
 
 


Beitragsorientiertes System mit garantierter Mindestrendite 
Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebenen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.: 
Mitglied des Vorstands: 400.000 € 
Vorstandsvorsitzender: 700.000 €


Strategiebezug —  Grundvergütung wirkt dem Eingehen unverhältnismäßig hoher Risiken zur Erreichung kurzfristiger Ziele entgegen und leistet damit Beitrag zur langfristigen Entwicklung der  Gesellschaft
— Feste Vergütungsbestandteile sind Voraussetzung wettbewerbsfähiger Vergütung zur Gewinnung und Bindung qualifizierter Vorstandsmitglieder


V A R I A B L E  V E R G Ü T U N G S B E S TA N D T E I L E  


Tantieme  


Tantieme 
(Summe von Ergebniskomponente und 
 Leistungskomponente) 
 
 


—  Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
— 0,95 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,15 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 2,10 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— Obergrenze 180 % des Zielbetrags 
— Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Erdienungsjahres vorgelegt wird


Ergebniskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Bemessungszeitraum ein Jahr 
—  Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 


— 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— Formel: 50 % des Zielbetrags x Ergebnisfaktor 
—  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus einer im Voraus festgelegten Zuordnungsmatrix mit den Parametern Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG und Konzernumsatzrendite nach 


Steuern im Erdienungsjahr 
— Ergebnisfaktor beträgt 1,0 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 5,3 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % 
— Ergebnisfaktor beträgt 1,5 z. B. bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG von 6,9 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 7,3 % 
— Ergebnisfaktor beträgt 0 bei einem Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG < 3,0 Mrd. € oder einer Konzernumsatzrendite nach Steuern < 3,0 %


— Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen 
—  Maximaler Betrag der Ergebniskomponente p. a.: 


— 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)
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B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


Tantieme (Fortsetzung)  


Leistungskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


— Bemessungszeitraum ein Jahr 
—  Basisgröße p. a. (50 % des Zielbetrags der Tantieme): 


— 0,475 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 0,575 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,050 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— Formel: 50 % des Zielbetrags x Leistungsfaktor
—  Vorwiegend qualitative, nichtfinanzielle Kriterien, ausgedrückt in einem Leistungsfaktor, mit dem der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie zur 


Zukunftsorientierung des Unternehmens bewertet wird
— Relevanter Zeitraum ist das Erdienungsjahr 
— Zusätzliche Trendbetrachtung über mindestens drei Geschäftsjahre 
—  Zusammensetzung des Leistungsfaktors: * 


— 50 % ressortübergreifende ESG-Ziele 
— 40 % sonstige ressortübergreifende Ziele 
— 10 % individuelle Ziele


—  Kriterien für die ressortübergreifenden ESG-Ziele sind insbesondere: Innovationsleistung (ökologisch, z. B. Reduzierung der CO2-Emissionen), Entwicklung der Reputation des 
 Unternehmens aufgrund von ESG-Aspekten (z. B. Unternehmenskultur, Förderung Integrität und Compliance), Wandlungsfähigkeit, Attraktivität als Arbeitgeber, Führungsleistung


—  Kriterien für die sonstigen ressortübergreifenden Ziele sind insbesondere: Marktstellung im Wettbewerbsvergleich, Innovationsleistung (ökonomisch), Entwicklung der Reputation 
des Unternehmens aufgrund nicht ESG-bezogener Aspekte (z. B. Wahrnehmung am Kapitalmarkt, Markenstärke), Kundenorientierung


— Festlegung der Messgrößen und Zielwerte vor Beginn des Geschäftsjahres 
— Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen 
—  Maximaler Betrag der Leistungskomponente p. a.: 


— 0,855 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,035 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,890 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Strategiebezug — Ergebniskomponente der Tantieme honoriert Erreichung finanzieller Ziele und fördert ergebnisbezogene Teile der Geschäftsstrategie
— Leistungskomponente der Tantieme motiviert zur Verfolgung nichtfinanzieller strategischer Ziele zur langfristigen Entwicklung der Gesellschaft


Aktienorientierte Vergütung  


Eigeninvestmentbarbetrag 
 
 


—  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen zweckgebundenen Barbetrag (Eigeninvestmentbarbetrag) nach Abzug von Steuern und Abgaben unmittelbar nach Auszahlung in 
 Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


— Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, die erworbenen Stammaktien mindestens vier Jahre zu halten (Share Ownership Guideline) 
— Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre (ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht)


Berechnung 
 
 
 
 
 
 


—  Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung): 
— 1,10 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,28 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 2,35 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— 50 % des Zielbetrags abhängig vom im Segment Automobile erreichten RoCE (RoCE-Komponente) 
— 50 % des Zielbetrags abhängig von der Erreichung vorab festgelegter strategischer Fokusziele (Komponente strategische Fokusziele) 
— Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags 
— Auszahlung nach der Hauptversammlung, der der Jahresabschluss des jeweiligen Erdienungsjahres vorgelegt wird


* zu den festgelegten Zielen für Geschäftsjahr 2022 siehe unten ↗ Variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2022
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B E S TA N D T E I L Parameter / Bemessungsgrundlage, Festlegungen zur Höhe


Aktienorientierte Vergütung (Fortsetzung)  


RoCE-Komponente  
(entspricht bei 100 %  Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 


—  Zielbetrag RoCE-Komponente p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
— 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


— Formel: 50 % des Zielbetrags x RoCE-Faktor 
— RoCE-Faktor wird abgeleitet aus dem für das Erdienungsjahr erreichten RoCE im Segment Automobile 
— Festlegung Mindest-, Ziel- und Maximalwerte für den RoCE vor Beginn des Geschäftsjahres 
— RoCE-Faktor kann maximal 1,8 betragen 
—  Maximaler Betrag der RoCE-Komponente p. a.: 


— 0,990 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,152 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 2,115 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Komponente strategische Fokusziele  
(entspricht bei 100 % Zielerreichung  
50 % des Zielbetrags) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


—  Zielbetrag Komponente strategische Fokusziele p. a. (50 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags): 
— 0,55 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 0,64 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 1,175 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Mindestens zwei strategische Fokusziele abgeleitet aus der strategischen Planung
—  Gewichtung der strategischen Fokusziele wird vor Beginn des Geschäftsjahres beschlossen
—  Formel bei zwei strategischen Fokuszielen mit gleicher Gewichtung p. a.: 


25 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor strategisches Fokusziel 1 + 25 % des Zielbetrags des Eigeninvestmentbarbetrags x Faktor strategisches Fokusziel 2
— Festlegung Mindest-, Ziel- und Maximalwerte vor Beginn des Geschäftsjahres 
— Faktor für das jeweilige strategische Fokusziel kann maximal 1,8 betragen 
—  Maximaler Betrag der Komponente strategische Fokusziele p. a.: 


— 0,990 Mio. € (1. Bestellperiode = 1. Vergütungsstufe) 
— 1,152 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr = 2. Vergütungsstufe) 
— 2,115 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


Strategiebezug 
 
 
 


—  Eigeninvestmentbarbetrag hängt in der Zielausprägung zu 50 % von Finanzkennzahl RoCE ab, ist damit unmittelbar mit einer wesentlichen Zielgröße für die Unternehmensstrategie 
verknüpft und bildet den Anspruch der BMW AG ab, eine signifikante Prämie auf die Kapitalkosten zu erwirtschaften


—  Übrige 50 % des Eigeninvestmentbarbetrags fördern die Erreichung strategischer Fokusziele und tragen somit zum operativen Unternehmenserfolg auf strategisch besonders 
 bedeutsamen Gebieten bei


—  Verpflichtung zum Kauf von Stammaktien des Unternehmens und Haltefrist von vier Jahren motiviert zusätzlich zur Unterstützung der langfristigen positiven Entwicklung der  Gesellschaft


Malus- und Clawback-Regelungen  


Malus —  Vereinbarung über Einbehalt variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden Compliance-Verstößen oder (als vorläufiger Malus) begründetem Verdacht
— Malus grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich


Clawback 
 


—  Vereinbarung über Rückforderung bereits ausbezahlter variabler Vergütung bei bestimmten schwerwiegenden Compliance-Verstößen, unrichtigen Berechnungsgrundlagen oder 
fehlerhaften Abschlüssen


— Rückforderung grundsätzlich auch nach Ausscheiden aus dem Vorstand möglich
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3.  Festlegung und Überprüfung von Vergütungssystem 
und individueller Vergütung


Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung des Systems und 
der Struktur der Vorstandsvergütung ist ebenso wie die Fest-
setzung der individuellen Vergütung der Vorstandsmitglieder eine 
Aufgabe des Aufsichtsratsplenums. Der Personalausschuss des 
Aufsichtsrats übernimmt bei der Festlegung und Überprüfung 
des Vergütungssystems und der individuellen Vorstandsver-
gütung eine vorbereitende Funktion.


Der Aufsichtsrat überprüft das Vergütungssystem jährlich auf 
seine Angemessenheit hinsichtlich der Struktur, der Ziel- und 
Maximalvergütung sowie der Ist-Vergütung. Bei der Beurteilung 
der Marktüblichkeit der Ziel- und Maximalvergütung sowie der 
Ist-Vergütung in horizontaler Hinsicht berücksichtigt der Auf-
sichtsrat auch Vergütungsstudien. Aufgrund der Größe und Struk-
tur der BMW Group werden die Unternehmen des DAX als Ver-
gleichsgruppe herangezogen und die Vergütungsdaten mit der 
Vorstandsvergütung bei der BMW AG ins Verhältnis gesetzt. In 
vertikaler Hinsicht vergleicht der Aufsichtsrat die Vorstandsver-
gütung mit den Bezügen der oberen Führungskräfte und mit den 
durchschnittlichen Bezügen der bei der BMW AG im Inland an-
gestellten Arbeitnehmer im Tarifbereich und im außertariflichen 
Bereich, und zwar auch in der zeitlichen Entwicklung über meh-
rere Jahre. Auch Empfehlungen unabhängiger externer Ver-
gütungsexperten sowie Anregungen aus Kreisen der Investoren 
und Analysten können in die Beratung einbezogen werden. Für 
das Geschäftsjahr 2022 hat die Überprüfung ergeben, dass 
die Zielvergütung, die Maximalvergütung und die Ist-Vergütung 
angemessen sind.  


In Übereinstimmung mit dem Vergütungssystem setzt der Auf-
sichtsrat auf Vorschlag des Personalausschusses jeweils für das 
bevorstehende Geschäftsjahr eine konkrete Zielvergütung für die 
Mitglieder des Vorstands sowie die Leistungskriterien für die im 
Vergütungssystem vorgesehenen variablen Vergütungsbestand-
teile fest.


Die Zielgesamtvergütung setzt sich aus der festen Vergütung 
und der variablen Vergütung zusammen. Innerhalb der variablen 
Zielvergütung übersteigt der Anteil der aktienorientierten Ver-
gütung als langfristig variable Vergütung den Anteil der Tantieme 
als kurzfristig variable Vergütung. Der Anteil der einzelnen Ver-
gütungsbestandteile liegt dabei in der Zielausprägung innerhalb 
der vom Vergütungssystem vorgegebenen Bandbreiten.  


Tantieme
27–30%


Grundvergütung
25–30%


Beiträge
Altersversorgung


7–12%


Nebenleistungen²
1–4%


Aktienorientierte
Vergütung
31–36%


Variable Vergütung
58–66%


Übersicht Zielgesamtvergütung der Mitglieder 
des Vorstands 1


Dargestellt ist die im Vergütungssystem festgelegte Vergütungsstruktur der Zielgesamtvergütung.
ohne eine evtl. Zahlung an neue Vorstandsmitglieder zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem 
vorangehenden Dienstverhältnis und/oder zur Deckung von Umzugskosten


1


2


Zielvergütung für das Geschäftsjahr 2022
Die nachfolgenden Tabellen stellen die individuelle Zielvergütung 
der Mitglieder des Vorstands und den relativen Anteil der je-
weiligen Vergütungskomponente an der Zielgesamtvergütung 
dar. Die Maximalvergütung und erdiente Vergütung für das 
 Geschäftsjahr 2022 sind unten ↗ II. 11. dargestellt.
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Zielvergütung für das Geschäftsjahr 2022 (2021)


O L I V E R  Z I P S E 
Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019 
Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015


I L K A  H O R S T M E I E R 
Personal und Immobilien, Arbeitsdirektorin 
seit 1. November 2019 1


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


  in € in % in € in % in € in % in € in %


Feste  
Vergütung 


 


Feste Vergütung (Grundvergütung) 1.950.000 27 1.950.000 27 925.000 27 900.000 26


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 17.249 0,2 19.355 0,3 39.578 1 47.633 1


Beitrag zur betrieblichen Altersversorgung  700.000 10 700.000 10 400.000 12 400.000 12


Summe feste Vergütung 2.667.249 37 2.669.355 37 1.364.578 39 1.347.633 40


 
 
 
 
 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E         


Ergebniskomponente der Tantieme 2021  (–) (–) 1.050.000 15 (–) (–) 475.000 14


Leistungskomponente der Tantieme 2021  (–) (–) 1.050.000 15 (–) (–) 475.000 14


Ergebniskomponente der Tantieme 2022  1.050.000 15 (–) (–) 491.667 14 (–) (–)


Leistungskomponente der Tantieme 2022 1.050.000 15 (–) (–) 491.667 14 (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G         


Eigeninvestmentbarbetrag 2021 2         


RoCE-Komponente (–) (–) 1.175.000 17 (–) (–) 550.000 16


Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) 1.175.000 17 (–) (–) 550.000 16


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 2         


RoCE-Komponente 1.175.000 17 (–) (–) 565.000 16 (–) (–)


Komponente Strategische Fokusziele 1.175.000 17 (–) (–) 565.000 16 (–) (–)


Summe variable Vergütung 4.450.000 63 4.450.000 63 2.113.333 61 2.050.000 60


Zielgesamtvergütung 7.117.249 100 7.119.355 100 3.477.911 100 3.397.633 100


1 zweite Vergütungsstufe seit dem 1. November 2022
2 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien
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Zielvergütung für das Geschäftsjahr 2022 (2021)


M I L A N  N E D E L J K O V I Ć 
Produktion 
seit 1. Oktober 2019 1


P I E T E R  N O TA 
Kunde, Marken, Vertrieb 
seit 1. Januar 2018


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


  in € in % in € in % in € in % in € in %


Feste  
Vergütung 


 


Feste Vergütung (Grundvergütung) 937.500 27 900.000 27 1.050.000 27 1.050.000 27


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 19.824 1 43.237 1 19.673 1 18.525 0,5


Beitrag zur betrieblichen Altersversorgung  400.000 11 400.000 12 400.000 10 400.000 10


Summe feste Vergütung 1.357.324 39 1.343.237 40 1.469.673 38 1.468.525 38


 
 
 
 
 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E         


Ergebniskomponente der Tantieme 2021  (–) (–) 475.000 14 (–) (–) 575.000 15


Leistungskomponente der Tantieme 2021  (–) (–) 475.000 14 (–) (–) 575.000 15


Ergebniskomponente der Tantieme 2022  500.000 14 (–) (–) 575.000 15 (–) (–)


Leistungskomponente der Tantieme 2022 500.000 14 (–) (–) 575.000 15 (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G         


Eigeninvestmentbarbetrag 2021 2         


RoCE-Komponente (–) (–) 550.000 16 (–) (–) 640.000 16


Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) 550.000 16 (–) (–) 640.000 16


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 2         


RoCE-Komponente 572.500 16 (–) (–) 640.000 16 (–) (–)


Komponente Strategische Fokusziele 572.500 16 (–) (–) 640.000 16 (–) (–)


Summe variable Vergütung 2.145.000 61 2.050.000 60 2.430.000 62 2.430.000 62


Zielgesamtvergütung 3.502.324 100 3.393.237 100 3.899.673 100 3.898.525 100


1 zweite Vergütungsstufe seit dem 1. Oktober 2022
2 Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien
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Zielvergütung für das Geschäftsjahr 2022 (2021)


N I C O L A S  P E T E R 
Finanzen 
seit 1. Januar 2017


J O A C H I M  P O S T 
Einkauf und Lieferantennetzwerk 
seit 1. Januar 2022


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


  in € in % in € in % in € in % in € in %


Feste  
Vergütung 


 


Feste Vergütung (Grundvergütung) 1.050.000 27 1.050.000 27 900.000 26 (–) (–)


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 30.825 1 22.746 1 102.259 3 (–) (–)


Beitrag zur betrieblichen Altersversorgung  400.000 10 400.000 10 400.000 12 (–) (–)


Summe feste Vergütung 1.480.825 38 1.472.746 38 1.402.259 41 (–) (–)


 
 
 
 
 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E         


Ergebniskomponente der Tantieme 2021  (–) (–) 575.000 15 (–) (–) (–) (–)


Leistungskomponente der Tantieme 2021  (–) (–) 575.000 15 (–) (–) (–) (–)


Ergebniskomponente der Tantieme 2022  575.000 15 (–) (–) 475.000 14 (–) (–)


Leistungskomponente der Tantieme 2022 575.000 15 (–) (–) 475.000 14 (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G         


Eigeninvestmentbarbetrag 2021 *         


RoCE-Komponente (–) (–) 640.000 16 (–) (–) (–) (–)


Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) 640.000 16 (–) (–) (–) (–)


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 *         


RoCE-Komponente 640.000 16 (–) (–) 550.000 16 (–) (–)


Komponente Strategische Fokusziele 640.000 16 (–) (–) 550.000 16 (–) (–)


Summe variable Vergütung 2.430.000 62 2.430.000 62 2.050.000 59 (–) (–)


Zielgesamtvergütung 3.910.825 100 3.902.746 100 3.452.259 100 (–) (–)


* Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


II.  Vergütung der Mitglieder des Vorstands
269







Zielvergütung für das Geschäftsjahr 2022 (2021)


F R A N K  W E B E R 
Entwicklung 
seit 1. Juli 2020


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


  in € in % in € in %


Feste  
Vergütung 


 


Feste Vergütung (Grundvergütung) 900.000 27 900.000 26


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 34.077 1 97.833 3


Beitrag zur betrieblichen Altersversorgung  400.000 12 400.000 12


Summe feste Vergütung 1.334.077 39 1.397.833 41


 
 
 
 
 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 
 
 
 
 


TA N T I E M E     


Ergebniskomponente der Tantieme 2021  (–) (–) 475.000 14


Leistungskomponente der Tantieme 2021  (–) (–) 475.000 14


Ergebniskomponente der Tantieme 2022  475.000 14 (–) (–)


Leistungskomponente der Tantieme 2022 475.000 14 (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G     


Eigeninvestmentbarbetrag 2021 *     


RoCE-Komponente (–) (–) 550.000 16


Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) 550.000 16


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 *     


RoCE-Komponente 550.000 16 (–) (–)


Komponente Strategische Fokusziele 550.000 16 (–) (–)


Summe variable Vergütung 2.050.000 61 2.050.000 59


Zielgesamtvergütung 3.384.077 100 3.447.833 100


* Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


II.  Vergütung der Mitglieder des Vorstands
270







4. Vergütung für das Geschäftsjahr 2022
Der Aufsichtsrat hat auf Vorschlag des Personalausschusses im 
Dezember 2021 für das Geschäftsjahr 2022 die Zielvergütung für 
die Mitglieder des Vorstands und die Leistungskriterien für die 
im Vergütungssystem vorgesehenen variablen Vergütungsbe-
standteile festgelegt. Im März 2023 hat der Aufsichtsrat auf Vor-
schlag des Personalausschusses nach Prüfung und Beurteilung 
der Zielerreichung die Höhe der variablen Vergütungsbestand-
teile der Vorstandsmitglieder für das Geschäftsjahr 2022 fest-
gesetzt bzw. bestätigt.


a) Feste Vergütung für das Geschäftsjahr 2022
Jedes Mitglied des Vorstands erhält eine feste Grundvergütung, 
die anteilig monatlich gezahlt wird. Die feste Grundvergütung 
sichert ein den Aufgaben und der Verantwortung eines Vor-
standsmitglieds angemessenes Mindesteinkommen. Sie wirkt 
dem Eingehen unverhältnismäßig hoher Risiken zur Erreichung 
kurzfristiger Ziele entgegen und leistet damit einen Beitrag zur 
langfristigen Entwicklung der Gesellschaft.


Die Höhe der Grundvergütung ist abhängig von der Funktion im 
Vorstand und der Dauer der Zugehörigkeit zum Vorstand bzw. 
der Bestellperiode / Vergütungsstufe.


Die Nebenleistungen umfassen insbesondere geldwerte Vortei-
le aus Fahrzeugnutzung sowie Mitarbeiterrabatte und Zuschüs-
se zu Sicherheitseinrichtungen. Zudem kann der Aufsichtsrat neu 
eintretenden Mitgliedern des Vorstands Zahlungen zum Aus-
gleich von Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden Dienst-
verhältnis und / oder zur Deckung von Umzugskosten zusagen. 
Im Geschäftsjahr 2022 wurden keine derartigen Zusagen erteilt 
oder Sonderzahlungen gewährt.  


Übersicht feste Vergütung für das Geschäftsjahr 2022


in € Grundvergütung
Nebenleistungen  


(Sonstige Bezüge) Feste Vergütung Gesamt


Oliver Zipse 1.950.000 17.249 1.967.249


Ilka Horstmeier 1 925.000 39.578 964.578


Milan Nedeljković 2 937.500 19.824 957.324


Pieter Nota 1.050.000 19.673 1.069.673


Nicolas Peter 1.050.000 30.825 1.080.825


Joachim Post 900.000 102.259 1.002.259


Frank Weber 900.000 34.077 934.077


1 zweite Vergütungsstufe seit 1. November 2022
2 zweite Vergütungsstufe seit 1. Oktober 2022


b) Variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2022
Die variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2022 setzt sich zu-
sammen aus der Tantieme und der aktienorientierten Vergütung. 
Die Tantieme setzt sich aus der Ergebnis- und der Leistungs-
komponente zusammen, die aktienorientierte Vergütung (Eigen-
investmentbarbetrag) aus der RoCE-Komponente und der 
 Komponente strategische Fokusziele. Die Leistungskriterien für 
die variable Vergütung des Vorstands orientieren sich grund-
sätzlich an den wesentlichen strategischen finanziellen und 
nichtfinanziellen Zielen und Leistungsindikatoren des Unterneh-
mens und  fördern dessen nachhaltige Entwicklung. Der Auf-
sichtsrat  berücksichtigt bei der Festlegung der konkreten Ziel-
werte insbesondere die langfristige Unternehmensplanung und 
Planung zur Geschäftsentwicklung des Folgejahres, die dem 
Aufsichtsrat zur Zustimmung vorgelegt werden. Zum Strategie-
bezug der einzelnen Vergütungskomponenten siehe auch oben 
↗ Das Vergütungssystem im Überblick.


   


Tantieme
Leistungskomponente


ca. 23 – 24 %
(davon ESGZiele: 


50 %)


Tantieme
Ergebniskomponente


ca. 23 – 24 %


Variable Zielvergütung
mit ESGZielen


 insgesamt ca. 38 %


Übersicht variable Zielvergütung 2022  


Aktienorientierte
Vergütung
RoCEKomponente
ca. 26 – 27 %


Aktienorientierte
Vergütung
Komponente 
strategische 
Fokusziele
ca. 26 – 27 %
(davon ESGZiele: 
100 %)
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(1) Tantieme für das Geschäftsjahr 2022
Überblick
Die Tantieme besteht aus einer Ergebniskomponente und einer 
Leistungskomponente. Bei einer Zielerreichung von 100 % be-
trägt der Anteil jeder Komponente 50 % des individuellen Ziel-
betrags der Tantieme. Die Höhe der Tantieme ist auf 180 % des 
individuellen Zielbetrags begrenzt. Die Tantieme wird im An-
schluss an die ordentliche Hauptversammlung ausbezahlt, der 
der Jahresabschluss für das Erdienungsjahr vorgelegt wird.


Ergebniskomponente der Tantieme
Die Ergebniskomponente der Tantieme honoriert den Geschäfts-
erfolg im Erdienungsjahr, der an den finanziellen Kennzahlen 
„Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG“ und „Konzernumsatz-
rendite nach Steuern“ gemessen wird. Hierzu verabschiedet der 
Aufsichtsrat vor Beginn des Erdienungsjahres eine Zuordnungs-
matrix, aus der sich anhand der erreichten Werte ein Ergebnis-
faktor ergibt.


Für beide Kennzahlen definiert der Aufsichtsrat vor Beginn des 
Erdienungsjahres jeweils einen Mindestwert, einen Zielwert und 
einen Maximalwert. Sobald einer der Mindestwerte unterschritten 
wird, beträgt der Ergebnisfaktor Null (entspricht einer Zielerrei-
chung von 0 %). Bei Erreichen beider Zielwerte beträgt der Er-
gebnisfaktor 1,000 (entspricht einer Zielerreichung von 100 %). 
Ab Erreichen beider Maximalwerte beträgt der Ergebnisfaktor 
1,800 (entspricht der maximal möglichen Zielerreichung von 
180 %). Für Zwischenwerte ergibt sich der Ergebnisfaktor aus 
der Matrix.


  


Übersicht Zusammensetzung der Tantieme


E R G E B N I S K O M P O N E N T E L E I S T U N G S K O M P O N E N T E 


50 % DES ZIELBETRAGS
×


ERGEBNISFAKTOR 
+


50 % DES ZIELBETRAGS
×


LEISTUNGSFAKTOR 
=


TANTIEME 


—   Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Zuordnungsmatrix mit den 
Parametern „Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG“ und 
„Konzernumsatzrendite nach Steuern“ im Erdienungsjahr.


—  Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen. 


—  Leistungsfaktor leitet sich ab aus


 —  50 % ressortübergreifenden ESG-Zielen,


 —  40 % sonstigen ressortübergreifenden Zielen,


 —  10 % individuellen Ressortzielen.


—  Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen.


—   Begrenzung auf 180 % des 
Zielbetrags 
 
 


 
Ergebniskomponente der Tantieme: Zuordnungsmatrix1
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1 vereinfachte Darstellung
2 Ergebnisfaktor 2022
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Zielsetzung und Zielerreichung Ergebniskomponente der 
 Tantieme für das Geschäftsjahr 2022


Die Zielsetzung und Zielerreichung sowie die konkreten Beträge 
der Ergebniskomponente der Tantieme für das Geschäftsjahr 
2022 sind aus den folgenden Tabellen ersichtlich. Im Geschäfts-
jahr 2022 wurden ein Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 
in Höhe von 17,9 Mrd. € und eine Konzernumsatzrendite nach 
Steuern in Höhe von 13,0 % erzielt. Für beide Kennzahlen werden 
somit die für die Bemessung der Ergebniskomponente festge-
legten Höchstwerte übertroffen, so dass der Ergebnisfaktor auf 
den Maximalwert von 1,800 begrenzt wurde. Dies entspricht der 
maximal möglichen Zielerreichung von 180 %.


Leistungskomponente der Tantieme
Die Leistungskomponente der Tantieme honoriert die Erreichung 
bestimmter nichtfinanzieller Ziele. Vor Beginn des Geschäfts-
jahres setzt der Aufsichtsrat die Ziele in Form verschiedener 
nichtfinanzieller Leistungskriterien und zugehöriger Messgrößen 
fest. Die Leistungskriterien werden maßgeblich aus der Unter-
nehmensstrategie, der langfristigen Unternehmensplanung und 
der Planung zur Geschäftsentwicklung des Folgejahres abgelei-
tet. Die Ziele sind unterteilt in individuelle Ziele für die einzelnen 
Vorstandsmitglieder (Ressortziele) und kollektive Ziele für den 
gesamten Vorstand (ressortübergreifende Ziele). Bei der Gewich-
tung der Leistungskriterien hat der Aufsichtsrat ein Ermessen. 
Dabei sollen ca. 10 % des Zielbetrags der Leistungstantieme auf 
die Ressortziele entfallen. Ressortziele können sowohl ressort-
spezifische Ziele als auch pro Ressort zu messende Beiträge zu 
gemeinsamen Zielsetzungen sein. Die übrigen ca. 90 % des Ziel-
betrags der Leistungstantieme sollen auf ressortübergreifende 
nichtfinanzielle Ziele entfallen. Hierbei sollen ca. 50 % des Ziel-
betrags an die Erreichung von ressortübergreifenden nichtfinan-
ziellen Zielen aus dem Bereich Umwelt, Soziales und  Governance 
(ESG-Ziele) geknüpft sein.


  


Zielsetzung und Zielerreichung Ergebniskomponente der Tantieme für das Geschäftsjahr 2022


Leistungskriterien Mindestwert Zielwert Maximalwert Ist-Wert


Gesamt-
zielerreichung 


in %
Ergebnis- 


faktor


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG in Mrd. € 3,0 5,3 11,0 17,9
180 % 1,800


Konzernumsatzrendite nach Steuern in % 3,0 5,6 9,0 13,0


Übersicht Ergebniskomponente der Tantieme für das Geschäftsjahr 2022


Vorstandsmitglied
Anteiliger Zielbetrag  


der Tantieme in € Ergebnisfaktor
Ergebniskomponente  


der Tantieme in €


Oliver Zipse 1.050.000 1.890.000


Ilka Horstmeier 1 491.667 885.000


Milan Nedeljković 2 500.000 900.000


Pieter Nota 575.000 1,800 1.035.000


Nicolas Peter 575.000 1.035.000


Joachim Post 475.000 855.000


Frank Weber 475.000  855.000
1 zweite Vergütungsstufe seit 1. November 2022 
2 zweite Vergütungsstufe seit 1. Oktober 2022 
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Zielsetzung und Zielerreichung Leistungskomponente der Tantie
me für das Geschäftsjahr 2022


Die vom Aufsichtsrat für das Erdienungsjahr 2022 im Rahmen 
der Leistungskomponente der Tantieme festgelegten Ziele sowie 
die Gewichtung der Kriterien und die individuelle Zielerreichung 
sind in den nachfolgenden Tabellen zusammengefasst.


Zur Feststellung der Zielerreichung 2022 hat der Aufsichtsrat die 
Ressortziele einerseits und die ressortübergreifenden Ziele an-
dererseits in einem Zielerreichungskorridor mit einem Teilleis-
tungsfaktor zwischen 0 (entspricht einer Zielerreichung von 0 %) 
und 1,80 (entspricht der maximal möglichen Zielerreichung von 
180 %) bewertet. Der Leistungsfaktor der Tantieme wurde aus 
den Teilleistungsfaktoren mit der Gewichtung 10 % für die Res-
sortziele und 90 % für die ressortübergreifenden Ziele, jeweils 
im Verhältnis zum Zielbetrag der Leistungskomponente der Tan-
tieme, ermittelt. Von den ressortübergreifenden Zielen entfallen 
im Verhältnis zum Zielbetrag der Leistungskomponente der Tan-
tieme 50 % auf ESG-Ziele und 40 % auf sonstige  nichtfinanzielle 
Ziele.


Zur Feststellung der Zielerreichung hat der Aufsichtsrat die Füh-
rungsleistung der einzelnen Vorstandsmitglieder und die Ge-
samtleistung des Vorstands beurteilt. In Bezug auf die Ressort-
ziele hat er die individuellen Leistungen der einzelnen 
Vorstandsmitglieder bewertet, während er in Bezug auf die res-
sortübergreifenden Ziele den Vorstand als Team betrachtet und 
die Leistungen für alle Vorstandsmitglieder einheitlich bewertet 
hat. Die Entscheidungsfindung des Aufsichtsrats beruht auf einer 
ausführlichen, dokumentierten Analyse des Leistungsstands zu 
allen vereinbarten Kriterien sowie eingehender Beratung im Per-
sonalausschuss und Plenum des Aufsichtsrats. Als Grundlage 
seiner Beurteilung hat sich der Aufsichtsrat insbesondere an den 


Übersicht Ziele der Leistungskomponente 
der Tantieme für das Geschäftsjahr 2022¹


40%
Sonstige 


ressortübergreifende 
nichtfinanzielle Ziele 3


10%
Ressortziele 2


50%
Ressortübergreifende 
ESGZiele3 


1 bezogen auf den Zielbetrag der Leistungskomponente der Tantieme
2 individelle Bewertung je Vorstandsmitglied
3 gemeinschaftliche Bewertung des Vorstands als Team 


vor Beginn des Geschäftsjahres in der Unternehmensplanung 
festgelegten quantitativen und qualitativen Messgrößen orien-
tiert. Hierzu gehören beispielsweise Kennzahlen wie Fahrzeug-
absatz, Segmentanteile, Absatzanteil elektrifizierter Fahrzeuge 
sowie weitere Messgrößen zur Beurteilung der Nachhaltigkeits-
performance, F&E-Quote, Qualität des Kundenerlebnisses im 
Vergleich zum Wettbewerb, Investitionen in Aus- und Weiterbil-
dung und Zielgrößen für Diversity in der Belegschaft. Zur Beurtei-
lung einzelner Messgrößen wurden auch die Ergebnisse von 
Vergleichsstudien und -berechnungen gegenüber Wettbewerbern 
herangezogen. Neben einer Betrachtung der Leistungen im Jahr 
2022 hat der Aufsichtsrat eine Trendbetrachtung über mehrere 
Geschäftsjahre vorgenommen. Hierbei hat er die Auswirkungen 
von Entscheidungen, Maßnahmen und Weichenstellungen aus 
früheren Geschäftsjahren auf das Jahr 2022 bewertet und die 
Bedeutung der Leistungen im Jahr 2022 für die künftige Unter-
nehmensentwicklung abgeschätzt.
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Zielsetzung Leistungskomponente der Tantieme für das Geschäftsjahr 2022


  Zielsetzung Gewichtung


Ressortübergreifende  
ESG-Ziele 


Gesamtvorstand 1


Innovationsleistung (ökologisch) 
Entwicklung der Reputation (Corporate Reputation, Compliance Präventionsleistung) 
Wandlungsfähigkeit (Investition in Aus-  und Weiterbildung, Nachhaltigkeit) 
Attraktivität als Arbeitgeber 
Führungsleistung (Mitarbeiterzufriedenheit)


 
50 % 


 


 
Ressortübergreifende  
sonstige nichtfinanzielle Ziele 


Ausbau der Marktstellung 
Innovationsleistung (ökonomisch) 
Kundenorientierung (Produkt- , Kundenbetreuungsqualität) 
Entwicklung der Reputation (z. B. Markenstärke)


40 % 


 
Gemeinschaftliche  
Ressortziele  


Alle Mitglieder 
des Vorstands 2 


Beitrag zur Erfüllung der Wachstums-  und Profitabilitätsziele 
Führungsleistung im Ressort 
Erreichung der Diversity Ziele im Ressort 
Präventionsleistung Compliance


10 % 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Spezifische  
Ressortziele 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Oliver Zipse


Koordinierung der Arbeit des Vorstands 
Vertretung der Unternehmensinteressen, Präsentation neuer Produkte 
Weiterentwicklung der Organisation in Varianten 
Weiterentwicklung der BMW Nachhaltigkeitsstrategie, beschleunigte Marktdurchdringung vollelektrischer Fahrzeuge


Ilka Horstmeier


Sicherung der Arbeitgeberattraktivität und Performancesteigerung 
Evaluierung und Anpassung der Personalstrukturen, -kapazitäten und -kosten 
Gestaltung des Kompetenzumbaus 
Umsetzung von Immobiliengroßprojekten und Etablierung eines Real Estate Portfolio-Managements


Milan Nedeljković


Effiziente Steuerung des Produktionsnetzwerks 
Dynamische Ausrichtung der Produktionsstruktur nach strategischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
Weiterentwicklung der Qualitätsarbeit in der Produktion 
Erreichung von Nachhaltigkeitszielen in der Produktion, insbesondere Reduktion der CO2-Emissionen


Pieter Nota


Absatz-  und Preisplanung sowie Potentialrealisierung in den Vertriebsmärkten 
Vorbereitung und erfolgreiche Durchführung des Launches neuer Produkte 
Weiterentwicklung der digitalen Marketing-  und Verkaufskonzepte 
Weiterentwicklung des Vertriebsmodells mit Fokus auf EU / China


Nicolas Peter


Verlässliche Kapitalmarktkommunikation und Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
Umsetzung der Vollkonsolidierung von BMW Brilliance Automotive Ltd. 
Finanzielles Risikomanagement, Sicherstellung der Konzernfinanzierung und Optimierung der Kapitalstruktur 
Umsetzung Performance Programm Finanzziele sowie Potenziale aus Digitalisierung Prozesse


Joachim Post


Sicherstellung der Produktionsflexibilität für Fahrzeugkomponenten 
Weiterentwicklung eines leistungsfähigen und flexiblen Lieferantennetzwerks zur Vermeidung von Engpässen 
Umsetzung der Qualitätsanforderungen und Kostenziele im Lieferantennetzwerk 
Weiterentwicklung eines CO2-Management Systems in der Lieferkette


Frank Weber


Entwicklung wettbewerbsfähiger Fahrzeugmodelle 
Termingerechte Übergabe der geplanten neuen Produkte an die Produktion, Fortschritt neue Fahrzeugarchitektur 
Weiterentwicklung des automatisierten Fahrens und der Wasserstofftechnologie 
MINI Boost - Neuausrichtung der Partnerschaft mit Great Wall Motors


1 gemeinschaftliche Bewertung des Vorstands als Team 2 individuelle Bewertung je Vorstandsmitglied
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Übersicht Zielerreichung Leistungskomponente der Tantieme für das Geschäftsjahr 2022


 Ziele Gewichtung
Durchschnittliche  


Zielerreichung in % Leistungsfaktor
Anteiliger Zielbetrag  


der Tantieme in €
Leistungskomponente 


der Tantieme in €


Oliver Zipse 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige nichtfinanzielle 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


104,0 % 
87,5 % 


116,3 %
0,99 1.050.000 1.039.500 


Ilka Horstmeier 1   
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige nichtfinanzielle 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


104,0 % 
87,5 % 


110,0 %
0,98 491.667 481.833 


Milan Nedeljković 2 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige nichtfinanzielle 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


104,0 % 
87,5 % 


110,0 %
0,98 500.000 490.000 


Pieter Nota 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige nichtfinanzielle 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


104,0 % 
87,5 % 


108,8 %
0,98 575.000 563.500 


Nicolas Peter 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige nichtfinanzielle 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


104,0 % 
87,5 % 


115,6 %
0,99 575.000 569.250 


Joachim Post 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige nichtfinanzielle 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


104,0 % 
87,5 % 


106,9 %
0,98 475.000 465.500 


Frank Weber 
Ressortübergreifende Ziele – ESG 
Ressortübergreifende Ziele – Sonstige nichtfinanzielle 
Ressortziele


50 % 
40 % 
10 %


104,0 % 
87,5 % 


111,9 %
0,98 475.000 465.500 


1 zweite Vergütungsstufe seit 1. November 2022
2 zweite Vergütungsstufe seit 1. Oktober 2022


    
(2)  Aktienorientierte Vergütung für das 


Geschäftsjahr 2022
Im Rahmen der aktienorientierten Vergütung als variabler Lang-
fristkomponente erhalten die Vorstandsmitglieder eine für die 
Investition in BMW Stammaktien zweckgebundene Barvergütung 
(Eigeninvestmentbarbetrag). Ihre Höhe hängt von der Erreichung 
bestimmter finanzieller und nichtfinanzieller Ziele im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) ab. Die Vorstandsmitglieder 
sind verpflichtet, den Eigeninvestmentbarbetrag abzüglich Steu-
ern und Abgaben unmittelbar nach Auszahlung in BMW Stamm-
aktien zu investieren und die Aktien über einen Zeitraum von 
mindestens vier Jahren zu halten (Share Ownership Guideline). 


Die Pflicht zum Kauf von BMW Stammaktien und die mehrjähri-
ge Haltefrist stärken die unternehmerische Langfristorientierung 
des Vorstands. Die nachhaltige Umsetzung der Unternehmens-
strategie durch entsprechende Entscheidungen führt auch zu 
einer dauerhaften Wertschaffung für die Aktionäre und ist damit 
regelmäßig Basis für eine langfristig positive Kapitalmarktper-
formance. Durch das erhebliche Investment und die festgelegte 
Haltefrist nehmen die Vorstandsmitglieder – auch nach ihrem 
Ausscheiden – an der langfristigen positiven wie negativen Ent-
wicklung des Unternehmens, vermittelt durch den Aktienkurs, 
teil.


Eigeninvestmentbarbetrag
Der Eigeninvestmentbarbetrag wird im Anschluss an die ordent-
liche Hauptversammlung ausbezahlt, der der Jahresabschluss 
für das Erdienungsjahr vorgelegt wird. Er ist abhängig vom Ziel-
betrag, vom erzielten RoCE im Segment Automobile und vom 
Erreichungsgrad bestimmter strategischer Fokusziele im Erdie-
nungsjahr. Der Eigeninvestmentbarbetrag ist auf maximal 180 % 
des Zielbetrags begrenzt und berechnet sich wie folgt:


Eigeninvestment barbetrag =  
RoCE-Komponente + Komponente strategische Fokusziele
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Zielbetrag des Eigeninvestmentbarbetrags
Die Zielbeträge für das Jahr 2022 für die einzelnen Vorstands-
mitglieder sind aus der Tabelle ↗ Übersicht Aktienorientierte Vergütung 
für das Geschäftsjahr 2022 unten ersichtlich.


RoCEKomponente des Eigeninvestmentbarbetrags
Der Aufsichtsrat setzt vor Beginn des jeweiligen Erdienungsjah-
res basierend auf der Unternehmensplanung einen Mindest-, 
einen Ziel- und einen Maximalwert für den RoCE im Segment 


Automobile im Erdienungsjahr fest und ordnet diesen Werten 
jeweils einen RoCE-Faktor zu. Bei Unterschreitung des Mindest-
werts beträgt der RoCE-Faktor 0. Bei Erreichen des Zielwerts 
betragt der RoCE-Faktor 1,00. Ab Erreichen des Maximalwerts 
beträgt der RoCE-Faktor 1,80. Die RoCE-Komponente des Eigen-
investmentbarbetrags wird ermittelt, indem der RoCE-Faktor des 
Erdienungsjahres mit 50 % des individuellen Zielbetrags multi-
pliziert wird.


Komponente strategische Fokusziele des 
 Eigeninvestment barbetrags


Der Aufsichtsrat bestimmt vor Beginn des Erdienungsjahres min-
destens zwei strategische Fokusziele. Er leitet diese aus der 
Unternehmensstrategie und der Unternehmensplanung ab, setzt 
für jedes strategische Fokusziel einen Mindest-, einen Ziel- und 
einen Maximalwert fest und ordnet diesen jeweils einen Faktor 
zu. Bei Unterschreitung des Mindestwerts beträgt der jeweilige 
Faktor 0. Bei Erreichen des Zielwerts beträgt der jeweilige Fak-
tor 1,00. Ab Erreichen des Maximalwerts beträgt der jeweilige 


Übersicht aktienorientierte Vergütung1
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 Faktor 1,80. Die Komponente strategische Fokusziele des Eigen-
investmentbarbetrags wird in zwei Schritten ermittelt. Im ersten 
Schritt wird der für das jeweilige strategische Fokusziel erreich-
te Faktor des Erdienungsjahres mit dem auf dieses Ziel ent-
fallenden Anteil des individuellen Zielbetrags multipliziert. Im 
zweiten Schritt werden die auf diese Weise für die einzelnen 
strategischen Fokusziele ermittelten Werte addiert. Sind zwei 
strategische Fokusziele festgelegt, entfällt auf jedes strategische 
Fokusziel ein Anteil von 25 % des individuellen Zielbetrags. Sind 
mehr als zwei strategische Fokusziele festgelegt, bestimmt der 
Aufsichtsrat die Gewichtung.


Zielsetzung und Zielerreichung der RoCEKomponente für das 
Geschäftsjahr 2022


Der RoCE im Segment Automobile für das Geschäftsjahr 2022 
ist definiert als das Segmentergebnis vor Finanzergebnis, divi-
diert durch das durchschnittlich eingesetzte Kapital im Segment. 


Die Definition dieser Kennzahl wurde mit Wirkung ab dem Ge-
schäftsjahr 2022 angepasst. Seit dem Geschäftsjahr 2022 be-
inhaltet das eingesetzte Kapital die Summe aus immateriellen 
Vermögenswerten, Sachanlagen und Net Working Capital. Das 
Net Working Capital umfasst die Bilanzpositionen Vorräte und 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich der Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Die Zielsetzung 
dieser vereinfachten Definition besteht darin, die Nachvollzieh-
barkeit und Transparenz der Kennzahl zu erhöhen. Zudem bilden 
die berücksichtigten Positionen des eingesetzten Kapitals den 
Fokus der operativen Segmentsteuerung ab. Für das Erdienungs-
jahr 2022 hat der Aufsichtsrat im Dezember 2021 auf Grundlage 
der langfristigen Unternehmensplanung für die RoCE-Kompo-
nente folgende Werte festgelegt: Mindestwert: 12 %, Zielwert: 
15 %, Maximalwert: 21 %. Der erreichte RoCE für das Geschäfts-
jahr 2022 beträgt 18,1 %, so dass der RoCE-Faktor für die Be-
rechnung des Eigeninvestmentbarbetrags 1,41 beträgt.


Zielsetzung und Zielerreichung der Komponente strategische 
Fokusziele für das Geschäftsjahr 2022


Für das Erdienungsjahr 2022 hat der Aufsichtsrat im Dezember 
2021 in Übereinstimmung mit dem Vergütungssystem die folgen-
den strategischen Fokusziele bestimmt:


 — Reduktion der CO2-Flottenemissionen in der EU nach WLTP; 
Gewichtung in Bezug auf Eigeninvestmentbarbetrag: 25 %.


 — Absatz vollelektrischer Fahrzeuge (Battery Electric Vehicle, 
BEV); Gewichtung in Bezug auf Eigeninvestmentbarbetrag: 
12,5 %.


 — Absatz von Plug-in-Hybrid Fahrzeugen (Plug-In-Hybrid 
 Vehicle, PHEV); Gewichtung in Bezug auf Eigeninvestment-
barbetrag: 12,5 %.
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Im Hinblick auf die Reduktion der CO2-Flottenemissionen nach 
WLTP hat der Aufsichtsrat für das Erdienungsjahr 2022 folgende 
Werte in CO2 g / km nach WLTP für den Flottenverbrauch in Euro-
pa als vergütungsrelevante Schwellenwerte festgelegt: Mindest-
wert: 125  CO2 g / km, Zielwert: 112  CO2 g / km, Maximalwert: 
98 CO2 g / km. Der Ist-Wert für das Geschäftsjahr 2022 beträgt 
105,0 CO2 g / km, so dass die Zielerreichung bei 140 % liegt. 


Für den Absatz vollelektrischer Fahrzeuge (BEV) hat der Auf-
sichtsrat für das Erdienungsjahr 2022 folgende Referenzwerte 
in Einheiten festgelegt: Mindestwert: 170.000 Einheiten, Zielwert: 
230.000 Einheiten, Maximalwert: 375.000 Einheiten. Der Ist-
Wert für das Geschäftsjahr 2022 beträgt 215.752 Einheiten, so 
dass die Zielerreichung bei 88 % liegt.


Für den Absatz von Plug-in-Hybrid Fahrzeugen (PHEV) hat der 
Aufsichtsrat für das Erdienungsjahr 2022 folgende Referenz werte 
in Einheiten festgelegt: Mindestwert: 167.000 Einheiten, Zielwert: 
223.000 Einheiten, Maximalwert: 370.000 Einheiten. Der Ist-
Wert für das Geschäftsjahr 2022 beträgt 218.040 Einheiten, so 
dass die Zielerreichung bei 96 % liegt.


Der Eigeninvestmentbarbetrag für das Erdienungsjahr 2022 wird 
im Anschluss an die ordentliche Hauptversammlung 2023 aus-
bezahlt, der der Jahresabschluss der BMW AG für das Geschäfts-
jahr 2022 vorgelegt wird. Die Vorstandsmitglieder sind verpflich-
tet, den Eigeninvestmentbarbetrag abzüglich Steuern und 
Abgaben unmittelbar nach Auszahlung in BMW Stammaktien zu 
investieren und die Aktien über einen Zeitraum von mindestens 
vier Jahren zu halten.   


🡪 Zielerreichung: 88 %
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Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die Zielset-
zungen und die Zielerreichung der aktienorientierten Vergütung 
für das Geschäftsjahr 2022.


Zielsetzung und Zielerreichung aktienorientierte Vergütung für das Geschäftsjahr 2022


Leistungskriterien Gewichtung Mindestwert Zielwert
Maximal- 


wert
Ist- 


Wert
Zielerrei-


chung Faktor


 
RoCE-Komponente


RoCE im Segment  
Automobile (in %) 50 % 12 15 21 18,1 141 %  1,41


Komponente strategische 
Fokusziele 
 
 


Reduktion CO2 Flotten-
emissionen EU (in g / km) 25 % 125 112 98 105,0 140 %  1,40


Absatz vollelektrische 
 Fahrzeuge (BEV) in Einheiten 12,50 % 170.000 230.000 375.000 215.752 88 %  0,88


Absatz Plug-in-Hybrid  
Fahrzeuge (PHEV) in Einheiten 12,50 % 167.000 223.000 370.000 218.040 96 %  0,96


Übersicht aktienorientierte Vergütung für das Geschäftsjahr 2022


RoCE-Komponente Komponente strategisches Fokusziel (CO2) Komponente strategisches Fokusziel (BEV) Komponente strategisches Fokusziel (PHEV)


Summe 
strategische 


Fokusziele Summe


Vorstandsmitglied


Anteiliger 
 Zielbetrag 


in € RoCE-Faktor


RoCE- 
Komponente 


in €


Anteiliger 
 Zielbetrag 


in €


Faktor  
strategisches 


Fokusziel  
(CO2)


Komponente 
strategisches 
Fokusziel CO2 


in €


Anteiliger 
 Zielbetrag 


in €


Faktor  
strategisches 


Fokusziel 
(BEV)


Komponente 
strategisches 


Fokusziel BEV 
in €


Anteiliger 
 Zielbetrag 


in €


Faktor 
 strategisches 


Fokusziel 
(PHEV)


Komponente 
strategisches 


Fokusziel  
PHEV 


in €
 


in €


Eigen 
investment- 


barbetrag 
in €


Oliver Zipse 1.175.000 1.656.750 587.500 822.500 293.750 258.500 293.750 282.000 1.363.000 3.019.750


Ilka Horstmeier 1 565.000 796.650 282.500 395.500 141.250 124.300 141.250 135.600 655.400 1.452.050


Milan Nedeljković 2 572.500 807.225 286.250 400.750 143.125 125.950 143.125 137.400 664.100 1.471.325


Pieter Nota 640.000 1,41 902.400 320.000 1,40 448.000 160.000 0,88 140.800 160.000 0,96 153.600 742.400 1.644.800


Nicolas Peter 640.000 902.400 320.000 448.000 160.000 140.800 160.000 153.600 742.400 1.644.800


Joachim Post 550.000 775.500 275.000 385.000 137.500 121.000 137.500 132.000 638.000 1.413.500


Frank Weber 550.000  775.500 275.000  385.000 137.500  121.000 137.500  132.000 638.000 1.413.500
1 zweite Vergütungsstufe seit 1. November 2022 
2 zweite Vergütungsstufe seit 1. Oktober 2022 
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5.  Aktienhalteverpflichtung (Share Ownership 
Guideline)


Die zum 31. Dezember 2022 amtierenden Mitglieder des Vor-
stands halten aufgrund der aktienorientierten Vergütungspro-
gramme für die Geschäftsjahre 2018 – 2022 insgesamt 118.604 
BMW Stammaktien mit bestehender Halteverpflichtung.


Die aktienorientierte Vergütung (Eigeninvestmentbarbetrag) für 
das Erdienungsjahr 2021 wurde im Anschluss an die Haupt-
versammlung 2022 ausbezahlt. Unmittelbar nach Auszahlung 
wurden die BMW Stammaktien erworben, die einer Haltepflicht 
bis in das Jahr 2026 unterliegen.


BMW Stammaktien mit bestehender Halteverpflichtung aus aktienbasierter Vergütung  
für Geschäftsjahre 2018– 2021 (2017  2020)1


 
Aktienbestand zum 


1. Januar 2022
Zugang im  


Geschäftsjahr 2
Ablauf der Haltefrist 


im Geschäftsjahr
Aktienbestand zum 
31. Dezember 2022


Oliver Zipse 18.374 20.379 3.053 35.700


 (16.637)  (4.508) (2.771) (18.374) 


Ilka Horstmeier 3.067 10.241 (–) 13.308


 (782) (2.285) (–) (3.067) 


Milan Nedeljković 3.459 10.241 (–) 13.700


 (1.174)  (2.285) (–) (3.459) 


Pieter Nota 10.935 11.917 (–) 22.852


 (8.650)  (2.285) (–) (10.935) 


Nicolas Peter 13.614 11.100 3.053 21.661


 (11.110)  (2.504) (–) (13.614) 


Joachim Post (–) (–) (–) (–)


 (–) (–) (–) (–)


Frank Weber 1.142 10.241 (–) 11.383


 (–) (1.142) (–) (1.142) 


Gesamt 50.591 74.119 6.106 118.604


 (38.353) (15.009) (2.771) (50.591)
1  Berücksichtigt sind nur BMW Stammaktien, die unter dem aktienbasierten Vergütungsprogramm des Vorstands mit der Barvergütungskomponente erworben wurden und für die die vierjährige Halteverpflichtung 


noch nicht abgelaufen ist. 
2  Auszahlung der Barvergütungskomponente (Eigeninvestmentbarbetrag) 2021 im Mai 2022 mit anschließendem Erwerb der ausgewiesenen BMW Stammaktien, für die die vierjährige Haltefrist bis 2026 gilt.


   


6. Altersversorgung
Das System zur Altersversorgung sieht jährliche Beiträge durch 
das Unternehmen vor, die für jedes Jahr der Bestellung zum 
 Mitglied des Vorstands auf ein Ansparkonto entrichtet werden. 
Anwartschaften auf Versorgungsleistungen werden nach der Zu-
sage unverfallbar, wenn das Dienstverhältnis ein Jahr bestanden 
hat. Das Vorstandsmitglied erhält bei Eintritt von Invalidität und 
Beendigung des Dienstverhältnisses eine Erwerbsminderungs-
rente. Ausgeschiedene Vorstandsmitglieder haben frühestens 
Anspruch auf eine Altersleistung nach Vollendung des 62. Le-
bensjahres und Ausscheiden aus dem Dienstverhältnis. Für den 
Fall, dass ein anspruchsberechtigtes Vorstandsmitglied vor 
 Eintritt des Versorgungsfalls verstirbt, hat ein hinterbliebener 
Ehegatte bzw. eingetragener Lebenspartner, andernfalls haben 
hinterbliebene Kinder in Abhängigkeit von Alter und Stand der 
Ausbildung Anspruch auf eine Hinterbliebenenleistung. Die Höhe 
der Leistungen richtet sich nach der Höhe des individuellen An-
sparkontos des jeweiligen Vorstandsmitglieds. Dieses ergibt sich 
aus den jährlich eingebrachten Beiträgen sowie einer jährlichen 
Überschussbeteiligung in Abhängigkeit von der Kapitalanlage-
form. Für die eingebrachten Beiträge gilt eine garantierte Min-
destverzinsung in Höhe des in der Deckungsrückstellungs-
verordnung festgelegten Höchstzinssatzes. Die Auszahlung 
erfolgt nach Wahl des Vorstandsmitglieds als Einmalbetrag oder 
in Jahresraten. Die Möglichkeit der Auszahlung als lebenslange 
monatliche Rente oder in Mischformen besteht nur für Zusagen, 
die vor 2016 gegeben wurden. Für den Todes- oder Invaliditäts-
fall ist eine Mindestleistung in Höhe der bis zum 60. Lebensjahr 
möglichen – maximal jedoch zehn – Versorgungsjahresbeiträge 
zugesagt.


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der aktiven Vorstands-
tätigkeit in den Ruhestand treten oder diesen gleichgestellt 
 werden, sind berechtigt, zu den jeweils auch für BMW Rentner 
geltenden Konditionen Fahrzeuge und sonstige Produkte der 
BMW Group zu erwerben und Dienstleistungen zu beziehen so-
wie Fahrzeuge der BMW Group entsprechend den Richtlinien zu 
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nutzen, die für Bereichsleiter der obersten Einstufung gelten. Für 
Vorstandsvorsitzende im Ruhestand besteht zusätzlich die Mög-
lichkeit, im Rahmen der Verfügbarkeit und gegen Verrechnung 
den BMW Fahrdienst zu nutzen.


Für im Geschäftsjahr 2022 amtierende Mitglieder des Vorstands 
sind im Berichtsjahr Aufwendungen für Leistungen nach Been-
digung des Dienstverhältnisses in Höhe von 3,2 Mio. € angefal-
len. Hierbei handelt es sich ausschließlich um die Dotierung von 
Pensionsrückstellungen gemäß IAS 19.


Versorgungszusagen 2022 (2021)


in €


Dienstzeit aufwand  
nach IFRS im  


Geschäftsjahr 2022


Barwert der 
 Anwartschaften auf 


Pensionen nach IFRS 
zum 31. Dezember 2022


Oliver Zipse 712.729 4.676.070


 (702.274) (4.644.382)


Ilka Horstmeier 407.533 2.064.034


 (401.765) (1.953.670)


Milan Nedeljković 407.391 2.485.144


 (401.466) (2.441.046)


Pieter Nota 407.516 1.790.041


 (402.852) (1.632.365)


Nicolas Peter 407.274 3.603.378


 (401.099) (3.731.163)


Joachim Post 408.504 689.846


 (–) (–)


Frank Weber 407.525 1.330.485


 (402.075) (1.100.507)


Gesamt 3.158.472 16.638.998


 (2.711.531) (15.503.133)


  


7. Malus und Clawback Regelungen
Das geltende Vergütungssystem sieht unter bestimmten Voraus-
setzungen für die variable Vergütung die Möglichkeit des Ein-
behalts (Malus) und der Rückforderung bereits ausbezahlter 
Vergütung (Clawback) vor. Die Regelungen ermöglichen es dem 
Aufsichtsrat, die variable Vergütung bei bestimmten schwerwie-
genden Compliance-Verstößen einzubehalten oder zurückzu-
fordern (Compliance Malus bzw. Compliance Clawback). Diese 
Möglichkeit besteht zudem in Fällen, in denen variable Ver-
gütungsbestandteile, die an das Erreichen bestimmter Ziele 
 anknüpfen, auf der Grundlage falscher Berechnungsgrundlagen 
oder fehlerhafter Abschlüsse ausbezahlt wurden. Die Zurück-
behaltung oder Rückforderung ist auch nach dem Ausscheiden 
aus dem Vorstand möglich.


Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2022 keinen Anlass fest-
gestellt, um variable Vergütungsbestandteile einzubehalten oder 
zurückzufordern.


8.  Vorzeitige Beendigung der Tätigkeit und 
nachvertragliches Wettbewerbsverbot


Die Vorstandsdienstverträge sehen für den Fall ihrer vorzeitigen 
Beendigung durch die Gesellschaft ohne wichtigen Grund vor, 
dass dem Vorstandsmitglied eine Abfindung zu zahlen ist, deren 
Höhe auf maximal zwei Jahresvergütungen begrenzt ist („Ab-
findungs-Cap“) und die nicht mehr als die Restlaufzeit des An-
stellungsvertrags vergütet. Beträgt die Restlaufzeit des Vertrags 
weniger als zwei Jahre, reduziert sich die Abfindungszahlung 
zeitanteilig. Als Jahresvergütung wird grundsätzlich die Summe 
aus Grundvergütung, Zielbetrag der Tantieme und Zielbetrag des 
Eigeninvestmentbarbetrags herangezogen, es sei denn im Vor-
jahr wurde der jeweilige Zielbetrag nicht erreicht. In diesem Fall 
wird die tatsächlich gewährte Tantieme bzw. der tatsächlich aus-
gezahlte Eigeninvestmentbarbetrag zugrunde gelegt. 


Für den Fall einer vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit 
aufgrund eines Kontrollwechsels (Change of Control) oder im Zu-
sammenhang mit einem Übernahmeangebot bestehen keine 
spezifischen Abfindungsvereinbarungen.


Für den Fall des Todes und der Invalidität bestehen Sonderrege-
lungen über die vorzeitige Fälligkeit von Performance Cash 
 Plänen auf Basis der Zielbeträge und zum Entfall der Haltefrist 
für Stammaktien, die mit aktienbasierten Vergütungskomponen-
ten erworben wurden. Soweit der Dienstvertrag vorzeitig beendet 
wird und der Gesellschaft ein außerordentliches Kündigungsrecht 
zusteht oder das Vorstandsmandat ohne Einvernehmen mit der 
Gesellschaft niedergelegt wird, verfallen die Ansprüche auf noch 
nicht ausgezahlte Beträge aus Performance Cash Plänen und 
der aktienbasierten Vergütung (Matching-Komponente). Die wei-
teren variablen Vergütungsbestandteile (Tantieme, Eigeninvest-
mentbarbetrag) werden auf Basis der Zielbeträge abgerechnet. 


Mit den Vorstandsmitgliedern ist für bestimmte Fälle gegen Zah-
lung einer Karenzentschädigung ein einjähriges nachvertragli-
ches Wettbewerbsverbot vereinbart. Die Dienstverträge sehen 
während der Dauer des nachvertraglichen Wettbewerbsverbots 
die Zahlung einer monatlichen Karenzentschädigung in Höhe der 
jeweiligen monatlichen Grundvergütung vor. Entsprechend der 
Empfehlung G.13 des Deutschen Corporate Governance Kodex 
in der Fassung vom 28. April 2022 wird eine eventuelle Abfin-
dungszahlung auf die Karenzentschädigung angerechnet. Glei-
ches gilt für sonstige Einkünfte von dritter Seite, soweit es sich 
nicht um Vergütung für während der Mandatszeit genehmigte 
Aufsichtsratsmandate handelt. Die Gesellschaft kann auf die 
 Einhaltung des nachvertraglichen Wettbewerbsverbots einseitig 
verzichten. 


Herr Dr. Wendt ist mit Ablauf des 31. Dezember 2021 aus dem 
Vorstand ausgeschieden. Gemäß den Regelungen des Dienst-
vertrags bestand ein einjähriges nachvertragliches Wettbewerbs-
verbot. Die vertraglich geschuldete Karenzentschädigung für den 
Zeitraum vom 1. Januar 2022 bis 31. Dezember 2022 beläuft sich 
auf 1,1 Mio. €.
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9.  Gewährte und geschuldete Vergütung der Mitglieder 
des Vorstands nach § 162 AktG


Die nachfolgenden Tabellen ↗ Darstellung der gewährten und geschul-
deten Vergütung zeigen die den Mitgliedern des Vorstands im Be-
richtsjahr gewährte und geschuldete Vergütung nach § 162 AktG.


Die Tabellen enthalten alle Beträge, die den einzelnen Vorstands-
mitgliedern im Berichtszeitraum zugeflossen sind („gewährte 
Vergütung“) bzw. alle rechtlich fälligen, aber bisher nicht zuge-
flossenen Vergütungen („geschuldete Vergütung“).


Eine „gewährte Vergütung“ im Berichtsjahr wird neben dem fak-
tischen Zufluss auch dann angenommen, wenn zum Bilanzstich-
tag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit 
durch das Vorstandsmitglied vollständig erbracht ist und alle 
Bedingungen für die Anspruchsentstehung (bspw. der Ablauf von 
Bemessungszeiträumen oder der Nichteintritt von Verfallsbedin-
gungen) eingetreten sind.


Somit werden neben den festen Vergütungsbestandteilen fol-
gende variable Vergütungsbestandteile als gewährte Vergütung 
für das Geschäftsjahr 2022 im Sinne des § 162 AktG ausgewie-
sen:


 — Tantieme für das Geschäftsjahr 2022 (Auszahlung in 2023),


 — Aktienorientierte Vergütung (Eigeninvestmentbarbetrag) für 
das Geschäftsjahr 2022 (Auszahlung in 2023),


 — Performance Cash Plan 2020 – 2022 wegen des Ablaufs des 
dreijährigen Bemessungszeitraums im Geschäftsjahr 2022 
(Erdienungsjahr 2020, Auszahlung in 2023),


 — Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching-Kompo-
nente) für das Erdienungsjahr 2017 wegen des Ablaufs der 
vierjährigen Haltefrist im Geschäftsjahr 2022 (Auszahlung in 
2022).


Die gewährte und geschuldete Vergütung umfasst daher alle 
durch die Tätigkeit der Vorstandsmitglieder im Geschäftsjahr 
2022 erdienten Vergütungskomponenten. Darüber hinaus um-
fasst sie Vergütungskomponenten, die zwar bereits durch eine 
Tätigkeit in früheren Geschäftsjahren erdient wurden, bei denen 
der Auszahlungsanspruch des jeweiligen Vorstandsmitglieds 
aber erst durch den Eintritt von Bedingungen im bzw. mit Ablauf 
des Geschäftsjahrs 2022 entstanden ist.


Zusätzlich zur absoluten Vergütungshöhe ist auch der relative 
Anteil der jeweiligen Vergütungskomponente an der gewährten 
und geschuldeten Gesamtvergütung angegeben. Zum Zweck der 
Vollständigkeit ist zusätzlich der individuelle Dienstzeitaufwand 
nach IAS 19 für die betriebliche Altersversorgung angegeben, 
obwohl dieser nicht als gewährte und geschuldete Vergütung im 
Sinne von § 162 AktG einzuordnen ist. 


a) Variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2022
Die variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2022 und die Ziel-
erreichung sind oben unter ↗ Variable Vergütung für das Geschäftsjahr 
2022 erläutert.


b) Performance Cash Plan 2020 – 2022
Das für die Geschäftsjahre 2018 bis 2020 geltende Vergütungs-
system sah als eine langfristige variable Barvergütungskompo-
nente den Performance Cash Plan (PCP) vor.


Für die Berechnung des Performance Cash Plans wird ein fest-
gelegter Zielbetrag nach Ablauf eines dreijährigen Bemessungs-
zeitraums mit einem Faktor für mehrjährige Zielerreichung (PCP-
Faktor) multipliziert. Der Zielbetrag des Performance Cash Plans 
(100 %) eines Vorstandsmitglieds in der ersten Bestellperiode 
liegt bei 0,85 Mio. € p. a., ab der zweiten Bestellperiode oder 


 
Übersicht gewährte und geschuldete Vergütung Geschäftsjahr 2022 mit Auszahlungsprofil 1


1 vereinfachte Darstellung
2


  Auszahlung Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2017 in 2018, unmittelbar nach Auszahlung Erwerb BMW Stammaktien mit Halteverpflichtung 2018 – 2022 


Aktienbasierte Vergütung 2017
Vierjährige Haltefrist für erworbene BMW Aktien


Auszahlung MatchingKomponente 2017


Auszahlung nach der 
Hauptversammlung 2023


Grundvergütung und Nebenleistungen


Beitrag betriebliche Altersversorgung


Performance Cash Plan 2020 – 2022
(Bemessungszeitraum 2020 – 2022) Auszahlung nach der 


Hauptversammlung 2023,
Erwerb BMW Aktien


Vierjährige Haltefrist für
erworbene BMW Aktien


Eigeninvestmentbarbetrag 2022


2018 2019 2020 2021 11. Mai 2022 2023 20272017


Auszahlung nach der 
Hauptversammlung 2023


Tantieme 2022


2
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dem vierten Mandatsjahr bei 0,95 Mio. € p. a. Für den Vorsitzen-
den des Vorstands beträgt der Zielbetrag 1,6 Mio. € p. a. Für alle 
Mitglieder des Vorstands ist der maximale Auszahlungsbetrag 
auf 180 % des Zielbetrags des Performance Cash Plans p. a. 
 begrenzt.


Der Performance Cash Plan wird in bar ausbezahlt. Die Auszah-
lung erfolgt nach Ablauf des dreijährigen Bemessungszeitraums 
(bestehend aus dem Erdienungsjahr und den beiden Folgejah-
ren) im Anschluss an die ordentliche Hauptversammlung, der der 
Jahresabschluss des dritten Jahres des Bemessungszeitraums 
vorgelegt wird.


Für die Ermittlung des PCP-Faktors wird ein mehrjähriger Ergeb-
nisfaktor mit einem mehrjährigen Leistungsfaktor multipliziert. 
Der PCP-Faktor ist auf maximal 1,8 begrenzt.


Für die Ermittlung des mehrjährigen Ergebnisfaktors wird für 
jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeitraums ein Ergebnis-
faktor gebildet und aus diesen anschließend ein Durchschnitts-
wert für den Bemessungszeitraum berechnet. Der Ergebnisfak-
tor für das einzelne Jahr des Bemessungszeitraums wird auf 
Basis des Konzernjahresüberschusses und der Konzernumsatz-
rendite nach Steuern für das jeweilige Bemessungsjahr ermittelt 
und kann maximal 1,800 betragen. Die zugrunde liegenden 
Messgrößen wurden jeweils für einen Zeitraum von drei Ge-
schäftsjahren im Voraus festgelegt, eine nachträgliche Änderung 
ist ausgeschlossen.


Ergänzend zum mehrjährigen Ergebnisfaktor legt der Aufsichts-
rat nach Ablauf des Bemessungszeitraums einen mehrjährigen 
Leistungsfaktor fest. Hierfür berücksichtigt der Aufsichtsrat ins-
besondere den Trend der Geschäftsentwicklung im Bemessungs-
zeitraum, den prognostizierten Trend der Geschäftsentwicklung 
für Folgejahre, den individuellen Ergebnisbeitrag sowie den 
 Status der Compliance im Ressort des Vorstandsmitglieds. Der 
mehrjährige Leistungsfaktor kann zwischen 0,9 und 1,1 betragen.


Der Performance Cash Plan 2020 – 2022 wurde für die Leistung 
der Vorstandsmitglieder im Geschäftsjahr 2020 zugesagt. Zum 
Bilanzstichtag des Berichtsjahres ist der dreijährige Bemes-
sungszeitraum dieser Vergütungskomponente, die bestimmten 
Verfallsbestimmungen unterlag, abgelaufen. Im Geschäftsjahr 
2022 wurden ein Konzernjahresüberschuss in Höhe von 18,6 
Mrd. € und eine Konzernumsatzrendite nach Steuern in Höhe 
von 13,0 % erzielt. Für beide Kennzahlen werden die festgelegten 
Höchstwerte von 11,0 Mrd. € für den Konzernjahresüberschuss 
und von 9,0 % für die Konzernumsatzrendite nach Steuern über-
troffen, so dass der Ergebnisfaktor auf den Maximalwert von 
1,800 begrenzt wurde (entspricht der maximal möglichen Ziel-
erreichung von 180 %). Auf Basis der Ergebnisfaktoren für die 
einzelnen Jahre des Bemessungszeitraums (Geschäftsjahr 2020: 
0,444; Geschäftsjahr 2021: 1,800; Geschäftsjahr 2022: 1,800) 
ergibt sich ein mehrjähriger Ergebnisfaktor von 1,348. 


Bei der Festsetzung des mehrjährigen Leistungsfaktors für die 
im Geschäftsjahr 2020 amtierenden Vorstandsmitglieder hat der 
Aufsichtsrat insbesondere den Trend der Geschäftsentwicklung 
im Bemessungszeitraum, den prognostizierten Trend der Ge-
schäftsentwicklung, den individuellen Ergebnisbeitrag sowie den 
Status der Compliance im Ressort des Vorstandsmitglieds be-
wertet. Im Rahmen der Geschäftsentwicklung im Bemessungs-
zeitraum und des prognostizierten Trends hat der Aufsichtsrat 
insbesondere die Entwicklung bestimmter Kennzahlen wie die 
Entwicklung der Auslieferungen, EBIT-Marge für das Segment 
Automobile und RoCE für das Segment Automobile sowie Return 
on Equity für das Segment Finanzdienstleistungen gewürdigt. 
Der Aufsichtsrat hat dabei für die Geschäftsjahre 2020 und 2021 
die Auswirkungen der Corona-Pandemie und die Halbleiterkrise, 
für das Geschäftsjahr 2022 die Folgen des Kriegs in der Ukraine 
berücksichtigt. Der mehrjährige Leistungsfaktor beträgt für alle 
berechtigten Vorstandsmitglieder 1,0, so dass sich für den Perfor-
mance Cash Plan 2020 – 2022 ein PCP-Faktor von 1,348 ergibt.


Übersicht Performance Cash Plan


ZIELBETRAG
×


PCP-FAKTOR 
=


AUSZAHLUNGSBETRAG 


—  Barauszahlung nach Ablauf des 
 Bemessungszeitraums


— Begrenzung auf 180 % des Zielbetrags


Übersicht PCPFaktor


MEHRJÄHRIGER ERGEBNISFAKTOR
×


MEHRJÄHRIGER LEISTUNGSFAKTOR 
=


PCP-FAKTOR 


— Durchschnittswert der Ergebnisfaktoren
—  Messgrößen Konzernjahresüberschuss und 


Konzernumsatzrendite nach Steuern
— Wert zwischen 0 und 1,800


Messgrößen mehrjähriger Leistungsfaktor:
— Trend der Geschäftsentwicklung
—  Status der Compliance im Ressort des 


Vorstandsmitglieds
— individueller Ergebnisbeitrag
—  prognostizierter Trend der 


Geschäftsentwicklung
— Wert zwischen 0,9 und 1,1
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Performance Cash Plan 2020 – 2022


in € Zielbetrag PCP-Faktor
 Gesamtbetrag PCP 


2020 – 2022


Oliver Zipse 1.600.000 1,348 2.156.800


Ilka Horstmeier 850.000 1,348 1.145.800


Milan Nedeljković 850.000 1,348 1.145.800


Pieter Nota 850.000 1,348 1.145.800


Nicolas Peter 950.000 1,348 1.280.600


Joachim Post (–) (–) (–)


Frank Weber 425.000 1,348 572.900


   


c)  Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching 
Komponente) 2017


Aktienbasierte Vergütungskomponenten sind seit 2011 in der Ver-
gütung des Vorstands der BMW AG vorgesehen. Im Geschäfts-
jahr 2022 kam die Matching-Komponente der aktienbasierten 
Vergütung des Erdienungsjahres 2017 zur Auszahlung. Nach dem 
aktienbasierten Vergütungsprogramm des Geschäftsjahres 2017 
waren die in 2017 amtierenden Vorstandsmitglieder verpflichtet, 
jeweils einen Betrag in Höhe von 20 % der Gesamttantiemen 
nach Steuern, den sie zuzüglich Steuern und Sozialabgaben als 
zusätzliche Barvergütung vom Unternehmen für das Geschäfts-
jahr 2017 erhalten haben (Investkomponente), in Stammaktien 
der Gesellschaft zu investieren. Diese Stammaktien müssen die 
Vorstandsmitglieder grundsätzlich über mindestens vier Jahre 
halten. Im Rahmen eines Matching-Plans erhält das Vorstands-
mitglied von der Gesellschaft nach Ablauf der vierjährigen Halte-
frist für jeweils drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der 
 Gesellschaft entweder eine zusätzliche Stammaktie oder den 
Gegenwert in Geld (aktienbasierte Vergütungskomponente /  
Matching-Komponente). Unmittelbar nach der Hauptversamm-
lung 2018 am 17. Mai 2018 wurde die Investkomponente für das 
Geschäftsjahr 2017 ausbezahlt, die Stammaktien wurden am 
18. Mai 2018 erworben. Die Haltefrist für die erworbenen Stamm-
aktien ist daher am 17. Mai 2022 abgelaufen. Die Gesellschaft 
hat die Matching-Komponente in bar erfüllt und den Gegenwert 
der Matching-Aktien ausbezahlt.


d) Darstellung der gewährten und geschuldeten Vergütung
Die nachfolgenden Tabellen zeigen die gewährte und geschul-
dete Vergütung der Mitglieder des Vorstands. 
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Zuordnungsmatrix für die Berechnung des Ergebnisfaktors für den Performance Cash Plan 2020 – 2022 1
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022 (2021)
O L I V E R  Z I P S E 
Vorsitzender des Vorstands seit 16. August 2019, Mitglied des Vorstands seit 13. Mai 2015  


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


 
Er dienungsjahr 2022  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2021  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 1.950.000 (–) 19 1.950.000 (–) 22
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 17.249 (–) 0,2 19.355 (–) 0,2
Summe 1.967.249 19 1.969.355 23


Variable 
Vergütung


TA N T I E M E       
Ergebniskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 1.890.000 (–) 22
Leistungskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 1.113.000 (–) 13
Ergebniskomponente der Tantieme 2022 1.890.000 (–) 19 (–) (–) (–)
Leistungskomponente der Tantieme 2022 1.039.500 (–) 10 (–) (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N       
PCP 2019 – 2021 (–) (–) (–) (–)  498.449 6
PCP 2020 – 2022 0 2.156.800 21 (–) (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G        
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 2017 – 2021 2 (–) (–) (–) (–) 76.941 1
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 3 (–) 79.326 1 (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021 4       


RoCE-Komponente (–) (–) (–)  2.115.000  (–) 24
Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) (–)  1.089.813  (–) 12


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 4       


RoCE-Komponente 1.656.750 (–) 16 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 1.363.000 (–) 13 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 5.949.250 2.236.126 59 bzw. 22 6.207.813 575.390 71 bzw. 7
Summe 8.185.376 81 6.783.203 77


Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 7.916.499 2.236.126 78 bzw. 22 8.177.168 575.390 93 bzw. 7


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 10.152.625 100 8.752.558 100


Dienstzeitaufwand 5 712.729  702.274  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 6 10.865.354  9.454.832  
1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind.
2  Die Anzahl der 2017 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2016 erworbenen Aktien beträgt 2.771 (Kaufdatum 12. Mai 2017 zu einem Kurs von 87,50 €). Die Matching-Komponente 2016 wurde Mai 2021 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung des Gegenwerts in 


Geld beläuft sich auf 923 (Ablauf Haltefrist 11. Mai 2021). Referenzkurs für Berechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 83,36 €.
3  Die Anzahl der 2018 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2017 erworbenen Aktien beträgt 3.053 (Kaufdatum 18. Mai 2018 zu einem Kurs von 89,18 €). Die Matching-Komponente 2017 wurde Mai 2022 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung des Gegenwerts 


in Geld beläuft sich auf 1.017 (Ablauf Haltefrist 17. Mai 2022). Referenzkurs für Berechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 78,00 €.
4  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien
5  Der Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 bildet den Aufwand für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
6  Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen. Siehe Tabelle ↗ Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022.
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022 (2021)
I L K A  H O R S T M E I E R 
Personal und Immobilien, Arbeitsdirektorin, seit 1. November 20191  


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


 
Er dienungsjahr 2022  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 2
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2021  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 2
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 925.000 (–) 19 900.000 (–) 23
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 39.578 (–) 1 47.633 (–) 1
Summe 964.578 20 947.633 24


Variable 
Vergütung


TA N T I E M E       
Ergebniskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 855.000 (–) 22
Leistungskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 503.500 (–) 13
Ergebniskomponente der Tantieme 2022 885.000 (–) 18 (–) (–) (–)
Leistungskomponente der Tantieme 2022 481.833 (–) 10 (–) (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N       
PCP 2019 – 2021 (–) (–) (–) (–) 143.650 4
PCP 2020 – 2022 (–) 1.145.800 23 (–) (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G        
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 2017 – 2021  (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021 3       


RoCE-Komponente (–) (–) (–) 990.000 (–) 25
Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) (–) 510.125 (–) 13


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 3       
RoCE-Komponente 796.650 (–) 16 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 655.400 (–) 13 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 2.818.883 1.145.800 57 bzw. 23 2.858.625 143.650 72 bzw. 4
Summe 3.964.683 80 3.002.275 76


Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.783.461 1.145.800 77 bzw. 23 3.806.258 143.650 96 bzw. 4


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 4.929.261 100 3.949.908 100


Dienstzeitaufwand 4 407.533  401.765  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 5 5.336.794  4.351.673  
1  zweite Vergütungsstufe seit dem 1. November 2022
2  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
3  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien
4  Der Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 bildet den Aufwand für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
5  Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen. Siehe Tabelle ↗ Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022.
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022 (2021)
M I L A N  N E D E L J K O V I Ć 
Produktion seit 1. Oktober 2019 1  


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


 
Er dienungsjahr 2022  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 2
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2021  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 2
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 937.500 (–) 19 900.000 (–) 22
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 19.824 (–) 0,4 43.237 (–) 1
Summe 957.324 19 943.237 23


Variable 
Vergütung


TA N T I E M E       
Ergebniskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 855.000 (–) 21
Leistungskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 503.500 (–) 13
Ergebniskomponente der Tantieme 2022 900.000 (–) 18 (–) (–) (–)
Leistungskomponente der Tantieme 2022 490.000 (–) 10 (–) (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N       
PCP 2019 – 2021 (–) (–) (–) (–) 215.475 5
PCP 2020 – 2022 (–) 1.145.800 23 (–) (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G       
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 2017 – 2021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021 3       


RoCE -Komponente (–) (–) (–) 990.000 (–) 25
Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) (–) 510.125 (–) 13


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 3       


RoCE -Komponente 807.225 (–) 16 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 664.100 (–) 13 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 2.861.325 1.145.800 58 bzw. 23 2.858.625 215.475 71 bzw. 5
Summe 4.007.125 81 3.074.100 77


Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.818.649 1.145.800 77 bzw. 23 3.801.862 215.475 95 bzw. 5


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 4.964.449 100 4.017.337 100


Dienstzeitaufwand 4 407.391  401.466  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 5 5.371.840  4.418.803  
1  zweite Vergütungsstufe seit dem 1. Oktober 2022
2  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
3  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien
4  Der Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 bildet den Aufwand für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
5  Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen. Siehe Tabelle ↗ Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022.
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022 (2021)
P I E T E R  N O TA 
Kunde, Marken, Vertrieb seit 1. Januar 2018  


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


 
Er dienungsjahr 2022  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2021  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 1.050.000 (–) 19 1.050.000 (–) 22
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 19.673 (–) 0,4 18.525 (–) 0,4
Summe 1.069.673 20 1.068.525 22


Variable 
Vergütung


TA N T I E M E       
Ergebniskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 1.035.000 (–)  21 
Leistungskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 609.500 (–)  13 
Ergebniskomponente der Tantieme 2022 1.035.000 (–) 19 (–) (–) (–)
Leistungskomponente der Tantieme 2022 563.500 (–) 10 (–) (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N       
PCP 2019 – 2021 (–) (–) (–) (–) 361.900 8
PCP 2020 – 2022 (–) 1.145.800 21 (–) (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G       
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 2017 – 2021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021 2       


RoCE -Komponente (–) (–) (–) 1.152.000 (–) 24
Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) (–) 593.600 (–) 12


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 2       
RoCE -Komponente 902.400 (–) 17 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 742.400 (–) 14 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.243.300 1.145.800 59 bzw. 21 3.390.100 361.900 70 bzw. 8
Summe 4.389.100 80 3.752.000 78


Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 4.312.973 1.145.800 79 bzw. 21 4.458.625 361.900 92 bzw. 8


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 5.458.773 100 4.820.525 100


Dienstzeitaufwand 3 407.516  402.852  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 4 5.866.289  5.223.377  
1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
2  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien
3  Der Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 bildet den Aufwand für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
4  Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen. Siehe Tabelle ↗ Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022. 
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022 (2021)
N I C O L A S  P E T E R 
Finanzen seit 1. Januar 2017  


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


 
Er dienungsjahr 2022  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2021  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 1.050.000 (–) 18 1.050.000 (–) 22
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 30.825 (–) 1 22.746 (–) 0,5
Summe 1.080.825 19 1.072.746 22


Variable 
Vergütung


TA N T I E M E       
Ergebniskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 1.035.000 (–) 21
Leistungskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 609.500 (–) 13
Ergebniskomponente der Tantieme 2022 1.035.000 (–) 18 (–) (–) (–)
Leistungskomponente der Tantieme 2022 569.250 (–) 10 (–) (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N       
PCP 2019 – 2021 (–) (–) (–) (–) 361.900 8
PCP 2020 – 2022 (–) 1.280.600 23 (–) (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G       
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 2017 – 2021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 2 (–) 79.326 1 (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021 3       


RoCE -Komponente (–) (–) (–) 1.152.000 (–) 24
Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) (–) 593.600 (–) 12


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 3       
RoCE -Komponente 902.400 (–) 16 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 742.400 (–) 13 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.249.050 1.359.926 57 bzw. 24 3.390.100 361.900 70 bzw. 8
Summe 4.608.976 81 3.752.000 78


Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 4.329.875 1.359.926 76 bzw. 24 4.462.846 361.900 93 bzw. 8


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 5.689.801 100 4.824.746 100


Dienstzeitaufwand 4 407.274  401.099  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 5 6.097.075  5.225.845  
1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
2  Die Anzahl der 2018 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2017 erworbenen Aktien beträgt 3.053 (Kaufdatum 18. Mai 2018 zu einem Kurs von 89,18 €). Die Matching-Komponente 2017 wurde im Mai 2022 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung des 


Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.017 (Ablauf Haltefrist 17. Mai 2022). Referenzkurs für Berechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 78,00 €.
3  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien
4  Der Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 bildet den Aufwand für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
5  Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen. Siehe Tabelle ↗ Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022.
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022 (2021)
J O A C H I M  P O S T 
Einkauf und Lieferantennetzwerk seit 1. Januar 2022  


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


 
Er dienungsjahr 2022  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2021  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 900.000 (–) 24 (–) (–) (–)
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 102.259 (–) 3 (–) (–) (–)
Summe 1.002.259 27 (–) (–)


Variable 
Vergütung


TA N T I E M E       
Ergebniskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Leistungskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Ergebniskomponente der Tantieme 2022 855.000 (–) 23 (–) (–) (–)
Leistungskomponente der Tantieme 2022 465.500 (–) 12 (–) (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N       
PCP 2019 – 2021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
PCP 2020 – 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G       
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 2017 – 2021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021 2       


RoCE -Komponente (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 2       
RoCE -Komponente 775.500 (–) 21 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 638.000 (–) 17 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 2.734.000 (–) 73 (–) (–) (–)
Summe 2.734.000 73 (–) (–)


Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.736.259 (–) 100 (–) (–) (–)


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 3.736.259 100 (–) (–)


Dienstzeitaufwand 3 408.504  (–)  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 4 4.144.763  (–)  
1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 
2  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien
3  Der Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 bildet den Aufwand für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
4  Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen. Siehe Tabelle ↗ Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022. 
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022 (2021)
F R A N K  W E B E R 
Entwicklung seit 1. Juli 2020  


Geschäftsjahr 2022 Geschäftsjahr 2021


 
Er dienungsjahr 2022  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung
Er dienungsjahr 2021  


in €
Frühere 


 Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Festvergütung (Grundvergütung) 900.000 (–) 21 900.000 (–) 23
Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 34.077 (–) 1 97.833 (–) 3
Summe 934.077 22 997.833 26


Variable 
Vergütung


TA N T I E M E       
Ergebniskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 855.000 (–) 22
Leistungskomponente der Tantieme 2021 (–) (–) (–) 503.500 (–) 13
Ergebniskomponente der Tantieme 2022 855.000 (–) 20 (–) (–) (–)
Leistungskomponente der Tantieme 2022 465.500 (–) 11 (–) (–) (–)


P E R F O R M A N C E  C A S H  P L A N       
PCP 2019 – 2021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
PCP 2020 – 2022 (–) 572.900 14 (–) (–) (–)


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G       
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2016 für Halteverpflichtung 2017 – 2021 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 3 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Eigeninvestmentbarbetrag 2021 2       


RoCE -Komponente (–) (–) (–) 990.000 (–) 26
Komponente Strategische Fokusziele (–) (–) (–) 510.125 (–) 13


Eigeninvestmentbarbetrag 2022 2       


RoCE -Komponente 775.500 (–) 18 (–) (–) (–)
Komponente Strategische Fokusziele 638.000 (–) 15 (–) (–) (–)


Summe variable Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 2.734.000 572.900 64 bzw. 14 2.858.625 (–) 74
Summe 3.306.900 78 2.858.625 74


Vergütung Erdienungsjahr 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 3.668.077 572.900 86 bzw. 14 3.856.458 (–) 100


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 4.240.977 100 3.856.458 100


Dienstzeitaufwand 3 407.525  402.075  


 Gesamtvergütung zzgl. Dienstzeitaufwand 4 4.648.502  4.258.533  
1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind.
2  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags, vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen Aktien
3  Der Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 bildet den Aufwand für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
4  Für die Einhaltung der festgelegten Maximalvergütung sind nur der Dienstzeitaufwand und die Vergütung für das Erdienungsjahr zu berücksichtigen. Siehe Tabelle ↗ Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022.
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10.  Gewährte und geschuldete Vergütung der 
ehemaligen Mitglieder des Vorstands nach 
§ 162 AktG


Die nachfolgenden Tabellen zeigen die den früheren Mitgliedern 
des Vorstands, die ihre Tätigkeit als Vorstandsmitglied innerhalb 
der letzten zehn Geschäftsjahre beendet haben, im abgelaufenen 
Geschäftjahr gewährte und geschuldete feste und variable Ver-
gütung nach § 162 AktG.


Die gewährte und geschuldete Vergütung umfasst für einzelne 
ehemalige Mitglieder des Vorstands auch den Performance 
Cash Plan 2020 – 2022 und / oder die aktienbasierte Vergütungs-
komponente (Matching-Komponente) 2017. Insoweit wird auf die 
Ausführungen zur gewährten und geschuldeten Vergütung für 
die aktiven Mitglieder des Vorstands verwiesen.


1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der 
Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle 
Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind.


2  Der Zielbetrag des Performance Cash Plans (PCP) 2020 – 2022 beträgt 475.000 €. 
3  Die Anzahl der 2018 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2017 erworbenen Aktien 


beträgt 3.824 (Kaufdatum 18. Mai 2018 zu einem Kurs von 89,18 €). Die Matching-Komponente 2017 
wurde im Mai 2022 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die 
Berechnung des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.274 (Ablauf Haltefrist 17. Mai 2022). 
Referenzkurs für die Berechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 78,00 €. 


Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022


F R A N K- P E T E R  A R N D T 
Mitglied des Vorstands bis 31. März 2013


 
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 26.840 (–) 11
Summe Nebenleistungen 26.840 11


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 2020 – 2022 (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching- 
Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) (–) (–)
Summe variable Vergütung (–) (–)


Karenzent-
schädigung /
Altersversor-
gungsbezüge


Karenzentschädigung (–) (–) (–)
Pensionen 216.814 (–) 89
(Teil-)Kapitalzahlungen (–) (–) (–)
Summe Karenzentschädigung / Altersversorgung 216.814 89


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 243.654 (–)  


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 243.654 100


M I L A G R O S  C A I Ñ A  C A R R E I R O - A N D R E E 
Mitglied des Vorstands bis 31. Oktober 2019


 
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 31.167 (–) 4
Summe Nebenleistungen 31.167 4


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 2020 – 2022 (–)  640.300 2 83
Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching- 
Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) 99.372 3 13
Summe variable Vergütung 739.672 96


Karenzent-
schädigung /
Altersversor-
gungsbezüge


Karenzentschädigung (–) (–) (–)
Pensionen (–) (–) (–)
(Teil-)Kapitalzahlungen (–) (–) (–)
Summe Karenzentschädigung / Altersversorgung (–) (–)


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 31.167 739.672  


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 770.839 100
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022


K L A U S  D R A E G E R 
Mitglied des Vorstands bis 30. September 2016


F R I E D R I C H  E I C H I N E R 
Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2016


 
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 29.474 (–) 9 22.421 (–) 8
Summe Nebenleistungen 29.474 9 22.421 8


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 2020 – 2022  (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching- 
Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Summe variable Vergütung (–) (–)  (–) (–)


Karenzent-
schädigung /
Altersversor-
gungsbezüge


Karenzentschädigung (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Pensionen 282.784 (–) 91 275.454 (–) 92
(Teil-)Kapitalzahlungen (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Summe Karenzentschädigung / Altersversorgung 282.784 91 275.454 92


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 312.258 (–)  297.875 (–)  


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 312.258 100 297.875 100


K L A U S  F R Ö H L I C H 
Mitglied des Vorstands bis 30. Juni 2020


 
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 18.054 (–) 2
Summe Nebenleistungen 18.054 2


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 2020 – 2022 (–) 640.300 2 69
Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching- 
Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) 79.326 3 9
Summe variable Vergütung 719.626 78


Karenzent-
schädigung /
Altersversor-
gungsbezüge


Karenzentschädigung (–) (–) (–)
Pensionen (–) (–) (–)
(Teil-)Kapitalzahlungen 183.751 (–) 20
Summe Karenzentschädigung / Altersversorgung 183.751 20


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 201.805 719.626  


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 921.431 100


1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der 
Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle 
Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind.


2  Der Zielbetrag des Performance Cash Plans (PCP) 2020 – 2022 beträgt 475.000 €.
3  Die Anzahl der 2018 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2017 erworbenen Aktien 


beträgt 3.053 (Kaufdatum 18. Mai 2018 zu einem Kurs von 89,18 €). Die Matching-Komponente 2017 
wurde im Mai 2022 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die 
Berechnung des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.107 (Ablauf Haltefrist 17. Mai 2022). 
Referenzkurs für die Berechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 78,00 €.
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022


H A R A L D  K R Ü G E R 
Vorsitzender des Vorstands bis 15. August 2019


N O R B E R T  R E I T H O F E R  
Vorsitzender des Vorstands bis 13. Mai 2015 


Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 13. Mai 2015


 
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 25.292 (–) 3 40.573 (–) 11
Summe Nebenleistungen 25.292 3 40.573 11


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 2020 – 2022 (–) 718.933 2 80 (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching- 
Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) 158.730 3 18 (–) (–) (–)
Summe variable Vergütung 877.663 97  (–) (–)


Karenzent-
schädigung /
Altersversor-
gungsbezüge


Karenzentschädigung (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Pensionen (–) (–) (–) 326.927 (–) 89
(Teil-)Kapitalzahlungen (–) (–) (–) (–) (–) (–)
Summe Karenzentschädigung / Altersversorgung (–) (–) 326.927 89


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 25.292 877.663  367.500 (–)  


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 902.955 100 367.500 100


I A N  R O B E R T S O N 
Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2017


 
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 21.600 (–) 7
Summe Nebenleistungen 21.600 7


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 2020 – 2022 (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching- 
Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) 99.372 4 32
Summe variable Vergütung 99.372 32


Karenzent-
schädigung /
Altersversor-
gungsbezüge


Karenzentschädigung (–) (–) (–)
Pensionen 192.948 (–) 61
(Teil-)Kapitalzahlungen (–) (–) (–)
Summe Karenzentschädigung / Altersversorgung 192.948 61


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 214.548 99.372  


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 313.920 100


1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der 
Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle 
Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind. 


2  Der Zielbetrag des Performance Cash Plans (PCP) 2020-2022 beträgt 533.333 €. 
3  Die Anzahl der 2018 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2017 erworbenen Aktien 


beträgt 6.107 (Kaufdatum 18. Mai 2018 zu einem Kurs von 89,18 €). Die Matching Komponente 2017 
wurde im Mai 2022 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die 
Berechnung des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 2.035 (Ablauf Haltefrist 17. Mai 2022). 
Referenzkurs für die Berechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 78,00 €.


4  Die Anzahl der 2018 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2017 erworbenen Aktien 
beträgt 3.824 (Kaufdatum 18. Mai 2018 zu einem Kurs von 89,18 €). Die Matching-Komponente 2017 
wurde im Mai 2022 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die 
Berechnung des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.274 (Ablauf Haltefrist 17. Mai 2022). 
Referenzkurs für die Berechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 78,00 €.
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Im Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergütung 2022


P E T E R  S C H W A R Z E N B A U E R 
Mitglied des Vorstands bis 31. Oktober 2019


 
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 20.356 (–) 17
Summe Nebenleistungen 20.356 17


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 2020 – 2022 (–) (–) (–)
Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching- 
Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) 99.372 2 83
Summe variable Vergütung 99.372 83


Karenzent-
schädigung /
Altersversor-
gungsbezüge


Karenzentschädigung (–) (–) (–)
Pensionen (–) (–) (–)
(Teil-)Kapitalzahlungen (–) (–) (–)
Summe Karenzentschädigung / Altersversorgung (–) (–)


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 20.356 99.372  


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 119.728 100


A N D R E A S  W E N D T 
Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2021


 
Geschäftsjahr 2022 


in €
 Frühere  


Er dienungsjahre in € 1
in % der  


Gesamtvergütung


Feste 
Vergütung


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 38.788 (–) 2
Summe Nebenleistungen 38.788 2 


Variable  
Vergütung 


Performance Cash Plan 2020 – 2022 (–) 1.145.800 3 51
Aktienbasierte Vergütungskomponente (Matching- 
Komponente) 2017 für Halteverpflichtung 2018 – 2022 (–) (–) (–)
Summe variable Vergütung 1.145.800 51


Karenzent-
schädigung /
Altersversor-
gungsbezüge


Karenzentschädigung 1.050.000 (–) 47
Pensionen (–) (–) (–)
(Teil-)Kapitalzahlungen (–) (–) (–)
Summe Karenzentschädigung / Altersversorgung 1.050.000 47


Summe Vergütung Geschäftsjahre 2022 bzw. frühere Erdienungsjahre 1.088.788 1.145.800  


Gesamtvergütung nach § 162 AktG 2.234.588 100


1  Vergütung für frühere Erdienungsjahre liegt vor, wenn zum Bilanzstichtag die der 
Vergütungskomponente zugrunde liegende Tätigkeit vollständig erbracht wurde und alle 
Bedingungen für die Anspruchsentstehung eingetreten sind.


2  Die Anzahl der 2018 mit der Barvergütungskomponente (Investkomponente) 2017 erworbenen Aktien 
beträgt 3.824 (Kaufdatum 18. Mai 2018 zu einem Kurs von 89,18 €). Die Matching-Komponente 2017 
wurde Mai 2022 in bar ausbezahlt. Die Anzahl der rechnerischen Matching-Aktien für die Berechnung 
des Gegenwerts in Geld beläuft sich auf 1.274 (Ablauf Haltefrist 17. Mai 2022). Referenzkurs für die 
Berechnung des Gegenwerts der Matching-Aktien: 78,00 €.


3  Der Zielbetrag des Performance Cash Plans (PCP) 2020 – 2022 beträgt 850.000 €.
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11.  Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das 
Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022


Der Aufsichtsrat hat die Vergütung der Vorstandsmitglieder für 
das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022 in zweifacher Hinsicht 
nach oben begrenzt: Er hat betragsmäßige Höchstgrenzen für 
alle variablen Vergütungskomponenten und zusätzlich für die 
gesamte Vergütung der Vorstandsmitglieder jeweils eine Maxi-
malvergütung festgelegt. Sowohl die beiden Komponenten der 


Tantieme als auch die beiden Komponenten der aktienorientier-
ten Vergütung (Eigeninvestmentbarbetrag) sind auf maximal 
180 % des jeweiligen Zielbetrags begrenzt.


Die gemäß § 87a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 AktG festgelegte Maximal-
vergütung der Vorstandsmitglieder für das Erdienungsjahr 2022 
umfasst als feste Bestandteile die Grundvergütung 2022, die 
sonstige feste Vergütung 2022, den Dienstzeitaufwand (gemäß 


IAS 19) 2022 sowie als variable Bestandteile die Tantieme und 
die aktienorientierte Vergütung (Eigeninvestmentbarbetrag) für 
das Erdienungsjahr 2022. Auch eventuelle Sonderzahlungen zum 
Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden 
Dienstverhältnis und / oder zur Deckung von Umzugskosten bei 
Neubestellungen unterliegen der Maximalvergütung. Im Ge-
schäftsjahr 2022 wurden jedoch keine derartigen Zusagen erteilt 
oder Sonderzahlungen gewährt.


Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022


O L I V E R  Z I P S E 
Vorsitzender des Vorstands seit  


16. August 2019 
Mitglied des Vorstands  


seit 13. Mai 2015


I L K A  H O R S T M E I E R 
Personal und Immobilien,  


Arbeitsdirektorin  
seit 1. November 20191 


M I L A N  N E D E L J K O V I Ć 
Produktion 


seit 1. Oktober 20192 
 


P I E T E R  N O TA 
Kunde, Marken, Vertrieb 


seit 1. Januar 2018 
 


in €  Max.
Erdiente 


 Vergütung Max.
Erdiente 


 Vergütung Max.
Erdiente 


 Vergütung Max.
Erdiente 


 Vergütung 


Feste  
Vergütung 


Festvergütung (Grundvergütung) 1.950.000 1.950.000 925.000 925.000 937.500 937.500 1.050.000 1.050.000


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 17.249 17.249 39.578 39.578 19.824 19.824 19.673 19.673


Summe feste Vergütung 1.967.249 1.967.249 964.578 964.578 957.324 957.324 1.069.673 1.069.673


 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 


TA N T I E M E         


Ergebniskomponente der Tantieme 1.890.000 1.890.000 885.000 885.000 900.000 900.000 1.035.000 1.035.000


Leistungskomponente der Tantieme 1.890.000 1.039.500 885.000 481.833 900.000 490.000 1.035.000 563.500


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G  
( E I G E N I N V E S T M E N T B A R B E T R A G )  3         


RoCE-Komponente 2.115.000 1.656.750 1.017.000 796.650 1.030.500 807.225 1.152.000 902.400


Komponente Strategische Fokusziele 2.115.000 1.363.000 1.017.000 655.400 1.030.500 664.100 1.152.000 742.400


Summe 8.010.000 5.949.250 3.804.000 2.818.883 3.861.000 2.861.325 4.374.000 3.243.300


Summe feste und variable Vergütung 9.977.249 7.916.499 4.768.578 3.783.461 4.818.324 3.818.649 5.443.673 4.312.973


Dienstzeitaufwand 4 712.729 712.729 407.533 407.533 407.391 407.391 407.516 407.516


 Maximalvergütung  5 / Erdiente Vergütung inkl. Dienstzeitaufwand 9.850.000 8.629.228 5.020.833 4.190.994 5.068.750 4.226.040 5.500.000 4.720.489
1  zweite Vergütungsstufe seit dem 1. November 2022 
2  zweite Vergütungsstufe seit dem 1. Oktober 2022
3  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags zzgl. vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen BMW Stammaktien
4  Der Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 bildet den Aufwand für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
5  Maximalvergütung i. S. d. § 87a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 AktG. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten. Auch eventuelle Sonderzahlungen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden Dienstverhältnis und / oder zur Deckung von 


Umzugskosten bei Neubestellungen unterliegen der Maximalvergütung.  
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Maximalvergütung sowie erdiente Vergütung für das Geschäftsjahr (Erdienungsjahr) 2022


N I C O L A S  P E T E R 
Finanzen 


seit 1. Januar 2017


J O A C H I M  P O S T 
Einkauf und Lieferantennetzwerk  


seit 1. Januar 2022


F R A N K  W E B E R 
Entwicklung  


seit 1. Juli 2020


in €  Max.
Erdiente 


 Vergütung Max.
Erdiente 


 Vergütung Max.
Erdiente 


 Vergütung 


Feste  
Vergütung 


Festvergütung (Grundvergütung) 1.050.000 1.050.000 900.000 900.000 900.000 900.000


Nebenleistungen (Sonstige Bezüge) 30.825 30.825 102.259 102.259 34.077 34.077


Summe feste Vergütung 1.080.825 1.080.825 1.002.259 1.002.259 934.077 934.077


 
 
 
 
 


Variable  
Vergütung 


 
 
 
 


TA N T I E M E       


Ergebniskomponente der Tantieme 1.035.000 1.035.000 855.000 855.000 855.000 855.000


Leistungskomponente der Tantieme 1.035.000 569.250 855.000 465.500 855.000 465.500


A K T I E N O R I E N T I E R T E  V E R G Ü T U N G  
( E I G E N I N V E S T M E N T B A R B E T R A G )  1       


RoCE-Komponente 1.152.000 902.400 990.000 775.500 990.000 775.500


Komponente Strategische Fokusziele 1.152.000 742.400 990.000 638.000 990.000 638.000


Summe variable Vergütung 4.374.000 3.249.050 3.690.000 2.734.000 3.690.000 2.734.000


Summe feste und variable Vergütung 5.454.825 4.329.875 4.692.259 3.736.259 4.624.077 3.668.077


Dienstzeitaufwand 2 407.274 407.274 408.504 408.504 407.525 407.525


 Maximalvergütung  3 / Erdiente Vergütung inkl. Dienstzeitaufwand 5.500.000 4.737.149 4.925.000 4.144.763 4.925.000 4.075.602


1  Bemessungszeitraum insgesamt fünf Jahre: Ein Jahr für die Ermittlung des Eigeninvestmentbarbetrags zzgl. vier Jahre Haltepflicht für die mit dem Auszahlungsbetrag erworbenen BMW Stammaktien
2  Der Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 bildet den Aufwand für das Unternehmen ab, dieser Betrag wird nicht an das Vorstandsmitglied ausbezahlt.
3  Maximalvergütung i. S. d. § 87a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 AktG. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten. Auch eventuelle Sonderzahlungen zum Ausgleich von Gehaltsverlusten aus einem vorangehenden Dienstverhältnis und / oder zur Deckung von 


Umzugskosten bei Neubestellungen unterliegen der Maximalvergütung.


  


II.  Vergütung der Mitglieder des Vorstands


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht298







Eine Mindestvergütung der Vorstandsmitglieder wird durch die 
festen Vergütungsbestandteile, insbesondere die Grundver-
gütung gewährleistet.


Die festgelegten Maximalvergütungen liegen unter der Summe 
der Höchstbeträge für die einzelnen Komponenten.


Zusätzlich zu den Höchstgrenzen für die einzelnen variablen Ver-
gütungsbestandteile hat der Aufsichtsrat auch Mindestwerte für 
die Zielerreichung festgelegt. Werden diese nicht erreicht, entfällt 
die jeweilige variable Vergütungskomponente.


Die für das Erdienungsjahr 2022 festgelegten Höchstgrenzen für 
die einzelnen variablen Vergütungsbestandteile und die festge-
legten Maximalvergütungen wurden in allen Fällen eingehalten. 


In der gewährten und geschuldeten Vergütung im Geschäftsjahr 
2022 nach § 162 AktG ↗ siehe Tabelle Gewährte und Geschuldete Ver-
gütung ist bei den bereits im Geschäftsjahr 2020 amtierenden 
Vorstandsmitgliedern zusätzlich eine Auszahlung aus dem Per-
formance Cash Plan 2020 – 2022 enthalten. Diese variable Kom-
ponente des für die Geschäftsjahre 2018 bis 2020 geltenden 
Vergütungssystems fällt unter die vom Aufsichtsrat für das 
 Erdienungsjahr 2020 festgelegten Gesamtobergrenzen. Eine 
endgültige Bestätigung der Einhaltung der festgelegten Gesamt-
obergrenzen für das Erdienungsjahr 2020 ist erst mit Auszahlung 
der Matching-Komponente der aktienbasierten Vergütung für das 
Erdienungsjahr 2020 nach Ablauf der vierjährigen Aktienhalte-
frist im Geschäftsjahr 2025 möglich.


In der gewährten und geschuldeten Vergütung im Geschäftsjahr 
2022 nach § 162  AktG ↗ siehe Tabelle Gewährte und Geschuldete 
 Vergütung ist zudem die im Mai 2022 nach Ablauf der vierjährigen 
Aktienhaltepflicht erfolgte Auszahlung der Matching- Komponente 
der aktienbasierten Vergütung für das Erdienungsjahr 2017 an 
die im Geschäftsjahr 2017 amtierenden Vorstandsmitglieder ent-
halten. Diese Komponente unterliegt der für das Erdienungsjahr 
2017 festgelegten Gesamtobergrenze, die für die damals amtie-
renden Vorstandsmitglieder eingehalten wurde.
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III.  Vergütung der  Mitglieder des  Aufsichtsrats


I I I .   VERGÜTUNG DER  MITGLIEDER DES 
 AUFSICHTSRATS


1. Satzungsregelung und Verfahren
Die für das Berichtsjahr anwendbare Vergütungsregelung für den 
Aufsichtsrat wurde von der Hauptversammlung am 14. Mai 2020 
beschlossen. Sie ist in § 15 der Satzung niedergelegt und gibt 
sowohl das Vergütungssystem als auch den konkreten Rahmen 
für die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats vor. Die Rege-
lung wurde von der ordentlichen Hauptversammlung am 12. Mai 
2021 mit einer Mehrheit von 99,40 % der gültig abgegebenen 
Stimmen bestätigt.


2.  Vergütungsgrundsätze und Vergütungselemente
Die Aufsichtsratsvergütung ist als reine Festvergütung ausge-
staltet. In der geltenden Form entspricht die Aufsichtsratsver-
gütung der Anregung G.18 des Deutschen Corporate Governan-
ce Kodex in der Fassung vom 28. April 2022. Mit einer festen 
Vergütung wird die Unabhängigkeit des Aufsichtsrats bei der 
Beratung und Überwachung des Vorstands gestärkt. Struktur und 
Höhe der Festvergütung stellen sicher, dass der Hauptversamm-
lung hochqualifizierte Personen als Mitglied für den Aufsichtsrat 
vorgeschlagen werden können. Damit wird die Beratungs- und 
Überwachungsqualität gefördert, was zur nachhaltigen und lang-
fristigen Entwicklung der Gesellschaft beiträgt.


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG 
ohne vergütungsrelevante Zusatzfunktion neben dem Ersatz 
seiner angemessenen Auslagen eine feste Vergütung in Höhe 
von 200.000 € p.a.


Der Deutsche Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 
28. April 2022 empfiehlt in G.17 außerdem, den Vorsitz und stell-
vertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat sowie den Vorsitz und die 


Mitgliedschaft in den Ausschüssen aufgrund des höheren zeit-
lichen Aufwands bei der Vergütung zu berücksichtigen. Im Hin-
blick auf die besonderen Anforderungen an die Mitglieder und 
insbesondere an den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
und den gewachsenen Umfang der Aufgaben des Prüfungsaus-
schusses ist für eine Tätigkeit in diesem Ausschuss eine höhere 
Vergütung als für die Tätigkeit in anderen Ausschüssen vorgese-
hen. Dementsprechend sieht die Satzung der BMW AG vor, dass 
der Vorsitzende des Aufsichtsrats das Dreifache und jeder Stell-
vertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats das Doppelte der 
Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds ohne vergütungsrelevan-
te Zusatzfunktionen erhält. Der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses erhält das Zweieinviertelfache, der Vorsitzende eines 
anderen Ausschusses des Aufsichtsrats das Doppelte, jedes 
Mitglied des Prüfungsausschusses das Doppelte sowie jedes 
Mitglied eines anderen Ausschusses das Eineinhalbfache der 
Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds, sofern der Ausschuss 
an mindestens drei Tagen des Geschäftsjahres zu einer Sitzung 
zusammengekommen ist. Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats 
jedoch mehrere der vorgenannten Funktionen ausübt, bemisst 
sich seine Vergütung ausschließlich nach der Funktion, die unter 
diesen am höchsten vergütet wird.


Bei unterjährigen Veränderungen in der Besetzung des Auf-
sichtsrats oder bei der Wahrnehmung vergütungsrelevanter 
 Zusatzfunktionen verändert sich die Vergütung zeitanteilig.


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats für jede 
Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der es teilgenommen hat, 
ein Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. Dies gilt auch bei 
einer Teilnahme per Telefon oder Video. Mehrere Sitzungen am 
selben Tag werden nicht separat vergütet. Eine zusammenhän-
gende Sitzung an zwei aufeinanderfolgenden Tagen wird als eine 
Sitzung behandelt.


Die Auszahlung der Vergütung und des Sitzungsgeldes erfolgt 
entsprechend der Satzungsregelung erst nach Ablauf des jewei-
ligen Geschäftsjahres. Ferner erstattet die Gesellschaft jedem 
Aufsichtsratsmitglied seine angemessenen Auslagen. Dem Vor-
sitzenden des Aufsichtsrats stehen für die Wahrnehmung seiner 
Aufgaben ein Büro mit Assistenz und die BMW Fahrbereitschaft 
zur Verfügung.


3.  Gewährte und geschuldete Vergütung der Mitglieder 
des Aufsichtsrats nach § 162 AktG


Die nachfolgende Tabelle zeigt die den Mitgliedern des Aufsichts-
rats im Geschäftsjahr 2022 gewährte und geschuldete Vergütung 
gemäß § 162 Abs. 1 Satz 1 AktG. Die Tätigkeit, die der Vergütung 
für das Geschäftsjahr 2022 zugrunde liegt, wurde bis zum Bilanz-
stichtag vollständig erbracht. Daher wird die Vergütung für die 
Aufsichtsratstätigkeit als für das Geschäftsjahr 2022 gewährt 
eingeordnet, auch wenn die Auszahlung der Aufsichtsrats-
vergütung (einschließlich des Sitzungsgeldes) nach Ablauf des 
Geschäftsjahres 2022 erfolgte. 


Übersicht Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats ¹


 Faktor
Betrag in € 


p.a. 3


Mitglied Aufsichtsrat 1,00 200.000


Vors. Aufsichtsrat 3,00 600.000


Stellv. Vors. Aufsichtsrat 2,00 400.000


Vors. Prüfungsausschuss 2 2,25 450.000


Vors. anderer Ausschuss 2 2,00 400.000


Mitglied Prüfungsausschuss 2 2,00 400.000


Mitglied anderer Ausschuss 2 1,50 300.000
1  Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats mehrere vergütungsrelevante Zusatzfunktionen ausübt, 


bemisst sich seine Vergütung ausschließlich nach der am höchsten vergüteten Funktion.
2  Sofern der Ausschuss an mindestens drei Tagen des Geschäftsjahres zu einer Sitzung 


zusammengekommen ist.
3 zzgl. Sitzungsgeld i. H. v. 2.000 € / Plenarsitzung
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III.  Vergütung der  Mitglieder des  Aufsichtsrats


Gewährte und geschuldete Aufsichtsratsvergütung  
nach § 162 AktG im Geschäftsjahr 2022 (2021)


Z U M  3 1 .   D E Z E M B E R  2 0 2 2  A M T I E R E N D E  A U F S I C H T S R AT S M I T G L I E D E R


Feste Vergütung Sitzungsgeld Gesamtvergütung


 in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung


Norbert Reithofer (Vors.) 600.000 98 10.000 2 610.000 100


 (600.000) (98) (10.000) (2) (610.000) (100)


Manfred Schoch (stellv. Vors.) 1, 2 400.000 98 10.000 2 410.000 100


 (400.000) (98) (10.000) (2) (410.000) (100)


Stefan Quandt (stellv. Vors.) 400.000 98 10.000 2 410.000 100


 (400.000) (98) (10.000) (2) (410.000) (100)


Stefan Schmid (stellv. Vors.) 1 400.000 98 10.000 2 410.000 100


 (400.000) (98) (10.000) (2) (410.000) (100)


Kurt Bock (stellv. Vors., Vors. Prüfungsausschuss) 450.000 98 10.000 2 460.000 100


 (450.000) (98) (10.000) (2) (460.000) (100)


Christiane Benner 1 200.000 95 10.000 5 210.000 100


 (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Marc Bitzer  200.000 95 10.000 5 210.000 100


 (127.419) (94) (8.000) (6) (135.419) (100)


Bernhard Ebner 1 200.000 95 10.000 5 210.000 100
 (46.237) (96) (2.000) (4) (48.237) (100)


Rachel Empey 3 250.000 96 10.000 4 260.000 100


 (127.419) (94) (8.000) (6) (135.419) (100)


Heinrich Hiesinger 200.000 95 10.000 5 210.000 100


 (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)
1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans Böckler-Stiftung abzuführen.
2 Mitglied des Aufsichtsrats bis 31. Dezember 2022
3 Mitglied des Prüfungsausschusses seit 1. Oktober 2022
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III.  Vergütung der  Mitglieder des  Aufsichtsrats


Gewährte und geschuldete Aufsichtsratsvergütung  
nach § 162 AktG im Geschäftsjahr 2022 (2021)


Z U M  3 1 .   D E Z E M B E R  2 0 2 2  A M T I E R E N D E  A U F S I C H T S R AT S M I T G L I E D E R


Feste Vergütung Sitzungsgeld Gesamtvergütung


 in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung


Johann Horn 1 200.000 95 10.000 5 210.000 100


 (126.344) (95) (6.000) (5) (132.344) (100)


Susanne Klatten 200.000 95 10.000 5 210.000 100


 (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Jens Köhler 1 200.000 95 10.000 5 210.000 100


 (82.258) (95) (4.000) (5) (86.258) (100)


Gerhard Kurz 2 94.624 94 6.000 6 100.624 100


 (–) (–) (–) (–) (–) (–)


André Mandl 1, 3 148.333 95 8.000 5 156.333 100


 (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Dominique Mohabeer 1, 4 250.000 96 10.000 4 260.000 100


 (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Anke Schäferkordt 200.000 95 10.000 5 210.000 100


 (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Christoph Schmidt 200.000 95 10.000 5 210.000 100


 (127.419) (94) (8.000) (6) (135.419) (100)


Vishal Sikka 200.000 95 10.000 5 210.000 100


 (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Sibylle Wankel 1, 5 198.387 95 10.000 5 208.387 100
 (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Summe amtierende Mitglieder des Aufsichtsrats 5.191.344 96 194.000 4 5.385.344 100


 (4.087.096) (97) (146.000) (3) (4.233.096) (100)
1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans Böckler-Stiftung abzuführen.
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 11. Juli 2022
3 Mitglied des Aufsichtsrats seit 4. April 2022
4 Mitglied des Prüfungsausschusses seit 1. Oktober 2022
5 Mitglied des Aufsichtsrats seit 4. Januar 2022
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III.  Vergütung der  Mitglieder des  Aufsichtsrats


Gewährte und geschuldete Aufsichtsratsvergütung  
nach § 162 AktG im Geschäftsjahr 2022 (2021)


E H E M A L I G E  M I T G L I E D E R  D E S  A U F S I C H T R AT S


Feste Vergütung Sitzungsgeld Gesamtvergütung


 in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung in €
in % der  


Gesamtvergütung


Thomas Wittig 1 83.333 95 4.000 5 87.333 100


 (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Werner Zierer 2, 3 50.000 96 2.000 4 52.000 100


 (200.000) (95) (10.000) (5) (210.000) (100)


Summe ehemalige Mitglieder des Aufsichtsrats 133.333 96 6.000 4 139.333 100


 (400.000) (95) (20.000) (5) (420.000) (100)


Gesamtsumme amtierende und ehemalige Mitglieder des Aufsichtsrats 5.324.677 96 200.000 4 5.524.677 100


 (4.487.096) (96) (166.000) (4) (4.653.096) (100)
1 Mitglied des Aufsichtsrats bis 31. Mai 2022
2 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans Böckler-Stiftung abzuführen. 
3 Mitglied des Aufsichtsrats bis 31. März 2022
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IV.  Vergleichende Darstellung der  Vergütungs- und Ertragsentwicklung


IV.   VERGLEICHENDE DARSTELLUNG 
DER  VERGÜTUNGS- UND ERTRAGS-
ENTWICKLUNG NACH § 162 ABS. 1 
S.  2 NR. 2 AKTG


Die nachfolgende Tabelle stellt gemäß § 162 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 AktG 
die Ertragsentwicklung, die jährliche Veränderung der Vergütung 
der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie die 
jährliche Veränderung der durchschnittlichen Vergütung der 
 Arbeitnehmer auf Vollzeitäquivalenzbasis über die letzten fünf 
Geschäftsjahre dar.


Für die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats wird die 
im jeweiligen Geschäftsjahr gewährte und geschuldete Vergü-
tung im Sinne des § 162 Abs. 1 S. 1 AktG dargestellt. Für die ge-
währte und geschuldete Vergütung der ehemaligen Mitglieder 
des Vorstands werden neben der Altersversorgung (Pensions-
zahlungen, Zahlungen aus dem Alterskapitalkonto), Nebenleis-
tungen und einer möglichen Karenzentschädigung auch eine 
eventuelle variable Vergütung aus früheren Erdienungsjahren 
sowie eventuelle Vergütung aus einem über das Mandatsende 
hinaus bestehenden Dienstvertrag einbezogen.  


Die Ertragsentwicklung wird anhand des Jahresüberschusses der 
BMW AG nach HGB dargestellt. Ergänzend wird die Entwicklung 
der Kennzahlen Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG und 
Konzernumsatzrendite nach Steuern ausgewiesen, da diese 
Kennzahlen sowohl für die Berechnung der variablen Vergütung 
der Mitglieder des Vorstands (Ergebniskomponente der  Tantieme) 
als auch der erfolgsabhängigen Vergütung der Führungskräfte 
und Mitarbeitenden relevant sind.


Für die Darstellung der durchschnittlichen Vergütung der Arbeit-
nehmer wird auf die durchschnittliche Vergütung aller Mitarbei-
tenden der BMW AG auf Vollzeitäquivalenzbasis abgestellt. Im 
Geschäftsjahr 2022 waren dies 80.071 Personen. Weltweit be-
schäftigte die BMW Group zum 31. Dezember 2022 149.475 Mit-
arbeitende. Zur Berechnung der dargestellten durchschnittlichen 
Arbeitnehmervergütung wurden die für die Berechnung der ge-
währten und geschuldeten Vergütung der Mitglieder des Vor-
stands und des Aufsichtsrats nach § 162 Abs. 1 S. 1 AktG gelten-
den Grundsätze entsprechend angewendet.
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IV.  Vergleichende Darstellung der  Vergütungs- und Ertragsentwicklung


Vergleichende Darstellung der Ertragsentwicklung sowie der Veränderung der Vergütung der Arbeitnehmer,  
des Vorstands und des Aufsichtsrats


 2018 2019


Veränderung 
2019 ggü. 
2018 in % 2020


Veränderung 
2020 ggü. 
2019 in % 2021


Veränderung 
2021 ggü. 


2020 in %


Veränderung 
2022 ggü. 
2021 in %2022


I .  E R T R A G S E N T W I C K L U N G          


Jahresüberschuss der BMW AG nach HGB (in Mio. €) 2.801 2.107 – 25 % 1.702 – 19 % 4.910 188 % 6.311 29 %


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG (in Mio. €) 7.117 4.915 – 31 % 3.775 – 23 %  12.382  228 % 17.941 45 %


Konzernumsatzrendite nach Steuern (in %) 7,3 4,8 – 34 % 3,9 – 19 % 11,2 187 % 13,0 16 %


I I .  D U R C H S C H N I T T L I C H E  V E R G Ü T U N G  D E R  A R B E I T N E H M E R  I N   €           


Arbeitnehmer der BMW AG 93.522 89.353 – 4 % 86.715 – 3 % 99.169 14 % 102.394 3 %


I I I .  V E R G Ü T U N G  D E S  V O R S TA N D S  I N   €   1          


Oliver Zipse 2 seit Mai 2015, 
Vorsitzender seit 16. August 2019 2.710.234 3.923.856 45 % 5.338.865 36 %  8.752.558  64 % 10.152.625 16 %


Ilka Horstmeier  seit November 2019 (–) 384.435 (–)  2.043.706  432 %  3.949.908  93 % 4.929.261 25 %


Milan Nedeljkovic  seit Oktober 2019 (–) 537.696 (–)  2.058.305  283 %  4.017.337  95 % 4.964.449 24 %


Pieter Nota 3 seit Januar 2018 2.487.689 2.651.143 7 % 2.757.590 4 %  4.820.525  75 % 5.458.773 13 %


Nicolas Peter 3 seit Januar 2017 2.435.932 2.660.349 9 % 3.117.471 17 %  4.824.746  55 % 5.689.801 18 %


Joachim Post seit Januar 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) 3.736.259 (–)


Frank Weber  seit Juli 2020 (–) (–) (–) 1.006.759 (–) 3.856.458 283 % 4.240.977 10 %
1 Die ausgewiesene Vergütung für die Jahre 2018– 2020 wurde gemäß § 162 AktG neu berechnet. 
2 Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. 566.667 € bzw. 712.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018 – 2020 bzw. 2019 – 2021 einbezogen, die 2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.
3 Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. jeweils 500.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018-2020 bzw. 2019 – 2021 einbezogen, die 2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.
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IV.  Vergleichende Darstellung der  Vergütungs- und Ertragsentwicklung


Vergleichende Darstellung der Ertragsentwicklung sowie der Veränderung der Vergütung der Arbeitnehmer,  
des Vorstands und des Aufsichtsrats


 
Veränderung  


2019 ggü. 2018 in %
Veränderung  


2020 ggü. 2019 in %
Veränderung  


2021 ggü. 2020 in %
Veränderung  


2022 ggü. 2021 in %2022


E H E M A L I G E  M I T G L I E D E R  D E S  V O R S TA N D S  I N   €   1      


Frank-Peter Arndt  bis März 2013 0 % 4 % 1 % 243.654 – 1 %


Milagros Caiña 
 Carreiro-Andree 2, 3 bis Oktober 2019 8 % – 25 % – 68 % 770.839 – 1 %


Klaus Draeger  bis September 2016 – 8 % 2 % 2 % 312.258 – 18 %


Friedrich Eichiner  bis Dezember 2016 – 8 % 62 % – 32 % 297.875 – 25 %


Klaus Fröhlich 2 bis Juni 2020 10 % – 23 % – 69 % 921.431 24 %


Harald Krüger 4, 5 bis August 2019 10 % – 34 % – 64 % 902.955 – 34 %


Norbert Reithofer bis Mai 2015, seit Mai 2015 Vors. des Aufsichtsrats – 10 % – 21 % 1 % 367.500 1 %


Ian Robertson  bis Dezember 2017 – 83 % 10 % 7 % 313.920 2 %


Peter Schwarzenbauer 6  bis Oktober 2019 – 2 % – 54 % 149 % 119.728 – 96 %


Andreas Wendt bis Dezember 2021 265 % – 1 % 120 % 2.234.588 – 54 %
1  Die ausgewiesene Vergütung für die Jahre 2018 – 2020 wurde gemäß § 162 AktG neu berechnet.
2  Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. jeweils 600.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018 – 2020 bzw. 2019 – 2021 einbezogen, die 2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.
3  Der Dienstvertrag von Frau Caiña Carreiro-Andree endete am 30. Juni 2020.
4  Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. jeweils 900.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018 – 2020 bzw. 2019 – 2021 einbezogen, die 2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.
5  Der Dienstvertrag von Herrn Krüger endete am 30. April 2020.
6  Für das Geschäftsjahr 2019 und 2020 wurden bei der Berechnung der Vergütung auch die Vorauszahlungen i.H.v. 600.000 € bzw. 500.000 € aus dem Performance Cash Plan 2018 – 2020 bzw. 2019 – 2021 einbezogen, die 2019 bzw. 2020 ausbezahlt wurden.
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IV.  Vergleichende Darstellung der  Vergütungs- und Ertragsentwicklung


Vergleichende Darstellung der Ertragsentwicklung sowie der Veränderung der Vergütung der Arbeitnehmer,  
des Vorstands und des Aufsichtsrats


 2018 2019


Veränderung 
2019 ggü. 
2018 in % 2020


Veränderung 
2020 ggü. 
2019 in % 2021


Veränderung 
2021 ggü. 


2020 in %


Veränderung 
2022 ggü. 
2021 in %2022


I V.  V E R G Ü T U N G  D E S  A U F S I C H T S R AT S  I N   €          
Norbert Reithofer  seit Mai 2015, Vors. 640.000 640.000 0 % 610.000 – 5 % 610.000 0 % 610.000 0 %
Manfred Schoch 1  von Januar 1988 bis Dezember 2022, stellv. Vors. 430.000 430.000 0 % 410.000 – 5 % 410.000 0 % 410.000 0 %
Stefan Quandt seit Mai 1997, stellv. Vors. 430.000 430.000 0 % 410.000 – 5 % 410.000 0 % 410.000 0 %
Stefan Schmid 1  seit Januar 2007, stellv. Vors. 428.000 430.000 0 % 410.000 – 5 % 410.000 0 % 410.000 0 %
Kurt Bock 2  seit Mai 2018, stellv. Vors. und Vors. Prüfungsausschuss 138.968 220.000 58 % 367.930 67 % 460.000 25 % 460.000 0 %
Christiane Benner 1  seit Mai 2014 218.000 220.000 1 % 210.000 – 5 % 210.000 0 % 210.000 0 %
Marc Bitzer seit Mai 2021 (–) (–) (–) (–) (–) 135.419 (–) 210.000 55 %
Bernhard Ebner 1  seit Oktober 2021 (–) (–) (–) (–) (–) 48.237 (–) 210.000 335 %
Rachel Empey 3 seit Mai 2021 (–) (–) (–) (–) (–) 135.419 (–) 260.000 92 %
Heinrich Hiesinger  seit Mai 2017 220.000 220.000 0 % 210.000 – 5 % 210.000 0 % 210.000 0 %
Johann Horn 1  seit Mai 2021 (–) (–) (–) (–) (–) 132.344 (–) 210.000 59 %
Susanne Klatten  seit Mai 1997 218.000 220.000 1 % 210.000 – 5 % 210.000 0 % 210.000 0 %
Jens Köhler 1  seit August 2021 (–) (–) (–) (–) (–) 86.258 (–) 210.000 143 %
Gerhard Kurz seit Juli 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) 100.624 (–)
André Mandl 1 seit April 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) 156.333 (–)
Dominique Mohabeer 1, 3 seit Juni 2012 220.000 220.000 0 % 210.000 – 5 % 210.000 0 % 260.000 24 %
Anke Schäferkordt  seit Mai 2020 (–) (–) (–) 134.344 (–) 210.000 56 % 210.000 0 %
Christoph Schmidt seit Mai 2021 (–) (–) (–) (–) (–) 135.419 (–) 210.000 55 %
Vishal Sikka  seit Mai 2019 (–) 139.532 (–) 208.000 49 % 210.000 1 % 210.000 0 %
Sibylle Wankel 1 seit Januar 2022 (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) 208.387 (–)


E H E M A L I G E  M I T G L I E D E R  D E S  A U F S I C H T R AT S  I N   €          
Thomas Wittig von Mai 2019 bis Mai 2022 (–) 139.532 – 210.000 51 % 210.000 0 % 87.333 – 58 %
Werner Zierer 1 von November 2001 bis März 2022 220.000 220.000 0 % 210.000 – 5 % 210.000 0 % 52.000 – 75 %
1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen. 
2 Dr. Bock wurde im Mai 2020 zum Vorsitzenden des Prüfungsausschusses gewählt. 
3 Mitglied des Prüfungsausschusses seit 1. Oktober 2022.
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V. Sonstiges / VI.  Ausblick auf das  Geschäftsjahr 2023


V. SONSTIGES


Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats wurden durch 
Gesellschaften der BMW Group im Geschäftsjahr 2022 weder 
Kredite gewährt noch wurden zu ihren Gunsten Haftungsverhält-
nisse eingegangen. Mitglieder des Vorstands und des Aufsichts-
rats haben im Berichtsjahr mit Gesellschaften der BMW Group 
Verträge über den Kauf von Fahrzeugen und Fahrzeugservices 
(Wartungs- und Reparaturarbeiten) zu marktüblichen Konditio-
nen abgeschlossen.


Die Gesellschaft unterhält eine Vermögensschaden-Haftpflicht-
versicherung für Unternehmensleiter. Die Versicherung bietet 
Versicherungsschutz für gesetzliche Haftpflichtansprüche und 
schützt das Privatvermögen von Organmitgliedern der BMW AG, 
wenn diese im Rahmen der Ausübung ihrer Organfunktion wegen 
eines Vermögensschadens in Anspruch genommen werden. Für 
die Mitglieder des Vorstands ist ein Selbstbehalt vorgesehen, der 
den Vorgaben des Aktiengesetzes entspricht.


VI.   AUSBLICK AUF DAS 
 GESCHÄFTSJAHR 2023


Das Vergütungssystem sowie die Zielvergütungen für die Mit-
glieder des Vorstands, wie in diesem Bericht für das Geschäfts-
jahr 2022 beschrieben, gelten für das Geschäftsjahr 2023 unver-
ändert fort.


Eine Änderung des Vergütungssystems für die Mitglieder des 
Aufsichtsrats ist für das Geschäftsjahr 2023 nicht geplant.


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft


Für den Aufsichtsrat  Für den Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h.  Oliver Zipse  
Norbert Reithofer   Vorsitzender   
Vorsitzender   des Vorstands  
des Aufsichtsrats
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VII.  Prüfungsvermerk des Wirtschafts prüfers


VII.   PRÜFUNGSVERMERK DES 
WIRTSCHAFTS PRÜFERS


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft München


Vergütungsbericht nach § 162 AktG für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2022


Prüfungsvermerk des Wirtschaftsprüfers
An die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, München


Wir haben den zur Erfüllung des § 162 AktG aufgestellten Ver-
gütungsbericht der Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft, München für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2022 
bis zum 31. Dezember 2022 einschließlich der dazugehörigen 
Angaben geprüft.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats
Die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat der Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Vergütungsberichts, einschließlich der dazugehöri-
gen Angaben, der den Anforderungen des § 162 AktG entspricht. 
Die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat sind auch ver-
antwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig er-
achten, um die Aufstellung eines Vergütungsberichts, einschließ-
lich der dazugehörigen Angaben, zu ermöglichen, der frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen 
Angaben ist.


Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein 
Urteil zu diesem Vergütungsbericht, einschließlich der dazuge-
hörigen Angaben, abzugeben. Wir haben unsere Prüfung unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-
gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung durchgeführt. Danach haben wir die Berufspflichten 
einzuhalten und die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 


dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt wird, ob der Ver-
gütungsbericht, einschließlich der dazugehörigen Angaben, frei 
von wesentlichen falschen Angaben ist.


Eine Prüfung umfasst die Durchführung von Prüfungshandlun-
gen, um Prüfungsnachweise für die im Vergütungsbericht ent-
haltenen Wertansätze einschließlich der dazugehörigen Angaben 
zu erlangen. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschaftsprüfers. Dies schließt 
die Beurteilung der Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder 
unbeabsichtigter – falscher Angaben im Vergütungsbericht ein-
schließlich der dazugehörigen Angaben ein. Bei der Beurteilung 
dieser Risiken berücksichtigt der Wirtschaftsprüfer das interne 
Kontrollsystem, das relevant ist für die Aufstellung des Vergü-
tungsberichts einschließlich der dazugehörigen Angaben. Ziel 
hierbei ist es, Prüfungshandlungen zu planen und durchzuführen, 
die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch 
nicht, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontroll-
systems des Unternehmens abzugeben. Eine Prüfung umfasst 
auch die Beurteilung der angewandten Rechnungslegungsme-
thoden, der Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
und dem Aufsichtsrat ermittelten geschätzten Werte in der Rech-
nungslegung sowie die Beurteilung der Gesamtdarstellung des 
Vergütungsberichts einschließlich der dazugehörigen Angaben.


Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-
nachweise ausreichend und angemessen sind, um als Grund-
lage für unser Prüfungsurteil zu dienen.


Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse entspricht der Vergütungsbericht für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2022 
einschließlich der dazugehörigen Angaben in allen wesentlichen 
Belangen den Rechnungslegungsbestimmungen des § 162 AktG. 


Hinweis auf einen sonstigen Sachverhalt – Formelle 
Prüfung des Vergütungsberichts nach § 162 AktG
Die in diesem Prüfungsvermerk beschriebene inhaltliche Prüfung 
des Vergütungsberichts umfasst die von § 162 Abs. 3 AktG ge-
forderte formelle Prüfung des Vergütungsberichts, einschließlich 
der Erteilung eines Vermerks über diese Prüfung. Da wir ein un-
eingeschränktes Prüfungsurteil über die inhaltliche Prüfung des 
Vergütungsberichts abgeben, schließt dieses Prüfungsurteil ein, 
dass die Angaben nach § 162 Abs. 1 und 2 AktG in allen wesent-
lichen Belangen im Vergütungsbericht gemacht worden sind.


Verwendungsbeschränkung
Wir erteilen diesen Prüfungsvermerk auf Grundlage des mit der 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft geschlossenen 
Auftrags. Die Prüfung wurde für Zwecke der Gesellschaft durch-
geführt und der Prüfungsvermerk ist nur zur Information der Ge-
sellschaft über das Ergebnis der Prüfung bestimmt. Unsere Ver-
antwortung für die Prüfung und für unseren Prüfungsvermerk 
besteht gemäß diesem Auftrag allein der Gesellschaft gegenüber. 
Der Prüfungsvermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf 
gestützt (Anlage und / oder Vermögens-) Entscheidungen treffen. 
Dritten gegenüber übernehmen wir demzufolge keine Verant-
wortung, Sorgfaltspflicht oder Haftung; insbesondere sind keine 
Dritten in den Schutzbereich dieses Vertrages einbezogen. § 334 
BGB, wonach Einwendungen aus einem Vertrag auch Dritten 
entgegengehalten werden können, ist nicht abbedungen.


München, den 8. März 2023


PricewaterhouseCoopers GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Petra Justenhoven  Michael Popp  
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer
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CO2Bilanz der BMW Group


in t CO2/CO2e 2019 2020 2021 2022


Emissionen gesamt 1 133.552.843 118.491.889 122.539.929 117.372.143


S C O P E  1 :  D I R E K T E  T R E I B H A U S G A S E M I S S I O N E N     


Emissionen gesamt  678.403 678.967  699.713  694.057


BMW Group Standorte 2, 3 586.638 604.620 631.304 614.117


Dienstwagen 5, 6 85.667 72.554 66.442  76.491 7


Unternehmenseigene Flugzeuge 6.098 1.793 1.967 3.449


S C O P E  2 :  I N D I R E K T E  T R E I B H A U S G A S E M I S S I O N E N     


Emissionen gesamt 354.095 130.090 134.849 91.300


Strom-/Wärmebezug BMW Group Standorte 2, 3, 4 354.095 130.090 134.849 91.300
1  Die aufgeführten Emissionen decken ca. 90 % der gesamten Scope-1- bis Scope-3-Emissionen der BMW Group ab. 
2  CO2-Emissionen (Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2) der Fahrzeugproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie weiteren BMW Group Standorten, die nicht der Produktion zugeordnet sind  


(z. B. Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude) 
3 Ermittlung Scope-1- und -2-Emissionen unter Berücksichtigung Operational Control Ansatz gem. GHG Protocol. Angemietete Flächen ohne direkten Einfluss der BMW Group auf die Energieversorgung sind daher nicht enthalten.
4 Scope-2-Emissionen berechnet mit der Market-based-Methode gemäß GHG Protocol Scope 2-Guidance; im Wesentlichen Verwendung der Emissionsfaktoren für Strom, Fernwärme und Kraftstoffe des VDA ( jeweils in der aktuellsten, gültigen Version: 12/2022) sowie vereinzelt Verwendung lokaler Emissionsfaktoren;  
 alternative Berechnung mit der Location-based-Methode: 1.187.339 t CO2. Der Rückgang der CO2-Emissionen im Vergleich zum Vorjahr ist im Wesentlichen auf die Anpassung der Emissionsfaktoren zurückzuführen.
5  Enthalten sind alle Betankungen von Funktionsfahrzeugen in Deutschland sowie an den internationalen Versuchsstandorten Oxnard und Woodcliff Lake (USA), Arjeplog (Schweden) und Miramas (Frankreich). Ebenfalls enthalten sind alle Betankungen in Europa von in Deutschland zugelassenen Dienstfahrzeugen. 


Die Betankungen der Dienstfahrzeuge umfassen systembedingt sowohl Dienst- als auch Privatfahrten, mit Ausnahme der von Mitarbeitern selbst bezahlten Betankungen.
6 Die Emissionen der Dienstwagen (Scope 1) sind anteilig auch unter Mitarbeiterberufsverkehr und Nutzungsphase (beide Scope 3) erfasst. Eine systemseitige Abgrenzung ist aktuell nicht möglich.
7 Der Anstieg der Emissionen gegenüber dem Vorjahr ist vor allem auf die Ausweitung der Tankberechtigungen von Deutschland auf Europa im November 2021 zurückzuführen.


W E I T E R E  G R I - I N F O R M AT I O N E N
P R O D U K T I O N  U N D  L I E F E R A N T E N N E T Z W E R K
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CO2Bilanz der BMW Group (Fortsetzung von vorheriger Seite)


in t CO2 / CO2e 2019 2020 2021 2022


S C O P E  3 :  I N D I R E K T E  T R E I B H A U S G A S E M I S S I O N E N     


Emissionen gesamt 132.520.346 117.682.832 121.705.368 116.586.786


Transportlogistik 1 1.570.397 1.322.859 1.878.910 2.274.178


Dienstreisen 2 129.646 25.217 29.765 66.170 3


Mitarbeiterberufsverkehr 4, 5 146.298 166.586 139.999 145.284


Gekaufte Waren und Dienstleistungen 6 18.505.921 16.234.959 18.534.765 19.758.702 8, 9


Nutzungsphase 4, 7 110.899.066 98.782.354 99.805.490 92.947.849


Entsorgung 6 1.269.018 1.150.857 1.316.438 1.394.603 8


1  Ab 2022 Verwendung der internationalen Richtlinie GLEC Framework V 2.0 sowie weiterhin CleanCargo und DIN EN 16258. Aufgrund der daraus resultierenden Anpassungen der Emissionsfaktoren steigt die durchschnittliche CO2e-Intensität um ca. 15 % an. Die Vorjahreswerte sind somit nicht direkt vergleichbar. 
Eine rückwirkende Anpassung der Vorjahreswerte ist systembedingt nicht möglich.


2 beinhaltet Flugreisen, Zugreisen und Mietwagen
3  Seit dem Berichtsjahr 2022 wird bei der Ermittlung der CO2-Emissionen aus Flugreisen das Abflugdatum anstelle des Datums der Ticketerstellung herangezogen. Die Vorjahreswerte können systembedingt nicht angepasst werden. Dies führt zu einer einmaligen Doppelzählung von CO2-Emissionen aus Flugreisen 


(ca. 3.700 Tonnen), die 2021 gebucht wurden und 2022 stattgefunden haben. Darüber hinaus ist der Anstieg der CO2-Emissionen aus Dienstreisen gegenüber den beiden Vorjahren auf den Wegfall von Reiserestriktionen aufgrund der COVID-19-Pandemie zurückzuführen.
4 Die Emissionen der Dienstwagen (Scope 1) sind anteilig auch unter Mitarbeiterberufsverkehr und Nutzungsphase (beide Scope 3) erfasst. Eine systemseitige Abgrenzung ist aktuell nicht möglich.
5  Die Zahlen ab 2020 sind nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar aufgrund der verbesserten Datengrundlage. Teilweise erfolgen Hochrechnungen auf Basis von Erhebungen an wesentlichen nationalen und internationalen Standorten der BMW Group.
6  Basierend auf Ökobilanzen nach ISO 14040/44 repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien mit dem LCA-Tool GaBi der Firma Sphera berechnet (u. a. Berücksichtigung der klimawirksamen Gase CO2, CH4, N2O, SF6, NF3). Zu den CO2e-Emissionen korrespondierend ergeben sich aus den Ökobilanzen die Energieverbräuche 


(unterer Heizwert): rund 92.749.162 MWh in der Kategorie „Gekaufte Waren und Dienstleistungen“ sowie rund 706.565 MWh in der Kategorie „Entsorgung“.
7  Die absoluten Emissionen in der Nutzungsphase basieren auf den ↗ CO2-Emissionen Neuwagenflotte weltweit inkl. Vorkettenemissionen. Der Gesamtwert in Tonnen CO2 ergibt sich aus der Multiplikation des Durchschnittswertes mit allen im Berichtszeitraum abgesetzten BMW Group Automobilen und einer angenommenen 


durchschnittlichen Laufleistung von 200.000 km (gemäß VDA 900-100).
8 Der Anstieg der CO2-Emissionen im Vergleich zum Vorjahr ist auf das starke Absatzwachstum elektrifizierter Fahrzeuge, insbesondere der vollelektrischen Fahrzeuge zurückzuführen.
9 Die im Berichtsjahr erzielten CO2-Reduktionen aus mit Lieferanten vereinbarten Maßnahmen wurden in der CO2-Bilanz nicht berücksichtigt. Siehe ↗ CO2-Emissionen in der Lieferkette
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Energieverbrauch 1, 2


in MWh 2019 2020 2021 2022


E N E R G I E V E R B R A U C H  G E S A M T     


Energieverbrauch gesamt 6.348.009 6.040.824 6.476.955 6.295.990


E N E R G I E V E R B R A U C H  N A C H  B E R E I C H E N     


Automobilproduktion 5.226.227 4.946.865 5.329.550 4.750.321


Motorradproduktion 120.583 114.072 125.450 101.574


Nicht produzierende Standorte 1.001.199 979.887 1.021.955 906.175


KWK-Verluste 3 – – – 537.919


E N E R G I E V E R B R A U C H  N A C H  E N E R G I E T R Ä G E R N     


Strom 2.653.855 2.320.314 2.453.215 2.542.434


Fernwärme 367.040 274.484 284.763 307.163


Fernkälte 33.688 33.322 31.882 28.455


Erdgas 3.117.505 3.206.948 3.517.068 3.253.638


davon KWK-Verluste 425.796 498.299 508.318 477.588


Biogas (Deponiegas) 164.957 192.911 177.564 144.266


davon KWK-Verluste 68.560 65.065 67.038 60.331


Sonnenenergie (Fotovoltaik) 1.703 2.316 2.344 2.209


Sonstige fossile Energieträger 7.760 9.368 8.908 16.730


Sonstige biogene Energieträger 1.501 1.161 1.211 1.095
1  Energieverbrauch der Fahrzeugproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Motorrad, ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) sowie der weiteren BMW Group Standorte, die nicht der Produktion zugeordnet sind (z. B. Forschungszentren, Vertriebszentren, Bürogebäude)
2 oberer Heizwert
3  KWK-Verluste bezeichnen die Verluste bei der Umwandlung eines Energieträgers in Strom und Wärme in einer Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlage (KWK-Anlage). Seit dem Berichtsjahr 2022 werden diese separat ausgewiesen. Eine rückwirkende Anpassung des Energieverbrauchs in den Bereichen Automobilproduktion, 


Motorradproduktion und nicht produzierende Standorte für die Vorjahre wurde nicht vorgenommen. Daher sind die Werte für 2022 nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar.
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Transportlogistik: Verkehrsträger und CO2eEmissionen 1


 2018 2019 2020 2021 2022


I N B O U N D  ( M AT E R I A LV E R S O R G U N G  W E R K E  U N D   E R S AT Z T E I L L O G I S T I K )   2      


Transportleistung in Mio. tkm 14.491 15.634 13.623 23.244  27.058


CO2e-Emissionen in t 589.730 577.077 472.290 820.226 999.940


O U T B O U N D  ( D I S T R I B U T I O N  F A H R Z E U G E  U N D  E R S AT Z T E I L L O G I S T I K )   3      


Transportleistung in Mio. tkm 25.777 26.489 23.622 28.497 27.501


CO2e-Emissionen in t 974.189 993.320 850.569 1.058.685 1.274.238


G E S A M T  ( I N B O U N D  U N D  O U T B O U N D )      


Transportleistung in Mio. tkm 40.268 42.123 37.245 51.741 54.559


CO2e-Emissionen in t 1.563.919 1.570.397 1.322.859 1.878.910 2.274.178


P R O Z E N T U A L E R  A N T E I L  V E R K E H R S T R Ä G E R  A N  G E S A M T  ( I N B O U N D  U N D 
O U T B O U N D )  I N  B E Z U G  A U F  T R A N S P O R T L E I S T U N G  U N D  C O 2 e - E M I S S I O N E N  tkm g CO2e  tkm g CO2e  tkm g CO2e  tkm g CO2e  tkm g CO2e


See in % 75,0 50,3 73,0 47,8 74,7 52,0 77,2 51,1 77,1 43,4


Straße in % 17,6 31,1 20,1 37,5 17,1 33,6 14,2 27,2 14,4 31,7


Schiene in % 6,5 2,3 6,3 2,6 7,7 3,8 7,6 3,8 7,3 5,5


Luft in % 0,9 16,3 0,6 12,2 0,5 10,6 1,0 17,9 1,2 19,4
1  Ab 2022 Verwendung der internationalen Richtlinie GLEC Framework V 2.0 sowie weiterhin CleanCargo und DIN EN 16258. Aufgrund der daraus resultierenden Anpassungen der Emissionsfaktoren steigt die durchschnittliche CO2e-Intensität um ca. 15 % an. Die Vorjahreswerte sind somit nicht direkt vergleichbar. 


Eine rückwirkende Anpassung der Vorjahreswerte ist systembedingt nicht möglich.
2  Werte beziehen sich auf Automobilproduktion (BMW Group inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung) sowie Ersatzteillogistik an zentrale Teileauslieferung. Teilweise erfolgen Hochrechnungen für einzelne Monate.
3 Werte beziehen sich auf Automobilproduktion (BMW Group inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., Auftragsfertigung und Teilumfänge Partnerwerke) sowie Ersatzteillogistik bis zu den Verteilungszentren in den Märkten weltweit und für ausgewählte Märkte bis zum Handel.
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Wasserverbrauch 1


in m3 2018 2019 2020 2021 2022


Wasserverbrauch 5.425.073 5.417.428 4.722.310 4.924.477  4.840.161


davon Trinkwasser in % 90,4 87,4 86,3 85,1 84,0


davon Grundwasser in % 9,6 12,6 13,6 14,6 15,7


davon Oberflächenwasser in % 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0


davon Regenwasser in % 0,0 0,0 0,1 0,3 0,3
1 Wasserverbrauch der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung)


1  Berechnung anhand stückzahlbereinigter Mittelwerte der Fahrzeuge BMW 1er, 2er, 3er, 4er, 5er, 6er, 
7er, 8er, X1, X2, X3, X4, X5, X6, X7, Rolls-Royce, MINI, MINI Countryman und M-GmbH sowie der 
BEV-Fahrzeuge i3, i4, i7, iX, iX1, iX3, MINI E und der PHEV-Varianten


2  Die Anzahl produzierter Automobile (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Partnerwerken und Auftragsfertigung) ist im Berichtsjahr mit rund 2,38 Mio. Fahrzeugen im Vergleich 
zum Vorjahr (2021: rund 2,46 Mio.) gesunken. Bei einem durchschnittlichen Gewicht der Fahrzeuge 
der  BMW Group von rund 1,9 t folgt ein Gesamtgewicht an Input-Materialien von rund 4,3 Mio. t. 
Multipliziert man das Gesamtgewicht mit der durchschnittlichen Verteilung der Materialien in 
Fahrzeugen der BMW Group, ergeben sich die einzelnen Materialströme.


1  Effizienzkennzahl berechnet aus dem Trinkwasserverbrauch der Automobilproduktion (BMW Group 
Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) geteilt durch 
die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance 
Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


2  Der Trinkwasserverbrauch bezieht sich auf Wasser, das von einem externen Wasserversorger bezogen 
wird. Wenn ein Standort kein Wasser von einem externen Wasserversorger bezieht, wird 
die Hauptbezugsquelle dem Trinkwasser gleichgestellt. Dieses gilt für die BMW Group Werke 
San Luis Potosí, Mexiko und Araquari, Brasilien. Dort stellt Grundwasser die Hauptbezugsquelle dar. 


3  Trinkwasserverbrauch je produziertes Fahrzeug ersetzt die vormals berichtete Effizienzkennzahl 
Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug. Die Vorjahreswerte wurden zu Vergleichszwecken 
angepasst (2018 vor Anpassung: 2,39; 2019 vor Anpassung: 2,32; 2020 vor  Anpassung: 2,25; 
2021 vor Anpassung: 2,15).


4 Wert des Basisjahrs 2016 zum Reduktionsziel –25 % bis 2030: 2,00 (2016 vor Anpassung: 2,25)


Elastomere (z. B. Reifen,
Dichtungsringe) 3,6


Nichteisenmetalle
(u. a. Aluminium) 21,0


Textilien 1,1


Thermoplastische
Kunststoffe 12,5


M.O.N. (modif. organ. 
Naturwerkst.) 0,3


Andere (u. a. Glas und Betriebsstoffe) 
10,8


Durchschnittliche Verteilung von
Materialien in Fahrzeugen der BMW Group1, 2  


in %


2,0 Duromere


48,7 Stahl und Eisen


in m3


 2018 2019 2020 2021 2022


2,21
I 2,12


I
2,05
I 1,91


I
1,90
I


Trinkwasserverbrauch je produziertes 
Fahrzeug1, 2, 3, 4


0
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Abfall 1


in t 2018 2019 2020 2021 2022


Abfall gesamt 789.817 780.911 775.459 829.498 818.387


davon Abfall zur Verwertung 2 779.911 771.162 768.292 822.848 812.274


davon Abfall zur Beseitigung 9.906 9.749 7.168 6.650 6.113
1 Abfall der Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung)
2 beinhaltet sowohl stoffliche als auch thermische Verwertung


1  Effizienzkennzahl berechnet aus dem Abfall zur Beseitigung der Automobilproduktion  
(BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke und Auftragsfertigung) 
geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion (BMW Group Werke 
inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


2 Wert des Basisjahrs 2016 zum Reduktionsziel –25 % bis 2030: 3,51


1  Effizienzkennzahl berechnet aus den Lösemittelemissionen (Volatile Organic Compounds = VOC) der 
Automobilproduktion (BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., ohne Partnerwerke 
und Auftragsfertigung) geteilt durch die Anzahl produzierter Fahrzeuge der Automobilproduktion 
(BMW Group Werke inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd. und Partnerwerken, ohne Auftragsfertigung)


2 Wert des Basisjahrs 2016 zum Reduktionsziel –25 % bis 2030: 1,14


in kg


 2018 2019 2020 2021 2022


4,27
I 4,09


I
3,33
I 2,90


I
2,74
I


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug1, 2


0


in kg


 2018 2019 2020 2021 2022


0,93
I 0,85


I 0,81
I 0,70


I 0,61
I


Lösemittelemissionen je produziertes Fahrzeug1, 2


0
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Nachhaltigkeitsbewertung 1 relevanter Lieferantenstandorte


 2018 2019 2020 2021 2022


Anteil geprüfter Lieferantenstandorte für produktionsbezogenes Material  
mit  Vergabevolumen von über 2 Mio. € in % 97 95 98 98 97


Anteil von Lieferantenstandorten mit festgestellten Nachhaltigkeitsdefiziten 
und  veranlassten korrektiven Maßnahmen in % 2 48 62 64 61 67


Anzahl Lieferantenstandorte, die keine Beauftragung erhalten haben,  
da sie unter anderem die Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group 
nicht erfüllen 193 153 108 81 98
1 Basis: branchenspezifischer Nachhaltigkeitsfragebogen
2  Seit dem Berichtsjahr 2022 wird bei der Ermittlung der Kennzahl eine erweiterte Definition zugrunde gelegt. Dadurch ist die Kennzahl nicht direkt mit den Vorjahreswerten vergleichbar.  


Eine rückwirkende Anpassung der Vorjahreswerte ist systembedingt nicht möglich. Aus der geänderten Definition ergab sich ein Anstieg des Wertes für 2022 i. H. v. rund 10 Prozentpunkten.


Hinweise zu möglichen Verstößen in der Lieferkette


 2018 2019 2020 2021 2022


Anzahl Hinweise zu möglichen Verstößen gegen unsere Grundsätze zur 
Nachhaltigkeit, die über unsere Meldekanäle eingegangen sind 9 2 3 8 8


davon Anzahl Hinweise, die im Berichtsjahr geklärt werden konnten 9 2 2 8 4
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M I TA R B E I T E N D E  U N D 
 G E S E L L S C H A F T


Mitarbeiter am Jahresende 1


 2018 2019 2020 2021 2022


Konzern 134.682 126.016 120.726 118.909  149.475


Automobile 121.994 113.719 108.676 106.928  137.056


Motorräder 3.709 3.503 3.474 3.418 3.711


Finanzdienstleistungen 8.860 8.684 8.473 8.466 8.616


Sonstige 119 110 103 97 92


Mitarbeiter mit befristeten Verträgen 2 4.638 3.489 2.892 2.503 15.039


Mitarbeiter in Teilzeit 3 6.299 6.318 6.433 6.846 7.315
1  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe ↗ Glossar).  


Für den Zeitraum 2018 beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 % und 8,0 %. 
Ab 2022 inkl. BMW Brilliance


2  Davon sind rund 30 % Frauen in der BMW AG (systembedingt werden diese Daten nur für die BMW AG erhoben).
3 unbefristete und befristete Mitarbeiter


1  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs  
(zur Definition siehe ↗ Glossar).  
Für den Zeitraum 2018 beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter  
zwischen 7,5 % und 8,0 %.


2 hiervon 35,3 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3 hiervon 38,2 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
4 hiervon 37,9 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
5 hiervon 38,0 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
6 hiervon 42,5 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group


Anzahl Mitarbeiter in Tausend


Mitarbeiter
im Ausland


Mitarbeiter in
Deutschland


Mitarbeiter im In und Ausland1


30


60


90


120


150 134,72


I


  2018 2019 2020 2021 2022
    


126,03


I 120,74


I
118,95


I


149,56


I


0
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Anteil der Arbeitnehmer, die durch eine Gewerkschaft vertreten sind oder unter  Kollektivvereinbarungen fallen 1


in % 2018 2019 2020 2021 2022


Deutschland (BMW AG) 2 100 100 100 100  100


UK (Werke Hams Hall, Oxford, Swindon, Goodwood, Transport and Logistics 
Centre [Bognor Regis]  85 85 84 83 82


China (Werke Dadong, Tiexi, Lydia) 100 100 100 100 100


Österreich (Werk Steyr) 2 100 100 100 100 100


Südafrika (Werk Rosslyn, NSC, IT-Hub, Financial Services) 62 59 63 70 70


USA (Werk Spartanburg, keine Kollektivvereinbarungen vorhanden) 0 0 0 0 0


Mexiko (Werk San Luis Potosí) 2 – 100 100 100 100
1 Status: 31.12.2022
2 ohne leitende Angestellte bzw. ohne Vertrauenspersonal 
↗ GRI-Index: 2-30


Alternative Arbeitsformen in der BMW AG 1


Anzahl Mitarbeiter 2018 2019 2020 2021 2022


Teilzeit 2 5.000 5.440 5.568 5.951  6.388


in % der Mitarbeiter 5,6 6,6 7,0 7,7 7,8


Mobilarbeit 3 34.339 36.208 43.309 41.180 43.707


in % der Mitarbeiter 4 66,1 70,8 87,2 84,3 85,9


Vollzeit Select 5.508 5.474 4.747 3.736 4.170


in % der Mitarbeiter 6,1 6,6 6,0 4,8 5,1


Sabbaticals 648 764 653 464 493


in % der Mitarbeiter 0,7 0,9 0,8 0,6 0,6


Elternzeit 3.675 4.082 4.158 4.211 4.183


in % der Mitarbeiter 4,1 4,9 5,2 5,4 5,1
1  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe ↗ Glossar).  


Für den Zeitraum 2018 beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 7,5 % und 8,0 %.
2 Davon 3.927 Frauen (61 %). Systembedingt wird diese Zahl nur für die BMW AG erhoben.
3  nur Mitarbeiter im Verwaltungsbereich, die die Möglichkeit des mobilen Arbeitens genutzt haben
4  Grundgesamtheit ohne Auszubildende, Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden


1 inkl. Vertriebsregion Osteuropa


880 Brasilien
davon befristet 2


3.186 Mexiko
davon befristet 2


6.634 Sonstige Länder
davon befristet 284


China 27.968
davon befristet 13.149


Thailand 648
davon befristet 116


Indien 554
davon befristet 8


Südafrika 2.874
davon befristet 443


Österreich1 3.932
davon befristet 163


USA 12.364
davon befristet 0


UK 6.616
davon befristet 93


Anzahl Mitarbeiter je Land mit
Produktionsstandort(en)


Anzahl Mitarbeiter


83.819 Deutschland
davon befristet 779


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


Weitere GRI-Informationen
319



https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/ir/downloads/de/2023/bericht/BMW-Group-GRI-Index-2022-de.pdf#page=7





1  Weiterbildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group in konsolidierten und nicht 
konsolidierten Tochtergesellschaften weltweit. Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer 
sowie zu einem kleinen Teil über qualifizierte Hochrechnung. Die Daten umfassen auch 
E-Learning-Formate. 
↗ GRI-Index: 404-1


Durchschnittliche Schulungsstunden  
nach Mitarbeiterkategorie in der  
 Bildungsakademie der BMW AG


Kategorie Mitarbeiter 2020 2021 2022


Außertarifliche Mitarbeiter 14,1 30,7  26,4


Meister 21,1 27,0 43,1


Tarif 7,1 10,8 14,1


Austritte gesamt nach Austrittsarten der BMW AG 1


Anzahl 2018 2019 2020 2021 2022


Gesamt 2.247 2.794 4.535 3.720  3.191


Altersteilzeit, Rente, Tod 1.314 1.700 1.884 1.938 2.110


Freiwillige Austritte (Arbeitnehmerkündigungen und Aufhebungen) 873 1.029 2.601 2 1.749 2 1.011


Arbeitgeberkündigungen 60 65 50 33 70
1 Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
2 Anstieg im Wesentlichen bedingt durch Personalmaßnahmenpaket


Frauenanteil je Land mit Produktionsstandort(en)
in %


 17  Deutschland


 18  UK


 25  USA


 16  Österreich (inkl. Vertriebsregion Osteuropa)


 23  Südafrika


 7  Indien


 30  Thailand


 14  China


 21  Brasilien


 32  Mexiko


 39  Sonstige Länder


Anzahl Stunden


 2018 2019 2020 2021 2022


26,6
I


26,0
I


16,0
I


23,1
I 21,6


I


Durchschnittliche Fort und Weiterbildungsstunden 
pro Mitarbeiter der BMW Group1


0
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Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungspositionen an wesentlichen Geschäftsstandorten 1


 2018 2019 2020 2021 2022


Deutschland 99,5 99,7 99,7 99,8 99,7


UK 86,9 87,5 89,8 89,5 88,8


USA 88,3 87,4 89,1 88,3 89,2


Österreich 85,6 82,3 78,7 79,1 77,7


Südafrika 82,8 82,7 85,9 85,4 88,4


Indien 74,4 82,1 68,4 78,4 80,0


Brasilien 77,6 78,2 84,9 85,1 88,2


China 2 76,7 73,7 78,8 82,2 85,1


Thailand 56,8 57,1 57,8 60,0 65,2


Mexiko 3 – 48,4 62,9 67,8 72,7
1  Lokal bezieht sich auf Führungskräfte mit lokalen Verträgen. Ausgenommen sind Personen, die an den Standort entsendet werden und keinen lokalen Vertrag erhalten.  


Diese spiegeln sich jeweils in der Differenz zu 100 wider.
2 Daten aller Jahre inklusive BMW Brilliance Automotive Ltd.
3  Produktionsstart 06/2019


1 Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden


Montieren/   
Demontieren 83


Nebentätigkeit 58
Prüfen 18


Reinigen 16


38 Bearbeiten


14 Fahren


129 Gehen


64 Handling von 
      Teilen


Sonstige Tätigkeiten 35
Transport 33


Unfallschwerpunkte1


Anzahl der Unfälle
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Thema Kennzahl Kategorie Maßeinheit Code Anmerkungen 


Aktivitätskennzahl Anzahl der hergestellten Fahrzeuge Quantitativ Zahl TR-AU-000.A ↗ Produktionsnetzwerk


Anzahl der verkauften Fahrzeuge Quantitativ Zahl TR-AU-000.B ↗ Bedeutsamste Leistungsindikatoren


Produktsicherheit Anteil der von NCAP-Programmen mit einer 
Gesamtsicherheitsbewertung von 5 Sternen 
bewerteten Fahrzeugmodelle, nach Region


Quantitativ Prozent (%) TR-AU-250a.1 —  89 % – European New Car Assessment Programme 
(Euro NCAP)


— 100 % – China New Car Assessment Programme (C-NCAP)
—  50 % – U.S. National Highway Traffic Safety Administration’s 


(NHTSA) New Car Assessment Programme (NCAP)
— 67 % – Korean New Car Assessment Programme (KNCAP)


Die BMW Group konzentriert sich bei der Berichterstattung über 
ihre NCAP-Programme auf die Märkte der EU (inkl. UK), China, 
die USA und Südkorea


Weitere Informationen zu NCAP finden Sie im Abschnitt  
↗ Wirksame Sicherheitssysteme.


Anzahl der Beschwerden im Zusammenhang 
mit sicherheitsbezogenen Mängeln, Anteil 
der untersuchten Beschwerden


Quantitativ Zahl, Prozent (%) TR-AU-250a.2 100 %* der sicherheitsrelevanten Beschwerden wurden überprüft. 
*  Erhebungszeitraum ist rollierend von November Vorjahr zu November Berichtsjahr 


aufgrund der Bearbeitungszeit nach Beschwerdeeingang.


Anzahl der zurückgerufenen Fahrzeuge Quantitativ Zahl TR-AU-250a.3 ↗ Qualitätsmanagement der BMW Group


Arbeitspraktiken Anteil der unter Tarifverträge fallenden 
 Belegschaft


Quantitativ Prozent (%) TR-AU-310a.1 Deutschland (BMW AG)*: 100 % 
UK (Werke Hams Hall, Oxford, Swindon, Goodwood inkl. Logistik-
zentrum): 82 % 
China (Werk Dadong, Tiexi, Lydia): 100 % 
Österreich (Werk Steyr)* 100 % 
Südafrika (Werk Rosslyn, Vertrieb, IT, Financial Services): 70 % 
USA (Werk Spartanburg, keine Kollektivvereinbarungen 
 vorhanden): 0 % 
Mexiko (Werk San Luis Potosí)*: 100 %


Aufgrund der Datenverfügbarkeit konzentriert sich die 
BMW Group bei der Berichterstattung zu dieser Kennzahl  
auf die  dargestellten Länder. 
* ohne leitende Angestellte bzw. ohne Vertrauenspersonal


      


S A S B - I N D E X
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Thema Kennzahl Kategorie Maßeinheit Code Anmerkungen 


Arbeitspraktiken (1) Anzahl der Arbeitsunterbrechungen und
(2) gesamte beschäftigungslose Tage


Quantitativ Anzahl, 
 beschäftigungslose Tage


TR-AU-310a.2 (1)   Die BMW Group meldet hier die Anzahl der Arbeitsunter-
brechungen (Streiks und Aussperrungen), die mehr als 
1.000 Mitarbeiter betrafen und eine volle Schicht oder länger 
andauerten. Die Anzahl der Arbeitsunterbrechungen für 
das Jahr 2022 beläuft sich auf null.


(2)  Die BMW Group meldet hier die gesamten beschäftigungs-
losen Tage infolge von Arbeitsunterbrechungen gemäß der 
Definition aus (1). Die gesamten beschäftigungslosen Tage 
berechnen sich aus der Summe der Produkte der Anzahl an  
bei jeder Arbeitsunterbrechung beteiligten Mitarbeitern und 
der Anzahl an Tagen, die die jeweilige Arbeitsunterbrechung 
angedauert hat. Die Anzahl der beschäftigungslosen Tage  
für das Jahr 2022 beläuft sich auf null. Streikmaßnahmen 
haben in der Regel die Durchsetzung von Entgeltforderungen 
zum Ziel. 


Kraftstoffverbrauch und Emissionen  
in der Gebrauchsphase


Absatzgewichteter Durchschnitt des 
Kraftstoffverbrauchs der Passagierflotte, 
nach Region


Quantitativ mpg, l/km, gCO2/km, 
km/l


TR-AU-410a.1 ↗ Gesetzliche CO2-Grenzwerte in der Nutzungsphase erneut erfüllt 


Anzahl der verkauften (1) emissions freien 
Fahrzeuge, (2) Hybridfahrzeuge und 
(3) Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge


Quantitativ Zahl TR-AU-410a.2 (1) Emissionsfreie Fahrzeuge (BEV): 215.752 *
(2)  Das BMW Group Portfolio umfasst BEV (1) und PHEV (2). 


48V Fahrzeuge werden nach BMW Group Definition  
siehe Glossar ↗ Elektrifizierte Fahrzeuge nicht als Hybrid-
fahrzeuge gezählt.


(3)  Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge (PHEV): 218.040 *


* einschließlich BMW Brilliance Automotive Ltd.


Erörterung der Strategie für das Manage-
ment der Kraftstoffeffizienz und der 
Emissionsrisiken und -chancen der Flotte


Diskussion und Analyse n/a TR-AU-410a.3 Die BMW Group verfolgt im Rahmen ihrer Unternehmensstrategie 
den Kurs, CO2-Emissionen zu reduzieren. Hierbei ist die Be trach-
tung des gesamten Lebenszyklus vor dem Hintergrund der zuneh-
menden Elektrifizierung besonders wichtig. Die BMW Group setzt 
sich hierfür CO2-Reduzierungsziele bis 2030 (Basisjahr 2019) in 
der Nutzungsphase sowie für die Vorkette und Produktion. Diese 
wurden bei der SBTi angemeldet und validiert ↗ CO2-Reduzie-
rungsziele über die Wertschöpfungskette im Detail. Die BMW 
Group ergreift ebenfalls Maßnahmen, um den Klimawandel ein-
zudämmen und sich an Klimaveränderungen anzu passen. Dazu 
gehört, klimabezogene Risiken und Chancen zu identifizieren 
und in der strategischen Ausrichtung des Unter nehmens, der 
 Unternehmensführung und im Rahmen des unternehmensweiten 
Risikomanagements zu berücksichtigten. Weitere Informationen 
finden Sie im Abschnitt ↗ Klimabezogene Chancen und Risiken. 
Schadstoffemissionen der Fahrzeuge wie Stickstoffoxide (NOx), 
Kohlenmonoxid (CO) und Feinstaub (PM) ↗ Schadstoffemissionen 
verringert die BMW Group ebenfalls konsequent.
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Thema Kennzahl Kategorie Maßeinheit Code Anmerkungen 


Rohmaterialbezug Beschreibung des Risikomanagements im 
Zusammenhang mit dem Einsatz von 
 kritischen Materialien


Diskussion und Analyse n/a TR-AU-440a.1 ↗ Rohstoffsicherung und -strategie 


Weitere Informationen dazu finden sich ↗online.


Materialeffizienz und -wiederverwertung Gesamtmenge des Abfalls aus der Fertigung, 
Anteil des wiederverwerteten Abfalls


Quantitativ Metrische Tonnen (t), 
Prozent (%)


TR-AU-440b.1 ↗ Abfall
↗ Weitere GRI-Informationen 


93,4 % der Gesamtmenge des Abfalls (818.387 t) wurden stofflich 
und 5,8 % thermisch verwertet.


Gewicht des zurückgewonnenen 
 Altmaterials, Anteil des recycelten Materials


Quantitativ Metrische Tonnen (t), 
Prozent (%)


TR-AU-440b.2 Über das Recycling und Demontage Zentrum München wurden im 
Berichtsjahr 4.694 Fahrzeuge (inkl. Motorrädern) zurückgenom-
men und verwertet. Dies entspricht einem Gesamtverschrottungs-
gewicht der Fahrzeuge von 6.747 t. In Bezug auf das Gesamt-
fahrzeug werden mindestens 85 % stofflich und mindestens 95 % 
inklusive thermischer Verwertung in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Anforderungen (europäische Altfahrzeugdirektive 
ELV 2000/53/EC) verwertet.


Durchschnittliche Recyclingfähigkeit der 
 verkauften Fahrzeuge


Quantitativ Prozent (%) nach 
 gewogenem Verkauf in 
metrischen Tonnen (t)


TR-AU-440b.3 ↗ Materialkreisläufe schließen 


Alle seit 2008 auf den Markt gebrachten Fahrzeuge erfüllen 
die derzeit weltweit gültigen gesetzlichen Anforderungen zur 
Verwertung von Altfahrzeugen, Komponenten und Materialien. 
Bereits heute müssen Fahrzeuge zu 85 % recyclingfähig bzw. zu 
95 % verwertbar (auf Basis des Fahrzeuggewichts) sein.
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Governance


Offenlegung der Governance des Unternehmens im Hinblick auf klimabedingte Risiken und Chancen. 


Erforderliche TCFD-Informationen BMW Group Bericht 2022 CDP-Fragebogen 2022


A.  Verantwortung des Vorstands und Aufsichtsrats 
für klimabedingte Risiken und Chancen.


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Strategieprozess 


 — ↗ Positionierung – wofür steht die BMW Group?
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung


 — ↗ Steuerung von Nachhaltigkeit


↗ Risiken und Chancen
 — ↗ Risiko- und Chancenmanagement


 — ↗ Organisation des Risikomanagements 


↗ Angemessenheit und Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems


↗ Produkte
 — ↗ CO2- Emissionen


C1.1a, C1.1b


B.  Die Rolle des Managements beim Bewerten und 
dem Management von klimabedingten Risiken 
und Chancen.


↗ Die Integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Strategieprozess 
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung


↗ Risiken und Chancen
 — ↗ Risiko- und Chancenmanagement


 — ↗ Organisation des Risikomanagements


C1.2, C1.2a


   


T C F D - I N D E X
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Strategie


Offenlegen derzeitiger und potenzieller künftiger Auswirkungen klimabedingter Risiken und Chancen auf die Geschäftstätigkeit sowie die strategische und finanzielle Planung des Unternehmens,  
sofern diese Informationen wesentlich sind. 


Erforderliche TCFD-Informationen BMW Group Bericht 2022 CDP-Fragebogen 2022


A.  Beschreibung klimabezogener Risiken 
und  Chancen.


↗ Integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Umfeldanalyse und Megatrends


↗ Risiken und Chancen
 — ↗ Risiko- und Chancenmanagement


 — ↗ Klimabezogene Risiken
 — ↗  Nichtfinanzielle Risiken im Rahmen der nichtfinanziellen Erklärung (NFE)


 — ↗ Wesentliche kurzfristige Risiken und Chancen
 — ↗ Strategische und branchenspezifische Risiken und Chancen
 — ↗ Risiken und Chancen aus dem Einkauf


 — ↗ Klimabezogene Risiken und Chancen
 — ↗ Klimaszenarien
 — ↗ Transitorische Klimarisiken
 — ↗ Physische Klimarisiken
 — ↗ Klimabezogene Chancen


C2.1, C2.1a, C2.1b, C2.2a, C2.3, C2.3a, C2.4, 
C2.4a


B.  Auswirkungen klimabezogener Risiken und 
Chancen auf die Geschäftstätigkeit sowie 
strategische und finanzielle Planung des 
Unternehmens.


↗ Integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Umfeldanalyse und Megatrends
 — ↗ Strategieprozess


↗ Produkte
 — ↗ Innovation, Digitalisierung und Kundenorientierung


 — ↗ Zukunftsfeld Antriebstechnologien
 — ↗ CO2-Emissionen


 — ↗ CO2-Reduzierungsziele über die Wertschöpfungskette im  Detail
 — ↗  Konventionelle Antriebe effizienter und emissionsärmer  gestalten
 — ↗ Schadstoffemissionen weiter reduzieren


 — ↗ Elektromobilität
 — ↗ Elektromobilität ganzheitlich denken


↗ Produktion und Lieferantennetzwerk
 — ↗ Einkauf und Lieferantennetzwerk


 — ↗ CO2-Emissionen in der Lieferkette


↗ Risiken und Chancen
 — ↗ Risiko- und Chancenmanagement
 — ↗ Wesentliche kurzfristige Risiken und Chancen
 — ↗ Klimabezogene Risiken und Chancen


C2.1b, C2.3, C2.3a, C2.4, C2.4a, C3.1, C3.3, C3.4, 
C3.5, C3.5a


C.  Belastbarkeit der Strategie der Organisation 
unter Berücksichtigung verschiedener Klima-
szenarien, u. a. einem 2° C oder weniger 
Szenario. 


↗ Risiken und Chancen
 — ↗ Klimabezogene Risiken und Chancen


 — ↗ Klimaszenarien
 — ↗ Transitorische Klimarisiken
 — ↗ Physische Klimarisiken
 — ↗ Klimabezogene Chancen


C2.3, C2.3a, C2.4, C2.4a, C3.1, C3.3, C3.4, C3.5, 
C3.5a
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Risikomanagement


Offenlegung, wie das Unternehmen klimabedingte Risiken identifiziert, bewertet und managt. 


Erforderliche TCFD-Informationen BMW Group Bericht 2022 CDP-Fragebogen 2022


A.  Die Prozesse des Unternehmens zum  
Identifizieren und Bewerten klimabedingter 
Risiken.


↗ Risiken und Chancen
 — ↗ Risiko- und Chancenmanagement


 — ↗ Organisation des Risikomanagements
 — ↗ Risikobewertung


 — ↗ Klimabezogene Risiken und Chancen
 — ↗ Klimaszenarien
 — ↗ Transitorische Klimarisiken
 — ↗ Physische Klimarisiken


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung


 — ↗ Steuerung von Nachhaltigkeit
 — ↗ Strategieprozess


 — ↗ Positionierung – wofür steht die BMW Group?


C2.1, C2.2, C2.2a


B.  Prozesse des Unternehmens zum Managen 
klimabedingter Risiken.


↗ Risiken und Chancen
 — ↗ Risiko- und Chancenmanagement


 — ↗ Organisation des Risikomanagements
 — ↗ Risikobewertung


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung


 — ↗ Steuerung und Nachhaltigkeit
 — ↗ Strategieprozess


 — ↗ Positionierung – wofür steht die BMW Group?


C2.1, C2.2, C2.2a


C.  Integration von Prozessen zur Ermittlung, 
Bewertung und zum Management klimabedingter 
Risiken in das allgemeine Risikomanagement 
des Unternehmens.


↗ Risiken und Chancen
 — ↗ Risiko- und Chancenmanagement


 — ↗ Organisation des Risikomanagements 
 — ↗ Risikobewertung


 — ↗ Klimabezogene Risiken und Chancen


C2.2
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Kennzahlen und Ziele


Offenlegung der Kennzahlen und Ziele, mit denen relevante klimabedingte Risiken und Chancen bewertet und gemanagt werden, sofern diese Informationen wesentlich sind.  


Erforderliche TCFD-Informationen BMW Group Bericht 2022 CDP-Fragebogen 2022


A.  Kennzahlen, mit denen das Unternehmen 
klimabedingte Risiken und Chancen bewertet.


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung
 — ↗ Steuerung von Nachhaltigkeit


↗ Weitere GRI-Informationen (Tabelle CO2-Bilanz der BMW Group)


↗ Dashboard 


↗ Produkte
 — ↗ CO2- Emissionen


 — ↗ CO2-Reduzierungsziele über die Wertschöpfungskette im Detail


C4.1b, C4.2, C4.2a, C4.2c


B.  Offenlegen von Scope 1-, Scope 2- und  
Scope-3-Treibhausgas (THG)-Emissionen.


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung


↗ Weitere GRI-Informationen (Tabelle CO2-Bilanz der BMW Group)


↗ Produkte
 — ↗ CO2- Emissionen


↗ Produktion und Lieferantennetzwerk
 — ↗ Kreislaufwirtschaft, Ressourceneffizienz und erneuerbare Energien


C6.1, C6.2, C6.3, C6.4, C6.4a, C6.5, C6.5a, C6.10, 
C7.2, C7.3, C7.3a, CTO7.4, C7.5, C7.6, C7.6a, 
C-TO7.8, C7.9, C7.9a, C7.9b


C.  Ziele, nach denen das Unternehmen 
 klimabedingte Chancen und Risiken behandelt.


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group
 — ↗ Strategieprozess


 — ↗ Positionierung – wofür steht die BMW Group?
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung 


 — ↗ Steuerung von Nachhaltigkeit 


↗ Produkte
 — ↗ CO2- Emissionen


 — ↗ CO2-Reduzierungsziele über die Wertschöpfungskette im Detail


↗ An unsere Stakeholder
 — ↗ Dialog mit den Stakeholdern


 — ↗ Nachhaltiger Akteur im Finanzmarkt


↗ EU-Taxonomie


C4.1, C4.1b, C4.2, C4.2a, C4.2c
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*  Verordnung (EU) 2020 / 852 des Europäisches Rats und des Europäischen Parlaments über die 
Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung nachhaltiger Investitionen und zur Änderung der 
Verordnung (EU) 2019 / 2088 sowie Delegierte Verordnung (EU) 2021 / 2178 der Kommission


Pflichtangabe gemäß § 289 c-e HGB BMW Group Bericht 2022


Geschäftsmodell ↗ Organisation und Geschäftsmodell
↗ Die integrierte Strategie der BMW Group


Einbindung der Unternehmensleitung 
 


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group 
 — ↗ Strategieprozess
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung


Risiken ↗ Umfeldanalyse und Megatrends 
↗ Risiken und Chancen


Zusammenhänge mit Beträgen im Jahresabschluss ↗ Über diesen Bericht 


Umweltbelange 
 
 
 
 
 


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group 
 — ↗ Umfeldanalyse und Megatrends
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung


↗ Produkte
↗ Produktion und Lieferantennetzwerk
↗ Risiken und Chancen


 — ↗ Klimabezogene Risiken und Chancen


Arbeitnehmerbelange 
 
 


↗ Die integrierte Strategie der BMW Group 
 — ↗ Strategieprozess
 — ↗ Leistungsindikatoren und Steuerung 


↗ Mitarbeitende und Gesellschaft


Sozialbelange ↗ Umfeldanalyse und Megatrends 
↗ Einkauf und Lieferantennetzwerk


Achtung der Menschenrechte ↗ Compliance und Menschenrechte 
↗ Einkauf und Lieferantennetzwerk


Bekämpfung von Korruption und Bestechung ↗ Compliance und Menschenrechte


Pflichtangabe gemäß Art. 8 der EU-Taxonomie-Verordnung*   


Angaben zu taxonomiefähigen und -konformen Umsätzen, 
 Investitionsausgaben (CapEx) und Betriebsausgaben (OpEx)


↗ EU-Taxonomie 


N F E - I N D E X


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


NFE-Index
329







Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2Emissionen und Stromverbrauch  


Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen und Strom-
verbrauch werden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren 
(EU-Verordnung 715/2007) in der jeweils geltenden Fassung er-
mittelt. Die Angaben beziehen sich auf ein Fahrzeug in Basis-
ausstattung in Deutschland. Die Spannbreiten berücksichtigen 
Unterschiede in der gewählten Rad- und Reifengröße sowie der 
optionalen Sonderausstattung und können sich durch die Kon-
figuration verändern. Die Angaben werden auf Basis des neuen 
WLTP-Fahrzyklus ermittelt und zur Vergleichbarkeit auf NEFZ 
zurückgerechnet. Für seit 1. Januar 2021 neu typgeprüfte Fahr-


zeuge existieren die offiziellen Angaben nur noch nach WLTP. 
Bei den Fahrzeugen können für die  Bemessung von  Steuern und 
anderen fahrzeugbezogenen Abgaben, die auch die CO2-Emis-
sionen betreffen,  andere als die hier angegebenen Werte gelten. 
Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu 
den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personen-
kraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, 
die CO2-Emissionen und den Strom verbrauch neuer Personen-
kraftwagen“ entnommen werden. ↗ www.dat.de/co2


Stand: Februar 2023 Werte nach WLTP Werte nach NEFZ


Modell


Kraftstoffverbrauch  
in l/100 km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert) 


max / min


CO₂-Emissionen 
in g/km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min


Stromverbrauch  
in kWh/100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min


Elektrische Reichweite  
(kombiniert bzw. 


 gewichtet kombiniert) 
 


Kraftstoffverbrauch  
in l/100 km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert)


max / min


CO₂-Emissionen 
in g/km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min


Stromverbrauch  
in kWh/100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min


BMW        


BMW X1 xDrive25e 1,1 – 0,8 24 – 17 18,2 – 16,4 78 – 89 – – –


BMW X1 xDrive 30e 1,1 – 0,8 24 – 17 18,2 – 16,4 78 – 89 – – –


BMW iX1 xDrive30 – – 18,4 – 17,3 413 – 438 – – –


BMW 225e xDrive Active Tourer 0,8 – 0,6 18 – 14 19 – 17 83 – 92 – – –


BMW 230e xDrive Active Tourer 0,8 – 0,6 18 – 14 19,1 – 16,9 82 – 93 – – –


BMW X2 xDrive25e 1,8 – 1,7 42 – 38 15,2 – 14,9 51 – 53 1,9 43 14


BMW 320e 1,8 – 1,3 40 – 29 17,7 – 15,8 52 – 61 – – –


BMW 320e Touring 1,9 – 1,4 43 – 31 18,3 – 16,3 52 – 61 – – –


BMW 320e xDrive Touring 2,2 – 1,5 48 – 34 19,0 – 16,7 48 – 59 – – –


BMW 330e 1,8 – 1,3 40 – 30 17,9 – 16,0 54 – 62 – – –


BMW 330e Touring 1,9 – 1,4 42 – 31 18,1 – 16,1 53 – 61 – – –


BMW 330e xDrive 2,0 – 1,5 45 – 33 18,7 – 16,6 52 – 60 – – –


BMW 330e xDrive Touring 2,1 – 1,5 48 – 35 19,2 – 16,9 47 – 58 – – –


BMW X3 xDrive30e 2,6 – 2,0 59 – 45 20,5 – 18,9 42 – 50 – – –


BMW iX3 – – 18,9 – 18,5 453 – 461 – – –


V E R B R A U C H S -  U N D 
C O 2 - A N G A B E N 
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Stand: Februar 2023 Werte nach WLTP Werte nach NEFZ


Modell


Kraftstoffverbrauch  
in l/100 km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert) 


max / min


CO₂-Emissionen 
in g/km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min


Stromverbrauch  
in kWh/100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min


Elektrische Reichweite  
(kombiniert bzw. 


 gewichtet kombiniert) 
 


Kraftstoffverbrauch  
in l/100 km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert)


max / min


CO₂-Emissionen 
in g/km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min


Stromverbrauch  
in kWh/100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min


BMW        


BMW i4 eDrive40 – – 19,1 – 16,1 493 – 590 – – –


BMW i4 M50 – – 22,5 – 18,0 416 – 520 – – –


BMW 530e 7,6 – 6,8 39 – 30 17,9 – 16,2 54 – 61 1,9 – 1,7 43 – 39 14,9 – 13,8


BMW 530e Touring 1,9 – 1,5 44 – 35 18,6 – 17,1 51 – 57 2,0 – 1,8 46 – 42 16,1 – 15,4


BMW 530e xDrive 8,0 – 7,1 48 – 36 19,3 – 17,4 47 – 55 2,1 – 2,0 48 – 46 16,2 – 15,9


BMW 530e xDrive Touring 2,2 – 1,8 51 – 41 20,0 – 18,6 53 – 57 2,4 – 2,2 54 – 50 16,7 – 16,1


BMW 545e xDrive 8,5 – 7,7 48 – 37 18,8 – 17,2 49 – 57 2,3 – 2,2 53 – 49 16,3 – 15,8


BMW X5 xDrive45e 1,7 – 1,2 39 – 27 27,7 – 24,3 77 – 88 – – –


BMW 750e xDrive 1,2 – 1,0 28 – 22 26,9 – 24,5 80 – 89 – – –


BMW M760e xDrive 1,2 – 1,1 28 – 25 26,9 – 25,8 80 – 84 – – –


BMW i7 xDrive60 – – 19,6 – 18,4 591 – 625 – – –


BMW X7 xDrive40i 10,6 – 9,6 240 – 217 – – – – –


BMW X7 xDrive40d 8,6 – 7,7 225 – 203 – – – – –


BMW X7 M60i xDrive 12,9 – 12,1 292 – 274 – – – – –


BMW iX xDrive40 – – 21,1 – 19,5 394 – 422 – – –


BMW iX xDrive50 – – 21,5 – 20,7 587 – 607 – – –


BMW iX M60 – – 24,5 – 22,5 502 – 549 – – –


BMW XM 1,6 – 1,5 36 – 33 30,1 – 28,9 82 – 88 – – –


BMW Z4 sDrive20i (manuell/Automatik) 7,2 – 6,8 / 7,2 – 6,8 165 – 156 / 164 – 155 – – 6,9 – 6,7 / 6,0 – 5,8 158 – 154 / 136 – 133 –


BMW Z4 sDrive30i 7,3 – 6,9 166 – 157 – – 6,0 – 5,9 138 – 136 –


BMW Z4 M40i 8,0 – 7,8 182 – 177 – – 7,2 – 7,1 164 – 162 –
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Stand: Februar 2023 Werte nach WLTP Werte nach NEFZ


Modell


Kraftstoffverbrauch  
in l/100 km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert) 


max / min


CO₂-Emissionen 
in g/km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min


Stromverbrauch  
in kWh/100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min


Elektrische Reichweite  
(kombiniert bzw. 


 gewichtet kombiniert) 
 


Kraftstoffverbrauch  
in l/100 km 


(kombiniert bzw. 
gewichtet kombiniert)


max / min


CO₂-Emissionen 
in g/km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert) 


max / min


Stromverbrauch  
in kWh/100 km 


(kombiniert bzw.  
gewichtet kombiniert)


max / min


MINI        


MINI Cooper SE – – 17,6 – 15,3 203 – 233 – – 16,9 – 14,9


MINI Cooper SE Countryman ALL4 2,1 – 1,7 47 – 39 15,9 – 14,8 – 2,1 – 1,9 48 – 44 14,8 – 14,1


ROLLS-ROYCE        


Rolls-Royce Cullinan 16,5 – 16,1 377 – 368 – – 15,2 348 –


Rolls-Royce Black Badge Cullinan 16,6 – 16,3 377 – 370 – – 15,1 343 –


Rolls-Royce Dawn 16,9 – 16,2 381 – 367 – – 16,3 – 16,1 372 – 367 –


Rolls-Royce Ghost 15,8 – 15,2 359 – 347 – – 15,0 343 –


Rolls-Royce Wraith 16,3 – 15,8 369 – 357 – – 16,0 – 15,9 365 – 363 –


Rolls-Royce Black Badge Wraith 16,4 – 16,2 370 – 365 – – 16,1 367 –


Rolls-Royce Spectre* – – 21,5 520 – – –
* Bei den Angaben handelt es sich um voraussichtliche, noch nicht offiziell bestätigte Werte.
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  2022 2021 2020 2019 2018 1 2017 2016 2015 2014 2013


AUSLIEFERUNGEN            


Automobile  Einheiten 2.399.632 2.521.514 2.325.179 2.537.504 2.486.149 2.465.021 2.349.962 2.259.733 2.117.965 1.963.798


Motorräder 2 Einheiten 202.895 194.261 169.272 175.162 165.566 164.153 145.032 136.963 123.495 115.215


PRODUKTION            


Automobile Einheiten 2.382.305 2.461.269 2.255.637 2.564.025 2.541.534 2.505.741 2.359.756 2.279.503 2.165.566 2.006.366


Motorräder 2 Einheiten 215.932 187.500 168.104 187.116 162.687 185.682 145.555 151.004 133.615 110.127


FINANZDIENSTLEISTUNGEN            


Vertragsbestand Verträge 5.513.129 5.859.890 5.981.928 5.973.682 5.708.032 5.380.785 5.114.906 4.718.970 4.359.572 4.130.002


Bilanzielles Geschäftsvolumen Mio. € 135.689 139.530 133.093 142.834 133.147 124.719 123.394 111.191 96.390 84.347


GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG            


Umsatzerlöse Mio. € 142.610 111.239 98.990 104.210 96.855 98.282 94.163 92.175 80.401 76.059


Bruttomarge % 17,2 19,8 13,7 17,3 19,0 20,3 19,9 19,7 21,2 20,1


Ergebnis vor Finanzergebnis Mio. € 13.999 13.400 4.830 7.411 8.933 9.899 9.386 9.593 9.118 7.978


Ergebnis vor Steuern Mio. € 23.509 16.060 5.222 7.118 9.627 10.675 9.665 9.224 8.707 7.893


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern/Umsatzerlöse) % 16,5 14,4 5,3 6,8 9,9 10,9 10,3 10,0 10,8 10,4


Ertragsteuern Mio. € 4.927 3.597 1.365 2.140 2.530 2.000 2.755 2.828 2.890 2.564


Steuerquote % 21,0 22,4 26,1 30,1 26,3 18,7 28,5 30,7 33,2 32,5


Jahresüberschuss Mio. € 18.582 12.463 3.857 5.022 7.064 8.675 6.910 6.396 5.817 5.329


B M W  G R O U P  I M  Z E H N - J A H R E S - V E R G L E I C H
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  2022 2021 2020 2019 2018 1 2017 2016 2015 2014 2013


BILANZ            


Langfristige Vermögenswerte Mio. € 154.722 143.354 134.851 137.404 124.202 121.964 121.671 110.343 97.959 86.193


Kurzfristige Vermögenswerte Mio. € 92.204 86.173 81.807 90.630 84.736 73.542 66.864 61.831 56.844 52.184


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten) Mio. € 7.791 5.012 3.922 5.650 5.029 4.688 3.731 3.826 4.601 4.967


Investitionsquote (Investitionen/Umsatzerlöse) % 5,5 4,5 4,0 5,4 5,2 4,8 4,0 4,2 5,7 6,5


Eigenkapital Mio. € 91.288 75.132 61.520 59.907 57.829 54.107 47.363 42.764 37.437 35.600


Eigenkapitalquote % 37,0 32,7 28,4 26,3 27,7 27,7 25,1 24,8 24,2 25,7


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten Mio. € 71.217 77.929 83.175 85.502 79.698 69.634 73.183 63.819 58.288 51.643


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten Mio. € 84.421 76.466 71.963 82.625 71.411 71.765 67.989 65.591 59.078 51.134


Bilanzsumme Mio. € 246.926 229.527 216.658 228.034 208.938 195.506 188.535 172.174 154.803 138.377


KAPITALFLUSSRECHNUNG            


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente Mio. € 16.870 16.009 13.537 12.036 10.979 9.039 7.880 6.122 7.688 7.671


Free Cashflow Segment Automobile Mio. € 11.071 6.354 3.395 2.567 2.713 4.459 5.792 5.404 3.481 3.003


PERSONAL            


Mitarbeiter am Jahresende 3  149.475 118.909 120.726 126.016 134.682 129.932 124.729 122.244 116.324 110.351


Personalaufwand je Mitarbeiter 3 € 94.952 103.569 99.647 98.901 101.178 100.760 99.575 97.136 92.337 89.869


DIVIDENDE            


Dividendensumme Mio. € 5.481 4 3.827 1.253 1.646 2.303 2.630 2.300 2.102 1.904 1.707


Dividende je Stammaktie/Vorzugsaktie € 8,50 / 8,52 4 5,80 / 5,82 1,90 / 1,92 2,50 / 2,52 3,50 / 3,52 4,00 / 4,02 3,50 / 3,52 3,20 / 3,22 2,90 / 2,92 2,60 / 2,62
1 Die Zahlen aus dem Jahr 2018 wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst (siehe Geschäftsbericht 2019, Textziffer [6] im Konzernanhang).
 Darüber hinaus wurden die Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.
2 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
3  Seit dem Berichtsjahr 2020 gilt eine neue Definition des Mitarbeiterbegriffs (zur Definition siehe ↗ Glossar). Der Wert 2019 wurde zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst (2019 vor Anpassung: 133.778 Mitarbeiter). Für die Zeiträume 2018 und älter beträgt der Anteil der nicht mehr berichteten Mitarbeiter zwischen 


7,5 und 8,0 %.
4 Vorschlag der Verwaltung. Die Dividendensumme kann sich aufgrund des Aktienrückkaufs und einer dadurch veränderten Zahl der dividendenberechtigten Aktien bis zur Hauptversammlung ändern. 


BMW Group Bericht 2022 An unsere Stakeholder Konzernabschluss Bilanzeid und Vermerke des Prüfers Vergütungsbericht Weitere InformationenZusammengefasster Lagebericht


BMW Group im Zehn-Jahres-Vergleich
334







A
Aktivierungsquote
Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige Entwick-
lungskosten zu den Forschungs- und Entwicklungsleistungen.


Anleihe
Schuldverschreibung, die die Rückzahlung des Nennwerts nach 
einer festgelegten Laufzeit sowie eine feste oder variable Ver-
zinsung durch den Emittenten verbrieft.


Anzahl Trainingsteilnehmer
Anzahl der Teilnehmer an der Weiterbildung von Mit arbeitern der 
BMW Group weltweit (umfasst alle konsolidierten Tochtergesell-
schaften der BMW Group). Datenerhebung über Direkterfassung 
der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über qualifizierte 
Hochrechnung. Die Daten umfassen die Gesamtsumme der 
Teilnehmer von durchgeführten Schulungen und Qualifizierungs-
maßnahmen einschließlich E-Learning-Kursen.


Arbeitsstunden/Arbeitszeit
Vertraglich geregelte wöchentliche Arbeitszeit.


AssetBackedFinanzierungen
Form der Unternehmensfinanzierung, bei der offene Forderun-
gen an eine Finanzierungsgesellschaft verkauft werden.


Aushilfe/Werkstudent
Anzahl aller Personen, die während ihres Studiums als Aushilfe in 
einer Gesellschaft der BMW Group (umfasst alle konsoli dierten und 
nicht konsolidierten Gesellschaften, an denen die BMW Group mehr 
als 50 % Anteile hält) stundenweise arbeiten.


Auslieferungen
Ein Neu- oder Gebrauchtfahrzeug wird als Auslieferung erfasst, 
wenn das Fahrzeug an einen Endkunden übergeben wird. Zu 
den Endkunden gehören auch Leasingnehmer im Rahmen von 
Leasingverträgen mit BMW Financial Services sowie in den USA 
und Kanada auch Händler, wenn sie ein Fahrzeug als Werkstatt-
ersatzfahrzeug oder Vorführfahrzeug klassifizieren. Im Falle von 
Gebrauchtfahrzeugen können zu den Endkunden auch Händler 
und andere Dritte zählen, wenn sie ein Fahrzeug bei einer Auktion 
oder direkt von der BMW Group erwerben. Für den Endkunden 
vorgesehene Fahrzeuge, die auf dem Transportwege einen To-
talschaden erleiden, werden auch als Auslieferung gezählt. Aus-
lieferungen können durch die BMW AG, eine ihrer internationalen 
Tochtergesellschaften, eine BMW Group Niederlassung oder einen 
unabhängigen Händler erfolgen. Die überwiegende Mehrzahl der 
Auslieferungen und damit die Meldung einer Auslieferung an die 
BMW Group erfolgt durch unabhängige Händler. In den USA und 
Kanada können die Zeitpunkte, zu denen die Berichtszeiträume 
für Auslieferungen beginnen und enden, unwesentlich von den 
Zeitpunkten abweichen, zu denen Kalenderjahre oder -quartale 
beginnen beziehungsweise enden, und stattdessen industrieüb-
lichen Berichtskalendern folgen. In der deutschsprachigen Fassung 
des BMW Group Berichts werden die Begriffe Auslieferungen und 
Absatz gleichbedeutend verwendet. 


Ausschüttungsquote
Verhältnis Bilanzgewinn der BMW AG nach HGB zum Ergebnis-
anteil der Aktionäre der BMW AG am Konzernjahresüberschuss 
der BMW Group nach IFRS. Bis zum Geschäftsjahr 2021 ent-
sprach die Ausschüttungsquote dem Verhältnis Bilanzgewinn 
der BMW AG nach HGB zum Konzernjahresüberschuss der 
BMW Group nach IFRS. 


Auszubildender
Anzahl aller Personen, die in einer Gesellschaft der BMW Group 
(umfasst alle konsolidierten und nicht konsolidierten Gesellschaf-
ten, an denen die BMW Group mehr als 50 % Anteile hält) eine 
Berufsausbildung durchlaufen, die sich über mehrere Jahre er-
streckt und sich aus Praxis- und Theoriephasen zusammensetzt.


B
Bilanzielles Geschäftsvolumen
Wird ermittelt aus den Positionen Vermietete Erzeugnisse sowie 
langfristige und kurzfristige Forderungen aus Finanzdienstleis-
tungen der Segmentbilanz Finanzdienstleistungen.


Bruttomarge
Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den Umsatz-
erlösen.


* Teil des zusammengefassten Lageberichts


G L O S S A R  U N D  K E N N Z A H L E N E R L Ä U T E R U N G *
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C
Cashflow
Periodischer Nettozu- oder -abfluss liquider Mittel.


Cashflow at Risk
Analog zu Value at Risk.


Cash Flow Hedges
Werden zur Absicherung von zukünftigen Cashflows vor allem im 
Zusammenhang mit Wechselkursschwankungen geschlossen.


CO2e/CO2Äquivalente
CO2e stellen eine Maßeinheit zur Vereinheitlichung der Klima-
wirkung unterschiedlicher Treibhausgase (THG) dar, wie z. B. 
Methan, Lachgas. Dies ist erforderlich, da die einzelnen Gase 
nicht gleichermaßen zum Treibhauseffekt beitragen. Dazu hat 
das Expertengremium der Vereinten Nationen (Intergovernmental 
Panel on Climate Change, IPCC) das „Globale Erwärmungspoten-
zial“ (Global Warming Potential, GWP) definiert. Dabei handelt es 
sich um einen Index, der die Erwärmungswirkung im Vergleich zu 
CO2 ausdrückt, sodass alle THG zusammengefasst werden. Bei-
spielsweise hat Methan über einen Zeitraum von 100 Jahren eine 
28-fach größere Wirkung als CO2, Lachgas sogar 265-fach. Die 
CO2-Emissionen der Lieferkette inkl. der Transportlogistik sowie 
der vorgelagerten Kraftstoffbereitstellung (well-to-tank) werden 
in CO2e angegeben. Klimawirksame Gase im Rahmen von Scope 
1 und 2 werden aus Wesentlichkeitsgründen vernachlässigt.


CO2eEmissionen in der Lieferkette (Scope 3 upstream) 
sowie der Entsorgung (Scope 3 downstream)
Die CO2e-Emissionen der Lieferkette sowie der Entsorgung in 
Tonnen CO2e basieren auf TÜV-geprüften Ökobilanzen reprä-
sentativer Fahrzeuge der produzierten Fahrzeugvarianten im Be-
richtsjahr nach ISO 14040/44, berechnet mit dem LCA-Tool GaBi 
der Firma Sphera (u. a. Berücksichtigung der klimawirk samen 
Gase CO2, CH4, N2O, SF6, NF3). Berücksichtigt sind die Emis-
sionen der Bauteile und Materialien der produzierten Fahrzeuge.


CO2Emissionen je produziertes Fahrzeug  
(Scope 1 und 2)
Die Kennzahl wird berechnet aus den direkten und indirekten 
CO2-Emissionen der BMW Group Standorte bezogen auf die An-
zahl produzierter Automobile im Berichtsjahr. Die CO2-Emissio-
nen ergeben sich aus den Energieverbräuchen der BMW Group 
Werke sowie der nicht produzierenden Standorte. Es werden 
sowohl Strom aus regenerativen Eigenerzeugungsanlagen, 
 Direktlieferverträge für Grünstrom als auch zertifizierte Herkunfts-
nachweise berücksichtigt. Zur Umrechnung werden Emissions-
faktoren für Strom, Fernwärme und Kraftstoffe des VDA in der 
jeweils aktuellsten, gültigen Version sowie vereinzelt lokale Emis-
sionsfaktoren verwendet. Diese Kennzahl ist die Grundlage zur 
Messung des strategischen Ziels bis 2030 betreffend Scope 1 
und 2. Einheit der Berichtsgröße ist t CO2 je produziertes Fahr-
zeug.


CO2Emissionen Neuwagenflotte EU  
(Scope 3 downstream)
Zur Berechnung der durchschnittlichen CO₂-Flotten emis sio-
nen eines Herstellers (Nutzungsphase) wird der gewichtete 
Mittelwert der CO₂-Emissionen über alle im Berichtszeitraum 
neu zugelassenen Fahrzeuge ermittelt. Zugrunde liegen das 
 Volumen der Neuzulassungen eines Herstellers in der EU ein-
schließlich Norwegen und Island im Kalenderjahr sowie die 
ein zelfahrzeugspezifischen CO₂-Emissionen, die nach dem 
WLTP-Typprüfverfahren ermittelt werden. In einigen wenigen 
Ländern (< 5 % des Fahrzeugvolumens) liegen zum Zeitpunkt 
der Berechnung keine monatlichen Zulassungszahlen vor. In 
diesen Fällen werden die Auslieferungen verwendet. Der nach 
internen  Berechnungen ermittelte CO₂-Flottenwert der BMW 
Group beinhaltet die gesetzlich zulässige  Anrechnung von Öko -
-Innovationen mit deutlich untergeordneter Bedeutung. Einheit 
der Berichts größe ist g CO2 pro gefahrenem Kilometer.


CO2Emissionen Neuwagenflotte weltweit  
inkl. Vorket ten emissionen  
(Scope 3 downstream, welltowheel)
Diese Kennzahl zeigt den Fortschritt der BMW Group bei ihrem 
strategischen Ziel zur Reduktion der CO2-Emissionen in der Nut-
zungsphase inklusive der Vorkettenemissionen (Bereitstellung der 
Antriebsenergie) um durchschnittlich mindestens 50 % je gefah-
renen Kilometer bis 2030 (Basisjahr 2019). Zur Berechnung der 
Kennzahl werden die volumengewichteten mittleren CO2-Flotten-
emissionen der Kernmärkte EU (EU-27-Staaten inkl. Norwegen 
und Island; zzgl. UK) (Fahrzyklus: Worldwide Harmonized Light 
Vehicles Test Procedure; Basis: Zulassungszahlen), USA (Fahr-
zyklus: United States Combined; Basis: Produktionsvolumen) 
und  China (Fahrzyklus: Worldwide Harmonized Test Cycle unter 
chinaspezifischen Testrandbedingungen; Basis: Import- bzw. lo-
kale Produktionsvolumen; inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd.) 
jeweils vor Abzug der gesetzlich zulässigen Anrechnungsfakto-
ren (z. B. Supercredits und Öko-Innovationen) berücksichtigt und 
nach WLTP (europäischer Fahrzyklus) normiert. Die Kernmärkte 
decken hierbei einen Anteil von mehr als 80 % des BMW Group 
Absatzes ab. Um mögliche Abweichungen zwischen Zykluswerten 
und Realemissionen zu berücksichtigen, wird nach Vorgabe der 
SBTi auf die ermittelten Werte ein Aufschlag von 10 % vorgenom-
men. Bestandteil der Kennzahl sind auch die Vorkettenemissio-
nen der Energieträger (fossile Kraftstoffe und Ladestrom) gemäß 
dem ↗ Well-to-wheel-Ansatz („von der Energiequelle bis zum Reifen“). 
Hierbei wird die gesamte Wirkungskette für die Fortbewegung von 
Fahrzeugen, d. h. von der Gewinnung und Bereitstellung der Ener-
gieträger bis zur  Umwandlung in Antriebsenergie, berücksichtigt. 
Der Ansatz nimmt damit auch Umwelteinflüsse bei der Erzeugung 
der Energieträger in den Blick. Beispielsweise zieht die BMW Group 
für die Berechnung der Emissionen in der Strom-Vorkette (Bereit-
stellung der elektrischen Antriebsenergie) den Energiereport der 
International Energy Agency (IEA; Bezugsbasis: Vorjahr) als Grund-
lage heran, um die Emissionen des Strommixes in den jeweiligen 
Kernmärkten zu bewerten. Einheit der Berichtsgröße ist g CO2 pro 
gefahrenem Kilometer.
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CO₂Emissionen Scope 1 bis Scope 3
Die CO2-Emissionen eines Unternehmens werden in unterschied-
lichen Kategorien erfasst. Das Greenhouse Gas Protocol, eine 
Partnerschaft zwischen World Resources Institute (WRI) und World 
Business Council for Sustainable Development (WBCSD), unter-
scheidet auf Basis der verschiedenen Emissionsquellen zwischen 
Scope-1-, Scope-2- und Scope-3-Emissionen. Während die direk-
ten Emissionen (Scope 1) innerhalb des Unternehmens durch die 
Verbrennung fossiler Energieträger anfallen, bezieht sich Scope 
2 auf die indirekten Emissionen, die durch den Strom- und Wär-
meverbrauch extern erzeugter Energie entstehen. Weitere indi-
rekte Emissionen (Scope 3) fallen in den vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungsstufen (upstream und downstream) an, wie zum 
Beispiel in der Lieferkette oder auch bei der Nutzung der Produkte 
und Dienstleistungen.


CO2reduzierende Maßnahmen in der Lieferkette
Die eingesparten Treibhausgasemissionen (in CO2e) in der Liefer-
kette ergeben sich aus der Summe der im Berichtsjahr von Lieferan-
ten umgesetzten CO2-reduzierenden Maßnahmen. Im Fokus stehen 
dabei CO2-intensive Bauteile und Materialien, die für die Herstellung 
von BMW Group Automobilen erforderlich sind. Zunächst wird auf 
Basis von Materialart und -menge und unter Zuhilfenahme des LCA-
Tools GaBi der Firma Sphera der potenzielle CO2-Fußabdruck für 
diese Bauteile und Materialien vor Maßnahmenwirkung ermittelt. 
Anschließend werden die durch einen externen Prüfer nachgewie-
senen CO2-reduzierenden Maßnahmen, wie  z. B. aus der Nutzung 
von Grünstrom oder dem Einsatz von Sekundärrohstoffen berück-
sichtigt. Im Jahr 2022 werden bei der Berechnung des CO2-Fuß-
abdrucks Maßnahmen, die einzelne Bauteile betreffen, vereinfacht 
der Fertigungsregion EU und entsprechenden Emissionsfaktoren 
zugeordnet. Die emissionsintensiven Materialien sowie die Batte-
riezellen werden auf Basis ihrer tatsächlichen Fertigungsregion 
berücksichtigt.


Commercial Paper
Abgezinste Schuldverschreibungen mit kurzer Laufzeit (< 1 Jahr).


Credit Default Swap (CDS)
Inhaber von Wertpapieren (in der Regel Anleihen) sichern sich 
durch Prämienzahlungen an den Verkäufer eines Credit Default 
Swap gegen das Ausfallrisiko des Anleihenemittenten ab. Ähn-
lich wie bei Kreditausfallversicherungen verpflichtet sich der 
Empfänger der Prämien bei einem Zahlungsausfall zur Entrich-
tung einer Ausgleichszahlung an den Käufer des CDS.


E
EBIT
Ergebnis vor Finanzergebnis. Es setzt sich zusammen aus den 
Umsatzerlösen abzüglich der Umsatzkosten, Vertriebs- und Ver-
waltungskosten und des Saldos aus den sonstigen betrieblichen 
Erträgen und Aufwendungen.


EBITMarge
Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse.


EBT
EBIT zuzüglich Finanzergebnis.


Eigenkapitalquote
Verhältnis des Eigenkapitals zur Bilanzsumme.


Elektrifizierte Fahrzeuge
Die BMW Group bezeichnet damit vollelektrische (Battery Elec-
tric Vehicle, BEV) und Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge (Plug-in-Hyb-
rid Electric Vehicle, PHEV), die geladen und auch rein elektrisch 
gefahren werden können.


Ergebnis je Aktie (Earnings per Share/EPS)
Das Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem für Stamm- und Vor-
zugsaktien das auf die jeweilige Aktiengattung entfallende Kon-
zernergebnis der BMW Aktionäre (ohne Anteile fremder Gesell-
schafter) auf die durchschnittliche Anzahl der jeweiligen Aktien 
bezogen wird. Beim Ergebnis je Vorzugsaktie werden nur die für 
das jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten Vorzugsak-
tien berücksichtigt.


EUTaxonomie – Betriebsausgaben (OpEx)
Die Kennzahl Betriebsausgaben im Rahmen der EU-Taxonomie 
umfasst ausschließlich nicht aktivierte Entwicklungskosten, In-
standhaltungs- und Sanierungskosten von Gebäuden, Repara-
turen an Sachanlagen sowie relevante IT-Kosten-Umfänge im 
Segment Finanzdienstleistungen, nicht aktivierte Leasingauf-
wendungen aus kurzfristigen Verträgen, aus Verträgen mit gering-
fügigen Vermögenswerten und aus Verträgen mit rein variabler 
Vergütung. Es handelt sich hierbei um eine taxonomiespezifische 
Kennzahl, die nicht in der finanziellen Berichterstattung der BMW 
Group angewendet wird. Betriebsausgaben aus taxonomiekon-
formen Tätigkeiten liegen dann vor, wenn die Wirtschaftstätigkeit 
einen wesentlichen Beitrag zur Verwirklichung eines oder mehre-
rer Umweltziele leistet und gleichzeitig nicht zu einer erheblichen 
Beeinträchtigung eines oder mehrerer Umweltziele führt und der 
Mindestschutz eingehalten wird.


EUTaxonomie – Investitionsausgaben (CapEx)
Basis für die Berechnung der Investitionsausgaben sind IAS 16 
Sachanlagen § 73 Buchstabe (e) Ziffer (i) und Ziffer (iii), IAS 38 
Immaterielle Vermögenswerte § 118 Buchstabe (e) Ziffer (i) sowie 
IFRS 16 Leasingverhältnisse § 53 Buchstabe (h). Der Definition 
der Kennzahl Investitionsausgaben aus dem Anhang I der De-
legierten Verordnung (EU) 2021/2178 der Kommission folgend, 
umfasst die Kennzahl Zugänge zu den immateriellen Vermö-
genswerten, insbesondere aktivierten Entwicklungskosten, Zu-
gänge zu den Sachanlagen, den Nutzungsrechten nach IFRS 16 
sowie zu den vermieteten Erzeugnissen. Investitionsausgaben 
im Zusammenhang mit dem Teileverkauf an externe Dritte oder 
Teilelieferungen an Kooperationspartner (inklusive BMW Brillian-
ce bis einschließlich 10. Februar 2022) bleiben unberücksichtigt. 
Investitionsausgaben aus taxonomiekonformen Tätigkeiten lie-
gen dann vor, wenn die Wirtschaftstätigkeit einen wesentlichen 
Beitrag zur Verwirklichung eines oder mehrerer Umweltziele leis-
tet und gleichzeitig nicht zu einer erheblichen Beeinträchtigung 
eines oder mehrerer Umweltziele führt und der Mindestschutz 
eingehalten wird.
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EUTaxonomie – Umsatzerlöse
Die Basis für die Ermittlung der Umsatzerlöse ist Artikel 2 Nummer 
5 der Richtlinie 2013/34/EU. Der Umsatz umfasst die gemäß Inter-
national Accounting Standard (IAS) 1 § 82 (a) in der Fassung der 
Verordnung (EG) Nr. 1126/2008 der Kommission ausgewiesenen 
Erlöse und Erträge. Umsatzerlöse aus dem Teile- und Kompo-
nentenverkauf, zum Beispiel Aftersales-Geschäft ohne die Er-
bringung von Reparaturdienstleistungen oder die Lieferung von 
Komponenten für die Produktion an BMW Brilliance bis einschließ-
lich 10. Februar 2022 beziehungsweise andere Drittparteien, aus 
Versicherungsprämien und Zinserträgen aus dem Einlagen- und 
Kreditgeschäft werden nicht berücksichtigt, da diese Wirtschafts-
tätigkeiten als nicht taxonomiefähig eingestuft werden. Umsatz-
erlöse aus taxonomiekonformen Tätigkeiten liegen dann vor, wenn 
die Wirtschaftstätigkeit einen wesentlichen Beitrag zur Verwirk-
lichung eines oder mehrerer Umweltziele leistet und gleichzeitig 
nicht zu einer erheblichen Beeinträchtigung eines oder mehrerer 
Umweltziele führt und der Mindestschutz eingehalten wird.


F
Fair Value
Beizulegender Zeitwert, der zu einem bestimmten Stichtag für 
einen Vermögensgegenstand oder eine Schuld besteht.


Fair Value Hedges
Werden zur Absicherung von Schwankungen des Fair Values von 
Bilanzposten geschlossen.


Forschungs und Entwicklungsleistungen
Bestehen aus Forschungs- und nicht aktivierungsfähigen Ent-
wicklungskosten sowie aus Investitionen in aktivierungspflichti-
ge Entwicklungskosten ohne deren planmäßige Abschreibungen.


Forschungs und Entwicklungsquote
Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungsleistungen zu den 
Konzernumsatzerlösen.


Forschungs und Entwicklungsstandorte
An den internationalen Forschungs- und Entwicklungsstandorten 
sind die Ingenieur-, IT- und Prozesskompetenzen gebündelt, die 
zur (Vor-)Entwicklung von Hard- und Software für alle Produkte 
und Services der BMW Group notwendig sind.


Free Cashflow
Der Free Cashflow ergibt sich aus den Zahlungsströmen der be-
trieblichen Tätigkeit und der Investitionstätigkeit. Die im Cash-
flow aus der Investitionstätigkeit enthaltenen Zahlungsströme 
aus dem Kauf und Verkauf von Wertpapieren und Investment-
anteilen werden nicht berücksichtigt. Zahlungsströme aus der 
Anteilsveränderung und aus Ausschüttungen von at Equity be-
werteten Finanzinvestitionen sind im Cashflow aus der Investi-
tionstätigkeit enthalten.


Führungsfunktion 
Führungsfunktionen sind definiert als besetzte Funktionen der 
Funktionsebenen I–IV unterhalb der Vorstandsebene.


G
Geschäfts oder Firmenwert
Ein erworbener Geschäfts- oder Firmenwert stellt einen immate-
riellen Vermögenswert dar. Er entspricht der Differenz zwischen 
Kaufpreis und zum Fair Value bewerteten Nettovermögen des 
erworbenen Geschäftsbetriebs.


I
Investitionen in Aus und Weiterbildung
Die Investitionen für die Ausbildung umfassen alle Kosten, die im 
Berichtsjahr für die Berufsausbildung innerhalb der konsolidierten 
Tochtergesellschaften der BMW Group anfallen, einschließlich der 
Personalkosten für Ausbilder und Auszubildende sowie sonstiger 
Kosten und Investitionen im Zusammenhang mit der Berufsaus-
bildung. Die Investitionen für die Weiterbildung werden für alle kon-
solidierten Tochtergesellschaften der BMW Group ermittelt. Dazu 
gehören Vorbereitungs- und Umsetzungskosten, Opportunitäts-


kosten und Investitionen, die für eine solche Weiter bildung getätigt 
werden. Die Kosten umfassen auch kalku latorische Abschreibun-
gen, die auf der Grundlage von Bestandslisten gemessen werden.


Investitionsquote
Investitionen in Sachanlagen und übrige immaterielle Vermö-
genswerte (ohne aktivierte Entwicklungskosten) bezogen auf die 
Umsatzerlöse.


K
Konsolidierung
Aus den Einzelabschlüssen aller zum Konsolidierungs kreis gehö-
renden Tochterunternehmen wird ein Konzernabschluss erstellt, 
der die Finanz-, Ertrags- und Vermögens lage derart abbildet, als 
handele es sich um einen einzelnen Betrieb.


L
Langzeitkranke
Anzahl der Personen mit aktivem Vertrag, die aufgrund von Krank-
heit länger abwesend sind gemäß Länderdefinition (in Deutsch-
land Abwesenheit von mehr als 42 Kalendertagen mit derselben 
Krankheit).


Liquidität
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie Wertpapie-
re und Investmentanteile.


M
Mitarbeiter BMW Group
Seit dem Jahr 2020 umfasst die Definition Mitarbeiter BMW Group 
die Anzahl aller Personen mit aktiven befristeten oder unbefris-
teten Verträgen (am 31. 12. des Jahres) der BMW Group (umfasst 
alle konsolidierten und nicht konsolidierten Gesellschaften, an 
denen die BMW Group mehr als 50 % Anteile hält), ohne Auszu-
bildende, Praktikanten, Aushilfen (Werkstudenten), Zeitarbeits-
kräfte, ruhende/inaktive Arbeitsverträge wie Mutterschutz, Sab-
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batical, Elternzeit, Langzeiterkrankung gemäß Länderdefinition, 
ATZ Freizeitphase, Auslandsbegleitung. Bis zum Jahr 2019 waren 
zusätzlich Aushilfen, Doktoranden, Praktikanten, Auszubildende, 
Langzeitkranke und Beschäftigte im Sabbatical enthalten.


Mitarbeiter in der Freizeitphase des Altersteilzeitmodells
Anzahl der Personen mit befristeten oder unbefristeten Verträ-
gen, die die Möglichkeit des altersbedingten Ausscheidens über 
die betriebliche Altersteilzeit nutzen und sich in der inaktiven 
Phase des Modells befinden (zweiter Teil nach der aktiven Phase 
des Modells).


Mutterschutz, Elternzeit 
Anzahl der Personen mit aktiven Verträgen mit Abwesenheit auf-
grund gesetzlicher Vorgaben vor und nach der Geburt (Mutter-
schutz) und aufgrund von Abwesenheiten im Rahmen gesetzlicher 
Möglichkeiten aufgrund einer Elternschaft gemäß Länderdefinition 
(Elternzeit).


O
Offsetting
Das Prinzip der Kompensation ist es, den Ausstoß von CO2, der 
an einer Stelle nicht vermieden werden kann, an anderer Stelle 
einzusparen (Vermeidung) oder durch sogenannte CO2- Senken 
zu absorbieren (Neutralisierung). Im Kern der Aktivitäten der 
BMW Group steht jedoch das Prinzip „CO2-Emissions-Verminde-
rung vor Kompensa tion“. Dabei nicht vermeidbare CO2-Emis-
sionen werden bilanziell CO2-neutral durch Offsetting gestellt. 
Die Kompensation erfolgt über den Einkauf von Zertifikaten auf 
dem freiwilligen CO2-Markt und geht damit über etwaige CO2-
Ausgleiche im verpflichtenden Handel (ETS) hinaus. Kriterien 
wie Zusätzlichkeit, Permanenz, sozialer Zusatznutzen (z. B. ent-
stehen gesundheitliche Vorteile durch vermiedene offene Feuer 
in geschlossenen Räumen), Zertifizierung, Transparenz und die 
Vermeidung von Doppelzählungen tragen zur Qualität der ver-
wendeten Zertifikate und damit zur Wirksamkeit von Kompen-
sation bei.


P
Praktikant
Anzahl aller Personen, die während ihres Studiums einen freiwil-
ligen oder verpflichtenden Praxiseinsatz in einer Gesellschaft der 
BMW Group (umfasst alle konsolidierten und nicht konsolidierten 
Gesellschaften, an denen die BMW Group mehr als 50 % Anteile 
hält) durchführen.


Prognose
Sofern keine konkreten Bandbreiten genannt werden, legt die 
BMW Group bei der Prognose ihrer bedeutsamsten Leistungs-
indikatoren folgende Terminologien und Bandbreiten zugrunde:


 Vorjahresniveau [– 0,9 % / + 0,9 %]
 Leichter Anstieg [+ 1,0 % / + 4,9 %]
 Leichter Rückgang [– 1,0 % / – 4,9 %]
 Solider Anstieg [+ 5,0 % / + 9,9 %]
 Moderater Rückgang [– 5,0 % / – 9,9 %]
 Deutlicher Anstieg ≥ + 10,0 %
 Deutlicher Rückgang ≤ – 10,0 %


R
Return on Capital Employed (RoCE)
Der RoCE in den Segmenten Automobile und Motorräder be-
rechnet sich aus dem jeweiligen Segmentergebnis vor Finanz-
ergebnis und dem durchschnittlichen eingesetzten operativen 
 Kapital  – zum Ende der letzten fünf Quartale – im jeweiligen 
Segment. Das eingesetzte Kapital entspricht der Summe aus 
immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen und Net Working 
Capital. Das Net Working Capital beinhaltet die Bilanzpositionen 
Vorräte und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ab-
züglich der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.


Bis zum Geschäftsjahr 2021 entsprach das eingesetzte Kapital 
der Summe aller kurz- und langfristigen operativen Vermögens-
werte, bereinigt um das Abzugskapital. Beim Abzugskapital han-
delte es sich um die Kapitalanteile, die dem operativen Geschäft 
weitestgehend zinslos zur Verfügung stehen. 


Return on Equity (RoE)/Eigenkapitalrendite
Die Eigenkapitalrendite (RoE) im Segment Finanzdienstleis-
tungen berechnet sich aus dem Segmentergebnis vor Steuern 
bezogen auf das durchschnittlich – zum Ende der letzten fünf 
Quartale – im Segment gebundene Eigenkapital aus der Seg-
mentbilanz.


S
Sabbatical
Anzahl der Personen mit aktiven Verträgen, die aufgrund der 
Möglichkeit einer mitarbeiterfinanzierten Freistellung („Sabba-
tical“) mindestens einen Monat und maximal sechs Monate ab-
wesend sind.


Steuerquote
Verhältnis der Ertragsteuern zum Konzernergebnis vor Steuern.


T
Teilzeit, Vollzeit
Anzahl aller Mitarbeiter (siehe Definition „Mitarbeiter“), gesplittet 
nach Mitarbeitern mit einer vertraglich festgelegten wöchent-
lichen Arbeitszeit, die der gesetzlich, tariflich oder betrieblich 
vorgegebenen entspricht (Vollzeit), und Mitarbeitern mit einer 
vertraglich festgelegten Reduzierung der wöchentlichen Arbeits-
zeit, die die Vollzeitstunden unterschreitet (Teilzeit).
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U
Umsatzrendite nach Steuern
Verhältnis des Konzernüberschusses zu den Konzernumsatz-
erlösen.


Umsatzrendite vor Steuern
Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzern-
umsatzerlösen.


V
Value at Risk
Risikomaß, das den maximalen Verlust zum Ende einer festge-
legten Laufzeit und unter Angabe einer bestimmten Wahrschein-
lichkeit quantifiziert.


W
Welltowheel
Die Betrachtungsmethode well-to-wheel („von der Energiequelle 
bis zum Reifen“) berücksichtigt die gesamte Wirkungskette für 
die Fortbewegung von Fahrzeugen. Dies reicht von der Gewin-
nung und Bereitstellung der Antriebsenergie bis zur Umwandlung 
in Energie. Der Ansatz nimmt damit auch Umwelteinflüsse bei 
der Erzeugung der Energieträger in den Blick. Beispielsweise 
zieht die BMW Group für die Berechnung der Emissionen von 


elektrifizierten Fahrzeugen in der Vorkette (Bereitstellung der 
elektrischen Energie) den jeweils aktuellsten Energiereport der 
International Energy Agency (IEA; Bezugsbasis: Vorjahr) als 
Grundlage heran. Somit kann dieser Ansatz noch in die zwei 
folgenden Bestandteile aufgeteilt werden: Die Betrachtungsme-
thode well-to-tank („von der Energiequelle bis zum Kraftstoff-
tank/zur Ladesäule“) berücksichtigt die CO2-Emissionen in der 
Lieferkette sowie der vorgelagerten Kraftstoffbereitstellung ab 
der Ölquelle bzw. der Stromerzeugung. Somit betrachtet dieser 
Ansatz die Wirkungskette, die bis zur Energiebereitstellung am 
Fahrzeug entsteht, ohne das Fahrzeug selbst miteinzubeziehen. 
Die  Betrachtungsmethode tank-to-wheel („vom Kraftstofftank/
von der Ladesäule bis zum Rad“) berücksichtigt wiederum die 
Wirkungskette von aufgenommener Energie (Kraftstoff, elekt-
rische Energie) bis zur Umwandlung in kinetische Energie bei 
Kraftfahrzeugen.  Somit betrachtet dieser Ansatz die Wirkungs-
kette, die während der Nutzung des Fahrzeugs entsteht.


Z
Zeitarbeitskraft (ZAK)
Anzahl aller Personen, die auf Basis einer Arbeitnehmerüberlas-
sung bei der BMW Group (umfasst alle konsolidierten und nicht 
konsolidierten Gesellschaften, an denen die BMW Group mehr 
als 50 % Anteile hält) eingesetzt sind.
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F I N A N Z K A L E N D E R


2 0 2 4


20. März 2024
BMW Group Bericht 2023


20. März 2024
BMW Group Jahreskonferenz; Medien-Tag


21. März 2024
BMW Group Jahreskonferenz; Analysten- und Investoren-Tag


8. Mai 2024
Quartalsmitteilung zum 31. März 2024


15. Mai 2024
Hauptversammlung


1. August 2024
Halbjahresbericht zum 30. Juni 2024


6. November 2024
Quartalsmitteilung zum 30. September 2024


2 0 2 3


15. März 2023
BMW Group Jahreskonferenz


4. Mai 2023
Quartalsmitteilung zum 31. März 2023


11. Mai 2023
Hauptversammlung


3. August 2023
Halbjahresbericht zum 30. Juni 2023


3. November 2023
Quartalsmitteilung zum 30. September 2023
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H E R A U S G E B E R


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft
80788 München
Telefon + 49 89 382-0 


W I R T S C H A F T S P R E S S E


Telefon + 49 89 382-2 45 44
 + 49 89 382-2 41 18 


Telefax + 49 89 382-2 44 18 


E-Mail presse@bmwgroup.com 


I N V E S T O R  R E L AT I O N S


Telefon + 49 89 382-2 53 87 


Telefax + 49 89 382-1 46 61 


E-Mail ir@bmwgroup.com 


D I E  B M W  G R O U P  I M  I N T E R N E T


Weitere Informationen über die BMW Group  
erhalten Sie im Internet unter der Adresse:


↗ www.bmwgroup.com


Die Rubrik Investor Relations können Sie  
unter der Adresse direkt erreichen:


↗ www.bmwgroup.com/ir


Informationen zu den Marken der BMW Group 
finden Sie unter:


↗ www.bmw.com


↗ www.mini.com


↗ www.rollsroycemotorcars.com


↗ www.bmwmotorrad.com


K O N TA K T
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Wir erfinden die Mobilität der Zukunft, 
indem wir neu denken und neu arbeiten. 
Erfahren Sie bereits heute mehr über 
die Zukunft.
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Unser Geschäftsbericht steht Ihnen  
auch digital zur Verfügung unter  
www.geschaeftsbericht2018.bmwgroup.com 


 Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen und Stromverbrauch werden nach 
dem vorgeschriebenen Messverfahren (EU-Verordnung 715 / 2007) in der jeweils geltenden 
Fassung ermittelt. Die Angaben beziehen sich auf ein Fahrzeug in Basisausstattung in 
Deutschland. Die Spannbreiten berücksichtigen Unterschiede in der gewählten Rad- und 
Reifengröße sowie der optionalen Sonderausstattung und können sich durch die Konfi
guration verändern. Die Verbrauchs- und CO2Angaben sind auf Seite 108 zu finden.


 Die Angaben sind bereits auf Basis des neuen „WLTP-Fahrzyklus“ ermittelt und zur Vergleich-
barkeit auf „NEFZ“ zurückgerechnet. Bei den Fahrzeugen können für die Bemessung von 
Steuern und anderen fahrzeugbezogenen Abgaben, die auch den CO2-Ausstoß betreffen, 
andere als die hier angegebenen Werte gelten.


 Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und den offiziellen spezifischen 
CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoff-
verbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ 
entnommen werden: www.dat.de / co2 /.
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BMW GROUP IN ZAHLEN


Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
• 01 


2014 2015 2016 2017 2018 Veränderung in %


Konzern
Mitarbeiter am Jahresende 1 116.324 122.244 124.729 129.932 134.682 3,7


Segment AutomoBiLe
Auslieferungen 2 2.117.965 2.247.485 2.367.603 2.463.526 2.490.664 1,1


Flottenemissionen in g CO2 / km 3  130  127 124 1284 128 –


Segment motorräder
Auslieferungen 123.495 136.963 145.032 164.153 165.566 0,9


Weitere nichtfinanzielle Kennzahlen
• 02 


2014 2015 2016 2017 2018 Veränderung in %


Segment AutomoBiLe
Auslieferungen 


BMW 2 1.811.719 1.905.234 2.003.359 2.088.283 2.125.026 1,8


MINI 302.183 338.466 360.233 371.881 361.531 – 2,8


Rolls-Royce 4.063 3.785 4.011 3.362 4.107 22,2


Gesamt 2 2.117.965 2.247.485 2.367.603 2.463.526 2.490.664 1,1


Produktion


BMW 5 1.838.268 1.933.647 2.002.997 2.123.947 2.168.496 2,1


MINI 322.803 342.008 352.580 378.486 368.685 – 2,6


Rolls-Royce 4.495 3.848 4.179 3.308 4.353 31,6


Gesamt 5 2.165.566 2.279.503 2.359.756 2.505.741 2.541.534 1,4


Segment motorräder
Produktion


BMW 133.615 151.004 145.555 185.682 162.687 – 12,4


Segment FinAnzdienStLeiStungen
Neuverträge mit Kunden 1.509.113 1.655.961 1.811.157 1.828.604 1.908.640 4,4


1 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
2 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2014: 275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile, 2016: 316.200 Automobile,  


2017: 384.124 Automobile, 2018: 459.581 Automobile)
3 EU-28 
4 angepasster Wert gemäß planmäßiger Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure)
5 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2014: 287.466 Automobile, 2015: 287.755 Automobile, 2016: 305.726 Automobile,  


2017: 396.749 Automobile, 2018: 491.872 Automobile)
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Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren
• 03 


2014 2015 2016 2017 2018 Veränderung in %


Konzern
Ergebnis vor Steuern 1 in Mio. €  8.707  9.224 9.665 10.675 9.815 – 8,1


Segment AutomoBiLe
Umsatzerlöse 1 in Mio. €  75.173  85.536 86.424 85.742 85.846 0,1


EBIT-Marge 1 in % (Veränderung in %-Punkten)  9,6  9,2 8,9 9,2 7,2 – 2,0


RoCE 1 in % (Veränderung in %-Punkten)  61,7  72,2 74,3 77,7 49,8 – 27,9


Segment motorräder
EBIT-Marge 1 in % (Veränderung in %-Punkten) 6,7 9,1 9,0 9,1 8,1 – 1,0


RoCE 1 in % (Veränderung in %-Punkten)  21,8  31,6 33,0 34,0 28,4 – 5,6


Segment FinAnzdienStLeiStungen
RoE in % (Veränderung in %-Punkten) 19,4 20,2 21,2 18,1 14,8 – 3,3


Weitere finanzielle Kennzahlen
• 04 


in Mio. € 2014 2015 2016 2017 2018 Veränderung in %


Gesamtinvestitionen 2  6.100  5.890 5.823 7.112 8.013 12,7


Abschreibungen  4.170  4.659 4.806 4.822 5.113 6,0


Free Cashflow Segment Automobile 3.481 5.404 5.792 4.459 2.713 – 39,2


Konzernumsatzerlöse 1  80.401  92.175 94.163 98.282 97.480 – 0,8


Automobile 1  75.173  85.536 86.424 85.742 85.846 0,1


Motorräder 1  1.679  1.990 2.069 2.272 2.173 – 4,4


Finanzdienstleistungen  20.599  23.739 25.681 27.567 28.165 2,2


Sonstige Gesellschaften 7 7 6 7 6 – 14,3


Konsolidierungen 1  – 17.057  – 19.097 – 20.017 – 17.306 – 18.710 – 8,1


Konzernergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) 1  9.118  9.593 9.386 9.899 9.121 – 7,9


Automobile 1  7.244  7.836 7.695 7.888 6.182 – 21,6


Motorräder 1  112  182 187 207 175 – 15,5


Finanzdienstleistungen  1.756  1.981 2.184 2.194 2.190 – 0,2


Sonstige Gesellschaften  71  169 – 17 14 – 27 –


Konsolidierungen 1  – 65  – 575 – 663 – 404 601 –


Konzernergebnis vor Steuern (EBT) 1  8.707  9.224 9.665 10.675 9.815 – 8,1


Automobile 1  6.886  7.523 7.916 8.717 6.977 – 20,0


Motorräder 1  107  179 185 205 169 – 17,6


Finanzdienstleistungen  1.723  1.975 2.166 2.207 2.161 – 2,1


Sonstige Gesellschaften  154  211 170 80 – 45 –


Konsolidierungen 1  – 163  – 664 – 772 – 534 553 –


Konzernsteuern auf das Ergebnis 1  – 2.890  – 2.828 – 2.755 – 2.000 – 2.575 – 28,8


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 5.817 6.396 6.910 8.675 7.240 – 16,5


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – – – – – 33 –


Konzernjahresüberschuss 1 5.817 6.396 6.910 8.675 7.207 – 16,9


Ergebnis je Aktie 1 in €  8,83 / 8,85  9,70 / 9,72 10,45 / 10,47 13,07 / 13,09 10,82 / 10,84 – 17,2 / – 17,2


Umsatzrendite vor Steuern 1, 3 in % (Veränderung in %-Punkten) 10,8 10,0 10,3 10,9 10,1 – 0,8


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2 Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten, übrige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
3 Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzernumsatzerlösen
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BmW group Auslieferungen Automobile 1
• 05 


in Tsd.
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1 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang  
(2014: 275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile, 2016: 316.200 Automobile, 
2017: 384.124 Automobile, 2018: 459.581 Automobile)
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• 06 
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2 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, 
siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
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An unsere 
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Bericht des  
Aufsichtsrats







Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,


im vergangenen Jahr musste unser Unternehmen mit Herausforderungen im Umfeld umgehen. 
Wir haben diese gemeistert und trotz der Widrigkeiten ein gutes Ergebnis erreicht. Gleichzeitig 
schafft das Unternehmen konsequent die Grundlagen für langfristigen Erfolg. Der kontinuierliche 
Ausbau unseres Angebots an elektrifizierten Fahrzeugen ist ein Beispiel dafür. Auch und gerade 
in Zeiten grundlegender Veränderungen bleibt die BMW Group in einer Spitzenposition in 
der Automobilindustrie. Wir gestalten den technologischen Wandel mit Mut, Leidenschaft und 


fachlicher Exzellenz.


Schwerpunkte der Überwachungs- und Beratungstätigkeit des Aufsichtsrats 
Seitens des Aufsichtsrats haben wir den Vorstand bei der Leitung und Weiterentwicklung des 
Unternehmens eingehend beraten und die Geschäftsführung laufend und gründlich überwacht. 
Wir haben fünf Sitzungen (darunter eine zweitägige Sitzung) des gesamten Aufsichtsrats abgehalten 
und dort jeweils ausführlich die Lage des Unternehmens mit dem Vorstand erörtert. Außerhalb 
der Sitzungen informierte der Vorstand uns über Angelegenheiten von besonderer Bedeutung. 
Zusätzlich standen der Aufsichtsratsvorsitzende mit dem Vorstandsvorsitzenden und der Vor-


sitzende des Prüfungsausschusses mit dem Finanzvorstand zu aktuellen Themen im Kontakt.


Der Aufsichtsratsvorsitzende führte einzelne Gespräche mit Vertretern verschiedener Investoren 
und einer Aktionärsvereinigung. Themen dieser Gespräche waren beispielsweise die Behandlung 
der Strategie im Aufsichtsrat, die Einbindung des Aufsichtsrats in Fragen der Nachhaltigkeit 


sowie das neue System der Vorstandsvergütung.


Im besonderen Fokus der Aufsichtsratsarbeit stand die strategische Weiterentwicklung der 
Geschäftsmodelle vor dem Hintergrund der Digitalisierung, der Elektrifizierung der Antriebe 
und weiterer wichtiger Trends. Auch mit den Herausforderungen durch Handelskonflikte, 
den bevorstehenden Brexit und Angebotsverwerfungen infolge der Schwierigkeiten einiger 
Wettbewerber bei der Umstellung auf den neuen europäischen Prüfzyklus WLTP haben wir 


uns intensiv befasst.


Der Vorstand unterrichtete den Aufsichtsrat in seinen regelmäßigen Berichten zur Lage des 
Unternehmens für die Segmente Automobile und Motorräder über neue Fahrzeugmodelle, die 
Absatzentwicklung und Wettbewerbssituation sowie für das Segment Finanzdienstleistungen 
über die Entwicklung des Neugeschäfts und das Geschäftsvolumen und ging auf etwaige 
Planungsabweichungen ein. Zudem informierte er über die Entwicklung der Personalzahlen 


und berichtete über die Entwicklung der Konjunktur in wichtigen Märkten. 


Die Berichte zur Lage enthielten darüber hinaus weitere wichtige aktuelle Vorgänge und 
Vorhaben, mit denen sich der Aufsichtsrat eingehend befasste. Zu diesen Themen gehörten 
unter anderem wichtige Kooperationsvorhaben wie das Joint Venture mit Great Wall Motor zur 
Produktion insbesondere elektrischer MINI Fahrzeuge in China, das Joint Venture mit Daimler 
auf dem Gebiet der Mobilitätsdienstleistungen und Kooperationen im Bereich des autonomen 
Fahrens. Auch die mögliche Einführung von Fahrverboten für bestimmte Dieselfahrzeuge in 
einzelnen Städten in Europa und die Zukunftsaussichten des Dieselantriebs waren Gegenstand 
der Erörterungen im Aufsichtsrat. Der Vorstand berichtete zudem über die vorübergehenden 
Marktverwerfungen durch Rabattaktionen von Wettbewerbern im Vorfeld der Einführung 
des neuen Messverfahrens WLTP. Er informierte den Aufsichtsrat über gestiegene Volumina 
von Kulanz- und Gewähr leistungsmaßnahmen sowie wichtige Rückrufe von Fahrzeugen. Die 
internationalen Handels konflikte und -risiken sowie ihre Auswirkungen auf das Unternehmen 


waren wiederholt Gegenstand der Berichte zur Lage des Unternehmens.
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Über die Lageberichte hinaus befasste sich der Aufsichtsrat detailliert mit einzelnen Schwer-
punktthemen. So berichtete der Vorstand über den aktuellen Stand und die Strategie der 
Konzernfinanzierung. Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Markt- und Geschäftsent-
wicklung in Nordamerika. Dabei wurden auch handelspolitische Risiken und finanzielle 
Herausforderungen dieser Region behandelt. Der Vorstand berichtete zudem detailliert über 


den Status und die Strategie bezüglich der Marke BMW.


Der Aufsichtsrat erörterte die aktuelle Lage und die Strategie hinsichtlich der direkten 
Geschäftstätigkeit und der Joint Ventures des Unternehmens in China. Dabei erläuterte der 
Vorstand insbesondere seine Pläne zum Ausbau der lokalen Produktion durch das Joint  Venture 
BMW  Brilliance Automotive Ltd. (BBA) und zur Erhöhung der Beteiligung an BBA. Der Auf-
sichtsrat unterstützt das strategisch bedeutsame Vorhaben des Vorstands, die Beteiligung an 
dem Joint Venture BBA bis 2022 um 25 Prozentpunkte auf 75 % des Kapitals zu erhöhen, und 


erteilte hierfür seine Zustimmung.


Der Vorstand erläuterte dem Aufsichtsrat den aktuellen Status des Kunden-Ecosystems und gab 
einen Ausblick auf die weitere Entwicklung der Geschäftsfelder Digitale Services und Mobilitäts-
dienstleistungen. Dabei wurden auch Fragen der Datenhoheit und Datensicherheit hinsichtlich 
im Fahrzeug erfasster Daten besprochen. Des Weiteren befasste sich der Aufsichtsrat mit der 
globalen Wertschöpfungsstrategie in der Produktion und den Kriterien der Standortentscheidung 


für den geplanten neuen Produktionsstandort in Osteuropa.


Ausführlich erörterte der Aufsichtsrat mit dem Vorstand den aktuellen Stand der Umsetzung 
der Strategie NUMBER ONE > NEXT und die zur Umsetzung der Strategie in den vorausgegan-
genen Monaten getroffenen Entscheidungen. Der Vorstand ging insbesondere auf die jüngsten 
Umfeldveränderungen (z. B. Zollerhöhungen, restriktive Handelspolitik und Brexit-Szenarien) 
ein und erläuterte, wie die aktuelle Strategie das Unternehmen befähigt, auf die jeweiligen 
Herausforderungen zu antworten. Unter anderem wurden die Strategien zur Elektrifizierung 
des Produktportfolios, zu Antriebstechnik und Digitalisierung sowie zum autonomen Fahren 
ausführlich dargestellt. Der Aufsichtsrat unterstützt mit Nachdruck die weitere Umsetzung der 


Strategie NUMBER ONE > NEXT. 


Wir beschäftigten uns zudem intensiv mit der Planung zur Entwicklung des Unternehmens im 
Zeitraum von 2019 bis 2024. Dabei ging der Vorstand auch auf die volatilen weltwirtschaftlichen 
und politischen Rahmenbedingungen und ihren Einfluss auf die Planung ein. Zudem wurden 
Risikoszenarien und ihre möglichen Auswirkungen auf die längerfristige Planung dargestellt. 
Der Aufsichtsrat prüfte die Planung zur längerfristigen Geschäftsentwicklung der BMW Group 
gründlich und erteilte ihr seine Zustimmung. Aufbauend auf der längerfristigen Planung stellte 
der Vorstand schließlich die Jahresplanung für das Geschäftsjahr 2019 vor. Wir haben auch diese 


Planung eingehend mit dem Vorstand erörtert.


Zudem beschäftigten wir uns ausführlich mit der Geschäftsentwicklung, der Risikosituation und 
Strategie im Geschäftsbereich Financial Services. Auch die Strategie zur weiteren Entwicklung 
der Marke MINI und die diesbezügliche Kooperation mit dem chinesischen Unternehmen 
Great Wall Motor war Gegenstand unserer Beratungen. Außerdem berichtete der Vorstand über 


den aktuellen Stand der Diversity-Konzepte für das Unternehmen.


Der Aufsichtsrat hat die Struktur und Höhe der Vergütung der Vorstandsmitglieder geprüft. Dabei 
haben wir die Entwicklung des Unternehmens sowie die Vergütung der oberen Führungskräfte 
und der inländischen Belegschaft insgesamt in ihrer zeitlichen Entwicklung berücksichtigt. Wir 
haben unter Auswertung von Vergleichsstudien eines externen Vergütungsberaters festgestellt, 
dass die Vergütung der Vorstandsmitglieder angemessen ist. Detaillierte Informationen zur 


Vorstandsvergütung enthält der Vergütungsbericht. 
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Seit Anfang 2018 verwenden wir ein neues Vergütungssystem, das von der Hauptversamm-
lung im Mai 2018 gebilligt wurde. Die Gestaltung der Vergütungssysteme für Vorstands-
mitglieder und die Berichterstattung darüber ist aktuell Gegenstand von Entwürfen zur 
Änderung des Aktiengesetzes und des Deutschen Corporate Governance Kodex. Daher 
haben wir entschieden, derzeit keine Änderungen an unserem erst 2017 beschlossenen 
Vorstandsvergütungssystem vorzunehmen, sondern zunächst das Ergebnis der genannten 


Reformen abzuwarten.


Wir haben uns auch mit der Corporate Governance bei der BMW Group und der Anwendung 
der Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex beschäftigt. Vorstand und Auf-
sichtsrat haben im Dezember ihre Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate  Governance 
Kodex abgegeben. Wir folgen sämtlichen Empfehlungen des Kodex in der aktuell gültigen 
Fassung mit nur einer Ausnahme (Verwendung der Mustertabellen zur Vorstands vergütung). 


Sie finden den Wortlaut der Entsprechenserklärung im Corporate Governance Bericht. 


Wir überprüften auch die bestehenden Besetzungsziele und das Kompetenzprofil für den Auf-
sichtsrat. Dabei kamen wir zu dem Ergebnis, dass der Aufsichtsrat in seiner Zusammensetzung 
zum 31. Dezember 2018 die Zielsetzungen aus dem Diversitätskonzept, dem Kompetenzprofil 
und den übrigen Besetzungszielen erfüllt. Wir haben entschieden, das Kompetenzprofil und 


die Besetzungsziele für das Geschäftsjahr 2019 fortzuführen.


Interessenkonflikte von Aufsichtsratsmitgliedern hat es im zurückliegenden Geschäftsjahr 
nicht gegeben. Wesentliche Geschäfte mit Aufsichtsratsmitgliedern und weiteren naheste-
henden Personen im Sinne des IAS 24, einschließlich Familienangehöriger und zwischen-


geschalteter Unternehmen, wurden regelmäßig quartalsweise überprüft.


Wir haben die Effizienz unserer Arbeit im Aufsichtsrat überprüft. Anhand eines Fragebogens 
haben wir die Erörterung im Aufsichtsratsplenum vorbereitet. Insgesamt wurde die Aufsichts-
ratsarbeit als effizient eingeschätzt. Wesentlicher Veränderungsbedarf wurde nicht festgestellt. 
Die Teilnahmequote lag bei den fünf Sitzungen des Aufsichtsrats bei insgesamt 94 %. Eine 
individualisierte Übersicht über die Teilnahmen an den Sitzungen des Aufsichtsrats und sei-
ner Ausschüsse für das abgelaufene Geschäftsjahr ist auf der Internetseite der Gesellschaft 
veröffentlicht. Alle Mitglieder des Aufsichtsrats haben im abgelaufenen Geschäftsjahr während 
ihrer Mandatszeit an mehr als der Hälfte der Sitzungen des Aufsichtsrats und der Ausschüsse, 


denen sie angehören, teilgenommen.


Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
Der Aufsichtsrat hat ein Präsidium und vier Ausschüsse gebildet. Über die Arbeit des Präsidiums 
und der Ausschüsse haben die jeweiligen Vorsitzenden das Aufsichtsratsplenum in den jeweils 
folgenden Sitzungen ausführlich unterrichtet. Aufgaben, Besetzung und Arbeitsweise von 


Präsidium und Ausschüssen sind im Corporate Governance Bericht näher beschrieben.


Das Präsidium trat im vergangenen Geschäftsjahr zu vier Sitzungen zusammen. Der Schwerpunkt 
unserer Tätigkeit lag in der inhaltlichen Vorbereitung der Plenarsitzungen, soweit nicht ein 
Ausschuss zuständig war. Wir bereiteten die Tagesordnungspunkte der Aufsichtsratssitzungen 
zusammen mit Vorstand und Bereichsleitern gründlich vor und gaben Anregungen für die 


Berichterstattung an das Aufsichtsratsplenum.


Der Prüfungsausschuss hielt fünf Sitzungen und drei Telefonkonferenzen ab. In den Telefon-
konferenzen behandelten wir mit dem Vorstand jeweils die Quartalsberichte vor ihrer Ver-
öffentlichung. Bei der Erörterung des Halbjahresfinanzberichts nahmen auch Vertreter des 


Abschlussprüfers teil.
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In der Sitzung des Prüfungsausschusses im Februar 2018 stand die Vorbereitung der Bilanz-
aufsichtsratssitzung im Fokus. Der Ausschuss empfahl dem Aufsichtsratsplenum, der Haupt-
versammlung 2018 erneut die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (KPMG) als 
Abschlussprüfer vorzuschlagen. Zuvor hatte KPMG eine Unabhängigkeitserklärung abgegeben. In 
diesem Zusammenhang erörterte der Ausschuss auch den Umfang der Nichtprüfungsleistungen, 
die von KPMG-Gesellschaften gegenüber der BMW Group erbracht worden sind. Dabei haben 
sich keine Anhaltspunkte für Ausschluss- oder Befangenheitsgründe oder für eine Gefährdung 


der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers ergeben. 


Der Prüfungsausschuss prüfte die Honorarangebote der KPMG für die Prüfung des Jahres- und 
Konzernabschlusses 2018 und die prüferische Durchsicht des Halbjahresberichts 2018 und hielt 
sie für angemessen. Nach der Wahl durch die Hauptversammlung im Mai 2018 erteilte der 
Ausschuss der KPMG die entsprechenden Aufträge und legte die Prüfungsschwerpunkte fest. 


Auch im vergangenen Jahr hat sich der Prüfungsausschuss intensiv mit der Compliance in der 
BMW Group beschäftigt. Der Vorsitzende des Compliance Committee gab in seinem Regelbericht 
einen Überblick über laufende Verfahren mit Compliance-Bezug. Zudem erläuterte er das Ergebnis 
einer freiwilligen externen Prüfung des Compliance Management Systems der BMW Group im Bereich 
Kartellrecht mit dem Ziel, dessen Angemessenheit zu verifizieren. Das Compliance  Committee hat 
auf dieser Grundlage ein Konzept zur Weiterentwicklung des Compliance Management Systems 
vorgelegt, das vom Vorstand bestätigt wurde. Der Prüfungsausschuss erörterte das Konzept und 


unterstützt die entsprechende Weiterentwicklung des Compliance Management Systems.


Der Ausschuss ließ sich kontinuierlich und ausführlich über den Stand der internen Ermittlungen 
und der Untersuchung der EU-Kommission zu den Kartellvorwürfen im Zusammenhang mit den 
früheren Arbeitskreisen einiger deutscher Automobilhersteller unterrichten. An den Erörterungen 
nahm regelmäßig auch ein Vertreter der vom Unternehmen beauftragten Rechtsanwaltskanzlei teil. 


Der Vorstand berichtete dem Prüfungsausschuss über eine Motorsteuerungssoftware für bestimmte 
frühere Modellversionen zweier Fahrzeugtypen, die nach Einschätzung des Unternehmens 
ursprünglich korrekt entwickelt wurde, später jedoch mit einem für diesen Typ nicht bestimmten 
Softwaremodul versehen wurde. Das Unternehmen führt den Softwarefehler auf einen hand-
werklichen, menschlichen Fehler bei einem Update und nicht auf eine vorsätzliche Manipulation 
der Motorsteuerung und der Abgasreinigung zurück. Der Vorstand hat diesen Vorgang auch 
bei der Hauptversammlung 2018 erläutert. Die Staatsanwaltschaft München erließ in der Sache 
am 25. Februar 2019 einen Bußgeldbescheid über 8,5 Mio. € wegen einer Ordnungswidrigkeit. 
Die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft ergaben keine Nachweise für prüfstandsbezogene 
Abschalteinrichtungen, Betrug oder sonstige vorsätzliche Rechtsverstöße. Das Unternehmen hat 


das Bußgeld akzeptiert.


Der Prüfungsausschuss befasste sich des Weiteren mit den wesentlichen Ergebnissen der von der 
Konzernrevision durchgeführten internen Prüfungen und der weiteren Prüfungsplanung. Auch 
das Risikomanagement und die Bewertung aktueller Risiken waren Gegenstand der Erörterungen 
im Prüfungsausschuss. Weitere Themen waren das Interne Kontrollsystem, die Exportkontrolle 


und der Bericht zu wesentlichen Rechtsstreitigkeiten.


Die Vorbereitungen für den Wechsel des Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr 2019 hat der 
Prüfungsausschuss planmäßig fortgesetzt. Zudem hat der Ausschuss sich regelmäßig mit den durch 
den bisherigen Abschlussprüfer erbrachten Nichtprüfungsleistungen befasst. Zur Pflichtprüfung 
von außerbörslichen Derivatetransaktionen berichtete der unabhängige Wirtschaftsprüfer über 
das Ergebnis der Prüfung. Er bestätigte die Wirksamkeit des bei der BMW AG bestehenden 


Systems zur Einhaltung der regulatorischen Anforderungen.
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Der Entscheidung des Vorstands, das Grundkapital der Gesellschaft gemäß § 4 Ziffer 5 der 
Satzung (Genehmigtes Kapital 2014) um 521.500 € zu erhöhen und eine entsprechende Anzahl 
neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien ohne Stimmrecht für die Zwecke eines Mit-


arbeiteraktienprogramms auszugeben, stimmte der Prüfungsausschuss zu.


Der Personalausschuss trat im abgelaufenen Geschäftsjahr zu vier Sitzungen zusammen und 
führte zwei Telefonkonferenzen durch. Der Ausschuss befasste sich insbesondere mit dem 
Wechsel im Vorstand für das Ressort Einkauf und Lieferantennetzwerk und bereitete die 
diesbezüglichen Entscheidungen des Aufsichtsrats vor. Darüber hinaus erörterte der Ausschuss 
Fragen der Vorstandsvergütung und erteilte in einigen Fällen Mitgliedern des Vorstands die 


Zustimmung zur Übernahme konzernexterner Mandate.


Der Nominierungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2018 zweimal. Er befasste sich mit der 
Nachfolgeplanung für die Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat und verabschiedete Empfeh-
lungen für Wahlvorschläge für die in der Hauptversammlung 2018 und 2019 vorgesehenen 
Aufsichtsratswahlen. Dabei wurden die vom Aufsichtsrat beschlossenen Besetzungsanforde-


rungen berücksichtigt. 


Der gesetzlich vorgesehene Vermittlungsausschuss musste im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht 
zusammentreten.


Besetzung des Vorstands 
Zum 1. Januar 2018 wurde Herr Pieter Nota zum Mitglied des Vorstands bestellt. Er übernahm das 
Ressort Vertrieb und Marke BMW, Aftersales BMW Group, das zuvor von Herrn Dr. Ian Robertson 


geleitet wurde. 


Am 24. Juli 2018 beschloss der Aufsichtsrat, Herrn Markus Duesmann als Mitglied des Vorstands 
abzuberufen und für die Restlaufzeit seines Vertrags von seinen Dienstpflichten freizustellen. 
Herr Duesmann hatte zuvor dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats mitgeteilt, dass er beabsichtige, 
in den Vorstand eines Wettbewerbers zu wechseln. Das von Herrn Duesmann geleitete Ressort 
Einkauf und Lieferantennetzwerk wurde daraufhin vorübergehend von dem für Produktion 
zuständigen Vorstandsmitglied Oliver Zipse geleitet. Mit Wirkung zum 1. Oktober 2018 bestellte 
der Aufsichtsrat Herrn Dr. Andreas Wendt zum Mitglied des Vorstands. Herr Dr. Wendt übernahm 
die Leitung des Ressorts Einkauf und Lieferantennetzwerk. Er war zuletzt Leiter des größten 


deutschen BMW Group Werks in Dingolfing.


Besetzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse 
Mit Ablauf der Hauptversammlung 2018 ist Herr Dr. Robert Lane aus dem Aufsichtsrat 
ausgeschieden. Er hat sein Mandat im Einvernehmen mit der Gesellschaft niedergelegt. Wir 
danken Herrn Dr. Lane für seine wertvollen Beiträge und die vertrauensvolle Zusammen arbeit 
während seiner neunjährigen Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat. Die Hauptversammlung 
wählte den ehemaligen Vorstandsvorsitzenden der BASF SE, Herrn Dr. Kurt Bock, zum 
neuen Mitglied des Aufsichtsrats. Die Aufsichtsratsmitglieder Herr Prof. Dr. Reinhard Hüttl, 
Herr Dr. Karl-Ludwig Kley und Frau Prof. Dr. Renate Köcher wurden erneut zu Mitgliedern 


des Aufsichtsrats gewählt.


Die Besetzung des Präsidiums und der Ausschüsse blieb im Berichtsjahr unverändert. Der 
Corporate Governance Bericht enthält eine Übersicht zur Besetzung des Aufsichtsrats und 


seiner Gremien.
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Prüfung der Rechnungslegung und des gewinnverwendungsvorschlags
Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2018 
wurden von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft. Zudem unterzog die 
KPMG den verkürzten Konzernzwischenabschluss und Konzernzwischenlagebericht für das 
erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2018 einer prüferischen Durchsicht. Die Ergebnisse der 
prüferischen Durchsicht haben die Vertreter der KPMG dem Prüfungsausschuss erläutert. Es 
wurden keine Sachverhalte festgestellt, die zu der Annahme veranlasst hätten, dass der verkürzte 
Konzernzwischenabschluss oder der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen 


nicht in Übereinstimmung mit den maßgeblichen Vorschriften aufgestellt wurden.


Den vom Vorstand am 19. Februar 2019 aufgestellten Jahresabschluss und Konzernabschluss 
der Gesellschaft zum 31. Dezember 2018 sowie den mit dem Lagebericht zusammengefassten 
Konzernlagebericht hat die KPMG geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 


versehen. 


Den Bestätigungsvermerk unterzeichnen für die KPMG seit dem Geschäftsjahr 2016 Herr Wirt-
schaftsprüfer Christian Sailer und seit dem Geschäftsjahr 2014 als für die Auftragsdurchführung 


verantwortlicher Wirtschaftsprüfer Herr Andreas Feege. 


Die Abschlüsse für das Geschäftsjahr 2018 und der zusammengefasste Lagebericht, die Prü-
fungsberichte des Abschlussprüfers und der Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands lagen 


allen Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig vor.


Der Prüfungsausschuss hat in seiner Sitzung am 27. Februar 2019 diese Unterlagen sorgfältig 
geprüft und eingehend erörtert. Hierbei hat sich der Prüfungsausschuss ausführlich mit den im 
Bestätigungsvermerk dargestellten besonders wichtigen Prüfungssachverhalten in der Prüfung 
des Jahres- und Konzernabschlusses und den hierauf bezogenen Prüfungshandlungen des 


Abschlussprüfers befasst. 


Das Aufsichtsratsplenum hat die Vorlagen des Vorstands zum Jahres- und Konzernabschluss in 
seiner Sitzung am 15. März 2019 ausführlich erörtert. Der Vorstand erläuterte die aufgestellten 
Finanzberichte in beiden Sitzungen ausführlich. An den Sitzungen nahmen auch Vertreter des 
Abschlussprüfers teil. Sie berichteten über die wesentlichen Ergebnisse ihrer Prüfung, erläuterten 
die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 


und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder.


Die Vertreter des Abschlussprüfers bestätigten, dass das vom Vorstand eingerichtete Risikoma-
nagementsystem geeignet ist, Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die den Fortbestand der 
Gesellschaft gefährden könnten. Sie erklärten, dass keine wesentlichen Schwächen des Internen 
Kontrollsystems und Risikomanagementsystems bezogen auf den Rechnungslegungsprozess 
festgestellt wurden. Während der Abschlussprüfung haben die Prüfer auch keine Tatsachen 
festgestellt, die der Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG von Vorstand und Aufsichtsrat 


widersprechen.


Der Aufsichtsrat hat sich dem Ergebnis der Abschlussprüfung nach eigener gründlicher 
Überprüfung im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsratsplenum angeschlossen. Nach dem 
abschließenden Ergebnis der Prüfung durch den Prüfungsausschuss und den Aufsichtsrat sind 
keine Einwendungen zu erheben. Wir haben den vom Vorstand für das Geschäftsjahr 2018 
aufgestellten Jahresabschluss sowie den Konzernabschluss der Gesellschaft in unserer Sitzung 


am 15. März 2019 gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt. 
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Der Aufsichtsrat prüfte auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung 
einer Dividende in Höhe von 3,50 € pro dividendenberechtigter Stammaktie und 3,52 € pro 
dividendenberechtigter Vorzugsaktie zu verwenden. Wir halten diesen Vorschlag für angemessen 


und schließen uns diesem an.


Im Rahmen der Vorlage des Nachhaltigkeitsberichts haben der Prüfungsausschuss und 
der Aufsichtsrat zudem den vom Vorstand erstellten gesonderten nichtfinanziellen Bericht 
und Konzernbericht für die Gesellschaft zum 31. Dezember 2018 erörtert. Die beauftragte 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers GmbH hat eine Prüfung mit dem 
Maßstab „limited assurance“ (Erlangung begrenzter Sicherheit) durchgeführt und einen 
uneingeschränkten Vermerk erteilt. Die Unterlagen wurden vom Prüfungsausschuss in seiner 
Sitzung vom 27. Februar 2019 und vom Aufsichtsrat in der Sitzung vom 15. März 2019 sorgfältig 
geprüft. Der Vorstand erläuterte die Berichte in beiden Sitzungen ausführlich. Vertreter des 
Prüfers nahmen an beiden Sitzungen teil, berichteten über die wesentlichen Ergebnisse ihrer 
Prüfung und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. Der Aufsichtsrat 
hat den gesonderten nichtfinanziellen Bericht und Konzernbericht des Vorstands zustimmend 


zur Kenntnis genommen.


dank des Aufsichtsrats 
Den Mitgliedern des Vorstands und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der BMW Group 
weltweit möchten wir für das Geschäftsjahr 2018 unseren Dank aussprechen. Ihre Leidenschaft, 
ihre Ideen und ihre Leistungen sind die Grundlage für den Erfolg und die Zukunftsfähigkeit 


unseres gemeinsamen Unternehmens.


München, 15. März 2019


Für den Aufsichtsrat


norbert Reithofer
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Harald Krüger
Vorsitzender des Vorstands
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,


Sie begleiten die BMW Group auf ihrem Weg in die Zukunft. Dafür danke ich Ihnen im Namen 
des Vorstands und unserer rund 135.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weltweit. 


tech Company im Premium-mobilitätssektor
Unsere Kernkompetenz ist und bleibt die individuelle Mobilität in all ihren Facetten. Für uns 
gilt immer wieder: Wer auf lange Sicht erfolgreich sein will, muss immer wieder neu denken 


und mutig handeln. 


Die Digitalisierung verändert alle Branchen und unser Leben. Wir haben ein klares Ziel: 
2025 wollen wir eine führende Tech Company für Premiummobilität sein. In diese Richtung 
entwickeln wir unser Geschäftsmodell weiter. Unsere Strategie NUMBER ONE > NEXT hat 
drei Stoßrichtungen: Profitabilität, Wachstum und Zukunft. Im Zentrum steht der Kunde mit 


seinen Wünschen und Bedürfnissen, die sich verändern und weiterentwickeln.


zukunftsbaukasten ineXt 
Mit Elan und Augenmaß bringen wir das autonome Fahren voran. Das Thema Sicherheit hat 
für uns hier absolute Priorität. 2021 kommt unser iNEXT, der mehrere Zukunftstechnologien 
vereint: futuristisches Interieur, volle Vernetzung und eine elektrische Reichweite von bis zu 
700 km. Er gibt den Startschuss für hoch automatisiertes Fahren. Gleichzeitig erproben wir mit 


einer Flotte aus 500 iNEXT Fahrzeugen autonomes Fahren im urbanen Umfeld.


mobilitätsdienstleistungen aus einer Hand
Wir schaffen neue Mobilitätsangebote und digitale Services. So kann der Kunde seine digitale 
Welt mit ins Auto nehmen. Im Joint Venture mit dem Daimler Konzern bündeln wir unsere 
Mobilitätsdienstleistungen. Der Vorteil für die Kunden: alle Angebote aus einer Hand mit 


einem Touch. 


ungewissheit gehört zu unserem geschäft
2018 war ein herausforderndes Jahr für unsere Industrie angesichts von Handelskonflikten und 
einem unsicheren Brexit. Erstmals seit der globalen Wirtschafts- und Finanzkrise gingen die 


Automobilverkäufe weltweit zurück. 


Volatile Märkte, ein harter Wettbewerb und unterschiedliche Rahmenbedingungen in den einzel-
nen Ländern sind Teil unseres Geschäfts. Schon oft in ihrer Geschichte musste die BMW Group 
schwierige Situationen meistern. Auch in solchen Momenten sind wir auf unserem Kurs geblieben 


und haben Haltung gezeigt. 


WLtP konsequent umgesetzt
Ein aktuelles Beispiel ist die Umstellung auf das neue Prüfverfahren WLTP in Deutschland und 
Europa. Wir haben die neuen Anforderungen in unseren Fahrzeugen frühzeitig und konsequent 
umgesetzt. Das entspricht unserem Selbstverständnis. Auch die anspruchsvollen Vorgaben zur 


Verringerung der CO2-Emissionen in Europa und der Welt wollen wir weiterhin erfüllen.
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Achter Absatzrekord in Folge 
Weil sich Kunden auf der ganzen Welt für unsere Automobile und Motorräder begeistern, hat 
die BMW Group im Geschäftsjahr 2018 den achten Absatzrekord in Folge erzielt. Seit 15 Jahren 
führt der Konzern das weltweite Premiumsegment an. Unsere Marken BMW, Rolls-Royce und 


BMW Motorrad erreichten einen neuen Höchstwert. MINI erzielte den zweitbesten Absatz. 


Die BMW M GmbH durchbrach zum ersten Mal die Schallmauer von 100.000 verkauften M und 
M Performance Modellen.


trotz gegenwind zweitbestes ergebnis unserer geschichte
Unser Ergebnis vor Steuern im Konzern und der Jahresüberschuss sind die zweitbesten Werte 
unserer Geschichte. Wie angekündigt liegt das Ergebnis vor Steuern moderat unter dem 


Spitzenwert des Vorjahres. 


Unser angepasstes Ziel bei der EBIT-Marge im Segment Automobile haben wir mit 7,2 Prozent 
übertroffen. Darin ist – wie bei uns üblich – unser China-Geschäft nur zum Teil enthalten. Im 
Konzern beträgt die EBT-Marge 10,1 Prozent. Sie liegt das achte Jahr in Folge über unserem 
Zielanspruch von 10 Prozent. Unser Finanzdienstleistungsgeschäft hat erneut spürbar zum 


Gesamtergebnis beigetragen.


Ihr Unternehmen, verehrte Aktionärinnen und Aktionäre, ist grundsolide aufgestellt und 
besitzt eine hohe Finanzkraft. So können wir weiter in neue Technologien, Services und unsere 


Standorte investieren – unser Sprungbrett in die Zukunft.


Konsequente elektrifizierung für emissionsfreies Fahren
Der Elektromobilität gehört die Zukunft. Davon bin ich fest überzeugt. Doch sie ist kein Sprint, 
sondern ein Marathon. Ende 2019 wollen wir eine halbe Million elektrifizierter Fahrzeuge der 


BMW Group auf der Straße haben. 


Der Trend ist eindeutig: In Europa verkauft kein anderer Hersteller mehr elektrifizierte Fahrzeuge 
als die BMW Group. Von 2015 bis 2018 hat sich unser Absatz bei E-Modellen und Plug-in- 


Hybriden mehr als vervierfacht. 


Bei den Zulassungen für Plug-in-Hybride sind wir weltweit die Nummer 1. Mit dieser  Technologie 
bieten wir den Kunden nicht nur einen Zugang zum elektrischen Fahren. Es ist auch eine Möglich-
keit, schnell und pragmatisch die Luftqualität in den Städten zu verbessern. Laut Studien werden 
Plug-in-Hybride mit mindestens 60 km elektrischer Reichweite genauso oft im E-Modus gefahren 


wie reine E-Modelle.


Elektrisch geht es weiter: 2019 starten die Plug-in-Hybrid-Varianten vom neuen BMW 3er, 
X5 und 7er. Den X3 gibt es zum ersten Mal mit Hybrid-Antrieb. Hinzu kommt der erste voll-


elektrische MINI. 2020 folgt der erste vollelektrische BMW – der i X3. 


Insgesamt sind das bis Ende 2020 über zehn neue und überarbeitete Modelle mit elektrifizier-
tem Antrieb. Dank flexibler Fahrzeugarchitekturen können unsere Werke die verschiedenen 


Antriebsarten bauen. 


Das Herz eines Elektrofahrzeugs besteht aus E-Motor und Batterie. Wir fertigen beides selbst – 
den Elektroantrieb und den Hochvoltspeicher. Im Sommer eröffnen wir das neue BMW Group 
Kompetenzzentrum Batteriezelle in München. Dort entwickeln wir sogenannte Build-to-Print- 
Prototypen. Bei der Produktion der Basiszellen werden wir mit dem weltweit größten Hersteller 
von Batteriezellen im Automobilbereich CATL aus China kooperieren sowie mit Northvolt als 


europäischem Konsortium.
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
Ihr Unternehmen ist innovativ, profitabel und wandelbar. Für das Geschäftsjahr 2018 schlagen 
Ihnen Vorstand und Aufsichtsrat die bisher zweithöchste Dividende unserer Geschichte vor: 
3,50 Euro je Stammaktie und 3,52 Euro je Vorzugsaktie. Auch die Mitarbeiter der BMW AG am 
Standort Deutschland profitieren mit der Erfolgsbeteiligung von der positiven Entwicklung 


des Unternehmens.


Unser wirtschaftliches und politisches Umfeld bleibt komplex, anspruchsvoll und überschattet 
von Ungewissheit. Das wird sich nicht mehr ändern. Wir scheuen solche Herausforderungen 
nicht. Sie spornen uns an, unser Bestes zu geben und nach innovativen Lösungen zu suchen. 


Das gilt auch im Wettbewerb mit etablierten und neuen Unternehmen. 


Wir gehen mit Zuversicht weiter unseren eigenen BMW Weg. Unser Ziel ist es, Treiber und 
Innovator zu sein. So führen wir die individuelle Mobilität für unsere Kunden in ein neues 


Zeitalter: nachhaltig, vernetzt und autonom. 


Darüber hinaus arbeiten wir mit aller Kraft und Konsequenz daran, die EBIT-Marge im Segment 
Automobile wieder in unseren Zielkorridor von 8 bis 10 Prozent zu bringen. 


Ihr Unternehmen soll ein ebenso attraktives wie zukunftsorientiertes Investment bleiben.


 


Harald Krüger
Vorsitzender des Vorstands
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BMW AG AKTIE 
UND KAPITAL-
MARKT  
IM JAHR 2018
Politische unwägbarkeiten 
 verunsichern Kapitalmärkte


BmW Ag Aktien schneiden im 
 Branchenvergleich besser ab


Ratings unverändert 
auf  Spitzenniveau


 www.bmwgroup.com / ir 


Die zahlreichen politischen Unwägbarkeiten verun-
sicherten die Kapitalmärkte im Verlauf des Jahres 
2018 und trübten die Stimmung an den Börsen ein. 
Insbesondere bestimmten die weltweiten Handels-
streitigkeiten sowie politische Unsicherheiten in 
Europa das Börsengeschehen und beeinträchtigten 
das Anlegersentiment. Seit der Einführung von erhöh-
ten Zöllen im Warenverkehr zwischen China und 
den USA am 6. Juli 2018 belastete insbesondere der 
amerikanisch- chinesische Handelsstreit die welt-
weiten Börsen und Autoaktien. 


entwicklung der BmW Ag Aktien im Vergleich  
zu Börsenindizes seit 30. dezember 2013
• 09 
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Belastungen an den Kapitalmärkten im Jahr 2018
Zu Beginn des Börsenjahres 2018 wirkten sich 
zunächst die guten Aussichten auf eine weltweit 
robuste Wirtschaftskonjunktur sowie die Entspan-
nung der politischen Lage auf der Koreanischen 
Halbinsel positiv auf die Märkte aus. Dementspre-
chend erreichte der deutsche Aktienindex DAX im 
Januar 2018 ein Allzeithoch von 13.560 Punkten. 
Das Börsenumfeld wurde aber danach insbesondere 
durch die Ergebnisse der Parlamentswahlen in Italien 
sowie die Zuspitzung des Handelsstreits zwischen 
China und den USA belastet. Die Befürchtungen 
bestätigten sich zu Beginn des dritten Quartals, als 
im Juli höhere Zölle auf den Warenverkehr zwischen 
China und den USA eingeführt wurden. Ungewisse 
Aussichten auf Annäherungen im Handelsstreit lie-
ßen die Kurse im weiteren Verlauf des Jahres stärker 
schwanken und sorgten für ein insgesamt volatiles 
Marktumfeld. Neben dem amerikanisch- chinesischen 
Handelskonflikt verunsicherten ab Ende des zwei-
ten Quartals auch amerikanische Einfuhrzölle auf 
Stahl- und  Aluminiumimporte aus der Europäi-
schen Union (EU). Hinzu kamen Diskussionen über 
eine mögliche Erhöhung der US-amerikanischen 
Einfuhrzölle auf europäische Automobilimporte. 
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Ein Treffen zwischen US-Präsident Trump und dem 
Präsidenten der Europäischen Kommission Juncker 
Ende Juli, bei dem eine Annäherung im Handels-
streit in Aussicht gestellt wurde, schien die Lage zu 
entspannen und sorgte zwischenzeitlich für Kurs-
steigerungen. Jedoch führten erneut aufkommende 
Gerüchte über Zollerhöhungen zwischen der EU und 
den USA im November wieder zu Unruhe. Neben han-
delspolitischen Themen trübten im vierten  Quartal 
außerdem die Haushaltsdiskussion in Italien sowie 
die Diskussion über die Folgen eines Brexits die Stim-
mung an den Kapitalmärkten. Zum Jahresabschluss 
bestimmte die Geldpolitik der US-Notenbank die 
Stimmung an den Märkten. Infolge einer erneuten 
Erhöhung des Leitzinses zum Ende des Jahres gaben 
die Aktienkurse daher noch einmal nach. 


Der DAX beendete das Börsenjahr bei 10.559 Punkten 
und ist damit seit dem Jahresende 2017 (12.918 Punk-
te) um 18,3 % gesunken. Gegenüber seinem Jahres-
höchststand von 13.560 Punkten ging der DAX zum 
Ende des Jahres um 22,1 % zurück. 


Im Vergleich zum DAX schloss der EURO STOXX 50 
im Börsenjahr 2018 mit einem Minus von 14,3 % bei 
3.001 Punkten. 


Der Branchenindex Prime Automobile zeigte auf-
grund der oben genannten Faktoren ab Mai eine deut-
lich schwächere Entwicklung. Höhere Vorleistungen 
der Automobilunternehmen für Zukunftstechno lo-
gien sowie mögliche Handelskonflikte zwischen den 
USA und China beziehungsweise Europa trübten 


die Stimmung. Die Umstellung auf einen neuen 
Emissionsstandard (Worldwide Harmonized Light 
Vehicles Test Procedure, WLTP) führte bei einigen 
Automobilherstellern zu Auslieferungsengpässen. 
Dies spiegelte sich auch in den Aktienkursen der 
Automobilunternehmen wider. Der Index der Auto-
mobilwerte ist infolgedessen im Börsenjahr 2018 um 
27,2 % gesunken und schloss bei 1.228 Punkten. 


Die BMW Aktien koppelten sich mit einem Kursan-
stieg im ersten Quartal 2018 zunächst vom negativen 
Börsenumfeld ab. Seit dem zweiten Quartal 2018 
konnten sich die BMW Aktien dem Branchentrend 
jedoch nicht mehr vollständig entziehen und ver-
zeichneten ebenfalls Kursverluste. Trotz der heraus-
fordernden Rahmenbedingungen für die Branche, 
die im September auch zu einer Anpassung der 
Jahres prognose der BMW Group führten, konnte 
sich der Kurs der BMW Aktie im dritten Quartal bes-
ser als der Gesamtmarkt entwickeln. Die Unsicher-
hei ten im vierten Quartal, hervorgerufen durch die 
Befürchtung eines ungeordneten Brexits und eine 
Zuspitzung der Handelsstreitigkeiten zwischen den 
USA und China beziehungsweise Europa, führten 
zu einem Rückgang des Kurses. Dementsprechend 
schloss die BMW Aktie das Börsenjahr auf dem 
Niveau des deutschen Leitindex DAX ab. Die Stamm-
aktie beendete das Jahr bei 70,70 € und verzeichnete 
damit seit Jahresbeginn einen Rückgang von 18,6 %. 
Der Kurs der BMW Vorzugsaktie entwickelte sich 
ähnlich wie die BMW Stammaktie und notierte zum 
Jahresende bei einem Stand von 62,10 €. Sie lag 
damit 16,8 % unter dem Schlusskurs des Vorjahres.  


BmW Ag entwicklung der Aktien
• 10 
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Auch wenn die BMW Aktie vom allgemeinen Börsen-
umfeld belastet wurde, konnte sie sich insbeson-
dere gegenüber dem Automobilindex relativ gut 
behaupten.


Zum Jahresende 2018 gehörte die BMW Group mit 
einer Marktkapitalisierung von rund 46 Mrd. € wei-
terhin zu den Top 10 der wertvollsten börsennotierten 
deutschen Unternehmen.


Rating bleibt auf Spitzenniveau
Die BMW Group verfügt unverändert über die besten 
Ratings unter allen europäischen Automobilher stellern.


Aktuelle Unternehmensratings Moody’s
Standard & 


Poor’s


Langfristige Finanzverbindlichkeiten A1 A+


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten P -1 A -1


Ausblick Stabil Stabil


Seit Dezember 2013 bewertet die Ratingagentur 
 Standard & Poor’s die BMW AG mit dem Langfrist-
rating A+ (Ausblick stabil) und dem Kurzfristrating 
A-1. Das ist derzeit die höchste Note, die Standard & 
Poor’s an einen europäischen Automobilhersteller 
vergeben hat. Im Januar 2017 hob Moody’s das Lang-
fristrating der BMW AG von A2 (positiver Ausblick) 
auf A1 (stabiler Ausblick). Das Kurzfristrating P-1 
wurde bestätigt.


Die Einschätzung beider Ratingagenturen reflektiert 
die attraktiven Produkteinführungen im Rahmen 
der Modelloffensive, die gute Positionierung im 
Hinblick auf die anstehenden Herausforderungen 
in der Automobilindustrie sowie die robuste operative 
Leistung. Die positive Beurteilung der BMW AG wird 
durch die solide Kapitalstruktur sowie eine konser-
vative Finanzpolitik gestärkt und untermauert das 
solide Finanzprofil und die sehr gute Bonität der 
BMW Group. Dadurch verfügt das Unternehmen 
nicht nur über einen guten Zugang zu den interna-
tionalen Kapitalmärkten, sondern profitiert auch von 
attraktiven Refinanzierungskonditionen.


Belegschaftsaktienprogramm
Seit über 40 Jahren beteiligt die BMW AG ihre Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter am Unternehmenserfolg, 
seit 1989 in Form eines Belegschaftsaktienprogramms. 
Im Rahmen dieses Programms wurden im Jahr 2018 
insgesamt 521.524 Stück Vorzugsaktien an die Mitar-
beiter ausgegeben.


Dazu hat der Vorstand mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats das Grundkapital von 657.600.600 € auf 
658.122.100 € um 521.500 € durch Ausgabe von 
521.500 Stück neuen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
erhöht. Dies geschah auf der Grundlage des Geneh-
migten Kapitals 2014 in § 4 Ziffer 5 der Satzung. Die 
neuen Vorzugsaktien stehen den bisher ausgegebenen 
Vorzugsaktien gleich. Die neu ausgegebenen Mitar-
beitervorzugsaktien sind ab dem Geschäftsjahr 2019 
dividendenberechtigt. Zusätzlich wurden 24 Vorzugs-
aktien über die Börse zurückgekauft beziehungsweise 
stammen aus der Rückabwicklung eines Mitarbeiter-
kaufs aus dem Vorjahr.


Dividende unter Vorjahr
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptver-
sammlung vor, den Bilanzgewinn der BMW AG 
in Höhe von 2.303 Mio. € (2017: 2.630 Mio. €) zur 
Ausschüttung einer Dividende von 3,50 € je Stamm-
aktie (2017: 4,00 €) und einer Dividende von 3,52 € 
je Vorzugsaktie (2017: 4,02 €) zu verwenden. Die 
Ausschüttungsquote für das Jahr 2018 beträgt damit 
32,0 % (2017: 30,3*%).* Die Vorjahres-


zahlen wurden 
aufgrund der 


Erstanwendung 
des IFRS 15 


angepasst, siehe 
Textziffer [6] im 


Konzernanhang. 


22


An unsere 
Aktionäre


BMW AG Aktie  
und  Kapitalmarkt  
im Jahr 2018







die BmW Ag Aktie
• 11 


2018 2017 2016 2015 2014


StammaKtie


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 601.995 601.995 601.995  601.995  601.995


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 70,70 86,83 88,75  97,63  89,77


Höchstkurs 96,26 90,83 92,25  122,60  95,51


Tiefstkurs 69,86 77,71 65,10  75,68  77,41


VoRzugSAKtie    


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 56.127 55.605 55.114  54.809  54.500


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 62,10 74,64 72,70  77,41  67,84


Höchstkurs 82,50 78,89 74,15  92,19  74,60


Tiefstkurs 60,70 67,29 56,53  58,96  59,08


KennzAHLen je AKtie in €    


Dividende


Stammaktie 3,502 4,00 3,50  3,20  2,90


Vorzugsaktie 3,522 4,02 3,52  3,22  2,92


Ergebnis je Stammaktie 3 10,82 13,075 10,45  9,70  8,83


Ergebnis je Vorzugsaktie 4 10,84 13,095 10,47  9,72  8,85


Free Cashflow Segment Automobile 4,12 6,78 8,81 8,23 5,30


Eigenkapital 88,26 82,305 72,08  65,11  57,03


1 Xetra-Schlusskurse
2 Vorschlag der Verwaltung
3 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt
4 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung
5 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
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Intensive Kommunikation mit dem 
Kapitalmarkt fortgesetzt
Die BMW Group informierte auch 2018 durch die 
regelmäßige Quartals- und Jahresberichterstattung 
sowohl Anleger und Analysten als auch Ratingagen-
turen. Zusätzlich ergänzten zahlreiche Einzel- und 
Gruppengespräche, spezielle Socially- Responsible- 
Investment(SRI)-Roadshows für Investoren, die 
Nachhaltigkeitskriterien in ihre Anlageentscheidung 
mit einbeziehen, sowie Roadshows und Konferenzen 
für Fremdkapitalinvestoren und Kreditanalysten die 
umfassende Ansprache der relevanten Kapitalmarkt-
teilnehmer. Im Mittelpunkt der Kommunikation stan-
den die Weiterentwicklung des Geschäftsmodells, die 
Digitalisierung und andere Technologietrends in der 
Autoindustrie sowie die Relevanz alternativer Antriebe. 
Im Laufe des Jahres fanden neben der Teilnahme an 
diversen Konferenzen und Roadshows auch Produkt-
präsentationen und ein Technologieworkshop für 
Analysten und Investoren in München statt. Weitere 
Informationen zur Kapitalmarktkommunikation der 
BMW Group sind unter  www.bmwgroup.com / ir zu finden.
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GRUNDLAGEN 
DES KONZERNS 
UND KONZERN-
PORTRÄT
Über 140.000 elektrifizierte 
 Fahrzeuge verkauft


Steigende F&e-Leistungen 
sichern zukunft


den Kunden im Fokus mit 
 innovativen Angeboten


Hohe investitionen in die Flexibilität 
des Produktionsnetzwerks


ORGANISATION UND 
 GESCHÄFTSMODELL 


 www.bmwgroup.com / unternehmen


Der vorliegende Bericht fasst die Lageberichte der 
Bayerischen Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) und des BMW Konzerns (BMW Group) 
zusammen (Zusammengefasster Lagebericht). 


Nachfolgend sind die Grundlagen der BMW Group 
dargestellt. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich 
keine wesentlichen Änderungen ergeben.


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunter-
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Gegen-
stand des Unternehmens sind die Herstellung und 
der Vertrieb von Motoren und damit ausgestatteten 
Fahrzeugen, deren Zubehör sowie von Erzeugnissen 
der Maschinen- und Metallindustrie und die Erbrin-
gung von Dienstleistungen, die mit den vorgenann-
ten Gegenständen im Zusammenhang stehen. Die 
BMW Group gliedert sich in die operativen Segmente 
Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistungen. 
Hinzu kommt das Segment Sonstige Gesellschaften, 
das sich im Wesentlichen aus Holding- und Kon-
zernfinanzierungsgesellschaften zusammensetzt. 
Die BMW Group ist global tätig und in mehr als 
140 Ländern vertreten. Insgesamt waren zum Ende 
des Jahres 134.682 Mitarbeiter in der BMW Group 
beschäftigt.


Gegründet als Bayerische Flugzeugwerke AG (BFW) 
im Jahr 1916, entstand 1917 die Bayerische Motoren 
Werke G. m. b. H., die 1918 schließlich in die  Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft umgewandelt 
wurde. Die BMW Group umfasst neben der BMW AG 
sämtliche Tochtergesellschaften, auf die die BMW AG 
direkt oder indirekt beherrschenden Einfluss ausüben 
kann. Zudem übernimmt die BMW AG die Steuerung 
der BMW Group.


Die BMW Group ist weltweit einer der erfolgreichs-
ten Hersteller von Automobilen und Motorrädern 
und zählt zu den größten Industrieunternehmen in 
Deutschland. Als einziger Hersteller konzentriert 
sich die BMW Group mit allen Marken ausschließ-
lich auf das Premiumsegment. Sie verfügt mit BMW, 
MINI und Rolls-Royce über drei der bekanntesten 
Premiummarken in der Automobilbranche. Neben 
einer starken Marktposition im Premiumsegment 
des weltweiten Motorradgeschäfts ist das Unterneh-
men auch im Geschäft mit Finanzdienstleistungen 
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erfolgreich. In den letzten Jahren hat sich die 
BMW Group auch zu einem der führenden Anbie-
ter von Premiumdienstleistungen für individuelle 
Mobilität entwickelt.


Im Jahr 2016 stellte das Unternehmen die Strategie 
NUMBER ONE > NEXT vor. Im Mittelpunkt von 
NUMBER ONE > NEXT steht ein zukunftsorientiertes 
Handeln mit der Entwicklung von Produkten, Mar-
ken und Dienstleistungen im Premiumsegment der 
individuellen Mobilität. Weitere Schwerpunkte liegen 
auf neuen Technologien wie alternativen Antrieben 
sowie der Digitalisierung und Vernetzung. Darüber 
hinaus wird die Kundenorientierung noch deutlicher 
in den Mittelpunkt des Unternehmens gestellt.


Segmentdarstellung
Um einen besseren Einblick in das Unternehmen zu 
ermöglichen, enthält der vorliegende Bericht auch 
eine Darstellung der operativen Segmente Automobile, 
Motorräder und Finanzdienstleistungen.


Segment Automobile
Die Kernmarke BMW deckt ein sehr breites Feld an 
Kundenwünschen ab. Es umfasst sowohl verbrauchs-
optimierte und innovative Modelle mit Efficient 
 Dynamics als auch effiziente Hochleistungsau-
to mo bile von BMW M. Hinzu kommt ein breites 
Angebot von Plug-in-Hybrid-Fahrzeugen, das kon-
tinuierlich ausgebaut wird. Gleichzeitig entwickelt 
die BMW Group mit BMW i das Verständnis des 
Begriffs Premium weiter. BMW i ist noch stärker von 
Innovationen und Nachhaltigkeit geprägt und steht 
für zukunftsweisende Fahrzeuge mit elektrischem 
Antrieb, Vernetzung, intelligentem Leichtbau und 
außergewöhnlichem Design sowie neu entwickelte 
Mobilitätsdienstleistungen. 


Die Marke MINI ist eine Ikone und verspricht höchsten 
Fahrspaß im Premium-Kleinwagensegment. Rolls-Roy-
ce ist die stärkste Marke in der absoluten Luxusklasse 
und hat eine weit über einhundertjährige Tradition. 
Rolls-Royce Motor Cars ist auf besondere Kundenwün-
sche spezialisiert und bietet höchstes Qualitäts- und 
Serviceniveau.


Das weltweite Vertriebsnetz für das Automobil ge-
schäft umfasst gegenwärtig rund 3.500 BMW, etwa 
1.600 MINI und circa 140 Rolls-Royce Handelsbe-
triebe. In Deutschland erfolgt der Vertrieb durch 
die Niederlassungen der BMW Group sowie selbst-
ständige Vertragshändler. Der Auslandsvertrieb 
wird überwiegend von Tochterunternehmen sowie 
in einigen Märkten von unabhängigen Importeuren 
übernommen. 


Segment Motorräder
Auch im Motorradgeschäft konzentriert sich die 
BMW Group mit ihrem Angebot auf das Premium-
segment. Die Modellpalette umfasst derzeit Fahr-
zeuge aus den Bereichen Sport, Tour, Roadster, 
Heritage, Adventure und Urban Mobility mit den 
Scooter Modellen. Zudem bietet BMW Motorrad 
zahlreiche Ausstattungsmöglichkeiten an, die die 
Sicherheit und den Komfort des Fahrers erhöhen. 
Das Vertriebsnetz im Motorradgeschäft ist ähnlich 
wie der Automobilvertrieb organisiert. BMW Motor-
räder werden aktuell in über 90 Ländern von mehr 
als 1.200 Händlern und Importeuren verkauft. 


Segment Finanzdienstleistungen
Das Unternehmen zählt zu den führenden Finanz-
dienstleistern im Automobilsektor. Das Fi nanz-
dienst leistungsgeschäft umfasst weltweit über 
50 Ge sell schaften und Kooperationen mit lokalen 
Finanzdienstleistern und Importeuren. Das größte 
Geschäftsfeld bilden dabei die Kreditfinanzierung 
und das Leasing von Automobilen und Motorrädern 
der Konzernmarken durch Privatkunden. Darüber 
hinaus können Kunden aus einer Vielzahl von 
ausgewählten Versicherungs- und Bankprodukten 
wählen. Unter der Markenbezeichnung Alphabet 
bietet die BMW Group im internationalen marken-
übergreifenden Flottengeschäft die Fuhrparkfinan-
zierung von Großkunden sowie das umfassende 
Management von Firmenflotten in 19 Ländern an. 
Darüber hinaus werden internationale Kunden über 
Alphabet Koope rationspartner in zahlreichen weite-
ren Ländern bedient. Mit Alphera werden im Mehr-
markengeschäft Kreditfinanzierungen,  Leasing und 
sonstige Dienstleistungen an Endkunden  vermittelt. 


Die Unterstützung der Handelsorganisation, zum 
Beispiel durch die Finanzierung des Fahrzeug-
bestands in den Händlerbetrieben, rundet das 
Leistungsspektrum des Segments ab.
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teilautomatisiertes Fah ren an. Hoch  au to ma ti sier-
tes Fahren wird von der BMW Group erstmals ab 
2021 im BMW  iNEXT angeboten.


3. Connected  
Der digitale Wandel ist für die Automobilindus-
trie von großer Bedeutung. Eine der wichtigsten 
Auswirkungen der Digitalisierung ist, dass das 
Fahrzeug selbst zum Dreh- und Angelpunkt des 
digitalen Kundenerlebnisses wird. Die BMW Group 
hat früh die Zeichen der Zeit erkannt und ist 
mit BMW Connected und den wachsenden digi-
talen Angeboten auf die Anforderungen vorbe-
reitet. Dabei geht es nicht nur um die Entwicklung 
und Integration neuer Technologien und Dienste 
für das Fahrzeug. Im Mittelpunkt stehen der Kun-
de und seine Ansprüche an zeitgemäße Mobili-
tät. Digitale Dienste und Services, die der Kunde 
gewohnt ist, sollen nahtlos und ohne Einschrän-
kungen sowohl im als auch außerhalb des Fahr-
zeugs zur Verfügung  stehen. 
 
Die Möglichkeit, Services der BMW Group nahe-
zu immer und überall nutzen zu können, ist 
die Grundvoraussetzung für ein Angebot an digi-
talen Diensten, das allein auf den Kunden 
 aus  gerichtet ist und sich an den persönlichen Be-
dürf nissen des Kunden orientiert. Dazu gehören 
zum Beispiel personalisierte und kontextbasierte 
Informationen im Fahrzeug. 
 
Für den Kunden beginnt das Erlebnis bereits vor 
dem Kauf seines Fahrzeugs, zum Beispiel durch 
den Einsatz von Virtual Reality, mit der er neue 
Möglichkeiten bei der Fahrzeugkonfiguration 
hat oder Produkte interaktiv erkunden kann. Auch 
während der Wartezeit auf sein neues Fahrzeug 
kann der Kunde begleitet und damit frühzeitig 
in die Produktion seines Fahrzeugs eingebun-
den werden. Mit dem BMW ConnectedDrive Store 
ist es im Fahrzeug schließlich möglich, jederzeit 
neue Dienste für einen bestimmten Zeitraum zu 
buchen. Seit März 2019 ist mit dem BMW Intel-
ligent Personal Assistant ein eigener persönlicher 
digitaler Assistent in BMW Fahrzeugen verfügbar. 
 
Mit dem autonomen Fahren, der Elektrifizierung 
und der fortschreitenden Vernetzung entstehen 
zukünftig völlig neue Er leb nisse und Möglichkei-
ten, die Fahrt zu gestalten. Gleichzeitig verän-
dern sie aber auch die Wünsche und den Lebens-
stil der Menschen.  Genau das unterstützt die 
intelligente Plattform der BMW Group, die es er-
mö glichen wird, mit nur einem Kundenprofil, 
nahtlos und ohne Einschränkungen von einem 
Fahrzeug zum nächsten zu wechseln, über alle 
Lebenszyklen des je wei ligen Fahrzeugs hinweg. 
Darüber hinaus werden in Zukunft alle Produk te 


Forschung und  Entwicklung


Für die BMW Group gehört eine konsequente Ausrich-
tung auf die Zukunft zu den zentralen Erfolgsfaktoren. 
Innovation ist ein integraler Bestandteil der Unterneh-
mensphilosophie. Die individuelle Mobilität zu gestalten 
und bereits heute innovative Lösungen für die Themen 
der Zukunft zu finden, ist ein wesentlicher Antrieb. 
Dementsprechend sind  Forschung und Entwicklung 
(F&E) für die BMW Group als Premiumanbieter von 
zentraler Bedeutung und sichern damit auch langfristig 
den wirtschaftlichen Erfolg des Unternehmens.


Mit der Strategie NUMBER ONE > NEXT konzentriert 
sich die BMW Group technologisch auf die Themen 
Elektromobilität, Digitalisierung und autonomes Fah-
ren. Bei der Entwicklung neuer Technologien steht 
immer der Nutzen für die Kunden im Mittelpunkt. 
Die Bedürfnisse und Wünsche der Kunden auf allen 
Technologiefeldern zu antizipieren und kundenwert 
umzusetzen, ist Voraussetzung auch für den zukünfti-
gen Erfolg. Die wichtigsten Trends der individuel-
len Mobilität der Zukunft sind in der BMW Group 
unter dem Begriff D +ACES (Design, Autonomous, 
 Connected, Electrified, Services) zusammengefasst.


Dementsprechend beinhalten die F&E-Aktivitäten der 
BMW Group fünf zentrale Themenfelder:


1. design 
Nach dem Verständnis in der BMW Group ist 
Design die charakteristische Verbindung von 
 Ästhetik und Technologie. Herausragendes De-
sign zeichnet sich dadurch aus, den Kunden 
in den Mittelpunkt zu stellen und seine Wünsche 
zu antizipieren. So findet die BMW Group 
auch in Zukunft perfekte Lösungen für die (Mo-
bilitäts-)Bedürfnisse ihrer Kunden. Als Pre mi-
um an bie ter will die BMW Group aber nicht nur 
An sprü che erfüllen, sondern die Er wartungen 
ihrer Kunden in allen Belangen übertreffen. Ein 
wegweisendes Design unterstreicht den un-
verwechselbaren Charakter eines jeden neuen 
Fahrzeugs und stärkt dadurch alle Marken im 
Konzern verbund.


2. Autonomous  
Die BMW Group bündelt seit 2018 ihre Entwick-
lungskompetenzen für modernste Fahrerassis-
tenzsysteme und hoch beziehungsweise voll  au to-
ma tisiertes Fahren in einem eigenen Ent wick-
lungs zen trum. Im Endausbau werden dort 1.800 
Men schen beschäftigt sein. Das klare Ziel ist 
eine  offene Plattform für hoch und voll automa-
tisiertes Fahren, die in Zu kunft einen der 
In dustrie stan dards bilden soll. Bereits heute bietet 
die BMW Group Fahrer as sistenzsysteme für 
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und Services rund um die individuelle Mobilität 
hier gebündelt und schrittweise zu einem gesamt-
haften digitalen Ökosystem ausgebaut. 
 
Die konsequente Erweiterung der Vernetzung 
auf dem Weg in eine digitale und emissionsfreie 
Zukunft zählt zusammen mit dem automatisier-
ten Fahren zu den zentralen Aktionsfeldern, mit 
denen die BMW Group im Rahmen der Strate-
gie NUMBER ONE > NEXT die Transformation 
der Mobilitätsbranche gestaltet.


4. electrified  
Auch die Energieeffizienz von Automobilen und 
Motorrädern kontinuierlich zu optimieren, ge-
hört für die BMW Group zu den Themenfeldern 
von strategischer Bedeutung. Dies umfasst elek-
trifizierte Angebote über das gesamte Pro dukt-
port folio der Marken BMW, MINI, Rolls-Royce 
und BMW Motor rad. Unter dem Begriff Efficient 
Dynamics arbeitet die BMW Group zudem seit 
Jahren erfolgreich daran, mit hocheffizienten Ver-
bren nungs motoren, der Elektrifizierung des An-
triebs, intelligentem Leichtbau, verbesserten Aero-
dynamikeigenschaften sowie einem ab ge stimm- 
 ten Energiemanagement im Fahrzeug Kraft stoff-
ver brauch und Fahrzeugemissionen zu verringern. 
 
In seiner konsequentesten Form findet sich 
 Efficient Dynamics in der Marke BMW i wieder. 
Für Elektromobilität maßgeschneiderte Fahr-
zeugarchitekturen, innovative Elektro- und Plug-
in- Hybrid-Antriebe und der Einsatz neuer 
 Ma terialien sind Ergebnisse eines ganzheitlichen 
Ansatzes, der auch in einer ressourcenscho-
nen den Materialauswahl und einer intensiven 
Nutzung von regenerativ erzeugter Energie 
im  Produktionsprozess zum Ausdruck kommt. 
Dies verhilft BMW i Automobilen zu einer sehr 
gu ten Ökobilanz über die gesamte Lebensdauer 
des Fahrzeugs hinweg. 
 
Als wichtige Säule der Marke BMW bilden die 
Fahrzeuge mit Plug-in-Hybrid-Antrieben eine  gute 
Angebotsalternative für die Kunden. Bei allen 
Plug-in-Modellen sorgt das intelligente Energie-
management für ein  optimales Zusammenspiel 
von Verbrennungs- und Elektromotor. Die Mög-
lichkeit zum rein elektrischen Fahren, der Effizi-
enzgewinn durch elektrische Assistenzfunktionen 
oder das spon tane Ansprechverhalten durch 
den zusätzlichen Elektroantrieb führen zu einer 
neuen Einheit von Fahrfreude und Nachhaltig-
keit. Die Flexibilität der eingesetzten Technologien 
ermöglicht es, das breite Angebot an Modellen 
mit Plug-in- Hybrid-Antrieben bei Bedarf noch 
weiter auszudehnen. 
 


MINI übersetzt mit MINI Electric die urbane 
Tradition der Marke in das elektrische Zeitalter 
und interpretiert damit individuelle Mobilität 
in der Stadt neu. Nach der Markteinführung des 
ersten Plug-in-Hybrid-Modells der Marke MINI* 
im Jahr 2017 folgte auf der IAA im gleichen Jahr 
die Vorstellung des vollelektrisch angetriebe-
nen MINI Electric Concept. Die Serieneinfüh-
rung vollelektrisch angetriebener Fahrzeuge 
soll ab 2019 erfolgen. 
 
Bei der Marke Rolls-Royce gewährt die 2016 vor-
gestellte Studie Vision 100 einen Blick in die Zu-
kunft des automobilen Luxus mit Elektroantrieb.


5. Services  
Die BMW Group strebt an, in Zukunft auch der 
führende Anbieter von Premium-Mo bi litäts-
dienstleistungen zu sein. Dafür ist es essen ziell, 
die Bedürfnisse der Kunden auf der ganzen Welt 
genau zu kennen. Dieses Wissen ist die Basis, um 
Kunden ein attraktives und umfassendes Ange-
bot auch in diesem Bereich zu unter breiten. Dazu 
zählen zum Beispiel unkomplizierte, digi tal 
 gestützte Mobilitätsdienste, die auch Bring- und 
Holdienste beinhalten oder den Kunden bei 
der Suche nach freien Parkplätzen in Ballungs-
räumen unterstützen. 


Im globalen Forschungs- und Innovationsnetzwerk der 
BMW Group arbeiteten zum 31. Dezember 2018 über 
15.000 Mitarbeiter an 16 Standorten in fünf Ländern.


Im Berichtsjahr stiegen die Forschungs- und Entwick-
lungsleistungen mit 6.890 Mio. € im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich (2017: 6.108 Mio. € / + 12,8 %). Die 
Forschungs- und Entwicklungsquote lag entsprechend 
bei 7,1 % (2017: 6,2 %). Der Anteil der aktivierten Ent-
wicklungskosten an den gesamten Forschungs- und 
Entwicklungskosten der Periode (Aktivierungsquote) 
erreichte 43,3 % (2017: 39,7 %). Abschreibungen auf 
aktivierte Entwicklungskosten wurden in Höhe von 
1.414 Mio. € vorgenommen (2017: 1.236 Mio. € / + 14,4 %). 
Nähere Informationen zu den Forschungs- und Ent-
wicklungsleistungen finden sich in der Analyse der 
finanzwirtschaftlichen Situation (Ertragslage) und im 
Konzernanhang unter der  Textziffer [9].


Auch 2018 belegten zahlreiche Auszeichnungen und 
Preise die hohe Innovationskompetenz der BMW Group. 
Dies umfasst neben dem Design vor allem auch den 
Einsatz innovativer Technologien und die intelligente 
Vernetzung von Fahrer, Fahrzeug und Umwelt.


* Die Verbrauchs- 
und CO2-Anga-


ben sind auf 
 Seite 108 zu 


finden.


 Siehe  
Textziffer [9]
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Kooperationen und Partnerschaften


Um den Erfolgskurs auch langfristig zu sichern, 
geht die BMW Group gezielt Kooperationen und 
Partnerschaften sowohl mit Unternehmen aus der 
Automobil branche als auch mit Technologieführern 
aus anderen Branchen ein. Ziel des Zusammenspiels 
mit externen Partnern ist es, vor dem Hintergrund 
des schnellen technologischen Wandels Kompetenzen 
zusammenzufassen und Innovationen so schnell wie 
möglich Kunden zur Verfügung zu stellen.


In einem neuen Joint Venture bündeln die BMW Group 
und die Daimler AG ihre Mobilitätsdienstleistungen 
und setzen damit auf dynamisches Wachstum in 
einem wettbewerbsintensiven Umfeld. Damit treiben 
die beiden Unternehmen  gleichzeitig die Vision von 
vollelektrischer und autonomer On-Demand- Mobilität 
voran. Dabei ist beabsichtigt, die bestehenden Ange-
bote in den Bereichen CarSharing, Ride-Hailing, 
Parking, Charging und Multimodalität weiter aus-
zubauen und langfristig immer enger miteinander 
zu verzahnen. Das neue Mobilitätsangebot soll ein-
fach zugänglich, intuitiv und an den Bedürfnissen 
der Nutzer ausgerichtet sein. Das neu gegründete 
Unternehmen zielt darauf ab, die Lebensqualität in 
Städten zu erhöhen und den Weg für eine Welt mit 
autonomen Fahrzeugen zu bereiten. 


Anlässlich des 15-jährigen Bestehens von BBA gab 
das Joint Venture umfangreiche Investitionen in 
neue und bestehende Werkstrukturen bekannt, um 
den zukünftigen Marktbedarf abdecken zu können. 
Die BMW Group beabsichtigt, ihren Anteil an BBA 
von 50 % auf 75 % zu erhöhen. Eine entsprechende 
Vereinbarung hat die BMW Group mit ihrem Partner 
 Brilliance China Automotive Holdings Ltd. (CBA) wäh-
rend des Jubiläums unterzeichnet. Die Vertragslaufzeit 
des Joint Ventures, die bislang 2028 endet, soll bis 2040 
verlängert werden. Nach der Genehmigung durch die 
Hauptversammlung der CBA am 18. Januar 2019 steht 
die Vereinbarung unter dem Vorbehalt behördlicher 
Genehmigungen.


Außerdem hat die BMW Group mit dem chinesischen 
Hersteller Great Wall Motor Company Limited eine 
Vereinbarung zur Produktion von elektrischen MINI 
Fahrzeugen in China im Rahmen eines gemeinsamen 
50:50 Joint Ventures unterzeichnet. Neben elektri-
schen MINI Fahrzeugen produziert das Joint  Venture 
Spotlight Automotive Limited auch elektrische 
Fahrzeuge für Great Wall Motor. Die Gründung des 
neuen Unternehmens steht unter dem Vorbehalt der 
Genehmigung durch die zuständigen chinesischen 
Behörden. Zusammen mit der beabsichtigten Erhö-
hung des Anteils an BBA baut die BMW Group ihre 
Präsenz in China deutlich aus und unterstreicht ihr 
dortiges Engagement.


Nachhaltigkeit


Die BMW Group ist nicht nur in der Automobil-
industrie, sondern auch branchenübergreifend einer 
der Vorreiter in der Nachhaltigkeit. Langfristiges 
Denken und verantwortungsvolles Handeln bilden 
seit jeher die Grundlage der eigenen Identität und des 
wirtschaftlichen Erfolgs der BMW Group. Bereits 1973 
führte das Unternehmen in der Automobilbranche die 
Funktion eines Umweltbeauftragten ein. Heute legt 
das aus allen Mitgliedern des Vorstands bestehende 
Nachhaltigkeitsboard die strategische Ausrichtung mit 
verbindlichen Zielen fest. Seit 2001 verpflichtet sich 
die BMW Group dem Umweltprogramm der Vereinten 
Nationen, dem UN Global Compact und der Cleaner 
Production Declaration.


Die Grundsätze und die Bedeutung nachhaltigen 
Wirtschaftens werden in der neuen Unternehmens-
strategie NUMBER ONE > NEXT bekräftigt. Dies 
umfasst ein klares Bekenntnis zur Schonung von 
Ressourcen. Das Unternehmen sieht sich unverändert 
der ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit über 
die gesamte Wertschöpfungskette sowie einer umfas-
senden Produktverantwortung verpflichtet.


Die BMW Group verfolgt im Nachhaltigkeitsmanage-
ment einen ganzheitlichen Ansatz, der die gesamte 
Wertschöpfungskette umfasst. Neben der Verringerung 
von CO2 -Emissionen sind betrieblicher Umweltschutz, 
Nachhaltigkeit in der Lieferkette, Mitarbeiterorientie-
rung und soziales Engagement wichtige Bestandteile 
der Nachhaltigkeitsstrategie.


Die BMW Group hat den CO2 -Ausstoß ihrer neu ver-
kauften Fahrzeuge in Europa 1 seit 1995 um mehr als 
42 % verringert. Der durchschnittliche CO2 -Ausstoß 
lag 2018 in Europa 1 bei 128 g CO2 / km (angepasster 
Wert 2017: 128 g CO2 / km) 2. Im Berichtszeitraum 2018 
wurden erstmals in einem Jahr mehr als 140.000 elek-
trifizierte Fahrzeuge verkauft.


1 EU-28


2 Wert gemäß 
planmäßiger 


Umstellung 
auf WLTP
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Seit September 2018 müssen alle Fahrzeuge in der 
EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP zugelas-
sen werden. Allerdings wird die Berechnung der 
CO2 -Flottenemissionen durch die EU-Kommission 
erst 2021 auf WLTP umgestellt. Deshalb ist zur 
Berichterstattung bis einschließlich 2020 eine Rück-
rechnung der WLTP-Flottenemissionen auf die bisher 
geltenden Werte des Neuen Europäischen Fahrzyklus 
(NEFZ) notwendig. Die geänderten WLTP-Testbedin-
gungen führen im Rahmen der Rückrechnung zu 
höheren Emissionen nach NEFZ (NEFZ-korreliert). 
Um die Vergleichbarkeit zu gewährleisten, wurden 
die CO2  -Flottenemissionen 2017 (122 g CO2 / km 
nach NEFZ) auf einen korrelierten NEFZ-Wert unter 
WLTP-Testbedingungen auf 128 g CO2 / km umgerech-
net und bereits im Quartalsbericht zum 30. Juni 2018 
veröffentlicht. Die Umstellung auf WLTP verlief bei 
der BMW Group planmäßig.


Die BMW Group hat sich zum Ziel gesetzt, beim 
Einsatz von erneuerbarer Energie in Produktion 
und Wertschöpfung führend zu sein. Im Jahr 2018 
stammten 79 % (2017: 81 %) des weltweit bezogenen 
Stroms der BMW Group aus erneuerbaren Quellen. 
Angesichts immer komplexerer Lieferbeziehungen 
ist es für die BMW Group von großer Bedeutung, 
zusammen mit den Lieferanten die Transparenz 
und Ressourceneffizienz auch in der Lieferkette zu 
erhöhen. Die BMW Group verpflichtet Lieferanten 
zur Einhaltung der Umwelt- und Sozialstandards in 
der Wertschöpfungskette.


Die Aus- und Weiterbildung von Mitarbeitern hat 
in der BMW Group einen hohen Stellenwert. 2018 
betrugen die Investitionen in Aus- und Weiterbil-
dungsprogramme unternehmensweit 373 Mio. € 
(2017: 349 Mio. €). Zudem stellte das Unternehmen 
weltweit 1.656 Auszubildende ein. Zurzeit befinden 
sich insgesamt 4.964 junge Menschen in der Berufs-
ausbildung und in unternehmenseigenen Program-
men zur Nachwuchsförderung.


Ferner gehört auch das gesellschaftliche Engagement 
zum Selbstverständnis der BMW Group. Seit Jahren 
engagiert sich die BMW Group für den interkulturel-
len Austausch. Gemeinsam mit der UN Alliance of 
Civilizations verleiht das Unternehmen den Intercul-
tural Innovation Award für Projekte, die auf diesem 
Gebiet Vorbildliches leisten. Seit 2011 vergibt das 
Unternehmen jährlich den BMW Group Award für 
soziales Engagement an Mitarbeiter, die sich durch 
besonderes ehrenamtliches Engagement verdient 
gemacht haben.


Das Unternehmen setzt sich mit aktuellen gesell-
schaftlichen Herausforderungen auseinander, vor-
nehmlich dort, wo es aufgrund seiner Stärken am 
meisten bewirken kann. Dabei geht es vor allem um 
Lösungsansätze, die international übertragbar sind 
und nach dem Prinzip „Hilfe zur Selbsthilfe“ spürbare 
Langzeitwirkung entfalten. Zu diesem Zweck arbeitet 
die BMW Group mit der BMW Foundation Herbert 
Quandt zusammen.


BmW Foundation Herbert Quandt
Herbert Quandt sicherte 1959 die Eigenständigkeit 
des Unternehmens BMW AG und legte damit den 
Grundstein für die erfolgreiche Entwicklung zur 
BMW Group. In Würdigung seiner unternehme-
rischen Leistung gründete die BMW AG 1970 die 
BMW Stiftung Herbert Quandt, die mit erweitertem 
Stiftungskapital zwischenzeitlich in BMW  Foundation 
Herbert Quandt umbenannt wurde. Mit ihren 
Responsible- Leadership-Programmen, dem globalen 
Netzwerk sowie ihren wirkungsorientierten Invest-
ments unterstützt die BMW Foundation Herbert 
Quandt die nachhaltigen Entwicklungsziele der 
Agenda 2030 der Vereinten Nationen.


Nähere Informationen zu den Themen Nachhaltigkeit 
und Personal in der BMW Group finden sich im Kon-
zernlagebericht in den gleichnamigen Abschnitten 
sowie im Internet im Sustainable Value Report 2018 
unter  www.bmwgroup.com / svr.
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Produktionsnetzwerk


Das Produktionsnetzwerk umfasst insgesamt 
31 Stand orte in 15 Ländern. 20 der 31 Standorte sind 
Werke der BMW Group. Drei Standorte gehören zum 


Joint Venture BMW Brilliance Automotive in China. 
Acht Produktionsstandorte werden von Partnern 
oder Auftragsfertigern betrieben. Weltweit gelten für 
alle Werke im Produktionsnetzwerk der BMW Group 
die gleichen Standards für Qualität, Sicherheit und 
Nachhaltigkeit.


Standort Land Produkte


BmW gRouP WeRKe


Araquari Brasilien BMW 3er, BMW X1, BMW X3, BMW X4


Berlin Deutschland BMW Motorräder, Maxi-Scooter, Bremsscheiben für Automobile


Chennai Indien BMW 3er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er,  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, MINI  Countryman


Dingolfing Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW 5er, BMW 6er,  
BMW 7er, BMW 8er, BMW M 


Fahrwerks- und Antriebskomponenten 
Komponenten für Elektromobilität  


Rolls-Royce Karosserien, Pressteile


Eisenach Deutschland Werkzeugbau, Außenhautteile für Rolls-Royce, Alutanks für BMW Motorrad


Hams Hall UK Benzinmotoren für BMW, MINI 
BMW i8 Plug-in-Hybrid-Motoren 


Fertigung Motoren-Kernteile


Landshut Deutschland Leichtbaukomponenten, Elektroantriebe und Sondermotoren


Leipzig Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW i, BMW M


Manaus Brasilien Motorräder 


München Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW M 
Benzin- und Dieselmotoren sowie Hochleistungsmotoren für M-Modelle 


Fertigung Motoren-Kernteile


Oxford UK MINI Hatch, MINI Clubman 


Rayong Thailand BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er,  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5 


Motorräder


Regensburg Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW 3er, BMW 4er,  
BMW X1, BMW X2, BMW M


Rosslyn Südafrika BMW 3er, BMW X3


San Luis Potosí 1 Mexiko BMW 3er


Spartanburg USA BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6, BMW X7, BMW M


Steyr Österreich Benzin- und Dieselmotoren für BMW und MINI 
Fertigung Motoren-Kernteile 


Hochleistungsmotoren für M-Modelle


Swindon UK Pressteile und Karosseriekomponenten


Wackersdorf Deutschland Versorgungszentrum für Teile und Komponenten  
Cockpitmontage  


Verarbeitung von Karbonfaserkomponenten


Rolls-Royce Manufacturing Plant Goodwood UK Rolls-Royce Phantom 2, Ghost, Wraith, Dawn, Cullinan2


1 2018 nur Vorserienproduktion, Eröffnung 2019
2 Die Verbrauchs- und CO2Angaben sind auf Seite 108 zu finden.
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Die Werke in Shenyang (China) werden vom Joint 
Venture BMW Brilliance Automotive (BBA) betrie-
ben. Der Produktionsstandort Shenyang umfasst 


die Automobilwerke Dadong und Tiexi. In Tiexi 
befindet sich darüber hinaus ein Motorenwerk mit 
angeschlossener Gießerei und Batteriefabrik.


Standort Land Produkte


joint VentuRe BmW BRiLLiAnCe 
AutomotiVe HoLdingS Ltd.


Dadong (Shenyang) China BMW 5er, BMW X3


Tiexi (Shenyang) China BMW 1er, BMW 2er, BMW 3er, BMW X1


Tiexi (Shenyang) China Benzinmotoren, Fertigung Motoren-Kernteile


Die vier Automobil-Partnerwerke der BMW Group 
bedienen vor allem die jeweiligen regionalen Märkte. Im 
Berichtszeitraum wurden BMW und MINI Automobile 


in Jakarta (Indonesien), Kairo (Ägypten), Kaliningrad 
(Russland) sowie Kulim (Malaysia) gefertigt.


Standort Land Produkte


PARtneRWeRKe


Jakarta Indonesien BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, BMW X3, BMW X5, MINI Countryman


Kairo Ägypten BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, BMW X3, BMW X5, BMW X6


Kaliningrad Russland BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6


Kulim Malaysia BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er,  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, MINI Countryman


Zusätzlich vergibt die BMW Group an externe Partner 
Aufträge zur Serienfertigung einzelner Fahrzeug-
typen und Motorräder. Im Berichtszeitraum hat 
Magna Steyr Fahrzeugtechnik in Graz (Österreich) die 
BMW 5er Limousine und den BMW Z4 produziert. Bei 
VDL Nedcar in Born (Niederlande) liefen verschiedene 


MINI Modelle sowie der BMW X1 vom Band. Hinzu 
kommt die Produktion von BMW Motorrädern und 
Scootern bei den Partnern TVS Motor Company in 
Hosur (Indien) und bei Loncin Motor Co., Ltd in 
Chongqing (China).


Standort Land Produkte


auftragSfertigung


Born Niederlande MINI Hatch, MINI Cabrio, MINI Countryman, BMW X1


Chongqing China Scooter


Graz Österreich BMW 5er, BMW Z4


Hosur Indien Motorräder
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  Produktion  
außerhalb europas


 BMW Group Werk Araquari, Brasilien


 BMW Group Werk Chennai, Indien


 BMW Group Werk Manaus, Brasilien 
 BMW Group Werk Rayong, Thailand


  BMW Group Werk Rosslyn, Südafrika


  BMW Group Werk San Luis Potosí 2, 
Mexiko


 BMW Group Werk Spartanburg, USA


  BMW Brilliance Automotive, China 
(Joint Venture – 3 Werke)


  Forschung und  
entwicklung  
außerhalb europas


  BMW Group Designworks, Newbury 
Park, USA


  BMW Group Technology Office USA, 
Mountain View, USA


   BMW Group Engineering and 
Emission Test Center, 
Oxnard, USA


  BMW Group ConnectedDrive Lab 
China, Shanghai, China, und 
BMW Group Designworks Studio 
Shanghai, China


  BMW Group Technology Office, 
Shanghai, China


   BMW Group Entwicklung China, 
Peking, China


  BMW Group Entwicklung Japan, 
Tokio, Japan


  BMW Group Entwicklung USA, 
Woodcliff Lake, USA


 BMW Technology, Chicago, USA


  Partnerwerke 
außerhalb europas


 Partnerwerk, Chongqing, China


 Partnerwerk, Hosur, Indien


 Partnerwerk, Jakarta, Indonesien


 Partnerwerk, Kairo, Ägypten


 Partnerwerk, Kaliningrad, Russland


 Partnerwerk, Kulim, Malaysia 


 
  Vertriebsstandorte und 


Standorte Finanz - 
dienstleistungen weltweit
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  Produktionsstandorte


 16
  Forschungs- und  


entwicklungsstandorte


mexiko


indonesien 1


neuseeland


Südafrika


Singapur 1


zentrale


Brasilien


Argentinien 1


japan


Hongkong


Südkorea


thailand


malaysia


China


uSa


Russland


Australien


indien


Kanada


1 nur Vertrieb
2 2018 nur Vorserienproduktion, Eröffnung 2019


Vereinigte  
Arabische emirate
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  Produktion in europa
 BMW Group Werk Berlin


 BMW Group Werk Dingolfing


 BMW Group Werk Eisenach


 BMW Group Werk Landshut


 BMW Group Werk Leipzig


 BMW Group Werk München


 BMW Group Werk Regensburg


 BMW Group Werk Wackersdorf 


 BMW Group Werk Steyr, Österreich


 BMW Group Werk Hams Hall, UK


 BMW Group Werk Oxford, UK


 BMW Group Werk Swindon, UK


  Rolls-Royce Manufacturing Plant, 
Goodwood, UK


  Forschung und  
entwicklung in europa


  BMW Group Forschungs- und 
Innovations zentrum (FIZ), München, 
Deutschland


   BMW Group Forschung und Technik, 
München, Deutschland


   BMW Car IT, München, Deutschland


  BMW Group Autonomous Driving 
Campus, Unterschleißheim, 
Deutschland


  BMW Group Designworks, München, 
Deutschland


   BMW Group Leichtbau- und 
Technologiezentrum, Landshut, 
Deutschland


   BMW Group Entwicklungszentrum für 
Dieselmotoren, Steyr, Österreich


 Partnerwerke 
 in europa
  Partnerwerk, Born, 


Niederlande


  Partnerwerk, Graz, 
Österreich


 
  Vertriebsstandorte und 


Standorte Finanz - 
dienstleistungen in europa
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griechenland


Portugal


Bulgarien 1


Slowakei 1


ungarn 1


tschechische 
Republik 1irland


Schweiz


malta


Slowenien 1


uK


niederlande


deutschland


Belgien


dänemark


Österreich


Rumänien 1


Spanien


Polen


Schweden


Finnland 1


norwegen


Frankreich


italien
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STEUERUNGSSYSTEM


Mit dem betriebswirtschaftlichen Steuerungssystem 
verfolgt die BMW Group einen wertorientierten 
Ansatz, bei dem Profitabilität, ein stetiges Wachs-
tum, die Wertsteigerung für die Kapitalgeber und 
die Sicherung von Arbeitsplätzen die Schwerpunkte 
bilden. Kapital ist dann rentabel eingesetzt, wenn der 
erwirtschaftete Gewinn die Kosten des zur Verfü-
gung gestellten Eigen- und Fremdkapitals dauerhaft 
übersteigt. So wird die angestrebte unternehmerische 
Eigenständigkeit auch langfristig gesichert.


Das konzerninterne Steuerungssystem der BMW Group 
ist mehrstufig aufgebaut. Die operative Steuerung 
erfolgt dabei hauptsächlich auf Segmentebene. Zur 
Steuerung der langfristigen Unternehmensentwicklung 
und zur Beurteilung strategischer Belange werden dar-
über hinaus auf Konzernebene zusätzliche Kennzahlen 
im Steuerungssystem berücksichtigt. In diesem Zusam-
menhang dient unter anderem der Wertbeitrag als 
Indikator für den im Geschäftsjahr geleisteten Beitrag 
zum Unternehmenswert. Dieser Anspruch wird auf 
Konzern- sowie auf Segmentebene durch bedeutsamste 
finanzielle und nichtfinanzielle Leistungs indikatoren 
(Werttreiber) operationalisiert. Der vereinfachte 
Zusammenhang zwischen dem Wertbeitrag und seinen 
relevanten Werttreibern ist nachfolgend abgebildet.


BmW group – Werttreiber
• 14 


Eingesetztes Kapital


Wertbeitrag
Kapitalrendite 


(RoCe oder Roe)


Umsatzrendite


Kapitalumschlag


Kapitalkosten


Durchschnittlicher  
Kapitalkostensatz


Ergebnis


×


÷


–


÷


×


– Umsatzerlöse


Aufwand
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Aufgrund des sehr hohen Aggregationsniveaus ist 
eine gezielte betriebswirtschaftliche Steuerung auf 
Basis des Wertbeitrags nur schwer möglich. Daher 
wird diese Kennzahl lediglich als Berichtsgröße ver-
wendet. Für jede Steuerungsebene sind relevante 
Werttreiber definiert, die wesentlichen Einfluss auf 
den Unternehmenserfolg und schließlich die Entwick-
lung des Unternehmenswerts haben. Im Rahmen der 
betriebswirtschaftlichen Steuerung handelt es sich 
bei diesen finanziellen und nichtfinanziellen Wert-
treibern um die bedeutsamsten Leistungsindikatoren 
im Unternehmen. Bei Projektentscheidungen stimmt 
das System mit einer projektorientierten Steue r ungs-
logik auf der Basis von Wert- und Renditekennzahlen 
überein. Sie bilden damit eine wesentliche Entschei-
dungsgrundlage.


Operative Steuerung auf Segmentebene
Auf Segmentebene erfolgt die aggregierte operative 
Steuerung auf der Grundlage von Kapitalrenditen. Je 
nach Geschäftsmodell werden die Segmente dabei 
nach Gesamt- oder Eigenkapitalrendite gemessen. 
Spezifische Renditekennzahlen sind für die Segmente 
Automobile und Motorräder der Return on Capital 


Employed (RoCE) sowie für Finanzdienstleistungen 
der Return on Equity (RoE). In diesen Kennzahlen 
sind mit der Profitabilität (Umsatzrendite) und der 
Kapitaleffizienz (Kapitalumschlag) eine Vielzahl 
relevanter wirtschaftlicher Informationen zu Einfluss-
größen auf den Segmenterfolg und die Entwicklung 
des Unternehmenswerts vereint.


Segment Automobile
Die am stärksten verdichtete Kennzahl für das Seg-
ment Automobile ist die Gesamtkapitalrendite RoCE. 
Sie liefert Informationen über die Rentabilität des 
eingesetzten Kapitals beziehungsweise des operativen 
Geschäfts. Der RoCE berechnet sich aus dem Segment-
ergebnis vor Finanzergebnis und dem durchschnittlich 
eingesetzten operativen Kapital im Segment. Der 
strategische Zielwert für den RoCE beträgt 26 %.


RoCe Automobile =


ergebnis vor 
 Finanzergebnis


durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


Return on Capital employed*
• 15 


Ergebnis vor Finanzergebnis in Mio. €
Durchschnittlich  


eingesetztes Kapital in Mio. € Return on Capital Employed in %


2018 2017 2018 2017 2018 2017


Automobile 6.182 7.888 12.420 10.147 49,8 77,7


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.


Beim eingesetzten Kapital handelt es sich um die 
Summe aller kurz- und langfristigen operativen Ver-
mögenswerte, bereinigt um das Abzugskapital. Das 
Abzugskapital entspricht Kapitalanteilen, die dem 
operativen Geschäft zinslos zur Verfügung stehen. 
Dazu zählen beispielsweise Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Rück-
stellungen.


Aufgrund seiner besonderen Bedeutung für den 
Gesamtkonzern werden zur Steuerung des Segments 
Automobile zusätzliche Kennzahlen herangezogen, 
die einen wesentlichen Einfluss auf die Kapitalren-
dite und somit auf den Segmenterfolg haben. Diese 
Werttreiber umfassen die Anzahl der Auslieferungen 
sowie die operative Umsatzrendite (EBIT-Marge: 
segment bezogenes Ergebnis vor Finanzergebnis 
bezogen auf den Segmentumsatz) als Kennzahl für die 


Profita bi li tät im Segment. Des Weiteren berücksichtigt 
die Steuerung die durchschnittlichen CO2-Emissionen 
der Flotte, die insbesondere über ihren Einfluss auf 
die laufenden Entwicklungskosten sowie langfristig 
aufgrund regulatorischer Vorgaben einen signifi-
kanten Einfluss auf den Unternehmenserfolg haben 
können. Die CO2-Emissionen entsprechen dem durch-
schnittlichen Emissionswert der in den EU-28-Staaten 
verkauften Flotte.


Durch die korrespondierende Steuerung auf Basis 
wesentlicher Werttreiber lassen sich die Ursachen 
einer Veränderung des RoCE besser interpretieren 
und geeignete Maßnahmen zur Einflussnahme auf 
seine Entwicklung definieren.
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Segment Motorräder
Das Segment Motorräder wird analog zum Segment 
Automobile auf Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE 
gesteuert. Die Ermittlung des eingesetzten Kapitals 
entspricht der Vorgehensweise für das Segment Auto-
mobile. Der strategische Zielanspruch für den RoCE 
im Segment Motorräder beträgt 26 %.


RoCe motorräder =


ergebnis vor 
 Finanzergebnis 


durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


Return on Capital employed*
• 16 


Ergebnis vor Finanzergebnis in Mio. €
Durchschnittlich 


eingesetztes Kapital in Mio. € Return on Capital Employed in %


2018 2017 2018 2017 2018 2017


Motorräder 175 207 616 609 28,4 34,0


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.


Aufgrund der zunehmenden strategischen Bedeu-
tung des Segments wurde im Geschäftsjahr 2017 
die operative Umsatzrendite (EBIT-Marge: segment-
bezogenes Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf 
den Segmentumsatz) als bedeutsamster finanzieller 
Leistungsindikator definiert. Der dauerhaft angestreb-
te Zielkorridor beträgt 8 bis 10 %. In Verbindung mit 
der Anzahl der Auslieferungen als nichtfinanziellem 
Werttreiber ist eine umfassendere Einflussnahme auf 
die Entwicklung des RoCE möglich.


Segment Finanzdienstleistungen
Die Steuerung im Segment Finanzdienstleistun-
gen erfolgt, wie im Bankensektor üblich, über die 
Eigenkapitalrendite RoE. Die Renditekennzahl RoE 


ist definiert als das Segmentergebnis vor Steuern 
bezogen auf das durchschnittlich im Segment Finanz-
dienstleistungen gebundene Eigenkapital. Aufgrund 
allgemein steigender regulatorischer Anforderungen 
wird im Segment zukünftig mehr Eigenkapital allo-
kiert, was zu einer Verringerung des RoE führt. Vor 
diesem Hintergrund wurde die dauerhaft angestrebte 
Zielrendite ab dem Jahr 2018 von mindestens 18 % auf 
mindestens 14 % angepasst.


Roe Finanz-
dienstleistungen =


ergebnis  
vor Steuern


durchschnittliches  
eigenkapital


Return on equity
• 17 


Ergebnis vor Steuern in Mio. €
Durchschnittliches  


Eigenkapital in Mio. € Return on Equity in %


2018 2017 2018 2017 2018 2017


Finanzdienstleistungen 2.161 2.207 14.630 12.167 14,8 18,1


Strategische Steuerung auf Konzernebene
Die strategische Steuerung und die Quantifizierung 
der finanziellen Auswirkungen im Rahmen der 
langfristigen Unternehmensplanung erfolgen im 
Wesentlichen auf Konzernebene. Die bedeutsam sten 
Leistungsindikatoren sind das Konzernergebnis vor 
Steuern sowie die Mitarbeiterzahl im Konzern am 


Jahresende. Das Konzernergebnis vor Steuern bie-
tet einen umfassenden Blick auf den gesamthaften 
Unternehmenserfolg nach Konsolidierungseffekten 
und ermöglicht einen transparenten Vergleich ins-
besondere im Zeitablauf. Die Mitarbeiterzahl des 
Konzerns wird als zusätzlicher nichtfinanzieller 
Leistungsindikator betrachtet.
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Die Informationen, die die beiden Leistungsindika-
toren bieten, werden durch die Kennzahlen Umsatz-
rendite vor Steuern und Wertbeitrag ergänzt. Der 
Wertbeitrag als hoch verdichtete Kennzahl ermöglicht 
zusätzliche Aussagen zur Kapitaleffizienz beziehungs-
weise zu (Opportunitäts-)Kosten für das zur Erzie-
lung des Ergebnisses benötigte Kapital. Ein positiver 
Wertbeitrag bedeutet, dass ein Unternehmen über 
die Kapitalkosten hinaus zusätzlichen Wert schafft.


 


Wertbeitrag 
group = ergebnisgröße –  


Kapitalkosten


= ergebnisgröße –  
(Kapitalkostensatz × 
eingesetztes Kapital)


Wertbeitrag group*
• 18 


Ergebnisgröße Kapitalkosten (EK + FK) Wertbeitrag Group


in Mio. € 2018 2017 2018 2017 2018 2017


BMW Group 10.086 10.978 7.298 6.804 2.788 4.174


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.


Das eingesetzte Kapital besteht aus dem durchschnittlich 
über das gesamte Jahr eingesetzten Konzerneigenkapi-
tal, den Finanzverbindlichkeiten der Segmente Automo-
bile und Motorräder sowie den Pensionsrückstellungen. 
Die Ergebnisgröße entspricht dem Konzernergebnis 
vor Steuern, bereinigt um die Zinsaufwendungen aus 
Pensionsrückstellungen und Finanzverbindlichkeiten 
der Segmente Automobile und Motorräder (Ergebnis 
vor Zinsaufwand und Steuern). Der Kapitalkostensatz 
stellt die Mindestrenditeforderung der Kapitalgeber 
für die Bereitstellung des eingesetzten Kapitals dar. Da 
das eingesetzte Kapital Eigen- (zum Beispiel Aktien) 
und Fremdkapitalanteile (zum Beispiel Anleihen) 
umfasst, wird der Kapitalkostensatz als gewichteter 
Durchschnitt aus Eigen- und Fremdkapitalkostensatz 
bestimmt. Diese werden mittels marktüblicher Ver-
fahren ermittelt. Der durchschnittliche gewichtete 
Kapitalkostensatz der BMW Group betrug 2018 wie 
im Vorjahr 12 % vor Steuern.


Wertmanagement in der Projektsteuerung
Das operative Geschäft in den Segmenten Automo-
bile und Motorräder zeichnet sich wesentlich durch 
seinen lebenszyklusabhängigen Projektcharakter aus. 
Die Projekte haben einen beträchtlichen Einfluss auf 
die zukünftige Geschäftsentwicklung. Projektent-
scheidungen sind daher wichtige Bestandteile der 
finanziellen Steuerung in der BMW Group.


Die Grundlage von Projektentscheidungen stellen 
Projektrechnungen dar, die aus den prognostizierten 
Zahlungsströmen des einzelnen Projekts abgeleitet 
werden. Der Betrachtungszeitraum dieser Berechnun-
gen entspricht jeweils der Projektlaufzeit, das heißt 


den zukünftigen Jahren, in denen aus dem Projekt 
Zahlungsströme zu erwarten sind. Die Projektent-
scheidungen werden auf Basis des Kapitalwerts und 
der internen Rendite der Projektrechnung getroffen.


Der Kapitalwert gibt an, inwiefern das Projekt zukünf-
tig in der Lage sein wird, einen positiven Ergebnis-
beitrag über die eigenen Kapitalkosten hinaus zu 
leisten. Ein Projekt mit positivem Kapitalwert erhöht 
die zukünftigen Wertbeiträge des Unternehmens 
und so auch den Unternehmenswert. Die interne 
Rendite des Projekts entspricht der durchschnittli-
chen Rendite auf das im Projekt eingesetzte Kapital. 
Inhaltlich entspricht die interne Rendite damit dem 
mehrjährigen Durchschnitt der Kapitalrendite RoCE 
für ein einzelnes Projekt. Somit ist sie konsistent zu 
einem der bedeutsamsten Leistungsindikatoren.


Bei sämtlichen Projektentscheidungen werden neben 
den Entscheidungskriterien auch die langfristigen 
periodischen Ergebniseffekte aufgezeigt und in die 
langfristige Konzernplanung übernommen. Dadurch 
lassen sich die Auswirkungen jeder Projektentschei-
dung auf die Periodensteuerung, das heißt auf die 
Ergebnis- und Renditeentwicklung in den einzelnen 
Jahren der Projektlaufzeit, darstellen. Insgesamt ergibt 
sich so ein stringentes Steuerungsmodell.
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GESAMT-
WIRTSCHAFTLICHE UND 
BRANCHENBEZOGENE 
 RAHMENBEDINGUNGEN


Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen
Die Weltwirtschaft wuchs 2018 mit 3,7 % ähnlich wie 
im Vorjahr. Trotz der politischen Unsicherheiten war 
in allen Regionen eine unterschiedlich starke kon-
junkturelle Belebung zu beobachten. Während sich 
in Europa und China die Dynamik verlangsamt hat, 
wuchs die Wirtschaftsleistung in den USA deutlich 
kräftiger als 2017 und stützte somit das weltweite 
BIP-Wachstum.


In der Eurozone setzte sich das Wachstum zwar 
fort – mit rund 1,9 % lag der Anstieg jedoch unter der 
Vorjahresrate. Mit Deutschland (+ 1,5 %), Frankreich 
(+ 1,6 %), Italien (+ 1,0 %) und Spanien (+ 2,5 %) konn-
ten wichtige Volkswirtschaften der Eurozone erneut 
zulegen. Zur positiven konjunkturellen Entwicklung 
trugen die erhöhte Investitionstätigkeit, steigende 
Exporte und die robuste Inlandsnachfrage der privaten 
Konsumenten und des Staates bei. In diesem positiven 
Umfeld verringerte sich die Arbeitslosenquote weiter 
und liegt nun auf dem tiefsten Stand seit 2008. Der 
damit verbundene Anstieg der Inflation veranlasste 
die Europäische Zentralbank (EZB), ihr Wertpapier-
ankaufprogramm zum Dezember 2018 auslaufen zu 
lassen und lediglich fällig werdende Anleihen zu 
reinvestieren.


Im Vereinigten Königreich (UK) prägte die anhaltende 
Unsicherheit über die Bedingungen des Brexits und 
damit die zukünftigen Beziehungen zur EU die Wirt-
schaftsentwicklung des Landes. Trotz einer weiter 
leicht sinkenden Arbeitslosenquote war die Konsum-
laune der privaten Haushalte weiter rückläufig. Auch 
die öffentliche Hand war nur bedingt in der Lage, der 
abkühlenden Wirtschaftsdynamik etwas entgegen-
zusetzen. Im Berichtszeitraum verlangsamte sich 
daher das Wirtschaftswachstum zum vierten Mal in 
Folge auf nunmehr 1,3 %. Erschwerend kam hinzu, 
dass die britische Notenbank die Leitzinsen erhöhte, 
um den Preisauftrieb zu dämpfen.


Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) in den USA stieg 
2018 das neunte Jahr in Folge und erreichte eine 
Steigerungsrate von 2,9 %. Kräftige Wachstumsim-
pulse kamen dabei von der Inlandsnachfrage. Neben 
den erhöhten Ausgaben der privaten Haushalte, 


WIRTSCHAFTS-
BERICHT
Automobil- und motorradauslie-
ferungen erreichen Bestmarken


geschäftsentwicklung von 
 verschiedenen Faktoren belastet


Konzernergebnis vor Steuern 
 moderat rückläufig


9.815 Mio. €
– 8,1 %
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die von der Steuerreform profitierten, stieg auch die 
staatliche Nachfrage beträchtlich. Die Konsumlaune 
der privaten Haushalte wurde von einer historisch 
niedrigen Arbeitslosenquote von unter 4 % und stei-
genden Löhnen unterstützt. Auch die Investitionen 
der Unternehmen und die Industrieproduktion 
legten kräftig zu. Die hohe konjunkturelle Dynamik, 
verbunden mit einer Inflationsrate von 2,4 %, gab 
für die US-Notenbank (Federal Reserve / Fed) den 
Ausschlag, im Verlauf des Berichtsjahres mit weiteren 
Zinsanhebungen fortzufahren.


Das Wirtschaftswachstum in China lag 2018 mit 
6,6 % leicht unter dem Vorjahr. Die Nachfrage der 
privaten Konsumenten bewegte sich dagegen auf 
einem ähnlich hohen Niveau. Deutlich schwächer 
fiel die Investitionsbereitschaft der Unternehmen 
aus. Hier lag die Wachstumsrate im Berichtszeit-
raum bei lediglich 5,9 %. Dies ist aber vor dem 
Hintergrund der von der Regierung beabsichtigten 
Transformation der chinesischen Wirtschaft zu 
nachhaltigem Wirtschaftswachstum und erhöhter 
Finanzmarktstabilität eine gewünschte Entwicklung. 
Zollerhöhungen durch die USA auf chinesische 
Produkte mehrten jedoch im Jahresverlauf die 
bremsenden Faktoren für die heimische Wirtschaft, 
sodass die chinesische Regierung mit fiskalischen 
Maßnahmen einer zu schnellen konjunkturellen 
Abkühlung entgegenwirkte. 


In Japan sank die Wachstumsrate für 2018 auf nun-
mehr 0,8 % deutlich. Wesentlicher Grund dafür war ein 
deutlicher Rückgang des privaten Konsums. Erschwe-
rend kam hinzu, dass zahlreiche Naturkatastro phen 
die Produktion zeitweise eingeschränkt haben. 


Auch die Nachfrage nach Investitionsgütern legte 
nur mäßig zu. Hier halbierte sich die Wachstumsrate 
gegenüber dem Vorjahr annähernd. Der Export-
sektor legte nach einem starken Vorjahr 2018 eine 
Verschnaufpause ein.


Die Schwellenländer bewegten sich mit Russland 
(+ 2,3 %), Brasilien (+ 1,3 %) und Indien (+ 7,3 %) beim 
BIP insgesamt auf einem guten Wachstumspfad und 
übertrafen ihre Werte vom Vorjahr. Der Aufwärtstrend 
in Russland wurde dabei von mehreren Sektoren 
getragen. Investitionen und Industrieproduktion 
zogen merklich an. Der heimische Konsum bewegte 
sich auf ähnlichem Niveau wie im Jahr zuvor. Eine 
weiter sinkende Arbeitslosigkeit unterstützte den 
Trend. Die konjunkturelle Erholung der brasiliani-
schen Wirtschaft ging nur in kleinen Schritten voran. 
Positiv haben sich 2018 die privaten Konsumausgaben 
entwickelt, obwohl die hohe Arbeitslosigkeit nur 
leicht verringert werden konnte. Auch der Staat fragte 
mehr nach. Die indische Wirtschaft legte ebenfalls zu. 
Neben einem kräftigen Wachstum bei den privaten 
Ausgaben konnte auch das verarbeitende Gewerbe 
positiv beitragen.


Devisenmärkte 
Der Wechselkurs des US-Dollar gegenüber dem Euro 
pendelte 2018 zwischen 1,13 und 1,25 US-Dollar je 
Euro und betrug im Durchschnitt 1,18 US-Dollar 
je Euro. Während die Fed im Berichtszeitraum wie 
angekündigt die Leitzinsen weiter anhob, beendete 
die EZB die Wertpapierkäufe zum Jahresende und 
setzte erste Signale für ein Ende der sehr expansiven 
Geldpolitik.


Wechselkurse im Vergleich zum euro
• 19 
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Das britische Pfund bildete mit seinen Schwankun-
gen gegenüber dem Euro die schwierigen Verhand-
lungen über einen geordneten Brexit ab. So ging die 
britische Währung zwischenzeitlich auf 0,91 Pfund 
je Euro zurück, um das Jahr bei 0,89 Pfund je Euro 
zu beenden.


Der chinesische Renminbi gab im Vergleich zum 
Vorjahr weiter nach und notierte über das gesam-
te Jahr im Mittelwert bei 7,81 Renminbi je Euro. 


Auch der japanische Yen verlor weiter an Wert und 
lag im Berichtszeitraum auf einem durchschnittlichen 
Niveau von 130 Yen je Euro. 


Die Währungen großer Schwellenländer verbilligten 
sich im Berichtsjahr 2018. Während der russische 
Rubel gegenüber dem Euro im Durchschnitt noch 
12 % an Wert einbüßte, verlor der brasilianische Real 
sogar 20 % an Wert. Die indische Rupie wertete um 
10 % gegenüber dem Euro ab.


Ölpreisentwicklung
• 20 
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Energie- und Rohstoffpreise 
Auf den Stahlmärkten waren 2018 zum Teil kräftige 
Preissteigerungen, vor allem in den USA, zu beobach-
ten. Die US-Regierung veranlasste eine Erhöhung der 
Zölle auf Stahl in Höhe von 25 %, die den Rohstoff auf 
dem Inlandsmarkt verteuerten. Zusätzlich erhöhten 
sich die Preise für den Grundstoff Kokskohle um 
rund 10 %. Hinzu kam, dass die USA und die EU 
unverändert an ihren sonstigen protektionistischen 
Maßnahmen auf Stahlprodukte aus verschiedenen 
Ländern festhielten.


Die Preise für Edel- und Buntmetalle haben sich 
zum Jahresende 2018 insgesamt merklich verringert. 
Lediglich bei Palladium, das vorrangig in Benzinmo-
toren verwendet wird, sah man einen Preisanstieg.


Die Preise für die Batterierohstoffe Lithium und 
Kobalt waren 2018 sehr volatil. Während in der ersten 
Jahreshälfte noch mehrjährige Hochs zu verzeichnen 
waren, gaben sie in der zweiten Hälfte des Berichts-
zeitraums wieder deutlich nach.


An den Ölmärkten schürten Bedenken vor einem 
Staatsbankrott Venezuelas und die Wiedereinfüh-
rung von Exportsanktionen gegenüber dem Iran 
die Angst vor einer möglichen Unterversorgung. 
Insgesamt verteuerte sich das Barrel von durch-
schnittlich 54  US- Dollar im Vorjahr auf 72 US-Dollar 
im abgelaufenen Jahr deutlich. Die US-Rohölsorte 
WTI notierte im Jahres verlauf bei durchschnittlich 
rund 65 US-Dollar je Barrel und nahm damit einen 
ähnlichen Verlauf.


Stahlpreisentwicklung
• 22 
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Internationale Automobilmärkte 
Im Jahr 2018 setzte sich auf den internationalen Auto-
mobilmärkten der positive Trend der Vorjahre nicht 
fort. Im Berichtszeitraum sanken die Zulassungszahlen 
für PKW und leichte Nutzfahrzeuge weltweit um 2,2 % 
auf 85,8 Mio. Fahrzeuge. In China (23,1 Mio. Einhei-
ten / – 6,3 %) waren die Zulassungszahlen seit langer 
Zeit erstmals rückläufig, in den USA (17,3 Mio. Ein-
heiten / + 0,3 %) und Japan (5,1 Mio. Einheiten / + 0,7 %) 
stagnierten die Märkte nahezu. 


Die europäischen Automobilmärkte lagen 2018 in der 
Gesamtbetrachtung auf Vorjahresniveau (15,6 Mio. Ein-
heiten / 0,0 %). Dennoch zeigte sich beim Blick auf die 
einzelnen Märkte ein uneinheitliches Bild bei den 
Zulassungen. Während Spanien (1,3 Mio. Einhei-
ten / + 7,0 %) und Frankreich (2,2 Mio. Einheiten / + 3,0 %) 
im Berichtszeitraum erneut zulegten, verzeichneten die 
Neuzulassungen in Italien (1,9 Mio. Einheiten / – 3,3 %) 
und Deutschland (3,4 Mio. Einheiten / – 0,2 %) ein 
Minus. In UK leidet der heimische Automobilmarkt 
unverändert an der Unsicherheit über den Fortgang 
beim Brexit. Hier sanken die Zulassungszahlen um 
6,8 % auf nunmehr 2,4 Mio. Einheiten.


In den großen Schwellenländern stiegen die Kfz- 
Zulassungen 2018 das zweite Jahr in Folge. Russland 
verzeichnete dabei einen Zuwachs um 10,3 % auf 
1,6 Mio. Einheiten. In Brasilien lag das Wachstum bei 
den Neuzulassungen bei 12,1 % (2,1 Mio. Fahrzeuge). 


Internationale Motorradmärkte
Im Jahr 2018 entwickelten sich die internationalen 
Motorradmärkte im Hubraumsegment über 250 ccm 
überwiegend positiv. Weltweit lagen die Motorrad-
zulassungen um 3,1 % über dem Vorjahreswert. Vor 
allem die Märkte in Europa zeigten eine gute Ent-
wicklung und verzeichneten ein Wachstum von 7,4 %. 
In Deutschland verzeichnete der Markt ein Plus von 
8,6 %. Auch in Italien (+ 6,3 %) und Spanien (+ 16,3 %) 
lagen die Zulassungszahlen über dem Vorjahr. Der 
französische Motorradmarkt legte um 6,0 % zu. Im 
US-Markt setzte sich die Schwäche des Vorjahres mit 
einem Minus von 4,5 % fort.


43







Internationales Zinsumfeld und Entwicklung 
der Gebrauchtwagenpreise 
Das weltweite Wirtschaftswachstum blieb 2018 robust. 
Bis auf die Fed stützten die großen Notenbanken die 
Entwicklung durch eine weiterhin expansive Politik. 


Die EZB führte ihre lockere Geldpolitik weitestgehend 
fort. Das Volumen der Anleiheankäufe wurde im 
Oktober 2018 von 30 Mrd. € auf 15 Mrd. € reduziert. 
Zum Jahresende wurde das Ankaufprogramm schließ-
lich beendet.


Nach einer schwachen ersten Jahreshälfte wuchs die 
britische Wirtschaft in der zweiten Jahreshälfte stärker 
als erwartet. Auf Basis der soliden Wachstumszahlen 
und um dem Inflationsdruck entgegenzuwirken, 
entschied die Bank of England (BoE) im August eine 
Leitzinserhöhung.


Die amerikanische Notenbank behielt 2018, unge-
achtet des Handelsstreits mit China, ihren Kurs einer 
Normalisierung der Geldpolitik bei. Sie beschloss 
im Jahresverlauf vier Leitzinsanhebungen um jeweils 
0,25 % auf letztendlich 2,25 – 2,50 %.


Die chinesische Wirtschaft verlor 2018 leicht an 
Schwung. Auch die People’s Bank of China (PBOC) 
setzte ihre Zinspolitik trotz des Handelsstreits mit den 
USA fort und hat den Leitzins unverändert gelassen.


Die Wachstumsdynamik der japanischen Wirtschaft 
hat sich 2018, auch aufgrund zahlreicher Naturka-
tastrophen, verlangsamt. Da auch die Inflationsrate 
unverändert deutlich unter ihrem Ziel von 2 % blieb, 
behielt die japanische Notenbank ihre stark expansive 
Geldpolitik bei.


In einigen Ländern des europäischen Raums, insbe-
sondere in Deutschland und vereinzelt in  Südeuropa, 
war 2018 der Dieselantrieb Thema politischer Dis-
kussionen. In Deutschland wurden bereits erste 
Fahrverbote für ältere Dieselfahrzeuge erwirkt. 
Die Gebrauchtwagenmärkte im Premiumsegment 
reagierten mit Preisrückgängen für Dieselfahrzeuge. 
Allerdings befinden sich von den betroffenen Fahr-
zeugen nur noch geringe Stückzahlen im Portfolio 
der BMW Group. Die Preise für Benzinfahrzeuge 
im Premiumsegment zeigten sich hingegen stabil.


In UK bewegte sich der Gebrauchtwagenmarkt für 
Premiumfahrzeuge auf leicht niedrigerem Niveau 
als in den Jahren davor. In Nordamerika entwickelte 
sich der Markt positiv. Die asiatischen Gebraucht-
wagenmärkte zeigten sich von Diskussionen um 
Antriebsarten bisher weitgehend unbeeindruckt. 


GESAMTAUSSAGE


Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf
Die BMW Group blickt trotz der Herausforderungen 
und der Volatilität im internationalen Umfeld auf 
einen insgesamt positiven Geschäftsverlauf im Jahr 
2018 zurück. Die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
belegt trotz rückläufiger Kennzahlen im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr die solide finanzielle Situation 
des Unternehmens. Insgesamt hat die Geschäftsent-
wicklung angesichts diverser wirtschaftspolitischer 
Herausforderungen die angepassten Erwartungen 
der Unternehmensleitung erfüllt. Diese Einschätzung 
berücksichtigt auch Erkenntnisse nach dem Ende des 
Geschäftsjahres.
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VERGLEICH PROGNOSE-
AUS SAGEN FÜR 2018 
MIT TATSÄCHLICHER 
GESCHÄFTS ENTWICKLUNG 
2018


Nachfolgend wird über die bedeutsamsten finanzi-
ellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren 
der BMW Group und ihrer Segmente berichtet. Sie 
werden zur internen Steuerung des Unternehmens 
herangezogen. 


Zur Analyse des Geschäftsverlaufs und der Lage des 
Konzerns werden die im Vorjahr berichteten Progno-
sen für das Geschäftsjahr 2018 mit der tatsächlichen 
Geschäftsentwicklung 2018 verglichen.


Mit Ad-hoc-Meldung vom 25. September 2018 infor-
mierte die BMW Group, dass die Jahresprognose 
für die Geschäftsentwicklung 2018 aufgrund einer 
Neueinschätzung angepasst wird. Die Neueinschät-
zung erfolgte im Wesentlichen aufgrund folgender 
Umstände:


— Die BMW Group hatte frühzeitig die Anforde-
rungen der WLTP-Regulatorik implementiert. 
Jedoch führte die branchenweit erforderliche 
Umstellung auf den neuen Prüfzyklus WLTP auf 
mehreren europäischen Märkten zu erhebli-
chen Angebotsverwerfungen und einer unerwar-
tet hohen Wettbewerbsintensität. Im Rahmen 
ihrer flexiblen Produktions- und Vertriebsstra-
tegie reagierte die BMW Group darauf und 
 reduzierte ihre Volumenplanung mit Fokus auf 
Ergebnisqualität.


— Ein höheres Volumen an Kulanz- und Gewähr-
leistungsmaßnahmen führte zu deutlich höheren 
Zuführungen zu den entsprechenden Rückstel-
lungen im Segment Automobile.


— Darüber hinaus sorgen die andauernden inter-
nationalen Handelskonflikte für eine sich ver-
schärfende Marktsituation und Ungewissheit. 
Diese Umstände führten stärker als erwartet 
zu Verwerfungen in der Nachfrage und Belas-
tungen im Preisumfeld auf mehreren Auto-
mobilmärkten.


Vor diesem Hintergrund passte die BMW Group ihren 
Ausblick für das Geschäftsjahr 2018 folgendermaßen an:


— Im Segment Automobile wird ein Umsatz leicht 
unter dem Vorjahreswert erwartet (zuvor: leicht 
über Vorjahreswert).


— Die EBIT-Marge im Segment Automobile wird 
bei mindestens 7 % erwartet (zuvor: 8 bis 10 %).


— Das Konzernergebnis vor Steuern wird moderat 
unter dem Vorjahreswert erwartet (zuvor: auf 
Vorjahresniveau). 


Diese Umstände haben sich sowohl im dritten Quartal 
als auch im vierten Quartal deutlich auf das Konzern-
ergebnis vor Steuern und die EBIT-Marge im Segment 
Automobile ausgewirkt.


Die BMW Group steht unverändert zu ihrem An-
spruch, die Transformation der Branche anzuführen. 
Das Unternehmen strebt weiterhin eine nachhaltig 
hohe Profitabilität als Fundament der Strategie 
 NUMBER ONE > NEXT an. Neben der Fortsetzung der 
aktuellen Produktoffensive werden daher auch lau-
fende Kosten- und Effizienzmaßnahmen intensiviert.


Konzern
ergebnis vor Steuern: moderater Rückgang
Das Konzernergebnis vor Steuern erreichte im Jahr 
2018 mit 9.815 Mio. € den zweithöchsten Wert in 
der Unternehmensgeschichte und lag damit mode-
rat unter dem Rekordwert des Vorjahres (2017: 
10.675* Mio. € / – 8,1 %). Im Geschäftsbericht 2017 wur-
de beim Konzernergebnis vor Steuern noch von einem 
Wert auf Vorjahresniveau ausgegangen. Im aktuellen 
Berichtszeitraum wirkten sich jedoch die oben genann-
ten Einfluss faktoren stärker als erwartet dämpfend auf 
die Ergebnisentwicklung der BMW Group aus.


Wie zuletzt im Quartalsbericht zum 30. Septem-
ber 2018 prognostiziert, war das Konzernergebnis 
vor Steuern moderat rückläufig und lag damit im 
Rahmen der angepassten Erwartungen.


zahl der mitarbeiter am jahresende:  leichter Anstieg
Im Berichtsjahr stieg die Zahl der Mitarbeiter leicht 
um 3,7 % auf 134.682 Beschäftigte (2017: 129.932 Mit-
arbeiter). Schwerpunkte des Rekrutierungsbedarfs 
waren vor allem Projekte im Zusammenhang mit der 
Elektrifizierung von Fahrzeugen und dem autonomen 
Fahren. Hinzu kamen das operative Wachstum in 
den Segmenten sowie der Ausbau von Finanz- und 
Mobilitätsdienstleistungen.


Wie für das Geschäftsjahr 2018 prognostiziert, stieg 
die Zahl der Mitarbeiter leicht und lag damit im 
Rahmen der Erwartungen.


* Die Vorjahres-
zahlen wurden 


aufgrund der 
Erstanwendung 


des IFRS 15 
angepasst, siehe 


Textziffer [6] im 
Konzernanhang. 
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Segment Automobile
Auslieferungen: leichter Anstieg
Die BMW Group markierte im Geschäftsjahr 2018 
zum achten Mal in Folge einen neuen Höchstwert 
beim Automobilabsatz. Trotz der weiterhin hohen 
politischen und wirtschaftlichen Unwägbarkeiten, 
ausgelöst durch Handelskonflikte, regulatorische 
Anforderungen und den unklaren Ausgang der 
Brexit-Verhandlungen, legten die Auslieferungen 
leicht um 1,1 % auf weltweit 2.490.664 1 Automobile 
der Konzernmarken BMW, MINI und Rolls-Royce 
zu (2017: 2.463.526 1 Automobile). Ein freundliches 
Marktumfeld in Asien hat den Automobilabsatz positiv 
beeinflusst. In Europa erreichten die Verkaufszahlen 
trotz rückläufiger Auslieferungen in Großbritannien 
und Italien das hohe Vorjahresniveau. In Amerika 
verzeichnete die BMW Group ein leichtes Plus bei 
den Auslieferungen. 


Von der Kernmarke BMW setzte das Unternehmen 
im Berichtsjahr 2018 insgesamt 2.125.026 1 Fahrzeuge 
ab (2017: 2.088.283 1 Automobile / + 1,8 %) und mar-
kierte damit einen neuen Höchstwert. MINI blieb 
leicht unter dem Bestwert aus dem Vorjahr und 
erzielte mit 361.531 Einheiten das bislang zweitbeste 
Absatzer gebnis (2017: 371.881 Automobile / – 2,8 %). 
 Rolls- Royce Motor Cars erreichte mit 4.107 Fahrzeugen 
eine neue Bestmarke (2017: 3.362 Automobile / + 22,2 %).


Wie für das Geschäftsjahr 2018 prognostiziert, stieg 
der Absatz im Segment Automobile leicht und lag 
damit im Rahmen der Erwartungen.


Flottenemissionen 2 Co2: auf Vorjahresniveau
Die CO2-Flottenemissionen der in Europa ausge-
lie fer ten Fahrzeuge konnten im  Berichtszeitraum 
bei 128 g CO2 / km (angepasster Wert 2017: 
128 g CO2 / km / 0,0 %) und somit auf dem Vorjahres-
niveau gehalten werden. Dies wurde trotz einem 
weiteren Rückgang des Anteils an Dieselfahrzeugen 
auch dank des deutlichen Absatzwachstums bei den 
elektrifizierten Modellen erreicht. Die ursprüngliche 
Prognose sah noch einen leichten Rückgang vor. 


umsatzerlöse: auf Vorjahresniveau
Die Segmentumsatzerlöse erreichten im Jahr 2018 
mit 85.846 Mio. € das Vorjahresniveau (2017: 85.742 3 
Mio. € / + 0,1 %). Dabei wirkten Effekte aus der Umrech-
nung von Fremdwährungen vor allem aus dem ersten 
Quartal negativ. Hinzu kamen die oben beschriebe-
nen Belastungsfaktoren. 


Im Quartalsbericht zum 30. September 2018 wurde 
die ursprüngliche Prognose aus dem Geschäftsbericht 
2017 zum Segmentumsatz daher noch von einem 
leichten Anstieg auf einen leichten Rückgang ange-
passt. Das jetzt erreichte Vorjahresniveau liegt dank 
eines leicht verbesserten Absatzvolumens über den 
letzten Erwartungen.


Die BMW Group stellt bei der Unternehmenssteue-
rung zukünftig noch stärker die Ergebnisqualität in 
den Vordergrund. Da die EBIT-Marge die Umsatzer-
löse bereits beinhaltet, werden die Segmentumsätze 
künftig nicht mehr als bedeutsamster Leistungsindi-
kator berichtet.


eBit-marge: mindestens 7 %
Die EBIT-Marge (Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen 
auf die Umsatzerlöse) im Segment Automobile lag 
im Berichtszeitraum bei 7,2 % (2017: 9,2 3 % / – 2,0 Pro-
zentpunkte). Wie im Quartalsbericht zum 30. Sep-
tember 2018 prognostiziert, lag die EBIT-Marge bei 
mindestens 7 % und damit im Rahmen der angepass-
ten Erwartungen. Im Geschäftsbericht 2017 wurde 
ursprünglich von einer EBIT-Marge im Korridor von 
8 bis 10 % ausgegangen.


Return on Capital employed: deutlicher Rückgang
Der RoCE im Automobilgeschäft verzeichnete 2018 vor 
allem aufgrund der Ergebnisentwicklung einen Rück-
gang auf 49,8 % (2017: 77,7 3 % / – 27,9 Prozentpunkte). 
Der Rückgang ist unter anderem auf steigende Investi-
tionen für die Elektrifizierung der Fahrzeugflotte, die 
Digitalisierung und die Erweiterung und Erneuerung 
des Modellportfolios sowie den Ausbau des Produk-
t ionsnetzwerks zurückzuführen. Der langfristige Ziel-
wert von mindestens 26 % für das Segment Automobile 
wird aber deutlich übertroffen.


Wie für das Geschäftsjahr 2018 prognostiziert, ging 
der RoCE deutlich zurück und lag damit im Rahmen 
der Erwartungen.


1 einschließlich 
Joint Venture 
BMW Brilliance 
Automotive Ltd., 
Shenyang 
(2018: 459.581, 
2017: 384.124 
Automobile) 


2 EU-28


3 Die Vorjahres-
zahlen wurden 


aufgrund der 
Erstanwendung 


des IFRS 15 
angepasst, siehe 


Textziffer [6] im 
Konzernanhang. 
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Segment Motorräder
Auslieferungen: auf Vorjahresniveau 
Im Segment Motorräder stieg im Geschäftsjahr 2018 
der Absatz mit 165.566 Auslieferungen auf einen 
neuen Bestwert (2017: 164.153 Motorräder / + 0,9 %). 


Im Quartalsbericht zum 31. März 2018 wurde für 
das Gesamtjahr ein leichter Anstieg prognostiziert. 
Aufgrund der eingeschränkten Modellverfügbarkeit 
im Rahmen diverser Modellwechsel wurde für das 
Gesamtjahr jedoch nur ein Absatz auf Vorjahres niveau 
erzielt. Die ursprüngliche Prognose im Geschäfts-
bericht 2017 sah noch einen soliden Anstieg bei den 
Motorradauslieferungen vor.


eBit-marge im zielkorridor von 8 bis 10 % 
Die EBIT-Marge im Segment Motorräder (Ergebnis 
vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) 
lag im Berichtsjahr bei 8,1 % (2017: 9,1  1 % / – 1,0 Pro-
zentpunkte). Wie für das Geschäftsjahr 2018 prog-
nostiziert, bewegte sich die EBIT-Marge damit im 
Zielkorridor von 8 bis 10 % und lag im Rahmen der 
Erwartungen.


Return on Capital employed: moderater Rückgang
Der Return on Capital Employed (RoCE) im Segment 


Motorräder liegt im Berichtsjahr bei 28,4 % und 
damit moderat unter dem Vorjahresniveau (2017: 
34,0  1 % / – 5,6 Prozentpunkte). Im ursprünglichen 
Ausblick im Geschäftsbericht 2017 wurde ein leichter 
Anstieg beim RoCE erwartet. Die letzte Prognose im 
Quartalsbericht zum 30. September 2018 ging noch 
von einem Wert auf Vorjahresniveau aus. Grund 
hierfür ist die Anlaufsituation durch diverse Modell-
wechsel. Der langfristige Zielwert von 26 % für das 
Segment Motorräder wurde unverändert übertroffen. 


Segment Finanzdienstleistungen
Return on equity: leichter Rückgang
Wie bereits im Geschäftsbericht 2017 erwartet, lag 
die Eigenkapitalrendite des Segments Finanzdienst-
leistungen im Berichtsjahr 2018 mit 14,8 % leicht unter 
dem Niveau des Vorjahres (2017: 18,1 % / – 3,3 Pro-
zentpunkte). Der Grund für den Rückgang waren 
im Wesentlichen höhere regulatorische Eigenkapi-
talanforderungen. Die interne RoE Zielgröße von 
mindestens 14 % wurde jedoch weiterhin erreicht.


Für die bedeutsamsten Leistungsindikatoren der 
BMW Group und ihrer Segmente ergibt sich zusam-
menfassend folgendes Bild:


BmW group Vergleich Prognoseaussagen für 2018 mit tatsächlicher geschäftsentwicklung 2018
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Prognose für 2018  
im Geschäftsbericht 2017


 Innerjährige  
Anpassungen


Tatsächliche  
Geschäfts entwicklung 2018


Konzern


Ergebnis vor Steuern Auf Vorjahresniveau Q3: Moderater Rückgang Mio. € 9.815 (– 8,1 %) 
Moderater Rückgang


Mitarbeiter am Jahresende Leichter Anstieg 134.682 (+ 3,7 %) 
Leichter Anstieg


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 2 Leichter Anstieg Einheiten 2.490.664 (+ 1,1 %)
Leichter Anstieg


Flottenemissionen 3 Leichter Rückgang g CO2 / km 128 (0,0 %)
Auf Vorjahresniveau


Umsatzerlöse Leichter Anstieg Q3: Leichter Rückgang Mio. € 85.846 (+ 0,1 %)
Auf Vorjahresniveau


EBIT-Marge 8 bis 10 Q3: Mindestens 7 % 7,2 (– 2,0 %-Punkte)


Return on Capital Employed Deutlicher Rückgang % 49,8 (– 27,9 %-Punkte)
Deutlicher Rückgang


Segment motorräder


Auslieferungen Solider Anstieg Q1: Leichter Anstieg Einheiten 165.566 (+ 0,9 %) 
Auf Vorjahresniveau


EBIT-Marge 8 bis10 % 8,1 (– 1,0 %-Punkte)


Return on Capital Employed Leichter Anstieg Q1: Auf Vorjahresniveau % 28,4 (– 5,6 %-Punkte)
Moderater Rückgang


Segment FinAnzdienStLeiStungen


Return on Equity Leichter Rückgang % 14,8 (– 3,3 %-Punkte)
Leichter Rückgang


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2018: 459.581 Automobile)
3 EU-28
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GESCHÄFTSVERLAUF


Segment Automobile


Automobilabsatz legt auf einen neuen Bestwert zu
Die BMW Group lieferte im Jahr 2018 weltweit 
2.490.664* Automobile der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce aus und erreichte damit zum achten Mal in 
Folge einen neuen Rekordwert (2017: 2.463.526* Auto-
mobile / + 1,1 %). Der Gesamtabsatz setzt sich zusam-
men aus 2.125.026* Fahrzeugen der Marke BMW (2017: 
2.088.283* Automobile / + 1,8 %), 361.531 MINI (2017: 
371.881 Automobile / – 2,8 %) und 4.107 Rolls-Royce 
(2017: 3.362 Automobile / + 22,2 %). 


Asien und Amerika leicht im Plus,  
Europa auf Vorjahresniveau
In Asien legte der BMW Group Absatz 2018 erneut zu. 
Dort stieg die Zahl der Auslieferungen um 3,3 % auf 
876.614* Automobile der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce (2017: 848.826* Automobile). In China 
entwickelten sich die Verkaufszahlen vor allem durch 
ein sehr dynamisches zweites Halbjahr positiv und 
erreichten 640.803* Einheiten (2017: 595.020* Auto-
mobile / + 7,7 %).


In Europa dämpften unter anderem die Debatten 
um den Dieselantrieb in einigen Ländern auch 
die Absatzentwicklung der BMW Group. Dennoch 
wurde mit 1.098.523 Fahrzeugen der drei Kon-
zernmarken das hohe Vorjahresniveau erreicht 


(2017: 1.101.760 Automobile / – 0,3 %). In  Deutschland 
stiegen die Verkaufszahlen um 4,9 % auf 310.441 Ein-
heiten (2017: 295.805 Automobile). In UK blieb der 
Absatz nicht zuletzt aufgrund der anhaltenden Unge-
wissheit über den Ausgang der Brexit- Verhandlungen 
mit 238.308 Fahrzeugen leicht unter dem Vorjahres-
wert (2017: 241.674 Automo bile / – 1,4 %).


Auf dem amerikanischen Kontinent war das Markt-
umfeld im Berichtszeitraum vom starken Wettbewerb 
und von teilweise hohen Schwankungen bei der Nach-
frage geprägt. Dennoch verzeichnete die BMW Group 
dort ein Plus von 1,5 % auf 457.715 Auslieferungen 
(2017: 451.136 Automobile). In den USA blieben 
die Verkaufszahlen für die drei Konzernmarken mit 
355.993 Einheiten auf dem Niveau des Vorjahres 
(2017: 353.819 Automobile / + 0,6 %). 


BmW group – wichtigste Automobilmärkte 2018
• 24 


in % vom Absatz


14,2 USA


25,7 China


12,5 DeutschlandUK 9,6


Frankreich 3,5
Italien 3,1


Japan 3,1


Sonstige 28,3


BmW group Auslieferungen Automobile nach Regionen und märkten
• 25 


in Tsd. 2018 2017 2016 2015 2014


Europa 1.098,5 1.101,8 1.092,2  1.000,4  914,6


davon Deutschland 310,4 295,8 298,9  286,1  272,3


davon UK 238,3 241,7 252,2 231,0 205,1


Amerika 457,7 451,1 460,4  495,9  482,3


davon USA 356,0 353,8 366,5  405,7  397,0


Asien* 876,6 848,8 747,3  685,8  658,4


davon China* 640,8 595,0 516,8  464,1  456,7


Sonstige Märkte 57,9 61,8 67,7  65,4  62,7


Gesamt* 2.490,7 2.463,5 2.367,6 2.247,5 2.118,0


* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2018: 459.581 Automobile, 2017: 384.124 Automobile, 2016: 316.200 Automobile, 2015: 282.000 Automobile,  
2014: 275.891 Automobile)
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BMW* Absatz steigt auf neuen Höchstwert
Der Absatz der Marke BMW stieg im Jahr 2018 auf 
2.125.026 Fahrzeuge (2017: 2.088.283  / + 1,8 %) und 
erzielte zum achten Mal in Folge einen neuen Best-
wert. Dazu trugen vor allem die Modelle der BMW 5er 
und 6er Baureihe und der X Familie bei. Hinzu kommt, 
dass die Flotte der elektrifizierten Fahrzeuge konti-
nuierlich an Bedeutung gewinnt.


Der BMW 1er erreichte im Berichtsjahr mit 
199.980 Automobilen nahezu das hohe Vorjahres-
niveau (2017: 201.968 Automobile / – 1,0 %). Am Ende 
des Modelllebenszyklus lagen die Verkaufszahlen 
des BMW 3er erwartungsgemäß unter dem Vorjahr 
(366.475 Automobile; 2017: 409.005 Automobi-
le / – 10,4 %). Die neue BMW 3er Limousine feierte im 
Herbst 2018 ihre Weltpremiere und erzielte ein sehr 
positives Kunden- und Medienecho. Der BMW 5er 


legte deutlich um 10,2 % auf 382.753 Fahrzeuge zu 
(2017: 347.313 Automobile). Die BMW 6er Baurei-
he profitierte vom neuen Modell Gran Turismo 
und ging weltweit 26.606-mal an Kunden (2017: 
11.052 Automobile).


Die BMW X Familie profitierte auch im abgelaufenen 
Jahr 2018 von einer hohen Nachfrage. Weltweit über-
traf der Absatz mit 792.605 X Fahrzeugen das Vorjahr 
deutlich um 12,1 % (2017: 706.741). Einen wichtigen 
Beitrag dazu leistete der BMW X3, der um mehr als ein 
Drittel auf 201.637 Einheiten stieg (2017: 146.395 Auto-
mobile / + 37,7 %). Erwartungsgemäß erreichten die 
Verkaufszahlen des BMW X5 am Ende des Lebenszy-
klus die Vorjahreszahlen nicht (155.575 Automobile; 
2017: 180.905 Automobile / – 14,0 %). Der Nachfolger 
des X5 ist seit November 2018 verfügbar und wird ab 
2019 für zusätzliche Absatzimpulse sorgen.


Auslieferungen BmW Automobile nach modellreihen*
• 26 


in Einheiten 2018 2017  Veränderung in %


 Anteil an BMW  
Auslieferungen  


2018 in %


BMW 1er 199.980 201.968 – 1,0 9,4


BMW 2er 152.215 181.113 – 16,0 7,2


BMW 3er 366.475 409.005 – 10,4 17,2


BMW 4er 109.887 133.104 – 17,4 5,2


BMW 5er 382.753 347.313 10,2 18,0


BMW 6er 26.606 11.052 – 1,3


BMW 7er 56.037 64.311 – 12,9 2,6


BMW 8er 923 – – –


BMW X1 286.827 286.743 0,0 13,5


BMW X2 67.576 –  – 3,2


BMW X3 201.637 146.395 37,7 9,5


BMW X4 45.950 52.167 – 11,9 2,2


BMW X5 155.575 180.905 – 14,0 7,3


BMW X6 35.040 40.531 – 13,5 1,6


BMW i 37.545 33.676 11,5 1,8


BMW gesamt 2.125.026 2.088.283 1,8 100,0


* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2018: 459.581 Automobile, 2017: 384.124 Automobile)
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MINI erzielt zweitbestes Jahr
MINI verzeichnete 2018 das zweitbeste Jahr in seiner 
Geschichte. Weltweit lag der Absatz bei 361.531 
Fahrzeugen (2017: 371.881 Automobile / – 2,8 %). 
Der MINI Countryman legte um nahezu ein Fünftel 


auf 99.750 Auslieferungen zu (2017: 84.888 Auto-
mobile / + 17,5 %). Der MINI Hatch (3- und 5-Türer) 
ging 182.189-mal an Kunden (2017: 194.070 Automo-
bile / – 6,1 %).


Auslieferungen mini Automobile nach modellen
• 27 


in Einheiten 2018 2017  Veränderung in %


 Anteil an MINI  
Auslieferungen  


2018 in %


MINI Hatch (3- und 5-Türer) 182.189 194.070 – 6,1 50,4


MINI Cabrio 32.356 33.351 – 3,0 8,9


MINI Clubman 47.236 59.572 – 20,7 13,1


MINI Countryman 99.750 84.888 17,5 27,6


MINI gesamt 361.531 371.881 – 2,8 100,0


Rolls-Royce mit Absatzrekord
Rolls-Royce Motor Cars markierte 2018 mit weltweit 
4.107 Auslieferungen sein bestes Jahr in der über 100-jäh-
rigen Geschichte (2017: 3.362 Automobile / + 22,2 %). 
Dazu trugen vor allem der  Rolls-Royce Phantom* 
(830 Automobile; 2017: 235 Automobile) und der 
seit November 2018 für Kunden verfügbare neue 
 Rolls-Royce Cullinan* (544 Automobile) bei.


Auslieferungen Rolls-Royce Automobile  
nach modellen
• 28 


in Einheiten 2018 2017
 Veränderung 


in %


Phantom* 830 235 –


Ghost 958 1.098 – 12,8


Wraith / Dawn 1.775 2.029 – 12,5


Cullinan* 544 – –


Rolls-Royce gesamt 4.107 3.362 22,2


Absatzziel von 140.000 elektrifizierten 
Automobilen erreicht
Im Geschäftsjahr 2018 hat die BMW Group ihr selbst 
gestecktes Ziel erreicht und lieferte mehr als 140.000 
elektrifizierte Fahrzeuge aus. Das Unternehmen 
belegt damit eine Spitzenposition beim weltweiten 
kombinierten Absatz von Fahrzeugen mit batterie-
elektrischem und Plug-in-Hybrid-Antrieb und ist 
Marktführer in Europa.


Mit 142.617 elektrifizierten Fahrzeugen der BMW Group 
gingen 2018 gut ein Drittel mehr an Kunden als im 
Jahr zuvor (2017: 103.080 Automobile / + 38,4 %). Der 
Absatz von BMW i und BMW  Plug-in-Hybrid-Modellen 
legte im Berichtszeitraum um ein Drittel auf 129.398 
Einheiten zu (2017: 97.281 Automobile / + 33,0 %). Die 
BMW Plug-in- Hybride leisteten dazu mit 91.853 Auslie-
ferungen einen wichtigen Beitrag (2017: 63.605 Auto-
mobile / + 44,4 %). Der seit Juni 2017 verfügbare 
elektrifizierte MINI Countryman* ging im Berichtszeit-
raum 13.219-mal an Kunden (2017: 5.799 Automobile).


Auslieferungen elektrifizierter modelle
• 29 


in Einheiten 2018 2017
 Veränderung 


in %


BMW i 37.545 33.676 11,5


BMW iPerformance 91.853 63.605 44,4


MINI Electric 13.219 5.799 –


Gesamt 142.617 103.080 38,4


* Die Verbrauchs- und CO2Angaben sind auf Seite 108 zu finden.
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Produktion erreicht neuen Höchstwert 
Das Produktionsvolumen erreichte im Berichtszeit-
raum einen neuen Höchstwert und lag bei 2.541.534 1 
Automobilen der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce 
(2017: 2.505.741 1 Automobile / + 1,4 %). Dabei entfielen 


auf BMW 2.168.496 1 Fahrzeuge (2017: 2.123.947 1 Auto-
mobile / + 2,1 %), auf MINI 368.685 Einheiten (2017: 
378.486 Automobile / – 2,6 %) und auf  Rolls-Royce 
Motor Cars 4.353 Automobile (2017: 3.308 Automo-
bile / + 31,6 %).


Automobilproduktion der BmW group nach Werken
• 30 


in Einheiten 2018 2017 Veränderung in %
Anteil an  


Produktion in %


Spartanburg 356.749 371.316 – 3,9 14,0


Dingolfing 328.862 376.580 – 12,7 12,9


Regensburg 319.592 338.259 – 5,5 12,7


Leipzig 244.248 246.043 – 0,7 9,6


Oxford 234.501 223.817 4,8 9,2


München 157.799 196.455 – 19,7 6,2


Rosslyn 50.224 53.105 – 5,4 2,0


Rayong 15.612 21.084 – 26,0 0,6


Chennai 10.956 8.952 22,4 0,4


Araquari 7.752 12.768 – 39,3 0,3


Goodwood 4.353 3.308 31,6 0,2


San Luis Potosí 2 308 –  – –


Tiexi (BBA) 3 299.939 269.309 11,4 11,8


Dadong (BBA) 3 191.888 127.440 50,6 7,6


Born (VDL Nedcar) 4 211.660 168.969 25,3 8,3


Graz (Magna Steyr) 4 64.431 50.272 28,2 2,5


Partnerwerke 42.660 38.064 12,1 1,7


Konzern 2.541.534 2.505.741 1,4 100,0


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2018: 491.872 Automobile, 2017: 396.749 Automobile)
2 2018 nur Vorserienproduktion, Eröffnung 2019
3 Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
4 Auftragsfertigung


Das Produktionssystem der BMW Group orientiert 
sich an der Strategie NUMBER ONE > NEXT und 
ist für die Zukunft bestens gerüstet. Es zeichnet 
sich durch eine einzigartige Flexibilität, eine hohe 
Effizienz und robuste Prozesse aus. Dies ermöglicht 
eine schnelle Reaktion auf Marktveränderungen und 
regionale Absatzschwankungen. Die Produktions-
kompetenz der BMW Group trägt zur Profitabilität 
des Unternehmens bei und stellt einen entscheiden-
den Wettbewerbsvorteil dar.


In ihrem Produktionsnetzwerk setzt die BMW Group 
innovative Technologien aus dem Bereich der Digita-
lisierung und Industrie 4.0, standardisierte Baukäs-
ten und eine intelligente Mischbauweise ein. Das 
Produktionssystem sorgt für eine gleichbleibende 


Premiumqualität und bietet dem Kunden einen 
hohen Individualisierungsgrad. MINI Kunden haben 
beispielsweise die Möglichkeit, ausgewählte Kom-
ponenten nach ihren individuellen Vorstellungen 
zu gestalten.


Um die langfristige Auslastung des Produktionsnetz-
werks zu gewährleisten und auf Kundenwünsche 
schnell und flexibel reagieren zu können, verfolgt 
die BMW Group die Strategie, die Produktion von 
voll und teilelektrifizierten Fahrzeugen in das 
bestehende Produktionssystem zu integrieren. 2018 
produzierte das Unternehmen an zehn Standorten 
weltweit elektrifizierte Automobile. In Europa wird 
jedes Automobilwerk der BMW Group zukünftig 
auch elektrifizierte Fahrzeuge produzieren.
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Werke in Deutschland übernehmen  
führende Rolle im Netzwerk
Die deutschen Automobilwerke in München, Dingol-
fing, Regensburg und Leipzig haben 2018 erneut über 
eine Million Fahrzeuge produziert.


Gleichzeitig werden in den deutschen BMW Group 
Werken wichtige Innovationen weiterentwickelt und 
erprobt. Darüber hinaus übernehmen sie bei der Inte-
gration der E-Mobilität in das Produktionsnetzwerk 
eine führende Rolle. Allein im Jahr 2018 flossen über 
1 Mrd. € in die deutschen Produktionsstandorte, um 
diese fortlaufend zu modernisieren und auf die 
Elektro mobilität vorzubereiten.


Die Technologien zur Produktion der elektrischen 
Antriebe und Batterien werden im Münchener Proto-
typenbau entwickelt. Bei der Produktion übernehmen 
die Werke Dingolfing und Landshut als Kompetenz-
zentrum für E-Antriebssysteme eine führende Rolle. 
Dort entstehen die E-Antriebe für die elektrifizierten 
Fahrzeuge der BMW Group. Die dazugehörigen Batte-
rien werden in den drei Batteriefabriken in Dingolfing, 
Spartanburg (USA) und Shenyang (China) gefertigt. 
In Thailand arbeitet die BMW Group eng mit einem 
Partner zusammen, der dort Batterien für die lokale 
Produktion elektrifizierter Fahrzeuge herstellt.


Mit der Eigenfertigung von E-Antrieben, Batterien 
und auch von Prototypen für Batteriezellen hat die 
BMW Group einen entscheidenden Wettbewerbs-
vorteil, indem sich das Unternehmen wertvolles 
Know-how bei neuen Technologien sichert, wichtige 
Systemkompetenz hinzu gewinnt und Kostenvorteile 
nutzen kann. 


Das Fachwissen zur Batteriezelle bündelt das Unter-
nehmen künftig in einem eigenen Kompetenzzen-
trum. Ziel ist es, die Technologie weiter zu entwickeln 
und die Wertschöpfungsprozesse der Batteriezelle 
vollständig zu analysieren und zu verstehen. Die 
Eröffnung ist für 2019 geplant.


Weltweites Netzwerk für die Produktion von 
konventionellen Antrieben
Die Motorenwerke in München, Hams Hall 
( Großbritannien), Steyr (Österreich) und Shenyang 
(China) beliefern das Netzwerk mit Diesel- und Otto-
motoren. Das größte Motorenwerk der BMW Group in 
Steyr ist zugleich auch das weltweit einzige Entwick-
lungszentrum für Dieselmotoren der BMW Group. 
In Steyr arbeiten über 700 Techniker und Ingenieure 
mit Unterstützung modernster Prüf- und Messtechnik 
daran, die Antriebe der Zukunft noch emissionsärmer, 
effizienter und leistungsstärker zu machen.


Internationales Produktionsnetzwerk
Mit dem Ausbau ihres internationalen Produktions-
netzwerks folgt die BMW Group der globalen Marktent-
wicklung und sorgt für eine ausgeglichene Verteilung 
der Wertschöpfung. 2018 hat die BMW Group ange-
kündigt, in Ungarn ein neues Werk zu errichten, um 
die Kapazität im weltweiten Produktionsnetzwerk 
langfristig zu erhöhen. 


Im größten Werk der BMW Group in Spartanburg 
(USA) startete 2018 die Produktion des ersten BMW X7 
sowie des neuen BMW X4 und BMW X5. Damit pro-
duziert das auf X Modelle spezialisierte Werk – vom 
BMW X3 bis zum BMW X7 – insgesamt fünf verschie-
dene Modelle für den Weltmarkt. 


Aufgrund der weltweit großen Nachfrage nach 
X Modellen produzieren seit 2018 auch die Werke in 
Dadong (China) und Rosslyn (Südafrika) den BMW X3. 
Rosslyn hatte zuvor über 35 Jahre den BMW 3er pro-
duziert. Diese Kapazitäten übernimmt künftig das 
neue BMW Group Werk in San Luis Potosí (Mexiko). 
Die ersten BMW 3er Limousinen sind dort als Vor se-
rien modelle bereits erfolgreich vom Band gelaufen. 
Mitte 2019 wird das Werk in Mexiko offiziell eröffnet. 


In Shenyang (China) feierte die BMW Group im 
Jahr 2018 das 15-jährige Bestehen des erfolgreichen 
Joint Ventures BMW Brilliance Automotive (BBA). 
Insgesamt sechs BMW Modelle laufen in den beiden 
BBA Werken Dadong und Tiexi vom Band. 2019 wird 
als siebtes Modell der BMW X2 dazu kommen. 
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Segment Motorräder


Motorradabsatz gestiegen 
Im Segment Motorräder stieg im Geschäftsjahr 2018 
der Absatz mit 165.566 Auslieferungen auf einen 
neuen Bestwert (2017: 164.153 Motorräder / + 0,9 %). 
Damit wurde der achte Absatzrekord in Folge erzielt.


Modellwechsel vor allem in Europa spürbar
In Europa wirkte sich der Modellwechsel in der 
Mittelklasse besonders deutlich aus, so dass der 
Motorradabsatz im Jahr 2018 um 3,3 % auf 98.144 Ein-
heiten leicht zurückging (2017: 101.524 Motorrä-
der). In Deutschland blieben die Auslieferungen 
mit 23.824 Fahrzeugen unter dem Vorjahr (2017: 
26.664 Motorräder / – 10,7 %). In Italien lagen die Ver-
kaufszahlen mit 14.110 Einheiten leicht im Minus 
(2017: 14.430 Motorräder / – 2,2 %). Dagegen konnte 
in Spanien (11.124 Motorräder; 2017: 11.193 Motor-
räder / – 0,6 %) und Frankreich (16.615 Motorräder; 
2017: 16.607 Motorräder / 0,0 %) das Vorjahresniveau 
jeweils erreicht werden. In den USA verzeichnete 
BMW Motorrad trotz einem schwierigen Marktumfeld 
mit 13.842 Einheiten ein leichtes Plus von 2,2 % (2017: 
13.546 Motorräder). 


Motorradproduktion durch Modellwechsel 
unter Vorjahr 
Im Berichtszeitraum rollten insgesamt 162.687 Motor-
räder in den weltweit fünf Fertigungsstätten vom Band 
(2017: 185.682 Motorräder / – 12,4 %). Seit Juli 2018 
werden Scooter von BMW Motorrad auch im chinesi-
schen Chongqing beim Partner Loncin Motor Co., Ltd 
gefertigt. 


Acht neue Modelle vorgestellt
Im Rahmen der internationalen Motorradmessen 
in Köln (INTERMOT) und Mailand (EICMA) hat 
BMW Motorrad insgesamt acht neue Modelle vorgestellt. 
Zu diesen gehörten: R 1250 GS, R 1250 GS  Adventure, 
R 1250 RT, R 1250 R, R 1250 RS, C 400 GT, 
F 850 GS Adv. und die S 1000 RR. Mit der dritten 
Generation der S 1000 RR wird bei BMW Motorrad 
erstmals ein BMW M Paket angeboten. Die R 1250 
Modelle erhalten zudem neue Motoren. Sie sorgen für 
mehr Kraft insbesondere im unteren Drehzahlbereich 
sowie eine verbesserte Energieeffizienz.


Auslieferungen von BmW motorrädern
• 31 


in Tsd.
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BmW group – wichtigste motorradmärkte 2018
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in % vom Absatz
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Segment Finanzdienstleistungen


Segment Finanzdienstleistungen wächst erneut
Wie im Jahr zuvor konnte sich das Segment Finanz-
dienstleistungen in einem wettbewerbsintensiven 
Marktumfeld sehr gut behaupten und blieb auch im 
Geschäftsjahr 2018 auf Erfolgskurs. Das bilanzielle 
Geschäftsvolumen stieg im Vergleich zum Vorjahr 
um 6,8 % auf 133.210 Mio. € (2017: 124.719 Mio. €). 
Zum 31. Dezember 2018 umfasste der betreute 
Bestand insgesamt 5.708.032 Verträge und wuchs 
damit gegenüber dem Vorjahr um 6,1 % solide (2017: 
5.380.785 Verträge). 


Vertragsbestand des Segments  
Finanzdienstleistungen 
• 33 


in Tsd. Einheiten
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BmW group neufahrzeuge, durch Segment 
Finanzdienst leistungen finanziert oder verleast*
• 34 


in %
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Neugeschäft wächst leicht
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft mit Endkun-
den bleibt ein maßgeblicher Erfolgsfaktor des Seg-
ments Finanzdienstleistungen. Im Berichtszeitraum 
wurden 1.908.640 neue Finanzierungs- und Leasing-
verträge mit Kunden abgeschlossen. Dies entspricht 
einem leichten Anstieg um 4,4 % (2017: 1.828.604 
Verträge). Dabei konnte sowohl in der Kreditfinanzie-
rung (+ 4,3 %) als auch im Leasinggeschäft (+ 4,5 %) ein 
leichter Anstieg an Neuverträgen verzeichnet werden. 
Insgesamt betrug der Leasinganteil am gesamten Neu-
geschäft 33,1 %. Der Anteil des Finanzierungsgeschäfts 
lag bei 66,9 %. 


Der Anteil an BMW Group Neufahrzeugen, die durch 
das Segment Finanzdienstleistungen im Geschäftsjahr 
2018 verleast oder finanziert wurden, betrug 50,0 %. 
Dies entspricht einer Steigerung um 3,2 Prozentpunk-
te im Vergleich zum Vorjahr (2017: 46,8 %)*, die vor 
allem auf das Wachstum in der Kreditfinanzierung 
in China zurückgeführt werden kann. 


In der Gebrauchtwagenfinanzierung und im Ge-
brauchtwagenleasing der Marken BMW und MINI 
konnte das Segment im Berichtszeitraum einen 
leichten Anstieg um 2,2 % auf 396.610 Neuverträge 
(2017: 387.937 Verträge) verzeichnen.


Das Neugeschäftsvolumen aller Finanzierungs- und 
Leasingverträge, die bis zum Ende des Berichtsjah-
res mit Endkunden abgeschlossen wurden, beweg-
te sich trotz negativer Wechselkurseffekte mit 
55.817 Mio. € leicht über dem Niveau des Vorjahres 
(2017: 55.049 Mio. € / + 1,4 %).


* Die Berechnung 
bezieht nur Auto -
mobil märkte ein,  


in denen das 
 Segment Finanz-
dienstleistungen 
mit einer konso-
lidierten Gesell-


schaft vertreten ist.
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Der gesamte Vertragsbestand an Finanzierungs- und 
Leasingverträgen mit Endkunden entwickelte sich 
auch im Geschäftsjahr 2018 positiv. Der Anstieg im 
Vergleich zum Vorjahr betrug solide 6,3 %. Insgesamt 
wurden im Segment Finanzdienstleistungen 5.235.207 
Verträge mit Endkunden zum 31. Dezember 2018 
betreut (2017: 4.926.228 Verträge). Die Region China 
verzeichnete dabei die höchste Wachstumsrate aller 
Regionen und steigerte ihren Vertragsbestand im 
Vorjahresvergleich deutlich um 25,6 %. Ebenso ver-
zeichneten die Region Europa / Mittlerer Osten / Afrika 
(+ 7,0 %), EU Bank* (+ 6,2 %) sowie Amerika (+ 2,2 %) 
einen soliden beziehungsweise leichten Zuwachs 
im Vergleich zum Vorjahr, während in der Region 
Asien / Pazifik der gesamte Vertragsbestand leicht 
zurückging (– 2,5 %).


Vertragsbestand Kundenfinanzierung  
des Segments  Finanzdienstleistungen 2018
• 35 


in % nach Region
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* Die EU Bank umfasst die BMW Bank GmbH mit ihren Filialen in Italien, Spanien und 
Portugal sowie die Tochtergesellschaft in Frankreich.


Flottengeschäft mit leichtem Wachstum
Die BMW Group gehört zu Europas führenden 
Leasing- und Full-Service-Anbietern. Unter der Mar-
kenbezeichnung Alphabet bietet das Segment Finanz-
dienstleistungen im Flottenmanagement gewerblichen 
Kunden Finanzierungs- und Leasingverträge sowie 
spezifische Serviceleistungen an. Die Anzahl an Flot-
tenverträgen stieg im Geschäftsjahr 2018 um 3,0 %. 
Damit betreute das Segment zum 31. Dezember 2018 
einen Gesamtbestand von 700.080 Flottenverträgen 
(2017: 679.895 Verträge).


Rückgang in der Mehrmarkenfinanzierung
In der Mehrmarkenfinanzierung verzeichnete das 
Segment Finanzdienstleistungen im Geschäftsjahr 
2018 bei der Zahl der Neuabschlüsse einen deut-
lichen Rückgang von 13,5 %. Die Anzahl der Neu-
verträge sank damit auf 136.283 Abschlüsse (2017: 
157.626 Verträge). Der gesamte Vertragsbestand zum 
31. Dezember 2018 lag mit 401.007 Verträgen leicht 
unter dem Vorjahresniveau (2017: 406.813 Verträ-
ge / – 1,4 %). Grund für den Rückgang war eine stärkere 
Fokussierung auf konzerneigene Marken innerhalb 
des Geschäftsfelds.


Händlerfinanzierung solide über Vorjahr
Das Geschäftsvolumen in der Händlerfinanzierung 
stieg auch im Geschäftsjahr 2018. Insgesamt lag das 
Volumen zum 31. Dezember 2018 bei 20.438 Mio. € 
(2017: 19.161 Mio. € / + 6,7 %).


Einlagengeschäft über Vorjahresniveau
Eine wichtige Refinanzierungsquelle im Segment 
Finanzdienstleistungen stellen die Kundeneinlagen 
dar. Zum Ende des Berichtszeitraums lag das Einla-
genvolumen mit 14.359 Mio. € solide über dem Niveau 
des Vorjahres (2017: 13.572 Mio. € / + 5,8 %).


Zuwachs in der Versicherungsvermittlung
Mit einem soliden Plus von 3,2 % im Jahr 2018 konnte 
die Zahl der vermittelten Neuabschlüsse auf 1.381.093 
gesteigert werden (2017: 1.337.652 Verträge). Zum 
31. Dezember 2018 belief sich die Anzahl vermittelter 
Versicherungsverträge auf insgesamt 3.906.550 Ver-
träge (2017: 3.649.362 Verträge / + 7,0 %).
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Risikoentwicklung
Trotz der anhaltenden politischen und wirtschaftlichen 
Unsicherheiten wie zum Beispiel der Diskussionen 
in europäischen Ländern um erhöhte Schadstoff-
emissionen von Dieselfahrzeugen, des Brexits oder 
der Handelskonflikte ist die Risikosituation des 
Gesamtportfolios im Segment Finanzdienstleistungen 
weiterhin auf niedrigem Niveau stabil geblieben.


entwicklung der Ausfallrate  
für das Kreditportfolio 
• 36 
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Auch die Risikosituation im Kreditportfolio präsen-
tierte sich unverändert stabil auf einem niedrigen 
Niveau. Die Kreditausfallraten für das gesamte Kre-
ditportfolio lagen zum 31. Dezember 2018 bei 0,25 % 
und somit unter dem Vorjahr (2017: 0,34 %).


Die Veräußerungserlöse von Fahrzeugen der Marken 
BMW und MINI sind auch im Geschäftsjahr 2018 
volumen- und mixbedingt leicht angestiegen. Im 
nordamerikanischen Raum haben sich die Marktwerte 
stabilisiert. Auf dem europäischen Gebrauchtwa-
genmarkt gab es dagegen wie erwartet rückläufige 
Tendenzen, die vor allem auf die Debatten um den 
Dieselantrieb zurückzuführen sind.


Weitere Informationen zur Risikosituation sind dem 
Risiko- und Chancenbericht zu entnehmen.
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Forschung und Entwicklung 
 www.bmwgroup.com / innovation


Im Jahr 2018 stand im Bereich F&E eine Reihe von 
Herausforderungen an, die von der BMW Group 
erfolgreich gemeistert wurden. Einerseits entwickel-
te das Unternehmen im Rahmen der Modelloffensive 
neue Fahrzeuge und Fahrzeugkonzepte; andererseits 
wurden die wichtigen Zukunftstechnologien wie 
zum Beispiel autonomes Fahren, Batterieforschung 
und Elektromobilität sowie die Softwareentwicklung 
und Vernetzung intensiv vorangetrieben. Darüber 
hinaus wurde im Jahresverlauf die Umstellung auf das 
neue Testverfahren WLTP erfolgreich abgeschlossen. 


Campus für autonomes Fahren arbeitet 
mit Hochdruck
Im Mai 2018 feierte die BMW Group die offizielle 
Eröffnung des Campus für autonomes Fahren in 
Unterschleißheim in der Nähe von München. Dort 
treibt die BMW Group auf einer Bürofläche von 
23.000 m² die Entwicklung modernster Fahrerassis-
tenzsysteme sowie des hoch und voll automatisierten 
Fahrens voran. Dabei entstanden auch zahlreiche 
neue Arbeitsplätze, insbesondere für IT-Spezialisten 
und Softwareentwickler in den Bereichen künstliche 
Intelligenz, Machine Learning und Datenanalyse.


Ende 2018 arbeiteten bereits rund 1.300 Experten 
der BMW Group sowie der externen Partner wie zum 
Beispiel Fiat Chrysler Automobiles, Intel und Mobileye 
in Unterschleißheim. Auf dem Campus leben die Mit-
arbeiter eine offene, agile Arbeitsweise (Large Scale 
Scrum – LeSS), die es den Teams ermöglicht, schneller 
und effizienter die hohe Komplexität ihrer Aufgaben 
zu meistern. Damit ist die BMW Group in der Lage, 
neue Schlüsseltechnologien wie künstliche Intelligenz 
und Fahrsimulation als Entwicklungsschwerpunkt 
zu etablieren. 


Die Themen Fahrerassistenz und autonomes Fahren 
spielen weiterhin eine zentrale Rolle in der Zukunfts-
strategie der BMW Group. Im Berichtsjahr wurden die 
neuen Technologien mithilfe von 80 Testfahrzeugen 
in Europa, den USA und China auf Autobahnen und 
im städtischen Umfeld erprobt. 


F&E-Aktivitäten in China stark ausgeweitet
Im Rahmen der Konzernstrategie hat die BMW Group 
2018 einige entscheidende Schritte im Bereich der 
Forschung und Entwicklung zur Zukunftssicherung 
des Unternehmens gemacht. Für die BMW Group 
spielt China eine zunehmend wichtigere Rolle als 
Treiber für Innovationen und zukünftige Mobilität. 


Nach dem Entwicklungszentrum in Shenyang eröff-
nete die BMW Group im Mai einen neuen Standort 
in Peking. Am neuen Standort werden Themen 
wie beispielsweise das Anforderungsmanagement, 
Tests und Validierung sowie die Entwicklung von 
Systemen und Services behandelt. Im Juni  eröffnete 
die BMW Group noch einen dritten Standort in 
seinem chinesischen F&E-Netzwerk in Shanghai. 
Das F&E-Zentrum in Shanghai wird sich auf auto-
nomes Fahren, digitale Services und futuristisches 
Design konzentrieren und die Zusammenarbeit 
mit führenden Hightechunternehmen ausbauen. 
Das F&E-Team setzt sich aus über 200 technischen 
Spezialisten und Designern zusammen. Die beiden 
neuen Standorte sollen die lokale Innovationskraft 
der BMW Group in China stärken. 


Darüber hinaus bekam die BMW Group im Mai 
als erster internationaler Automobilhersteller eine 
Testlizenz zum autonomen Fahren in China. Auf 
den ausgewiesenen circa 6 km langen Teststrecken 
in der chinesischen Großstadt Shanghai werden 
in einer Testflotte, die aus den neuesten Modellen 
der aktuellen BMW 7er Baureihe besteht, Level-4- 
Funktionen (voll automatisiertes Fahren) erprobt. 
Das Entwicklungsteam aus über 60 Experten sammelt 
Daten, die den Stadtverkehr in seiner umfassenden 
Komplexität abbilden. Mithilfe dieser Daten werden 
Machine- Learning-Algorithmen optimiert, um hoch 
automatisierte Fahrstrategien darstellbar zu machen.
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Einkauf und Lieferantennetzwerk


Sicherung des Zugangs zu notwendigen 
Ressourcen in volatilem Umfeld
Das Ressort Einkauf und Lieferantennetzwerk basiert 
auf einer global ausgerichteten Organisation. Damit 
wird der Zugang zu allen notwendigen externen 
Ressourcen in einem von hoher Volatilität geprägten 
Umfeld gesichert. Die Aufgaben des Ressorts umfas-
sen die Beschaffung und Qualitätssicherung von 
Produktionsmaterial, Rohstoffen, Investitionsgütern 
und Dienstleistungen sowie die Produktion der im 
eigenen Haus hergestellten Fahrzeugkomponenten. 
Die externen Lieferanten werden konsequent nach 
den Kriterien Qualität, Innovation, Flexibilität und 
Kosten ausgewählt. Die Beschaffung von Komponen-
ten für den schnell wachsenden Anteil elektrifizierter 
Fahrzeuge bildete einen Schwerpunkt im Jahr 2018. 


Vernetzung der Beschaffungsmärkte
Die BMW Group folgt konsequent ihrer Strategie, das 
Wachstum von Absatz, Produktion und Einkaufsvolu-
men in einem regional ausgewogenen Verhältnis zu 
halten. Damit wird ein wichtiger Beitrag zur natür-
lichen Absicherung gegen Währungsschwankungen 
geleistet. Die globale Verteilung des Einkaufsvolu-
mens für Produktionsmaterial und Rohstoffe hängt 
eng mit den Produktionsvolumina im weltweiten 
Werkeverbund zusammen. Im Geschäftsjahr 2018 
blieb die globale Verteilung weitgehend stabil. 


Globale Handelspolitik beeinflusst Einkauf
Die globale Handelspolitik beeinflusst zunehmend 
auch den Einkauf der BMW Group und ihre weltweit 
vernetzten Lieferketten. Mit seiner Einkaufsstrategie 
verfolgt das Unternehmen das Ziel, die eigene Wett-
bewerbsfähigkeit zu stärken und gleichzeitig einen 
Beitrag zur Reduzierung von Zollkosten zu leisten. 
Dies wird beispielsweise durch Lokalisierung in 
Freihandelsräumen mit Mindestanforderungen bezüg-
lich lokaler Wertschöpfung und durch die intelligente 
Steuerung von Materialströmen im weltweiten Ver-
bund erreicht. Der Einkauf der BMW Group arbeitet 
darüber hinaus daran, die größtmögliche Flexibilität 
für kurzfristige handelspolitische Veränderungen 
weiterhin sicherzustellen.


Regionale Verteilung des einkaufsvolumens  
der BmW group im jahr 2018
• 37 
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Vertrieb und Marketing 
 www.bmwgroup.com / marken


Das weltweite Vertriebsnetz der BMW Group umfasst 
gegenwärtig rund 3.500 BMW, 1.600 MINI und 140 
Rolls-Royce Handelsbetriebe. Der Vertrieb erfolgt 
durch selbstständige Vertragshändler, Niederlassun-
gen der BMW Group, Tochterunternehmen sowie 
unabhängige Importeure in einzelnen Märkten. 


BMW i bleibt erfolgreich
BMW i bietet neben zukunftsweisenden Fahrzeug-
konzepten auch vernetzte Mobilitätsdienstleistun-
gen sowie ein neues Verständnis von Premium, das 
besonders von Nachhaltigkeit bestimmt wird. Der 
vollelektrische BMW i3* hat sich mittlerweile als eines 
der erfolgreichsten Elektrofahrzeuge seines Segments 
etabliert. Mit einer auf 120 Amperestunden (Ah) 
erhöhten Zellkapazität und einem Brutto-Energie-
gehalt von nunmehr 42,2 Kilowattstunden (kWh) 
verhilft eine neue Generation von Hochvoltbatterien 
dem BMW i3* und dem sportlichen Schwestermodell 
BMW i3s* zu rund 30 % größeren Reichweiten von bis 
zu 260 km. Bei beiden Modellen wird die gesamte Pro-
duktionskette mit grüner Energie versorgt. Darüber 
hinaus sind die beiden Modelle zu 95 % recycelbar. 


Seit seiner Markteinführung im Jahr 2014 ist der 
BMW i8 einer der meistverkauften Hybrid-Sport wagen. 
Der neue BMW i8 Roadster* bietet seit 2018 eine 
emotionale Kombination aus Elektromobilität sowie 
dem Erlebnis des Offenfahrens. Neben einem außerge-
wöhnlichen Design, zukunftsweisenden Technologien 
und nachhaltiger Mobilität steht er vor allem auch für 
die BMW typische Fahrfreude. 


Neben den Fahrzeugen von BMW i verfügt die 
BMW Group 2018 über sechs BMW Plug-in-Hybrid- 
Modelle und einen MINI Plug-in*, die weltweit erfolg-
reich angeboten werden. Dabei setzt die BMW Group 
auf flexible Plattformen, bei denen der Kunde die 
freie Wahl des Antriebs nach seiner persönlichen 
Präferenz hat. Für die BMW Group liegt der Vorteil in 
der flexiblen Reaktion auf eine unsichere Entwicklung 
der Nachfrage und der bestmöglichen Auslastung 
der Werke.


Als Systemanbieter bietet BMW i den Kunden Lösungen 
weit über das Fahrzeug hinaus: BMW i 360° ELECTRIC 
und ChargeNow sind umfassende Angebote für das 
Laden zu Hause und unterwegs. Hinzu kommen 
Energiedienstleistungen wie Netzintegration von 
Elektro fahrzeugen und Batteriespeicheranwen-
dungen. Ladetechnologien wie Induktivladen und 
Ladeinfrastrukturprojekte wie das Superschnell lade-
Netzwerk Ionity erweitern das Angebot. 


Digitalisierung fördert individuelle Mobilität
Im Rahmen der Unternehmensstrategie  NUMBER 
ONE > NEXT investiert die BMW Group verstärkt in 
digitale Dienste. Ziel ist es, mit einem konsequent 
kundenorientierten Ansatz neue digitale Geschäfts-
modelle aufzubauen und erfolgreich zu betreiben. Dies 
trägt für die BMW Group zur Differenzierung bei und 
unterstreicht die Attraktivität des Fahrzeugportfolios. 
Eine direkt ansprechbare Kundenbasis schafft die Mög-
lichkeit, neue Angebote zu unterbreiten, die der Kunde 
auch nach dem Fahrzeugkauf nutzen kann. Aktuell 
konzentriert sich das digitale Angebot auf die Bereiche 
MyCar (zum Beispiel Fernzugriff auf Fahrzeugfunktio-
nen wie die Klimatisierung), MyJourney (zum Beispiel 
Echtzeit-Verkehrsinformation und Parkdienste) und 
MyLife (zum Beispiel Musik-Streaming-Dienste) sowie 
MyAssistant (BMW Intelligent Personal Assistant). Das 
Interesse an digitalen Diensten ist in den letzten Jahren 
kontinuierlich gestiegen. 


BMW erweitert Modellangebot deutlich
Im Berichtsjahr führte BMW insgesamt fünf neue 
Modelle, zwei Modellüberarbeitungen und zwei 
Varianten von M Fahrzeugen weltweit ein. Seit März 
ist der neue BMW X2 im Handel erhältlich. Im Mai 
folgte der i8 Roadster*. Der neue X4 ist seit Juli für 
Kunden erhältlich. Im November gingen die vierte 
Generation des Erfolgsmodells BMW X5 und das neue 
BMW 8er Coupé an den Start. Die Modelle Active 
Tourer und Gran Tourer der BMW 2er Baureihe erhiel-
ten im Berichtsjahr Modellüberarbeitungen und die 
M GmbH ergänzte ihr Portfolio um die Varianten M2 
und M5 Competition und M3 CS*.


Bestwert beim Absatz für BMW M 
Das Jahr 2018 war das absatzstärkste Jahr in der Firmen-
geschichte der M GmbH. Den Hauptanteil am BMW M 
Absatz haben im High Performance Segment neben dem 
M2* weiterhin die Modelle BMW M3 und M4 und der 
neue BMW M5*. Im Performance Segment entfielen 
die meisten Verkäufe auf den neuen BMW X3 M40i*. 
Die starke Nachfrage bei BMW M führte auch zu einem 
Wachstum der BMW M zertifizierten Handelsbetriebe. 
Im Jahr 2018 wuchs die Anzahl der BMW M zertifizier-
ten Händler weltweit auf mehr als 1.000 Betriebe. 


Neben den M Fahrzeugen bietet die BMW M GmbH 
unter dem Markennamen BMW Driving  Experience 
auch spezielle Fahrsicherheitstrainings an. Im 
Geschäftsjahr 2018 haben allein in Deutschland über 
25.000 Teilnehmer ein Training absolviert. Darüber 
hinaus wuchs international die Nachfrage nach den 
Trainings. Dementsprechend wurde das internationale 
Netzwerk Partner of BMW M um China und Südafrika 
erweitert. Insgesamt hat die BMW Driving Experience 
2018 an internationalen Trainingsstandorten rund 
105.000 Teilnehmer geschult.


* Die Verbrauchs- 
und CO2-Angaben 
sind auf Seite 108 
zu finden.
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MINI erzielt zweitbestes Jahr
Die Marke MINI konnte 2018 aufgrund externer Fak-
toren beim Absatz das hohe Vorjahresniveau nicht 
ganz erreichen. Dabei spielten insbesondere ein ver-
ändertes Wettbewerbsumfeld wegen der Anpassung 
an den neuen Prüfzyklus WLTP eine maßgebliche 
Rolle; hinzu kam die Unsicherheit aus anhaltenden 
Handelsstreitigkeiten. Dies führte in mehreren Märk-
ten zu erheblichen Angebotsverwerfungen und einer 
unerwartet hohen Wettbewerbsintensität. Dennoch 
konnte MINI in mehr als 60 % der Märkte seinen Anteil 
an Klein- und Kompaktwagen im Premiumsegment 
gegenüber dem Vorjahr erhöhen. 


Insbesondere die zweite Generation des MINI Coun-
tryman bleibt dabei ein wichtiger Eckpfeiler der 
Marke MINI. Der Absatz stieg gegenüber dem Vorjahr 
deutlich, woran das sehr erfolgreiche Plug-in-Hybrid- 
Modell einen entscheidenden Anteil hatte. Zusätzlich 
war das MINI Cabrio eines der volumenstärksten 
Cabrios im Wettbewerbsumfeld. Auch die Marke John 
Cooper Works wird unverändert stark nachgefragt 
und verzeichnete einen neuen Rekordwert beim 
Anteil am MINI Gesamtabsatz.


Rolls-Royce Cullinan* geht erfolgreich an den Start
Mit dem neuen Cullinan* ging im November 2018 
erstmals ein Rolls-Royce an den Start, der sowohl auf 
der Straße als auch im Gelände über hervorragende 
Fahreigenschaften verfügt. Bei seiner Weltpremiere im 
Mai und der Presseveranstaltung im Oktober erhielt 
der Cullinan* sehr positive Kommentare sowohl von 
Kunden als auch von den internationalen Medien. Das 
Rolls-Royce Spitzenmodell Phantom*, das seit Anfang 
2018 im Markt verfügbar ist, erfreut sich höchster 
Beliebtheit und trug erheblich zu dem Rekordjahr 
von Rolls-Royce Motor Cars bei. Unter dem Begriff 
Bespoke werden bei Rolls-Royce Motor Cars Ausstat-
tungsvarianten verstanden, mit denen die Fahrzeuge 
in hohem Maß den Kundenwünschen entsprechend 
individualisiert werden. So entstehen einzigartige 
Automobile, die einen großen Beitrag zum Unterneh-
menserfolg leisten und Rolls-Royce Motor Cars eine 
herausragende Stellung im Luxussegment sichern.


Weiterentwicklung und Individualisierung des 
Service- und Dienstleistungsgeschäfts
Das Service- und Dienstleistungsgeschäft der 
BMW Group verzeichnete im Berichtsjahr erneut 
ein deutliches Wachstum. Dazu finden fortlaufend 
Investitionen in ein zukunftssicheres und flexibles 
globales Logistiknetzwerk zur optimalen Versorgung 
der Kunden weltweit mit Ersatzteilen, Zubehör und 
Lifestyle-Produkten statt. 


Im Rahmen der Digitalisierung stehen die Mobilitäts- 
und Serviceansprüche unserer Premiumkunden im 
Mittelpunkt. Über die digitalen Kanäle – insbesondere 
BMW Connected – können Kunden unter anderem 
ihren Fahrzeugstatus einsehen und Funktionen auch 
außerhalb des Fahrzeugs nutzen. Angebote und Inter-
aktionen im Zusammenhang mit Service, Wartung 
und Reparatur können so über alle Kundenkanäle 
(physisch, online oder über das eigene Fahrzeug) 
synchronisiert werden. 


Seit 2018 ermöglicht MINI Yours Customized seinen 
Kunden, Interieur-Produkte via 3-D-Druck zu per-
sonalisieren und direkt online zu bestellen. Dieses 
Angebot wurde mit dem German Innovation Award 
in der Kategorie „Excellence in Business to Consumer“ 
ausgezeichnet.


BMW Intelligent Personal Assistant
Im September 2018 hat die BMW Group den Intelli-
gent Personal Assistant vorgestellt, der seit März 2019 
in den ersten Fahrzeugen und in der Connected App 
verfügbar ist. Er erklärt dem Kunden die Bedienung 
des Fahrzeugs und ermöglicht den Zugriff auf Funk-
tionen und Informationen per Sprache. Der Assistent 
unterstützt den Fahrer oder die Fahrerin, lernt die 
Vorlieben und weiß um bevorzugte Einstellungen 
wie beispielsweise die der Sitzheizung oder häufig 
angefahrene Navigationsziele. Die Fähigkeiten des 
selbstlernenden persönlichen Assistenten werden 
mittels künstlicher Intelligenz unterstützt und kon-
tinuierlich weiterentwickelt.


BMW steigt in die Formula E ein
Zum Start der fünften Saison im Dezember 2018 ist 
BMW i Andretti Motorsport als Werksteam in die 
ABB FIA Formula E Championship eingestiegen. Der 
Antriebsstrang des Rennfahrzeugs wurde in einer 
sehr engen Zusammenarbeit mit den Ingenieuren von 
BMW i und BMW Motorsport entwickelt und verkör-
pert den Technologietransfer zwischen Rennsport und 
Serienentwicklung so stark wie kein Motorsport-Pro-
jekt zuvor. Zusätzlich zum sportlichen Engagement 
bleibt BMW i offizieller Partner der Formel E und 
stellt im Rahmen dieser Partnerschaft die Begleit-
fahrzeugflotte, unter anderem das BMW i8 Coupé* 
als Safetycar für die Rennen.


* Die Verbrauchs- 
und CO2-Angaben 
sind auf Seite 108 
zu finden.
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Personal 
 www.bmwgroup.com 


Mitarbeiterzahl leicht gestiegen
Zum 31. Dezember 2018 waren weltweit insgesamt 
134.682 Mitarbeiter bei der BMW Group beschäftigt. 
Mit einem Plus von 3,7 % ist dies ein leichter Anstieg 
im Vergleich zum Vorjahr (2017: 129.932 Mitarbei-
ter). Die Zunahme ist unter anderem darauf zurück-
zuführen, dass das Unternehmen seine weltweiten 
Produktions standorte weiter ausgebaut hat. Darü-
ber hinaus wurden zur Umsetzung der Strategie 
 NUMBER ONE > NEXT weiter verstärkt Fachkräfte 
in den Zukunftsfeldern wie zum Beispiel künstliche 
Intelligenz und autonomes Fahren, Elektromobilität, 
smarte Produktion und Logistik sowie Datenanalyse, 
Softwarearchitektur, agile Softwareentwicklung und 
innovative Antriebe eingestellt.


mitarbeiter der BmW group
• 38 


31. 12. 2018 31. 12. 2017
Veränderung  


in %


Automobile 121.994 117.664 3,7


Motorräder 3.709 3.506 5,8


Finanzdienstleistungen 8.860 8.645 2,5


Sonstige 119 117 1,7


Konzern 134.682 129.932 3,7


Neuausrichtung der dualen Berufsausbildung 
umgesetzt
Die im Vorjahr gestartete Neuausrichtung der dualen 
Berufsausbildung ging 2018 in die Umsetzung. Zum 
Ausbildungsstart 2018 wurden drei neue Ausbildungs-
berufe an den deutschen Werkstandorten eingeführt: 
Fachinformatiker für Anwendungsentwicklung, 
Fachinformatiker für Systemintegration und Elek-
troniker für Automatisierungstechnik. Mit zwölf 
dualen Studiengängen wurde darüber hinaus ein 
neues Programm in der Ausbildung etabliert, in dem 
Nachwuchskräfte im MINT-Bereich einen Bachelor- 
Abschluss erwerben. Gleichzeitig wurden bestehende 
Berufsbilder um neue Lehrinhalte ergänzt und ent-
sprechende technische Ausstattung angeschafft. Auch 
an den internationalen Standorten wurde der Kompe-
tenzumbau mit Blick auf Automatisierungstechnik, 
Robotik und additive Fertigungsverfahren in die Wege 
geleitet. Die Gesamtzahl der Auszubildenden und 
Teilnehmer an Nachwuchsförderprogrammen bei 
der BMW Group erhöhte sich leicht auf 4.964 junge 
Menschen (2017: 4.750 / + 4,5 %).


Auszubildende der BmW group  
am 31. dezember
• 39 
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Investitionen in Mitarbeiterqualifikationen auf 
hohem Niveau
Im Berichtszeitraum lagen die Aufwendungen für 
Aus- und Weiterbildung mit 373 Mio. € (2017: 
349 Mio. € / + 6,9 %) über dem hohen Niveau des 
Vor jahres. Mit der Qualifizierung von Mitarbei-
tern in Bereichen wie Elektromobilität, Robotik, 
Datenanalysen und künstliche Intelligenz schafft 
das Unternehmen wichtige Voraussetzungen, die 
Strategie NUMBER ONE > NEXT zum Erfolg zu füh-
ren. Dazu werden auch die Führungskräfte in die 
Weiterbildung eingebunden und auf die Gestaltung 
von Transformationsprozessen und das Führen in 
agilen Organisationen vorbereitet. 
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Attraktivität als Arbeitgeber unverändert sehr hoch
Die BMW Group war im Jahr 2018 wieder einer der 
attraktivsten Arbeitgeber weltweit. Im aktuellen 
Ranking The World’s Most Attractive Employers der 
Agentur Universum wurde das Unternehmen zum 
wiederholten Mal zum weltweit attraktivsten Auto-
mobilkonzern gewählt. 


Im Berichtszeitraum ist die BMW Group China auch 
im lokalen Universum Students Survey und beim 
Zhaopin Most Attractive Employer Award zum attrak-
tivsten Arbeitgeber in der Automobilbranche gekürt 
worden.


Im Trendence Young Professional Barometer  Germany 
belegte die BMW Group wieder den ersten Rang. In 
der Trendence Absolventen Studie Deutschland 
verteidigte das Unternehmen den ersten Rang in 
den Zielgruppen Wirtschaftswissenschaftler und 
Ingenieurwissenschaftler und verbesserte sich in der 
Zielgruppe Informatiker. Dort belegt die BMW Group 
jetzt den zweiten Platz. Zudem verbesserte das 
Unternehmen sein Ergebnis in der Universum Studie 
Young Professionals Germany mit den Platzierun-
gen eins, zwei und drei in den Kategorien Business, 
Engineering und IT. Damit ist die BMW Group auch 
2018 branchenübergreifend im Gesamtergebnis der 
Studien eines der bestplatzierten Unternehmen.


Fluktuationsquote der BmW Ag*
• 40 
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Vielfalt ist ein Wettbewerbsfaktor
Vielfalt stellt auch ein zentrales Element der Wettbe-
werbsfähigkeit der BMW Group dar. Der Schwerpunkt 
liegt auf den drei Dimensionen Geschlecht, kultureller 
Hintergrund und Alter beziehungsweise Erfahrung. 
Ziel ist es, Chancengleichheit für alle Mitarbeiter 
zu gewährleisten und gleichzeitig die Vielfalt in der 
Belegschaft zu nutzen und zu fördern. Auch in diesem 
Jahr wurden dazu viele verschiedene Maßnahmen in 
der BMW Group umgesetzt. Nähere Informationen 
dazu finden sich im Sustainable Value Report 2018. 


 www.bmwgroup.com / svr 


Der Frauenanteil konnte im Berichtszeitraum sowohl 
in der Gesamtbelegschaft als auch in Führungs-
funktionen und in den Nachwuchsprogrammen 
weiter erhöht werden. In der Gesamtbelegschaft der 
BMW Group liegt der Wert mit 19,9 % (BMW AG: 
16,5 %) über dem selbst gesetzten Zielkorridor von 
15 bis 17 %. In Führungsfunktionen stieg der Frau-
enanteil in der BMW Group auf 17,2 % (BMW AG: 
15,1 %). In den Nachwuchsprogrammen lag der 
Frauenanteil im Berichtszeitraum bei rund 44 % im 
Traineeprogramm und rund 28 % in den studenti-
schen Förderprogrammen. 


Frauenanteil in Führungsfunktionen  
der BmW Ag / BmW group*
• 41 
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Die Belegschaft wird immer internationaler. In der 
BMW AG arbeiten Mitarbeiter aus mehr als 110 
Nationen mit Erfolg zusammen. Zudem sorgt eine 
ausgewogene Altersstruktur in der Belegschaft für 
Generationenaustausch und wirkt dem Wissensver-
lust bei altersbedingten Austritten entgegen.
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Nachhaltigkeit 
 www.bmwgroup.com / verantwortung


Zur Sicherung ihrer Zukunftsfähigkeit gestaltet die 
BMW Group konsequent ihr nachhaltiges Geschäfts-
modell. Globale Herausforderungen wie den Klima-
wandel oder die Urbanisierung sieht das Unternehmen 
als Chance für Innovationen. Dabei konzentriert sich 
die BMW Group auf drei Themenfelder:


— die Entwicklung von Produkten und Dienstleis-
tungen für nachhaltige individuelle Mobilität 
(zum Beispiel Elektromobilität und Dienstleistun-
gen wie DriveNow und ReachNow)


— den effizienten Umgang mit Ressourcen in der 
gesamten Wertschöpfungskette 


— die Verantwortung gegenüber Mitarbeitern und 
Gesellschaft


Weiterführende Informationen zur Nachhaltigkeit in 
der BMW Group und zu den Themenfeldern finden 
sich im Nachhaltigkeitsbericht 2018 im Internet unter: 


 www.bmwgroup.com / svr. 


Mit den Maßnahmen zur Nachhaltigkeit unterstützt 
die BMW Group auch die Erreichung der UN-Ziele 
nachhaltiger Entwicklung (Sustainable Development 
Goals / SDG), die im September 2015 verabschiedet 
wurden. 


Der Nachhaltigkeitsbericht erscheint gleichzeitig mit 
dem Geschäftsbericht und wird in Übereinstimmung 
mit der umfassenden Option der Standards der Global 
Reporting Initiative (GRI) erstellt. Dies ist die höchste 
bei den GRI Standards vorgesehene Transparenzstufe, 
in der zu den als wesentlich identifizierten Aspekten 
alle relevanten Sachverhalte und Indikatoren berichtet 
werden. Der Nachhaltigkeitsbericht wird mit begrenz-
ter Sicherheit (limited assurance) nach IASE 3000 
(International Standard on Assurance Engagements 
3000 (Revised): „Assurance Engagements other than 
Audits or Reviews of Historical Financial Information“) 
geprüft.


Aus den Anforderungen des deutschen CSR-Richt li-
nie-Umsetzungsgesetzes leitet sich für die BMW AG 
seit dem Berichtsjahr 2017 die Pflicht zur Veröffent-
lichung einer nichtfinanziellen Erklärung auf Gesell-
schafts- und Konzernebene ab. Diese wird gemeinsam 
für die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) und den BMW Konzern (BMW Group) als 
gesonderter zusammengefasster nichtfinanzieller 
Bericht innerhalb des Nachhaltigkeitsberichts ver-
öffentlicht. 


Der gesonderte zusammengefasste nichtfinanzielle 
Bericht als Bestandteil des Nachhaltigkeitsberichts 
2018 findet sich im Internet unter:  www.bmwgroup.com / svr.


Stakeholderdialoge und Wesentlichkeitsanalyse 
als Grundlage des Nachhaltigkeitsmanagements
Die BMW Group steht in einem kontinuierlichen Aus-
tausch mit einer Vielzahl von Stakeholdern im In- und 
Ausland. Das Feedback der Stakeholder liefert der 
BMW Group ein konkretes Bild darüber, wie aktuelle 
Trends das Geschäftsumfeld verändern, und fließt in 
die strategischen Überlegungen des Unternehmens 
ein. Im Jahr 2018 wurden Dialogveranstaltungen 
(Stakeholderdialoge) zu urbaner Mobilität und Digi-
talisierung in Los Angeles, Melbourne, Shenzhen, 
Rotterdam und Berlin durchgeführt.


Im Rahmen einer regelmäßigen Wesentlichkeitsana-
lyse werden gesellschaftliche Herausforderungen hin-
sichtlich ihrer Bedeutung aus Sicht sowohl externer 
als auch interner Stakeholder kontinuierlich beob-
achtet und analysiert. Die Ergebnisse der Wesentlich-
keitsanalyse werden im Nachhaltigkeitsbericht 2018 
detailliert beschrieben.


Spitzenplätze in Nachhaltigkeitsratings
Die BMW Group belegte im Jahr 2018 erneut Spit-
zenplätze in renommierten Ratings zur Nachhaltig-
keit und bestätigte damit ihre führende Position als 
nachhaltiges Unternehmen. Im Rating für die Dow 
Jones Sustainability Indizes (DJSI) ist die BMW Group 
als einziger deutscher Automobilhersteller erneut in 
die beiden Indizes „World“ und „Europe“ aufgenom-
men worden und ist seit Bestehen des Index (1999)
ununterbrochen vertreten. Im CDP-Rating (ehemals: 
Carbon Disclosure Project) erreichte das Unternehmen 
im Berichtsjahr die Kategorie Leadership mit einer 
Bewertung von A–. Im britischen FTSE4Good Index 
war die BMW Group im Jahr 2018 erneut gelistet.


CO2-Flottenemissionen auf Vorjahresniveau 
Die Entwicklung nachhaltiger Produkte und 
Dienst leistungen ist Teil des Geschäftsmodells der 
BMW Group. Durch den flottenweiten Einsatz von 
Efficient Dynamics Technologien und die Elektrifi-
zierung werden die CO2 -Emissionen kontinuierlich 
gesenkt. Die Elektrifizierung der Flotte ist 2018 weiter 
vorangeschritten. Der Jahresabsatz der elektrifizier-
ten BMW Group Fahrzeuge legte im Jahresverlauf 
dank der Ausweitung der Modellpalette stark zu 
und übertraf mit 142.617 Einheiten das angekün-
digte Jahresziel von 140.000 Einheiten.  Efficient 
 Dynamics und die Elektri fizierung bilden die 
Grundlage dafür, dass künftige gesetzlich vorgegebene 
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CO2 - und Verbrauchsgrenz werte erfüllt werden kön-
nen. Die BMW Group hat den CO2 -Ausstoß ihrer neu 
verkauften Fahrzeuge in Europa zwischen 1995 und 
2018 um circa 42 % verringert.


Im Jahr 2018 hatte die europäische Neufahrzeug-
flotte (EU-28) der BMW Group einen durchschnitt-
lichen Kraftstoffverbrauch von 4,9 l Diesel / 100 km 
beziehungsweise 6,0 l Benzin / 100 km. Die durch-
schnittlichen CO2 -Emissionen lagen bei 128 g / km 
(angepasster Wert 2017: 128 g / km). Trotz eines wei-
teren Rückgangs des Anteils an Dieselfahrzeugen 
konnte das Vorjahresniveau auch dank des deutlichen 
Absatzwachstums bei den elektrifizierten Modellen 
gehalten werden.


Saubere Produktion
Im Jahr 2018 konnte die BMW Group den Energiever-
brauch ihrer Fahrzeugproduktion mit 2,12 MWh pro 
produziertes Fahrzeug gegenüber dem Vorjahr weiter 
senken (2017: 2,17 MWh / – 2,3 %). Wesentliche Gründe 
hierfür waren der Einsatz einer neuen Lackiertechno-
logie an verschiedenen Standorten wie zum Beispiel 
in München sowie die Umsetzung von LED-Beleuch-
tungen im gesamten Produktionsnetzwerk.


Durch die Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffi-
zienz sowie durch den Zukauf und die Eigenerzeugung 
von Strom aus regenerativen Quellen an den Produk-
tionsstandorten gingen die produktionsbezogenen 
CO2 -Emissionen im Berichtszeitraum gegenüber dem 
Vorjahr um 2,4 % auf 0,40 t je produziertes Fahrzeug 
zurück (2017: 0,41 t). 


Der Wasserverbrauch lag 2018 mit 2,39 m³ je pro-
du ziertes Fahrzeug über dem Vorjahresniveau 
(2017: 2,22 m³ / + 7,7 %). Dies ist im Wesentlichen 
auf überdurchschnittlich hohe Temperaturen an 
den Standorten zurückzuführen, die sich direkt 
auf den Wasserverbrauch auswirkten. Der nicht 
zu verwer tende Abfall aus der Produktion ist im 
Berichtszeitraum auf 4,27 kg je produziertes Fahrzeug 
angestiegen (2017: 3,86 kg / + 10,6 %). Ein wesentlicher 
Grund hierfür ist eine geänderte Struktur der Entsor-
gungsfirmen am Standort  Shenyang. Daher konnten 
spezifische Abfallströme wie zum Beispiel Schlämme 
aus der Abwasserbehandlungsanlage im Berichtsjahr 
nicht dem Recycling zugeführt werden. Zudem stand 
ein hoher Feuchtigkeitsgehalt von hausmüllähnlichen 
Abfällen im Werk Rosslyn, Südafrika, ihrer Verwer-
tung entgegen.


Nachhaltigkeit in der Wertschöpfungskette 
Nachhaltigkeitskriterien spielen auch bei der Auswahl 
und Bewertung von Zulieferern eine wesentliche 
Rolle. Hierzu hat die BMW Group ein umfassendes 
Nachhaltigkeitsmanagement in die Einkaufsprozesse 
integriert. Dazu zählt auch eine erhöhte Transparenz, 
wofür das Unternehmen eng mit seinen Lieferan-
ten zusammenarbeitet. Zudem engagiert sich die 
BMW Group in Initiativen mit dem Ziel, die Nach-
haltigkeitsanforderungen zu standardisieren und 
Überprüfungsmechanismen für kritische Rohstoffe 
zu etablieren.


Nachhaltigkeit in der Personalpolitik
Im Jahr 2018 konnte die BMW Group ihre Position als 
einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit weiter 
festigen. Eine führende Rolle in der Nachhaltigkeit 
trägt wesentlich zur hohen Bindung von Mitarbeitern 
an die BMW Group bei. Dies ist zum Beispiel einer 
der Gründe für die niedrige Fluktuationsquote von 
Mitarbeitern. Sie ermöglicht es, Aufwendungen zur 
Personalbeschaffung tendenziell niedrig zu halten. 
Nähere Informationen sind im Abschnitt Personal 
zu finden.


Engagement für die Gesellschaft
Gesellschaftliches Engagement ist im unternehmeri-
schen Selbstverständnis der BMW Group fest veran-
kert. Als weltweit tätiges Unternehmen übernimmt 
die BMW Group Verantwortung und setzt sich mit 
aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen 
auseinander. Im Mittelpunkt ihres Engagements 
stehen langfristige Lösungsansätze, die international 
übertragbar sind und nach dem Prinzip „Hilfe zur 
Selbsthilfe“ eine Langzeitwirkung entfalten. Dabei 
konzentriert sich das Unternehmen auf seine Kern-
kompetenzen: interkulturelle Verständigung, soziale 
Inklusion und die Schonung von Ressourcen.
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ERTRAGS-, FINANZ-  
UND VERMÖGENSLAGE


Ertragslage
Im Geschäftsjahr 2018 stieg der Automobilabsatz 
der BMW Group gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
leicht um 1,1 % auf 2.490.664 Fahrzeuge der Marken 


BMW, MINI und Rolls-Royce. Darin enthalten sind 
459.581 Einheiten (2017: 384.124 Einheiten) des Joint 
Ventures BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang.


BmW group verkürzte gewinn-und-Verlust-Rechnung
• 42 


in Mio. € 2018 2017* Veränderung in %


Umsatzerlöse 97.480 98.282 – 0,8


Umsatzkosten – 78.924 – 78.329 – 0,8


Bruttoergebnis vom Umsatz 18.556 19.953 – 7,0


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten – 9.558 – 9.560 –


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen 123 – 494 –


Ergebnis vor Finanzergebnis 9.121 9.899 – 7,9


Finanzergebnis 694 776 – 10,6


Ergebnis vor Steuern 9.815 10.675 – 8,1


Ertragsteuern – 2.575 – 2.000 – 28,8


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 7.240 8.675 – 16,5


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – 33 – –


Jahresüberschuss 7.207 8.675 – 16,9


Ergebnis je Stammaktie in € 10,82 13,07 – 17,2


Ergebnis je Vorzugsaktie in € 10,84 13,09 – 17,2


in % 2018 2017*
Veränderung 


in %-Punkten


Umsatzrendite vor Steuern 10,1 10,9 – 0,8


Umsatzrendite nach Steuern 7,4 8,8 – 1,4


Bruttomarge 19,0 20,3 – 1,3


Steuerquote 26,2 18,7 7,5


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.


Zum 31. Dezember 2018 beschäftigte die BMW Group 
weltweit 134.682 Mitarbeiter (31. Dezember 2017: 
129.932).


Das Bruttoergebnis vom Umsatz ist im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum moderat gesunken. Höhere 
Forschungs- und Entwicklungskosten, das inten-
sive Wettbewerbsumfeld sowie Währungseffekte 


überkompensieren den positiven Effekt aus dem gestie-
genen Automobilabsatz. Die Währungseffekte resultie-
ren vor allem aus der Entwicklung des  US-Dollar, des 
chinesischen Renminbi, des russischen Rubel sowie 
des australischen Dollar. Positiv wirkte der Saldo der 
sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen. 
Das zum 31. Dezember 2018 erzielte Ergebnis vor 
Steuern liegt moderat unter dem Vorjahreszeitraum.


65







Der Umsatz der BMW Group liegt im abgelaufenen 
Geschäftsjahr währungsbedingt auf Vorjahresniveau. 
Währungsbereinigt ist der Umsatz aufgrund der 
positiven Absatz- und Finanzierungsportfolioent-
wicklung leicht gestiegen. Die positiven Effekte aus 
dem Anstieg des Absatzes wurden durch das inten-
sive Wettbewerbsumfeld weiterhin gedämpft. Die 
unerwartet hohe Wettbewerbsintensität ergab sich 
insbesondere durch die Reaktion des Wettbewerbs 
auf die frühzeitige Implementierung der Anforde-
rungen der WLTP-Regulatorik. Weiterhin führten 
Handelskonflikte zu einer verschärften Marktsitua-
tion und zu Ungewissheiten, die Belastungen im 
Preisumfeld zur Folge hatten.


Der Konzernumsatz verteilt sich wie folgt über die 
Regionen:


BmW group umsatz nach Regionen
• 43 


in % 2018 2017*


Europa 46,1 46,0


Asien 30,9 30,2


Amerika 20,2 20,8


Sonstige Regionen 2,8 3,0


Konzern 100,0 100,0


BmW group umsatzkosten 
• 44 


in Mio. € 2018 2017* Veränderung in %


Herstellungskosten 43.262 43.442 – 0,4


Finanzdienstleistungen betreffende Umsatzkosten 23.383 22.932 2,0


davon Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts 2.051 1.801 13,9


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.320 4.920 8,1


davon Abschreibungen aktivierter Entwicklungskosten 1.414 1.236 14,4


Serviceverträge, Telematik und Pannenhilfe 2.234 2.081 7,4


Gewährleistungsaufwendungen 1.729 2.097 – 17,5


Sonstige Umsatzkosten 2.996 2.857 4,9


Umsatzkosten 78.924 78.329 0,8


Die Umsatzkosten des Konzerns liegen auf dem 
Vorjahresniveau. Gestiegene Forschungs- und Ent-
wicklungskosten sowie Umsatzkosten, die das Finanz-
dienst leistungsgeschäft betreffen, wurden durch 


positive Währungseffekte kompensiert. Die segment-
übergreifenden Konsolidierungen wirkten reduzierend 
auf die Gewährleistungsaufwendungen im Konzern.


BmW group Kennzahlen Forschungs- und entwicklungskosten
• 45 


in % 2018 2017*
Veränderung  


in %-Punkten


Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungskosten zu den Umsatzerlösen 5,5 5,0 0,5


Forschungs- und Entwicklungsquote 7,1 6,2  0,9


Aktivierungsquote 43,3 39,7 3,6


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
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Aufgrund der fortgesetzten Produktoffensive sowie 
der Elektrifizierung von Fahrzeugen und Weiter-
entwicklung des autonomen Fahrens liegen die For-
schungs- und Entwicklungskosten mit 5.320 Mio. € 
(2017: 4.920 Mio. €) solide über dem Niveau des 
Vergleichszeitraums. Demzufolge sind auch die 
gesamten Forschungs- und Entwicklungsleistungen 
gestiegen und betragen im Geschäftsjahr 6.890 Mio. € 
(2017: 6.108 Mio. €); sie bestehen aus Forschungs- 
und nicht aktivierungsfähigen Entwicklungskosten, 
bereinigt um planmäßige Abschreibungen, sowie 
aus Investitionen in aktivierungspflichtige Entwick-
lungskosten. Die höheren aktivierten Entwicklungs-
kosten stehen im Wesentlichen im Zusammenhang 
mit dem Anlauf neuer Modellreihen, Baukästen und 
Architekturen.


Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten 
liegen mit 9.558 Mio. € auf Vorjahresniveau.


Die in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und 
allgemeinen Verwaltungskosten enthaltenen 
Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen betragen insgesamt 5.113 Mio. € 
(2017: 4.822 Mio. €).


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen ist deutlich von – 494 Mio. € auf 
123 Mio. € gestiegen. Der Anstieg im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum resultierte vor allem aus geringeren 
Aufwendungen aus der Dotierung von Rückstellungen 
für Rechtsstreitigkeiten.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) verringerte 
sich im Vorjahresvergleich um 778 Mio. € und liegt 
bei 9.121 Mio. € (2017: 9.899 Mio. €).


Das Finanzergebnis reduzierte sich um 82 Mio. € und 
liegt mit 694 Mio. € deutlich unter dem des Vorjah-
res. Zu dieser Entwicklung hat zum einen das um 
107 Mio. € gesunkene At-Equity-Ergebnis beigetragen. 
Hier wirkten insbesondere positive Vorjahreseffekte 
in Höhe von 183 Mio. € infolge des Verkaufs von 
Anteilen an der HERE International B. V., Amsterdam. 
Hingegen stieg gegenläufig der Ergebnisbeitrag von 
BMW Brilliance Automotive Ltd. volumenbedingt um 
107 Mio. €. Zum anderen beeinflusste das sonstige 
Finanzergebnis die Entwicklung des Finanzergebnis-
ses. Der Vorjahreszeitraum war von positiven Effekten 
aus der Bewertung von Rohstoffderivaten in Höhe 
von 236 Mio. € geprägt. Aufgrund der Erstanwendung 
des IFRS 9 werden diese nun – ohne Anpassung der 
Vergleichszahlen – überwiegend erfolgsneutral erfasst. 
Gegenläufig zum At-Equity-Ergebnis sowie zum sonsti-
gen Finanzergebnis wirkten das Beteiligungsergebnis 
und das Zinsergebnis ergebniserhöhend. Im Beteili-
gungsergebnis wirkten Effekte aus der Neubewertung 
der DriveNow Gesellschaften in Höhe von 209 Mio. €.


In Summe liegt das Ergebnis vor Steuern mit 
9.815 Mio. € moderat unter dem des Vorjahres (2017: 
10.675 Mio. €). 


Die Ertragsteuern belaufen sich im Berichtsjahr auf 
2.575 Mio. € (2017: 2.000 Mio. €).
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Ertragslage nach Segmenten


BmW group umsatzerlöse nach Segmenten
• 46 


in Mio. € 2018 20171 Veränderung in %


Währungs-
bereinigte 


Veränderung 2 in %


Automobile 85.846 85.742 0,1 2,2


Motorräder 2.173 2.272 – 4,4 – 1,4


Finanzdienstleistungen 28.165 27.567 2,2 4,5


Sonstige Gesellschaften 6 7 – 14,3 – 7,6


Konsolidierungen – 18.710 – 17.306 – 8,1 11,1


Konzern 97.480 98.282 – 0,8 1,2


BmW group ergebnis vor Steuern nach Segmenten
• 47 


in Mio. € 2018 20171 Veränderung in %


Automobile 6.977 8.717 – 20,0


Motorräder 169 205 – 17,6


Finanzdienstleistungen 2.161 2.207 – 2,1


Sonstige Gesellschaften – 45 80 –


Konsolidierungen 553 – 534 –


Konzern 9.815 10.675 – 8,1


BmW group margen Segmente
• 48 


in % 2018 20171


Veränderung  
in %-Punkten


Automobile


Bruttomarge 16,2 19,1 – 2,9


EBIT-Marge 7,2 9,2  – 2,0


Motorräder


Bruttomarge 20,0 20,9 – 0,9


EBIT-Marge 8,1 9,1  – 1,0


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2 Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.
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Segment Automobile
Im Segment Automobile liegen die Umsatzerlöse im 
Berichtsjahr währungsbedingt auf dem Niveau des 
 Vorjahres. Währungsbereinigt sind sie unter anderem 
aufgrund der positiven Absatzentwicklung leicht 
gestiegen. Trotz der positiven Absatzentwicklung ergab 
sich eine unerwartet hohe Wettbewerbsintensität, ins-
besondere durch die Reaktion des Wettbewerbs auf die 
frühzeitige Implementierung der Anforderungen der 
WLTP-Regulatorik. Weiterhin führten Handelskon-
flikte zu einer verschärften Marktsituation und zu 
Ungewissheiten, die Belastungen im Preisumfeld zur 
Folge hatten. Die Umsatzkosten liegen leicht über 
dem Vorjahreszeitraum. Die Erhöhung resultierte 
unter anderem aus gestiegenen Forschungs- und Ent-
wicklungskosten sowie gestiegenen Rohstoffpreisen. 
Zudem wirkten in den Umsatzkosten Zuführungen zu 
Rückstellungen im Zusammenhang mit Kulanz- und 
Gewährleistungsmaßnahmen. In den Gewährleis-
tungsaufwendungen sind Vorsorgen für Rückrufak-
tionen enthalten, deren erwartete Aufwendungen 
die bisher berücksichtigten Beträge übersteigen. 
Entsprechend erfolgte eine Zuführung zur Gewähr-
leistungsrückstellung in Höhe von 793 Mio. €, unter 
anderem im Zusammenhang mit dem Abgasrückfüh-
rungskühler. Positiv wirkten im Vorjahresvergleich 
gesunkene Bedarfe für laufende Gewährleistungsfälle.


Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten 
liegen mit 7.880 Mio. € auf Vorjahresniveau.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen ist im Berichtsjahr von – 525 Mio. € auf 
134 Mio. € gestiegen. Der Anstieg im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum resultierte vor allem aus geringeren 
Aufwendungen aus der Dotierung von Rückstellungen 
für Rechtsstreitigkeiten.


Das Finanzergebnis des Segments Automobile liegt 
mit 795 Mio. € leicht unter dem des Vorjahres. Hier 
wirkten die bereits im Rahmen des Konzernergebnis-
ses beschriebenen Effekte.


In Summe liegt das Ergebnis vor Steuern im abge-
laufenen Geschäftsjahr deutlich unter dem Wert des 
Vorjahreszeitraums.


Segment motorräder
Die Umsatzerlöse im Segment Motorräder sind gegen-
über dem Vorjahr leicht gesunken. Dies ist im Wesent-
lichen auf die Anlaufsituation im Zusammenhang 
mit verschiedenen Modellwechseln zurückzuführen. 
Produktmixeffekte sowie Währungseffekte verstärk-
ten diese Entwicklung.


Das Ergebnis vor Steuern liegt im abgelaufenen 
Geschäftsjahr deutlich unter dem des Vergleichs-
zeitraums.


Segment Finanzdienstleistungen
Die Umsatzerlöse des Segments Finanzdienstleistun-
gen sind im Berichtszeitraum aufgrund des Portfolio-
wachstums und trotz negativer Währungseffekte aus 
der Umrechnung leicht gestiegen.


Die Umsatzkosten des Finanzdienstleistungsgeschäfts 
sind im Vorjahresvergleich um 555 Mio. € gestiegen 
(2017: 23.986 Mio. €).


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen ist gegenüber dem Geschäftsjahr 2017 
von –  17 Mio. € auf – 82 Mio. € gesunken. Der Rück-
gang resultierte vor allem aus gestiegenen Aufwen-
dungen im Zusammenhang mit Rechtsstreitigkeiten.


Die Risikosituation blieb auch im abgelaufenen 
Geschäftsjahr stabil. Während sich das Preisniveau 
auf dem nordamerikanischen Gebrauchtwagenmarkt 
leicht positiv entwickelt hat, sind auf dem deutschen 
Gebrauchtwagenmarkt die Restwerte, insbesondere 
aufgrund der Diskussion um Dieselfahrverbote in 
mehreren Großstädten, leicht rückläufig gewesen.


Das Ergebnis vor Steuern im Segment Finanzdienst-
leistungen liegt wegen negativer Währungseffekte 
aus der Umrechnung leicht unter dem des Vorjah-
reszeitraums.


Segment Sonstige gesellschaften / Konsolidierungen
Das Ergebnis vor Steuern im Segment Sonstige Gesell-
schaften hat sich im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
deutlich verringert. Negativ wirkten unter anderem 
höhere Verwaltungskosten im Zusammenhang mit der 
Anpassung der bestehenden Pensionsverpflichtung in 
UK („Guaranteed Minimum Pension“). Zudem führte 
im Wesentlichen ein gesunkenes Marktzinsniveau 
zu einem rückläufigen Zinsergebnis. Der positive 
Ergebniseffekt vor Steuern aus den segmentüber-
greifenden Konsolidierungen hat sich im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum um 1.087 Mio. € erhöht und 
beträgt im Berichtsjahr 553 Mio. €, im Wesentlichen 
aufgrund positiver Auflösungseffekte aus dem starken 
Portfoliowachstum der Vorjahre in den vermieteten 
Erzeugnissen sowie positiver Effekte aus einer redu-
zierten Margeneliminierung im Jahr 2018.
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Finanzlage
Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der 
Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen 
zeigen die Herkunft und Verwendung der Zahlungs-
ströme der Geschäftsjahre 2018 beziehungsweise 2017. 
Dabei werden Zahlungsströme aus der betrieblichen 
Tätigkeit sowie aus der Investitions- und der Finan-
zierungstätigkeit unterschieden. Der in den Kapital-
flussrechnungen betrachtete Finanzmittelfonds 


entspricht den Zahlungsmitteln und Zahlungsmittel-
äquivalenten in der Bilanz.


Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit 
werden, ausgehend vom Jahresüberschuss des Kon-
zerns und der Segmente, indirekt abgeleitet. Die 
Zahlungsströme aus der Investitions- und Finanzie-
rungstätigkeit werden dagegen zahlungsbezogen 
ermittelt.


BmW group Überblick zahlungsströme
• 49 


in Mio. € 2018 2017 Veränderung


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 5.051 5.909 – 858


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit – 7.363 – 6.163 – 1.200


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit 4.296 1.572 2.724


Wechselkurs- und konsolidierungskreis bedingte Effekte – 44 – 159 115


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.940 1.159 781


Der Rückgang des Mittelzuflusses aus der betriebli-
chen Tätigkeit im Konzern resultiert insbesondere aus 
einem rückläufigen Ergebnis sowie einer negativen 
Entwicklung des Working Capital. Gegenläufig wirkt 
der geringere Aufbau von Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen im Vergleich zum Vorjahr.


Der Anstieg des Mittelabflusses aus der Investiti-
onstätigkeit des Konzerns liegt im Wesentlichen in 
höheren Auszahlungen für Investitionen in immate-
rielle Vermögenswerte und Sachanlagen, gestiegenen 
Investitionen in Finanzanlagen, vorwiegend für den 
Erwerb der DriveNow Gesellschaften, sowie gerin-
geren Erlösen aus dem Abgang von Finanzanlagen 
begründet. Gegenläufig wirkt der Rückgang von 
Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile.


Der Anstieg des Mittelzuflusses aus der Finanzierungs-
tätigkeit des Konzerns resultiert im Wesentlichen aus 
der Emittierung von Anleihen sowie der Aufnahme 
von Darlehen. Gegenläufig wirkt die Rückzahlung 
von Commercial Paper.


Im Geschäftsjahr 2018 übersteigt der Mittelabfluss 
aus der Investitionstätigkeit den Mittelzufluss aus 
der betrieblichen Tätigkeit um – 2.312 Mio. €. Im 
Vorjahreszeitraum war mit – 254 Mio. € eine geringere 
Unterdeckung zu verzeichnen.
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BmW group Veränderung der zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente
• 50 


in Mio. €


15.000


10.000


5.000


0


– 7.363


+ 5.051


+ 4.296


– 449.039


10.979


15.000


10.000


5.000


0


Zahlungsmittel  
und Zahlungsmittel-


äquivalente 
31. 12. 2017


Mittelzufluss  
aus  


betrieblicher 
Tätigkeit


Mittelabfluss  
aus  


Investitions- 
tätigkeit


Mittelzufluss  
aus  


Finanzierungs- 
tätigkeit


Wechselkurs, 
Konsolidierungs- 


kreis


Zahlungsmittel  
und Zahlungsmittel-


äquivalente 
31. 12. 2018


Für den Free Cashflow des Segments Automobile 
ergibt sich folgendes Bild:


Free Cashflow für das Segment Automobile 
• 51 


in Mio. € 2018 2017 Veränderung


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit 9.352 10.848 – 1.496


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit – 6.769 – 6.544 – 225


Bereinigung um Nettoinvestitionen in Wertpapiere und Investmentanteile 130 155 – 25


Free Cashflow Segment Automobile 2.713 4.459 – 1.746


Der Rückgang des Mittelzuflusses aus der betriebli-
chen Tätigkeit im Segment Automobile resultiert im 
Wesentlichen aus einem rückläufigen Ergebnis sowie 
der negativen Entwicklung des Working Capital. Der 
Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit wird insbe-
sondere durch höhere Auszahlungen für Investitionen 
in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 
beeinflusst. 
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Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile 
stellt sich wie folgt dar:


nettofinanzvermögen für das Segment Automobile
• 52 


in Mio. € 2018 2017 Veränderung


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 8.631 7.157 1.474


Wertpapiere und Investmentanteile 4.321 4.336 – 15


Konzerninterne Netto finanzforderungen 7.694 9.774 – 2.080


Finanzvermögen 20.646 21.267 – 621


Abzüglich externer Finanzverbindlichkeiten* – 1.158 – 1.480 322


Nettofinanzvermögen Segment Automobile 19.488 19.787 – 299


* ohne derivative Finanzinstrumente


Für den Saldo der Mittelzu- und Mittelabflüsse des 
Segments Finanzdienstleistungen ergibt sich folgen-
des Bild:


zahlungsströme für das Segment Finanzdienstleistungen
• 53 


in Mio. € 2018 2017 Veränderung


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der betrieblichen Tätigkeit – 6.790 – 6.384 – 406


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit 130 937 – 807


Mittelzufluss (+) / abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit 6.793 4.334 2.459


Saldo 133 – 1.113 1.246


Der Anstieg des Mittelabflusses aus der betriebli-
chen Tätigkeit im Segment Finanzdienstleistungen 
resultiert im Wesentlichen aus einem rückläufigen 
Ergebnis. Der Rückgang des Mittelzuflusses aus der 
Investitionstätigkeit resultiert im Wesentlichen aus 
dem im Vorjahr erfolgten Zahlungseingang aus dem 
Abgang von Finanzanlagen und sonstigen Geschäfts-
einheiten (970 Mio. €). Der Mittelzufluss aus der 
Finanzierungstätigkeit ist im Wesentlichen durch 
die Aufnahme von Darlehen sowie den Anstieg der 
Asset-Backed-Securities-Finanzierung beeinflusst.
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Refinanzierung
Zur Finanzierung der weltweiten Geschäftsaktivitäten 
wird ein breites Instrumentarium an den internatio-
nalen Geld- und Kapitalmärkten eingesetzt. Die 
aufgenommenen Finanzmittel dienen dabei fast 
ausschließlich der Finanzierung des Finanzdienst-
leistungsgeschäfts.


Das übergeordnete Ziel der Konzernfinanzierung 
besteht darin, die Zahlungsfähigkeit der BMW Group 
jederzeit sicherzustellen. Daraus ergeben sich drei 
Zielfelder:


1. Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften 
Zugang zu strategisch wichtigen Kapitalmärkten,


2. Unabhängigkeit durch Diversifikation von 
 Refinanzierungsinstrumenten und Investoren 
und


3. Wertorientierung durch die Optimierung von 
Finanzierungskosten.


Über zentral durchgeführte Finanzierungsmaßnah-
men wird den operativen Tochtergesellschaften 
Liquidität zu marktüblichen Konditionen sowie zu 
einheitlichen Kreditbedingungen bereitgestellt. Die 
Beschaffung der Finanzmittel folgt einer vorgegebenen 
Zielverbindlichkeitsstruktur und setzt sich aus einem 
abgestimmten Mix unterschiedlicher Finanzierungs-
instrumente zusammen. Durch die Finanzierung des 
Finanzdienstleistungsgeschäfts mit länger laufenden 
Finanzierungsinstrumenten sowie eine ausreichend 
hohe Liquiditätsreserve wird ein portfolioimmanentes 
Liquiditätsrisiko vermieden. Das somit erreichte kon-
servative Finanzierungsprofil unterstützt zusätzlich 
das Rating des Unternehmens. Für nähere Informa-
tionen wird auf den Abschnitt Liquiditätsrisiken im 
Prognose-, Risiko- und Chancenbericht verwiesen.


Aufgrund des guten Ratings sowie der hohen Kapi-
talmarktakzeptanz konnte sich die BMW Group im 
Berichtszeitraum an den Fremdkapitalmärkten zu 
guten Konditionen finanzieren. Neben der Emissi-
on von Anleihen und Schuldscheindarlehen sowie 
Privatplatzierungen wurden auch Commercial Paper 
begeben. Sämtliche Emissionen wurden wie bereits 
in den Vorjahren nicht nur von privaten Anlegern, 
sondern auch sehr stark von institutionellen Inves-
toren nachgefragt. Ferner werden Forderungen aus 
der Kunden- und Händlerfinanzierung sowie Rechte 
und Pflichten aus Leasingverträgen im Rahmen der 
Asset-Backed-Securities-Finanzierung (ABS) verbrieft. 
Bankspezifische Finanzierungsinstrumente, wie zum 
Beispiel Kundeneinlagen der konzerneigenen Ban-
ken in Deutschland und in den USA, ergänzen die 
Refinanzierung. Darüber hinaus werden Darlehen 
international tätiger Banken in Anspruch genommen.
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BmW group zusammensetzung 
 Finanzverbindlichkeiten
• 54 


in Mio. €


Anleihen 
53.346


Asset-Backed- 
Finanzierungen 17.335


Sonstige 1.206


Verbindlichkeiten  
aus dem Einlagen- 
geschäft 14.359


Verbindlichkeiten  
gegenüber 
Kredit instituten  
13.196


Derivate 1.675


Commercial Paper 2.480


BmW group Restlaufzeiten 
 Finanzverbindlichkeiten
• 55 


in Mio. €


38.825 41.100 43.865


51.851 
60.000


30.000


0


9.683 
12.921 


Restlaufzeit  
(Jahre)


bis 1 
2017 2018


über 1– 5 
2017 2018


über 5 
2017 2018


Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group am 
europäischen Kapitalmarkt vier Euro-Benchmark-
anleihen mit einem Gesamtemissionsvolumen von 
7,3 Mrd. € sowie Anleihen am amerikanischen Kapi-
talmarkt mit einem Gesamtwert von 7 Mrd. US-Dollar. 
Darüber hinaus wurden Anleihen in britischen Pfund, 
kanadischen Dollar und chinesischen Renminbi 
über insgesamt 1,8 Mrd. € begeben. Ferner wurden 
Privatplatzierungen im Wert von 4,1 Mrd. € emittiert. 


Im Jahr 2018 wurden insgesamt neun öffentliche 
ABS-Transaktionen vorgenommen, davon drei Trans-
aktionen in den USA, zwei in China und jeweils eine 
in Deutschland, Frankreich, Kanada und UK, mit 
einem Gesamtvolumen von umgerechnet 5,9 Mrd. €. 
Zudem wurde über neue ABS-Conduit-Transaktionen 
ein Finanzierungsvolumen in Höhe von 2,7 Mrd. € 
in Japan, UK, Deutschland, Kanada, Australien 
und den USA realisiert. Darüber hinaus sind 
weitere Bestandstransaktionen unter anderem in 
 Deutschland, der Schweiz, Südkorea, Südafrika und 
Australien vorhanden. 


Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die 
Ausnutzung von bestehenden Geld- und Kapital-
marktprogrammen der BMW Group zum 31. Dezem-
ber 2018:


Programme
Programm-


rahmen  Ausnutzung* 


in Mrd. €


Euro Medium Term Notes 50,0 36,6


Australian Medium Term Notes 1,5 –


Commercial Paper 13,1 2,4  


* bewertet zum Wechselkurs am Handelstag der jeweiligen Transaktion


Zum 31. Dezember 2018 liegt die Liquidität der 
BMW Group mit 16,3 Mrd. € weiterhin auf einem 
soliden Niveau. 


Darüber hinaus verfügt die BMW Group über eine syn-
dizierte Kreditlinie, die im Juli 2017 neu abgeschlossen 
wurde. Die syndizierte Kreditlinie über 8 Mrd. € hat 
eine Mindestlaufzeit bis Juli 2023 und wird von einem 
Konsortium aus 44 international tätigen Banken zur 
Verfügung gestellt. Zum Stichtag wurde die Kreditlinie 
nicht in Anspruch genommen.


Nähere Angaben zu den Finanzverbindlichkeiten 
der BMW Group sind im Konzernanhang unter den 


 Textziffern [31], [35] und [39] zu finden. Siehe  
Textziffern [31], 


[35] und [39]
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Vermögenslage


BmW group verkürzte Konzernbilanz zum 31. dezember
• 56 


Konzern


in Mio. € 2018 20171 Veränderung in %


Währungs-
bereinigte 


 Veränderung 2 in %


Anteil an der 
 Bilanzsumme in % 


2018


AKtiVA


Immaterielle Vermögenswerte 10.971 9.464 15,9 15,8 5,2


Sachanlagen 19.801 18.471 7,2 6,7 9,5


Vermietete Erzeugnisse 38.572 36.257 6,4 4,6 18,5


At Equity bewertete Beteiligungen 2.624 2.769 – 5,2 – 5,2 1,3


Sonstige Finanzanlagen 739 690 7,1 6,0 0,4


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 86.783 80.434 7,9 7,2 41,4


Finanzforderungen 7.685 10.334 – 25,6 – 26,0 3,7


Latente und laufende Ertragsteuern 2.956 3.559 – 16,9 – 19,2 1,4


Sonstige Vermögenswerte 11.816 9.115 29,6 29,6 5,7


Vorräte 13.047 12.707 2,7 2,7 6,2


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.546 2.667 – 4,5 – 4,5 1,2


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 10.979 9.039 21,5 21,8 5,3


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 461 – – – 0,2


Bilanzsumme 208.980 195.506 6,9 6,1 100,0


PASSiVA


Eigenkapital 58.088 54.107 7,4 7,6 27,8


Rückstellungen für Pensionen 2.330 3.252 – 28,4 – 28,6 1,1


Sonstige Rückstellungen 11.854 11.999 – 1,2 – 2,0 5,7


Latente und laufende Ertragsteuern 2.964 3.281 – 9,7 – 14,4 1,4


Finanzverbindlichkeiten 103.597 94.648 9,5 8,2 49,6


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.669 9.731 – 0,6 – 1,0 4,6


Sonstige Verbindlichkeiten 20.416 18.488 10,4 9,7 9,8


Schulden im Zusammenhang mit zur  
Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 62 – – – 0,0


Bilanzsumme 208.980 195.506 6,9 6,1 100,0


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2 Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.


Die Konzernbilanzsumme liegt solide über dem Niveau 
des Konzernabschlusses 2017.


Gegenüber dem Konzernabschluss 2017 sind die imma-
teriellen Vermögenswerte deutlich gestiegen. Vor 
allem der Anstieg der aktivierten Entwicklungskosten 
führte zu dieser Entwicklung.


Die Sachanlagen sind gegenüber dem 31. Dezem-
ber 2017 solide gestiegen. Vor allem Investitionen in 
die X Modelle X5 und X7 sowie in die 3er Baureihe 
trugen zur Erhöhung der Sachanlagen bei.


Verglichen mit dem Konzernabschluss 2017 sind die ver-
mieteten Erzeugnisse aufgrund des Portfoliowachstums, 


unter anderem in Deutschland und Frankreich, solide 
gestiegen. Währungsbereinigt sind die vermieteten 
Erzeugnisse leicht gestiegen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen sind 
gegenüber dem 31. Dezember 2017 solide gestiegen, 
im Wesentlichen aufgrund des Anstiegs der Kredit-
finanzierungen in den USA, UK und China. In der 
Kreditfinanzierung wurden im Geschäftsjahr 2018 
1.277.207 Verträge neu abgeschlossen. Der verwaltete 
Vertragsbestand hat sich gegenüber dem Jahresab-
schluss 2017 um 7,0 % auf 3.889.344 Verträge erhöht.


75







Die Finanzforderungen sind im Vergleich zum 
31. Dezember 2017 deutlich gesunken, im Wesentli-
chen bedingt durch die Bewertung und Bestandsver-
änderungen von Währungsderivaten. Eine rückläufige 
Marktwertentwicklung sowie Bestandsveränderungen 
an Rohstoffderivaten verstärkten diese Entwicklung.


Gegenüber dem Konzernabschluss 2017 sind die 
sonstigen Vermögenswerte deutlich gestiegen. Der 


Anstieg resultierte unter anderem aus höheren Ver-
mögenswerten aus Rückgaberechten für zukünftige 
Leasingfahrzeuge im Zusammenhang mit der Einfüh-
rung von IFRS 15, aus höheren Forderungen gegen 
Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht, sowie aus gestiegenen aktiven Rechnungs-
abgrenzungsposten. Für weitere Informationen im 
Zusammenhang mit IFRS 15 wird auf die  Text-
ziffer [6] im BMW Konzernanhang verwiesen.


Bilanzstruktur Konzern
• 57 


Bilanzsumme in Mrd. €


Langfristige Vermögenswerte 60 %
62 %


Kurzfristige Vermögenswerte 40 % 38 % 34 % 37 % Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


38 % 35 % Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


28 %
28 % Eigenkapital


209
196


209
196210


140


70


0


210


140


70


0davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 5 % 5 %


2018  2017 * 2018  2017 *


Bilanzstruktur Segment Automobile
• 58 


Bilanzsumme in Mrd. €


Langfristige Vermögenswerte 47 %


Kurzfristige Vermögenswerte 53 %


41 %


18 %


41 %


davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 9 %


97


46 %


54 %


8 %


94 97


41 % Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


17 % Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


42 % Eigenkapital


94100


66


33


0


100


66


33


0


2018  2017 * 2018  2017 *


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.


 Siehe  
Textziffer [6]
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Das Konzerneigenkapital stieg solide um 3.981 Mio. € 
auf 58.088 Mio. €. Eigenkapitalerhöhend wirkte im 
Wesentlichen der Ergebnisanteil der Aktionäre der 


BMW AG in Höhe von 7.117 Mio. €. Die Dividenden-
ausschüttung in Höhe von 2.630 Mio. € reduzierte 
das Eigenkapital.


BmW group eigenkapitalquote 
• 59 


in % 31. 12. 2018 31. 12. 2017*
Veränderung 


in %-Punkten


Konzern 27,8 27,7 0,1


Segment Automobile 41,0 42,0 – 1,0


Segment Finanzdienstleistungen 10,2 10,7 – 0,5


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.


Die Rückstellungen für Pensionen sind im Vergleich 
zum Konzernabschluss 2017 deutlich gesunken. 
Insbesondere gestiegene Abzinsungssätze und rück-
läufige Inflationserwartungen in Deutschland und 
UK sowie die Aktualisierung der Sterbetafeln in UK 
trugen zu dieser Entwicklung bei.


Die Finanzverbindlichkeiten sind im Vergleich zum 
31. Dezember 2017 solide gestiegen, vornehmlich aus 
der Ausgabe neuer Anleihen im Langfristbereich. 


Die sonstigen Verbindlichkeiten sind gegenüber dem 
Jahresabschluss 2017 deutlich gestiegen. Der Anstieg 
resultierte unter anderem aus höheren Verbindlich-
keiten aus Rückgaberechten für zukünftige Leasing-
fahrzeuge im Zusammenhang mit der Einführung 
von IFRS 15. Für weitere Informationen wird auf die 


 Textziffer [6] im BMW Konzernanhang verwiesen.


Die Positionen Zur Veräußerung gehaltene Vermö-
genswerte sowie Schulden im Zusammenhang mit 
zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 
betreffen den aufgegebenen Geschäftsbereich um die 
DriveNow Gesellschaften. Für weitere Informationen 
wird auf die  Textziffer [2] im BMW Konzernanhang 
verwiesen.


Insgesamt ist die Ertrags-, Finanz- und Vermögensla-
ge der BMW Group im abgelaufenen Geschäftsjahr 
weiterhin stabil.


 Siehe  
Textziffer [6]


 Siehe  
Textziffer [2]
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Wertschöpfungsrechnung 
Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der 
BMW Group im Geschäftsjahr erbrachte Unter-
nehmensleistung abzüglich der Vorleistungen. Im 
Rahmen der Netto-Wertschöpfung werden die 
Abschreibungen ebenso wie der Materialaufwand 
und die sonstigen Aufwendungen als Vorleistungen 
angesehen. Mit der Verteilungsrechnung wird der 
Anteil der am Wertschöpfungsprozess Beteiligten aus-
gewiesen. Der größte Anteil der Netto-Wertschöpfung 


kommt den Mitarbeitern zugute. Der im Konzern 
verbleibende Anteil wird zur Finanzierung der 
zukünftigen Geschäftstätigkeiten zurückbehalten. Die 
Brutto-Wertschöpfung betrachtet die Abschreibungen 
als eine Komponente der Wertschöpfung, die im Rah-
men der Verteilungsrechnung als Innenfinanzierung 
auszuweisen wäre.


Die Netto-Wertschöpfung der BMW Group im Jahr 
2018 befindet sich weiterhin auf hohem Niveau.


BmW group Wertschöpfungsrechnung
• 60 


2018 
in Mio. €


2018 
in %


2017
in Mio. €


1 2017
in %


1 Veränderung  
in %


entStehungSreChnung


Umsatzerlöse 97.480 98,2 98.282 98,2 – 0,8


Finanzerträge 989 1,0 1.123 1,1 – 11,9


Sonstige Erträge 774 0,8 720 0,7 7,5


Unternehmensleistung 99.243 100,0 100.125 100,0 – 0,9


Materialaufwand 2 53.132 53,5 51.043 51,0 4,1


Sonstige Aufwendungen 12.924 13,1 15.630 15,6 – 17,3


Vorleistungen 66.056 66,6 66.673 66,6 – 0,9


Brutto-Wertschöpfung 33.187 33,4 33.452 33,4 – 0,8


Abschreibungen auf das gesamte Anlagevermögen 8.441 8,5 8.455 8,4 – 0,2


Netto-Wertschöpfung 24.746 24,9 24.997 25,0 – 1,0


VeRteiLungSReCHnung   


Mitarbeiter 12.479 50,4 12.052 48,2 3,5


Kreditgeber 2.283 9,2 2.066 8,3 10,5


Öffentliche Hand 2.777 11,2 2.204 8,9 26,0


Aktionäre 2.303 9,3 2.630 10,5 – 12,4


Konzern 4.814 19,5 5.959 23,8 – 19,2


Andere Gesellschafter 90 0,4 86 0,3 4,7


Netto-Wertschöpfung 24.746 100,0 24.997 100,0 – 1,0


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2 Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (zum Beispiel Zölle, Versicherungen und Frachten).
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BmW group Wertschöpfung 2018
• 61 


in %


50,4 % Mitarbeiter


9,2 % Kreditgeber


11,2 % Öffentliche Hand


9,3 % Aktionäre


19,5 % Konzern


0,4 % Andere Gesellschafter


Abschreibungen 8,5 13,1 Sonstige Aufwendungen


Materialaufwand 53,5


24,9 Netto-Wertschöpfung
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ERLÄUTERUNGEN  
ZUR BMW AG


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterun-
ternehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Die 
voranstehenden Erläuterungen zur BMW Group bezie-
hungsweise zum Segment Automobile sind für die 
BMW AG zutreffend, sofern im Nachfolgenden keine 
abweichende Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss 
der BMW AG wird nach den Regeln des deutschen 
Handelsgesetzbuchs (HGB) sowie ergänzend nach 
den Regelungen des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. 


Die für die BMW AG bedeutsamsten finanziellen 
und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren sind im 
Wesentlichen identisch und gleichlaufend mit denen 
des Segments Automobile der BMW Group. Diese 
werden ausführlich im Wirtschaftsbericht des zusam-
mengefassten Lageberichts beschrieben. 


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden nach HGB und den International 
Financial Reporting Standards (IFRS), nach denen der 
Konzernabschluss der BMW Group aufgestellt wird, 
ergeben sich vor allem bei der Aktivierung von imma-
teriellen Vermögensgegenständen, der Bildung von 
Bewertungseinheiten, dem Ansatz und der Bewertung 
von Finanzinstrumenten und Rückstellungen sowie 
der Aktivierung latenter Steuern. Darüber hinaus 
ergeben sich Unterschiede im Ausweis von Vermö-
gensgegenständen und Schulden sowie von Positionen 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung. 


Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf
Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezoge-
nen Rahmenbedingungen der BMW AG stimmen im 
Wesentlichen mit denen des Konzerns überein und 
werden im Wirtschaftsbericht des zusammengefassten 
Lageberichts beschrieben. 


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eige-
ne, von ausländischen Tochterunternehmen und 
von Zulieferern im Auftrag gefertigte Automobile 
und Motorräder sowie Ersatzteile und Zubehör und 
erbringt mit diesen Gegenständen in Zusammenhang 
stehende Dienstleistungen. Der Vertrieb erfolgt vor 
allem über Niederlassungen, Tochterunternehmen, 
selbststän dige Händler sowie Importeure. Der 
Automobilabsatz wurde im Geschäftsjahr 2018 um 
25.782 Einheiten auf 2.519.897 Einheiten gesteigert. 
Darin enthalten waren 490.582 Einheiten aus der Seri-
enteileversorgung an BMW Brilliance  Automotive Ltd., 
Shenyang, die mit 93.833 Einheiten über Vorjahres-
niveau lagen. 


Zum 31. Dezember 2018 beschäftigte die BMW AG 
89.842 Mitarbeiter (31. Dezember 2017: 87.940 
 Mitarbeiter).
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Ertragslage


BmW Ag gewinn-und-Verlust-Rechnung
• 62 


in Mio. € 2018 2017


Umsatzerlöse 78.355 79.215


Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen – 63.841 – 62.817


Bruttoergebnis vom Umsatz 14.514 16.398


Vertriebskosten – 4.078 – 3.958


Allgemeine Verwaltungskosten – 2.803 – 2.733


Forschungs- und Entwicklungskosten – 5.859 – 5.168


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen 1.026 – 303


Beteiligungsergebnis 2.344 1.081


Finanzergebnis – 1.452 – 541


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 872 – 1.563


Ergebnis nach Steuern 2.820 3.213


Sonstige Steuern – 19 – 16


Jahresüberschuss 2.801 3.197


Einstellung in die Gewinnrücklagen – 498 – 567


Bilanzgewinn 2.303  2.630


Die Umsatzerlöse sind im Vergleich zum Vorjahr trotz 
eines gestiegenen Absatzvolumens um 1,1 % gesunken. 
Dieser Rückgang war im Wesentlichen auf Wechsel-
kurseffekte, Preisanpassungen und die Änderung der 
Bewertungsmethode für Rückstellungen für Gewähr-
leistungs-, Kulanzverpflichtungen und Produktgaran-
tien zurückzuführen. Geografisch entfiel der Rückgang 
im Wesentlichen auf die Regionen Europa und USA. 
Auf den Umsatz von 78.355 Mio. € (2017: 79.215 Mio. €) 
entfiel ein konzerninterner Anteil von 58.707 Mio. € 
(2017: 59.736 Mio. €); dies entspricht einer Quote von 
74,9 % (2017: 75,4 %). 


Der Anstieg der Herstellungskosten um 1,6 % auf 
63.841 Mio. € resultierte weitgehend aus dem gestiege-
nen Absatzvolumen sowie aus erhöhten Material kosten. 
Gegenläufig wirkte die Änderung der Bewertungs-
methode für Rückstellungen für Gewährleistungs-, 
Kulanzverpflichtungen und Produktgarantien. Das 
Bruttoergebnis vom Umsatz verzeichnete einen Rück-
gang um 1.884 Mio. € auf 14.514 Mio. €. 


Insgesamt lagen die Vertriebs- und allgemeinen Ver-
waltungskosten über Vorjahresniveau. Ein gestiegener 
Personalstand sowie höhere Verpflichtungen aus dem 
Vertriebsbereich wirkten dabei aufwandserhöhend. 


Forschungs- und Entwicklungskosten entfielen haupt-
sächlich auf neue Fahrzeugmodelle im Rahmen der 
fortgesetzten Produktoffensive (unter anderem neuer 
3er und X Modelle), Aufwendungen für die Entwicklung 
von Basisarchitekturen und Antrieben sowie verstärkte 


Ausgaben im Zusammenhang mit der Elektrifizierung 
von Fahrzeugen und automatisiertem Fahren. Sie erhöh-
ten sich im Vergleich zum Vorjahr um 13,4 %.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen erhöhte sich um 1.329 Mio. € auf 
1.026 Mio. €. Die Veränderung im Vergleich zum 
Vorjahr resultierte vor allem aus der Auflösung von 
Rückstellungen für Gewährleistungs-, Kulanzver-
pflichtungen und Produktgarantien aufgrund der 
Änderung der Bewertungsmethode sowie aus gerin-
geren Zuführungen zu beziehungsweise höheren Auf-
lösungen von Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten 
und sonstigen Prozessrisiken. 


Im Beteiligungsergebnis wirkten höhere Erträge aus 
Gewinnabführungsverträgen mit Konzerngesell-
schaften ergebnisverbessernd. Das Finanzergebnis 
hingegen sank gegenüber dem Vorjahr um 911 Mio. €, 
im Wesentlichen bedingt durch höhere Zinsaufwen-
dungen aus Pensionsverpflichtungen sowie Aufwen-
dungen aus korrespondierendem Deckungsvermögen 
und einer Wertminderung der Finanzanlagen an der 
SGL  Carbon SE, Wiesbaden.


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag resultierte überwiegend aus der laufenden Steu-
erberechnung für das Geschäftsjahr.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüberschuss 
von 2.801 Mio. € gegenüber 3.197 Mio. € im Vorjahr. 
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Finanz- und Vermögenslage


BmW Ag Bilanz zum 31. dezember
• 63 


in Mio. € 2018 2017


AKtiVA


Immaterielle Vermögensgegenstände 252 288


Sachanlagen 11.976 11.455


Finanzanlagen 3.559 3.676


Anlagevermögen 15.787 15.419


Vorräte 4.811 4.643


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 947 766


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 8.570 7.641


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3.595 2.827


Wertpapiere 4.080 4.185


Flüssige Mittel 6.542 4.218


Umlaufvermögen 28.545 24.280


Rechnungsabgrenzungsposten 535 483


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 668 1.290


Bilanzsumme 45.535  41.472


PASSiVA


Gezeichnetes Kapital 658 658


Kapitalrücklage 2.177 2.153


Gewinnrücklagen 10.103 9.605


Bilanzgewinn 2.303 2.630


Eigenkapital 15.241 15.046


Namens-Gewinn-Scheine 28 29


Rückstellungen für Pensionen 214 139


Übrige Rückstellungen 7.824 8.469


Rückstellungen 8.038 8.608


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 545 965


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.560 5.619


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 12.670 8.187


Übrige Verbindlichkeiten 285 333


Verbindlichkeiten 19.060 15.104


Rechnungsabgrenzungsposten 3.168 2.685


Bilanzsumme 45.535  41.472


Im Geschäftsjahr wurden 2.975 Mio. € (2017: 
2.628 Mio. €) in immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen investiert. Dies entspricht einer 
Erhöhung von 13,2 % im Vergleich zum Vorjahr. Die 
Abschreibungen beliefen sich auf 2.470 Mio. € (2017: 
2.350 Mio. €).


Das Finanzanlagevermögen verringerte sich auf 
3.559 Mio. € (2017: 3.676 Mio. €). Im Wesentlichen 
war der Rückgang auf eine Abschreibung in Höhe 
von 119 Mio. € auf den niedrigeren Marktwert (2017: 
Wertaufholung 70 Mio. €) bei den Finanz anlagen an der 
SGL Carbon SE, Wiesbaden, zurückzuführen. 
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Die Vorräte lagen mit 4.811 Mio. € (2017: 4.643 Mio. €) 
durch Bestandsaufbau bei den Handelswaren über 
Vorjahresniveau.


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
stiegen auf 8.570 Mio. € (2017: 7.641 Mio. €). Die 
Forderungen resultierten überwiegend aus konzern-
internen Finanzforderungen.


Der Anstieg der übrigen Forderungen und sonsti-
gen Vermögensgegenstände auf 3.595 Mio. € (2017: 
2.827 Mio. €) war vor allem auf gestiegene Forderun-
gen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht, und auch auf Steuerforderungen 
zurückzuführen. 


Das Eigenkapital stieg um 195 Mio. € auf 15.241 Mio. €. 
Die Eigenkapitalquote veränderte sich von 36,3 % auf 
33,5 %, im Wesentlichen aufgrund der gestiegenen 
Bilanzsumme.


Zur Sicherung von Pensionsverpflichtungen wurden 
liquide Mittel zur Investition in Fondsvermögen in 
Höhe von 550 Mio. € im Rahmen von Contractual 
Trust Arrangements (CTA) treuhänderisch auf den 
BMW Trust e. V., München, übertragen. Eine Saldie-
rung des Deckungsvermögens mit den gesicherten 
Verpflichtungen wurde vorgenommen. Sofern dieses 
die zu sichernde Verpflichtung überstieg, wurde der 
resultierende Überhang als aktiver Unterschiedsbetrag 
aus der Vermögensverrechnung ausgewiesen. 


Die Rückstellungen für Pensionen erhöhten sich nach 
Saldierung der Pensionsverpflichtungen mit dem 
Deckungsvermögen von 139 Mio. € auf 214 Mio. €. 


Die übrigen Rückstellungen sanken im Vergleich zum 
Vorjahr im Wesentlichen aufgrund der Änderung der 
Bewertungsmethode für Rückstellungen aus Gewähr-
leistungs-, Kulanzverpflichtungen und Produkt-
garantien und einer Minderung bei den Prozess- und 
Haftungsrisiken. Gegenläufig wirkten Zuführungen 
für Verpflichtungen aus dem Vertriebsbereich rück-
stellungserhöhend. 


Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
verminderten sich um 420 Mio. €, vor allem durch 
die Rückzahlung projektbezogener Darlehen. 


Der Anstieg der Verbindlichkeiten gegenüber verbun-
denen Unternehmen in Höhe von 4.483 Mio. € war 
überwiegend auf konzerninterne Refinanzierungen 
zurückzuführen. 


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten erhöhte 
sich um 483 Mio. € auf 3.168 Mio. € und enthält im 
Wesentlichen Abgrenzungen für noch nicht erbrachte 
Teilleistungen in Zusammenhang mit Service- und 
Wartungsverträgen.


Die BMW AG steuert auf Grundlage eines konzernweit 
geltenden Liquiditätskonzepts zentral die Liquidität 
der BMW Group. Dieses Konzept beinhaltet, dass 
ein Großteil der Konzernliquidität bei der BMW AG 
konzentriert wird. Ein wichtiges Instrument ist in 
diesem Zusammenhang der bei der BMW AG ange-
siedelte Cashpool. Die Höhe der Liquiditätsposition 
der BMW AG spiegelt somit die globalen Geschäfts-
tätigkeiten der BMW AG und weiterer Konzerngesell-
schaften wider. 


Die flüssigen Mittel nahmen um 2.324 Mio. € auf 
6.542 Mio. € zu, im Wesentlichen bedingt durch die 
Überschüsse aus betrieblicher Tätigkeit und den 
Anstieg der Finanzverbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen. Gegenläufig wirkte die 
Rückzahlung von aufgenommenen Darlehen sowie die 
Zahlung der Dividende aus dem Vorjahr.


Risiken und Chancen
Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maßgeb-
lich von den Risiken und Chancen der BMW Group ab, 
die ausführlich im Prognose-, Risiko- und Chancenbe-
richt des zusammengefassten Lageberichts dargestellt 
sind. Die BMW AG partizipiert grundsätzlich an den 
Risiken ihrer Beteiligungen und Tochterunternehmen 
entsprechend der jeweiligen Anteilsquote. 


Die BMW AG ist in das konzernweite Risikomanage-
mentsystem und das Interne Kontrollsystem der 
BMW Group eingebunden. Für nähere Informationen 
wird auf das Kapitel Internes Kontrollsystem bezogen 
auf die Rechnungslegungsprozesse im zusammenge-
fassten Lagebericht verwiesen.


Ausblick
Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer 
finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindika-
toren entsprechen im Wesentlichen – aufgrund ihrer 
Bedeutung im Konzern und ihrer Verflechtungen 
mit den Konzerngesellschaften – den Prognosen der 
BMW Group für das Segment Automobile, die ausführ-
lich im Prognose-, Risiko- und Chancenbericht des 
zusammengefassten Lageberichts beschrieben werden. 


Der von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Berlin, mit dem uneingeschränkten Bestätigungsver-
merk versehene Abschluss der BMW AG, aus dem hier 
insbesondere die Bilanz und die Gewinn-und-Verlust-
Rechnung wiedergegeben sind, wird beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht und 
ist über die Internetseite des Unternehmensregisters 
zugänglich. Dieser Abschluss kann bei der BMW AG, 
80788 München, angefordert werden.
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PROGNOSEBERICHT


Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht gibt die 
voraussichtliche Entwicklung der BMW Group mit 
ihren wesentlichen Risiken und Chancen aus der 
Sicht der Konzernleitung wieder. Der Prognosebe-
richt erstreckt sich entsprechend der konzerninternen 
Steuerung über ein Jahr. Risiken und Chancen hin-
gegen werden im Unternehmen auf der Basis einer 
zweijährigen Betrachtung gesteuert. Daher umfasst 
der Risiko- und Chancenbericht einen Zeitraum von 
zwei Jahren.


Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht enthält 
zukunftsbezogene Angaben. Sie basieren auf Erwar-
tungen und Einschätzungen der BMW Group und 
unterliegen Unwägbarkeiten. Diese können dazu füh-
ren, dass die tatsächliche Geschäftsentwicklung, unter 
anderem wegen der politischen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen, sowohl positiv als auch negativ 
von den nachfolgend beschriebenen Erwartungen 
abweicht. 


Der kontinuierliche Planungsprozess stellt sicher, dass 
Chancen, die sich kurzfristig ergeben, schnell und 
konsequent genutzt werden können und auch auf 
unerwartete Risiken entsprechend reagiert werden 
kann. Die wesentlichen Risiken und Chancen sind 
im Risiko- und Chancenbericht ausführlich beschrie-
ben. Die dort näher erläuterten Risiken und Chancen 
betreffen sämtliche Leistungsindikatoren und können 
dazu führen, dass deren tatsächliche Entwicklung von 
der Prognose abweicht.


PROGNOSE-, 
RISIKO- UND 
CHANCEN-
BERICHT
zuwachs bei den Auslieferungen 
geplant


eBit-marge im Korridor  
von 6 bis 8 %


umfeld bleibt volatil
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Prognoseannahmen
Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den Prog-
nosezeitraum von einem Jahr und basiert auf der 
Zusammensetzung der BMW Group in diesem Zeit-
raum. Er berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der Aufstel-
lung vorliegenden Erkenntnisse, die einen Einfluss auf 
den Geschäftsverlauf der BMW Group haben könnten. 
Die im Prognosebericht enthaltenen Erwartungen 
beziehen sich auf die Planung der BMW Group für 
das Jahr 2019 und geben den aktuellen Stand wieder. 
Sie enthalten unter anderem die Konsensmeinung füh-
render Organisationen wie Wirtschaftsforschungsin-
stitute und Banken. Die Grundlagen und wesentlichen 
Annahmen der Planung sind in den nachfolgenden 
Abschnitten dargestellt und fließen in die Planungs-
prämissen für die BMW Group ein:


In UK beeinträchtigen die andauernden Unsicher-
heiten im Zusammenhang mit den Brexit-Verhand-
lungen die Planungssicherheit der Unternehmen. 
Dies betrifft auch die BMW Group, die durch die 
notwendigen Vorbereitungen hier zusätzlich belastet 
ist. Ungeachtet dessen geht das Unternehmen unver-
ändert von einem geregelten Brexit aus.


Die BMW Group rechnet zudem damit, dass auch 
die Handelsspannungen zwischen den USA und 
China weiter für Unsicherheit sorgen. Ferner wird 
unterstellt, dass es zwischen der EU und den USA 
keine Zollerhöhungen geben wird.


Die BMW Group und die Daimler AG bündeln in 
einem neuen Joint Venture ihre Mobilitätsdienstleis-
tungen. Nach Zustimmung durch die Kartellbehörden 
und mit Wirkung zum 31. Ja nu ar 2019 wurde die 
Vereinbarung zwischen den beiden Unternehmen 
vollzogen. Aktuell wird davon ausgegangen, dass 
die Ergebnis aus wir kungen im Prognosezeitraum von 
un ter ge ord neter Bedeutung sind.


Konjunkturaussichten
Den aktuellen Prognosen zufolge dürfte das globale 
Wirtschaftswachstum im Jahr 2019 bei etwas über 
3 % liegen. Die Aussichten für die Weltwirtschaft 
bleiben aber mit einer ganzen Reihe von Unsicher-
heiten behaftet. Dazu zählen vor allem die Austritts-
verhandlungen zwischen der EU und UK sowie die 
künftige Außenhandelspolitik der US-Regie rung. 
Sie könnten bei ungünstiger Entwicklung zu einer 
deutlichen Belastung führen. Auch könnten die Schul-
densituation chinesischer Unternehmen und die hohe 
Staatsverschuldung in Japan und in einigen Ländern 
der Eurozone die Stabilität auf den Finanzmärkten 
gefährden. Schließlich wäre auch eine zu restriktive 
Geldpolitik der Fed in den USA und der EZB in  Europa 
eine mögliche Belastung für die Weltkonjunktur. 


Weitere Informationen zu politischen und weltwirt-
schaftlichen Risiken finden sich auch im Risiko- und 
Chancenbericht.


Der Euroraum wird 2019 voraussichtlich nur mit einem 
BIP-Wachstum von rund 1,5 % zulegen. In der gleichen 
Größenordnung dürfte sich auch das Plus in Deutsch-
land bewegen (+ 1,4 %). In den übrigen Mitgliedsstaaten 
der Eurozone sind die konjunkturellen Aussichten den 
Erwartungen nach nur mäßig. In Frankreich (+ 1,4 %) 
und Italien (+ 0,7 %) wird im Prognosezeitraum aller 
Voraussicht nach ein Zuwachs beim BIP zu verzeichnen 
sein. Spanien dürfte mit erwarteten 2,2 % erneut über 
dem Durchschnitt der Eurozone liegen.


In UK könnte die Konjunkturentwicklung im 
Prog nose zeitraum maßgeblich vom Ausgang der 
 EU-Austritts gespräche geprägt werden. Die fehlende 
Planungssicherheit belastet dort weiterhin die Unter-
nehmen und die privaten Haushalte, sodass für das 
BIP lediglich mit einer Wachstumsrate von 1,4 % für 
das Jahr 2019 gerechnet wird. Die Unsicherheit bleibt 
weiterhin groß.


Für die USA wird erwartet, dass die konjunkturelle 
Dynamik gegenüber dem Vorjahr nur leicht nach-
lassen wird. Die hohe Beschäftigungsquote und die 
weiterhin belebenden Effekte der Steuerreform sollten 
sich auch 2019 noch positiv auf das Wirtschaftswachs-
tum auswirken und eine Wachstumsrate von 2,4 % 
erwarten lassen. Die US-Notenbank wird aller Vor-
aussicht nach an der Politik einer moderat restriktiven 
Geldpolitik festhalten. Unerwartete Entwicklungen 
unter anderem in der US-amerikanischen Innenpolitik 
können den Ausblick jedoch verschlechtern.


In China werden 2019 ein Abbau der Überkapazitäten 
und eine Stärkung des Binnenkonsums unverändert 
Priorität haben. Vor diesem Hintergrund sollte das 
BIP noch um 6,2 % steigen. Der Ausgleich zwischen 
kurzfristig konjunkturstabilisierenden Maßnahmen 
und dem langfristig ausgerichteten Umbau der 
 chinesischen Wirtschaft wird die schwierigste Auf-
gabe der Regierung bleiben. Das Risiko eines deutli-
chen Wirtschaftsabschwungs in China ist dabei nicht 
ausgeschlossen.


Japan dürfte 2019 nur ein geringes Wachstum in Höhe 
von 1,0 % verzeichnen. Für Unterstützung könnten 
hier die Nachfrage nach Investitionsgütern und der 
Binnenkonsum sorgen. Auch sollte der schwache Yen 
die Exportwirtschaft stützen.


Die Schwellenländer könnten 2019 ähnlich stark 
wachsen wie im Vorjahr. In Indien (+ 7,3 %), Russland 
(+ 1,4 %) und Brasilien (+ 2,4 %) sollte die Wirtschaft 
daher expandieren.
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Devisenmärkte
Für die BMW Group sind im internationalen Umfeld 
der US-Dollar, der chinesische Renminbi, der japa-
nische Yen und das britische Pfund von besonderer 
Bedeutung. Bei diesen Währungen ist auch im Jahr 
2019 mit hoher Volatilität zu rechnen.


Die konjunkturelle Stärke der USA wird sich vermut-
lich auch 2019 fortsetzen und der US-amerikanischen 
Notenbank Spielräume für weitere Zinserhöhungen 
öffnen. Jedoch gab die Fed bereits bekannt, dass sie 
2019 vorsichtiger agieren werde als in den Vorjahren. 
Die EZB deutete nach dem Ende der Wertpapier an-
käufe eine mögliche Zinserhöhung frühestens für das 
dritte Quartal 2019 an und würde damit den Pfad 
der extrem expansiven Geldpolitik verlassen. Vor 
diesem Hintergrund könnte der Euro gegenüber dem 
 US- Dollar 2019 schrittweise an Wert gewinnen.


Die wirtschaftlichen Verflechtungen zwischen den 
USA und China lassen einen relativ synchronen 
Verlauf des chinesischen Renminbi zum US-Dollar 
erwarten. Daher ist für 2019 mit einer leichten Abwer-
tung des Renminbi gegenüber dem Euro zu rechnen.


Der Außenwert des britischen Pfund wird derzeit 
maßgeblich vom Verlauf der Brexit-Verhandlungen 
bestimmt. Aus diesem Grund wird aktuell mit einer 
volatilen Seitwärtsbewegung des Pfund gegenüber 
dem Euro gerechnet.


An der stark expansiv ausgerichteten Geldpolitik der 
Notenbank in Japan dürfte sich auch 2019 nichts 
ändern, sodass die Notierungen zwischen Euro und 
Yen eher einem Seitwärtstrend folgen sollten. Leichte 
Aufwertungstendenzen des Euro gegenüber dem Yen 
sind jedoch nicht auszuschließen.


Die Währungen zahlreicher Schwellenländer könnten 
unter Abwertungsdruck gegenüber dem US-Dollar 
und dem Euro geraten. Grund dafür ist die fortschrei-
tende Normalisierung der Geldpolitik in den USA und 
in Europa, die Kapitalabflüsse aus den Schwellenlän-
dern nach sich ziehen könnte. Dies gilt vor allem für 
Länder wie Russland, Brasilien und Indien.


Internationale Automobilmärkte
Nachdem sich die internationalen Automobilmärkte 
im Vorjahr in einer schwächeren Verfassung gezeigt 
haben, ist für das Jahr 2019 nicht mit einer Trendum-
kehr zu rechnen (85,5 Mio. Fahrzeuge / – 0,3 %). 


Die Automobilmärkte in Europa dagegen sollten leicht 
zulegen (15,8 Mio. Einheiten / + 1,0 %), allen voran 
Deutschland (3,5 Mio. Einheiten / + 1,9 %). In Frank-
reich (2,2 Mio. Einheiten / – 0,3 %) und Italien (1,9 Mio. 
Einheiten / –0,2 %) dürfte der Automobilmarkt 2019 


jeweils ein leichtes Minus verzeichnen. Auch für UK 
sind die Zulassungsprognosen für das Jahr 2019 
negativ (2,3 Mio. Einheiten / – 2,3 %). 


Die USA dürften sich 2019 aus der Schwäche des Vor-
jahres nicht dauerhaft lösen können. Den aktuellen 
Prognosen zufolge wird sich der Abwärtstrend bei den 
US-Zulassungen fortsetzen (17,0 Mio. Einheiten / –1,6 %). 


In China wird ebenfalls mit einem Rückgang bei 
den PKW-Zulassungen gerechnet (23,0 Mio. Ein-
heiten / – 0,6 %). In Japan könnte sich der Abwärts-
trend im Fahrzeugmarkt 2019 fortsetzen (5,0 Mio. 
Einheiten / – 2,4 %). 


Die Zulassungen in Russland sollten unter dem Ein-
druck der konjunkturellen Erholung im Jahr 2019 um 
rund 8,4 % auf 1,8 Mio. Einheiten zulegen können. 
Auch in Brasilien ist für das laufende Jahr ein Plus 
bei den Zulassungen von etwa 11,6 % auf 2,3 Mio. 
Einheiten zu erwarten. 


Internationale Motorradmärkte
Die BMW Group erwartet für das Jahr 2019 ein leichtes 
Wachstum in den weltweiten Motorradmärkten über 
250 ccm. Dabei dürfte sich die positive Marktentwick-
lung in den großen europäischen Märkten Deutsch-
land, Frankreich, Italien und Spanien fortsetzen. Für 
die USA wird hingegen davon ausgegangen, dass 2019 
bei den Zulassungszahlen im Motorradmarkt ein 
leichter Rückgang zu verzeichnen sein wird.


Internationales Zinsumfeld 
Für die weltweite Wirtschaft wird 2019 eine mode-
rate Verlangsamung erwartet. Verantwortlich sind 
hauptsächlich die nachlassenden fiskalischen Anreize 
in den USA und eine straffere Geldpolitik in vielen 
Schwellenländern. In vielen Industrieländern ist die 
Arbeitslosigkeit auf einem niedrigen Niveau. 


Angesichts deutlich zunehmender Konjunkturrisiken, 
einer niedrigen Inflation sowie des politischen Drucks, 
die lockere Geldpolitik beizubehalten, wird erwartet, 
dass die EZB den Leitzins erst nach einer Konjunktur-
aufhellung vom aktuellen Rekordtief von 0 % erhöht.


Es wird damit gerechnet, dass die Unsicherheiten rund 
um die laufenden Brexit-Verhandlungen die britische 
Wirtschaft auch 2019 belasten werden. Die Notenbank 
wird ihren geldpolitischen Kurs in den kommenden 
Monaten an den wirtschaftlichen Auswirkungen der 
Brexit-Verhandlungen orientieren.


Die amerikanische Notenbank wird auch 2019 eine 
restriktivere Geldpolitik fortsetzen.


86


Zusammen 
gefasster  
Lagebericht 


Prognose-, 
 Risiko- und 
 Chancenbericht


Prognosebericht







In China wird der Schwerpunkt der Finanzpolitik auf 
der Sicherung der Finanzstabilität des Landes liegen. 
Um die Wirtschaft in einem scharfen Handelskrieg 
zu stützen, könnte die chinesische Zentralbank den 
Mindestreservesatz verringern und die Steuern weiter 
senken.


Mit dem Ziel, Inflation und Wirtschaft anzukurbeln, 
dürfte Japans Notenbank ihren ultraexpansiven Kurs 
fortsetzen.


Auswirkungen auf die BMW Group
Die Entwicklung auf den internationalen Automo-
bilmärkten hat unmittelbare Auswirkungen auf 
die BMW Group. Während sich in rückläufigen 
Märkten der Wettbewerb weiter intensivieren könn-
te, eröffnen sich in wachstumsstarken Regionen 
zusätzliche Möglichkeiten. Die Herausforderungen 
im Wettbewerbsumfeld werden in einigen Ländern 
die Absatzentwicklung wesentlich beeinflussen. 
Die BMW Group ist durch ihr global ausgerichtetes 
Geschäftsmodell jederzeit in der Lage, Chancen 
auch kurzfristig zu nutzen. Das Zusammenspiel von 
Vertriebs- und Produktionsnetz erlaubt es ferner, 
unvorhersehbare Entwicklungen in einzelnen Regio-
nen auszugleichen. Investitionen auch in wichtige 
Zukunftsmärkte legen die Basis für weiteres Wachs-
tum. Gleichzeitig wird damit die globale Präsenz der 
BMW Group gestärkt. Dank der drei Premiummarken 
BMW, MINI und Rolls-Royce sollte sich die positive 
Entwicklung beim Absatz fortsetzen.


Zunehmende Unwägbarkeiten bei den politischen 
Rahmenbedingungen können dazu führen, dass die 
Konjunkturentwicklung in einigen Regionen von 
den erwarteten Trends und Entwicklungen abweicht. 
Dazu zählen die Themenfelder Handels- und Zollpo-
litik, die Sicherheitspolitik sowie mögliche weitere 
internationale Handelskonflikte.


Erwartungen der BMW Group
Die Rechnungslegungsvorschrift IFRS 16 (Leasing-
verhältnisse) ist ab dem 1. Januar 2019 anzuwenden. 
Dabei sind die Vergleichszahlen für das Jahr 2018 
anzupassen. Um die Veränderungen bei den finan-
ziellen Leistungsindikatoren im Prognosebericht 
transparent darzustellen, werden neben den tat-
sächlich berichteten Werten für 2018 auch die nach 
IFRS 16 angepassten Werte angegeben. Die Prognose 
der Leistungsindikatoren für 2019 basiert auf den 
nach IFRS 16 angepassten Werten für 2018. Nähere 
Informationen zu IFRS 16 sind im Konzernanhang 
unter Textziffer [5] enthalten.


Konzern
ergebnis vor Steuern: deutlicher Rückgang erwartet
Auch im Jahr 2019 wird der Wettbewerb auf den 
internationalen Automobilmärkten intensiv bleiben. 
Darüber hinaus wird die politische und wirtschaftli-
che Entwicklung in Europa zunehmend ungewisser. 
Dazu tragen vor allem die noch nicht absehbaren 
Auswirkungen des Brexits bei. Auch die weitere Ent-
wicklung der Handelsspannungen zwischen den USA 
und der EU sowie den USA und China bleibt schwer 
einschätzbar. Ferner könnten Volatilitäten auf den 
internationalen Devisen- und Rohstoffmärkten zu 
Belastungen des Konzernergebnisses vor Steuern füh-
ren. Nähere Informationen finden sich im Risiko- und 
Chancenbericht im Abschnitt Volkswirtschaftliche 
Risiken und Chancen.


Da die BMW Group bei neuen Technologien wie der 
Digitalisierung und dem autonomen Fahren eine 
Spitzenposition im Wettbewerb einnimmt und beab-
sichtigt, diese auszubauen, bleiben die Investitionen 
in Zukunftsprojekte hoch. Darüber hinaus sollen auch 
die Antriebe über das gesamte Fahrzeugportfolio elek-
trifiziert werden. Zusätzliche Herausforderungen für 
die Zukunft sind aus regulatorischen Maßnahmen der 
Gesetzgeber zu erwarten. Ferner wird das Produkti-
onsnetzwerk im Prognosezeitraum weiter ausgebaut. 
Aufgrund der externen Herausforderungen und der 
zur Zukunftssicherung notwendigen Vorleistungen 
wird erwartet, dass das Vorsteuerergebnis im Konzern 
deutlich rückläufig sein wird (angepasster Wert 2018: 
9.627 Mio. €). 


zahl der mitarbeiter am jahresende 
auf  Vorjahresniveau erwartet
Im Zusammenhang mit den erwähnten Projekten 
bleibt der Bedarf an qualifizierten Mitarbeitern in 
der BMW Group auch im laufenden Jahr hoch. Die 
Zahl der Mitarbeiter wird nach derzeitiger Einschät-
zung auf dem Niveau des Vorjahres bleiben (2018: 
134.682 Mitarbeiter).


 Siehe  
Textziffer [5]


87







Segment Automobile
Auslieferungen Automobile: leichter Anstieg erwartet
Die BMW Group erwartet, dass sich der Absatz der 
Marken BMW, MINI und Rolls-Royce im Jahr 2019 
positiv entwickeln wird. Damit strebt das Unterneh-
men auch für das Jahr 2019 weltweit wieder einen 
Spitzenplatz im Premiumsegment an. Ein ausge-
wogenes Wachstum in den großen Absatzregionen 
unterstützt dabei, Volatilitäten in einzelnen Märkten 
auszugleichen. Sollten sich die Rahmenbedingungen 
nicht verschlechtern, erwartet das Unternehmen bei 
den Auslieferungen ein leichtes Wachstum auf einen 
neuen Höchstwert (2018: 2.490.664 1 Automobile).


Zum anhaltenden Wachstum sollten unter ande-
rem die im November 2018 eingeführten Modelle 
BMW 8er Coupé und der neue X5 beitragen. Darüber 
hinaus hat die BMW Group im Herbst zahlreiche 
neue Modelle angekündigt, die im Verlauf des ersten 
Quartals 2019 im Markt eingeführt werden. Dazu 
zählen die siebte Generation der BMW 3er Limousine, 
das neue BMW 8er Cabrio sowie die neuen Modelle 
BMW X7 und Z4. Im Verlauf des Jahres 2019 werden 
weitere neue Modelle folgen. Bei Rolls-Royce Motor 
Cars sollte der seit November 2018 für Kunden ver-
fügbare  Cullinan  2 für zusätzliche Nachfrageimpulse 
sorgen und einen wichtigen Beitrag für den Unter-
nehmenserfolg leisten.


Co2 -Flottenemissionen 3: leichte Senkung erwartet
Da die Auswirkungen der WLTP-Umstellung und der 
weitere Verlauf der Diskussionen um den Dieselan-
trieb derzeit nur schwer abzuschätzen sind, ist eine 
Vorhersage für 2019 mit besonderen Unwägbarkeiten 
behaftet. Dennoch strebt die BMW Group an, bei 
den durchschnittlichen CO2 -Flottenemissionen für 
das Jahr 2019 einen leichten Rückgang zu erzielen 
(2018: 128 g CO2 / km).


eBit-marge im Korridor von 6 bis 8 % erwartet
Für die EBIT-Marge im Segment Automobile – dem 
Kerngeschäft der BMW Group – wird vor dem Hin-
ter grund der bereits erwähnten Herausforderungen 
für das Geschäftsjahr 2019 ein Korridor von 6 bis 8 % 
prognostiziert (2018: 7,2 %). 


Return on Capital employed:  
deutlicher Rückgang erwartet
Die im Geschäftsbericht 2017 angekündigte Über-
prüfung der Kapitalrendite RoCE unter anderem 
aufgrund der Einführung von IFRS 16 (Leasingver-
hältnisse) hat diesen als wichtigen Leistungsindikator 
bestätigt. Beabsichtigte Steuerungsimpulse werden 
insbesondere bei Profitabilität und Kapitaleffizienz 
gesetzt. Des Weiteren besteht eine enge Verzahnung 
zur projektorientierten Steuerungslogik.


Für den RoCE im Automobilgeschäft wird 2019 ein 
deutlicher Rückgang erwartet (2018: 49,8 %). Der 
Rückgang ist unter anderem auf die Einführung von 
IFRS 16 (Leasingverhältnisse) zurückzuführen. Hinzu 
kommen steigende Investitionen für die Elektrifizie-
rung der Fahrzeugflotte, die Digitalisierung und die 
Erweiterung und Erneuerung des Modellportfolios 
sowie der Ausbau des Produktionsnetzwerks. Ferner 
dürfte sich die Ergebnisentwicklung dämpfend auf 
den RoCE auswirken. Der langfristige Zielwert von 
mindestens 26 % für das Segment Automobile wird 
aber weiterhin übertroffen.


Segment Motorräder 
Auslieferungen: solider Anstieg erwartet
Für das Segment Motorräder erwartet die BMW Group 
im laufenden Jahr einen positiven Geschäftsverlauf. 
Dazu sollten die bereits im Vorjahr stark verjüngte 
Produktpalette und die während der internationa-
len Motorradmessen im Herbst 2018 vorgestellten 
neuen Modelle beitragen. Zusätzlich wird mit dem 
Mittelklasse Scooter C 400 GT das Produktangebot 
im städtischen Umfeld erweitert. Es wird daher 
davon ausgegangen, dass die Auslieferungen von 
BMW Motorrädern solide über dem Vorjahr liegen 
werden (2018: 165.566 Motorräder).


eBit-marge im zielkorridor von 8 bis 10 % erwartet 
Für das Jahr 2019 wird die EBIT-Marge im Segment 
Motorräder den Erwartungen zufolge innerhalb des 
Zielkorridors von 8 bis 10 % liegen (2018: 8,1 %).


Return on Capital employed: solider Anstieg erwartet
Der RoCE im Segment Motorräder wird aufgrund 
der oben beschriebenen Produktinitiativen im Jahr 
2019 solide über dem Vorjahresniveau erwartet (2018: 
28,4 %). Der langfristige Zielwert von 26 % für das 
Segment Motorrad wird damit übertroffen. 


Segment Finanzdienstleistungen
Return on equity: auf Vorjahresniveau erwartet
Für das Geschäftsjahr 2019 wird im Segment Finanz-
dienstleistungen von einem stabilen Geschäftsverlauf 
ausgegangen. Die Eigenkapitalrendite dürfte auf dem 
Niveau des Vorjahres (2018: 14,8 %) bleiben.


1 enthält 
 Automobile aus 
dem Joint Ven-
ture BMW Brilli-
ance Automotive 
Ltd., Shenyang 
(2018: 459.581 
Automobile)


2 Die Verbrauchs- 
und CO2-Angaben 
sind auf Seite 108 
zu finden.


3 EU-28
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Gesamtaussage der Konzernleitung
Für das Geschäftsjahr 2019 wird von einer volatileren 
Geschäftsentwicklung ausgegangen. Auch wenn die 
zahlreichen neuen Automobil- und Motorradmodelle 
sowie die Ausweitung der Dienstleistungen rund um 
die individuelle Mobilität für positive Impulse sorgen, 
werden die oben beschriebenen Herausforderungen 
dem entgegenwirken. Die Aufwendungen für For-
schung und Entwicklung bewegen sich angesichts 
der Zukunftsprojekte auf einem hohen Niveau. Das 
Konzernergebnis vor Steuern dürfte daher deutlich 
zurückgehen. Im Segment Automobile sollte der 
Absatz leicht steigen und damit einen neuen Höchst-
wert erreichen. Gleichzeitig ist davon auszugehen, 
dass bei den CO2-Flottenemissionen ein leichter 
Rückgang zu beobachten ist. Die Ziele sollen mit 
einer Mitarbeiterzahl auf Vorjahresniveau erreicht 
werden. Die EBIT-Marge im Segment Automobile 
soll sich 2019 in einem Korridor von 6 bis 8 % bewe-
gen. Für den RoCE im Segment Automobile wird 
davon ausgegangen, dass dieser einen deutlichen 
Rückgang verzeichnen wird. Der RoE im Segment 


Finanzdienstleistungen sollte auf dem Niveau des 
Vorjahres bleiben. Beide Leistungsindikatoren wer-
den aber über dem jeweils langfristigen Zielwert von 
26 % (RoCE) beziehungsweise 14 % (RoE 1) liegen. Im 
Segment Motorräder sollten die Auslieferungen im 
Prognosezeitraum solide steigen, die EBIT-Marge wird 
voraussichtlich im Zielkorridor von 8 bis 10 % und der 
RoCE solide über dem Vorjahresniveau liegen.


Der tatsächliche Geschäftsverlauf kann abhängig von 
politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen und den nachfolgend aufgeführten Risiken und 
Chancen von den aktuellen Erwartungen abweichen.


Eine zunehmende Unsicherheit insbesondere bei 
den politischen Rahmenbedingungen wie dem Brexit 
sowie der internationalen Handels- und Zollpolitik 
kann dazu führen, dass das konjunkturelle Umfeld 
in vielen Regio nen von den erwarteten Trends und 
Entwicklungen abweicht. Dies hätte auch deutli-
che Auswirkungen auf den Geschäftsverlauf der 
BMW Group.


BmW group bedeutsamste Leistungsindikatoren
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2018  
berichtet


2018  
angepasst


2 2019  
Prognose3


Konzern  


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 9.815 9.627 Deutlicher Rückgang


Mitarbeiter am Jahresende  134.682 – Auf Vorjahresniveau


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 4  Einheiten 2.490.664 – Leichter Anstieg


Flottenemissionen 5  g CO2 / km 128 – Leichte Senkung


EBIT-Marge  % 7,2 – 6 bis 8


Return on Capital Employed  % 49,8 – Deutlicher Rückgang


Segment motorräder


Auslieferungen  Einheiten 165.566 – Solider Anstieg


EBIT-Marge  % 8,1 – 8 bis 10


Return on Capital Employed  % 28,4 – Solider Anstieg


Segment FinAnzdienStLeiStungen


Return on Equity % 14,8 – Auf Vorjahresniveau


1 ab dem  Berichtsjahr 2018 angepasst
2 angepasst  aufgrund IFRS 16
3 auf Basis angepasster Werte
4 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2018: 459.581 Automobile)
5 EU-28
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RISIKO- UND 
 CHANCENBERICHT


Als ein weltweit führender Anbieter von Premium-
automobilen, Motorrädern und Mobilitätsdienst-
leistungen sowie Finanzdienstleistungen ist die 
BMW Group zahlreichen Unsicherheiten und Verän-
derungen ausgesetzt. Die konsequente Nutzung der 
sich aus den Veränderungen ergebenden Chancen 
ist Grundlage für den unternehmerischen Erfolg der 
BMW Group. Um Wachstum, Profitabilität, Effizi-
enz und nachhaltiges Handeln auch in Zukunft zu 
realisieren, muss die BMW Group bewusst Risiken 
eingehen. 


Das Management von Chancen und Risiken ist die 
Basis, um auf Änderungen politischer, wirtschaftlicher, 
technischer oder rechtlicher Rahmenbedingungen 
adäquat zu reagieren. Sofern es wahrscheinlich ist, 
dass die identifizierten Chancen beziehungsweise 
Risiken eintreten, sind sie bereits in den Aussagen 
im Prognosebericht verarbeitet. Die nachfolgenden 
Ausführungen beinhalten mögliche künftige Ent-
wicklungen oder Ereignisse, die zu einer für die 
BMW Group positiven (Chancen) beziehungsweise 


negativen (Risiken) Prognoseabweichung führen 
können. Die Ergebnisauswirkungen von Chancen 
und Risiken werden getrennt dargestellt und nicht 
miteinander verrechnet. Für die Einschätzung der 
Chancen und Risiken gilt ein mittelfristiger Betrach-
tungszeitraum von zwei Jahren.


Im Rahmen des Risikomanagements werden alle 
Einzel- und kumulierten Risiken, die den Erfolg des 
Unternehmens gefährden könnten, überwacht und 
gesteuert. Bestandsgefährdende Risiken werden 
grundsätzlich vermieden. Sofern kein Segment expli-
zit hervorgehoben wird, betreffen die Chancen und 
Risiken das Segment Automobile. Der Risikokonso-
lidierungskreis entspricht dem Konsolidierungskreis 
des Konzernabschlusses der BMW Group. 


Risikomanagementsystem
Ziel des Risikomanagementsystems und zentrale 
Aufgabe der Risikoberichterstattung ist es, sowohl 
interne als auch externe Risiken, die die Erreichung 
der Unternehmensziele gefährden könnten, zu iden-
tifizieren, zu bewerten und soweit möglich aktiv zu 
steuern. Gegenstand des Risikomanagementsystems 
ist die Gesamtheit aller für den Konzern wesentlichen 
und bestandsgefährdenden Risiken. Das Konzernri-
sikomanagement orientiert sich an den Kriterien 
Wirksamkeit, Zweckmäßigkeit und Vollständigkeit. 


Risikomanagement in der BmW group
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Die Verantwortung für die Risikoberichterstattung 
liegt nicht bei einem Zentralbereich, sondern ist nach 
individueller Funktion Teil der Aufgabe des einzelnen 
Mitarbeiters und der einzelnen Führungskraft. Basie-
rend auf einem konzernweit gültigen Grundsatz ist 
jeder Mitarbeiter und jede Führungskraft verpflichtet, 
Risiken über die vorgesehenen Berichtswege zu melden.


Das Konzernrisikomanagement ist in einem dezentra-
len unternehmensweiten Netzwerk formal organisiert 
und wird durch eine zentrale Risikomanagement-
funktion gesteuert. Jedes Ressort der BMW Group ist 
über Netzwerkbeauftragte in der Risikomanagement-
organisation repräsentiert. Die formale Verankerung 
stärkt die Sichtbarkeit des Netzwerks und unter-
streicht die Bedeutung des Risikomanagements im 
Unternehmen. Zuständigkeiten, Verantwortlichkeiten 
und Aufgaben der zentralen Steuerstelle sowie der 
Netzwerkbeauftragten sind klar beschrieben, doku-
mentiert und angenommen. Vor dem Hintergrund der 
dynamischen Geschäftsentwicklung und des zuneh-
mend volatilen Umfelds überprüft die BMW Group 
ihr Risikomanagement regelmäßig auf Wirksamkeit 
und Angemessenheit.


Das übergreifende Risikomanagement umfasst neben 
dem Risikomanagementsteuerkreis das Compliance 
Committee, das Interne Kontrollsystem und die 
Konzernrevision. 


Für die Weiterentwicklung des Risikomanagements 
wurden 2018 zwei Schwerpunkte verfolgt. Zum einen 
wurden flächendeckend generische Risikomodelle 
entwickelt, um wiederkehrende Einzelrisiken besser 
abbilden zu können. Die Validierung erfolgte über 
die Bewertung der Einzelrisiken. 


Zusätzlich wurde für alle Risiken die Betrachtung des 
vollständigen Szenarienraums weiter sichergestellt. 
Anstelle einer Quantifizierung über eine Einpunkt-
schätzung mithilfe der Nettoschadenshöhe und der 
Eintrittswahrscheinlichkeit werden Risiken über die 
Schadensverteilungsmaße „Erwartungswert“ und 
„Worst Case“ beurteilt. Dies führt zu einer besseren 
Vergleichbarkeit der Risikoarten sowohl in der inter-
nen als auch der externen Berichterstattung. 


Risikomanagementprozess
Der Risikomanagementprozess gilt unternehmens-
weit und umfasst die frühzeitige Identifizierung von 
Risiken, die gründliche Analyse und Risikobewertung, 
den abgestimmten Einsatz geeigneter Steuerungs-
instrumente sowie die Überwachung und Evaluierung 
der Maßnahmen. 


Aus dem Netzwerk gemeldete wesentliche Risiken 
werden zunächst dem Steuerkreis Risikomanagement 
unter Vorsitz des Konzerncontrollings zur Prüfung 


vorgelegt. Nach erfolgter Prüfung werden die Risi-
ken an den Vorstand und den Aufsichtsrat berichtet. 
Die Risiken sind nach der Höhe ihrer Auswirkung 
auf das Ergebnis beziehungsweise die Tragfähigkeit 
klassifiziert. Die erwarteten Risikohöhen sowie die 
Worst-Case-Werte werden jeweils nach Maßnahmen 
zur Risikoreduzierung bewertet.


Die gesamthafte Risikobeurteilung erfolgt im Rahmen 
der Risikotragfähigkeitsberechnung. Dazu werden 
die Worst-Case-Risiken mithilfe eines Value-at-Risk-
Modells und unter Berücksichtigung von Korrela-
tionseffekten aggregiert und der Risikodeckungsmasse 
gegenübergestellt. Durch ein integriertes Limitsystem 
für die einzelnen Risikoarten wird die Risikotragfä-
higkeit regelmäßig überwacht.


Das Risikomanagement der BMW Group wird 
durch die Konzernrevision regelmäßig überprüft. 
Ein fortlaufender Erfahrungsaustausch mit anderen 
Unternehmen stellt sicher, dass neue Erkenntnisse in 
das Risikomanagement der BMW Group einfließen 
und dadurch eine kontinuierliche Weiterentwicklung 
gewährleistet ist. Es finden regelmäßig Schulungen, 
Weiterbildungsmaßnahmen und Informationsver-
anstaltungen in der BMW Group und insbesondere 
im Risikomanagementnetzwerk statt. Sie sind ein 
wesentliches Element, um die Prozessbeteiligten auf 
neue oder zusätzliche Anforderungen vorzubereiten. 


Neben einem umfassenden Risikomanagement ist 
auch nachhaltiges Wirtschaften in den zentralen 
strategischen Unternehmensprinzipien enthalten. 
Aus Nachhaltigkeitsaspekten resultierende Risiken 
und Chancen werden im Nachhaltigkeitskreis erörtert. 
Die sich daraus ergebenden strategischen Optionen 
und Maßnahmen werden dem Nachhaltigkeitsboard, 
dem alle Mitglieder des Vorstands angehören, vorge-
legt. Falls notwendig, können Risikoaspekte in das 
unternehmensweite Risikonetzwerk integriert wer-
den. Durch die Zusammensetzung des Steuerkreises 
Risikomanagement und des Nachhaltigkeitskreises ist 
eine enge Zusammenarbeit von Risiko- und Nachhal-
tigkeitsmanagement gewährleistet.


Zur Erfüllung des CSR-Richtlinien-Umsetzungsgeset-
zes erfolgte im Berichtsprozess der nichtfinanziellen 
Konzernerklärung eine Überprüfung von Risiken 
mit Auswirkungen auf die im Gesetz genannten 
nichtfinanziellen Aspekte. Wesentliche Risiken im 
Sinne des Gesetzes sind dabei Risiken, die mit der 
Geschäftstätigkeit, den Geschäftsbeziehungen und 
den Produkten und Dienstleistungen der BMW Group 
verknüpft sind und die sehr wahrscheinlich schwer-
wiegende negative Auswirkungen haben. Es wurden 
im Rahmen der Überprüfung keine wesentlichen 
Risiken identifiziert. Die nichtfinanzielle Konzern-
erklärung ist als Teil des Sustainable Value Reports 
2018 im Internet unter  www.bmwgroup.com / svr abrufbar.
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Im Segment Finanzdienstleistungen berücksichtigt der 
Risikomanagementprozess auch die Anforderungen 
des regulatorischen Umfelds wie zum Beispiel Basel III. 
Die internen Methoden zur Identifikation, Bewertung, 
Steuerung und Überwachung der Risiken im Seg-
ment Finanzdienstleistungen entsprechen nationalen 
und internationalen Standards. Die Grundlage für 
das Risikomanagement im Finanzdienstleistungs-
geschäft bilden die Risikostrategie, das Internal- 
Capital-Adequacy-Assessment-Process-Framework 
sowie ein Regelwerk aus strategischen Grundsätzen 
und Richtlinien. Organisatorisch wird der Risiko-
managementprozess durch eine klare Trennung 
der Bereiche Markt und Marktfolge sowie durch ein 
durchgängiges Internes Kontrollsystem sichergestellt. 
Das zentrale Steuerungsinstrument der Risiken im 
Segment Finanzdienstleistungen ist die Sicherstellung 
der Risikotragfähigkeit. Dabei müssen zu jeder Zeit 
alle Risiken im Sinne unerwarteter Verluste abgedeckt 
sein. Dies erfolgt durch entsprechende aus der Risiko-
neigung abgeleitete Risikodeckungsmassen in Form 
von Eigenkapital. Die unerwarteten Verluste werden 
durch verschiedene in regelmäßigen Abständen vali-
dierte Value-at-Risk-Modelle gemessen. Die Aggrega-
tion der Risiken erfolgt unter Berücksichtigung von 
Korrelationseffekten. Darüber hinaus ergänzen Stress-
szenarien die Betrachtung der Risikotragfähigkeit im 
Normalfall. Durch ein integriertes Limitsystem für die 
einzelnen Risikoarten wird die Risikotragfähigkeit 
regelmäßig überwacht.


Risikobewertung
Risiken werden anhand ihrer Bedeutung für die 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage sowie die Ent-
wicklung der Leistungsindikatoren der BMW Group 
in die Kategorien hoch, mittel oder gering eingestuft. 
Die Betrachtung und Darstellung der Auswirkungen 
von Risiken erfolgt unter Berücksichtigung von Maß-
nahmen zur Risikoreduzierung (Nettobetrachtung).


Für den Eintritt eines Risikos wird die potenzielle 
Gesamtwirkung auf die Ertrags-, Finanz- und Ver-
mögenslage anhand einer Worst-Case-Betrachtung 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum in die 
folgenden Kategorien eingeteilt:


Klasse Potenzielle Ergebnisauswirkung


Gering > 0 – 500 Mio. €


Mittel > 500 – 2.000 Mio. €


Hoch > 2.000 Mio. €


Für die Gesamtwirkung auf die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage wird nachfolgend einheitlich der 
Begriff Ergebnisauswirkung verwendet.


Die Risikohöhe bildet die Basis für die Festlegung der 
Bedeutung der Risiken für die BMW Group. Diese 
wurde im Rahmen der Weiterentwicklung des Risiko-
managements überarbeitet. Die Risikohöhe entspricht 
der durchschnittlichen Ergebnisauswirkung unter 
Berücksichtigung der Eintrittswahrscheinlichkeit und 
risikoreduzierender Maßnahmen. 


Insgesamt gelten für die Klassifizierung der Risikohö-
he folgende Beurteilungsmaßstäbe:


Klasse Risikohöhe


Gering > 0 – 50 Mio. €


Mittel > 50 – 400 Mio. €


Hoch > 400 Mio. €


Chancenmanagementsystem und 
Chancenidentifikation 
In einem dynamischen Marktumfeld ergeben sich 
auch Chancen. Die BMW Group überwacht fortlau-
fend sowohl gesamtwirtschaftliche Trends als auch 
die Entwicklung des branchenspezifischen sowie 
generellen Umfelds. Dazu gehören externe Regu-
lierungen, Lieferanten, Kunden und Wettbewerber. 
Die Identifikation von Chancen ist in den Strategie- 
und Planungsprozessen der BMW Group integriert. 
Auf Basis dieser Analysen wird die Ausrichtung des 
Produkt- und Serviceportfolios permanent überprüft. 
So werden beispielsweise Produktprojekte zur Erwei-
terung des Angebots dem Vorstand zur Entscheidung 
vorgelegt.


Die kontinuierliche Überprüfung wichtiger Geschäfts-
prozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle sind von 
essenzieller Bedeutung, um eine hohe Profitabilität 
und Kapitalrendite zu gewährleisten. Wahrschein-
liche Maßnahmen zur Steigerung der Profitabilität 
sind bereits in der Prognose unterstellt. So bewirkt 
beispielsweise die Umsetzung der Baukasten- und 
Architekturansätze, dass fahrzeug- und produktli-
nienübergreifend vermehrt baugleiche Komponenten 
eingesetzt werden können. Dadurch reduzieren sich 
Entwicklungskosten und Investitionen bei der Serien-
entwicklung neuer Fahrzeuge; dies wirkt sich positiv 
auf die Profitabilität aus. Es können zusätzlich positi-
ve Skaleneffekte bei den Herstellkosten genutzt und 
die Flexibilität in der Fertigung kann erhöht werden. 
Eine wettbewerbsfähige Kostenbasis bietet zudem 
die Möglichkeit, neue Marktsegmente zu erschließen.


Die Umsetzung der identifizierten Chancen erfolgt 
dezentral in den Fachstellen. Die Beurteilung der 
Bedeutung der Chancen für die BMW Group erfolgt 
durch eine qualitative Einordnung in die Kategorien 
„wesentlich“ und „unwesentlich“.
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Risiken und Chancen
Die folgende Übersicht dient dem Gesamtüberblick 
über alle Risiken und Chancen und zeigt deren Bedeu-
tung für die BMW Group auf. Gesamthaft bestehen 
für die BMW Group weder zum Bilanzstichtag noch 
zum Zeitpunkt der Aufstellung bestandsgefähr-
dende Risiken.


Nachfolgend werden Risiken und Chancen beschrie-
ben, die aus heutiger Sicht die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der BMW Group wesentlich beein-
flussen können.


Risiken Chancen


Klassifizierung 
der Risikohöhe


Veränderung  
zum Vorjahr* Klassifizierung


Veränderung  
zum Vorjahr


riSiKen und ChanCen  


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Strategische und branchenspezifische Risiken und Chancen     


Änderungen von Gesetzen und Regulierung Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Marktentwicklung Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen     


Produktion und Technologie Mittel Konstant Unwesentlich Konstant


Einkauf Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Vertrieb Gering Konstant Unwesentlich Konstant


Informationssicherheit, Datenschutz und IT Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Finanzrisiken und -chancen     


Währungen Hoch Konstant* Wesentlich Konstant


Rohstoffe Mittel Konstant* Wesentlich Konstant


Liquidität Gering Konstant – –


Pensionsverpflichtungen Hoch Konstant* Wesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus Finanzdienstleistungen     


Kreditausfall Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Restwert Hoch Konstant* Wesentlich Konstant


Zinsänderungen Mittel Konstant* Wesentlich Konstant


Operationelle Risiken Mittel Konstant* – –


Rechtliche Risiken Mittel Konstant – –


* Vorjahreswerte wurden entsprechend der unter „Risikomanagementsystem“ beschriebenen Überarbeitung der Risikomodellierung und der unter „Risikobewertung“ beschriebenen Bewertung 
der  Risikohöhe angepasst. Für die gekennzeichneten Risiken sind die angepassten Vorjahreswerte gegenüber den im Geschäftsbericht 2017 ausgewiesenen Werten höher eingestuft.


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben 
Einfluss auf die Geschäftstätigkeit und somit auf die 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der BMW Group. 
Unvorhersehbare Störungen innerhalb der globa-
len Wirtschaftsverflechtungen können zu schwer 
abschätzbaren Auswirkungen führen. Wirtschaftli-
che Risiken führen potenziell zu einer Reduzierung 
der Kaufkraft in den betroffenen Ländern und 
Regionen und können damit einen Rückgang der 
Nachfrage nach Produkten und Dienstleistungen 
der BMW Group bewirken. Volkswirtschaftliche 
Risiken könnten wegen der damit verbundenen 
Absatzschwankungen mit hohen Ergebnisauswir-
kungen über den zweijährigen Betrachtungszeit-
raum verbunden sein. Insgesamt werden die mit 
volkswirtschaftlichen Risiken verbundenen Risi-
kohöhen als hoch klassifiziert. Die Ermittlung der 


volkswirtschaftlichen Risiken basiert auf der Analyse 
historischer Daten und erfolgt mittels Cash flow-at-
Risk-Szenario-Analysen.


Aufgrund der politischen Ereignisse der letzten  Jahre 
herrscht weiterhin eine hohe Unsicherheit über die 
zukünftige wirtschaftliche Entwicklung in der Welt, 
insbesondere über mögliche Einschränkungen des 
globa len Handels. So könnten eine wirtschafts-
politische Neuausrichtung der USA, Veränderungen 
innerhalb der EU sowie mögliche stabilitätsgefähr-
dende Wirtschaftsagenden globalisierungskritischer 
Parteien in EU-Ländern in den kommenden Jahren 
zu restriktiveren Handelspraktiken führen. 


Eine mögliche Einführung von weiteren Handels-
hemmnissen, unter anderem Anti-Dumping-Zölle 
beziehungsweise Zölle zum Schutz der nationalen 
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Sicherheit durch die US-Regierung, könnte sich 
durch erschwerte Bedingungen für den Import von 
Fahrzeugen deutlich negativ auf die Geschäftstätig-
keit der BMW Group auswirken. Zusätzlich könnten 
Gegenmaßnahmen der amerikanischen Handelspart-
ner die globale wirtschaftliche Entwicklung hemmen 
und die Exporte der in den USA produzierten Fahr-
zeuge stärker als erwartet negativ beeinflussen. Die 
BMW Group Strategie „Produktion folgt dem Markt“ 
beinhaltet lokale Herstellung sowohl in den USA 
als auch bei anderen großen Handelspartnern. Die 
regio nale Produktion reduziert das bestehende Risiko 
der Handelshemmnisse, trotzdem würden sich diese 
negativ auf die BMW Group auswirken. 


Der bevorstehende Brexit könnte der BMW Group 
langfristig insbesondere durch das Entstehen von 
Handelshemmnissen in Form von Zöllen zum euro-
pä ischen Binnenmarkt schaden. Diese könnten zu 
negativen Volumen- und Kosteneffekten sowohl für 
die in der EU für UK produzierten Fahrzeuge und 
Komponenten als auch für die in  Großbritannien für 
den europäischen Markt produzierten Fahrzeuge und 
Komponenten führen, in Extremfällen könnte es zu 
Produktionsausfällen aufgrund der zolltechnischen 
Abwicklung kommen. Zusätzlich könnte der Brexit 
durch eine abgeschwächte volkswirtschaftliche Ent-
wicklung insbesondere in UK zu Kaufzurückhaltung 
führen. Kurz- bis mittelfristig könnte die Unsicher-
heit über den Ausgang der Verhandlungen mit der 
EU diese Effekte verstärken sowie zu zusätzlichen 
negativen Währungseffekten führen. Auch eine 
mögliche erneute Verschlechterung der wirtschaft-
lichen Lage der Länder in der EU hat das Potenzial, 
die Wachstumsaussichten für die BMW Group zu 
verringern. Die europäische Integration mit einem 
einheitlichen Wirtschafts- und Währungsraum ist 
ein wichtiger Pfeiler einer stabilen konjunkturellen 
Lage in Europa. 


Die Transformation der chinesischen Wirtschaft von 
einer investitions- zu einer konsumorientierten Volks-
wirtschaft ist mit einem nachlassenden Wirtschafts-
wachstum sowie einer potenziell kurz- bis mittel fristig 
erhöhten Finanzmarktinstabilität verbunden. Sollte 
das chinesische Wirtschaftswachstum deutlich 
niedriger als erwartet ausfallen, könnte zusätzlich 
zu einem Rückgang des Automobilabsatzes auch 
eine gemäßigtere Nachfrage nach Rohstoffen folgen, 
die sich vor allem auf die Konjunktur von Schwellen-
ländern wie Brasilien, Russland oder Südafrika 
negativ auswirken würde. Ein erneuter Verfall der 
Rohstoffpreise könnte damit für die BMW Group zu 
einer reduzierten Nachfrage in diesen Ländern füh-
ren. Verwerfungen auf dem chinesischen Immobilien-, 
Aktien- und Bankenmarkt bergen ebenso wie ein zu 
rascher Zinsanstieg durch die US-amerikanische 
Zentralbank ein nicht unerhebliches Risiko für die 


weltweite Finanzmarktstabilität. Dies könnte zu grö-
ßeren Währungsschwankungen führen und speziell 
die Schwellenländer beeinträchtigen.


Zusätzlich können zunehmende politische und mili-
tärische Konflikte sowie terroristische Aktivitäten, 
Naturkatastrophen oder Pandemien die Weltwirt-
schaft und die internationalen Kapitalmärkte nach-
haltig negativ beeinflussen. 


Die BMW Group begegnet volkswirtschaftlichen Risi-
ken im Wesentlichen mit der Internationalisierung 
von Vertriebs- und Produktionsstrukturen, die die 
Ergebnisabhängigkeit von Risiken in einzelnen Län-
dern und Regionen minimiert. Zusätzlich bietet die 
Flexibilität der Vertriebs- und Produktionsprozesse 
in der BMW Group die begrenzte Möglichkeit, kurz-
fristig auf regionale konjunkturelle Entwicklungen 
zu reagieren. 


Sollte sich die Weltwirtschaft deutlich besser als in 
der Prognose dargestellt entwickeln, könnten sich 
volkswirtschaftliche Chancen für den Umsatz und 
das Ergebnis der BMW Group ergeben. Ein deutlich 
stärkeres BIP-Wachstum in China, nachfrageför dernde 
Reformen innerhalb der Eurozone, ein Verzicht auf 
den Brexit und eine Intensivierung der Handelsbezie-
hungen zwischen der EU und UK, weitere Wachstums-
impulse durch das Steuersenkungsprogramm in 
den USA oder ein robusteres Konsumverhalten der 
Schwellenländer, ausgelöst durch steigende Rohstoff-
preise, könnten sowohl zu einem deutlich stärkeren 
Absatzwachstum als auch zu einer Reduzierung des 
Wettbewerbsdrucks und einer damit einhergehenden 
verbesserten Preisdurchsetzung führen. Die geplante 
Erweiterung der Produktionskapazitäten ermög-
licht eine erhöhte Nutzung entstehender Chancen. 
Volkswirtschaftliche Chancen, die die Ertragslage der 
BMW Group nachhaltig positiv beeinflussen können, 
werden vor diesem Hintergrund von der BMW Group 
als unwesentlich eingestuft. 


Strategische und branchenspezifische 
Risiken und Chancen 
Änderungen von gesetzen und Regulierung 
Ein bedeutendes Risiko für die  Automobilindustrie 
 besteht in kurzfristigen Verschärfungen von Geset-
zen und Regulierungen, insbesondere in Bezug 
auf Emissions-, Sicherheits- und Verbraucher-
schutz be stimmung en sowie regionale Fahrzeug er-
werbs- und -gebrauchssteuern. Auch länder- oder 
bran chenspe zifische Handels hemmnisse können sich 
kurzfristig verändern. Kurzfristige Verschärfungen 
können deutlich erhöhte Investitionen sowie lau-
fende Kosten nach sich ziehen oder das Kunden-
verhalten beeinflussen. Der Eintritt von Risiken 
durch Änderungen von Gesetzen und Regulierung 
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könnte mit hohen Ergebnis auswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Gegenüber dem Vorjahr haben sich die potenziellen 
Ergebnisauswirkungen erhöht. Die damit einherge-
henden Risikohöhen werden als hoch eingestuft. 
Somit wird das Risiko aus weiteren Verschärfungen 
von Emissionsgesetzen gegenüber dem Vorjahr als 
konstant eingeschätzt.


Derzeit sieht die BMW Group insbesondere bei 
den konventionellen Antrieben eine zunehmende 
Verschärfung der gesetzlichen Rahmenbedingungen 
im Bereich der Emissionen, nicht nur in den Haupt-
märkten Europa, Nordamerika und China, sondern 
auch in weiteren Märkten wie zum Beispiel Indien 
und Brasilien. Insbesondere die Kombination der 
Einführung von neuen Messverfahren zur Abbildung 
eines normierten Fahrzyklus (WLTP), ergänzt durch 
Prüfverfahren für Realemissionen bei Straßentests 
(RDE), mit signifikanten Verschärfungen der Emis-
sionsgrenzen stellt die Automobilbranche vor große 
Herausforderungen. Die BMW Group begegnet die-
sem Risiko mit dem Efficient Dynamics Konzept und 
nimmt eine Vorreiterrolle bei der Reduzierung von 
Kraftstoffverbrauch und Emissionen im Premium-
segment ein. Ein Schwerpunkt der BMW Group ist 
die konsequente Elektrifizierung aller Marken und 
Baureihen. Bereits seit 2013 ergänzen elektrische 
Antriebe und seit 2015 Plug-in-Hybrid-Technologien 
zunehmend das Angebot und tragen zur Erfüllung 
gesetzlicher Vorgaben und Anforderungen hinsicht-
lich Fahrzeugemissionen bei. 


Weitere Risiken können aus Verschärfungen beste-
hender Import- und Exportbestimmungen resultie-
ren. Diese führen in erster Linie zu zusätzlichen 
Aufwendungen, können aber auch den Import 
beziehungs weise Export von Fahrzeugen und Teilen 
einschränken. 


Die Festlegung der regulatorischen Rahmenbedin-
gungen für innovative Mobilitätsangebote sowie 
staatliche Förderung sind die notwendige Basis für 
die Einführung von Produktinnovationen wie dem 
autonomen Fahren sowie der Skalierung des E-Mobi-
li tätsangebots. Für die elektrifizierten Fahrzeuge der 
BMW Group könnte ein beschleunigter Ausbau der 
Ladeinfrastruktur die Akzeptanz und den Absatz der 
geplanten zukünftigen beziehungsweise erst kürz-
lich eingeführten Produktinnovationen gegenüber 
der Prognose erhöhen. Dazu zählen die Umsetzung 
des 360° ELECTRIC Portfolios im Rahmen der Elek-
tromobilität sowie die Kooperation mit Toyota im 
Bereich Wasserstoff als Antriebstechnologie. 


Zusätzlich können als Folge von Änderungen han-
delspolitischer Rahmenbedingungen kurz- bis mit-
telfristig positive Ergebniseffekte für die BMW Group 


entstehen. Ein möglicher Abbau von tarifären Han-
delshemmnissen, Importbeschränkungen oder eine 
Herabsetzung von direkten Verbrauchssteuern bieten 
das Potenzial sowohl preiswerterer Materialkosten 
für die BMW Group als auch die Möglichkeit, Pro-
dukte und Dienstleistungen dem Kunden günstiger 
anzubieten. Zusätzliche Chancen aus Änderungen 
von Gesetzen und Regulierung werden gegenüber 
der Prognose für die Ertragslage der BMW Group als 
unwesentlich eingestuft. 


marktentwicklung
Neben ökonomischen und branchenspezifischen 
politischen Rahmenbedingungen könnten auch 
eine weiter steigende Wettbewerbsintensität unter 
den etablierten Anbietern sowie der Marktzugang 
neuer Konkurrenten zu schwer abschätzbaren 
Auswirkungen führen. Auch nicht vorhergesehene 
Konsumentenpräferenzen und eine veränderte 
Markenwahrnehmung können sowohl Chancen als 
auch Risiken bergen. Der Eintritt von Marktrisiken 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhe ist als hoch einzustufen. 


Eine hohe Wettbewerbsintensität, insbesondere in 
Westeuropa, den USA und China, ist ein möglicher 
Grund für eine Reduzierung der Nachfrage sowie 
für Schwankungen in der regionalen Aufteilung 
und Zusammensetzung der Nachfrage nach Fahr-
zeugen der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce und 
Mobilitätsdienstleistungen. Mit einer potenziellen 
Steigerung der Wettbewerbsintensität könnte Druck 
auf die Preise und Margen einhergehen. So hat die 
BMW Group die Umstellung auf das neue Testver-
fahren WLTP 2018 erfolgreich abgeschlossen. In den 
europäischen Märkten war die BMW Group danach 
trotzdem mit Angebotsverwerfungen und einem 
hohen Preisdruck konfrontiert. Dabei kann verän-
dertes Kundenverhalten auch durch Veränderungen 
von Einstellungen, Werten, Umwelteinflüssen sowie 
Kraftstoff- beziehungsweise Energiepreisen induziert 
sein. Zur Ermittlung der Preis- und Margenrisiken 
wird eine Szenariobewertung angewandt. Die Ver-
triebs- und Produktionsprozesse in der BMW Group 
bieten durch ihre Flexibilität die Möglichkeit, die 
damit einhergehenden Risiken zu reduzieren sowie 
sich ergebende Chancen in Markt- oder Produktseg-
menten zu nutzen. 


Branchenspezifische lokale Einschränkungen der 
Produktnutzung können die BMW Group auf einzel-
nen Märkten in ihrem Absatz limitieren. So werden 
in urbanen Gebieten vereinzelt lokale Maß nahm en 
eingeführt, darunter Einfahrbeschränkungen, Stra-
ßennutzungsgebühren oder teilweise stark re strik tive 
Zulassungsbeschränkungen. Dies kann sich lokal auf 
die Nachfrage betroffener BMW Group Fahrzeuge 
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auswirken und somit negative Folgen für den Absatz, 
die Margen und gegebenenfalls die Restwerte dieser 
Fahrzeuge beinhalten. Die BMW Group begegnet 
diesem Risiko unter anderem durch ein Angebot 
lokal emissionsfreier Fahrzeuge, wie zum Beispiel 
des BMW i3*, die staatlich gefördert werden und für 
die Ausnahmeregelungen gelten. 


Kontinuierlich wird aktiv nach neuen Chancen 
gesucht, um den Mehrwert für die Kunden noch 
stärker als derzeit erwartet zu steigern und dabei 
wesentliche Chancen bezüglich Absatzwachstum und 
Preisdurchsetzung zu realisieren. Der weitere Aus-
bau des Produkt- und Mobilitätsportfolios sowie die 
Expansion in Wachstumsregionen tragen die wichtigs-
ten mittel- bis langfristigen Wachstumschancen für die 
BMW Group. Die Fortsetzung des Wachstumskurses 
hängt vor allem von der Fähigkeit ab, innovative Pro-
dukte und Services zu entwickeln und auf den Markt 
zu bringen. Schwerpunkte der BMW Group liegen 
hierfür in der Entwicklung des autonomen Fahrens 
und dem Ausbau der Mobilitätsdienstleistungen im 
geplanten Joint Venture mit der Daimler Group. Soll-
ten sich die in der aktuellen Wettbewerbssituation 
negativen Effekte schneller reduzieren als erwartet, 
entstehen für die BMW Group zusätzliche Chancen. 
Die BMW Group schätzt im Betrachtungszeitraum – 
gegenüber den in der Prognose bereits unterstellten 
Ansätzen – die Bedeutung für die Ertragslage als 
unwesentlich ein. 


Risiken und Chancen aus betrieblichen 
Aufgabenbereichen 
Risiken und Chancen aus Produktion und 
 technologie 
Risiken in Produktionsprozessen und aus Technolo-
giefeldern finden sich insbesondere in Quellen mög-
licher Produktionsunterbrechungen oder Mehrkosten 
für die Einhaltung von Qualitätsstandards unter geän-
derten Umfeldbedingungen. Der Eintritt von Risiken 
in Produktionsprozessen und aus Technologiefeldern 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die entsprechenden Risikohöhen werden als mittel 
eingeschätzt.


Produktionsunterbrechungen und -ausfälle aufgrund 
von Brand, aber auch aufgrund von Maschinen- und 
Werkzeugbruchereignissen, IT-Störungen, Beschä-
digungen der Infrastruktur, Unterbrechungen der 
Stromversorgung sowie Störungen in Transport und 
Logistik, stellen Risiken dar, denen die BMW Group 
mit entsprechender Vorsorge begegnet.


Bereits in der Planung von Produktionsstruktu-
ren und -prozessen werden Maßnahmen getrof-
fen, die sowohl auf Schadenshöhen als auch auf 


Eintrittswahrscheinlichkeiten reduzierend wirken. 
Die Austauschflexibilität einzelner Fertigungsanla-
gen, deren vorbeugende Instandhaltung und das 
Ersatzteilemanagement im Werkeverbund spielen 
eine wichtige Rolle im Produktionsnetzwerk. Risiko-
mindernd wirken zudem flexible Arbeitszeitmodelle 
und Arbeitszeitkonten sowie die Fähigkeit, je nach 
Bedarf einzelne Split- Modelle oder auch Motoren-
typen mit hoher Flexibilität zusätzlich beziehungs-
weise alternativ in den Werken der BMW Group zu 
bauen. Dadurch können Kundenwünsche adäquat 
erfüllt oder auch Rückstände aufgrund von temporä-
ren Produk tions unterbrechungen im Kurz- bezie-
hungsweise Mittelfristhorizont aufgeholt werden. 
Weiterhin lassen sich der technische Brandschutz 
oder auch die Grundstücksaufbereitung zum Schutz 
vor Überflutungsrisiken nennen, die beim Werk-
saufbau in San Luis Potosí, Mexiko zu berücksich-
tigen waren. Risiken aus Betriebsunterbrechungen 
infolge von Brand in der eigenen Produktion oder 
auch bei Lieferanten sind zudem durch Verträge 
mit Versicherungsunternehmen hoher Bonität wirt-
schaftlich sinnvoll gedeckt. Im Zusammenhang mit 
den aktuellen Herausforderungen des Brexits stehen 
beispielsweise der adäquate Aufbau von Sicherheits-
beständen und eine Erhöhung der Flexibilität in der 
Lieferkette im Vordergrund.


Um den hohen Anspruch an die Produktqualität zu 
erfüllen und dementsprechend gute Ergebnisse in 
externen Ratings zu erzielen (zum Beispiel in der 
Produktsicherheit), Gewährleistungs- und Kulanz-
verpflichtungen sowie Folgekosten aus anderen 
Anpassungen von Planungsprämissen zu reduzieren, 
können höhere Aufwendungen als in der Prognose 
unterstellt notwendig sein. Sollten die Gewährleis-
tungsaufwendungen inklusive der Vorsorgen für 
Rückrufaktionen die bisher berücksichtigten erwar-
teten Beträge übersteigen, würden sich höhere Zufüh-
rungen zu Rückstellungen im Zusammenhang mit 
Kulanz- und Gewährleistungsmaßnahmen negativ 
auf die BMW Group auswirken. Zum Beispiel erfolgte 
eine solche Zuführung zur Gewährleistungsrückstel-
lung im Jahr 2018, unter anderem im Zusammenhang 
mit dem Abgasrückführungskühler. Zusätzlich kann 
die Verfügbarkeit von Produkten insbesondere bei 
den Produktionsanläufen neuer Fahrzeugprojekte 
eingeschränkt werden. Risikomindernd wirken sich 
regelmäßige Überwachungsaudits und die kontinu-
ierliche Verbesserung des Qualitätsmanagements aus, 
die den hohen Qualitätsstandard absichern. Darüber 
hinaus bildet die BMW Group angemessene Rückstel-
lungen für Gewährleistungs- und Kulanzverpflich-
tungen. Diese reduzieren das Ergebnisrisiko, da sie 
bereits in der Prognose berücksichtigt sind. Es kann 
dennoch nicht ausgeschlossen werden, dass Schäden 
eintreten können, die nicht oder nicht vollständig 
durch eine Rückstellung abgedeckt sind.


* Die Verbrauchs- 
und CO2-Angaben 
sind auf Seite 108 
zu finden.
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Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen-
hang mit Rückstellungen für Gewährleistungs- und 
Kulanzverpflichtungen sind im Konzernanhang unter 


Textziffer [33] enthalten.


Die BMW Group sieht Chancen in Produktions-
prozessen und aus Technologiefeldern vor allem 
in Wettbewerbsvorteilen durch die Beherrschung 
neuer und komplexer Technologien. Es besteht die 
Möglichkeit, dass durch weitere technische Innova-
tionen im Bereich Produkte / Prozesse sowie durch 
organisatorische Änderungen Chancen entstehen, 
die Effizienzsteigerungen darstellen und zu einer 
erhöhten Wettbewerbsfähigkeit der BMW Group füh-
ren könnten. Zum Beispiel konnte die BMW Group 
aufgrund der frühzeitigen Integration der WLTP- 
Umstellung in die Produktions- und Vertriebspla-
nung den Flottenkunden ohne Unterbrechung das 
gewohnte Produktportfolio anbieten. Aufgrund des 
zeitlichen Vorlaufs zur Entwicklung neuer Produk-
te und Prozesse werden die zusätzlichen Chancen 
im Betrachtungszeitraum als unwesentlich für die 
Ertragslage der BMW Group bewertet.


Risiken und Chancen aus dem einkauf
Risiken aus dem Einkauf beziehen sich vor allem 
auf Versorgungsrisiken durch Lieferantenausfälle 
sowie Risiken bezüglich der Qualität gelieferter Teile. 
Produktionsprobleme bei den Lieferanten können 
zu erhöhten Aufwendungen für die BMW Group bis 
hin zu Produktionsunterbrechungen mit entspre-
chender Reduzierung des Fahrzeugabsatzes führen. 
Die zunehmende Komplexität im Lieferantennetz-
werk insbesondere bei den nur indirekt durch die 
BMW Group steuerbaren n-Tier-Lieferanten ist eine 
weitere mögliche Ursache für den Ausfall von direkten 
Lieferantenstandorten. Auch die gestiegene Bedro-
hungslage durch Cyberangriffe entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette führt zu einer erhöhten Ein-
schätzung der Risikolage. Diese stellt eine Antizipa-
tion möglicher Risiken dar. Sie betreffen sowohl die 
Versorgungssicherheit der BMW Group als auch den 
Schutz des internen Know-hows. Der Eintritt von 
Einkaufsrisiken könnte mit hohen Ergebnisauswir-
kungen über den zweijährigen Betrachtungszeitraum 
verbunden sein. Die Risikohöhe resultierend aus 
Einkaufsrisiken wird als hoch klassifiziert. 


Die in der Automobilindustrie eng verzahnte Zusam-
menarbeit zwischen Herstellern und Zulieferern bei 
der Entwicklung und Produktion von Fahrzeugen 
und dem Angebot von Dienstleistungen und Ser-
vices schafft neben den ökonomischen Vorteilen 
auch erhöhte Abhängigkeiten. Mögliche Gründe 
für den Ausfall einzelner Lieferanten wären insbe-
sondere steigende IT-Risiken sowie Verstöße gegen 
Nachhaltigkeits- oder Qualitätsstandards, fehlende 
finanzielle Leistungsfähigkeit der Lieferanten, das 


Auftreten von Naturgefahren, Bränden oder eine 
ungenügende Rohstoffversorgung. Um ein einheit-
liches Sicherheitsniveau aller Beteiligten entlang 
der Wertschöpfungs- / Lieferkette sicherzustellen, 
fokussiert die BMW Group bei ihren Lieferanten den 
Nachweis einer angemessenen Informationssicher-
heitszertifizierung. Schon bei der Vorauswahl ihrer 
Lieferanten achtet die BMW Group auf Erfüllung ihres 
Nachhaltigkeitsstandards für das Lieferantennetz-
werk. Hierzu gehören unter anderem die Achtung 
international anerkannter Menschenrechte sowie 
Arbeits- und Sozialstandards. Wichtigste Maßnah-
me zur Sicherstellung der Nachhaltigkeitsstandards 
ist ein dreistufiges Nachhaltigkeitsrisikomanage-
ment. Darüber hinaus werden insbesondere für die 
Baukasten umfänge die Zulieferer auf ihre technische 
und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit hin überprüft. 
Die Lieferantenstandorte werden hinsichtlich Natur-
gefahren wie Überschwemmungen oder Erdbeben 
bewertet, um Risiken bei der Teile- und Materialver-
sorgung frühzeitig zu erkennen und entsprechend 
gegenzusteuern. Weiterhin werden für die Serien-
lieferanten die Brandrisiken mittels Fragebogen und 
punktuell durch Vor-Ort-Begehungen evaluiert. Um 
Risiken bei der Rohstoffversorgung zu reduzieren, 
arbeitet die BMW Group an Maßnahmen zur Redu-
zierung des Rohstoffeinsatzes oder der Substitution 
durch alternative Rohstoffe. 


Die BMW Group achtet besonders auf die Qualität 
der in den Fahrzeugen verwendeten Teile. Für die 
Erreichung des sehr hohen Qualitätsniveaus könnte 
es notwendig sein, in neue technische Konzepte zu 
investieren oder geplante Neuerungen nicht weiter 
zu verfolgen mit der Konsequenz, dass die Material-
kosten über dem in der Prognose berücksichtigten 
Niveau liegen. Durch Beobachtung und Entwicklung 
der globalen Lieferantenmärkte ist die BMW Group 
kontinuierlich bestrebt, die Wettbewerbsfähigkeit 
des Unternehmens durch die Zusammenarbeit mit 
den weltweit besten Anbietern für Produkte und 
Dienstleistungen zu optimieren. 


Chancen entstehen im Ressort Einkauf und Lieferan-
tennetzwerk vor allem aus dem globalen Sourcing 
und der daraus resultierenden Effizienzsteigerung 
und der Nutzung von Innovationen der Lieferanten, 
die zu einer Erweiterung des Produktangebots führen 
können. Die Erschließung von standortspezifischen 
Faktorkostenvorteilen, insbesondere im Zuge des Auf-
baus von lokalen Lieferantenstrukturen im Umfeld 
neuer und bestehender BMW Fertigungsstätten, und 
die Einführung neuer, innovativer Fertigungstech-
nologien könnten zu niedrigeren Materialkosten für 
die BMW Group führen. Ein Ziel der BMW Group 
ist es, in Europa Batteriezellen zu fertigen und die 
gesamte Wertschöpfungskette für Zellfertigung auf-
zubauen. Zur Sicherung der Elektrifizierungsstrategie 


 Siehe  
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wurde ein Vertrag mit der Firma CATL (Contem-
pora ry Amperex Technology) für die Lieferung von 
Batteriezellen geschlossen – das Werk entsteht in 
Thüringen. Weitere Chancen könnten durch die Inte-
gration bisher nicht identifizierter Innovationen aus 
dem Lieferantenmarkt in das Produktangebot des 
Unternehmens entstehen. Die BMW Group bietet 
innovativen Lieferanten eine Vielzahl an Möglich-
keiten zur passgenauen Vertragsgestaltung, um die 
Attraktivität für Anbieter innovativer Lösungen zu 
erhöhen. Die BMW Group ehrt die innovativsten 
Zulieferunternehmen in regelmäßigen Abständen mit 
dem Supplier Innovation Award. Die BMW Group 
schätzt im Betrachtungszeitraum – gegenüber den 
in der Prognose bereits unterstellten Ansätzen – die 
Bedeutung für die Ertragslage als unwesentlich ein. 


Risiken und Chancen aus dem Vertrieb 
Die BMW Group nutzt für den Absatz ihrer Produkte 
und Dienstleistungen ein weltweites Vertriebsnetz, 
das vor allem aus selbstständigen Händlern, Nieder-
lassungen, Tochterunternehmen sowie Importeuren 
besteht. Sollte eine Bedrohung für den Fortbestand 
von Teilen des Vertriebsnetzes bestehen, würden Risi-
ken für die BMW Group entstehen. Der Eintritt von 
Vertriebsrisiken über den zweijährigen Betrachtungs-
zeitraum ist mit geringen Ergebnisauswirkungen 
verbunden. Die Risikohöhe ist als gering einzustufen. 
Insbesondere der Fortschritt im Bereich der digitalen 
Kommunikation und Vernetzung bietet Chancen 
für die Marken der BMW Group. So ermöglicht 
seit 2017 BMW CarData maßgeschneiderte Service-
angebote für BMW Fahrer auf Basis von Daten aus 
dem Fahrzeug. Sofern der Kunde eine bestimmte 
Dienstleistung in Anspruch nehmen will und der 
Weitergabe seiner Telematik-Daten aktiv zugestimmt 
hat, erhalten die anfragenden Unternehmen die für 
die Dienstleistung notwendigen Daten verschlüsselt 
über das sichere Backend bei der BMW Group. Auf 
Basis dieser Informationen sind maßgeschneiderte, 
datenbasierte und innovative Serviceangebote mög-
lich. Sollten neue Vertriebswege zu einer gegenüber 
der Planung größeren Ausweitung der Reichweite 
zu zusätzlichen Kundengruppen beitragen, könnten 
weitere Chancen entstehen. Durch digitale Kommu-
nikation und Vernetzung kann mit Konsumenten 
gezielter und intensiver in Kontakt getreten und eine 
langfristige Beziehung und Markentreue aufgebaut 
werden. Es kann ein intensiveres Produkt- und 
Markenerlebnis beim Kunden entstehen, das sich 
durch erhöhten Absatz positiv auf den Umsatz und 
das Ergebnis auswirken könnte. Die BMW Group 
investiert in die Weiterentwicklung des Vermark-
tungskonzepts, um die Kundenbeziehungen zu 
intensivieren. Die BMW Group schätzt im Betrach-
tungszeitraum – gegenüber den in der Prognose 
bereits unterstellten Ansätzen – die Bedeutung für 
die Ertragslage als unwesentlich ein. 


informationssicherheit, datenschutz und it 
Durch die zunehmende Digitalisierung in allen 
Geschäftsbereichen sind die Anforderungen an 
die Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit 
von elektronisch verarbeiteten Informationen und 
an den damit verbundenen Einsatz von Informa-
tionstechnologie (IT) hoch. Neben der gestiegenen 
Bedrohung durch Cyberkriminalität steigen die 
regulatorischen Anforderungen für den Umgang 
mit personenbezogenen Daten, beispielsweise 
durch die EU-Datenschutz-Grundverordnung. Der 
Eintritt von Risiken in Zusammenhang mit Infor-
mationssicherheit, Datenschutz und IT könnte mit 
hohen Ergebnisauswirkungen über den zweijähri-
gen Betrachtungszeitraum verbunden sein. Trotz 
umfangreicher Sicherheitsmaßnahmen werden die 
Risiken in diesem Bereich als hoch eingestuft. 


Die Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit 
von Informationen, Daten und Systemen ist außer 
durch Cyberattacken und direkte physische Ein-
griffe auch durch fehlendes Bewusstsein und Fehl-
verhalten von Mitarbeitern gefährdet. Unmittelbare 
Folgen wären im Wesentlichen Aufwendungen zur 
unmittelbaren Schadensbegrenzung sowie zeitnahen 
Wiederherstellung von Systemen. Aber auch negative 
Auswirkungen auf der Umsatzseite aufgrund der 
Nichtverfügbarkeit von Produkten und Services bis 
hin zu Ausfällen in der Produktion von Teilen und 
Fahrzeugen sind vorstellbar. Eine weitere mittelbare 
Folge könnten Reputationsschäden sein. 


Der Schutz der Vertraulichkeit, Integrität und 
Ver fügbarkeit von Geschäftsinformationen sowie 
Mitarbeiter- und Kundendaten, zum Beispiel gegen 
unberechtigte Zugriffe und Missbrauch, hat einen 
sehr hohen Stellenwert. Die Informationssicherheit 
ist fester Bestandteil der Geschäftsprozesse und 
richtet sich nach der internationalen Norm ISO / IEC 
27001. Im Rahmen des Risikomanagements werden 
Informationssicherheits-, Datenschutz- und IT-Risiken 
systematisch erfasst, von den Fachstellen mit Maßnah-
men versehen und hinsichtlich Bedrohungslage und 
Risikoreduktion permanent überwacht. Regelmäßige 
Analysen und Kontrollen sowie ein konsequentes 
Sicherheitsmanagement gewährleisten ein adäquates 
Sicherheitsniveau. Trotz kontinuierlicher Überprü-
fung und vorbeugender Sicherheitsmaßnahmen kön-
nen Risiken in diesem Umfeld aber nicht vollständig 
ausgeschlossen werden. Alle Mitarbeiter sind zum 
sorgfältigen Umgang mit Informationen wie vertrau-
lichen Geschäfts-, Kunden- und Mitarbeiter daten, zur 
sicheren Nutzung von Informationssystemen und zu 
einem transparenten Umgang mit Risiken verpflichtet. 
Die konzernweit gültigen Vorgaben sind in einem 
umfassenden Regelwerk aus Grundsätzen, Richtlinien 
und Anweisungen dokumentiert, wie zum Beispiel 
den Privacy Corporate Rules für den Umgang mit 
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personenbezogenen Daten. Regelmäßige Kommuni-
kations- und Sensibilisierungsmaßnahmen schaffen 
ein hohes Sicherheitsverständnis und Risikobewusst-
sein bei allen Beteiligten. Darüber hinaus werden 
die Mitarbeiter für die Einhaltung gesetzlicher 
Vorgaben und interner Regelungen geschult. Bei 
Kooperationen und Partnerbeziehungen schützt die 
BMW Group ihr geistiges Eigentum und die Kunden- 
beziehungsweise Beschäftigtendaten durch klar defi-
nierte Vorgaben zum Informations- und Datenschutz 
sowie zur Nutzung der Informationstechnologie. 
Informationen, die Kernkompetenzen darstellen, 
sowie sensible personenbezogene Informationen 
unterliegen besonders strengen Sicherheitsvorkeh-
rungen. Technische Schutzmaßnahmen umfassen 
industrieweite Standards und Good Practices. Die 
Verantwortung für den Datenschutz sowie den Infor-
mationsschutz liegt in jeder Konzerngesellschaft 
beim Vorstand beziehungsweise bei der jeweiligen 
Geschäftsführung. 


Im Zuge der Digitalisierung verbessert die BMW Group 
nicht nur das Kundenerlebnis und die existieren-
den Geschäftsfelder, sondern es entstehen auch 
neue digitale Geschäftsfelder, die überwiegend 
aus Informationstechnologie bestehen. Durch die 
Entwicklung und Bereitstellung digitaler Dienste 
für den Kunden, die Vernetzung des Fahrzeugs 
und Lösungen für automatisiertes Fahren ergeben 
sich neue Chancen. Über BMW ConnectedDrive 
und BMW CarData wird ständig das Angebot an 
Diensten und Apps für den Kunden erweitert und 
aktualisiert. So wird ab März 2019 den Kunden mit 
dem BMW Intelligent Personal Assistant ein intelli-
genter, digitaler Charakter angeboten, der Zugriff auf 
Funktionen und Informationen per Sprache ermö g-
licht. Die BMW Group schätzt im Betrachtungszeit-
raum – gegenüber der in der Planung inkludierten 
Prognose – die Bedeutung zusätzlicher Chancen für 
die Ertragslage als unwesentlich ein. 


Finanzrisiken und Risiken aus der Verwendung von 
Finanzinstrumenten 
Währungsrisiken und -chancen 
Die BMW Group schließt als international tätiger 
Konzern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, 
woraus grundsätzlich Währungsrisiken und -chancen 
resultieren. Ein beträchtlicher Anteil der Konzernum-
sätze und der Material- und Finanzmittelbeschaffung 
erfolgt außerhalb der Eurozone (vor allem in China 
und den USA). Zur Ermittlung der Währungsrisiken 
und -chancen werden Cashflow-at-Risk-Modelle 
und Szenarioanalysen eingesetzt und fortlaufend 
weiterentwickelt. Der Eintritt von Währungsrisiken 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Währungsrisiken sind mit einer hohen Risikohöhe 


verbunden. Bei einer für die BMW Group positiven 
Währungsentwicklung resultieren daraus wesentli-
che Chancen. 


Die Analyseergebnisse der Währungsrisiken  bilden 
die Entscheidungsgrundlage für das operative 
Währungsmanagement. Währungsrisiken steuert 
die BMW Group sowohl strategisch (mittel- und 
langfristig) als auch operativ (kurz- und mittelfristig). 
Mittel- und langfristig sind als Maßnahmen sowohl 
die Erhöhung der Produktion in Fremdwährungslän-
dern als auch die Steigerung der Einkaufsvolumen im 
Fremdwährungsraum zu nennen (Natural Hedging). 
Die Sicherung auf den Finanzmärkten dient der ope-
rativen beziehungsweise kurz- und mittelfristigen 
Steuerung von Währungsrisiken. Die wesentliche 
Zielsetzung dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhö-
hung der Planungssicherheit für die BMW Group. 
Die Sicherungsgeschäfte werden ausschließlich mit 
Finanzmarktpartnern hoher Bonität abgeschlossen. 
Zum Chancenerhalt werden in bestimmten Markt-
phasen auch Optionen eingesetzt. 


Rohstoffrisiken und -chancen 
Als produzierendes Industrieunternehmen ist die 
BMW Group Preisrisiken, insbesondere hinsichtlich 
der für die Fahrzeugherstellung notwendigen Roh-
stoffe, ausgesetzt. Die Ausgangsbasis für die Analyse 
des Rohstoffpreisrisikos sind die geplanten Einkäufe 
für Rohstoffe oder Komponenten mit Rohstoffinhalten. 
Der Eintritt von Rohstoffpreisrisiken könnte mit mitt-
leren Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum verbunden sein. Rohstoffrisiken 
sind mit einer mittleren Risiko höhe verbunden. Bei 
einer für die BMW Group positiven Entwicklung der 
Rohstoffpreise resultieren daraus wesentliche Chancen.


Die Änderung von Rohstoffpreisen überwacht die 
BMW Group mittels eines umfangreich definierten 
Steuerungsprozesses. Die wesentliche Zielsetzung 
dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhöhung der Pla-
nungssicherheit für die BMW Group. Die Preisschwan-
kungen für Edelmetalle (Platin, Palladium, Rhodium), 
Buntmetalle (Aluminium, Kupfer, Blei, Nickel), teilwei-
se Stahl beziehungsweise Stahlgrundstoffe (Eisenerz, 
Koks-Kohle) und Energie (Gas, Strom) werden durch 
Finanzderivate beziehungsweise Lieferverträge mit 
Preisbindungen abgesichert. 


Liquiditätsrisiken
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft im  Segment 
Finanzdienstleistungen wird zum größten Teil durch 
den Kapitalmarkt refinanziert. Liquiditätsrisiken kön-
nen zum einen in Form steigender Refinanzie rungskos-
ten, zum anderen in Form einer einge schränkten 
Mittelverfügbarkeit aufgrund der generellen Marktsi-
tuation eintreten. Der Eintritt von Liquiditätsrisiken 
könnte mit geringen Ergebnis auswirkungen über den 
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zweijährigen Betrachtungs zeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhe bei Risikoeintritt in Zusammenhang 
mit Liquiditätsrisiken einschließlich der Gefahr einer 
Verschlechterung des Ratings, das mit einer Verteue-
rung der Refinanzierungskonditionen verbunden wäre, 
wird als gering eingeschätzt. 


Auf Basis der Erkenntnisse aus der Finanzkrise wur-
de ein Konzept zur Mindestliquidität erarbeitet, das 
konsequent eingehalten und kontinuierlich weiterent-
wickelt wird. Bei der Finanzierung des Geschäfts im 
Segment Finanzdienstleistungen werden Liquiditäts-
risiken durch das Matched-Funding-Prinzip weitest-
gehend vermieden. Die konzernweite Sicherstellung 
der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit der BMW Group 
wird durch das Vorhalten einer Liquiditätsreserve 
sowie durch eine breite Streuung der Refinanzierungs-
quellen gewährleistet. Dabei wird durch regelmäßige 
Messung und Überwachung sichergestellt, dass sich 
Cashinflows und Cashoutflows in den unterschiedli-
chen Laufzeiten und Währungen ausgleichen. Diese 
Vorgehensweise ist in das Zielliquiditätskonzept der 
BMW Group eingebunden. Die Liquiditätssitua-
tion wird fortwährend überwacht und durch eine 
konzernweite Planung des Finanzbedarfs sowie der 
Finanzmittelbeschaffung erfasst und gesteuert. Die 
diversifizierte Refinanzierungsstrategie reduziert 
dabei die Abhängigkeit von einzelnen Instrumenten. 
Zudem führt die solide Finanz- und Ertragssituation 
der BMW Group zu der von international anerkann-
ten Ratingagenturen bestätigten hohen Bonität des 
Unternehmens. 


Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen-
hang mit Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang 
unter Textziffer [39] enthalten. 


Risiken und Chancen aus Pensionsverpflichtungen 
Insbesondere die Marktschwankungen der Rendite 
von Unternehmensanleihen, aber auch andere volks-
wirtschaftliche und demografische Parameter beein-
flussen die Höhe der Pensionsverpflichtungen. Je 
nach Veränderung dieser Parameter resultieren da raus 
Chancen oder Risiken. Der Eintritt von Pensionsri-
siken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeit raum verbunden 
sein. Die Risikohöhen aus Pensionsver pflichtungen 
werden trotz eines hohen Ausfinan zierungsgrades 
als hoch klassifiziert. Der zur Ertragsgenerierung 
dienende Teil des Pensionsver mögens bietet in einem 
günstigen Kapitalmarktum feld die Chance, dass die 
Entwicklung des Pensionsvermögens die Erwartun-
gen übersteigt und somit das Pensionsdefizit weiter 
reduziert, was die Vermögenslage der BMW Group 
wesentlich positiv beeinflussen könnte. 


Für die Abzinsung künftiger Pensionszahlungen 
werden Renditen von Unternehmensanleihen mit 


hoher Bonität herangezogen. Die Renditen unterliegen 
Marktschwankungen und beeinflussen damit die Höhe 
der Pensionsverpflichtungen. Auch Veränderungen 
weiterer Parameter wie beispielsweise steigende 
Inflationsraten und höhere Lebenserwartung haben 
Einfluss auf die Höhe der Pensions- beziehungsweise 
Zahlungsverpflichtungen. Regulatorische Anforde-
rungen können die Höhe der Pensionsverpflich-
tungen beeinflussen. Pensionsverpflichtungen der 
BMW Group werden größtenteils rechtlich getrennt 
vom Unternehmensvermögen in Pensionsfonds oder 
Treuhandkonstrukten geführt. Der künftige Mittel-
bedarf für Pensionszahlungen aus dem operativen 
Geschäft wird dadurch erheblich reduziert, dass 
diese primär aus dem Pensionsvermögen beglichen 
werden. Das Pensionsvermögen der BMW Group 
besteht aus verzinslichen Wertpapieren, Aktien 
sowie Immobilien und sonstigen Anlageklassen. Das 
Anlagevermögen der Pensionsfonds beziehungsweise 
der Treuhandkonstrukte wird fortlaufend unter Risiko- 
und Ertragsgesichtspunkten überwacht und gesteuert. 
Eine breite Streuung der Vermögensanlagen trägt zur 
weiteren Risikoreduzierung bei. Um Schwankungen 
der Pensionsdefizite zu verringern, wird die Anlage-
struktur an den Laufzeiten der Pensionszahlungen 
sowie an der erwarteten Entwicklung der Pensions-
verpflichtungen ausgerichtet. Neubewertungseffekte 
auf Verpflichtungs- und Fondsvermögensseite werden 
unter Berücksichtigung latenter Steuern im sonstigen 
Ergebnis erfasst und bilanziell in den Gewinnrücklagen 
im Eigenkapital der BMW Group dargestellt. Ergänzen-
de Informa tionen zu Risiken im Zusammenhang mit 
Rückstellungen für Pensionen sind im Konzernanhang 
unter Textziffer [32] enthalten. 


Risiken und Chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen 
Die Risikoarten im Finanzdienstleistungsgeschäft 
umfassen das Kredit- beziehungsweise Adressen-
ausfallrisiko, das Restwertrisiko, das Zinsänderungs-
risiko, operationelle Risiken und das Liquiditätsrisiko. 
Die Bewertung des Liquiditätsrisikos des Segments 
Finanzdienstleistungen ist in der Kategorie Liquidität 
des Gesamtkonzerns inkludiert. Im Geschäftsjahr 
2018 waren die Risiken im Segment zu jeder Zeit 
ausreichend durch Risikodeckungsmassen gedeckt. 
Somit war die Risikotragfähigkeit des Segments 
Finanzdienstleistungen jederzeit sichergestellt. 


Kreditrisiken und -chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen 
Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisiken 
entstehen im Segment Finanzdienstleistungen 
dadurch, dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein 
Kunde oder Händler, seine Vertragsverpflichtungen 
nicht oder nur teilweise erfüllen kann und deshalb 
weniger Ertrag beziehungsweise Verluste generiert 
werden. Der Eintritt von Kredit- beziehungsweise 


 Siehe  
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Adressenausfallrisiken könnte mit mittleren Ergebnis-
auswirkungen über den zweijährigen Betrachtungs-
zeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe wird als 
mittel eingestuft. Potenzielle Chancen in diesem 
Bereich schätzt die BMW Group als wesentlich ein. 


Die initiale und fortlaufende Prüfung der Bonität 
ist ein wesentlicher Bestandteil des Kreditrisikoma-
nagements der BMW Group. Zu diesem Zweck führt 
die BMW Group eine Beurteilung der Bonität eines 
jeden Kreditnehmers bei sämtlichen Kredit- und 
Leasingverträgen durch. Chancen können hierbei 
entstehen, wenn sich das gemanagte Portfolio im 
Zeitablauf als besser darstellt, als bei Gewährung des 
Kredits geschätzt wurde. Eine intensive Steuerung 
der Ankaufsprozesse und der Sicherheitenbeurteilung 
sowie die Entwicklung von makroökonomischen Fak-
toren können diese Chancen verstärken. Im Rahmen 
der Kundenfinanzierung erfolgt die Bonitätsbeurtei-
lung über die Integration von validierten Scoring-
systemen in den Ankaufsprozess. Im Bereich der 
Händler finanzierung stellt das laufende Kreditmoni-
toring sowie ein internes Ratingverfahren sicher, dass 
nicht nur die materielle Kreditwürdigkeit, sondern 
auch qualitative Faktoren wie zum Beispiel die Zuver-
lässigkeit der Geschäftsbeziehung bei der Ermittlung 
der Bonitätseinstufung berücksichtigt wird. Während 
der Kreditlaufzeit entstehende Bonitätsveränderungen 
der Kunden werden durch Risikovorsorgeverfahren 
abgedeckt. Hierbei wird das Kreditrisiko der einzelnen 
Kunden monatlich quanti fiziert und abhängig davon 
in der Risikovorsorge berücksichtigt. Die gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklungen unterliegen derzeit einer 
höheren Volatilität. Sofern diese über der Prognose 
liegen, können sie zu geringeren Ausfallraten und 
damit zu positiven Ergebnisauswirkungen führen. 


Restwertrisiken und -chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen
Im Zusammenhang mit Leasingverträgen entstehen 
Risiken und Chancen, wenn der Vermarktungswert 
eines Leasingfahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit 
von der ursprünglich bei Vertragsabschluss kalkulier-
ten und der Leasingrate unterstellten Restwertprog-
nose abweicht. Ein Restwertrisiko besteht, sobald 
der erwartete Marktwert des Fahrzeugs am Ende der 
Vertragslaufzeit geringer ist als die bei Vertragsab-
schluss kalkulierte Restwertprognose. Der Eintritt 
von Restwertrisiken könnte aus Konzernsicht mit 
hohen Ergebnisauswirkungen über den zweijähri-
gen Betrachtungszeitraum verbunden sein. In den 
betroffenen Segmenten Finanzdienstleistungen und 
Automobile ergäben sich jeweils hohe Ergebnisaus-
wirkungen. Die Risikohöhe für den Gesamtkonzern 
wird als hoch klassifiziert. Chancen können sich 
aus einer positiven Abweichung von der Restwert-
prognose ergeben. Die potenzielle Bedeutung der 
Restwertchance stuft die BMW Group als wesentlich 
ein. Für jedes Fahrzeug wird eine Restwertprognose 


auf der Basis historischer externer und interner 
Daten ermittelt. Diese Basisschätzung bildet den 
erwarteten Marktwert des Fahrzeugs zum Ende der 
Vertragslaufzeit ab. Die Entwicklung der Gebraucht-
wagenmärkte ist ein wichtiger Einflussfaktor. Im 
europäischen Raum war auch 2018 die Antriebs-
art Diesel oft Thema politischer Diskussionen. 
Die Gebrauchtwagenmärkte im Premiumsegment 
reagierten hier mit Preisrückgängen für Dieselfahr-
zeuge. Bei der Steuerung der Restwertrisiken werden 
ebenfalls zu Vertragsbeginn barwertige Risikokosten 
kalkuliert. Während der Vertragslaufzeit wird die 
Marktentwicklung stetig beobachtet und die Risi-
kobewertung aktualisiert. 


zinsänderungsrisiken und -chancen im Segment 
Finanzdienstleistungen
Zinsänderungsrisiken im Segment Finanzdienst-
leistungen umfassen potenzielle Verluste durch die 
Veränderung von Marktzinsen. Sie können entstehen, 
wenn Zinsbindungsfristen zwischen der Aktiv- und 
Passivseite der Bilanz nicht kongruent sind. Der Ein-
tritt von Zinsänderungsrisiken könnte mit mittleren 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe wird 
als mittel klassifiziert. Positive Zinsentwicklungen im 
Vergleich zur Prognose stellen Zinsänderungschancen 
dar, die die BMW Group als wesentlich einstuft. Im 
Finanzdienstleistungsgeschäft werden Zinsänderungs-
risiken durch eine weitgehend fristenkongruente Auf-
nahme von Refinanzierungsmitteln sowie den Einsatz 
von Zinsderivaten gesteuert. Die von der BMW Group 
eingesetzten Derivate werden, sofern die Vorausset-
zungen dafür erfüllt sind, grundsätzlich auch bilanziell 
als Sicherungsbeziehungen abgebildet. Ergänzende 
Informationen zu Risiken im Zusammenhang mit 
Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang unter 


Textziffer [39] enthalten. 


operationelle Risiken im Segment 
 Finanzdienstleistungen 
Operationelle Risiken werden im Segment Finanz-
dienstleistungen als die Gefahr von Verlusten defi-
niert, die infolge der Unangemessenheit oder des 
Versagens von internen Verfahren (Prozess risiken), 
Menschen (Personalrisiken) und Systemen (Infra-
struktur- und IT-Risiken) oder infolge externer 
Ereignisse (externe Risiken) eintreten. Durch die 
Erfassung und Bewertung von Risikoszenarien 
und Schadensfällen sowie Gegenmaßnahmen im 
operationellen Risikomanagementsystem wird die 
systematische Analyse und Steuerung potenziel-
ler beziehungsweise eingetretener operationeller 
Risiken ermöglicht. Zusätzlich werden jährliche 
Self-Assessments durchgeführt. Der Eintritt von 
operationellen Risiken könnte mit geringen Ergeb-
nisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die Risiko höhe wird 
als mittel eingestuft. 
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Rechtliche Risiken 
Nicht zuletzt aufgrund ihrer weltweiten Geschäfts-
tätigkeit kann die BMW Group mit unterschiedlichen 
rechtlichen Risiken konfrontiert werden. Diese kön-
nen aus Verstößen gegen gesetzliche oder andere 
rechtliche Anforderungen sowie aus Rechtsstreitig-
keiten mit Geschäftspartnern oder anderen Markt-
teilnehmern resultieren. Der Eintritt von rechtlichen 
Risiken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Die Risikohöhen der identifizierten wesentlichen 
rechtlichen Risiken werden als mittel eingestuft. Es 
kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass neue, 
derzeit nicht absehbare rechtliche Risiken eintreten, 
die zusätzlich hohe Ergebnisauswirkungen auf die 
wirtschaftliche Lage des Konzerns haben könnten. 


Durch die fortschreitende Internationalisierung der 
Geschäftstätigkeit der BMW Group und der allgemei-
nen Wirtschaftsverflechtungen sowie die Vielzahl und 
Komplexität rechtlicher Vorschriften, unter anderem 
verstärkt zu Import- und Exportbestimmungen, steigt 
die Gefahr von möglichen Rechtsverstößen. Die 
BMW Group verfügt über ein Compliance Manage-
ment System, das darauf abzielt, rechtmäßiges Han-
deln ihrer Organe, Führungskräfte und Mitarbeiter 
nachhaltig und weltweit sicherzustellen. Nähere Infor-
mationen zum Compliance Management System in 
der BMW Group finden sich im Abschnitt Corporate 
Governance. 


Wie jedes weltweit tätige Unternehmen ist die 
BMW Group mit Rechtsstreitigkeiten, behaupteten 
Ansprüchen, insbesondere aus Gewährleistungs- und 
Produkthaftungsumfängen oder Schutzrechtsver-
letzungen und behördlichen Verfahren, konfrontiert. 
Diese können sich unter anderem auf die Reputation 
des Konzerns auswirken. Dabei handelt es sich im 
Wesentlichen um Verfahren, die branchentypisch oder 
durch die Anpassung der Produkt- oder Einkaufs-
strategie an veränderte Marktbedingungen bedingt 
sind. Vor allem im US-amerikanischen Markt können 
sich aus Sammelklagen und Produkthaftungsrisiken 
erhebliche finanzielle Auswirkungen und Imageschä-
den ergeben. Eine mögliche schärfere Anwendung 
oder Auslegung bestehender Verbraucherschutzrege-
lungen könnte zu einer Zunahme bei den Rückrufen 
führen. Risikomindernd wirkt sich der hohe Quali-
tätsstandard der Produkte aus, der durch regelmäßige 
Überwachungsaudits und kontinuierliche Verbesse-
rungsmaßnahmen sichergestellt wird. 


Etwaige Risiken für die BMW Group aus Wettbewerbs- 
und Kartellrecht lassen sich gegenwärtig weder im 
Einzelnen inhaltlich absehen noch quantifizieren. 
Weitere Informationen zu aktuellen Entwicklungen 
im Hinblick auf identifizierte kartellrechtliche Risi-
ken sind unter Textziffer [38] im Konzernanhang 
beschrieben.


Die BMW Group bildet für rechtliche Verfahren 
angemessene Rückstellungen. Soweit  wirtschaftlich 
sinnvoll, wird ein Teil der Risiken zudem über Ver-
sicherungen abgedeckt. Darüber hinausgehende 
Risiken aus rechtlichen Verfahren werden in den 
sonstigen Eventualverbindlichkeiten erfasst. Es kann 
dennoch nicht ausgeschlossen werden, dass Schäden 
eintreten können, die nicht oder nicht vollständig 
durch eine Versicherung oder Rückstellung abge-
deckt sind oder in den sonstigen Eventualverbind-
lichkeiten berücksichtigt werden. Zu Rechtsrisiken 
werden gemäß IAS 37 Rückstellungen, Eventualschul-
den und Eventualforderungen geforderte Angaben 
nicht gemacht, sofern das Unternehmen zu dem 
Schluss kommt, dass diese Angaben das Ergebnis 
des jeweiligen rechtlichen Verfahrens ernsthaft beein-
trächtigen können. Ergänzende Informationen zu 
Eventualverbindlichkeiten sind im Konzernanhang 
unter Textziffer [38] enthalten. 


Gesamtbild der Risiko- und Chancenlage 
Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation ist 
das Ergebnis der konsolidierten Betrachtung aller 
wesentlichen Risiken und Chancen. Im Gesamtbild 
der BMW Group ergeben sich ein leichter Anstieg 
der Gesamtrisikolage gegenüber dem Vorjahr sowie 
keine wesentliche Änderung der Chancenlage. Im 
Wesentlichen ist die Risikolage der einzelnen Risi-
kokategorien stabil.


Neben den beschriebenen Risikokategorien gibt es 
unvorhersehbare Ereignisse, die sich negativ auf 
die Geschäftstätigkeit und somit auf die Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage der BMW Group sowie 
die Reputation des Konzerns auswirken können. Um 
die Beherrschung dieser Risiken zu gewährleisten, hat 
die BMW Group ein umfangreiches Risikomanage-
mentsystem geschaffen. 


Aus heutiger Sicht sieht das Management der 
BMW Group den Bestand des Unternehmens nicht 
gefährdet. Die derzeit bestehenden Risiken werden 
wie im Vorjahr als beherrschbar angesehen, können 
sich aber – ähnlich wie die Chancen – bei einem 
 Eintreten auf die zugrunde liegenden bedeutsamsten 
Leistungsindikatoren auswirken, die infolgedessen 
von der Prognose abweichen könnten. Die finanziel-
le Ausstattung des Konzerns ist stabil, der Bedarf an 
liquiden Mitteln ist gegenwärtig durch vorhandene 
Liquidität und verfügbare Finanzierungsinstrumente 
gedeckt.
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INTERNES KON TROLL-
SYSTEM* BEZOGEN  
AUF DIE RECHNUNGS-
LEGUNGSPROZESSE


Das Interne Kontrollsystem im Hinblick auf die 
Rechnungs legungsprozesse der BMW Group hat die 
Aufgabe, die Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit 
der Rechnungslegung sicherzustellen. In der Gestaltung 
der Elemente des Internen Kontrollsystems wurden 
international anerkannte Rahmenwerke für interne 
Kontrollsysteme berücksichtigt. Das System umfasst


— konzernweit gültige Vorgaben für die 
Rechnungs legung


— in Prozesse und IT-Systeme integrierte 
 Kontrollen


— Prinzipien der Funktionstrennung als orga-
nisatorische Maßnahmen


— prozessunabhängige Überwachungsmaß-
nahmen


Das System wird kontinuierlich weiterentwickelt und 
regelmäßig hinsichtlich seiner Funktions fähigkeit durch 
zentrale und dezentrale Prozessanalysen, Analy sen der 
Daten in den Finanzsystemen und Prüfungstätigkei-
ten beurteilt. Im Folgenden werden die wesentlichen 
Merkmale des Internen Kontrollsystems im Hinblick 
auf den Rechnungslegungsprozess sowie den Konzern-
rechnungslegungsprozess dargestellt.


Bilanzierungs-, Bewertungs- und Kontierungsvor-
gaben stehen allen Mitarbeitern über das Intranet 
zur Verfügung. Neue Bilanzierungsstandards werden 
hinsichtlich ihrer Auswirkung auf die Rechnungs-
legung der BMW Group beurteilt. Die Vorgaben an die 
Rechnungslegung und die Rechnungslegungsprozesse 
werden laufend überprüft und mindestens jährlich, 
bei Bedarf häufiger angepasst.


Kontrollen sind in die Rechnungslegungsprozesse 
sowie Konzernrechnungslegungsprozesse integriert. 
Diese Kontrollen sind präventiver und aufdeckender 
Natur. Sie folgen dem Prinzip der Funktions trennung, 
wo erforderlich. In wichtige im Rechnungs le gungs-
prozess genutzte IT-Systeme sind Kontrollen  integriert, 
die unter anderem die falsche Erfassung von Geschäfts-
vorfällen verhindern, die vollständige und zeitgerechte 
Erfassung von Geschäftsvorfällen beziehungsweise 
Bewertung der Geschäftsvorfälle entsprechend den 
Rechnungslegungsvorschriften sicherstellen oder die 
Überprüfung der Konsolidierung unterstützen sollen. 
Auch die Erfassung angabepflichtiger Vorgänge erfolgt 
weitestgehend IT-gestützt.


Im Rahmen der Weiterentwicklung der IT-Systeme 
für die Rechnungslegungs- und Konzernrechnungs-
legungsprozesse werden diese Kontrollen an neue 
Anforderungen und erweiterte IT-technische 
Möglichkeiten angepasst. Weiterhin werden in der 
BMW Group Instrumente der Datenanalyse genutzt, 
um etwaige aufgetretene Kontrollschwächen zeitnah 
zu erkennen und zu beseitigen. 


Die Verantwortung für die Wirksamkeit des Internen 
Kontrollsystems im Rechnungslegungsprozess sowie 
Konzernrechnungslegungsprozess ist klar geregelt und 
liegt bei den verantwortlichen Führungskräften und 
Prozessverantwortlichen. Diese berichten jährlich über 
ihre Einschätzung zur Wirksamkeit des Internen Kon-
trollsystems in der Rechnungslegung an den Vorstand. 
In die Beurteilung der Wirksamkeit fließen weiterhin 
Ergebnisse der internen und externen Revision sowie 
die Ergebnisse der kontinuierlich durchgeführten 
Datenanalytik ein. In diesem Zusammenhang bestä-
tigen die Konzerneinheiten die Funktionsfähigkeit des 
Internen Kontrollsystems in der Rechnungslegung. Die 
Ergebnisse hieraus werden toolgestützt erhoben und 
dokumentiert. Schwächen im Kontrollsystem werden 
unter Berücksichtigung ihrer möglichen Auswirkung 
auf die Rechnungslegungsprozesse behoben. Vorstand 
und Prüfungsausschuss werden jährlich über die Ein-
schätzung zur Wirksamkeit des Internen Kontroll-
systems in der Rechnungslegung unterrichtet. Bei 
wesentlichen Veränderungen der Wirksamkeit des 
Internen Kontrollsystems erfolgt eine unverzügliche 
Berichterstattung an den Vorstand und gegebenenfalls 
an den Aufsichtsrat.


* Angaben nach 
den §§ 289  
Abs. 5, 315  
Abs. 2 Nr.  
5 HGB
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ÜBERNAHME RELEVANTE 
ANGABEN* UND 
 ERLÄUTERUNGEN


Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der BMW AG 
belief sich zum 31. Dezember 2018 auf 658.122.100 € 
(2017: 657.600.600 €) und ist gemäß § 4 Ziffer 1 der 
Satzung eingeteilt in 601.995.196 (91,47 %) (2017: 
601.995.196 / 91,54 %) Stamm aktien im Nennbetrag von 
1 € und 56.126.904 (8,53 %) (2017: 55.605.404  / 8,46 %) 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag 
von 1 €. Die Aktien der Gesellschaft lauten auf 
den  Inhaber.


Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich 
aus dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der 
Satzung der Gesellschaft, die unter  www.bmwgroup.com 
im Volltext zur Verfügung steht. Der Anspruch der 
Aktionäre auf Verbriefung ihrer Aktien ist satzungs-
gemäß ausgeschlossen. Das Stimmrecht jeder Aktie 
entspricht ihrem Nennbetrag. Je 1 € Nennbetrag 
des bei der Abstimmung vertretenen Grundkapitals 
gewährt eine Stimme (§ 18 Ziffer 1 der Satzung).


Die Vorzugsaktien der Gesellschaft sind Aktien im 
Sinne der §§ 139 ff. AktG, die mit einem nachzu-
zahlenden Vorzug bei der Verteilung des Gewinns 
ausgestattet sind und für die das Stimmrecht aus-
geschlossen wurde. Das heißt, sie verleihen das 
Stimmrecht nur in den gesetzlich vorgesehenen 
Ausnahmefällen, insbesondere wenn der Vorzugs-
betrag in einem Jahr nicht oder nicht vollständig 
gezahlt und der Rückstand im nächsten Jahr nicht 
neben dem vollen Vorzug dieses Jahres nachgezahlt 
wird. Mit Ausnahme des Stimmrechts gewähren 
die Vorzugsaktien die jedem Aktionär aus der 
Aktie zustehenden Rechte. Den Vorzugs aktien 
ohne Stimmrecht stehen bei der Verteilung des 
Bilanzgewinns die in § 24 der Satzung bestimmten 
Vorrechte zu. Danach wird der Bilanzgewinn in der 
Reihenfolge verwendet, dass


(a) etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihen-
folge ihrer Entstehung nachgezahlt werden,


(b) auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein 
 Vorabgewinnanteil von 0,02 € je 1 € Nennwert 
gezahlt wird und


(c) etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf 
die Stamm- und Vorzugsaktien gezahlt werden, 
soweit die Hauptversammlung keine andere 
Verwendung beschließt.


Beschränkungen, die Stimmrechte oder die 
Übertragung von Aktien betreffen
Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vor-
zugsaktien ohne Stimmrecht ausgegeben. Nähere 
Informationen finden sich unter: Zusammensetzung 
des Gezeichneten Kapitals.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Beleg-
schaftsaktienprogramms Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht an Mitarbeiter ausgegeben hat, unterliegen diese 
Aktien grundsätzlich einer firmenseitigen privatrecht-
lichen Veräußerungssperre von vier Jahren, gerechnet 
ab dem Beginn des Kalenderjahres der Ausgabe.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinbarun-
gen mit den Vorstandsmitgliedern und bestimmten 
Bereichsleitern über Haltefristen für Stammaktien, die 
diese im Rahmen aktienbasierter Vergütungsprogram-
me erwerben (Vergütungsbericht im Kapitel Corpo-
rate Governance; Konzernanhang,  Textziffer [41]).


* Angaben  
nach den 
§§ 289 Abs. 5, 
315 Abs. 2 Nr. 5 
HGB


 Siehe  
Textziffer [41]
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Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, 
die 10 % der Stimmrechte überschreiten
Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum 


angegebenen Stichtag folgende direkte oder indirekte 
Beteiligungen am stimmberechtigten Kapital, die zum 
Bilanzstichtag 10 % der Stimmrechte überschreiten:1


 
in %


Direkter Anteil  
der Stimmrechte 


Indirekter Anteil 
der Stimmrechte 


Stefan Quandt, Deutschland 0,2 25,62


AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 9,0 16,6 3


AQTON Verwaltung GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  16,64


AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 16,6  


Susanne Klatten, Deutschland 0,2 20,75


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 20,7  


1 freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2018
2 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON SE, AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte
3 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON Verwaltung GmbH, AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
4 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
5 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Susanne Klatten Beteiligungs GmbH


Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich 
nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen 
ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht 
meldepflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft 
Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft Verände-
rungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur bekannt, 
soweit sie Meldepflichten unterliegen.


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen, bestehen bei der Gesellschaft nicht.


Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer 
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte 
nicht unmittelbar ausüben
Die Mitarbeiter üben ihre Kontrollrechte aus Aktien, 
die sie im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms 
und / oder des aktienbasierten Vergütungsprogramms 
erworben haben, wie andere Aktionäre unmittelbar 
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen und 
der Satzung aus.


Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des 
Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG in Ver-
bindung mit § 31 Mitbestimmungsgesetz (MitbestG).


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu 
beachten. Über Satzungsänderungen hat die Haupt-
versammlung zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 5, 179 
Abs. 1 AktG). Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen 
der Satzung zu beschließen, die nur die Fassung 
betreffen (§ 14 Ziffer 3 der Satzung). Die Beschlüsse 
der Hauptversammlung werden, soweit nicht das 
Gesetz zwingend etwas Abweichendes bestimmt, mit 
einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen bezie-
hungsweise, soweit eine Kapitalmehrheit vorgeschrie-
ben ist, mit der einfachen Mehrheit des vertretenen 
Kapitals gefasst (§ 20 Ziffer 1 der Satzung).
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Befugnisse des Vorstands insbesondere 
hinsichtlich der Möglichkeit, Aktien auszugeben 
oder zurückzukaufen
Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich geregel-
ten Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Veräu-
ßerung zurückgekaufter Aktien befugt, beispielsweise 
zur Abwendung eines schweren, unmittelbar bevorste-
henden Schadens und / oder um die Aktien Personen 
zum Erwerb anzubieten, die im Arbeitsverhältnis zu 
der Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen 
Unternehmen stehen oder standen.


Darüber hinaus wurde der Vorstand durch Beschluss 
der Hauptversammlung vom 15. Mai 2014 ermächtigt, 
bis zum 14. Mai 2019 über die Börse Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht der Gesellschaft bis zu insgesamt 1 % 
des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden 
Grundkapitals zu erwerben. Der von der Gesellschaft 
gezahlte Gegenwert je Vorzugsaktie ohne Stimmrecht 
(ohne Erwerbsnebenkosten) darf den am Handels-
tag durch die Eröffnungsauktion ermittelten Kurs 
der Aktie im Xetra-Handel (oder einem funktional 
vergleichbaren Nachfolgesystem) nicht um mehr 
als 10 % überschreiten und nicht um mehr als 10 % 
unterschreiten. Der Vorstand wurde ferner ermächtigt, 
die zurückerworbenen eigenen Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht zu allen gesetzlich zulässigen Zwecken zu 
verwenden, insbesondere sie im Umfang von bis zu 
insgesamt 5 Mio. € anteiligem Grundkapital Personen, 
die in einem Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder 
einem mit ihr verbundenen Unternehmen stehen, zum 
Erwerb anzubieten und zu übertragen. Das Bezugsrecht 
der Aktionäre auf die zu dem zuletzt genannten Zweck 
verwendeten eigenen Vorzugs aktien ohne Stimmrecht 
wurde ausgeschlossen. Die Ermächtigungen können 
auch mehrmals in Teilen ausgeübt werden.


Gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung ist der Vorstand 
ermächtigt, das Grundkapital für die Zwecke eines 
Belegschaftsaktienprogramms in der Zeit bis zum 
14. Mai 2019 mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen 
Bareinlagen um bis zu 3.132.883 € durch Ausgabe 
neuer Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die den bis-
her ausgegebenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
gleichstehen, zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2014). 
Das Bezugsrecht der Aktionäre auf die neuen Aktien 
ist ausgeschlossen. Ein bedingtes Kapital besteht zum 
Berichtszeitpunkt nicht.


Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, 
die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
infolge eines Übernahmeangebots stehen
Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Verein-
barungen, die Regelungen für den Fall des Kontroll-
wechsels beziehungsweise Kontrollerwerbs infolge 
eines Übernahmeangebots enthalten:


— Der mit einem internationalen Konsortium meh-
rerer Banken geschlossene Vertrag über eine 
zum Stichtag nicht beanspruchte syndizierte Kre-
ditlinie berechtigt die kreditgebenden Banken 
zur außerordentlichen Kündigung der Kreditlinie 
mit der Folge der sofortigen Fälligkeit aller aus-
stehenden Beträge und Zinsen für den Fall, dass 
eine oder mehrere Personen gemeinsam direkt 
oder indirekt die Kontrolle über die BMW AG 
übernehmen. Der Begriff der Kontrolle ist defi-
niert als Erwerb von mehr als 50 % der Kapi-
talanteile an der BMW AG oder der Berechtigung 
zum Bezug von mehr als 50 % der Dividenden 
oder des Rechts zur Führung der Geschäfte oder 
zur Benennung der Mehrheit der Aufsichtsrats-
mitglieder.


— Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperati-
onsvertrag betreffend kleine 1- bis 1,6-Liter- 
Benzinmotoren berechtigt jeden Koope ra tions-
partner zur außerordentlichen Kün digung für 
den Fall, dass ein Wettbewerber die Kontrolle 
über die jeweils andere Vertragspartei erlangt 
und die Bedenken des anderen Ver trags partners 
betreffend die Auswirkungen des Kon troll-
wech sels auf die Kooperation während eines zu-
nächst zu initiierenden Diskussionsprozesses 
nicht ausgeräumt werden.


— Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf 
sämtliche Pflichten aus der Vereinbarung be-
treffend das Joint Venture BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. in China, die ein außerordentliches 
Kündigungsrecht beider Joint-Venture-Partner 
für den Fall vorsieht, dass direkt oder indirekt 
mehr als 25 % der Anteile an der jeweils anderen 
Partei von einer dritten Person erworben werden 
oder die andere Partei mit einer anderen recht li-
chen Person verschmolzen wird. Eine Kündigung 
des Joint-Venture-Vertrags kann zum Verkauf 
der Gesellschaftsanteile an den jeweils anderen 
Joint-Venture-Partner oder zur Liquidation der 
Joint-Venture-Gesellschaft führen.


106


Zusammen 
gefasster  
Lagebericht 


Übernahmerelevante 
Angaben und 
Erläuterungen







— Betreffend den Handel mit derivativen Finanz-
instrumenten bestehen Rahmenverträge mit 
Kreditinstitutionen und Banken (ISDA Master 
Agreements), die jeweils ein außerordentliches 
Kündigungsrecht mit der Folge der Abwick-
lung aller laufenden Transaktionen für den Fall 
vorsehen, dass eine wesentliche Verschlechte-
rung der Kreditwürdigkeit der betreffenden Ver-
tragspartei Folge eines direkten oder indirekten 
Erwerbs des wirtschaftlichen Eigentums an Ka pi-
talanteilen, die die Berechtigung zur Wahl der 
Mehrheit der Mitglieder des Aufsichtsrats einer 
Vertragspartei vermitteln, oder einer sonstigen 
Beteiligung, die die Kontrolle über eine Vertrags-
partei ermöglicht, oder einer Verschmelzung 
oder Vermögensübertragung ist.


— Mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) 
geschlossene Finanzierungsverträge berechtigen 
die EIB im Falle des Bevorstehens oder Eintritts 
eines Kontrollwechsels bei der BMW AG dazu, 
die vorzeitige Rückzahlung der Darlehen zu ver-
langen, wenn die EIB nach Eintritt des Kontroll-
wechsels oder 30 Tage nach ihrem Verlangen 
nach Erörterung der Situation Grund zu der An-
nah me hat, dass der Kontrollwechsel wesentli-
che negative Auswirkungen haben kann, oder 
die Darlehensnehmerin eine solche Erörterung 
ablehnt. Ein Kontrollwechsel liegt in Bezug auf 
die BMW AG vor, wenn eine oder mehrere Per-
sonen die Kontrolle über die BMW AG überneh-
men oder verlieren, wobei Kontrolle in den 
genannten Finanzierungsverträgen definiert ist 
als (i) das Innehaben von oder die Kontrolle über 
mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) das Recht, 
die Mehrheit der Mitglieder von Vorstand oder 
Aufsichtsrat zu bestimmen, (iii) das Recht, mehr 
als 50 % der auszuschüttenden Dividenden zu 
erhalten, oder (iv) ein sonstiger vergleichbarer 
beherrschender Einfluss auf die BMW AG.


— Die BMW AG und die Daimler AG haben auf 
Basis eines am 28. März 2018 abgeschlossenen 
Business Combination Agreement fünf operati-
ve Joint Ventures in den Bereichen Carsharing, 
Ride-Hailing, Parken, Laden und Multi modal- 
Plattform gegründet, in die BMW unter anderem 
die Unternehmen DriveNow, Parkmobile, Digi-
tal Charging Solutions und ReachNow einge-
bracht hat. Der Rahmen-Joint-Venture-Vertrag 
sieht für die Daimler AG und die BMW AG 
(Prinzipale) jeweils das Recht vor, ein Bieterver-
fahren für den Fall einzuleiten, dass (i) dem 
anderen Prinzipal gem. § 33 WpHG das Errei-
chen von Stimmrechten unter Einschluss einer 
Zurechnung nach § 34 WpHG von mehr als 50 % 
oder gem. § 20 AktG ein Anteilsbesitz von 


mehr als 50 % mitgeteilt wird oder (ii) ein Aktio-
när oder ein Dritter Stimmrechte oder Anteile 
an dem anderen Prinzipal unter  Berücksichtigung 
einer Zurechnung gem. § 30 WpHG von mehr 
als 50 % hält oder (iii) der andere Prinzipal einen 
Beherrschungsvertrag als abhängiges Unter-
nehmen abgeschlossen hat. Das Ergebnis eines 
solchen dann für jeden der oben genannten Ge-
schäftsbereiche und die relevante Markenrech te 
haltende Zweckgesellschaft durchzuführenden 
Bieter verfahrens ist, dass der letztlich für den je-
weiligen Geschäftsbereich beziehungsweise die 
Marken-Zweckgesellschaft jeweils höchstbieten-
de Prinzipal den Zuschlag erhält.


— Mehrere einzelne Liefer- und Entwicklungs-
verträge zwischen der BMW AG und verschiede-
nen Industriekunden, die alle den Verkauf von 
Antriebssystemkomponenten betreffen, berech-
tigen den jeweiligen Industriekunden zur außer-
ordentlichen Kündigung bei bestimmten Fällen 
eines Kontrollwechsels bei der BMW AG (zum 
Beispiel die BMW AG fusioniert mit einem dritten 
Unternehmen oder wird von einem dritten Unter-
nehmen übernommen; ein Automobilhersteller 
erwirbt mehr als 50 % der Stimmrechte oder Kapi-
talanteile an der BMW AG).


— Die BMW AG ist Partei der Gesellschafterverein-
barung betreffend die There Holding B. V., die 
der Mehrheitsgesellschafter der HERE-Gruppe 
ist. Nach der Gesellschaftervereinbarung muss 
eine Vertragspartei im Falle eines Kontrollwech-
sels ihre (direkt oder indirekt gehaltenen) An tei-
le an der There Holding B. V. den anderen 
Ge sellschaftern zum Kauf anbieten. Ein Kontroll-
wechsel liegt in Bezug auf die BMW AG vor, wenn 
eine Person die Kontrolle über die BMW AG 
übernimmt oder verliert, wobei Kontrolle defi-
niert ist als (i) das Innehaben von oder die Kon-
trolle von mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) die 
Möglichkeit, mehr als 50 % der auf Haupt ver-
sammlungen ausübbaren Stimmrechte zu allen 
oder nahezu allen Angelegenheiten zu steuern, 
oder (iii) das Recht, die Mehrheit der Mitglieder 
von Vorstand oder Aufsichtsrat zu bestimmen. 
Des Weiteren liegt ein Kontrollwechsel vor, wenn 
Wettbewerber der HERE-Gruppe beziehungs-
weise bestimmte mögliche Wettbewerber der 
HERE-Gruppe aus der Technologiebranche min-
destens 25 % an der BMW AG erwerben. Wenn 
keiner der anderen Gesellschafter diese Anteile 
übernimmt, haben die anderen Gesellschafter 
das Recht, die Auf lösung der There Holding B. V. 
zu beschließen.
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— Der zwischen der BMW AG, Intel Corporation 
und Mobileye Vision Technologies Ltd. abge-
schlossene Entwicklungskooperationsvertrag zur 
Entwicklung von Technologien für hoch und 
voll automatisierte Fahrzeuge kann durch jeden 
Partner gekündigt werden, wenn ein Wettbe-
wer ber eines Partners mindestens 30 % der stimm-
berechtigten Anteile eines der Partner erwirbt 
und dann auch hält.


— Der zwischen der BMW AG, FCA US LLC und 
FCA Italy S. p. A. abgeschlossene Entwicklungs-
kooperationsvertrag zur Entwicklung von 
 Technologien für automatisierte Fahrzeuge kann 
durch jeden Partner gekün digt werden, wenn 
bestimmte Wettbewerber der Technologiebran-
che mindestens 30 % der stimm berechtigten 
Anteile des anderen Partners erwerben und 
dann auch halten.


— Die BMW AG hat mit der Great Wall Motor 
 Company Limited die Gründung des Joint 
 Ven tu res Spotlight Automotive Ltd. in China 


 vereinbart. Der zugrunde liegende Joint- Venture- 
Ver trag sieht ein außerordentliches Kündi-
gungsrecht beider Joint-Venture-Partner für den 
Fall vor, dass direkt oder indirekt mehr als 25 % 
der Anteile an der jeweils anderen Partei von 
einer dritten Person erworben werden oder die 
andere  Par tei mit einer anderen rechtlichen 
 Person verschmolzen wird. Eine Kündigung des 
 Joint- Venture- Vertrags kann zum Verkauf der 
Gesellschaftsanteile an den jeweils anderen Joint- 
Venture-Partner oder zur Liquidation der 
Joint-Venture-Gesellschaft führen.


Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, 
die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den 
Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern 
getroffen sind
Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern 
des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall 
eines Übernahmeangebots hat die Gesellschaft nicht 
getroffen.


Verbrauchs- und Co2 -Angaben
• 66 


Modell


Kraftstoffverbrauch  
in l / 100 km  


(kombiniert)


CO2-Emissionen 
in g / km 


 (kombiniert)


Stromverbrauch 
in kWh / 100 km 


(kombiniert)


BmW


BMW M2 Competition 10,0 – 9,8 227 – 224 –


BMW M3 9,1 209 –


BMW M3 CS 8,5 198 –


BMW M5 / Competition 10,8 – 10,7 246 – 243 –


BMW X3 M40i 9,1 207 – 206 –


mini


MINI Cooper SE Countryman ALL4 2,5 – 2,4 56 – 55 13,7 – 13,2


RoLLS-RoyCe


Cullinan 15 341 –


Phantom 14,5 – 14,4 330 – 328 –


BmW eLeKtRiFizieRte modeLLe


BMW i3 (120 Ah) mit reinem Elektroantrieb BMW eDrive – 0 13,1


BMW i3s (120 Ah) mit reinem Elektroantrieb BMW eDrive – 0 14,6 – 14,0


BMW i8 Coupé 1,8 42 14,0


BMW i8 Roadster 2,0 46 14,5
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Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
• 67 


Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2018 2017* 2018 2017* 2018 2017* 2018 2017 2018 2017 2018 2017*


Umsatzerlöse 8 97.480 98.282 85.846 85.742 2.173 2.272 28.165 27.567 6 7 – 18.710 – 17.306 Umsatzerlöse


Umsatzkosten 9 – 78.924 – 78.329 – 71.918 – 69.402 – 1.738 – 1.798 – 24.541 – 23.986 – – 19.273 16.857 Umsatzkosten


Bruttoergebnis vom Umsatz  18.556 19.953 13.928 16.340 435 474 3.624 3.581 6 7 563 – 449 Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 10 – 9.558 – 9.560 – 7.880 – 7.927 – 263 – 256 – 1.352 – 1.370 – 79 – 27 16 20 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


Sonstige betriebliche Erträge 11 774 720 810 675 4 4 42 96 126 130 – 208 – 185 Sonstige betriebliche Erträge


Sonstige betriebliche Aufwendungen 11 – 651 – 1.214 – 676 – 1.200 – 1 – 15 – 124 – 113 – 80 – 96 230 210 Sonstige betriebliche Aufwendungen


Ergebnis vor Finanzergebnis  9.121 9.899 6.182 7.888 175 207 2.190 2.194 – 27 14 601 – 404 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis aus Equity-Bewertung 24 632 739 632 739 – – – – – – – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Zinsen und ähnliche Erträge 12 397 201 567 325 – – 12 12 1.178 1.110 – 1.360 – 1.246 Zinsen und ähnliche Erträge


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 12 – 386 – 412 – 533 – 530 – 6 – 2 – 14 – 10 – 1.145 – 986 1.312 1.116 Zinsen und ähnliche Aufwendungen


Übriges Finanzergebnis 13 51 248 129 295 – – – 27 11 – 51 – 58 – – Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis  694 776 795 829 – 6 – 2 – 29 13 – 18 66 – 48 – 130 Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  9.815 10.675 6.977 8.717 169 205 2.161 2.207 – 45 80 553 – 534 Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern 14 – 2.575 – 2.000 – 1.853 – 3.418 – 45 – 63 – 508 1.840 – 36 – 19 – 133 – 340 Ertragsteuern


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen  7.240 8.675 5.124 5.299 124 142 1.653 4.047 – 81 61 420 – 874 Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – 33 – – 33 – – – – – – – – – Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 


Jahresüberschuss / -fehlbetrag  7.207 8.675 5.091 5.299 124 142 1.653 4.047 – 81 61 420 – 874 Jahresüberschuss / -fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter  90 86 30 22 – – 60 64 – – – – Ergebnisanteil fremder Gesellschafter


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 7.117 8.589 5.061 5.277 124 142 1.593 3.983 – 81 61 420 – 874 Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 15 10,82 13,07 Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 15 10,84 13,09 Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Verwässerungseffekte  – – Verwässerungseffekte


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 15 10,82 13,07 Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 15 10,84 13,09 Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
• 68 


in Mio. € Anhang 2018 2017*


Jahresüberschuss 7.207 8.675


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 32 935 693


Latente Steuern – 217 – 218


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  718 475


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert)  – 30 39


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  – 1.381 1.914


Kosten der Sicherungsmaßnahmen – 620 –


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen  – 157 – 30


Latente Steuern  674 – 597


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 192 – 1.171


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  – 1.322 155


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 19 – 604 630


Gesamtergebnis  6.603 9.305


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter  90 86


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 6.513 9.219


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
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Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
• 67 


Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2018 2017* 2018 2017* 2018 2017* 2018 2017 2018 2017 2018 2017*


Umsatzerlöse 8 97.480 98.282 85.846 85.742 2.173 2.272 28.165 27.567 6 7 – 18.710 – 17.306 Umsatzerlöse


Umsatzkosten 9 – 78.924 – 78.329 – 71.918 – 69.402 – 1.738 – 1.798 – 24.541 – 23.986 – – 19.273 16.857 Umsatzkosten


Bruttoergebnis vom Umsatz  18.556 19.953 13.928 16.340 435 474 3.624 3.581 6 7 563 – 449 Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 10 – 9.558 – 9.560 – 7.880 – 7.927 – 263 – 256 – 1.352 – 1.370 – 79 – 27 16 20 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


Sonstige betriebliche Erträge 11 774 720 810 675 4 4 42 96 126 130 – 208 – 185 Sonstige betriebliche Erträge


Sonstige betriebliche Aufwendungen 11 – 651 – 1.214 – 676 – 1.200 – 1 – 15 – 124 – 113 – 80 – 96 230 210 Sonstige betriebliche Aufwendungen


Ergebnis vor Finanzergebnis  9.121 9.899 6.182 7.888 175 207 2.190 2.194 – 27 14 601 – 404 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis aus Equity-Bewertung 24 632 739 632 739 – – – – – – – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Zinsen und ähnliche Erträge 12 397 201 567 325 – – 12 12 1.178 1.110 – 1.360 – 1.246 Zinsen und ähnliche Erträge


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 12 – 386 – 412 – 533 – 530 – 6 – 2 – 14 – 10 – 1.145 – 986 1.312 1.116 Zinsen und ähnliche Aufwendungen


Übriges Finanzergebnis 13 51 248 129 295 – – – 27 11 – 51 – 58 – – Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis  694 776 795 829 – 6 – 2 – 29 13 – 18 66 – 48 – 130 Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  9.815 10.675 6.977 8.717 169 205 2.161 2.207 – 45 80 553 – 534 Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern 14 – 2.575 – 2.000 – 1.853 – 3.418 – 45 – 63 – 508 1.840 – 36 – 19 – 133 – 340 Ertragsteuern


Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen  7.240 8.675 5.124 5.299 124 142 1.653 4.047 – 81 61 420 – 874 Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich – 33 – – 33 – – – – – – – – – Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 


Jahresüberschuss / -fehlbetrag  7.207 8.675 5.091 5.299 124 142 1.653 4.047 – 81 61 420 – 874 Jahresüberschuss / -fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter  90 86 30 22 – – 60 64 – – – – Ergebnisanteil fremder Gesellschafter


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 7.117 8.589 5.061 5.277 124 142 1.593 3.983 – 81 61 420 – 874 Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 15 10,82 13,07 Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 15 10,84 13,09 Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Verwässerungseffekte  – – Verwässerungseffekte


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 15 10,82 13,07 Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 15 10,84 13,09 Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
• 68 


in Mio. € Anhang 2018 2017*


Jahresüberschuss 7.207 8.675


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 32 935 693


Latente Steuern – 217 – 218


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  718 475


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert)  – 30 39


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  – 1.381 1.914


Kosten der Sicherungsmaßnahmen – 620 –


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen  – 157 – 30


Latente Steuern  674 – 597


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 192 – 1.171


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  – 1.322 155


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 19 – 604 630


Gesamtergebnis  6.603 9.305


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter  90 86


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 31 6.513 9.219


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
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Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2018 1. 1. 20181 31. 12. 20172 2018 20172 2018 20172 2018 2017 2018 2017 2018 20172


AKtiVA AKtiVA
Immaterielle Vermögenswerte 21 10.971 9.464 9.464 10.472 8.981 95 57 403 425 1 1 – – Immaterielle Vermögenswerte


Sachanlagen 22 19.801 18.471 18.471 19.372 18.050 399 388 30 33 – – – – Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 23 38.572 36.257 36.257 – – – – 46.427 44.285 – – – 7.855 – 8.028 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 24 2.624 2.769 2.769 2.624 2.769 – – – – – – – – At Equity bewertete Beteiligungen


Sonstige Finanzanlagen  739 690 690 4.843 4.985 – – 1 2 6.660 7.160 – 10.765 – 11.457 Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 48.109 48.475 48.321 – – – – 48.109 48.321 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 26 1.010 2.369 2.369 216 1.302 – – 138 176 695 1.089 – 39 – 198 Finanzforderungen


Latente Ertragsteuern 14 1.590 1.965 1.993 3.043 2.857 – – 483 442 28 130 – 1.964 – 1.436 Latente Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 28 2.026 1.630 1.630 5.085 3.671 33 32 3.562 3.082 33.956 26.628 – 40.610 – 31.783 Sonstige Vermögenswerte


Langfristige Vermögenswerte  125.442 122.090 121.964 45.655 42.615 527 477 99.153 96.766 41.340 35.008 – 61.233 – 52.902 Langfristige Vermögenswerte


Vorräte 29 13.047 12.707 12.707 12.462 12.103 568 580 17 24 – – – – Vorräte


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 30 2.546 2.663 2.667 2.287 2.354 167 160 91 152 1 1 – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 38.674 32.087 32.113 – – – – 38.674 32.113 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 26 6.675 7.949 7.965 4.988 5.578 – – 1.325 1.531 460 1.163 – 98 – 307 Finanzforderungen


Laufende Ertragsteuern 27 1.366 1.566 1.566 618 714 – – 79 55 669 797 – – Laufende Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 28 9.790 7.485 7.485 22.016 23.124 2 5 5.484 5.331 48.775 45.963 – 66.487 – 66.938 Sonstige Vermögenswerte


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  10.979 9.039 9.039 8.631 7.157 12 8 1.985 1.856 351 18 – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 2 461 – – 461 – – – – – – – – – Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte  83.538 73.496 73.542 51.463 51.030 749 753 47.655 41.062 50.256 47.942 – 66.585 – 67.245 Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme  208.980 195.586 195.506 97.118 93.645 1.276 1.230 146.808 137.828 91.596 82.950 – 127.818 – 120.147 Bilanzsumme


PASSiVA PASSiVA
Gezeichnetes Kapital 31 658 658 658      Gezeichnetes Kapital


Kapitalrücklage 31 2.118 2.084 2.084      Kapitalrücklage


Gewinnrücklagen 31 56.121 50.993 50.815      Gewinnrücklagen


Kumuliertes übriges Eigenkapital 31 – 1.338 37 114      Kumuliertes übriges Eigenkapital


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 31 57.559 53.772 53.671     Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter 529 436 436    Anteile anderer Gesellschafter


Eigenkapital  58.088 54.208 54.107 39.778 39.361 – – 14.919 14.740 20.683 18.102 – 17.292 – 18.096 Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen 32 2.330 3.252 3.252 2.089 2.405 64 69 49 72 128 706 – – Rückstellungen für Pensionen


Sonstige Rückstellungen 33 5.776 5.632 5.632 5.363 5.175 70 101 343 356 – – – – Sonstige Rückstellungen


Latente Ertragsteuern 14 1.806 2.166 2.157 1.016 1.456 – – 4.611 4.302 22 38 – 3.843 – 3.639 Latente Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 35 64.772 53.521 53.548 1.017 832 – – 19.170 17.819 44.624 35.095 – 39 – 198 Finanzverbindlichkeiten


Sonstige Verbindlichkeiten 36 5.299 5.045 5.045 7.549 6.506 506 487 36.333 28.835 1.168 198 – 40.257 – 30.981 Sonstige Verbindlichkeiten


Langfristige Rückstellungen 
und  Verbindlichkeiten  79.983 69.616 69.634 17.034 16.374 640 657 60.506 51.384 45.942 36.037 – 44.139 – 34.818


Langfristige Rückstellungen  
und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen 33 6.078 6.367 6.367 5.436 5.710 101 99 532 549 9 9 – – Sonstige Rückstellungen


Laufende Ertragsteuern 34 1.158 1.124 1.124 933 874 – – 208 233 17 17 – – Laufende Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 35 38.825 41.097 41.100 879 947 – – 25.705 24.853 12.339 15.607 – 98 – 307 Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  Leistungen 37 9.669 9.731 9.731 8.360 8.516 348 355 950 849 11 11 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten 36 15.117 13.443 13.443 24.636 21.863 187 119 43.988 45.220 12.595 13.167 – 66.289 – 66.926 Sonstige Verbindlichkeiten


Schulden im Zusammenhang mit zur 
 Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 2 62 – – 62 – – – – – – – – –


Schulden im Zusammenhang mit zur   
Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten


Kurzfristige Rückstellungen 
und  Verbindlichkeiten  70.909 71.762 71.765 40.306 37.910 636 573 71.383 71.704 24.971 28.811 – 66.387 – 67.233


Kurzfristige Rückstellungen  
und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  208.980 195.586 195.506 97.118 93.645 1.276 1.230 146.808 137.828 91.596 82.950 – 127.818 – 120.147 Bilanzsumme


1 Die Eröffnungsbilanz wurde aufgrund der Erstanwendung von IFRS 15 und IFRS 9 angepasst, siehe Textziffern [6] und [7] im Konzernanhang.
2 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
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Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2018 1. 1. 20181 31. 12. 20172 2018 20172 2018 20172 2018 2017 2018 2017 2018 20172


AKtiVA AKtiVA
Immaterielle Vermögenswerte 21 10.971 9.464 9.464 10.472 8.981 95 57 403 425 1 1 – – Immaterielle Vermögenswerte


Sachanlagen 22 19.801 18.471 18.471 19.372 18.050 399 388 30 33 – – – – Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 23 38.572 36.257 36.257 – – – – 46.427 44.285 – – – 7.855 – 8.028 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 24 2.624 2.769 2.769 2.624 2.769 – – – – – – – – At Equity bewertete Beteiligungen


Sonstige Finanzanlagen  739 690 690 4.843 4.985 – – 1 2 6.660 7.160 – 10.765 – 11.457 Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 48.109 48.475 48.321 – – – – 48.109 48.321 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 26 1.010 2.369 2.369 216 1.302 – – 138 176 695 1.089 – 39 – 198 Finanzforderungen


Latente Ertragsteuern 14 1.590 1.965 1.993 3.043 2.857 – – 483 442 28 130 – 1.964 – 1.436 Latente Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 28 2.026 1.630 1.630 5.085 3.671 33 32 3.562 3.082 33.956 26.628 – 40.610 – 31.783 Sonstige Vermögenswerte


Langfristige Vermögenswerte  125.442 122.090 121.964 45.655 42.615 527 477 99.153 96.766 41.340 35.008 – 61.233 – 52.902 Langfristige Vermögenswerte


Vorräte 29 13.047 12.707 12.707 12.462 12.103 568 580 17 24 – – – – Vorräte


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 30 2.546 2.663 2.667 2.287 2.354 167 160 91 152 1 1 – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 25 38.674 32.087 32.113 – – – – 38.674 32.113 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 26 6.675 7.949 7.965 4.988 5.578 – – 1.325 1.531 460 1.163 – 98 – 307 Finanzforderungen


Laufende Ertragsteuern 27 1.366 1.566 1.566 618 714 – – 79 55 669 797 – – Laufende Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 28 9.790 7.485 7.485 22.016 23.124 2 5 5.484 5.331 48.775 45.963 – 66.487 – 66.938 Sonstige Vermögenswerte


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  10.979 9.039 9.039 8.631 7.157 12 8 1.985 1.856 351 18 – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 2 461 – – 461 – – – – – – – – – Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte  83.538 73.496 73.542 51.463 51.030 749 753 47.655 41.062 50.256 47.942 – 66.585 – 67.245 Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme  208.980 195.586 195.506 97.118 93.645 1.276 1.230 146.808 137.828 91.596 82.950 – 127.818 – 120.147 Bilanzsumme


PASSiVA PASSiVA
Gezeichnetes Kapital 31 658 658 658      Gezeichnetes Kapital


Kapitalrücklage 31 2.118 2.084 2.084      Kapitalrücklage


Gewinnrücklagen 31 56.121 50.993 50.815      Gewinnrücklagen


Kumuliertes übriges Eigenkapital 31 – 1.338 37 114      Kumuliertes übriges Eigenkapital


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 31 57.559 53.772 53.671     Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter 529 436 436    Anteile anderer Gesellschafter


Eigenkapital  58.088 54.208 54.107 39.778 39.361 – – 14.919 14.740 20.683 18.102 – 17.292 – 18.096 Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen 32 2.330 3.252 3.252 2.089 2.405 64 69 49 72 128 706 – – Rückstellungen für Pensionen


Sonstige Rückstellungen 33 5.776 5.632 5.632 5.363 5.175 70 101 343 356 – – – – Sonstige Rückstellungen


Latente Ertragsteuern 14 1.806 2.166 2.157 1.016 1.456 – – 4.611 4.302 22 38 – 3.843 – 3.639 Latente Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 35 64.772 53.521 53.548 1.017 832 – – 19.170 17.819 44.624 35.095 – 39 – 198 Finanzverbindlichkeiten


Sonstige Verbindlichkeiten 36 5.299 5.045 5.045 7.549 6.506 506 487 36.333 28.835 1.168 198 – 40.257 – 30.981 Sonstige Verbindlichkeiten


Langfristige Rückstellungen 
und  Verbindlichkeiten  79.983 69.616 69.634 17.034 16.374 640 657 60.506 51.384 45.942 36.037 – 44.139 – 34.818


Langfristige Rückstellungen  
und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen 33 6.078 6.367 6.367 5.436 5.710 101 99 532 549 9 9 – – Sonstige Rückstellungen


Laufende Ertragsteuern 34 1.158 1.124 1.124 933 874 – – 208 233 17 17 – – Laufende Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 35 38.825 41.097 41.100 879 947 – – 25.705 24.853 12.339 15.607 – 98 – 307 Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  Leistungen 37 9.669 9.731 9.731 8.360 8.516 348 355 950 849 11 11 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten 36 15.117 13.443 13.443 24.636 21.863 187 119 43.988 45.220 12.595 13.167 – 66.289 – 66.926 Sonstige Verbindlichkeiten


Schulden im Zusammenhang mit zur 
 Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 2 62 – – 62 – – – – – – – – –


Schulden im Zusammenhang mit zur   
Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten


Kurzfristige Rückstellungen 
und  Verbindlichkeiten  70.909 71.762 71.765 40.306 37.910 636 573 71.383 71.704 24.971 28.811 – 66.387 – 67.233


Kurzfristige Rückstellungen  
und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  208.980 195.586 195.506 97.118 93.645 1.276 1.230 146.808 137.828 91.596 82.950 – 127.818 – 120.147 Bilanzsumme


1 Die Eröffnungsbilanz wurde aufgrund der Erstanwendung von IFRS 15 und IFRS 9 angepasst, siehe Textziffern [6] und [7] im Konzernanhang.
2 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
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Konzern
Automobile


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2018 20171 2018 20171 2018 2017


Jahresüberschuss 7.207 8.675 5.091 5.299 1.653 4.047 Jahresüberschuss


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 33 – 33 – – – Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich


Laufende Ertragsteuern 2.220 2.558 1.886 2.699 308 – 114 Laufende Ertragsteuern


Gezahlte Ertragsteuern – 1.972 – 2.301 – 1.751 – 1.896 – 299 – 315 Gezahlte Ertragsteuern


Erhaltene Zinsen 2 170 125 170 125 – – Erhaltene Zinsen2


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen 2 – 199 65 – 165 89 1 – 5 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen2


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 5.113 4.822 4.982 4.699 34 35 Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen 111 – 249 83 25 33 46 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen


Ergebnis aus Equity-Bewertung – 632 – 739 – 632 – 739 – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren – 34 – 43 – 35 – 41 1 – 2 Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren


Veränderung der latenten Steuern 355 – 559 – 71 909 28 – 1.872 Veränderung der latenten Steuern


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 1.693 – 1.134 – – – 1.783 – 1.855 Veränderung der vermieteten Erzeugnisse


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 5.670 – 7.440 – – – 5.670 – 7.440 Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Veränderung des Working Capital – 573 166 – 758 78 176 161 Veränderung des Working Capital


Veränderung der Vorräte – 357 – 1.293 – 390 – 1.179 7 – 20 Veränderung der Vorräte


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 112 45 59 43 60 19 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 328 1.414 – 427 1.214 109 162 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Rückstellungen – 82 752 344 1.069 – 13 225 Veränderung der Rückstellungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 697 1.211 175 – 1.468 – 1.259 705 Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 5.051 5.909 9.352 10.848 – 6.790 – 6.384 Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 7.777 – 7.112 – 7.618 – 6.972 – 13 – 15 Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 21 – 18 – 3 – Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 107 30 105 28 2 2 Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen


Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen – 164 – 142 – 145 – 482 – – Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen


Zahlungsausgänge für den Erwerb von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten – 209 – – 209 – – – Zahlungsausgänge für den Erwerb von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten


Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 6235 267 1.210 1.037 2 1 Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten – 969 – – – 969 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten


Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 3.725 – 4.041 – 3.692 – 3.810 – 63 – 231 Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 3.761 3.866 3.562 3.655 199 211 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 7.363 – 6.163 – 6.769 – 6.544 130 937 Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Einzahlung in das Eigenkapital 25 38 25 38 – – Einzahlung in das Eigenkapital


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 2.630 – 2.324 – 2.630 – 2.324 – – Zahlung von Dividenden für das Vorjahr


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – 2.099 567 5.097 4.315 Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen


Gezahlte Zinsen 2 – 136 – 165 – 136 – 165 – – Gezahlte Zinsen2


Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten 3 30.762 23.955 1 – 12.940 11.937 Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten3


Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten 3 – 22.564 – 16.801 – 410 – 48 – 12.071 – 7.608 Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten3


Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten 4 – 1.161 – 3.131 – 2 73 827 – 4.310 Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten4


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 4.296 1.572 – 1.053 – 1.859 6.793 4.334 Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 19 – 223 – 31 – 82 – 4 – 141 Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 25 64 – 25 – – 64 Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.940 1.159 1.474 2.363 129 – 1.190 Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 9.039 7.880 7.157 4.794 1.856 3.046 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 10.979 9.039 8.631 7.157 1.985 1.856 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2	Zinsen	im	Finanzdienstleistungsgeschäft	sind	grundsätzlich	als	Umsatzerlöse	/	-kosten	klassifiziert.
3 Aufnahme / Rückzahlung von Anleihen werden unter „Aufnahme / Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten“ ausgewiesen. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.
4 Die Veränderung der Commercial Paper wird unter „Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten“ ausgewiesen. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.
5 Beinhaltet eine erhaltene Dividende von Beteiligungen i. H. v. 384 Mio. € (2017: 258 Mio. €)
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Konzern
Automobile


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2018 20171 2018 20171 2018 2017


Jahresüberschuss 7.207 8.675 5.091 5.299 1.653 4.047 Jahresüberschuss


Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 33 – 33 – – – Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich


Laufende Ertragsteuern 2.220 2.558 1.886 2.699 308 – 114 Laufende Ertragsteuern


Gezahlte Ertragsteuern – 1.972 – 2.301 – 1.751 – 1.896 – 299 – 315 Gezahlte Ertragsteuern


Erhaltene Zinsen 2 170 125 170 125 – – Erhaltene Zinsen2


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen 2 – 199 65 – 165 89 1 – 5 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Aufwendungen2


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 5.113 4.822 4.982 4.699 34 35 Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen 111 – 249 83 25 33 46 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen


Ergebnis aus Equity-Bewertung – 632 – 739 – 632 – 739 – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren – 34 – 43 – 35 – 41 1 – 2 Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren


Veränderung der latenten Steuern 355 – 559 – 71 909 28 – 1.872 Veränderung der latenten Steuern


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 1.693 – 1.134 – – – 1.783 – 1.855 Veränderung der vermieteten Erzeugnisse


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 5.670 – 7.440 – – – 5.670 – 7.440 Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Veränderung des Working Capital – 573 166 – 758 78 176 161 Veränderung des Working Capital


Veränderung der Vorräte – 357 – 1.293 – 390 – 1.179 7 – 20 Veränderung der Vorräte


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 112 45 59 43 60 19 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 328 1.414 – 427 1.214 109 162 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Rückstellungen – 82 752 344 1.069 – 13 225 Veränderung der Rückstellungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 697 1.211 175 – 1.468 – 1.259 705 Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 5.051 5.909 9.352 10.848 – 6.790 – 6.384 Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 7.777 – 7.112 – 7.618 – 6.972 – 13 – 15 Zahlungsausgänge für Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 21 – 18 – 3 – Zahlungseingänge aus Zuschüssen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 107 30 105 28 2 2 Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen


Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen – 164 – 142 – 145 – 482 – – Zahlungsausgänge für Investitionen in Finanzanlagen


Zahlungsausgänge für den Erwerb von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten – 209 – – 209 – – – Zahlungsausgänge für den Erwerb von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten


Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 6235 267 1.210 1.037 2 1 Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen 


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten – 969 – – – 969 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten


Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 3.725 – 4.041 – 3.692 – 3.810 – 63 – 231 Zahlungsausgänge für Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 3.761 3.866 3.562 3.655 199 211 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 7.363 – 6.163 – 6.769 – 6.544 130 937 Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Einzahlung in das Eigenkapital 25 38 25 38 – – Einzahlung in das Eigenkapital


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 2.630 – 2.324 – 2.630 – 2.324 – – Zahlung von Dividenden für das Vorjahr


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – 2.099 567 5.097 4.315 Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen


Gezahlte Zinsen 2 – 136 – 165 – 136 – 165 – – Gezahlte Zinsen2


Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten 3 30.762 23.955 1 – 12.940 11.937 Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten3


Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten 3 – 22.564 – 16.801 – 410 – 48 – 12.071 – 7.608 Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten3


Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten 4 – 1.161 – 3.131 – 2 73 827 – 4.310 Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten4


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 4.296 1.572 – 1.053 – 1.859 6.793 4.334 Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 19 – 223 – 31 – 82 – 4 – 141 Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 25 64 – 25 – – 64 Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.940 1.159 1.474 2.363 129 – 1.190 Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 9.039 7.880 7.157 4.794 1.856 3.046 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 10.979 9.039 8.631 7.157 1.985 1.856 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2	Zinsen	im	Finanzdienstleistungsgeschäft	sind	grundsätzlich	als	Umsatzerlöse	/	-kosten	klassifiziert.
3 Aufnahme / Rückzahlung von Anleihen werden unter „Aufnahme / Rückzahlung langfristiger Finanzverbindlichkeiten“ ausgewiesen. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.
4 Die Veränderung der Commercial Paper wird unter „Veränderung der sonstigen Finanzverbindlichkeiten“ ausgewiesen. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.
5 Beinhaltet eine erhaltene Dividende von Beteiligungen i. H. v. 384 Mio. € (2017: 258 Mio. €) Die Überleitung der Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit wird in Textziffer [35] dargestellt.
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BMW GROUP 
ENTWICKLUNG DES  EIGENKAPITALS


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


31. Dezember 2017 (wie ursprünglich ausgewiesen) 31 658 2.084 51.256 – 1.494 93 1.515 – 54.112 436 54.548 31. Dezember 2017 (wie ursprünglich ausgewiesen)


Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 15  – – – 441 – – – – – 441 – – 441 Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 15


31. Dezember 2017 (angepasst nach IFRS 15)  658 2.084 50.815 – 1.494 93 1.515 – 53.671 436 54.107 31. Dezember 2017 (angepasst nach IFRS 15)


Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 9  – – 178 – – 82 – 5 101 – 101 Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 9


1. Januar 2018 (angepasst nach IFRS 9)  658 2.084 50.993 – 1.494 11 1.515 5 53.772 436 54.208 1. Januar 2018 (angepasst nach IFRS 9)


Jahresüberschuss  – – 7.117 – – – – 7.117 90 7.207 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  – – 718 168 – 12 – 906 – 572 – 604 – – 604 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2018 – – 7.835 168 – 12 – 906 – 572 6.513 90 6.603 Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2018


Dividendenzahlungen  – – – 2.630 – – – – – 2.630 – – 2.630 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital – – – – – – – – – – Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 34 – – – – – 34 – 34 Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen – – – 77 – – – 51 – 2 – 130 3 – 127 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2018 31  658 2.118 56.121 – 1.326 – 1 558 – 569 57.559 529 58.088 31. Dezember 2018


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2017 (wie ursprünglich ausgewiesen) 31 657 2.047 44.445 – 171 52 78 – 47.108 255 47.363 1. Januar 2017 (wie ursprünglich ausgewiesen)


Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 15  – – – 409 – – – – – 409 – – 409 Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 15


1. Januar 2017 (angepasst nach IFRS 15) 657 2.047 44.036 – 171 52 78 – 46.699 255 46.954 1. Januar 2017 (angepasst nach IFRS 15)


Jahresüberschuss*  – – 8.589 – – – – 8.589 86 8.675 Jahresüberschuss *


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – – 475 – 1.323 41 1.437 – 630 – 630 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2017  
(angepasst nach IFRS 15) *  – – 9.064 – 1.323 41 1.437 – 9.219 86 9.305


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2017  
(angepasst nach IFRS 15) *


Dividendenzahlungen – – – 2.300 – – – – – 2.300 – – 2.300 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital 1 – – – – – – 1 – 1 Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 37 – – – – – 37 – 37 Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen* – – 15 – – – – 15 95 110 Übrige Veränderungen*


31. Dezember 2017 * 31 658 2.084 50.815 – 1.494 93 1.515 – 53.671 436 54.107 31. Dezember 2017 *


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
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Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


31. Dezember 2017 (wie ursprünglich ausgewiesen) 31 658 2.084 51.256 – 1.494 93 1.515 – 54.112 436 54.548 31. Dezember 2017 (wie ursprünglich ausgewiesen)


Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 15  – – – 441 – – – – – 441 – – 441 Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 15


31. Dezember 2017 (angepasst nach IFRS 15)  658 2.084 50.815 – 1.494 93 1.515 – 53.671 436 54.107 31. Dezember 2017 (angepasst nach IFRS 15)


Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 9  – – 178 – – 82 – 5 101 – 101 Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 9


1. Januar 2018 (angepasst nach IFRS 9)  658 2.084 50.993 – 1.494 11 1.515 5 53.772 436 54.208 1. Januar 2018 (angepasst nach IFRS 9)


Jahresüberschuss  – – 7.117 – – – – 7.117 90 7.207 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  – – 718 168 – 12 – 906 – 572 – 604 – – 604 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2018 – – 7.835 168 – 12 – 906 – 572 6.513 90 6.603 Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2018


Dividendenzahlungen  – – – 2.630 – – – – – 2.630 – – 2.630 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital – – – – – – – – – – Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 34 – – – – – 34 – 34 Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen – – – 77 – – – 51 – 2 – 130 3 – 127 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2018 31  658 2.118 56.121 – 1.326 – 1 558 – 569 57.559 529 58.088 31. Dezember 2018


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Kosten der 
Sicherungs- 
maßnahmen


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2017 (wie ursprünglich ausgewiesen) 31 657 2.047 44.445 – 171 52 78 – 47.108 255 47.363 1. Januar 2017 (wie ursprünglich ausgewiesen)


Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 15  – – – 409 – – – – – 409 – – 409 Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 15


1. Januar 2017 (angepasst nach IFRS 15) 657 2.047 44.036 – 171 52 78 – 46.699 255 46.954 1. Januar 2017 (angepasst nach IFRS 15)


Jahresüberschuss*  – – 8.589 – – – – 8.589 86 8.675 Jahresüberschuss *


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – – 475 – 1.323 41 1.437 – 630 – 630 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2017  
(angepasst nach IFRS 15) *  – – 9.064 – 1.323 41 1.437 – 9.219 86 9.305


Gesamtergebnis zum 31. Dezember 2017  
(angepasst nach IFRS 15) *


Dividendenzahlungen – – – 2.300 – – – – – 2.300 – – 2.300 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital 1 – – – – – – 1 – 1 Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien – 37 – – – – – 37 – 37 Agio aus der Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen* – – 15 – – – – 15 95 110 Übrige Veränderungen*


31. Dezember 2017 * 31 658 2.084 50.815 – 1.494 93 1.515 – 53.671 436 54.107 31. Dezember 2017 *


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
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GRUNDSÄTZE


01  
Grundlagen
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren  Werke 
Aktiengesellschaft (BMW Konzernabschluss oder der 
Konzernabschluss) zum 31. Dezember 2018 ist nach 
den am Abschlussstichtag gültigen International 
Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in 
der EU anzuwenden sind, sowie den ergänzenden 
Vorschriften des § 315 e Absatz 1 Handelsgesetzbuch 
(HGB) aufgestellt. Der Konzernabschluss und der 
zusammengefasste Lagebericht werden beim Betrei
ber des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht 
und sind über die Internetseite des Unternehmens
registers zugänglich. Die Bayerische Motoren Werke 
 Aktiengesellschaft mit Sitz in München, Petuelring 
130, ist im Handelsregister des Amtsgerichts München 
unter der Registernummer HRB 42243 eingetragen.


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge 
werden in Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit 
nichts anderes vermerkt ist.


Die GewinnundVerlustRechnungen des Konzerns 
und der Segmente sind nach dem Umsatzkosten
verfahren aufgestellt. 


Um einen besseren Einblick in die Ertrags, Finanz 
und Vermögenslage des BMW Konzerns (BMW Group) 
zu ermöglichen, wird der Konzernabschluss über 
die Anforderungen des IFRS 8 (Geschäftssegmente) 
hinaus um GewinnundVerlustRechnungen und 
Bilanzen der Segmente Automobile, Motorräder, 
Finanzdienstleistungen und Sonstige Gesellschaf
ten ergänzt. Die Kapitalflussrechnung des Konzerns 
ist um die Kapitalflussrechnungen der Segmente 
Automobile und Finanzdienstleistungen erweitert. 
Bei den Ergänzungen handelt es sich jeweils um 
ungeprüfte Zusatzinformationen. Die zwischen 
den Segmenten bestehenden Beziehungen betref
fen hauptsächlich interne Verkäufe von Produkten, 
die konzerninterne Mittelbeschaffung sowie damit 
verbundene Zinsen. Diese werden in der Spalte Kon
solidierungen eliminiert. Eine Beschreibung der Art 
der Geschäftstätigkeiten und der Hauptaktivitäten 
der BMW Group Segmente ist den Erläuterungen zur 
Segmentberichterstattung unter der  Textziffer [45] 
zu entnehmen. 


Am 19. Februar 2019 wurde die Freigabe zur Veröf
fentlichung des Konzernabschlusses vom Vorstand 
erteilt.


 Siehe  
Textziffer [45]


ANHANG
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02  
Konsolidierungskreis und -grundsätze
In den Konzernabschluss werden die BMW AG und 
ihre wesentlichen Tochterunternehmen, über die 
die BMW AG mittel oder unmittelbar die Beherr
schung ausübt, einbezogen. Hierzu gehören auch 58 
strukturierte Unternehmen. Bei den strukturierten 
Unternehmen handelt es sich um AssetBackedSe
curitiesGesellschaften und Spezialfonds. 


Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Aus
nahme der BMW India Private Ltd. und der BMW India 
Financial Services Private Ltd., deren Abschluss
stichtag aufgrund lokaler rechtlicher Anforderungen 
der 31. März ist – haben einen mit der BMW AG 
übereinstimmenden Abschlussstichtag.


Für die Beurteilung, ob es sich um ein Beherrschungs
verhältnis, ein assoziiertes Unternehmen, eine 
gemeinschaftliche Tätigkeit (Joint Operation) oder ein 
Gemeinschaftsunternehmen (Joint Venture) handelt, 
werden nicht nur die Struktur und rechtliche Form 
der Gesellschaft, sondern auch die vertraglichen 
Vereinbarungen sowie sonstige Umstände berücksich
tigt. Im Zuge dessen kann es zu Ermessensentschei
dungen kommen. Falls Hinweise existieren, die zu 
Änderungen bei der Beurteilung einer (gemeinsamen) 
Beherrschung führen, nimmt die BMW Group eine 
Neubeurteilung vor.


Beherrschung eines Unternehmens liegt vor, sofern 
die BMW AG mittel oder unmittelbar die Verfü
gungsgewalt darüber hat, schwankenden Renditen 
ausgesetzt ist beziehungsweise das Anrecht darauf 
hat und die Höhe der Rendite beeinflussen kann. 


Es handelt sich um ein assoziiertes Unternehmen, 
sofern die BMW AG mittel oder unmittelbar die 
Möglichkeit hat, einen maßgeblichen Einfluss auf 
die Geschäfts und Finanzpolitik auszuüben. Ein 
maßgeblicher Einfluss wird in der Regel vermutet, 
wenn 20 % oder mehr der Stimmrechte an Beteili
gungsunternehmen gehalten werden.


Joint Operations und Joint Ventures sind Formen 
gemeinsamer Vereinbarungen. Eine solche Vereinba
rung liegt vor, wenn eine Gesellschaft der BMW Group 
auf Basis einer vertraglichen Vereinbarung mit einem 
Dritten die Aktivitäten gemeinschaftlich führt. 


Bei einer Joint Operation haben die Parteien, die 
eine gemeinschaftliche Führung ausüben, Rechte 
an den der Vereinbarung zuzurechnenden Vermö
genswerten und Verpflichtungen für deren Schulden. 
Die Vermögenswerte und Schulden sowie Erlöse 
und Aufwendungen einer Joint Operation werden 


auf Basis der Rechte und Pflichten der Gesellschaft 
der BMW Group anteilsmäßig in den Konzernab
schluss einbezogen (anteilige Konsolidierung). Gesell
schaften der BMW Group unterhielten zusammen mit 
der SGL Carbon SE Joint Operations zur Herstellung 
von Karbonfasern beziehungsweise Karbonfaser ge
legen für die Fahrzeugproduktion. Im November 2017 
wurde mit der SGL Carbon SE eine Vereinbarung 
zum schrittweisen Erwerb des 49 %Anteils von 
der BMW Group unterzeichnet. Hiernach wird die 
SGL Carbon SE zwischen Anfang 2018 und bis spätes
tens Ende 2020 alleinige Eigentümerin der bisherigen 
Joint Operations. Infolge der Transaktion werden 
die Joint Operations ab dem Geschäftsjahr 2018 
nicht mehr anteilig in den BMW Konzernabschluss 
einbezogen und haben den Konsolidierungskreis 
verlassen. Die SGL Composites LLC wird weiterhin 
als Beteiligung gehalten.


Die BMW Group betreibt zudem zur Entwicklung 
eines Sportwagens eine Kooperation mit der Toyota 
Motor Corporation, Toyota City. Diese Kooperation 
wird als Joint Operation bilanziert.


Bei einem Joint Venture haben die Parteien, die die 
gemeinschaftliche Führung innehaben, lediglich 
Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung. 


Assoziierte Unternehmen sowie Joint Ventures wer
den nach der EquityMethode einbezogen und bei 
erstmaligem Ansatz mit den Anschaffungskosten 
bewertet.


Im Geschäftsjahr 2018 ergab sich folgende Verände
rung bei den in den Konzernabschluss einbezogenen 
Gesellschaften:


Inland Ausland Gesamt


Einbezogen zum 
31. Dezember 2017 21  187  208


Erstmals einbezogen 2018 2 22 24


Ausgeschieden 2018 – 15 15


Einbezogen zum 
31. Dezember 2018 23 194 217


Die BMW Group unterhielt zusammen mit der Sixt SE, 
Pullach, die Joint Ventures DriveNow GmbH & Co. KG 
und DriveNow Verwaltungs GmbH (DriveNow). 
DriveNow bietet als CarsharingAnbieter individu
elle Mobilitätsdienstleistungen in großen deutschen 
Städten und im Ausland an. Im Januar 2018 unter
zeichnete die BMW Group eine Vereinbarung mit 
der Sixt SE zum vollständigen Erwerb der Anteile 
an DriveNow durch die BMW Group. 
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Nach Zustimmung durch die Kartellbehörden und 
mit Wirkung zum 9. März 2018 hat die BMW Group 
die restlichen 50 % der Anteile an den DriveNow 
 Gesellschaften mit ihren Tochterunternehmen zu 
einem Kaufpreis in Höhe von 209 Mio. € erworben. 
Der Kaufpreis wurde durch die Übertragung von Zah
lungsmitteln beglichen. Durch den Erwerb erweitert 
die BMW Group ihre strategischen Optionen bei der 
Weiterentwicklung der Mobilitätsdienstleistungen. 


Zum ersten Quartal 2018 wurden die DriveNow 
GmbH & Co. KG und DriveNow Verwaltungs GmbH 
sowie ihre ausländischen Tochtergesellschaften 
 DriveNow Austria GmbH, DriveNow UK Limited, 
DriveNow Sverige AB, DriveNow Belgium S. p. r. l. 
und DriveNow Italy S. r. l. erstmals voll konsolidiert.


Das bilanzielle Eigenkapital von DriveNow belief sich 
vor dem Erwerb auf – 2 Mio. €. Aufgrund des sukzes
siven Unternehmenserwerbs werden die bereits von 
BMW gehaltenen Anteile zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet. Hieraus ergibt sich ein Gewinn in Höhe 
von 209 Mio. €, der im Beteiligungsergebnis enthalten 
ist. Der beizulegende Zeitwert der bereits gehaltenen 
Anteile beläuft sich auf 209 Mio. €. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die Kaufpreisallokation:


in Mio. €


Beizulegende 
 Zeitwerte zum 


 Erwerbszeitpunkt


identifizieRte VeRmöGenSweRte


Immaterielle Vermögenswerte 111


Markenrecht 22


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 9


Sonstige Forderungen 7


Vorräte 1


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 5


identifizieRte Schulden


Rückstellungen 16


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5


Passive latente Steuern 34


Sonstige Verbindlichkeiten 3


Summe identifizierbares Nettovermögen 97


BeStimmunG GeSchäftS- odeR 
 fiRmenweRt


Gegenleistung (Kaufpreis) 418


Summe	identifizierbares	Nettovermögen 97


Geschäfts- oder Firmenwert 321


Am 28. März 2018 unterzeichnete die BMW Group, 
vorbehaltlich der Kartellfreigabe, eine Vereinbarung 
mit Daimler bezüglich der Zusammenlegung bestimm
ter Geschäftseinheiten für Mobilitätsdienstleistungen. 
DriveNow ist Bestandteil dieser Vereinbarung und 
wird deswegen als aufgegebener Geschäftsbereich 
bilanziert.


Zum 31. Dezember 2018 sind dem aufgegebenen 
Geschäftsbereich Vermögenswerte in Höhe von 
461 Mio. € und Schulden in Höhe von 62 Mio. € zu
zuordnen. Diese werden separat in der Konzernbilanz 
ausgewiesen und sind dem Segment Automobile 
zugeordnet. Das Ergebnis nach Steuern aus dem auf
gegebenen Geschäftsbereich beträgt im Geschäftsjahr 
2018 – 33 Mio. € und wird ebenfalls in den Gewinn
und VerlustRechnungen des Konzerns und der 
Segmente separat dargestellt.


Nach Zustimmung durch die Kartellbehörden und mit 
Wirkung zum 31. Januar 2019 vollzog die BMW Group 
die Vereinbarung mit dem Daimler Konzern bezüglich 
der Zusammenlegung bestimmter Geschäftseinheiten 
für Mobilitätsdienstleistungen. Hierbei werden die 
bereits bestehenden Angebote für OnDemand 
Mobilität in den Bereichen Carsharing, RideHailing, 
Parking, Charging und Multimodalität zusammen
geführt und künftig strategisch weiter ausgebaut. Die 
BMW Group und der Daimler Konzern halten jeweils 
gleichwertige Anteile an den Joint Ventures, die oben 
genannte Mobilitätsdienste umfassen. 


Als Folge der Zusammenlegung werden die von BMW 
gehaltenen Gesellschaften neu zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet. Hieraus wird sich ein einmaliger 
positiver Ergebniseffekt von etwa 100 Mio. € bis 
300 Mio. € ergeben. Aufgrund des Vollzugs kurz 
nach dem Bilanzstichtag sind die Aufstellung der 
Eröffnungsbilanzen auf den Zeitpunkt der Zusam
menlegung sowie die Ermittlung der finalen Kauf
preise noch nicht abgeschlossen und können somit 
noch nicht final bestimmt werden. Ebenfalls nicht 
final abgeschlossen sind die Kaufpreisallokationen. 
Weitere Angaben liegen zum derzeitigen Zeitpunkt 
nicht vor, deshalb sind die gemachten Angaben nur 
als vorläufig zu betrachten.
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Im Dezember 2017 unterzeichneten die BMW AG, die 
Audi AG, Ingolstadt, und die Daimler AG, Stuttgart, 
Verträge zur Veräußerung von Anteilen an der THERE 
Holding B. V. (THERE) an die Robert Bosch Invest
ment Nederland B. V., Boxtel, und an die Continental 
Automotive Holding Netherlands B. V., Maastricht. 
Beide Parteien erwarben je 5,9 % der Anteile. Diese 
wurden zu gleichen Teilen durch die BMW AG, die 
Audi AG und die Daimler AG veräußert. Die Trans
aktionen wurden im ersten Quartal 2018 vollzogen. 
Die Auswirkungen der Veräußerung auf die Ertrags, 
Finanz und Vermögenslage der BMW Group sind von 
untergeordneter Bedeutung.


Die übrigen Veränderungen im Konsolidierungskreis 
sind für die Ertrags, Finanz und Vermögenslage des 
Konzerns nicht wesentlich. 


03  
Fremdwährungsumrechnung und -bewertung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufge
stellten Jahresabschlüsse der einbezogenen Kon
zern unternehmen erfolgt nach der modifizierten 


Stichtagskursmethode. Demnach werden Vermö
genswerte und Schulden mit dem Stichtagskurs, Auf
wendungen und Erträge mit dem Durchschnittskurs 
umgerechnet. Die sich aus der Umrechnung erge
benden Unterschiedsbeträge werden im kumulierten 
übrigen Eigenkapital ausgewiesen. 


In den Einzelabschlüssen der BMW AG und ihrer 
Tochterunternehmen werden Fremdwährungsfor
derungen und verbindlichkeiten bei Zugang mit 
dem zu diesem Zeitpunkt gültigen Kurs erfasst. 
Zum Bilanzstichtag werden die Fremdwährungs
forderungen und verbindlichkeiten mit dem 
Stichtagskurs bewertet. Die daraus resultierenden 
Bewertungseffekte sowie eingetretene Kursgewinne 
und verluste aus der Abwicklung der Transaktionen 
werden entsprechend dem wirtschaftlichen Gehalt 
erfolgswirksam berücksichtigt. In Fremdwährung 
zugegangene nicht monetäre Bilanzposten werden 
zu historischen Kursen fortgeführt.


Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten 
Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Kon
zernabschluss stellen sich wie folgt dar:


Stichtagskurs Durchschnittskurs


1 Euro = 31. 12. 2018 31. 12. 2017 2018 2017


Britisches Pfund 0,89 0,89 0,88 0,88


Chinesischer Renminbi 7,87 7,80 7,81 7,63


Japanischer Yen 125,77 134,93 130,36 126,68


Koreanischer Won 1.271,07 1.281,41 1.298,78 1.276,47


Russischer Rubel 79,72 69,04 74,07 65,91


Südafrikanischer Rand 16,45 14,81 15,62 15,04


US-Dollar 1,14 1,20 1,18 1,13


Das Land Argentinien erfüllt seit 1. Juli 2018 die 
Definition eines Hochinflationslandes. Daher wird 
ab dem Geschäftsjahr 2018 der Standard IAS 29 (Rech
nungslegung in Hochinflationsländern) für die BMW 
Tochtergesellschaft in Argentinien angewendet. Zur 
Bereinigung der nicht monetären Vermögenswerte 
und Schulden sowie der Positionen der Gewinnund
VerlustRechnung werden die von der Federación 
Argentina de Consejos Profesionales de Ciencias 
Económicas (FACPCE) veröffentlichten Preisindizes 
verwendet. Die sich daraus ergebenden Effekte sind 
für den BMW Konzern unwesentlich, weshalb keine 
Anpassung der Vorjahreszahlen vorgenommen wird.
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04  
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
sowie Annahmen, Ermessensentscheidungen 
und Schätzungen
Umsatzerlöse aus Kundenverträgen enthalten insbe
sondere Erlöse aus dem Verkauf von Produkten und 
Vermietvermögen sowie aus Dienstleistungen. Die 
Erlöse werden bei Übertragung der Verfügungsmacht 
an den Händler oder Kunden realisiert. Dies ist in der 
Regel zum Zeitpunkt des Eigentums beziehungsweise 
Gefahrenübergangs der Fall. Bei Dienstleistungen 
geht die Verfügungsmacht zeitraumbezogen über. 
Die Umsatzerlöse sind abzüglich Skonti, Boni und 
Rabatten sowie Zins und Restwertstützungen aus
gewiesen. Variable Gegenleistungen, wie Boni und 
Zinssubventio nen, werden mit dem Erwartungswert 
bewertet und gegebenenfalls bei Mehrkomponen
tenverträgen auf alle Leistungsverpflichtungen 
verteilt, sofern sie nicht direkt dem Fahrzeugverkauf 
zuzuordnen sind. Die Entgelte aus diesen Verkäufen 
sind in der Regel sofort oder innerhalb von 30 Tagen 
zur Zahlung fällig. In Ausnahmefällen kann auch ein 
längeres Zahlungsziel vereinbart werden.


Entgelte für die Erbringung von Dienstleistungen 
an Kunden sind üblicherweise zum Zeitpunkt des 
Vertragsbeginns zur Zahlung fällig und werden als 
Vertragsverbindlichkeit in den passiven Rechnungsab
grenzungsposten abgegrenzt. Diese werden über den 
Dienstleistungszeitraum aufgelöst und erfolgswirksam 
als Umsatzerlöse vereinnahmt. Da die anfallenden 
Aufwendungen der Leistungserbringung entsprechen, 
werden die abgegrenzten Umsatzerlöse entsprechend 
dem erwarteten Kostenverlauf aufgelöst. Umfasst der 
Verkauf von Produkten einen bestimmbaren Teilbe
trag für nachfolgende Dienstleistungen (Mehrkom
ponentenverträge), werden die darauf entfallenden 
Umsatzerlöse abgegrenzt und in gleicher Weise 
erfolgswirksam vereinnahmt.


Erlöse aus dem Verkauf von Fahrzeugen, für die 
Rückkaufvereinbarungen bestehen, werden nicht 
sofort in voller Höhe realisiert. Es werden anteilig 
Umsatzerlöse erfasst oder die Differenz zwischen 
Verkaufs und Rückkaufpreis wird entsprechend der 
Art der Vereinbarung über den Vertragszeitraum 
ratierlich in den Umsatzerlösen erfasst. Darunter 
fallen vorrangig Fahrzeugverkäufe, aus denen die 
Fahrzeuge in der Folgeperiode als Leasingfahrzeuge 
wieder in den Konzern gelangen. Dies führt zum 
Ansatz von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten 
aus Rückgaberechten.


Die Umsatzerlöse enthalten außerdem die Leasing
erlöse und die Zinserträge aus dem Finanzdienst
leistungsgeschäft. Die Erlöse aus Leasingraten 
resultieren aus Operating Leases und werden linear 
über die Vertragslaufzeit erfolgswirksam vereinnahmt. 


Die Zinserträge aus Finance Leases, Kunden und 
Händlerfinanzierungen werden unter Anwendung 
der Effektivzinsmethode realisiert und als Umsatzer
löse unter den Zinserträgen aus Kreditfinanzierung 
ausgewiesen. 


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden nur erfasst, 
wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, 
dass die damit verbundenen Bedingungen erfüllt 
und die Zuwendungen gewährt werden. Sie werden 
erfolgswirksam in den Umsatzkosten ausgewiesen 
und grundsätzlich in den Perioden verrechnet, in 
denen die Aufwendungen anfallen, die durch die 
Zuwendungen kompensiert werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie wird wie folgt ermittelt: Das 
unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem 
sowohl für Stamm als auch für Vorzugsaktien der 
auf die jeweilige Aktiengattung entfallende Kon
zernjahresüberschuss nach Ergebnisanteil fremder 
Gesellschafter durch die durchschnittliche Anzahl der 
jeweiligen Aktien dividiert wird. Das Konzernergebnis 
ist demzufolge auf die verschiedenen Aktiengattungen 
aufzuteilen. Im Rahmen der Aufteilung wird der nicht 
für eine Ausschüttung vorgesehene Teil des Konzern
ergebnisses den Aktiengattungen im Verhältnis der 
jeweiligen Aktienzahl zugeordnet. Die zur Ausschüt
tung vorgesehenen Gewinne ergeben sich unmittelbar 
aus den beschlossenen Dividenden für Stamm und 
Vorzugsaktien. Ein verwässertes Ergebnis je Aktie 
(Diluted Earnings per Share) wird im Einklang mit 
IAS 33 ermittelt und gesondert angegeben.


Erworbene und selbst geschaffene immaterielle Ver-
mögenswerte werden aktiviert, wenn es wahrschein
lich ist, dass mit der Nutzung des Vermögenswerts 
ein zukünftiger wirtschaftlicher Vorteil verbunden 
ist und die Kosten des Vermögenswerts zuverlässig 
bestimmt werden können. Sie werden zu Anschaf
fungs beziehungsweise Herstellungskosten, in der 
Regel ohne Fremdkapitalkosten, angesetzt und bei 
begrenzter Nutzungsdauer entsprechend der Dauer 
ihrer Nutzung linear abgeschrieben. Die Abschrei
bung immaterieller Vermögenswerte, mit Ausnahme 
von aktivierten Entwicklungskosten, erfolgt grund
sätzlich über eine Nutzungsdauer zwischen drei 
und 20 Jahren.


Entwicklungskosten für Fahrzeug, Baukästen und 
Architekturprojekte werden zu Herstellungskosten 
aktiviert, soweit die zurechenbaren Kosten (ein
schließlich entwicklungsbezogener Gemeinkosten) 
verlässlich ermittelt werden können und sowohl die 
technische Realisierbarkeit als auch die erfolgreiche 
Vermarktung sichergestellt sind. Die Entwicklungs
tätigkeit muss ferner mit hinreichender Wahrschein
lichkeit einen künftigen wirtschaftlichen Nutzen 
erzeugen. Aktivierte Entwicklungskosten werden 
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ab dem Produktionsstart linear über den erwarteten 
Produktlebenszyklus von in der Regel fünf bis zwölf 
Jahren abgeschrieben.


Der Geschäfts- oder Firmenwert ergibt sich im Rahmen 
der Erstkonsolidierung als positiver Unterschieds
betrag zwischen den Anschaffungskosten des 
Unternehmenserwerbs und dem Anteil am Netto
zeitwert der während der Akquisition identifizierten 
Vermögenswerte, Schulden und Eventual ver bind
lichkeiten. 


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertminderung 
von immateriellen Vermögenswerten hindeuten, oder 
ist eine jährliche Überprüfung auf Wertminderung 
erforderlich (immaterielle Vermögenswerte mit 
einer unbegrenzten Nutzungsdauer, immaterielle 
Vermögenswerte in der Entwicklungsphase und 
Geschäfts und Firmenwert), wird ein Werthaltig
keitstest durchgeführt. Jeder Vermögenswert wird 
einzeln überprüft, es sei denn, er erzeugt keine 
weitestgehend von anderen Vermögenswerten oder 
anderen Gruppen von Vermögenswerten unabhän
gigen Zahlungsmittelzuflüsse. In diesem Fall erfolgt 
die Prüfung der Werthaltigkeit auf Ebene einer 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit. 


Zur Durchführung des Werthaltigkeitstests wird der 
Buchwert eines Vermögenswerts (beziehungsweise 
einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit) mit dem 
erzielbaren Betrag verglichen. Für diesen Vergleich 
wird im ersten Schritt der Nutzungswert ermittelt. 
Sollte der Nutzungswert den Buchwert unterschreiten, 
wird im zweiten Schritt der beizulegende Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten bestimmt und mit dem 
Buchwert verglichen. Ist der beizulegende Zeitwert 
geringer als der Buchwert, wird eine entsprechende 
Wertminderung auf den höheren Wert aus Nut
zungswert und beizulegendem Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten erfasst. 


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeit
punkt durchgeführte Wertminderung, erfolgt eine 
Zuschreibung auf den erzielbaren Betrag, jedoch 
nicht über die fortgeführten Anschaffungs oder Her
stellungskosten hinaus. Geschäfts oder Firmenwerte 
werden nicht zugeschrieben. 


Im Rahmen der Beurteilung der Werthaltigkeit sind 
Einschätzungen sowie Annahmen insbesondere 
hinsichtlich der künftigen Zahlungsmittelzu und 
Zahlungsmittelabflüsse sowie des Planungszeitraums 
zu treffen, die von den tatsächlichen Werten abwei
chen können. Die tatsächlichen Werte können von 
den getroffenen Annahmen und Schätzungen abwei
chen, wenn sich die genannten Rahmenbedingungen 
entgegen den Erwartungen entwickeln.


Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert mithilfe 
eines Kapitalwertkalküls. Die zur Berechnung heran
gezogenen Zahlungsströme basieren auf der vom 
Management verabschiedeten langfristigen Unter
nehmensplanung. Diese baut auf Detailplanungen 
der operativen Ebene auf und entspricht mit einem 
Planungshorizont von sechs Jahren weitestgehend 
einem Produktlebenszyklus von Fahrzeugprojekten. 
Zur Ermittlung der Zahlungsströme über diesen 
Unternehmensplanungszeitraum hinaus wird ein 
Restwert angesetzt, der kein Wachstum berücksich
tigt. Die zugrunde gelegten Planungsprämissen wer
den stets dem aktuellsten Kenntnisstand angepasst 
und regelmäßig mit externen Informationsquellen 
abgeglichen. Diese Planungsprämissen berück
sichtigen insbesondere Erwartungen bezüglich der 
Rentabilität des Produktportfolios, der zukünftigen 
Marktanteilsentwicklungen, volkswirtschaftlicher 
Entwicklungen (wie zum Beispiel Währungs, Zins 
und Rohstoffpreisentwicklungen) und rechtlicher 
Rahmenbedingungen sowie Erfahrungswerte.


Die Diskontierung erfolgt mit einem marktbezo
genen Kapitalisierungszinssatz. Werthaltigkeits
tests der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
Automobile und Motorräder erfolgen anhand eines 
risikoangepassten Kapitalkostensatzes (WACC) vor 
Steuern. Für die zahlungsmittelgenerierende Einheit 
Finanzdienstleistungen wird ein branchenüblicher 
Eigenkapitalkostensatz vor Steuern herangezogen. 
Folgende Diskontierungszinssätze wurden zugrun
de gelegt:


in % 2018 2017


Automobile 12,0 12,0


Motorräder 12,0 12,0


Finanzdienstleistungen 13,4 13,4


Dem auf Basis des CAPMModells ermittelten ri siko
angepassten Zinssatz liegen spezifische Peer Group
Informationen für BetaFaktoren, Kapitalstrukturdaten 
und Fremdkapitalkosten zugrunde. Für die Wert
haltigkeitstests der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten werden für die wesentlichen Annahmen 
Sensiti vitätsanalysen durchgeführt, um auszuschlie
ßen, dass für möglich gehaltene Änderungen an den 
Prämissen zur Bestimmung des erzielbaren Betrags zu 
einem Wertminderungsbedarf führen würden.
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Das gesamte Sachanlagevermögen wird zu Anschaf
fungs oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter 
Abschreibungen und kumulierter Wertminderungs
aufwendungen bewertet. Die Herstellungskosten 
von selbst erstellten Anlagen enthalten alle direkt 
dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten 
sowie angemessene Teile der produktionsbezogenen 
Gemeinkosten. Hierzu gehören die fertigungsbeding
ten Abschreibungen, anteilige Verwaltungskosten 
sowie die anteiligen Kosten des sozialen Bereichs. 
Finanzierungskosten werden nicht als Teil der 
Anschaffungs oder Herstellungskosten angesetzt, 
es sei denn, sie sind dem Vermögenswert direkt 
zuzurechnen. Abnutzbares Sachanlagevermögen 
wird um planmäßige, nutzungsbedingte Abschrei
bungen über die entsprechende Nutzungsdauer, in 
der Regel linear, abgewertet. Die Abschreibungen 
werden grundsätzlich in der GewinnundVerlust
Rechnung erfasst.


Es bestehen folgende konzerneinheitliche Nutzungs
dauern:


in Jahren


Betriebs- und Geschäftsgebäude, Wohngebäude, 
 Einbauten und Außenanlagen 8 bis 50


Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 21


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 bis 25


Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Maschinen 
werden die Abschreibungen durch Schichtzuschläge 
entsprechend erhöht. Liegen Anhaltspunkte vor, die 
auf eine Wertminderung von Sachanlagen hindeuten, 
wird analog den immateriellen Vermögenswerten ein 
Werthaltigkeitstest durchgeführt.


Hinsichtlich der im Konzern abgeschlossenen 
Leasing verhältnisse sind Ermessensentscheidungen 
insbesondere im Hinblick auf den Übergang des 
wirtschaftlichen Eigentums an dem Leasinggegen
stand zu treffen.


Gemietete Sachanlagen, deren wirtschaftliches Eigen
tum der BMW Group zuzuordnen ist (Finance Leases), 
werden im Zugangszeitpunkt mit dem beizulegen
den Zeitwert bilanziert, soweit die Barwerte der 
Mindestleasingzahlungen nicht niedriger sind. Die 
Abschreibungen erfolgen planmäßig linear über die 
voraussichtliche Nutzungsdauer beziehungsweise 
über die kürzere Vertragslaufzeit. Die aus den künf
tigen Leasingraten resultierenden Zahlungsverpflich
tungen werden mit ihrem Barwert unter den sonstigen 
Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen.


Eigenerzeugnisse, die als vermietete  Erzeugnisse 
( Operating Leases) bei Gesellschaften der 
BMW Group aktiviert sind, werden mit den Her
stellungskosten inklusive anfänglicher direkter 
Kosten beziehungsweise alle übrigen vermieteten 
Erzeugnisse zu Anschaffungskosten bewertet. Alle 
vermieteten Erzeugnisse werden linear über die 
Vertragslaufzeit auf den erwarteten Restwert abge
schrieben. Änderungen der Restwerterwartungen 
werden durch eine prospektive Anpassung der plan
mäßigen Abschreibungen über die Restlaufzeit des 
Leasingvertrags erfasst, sofern der erzielbare Betrag 
über dem Restbuchwert liegt. Liegt der erzielbare 
Betrag unter dem Restbuchwert, wird eine Wert
minderung in Höhe des Unterschiedsbetrags vorge
nommen. Zu jedem Bilanzstichtag wird geprüft, ob 
eine in früheren Perioden erfasste Wertminderung 
nicht länger besteht oder sich vermindert hat. In 
diesen Fällen wird der Buchwert auf den erzielbaren 
Betrag erhöht, jedoch maximal bis zum planmäßig 
fortgeführten Buchwert. 


Annahmen und Schätzungen sind hinsichtlich der 
künftigen Restwerte zu treffen, da diese einen 
wesentlichen Teil der zukünftigen Zahlungsmittel
zuflüsse darstellen. Relevante Einflussfaktoren sind 
dabei die Entwicklung der Marktpreise sowie die 
Nachfrage am Gebrauchtwagenmarkt. Die Annah
men basieren sowohl auf intern verfügbaren Daten 
über historische Erfahrungswerte und aktuellen 
Marktdaten als auch auf Prognosen von externen 
Instituten. Zudem findet regelmäßig eine Validierung 
der Annahmen durch einen Abgleich mit externen 
Daten statt.


At Equity bewertete Beteiligungen werden mit dem um 
Ergebnisanteile und Eigenkapitaländerungen fort
geführten Beteiligungsbuchwert bilanziert, sofern 
keine Wertminderung vorliegt.


Finanzielle Vermögenswerte des Konzerns beinhalten 
insbesondere sonstige Finanzanlagen, Forderungen 
aus Finanzdienstleistungen, Wertpapiere und Invest
mentanteile, derivative finanzielle Vermögenswerte, 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente. 
Die Bilanzierung von nicht derivativen finanziellen 
Vermögenswerten erfolgt grundsätzlich zum Erfül
lungstag (Settlement Date).


Abhängig vom Geschäftsmodell und von der Aus
gestaltung vertraglicher Zahlungsströme werden 
finanzielle Vermögenswerte in die Kategorien zu fort
geführten Anschaffungskosten, erfolgsneutral zum 
beizulegenden Zeitwert oder erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert klassifiziert. In die Kategorie 
erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert fallen in 
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der BMW Group im Wesentlichen die Wertpapiere 
und Investmentanteile, die der Liquiditätssteuerung 
dienen. In der BMW Group werden ausgewählte 
Wertpapiere und Investmentanteile, Geldmarktfonds 
innerhalb der Zahlungsmittel und Zahlungsmittel
äquivalente und Wandelanleihen erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bilanziert, da deren 
vertragliche Zahlungsströme nicht ausschließlich 
Tilgungs und Zinszahlungen darstellen.


Die Marktwerte der zum beizulegenden Zeitwert 
bilanzierten Finanzinstrumente werden anhand der 
am Bilanzstichtag vorhandenen Marktinformatio
nen, wie zum Beispiel auf Basis notierter Preise oder 
anhand geeigneter Bewertungsverfahren, insbeson
dere mittels der DiscountedCashflowMethode, 
ermittelt. 


Die unter den sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen 
Beteiligungen im Anwendungsbereich des IFRS 9 
werden erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit
wert bewertet. Ferner werden unter den sonstigen 
Finanzanlagen unwesentliche Tochterunternehmen, 
unwesentliche gemeinsame Vereinbarungen und 
unwesentliche assoziierte Unternehmen ausgewie
sen, die nicht in den Anwendungsbereich des 
IFRS 9 fallen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fort
geführten Anschaffungskosten bilanziert. Hierunter 
fallen auch das Fahrzeuggeschäft betreffende Forde
rungen für Finance Leases.


Für alle Vermögenswerte mit Ausnahme von Ope
ra ting Leases und Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen wendet die BMW Group für die 
Berechnung der Wertberichtigung die in IFRS 9 
beschriebene Allgemeine Vorgehensweise an. Für 
diese Vermögenswerte bemisst sich die Höhe der 
Wertberichtigung bei erstmaliger Erfassung anhand 
des erwarteten 12MonatsKreditverlusts (Stufe 1). 
Falls sich das Ausfallrisiko zum Abschlussstichtag 
seit der erstmaligen Erfassung signifikant erhöht hat, 
wird die Wertberichtigung in Höhe der über die Lauf
zeit erwarteten Kreditverluste bemessen ( Stufe 2 – 
allgemeine Vorgehensweise). Für Forderungen, die 
aus Operating Leases resultieren, und für Forde
rungen aus Lieferungen und Leistungen wendet die 
BMW Group die Vereinfachte Vorgehensweise nach 
IFRS 9 an, wonach sich die Höhe der Wertberichti
gung ab der erstmaligen Erfassung der Forderung 
anhand der über die Laufzeit erwarteten Kreditver
luste bemisst (Stufe 2 – vereinfachte Vorgehensweise). 
Für die Zuordnung in die Stufe 2 ist unerheblich, 
ob sich das Kreditrisiko dieser Vermögenswerte seit 
der erstmaligen Erfassung signifikant erhöht hat. 


Für bonitätsbeeinträchtigte Vermögenswerte, deren 
Bonität bei Erwerb oder Ausreichung noch nicht 
beeinträchtigt war, wird eine Wertberichtigung in 
Höhe der über die Laufzeit erwarteten Kreditver
luste erfasst (Stufe 3). Dies geschieht unabhängig 
davon, ob die Allgemeine oder Vereinfachte Vorge
hensweise angewandt wird. Die BMW Group geht 
grundsätzlich vom Ausfall einer Forderung aus, 
wenn diese mehr als 90 Tage überfällig ist oder es 
objektive Hinweise auf Zahlungsunfähigkeit gibt. 
Die Vermögenswerte mit beeinträchtigter Boni
tät werden durch den Ausfall im Sinne der oben 
genannten Definition bestimmt. Für die Vermögens
werte in der Stufe 3 werden Zinserträge auf den 
Nettobuchwert abzüglich Wertberichtigung berech
net. Für die Ermittlung der Wertberichtigungen auf 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden im 
Wesentlichen historische Erfahrungswerte zu Kredit
ausfällen, aktuelle Daten bezüglich Überfälligkeiten 
sowie Ratingklassen und Scoringinformationen 
herangezogen. Zusätzlich werden zukunftsorien
tierte Informationen (zum Beispiel Prognosen über 
ökonomische Leistungskennzahlen) berücksichtigt, 
falls diese basierend auf den historischen Daten auf 
einen Zusammenhang mit erwarteten Kreditausfäl
len schließen lassen. 


Die Bemessung der Änderung des Ausfallrisikos 
erfolgt basierend auf dem Vergleich des Ausfallrisikos 
bei der erstmaligen Erfassung mit dem Ausfallrisiko 
am Abschlussstichtag. Das Ausfallrisiko wird zu 
jedem Abschlussstichtag durch die Bonitätsprüfung, 
die aktuellen ökonomischen Leistungskennzahlen 
sowie die eventuellen Überfälligkeiten bestimmt. 
Für die Ermittlung der Wertberichtigung auf Forde
rungen aus Lieferungen und Leistungen werden im 
Wesentlichen Informationen zur Überfälligkeit der 
Forderungen herangezogen. Für Wertpapiere und 
Investmentanteile wendet die BMW Group im Wesent
lichen die Ausnahme von der Stufenzuordnung für 
finanzielle Vermögenswerte mit niedrigem Ausfallri
siko an. Demnach werden die Vermögenswerte, die 
ein InvestmentGradeRating besitzen, stets der 
Stufe 1 zugeordnet. Zur Berechnung der Wertberich
tigung für diese Vermögenswerte werden die auf dem 
Markt verfügbaren Inputfaktoren wie Ratings und 
Ausfallwahrscheinlichkeiten verwendet. 


Die BMW Group schreibt finanzielle Vermögenswerte 
ab, wenn nach angemessener Einschätzung nicht 
davon auszugehen ist, dass diese Vermögenswerte 
realisierbar sind. Dies kann unter anderem der Fall 
sein, wenn davon auszugehen ist, dass der Schuldner 
keine ausreichenden Vermögenswerte oder andere 
Einnahmequellen besitzt, um seine Schulden zu 
bedienen.
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Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW Group 
zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Währungs, 
Zins, Marktwert und Marktpreisrisiken zu reduzie
ren. Alle derivativen Finanzinstrumente werden zum 
beizulegenden Zeitwert bilanziert. Die Fair Values 
werden auf Basis von Bewertungsmodellen berechnet. 
Am Finanzmarkt zu beobachtende Marktpreisspreads, 
Tenor und Währungsbasisspreads werden in der 
Bewertung berücksichtigt. Außerdem wird das eigene 
beziehungsweise das Ausfallrisiko des Kontrahenten 
mit laufzeitadäquaten, am Markt beobachtbaren Cre
ditDefaultSwapWerten berücksichtigt.


Die BMW Group macht von dem Wahlrecht Gebrauch, 
die sich aus den beizulegenden Zeitwerten ergeben
den Kreditrisiken für eine Gruppe derivativer finan
zieller Vermögenswerte und Verbindlichkeiten auf 
Basis ihres Nettogesamtbetrags zu berücksichtigen. 
Die Allokation der portfoliobasierten Wertanpas
sungen (Credit Valuation Adjustments und Debit 
Valuation Adjustments) auf die einzelnen derivativen 
finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
erfolgt mithilfe des Relative Fair Value Approach nach 
der Nettomethode.


Die Marktwertveränderungen der derivativen Finanz
instrumente, bei denen Hedge Accounting angewendet 
wird, werden entweder in der Gewinnund Verlust
Rechnung im sonstigen Finanzergebnis oder im 
sonstigen Ergebnis als Bestandteil des kumulierten 
übrigen Eigenkapitals ausgewiesen, je nachdem, ob es 
sich bei der Sicherungsbeziehung um einen Fair Value 
Hedge oder einen Cash Flow Hedge handelt. Mit Fair 
Value Hedges werden im Wesentlichen die Zinsrisiken 
von Anleihen, sonstigen Finanzverbindlichkeiten 
sowie von Forderungen aus Finanzdienstleistungen 
abgesichert. Im Rahmen der Bilanzierung der Zins
währungssicherungen als Fair Value Hedges werden 
die Cross Currency Basis Spreads nicht als Teil der 
Sicherungsbeziehung desig niert. Dementsprechend 
werden deren Marktwertveränderungen als Sicherungs
kosten im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasst. 
Die im Eigenkapital aufgelaufenen Beträge werden 
über die Laufzeit der Sicherungsbeziehung in der 
GewinnundVerlustRechnung erfasst. 


Bei der Bilanzierung der Währungssicherungen als 
Cash Flow Hedges werden die Zeitwerte der Options
geschäfte und die Zinskomponente der Devisenter
mingeschäfte nicht als Teil der Sicherungsbeziehung 
designiert. Die Marktwertveränderungen dieser Kom
ponenten werden als Sicherungskosten im kumulier
ten übrigen Eigenkapital als separate Position erfasst. 
Die im übrigen Eigenkapital aufgelaufenen Beträge 
aus den Währungssicherungen werden zeitgleich 
mit der Ergebniswirkung des Grundgeschäfts in die 
Umsatzkosten umgegliedert.


Bei der Bilanzierung der Rohstoffsicherungen als 
Cash Flow Hedges werden die Sicherungsgeschäfte 
vollständig als Teil der Sicherungsbeziehung desi
gniert. Als Ausnahme davon wurde bei den im Rah
men der Erstanwendung von IFRS 9 neu designierten 
Sicherungsbeziehungen die Zinskomponente der 
Rohstoffderivate nicht als Teil der Sicherungsbezie
hung designiert, und die Marktwertveränderungen 
dieser Komponente werden als Sicherungskosten im 
kumulierten übrigen Eigenkapital als separate Posi
tion erfasst. Die im kumulierten übrigen Eigenkapital 
aufgelaufenen Beträge werden bei der Ersterfassung 
der Vorräte in deren Buchwert einbezogen.


Latente Ertragsteuern werden für sämtliche temporä
re Differenzen zwischen den steuerlichen und den 
bilanziellen Wertansätzen sowie auf Konsolidierungs
maßnahmen gebildet. Die Werthaltigkeit der aktiven 
latenten Steuern wird zu jedem Bilanzstichtag auf 
Basis der geplanten steuerpflichtigen Einkommen in 
künftigen Geschäftsjahren beurteilt. Sofern künfti
ge Steuervorteile mit einer Wahrscheinlichkeit von 
mehr als 50 % teilweise oder vollständig nicht reali
siert werden können, wird eine Wertberichtigung 
auf die aktiven latenten Steuern vorgenommen. 
Zur Ermittlung der aktiven latenten Steuern sind 
Annahmen bezüglich des künftigen zu versteuernden 
Einkommens und des Zeitpunkts der Realisierung der 
aktiven latenten Steuern zu treffen. Hierzu werden 
die geplanten operativen Geschäftsergebnisse und 
die Ergebniswirkungen aus der Umkehr von zu ver
steuernden temporären Differenzen berücksichtigt. 
Da jedoch die zukünftigen Geschäftsentwicklungen 
unsicher sind und teilweise von der BMW Group nicht 
beeinflusst werden können, ist die Bewertung der 
latenten Steuern mit Unsicherheiten verbunden. Die 
latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den 
einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig 
oder angekündigt sind. 


Die Ermittlung der laufenden Ertragsteuern in der 
BMW Group erfolgt unter Berücksichtigung der in 
den jeweiligen Ländern gültigen gesetzlichen Anfor
derungen. Soweit bei Ansatz und Bewertung der im 
Abschluss dargestellten Steuerpositionen Ermessens
spielräume ausgeübt wurden, besteht grundsätzlich 
die Möglichkeit einer abweichenden Positionierung 
lokaler Steuerbehörden.


Die Vorräte an Roh, Hilfs und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden grundsätzlich mit ihren durch
schnittlichen Anschaffungskosten unter Beachtung 
niedrigerer Nettoveräußerungswerte bewertet.
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Unfertige und fertige Erzeugnisse werden mit den 
Herstellungskosten unter Beachtung niedrigerer 
Nettoveräußerungswerte angesetzt. Sie enthalten 
alle direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren 
Kosten sowie angemessene Teile der produktions
bezogenen Gemeinkosten. Hierzu gehören die 
fertigungsbedingten Abschreibungen, anteilige Ver
waltungskosten sowie anteilige Kosten des sozialen 
Bereichs. Die Finanzierungskosten werden bei den 
Vorräten nicht als Teil der Anschaffungs oder Her
stellungskosten angesetzt.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 
im Wesentlichen Kassenbestände und Bankguthaben 
mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei Mona
ten. Mit Ausnahme von Geldmarktfonds werden 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit  Credit 
Method) gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht 
nur die am Bilanzstichtag bekannten Renten und 
erworbenen Anwartschaften, sondern auch künftig zu 
erwartende Steigerungen von Renten und Gehältern 
berücksichtigt. Die Berechnung beruht auf versiche
rungsmathematischen Gutachten unter Berücksich
tigung biometrischer Rechnungsgrundlagen.


Die Pensionsverpflichtung wird bei einem fondsge
deckten Versorgungssystem mit dem zum beizule
genden Zeitwert bewerteten Fondsvermögen saldiert. 
Übersteigt das Fondsvermögen die Verpflichtung aus 
der Pensionszusage, erfolgt eine Prüfung der Wert
haltigkeit des Aktivüberhangs. Hat das Unternehmen 
einen Anspruch auf Rückerstattung oder Minderung 
künftiger Beitragszahlungen an den Fonds, so erfolgt 
der Ausweis eines Aktivpostens unter den sonstigen 
Finanzforderungen. Die Höhe des Aktivpostens 
bestimmt sich anhand des Barwerts der mit dem Plan
vermögen verbundenen wirtschaftlichen Vorteile. Ein 
Passivposten wird bei fondsgedeckten Versorgungs
systemen durch Pensionsrückstellungen ausgewiesen, 
soweit die Verpflichtung aus der Pensionszusage das 
Fondsvermögen übersteigt. 


Für die Ermittlung der Rückstellungshöhe sind 
Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, der 
Gehaltstrends, der Mitarbeiterfluktuation sowie 
der Lebenserwartung der Mitarbeiter zu treffen. Die 
Abzinsungsfaktoren werden auf Grundlage der Rendi
ten ermittelt, die am Abschlussstichtag für hochwerti
ge festverzinsliche Unternehmensanleihen am Markt 
erzielt werden. Der Gehaltstrend umfasst erwartete 
zukünftige Gehaltssteigerungen, die unter anderem in 
Abhängigkeit von der Inflation und der Karriereent
wicklung im Unternehmen jährlich geschätzt werden. 


Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld sowie der 
Nettozinsertrag auf das Nettovermögen aus leistungs
orientierten Versorgungsplänen werden gesondert im 
Finanzergebnis ausgewiesen. Alle übrigen Aufwendun
gen aus der Dotierung der Pensionsverpflichtungen 
werden den Kosten der betroffenen Funktionsbereiche 
zugeordnet.


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, 
wenn ein Unternehmen der BMW Group einen leis
tungsorientierten Plan einführt oder Leistungen aus 
einem bestehenden Plan ändert. Dieser wird sofort 
aufwandswirksam erfasst. Gewinne oder Verluste 
bei Abgeltung werden ebenfalls sofort erfolgswirk
sam erfasst.


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorientier
ten Verpflichtung, des beizulegenden Zeitwerts des 
Fondsvermögens oder der Vermögensobergrenze kön
nen Neubewertungen auf die Nettoschuld entstehen. 
Diese Neubewertungen resultieren unter anderem aus 
Änderungen der finanziellen und demografischen 
Berechnungsparameter sowie Änderungen, die sich 
aus der aktualisierten Bestandsentwicklung ergeben. 
Sie werden sofort im sonstigen Ergebnis erfasst und 
bilanziell in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital 
der BMW Group dargestellt. 


Sonstige Rückstellungen werden gebildet, wenn eine 
gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung 
aus einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber 
Dritten besteht, deren Inanspruchnahme wahrschein
lich ist, und die voraussichtliche Höhe der Verpflich
tung zuverlässig schätzbar ist. Rückstellungen mit 
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden 
mit ihrem Barwert angesetzt. 


Bei der Bildung von Rückstellungen für Gewährleis-
tungs- und Kulanzverpflichtungen sind Schätzungen vor
zunehmen. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Herstellergewährleistungen bietet die BMW Group 
verschiedene weitere Standardgarantien (assurance 
type) je nach Produkt und Absatzmarkt an. Für 
zusätzlich erworbene Servicepakete, die als separate 
Leistungsverpflichtung behandelt werden, erfolgt 
keine Rückstellungsbildung.


127







Die Bildung der Gewährleistungs und Kulanzrück
stellungen erfolgt zum Zeitpunkt des Übergangs der 
Verfügungsmacht an den Händler beziehungsweise 
den Endkunden oder bei Einführung einer neuen 
Ge währ leistungsart. Zur Schätzung der Höhe des 
Rückstellungsbetrags werden insbesondere Einschät
zungen basierend auf Erfahrungswerten über in der 
Vergangenheit erfolgte Schadensfälle und verläufe 
getroffen. Diese Einschätzungen umfassen künftige 
potenzielle Reparaturkosten und Preissteigerun
gen pro Produkt und Markt. Die Rückstellungen 
für Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen 
werden regelmäßig für alle Gesellschaften der 
BMW Group an neue Erkenntnisse angepasst und 
etwaige Änderungen erfolgswirksam erfasst. Weitere 
Informationen können der   Textziffer [33] entnom
men werden. Ähnliche Schätzungen werden in Bezug 
auf die Bewertung von erwarteten Erstattungsansprü
chen vorgenommen.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Prozess- und 
Haftungsrisiken sind Annahmen zu treffen, die zur 
Bestimmung der Haftungswahrscheinlichkeit, der 
Höhe der Inanspruchnahme und der Prozessdauer 
herangezogen werden. Die getroffenen Annahmen, 
insbesondere die Annahme hinsichtlich des Ausgangs 
des Verfahrens, sind mit erheblichen Unsicherheiten 
verbunden. Maßgeblich für die regelmäßige Beurtei
lung sind sowohl Einschätzungen des Managements 
als auch externer Gutachter, wie zum Beispiel von 
Anwälten. Sofern sich in der Zukunft neue Entwick
lungen ergeben, die zu einer abweichenden Beurtei
lung führen, werden die Rückstellungen entsprechend 
in ihrer Höhe angepasst.


Sofern die Ansatz und Bewertungsvorschriften für 
Rückstellungen nicht erfüllt sind und die Möglichkeit 
eines Abflusses bei der Erfüllung nicht unwahrschein
lich ist, erfolgt die Angabe als Eventualverbindlichkeit.


In den Angaben zu nahestehenden Personen und Unter-
nehmen finden sich Informationen zu assoziierten 
Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und nicht 
konsolidierten Tochterunternehmen sowie Personen, 
die einen beherrschenden oder einen maßgeblichen 
Einfluss auf die Finanz und Geschäftspolitik der 
BMW Group ausüben. Hierzu zählen alle Personen in 
Schlüsselpositionen des Unternehmens sowie deren 
nahe Familienangehörige oder zwischengeschaltete 
Unternehmen. Für die BMW Group trifft dies auch auf 
die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats zu. 
Details zu diesen Personen und Unternehmen kön
nen der  Textziffer [40] und der Anteilsbesitzliste 
in  Textziffer [46] entnommen werden. 


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung 
in Aktien vorsehen, werden mit dem beizulegenden 
Zeitwert zum Gewährungsstichtag bewertet, im Perso
nal aufwand erfolgswirksam über den Erdienungs
zeitraum erfasst und gegen die Kapitalrücklage 
verrechnet. Aktienbasierte Vergütungsprogramme, 
die eine Erfüllung in bar vorsehen, werden vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum 
beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalauf
wand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum 
erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands und 
Bereichsleitervergütung sieht ein Wahlrecht aufsei
ten der BMW AG vor, eine Erfüllung in bar oder in 
Stammaktien der BMW AG vorzunehmen. Aufgrund 
der Ausübung des Wahlrechts zur Erfüllung in bar 
werden die aktienbasierten Vorstands und Bereichs
leitervergütungsprogramme wie aktienbasierte 
Vergütungsprogramme mit Barausgleich bilanziert. 
Weitere Informationen zu den aktienbasierten Vergü
tungsprogrammen finden sich unter  Textziffer [41].


 Siehe  
Textziffer [33]


 Siehe  
Textziffern [40] 
und [46] 


 Siehe  
Textziffer [41]
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05  
Rechnungslegungsvorschriften
(a)  für die Bmw Group wesentliche, 


im  Geschäftsjahr 2018 erstmals angewendete 
Standards beziehungsweise Überarbeitungen 
von Standards:


Standard / Interpretation
Veröffentlichung 


durch das IASB
Anwendungs-
pflicht IASB


Anwendungs-
pflicht EU


IFRS 15 Umsatzerlöse aus Kundenverträgen 28. 5. 2014 
11. 9. 2015
12. 4. 2016


1. 1. 2018 1. 1. 2018


IFRS 9 Finanzinstrumente 24. 7. 2014 1. 1. 2018 1. 1. 2018


IFRIC 22 Transaktionen in fremder Währung und im Voraus gezahlte Gegenleistungen 8. 12. 2016 1. 1. 2018 1. 1. 2018


Änderungen durch die neuen Rechnungslegungsstan
dards IFRS 15 und IFRS 9 sind unter den  Textzif
fern [6] und [7] beschrieben.


Die Interpretation IFRIC 22 stellt klar, dass bei Zugang 


nicht monetärer Vermögenswerte oder Schulden in 
Fremdwährung für bereits erhaltene oder geleistete 
Anzahlungen der Wechselkurs zum Zeitpunkt der 
Zahlung maßgeblich ist. Dies ist in Einzelfällen in 
der BMW Group von Relevanz.


(b)  Vom iASB herausgegebene, aber noch nicht  
angewendete Rechnungslegungsvorschriften,  
die für die Bmw Group wesentlich sind:


Standard / Interpretation
Veröffentlichung 


durch das IASB
Anwendungs-
pflicht IASB


Anwendungs-
pflicht EU


IFRS 16 Leasingverhältnisse
 


13. 1. 2016
 


1. 1. 2019
 


1. 1. 2019


Der neue Standard IFRS 16 (Leasingverhältnisse) 
erfordert für Leasingnehmer einen neuen Ansatz für 
die bilanzielle Abbildung von Leasingverhältnissen. 
War nach IAS 17 für die bilanzielle Erfassung eines 
Leasingverhältnisses die Übertragung wesentlicher 
Chancen und Risiken am Leasingobjekt entscheidend, 
so ist künftig grundsätzlich jedes Leasingverhältnis 
beim Leasingnehmer als Finanzierungsvorgang in 
der Bilanz abzubilden. 


Die BMW Group wird die Bestandsschutzklausel 
für bestehende Leasingverhältnisse nutzen und 
die Anwendungserleichterungen für kurzfristige 
Leasing verhältnisse und Leasingvermögenswerte 
von geringem Wert in Anspruch nehmen. Die erst
malige Anwendung des Standards wird nach der 
modifizierten retrospektiven Umstellungsmethode 
erfolgen. Konzerninterne Leasingverhältnisse wer
den in der internen Steuerung und Berichterstattung 
nicht nach IFRS 16 abgebildet werden und führen 
daher gemäß IFRS 8 zu keinen Änderungen in der 
Segmentdarstellung. IFRS 16 wird nicht vorzeitig 
angewendet.


Die Auswirkungen auf die Ertrags, Finanz und 
Vermögenslage der BMW Group wurden im Rahmen 
eines konzernweiten Implementierungsprojekts ana
lysiert. Für die künftige Bilanzierung der Nutzungs
rechte und der Leasingverbindlichkeiten wurde eine 
neue ITAnwendung eingeführt. Im Zeitpunkt der 
Erstanwendung wird ein Anstieg der Bilanzsumme 
aus den bisher als Operating Leases klassifizierten 
Leasingverträgen in Höhe von rund 2,3 Mrd. € erwar
tet. Daraus resultiert ein geringfügiger Rückgang der 
Eigenkapitalquote. Für einen geringen Umfang von 
Verträgen wird der Buchwert des Nutzungsrechts 
in der Weise ermittelt, als ob IFRS 16 seit Vertrags
beginn angewandt worden wäre. Dies führt zu einer 
Verminderung der Gewinnrücklagen im Konzern 
zum 1. Januar 2019 in Höhe von rund 32 Mio. € unter 
Berücksichtigung gegenläufiger latenter Steuereffekte 
in Höhe von 13 Mio. €. In den folgenden Perioden 
erwartet die BMW Group einen leicht positiven Effekt 
auf das Ergebnis vor Finanzergebnis sowie auf den 
Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 
und einen leicht negativen Effekt auf den Mittelzu
fluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit. 


 Siehe  
Textziffern [6] 
und [7] 


129







Im Rahmen der Einführung von IFRS 16 wurden 
auch die Bilanzierungsmethoden für die Abbildung 
von Leasingverhältnissen als Leasinggeber überprüft. 
Dies führt ab dem Geschäftsjahr 2019 zur Änderung 
in der Bilanzierung der nachfolgend angeführten 
Sach verhalte. Die geänderte Bilanzierung wird 
rückwirkend mit Anpassung der Vergleichszahlen 
angewendet, weshalb die Eröffnungsbilanz zum 
1. Januar 2018 sowie die Zahlen für das Geschäftsjahr 
2018 angepasst werden.


Infolge der geänderten Definition von anfänglichen 
direkten Kosten in IFRS 16 ändert die BMW Group 
den Zeitpunkt der ergebniswirksamen Erfassung 
volumenabhängiger Bonuszahlungen zur Absatz
förderung im Segment Finanzdienstleistungen. Diese 
Kosten werden künftig nicht mehr über die Laufzeit 
der zugrunde liegenden Leasingverhältnisse verteilt, 
sondern werden in der Periode, in der der Anspruch 
auf die Bonuszahlung entsteht, in voller Höhe als 
Aufwand erfasst. Dies führt zu einer rückwirkenden 
Verminderung der Gewinnrücklagen im Konzern 
zum 1. Januar 2018 in Höhe von 101 Mio. € unter 
Berücksichtigung gegenläufiger latenter Steuereffekte 
in Höhe von 44 Mio. € (31. Dezember 2018: Vermin
derung der Gewinnrücklagen um 113 Mio. € unter 
Berücksichtigung gegenläufiger latenter Steuereffekte 
in Höhe von 49 Mio. €).


Mit der Erstanwendung des IFRS 16 zum 1. Janu
ar 2019 und der Anwendung der Vorschriften des 
IFRS 15 ergibt sich für die BMW Group überdies die 
Verpflichtung, Finance Leases, die über das Segment 
Finanzdienstleistungen mit Endkunden abgeschlos
sen werden, nach den Vorschriften für Leasinggeber, 


die Hersteller oder Händler sind, zu bilanzieren. Für 
die BMW Group ergibt sich deshalb im Konzern ein 
späterer Zeitpunkt für die Realisierung von Umsatz
erlösen und Umsatzkosten aus dem Verkauf von 
Fahrzeugen, die im Rahmen von Finance Leases an 
Endkunden vermietet werden. Umsatzerlöse und 
Umsatzkosten für den Fahrzeugverkauf werden nun 
nicht mehr bereits zum Zeitpunkt des Verkaufs, son
dern erst zum Zeitpunkt des Bereitstellungsdatums 
des Finance Lease im Konzern erfasst. Umsatzerlöse 
werden in Höhe des beizulegenden Zeitwerts des 
Leasinggegenstandes erfasst und um nicht garan
tierte Restwerte der Fahrzeuge, die voraussichtlich 
in den Konzern zurückkommen werden, reduziert. 
Umsatzkosten werden ebenso um nicht garantierte 
Restwerte reduziert. Zusätzlich werden anfängliche 
direkte Kosten des Segments Finanzdienstleistungen 
auf Konzernebene als Umsatzkosten erfasst. Ins
gesamt ergibt sich daraus eine Verminderung der 
Gewinnrücklagen im Konzern zum 1. Januar 2018 
in Höhe von 15 Mio. € unter Berücksichtigung 
gegenläufiger latenter Steuereffekte in Höhe von 
4 Mio. € (31. Dezember 2018: Verminderung der 
Gewinnrücklagen um 146 Mio. € unter Berücksich
tigung gegenläufiger latenter Steuer effekte in Höhe 
von 44 Mio. €). Die Anwendung dieser Bilanzierungs
vorschriften hat keine wesentlichen Auswirkungen 
auf die Bilanzie rung im Segment Automobile und 
im Segment Finanzdienstleistungen.


Die nachfolgende Tabelle zeigt einen Überblick über 
die erwarteten Auswirkungen in den Gewinnrückla
gen aus der Erstanwendung von IFRS 16 und den in 
diesem Zusammenhang geänderten Bilanzierungs
methoden als Leasinggeber:


in Mio. € Änderung 


Auswirkungen 
in den  


Gewinn rücklagen


1. 1. 2018


Ergebniseffekt 
nach Steuern


2018


Auswirkungen 
in den  


Gewinn rücklagen


1. 1. 2019 Segment


Leasingnehmer Bewertung des Nutzungsrechts, als ob IFRS 16 
seit Vertragsbeginn angewendet worden wäre – – – 32


Automobile


Leasinggeber Erstanwendung der Bilanzierungsvorschriften für 
 Hersteller-Leasinggeber von Finance Leases – 15 – 131 – 146


Konsolidierungen


Leasinggeber Änderungen Zeitpunkt der Aufwandserfassung 
für volumenabhängige Bonuszahlungen – 101 – 12 – 113


Finanzdienstleistungen


Summe Effekte – 116 – 143 – 291


Aus den weiteren vom IASB herausgegebenen, aber 
noch nicht angewendeten Rechnungslegungsstandards 
werden keine wesentlichen Auswirkungen auf den 
Konzernabschluss der BMW Group erwartet.
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06  
Erstanwendung IFRS 15
Der neue Standard IFRS 15 (Umsatzerlöse aus Kun den-
verträgen) fasst die Vielzahl der bisherigen Regelun
gen und Interpretationen zur Umsatzrealisierung in 
einem Standard zusammen. Ebenso wurden durch 
den neuen Standard einheitliche Grundprinzipien 
für alle Branchen und alle Kategorien festgelegt.


In Übereinstimmung mit den Übergangsvorschrif
ten des IFRS 15 wendet die BMW Group die neuen 
Vorschriften für Umsatzerlöse aus Kundenverträgen 
im Geschäftsjahr 2018 vollständig retrospektiv 
an. Folglich wurden die Eröffnungsbilanz zum 
1. Januar 2017, die berichtete Vorperiode sowie die 
Bilanz zum 31. Dezember 2017 angepasst und ver
gleichbar dargestellt. Die Erleichterungsvorschrift, 
vor dem 1. Januar 2017 erfüllte Verträge nicht neu 
nach IFRS 15 zu beurteilen, wurde in Anspruch 
genommen. Von der Erleichterungsvorschrift sind 
in der BMW Group nur wenige Einzelfälle betrof
fen, weshalb die Auswirkungen als unwesentlich 
eingestuft werden.


Die Umsatzlegung aus Kundenverträgen basiert auf 
einem Fünfstufenmodell. Die Umsätze sind entweder 
zeitraumbezogen oder zu einem bestimmten Zeit
punkt zu realisieren. Ein deutlicher Unterschied 
zum bisherigen Standard ist der erhöhte Spielraum 
für Schätzungen und die Einführung von Schwel
lenwerten, was die Höhe und den Zeitpunkt der 
Umsatzrealisierung beeinflusst.


Für die BMW Group ergibt sich aus der Bilanzierung 
von Rückkaufvereinbarungen und Rückgaberech
ten für Verkäufe von Fahrzeugen, die das Segment 
Finanzdienstleistungen zukünftig vermietet, ein frü
herer Zeitpunkt für die Konsolidierung der konzern
internen Transaktionen. Die Anwendung des IFRS 15 
führt hierbei zu einer rückwirkenden Verminderung 
der Gewinnrücklagen im Konzern zum 1. Januar 2017 
in Höhe von 498 Mio. € unter Berücksichtigung 
gegenläufiger latenter Steuereffekte in Höhe von 
239 Mio. € (31. Dezember 2017: Verminderung der 
Gewinnrücklagen um 553 Mio. € unter Berücksich
tigung gegenläufiger latenter Steuereffekte in Höhe 
von 192 Mio. €). Die geringere latente Steuer zum 
31. Dezember 2017 resultiert aus der verabschiedeten 
Senkung des USBundeskörperschaftsteuersatzes 
zum 1. Januar 2018. Die frühere Konsolidierung 
führt zudem zum Ansatz von Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten aus Rückgaberechten, woraus ein 
Anstieg der kurzfristigen sonstigen Vermögenswerte 
sowie der kurzfristigen sonstigen Verbindlichkeiten 
resultiert. 2018 ergeben sich daraus keine wesentli
chen Ergebniseffekte.


Die Aufwendungen für Absatzförderungsmaßnahmen 
im Segment Automobile, wie Verkaufshilfen oder 
Restwertsubventionen, sind nach IFRS 15 als variable 
Gegenleistungsbestandteile anzusehen und wirken 
daher umsatzmindernd. Variable Gegenleistungen 
werden mit dem Erwartungswert bewertet. Ein Teil 
dieser Aufwendungen wurde bislang in den Umsatz
kosten ausgewiesen. Der geänderte Ausweis in der 
GewinnundVerlustRechnung führt zu einer Vermin
derung der Umsatzerlöse und zu einer Verminderung 
der Umsatzkosten. Für das Geschäftsjahr 2017 beläuft 
sich der Betrag der rückwirkenden Ausweisänderung 
im Segment Automobile auf 2,9 Mrd. €, ohne wesent
liche Wirkung im Konzern.


Umfasst der Verkauf von Produkten einen bestimm
baren Teilbetrag für nachfolgende Dienstleistungen 
(Mehrkomponentenverträge), werden die darauf 
entfallenden Umsatzerlöse abgegrenzt und über die 
Zeit erfolgswirksam vereinnahmt. Variable Gegenleis
tungen in Mehrkomponentenverträgen werden auf 
alle Leistungsverpflichtungen verteilt, sofern sie nicht 
direkt dem Fahrzeugverkauf zuzuordnen sind. Als 
Folge der Umstellung kommt es bei Mehrkomponen
tenverträgen mit variablen Gegenleistungsbestand
teilen im Segment Automobile durch eine Änderung 
in der Allokation der Transaktionspreise zu einer 
höheren Umsatzrealisierung aus Fahrzeugverkäufen 
und zu einer niedrigeren Umsatzabgrenzung für die 
Serviceverträge. Die zeitliche Vorverlagerung der 
Umsatzrealisierung führt zu einer rückwirkenden 
Erhöhung der Gewinnrücklagen im Konzern zum 
1. Januar 2017 in Höhe von 89 Mio. € unter Berück
sichtigung gegenläufiger latenter Steuereffekte in 
Höhe von 38 Mio. € (31. Dezember 2017: Erhöhung 
der Gewinnrücklagen um 112 Mio. € unter Berück
sichtigung gegenläufiger latenter Steuereffekte in 
Höhe von 42 Mio. €). 2018 ergeben sich daraus keine 
wesentlichen Ergebniseffekte.


Durch die oben dargestellten rückwirkenden Anpas
sungen erhöht sich die EBITMarge im Segment 
Automobile zum 31. Dezember 2017 um 0,3 Prozent
punkte auf 9,2 %.


Bei Rückkaufvereinbarungen mit Kunden kann sich 
im Einzelfall eine unterschiedliche Bilanzierung 
ergeben, die zu einer zeitlichen Verschiebung der 
Umsatzrealisierung führt. Hieraus ergeben sich keine 
bedeutenden Effekte in der Bilanzierung.


Rückkaufvereinbarungen im Segment Automobile mit 
dem Segment Finanzdienstleistungen werden weiter
hin in der internen Steuerung und Berichterstattung 
nicht abgebildet und führen somit gemäß IFRS 8 zu 
keinen Änderungen in der Segmentdarstellung.
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Die nachfolgenden Tabellen stellen die Auswirkungen 
auf die Bilanz zum 1. Januar 2017 und 31. Dezem
ber 2017 sowie auf die GewinnundVerlustRechnung, 


die Gesamtergebnisrechnung und Kapitalflussrech
nung für das Geschäftsjahr 2017 dar:


Bmw Group geänderte darstellung der Bilanz zum 1. Januar 2017
• 69 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen
Effekt aus 


 IFRS 15
Anpassung nach 


 IFRS 15


AKtiVA


Summe langfristige Vermögenswerte 121.671 222 121.893


davon at Equity bewertete Beteiligungen 2.546 2 2.548


davon latente Ertragsteuern 2.327 226 2.553


davon sonstige Vermögenswerte 1.595 – 6 1.589


Summe kurzfristige Vermögenswerte 66.864 1.509 68.373


davon sonstige Vermögenswerte 5.087 1.509 6.596


Bilanzsumme 188.535 1.731 190.266


PASSiVA    


Summe Eigenkapital 47.363 – 409 46.954


davon Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 47.108 – 409 46.699


davon Gewinnrücklagen 44.445 – 409 44.036


Summe langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 73.183 – 100 73.083


davon sonstige Rückstellungen 5.039 155 5.194


davon latente Ertragsteuern 2.795 26 2.821


davon sonstige Verbindlichkeiten 5.357 – 281 5.076


Summe kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 67.989 2.240 70.229


davon sonstige Rückstellungen 5.879 37 5.916


davon sonstige Verbindlichkeiten 10.198 2.203 12.401


Bilanzsumme 188.535 1.731 190.266
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Bmw Group geänderte darstellung der Bilanz zum 31. dezember 2017
• 70 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen
Effekt aus 


 IFRS 15
Anpassung nach 


 IFRS 15


AKtiVA


Summe langfristige Vermögenswerte 121.901 63 121.964


davon at Equity bewertete Beteiligungen 2.767 2 2.769


davon latente Ertragsteuern 1.927 66 1.993


davon sonstige Vermögenswerte 1.635 – 5 1.630


Summe kurzfristige Vermögenswerte 71.582 1.960 73.542


davon sonstige Vermögenswerte 5.525 1.960 7.485


Bilanzsumme 193.483 2.023 195.506


PASSiVA    


Summe Eigenkapital 54.548 – 441 54.107


davon Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 54.112 – 441 53.671


davon Gewinnrücklagen 51.256 – 441 50.815


Summe langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 69.888 – 254 69.634


davon sonstige Rückstellungen 5.437 195 5.632


davon latente Ertragsteuern 2.241 – 84 2.157


davon Verbindlichkeiten 5.410 – 365 5.045


Summe kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 69.047 2.718 71.765


davon sonstige Rückstellungen 6.313 54 6.367


davon sonstige Verbindlichkeiten 10.779 2.664 13.443


Bilanzsumme 193.483 2.023 195.506
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Bmw Group geänderte darstellung der Gewinn-und-Verlust-Rechnung  
für den zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. dezember 2017
• 71 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen
Effekt aus 


 IFRS 15
Anpassung nach 


 IFRS 15


Umsatzerlöse 98.678 – 396 98.282


Umsatzkosten – 78.744 415 – 78.329


Bruttoergebnis vom Umsatz 19.934 19 19.953


Ergebnis vor Finanzergebnis 9.880 19 9.899


Ergebnis vor Steuern 10.655 20 10.675


Ertragsteuern – 1.949 – 51 – 2.000


Jahresüberschuss / -fehlbetrag 8.706 – 31 8.675


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 8.620 – 31 8.589


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13,12 – 0,05 13,07


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13,14 – 0,05 13,09


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13,12 – 0,05 13,07


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13,14 – 0,05 13,09


Bmw Group geänderte darstellung der Gesamtergebnisrechnung  
für den zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. dezember 2017
• 72 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen
Effekt aus 


 IFRS 15
Anpassung nach 


 IFRS 15


Jahresüberschuss 8.706 – 31 8.675


Gesamtergebnis 9.336 – 31 9.305


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 9.250 – 31 9.219


BMW Group geänderte Darstellung der Kapitalflussrechnung  
für den zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. dezember 2017
• 73 


in Mio. €
Wie ursprünglich 


ausgewiesen
Effekt aus 


 IFRS 15
Anpassung nach 


 IFRS 15


Jahresüberschuss 8.706 – 31 8.675


Veränderung der Rückstellungen 696 56 752


Veränderung der latenten Steuern – 609 50 – 559


Sonstiges – 2.884 – 75 – 2.959


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 5.909 – 5.909


Die Effekte aus der Erstanwendung des IFRS 15 auf 
das Eigenkapital sind in der Entwicklung des Eigen
kapitals dargestellt.
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07  
Erstanwendung IFRS 9 
Die BMW Group wendet die neuen Vorschriften des 
IFRS 9 (Finanzinstrumente) für die Klassifizierung und 
Bewertung von Finanzinstrumenten im Geschäftsjahr 
2018 retrospektiv an und nutzt die Ausnahmeregelung, 
Vergleichsinformationen für vorhergehende Perioden 
nicht anzupassen. Folglich wurde nur die Eröffnungs
bilanz zum 1. Januar 2018 angepasst. Die Regelungen 
für Hedge Accounting werden im Geschäftsjahr 2018 
bis auf wenige Ausnahmen prospektiv angewendet. 
Davon ausgenommen ist die Bilanzierung der Absi
cherung des beizulegenden Zeitwerts eines Portfolios 
gegen das Zinsänderungsrisiko, für die weiterhin die 
Regelungen des IAS 39 herangezogen werden. Für 
Ausführungen zu den Grundsätzen der Bilanzierung 
nach IFRS 9 wird auf die Bilanzierungs und Bewer
tungsgrundsätze unter  Textziffer [4] verwiesen.


Vor der Anwendung von IFRS 9 erfolgte die Bilanzie
rung von Finanzinstrumenten nach IAS 39. Demnach 
wurden die finanziellen Vermögenswerte des Kon
zerns entweder den Barmitteln oder den Kategorien 
Kredite und Forderungen, zur Veräußerung verfügbar, 
zu Handelszwecken gehalten oder der FairValue 
Option zugeordnet. Für finanzielle Verbindlichkeiten 
erfolgte eine Zuordnung zu den Kategorien finanzielle 
Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizule
genden Zeitwert bewertet werden, beziehungsweise 
sonstige finanzielle Verbindlichkeiten. Bei erstmaliger 
Erfassung wurden Finanzinstrumente gemäß IAS 39 
mit ihrem beizulegenden Zeitwert angesetzt. Hierbei 
wurden, außer bei der Kategorie der erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert zu bewertenden Finanz
instrumente, auch die Transaktionskosten berück
sichtigt. Nach dem erstmaligen Ansatz wurden zur 
Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, 
zu Handelszwecken gehaltene Finanzinstrumente und 
finanzielle Vermögenswerte, für die die FairValue 
Option angewendet wurde, mit ihrem beizulegenden 
Zeitwert bewertet. Finanzielle Vermögenswerte, die 
als Kredite und Forderungen klassifiziert wurden, 
und finanzielle Verbindlichkeiten (mit Ausnahme 
der derivativen Finanzinstrumente) wurden in der 
Folge unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.


Das IAS39Wertberichtigungsmodell basierte auf der 
regelmäßigen Ermittlung, ob objektive substanzielle 
Hinweise darauf schließen ließen, dass eine Wertmin
derung bereits stattgefunden hatte. Zur Beurteilung 
möglicher Wertminderungen wurden alle verfüg
baren Informationen wie Marktbedingungen und 
Preise sowie Dauer und Ausmaß des Wertrückgangs 
einbezogen.


Gemäß den Regelungen des IAS 39 zum Hedge 
Accounting erfolgte für entsprechende Sicherungs
beziehungen ein rechnerischer Effektivitätstest 
innerhalb fester Bandbreiten, um die Wirksamkeit 
der Sicherungsbeziehung in der Vergangenheit nach
zuweisen. Die Möglichkeit, alle Risikokomponenten 
separat zu designieren, bestand gemäß IAS 39 nicht.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die Überleitung der 
Kategorien und Buchwerte der Finanzinstrumente 
sowie die Effekte auf das Konzerneigenkapital im 
Zuge der Erstanwendung des IFRS 9.


 Siehe  
Textziffer [4]
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BMW Group Reklassifizierung der Finanzinstrumente zum 1. Januar 2018
• 74 


Kategorie Buchwerte Unterschiede durch Eigenkapitaleffekte


in Mio. € IAS 39 IFRS 9 IAS 39 IFRS 9


neue 
Bewertungs- 


kategorie


Änderung des 
Bewertungs- 


maßstabs
Latente 
 Steuern


Kumuliertes 
übriges 


 Eigenkapital
Gewinn-


rücklagen Erläuterung


finAnzielle VeRmöGenSweRte finAnzielle VeRmöGenSweRte


Sonstige Finanzanlagen Zur Veräußerung verfügbar Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 366
395


– – – – 76 76 a) Sonstige Finanzanlagen


Fair-Value-Option 29 – – – – – b)


Forderungen aus Finanzdienstleistungen Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 80.434 80.562 – 128 – 35 – 93 c) Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen  Finanzforderungen


Derivate Derivate


Cash Flow Hedges Hedge Accounting Hedge Accounting 2.187 2.187 – – – – –  Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges Hedge Accounting Hedge Accounting 814 814 – – – 5 – 5 d)  Fair Value Hedges


Sonstige Derivate Zu Handelszwecken gehalten Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 1.340 1.340 – – – – –  Sonstige Derivate


Wertpapiere und  Investmentanteile Zur Veräußerung verfügbar Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert


5.447


790 – – – – 2 2 e) Wertpapiere und  Investmentanteile


Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 3.919 – – – 2 – 2 f)


Zu fortgeführten Anschaffungskosten 730 – 8 – 2 – 6 – g)


Ausleihungen an Dritte Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 112 112 – – – – –  Ausleihungen an Dritte


Fair-Value-Option Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 2 2 – – – – – b)


Forderungen aus dem  Kreditkartengeschäft Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 248 240 – – 8 2 – – 6 c) Forderungen aus dem  Kreditkartengeschäft


Sonstige Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 184 184 – – – – –  Sonstige 


Zahlungsmittel und  Zahlungsmitteläquivalente Barmittel Zu fortgeführten Anschaffungskosten
9.039


8.407 – – – – –  Zahlungsmittel und  Zahlungsmitteläquivalente


Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 632 – – – – – h)


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 2.667 2.663 – – 4 1 – – 3 c) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Vermögenswerte  Sonstige Vermögenswerte


Forderungen gegen  verbundene Unternehmen Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 276 276 – – – – –  Forderungen gegen  verbundene Unternehmen


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht


Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten
1.334 1.334 – – – – –  


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht


Sicherheitsleistungen Barmittel Zu fortgeführten Anschaffungskosten 219 219 – – – – –  Sicherheitsleistungen


Zur Veräußerung verfügbar Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 97 97 – – – – –


Übrige Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 1.108 1.108 – –  –  –  –  Übrige


Summe finanzielle Vermögenswerte 105.903 106.011 – 8  116  – 30  – 77  155  Summe finanzielle Vermögenswerte


finAnzielle VeRBindlichKeiten  finAnzielle VeRBindlichKeiten


Finanzverbindlichkeiten Sonstige Verbindlichkeiten Zu fortgeführten Anschaffungskosten 94.648 94.618 – – 30  7 – 23 d) Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen Sonstige Verbindlichkeiten Zu fortgeführten Anschaffungskosten 9.731 9.731 – – – – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten Sonstige Verbindlichkeiten Zu fortgeführten Anschaffungskosten 6.822 6.822 – – – – – Sonstige Verbindlichkeiten


Summe finanzielle Verbindlichkeiten 111.201 111.171 –  – 30   7  –  23   Summe finanzielle Verbindlichkeiten


Summe Eigenkapitaleffekte       – 77  178   Summe Eigenkapitaleffekte
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Kategorie Buchwerte Unterschiede durch Eigenkapitaleffekte


in Mio. € IAS 39 IFRS 9 IAS 39 IFRS 9


neue 
Bewertungs- 


kategorie


Änderung des 
Bewertungs- 


maßstabs
Latente 
 Steuern


Kumuliertes 
übriges 


 Eigenkapital
Gewinn-


rücklagen Erläuterung


finAnzielle VeRmöGenSweRte finAnzielle VeRmöGenSweRte


Sonstige Finanzanlagen Zur Veräußerung verfügbar Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 366
395


– – – – 76 76 a) Sonstige Finanzanlagen


Fair-Value-Option 29 – – – – – b)


Forderungen aus Finanzdienstleistungen Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 80.434 80.562 – 128 – 35 – 93 c) Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen  Finanzforderungen


Derivate Derivate


Cash Flow Hedges Hedge Accounting Hedge Accounting 2.187 2.187 – – – – –  Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges Hedge Accounting Hedge Accounting 814 814 – – – 5 – 5 d)  Fair Value Hedges


Sonstige Derivate Zu Handelszwecken gehalten Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 1.340 1.340 – – – – –  Sonstige Derivate


Wertpapiere und  Investmentanteile Zur Veräußerung verfügbar Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert


5.447


790 – – – – 2 2 e) Wertpapiere und  Investmentanteile


Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 3.919 – – – 2 – 2 f)


Zu fortgeführten Anschaffungskosten 730 – 8 – 2 – 6 – g)


Ausleihungen an Dritte Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 112 112 – – – – –  Ausleihungen an Dritte


Fair-Value-Option Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 2 2 – – – – – b)


Forderungen aus dem  Kreditkartengeschäft Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 248 240 – – 8 2 – – 6 c) Forderungen aus dem  Kreditkartengeschäft


Sonstige Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 184 184 – – – – –  Sonstige 


Zahlungsmittel und  Zahlungsmitteläquivalente Barmittel Zu fortgeführten Anschaffungskosten
9.039


8.407 – – – – –  Zahlungsmittel und  Zahlungsmitteläquivalente


Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 632 – – – – – h)


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 2.667 2.663 – – 4 1 – – 3 c) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Vermögenswerte  Sonstige Vermögenswerte


Forderungen gegen  verbundene Unternehmen Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 276 276 – – – – –  Forderungen gegen  verbundene Unternehmen


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht


Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten
1.334 1.334 – – – – –  


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht


Sicherheitsleistungen Barmittel Zu fortgeführten Anschaffungskosten 219 219 – – – – –  Sicherheitsleistungen


Zur Veräußerung verfügbar Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 97 97 – – – – –


Übrige Kredite und Forderungen Zu fortgeführten Anschaffungskosten 1.108 1.108 – –  –  –  –  Übrige


Summe finanzielle Vermögenswerte 105.903 106.011 – 8  116  – 30  – 77  155  Summe finanzielle Vermögenswerte


finAnzielle VeRBindlichKeiten  finAnzielle VeRBindlichKeiten


Finanzverbindlichkeiten Sonstige Verbindlichkeiten Zu fortgeführten Anschaffungskosten 94.648 94.618 – – 30  7 – 23 d) Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen Sonstige Verbindlichkeiten Zu fortgeführten Anschaffungskosten 9.731 9.731 – – – – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten Sonstige Verbindlichkeiten Zu fortgeführten Anschaffungskosten 6.822 6.822 – – – – – Sonstige Verbindlichkeiten


Summe finanzielle Verbindlichkeiten 111.201 111.171 –  – 30   7  –  23   Summe finanzielle Verbindlichkeiten


Summe Eigenkapitaleffekte       – 77  178   Summe Eigenkapitaleffekte
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Nachfolgend werden die einzelnen Umstellungs
effekte aus der Erstanwendung des IFRS 9 erläutert.


(a) Finanzinvestitionen in Eigenkapitalinstrumente 
wurden in die Kategorie erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert reklassifiziert. Zwischen 
dem Buchwert nach IAS 39 und dem beizule
genden Zeitwert am 1. Januar 2018 besteht kein 
Unterschied.


(b) Ausgewählte Wertpapiere des Anlagevermögens 
und Ausleihungen an Dritte, für die die Fair 
ValueOption nach IAS 39 genutzt wurde, wurden 
in die Kategorie erfolgswirksam zum beizule
genden Zeitwert reklassifiziert, weil ihre vertrag
lichen Zahlungsströme nicht ausschließlich 
Tilgungs und Zinszahlungen auf den ausstehen
den Kapitalbetrag darstellen. Zwischen dem 
Buchwert nach IAS 39 und dem beizulegenden 
Zeitwert am 1. Januar 2018 besteht kein Unter
schied.


(c) Anpassung der Wertberichtigung gemäß den 
neuen Vorschriften des IFRS 9.


(d) Die neuen Regelungen zur Bilanzierung von 
Zinssicherungsgeschäften führen zu einer Ver
minderung des Buchwerts der Finanzverbind
lichkeiten, die als Grundgeschäfte im Hedge 
Accounting designiert wurden, um 30 Mio. € 
sowie zu einer Erhöhung des kumulierten übri
gen Eigenkapitals um 5 Mio. €. Daraus ergibt 
sich im Umstellungszeitpunkt eine Erhöhung 
der Gewinnrücklagen in Höhe von 18 Mio. € 
unter Berücksichtigung latenter Steuereffekte.


(e) Bestimmte Investitionen in Fremdkapitalinstru
mente wurden in die Kategorie erfolgswirk sam 
zum beizulegenden Zeitwert reklassifiziert, weil 
ihre vertraglichen Zahlungsströme nicht aus
schließlich Tilgungs und Zinszahlungen auf den 
ausstehenden Kapitalbetrag darstellen.


(f) Anpassung der Höhe und des Ausweises der 
Wertberichtigung gemäß den neuen Vorschrif
ten des IFRS 9.


(g) Bestimmte börsennotierte Anleihen wurden in 
die Kategorie zu fortgeführten Anschaffungs
kosten reklassifiziert. Zum Zeitpunkt der erst
maligen Anwendung des IFRS 9 verfolgt das 
Unternehmen für diese Anleihen ein Geschäfts
modell, dessen Zielsetzung durch die Verein
nahmung vertraglicher Zahlungsströme erfüllt 
wird, und die vertraglichen Zahlungsströme 
stellen ausschließlich Tilgungs und Zinszahlun
gen auf den ausstehenden Kapitalbetrag dar. 
Der Marktwert dieser Instrumente liegt am 
31. Dezember 2018 bei 680 Mio. € (31. Dezem
ber 2017: 738 Mio. €). Der Betrag aus der Ver-
änderung des beizulegenden Zeitwerts, der ohne 
die Reklassifizierung während der Berichts
periode im sonstigen Ergebnis erfasst worden 
wäre, beträgt – 2 Mio. €. 


(h) Einige der Geldmarktfonds mit festem Nettover
mögenswert wurden aus den Barmitteln in die 
Kategorie erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert reklassifiziert. Sie erfüllen die Krite
rien für eine Bewertung zu fortgeführten An
schaffungskosten gemäß IFRS 9 nicht, weil ihre 
vertraglichen Zahlungsströme nicht ausschließ
lich Tilgungs und Zinszahlungen auf den aus
stehenden Kapitalbetrag darstellen. Zwischen 
dem Buchwert nach IAS 39 und dem beizule
genden Zeitwert am 1. Januar 2018 besteht kein 
Unterschied.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die Anpassungen der 
Wertberichtigungen in der Konzernbilanz im Zuge 
der Erstanwendung des IFRS 9. 


Bmw Group Überleitung wertberichtigung
• 75 


in Mio. €


Wertberichtigung 
31. 12. 2017 


IAS 39


Anpassung 
 Wertberichtigung  


aus IFRS 9


Wertberichtigung 
1.1.2018


IFRS 9


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 1.147 128 – 1.019


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft – 10 – 8 – 18


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 56 – 4 – 60


Wertpapiere und Investmentanteile – – 2 – 2


Summe – 1.213  114  – 1.099
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aufgrund der Kurzfristigkeit und der fehlenden Aus
sagekraft unterbleibt.


In den Zinserträgen aus Kreditfinanzierung sind Zin
sen, die auf Basis der Effektivzinsmethode berechnet 
werden, in Höhe von 3.623 Mio. € enthalten. Da diese 
Zinserträge im Vergleich zu den Gesamtkonzernum
satzerlösen von untergeordneter Bedeutung sind, 
wird auf einen gesonderten Ausweis in der Gewinn
undVerlustRechnung verzichtet.


09  
Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 2018 2017*


Herstellungskosten 43.262 43.442


Finanzdienstleistungen betreffende 
Umsatzkosten 23.383 22.932


davon Zinsaufwendungen des 
 Finanzdienstleistungsgeschäfts 2.051 1.801


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.320 4.920


Aufwendungen aus Serviceverträgen, 
 Telematik und Pannenhilfe 2.234 2.081


Gewährleistungsaufwendungen 1.729 2.097


Sonstige Umsatzkosten 2.996 2.857


Umsatzkosten 78.924 78.329


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, 
siehe Textziffer [6].


Die Herstellungskosten werden durch öffentliche 
Beihilfen in Form von geringeren Substanz und Ver
brauchsteuern in Höhe von 88 Mio. € (2017: 61 Mio. €) 
gemindert.


Die für das Geschäftsjahr 2018 erfolgswirksam erfassten 
Wertminderungsaufwendungen für Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen belaufen sich auf 142 Mio. €. Da 
die Wertminderungen im Vergleich zu den Gesamt
konzernumsatzkosten von untergeordneter Bedeu
tung sind, wird auf einen gesonderten Ausweis in der 
GewinnundVerlustRechnung verzichtet.


Die Forschungs und Entwicklungsleistungen entwi
ckeln sich wie folgt:


in Mio. € 2018 2017


Forschungs- und Entwicklungskosten 5.320 4.920


Abschreibungen – 1.414 – 1.236


Investitionen	in	aktivierungspflichtige	
 Entwicklungskosten 2.984 2.424


Forschungs- und 
 Entwicklungsleistungen 6.890 6.108


ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GEWINN-UND- 
VERLUST-RECHNUNG


08  
Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätig
keiten:


in Mio. € 2018 2017*


Verkauf von Produkten und damit 
 verbundenen Erzeugnissen 68.194 69.417


Verkaufserlöse aus  
vermieteten  Erzeugnissen 10.467 10.208


Erlöse aus Leasingraten 9.691 9.816


Zinserträge	aus	Kreditfinanzierung 3.744 3.720


Erlöse aus Serviceverträgen, 
 Telematik und Pannenhilfe 1.640 1.737


Sonstige Umsatzerlöse 3.744 3.384


Umsatzerlöse 97.480 98.282


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, 
siehe Textziffer [6].


In den Umsatzerlösen sind Erlöse aus Kundenverträ
gen gemäß IFRS 15 in Höhe von 82.024 Mio. € (2017: 
82.894 Mio. €) enthalten.


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten 
ist aus der Segmentberichterstattung unter  Text
ziffer [45] ersichtlich. Die Erlöse aus dem Verkauf 
von Produkten und damit verbundenen Erzeug
nissen entfallen im Wesentlichen auf das Segment 
Automobile und zu einem geringeren Anteil auf das 
Segment Motorräder. Verkaufserlöse aus vermieteten 
Erzeugnissen, Erlöse aus Leasingraten und Zinserträge 
aus Kreditfinanzierung sind dem Segment Finanz
dienstleistungen zuzuordnen. Sonstige Umsatzerlöse 
betreffen im Wesentlichen die Segmente Automobile 
und Finanzdienstleistungen.


Die überwiegende Mehrheit der aus dem Auftragsbe
stand zum Stichtag erwarteten Umsatzerlöse bezieht 
sich auf Fahrzeugverkäufe. Die daraus resultierenden 
Umsatzerlöse werden kurzfristig realisiert. Die in die
sen Fahrzeugverkäufen enthaltenen Dienstleistungen, 
die erst in den Folgejahren zu Umsatzerlösen führen, 
bilden nur einen unwesentlichen Teil des erwarteten 
Umsatzes ab. Daher wird von der Erleichterung in 
IFRS 15.121 Gebrauch gemacht, wonach die Angabe 
eines quantifizierten Auftragsbestands zum Stichtag 


 Siehe  
Textziffer [45]
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10  
Vertriebskosten und allgemeine 
Verwaltungskosten
Die Vertriebs und allgemeinen Verwaltungskosten 
enthalten vor allem Aufwendungen für Marketing, 
Personal und IT.


11  
Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendun
gen beinhalten folgende Positionen:


in Mio. € 2018 2017


Erträge aus Währungsgeschäften 185 282


Erträge	aus	der	Auflösung	von	
 Rückstellungen 216 138


Erträge	aus	der	Auflösung	von	
 Wertberichtigungen 15 8


Erträge aus dem Abgang von 
 Vermögenswerten 96 80


Übrige betriebliche Erträge 262 212


Sonstige betriebliche Erträge 774 720


Aufwendungen aus Währungsgeschäften – 135 – 246


Aufwendungen aus der Dotierung von 
Rückstellungen – 193 – 580


Aufwendungen aus der Bildung von 
 Wertberichtigungen – 48 – 29


Übrige betriebliche Aufwendungen – 275 – 359


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 651 – 1.214


Sonstige betriebliche Erträge und 
 Aufwendungen 123 – 494


Die Erträge aus der Auflösung sowie die Aufwendun
gen aus der Bildung von Wertberichtigungen umfassen 
im Wesentlichen Wertberichtigungen auf Forderungen.


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Kunden
verträgen betragen 47 Mio. € (2017: 29 Mio. €).


Die Aufwendungen aus der Dotierung von Rückstel
lungen betreffen unter anderem Rechtsstreitigkeiten 
und sonstige Prozessrisiken. Die Erträge aus der Auf
lösung von Rückstellungen beinhalten unter anderem 
Rechtsstreitigkeiten, die beendet wurden.


12  
Zinsergebnis


in Mio. € 2018 2017


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 397 201


davon aus verbundenen Unternehmen 8 9


Zinsen und ähnliche Erträge 397 201


Aufwendungen für Zinseffekte auf die 
sonstigen langfristigen Rückstellungen – 91 – 66


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld  
aus leistungsorientierten 
 Versorgungsplänen – 62 – 81


Sonstige Zinsen und ähnliche 
 Aufwendungen – 233 – 265


davon verbundene Unternehmen – 2 – 2


Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 386 – 412


Zinsergebnis 11 – 211


13  
Übriges Finanzergebnis


in Mio. € 2018 2017


Erträge aus Anteilen an verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen 278 14


davon aus verbundenen Unternehmen 9 13


Aufwendungen aus Anteilen an verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen – 122 –


Beteiligungsergebnis 156 14


Erträge (+) und Aufwendungen (–) aus 
 Finanzinstrumenten – 105 234


Sonstiges Finanzergebnis – 105 234


Übriges Finanzergebnis 51 248
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14  
Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der BMW Group gliedern sich nach 
ihrer Herkunft wie folgt:


in Mio. € 2018 2017*


Laufende Steueraufwendungen 2.220 2.558


Latente Steueraufwendungen (+) / 
 -erträge (–) 355 – 558


davon aus temporären Differenzen 641 – 502


davon aus Verlustvorträgen und 
 Steuergutschriften – 286 – 56


Ertragsteuern 2.575 2.000


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, 
siehe Textziffer [6].


In den laufenden Steueraufwendungen sind Erträge 
in Höhe von 16 Mio. € (2017: 104 Mio. €) aus früheren 
Geschäftsperioden enthalten. 


Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der 
durch die Nutzung von Verlustvorträgen, für die bis
lang keine aktiven latenten Steuern angesetzt wurden, 
sowie bisher unberücksichtigte temporäre Differenzen 
und Steuergutschriften entstanden ist, beläuft sich auf 
41 Mio. € (2017: 91 Mio. €).


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wert
berichtigungen auf aktive latente Steuern auf Verlust
vorträge und temporäre Differenzen beträgt 24 Mio. € 
(2017: 67 Mio. €). 


Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den 
einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gül
tig oder angekündigt sind. Unter Berücksichtigung 
eines durchschnittlichen GewerbesteuerHebesat
zes in Höhe von 428,0 % (2017: 425,0 %) ergibt sich 
der zugrunde gelegte inländische Ertragsteuersatz 
wie folgt:


in % 2018 2017


Körperschaftsteuersatz 15,0 15,0


Solidaritätszuschlag 5,5 5,5


Körperschaftsteuersatz inklusive 
 Solidaritätszuschlag 15,8 15,8


Gewerbesteuersatz 15,0 14,9


Inländischer Ertragsteuersatz 30,8 30,7


Bei den ausländischen Gesellschaften werden die 
latenten Steuern auf Basis der entsprechenden länder 
spezifischen Steuersätze berechnet. Sie liegen im 
Geschäftsjahr 2018 zwischen 9,0 % und 45,0 % (2017: 


zwischen 9,0 % und 45,0 %). Steuersatzänderungen 
führten in der Berichtsperiode zu einem latenten Steu
eraufwand in Höhe von 90 Mio. € (2017: Steuerertrag 
796 Mio. €). Dabei wirkte sich im Vorjahr insbesondere 
die Senkung des USBundeskör perschaftsteuersatzes 
von 35,0 % auf 21,0 % ab 1. Januar 2018 aus.


Der Unterschied zwischen dem auf Basis des 
inländischen Steuersatzes ermittelten erwarteten 
Ertragsteueraufwand und dem ausgewiesenen 
Ertragsteueraufwand ist auf Ursachen zurückzu
führen, die folgender Überleitungsrechnung zu ent
nehmen sind:


in Mio. € 2018 2017*


Ergebnis vor Ertragsteuern 9.815 10.675


Inländischer Steuersatz 30,8 % 30,7 %


Erwarteter Ertragsteueraufwand 3.023 3.277


Steuersatzbedingte Abweichungen – 359 – 1.026


Steuermehrungen (+) / Steuerminde rungen 
(–) aufgrund steuerlich nicht abzugsfähiger 
Aufwendungen beziehungsweise 
 steuerfreier Erträge 141 58


Steueraufwand (+) / Steuerertrag (–) 
für Vorjahre – 16 – 104


Sonstige Abweichungen – 214 – 205


Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 2.575 2.000


Effektiver Steuersatz 26,2 % 18,7 %


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, 
siehe Textziffer [6].


In den steuersatzbedingten Abweichungen wirkte 
sich im Vorjahr insbesondere die verabschiedete 
Senkung des USBundeskörperschaftsteuersatzes 
steueraufwandsreduzierend aus, die bei der Bewer
tung der latenten Steuern zum 31. Dezember 2017 
zu berücksichtigen war. Dieser Effekt belief sich auf 
977 Mio. €.


Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugs
fähiger Aufwendungen und Steuerminderungen 
aufgrund steuerfreier Erträge sind gegenüber dem 
Vorjahr gestiegen. Die Steuermehrungen gehen unver
ändert vor allem auf Effekte aus nicht anrechenbaren 
Quellensteuern sowie auf laufende Verrechnungspreis
themen zurück. 


Der Steuerertrag für Vorjahre resultiert insbeson
dere aus Anpassungen bei Ertragsteuerforderungen 
und rückstellungen für Vorjahre. 


Die sonstigen Abweichungen beinhalten diverse 
Überleitungspositionen, die unter anderem auch den 
Ergebnisanteil von at Equity bewerteten Gesellschaf
ten beinhalten.
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Die Aufteilung der aktiven und passiven latenten 
Steuern auf Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht 
aus nachfolgender Aufstellung hervor:


Aktive latente Steuern Passive latente Steuern


in Mio. € 2018 2017* 2018 2017*


Immaterielle Vermögenswerte 22 18 3.077 2.593


Sachanlagen 171 88 359 195


Vermietete Erzeugnisse 487 473 5.210 4.655


Sonstige Finanzanlagen 3 3 20 10


Übrige Vermögenswerte 1.185 613 3.254 3.629


Steuerliche Verlustvorträge und Veräußerungsverluste (Capital Losses) 891 608 – –


Rückstellungen 5.323 5.192 29 78


Verbindlichkeiten 2.570 2.415 620 428


Konsolidierung 3.180 3.222 981 706


13.832 12.632 13.550 12.294


Abwertung auf steuerliche Verlustvorträge und Veräußerungsverluste (Capital Losses) – 498 – 502 – –


Saldierung – 11.744 – 10.137 – 11.744 – 10.137


Latente Ertragsteuern 1.590 1.993 1.806 2.157


Netto – – 216 164


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].


Steuerliche Verlustvorträge, die im Wesentlichen unbe
grenzt nutzbar sind, beliefen sich auf 2.045 Mio. € 
(2017: 928 Mio. €). Darin ist ein Teilbetrag in Höhe 
von 542 Mio. € (2017: 548 Mio. €) enthalten, auf den 
aktive latente Steuern in Höhe von 185 Mio. € (2017: 
186 Mio. €) wertberichtigt sind. In den Gesellschaften 
mit steuerlichen Verlustvorträgen werden latente 
Steuerforderungen ausgewiesen, die die latenten Steu
erverbindlichkeiten um 234 Mio. € (2017: 131 Mio. €) 
übersteigen. Grundlage für den Ansatz der latenten 
Steuern ist die Einschätzung des Managements, dass 
substanzielle Hinweise vorhanden sind, dass die 
Gesellschaften zukünftig ein zu versteuerndes Ergeb
nis erzielen, mit denen die abzugsfähigen temporären 
Differenzen verrechnet werden können.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) in  Großbritannien, 
die nicht im Zusammenhang mit der operativen 


Geschäftstätigkeit stehen, sanken währungsbedingt 
auf 1.841 Mio. € (2017: 1.854 Mio. €). Die aktiven laten
ten Steuern auf diese Verlustvorträge, die 313 Mio. € 
(2017: 315 Mio. €) betragen, sind wie in den Vorjahren 
vollständig abgewertet, da sie nur im Fall von Gewin
nen aus Veräußerungen genutzt werden können.


Die Saldierung umfasst die aktiven und passiven laten
ten Steuern der jeweiligen Gesellschaften beziehungs
weise der jeweiligen steuerlichen Einheiten, sofern 
diese sich auf dieselbe Steuerbehörde beziehen.


Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten 
latenten Steuern belaufen sich auf 1.457 Mio. € (2017: 
1.000 Mio. €). 


Zusammenfassend stellt sich die Veränderung der 
Bestände latenter Steuern wie folgt dar:


in Mio. € 20181 20172


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 1. Januar 201 268


Latente Steueraufwendungen (+) /  -erträge (–) erfolgswirksam 355 – 558


Veränderung erfolgsneutral erfasster latenter Steuern – 457 815


davon in Zusammenhang mit der erfolgsneutralen Marktbewertung von Finanzinstrumenten und  Wertpapieren – 677 591


davon in Zusammenhang mit der  Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten  Versorgungsplänen 222 181


davon aus Währungsumrechnung – 2 43


Wechselkurseffekte und sonstige  Änderungen 117 – 361


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 31. Dezember 216 164


1 Die Zahlen zum 1.1.2018 wurden aufgrund der Erstanwendung IFRS 9 angepasst, siehe Textziffer [7].
2 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].
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Latente Steuern auf einbehaltene Gewinne bei aus län
dischen Tochtergesellschaften in Höhe von 48,2 Mrd. € 
(2017: 42,8 Mrd. €) werden nicht berechnet, da vorge
sehen ist, diese Gewinne zum Zweck der Substanzer
haltung und Ausweitung des Geschäftsvolumens in 
den Unternehmen einzusetzen. Von einer Ermittlung 
der potenziellen steuerlichen Auswirkungen wurde 
wegen des unverhältnismäßig hohen Aufwands 
 abgesehen.


Die Steuererklärungen der Gesellschaften der 
BMW Group werden regelmäßig von inländischen 
und ausländischen Steuerbehörden geprüft. Unter 
Berücksichtigung einer Vielzahl von Faktoren – unter 
anderem der Auslegung, Kommentierung und 
Rechtsprechung zur jeweiligen Steuergesetzgebung 
sowie der Erfahrungen aus der Vergangenheit – sind, 
soweit ersichtlich und wahrscheinlich, in ausreichen
dem Umfang Rückstellungen für zukünftig mögliche 
Steuerverpflichtungen gebildet worden.


15  
Ergebnis je Aktie


2018 20171


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG Mio. € 7.117,4 8.589,0


Ergebnisanteil der Stammaktien Mio. € 6.514,5 7.867,6


Ergebnisanteil der Vorzugsaktien Mio. € 602,9 721,4


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien Stück 601.995.196 601.995.196


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien Stück 55.605.380 55.114.290


Unverwässertes / Verwässertes Ergebnis je Stammaktie  € 10,82 13,07


Unverwässertes / Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie  € 10,84 13,09


Dividende je Stammaktie  € 3,50 2 4,00


Dividende je Vorzugsaktie  € 3,52 2 4,02


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].
2 Vorschlag der Verwaltung


Beim Ergebnis je Vorzugsaktie wurden nur die für das 
jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten Vor
zugsaktien berücksichtigt. Das verwässerte Ergebnis 
je Aktie entspricht wie im Vorjahr dem unverwässer
ten Ergebnis je Aktie.


Das unverwässerte / verwässerte Ergebnis aus fortge
führten Geschäftsbereichen beträgt je Stammaktie 
10,87 € und je Vorzugsaktie 10,89 €.


16  
Personalaufwendungen
In den Kostenpositionen sind folgende Personalauf
wendungen enthalten:


in Mio. € 2018 2017*


Löhne und Gehälter 10.249 9.938


Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung 1.387 1.295


Soziale Abgaben 843 819


Personalaufwand 12.479 12.052


* Aufteilung der Vorjahreswerte auf Löhne und Gehälter sowie Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung angepasst


Der Personalaufwand beinhaltet 45 Mio. € (2017: 
54 Mio. €) an Aufwendungen für Personalmaßnahmen. 
Die Summe der beitragsorientierten Pensionsauf
wendungen beträgt 122 Mio. € (2017: 105 Mio. €). Die 
Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Rentenversiche
rung belaufen sich auf 645 Mio. € (2017: 630 Mio. €).
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Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäfts
jahres beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich wie 
folgt:


2018 2017


Mitarbeiter 123.337 119.611


davon aus quotal konsolidierten 
Gesellschaften – 182


Auszubildende und Praktikanten 8.228 7.913


davon aus quotal konsolidierten 
Gesellschaften – 1


Durchschnittliche Anzahl der 
 Mitarbeiter 131.565 127.524


Für die Mitarbeiterzahlen zum Jahresende wird auf 
den zusammengefassten Lagebericht verwiesen.


17  
Honoraraufwand des Konzernabschlussprüfers
Der im Geschäftsjahr 2018 für den Konzernabschluss
prüfer und sein Netzwerk erfasste Honoraraufwand 
nach § 314 Absatz 1 Nummer 9 HGB beträgt 24 Mio. € 
(2017: 25 Mio. €) und gliedert sich wie folgt:


in Mio. € 2018 2017


Abschlussprüfungsleistungen 17 17


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 5 5


Andere Bestätigungsleistungen 3 4


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 2 3


Steuerberatungsleistungen 2 2


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin – –


Sonstige Leistungen 2 2


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin – 1


Honoraraufwand 24 25


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 7 9  


Die im Geschäftsjahr 2018 vom Konzernabschluss
prüfer KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Berlin, erbrachten Leistungen für die BMW AG und 
ihre beherrschten Tochtergesellschaften betreffen 
Abschlussprüfungsleistungen, andere Bestätigungs
leistungen, Steuerberatungsleistungen und sonstige 
Leistungen.


Die Abschlussprüfungsleistungen umfassen vornehm
lich die Prüfung des Konzernabschlusses sowie die 
Prüfung der Jahresabschlüsse der BMW AG und ihrer 


beherrschten Tochterunternehmen sowie gemäß aktu
ellen Vorschriften auch alle damit in Zusammenhang 
stehenden Leistungen, unter anderem die prüferische 
Durchsicht des Konzernzwischenabschlusses.


Andere Bestätigungsleistungen beinhalten im Wesent
lichen projektbegleitende Prüfungen, Comfort Letter 
und gesetzlich vorgeschriebene, vertraglich vereinbar
te oder freiwillig beauftragte Bestätigungsleistungen.


Steuerberatungsleistungen wurden insbesondere im 
Zusammenhang mit Tax Compliance erbracht. 


Sonstige Leistungen beinhalten unter anderem ITBe
ratungen, Benchmarkanalysen sowie Beratungen in 
Bezug auf Produktionsprozesse.


18  
Zuwendungen der öffentlichen Hand
Im Geschäftsjahr 2018 wurden Zuwendungen für Ver
mögenswerte in Höhe von 29 Mio. € (2017: 30 Mio. €) 
sowie erfolgsbezogene Zuwendungen in Höhe von 
83 Mio. € (2017: 112 Mio. €) erfolgswirksam erfasst. 


Im Wesentlichen beinhalten diese Zuwendungen 
öffentliche Mittel zur Strukturförderung und Zuschüs
se für Werksaufbauten.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GESAMTERGEBNIS-
RECHNUNG


19  
Angaben zur Gesamtergebnisrechnung
Das sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie 
folgt zusammen:


in Mio. € 2018 2017


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 935 693


Latente Steuern – 217 – 218


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden 718 475


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) – 30 39


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste – 1 83


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung – 29 – 44


Zu Sicherungszwecken eingesetzte  Finanzinstrumente – 1.381 1.914


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste – 333 2.017


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung – 1.048 – 103


Kosten der Sicherungsmaßnahmen – 620 –


davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste – 973 –


davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 353 –


Sonstiges Ergebnis aus at Equity  bewerteten Beteiligungen – 157 – 30


Latente Steuern 674 – 597


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 192 – 1.171


Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden – 1.322 155


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – 604 630


Die latenten Steuern auf die Bestandteile des sonsti
gen Ergebnisses stellen sich wie folgt dar:


2018 2017


in Mio. €
Vor  


Steuern
Latente 
 Steuern


Nach  
Steuern


Vor 
Steuern


Latente 
 Steuern


Nach 
Steuern


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungs orientierten 
 Versorgungsplänen 935 – 217 718 693 – 218 475


Wertpapiere (erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert) – 30 18 – 12 39 2 41


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente – 1.381 436 – 945 1.914 – 568 1.346


Kosten der Sicherungsmaßnahmen – 620 187 – 433 – – –


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen – 157 33 – 124 – 30 – 31 – 61


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 192 – 192 – 1.171 – – 1.171


Sonstiges Ergebnis – 1.061 457 – 604 1.445 – 815 630


Das sonstige Ergebnis aus at Equity bewerteten Betei
ligungen wird in der Darstellung der Entwicklung 
des Konzerneigenkapitals in Höhe von – 24 Mio. € 
(2017: – 152 Mio. €) bei der Währungsumrechnung, 


in Höhe von 39 Mio. € (2017: 91 Mio. €) bei den zu 
Sicherungszwecken eingesetzten Finanzinstrumenten 
und in Höhe von – 139 Mio. € (2017: – Mio. €) bei den 
Kosten der Sicherungsmaßnahmen ausgewiesen.
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20  
Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2018


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 2018
Kurs-


differenzen Zugänge
Um-


buchungen Abgänge 31. 12. 2018  1. 1. 2018
Kurs-


differenzen Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wert-


änderungen2 Abgänge 31. 12. 2018 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Entwicklungskosten 12.965 – 2.984 – 959 14.990 4.556 – 1.414 – – 956 5.014 9.976 8.409 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 385 – – – – 385 5 – – – – – 5 380 380 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.750 12 161 – 125 1.798 1.075 5 195 – – 92 1.183 615 675 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 15.100 12 3.145 – 1.084 17.173 5.636 5 1.609 – – 1.048 6.202 10.971 9.464 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 11.088 75 277 372 82 11.730 4.966 29 348 – – 33 5.310 6.420 6.122


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 36.833 201 2.888 1.119 2.852 38.189 27.838 154 2.886 – – 2.767 28.111 10.078 8.995 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.799 20 294 60 183 2.990 1.970 17 270 – – 175 2.082 908 829


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.525 18 1.409 – 1.551 6 2.395 – – – – – – – 2.3951 2.525


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 53.245 314 4.868 – 3.123 55.304 34.774 200 3.504 – – 2.975 35.503 19.801 18.471 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 44.143 735 18.421 – 16.956 46.343 7.886 113 3.328 – – 3.556 7.771 38.572 36.257 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.769 – 547 – 692 2.624 – – – – – – – 2.624 2.769 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 438 3 8 – 5 444 189 2 – – – – 191 253 249 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 820 9 115 – 6 938 408 – 1 – – 73 – 480 458 412 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 – 1 – – – 1 – – 28 29 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.286 12 123 – 11 1.410 596 1 – – 74 – 671 739 690 Sonstige Finanzanlagen
1 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.017 Mio. €.
2 davon ergebniswirksam 74 Mio. €


Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2017


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20171


Kurs-
differenzen Zugänge


Um-
buchungen Abgänge 31. 12. 2017  1. 1. 20171


Kurs-
differenzen Lfd. Jahr


Um-
buchungen


Wert-
änderungen3 Abgänge 31. 12. 2017 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Entwicklungskosten 11.484 – 2.424 – 943 12.965 4.263 – 1.236 – – 943 4.556 8.409 7.221 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 386 – 1 – – – 385 5 – – – – – 5 380 364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.530 – 37 286 – 29 1.750 928 – 16 191 – – 28 1.075 675 572 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 13.400 – 38 2.710 – 972 15.100 5.196 – 16 1.427 – – 971 5.636 9.464 8.157 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 10.940 – 299 271 228 52 11.088 4.786 – 115 337 – 5 – 37 4.966 6.122 6.154


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 35.924 – 681 2.123 1.027 1.560 36.833 27.092 – 531 2.820 5 – 1.548 27.838 8.995 8.832 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.674 – 91 314 70 168 2.799 1.952 – 62 238 – – 158 1.970 829 721


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.255 – 97 1.694 – 1.325 2 2.525 – – – – – – – 2.5252 2.253


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 51.793 – 1.168 4.402 – 1.782 53.245 33.830 – 708 3.395 – – 1.743 34.774 18.471 17.960 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 45.595 – 3.047 18.281 – 16.686 44.143 7.801 – 379 3.633 – – 3.169 7.886 36.257 37.789 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.548 – 639 – 418 2.769 – – – – – – – 2.769 2.546 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 501 – 8 74 – 129 438 192 – 3 – – – – 189 249 308 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 710 – 7 118 – 1 820 484 – – – – 76 – 408 412 226 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 2 – – – – 3 – – 1 29 26 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.239 – 15 192 – 130 1.286 678 – 3 – – – 79 – 596 690 560 Sonstige Finanzanlagen
1 einschließlich Erstkonsolidierungen und Veränderungen durch IFRS 15
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.010 Mio. €.
3 davon ergebniswirksam 3 Mio. €, davon erfolgsneutral 76 Mio. €
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 2018
Kurs-


differenzen Zugänge
Um-


buchungen Abgänge 31. 12. 2018  1. 1. 2018
Kurs-


differenzen Lfd. Jahr
Um-


buchungen
Wert-


änderungen2 Abgänge 31. 12. 2018 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Entwicklungskosten 12.965 – 2.984 – 959 14.990 4.556 – 1.414 – – 956 5.014 9.976 8.409 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 385 – – – – 385 5 – – – – – 5 380 380 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.750 12 161 – 125 1.798 1.075 5 195 – – 92 1.183 615 675 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 15.100 12 3.145 – 1.084 17.173 5.636 5 1.609 – – 1.048 6.202 10.971 9.464 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 11.088 75 277 372 82 11.730 4.966 29 348 – – 33 5.310 6.420 6.122


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 36.833 201 2.888 1.119 2.852 38.189 27.838 154 2.886 – – 2.767 28.111 10.078 8.995 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.799 20 294 60 183 2.990 1.970 17 270 – – 175 2.082 908 829


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.525 18 1.409 – 1.551 6 2.395 – – – – – – – 2.3951 2.525


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 53.245 314 4.868 – 3.123 55.304 34.774 200 3.504 – – 2.975 35.503 19.801 18.471 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 44.143 735 18.421 – 16.956 46.343 7.886 113 3.328 – – 3.556 7.771 38.572 36.257 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.769 – 547 – 692 2.624 – – – – – – – 2.624 2.769 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 438 3 8 – 5 444 189 2 – – – – 191 253 249 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 820 9 115 – 6 938 408 – 1 – – 73 – 480 458 412 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 – 1 – – – 1 – – 28 29 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.286 12 123 – 11 1.410 596 1 – – 74 – 671 739 690 Sonstige Finanzanlagen
1 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.017 Mio. €.
2 davon ergebniswirksam 74 Mio. €


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20171


Kurs-
differenzen Zugänge


Um-
buchungen Abgänge 31. 12. 2017  1. 1. 20171


Kurs-
differenzen Lfd. Jahr


Um-
buchungen


Wert-
änderungen3 Abgänge 31. 12. 2017 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Entwicklungskosten 11.484 – 2.424 – 943 12.965 4.263 – 1.236 – – 943 4.556 8.409 7.221 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 386 – 1 – – – 385 5 – – – – – 5 380 364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.530 – 37 286 – 29 1.750 928 – 16 191 – – 28 1.075 675 572 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 13.400 – 38 2.710 – 972 15.100 5.196 – 16 1.427 – – 971 5.636 9.464 8.157 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 10.940 – 299 271 228 52 11.088 4.786 – 115 337 – 5 – 37 4.966 6.122 6.154


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 35.924 – 681 2.123 1.027 1.560 36.833 27.092 – 531 2.820 5 – 1.548 27.838 8.995 8.832 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.674 – 91 314 70 168 2.799 1.952 – 62 238 – – 158 1.970 829 721


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.255 – 97 1.694 – 1.325 2 2.525 – – – – – – – 2.5252 2.253


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 51.793 – 1.168 4.402 – 1.782 53.245 33.830 – 708 3.395 – – 1.743 34.774 18.471 17.960 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 45.595 – 3.047 18.281 – 16.686 44.143 7.801 – 379 3.633 – – 3.169 7.886 36.257 37.789 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.548 – 639 – 418 2.769 – – – – – – – 2.769 2.546 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 501 – 8 74 – 129 438 192 – 3 – – – – 189 249 308 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 710 – 7 118 – 1 820 484 – – – – 76 – 408 412 226 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 2 – – – – 3 – – 1 29 26 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.239 – 15 192 – 130 1.286 678 – 3 – – – 79 – 596 690 560 Sonstige Finanzanlagen
1 einschließlich Erstkonsolidierungen und Veränderungen durch IFRS 15
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.010 Mio. €.
3 davon ergebniswirksam 3 Mio. €, davon erfolgsneutral 76 Mio. €
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21  
Immaterielle Vermögenswerte
Unter den immateriellen Vermögenswerten werden 
hauptsächlich die aktivierten Entwicklungskosten für 
Fahrzeug, Baukästen und Architekturprojekte sowie 
Zuschüsse für Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene 
Entwicklungsleistungen, Software und erworbene 
Kundenstämme ausgewiesen. 


In den übrigen immateriellen Vermögenswerten 
ist ein Markenrecht in Höhe von 41 Mio. € (2017: 
41 Mio. €) enthalten. Dieses ist dem Segment Automo
bile zuzuordnen und unterliegt keiner planmäßigen 
Abschreibung, da die zeitliche Nutzung unbegrenzt 
ist. Des Weiteren beinhalten die immateriellen Ver
mögenswerte einen aktivierten Geschäfts oder Fir
menwert in Höhe von 33 Mio. € (2017: 33 Mio. €), der 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit Automobile 
zugeordnet ist, sowie einen aktivierten Geschäfts oder 
Firmenwert in Höhe von 347 Mio. € (2017: 347 Mio. €), 
der der zahlungsmittelgenerierenden Einheit Finanz
dienstleistungen zugeordnet ist. 


Immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 41 Mio. € 
(2017: 41 Mio. €) sind mit einem beschränkten Eigen
tumsrecht verbunden. 


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs 
oder Wertaufholungsbedarf für immaterielle Vermö
genswerte. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für immate
rielle Vermögenswerte wie im Vorjahr keine Fremd
kapitalkosten aktiviert.


22  
Sachanlagen
Im Geschäftsjahr 2018 ergab sich wie im Vorjahr kein 
Wertberichtigungsbedarf. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden wie im Vorjahr 
keine Fremdkapitalkosten für Sachanlagen aktiviert.


In diesem Posten sind unter anderem Grundstücke 
und Betriebsgebäude in Höhe von insgesamt 89 Mio. € 
(2017: 94 Mio. €) enthalten, deren wirtschaftliches 
Eigentum dem Konzern zugeordnet wird (Finance 
Lease). Die wesentlichen Leasingverträge werden von 
der BMW AG gehalten. Sie haben einen Restbuchwert 
in Höhe von 70 Mio. € (2017: 78 Mio. €) und Lauf
zeiten bis maximal 2030. Für die Verträge bestehen 
Preisanpassungsklauseln in Form von Indexmieten 
sowie Verlängerungs und Kaufoptionen. 


Die Mindestleasingzahlungen stellen sich wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Summe der künftigen 
 Mindestleasingzahlungen


Fällig innerhalb eines Jahres 18 19


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 75 73


Fällig nach mehr als fünf Jahren 85 100


178 192


In den künftigen Mindestleasingzahlungen 
enthaltener Zinsanteil


Fällig innerhalb eines Jahres 9 10


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 26 32


Fällig nach mehr als fünf Jahren 38 40


73 82


Barwert der künftigen 
 Mindestleasingzahlungen


Fällig innerhalb eines Jahres 9 9


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 49 41


Fällig nach mehr als fünf Jahren 47 60


105 110


23  
Vermietete Erzeugnisse
Die Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen 
aus unkündbaren Operating Leases in Höhe von 
18.880 Mio. € (2017: 17.982 Mio. €) stellen sich wie 
folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Innerhalb eines Jahres 8.980 8.586


Zwischen einem und fünf Jahren 9.863 9.383


Nach mehr als fünf Jahren 37 13


Mindestleasingzahlungen 18.880 17.982


An bedingten Leasingzahlungen, vor allem in Abhän
gigkeit von der Fahrleistung, wurden 92 Mio. € (2017: 
52 Mio. €) vereinnahmt. Die Verträge beinhalten zum 
Teil Verlängerungs und Kaufoptionen.


Aufgrund von Änderungen der Restwerterwartungen 
ergeben sich bei den vermieteten Erzeugnissen Wert
minderungsaufwendungen in Höhe von 235 Mio. € 
(2017: 148 Mio. €) und Erträge aus Wertaufholungen 
in Höhe von 92 Mio. € (2017: – Mio. €).
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24  
At Equity bewertete Beteiligungen
Die at Equity bewerteten Beteiligungen umfassen 
die Anteile an dem Joint Venture BMW Brilliance 
Automotive Ltd. (BMW Brilliance), bis 9. März 2018 
an den Joint Ventures DriveNow GmbH & Co. KG 
und DriveNow Verwaltungs GmbH (DriveNow), an 
dem Joint Venture IONITY Holding GmbH & Co. KG 
(IONITY) sowie die Anteile an dem assoziierten Unter
nehmen THERE Holding B. V. (THERE).


BMW Brilliance produziert hauptsächlich Modelle der 
Marke BMW für den chinesischen Markt und verfügt 
des Weiteren über eine Motorenfertigung, mit der 
die zwei dort betriebenen Werke mit Benzinmotoren 
versorgt werden. 


Die BMW Group beabsichtigt ihren Anteil an dem 
Joint Venture BMW Brilliance von 50 % auf 75 % zu 
erhöhen. Dazu hat das Unternehmen am 11. Okto
ber 2018 eine Vereinbarung mit seinem JointVenture  
Partner, einer hundertprozentigen Tochter von 
 Brilliance  China Automotive Holdings Ltd. (CBA), über 
den Erwerb von weiteren 25 % der Anteile an BMW 
Brilliance unterzeichnet. Die beiden Parteien haben 
sich auf umgerechnet 3,6 Mrd. € als Kaufpreis geeinigt. 
Der Vertrag des Joint Ventures, der bislang 2028 endet, 
soll in diesem Zug bis 2040 verlängert werden. Voraus
setzung dafür ist die vereinbarte Anteilsübernahme. 
Die Zustimmung der CBAAktionärsversammlung ist 
am 18. Januar 2019 erfolgt. Weiterhin steht dies unter 
dem Vorbehalt behördlicher Genehmigungen. Das 
Closing soll erwartungsgemäß im Jahr 2022 erfolgen. 
Dies wird zu einer Vollkonsolidierung von BMW 
Brilliance im BMW Konzernabschluss führen und 
damit voraussichtlich einen signifikanten positiven 
Bewertungseffekt im Geschäftsjahr des Closing nach 
sich ziehen.


Die BMW Group unterhielt zusammen mit der Sixt SE, 
Pullach, die Joint Ventures DriveNow GmbH & Co. KG 
und DriveNow Verwaltungs GmbH. DriveNow bie
tet als CarsharingAnbieter individuelle Mobilitäts
dienstleistungen in großen deutschen Städten 
und im Ausland an. Nach Zustimmung durch die 
Kartellbehörden und mit Wirkung zum 9. März 2018 
vollzog die BMW Group die Vereinbarung mit der 
SIXT SE bezüglich des vollständigen Erwerbs der 
Anteile an DriveNow durch die BMW Group. Die 
Gesamtbewertung von DriveNow beträgt 418 Mio. €. 
Nähere Angaben zu dieser Transaktion sind unter der 


 Textziffer [2] zu finden.


Im Geschäftsjahr 2017 hat die BMW Group gemeinsam 
mit der Daimler AG, Stuttgart, (Daimler AG) sowie 
der Ford Motor Company und dem Volkswagen 
Konzern zu gleichen Anteilen das Joint Venture 
IONITY Holding GmbH & Co. KG gegründet. 


Das Geschäftsmodell von IONITY sieht den Aufbau 
und Betrieb von HochleistungsLadestationen für 
batterieelektrische Fahrzeuge in Europa vor. Bis 2020 
sollen rund 400 Schnellladestationen entstehen, um 
so Elektromobilität auch auf Langstrecken zu gewähr
leisten und damit im Markt zu etablieren.


Im Geschäftsjahr 2015 haben die BMW AG, die 
Daimler AG und die AUDI AG, Ingolstadt, (Audi AG) 
gemeinsam das Geschäft für Karten und ortsbezoge
ne Dienste (HEREGruppe) der Nokia Corporation, 
 Helsinki, übernommen. Die digitalen Karten von 
HERE schaffen die Grundlage für die nächste Gene
ration der Mobilität und ortsbezogener Dienste. Sie 
bilden die Basis für neue Assistenzsysteme bis hin 
zum voll automatisierten Fahren.


Im Dezember 2016 unterzeichnete THERE Verträge 
zum Verkauf von Anteilen an der HERE Interna
tional B. V., Amsterdam (HERE). An die Intel Hol
dings B. V., Schiphol-Rijk, wurde ein Anteil von 15 % 
veräußert. Die Transaktion wurde im Januar 2017 
vollzogen. Dies führte auf Ebene der THERE zu 
einem Kontrollverlust im Sinne des IFRS 10. Da 
THERE weiterhin einen maßgeblichen Einfluss auf 
die HERE besitzt, wird HERE seither als assoziier
tes Unternehmen nach der Equity Methode in den 
Abschluss der THERE einbezogen. Der Kontrollverlust 
mit folgender Entkonsolidierung der HERE sowie 
deren Tochterunternehmen führte zu einem positiven 
Ergebniseffekt auf Ebene der THERE, der in Höhe 
von 183 Mio. € auf die BMW Group entfiel und im 
Ergebnis aus EquityBewertung erfasst wurde.


Im Dezember 2017 unterzeichneten die BMW AG, 
die Audi AG und die Daimler AG Verträge zur Ver
äußerung von Anteilen an der THERE. An die Robert 
Bosch Investment Nederland B. V., Boxtel, und an die 
Continental Automotive Holding Netherlands B. V., 
Maastricht, wurden je 5,9 % der Anteile veräußert, was 
zu gleichen Teilen durch die BMW AG, die Audi AG 
und die Daimler AG erfolgte. Aus dem Vollzug der 
Transaktionen ergibt sich im Geschäftsjahr kein 
wesentlicher Ergebniseffekt.


Im Juni und November 2018 erfolgte jeweils eine 
Kapitalerhöhung bei der THERE, an denen sich die 
BMW AG mit jeweils 31 Mio. € beteiligte. Hiermit 
stieg der Kapitalanteil der BMW AG an der THERE 
schrittweise um 0,2 % auf 29,6 %. 


 Siehe  
Textziffer [2]
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In den folgenden Tabellen werden Finanzinformati
onen zu at Equity bewerteten Beteiligungen zusam
mengefasst:


BMW Brilliance THERE DriveNow IONITY


in Mio. € 2018 20171 2018 2017 2018 2017 2018 2017


AnGABen zuR Gewinn-und-
VeRluSt-RechnunG


Umsatzerlöse 17.766 14.627 – 712 14 71 – –


Planmäßige Abschreibungen 636 637 – – – – 1 –


Ergebnis vor Finanzergebnis 1.922 1.620 – 1 – 1 – 6 – 17 – 18 – 12


Zinserträge 62 46 – – – – – –


Zinsaufwendungen – – – – – – – –


Ertragsteuern 535 454 – – – – 3 2


Ergebnis nach Steuern 1.561 1.338 – 337 362 – 6 – 17 – 15 – 10


davon aus fortzuführenden 
 Geschäftsbereichen 1.561 1.338 – 337 – 151 – – – –


davon aus aufgegebenen 
 Geschäftsbereichen – – – 513 – – – –


Sonstiges Ergebnis – 250 – 121 – 7 2 – – – –


Gesamtergebnis 1.311 1.217 – 344 364 – 6 – 17 – 15 – 10


Erhaltene Dividenden des Konzerns 384 258 – – – – – –


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].
2 Die Umsatzerlöse beziehen sich nur auf den Monat Januar bis zum Kontrollverlust über HERE.


BMW Brilliance THERE DriveNow IONITY


in Mio. € 2018 20171 2018 2017 2018 2017 2018 2017


AnGABen zuR BilAnz


Langfristige Vermögenswerte 6.714 5.910 1.763 1.906 – – 48 4


Kurzfristige Vermögenswerte 6.570 5.211 2 289 – 26 110 46


davon Zahlungsmittel und 
 Zahlungs mitteläquivalente 2.937 2.617 2 289 – 9 102 45


Eigenkapital 5.926 5.382 1.764 2.195 – 42 149 40


Langfristige Finanzverbindlichkeiten 71 – – – – – – –


Langfristige Rückstellungen und 
 Verbindlichkeiten 1.193 960 – – – – 3 –


Kurzfristige Rückstellungen und 
 Verbindlichkeiten 6.094 4.779 1 – – 22 6 10


davon kurzfristige 
 Finanzverbindlichkeiten 81 6 – – – – – –


ÜBeRleitunG deR 
 zuSAmmenGefASSten 
 finAnzinfoRmAtionen


Aktiva 13.284 11.121 1.765 2.195 – 26 158 50


Rückstellungen und Verbindlichkeiten 7.358 5.739 1 – – 22 9 10


Nettovermögen 5.926 5.382 1.764 2.195 – 4 149 40


Anteil des Konzerns am Nettovermögen 2.963 2.691 522 732 – 23 37 10


Eliminierungen – 898 – 666 – – – – – –


Buchwert 2.065 2.025 522 732 – 2 37 10


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].
2 entspricht dem von den Gesellschaftern zur Verfügung gestellten konsolidierten Kapital der DriveNow GmbH & Co. KG und ihrer Tochtergesellschaften
3 Der Anteil der BMW Group am Nettovermögen betrug zum 31. Dezember 2017 52,8 %. Aufgrund der Verteilung der Stimmrechte in den Entscheidungsorganen  


der beiden Gesellschaften lag eine gemeinschaftliche Kontrolle der relevanten Aktivitäten vor.
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25  
Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen setzen 
sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Kreditfinanzierungen	für	 
Kunden und Händler 66.521 62.401


Forderungen aus Finance Leases 20.262 18.033


Forderungen aus 
 Finanzdienstleistungen 86.783 80.434


Es bestehen nicht garantierte Restwerte in Höhe von 
1.392 Mio. € (2017: 1.240 Mio. € *). 


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanz
dienstleistungen gemäß IFRS 9, die ausschließlich im 
Segment Finanzdienstleistungen anfallen, entwickel
ten sich im Geschäftsjahr 2018 wie folgt:


Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3


in Mio. € Allgemein Vereinfacht Gesamt


Wertberichtigung am 1. Januar 2018 365 192 12 450 1.019


Umgliederung in die Stufe 1 3 – 20 – – 4 – 21


Umgliederung in die Stufe 2 – 7 79 – – 21 51


Umgliederung in die Stufe 3 – 4 – 23 – 1 138 110


Ausbuchung und Ausreichung von Forderungen 59 – 10 1 – 17 33


Abschreibung von Forderungen – 3 – 20 – 1 – 105 – 129


Änderungen der Risikoparameter 4 1 – 1 26 30


Sonstige Veränderungen – 54 – 24 2 15 – 61


Wertberichtigung am 31. Dezember 2018 363 175 12 482 1.032


Die Entwicklung der Wertberichtigungen gemäß 
IAS 39 im Geschäftsjahr 2017 ist in der folgenden 
Tabelle dargestellt:


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Wertberichtigungen am 
1. Januar 2017 943 469 1.412


Zuführungen (+) /  
Auflösungen	(–) 143 2 145


Inanspruchnahme – 337 – 8 – 345


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen – 48 – 17 – 65


Wertberichtigungen am  
31. Dezember 2017 701 446 1.147


Auf Finance Leases entfallen Wertberichtigungen für 
bonitätsbeeinträchtigte Forderungen in Höhe von 
113 Mio. € (2017: 105 Mio. €).


Der geschätzte Wert der Fahrzeuge, die als Sicherhei
ten für bonitätsbeeinträchtigte Forderungen gehalten 
werden, beträgt zum Bilanzstichtag 506 Mio. €. Der 
Bilanzansatz der Vermögenswerte, die als Sicherhei
ten gehalten und aufgrund eines Zahlungsausfalls 
in Anspruch genommen wurden, beträgt 42 Mio. € 
(2017: 45 Mio. €).


Den Finance Leases liegen folgende Details zugrunde:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Bruttoinvestitionen in Finance Leases


Fällig innerhalb eines Jahres 6.811 6.122


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 15.480 13.772


Fällig nach mehr als fünf Jahren 24 21


22.315 19.915


Barwert der ausstehenden 
 Mindestleasingzahlungen  


Fällig innerhalb eines Jahres 6.238 5.655


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 14.001 12.358


Fällig nach mehr als fünf Jahren 23 20


20.262 18.033


Noch nicht realisierter Finanzertrag 2.053 1.882


* Vorjahreswert 
angepasst
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26  
Finanzforderungen
Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Wertpapiere und Investmentanteile 5.316 5.447


Derivate 1.977 4.341


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft 244 248


Ausleihungen an Dritte 20 114


Sonstige 128 184


Finanzforderungen 7.685 10.334


davon langfristig 1.010 2.369


davon kurzfristig 6.675 7.965


Die Wertpapiere und Investmentanteile umfassen 
kurzfristig zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte und beinhalten:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Festverzinsliche Wertpapiere 4.359 4.662


Aktien und sonstige 
 Eigenkapitalinstrumente – 534


Übrige Wertpapiere 957 251


Wertpapiere und Investmentanteile 5.316 5.447


Bei den Aktien und sonstigen Eigenkapitalinstru
menten handelte es sich im Jahr 2017 ausschließlich 
um Investmentfonds. Gemäß IFRS 9 sind diese als 
Fremdkapitalinstrumente einzustufen und werden 
folglich ab 2018 als übrige Wertpapiere ausgewiesen.


Die vertraglichen Restlaufzeiten des Bestands an 
Schuldtiteln ergeben sich aus der nachfolgenden 
Tabelle:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Festverzinsliche Wertpapiere


Fällig innerhalb von drei Monaten 787 628


Fällig nach mehr als drei Monaten 3.572 4.034


Übrige Wertpapiere


Fällig innerhalb von drei Monaten 957 251


Fällig nach mehr als drei Monaten – –


Schuldtitel 5.316 4.913


wertberichtigungen und Kreditrisiko
Die Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft 
setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Bruttobuchwert 262 258


Wertberichtigungen – 18 – 10


Nettobuchwert 244 248


27  
Ertragsteueransprüche
Ertragsteueransprüche von 1.366 Mio. € (2017: 
1.566 Mio. €) beinhalten Ansprüche in Höhe von 
222 Mio. € (2017: 364 Mio. €), deren Begleichung 
in einem Zeitraum von mehr als einem Jahr erwartet 
wird. Abhängig vom Verlauf der zugrunde liegenden 
Verfahren kann der Ausgleich der Ansprüche auch zu 
einem früheren Zeitpunkt erfolgen.


28  
Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt 
zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017*


Vermögenswerte aus Rückgaberechten 
für zukünftige Leasingfahrzeuge 3.261 1.962


Aktive Rechnungsabgrenzungen 2.167 2.018


Forderungen gegen Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.916 1.334


Sonstige Steuern 1.747 1.537


Forderungen gegen verbundene 
 Unternehmen 295 276


Sicherheitsleistungen 293 316


Erwartete Erstattungsansprüche 933 847


Übrige 1.204 825


Sonstige Vermögenswerte 11.816 9.115


davon langfristig 2.026 1.630


davon kurzfristig 9.790 7.485


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, 
siehe Textziffer [6].


Aktive Rechnungsabgrenzungen ergeben sich im 
Wesentlichen durch Vorauszahlungen für Zinsen, 
Händlerprovisionen sowie an Lieferanten und Auftrags
fertiger. Vom ausgewiesenen Betrag sind 1.227 Mio. € 
(2017: 1.136 Mio. €) innerhalb eines Jahres fällig.


152


Konzern
abschluss


Anhang


Erläuterungen  
zur Bilanz







Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen 
geschäftsübliche Sicherheiten in Form von Bankeinla
gen für den Verkauf von Forderungen.


29  
Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt 
zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Fertige Erzeugnisse und Waren 10.592 10.436


Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.208 1.125


Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.247 1.146


Vorräte  13.047 12.707


Vom Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2018 bilan
zierten Vorräte sind 680 Mio. € (2017: 673 Mio. € 1) 
zu ihrem Nettoveräußerungswert bilanziert. Die im 
Geschäftsjahr 2018 erfassten Wertminderungen auf 
den Nettoveräußerungswert betragen 54 Mio. € (2017: 
36 Mio. €  1), die vorgenommenen Wertaufholungen 
belaufen sich auf 22 Mio. € (2017: 6 Mio. €).


Aus den Vorräten wurden im Geschäftsjahr 2018 Um
fänge in Höhe von 58.079 Mio. € (2017: 55.969 Mio. €) 
als Aufwand erfasst.


30  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Bruttobuchwert 2.600 2.723


Wertberichtigungen – – 56


Wertberichtigungen der Stufe 2 –  
vereinfachte Vorgehensweise – 20 –


Wertberichtigungen der Stufe 3 – 34 –


Nettobuchwert 2.546 2.667


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Liefe
rungen und Leistungen gemäß IFRS 9 entwickelten 
sich im Geschäftsjahr 2018 wie folgt:


in Mio. € 2018


Anfangsbestand 1. Januar * 60


Zuführungen (+) 21


Auflösungen	(–) – 26


Inanspruchnahme – 1


Wechselkurseffekte und  sonstige  Änderungen –


Endbestand 31. Dezember 54


* Die Differenz vom Endbestand 31. Dezember 2017 zum Anfangsbestand 1. Januar 2018 
entspricht der Anpassung nach IFRS 9.


Die Entwicklung der Wertberichtigungen gemäß 
IAS 39 im Geschäftsjahr 2017 ist in der folgenden 
Tabelle dargestellt.


2017


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar 46 11 57


Zuführungen (+) /  
Auflösungen	(–) 8 – 2 6


Inanspruchnahme – 4 – 1 – 5


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen – 1 – 1 – 2


Endbestand  
31. Dezember * 49 7 56


* Die Differenz vom Endbestand 31. Dezember 2017 zum Anfangsbestand 1. Januar 2018 
entspricht der Anpassung nach IFRS 9.


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden generell Sicherheiten in Form von einbehal
tenen Fahrzeugdokumenten und Bankbürgschaften 
gehalten, sodass das Ausfallrisiko sehr begrenzt ist.


Die Wertminderungsaufwendungen sowie Wertauf
holungserträge sind für den Gesamtkonzern von 
untergeordneter Bedeutung, weshalb auf einen geson
derten Ausweis in der GewinnundVerlustRechnung 
verzichtet wird.


1 Vorjahreswert 
angepasst
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31  
Eigenkapital
zahl der ausgegebenen Aktien


Vorzugsaktien Stammaktien


2018  2017 2018 2017


Ausgegebene	/	im	Umlauf	befindliche	Aktien	zum	1.	Januar 55.605.404 55.114.404 601.995.196 601.995.196


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms ausgegebene Aktien 521.524 491.114 – –


Abzüglich erworbener und wieder ausgegebener Aktien 24 114 – –


Ausgegebene	/	im	Umlauf	befindliche	Aktien	zum	31.	Dezember 56.126.904 55.605.404 601.995.196 601.995.196


Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber und haben 
einen Nennwert von 1,00 €. Die Vorzugsaktien, die 
kein Stimmrecht haben, sind mit einem Vorabgewinn 
(Mehrdividende) in Höhe von 0,02 € je Aktie ausge
stattet. 


Im Rahmen eines Belegschaftsaktienprogramms 
wurden im Jahr 2018 an die Mitarbeiter 521.524 Vor
zugsaktien zu einem Vorzugspreis von 46,26 € je Aktie 
veräußert. Diese sind erstmals für das Geschäftsjahr 
2019 dividendenberechtigt. 


Das Grundkapital stieg in Höhe von 0,5 Mio. € durch 
die Ausgabe von 521.500 neuen Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht an die Belegschaft. Damit beträgt die 
Anzahl der genehmigten Aktien beziehungsweise 
das Genehmigte Kapital der BMW AG, das befristet 
bis zum 14. Mai 2019 zur Ausgabe von 5 Mio. stimm
rechtslosen Vorzugsaktien in Höhe von nominal 
5,0 Mio. € ermächtigt, am Bilanzstichtag noch 3,1 Mio. 
Stück beziehungsweise 3,1 Mio. €. 


Des Weiteren wurden für das Belegschaftsaktien
programm 24 bereits ausgegebene Vorzugsaktien 
erworben und an die Mitarbeiter wieder ausgegeben.


Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Agios aus der Ausgabe von 
Aktien und beträgt 2.118 Mio. € (2017: 2.084 Mio. €). 
Die Veränderung ergibt sich aus der Kapitalerhöhung 
zur Ausgabe von Vorzugsaktien an Mitarbeiter in 
Höhe von 34 Mio. €.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergan
genheit erzielten Ergebnisse der in den Konzernab
schluss einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht 
ausgeschüttet wurden. Darüber hinaus werden die 
Neubewertungen aus leistungsorientierten Versor
gungsplänen in den Gewinnrücklagen ausgewiesen. 


Es wird vorgeschlagen, den Bilanzgewinn des Ge
schäftsjahres 2018 der BMW AG nach HGB in Höhe 
von 2.303 Mio. € wie folgt zu verwenden:


— Ausschüttung einer Dividende von  
3,52 je Vorzugsaktie (196 Mio. €)


— Ausschüttung einer Dividende von  
3,50 je Stammaktie (2.107 Mio. €)


Die vorgeschlagene Ausschüttung wurde nicht als 
Verbindlichkeit im Konzernabschluss bilanziert.
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Kumuliertes übriges eigenkapital
Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differen
zen aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung 
von Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen, 
die Effekte aus der erfolgsneutralen Marktbewertung 
von derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapie
ren, erfolgsneutrale Kosten der Sicherungsmaßnah
men sowie erfolgsneutral erfasste latente Steuern auf 
diese Positionen ausgewiesen. 


Für die im Eigenkapital erfassten Umstellungseffekte 
aus der Erstanwendung der Standards IFRS 15 und 
IFRS 9 wird auf die  Textziffern [6] und [7] verwiesen.


Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt 
das Ziel, langfristig die Unternehmensfortführung zu 
sichern und angemessene Renditen für die Anteils
eigner zu erwirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, 
dass sie den Änderungen der gesamtwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen sowie Risiken aus den zugrunde 
liegenden Vermögenswerten Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen 
externen Mindesteigenkapitalanforderungen, jedoch 
befinden sich im Segment Finanzdienstleistungen 
einzelne Gesellschaften, die den Eigenkapitalanfor
derungen der jeweiligen Bankenaufsicht unterliegen.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter 
anderem Dividendenzahlungen an Anteilseigner und 
Aktienrückkäufe. Überdies verfügt die BMW Group 
über ein aktives Fremdkapitalmanagement. In seinem 
Rahmen wird die Fremdkapitalbeschaffung anhand 
einer Zielverbindlichkeitenstruktur (Target Debt 
Structure) gesteuert. Bei der Auswahl der Finanzins
trumente steht eine fristenkongruente Finanzierung 
im Vordergrund, die über die Steuerung der Lauf
zeiten erreicht wird. Um unsystematische Risiken zu 
reduzieren, verfügt die BMW Group über eine Diver
sifikation von Finanzinstrumenten an den weltweiten 
Kapitalmärkten.


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie 
folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017*


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 57.559 53.671


Anteil am Gesamtkapital 35,7 % 36,2 %


Langfristige Finanzverbindlichkeiten 64.772 53.548


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 38.825 41.100


Finanzverbindlichkeiten gesamt 103.597 94.648


Anteil am Gesamtkapital 64,3 % 63,8 %


Gesamtkapital 161.156 148.319


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, 
siehe Textziffer [6].


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG 
stieg im Geschäftsjahr um 7,2 %. Dieser Anstieg ist 
im Wesentlichen auf den Anstieg der Gewinnrück
lagen zurückzuführen.


 Siehe  
Textziffern [6] 
und [7] 
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32  
Rückstellungen für Pensionen
Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen (Defined 
Benefit Plans) besteht die Verpflichtung des Unterneh
mens darin, die zugesagten Leistungen an aktive und 
ehemalige Mitarbeiter zu erfüllen, wobei zwischen 
rückstellungs und fondsgedeckten Versorgungs
systemen unterschieden wird. In Deutschland sind 
die Versorgungszusagen zum Großteil durch Ver
mögen gedeckt, das im Rahmen eines Contractual 
Trust Arrangement (CTA) in den BMW Trust e. V., 
München, eingebracht wird. Des Weiteren bestehen 
fondsgedeckte Versorgungspläne in den Ländern 


Großbritannien, USA, Schweiz, Belgien und Japan. 
Inzwischen sind die meisten leistungsorientierten 
Versorgungspläne für Neuzugänge geschlossen.


Für die Bewertung der Höhe der Pensionsverpflich
tung (Anwartschaftsbarwert der Versorgungszusagen 
beziehungsweise Defined Benefit Obligation) spielen 
insbesondere die nachstehenden Parameter eine Rolle, 
die von der wirtschaftlichen Situation des jeweiligen 
Landes abhängen. In Deutschland beträgt der Fest
betragstrend wie im Vorjahr 2,0 %. Für Deutschland, 
Großbritannien und die übrigen Länder sind die 
folgenden gewichteten Durchschnitte angegeben:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Abzinsungsfaktor 1,91 1,79 2,69 2,34 3,66 3,13


Rententrend 1,62 1,82 2,25 2,44 – –


Gewichtete	Duration	aller	Pensionsverpflichtungen	in	Jahren 20,2 20,8 19,0 21,3 17,2 18,3


In den Ländern, in denen leistungsorientierte Ver
sorgungspläne mit wesentlichem Umfang bestehen, 
kommen die folgenden Sterbetafeln zur Anwendung:


Deutschland  Richttafeln 2018 G von Prof. K. Heubeck mit um 70 % abgesenkten Invalidisierungsraten


Großbritannien  S2PA tables and S2PA light tables with weightings


Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen 
nach IAS 19 ergeben sich die folgenden Bilanzwerte 
der Pensionszusagen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Anwartschaftsbarwerte der 
 Versorgungszusagen 11.542 11.641 8.277 9.594 1.428 1.475 21.247 22.710


Fondsvermögen zu Marktwerten 9.721 9.604 8.167 8.908 1.049 965 18.937 19.477


Effekte aus der Begrenzung des 
 Vermögenswerts – – – – 3 3 3 3


Bilanzwerte zum 31. Dezember 1.821 2.037 110 686 382 513 2.313 3.236


davon Pensionsrückstellungen 1.823 2.037 125 702 382 513 2.330 3.252


davon Vermögenswerte – 2 – – 15 – 16 – – – 17 – 16


156


Konzern
abschluss


Anhang


Erläuterungen  
zur Bilanz







In der BMW Group bestehen zahlreiche leistungsori-
entierte Versorgungspläne. 


Nachfolgend sind die Versorgungspläne mit wesent
lichem Umfang beschrieben.


deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber als auch 
arbeitnehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Ver
sorgungsleistungen umfassen neben dem Altersruhe
geld auch Invaliditäts und Hinterbliebenenleistungen. 


Die leistungsorientierten Pläne wurden für neu ins 
Unternehmen eintretende Mitarbeiter geschlossen. 
Es bestehen weiterhin beitragsorientierte Zusagen 
mit Mindestverzinsung, die sich aus arbeitgeber und 
arbeitnehmerfinanzierten Komponenten zusammen
setzen. Die beitragsorientierten Zusagen werden auf
grund der Mindestverzinsung als leistungsorientiert 
nach IAS 19 eingestuft. Bei den leistungsorientierten 
Versorgungszusagen mit Rentenleistung wird die 
Höhe der Versorgungsleistung durch Multiplikation 
eines Festbetrags mit der Anzahl der vollendeten 
Dienstjahre ermittelt. 


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird 
treuhänderisch vom BMW Trust e. V., München, über 
ein CTA angelegt. Die Organe des Vereins umfassen 
den Vorstand und die Mitgliederversammlung. Der 
BMW Trust e. V., München, verfügt derzeit über sieben 
Mitglieder und drei von der Mitgliederversammlung 
gewählte Vorstände. Der Vorstand verantwortet 
grundsätzlich die Kapitalanlage des BMW Trust e. V., 
München, erstellt und beschließt die Anlagerichtlini
en und überwacht deren Umsetzung. Mitglieder des 
Vereins können Arbeitnehmer, leitende Angestellte 
sowie Mitglieder des Vorstands der BMW Group 
sein. Einmal im Kalenderjahr findet eine ordentli
che Mitgliederversammlung statt, zu deren Aufgaben 
insbesondere die Entgegennahme des Rechenschafts
berichts und die Entlastung des Vorstands sowie 
Satzungsänderungen gehören. 


Großbritannien
In Großbritannien bestehen  leistungsorientierte 
Versorgungspläne, die für alle Planteilnehmer ge
schlossen sind. Die bereits erdienten Leistungen 
bleiben erhalten. Neue Leistungen werden in einen 
beitragsorientierten Versorgungsplan eingebracht.


Die Planverwaltung obliegt den Treuhandgesell
schaften BMW Pension Trustees Limited, Farnborou
gh, beziehungsweise BMW (UK) Trustees Limited, 
 Farnborough, die unabhängig von der BMW Group 
agieren. Die BMW (UK) Trustees Limited,  Farnborough, 
wird von zehn Treuhändern vertreten, die BMW 
Pension Trustees Limited, Farnborough, von fünf 
Treuhändern. Mindestens ein Drittel der Treuhänder 
muss von den Planteilnehmern gewählt werden. 
Die Treuhänder vertreten die Interessen der Plan
teilnehmer und entscheiden über Anlagestrategien. 
Nachdotierungen werden nach Abstimmung mit der 
BMW Group festgelegt. 
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Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus 
leistungs orientierten Versorgungsplänen lässt sich wie 
folgt herleiten:


in Mio. €
Anwartschafts-


barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der 
 Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2018 22.710 – 19.477 3.233 3 3.236


AuFWenDunGen / eRtRäGe      


Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 508 –  508 – 508


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–) 475 – 413 62 – 62


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen 59 – 59 – 59


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – – 10 – 10 – – 10


neuBeweRtunGen      


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen 
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – 999 999 – 999


Gewinne	(–)	oder	Verluste	(+)	aus	Änderungen	finanzieller	Annahmen – 1.274 – – 1.274 – – 1.274


Gewinne	(–)	oder	Verluste	(+)	aus	Änderungen	demografischer	Annahmen – 416 – – 416 – – 416


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 264 – – 264 – – 264


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – – –


Fondsdotierungen – – 658 – 658 – – 658


Mitarbeiterbeiträge 73 – 73 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 632 689 57 – 57


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen 8 6 14 – 14


31. Dezember 2018 21.247 – 18.937 2.310 3 2.313


davon Pensionsrückstellungen     2.330


davon Vermögenswerte     – 17


in Mio. €
Anwartschafts-


barwerte Fondsvermögen Summe


Effekt aus der 
 Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2017 22.899 – 18.315 4.584 3 4.587


AuFWenDunGen / eRtRäGe
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 581 – 581 – 581


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–) 489 – 408 81 – 81


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 2 – – 2 – – 2


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – 212 – – 212 – – 212


neuBeweRtunGen
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen 
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 590 – 590 – – 590


Gewinne	(–)	oder	Verluste	(+)	aus	Änderungen	finanzieller	Annahmen 322 – 322 – 322


Gewinne	(–)	oder	Verluste	(+)	aus	Änderungen	demografischer	Annahmen – 152 – – 152 – – 152


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 134 – – 134 – – 134


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – – –


Fondsdotierungen – – 1.165 – 1.165 – – 1.165


Mitarbeiterbeiträge 86 – 86 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 619 637 18 – 18


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen – 548 450 – 98 – – 98


31. Dezember 2017 22.710 – 19.477 3.233 3 3.236


davon Pensionsrückstellungen 3.252


davon Vermögenswerte – 16
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Die nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwendungen 
im Geschäftsjahr 2018 resultieren im Wesentlichen 
aus den geschätzten Auswirkungen eines Gerichts
beschlusses vom Oktober 2018 in Großbritannien. 
Dieser betrifft die Geschlechtergleichstellung bei den 
staatlich garantierten Mindestrenten („Guaranteed 
Minimum Pension“, GMP) und erfordert eine Anpas
sung der bestehenden Rentenanwartschaften.


Die Gewinne aus Änderungen demografischer Annah
men resultieren großteils aus einer Aktualisierung der 


Sterbetafeln in Großbritannien. Gegenläufig wirkte die 
Anpassung der deutschen Sterbetafeln.


Die Mittelanlage der Pensionsfonds orientiert sich 
an dem CashflowProfil sowie an der Risikostruktur 
der Pensionsverpflichtungen und erfolgt in einem 
diversifizierten Portfolio. 


Das Fondsvermögen in Deutschland, Großbritannien und 
den übrigen Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


in Mio. € 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017


BeStAndteile deS 
 fondSVeRmöGenS


Eigenkapitalinstrumente 1.565 1.682 407 478 172 222 2.144 2.382


Schuldverschreibungen 5.604 5.668 5.774 6.354 552 469 11.930 12.491


davon Investment Grade 3.402 3.231 5.224 5.734 518 434 9.144 9.399


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) – – – – – – – –


davon Non-Investment Grade 2.202 2.437 550 620 34 35 2.786 3.092


Immobilienfonds – – – – 93 93 93 93


Geldmarktfonds – – 221 191 47 42 268 233


Absolute Return Funds – – – 51 – – – 51


Übrige – – – – 15 5 15 5


Summe marktpreisnotiert 7.169 7.350 6.402 7.074 879 831 14.450 15.255


Schuldverschreibungen 1.009 935 270 404 1 1 1.280 1.340


davon Investment Grade 307 198 – – – – 307 198


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) 702 737 216 404 – – 918 1.141


davon Non-Investment Grade – – 54 – 1 1 55 1


Immobilien 325 240 678 662 36 – 1.039 902


Barmittel 12 16 – 10 1 1 13 27


Absolute Return Funds 669 708 605 617 65 47 1.339 1.372


Übrige 537 354 212 141 67 86 816 581


Summe nicht marktpreisnotiert 2.552 2.253 1.765 1.834 170 135 4.487 4.222


31. Dezember 9.721 9.603 8.167 8.908 1.049 966 18.937 19.477


Die Einzahlungen des Arbeitgebers in das Planver
mögen werden im folgenden Jahr voraussichtlich 
526 Mio. € betragen. 


Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den 
Pensionszusagen von leistungsorientierten Pensions
plänen sowie aus beitragsorientierten Pensionsplä
nen mit Mindestgarantie. Die Abzinsungssätze zur 
Berechnung der Pensionsverpflichtung unterliegen 
Marktschwankungen und beeinflussen damit deren 
Höhe. Auch eine Veränderung anderer versicherungs
mathematischer Parameter, wie beispielsweise der 
Inflationserwartungen, wirkt sich auf die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen aus. Um das Währungsrisiko 


gering zu halten, wird ein Großteil des Vermögens 
entweder in der Währung des jeweiligen Plans inves
tiert oder mittels Währungsderivaten abgesichert. Im 
Rahmen der internen Risikoberichterstattung und zur 
internen Steuerung werden die finanziellen Risiken 
der Pensionspläne in Form eines ValueatRisk bezo
gen auf das Pensionsdefizit berichtet. Weiterhin wird 
die Anlagestrategie regelmäßig in Zusammenarbeit 
mit externen Beratern mit dem Ziel überprüft, die 
Anlagestruktur an den Laufzeiten der Pensionszah
lungen sowie an der erwarteten Entwicklung der 
Pensionsverpflichtungen auszurichten. Auf diese 
Weise werden Schwankungen der Pensionsdefizite 
verringert.
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Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 
teilen sich wie folgt auf aktive Mitarbeiter, Rentner 
und unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter auf:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Aktive Mitarbeiter 65,9 66,6 – 23,9 77,3 78,5


Rentner 29,3 28,3 48,5 45,0 18,8 17,8


Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter 4,8 5,1 51,5 31,1 3,9 3,7


Anwartschaftsbarwerte der  Versorgungszusagen 100,0  100,0 100,0 100,0 100,0 100,0


Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbetrach
tung zeigt, wie die Veränderung einzelner Faktoren 
am Abschlussstichtag die Anwartschaftsbarwerte 
beeinflusst hätte.


Eine Aggregation der Sensitivitäten ist nur einge
schränkt möglich. Da die Verpflichtungsveränderung 


einem nicht linearen Verlauf unterliegt, sind Schät
zungen auf Basis der angegebenen Sensitivitäten nur 
unter dieser Restriktion möglich. Die Berechnung der 
Sensitivitäten mit anderen als den jeweils angegebe
nen Bandbreiten kann daher zu einer nicht propor
tionalen Veränderung der Anwartschaftsbarwerte 
führen.


Veränderung der Anwartschaftsbarwerte


31. 12. 2018 31. 12. 2017


in Mio. € in % in Mio. € in %


Abzinsungssatz


Erhöhung um 0,75 % – 2.652 – 12,5 – 3.055 – 13,5


 Verringerung um 0,75 % 3.334 15,7 3.878 17,1


Rententrend


Erhöhung um 0,25 % 597 2,8 712 3,1


 Verringerung um 0,25 % – 567 – 2,7 – 672 – 3,0


Mittlere Lebenserwartung


Zunahme um 1 Jahr 770 3,6 856 3,8


Abnahme um 1 Jahr – 779 – 3,7 – 855 – 3,8


Festbetragstrend


Erhöhung um 0,25 % 156 0,7 162 0,7


 Verringerung um 0,25 % – 147 – 0,7 – 155 – 0,7


In Großbritannien erfolgt die Berechnung der Sensi
tivität des Rententrends unter Berücksichtigung von 
Beschränkungen durch Caps und Floors.
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33  
Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt 
entwickelt:


in Mio. €
Stand  


1. 1. 2018*
Kurs-


differenzen Zuführung Aufzinsung Verbrauch Auflösung
Stand  


31. 12. 2018


davon fällig 
 innerhalb  


eines Jahres


Gewährleistungs- und Kulanz-
verpflichtungen,	Produktgarantien 5.074 85 1.959 59 – 2.019 – 5.158 1.367


Verpflichtungen	aus	dem	Personal-	und	
Sozialbereich 2.782 1 1.827 – – 1.761 – 30 2.819 1.861


Andere	Verpflichtungen 2.523 – 10 653 – – 454 – 625 2.087 1.310


Sonstige	Verpflichtungen	aus	dem	
 laufenden Geschäftsbetrieb 1.620 34 694 – – 481 – 77 1.790 1.540


Sonstige Rückstellungen 11.999 110 5.133 59 – 4.715 – 732 11.854 6.078


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].


Die Inanspruchnahme der Gewährleistungsverpflich
tungen kann sich je nach Eintreten des Anspruchs über 
den gesamten Garantie und Gewährleistungszeitraum 
erstrecken. Die erwarteten Erstattungsansprüche 
zum 31. Dezember 2018 betragen 933 Mio. € (2017: 
847 Mio. €). 


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem 
Personal und Sozialbereich sind im Wesentlichen 
Verpflichtungen für erfolgsabhängige Entgeltbestand
teile, für Altersteilzeit sowie Jubiläumsaufwendungen 
enthalten. 


Die Rückstellungen für andere Verpflichtungen 
betreffen eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken 
und ungewisser Verpflichtungen, im Wesentlichen 
aus Prozess und Haftungsrisiken. 


In den sonstigen Verpflichtungen aus dem laufenden 
Geschäftsbetrieb werden insbesondere erwartete Zah
lungen aus Boni und sonstigen Preisnachlässen erfasst.


Von der Auflösung werden 516 Mio. € (2017: 322 Mio. €) 
in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs und allge
meinen Verwaltungskosten ausgewiesen.


34  
Ertragsteuerverpflichtungen
Die laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in Höhe 
von 1.158 Mio. € (2017: 1.124 Mio. €) beinhalten Ver
pflichtungen in Höhe von 96 Mio. € (2017: 68 Mio. €), 
deren Begleichung in einem Zeitraum von mehr als 
zwölf Monaten erwartet wird. Abhängig vom Verlauf 
der zugrunde liegenden Verfahren kann der Aus
gleich der Verpflichtungen auch zu einem früheren 
Zeitpunkt erfolgen.
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35  
Finanzverbindlichkeiten
Die Finanzverbindlichkeiten der BMW Group setzen 
sich wie folgt zusammen:


31. 12. 2018


 
in Mio. €


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 9.762 32.592 10.992 53.346


Asset-Backed-Finanzierungen 5.732 11.603 – 17.335


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.961 3.289 109 14.359


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.678 3.293 1.225 13.196


Commercial Paper 2.480 – – 2.480


Derivate 646 915 114 1.675


Sonstige 566 159 481 1.206


Finanzverbindlichkeiten  38.825 51.851 12.921 103.597


31. 12. 2017


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 11.132 25.887 7.861 44.880


Asset-Backed-Finanzierungen 6.037 10.818 – 16.855


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.144 3.296 132 13.572


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.440 3.170 1.048 12.658


Commercial Paper 4.461 – – 4.461


Derivate 373 544 173 1.090


Sonstige 513 150 469 1.132


Finanzverbindlichkeiten  41.100 43.865 9.683 94.648
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Die Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 
lassen sich folgendermaßen überleiten:


in Mio. €
Stand


1. 1. 2018


Zahlungs-
mittelzuflüsse /


-abflüsse


Änderungen 
aus dem Erwerb 


oder der Ver-
äußerung von 
Unternehmen


Währungs-
kursbedingte 


Änderungen


Änderungen 
der beizulegen-


den Zeitwerte
Übrige 


Änderungen
Stand


31. 12. 2018


Anleihen 44.880 7.784 – 707 – 33 8 53.346


Asset-Backed-Finanzierungen 16.855 288 – 192 – – 17.335


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.572 557 – 227 – 3 14.359


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12.658 679 – – 141 – – 13.196


Commercial Paper 4.461 – 2.021 – 40 – – 2.480


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 739 – 210 – – – – 529


Verbindlichkeiten aus Finance-Lease Verträgen 114 – 9 – – – – 105


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 604 – 31 – 38 – 15 626


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 93.883 7.037 – 1.063 – 33 26 101.976


in Mio. €
Stand


1. 1. 2017


Zahlungs-
mittelzuflüsse / 


-abflüsse


Änderungen 
aus dem Erwerb 


oder der Ver-
äußerung von  
Unternehmen


Währungs-
kursbedingte 


Änderungen


Änderungen 
der beizulegen-


den Zeitwerte
Übrige  


Änderungen
Stand


31. 12. 2017


Anleihen 44.421 2.687 – – 1.901 – 328 1 44.880


Asset-Backed-Finanzierungen 16.474 1.338 – – 957 – – 16.855


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.512 656 – – 596 – – 13.572


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14.892 – 1.579 – – 655 – – 12.658


Commercial Paper 3.852 953 – – 344 – – 4.461


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 615 124 – – – – 739


Verbindlichkeiten aus Finance-Lease Verträgen 127 – 13 – – – – 114


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeit) 684 – 143 151 – 88 – – 604


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 94.577 4.023 151 – 4.541 – 328 1 93.883
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Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:


 
Emittent Zinsen


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Laufzeit  


(in Jahren)


Durchschnittlicher  
gewichteter Nominalzinssatz 


(in %)


BMW Finance N. V. Variabel 6.100 Mio. EUR 2,1 0,0


Variabel 130 Mio. USD 1,3 2,8


Variabel 20 Mio. GBP 2,0 1,2


Festverzinslich 21.150 Mio. EUR 6,3 1,0


Festverzinslich 19.100 Mio. JPY 5,8 0,4


Festverzinslich 2.400 Mio. NOK 3,8 1,8


Festverzinslich 2.300 Mio. CNY 3,0 4,3


Festverzinslich 1.750 Mio. SEK 5,0 1,8


Festverzinslich 1.342 Mio. HKD 4,7 2,1


Festverzinslich 1.150 Mio. GBP 5,8 1,5


Festverzinslich 300 Mio. USD 4,0 2,5


Festverzinslich 290 Mio. AUD 6,9 3,3


BMW US Capital, LLC Variabel 3.608 Mio. USD 2,8 2,5


Variabel 500 Mio. EUR 3,0 0,0


Variabel 30 Mio. NZD 3,0 2,0


Festverzinslich 13.450 Mio. USD 5,7 2,7


Festverzinslich 2.500 Mio. EUR 7,6 1,0


Festverzinslich 334 Mio. HKD 3,0 2,0


Festverzinslich 300 Mio. GBP 5,0 2,0


Festverzinslich 130 Mio. AUD 3,5 2,8


BMW Canada Inc. Variabel 500 Mio. CAD 2,6 2,7


Festverzinslich 1.400 Mio. CAD 3,9 2,0


Sonstige Variabel 1.175 Mio. GBP 2,2 1,1


Variabel 500 Mio. SEK 3,0 0,3


Festverzinslich 120.000 Mio. KRW 3,0 2,6


Festverzinslich 8.000 Mio. CNY 3,0 4,4


Festverzinslich 8.000 Mio. INR 2,5 8,0


Festverzinslich 1.000 Mio. NOK 10,0 3,3


Festverzinslich 850 Mio. GBP 4,6 1,6


Den Commercial Paper liegen folgende Details 
zugrunde:


Emittent


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Restlaufzeit  


(in Tagen)


Durchschnittlicher  
gewichteter Nominalzinssatz 


(in %)


BMW Finance N. V. 2.030 Mio. EUR 140 – 0,3


BMW International Investment B. V. 350 Mio. GBP 59 0,9


BMW India Financial Services Private Ltd.  4.500 Mio. INR 44 7,9
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36  
Sonstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende 
Themen:


31. 12. 2018


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Passive Rechnungsabgrenzungen 2.771 4.260 453 7.484


Verbindlichkeiten aus Rückgaberechten für zukünftige Leasingfahrzeuge 4.311 – – 4.311


Boni und Verkaufshilfen 2.940 – – 2.940


Sonstige Steuern 945 – – 945


Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 736 175 – 911


Erhaltene Kautionen 560 280 10 850


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 781 – – 781


Soziale Sicherheit 76 26 – 102


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 92 – – 92


Übrige 1.905 87 8 2.000


Sonstige Verbindlichkeiten  15.117 4.828 471 20.416


31. 12. 2017 *


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Passive Rechnungsabgrenzungen 2.284 3.954 428 6.666


Verbindlichkeiten aus Rückgaberechten für zukünftige Leasingfahrzeuge 2.807 – – 2.807


Boni und Verkaufshilfen 3.097 – – 3.097


Sonstige Steuern 934 – – 934


Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 934 122 – 1.056


Erhaltene Kautionen 505 346 5 856


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 744 – – 744


Soziale Sicherheit 75 23 – 98


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 129 – – 129


Übrige 1.934 160 7 2.101


Sonstige Verbindlichkeiten  13.443 4.605 440 18.488


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].


Die übrigen sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten 
im Wesentlichen Provisionen und Kundenguthaben.


In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Vertrags
verbindlichkeiten aus Kundenverträgen in Höhe 
von 4.985 Mio. € enthalten (31. Dezember 2017: 
4.820 Mio. €).


Aus den Vertragsverbindlichkeiten wurden im 
Geschäftsjahr Umsatzerlöse aus Kundenverträgen in 
Höhe von 2.134 Mio.€ (2017: 2.294 Mio.€) aufgelöst.
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Die passiven Rechnungsabgrenzungen entfallen auf 
folgende Themen:


31. 12. 2018 31. 12. 2017 *


in Mio. € Gesamt


davon fällig 
 innerhalb  


eines Jahres Gesamt


davon fällig  
 innerhalb     


eines Jahres


Abgrenzungen aus Serviceverträgen 3.826 1.534 3.659 1.228


Abgrenzungen	aus	Leasingfinanzierung 2.764 1.092 2.361 973


Zuschüsse und Zulagen 337 27 332 28


Sonstige Abgrenzungen 557 118 314 55


Passive Rechnungsabgrenzungen 7.484 2.771 6.666 2.284


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].


In den Abgrenzungen aus Serviceverträgen werden 
Service und Reparaturleistungen sowie Telematik
dienste und Pannenhilfe, die beim Verkauf eines Fahr
zeugs als Nebenleistung vereinbart werden, bilanziert 
(unter anderem aus Mehrkomponentenverträgen). 
In den Abgrenzungen aus Leasingfinanzierung sind 
im Wesentlichen Leasingsonderzahlungen enthalten.


Die Zuschüsse und Zulagen umfassen zum Großteil 
öffentliche Mittel zur Strukturförderung, die in die 
Produktionsstätten in Brasilien, Mexiko, Leipzig 
und Berlin investiert wurden. Diese sind zum Teil an 
Auflagen hinsichtlich Haltefristen für die geförderten 
Vermögenswerte von bis zu fünf Jahren und / oder Min
destbeschäftigtenzahlen geknüpft. Die Zuschüsse und 
Zulagen werden über die Nutzungsdauer der geför
derten Anlagegegenstände ertragswirksam aufgelöst.


37  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun
gen haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit von bis 
zu einem Jahr.
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SONSTIGE ANGABEN


38  
Eventualverbindlichkeiten und sonstige 
finanzielle Verpflichtungen
eventualverbindlichkeiten 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Investitionsförderungen 275 399


Rechtsstreitigkeiten 125 204


Bürgschaften 14 10


Sonstige 351 203


Eventualverbindlichkeiten 765 816


In den sonstigen Eventualverbindlichkeiten sind im 
Wesentlichen Steuer und Zollrisiken enthalten.


Die BMW Group trifft anhand der zum Erstellungs
zeitpunkt vorhandenen Erkenntnisse eine bestmögli
che Schätzung der Eventualverbindlichkeiten. Diese 
Einschätzung kann sich im Zeitablauf verändern 
und wird regelmäßig den neuen Erkenntnissen und 
Gegebenheiten angepasst. Ein Teil der Risiken wird 
über Versicherungen abgedeckt. 


Im Juni 2016 führte das Bundeskartellamt Durch
suchungen im Bereich Stahleinkauf bei mehreren 
Automobilherstellern und Zulieferern, unter ande
rem auch bei der BMW AG, durch. Die behördlichen 
Ermittlungen hierzu sind noch nicht abgeschlossen. 
Weiter gehende Angaben nach IAS 37.86 können zum 
jetzigen Zeitpunkt nicht gemacht werden. 


Im Juli 2017 wurden in Presseberichten Kartellvorwür
fe gegen fünf deutsche Automobilhersteller erhoben. 
Daraufhin hat die BMW Group eine interne Untersu
chung eingeleitet. Diese ist noch nicht abgeschlossen. 
Im Oktober 2017 hat die Europäische Kommission bei 
der BMW Group mit einer Nachprüfung begonnen 
und daraufhin im September 2018 ein förmliches 
Verfahren in Bezug auf einzelne Sachverhalte einge
leitet. In den USA und in Kanada wurde auch eine 
Reihe von Sammelklagen erhoben. Etwaige Risiken 
für die BMW Group lassen sich gegenwärtig weder 
im Einzelnen inhaltlich absehen noch quantifizieren. 
Weitere Angaben nach IAS 37.86 können zum jetzigen 
Zeitpunkt nicht gemacht werden.


Die BMW Group wurde bei verschiedenen Fahrzeug
modellen behördlich zu Rückrufaktionen aufge
fordert, die im Zusammenhang mit Airbags der 
Unternehmensgruppe Takata stehen. Hierfür wurden 
Vorsorgen im Rahmen von Gewährleistungsrückstel
lungen getroffen. Über die bereits durch Gewähr
leistungsrückstellungen abgedeckten Risiken hinaus 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass weitere 
BMW Group Fahrzeuge von zukünftigen Rückruf
aktionen betroffen sein können. Weitere Angaben 
nach IAS 37.86 können zum jetzigen Zeitpunkt nicht 
gemacht werden.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und 
Haftungsverhältnissen bestehen sonstige finanzielle 
Verpflichtungen insbesondere aus Miet und Leasing
verträgen für Gebäude, Grundstücke, Maschinen, 
Werkzeuge, Büro und sonstige Einrichtungen. Die 
Verträge haben Laufzeiten von bis zu 121 Jahren und 
beinhalten zum Teil Verlängerungs und Kaufopti
onen sowie Preisanpassungsklauseln in Form von 
Index und Staffelmieten, unter anderem aus Infla
tionsausgleich.


Im Geschäftsjahr 2018 wurde für Zahlungen aus Opera
ting Leases ein Betrag in Höhe von 483 Mio. € (2017: 
430 Mio. €) aufwandswirksam erfasst. 


Die Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen 
aus unkündbaren Mietverträgen und Operating Leases 
setzt sich nach Fälligkeiten wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Fällig innerhalb eines Jahres 468 446


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 1.310 1.179


Fällig nach mehr als fünf Jahren 916 849


Sonstige finanzielle Verpflichtungen 2.694 2.474


Des Weiteren bestehen für die BMW Group zum 
Stichtag folgende Verpflichtungen:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Verpflichtungen	zum	Erwerb	von	 
Sachanlagen 3.486 4.137


Verpflichtungen	zum	Erwerb	von	
 immateriellen Vermögenswerten 1.554 1.804
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39  
Finanzinstrumente
Die Buchwerte von Finanzinstrumenten sind in der 
nachfolgenden Darstellung den IFRS9-Kategorien * 
zugeordnet.


31. 12. 2018


in Mio. €


Zu fortgeführten 
Anschaffungs-


kosten


Erfolgsneutral 
zum beizulegenden 


Zeitwert


Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 


Zeitwert


AKtiVA      


Sonstige Finanzanlagen – – 429


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 86.783 – –


Finanzforderungen    


Derivate    


Cash Flow Hedges – – 840


Fair Value Hedges – – 654


Sonstige Derivate – – 483


Wertpapiere und Investmentanteile 675 3.671 970


Ausleihungen an Dritte 17 – 3


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft 244 – –


Sonstige 128 – –


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 10.094 – 885


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.546 – –


Sonstige Vermögenswerte    


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 295 – –


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein   Beteiligungsverhältnis besteht 1.916 – –


Sicherheitsleistungen 293 – –


Übrige 1.444 – –


Summe 104.435 3.671 4.264


PASSiVA


Finanzverbindlichkeiten


Anleihen 53.346 – –


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 13.196 – –


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 14.359 – –


Commercial Paper 2.480 – –


Asset-Backed-Finanzierungen 17.335 – –


Derivate    


Cash Flow Hedges – – 697


Fair Value Hedges – – 556


Sonstige Derivate – – 422


Sonstige 1.206 – –


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.669 – –


Sonstige Verbindlichkeiten    


Verbindlichkeiten gegenüber  
 verbundenen  Unternehmen 92 – –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 781 – –


Übrige 5.665 – –


Summe 118.129 – 1.675


* Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zugeordnet.  
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden inklusive Finance Leases dargestellt.
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Die Kategoriezuordnung für das Geschäftsjahr 2017 
erfolgt nach den im Geschäftsjahr 2017 angewendeten 
Vorschriften des IAS 39 *:


31. 12. 2017


in Mio. € Barmittel
Kredite und 


 Forderungen
Zur  Veräußerung 


verfügbar Fair-Value -Option
Sonstige 


 Verbindlichkeiten
Zu Handels-


zwecken  gehalten


AKtiVA        


Sonstige Finanzanlagen – – 366 29 – –


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 80.434 – – – –


Finanzforderungen      


Derivate


Cash Flow Hedges – – – – – 2.187


Fair Value Hedges – – – – – 814


Sonstige Derivate – – – – – 1.340


Wertpapiere und Investmentanteile – – 5.447 – – –


Ausleihungen an Dritte – 112 – 2 – –


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft – 248 – – – –


Sonstige – 184 – – – –


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 9.039 – – – – –


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 2.667 – – – –


Sonstige Vermögenswerte       


Forderungen gegen verbundene Unternehmen – 276 – – – –


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht – 1.334 – – – –


Sicherheitsleistungen 219 – 97 – – –


Übrige – 1.108 – – – –


Summe 9.258 86.363 5.910 31 – 4.341


PASSiVA


Finanzverbindlichkeiten   


Anleihen – – – – 44.880 –


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten – – – – 12.658 –


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft – – – – 13.572 –


Commercial Paper – – – – 4.461 –


Asset-Backed-Finanzierungen – – – – 16.855 –


Derivate   


Cash Flow Hedges – – – – – 190


Fair Value Hedges – – – – – 571


Sonstige Derivate – – – – – 329


Sonstige – – – – 1.132 –


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – – – – 9.731 –


Sonstige Verbindlichkeiten   


Verbindlichkeiten gegenüber 
 verbundenen  Unternehmen – – – – 129 –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht – – – – 744 –


Übrige – – – – 5.949 –


Summe – – – – 110.111 1.090


* Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.  
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden inklusive Finance Leases dargestellt.
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Die folgende Tabelle stellt die beizulegenden Zeitwerte 
sowie die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten dar, die zu Anschaffungs kosten 
oder fortgeführten Anschaffungskosten bewertet wurden 


und deren Buchwerte vom beizulegenden Zeitwert 
abweichen. Bei einigen Bilanzpositionen entspricht auf
grund der kurzen Laufzeit der Marktwert dem Buchwert.


31. 12. 2018 31. 12. 2017


in Mio. € Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 90.445 86.783 83.853 80.434


Anleihen 53.831 53.346 45.566 44.880


Asset-Backed-Finanzierungen 17.443 17.335 17.005 16.855


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 14.374 14.359 13.588 13.572


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 13.277 13.196 12.724 12.658


Zum 31. Dezember 2018 sind die nach IFRS 9 zum 
beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen 


Vermögenswerte und Verbindlichkeiten folgender
maßen in die Bewertungslevel nach IFRS 13 eingestuft:


31. 12. 2018


Levelhierarchie nach IFRS 13 


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investment anteile und Sicherheitsleistungen 4.641 – –


Sonstige Finanzanlagen 164 – 265


Zahlungsmitteläquivalente – 885 –


Ausleihungen an Dritte – – 3


Derivate (Aktiva)    


Zinsrisiko – 1.069 –


Währungsrisiko – 713 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 191 –


Sonstige Risiken – – 4


Derivate (Passiva)    


Zinsrisiko – 923 –


Währungsrisiko – 409 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 343 –


Die Einteilung von gemäß IAS 39 zum beizulegenden 
Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerten und 


Verbindlichkeiten in die Bewertungslevel nach IFRS 13 
stellte sich zum 31. Dezember 2017 wie folgt dar:


31. 12. 2017


Levelhierarchie nach IFRS 13 


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investment anteile und Sicherheitsleistungen – zur Veräußerung verfügbar 5.544 – –


Sonstige Finanzanlagen – zur Veräußerung verfügbar /  Fair-Value- Option 284 – 105


Zahlungsmitteläquivalente – – –


Ausleihungen an Dritte – – 2


Derivate (Aktiva)    


Zinsrisiko – 1.797 –


Währungsrisiko – 2.008 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 534 –


Sonstige Risiken – – 2


Derivate (Passiva)    


Zinsrisiko – 778 –


Währungsrisiko – 221 –


Rohstoffmarktpreisrisiko –  91  –


170


Konzern
abschluss


Anhang


Sonstige Angaben







Die Einteilung in Bewertungslevels zum 31. Dezem
ber 2018 berücksichtigt die in  Textziffer [7] darge
stellten Reklassifizierungen von Finanzinstrumenten, 
die im Rahmen der Erstanwendung von IFRS 9 
durchgeführt wurden. Umgliederungen innerhalb 
der Levelhierarchie haben weder im Geschäftsjahr 
2017 noch im Geschäftsjahr 2018 stattgefunden. 


Bei den Finanzinstrumenten, für die ein Fair Value 
lediglich für die Anhangangaben berechnet wurde, 


wurde dieser mithilfe der DiscountedCashflow 
Methode und unter Berücksichtigung des eigenen 
Ausfallrisikos ermittelt. Die Marktwerte können daher 
dem Level 2 zugeordnet werden. Zum beizulegenden 
Zeitwert bilanzierte Finanzinstrumente, für die kein 
Marktpreis zur Verfügung steht, werden dem Level 3 
zugeordnet. Die Ermittlung des beizulegenden Zeit
werts erfolgt gemäß folgender Tabelle:


in Mio. €
Marktwert 


31. 12. 2018 Bewertungsmethode Input-Parameter


Nicht notierte Eigenkapitalinstrumente 265 Letzte Finanzierungsrunde Preis pro Anteil


Meilensteinanalyse (quantitative 
und qualitative Faktoren)


Performance des  
Unternehmens


Vertragsrechte gemäß Anteilsklasse


Wandelanleihen 3 Einkommensbasierter Ansatz
Erwartete Performance des 


 Unternehmens


Risikoadäquater 
 Diskontierungszinssatz


Optionen auf Unternehmensanteile 4 Letzte Finanzierungsrunde Preis pro Anteil


Meilensteinanalyse (quantitative 
und qualitative Faktoren)


Performance des  
Unternehmens


Berücksichtigung Ausübungspreis Vertragsrechte gemäß Anteilsklasse


Ausübungspreis


Bei den Finanzaktiva in Level 3 handelt es sich im 
Wesentlichen um Investitionen innerhalb eines 
 Venture Capital Fonds. Die PrivateEquityGesell
schaften werden auf Basis des Net Asset Values 
bewertet. Dieser wird anhand von maßgeblichen, 
nicht öffentlichen Informationen ermittelt. Der 
Fondsmanager bewertet die zugrunde liegenden 
einzelnen Gesellschaften in Übereinstimmung mit 
den Richtlinien für Internationale PrivateEquity und 
VentureCapital Bewertungen (IPEV). Ein Anstieg der 
InputParameter würde im Regelfall auch zu einem 
Anstieg in der Bewertung in ähnlichem Maße führen. 


 Siehe  
Textziffer [7]
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Die bilanzielle Entwicklung der Level3Finanzinstru
mente stellt sich wie folgt dar:


in Mio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital-


instrumente  Wandelanleihen  
Optionen auf Un-


ternehmensanteile  
Finanzinstrumente 


Level 3


1. Januar 2018 * 111  2  2  115


Zugänge 103  3  –  106


Abgänge – 4  – 2  –  – 6


Im kumulierten Eigenkapital erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) –  –  –  –


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) 45  –  2  47


Unterschiede aus der Währungsumrechnung 10  –  –  10


31. Dezember 2018  265  3  4  272


* Anfangsbestand wurde aufgrund der Erstanwendung des IFRS 9 angepasst.


in Mio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital-


instrumente  Wandelanleihen  
Optionen auf Un-


ternehmensanteile  
Finanzinstrumente 


Level 3


1. Januar 2017 –  –  –  –


Zugänge 103  2  –  105


Abgänge –  –  –  –


Im kumulierten Eigenkapital erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) 8  –  –  8


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) –  –  3  3


Unterschiede aus der Währungsumrechnung – 6  –  – 1  – 7


31. Dezember 2017  105  2  2  109


Saldierung von finanzinstrumenten
Derivative Finanzinstrumente der BMW Group 
unterliegen rechtlich durchsetzbaren Globalverrech
nungsverträgen oder ähnlichen Vereinbarungen. 
Forderungen und Verbindlichkeiten aus derivativen 


Finanzinstrumenten werden jedoch aufgrund der 
Nichterfüllung notwendiger Voraussetzungen nicht 
saldiert. Eine Saldierung hätte folgende Auswirkung 
auf die Bilanzwerte der Derivate:


31. 12. 2018 31. 12. 2017


in Mio. € Aktiva Passiva Aktiva Passiva


Bilanzwerte wie ausgewiesen 1.977 1.675 4.341 1.090


Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet werden könnten – 913 – 913 – 835 – 835


Nettowert nach Saldierung 1.064 762 3.506 255
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Gewinne und Verluste aus finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die gemäß IFRS 9 resul
tierenden Nettogewinne und verluste von Finanzin
strumenten im Geschäftsjahr 2018:


in Mio. € 2018  


Finanzinstrumente erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert – 150  


Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten 203  


Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten 155  


Bei den Zinserträgen aus zu fortgeführten Anschaf
fungskosten bewerteten finanziellen Vermögens
werten handelt es sich im Wesentlichen um die 
Zinserträge aus der Kreditfinanzierung, die in den 
Umsatzerlösen ausgewiesen werden. Die Zinserträge 
für erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewer
tete finanzielle Vermögenswerte betragen 58 Mio. €, 
die Zinsaufwendungen 47 Mio. €.


Die Zinsaufwendungen für finanzielle Verbindlich
keiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet werden, belaufen sich auf 1,8 Mrd. €.


Die folgende Tabelle enthält die gemäß IAS 39 resul
tierenden Nettogewinne und verluste von Finanzin
strumenten im Geschäftsjahr 2017:


in Mio. € 2017


Zu Handelszwecken gehalten  (Held for Trading)


Ergebnis aus dem Einsatz   von Derivaten 961


Fair-Value-Option


Ergebnis aus erfolgswirksam zum  beizulegenden Zeitwert bewerteten sonstigen Finanzanlagen 3


Zur Veräußerung verfügbar  (Available for Sale)


Veräußerungs- und Bewertungs ergebnis aus dem zur Veräußerung verfügbaren Wertpapierbestand  einschließlich der  
zu Anschaffungskosten bewerteten verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 48


Nettoerträge aus Beteiligungen und verbundenen Unternehmen 14


Kumuliertes übriges Eigenkapital


Anfangsbestand 1. Januar 52


Gesamtveränderung in der Berichtsperiode 41


davon in der Berichtsperiode erfolgswirksam realisiert – 44


Endbestand 31. Dezember 93


Kredite und Forderungen (Loans and Receivables)


Wertberichtigungen /  Wertaufholungen – 162


Sonstige Erträge / Aufwendungen – 94


Sonstige Verbindlichkeiten  (Other Liabilities)


Erträge / Aufwendungen 162


Ausfallrisiko
Adressenausfallrisiken entstehen in der BMW Group 
dadurch, dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein 
Kunde oder Händler, seine Vertragsverpflichtungen 
nicht oder nur teilweise erfüllen kann. Für Infor
mationen zum Management des Ausfallrisikos für 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen wird auf die 
Ausführungen im zusammengefassten Lagebericht 
(Abschnitt Prognose, Risiko und Chancenbericht) 
verwiesen. 


Ungeachtet bestehender Sicherheiten stellt die bi lan
zierte Höhe der finanziellen Vermögenswerte mit 
Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente grund
sätzlich das maximale Ausfallrisiko dar. Darüber hinaus 
bestehen im Rahmen des Kreditkartengeschäfts und 
der Händlerfinanzierung zusätzliche, noch nicht in 
Anspruch genommene Kreditzusagen, die dieses 
Ausfallrisiko erhöhen. Das sich daraus ergebende 
gesamte Ausfallrisiko beläuft sich auf 1.148 Mio. € 
(2017: 1.217 Mio. €) für den Bereich des Kreditkarten
geschäfts und auf 29.403 Mio. € (2017: 27.953 Mio. €) 
für die Händlerfinanzierung. 
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Für alle den originären Finanzinstrumenten zugrunde 
liegenden Leistungsbeziehungen gilt, dass zur Minimie
rung des Ausfallrisikos in Abhängigkeit von Art und 
Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten verlangt, 
Kreditauskünfte und Referenzen eingeholt oder histo
rische Daten aus der bisherigen Geschäftsbeziehung, 
insbesondere dem Zahlungsverhalten, genutzt werden.


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden Kunden regelmäßig in Bezug auf deren Kre
ditrisiko beurteilt. Abhängig von dem Vertragsstatus 
werden notwendige Maßnahmen, wie beispielsweise 
Mahnverfahren, rechtzeitig eingeleitet. 


Das im Zusammenhang mit Geldanlagen und deriva
tiven Finanzinstrumenten bestehende Kreditrisiko wird 
minimiert, indem Geschäfte grundsätzlich nur mit 
Vertragspartnern erstklassiger Bonität abgeschlossen 
werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzelkun
den und Händlerbereich die finanzierten Gegenstände 
wie beispielsweise Fahrzeuge, Einrichtungen und 
Immobilien als erstrangige und werthaltige Sicherhei
ten. Des Weiteren erfolgen Sicherheitenstellungen per 
Sicherungsübereignung, Verpfändung und erstrangi gen 
Grundschulden, die gegebenenfalls um Bürgschaften 
und Garantien ergänzt werden. Bei zuvor als Sicher
heiten gehaltenen Vermögenswerten, die erworben 
werden, handelt es sich im Wesentlichen um Fahrzeuge. 
Diese Vermögenswerte sind in der Regel über die Han
delsorganisation kurzfristig in Zahlungsmittel umwan
delbar. Die Prüfung der Bonität ist ein wesentlicher 
Bestandteil des Adressenausfallrisikomanagements der 
BMW Group. Zu diesem Zweck führt die BMW Group 
eine Beurteilung der Bonität eines jeden Kreditnehmers 
bei sämtlichen Kredit und Leasingverträgen durch. 
Im Rahmen der Kundenfinanzierung erfolgt die Boni
tätsbeurteilung über die Integration von validierten 
Scoringsystemen in den Ankaufsprozess. Im Bereich 
der Händlerfinanzierung stellt dies das laufende 
Kreditmonitoring sowie ein internes Ratingverfahren 
sicher, das nicht nur die materielle Kreditwürdigkeit, 
sondern auch qualitative Faktoren wie zum Beispiel 


die Zuverlässigkeit der Geschäftsbeziehung bei der 
Ermittlung der Bonitätseinstufung berücksichtigt.


Das Ausfallrisiko der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen wird im Wesentlichen auf Basis der 
Informationen zur Überfälligkeit beurteilt. Die Brut
tobuchwerte dieser Forderungen verteilen sich zum 
31. Dezember 2018 gemäß IFRS 9 wie folgt auf die 
steuerungsrelevanten Überfälligkeitsbänder:


in Mio. € 31. 12. 2018


Nicht überfällig 2.066


1 – 30 Tage überfällig 375


31 – 60 Tage überfällig 34


61 – 90 Tage überfällig 29


Über 90 Tage überfällig 96


Gesamt 2.600


Zum 31. Dezember 2017 bestanden Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen, die überfällig, 
aber gemäß IAS 39 nicht wertberichtigt waren. Die 
Überfälligkeiten gliederten sich in die folgenden 
Laufzeitbänder:


in Mio. € 31. 12. 2017


1 – 30 Tage überfällig 187


31 – 60 Tage überfällig 43


61 – 90 Tage überfällig 19


91 – 120 Tage überfällig 25


Über 120 Tage überfällig 75


Endbestand 31. Dezember 349


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen (inklusi
ve Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft) wer
den entsprechend dem Kreditrisiko konzerninternen 
Ratingklassen zugeordnet. Zum 31. 12. 2018 verteilen 
sich die zugehörigen Bruttobuchwerte gemäß IFRS 9 
folgender maßen:


Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3


in Mio. €  Allgemein  Vereinfacht  Gesamt
Erwarteter 


 Kreditverlust


Bruttobuchwert	der	finanziellen	Vermögenswerte	
mit guter Bonität 79.597 751 420 – 80.768 269


Bruttobuchwert	der	finanziellen	Vermögenswerte	
mit mittlerer Bonität 4.382 1.059 52 – 5.493 189


Bruttobuchwert	der	finanziellen	Vermögenswerte	
mit schlechter Bonität 187 605 37 987 1.816 592


Gesamt 84.166 2.415 509 987 88.077 1.050
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Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im 
Hinblick auf vorgenommene Wertberichtigungen, 
wird auf die Erläuterungen zu den entsprechenden 
Forderungen in den  Textziffern [25], [26] und [30] 
verwiesen.


liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur 
der vertraglichen, undiskontierten und erwarteten 
Zahlungsströme aus finanziellen Verbindlichkeiten:


31. 12. 2018


 
in Mio. €


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 10.789 34.196  11.546 56.531


Asset-Backed-Finanzierungen 6.942 11.710  – 18.652


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.848 3.804  900 14.552


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 11.010 3.368  107 14.485


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.669 –  – 9.669


Commercial Paper 2.478 –  – 2.478


Derivate 976 1.180  81 2.237


Übrige Finanzverbindlichkeiten 20 318  454 792


Gesamt 51.732 54.576 13.088 119.396


31. 12. 2017


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 11.735 27.201 8.285 47.221


Asset-Backed-Finanzierungen 7.087 10.901 – 17.988


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.546 3.656 771 13.973


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.225 3.418 130 13.773


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.731 – – 9.731


Commercial Paper 4.463 – – 4.463


Derivate 466 637 111 1.214


Übrige Finanzverbindlichkeiten 110 191 451 752


Gesamt 53.363 46.004 9.748 109.115


Die Zahlungsströme der nicht derivativen Verbind
lichkeiten bestehen aus den Tilgungszahlungen und 
den entsprechenden Zinsen. In der Position Derivate 
sind ausschließlich Zahlungsströme aus den Deriva
ten enthalten, die zum Bilanzstichtag einen negati
ven Marktwert aufgewiesen haben. Zudem hat die 
BMW Group zum 31. Dezember 2018 Kreditzusagen 
in Höhe von 9.010 Mio. € (2017: 8.812 Mio. €) im Rah
men der Händlerfinanzierung gewährt, die zu diesem 
Zeitpunkt nicht in Anspruch genommen wurden.


Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungs
fähigkeit erfolgt die Steuerung und Überwachung 
der Liquiditätssituation im Rahmen einer rollierenden 
Kapitalbedarfsplanung. Der daraus resultierende 
Kapitalbedarf wird zur Risikominimierung überwie
gend durch fristenkongruente Finanzierung und in 
Abhängigkeit von einer dynamischen Zielverbindlich
keitenstruktur über verschiedene Instrumente an den 
weltweiten Finanzmärkten abgedeckt.


Darüber hinaus stehen der BMW Group zur weiteren 
Risikominimierung eine durch ein internationales 
Bankenkonsortium zugesagte syndizierte Kreditlinie 
in Höhe von 8 Mrd. € (2017: 8 Mrd. €) zur Verfügung. 
Konzerninterne Zahlungsstromschwankungen wer
den durch ein tägliches Cash Pooling ausgeglichen. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im 
zusammengefassten Lagebericht im Abschnitt Ertrags, 
Finanz und Vermögenslage sowie im Abschnitt Risiko 
und Chancenbericht verwiesen.


 Siehe  
Textziffern [25], 
[26] und [30]
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marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group 
ausgesetzt ist, sind die Währungs, Zinsänderungs 
und Rohstoffmarktpreisrisiken.


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken ergibt 
sich zunächst aufgrund natürlich geschlossener 
Positionen, bei denen sich die Werte oder die Zah
lungsströme originärer Finanzinstrumente zeitlich 
und betragsmäßig ausgleichen (Netting). Die nach 
dem Netting verbleibenden Risiken werden durch 
den Einsatz handelsüblicher derivativer Finanzinstru
mente reduziert.


Die Währungs, Zinsänderungs und Rohstoffmarkt
preisrisiken der BMW Group werden zentral 
 gesteuert. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im 
zusammengefassten Lagebericht (Abschnitt Prog
nose, Risiko und Chancenbericht) verwiesen.


währungsrisiko
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Konzern 
Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus 
sich Währungsrisiken ergeben. Zur Absicherung der 
Währungsrisiken bestehen zum 31. Dezember 2018 
derivative Finanzinstrumente, insbesondere in Form 
von Devisentermingeschäften und Devisenswaps. 


Im Rahmen der Umsetzung der Risikomanagement
strategie wird in regelmäßigen Abständen entschie
den, in welchem Umfang die Risikopositionen 
abgesichert werden, und die entsprechende Siche
rungsquote definiert. Die wirtschaftliche Beziehung 
zwischen den Grund und Sicherungsgeschäften ist 
im Wesentlichen darin begründet, dass die Grund 
und die dazugehörigen Sicherungsgeschäfte in 
gleichen Währungen denominiert sind und gleiche 
Laufzeiten aufweisen.


Zur Messung der Währungsrisiken verwendet die 
BMW Group ein CashflowatRiskModell. Die Ana
lyse des Währungsrisikos in diesem Modell basiert 
auf den geplanten Fremdwährungstransaktionen, den 
sogenannten Exposures. Das Währungsexposure stellt 
sich zum Bilanzstichtag für das jeweils darauffolgende 
Geschäftsjahr wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017*


Währungsexposure 28.407 29.203


* Vorjahreszahl wurde angepasst, da anstatt der wesentlichen Währungen das gesamte 
Währungsrisiko dargestellt wird.


Diesem Exposure stehen alle getätigten Absicherun
gen gegenüber. Der per saldo verbleibende Netto 
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. 


Im verwendeten CashflowatRiskAnsatz werden die 
Auswirkungen möglicher Währungsschwankungen 
auf die operativen Cashflows anhand von Wahrschein
lichkeitsverteilungen dargestellt. Dabei dienen die 
Volatilitäten und Korrelationen als wesentliche Input
faktoren zur Schätzung der jeweiligen Wahrschein
lichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Währung auf Basis der jeweiligen aktuel
len Kurse und Exposures mit einem Konfidenzniveau 
von 95 % für das darauffolgende Geschäftsjahr zum 
Stichtag ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken 
werden Korrelationen zwischen den einzelnen Wäh
rungen risikomindernd berücksichtigt. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow 
atRiskAnsatz ermittelten möglichen negativen Effekte 
für die BMW Group aufgrund negativer Wechsel
kursbewegungen für das darauffolgende Geschäftsjahr.


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017*


Cashflow	at	Risk 431 581


* Vorjahreszahl wurde angepasst, da anstatt der wesentlichen Währungen das gesamte 
Währungsrisiko berücksichtigt wird.


zinsrisiko
Zinsänderungsrisiken entstehen durch Geldaufnah
men und Geldanlagen mit unterschiedlichen Zinsbin
dungsfristen und unterschiedlichen Laufzeiten. Dem 
Zinsänderungsrisiko unterliegen bei der BMW Group 
sämtliche verzinslichen Positionen und können damit 
sowohl die Aktiv als auch die Passivseite betreffen. 


Der Marktwert der Zinsportfolios stellt sich zum 
Bilanzstichtag wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017*


Marktwert Zinsportfolios 60.356 60.790


* Vorjahreszahl wurde angepasst, da anstatt der wesentlichen Zinsportfolios das gesamte 
Zinsrisiko dargestellt wird.


Das Zinsrisiko wird durch den Einsatz von Zinsde
rivaten gesteuert. Im Rahmen der Umsetzung der 
Risikomanagementstrategie werden die Zinsrisiken in 
regelmäßigen Abständen überwacht und gesteuert. Die 
zur Sicherung eingesetzten Zinssicherungskontrakte 
enthalten im Wesentlichen Swapgeschäfte, die – sofern 
Hedge Accounting angewendet wird – als Fair Value 
Hedges bilanziert sind. Die wirtschaftliche Beziehung 
zwischen den Grund und Sicherungsgeschäften ist 
darin begründet, dass die wesentlichen Parameter der 
Grund und Sicherungsgeschäfte, wie z. B. Startdatum, 
Laufzeit oder Währung übereinstimmen. 
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Für ausgewählte festverzinsliche Vermögenswerte 
wird ein Teil der Zinsänderungsrisiken auf Portfolio
basis gesichert. Als Sicherungsinstrumente dienen 
hierbei Swaps. Die HedgeBeziehungen werden 
monatlich zu jedem Berichtsstichtag beendet und 
neu designiert. Hierdurch wird dem sich ständig 
verändernden Bestand des Portfolios Rechnung 
getragen.


Die BMW Group verwendet konzernweit zur internen 
Berichterstattung und zum Management des Zinsrisi
kos einen ValueatRiskAnsatz. Dieser basiert auf 
einer historischen Simulation, bei der die potenziel
len künftigen Marktwertverluste der Zinsportfolios 
gegenüber dem Erwartungswert auf Basis einer Halte
dauer von 250 Tagen und eines Konfidenz niveaus von 
99,98 % konzernweit gemessen werden. Bei dieser 
Aggregation werden risikomindernde Effekte identi
fiziert, die auf Korrelationen zwischen den einzelnen 
Portfolios zurückzuführen sind. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value
atRiskAnsatz ermittelten möglichen Marktwert
schwankungen gegenüber dem Erwartungswert für 
die zinssensitiven Positionen der BMW Group:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017*


Value at Risk 1.123 1.180


* Vorjahreszahl wurde angepasst, da anstatt der wesentlichen Zinsportfolios das gesamte 
Zinsrisiko berücksichtigt wird.


Rohstoffmarktpreisrisiko
Die BMW Group ist Rohstoffmarktpreisrisiken aus
gesetzt. Zur Absicherung dieser Risiken werden im 
Wesentlichen Rohstofftermingeschäfte eingesetzt. Im 
Rahmen der Umsetzung der Risikomanagementstra
tegie wird in regelmäßigen Abständen entschieden, 
in welchem Umfang die Risikopositionen abgesichert 
werden, und die entsprechenden Sicherungsquoten 
definiert.


Die wirtschaftliche Beziehung zwischen den Grund 
und Sicherungsgeschäften ist im Wesentlichen darin 
begründet, dass die Grund und die dazugehörigen 
Sicherungsgeschäfte jeweils die gleiche Basis und 
Laufzeit innehaben. Im Rahmen der Absicherung 
des Rohstoffmarktpreisrisikos wird ausschließlich 
der an den Rohstoffmarktpreis indizierte Material
zuschlag abgesichert. Andere Preiskomponenten des 
Vertrages werden aus den Sicherungsbeziehungen 
ausgeschlossen, da für diese Komponenten keine 
effektiven Sicherungsgeschäfte existieren.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoff
marktpreisrisikos sind die geplanten Einkäufe 
von Rohstoffen oder Komponenten mit Rohstoff
inhalten, das sogenannte Exposure. Es beträgt 
zum Bilanzstichtag für das jeweils darauffolgende 
Geschäftsjahr:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Rohstoffexposure 4.174 3.969


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Absi
cherungen gestellt. Der per saldo verbleibende Netto 
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. 
Im verwendeten CashflowatRiskAnsatz werden 
die Auswirkungen möglicher Rohstoffmarktpreis
schwankungen auf die operativen Cashflows anhand 
von Wahrscheinlichkeitsverteilungen dargestellt. 
Dabei dienen die Volatilitäten und Korrelationen 
als Inputfaktoren zur Schätzung der jeweiligen 
Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Rohstoffart auf Basis der jeweiligen aktu
ellen Preise und des Exposures mit einem Konfidenz
niveau von 95 % für das darauffolgende Geschäftsjahr 
zum Stichtag ermittelt. Bei der Aggregation der Risi
ken werden Korrelationen zwischen den einzelnen 
Rohstoffarten risikomindernd berücksichtigt. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem  Cashflow  
atRiskAnsatz ermittelten möglichen negativen 
Materialkosteneffekte für die BMW Group aufgrund 
von Rohstoffmarktpreisschwankungen über alle Roh
stoffarten. Das zum Bilanzstichtag bestehende Risiko 
für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr beträgt:


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017


Cashflow	at	Risk 327 409
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Angaben zu Sicherungsmaßnahmen
Die folgenden Angaben zu den Sicherungsmaßnah
men beinhalten Derivate voll konsolidierter Gesell
schaften vor Berücksichtigung latenter Steuern.


Die Nominalbeträge der Sicherungsinstrumente set
zen sich zum 31. Dezember 2018 wie folgt zusammen:


in Mio. €
Restlaufzeit  
bis ein Jahr


Restlaufzeit 
über ein bis 


fünf Jahre
Restlaufzeit 


über fünf Jahre  


Währungsrisiko 17.159 9.097 –


Zinsrisiko 4.619 24.295 12.027


Rohstoffmarktpreisrisiko 1.526 2.109 32


Nominalbeträge der 
Sicherungsinstrumente 23.304 35.501 12.059


Zum 31. Dezember 2018 stellen sich die durchschnitt
lichen Sicherungskurse der bei der BMW Group 
eingesetzten Sicherungsgeschäfte wie folgt dar:


Währungsrisiken
Durchschnittliche 


Sicherungskurse


EUR / CNY 8,26


EUR / USD 1,17


EUR / GBP 0,79


EUR / KRW 1.288,91


EUR / JPY 125,29


Rohstoffmarktpreisrisiken
Durchschnittliche 


Sicherungskurse


Aluminium (EUR / t) 1.797


Blei (EUR / t) 1.784


Kupfer (EUR / t) 5.279


Palladium (EUR / oz) 745


Platin (EUR / oz) 945


Die folgende Tabelle enthält Informationen zu Nominal
beträgen, Buchwerten und Marktwertveränderungen 
der als Sicherungsinstrumente designierten Geschäfte:


Buchwerte


in Mio. € Nominalbetrag Vermögenswerte Verbindlichkeiten


Wertänderung 
 designierte 


 Komponente


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko 26.256 651 363 121


Rohstoffmarktpreisrisiko 3.667 189 334 – 453


Fair Value Hedges


Zinsrisiko 52.580 654 556 27


Die folgende Tabelle fasst wesentliche Informationen 
über die Grundgeschäfte pro Risikoart sowie die Sal
den der designierten Komponente im kumulierten 
übrigen Eigenkapital zusammen:


Buchwerte
Salden im kumulierten übrigen 


 Eigenkapital


in Mio. € Vermögenswerte Verbindlichkeiten
Wertänderung 


Grundgeschäfte


Laufende 
Sicherungs-


beziehungen


Beendete 
Sicherungs-


beziehungen


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko – – – 119 941 – 1


Rohstoffmarktpreisrisiko – – 453 – 262 –


Fair Value Hedges


Zinsrisiko 8.930 49.846 – 33 – –


Der kumulierte Betrag sicherungsbedingter Anpas
sungen aus dem beizulegenden Zeitwert beträgt bei 
Vermögenswerten 15 Mio. € und bei Verbindlichkeiten 
243 Mio. €.
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Aus den Sicherungsbeziehungen ergeben sich die 
folgenden Effekte:


in Mio. €


Veränderung 
der designierten 
 Komponente im 


 sonstigen Ergebnis


Sicherungskosten 
im sonstigen 


 Ergebnis


Erfolgswirksam 
 erfasste 


 Ineffektivität der 
 Absicherung


Cash Flow Hedges


Währungsrisiko – 931 – 614 –


Rohstoffmarktpreisrisiko – 497 12 –


Fair Value Hedges


Zinsrisiko –  – 19  – 6


Es ergibt sich die folgende Veränderung der desig
nierten Komponente sowie der Sicherungskosten im 
kumulierten übrigen Eigenkapital:


Währungsrisiko Zinsrisiko Rohstoffmarktpreisrisiko


in Mio. €
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten Sicherungskosten
Designierte 


 Komponente Sicherungskosten


Anfangsbestand zum 1. Januar 2018 1.875 – 6 235 –


Wertänderung der Berichtsperiode 120 – 966 – 20 – 453 14


Umgliederung in Gewinn oder Verlust     


für laufende Sicherungsbeziehungen – 987  319  1  – –


für beendete Sicherungsbeziehungen – 68  33  –  7 –


Umgliederung in die Anschaffungskosten der Vorräte –  –  –  – 51 – 2


Endbestand zum 31. Dezember 2018 940  – 614  – 13  – 262 12


Die Wertänderungen enthalten zusätzliche Effekte aus 
der Anwendung der modifizierten Stichtagsmethode. 


Der folgende Abschnitt enthält die Angaben zu den 
Sicherungsinstrumenten für das Geschäftsjahr 2017 
gemäß IAS 39.
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cash flow hedges
Die Effekte aus Cash Flow Hedges im kumulierten 
übrigen Eigenkapital stellten sich wie folgt dar:


in Mio. € 2017


Anfangsbestand 1. Januar 78


Gesamtveränderung im Berichtszeitraum 1.437


davon in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
 umgebucht – 103


Endbestand 31. Dezember 1.515


Im Geschäftsjahr 2017 wurden keine Effekte aus 
Forecasting Errors und daraus resultierenden Wäh
rungsübersicherungen im Finanzergebnis erfasst. 
Gewinne aus Ineffektivitäten wurden in Höhe von 
17 Mio. € im Finanzergebnis erfasst. 2017 wurden 
keine Effekte aus Forecasting Errors im Rahmen des 
Cash Flow Hedgings aus Rohstoffsicherungen im 
Finanzergebnis erfasst. Verluste aus Ineffektivitäten in 
Höhe von 1 Mio. € wurden im Finanzergebnis erfasst.


Zum 31. Dezember 2017 hatte die BMW Group deri
vative Finanzinstrumente, hauptsächlich Devisenter
mingeschäfte, im Bestand, um Währungsrisiken aus 
zukünftigen Transaktionen oder bereits bestehenden 
Grundgeschäften abzusichern. Mit diesen Derivaten 
wurden geplante Verkäufe in Fremdwährung der 
nächsten 32 Monate gesichert. Es wurde erwartet, 
dass während des Geschäftsjahres 2018 336 Mio. € 


Nettogewinne, die zum Stichtag im Eigenkapital 
ausgewiesen waren, in die GewinnundVerlustRech
nung umgegliedert werden.


Weiterhin hatte die BMW Group zum 31. Dezember 
2017 keine derivativen Finanzinstrumente, die als 
Cash Flow Hedges designiert waren, im Bestand, um 
Zinsrisiken abzusichern. 


Zum 31. Dezember 2017 hatte die BMW Group 
derivative Finanzinstrumente, im Wesentlichen 
Rohstoffswaps, mit einer maximalen Laufzeit von 46 
Monaten im Bestand, um  Rohstoffmarktpreisrisiken 
abzusichern. Es wurde erwartet, dass während des 
Geschäftsjahres 2018 55 Mio. € Nettogewinne, die 
zum Stichtag im Eigenkapital ausgewiesen waren, 
in die GewinnundVerlustRechnung umgegliedert 
werden.


fair Value hedges
Folgende Tabelle enthält die Ergebnisse aus FairValue 
HedgeBeziehungen für die Sicherungsinstrumente 
und die zugrunde liegenden Grundgeschäfte im 
Geschäftsjahr 2017:


in Mio. € 31. 12. 2017


Ergebnis aus Sicherungsinstrumenten   
in einer Fair-Value-Hedge-Beziehung – 335


Ergebnis aus gesicherten  Grundgeschäften 328


Ineffektivitäten aus Fair Value Hedges – 7


40  
Beziehungen zu nahestehenden Personen
Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit 
nahestehenden Personen sind ausnahmslos der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der jeweils betei
ligten Parteien zuzurechnen und wurden zu markt
üblichen Bedingungen abgeschlossen.


Der wesentliche Anteil der Transaktionen der 
BMW Group mit nahestehenden Personen entfällt 
auf das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd.


Erbrachte  
Lieferungen und  Leistungen


Empfangene  
Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in Mio. € 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017


BMW Brilliance Automotive Ltd. 7.691 5.946 99 63 1.829 1.333 772 739


Die Geschäftsbeziehungen der BMW Group mit wei
teren assoziierten Unternehmen und Joint Ventures 
sowie zu verbundenen, nicht konsolidierten Tochter
gesellschaften sind von geringem Umfang.


Herr Stefan Quandt, Deutschland, ist Aktionär und 
stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der 


BMW AG. Er ist darüber hinaus alleiniger Gesellschaf
ter und Vorsitzender des Aufsichtsrats der DELTON 
Health AG, Bad Homburg v. d. H., sowie alleiniger 
Gesellschafter der DELTON Logistics S. à r. l., Gre
venmacher, die über ihre Tochtergesellschaften im 
Geschäftsjahr 2018 für die BMW Group Dienstleistun
gen im Bereich der Logistik erbracht haben. Außerdem 
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haben die Unternehmen von der BMW Group Fahr
zeuge vorwiegend im Wege des Leasings erhalten. 


Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt, Deutschland, 
mittelbarer Mehrheitsgesellschafter der SOLARWATT 
GmbH, Dresden. Zwischen der BMW Group und der 
SOLARWATT GmbH, Dresden, besteht eine Koope
ration im Rahmen der Elektromobilität. Hierbei steht 
die Vermittlung von FotovoltaikKomplettlösungen 
für Carports und Dachanlagen an Kunden von 
BMW i Modellen im Mittelpunkt. Im Geschäftsjahr 
2018 hat die SOLARWATT GmbH, Dresden, Fahrzeuge 
von der BMW Group im Wege des Leasings bezogen.


Frau Susanne Klatten, Deutschland, ist Aktionärin 
und Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG sowie 
Aktionärin und stellvertretende Vorsitzende des Auf
sichtsrats der ALTANA AG, Wesel. Die ALTANA AG, 
Wesel, hat im Geschäftsjahr 2018 von der BMW Group 
Fahrzeuge vorwiegend im Wege des Leasings erhalten. 


Außerdem ist Frau Susanne Klatten, Deutschland, 
alleinige Gesellschafterin und Vorsitzende des Auf
sichtsrats der UnternehmerTUM GmbH, Garching. 
Im Geschäftsjahr 2018 hat die BMW Group Leistun
gen von der UnternehmerTUM GmbH, Garching, 
vorwiegend in Form von Beratungsdienstleistungen 
und Werkstattleistungen bezogen.


Zudem sind Frau Susanne Klatten, Deutschland, und 
Herr Stefan Quandt, Deutschland, mittelbar alleinige 
Gesellschafter der Entrust Datacard Corp., Shakopee, 
Minnesota. Herr Stefan Quandt ist des Weiteren 
Mitglied des Aufsichtsrats dieser Gesellschaft. Die 
Entrust Datacard Corp., Shakopee, Minnesota, hat im 
Geschäftsjahr 2018 Fahrzeuge von der BMW Group 
im Wege des Leasings bezogen.


Die Transaktionen aus Sicht der Konzernunterneh
men mit oben genannten Gesellschaften weisen 
folgende Umfänge auf:


Erbrachte  
Lieferungen und  Leistungen


Empfangene  
Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in T € 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017


DELTON Health AG (ehem. DELTON AG) 3.536 3.393 23.386 29.816 34 94 – 4.464


DELTON Logistics S. à r. l. – – – – – – 2.235 –


SOLARWATT GmbH 22 36 1 – 1 5 – –


ALTANA AG 2.322 2.421 341 296 401 360 5 36


UnternehmerTUM GmbH 58 27 1.527 1.435 – – 367 255


Entrust Datacard Corp.  103 106 – – 2 5 – –


Darüber hinaus haben Unternehmen der BMW Group 
mit Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichtsrats 
der BMW AG, abgesehen von Fahrzeugleasing und 
Fahrzeugfinanzierungsverträgen zu üblichen Kon
ditionen, keine weiteren Geschäfte vorgenommen. 
Dies gilt auch für nahe Familienangehörige dieses 
Personenkreises.


Der BMW Trust e. V., München, verwaltet treuhän-
derisch das Fondsvermögen zur Sicherung der 
Pensions verpflichtungen in Deutschland und ist 
dadurch eine nahestehende Person der BMW Group 
nach IAS 24. Der Verein besitzt kein eigenes Ver
mögen. Er hat im laufenden Geschäftsjahr weder 
Einnahmen erzielt noch Ausgaben getätigt. Die 
BMW AG trägt in unwesentlichem Umfang Auf
wendungen und erbringt Serviceleistungen für den 
BMW Trust e. V., München. 


Bezüglich der Angaben zur Vergütung der Mitglieder 
des Managements wird auf  Textziffer [43] und den 
Vergütungsbericht verwiesen. 


 Siehe  
Textziffer [43]
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41  
Aktienbasierte Vergütung
Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte 
Programme: das Belegschaftsaktienprogramm für 
berechtigte Mitarbeiter der BMW Group, aktien
basierte Zusagen für die Mitglieder des Vorstands 
und aktienbasierte Zusagen für die Bereichsleiter 
der BMW AG.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms 
wurden im Geschäftsjahr 2018 Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht der BMW AG an berechtigte Mitarbei
ter der BMW Group zu vergünstigten Konditionen 
gewährt (zu Anzahl und Kurs der ausgegebenen Vor
zugsaktien siehe  Textziffer [31]). Für diese Aktien 
gilt eine Haltefrist bis zum 31. Dezember 2021. Zum 
31. Dezember 2018 erfasste die BMW Group einen 
Personalaufwand aus dem Belegschaftsaktienpro
gramm in Höhe des Unterschiedsbetrags zwischen 
dem Marktpreis und dem vergünstigten Preis der von 
Mitarbeitern gekauften Vorzugsaktien in Höhe von 
10 Mio. € (2017: 10 Mio. €). Der Vorstand behält sich 
vor, jedes Jahr neu über ein Belegschaftsaktienpro
gramm zu entscheiden.


Die BMW AG hat für Geschäftsjahre ab dem 
1. Januar 2011 für die Mitglieder des Vorstands eine 
aktienbasierte Vergütungskomponente zum beste
henden Vergütungssystem für Vorstandsmitglieder 
hinzugefügt. Diese Vergütungskomponente wurde 
für Geschäftsjahre ab 2018 weiterentwickelt. 


Die Vorstandsmitglieder erhalten eine zweckgebun
dene Barvergütung, die nach Abzug von Steuern und 
Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft investiert 
werden muss. Ab dem Geschäftsjahr 2018 beträgt die 
Investkomponente 45 % des Bruttobetrags der Tan
tieme. Die erworbenen Stammaktien müssen durch 
die Vorstandsmitglieder weiterhin grundsätzlich vier 
Jahre gehalten werden. Das Vorstandsmitglied erhält 
von der BMW AG nach Ablauf der Haltefrist wie 
bisher für jeweils drei gehaltene Stammaktien nach 
Wahl der BMW AG eine zusätzliche Stammaktie der 
Gesellschaft oder alternativ den Gegenwert in Geld. 
Für den Fall des Todes und der Invalidität bestehen 
Sonderregelungen über die vorzeitige Fälligkeit von 
aktienbasierten Vergütungskomponenten auf Basis der 
Zielbeträge. Soweit der Dienstvertrag vorzeitig been
det wird und der Gesellschaft ein außerordentliches 
Kündigungsrecht zusteht oder das Vorstandsmandat 
ohne Einvernehmen mit der Gesellschaft niedergelegt 
wird, verfallen die Ansprüche auf noch nicht ausge
zahlte Beträge aus aktienbasierter Vergütung. Seit 
dem Geschäftsjahr 2012 können sich auch teilnah
meberechtigte Bereichsleiter für eine aktienbasierte 
Vergütungskomponente entscheiden. Die aktienba
sierte Vergütung für Bereichsleiter ist mit jener der 
Vorstandsmitglieder weitestgehend vergleichbar. 


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum 
beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalauf
wand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum 
linear erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungskom
ponente ist mit dem beizulegenden Zeitwert (Schluss
kurs der BMW AG Stammaktie im XetraHandel am 
31. Dezember 2018) zum Bilanzstichtag bewertet.


Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die aktien
basierte Vergütungskomponente der teilnahmeberech
tigten aktiven und ehemaligen Vorstandsmitglieder 
und Bereichsleiter beträgt zum 31. Dezember 2018 
4.745.518 € (2017: 6.301.785 €).


Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergü
tungskomponente für teilnahmeberechtigte aktive 
und ehemalige Vorstandsmitglieder und Bereichslei
ter beläuft sich im Geschäftsjahr 2018 auf 609.890 € 
(2017: 1.642.936 €).


Der beizulegende Zeitwert der Programme für Vor
standsmitglieder und Bereichsleiter beträgt zum 
Zeitpunkt der Gewährung der aktienbasierten Ver
gütungskomponente 1.919.680 € (2017: 2.311.946 €). 
Hierbei wurden 22.245 (2017: 25.694) Stammaktien 
der BMW AG beziehungsweise ein entsprechender 
Barausgleich zum jeweiligen Kurs am Tag der Gewäh
rung zugrunde gelegt. 


Weitere Einzelheiten zur Vorstandsvergütung finden 
sich im Vergütungsbericht des BMW Group Geschäfts
berichts 2018.


42  
Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Der Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft haben die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene Entsprechenserklärung abgegeben. 
Sie ist im Geschäftsbericht 2018 der BMW Group 
abgedruckt und wird darüber hinaus den Aktionären 
auf der Homepage unter  www.bmwgroup.com dauerhaft 
zugänglich gemacht.


 Siehe  
Textziffer [31]
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43  
Vergütung für Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats
Die im Geschäftsjahr 2018 nach IFRS erfassten Auf
wendungen für die Vergütung der aktiven Mitglieder 
des Vorstands und des Aufsichtsrats gliedern sich 
wie folgt:


in Mio. € 2018 2017


Vergütung des Vorstands 28,8 40,2


Feste Bezüge 8,2 7,7


Variable Bezüge 20,3 31,7


davon Performance Cash Plan 5,3 –


Aktienbasierte Vergütungskomponente 0,3 0,8


Dotierung der Pensionsrückstellungen 3,4 3,1


Leistungen im Zusammenhang mit der 
Beendigung der Vorstandstätigkeit 3,9 0,9


Vergütung für die Mitglieder des 
 Aufsichtsrats 5,6 5,6


Festvergütung und Sitzungsgeld 2,0 2,0


Variable Vergütung 3,6 3,6


Aufwendungen gesamt 41,7 49,8


davon fällig innerhalb eines Jahres 30,7 45,9


Ab dem Geschäftsjahr 2018 ergänzt der neu eingeführ
te mehrjährige und zukunftsgerichtete Performance 
Cash Plan die variablen Bezüge.


Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder 
und ihrer Hinterbliebenen betragen 9,2 Mio. € (2017: 
6,7 Mio. €). 


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber aktiven Mit
gliedern des Vorstands sind nach IAS 19 mit 19,7 Mio. € 
(2017: 22,0 Mio. €) zurückgestellt. Für Pensionsver
pflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des 
Vorstands und ihren Hinterbliebenen ist nach IAS 19 
eine Rückstellung in Höhe von 91,0 Mio. € (2017: 
90,1 Mio. €) gebildet.


Die für das Geschäftsjahr anwendbare Vergütungs
regelung für Mitglieder des Aufsichtsrats enthält 
keine Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, die 
Aktienoptionen nachgebildet sind, und keine anderen 
aktienbasierten Vergütungskomponenten. Abgesehen 
von Fahrzeugleasing und Fahrzeugfinanzierungsver
trägen zu üblichen Konditionen wurden Mitgliedern 
des Vorstands und des Aufsichtsrats von der BMW AG 
oder von Tochtergesellschaften weder Kredite oder 
Vorschüsse gewährt noch wurden zu ihren Gunsten 
Haftungsverhältnisse eingegangen.


Weitere Einzelheiten zu den Bezügen der aktiven 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 
finden sich im Vergütungsbericht, der ein Teil des 
zusammengefassten Lageberichts ist.


44  
Nachtragsbericht
Nach dem Ende des Geschäftsjahres sind keine Ereig
nisse eingetreten, die eine besondere Bedeutung für 
die Ertrags, Finanz und Vermögenslage der BMW AG 
und des Konzerns haben.
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SEGMENTINFORMATIONEN


45  
Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Informationen zu den berichtspflichtigen 
 Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die 
Aktivitäten der BMW Group gemäß IFRS 8 (Geschäfts
segmente) nach Geschäftssegmenten abgegrenzt. 
Die Aufgliederung orientiert sich an der internen 
Steuerung sowie Berichterstattung und berücksichtigt 
die organisatorische Ausrichtung der BMW Group auf 
Basis unterschiedlicher Produkte und Dienstleistun
gen der berichtspflichtigen Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die 
Geschäftssegmente Automobile, Motorräder, Finanz
dienstleistungen und Sonstige Gesellschaften auf
geteilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert 
und vertreibt die BMW Group unter den Marken 
BMW, MINI und RollsRoyce Personenwagen ein
schließlich geländegängiger Fahrzeuge sowie Ersatz
teile, Zubehör und Mobilitätsdienstleistungen. Der 
Vertrieb von Produkten der Marken BMW und MINI 
erfolgt in Deutschland durch die Niederlassungen 
der BMW AG und rechtlich selbstständige Vertrags
händler. Der Auslandsvertrieb wird überwiegend 
von Tochterunternehmen sowie in einigen Märkten 
von unabhängigen Importeuren übernommen. Der 
Vertrieb von Fahrzeugen der Marke RollsRoyce 
erfolgt in den USA sowie in China, Korea, Italien und 
Russland über Tochterunternehmen, in den übrigen 
Märkten durch selbstständige Vertragshändler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, Fer
tigung, Montage und der Vertrieb von Motorrädern 
einschließlich des Ersatzteil und Zubehörgeschäfts 
ausgewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im 
Wesentlichen das Leasing von Automobilen, das 
Flottengeschäft, das Mehrmarkengeschäft, die 
Kreditfinanzierung für Kunden und Händler, das 
Einlagengeschäft sowie das Versicherungsgeschäft 
zugeordnet.


Im Segment Sonstige Gesellschaften werden die 
Holding und Konzernfinanzierungsgesellschaften 
ausgewiesen. Ferner sind in diesem Segment die 
operativen, nicht den übrigen Segmenten zugeordne
ten BMW (UK) Investments Ltd. und Bavaria Lloyd 
Reisebüro GmbH enthalten. 


interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die 
gleichen Ausweis, Bilanzierungs und Bewertungs
methoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. 
Ausnahmen hiervon bilden segmentübergreifende 
Garantien, für die die entsprechende Ergebnisaus
wirkung nach der internen Steuerung den Segmenten 
Automobile und Finanzdienstleistungen zugeordnet 
werden, und segmentübergreifende Forderungen 
sowie Beteiligungen an verbundenen Unternehmen, 
für die keine Wertminderungen erfasst werden. Eine 
weitere Ausnahme stellen konzerninterne Rück
kaufvereinbarungen, die zwischen den Segmenten 
Automobile und Finanzdienstleistungen bestehen, dar. 
Forderungen und Verbindlichkeiten, Rückstellungen, 
Erträge und Aufwendungen sowie Ergebnisse zwi
schen den Segmenten werden in den Konsolidierun
gen eliminiert. Konzerninterne Umsätze erfolgen zu 
marktüblichen Preisen. Zentrale Funktionen sind in 
den jeweiligen Segmenten enthalten. Dem Segment 
Finanzdienstleitungen werden Aufwendungen für 
zentrale Verwaltungsfunktionen zugeordnet, die 
jedoch nicht zahlungswirksam ausgeglichen werden.


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcen
allokation und die Bewertung der Ertragskraft der 
berichtspflichtigen Segmente ist der Gesamtvorstand. 
In den jeweiligen Geschäftssegmenten werden hier
zu unterschiedliche Erfolgs und Vermögensgrößen 
herangezogen. 
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Die Segmente Automobile und Motorräder werden 
auf Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on 
Capital Employed) gesteuert. Somit ist das Ergebnis 
vor Finanzergebnis die maßgebliche Segmentergeb
nisgröße. Als korrespondierende Segmentvermögens
größe zur Beurteilung der Ressourcenallokation dient 
das eingesetzte Kapital. Das eingesetzte Kapital 
besteht aus dem eingesetzten Vermögen, das die 
operativen langfristigen und kurzfristigen Vermö
genswerte beinhaltet, bereinigt um das Abzugskapital. 
Das Abzugskapital umfasst die Kapitalanteile, die dem 
operativen Geschäft zinslos zur Verfügung stehen, 
wie beispielsweise Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg 
anhand der Eigenkapitalrendite RoE (Return on 
Equity) gemessen. Die maßgebliche Segmentergeb
nisgröße ist somit das Ergebnis vor Steuern. Basis für 
die Beurteilung der Ressourcenallokation stellt das 
Nettovermögen dar. Das Nettovermögen (Segment
vermögenswerte) umfasst sämtliche Vermögenswerte 
abzüglich der Gesamtschulden.


Der Erfolg des Segments Sonstige Gesellschaften 
wird nach dem Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der 
korrespondierende Segmentvermögenswert zur Steu
erung der sonstigen Gesellschaften sind die Aktiva 
abzüglich der aktiven Ertragsteuerpositionen und 
der konzerninternen Finanzanlagen.
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Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern 
stellen sich wie folgt dar:


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 2018 2017* 2018 2017* 2018 2017 2018 2017 2018 2017* 2018 2017*


SeGmentinfoRmAtionen  
nAch GeSchäftSfeldeRn


SeGmentinfoRmAtionen  
nAch GeSchäftSfeldeRn


Umsätze mit Fremden 68.947 70.152 2.176 2.270 26.355 25.857 2 3 – – 97.480 98.282 Umsätze mit Fremden


Umsätze mit anderen Segmenten 16.899 15.590 – 3 2 1.810 1.710 4 4 – 18.710 – 17.306 – – Umsätze mit anderen Segmenten


Umsätze gesamt 85.846 85.742 2.173 2.272 28.165 27.567 6 7 – 18.710 – 17.306 97.480 98.282 Umsätze gesamt


Segmentergebnis 6.182 7.888 175 207 2.161 2.207 – 45 80 1.342 293 9.815 10.675 Segmentergebnis


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 632 739 – – – – – – – – 632 739 Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 7.853 6.972 147 125 24.608 25.024 – – – 6.174 – 6.728 26.434 25.393 Investitionen in langfristige Vermögenswerte


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 4.982 4.699 97 88 9.962 9.992 – – – 6.600 – 6.324 8.441 8.455 Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017* 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017* 31. 12. 2018 31. 12. 2017*


Segmentvermögenswerte 13.836 11.223 618 618 14.919 14.740 84.512 75.121 95.095 93.804 208.980 195.506 Segmentvermögenswerte


At Equity bewertete Beteiligungen 2.624 2.769 – – – – – – – – 2.624 2.769 At Equity bewertete Beteiligungen


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].
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Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 2018 2017* 2018 2017* 2018 2017 2018 2017 2018 2017* 2018 2017*


SeGmentinfoRmAtionen  
nAch GeSchäftSfeldeRn


SeGmentinfoRmAtionen  
nAch GeSchäftSfeldeRn


Umsätze mit Fremden 68.947 70.152 2.176 2.270 26.355 25.857 2 3 – – 97.480 98.282 Umsätze mit Fremden


Umsätze mit anderen Segmenten 16.899 15.590 – 3 2 1.810 1.710 4 4 – 18.710 – 17.306 – – Umsätze mit anderen Segmenten


Umsätze gesamt 85.846 85.742 2.173 2.272 28.165 27.567 6 7 – 18.710 – 17.306 97.480 98.282 Umsätze gesamt


Segmentergebnis 6.182 7.888 175 207 2.161 2.207 – 45 80 1.342 293 9.815 10.675 Segmentergebnis


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 632 739 – – – – – – – – 632 739 Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 7.853 6.972 147 125 24.608 25.024 – – – 6.174 – 6.728 26.434 25.393 Investitionen in langfristige Vermögenswerte


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 4.982 4.699 97 88 9.962 9.992 – – – 6.600 – 6.324 8.441 8.455 Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 2017* 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017 31. 12. 2018 31. 12. 2017* 31. 12. 2018 31. 12. 2017*


Segmentvermögenswerte 13.836 11.223 618 618 14.919 14.740 84.512 75.121 95.095 93.804 208.980 195.506 Segmentvermögenswerte


At Equity bewertete Beteiligungen 2.624 2.769 – – – – – – – – 2.624 2.769 At Equity bewertete Beteiligungen


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].
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Die in den Vorräten im Geschäftsjahr 2018 erfassten 
Wertminderungen auf den Nettoveräußerungswert 
belasten das Segmentergebnis des Segments Auto
mobile in Höhe von 54 Mio. € (2017: 36 Mio. € 1). Die 
vorgenommenen Wertaufholungen entlasten das 
Segmentergebnis des Segments Automobile in Höhe 
von 22 Mio. € (2017: 6 Mio. €).


Das Segmentergebnis des Segments Finanzdienst
leistungen wurde in Höhe von 302 Mio. € (2017: 
215 Mio. €) durch Wertminderungsaufwendungen 
in den vermieteten Erzeugnissen belastet. Bei den 
vermieteten Erzeugnissen fanden Wertaufholungen 
in Höhe von 118 Mio. € (2017: 11 Mio. €) statt. 


Im Segmentergebnis des Segments Sonstige Gesell
schaften sind Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe 
von 1.178 Mio. € (2017: 1.110 Mio. €) sowie Zinsen und 
ähnliche Aufwendungen in Höhe von 1.145 Mio. € 
(2017: 986 Mio. €) enthalten. 


Die Angaben zu den Investitionen und Abschreibun
gen beziehen sich auf die langfristigen Vermögens
werte Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte 
und vermietete Erzeugnisse. 


Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen 
auf die entsprechenden Konzerngrößen stellen sich 
wie folgt dar:


in Mio. € 2018 20172


Überleitung Segmentergebnis


Summe der Segmente 8.473 10.382


Finanzergebnis Automobile 795 829


Finanzergebnis Motorräder – 6 – 2


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen 553 – 534


Ergebnis vor Steuern Konzern 9.815 10.675


Überleitung Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte


Summe der Segmente 32.608 32.121


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 6.174 – 6.728


Investitionen in langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 26.434 25.393


Überleitung Abschreibungen auf 
 langfristige Vermögenswerte


Summe der Segmente 15.041 14.779


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 6.600 – 6.324


Abschreibungen auf langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 8.441 8.455


in Mio. € 31. 12. 2018 31. 12. 20172


Überleitung Segmentvermögenswerte


Summe der Segmente 113.885 101.702


Nicht operative Aktiva Automobile 48.639 47.933


Abzugskapital Automobile 34.643 34.489


Nicht operative Aktiva Motorräder 45 40


Abzugskapital Motorräder 613 572


Gesamtschulden 
 Finanzdienst leistungen 131.889 123.088


Nicht operative Aktiva Sonstige 
 Gesellschaften 7.084 7.829


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 127.818 – 120.147


Summe Aktiva Konzern 208.980 195.506


2 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, 
siehe Textziffer [6].


In der Überleitung der Segmentgrößen auf die ent
sprechenden Konzerngrößen werden konzerninterne 
Geschäftsbeziehungen zwischen den Segmenten 
ausgewiesen. Die Umsätze mit anderen Segmenten 
resultieren vorwiegend aus Verkäufen von Fahrzeugen, 
für die das Segment Finanzdienstleistungen einen 
Finanzierungs oder Leasingvertrag abgeschlossen 
hat. Die segmentübergreifenden Konsolidierungen in 


1 Vorjahreswert 
angepasst
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der Überleitung des Konzernergebnisses vor Steuern, 
der Investitionen und Abschreibungen ergeben sich 
im Wesentlichen aus Verkäufen von Fahrzeugen 
des Segments Automobile, die anschließend als 
Leasing fahrzeuge im Segment Finanzdienstleistungen 
bilanziert werden. In der Überleitung der Segment
vermögenswerte auf die Konzernaktiva sind die 
Konsolidierungen überwiegend auf konzerninterne 
Schuldverhältnisse zurückzuführen.


Bei den Informationen nach Regionen richten sich die 
Außenumsätze nach dem Sitz der Kunden. Umsätze 
mit Großkunden bestehen nur in unwesentlichem 
Umfang. Die Angaben zu den langfristigen Ver
mögenswerten beziehen sich auf die Sachanlagen, 
immateriellen Vermögenswerte und vermieteten 
Erzeugnisse. Die Konsolidierungen bei den langfristi
gen Vermögenswerten betreffen die vermieteten 
Erzeugnisse.


Außenumsätze Langfristige Vermögenswerte


Informationen nach Regionen 
in Mio. € 2018 2017* 2018 2017


Deutschland 13.596 14.299 34.883 31.678


China 19.008 18.268 90 85


USA 16.088 16.726 21.361 20.766


Übriges Europa 31.415 30.925 15.526 14.807


Übriges Asien 11.071 11.400 1.508 1.588


Übriges Amerika 3.606 3.689 3.435 2.941


Sonstige Regionen 2.696 2.975 396 355


Konsolidierungen – – – 7.855 – 8.028


Konzern 97.480 98.282 69.344 64.192


* Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6].
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AUFSTELLUNG DES 
ANTEILSBESITZES ZUM 
31. DEZEMBER 2018


46  
Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 
31. Dezember 2018
Nachfolgend wird der Anteilsbesitz der BMW AG 
gemäß den §§ 285 und 313 HGB dargestellt. Die 


Angaben für Eigenkapital und Ergebnis sowie die 
Angabe von Beteiligungen unterbleiben, soweit sie 
nach §§ 286 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 und 313 
Absatz 3 Satz 4 HGB für die Darstellung der Ertrags, 
Finanz und Vermögenslage der BMW AG von unter
geordneter Bedeutung sind. Zudem ist in dieser 
Aufstellung kenntlich gemacht, welche Tochterun
ternehmen die Befreiungsmöglichkeiten gemäß § 264 
Absatz 3 HGB beziehungsweise § 264 b HGB für die 
Offenlegung der Abschlüsse oder die Erstellung eines 
Lageberichts beziehungsweise Anhangs in Anspruch 
nehmen (Fußnote 5, 6). Für diese Gesellschaften ist 
der Konzernabschluss der BMW AG der befreiende 
Konzernabschluss. 


Verbundene unternehmen der Bmw AG zum 31. dezember 2018
• 76 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InLAnD 1


BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München 6 5.497 – 13 100


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München 3, 6 3.558 – 100


BMW Bank GmbH, München 3 1.988 – 100


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München 326 1 100


BMW Verwaltungs GmbH, München 3, 6 153 – 100


Parkhaus Oberwiesenfeld GmbH, München – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München 4 – – 100


Alphabet International GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BMW High Power Charging Beteiligungs GmbH, München 4, 6 – – 100


DriveNow GmbH & Co. KG, München 11 – – 100


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach 3, 5, 6 – – 100


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München 3, 6 – – 100


Bürohaus Petuelring GmbH, München – – 100


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München 3, 5, 6 – – 100


BAVARIA-LLOYD Reisebüro GmbH, München – – 100


Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München 4, 5, 6 – – 100


BMW Vermögensverwaltungs GmbH, München – – 100


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München – – 100


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München 3, 5, 6 – – 100


DriveNow Verwaltungs GmbH, München 11 – – 100


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH, München – – 100


AuSLAnD 2


Europa 12


BMW Holding B. V., Den Haag 17.761 2.106 100


BMW International Holding B. V., Rijswijk 10 7.971 58 100


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr 3.064 838 100


BMW (UK) Holdings Ltd., Farnborough 1.889 385 100


BMW España Finance S. L., Madrid 1.020 22 100


BMW Financial Services (GB) Ltd., Farnborough 1.014 269 100


BMW Motoren GmbH, Steyr 963 176 100


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf 895 55 100
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BMW International Investment B. V., Den Haag 588 9 100


BMW (UK) Manufacturing Ltd., Farnborough 561 105 100


BMW Finance S. N. C., Guyancourt 476 57 100


BMW Italia S. p. A., San Donato Milanese 388 61 100


BMW Belgium Luxembourg S. A. / N. V., Bornem 316 16 100


BMW (UK) Ltd., Farnborough 304 84 100


ALPHABET (GB) Ltd., Farnborough 284 64 100


BMW France S. A. S., Montigny-le-Bretonneux 225 27 100


BMW Financial Services Scandinavia AB, Sollentuna 222 11 100


BMW i Ventures SCS SICAV-RAIF, Senningerberg 218 43 100


BMW Iberica S. A., Madrid 213 19 100


BMW Finance N. V., Den Haag 205 19 100


Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Farnborough 195 71 100


BMW Russland Trading OOO, Moskau 157 75 100


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg 156 20 100


Alphabet Nederland B. V., Breda 10 129 29 100


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg 128 16 100


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg 123 19 100


Alphabet Belgium Long Term Rental NV, Aartselaar 101 2 100


APD Industries plc, Birmingham – – 100


BMW Malta Ltd., Floriana – – 100


Alphabet UK Ltd., Glasgow – – 100


BMW Austria GmbH, Salzburg – – 100


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., Floriana – – 100


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf – – 100


BMW Bank OOO, Moskau – – 100


BMW Financial Services Belgium S. A. / N. V., Bornem – – 100


BMW Northern Europe AB, Stockholm – – 100


Alphabet España Fleet Management S. A. U., Madrid – – 100


BMW Norge AS, Fornebu – – 100


BMW Financial Services B. V., Rijswijk – – 100


Swindon Pressings Ltd., Farnborough – – 100


BMW Services Ltd., Farnborough – – 100


BMW Financial Services Polska Sp. z o. o., Warschau – – 100


Alphabet Italia Fleet Management S. p. A., Rom – – 100


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg – – 100


Alphabet France Fleet Management S. N. C., Rueil-Malmaison – – 100


BMW Retail Nederland B. V., Den Haag – – 100


BMW	Hellas	Trade	of	Cars	A.	E.,	Kifissia – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf – – 100


BMW Financial Services (Ireland) DAC, Dublin – – 100


BMW Portugal Lda., Porto Salvo – – 100


BMW Financial Services Denmark A / S, Kopenhagen – – 100


BMW Nederland B. V., Rijswijk – – 100


BMW Amsterdam B. V., Amsterdam – – 100


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin – – 100


BMW Distribution S. A. S., Vélizy-Villacoublay – – 100


Park Lane Ltd., Farnborough – – 100


BMW Renting (Portugal) Lda., Porto Salvo – – 100


Alphabet France S. A. S., Rueil-Malmaison – – 100


Oy BMW Suomi AB, Helsinki – – 100


BMW Services Belgium N. V., Bornem – – 100


BMW Czech Republic s. r. o., Prag 11 – – 100


BMW Roma S. r. l., Rom – – 100


BMW Danmark A / S, Kopenhagen – – 100
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BMW Den Haag B. V., Den Haag – – 100


BMW Madrid S. L., Madrid – – 100


Alphabet Polska Fleet Management Sp. z o. o., Warschau – – 100


BMW Slovenská republika s. r. o., Bratislava 11 – – 100


Société Nouvelle WATT Automobiles S. A. R. L., Rueil-Malmaison – – 100


BMW Milano S. r. l., Milano – – 100


Alphabet Luxembourg S. A., Leudelange – – 100


BMW (UK) Investments Ltd., Farnborough – – 100


DriveNow Sverige AB, Sollentuna 11 – – 100


DriveNow Austria GmbH, Wien 11 – – 100


BMW Coordination Center V. o. F., Bornem – – 100


BiV Carry I SCS, Senningerberg – – 100


BMW (UK) Capital plc, Farnborough – – 100


Riley Motors Ltd., Farnborough – – 100


BMW Central Pension Trustees Ltd., Farnborough – – 100


Triumph Motor Company Ltd., Farnborough – – 100


BLMC Ltd., Farnborough – – 100


DriveNow Belgium S. p. r. l., Brüssel 11 – – 100


DriveNow Italy S. r. l., Mailand 11 – – 100


DriveNow UK Ltd., London 11 – – 100


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 4, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 5, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 6, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 7, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 8, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment A, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment B, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky Europe S. A. Compartment A, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky Europe S. A., Compartment Swiss Auto Leases 2, Luxemburg 13 – – 0


Bavarian Sky FTC, Compartment French Auto Leases 2, Paris 13 – – 0


Bavarian Sky FTC, Compartment French Auto Leases 3, Paris 13 – – 0


Bavarian Sky UK 1 plc, London 13 – – 0


Bavarian Sky UK 2 plc, London 13 – – 0


Bavarian Sky UK A Ltd., London 13 – – 0


Bavarian Sky UK B Ltd., London 13 – – 0


Amerika


BMW (US) Holding Corp., Wilmington, Delaware 4.991 2.599 100


BMW Manufacturing Co. LLC, Wilmington, Delaware 1.817 270 100


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, DE 1.530 340 100


BMW Bank of North America Inc., Salt Lake City, Utah 1.445 164 100


BMW Canada Inc., Richmond Hill, Ontario 513 134 100


BMW US Capital LLC, Wilmington, Delaware 228 – 35 100


BMW Financial Services NA LLC, Wilmington, Delaware 190 85 100


BMW do Brasil Ltda., Joinville 175 – 24 100


BMW of North America LLC, Wilmington, Delaware – 116 2.670 100


BMW Financeira S. A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo – – 100


BMW de Mexico S. A. de C. V., Ciudad de México – – 100


BMW Financial Services de Mexico S. A. de C. V. SOFOM, Mexiko-Stadt – – 100


BMW of Manhattan, Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW SLP, S. A. de C. V., Villa de Reyes – – 100


BMW de Argentina S. A., Buenos Aires – – 100


BMW Insurance Agency Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Leasing de Mexico S. A. de C. V., Mexiko-Stadt – – 100


BMW Leasing do Brasil S. A., São Paulo – – 100
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Rolls-Royce Motor Cars NA LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Consolidation Services Co. LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo – – 100


BMW Manufacturing Indústria de Motos da Amazônia Ltda., Manaus – – 100


SB Acquisitions LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Auto Leasing LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Facility Partners LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Securities LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW FS Funding Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Manufacturing LP, Woodcliff Lake, New Jersey – – 100


BMW FS Receivables Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Receivables 1 Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Receivables Ltd. Partnership, Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Receivables 2 Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW Extended Service Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Vehicle Lease Trust 2016-2, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2017-1, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2017-2, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2018-1, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2017-A, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2016-A, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2018-A, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Floorplan Master Owner Trust Series 2018-1, Wilmington, Delaware 13 – – 0


BMW Canada 2015-A, Richmond Hill, Ontario 13 – – 0


BMW Canada 2018-A, Richmond Hill, Ontario 13 – – 0


BMW Canada Auto Trust 2016, Richmond Hill, Ontario 13 – – 0


BMW Canada Auto Trust 2017-1, Richmond Hill, Ontario 13 – – 0


BMW Canada Auto Trust 2018-1, Richmond Hill, Ontario 13 – – 0


Afrika


BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria 719 63 100


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Midrand 149 4 100


SuperDrive Investments (RF) Ltd., Kapstadt 13 – – 0


Asien


BMW Automotive Finance (China) Co. Ltd., Peking 2.107 248 58


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking 557 480 100


BMW Financial Services Korea Co. Ltd., Seoul 530 47 100


BMW Japan Finance Corp., Tokio 482 62 100


BMW Japan Corp., Tokio 337 93 100


Herald International Financial Leasing Co., Ltd., Tianjin 197 13 58


BMW Korea Co. Ltd., Seoul 173 27 100


BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon, Haryana 123 7 100


BMW (Thailand) Co. Ltd., Bangkok 108 87 100


BMW Manufacturing (Thailand) Co. Ltd., Rayong – – 100


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 51


BMW Leasing (Thailand) Co. Ltd., Bangkok – – 74


BMW China Services Ltd., Peking – – 100


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW India Private Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur – – 100


PT BMW Indonesia, Jakarta – – 100


BMW	Asia	Pacific	Capital	Pte	Ltd.,	Singapur – – 100


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur – – 100
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BMW Tokio Corp., Tokio – – 100


2015-1 ABL, Tokio 13 – – 0


2015-2 ABL, Tokio 13 – – 0


2016-1 ABL, Tokio 13 – – 0


2016-2 ABL, Tokio 13 – – 0


2017-1 ABL, Tokio 13 – – 0


2017-2 ABL, Tokio 13 – – 0


2017-3 ABL, Tokio 13 – – 0


2018-1 ABL, Tokio 13 – – 0


2018-2 ABL, Tokio 13 – – 0


2018-3 ABL, Tokio 13 – – 0


Bavarian Sky Korea 2nd Asset Securitization Speciality Company, Seoul 13 – – 0


Bavarian Sky Korea 3rd Asset Securitization Speciality Company, Seoul 13 – – 0


Bavarian Sky China 2017-2, Peking 13 – – 0


Bavarian Sky China 2017-3, Peking 13 – – 0


Bavarian Sky China 2018-1, Peking 13 – – 0


Bavarian Sky China 2018-2, Peking 13 – – 0


Ozeanien


BMW Australia Finance Ltd., Mulgrave 403 27 100


BMW Australia Ltd., Melbourne 179 53 100


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW New Zealand Ltd., Auckland – – 100


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney – – 100


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne – – 100


BMW Australia Trust 2011-2, Mulgrave 13 – – 0


Bavarian Sky Australia Trust A, Mulgrave 13 – – 0


nicht konsolidierte unternehmen der Bmw AG zum 31. dezember 2018
• 77 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InLAnD 7


Alphabet Fleetservices GmbH, München – – 100


Automag GmbH, München – – 100


Blitz 18-353 GmbH, München – – 100


Blitz 18-354 GmbH, München – – 100


BMW Car IT GmbH, München 4 – – 100


BMW i Ventures GmbH, München – – 100


Digital Charging Solutions GmbH, München – – 100


ParkNow GmbH, München – – 100


PM Parking Ventures GmbH, München – – 100


AuSLAnD 7


Europa


Alphabet Insurance Services Polska Sp. z o. o., Warschau – – 100


BMW (GB) Ltd., Farnborough – – 100


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Hams Hall – – 100


BMW	Bulgaria	EOOD,	Sofia – – 100


BMW Car Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW Drivers Club Ltd., Farnborough – – 100


BMW	Group	Benefit	Trust	Ltd.,	Farnborough – – 100
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BMW i Ventures B. V., Den Haag – – 100


BMW Manufacturing Hungary Kft., Vecsés – – 100


BMW Merger S. R. L., Bukarest – – 100


BMW Merger, distribucija motornih vozil, d. o. o., Ljubljana – – 100


BMW Motorsport Ltd., Farnborough – – 100


BMW Russland Automotive OOO, Kaliningrad – – 100


Cobalt Holdings Ltd., Basingstoke – – 100


Cobalt Telephone Technologies Ltd., Basingstoke – – 100


Content4all B. V., Amsterdam – – 100


John Cooper Garages Ltd., Farnborough – – 100


John Cooper Works Ltd., Farnborough – – 100


OOO BMW Leasing, Moskau – – 100


Park-line Aqua B. V., Den Haag – – 100


Park-line B. V., Den Haag – – 100


Park-line Holding B. V., Den Haag – – 100


Park-Mobile (UK) Ltd., Basingstoke – – 100


Parkmobile Belgium BvBa, Antwerpen – – 100


Parkmobile Benelux B. V., Amsterdam – – 100


Parkmobile Group B. V., Amsterdam – – 100


Parkmobile Group Holding B. V., Amsterdam – – 100


Parkmobile Hellas S. A., Athen – – 60


Parkmobile International B. V., Amsterdam – – 100


Parkmobile International Holding B. V., Amsterdam – – 100


Parkmobile Licenses B. V., Amsterdam – – 100


Parkmobile Ltd., Basingstoke – – 100


Parkmobile Software B. V., Amsterdam – – 100


ParkNow Austria GmbH, Wien – – 100


ParkNow France S. A. S., Versailles – – 100


ParkNow Suisse S. A., Bulle – – 100


RingGo (GB) Ltd., Basingstoke – – 100


U. T. E. Alphabet España-Bujarkay, Sevilla – – 90


Amerika


217-07 Northern Boulevard Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Experience Centre Inc., Richmond Hill, Ontario – – 100


BMW i Ventures Inc., Wilmington, Delaware – – 100


BMW i Ventures LLC, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Leasing de Argentina S. A., Buenos Aires – – 100


BMW Operations Corp., Wilmington, Delaware – – 100


BMW Technology Corp., Wilmington, Delaware – – 100


Designworks / USA Inc., Newbury Park, Kalifornien – – 100


Digital Charging Solution Corp., Atlanta, Georgia – – 100


MINI Business Innovation LLC, Wilmington, Delaware – – 100


Mini Urban X Accelerator SPV LLC, Wilmington, Delaware – – 100


Parkmobile Electronic Parking Solutions Canada Inc., Vancouver – – 100


Parkmobile Montgomery County LLC, Baltimore, Maryland – – 100


Parkmobile USA Inc., Atlanta, Georgia – – 100


Parkmobile LLC, Wilmington, Delaware – – 100


ParkNow LLC, Wilmington, Delaware – – 100


ReachNow LLC, Wilmington, Delaware – – 100


Toluca Planta de Automoviles S. A. de C. V., Mexiko-Stadt – – 100


Afrika


BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Midrand – – 100


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand  – – 100


Multisource Properties (Pty) Ltd., Midrand  – – 100
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Asien


THEPSATRI Co. Ltd., Bangkok 9 – – 49


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur – – 100


BMW Philippines Corp., Manila – – 70


BMW India Foundation, Gurgaon – – 100


BMW Hong Kong Services Ltd., Hongkong – – 100


BMW Insurance Services Korea Co. Ltd., Seoul – – 100


BMW Mobility Services Ltd., Sichuan Tianfu New Area (Chengdu Section) – – 100


BMW Finance (United Arab Emirates) Ltd., Dubai – – 100


BMW Middle East Retail Competency Centre DWC-LLC, Dubai – – 100


BMW India Leasing Private Ltd., Gurgaon – – 100


Herald Hezhong (Peking) Automotive Trading Co. Ltd., Peking – – 100


BMW Financial Services Hong Kong Ltd., Hongkong – – 51


Ozeanien


Parkmobile International (Australia) Pty. Ltd., Sydney – – 100


Assoziierte unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und  
gemeinschaftliche tätigkeiten der Bmw AG zum 31. dezember 2018
• 78 


Unternehmen
Eigenkapital


in Mio. €
Ergebnis
in Mio. €


Kapitalanteil
in %


Gemeinschaftsunternehmen – at Equity bewertet


inlAnd


IONITY Holding GmbH & Co. KG, München 8 149 – 15 25


AuSlAnd


BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 8 5.926 1.561 50


Assoziierte Unternehmen – at Equity bewertet


AuSlAnd


THERE Holding B. V., Amsterdam 8 1.764 – 337 29,6


Nicht at Equity bewertete oder quotal konsolidierte Unternehmen


InLAnD 7


Encory GmbH, Unterschleißheim – – 50


Digital Energy Solutions GmbH & Co. KG, München – – 50


The Retail Performance Company GmbH, München – – 50


PDB – Partnership for Dummy Technology and Biomechanics GbR, Gaimersheim – – 20


AuSLAnD 7


Bavarian & Co. Ltd., Incheon – – 20


BMW Albatha Finance PSC, Dubai – – 40


BMW Albatha Leasing LLC, Dubai – – 40


BMW AVTOTOR Holding B. V., Amsterdam – – 50


Critical TW S. A., Porto – – 51


DSP Concepts Inc., Dover, Delaware – – 20


IP Mobile N. V., Brüssel – – 25


Rever Moto Inc., Wilmington, Delaware – – 20


Stadspasparkeren B. V., Deurne – – 30
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Beteiligungen der Bmw AG zum 31. dezember 2018
• 79 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InLAnD 7


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern – – 4,6


GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern GmbH, Baar-Ebenhausen – – 3,1


Hubject GmbH, Berlin – – 17,8


IVM Industrie-Verband Motorrad GmbH & Co. Dienstleistungs KG, Essen – – 18,9


Joblinge gemeinnützige AG Berlin, Berlin – – 9,8


Joblinge gemeinnützige AG Leipzig, Leipzig – – 16,7


Joblinge gemeinnützige AG München, München – – 6,2


Racer Benchmark Group GmbH, Landsberg am Lech – – 9,1


SGL Carbon SE, Wiesbaden – – 18,3


AuSLAnD 7


Gios Holding B.V., Oss – – 12,0


SGL Composites LLC, Dover, Delaware – – 49,0


1 Die Werte bei den inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB-Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2  Die Werte bei den ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis 


mit dem Stichtagskurs.
3 Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4 Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Erstellung des Lageberichts
6 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Offenlegung
7 Wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für den Konzernabschluss werden diese Unternehmen nicht konsolidiert beziehungsweise at Equity bewertet.
8  Die Werte bei den at Equity bewerteten und quotal konsolidierten Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für das 


Eigenkapital mit dem Stichtagskurs und für das Ergebnis mit dem Durchschnittskurs.
9 Organbestellungsrecht
10 Inanspruchnahme der Befreiungsvorschrift gemäß Artikel 2:403 des niederländischen Bürgerlichen Gesetzbuchs (Burgerlijk Wetboek)
11 Erstkonsolidierung
12 Entkonsolidierung im Geschäftsjahr 2018: BMW Malta Finance Ltd., St. Julians
13 Beherrschung aufgrund wirtschaftlicher Abhängigkeit
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München, den 19. Februar 2019


Bayerische motoren werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Harald Krüger


Milagros Caiña CarreiroAndree Klaus Fröhlich


Pieter Nota Dr. Nicolas Peter


Peter Schwarzenbauer Dr.Ing. Andreas Wendt


Oliver Zipse
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Grundlegendes  
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verfassung


Mitglieder des 
Vorstands


Mitglieder des 
Aufsichtsrats


Compliance


Vergütungsbericht







Corporate Governance, das Handeln nach den Prin
zipien verantwortungsvoller, an nachhaltiger Wert
schöpfung orientierter Unternehmensführung, ist für 
die BMW Group ein umfassender Anspruch, der alle 
Bereiche des Unternehmens einbezieht. Transparente 
Berichterstattung und Unternehmenskommunikation, 
eine an den Interessen aller Stakeholder ausgerichtete 
Unternehmensführung, die vertrauensvolle Zusam
menarbeit sowohl von Vorstand und Aufsichtsrat als 
auch der Mit arbeiter untereinander sowie die Einhal
tung geltenden Rechts sind wesentliche Eckpfeiler 
der Unternehmenskultur.  Vorstand und Aufsichts
rat berichten in dieser Erklärung gemäß §§ 289 f, 
315 d HGB und Ziffer 3.10 Deutscher  Corporate 
Governance Kodex (DCGK) über wichtige Aspekte 
der Unternehmensführung.


Grundlegendes zur Unternehmensverfassung
Die Bezeichnung BMW Group umfasst die Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und 
ihre Konzerngesellschaften. Die BMW AG ist eine 
Aktien gesellschaft gemäß deutschem Aktiengesetz mit 
Sitz in München. Sie hat drei Organe: Hauptversamm
lung, Aufsichtsrat und Vorstand. Deren Aufgaben 
und Befugnisse ergeben sich aus dem Aktiengesetz 
und der Satzung der BMW AG. Die Aktionäre als die 
Eigentümer des Unternehmens üben ihre Rechte in 
der Haupt versammlung aus. Die Hauptversammlung 
entscheidet ins besondere über die Verwendung des 
Bilanzgewinns, die Entlastung der Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats, die Bestellung 
des Abschlussprüfers, Satzungsänderungen  sowie 
bestimmte Kapitalmaßnahmen und wählt Ver treter 
der Aktionäre in den Aufsichtsrat. Der Vorstand leitet 
das Unternehmen in eigener Ver antwortung.  Dabei 
wird er vom Aufsichtsrat überwacht und beraten. Der 
Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands und 
kann sie – falls ein wichtiger Grund vorliegt –  jederzeit 
abberufen. Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat 
und berichtet ihm regelmäßig, zeitnah und umfassend 
entsprechend den Grundsätzen  einer gewissenhaf
ten und getreuen Rechenschaft nach Maßgabe des 
Gesetzes und der vom Aufsichtsrat fest gelegten 
Berichtspflichten. Der Vorstand bedarf für  bestimmte, 
wichtige Geschäfte der Zustimmung des Aufsichtsrats. 
Der Aufsichtsrat ist jedoch nicht befugt, Maßnahmen 
der Geschäftsführung zu ergreifen.


Das enge Zusammenspiel zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat zum Wohl des Unternehmens wird auch 
als duales Führungssystem (TwoTier Board Structure) 
bezeichnet.


ERKLÄRUNG ZUR 
UNTERNEHMENS-
FÜHRUNG, 
 CORPORATE 
GOVERNANCE
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Erklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats  
der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
zu den Empfehlungen der „Regierungskommis-
sion Deutscher Corporate Governance Kodex“ 
gemäß § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft („BMW AG“) erklären zu den 
Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex“:


1. Seit Abgabe der letzten Erklärung im Dezem
ber 2017 hat die BMW AG sämtlichen am 
24. April 2017 im Bundesanzeiger amtlich be
kannt gemachten Empfehlungen (Kodex
fassung vom 7. Februar 2017) entsprochen, wie 
angekündigt mit Ausnahme der Ziffer 4.2.3 
Satz 9 und der Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6. 


2. Die BMW AG wird künftig sämtlichen am 
24.  April 2017 im Bundesanzeiger amtlich be
kannt gemachten Empfehlungen (Kodex
fassung vom 7. Februar 2017) entsprechen, mit 
Ausnahme der Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6.


3. Gemäß Ziffer 4.2.3 Satz 9 des Kodex sollen die 
Erfolgsziele oder Vergleichsparameter für die 
 variablen Teile der Vorstandsvergütung nicht 
nachträglich geändert werden. Von dieser 
Empfehlung wurde wie angekündigt einmalig 
abgewichen, um das neue Vergütungssystem 
 bereits für das Geschäftsjahr 2018 – und nicht 
erst 2020 – umsetzen zu können. Dafür muss
ten die nach dem alten Vergütungssystem für 
die Geschäftsjahre 2018 und 2019 festgelegten 
Ziele für die variablen Vergütungsteile aufgeho
ben und für die Geschäftsjahre ab 2018 durch 
die Zielsystematik des neuen Vergütungssystems 
ersetzt werden. Zukünftig wird die Empfehlung 
wieder beachtet.


München, im Dezember 2018


Bayerische motoren werke
Aktiengesellschaft


Für den Aufsichtsrat Für den Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Harald Krüger
Norbert Reithofer Vorsitzender


Vorsitzender


4. Gemäß Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6 des Kodex 
sollen im Vergütungsbericht bestimmte Infor
mationen zur Vorstandsvergütung in vorgegebe
nen Mustertabellen angegeben werden. Von 
diesen Empfehlungen wurde und wird abgewi
chen, weil Zweifel bestehen, ob die zusätzliche 
Angabe  dieser Informationen und Verwendung 
der Mus ter tabellen die vom Unternehmen unter 
Beachtung der Anforderungen der Rechnungs
legung angestrebte Übersichtlichkeit und All
ge mein verständlichkeit des Vergütungsberichts 
(vgl. Ziffer 4.2.5 Satz 3 des Kodex) fördert.  
 
Zudem hat die Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex in ihrem Entwurf 
zur Überarbeitung des Kodex vom 25. Oktober 
2018 (veröffentlicht am 6. November 2018) nun 
selbst vorgeschlagen, die besagte Empfehlung zu 
streichen, da die zur Umsetzung der zweiten 
EUAktionärsrechterichtlinie geplante Änderung 
des Aktiengesetzes umfassende und detaillierte 
Anforderungen an den Vergütungsbericht enthal
te und eigene Empfehlungen des Kodex daher 
nicht mehr erforderlich seien. Die Umsetzung der 
geplanten Reform des Kodex soll im Laufe des 
Geschäftsjahres 2019 erfolgen. Somit spricht auch 
die Kontinuität des Berichtsformats gegen eine 
einmalige Verwendung der Mustertabellen im Ver
gütungsbericht für das Geschäftsjahr 2018 vor 
dem Inkrafttreten der neuen gesetzlichen Berichts
vorgaben. 
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 MITGLIEDER DES 
 VORSTANDS


harald Krüger (*1965)


Vorsitzender
Mandate


 Deutsche Telekom AG (seit 17. Mai 2018)


milagros caiña carreiro-Andree (*1962)


Personal und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin


markus duesmann (*1969)


Einkauf und Lieferantennetzwerk
(bis 24. Juli 2018)


Klaus fröhlich (*1960)


Entwicklung
Mandate


 E.ON SE (seit 9. Mai 2018)
 HERE International B. V. (bis 28. Februar 2018)


Pieter nota (*1964)


Vertrieb und Marke BMW, Aftersales BMW Group


dr. nicolas Peter (*1962)


Finanzen
Mandate


 BMW Brilliance Automotive Ltd.  
(stellv. Vorsitzender)


Peter Schwarzenbauer (*1959)


MINI, RollsRoyce, BMW Motorrad,  
Kundenerlebnis und Digital Business Innovation 
BMW Group
Mandate


 Scout24 AG
 RollsRoyce Motor Cars Limited (Vorsitzender)


dr.-ing. Andreas wendt (*1958)


Einkauf und Lieferantennetzwerk 
(seit 1. Oktober 2018)
Mandate


 Pöttinger Landtechnik GmbH  
(Vorsitzender, bis 29. Oktober 2018)


oliver zipse (*1964)


Produktion 
Mandate


 BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)
 BMW Motoren GmbH (Vorsitzender)


Chefjustiziar:
dr. Jürgen Reul


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen
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MITGLIEDER DES 
 AUFSICHTSRATS


Dr.-Ing. Dr.-Ing. e. h. norbert Reithofer (*1956)


Mitglied seit 2015
Vorsitzender
ehem. Vorsitzender des Vorstands  
der BMW AG
Mandate


 Siemens Aktiengesellschaft
 Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)


Manfred Schoch 1 (*1955)


Mitglied seit 1988
stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Euro und des Gesamtbetriebsrats
Dipl.Wirtschaftsingenieur


Stefan Quandt (*1966)


Mitglied seit 1997
stellv. Vorsitzender
Unternehmer
Mandate


 DELTON Health AG (Vorsitzender)
  DELTON Technology SE  


(Vorsitzender, seit 19. November 2018)
 AQTON SE (Vorsitzender)
 Entrust Datacard Corp.


Stefan Schmid 1 (*1965)


Mitglied seit 2007
stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


dr. jur. Karl-ludwig Kley (*1951)


Mitglied seit 2008
stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Aufsichtsrats der E.ON SE  
und der Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
Mandate


 E.ON SE (Vorsitzender)
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft (Vorsitzender)
 Verizon Communications Inc. (bis 3. Mai 2018) 


Christiane Benner 2 (*1968)


Mitglied seit 2014
Zweite Vorsitzende der IG Metall
Mandate


 Continental AG  
(stellv. Vorsitzende, seit 1. März 2018)


dr. rer. pol. Kurt Bock (*1958)


Mitglied seit 17. Mai 2018
ehem. Vorsitzender des Vorstands der BASF SE
Mandate


 Fresenius Management SE
 Münchener RückversicherungsGesellschaft 


 Aktiengesellschaft (seit 25. April 2018)


franz haniel (*1955)


Mitglied seit 2004
Unternehmer
Mandate


 DELTON Health AG  
(stellv. Vorsitzender, bis 31. Dezember 2018)


 Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
 Heraeus Holding GmbH
 TBG AG


Ralf Hattler 3 (*1968)


Mitglied seit 2017
Bereichsleiter Einkauf Indirekte Güter  
und Leistungen, Rohstoffe, Produktionspartner


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen
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Dr. h. c. Robert W. Lane (*1949)


Mitglied von 2009 bis 17. Mai 2018
ehem. Chairman und Chief Executive Officer der
Deere & Company 


Horst Lischka 2 (*1963)


Mitglied seit 2009
1. Bevollmächtigter der IG Metall München
Mandate


 KraussMaffei Group GmbH
 MAN Truck & Bus AG
 Städtisches Klinikum München GmbH


Willibald Löw 1 (*1956)


Mitglied seit 1999
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut


Simone menne (*1960)


Mitglied seit 2015
Aufsichtsrätin
Mandate


 Deutsche Post AG
 Springer Nature AG & Co. KGaA  


(seit 23. April 2018)
 Johnson Controls International plc  


(seit 7. März 2018)
 Russell Reynolds Associates Inc.  


(seit 19. Januar 2019)


dr.-ing. heinrich hiesinger (*1960)


Mitglied seit 2017
ehem. Vorsitzender des Vorstands  
der thyssenkrupp AG
Mandate


 thyssenkrupp Elevator AG  
(Vorsitzender, bis 6. Juli 2018)


 thyssenkrupp Steel Europe AG  
(Vorsitzender, bis 6. Juli 2018)


 thyssenkrupp (China) Ltd.  
(Vorsitzender, bis 6. Juli 2018)


Prof. Dr. rer. nat. Dr. h. c. Reinhard Hüttl (*1957)


Mitglied seit 2008
Vorsitzender des Vorstands  
des HelmholtzZentrum Potsdam 
Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
Universitätsprofessor


Susanne Klatten (*1962)


Mitglied seit 1997
Unternehmerin
Mandate


 ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
 SGL Carbon SE (Vorsitzende)
 UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)


Prof. dr. rer. pol. Renate Köcher (*1952)


Mitglied seit 2008
Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie
Allensbach Gesellschaft zum Studium der
öffentlichen Meinung mbH
Mandate


 Infineon Technologies AG
 Nestlé Deutschland AG
 Robert Bosch GmbH


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen
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Dr. Dominique Mohabeer 1 (*1963)


Mitglied seit 2012
Mitglied des Betriebsrats Standort München


Brigitte Rödig 1 (*1963)


Mitglied seit 2013
Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing


Jürgen Wechsler 2 (*1955)


Mitglied seit 2011
ehem. Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Bayern
Mandate


 Schaeffler AG (stellv. Vorsitzender) 
 Siemens Healthcare GmbH (stellv. Vorsitzender)


Werner Zierer 1 (*1959)


Mitglied seit 2001
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen
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ZUSAMMENSETZUNG  
UND ARBEITSWEISE DES 
 VORSTANDS DER  
BMW AG UND SEINER  
AUSSCHÜSSE


Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener 
Verantwortung und im Unternehmensinteresse mit 
dem Ziel nachhaltiger Wertschöpfung. Dies beinhaltet 
die Berücksichtigung der Belange der Aktionäre, der 
Arbeitnehmer und der sonstigen dem Unternehmen 
verbundenen Gruppen (Stakeholder).


Der Vorstand legt die strategische Ausrichtung des 
Unternehmens fest, stimmt sie mit dem Aufsichtsrat 
ab und setzt sie um. Der Vorstand sorgt auch für 
die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und 
der unternehmensinternen Richtlinien. Näheres zur 
Compliance bei der BMW Group findet sich im Kapi
tel Erklärung zur Unternehmensführung, Corporate 
Governance. Der Vorstand trägt auch für ein ange
messenes Risikomanagement und Risikocontrolling 
im Unternehmen Sorge.


Vorstandsmitglieder der BMW AG unterliegen wäh
rend ihrer Tätigkeit für die BMW Group einem 
umfassenden Wettbewerbsverbot. Sie sind dem 
Unternehmensinteresse verpflichtet und dürfen bei 
ihren Entscheidungen keine persönlichen Interessen 
verfolgen, insbesondere nicht Geschäftschancen, die 
dem Unternehmen zustehen, für sich nutzen. Sie 
dürfen Nebentätigkeiten, insbesondere Aufsichts
ratsmandate außerhalb der BMW Group, nur mit 
Zustimmung des Personalausschusses des Auf
sichtsrats übernehmen. Jedes Vorstandsmitglied der 
BMW AG ist verpflichtet, Interessenkonflikte dem 
Aufsichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegen 
und die anderen Vorstandsmitglieder hierüber zu 
informieren.


Im Zusammenhang mit der Bestellung eines Vor
stands mitglieds informiert der CorporateGovernance 
Beauftragte das neue Vorstandsmitglied über 
wesentliche Rahmenbedingungen der Amtsführung, 
insbesondere den BMW Group Corporate Governance 
Kodex und persönliche Mitwirkungspflichten im Fall 
von Sachverhalten, die Meldepflichten auslösen oder 
der Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegen.


Die Beratung und Entscheidungsfindung des Vor stands 
als Kollegialorgan erfolgt in der Vorstands sitzung, im 
Nachhaltigkeitsboard, im Vorstandsausschuss Opera
tions sowie im  Vorstandsausschuss Führungskräfte.


Dabei definiert die Vorstandssitzung den Strategie und 
Ressourcenrahmen und entscheidet alle Maßnahmen 
zur Strategieumsetzung und Themen mit besonderer 
Bedeutung für die BMW Group. Des Weiteren entschei
det der Gesamtvorstand markenübergreifend über die 
automobile Produktstrategie und alle Produktprojekte 
im Grundsatzstadium. Bedarfsorientiert und themen
bezogen können der Vorstand und seine Ausschüsse 
weitere beratende, nicht stimmberechtigte Teilnehmer 
zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Die vom Vorstand verabschiedete Geschäftsordnung 
enthält einen Geschäftsverteilungsplan über die 
 Ressortaufteilung zwischen den einzelnen Mitglie
dern des Vorstands. Ferner ist der Grundsatz der 
gemeinsamen Verantwortung des Gesamtvorstands 
und seiner Zuständigkeit für alle Angelegenheiten von 
besonderer Bedeutung und Tragweite niedergelegt. Im 
Übrigen führt jedes Mitglied des Vorstands das ihm 
zugewiesene Ressort eigenverantwortlich, wobei für 
ressortübergreifende Projekte Einzelfallregelungen 
getroffen werden können. Die Vorstandsmitglieder 
unterrichten den Vorstandsvorsitzenden laufend 
über alle wesentlichen Vorgänge und den Gang der 
Geschäfte in ihren Ressorts. Der Vorstandsvorsitzen
de koordiniert die ressortbezogenen Vorgänge mit 
den Gesamtzielen und plänen der Gesellschaft; er 
schaltet die anderen Vorstandsmitglieder ein, soweit 
deren Ressorts betroffen sind.


Der Vorstand fasst seine Beschlüsse in der Vorstands
sitzung, die vom Vorsitzenden des Vorstands einberu
fen, koordiniert und geleitet werden. Im Geschäftsjahr 
2018 fanden in der Regel zwei bis drei Vorstands
sitzungen pro Monat statt.


Auf Anordnung des Vorsitzenden können Beschlüsse 
auch außerhalb von Sitzungen gefasst werden, wenn 
kein Mitglied diesem Verfahren widerspricht. Der 
Vorstand ist beschlussfähig, wenn alle Mitglieder 
rechtzeitig eingeladen sind. Auch abwesende Mit
glieder können ihre Stimme schriftlich, fernschrift
lich oder fernmündlich abgeben. Fernmündliche 
Stimmabgaben sind schriftlich zu bestätigen. Über 
Angelegenheiten aus dem Ressort eines nicht 
anwesenden Mitglieds wird – außer in dringenden 
Fällen – nur mit seiner Zustimmung verhandelt und 
beschlossen.


Der Vorstand beschließt, soweit nicht durch Gesetz 
oder Satzung andere Mehrheiten vorgeschrieben 
sind, in Sitzungen mit einfacher Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen, außerhalb von Sitzungen 
mit einfacher Mehrheit seiner Mitglieder. Bei 
Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorstands
vorsitzenden den Ausschlag. Änderungen der 
Geschäftsordnung bedürfen der Einstimmigkeit. 
Eine Sitzung findet nur statt, wenn mehr als die 
Hälfte der Mitglieder anwesend sind.
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Im Fall der Abwesenheit oder Verhinderung des 
Vorstandsvorsitzenden wird dieser durch das für das 
Finanzressort zuständige Vorstandsmitglied vertreten.


Über Sitzungen und Beschlüsse des Vorstands werden 
Niederschriften angefertigt, die vom Vorsitzenden 
unterzeichnet werden. Entscheidungen des Vorstands 
sind verbindliche Vorgaben zur Umsetzung für alle 
Mitarbeiter.


Die Regelungen zu Sitzungen und Beschlussfassung des 
Gesamtvorstands gelten für Ausschüsse entsprechend.


Die nicht in einem Ausschuss vertretenen Mitglieder des 
Vorstands werden durch die Tagesordnung und Sitzungs
protokolle über die Ausschusssitzungen informiert. In 
der Vorstandssitzung werden Ausschuss angelegenheiten 
behandelt, wenn der Ausschuss es für zweckmäßig hält 
oder ein Vorstandsmitglied dies verlangt.


Zur Unterstützung des Vorsitzenden und der übrigen 
Mitglieder des Vorstands bei der Vor und Nachberei
tung der Sitzungen ist ein Büro für Vorstandsangele
genheiten eingerichtet.


Der in der Regel zweiwöchentlich tagende Vorstands
ausschuss Operations entscheidet konzernweit über 
automobile Produktprojekte auf Basis der von der 
Vorstandssitzung vorgegebenen strategischen Ausrich
tung und innerhalb des durch die Vorstandssitzung 
festgelegten Entscheidungsrahmens. Stimmberech
tigte Mitglieder des Vorstandsausschusses Operations 
sind das für das Ressort Entwicklung zuständige 
Mitglied des Vorstands, das zugleich den Vorsitz 
innehat, das für Einkauf und Lieferantennetzwerk 
zuständige Mitglied des Vorstands und das für Pro
duktion zuständige Mitglied des Vorstands; bis zum 
28. Februar 2018 gehörten dem Vorstandsausschuss 
Operations ferner das für Vertrieb und Marke BMW, 
Aftersales BMW Group zuständige Mitglied des Vor
stands und das für MINI, RollsRoyce, BMW Motorrad, 
Kundenerlebnis und Digital Business Innovation 
BMW Group zuständige Mitglied des Vorstands an. 
Im Fall der Abwesenheit oder Verhinderung des 
Vorsitzenden wird dieser durch das für das Ressort 
Produktion zuständige Mitglied des Vorstands ver
treten. An den Sitzungen des Vorstandsausschusses 
Operations nehmen beratend der Bereichsleiter Unter
nehmensqualität und der Leiter der Hauptabteilung 
Reifegradmanagement, Freizeichnung, Erprobung teil.


Als Nachhaltigkeitsboard tritt der Gesamtvorstand in 
der Regel bis zu zweimal pro Jahr zusammen, um den 
Strategie und Ressourcenrahmen zur Nachhaltigkeit 
zu definieren und Maßnahmen zur Strategieumset
zung zu entscheiden. An diesen Sitzungen nehmen 
beratend der Bereichsleiter Konzernkommunikation 
und die Leiterin der Hauptabteilung Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz teil.


Der Vorstandsausschuss Führung beschäftigt sich 
mit unternehmensweit relevanten Themen, die die 
Führungskräfte der BMW Group insgesamt oder indi
viduell betreffen, wie etwa mit der Potenzialsituation 
oder der Ernennung zu Oberen Führungskräften. 
Der Vorstandsausschuss Führung hat sowohl eine 
beratende oder vorbereitende Rolle, zum Beispiel bei 
Grundsatzthemen der Personalpolitik wie Entgeltsys
tematik und planung, Personalentwicklungs und 
Beurteilungsinstrumenten, als auch die Funktion 
eines Entscheidungsgremiums, wie zum Beispiel bei 
Ernennungen zu Oberen Führungskräften.


Stimmberechtigte Mitglieder des Ausschusses sind 
der Vorsitzende des Vorstands, der auch den Aus
schussvorsitz innehat, und das für Personal und 
Sozialwesen zuständige Mitglied des Vorstands. 
Darüber hinaus nehmen an den Sitzungen der 
Bereichsleiter Personalmanagement und services 
sowie die Bereichsleiterin Personalwesen Obere 
Führungskräfte mit beratender Funktion teil. Zudem 
können weitere Teilnehmer bedarfsorientiert für 
Spezialthemen eingeladen werden. Auf Anordnung 
des Vorsitzenden können Beschlüsse auch außerhalb 
von Sitzungen durch schriftliche, fernschriftliche oder 
fernmündliche Stimm abgabe gefasst werden, wenn 
das andere stimmberechtigte Mitglied nicht unver
züglich widerspricht. Jährlich finden in der Regel 
fünf bis zehn Sitzungen des Vorstandsausschusses 
Führungskräfte statt.


Gegenüber dem Aufsichtsrat wird der Vorstand durch 
den Vorsitzenden des Vorstands vertreten. Dieser steht 
in regelmäßigem Kontakt mit dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats und berichtet ihm unverzüglich in allen 
Angelegenheiten von besonderem Gewicht. Der Auf
sichtsrat hat die Informations und Berichtspflichten 
des Vorstands durch Beschluss näher festgelegt. Die 
gesetzlichen Berichte des Vorstands an den Auf
sichtsrat werden in der Regel in Textform erstattet. 
Entscheidungsnotwendige Unterlagen werden den 
Mitgliedern des Aufsichtsrats möglichst rechtzeitig 
vor der Sitzung zugeleitet. Für Geschäfte von grundle
gender Bedeutung hat der Aufsichtsrat durch Beschluss 
Zustimmungsvorbehalte zugunsten des Aufsichtsrats 
festgelegt. Der Vorstandsvorsitzende holt, soweit erfor
derlich, die Zustimmung des Aufsichtsrats ein und trägt 
für die Erfüllung der Berichtspflichten gegenüber dem 
Aufsichtsrat Sorge. Bei der Erfüllung dieser Aufgaben 
wird der Vorstandsvorsitzende von allen Vorstandsmit
gliedern unterstützt. Bei der Bericht erstattung an den 
Aufsichtsrat lässt sich der Vorstand von dem Grund
gedanken leiten, dass der Aufsichtsrat regelmäßig, 
zeitnah und umfassend über alle für das Unternehmen 
relevanten Fragen der Planung, der Geschäftsentwick
lung, der Risikolage, des Risikomanagements und der 
Compliance sowie auch über eventuelle Abweichungen 
des Geschäftsverlaufs von den aufgestellten Plänen 
und Zielen und die Gründe dafür informiert sein soll.
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Der Aufsichtsrat der BMW AG besteht aus zehn von 
der Hauptversammlung gewählten Vertretern der 
Aktionäre und zehn nach dem Mitbestimmungsge
setz gewählten Vertretern der Arbeitnehmer. Die 
zehn Aufsichtsratsmitglieder der Arbeitnehmer 
setzen sich zusammen aus sieben unternehmens
angehörigen Arbeitnehmern, einschließlich eines 
leitenden Angestellten, sowie drei Aufsichtsrats
mitgliedern, die auf Vorschlag von Gewerkschaften 
gewählt werden. Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, 
den Vorstand bei der Leitung der BMW Group zu 
beraten und zu überwachen. Er wird in Entschei
dungen von grundlegender Bedeutung für die 
BMW Group eingebunden. Der Aufsichtsrat  bestellt 
die Mitglieder des Vorstands und setzt ihre Vergü
tung fest. Der Aufsichtsrat kann die Bestellung zum 
Vorstandsmitglied widerrufen, wenn ein wichtiger 
Grund vorliegt. 


Der Aufsichtsrat hält mindestens zwei Sitzungen 
im  Kalenderhalbjahr ab. In der Regel finden fünf 
Plenar sitzungen pro Kalenderjahr statt. Eine Sitzung 
pro Jahr ist mehrtägig ausgerichtet und dient unter 
anderem einem ver tieften Austausch zu strategi
schen und technischen Themen. Die Schwerpunkte 
der Sitzungen im abgelaufenen Geschäftsjahr sind 
im Bericht des Aufsichtsrats zusammengefasst. In der 
Regel be reiten die Vertreter der Aktionäre und die 
Vertreter der Arbeitnehmer die Sitzungen des Auf
sichtsrats jeweils gesondert vor, gegebenenfalls mit 
Mitgliedern des Vorstands. Aufsichtsratsmitglieder 
sind gesetzlich insbesondere zur Verschwiegenheit 
über erhaltene vertrauliche Berichte und vertrauliche 
Beratungen verpflichtet.


Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit 
im Aufsichtsrat, beruft dessen Sitzungen ein und lei
tet sie; er nimmt die Belange des Aufsichtsrats nach 
außen wahr und vertritt den Aufsichtsrat gegenüber 
dem  Vorstand.


Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn alle 
Mitglieder eingeladen wurden und mindestens die 
Hälfte der Mitglieder, aus denen er insgesamt zu 
bestehen hat, an der Beschlussfassung teilnimmt. 
Die Beschlussfassung über einen Gegenstand der 


Tagesordnung, der in der Einladung nicht enthalten 
war, ist nur zulässig, wenn kein anwesendes Mitglied 
des Aufsichtsrats der Beschlussfassung widerspricht 
und mindestens zwei Drittel der Mitglieder anwe
send sind.


Beschlüsse des Aufsichtsrats werden grundsätzlich 
mit einfacher Mehrheit gefasst. Besondere gesetzliche 
Mehrheitserfordernisse und Verfahrensbestimmun
gen bestehen im Mitbestimmungsgesetz insbeson
dere für Fälle der Bestellung und Abberufung von 
Vorstands mitgliedern sowie für die Wahl eines 
Aufsichtsrats vorsitzenden und stellvertretenden 
Aufsichtsratsvor sitzenden. Ergibt eine Abstimmung 
im Aufsichtsrat Stimmengleichheit, so hat bei einer 
erneuten Abstimmung im Aufsichtsrat, wenn auch 
sie Stimmengleichheit ergibt, der Aufsichtsratsvor
sitzende zwei Stimmen.


In der Praxis werden die Beschlüsse des Aufsichtsrats 
und der Ausschüsse regelmäßig in den Sitzungen 
gefasst. Ein abwesendes Aufsichtsratsmitglied kann 
seine Stimme auch schriftlich, per Telefax oder in 
elektro nischer Form durch ein anderes Aufsichts
ratsmitglied überreichen lassen. Dies gilt auch für die 
Abgabe der zweiten Stimme des Aufsichtsratsvorsit
zenden. Der Aufsichtsratsvorsitzende kann binnen 
einer von ihm gesetzten Frist auch eine nachträg
liche Stimmabgabe für alle abwesenden Mitglieder 
zulassen. Möglich ist in besonderen Fällen auch eine 
Beschlussfassung außerhalb von Sitzungen, insbeson
dere schriftlich, per  Telefax oder mittels elektronischer 
Medien. Über die Beschlüsse und Sitzungen werden 
Niederschriften angefertigt, die vom jeweiligen Vor
sitzenden unterzeichnet werden.


Im Anschluss an seine Sitzungen lässt sich der Auf
sichtsrat meistens im Rahmen einer Kurzpräsentation 
neue Fahrzeugmodelle zeigen und erläutern.


Bei Übernahme eines Aufsichtsratsmandats infor
miert der CorporateGovernanceBeauftragte das 
neue Aufsichtsratsmitglied über wesentliche Rah
menbedingungen der Amtsführung, insbesondere 
den BMW Group  Corporate Governance Kodex 
und persönliche Mitwirkungspflichten im Fall von 
Sachverhalten, die Meldepflichten auslösen oder der 
Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegen.


Jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG achtet 
 darauf, dass ihm für die Wahrnehmung seines 
Mandats genügend Zeit zur Verfügung steht. 
Sofern Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG 
dem  Vorstand einer börsennotierten Gesellschaft 
angehören, nehmen sie insgesamt nicht mehr als 
drei weitere konzernexterne Aufsichtsratsmandate 
in börsennotierten Gesellschaften oder in Aufsichts
gremien mit vergleichbaren Anforderungen wahr.
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Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig die Effizi
enz  seiner Tätigkeit. Zu diesem Zweck finden eine 
gemeinsame Aussprache im Plenum und persönliche 
Gespräche mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden statt, 
die anhand  eines vorab verteilten, vom Aufsichtsrat 
erarbeiteten Fragebogens vorbereitet werden.


Jedes Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG ist 
dem Unternehmensinteresse verpflichtet. Es darf 
bei seinen Entscheidungen weder persönliche Inte
ressen verfolgen noch Geschäftschancen, die dem 
Unternehmen zustehen, für sich nutzen.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind verpflichtet, Inte
ressenkonflikte, insbesondere solche, die aufgrund 
einer Beratung oder Organfunktion bei Kunden, Lie
feranten, Kreditgebern oder sonstigen Geschäftspart
nern entstehen können, dem Aufsichtsrat gegenüber 
offenzulegen, damit dieser in seinem Bericht an die 
Hauptversammlung über ihre Behandlung informieren 
kann. Wesentliche und nicht nur vorübergehende 
Interessenkonflikte eines Aufsichtsratsmitglieds 
führen zur Be endigung des Mandats.


Bei Vorschlägen zur Wahl von Aufsichtsratsmitglie
dern wird darauf geachtet, dass der Aufsichtsrat insge
samt über die zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung 
der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und fachlichen Erfahrungen verfügt.


 Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung 
konkrete Ziele benannt, ein Diversitätskonzept 
beschlossen und ein Kompetenzprofil festgelegt.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats nehmen die für ihre 
Aufgaben erforderlichen Aus und Fortbildungsmaß
nahmen eigenverantwortlich wahr. Dabei unterstützt 
sie die Gesellschaft in angemessener Weise.


 Unter Berücksichtigung der spezifischen Gegeben
heiten der BMW Group und der Anzahl seiner 
Mitglieder hat der Aufsichtsrat der BMW AG ein 
Präsidium und vier Ausschüsse gebildet, nämlich 
einen Personal, Prüfungs, Nominierungs und Ver
mittlungsausschuss. Diese dienen der Steigerung der 
Effizienz der Aufsichtsratsarbeit und der  Behandlung 
komplexer Sachverhalte. Die Bildung und Funktion 
eines Vermittlungsausschusses ist gesetzlich vorge
sehen. Die Ausschussvorsitzenden berichten in  jeder 
Plenarsitzung des Aufsichtsrats ausführlich über die 
Ausschussarbeit.


Die Besetzung von Präsidium und Ausschüssen erfolgt 
nach Maßgabe von Gesetz, Satzung und Geschäfts
ordnung sowie CorporateGovernanceGrundsätzen, 
insbesondere unter Berücksichtigung der fachlichen 
Qualifikation der Mitglieder.


Der Aufsichtsratsvorsitzende ist kraft dieser Funktion 
gemäß der Geschäftsordnung Mitglied und Vorsitzen
der des Präsidiums, des Personalausschusses und des 
Nominierungsausschusses.


 Die Anzahl der Sitzungen von Präsidium und 
Aus schüssen ist bedarfsabhängig. Präsidium, Perso
nal und  Prüfungsausschuss kommen in der Regel zu 
mehreren Sitzungen jährlich zusammen.


Für die Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
hat der Aufsichtsrat in Anlehnung an die Regula
rien für die Tätigkeit des Plenums Regelungen zur 
Geschäftsordnung getroffen. Die Ausschüsse sind 
nur beschluss fähig, wenn alle Mitglieder mitwirken. 
Beschlüsse der Ausschüsse werden mit einfacher 
Stimmenmehrheit  gefasst, soweit gesetzlich nichts 
anderes vorgesehen ist.


Die Aufsichtsratsmitglieder können ihre Aufgaben 
nicht durch andere wahrnehmen lassen. Zur Bera
tung über einzelne Gegenstände können Aufsichtsrat, 
Präsidium und Ausschüsse Sachverständige und 
Auskunftspersonen zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Aufsichtsrat, Präsidium und Ausschüsse tagen bei 
Bedarf auch ohne den Vorstand.


Die Gesellschaft sorgt dafür, dass der Aufsichtsrat 
und seine Gremien mit angemessenen Mitteln aus
gestattet sind, um ihre Aufgaben wahrnehmen zu 
können. Dazu gehört auch die Einrichtung eines 
zentralen Aufsichtsratsbüros zur Unterstützung der 
Vorsitzenden bei ihren Koordinationsaufgaben.


Das Präsidium des Aufsichtsrats setzt sich gemäß 
der Geschäftsordnung aus dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats und seinen Stellvertretern zusammen. 
Das Präsidium bereitet die Aufsichtsratssitzungen 
vor, soweit die Themen nicht in den Aufgabenbereich 
eines Ausschusses fallen. Dies betrifft zum Beispiel die 
Vorbereitung der jähr lichen Entsprechenserklärung 
zum Deutschen Corporate Governance Kodex sowie 
der Effizienzprüfung des Aufsichtsrats.


 Siehe 
Abschnitt 
Besetzungsziele 
des Aufsichtsrats


 Vergleiche 
Übersicht 
Gremien des 
Aufsichtsrats  
und ihre 
Zusammen-
setzung im 
Überblick


 Siehe Bericht 
des Aufsichtsrats 


zur Zahl der 
Sitzungen im 


abgelaufenen 
Geschäftsjahr
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Der Personalausschuss bereitet die Entscheidungen 
des Aufsichtsrats über die Bestellung und gegebe
nenfalls Abberufung von Vorstandsmitgliedern vor 
und sorgt gemeinsam mit dem Aufsichtsratsplenum 
und dem Vorstand für eine langfristige Nachfolge
planung. Darüber hinaus bereitet der Personalaus
schuss die Entscheidungen des Aufsichtsrats über 
die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung 
des Vergütungssystems für den Vorstand vor. Im 
Rahmen der Festsetzungen des Aufsichtsrats zur 
Vergütung von  Vorstandsmitgliedern ist der Perso
nalausschuss beauftragt, Anstellungsverträge mit 
Mitgliedern des Vorstands abzuschließen, zu ändern 
und aufzuheben und gegebenenfalls sonstige Verträge 
mit Mitgliedern des Vorstands vorzubereiten und 
abzuschließen. Ferner ist dem Personalausschuss die 
Befugnis übertragen, in bestimmten Fällen anstelle 
des Aufsichtsrats über die erforderliche Zustimmung 
zu einem bestimmten Geschäft zu entscheiden. Dazu 
gehören insbesondere Fälle der Kreditgewährung an 
Vorstands oder Aufsichtsratsmitglieder, bestimmte 
Vertragsabschlüsse mit Mitgliedern des Aufsichtsrats, 
jeweils auch unter Berücksichtigung nahe stehender 
Personen / Unternehmen, sowie Nebentätigkeiten 
von Vorstandsmitgliedern, insbesondere die Über
nahme von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des 
Unternehmens.


Der Prüfungsausschuss befasst sich insbesondere mit 
der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, 
der Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems, des 
Risikomanagementsystems sowie der Wahrnehmung 
der Aufgaben des Aufsichtsrats in Zusammenhang 
mit Prüfungen gemäß § 32 WpHG. Ferner überwacht 
er die Abschlussprüfung, die Unabhängigkeit des 
Abschlussprüfers und die vom Abschlussprüfer 
zusätzlich erbrachten Leistungen. Er bereitet den 
Vorschlag zur Wahl des Abschlussprüfers an die 
Hauptversammlung vor und gibt dazu eine Empfeh
lung ab, erteilt den Prüfungsauftrag, vereinbart 
ergänzende Prüfungsschwerpunkte sowie das Hono
rar des Abschlussprüfers. Der Prüfungsausschuss 
bereitet die Beschlussfassung des Aufsichtsrats über 
den Jahres und den Konzernabschluss vor und erör
tert mit dem Vorstand die Zwischenberichte vor ihrer 
Veröffentlichung. Zusätzlich befasst er sich mit der 
nichtfinanziellen Berichterstattung, bereitet die Prü
fung des Aufsichtsrats und die Beauftragung eines 
externen Prüfers der nichtfinanziellen Berichterstat
tung vor und erteilt den Prüfungsauftrag. Darüber 
hinaus befasst sich der Prüfungsausschuss mit der 
Überwachung des Revisionssystems und der Com
pliance sowie mit der Prüfung und Überwachung 
etwaiger Handlungsbedarfe im Zusammenhang mit 
möglichen Pflichtverletzungen von Vorstandsmit
gliedern zur Vorbereitung einer Beschlussfassung 
im Aufsichtsrat. Ferner entscheidet er über die 
Zustimmung des Aufsichtsrats zur Ausnutzung des 


Genehmigten Kapitals 2014 (§ 4 Ziffer 5 der Satzung) 
sowie über Änderungen der Satzung, die nur die 
Fassung betreffen.


In Einklang mit den Regelungen des Deutschen Cor
porate Governance Kodex ist der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses unabhängig und kein ehema
liges Vorstandsmitglied der Gesellschaft; er verfügt 
über besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der 
Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen und 
internen Kontrollverfahren. Er erfüllt zugleich die 
Anforderungen an  einen Finanzexperten im Sinne 
der §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG.


Der Nominierungsausschuss hat die Aufgabe, geeig
nete Kandidaten für die Wahl in den Aufsichtsrat 
als Vertreter der Aktionäre zu ermitteln und dem 
Aufsichtsrat für  dessen Wahlvorschläge an die Haupt
versammlung vorzuschlagen. Gemäß der Empfehlung 
des Deutschen Corporate Governance Kodex ist der 
Nominierungs ausschuss ausschließlich mit Vertretern 
der Aktionäre besetzt.


Die Bildung und Besetzung eines Vermittlungsaus
schusses ist im deutschen Mitbestimmungsgesetz vor
gesehen. Der Vermittlungsausschuss hat die Aufgabe, 
dem Aufsichtsrat einen Vorschlag zu unterbreiten, 
wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vor
standsmitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von 
zwei Dritteln der Stimmen der Mitglieder erreicht 
hat. Dem Vermittlungsausschuss gehören gemäß den 
gesetz lichen Bestimmungen der Vorsitzende und der 
stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie 
je ein von den Vertretern der Aktionäre und den 
Vertretern der Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.
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Gremien des Aufsichtsrats und ihre 
 zusammensetzung im Überblick


Wesentliche Aufgaben, Grundlage Mitglieder


PRäSidium


—  Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen, soweit die Themen nicht in den 
 Aufgabenbereich eines Ausschusses fallen


—  Grundlage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


PeRSonAlAuSSchuSS


—  Vorbereitung der Entscheidungen über die Bestellung und gegebenenfalls Abberufung 
von Vorstands mitgliedern, über die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung des 
 Vergütungssystems für den Vorstand


—  Abschluss, Änderung und Aufhebung von Anstellungsverträgen (im Rahmen der Festset-
zungen des Aufsichtsrats zur Vergütung) und sonstigen Verträgen mit den Mitgliedern 
des Vorstands


—  Entscheidung über die Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstands mitgliedern, 
 insbesondere zur Übernahme von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des Unternehmens, 
sowie über die Zustimmung zu bestimmten kraft Gesetzes der Zustimmung des Auf-
sichtsrats unterliegenden Geschäften (zum Beispiel Kreditgewährung an Vorstands- oder 
Aufsichts ratsmitglieder)


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grund-
lage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


PRÜfunGSAuSSchuSS


—  Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des Internen Kontroll-
systems, des Risikomanagementsystems sowie Wahrnehmung der Aufgaben des Auf-
sichtsrats in Zusammenhang mit Prüfungen gemäß § 32 WpHG


—  Überwachung der Abschlussprüfung, insbesondere der Unabhängigkeit des Abschluss-
prüfers und der vom Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen


—  Vorbereitung des Vorschlags zur Wahl eines Abschlussprüfers an die Hauptversammlung, 
 Erteilung (Empfehlung) des Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer, Bestimmung von 
ergänzenden  Prüfungsschwerpunkten und Honorarvereinbarung mit dem Abschlussprüfer


—  Vorbereitung der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und den Konzern-
abschluss 


—  Erörterung der Zwischenberichte mit dem Vorstand vor ihrer Veröffentlichung


—	 	Vorbereitung	der	Prüfung	der	nichtfinanziellen	Berichterstattung	durch	den	Aufsichtsrat,	
Vorbereitung	der	Prüferauswahl	für	die	nichtfinanzielle	Berichterstattung	und	Erteilung	
des Prüfungsauftrags


—  Überwachung des Revisionssystems und der Compliance sowie Prüfung und Überwachung 
etwaiger	Handlungsbedarfe	im	Zusammenhang	mit	möglichen	Pflichtverletzungen	von	Vor-
standsmitgliedern zur Vorbereitung einer Beschlussfassung im Aufsichtsrat


—  Entscheidung über die Zustimmung zur Ausnutzung des Genehmigten Kapitals 2014


—  Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen 


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, 
 Grundlage ist Geschäftsordnung


Karl-Ludwig Kley 1, 2


Norbert Reithofer
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


nominieRunGSAuSSchuSS


—  Ermittlung geeigneter Kandidaten (m / w) für die Wahl in den Aufsichtsrat als Vertreter der 
 Aktionäre, die dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung 
vorgeschlagen werden sollen


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grund-
lage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1
Susanne Klatten
Karl-Ludwig Kley
Stefan Quandt 


(Gemäß der Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex ist 
der  Nominierungsausschuss ausschließlich mit Ver tretern der Aktionäre 
besetzt.)


VeRmittlunGSAuSSchuSS


—  Vorschlag an den Aufsichtsrat, wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstands-
mitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln der  Stimmen der Mitglieder 
des Aufsichtsrats erreicht hat


—  Einrichtung ist gesetzlich vorgesehen 


Norbert Reithofer
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


(Gemäß den gesetzlichen Bestimmun gen gehören dem Vermittlungsaus-
schuss der Vorsitzende und der stellvertre tende Vorsitzende des Auf-
sichtsrats sowie je ein von den Vertretern der Aktionäre und den Vertretern 
der Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.)


1 Vorsitz
2 (unabhängiger) Finanzexperte im Sinne von §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG, Ziffer 5.3.2 DCGK
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Nachfolgeplanung für den Vorstand, 
Diversitätskonzept
Gemeinsam mit dem Personalausschuss und dem 
Vorstand sorgt der Aufsichtsrat für eine langfristige 
 Nachfolgeplanung. Bei der Sichtung von Kandida
ten und Kandidatinnen für eine Vorstandsposition 
stellen  deren fachliche Qualifikation für das zu 
übernehmende Ressort, überzeugende Führungs
qualitäten,  bisherige Leistungen sowie Kenntnisse 
über das Unternehmen aus Sicht des Aufsichtsrats 
die grundlegenden Eignungskriterien dar. Der Auf
sichtsrat hat für die Zusammensetzung des Vorstands 
ein Diversitätskonzept verabschiedet, das auch die 
Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex berücksichtigt. Im Rahmen der Abwägung, 
welche Persönlichkeit den Vorstand als Gremium 
am besten ergänzen würde, achtet der Aufsichtsrat 
auch auf Vielfalt (Diversity). Unter Vielfalt als Ent
scheidungsgesichtspunkt versteht der Aufsichtsrat 
insbesondere unterschiedliche, sich gegenseitig 
ergänzende Profile, Berufs und Lebenserfahrungen, 
auch im internationalen Bereich, sowie eine ange
messene Vertretung beider Geschlechter. Im Rahmen 
seiner Entscheidung berücksichtigt der Aufsichtsrat 
auch nachfolgende Aspekte:


— Die Mitglieder des Vorstands sollen über eine 
langjährige Führungserfahrung verfügen und 
möglichst Erfahrung aus unterschiedlichen 
Berufen mitbringen.


— Mindestens zwei Mitglieder sollen über interna
tionale Führungserfahrung verfügen.


— Mindestens zwei Mitglieder des Vorstands sollen 
eine technische Ausbildung haben. 


— Der Vorstand soll in seiner Gesamtheit über eine 
langjährige Erfahrung auf den Gebieten Ent
wicklung, Produktion, Vertrieb, Finanzen und 
Personalführung verfügen. 


— Der Aufsichtsrat hat eine Zielgröße für den 
Frauen anteil im Vorstand festgelegt. Diese ist im 
Abschnitt Angaben nach dem Teilhabegesetz 
erläutert. Über den Anteil und die Entwicklung 
der weiblichen Führungskräfte, insbesondere 
unter den Oberen Führungskräften und auf der 
ersten Führungsebene, berichtet der Vorstand 
dem Personalausschuss und dem Aufsichtsrat in 
regelmäßigen Abständen.


— Für die Mitglieder des Vorstands hat der Auf
sichtsrat entsprechend der Empfehlung des 
Deutschen Corporate Governance Kodex eine 
Regelaltersgrenze festgesetzt. Die Regelalters
grenze orientiert sich an der Vollendung des 
60. Lebensjahres. Er achtet darüber hinaus auf 
eine hinreichende Altersmischung unter den 
Vorstandsmitgliedern. 


Mit welcher Persönlichkeit eine konkrete Vorstands
position besetzt werden soll, entscheidet der Auf
sichts rat im Unternehmensinteresse und unter 
Würdigung aller Umstände des Einzelfalls. Das 
beschriebene Diversitätskonzept berücksichtigt 
der Personalausschuss bereits bei der Auswahl der 
Kandidatinnen und Kandidaten, sodass sichergestellt 
ist, dass der Vorstand vielfältig zusammengesetzt 
ist. Die Zusammensetzung des Vorstands zum 
31. Dezember 2018 entspricht nach Einschätzung des 
Aufsichtsrats dem festgelegten Diversitätskonzept. 
Dem Vorstand gehört insbesondere eine Frau an. Die 
unterschiedlichen Berufs, Bildungs und Lebens
erfahrungen der Vorstandsmitglieder ergänzen sich 
gegenseitig. Die Lebensläufe der Vorstandsmitglie
der, die einen Abgleich mit dem Diversitätskonzept 
ermöglichen, sind auf der Internetseite der Gesell
schaft einsehbar. 


Besetzungsziele des Aufsichtsrats, 
Kompetenzprofil, Diversitätskonzept
Der Aufsichtsrat ist so zusammenzusetzen, dass seine 
Mitglieder insgesamt über die zur ordnungsgemäßen 
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kenntnis
se, Fähigkeiten und Erfahrungen verfügen.


Zu diesem Zweck hat der Aufsichtsrat der BMW AG 
die folgenden, ein Kompetenzprofil einschließen
den Besetzungsziele verabschiedet. Sie beschreiben 
zugleich das Konzept, mit dem insgesamt eine viel
fältige Besetzung des Aufsichtsrats angestrebt wird 
(Diversitätskonzept):


— Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst 
vier Mitglieder angehören, die über internatio
nale Erfahrung oder besonderen Sachverstand 
in einem oder mehreren für das Unternehmen 
wichtigen Märkten außerhalb Deutschlands 
verfügen.


212


Erklärung zur 
Unterneh-
mensführung, 
Corporate 
Governance


Zusammensetzung  
und Arbeitsweise  
des  Aufsichtsrats  
der BMW AG und 
seiner  Ausschüsse







— Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst 
sieben Mitglieder angehören, die über vertiefte 
Kenntnisse und Erfahrungen aus dem Unter
nehmen selbst ver fügen, jedoch nicht mehr als 
zwei ehemalige Mitglieder des Vorstands.


— Dem Aufsichtsrat sollen als Vertreter der An teils
eigner möglichst drei Unternehmer oder Persön
lichkeiten angehören, die bereits Erfahrung in der 
Führung oder Überwachung eines anderen mit
telgroßen oder großen Unternehmens erworben 
haben.


— Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst drei 
Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft 
oder Forschung angehören, die Erfahrung in Bran
chen  erworben haben, die für die BMW Group 
bedeutsam sind, wie zum Beispiel Chemie, Ener
gieversorgung, Infor ma tions tech no lo gie, oder die 
über Sachverstand auf für die BMW Group 
zukunftsrelevanten Themenfeldern verfügen, wie 
zum Beispiel Kundenbedürfnisse, Mobilität, Res
sourcen und Nachhaltigkeit.


— Bei der Suche nach qualifizierten Persönlichkeiten 
für den Aufsichtsrat, die das Gremium in seiner 
Gesamt heit mit Fach und Führungskompetenzen 
bestmöglich verstärken würden, soll auch auf 
Vielfalt (Diversity) geachtet werden. Bei der Vor
bereitung von Besetzungsvorschlägen soll im 
 Einzelfall gewürdigt werden, inwiefern unter
schied li che, sich gegenseitig ergänzende fachliche 
Pro file, Berufs und Lebenserfahrungen, auch 
im internationalen Bereich, und eine ange mes
sene Vertretung beider Geschlechter im Gremi
um der Aufsichtsratsarbeit zugutekommen. Die 
Berücksichtigung qualifizierter Frau en bei der 
Besetzung des Aufsichtsrats liegt in der Verant
wortung aller Vorschlags und Wahl berechtigten.


— Dem zwanzigköpfigen Aufsichtsrat sollen ins
gesamt mindestens zwölf unabhängige Mitglie
der im Sinne von Ziffer 5.4.2 des Deutschen 
Corporate Governance Kodex angehören, davon 
mindestens sechs Aufsichtsratsmitglieder der 
Anteilseigner.


— Zwei unabhängige Mitglieder des Aufsichtsrats 
sollen über Sachverstand auf den Gebieten Rech
nungslegung oder Abschlussprüfung verfügen.


— Dem Aufsichtsrat soll keine Person angehören, 
die eine Organfunktion oder Beratungsaufgabe 
bei wesentlichen Wettbewerbern des Unterneh
mens ausübt. Die Aufsichtsratsmitglieder wer
den sich unter Beachtung des geltenden Rechts 
darüber hinaus dafür einsetzen, dass keine Per
sönlichkeiten zur Wahl vorgeschlagen werden, 
die aufgrund ihrer sonstigen Tätigkeiten und 
Funktionen außerhalb der BMW Group, insbe
sondere Beratungstätigkeiten oder Organfunk tio
nen bei Kunden, Lieferanten, Kreditgebern 
oder sonstigen Ge schäfts partnern, voraussicht
lich nicht nur vorübergehend in einen wesent
lichen Interessenkonflikt geraten werden.


— Es soll für die Mitglieder des Aufsichtsrats im 
Regelfall eine Altersgrenze von 70 Jahren berück
sichtigt werden. Einzelfallausnahmen sollen bis 
zum Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung 
nach Vollendung des 73. Lebensjahres zur Erfül
lung gesetzlicher Erfordernisse oder zur Unter
stützung einer geordneten Nachfolgeplanung bei 
Schlüsselfunktionen oder qualifikationen 
zu lässig sein.


— Aufsichtsratsmitglieder sollen dem Aufsichtsrat 
im Regelfall insgesamt nicht länger angehören 
als bis zur Beendigung der ordentlichen Haupt
versammlung, die über die Entlastung für das 
14. Geschäftsjahr nach dem Beginn der ersten 
Amtszeit beschließt. Das Geschäftsjahr, in dem 
die erste Amtszeit beginnt, wird nicht mit ge rech
net. Von dieser Regel ausgenommen sind na tür
liche Personen, die direkt oder indirekt an der 
Gesellschaft wesentlich beteiligt sind. Darüber 
 hinaus kann im Unternehmensinteresse von der 
Regelgrenze abgewichen werden, zum Beispiel 
um ein anderes Besetzungsziel zu fördern, insbe
sondere Vielfalt der Geschlechter, der fachlichen 
Profile, Berufs und Lebenserfahrungen.
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Der Aufsichtsrat hat für die obigen  Besetzungsziele 
einen Zeitrahmen bis zum 31. Dezember 2019 zugrun
de gelegt. Der Nomi nie rungs ausschuss des Aufsichts
rats berücksichtigt die Besetzungsziele bereits bei 
der Auswahl möglicher Kandidaten als Vertreter der 
Anteilseigner. Damit wird eine vielfältige Besetzung 
des Aufsichtsrats ermöglicht und sichergestellt, dass 
der Aufsichtsrat so zusammengesetzt ist, dass seine 
Mitglieder insgesamt über die zur ordnungsgemä
ßen Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen verfügen. 
Wahlvorschläge des Aufsichtsrats an die Hauptver
sammlung sollen die Besetzungsziele, soweit sie 
Aufsichtsratsmitglieder der Anteilseigner betreffen, 
in der Weise berücksichtigen, dass eine Umsetzung 
der Besetzungsziele durch entsprechende Wahlbe
schlüsse der Hauptversammlung unterstützt wird. 
Die Hauptversammlung ist jedoch an Wahlvorschläge 
nicht gebunden. Auch die Wahlfreiheit der Arbeit
nehmer bei der Wahl der Aufsichtsratsmitglieder der 
Arbeitnehmer ist geschützt. Im Verfahren nach dem 
Mitbestimmungsgesetz zur Wahl von Arbeitnehmer
vertretern hat der Aufsichtsrat kein Vorschlagsrecht. 
Die Besetzungsziele, die sich der Aufsichtsrat gibt, 
verstehen sich daher nicht als Vorgaben an die Wahl
berechtigten oder Beschränkungen ihrer Wahlfreiheit.


Die Besetzung des Aufsichtsrats zum 31. Dezem
ber 2018 entspricht nach Selbsteinschätzung des 
Aufsichtsrats den oben genannten Besetzungs zielen. 
Um einen Abgleich mit den Besetzungszielen zu 
erleichtern, sind Kurzlebensläufe der amtierenden 
Aufsichtsratsmitglieder auf der Internetseite der 
Gesellschaft unter  www.bmwgroup.com verfügbar. Anga
ben zu den ausgeübten Berufen und Mandaten in 
anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und 
vergleichbaren in und ausländischen Kontrollgremi
en von Wirtschaftsunternehmen sowie zur Dauer der 
Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat sind im Abschnitt 
Erklärung zur Unternehmensführung, Corporate 
Governance zu finden. Daraus wird ersichtlich, dass 
der Aufsichtsrat der BMW AG sehr vielfältig besetzt 
ist: Über internationale Erfahrung oder besonderen 
Sachverstand in einem oder mehreren für das Unter
nehmen wichtigen Märkten außerhalb Deutschlands 
verfügen deutlich mehr als die angestrebten vier 
Mitglieder des Aufsichtsrats. Vertiefte Kenntnisse 
und Erfahrungen aus dem Unternehmen bringen 
sieben Arbeitnehmervertreter sowie der Aufsichts
ratsvorsitzende in die Aufsichtsratsarbeit ein. Dem 
Aufsichtsrat gehört lediglich ein früheres Mitglied des 
Vorstands an. Erfahren in der Führung eines anderen 
Unternehmens sind mindestens vier Mitglieder des 
Aufsichtsrats. Dem Aufsichtsrat gehören auch drei 
Unternehmer an. Erfahrung in der Überwachung 
eines anderen mittelgroßen oder großen Unterneh
mens hat ein großer Teil der Aufsichtsratsmitglieder, 
darunter auch Arbeitnehmervertreter. Des Weiteren 


verfügen mehr als drei Mitglieder des Aufsichtsrats 
über Erfahrung und Sachverstand auf einem der vom 
Aufsichtsrat als besonders zukunftsrelevant einge
stuften Gebiete wie Kundenbedürfnisse, Mobilität, 
Ressourcen und Nachhaltigkeit sowie Informations
technologie. Bei der Überprüfung der Unabhängigkeit 
seiner Mitglieder orientiert sich der Aufsichtsrat am 
Deutschen Corporate Governance Kodex. Weder ein 
substanzieller Aktienbesitz noch die Bestellung als 
Arbeitnehmervertreter noch eine frühere Mitglied
schaft im Vorstand schließen nach Einschätzung des 
Aufsichtsrats für sich genommen die Unabhängigkeit 
eines Aufsichtsratsmitglieds aus. Ein wesentlicher 
und nicht nur vorübergehender Interessenkonflikt 
im Sinne von Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex liegt bei keinem Mitglied des 
Aufsichtsrats vor. Die Arbeitnehmer im Aufsichtsrat 
sind durch die geltenden Gesetze bei der Wahr
nehmung ihrer Aufgaben geschützt. Jedenfalls alle 
übrigen Mitglieder des Aufsichtsrats verfügen über 
eine hinreichende wirtschaftliche Unabhängigkeit 
vom Unternehmen. Geschäfte mit Unternehmen, 
bei denen Aufsichtsratsmitglieder eine Funktion 
bekleiden, erfolgen zu Bedingungen wie unter frem
den Dritten. Im Ergebnis hat der Aufsichtsrat alle 
Mitglieder des Aufsichtsrats als unabhängig eingestuft. 
Zum Stichtag sind dies: Dr.Ing. Norbert Reithofer, 
Manfred Schoch, Stefan Quandt, Stefan Schmid, 
Dr. KarlLudwig Kley, Christiane Benner, Dr. Kurt 
Bock, Franz Haniel, Ralf Hattler, Dr.Ing. Heinrich 
Hiesinger, Prof. Dr. Reinhard Hüttl, Susanne Klatten, 
Prof. Dr. Renate Köcher, Horst Lischka, Willibald Löw, 
Simone Menne, Dr. Dominique Mohabeer, Brigitte 
Rödig, Jürgen Wechsler und Werner Zierer. Min
destens drei Mitglieder erfüllen die Anforderungen 
an einen unabhängigen Finanzexperten. Dies sind: 
Dr. Kurt Bock, Dr. KarlLudwig Kley und  Simone 
Menne. Zum Stichtag gehören dem Aufsichtsrat 
sechs Frauen an (30 %), darunter drei Vertreterin
nen der Anteilseigner und drei Vertreterinnen der 
Arbeitnehmer. Dem Aufsichtsrat gehören insgesamt 
14 Männer an (70 %), darunter sieben Vertreter der 
Anteilseigner und sieben Vertreter der Arbeitnehmer. 
Die Gesellschaft erfüllt somit die für sie seit dem 
1. Januar 2016 in Deutschland geltende gesetzliche 
Geschlechterquote von mindestens 30 %. Derzeit ist 
kein Aufsichtsratsmitglied älter als 70 Jahre.
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ANGABEN NACH DEM  
TEILHABEGESETZ – ZIELE 
FÜR DEN FRAUENANTEIL 
IM VORSTAND UND DIE 
FRAUENANTEILE AUF DEN 
FÜHRUNGSEBENEN I UND II


In Deutschland hat der Gesetzgeber 2015 das Gesetz 
zur gleichberechtigten Teilhabe von Frauen und 
Männern an Führungspositionen in der Privatwirt
schaft und im öffentlichen Dienst verabschiedet 
(Teilhabegesetz).


Danach ist der Aufsichtsrat der Gesellschaft ver
pflichtet, eine Zielgröße für den Frauenanteil im 
Vorstand sowie eine Frist zur Erreichung dieses Ziels 
festzulegen. Ebenso ist der Vorstand der Gesellschaft 
verpflichtet, für den Frauenanteil in den beiden Füh
rungsebenen unterhalb des Vorstands Zielgrößen und 
Fristen zur Erreichung der Zielgrößen festzulegen. Als 
Zielgröße für den Frauenanteil im Vorstand für die 
Zeit vom 1. Januar 2017 bis zum 31. Dezember 2020 
hat der Aufsichtsrat der Gesellschaft festgelegt, dass 
dem Vorstand weiterhin mindestens eine Frau ange
hören soll. Dies entspricht im Fall einer Besetzung 
des Vorstands mit weiterhin acht Mitgliedern einem 
Anteil von mindestens 12,5 %. Zum 31. Dezember 2018 
gehörte dem Vorstand eine Frau an (12,5 %). Der Auf
sichtsrat hält es für wünschenswert, den Vorstand 
auch mit einem höheren Frauenanteil zu besetzen, 
und unterstützt die Aktivitäten des Vorstands, dafür 
den Frauenanteil auch auf den höchsten Führungs
ebenen im Unternehmen weiter zu steigern.


Für die Zielerreichungsfrist vom 1. Januar 2017 bis 
zum 31. Dezember 2020 hat der Vorstand für die Füh
rungsebene I einen Zielkorridor von 10,2 bis 12,0 % 
und für die Führungsebene II einen Zielkorridor von 
8 bis 10 % festgelegt. Zum 31. Dezember 2018 lag der 
Anteil weiblicher Führungskräfte auf der Führungs
ebene I bei 8,0 %, auf der Führungsebene II bei 7,8 %. 


Die Führungsebene drückt sich als Funktionsebene 
aus und basiert auf einer durchgängigen Systematik 
der Funktionsbewertung nach Mercer.


Anteil weiblicher führungskräfte auf den  
Führungs- / Funktionsebenen I und II  
der Bmw AG
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Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wettbe
werbs fähigkeit und steigert die Innovationskraft. Die 
Zusammenarbeit in gemischten, sich ergänzenden 
Teams erhöht sowohl die Leistungsstärke als auch 
die Kundenorientierung. Die Förderung eines ange
messenen Verhältnisses zwischen den Geschlechtern 
ist dabei ein wesentlicher Baustein des Diversity 
Konzepts der BMW Group. Ziel des Vorstands bleibt 
es daher, den Anteil von Frauen weiterhin zu erhöhen.


Durch die nachhaltige Verankerung von Maßnah
men, Dialog und Informationsveranstaltungen ist 
der Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft auch im 
Berichtszeitraum gestiegen. Nähere Informationen 
zum Thema Vielfalt in der BMW Group finden sich 
im Abschnitt Personal.
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ANGABEN ZU UNTERNEH-
MENSFÜHRUNGS- 
PRAKTIKEN, DIE ÜBER  
DIE GESETZLICHEN 
ANFORDERUNGEN HINAUS 
ANGEWANDT WERDEN


Kernwerte und handlungsprinzipien
Innerhalb der BMW Group richten Vorstand, Auf
sichtsrat und Mitarbeiter ihr Handeln an fünf Kern
werten aus, in denen die Basis für den Erfolg der 
BMW Group liegt:


Verantwortung
Wir treffen konsequente Entscheidungen und stehen 
persönlich dafür ein. Dies eröffnet Freiräume für 
unternehmerisches Handeln.


wertschätzung
Wir hinterfragen uns selbst und zeigen gegenseitigen 
Respekt, Klarheit im Feedback und die Anerkennung 
von Leistung.


transparenz
Wir beschönigen nicht und zeigen Widersprüche 
konstruktiv auf. Wir handeln integer.


Vertrauen
Wir verlassen uns aufeinander. Nur so sind wir schnell 
und erreichen unsere Ziele.


Offenheit
Wir denken in Chancen und sind mutig für Verände
rungen. Wir wachsen an unseren Fehlern.


Soziale Verantwortung gegenüber den 
Mitarbeitern und in der Lieferkette
Die BMW Group stellt sich ihrer gesellschaftlichen 
Verantwortung. Unsere Unternehmenskultur verbin
det Erfolgsorientierung mit Weltoffenheit, Vertrauen 
und Transparenz. Dabei sind wir uns der sozialen 
Verantwortung bewusst. Als Leitplanken für den 
sozial nachhaltigen Umgang mit den Mitarbeitern und 
die generelle Sicherstellung sozialer Standards dienen 
verschiedene international anerkannte Richtlinien. So 
bekennt sich die BMW Group zu den Leitsätzen für 
multinationale Unternehmen der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD), den Inhalten der ICC Business Charter for 
Sustainable Development und den UNLeitprinzipien 
für Wirtschaft und Menschenrechte. Die Inhalte 
dieser Richtlinien und weitere Informationen hier
zu können unter  www.oecd.org,  www.iccwbo.org und 


 www.ohchr.org abgerufen werden. Mit Unterzeichnung 
des UN  Global Compact durch den Vorstand der 
BMW Group im Jahr 2001 und der „Gemeinsamen 
Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedin
gungen in der BMW Group“, die 2005 durch Vorstand 
und Arbeitnehmervertretungen verabschiedet und 
2010 erneut bestätigt wurde, haben wir uns ebenfalls 
zur weltweiten Einhaltung der international aner
kannten Menschenrechte und der Kernarbeitsnor
men der International Labour Organization (ILO) 
verpflichtet. Hierzu gehören insbesondere die freie 
Wahl der Beschäftigung, das Diskriminierungsverbot, 
die Versammlungsfreiheit und das Recht auf Kollektiv
verhandlungen, das Verbot von Kinderarbeit, eine 
angemessene Bezahlung, gesetzeskonforme Arbeits
zeiten sowie der Arbeits und Gesundheitsschutz. 
Im Jahr 2018 haben wir den BMW Group Kodex 
zu Menschenrechten und Arbeitsbedingungen ver
öffentlicht, der die „Gemeinsame Erklärung über 
Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der 
BMW Group“ aus dem Jahr 2010 ergänzt. Der Kodex 
beruht auf einem Sorgfaltsprozess, der es uns erlaubt, 
relevante Aspekte zu identifizieren und Maßnah
men festzulegen. Er bekräftigt unser Bekenntnis zur 
Achtung der Menschenrechte und präzisiert, wie 
die BMW Group Menschenrechte fördert und die 
ILOKernarbeitsnormen in ihrer Geschäftstätigkeit 
weltweit umsetzt.


Die Inhalte des UN Global Compact, die Vorgaben der 
ILO und die UNLeitprinzipien sowie weitere Informa
tionen zu dem Thema sind unter  www.unglobalcompact.org 
und  www.ilo.org zu finden. Die „Gemeinsame Erklärung 
über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der 
BMW Group“ und der „BMW Group Kodex zu Men
schenrechten und Arbeitsbedingungen“ sind unter 


 www.bmwgroup.com unter dem Menüpunkt „ Downloads“ 
und „Verantwortung“ verfügbar.
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Die weltweite Einhaltung dieser grundlegenden Prin
zipien und Rechte ist für uns eine Selbstverständlich
keit. Durch zahlreiche Kommunikationsmaßnahmen 
wurden unsere Mitarbeiter deshalb seit 2005 zu dem 
Thema sensibilisiert und auch zu den neuesten Ent
wicklungen in diesem Bereich geschult. Für Anfragen 
oder Beschwerden zu Menschenrechtsthemen ste
hen unseren Mitarbeitern die Helpline Compliance 
Contact sowie die BMW Group SpeakUP Line zur 
Verfügung. Seit 2016 sind Menschenrechte integraler 
Bestandteil des weltweiten BMW Group Compliance 
Management Systems. Dies ist ein weiterer Schritt 
zur konsequenten Umsetzung der UNLeitprinzipien 
für Wirtschaft und Menschenrechte.


Weitere Informationen zur sozialen Verantwortung 
gegenüber Mitarbeitern finden sich im Kapitel 
Personal.


Nachhaltiges Wirtschaften kann jedoch nur dann 
wirken, wenn es die gesamte Wertschöpfungskette 
umfasst. Daher stellt die BMW Group nicht nur 
höchste Anforderungen an sich selbst, sondern 
fordert ökologische und soziale Standards auch von 
ihren Lieferanten und Partnern und arbeitet konti
nuierlich daran, ihre Prozesse, Maßnahmen und 
Aktivitäten zu verbessern. Sukzessive verpflichten 
wir zum Beispiel unsere Händler und Importeure 
vertraglich zur Einhaltung ökologischer und sozialer 
Standards. Des Weiteren sind zur Integration von 
Nachhaltigkeitsaspekten in den Beschaffungsprozess 
basierend auf dem BMW Group Nachhaltigkeitsstan
dard entsprechende Kriterien durchgängig in unseren 
Anfrageunterlagen, im branchenweiten OEM Nach
haltigkeitsfragebogen, in den Einkaufsbedingungen 
sowie in der Lieferantenbewertung verankert. Die 
BMW Group erwartet, dass ihre Zulieferer die Ein
haltung der Nachhaltigkeitskriterien der BMW Group 
wiederum auch bei ihren Unterlieferanten sicher
stellen. Eine stichprobenhafte Überprüfung von 
Lieferantenstandorten erfolgt mittels Nachhaltig
keitsaudits und Assessments. Für Meldungen von 
Nachhaltigkeitsverstößen in unseren Lieferketten 
wurde im Jahr 2017 der Human Rights Contact Supply 
Chain eingerichtet. Die Einkaufsbedingungen sowie 
weitere Informationen zum Thema Einkauf finden 
sich im öffentlichen Bereich des Partner Portals der 
BMW Group unter  https: / / b2b.bmw.com.


Darüber hinaus pflegen wir mit allen unseren Liefe
ranten eine partnerschaftliche Zusammenarbeit und 
fördern Engagement im Bereich Nachhaltigkeit.
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COMPLIANCE IN DER 
BMW GROUP


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist 
eine der Grundvoraussetzungen für den unterneh
merischen Erfolg der BMW Group. Dies ist fester 
Bestandteil unserer Unternehmenskultur und bildet 
die Basis für das Vertrauen, das uns Kunden, Aktio
näre, Geschäftspartner und auch die Öffentlichkeit 
entgegenbringen. Der Vorstand und alle Mitarbeiter 
der BMW Group sind zu verantwortungsbewusstem 
Verhalten und zur Einhaltung geltender Vorschriften 
verpflichtet. Die BMW Group erwartet ein entspre
chendes Verhalten auch von ihren Geschäftspartnern.


Um die Vermeidung von Rechts und Reputations
risiken systematisch abzusichern, hat der Vorstand 
bereits vor mehreren Jahren ein Compliance 
 Committee eingerichtet und die Einführung eines 
Compliance Management Systems in der BMW Group 
veranlasst.


Das Compliance Management System der BMW Group 
umfasst ein Programm von Instrumenten und 
 Themen, die darauf abzielen, rechtmäßiges Handeln 
der BMW Group, ihrer Organe, Führungskräfte und 
Mitarbeiter sicherzustellen. Einen Schwerpunkt 
bilden dabei Maßnahmen zur Vermeidung von 
 Kartellrechts, Korruptions und Geldwäscherisiken.


Das BMW Group Compliance Committee besteht aus 
den Leitern der Bereiche Recht und Patente, Kon
zernkommunikation und Politik, Konzern revision, 
 Konzernberichtswesen, Organisationsentwicklung 
 sowie Konzernpersonalwesen. Es steuert und über wacht 
die erforderlichen Aktivitäten zur Vermeidung von 
Rechtsverstößen. Hierzu gehören beispielsweise Legal 
Monitoring, interne Compliance Regelungen, Kommu
nikations und Trainingsmaßnahmen, Beschwerde 
und Case Management, ein  Compliance Berichtswesen 
sowie Compliance Kontrollen und das Nachhalten bei 
der Sanktionierung von Rechts verstößen.


Das BMW Group Compliance Committee berichtet 
dem Vorstand regelmäßig über alle Compliance 
relevanten Themen. Neben den Fortschritten bei 
der Weiterentwicklung des BMW Group Compliance 
Management Systems gehören hierzu etwa durchge
führte Untersuchungen, bekannt gewordene Verstöße 
und deren Sanktionen sowie Korrektur und Präven
tionsmaßnahmen. Damit ist auch sichergestellt, dass 
dem Vorstand etwaige besonders relevante Vorgänge 
sofort zur Kenntnis gebracht werden.


Bmw Group compliance management System
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Auf der Grundlage der ComplianceBerichterstattung 
und der Beratung durch das BMW Group Com pliance 
Committee verfolgt und analysiert der Vorstand 
Compliancerelevante Entwicklungen und Trends. 
Auf dieser Basis werden erforderliche Maßnahmen 
zur Weiterentwicklung des Compliance Management 
Systems veranlasst.


Der Vorsitzende des BMW Group Compliance Commit
tee berichtet dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats 
regelmäßig und auch fallbezogen über den aktuellen 
Stand der ComplianceAktivitäten in der BMW Group 
sowie besonders relevante Vorgänge.
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Die Entscheidungen des BMW Group Compliance 
Committee werden im BMW Group Compliance 
Committee Office konzeptionell vorbereitet und 
operativ umgesetzt. Das BMW Group Compliance 
Committee Office ist mit 19 Mitarbeitern besetzt und 
orga nisa to risch dem Ressort des Vorstandsvorsitzen
den zugeordnet.


Insbesondere bei der operativen Umsetzung der Com
plianceThemen wird das BMW Group Compliance 
Committee Office durch die lokalen Compliance 
Funktionen unterstützt. Im Jahr 2018 wurde die 
Einrichtung von 77 lokalen ComplianceFunktionen 
abgeschlossen, deren Aktivitäten einem einheitlich 
definierten Managementprozess mit klar definier
tem Aufgaben und Verantwortungsprofil folgen. 
Die Leiter dieser Funktionen nehmen die Rolle des 
Compliance Officers für die betreffende Organisa
tionseinheit wahr. 


Die einzelnen Bestandteile des BMW Group Compli
ance Management Systems sind in der Grafik auf der 
vorhergehenden Seite dargestellt und gelten weltweit 
für alle Organisationseinheiten der BMW Group. Das 
Kernstück bildet der BMW Group Verhaltenskodex, 
in dem sich der Vorstand der BMW AG zu Compli
ance als gemeinsamer Aufgabe bekennt („Tone from 
the Top“). Darüber hinaus erläutert der Kodex die 
Bedeutung von Legal Compliance und gibt einen 
Überblick über die für die BMW Group relevanten 
rechtlichen Themenbereiche. Er steht in Deutsch 
und Englisch als Broschüre und zum Download zur 
Verfügung. Darüber hinaus werden Übersetzungen 
in elf weiteren Sprachen im BMW Group Intranet 
angeboten.


Der BMW Group Verhaltenskodex wird durch eine 
Regelungslandschaft aus internen Grundsätzen, 
Richtlinien und Anweisungen ergänzt, die teilweise 
die geltenden rechtlichen Vorschriften konkreti
sieren. Besonders hervorzuheben sind dabei der 
BMW Group Grundsatz „Korruptionsvermeidung“ 
sowie die BMW Group Anweisung „Corporate 
Hospitality und Geschenke“, die den rechtmäßigen 
Umgang mit Zuwendungen erläutern und angemes
sene Bewertungsmaßstäbe sowie Genehmigungs
pflichten festlegen. Der BMW Group Grundsatz 
„KartellrechtsCompliance“ gibt für alle Mitarbeiter 
der BMW Group verbindliche Verhaltensregeln zur 
Vermeidung von unzulässigen Wettbewerbsbeschrän
kungen vor.


Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compliance 
Maßnahmen erfolgen auf der Grundlage einer kon
zernweiten ComplianceRisikobewertung, die jährlich 
aktualisiert wird. Im Jahr 2018 erfolgte eine Weiter
entwicklung zu einem ComplianceRisiko und Per
formanceManagementKonzept, das die Erkennung 


von ComplianceRisiken und die Ableitung geeigneter 
Präventionsmaßnahmen ITtechnisch unterstützt. 
Über die Funktion ComplianceKoordination in der 
Sparte Finanzdienstleistungen wird die Berück
sichtigung der spezifischen ComplianceRisiken 
im Finanzdienstleistungsgeschäft abgebildet. Die 
Realisierung der Maßnahmen geschieht über ein 
regio nal strukturiertes Compliance Management, das 
alle Teile der BMW Group abdeckt und mit dem ein 
Netzwerk von circa 240 Compliance Verantwortlichen 
mit 77 lokalen ComplianceFunktionen gesteuert wird.


Das Schulungsprogramm trägt maßgeblich zur Stär
kung von Compliance in der Unternehmenskultur 
bei. Im Jahr 2018 wurde das Trainingsmanagement 
für die OnlineSchulungen ComplianceGrundlagen 
und KartellrechtsCompliance, die in Deutsch und 
Englisch angeboten werden, auf eine zentrale Trai
ningsplattform umgestellt. Die Schulungen müssen 
von den verpflichteten Zielgruppen alle zwei Jahre 
wiederholt werden und enthalten einen Abschlusstest, 
dessen erfolgreiches Bestehen mit einem Zertifikat 
bestätigt wird. 


Derzeit sind weltweit über 44.000 Führungskräfte und 
Mitarbeiter über die Grundlagen von Compliance 
geschult und besitzen ein gültiges Trainingszertifikat, 
wobei die erfolgreiche Teilnahme für alle Führungs
kräfte der BMW Group verpflichtend ist. Durch 
geeignete Personalprozesse wird sichergestellt, dass 
bei allen Neueinstellungen von Führungskräften und 
bei entsprechenden Beförderungen das Compliance 
Training absolviert und alle zwei Jahre wiederholt 
wird. Insgesamt erreicht die BMW Group damit bei 
ihren Führungskräften eine nahezu vollständige 
Trainingsabdeckung.


Die OnlineSchulung KartellrechtsCompliance wurde 
2018 neu gestaltet. Auch diese Schulung ist für Füh
rungskräfte verpflichtend, ebenso wie für Mitarbeiter, 
die aufgrund ihrer Funktion oder Aufgabe mit kartell
rechtlichen Risiken in Berührung kommen. Derzeit 
sind weltweit 22.000 Führungskräfte und Mitarbeiter 
zu KartellrechtsCompliance mit gültigem Zertifikat 
geschult.


Begleitend wurden Präsenzschulungen zu allen 
ComplianceFokusthemen durchgeführt. Einen 
Schwerpunkt bildeten dabei Kartellrechtsschu
lungen für Mitarbeiter, die an Austauschtreffen mit 
Wettbe werbern teilnehmen sowie mit Zulieferern 
oder Vertriebspartnern zusammenarbeiten.
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Zusätzlich wurden Compliance Market Coachings 
bei den internationalen Vertriebs und Finanzdienst
leistungsgesellschaften durchgeführt. Dabei wird im 
Rahmen von mehrtägigen Präsenzveranstaltungen 
das Verständnis von Compliance in ausgewählten 
Organisationseinheiten gestärkt sowie die Zusam
menarbeit zwischen dem zentralen BMW Group 
Compliance Committee Office und den dezentralen 
ComplianceFunktionen gefestigt. Im Jahr 2018 fan
den Market Coachings in den Märkten Australien, 
Brasilien, China, Dänemark, Deutschland, Frankreich, 
Italien, Kanada, Neuseeland, Niederlande, Österreich, 
Russland, Schweden, Singapur, Schweiz, Thailand 
und USA statt.


Bei Fragen und Hinweisen zu Compliancerelevanten 
Themen können sich alle Mitarbeiter an ihre Füh
rungskräfte und an die zuständigen Fachstellen der 
BMW Group wenden, insbesondere an die Rechts
abteilung, die Konzernrevision und die Konzern
sicherheit. Ergänzend hierzu gibt es den BMW Group 
Compliance Contact als weitere Anlaufstelle, an 
die sich Mitarbeiter und Externe mit Compliance 
relevanten Fragen wenden können. Externen Perso
nen steht dieser außerdem als Hinweisgebersystem 
zur Verfügung. Auf Wunsch kann die Mitteilung an 
den BMW Group Compliance Contact auch anonym 
erfolgen.


Darüber hinaus bietet die BMW Group ihren Mitarbei
tern die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche Rechts
verstöße im Unternehmen anonym und vertraulich 
über die BMW Group SpeakUP Line abzugeben. Die 
BMW Group SpeakUP Line ist in sämtlichen Län
dern, in denen BMW Group Mitarbeiter tätig sind, 
über lokale kostenfreie Rufnummern in insgesamt 
34 Sprachen zu erreichen.


Alle ComplianceAnfragen und Hinweise werden im 
BMW Group Compliance Committee Office mithilfe 
eines elektronischen Case Management Systems 
dokumentiert und bearbeitet. Erforderlichenfalls wer
den für die Fallbearbeitung die Konzernrevision, die 
Konzernsicherheit, die rechtsberatenden Fachstellen 
oder der Betriebsrat zur Unterstützung herangezogen.


Um die Mitarbeiter der BMW Group umfassend über 
die Instrumente und Maßnahmen des Compliance 
Management Systems zu informieren, werden ver
schiedene interne Medien und Kommunikationsmittel 
eingesetzt, beispielsweise Newsletter, Mitarbeiter
zeitungen und IntranetPortale. Der zentrale Kom
munikationskanal ist die Compliance Homepage 
im BMW Group Intranet, wo die Mitarbeiter der 
BMW Group alle Informationen und Trainingsange
bote in Deutsch und Englisch finden. Auf der Home
page befindet sich auch ein spezieller Servicebereich, 
in dem den Mitarbeitern verschiedene praktische 


Hilfsmittel für typische Situationen mit Compliance 
Relevanz angeboten werden. Um das Bewusstsein 
der Mitarbeiter für eine von Transparenz und Ver
trauen geprägte Kultur weiter zu erhöhen, wurde im 
Jahr 2018 eine konzernweite Kommunikationskam
pagne durchgeführt. Ergänzend wurden vor allem 
die Führungskräfte zum Thema ComplianceKultur 
geschult, unter anderem zu Fragen der Vorbildrolle, 
des Führungsstils und des Umgangs mit Wider
spruch und Krisen.


Zusätzlich zu den Kommunikationsmitteln werden 
die Mitarbeiter der BMW Group bei der Bewertung, 
Genehmigung und Dokumentation von Compliance 
relevanten Vorgängen durch ITSysteme unterstützt.


So müssen beispielsweise alle Austauschaktivitäten 
mit Wettbewerbern seit 2017 in einem speziellen 
ComplianceITSystem dokumentiert und genehmigt 
werden. Darüber hinaus können alle Mitarbeiter die 
Prüfung der rechtlichen Zulässigkeit von Zuwen
dungen und deren Dokumentation, insbesondere 
im Rahmen von Corporate Hospitality, ITgestützt 
vornehmen.


Um die Verlässlichkeit ihrer Geschäftsbeziehungen 
abzusichern, verfügt die BMW Group über ein ITge
stütztes Business Relations Compliance Programm, 
mit dem relevante Geschäftspartner untersucht und 
hinsichtlich möglicher ComplianceRisiken bewertet 
werden. Relevant ist dies vor allem für Vertriebs
partner und Dienstleister, wie etwa Agenturen und 
Berater. Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen 
zur Vorbeugung von ComplianceRisiken getroffen, 
wie beispielsweise Kommunikations, Schulungs und 
auch mögliche MonitoringMaßnahmen.


Im Zuge der Weiterentwicklung der Geldwäsche
prävention wurde das ITSystem zur Integritäts
prüfung von Kunden ausgebaut und bislang in 56 
Organisationseinheiten eingeführt.


Im Rahmen des konzernweiten ComplianceBerichts
wesens informieren die Compliance Verant wortlichen 
aller Organisationseinheiten das BMW Group Com
pliance Committee regelmäßig und erforderlichenfalls 
ad hoc über Compliancerelevante Themen. Gegen
stand der Berichterstattung sind der Compliance Status 
der jeweiligen Organisationseinheiten, möglicherwei
se festgestellte Rechtsrisiken oder verstöße sowie 
ergriffene Sanktions, Korrektur beziehungsweise 
Präventivmaßnahmen.
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Die Beachtung und Umsetzung der Compliance 
Regelungen und Prozesse ist Gegenstand regel
mäßiger Prüfungen der Konzernrevision sowie von 
Kontrollmaßnahmen der Konzernsicherheit und des 
BMW Group Compliance Committee Office. Die Kon
zernrevision führt hierzu im Rahmen ihrer regulären 
Tätigkeit VorOrtPrüfungen durch. Darüber hinaus 
beauftragt das BMW Group Compliance Committee 
die Konzernrevision mit der Durchführung von 
Compliancespezifischen Prüfungen. Ergänzend 
wurde im Jahr 2018 ein BMW Group Compliance 
Spot Check (StichprobenAudit, der speziell auf die 
Identifizierung möglicher Korruptionsrisiken ausge
legt ist) durchgeführt. Neu eingeführt wurden 2018 
außerdem Kartellrechtsvalidierungen, um mögliche 
Kartellrechtsrisiken im Unternehmen aufzudecken 
und zu überprüfen. Die Koordination der Compliance 
Kontrollaktivitäten erfolgt durch den BMW Group 
Ausschuss ComplianceKontrollen. Etwaige Folgemaß
nahmen werden durch das BMW Group Compliance 
Committee Office gesteuert.


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den 
Führungskräften eine besondere Verantwortung und 
Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle Füh
rungskräfte der BMW Group durch eine schriftliche 
Erklärung und verpflichten sich, ihre Mitarbeiter 
über Inhalt und Bedeutung des Verhaltenskodex 
zu informieren, die damit verbundenen Werte zu 
vermitteln und die Mitarbeiter für Rechtsrisiken zu 
sensibilisieren. Führungskräfte haben aus eigener 
Initiative regelmäßig die Beachtung des geltenden 
Rechts zu überprüfen und suchen hierzu das Gespräch 
mit ihren Mitarbeitern. Sie signalisieren ihren Mitar
beitern, dass sie ComplianceRisiken ernst nehmen 
und entsprechende Hinweise von großem Wert sind. 
Im Umgang mit ihren Mitarbeitern zeigen sich die 
Führungskräfte offen für Diskussionen und auch 
abweichende Meinungen. Falls es Anhaltspunkte 
für Rechtsverstöße gibt, ist ihnen konsequent und 
umsichtig nachzugehen.


Compliance in der BMW Group setzt zwingend voraus, 
dass alle Mitarbeiter die für sie relevanten Rechts
pflichten kennen und einhalten. Die BMW Group ist 
nicht bereit, etwaige Rechtsverstöße ihrer Mitarbei
ter hinzunehmen. Schuldhafte Rechtsverletzungen 
ziehen arbeitsrechtliche Sanktionen nach sich und 
können eine persönliche Haftung des Mitarbeiters 
zur Folge haben.


Die BMW Group bekennt sich zur Achtung der 
international anerkannten Menschenrechte, wie sie 
insbesondere in den zehn Prinzipien des UN Global 
Compact und den ILOKernarbeitsnormen beschrie
ben sind, und sie richtet ihren Sorgfaltsprozess an 
den UNLeitprinzipien für Wirtschaft und Menschen
rechte aus. Dabei konzentriert sie sich auf Themen 


und Handlungsfelder, in denen sie ihren Einfluss 
als Wirtschaftsunternehmen geltend machen kann.


Die BMW Group hat ihre Position bereits im Jahr 2005 
mit der „Gemeinsamen Erklärung über Menschen
rechte und Arbeitsbedingungen in der BMW Group“ 
deutlich gemacht, die 2010 aktualisiert wurde. Im 
Anschluss daran wurden systematisch Maßnahmen 
zum Schutz von Menschenrechten etabliert und 
kontinuierlich weiterentwickelt. Diese bereits in 
der Organisation verankerten Maßnahmen wurden 
2016 in das konzernweite Compliance Management 
System der BMW Group integriert. Ein konzernweites 
Human Rights Compliance Assessment wurde 2017 
durchgeführt. Im Berichtsjahr wurde der BMW Group 
Kodex zu Menschenrechten und Arbeitsbedingungen 
veröffentlicht, der die „Gemeinsame Erklärung über 
Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der 
BMW Group“ aus dem Jahr 2010 in der Umsetzung 
präzisiert. Der Kodex bekräftigt das Bekenntnis 
der BMW Group zur Achtung der Menschenrechte 
und beschreibt, wie Menschenrechte gefördert und 
insbesondere die ILOKernarbeitsnormen umgesetzt 
werden.


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die 
Zukunftssicherung der Beschäftigten der BMW Group. 
Aus diesem Grund hat sich die Unternehmensleitung 
mit den nationalen und internationalen Arbeitneh
mervertretungen der BMW Group verbindlich auf 
gemeinsame Grundsätze für rechtmäßiges Handeln 
verständigt. Darin bekennen sich die Beteiligten zu 
den Prinzipien des BMW Group Verhaltens kodex 
und zur vertrauensvollen Zusammenarbeit in Sachen 
Compliance. Dementsprechend werden die Arbeit
nehmervertretungen regelmäßig in die laufende 
Weiterentwicklung der ComplianceMaßnahmen in 
der BMW Group eingebunden.


Um einen gesetzeskonformen Umgang mit Insider
informationen zu gewährleisten, wurde bereits 1994 
durch den Vorstand ein AdhocGremium einge
setzt, in dem Vertreter verschiedener Fachbereiche 
Informationen auf ihre Eigenschaft als veröffent
lichungspflichtige Insiderinformation überprüfen 
und gesetzlich gebotene Veröffentlichungen und 
Mitteilungen veranlassen. Sämtliche Personen, die 
für die BMW AG Aufgaben wahrnehmen, durch die 
sie Zugang zu Insiderinformationen haben, werden 
in eine Insiderliste aufgenommen und über die sich 
aus dem Insiderrecht ergebenden Pflichten informiert.
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Aktienbasierte Programme für Mitarbeiter und 
Vorstandsmitglieder
Die BMW AG verfügte im Berichtsjahr über drei akti
enbasierte Programme: das Belegschaftsaktienpro
gramm, mit dem die BMW AG seit 1989 berechtigte 
Mitarbeiter über Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an 
der Unternehmensentwicklung beteiligt, ein aktien
basiertes Vergütungsprogramm für die Mitglieder 
des Vorstands und ein Programm für Bereichsleiter. 
Die beiden zuletzt genannten Programme beziehen 
sich auf Stammaktien. Das aktienbasierte Vergü
tungsprogramm für Mitglieder des Vorstands ist im 
Vergütungsbericht näher erläutert (siehe dazu auch 
Abschnitt Aktienbasiertes Vergütungsprogramm 
im Vergütungsbericht und im Konzernanhang, 


 Textziffer [41]).


Das für die Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2012 
für teilnahmeberechtigte Bereichsleiter eingeführte 
aktienbasierte Vergütungsprogramm ist angelehnt 
an das aktienbasierte Vergütungsprogramm für Vor
standsmitglieder und soll im Sinne einer nachhaltigen 
Unternehmensführung langfristiges unternehmeri
sches Handeln honorieren.


Im Rahmen dieses Programms verpflichten sich die 
Teilnehmer, einen Betrag in Höhe von 20 % ihrer 
Ergebnistantiemen in Stammaktien der BMW AG 
zu investieren und die erworbenen Aktien vier 
Jahre zu halten. Hierfür gewährt die BMW AG einen 
Betrag in Höhe von 100 % des Investmentbetrags 
als Nettozuschuss. Nach Erfüllung der vierjähri
gen Halteverpflichtung erhalten die Teilnehmer 
für je drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der 
Gesellschaft eine zusätzliche Stammaktie oder den 
Gegenwert in Geld.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms konn
ten Mitarbeiter im Berichtsjahr nach ihrer Wahl Pakete 
von 7, 12 oder 17 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht mit 
einem Abschlag von jeweils 20,00 € (2017: 20,00 €) 
je Aktie gegenüber dem Börsenkurs (durchschnittli
cher Schlusskurs im XetraHandel im Zeitraum vom 
5. November bis 8. November 2018: 66,26 €) erwer
ben. Teilnahmeberechtigt waren alle Mitarbeiter der 
BMW AG und Mitarbeiter inländischer direkter oder 
indirekter 100 %iger Tochtergesellschaften, soweit 
deren Geschäftsführung entschieden hat, an dem 
Programm teilzunehmen. Die Mitarbeiter mussten 
zum Zeitpunkt der Bekanntgabe des  Programms min
destens seit einem Jahr ununterbrochen in einem 
gegenwärtigen Arbeitsverhältnis zur BMW AG oder 
zur jeweiligen Tochtergesellschaft stehen. Die im Rah
men des Belegschaftsaktienprogramms erworbenen 
Vorzugsaktien unterliegen einer Sperrfrist von vier 
Jahren, gerechnet vom 1. Januar des Jahres, in dem die 
Mitarbeiter die Vorzugsaktien erworben haben. Im Jahr 
2018 wurden insgesamt 521.524 (2017: 491.114) Stück 
Vorzugsaktien an die Mitarbeiter weiter gegeben; 
davon stammten 521.500 (2017: 491.000) aus dem 
Genehmigten Kapital 2014, die übrigen wurden über 
die Börse zurückgekauft beziehungsweise stammen 
aus der Rückabwicklung eines Mitarbeiterkaufs aus 
dem Vorjahr. Über eine Fortsetzung des Programms 
entscheidet der Vorstand der BMW AG jährlich neu. 
Weitere Angaben sind im Konzern anhang unter den 


 Textziffern [31] und [41] zu finden.


 Siehe 
Textziffer [41]


 Siehe 
Textziffern  


[31] und [41]
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VERGÜTUNGSBERICHT 


(TEIL DES ZUSAMMENGE-
FASSTEN LAGEBERICHTS)


Im Folgenden werden die Prinzipien beschrieben, die 
für die Vergütung des Vorstands für Geschäftsjahre 
ab 2018 gelten, ferner die Festlegungen der Satzung 
für die Vergütung des Aufsichtsrats. Neben dem 
System der Vergütung wird auch das Verhältnis der 
Vergütungsbestandteile in Zahlen erläutert. Darüber 
hinaus wird die Vergütung jedes Vorstands und 
Aufsichtsratsmitglieds für das Geschäftsjahr 2018 
individualisiert und nach Bestandteilen aufgegliedert 
ausgewiesen.


1. Vergütung des Vorstands


zuständigkeit
Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung der 
Vorstandsvergütung ist eine Aufgabe des Aufsichts
ratsplenums. Der Personalausschuss des Aufsichtsrats 
übernimmt bei der Festlegung und Überprüfung der 
Vorstandsvergütung eine vorbereitende Funktion.


Grundsätze der Vergütung
Bei BMW ist die Struktur der Vorstandsvergütung 
darauf ausgerichtet, eine Unternehmensführung zu 
fördern, die sich an einer nachhaltigen Entwicklung 
der BMW Group orientiert. Ein weiterer Grundsatz 
bei der Gestaltung der BMW Vergütungssysteme 
ist das Prinzip der Durchgängigkeit. Dies bedeutet, 
dass die Vergütungssysteme für den Vorstand, die 
Führungskräfte und die Mitarbeiter der BMW AG auf 
ähnlichen Gestaltungselementen beruhen. Für den 
Vorstand überprüft der Aufsichtsrat jährlich, dass 
sämtliche Vergütungsbestandteile für sich und ins
gesamt angemessen sind und den Vorstand nicht zum 
Eingehen unangemessener Risiken für das Unterneh
men verleiten. Gleichzeitig soll das Vergütungsmodell 
für den Vorstand im Wettbewerb um hoch qualifizierte 
Führungspersönlichkeiten attraktiv sein.


Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom Auf
sichtsratsplenum unter Anrechnung etwaiger Bezüge 
bei Konzerngesellschaften aufgrund von Leistungs
kriterien festgelegt, die insbesondere den Aufgaben 
und der Mandatsausübung des Vorstandsmitglieds, der 
wirtschaftlichen Lage, dem Erfolg und den Zukunfts
aussichten der BMW Group Rechnung tragen. Für 
die variablen Vergütungsteile legt der Aufsichtsrat 
anspruchsvolle relevante Parameter zugrunde. Ferner 
achtet er darauf, dass durch variable Komponenten 
mit mehrjähriger Bemessungsgrundlage positive wie 


auch negative Entwicklungen berücksichtigt werden 
und insgesamt ein lang fristiger Verhaltensanreiz 
entsteht. Eine nachträgliche Änderung von Erfolgs
zielen oder Vergleichsparametern ist grundsätzlich 
ausgeschlossen. Aufgrund der Weiterentwicklung des 
Vergütungssystems für den Vorstand (siehe hierzu den 
Abschnitt Weiterentwicklung der Vergütung des Vor
stands für Geschäftsjahre ab 2018) für Geschäftsjahre 
ab 2018 wurden einmalig die für die Geschäftsjahre 
2018 und 2019 festgelegten Ziele für die variablen 
Vergütungsteile für diese Geschäftsjahre aufgehoben 
und durch die anspruchsvolleren Ziele des ab dem 
Geschäftsjahr 2018 gültigen Vergütungssystems 
ersetzt. Der Aufsichtsrat überprüft das Vergütungs
system jährlich auf seine Angemessenheit. Zur Vorbe
reitung zieht der Personalausschuss des Aufsichtsrats 
auch Vergütungsstudien hinzu. Zur Überprüfung der 
Üblichkeit der Vergütung in horizontaler Hinsicht 
stellt der Aufsichtsrat Vergütungsvergleiche insbe
sondere innerhalb der DAXUnternehmen an; in 
vertikaler Hinsicht vergleicht er die Vorstandsver
gütung mit den Bezügen der Oberen Führungskräfte 
und mit den durchschnittlichen Bezügen der bei der 
BMW AG im Inland angestellten Arbeitnehmer auch 
in der zeitlichen Entwicklung. Auch Empfehlungen 
eines unabhängigen externen Vergütungsexperten 
sowie Anregungen aus Kreisen der Investoren und 
Analysten werden in die Beratung einbezogen.


weiterentwicklung der Vergütung des Vorstands für 
Geschäftsjahre ab 2018
Der Aufsichtsrat hat im Dezember 2017 für Geschäfts
jahre ab 2018 eine Weiterentwicklung des Vergütungs
systems beschlossen. Dabei lag ein Fokus darauf, die 
Vergütungsstruktur noch stärker auf eine nachhaltige 
Unternehmensentwicklung auszurichten. Die Grund
vergütung, die zuletzt zum 1. Januar 2012 erhöht wor
den war, wurde angehoben. Die Tantieme wurde in 
Struktur und Zielumfang überarbeitet. Die Zielwerte 
bei den Zielparametern Konzernjahresüberschuss 
und Konzernumsatzrendite nach Steuern für die 
unternehmenserfolgsabhängige Vergütung wurden 
an die aktuelle Unternehmensplanung angepasst und 
erhöht. In Form des Performance Cash Plans wurde 
eine neue mehrjährige und zukunftsgerichtete Kom
ponente eingeführt, um die langfristige Ausrichtung 
der Vergütung weiter zu stärken. Die betragsmäßi
gen Gesamtobergrenzen bleiben unverändert. Die 
Änderungen gelten für alle Vorstandsmitglieder für 
Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2018. 
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Vergütungssystem, Vergütungselemente 
Die Vergütung des Vorstands besteht aus festen und 
variablen Barbezügen sowie einer aktienbasierten 
Vergütungskomponente. Im Folgenden werden die 
Vergütungselemente näher erläutert. Die Altersver
sorgung wurde durch das neue, ab dem 1. Januar 2018 
gültige Vergütungssystem nicht geändert.


Übersicht Vergütungssystem:  
vereinfachte  darstellung Aufteilung Barbezüge 
(Zielver gütung) und Versorgungsbeitrag 1
• 82 


in %


Versorgungsbeitrag 
circa 8


Aktienbasierte  
Vergütung 
circa 14 Ergebnis-


komponente  
der Tantieme 


circa 8


Leistungs komponente  
der Tantieme circa 19


Grundvergütung 
circa 27


Performance  
Cash Plan  
circa 24


1 vereinfachte Darstellung der Zielwerte für Barbezüge für den Vorstandsvorsitzenden und 
Versorgungsbeitrag. Ohne sonstige Bezüge. Annahme eines gleichbleibenden 
Aktienkurses für die Berechnung der Matching-Komponente


Übersicht Vergütungssystem:  
vereinfachte darstellung variable Bezüge  
(Zielvergütung) 2
• 83 


in %


Aktienbasierte Vergütung  
circa 22


Leistungs-
komponente  


der Tantieme  
circa 29


Ergebniskomponente  
der Tantieme  


circa 12


Performance  
Cash Plan  
circa 37


2 vereinfachte Darstellung der Zielwerte der variablen Bezüge des Vorstandsvorsitzenden. 
Ohne Grundvergütung, sonstige Bezüge und Versorgungsbeitrag. Annahme eines 
gleichbleibenden Aktienkurses für die Berechnung der Matching-Komponente


feste Bezüge
Die festen Bezüge setzen sich aus einer Grundver gü
tung, die monatlich als Gehalt ausbezahlt wird, sowie 
aus Nebenleistungen (sonstigen Bezügen wie Nutzung 
von Dienstfahrzeugen, Versicherungsprämien und 
Zuschüssen zu Sicherheitseinrichtungen) zusammen. 
Die Grundvergütung der Mitglieder des Vorstands 
beträgt ab dem Geschäftsjahr 2018 für ein Vorstands
mitglied der ersten Bestellperiode 0,8 Mio. € p. a., für 
ein Vorstandsmitglied ab der zweiten Bestellperiode 
oder dem vierten Mandatsjahr 0,95 Mio. € p. a. und 
für den Vorsitzenden des Vorstands 1,8 Mio. € p. a.


Variable Bezüge
Die variablen Bezüge des Vorstands bestehen aus drei 
Komponenten:


— Tantieme 


— Performance Cash Plan


— aktienbasierte Vergütung


Die Möglichkeit einer Sonderzuwendung ist nicht 
vorgesehen. Für jede Komponente der variablen 
Vergütung wurde eine betragsmäßige Obergrenze 
festgelegt (siehe Darstellung Vergütungssystem und 
Vergütungselemente im Überblick).
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tantieme
Die Tantieme setzt sich bei 100 % Zielerreichung zu 
30 % aus der Ergebniskomponente und zu 70 % aus der 
Leistungskomponente zusammen. Die Zieltantieme 
(100 %) eines Vorstandsmitglieds in der ersten Bestell
periode beträgt 0,85 Mio. € p. a., für ein Vorstandsmit
glied ab der zweiten Bestellperiode oder dem vierten 
Mandatsjahr 1,0 Mio. € p. a. Für den Vorsitzenden des 
Vorstands liegt sie bei 1,8 Mio. € p. a. Für alle Mitglie
der des Vorstands ist die Obergrenze der Tantieme auf 
180 % der jeweiligen Zieltantieme festgelegt.


Für die Berechnung der Ergebniskomponente wird 
anhand der Zielparameter ein Ergebnisfaktor ermittelt 
und mit 30 % des Zielbetrags der Tantieme multipli
ziert. Die Höhe der Ergebniskomponente hängt vom 
Erreichungsgrad der vom Aufsichtsrat bei Konzern
jahresüberschuss und Konzernumsatzrendite nach 
Steuern gesetzten Ziele ab. Dieser Erreichungsgrad 
drückt sich in einem Ergebnisfaktor aus. Die zugrunde 
liegenden Messgrößen werden jeweils für einen Zeit
raum von drei Geschäftsjahren im Voraus festgelegt, 
eine nachträgliche Änderung ist ausgeschlossen. Der 
Ergebnisfaktor ist auf einen maximalen Wert von 1,8 
begrenzt.


Bei einem Ergebnisfaktor von 1,0 ergäbe sich eine 
Ergebniskomponente in Höhe von 0,255 Mio. € für 
ein Vorstandsmitglied in der ersten Bestellperiode, 
eine Ergebniskomponente in Höhe von 0,3 Mio. € in 
der zweiten Bestellperiode beziehungsweise ab dem 
vierten Mandatsjahr und für den Vorstandsvorsitzen
den eine Ergebniskomponente von 0,54 Mio. €. Der 
Ergebnis faktor nimmt den Wert 1,0 zum Beispiel bei 
einem Konzernjahresüberschuss von 5,3 Mrd. € und 
einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % 
an. Bei einem Konzernjahresüberschuss unter 3 Mrd. € 


oder einer Konzernumsatzrendite nach Steuern klei
ner als 3 % würde der Ergebnisfaktor 0 betragen. Somit 
würde in diesem Fall keine Ergebniskomponente 
ausbezahlt werden. Der maximale Wert des Ergebnis
faktors wird bei einem Konzernjahresüberschuss von 
11 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach 
Steuern von 9 % erreicht. Bei außergewöhnlichen 
Umständen, zum Beispiel wesentlichen Zu oder 
Verkäufen, kann der Aufsichtsrat eine Anpassung 
des Ergebnisfaktors vornehmen.


Die Leistungskomponente ergibt sich aus einem für 
jedes Vorstandsmitglied vom Aufsichtsrat festgeleg
ten Leistungsfaktor, der mit 70 % des Zielbetrags der 
Tantie me multipliziert wird. Den Leistungsfaktor legt 
der Aufsichtsrat anhand einer ausführlichen Bewer
tung des Beitrags des Vorstands zur nachhaltigen und 
langfristigen Entwicklung des Unternehmens über 
einen Zeitraum von mindestens drei Geschäftsjahren 
fest. Die Bewertung durch den Aufsichtsrat erfolgt auf 
Basis vorab definierter Kriterien, die sowohl den lang
fristigen Erfolg des Unternehmens, die Interessen der 
Aktionäre sowie die Interessen der Mitarbeiter und 
die gesellschaftliche Verantwortung berücksichtigen.


Zu den Kriterien zählen insbesondere die Innova
tionsleistung (ökonomisch und ökologisch, zum 
Beispiel bei der Reduzierung der CO2Emissionen), 
die Marktstellung im Wettbewerbsvergleich, die 
Kundenorientierung, die Wandlungsfähigkeit, die 
Führungsleistung, die Unternehmenskultur und För
derung der Compliance und Integrität, der Beitrag 
zur Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte bei der 
Umsetzung des DiversityKonzepts sowie Aktivitäten 
zur Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung 
(Corporate Social Responsibility). Der individuelle 
Leistungsfaktor liegt zwischen 0 und maximal 1,8.


Übersicht tantieme
• 84 


eRGeBniSKomPonente + leiStunGSKomPonente = tAntieme GeSAmt


Ergebnisfaktor  
x 0,3 des Zielbetrags 


Messgrößen Ergebnisfaktor:


—  Konzernjahresüberschuss


—  Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Wert zwischen 0 und 1,8


Leistungsfaktor  
x 0,7 des Zielbetrags


Messgrößen Leistungsfaktor:


—  Beitrag zur nachhaltigen und langfristigen 
Unternehmensentwicklung und 
 Zukunftsorientierung über mindestens drei 
Geschäftsjahre


—	 	qualitative,	vorwiegend	nichtfinanzielle	
 Parameter


—  Wert zwischen 0 und 1,8


—  Barauszahlung


—  Begrenzung auf 180 %  
des Zielbetrags
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Performance cash Plan
Ab dem Geschäftsjahr 2018 ergänzt der neu einge
führte mehrjährige und zukunftsgerichtete Perfor
mance Cash Plan (PCP) die variable Barvergütung. 
Für die Berechnung des PCP wird ein festgelegter 
Zielbetrag nach Ablauf eines dreijährigen Bemes
sungszeitraums mit einem Faktor für mehrjährige 
Zielerreichung (PCPFaktor) multipliziert. Der 
Performance Cash Plan wird in bar ausbezahlt. Der 
Zielbetrag des PCP (100 %) eines Vorstandsmitglieds 
in der ersten Bestellperiode liegt bei 0,85 Mio. € p. a., 
ab der zweiten Bestellperiode oder dem vierten Man
datsjahr bei 0,95 Mio. € p. a. Für den Vorsitzenden 
des Vorstands beträgt der Zielbetrag 1,6 Mio. € p. a. 
Für alle Mitglieder des Vorstands ist der maximale 
Auszahlungsbetrag auf 180 % des Zielbetrags des 
Performance Cash Plans p. a. begrenzt.


Der Bemessungszeitraum des Performance Cash Plans 
bezieht sich auf einen Zeitraum von drei Jahren: das 
Gewährungsjahr und die beiden Folgejahre. Die Aus
zahlung des PCP erfolgt nach Ablauf des dreijährigen 
Bemessungszeitraums.


Für die Ermittlung des PCPFaktors wird ein mehr
jähriger Ergebnisfaktor mit einem mehrjährigen 
Leistungsfaktor multipliziert. Der PCPFaktor ist auf 
maximal 1,8 begrenzt.


Für die Ermittlung des mehrjährigen Ergebnisfaktors 
wird für jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeit
raums ein Ergebnisfaktor gebildet und aus diesen 
anschließend ein Durchschnittswert für den Bemes
sungszeitraum berechnet. Der Ergebnisfaktor für das 
einzelne Jahr des Bemessungszeitraums wird – wie 
für die Ergebniskomponente der Tantieme – auf Basis 
des Konzernjahresüberschusses und der Konzern
umsatzrendite nach Steuern für das jeweilige Bemes
sungsjahr ermittelt und kann maximal 1,8 betragen. 
Die zugrunde liegenden Messgrößen werden jeweils 
für einen Zeitraum von drei Geschäftsjahren im 
Voraus festgelegt, eine nachträgliche Änderung ist 
ausgeschlossen.


Ergänzend zum mehrjährigen Ergebnisfaktor legt 
der Aufsichtsrat nach Ablauf des Bemessungs
zeitraums einen mehrjährigen Leistungsfaktor 
fest. Hierfür berücksichtigt der Aufsichtsrat insbe
sondere den Trend der Geschäftsentwicklung im 
Bemessungszeitraum, den prognostizierten Trend 
der Geschäftsentwicklung für Folgejahre, den 
individuellen Ergebnisbeitrag sowie den Status der 
Compliance im Ressort des Vorstandsmitglieds. Der 
mehrjährige Leistungsfaktor kann zwischen 0,9 und 
1,1 betragen.


Übersicht Performance cash Plan 
• 85 


zielBetRAG x PcP-fAKtoR = AuSzAhlunGSBetRAG


—  Barauszahlung nach Ablauf des Bemessungs-
zeitraums


—  Begrenzung auf 180 % des Zielbetrags


Übersicht PcP-faktor 
• 86 


mehRJähRiGeR eRGeBniSfAKtoR x mehRJähRiGeR leiStunGSfAKtoR = PcP-fAKtoR


—  Durchschnittswert der Ergebnisfaktoren


—  Messgrößen Konzernjahresüberschuss und 
Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Wert zwischen 0 und 1,8


Messgrößen mehrjähriger Leistungsfaktor:


—  Trend der Geschäftsentwicklung


—  Status der Compliance im  Ressort des 
 Vorstandsmitglieds


—  individueller Ergebnisbeitrag 


—  prognostizierter Trend der Geschäftsentwicklung


—  Wert zwischen 0,9 und 1,1 
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Die Vorstandsmitglieder erhalten aus dem Perfor
mance Cash Plan 2018 und dem Performance Cash 
Plan 2019 in den Jahren 2019 und 2020 eine Voraus
zahlung. Nach Ablauf des jeweiligen Bemessungs
zeitraums wird die Vorauszahlung in Abhängigkeit 
von dem dann ermittelten Anspruch zurückgefordert 
oder in Anrechnung gebracht. Die Vorauszahlung 
beträgt für das jeweilige Jahr für ein Vorstandsmit
glied in der ersten Bestellperiode 0,5 Mio. €, ab der 
zweiten Bestellperiode oder dem vierten Mandatsjahr 
0,6 Mio. €. Für den Vorsitzenden des Vorstands liegt 
sie bei 0,9 Mio. €.


Aktienbasierte Vergütung
Die Vorstandsmitglieder erhalten eine zweckgebun
dene Barvergütung (Investkomponente), die nach 
Abzug von Steuern und Abgaben in Stammaktien 
der Gesellschaft investiert werden muss. Ab dem 
Geschäftsjahr 2018 beträgt die Investkomponente 
45 % des Bruttobetrags der Tantieme. Die erworbenen 
Stammaktien müssen durch die Vorstandsmitglieder 
weiterhin grundsätzlich vier Jahre gehalten werden.


Das Vorstandsmitglied erhält von der Gesellschaft 
nach Ablauf der Haltefrist wie bisher für jeweils 
drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesell
schaft eine zusätzliche Stammaktie der Gesellschaft 
oder alternativ den Gegenwert in Geld (Matching
Kompo nente). Für die Investkomponente und die 
MatchingKomponente wurden jeweils Obergrenzen 
festgelegt (siehe Vergütungssystem und Vergütungs
elemente im Überblick).


Sonstiges
Für den Fall des Todes und der Invalidität bestehen 
Sonderregelungen über die vorzeitige Fälligkeit von 
Performance Cash Plänen und aktienbasierten Vergü
tungskomponenten auf Basis der Zielbeträge. Soweit 
der Dienstvertrag vorzeitig beendet wird und der 
Gesellschaft ein außerordentliches Kündigungsrecht 
zusteht oder das Vorstandsmandat ohne Einverneh
men mit der Gesellschaft niedergelegt wird, verfallen 
die Ansprüche auf noch nicht ausgezahlte Beträge aus 
Performance Cash Plänen und der aktienbasierten 
Vergütung.


Mit den Vorstandsmitgliedern ist für bestimmte Fälle 
ein einjähriges nachvertragliches Wettbewerbsverbot 
vereinbart. Während der Dauer des nachvertraglichen 
Wettbewerbsverbots ist die Zahlung einer monatli
chen Karenzentschädigung in Höhe von 60 % der 
monatlichen Grundvergütung vorgesehen, auf die 
andere Einkünfte ab einer Höhe von mehr als 40 % 
der Grundvergütung angerechnet werden. Die Gesell
schaft kann auf die Einhaltung des nachvertraglichen 
Wettbewerbsverbots einseitig verzichten.
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Vergütungssystem und Vergütungselemente 
im Überblick


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


GRunDVeRGütunG P. A.


Mitglied des Vorstands:


—  0,80 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  0,95 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


Vorstandsvorsitzender: 


—  1,80 Mio. €


VARiABle BezÜGe


Tantieme  
(Summe von Ergebniskomponente und Leistungskomponente)


Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung):


—  0,85 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  1,0 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


—  1,8 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags, siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


a)  Ergebniskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 30 % des Zielbetrags)


—  Formel: 30 % Zielbetrag x Ergebnisfaktor 


—  Basisgröße p. a. (30 % Zielbetrag der Tantieme): 
— 0,255 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,30 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 0,54 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Quantitative Kriterien, die jeweils für drei Geschäftsjahre im Voraus festgelegt werden


—  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatzrendite 
nach Steuern


—  Ergebnisfaktor beträgt 1,0 zum Beispiel bei einem Konzernjahresüberschuss von 
5,3 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % 


—  Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen


—  Maximaler Betrag der Ergebniskomponente p. a.: 
— 0,459 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,54 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 0,972 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


b)  Leistungskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 70 % des Zielbetrags)


—  Formel: 70 % Zielbetrag x Leistungsfaktor


—  Basisgröße p. a. (70 % Zielbetrag der Tantieme): 
— 0,595 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,70 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 1,26 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—	 	Vorwiegend	qualitative,	nichtfinanzielle	Kriterien,	ausgedrückt	in	einem	Leistungsfaktor,	
mit dem der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie 
zur Zukunfts fähigkeit des Unternehmens über einen Zeitraum von mindestens drei 
Geschäftsjahren bewertet wird


—  Kriterien für die Leistungskomponente sind auch: Innovationsleistung (ökonomisch und 
ökologisch, z. B. bei der Reduzierung der CO2-Emissionen), Marktstellung im Wettbe-
werbsvergleich, Kundenorientierung, Wandlungsfähigkeit, Führungsleistung, Unterneh-
menskultur und Förderung der Compliance und Integrität, Attraktivität als Arbeitgeber, 
Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity- Konzepts, Corporate Social Responsibility


—  Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen


—  Maximaler Betrag der Leistungskomponente p. a.: 
— 1,071 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 1,26 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 2,268 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)
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Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


VARiABle BezÜGe


Performance Cash Plan Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung):


—  0,85 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  0,95 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


—  1,6 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  dreijähriger Bemessungszeitraum


—  Begrenzung auf 180 % des Zielbetrags, siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


—  Formel: PCP-Faktor x Zielbetrag 


—  PCP-Faktor: mehrjähriger Ergebnisfaktor x mehrjähriger Leistungsfaktor 


—  PCP-Faktor kann maximal 1,8 betragen


a) Mehrjähriger Ergebnisfaktor —  Ergebnisfaktor für jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeitraums abgeleitet aus Kon-
zernjahresüberschuss und Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Ergebnisfaktor für das einzelne Jahr kann maximal 1,8 betragen 


—  Bildung des Durchschnittswerts für den Bemessungszeitraum


b)  Mehrjähriger Leistungsfaktor —  Festlegung durch den Aufsichtsrat nach Ablauf des Bemessungszeitraums


—  Kriterien sind insbesondere der Trend der Geschäftsentwicklung im Bemessungszeit-
raum, der prognostizierte Trend der Geschäftsentwicklung, der individuelle Ergebnis-
beitrag sowie der Status der Compliance im Ressort des Vorstandsmitglieds


—  Mehrjähriger Leistungsfaktor kann zwischen 0,9 und 1,1 liegen


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm —	 	Verpflichtung	des	Vorstandsmitglieds,	einen	Betrag	in	Höhe	von	jeweils	45	%	der	
Bruttotantie me nach Abzug von Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft zu 
investieren


—	 	Verpflichtung	des	Vorstandsmitglieds,	die	erworbenen	Stammaktien	vier		Jahre	zu	halten	


a) Barvergütungskomponente (Investkomponente) —  Zweckgebundene Barvergütung in Höhe von 45 % der Bruttotantieme


—  Barvergütung p. a. bei 100 % Zielerreichung der Tantieme: 
— 0,3825 Mio. € (1. Bestellperiode) 
— 0,45 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr) 
— 0,81 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Maximalvergütung siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente)


—	 	Nach	Erfüllung	der	Halteverpflichtung	von	vier	Jahren	erhält	das	Vorstandsmitglied	für	
drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine weitere Stamm-
aktie oder den Gegenwert in bar


—  Maximalvergütung siehe Abschnitt Betragsmäßige Höchstgrenzen


SonStiGe BezÜGe


Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: geldwerte Vorteile aufgrund Nutzung von Dienst-
fahrzeugen, Versicherungsprämien, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen
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Vergütungssystem und Vergütungselemente 
im Überblick


AlteRSVeRSoRGunG


Modell Wesentliche Merkmale


Beitragsorientiertes System mit  garantierter Mindest rendite Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebe-
nen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.:
Mitglied des Vorstands: 350.000 €
Vorstandsvorsitzender: 500.000 €


BetRAGSmäSSiGe höchStGRenzen  
(MAxIMALVeRGütunGen) 


Aktienorientierte Vergütung


in € p. a. Tantieme
Performance 


Cash Plan
Barvergütung für 


den Aktienerwerb


Geldwert der 
Matching- 


Komponente Gesamt*


Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode 1.530.000 1.530.000 688.500 344.500 4.925.000


Mitglied des Vorstands in der 2. Bestellperiode oder  
ab dem 4. Mandatsjahr 1.800.000 1.710.000 810.000 405.000 5.500.000


Vorsitzender des Vorstands 3.240.000 2.880.000 1.458.000 729.000 9.850.000


* einschließlich Grundvergütung, sonstiger fester Bezüge und Versorgungsbeitrag. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.


Altersversorgung
Die Altersversorgung der Mitglieder des Vorstands 
wurde bereits zum 1. Januar 2010 in ein beitrags
orientiertes System mit garantierter Mindestrendite 
überführt. Die Altersversorgung wurde im Rahmen 
des neuen, ab dem Geschäftsjahr 2018 gültigen 
Vergütungssystems nicht geändert, da sie weiterhin 
angemessen ist und der Marktpraxis entspricht.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnis
ses bestehen nach dem beitragsorientierten System 
Regelungen für den Todes oder Invaliditätsfall zur 
Auszahlung der auf den individuellen Altersversor
gungskonten verbuchten Beträge als Einmal oder 
Ratenzahlung. Ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 
haben frühestens Anspruch auf die Altersleistung, 
wenn sie das 60. oder, im Fall von Versorgungszusagen 
ab 1. Januar 2012, das 62. Lebensjahr vollendet haben.


Die Höhe der Leistungen richtet sich nach der Höhe 
des individuellen Ansparkontos des jeweiligen Vor
standsmitglieds. Dieses ergibt sich aus den jährlich 
eingebrachten Beiträgen sowie einer jährlichen Ver
zinsung in Abhängigkeit von der Kapitalanlageform.


Für den Fall, dass ein anspruchsberechtigtes Vorstands
mitglied vor Eintritt des Versorgungsfalls verstirbt, hat 
ein hinterbliebener Ehegatte beziehungsweise einge
tragener Lebenspartner, andernfalls haben, in Abhän
gigkeit von Alter und Ausbildung, hinterblie bene 
Kinder Anspruch auf eine Hinterbliebenen leistung.


Für den Todes oder Invaliditätsfall ist eine Mindest
leistung in Höhe der bis zum 60. Lebensjahr mögli
chen – maximal jedoch zehn – Versorgungsbeiträge 
zugesagt.


Der von der Gesellschaft zugesagte Jahresbeitrag 
beträgt für ein Mitglied des Vorstands 350.000 € 
und für den Vorstandsvorsitzenden 500.000 €. Die 
garantierte Mindestverzinsung p. a. entspricht dem in 
der Deckungsrückstellungsverordnung festgelegten 
Höchstzinssatz für die Berechnung der Deckungs
rückstellungen für Kapitallebensversicherungen 
(Garantiezins für Kapitallebensversicherungen). Bei 
der Erteilung von Versorgungszusagen berücksichtigt 
der Aufsichtsrat das jeweils angestrebte Versorgungs
niveau und den sich daraus ergebenden Aufwand für 
das Unternehmen.


Die im Rahmen des beitragsorientierten Altersvor sor
ge modells einbezahlten Beträge wurden im Rahmen 
eines auch für Pensionsverbindlichkeiten gegenüber 
Mitarbeitern bestehenden Treuhandmodells ausfi
nanziert.


Einkünfte aus selbstständiger und nicht selbstständi
ger Arbeit, die vor Vollendung des 63. Lebensjahres 
erzielt werden, können auf eine Ratenzahlung ange
rechnet werden. Es sind ferner bestimmte Tatbestände 
vereinbart, in denen die Leistungspflicht der Gesell
schaft ganz entfallen kann. Ein Übergangsgeld wird 
nicht gewährt.
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Im Falle des Todes eines Vorstandsmitglieds während 
der Dauer seines Dienstvertrags wird berechtigten 
Hinterbliebenen die Grundvergütung für den Sterbe
monat und maximal drei weitere Kalendermonate 
fortgezahlt.


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der aktiven 
Vorstandstätigkeit in den Ruhestand treten, sind 
berechtigt, zu den jeweils auch für BMW Rentner gel
tenden Konditionen Fahrzeuge und sonstige Produkte 
der BMW Group zu erwerben und Dienstleistungen zu 
beziehen sowie Fahrzeuge der BMW Group entspre
chend den Richtlinien zu mieten, die für Bereichsleiter 
der obersten Einstufung gelten. Für Vorstandsvorsit
zende im Ruhestand besteht die Möglichkeit, entspre
chend einem Bereichsleiter der obersten Einstufung 
ein Fahrzeug der BMW Group als Dienstfahrzeug 
sowie im Rahmen der Verfügbarkeit und gegen Ver
rechnung den BMW Fahrdienst zu nutzen.


zusagen im zusammenhang mit der  vorzeitigen Been-
digung der tätigkeit im Vorstand, zusagen dritter
Herr Duesmann ist mit Ablauf des 24. Juli 2018 aus 
dem Vorstand ausgeschieden und wurde unter Fort
zahlung seiner Bezüge für die restliche Laufzeit des 
Dienstvertrags, das heißt bis zum Ablauf des 30. Sep
tember 2019, freigestellt. Er hat für die Zeit ab dem 
25. Juli 2018 bis 31. Dezember 2018 eine Grundvergü
tung in Höhe von 0,348 Mio. € sowie sonstige Bezüge 
in Höhe von 0,015 Mio. € erhalten. Die Tantieme 
für diesen Zeitraum beträgt 0,324 Mio. €, die antei
lige Barvergütungskomponente des aktienbasierten 
Vergütungsprogramms (Investkomponente) beläuft 
sich auf 0,146 Mio. €. Die anteilige aktienbasierte 
Vergütungskomponente des aktienbasierten Vergü
tungsprogramms (MatchingKomponente) hat einen 
vorläufigen Geldwert von 0,025 Mio. €, die vorläufige 
Anzahl der MatchingAktien beträgt 295 Stück (jeweils 
errechnet zum Zeitpunkt der Gewährung). Die end
gültige Anzahl der MatchingAktien steht erst zum 
Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in 
Stammaktien der Gesellschaft fest. Die Gesellschaft 
hat einen anteiligen Versorgungsbeitrag in Höhe 
von 0,152 Mio. € entrichtet. Die Grundvergütung 
vom 1. Januar 2019 bis 30. September 2019 beträgt 
0,6 Mio. €. Der Versorgungsbeitrag für diesen Zeit
raum beläuft sich auf 0,263 Mio. €. Der Aufwand 


für diese sowie die weiteren Ansprüche aus dem 
Dienstvertrag für die Geschäftsjahre 2019 und 2020 
beträgt 3,0 Mio. €.


Entsprechend der Empfehlung des Deutschen Corpo
rate Governance Kodex sehen die Vorstandsdienstver
träge für den Fall ihrer vorzeitigen Beendigung durch 
die Gesellschaft ohne wichtigen Grund vor, dass dem 
Vorstandsmitglied eine Abfindung zu zahlen ist, deren 
Höhe auf maximal zwei Jahresvergütungen begrenzt 
ist („AbfindungsCap“). Beträgt die Restlaufzeit des 
Vertrags weniger als zwei Jahre, reduziert sich die 
Abfindungszahlung zeitanteilig. Die Jahresvergütung 
setzt sich aus der Grundvergütung, dem Zielbetrag 
der Tantieme und dem Zielbetrag des Performance 
Cash Plans des letzten vollen Geschäftsjahres vor der 
Beendigung zusammen.


Zusagen für den Fall einer vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit infolge eines Kontrollwechsels 
(Change of Control) oder Entschädigungsvereinbarun
gen für den Fall eines Übernahmeangebots bestehen 
nicht. Auch hat kein Mitglied des Vorstands im 
abgelaufenen Geschäftsjahr Leistungen oder entspre
chende Zusagen von Dritten im Hinblick auf seine 
Tätigkeit als Vorstandsmitglied erhalten.


Betragsmäßige höchstgrenzen
Der Aufsichtsrat hat betragsmäßige Höchstgrenzen 
für alle variablen Vergütungskomponenten und die 
Vergütung der Vorstandsmitglieder insgesamt festge
legt. Diese Obergrenzen sind in der Tabelle Vergü
tungssystem und Vergütungselemente im Überblick 
ausgewiesen. Die Gesamtobergrenzen wurden im 
Rahmen der Weiterentwicklung des Vergütungssys
tems für Geschäftsjahre ab 2018 nicht verändert.


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2018 
(2017) insgesamt
Die Bezüge für die im Geschäftsjahr 2018 amtieren
den Mitglieder des Vorstands der BMW AG betragen 
insgesamt 24,0 Mio. € (2017: 40,3 Mio. €). Davon 
entfallen auf feste Bestandteile einschließlich der 
sonstigen Bezüge 8,2 Mio. € (2017: 7,7 Mio. €). Auf 
variable Barbestandteile entfallen 15,0 Mio. € (2017: 
31,7 Mio. €) sowie auf die aktienbasierte Vergütungs
komponente 0,8 Mio. € (2017: 0,9 Mio. €). 


2018 2017


in Mio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 8,2 34,2 7,7 19,1


Variable Barbezüge 15,0 62,5 31,7 78,7


Aktienbasierte Vergütungskomponente* 0,8 3,3 0,9 2,2


Bezüge gesamt 24,0 100,0 40,3 100,0


*	Matching-Komponente;	vorläufige	Anzahl	beziehungsweise	vorläufiger	Geldwert,	errechnet	zum	Zeitpunkt	der	Gewährung	(Zeitpunkt	der	rechtsverbindlichen	Zusage).	Die	endgültige	Anzahl	der	
Matching-Aktien	steht	jeweils	erst	zum	Zeitpunkt	der	Erfüllung	der	Investverpflichtung	in	Stammaktien	der	Gesellschaft	fest.	
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Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2018 
(2017), individualisiert 1


Feste Bezüge Variable  Barbezüge
Aktienbasierte  Vergütungskomponente 


(Matching-Komponente) 3 Bezüge gesamt


Zufluss für das 
 Geschäftsjahr 


 gesamt 4


in € beziehungsweise  
Anzahl der Matching-Aktien Grund vergütung Sonstige  Bezüge Gesamt Tantieme


Aktienbasierte 
Vergütungs kompo-


nente (Invest -
komponente)


Performance 
Cash Plan  


2018 – 2020 2 Gesamt Anzahl Geldwert


Harald Krüger 1.800.000 22.392 1.822.392 2.332.800 1.049.760 – 3.382.560 1.981 171.158 5.376.110 5.293.109 Harald Krüger


(1.500.000) (21.464) (1.521.464) (5.566.500) (1.113.276) (–) (6.679.776) (2.017) (181.490) (8.382.730) (8.295.070)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 950.000 74.964 1.024.964 1.296.000 583.200 – 1.879.200 1.181 102.038 3.006.202 2.985.294 Milagros Caiña Carreiro-Andree


(900.000) (75.775) (975.775) (3.247.125) (649.440) (–) (3.896.565) (1.263) (113.645) (4.985.985) (4.915.446)


Markus Duesmann 5 451.613 41.039 492.652 420.338 189.152 – 609.490 383 33.091 1.135.233 1.102.142 Markus Duesmann5


(750.000) (102.468) (852.468) (2.783.250) (556.663) (–) (3.339.913) (1.083) (97.448) (4.289.829) (4.192.381)


Klaus Fröhlich 950.000 64.033 1.014.033 1.296.000 583.200 – 1.879.200 1.100 95.040 2.988.273 2.893.233 Klaus Fröhlich


(750.000) (65.883) (815.883) (2.783.250) (556.638) (–) (3.339.888) (1.008) (90.700) (4.246.471) (4.155.771)


Pieter Nota 800.000 90.369 890.369 1.101.600 495.720 – 1.597.320 1.004 86.746 2.574.435 2.487.689 Pieter Nota


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Nicolas Peter 800.000 38.612 838.612 1.101.600 495.720 – 1.597.320 935 80.784 2.516.716 2.435.932 Nicolas Peter


(750.000) (92.250) (842.250) (2.783.250) (556.638) (–) (3.339.888) (1.008) (90.700) (4.272.838) (4.182.138)


Peter Schwarzenbauer 950.000 51.777 1.001.777 1.296.000 583.200 – 1.879.200 1.181 102.038 2.983.015 2.941.756 Peter Schwarzenbauer


(900.000) (40.954) (940.954) (3.247.125) (649.440) (–) (3.896.565) (1.263) (113.645) (4.951.164) (4.837.519)


Andreas Wendt 6 200.000 13.029 213.029 275.400 123.930 – 399.330 277 21.645 634.004 612.359 Andreas Wendt6


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Oliver Zipse 900.000 24.994 924.994 1.231.200 554.040 – 1.785.240 1.045 90.288 2.800.522 2.710.234 Oliver Zipse


(750.000) (25.752) (775.752) (2.783.250) (556.638) (–) (3.339.888) (1.008) (90.700) (4.206.340) (4.115.640)


Gesamt 7 7.801.613 421.209 8.222.822 10.350.938 4.657.922 – 15.008.860 9.087 782.828 24.014.510 23.461.748 Gesamt7


(7.200.000) (441.704) (7.641.704)  (26.440.875) (5.288.173) (–) (31.729.048) (9.913) (891.973) (40.262.725) (39.608.356)


1 Die Vergütung für das Geschäftsjahr 2017 erfolgte nach dem für das Geschäftsjahr 2017 gültigen Vergütungssystem, das für die Grundvergütung und die variablen Bezüge sowie für die  
Zielbeträge anders gestaltet war.


2 neue variable Vergütungskomponente ab dem Geschäftsjahr 2018. Eine Auszahlung erfolgt erstmals nach Ablauf des ersten dreijährigen Bemessungszeitraums 2018 bis 2020.
3	vorläufige	Anzahl	beziehungsweise	vorläufiger	Geldwert,	errechnet	zum	Zeitpunkt	der	Gewährung	(Zeitpunkt	der	rechtsverbindlichen	Zusage).	Die	endgültige	Anzahl	der	Matching-Aktien	 
steht	jeweils	erst	zum	Zeitpunkt	der	Erfüllung	der	Investverpflichtung	in	Stammaktien	der	Gesellschaft	fest.	Zur	Bilanzierung	der	aktienbasierten	Vergütungskomponente	vgl.	Konzernanhang,	Textziffer	[41].	


4	Zufluss	für	das	Geschäftsjahr	2018	für	aktive	Vorstandstätigkeit	im	Geschäftsjahr	2018	zuzüglich	des	nach	Erfüllung	von	Haltepflichten	fälligen	Auszahlungsbetrags	einer	aktienbasierten	
 Vergütungskomponente, die in einem Vorjahr gewährt wurde. 


5 Mitglied des Vorstands bis 24. Juli 2018 
6 Mitglied des Vorstands seit 1. Oktober 2018
7 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines mit Ablauf des Geschäftsjahrs 2017 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands. 


Für Geschäftsjahre ab 2018 wurde mit dem Perfor
mance Cash Plan eine neue variable Vergütungskom
ponente eingeführt. Die Auszahlung des Performance 
Cash Plans erfolgt nach Ablauf des jeweiligen drei
jährigen Bemessungszeitraums. Für den Performance 
Cash Plan des Geschäftsjahres 2018 umfasst der 
Bemessungszeitraum die Geschäftsjahre 2018 bis 
2020. Da die dem Performance Cash Plan 2018 bis 
2020 zugrunde liegenden Bedingungen noch nicht 
vollständig erfüllt sind, ist er nicht in den variablen 
Bezügen für das Geschäftsjahr 2018 enthalten. 


Der Aufwand für den Performance Cash Plan nach 
IAS 19 beträgt im Geschäftsjahr 2018 5,3 Mio. €. 


Für im Geschäftsjahr 2018 amtierende Mitglieder 
des Vorstands sind im Berichtsjahr Leistungen nach 
Beendi gung des Dienstverhältnisses in Höhe von 


3,4 Mio. € (2017: 3,1 Mio. €) angefallen. Hierbei han
delt es sich um Aufwendungen für die Dotierung von 
Pensionsrückstellungen gemäß IAS 19.


Die Gesamtbezüge der früheren Mitglieder des 
Vorstands und ihrer Hinterbliebenen betragen für 
das Geschäftsjahr 2018 insgesamt 9,2 Mio. € (2017: 
6,7 Mio. €). Darin enthalten sind die auf Seite 231 
dargestellten Bezüge von Herrn Duesmann.


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 
Mitgliedern des Vorstands und deren Hinterbliebenen 
sind nach IAS 19 mit 91,0 Mio. € (2017: 90,1 Mio. €) 
zurückgestellt.
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Feste Bezüge Variable  Barbezüge
Aktienbasierte  Vergütungskomponente 


(Matching-Komponente) 3 Bezüge gesamt


Zufluss für das 
 Geschäftsjahr 


 gesamt 4


in € beziehungsweise  
Anzahl der Matching-Aktien Grund vergütung Sonstige  Bezüge Gesamt Tantieme


Aktienbasierte 
Vergütungs kompo-


nente (Invest -
komponente)


Performance 
Cash Plan  


2018 – 2020 2 Gesamt Anzahl Geldwert


Harald Krüger 1.800.000 22.392 1.822.392 2.332.800 1.049.760 – 3.382.560 1.981 171.158 5.376.110 5.293.109 Harald Krüger


(1.500.000) (21.464) (1.521.464) (5.566.500) (1.113.276) (–) (6.679.776) (2.017) (181.490) (8.382.730) (8.295.070)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 950.000 74.964 1.024.964 1.296.000 583.200 – 1.879.200 1.181 102.038 3.006.202 2.985.294 Milagros Caiña Carreiro-Andree


(900.000) (75.775) (975.775) (3.247.125) (649.440) (–) (3.896.565) (1.263) (113.645) (4.985.985) (4.915.446)


Markus Duesmann 5 451.613 41.039 492.652 420.338 189.152 – 609.490 383 33.091 1.135.233 1.102.142 Markus Duesmann5


(750.000) (102.468) (852.468) (2.783.250) (556.663) (–) (3.339.913) (1.083) (97.448) (4.289.829) (4.192.381)


Klaus Fröhlich 950.000 64.033 1.014.033 1.296.000 583.200 – 1.879.200 1.100 95.040 2.988.273 2.893.233 Klaus Fröhlich


(750.000) (65.883) (815.883) (2.783.250) (556.638) (–) (3.339.888) (1.008) (90.700) (4.246.471) (4.155.771)


Pieter Nota 800.000 90.369 890.369 1.101.600 495.720 – 1.597.320 1.004 86.746 2.574.435 2.487.689 Pieter Nota


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Nicolas Peter 800.000 38.612 838.612 1.101.600 495.720 – 1.597.320 935 80.784 2.516.716 2.435.932 Nicolas Peter


(750.000) (92.250) (842.250) (2.783.250) (556.638) (–) (3.339.888) (1.008) (90.700) (4.272.838) (4.182.138)


Peter Schwarzenbauer 950.000 51.777 1.001.777 1.296.000 583.200 – 1.879.200 1.181 102.038 2.983.015 2.941.756 Peter Schwarzenbauer


(900.000) (40.954) (940.954) (3.247.125) (649.440) (–) (3.896.565) (1.263) (113.645) (4.951.164) (4.837.519)


Andreas Wendt 6 200.000 13.029 213.029 275.400 123.930 – 399.330 277 21.645 634.004 612.359 Andreas Wendt6


(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Oliver Zipse 900.000 24.994 924.994 1.231.200 554.040 – 1.785.240 1.045 90.288 2.800.522 2.710.234 Oliver Zipse


(750.000) (25.752) (775.752) (2.783.250) (556.638) (–) (3.339.888) (1.008) (90.700) (4.206.340) (4.115.640)


Gesamt 7 7.801.613 421.209 8.222.822 10.350.938 4.657.922 – 15.008.860 9.087 782.828 24.014.510 23.461.748 Gesamt7


(7.200.000) (441.704) (7.641.704)  (26.440.875) (5.288.173) (–) (31.729.048) (9.913) (891.973) (40.262.725) (39.608.356)


1 Die Vergütung für das Geschäftsjahr 2017 erfolgte nach dem für das Geschäftsjahr 2017 gültigen Vergütungssystem, das für die Grundvergütung und die variablen Bezüge sowie für die  
Zielbeträge anders gestaltet war.


2 neue variable Vergütungskomponente ab dem Geschäftsjahr 2018. Eine Auszahlung erfolgt erstmals nach Ablauf des ersten dreijährigen Bemessungszeitraums 2018 bis 2020.
3	vorläufige	Anzahl	beziehungsweise	vorläufiger	Geldwert,	errechnet	zum	Zeitpunkt	der	Gewährung	(Zeitpunkt	der	rechtsverbindlichen	Zusage).	Die	endgültige	Anzahl	der	Matching-Aktien	 
steht	jeweils	erst	zum	Zeitpunkt	der	Erfüllung	der	Investverpflichtung	in	Stammaktien	der	Gesellschaft	fest.	Zur	Bilanzierung	der	aktienbasierten	Vergütungskomponente	vgl.	Konzernanhang,	Textziffer	[41].	


4	Zufluss	für	das	Geschäftsjahr	2018	für	aktive	Vorstandstätigkeit	im	Geschäftsjahr	2018	zuzüglich	des	nach	Erfüllung	von	Haltepflichten	fälligen	Auszahlungsbetrags	einer	aktienbasierten	
 Vergütungskomponente, die in einem Vorjahr gewährt wurde. 


5 Mitglied des Vorstands bis 24. Juli 2018 
6 Mitglied des Vorstands seit 1. Oktober 2018
7 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines mit Ablauf des Geschäftsjahrs 2017 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands. 
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Aktienbasierte Vergütungskomponente für das 
Geschäftsjahr 2018 (2017), individualisiert 1


in €


Aufwand im 
 Geschäftsjahr 


2018 nach  
HGB und IFRS


Rückstellungshöhe 
zum 31. 12. 2018 


nach HGB und IFRS2


Harald Krüger 30.821 458.341


(54.038) (515.677)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 46.218 268.257


(63.120) (303.169)


Markus Duesmann 3 78.614 121.745


(41.001) (43.131)


Klaus Fröhlich – 19.0974 254.591


(162.436) (273.688)


Pieter Nota 23.661 23.661


(–) (–)


Nicolas Peter 51.812 80.987


(29.175) (29.175)


Peter Schwarzenbauer 32.264 354.125


(186.278) (382.640)


Andreas Wendt 5 1.632 1.632


(–) (–)


Oliver Zipse 29.002 222.771


(122.484) (193.769)


Gesamt 6 274.927 1.786.110


(800.435) (2.215.688)


1 Die Berechnung der aktienbasierten Vergütungskomponente (Matching-Komponente) für das Geschäftsjahr 2017 erfolgte nach dem für das Geschäftsjahr 2017 gültigen Vergütungssystem.
2	vorläufige	Anzahl	beziehungsweise	vorläufiger	Geldwert	errechnet	auf	Basis	des	Schlusskurses	der	BMW	Stammaktie	im	Xetra-Handel	am	28.	Dezember	2018	(70,70	€)	 


(beizulegender Zeitwert zum Bilanzstichtag) 
3 Mitglied des Vorstands bis 24. Juli 2018 
4 Ertrag aus der Neubewertung zum Aktienkurs am Bilanzstichtag
5 Mitglied des Vorstands seit 1. Oktober 2018
6 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines mit Ablauf des Geschäftsjahres 2017 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands. 
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Versorgungszusagen


in €


 Dienstzeitaufwand 
nach IFRS im 


 Geschäftsjahr 20181


Dienstzeitaufwand 
nach HGB im 


 Geschäftsjahr 20181


Barwert der 
 Anwartschaften 


auf Pensionen 
nach IFRS


Barwert der 
 Anwartschaften 


auf Pensionen 
nach HGB


Harald Krüger 504.831 509.486  5.753.913 5.753.776


(505.281) (510.702) (5.558.607) (5.558.200)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 354.224  357.468  2.561.031 2.560.943


(355.527) (359.275) (2.347.166) (2.346.906)


Klaus Fröhlich 353.119 356.382 2.660.630 2.660.630


(353.136) (356.949) (2.373.842) (2.373.842)


Pieter Nota 350.000 350.000  350.276 350.041


(–) (–) (–) (–)


Nicolas Peter 353.119 356.382 2.004.567 2.004.567


(350.000) (350.000) (1.757.459) (1.757.454)


Peter Schwarzenbauer 353.119  356.382  2.188.161 2.188.159


(354.117) (357.918) (1.893.252) (1.893.216)


Andreas Wendt 2 132.500 132.500 1.886.766 1.886.766


(–) (–) (–) (–)


Oliver Zipse 353.289 356.550 2.298.444 2.298.405


(353.536) (357.339) (2.071.748) (2.071.560)


Gesamt 3 2.754.201 2.775.150 19.703.788 19.703.287


(3.136.302) (3.059.645) (21.987.289) (21.072.823)


Markus Duesmann 4 617.548 620.741  1.521.226 1.521.192


(355.840) (359.521) (1.020.053) (1.018.857)


1	Der	Dienstzeitaufwand	für	die	Pensionszusagen	weicht	aufgrund	unterschiedlicher	Bewertungsansätze	für	den	Erfüllungsbetrag	der	Pensionsverpflichtungen	nach	HGB	sowie	für	den	Barwert	der	leistungsori-
entierten	Pensionsverpflichtungen	nach	IFRS	voneinander	ab.	


2 Mitglied des Vorstands seit 1. Oktober 2018
3 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zu einem mit Ablauf des Geschäftsjahres 2017 ausgeschiedenen Mitglied des Vorstands.
4 Mitglied des Vorstands bis 24. Juli 2018 
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2. Vergütung des Aufsichtsrats


zuständigkeit, Satzungsregelung
Die Vergütung des Aufsichtsrats wird durch Beschluss 
der Aktionäre in der Hauptversammlung oder in 
der Satzung festgelegt. Die für das Berichtsjahr 
anwendbare Vergütungsregelung wurde von der 
Hauptversammlung am 14. Mai 2013 beschlossen und 
ist in § 15 der Satzung niedergelegt. Die Satzung der 
BMW AG ist unter  www.bmwgroup.com / de unter dem Reiter 
„Unternehmen“, Menüpunkt „Unternehmensprofil“, 
unter „Corporate Governance“ sowie im „BMW Group 
Downloadcenter“ verfügbar.


Vergütungsgrundsätze, Vergütungselemente
Die Vergütung des Aufsichtsrats der BMW AG enthält 
feste Bezüge sowie einen erfolgsorientierten Bestand
teil, der auf die nachhaltige Unternehmensentwick
lung ausgerichtet ist. Für den erfolgsorientierten 
Bestandteil ist der Durchschnitt der Ergebnisse je 
Stammaktie im Vergütungsjahr und in den beiden 
vorangegangenen Geschäftsjahren maßgeblich.


Die festen Bezüge und die erfolgsorientierte Vergü
tungskomponente sollen in ihrem Zusammenwirken 
gewährleisten, dass die Vergütung der Aufsichts
ratsmitglieder insgesamt sowohl zu den Aufgaben 
der Aufsichtsratsmitglieder als auch zur jeweiligen 
Lage der Gesellschaft in einem angemessenen 
Verhältnis steht und die Vergütung darüber hinaus 
die Unternehmensentwicklung über mehrere Jahre 
berücksichtigt.


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied 
der BMW AG neben dem Ersatz seiner angemessenen 
Auslagen eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres 
zahlbare Vergütung von 70.000 € sowie eine nach der 
ordentlichen Hauptversammlung des Folgejahres zahl
bare erfolgsorientierte Vergütung von 170 € je volle 
0,01 €, um die der Durchschnitt der (unverwässerten) 
Ergebnisse je Stammaktie (Earnings per Share, EPS) in 
den Konzernabschlüssen für das Vergütungsjahr und 
die beiden vorangegangenen Geschäftsjahre einen 
Mindestbetrag von 2,00 € übersteigt. Für die erfolgs
orientierte Vergütung ist eine Obergrenze in Höhe 
des Zweifachen der festen Vergütung, das sind für ein 
Mitglied des Aufsichtsrats ohne vergütungsrelevante 
Zusatzfunktion 140.000 €, vorgesehen.


Mit festen Vergütungselementen und einem auf die 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichte
ten erfolgsorientierten Vergütungsbestandteil ent
spricht die Vergütungsstruktur für den Aufsichtsrat 
der BMW AG der Empfehlung in Ziffer 5.4.6 Abs. 2 
Satz 2 des Deutschen Corporate Governance Kodex 
zur Aufsichtsratsvergütung in der Fassung vom 
7. Februar 2017.


Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
in Ziffer 5.4.6 Abs. 1 Satz 2 außerdem, den Vorsitz und 
stellvertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat sowie den 
Vorsitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen 
bei der Vergütung zu berücksichtigen.


Dementsprechend sieht die Satzung der BMW AG 
vor, dass der Vorsitzende des Aufsichtsrats das 
Dreifache und jeder Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Aufsichtsrats das Doppelte der Vergütung eines 
Aufsichtsratsmitglieds erhält. Der Vorsitzende eines 
Ausschusses des Aufsichtsrats erhält das Doppelte und 
jedes Mitglied eines Ausschusses das Eineinhalbfache 
der Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds, sofern der 
Ausschuss an mindestens drei Tagen des Geschäfts
jahres zu einer Sitzung zusammengekommen ist. 
Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats jedoch mehrere 
der vorgenannten Funktionen ausübt, bemisst sich 
seine Vergütung ausschließlich nach der Funktion, 
die unter diesen am höchsten vergütet wird.


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats 
für jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der 
es teilgenommen hat, ein nach Ablauf des Geschäfts
jahres zahlbares Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. 
Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht 
separat vergütet.


Ferner erstattet die Gesellschaft jedem Aufsichts
ratsmitglied seine angemessenen Auslagen sowie die 
auf seine Bezüge entfallende Umsatzsteuer. Die im 
Folgenden ausgewiesenen Beträge sind Nettobeträge.


Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats stehen für die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Assis
tenz und die BMW Fahrbereitschaft zur Verfügung.
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Aufsichtsratsvergütung im 
 Geschäftsjahr 2018  insgesamt
Gemäß § 15 der Satzung erhält der Aufsichtsrat für 
seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2018 insgesamt 
5,6 Mio. € (2017: 5,6 Mio. €). Davon sind 2,0 Mio. € 


feste Bezüge (2017: 2,0 Mio. €) und 3,6 Mio. € variable 
Bezüge (2017: 3,6 Mio. €). Die erfolgsorientierte Ver
gütung für das Geschäftsjahr 2018 wurde in Höhe des 
satzungsmäßigen Höchstbetrags begrenzt.


2018 2017


in Mio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 2,0 35,7 2,0 35,7


Variable Bezüge 3,6 64,3 3,6 64,3


Bezüge 5,6 100,0 5,6 100,0


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen beziehungs
weise Vorteile für persönlich erbrachte Beratungs 
oder Vermittlungsleistungen erhalten.
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Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2018 (2017), individualisiert


in € Feste Vergütung Sitzungsgeld Variable Vergütung Gesamt


Norbert Reithofer (Vors.) 210.000 10.000 420.000 640.000


(210.000) (10.000) (420.000) (640.000)


Manfred Schoch (stellv. Vors.) 1 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Stefan Quandt (stellv. Vors.) 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Stefan Schmid (stellv. Vors.) 1 140.000 8.000 280.000 428.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Karl-Ludwig Kley (stellv. Vors.) 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (10.000) (280.000) (430.000)


Christiane Benner 1 70.000 8.000 140.000 218.000


(70.000) (6.000) (140.000) (216.000)


Kurt Bock 2 43.656 8.000 87.312 138.968


(–) (–) (–) (–)


Franz Haniel 70.000 8.000 140.000 218.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Ralf Hattler 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Heinrich Hiesinger 70.000 10.000 140.000 220.000


(44.785) (6.000) (89.570) (140.355)


Reinhard Hüttl 70.000 10.000 120.0004 200.000


(70.000) (10.000) (109.780) (189.780)


Susanne Klatten 70.000 8.000 140.000 218.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Renate Köcher 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Robert W. Lane 3 26.532 2.000 53.065 81.597


(70.000) (8.000) (140.000) (218.000)


Horst Lischka 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Willibald Löw 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Simone Menne 70.000 8.000 140.000 218.000


(70.000) (8.000) (140.000) (218.000)


Dominique Mohabeer 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Brigitte Rödig 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Jürgen Wechsler 1 70.000 8.000 140.000 218.000


(70.000) (8.000) (140.000) (218.000)


Werner Zierer 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (140.000) (220.000)


Gesamt 5 1.820.188 188.000 3.620.377 5.628.565


(1.820.188) (188.000) (3.610.156) (5.618.344)


1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen. 
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 17. Mai 2018 
3 Mitglied des Aufsichtsrats bis 17. Mai 2018 
4 Aufgrund der Vorgaben seines Dienstherrn hat Herr Prof. Dr. Hüttl bis auf Weiteres auf eine Aufsichtsratsvergütung verzichtet, soweit diese den Betrag von 200.000 € (ohne Umsatzsteuer) p.a. übersteigt. 
5 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung eines bereits im Geschäftsjahr 2017 ausgeschiedenen Mitglieds des Aufsichtsrats. 


3. Sonstiges


Abgesehen von Fahrzeugleasing und Fahrzeugfinan
zierungsverträgen zu üblichen Konditionen wurden 
Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats  


 
 
durch die BMW AG oder Tochtergesellschaften weder 
Kredite oder Vorschüsse gewährt noch wurden zu 
ihren Gunsten Haftungsverhältnisse eingegangen.


238


Erklärung zur 
Unterneh-
mensführung, 
Corporate 
Governance


Vergütungsbericht


Versicherung  
der  gesetzlichen 
 Vertreter







BMW GROUP  
VERSICHERUNG  
DER GESETZLICHEN 
 VERTRETER


Erklärung gemäß § 117 Nr. 1 WpHG i. V. m. 
§§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 5 HGB
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens, Finanz und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzern
lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhält
nissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die 
wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht
lichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.“


München, den 19. Februar 2019


Bayerische motoren werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Harald Krüger


Milagros Caiña CarreiroAndree Klaus Fröhlich


Pieter Nota Dr. Nicolas Peter


Peter Schwarzenbauer Dr.Ing. Andreas Wendt


Oliver Zipse
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BMW GROUP 
BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES UNABHÄNGIGEN 
ABSCHLUSSPRÜFERS
An die Bayerische motoren werke 
Aktiengesellschaft, münchen


Vermerk über die Prüfung des  
Konzernabschlusses und des  
Konzernlageberichts


Prüfungsurteile 
Wir haben den Konzernabschluss der Bayerische Moto
ren Werke Aktiengesellschaft, München, und ihrer 
Tochtergesellschaften (Konzern bzw. BMW Group) – 
bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezem
ber 2018, der Gewinn und VerlustRechnung des 
Konzerns sowie der Gesamtergebnisrechnung des 
Konzerns, der Entwicklung des Konzerneigenkapitals 
und der Kapitalflussrechnung des Konzerns für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem
ber 2018 sowie dem Konzernanhang, einschließlich 
einer Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungsle
gungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir 
den zusammengefassten Lagebericht (im Folgenden 
Konzernlagebericht) der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis zum 31. Dezember 2018 geprüft. Die Erklärung zur 
Unternehmensführung, die im Abschnitt „Erklärung 
zur Unternehmensführung (§ 289 f HGB) Corporate 
Governance“ im Konzernlagebericht enthalten ist, 
haben wir in Einklang mit den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.


Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse 


— entspricht der beigefügte Konzernabschluss in 
allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie 
in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 
nach § 315 e Abs. 1 HGB anzuwendenden deut
schen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 
 tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens und Finanzlage des Konzerns 
zum 31. Dezember 2018 sowie seiner Ertragslage 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2018 und


— vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht ins
gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht 
dieser Konzernlagebericht in Einklang mit dem 
Konzernabschluss, entspricht den deutschen ge
setzlichen Vorschriften und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref
fend dar. Unser Prüfungsurteil zum Konzernla
gebericht erstreckt sich nicht auf die Inhalte der 
oben genannten Erklärung zur Unternehmens
führung.


Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass 
unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts geführt hat.


Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB und der EUAbschlussprüferverordnung 
(Nr. 537 / 2014; im Folgenden „EUAPrVO“) unter Beach
tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwor
tung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist 
im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzern
unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 
den europarechtlichen sowie den deutschen handels
rechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und 
haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 
Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 
Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 
Buchst. f) EUAPrVO, dass wir keine verbotenen Nicht
prüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EUAPrVO 
erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die 
von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht zu dienen.


Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der 
Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind sol
che Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen 
Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung 
des Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 waren. Diese 
Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer 
Prüfung des Konzernabschlusses als Ganzem und bei 
der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berück
sichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil 
zu diesen Sachverhalten ab.


240


Erklärung zur 
Unterneh-
mensführung, 
Corporate 
Governance


BMW Group 
Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen 
Abschluss prüfers







die Bewertung der Restwerte vermieteter erzeugnisse
Zu den angewandten „Bilanzierungs und Bewer
tungsgrundsätze sowie Annahmen, Ermessensent
scheidungen und Schätzungen“ siehe Konzernanhang 
Anmerkung 4 und zu „Vermietete Erzeugnisse“ ver
weisen wir auf Anmerkung 23 des Konzernanhangs.


Das Risiko für den Abschluss
Die BMW Group vermietet im Rahmen von Opera
tingLeaseVerhältnissen Fahrzeuge an Endkunden. 
Zum Bilanzstichtag beläuft sich der Wert der vermie
teten Erzeugnisse auf EUR 38.572 Mio.


Zentraler Schätzwert im Rahmen der Folgebewer
tung ist der zum Ende der Vertragslaufzeit erwartete 
Restwert.


Die Schätzung künftiger Restwerte ist aufgrund der 
Vielzahl zu treffender Annahmen und des Umfangs 
der in die Ermittlung einfließenden Daten ermessens
behaftet und komplex. Für die Restwertprognosen 
zieht die BMW Group intern verfügbare Daten über 
historische Erfahrungswerte, aktuelle Marktdaten 
sowie Prognosen von externen Marktforschungsin
stituten heran.


Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die für 
das Ende der Vertragslaufzeiten erwarteten Rest
werte nicht sachgerecht eingeschätzt werden und 
erforderliche außerplanmäßige Abschreibungen oder 
Wertaufholungen der vermieteten Erzeugnisse in nicht 
hinreichender Höhe erfasst werden.


Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Wir haben unter anderem durch Befragungen, Ein
sichtnahme in interne Berechnungsmethoden sowie 
Auswertungen zu Veräußerungserlösen von Fahrzeu
gen ein Verständnis der Entwicklung des Leasingver
mögens, der zugrunde liegenden Restwertrisiken und 
der Geschäftsprozesse zur Identifizierung, Steuerung, 
Überwachung und Bewertung der Restwertrisiken 
erlangt. 


Wir haben die Angemessenheit und Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems insbesondere in Bezug auf 
die Ermittlung der erwarteten Restwerte überprüft. 
Dies umfasste die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit 
der relevanten ITSysteme sowie der darin implemen
tierten Schnittstellen durch unsere ITSpezialisten. 


Darüber hinaus haben wir die Angemessenheit der 
Prognoseverfahren, die Modellannahmen sowie die 
verwendeten Parameter für die Ermittlung der Rest
werte anhand der von der BMW Group durchgeführten 
Validierungen gewürdigt. Hierzu führten wir Befra
gungen der für die Steuerung und Überwachung von 
Restwertrisiken befassten Experten der BMW Group 
durch und nahmen Einsicht in die internen Analysen 


zu Restwertentwicklungen, Restwertprognosen sowie 
in die Validierungsergebnisse. Weiterhin beurteilten 
wir die Prozesse zur Verarbeitung externer Prognose
werte von Marktforschungsinstituten. Die rechneri
sche Richtigkeit der Prognosewerte haben wir durch 
das Nachvollziehen wesentlicher Berechnungsschritte 
sichergestellt.


Unsere Schlussfolgerungen
Die der Bewertung zugrunde liegenden Methoden 
und Prozesse zur Ermittlung der erwarteten Rest
werte der vermieteten Erzeugnisse sind sachgerecht. 
Die in das Prognosemodell für den Restwert einflie
ßenden Annahmen und Parameter sind insgesamt 
angemessen. 


die Bewertung der forderungen 
aus  finanzdienstleistungen
Zu den angewandten „Bilanzierungs und Bewer
tungsgrundsätze sowie Annahmen, Ermessensent
scheidungen und Schätzungen“ siehe Konzernanhang 
Anmerkung 4 und zu den „Forderungen aus Finanz
dienstleistungen“ verweisen wir auf Anmerkung 25 
des Konzernanhangs.


Das Risiko für den Abschluss
Die BMW Group bietet Endkunden, Händlern und 
Importeuren verschiedene Finanzierungsmodelle für 
Fahrzeuge und andere Wirtschaftsgüter an. In diesem 
Zusammenhang werden zum Bilanzstichtag kurz und 
langfristige Forderungen aus Finanzdienstleistungen 
in Höhe von insgesamt EUR 86.783 Mio ausgewiesen. 
Zum Bilanzstichtag wurden hierauf Wertberichtigun
gen in Höhe von EUR 1.032 Mio gebildet.


Die Ermittlung der Wertberichtigungen basiert seit 
dem Geschäftsjahr 2018 auf erwarteten Kreditver
lusten. Die Methodik berücksichtigt u. a. Ausfallwahr
scheinlichkeiten und Verlustquoten, den geschätzten 
Forderungsbetrag bei Ausfall, die Festlegung der 
Stufentransferkriterien für die Bestimmung einer 
signifikanten Veränderung des Ausfallrisikos von 
Kreditnehmern, die Annahmen über zukünftige 
Zahlungsströme und makroökonomische Szenari
en, deren Ermittlung jeweils in erheblichem Umfang 
Ermessensentscheidungen und Schätzunsicherheiten 
beinhaltet.


Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die Boni
tät der Händler, Importeure und Endkunden sowie 
die Ableitung der Risikovorsorgeparameter fehlerhaft 
erfolgt und eine erforderliche Wertminderung auf 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen nicht oder 
nicht in hinreichender Höhe erfasst wird.
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Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Wir haben unter anderem durch Befragungen und 
Einsichtnahme in interne Berechnungsmethoden 
sowie Auswertungen ein umfassendes Verständnis 
der Entwicklung der Kreditportfolien, der damit 
verbundenen adressenausfallbezogenen Risiken und 
der Geschäftsprozesse zur Identifizierung, Steuerung, 
Überwachung und Bewertung der Adressausfall ri
s iken erlangt. 


Zudem haben wir die Methodik zur Ermittlung der 
erwarteten Verluste auf Einjahressicht bzw. Rest
laufzeit, der Ausfallquoten sowie der Kredithöhe 
bei Ausfall und zur Ermittlung und Abbildung des 
sogenannten Stufentransfers für Forderungen auf 
der Grundlage wesentlicher Veränderungen des 
Kreditausfallrisikos eines Schuldners beurteilt.


Darüber hinaus haben wir die Angemessenheit und 
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems in Bezug 
auf die Risikoklassifizierungsverfahren sowie die 
Ableitung des signifikanten Anstiegs des Kredit ri sikos 
aus den Veränderungen der Risikoklasse geprüft. 
Dazu haben wir auch die relevanten ITSysteme und 
internen Abläufe beurteilt. Die Prüfung umfasste 
neben der Ordnungsmäßigkeit der betroffenen Syste
me und zugehörigen Schnittstellen zur Sicherstellung 
der Vollständigkeit der Daten auch die Prüfung von 
automatisierten Kontrollen zur Datenverarbeitung 
durch unsere ITSpezialisten.


Zentraler Bestandteil unserer Prüfung war die 
Beur teilung der Angemessenheit der Risikoklassi
fizierungsverfahren, des Stufentransfers sowie der 
verwendeten Risikovorsorgeparameter, die auf Basis 
von historischen Ausfallwahrscheinlichkeiten, und 
Verlustquoten unter Berücksichtigung der erwarte
ten Auswirkungen zukünftiger Entwicklungen der 
relevanten makroökonomischen Faktoren abgeleitet 
werden. Dazu haben wir insbesondere die regelmä
ßig durchgeführten Validierungen der Parameter 
analy siert. Zur Beurteilung des Ausfallrisikos haben 
wir uns zudem mittels einer bewussten Auswahl 
anhand von Einzelfällen davon überzeugt, dass unter 
anderem die Merkmale für die Zuordnung zu den 
jeweiligen Risikoklassen entsprechend vorlagen und 
die Wertberichtigungen unter Anwendung der für 
diese Risikoklassen festgelegten Parameter berechnet 
wurden. Darüber hinaus haben wir auf der Grund
lage zufälliger Stichproben Kredite hinsichtlich einer 
korrekten Risikoklassifizierung beurteilt.


Unsere Schlussfolgerungen
Die Risikovorsorgemethodik, die internen Abläufe 
und die in die Ermittlung der Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen einfließenden Annahmen 
und Risikoparameter sind geeignet, um Kreditrisiken 
frühzeitig zu erkennen und Wertberichtigungen im 
Einklang mit den anzuwendenden Rechnungsle
gungsnormen zu bestimmen.


die Bewertung der Rückstellungen für 
 Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen 
und Produktgarantien
Zu den angewandten „Bilanzierungs und Bewertungs
grundsätze sowie Annahmen, Ermessensentschei
dungen und Schätzungen“ siehe Konzernanhang 
Anmerkung 4 und zu den „Sonstige Rückstellungen“ 
verweisen wir auf Anmerkung 33 des Konzernanhangs.


Das Risiko für den Abschluss
Die Vorsorgen für Gewährleistungen, Kulanz und 
Produktgarantien sind im Konzernabschluss der 
BMW Group als wesentlicher Bestandteil in den sons
tigen Rückstellungen enthalten. Die Verpflichtungen 
aus Gewährleistungs und Kulanzverpflichtungen 
und Produktgarantien betragen am 31. Dezem
ber 2018 EUR 5.158 Mio. 


Die BMW Group ist für die gesetzlich vorgeschriebe
ne Produkthaftung und Gewährleistung im jeweili
gen Absatzmarkt verantwortlich. Daneben werden 
in verschiedenem Umfang zusätzliche Garantien 
gewährt. Zur Schätzung von ungewissen Verpflich
tungen aus Gewährleistung, Garantie und Kulanz 
für abgesetzte Fahrzeuge werden Informationen über 
Art und Volumen aufgetretener Schäden sowie deren 
Behebung auf Fahrzeugmodellebene erfasst und aus
gewertet. Die erwartete Höhe der Verpflichtungen 
aus Gewährleistungsfällen wird aus den Kosten der 
Vergangenheit extrapoliert und zurückgestellt. Für 
konkrete oder zu erwartende Einzelsachverhalte wie 
zum Beispiel Rückrufaktionen werden, sofern nicht 
bereits berücksichtigt, zusätzliche Rückstellungen 
gebildet. Die Ermittlung der Rückstellungen ist mit 
unvermeidbaren Schätzunsicherheiten verbunden, 
ist komplex und unterliegt einem hohen Änderungs
risiko, abhängig unter anderem vom Bekanntwerden 
festgestellter Mängel sowie der Inanspruchnahme 
durch die Fahrzeughalter. 


Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die 
Bewertung der Rückstellungen für Gewährleistungs 
und Kulanzverpflichtungen und Produktgarantien 
nicht angemessen ist.
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Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Um die Angemessenheit der im Rahmen der Ermitt
lung der Rückstellungen für  Gewährleistungen, 
Kulanz und Produktgarantien verwendeten Bewer
tungsmethode inklusive der Annahmen und Para
meter zu beurteilen, haben wir in Gesprächen mit 
den verantwortlichen Abteilungen vor allem ein 
Verständnis über den Prozess zur Bestimmung der 
Annahmen und Parameter erlangt. Wir haben die 
Angemessenheit sowie Wirksamkeit der Kontrollen 
zur Bestimmung der Annahmen und Parameter 
geprüft. Unter Einbindung unserer ITSpezialisten 
haben wir die verwendeten ITSysteme auf ihre Ord
nungsmäßigkeit überprüft. 


Die Rückstellungshöhe aus dem Vorjahr haben wir 
mit risikoorientiert ausgewählten, tatsächlich einge
tretenen Aufwendungen für Schadensfälle sowie tech
nische Aktionen verglichen, um einen Rückschluss 
auf die Prognosegüte zu ermöglichen.


Anhand bewusst ausgewählter Fahrzeugmodelle 
wurde die rechnerische Richtigkeit des konzernweit 
eingesetzten Bewertungsmodells inklusive eines Tools 
zur Ratenplanung mit Unterstützung unserer Aktuare 
nachvollzogen. Die darin enthaltenen Bewertungspa
rameter wie zum Beispiel Kostenbestandteile wurden 
mit tatsächlichen Kosten abgestimmt. Die Annahmen, 
inwieweit die Vergangenheitswerte repräsentativ für 
die zu erwartenden Schadensanfälligkeiten, den zu 
erwartenden wertmäßigen Schaden pro Fahrzeug, 
bestehend aus Material und Arbeitsaufwand, sowie 
für die zu erwartende Geltendmachung sind, haben 
wir gewürdigt.


Unsere Schlussfolgerungen
Die Methode zur Bewertung der Rückstellungen 
für Gewährleistung, Kulanz und Produktgarantien 
ist angemessen und wurde stetig angewendet. Die 
verwendeten Bewertungsparameter und Annahmen 
sind insgesamt sachgerecht. 


Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen 
Informationen verantwortlich. Die sonstigen Infor
mationen umfassen:


— die Erklärung zur Unternehmensführung und 


— die übrigen Teile des Geschäftsberichts, mit 
Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses 
und Konzernlageberichts sowie unseres Bestä
tigungsvermerks. 


Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf 
die sonstigen Informationen, und dementsprechend 
geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine 
andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 


Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir 
die Verantwortung, die sonstigen Informationen 
zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen 
Informationen


— wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernab
schluss, zum Konzernlagebericht oder unseren 
bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufwei
sen oder


— anderweitig wesentlich falsch dargestellt 
erscheinen.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für 
die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den 
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 
ergänzend nach § 315 e Abs. 1 HGB anzuwendenden 
deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesent
lichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Kon
zernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens, Finanz und Ertragslage des Kon
zerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie 
als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung 
eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsich
tigten – falschen Darstellungen ist.


Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind 
die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unter
nehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben 
sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammen
hang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind 
sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es 
besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder 
der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht 
keine realistische Alternative dazu.
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Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verant
wortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, 
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang 
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken der zukünf
tigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind 
die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 
notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines 
Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den 
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschrif
ten zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete 
Nachweise für die Aussagen im Konzernlagebericht 
erbringen zu können.


Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwa
chung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns 
zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts.


Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darü
ber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeab
sichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der 
Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Konzern abschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkennt
nissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, 
sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der 
unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht beinhaltet. 


Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicher
heit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein
stimmung mit § 317 HGB und der EUAPrVO unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs
mäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. 
Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder 
Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesent
lich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 
werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die 
auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und 
Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.


Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes
sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus


— identifizieren und beurteilen wir die Risiken 
wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsich
tigter – falscher Darstellungen im Konzernab
schluss und im Konzernlagebericht, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf 
diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungs
nachweise, die ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 
dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche 
Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei 
Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da 
 Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fäl
schungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraft
setzen interner Kontrollen beinhalten können.


— gewinnen wir ein Verständnis von dem für die 
Prüfung des Konzernabschlusses relevanten 
 internen Kontrollsystem und den für die  Prüfung 
des Konzernlageberichts relevanten Vorkeh
rungen und Maßnahmen, um Prüfungshand
lungen zu planen, die unter den gegebenen 
Um ständen angemessen sind, jedoch nicht mit 
dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme abzugeben.


— beurteilen wir die Angemessenheit der von den 
gesetzlichen Vertretern angewandten Rech
nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit 
der von den gesetzlichen Vertretern dargestell
ten geschätzten Werte und damit zusammenhän
g enden Angaben.


— ziehen wir Schlussfolgerungen über die Ange
messenheit des von den gesetzlichen Vertretern 
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so
wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungs
nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 
Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegeben
heiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der 
 Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls 
wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesent
liche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 
im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Konzernabschluss und im Konzern
lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls 
diese Angaben unangemessen sind, unser jewei
liges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir zie
hen unsere Schlussfolgerungen auf der Grund lage 
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der bis zum Datum unseres Bestätigungsver
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 
Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass der Konzern seine Unterneh
menstätigkeit nicht mehr fortführen kann.


— beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Auf
bau und den Inhalt des Konzernabschlusses 
 einschließlich der Angaben sowie ob der Kon
zernabschluss die zugrunde liegenden Ge
schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass 
der Konzernabschluss unter Beachtung der 
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 
der ergänzend nach § 315 e Abs. 1 HGB anzu
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre
chendes Bild der Vermögens, Finanz und Er
tragslage des Konzerns vermittelt.


— holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnach
weise für die Rechnungslegungsinformationen 
der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten in
nerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum Konzernlage
bericht abzugeben. Wir sind verantwortlich für 
die Anleitung, Überwachung und Durchführung 
der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die 
alleinige Verantwortung für unsere Prüfungs
urteile.


— beurteilen wir den Einklang des Konzernlagebe
richts mit dem Konzernabschluss, seine Geset
zesentsprechung und das von ihm vermittelte 
Bild von der Lage des Konzerns.


— führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts
orientierten Angaben im Konzernlagebericht 
durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü
fungsnachweise vollziehen wir dabei insbeson
dere die den zukunftsorientierten Angaben von 
den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die 
sachgerechte Ableitung der zukunftsorientier
ten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigen
ständiges Prüfungsurteil zu den zukunfts
orientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es 
besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, 
dass künftige Ereignisse wesentlich von den 
 zukunftsorientierten Angaben abweichen.


Wir erörtern mit den für die Überwachung Verant
wortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 
die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prü
fungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer 
Prüfung feststellen.


Wir geben gegenüber den für die Überwachung Ver
antwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die rele
vanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten 
haben, und erörtern mit ihnen alle Beziehungen und 
sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise 
angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere 
Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffe
nen Schutzmaßnahmen.


Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit 
den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert 
haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung 
des Konzernabschlusses für den aktuellen Berichts
zeitraum am bedeutsamsten waren und daher die 
besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir 
beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungs
vermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechts
vorschriften schließen die öffentliche Angabe des 
Sachverhalts aus.


245







Sonstige gesetzliche und andere 
rechtliche Anforderungen


Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO
Wir wurden von der Hauptversammlung am 
17. Mai 2018 als Konzernabschlussprüfer für das 
Ge schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 
gewählt und am 7. Juni 2018 vom Prüfungsausschuss 
des Aufsichtsrats beauftragt. Wir sind unter Beach
tung der Übergangsvorschrift des Artikels 41 Abs. 1 
EUAPrVO ununterbrochen seit mehr als 30 Jahren 
als Konzernabschlussprüfer der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft tätig.


Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 
enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen 
Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 
EUAPrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen.


Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer


Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer 
ist Herr Andreas Feege.


München, den 27. Februar 2019


KPmG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


gez. Sailer gez. Feege 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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2018 20171 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009


AuSliefeRunGen AuSliefeRunGen


Automobile  Einheiten 2.490.664 2.463.526 2.367.603  2.247.485  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310 Automobile


Motorräder 2  Einheiten 165.566 164.153 145.032  136.963  123.495  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306 Motorräder2


PRoduKtion PRoduKtion


Automobile  Einheiten 2.541.534 2.505.741 2.359.756  2.279.503  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417 Automobile


Motorräder 2  Einheiten 162.687 185.682 145.555  151.004  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631 Motorräder2


finAnzdienStleiStunGen finAnzdienStleiStunGen


Vertragsbestand  Verträge 5.235.207 5.380.785 5.114.906  4.718.970  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946 Vertragsbestand


Bilanzielles Geschäftsvolumen  Mio. € 133.210 124.719 123.394  111.191  96.390  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202 Bilanzielles Geschäftsvolumen


Gewinn-und-VeRluSt-RechnunG Gewinn-und-VeRluSt-RechnunG


Umsatzerlöse  Mio. € 97.480 98.282 94.163  92.175  80.401  76.059  76.848  68.821  60.477  50.681 Umsatzerlöse


Bruttomarge  % 19,0 20,3 19,9  19,7  21,2  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5 Bruttomarge


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. € 9.121 9.899 9.386  9.593  9.118  7.978  8.275  8.018  5.111  289 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 9.815 10.675 9.665  9.224  8.707  7.893  7.803  7.383  4.853  413 Ergebnis vor Steuern


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)  % 10,1 10,9 10,3  10,0  10,8  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8 Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)


Ertragsteuern  Mio. € 2.575 2.000 2.755  2.828  2.890  2.564  2.692  2.476  1.610  203 Ertragsteuern


Steuerquote  % 26,2 18,7 28,5  30,7  33,2  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2 Steuerquote


Jahresüberschuss  Mio. € 7.207 8.675 6.910  6.396  5.817  5.329  5.111  4.907  3.243  210 Jahresüberschuss


BilAnz BilAnz


Langfristige Vermögenswerte  Mio. € 125.442 121.964 121.671  110.343  97.959  86.193  81.305  74.425  67.013  62.009 Langfristige Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. € 83.538 73.542 66.864  61.831  56.844  52.184  50.530  49.004  43.151  39.944 Kurzfristige Vermögenswerte


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)  Mio. € 5.029 4.688 3.731 3.826 4.601 4.967 4.151 2.720 2.312 2.383 Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)


Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)  % 5,2 4,8 4,0 4,2 5,7 6,5 5,4 4,0 3,8 4,7 Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)


Eigenkapital  Mio. € 58.088 54.107 47.363  42.764  37.437  35.600  30.606  27.103  23.930  19.915 Eigenkapital


Eigenkapitalquote  % 27,8 27,7 25,1  24,8  24,2  25,7  23,2  22,0  21,7  19,5 Eigenkapitalquote


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 79.983 69.634 73.183  63.819  58.288  51.643  52.834  49.113  46.100  45.119 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 70.909 71.765 67.989  65.591  59.078  51.134  48.395  47.213  40.134  36.919 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  Mio. € 208.980 195.506 188.535  172.174  154.803  138.377  131.835  123.429  110.164  101.953 Bilanzsumme


KAPitAlfluSSRechnunG KAPitAlfluSSRechnunG


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. € 10.979 9.039 7.880  6.122  7.688  7.671  8.370  7.776  7.432  7.767 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Free	Cashflow	Segment	Automobile  Mio. € 2.713 4.459 5.792 5.404 3.481 3.003 3.809 3.166 4.471 1.456 Free	Cashflow	Segment	Automobile


PeRSonAl PeRSonAl


Mitarbeiter am Jahresende 3  134.682 129.932 124.729  122.244  116.324  110.351  105.876  100.306  95.453  96.230 Mitarbeiter am Jahresende3


Personalaufwand je Mitarbeiter  € 101.178 100.760 99.575  97.136  92.337  89.869  89.161  84.887  83.141  72.349 Personalaufwand je Mitarbeiter


diVidende diVidende


Dividendensumme  Mio. € 2.303 2.630 2.300  2.102  1.904  1.707  1.640  1.508  852  197 Dividendensumme


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  € 3,50 4 / 3,524 4,00 / 4,02 3,50 / 3,52  3,20 / 3,22  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 / 2,52  2,30 / 2,32  1,30 / 1,32  0,30 / 0,32 Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
3 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
4 Vorschlag der Verwaltung
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2018 20171 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009


AuSliefeRunGen AuSliefeRunGen


Automobile  Einheiten 2.490.664 2.463.526 2.367.603  2.247.485  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310 Automobile


Motorräder 2  Einheiten 165.566 164.153 145.032  136.963  123.495  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306 Motorräder2


PRoduKtion PRoduKtion


Automobile  Einheiten 2.541.534 2.505.741 2.359.756  2.279.503  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417 Automobile


Motorräder 2  Einheiten 162.687 185.682 145.555  151.004  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631 Motorräder2


finAnzdienStleiStunGen finAnzdienStleiStunGen


Vertragsbestand  Verträge 5.235.207 5.380.785 5.114.906  4.718.970  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946 Vertragsbestand


Bilanzielles Geschäftsvolumen  Mio. € 133.210 124.719 123.394  111.191  96.390  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202 Bilanzielles Geschäftsvolumen


Gewinn-und-VeRluSt-RechnunG Gewinn-und-VeRluSt-RechnunG


Umsatzerlöse  Mio. € 97.480 98.282 94.163  92.175  80.401  76.059  76.848  68.821  60.477  50.681 Umsatzerlöse


Bruttomarge  % 19,0 20,3 19,9  19,7  21,2  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5 Bruttomarge


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. € 9.121 9.899 9.386  9.593  9.118  7.978  8.275  8.018  5.111  289 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 9.815 10.675 9.665  9.224  8.707  7.893  7.803  7.383  4.853  413 Ergebnis vor Steuern


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)  % 10,1 10,9 10,3  10,0  10,8  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8 Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)


Ertragsteuern  Mio. € 2.575 2.000 2.755  2.828  2.890  2.564  2.692  2.476  1.610  203 Ertragsteuern


Steuerquote  % 26,2 18,7 28,5  30,7  33,2  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2 Steuerquote


Jahresüberschuss  Mio. € 7.207 8.675 6.910  6.396  5.817  5.329  5.111  4.907  3.243  210 Jahresüberschuss


BilAnz BilAnz


Langfristige Vermögenswerte  Mio. € 125.442 121.964 121.671  110.343  97.959  86.193  81.305  74.425  67.013  62.009 Langfristige Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. € 83.538 73.542 66.864  61.831  56.844  52.184  50.530  49.004  43.151  39.944 Kurzfristige Vermögenswerte


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)  Mio. € 5.029 4.688 3.731 3.826 4.601 4.967 4.151 2.720 2.312 2.383 Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)


Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)  % 5,2 4,8 4,0 4,2 5,7 6,5 5,4 4,0 3,8 4,7 Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)


Eigenkapital  Mio. € 58.088 54.107 47.363  42.764  37.437  35.600  30.606  27.103  23.930  19.915 Eigenkapital


Eigenkapitalquote  % 27,8 27,7 25,1  24,8  24,2  25,7  23,2  22,0  21,7  19,5 Eigenkapitalquote


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 79.983 69.634 73.183  63.819  58.288  51.643  52.834  49.113  46.100  45.119 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 70.909 71.765 67.989  65.591  59.078  51.134  48.395  47.213  40.134  36.919 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  Mio. € 208.980 195.506 188.535  172.174  154.803  138.377  131.835  123.429  110.164  101.953 Bilanzsumme


KAPitAlfluSSRechnunG KAPitAlfluSSRechnunG


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. € 10.979 9.039 7.880  6.122  7.688  7.671  8.370  7.776  7.432  7.767 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Free	Cashflow	Segment	Automobile  Mio. € 2.713 4.459 5.792 5.404 3.481 3.003 3.809 3.166 4.471 1.456 Free	Cashflow	Segment	Automobile


PeRSonAl PeRSonAl


Mitarbeiter am Jahresende 3  134.682 129.932 124.729  122.244  116.324  110.351  105.876  100.306  95.453  96.230 Mitarbeiter am Jahresende3


Personalaufwand je Mitarbeiter  € 101.178 100.760 99.575  97.136  92.337  89.869  89.161  84.887  83.141  72.349 Personalaufwand je Mitarbeiter


diVidende diVidende


Dividendensumme  Mio. € 2.303 2.630 2.300  2.102  1.904  1.707  1.640  1.508  852  197 Dividendensumme


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  € 3,50 4 / 3,524 4,00 / 4,02 3,50 / 3,52  3,20 / 3,22  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 / 2,52  2,30 / 2,32  1,30 / 1,32  0,30 / 0,32 Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
3 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
4 Vorschlag der Verwaltung
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GLOSSAR – KENN ZAHLEN-
ERLÄUTERUNG


Aktivierungsquote
Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige 
Entwicklungskosten zu den Forschungs und Ent
wicklungsleistungen.


Anleihe
Schuldverschreibung, die die Rückzahlung des Nenn
werts nach einer festgelegten Laufzeit sowie eine 
feste oder variable Verzinsung durch den Emittenten 
verbrieft.


Asset-Backed-Finanzierungen
Form der Unternehmensfinanzierung, bei der offene 
Forderungen an eine Finanzierungsgesellschaft ver
kauft werden.


Bilanzielles Geschäftsvolumen
Wird ermittelt aus den Positionen Vermietete Erzeug
nisse sowie langfristige und kurzfristige Forderun
gen aus Finanzdienstleistungen der Segmentbilanz 
Finanzdienstleistungen.


Bruttomarge
Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den 
Umsatzerlösen.


Cashflow
Periodischer Nettozu oder abfluss liquider Mittel.


Cashflow at Risk
Analog zu Value at Risk.


Cash Flow Hedges
Werden zur Absicherung von zukünftigen Cashflows 
vor allem im Zusammenhang mit Wechselkursschwan
kungen geschlossen.


Commercial Paper
Abgezinste Schuldverschreibungen mit kurzer Laufzeit 
(< 1 Jahr).


Credit Default Swap (CDS)
Inhaber von Wertpapieren (in der Regel Anleihen) 
sichern sich durch Prämienzahlungen an den Verkäu
fer eines Credit Default Swap gegen das Ausfallrisiko 
des Anleihenemittenten ab. Ähnlich wie bei Kredit
ausfallversicherungen verpflichtet sich der Empfänger 
der Prämien bei einem Zahlungsausfall zur Entrich
tung einer Ausgleichszahlung an den Käufer des CDS.


EBIT
Ergebnis vor Finanzergebnis.


EBIT-Marge
Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatz
erlöse.


Eigenkapitalquote
Verhältnis des Eigenkapitals zur Bilanzsumme.


Ergebnis je Aktie (Earnings per Share / EPS)
Das Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem für Stamm 
und Vorzugsaktien das auf die jeweilige Aktiengattung 
entfallende Konzernergebnis nach Minderheitenan
teilen auf die durchschnittliche Anzahl der jeweiligen 
Aktien bezogen wird. Beim Ergebnis je Vorzugsaktie 
werden nur die für das jeweilige Geschäftsjahr dividen
denberechtigten Vorzugsaktien berücksichtigt. 


Fair Value
Beizulegender Zeitwert, der zu einem bestimmten 
Stichtag für einen Vermögensgegenstand oder eine 
Schuld besteht.


Fair Value Hedges
Werden zur Absicherung von Schwankungen des Fair 
Values von Bilanzposten geschlossen.
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Forschungs- und Entwicklungsleistungen
Bestehen aus Forschungs und nicht aktivierungsfä
higen Entwicklungskosten sowie aus Investitionen 
in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten ohne 
deren planmäßige Abschreibungen.


Forschungs- und Entwicklungsquote
Verhältnis der Forschungs und Entwicklungsleistun
gen zu den Konzernumsatz erlösen.


Geschäfts- oder Firmenwert
Kaufbetrag eines Unternehmens abzüglich der um 
die Schulden geminderten Vermögenswerte. Der 
Mehrbetrag wird vom Käufer aufgrund zukünftiger 
Ertragserwartungen bezahlt.


Investitionsquote
Investitionen in Sachanlagen und übrige immaterielle 
Vermögenswerte (ohne aktivierte Entwicklungskosten) 
bezogen auf die Umsatzerlöse.


Konsolidierung
Aus den Einzelabschlüssen aller zum Konsolidie
rungskreis gehörenden Tochterunternehmen wird ein 
Konzernabschluss erstellt, der die Finanz, Ertrags und 
Vermögenslage derart abbildet, als handele es sich um 
einen einzelnen Betrieb.


Liquidität
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie 
Wertpapiere und Investmentanteile.


Return on Capital Employed (RoCE)
Der RoCE in den Segmenten Automobile und Motor
räder berechnet sich aus dem jeweiligen Segmenter
gebnis vor Finanzergebnis und dem durchschnittlich 
eingesetzten operativen Kapital im jeweiligen Segment. 
Das eingesetzte Kapital entspricht der Summe aller 
kurz und langfristigen operativen Vermögenswerte, 
bereinigt um das Abzugskapital. Beim Abzugskapital 
handelt es sich um die Kapitalanteile, die dem opera
tiven Geschäft zinslos zur Verfügung stehen.


Return on Equity (RoE)
Die Eigenkapitalrendite (RoE) im Segment Finanzdienst
leistungen berechnet sich aus dem Segment ergebnis vor 
Steuern bezogen auf das durchschnittlich im Segment 
gebundene Eigenkapital aus der Segment bilanz.


Steuerquote
Verhältnis der Ertragsteuern zu dem Konzernergebnis 
vor Steuern.


Umsatzrendite nach Steuern
Verhältnis des Konzernüber schusses zu den Konzern
umsatzerlösen.


Umsatzrendite vor Steuern
Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den 
Konzernumsatzerlösen.


Value at Risk
Risikomaß, das den maximalen Verlust zum Ende 
einer festgelegten Laufzeit und unter Angabe einer 
bestimmten Wahrscheinlichkeit quantifiziert.
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Telefax + 49 89 3822 44 18
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Telefon + 49 89 3822 53 87
Telefax + 49 89 3821 46 61
EMail ir@bmwgroup.com


Die BMW Group im Internet
Weitere Informationen über die BMW Group erhal
ten Sie im  Internet unter der Adresse  


 www.bmwgroup.com.  
Die Rubrik Investor Relations  können Sie unter der 
Adresse  www.bmwgroup.com / ir direkt erreichen. 
Informationen zu den Marken der BMW Group  
finden Sie unter  www.bmw.com,  www.mini.com und 


 www.rolls-roycemotorcars.com


Ressourcenschonung
Die für den Geschäftsbericht eingesetzten Papiere sind nach dem internationalen 
FSC®-Standard hergestellt: Der Zellstoff stammt aus verantwortungsvoll bewirtschafteten 
Wäldern.


Die bei der Herstellung für diesen Bericht entstandenen CO2-Emissionen bei Druck und 
Produktion wurden neutralisiert. Dazu wurden die entsprechenden Emissionsmengen 
durch zusätzliche Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen im Rahmen eines Aufforstungs-
projektes	in	Zusammenarbeit	mit	dem	Bergwaldprojekt	e.	V.	kompensiert	(Zertifikats-
nummer: DE-141-436949).
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 Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen, Stromverbrauch und Reichweite 
wurden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren VO (EU) 2007 / 715 in der jeweils gel-
tenden Fassung ermittelt. Die Angaben beziehen sich auf ein Fahrzeug in Basisausstat-
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und Reifengröße und der optionalen Sonderausstattung.
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 entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen und unter https: / / www.dat.de / angebote /  
verlagsprodukte / leitfaden-kraftstoffverbrauch.html unentgeltlich erhältlich ist.







 Seite 4 BMW Group in Zahlen


 Seite 8 Bericht des  Aufsichtsrats


 Seite 18 Vorwort des Vorstands vorsitzenden


 Seite 24 BMW Aktie und Kapitalmarkt im Jahr 2017


1


AN UNSERE AKTIONÄRE


1
An unsere 
Aktionäre


BMW Group in 
Zahlen


Bericht des 
 Aufsichtsrats


Vorwort des 
Vorstands-
vorsitzenden


BMW Aktie  
und Kapitalmarkt







BMW GROUP IN ZAHLEN


Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
• 01 


2013 2014 2015 2016 2017 Veränderung in %


Konzern


Mitarbeiter am Jahresende 1 110.351 116.324 122.244 124.729 129.932 4,2


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 2 1.963.798 2.117.965 2.247.485 2.367.603 2.463.526 4,1


Flottenemissionen in g CO2 / km 3  133  130  127 124 122 – 1,6


Segment motorräder


Auslieferungen 4 115.215 123.495 136.963 145.032 164.153 13,2


Weitere nichtfinanzielle Kennzahlen
• 02 


2013 2014 2015 2016 2017 Veränderung in %


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 


BMW 2 1.655.138 1.811.719 1.905.234 2.003.359 2.088.283 4,2


MINI 305.030 302.183 338.466 360.233 371.881 3,2


Rolls-Royce 3.630 4.063 3.785 4.011 3.362 – 16,2


Gesamt 2 1.963.798 2.117.965 2.247.485 2.367.603 2.463.526 4,1


Produktion


BMW 5 1.699.835 1.838.268 1.933.647 2.002.997 2.123.947 6,0


MINI 303.177 322.803 342.008 352.580 378.486 7,3


Rolls-Royce 3.354 4.495 3.848 4.179 3.308 – 20,8


Gesamt 5 2.006.366 2.165.566 2.279.503 2.359.756 2.505.741 6,2


Segment motorräder


Produktion 6


BMW 110.127 133.615 151.004 145.555 185.682 27,6


Segment FinAnzdienStLeiStungen


Neuverträge mit Kunden 1.471.385 1.509.113 1.655.961 1.811.157 1.828.604 1,0


1 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
2 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2013: 198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile,  


2016: 316.200 Automobile, 2017: 384.124 Automobile)
3 EU-28 
4 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten
5 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2013: 214.920 Automobile, 2014: 287.466 Automobile, 2015: 287.755 Automobile, 


2016: 305.726 Automobile, 2017: 396.749 Automobile)
6 ohne Husqvarna, Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
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Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren
• 03 


2013 2014 2015 2016 2017 Veränderung in %


Konzern


Ergebnis vor Steuern in Mio. €  7.893  8.707  9.224 9.665 10.655 10,2


Segment AutomoBiLe


Umsatzerlöse in Mio. €  70.630  75.173  85.536 86.424 88.581 2,5


EBIT-Marge in % (Veränderung in %-Punkten)  9,4  9,6  9,2 8,9 8,9 –


RoCE in % (Veränderung in %-Punkten)  63,0  61,7  72,2 74,3 78,6 4,3


Segment motorräder


EBIT-Marge in % (Veränderung in %-Punkten) 5,3 6,7 9,1 9,0 9,1 0,1


RoCE in % (Veränderung in %-Punkten)  16,4  21,8  31,6 33,0 34,0 1,0


Segment FinAnzdienStLeiStungen


RoE in % (Veränderung in %-Punkten) 20,0 19,4 20,2 21,2 18,1 – 3,1


Weitere finanzielle Kennzahlen
• 04 


in Mio. € 2013 2014 2015 2016 2017 Veränderung in %


Gesamtinvestitionen 1  6.711  6.100  5.890 5.823 7.112 22,1


Abschreibungen  3.741  4.170  4.659 4.806 4.822 0,3


Free Cashflow Segment Automobile 3.003 3.481 5.404 5.792 4.459 – 23,0


Umsatzerlöse  76.059  80.401  92.175 94.163 98.678 4,8


Automobile  70.630  75.173  85.536 86.424 88.581 2,5


Motorräder  1.504  1.679  1.990 2.069 2.283 10,3


Finanzdienstleistungen  19.874  20.599  23.739 25.681 27.567 7,3


Sonstige Gesellschaften 6 7 7 6 7 16,7


Konsolidierungen  – 15.955  – 17.057  – 19.097 – 20.017 – 19.760 1,3


Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT)  7.978  9.118  9.593 9.386 9.880 5,3


Automobile  6.649  7.244  7.836 7.695 7.863 2,2


Motorräder  79  112  182 187 207 10,7


Finanzdienstleistungen  1.643  1.756  1.981 2.184 2.194 0,5


Sonstige Gesellschaften  44  71  169 – 17 14 –


Konsolidierungen  – 437  – 65  – 575 – 663 – 398 40,0


Ergebnis vor Steuern (EBT)  7.893  8.707  9.224 9.665 10.655 10,2


Automobile  6.561  6.886  7.523 7.916 8.691 9,8


Motorräder  76  107  179 185 205 10,8


Finanzdienstleistungen  1.619  1.723  1.975 2.166 2.207 1,9


Sonstige Gesellschaften  164  154  211 170 80 – 52,9


Konsolidierungen  – 527  – 163  – 664 – 772 – 528 31,6


Steuern auf das Ergebnis  – 2.564  – 2.890  – 2.828 – 2.755 – 1.949 29,3


Jahresüberschuss  5.329  5.817  6.396 6.910 8.706 26,0


Ergebnis je Aktie in €  8,08 / 8,10  8,83 / 8,85  9,70 / 9,72 10,45 / 10,47 13,12 / 13,14 25,6 / 25,5


Umsatzrendite vor Steuern 2 in % (Veränderung in %-Punkten) 10,4 10,8 10,0 10,3 10,8 0,5


1	 Investitionen	in	aktivierungspflichtige	Entwicklungskosten,	übrige	immaterielle	Vermögenswerte	und	Sachanlagen
2 Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den Konzernumsatzerlösen


5







BmW group Auslieferungen Automobile*
• 05 


in Tsd.


1.963,8
2.118,0


2.247,5
2.367,6 2.463,5


2.500


1.250


0


2013 2014 2015 2016 2017


* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang  
(2013: 198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile,  
2016: 316.200 Automobile, 2017: 384.124 Automobile)


BmW group ergebnis vor Finanzergebnis (eBit)
• 06 


in Mio. €
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BmW group umsatzerlöse
• 07 
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An unsere 
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Aufsichtsrats







Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,


im zurückliegenden Geschäftsjahr hat die BMW Group mehr als 100.000 elektrifizierte Fahrzeuge 
abgesetzt. Mit der weiteren Elektrifizierung der Flotte und der größten Modelloffensive in der 
Geschichte des Unternehmens stellt die BMW Group wichtige Weichen für die Zukunft. Im 
abgelaufenen Geschäftsjahr hat die BMW Group ein hervorragendes Ergebnis erzielt und erneut 


mit einem Rekordabsatz eine Spitzenposition im Premiumsegment bestätigt.


Schwerpunkte der Überwachungs- und Beratungstätigkeit des Aufsichtsrats 
Die dem Aufsichtsrat nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben haben wir im Geschäftsjahr 
2017 mit großer Sorgfalt wahrgenommen. Wir haben den Vorstand bei der Leitung des Unterneh-
mens und der strategischen Weiterentwicklung konstruktiv beraten und seine Geschäftsführung 


kontinuierlich und gründlich überwacht. 


Der Vorstand hat uns regelmäßig über die Implementierung der Strategie NUMBER ONE > NEXT 
Bericht erstattet. Im Fokus standen auch die Strategie zur Antriebstechnologie und die Fortschritte 
bei der Elektromobilität. Weitere Schwerpunkte unserer Tätigkeit waren die Weiterentwicklung 
des Vergütungssystems für den Vorstand und die Unternehmensplanung. In jeder unserer 
fünf Aufsichtsratssitzungen haben wir die aktuelle Lage des Unternehmens gründlich mit dem 


Vorstand erörtert.


Mit der Lage und Entwicklung des Unternehmens haben wir uns auch außerhalb der Sitzungen 
laufend befasst. Der Vorstand hat uns regelmäßig über die aktuellen Vertriebs- und Personal-
zahlen berichtet und zusätzlich anlassbezogen über Angelegenheiten von besonderer Bedeutung 


informiert. 


Zwischen den Sitzungsterminen unterrichtete mich der Vorsitzende des Vorstands, Herr 
Harald Krüger, in regelmäßigen Rücksprachen direkt und zeitnah über wichtige geschäftliche 


Vorgänge und Vorhaben.


Außerdem stand der Vorsitzende des Prüfungsausschusses, Herr Dr. Karl-Ludwig Kley, bei Bedarf 
mit dem Finanzvorstand, Herrn Dr. Nicolas Peter, außerhalb der Sitzungen in direktem Kontakt. 


In den regelmäßigen Berichten zur Lage des Unternehmens informierte uns der Vorstand für die 
Segmente Automobile und Motorräder über die Absatzentwicklung und Wettbewerbssituation 
sowie für das Segment Finanzdienstleistungen über die Entwicklung des Neugeschäfts und das 
Geschäftsvolumen, jeweils einschließlich etwaiger Planungsabweichungen. Ferner zeigte er die 
Entwicklung der Personalzahlen auf, berichtete zur Entwicklung der Konjunktur in wichtigen 


Märkten und erläuterte die wirtschaftlichen Prognosen. 


Darüber hinaus behandelte der Vorstand in den Berichten zur Lage für die BMW Group wichtige 
aktuelle Vorgänge und Vorhaben, die dann in unserer Aussprache vertieft wurden. Hierzu 
gehörten beispielsweise die Fortschritte bei der Produktqualität und der Kundenzufriedenheit. 
Ferner berichtete der Vorstand über Ereignisse wie den „Dieselgipfel“ in Berlin sowie die IAA in 
Frankfurt. Außerdem ging der Vorstand auf den Stand verschiedener Kooperationsverhandlungen 
und Transaktionen ein, wie etwa hinsichtlich der Gründung eines Joint Ventures mit anderen 


Herstellern zum Aufbau eines europäischen Netzwerks von Schnellladestationen. 


Für den chinesischen Markt zeigte uns der Vorstand detailliert die Geschäftsentwicklung auf, 
informierte über die spezifischen lokalen Anforderungen und erörterte mit uns die Strategie.
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Die neuen Modelle und Modellüberarbeitungen mit Markteinführung 2017 stellte uns der 
Vorstand zu Jahresbeginn vor.


Eine Aufsichtsratssitzung fand im Werk Dingolfing statt. Ein Schwerpunkt dieser Sitzung war 
der Bericht des Vorstands zur Entwicklung des weltweiten Produktionsnetzwerks. Der Vorstand 
stellte dabei die internationale Zusammenarbeit der Werke dar. Zusätzlich erläuterte er, wie in 
der Produktion die Innovationen der Industrie 4.0 zur Anwendung kommen. So ermöglicht 
beispielsweise im Bereich Logistik die Positionsbestimmung von Bauteilen eine höhere Versor-
gungssicherheit. Die Möglichkeiten des Additive Manufacturing (3-D-Druck) in der Produktion 
werden von BMW bereits seit vielen Jahren genutzt. Ein weiteres Thema der Sitzung war die 
Unternehmensstrategie für Steuern und Zölle. Der Vorstand stellte verschiedene Szenarien zu 
operativen und finanziellen Auswirkungen des Austritts des Vereinigten Königreichs aus der 
Europäischen Union auf die BMW Group dar. Ergänzend haben wir uns über die Ankündigungen 
der US-Regierung zu Steuern und Zöllen und mögliche Folgen für die BMW Group informiert. 
Darüber hinaus behandelten wir das CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz und die Auswirkungen 
auf die nicht finanzielle Berichterstattung für die BMW Group. In diesem Zusammenhang hat 
der Aufsichtsrat seine Geschäftsordnung geändert und die Aufgaben des  Prüfungsausschusses 
erweitert. Wir beauftragten die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers GmbH 
mit der freiwilligen Prüfung der gesonderten nichtfinanziellen Berichterstattung mit dem 
Prüfungsmaßstab „limited assurance“ (Erlangung begrenzter Sicherheit). Im Rahmen einer 
Führung durch das Werk Dingolfing ließen wir uns unter anderem die künftige Fertigung des  


BMW i NEXT erläutern.


Die Unternehmensstrategie und die Längerfristige Unternehmensplanung standen im Zentrum 
unserer zweitägigen Aufsichtsratssitzung. 


Im ersten Teil der Sitzung erörterten wir mit dem Vorstand den jährlichen Review der Unter-
nehmensstrategie NUMBER ONE > NEXT. Der Vorstand erläuterte die zu den einzelnen strategi-
schen Stoßrichtungen getroffenen Entscheidungen, wie beispielsweise den Ausbau der digitalen 
Dienste und Produkte und die Entwicklungen im Bereich des autonomen Fahrens. Weiter stellte 
er verschiedene Szenarien für die Entwicklung der Antriebsarten dar und informierte uns über 
die Maßnahmen, die er getroffen hat, um flexibel auf Kundenwünsche reagieren zu können. 
Für den Bereich der Elektromobilität ließen wir uns das Wettbewerbsumfeld näher erläutern. 


Wir unterstützen die Initiativen des Vorstands zum Ausbau der Ladeinfrastruktur. 


Im Rahmen einer Fahrzeugpräsentation konnten wir aktuelle Modelle der BMW Group mit 
unterschiedlichen Antriebskonzepten auf einer Teststrecke selbst fahren. Von den Fortschritten 
beim autonomen Fahren konnten wir uns ein Bild machen. Ferner wurden uns ausgewählte 
Fahrzeuge, darunter verschiedene BEV-Fahrzeuge, und Technologien anhand von Modellen und 


Exponaten vorgestellt und erläutert. 


Im zweiten Teil der Sitzung haben wir uns intensiv mit der Längerfristigen Unternehmens-
planung für die Jahre 2018 bis 2023 befasst und vertieften mit dem Vorstand verschiedene 
Risikoszenarien. Der Vorstand erläuterte das Programm Performance NEXT, das durch die 
Hebung von Potenzialen auf Leistungs- und Kostenseite die Finanzierung von Zukunftsthe-
men unterstützt. Nach sorgfältiger Prüfung und Erörterung erteilten wir der Planung unsere 
Zustimmung und bestärkten den Vorstand darin, die vorgestellten Maßnahmen konsequent 
umzusetzen und die Elektromobilität bei der BMW Group voranzutreiben, um aus einer Position 


der Stärke heraus zu agieren.
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Wir beschäftigten uns eingehend mit der IT-Strategie. Der Vorstand erläuterte die eingeleiteten 
Schritte zur weiteren Digitalisierung des Unternehmens. Dabei informierte er uns auch über die 
Gefährdungslage in Bezug auf Cyberangriffe und die hierfür bestehenden Schutzvorkehrungen 


und Abwehrmaßnahmen des IT-Sicherheitsmanagements. 


In unserer letzten Sitzung im abgelaufenen Geschäftsjahr stellte der Vorstand die Jahresplanung 
für das Geschäftsjahr 2018 vor. Mit den Chancen und Risiken haben wir uns eingehend befasst 


und sie mit dem Vorstand beraten.


Im Hinblick auf die Fahrzeugarchitektur erläuterte uns der Vorstand die Maßnahmen zur 
Umsetzung der Elektrifizierungsstrategie und zeigte die spezifischen Vorteile auf. 


Außerdem ging der Vorstand auf die in einzelnen Medien berichteten Vorwürfe gegen BMW 
betreffend die Abgasbehandlung ein und bestätigte, dass es bei der BMW Group keinerlei 
Aktivitäten und technische Vorkehrungen gibt, den Prüfmodus zur Erhebung von Emissionen 


zu beeinflussen.


Ferner berichtete der Vorstand ausführlich zur geschäftlichen Entwicklung, zur Risikosituation 
sowie zur strategischen Ausrichtung des Segments Finanzdienstleistungen. Ergänzend zeigte 
er die Maßnahmen zur Einhaltung regulatorischer Vorgaben auf und informierte zum Stand 
eines aufsichtsbehördlichen Verfahrens gegen eine lokale Finanzdienstleistungsgesellschaft.


Die Struktur und Höhe der Vergütung der Vorstandsmitglieder haben wir im Personalausschuss 
und im Aufsichtsrat sorgfältig geprüft. Bei der Überprüfung haben wir die Entwicklung des 
Unternehmens sowie die Vergütung der Oberen Führungskräfte und der inländischen Belegschaft 
insgesamt in ihrer zeitlichen Entwicklung berücksichtigt. Zusätzlich haben wir auch Vergütungs-
studien für den DAX ausgewertet. Hierbei hat uns ein unabhängiger externer Vergütungsberater 
unterstützt. Hinsichtlich der Vergütung für das zurückliegende Geschäftsjahr kamen wir nach 
eingehender Prüfung und Beratung zu dem Ergebnis, dass die Höhe der Vorstandsvergütung 


einschließlich der Pensionszusagen angemessen ist. 


Unter Aufrechterhaltung der bestehenden Gesamtobergrenzen haben wir das Vergütungssystem 
für den Vorstand überarbeitet. Abgesehen von einer Erhöhung der Grundvergütung lag der 
Schwerpunkt auf der Weiterentwicklung der variablen Bezüge. Dabei richteten wir unser 
Augenmerk darauf, die variable Vergütung noch stärker an die nachhaltige Unternehmens-
entwicklung und die Langfristplanung zu koppeln. Als neue mehrjährige Komponente wurde 
ein Performance Cash Plan eingeführt. Ergänzend wurden auch die übrigen Regelungen des 
Dienstvertrags auf einen neuen Stand gebracht. Mit dem Einverständnis der Vorstandsmitglieder 
konnten die Vorstandsdienstverträge bereits mit Wirkung ab dem 1. Januar 2018 geändert werden. 
Nähere Informationen zur Vorstandsvergütung und zum neuen, ab dem Geschäftsjahr 2018 
geltenden Vergütungssystem sind im Vergütungsbericht zu finden (siehe Kapitel Erklärung zur 


Unternehmensführung, Corporate Governance). 


Weiteres Thema der Berichterstattung des Vorstands war der aktuelle Stand des Diversity- 
Konzepts. Dabei informierten wir uns über die Zielsetzung des Vorstands zur Förderung des 
Frauenanteils insbesondere unter den Führungskräften und den Stand der Zielerreichung. Der 
Vorstand stellte uns ferner seine getroffenen Maßnahmen zur Förderung kultureller Diversität 


und einer gemischten Altersstruktur in der Belegschaft dar. 
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Mit den Corporate Governance Standards bei der BMW Group und den Regelungen des 
 Deutschen Corporate Governance Kodex haben wir uns zusammen mit dem Vorstand auch 2017 
sorgfältig befasst. Dies gilt ebenso für die Anregung zum Dialog des  Aufsichtsratsvorsitzenden mit 
Investoren zu aufsichtsratsspezifischen Themen. Bedingt durch die Änderung des Vergütungs-
systems bereits für das Geschäftsjahr 2018 war es erforderlich, einmalig die festgelegten 
Erfolgsziele für die Jahre 2018 und 2019 für die variable Vergütung nachträglich aufzuheben 
und durch die neue, anspruchsvollere Zielsystematik zu ersetzen. Die aktuelle Entsprechens-


erklärung gemäß § 161 AktG ist im Wortlaut im Corporate Governance Teil abgedruckt. 


Für seine Zusammensetzung hatte der Aufsichtsrat bereits ausführliche Besetzungsziele verab-
schiedet, die auch kompetenzbezogene Zielsetzungen beinhalteten. Diese Zielsetzungen wurden 
als Kompetenzprofil bestätigt. Im Rahmen einer Selbstüberprüfung haben wir festgestellt, dass 
der Aufsichtsrat in seiner Zusammensetzung die Zielsetzungen aus dem Diversitätskonzept, 


dem Kompetenzprofil und den übrigen Besetzungszielen zum 31. Dezember 2017 erfüllt. 


Interessenkonflikte von Vorstands- oder Aufsichtsratsmitgliedern traten im zurückliegenden 
Geschäftsjahr nicht auf. Wesentliche Geschäfte mit Aufsichtsratsmitgliedern und weiteren 
nahestehenden Personen im Sinne des IAS 24, einschließlich Familienangehöriger und zwischen-


geschalteter Unternehmen, wurden regelmäßig quartalsweise überprüft.


Nach einer ausführlichen Effizienzprüfung im Vorjahr hat der Aufsichtsrat die Effizienz 
seiner Tätigkeit 2017 mittels eines strukturierten Fragebogens vorbereitet. Ergänzend bestand 
Gelegenheit zu Einzelgesprächen mit mir. Die Selbstüberprüfung haben wir zusätzlich im 
Aufsichtsratsplenum behandelt. Insgesamt wurde die Arbeit als effizient eingeschätzt. Wesent-
licher Veränderungsbedarf wurde nicht festgestellt. Anregungen wurden beispielsweise bei 


den Berichten des Vorstands berücksichtigt. 


Im letzten Geschäftsjahr lag die durchschnittliche Anwesenheit an den fünf Sitzungen des 
Aufsichtsrats bei 94 %. Eine individualisierte Übersicht über die Teilnahmen an den Sitzungen 
des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse für das abgelaufene Geschäftsjahr ist auf der Internet-
seite der Gesellschaft veröffentlicht. Alle Mitglieder des Aufsichtsrats haben im abgelaufenen 
Geschäftsjahr während ihrer Mandatszeit an mehr als der Hälfte der Sitzungen des Aufsichtsrats 


und der Ausschüsse, denen sie angehören, teilgenommen.


Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
Zur Steigerung der Effizienz und zur besseren Vorbereitung der Plenarsitzungen hat der Auf-
sichtsrat ein Präsidium und vier Ausschüsse gebildet. Über die Arbeit des Präsidiums und der 
Ausschüsse haben die Vorsitzenden den Aufsichtsrat in der folgenden Sitzung ausführlich 
und zeitnah unterrichtet. Die Anteilseignervertreter wurden von mir über die Tätigkeit des 
Nominierungsausschusses informiert. Aufgaben, Besetzung und Arbeitsweise der Gremien 


sind im Corporate Governance Bericht näher beschrieben.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr kam das Präsidium zu fünf Sitzungen zusammen. Der Schwer-
punkt unserer Tätigkeit lag in der inhaltlichen Vorbereitung der Plenarsitzungen, soweit nicht 
ein anderer Ausschuss zuständig war. Komplexe und umfangreiche Themen, wie etwa die 
Längerfristige Unternehmensplanung, bereiteten wir zusammen mit dem Vorstand und den 
Bereichsleitern anhand von Berichten und Aussprachen eingehend vor. Ferner wählten wir 
zusätzliche Themen für die Aufsichtsratssitzung aus und gaben Anregungen für die Bericht-


erstattung an das Aufsichtsratsplenum.
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Im Berichtsjahr 2017 hielt der Prüfungsausschuss fünf Sitzungen und zwei Telefonkonferenzen 
ab. Im Rahmen der Telefonkonferenzen sowie in einer Sitzung behandelten wir mit dem Vorstand 
jeweils die Quartalsberichte vor ihrer Veröffentlichung. Bei der Vorstellung des Halbjahres-


finanzberichts nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil.


Im Zentrum der Sitzung des Prüfungsausschusses im Frühjahr 2017 stand die Vorbereitung der 
Bilanzaufsichtsratssitzung. Bevor wir dem Aufsichtsratsplenum empfahlen, der Hauptversamm-
lung 2017 die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft als Abschlussprüfer vorzuschlagen, 
holten wir eine Unabhängigkeitserklärung der KPMG ein. Mit dem Umfang und der Zusam-
mensetzung der Nichtprüfungsleistungen einschließlich Steuerberatungsleistungen, die im 
Konzern von KPMG Unternehmen erbracht worden sind, haben wir uns ebenfalls beschäftigt. 
Wir haben dabei keine Anhaltspunkte für Ausschluss- oder Befangenheitsgründe oder für eine 


Gefährdung der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers festgestellt. 


Die Honorarangebote für die Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 2017 und die 
prüferische Durchsicht des Halbjahresberichts 2017 hielten wir für angemessen. Nach der 
Hauptversammlung 2017 erteilten wir der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft daher 


die entsprechenden Aufträge und legten ergänzende Prüfungsschwerpunkte fest. 


Zur aktuellen Risikosituation der BMW Group im Geschäftsjahr 2017 berichtete im Prüfungs-
ausschuss der Leiter Konzerncontrolling. Dabei vertieften wir einzelne Themen, wie etwa das 


Risikomanagement für Lieferanten.


Der Leiter des Konzernberichtswesens gab uns einen aktuellen Überblick über die Entwicklungen 
des Internen Kontrollsystems (IKS) als Basis der Finanzberichterstattung. Die Überprüfungen 
ergaben keine materiellen IKS-Schwächen, die die Wirksamkeit des IKS gefährden würden.


Der Leiter der Konzernrevision stellte die wesentlichen Ergebnisse der von der Konzernrevision 
durchgeführten Prüfungen im abgelaufenen Berichtszeitraum vor und zeigte die Programm-
schwerpunkte geplanter Prüfungen auf. Er informierte uns auch über ein durchgeführtes externes 
Quality Assessment der Revision, das die Erfüllung der Anforderungen nach den nationalen 


und internationalen Standards bestätigte.


Ein besonderer Fokus in der Arbeit des Prüfungsausschusses lag bei der Compliance. Über 
den Status der Compliance im Unternehmen informierte uns der Vorsitzende des BMW Group 
Compliance Committee zunächst in seinem Regelbericht Ende Juni. Dabei ging er auch auf 
neue IT-Systeme zur Unterstützung des Compliance Managements ein. Unverzüglich nach 
den Medienberichten über Kartellvorwürfe Ende Juli in Zusammenhang mit dem sogenannten 
„Fünfer-Kreis“ haben wir eine Sitzung des Präsidiums und des Prüfungsausschusses abgehalten. 
Wir ließen uns vom Vorstand ausführlich zu der sofort eingeleiteten internen Untersuchung 
berichten, die durch eine internationale Anwaltskanzlei unterstützt wird. Der Bereichsleiter Recht 
und Patente erläuterte dabei den rechtlichen Hintergrund der erhobenen Vorwürfe. Zusätzlich 
beschäftigten wir uns mit den bisherigen Präventionsmaßnahmen des BMW Group Compliance 
Managements für den Bereich der Kartellrechts-Compliance. In den folgenden beiden Sitzungen 
des Prüfungsausschusses, an denen jeweils auch ein Vertreter der beauftragten internationalen 
Anwaltskanzlei teilnahm, wurde der Fortschritt der internen Aufklärung gründlich behandelt. 
Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses ließ sich rein vorsorglich vom Vertreter der beauf-
tragten Anwaltskanzlei auch in Abwesenheit der Vorstandsmitglieder und meiner Person zu 
der Untersuchung berichten. In den nachfolgenden Sitzungen des Aufsichtsrats gingen wir 


ausführlich auf diese Themen ein. 
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Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit des Prüfungsausschusses lag auf den Vorbereitungen für 
den Wechsel des Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr 2019. Hierfür haben wir ein Ausschrei-
bungsverfahren nach den neuen gesetzlichen Anforderungen durchgeführt und nach sorgfältiger 
Prüfung der Bewerber eine Empfehlung an das Aufsichtsratsplenum abgegeben. Zusätzlich haben 
wir uns regelmäßig mit den durch den Abschlussprüfer erbrachten Nichtprüfungsleistungen 


befasst. 


Zur Pflichtprüfung von außerbörslichen Derivatetransaktionen berichtete uns ein unabhängiger 
Wirtschaftsprüfer. Er bestätigte die Wirksamkeit des bei der BMW AG bestehenden Systems zur 


Einhaltung der regulatorischen Anforderungen.


Des Weiteren stimmten wir im Prüfungsausschuss der Entscheidung des Vorstands zu, das Grund-
kapital der Gesellschaft gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung (Genehmigtes Kapital 2014) um 491.000 € 
zu erhöhen und eine entsprechende Anzahl neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 1 € für die Zwecke des Belegschafts aktienprogramms zu 


vergünstigten Konditionen an Mitarbeiter auszugeben.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr fanden vier Sitzungen des Personalausschusses statt. Im Fokus 
der Beratungen standen die Vorarbeiten zur Überarbeitung des Systems der Vorstandsvergütung 


und der Überarbeitung der Vorstandsdienstverträge. 


Die Vorbereitung einer Entscheidung des Aufsichtsrats zur Nachfolge im Vorstand für das 
Ressort Vertrieb und Marke BMW, Aftersales BMW Group unter Berücksichtigung des hierfür 
aufgestellten Anforderungsprofils und des beschlossenen Diversitätskonzepts für den Vorstand 


bildete einen weiteren Schwerpunkt unserer Arbeit. 


Darüber hinaus erteilten wir in Einzelfällen Mitgliedern des Vorstands unsere Zustimmung zur 
Übernahme konzernexterner Mandate.


Der Nominierungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2017 einmal. Wir befassten uns mit der 
Nachfolgeplanung für die Anteilseignervertreter und verabschiedeten Empfehlungen für Wahl-
vorschläge für die in der Hauptversammlung 2018 vorgesehenen Aufsichtsratswahlen, die die 


vom Aufsichtsrat beschlossenen Besetzungsanforderungen berücksichtigen. 


Im Geschäftsjahr 2017 musste der gesetzlich vorgesehene Vermittlungsausschuss nicht zusam-
mentreten.
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Besetzung des Vorstands 
Mit dem Jahreswechsel hat sich die Zusammensetzung des Vorstands geändert. Mit Wirkung 
zum 1. Januar 2018 bestellten wir Herrn Pieter Nota zum Mitglied des Vorstands. Herr Nota 
verfügt über langjährige internationale Erfahrung in Vertrieb und Marketing und trat neu in das 
Unternehmen ein. Er übernahm von Herrn Dr. Ian Robertson das Ressort Vertrieb und Marke 
BMW, Aftersales BMW Group. Im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat ist Herr Dr. Robertson mit 
Wirkung zum Ablauf des 31. Dezember 2017 aus dem Vorstand ausgeschieden. Er unterstützt das 
Unternehmen noch bis zum 30. Juni 2018 mit seiner Expertise als Botschafter für die BMW Group 
im Vereinigten Königreich. Durch Tatkraft und Engagement hat Herr Dr. Robertson während 
seiner fast zehnjährigen Mandatsdauer als Vorstandsmitglied zum großen Wachstum und Erfolg 
der BMW Group in diesen Jahren beigetragen. Hierfür sprechen wir ihm unsere Anerkennung 


und unseren Dank aus. 


Darüber hinaus entschieden wir in drei Fällen die Wiederbestellung von Vorstandsmitgliedern.


Besetzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse 
Mit Ablauf der Hauptversammlung 2017 ist Herr Professor Henning Kagermann im Hinblick 
auf die geltende Regelaltersgrenze aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden, dem er seit 2010 ange-
hörte. Wir danken Herrn Professor Kagermann für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und 
seine wertvolle Mitarbeit im Aufsichtsrat. Als neuen Vertreter der Anteilseigner wählte die 
Hauptversammlung 2017 Herrn Dr.-Ing. Heinrich Hiesinger für eine Amtszeit von fünf Jahren. 


Die Besetzung des Präsidiums und der Ausschüsse blieb im Berichtsjahr unverändert. Der 
Corporate Governance Bericht enthält eine Übersicht zur Besetzung des Aufsichtsrats und 


seiner Gremien.


Prüfung der Rechnungslegung und des gewinnverwendungsvorschlags
Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ist Abschlussprüfer für den Jahresabschluss 
und Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG). Die 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat den verkürzten Konzernzwischenabschluss und 
Konzernzwischenlagebericht für das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2017 einer prüferischen 
Durchsicht unterzogen. Die Ergebnisse der prüferischen Durchsicht haben die Vertreter der 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft dem Prüfungsausschuss ergänzend erläutert. Es 
wurden keine Sachverhalte festgestellt, die zu der Annahme veranlasst hätten, dass der verkürzte 
Konzernzwischenabschluss oder der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen 


nicht in Übereinstimmung mit den maßgeblichen Vorschriften aufgestellt wurden.
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Den vom Vorstand am 15. Februar 2018 aufgestellten Jahresabschluss und Konzernabschluss 
der BMW AG zum 31. Dezember 2017 sowie den mit dem Lagebericht zusammengefassten 
Konzernlagebericht hat die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und mit dem 


uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 


Den Bestätigungsvermerk unterzeichnen für die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft seit 
dem Geschäftsjahr 2016 Herr Wirtschaftsprüfer Christian Sailer und seit dem Geschäftsjahr 
2014 als für die Auftragsdurchführung verantwortlicher Wirtschaftsprüfer Herr Andreas Feege. 


Die Abschlüsse für das Geschäftsjahr 2017 und der zusammengefasste Lagebericht, die Prü-
fungsberichte des Abschlussprüfers und der Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands lagen 


allen Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig vor.


In der Sitzung am 26. Februar 2018 hat zunächst der Prüfungsausschuss diese Unterlagen 
sorgfältig geprüft und eingehend erörtert. Hierbei hat sich der Prüfungsausschuss ausführlich 
mit den im Bestätigungsvermerk dargestellten besonders wichtigen Prüfungssachverhalten in 
der Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses (Key Audit Matters) im Jahres- und Konzern-


abschluss und den hierauf bezogenen Prüfungshandlungen von KPMG befasst. 


In der Sitzung am 8. März 2018 haben wir uns im Plenum eingehend mit den Vorlagen des 
Vorstands befasst, nachdem der Ausschussvorsitzende über die Sitzung des Prüfungsausschusses 
berichtet hatte. Der Vorstand erläuterte die aufgestellten Finanzberichte in beiden Sitzun-
gen ausführlich. An beiden Sitzungen nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil. Sie 
berichte ten über die wesentlichen Ergebnisse ihrer Prüfung, erläuterten die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses (Key Audit Matters) 


und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder.


Die Vertreter des Abschlussprüfers bestätigten, dass das vom Vorstand eingerichtete Risiko-
managementsystem geeignet ist, Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die den Fortbestand 
der Gesellschaft gefährden könnten. Sie erklärten, dass keine wesentlichen Schwächen 
des Internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems bezogen auf den Rechnungs-
legungsprozess festgestellt wurden. Während der Abschlussprüfung haben die Prüfer auch 
keine Tatsachen festgestellt, die der Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG von Vorstand 


und Aufsichtsrat widersprechen.


Dem Ergebnis der Abschlussprüfung haben wir uns nach eigener gründlicher Überprüfung im 
Prüfungsausschuss und im Aufsichtsrat angeschlossen. Nach dem abschließenden Ergebnis 
der Prüfung durch den Prüfungsausschuss und den Aufsichtsrat sind keine Einwendungen zu 
erheben. Den vom Vorstand für das Geschäftsjahr 2017 aufgestellten Jahresabschluss sowie 
den Konzernabschluss der BMW AG haben wir daraufhin in unserer Sitzung am 8. März 2018 


gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt. 


Auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung einer gegenüber 
dem Vorjahr erhöhten Dividende in Höhe von 4,00 € pro dividendenberechtigter Stamm-
aktie und 4,02 € pro dividendenberechtigter Vorzugsaktie ohne Stimmrecht zu verwenden, 
haben wir geprüft. Wir halten diesen Vorschlag für angemessen und schließen uns diesem 


Vorschlag an.
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Prüfungsausschuss und Aufsichtsrat haben sich ferner im Rahmen der Vorlage des Nach-
haltigkeitsberichts auch mit dem vom Vorstand erstmals erstellten gesonderten nichtfinan-
ziellen Bericht und Konzernbericht für die BMW AG zum 31. Dezember 2017 befasst. Die 
beauftragte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers GmbH hat eine Prüfung 
mit dem Maßstab „limited assurance“ (Erlangung begrenzter Sicherheit) durchgeführt und 
einen uneingeschränkten Vermerk erteilt. Die Unterlagen wurden vom Prüfungsausschuss in 
seiner Sitzung vom 26. Februar 2018 und vom Aufsichtsrat in der Sitzung vom 8. März 2018 
sorgfältig geprüft. Der Vorstand erläuterte die Berichte in beiden Sitzungen ausführlich. 
Vertreter des Prüfers nahmen an beiden Sitzungen teil, berichteten über die wesentlichen 
Ergebnisse ihrer Prüfung und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. 
Der Aufsichtsrat hat den gesonderten nichtfinanziellen Bericht und Konzernbericht des 


Vorstands zustimmend zur Kenntnis genommen.


dank des Aufsichtsrats 
Den Mitgliedern des Vorstands sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der BMW Group 
weltweit möchten wir für ihre gemeinsamen Anstrengungen und Leistungen, mit denen 
sie zum hervorragenden Abschluss des Geschäftsjahres 2017 beigetragen haben, ganz 


herzlich danken.


München, 8. März 2018


Für den Aufsichtsrat


norbert Reithofer
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Harald Krüger
Vorsitzender des Vorstands
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,


Fortschritt braucht Veränderung. Veränderung ist Teil unseres Lebens. Die BMW Group geht 
ihren eigenen Weg – mit Innovationen, Mut und Konsequenz. Unser Anspruch ist es, Lösungen 
für die Herausforderungen in Gegenwart und Zukunft zu bieten. Dafür gibt jeder Mitarbeiter 
sein Bestes. Unsere Unternehmenskultur fördert das, indem wir Werte wie Offenheit und 


Transparenz im Alltag leben.


geschäftsjahr 2017: Wir haben unsere ziele erreicht
Für die BMW Group gilt: Wir stehen zu unseren Versprechen. Wir liefern! Unsere Ziele im Geschäfts-
jahr 2017 haben wir erreicht: neue Bestwerte im Konzern bei den Auslieferungen Automobile und 


Motorräder sowie beim Ergebnis vor Steuern. 


die BmW group führt 2017 das weltweite Premiumsegment an
Immer mehr Kunden entscheiden sich für ein Fahrzeug aus unserem Haus. Unseren Kunden 
verdanken wir es, dass die BMW Group seit nunmehr 14 Jahren an der Spitze des weltweiten 
Premiumsegments steht. Bereits das siebte Jahr in Folge konnte das Unternehmen im Jahr 
2017 den Absatz auf einen neuen Bestwert steigern. Wie von uns prognostiziert legten die 
Auslieferungen Automobile leicht zu auf 2,46 Millionen Fahrzeuge. Ein Plus von 4,1 Prozent in 


einem wettbewerbsintensiven Umfeld.


Starke, emotionale Marken wecken Begehrlichkeit bei den Kunden. Im Ranking des Fortune 
Magazine der „World’s Most Admired Companies“ ist die BMW Group nun unter den Top 20 


als bester Automobilhersteller sowie als bestes europäisches Unternehmen gelistet.


Bestwerte für BmW, BmW m, mini und BmW motorrad
Unsere Kernmarke BMW konnte 2017 erneut über zwei Millionen Fahrzeuge absetzen und 
damit über vier Prozent mehr als im Vorjahr. Auch die BMW M GmbH hat daran ihren Anteil 


mit erstmals über 80.000 verkauften M und M Performance Modellen – ein Allzeithoch.


Die Marke MINI legte um mehr als drei Prozent auf über 370.000 Fahrzeuge zu. Die Fans von 
BMW Motorrad sorgten für ein deutliches Absatzplus von über 13 Prozent. Insgesamt gingen 
mehr als 164.000 Motorräder und Scooter in Kundenhand. Rolls-Royce konnte im absoluten 
Luxussegment mit 3.362 Fahrzeugen sein starkes Vorjahresergebnis nicht halten. Durch den 
Modellwechsel beim Phantom und in einem schwierigen Umfeld sank der Absatz um rund 


16 Prozent.


meilenstein: über 100.000 verkaufte elektrifizierte Fahrzeuge
E-Mobilität ist unser wichtigster strategischer Schwerpunkt. Einen wichtigen Meilenstein auf dem 
Weg zur nachhaltigen Mobilität haben wir 2017 geschafft: Das 100.000. verkaufte elektrifizierte 
Fahrzeug der BMW Group im vergangenen Jahr habe ich persönlich in München in der BMW 
Welt übergeben. Es war ein BMW i3 für einen 80-jährigen Kunden. Mir zeigt dies: Für einen 


Umstieg vom Verbrenner auf ein Elektrofahrzeug ist es nie zu spät. 


Genau 103.080 Automobile mit elektrifiziertem Antrieb gingen 2017 an Kunden. Damit ist 
der Absatz unserer BMW i Modelle sowie der Plug-in-Hybride von BMW iPerformance und 


MINI Electric um zwei Drittel gegenüber dem Vorjahr gestiegen.
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Jeder Kunde zählt, jeder markt zählt
Es ist Teil unserer Philosophie: Jeder Kunde zählt. Jeder Markt zählt. Möglichst ausgewogen 
soll sich unser Absatz auf die großen Marktregionen Europa, Asien und Amerika verteilen. So 


können wir regionale Marktschwankungen ausgleichen.


Hauptwachstumstreiber im Jahr 2017 war Asien mit China als wichtigstem Einzelmarkt. In 
Kontinentalchina stiegen unsere Auslieferungen auf über 590.000 Fahrzeuge. In Europa lagen 
sie auf dem Niveau des Vorjahres mit rund 1,1 Millionen trotz des Rückgangs in Großbritannien 
im Zuge der Brexit-Verhandlungen. In Amerika verzeichneten wir ein leichtes Minus auf rund 
450.000 Fahrzeuge, so wie auch in den USA. Seit Ende 2017 dreht sich der Trend in den USA wieder.


unsere Wertschöpfung ist ebenso global wie flexibel
Die hohe Netzwerkflexibilität unserer globalen Produktion bildet das Fundament für das weitere 
Wachstum des Konzerns. 2017 liefen doppelt so viele Fahrzeuge vom Band wie im Jahr 2009. 
Aktuell betreibt das Unternehmen 31 Standorte in 14 Ländern. Wir investieren in unsere deut-
schen Standorte und weltweit. Ein Beispiel ist die umfassende Erweiterung des Werks Dadong 
in Shenyang in China. Dort betreiben wir mit Brilliance China Automotive Holdings Ltd. ein 
Joint Venture. In San Luis Potosí in Mexiko verläuft der Werksaufbau planmäßig. Vor Ort bilden 


wir in unserem neuen Trainingszentrum bereits junge Fachkräfte aus. 


In den nächsten Jahren werden mehrere Antriebsarten auf den Straßen präsent sein. Wir 
befähigen unsere Standorte für diese Vielfalt, indem wir flexible Architekturen und Werke 
schaffen. So können wir effiziente Verbrenner, E-Fahrzeuge und Plug-in-Hybride fertigen. 
Ab 2020 können wir dank skalierbarer E-Baukästen alle Modellreihen mit jeder Antriebsart 


ausstatten. Das macht uns extrem flexibel, je nachdem wie sich die Nachfrage entwickelt.


Finanzkennzahlen mit Bestmarken
Im Geschäftsjahr 2017 sind die Umsatzerlöse des Konzerns leicht gestiegen auf einen neuen 
Höchstwert von 98,7 Milliarden Euro. Das Ergebnis vor Steuern überschritt erstmals zehn 
Milliarden Euro. Es erhöhte sich deutlich um 10,2 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Der Jahres-


überschuss übertrifft mit 8,7 Milliarden Euro den Wert des Vorjahres um 26 Prozent. 


Im Konzernabschluss ist ein positiver Steuereffekt durch die Reform in den USA enthalten. Die 
EBIT-Marge im Segment Automobile liegt bei 8,9 Prozent und damit im angestrebten Zielkorridor. 
Das Segment Finanzdienstleistungen hat erneut signifikant zum Konzernergebnis beigetragen 


mit einem Ergebnis vor Steuern von über zwei Milliarden Euro. 


dividende steigt deutlich – auch die mitarbeiter profitieren
Ihr Unternehmen, verehrte Aktionäre, bleibt auf der Erfolgsspur. Sie sollen daran teilhaben. 
Dazu schlagen Vorstand und Aufsichtsrat der Hauptversammlung vor, den Bilanzgewinn der 
BMW AG für das Geschäftsjahr 2017 zur Ausschüttung einer Dividende zu verwenden. 4,00 Euro 
je Stammaktie und 4,02 Euro je Vorzugsaktie stellen die höchste Dividende dar, die das 
Unternehmen je gezahlt hat. Auch den Mitarbeitern der BMW AG am Standort Deutschland 


kommt die positive Entwicklung des Unternehmens mit der Erfolgsbeteiligung zugute. 
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So geht es im geschäftsjahr 2018 weiter:


Phase ii der größten modelloffensive unserer geschichte
2018 starten wir in das zweite Jahr der größten Modelloffensive unserer Geschichte. Mit 
hochemotionalen neuen Modellen wie dem BMW i8 Roadster und dem BMW Z4 bleiben wir 


im Angriffsmodus.


Zwei Segmente haben wir besonders im Blick: zum einen die renditestarke Luxusklasse. 
Hier bringen wir gezielt neue Luxusmodelle wie die BMW 8er Reihe, den BMW X7 und den 
 Rolls-Royce Phantom auf den Markt. Damit kommen wir unserem Ziel einen großen Schritt 


näher, die führende Position im Luxussegment zu übernehmen. 


Zum anderen wird 2018 unser „X Year“. Wir bauen die sehr erfolgreiche BMW X Familie aus. 
Neben dem X7 zählen dazu der neue X3 seit Ende 2017 sowie der neue, coole X2 und der neue 


X4. Ich bin sicher: Das wird viele Kunden begeistern.


eine halbe million elektrifizierter Fahrzeuge in Summe ende 2019 
Elektrifizierung bleibt eine Top-Priorität für unser Handeln in den nächsten Jahren. 2018 wollen 
wir mehr als 140.000 elektrifizierte Fahrzeuge verkaufen. Ende 2019 soll dann in Summe eine 


halbe Million elektrifizierter BMW und MINI Fahrzeuge auf der Straße sein.


Als der BMW i3 2013 auf den Markt kam, hätte nicht jeder der BMW Group zugetraut, dass sie 
heute den Markt für elektrifizierte Fahrzeuge in Europa klar anführt. In diesem wachsenden 
Segment verfügen wir bereits über einen deutlich höheren Marktanteil als bei traditionellen 


Antrieben.


All unsere Marken werden Schritt für Schritt elektrifiziert. Alle elektrifizierten BMW 
Modelle werden künftig unter BMW i geführt. Unsere Roadmap bis 2025 ist klar gesteckt: 
2019 ein batterieelektrischer MINI. 2020 das erste vollelektrische Modell der Kernmarke 
BMW mit dem X3. 2021 der iNEXT als neuer Technologieträger, von dem das gesamte 


Unternehmen lernt.


der BmW i Vision dynamics macht neugierig
Dieses Konzeptfahrzeug war einer der Stars der IAA 2017. Mit dem BMW i Vision  Dynamics 
peilen wir eine elektrische Reichweite von 600 km an. Die 5. Generation der Speicher- und 


Batterietechnik macht es möglich.


elektrifizierung zahlt sich aus:  
Co2 -emissionen unserer Flotte in europa sinken weiter


Weil wir konsequent das Tempo bei nachhaltigen Antrieben erhöhen, verringern sich die 
CO2 -Emissionen unserer Flotte. Das war 2017 der Fall, obwohl der Anteil von Diesel fahr zeugen 
gesunken ist, zum Beispiel durch die Diskussionen in Deutschland. Aktuell liegen die Emissionen 
unserer Neuwagenflotte in Europa bei 122 Gramm CO2 pro Kilometer. Wir wollen auch die 


Emissionsvorgaben der EU ab 2021 erfüllen. Das ist eine klare Zielsetzung.
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Wir fördern die infrastruktur für e-mobilität
Vor diesem Hintergrund fördern wir aktiv den Ausbau der Infrastruktur. Wir wollen Systemanbieter 
für E-Mobilität sein: mit ChargeNow und IONITY bei der Lade-Infrastruktur, mit dem neuen 
Geschäftsfeld BMW Energy Services und unserem Kompetenzzentrum für Batteriezellentechnologie 


in München.


dem autonomen Fahren gehört die zukunft
Im Frühjahr 2018 eröffnet offiziell unser Campus für autonomes Fahren bei München. Dort 
entwickeln wir mit unseren Partnern von Intel und Mobileye das autonome Fahren. Wir sehen 
darin einen der wichtigsten Treiber der Mobilität von morgen. An unserer gemeinsamen Plattform 
beteiligen sich immer mehr namhafte Unternehmen aus verschiedenen Branchen. Für uns ist 
das Thema Sicherheit beim autonomen Fahren essenziell. Das gilt für unsere Fahrzeuge genauso 


wie für die Daten unserer Kunden.


Schon heute sind zehn Millionen BMW Group Fahrzeuge über Connected Drive vernetzt. Ein 
serienreifes autonomes Fahrzeug erfordert etwa 25 Millionen Testkilometer. 2018 sammeln wir 
mit unserer autonomen BMW 7er Flotte Daten auf der Straße, vor allem in Deutschland, Israel 


und Kalifornien. 


die noW Familie wird weltweit ausgebaut
Der konsequente Ausbau unserer Mobilitätsdienstleistungen ist in der Strategie 
 NUMBER ONE > NEXT fest verankert. Anfang 2018 haben wir einen Vertrag unterzeichnet zur 
vollständigen Übernahme von DriveNow. Unser Premium-Carsharing-Angebot hat bereits die 
Grenze von einer Million Kunden in 13 Städten überschritten. Auch immer mehr ältere Menschen, 
Familien und Geschäftsreisende nutzen DriveNow. Unser Service ReachNow ist in den USA und 


seit Ende 2017 auch in China zusammen mit einem lokalen Partner am Start. 


Einen freien Parkplatz zu finden, ist für viele Autofahrer oft ein Problem. Zu Beginn 2018 hat 
die BMW Group Parkmobile LLC übernommen. Damit sind wir der größte Anbieter mobiler 


Parkdienstleistungen in Nordamerika und Europa: 22 Millionen Kunden in 1.000 Städten.
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
all diese Beispiele zeigen: Wir gestalten erfolgreich die Zukunft der Mobilität in all ihren Facetten. 
Sie begleiten uns im Wandel zu einem kunden- und servicezentrierten Mobilitätsunternehmen 
und zur Tech Company. Sie unterstützen unsere langfristige Perspektive mit der Strategie 
NUMBER ONE > NEXT. Dafür danke ich Ihnen persönlich sowie im Namen des gesamten 


Vorstands und unserer Mitarbeiter weltweit. 


mitarbeiter stehen hinter der Strategie numBeR one > neXt
Bei der aktuellen Mitarbeiterbefragung haben 90 Prozent aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
gesagt: Wir sind stolz, bei der BMW Group zu arbeiten. Über 80 Prozent haben angegeben: 
Wir kennen die Ziele und Inhalte der Strategie. Dieses gemeinsame Verständnis verleiht uns 
noch mehr Schubkraft. Wir alle wollen, dass die BMW Group die erste Adresse ist, wenn es 
um individuelle Erlebnisse unserer Kunden mit ihrer Premiummobilität geht. Wir wollen klar 


die Nummer 1 sein.


ihr unternehmen liefert konstant hohe Profitabilität
Selbstverständlich gehört für uns dazu, dass Ihr Unternehmen profitabel bleibt, verehrte Akti-
onäre. So kann die BMW Group die Vorleistungen für ihre Zukunft aus eigener Kraft finan-
zieren – ein klarer Vorteil im Wettbewerb. Unsere F&E-Quote wird 2018 auf 6,5 bis 7 Prozent 
steigen. Das sind rund sieben Milliarden Euro. Auch 2019 wird der Aufwand hoch bleiben. Bei 
der EBIT-Marge im Segment Automobile liegen wir seit acht Jahren von Quartal zu Quartal 
in unserem Zielkorridor von acht bis zehn Prozent oder darüber. Diese Konstanz auf hohem 


Niveau wollen wir auch künftig sicherstellen.


Bestes Rating der europäischen Automobilhersteller
Eine konsequente Zukunftsausrichtung in Verbindung mit soliden Finanzkennzahlen erleichtert 
uns den Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten. Moody’s hat das Langfristrating der 
BMW AG auf A1 angehoben. Bei Standard & Poor’s erhält das Unternehmen das beste Rating 


aller europäischen Automobilhersteller. 


Wir gehen weiter unseren Weg. Wir nutzen die Chancen. So bleibt die BMW AG auf lange Sicht 
ein attraktives Investment und ein Unternehmen mit Zukunft.


 


Harald Krüger
Vorsitzender des Vorstands
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BMW AKTIE UND 
KAPITALMARKT  
IM JAHR 2017
Ratings auf Spitzenniveau


dividendenvorschlag sieht 
 deutliche erhöhung vor 


 www.bmwgroup.com / ir 


Im Verlauf des Börsenjahres 2017 sind die Kapital-
märkte von einer erfreulichen globalen Konjunktur 
beeinflusst worden. Positive Wachstumssignale der 
Schwellenländer sowie eine robuste ökonomische Ent-
wicklung der Industrieländer sorgten für ein positives 
Jahr an den weltweiten Handelsplätzen. 


entwicklung der BmW Aktien im Vergleich  
zu Börsenindizes seit 28. dezember 2012
• 09 
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Gutes Börsenjahr 2017 
Im Berichtsjahr 2017 beeinflusste eine Vielzahl von 
Faktoren das Geschehen an den Aktienmärkten. Der 
Jahresauftakt 2017 war zunächst stark von politischen 
Unsicherheiten über die weitere Entwicklung in der 
Europäischen Union (EU) geprägt. Dementsprechend 
markierte der deutsche Aktienindex DAX im Februar 
seinen Jahrestiefststand bei 11.510 Punkten. Auf-
grund des positiven Abschneidens der proeuropä-
ischen Parteien bei den Wahlen in den Niederlanden 
und Frankreich verringerten sich die Sorgen über 
die Stabilität der EU. So konnte auch der DAX zur 
Mitte des Jahres wieder deutlich zulegen. Jedoch 
belastete der anhaltende Konflikt zwischen den USA 
und Nordkorea die Stimmung auf den Aktienmärkten 
spürbar. In den Herbstmonaten trugen dann gute 
Konjunktur- und Arbeitslosendaten in Deutschland 
zu einem Aufschwung am Aktienmarkt bei. Trotz 
der Unsicherheiten über die Regierungsbildung in 
Deutschland entwickelte sich der DAX in den letzten 
Monaten des Jahres stabil. Die Entscheidung der Euro-
päischen Zentralbank (EZB), an niedrigen Leitzinsen 
festzuhalten und damit grundsätzlich eine weiterhin 
expansive Geldpolitik zu betreiben, wirkte sich wie-
derum vorteilhaft auf die Anlegerstimmung aus. In 
den USA erhöhte die US-Notenbank Fed schrittweise 
den Leitzins. Ebenfalls erhöhte die Bank of England 
erstmals seit einer Dekade die Zinsen. Auch das ver-
abschiedete Reformgesetz zur Senkung der Steuern in 
den USA verstärkte die Hoffnung auf einen weiteren 
Konjunkturanstieg.
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BmW Ag entwicklung der Aktien
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Der DAX fiel im Berichtszeitraum 2017 zu keinem 
Zeitpunkt unter den Schlusskurs des Vorjahres. Nach 
den Wahlen in den Niederlanden und Frankreich 
erreichte der Leitindex im Juni 2017 ein Zwischenhoch 
bei 12.889 Punkten, bevor er in den Sommermonaten 
etwas nachgab. Durch einen starken Aufschwung bis 
Anfang Oktober schloss der Index dann zum Jahres-
ende bei 12.918 Punkten deutlich im Plus (+ 12,5 %).


Der EURO STOXX 50 verzeichnete im Börsenjahr 2017 
einen Anstieg von 6,5 % und beendete das Jahr bei 
3.504 Punkten.


Der Branchenindex Prime Automobile verlor in 
der ersten Jahreshälfte aufgrund der Unsicherheit 
der Anleger deutlich. Grund dafür waren Zweifel 
der Anleger, ob die Geschäftsmodelle der deutschen 
Automobilhersteller auch in Zukunft profitabel sein 
werden. Weiter belasteten die Diskussionen um den 
Dieselantrieb die Automobilbranche in Deutschland. 
Nach der Automobilmesse IAA in Frankfurt am Main 
im September 2017, auf der zahlreiche Initiativen zur 
Elektromobilität vorgestellt wurden, verstärkte sich 
die Zuversicht im Kapitalmarkt wieder. Dies kam 
auch in der Entwicklung des Branchenbarometers 
zum Ausdruck. Der Index schloss bei einem Stand 
von 1.687 Punkten um 12,0 % über dem Vorjahr.


Entsprechend dem Verlauf des Branchenindex 
folgte die BMW Stammaktie dem Abwärtstrend in 
den ersten sieben Monaten des Berichtsjahres und 
notierte Ende Juli um mehr als 12,4 % unter dem Vor-
jahreswert. Im Nachgang zur IAA konnte die Aktie 
anschließend einen Anstieg bis zum Zwischenhoch 
bei 89,97 € im November 2017 verzeichnen. Im wei-
teren Verlauf des Jahres folgte ein leichter Rückgang 
und die BMW Stammaktie schloss bei 86,83 € um 
2,2 % unter dem Vorjahreswert. Die BMW Vorzugs-
aktie beendete das Jahr mit einem Kurs von 74,64 €. 
Dies entspricht einem Anstieg von 2,7 % im Vergleich 
zum Schlusskurs des Vorjahres.


Zum Jahresende 2017 gehörte die BMW Group mit 
einer Marktkapitalisierung von rund 56,3 Mrd. € zu 
den Top 10 der wertvollsten börsennotierten deut-
schen Unternehmen.
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Rating bleibt auf Spitzenniveau 
Aufgrund einer konsequenten Zukunftsorientierung 
und solider Finanzkennzahlen verfügt die BMW Group 
weiterhin über das beste Rating unter den europä-
ischen Automobilherstellern.


Aktuelle Unternehmensratings Moody’s
Standard & 


Poor’s


Langfristige Finanzverbindlichkeiten A1 A+


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten P -1 A -1


Ausblick Stabil Stabil


Seit Dezember 2013 bewertet die Ratingagentur 
 Standard & Poor’s die BMW AG mit dem Langfrist-
rating A+ (Ausblick stabil) und dem Kurzfristrating 
A-1. Das ist derzeit die höchste Note, die Standard 
& Poor’s an einen europäischen Automobilhersteller 
vergeben hat.


Im Januar 2017 hob Moody’s das Langfristrating der 
BMW AG von A2 (positiver Ausblick) auf A1 (stabiler 
Ausblick) an. Das P-1-Kurzfristrating wurde bestätigt. 
Die verbesserte Einschätzung reflektiert die attraktiven 
Produkteinführungen im Rahmen der Modelloffensive, 
die gute Positionierung im Hinblick auf die anstehen-
den Herausforderungen in der Automobilindustrie 
sowie die konstant starke operative Leistung und 
solide Finanz- und Kapitalstruktur.


Die Ratingeinschätzungen untermauern das solide 
Finanzprofil und die sehr gute Bonität der BMW Group. 
Dadurch verfügt das Unternehmen nicht nur über 
einen guten Zugang zu den internationalen Kapital-
märkten, sondern profitiert auch von attraktiven 
Refinanzierungskonditionen.


Belegschaftsaktienprogramm
Seit über 40 Jahren beteiligt die BMW AG ihre Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter am Unternehmenserfolg, 
seit 1989 in Form eines Belegschaftsaktienprogramms. 
Im Rahmen dieses Programms wurden im Jahr 2017 
insgesamt 491.114 Stück Vorzugsaktien an die Mit-
arbeiter ausgegeben.


Dazu hat der Vorstand mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats das Grundkapital von 657.109.600 € auf 
657.600.600 € um 491.000 € durch Ausgabe von 
491.000 Stück neuen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
erhöht. Dies geschah auf der Grundlage des Geneh-
migten Kapitals 2014 in § 4 Ziffer 5 der Satzung. Die 
neuen Vorzugsaktien stehen den bisher ausgegebe-
nen Vorzugsaktien gleich. Die neu ausgegebenen 
Mitarbeitervorzugsaktien sind ab dem Geschäfts-
jahr 2018 dividendenberechtigt. Zusätzlich wurden 
114 Vorzugsaktien über die Börse zurückgekauft 
beziehungsweise stammen aus der Rückabwicklung 
eines Mitarbeiterkaufs aus dem Vorjahr.


Dividende steigt deutlich
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptver-
sammlung aufgrund der guten Ergebnisentwicklung 
vor, den Bilanzgewinn der BMW AG in Höhe von 
2.630 Mio. € (2016: 2.300 Mio. €) zur Ausschüttung 
einer Dividende von 4,00 € je Stammaktie (2016: 
3,50 €) und einer Dividende von 4,02 € je Vorzugs-
aktie (2016: 3,52 €) zu verwenden. Die Ausschüt-
tungsquote für das Jahr 2017 beträgt damit 30,2 % 
(2016: 33,3 %).
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die BmW Aktie
• 11 


2017 2016 2015 2014 2013


StammaKtie


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 601.995 601.995  601.995  601.995  601.995


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 86,83 88,75  97,63  89,77  85,22


Höchstkurs 90,83 92,25  122,60  95,51  85,42


Tiefstkurs 77,71 65,10  75,68  77,41  63,93


VoRzugSAKtie      


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 55.605 55.114  54.809  54.500  54.260


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 74,64 72,70  77,41  67,84  62,09


Höchstkurs 78,89 74,15  92,19  74,60  64,65


Tiefstkurs 67,29 56,53  58,96  59,08  48,69


KennzAHLen Je AKtie in €      


Dividende


Stammaktie 4,002 3,50  3,20  2,90  2,60


Vorzugsaktie 4,022 3,52  3,22  2,92  2,62


Ergebnis je Stammaktie 3 13,12 10,45  9,70  8,83  8,08


Ergebnis je Vorzugsaktie 4 13,14 10,47  9,72  8,85  8,10


Free	Cashflow	Segment	Automobile 6,78 8,81 8,23 5,30 4,58


Eigenkapital 82,95 72,08  65,11  57,03  54,25


1 Xetra-Schlusskurse
2 Vorschlag der Verwaltung
3 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt
4 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung
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Intensive Kommunikation mit dem 
Kapitalmarkt fortgeführt
Die BMW Group informierte auch 2017 durch die 
regelmäßige Quartals- und Jahresberichterstattung 
sowohl Analysten und Anleger als auch Ratingagen-
turen. Zusätzlich ergänzten zahlreiche Einzel- und 
Gruppengespräche, spezielle Socially-Responsible- 
Investment (SRI)-Roadshows für Investoren, die 
Nachhaltigkeitskriterien in ihre Anlageentscheidung 
mit einbeziehen, sowie Debt-Roadshows für Fremdka-
pitalinvestoren und Kreditanalysten die umfassende 
Ansprache der relevanten Kapitalmarktteilnehmer. Im 
Mittelpunkt der Kommunikation standen die Model-
loffensive und Antworten auf die Herausforderungen 
der Zukunft in der Automobilindustrie. Insbesondere 
wurden dabei die Themen des autonomen Fahrens 
und der Elektromobilität diskutiert. Einen weiteren 
Schwerpunkt bildete die Profitabilität der Geschäfts-
modelle. Im Laufe des Jahres fanden neben der Teil-
nahme an diversen Konferenzen und Roadshows auch 
Produktpräsentationen und ein Technologieworkshop 
für Analysten und Investoren in München statt.
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GRUNDLAGEN 
DES KONZERNS 
UND KONZERN-
PORTRÄT
Co2 -Flottenemissionen 
erneut  reduziert


6.108 Mio. €
+ 18,3 %


Forschungs- und 
entwicklungs leistungen 
steigen deutlich


ORGANISATION UND 
 GESCHÄFTSMODELL 


 www.bmwgroup.com / unternehmen


Der vorliegende Bericht fasst die Lageberichte der 
Bayerischen Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) und des BMW Konzerns (BMW Group) 
zusammen (Zusammengefasster Lagebericht). 


Nachfolgend sind die Grundlagen der BMW Group 
dargestellt. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich 
keine wesentlichen Änderungen ergeben.


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunter-
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Gegen-
stand des Unternehmens sind die Herstellung und 
der Vertrieb von Motoren und damit ausgestatteten 
Fahrzeugen, deren Zubehör sowie von Erzeugnissen 
der Maschinen- und Metallindustrie und die Erbrin-
gung von Dienstleistungen, die mit den vorgenann-
ten Gegenständen im Zusammenhang stehen. Die 
BMW Group gliedert sich in die operativen Segmente 
Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistungen. 
Hinzu kommt das Segment Sonstige Gesellschaften, 
das sich im Wesentlichen aus Holding- und Kon-
zernfinanzierungsgesellschaften zusammensetzt. 
Die BMW Group ist global tätig und in mehr als 
150 Ländern vertreten. Insgesamt waren zum Ende 
des Jahres 129.932 Mitarbeiter in der BMW Group 
beschäftigt.


Gegründet als Bayerische Flugzeugwerke AG (BFW) 
im Jahr 1916, entstand 1917 die Bayerische Motoren 
Werke G. m. b. H., die 1918 schließlich in die Baye rische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft  umgewandelt 
wurde. Die BMW Group umfasst neben der BMW AG 
sämtliche Tochtergesellschaften, auf die die BMW AG 
direkt oder indirekt beherrschenden Einfluss ausüben 
kann. Zudem übernimmt die BMW AG die Steuerung 
der BMW Group.


Mit ihren drei Automobilmarken BMW, MINI und 
Rolls-Royce, aber auch mit BMW Motorrad und 
dem Finanzdienstleistungsgeschäft haben für die 
BMW Group die Kunden und deren Ansprüche stets 
oberste Priorität. Daher ist die BMW Group weltweit 
einer der erfolgreichsten Hersteller von Automo-
bilen und Motorrädern und zählt zu den größten 
Industrieunternehmen in Deutschland. Als einziger 
Hersteller konzentriert sich die BMW Group mit 
allen Marken ausschließlich auf das Premiumseg-
ment. Sie verfügt mit BMW, MINI und Rolls-Royce 
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über drei der bekanntesten Premiummarken in der 
Automobilbranche. Neben einer starken Marktposi-
tion im Premiumsegment des weltweiten Motorrad-
geschäfts ist das Unternehmen auch im Geschäft mit 
Finanzdienstleistun g en erfolgreich. In den letzten 
Jahren hat sich die BMW Group auch zu einem der 
führenden Anbieter von Premiumdienstleistungen 
für individuelle Mobili tät entwickelt.


Im Jahr 2016 stellte das Unternehmen die Strategie 
NUMBER ONE > NEXT vor. Sie baut auf der Vorgänger-
strategie auf und erweitert die bestehenden Inhalte vor 
dem Hintergrund neuester Entwicklungen und der 
gesellschaftlichen Verantwortung der BMW Group. 
Im Mittelpunkt von NUMBER ONE > NEXT steht ein 
zukunftsorientiertes Handeln mit der Entwicklung 
von Produkten, Marken und Dienstleistungen im 
Premiumsegment der individuellen Mobilität. Weitere 
Schwerpunkte liegen auf neuen Technologien wie 
alternativen Antrieben sowie der Digitalisierung und 
Vernetzung. Die BMW Group befindet sich mitten im 
Wandel von einem etablierten Automobilhersteller zu 
einem kundenzentrierten Mobilitätsunternehmen. 
Dies bedeutet, dass die Kundenorientierung künftig 
noch deutlicher in den Mittelpunkt gestellt wird. Alle 
Aktivitäten des Unternehmens richten sich auf den 
Kunden aus.


Segmentdarstellung
Um einen besseren Einblick in das Unternehmen zu 
ermöglichen, enthält der vorliegende Bericht auch 
eine Darstellung der operativen Segmente Automobile, 
Motorräder und Finanzdienstleistungen.


Segment Automobile
Die Kernmarke BMW deckt ein breites Feld an Kunden-
wünschen ab. Sie umfasst sowohl verbrauchsop timierte 
und innovative Modelle mit Efficient Dynamics als 
auch effiziente Hochleistungsautomobile von BMW M. 
Gleichzeitig entwickelt die BMW Group mit BMW i 
das Verständnis des Begriffs Premium weiter. BMW i ist 
noch stärker von Innovationen und Nachhaltigkeit 
geprägt und steht für zukunftsweisende Fahrzeuge 
mit elektrischem Antrieb, intelligentem Leichtbau 
und außergewöhnlichem Design sowie neu entwi-
ckelte Mobilitätsdienstleistungen.


Die Marke MINI ist eine Ikone und verspricht 
höchsten Fahrspaß im Premium-Kleinwagensegment. 
 Rolls-Royce ist die stärkste Marke in der absoluten 
Luxusklasse und hat eine weit über einhundertjährige 
Tradition. Rolls-Royce Motor Cars ist auf besondere 
Kundenerlebnisse spezialisiert und bietet höchstes 
Qualitäts- und Serviceniveau.


Das weltweite Vertriebsnetz für das Automobil-
geschäft umfasst gegenwärtig rund 3.400 BMW, etwa 
1.580 MINI und circa 140 Rolls-Royce Handelsbe-
triebe. In Deutschland erfolgt der Vertrieb durch 
die Niederlassungen der BMW Group sowie selbst-
ständige Vertragshändler. Der Auslandsvertrieb 
wird überwiegend von Tochterunternehmen sowie 
in einigen Märkten von unabhängigen Importeuren 
übernommen. Das Handels- und Agenturnetz für 
BMW i umfasst derzeit über 1.500 Standorte.


Segment Motorräder
Auch im Motorradgeschäft konzentriert sich die 
BMW Group mit ihrem Angebot auf das Premium-
segment. Die Modellpalette umfasst derzeit Fahr-
zeuge aus den Bereichen Sport, Tour, Roadster, 
Heritage, Adventure und Urban Mobility. Zudem 
bietet BMW Motorrad zahlreiche Ausstattungsmög-
lichkeiten an, die die Sicherheit und den Komfort 
des Fahrers erhöhen. Das Vertriebsnetz im Motor-
radgeschäft ist ähnlich wie der Automobilvertrieb 
organisiert. BMW Motorräder werden aktuell in 
über 90 Ländern von mehr als 1.200 Händlern und 
Importeuren verkauft.


Segment Finanzdienstleistungen
Das Unternehmen zählt auch zu den führenden 
Finanzdienstleistern im Automobilsektor. Das 
Finanzdienstleistungsgeschäft umfasst weltweit über 
50 Gesellschaften und Kooperationen mit lokalen 
Finanzdienstleistern und Importeuren. Das größte 
Geschäftsfeld bilden dabei die Kreditfinanzierung und 
das Leasing von Automobilen und Motorrädern der 
Konzernmarken durch Privatkunden. Darüber hinaus 
können Kunden aus einer Vielzahl von ausgewählten 
Versicherungs- und Bankprodukten wählen. Unter der 
Markenbezeichnung Alphabet bietet die BMW Group 
im internationalen markenübergreifenden Flotten-
geschäft die Fuhrparkfinanzierung von Großkunden 
sowie das umfassende Management von Firmenflot-
ten in 19 Ländern an. Mit Alphera werden im Mehr-
markengeschäft Kreditfinanzierungen, Leasing und 
sonstige Dienstleistungen an Endkunden vermittelt. 
Die Unterstützung der Handelsorganisation, zum Bei-
spiel durch die Finanzierung des Fahrzeugbestands in 
den Händlerbetrieben, rundet das Leistungsspektrum 
des Segments ab.
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Forschung und  Entwicklung


Konsequente Zukunftsorientierung gehört zu den 
zentralen Erfolgsfaktoren der BMW Group. Inno-
vation aus Tradition sichert den wirtschaftlichen 
Erfolg des Unternehmens und ist fester Bestandteil 
der Unternehmensphilosophie. Die individuelle 
Mobilität zu gestalten und bereits heute innovative 
Lösungen für die Themen der Zukunft zu finden, 
ist ein wesentlicher Antrieb für das Unternehmen. 
Dementsprechend sind Forschung und Entwicklung 
(F&E) für die BMW Group als Premiumanbieter von 
zentraler Bedeutung. 


Mit der Strategie NUMBER ONE > NEXT konzentriert 
sich die BMW Group technologisch auf die Themen 
Elektromobilität, Digitalisierung und autonomes 
Fahren. Die wichtigsten Trends der individuellen 
Mobilität der Zukunft sind in der BMW Group 
unter dem Begriff ACES (Autonomous, Connected, 
 Electrified, Services) zusammengefasst. 


Dementsprechend beinhalten die F&E-Aktivitäten 
der BMW Group vier Themenfelder:


1. Autonomous  
Seit 2017 bündelt die BMW Group ihre Entwick-
lungskompetenzen für Fahrzeugvernetzung und 
automatisiertes Fahren in einem eigenen Ent-
wick lungszentrum. Auf dem Campusgelände in 
der Nähe von München arbeiten inzwischen 
mehr als 600 eigene Mitarbeiter zusammen mit 
anderen Kooperationspartnern, die auf diese 
Weise die offene Plattform für autonomes Fahren 
ent wickeln und erweitern. Im Endausbau sollen 
mehr als 2.000 Mitarbeiter am neuen Standort von 
der Software ent wicklung bis zur Straßenerpro-
bung die nächsten Schritte zum voll automatisier-
ten Fahren realisieren.


2. Connected  
Die zweite strategische Zielrichtung ist unter 
dem Begriff Connected Drive zusammengefasst. 
Connected Drive ist ein ganzheitliches Digital-
konzept, bei dem sich Fahrer, Fahrzeug und Au-
ßenwelt interaktiv miteinander verbinden kön-
nen. Das Fahrzeug lässt sich auf die individuellen 
Bedürfnisse des jeweiligen Fahrers abstimmen 
und wird dadurch zum intelligenten Begleiter. Für 
den Kunden erweitern sich die Möglichkeiten, 
wenn beim Autofahren in Zukunft bestimmte Tä-
tigkeiten auf das Fahrzeug übertragen werden 
können und die gewonnene Zeit dadurch ander-
weitig nutzbar ist. Dies be deutet mehr Komfort 
für den Fahrer und mehr Sicher heit für alle Ver-
kehrsteilnehmer. Zahlrei che Sicherheits- und 
Komfortfunktionen sind schon heute in Modellen 
der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce sowie 
BMW Motorrad erhältlich. Bereits im Jahr 2021 
soll der BMW iNEXT auf die Straßen kommen, 
der elektrisch angetrieben und voll vernetzt sein 
wird. Außerdem wird damit ein neues  Niveau 
auf dem Weg zum autonomen Fahren erreicht.


3. electrified  
Eine der strategischen Zielrichtungen des Un -
ternehmens ist, die Energieeffizienz von Auto-
mobilen und Motorrädern kontinuierlich zu 
optimieren. Dazu gehört auch die durch gängige 
Elektrifizierung des Produktportfolios über alle 
Marken. Unter dem Begriff Efficient Dynamics 
arbeitet die BMW Group seit Jahren erfolgreich 
daran, mit hocheffizienten Verbrennungsmoto-
ren, der zunehmenden Elektrifizierung des 
 An triebs, in telligentem Leichtbau und verbesser-
ten Aerody namikeigenschaften sowie einem 
 abgestimmten Energiemanagement im Fahrzeug 
Kraftstoff verbrauch und Fahrzeugemissionen zu 
verringern. 
 
In seiner konsequentesten Form findet sich 
 Efficient Dynamics in der Marke BMW i wieder. 
Eine flexible Fahrzeugarchitektur, innovative 
Elektro- und Plug-in-Hybrid-Antriebe und der 
Einsatz neu er Materialien sind Ergebnisse ei-
nes ganzheitlichen Ansatzes, der auch in einer 
 re ssour cen schonenden Materialauswahl und 
 einer intensiven Nutzung von regenerativ erzeug-
ter Energie im Produktionsprozess zum Aus-
druck kommt. Dies verhilft BMW i Automobilen 
zu einer sehr guten Ökobilanz über die gesamte 
Lebensdauer des Fahrzeugs hinweg. 
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Als Teil der Marke BMW i bilden die BMW iPer-
formance Automobile mit ihren Plug-in-Hybrid- 
Antrieben eine eigene Modellfamilie. Bei allen 
BMW iPerformance Modellen sorgt das intelligen-
te Energiemanagement für ein optimales Zusam-
menspiel von Verbrennungs- und Elektromotor. 
Die Möglichkeit zum rein elektrischen Fahren, 
der Effizienzgewinn durch elektrische Assistenz-
funktionen oder das spontane Ansprechver hal-
ten durch den zusätzlichen Elektroantrieb führen 
zu einer neuen Einheit von Fahrfreude und 
Nach  haltigkeit. Die Flexibilität der eingesetzten 
Tech no logien ermöglicht es, das breite Angebot 
an iPer for  mance Modellen bei Bedarf zügig auf 
weitere Baureihen auszudehnen. 
 
MINI übersetzt mit MINI Electric die urbane Tra-
dition der Marke in das elektrische Zeitalter und 
interpretiert damit individuelle Mobilität in der 
Stadt neu. Nach der Markteinführung des ersten 
Plug-in-Hybrid-Modells der Marke MINI (MINI 
Cooper S E Countryman ALL4: Kraftstoff verbrauch 
in l / 100 km (kombiniert) 2,3 – 2,1 / / CO2 -Emissio-
nen in g / km (kombiniert) 52 – 49 / / Stromverbrauch 
in kWh / 100 km (kom biniert) 14,0 – 13,2) im Som-
mer 2017 folgte auf der IAA 2017 die Vorstellung 
des vollelektrisch angetriebenen MINI Electric 
Concept. Die Serien einführung vollelektrisch an-
getriebener Fahr zeuge soll ab 2019 erfolgen. 
 
Bei der Marke Rolls-Royce gewährt die 2016 vorge-
stellte Studie Vision 100 einen Blick in die Zukunft 
des automobilen Luxus mit Elektroantrieb.


4. Services  
Die vierte strategische Stoßrichtung bezieht sich 
auf Dienstleistungen rund um die individuelle 
Mobilität. Die BMW Group möchte in Zukunft 
auch der führende Anbieter von Premium- Mo bi-
litätsdienstleistungen sein. Dafür ist es essenziell, 
die Bedürfnisse der Kunden auf der ganzen Welt 
genau zu kennen. Dieses Wissen ist die Basis, 
um Kunden ein attraktives und umfassendes An-
gebot auch in diesem Bereich zu unterbreiten. 
Dazu zählen zum Beispiel unkomplizierte, digital 
gestützte Mobilitätsdienste, die auch Bring- und 
Holservices beinhalten oder den Kunden bei der 
Suche nach freien Parkplätzen in Ballungsräu-
men unterstützen. Weitere Informationen finden 
sich im Abschnitt Vertrieb und Marketing. 


Vor dem Hintergrund des schnellen technologi-
schen Wandels in der Automobilindustrie geht die 
BMW Group gezielt auch Kooperationen mit ausge-
wählten Technologiepartnern ein. Ziel des auch bran-
chenübergreifenden Zusammenspiels mit externen 
Partnern ist es, Kompetenzen zusammenzufassen, 
um Innovationen so schnell wie möglich Kunden zur 
Verfügung zu stellen.


Im globalen Forschungs- und Innovationsnetzwerk 
der BMW Group arbeiteten zum 31. Dezember 2017 
insgesamt 14.047 Mitarbeiter an 16 Standorten in fünf 
Ländern.


Im Berichtsjahr stiegen die Forschungs- und Entwick-
lungsleistungen mit 6.108 Mio. € im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich (2016: 5.164 Mio. € / + 18,3 %). Die 
Forschungs- und Entwicklungsquote lag entsprechend 
bei 6,2 % (2016: 5,5 %). Der Anteil der aktivierten Ent-
wicklungskosten an den gesamten Forschungs- und 
Entwicklungskosten der Periode (Aktivierungsquote) 
erreichte 39,7 % (2016: 40,5 %). Abschreibungen auf 
aktivierte Entwicklungskosten wurden in Höhe von 
1.236 Mio. € vorgenommen (2016: 1.222 Mio. € / + 1,1 %). 
Nähere Informationen zu den Forschungs- und Ent-
wicklungsleistungen finden sich in der Analyse der 
finanzwirtschaftlichen Situation (Ertragslage) und im 
Konzernanhang unter der  Textziffer [7].


Auch 2017 belegten zahlreiche Auszeichnungen 
und Preise die hohe Innovationskompetenz der 
BMW Group. Dies umfasst neben dem Design vor 
allem auch den Einsatz innovativer Technologien und 
die intelligente Vernetzung.


 Siehe  
Textziffer [7]
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Nachhaltigkeit


Langfristiges Denken und verantwortungsvolles 
Handeln bilden seit jeher die Grundlage der eige-
nen Identität und des wirtschaftlichen Erfolgs der 
BMW Group. Bereits 1973 führte das Unternehmen 
als Vorreiter in der Automobilbranche einen Umwelt-
beauftragten ein. Heute legt das aus allen Mitgliedern 
des Vorstands bestehende Nachhaltigkeitsboard die 
strategische Ausrichtung mit verbindlichen Zielen 
fest. Seit 2001 verpflichtet sich die BMW Group dem 
Umweltprogramm der Vereinten Nationen, dem 
UN Global Compact und der Cleaner Production 
Declaration.


Seit vielen Jahren zählt die BMW Group zu den nach-
haltigsten Unternehmen der Automobilin dustrie. 
Als einziges Unternehmen der Branche gehört 
die BMW Group seit 1999 ununterbrochen zu den 
gelisteten Automobilherstellern im renommierten 
Dow Jones Sustainability Index.


Die BMW Group verfolgt im Nachhaltigkeits-
management einen ganzheitlichen Ansatz, der die 
gesamte Wertschöpfungskette umfasst. Neben der 
Verringerung von CO2 -Emissionen sind betrieblicher 
Umweltschutz, Nachhaltigkeit in der Lieferkette, 
Mitarbeiterorientierung und soziales Engagement 
wichtige Bestandteile der Nachhaltigkeitsstrategie.


Die BMW Group hat den CO2 -Ausstoß ihrer neu 
verkauften Fahrzeuge in Europa (EU-28) seit 1995 
um mehr als 42 % verringert. Der durchschnittliche 
CO2 -Ausstoß lag 2017 in Europa (EU-28) bei 122 g / km 
(2016: 124 g / km / – 1,6 %). Der konsequente Ausbau 
der Fahrzeugflotte mit alternativen Antrieben sowie 
innovative Mobilitätsdienstleistungen trugen wesent-
lich zu diesem Fortschritt bei. Im Berichtszeitraum 
2017 wurden erstmals in einem Jahr mehr als 100.000 
elektrifizierte Fahrzeuge verkauft.


Die BMW Group hat sich zum Ziel gesetzt, beim 
Einsatz von erneuerbarer Energie in Produktion und 
Wertschöpfung führend zu sein. Im Jahr 2017 stamm-
ten 81 % (2016: 63 %) des weltweit bezogenen Stroms 
der BMW Group aus erneuerbaren Quellen.


Angesichts immer komplexerer Lieferbeziehungen 
ist es für die BMW Group von großer Bedeutung, 
zusammen mit den Lieferanten die Transparenz 
und Ressourceneffizienz auch in der Lieferkette zu 
erhöhen. Ziel ist es, die Lieferanten zur Einhaltung 
der Umwelt- und Sozialstandards in der Wertschöp-
f ungskette zu verpflichten.


Die Aus- und Weiterbildung von Mitarbeitern hat 
in der BMW Group einen hohen Stellenwert. 2017 
betrugen die Investitionen in Aus- und Weiterbil-
dungsprogramme unternehmensweit 349 Mio. € 
(2016: 352 Mio. €). Zudem stellte das Unternehmen 
weltweit 1.554 Auszubildende ein. Zurzeit befinden 
sich insgesamt 4.750 junge Menschen in der Berufs-
ausbildung und in unternehmenseigenen Program-
men zur Nachwuchsförderung.


Seit Jahren engagiert sich die BMW Group für den 
interkulturellen Austausch. Gemeinsam mit der UN 
Alliance of Civilizations verleiht das Unternehmen 
den Intercultural Innovation Award für Projekte, die 
auf diesem Gebiet Vorbildliches leisten. 


Die Grundsätze und die Bedeutung nachhaltigen 
Wirtschaftens werden in der neuen Unternehmens-
strategie NUMBER ONE > NEXT bekräftigt. Dies 
umfasst ein klares Bekenntnis zur Schonung von 
Ressourcen. Das Unternehmen sieht sich unverän-
dert der ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit 
über die gesamte Wertschöpfungskette sowie einer 
umfassenden Produktverantwortung verpflichtet.


Nähere Informationen zu den Themen Nachhaltigkeit 
und Personal finden sich im Konzernlagebericht in 
den Abschnitten Personal und Nachhaltigkeit sowie 
im Internet im Sustainable Value Report 2017 unter 


 https: / / www.bmwgroup.com / svr.
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Produktionsnetzwerk


Das Produktionsnetzwerk umfasste zum Stichtag ins-
gesamt 31 Standorte in 14 Ländern. 19 der 31 Stand-
orte sind Werke der BMW Group, fünf Joint Ventures, 
vier Partnerwerke und drei Auftragsfertigungen. Welt-
weit gelten für alle Werke im Produktionsnetzwerk 
der BMW Group die gleichen Standards für Qualität, 
Sicherheit und Nachhaltigkeit. 


Zu den 19 BMW Group Werken zählen 13 Automobil- 
und Motorenwerke, zwei Werke für BMW Motorräder, 
drei Standorte zur Fertigung von Komponenten, 
 Pressteilen und Werkzeugen sowie ein Versorgungs-
zentrum. 2017 hat die BMW Group bereits an ins-
gesamt neun Standorten elektrifizierte Fahrzeuge 
produziert.


Standort Land Produkte


BmW gRouP WeRKe


Araquari Brasilien BMW 3er, BMW X1, BMW X3, BMW X4


Berlin Deutschland BMW Motorräder, Maxi-Scooter, Bremsscheiben für Automobile


Chennai Indien BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er, BMW X1, BMW X3, BMW X5


Dingolfing Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW 5er, BMW 6er,  
BMW 7er, BMW M 


Fahrwerks- und Antriebskomponenten 
Komponenten für Elektromobilität  


Rolls-Royce Karosserien, Pressteile


Eisenach Deutschland Werkzeugbau, Außenhautteile für Rolls-Royce, Alutanks für BMW Motorrad


Hams Hall Großbritannien Benzinmotoren für BMW, MINI 
BMW i8 Plug-in-Hybrid-Motoren 


Fertigung Motoren-Kernteile


Landshut Deutschland Leichtbaukomponenten, Elektroantriebe und Sondermotoren


Leipzig Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW i, BMW M


Manaus Brasilien Motorräder 


München Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW M 
Benzin- und Dieselmotoren sowie Hochleistungsmotoren für M-Modelle 


Fertigung Motoren-Kernteile


Oxford Großbritannien MINI Hatch, MINI Clubman 


Rayong Thailand BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er,  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5 


Motorräder


Regensburg Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW 3er, BMW 4er,  
BMW X1, BMW X2, BMW M


Rosslyn Südafrika BMW 3er


Spartanburg USA BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6, BMW M


Steyr Österreich Benzin- und Dieselmotoren für BMW und MINI 
Fertigung Motoren-Kernteile 


Hochleistungsmotoren für M-Modelle


Swindon Großbritannien Pressteile und Karosseriekomponenten


Wackersdorf Deutschland Versorgungszentrum für Teile und Komponenten  
Cockpitmontage  


Verarbeitung von Karbonfaserkomponenten


Rolls-Royce Manufacturing Plant Goodwood Großbritannien Rolls-Royce Phantom, Ghost, Wraith, Dawn
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Die Werke in Shenyang (China) werden mit Brilliance 
China Automotive Holdings Ltd. im Rahmen eines 
Joint Ventures betrieben. Der Produktionsstandort 


Shenyang umfasst die Automobilwerke Dadong und 
Tiexi sowie ein Motorenwerk mit angeschlossener 
Gießerei und Batteriefabrik.


Standort Land Produkte


Joint VentuRe BmW BRiLLiAnCe 
AutomotiVe HoLdingS Ltd.


Dadong (Shenyang) China BMW 5er Langversion


Tiexi (Shenyang) China BMW 1er, BMW 2er, BMW 3er (und Langversion), BMW X1 Langversion


Tiexi (Shenyang) China Benzinmotoren, Fertigung Motoren-Kernteile


SGL Automotive Carbon Fibers (ACF) ist eine Joint 
Operation der BMW Group und der SGL Group. Am 
Standort Moses Lake im US-Bundesstaat Washington 
werden Karbonfasern hergestellt, aus denen in Wackers-
dorf Karbonfasergelege produziert werden.


Im November 2017 unterzeichneten die SGL Group 
und die BMW Group eine Vereinbarung, nach der die 
SGL Carbon SE die 49-%-Beteiligung der BMW Group 
an der Joint Operation SGL ACF schrittweise erwirbt. 
Zugleich besteht eine Vereinbarung zur Fortführung 
der Geschäftsbeziehung bei zukünftigen Projekten mit 
Einsatz von Carbon.


Standort Land Produkte


Joint oPeRAtion  
SgL AutomotiVe CARBon FiBeRS


Moses Lake USA Carbonfasern


Wackersdorf Deutschland Carbonfasergelege
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Die vier Automobil-Partnerwerke der BMW Group 
bedienen vor allem die jeweiligen regionalen Märk-
te. Im Berichtszeitraum wurden BMW und MINI 


Automobile in Kaliningrad (Russland), Kairo (Ägyp-
ten), Jakarta (Indonesien) sowie Kulim  (Malaysia) 
gefertigt. 


Standort Land Produkte


PARtneRWeRKe


Jakarta Indonesien BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, BMW X3, BMW X5


Kairo Ägypten BMW 3er, BMW 5er, BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6


Kaliningrad Russland BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6


Kulim Malaysia BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er,  
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6, MINI Countryman


Zusätzlich vergibt die BMW Group an externe Partner 
Aufträge zur Serienfertigung einzelner Fahrzeugtypen 
und Motorräder. Im Berichtszeitraum wurden BMW 
und / oder MINI Modelle bei Magna Steyr AG & Co KG, 


Graz (Österreich), und bei VDL Nedcar bv, Born 
 (Niederlande), produziert. Hinzu kommt die Pro-
duktion von BMW Motorrädern bei der TVS Motor 
Company Limited, Hosur (Indien).


Standort Land Produkte


auftragSfertigung


Born Niederlande MINI Hatch, MINI Cabrio, MINI Countryman, BMW X1


Graz Österreich BMW 5er Limousine


Hosur Indien Motorräder
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  Produktion  
außerhalb europas


 BMW Group Werk Araquari, Brasilien


 BMW Group Werk Chennai, Indien


 BMW Group Werk Manaus, Brasilien 
 BMW Group Werk Rayong, Thailand


  BMW Group Werk Rosslyn, Südafrika


 BMW Group Werk Spartanburg, USA


  BMW Brilliance Automotive, China 
(Joint Venture – 3 Werke)


  SGL Automotive Carbon Fibers 
(Joint Operation – 2 Werke)


  Forschung und  
entwicklung  
außerhalb europas


  BMW Group Designworks, Newbury 
Park, USA


  BMW Group Technology Office USA, 
Mountain View, USA


   BMW Group Engineering and 
Emission Test Center, 
Oxnard, USA


  BMW Group ConnectedDrive Lab 
China, Shanghai, China, und 
BMW Group Designworks Studio 
Shanghai, China


  BMW Group Technology Office, 
Shanghai, China


   BMW Group Entwicklung China, 
Peking, China


  BMW Group Entwicklung Japan, 
Tokio, Japan


  BMW Group Entwicklung USA, 
Woodcliff Lake, USA


 BMW Technology, Chicago, USA


  Partnerwerke 
außerhalb europas


 Partnerwerk, Hosur, Indien


 Partnerwerk, Jakarta, Indonesien


 Partnerwerk, Kairo, Ägypten


 Partnerwerk, Kaliningrad, Russland


 Partnerwerk, Kulim, Malaysia 


 
  Vertriebsstandorte und 


Standorte Finanz - 
dienstleistungen weltweit


BmW group Standorte weltweit
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 31
  Produktionsstandorte


 16
  Forschungs- und  


entwicklungsstandorte


mexiko


indonesien *


neuseeland


Südafrika


Singapur *


zentrale


Brasilien


Argentinien *


Japan


Hongkong


Südkorea


thailand


malaysia


China


uSa


Russland


Australien


indien


Kanada


* nur Vertrieb


Vereinigte  
Arabische emirate
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  Produktion in europa
 BMW Group Werk Berlin


 BMW Group Werk Dingolfing


 BMW Group Werk Eisenach


 BMW Group Werk Landshut


 BMW Group Werk Leipzig


 BMW Group Werk München


 BMW Group Werk Regensburg


 BMW Group Werk Wackersdorf 


 BMW Group Werk Steyr, Österreich


 BMW Group Werk Hams Hall, GB


 BMW Group Werk Oxford, GB


 BMW Group Werk Swindon, GB


  Rolls-Royce Manufacturing Plant, 
Goodwood, GB


  Forschung und  
entwicklung in europa


  BMW Group Forschungs- und 
Innovations zentrum (FIZ), München, 
Deutschland


   BMW Group Forschung und Technik, 
München, Deutschland


   BMW Car IT, München, Deutschland


  BMW Group Autonomous Driving 
Campus, Unterschleißheim


  BMW Group Designworks, München


   BMW Innovations- und Technologie-
zentrum für  Leichtbau, Landshut, 
Deutschland


   BMW Entwicklungszentrum für 
Dieselmotoren, Steyr, Österreich


 Partnerwerke 
 in europa
  Partnerwerk, Born, 


Niederlande


  Partnerwerk, Graz, 
Österreich


 
  Vertriebsstandorte und 


Standorte Finanz - 
dienstleistungen in europa
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griechenland


Portugal


Bulgarien *


Slowakei *


ungarn *


tschechische 
Republik *irland


Schweiz


malta


Slowenien *


großbritannien


niederlande


deutschland


Belgien


dänemark


Österreich


Rumänien *


Spanien


Polen *


Schweden


Finnland *


norwegen


Frankreich


italien
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STEUERUNGSSYSTEM


Das betriebswirtschaftliche Steuerungssystem der 
BMW Group verfolgt einen wertorientierten Ansatz. 
Die Schwerpunkte bilden Profitabilität, ein stetiges 
Wachstum, die Wertsteigerung für die Kapitalgeber 
und die Sicherung von Arbeitsplätzen. Um die 
angestrebte unternehmerische Eigenständigkeit auch 
langfristig zu sichern, ist das im Unternehmen ver-
fügbare Kapital rentabel einzusetzen. Das Fundament 
wird geschaffen, indem der erwirtschaftete Gewinn 
die Kosten des zur Verfügung gestellten Eigen- und 
Fremdkapitals dauerhaft übersteigt.


Das konzerninterne Steuerungssystem der BMW Group 
ist mehrstufig aufgebaut und weist abhängig vom 


Aggregationsniveau unterschiedliche Detaillierungs-
grade auf. Die operative Steuerung erfolgt dabei im 
Wesentlichen auf Segmentebene. Zur Steuerung der 
langfristigen Unternehmensentwicklung und zur 
Beurteilung strategischer Belange werden darüber 
hinaus auf Konzernebene zusätzliche Kennzahlen 
im Steuerungssystem berücksichtigt. In diesem 
Zusammenhang ist die Umsatzrendite vor Steuern 
eine im Jahr 2017 neu eingeführte Berichtsgröße für 
die Ergebnisqualität im gesamten Unternehmen. Der 
Wertbeitrag dient unverändert als Indikator für den 
im Geschäftsjahr geleisteten Beitrag zum Unterneh-
menswert. Dieser Anspruch wird auf Konzern- sowie 
auf Segmentebene durch bedeutsamste finanzielle 
und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren (Wert-
treiber) operationalisiert. Der vereinfachte Zusam-
menhang zwischen dem Wertbeitrag und seinen 
relevanten Werttreibern ist in der nachfolgenden 
Abbildung dargestellt.


BmW group – Werttreiber
• 14 


Eingesetztes Kapital


Wertbeitrag
Kapitalrendite 


(RoCe oder Roe)


Umsatzrendite


Kapitalumschlag


Kapitalkosten


Durchschnittlicher  
Kapitalkostensatz


Ergebnis


×


÷


–


÷


×


– Umsatzerlöse


Aufwand
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Aufgrund des sehr hohen Aggregationsniveaus ist 
eine betriebswirtschaftlich gezielte Steuerung auf 
Basis des Wertbeitrags nur schwer möglich. Daher 
wird diese Kennzahl ausschließlich als Berichtsgröße 
verwendet. Für jede Steuerungsebene sind relevante 
Werttreiber definiert, die wesentlichen Einfluss auf 
den Unternehmenserfolg und schließlich die Ent-
wicklung des Unternehmenswerts haben. Im Rahmen 
der betriebswirtschaftlichen Steuerung handelt es 
sich bei diesen finanziellen und nichtfinanziellen 
Werttreibern um die bedeutsamsten Leistungsindika-
toren im Unternehmen. Bei Projektentscheidungen 
korrespondiert das System mit einer projektorientier-
ten Steuerungslogik auf der Basis von Wert- bezie-
hungsweise Renditekennzahlen. Sie bilden damit 
eine wesentliche Entscheidungsgrundlage.


Operative Steuerung auf Segmentebene
 Auf Segmentebene erfolgt die aggregierte operative 


Steuerung auf der Grundlage von Kapitalrenditen. Je 
nach Geschäftsmodell werden die Segmente dabei 
nach Gesamt- oder Eigenkapitalrendite gemessen. 
Spezifische Renditekennzahlen sind für die Segmen-
te Automobile und Motorräder der Return on Capital 


Employed (RoCE) sowie für Finanzdienstleistungen 
der Return on Equity (RoE). In diesen Kennzahlen ist 
mit der Profitabilität (Umsatzrendite) und der Kapital-
effizienz (Kapitalumschlag) eine Vielzahl relevanter 
wirtschaftlicher Informationen zu Einflussgrößen 
auf den Segmenterfolg und die Entwicklung des 
Unternehmenswerts verknüpft. 


Segment Automobile
Die am stärksten verdichtete Kennzahl für das 
Segment Automobile ist die Gesamtkapitalrendite 
RoCE. Sie liefert Informationen über die Rentabili-
tät des eingesetzten Kapitals beziehungsweise des 
operativen Geschäfts. Der RoCE berechnet sich aus 
dem Segmentergebnis vor Finanzergebnis und dem 
durchschnittlich eingesetzten operativen Kapital im 
Segment. Der strategische Zielwert für den RoCE 
beträgt 26 %.


RoCe Automobile =


ergebnis vor 
 Finanzergebnis


durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


Return on Capital employed
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Ergebnis vor Finanzergebnis in Mio. €
Durchschnittlich  


eingesetztes Kapital in Mio. € Return on Capital Employed in %


2017 2016 2017 2016 2017 2016


Automobile 7.863 7.695 10.009 10.361 78,6 74,3


Das eingesetzte Kapital entspricht der Summe aller 
kurz- und langfristigen operativen Vermögenswerte, 
bereinigt um das Abzugskapital. Beim Abzugskapi-
tal handelt es sich um die Kapitalanteile, die dem 
operativen Geschäft zinslos zur Verfügung stehen. 
Dazu gehören beispielsweise Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Rück-
stellungen.


Aufgrund seiner besonderen Bedeutung für den 
Gesamtkonzern werden zur Steuerung des Segments 
Automobile zusätzliche Kennzahlen herangezogen, 
die einen wesentlichen Einfluss auf die Kapitalrendite 
und somit auf das Segmentergebnis haben. Bei diesen 
Werttreibern handelt es sich um die Anzahl der Aus-
lieferungen, den Segmentumsatz sowie die operative 
Umsatzrendite (EBIT-Marge: Ergebnis vor Finanzer-
gebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) als Kennzahl 
für die Profitabilität im Segment. Des Weiteren 
berücksichtigt die Steuerung die durchschnittlichen 


CO2 -Emissionen der Flotte, die insbesondere über 
ihren Einfluss auf die laufenden Entwicklungskosten 
sowie langfristig aufgrund regulatorischer Vorgaben 
einen signifikanten Einfluss auf den Unternehmenser-
folg haben können. Die CO2 -Emissionen entsprechen 
dem durchschnittlichen Emissionswert der in den 
EU-28-Staaten verkauften Flotte.


Durch die korrespondierende Steuerung auf Basis 
wesentlicher Werttreiber lassen sich die Ursachen 
einer Veränderung des RoCE besser interpretieren 
und geeignete Maßnahmen zur Einflussnahme auf 
seine Entwicklung definieren.


 Siehe 
Abschnitte 
Leistungsindi-
katoren und 
Prognosebericht
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Segment Motorräder
Die Steuerung im Segment Motorräder erfolgt analog 
zum Segment Automobile auf Basis der Gesamtka-
pitalrendite RoCE. Das eingesetzte Kapital wird 
entsprechend der Vorgehensweise für das Segment 
Automobile ermittelt. Der strategische Zielanspruch 
für den RoCE im Segment Motorräder beträgt 26 %.


RoCe motorräder =


ergebnis vor 
 Finanzergebnis 


durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


Return on Capital employed
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Ergebnis vor Finanzergebnis in Mio. €
Durchschnittlich 


eingesetztes Kapital in Mio. € Return on Capital Employed in %


2017 2016 2017 2016 2017 2016


Motorräder 207 187 609 566 34,0 33,0


Aufgrund der zunehmenden strategischen Bedeutung 
des Segments wurde im Berichtsjahr die operative 
Umsatzrendite (EBIT-Marge: Ergebnis vor Finanz er geb-
nis bezogen auf die Umsatzerlöse) als bedeutsamster 
finanzieller Leistungsindikator aufgenommen. Der 
dauerhaft angestrebte Zielkorridor beträgt 8 bis 10 %. 
In Verbindung mit der Anzahl der Auslieferungen als 
nichtfinanziellem Werttreiber ist eine detailliertere 
Einflussnahme auf die Entwicklung des RoCE möglich.


Segment Finanzdienstleistungen
Das Segment Finanzdienstleistungen wird, wie im 
Bankensektor üblich, über die Eigenkapitalrendite 
RoE gesteuert. Die Renditekennzahl RoE ist definiert 


als das Segmentergebnis vor Steuern bezogen auf das 
durchschnittlich im Segment Finanzdienstleistungen 
gebundene Eigenkapital. Aufgrund allgemein steigen-
der regulatorischer Anforderungen wird im Segment 
zukünftig mehr Eigenkapital allokiert, was zu einer 
Verringerung des RoE führt. Vor diesem Hintergrund 
wird die dauerhaft angestrebte Zielrendite ab dem 
Jahr 2018 von aktuell mindestens 18 % auf mindestens 
14 % angepasst.


Roe Finanz-
dienstleistungen =


ergebnis  
vor Steuern


durchschnittliches  
eigenkapital


Return on equity
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Ergebnis vor Steuern in Mio. €
Durchschnittliches  


Eigenkapital in Mio. € Return on Equity in %


2017 2016 2017 2016 2017 2016


Finanzdienstleistungen 2.207 2.166 12.167 10.236 18,1 21,2
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Strategische Steuerung auf Konzernebene
Die strategische Steuerung und die Quantifizierung 
der finanziellen Auswirkungen im Rahmen der 
langfristigen Unternehmensplanung erfolgen im 
Wesentlichen auf Konzernebene. Die bedeutsamsten 
Leistungsindikatoren sind das Konzernergebnis vor 
Steuern sowie die Mitarbeiterzahl im Konzern am 
Jahresende. Das Konzernergebnis vor Steuern bie-
tet einen umfassenden Blick auf den gesamthaften 
Unternehmenserfolg nach Konsolidierungseffekten 
und ermöglicht einen transparenten Vergleich ins-
besondere im Zeitablauf. Die Mitarbeiterzahl des 
Konzerns wird als zusätzlicher nichtfinanzieller 
Leistungsindikator betrachtet.


Die Informationen, die die beiden Leistungsindika-
toren bieten, werden durch die Kennzahlen Umsatz-
rendite vor Steuern und Wertbeitrag ergänzt. Der 
Wertbeitrag als äußerst verdichtete Kennzahl liefert 
zusätzliche Aussagen zu Kapitaleffizienz beziehungs-
weise (Opportunitäts-)Kosten für das zur Erzielung 
des Ergebnisses benötigte Kapital. Ein positiver 
Wertbeitrag bedeutet, dass ein Unternehmen über 
die Kapitalkosten hinaus zusätzlichen Wert generiert.


Wertbeitrag 
group = ergebnisgröße –  


Kapitalkosten


= ergebnisgröße –  
(Kapitalkostensatz × 
eingesetztes Kapital)


Ergebnisgröße Kapitalkosten (EK + FK) Wertbeitrag Group


in Mio. € 2017 2016 2017 2016 2017 2016


BMW Group 10.958 10.000 6.843 6.407 4.115 3.593


Das eingesetzte Kapital beinhaltet das durchschnitt-
lich über das gesamte Jahr eingesetzte Konzerneigen-
kapital, die Finanzverbindlichkeiten der Segmente 
Automobile und Motorräder sowie die Pensions-
rückstellungen. Die Ergebnisgröße entspricht dem 
Konzernergebnis vor Steuern, bereinigt um die 
Zinsaufwendungen aus Pensionsrückstellungen und 
Finanzverbindlichkeiten der Segmente Automobile 
und Motorräder (Ergebnis vor Zinsaufwand und Steu-
ern). Der Kapitalkostensatz stellt die Mindestrendite-
forderung der Kapitalgeber für die Bereitstellung des 
eingesetzten Kapitals dar. Da das eingesetzte Kapital 
aus Eigen- (zum Beispiel Aktien) und Fremdkapi-
talanteilen (zum Beispiel Anleihen) besteht, wird der 
Kapitalkostensatz als gewichteter Durchschnitt aus 
Eigen- und Fremdkapitalkostensatz bestimmt. Diese 
werden mittels marktüblicher Verfahren ermittelt. 
Der durchschnittliche gewichtete Kapitalkostensatz 
der BMW Group betrug 2017 wie im Vorjahr 12 % 
vor Steuern.


Wertmanagement in der Projektsteuerung
Das operative Geschäft in den Segmenten Auto-
mobile und Motorräder ist wesentlich durch seinen 
lebenszyklusabhängigen Projektcharakter geprägt. 
Die Projekte haben einen erheblichen Einfluss auf 
die zukünftige Geschäftsentwicklung. Projektent-
scheidungen sind daher wichtige Bestandteile der 
finanziellen Steuerung in der BMW Group.


Die Grundlage von Projektentscheidungen stellen 
Projektrechnungen dar, die aus den prognostizierten 
Zahlungsströmen des einzelnen Projekts abgeleitet 


werden. Der Betrachtungszeitraum dieser Berech-
nungen ist jeweils die Projektlaufzeit, das heißt 
die zukünftigen Jahre, in denen aus dem Projekt 
Zahlungsströme zu erwarten sind. Die Projektent-
scheidungen werden auf Basis des Kapitalwerts und 
der internen Rendite der Projektrechnung getroffen.


Der Kapitalwert gibt an, inwiefern das Projekt zukünf-
tig in der Lage sein wird, einen positiven Ergebnis-
beitrag über die eigenen Kapitalkosten hinaus zu 
leisten. Ein Projekt mit positivem Kapitalwert steigert 
die zukünftigen Wertbeiträge des Unternehmens 
und erhöht so den Unternehmenswert. Die interne 
Rendite des Projekts entspricht der durchschnittli-
chen Rendite auf das im Projekt eingesetzte Kapital. 
Inhaltlich entspricht die interne Rendite damit dem 
mehrjährigen Durchschnitt der Kapitalrendite RoCE 
für ein einzelnes Projekt. Somit ist sie konsistent zu 
einem der bedeutsamsten Leistungsindikatoren.


Bei sämtlichen Projektentscheidungen werden neben 
den Entscheidungskriterien auch die langfristigen 
periodischen Ergebniseffekte dargestellt und in die 
langfristige Konzernplanung übernommen. Dadurch 
lassen sich die Auswirkungen jeder Projektentschei-
dung auf die Periodensteuerung, das heißt auf die 
Ergebnis- und Renditeentwicklung in den einzelnen 
Jahren der Projektlaufzeit, abbilden. Insgesamt ergibt 
sich so ein in sich stimmiges Steuerungsmodell.
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GESAMT-
WIRTSCHAFTLICHE UND 
BRANCHENBEZOGENE 
 RAHMENBEDINGUNGEN


Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen
Im Berichtszeitraum legte die weltweite Konjunktur 
gegenüber dem Vorjahr spürbar zu und verzeich-
nete 2017 ein Wachstum von insgesamt 3,7 %. 
Dabei erstreckte sich die konjunkturelle Belebung 
ungeachtet der politischen Unsicherheiten auf alle 
Weltregionen. Auch in China nahm das Wirtschafts-
wachstum wieder Tempo auf.


Im Jahr 2017 verzeichnete die Eurozone das vierte 
Wachstumsjahr in Folge. Mit einem Plus von 2,5 % 
erreichte die Währungszone sogar den stärksten 
Anstieg beim Bruttoinlandsprodukt (BIP) seit der 
Finanzkrise. Mit Deutschland (+ 2,2 %), Frankreich 
(+  1,9 %), Italien (+  1,5 %) und Spanien (+ 3,1 %) hatte 
das BIP-Wachstum in der Eurozone eine breite Basis. 
Zur positiven Entwicklung trugen die erfreuliche 
Auftragslage in der Industrie, steigende Exporte und 
die erhöhte Investitionsbereitschaft bei. Dies führte 
unter anderem dazu, dass die hohe Arbeitslosigkeit 
der vergangenen Jahre auf den niedrigsten Stand seit 
Langem gesunken ist. Trotz steigender Staatsaus-
gaben konnte die Schuldenquote für die insgesamt 
19 Mitglieder der Eurozone damit leicht auf 88 % des 
BIP reduziert werden. 


Im Vereinigten Königreich (Großbritannien und 
 Nordirland) dominierte unverändert die Unsicher-
heit über die zukünftigen Beziehungen zur EU. Die 
bislang gute Konsumlaune der privaten Haushalte 
ließ spürbar nach und die öffentliche Hand konn-
te nur mäßig zur Wirtschaftsdynamik beitragen. 
Im Berichtszeitraum verlangsamte sich daher das 
Wirtschaftswachstum zum dritten Mal in Folge 
auf nunmehr 1,8 %. Erschwerend kam hinzu, dass 
die britische Notenbank die Leitzinsen erhöhte, 
um den Preisauftrieb zu dämpfen. Das schwache 
Pfund sorgte im Berichtszeitraum dagegen für eine 
deutliche Belebung der Exporte und begrenzte das 
Importwachstum, sodass das Leistungsbilanzdefizit 
verringert werden konnte.


Die Wirtschaftsleistung in den USA legte weiter zu 
und stieg 2017 robust um 2,3 %. Wichtige Impulse 
zur Konjunktur kamen dabei von der privaten 


WIRTSCHAFTS-
BERICHT
Bestwerte bei Automobil- und 
 motorradabsatz


10.655 Mio. €
+ 10,2 %


Konzernergebnis 
 deutlich gestiegen
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Inlandsnachfrage, die unter anderem von einer 
niedrigen Arbeitslosenquote belebt wurde. Auch die 
Exportwirtschaft und die Industrieproduktion legten 
kräftig zu. Dies veranlasste die US-Notenbank zu wei-
teren Zins anhebungen im Verlauf des Berichtsjahres 
und zu einer Änderung der Reinvestitionspolitik bei 
Wertpapieren.


Das BIP in China stieg 2017 um 6,9 %. Dazu trug auch 
die Industrieproduktion bei, die gegenüber dem Vor-
jahr wieder zulegte. Die Nachfrage der privaten Haus-
halte bewegte sich auf einem ähnlich hohen Niveau 
wie in den Vorjahren. Die zunehmende Verschuldung 
des privaten Sektors veranlasste die Notenbank 
jedoch zu einer Straffung der Geldpolitik. In der Folge 
halbierte sich der Preisanstieg bei Immobi lien in den 
größten Städten Chinas.


Die Konjunktur in Japan entwickelte sich 2017 mit 
einem Plus von 1,7 % deutlich dynamischer als in den 
Vorjahren. Der private Konsum und die Nachfrage 
nach Investitionsgütern legten zum Teil deutlich zu. 
Hinzu kam, dass bei den Exporten aufgrund des 
schwachen Yen ein kräftiges Wachstum zu beobachten 
war. Das Wachstum der Industrieproduktion war das 
stärkste seit 2010.


Auch die Schwellenländer wiesen insgesamt einen 
soliden Zuwachs beim BIP auf.  Russland (+  1,5 %) und 


Brasilien (+ 0,9 %) kehrten jeweils auf den Wachstums-
pfad zurück. Der Aufschwung in  Russland stand dabei 
auf einer breiten Basis. Die private Nachfrage zog dort 
merklich an, auch erholten sich die Investitionen und 
die Industrie produktion. Die Wirtschaftsdynamik 
in Brasilien dagegen gewann nur mäßig an Fahrt. 
Zwar stieg die Industrieproduktion hier moderat, 
der Inlandskonsum aber stagnierte nahezu und die 
Investitionsausgaben sanken sogar das vierte Jahr 
in Folge. 


Nachdem in Indien das erste Halbjahr 2017 aufgrund 
der Nachwirkungen bei der Umstellung auf neue 
Banknoten relativ schwach verlaufen war, kam 
die Kehrtwende in der zweiten Jahreshälfte. Auf 
Jahresbasis erreichte die indische Wirtschaft einen 
BIP-Anstieg von 6,6 %.


Devisenmärkte
Der Wechselkurs des US-Dollar gegenüber dem Euro 
schwankte 2017 zwischen 1,04 und 1,20 US-Dollar 
je Euro und schwächte sich im Durchschnitt auf 
1,13 US-Dollar je Euro leicht ab. Die US-Notenbank 
erhöhte im Berichtszeitraum wie angekündigt die 
Leitzinsen und setzte damit den Kurs einer weniger 
expansiven Geldpolitik fort. Die EZB verringerte 
im gleichen Zeitraum das Volumen ihrer Wertpa-
pierkäufe.


Wechselkurse im Vergleich zum euro
• 18 
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Der Währungsverlauf beim britischen Pfund spiegelt 
gegenwärtig auch die politische Unsicherheit wider. 
Während das Pfund zu Jahresbeginn 2017 wieder 
etwas an Boden gutmachen konnte, ließen die Neu-
wahlen mit dem Ergebnis einer Minderheitsregierung 
Zweifel über den künftigen politischen Kurs und 
die wirtschaftliche Entwicklung in Großbritannien 
und Nordirland aufkommen. So verlor die britische 
Währung von 0,84 auf zwischenzeitlich 0,93 Pfund je 
Euro, um das Jahr bei durchschnittlich 0,88 Pfund 
je Euro zu beenden.


Der chinesische Renminbi verlor im Vergleich 
zum Vorjahr erneut an Wert und notierte über das 
gesamte Jahr bei durchschnittlich 7,63 Renminbi 
je Euro. Der japanische Yen gab 2017 um rund 5 % 
nach. Die Währung erreichte im Berichtszeitraum 
ein durchschnittliches Niveau von 127 Yen je Euro. 


Die Währungen großer Schwellenländer verteuerten 
sich hingegen im Berichtszeitraum. Während der rus-
sische Rubel gegenüber dem Euro im Durchschnitt 
um 12 % an Wert zulegte, gewann der brasilianische 
Real rund 7 %. Die indische Rupie wertete lediglich 
um 1 % gegenüber dem Euro auf. 


Ölpreisentwicklung
• 19 
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entwicklung der edelmetallpreise
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Energie- und Rohstoffpreise
Die Einigung der Organisation der Erdöl exportie-
renden Länder (OPEC) und anderer Staaten, die 
Rohölförderung zu kürzen, erwies sich im Berichts-
jahr als stabil und wurde Ende 2017 verlängert. Vor 
diesem Hintergrund verteuerte sich der Preis der 
Rohölsorte Brent von durchschnittlich 44 US-Dollar 
je Barrel im Vorjahr auf 54 US-Dollar je Barrel im 
abgelaufenen Jahr. 


Die robuste Konjunktur trieb im Berichtsjahr auch 
die Nachfrage nach Edel- und Buntmetallen an. So 
verteuerten sich die für das Unternehmen relevanten 
Rohstoffpreise um 15 bis 40 % gegenüber den Durch-
schnittswerten aus dem Vorjahr zum Teil deutlich. 
Auf Produzentenseite haben dabei vor allem strengere 
Umweltauflagen und Unwetterereignisse zu einer 
Verknappung des Angebots geführt.


Auf den Stahlmärkten ergab sich ein ähnliches Bild. 
Bei den Grundstoffen Eisenerz und Kokskohle war 
auch 2017 ein Preisanstieg zu beobachten. Hinzu kam, 
dass die USA und die EU ihre protektionistischen 
Maßnahmen auf Stahlprodukte aus verschiedenen 
Ländern aufrechterhielten. Gleichzeitig setzte sich 
unter den Stahlproduzenten die Konsolidierungs-
welle fort.


Stahlpreisentwicklung
• 21 
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Internationale Automobilmärkte 
Auf den internationalen Automobilmärkten stieg 
die Zahl der Zulassungen von PKW und leichten 
Nutzfahrzeugen im Jahr 2017 um 1,9 % auf 87,7 Mio. 
Fahrzeuge. Damit setzte sich der insgesamt positive 
Trend aus dem Vorjahr, wenn auch mit verringerter 
Dynamik, fort. Die Impulse kamen dabei vor allem 
aus Europa (15,6 Mio. Einheiten / + 3,3 %) und China 
(24,7 Mio.  Einheiten / + 2,4 %). Auf dem US-Markt 
dagegen waren die Zulassungen mit einem Minus 
von 1,8 % auf 17,2 Mio. Einheiten rückläufig.


In Europa legten Italien (2,0 Mio. Einheiten / + 8,0 %) 
und Spanien (1,2 Mio. Einheiten / + 7,7 %) robust zu. 
Die Märkte in Frankreich und Deutschland präsen-
tierten sich im Berichtszeitraum mit einem Plus von 
4,8 % auf 2,1 Mio. Einheiten beziehungsweise von 
2,7 % auf 3,4 Mio. Einheiten in besserer Verfassung 
als im Vorjahr. Der britische Automobilmarkt wur-
de im Berichtsjahr von der Unsicherheit über die 
Brexit- Verhandlungen geprägt. Dies führte zu einem 
Rückgang bei den Zulassungszahlen um 5,7 % auf 
2,5 Mio. Fahrzeuge.


Japan schaffte auf dem heimischen Automobilmarkt 
2017 eine Trendwende. Die Neuzulassungen entwi-
ckelten sich deutlich positiv und stiegen um 5,5 % auf 
5,0 Mio. Einheiten.


Die Automobilmärkte der großen Schwellenländer 
kamen 2017 gestärkt aus der Rezession. In Russland 
war ein Anstieg um 16,1 % auf 1,5 Mio. Einheiten zu 
beobachten. Die Zulassungen in Brasilien erhöhten 
sich um 9,9 % auf 1,9 Mio. Fahrzeuge.


Internationale Motorradmärkte
Die Motorradmärkte im Hubraumsegment über 
250 ccm entwickelten sich im Jahr 2017 uneinheit-
lich. Weltweit lagen die Motorradzulassungen leicht 
unter dem Vorjahresniveau (– 1,5 %). In Europa legten 
die Motorradzulassungen um 1,8 % zu. Dämpfend 
auf diese Entwicklungen wirkten jedoch rückläufige 
Märkte in Deutschland (– 12,9 %) und Großbritannien 
(– 2,1 %). Dagegen verzeichneten Spanien (+ 3,8 %) und 
Frankreich (+ 6,6 %) jeweils einen Anstieg. Besonders 
deutlich war das Plus mit 14,3 % in Italien. Damit lag 
Italien erstmals seit 2012 bei der absoluten Zahl der 
Neuzulassungen vor Deutschland. Der US-amerika-
nische Markt blieb das zweite Jahr in Folge unter dem 
Vorjahreswert (– 5,4 %).


Internationales Zinsumfeld und Entwicklung der 
Gebrauchtwagenpreise im Premiumsegment
Die weltweite Konjunktur hat 2017 an Fahrt auf-
genommen. Die großen Notenbanken stützten die 
Entwicklung durch eine weiterhin expansive Politik, 
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ergriffen im Jahresverlauf jedoch teilweise auch Maß-
nahmen für eine straffere Geldpolitik. 


Die EZB dagegen führte ihre Geldpolitik fort. Im 
Oktober kündigte sie an, ab Januar 2018 das Volumen 
ihrer Anleiheankäufe zu halbieren. Die Ankündigung 
wurde vom Kapitalmarkt als ein Anzeichen einer 
weniger expansiven Geldpolitik jedoch noch nicht 
als geldpolitische Wende aufgefasst.


Hohe Importkosten bedingt durch das seit der 
Brexit-Entscheidung dauerhaft schwache britische 
Pfund ließen die Inflation in Großbritannien im 
Jahres verlauf über ihren Zielwert von 2 % steigen. 
Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken, beschloss 
die Bank of England im November, den Leitzins um 
25 Basispunkte auf 0,5 % anzuheben.


Die amerikanische Notenbank setzte 2017 ihren 
Kurs einer Normalisierung der Geldpolitik fort. Sie 
beschloss im Jahresverlauf drei Leitzinsanhebungen 
um jeweils 0,25 % sowie den schrittweisen Abbau ihrer 
hohen Bilanzsumme.


Nach einem starken ersten Halbjahr verlor die chine-
sische Wirtschaft in der zweiten Jahreshälfte leicht an 
Schwung. Gleichzeitig zog die Inflationsrate wegen 
steigender Rohstoffpreise moderat an. Nachdem die 
chinesische Notenbank mehrfach den Geldmarktzins 
angehoben hatte, sah sie in der zweiten Jahreshälfte 
von einer weiteren geldpolitischen Straffung ab.


Die japanische Wirtschaft gewann 2017 an Schwung 
und die Arbeitslosenquote erreichte ein 20-Jahres-Tief. 
Da die Inflationsrate unverändert deutlich unter dem 
Ziel von 2 % blieb, behielt die japanische Notenbank 
ihre stark expansive Geldpolitik bei.


In einigen Ländern des europäischen Raums, insbe-
sondere in Deutschland und im Vereinigten König-
reich, war 2017 der Dieselantrieb oft Thema politischer 
Diskussionen. Die Gebrauchtwagenmärkte im Pre-
miumsegment reagierten hier mit Preisrückgängen 
für Dieselfahrzeuge. Die Preise für Benzinfahrzeuge 
dagegen zeigten sich stabil oder zogen sogar leicht 
an, sodass in Summe ein stabiles Niveau in Konti-
nentaleuropa zu beobachten war. In Großbritannien 
war zwar ein ähnlicher Effekt bei den Diesel- und 
Benzinfahrzeugen zu erkennen, jedoch bewegte sich 
der gesamte Gebrauchtwagenmarkt für Premium-
fahrzeuge auf leicht niedrigerem Niveau als in den 
Jahren davor. Auch in Nordamerika war ein leicht 
rückläufiger Trend bei den Gebrauchtwagenpreisen zu 
verzeichnen. Die asiatischen Gebrauchtwagenmärkte 
zeigen sich von Diskussionen um Antriebsarten bisher 
unbeeindruckt. So konnten dort im Berichtszeitraum 
stabile, in China sogar leicht positive Preisentwick-
lungen beobachtet werden.


GESAMTAUSSAGE


Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf
Die BMW Group blickt trotz der zunehmenden 
Unwägbarkeiten im internationalen Umfeld und der 
erhöhten Wettbewerbsintensität auf einen erfreuli-
chen Geschäftsverlauf im Jahr 2017 zurück. In der 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage ergibt sich im 
abgelaufenen Geschäftsjahr ein positives Gesamtbild. 
Insgesamt hat die Geschäftsentwicklung die Erwar-
tungen der Unternehmensleitung damit erfüllt bezie-
hungsweise sogar übertroffen. Diese Einschätzung 
berücksichtigt auch Erkenntnisse nach dem Ende 
des Geschäftsjahres.
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FINANZIELLE UND 
 NICHTFINANZIELLE 
LEISTUNGS INDIKATOREN


Nachfolgend wird über die bedeutsamsten finanziel-
len und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren für 
das Unternehmen und die Segmente berichtet. Sie 
werden zur internen Steuerung der BMW Group her-
angezogen. Zur Analyse des Geschäftsverlaufs und 
der Lage des Konzerns werden die im Vorjahr berich-
teten Prognosen für das Geschäftsjahr 2017 mit der 
tatsächlichen Geschäftsentwicklung 2017 verglichen.


Konzern
ergebnis vor Steuern: deutlicher Anstieg
Das Konzernergebnis vor Steuern stieg im Jahr 2017 
deutlich um 10,2 % auf 10.655 Mio. € und hat damit 
die Erwartungen übertroffen (2016: 9.665 Mio. €). 
Im Quartalsbericht zum 30. September 2017 war die 
BMW Group davon ausgegangen, dass das Konzern-
ergebnis vor Steuern solide steigen wird. Im Geschäfts-
bericht 2016 wurde noch ein leichter Anstieg erwartet.


Das Unternehmen profitierte unter anderem von 
der guten Absatzentwicklung in den Segmenten 
Automobile und Motorräder. Eine wichtige Rolle 
spielte auch das stark verbesserte Finanzergebnis. 
Einen maßgeblich Beitrag leistete hier das At-Equity- 
Ergebnis, das aufgrund eines verbesserten Ergebnisses 
des Joint Ventures BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang, und von Bewertungseffekten aus der Betei-
ligung von neuen Investoren am Kartendienst HERE 
stieg. Hinzu kamen Rohstoffderivate, die vor allem im 
Schlussquartal für weitere positive Bewertungseffekte 
im übrigen Finanzergebnis sorgten.


zahl der mitarbeiter am Jahresende: 
 leichter Anstieg
Zum Ende des Berichtszeitraums beschäftigte die 
BMW Group weltweit 129.932 Mitarbeiter (31. Dezem-
ber 2016: 124.729 / + 4,2 %). Eine wesentliche Rolle für 
den Anstieg spielten Projekte im Zusammenhang mit 
der Elektrifizierung von Fahrzeugen und autonomem 
Fahren sowie die Modelloffensive. Auch das Wachs-
tum im Automobil- und Motorradgeschäft sowie der 
Ausbau von Finanz- und Mobilitätsdienstleistungen 
führten zum Aufbau des Personalstands.


Wie für das Geschäftsjahr 2017 prognostiziert, stieg 
die Zahl der Mitarbeiter im Konzern leicht und lag 
damit im Rahmen der Erwartungen.


Segment Automobile
Auslieferungen: leichter Anstieg
Die BMW Group erzielte im Jahr 2017 zum siebten 
Mal in Folge einen Bestwert beim Automobilabsatz. 
Ungeachtet der zunehmenden politischen und wirt-
schaftlichen Unwägbarkeiten im internationalen 
Umfeld stiegen die Auslieferungen leicht um 4,1 % auf 
insgesamt 2.463.526 1 Automobile der Konzernmarken 
BMW, MINI und Rolls-Royce (2016: 2.367.603 1 Auto-
mobile). Ein dynamisches Marktumfeld vor allem in 
Asien hat den Automobilabsatz dabei positiv beein-
flusst. In Europa blieben die Verkaufszahlen trotz 
leicht rückläufigen Auslieferungen in Deutschland 
und Großbritannien auf dem hohen Niveau des Vor-
jahres. Auf dem amerikanischen Kontinent lag der 
Absatz dagegen leicht unter dem Vorjahr. 


Die Kernmarke BMW legte im Berichtsjahr 2017 
leicht um 4,2 % auf 2.088.283 1 Automobile zu (2016: 
2.003.359 1 Automobile). MINI erzielte ebenfalls ein 
leichtes Plus von 3,2 % auf 371.881 Einheiten (2016: 
360.233 Automobile). Rolls-Royce Motor Cars lieferte 
3.362 Fahrzeuge an Kunden aus (2016: 4.011 Auto-
mobile / – 16,2 %).


Wie für das Geschäftsjahr 2017 prognostiziert, stieg 
der Absatz im Segment Automobile leicht und lag 
damit im Rahmen der Erwartungen.


Flottenemissionen 2 Co2: leichter Rückgang
Der flottenweite Einsatz von Efficient Dynamics 
Technologien und der zunehmende Anteil von elektri-
fizierten Automobilen reduzieren die CO2 -Fahrzeug-
emissionen wirksam. Der CO2 -Ausstoß der in Europa 
ausgelieferten Fahrzeugflotte (EU-28) verringerte sich 
im Berichtsjahr leicht und lag bei 122 g CO2 / km (2016: 
124 g CO2 / km / – 1,6 %). 


Wie für das Gesamtjahr 2017 erwartet, gingen die 
CO2 -Emissionen der Fahrzeugflotte leicht zurück und 
lagen damit im Rahmen der Prognose.


1 einschließlich 
Joint Venture 


BMW Brilliance 
Automotive Ltd., 


Shenyang 
(2017: 384.124, 


2016: 316.200 
Automobile) 


2 EU-28
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umsatzerlöse: leichter Anstieg
Die Umsatzerlöse im Segment Automobile stiegen im 
Jahr 2017 um 2,5 % auf einen neuen Höchstwert von 
88.581 Mio. € und lagen damit leicht über dem Vorjahr 
(2016: 86.424 Mio. €). Die positiven Umrechnungs-
effekte bei Fremdwährungen, die im Halbjahr noch 
zur Anhebung der Umsatzprognose geführt haben, 
konnten wie im Quartalsbericht zum 30. Septem-
ber 2017 berichtet nicht realisiert werden.


Damit bestätigte sich die im Geschäftsbericht 2016 
abgegebene Prognose, die von einem leichten Anstieg 
der Umsatzerlöse im Segment Automobile ausge-
gangen war.


eBit-marge im zielkorridor von 8 bis 10 %
Die EBIT-Marge im Segment Automobile (Ergebnis 
vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) 
erreichte im Berichtsjahr unverändert zum Vorjahr 
8,9 %. Wie für das Geschäftsjahr 2017 prognostiziert, 
bewegte sich die EBIT-Marge im Automobilgeschäft 
damit im Zielkorridor von 8 bis 10 % und lag im Rah-
men der Erwartungen.


Return on Capital employed: leichter Anstieg
Der Return on Capital Employed (RoCE) legte auf 
78,6 % zu (2016: 74,3 % / + 4,3 Prozentpunkte). Der 
RoCE-Anstieg ist auf die Verbesserung des einge-
setzten Kapitals und auf die positive Entwicklung 
beim Segmentergebnis, das besser als erwartet ausfiel, 
zurückzuführen. Hinzu kamen höhere Abgrenzungen 
aus Connected Drive und Serviceverträgen. 


Damit konnte die Prognose für den RoCE, die bereits 
im Quartalsbericht zum 30. Juni 2017 von einem 
leich ten Rückgang auf Vorjahresniveau angehoben 
worden war, übertroffen werden. Die Kapitalrendite 
im Automobilgeschäft blieb damit auch 2017 deutlich 
über dem Mindestanspruch in Höhe von 26 %.


Segment Motorräder
Auslieferungen: deutlicher Anstieg
Das Segment Motorräder legte im Geschäftsjahr 2017 
mit 164.153 Auslieferungen deutlich um 13,2 % zu 
(2016: 145.032 Motorräder). Damit wurde nicht nur 
ein neuer Bestwert erzielt, sondern erstmals auch die 
150.000er-Marke in einem Jahr übertroffen. 


Wie für das Geschäftsjahr 2017 prognostiziert, stieg 
der Absatz im Segment Motorräder deutlich und lag 
damit im Rahmen der Erwartungen.


eBit-marge im zielkorridor von 8 bis 10 %
Die EBIT-Marge im Segment Motorräder (Ergebnis vor 
Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) lag im 
Berichtsjahr bei 9,1 % (2016: 9,0 % / + 0,1 Prozentpunk-
te). Wie für das Geschäftsjahr 2017 prognostiziert, 
bewegte sich die EBIT-Marge damit im Zielkorridor 
von 8 bis 10 % und lag im Rahmen der Erwartungen.


Return on Capital employed: leichter Anstieg
Der Return on Capital Employed (RoCE) im Seg-
ment Motorräder stieg im Berichtsjahr leicht um 
1,0 Prozentpunkte auf 34,0 % (2016: 33,0 %). Für den 
RoCE-Anstieg war neben der konsequenten Steuerung 
des Working Capital auch die positive Ergebnisent-
wicklung verantwortlich. 


Damit konnte die Prognose für den RoCE, die im Quar-
talsbericht zum 30. Juni 2017 von Vorjahresniveau auf 
einen leichten Anstieg angehoben worden war, erfüllt 
werden. Im Geschäftsbericht 2016 wurde noch von 
einem RoCE auf Vorjahresniveau ausgegangen.
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Segment Finanzdienstleistungen
Return on equity: leichter Rückgang
Wie bereits im Geschäftsbericht 2016 erwartet, lag 
die Eigenkapitalrendite des Segments Finanzdienst-
leistungen mit 18,1 % unter dem Niveau des Vorjahres 
(2016: 21,2 % / – 3,1 Prozentpunkte). Gründe für den 
leichten Rückgang waren unter anderem höhere 


regulatorische Eigenkapitalanforderungen. Die inter-
ne RoE-Zielgröße von mindestens 18 % wurde jedoch 
weiterhin erreicht. 


Für die bedeutsamsten Leistungsindikatoren der 
BMW Group und ihrer Segmente ergibt sich zusam-
menfassend folgendes Bild:


BmW group Vergleich Prognoseaussagen für 2017 mit tatsächlicher geschäftsentwicklung 2017
• 22 


Prognose für 2017  
im Geschäftsbericht 2016


 Innerjährige  
Anpassungen


Tatsächliche  
Geschäfts entwicklung 2017


Konzern


Ergebnis vor Steuern Leichter Anstieg Q3: Solider Anstieg Mio. € 10.655 (+ 10,2 %)


Mitarbeiter am Jahresende Leichter Anstieg 129.932 (+ 4,2 %)


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 1 Leichter Anstieg Einheiten 2.463.526 (+ 4,1 %)


Flottenemissionen 2 Leichter Rückgang g CO2 / km 122 (– 1,6 %)


Umsatzerlöse Leichter Anstieg
Q2: Solider Anstieg 


Q3: Leichter Anstieg Mio. € 88.581 (+ 2,5 %)


EBIT-Marge Zielkorridor von 8 – 10 % 8,9 (–)


Return on Capital Employed Leichter Rückgang Q2: Vorjahresniveau % 78,6 (+ 4,3 %-Punkte)


Segment motorräder


Auslieferungen Deutlicher Anstieg Einheiten 164.153 (+ 13,2 %)


EBIT-Marge Zielkorridor von 8 – 10 % 9,1 (+ 0,1 %-Punkte)


Return on Capital Employed Auf Vorjahresniveau Q2: Leichter Anstieg % 34,0 (+ 1,0 %-Punkte)


Segment FinAnzdienStLeiStungen


Return on Equity Leichter Rückgang % 18,1 (– 3,1 %-Punkte)


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2017: 384.124 Automobile)
2 EU-28
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GESCHÄFTSVERLAUF


Segment Automobile


Automobilabsatz steigt leicht auf einen 
neuen Bestwert
Die BMW Group verkaufte im Jahr 2017 weltweit 
2.463.526* Automobile der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce und erzielte damit zum siebten Mal in 
Folge einen neuen Bestwert (2016: 2.367.603* Auto-
mobile / + 4,1 %). Die Marke BMW legte leicht um 4,2 % 
auf 2.088.283* Einheiten zu (2016: 2.003.359* Auto-
mobile). Bei MINI stieg die Zahl der Auslieferungen 
ebenfalls leicht um 3,2 % auf 371.881 Fahrzeuge (2016: 
360.233 Automobile). Rolls-Royce Motor Cars übergab 
im Berichtszeitraum 3.362 Limousinen an Kunden 
(2016: 4.011 Automobile / – 16,2 %). Damit wurde auf 
Konzernebene und auch bei BMW sowie MINI jeweils 
ein neues Allzeithoch erzielt.


In Asien dynamisches Wachstum, Volatilitäten in 
Europa und im US-Markt
In Asien gewann der BMW Group Absatz im Jahr 
2017 nochmals deutlich an Fahrt. Mit insgesamt 
848.826* Fahr zeugen der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce wurde dort ein zweistelliges Plus von 
13,6 % erzielt (2016: 747.291* Automobile). Der Markt in 
China leistete dazu mit 595.020* Auslieferungen einen 
wichtigen Beitrag (2016: 516.785* Automobile / + 15,1 %).


In Europa lasteten die Dieseldiskussion in Deutschland 
und dem Vereinigten Königreich sowie die Verun-
sicherung über die Brexit-Verhandlungen auf dem 
grundsätzlich positiven Trend bei der Absatzent-
wicklung. Entsprechend lieferte die BMW Group im 
Jahr 2017 in Europa insgesamt 1.101.760 Fahrzeuge 
der drei Konzernmarken aus und hielt das hohe 


Absatzniveau aus dem Vorjahr (2016: 1.092.155 Auto-
mobile / + 0,9 %). In Deutschland lagen die Verkaufs-
zahlen mit 295.805 Einheiten leicht unter dem 
Vorjahresniveau (2016: 298.928 Automobile / – 1,0 %). 
In Großbritannien blieb der Absatz mit 241.674 Fahr-
zeugen ebenfalls unter dem Vorjahreswert (2016: 
252.205 Auto mobile / – 4,2 %).


Auf dem amerikanischen Kontinent dämpfte das 
wettbewerbsintensive Marktumfeld vor allem in den 
ersten neun Monaten 2017 die Absatzentwicklung der 
BMW Group. Im Geschäftsjahr sank dort die Zahl der 
Auslieferungen um 2,0 % auf 451.136 Einheiten (2016: 
460.398 Automobile). In den USA verzeichnete das 
Unternehmen mit 353.819 Automobilen einen leich-
ten Rückgang um 3,5 % (2016: 366.493 Automobile). 
Jedoch war im vierten Quartal 2017 eine Trendwen-
de sowohl in den USA (98.137 Automobile; viertes 
Quartal 2016: 96.609 Automobile / + 1,6 %) als auch 
auf dem gesamten Kontinent (124.547 Automobile; 
viertes Quartal 2016: 122.393 Automobile / + 1,8 %) zu 
beobachten.


BmW group – wichtigste Automobilmärkte 2017
• 23 


in % vom Absatz


14,4 USA


24,2 China


12,0 DeutschlandGroßbritannien 9,8


Frankreich 3,7
Italien 3,5


Japan 3,2


Sonstige 29,2


BmW group Auslieferungen Automobile nach Regionen und märkten
• 24 


in Tsd. 2017 2016 2015 2014 2013


Europa 1.101,8 1.092,2  1.000,4  914,6  859,5


davon Deutschland 295,8 298,9  286,1  272,3  259,2


davon Großbritannien 241,7 252,2 231,0 205,1 189,1


Amerika 451,1 460,4  495,9  482,3  463,8


davon USA 353,8 366,5  405,7  397,0  376,6


Asien* 848,8 747,3  685,8  658,4  578,7


davon China* 595,0 516,8  464,1  456,7  391,7


Sonstige Märkte 61,8 67,7  65,4  62,7  61,8


Gesamt* 2.463,5 2.367,6 2.247,5 2.118,0 1.963,8


* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2017: 384.124 Automobile, 2016: 316.200 Automobile, 2015: 282.000 Automobile, 2014: 275.891 Automobile,  
2013: 198.542 Automobile)
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BMW* Absatz setzt neue Bestmarke
Im Jahr 2017 legte der Absatz der Marke BMW mit 
weltweit 2.088.283 Auslieferungen leicht um 4,2 % zu 
(2016: 2.003.359) und erreichte damit einen neuen 
Bestwert. Dazu trugen vor allem der BMW 1er, der 
neue BMW 5er, der BMW 7er sowie der BMW X1, X5 
und BMW i bei.


Die Verkaufszahlen des BMW 1er stiegen im Berichts-
jahr deutlich um 14,7 % auf 201.968 Fahrzeuge (2016: 
176.032 Automobile). Die BMW 2er Baureihe blieb 
dagegen mit 181.113 Auslieferungen hinter dem Vor-
jahr zurück (2016: 196.183 Automobile / – 7,7 %). Der 
Absatz des BMW 3er erreichte mit 409.005 Einheiten 
nahezu das Vorjahresniveau (2016: 411.844 Auto-
mobile / – 0,7 %). Der neue BMW 5er übertraf mit 
347.313 Fahrzeugen den Vorjahreswert (2016: 
331.410 Automobile / + 4,8 %). Im zweiten Halbjahr 


2017 legte der Absatz des BMW 5er sogar deutlich um 
11,7 % zu. Der BMW 7er wurde weltweit  64.311-mal 
an Kunden ausgeliefert (2016: 61.514 Automo-
bile / + 4,5 %).


Die BMW X Familie erfreute sich auch 2017 einer 
hohen Nachfrage. Weltweit stieg der Absatz um 
9,6 % auf 706.741 X Modelle (2016: 644.992 Auto-
mobile). Besonders deutlich legte der BMW X1 mit 
286.743 Einheiten um nahezu ein Drittel zu (2016: 
220.378 Automobile / + 30,1 %). Der Modellwechsel 
beim BMW X3 erfolgte erst im November 2017, 
sodass im Berichtsjahr die hohen Verkaufszahlen aus 
dem Vorjahr nicht erreicht wurden (146.395 Auto-
mobile; 2016: 157.017 Automobile / – 6,8 %). Die 
Zahl der Auslieferungen beim BMW X5 stiegen 
solide auf 180.905 Einheiten (2016: 166.219 Automo-
bile / + 8,8 %).


Auslieferungen BmW Automobile nach modellreihen*
• 25 


in Einheiten 2017 2016  Veränderung in %


 Anteil an BMW  
Auslieferungen  


2017 in %


BMW 1er 201.968 176.032 14,7 9,7


BMW 2er 181.113 196.183 – 7,7 8,7


BMW 3er 409.005 411.844 – 0,7 19,6


BMW 4er 131.688 133.272 – 1,2 6,3


BMW 5er 347.313 331.410 4,8 16,6


BMW 6er 11.052 13.400 – 17,5 0,5


BMW 7er 64.311 61.514 4,5 3,1


BMW X1 286.743 220.378 30,1 13,7


BMW X3 146.395 157.017 – 6,8 7,0


BMW X4 52.167 58.055 – 10,1 2,5


BMW X5 180.905 166.219 8,8 8,7


BMW X6 40.531 43.323 – 6,4 1,9


BMW Z4 1.416 5.432 – 73,9 0,1


BMW i 33.676 29.280 15,0 1,6


BMW gesamt 2.088.283 2.003.359 4,2 100,0


* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2017: 384.124 Automobile, 2016: 316.200 Automobile)
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MINI im Plus
Auch MINI erreichte im Jahr 2017 einen neuen Absatz-
rekord. Mit weltweit 371.881 verkauften Fahrzeugen 
erzielte die Marke ein Plus von 3,2 % (2016: 360.233 Auto-
mobile). Dazu leistete der neue MINI Countryman 
mit einem Wachstum von nahezu einem Viertel 


einen wichtigen Beitrag (84.888 Automobile; 2016: 
68.301 Automobile / + 24,3 %). Auch das Cabrio blieb 
2017 mit 33.351 Auslieferungen erfolgreich (2016: 
30.050 Automobile / + 11,0 %). Der MINI Hatch (3- und 
5-Türer) erreichte mit 194.070 Einheiten das Vorjahres-
niveau nicht ganz (2016: 198.373 Automobile / – 2,2 %).


Auslieferungen mini Automobile nach modellen
• 26 


in Einheiten 2017 2016  Veränderung in %


 Anteil an MINI  
Auslieferungen  


2017 in %


MINI Hatch (3- und 5-Türer) 194.070 198.373 – 2,2 52,2


MINI Cabrio 33.351 30.050 11,0 9,0


MINI Clubman 59.572 63.509 – 6,2 16,0


MINI Countryman / Paceman 84.888 68.301 24,3 22,8


MINI gesamt 371.881 360.233 3,2 100,0


Rolls-Royce von politischen Unsicherheiten 
beeinflusst
Die Absatzentwicklung bei Rolls-Royce Motor Cars 
war im Berichtsjahr vor allem durch die anhaltenden 
politischen Unsicherheiten im Nahen Osten und 
das schwierige Marktumfeld in den USA geprägt. 
Hinzu kam, dass das Spitzenmodell Phantom 
nicht mehr in vollem Umfang verfügbar war. Sein 
Nachfolger wird seit Januar 2018 an Kunden ausge-
liefert ( Rolls-Royce  Phantom: Kraftstoffverbrauch 
in l / 100 km (kombiniert) 13,9  / / CO2 -Emissionen in 
g / km  (kombiniert): 318 – 319). Weltweit übergab 
Rolls-Royce Motor Cars 3.362 Fahrzeuge an Kunden 
(2016: 4.011 Automobile / – 16,2 %).


Auslieferungen Rolls-Royce Automobile  
nach modellen
• 27 


in Einheiten 2017 2016
 Veränderung 


in %


Phantom 235 389 – 39,6


Ghost 1.098 1.175 – 6,6


Wraith / Dawn 2.029 2.447 – 17,1


Rolls-Royce gesamt 3.362 4.011 – 16,2


Erstmals über 100.000 elektrifizierte Automobile 
abgesetzt
Im Berichtsjahr 2017 erreichte die BMW Group ihr selbst 
gestecktes Ziel und lieferte mehr als 100.000 elektri-
fizierte Fahrzeuge aus. Das Unternehmen belegt damit 
eine Spitzenposition beim weltweiten kombinierten 
Absatz von Fahrzeugen mit batterieelektrischem und 
Plug-in-Hybrid-Antrieb und ist Marktführer in Europa.


Im Jahr 2017 gingen mit 103.080 BMW i, BMW 
iPerformance und MINI Electric rund zwei Drittel 
mehr elektri fizierte Fahrzeuge an Kunden als im 
Jahr zuvor (2016: 62.255 Automobile / + 65,6 %). Die 
Auslieferungen von BMW i und BMW iPerformance 
stiegen im Berichtszeitraum um mehr als die Hälfte auf 
97.281 Einheiten (2016: 62.255 Automobile / + 56,3 %). 
Der BMW i3 (BMW i3 (94 Ah) mit reinem Elektroantrieb 
eDrive: Stromverbrauch in kWh / 100 km (kombiniert) 
13,6 – 13,1 / / CO2 -Emissionen in g / km (kombiniert) 0) 
erfreute sich unverändert einer hohen Nachfrage 
und legte mit 31.482 Fahrzeugen um gut ein Fünf-
tel zu (2016: 25.528 Automobile / + 23,3 %). Einen 
wichtigen Beitrag dazu leistete der seit Sommer 2017 
verfügbare sportliche BMW i3s (BMW i3s (94 Ah) mit 
reinem Elektro antrieb eDrive: Stromverbrauch in 
kWh / 100 km (kombiniert) 14,3 / / CO2 -Emissionen in 
g / km (kombiniert) 0). Der Absatz der BMW Plug-in- 
Hybride unter der Markenbezeichnung iPerformance 
verdoppelte sich im Vorjahresvergleich nahezu und 
stieg auf 63.605 Fahrzeuge (2016: 32.975 Automobi-
le / + 92,9 %). Der seit Juni 2017 verfügbare MINI  Electric 
wurde bereits 5.799-mal an Kunden ausgeliefert.


Auslieferungen elektrifizierter modelle
• 28 


in Einheiten 2017 2016
 Veränderung 


in %


BMW i 33.676 29.280 15,0


BMW iPerformance 63.605 32.975 92,9


MINI Electric 5.799 – –


Gesamt 103.080 62.255 65,6
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Hohe Auslastung im Produktionsnetzwerk
Im Jahr 2017 haben die hohe Kundennachfrage und 
der Anlauf neuer Modelle zu einer sehr guten Aus-
lastung des Produktionsnetzwerks der BMW Group 
geführt. Das Produktionsvolumen erreichte 
im Berichtsjahr neue Höchstwerte und lag bei 
2.505.741  1 Automobilen der Marken BMW, MINI und 


Rolls-Royce (2016: 2.359.756  1 Automobile / + 6,2 %). 
Dabei entfielen auf BMW 2.123.947  1 Fahrzeuge 
(2016: 2.002.997  1 Automobile / + 6,0 %), auf MINI 
378.486 Einheiten (2016: 352.580 Automobile / + 7,3 %) 
und auf Rolls-Royce Motor Cars 3.308 Automobile 
(2016: 4.179 Automobile / – 20,8 %).


Automobilproduktion der BmW group nach Werken
• 29 


in Einheiten 2017 2016 Veränderung in %
Anteil an  


Produktion in %


Dingolfing 376.580 339.769 10,8 15,0


Spartanburg 371.316 411.171 – 9,7 14,8


Regensburg 338.259 346.291 – 2,3 13,5


Leipzig 246.043 246.550 – 0,2 9,8


München 196.455 216.769 – 9,4 7,9


Tiexi 2 269.309 161.901 66,3 10,8


Dadong 2 127.440 143.825 – 11,4 5,1


Oxford 223.817 210.971 6,1 8,9


Rosslyn 53.105 63.117 – 15,9 2,1


Rayong 21.084 17.844 18,2 0,9


Araquari 12.768 15.408 – 17,1 0,5


Chennai 8.952 8.568 4,5 0,4


Goodwood 3.308 4.179 – 20,8 0,1


Graz (Magna Steyr) 3 50.272 53.528 – 6,1 2,0


Born (VDL Nedcar) 3 168.969 87.609 92,9 6,7


Partnerwerke (Jakarta, Kairo, Kaliningrad, Kulim) 38.064 32.256 18,0 1,5


Konzern 2.505.741 2.359.756 6,2 100,0


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2017: 396.749 Automobile, 2016: 305.833 Automobile)
2 Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
3 Auftragsfertigung


Mit seiner weltweit einzigartigen Flexibilität ist das 
BMW Produktionssystem führend und für die Zukunft 
bestens aufgestellt. Es orientiert sich an der Strategie 
NUMBER ONE > NEXT und zeichnet sich insbeson-
dere durch eine hohe Effizienz und robuste Prozesse 
aus. Die Produktionskompetenz der BMW Group stellt 
damit einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil dar 
und trägt zur Profitabilität und zum nachhaltigen 
Erfolg des Unternehmens bei. 


Flexibilität, Qualität und Reaktionsfähigkeit sind 
wesentliche Faktoren des Produktionssystems: Eine 
hohe Flexibilität macht eine schnelle Reaktion auf 
Marktveränderungen und regionale Absatzschwan-
kungen durch Anpassungen des Produktionspro-
gramms möglich. Die Digitalisierung, standardisierte 
Baukästen und eine intelligente Mischbauweise stellen 
die hohe Kompetenz des Produktionsnetzwerks unter 
Beweis. Gleichzeitig bietet das Produktionssystem 
dem Kunden einen hohen Individualisierungsgrad. 
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Internationales Produktionsnetzwerk 
Mit dem Ausbau ihres internationalen Produktions-
netzwerks folgt die BMW Group der globalen 
Marktentwicklung und sorgt für eine ausgeglichene 
Verteilung der Wertschöpfung. 


Vor 25 Jahren verkündete die BMW Group ihre Ent-
scheidung für ein US-Werk in Spartanburg, South 
Carolina. Anlässlich des Jubiläums lief dort der erste 
BMW X3 der dritten Generation vom Band. Das Werk 
produzierte insgesamt bereits über 4 Mio. Fahrzeuge. 


Im mexikanischen San Luis Potosí laufen die Vorbe-
reitungen für den Bau des neuen Werks planmäßig. 
Das neue Trainingszentrum im ersten fertiggestellten 
Gebäude des Werks wurde 2017 eröffnet. Die Inbe-
triebnahme des Werks ist für 2019 geplant.


In Europa gehört der britische Werkeverbund mit dem 
Werk Oxford, dem Motorenwerk in Hams Hall und 
dem Presswerk in Swindon zum Produktionsnetzwerk 
der BMW Group. In Oxford werden der MINI Hatch 
sowie der MINI Clubman produziert. Um das geplante 
Wachstum zu realisieren, werden der MINI Hatch, das 
MINI Cabrio und der MINI Countryman im Auftrag 
der BMW Group zusätzlich beim niederländischen 
Automobilhersteller VDL Nedcar bv, Born, gefertigt. 
Insgesamt stieg die MINI Produktion gegenüber dem 
Vorjahr um 7,4 % auf 378.486 Einheiten.


In der Rolls-Royce Manufaktur in Goodwood 
(Großbritannien) startete die Produktion des neu-
en Rolls-Royce Phantom. Gleichzeitig fanden im 
Berichtszeitraum wichtige Baumaßnahmen statt. 
Für zukünftige Modelle investiert das Unternehmen 
dort in ein neues Produktionssystem auf einer Linie. 
Zudem wurde das Technologie- und Logistikzent-
rum in Bognor Regis in der Nähe von Goodwood 
erweitert. 


In Rosslyn (Südafrika) laufen die Vorbereitungen für 
die Produktion der nächsten Generation des BMW X3. 
Die Aus- und Umbauten erfolgen bei laufender 
 Produktion des BMW 3er. 


In Shenyang (China) produzierten die beiden Auto-
mobilwerke des Joint Ventures BMW Brilliance 
Automotive Ltd. (BBA) in Dadong und Tiexi über 
396.000 Einheiten von fünf BMW Modellen und 
erreichten damit einen neuen Höchstwert. 2017 
wurde die umfangreiche Norderweiterung des Werks 
Dadong eröffnet. Während der Eröffnungsfeier lief 
die erste Langversion der neuen BMW 5er Limousine 
vom Band. Durch die Erweiterung gewinnt das Werk 
Platz für ein zukünftiges sechstes BMW Modell, den 
neuen BMW X3. Ebenso eröffnete BBA im Berichts-
jahr mit dem High Voltage Battery Center in Tiexi 
eine Batteriefabrik, die auch das Werk Dadong mit 
Batterien beliefert. Dort wird ab 2018 der BMW 5er 
Plug-in-Hybrid für den lokalen Markt produziert.
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Produktionskompetenz aus Deutschland
Die Werke in Deutschland übernehmen eine führende 
Rolle innerhalb des internationalen Netzwerks. Bereits 
zum siebten Mal in Folge produzierte die BMW Group 
über 1 Mio. Fahrzeuge in den deutschen Werken Mün-
chen, Dingolfing, Regensburg und Leipzig. 


Die BMW Group Werke Dingolfing und Landshut 
feierten im vergangenen Jahr ihr 50-jähriges Bestehen. 
Als Kompetenzzentren für die Zukunftstechnologien 
Leichtbau und Elektromobilität spielen diese Werke 
für die BMW Group eine Schlüsselrolle. So sind 
 Dingolfing und Landshut die beiden Fertigungsstätten 
des Unternehmens für elektrische Antriebe. Auch 
die Produktion von Batterien sowie das neue Leicht-
bauzentrum der BMW Group sind dort angesiedelt.


Das BMW Group Werk München hat im Mai 2017 
eine neue Lackiererei in Betrieb genommen. Die 
neue Anlage arbeitet nicht nur hocheffizient, sondern 
setzt auch hinsichtlich einer nachhaltigen Produktion 
Maßstäbe. So werden sowohl die Strom-, Gas- und 
Wasserverbräuche als auch die Abluftmengen massiv 
reduziert.


Im BMW Group Werk Regensburg lief Ende 2017 die 
Produktion des BMW X2 an. Im hochflexiblen Werk 
Regensburg werden acht Modelle auf einer Produk-
tionslinie gefertigt.


Das BMW Group Werk in Leipzig hat eine Spei-
cherfarm in Betrieb genommen, die die nachhaltige 
und profitable Zweitnutzung von Autobatterien 
am Ende eines Fahrzeuglebens demonstriert. Mit 
den Windrädern auf dem Werksgelände verknüpft 
die BMW Group als industrieller Großverbraucher 
die dezentrale Eigenerzeugung aus erneuerbaren 
Ener gien mit einem lokalen Energiespeicher. Einen 
weiteren Meilenstein erreichte das Werk mit der Pro-
duktion des 100.000. BMW i3 und des 15.000. BMW i8.


Das BMW Group Werk Eisenach feierte 2017 sein 
25-jähriges Bestehen. Neben dem Werkzeugbau hat 
sich das Werk Eisenach in den vergangenen Jahren 
auf die Produktion fast aller Außenhautteile aus Stahl-
blech, Aluminium und Edelstahl für die  Rolls-Royce 
Manufaktur in Goodwood  (Großbritannien) spezi-
alisiert.


Weltweites Netzwerk für die Produktion 
von Antrieben
Die Motorenwerke in München, Hams Hall 
 (Großbritannien) sowie Steyr (Österreich) beliefern 
das weltweite Netzwerk mit Diesel- und Ottomotoren. 
Das Motorenwerk Shenyang (China) versorgt die loka-
len Fertigungsstätten. Das größte Motorenwerk der 
BMW Group in Steyr produziert bereits seit 35 Jahren 
Motoren. Dort lief im vergangenen Jahr der 20-milli-
onste Motor vom Band. 


Die Produktion von Antrieben für elektrifizierte Fahr-
zeuge verteilt sich auf verschiedene Standorte inner-
halb des Produktionsnetzwerks. Die Technologien zur 
Produktion der elektrischen Antriebskomponenten 
werden im Münchner Prototypenbau entwickelt. Bei 
der Produktion übernehmen die Werke Dingolfing 
und Landshut als Kompetenzzentrum für E-Antriebs-
systeme eine führende Rolle. Dort entstehen auch 
die E-Motoren für die elektrifizierten Fahrzeuge der 
BMW Group. Die dazugehörigen Batterien werden in 
den drei Batteriefabriken in Dingolfing,  Spartanburg 
(USA) und Shenyang (China) produziert. Die Batte-
riefabrik in Shenyang wurde 2017 eröffnet. Ende 2017 
wurde in München der Grundstein für ein Kompe-
tenzzentrum Batteriezelle gelegt, das bis Anfang 
2019 fertiggestellt wird. Ziel ist es, die Technologie 
der Batteriezelle weiterzuentwickeln. 
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Segment Motorräder


BMW Motorrad legt deutlich zu
Das Segment Motorräder profitierte im Berichtszeit-
raum unter anderem von den zahlreichen attraktiven 
neuen Modellen und Modellüberarbeitungen. Welt-
weit stiegen die Auslieferungen deutlich um 13,2 % auf 
164.153 BMW Motorräder (2016: 145.032 Motorräder). 
Das Segment übertraf damit erstmals in einem Jahr die 
150.000er-Marke und erzielte einen neuen Rekordwert. 


Dynamisches Wachstum in Europa 
In Europa legte der Motorradabsatz im Jahr 2017 
kräftig zu und übertraf hier erstmals die Marke von 
100.000 Einheiten. Insgesamt lieferte BMW Motorrad 
in Europa 101.524 Einheiten an Kunden aus (2016: 
87.983 Motorräder / + 15,4 %). In Deutschland legten 
die Verkaufszahlen trotz eines rückläufigen Motor-
radmarkts um 7,1 % auf 26.664 Fahrzeuge zu (2016: 
24.894 Motorräder). In Italien (14.430 Motorräder; 
2016: 12.300 Motorräder / + 17,3 %) und Spanien 
(11.193 Motorräder; 2016: 9.520 Motorräder / + 17,6 %) 
lag der Absatzzuwachs sogar im zweistelligen Pro-
zentbereich. Frankreich legte um fast ein Viertel 
besonders kräftig zu (16.607 Motorräder; 2016: 
13.350 Motorräder / + 24,4 %). In den USA erreichten 
die Auslieferungen in einem schwierigen Marktum-
feld mit 13.546 Einheiten das Vorjahresniveau nicht 
ganz (2016: 13.730 Motorräder / – 1,3 %). Im vierten 
Quartal zeigte sich hier aber eine positive Trendwende 
(3.346 Motorräder; 2016: 2.782 Motorräder / + 20,3 %).


Motorradproduktion deutlich ausgeweitet 
Im Berichtszeitraum rollten insgesamt 185.682 Motor-
räder vom Band (2016: 145.555 Motorräder / + 27,6 %). 
Der deutliche Anstieg ist vor allem auf die hohe Nach-
frage und die Produktionsaufnahme beim indischen 
Partner TVS Motor Company Limited zurückzuführen. 
Der Ausbau des BMW Group Werks Berlin wurde im 
Berichtszeitraum nahezu abgeschlossen und wird 2018 
finalisiert. Damit werden die notwendigen Kapazitäten 
geschaffen, um das geplante Wachstum zu realisieren. 


R nineT Familie nunmehr vollzählig
Mit der Markteinführung der Modelle R nineT Pure, 
R nineT Racer und R nineT Urban G / S hat BMW Motor-
rad 2017 die Produktfamilie der R nineT vervollständigt. 
Um der Nachfrage auf dem US-amerikanischen Motor-
radmarkt noch besser nachkommen zu können, wurde 
im August 2017 die K 1600 B eingeführt. Ihr wird im 
März 2018 die auf der EICMA vorgestellte K 1600 Grand 
America folgen. Insgesamt führte BMW Motorrad im 
Berichtszeitraum sechs neue Motorradmodelle und 
fünf Modellüberarbeitungen im Markt ein.


Auslieferungen von BmW motorrädern*
• 30 
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* ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 5. März 2013: 59.776 Einheiten


BmW group – wichtigste motorradmärkte 2017
• 31 


in % vom Absatz


Sonstige 44,1


Großbritannien 5,7 6,8 Spanien


8,3 USA


8,8 Italien


10,1 Frankreich


16,2 Deutschland


58


Zusammen 
gefasster  
Lagebericht 


Wirtschaftsbericht


Geschäftsverlauf


Segment Motorräder


Segment Finanz-
dienstleistungen







Segment Finanzdienstleistungen


Segment Finanzdienstleistungen wächst erneut
Das Segment Finanzdienstleistungen konnte sich in 
einem wettbewerbsintensiven Marktumfeld sehr gut 
behaupten und das Geschäftsjahr 2017 erfolgreich 
abschließen. Das bilanzielle Geschäftsvolumen stieg 
im Vergleich zum Vorjahr um 1,1 % auf 124.719 Mio. € 
(2016: 123.394 Mio. €). Währungsbereinigt lag das 
bilanzielle Geschäftsvolumen bei 131.995 Mio. € 
(+ 7,0 %). Zum 31. Dezember 2017 umfasste der 
betreute Bestand insgesamt 5.380.785 Verträge und 
legte damit gegenüber dem Vorjahr um 5,2 % zu (2016: 
5.114.906 Verträge). 


Vertragsbestand des Segments  
Finanzdienstleistungen 
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BmW group neufahrzeuge, durch Segment 
Finanzdienst leistungen finanziert oder verleast*
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Neugeschäft wächst leicht
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft mit End-
kunden bleibt ein maßgeblicher Erfolgsfaktor des 
Segments Finanzdienstleistungen. Im Berichtszeit-
raum wurden 1.828.604 neue Finanzierungs- und 
Leasingverträge mit Kunden abgeschlossen. Dies 
entspricht einem leichten Anstieg um 1,0 % (2016: 
1.811.157 Verträge). Die Kreditfinanzierung erhöhte 
sich dabei leicht um 2,8 %, während das Leasingge-
schäft einen leichten Rückgang an Neuverträgen um 
2,6 % verzeichnete. Insgesamt betrug der Leasinganteil 
am gesamten Neugeschäft 33,0 %. Das Finanzierungs-
geschäft erreichte 67,0 %. 


Der Anteil an BMW Group Neufahrzeugen, die durch 
das Segment Finanzdienstleistungen im Geschäftsjahr 
2017 verleast oder finanziert wurden, betrug 46,8 %. 
Dies entspricht einer Verringerung um 2,8 Prozent-
punkte im Vergleich zum Vorjahr (2016: 49,6 %).* 
Grund dafür ist eine Begrenzung des Finanzierungs-
volumens in China, mit der die dortige Notenbank 
(The People’s Bank of China) den Banken- und Finanz-
dienstleistungssektor reguliert.


In der Gebrauchtwagenfinanzierung und im 
Ge braucht wagenleasing der Marken BMW und MINI 
konnte das Segment im Berichtszeitraum einen soli-
den Anstieg um 7,2 % auf 387.937 Neuverträge (2016: 
361.928 Verträge) verzeichnen.


Das Neugeschäftsvolumen aller Finanzierungs- und 
Leasingverträge, die bis zum Ende des Berichtsjahres 
mit Endkunden abgeschlossen wurden, bewegte sich 
mit 55.049 Mio. € auf dem Niveau des Vorjahres (2016: 
55.327 Mio. € / – 0,5 %).


* Die Berechnung 
bezieht nur Auto -
mobil märkte ein,  


in denen das 
 Segment Finanz-
dienstleistungen 
mit einer konso-
lidierten Gesell-


schaft vertreten ist.
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Der gesamte Vertragsbestand an Finanzierungs- 
und Leasingverträgen mit Endkunden entwickelte 
sich auch im Geschäftsjahr 2017 positiv mit einem 
leichten Anstieg von 4,7 % im Vergleich zum Vor-
jahr. Zum 31. Dezember 2017 wurden im Segment 
Finanzdienstleistungen insgesamt 4.926.228 Verträge 
mit Endkunden betreut (2016: 4.703.417 Verträge). 
Die  Region  Asien / Pazifik  setzte  auch  2017 das 
Wachstum fort und steigerte ihren Vertragsbestand 
im Vorjahresvergleich um 9,6 %. Ebenso verzeich-
neten die Region Europa / Mittlerer Osten / Afrika 
(+ 8,8 %) sowie die EU Bank* (+ 5,1 %) einen soliden 
Zuwachs im Vergleich zum Vorjahr, während in der 
Region Amerika der gesamte Vertragsbestand leicht 
zurückging (– 2,7 %).


Vertragsbestand Kundenfinanzierung  
des Segments  Finanzdienstleistungen 2017
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* Die EU Bank umfasst die BMW Bank GmbH mit ihren Filialen in Italien, Spanien und 
Portugal sowie die Tochtergesellschaft in Frankreich.


Flottengeschäft mit solidem Wachstum
Die BMW Group gehört zu Europas führenden 
Leasing- und Full-Service-Anbietern. Unter der Mar-
kenbezeichnung Alphabet bietet das Segment Finanz-
dienstleistungen im Flottenmanagement gewerblichen 
Kunden Finanzierungs- und Leasingverträge sowie 
spezifische Serviceleistungen an. Die Anzahl an Flot-
tenverträgen legte damit im Geschäftsjahr 2017 um 
5,5 % zu. Somit betreute das Segment zum 31. Dezem-
ber 2017 einen Gesamtbestand von 679.895 Flotten-
verträgen (2016: 644.420 Verträge).


Rückgang des Vertragsbestands in der 
Mehrmarkenfinanzierung
In der Mehrmarkenfinanzierung verzeichnete das 
Segment Finanzdienstleistungen im Geschäftsjahr 
2017 bei der Zahl der Neuabschlüsse einen leich-
ten Anstieg von 2,8 %. Die Anzahl der Neuverträge 
erhöhte sich damit auf 157.626 Abschlüsse (2016: 
153.297 Verträge). Aufgrund eines Portfolioverkaufs 
lag der gesamte Vertragsbestand zum 31. Dezem-
ber 2017 mit 406.813 Verträgen deutlich unter dem 
Vorjahresniveau (2016: 466.436 Verträge / – 12,8 %). 


Händlerfinanzierung über Vorjahr
Das Geschäftsvolumen in der Händlerfinanzierung 
stieg auch im Geschäftsjahr 2017. Insgesamt lag das 
Volumen zum 31. Dezember 2017 bei 19.161 Mio. € 
(2016: 18.307 Mio. € / + 4,7 %).


Einlagengeschäft auf Vorjahresniveau
Eine wichtige Refinanzierungsquelle im Segment 
Finanzdienstleistungen stellen die Kundeneinlagen 
dar. Zum Ende des Berichtszeitraums lag das Einla-
genvolumen mit 13.572 Mio. € auf dem Niveau des 
Vorjahres (2016: 13.512 Mio. € / + 0,4 %).


Solider Zuwachs in der Versicherungsvermittlung
Mit einem soliden Plus von 5,9 % im Jahr 2017 stieg 
die Zahl der vermittelten Neuabschlüsse auf 1.337.652 
(2016: 1.262.973 Verträge). Zum 31. Dezember 2017 
belief sich die Anzahl vermittelter Versicherungs-
verträge auf insgesamt 3.649.362 Verträge (2016: 
3.411.872 Verträge / + 7,0 %).


* Die EU Bank um-
fasst die BMW 
Bank GmbH mit 
ihren Filialen in 
Italien, Spanien 
und Portugal so-
wie die Tochter-
ge sellschaft in 
 Frankreich.
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Risikoentwicklung
Trotz der anhaltenden politischen und wirtschaftli-
chen Unsicherheiten sowie der Diskussionen insbe-
sondere in einigen europäischen Ländern um erhöhte 
Schadstoffemissionen von Dieselfahrzeugen blieb die 
Entwicklung der Weltwirtschaft auch 2017 positiv. 
Dies trug dazu bei, dass die Risikosituation des 
Gesamtportfolios im Segment Finanzdienstleistungen 
auf niedrigem Niveau stabil geblieben ist.


entwicklung der Ausfallrate  
für das Kreditportfolio 
• 35 
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Auch die Risikosituation im Kreditportfolio präsen-
tierte sich unverändert stabil auf einem niedrigen 
Niveau. Die Kreditausfallraten für das gesamte Kredit-
portfolio lagen zum 31. Dezember 2017 bei 0,34 % und 
zeigten eine nur geringe Veränderung (2016: 0,32 %).


Die Veräußerungserlöse von Fahr zeugen der Marken 
BMW und MINI lagen im Geschäftsjahr 2017 volu-
men- und mixbedingt solide über dem Vorjahr. Trotz 
der positiven Entwicklung stiegen die Restwertver-
luste bei der Wiedervermarktung dieser Fahrzeuge 
im Vergleich zum Vorjahr. Der erwartete Anstieg 
ist vor allem auf die Debatten um den Dieselantrieb 
in einigen Teilen Europas zurückzuführen. Hinzu 
kamen die anhaltenden Herausforderungen auf dem 
nordamerikanischen Gebrauchtwagenmarkt. 


Weitere Informationen zur Risikosituation sind dem 
Risiko- und Chancenbericht zu entnehmen.


Forschung und Entwicklung 
 www.bmwgroup.com / innovation


Neues Entwicklungszentrum für autonomes Fahren
Bereits Ende 2016 arbeiteten rund 600 Mitarbeiter der 
BMW Group an der Entwicklung des hoch automati-
sierten Fahrens. Im Jahr 2017 begann die BMW Group 
in einem neuen Campus in der Nähe von München, 
alle Kompetenzen für Fahrzeugvernetzung und auto-
nomes Fahren zu bündeln. 


Das neue Entwicklungszentrum soll eine unterneh-
mensübergreifende Zusammenarbeit sowie hohe 
individuelle Entscheidungskompetenz fördern. Dies 
wird durch flache Hierarchien, schlanke Prozesse und 
kurze Arbeitswege erreicht. Am neuen Standort sollen 
über 2.000 Mitarbeiter disziplinübergreifend an den 
Entwicklungen für die nächsten Schritte hin zum 
autonomen Fahren arbeiten. 


Im Berichtsjahr wurden mit 40 BMW 7er Testfahrzeu-
gen für hoch und voll automatisiertes Fahren auf 
Autobahnen und im städtischen Umfeld erprobt. 
Diese Fahrzeuge wurden weltweit mit Schwerpunkt 
an den Standorten von Intel (USA), Mobileye (Israel) 
und der BMW Group (München) eingesetzt. Die 
gemeinsame Weiterentwicklung dieser BMW 7er 
Prototypen führt hin zum ersten hoch automatisiert 
fahrenden Serienfahrzeug der BMW Group: zum für 
2021 angekündigten BMW iNext. 


Vernetzung und digitale Dienste erweitert
Auf den BMW Innovationstagen 2017 präsentierte die 
BMW Group den aktuellen Stand sowie die neuesten 
Entwicklungen hinsichtlich der Einbindung des Fahr-
zeugs in die digitale Welt des Kunden. Im Rahmen der 
Digitalisierung ist die Vernetzung eine wesentliche 
Säule der Zukunftsstrategie NUMBER ONE > NEXT 
der BMW Group. Schon heute sind rund 10 Mio. Fahr-
zeuge der BMW Group weltweit durch Connected 
Drive vernetzt. 


Bei den personalisierten digitalen Diensten steht der 
Kunde im Mittelpunkt. Das Angebot teilt sich in vier 
Bereiche auf: fahrzeugbezogene Services, lifestyle- 
bezogene Services, mobilitätsbezogene Services und 
die Einbindung digitaler Assistenten. 
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Der Bereich der fahrzeugbezogenen Dienste ist schon 
heute weit ausgebaut und beinhaltet beispielsweise 
Funktionen wie die Steuerung der Klimaautomatik mit 
dem Smartphone oder die 3-D-Ansicht des Fahrzeugs 
auch von einem anderen Ort. Ebenso sind Dienste wie 
die Erinnerungen an den nächsten Werkstatt-Service 
oder individuelle Finanzdienstleistungen enthalten. 
Zukünftig werden auch Services zu personalisierten 
Fahrzeugeinstellungen verfügbar sein, sodass sich 
jedes Fahrzeug automatisch und situationsbezogen 
an den Nutzer anpasst. 


Mobilitätsbezogene Dienste ermöglichen dem Nutzer, 
einen unkomplizierten und möglichst schnellen Weg 
zu seinem Ziel zu finden. Diese Dienste unterstützen 
dabei, nicht nur im Fahrzeug, sondern auch in der 
Umgebung den angenehmsten Weg zu finden. Es 
gibt beispielsweise die Möglichkeit, sich über sein 
Smartphone die beste Zeit für den Start seiner Fahrt 
anzeigen zu lassen. Über die Navigation im Fahr-
zeug werden am ausgewählten Ziel auch Park- sowie 
Ladeoptionen angezeigt.


Lifestylebezogene Services unterstützen die Integra-
tion des Fahrzeugs in das digitale Leben des Kunden. 
So können beispielsweise die Dienste Dritter (Enter-
tainment, News, Musik) nahtlos und unkompliziert 
eingebunden werden.


Die Einbindung digitaler Assistenten aus dem Umfeld 
der Nutzer ergänzt den Umfang unterstützender 
Dienste, wie zum Beispiel die schon heute bekannten 
Concierge Services.


Forschungsprojekt zur Schnellladetechnik 
Unter der Führerschaft der BMW Group haben die 
Allego GmbH, die Phoenix Contact E-Mobility GmbH, 
die Dr. Ing. h. c. F. Porsche AG und die Siemens AG 
im Juli 2016 das Projekt „FastCharge“ begonnen. Ziel 
des auf drei Jahre angelegten Projekts ist es, Elekt-
rofahrzeuge mit stark verkürzter Ladezeit und der 
dafür notwendigen Ladeinfrastruktur zu erforschen. 
Darüber hinaus sollen Wege aufgezeigt werden, wie 
die Erkenntnisse alltagstauglich umgesetzt werden 
können. 


Das Gemeinschaftsprojekt untersucht alle Aspekte 
des Schnellladens in der Praxis mit dem Ziel, die 
erforderlichen Technologien industriell einzuführen. 
Bereits im laufenden Jahr soll das Gesamtsystem in 
Prototypen umgesetzt und der Öffentlichkeit vorge-
stellt werden. 
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Einkauf und Lieferantennetzwerk


Sicherung des Zugangs zu notwendigen 
Ressourcen in volatilem Umfeld
Das Ressort Einkauf und Lieferantennetzwerk sichert 
mit seiner global ausgerichteten Organisation den 
Zugang zu allen notwendigen externen Ressourcen 
in einem weiterhin von hoher Volatilität geprägten 
Umfeld. Die Aktivitäten des Ressorts umfassen die 
Beschaffung und Qualitätssicherung von Produktions-
material, Rohstoffen, Investitionsgütern und Dienst-
leistungen. Die Auswahl der externen Lieferanten 
erfolgt konsequent auf Basis der Wettbewerbsfähigkeit 
nach den Kriterien Qualität, Innovation, Flexibilität 
und Kosten. Ein besonderer Schwerpunkt der Aktivi-
täten liegt in jüngster Zeit darauf, auf eine veränderte 
Nachfrage bei den unterschiedlichen Antriebstechno-
logien schnell reagieren zu können. 


Vernetzung der Beschaffungsmärkte
Die BMW Group folgt konsequent ihrer Strategie, das 
Wachstum von Absatz, Produktion und Einkaufsvolu-
men in einem regional ausgewogenen Verhältnis zu 
halten. Damit wird ein wichtiger Beitrag zur natür-
lichen Absicherung gegen Währungsschwankungen 
geleistet. 


Investitionen sichern hohe Produktivitäts- und 
Technologiekompetenz
Die dritte Säule der Aktivitäten des Ressorts bleibt 
neben dem Einkauf und der Qualitätssicherung die 
Eigenfertigung wichtiger Fahrzeugkomponenten. Um 
die Flexibilität und Wettbewerbsfähigkeit der internen 
Komponentenfertigung dauerhaft zu sichern, inves-
tiert das Unternehmen in modernste Fertigungsanla-
gen und effiziente Strukturen.


Im Berichtszeitraum wurden im wichtigsten Kompo-
nentenwerk in Landshut mit der Inbetriebnahme des 
neuen Versorgungszentrums die logistischen Prozesse 
deutlich vereinfacht und damit ein weiterer wichtiger 
Meilenstein erreicht.


Regionale Verteilung des einkaufsvolumens  
der BmW group im Jahr 2017
• 36 
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Vertrieb und Marketing 
 www.bmwgroup.com / marken


Das weltweite Vertriebsnetz umfasst gegenwärtig rund 
3.400 BMW, 1.580 MINI und 140 Rolls-Royce Handels-
betriebe. Der Vertrieb erfolgt durch selbstständige 
Vertragshändler, Niederlassungen der BMW Group, 
Tochterunternehmen sowie unabhängige Importeure 
in einzelnen Märkten. Für BMW i umfasst das Handels- 
und Agenturnetz derzeit über 1.500 Standorte.


BMW i wächst weiter
Unter der Marke BMW i bietet die BMW Group seit 
2013 ganzheitliche elektrische Mobilitätslösungen an. 
Die Marke umfasst dabei nicht nur das Angebot von 
BMW i und BMW iPerformance Fahrzeugen, sondern 
auch zahlreiche Dienstleistungen. So bietet BMW i 
unter der Bezeichnung 360° ELECTRIC weltweit ein 
umfassendes Produkt- und Serviceangebot für rein 
batteriebetriebene Fahrzeuge sowie Plug-in-Hybride 
an. Für einfaches und schnelles Aufladen zu Hause 
wurde in den Jahren 2016 und 2017 die zweite Gene-
ration der BMW i Wallbox eingeführt. 


Um ein leistungsstarkes Schnellladenetzwerk in 
Europa entlang wichtiger Verkehrsachsen aufzubauen, 
gründete die BMW Group im Berichtsjahr gemeinsam 
mit anderen Automobilherstellen das Gemeinschafts-
unternehmen IONITY. Der BMW  Digital Charging Ser-
vice bindet über Connected Drive das Fahrzeug in die 
Ladeinfrastruktur des Kunden ein. Der BMW Digital 
Charging Service lädt automatisch zu den günstigsten 
Zeiten und berücksichtigt dabei den Stromtarif. Der 
Service gewährt zudem einen jederzeitigen Überblick 
über den Energiebedarf des Fahrzeugs, den aktuellen 
Ladevorgang und über die bereits abgeschlossenen 
Ladevorgänge.


Premium-Dienstleistungen für individuelle 
Mobilität 
Im Rahmen der Unternehmensstrategie NUMBER 
ONE > NEXT kommt dem Bereich Mobilitätsdienst-
leistungen eine stetig wachsende Bedeutung zu. 
Bereits seit 2011 bietet die BMW Group ein wach-
sendes Portfolio an Dienstleistungen für individuelle 
Mobilität an. Das Angebot umfasst unter anderem die 
Mobilitätsdienste DriveNow in Europa und ReachNow 
in den USA und China. Mit ParkNow und ChargeNow 
werden den Kunden zudem digitale Lösungen für das 
Parken und Laden zur Verfügung gestellt.


Der Premium-Carsharing-Service DriveNow verzeich-
net zum Jahresende 2017 über 1 Mio. Kunden in 13 
Metropolen in Europa. Der Anteil der Elektrofahrzeuge 


in den Flotten beläuft sich auf etwa 15 % und soll weiter 
ausgebaut werden. Seit Einführung der ersten elekt-
rifizierten Fahrzeuge bei DriveNow wurden bis Ende 
2017 bereits mehr als 16 Mio. km lokal emissionsfrei 
zurückgelegt. Das entspricht einer CO2 -Einsparung 
von etwa 2.500 t.


Im Januar 2018 unterzeichnete die BMW Group eine 
Vereinbarung mit der Sixt SE zum vollständigen 
Erwerb der Anteile an dem Carsharing-Anbieter 
DriveNow durch die BMW Group. Die Vertrags-
unterzeichnung erfolgte vorbehaltlich der Zustim-
mung der Kartellbehörden. 


2016 führte die BMW Group den Service ReachNow 
in den USA ein. ReachNow ist mittlerweile in Seattle, 
Portland und Brooklyn verfügbar. Neben dem Car-
sharing bietet ReachNow in Seattle als Pilotprojekt 
auch die Möglichkeit, ein Premiumfahrzeug mit 
Fahrer zu buchen (ReachNow Ride). Darüber hinaus 
können Kunden eine Fahrzeugnutzung über mehre-
re Tage inklusive Zustellung des Fahrzeugs an den 
Wunschort buchen (ReachNow Reserve). Zusätzlich 
werden individuelle Kleinflotten für Wohnkomplexe 
oder Firmenlösungen angeboten (ReachNow Fleet 
Solutions). ReachNow hat in den USA mittlerweile 
rund 80.000 Mitglieder.


Am 1. Dezember 2017 wurde in Chengdu, China, 
„ReachNow powered by EvCard“ eingeführt. In 
Zusammenarbeit mit dem lokalen Partner EvCard 
wird dort eine Flotte von 100 BMW i3 Fahrzeugen zur 
Miete angeboten. Die Fahrzeuge können an 25 zentra-
len Standorten im Stadtgebiet in Empfang genommen 
oder zurückgegeben werden.


ParkNow ist der digitale Parkdienst der BMW Group. 
Er ermöglicht per App am Straßenrand und in Park-
häusern das ticket- und bargeldlose Parken. Die 
BMW Group hat im Januar 2018 Parkmobile LLC, den 
größten Anbieter mobiler Parkdienstleistungen in 
Nordamerika, übernommen. Bereits seit April 2016 ist 
die Parkmobile Group Europa, zu deren Marken auch 
ParkNow zählt, zu 100 % im Besitz der BMW Group. 
In Europa und Nordamerika erreicht Parkmobile 
insgesamt über 22 Mio. Kunden und bietet digitale 
Parklösungen in mehr als 1.000 Städten an.


Mit ChargeNow bietet die BMW Group einen ein-
fachen Zugang zu einem stetig wachsenden Netz 
öffentlicher Ladestationen. Mit mehr als 130.000 Lade-
punkten in 29 Ländern bietet ChargeNow Zugriff auf 
das größte Ladenetzwerk der Welt. Kunden können 
die Ladestationen direkt über das im Fahrzeug inte-
grierte Connected Drive Navigationssystem, über die 
ChargeNow App oder die Internetseite finden. 
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Im Februar 2017 gründete die BMW Group die Firma 
„Digital Charging Solutions“, die den Zugang zum 
Ladenetzwerk von ChargeNow sowie die damit zusam-
menhängenden Dienste auch an Dritte verkauft. Einer 
der ersten Firmenkunden war im Berichtszeitraum die 
Groupe PSA. PSA wird ihren Elektrofahrzeugkunden 
in Frankreich Zugang zum Laden mithilfe des von 
ChargeNow aufgebauten Netzwerks bieten.


BMW verjüngt Modellportfolio 
Im Berichtszeitraum hat die Marke BMW mit sechs 
neuen Modellen und 15 Modellüberarbeitungen 
ihr Fahrzeugangebot verjüngt. Eine bedeutende 
Rolle spielte dabei die Markteinführung der siebten 
Generation des BMW 5er mit der Limousine (Feb-
ruar), der Langversion für China und dem Touring 
(jeweils Juni). Ergänzt wird die 5er Reihe noch mit 
den Modellen iPerformance, M Performance und dem 
M5. Im November gingen dann der neue BMW 6er 
Gran Turismo und der neue X3 an den Start. Ergänzt 
wurde die Modelloffensive mit den Überarbeitungen 
des BMW 1er, 2er und 4er. Im Herbst 2017 wurden 
der überarbeitete BMW i3 und der neue BMW i3s 
eingeführt. 


Rekordjahr für BMW M
2017 war sowohl bei M als auch bei M Performance 
Automobilen das absatzstärkste Jahr in der Firmenge-
schichte der BMW M GmbH. Aufgrund der steigenden 
Nachfrage im Segment der Hochleistungsautomobile 
wird die Handelsorganisation konsequent ausgebaut. 
Im Jahr 2017 wuchs die Anzahl der BMW M zertifi-
zierten Händler auf 850 Betriebe und hat sich somit 
in den letzten vier Jahren weltweit verdoppelt. 


Neuer Rolls-Royce Phantom vorgestellt
Im Berichtszeitraum stand die Vorstellung des neuen 
Rolls-Royce Phantom im Juli in London im Mittel-
punkt. Im Bereich des absoluten Luxus erschließt 
 Rolls-Royce Motor Cars mit seiner Black Badge Edition 
neue Zielgruppen. Nach den Black Badge Modellen 
Ghost und Wraith kam 2017 der Dawn Black Badge als 
dritte Variante hinzu (Rolls-Royce Ghost Black  Badge: 
Kraftstoffverbrauch  in  l / 100 km (kombiniert) 
14,6  / / CO2 -Emissionen  in  g / km  (kombiniert) 333; 
Rolls-Royce Wraith Black  Badge: Kraftstoffverbrauch in 
l / 100 km (kombiniert) 14,6 / / CO2 -Emissionen in g / km 
(kombiniert) 333; Rolls-Royce Dawn Black  Badge: 
Kraftstoffverbrauch  in  l / 100 km (kombiniert) 
14,7 / / CO2 -Emissionen in g / km (kombiniert) 337). 


MINI mit neuem Rekordjahr
Die Marke MINI konnte 2017 beim Absatz das dritte 
Rekordjahr in Folge verzeichnen. Einen großen Anteil 
daran hatte die erfolgreiche Markteinführung der 
neuen Countryman Generation, die seit dem ersten 
Quartal 2017 erhältlich ist. Die zweite Auflage des 
erfolgreichen Countryman steht seit Sommer 2017 
auch als Plug-in-Hybrid-Modell bereit. Damit ist er 
der erste MINI Plug-in-Hybrid in Serienproduktion.


Stärkung des Dienstleistungsgeschäfts
Im Berichtsjahr wurde das Dienstleistungsgeschäft 
durch Investitionen in das zukünftige Logistiknetz-
werk sowie Maßnahmen für eine hohe Kundenzufrie-
denheit erweitert. Die Digitalisierung des Angebots 
spielt dabei eine maßgebliche Rolle. Zudem wurde das 
Teilegeschäft ausgebaut. Mit dem im September 2016 
gegründeten Joint Venture Encory der BMW Group 
und ALBA Group wird mit einem Zusatzangebot von 
aufbereiteten Kraftfahrzeugersatzteilen ein Beitrag zur 
Nachhaltigkeitsstrategie der BMW Group geleistet. 
Das Pilotprojekt ist Mitte 2017 in Spanien gestartet. 
Weitere Märkte sollen folgen.
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Personal 
 www.bmwgroup.com / karriere


Mitarbeiterzahl leicht gestiegen
Die Zahl der Mitarbeiter der BMW Group hat sich 
zum 31. Dezember 2017 weltweit auf insgesamt 
129.932 erhöht (2016: 124.729 Mitarbeiter / + 4,2 %). 
Der Anstieg ist im Wesentlichen darauf zurückzu-
führen, dass das Unternehmen sein internationales 
Produktionsnetzwerk weiter ausgebaut hat. Dar-
über hinaus wurden zur Umsetzung der Strategie 
NUMBER ONE > NEXT zunehmend Fachkräfte in 
den Zukunftsfeldern wie zum Beispiel künstliche 
Intelligenz und autonomes Fahren, Elektromobilität, 
smarte Produktion und Logistik sowie Datenanalyse 
und Softwareentwicklung eingestellt.


mitarbeiter der BmW group
• 37 


31. 12. 2017 31. 12. 2016
Veränderung  


in %


Automobile 117.664 112.869 4,2


Motorräder 3.506 3.351 4,6


Finanzdienstleistungen 8.645 8.394 3,0


Sonstige 117 115 1,7


Konzern 129.932 124.729 4,2


Neuausrichtung der dualen Berufsausbildung 
gestartet
Angesichts der Digitalisierung und des technologi-
schen Wandels hat die BMW Group eine strategische 
Neuausrichtung ihrer dualen Berufsausbildung in 
die Wege geleitet. Im Mittelpunkt steht neben den 
MINT-Fachrichtungen auch die Einführung neuer 
digitaler Lehr- und Lernformen. Dies führte auch dazu, 
dass im nationalen und internationalen Ausbildungs-
netzwerk die Anpassung bestehender Berufsbilder 
und die Einführung neuer Berufsbilder gestartet 
wurden. Die Gesamtzahl der Auszubildenden und 
Teilnehmer an Nachwuchsförderprogrammen bei 
der BMW Group erhöhte sich leicht auf 4.750 junge 
Menschen (2016: 4.613 / + 3,0 %). 


Auszubildende der BmW group  
am 31. dezember
• 38 
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Investitionen in Mitarbeiterqualifikationen auf 
hohem Niveau
Im Berichtszeitraum lagen die Aufwendungen 
für Aus- und Weiterbildung mit 349 Mio. € (2016: 
352 Mio. € / – 0,9 %) erneut auf einem hohen Niveau. 
Mit der Qualifizierung der Mitarbeiter, wie zum 
Beispiel in der Elektromobilität, zu den Themen 
Wasserstoff, Brennstoffzelle und Leichtbau sowie 
der Robotertechnik schafft das Unternehmen wich-
tige Voraussetzungen für die Zukunft. Schwerpunkt 
ist auch der Ausbau von digitalen und agilen Kom-
petenzen.
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Weiterhin hohe Attraktivität als Arbeitgeber
Im Jahr 2017 war die BMW Group wieder einer der 
attraktivsten Arbeitgeber weltweit. Im aktuellen 
Ranking The World’s Most Attractive Employers 
der Agentur Universum wurde das Unternehmen 
zum wiederholten Mal branchenübergreifend zum 
besten deutschen Arbeitgeber und weltweit attrak-
tivsten Automobilkonzern gewählt. Im Jahr 2017 ist 
die BMW Group China dort branchenübergreifend 
erstmals zum attraktivsten Arbeitgeber gekürt worden.


Im Trendence Young Professional Barometer  Germany 
sicherte sich die BMW Group wiederum den ersten 
Rang. In der Trendence Absolventen Studie Deutsch-
land verbesserte sich das Unternehmen 2017 in der 
Zielgruppe der Ingenieure nochmals und belegt jetzt 
den ersten Platz. Zudem erreichte das Unterneh-
men in der Universum Studie Young Professionals 
 Germany mit den Platzierungen eins, drei und fünf in 
den Kategorien Business, Engineering und IT erneut 
ein sehr gutes Ergebnis. Damit ist die BMW Group in 
Summe branchenübergreifend eines der bestplatzier-
ten Unternehmen der Studien.


Fluktuationsquote der BmW Ag*
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* Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


Vielfalt ist ein Wettbewerbsfaktor
Auch in der Zukunft wird Vielfalt ein wichtiges 
Element der Wettbewerbsfähigkeit der BMW Group 
darstellen. Der Schwerpunkt liegt auf den drei 
Dimensionen Geschlecht, kultureller Hintergrund 
und Alter beziehungsweise Erfahrung. Das Ziel ist 
hierbei, Chancengleichheit für alle Mitarbeiter zu 
gewährleisten und gleichzeitig die Vielfalt unserer 
Belegschaft zu nutzen und zu fördern. Auch in die-
sem Jahr wurden viele verschiedene Maßnahmen zur 
Förderung von Vielfalt in der BMW Group umgesetzt. 
Nähere Informationen dazu finden sich auch im 
Sustainable Value Report 2017.


Der Frauenanteil konnte im Berichtszeitraum sowohl 
in der Gesamtbelegschaft als auch in Führungsfunkti-
onen und in Nachwuchsprogrammen erhöht werden. 
Der Wert in der Gesamtbelegschaft der BMW Group 
liegt mit 19,3 % (BMW AG: 16,1 %) über dem selbst 
gesetzten Zielkorridor von 15 bis 17 %. Der Frauen-
anteil in Führungspositionen in der BMW Group 
stieg auf 16,0 % (BMW AG: 14,0 %). Im Berichtsjahr 
lag der Frauenanteil im Traineeprogramm bei rund 
44 % und in den studentischen Förderprogrammen 
bei rund 31 %. 


Frauenanteil in Führungsfunktionen  
der BmW Ag / BmW group*
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* seit 2017 inklusive Mutterschutz


Die Belegschaft an den deutschen Standorten wird 
immer internationaler. In München arbeiten Mitarbei-
ter aus mehr als 110 Nationen erfolgreich zusammen. 
Zudem sorgt eine ausgewogene Altersstruktur in der 
Belegschaft für Generationenaustausch und wirkt 
dem Wissensverlust bei altersbedingten Austritten 
entgegen.
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Nachhaltigkeit 
 www.bmwgroup.com / verantwortung


Wirtschaftlicher Erfolg, der verantwortungsvolle 
Umgang mit Ressourcen und die Wahrnehmung 
gesellschaftlicher Verantwortung bilden die Grundlage 
langfristigen Wachstums in der BMW Group. Durch 
nachhaltiges Handeln sichert das Unternehmen die 
Zukunftsfähigkeit seines Geschäftsmodells. In der 
Nachhaltigkeit konzentriert sich die BMW Group auf 
drei Themenfelder:


— die Entwicklung von Produkten und Dienstleis-
tungen für nachhaltige individuelle Mobilität 
(zum Beispiel Elektromobilität und Dienstleistun-
gen wie DriveNow und ReachNow)


— den effizienten Umgang mit Ressourcen in der 
gesamten Wertschöpfungskette 


— die Verantwortung gegenüber Mitarbeitern und 
Gesellschaft


Mit den Maßnahmen zur Nachhaltigkeit unterstützt 
die BMW Group auch die Erreichung der UN-Ziele 
nachhaltiger Entwicklung (Sustainable Development 
Goals / SDG), die im September 2015 verabschiedet 
wurden. 


Weitere Informationen zur Nachhaltigkeit in der 
BMW Group und zu den Themenfeldern finden 
sich im Nachhaltigkeitsbericht im Internet unter 


 https: / / www.bmwgroup.com / svr. Der Nachhaltigkeitsbericht 
erscheint gleichzeitig mit dem Geschäftsbericht, wird 
in Übereinstimmung mit der umfassenden Option 
der Standards der Global Reporting Initiative (GRI) 
erstellt und wird mit begrenzter Sicherheit (limited 
assurance) nach IASE 3000 (International Standard on 
Assurance Engagements 3000 (Revised): „Assurance 
Engagements other than Audits or Reviews of Histo-
rical Financial Information“) geprüft. 


Aus den Anforderungen des deutschen CSR-Richtlinie- 
Umsetzungsgesetzes leitet sich für die BMW AG für das 
Berichtsjahr 2017 erstmals die Pflicht zur Veröffent-
lichung einer nichtfinanziellen Erklärung auf Gesell-
schafts- und Konzernebene ab. Diese wird gemeinsam 
für die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) und den BMW Konzern (BMW Group) als 
zusammengefasster gesonderter nichtfinanzieller 
Bericht innerhalb des Nachhaltigkeitsberichts veröf-
fentlicht. Die gesetzlich erforderlichen Informationen 
werden in den Unterkapiteln der freiwilligen Bericht-
erstattung nach den GRI Standards vorangestellt und 
entsprechend gekennzeichnet.


Der zusammengefasste gesonderte nichtfinanzielle 
Bericht als Bestandteil des Nachhaltigkeitsberichts 2017 
findet sich im Internet unter:  https: / / www.bmwgroup.com / svr.


Stakeholderdialoge und Wesentlichkeitsanalyse 
als Grundlage des Nachhaltigkeitsmanagements
Die BMW Group steht in einem kontinuierlichen 
Austausch mit einer Vielzahl von Stakeholdern im 
In- und Ausland. Der Dialog unterstützt dabei, globale 
Trends frühzeitig zu erkennen, Nachhaltigkeitsziele 
besser zu erreichen und gesellschaftliches Engage-
ment zu vertiefen. In diesen Gesprächen erhält das 
Unternehmen ein konkretes Bild darüber, wie aktuelle 
Trends das Geschäftsumfeld verändern und welche 
Rolle der BMW Group dabei zufällt. Im Verlauf des 
Jahres 2017 wurden beispielsweise Dialogveranstal-
tungen (Stakeholderdialoge) zur urbanen Mobilität 
in Mailand, Chicago, Hangzhou, Mexiko-Stadt und 
Delhi durchgeführt.


Um bedeutende Nachhaltigkeitsthemen frühzeitig 
zu erkennen, führt die BMW Group darüber hinaus 
regelmäßig eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dazu 
werden gesellschaftliche Herausforderungen hinsicht-
lich ihrer Bedeutung aus Sicht sowohl externer als 
auch interner Stakeholder kontinuierlich beobachtet 
und analysiert. Aus der Wesentlichkeitsanalyse wird 
eine Materialitätsmatrix abgeleitet, auf deren Grund-
lage die Ausrichtung des Nachhaltigkeitsmanage-
ments überprüft wird. Die Materialitätsmatrix ist im 
Nachhaltigkeitsbericht 2017 detaillierter beschrieben.
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materialitätsmatrix
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Hohe 
Wesentlichkeit


Mittlere 
Wesentlichkeit


Geringe 
Wesentlichkeit


Beziehungen zwischen Belegschaft  
und Unternehmensführung


Verantwortungsvolle Finanzdienstleistungen


Verantwortungsvolles Marketing 
und Produktkommunikation


Nutzung urbaner Räume


Abfall und Abwasser


Schadstoffemissionen der 
 Wertschöpfung*


Wasserverbrauch 


Entwicklung lokaler Gesellschaften


Biodiversität


Corporate Volunteering


Spenden und Philanthropie


Corporate Citizenship


Kundenzufriedenheit*


Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen  
der Fahrzeuge*


Datenschutz*


Mobilitätskonzepte und  
- dienstleistungen*


Vernetztes und autonomes Fahren*


Produktsicherheit*


Alternative Antriebs technologien*


Politisches Engagement


Effiziente	Nutzung	von	Ressourcen	in	
der Wertschöpfung


Design for Recycling*


Sozioökonomische Auswirkungen auf die Gesellschaft*


Mitarbeiterentwicklung, 
Aus- und Weiterbildung*


Vielfalt und Chancen gleichheit*


Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung	
und -bindung*


Bekämpfung von Korruption 
und wettbewerbswidrigem Verhalten*


Umwelt- und Sozialstandards in der  
Lieferkette / Nachhaltiges Beschaffungswesen*


Menschenrechte*


Arbeits- und Gesundheits schutz*


Schadstoffemissionen  
der Fahrzeuge*


Energieeffizienz und CO2-Emissionen  
der Wertschöpfung*


Hohe 
Relevanz


Geringe 
Relevanz


Relevanz für die BMW Group


* Diese Themen wurden als hoch wesentlich eingestuft, da sie unter die drei wichtigsten Themen für die berücksichtigten Stakeholdergruppen fallen.
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Spitzenplätze in Nachhaltigkeitsratings
Die BMW Group belegte im Jahr 2017 wieder Spitzen-
plätze in renommierten Ratings zur Nachhaltigkeit 
und bestätigte damit ihre führende Position als nach-
haltiges Unternehmen. Im Rating für die Dow Jones 
Sustainability Indizes (DJSI) ist die BMW Group als 
einziger deutscher Automobilhersteller erneut in die 
beiden Indizes „World“ und „Europe“ aufgenommen 
worden und ist als einziges Unternehmen der Branche 
seit Bestehen des Index ununterbrochen vertreten.


Im CDP-Rating (ehemals: Carbon Disclosure  Project) 
erzielte das Unternehmen die Bestbewertung hin-
sichtlich seiner Anstrengungen zum Klimaschutz. 
Die BMW Group ist damit eines von weltweit nur 
zwei Unternehmen, die zum achten Mal in Folge hier 
die höchste Kategorie erreichten. Zudem erzielte die 
BMW Group auch im CDP-Wasser-Rating, in dem der 
verantwortungsvolle Umgang mit Wasser bewertet 
wird, die Bestwertung. Im britischen FTSE4Good 
Index war die BMW Group im Jahr 2017 ebenfalls 
erneut gelistet.


CO2-Flottenemissionen gesunken
Die Entwicklung nachhaltiger Produkte und 
Dienst leistungen ist Teil des Geschäftsmodells der 
BMW Group. Durch den flottenweiten Einsatz 
von Efficient  Dynamics Technologien werden die 
CO2 -Emissionen kontinuierlich gesenkt. Die Elek-
trifizierung der Flotte ist 2017 weiter deutlich vor-
angeschritten. Der Jahresabsatz der elektrifizierten 
Fahrzeuge der BMW Group legte im Jahresverlauf 
dank der Ausweitung der Modellpalette stark zu und 
übertraf mit 103.080 Einheiten das angekündigte Jah-
resziel von 100.000 Einheiten. Efficient Dynamics und 
die Elektrifizierung bilden die Grundlage dafür, dass 
künftige gesetzlich vorgegebene CO2 - und Verbrauchs-
grenzwerte erfüllt werden können. Zwischen 1995 
und 2017 ist der durchschnittliche CO2 -Ausstoß der 
in Europa verkauften Automobile der drei Konzern-
marken um 42 % gesunken.


Im Jahr 2017 verbrauchte die europäische Neufahrzeug-
flotte der BMW Group (EU-28) im Durchschnitt 4,6 l Die-
sel / 100 km beziehungsweise 5,6 l Benzin / 100 km. 
Die durchschnittlichen CO2 -Emissionen lagen bei 
122 g CO2 / km.


Saubere Produktion
Durch ein integriertes Nachhaltigkeitsmanagement 
in den Fertigungsprozessen wird gewährleistet, dass 
Ressourcen effizient genutzt werden können. Seit 
dem Jahr 2006 wurden der Ressourcenverbrauch und 
die Emissionen in der Produktion je produziertes 
Fahrzeug im Durchschnitt um 53,2 % verringert. Im 
Einzelnen ergibt sich seit 2006 folgende Entwicklung:


in % 2017


Energieverbrauch – 36,5


Wasserverbrauch – 31,9


Prozessabwasser – 51,2


Abfall zur Beseitigung – 79,6


Lösungsmittelemissionen – 59,0


CO2-Emissionen – 61,0


Im Jahr 2017 konnte die BMW Group den Energie-
verbrauch ihrer Fahrzeugproduktion mit 2,17 MWh 
pro produziertem Fahrzeug gegenüber dem Vorjahr 
leicht senken (2016: 2,21 MWh / – 1,8 %). Wesentliche 
Gründe hierfür waren die Inbetriebnahme neuer 
Produktionsstrukturen in den Werken in Shenyang, 
China, sowie die Umsetzung von LED-Beleuchtungen 
im gesamten Produktionsnetzwerk.


Durch die Maßnahmen zur Steigerung der Energie-
effizienz sowie durch den Zukauf und die Eigener-
zeugung von Strom aus regenerativen Quellen an den 
Produktionsstandorten gingen die produktionsbezo-
genen CO2 -Emissionen im Jahr 2017 gegenüber dem 
Vorjahr deutlich um 24,1 % auf 0,41 t je produziertes 
Fahrzeug zurück (2016: 0,54 t). Die weiter verbesserte 
Energieeffizienz und vor allem der Fremdstrombezug 
in Deutschland, Großbritannien und Österreich voll-
ständig aus erneuerbaren Quellen sind maßgeblich 
für die stark erhöhte CO2 -Effizienz. 


Der Wasserverbrauch lag 2017 mit 2,22 m³ je produ-
ziertes Fahrzeug leicht unter dem Vorjahresniveau 
(2016: 2,25 m³ / – 1,3 %). Mit 0,40 m³ ist das anfallende 
Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug um 4,8 % 
gesunken (2016: 0,42 m³). Der nicht zu verwertende 
Abfall aus der Produktion stieg im Berichtszeitraum 
ausgehend von einem niedrigen Niveau auf 3,86 kg 
je produziertes Fahrzeug an (2016: 3,51 kg / + 10,0 %). 
Die Lösungsmittelemissionen sind im Jahr 2017 um 
9,6 % auf 1,03 kg je produziertes Fahrzeug gesunken 
(2016: 1,14 kg).


Insgesamt hat die BMW Group im Jahr 2017 den Res-
sourceneinsatz und die Emissionen in der Produktion 
je produziertes Fahrzeug um durchschnittlich 5,3 % 
reduziert. Dies entspricht insgesamt einer Kostenre-
duktion von 161 Mio. €, hauptsächlich aufgrund der 
leichten Verbesserung der Energieeffizienzkennzahl. 
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Nachhaltigkeit in der Wertschöpfungskette
Nachhaltigkeitskriterien spielen auch bei der Aus-
wahl und Bewertung von Zulieferern sowie in der 
Transportlogistik eine wesentliche Rolle. Hierzu hat 
die BMW Group ein umfassendes Nachhaltigkeits-
management in die Einkaufsprozesse integriert. 
In den vergangenen Jahren ist durch die positive 
Geschäftsentwicklung auch der weltweite Trans-
portbedarf deutlich gestiegen. Der Grundsatz in der 
BMW Group, dass die Produktion dem Markt folgt, ist 
ein wirksames Mittel, Transportbewegungen deutlich 
zu reduzieren und damit CO2 -Emissionen so gering 
wie möglich zu halten.


Nachhaltigkeit in der Personalpolitik
Im Jahr 2017 konnte die BMW Group ihre Position als 
einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit weiter 
festigen. Eine führende Rolle in der Nachhaltigkeit 
trägt wesentlich zur hohen Bindung von Mitarbeitern 
an die BMW Group bei. Dies ist zum Beispiel einer 
der Gründe für die niedrige Fluktuationsquote von 
Mitarbeitern. Sie ermöglicht es, Aufwendungen zur 
Personalbeschaffung tendenziell niedrig zu halten. 
Nähere Informationen zur Fluktuationsquote finden 
sich im Abschnitt Personal.


Wesentlich für den anhaltenden Erfolg und ein Bei-
spiel für die hohe Identifikation der Mitarbeiter sind 
das persönliche Engagement und die Ideen der Mit-
arbeiter. Das zeigen unter anderem die Einsparungen 
in Höhe von 18,2 Mio. €, die im Jahr 2017 im Rahmen 
des Ideenmanagements CREATE erzielt wurden.


Engagement für die Gesellschaft
Im Jahr 2017 setzte die BMW Group für ihr gesell-
schaftliches Engagement insgesamt 33,4 Mio. € (2016: 
87,8 Mio. €) ein. Davon entfielen 16,2 Mio. € (2016: 
70,4 Mio. €) auf Spenden. Die deutliche Senkung 
gegenüber 2016 beruht auf einer einmaligen Spende 
an die BMW Stiftung im Jubiläumsjahr 2016. 
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* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang  
(2017: 384.124 Automobile, 2016: 316.200 Automobile)


ERTRAGS-, FINANZ-  
UND VERMÖGENSLAGE


Ertragslage
Im Geschäftsjahr 2017 hat die BMW Group erneut 
den Umsatz, den Absatz sowie das Ergebnis vor 
Steuern gegenüber dem Vorjahr gesteigert. Der 


Automobilabsatz stieg leicht um 4,1 % auf 2.463.526* 
Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce. 


BmW group verkürzte gewinn-und-Verlust-Rechnung
• 42 


in Mio. € 2017 2016 Veränderung in %


Umsatzerlöse 98.678 94.163 4,8


Umsatzkosten – 78.744 – 75.442 – 4,4


Bruttoergebnis vom Umsatz 19.934 18.721 6,5


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten – 9.560 – 9.158 – 4,4


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen – 494 –177 –


Ergebnis vor Finanzergebnis 9.880 9.386 5,3


Finanzergebnis 775 279 –


Ergebnis vor Steuern 10.655 9.665 10,2


Ertragsteuern – 1.949 – 2.755 29,3


Jahresüberschuss 8.706 6.910 26,0


Ergebnis je Stammaktie in € 13,12 10,45 25,6


Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13,14  10,47  25,5


in % 2017 2016
Veränderung 


in %-Punkten


Umsatzrendite vor Steuern 10,8 10,3 0,5


Umsatzrendite nach Steuern 8,8  7,3  1,5


Bruttomarge 20,2 19,9 0,3


Steuerquote 18,3  28,5  – 10,2


Das im Geschäftsjahr 2017 erzielte Ergebnis vor 
Steuern liegt deutlich über dem Ergebnis des Vor-
jahreszeitraums. 
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Die BMW Group konnte im Geschäftsjahr mit 
einer leichten Steigerung von 4,8 % gegenüber dem 
Vorjahr einen Umsatz von 98.678 Mio. € erreichen 
(2016: 94.163 Mio. €). Wesentliche Treiber waren das 
gestiegene Absatzvolumen aus dem Verkauf von Fahr-
zeugen der BMW Group, der höhere Vertragsbestand 
aus Leasing und Kreditfinanzierung sowie der höhere 
Absatz von Leasingrückläufern im Finanzdienst-
leistungsgeschäft. 


Negative Währungseffekte minderten den Anstieg 
der Umsatzerlöse. Die Währungseffekte resultieren 
vor allem aus der Entwicklung der Durchschnitts-
kurse des britischen Pfund sowie des chinesischen 
Renminbi.


Der Konzernumsatz verteilt sich wie folgt über die 
Regionen:


BmW group umsatz nach Regionen
• 43 


in % 2017 2016


Europa 45,6 47,1


Asien 30,1 28,8


Amerika 21,2 20,7


Sonstige Regionen 3,1 3,4


Konzern 100,0 100,0


BmW group umsatzkosten 
• 44 


in Mio. € 2017 2016 Veränderung in %


Herstellungskosten 43.877 43.175 1,6


Finanzdienstleistungen betreffende Umsatzkosten 22.932 20.723 10,7


davon Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts 1.801 1.638 10,0


Forschungs- und Entwicklungskosten 4.920 4.294 14,6


davon Abschreibungen aktivierter Entwicklungskosten 1.236 1.222 1,1


Serviceverträge, Telematik und Pannenhilfe 2.081 2.018 3,1


Gewährleistungsaufwendungen 2.041 2.165 – 5,7


Sonstige Umsatzkosten 2.893 3.067 – 5,7


Umsatzkosten 78.744 75.442 4,4


Die Umsatzkosten des Konzerns sind gegenüber 
dem Vorjahr volumen- und portfoliobedingt leicht 
gestiegen. Dazu haben auch die das Finanzdienst-
leistungsgeschäft betreffenden Kosten des Konzerns 
beigetragen, die sich deutlich gegenüber dem Vorjahr 
erhöht haben. Hier wirkten analog den Umsatzerlösen 
die zugehörigen Kosten aus dem Verkauf von Leasing-
rückläufern im Rahmen des Beendigungsgeschäfts. 
Währungseffekte dämpften den Anstieg. 
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BmW group Kennzahlen Forschungs- und entwicklungskosten
• 45 


in % 2017 2016
Veränderung  


in %-Punkten


Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungskosten zu den Umsatzerlösen 5,0 4,6 0,4


Forschungs- und Entwicklungsquote 6,2  5,5  0,7


Aktivierungsquote 39,7 40,5 – 0,8


Aufgrund der fortgesetzten Produktoffensive sowie 
der Elektrifizierung von Fahrzeugen und Weiter-
entwicklung des autonomen Fahrens liegen die For-
schungs- und Entwicklungskosten mit 4.920 Mio. € 
(2016: 4.294 Mio. €) deutlich über dem Niveau des 
Vergleichszeitraums. Demzufolge sind auch die 
gesamten Forschungs- und Entwicklungsleistungen 
gestiegen und betragen im Geschäftsjahr 6.108 Mio. € 
(2016: 5.164 Mio. €); sie bestehen aus Forschungs- 
und nicht aktivierungsfähigen Entwicklungskosten, 
bereinigt um planmäßige Abschreibungen, sowie aus 
Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungs-
kosten. Die aktivierten Entwicklungskosten stehen 
im Wesentlichen im Zusammenhang mit dem Anlauf 
neuer Modellreihen und Baukästen.


In Summe liegt das Bruttoergebnis vom Umsatz bei 
19.934 Mio. € und ist im Vergleich zum Vorjahr solide 
gestiegen. 


Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten 
sind gegenüber dem Vorjahr um 402 Mio. € auf 
9.560 Mio. € gestiegen. Dies ist überwiegend auf den 
höheren Personalstand sowie höhere Marketing- und 
IT-Kosten zurückzuführen.


Die in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und 
allgemeinen Verwaltungskosten enthaltenen Ab-
schreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen betragen insgesamt 4.822 Mio. € (2016: 
4.806 Mio. €). 


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Auf-
wendungen beträgt im Berichtsjahr 2017 – 494 Mio. € 
(2016: –  177 Mio. €). Zu dieser Entwicklung haben 
unter anderem höhere Aufwendungen aus der Dotie-
rung von Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten und 
sonstige Prozessrisiken beigetragen.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) erhöhte sich 
im Berichtsjahr solide und liegt bei 9.880 Mio. € (2016: 
9.386 Mio. €).


Das Finanzergebnis liegt mit 775 Mio. € deutlich über 
dem Vorjahr. Zu dieser Entwicklung hat im Wesent-
lichen das um 297 Mio. € auf 738 Mio. € gestiegene 
At-Equity-Ergebnis beigetragen. Der Anstieg ist unter 
anderem auf den positiven Ergebniseffekt in Höhe 
von 183 Mio. € infolge des Verkaufs von 15 % der 
Anteile an der HERE International B. V., Amsterdam, 
durch die THERE Holding B. V. zurückzuführen. 
Zudem stieg der Ergebnisbeitrag von BMW Brilliance 
Automotive Ltd. volumenbedingt in einem stabilen 
Wettbewerbsumfeld an. Des Weiteren hat sich das 
übrige Finanzergebnis um 117 Mio. € auf 248 Mio. € 
verbessert. Im Gegensatz zum Vorjahreszeitraum 
gab es im Berichtsjahr keine Wertminderungen auf 
sonstige Finanzanlagen im Beteiligungsergebnis. 
Darüber hinaus hat sich das Zinsergebnis insbeson-
dere aufgrund geringerer Zinsen und ähnlicher 
Aufwendungen gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
um 82 Mio. € auf – 211 Mio. € verbessert. Diese Ent-
wicklung resultiert im Wesentlichen aus geringeren 
Aufwendungen aus der Aufzinsung langfristiger 
Rückstellungen sowie einer höheren Liquidität und 
damit verbundenem niedrigerem Finanzierungs-
bedarf in einzelnen Ländern.


In Summe liegt das Ergebnis vor Steuern mit 
10.655 Mio. € deutlich über dem Vorjahr (2016: 
9.665 Mio. €). 


Die Ertragsteuern belaufen sich im Berichtsjahr auf 
1.949 Mio. € (2016: 2.755 Mio. €). Der im Vergleich 
zum Vorjahr deutlich geringere Steueraufwand 
resultiert im Wesentlichen aus der Senkung des 
US-Bundeskörperschaftsteuersatzes von 35 % auf 21 % 
ab 1. Januar 2018, die bei der Bewertung der latenten 
Steuern zum 31. Dezember 2017 zu berücksichtigen 
war. Diese Neubewertung führte im Berichtsjahr ins-
gesamt zu einem positiven Effekt auf die erfolgswirk-
samen latenten Ertragsteuern in Höhe von 977 Mio. €. 
Weitere Informationen sind im Konzern anhang unter 


 Textziffer [12] zu finden. Siehe  
Textziffer [12]
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Ertragslage nach Segmenten


BmW group umsatzerlöse nach Segmenten
• 46 


in Mio. € 2017 2016 Veränderung in %


Währungs-
bereinigte 


Veränderung* in %


Automobile 88.581 86.424 2,5 3,9


Motorräder 2.283 2.069 10,3 11,1


Finanzdienstleistungen 27.567 25.681 7,3 8,7


Sonstige Gesellschaften 7 6 16,7 –


Konsolidierungen – 19.760 – 20.017 1,3 –


Konzern 98.678 94.163  4,8  5,1


* Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.


BmW group ergebnis vor Steuern nach Segmenten
• 47 


in Mio. € 2017 2016 Veränderung in %


Automobile 8.691 7.916 9,8


Motorräder 205 185 10,8


Finanzdienstleistungen 2.207 2.166 1,9


Sonstige Gesellschaften 80 170 – 52,9


Konsolidierungen – 528 – 772 31,6


Konzern 10.655  9.665  10,2


BmW group margen Segmente
• 48 


in % 2017 2016
Veränderung  


in %-Punkten


Automobile


Bruttomarge 18,4 17,9 0,5


EBIT-Marge 8,9 8,9 –


Motorräder


Bruttomarge 20,8  20,8  –


EBIT-Marge 9,1 9,0 0,1
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Segment Automobile
Im Segment Automobile haben sich die Umsatzerlöse 
volumenbedingt leicht erhöht. Dagegen dämpften die 
Währungsentwicklung und ein weiterhin intensives 
Wettbewerbsumfeld die Umsatzerlöse. Die Umsatz-
kosten sind volumenbedingt im Vorjahres vergleich 
leicht gestiegen. Die Bruttomarge liegt auf dem Niveau 
des Vorjahres. 


Das Ergebnis vor Finanzergebnis liegt im Berichtsjahr 
mit 7.863 Mio. € (2016: 7.695 Mio. €) leicht über dem 
Vorjahr. Der positive Effekt aus dem Volumenanstieg 
wurde unter anderem durch den Anstieg der For-
schungs- und Entwicklungskosten, der Vertriebs- und 
allgemeinen Verwaltungskosten sowie der sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen gedämpft.


Das Finanzergebnis liegt mit 828 Mio. € deutlich 
über dem Vorjahr. Neben den bereits beschriebenen 
Effekten aus dem At-Equity-Ergebnis sowie aus dem 
übrigen Finanzergebnis wirkte das Zinsergebnis 
positiv auf das Finanzergebnis im Segment Automo-
bile. Das Zinsergebnis hat sich aufgrund geringerer 
Zinsen und ähnlicher Aufwendungen gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum deutlich verbessert und beträgt im 
Jahr 2017 – 205 Mio. € (2016: – 413 Mio. €).


In Summe ergibt sich ein solider Anstieg des Ergeb-
nisses vor Steuern. 


Segment motorräder
Die Umsatzerlöse im Segment Motorräder sind 
gegenüber dem Vorjahr deutlich gestiegen. Diese 
Entwicklung ist im Wesentlichen auf den deutlichen 
Volumenanstieg gegenüber dem Vergleichszeitraum 
zurückzuführen. Auch die positive Geschäftsent-
wicklung aus dem Verkauf von Sonderausstattungen, 
Ersatzteilen und Zubehör sowie eine verbesserte 
Preisqualität haben dazu beigetragen.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen ist im Vergleich zum Vorjahr um 
24 Mio. € auf –  11 Mio. € zurückgegangen. Im Vor-
jahr wirkten unter anderem höhere Erträge aus der 
Auflösung von Wertminderungen als im Berichtsjahr. 


Das Ergebnis vor Steuern liegt aufgrund der positiven 
Geschäftsentwicklung deutlich über dem Vergleichs-
zeitraum.


Segment Finanzdienstleistungen
Die Umsatzerlöse des Segments Finanzdienstleistun-
gen haben sich im Berichtszeitraum aufgrund der 
positiven Entwicklung des Kreditfinanzierungsge-
schäfts sowie des gestiegenen Absatzes von Leasing-
rückläufern im Rahmen des Beendigungsgeschäfts 
solide erhöht. Im Berichtsjahr bestand weiterhin eine 
im historischen Vergleich günstige Risikosituation.


Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten 
sind im Segment Finanzdienstleistungen um 76 Mio. € 
auf 1.370 Mio. € gestiegen, im Wesentlichen aufgrund 
höherer Kosten für Personal sowie für IT-Projekte.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 
51 Mio. € auf – 17 Mio. € verbessert. Positiv wirkten 
sich unter anderem Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen aus.


Das Finanzergebnis verbesserte sich gegenüber dem 
Vorjahr um 31 Mio. € auf 13 Mio. €, unter anderem 
aufgrund der höheren Ergebnisse aus Fair-Value- 
Bewertungen im übrigen Finanzergebnis.


Das Ergebnis vor Steuern im Segment Finanzdienst-
leistungen liegt leicht über dem Vergleichszeitraum. 
Dazu haben unter anderem ein höheres Geschäfts-
volumen und der verbesserte Saldo der sonstigen 
betrieblichen Erträge und Aufwendungen beigetragen.


Segment Sonstige gesellschaften / Konsolidierungen
Das Ergebnis vor Steuern im Segment Sonstige Gesell-
schaften liegt deutlich unter dem Wert des Vorjahres. 
Diese Entwicklung resultiert im Wesentlichen aus 
einem geringeren Zinsergebnis. 


Die segmentübergreifenden Konsolidierungen haben 
das Ergebnis vor Steuern im Konzern um 528 Mio. € 
reduziert. Die Verminderung fällt jedoch aufgrund 
des Rückgangs im Leasingneugeschäft und positiver 
Auflösungseffekte aus dem Portfolio der vermieteten 
Erzeugnisse geringer aus als im Vorjahreszeitraum 
(2016: – 772 Mio. €).
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Finanzlage
Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der 
Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen 
zeigen die Herkunft und Verwendung der Zah-
lungsströme der Geschäftsjahre 2017 beziehungs-
weise 2016. Dabei wird in Zahlungsströme aus der 
betrieblichen Tätigkeit sowie aus der Investitions- 
und der Finanzierungstätigkeit unterschieden. 
Der in den Kapitalflussrechnungen betrachtete 


Finanzmittelfonds entspricht den Zahlungsmitteln 
und Zahlungsmitteläquivalenten in der Bilanz.


Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit 
werden, ausgehend vom Jahresüberschuss des Kon-
zerns und der Segmente, indirekt abgeleitet. Die 
Zahlungsströme aus der Investitions- und Finanzie-
rungstätigkeit werden dagegen zahlungsbezogen 
ermittelt.


BmW group Finanzlage
• 49 


in Mio. € 2017 2016 Veränderung


Mittelzufluss	/	-abfluss	aus	der	betrieblichen	Tätigkeit 5.909 3.173 2.736


Mittelzufluss	/	-abfluss	aus	der	Investitionstätigkeit – 6.163 – 5.863 – 300


Mittelzufluss	/	-abfluss	aus	der	Finanzierungstätigkeit 1.572 4.393 – 2.821


Wechselkurs- und konsolidierungskreis bedingte Effekte – 159 55 – 214


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.159  1.758  – 599


Der Anstieg des Mittelzuflusses aus der betriebli-
chen Tätigkeit im Konzern resultiert vor allem aus 
dem höheren Jahresüberschuss (1.796 Mio. €) und 
im Vergleich zum Vorjahr geringeren Zugängen von 
vermieteten Erzeugnissen (1.392 Mio. €).


Der Anstieg des Mittelabflusses aus der Investitions-
tätigkeit des Konzerns liegt im Wesentlichen in den 
höheren Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermö-
genswerte und Sachanlagen (1.289 Mio. €) begründet, 
teilweise kompensiert durch höhere Zahlungs eingänge 
aus dem Abgang von Finanzanlagen und sonstigen 
Geschäftseinheiten (1.096 Mio. €). 


Im Bereich der Finanzierungstätigkeit des Konzerns 
gingen im Vergleich zum Vorjahr durch die Aufnahme 
von Anleihen 1.913 Mio. € weniger Mittel zu, dage-
gen flossen durch die Rückzahlung von Anleihen 
1.000 Mio. € weniger Mittel ab. Zusätzlich führten 
die sonstigen Finanzverbindlichkeiten zu einem um 
4.261 Mio. € geringeren Mittelzufluss. Die Verände-
rung der Commercial Paper führte zu einem Mittel-
zufluss in Höhe von 953 Mio. € (2016: Mittel abfluss 
1.632 Mio. €).


Im Geschäftsjahr 2017 übersteigt der Mittelabfluss 
aus der Investitionstätigkeit den Mittelzufluss aus 
der betrieblichen Tätigkeit um 254 Mio. €. Im Vor-
jahreszeitraum war mit 2.690 Mio. € eine höhere 
Unterdeckung zu verzeichnen.
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BmW group Veränderung der zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente
• 50 


in Mio. €
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Für den Free Cashflow des Segments Automobile 
ergibt sich folgendes Bild:


in Mio. € 2017 2016 Veränderung


Mittelzufluss	/	-abfluss	aus	der	betrieblichen	Tätigkeit 10.848 11.464 – 616


Mittelzufluss	/	-abfluss	aus	der	Investitionstätigkeit – 6.544 – 5.432 – 1.112


Nettoinvestitionen in Wertpapiere und Investmentanteile 155  – 240 395


Free Cashflow Segment Automobile 4.459  5.792 – 1.333


Der Rückgang des Mittelzuflusses aus der betrieb-
lichen Tätigkeit im Segment Automobile resultiert 
im Wesentlichen aus dem gestiegenen Mittelabfluss 
der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva. 
Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit wird 
vor allem durch die um 1.273 Mio. € gestiegenen 


Gesamt investitionen in immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen beeinflusst. 


Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile 
stellt sich wie folgt dar:


in Mio. € 2017 2016 Veränderung


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 7.157 4.794 2.363


Wertpapiere und Investmentanteile 4.336 4.147 189


Konzerninterne	Netto	finanzforderungen 9.774 12.077 – 2.303


Finanzvermögen 21.267 21.018 249


Abzüglich externer Finanzverbindlichkeiten* – 1.480 – 1.498 18


Nettofinanzvermögen Segment Automobile 19.787  19.520  267


* ohne derivative Finanzinstrumente


78


Zusammen 
gefasster  
Lagebericht 


Wirtschaftsbericht


Ertrags-, Finanz-  
und Vermögenslage







Für den Saldo der Mittelzu- und Mittelabflüsse des 
Segments Finanzdienstleistungen ergibt sich folgen-
des Bild:


in Mio. € 2017 2016 Veränderung


Mittelzufluss	/	-abfluss	aus	der	betrieblichen	Tätigkeit – 6.384 – 9.844 3.460


Mittelzufluss	/	-abfluss	aus	der	Investitionstätigkeit 937 – 102 1.039


Mittelzufluss	/	-abfluss	aus	der	Finanzierungstätigkeit 4.334 11.601 – 7.267


Saldo – 1.113  1.655  – 2.768


Der Mittelabfluss aus der betrieblichen Tätigkeit im 
Segment Finanzdienstleistungen wird im Wesentli-
chen durch die Zahlungsmittelströme aus vermieteten 
Erzeugnissen und Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen getrieben. Der Mittelzufluss aus der 
Investitionstätigkeit resultiert vor allem aus Zah-
lungseingängen aus dem Abgang von Finanz anlagen 
und sonstigen Geschäftseinheiten (970 Mio. €). Der 
Mittelzufluss aus der Finanzierungstätigkeit ist 
im Wesentlichen durch die Veränderung sonstiger 
Finanzverbindlichkeiten beeinflusst.


Refinanzierung
Zur Finanzierung der weltweiten Geschäftsaktivitäten 
wird ein breites Instrumentarium an den internati-
onalen Geld- und Kapitalmärkten eingesetzt. Die 
aufgenommenen Finanzmittel dienen dabei fast 
ausschließlich der Finanzierung des Finanzdienst-
leistungsgeschäfts.


Das übergeordnete Ziel der Konzernfinanzierung 
besteht darin, die Zahlungsfähigkeit der BMW Group 
jederzeit sicherzustellen. Daraus ergeben sich drei 
Zielfelder:


1. Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften 
Zugang zu strategisch wichtigen Kapitalmärkten


2. Unabhängigkeit durch Diversifikation von 
Refinan zierungsinstrumenten und Investoren


3. Wertorientierung durch die Optimierung von 
Finanzierungskosten


Die zentral durchgeführten Finanzierungsmaßnah-
men stellen den operativen Tochtergesellschaften 
Liquidität zu marktüblichen Konditionen bereit und 
sichern einheitliche Kreditbedingungen. Die Beschaf-
fung der Finanzmittel folgt einer vorgegebenen Ziel-
verbindlichkeitsstruktur und setzt sich aus einem 
abgestimmten Mix unterschiedlicher Finanzierungs-
instrumente zusammen. Durch die Finanzierung des 
Finanzdienstleistungsgeschäfts mit länger laufenden 
Finanzierungsinstrumenten sowie eine ausreichend 
hohe Liquiditätsreserve wird ein portfolioimmanentes 
Liquiditätsrisiko vermieden. Das somit erreichte kon-
servative Finanzierungsprofil unterstützt zusätzlich 
das Rating des Unternehmens. Für nähere Informa-
tionen wird auf den Abschnitt Liquiditätsrisiken im 
Prognose-, Risiko- und Chancenbericht verwiesen.


Aufgrund des guten Ratings sowie der hohen Kapi-
talmarktakzeptanz konnte sich die BMW Group im 
Berichtszeitraum an den Fremdkapitalmärkten zu 
guten Konditionen finanzieren. Neben der  Emission 
von Anleihen und Schuldscheindarlehen sowie Pri-
vatplatzierungen wurden auch Commercial Paper 
begeben. Sämtliche Emissionen wurden wie bereits 
in den Vorjahren nicht nur von privaten Anlegern, 
sondern auch sehr stark von institutionellen Inves-
toren nachgefragt. Ferner werden Forderungen aus 
der Kunden- und Händlerfinanzierung sowie Rechte 
und Pflichten aus Leasingverträgen im Rahmen der 
Asset-Backed-Securities-Finanzierung (ABS) verbrieft. 
Bankspezifische Finanzierungsinstrumente, wie zum 
Beispiel Kundeneinlagen der konzerneigenen Ban-
ken in Deutschland und in den USA, ergänzen die 
Refinanzierung. Darüber hinaus werden Darlehen 
international tätiger Banken in Anspruch genommen.
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BmW group zusammensetzung 
 Finanzverbindlichkeiten
• 51 


in Mio. €


Anleihen 
44.880


Asset-Backed- 
 Finanzierungen 


16.855


Sonstige 1.132


Verbindlichkeiten  
aus dem Einlagen- 
geschäft 
13.572


Verbindlichkeiten  
gegenüber 
Kredit instituten  
12.658


Derivate 1.090


Commercial Paper 4.461


BmW group Restlaufzeiten 
 Finanzverbindlichkeiten
• 52 


in Mio. €
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25.000


0


11.261 9.683


Restlaufzeit  
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über 1– 5 
2016 2017


über 5 
2016 2017


Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group am 
europäischen Kapitalmarkt vier Euro-Benchmark-
anleihen mit einem Gesamtemissionsvolumen von 
3,75 Mrd. € sowie Anleihen am amerikanischen Kapital-
markt mit einem Gesamtwert von 2,20 Mrd.  US-Dollar. 
Darüber hinaus wurden Anleihen in britischen Pfund, 
US-Dollar, kanadischen Dollar, indischen Rupien, 
südkoreanischen Won sowie norwegischen Kronen 
über insgesamt 1,17 Mrd. € begeben. Ferner wurden 
Privatplatzierungen im Wert von 4,50 Mrd. € emittiert. 


Im Jahr 2017 wurden insgesamt zwölf öffentliche 
ABS-Transaktionen vorgenommen, davon drei Trans-
aktionen in China, jeweils zwei in Deutschland und 
in den USA und jeweils eine in Kanada, Südkorea, 
Südafrika, Großbritannien und der Schweiz, mit 
einem Gesamtvolumen von umgerechnet 6,9 Mrd. €. 


Zudem wurde über neue ABS-Conduit-Transaktionen 
ein Finanzierungsvolumen in Höhe von 2,4 Mrd. € in 
Japan, Großbritannien und den USA realisiert. Darü-
ber hinaus sind weitere Bestandstransaktionen unter 
anderem in Deutschland, der Schweiz,  Südkorea, 
Südafrika und Australien vorhanden. 


Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die 
Ausnutzung von bestehenden Geld- und Kapital-
marktprogrammen der BMW Group zum 31. Dezem-
ber 2017:


Programme
Programm-


rahmen  Ausnutzung* 


in Mrd. €


Euro Medium Term Notes 50,0 34,7


Australian Medium Term Notes 1,6 0,3


Commercial Paper 13,0  4,4  


* bewertet zum Wechselkurs am Handelstag der jeweiligen Transaktion


Zum 31. Dezember 2017 liegt die Liquidität der 
BMW Group mit 14,5 Mrd. € weiterhin auf einem 
soliden Niveau. 


Darüber hinaus verfügt die BMW Group über eine syn-
dizierte Kreditlinie, die im Juli 2017 neu abgeschlossen 
wurde. Die syndizierte Kreditlinie über 8 Mrd. € hat 
eine Mindestlaufzeit bis Juli 2022 und wird von einem 
Konsortium aus 44 international tätigen Banken zur 
Verfügung gestellt. Zum Stichtag wurde die Kreditlinie 
nicht in Anspruch genommen.


Nähere Angaben zu den Finanzverbindlichkeiten 
der BMW Group sind im Konzernanhang unter den 


 Textziffern [29], [33] und [37] zu finden. Siehe  
Textziffern [29], 


[33] und [37]
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Vermögenslage


BmW group verkürzte Konzernbilanz zum 31. dezember
• 53 


Konzern


in Mio. € 2017 2016 Veränderung in %


Währungs-
bereinigte 


 Veränderung* in %


Anteil an der 
 Bilanzsumme in % 


2017


AKtiVA


Immaterielle Vermögenswerte 9.464 8.157 16,0 16,2 4,9


Sachanlagen 18.471 17.960 2,8 5,3 9,5


Vermietete Erzeugnisse 36.257 37.789 – 4,1 2,0 18,7


At Equity bewertete Beteiligungen 2.767 2.546 8,7 8,7 1,4


Sonstige Finanzanlagen 690 560 23,2 24,1 0,4


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 80.434 78.260 2,8 9,1 41,6


Finanzforderungen 10.334 9.770 5,8 6,8 5,3


Latente und laufende Ertragsteuern 3.493 4.265 – 18,1 – 6,4 1,8


Sonstige Vermögenswerte 7.160 6.682 7,2 10,0 3,7


Vorräte 12.707 11.841 7,3 11,1 6,6


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.667 2.825 – 5,6 – 1,8 1,4


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 9.039 7.880 14,7 18,2 4,7


Bilanzsumme 193.483  188.535  2,6  7,6  100,0


PASSiVA


Eigenkapital 54.548 47.363 15,2 19,1 28,2


Rückstellungen für Pensionen 3.252 4.587 – 29,1 – 27,4 1,7


Sonstige Rückstellungen 11.750 10.918 7,6 13,0 6,1


Latente und laufende Ertragsteuern 3.365 3.869 – 13,0 10,3 1,7


Finanzverbindlichkeiten 94.648 97.731 – 3,2 1,8 48,9


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.731 8.512 14,3 16,7 5,0


Sonstige Verbindlichkeiten 16.189 15.555 4,1 10,0 8,4


Bilanzsumme 193.483  188.535  2,6  7,6  100,0


* Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.


Die Konzernbilanzsumme ist gegenüber dem 
31. Dezember 2016 leicht gestiegen, währungsbe-
reinigt ist sie solide gestiegen. Die Währungseffekte 
resultieren vor allem aus der Stichtagsbewertung von 
US-Dollar, chinesischem Renminbi sowie britischem 
Pfund gegenüber dem Euro. 


Die immateriellen Vermögenswerte sind gegenüber 
dem Jahresende 2016 deutlich gestiegen. Innerhalb 
dieser Position hat sich der Bestand an aktivierten 
Entwicklungskosten aufgrund der fortgesetzten Pro-
duktoffensive sowie der Elektrifizierung von Fahr-
zeugen und der Weiterentwicklung des autonomen 
Fahrens um 1.188 Mio. € erhöht. 


Die vermieteten Erzeugnisse sind im Vergleich zum 
31. Dezember 2016 leicht zurückgegangen, währungs-
bereinigt sind sie hingegen leicht gestiegen. Der Lea-
singvertragsbestand erhöhte sich um 3,8 % auf 1.744.297 
Verträge. Der Vertragsbestand hat sich insbesondere in 
Frankreich, Spanien und Deutschland erhöht.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen sind 
gegenüber dem 31. Dezember 2016 leicht gestiegen, 
während sie währungsbereinigt solide gestiegen sind, 
insbesondere in Großbritannien und China. In der 
Kreditfinanzierung wurden im Jahr 2017 1.224.546 
Verträge neu abgeschlossen, der Vertragsbestand hat 
sich gegenüber dem 31. Dezember 2016 um 5,3 % auf 
3.181.931 Verträge erhöht. 
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Die Vorräte sind gegenüber dem Jahresende 2016 
solide gestiegen, währungsbereinigt sind sie deutlich 
gestiegen. Der Anstieg bezieht sich im Wesentlichen 
auf fertige Erzeugnisse und ist insbesondere auf 
Bevorratungseffekte durch die Einführung neuer 
Modelle, unter anderem der 5er Reihe sowie der 
Modelle X3 und X1, zurückzuführen. 


Die Finanzforderungen sind im Vergleich zum 
31. Dezember 2016 solide gestiegen, im Wesentlichen 
aufgrund der positiven Marktwertentwicklung von 
Währungs- und Rohstoffderivaten.


Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente stie-
gen im Vergleich zum Vorjahr deutlich um 1.159 Mio. €. 


Bilanzstruktur Konzern
• 54 


Bilanzsumme in Mrd. €


Langfristige Vermögenswerte 63 %
65 %


Kurzfristige Vermögenswerte 37 %
35 % 36 % 36 % Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


36 % 39 % Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


28 % 25 % Eigenkapital


193 189 193 189200
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Bilanzstruktur Segment Automobile
• 55 


Bilanzsumme in Mrd. €


Langfristige Vermögenswerte 46 %


Kurzfristige Vermögenswerte 54 %


40 %


18 %


42 %


davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 8 %
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Das Konzerneigenkapital stieg um 7.185 Mio. € auf 
54.548 Mio. €. Eigenkapitalerhöhend wirkten im 
Wesentlichen der Ergebnisanteil der Aktionäre der 
BMW AG in Höhe von 8.620 Mio. €, die positive 
Marktwertentwicklung der derivativen Finanzinstru-
mente in Höhe von 1.914 Mio. € sowie positive 
Effekte aus der Neubewertung der Nettoschuld aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen in Höhe von 


693 Mio. €, insbesondere aufgrund der Neubewertung 
des Planvermögens. Eigenkapitalreduzierend wirkten 
hingegen die Dividendenausschüttung in Höhe von 
2.300 Mio. €, negative Effekte aus der Währungsum-
rechnung ausländischer Tochterunternehmen in Höhe 
von 1.171 Mio. € sowie latente Steuern auf direkt mit 
dem Eigenkapital verrechnete Wertänderungen in 
Höhe von 815 Mio. €.


BmW group eigenkapitalquote
• 56 


in % 31. 12. 2017 31. 12. 2016
Veränderung 


in %-Punkten


Konzern 28,2 25,1 3,1


Segment Automobile 42,0 41,3 0,7


Segment Finanzdienstleistungen 10,7 8,0 2,7


Die Rückstellungen für Pensionen sind im Vergleich 
zum Jahresabschluss 2016 deutlich gesunken. Der 
Rückgang resultiert insbesondere aus der positiven 
Entwicklung des Planvermögens sowie aus Gewinnen 
aus der Schließung der leistungsorientierten Versor-
gungspläne in Großbritannien. Eine Übertragung vom 
Planvermögen aus Altersteilzeit in das Planvermögen 
aus Pensionsverpflichtungen führte zu einem weiteren 
Rückgang der Rückstellungen für Pensionen.


Die Finanzverbindlichkeiten sind im Vergleich zum 
31. Dezember 2016 leicht gesunken, währungsberei-
nigt sind sie leicht gestiegen. Der Anstieg ist vor allem 
auf die Emission von Anleihen und die Neuaufnahme 
von Commercial Paper zurückzuführen. Des Weiteren 
wurden in verschiedenen Ländern neue ABS-Trans-
aktionen vorgenommen. Gegenläufig wirkten die 
Entwicklung der Derivate sowie niedrigere Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten.


Der deutliche Anstieg der Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen wird im Wesentlichen 
durch die Ausweitung der Produktion und durch 
Modellanläufe beeinflusst. 


Insgesamt hat sich die Ertrags-, Finanz- und Vermö-
genslage der BMW Group im abgelaufenen Geschäfts-
jahr weiterhin positiv entwickelt.
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Wertschöpfungsrechnung 
Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der 
BMW Group im Geschäftsjahr erbrachte Unterneh-
mensleistung abzüglich der Vorleistungen. Im Rahmen 
der Netto-Wertschöpfung werden die Abschreibungen 
ebenso wie der Materialaufwand und die sonstigen 
Aufwendungen als Vorleistungen angesehen. Mit 
der Verteilungsrechnung wird der Anteil der am 
Wertschöpfungsprozess Beteiligten ausgewiesen. 
Der größte Anteil der Netto-Wertschöpfung kommt 


den Mitarbeitern zugute. Der im Konzern verblei-
bende Anteil wird zur Finanzierung der zukünftigen 
Geschäftstätigkeiten zurückbehalten. Die Brutto-Wert-
schöpfung betrachtet die Abschreibungen als eine 
Komponente der Wertschöpfung, die im Rahmen der 
Verteilungsrechnung als Innenfinanzierung auszu-
weisen wäre.


Die Netto-Wertschöpfung der BMW Group im Jahr 
2017 befindet sich weiterhin auf hohem Niveau.


BmW group Wertschöpfungsrechnung
• 57 


2017 
in Mio. €


2017 
in %


2016
in Mio. €


2016
in %


Veränderung  
in %


entStehungSreChnung


Umsatzerlöse 98.678 98,2 94.163 98,4  


Finanzerträge 1.123 1,1 875 0,9  


Sonstige Erträge 720 0,7 670 0,7  


Unternehmensleistung 100.521 100,0 95.708 100,0 5,0


Materialaufwand* 51.043 50,8 50.279 52,5  


Sonstige Aufwendungen 16.045 16,0 13.502 14,1  


Vorleistungen 67.088 66,8 63.781 66,6 5,2


Brutto-Wertschöpfung 33.433 33,2 31.927 33,4 4,7


Abschreibungen auf das gesamte Anlagevermögen 8.455 8,4 8.304 8,7  


Netto-Wertschöpfung 24.978 24,8 23.623 24,7 5,7


VeRteiLungSReCHnung     


Mitarbeiter 12.052 48,3 11.535 48,8 4,5


Kreditgeber 2.066 8,3 1.965 8,3 5,1


Öffentliche Hand 2.154 8,6 3.213 13,7 – 33,0


Aktionäre 2.630 10,5 2.300 9,7 14,3


Konzern 5.990 24,0 4.563 19,3 31,3


Andere Gesellschafter 86 0,3 47 0,2 83,0


Netto-Wertschöpfung 24.978  100,0 23.623 100,0 5,7


* Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (zum Beispiel Zölle, Versicherungen und Frachten).
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BmW group Wertschöpfung 2017
• 58 


in %


48,3 % Mitarbeiter


8,3 % Kreditgeber


8,6 % Öffentliche Hand


10,5 % Aktionäre


24,0 % Konzern


0,3 % Andere Gesellschafter


Abschreibungen 8,4
16,0 Sonstige Aufwendungen


Materialaufwand 50,8


24,8 Netto-Wertschöpfung
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ERLÄUTERUNGEN  
ZUR BMW AG


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunter-
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Die 
voranstehenden Erläuterungen zur BMW Group bezie-
hungsweise zum Segment Automobile sind für die 
BMW AG zutreffend, sofern im Nachfolgenden keine 
abweichende Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss 
der BMW AG wird nach den Regeln des deutschen 
Handelsgesetzbuchs (HGB) sowie ergänzend nach 
den Regelungen des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. 


Die für die BMW AG bedeutsamsten finanziellen 
und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren sind im 
Wesentlichen identisch und gleichlaufend mit denen 
des Segments Automobile der BMW Group. Diese 
werden ausführlich im Wirtschaftsbericht des zusam-
mengefassten Lageberichts beschrieben. 


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden nach HGB und den International 
Financial Reporting Standards (IFRS), nach denen der 
Konzernabschluss der BMW Group aufgestellt wird, 
ergeben sich vor allem bei der Aktivierung von imma-
teriellen Vermögensgegenständen, der Bildung von 
Bewertungseinheiten, dem Ansatz und der Bewertung 
von Finanzinstrumenten und Rückstellungen sowie 
der Aktivierung latenter Steuern. Darüber hinaus 
ergeben sich Unterschiede im Ausweis von Vermö-
gensgegenständen und Schulden sowie von Positionen 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung. 


Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf
Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezoge-
nen Rahmenbedingungen der BMW AG stimmen im 
Wesentlichen mit denen des Konzerns überein und 
werden im Wirtschaftsbericht des zusammengefassten 
Lageberichts beschrieben. 


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eigene, 
von ausländischen Tochterunternehmen und von 
Zulieferern im Auftrag gefertigte Automobile und 
Motorräder sowie Ersatzteile und Zubehör und 
erbringt mit diesen Gegenständen in Zusammenhang 
stehende Dienstleistungen. Der Vertrieb erfolgt vor 
allem über Niederlassungen, Tochterunternehmen, 
selbstständige Händler sowie Importeure. Der 
Automobilabsatz wurde im Geschäftsjahr 2017 um 
138.389 Einheiten auf 2.494.115 Einheiten gesteigert. 
Darin enthalten waren 396.749 Einheiten aus der 
Serienteileversorgung an BMW Brilliance Auto-
motive Ltd., Shenyang, die mit 91.023 Einheiten 
über Vorjahresniveau liegen. Die Anzahl der am 
31. Dezember 2017 bei der BMW AG beschäftigten 
Mitarbeiter stieg um 2.186 auf 87.940. 
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Ertragslage


BmW Ag gewinn-und-Verlust-Rechnung
• 59 


in Mio. € 2017 2016


Umsatzerlöse 79.215 75.350


Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen – 62.817 – 60.946


Bruttoergebnis vom Umsatz 16.398 14.404


Vertriebskosten – 3.958 – 3.635


Allgemeine Verwaltungskosten – 2.733 – 2.504


Forschungs- und Entwicklungskosten – 5.168 – 4.504


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen – 303 – 137


Beteiligungsergebnis 1.081 1.015


Finanzergebnis – 541 – 35


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 1.563 – 1.308


Ergebnis nach Steuern 3.213 3.296


Sonstige Steuern – 16 – 19


Jahresüberschuss 3.197 3.277


Einstellung in die Gewinnrücklagen – 567 – 977


Bilanzgewinn 2.630  2.300


Die Umsatzerlöse erhöhten sich im Vergleich zum 
Vorjahr um 5,1 %. Dieser Anstieg war im Wesentlichen 
auf höhere Absatzzahlen der BMW 5er Modellreihe 
zurückzuführen. Geografisch entfiel der wesentliche 
Anstieg auf die Regionen Asien und Europa. Auf den 
Umsatz von 79.215 Mio. € (2016: 75.350 Mio. €) entfiel 
ein konzerninterner Anteil von 59.736 Mio. € (2016: 
56.412 Mio. €); dies entspricht einer Quote von 75,4 % 
(2016: 74,9 %). 


Der Anstieg der Herstellungskosten um 3,1 % auf 
62.817 Mio. € resultierte weitgehend aus erhöhten 
Materialkosten. Das Bruttoergebnis vom Umsatz 
verbesserte sich um 1.994 Mio. € auf 16.398 Mio. €.


Insgesamt lagen die Vertriebs- und allgemeinen Ver-
waltungskosten über Vorjahresniveau. Ein höherer 
Personalstand sowie IT-Projekte und gestiegene 
Marketingkosten wirkten dabei aufwandserhöhend. 


Forschungs- und Entwicklungskosten entfielen haupt-
sächlich auf neue Fahrzeugmodelle im Rahmen der 
Produktoffensive (unter anderem neue X Modelle), 
Aufwendungen für die Entwicklung von Antrieben 
und Innovationen, beispielsweise in Zusammenhang 
mit der Elektrifizierung von Fahrzeugen und der Wei-
terentwicklung des autonomen Fahrens. Sie erhöhten 
sich im Vergleich zum Vorjahr um 14,7 %.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge 
und Aufwendungen veränderte sich um 166 Mio. € 
auf – 303 Mio. €. Die Veränderung im Vergleich zum 
Vorjahr beruhte vor allem auf höheren Nettoaufwen-
dungen für Finanzgeschäfte sowie Rechtsstreitig-
keiten.


Im Beteiligungsergebnis wirkten höhere Ergebnisab-
führungen von Konzerngesellschaften. Das Finanz-
ergebnis hingegen sank gegenüber dem Vorjahr um 
506 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch höhere 
Zinsaufwendungen aus Pensionsverpflichtungen 
sowie niedrigere Erträge des korrespondierenden 
Deckungsvermögens. Gegenläufig wirkte die Wertauf-
holung der Finanzanlagen an der SGL Carbon SE.


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag resultierte überwiegend aus der laufenden 
Steuerberechnung für das Geschäftsjahr.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüber-
schuss von 3.197 Mio. € gegenüber 3.277 Mio. € im 
Vorjahr. 
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Finanz- und Vermögenslage


BmW Ag Bilanz zum 31. dezember
• 60 


in Mio. € 2017 2016


AKtiVA


Immaterielle Vermögensgegenstände 288 310


Sachanlagen 11.455 11.163


Finanzanlagen 3.676 3.238


Anlagevermögen 15.419 14.711


Vorräte 4.643 4.260


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 766 667


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 7.641 6.001


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 2.827 2.525


Wertpapiere 4.185 3.846


Flüssige Mittel 4.218 2.676


Umlaufvermögen 24.280 19.975


Rechnungsabgrenzungsposten 483 430


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 1.290 1.183


Bilanzsumme 41.472  36.299


PASSiVA


Gezeichnetes Kapital 658 657


Kapitalrücklage 2.153 2.127


Gewinnrücklagen 9.605 9.038


Bilanzgewinn 2.630 2.300


Eigenkapital 15.046 14.122


Namens-Gewinn-Scheine 29 30


Rückstellungen für Pensionen 139 93


Übrige Rückstellungen 8.469 7.606


Rückstellungen 8.608 7.699


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 965 995


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.619 5.030


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 8.187 5.951


Übrige Verbindlichkeiten 333 406


Verbindlichkeiten 15.104 12.382


Rechnungsabgrenzungsposten 2.685 2.066


Bilanzsumme 41.472  36.299


Im Geschäftsjahr wurden 2.628 Mio. € (2016: 
2.346 Mio. €) in immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen investiert. Dies entspricht einer 
Erhöhung von 12,0 % im Vergleich zum Vorjahr. Die 
Abschreibungen beliefen sich auf 2.350 Mio. € (2016: 
2.233 Mio. €).


Das Finanzanlagevermögen erhöhte sich auf 
3.676 Mio. € (2016: 3.238 Mio. €). Der Anstieg war vor 
allem auf eine Kapitalerhöhung bei der BMW Auto-
motive Finance (China) Co., Ltd., Peking, zurückzu-
führen. Bei den Finanzanlagen an der SGL Carbon SE, 
Wiesbaden, wurde eine Wertaufholung in Höhe von 
70 Mio. € vorgenommen, da die Gründe für die Beibe-
haltung des niedrigeren Markt werts zum Bilanzstich-
tag nicht mehr bestanden.
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Die Vorräte lagen mit 4.643 Mio. € (2016: 4.260 Mio. €) 
über Vorjahresniveau durch Bestandsaufbau bei den 
fertigen Erzeugnissen.


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
stiegen auf 7.641 Mio. € (2016: 6.001 Mio. €). Die 
Forderungen resultierten überwiegend aus konzern-
internen Finanzforderungen.


Der Anstieg der übrigen Forderungen und sonsti-
gen Vermögensgegenstände auf 2.827 Mio. € (2016: 
2.525 Mio. €) war vor allem auf gestiegene Forderun-
gen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht, und auch auf Steuerforderungen 
zurückzuführen. 


Das Eigenkapital stieg um 924 Mio. € auf 15.046 Mio. €. 
Die Eigenkapitalquote veränderte sich von 38,9 % auf 
36,3 %, im Wesentlichen aufgrund der gestiegenen 
Bilanzsumme.


Zur Sicherung von Pensionsverpflichtungen wurden 
Anteile an Fondsvermögen in Höhe von 498 Mio. € im 
Rahmen von Contractual Trust Arrangements (CTA) 
treuhänderisch auf den BMW Trust e. V., München, 
übertragen. Eine Saldierung des Deckungsvermögens 
mit den gesicherten Verpflichtungen wurde vorge-
nommen. Sofern dieses die zu sichernde Verpflich-
tung überstieg, wurde der resultierende Überhang 
als aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögens-
verrechnung ausgewiesen. 


Die Rückstellungen für Pensionen erhöhten sich nach 
Saldierung der Pensionsverpflichtungen mit dem 
Deckungsvermögen von 93 Mio. € auf 139 Mio. €.


Die übrigen Rückstellungen erhöhten sich im Vergleich 
zum Vorjahr im Wesentlichen aufgrund der gestiegenen 
Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen. Seit dem 
Geschäftsjahr 2017 wurden Wertguthaben aus Alters-
teilzeitverhältnissen über Bankbürgschaften besichert, 
weshalb zum Bilanzstichtag kein korrespondierendes 
Deckungsvermögen zur Verrechnung mehr bestand. 
Des Weiteren wirkten auch die Zuführungen zu den 
Prozess- und Haftungsrisiken rückstellungserhöhend. 


Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
verminderten sich durch die Rückzahlung projekt-
bezogener Darlehen. 


In den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen waren überwiegend konzerninterne 
Finanzverbindlichkeiten enthalten.


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten erhöhte 
sich um 619 Mio. € auf 2.685 Mio. € und enthält im 
Wesentlichen Abgrenzungen für noch nicht erbrachte 
Teilleistungen in Zusammenhang mit Service- und 
Wartungsverträgen.


Die BMW AG steuert auf Grundlage eines konzernweit 
geltenden Liquiditätskonzepts zentral die Liquidität 
der BMW Group. Dieses Konzept beinhaltet, dass 
ein Großteil der Konzernliquidität bei der BMW AG 
konzentriert wird. Ein wichtiges Instrument ist in 
diesem Zusammenhang der bei der BMW AG ange-
siedelte Cashpool. Die Höhe der Liquiditätsposition 
der BMW AG spiegelt somit die globalen Geschäfts-
tätigkeiten der BMW AG und weiterer Konzern-
gesellschaften wider.


Die flüssigen Mittel nahmen um 1.542 Mio. € auf 
4.218 Mio. € zu, im Wesentlichen bedingt durch die 
Überschüsse aus betrieblicher Tätigkeit und den 
Anstieg der Finanzverbindlichkeiten. Gegenläufig 
wirkten Investitionen in Anlagevermögen und Wert-
papiere des Umlaufvermögens sowie die Zahlung der 
Dividende aus dem Vorjahr.


Risiken und Chancen
Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maß-
geblich von den Risiken und Chancen der BMW Group 
ab, die ausführlich im Prognose-, Risiko- und Chancen-
bericht des zusammengefassten Lageberichts darge-
stellt sind. Die BMW AG partizipiert grundsätzlich an 
den Risiken ihrer Beteiligungen und Tochterunterneh-
men entsprechend der jeweiligen Anteilsquote. 


Die BMW AG ist in das konzernweite Risikomanage-
mentsystem und das Interne Kontrollsystem der 
BMW Group eingebunden. Für nähere Informationen 
wird auf das Kapitel Internes Kontrollsystem bezogen 
auf die Rechnungslegungsprozesse im zusammenge-
fassten Lagebericht verwiesen.


Ausblick
Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer 
finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindika-
toren entsprechen im Wesentlichen – aufgrund ihrer 
Bedeutung im Konzern und ihrer Verflechtungen 
mit den Konzerngesellschaften – den Prognosen der 
BMW Group für das Segment Automobile, die ausführ-
lich im Prognose-, Risiko- und Chancenbericht des 
zusammengefassten Lageberichts beschrieben werden. 


Der von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Berlin, mit dem uneingeschränkten Bestätigungsver-
merk versehene Abschluss der BMW AG, aus dem hier 
insbesondere die Bilanz und die Gewinn-und-Verlust-
Rechnung wiedergegeben sind, wird beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht und 
ist über die Internetseite des Unternehmensregisters 
zugänglich. Dieser Abschluss kann bei der BMW AG, 
80788 München, angefordert werden.


89







PROGNOSEBERICHT


Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht gibt die 
voraussichtliche Entwicklung der BMW Group mit 
ihren wesentlichen Risiken und Chancen aus der 
Sicht der Konzernleitung wieder. Der Prognose bericht 
erstreckt sich entsprechend der konzerninternen 
Steuerung über ein Jahr. Risiken und Chancen hin-
gegen werden im Unternehmen auf der Basis einer 
zweijährigen Betrachtung gesteuert. Daher umfasst 
der Risiko- und Chancenbericht einen Zeitraum von 
zwei Jahren.


Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht enthält 
zukunftsbezogene Angaben. Sie basieren auf Erwar-
tungen und Einschätzungen der BMW Group und 
unterliegen Unwägbarkeiten. Diese können dazu füh-
ren, dass die tatsächliche Geschäftsentwicklung, unter 
anderem wegen der politischen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen, sowohl positiv als auch negativ 
von den nachfolgend beschriebenen Erwartungen 
abweicht. Nähere Informationen finden sich im Risiko- 
und Chancenbericht.


Prognoseannahmen
Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den 
Prognosezeitraum von einem Jahr und basiert auf 
der Zusammensetzung der BMW Group in diesem 
Zeitraum. Er berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der 
Aufstellung vorliegenden Erkenntnisse, die einen Ein-
fluss auf den Geschäftsverlauf der BMW Group haben 
könnten. Die im Prognosebericht  enthaltenen Erwar-
tungen beziehen sich auf die Planung der BMW Group 
für das Jahr 2018 und geben den aktuellen Stand wie-
der. Die Grundlagen und wesentlichen Annahmen der 
Planung sind nachfolgend dargestellt. Sie ent halten 
die Konsensmeinung führender Organisationen wie 
Wirtschaftsforschungsinstitute und Banken. Diese 
Annahmen fließen in die Planungsprämissen für die 
BMW Group ein.


Der kontinuierliche Planungsprozess stellt sicher, dass 
auch Chancen, die sich kurzfristig ergeben, schnell 
und konsequent genutzt werden können und auch auf 
unerwartete Risiken entsprechend reagiert werden 
kann. Die wesentlichen Risiken und Chancen sind 
im Risiko- und Chancenbericht ausführlich beschrie-
ben. Die dort näher erläuterten Risiken und Chancen 
betreffen sämtliche Leistungsindikatoren und können 
dazu führen, dass deren tatsächliche Entwicklung von 
der Prognose abweicht.


PROGNOSE-, 
RISIKO- UND 
CHANCEN-
BERICHT
gesamtausblick für Weltwirtschaft 
positiv


gute geschäftsentwicklung soll auch 
2018 anhalten


Ausblick sieht Anstieg bei Absatz 
und umsatz vor
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Konjunkturaussichten
Trotz einer Reihe von vor allem handelspolitischen 
Unsicherheiten ist der Gesamtausblick für die Welt-
wirtschaft positiv. Den Prognosen zufolge dürfte das 
globale Wirtschaftswachstum im Jahr 2018 bei rund 
3,9 % liegen. Die Austrittsverhandlungen zwischen 
der EU und dem Vereinigten Königreich sowie die 
künftige Handelspolitik der aktuellen US-Regierung 
bleiben Faktoren, die bei ungünstiger Entwicklung 
den gegenwärtigen Aufwärtstrend zumindest deut-
lich verlangsamen würden. Des Weiteren könnte 
die Finanzmarktstabilität durch eine zu restriktive 
Geldpolitik in den USA, durch die Verschuldungs-
situation der Unternehmen in China sowie durch 
eine zu hohe Staatsverschuldung in Japan und in 
einigen Ländern der Eurozone gefährdet werden. 
Nähere  Informationen zu politischen und weltwirt-
schaftlichen Risiken finden sich auch im Risiko- und 
Chancenbericht.


In der Eurozone wird nach einer robusten Expansion 
im vergangenen Jahr eine leichte Verlangsamung der 
wirtschaftlichen Dynamik für 2018 auf 2,2 % prognos-
tiziert. In der gleichen Größenordnung dürfte sich 
auch das Plus in Deutschland als Europas größter 
Volkswirtschaft bewegen (+ 2,3 %). Auch in den übrigen 
Mitgliedsstaaten der Eurozone sind die konjunk-
turellen Aussichten den Erwartungen nach positiv. 
In Frankreich (+ 2,0 %) und Italien (+ 1,4 %) wird im 
Prognosezeitraum voraussichtlich ein Anstieg des BIP 
zu beobachten sein. Spanien dürfte mit erwarteten 
2,7 % dynamisch über dem Durchschnitt der Eurozone 
liegen. Auch Portugal und Griechenland sollten mit 
einem Anstieg von je rund 2,1 % weiter zulegen und 
die Arbeitslosigkeit abbauen können.


In Großbritannien und Nordirland dürfte die Kon-
junkturentwicklung im Prognosezeitraum maßgeblich 
vom Fortgang der EU-Austrittsgespräche geprägt 
werden. Da der offizielle Austritt im März 2019 
zu erfolgen hat und die Verhandlungsgespräche 
 bisher nur langsam vorankommen, bereitet sich 
die britische Wirtschaft auf unterschiedliche Szena-
rien vor. Britische Unternehmen ziehen dabei auch 
eine Verlagerung der Geschäftstätigkeit in die EU in 
Betracht. Die fehlende Planungssicherheit lastet auf 
den Unternehmen sowie den privaten Haushalten, 
sodass mit einem weiteren Rückgang und lediglich 
mit einer Wachstumsrate von 1,4 % für das aktuelle 
Jahr gerechnet wird.


In den USA wird das Steuersenkungsprogramm der 
Regierung vermutlich den Spielraum der Unterneh-
men für mehr Investitionen vergrößern und dadurch 
für eine Ausweitung ihrer Geschäftstätigkeit sorgen. 
Dies dürfte sich 2018 mit einer Rate von 2,6 % leicht 
positiv auf das Wirtschaftswachstum auswirken. Die 
US-Notenbank wird aller Voraussicht nach an der 


Politik einer restriktiveren Geldpolitik festhalten. Vor-
aussetzung dafür ist aber, dass die Inlandsnachfrage 
der privaten Haushalte, der Unternehmen und der 
öffentlichen Hand robust bleibt und somit die Preise 
anziehen.


In China werden 2018 aller Voraussicht nach die 
Reduzierung des Kreditwachstums und die Förderung 
des Dienstleistungssektors im Mittelpunkt stehen. 
Die stärkere Diversifizierung der Wirtschaftssektoren 
könnte auch einen Abbau der Überkapazitäten zur 
Folge haben. Vor diesem Hintergrund sollte das BIP 
um 6,5 % steigen. Zahlreiche chinesische Industrieun-
ternehmen sehen sich mit einer hohen Verschuldung 
konfrontiert, die auch die Finanzmarktstabilität 
gefährden. Demzufolge bleibt die Sicherung der 
Finanzmarktstabilität eine der dringendsten  Aufgaben 
für die chinesische Regierung. Das Risiko eines deut-
lichen Wirtschaftsabschwungs in China erscheint 
dabei nicht ausgeschlossen.


Japan dürfte vermutlich 2018 ein Wachstum in Höhe 
von 1,3 % verzeichnen. Für Auftrieb könnten hier die 
moderate Nachfrage nach Investitionsgütern und der 
private Konsum sorgen. Auch sollte der schwache 
Yen der Exportwirtschaft wiederum positive Impulse 
verleihen.


Sollte es in Indien gelingen, weitere wachstumsför-
dernde Reformen umzusetzen, könnte 2018 auch 
ein höherer Anstieg der Wirtschaftsleistung als die 
erwarteten 7,3 % erzielt werden. Auch in Russland 
(+  1,9 %) und Brasilien (+ 2,5 %) dürfte die Wirtschaft 
wachsen. Höhere Rohstoffpreise und eine solide 
Investitionstätigkeit der Unternehmen sollten diese 
Entwicklung unterstützen.


Devisenmärkte
Für die BMW Group sind im internationalen Umfeld 
vor allem der US-Dollar, der chinesische Renminbi, 
der japanische Yen und das britischen Pfund von 
besonderer Bedeutung. Bei diesen Hauptwährungen 
ist auch im Jahr 2018 mit Volatilität zu rechnen.


Eine deutlich restriktivere Geldpolitik der US-Noten-
bank und konjunkturelle Impulse aufgrund der 
Steuersenkungen für Unternehmen und für private 
Haushalte könnten dem US-Dollar Auftrieb gegenüber 
dem Euro verleihen. Ein gleichzeitiger Aufschwung in 
der Eurozone, sinkende Arbeitslosigkeit und stei gende 
Teuerungsraten könnte die EZB jedoch veranlassen, 
ihre ausgeprägt expansive Geldpolitik schrittweise 
zurückzunehmen. Damit würde der Euro im  Verhältnis 
zum US-Dollar gegebenenfalls auf einem ähnlichen 
Niveau wie im zweiten Halbjahr 2017 verharren.
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Die starken wirtschaftlichen Verflechtungen zwischen 
China und den USA lassen einen ähnlichen Verlauf 
des chinesischen Renminbi zum US-Dollar erwarten, 
sodass für 2018 mit einer volatilen Seitwärtsbewegung 
des Renminbi gegenüber dem Euro zu rechnen ist.


Die Verfassung des britischen Pfund wird maßgeblich 
von den Fortschritten der Verhandlungen zwischen 
der EU und Großbritannien bestimmt. Sollten sich 
die Verhandlungsparteien auf die Bedingungen für 
das Ausscheiden aus der EU einigen und Gespräche 
über die Handelsbeziehungen ab März 2019 bezie-
hungsweise eine Transformationsphase erfolgreich 
führen können, wäre eine mäßige Aufwertung des 
Pfund gegenüber dem Euro möglich. Würde die 
Planungsunsicherheit dagegen anhalten, könnte das 
Pfund erneut unter Abwertungsdruck geraten.


Die Notenbank in Japan setzt ihre stark expansive 
Geldpolitik unverändert fort. Vor diesem Hintergrund 
dürfte sich der Yen ausgehend von den Jahresschluss-
kursen gegenüber dem Euro kaum verändern bezie-
hungsweise nur leicht an Wert verlieren.


Die Währungen zahlreicher Schwellenländer  dürften 
aufgrund der fortschreitenden Normalisierung der 
US-Geldpolitik gegenüber dem US-Dollar unter 
Abgabedruck bleiben. Dies gilt vor allem für die 
rohstoffexportierenden Länder Russland, Brasilien 
und Südafrika. Ein Anstieg der Rohstoffpreise dage-
gen würde sich tendenziell positiv auf diese Staaten 
auswirken.


Internationale Automobilmärkte
Im Jahr 2018 dürften die Automobilzulassungen 
weltweit leicht um etwa 1,5 % auf insgesamt 89,0 Mio. 
Fahrzeuge steigen. Wachstum ist dabei vor allem aus 
den Schwellenländern zu erwarten.


Der Automobilmarkt in Europa wird aller Voraussicht 
nach nicht von der gesamtwirtschaftlichen Erholung 
profitieren. Hier wird für das Jahr 2018 mit insge-
samt leicht rückläufigen Zulassungszahlen gerechnet 
(15,6 Mio. Einheiten / – 0,6 %). Die Neuzulassungen in 
Deutschland dürften dabei um 1,2 % auf 3,4 Mio. Einhei-
ten sinken. Frankreich wird bei den PKW- Zulassungen 
voraussichtlich stagnieren (2,1 Mio. Einheiten / – 0,4 %). 
In Italien dürfte der Auto mobilmarkt nach einem 
starken Vorjahr eine Verschnaufpause einlegen. Der 
Zuwachs wird den Erwartungen nach lediglich 1,2 % 
betragen (2,0 Mio. Einheiten). Für Großbritannien und 
Nordirland sind die Zulassungsprognosen negativ. Die 
Schätzungen sehen hier einen weiteren Rückgang um 
4,5 % auf rund 2,4 Mio. Einheiten.


In den USA dürfte sich den Prognosen zufolge der 
Ab wärtstrend fortsetzen. Hier ist mit einem wei-
teren Rückgang um 2,5 % auf 16,8 Mio. Einheiten 
zu rechnen.


In China wird mit einem Anstieg der PKW-Zulassun-
gen um rund 3,3 % auf etwa 25,5 Mio. Einheiten 
gerechnet. In Japan wird der Fahrzeugmarkt im 
Jahr 2018 moderat schrumpfen. Die Zahl der Zulas-
sungen dürfte bei 4,9 Mio. Einheiten und damit um 
etwa 2,7 % unter dem Vorjahr liegen.


Die Zulassungen in Russland sollten unter dem Ein-
druck der konjunkturellen Erholung im Jahr 2018 
um rund 10 % auf 1,6 Mio. Einheiten zulegen können. 
In Brasilien ist für das laufende Jahr ein Anstieg der 
Zulassungen um ebenfalls etwa 10 % auf 2,0 Mio. 
Einheiten zu erwarten.


Internationale Motorradmärkte
Für die weltweiten Motorradmärkte über 250 ccm 
wird für das Jahr 2018 von einer stabilen Entwick-
lung ausgegangen, die uneinheitliche Entwicklung 
in einzelnen Märkten dürfte sich dabei jedoch fort-
setzen. Die BMW Group erwartet, dass die großen 
europäischen Märkte Frankreich, Italien und Spanien 
ihren positiven Trend weiter fortsetzen können, wäh-
rend für Deutschland von einer stabilen Entwicklung 
gegenüber dem Vorjahr ausgegangen wird. Die Märkte 
Großbritannien und USA könnten nach dem Rückgang 
im Vorjahr weiterhin leicht rückläufig bleiben.
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Internationales Zinsumfeld 
Der weltweite Aufschwung sollte 2018 weiter an Dyna-
mik gewinnen. Während in den USA die  Leitzinsen 
sukzessive angehoben werden dürften, wird für die 
übrigen Industrieländer mit einer weiterhin sehr 
vorsichtigen Straffung der Geldpolitik gerechnet.


Von der amerikanischen Notenbank wird erwartet, 
dass sie 2018 drei bis vier Leitzinserhöhungen vor-
nehmen und damit ihre Zinserhöhungspolitik fort-
setzen wird.


Die EZB dürfte ihre expansive Geldpolitik 2018 
fortsetzen, aber das Volumen bei den monatlichen 
Anleihekäufen weiter reduzieren.


Es wird damit gerechnet, dass die Unsicherheiten 
rund um die laufenden Brexit-Verhandlungen die 
britische Wirtschaft auch 2018 belasten werden. Die 
britische Notenbank dürfte zunächst eine abwartende 
Haltung einnehmen und bei Bedarf entsprechend 
eingreifen.


Das Wachstum in China könnte sich 2018 moderat 
abschwächen. Mit dem Ziel, Inflation und Wirtschaft 
anzukurbeln, dürfte Japans Notenbank ihren ultraex-
pansiven Kurs fortsetzen. 


Auswirkungen auf die BMW Group
Die Entwicklung auf den internationalen Automobil-
märkten hat unmittelbare Auswirkungen auf die 
BMW Group. Während sich in rückläufigen Märkten 
der Wettbewerb intensivieren könnte, eröffnen sich 
in wachstumsstarken Regionen zusätzliche Möglich-
keiten. Die Herausforderungen im Wettbewerbsum-
feld werden in einigen Ländern die Absatzentwicklung 
wesentlich beeinflussen. Die BMW Group ist durch 
ihr global ausgerichtetes Geschäftsmodell jederzeit in 
der Lage, Chancen auch kurzfristig zu nutzen. Das 
Zusammenspiel von Vertriebs- und Produktionsnetz 
erlaubt es ferner, unvorhersehbare Entwicklungen 
in einzelnen Regio nen auszugleichen. Investitionen 
auch in wichtige Zukunftsmärkte legen die Basis 
für weiteres Wachstum. Gleichzeitig wird damit die 
globale Präsenz der BMW Group gestärkt. Dank der 
drei Premiummarken BMW, MINI und Rolls-Royce 
sollte sich der erfolg reiche Geschäftsverlauf auch 2018 
fortsetzen.


Erwartungen der BMW Group
Die Rechnungslegungsvorschriften IFRS 9 (Finanz-
instrumente) und IFRS 15 (Umsatzerlöse aus Kunden-
verträgen) sind ab dem 1. Januar 2018 anzuwenden. 
Während bei der Anwendung des IFRS 15 die Ver-
gleichszahlen für das Jahr 2017 anzupassen sind, ist 
für IFRS 9 keine Anpassung der Vergleichszahlen er-
forderlich. Um die Veränderungen bei den finanziellen 
Leistungsindikatoren im Prognosebericht transparent 
darzustellen, werden neben den tatsächlich berichteten 
Werten für 2017 auch die nach IFRS 15 angepassten 
Werte angegeben. Die Prognose der Leistungsindi-
katoren für 2018 basiert auf den nach IFRS 15 ange-
passten Werten für 2017. Nähere Informationen zu 
IFRS 9 und IFRS 15 sind im Konzernanhang unter 


 Textziffer [5] enthalten.


Konzern
ergebnis vor Steuern auf Vorjahresniveau erwartet
Im laufenden Jahr wird der Wettbewerbsdruck auf 
den internationalen Automobilmärkten hoch bleiben. 
Darüber hinaus bleibt die politische und wirtschaft-
liche Entwicklung in Europa ungewiss. Dazu tragen 
vor allem die noch nicht absehbaren Auswirkungen 
aus den Brexit-Verhandlungen zwischen der EU und 
Großbritannien bei. Auch der wirtschaftspolitische 
Kurs der US-Regierung bleibt schwer einschätzbar. 
Nähere Informationen finden sich im Risiko- und 
Chancenbericht im Abschnitt Volkswirtschaftliche 
Risiken und Chancen.


Dennoch strebt die BMW Group im Jahr 2018 an, ihre 
gute Geschäftsentwicklung fortzusetzen. Fahrzeug-
neuheiten, aber auch die etablierten Erfolgs modelle 
sollten einen spürbaren Beitrag leisten. Gleichzeitig 
bleiben die Investitionen in Zukunftsprojekte hoch. 
Dazu zählen unter anderem die fortschreitende Elek-
trifizierung von Fahrzeugen, die Digitalisierung und 
das autonome Fahren. Auch das Produktionsnetz-
werk wird im Prognosezeitraum weiter ausgebaut. 
Aufgrund der Herausforderungen wird erwartet, dass 
das Vorsteuer ergebnis im Konzern auf dem Niveau 
des Vorjahres liegen wird (angepasster Wert 2017: 
10.675 * Mio. €).


zahl der mitarbeiter am Jahresende:  
leichter Anstieg erwartet
Der Bedarf an qualifizierten Mitarbeitern in der 
BMW Group bleibt auch 2018 hoch. Vor allem  Projekte 
im Zusammenhang mit der Elektrifizierung von 
Fahrzeugen und autonomem Fahren, das Wachstum 
im Automobil- und Motorradgeschäft sowie der 
Ausbau von Finanz- und Mobilitätsdienstleistun-
gen tragen dazu bei, dass die Zahl der Mitarbeiter 
nach derzeitiger Einschätzung leicht steigen wird 
(2017: 129.932 Mitarbeiter).


 Siehe  
Textziffer [5]


* angepasst 
 aufgrund 


IFRS 15 –
Ergebnis effekt 


vor Steuern
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Segment Automobile
Auslieferungen Automobile: leichter Anstieg erwartet
Die BMW Group erwartet, dass sich der Absatz der 
Marken BMW, MINI und Rolls-Royce im Jahr 2018 
positiv entwickeln wird. Damit strebt das Unterneh-
men auch für das Jahr 2018 weltweit wieder einen 
Spitzenplatz im Premiumsegment an. Ein ausge-
wogenes Wachstum in den großen Absatzregionen 
unterstützt dabei, Volatilitäten in einzelnen Märkten 
auszugleichen. Sollten sich die Rahmenbedingungen 
nicht verschlechtern, erwartet das Unternehmen bei 
den Auslieferungen ein  leichtes Wachstum auf einen 
neuen Höchstwert (2017: 2.463.526 1 Automobile).


Zum anhaltenden Wachstum sollen unter anderem die 
im November 2017 eingeführten Modelle BMW 6er 
Gran Turismo und der neue X3 sowie der seit März 2018 
verfügbare BMW X2 einen wichtigen Beitrag leisten. 
Auch die Langversion des BMW 5er in China wird 
für zusätzliche Impulse sorgen. Im Verlauf des Früh-
jahres werden der neue BMW X4 sowie die Modell -
überarbeitungen des BMW 2er Active Tourer und des 
Gran Tourer, inklusive des Active Tourer Plug-in-Hybrids 
(BMW 225xe  iPerformance Active Tourer: Kraftstoffver-
brauch in l / 100 km (kombiniert) 2,5 – 2,3 / / CO2 -Emis-
sionen in g / km (kombiniert) 57 – 52 / / Stromverbrauch 
in kWh / 100 km (kombiniert) 13,7 – 13,4), und das 
BMW i8 Coupé (BMW i8 Coupé: Kraftstoffverbrauch in 
l / 100 km (kombiniert) 1,9 / / CO2 -Emissionen in g / km 
(kombiniert) 42  / / Stromverbrauch in kWh / 100 km 
(kombiniert) 14,0) im Handel erhältlich sein. Im wei-
teren Jahresverlauf werden der neue BMW i8 Roadster 
(BMW i8 Roadster: Kraftstoffverbrauch in l / 100 km 
(kombiniert) 2,1 / / CO2 -Emissionen in g / km (kombi-
niert) 46  / / Stromverbrauch  in kWh / 100 km (kom-
biniert) 14,5) und das BMW 8er Coupé im Markt 
eingeführt. Auch bei MINI sollen die Modellüberar-
beitungen des 3- und 5-Türers und des Cabrios für 
zusätzliche Nachfrageimpulse sorgen. Die achte Gene-
ration des Rolls-Royce Phantom ist seit Januar 2018 
für Kunden verfügbar. 


Co2 -Flottenemissionen 2: leichter Rückgang erwartet
Die BMW Group arbeitet auch in Zukunft intensiv 
an der Verringerung von Kraftstoffverbrauch und 
CO2 -Emissionen. Zusätzlich wird erwartet, dass der 
Anteil elektrifizierter Fahrzeuge bei den Auslieferungen 
steigen wird. Daher sollten die CO2 -Emissionen in der 
Fahrzeugflotte im Prognosezeitraum leicht sinken und 
damit den Trend der vergangenen Jahre fortsetzen 
(2017: 122 g CO2 / km).


umsatzerlöse: leichter Anstieg erwartet
Die Umsatzerlöse im Segment Automobile sollten vom 
Absatzwachstum profitieren. Entsprechend gehen die 
Prognosen davon aus, dass der Segmentumsatz im 
Jahr 2018 leicht steigen wird (angepasster Wert 2017: 
85.742 3 Mio. €).


eBit-marge im zielkorridor von 8 bis 10 % erwartet
Für die EBIT-Marge im Segment Automobile wird 
unverändert ein Wert im Zielkorridor von 8 bis 10 % 
erwartet (angepasster Wert 2017: 9,2 4 %).


Return on Capital employed:  
deutlicher Rückgang erwartet
Der RoCE im Automobilgeschäft dürfte 2018 deutlich 
unter dem Vorjahr liegen (angepasster Wert 2017: 
77,7 4 %). Der Rückgang ist unter anderem auf steigen-
de Investitionen für die Elektrifizierung der Fahrzeug-
flotte, die Digitalisierung und die Erweiterung und 
Erneuerung des Modellportfolios zurückzuführen. 
Der langfristige Zielwert von mindestens 26 % für das 
Segment Automobile wird aber deutlich übertroffen 
werden.


Die künftige Bedeutung dieser Kennzahl als Leistungs-
indikator im Gegensatz zu einer weiterhin operativen 
Steuerungsgröße wird unter anderem aufgrund der 
Einführung von IFRS 16 (Leasing verhältnisse) ab dem 
1. Januar 2019 überprüft.


Segment Motorräder 
Auslieferungen: solider Anstieg erwartet
Die BMW Group erwartet, dass sich der positive 
Geschäftsverlauf im Segment Motorräder fortsetzen 
wird. Dazu sollten die bereits im Vorjahr stark ver-
jüngte Produktpalette und die während der EICMA 
2017 vorgestellten neuen Modelle wie die F 750 GS, 
die F 850 GS und die K 1600 Grand America beitra-
gen. Darüber hinaus erweitert der Scooter C 400 X 
das Produktangebot im städtischen Umfeld. Es wird 
daher davon ausgegangen, dass die Auslieferungen 
von BMW Motorrädern solide über dem Vorjahr liegen 
werden (2017: 164.153 Motorräder). 


eBit-marge im zielkorridor von 8 bis 10 % erwartet
Für das Jahr 2018 wird davon ausgegangen, dass die 
EBIT-Marge im Segment Motorräder innerhalb des 
Zielkorridors von 8 bis 10 % liegen wird (2017: 9,1 %).


Return on Capital employed:  
leichter Anstieg erwartet
Der RoCE im Segment Motorräder dürfte im Jahr 2018 
leicht über dem Vorjahresniveau liegen (2017: 34,0 %). 
Der langfristige Zielwert von 26 % für das Segment 
Motorräder wird damit übertroffen.


1 enthält 
 Automobile aus 
dem Joint Ven-
ture BMW Brilli-
ance Automotive 
Ltd., Shenyang 
(2017: 384.120 
Automobile)


2 EU-28


3 angepasst 
 aufgrund  
IFRS 15


4 angepasst 
 aufgrund 


IFRS 15 –
Ergebnis effekt
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Segment Finanzdienstleistungen 
Return on equity: leichter Rückgang erwartet
Die BMW Group erwartet, dass sich im Segment 
Finanzdienstleistungen der erfolgreiche Geschäfts-
verlauf auch im Geschäftsjahr 2018 fortsetzen wird. 
Aufgrund allgemein steigender regulatorischer 
Anforderungen weltweit wird im Segment zukünftig 
mehr Eigenkapital notwendig. Dies führt zu einer 
leichten Verringerung des RoE (2017: 18,1 %). Vor 
diesem Hintergrund wird die dauerhaft angestrebte 
Zielrendite ab dem Jahr 2018 von aktuell mindestens 
18 % auf mindestens 14 % angepasst.


Gesamtaussage der Konzernleitung 
Für das Geschäftsjahr 2018 wird von einer stabilen 
Geschäftsentwicklung ausgegangen. Einen wesent-
lichen Beitrag dazu sollten die zahlreichen neuen 
Automobil- und Motorradmodelle sowie die Auswei-
tung der Dienstleistungen rund um die individuelle 
Mobilität leisten. Das Konzernergebnis vor Steuern 
dürfte aufgrund der genannten Herausforderungen 
auf dem Niveau des Vorjahres bleiben. Im Segment 
Automobile sollten vor dem Hintergrund eines leicht 


wachsenden Absatzes auch die Umsatzerlöse leicht 
steigen. Gleichzeitig ist davon auszugehen, dass bei 
den CO2 -Flottenemissionen ein leichter Rückgang zu 
beobachten ist. Die Ziele sollen mit einer ebenfalls 
leicht höheren Mitarbeiterzahl erreicht werden. Die 
EBIT-Marge im Segment Automobile soll auch 2018 
im Zielkorridor von 8 bis 10 % liegen. Für den RoCE 
im Segment Automobile wird ein deutlicher Rückgang 
prognostiziert. Der RoE im Finanzdienstleistungs-
geschäft wird ebenfalls leicht rückläufig sein. Beide 
Leistungsindikatoren werden aber über dem jeweils 
langfristigen Zielwert von 26 % (RoCE) beziehungs-
weise 14 % (RoE  1) liegen. Im Segment Motorräder 
sollten die Auslieferungen im Prognosezeitraum 
solide steigen, die EBIT-Marge sollte im Zielkorridor 
von 8 bis 10 % und der RoCE leicht über dem Vorjah-
resniveau liegen.


Der tatsächliche Geschäftsverlauf kann abhängig 
von politischen und wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen und den nachfolgend aufgeführten 
 Risiken und Chancen von den aktuellen Erwartungen 
abweichen.


BmW group bedeutsamste Leistungsindikatoren
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2017  
berichtet


2017  
angepasst


2 2018  
Prognose3


Konzern  


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 10.655 10.675 Auf Vorjahresniveau


Mitarbeiter am Jahresende  129.932 129.932 Leichter Anstieg


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 4  Einheiten 2.463.526 2.463.526 Leichter Anstieg


Flottenemissionen 5  g CO2 / km 122 122 Leichter Rückgang


Umsatzerlöse  Mio. € 88.581 85.742 Leichter Anstieg


EBIT-Marge  % 8,9 9,2 8 bis 10


Return on Capital Employed  % 78,6 77,7 Deutlicher Rückgang


Segment motorräder


Auslieferungen  Einheiten 164.153 164.153 Solider Anstieg


EBIT-Marge  % 9,1 9,1 8 bis10


Return on Capital Employed  % 34,0 34,0 Leichter Anstieg


Segment FinAnzdienStLeiStungen


Return on Equity % 18,1 18,1 Leichter Rückgang


1 ab dem  Berichtsjahr 2018 angepasst
2 angepasst  aufgrund IFRS 15 – Ergebnis effekt vor Steuern
3 auf Basis angepasster Werte
4 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2017: 384.124 Automobile)
5 EU-28
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RISIKO- UND 
 CHANCENBERICHT


Als ein weltweit führender Anbieter von Premium-
automobilen, Motorrädern und Mobilitätsdienst-
leistungen sowie Finanzdienstleistungen ist die 
BMW Group zahlreichen Unsicherheiten und Verän-
derungen ausgesetzt. Die konsequente Nutzung der 
sich aus den Veränderungen ergebenden Chancen 
ist Grundlage für den unternehmerischen Erfolg der 
BMW Group. Um Wachstum, Profitabilität, Effizi-
enz und nachhaltiges Handeln auch in Zukunft zu 
realisieren, muss die BMW Group bewusst Risiken 
eingehen. 


Das Management von Chancen und Risiken ist die 
Basis, um auf Änderungen politischer, wirtschaftlicher, 
technischer oder rechtlicher Rahmenbedingungen 
adäquat zu reagieren. Sofern es wahrscheinlich ist, 
dass die identifizierten Chancen beziehungsweise 
Risiken eintreten, sind sie bereits in den Aussagen 
im Prognosebericht verarbeitet. Die nachfolgenden 
Ausführungen beinhalten mögliche künftige Ent-
wicklungen oder Ereignisse, die zu einer für die 
BMW Group positiven (Chancen) beziehungsweise 


negativen (Risiken) Prognoseabweichung führen 
können. Die Ergebnisauswirkungen von Chancen 
und Risiken werden getrennt dargestellt und nicht 
miteinander verrechnet. Für die Einschätzung der 
Chancen und Risiken gilt ein mittelfristiger Betrach-
tungszeitraum von zwei Jahren.


Im Rahmen des Risikomanagements werden alle 
Einzel- und kumulierten Risiken, die den Erfolg des 
Unternehmens gefährden könnten, überwacht und 
gesteuert. Bestandsgefährdende Risiken werden 
grundsätzlich vermieden. Sofern kein Segment expli-
zit hervorgehoben wird, betreffen die Chancen und 
Risiken das Segment Automobile. Der Risikokonso-
lidierungskreis entspricht dem Konsolidierungskreis 
des Konzernabschlusses der BMW Group. 


Risikomanagementsystem
Ziel des Risikomanagementsystems und zentrale Auf-
gabe der Risikoberichterstattung ist es, sowohl interne 
als auch externe Risiken, die die Erreichung der Unter-
nehmensziele gefährden könnten, zu identifizieren, 
zu erfassen und aktiv zu beeinflussen. Gegenstand 
des Risikomanagementsystems ist die Gesamtheit 
aller für den Konzern wesentlichen und bestandsge-
fährdenden Risiken. Das Konzernrisikomanagement 
orientiert sich an den Kriterien Wirksamkeit, Zweck-
mäßigkeit und Vollständigkeit. Die Verantwortung 


Risikomanagement in der BmW group
• 62 


internes Kontrollsystem


Übergreifendes
Risikomanagement


Wirksamkeit


Vollständigkeit


Zweckmäßigkeit Compliance 
Committee


Risiko - 
management- 


 steuerkreis


Konzern- 
revision


Analyse  
und BewertungIdentifikation


Steuerung
Reporting /
Monitoring


Maßnahmen


Aufsichtsrat


Vorstand
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für die Risikoberichterstattung liegt nicht bei einem 
Zentralbereich, sondern ist nach individueller Funk-
tion Teil der Aufgabe des einzelnen Mitarbeiters und 
der einzelnen Führungskraft. Basierend auf einen 
konzernweit gültigen Grundsatz ist jeder Mitarbeiter 
und jede Führungskraft verpflichtet, Risiken über die 
vorgesehenen Berichtswege zu melden.


Das Konzernrisikomanagement ist in einem dezentra-
len unternehmensweiten Netzwerk formal organisiert 
und wird durch eine zentrale Risikomanagement-
funktion gesteuert. Jedes Ressort der BMW Group ist 
über Netzwerkbeauftragte in der Risikomanagement-
organisation repräsentiert. Die formale Verankerung 
stärkt die Sichtbarkeit des Netzwerks und unter-
streicht die Bedeutung des Risikomanagements im 
Unternehmen. Zuständigkeiten, Verantwortlichkeiten 
und Aufgaben der zentralen Steuerstelle sowie der 
Netzwerkbeauftragten sind klar beschrieben, doku-
mentiert und angenommen. Vor dem Hintergrund der 
dynamischen Geschäftsentwicklung und des zuneh-
mend volatilen Umfelds überprüft die BMW Group 
ihr Risikomanagement regelmäßig auf Wirksamkeit 
und Angemessenheit. 


Das übergreifende Risikomanagement umfasst neben 
dem Risikomanagementsteuerkreis das Compliance 
Committee, das Interne Kontrollsystem und die 
Konzernrevision. 


Risikomanagementprozess
Der Risikomanagementprozess gilt unternehmens-
weit und umfasst die frühzeitige Identifizierung von 
Risiken, die gründliche Analyse und Risikobewertung, 
den abgestimmten Einsatz geeigneter Steuerungs-
instrumente sowie die Überwachung und Evaluierung 
der Maßnahmen. 


Aus dem Netzwerk gemeldete wesentliche Risiken 
werden zunächst dem Steuerkreis Risikomanagement 
unter Vorsitz des Konzerncontrollings zur Prüfung 
vorgelegt. Nach erfolgter Prüfung werden die Risiken 
an den Vorstand und den Aufsichtsrat berichtet. Die 
Risiken sind nach der Höhe ihrer Auswirkung auf die 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage klassifiziert. Die 
Risikohöhen werden jeweils nach Maßnahmen zur 
Risikoreduzierung bewertet und nach Eintrittswahr-
scheinlichkeit ermittelt.


Das Risikomanagement der BMW Group wird durch 
die Konzernrevision regelmäßig überprüft. Ein 
fortlaufender Blick nach außen stellt sicher, dass 
neue Erkenntnisse in das Risikomanagement der 
BMW Group einfließen und dadurch eine kontinu-
ierliche Weiterentwicklung gewährleistet ist. Es finden 
regelmäßig Schulungen, Weiterbildungsmaßnahmen 
und Informationsveranstaltungen in der BMW Group 


und insbesondere im Risikomanagementnetzwerk 
statt. Sie sind ein wesentliches Element, um die 
Prozessbeteiligten auf neue oder zusätzliche Anfor-
derungen vorzubereiten.


Neben einem umfassenden Risikomanagement ist 
auch nachhaltiges Wirtschaften in den zentralen stra-
tegischen Unternehmensprinzipien enthalten. Aus 
Nachhaltigkeitsaspekten resultierende Risiken und 
Chancen werden im Nachhaltigkeitskreis erörtert. 
Die sich daraus ergebenden strategischen Optionen 
und Maßnahmen werden dem Nachhaltigkeitsboard, 
dem alle Mitglieder des Vorstands angehören, vorge-
legt. Falls notwendig, können Risikoaspekte in das 
unternehmensweite Risikonetzwerk integriert wer-
den. Durch die Zusammensetzung des Steuerkreises 
Risikomanagement und des Nachhaltigkeitskreises ist 
eine enge Zusammenarbeit von Risiko- und Nachhal-
tigkeitsmanagement gewährleistet.


Zur Erfüllung des CSR-Richtlinie- Umsetzungsgesetzes 
erfolgte im Berichtsprozess der nichtfinanziellen 
Konzernerklärung eine Überprüfung von Risiken 
mit Auswirkungen auf die im Gesetz genannten 
nichtfinanziellen Aspekte. Wesentliche Risiken im 
Sinne des Gesetzes sind dabei Risiken, die mit der 
Geschäftstätigkeit, den Geschäftsbeziehungen und 
den Produkten und Dienstleistungen der BMW Group 
verknüpft sind und die sehr wahrscheinlich schwer-
wiegende negative Auswirkungen haben. Es wurden 
im Rahmen der Überprüfung keine wesentlichen 
Risiken identifiziert. Die nichtfinanzielle Konzerner-
klärung ist als Teil des Sustainable Value Reports 2017 
im Internet unter  https: / / www.bmwgroup.com / svr abrufbar.


Im Segment Finanzdienstleistungen berücksichtigt der 
Risikomanagementprozess auch die Anforderungen 
des regulatorischen Umfelds wie zum Beispiel Basel III. 
Die internen Methoden zur Identifikation, Bewertung, 
Steuerung und Überwachung der Risiken im Segment 
Finanzdienstleistungen entsprechen nationalen und 
internationalen Standards. Die Grundlage für das 
Risikomanagement im Finanzdienstleistungsgeschäft 
bildet die Risikostrategie sowie ein Regelwerk aus 
strategischen Grundsätzen und Richtlinien. Organisa-
torisch wird der Risikomanagementprozess durch eine 
klare Trennung der Bereiche Markt und Marktfolge 
sowie durch ein durchgängiges Internes Kontroll-
system sichergestellt. Das zentrale Steuerungsinstru-
ment der Risiken im Segment Finanzdienstleistungen 
ist die Sicherstellung der Risikotragfähigkeit. Dabei 
müssen zu jeder Zeit alle Risiken im Sinne uner-
warteter Verluste abgedeckt sein. Dies erfolgt durch 
entsprechende aus der Risikoneigung abgeleitete 
Risikodeckungsmassen in Form von Eigenkapital. Die 
unerwarteten Verluste werden durch verschiedene 
in regelmäßigen Abständen validierte Value-at-Risk- 
Modelle gemessen. Die Aggregation der Risiken 
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erfolgt unter Berücksichtigung von Korrelationsef-
fekten. Darüber hinaus ergänzen Stressszenarien die 
Betrachtung der Risikotragfähigkeit im Normalfall. 
Durch ein integriertes Limitsystem für die einzelnen 
Risikoarten wird die Risikotragfähigkeit regelmäßig 
überwacht.


Risikobewertung
Risiken werden anhand ihrer Bedeutung für die 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage sowie die Ent-
wicklung der Leistungsindikatoren der BMW Group 
in die Kategorien hoch, mittel oder gering eingestuft. 
Die Betrachtung und Darstellung der Auswirkungen 
von Risiken erfolgt unter Berücksichtigung von Maß-
nahmen zur Risikoreduzierung (Nettobetrachtung).


Bei Eintritt des Risikos wird die Gesamtwirkung auf 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum in die folgenden 
Kategorien eingeteilt:


Klasse Ergebnisauswirkung


Gering > 0 – 500 Mio. €


Mittel > 500 – 2.000 Mio. €


Hoch > 2.000 Mio. €


Für die Gesamtwirkung auf die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage wird nachfolgend einheitlich der 
Begriff Ergebnisauswirkung verwendet.


Die Risikohöhe bildet die Basis für die Festlegung 
der Bedeutung der Risiken für die BMW Group. 
Die Berechnung der Risikohöhe enthält sowohl die 
Ergebnisauswirkungen – nach Berücksichtigung 
geeigneter Maßnahmen – als auch die jeweilige 
Eintrittswahrscheinlichkeit. Für Risiken, die durch 
Value-at- Risk- / Cashflow-at-Risk-Modelle bewertet wer-
den, wird die Risikohöhe näherungsweise bestimmt. 
Diese Näherungswerte fließen in die Bewertung der 
Bedeutung der Risiken ein. 


Insgesamt gelten für die Klassifizierung der Risikohö-
he folgende Beurteilungsmaßstäbe:


Klasse Risikohöhe


Gering > 0 – 50 Mio. €


Mittel > 50 – 400 Mio. €


Hoch > 400 Mio. €


Chancenmanagementsystem und 
Chancenidentifikation 
In einem dynamischen Marktumfeld ergeben sich 
auch Chancen. Die BMW Group überwacht fortlau-
fend sowohl gesamtwirtschaftliche Trends als auch 
die Entwicklung des branchenspezifischen sowie 
generellen Umfelds. Dazu gehören externe Regu-
lierungen, Lieferanten, Kunden und Wettbewerber. 
Die Identifikation von Chancen ist in den Strategie- 
und Planungsprozessen der BMW Group integriert. 
Auf Basis dieser Analysen wird die Ausrichtung des 
Produkt- und Serviceportfolios permanent überprüft. 
So werden beispielsweise Produktprojekte zur Erwei-
terung des Angebots dem Vorstand zur Entscheidung 
vorgelegt.


Die kontinuierliche Optimierung wichtiger Geschäfts-
prozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle sind von 
essenzieller Bedeutung, um eine hohe Profitabilität 
und Kapitalrendite zu gewährleisten. Wahrscheinli-
che Maßnahmen zur Steigerung der Profitabilität 
sind bereits in der Prognose unterstellt. So bewirkt 
beispielsweise die Umsetzung der Baukasten- und 
Architekturansätze, dass fahrzeug- und produktlinien-
übergreifend vermehrt baugleiche Komponenten 
eingesetzt werden können. Dadurch reduzieren 
sich Entwicklungskosten und Investitionen bei der 
Serienentwicklung neuer Fahrzeuge und wirken sich 
positiv auf die Profitabilität aus. Es können zusätzlich 
positive Skaleneffekte bei den Herstellkosten genutzt 
und die Flexibilität in der Fertigung kann erhöht wer-
den. Eine wettbewerbsfähige Kostenbasis bietet zudem 
die Möglichkeit, neue Marktsegmente zu erschließen.


Die Umsetzung der identifizierten Chancen erfolgt 
dezentral in den Fachstellen. Die Beurteilung der 
Bedeutung der Chancen für die BMW Group erfolgt 
durch eine qualitative Einordnung in die Kategorien 
„wesentlich“ und „unwesentlich“.
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Risiken und Chancen
Die folgende Übersicht dient dem Gesamtüberblick 
über alle Risiken und Chancen und zeigt deren Bedeu-
tung für die BMW Group auf.


Gesamthaft bestehen für die BMW Group weder zum 
Bilanzstichtag noch zum Zeitpunkt der Aufstellung 
bestandsgefährdende Risiken.


Nachfolgend werden Risiken und Chancen beschrie-
ben, die aus heutiger Sicht die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der BMW Group wesentlich beein-
flussen können.


Risikohöhe
Veränderung  


zum Vorjahr Chancen
Veränderung  


zum Vorjahr


riSiKen und ChanCen  


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Strategische und branchenspezifische Risiken und Chancen


Änderungen von Gesetzen und Regulierung Hoch Erhöht Unwesentlich Konstant


Marktentwicklung Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen


Produktion und Technologie Mittel Reduziert Unwesentlich Konstant


Einkauf Hoch Erhöht Unwesentlich Konstant


Vertrieb Gering Konstant Unwesentlich Konstant


Informationen, Datenschutz und IT Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Finanzrisiken und -chancen


Währungen Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Rohstoffe Gering Konstant Wesentlich Konstant


Liquidität Gering Konstant – –


Pensionsverpflichtungen Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus Finanzdienstleistungen


Kreditausfall Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Restwert Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Zinsänderungen Gering Konstant Wesentlich Konstant


Operationelle Risiken Gering Konstant – –


Rechtliche Risiken Mittel Konstant – –
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Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben 
Einfluss auf die Geschäftstätigkeit und somit auf die 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der BMW Group. 
Unvorhersehbare Störungen innerhalb der globa-
len Wirtschaftsverflechtungen können zu schwer 
abschätzbaren Auswirkungen führen. Wirtschaftliche 
Risiken führen potenziell zu einer Reduzierung der 
Kaufkraft in den betroffenen Ländern und Regionen 
und können damit einen Rückgang der Nachfrage 
nach angebotenen Produkten und Dienstleistungen 
der BMW Group bewirken. Volkswirtschaftliche Risi-
ken könnten wegen der damit verbundenen Absatz-
schwankungen mit hohen Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbun-
den sein. Insgesamt werden die mit volkswirtschaft-
lichen Risiken verbundenen Risikohöhen als hoch 
klassifiziert. Die Ermittlung der volkswirtschaftlichen 
Risiken basiert auf der Analyse historischer Daten und 
erfolgt mittels eines Cashflow-at-Risk-Ansatzes, der 
mit Szenarioanalysen ergänzt wird. 


Aufgrund der politischen Ereignisse der letzten Jahre 
herrscht weiterhin eine hohe Unsicherheit über die 
zukünftige wirtschaftliche Entwicklung in der Welt, 
insbesondere über mögliche Einschränkungen des 
globalen Handels. So könnten eine wirtschaftspoliti-
sche Neuausrichtung der USA, der geplante Austritt 
Großbritanniens aus der EU sowie mögliche Wahl siege 
globalisierungskritischer Parteien in EU-Ländern in 
den kommenden Jahren zu verstärkten tarifären und 
nicht tarifären Handelshemmnissen führen. 


Eine mögliche Einführung von Handelshemmnissen, 
unter anderem Anti-Dumping-Zöllen, durch die 
US-Regierung könnte sich durch erschwerte Bedin-
gungen für den Import von Fahrzeugen negativ auf 
die Geschäftstätigkeit der BMW Group auswirken. 
Zusätzlich könnten Gegenmaßnahmen der amerika-
nischen Handelspartner die globale wirtschaftliche 
Entwicklung hemmen und die Exporte der in den 
USA produzierten Fahrzeuge negativ beeinflussen. 
Die BMW Group Strategie „Produktion folgt dem 
Markt“ beinhaltet lokale Herstellung sowohl in den 
USA als auch bei anderen großen Handelspartnern. 
Die regionale Produktion reduziert das bestehende 
Risiko der Handelshemmnisse, trotzdem würden sich 
diese negativ auf die BMW Group auswirken. 


Der geplante Brexit könnte der BMW Group langfristig 
insbesondere durch das Entstehen von Handels-
hemmnissen in Form von Zöllen zum europäischen 
Binnenmarkt schaden. Diese könnten zu negativen 
Volumen- und Kosteneffekten sowohl für die in der 
EU für Großbritannien produzierten Fahrzeuge und 
Komponenten als auch für die in Großbritannien für 
den europäischen Markt produzierten Fahrzeuge 
führen und in Extremfällen aufgrund der zolltechni-
schen Abwicklung zu Produktionsausfällen. Zusätz-
lich könnte der Brexit durch eine abgeschwächte 
volkswirtschaftliche Entwicklung insbesondere 
in Großbritannien zu Kaufzurückhaltung führen. 
Kurz- bis mittel fristig könnte die Unsicherheit über 
den Ausgang der Verhandlungen mit der EU diese 
Effekte verstärken sowie zu zusätzlichen negativen 
Währungseffekten führen. Auch eine mögliche 
erneute Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage 
der EU hat das Potenzial, die Wachstumsaussichten 
für die BMW Group zu verringern. Die europäische 
Integration mit einem einheitlichen Wirtschafts- und 
Währungsraum ist ein wichtiger Pfeiler einer stabilen 
konjunkturellen Lage in Europa. 


Die eingeleitete Transformation der chinesischen 
Wirtschaft von einer investitions- zu einer konsumori-
entierten Volkswirtschaft ist mit einem nachlassenden 
Wirtschaftswachstum sowie einer potenziell erhöhten 
Finanzmarktinstabilität verbunden. Sollte das chine-
sische Wirtschaftswachstum deutlich niedriger als 
erwartet ausfallen, könnte zusätzlich zu einem Rück-
gang des Automobilabsatzes auch eine gemäßigtere 
Nachfrage nach Rohstoffen folgen, die sich vor allem 
auf die Konjunktur von Schwellenländern wie Brasili-
en, Russland oder Südafrika negativ auswirken würde. 
Ein erneuter Verfall der Rohstoffpreise könnte damit 
für die BMW Group zu einer reduzierten Nachfrage 
in diesen Ländern führen. Verwerfungen auf dem 
chinesischen Immobilien-, Aktien- und Bankenmarkt 
bergen ebenso wie ein zu rascher Zinsanstieg der US- 
amerikanischen Zentralbank ein nicht unerhebliches 
Risiko für die weltweite Finanzmarktstabilität. 


Zusätzlich können zunehmende politische und mili-
tärische Konflikte sowie terroristische Aktivitäten, 
Naturkatastrophen oder Pandemien die Weltwirt-
schaft und die internationalen Kapitalmärkte nach-
haltig negativ beeinflussen. 
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Die BMW Group begegnet volkswirtschaftlichen Risi-
ken im Wesentlichen mit der Internationalisierung 
von Vertriebs- und Produktionsstrukturen, die die 
Ergebnisabhängigkeit von Risiken in einzelnen Län-
dern und Regionen minimiert. Zusätzlich bietet die 
Flexibilität der Vertriebs- und Produktionsprozesse 
in der BMW Group die Möglichkeit, kurzfristig auf 
regionale konjunkturelle Entwicklungen zu reagieren. 


Sollte sich die Weltwirtschaft deutlich besser als in 
der Prognose dargestellt entwickeln, könnten sich 
volkswirtschaftliche Chancen für den Umsatz und 
das Ergebnis der BMW Group ergeben. Ein deutlich 
stärkeres BIP-Wachstum in China, nachfragefördern-
de Reformen innerhalb der Eurozone, ein Verzicht 
auf den Brexit und eine Intensivierung der Handels-
beziehungen zwischen der EU und Großbritannien, 
Wachstumsimpulse durch das Steuersenkungspro-
gramm in den USA oder ein robusteres Konsum-
verhalten der Schwellenländer, ausgelöst durch 
steigende Rohstoffpreise, könnten sowohl zu einem 
deutlich stärkeren Absatzwachstum als auch zu einer 
Reduzierung des Wettbewerbsdrucks und einer damit 
einhergehenden verbesserten Preisdurchsetzung füh-
ren. Volkswirtschaftliche Chancen, die die Ertragsla-
ge der BMW Group nachhaltig positiv beeinflussen 
können, werden derzeit von der BMW Group als 
unwesentlich eingestuft. 


Strategische und branchenspezifische  
Risiken und Chancen 
Änderungen von gesetzen und Regulierung
Ein bedeutendes Risiko für die Automobilindus-
trie besteht in kurzfristigen Verschärfungen von 
Gesetzen und Regulierungen, insbesondere in 
Bezug auf Emissions-, Sicherheits- und Verbraucher-
schutzbestimmungen sowie regionale Fahrzeug-
erwerbs- und -gebrauchssteuern. Auch länder- oder 
branchenspezifische Handelshemmnisse können 
sich kurzfristig verändern. Kurzfristige Verschär-
fungen können deutlich erhöhte Investitionen sowie 
laufende Kosten nach sich ziehen oder das Kun-
denverhalten beeinflussen. Der Eintritt von Risiken 
durch Änderungen von Gesetzen und Regulierung 
könnte mit mittleren Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Die damit einhergehenden Risikohöhen wer-
den als hoch eingestuft. Insbesondere die aus der 
Verschärfung von Emissionsgesetzen entstehenden 
Risiken haben zu einer erhöhten Einschätzung der 
Risikolage geführt.


Derzeit sieht die BMW Group insbesondere bei den 
konventionellen Antrieben eine zunehmende Ver-
schärfung der gesetzlichen Rahmenbedingungen im 
Bereich der Emissionen, nicht nur in den entwickel-
ten Märkten Europas und Nordamerikas, sondern 
auch in Wachstumsmärkten wie zum Beispiel China. 
Insbesondere die Kombination der Einführung von 
neuen Messverfahren zur Abbildung eines normier-
ten Fahrzyklus mit signifikanten Verschärfungen 
der Emissionsgrenzen stellt die Automobilbranche 
vor große Herausforderungen. Die BMW Group 
begegnet diesem Risiko mit dem Efficient Dynamics 
Konzept und nimmt eine Vorreiterrolle bei der Redu-
zierung von Kraftstoffverbrauch und Emissionen im 
Premium segment ein. Bereits seit 2013 ergänzen 
elektrische Antriebe in BMW i Fahrzeugen und seit 
2015 Plug-in-Hybrid-Technologien in einer wach-
senden Anzahl von Serienmodellen zunehmend 
das Angebot und tragen zur Erfüllung gesetzlicher 
Vorgaben und Anforderungen hinsichtlich CO2 -Emis-
sionen bei. 


Weitere Risiken können aus Verschärfungen beste-
hender Import- und Exportbestimmungen resul-
tieren. Diese führen in erster Linie zu zusätzlichen 
Aufwendungen, können aber auch den Import 
beziehungsweise Export von Fahrzeugen und Teilen 
einschränken. 
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Die Festlegung der regulatorischen Rahmenbedingun-
gen für innovative Mobilitätsangebote sowie staatliche 
Förderung sind notwendige Basis für die Einführung 
von Produktinnovationen wie dem autonomen Fahren 
sowie der Skalierung des E-Mobilitätsangebots. Für 
die BMW i und iPerformance Fahrzeuge mit alternati-
ven Antrieben könnte ein beschleunigter Ausbau der 
Ladeinfrastruktur die Akzeptanz und den Absatz der 
geplanten zukünftigen beziehungsweise erst kürzlich 
eingeführten Produktinnovationen gegenüber der 
Prognose erhöhen. Dazu zählen die Umsetzung des 
360° ELECTRIC Portfolios im Rahmen der Elektromo-
bilität sowie die Kooperation mit Toyota im Bereich 
Wasserstoff als Antriebstechnologie. 


Zusätzlich können als Folge von Änderungen han-
delspolitischer Rahmenbedingungen kurz- bis mit-
telfristig positive Ergebniseffekte für die BMW Group 
entstehen. Ein möglicher Abbau von tarifären Han-
delshemmnissen, Importbeschränkungen oder eine 
Herabsetzung von direkten Verbrauchssteuern bieten 
das Potenzial sowohl preiswerterer Materialkosten 
für die BMW Group als auch die Möglichkeit, Pro-
dukte und Dienstleistungen dem Kunden günstiger 
anzubieten. Zusätzliche Chancen aus Änderungen 
von Gesetzen und Regulierung werden gegenüber 
der Prognose für die Ertragslage der BMW Group als 
unwesentlich eingestuft. 


marktentwicklung
Neben ökonomischen und branchenspezifischen 
politischen Rahmenbedingungen könnten auch 
eine weiter steigende Wettbewerbsintensität unter 
den etablierten Anbietern sowie der Marktzugang 
neuer Konkurrenten zu schwer abschätzbaren 
Auswirkungen führen. Auch nicht vorhergesehene 
Konsumentenpräferenzen und eine veränderte 
Markenwahrnehmung können sowohl Chancen als 
auch Risiken bergen. Der Eintritt von Marktrisiken 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhe ist als hoch einzustufen. 


Eine hohe Wettbewerbsintensität, insbesondere in 
Westeuropa, den USA und China sowie Japan und 
Korea, ist ein möglicher Grund für eine Reduzierung 
der Nachfrage sowie für Schwankungen in der regio-
nalen Aufteilung und Zusammensetzung der Nach-
frage nach Fahrzeugen der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce und Mobilitätsdienstleistungen. Mit einer 
potenziellen Steigerung der Wettbewerbsintensität 
könnte Druck auf die Preise und Margen einherge-
hen. Dabei kann verändertes Kundenverhalten auch 
durch Veränderungen von Einstellungen, Werten, 
Umwelteinflüssen sowie Kraftstoff- beziehungsweise 
Energiepreisen induziert sein. So könnte zum Bei-
spiel eine anhaltende politische und gesellschaftliche 
Diskussion über Dieselmotoren zu einer negativen 


Nachfrageentwicklung von Diesel fahrzeugen führen. 
Dies könnte jedoch zeitgleich zu einer steigenden 
Nachfrage nach Fahrzeugen mit Ottomotor oder alter-
nativen Antrieben führen. Zur Ermittlung der Preis- 
und Margenrisiken wird eine Szenariobewertung 
angewandt. Die Vertriebs- und Produktionsprozesse 
in der BMW Group bieten durch ihre Flexibilität die 
Möglichkeit, die damit einhergehenden Risiken zu 
reduzieren sowie sich ergebende Chancen in Markt- 
oder Produktsegmenten zu nutzen. 


Branchenspezifische lokale Einschränkungen der 
Produktnutzung können die BMW Group auf einzel-
nen Märkten in ihrem Absatz limitieren. So werden 
in urbanen Gebieten vereinzelt lokale Maßnahmen 
eingeführt, darunter Einfahrbeschränkungen, Stra-
ßennutzungsgebühren oder teilweise stark restriktive 
Zulassungsbeschränkungen. Dies kann sich lokal auf 
die Nachfrage betroffener BMW Group Fahrzeuge 
auswirken und somit negative Folgen für den Absatz, 
die Margen und gegebenenfalls die Restwerte dieser 
Fahrzeuge beinhalten. Die BMW Group begegnet 
diesem Risiko unter anderem durch ein Angebot 
lokal emissionsfreier Fahrzeuge, wie zum Beispiel 
des BMW i3, die staatlich gefördert werden und für 
die Ausnahmeregelungen gelten. 


Kontinuierlich wird aktiv nach neuen Chancen gesucht, 
um den Mehrwert für die Kunden noch stärker als 
derzeit erwartet zu steigern und dabei wesentliche 
Chancen bezüglich Absatzwachstum und Preisdurch-
setzung zu realisieren. Der weitere Ausbau des Pro-
dukt- und Mobilitätsportfolios sowie die Expansion in 
Wachstumsregionen tragen die wichtigsten mittel- bis 
langfristigen Wachstumschancen für die BMW Group. 
Die Fortsetzung des Wachstumskurses hängt vor allem 
von der Fähigkeit ab, innovative Produkte zu entwi-
ckeln und auf den Markt zu bringen. Im Jahr 2017 
wurde das Angebot an Dienstleistungen insbesondere 
im Bereich Elektromobilität weiter ausgeweitet. Die 
Kunden von ChargeNow haben Zugang zu mehr als 
130.000 Ladepunkten in 29 Ländern. Mit BMW Ener-
gy Services wurde ein neues digitales Geschäftsfeld 
aufgebaut. Die BMW Group schätzt im Betrachtungs-
zeitraum – gegenüber den in der Prognose bereits 
unterstellten Ansätzen – die Bedeutung für die 
Ertragslage als unwesentlich ein. 
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Risiken und Chancen aus betrieblichen 
Aufgabenbereichen
Risiken und Chancen aus Produktion und 
 technologie 
Risiken in Produktionsprozessen und aus Technolo-
giefeldern finden sich insbesondere in Quellen mögli-
cher Produktionsunterbrechungen oder Mehrkosten 
für die Einhaltung von Qualitätsstandards unter geän-
derten Umfeldbedingungen. Der Eintritt von Risiken 
in Produktionsprozessen und aus Technologiefeldern 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die entsprechenden Risikohöhen werden als mittel 
eingeschätzt. Insbesondere durch die Überführung 
von Risikothemen in die Planung und die entspre-
chende Belegung mit Maßnahmen hat sich die Risi-
kolage reduziert.


Produktionsunterbrechungen und -ausfälle aufgrund 
von Brand, aber auch aufgrund von Maschinen- und 
Werkzeugbruchereignissen, IT-Störungen, Beschä-
digungen der Infrastruktur, Unterbrechungen der 
Stromversorgung sowie Störungen in Transport und 
Logistik, stellen Risiken dar, denen die BMW Group 
mit entsprechender Vorsorge begegnet. Bereits in 
der Planung von Produktionsstrukturen und -pro-
zessen werden Maßnahmen getroffen, die sowohl auf 
Schadenshöhen als auch auf Eintrittswahrscheinlich-
keiten reduzierend wirken. Neben dem technischen 
Brandschutz sind die Grundstücksaufbereitung unter 
Berücksichtigung von Überflutungsrisiken bei Werks-
erweiterungen oder -neubauten, die Austauschflexibi-
lität einzelner Fertigungsanlagen, deren vorbeugende 
Instandhaltung und das Ersatzteilemanagement im 
Werkeverbund sowie die präventive Planung alternati-
ver Transportwege zu nennen. Risikomindernd wirken 
außerdem flexible Arbeitszeitmodelle und Arbeitszeit-
konten sowie die Fähigkeit, je nach Bedarf einzelne 
Split-Modelle oder auch Motorentypen zusätzlich im 
Werkeverbund zu bauen. Dadurch können Rückstän-
de aufgrund einer Produktionsunterbrechung zeitnah 
aufgeholt werden. Risiken aus Betriebsunterbrechung 
und Produktionsausfall infolge von Brand sind zudem 
durch Verträge mit Versicherungsunternehmen hoher 
Bonität wirtschaftlich sinnvoll gedeckt. 


Um den hohen Anspruch an die Produktqualität 
zu erfüllen und dementsprechend gute Ergebnisse 
in externen Ratings zu erzielen (zum Beispiel zu 
Produktsicherheit), Gewährleistungs- und Kulanz-
verpflichtungen sowie Folgekosten aus anderen 
Anpassungen von Planungsprämissen zu reduzieren, 
können höhere Aufwendungen als in der Progno-
se unterstellt notwendig sein. Zusätzlich kann die 
Verfügbarkeit von Produkten insbesondere bei den 
Produktionsanläufen neuer Fahrzeugprojekte einge-
schränkt werden. Risikomindernd wirken sich regel-
mäßige Überwachungsaudits und die kontinuierliche 


Verbesserung des Qualitätsmanagements aus, die den 
hohen Qualitätsstandard absichern. Darüber hinaus 
bildet die BMW Group angemessene Rückstellungen 
für Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen. 
Diese reduzieren das Ergebnisrisiko, da sie bereits 
in der Prognose berücksichtigt sind. Ergänzende 
Informationen zu Risiken im Zusammenhang mit 
Rückstellungen für Gewährleistungs- und Kulanz-
verpflichtungen sind im Konzernanhang unter 


 Textziffer [31] enthalten. 


Die BMW Group sieht Chancen in Produktionspro-
zessen und aus Technologiefeldern vor allem in Wett-
bewerbsvorteilen durch die Beherrschung neuer und 
komplexer Technologien. Es besteht die Möglichkeit, 
dass durch weitere technische Innovationen im Bereich 
Produkte / Prozesse sowie durch organisatorische Ände-
rungen Chancen entstehen, die Effizienzsteigerungen 
darstellen und zu einer erhöhten Wettbewerbsfähigkeit 
der BMW Group führen könnten. Zum Beispiel setzt die 
BMW Group seit 2017 eine voll automatisierte Quali-
tätskontrolle in der 2017 neu eröffneten Lackiererei 
im BMW Group Werk München ein. Die gewonnenen 
Daten liefern wertvolle Rückschlüsse auf die Präzision 
vorgelagerter Lackierprozesse. Diese können laufend 
optimiert, Fehlerpotenziale rechtzeitig erkannt und 
Nacharbeit vermieden werden. Aufgrund des zeitli-
chen Vorlaufs zur Entwicklung neuer Produkte und 
Prozesse werden die zusätzlichen Chancen im Betrach-
tungszeitraum als unwesentlich für die Ertragslage der 
BMW Group bewertet. 


Risiken und Chancen aus dem einkauf 
Risiken aus dem Einkauf beziehen sich vor allem 
auf Versorgungsrisiken durch Lieferantenausfälle 
sowie Risiken bezüglich der Qualität gelieferter Teile. 
Produktionsprobleme bei den Lieferanten können 
zu erhöhten Aufwendungen für die BMW Group bis 
hin zu Produktionsunterbrechungen mit entspre-
chender Reduzierung des Fahrzeugabsatzes führen. 
Die zunehmende Komplexität im Lieferantennetz-
werk insbesondere bei den nur indirekt durch die 
BMW Group steuerbaren n-Tier-Lieferanten ist eine 
weitere mögliche Ursache für den Ausfall von direkten 
Lieferantenstandorten. Insbesondere die gestiegene 
Bedrohungslage durch IT-Angriffe auf das Lieferanten-
netzwerk führt zu einer erhöhten Einschätzung der 
Risikolage. Der Eintritt von Einkaufsrisiken könnte 
mit hohen Ergebnisauswirkungen über den zweijäh-
ri gen Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die 
Risikohöhe resultierend aus Einkaufsrisiken wird 
als hoch klassifiziert. 


 Siehe  
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Die in der Automobilindustrie eng verzahnte Zusam-
menarbeit zwischen Herstellern und Zulieferern bei 
der Entwicklung und Produktion von Fahrzeugen 
und dem Angebot von Dienstleistungen und Services 
schafft neben den ökonomischen Vorteilen auch 
erhöhte Abhängigkeiten. Mögliche Gründe für den 
Ausfall einzelner Lieferanten wären insbesondere 
steigende IT-Risiken sowie Verstöße gegen Nachhal-
tigkeits- oder Qualitätsstandards, fehlende finanzielle 
Leistungsfähigkeit der Lieferanten, das Auftreten 
von Naturgefahren, Bränden oder eine ungenügende 
Rohstoffversorgung. Schon bei der Vorauswahl ihrer 
Lieferanten achtet die BMW Group auf Erfüllung ihres 
Nachhaltigkeitsstandards für das Lieferantennetz-
werk. Hierzu gehören unter anderem die Achtung 
international anerkannter Menschenrechte sowie 
Arbeits- und Sozialstandards. Wichtigste Maßnahme 
zur Sicherstellung der Nachhaltigkeitsstandards ist 
ein dreistufiges Nachhaltigkeitsrisikomanagement. 
Darüber hinaus werden insbesondere für die Bau-
kastenumfänge die Zulieferer auf ihre technische 
und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit hin überprüft. 
Die Lieferantenstandorte werden hinsichtlich Natur-
gefahren wie Überschwemmungen oder Erdbeben 
bewertet, um Risiken bei der Teile- und Materialver-
sorgung frühzeitig zu erkennen und entsprechend 
gegenzusteuern. Weiterhin werden für die Serien-
lieferanten die Brandrisiken mittels Fragebogen und 
punktuell durch Vor-Ort-Begehungen evaluiert. Um 
Risiken bei der Rohstoffversorgung zu reduzieren, 
arbeitet die BMW Group an Maßnahmen zur Redu-
zierung des Rohstoffeinsatzes oder der Substitution 
durch alternative Rohstoffe. 


Die BMW Group achtet besonders auf die Qualität 
der in den Fahrzeugen verwendeten Teile. Für die 
Erreichung des sehr hohen Qualitätsniveaus könnte 
es notwendig sein, in neue technische Konzepte zu 
investieren oder geplante Neuerungen nicht weiter 
zu verfolgen mit der Konsequenz, dass die Material-
kosten über dem in der Prognose berücksichtigten 
Niveau liegen. Durch Beobachtung und Entwicklung 
der globalen Lieferantenmärkte ist die BMW Group 
kontinuierlich bestrebt, die Wettbewerbsfähigkeit 
des Unternehmens durch die Zusammenarbeit mit 
den weltweit besten Anbietern für Produkte und 
Dienstleistungen zu optimieren. 


Chancen entstehen im Ressort Einkauf und Liefe ran-
ten netzwerk vor allem aus dem globalen Sourcing 
und der daraus resultierenden Effizienzsteigerung 
und der Nutzung von Innovationen der Lieferanten, 
die zu einer Erweiterung des Produktangebots führen 
können. Die Erschließung von standortspezifischen 
Faktorkostenvorteilen, insbesondere im Zuge des 
Aufbaus von lokalen Lieferantenstrukturen im 
Umfeld neuer und bestehender BMW Group Ferti-
gungsstätten, und die Einführung neuer, innovativer 


Fertigungstech no logien könnten zu niedrigeren 
Materialkosten für die BMW Group führen. Auch 
das 2017 eröffnete neue Versorgungszentrum am 
Standort Landshut schafft weitere Voraussetzungen, 
um Logistikprozesse effizient und flexibel zu gestal-
ten. Weitere Chancen könnten durch die Integra-
tion bisher nicht identifi zierter Innovationen aus 
dem Lieferantenmarkt in das Produktangebot des 
Unternehmens entstehen. Die BMW Group bietet 
innovativen Lieferanten eine Vielzahl an Möglich-
keiten zur passgenauen Vertragsgestaltung, um die 
Attraktivität für Anbieter innovati ver Lösungen zu 
erhöhen. Die BMW Group ehrt die innovativsten 
Zulieferunternehmen in regelmäßigen Abständen mit 
dem Supplier Innovation Award. Die BMW Group 
schätzt im Betrachtungszeitraum – gegenüber den 
in der Prognose bereits unterstellten Ansätzen – die 
Bedeutung für die Ertragslage als unwesentlich ein. 


Risiken und Chancen aus dem Vertrieb 
Die BMW Group nutzt für den Absatz ihrer Produkte 
und Dienstleistungen ein weltweites Vertriebsnetz, 
das vor allem aus selbstständigen Händlern, Nieder-
lassungen, Tochterunternehmen sowie Importeuren 
besteht. Sollte eine Bedrohung für den Fortbestand 
von Teilen des Vertriebsnetzes bestehen, würden 
Risiken für die BMW Group entstehen. Der Eintritt 
von Vertriebsrisiken über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum ist mit geringen Ergebnisauswir-
kungen verbunden. Die Risikohöhe ist als gering 
einzustufen. 


Insbesondere der Fortschritt im Bereich der digitalen 
Kommunikation und Vernetzung bietet Chancen 
für die Marken der BMW Group. So ermöglicht 
seit 2017 BMW CarData maßgeschneiderte Service- 
angebote für BMW Fahrer auf Basis von Daten aus 
dem Fahrzeug. Sofern der Kunde eine bestimmte 
Dienstleistung in Anspruch nehmen will und der 
Weitergabe seiner Telematik-Daten aktiv zugestimmt 
hat, erhalten die anfragenden Unternehmen die für 
die Dienstleistung notwendigen Daten verschlüsselt 
über das sichere Backend bei BMW. Auf Basis dieser 
Informationen sind maßgeschneiderte, datenbasierte 
und innovative Serviceangebote möglich. Sollten 
neue Vertriebswege zu einer gegenüber der Planung 
größeren Ausweitung der Reichweite zu zusätzlichen 
Kundengruppen beitragen, könnten zusätzliche 
Chancen entstehen. Durch digitale Kommunikation 
und Vernetzung kann mit Konsumenten gezielter und 
intensiver in Kontakt getreten und eine lang fristige 
Beziehung und Markentreue aufgebaut werden. Es 
kann ein intensiveres Produkt- und Markenerlebnis 
beim Kunden entstehen, das sich durch erhöhten 
Absatz positiv auf den Umsatz und das Ergebnis 
auswirken könnte. Die BMW Group investiert in 
die Weiterentwicklung des Vermarktungskonzepts, 
um die Kundenbeziehungen zu intensivieren. 
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Die BMW Group schätzt im Betrachtungszeitraum – 
gegenüber den in der Prognose bereits unterstellten 
Ansätzen – die Bedeutung für die Ertragslage als 
unwesentlich ein. 


informationssicherheit, datenschutz und it 
Durch die zunehmende Digitalisierung in allen 
Geschäftsbereichen sind die Anforderungen an die 
Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von elek-
tro nisch verarbeiteten Informationen und an den damit 
verbundenen Einsatz von Informationstechnologie (IT) 
hoch. Neben der gestiegenen Bedrohung durch Cyber-
kriminalität steigen die regulatorischen Anforderun-
gen für den Umgang mit personenbezogenen Daten, 
beispielsweise durch die EU-Datenschutz-Grundver-
ordnung. Der Eintritt von Risiken in Zusammenhang 
mit Informationssicherheit, Datenschutz und IT 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Trotz umfangreicher Sicherheitsmaßnahmen werden 
die Risiken in diesem Bereich als hoch eingestuft. 


Die Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von 
Informationen, Daten und Systemen ist außer durch 
Cyberattacken und direkte physische Eingriffe auch 
durch fehlendes Bewusstsein und Fehlverhalten von 
Mitarbeitern gefährdet. Unmittelbare Folgen wären im 
Wesentlichen Aufwendungen zur zeitnahen Wieder-
herstellung der Informationen, Daten und Systeme. 
Aber auch negative Auswirkungen der Leistungsseite 
aufgrund der Nichtverfügbarkeit von Produkten und 
Services bis hin zu Ausfällen in der Produktion von 
Teilen und Fahrzeugen sind vorstellbar. Eine weitere 
mittelbare Folge könnten Reputationsschäden sein. 


Der Schutz der Vertraulichkeit, Integrität und 
Ver fügbarkeit von Geschäftsinformationen sowie 
Mitarbeiter- und Kundendaten, zum Beispiel gegen 
unberechtigte Zugriffe und Missbrauch, hat einen 
sehr hohen Stellenwert. Die Informationssicherheit ist 
fester Bestandteil der Geschäftsprozesse und richtet 
sich nach der internationalen Norm ISO / IEC 27001. 
Im Rahmen des Risikomanagements werden Infor-
mationssicherheits-, Datenschutz- und IT-Risiken 
systematisch erfasst, von den Fachstellen mit Maß-
nahmen versehen und hinsichtlich Bedrohungslage 
und Risikoreduktion permanent überwacht. Regel-
mäßige Analysen und Kontrollen sowie ein konse-
quentes Sicherheitsmanagement gewährleisten ein 
adäquates Sicherheitsniveau. Trotz kontinuierlicher 
Überprüfung und vorbeugender Sicherheitsmaßnah-
men können Risiken in diesem Umfeld aber nicht 
vollständig ausgeschlossen werden. Alle Mitarbeiter 
sind zum sorgfältigen Umgang mit Informationen wie 
vertraulichen Geschäfts-, Kunden- und Mitarbeiterda-
ten, zur sicheren Nutzung von Informationssystemen 
und zu einem transparenten Umgang mit Risiken 
verpflichtet. Die konzernweit gültigen Vorgaben sind 


in einem umfassenden Regelwerk aus Grundsätzen, 
Richtlinien und Anweisungen dokumentiert, wie zum 
Beispiel den Privacy Corporate Rules für den Umgang 
mit personenbezogenen Daten. Regelmäßige Kommu-
nikations- und Sensibilisierungsmaßnahmen schaffen 
ein hohes Sicherheitsverständnis und Risikobewusst-
sein bei allen Beteiligten. Darüber hinaus werden die 
Mitarbeiter für die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben 
und interner Regelungen geschult. Bei Kooperationen 
und Partnerbeziehungen schützt die BMW Group ihr 
geistiges Eigentum und die Kunden- beziehungsweise 
Beschäftigtendaten durch klar definierte Vorgaben 
zum Informations- und Datenschutz sowie zur Nut-
zung der Informationstechnologie. Informationen, 
die Kernkompetenzen darstellen, sowie sensible 
personenbezogene Informationen unterliegen 
besonders strengen Sicherheitsvorkehrungen. Tech-
nische Schutzmaßnahmen umfassen industrieweite 
Standards und Good Practices. Die Verantwortung 
für den Datenschutz sowie den Informationsschutz 
liegt in jeder Konzerngesellschaft beim Vorstand 
beziehungsweise bei der jeweiligen Geschäftsführung. 


Im Zuge der Digitalisierung verbessert die BMW Group 
nicht nur das Kundenerlebnis und die existierenden 
Geschäftsfelder, sondern es entstehen auch neue 
digitale Geschäftsfelder, die überwiegend aus Infor-
mationstechnologie bestehen. Durch die Entwicklung 
und Bereitstellung digitaler Dienste für den Kunden, 
der Vernetzung des Fahrzeugs und Lösungen für 
automatisiertes Fahren ergeben sich neue Chancen. 
Über BMW ConnectedDrive und BMW CarData wird 
ständig das Angebot an Diensten und Apps für den 
Kunden erweitert und aktualisiert. Die BMW Group 
schätzt im Betrachtungszeitraum – gegenüber der in 
der Planung inkludierten Prognose – die Bedeutung 
zusätzlicher Chancen für die Ertragslage als unwe-
sentlich ein. 
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Finanzrisiken und Risiken aus der Verwendung 
von Finanzinstrumenten
Währungsrisiken und -chancen 
Die BMW Group schließt als international tätiger 
Konzern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, 
woraus grundsätzlich Währungsrisiken und -chancen 
resultieren. Ein beträchtlicher Anteil der Konzern-
umsätze und der Material- und Finanzmittelbeschaffung 
erfolgt außerhalb der Eurozone (vor allem in China 
und den USA). Zur Ermittlung der Währungs risiken 
und -chancen werden Cashflow-at- Risk- Modelle und 
Szenarioanalysen eingesetzt. Der Eintritt von Wäh-
rungsrisiken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbun-
den sein. Währungsrisiken sind mit einer mittleren 
Risikohöhe verbunden. Bei einer für die BMW Group 
positiven Währungsentwicklung resultieren daraus 
wesentliche Chancen. 


Die Analyseergebnisse der Währungsrisiken  bilden 
die Entscheidungsgrundlage für das operative 
Währungsmanagement. Währungsrisiken steuert 
die BMW Group sowohl strategisch (mittel- und 
langfristig) als auch operativ (kurz- und mittelfristig). 
Mittel- und langfristig sind als Maßnahmen sowohl 
die Erhöhung der Produktion in Fremdwährungslän-
dern als auch die Steigerung der Einkaufsvolumen im 
Fremdwährungsraum zu nennen (Natural Hedging). 
Die Sicherung auf den Finanzmärkten dient der ope-
rativen beziehungsweise kurz- und mittelfristigen 
Steuerung von Währungsrisiken. Die wesentliche 
Zielsetzung dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhö-
hung der Planungs sicherheit für die BMW Group. 
Die Sicherungsgeschäfte werden ausschließlich mit 
Finanzmarktpartnern hoher Bonität abgeschlossen. 
Zum Chancenerhalt werden in bestimmten Markt-
phasen auch Optionen eingesetzt. 


Rohstoffrisiken und -chancen 
Als produzierendes Industrieunternehmen ist die 
BMW Group Preisrisiken, insbesondere hinsicht-
lich der für die Fahrzeugherstellung notwendigen 
Rohstoffe, ausgesetzt. Die Ausgangsbasis für die 
Analyse des Rohstoffpreisrisikos sind die geplan-
ten Einkäufe für Rohstoffe oder Komponenten mit 
Rohstoffinhalten. Der Eintritt von Rohstoffrisiken 
könnte mit geringen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Rohstoffrisiken sind mit einer geringen Risikohöhe 
verbunden. Bei einer für die BMW Group positiven 
Entwicklung der Rohstoffpreise resultieren daraus 
wesentliche Chancen.


Die Änderung von Rohstoffpreisen überwacht die 
BMW Group mittels eines umfangreich definierten 
Steuerungsprozesses. Die wesentliche Zielsetzung 
dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhöhung der 
Planungssicherheit für die BMW Group. Die Preis-
schwankungen für Edelmetalle (Platin, Palladium, 
Rhodium), Buntmetalle (Aluminium, Kupfer, Blei, 
Nickel), teilweise Stahl beziehungsweise Stahl-
grundstoffe (Eisenerz, Koks-Kohle) und Energie (Gas, 
Strom) werden durch Finanzderivate beziehungsweise 
Lieferverträge mit Preisbindungen abgesichert. 


Liquiditätsrisiken
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft im Segment 
Finanzdienstleistungen wird zum größten Teil durch 
den Kapitalmarkt refinanziert. Liquiditätsrisiken 
können zum einen in Form steigender Refinan-
zierungskosten, zum anderen als eingeschränkte 
Mittelverfügbarkeit aufgrund der generellen Markt-
situation oder durch den Ausfall einzelner Banken 
eintreten. Der Eintritt von Liquiditätsrisiken könnte 
mit geringen Ergebnisauswirkungen über den zwei-
jährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die 
Risikohöhe bei Risikoeintritt in Zusammenhang mit 
Liquiditätsrisiken einschließlich der Gefahr einer 
Verschlechterung des Ratings, das mit einer Verteu-
erung der Refinanzierungskonditionen verbunden 
wäre, wird als gering eingeschätzt. 


Auf Basis der Erkenntnisse aus der Finanzkrise wurde 
ein Konzept zur Mindestliquidität erarbeitet, das kon-
sequent eingehalten wird. Bei der Finanzierung des 
Geschäfts im Segment Finanzdienstleistungen wer-
den Liquiditätsrisiken durch das Matched-Funding- 
Prinzip weitestgehend vermieden. Die konzernweite 
Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit 
der BMW Group wird durch das Vorhalten einer 
Liquiditätsreserve sowie durch eine breite Streuung 
der Refinanzierungsquellen gewährleistet. Dabei 
wird durch regelmäßige Messung und Überwachung 
sichergestellt, dass sich Cashinflows und Cashout-
flows in den unterschiedlichen Laufzeiten und Wäh-
rungen ausgleichen. Diese Vorgehensweise ist in das 
Zielliquiditätskonzept der BMW Group eingebunden. 
Die Liquiditätssituation wird fortwährend überwacht 
und durch eine konzernweite Planung des Finanzbe-
darfs sowie der Finanzmittelbeschaffung erfasst und 
gesteuert. Die diversifizierte Refinanzierungsstrate-
gie reduziert dabei die Abhängigkeit von einzelnen 
Instrumenten. Zudem führt die solide Finanz- und 
Ertragssituation der BMW Group zu der von inter-
national anerkannten Ratingagenturen bestätigten 
hohen Bonität des Unternehmens. Die Methoden 
der Risikomessung und der Sicherung im Zusam-
menhang mit den Währungs- und Rohstoffrisiken 
werden im Konzernanhang unter  Textziffer [37] 
beschrieben. Die von der BMW Group hierfür einge-
setzten Derivate werden, sofern die Voraussetzungen 
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dafür erfüllt sind, grundsätzlich auch bilanziell als 
Sicherungsbeziehungen abgebildet. Ergänzende 
Informationen zu Risiken im Zusammenhang mit 
Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang unter 


 Textziffer [37] enthalten. 


Risiken und Chancen aus Pensionsverpflichtungen 
Insbesondere die Marktschwankungen der  Rendite 
von Unternehmensanleihen, aber auch andere volks-
wirtschaftliche und demografische Parameter beein-
flussen die Höhe der Pensionsverpflichtungen. Je 
nach Veränderung dieser Parameter resultieren daraus 
Chancen oder Risiken. Der Eintritt von Pensions risiken 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhen aus Pensionsverpflichtungen werden 
als mittel klassifiziert. Der zur Ertragsgenerierung 
dienende Teil des Pensionsvermögens bietet in einem 
günstigen Kapitalmarktumfeld die Chance, dass die 
Entwicklung des Pensionsvermögens die Erwartungen 
übersteigt und somit das Pensionsdefizit reduziert, 
was die Vermögenslage der BMW Group wesentlich 
positiv beeinflussen könnte. 


Für die Abzinsung künftiger Pensionszahlungen 
werden Renditen von Unternehmensanleihen mit 
hoher Bonität herangezogen. Die Renditen unterlie-
gen Marktschwankungen und beeinflussen damit die 
Höhe der Pensionsverpflichtungen. Auch Veränderun-
gen weiterer Parameter wie beispielsweise steigende 
Inflationsraten und höhere Lebenserwartung haben 
Einfluss auf die Höhe der Pensions- beziehungsweise 
Zahlungsverpflichtungen. Pensionsverpflichtungen 
der BMW Group werden größtenteils rechtlich 
getrennt vom Unternehmensvermögen in Pensions-
fonds oder Treuhandkonstrukten verwaltet. Der 
künftige Mittelbedarf für Pensionszahlungen aus 
dem operativen Geschäft wird dadurch erheblich 
reduziert, dass diese primär aus dem Pensionsver-
mögen beglichen werden. Das Pensionsvermögen 
der BMW Group besteht aus verzinslichen Wert-
papieren, Aktien sowie Immobilien und sonstigen 
Anlageklassen. Das Anlagevermögen der Pensions-
fonds beziehungsweise der Treuhandkonstrukte wird 
fortlaufend unter Risiko- und Ertragsgesichtspunkten 
überwacht und gesteuert. Eine breite Streuung der 
Vermögensanlagen trägt zur weiteren Risikoreduzie-
rung bei. Um Schwankungen der Pensionsdefizite zu 
verringern, wird die Anlagestruktur an den Laufzei-
ten der Pensionszahlungen sowie an der erwarteten 
Entwicklung der Pensionsverpflichtungen ausgerich-
tet. Neubewertungseffekte auf Verpflichtungs- und 
Fondsvermögensseite werden unter Berücksichtigung 
latenter Steuern im sonstigen Ergebnis erfasst und 
bilanziell in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital 
der BMW Group dargestellt. 


Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusam-
menhang mit Rückstellungen für Pensionen sind im 
Konzernanhang unter  Textziffer [30] enthalten. 


Risiken und Chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen 
Die Risikoarten im Finanzdienstleistungsgeschäft 
umfassen das Kredit- beziehungsweise Adressenaus-
fallrisiko, das Restwertrisiko, das Zinsänderungsri-
siko, operationelle Risiken und das Liquiditätsrisiko. 
Die Bewertung des Liquiditätsrisikos des Segments 
Finanzdienstleistungen ist in der Kategorie Liquidität 
des Gesamtkonzerns inkludiert. 


Im Geschäftsjahr 2017 waren die Risiken im Segment 
zu jeder Zeit ausreichend durch Risikodeckungs-
massen gedeckt. Somit war die Risikotragfähigkeit 
des Segments Finanzdienstleistungen jederzeit 
sichergestellt. 


Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisiken  
und  -chancen im Segment Finanzdienstleistungen 
Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisiken ent-
stehen im Segment Finanzdienstleistungen dadurch, 
dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein Kunde 
oder Händler, seine Vertragsverpflichtungen nicht 
oder nur teilweise erfüllen kann und deshalb weniger 
Ertrag beziehungsweise Verluste generiert werden. 
Der Eintritt von Kredit- beziehungsweise Adressen-
ausfallrisiken könnte mit mittleren Ergebnisauswir-
kungen über den zweijährigen Betrachtungszeitraum 
verbunden sein. Die Risikohöhe wird als mittel ein-
gestuft. Potenzielle Chancen in diesem Bereich stuft 
die BMW Group als wesentlich ein. 


Im Kredit- oder Adressenausfallrisikomanagement 
verfügt das Segment Finanzdienstleistungen über 
Ratingsysteme, anhand derer die Bonität der Ver-
tragspartner beurteilt wird. Die Steuerung der Kre-
ditrisiken erfolgt zum einen durch eine bereits zum 
Zeitpunkt der Kreditentscheidung durchgeführte 
Kalkulation barwertiger Standardrisikokosten, zum 
anderen werden während der Kreditlaufzeit entste-
hende Bonitätsveränderungen der Kunden durch 
Risikovorsorgeverfahren abgedeckt. Hierbei werden 
die einzelnen Kunden in Abhängigkeit von ihrem 
aktuellen Vertragsstatus monatlich eingestuft und 
entsprechend der jeweiligen Einstufung mit unter-
schiedlichen Werten in der Risikovorsorge berück-
sichtigt. Gesamtwirtschaftliche Entwicklungen, die 
über der Prognose liegen, können zu geringeren 
Ausfallraten und damit zu positiven Ergebnisaus-
wirkungen führen. 
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Restwertrisiken und -chancen im Segment 
 Finanzdienstleistungen
Im Zusammenhang mit Leasingverträgen entstehen 
Risiken und Chancen, wenn der Vermarktungswert 
eines Leasingfahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit 
von der ursprünglich bei Vertragsabschluss kalkulier-
ten und der Leasingrate unterstellten Restwertprog-
nose abweicht. Ein Restwertrisiko besteht, sobald 
der erwartete Marktwert des Fahrzeugs am Ende der 
Vertragslaufzeit geringer ist als die bei Vertragsab-
schluss kalkulierte Restwertprognose. Der Eintritt 
von Restwertrisiken könnte aus Konzernsicht mit 
hohen Ergebnisauswirkungen über den zweijähri-
gen Betrachtungszeitraum verbunden sein. In den 
betroffenen Segmenten Finanzdienstleistungen und 
Automobile ergäben sich hohe beziehungsweise 
mittlere Ergebnisauswirkungen. Die Risikohöhe 
für den Gesamtkonzern wird als mittel klassifiziert. 
Chancen können sich aus einer positiven Abweichung 
von der Restwertprognose ergeben. Die potenzielle 
Bedeutung der Restwertchance stuft die BMW Group 
als wesentlich ein. 


Für jedes Fahrzeug wird eine Restwertprognose auf 
der Basis historischer externer und interner Daten 
ermittelt. Diese Basisschätzung bildet den erwarteten 
Marktwert des Fahrzeugs zum Ende der Vertrags-
laufzeit ab. Bei der Steuerung der Restwertrisiken 
werden ebenfalls zu Vertragsbeginn barwertige Risi-
kokosten kalkuliert. Während der Vertragslaufzeit 
wird die Marktentwicklung stetig beobachtet und die 
Risikobewertung aktualisiert. 


zinsänderungsrisiken und -chancen im Segment 
Finanzdienstleistungen
Zinsänderungsrisiken im Segment Finanzdienst-
leistungen umfassen potenzielle Verluste durch die 
Veränderung von Marktzinsen. Sie können entstehen, 
wenn Zinsbindungsfristen zwischen der Aktiv- und 
Passivseite der Bilanz nicht kongruent sind. Der Ein-
tritt von Zinsänderungsrisiken könnte mit mittleren 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe wird 
als gering klassifiziert. Positive Zinsentwicklungen im 
Vergleich zur Prognose stellen Zinsänderungschancen 
dar, die die BMW Group als wesentlich einstuft. Im 
Finanzdienstleistungsgeschäft werden Zinsänderungs-
risiken durch eine weitgehend fristenkongruente Auf-
nahme von Refinanzierungsmitteln sowie den Einsatz 
von Zinsderivaten gesteuert. Die von der BMW Group 
eingesetzten Derivate werden, sofern die Vorausset-
zungen dafür erfüllt sind, grundsätzlich auch bilanziell 
als Sicherungsbeziehungen abgebildet. Ergänzende 
Informationen zu Risiken im Zusammenhang mit 
Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang unter 


 Textziffer [37] enthalten. 


operationelle Risiken im Segment 
 Finanzdienstleistungen 
Operationelle Risiken werden im Segment Finanz-
dienstleistungen als die Gefahr von Verlusten definiert, 
die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens 
von internen Verfahren (Prozessrisiken), Menschen 
(Personalrisiken) und Systemen (Infrastruktur- und 
IT-Risiken) oder infolge externer Ereignisse (exter-
ne Risiken) eintreten. Durch die Erfassung und 
Bewertung von Risikoszenarien und Schadensfällen 
sowie Gegenmaßnahmen im operationellen Risiko-
managementsystem wird die systematische Analyse 
und Steuerung potenzieller beziehungsweise einge-
tretener operationeller Risiken ermöglicht. Zusätzlich 
werden jährliche Self-Assessments durchgeführt. Der 
Eintritt von operationellen Risiken könnte mit gerin-
gen Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohö-
he wird als gering eingestuft. 
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Rechtliche Risiken 
Rechtmäßiges Handeln ist eine der Grundvoraus-
setzungen für den Erfolg der BMW Group. Das gel-
tende Recht bildet dabei den verbindlichen Rahmen 
für die weltweiten Aktivitäten der BMW Group. Auf-
grund ihrer weltweiten Geschäftstätigkeit kann die 
BMW Group mit unterschiedlichen rechtlichen Risi-
ken konfrontiert werden. Der Eintritt von rechtlichen 
Risiken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Die Risikohöhen der identifizierten wesentlichen 
rechtlichen Risiken werden als mittel eingestuft. Es 
kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass neue, 
derzeit nicht absehbare rechtliche Risiken eintreten, 
die zusätzlich hohe Ergebnisauswirkungen auf die 
wirtschaftliche Lage des Konzerns haben könnten. 


Durch die fortschreitende Internationalisierung der 
Geschäftstätigkeit der BMW Group und der allgemei-
nen Wirtschaftsverflechtungen sowie die Vielzahl und 
Komplexität rechtlicher Vorschriften, unter anderem 
verstärkt zu Import- und Exportbestimmungen, steigt 
die Gefahr von möglichen Rechtsverstößen. Die 
BMW Group verfügt über ein Compliance Manage-
ment System, das darauf abzielt, rechtmäßiges Han-
deln ihrer Organe, Führungskräfte und Mitarbeiter 
nachhaltig sicherzustellen. Nähere Informationen zum 
Compliance Management System in der BMW Group 
finden sich im Abschnitt Corporate Governance. 


Wie jedes weltweit tätige Unternehmen ist die 
BMW Group mit Rechtsstreitigkeiten, behaupteten 
Ansprüchen, insbesondere aus Gewährleistungs- und 
Produkthaftungsumfängen oder Schutzrechtsverlet-
zungen und behördlichen Verfahren, konfrontiert. 
Diese können sich unter anderem auf die Reputation 
des Konzerns auswirken. Dabei handelt es sich im 
Wesentlichen um Verfahren, die branchentypisch oder 
Folge der Anpassung der Produkt- oder Einkaufs-
strategie an veränderte Marktbedingungen sind. Vor 
allem im US-amerikanischen Markt können sich aus 
Sammelklagen und Produkthaftungsrisiken erheb-
liche finanzielle Auswirkungen und Imageschäden 
ergeben. Eine mögliche schärfere Anwendung oder 
Auslegung bestehender Verbraucherschutzregelungen 
könnte zu einer Zunahme bei den Rückrufen füh-
ren. Risikomindernd wirkt sich der hohe Qualitäts-
standard der Produkte aus, der durch regelmäßige 
Überwachungsaudits und kontinuierliche Verbesse-
rungsmaßnahmen sichergestellt wird. 


Etwaige Risiken für die BMW Group aus Wettbe-
werbs- und Kartellrecht lassen sich gegenwärtig weder 
inhaltlich absehen noch quantifizieren. Weitere Infor-
mationen zu aktuellen Entwicklungen im Hinblick auf 
kartellrechtliche Risiken und zu Eventualverbindlich-
keiten sind unter  Textziffer [36] im Konzernanhang 
beschrieben.


Die BMW Group bildet für rechtliche Verfahren ange-
messene Rückstellungen. Soweit wirtschaftlich sinnvoll, 
wird ein Teil der Risiken zudem über Versicherungen 
abgedeckt. Es kann dennoch nicht ausgeschlossen 
werden, dass Schäden eintreten können, die nicht 
oder nicht vollständig durch eine Versicherung oder 
Rückstellung abgedeckt sind oder in den sonstigen 
Eventualverbindlichkeiten berücksichtigt werden. Zu 
Rechtsrisiken werden gemäß IAS 37 Rückstellungen, 
Eventualschulden und Eventual forderungen geforderte 
Angaben nicht gemacht, sofern das Unternehmen zu 
dem Schluss kommt, dass diese Angaben das Ergeb-
nis des jeweiligen rechtlichen Verfahrens ernsthaft 
beeinträchtigen können. Ergänzende Informationen 
zu Eventualverbindlichkeiten sind im Konzernanhang 
unter  Textziffer [36] enthalten. 
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Gesamtbild der Risiko- und Chancenlage 
Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation ist das 
Ergebnis der konsolidierten Betrachtung aller wesent-
lichen Risiken und Chancen. Im Wesentlichen ist 
die Risikolage der einzelnen Risikokategorien stabil. 
Die Kombination einer weltweiten Verschärfung von 
Emissionsanforderungen mit potenziell vorgezogenen 
Regulierungen führt im Bereich Risiken aus der Ver-
schärfung von Gesetzen und Regulierungen zu einer 
erhöhten Risikolage. Zudem ergibt sich aufgrund der 
gestiegenen Bedrohungslage durch IT-Angriffe auf das 
Lieferantennetzwerk eine erhöhte Einschätzung der 
Risikolage im Bereich Einkauf. Hingegen hat sich die 
Risikolage im Bereich Produktion durch die Belegung 
mit Maßnahmen reduziert. Im Gesamtbild ergibt sich 
keine wesentliche Änderung der Gesamtrisikolage 
und der Chancenlage gegenüber dem Vorjahr. 


Neben den beschriebenen Risikokategorien gibt es 
unvorhersehbare Ereignisse, die sich negativ auf 
die Geschäftstätigkeit und somit auf die Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage der BMW Group sowie 
die Reputation des Konzerns auswirken können. Um 
die Beherrschung dieser Risiken zu gewährleisten, hat 
die BMW Group ein umfangreiches Risikomanage-
mentsystem geschaffen. 


Aus heutiger Sicht sieht das Management der 
BMW Group den Bestand des Unternehmens nicht 
gefährdet. Die derzeit bestehenden Risiken werden 
wie im Vorjahr als beherrschbar angesehen, können 
sich aber – ähnlich wie die Chancen – bei einem Ein-
treten auf die Prognosen auswirken. Die finanzielle 
Ausstattung des Konzerns ist stabil, der Bedarf an 
liquiden Mitteln ist gegenwärtig durch vorhandene 
Liquidität und freie Kreditlinien gedeckt.
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INTERNES KON TROLL-
SYSTEM* BEZOGEN  
AUF DIE RECHNUNGS-
LEGUNGSPROZESSE


Das Interne Kontrollsystem im Hinblick auf die 
Rechnungs legungsprozesse der BMW Group hat die 
Aufgabe, die Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit 
der Rechnungslegung sicherzustellen. In der Gestaltung 
der Elemente des Internen Kontrollsystems wurden 
international anerkannte Rahmenwerke für interne 
Kontrollsysteme berücksichtigt. Das System umfasst


— konzernweit gültige Vorgaben für die 
Rechnungs legung


— in Prozesse und IT-Systeme integrierte 
 Kontrollen


— Prinzipien der Funktionstrennung als orga-
nisatorische Maßnahmen


— prozessunabhängige Überwachungsmaß-
nahmen


Das System wird kontinuierlich weiterentwickelt und 
regelmäßig hinsichtlich seiner Funktions fähigkeit durch 
zentrale und dezentrale Prozessanalysen, Analy sen der 
Daten in den Finanzsystemen und Prüfungstätigkei-
ten beurteilt. Im Folgenden werden die wesentlichen 
Merkmale des Internen Kontrollsystems im Hinblick 
auf den Rechnungslegungsprozess sowie den Konzern-
rechnungslegungsprozess dargestellt.


Bilanzierungs-, Bewertungs- und Kontierungsvor-
gaben stehen allen Mitarbeitern über das Intranet 
zur Verfügung. Neue Bilanzierungsstandards werden 
hinsichtlich ihrer Auswirkung auf die Rechnungs-
legung der BMW Group beurteilt. Die Vorgaben an die 
Rechnungslegung und die Rechnungslegungsprozesse 
werden laufend überprüft und mindestens jährlich, 
bei Bedarf häufiger angepasst.


Kontrollen sind in die Rechnungslegungsprozesse 
sowie Konzernrechnungslegungsprozesse integriert. 
Diese Kontrollen sind präventiver und aufdeckender 
Natur. Sie folgen dem Prinzip der Funktions trennung, 
wo erforderlich. In wichtige, im Rechnungs le gungs-
prozess genutzte IT-Systeme sind Kontrollen  integriert, 
die unter anderem die falsche Erfassung von Geschäfts-
vorfällen verhindern, die vollständige Erfassung von 
Geschäftsvorfällen beziehungsweise Bewertung der 
Geschäftsvorfälle entsprechend den Rechnungsle-
gungsvorschriften sicherstellen oder die Überprüfung 
der Konsolidierung unterstützen sollen. Auch die Erfas-
sung angabepflichtiger Vorgänge erfolgt weitestgehend 
IT-gestützt.


Im Rahmen der Weiterentwicklung der IT-Systeme 
für die Rechnungslegungs- und Konzernrechnungs-
legungsprozesse werden diese Kontrollen an neue 
Anforderungen und erweiterte IT-technische 
Möglichkeiten angepasst. Weiterhin werden in der 
BMW Group Instrumente der Datenanalyse genutzt, 
um etwaige aufgetretene Kontrollschwächen zeitnah 
zu erkennen und zu beseitigen. 


Die Verantwortung für die Wirksamkeit des Internen 
Kontrollsystems im Rechnungslegungsprozess sowie 
Konzernrechnungslegungsprozess ist klar geregelt 
und liegt bei den verantwortlichen Führungskräften 
und Prozessverantwortlichen. Diese berichten jähr-
lich über ihre Einschätzung zur Wirksamkeit des 
Internen Kontrollsystems in der Rechnungslegung. 
In die Beurteilung der Wirksamkeit fließen weiterhin 
Ergebnisse der internen und externen Revision sowie 
die Ergebnisse der kontinuierlich durchgeführten 
Datenanalytik ein. In diesem Zusammenhang bestä-
tigen die Konzerneinheiten die Funktionsfähigkeit des 
Internen Kontrollsystems in der Rechnungslegung. Die 
Ergebnisse hieraus werden toolgestützt erhoben und 
dokumentiert. Schwächen im Kontrollsystem werden 
unter Berücksichtigung ihrer möglichen Auswirkung 
auf die Rechnungslegungsprozesse behoben. Vorstand 
und Prüfungsausschuss werden jährlich über die Ein-
schätzung zur Wirksamkeit des Internen Kontroll-
systems in der Rechnungslegung unterrichtet. Bei 
wesentlichen Veränderungen der Wirksamkeit des 
Internen Kontrollsystems erfolgt eine unverzügliche 
Berichterstattung an den Vorstand und gegebenenfalls 
an den Aufsichtsrat.


* Angaben nach 
den §§ 289  
Abs. 5, 315  
Abs. 2 Nr.  
5 HGB
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ÜBERNAHME RELEVANTE 
ANGABEN* UND 
 ERLÄUTERUNGEN


Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der 
BMW AG belief sich zum 31. Dezember 2017 auf 
657.600.600 € (2016: 657.109.600 €) und ist gemäß 
§ 4 Ziffer 1 der Satzung eingeteilt in 601.995.196 
(91,54 %) (2016: 601.995.196  / 91,61 %) Stamm aktien 
im Nennbetrag von 1 € und 55.605.404 (8,46 %) 
(2016: 55.114.404  /  8,39 %) Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht im Nennbetrag von 1 €. Die Aktien 
der Gesellschaft lauten auf den Inhaber.


Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich 
aus dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der 
Satzung der Gesellschaft, die unter  www.bmwgroup.com 
im Volltext zur Verfügung steht. Der Anspruch der 
Aktionäre auf Verbriefung ihrer Aktien ist satzungs-
gemäß ausgeschlossen. Das Stimmrecht jeder Aktie 
entspricht ihrem Nennbetrag. Je 1 € Nennbetrag 
des bei der Abstimmung vertretenen Grundkapitals 
gewährt eine Stimme (§ 18 Ziffer 1 der Satzung).


Die Vorzugsaktien der Gesellschaft sind Aktien im 
Sinne der §§ 139 ff. AktG, die mit einem nachzuzah-
lenden Vorzug bei der Verteilung des Gewinns ausge-
stattet sind und für die das Stimmrecht ausgeschlossen 
wurde. Das heißt, sie verleihen das Stimmrecht nur in 
den gesetzlich vorgesehenen Ausnahmefällen, insbe-
sondere wenn der Vorzugsbetrag in einem Jahr nicht 
oder nicht vollständig gezahlt und der Rückstand im 
nächsten Jahr nicht neben dem vollen Vorzug dieses 
Jahres nachgezahlt wird. Mit Ausnahme des Stimm-
rechts gewähren die Vorzugsaktien die jedem Aktionär 
aus der Aktie zustehenden Rechte. Den Vorzugs aktien 
ohne Stimmrecht stehen bei der Verteilung des Bilanz-
gewinns die in § 24 der Satzung bestimmten Vorrechte 
zu. Danach wird der Bilanzgewinn in der Reihenfolge 
verwendet, dass


(a) etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihen-
folge ihrer Entstehung nachgezahlt werden,


(b) auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein 
 Vorabgewinnanteil von 0,02 € je 1 € Nennwert 
gezahlt wird und


(c) etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf 
die Stamm- und Vorzugsaktien gezahlt werden, 
soweit die Hauptversammlung keine andere 
Verwendung beschließt.


Beschränkungen, die Stimmrechte oder die 
Übertragung von Aktien betreffen
Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vor-
zugsaktien ohne Stimmrecht ausgegeben. Nähere 
Informationen finden sich unter: Zusammensetzung 
des Gezeichneten Kapitals.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Beleg-
schaftsaktienprogramms Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht an Mitarbeiter ausgegeben hat, unterliegen diese 
Aktien grundsätzlich einer firmenseitigen privatrecht-
lichen Veräußerungssperre von vier Jahren, gerechnet 
ab dem Beginn des Kalenderjahres der Ausgabe.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinbarun-
gen mit den Vorstandsmitgliedern und bestimmten 
Bereichsleitern über Haltefristen für Stammaktien, die 
diese im Rahmen aktienbasierter Vergütungsprogram-
me erwerben (Vergütungsbericht im Kapitel Corpo-
rate Governance; Konzernanhang,  Textziffer [39]).


* Angaben  
gemäß den 
§§ 289 a Abs. 1, 
315 a Abs. 1 HGB


 Siehe  
Textziffer [39]
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Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, 
die 10 % der Stimmrechte überschreiten
Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum 


angegebenen Stichtag folgende direkte oder indirekte 
Beteiligungen am stimmberechtigten Kapital, die zum 
Bilanzstichtag 10 % der Stimmrechte überschreiten:1


 
in %


Direkter Anteil  
der Stimmrechte 


Indirekter Anteil 
der Stimmrechte 


Stefan Quandt, Deutschland 0,2 17,42


AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 17,4


Johanna Quandt GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  16,43


Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 16,4


Susanne Klatten, Deutschland 0,2 12,64


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 12,6  


1 freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2017
2 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON SE
3 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
4 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Susanne Klatten Beteiligungs GmbH


Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich 
nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen 
ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht 
meldepflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft 
Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft Verände-
rungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur bekannt, 
soweit sie Meldepflichten unterliegen.


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen, bestehen bei der Gesellschaft nicht.


Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer 
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte 
nicht unmittelbar ausüben
Die Mitarbeiter üben ihre Kontrollrechte aus Aktien, 
die sie im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms 
und / oder des aktienbasierten Vergütungsprogramms 
erworben haben, wie andere Aktionäre unmittelbar 
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen und 
der Satzung aus.


Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des 
Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG in Ver-
bindung mit § 31 Mitbestimmungsgesetz (MitbestG).


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu 
beachten. Über Satzungsänderungen hat die Haupt-
versammlung zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 5, 179 
Abs. 1 AktG). Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen 
der Satzung zu beschließen, die nur die Fassung 
betreffen (§ 14 Ziffer 3 der Satzung). Die Beschlüsse 
der Hauptversammlung werden, soweit nicht das 
Gesetz zwingend etwas Abweichendes bestimmt, mit 
einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen bezie-
hungsweise, soweit eine Kapitalmehrheit vorgeschrie-
ben ist, mit der einfachen Mehrheit des vertretenen 
Kapitals gefasst (§ 20 Ziffer 1 der Satzung).
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Befugnisse des Vorstands insbesondere 
hinsichtlich der Möglichkeit, Aktien auszugeben 
oder zurückzukaufen
Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich geregel-
ten Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Veräu-
ßerung zurückgekaufter Aktien befugt, beispielsweise 
zur Abwendung eines schweren, unmittelbar bevorste-
henden Schadens und / oder um die Aktien Personen 
zum Erwerb anzubieten, die im Arbeitsverhältnis zu 
der Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen 
Unternehmen stehen oder standen.


Darüber hinaus wurde der Vorstand durch Beschluss 
der Hauptversammlung vom 15. Mai 2014 ermächtigt, 
bis zum 14. Mai 2019 über die Börse Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht der Gesellschaft bis zu insgesamt 1 % 
des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden 
Grundkapitals zu erwerben. Der von der Gesellschaft 
gezahlte Gegenwert je Vorzugsaktie ohne Stimmrecht 
(ohne Erwerbsnebenkosten) darf den am Handels-
tag durch die Eröffnungsauktion ermittelten Kurs 
der Aktie im Xetra-Handel (oder einem funktional 
vergleichbaren Nachfolgesystem) nicht um mehr 
als 10 % überschreiten und nicht um mehr als 10 % 
unterschreiten. Der Vorstand wurde ferner ermächtigt, 
die zurückerworbenen eigenen Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht zu allen gesetzlich zulässigen Zwecken zu 
verwenden, insbesondere sie im Umfang von bis zu 
insgesamt 5 Mio. € anteiligem Grundkapital Personen, 
die in einem Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder 
einem mit ihr verbundenen Unternehmen stehen, zum 
Erwerb anzubieten und zu übertragen. Das Bezugsrecht 
der Aktionäre auf die zu dem zuletzt genannten Zweck 
verwendeten eigenen Vorzugs aktien ohne Stimmrecht 
wurde ausgeschlossen. Die Ermächtigungen können 
auch mehrmals in Teilen ausgeübt werden.


Gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung ist der Vorstand 
ermächtigt, das Grundkapital für die Zwecke eines 
Belegschaftsaktienprogramms in der Zeit bis zum 
14. Mai 2019 mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen 
Bareinlagen um bis zu 3.654.383 € durch Ausgabe 
neuer Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die den bis-
her ausgegebenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
gleichstehen, zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2014). 
Das Bezugsrecht der Aktionäre auf die neuen Aktien 
ist ausgeschlossen. Ein bedingtes Kapital besteht zum 
Berichtszeitpunkt nicht.


Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, 
die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
infolge eines Übernahmeangebots stehen
Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Verein-
barungen, die Regelungen für den Fall des Kontroll-
wechsels beziehungsweise Kontrollerwerbs infolge 
eines Übernahmeangebots enthalten:


— Der mit einem internationalen Konsortium meh-
rerer Banken geschlossene Vertrag über eine 
zum Stichtag nicht beanspruchte syndizierte Kre-
ditlinie berechtigt die kreditgebenden Banken 
zur außerordentlichen Kündigung der Kreditlinie 
mit der Folge der sofortigen Fälligkeit aller aus-
stehenden Beträge und Zinsen für den Fall, dass 
eine oder mehrere Personen gemeinsam direkt 
oder indirekt die Kontrolle über die BMW AG 
übernehmen. Der Begriff der Kontrolle ist defi-
niert als Erwerb von mehr als 50 % der Kapi-
talanteile an der BMW AG oder der Berechtigung 
zum Bezug von mehr als 50 % der Dividenden 
oder des Rechts zur Führung der Geschäfte oder 
zur Benennung der Mehrheit der Aufsichtsrats-
mitglieder.


— Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperati-
onsvertrag betreffend die gemeinsame Entwick-
lung und Produktion einer neuen Familie kleiner 
1- bis 1,6-Liter-Benzinmotoren berechtigt jeden 
Kooperationspartner zur außerordentlichen Kün-
digung für den Fall, dass ein Wettbewerber die 
Kontrolle über die jeweils andere Vertragspartei 
erlangt und die Bedenken des anderen Ver trags-
partners betreffend die Auswirkungen des Kon-
troll wechsels auf die Kooperation während eines 
zunächst zu initiierenden Diskussionsprozesses 
nicht ausgeräumt werden.


— Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf 
sämtliche Pflichten aus der Vereinbarung be-
treffend das Joint Venture BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. in China, die ein außerordentliches 
Kündigungsrecht beider Joint-Venture-Partner 
für den Fall vorsieht, dass direkt oder indirekt 
mehr als 25 % der Anteile an der jeweils anderen 
Partei von einer dritten Person erworben werden 
oder die andere Partei mit einer anderen recht li-
chen Person verschmolzen wird. Eine Kündigung 
des Joint-Venture-Vertrags kann zum Verkauf 
der Gesellschaftsanteile an den jeweils anderen 
Joint-Venture-Partner oder zur Liquidation der 
Joint-Venture-Gesellschaft führen.
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— Betreffend den Handel mit derivativen Finanz-
instrumenten bestehen Rahmenverträge mit 
Kreditinstitutionen und Banken (ISDA Master 
Agreements), die jeweils ein außerordentliches 
Kündigungsrecht mit der Folge der Abwick-
lung aller laufenden Transaktionen für den Fall 
vorsehen, dass eine wesentliche Verschlechte-
rung der Kreditwürdigkeit der betreffenden Ver-
tragspartei Folge eines direkten oder indirekten 
Erwerbs des wirtschaftlichen Eigentums an Ka pi-
talanteilen, die die Berechtigung zur Wahl der 
Mehrheit der Mitglieder des Aufsichtsrats einer 
Vertragspartei vermitteln, oder einer sonstigen 
Beteiligung, die die Kontrolle über eine Vertrags-
partei ermöglicht, oder einer Verschmelzung 
oder Vermögensübertragung ist.


— Mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) 
geschlossene Finanzierungsverträge berechtigen 
die EIB im Falle des Bevorstehens oder Eintritts 
eines Kontrollwechsels bei der BMW AG dazu, 
die vorzeitige Rückzahlung der Darlehen zu ver-
langen, wenn die EIB nach Eintritt des Kontroll-
wechsels oder 30 Tage nach ihrem Verlangen 
nach Erörterung der Situation Grund zu der An-
nah me hat, dass der Kontrollwechsel wesentli-
che negative Auswirkungen haben kann, oder 
die Darlehensnehmerin eine solche Erörterung 
ablehnt. Ein Kontrollwechsel liegt in Bezug auf 
die BMW AG vor, wenn eine oder mehrere Per-
sonen die Kontrolle über die BMW AG überneh-
men oder verlieren, wobei Kontrolle in den 
genannten Finanzierungsverträgen definiert ist 
als (i) das Innehaben von oder die Kontrolle über 
mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) das Recht, 
die Mehrheit der Mitglieder von Vorstand oder 
Aufsichtsrat zu bestimmen, (iii) das Recht, mehr 
als 50 % der auszuschüttenden Dividenden zu 
erhalten, oder (iv) ein sonstiger vergleichbarer 
beherrschender Einfluss auf die BMW AG.


— Die BMW AG war bis zum 11. Januar 2018 Partei 
einer Vereinbarung mit der SGL Carbon SE, 
Wiesbaden, betreffend die gemeinschaftlichen 
Tätigkeiten SGL Automotive Carbon Fibers LLC, 
Delaware, USA, und SGL Automotive Carbon 
Fibers GmbH & Co. KG, München, die Kauf- be-
ziehungsweise Verkaufsrechte vorsah für den 
Fall, dass direkt oder indi rekt 50 % oder mehr der 
Stimmrechte in Bezug auf den jeweils anderen 
Gesellschafter der ge mein schaftlichen Tätigkei-
ten von einer dritten Person erworben werden 
oder dass 25 % solcher Stimmrechte von einer 
dritten Person erworben werden, für den Fall, 
dass es sich bei der dritten Person um einen 
Wett bewerber der jeweils nicht von dem Stimm-
rechts erwerb betroffenen Partei handelt. Für 
den Fall solcher Stimmrechtserwerbe durch eine 
dritte Person konnte der nicht betroffene Ge-
sell schafter den Erwerb der Geschäftsanteile an 
den gemeinschaftlichen Tätigkeiten von dem 
 betroffenen Gesellschafter oder die Veräußerung 
der eigenen Geschäftsanteile an den betroffenen 
Gesellschafter verlangen. Diese Vereinbarung ist 
am 11. Januar 2018 im Zusammenhang mit der 
am gleichen Tag durchgeführten Veräußerung der 
Beteiligung der BMW Group an der  SGL Auto-
motive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, Mün chen 
an die SGL Carbon SE, Wiesbaden aufgehoben 
worden.


— Der zwischen unter anderem der BMW AG und 
der Sixt SE abgeschlossene Kooperationsrah-
menvertrag zur Gründung und Durchführung 
des Carsharing-Joint-Ventures DriveNow kann 
durch die Sixt SE gekündigt werden, wenn ein 
Autovermietungsunternehmen mehr als 50 % 
der Stammaktien an der BMW AG erwirbt. Im 
Falle einer solchen Kündigung kann die Sixt SE 
nach freiem Ermessen den Verkauf der BMW 
Joint-Venture- Betei li gung an die Sixt SE oder den 
Kauf der Sixt Joint-Venture-Beteiligung durch 
die BMW AG beziehungsweise eines ihrer Toch-
terunter neh men verlangen. Am 29. Januar 2018 
hat die BMW Group einen Anteilskaufvertrag 
mit der Sixt SE zur Übernahme aller Anteile an 
 DriveNow geschlossen, der vorbehaltlich der 
Zustimmung der Kartellbehörden voraussicht-
lich im März 2018 vollzogen wird. Mit Vollzug 
endet der Kooperationsrahmenvertrag.
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— Mehrere einzelne Liefer- und Entwicklungs-
verträge zwischen der BMW AG und verschiede-
nen Industriekunden, die alle den Verkauf von 
Antriebssystemkomponenten betreffen, berech-
tigen den jeweiligen Industriekunden zur außer-
ordentlichen Kündigung bei bestimmten Fällen 
eines Kontrollwechsels bei der BMW AG (zum 
Beispiel die BMW AG fusioniert mit einem dritten 
Unternehmen oder wird von einem dritten Unter-
nehmen übernommen; ein Automobilhersteller 
erwirbt mehr als 50 % der Stimmrechte oder Kapi-
talanteile an der BMW AG).


— Die BMW AG ist Partei der Gesellschafterverein-
barung betreffend die There Holding B. V., die 
der Mehrheitsgesellschafter der HERE-Gruppe 
ist. Nach der Gesellschaftervereinbarung muss 
eine Vertragspartei im Falle eines Kontrollwech-
sels ihre (direkt oder indirekt gehaltenen) An tei-
le an der There Holding B. V. den anderen 
Ge sellschaftern zum Kauf anbieten. Ein Kontroll-
wechsel liegt in Bezug auf die BMW AG vor, wenn 
eine Person die Kontrolle über die BMW AG 
übernimmt oder verliert, wobei Kontrolle defi-
niert ist als (i) das Innehaben von oder die Kon-
trolle von mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) die 
Möglichkeit, mehr als 50 % der auf Haupt ver-
sammlungen ausübbaren Stimmrechte zu allen 
oder nahezu allen Angelegenheiten zu steuern, 
oder (iii) das Recht, die Mehrheit der Mitglieder 
von Vorstand oder Aufsichtsrat zu bestimmen. 
Des Weiteren liegt ein Kontrollwechsel vor, wenn 
Wettbewerber der HERE-Gruppe beziehungs-
weise bestimmte mögliche Wettbewerber der 
HERE-Gruppe aus der Technologiebranche min-
destens 25 % an der BMW AG erwerben. Wenn 
keiner der anderen Gesellschafter diese Anteile 
übernimmt, haben die anderen Gesellschafter 
das Recht, die Auf lösung der There Holding B. V. 
zu beschließen.


— Der zwischen der BMW AG, Intel Corporation 
und Mobileye Vision Technologies Ltd. abge-
schlossene Entwicklungskooperationsvertrag zur 
Entwicklung von Technologien für hoch und 
voll automatisierte Fahrzeuge kann durch jeden 
Partner gekündigt werden, wenn ein Wettbe-
wer ber eines Partners mindestens 30 % der stimm-
berechtigten Anteile eines der Partner erwirbt 
und dann auch hält.


Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, 
die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den 
Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern 
getroffen sind
Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern 
des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall 
eines Übernahmeangebots hat die Gesellschaft nicht 
getroffen.
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Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
• 63 


Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


Umsatzerlöse 6 98.678 94.163 88.581 86.424 2.283 2.069 27.567 25.681 7 6 – 19.760 – 20.017 Umsatzerlöse


Umsatzkosten 7 – 78.744 – 75.442 – 72.266 – 70.973 – 1.809 – 1.639 – 23.986 – 22.135 – – 19.317 19.305 Umsatzkosten


Bruttoergebnis vom Umsatz  19.934 18.721 16.315 15.451 474 430 3.581 3.546 7 6 – 443 – 712 Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 8 – 9.560 – 9.158 – 7.927 – 7.604 – 256 – 256 – 1.370 – 1.294 – 27 – 30 20 26 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


Sonstige betriebliche Erträge 9 720 670 675 616 4 27 96 35 130 110 – 185 – 118 Sonstige betriebliche Erträge


Sonstige betriebliche Aufwendungen 9 – 1.214 – 847 – 1.200 – 768 – 15 – 14 – 113 – 103 – 96 – 103 210 141 Sonstige betriebliche Aufwendungen


Ergebnis vor Finanzergebnis  9.880 9.386 7.863 7.695 207 187 2.194 2.184 14 – 17 – 398 – 663 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis aus Equity-Bewertung 22 738 441 738 441 – – – – – – – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Zinsen und ähnliche Erträge 10 201 196 325 260 – – 12 11 1.110 1.250 – 1.246 – 1.325 Zinsen und ähnliche Erträge


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 10 – 412 – 489 – 530 – 673 – 2 – 2 – 10 – 24 – 986 – 1.006 1.116 1.216 Zinsen und ähnliche Aufwendungen


Übriges Finanzergebnis 11 248 131 295 193 – – 11 – 5 – 58 – 57 – – Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis  775 279 828 221 – 2 – 2 13 – 18 66 187 – 130 – 109 Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  10.655 9.665 8.691 7.916 205 185 2.207 2.166 80 170 – 528 – 772 Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern 12 – 1.949 – 2.755 – 3.415 – 2.475 – 63 – 53 1.840 – 389 – 19 – 49 – 292 211 Ertragsteuern


Jahresüberschuss / -fehlbetrag  8.706 6.910 5.276 5.441 142 132 4.047 1.777 61 121 – 820 – 561 Jahresüberschuss / -fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter  86 47 22 10 – – 64 37 – – – – Ergebnisanteil fremder Gesellschafter


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 29 8.620 6.863 5.254 5.431 142 132 3.983 1.740 61 121 – 820 – 561 Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13 13,12 10,45 Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13 13,14 10,47 Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Verwässerungseffekte  – – Verwässerungseffekte


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13 13,12 10,45 Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13 13,14 10,47 Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
• 64 


in Mio. € Anhang 2017 2016


Jahresüberschuss 8.706 6.910


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 30 693 – 1.858


Latente Steuern – 218 529


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  475 – 1.329


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  39 40


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  1.914 2.008


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen  – 30 43


Latente Steuern  – 597 – 721


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 1.171 – 230


Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  155 1.140


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 17 630 – 189


Gesamtergebnis  9.336 6.721


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter  86 47


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 29 9.250 6.674


BMW GROUP 
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Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
• 63 


Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


Umsatzerlöse 6 98.678 94.163 88.581 86.424 2.283 2.069 27.567 25.681 7 6 – 19.760 – 20.017 Umsatzerlöse


Umsatzkosten 7 – 78.744 – 75.442 – 72.266 – 70.973 – 1.809 – 1.639 – 23.986 – 22.135 – – 19.317 19.305 Umsatzkosten


Bruttoergebnis vom Umsatz  19.934 18.721 16.315 15.451 474 430 3.581 3.546 7 6 – 443 – 712 Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 8 – 9.560 – 9.158 – 7.927 – 7.604 – 256 – 256 – 1.370 – 1.294 – 27 – 30 20 26 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


Sonstige betriebliche Erträge 9 720 670 675 616 4 27 96 35 130 110 – 185 – 118 Sonstige betriebliche Erträge


Sonstige betriebliche Aufwendungen 9 – 1.214 – 847 – 1.200 – 768 – 15 – 14 – 113 – 103 – 96 – 103 210 141 Sonstige betriebliche Aufwendungen


Ergebnis vor Finanzergebnis  9.880 9.386 7.863 7.695 207 187 2.194 2.184 14 – 17 – 398 – 663 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis aus Equity-Bewertung 22 738 441 738 441 – – – – – – – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Zinsen und ähnliche Erträge 10 201 196 325 260 – – 12 11 1.110 1.250 – 1.246 – 1.325 Zinsen und ähnliche Erträge


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 10 – 412 – 489 – 530 – 673 – 2 – 2 – 10 – 24 – 986 – 1.006 1.116 1.216 Zinsen und ähnliche Aufwendungen


Übriges Finanzergebnis 11 248 131 295 193 – – 11 – 5 – 58 – 57 – – Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis  775 279 828 221 – 2 – 2 13 – 18 66 187 – 130 – 109 Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  10.655 9.665 8.691 7.916 205 185 2.207 2.166 80 170 – 528 – 772 Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern 12 – 1.949 – 2.755 – 3.415 – 2.475 – 63 – 53 1.840 – 389 – 19 – 49 – 292 211 Ertragsteuern


Jahresüberschuss / -fehlbetrag  8.706 6.910 5.276 5.441 142 132 4.047 1.777 61 121 – 820 – 561 Jahresüberschuss / -fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter  86 47 22 10 – – 64 37 – – – – Ergebnisanteil fremder Gesellschafter


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 29 8.620 6.863 5.254 5.431 142 132 3.983 1.740 61 121 – 820 – 561 Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13 13,12 10,45 Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13 13,14 10,47 Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Verwässerungseffekte  – – Verwässerungseffekte


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13 13,12 10,45 Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13 13,14 10,47 Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
• 64 


in Mio. € Anhang 2017 2016


Jahresüberschuss 8.706 6.910


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 30 693 – 1.858


Latente Steuern – 218 529


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  475 – 1.329


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  39 40


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  1.914 2.008


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen  – 30 43


Latente Steuern  – 597 – 721


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 1.171 – 230


Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  155 1.140


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 17 630 – 189


Gesamtergebnis  9.336 6.721


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter  86 47


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 29 9.250 6.674
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Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


AKtiVA AKtiVA
Immaterielle Vermögenswerte 19 9.464 8.157 8.981 7.705 57 46 425 405 1 1 – – Immaterielle Vermögenswerte


Sachanlagen 20 18.471 17.960 18.050 17.566 388 365 33 29 – – – – Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 21 36.257 37.789 – – – – 44.285 45.134 – – – 8.028 – 7.345 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 22 2.767 2.546 2.767 2.546 – – – – – – – – At Equity bewertete Beteiligungen


Sonstige Finanzanlagen  690 560 4.985 5.195 – – 2 3 7.160 6.585 – 11.457 – 11.223 Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 23 48.321 48.032 – – – – 48.321 48.032 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 24 2.369 2.705 1.302 1.287 – – 176 221 1.089 1.780 – 198 – 583 Finanzforderungen


Latente Ertragsteuern 12 1.927 2.327 3.079 4.310 – – 442 389 130 263 – 1.724 – 2.635 Latente Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 26 1.635 1.595 3.671 4.043 32 28 3.082 3.093 26.628 27.120 – 31.778 – 32.689 Sonstige Vermögenswerte


Langfristige Vermögenswerte  121.901 121.671 42.835 42.652 477 439 96.766 97.306 35.008 35.749 – 53.185 – 54.475 Langfristige Vermögenswerte


Vorräte 27 12.707 11.841 12.103 11.344 580 492 24 5 – – – – Vorräte


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28 2.667 2.825 2.354 2.502 160 144 152 178 1 1 – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 23 32.113 30.228 – – – – 32.113 30.228 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 24 7.965 7.065 5.578 4.862 – – 1.531 1.504 1.163 1.329 – 307 – 630 Finanzforderungen


Laufende Ertragsteuern 25 1.566 1.938 714 1.000 – – 55 44 797 894 – – Laufende Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 26 5.525 5.087 23.124 21.561 5 2 5.331 5.417 45.963 44.782 – 68.898 – 66.675 Sonstige Vermögenswerte


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  9.039 7.880 7.157 4.794 8 – 1.856 3.046 18 40 – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Kurzfristige Vermögenswerte  71.582 66.864 51.030 46.063 753 638 41.062 40.422 47.942 47.046 – 69.205 – 67.305 Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme  193.483 188.535 93.865 88.715 1.230 1.077 137.828 137.728 82.950 82.795 – 122.390 – 121.780 Bilanzsumme


PASSiVA PASSiVA
Gezeichnetes Kapital 29 658 657           Gezeichnetes Kapital


Kapitalrücklage 29 2.084 2.047           Kapitalrücklage


Gewinnrücklagen 29 51.256 44.445           Gewinnrücklagen


Kumuliertes übriges Eigenkapital 29 114 – 41           Kumuliertes übriges Eigenkapital


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 29 54.112 47.108 Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter 436 255            Anteile anderer Gesellschafter


Eigenkapital  54.548 47.363 39.441 36.624 – – 14.740 11.049 18.102 16.744 – 17.735 – 17.054 Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen 30 3.252 4.587 2.405 2.911 69 83 72 77 706 1.516 – – Rückstellungen für Pensionen


Sonstige Rückstellungen 31 5.437 5.039 4.980 4.570 101 103 356 353 – 13 – – Sonstige Rückstellungen


Latente Ertragsteuern 12 2.241 2.795 1.446 740 – – 4.302 6.755 38 48 – 3.545 – 4.748 Latente Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 33 53.548 55.405 832 1.942 – – 17.819 17.718 35.095 36.328 – 198 – 583 Finanzverbindlichkeiten


Sonstige Verbindlichkeiten 34 5.410 5.357 6.793 6.530 487 442 28.835 29.413 198 601 – 30.903 – 31.629 Sonstige Verbindlichkeiten


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  69.888 73.183 16.456 16.693 657 628 51.384 54.316 36.037 38.506 – 34.646 – 36.960 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen 31 6.313 5.879 5.656 5.187 99 90 549 599 9 3 – – Sonstige Rückstellungen


Laufende Ertragsteuern 32 1.124 1.074 874 770 – – 233 255 17 49 – – Laufende Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 33 41.100 42.326 947 1.481 – – 24.853 27.368 15.607 14.107 – 307 – 630 Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 35 9.731 8.512 8.516 7.483 355 303 849 702 11 24 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten 34 10.779 10.198 21.975 20.477 119 56 45.220 43.439 13.167 13.362 – 69.702 – 67.136 Sonstige Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  69.047 67.989 37.968 35.398 573 449 71.704 72.363 28.811 27.545 – 70.009 – 67.766 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  193.483 188.535 93.865 88.715 1.230 1.077 137.828 137.728 82.950 82.795 – 122.390 – 121.780 Bilanzsumme
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Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


AKtiVA AKtiVA
Immaterielle Vermögenswerte 19 9.464 8.157 8.981 7.705 57 46 425 405 1 1 – – Immaterielle Vermögenswerte


Sachanlagen 20 18.471 17.960 18.050 17.566 388 365 33 29 – – – – Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 21 36.257 37.789 – – – – 44.285 45.134 – – – 8.028 – 7.345 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 22 2.767 2.546 2.767 2.546 – – – – – – – – At Equity bewertete Beteiligungen


Sonstige Finanzanlagen  690 560 4.985 5.195 – – 2 3 7.160 6.585 – 11.457 – 11.223 Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 23 48.321 48.032 – – – – 48.321 48.032 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 24 2.369 2.705 1.302 1.287 – – 176 221 1.089 1.780 – 198 – 583 Finanzforderungen


Latente Ertragsteuern 12 1.927 2.327 3.079 4.310 – – 442 389 130 263 – 1.724 – 2.635 Latente Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 26 1.635 1.595 3.671 4.043 32 28 3.082 3.093 26.628 27.120 – 31.778 – 32.689 Sonstige Vermögenswerte


Langfristige Vermögenswerte  121.901 121.671 42.835 42.652 477 439 96.766 97.306 35.008 35.749 – 53.185 – 54.475 Langfristige Vermögenswerte


Vorräte 27 12.707 11.841 12.103 11.344 580 492 24 5 – – – – Vorräte


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28 2.667 2.825 2.354 2.502 160 144 152 178 1 1 – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 23 32.113 30.228 – – – – 32.113 30.228 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 24 7.965 7.065 5.578 4.862 – – 1.531 1.504 1.163 1.329 – 307 – 630 Finanzforderungen


Laufende Ertragsteuern 25 1.566 1.938 714 1.000 – – 55 44 797 894 – – Laufende Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 26 5.525 5.087 23.124 21.561 5 2 5.331 5.417 45.963 44.782 – 68.898 – 66.675 Sonstige Vermögenswerte


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  9.039 7.880 7.157 4.794 8 – 1.856 3.046 18 40 – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Kurzfristige Vermögenswerte  71.582 66.864 51.030 46.063 753 638 41.062 40.422 47.942 47.046 – 69.205 – 67.305 Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme  193.483 188.535 93.865 88.715 1.230 1.077 137.828 137.728 82.950 82.795 – 122.390 – 121.780 Bilanzsumme


PASSiVA PASSiVA
Gezeichnetes Kapital 29 658 657           Gezeichnetes Kapital


Kapitalrücklage 29 2.084 2.047           Kapitalrücklage


Gewinnrücklagen 29 51.256 44.445           Gewinnrücklagen


Kumuliertes übriges Eigenkapital 29 114 – 41           Kumuliertes übriges Eigenkapital


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 29 54.112 47.108 Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter 436 255            Anteile anderer Gesellschafter


Eigenkapital  54.548 47.363 39.441 36.624 – – 14.740 11.049 18.102 16.744 – 17.735 – 17.054 Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen 30 3.252 4.587 2.405 2.911 69 83 72 77 706 1.516 – – Rückstellungen für Pensionen


Sonstige Rückstellungen 31 5.437 5.039 4.980 4.570 101 103 356 353 – 13 – – Sonstige Rückstellungen


Latente Ertragsteuern 12 2.241 2.795 1.446 740 – – 4.302 6.755 38 48 – 3.545 – 4.748 Latente Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 33 53.548 55.405 832 1.942 – – 17.819 17.718 35.095 36.328 – 198 – 583 Finanzverbindlichkeiten


Sonstige Verbindlichkeiten 34 5.410 5.357 6.793 6.530 487 442 28.835 29.413 198 601 – 30.903 – 31.629 Sonstige Verbindlichkeiten


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  69.888 73.183 16.456 16.693 657 628 51.384 54.316 36.037 38.506 – 34.646 – 36.960 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen 31 6.313 5.879 5.656 5.187 99 90 549 599 9 3 – – Sonstige Rückstellungen


Laufende Ertragsteuern 32 1.124 1.074 874 770 – – 233 255 17 49 – – Laufende Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 33 41.100 42.326 947 1.481 – – 24.853 27.368 15.607 14.107 – 307 – 630 Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 35 9.731 8.512 8.516 7.483 355 303 849 702 11 24 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten 34 10.779 10.198 21.975 20.477 119 56 45.220 43.439 13.167 13.362 – 69.702 – 67.136 Sonstige Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  69.047 67.989 37.968 35.398 573 449 71.704 72.363 28.811 27.545 – 70.009 – 67.766 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  193.483 188.535 93.865 88.715 1.230 1.077 137.828 137.728 82.950 82.795 – 122.390 – 121.780 Bilanzsumme
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Konzern
Automobile


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2017 2016 2017 2016 2017 2016


Jahresüberschuss 8.706 6.910 5.276 5.441 4.047 1.777 Jahresüberschuss


Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Laufende Ertragsteuern 2.558 2.670 2.699 2.787 – 114 – 117 Laufende Ertragsteuern


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen 1 65 131 89 283 – 5 12 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen1


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 4.822 4.998 4.699 4.876 35 29 Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen


Veränderung der Rückstellungen 696 883 988 970 225 139 Veränderung der Rückstellungen


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 1.134 – 2.526 – – – 1.855 – 3.532 Veränderung der vermieteten Erzeugnisse


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 7.440 – 8.368 – – – 7.440 – 8.368 Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Veränderung der latenten Steuern – 609 85 906 – 187 – 1.872 275 Veränderung der latenten Steuern


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen – 249 – 15 25 11 46 11 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren – 43 – 4 – 41 – 3 – 2 – 1 Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren


Ergebnis aus Equity-Bewertung – 738 – 441 – 738 – 441 – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Veränderung des Working Capital 166 – 104 78 – 172 161 50 Veränderung des Working Capital


Veränderung der Vorräte – 1.293 – 749 – 1.179 – 758 – 20 2 Veränderung der Vorräte


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 45 – 93 43 – 43 19 – 12 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.414 738 1.214 629 162 60 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 1.285 1.229 – 1.362 – 246 705 – 283 Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva


Gezahlte Ertragsteuern – 2.301 – 2.417 – 1.896 – 1.997 – 315 164 Gezahlte Ertragsteuern


Erhaltene Zinsen 1 125 142 125 142 – – Erhaltene Zinsen1


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 5.909 3.173 10.848 11.464 – 6.384 – 9.844 Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 7.112 – 5.823 – 6.972 – 5.699 – 15 – 10 Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 30 10 28 9 2 – Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen


Investitionen in Finanzanlagen – 142 – 338 – 482 – 122 – – Investitionen in Finanzanlagen


Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen und sonstigen Geschäftseinheiten 1.2362 140 1.037 140 970 – Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen und sonstigen Geschäftseinheiten 


Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 4.041 – 3.592 – 3.810 – 3.196 – 231 – 396 Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 3.866 3.740 3.655 3.436 211 304 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 6.163 – 5.863 – 6.544 – 5.432 937 – 102 Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Einzahlungen in das Eigenkapital 38 20 38 20 – – Einzahlungen in das Eigenkapital


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 2.324 – 2.121 – 2.324 – 2.121 – – Zahlung von Dividenden für das Vorjahr


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – 567 – 1.833 4.315 6.191 Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen


Gezahlte Zinsen 1 – 165 – 118 – 165 – 118 – – Gezahlte Zinsen1


Aufnahme von Anleihen 12.061 13.974 – – 552 870 Aufnahme von Anleihen


Rückzahlung von Anleihen – 9.374 – 10.374 – – – 489 – 1.160 Rückzahlung von Anleihen


Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten 11.894 8.952 – 67 11.385 8.295 Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten – 7.427 – 8.443 – 48 – 520 – 7.119 – 7.215 Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten – 4.084 4.135 73 – 720 – 4.181 4.425 Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten


Veränderung der Commercial Paper 953 – 1.632 – – – 129 195 Veränderung der Commercial Paper


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 1.572 4.393 – 1.859 – 5.225 4.334 11.601 Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 223 17 – 82 10 – 141 21 Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 64 38 – 25 64 11 Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.159 1.758 2.363 842 – 1.190 1.687 Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 7.880 6.122 4.794 3.952 3.046 1.359 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 9.039  7.880 7.157  4.794  1.856  3.046 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember


1 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind grundsätzlich als Umsatzerlöse / -kosten klassifiziert.
2 beinhaltet 969 Mio. € aus einer Veräußerung von Forderungen aus Finanzdienstleistungen (Mehrmarkenportfolio) in Höhe von 939 Mio. € und sonstigen Forderungen und  


Verbindlichkeiten in Höhe von 22 Mio. € (2016: – Mio. €) sowie erhaltene Dividenden von Beteiligungen in Höhe von 258 Mio. € (2016: 134 Mio. €) 
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Konzern
Automobile


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2017 2016 2017 2016 2017 2016


Jahresüberschuss 8.706 6.910 5.276 5.441 4.047 1.777 Jahresüberschuss


Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Laufende Ertragsteuern 2.558 2.670 2.699 2.787 – 114 – 117 Laufende Ertragsteuern


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen 1 65 131 89 283 – 5 12 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen1


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 4.822 4.998 4.699 4.876 35 29 Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen


Veränderung der Rückstellungen 696 883 988 970 225 139 Veränderung der Rückstellungen


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 1.134 – 2.526 – – – 1.855 – 3.532 Veränderung der vermieteten Erzeugnisse


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 7.440 – 8.368 – – – 7.440 – 8.368 Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Veränderung der latenten Steuern – 609 85 906 – 187 – 1.872 275 Veränderung der latenten Steuern


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen – 249 – 15 25 11 46 11 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren – 43 – 4 – 41 – 3 – 2 – 1 Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren


Ergebnis aus Equity-Bewertung – 738 – 441 – 738 – 441 – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Veränderung des Working Capital 166 – 104 78 – 172 161 50 Veränderung des Working Capital


Veränderung der Vorräte – 1.293 – 749 – 1.179 – 758 – 20 2 Veränderung der Vorräte


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 45 – 93 43 – 43 19 – 12 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.414 738 1.214 629 162 60 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 1.285 1.229 – 1.362 – 246 705 – 283 Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva


Gezahlte Ertragsteuern – 2.301 – 2.417 – 1.896 – 1.997 – 315 164 Gezahlte Ertragsteuern


Erhaltene Zinsen 1 125 142 125 142 – – Erhaltene Zinsen1


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 5.909 3.173 10.848 11.464 – 6.384 – 9.844 Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 7.112 – 5.823 – 6.972 – 5.699 – 15 – 10 Gesamtinvestitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 30 10 28 9 2 – Zahlungseingänge aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen


Investitionen in Finanzanlagen – 142 – 338 – 482 – 122 – – Investitionen in Finanzanlagen


Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen und sonstigen Geschäftseinheiten 1.2362 140 1.037 140 970 – Zahlungseingänge aus dem Abgang von Finanzanlagen und sonstigen Geschäftseinheiten 


Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 4.041 – 3.592 – 3.810 – 3.196 – 231 – 396 Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 3.866 3.740 3.655 3.436 211 304 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 6.163 – 5.863 – 6.544 – 5.432 937 – 102 Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Einzahlungen in das Eigenkapital 38 20 38 20 – – Einzahlungen in das Eigenkapital


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 2.324 – 2.121 – 2.324 – 2.121 – – Zahlung von Dividenden für das Vorjahr


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – 567 – 1.833 4.315 6.191 Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen


Gezahlte Zinsen 1 – 165 – 118 – 165 – 118 – – Gezahlte Zinsen1


Aufnahme von Anleihen 12.061 13.974 – – 552 870 Aufnahme von Anleihen


Rückzahlung von Anleihen – 9.374 – 10.374 – – – 489 – 1.160 Rückzahlung von Anleihen


Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten 11.894 8.952 – 67 11.385 8.295 Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten – 7.427 – 8.443 – 48 – 520 – 7.119 – 7.215 Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten – 4.084 4.135 73 – 720 – 4.181 4.425 Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten


Veränderung der Commercial Paper 953 – 1.632 – – – 129 195 Veränderung der Commercial Paper


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 1.572 4.393 – 1.859 – 5.225 4.334 11.601 Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 223 17 – 82 10 – 141 21 Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 64 38 – 25 64 11 Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.159 1.758 2.363 842 – 1.190 1.687 Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 7.880 6.122 4.794 3.952 3.046 1.359 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 9.039  7.880 7.157  4.794  1.856  3.046 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember


1 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind grundsätzlich als Umsatzerlöse / -kosten klassifiziert.
2 beinhaltet 969 Mio. € aus einer Veräußerung von Forderungen aus Finanzdienstleistungen (Mehrmarkenportfolio) in Höhe von 939 Mio. € und sonstigen Forderungen und  


Verbindlichkeiten in Höhe von 22 Mio. € (2016: – Mio. €) sowie erhaltene Dividenden von Beteiligungen in Höhe von 258 Mio. € (2016: 134 Mio. €) Die Überleitung der Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit wird in Textziffer [33] dargestellt. 
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Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2017 29 657 2.047 44.445 – 171 52 78 47.108 255 47.363 1. Januar 2017


Jahresüberschuss  – – 8.620 – – – 8.620 86 8.706 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – – 475 – 1.323 41 1.437 630 – 630 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis 31. Dezember 2017  – – 9.095 – 1.323 41 1.437 9.250 86 9.336 Gesamtergebnis 31. Dezember 2017


Dividendenzahlungen  – – – 2.300 – – – – 2.300 – – 2.300 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital 1 – – – – – 1 – 1 Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien  – 37 – – – – 37 – 37 Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen  – – 16 – – – 16 95 111 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2017 29 658  2.084  51.256 – 1.494  93  1.515  54.112  436  54.548 31. Dezember 2017


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2016 29 657 2.027 41.027 132 24 – 1.337 42.530 234 42.764 1. Januar 2016


Jahresüberschuss   –  – 6.863 – – – 6.863 47 6.910 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  –  – – 1.329 – 303 28 1.415 – 189 – – 189 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis 31. Dezember 2016   –  – 5.534 – 303 28 1.415 6.674 47 6.721 Gesamtergebnis 31. Dezember 2016


Dividendenzahlungen   –  – – 2.102 – – – – 2.102 – – 2.102 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital –  –  –  –  –  – –  –  – Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   – 20  –  –  –  – 20  –  20 Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen   –  – – 14  –  –  – – 14 – 26 – 40 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2016 29 657 2.047 44.445 – 171  52 78 47.108 255 47.363 31. Dezember 2016
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Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2017 29 657 2.047 44.445 – 171 52 78 47.108 255 47.363 1. Januar 2017


Jahresüberschuss  – – 8.620 – – – 8.620 86 8.706 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – – 475 – 1.323 41 1.437 630 – 630 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis 31. Dezember 2017  – – 9.095 – 1.323 41 1.437 9.250 86 9.336 Gesamtergebnis 31. Dezember 2017


Dividendenzahlungen  – – – 2.300 – – – – 2.300 – – 2.300 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital 1 – – – – – 1 – 1 Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien  – 37 – – – – 37 – 37 Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen  – – 16 – – – 16 95 111 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2017 29 658  2.084  51.256 – 1.494  93  1.515  54.112  436  54.548 31. Dezember 2017


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2016 29 657 2.027 41.027 132 24 – 1.337 42.530 234 42.764 1. Januar 2016


Jahresüberschuss   –  – 6.863 – – – 6.863 47 6.910 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  –  – – 1.329 – 303 28 1.415 – 189 – – 189 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis 31. Dezember 2016   –  – 5.534 – 303 28 1.415 6.674 47 6.721 Gesamtergebnis 31. Dezember 2016


Dividendenzahlungen   –  – – 2.102 – – – – 2.102 – – 2.102 Dividendenzahlungen


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital –  –  –  –  –  – –  –  – Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   – 20  –  –  –  – 20  –  20 Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen   –  – – 14  –  –  – – 14 – 26 – 40 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2016 29 657 2.047 44.445 – 171  52 78 47.108 255 47.363 31. Dezember 2016
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GRUNDSÄTZE


01  
Grundlagen
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (BMW Konzernabschluss oder der 
Konzernabschluss) zum 31. Dezember 2017 ist nach 
den am Abschlussstichtag gültigen International 
Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in 
der EU anzuwenden sind, sowie den ergänzenden 
Vorschriften des § 315 a Absatz 1 Handelsgesetzbuch 
(HGB) aufgestellt. Der Konzernabschluss und der 
zusammengefasste Lagebericht werden beim Betrei-
ber des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht 
und sind über die Internetseite des Unternehmens-
registers zugänglich. Die Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft mit Sitz in München, Petuelring 
130, ist im Handelsregister des Amtsgerichts München 
unter der Registernummer HRB 42243 eingetragen.


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge 
werden in Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit 
nichts anderes vermerkt ist.


Die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns 
und der Segmente sind nach dem Umsatzkostenver-
fahren aufgestellt. 


Um einen besseren Einblick in die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage des BMW Konzerns (BMW Group) 
zu ermöglichen, wird der Konzernabschluss über 
die Anforderungen des IFRS 8 (Geschäftssegmente) 
hinaus um Gewinn-und-Verlust-Rechnungen und 
Bilanzen der Segmente Automobile, Motorräder, 
Finanzdienstleistungen und Sonstige Gesellschaf-
ten ergänzt. Die Kapitalflussrechnung des Konzerns 
ist um die Kapitalflussrechnungen der Segmente 
Automobile und Finanzdienstleistungen erweitert. 
Bei den Ergänzungen handelt es sich jeweils um 
ungeprüfte Zusatzinformationen. Die zwischen 
den Segmenten bestehenden Beziehungen betref-
fen hauptsächlich interne Verkäufe von Produkten, 
die konzerninterne Mittelbeschaffung sowie damit 
verbundene Zinsen. Diese werden in der Spalte Kon-
solidierungen eliminiert. Eine Beschreibung der Art 
der Geschäftstätigkeiten und der Hauptaktivitäten 
der BMW Group Segmente ist den Erläuterungen zur 
Segmentberichterstattung unter der  Textziffer [43] 
zu entnehmen. 


Am 15. Februar 2018 wurde die Freigabe zur Veröf-
fentlichung des Konzernabschlusses vom Vorstand 
erteilt.


 Siehe  
Textziffer [43]
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02  
Konsolidierungskreis und -grundsätze
In den Konzernabschluss werden die BMW AG und 
ihre wesentlichen Tochterunternehmen, über die 
die BMW AG mittel- oder unmittelbar die Beherr-
schung ausübt, einbezogen. Hierzu gehören auch 
57 strukturierte Unternehmen. Bei den strukturier-
ten Unternehmen handelt es sich um Asset-Backed- 
Securities-Gesellschaften und Spezialfonds. 


Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Aus-
nahme der BMW India Private Ltd. und der BMW India 
Financial Services Private Ltd., deren Abschlussstich-
tag aufgrund lokaler rechtlicher Anforderungen der 
31. März ist – haben einen mit der BMW AG überein-
stimmenden Abschlussstichtag.


Für die Beurteilung, ob es sich um ein Beherrschungs-
verhältnis, ein assoziiertes Unternehmen, eine 
gemein schaftliche Tätigkeit (Joint Operation) oder ein 
Gemeinschaftsunternehmen (Joint Venture) handelt, 
werden nicht nur die Struktur und rechtliche Form 
der Gesellschaft, sondern auch die vertraglichen 
Vereinbarungen sowie sonstige Umstände berücksich-
tigt. Im Zuge dessen kann es zu Ermessensentschei-
dungen kommen. Falls Hinweise existieren, die zu 
Änderungen bei der Beurteilung einer (gemeinsamen) 
Beherrschung führen, nimmt die BMW Group eine 
Neubeurteilung vor.


Beherrschung eines Unternehmens liegt vor, sofern 
die BMW AG mittel- oder unmittelbar die Verfü-
gungsgewalt darüber hat, schwankenden Renditen 
ausgesetzt ist beziehungsweise das Anrecht darauf hat 
und die Höhe der Rendite beeinflussen kann. 


Es handelt sich um ein assoziiertes Unternehmen, 
sofern die BMW AG mittel- oder unmittelbar die 
Möglichkeit hat, einen maßgeblichen Einfluss auf 
die Geschäfts- und Finanzpolitik auszuüben. Ein 
maßgeblicher Einfluss wird in der Regel vermutet, 
wenn 20 % oder mehr der Stimmrechte an Beteili-
gungsunternehmen gehalten werden.


Joint Operations und Joint Ventures sind Formen 
gemeinsamer Vereinbarungen. Eine solche Vereinba-
rung liegt vor, wenn eine Gesellschaft der BMW Group 
auf Basis einer vertraglichen Vereinbarung mit einem 
Dritten die Aktivitäten gemeinschaftlich führt. 


Bei einer Joint Operation haben die Parteien, die 
eine gemeinschaftliche Führung ausüben, Rechte 
an den der Vereinbarung zuzurechnenden Vermö-
genswerten und Verpflichtungen für deren Schulden. 
Die Vermögenswerte und Schulden sowie Erlöse und 
Aufwendungen einer Joint Operation werden auf 
Basis der Rechte und Pflichten der Gesellschaft der 
BMW Group anteilsmäßig in den Konzernabschluss 
einbezogen (Quotenkonsolidierung). Gesellschaf-
ten der BMW Group betreiben zusammen mit der 
SGL Carbon SE Joint Operations zur Herstellung von 
Karbonfasern beziehungsweise Karbonfasergelegen 
für die Fahrzeugproduktion. Im November 2017 
wurde mit der SGL Carbon SE eine Vereinbarung 
zum schrittweisen Erwerb des 49-%-Anteils von 
der BMW Group unterzeichnet. Hiernach wird 
die SGL Carbon SE zwischen Anfang 2018 und bis 
spätestens Ende 2020 alleinige Eigentümerin der 
bisherigen Joint Operations. Infolge der Transaktion 
werden die Joint Operations ab dem Geschäftsjahr 
2018 nicht mehr quotal in den BMW Konzernab-
schluss einbezogen. 


Die BMW Group betreibt zudem zur Entwicklung 
eines Sportwagens eine Kooperation mit der Toyota 
Motor Corporation, Toyota City. Diese Kooperation 
wird als Joint Operation bilanziert.


Bei einem Joint Venture haben die Parteien, die die 
gemeinschaftliche Führung innehaben, lediglich 
Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung. 


Assoziierte Unternehmen sowie Joint Ventures wer-
den nach der Equity-Methode einbezogen und bei 
erstmaligem Ansatz mit den Anschaffungskosten 
bewertet.


Im Geschäftsjahr 2017 ergab sich folgende Verände-
rung bei den in den Konzernabschluss einbezogenen 
Gesellschaften:


Inland Ausland Gesamt


Einbezogen zum 
31. Dezember 2016 21 178 199


Erstmals einbezogen 2017 1 20 21


Ausgeschieden 2017 1 11 12


Einbezogen zum 
31. Dezember 2017 21  187  208
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03  
Fremdwährungsumrechnung und -bewertung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufge-
stellten Jahresabschlüsse der einbezogenen Kon-
zernunternehmen erfolgt nach der modifizierten 
Stichtagskursmethode. Demnach werden Vermö-
genswerte und Schulden mit dem Stichtagskurs, Auf-
wendungen und Erträge mit dem Durchschnittskurs 
umgerechnet. Die sich aus der Umrechnung erge-
benden Unterschiedsbeträge werden im kumulierten 
übrigen Eigenkapital ausgewiesen.


In den Einzelabschlüssen der BMW AG und ihrer Tochter-
unternehmen werden Fremdwährungsforderungen 


und -verbindlichkeiten bei Zugang mit dem zu diesem 
Zeitpunkt gültigen Kurs erfasst. Zum Bilanzstichtag 
werden die Fremdwährungsforderungen und -ver-
bindlichkeiten mit dem Stichtagskurs bewertet. Die 
daraus resultierenden Bewertungseffekte sowie 
eingetretene Kursgewinne und -verluste aus der 
Abwicklung der Transaktionen werden entspre-
chend dem wirtschaftlichen Gehalt erfolgswirksam 
berücksichtigt. 


Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten 
Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den 
Konzernabschluss stellen sich wie folgt dar:


Stichtagskurs Durchschnittskurs


1 Euro = 31. 12. 2017 31. 12. 2016 2017 2016


US-Dollar 1,20 1,06 1,13 1,11


Britisches Pfund 0,89 0,85 0,88 0,82


Chinesischer Renminbi 7,80 7,34 7,63 7,35


Japanischer Yen 134,93 123,34 126,68 120,25


Koreanischer Won 1.281,41  1.274,34  1.276,47  1.283,86


04  
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
sowie Annahmen, Ermessensentscheidungen 
und Schätzungen
Umsatzerlöse aus Verkäufen von Produkten und 
Dienstleistungen werden zum Zeitpunkt des Eigen-
tums- beziehungsweise Gefahrenübergangs an den 
Händler oder Kunden erfasst, sofern die Höhe der 
Umsatzerlöse verlässlich bestimmt werden kann, es 
wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche Nutzen 
aus dem Geschäft dem Unternehmen zufließt und 
die im Zusammenhang mit dem Verkauf angefallenen 
oder noch anfallenden Kosten verlässlich bestimmt 
werden können. Die Umsatzerlöse sind abzüglich 
Skonti, Boni und Rabatten ausgewiesen. 


Umfasst der Verkauf von Produkten einen bestimm-
baren Teilbetrag für Dienstleistungen (Mehrkom-
ponentenverträge), werden die darauf entfallenden 
Umsatzerlöse abgegrenzt und über den Dienstleistungs-
zeitraum erfolgswirksam vereinnahmt. Die Auflösung 
erfolgt in der Regel proportional zum Kostenverlauf. 


Erlöse aus dem Verkauf von Fahrzeugen, für die Rück-
kaufverpflichtungen (Buy-Back-Vereinbarungen) von 
Konzerngesellschaften bestehen, werden nicht sofort 
realisiert. Die Differenz zwischen Verkaufs- und 
Rückkaufpreis wird passivisch abgegrenzt und über 
den Vertragszeitraum ratierlich in den Umsatzerlösen 
erfasst. 


Erlöse aus Operating-Lease-Verhältnissen werden 
linear über die Leasingvertragslaufzeit erfasst. Zins-
erträge aus Finance-Lease-Verhältnissen, Kunden- und 
Händlerfinanzierungen werden unter Anwendung der 
Effektivzinsmethode erfasst.


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden nur erfasst, 
wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, 
dass die damit verbundenen Bedingungen erfüllt 
und die Zuwendungen gewährt werden. Sie werden 
erfolgswirksam in den Umsatzkosten ausgewiesen 
und grundsätzlich in den Perioden verrechnet, in 
denen die Aufwendungen anfallen, die durch die 
Zuwendungen kompensiert werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie wird wie folgt ermittelt: Das 
unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem 
sowohl für Stamm- als auch für Vorzugsaktien der 
auf die jeweilige Aktiengattung entfallende Kon-
zernjahresüberschuss nach Minderheitenanteilen 
durch die durchschnittliche Anzahl der jeweiligen 
Aktien dividiert wird. Das Konzernergebnis ist 
demzufolge auf die verschiedenen Aktiengattun-
gen aufzuteilen. Im Rahmen der Aufteilung wird 
der nicht für eine Ausschüttung vorgesehene Teil 
des Konzernergebnisses den Aktiengattungen im 
Verhältnis der jeweiligen Aktienzahl zugeordnet. Die 
zur Ausschüttung vorgesehenen Gewinne ergeben 
sich unmittelbar aus den beschlossenen Dividenden 
für Stamm- und Vorzugsaktien. Ein verwässertes 
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Ergebnis je Aktie (Diluted Earnings per Share) wird 
im Einklang mit IAS 33 ermittelt und gesondert 
angegeben.


Erworbene und selbst geschaffene immaterielle Ver-
mögenswerte werden aktiviert, wenn es wahrschein-
lich ist, dass mit der Nutzung des Vermögenswerts 
ein zukünftiger wirtschaftlicher Vorteil verbunden 
ist und die Kosten des Vermögenswerts zuverlässig 
bestimmt werden können. Sie werden zu Anschaf-
fungs- beziehungsweise Herstellungskosten, in der 
Regel ohne Fremdkapitalkosten, angesetzt und bei 
begrenzter Nutzungsdauer entsprechend der Dauer 
ihrer Nutzung linear abgeschrieben. Die Abschreibung 
immaterieller Vermögenswerte, mit Ausnahme von 
aktivierten Entwicklungskosten, erfolgt grundsätzlich 
über eine Nutzungsdauer zwischen drei und 20 Jahren.


Entwicklungskosten für Fahrzeug-, Baukästen- und 
Architekturprojekte werden zu Herstellungskosten 
aktiviert, soweit die zurechenbaren Kosten (einschließ-
lich entwicklungsbezogener Gemeinkosten) verlässlich 
ermittelt werden können und sowohl die technische 
Realisierbarkeit als auch die erfolgreiche Vermarktung 
sichergestellt sind. Die Entwicklungstätigkeit muss fer-
ner mit hinreichender Wahrscheinlichkeit einen künf-
tigen wirtschaftlichen Nutzen erzeugen.  Aktivierte 
Entwicklungskosten werden ab dem Produktionsstart 
linear über den erwarteten Produktlebenszyklus von 
in der Regel fünf bis zwölf Jahren abgeschrieben.


Der Geschäfts- oder Firmenwert ergibt sich im Rahmen 
der Erstkonsolidierung als positiver Unterschiedsbe-
trag zwischen den Anschaffungskosten des Unter-
nehmenserwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert 
der während der Akquisition identifizierten Vermö-
genswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten. 


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertminderung 
von immateriellen Vermögenswerten hindeuten, oder 
ist eine jährliche Überprüfung auf Wertminderung 
erforderlich (immaterielle Vermögenswerte mit 
einer unbegrenzten Nutzungsdauer, immaterielle 
Vermögenswerte in der Entwicklungsphase und 
Geschäfts- und Firmenwert), wird ein Werthaltigkeits-
test durchgeführt. Jeder Vermögenswert wird einzeln 
überprüft, es sei denn, er erzeugt keine weitestgehend 
von anderen Vermögenswerten oder anderen Gruppen 
von Vermögenswerten unabhängigen Zahlungsmit-
telzuflüsse. In diesem Fall erfolgt die Prüfung der 
Werthaltigkeit auf Ebene einer zahlungsmittelgene-
rierenden Einheit. 


Zur Durchführung des Werthaltigkeitstests wird der 
Buchwert eines Vermögenswerts (beziehungsweise 
einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit) mit dem 
erzielbaren Betrag verglichen. Für diesen Vergleich 
wird im ersten Schritt der Nutzungswert ermittelt. 
Sollte der Nutzungswert den Buchwert unterschreiten, 
wird im zweiten Schritt der beizulegende Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten bestimmt und mit dem 
Buchwert verglichen. Ist der beizulegende Zeitwert 
geringer als der Buchwert, wird eine entsprechende 
Wertminderung auf den höheren Wert aus Nutzungs-
wert und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräuße-
rungskosten erfasst. 


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeit-
punkt durchgeführte Wertminderung, erfolgt eine 
Zuschreibung auf den erzielbaren Betrag, jedoch nicht 
über die fortgeführten Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten hinaus. Geschäfts- oder Firmenwerte 
werden nicht zugeschrieben. 


Im Rahmen der Beurteilung der Werthaltigkeit sind 
Einschätzungen sowie Annahmen insbesondere hin-
sichtlich der künftigen Zahlungsmittelzu- und -abflüs-
se sowie des Planungszeitraums zu treffen, die von 
den tatsächlichen Werten abweichen können. Die 
tatsächlichen Werte können von den getroffenen 
Annahmen und Schätzungen abweichen, wenn sich 
die genannten Rahmenbedingungen entgegen den 
Erwartungen entwickeln.


Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert mithilfe 
eines Kapitalwertkalküls. Die zur Berechnung heran-
gezogenen Zahlungsströme basieren auf der vom 
Management verabschiedeten langfristigen Unter-
nehmensplanung. Diese baut auf Detailplanungen 
der operativen Ebene auf und entspricht mit einem 
Planungshorizont von sechs Jahren weitestgehend 
einem Produktlebenszyklus von Fahrzeugprojekten. 
Zur Ermittlung der Zahlungsströme über diesen 
Unternehmensplanungszeitraum hinaus wird ein 
Restwert angesetzt, der kein Wachstum berücksichtigt. 
Die zugrunde gelegten Planungsprämissen werden 
stets dem aktuellsten Kenntnisstand angepasst und 
regelmäßig mit externen Informationsquellen abge-
glichen. Diese Planungsprämissen berücksichtigen 
insbesondere Erwartungen bezüglich der Rentabilität 
des Produktportfolios, der zukünftigen Marktanteils-
entwicklungen, volkswirtschaftlicher Entwicklungen 
(wie zum Beispiel Währungs-, Zins- und Rohstoffpreis-
entwicklungen) und rechtlicher Rahmenbedingungen 
sowie Erfahrungswerte.
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Die Diskontierung erfolgt mit einem marktbezogenen 
Kapitalisierungszinssatz. Werthaltigkeitstests der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten Automobile 
und Motorräder erfolgen anhand eines risikoange-
passten Kapitalkostensatzes (WACC) vor Steuern. 
Für die zahlungsmittelgenerierende Einheit Finanz-
dienstleistungen wird ein branchenüblicher Eigenka-
pitalkostensatz vor Steuern herangezogen. Folgende 
Diskontierungszinssätze wurden zugrunde gelegt:


in % 2017 2016


Automobile 12,0 12,0


Motorräder 12,0 12,0


Finanzdienstleistungen 13,4  13,4


Dem auf Basis des CAPM-Modells ermittelten risiko-
angepassten Zinssatz liegen spezifische Peer-Group- 
Informationen für Beta-Faktoren, Kapitalstruktur daten 
und Fremdkapitalkosten zugrunde. Für die Wert-
haltigkeitstests der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten werden für die wesentlichen Annahmen 
Sensitivitätsanalysen durchgeführt, um auszuschlie-
ßen, dass für möglich gehaltene Änderungen an den 
Prämissen zur Bestimmung des erzielbaren Betrags zu 
einem Wertminderungsbedarf führen würden.


Das gesamte Sachanlagevermögen wird zu Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter 
Abschreibungen und kumulierter Wertminderungs-
aufwendungen bewertet. Die Herstellungskosten 
von selbst erstellten Anlagen enthalten alle direkt 
dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten 
sowie angemessene Teile der produktionsbezogenen 
Gemeinkosten. Hierzu gehören die fertigungsbeding-
ten Abschreibungen, anteilige Verwaltungskosten 
sowie die anteiligen Kosten des sozialen Bereichs. 
Finanzierungskosten werden nicht als Teil der 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt, 
es sei denn, sie sind dem Vermögenswert direkt zuzu-
rechnen. Abnutzbares Sachanlagevermögen wird um 
planmäßige, nutzungsbedingte Abschreibungen über 
die entsprechende Nutzungsdauer, in der Regel linear, 
abgewertet. Die Abschreibungen werden grundsätz-
lich in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst.


Es bestehen folgende konzerneinheitliche Nutzungs-
dauern:


in Jahren


Betriebs- und Geschäftsgebäude, Wohngebäude, 
 Einbauten und Außenanlagen 8 bis 50


Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 21


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 bis 25


Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Maschinen 
werden die Abschreibungen durch Schichtzuschläge 
entsprechend erhöht. Liegen Anhaltspunkte vor, die 
auf eine Wertminderung von Sachanlagen hindeuten, 
wird analog den immateriellen Vermögenswerten ein 
Werthaltigkeitstest durchgeführt.


Hinsichtlich der im Konzern abgeschlossenen 
Leasingverhältnisse sind Ermessensentscheidungen 
insbesondere im Hinblick auf den Übergang des 
wirtschaftlichen Eigentums an dem Leasinggegen-
stand zu treffen.


Gemietete Sachanlagen, deren wirtschaftliches Eigen-
tum der BMW Group zuzuordnen ist  (Finance 
Leases), werden im Zugangszeitpunkt mit dem 
beizu le gen den Zeitwert bilanziert, soweit die Bar-
werte der Mindestleasingzahlungen nicht  niedriger 
sind. Die Abschreibungen erfolgen planmäßig 
linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer 
beziehungsweise über die kürzere Vertragslaufzeit. 
Die aus den künftigen Leasingraten resultierenden 
Zahlungsverpflichtungen werden mit ihrem Bar-
wert unter den sonstigen Finanzverbindlichkeiten 
ausgewiesen.


Eigenerzeugnisse, die als vermietete Erzeugnisse 
 (Operating-Lease-Verhältnisse) bei Gesellschaften der 
BMW Group aktiviert sind, werden mit den Herstel-
lungskosten inklusive anfänglicher direkter Kosten, 
alle übrigen vermieteten Erzeugnisse zu Anschaf-
fungskosten bewertet. Alle vermieteten  Erzeugnisse 
werden linear über die Vertragslaufzeit auf den 
erwarteten Restwert abgeschrieben. Änderungen der 
Restwerterwartungen werden durch eine prospektive 
Anpassung der planmäßigen Abschreibungen über 
die Restlaufzeit des Leasingvertrags erfasst, sofern 
der erzielbare Betrag über dem Restbuchwert liegt. 
Liegt der erzielbare Betrag unter dem Restbuchwert, 
wird eine Wertminderung in Höhe des Unterschieds-
betrags vorgenommen. Zu jedem Bilanzstichtag 
wird geprüft, ob eine in früheren  Perioden erfasste 
Wertminderung nicht länger besteht oder sich ver-
mindert hat. In diesen Fällen wird der Buchwert auf 
den erzielbaren Betrag erhöht, jedoch maximal bis 
zum planmäßig fortgeführten Buchwert. 


Annahmen und Schätzungen sind hinsichtlich der 
künftigen Restwerte zu treffen, da diese einen wesent-
lichen Teil der zukünftigen Zahlungsmittelzuflüsse 
darstellen. Relevante Einflussfaktoren sind dabei die 
Entwicklung der Marktpreise sowie die Nachfrage 
am Gebrauchtwagenmarkt. Die Annahmen basieren 
sowohl auf intern verfügbaren Daten über historische 
Erfahrungswerte und aktuellen Marktdaten als auch 
auf Prognosen von externen Instituten. Zudem findet 
regelmäßig eine Validierung der Annahmen durch 
einen Abgleich mit externen Daten statt.
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At Equity bewertete Beteiligungen werden mit ihrem 
anteiligen, neu bewerteten Eigenkapital bilanziert, 
sofern keine Wertminderung vorliegt. 


Die unter den sonstigen Finanzanlagen ausgewiese-
nen finanziellen Vermögenswerte werden nach den 
Vorschriften des IAS 39 zum beizulegenden Zeitwert 
angesetzt und bewertet. Soweit dieser Wert nicht 
verfügbar ist beziehungsweise nicht verlässlich 
bestimmt werden kann, werden sie zu Anschaffungs-
kosten bewertet. Unter den sonstigen Finanzanlagen 
ausgewiesene unwesentliche Tochterunternehmen, 
unwesentliche gemeinsame Vereinbarungen und 
unwesentliche assoziierte Unternehmen fallen nicht 
in den Anwendungsbereich des IAS 39.


Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der  gleichzeitig bei 
einem Unternehmen zur Entstehung eines finanziel-
len Vermögenswerts und bei einem anderen Unter-
nehmen zu einer finanziellen Verbindlichkeit oder 
einem Eigenkapitalinstrument führt. Die Bilanzie rung 
von finanziellen Vermögenswerten erfolgt grundsätz-
lich zum Erfüllungstag (Settlement Date). 


Bei erstmaliger Erfassung werden die finanziellen 
Vermögenswerte mit ihrem beizulegenden Zeitwert 
angesetzt. Dabei werden Transaktionskosten mit 
einbezogen, sofern die finanziellen Vermögenswerte 
nicht der Kategorie der erfolgswirksam zum bei-
zulegenden Zeitwert zu bewertenden finanziellen 
Vermögenswerte (At Fair Value through Profit or 
Loss) zugeordnet werden.


Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns sind 
entweder den Barmitteln oder den Kategorien Kredite 
und Forderungen, zur Veräußerung verfügbar, zu 
Handelszwecken gehalten oder der Fair-Value-Option 
zugeordnet. 


In der BMW Group wird die Fair-Value-Option für 
Wertpapiere des Anlagevermögens mit eingebetteten 
Derivaten sowie bei Ausleihungen an Dritte genutzt. 
Die zugehörigen Bewertungsergebnisse werden in der 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung im Posten Übriges 
Finanzergebnis, zugehörige Zinserträge und -aufwen-
dungen im Zinsergebnis erfasst.


Nach dem erstmaligen Ansatz werden zur Veräuße-
rung verfügbare finanzielle Vermögenswerte  (Available 
for Sale), finanzielle Vermögenswerte, für die die 
Fair-Value-Option angewendet wird, und zu Handels-
zwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte (Held 
for Trading) mit ihrem beizulegenden Zeitwert bewer-
tet. Die dargestellten Marktwerte werden anhand der 
am Bilanzstichtag vorhandenen Marktinformationen, 
auf Basis quotierter Preise der Kontrahenten oder 
anhand geeigneter Bewertungsverfahren, zum Beispiel 
Discounted-Cashflow-Methoden, ermittelt.


Den zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerten 
werden diejenigen nicht derivativen finanziellen Ver-
mögenswerte zugeordnet, die weder als Kredite und 
Forderungen (Loans and Receivables) noch als bis zur 
Endfälligkeit zu haltende (Held to Maturity) oder als 
zum beizulegenden Zeitwert zu bewertende (At Fair 
Value through Profit or Loss) finanzielle Vermögens-
werte klassifiziert sind. Finanzielle Vermögenswerte, 
die als Kredite und Forderungen klassifiziert wurden, 
bewertet die BMW Group unter Anwendung der 
Effektiv zinsmethode zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten (Amortised Cost). Alle finanziellen Vermö-
genswerte, die über keinen notierten Marktwert auf 
einem aktiven Markt verfügen und deren beizulegen-
der Zeitwert nicht verlässlich bestimmt werden kann, 
sind mit den Anschaffungskosten bewertet.


Es wird regelmäßig ermittelt, ob objektive substanzielle 
Hinweise darauf schließen lassen, dass eine Wertmin-
derung eines finanziellen Vermögenswerts oder eines 
Portfolios von Vermögenswerten stattgefunden hat. 
Zur Beurteilung möglicher Wertminderungen bezieht 
das Unternehmen alle verfügbaren Informationen 
ein, wie Marktbedingungen und Preise sowie Dauer 
und Ausmaß des Wertrückgangs. Bei börsennotierten 
Eigenkapitalinstrumenten wird unter anderem ein 
signifikantes (mehr als 20 %) oder dauerhaftes (mehr 
als 5 % über neun Monate) Absinken des Fair Values 
unter die Anschaffungskosten als Hinweis auf eine 
Wertminderung angenommen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden unter 
Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bilanziert. Hierunter fallen auch 
das Fahrzeuggeschäft betreffende Forderungen für 
Finance-Lease-Verträge. Wertberichtigungen wer-
den sowohl auf Einzel- als auch auf Gruppenbasis 
vorgenommen. Die hierzu herangezogenen Faktoren 
umfassen im Wesentlichen historische Erfahrungs-
werte, aktuelle Marktdaten (wie beispielsweise 
Überfälligkeiten im Finanzierungsgeschäft) sowie 
Ratingklassen- und Scoringinformationen. Darüber 
hinaus werden aktuelle Marktdaten und wirtschaft-
liche Rahmenbedingungen betrachtet, die Einfluss 
auf die allgemeine Bonität der Kunden nehmen 
können wie auch insgesamt das Marktumfeld für 
Gebrauchtwagen beeinflussen. Mit abnehmenden 
Gebrauchtwagenpreisen verändert sich der Marktwert 
der sicherungsübereigneten Fahrzeuge. Einzelwert-
berichtigungen werden gebildet, wenn ein objektiver 
Hinweis auf eine Wertminderung vorliegt. Im Kunden-
finanzierungs- und Leasinggeschäft geben die aktuelle 
Überfälligkeit einer Forderung oder entsprechende 
Vorkommnisse in der Vergangenheit einen solchen 
Hinweis. Bei Überfälligkeit wird in Abhängigkeit von 
der Dauer der Überfälligkeit stets eine Wertberichti-
gung auf Einzelbasis gebildet. Bei den Forderungen im 
Händlerfinanzierungsgeschäft stellt die Zuordnung 
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zu einer entsprechenden Ratingklasse einen objek-
tiven Hinweis auf eine Wertminderung dar. Liegt 
kein objektiver Hinweis für eine Wertminderung 
vor, werden Wertberichtigungen im Rahmen einer 
Portfoliobetrachtung auf der Basis homogener Port-
folios vorgenommen. Zur Bemessung der Höhe der 
Wertberichtigungen dienen gesellschaftsspezifische 
Ausfallwahrscheinlichkeiten und Ausfallquoten für 
homogene Teilportfolios, die auf der Basis historischer 
Daten ermittelt werden.


Für Wertberichtigungen auf Forderungen im indus-
triellen Geschäft wird soweit möglich der im Finanz-
dienstleistungsgeschäft genutzte Prozess zur Bildung 
von Wertberichtigungen ebenfalls angewendet. Die 
Wertberichtigungen werden auf separaten Wertbe-
richtigungskonten erfasst. Sie werden zum selben 
Zeitpunkt wie die entsprechende wertberichtigte 
Forderung ausgebucht.


Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW Group 
zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Währungs-, 
Zins-, Marktwert- und Marktpreisrisiken aus dem 
operativen Geschäft beziehungsweise aus den daraus 
resultierenden Finanzierungserfordernissen zu redu-
zieren. Alle derivativen Finanzinstrumente werden 
zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Die Fair 
Values der derivativen Finanzinstrumente werden 
auf Basis von Bewertungsmodellen berechnet und 
unterliegen damit dem Risiko, dass sie von den durch 
Veräußerung erzielbaren Marktwerten abweichen. 
Am Finanzmarkt zu beobachtende Marktpreis-
spreads werden in der Bewertung berücksichtigt. 
Die Modelldatenversorgung zur Berechnung der Fair 
Values berücksichtigt auch Tenor- und Währungs-
basisspreads. 


Zudem wird das eigene beziehungsweise das Ausfall-
risiko des Kontrahenten mit laufzeitadäquaten, am 
Markt beobachtbaren Credit-Default-Swap-Werten 
berücksichtigt. Die BMW Group macht von dem 
Wahlrecht Gebrauch, Kreditrisiken für eine  Gruppe 
finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Ver-
bindlichkeiten auf Basis des Nettogesamtbetrags 
der Kauf- beziehungsweise Verkaufsposition zu 
berücksichtigen. Die Allokation der portfoliobasier-
ten Wertanpassungen auf die einzelnen finanziellen 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten erfolgt 
mithilfe des Relative Fair Value Approach nach der 
Nettomethode. 


Die Marktwertveränderungen der derivativen 
Finanzinstrumente, bei denen Hedge Accounting 
angewendet wird, werden entweder in der Gewinn-
und- Verlust-Rechnung oder im sonstigen Ergebnis 
als Bestandteil des kumulierten übrigen Eigenka-
pitals ausgewiesen, je nachdem, ob es sich bei der 
Sicherungsbeziehung um einen Fair Value Hedge 


oder einen Cash Flow Hedge handelt. Bei einem 
Fair Value Hedge werden die Ergebnisse aus der 
Marktbewertung derivativer Finanzinstrumente 
und der dazugehörigen Grundgeschäfte ergebnis-
wirksam gebucht. Mit Fair Value Hedges werden 
im Wesentlichen die Marktwerte von Anleihen, 
sonstigen Finanzverbindlichkeiten sowie von For-
derungen aus Finanzdienstleistungen abgesichert. 
Bei Cash Flow Hedges wird der effektive Teil der 
Marktwertveränderung des derivativen Finanz-
instruments erfolgsneutral im kumulierten übrigen 
Eigenkapital ausgewiesen. Der ineffektive Teil der 
Marktwertveränderung wird in der Gewinn-und- 
Verlust-Rechnung erfasst. Die im übrigen Eigenka-
pital aufgelaufenen Beträge werden zeitgleich mit 
der Ergebniswirkung des Grundgeschäfts bezie-
hungsweise des externen Umsatzgeschäfts in die 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgebucht. Kann 
entgegen der bei der BMW Group üblichen Praxis 
kein Hedge Accounting angewendet werden, wird 
die Marktwertveränderung derivativer Finanzinstru-
mente ergebniswirksam erfasst.


Latente Ertragsteuern werden für sämtliche temporä-
ren Differenzen zwischen den steuerlichen und den 
bilanziellen Wertansätzen sowie auf Konsolidierungs-
maßnahmen gebildet. Die Werthaltigkeit der aktiven 
latenten Steuern wird zu jedem Bilanzstichtag auf 
Basis der geplanten steuerpflichtigen Einkommen 
in künftigen Geschäftsjahren beurteilt. Sofern künf-
tige Steuervorteile mit einer Wahrscheinlichkeit von 
mehr als 50 % teilweise oder vollständig nicht reali-
siert werden können, wird eine Wertberichtigung 
auf die aktiven latenten Steuern vorgenommen. Zur 
Ermittlung der aktiven latenten Steuern sind Annah-
men bezüglich des künftigen zu versteuernden Ein-
kommens und des Zeitpunkts der Realisierung der 
aktiven latenten Steuern zu treffen. Hierzu werden 
die geplanten operativen Geschäftsergebnisse und 
die Ergebniswirkungen aus der Umkehr von zu ver-
steuernden temporären Differenzen berücksichtigt. 
Da jedoch die zukünftigen Geschäftsentwicklungen 
unsicher sind und teilweise von der BMW Group 
nicht beeinflusst werden können, ist die Bewertung 
der latenten Steuern mit Unsicherheiten verbunden. 
Die latenten Steuern werden auf Basis der  Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den 
einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig 
oder angekündigt sind. 


Die Ermittlung der laufenden Ertragsteuern in der 
BMW Group erfolgt unter Berücksichtigung der in 
den jeweiligen Ländern gültigen gesetzlichen Anfor-
derungen. Soweit bei Ansatz und Bewertung der im 
Abschluss dargestellten Steuerpositionen Ermessens-
spielräume ausgeübt wurden, besteht grundsätzlich 
die Möglichkeit einer abweichenden Positionierung 
lokaler Steuerbehörden.
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Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden grundsätzlich mit ihren durch-
schnittlichen Anschaffungskosten unter Beachtung 
niedrigerer Nettoveräußerungswerte bewertet.


Unfertige und fertige Erzeugnisse werden mit den 
Herstellungskosten unter Beachtung niedrigerer 
Nettoveräußerungswerte angesetzt. Sie enthalten 
alle direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren 
Kosten sowie angemessene Teile der produktions-
bezogenen Gemeinkosten. Hierzu gehören die 
fertigungsbedingten Abschreibungen, anteilige Ver-
waltungskosten sowie anteilige Kosten des  sozialen 
Bereichs. Die Finanzierungskosten werden bei den 
Vorräten nicht als Teil der Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten angesetzt.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 
im Wesentlichen Kassenbestände und Bankguthaben 
mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei Monaten, 
bewertet zum Nennwert.


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und Veräu-
ßerungsgruppen werden gemäß IFRS 5 gesondert in 
der Bilanz ausgewiesen, wenn ihre Buchwerte über-
wiegend durch ein Veräußerungsgeschäft und nicht 
durch eine fortgesetzte Nutzung realisiert werden. 
Dies trifft nur für den Fall zu, dass diese Vermögens-
werte in ihrem gegenwärtigen Zustand sofort ver-
äußerbar sind, ihre Veräußerung erwartungsgemäß 
innerhalb eines Jahres ab dem Zeitpunkt der Klassifi-
zierung abgeschlossen und ihre Veräußerung höchst 
wahrscheinlich ist. Im Zeitpunkt der Klassifizierung 
werden zur Veräußerung gehaltene Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte beziehungsweise Ver-
äußerungsgruppen mit dem niedrigeren Wert aus 
ihrem Buchwert und ihrem beizulegenden Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten bewertet und nicht 
mehr planmäßig abgeschrieben. Ausgenommen 
davon sind jene Posten in der Veräußerungsgruppe, 
die nicht unter die Bewertungsregeln von IFRS 5 
fallen. Gleichzeitig werden auf der Passivseite die 
mit der Veräußerung direkt in Verbindung stehen-
den Verbindlichkeiten gesondert als Schulden im 
Zusammenhang mit zur Veräußerung gehaltenen 
Vermögenswerten ausgewiesen.


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit 
Credit Method) gebildet. Bei diesem Verfahren 
wer den nicht nur die am Bilanzstichtag bekannten 
Renten und erworbenen Anwartschaften, sondern 
auch künftig zu erwartende Steigerungen von Ren-
ten und Gehältern berücksichtigt. Die Berechnung 
beruht auf versicherungsmathematischen Gutachten 
unter Berücksichtigung biometrischer Rechnungs-
grundlagen.


Die Pensionsverpflichtung wird bei einem fondsge-
deckten Versorgungssystem mit dem zum beizule-
genden Zeitwert bewerteten Fondsvermögen saldiert. 
Übersteigt das Fondsvermögen die Verpflichtung aus 
der Pensionszusage, erfolgt eine Prüfung der Wert-
haltigkeit des Aktivüberhangs. Hat das Unternehmen 
einen Anspruch auf Rückerstattung oder Minde-
rung künftiger Beitragszahlungen an den Fonds, so 
erfolgt der Ausweis eines Aktivpostens unter den 
sonstigen Finanzforderungen. Die Höhe des Aktiv-
postens bestimmt sich anhand des Barwerts der mit 
dem Planvermögen verbundenen wirtschaftlichen 
Vorteile. Ein Passivposten wird bei fondsgedeckten 
Versorgungssystemen durch Pensionsrückstellungen 
ausgewiesen, soweit die Verpflichtung aus der Pen-
sionszusage das Fondsvermögen übersteigt. 


Für die Ermittlung der Rückstellungshöhe sind 
Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, 
der Gehaltstrends, der Mitarbeiterfluktuation sowie 
der Lebenserwartung der Mitarbeiter zu treffen. 
Die Abzinsungsfaktoren werden auf Grundlage der 
Renditen ermittelt, die am Abschlussstichtag für 
hochwertige festverzinsliche Unternehmensanleihen 
am Markt erzielt werden. Der Gehaltstrend umfasst 
erwartete zukünftige Gehaltssteigerungen, die unter 
anderem in Abhängigkeit von der Inflation und 
der Karriereentwicklung im Unternehmen jährlich 
geschätzt werden. 


Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld sowie 
der Nettozinsertrag auf das Nettovermögen aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen werden 
gesondert im Finanzergebnis ausgewiesen. Alle übri-
gen Aufwendungen aus der Dotierung der Pensions-
verpflichtungen werden den Kosten der betroffenen 
Funktionsbereiche zugeordnet.


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, 
wenn ein Unternehmen der BMW Group einen leis-
tungsorientierten Plan einführt oder Leistungen aus 
einem bestehenden Plan ändert. Dieser wird sofort 
aufwandswirksam erfasst. Gewinne oder Verluste 
bei Abgeltung werden ebenfalls sofort erfolgswirk-
sam erfasst.


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorientier-
ten Verpflichtung, des beizulegenden Zeitwerts des 
Fondsvermögens oder der Vermögensobergrenze kön-
nen Neubewertungen auf die Nettoschuld entstehen. 
Diese Neubewertungen resultieren unter anderem aus 
Änderungen der finanziellen und demografischen 
Berechnungsparameter sowie Änderungen, die sich 
aus der aktualisierten Bestandsentwicklung ergeben. 
Sie werden sofort im sonstigen Ergebnis erfasst und 
bilanziell in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital 
der BMW Group dargestellt. 
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Sonstige Rückstellungen werden gebildet, wenn eine 
gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung 
aus einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber 
Dritten besteht, deren Inanspruchnahme wahrschein-
lich ist, und die voraussichtliche Höhe der Verpflich-
tung zuverlässig schätzbar ist. Rückstellungen mit 
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden 
mit ihrem Barwert angesetzt. 


Die Bildung von Rückstellungen für  Gewährleistungs- 
und Kulanzverpflichtungen ist mit Schätzungen ver-
bunden. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Herstellergewährleistungen bietet die BMW Group 
verschiedene Arten von Garantien je nach  Produkt 
und Absatzmarkt an. Diese Rückstellungen werden 
zum Zeitpunkt des Gefahrenübergangs des Fahrzeugs 
an den Händler beziehungsweise den Endkunden 
oder bei Einführung einer neuen Gewährleistungsart 
erfasst. Hinsichtlich der Höhe des Rückstellungs-
betrags werden insbesondere Einschätzungen 
basierend auf Erfahrungswerten über in der Ver-
gangenheit erfolgte Schadensfälle und -verläufe 
getroffen. Des Weiteren werden künftige potenzielle 
 Reparaturkosten und Preissteigerungen pro Produkt 
und Markt berücksichtigt. Weiterhin sind auch kon-
krete und erwartete Sachverhalte wie beispielsweise 
Rückrufaktionen für ausgelieferte Fahrzeuge enthal-
ten. Die Rückstellungen für Gewährleistungs- und 
Kulanzverpflichtungen werden regelmäßig für alle 
Gesellschaften der BMW Group an neue Erkenntnisse 
angepasst und etwaige Änderungen erfolgswirksam 
erfasst. Ähnliche Schätzungen werden in Bezug auf 
die Bewertung von erwarteten Erstattungsansprü-
chen vorgenommen, die als separate Vermögenswerte 
ausgewiesen werden.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Prozess- und 
Haftungsrisiken sind Annahmen zu treffen, die zur 
Bestimmung der Haftungswahrscheinlichkeit, der 
Höhe der Inanspruchnahme und der Prozessdauer 
herangezogen werden. Die getroffenen Annah-
men, insbesondere die Annahme hinsichtlich des 
Ausgangs des Verfahrens, sind mit erheblichen 
Unsicherheiten verbunden. Maßgeblich für die regel-
mäßige Beurteilung sind Einschätzungen sowohl des 
Managements als auch externer Gutachter, wie zum 
Beispiel  Anwälte. Sofern sich in der Zukunft neue 
Entwicklungen ergeben, die zu einer abweichenden 
Beurteilung führen, werden die Rückstellungen ent-
sprechend in ihrer Höhe angepasst.


Sofern die Ansatz- und Bewertungsvorschriften für 
Rückstellungen nicht erfüllt sind und die Möglichkeit 
eines Abflusses bei der Erfüllung nicht unwahrschein-
lich ist, erfolgt die Angabe als Eventualverbindlichkeit.


Die Finanzverbindlichkeiten werden bei der erstmali-
gen Erfassung mit ihrem beizulegenden Zeitwert 
angesetzt. Hierbei werden, außer bei der Kategorie 
der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu 
bewertenden Finanzverbindlichkeiten (At Fair Value 
through Profit or Loss), auch die Transaktionskosten 
berücksichtigt. In der Folge werden die Verbindlich-
keiten mit Ausnahme der derivativen Finanzinstru-
mente unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 


In den Angaben zu nahestehenden Personen und Unter-
nehmen finden sich Informationen zu assoziierten 
Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und 
nicht konsolidierten Tochterunternehmen sowie 
Personen, die einen beherrschenden oder einen 
maßgeblichen Einfluss auf die Finanz- und Geschäfts-
politik der BMW Group ausüben. Hierzu zählen alle 
Personen in Schlüsselpositionen des Unternehmens 
sowie deren nahe Familienangehörige oder zwischen-
geschaltete Unternehmen. Für die BMW Group trifft 
dies auch auf die Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats zu. Details zu diesen Personen und 
Unternehmen können der  Textziffer [38] und der 
Anteilsbesitzliste in  Textziffer [44] entnommen 
werden. 


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung 
in Aktien vorsehen, werden mit dem beizulegenden 
Zeitwert zum Gewährungsstichtag bewertet, im Perso-
nal aufwand erfolgswirksam über den Erdienungs-
zeitraum erfasst und gegen die Kapitalrücklage 
verrechnet. Aktienbasierte Vergütungsprogramme, 
die eine Erfüllung in bar vorsehen, werden vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum 
 beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personal-
aufwand erfolgswirksam über den Erdienungszeit-
raum erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands- und 
Bereichsleitervergütung sieht ein Wahlrecht auf-
seiten der BMW AG vor, eine Erfüllung in bar oder in 
Stammaktien der BMW AG vorzunehmen. Aufgrund 
der Ausübung des Wahlrechts zur Erfüllung in bar 
werden die aktienbasierten Vorstands- und Bereichs-
leitervergütungsprogramme wie aktienbasierte 
Vergütungsprogramme mit Barausgleich bilanziert. 
Weitere Informationen zu den aktienbasierten Vergü-
tungsprogrammen finden sich unter  Textziffer [39].


 Siehe  
Textziffern [38] 


und [44] 


 Siehe  
Textziffer [39]


134


Konzern
abschluss


Anhang


Grundsätze







05  
Rechnungslegungsvorschriften
(a)  Für die BMW Group wesentliche, 


im  Geschäftsjahr 2017 erstmals angewendete 
Standards beziehungsweise Überarbeitungen 
von Standards:


Standard / Interpretation
Veröffentlichung 


durch das IASB
Anwendungs-
pflicht IASB


Anwendungs-
pflicht EU


IAS 7 Angabeninitiative – Überleitung von Schulden aus Finanzierungstätigkeiten (Änderung IAS 7)
 


29. 1. 2016
 


1. 1. 2017
 


1. 1. 2017


Die Änderungen an IAS 7 (Kapitalflussrechnung) 
er fordern eine Überleitung der Anfangs- und End-
bestände der betroffenen Finanzverbindlichkeiten, 
deren Einzahlungen und Auszahlungen in der 


KapitalflussrechnungimMittelzufluss / -abflussaus
der Finanzierungstätigkeit gezeigt werden. Die Dar-
stellung erfolgt in der  Textziffer [33].


(b)  Vom iASB herausgegebene, aber noch nicht  
angewendete Rechnungslegungsvorschriften,  
die für die BMW Group wesentlich sind:


Standard / Interpretation
Veröffentlichung 


durch das IASB
Anwendungs-
pflicht IASB


Anwendungs-
pflicht EU


IFRS 9 Finanzinstrumente 24. 7. 2014 1. 1. 2018 1. 1. 2018


IFRS 15 Umsatzerlöse aus Kundenverträgen 28. 5. 2014  
11. 9. 2015 
12. 4. 2016


1. 1. 2018 1. 1. 2018


IFRS 16 Leasingverhältnisse 13. 1. 2016 1. 1. 2019  1. 1. 2019


IFRS 9 (Finanzinstrumente) enthält neue Regelungen 
zur Klassifizierung und Bewertung finanzieller 
Vermögenswerte, die zum einen auf dem Geschäfts-
modell des Unternehmens zur Steuerung dieser 
Finanzinstrumente und zum anderen auf den Eigen-
schaften der vertraglichen Zahlungsströme (Solely 
Payments of Principal and Interest; SPPI) basieren. 
IFRS 9 führt zudem ein neues Modell zur Ermittlung 
von Wertminderungen ein, das auf den erwarteten 
Kreditausfällen basiert. Bislang wurden Wertberichti-
gungen dann erfasst, wenn objektive Hinweise dafür 
vorlagen. Darüber hinaus wurden die Vorschriften 
für die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen 
(Hedge Accounting) überarbeitet mit der Zielsetzung, 
eine stärkere Annäherung an das Risikomanagement 
zu erreichen. 


Die BMW Group wendet IFRS 9 erstmals zum 1. Janu-
ar 2018 an. Davon ausgenommen ist die Bilanzierung 
der Absicherung des beizulegenden Zeitwerts eines 
Portfolios gegen das Zinsänderungsrisiko, für die 
weiterhin die Regelungen des IAS 39 herangezogen 
werden. IFRS 9 verlangt im Bereich Klassifizierung 
und Bewertung eine retrospektive Anwendung, wäh-
rend die neuen Regelungen für Hedge Accounting 
bis auf einige Ausnahmen prospektiv anzuwenden 


sind. Die BMW Group nutzt die Ausnahmeregelung 
des IFRS 9, Vergleichsinformationen für vorherge-
hende Perioden nicht anzupassen.


Die neuen Regelungen zur Klassifizierung und Bewer-
tung von finanziellen Vermögenswerten und finanzi-
ellen Verbindlichkeiten führen in der BMW Group in 
einigen Fällen zu einer Änderung der Bewertungs-
kategorie. Wertänderungen bei Eigenkapitalinstru-
menten im Anwendungsbereich des IFRS 9, die im 
Umstellungszeitpunkt im Bestand sind, werden künftig 
ergebniswirksam in der Gewinn-und-Verlust- Rechnung 
erfasst. Aufgrund von Änderungen in der Bewertungs-
kategorie ergibt sich im Umstellungszeitpunkt eine 
Erhöhung der Gewinnrücklagen in Höhe von rund 
78 Mio. € unter Berücksichtigung gegenläufiger latenter 
Steuereffekte in Höhe von rund 1 Mio. €. Davon ent-
fallen rund 76 Mio. € auf Eigenkapitalinstrumente, die 
in gleicher Höhe zu einer Reduktion des kumulierten 
übrigen Eigenkapitals führen.


 Siehe  
Textziffer  


[33]
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Die Umsetzung des neuen Wertminderungsmodells 
erforderte insbesondere im Segment Finanzdienst-
leistungen umfangreiche Prozess- und Systemanpas-
sungen. Für Forderungen aus Finanzdienstleistungen 
wurde grundsätzlich das nach IFRS 9 vorgesehene 
dreistufige Verfahren umgesetzt. Ausgenommen 
davon sind Forderungen aus Operating-Lease- 
Verhältnissen, für die das vereinfachte Verfahren 
verwendet wird. Für diese Forderungen werden die 
erwarteten Verluste über die verbleibende Restlauf-
zeit berechnet. Das Transferkriterium für das dreistu-
fige Wertminderungsmodell basiert grundsätzlich auf 
dem Vergleich der Ausfallwahrscheinlichkeiten nach 
den im internen Risikomanagement verwendeten 
Definitionen in Bezug auf das jeweilige Finanzins-
trument. Daneben werden qualitative Indikatoren, 
wie Überfälligkeiten oder signifikante Änderungen 
im internen Kredit rating, mit in das Transferkrite-
rium einbezogen. Die Ermittlung der Wertberichti-
gungen erfolgt in einer zentralen Applikation. Die 
verwendeten Risiko mo delle wurden anhand interner 
historischer Ausfalldaten sowie makroökonomischer 
Einflussfaktoren geschätzt.


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wird 
das vereinfachte Verfahren angewendet. Die Parameter 
für die Ermittlung der Wertberichti gungen werden 
spezifisch für die einzelnen Portfolios berechnet.


Insgesamt ergibt sich aus der Einführung des neuen 
Wertminderungsmodells in der BMW Group zum 
1. Januar 2018 eine Reduktion der Wertberichtigun-
gen, die zu einer Erhöhung der Gewinnrücklagen 
in Höhe von rund 82 Mio. € unter Berücksichtigung 
gegenläufiger latenter Steuereffekte in Höhe von rund 
31 Mio. € führt. Auf Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen entfallen rund 86 Mio. € unter Berücksich-
tigung gegenläufiger latenter Steuereffekte in Höhe 
von rund 33 Mio. €.


Hinsichtlich der Bilanzierung von Sicherungsbezie-
hungen wird erwartet, dass künftig der  überwiegende 
Teil der Rohstoffsicherungsgeschäfte nach den Rege-
lungen für Hedge Accounting abgebildet werden 
kann. Überdies sind Veränderungen der Zeitwerte 
von Optionen als  Kosten der Sicherungsmaßnahmen 
(Cost of  Hedging) während der Laufzeit im kumu-
lierten übrigen Eigenkapital zu erfassen. Damit 
wird erwartet, dass die Volatilität im Finanz- und 
Konzernergebnis signifikant reduziert wird. 


Die Kosten der Sicherungsmaßnahmen werden in 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung künftig gesamt-
haft im Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) ausge-
wiesen. Da die Kosten der Optionsprämien für die 
Absicherung von Fremdwährungsrisiken bislang im 
Finanzergebnis ausgewiesen werden, wird es zu einer 
Belastung des EBIT im Segment Automobile kommen. 
Das Ausmaß dieser Belastung hängt vom künftigen 
Volumen der Optionsgeschäfte ab. Der Bestand an 
Optionsgeschäften zum 31. Dezember 2017 ist von 
untergeordneter Bedeutung.


Aus der Anwendung der neuen Regelungen zur 
Bilanzierung von Zinssicherungsgeschäften ergibt 
sich im Umstellungszeitpunkt eine Erhöhung der 
Gewinnrücklagen von rund 18 Mio. € unter Berück-
sichtigung gegenläufiger latenter Steuereffekte in 
Höhe von rund 6 Mio. €.


Der neue Standard IFRS 15 (Umsatzerlöse aus Kunden-
verträgen) verfolgt das Ziel, die Vielzahl der Rege-
lungen und Interpretationen zur Umsatzrealisierung 
in einem Standard zusammenzuführen. Ebenso 
wurden durch den neuen Standard einheitliche 
Grundprinzipien für alle Branchen und alle Kate-
gorien festgelegt. 


Der Standard wird zum 1. Januar 2018 vollständig 
retrospektiv angewendet, das heißt, die Vergleichs-
information für vorhergehende Perioden wird gemäß 
IFRS 15 angepasst. Die Erleichterungsvorschrift, vor 
dem 1. Januar 2017 erfüllte Verträge nicht neu nach 
IFRS 15 zu beurteilen, wird in Anspruch genommen.


Der neue Standard basiert auf einem Fünfstufenmo-
dell, das den Umsatz aus Kundenverträgen regelt. 
Diese Umsätze sind entweder zeitraumbezogen oder 
zu einem bestimmten Zeitpunkt zu realisieren.


Ein deutlicher Unterschied zum bisherigen Standard 
ist der erhöhte Spielraum für Schätzungen und die 
Einführung von Schwellenwerten, was die Höhe und 
den Zeitpunkt der Umsatzrealisierung beeinflusst.


Für die BMW Group ergibt sich aus der Bilanzierung 
von Rückkaufvereinbarungen und Rückgaberech-
ten für Verkäufe von Fahrzeugen, die das Segment 
Finanzdienstleistungen zukünftig vermietet, ein 
früherer Zeitpunkt für die Konsolidierung der 
konzern internen Transaktionen. Die Anwendung des 
IFRS 15 führt zu einer rückwirkenden Verminderung 
der Gewinnrücklagen im Konzern zum 1. Januar 2017 
in Höhe von rund 499 Mio. € unter Berücksichti-
gung gegenläufiger latenter Steuereffekte in Höhe 
von rund 239 Mio. € (1. Januar 2018: Verminderung 
der Gewinnrücklagen um rund 553 Mio. € unter 
Berücksichtigung gegenläufiger latenter Steuereffekte 
in Höhe von rund 192 Mio. €). In der Periode der 
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erstmaligen Anwendung werden keine wesentlichen 
Auswirkungen in der Bilanzierung erwartet.


Bei Mehrkomponentenverträgen mit variablen 
Gegenleistungsbestandteilen kommt es im Segment 
Automobile durch eine Änderung in der Allokation 
der Transaktionspreise zu einer höheren Umsatz-
realisierung aus Fahrzeugverkäufen und zu einer 
niedrigeren Umsatzabgrenzung für die Service-
ver träge. Die zeitliche Verschiebung der Umsatz-
realisierung führt zu einer rückwirkenden Erhöhung 
der Gewinnrücklagen im Konzern zum 1. Januar 2017 
in Höhe von rund 89 Mio. € unter Berücksichtigung 
gegenläufiger latenter Steuereffekte in Höhe von 
rund 38 Mio. € (1. Januar 2018: Erhöhung der Gewinn-
rücklagen um rund 112 Mio. € unter Berücksichtigung 
gegenläufiger latenter Steuereffekte in Höhe von rund 
42 Mio. €), wird aber in der Periode der erstmaligen 
Anwendung voraussichtlich keine wesentlichen 
Ergebniseffekte haben. 


Die Aufwendungen für Absatzförderungsmaßnah-
men im Segment Automobile, wie Verkaufshilfen 
oder Restwertsubventionen, sind nach IFRS 15 als 
variable Gegenleistungsbestandteile anzusehen und 
werden daher künftig als Minderung der Umsatz-
er löse ausgewiesen. Ein Teil dieser Aufwendungen 


wird bislang in den Umsatzkosten ausgewiesen. Der 
geänderte Ausweis in der Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung führt zu einer Verminderung der Umsatzerlöse 
und zu einer Verminderung der Umsatzkosten. Für 
das Geschäftsjahr 2017 beläuft sich der Betrag der 
Ausweisänderung im Segment Automobile auf rund 
2,9 Mrd. €, ohne wesentliche Wirkung im Konzern.


Durch die oben dargestellten Anpassungen erhöht 
sich die EBIT-Marge im Segment Automobile für 2017 
um 0,3 Prozentpunkte auf 9,2 %.


Bei Rückkaufvereinbarungen mit Kunden kann sich 
im Einzelfall eine unterschiedliche Bilanzierung 
ergeben, die zu einer zeitlichen Verschiebung der 
Umsatzrealisierung führt. Hieraus werden keine 
bedeutenden Effekte in der Bilanzierung erwartet.


Rückkaufvereinbarungen im Segment Automobile 
mit dem Segment Finanzdienstleistungen werden in 
der internen Steuerung und Berichterstattung nicht 
abgebildet und führen somit gemäß IFRS 8 zu keinen 
Änderungen in der Segmentdarstellung.


Die nachfolgende Tabelle zeigt einen Überblick über 
die geschätzten Effekte in den Gewinnrücklagen aus 
der Erstanwendung von IFRS 9 und IFRS 15. 


Auswirkungen 
in den  


Gewinn rücklagen
Ergebniseffekt 
nach Steuern


Auswirkungen 
in den  


Gewinn rücklagen


in Mio. € Änderung 1. 1. 2017 2017 1. 1. 2018 Segment


IFRS 15 Konsolidierung von Rückkaufvereinbarungen und 
 Rückgaberechten – 499 – 54 – 553


Konsolidierungen


IFRS 15 Veränderung der Transaktionspreise bei 
 Mehrkomponentenverträgen 1 89 23 112


Automobile


IFRS 9 Änderung der Bewertungskategorie – –  78  Automobile / Sonstige


IFRS 9 Einführung Wertminderungsmodell – – 82 Automobile / Finanzdienstleistungen


IFRS 9 Hedge Accounting – – 18 Finanzdienstleistungen / Sonstige


Summe Effekte Erstanwendung – 410 – 312 – 263


1 beinhaltet Effekte aus Anpassung der at Equity bewerteten Beteiligungen
2 Enthält Effekte aufgrund der Senkung des US-Bundeskörperschaftsteuersatzes von 35 % auf 21 % ab 1. Januar 2018. Der Ergebniseffekt vor Steuern 2017 beträgt + 20 Mio. €. 
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Der neue Standard IFRS 16 (Leasingverhältnisse) 
erfordert für Leasingnehmer einen neuen Ansatz für 
die bilanzielle Abbildung von Leasingverhältnissen. 
War nach IAS 17 für die bilanzielle Erfassung eines 
Leasingverhältnisses die Übertragung wesentlicher 
Chancen und Risiken am Leasingobjekt entscheidend, 
so ist künftig grundsätzlich jedes Leasingverhältnis 
beim Leasingnehmer als Finanzierungsvorgang in der 
Bilanz abzubilden. 


Die BMW Group wird die Bestandsschutzklausel 
für bestehende Leasingverhältnisse nutzen und die 
Anwendungserleichterungen für kurzfristige Lea-
singverhältnisse und Leasingvermögenswerte von 
geringem Wert in Anspruch nehmen. Die erstmalige 
Anwendung des Standards wird nach der modifizier-
ten retrospektiven Umstellungsmethode erfolgen. 
Konzerninterne Leasingverhältnisse werden in der 
internen Steuerung und Berichterstattung nicht nach 
IFRS 16 abgebildet werden und führen daher gemäß 
IFRS 8 zu keinen Änderungen in der Segmentdar-
stellung. Die vorzeitige Anwendung von IFRS 16 ist 
nicht geplant.


Für Leasinggeber sind die Bilanzierungsvorschriften, 
insbesondere im Hinblick auf die weiterhin erfor-
derliche Klassifizierung von Leasingverhältnissen, 
weitgehend unverändert geblieben. 


Die Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der BMW Group werden im Rahmen 
eines konzernweiten Implementierungsprojekts 
analysiert. Eine quantitative Bewertung der Aus-
wirkungen ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht 
verlässlich möglich, insbesondere da die Erfassung 
und Beurteilung der Verträge konzernweit noch 
nicht abgeschlossen ist. Die BMW Group erwartet 
einen leichten Anstieg der Bilanzsumme und des 
Ergebnisses vor Finanzergebnis sowie eine leichte 
VerbesserungdesMittelzuflusses / -abflussesausder
betrieblichen Tätigkeit und eine leichte Verschlechte-
rungdesMittelzuflusses / -abflussesausderFinanzie-
rungstätigkeit.


Aus den weiteren vom IASB herausgegebenen, aber 
noch nicht angewendeten Rechnungslegungsstandards 
werden keine wesentlichen Auswirkungen auf den 
Konzernabschluss der BMW Group erwartet.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GEWINN-UND- 
VERLUST-RECHNUNG


06  
Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätig-
keiten:


in Mio. € 2017 2016


Verkauf von Produkten und damit 
 verbundenen Erzeugnissen 71.443 68.681


Verkaufserlöse aus  
vermieteten  Erzeugnissen 10.208 9.258


Erlöse aus Leasingraten 9.816 9.507


Zinserträge aus Kreditfinanzierung 3.720 3.455


Sonstige Umsatzerlöse 3.491 3.262


Umsatzerlöse 98.678  94.163


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten 
und Regionen ist aus der Segmentberichterstattung 
unter der  Textziffer [43] ersichtlich.


07  
Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 2017 2016


Herstellungskosten 43.877 43.175


Finanzdienstleistungen betreffende 
Umsatzkosten 22.932 20.723


davon Zinsaufwendungen des 
 Finanzdienstleistungsgeschäfts 1.801 1.638


Forschungs- und Entwicklungskosten 4.920 4.294


Serviceverträge, Telematik und Pannenhilfe 2.081 2.018


Gewährleistungsaufwendungen 2.041 2.165


Sonstige Umsatzkosten 2.893 3.067


Umsatzkosten 78.744  75.442


Die Herstellungskosten werden durch öffentliche 
Beihilfen in Form von geringeren Substanz- und Ver-
brauchsteuern in Höhe von 61 Mio. € (2016: 69 Mio. €) 
gemindert.


Die Forschungs- und Entwicklungsleistungen entwi-
ckeln sich wie folgt:


in Mio. € 2017 2016


Forschungs- und Entwicklungskosten 4.920 4.294


Abschreibungen – 1.236 – 1.222


Investitionen in aktivierungspflichtige 
 Entwicklungskosten 2.424 2.092


Forschungs- und 
 Entwicklungsleistungen 6.108  5.164


08  
Vertriebskosten und allgemeine 
Verwaltungskosten
Die Vertriebskosten betragen 6.167 Mio. € (2016: 
6.030 Mio. €). Sie enthalten vor allem Aufwendungen 
für Marketing, Werbung und Vertriebspersonal.


Die allgemeinen Verwaltungskosten betragen 
3.393 Mio. € (2016: 3.128 Mio. €) und resultieren im 
Wesentlichen aus Personal- sowie IT-Kosten.


09  
Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendun-
gen beinhalten folgende Positionen:


in Mio. € 2017 2016


Erträge aus Währungsgeschäften 282 262


Erträge aus der Auflösung von 
 Rückstellungen 138 115


Erträge aus der Auflösung von 
 Wertberichtigungen 8 51


Erträge aus dem Abgang von 
 Vermögenswerten 80 46


Übrige betriebliche Erträge 212 196


Sonstige betriebliche Erträge 720 670


Aufwendungen aus Währungsgeschäften – 246 – 249


Aufwendungen aus der Dotierung von 
Rückstellungen – 580 – 303


Aufwendungen aus der Bildung von 
 Wertberichtigungen – 29 – 28


Übrige betriebliche Aufwendungen – 359 – 267


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 1.214 – 847


Sonstige betriebliche Erträge und 
 Aufwendungen – 494  – 177


 Siehe  
Textziffer [43]
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Die Erträge aus der Auflösung sowie die Aufwen-
dungen aus der Bildung von Wertberichtigungen 
umfassen im Wesentlichen Wertberichtigungen auf 
Forderungen.


Die Aufwendungen aus der Dotierung von Rückstel-
lungen betreffen unter anderem Rechtsstreitigkeiten 
und sonstige Prozessrisiken. Die Erträge aus der Auf-
lösung von Rückstellungen beinhalten unter anderem 
Rechtsstreitigkeiten, die beendet wurden.


10  
Zinsergebnis


in Mio. € 2017 2016


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 201 196


davon aus verbundenen Unternehmen 9 12


Zinsen und ähnliche Erträge 201 196


Aufwendungen für Zinseffekte auf die 
sonstigen langfristigen Rückstellungen – 66 – 84


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld  
aus leistungsorientierten 
 Versorgungsplänen – 81 – 78


Sonstige Zinsen und ähnliche 
 Aufwendungen – 265 – 327


davon verbundene Unternehmen – 2 – 4


Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 412 – 489


Zinsergebnis – 211  – 293


11  
Übriges Finanzergebnis


in Mio. € 2017 2016


Erträge aus Anteilen an verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen 14 13


davon aus verbundenen Unternehmen 13 13


Abschreibungen auf Anteile an verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen – – 192


Beteiligungsergebnis 14 – 179


Erträge (+) und Aufwendungen (–) aus 
 Finanzinstrumenten 234 310


Sonstiges Finanzergebnis 234 310


Übriges Finanzergebnis 248 131


12  
Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der BMW Group gliedern sich nach 
ihrer Herkunft wie folgt:


in Mio. € 2017 2016


Laufende Steueraufwendungen 2.558 2.670


Latente Steueraufwendungen (+) / 
 -erträge (–) – 609 85


davon aus temporären Differenzen – 553 80


davon aus Verlustvorträgen und 
 Steuergutschriften – 56 5


Ertragsteuern 1.949  2.755


In den laufenden Steueraufwendungen sind Erträge in 
Höhe von 104 Mio. € (2016: 174 Mio. €) aus früheren 
Geschäftsperioden enthalten. 


Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der 
durch die Nutzung von Verlustvorträgen, für die bis-
lang keine aktiven latenten Steuern angesetzt wurden, 
sowie bisher unberücksichtigte temporäre Differenzen 
und Steuergutschriften entstanden ist, beläuft sich auf 
91 Mio. € (2016: 49 Mio. €).


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wert-
berichtigungen auf aktive latente Steuern auf Verlust-
vorträge und temporäre Differenzen beträgt 67 Mio. € 
(2016: 38 Mio. €). 


Die latenten Steuern werden auf Basis der  Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den 
einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig 
oder angekündigt sind. Unter Berücksichtigung 
eines durchschnittlichen Gewerbesteuer- Hebesatzes 
in Höhe von 425,0 % (2016: 425,0 %) ergibt sich der 
zugrunde gelegte inländische Ertragsteuersatz 
wie folgt:


in % 2017 2016


Körperschaftsteuersatz 15,0 15,0


Solidaritätszuschlag 5,5 5,5


Körperschaftsteuersatz inklusive 
 Solidaritätszuschlag 15,8 15,8


Gewerbesteuersatz 14,9 14,9


Inländischer Ertragsteuersatz 30,7  30,7
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Bei den ausländischen Gesellschaften werden die 
latenten Steuern auf Basis der entsprechenden länder-
spezifischen Steuersätze berechnet. Sie liegen im 
Geschäftsjahr 2017 zwischen 9,0 % und 45,0 % (2016: 
zwischen 12,5 % und 45,0 %). Steuersatzänderungen 
führten in der Berichtsperiode zu einem latenten 
Steuerertrag in Höhe von 824 Mio. € (2016: 70 Mio. €). 
Dabei wirkte sich insbesondere die Senkung des 


US-Bundeskörperschaftsteuersatzes von 35,0 % auf 
21,0 % ab 1. Januar 2018 aus.


Der Unterschied zwischen dem auf Basis des 
inländischen Steuersatzes ermittelten erwarteten 
Ertragsteueraufwand und dem ausgewiesenen Ertrag-
steueraufwand ist auf Ursachen zurückzuführen, die 
folgender Überleitungsrechnung zu entnehmen sind:


in Mio. € 2017 2016


Ergebnis vor Ertragsteuern 10.655 9.665


Inländischer Steuersatz 30,7 % 30,7 %


Erwarteter Ertragsteueraufwand 3.271 2.967


Steuersatzbedingte Abweichungen – 1.071 – 119


Steuermehrungen (+) / Steuerminde rungen (–) aufgrund steuerlich nicht abzugsfähiger Aufwendungen beziehungsweise  steuerfreier Erträge 58 78


Steueraufwand (+) / Steuerertrag (–) für Vorjahre – 104 – 174


Sonstige Abweichungen – 205 3


Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 1.949 2.755


Effektiver Steuersatz 18,3 %  28,5 %


In den steuersatzbedingten Abweichungen wirkte 
sich insbesondere die Senkung des US-Bundeskörper-
schaftsteuersatzes steueraufwandsreduzierend aus, 
die bei der Bewertung der latenten Steuern zum 
31. Dezember 2017 zu berücksichtigen war. Dieser 
Effekt beläuft sich auf 977 Mio. €.


Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugs-
fähiger Aufwendungen und Steuerminderungen 
aufgrund steuerfreier Erträge sind gegenüber dem 
Vorjahr gesunken. Die Steuermehrungen gehen 
unverändert vor allem auf Effekte aus nicht anre-
chenbaren Quellensteuern sowie auf laufende Ver-
rechnungspreisthemen zurück. 


Der Steuerertrag für Vorjahre resultiert insbeson-
dere aus Anpassungen bei Ertragsteuerforderungen 
und -rückstellungen für Vorjahre. 


Die sonstigen Abweichungen beinhalten diverse 
Überleitungspositionen, die unter anderem auch den 
Ergebnisanteil von at Equity bewerteten Gesellschaf-
ten beinhalten.


Die Aufteilung der aktiven und passiven latenten 
Steuern auf Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht 
aus nachfolgender Aufstellung hervor:


Aktive latente Steuern Passive latente Steuern


in Mio. € 2017 2016 2017 2016


Immaterielle Vermögenswerte 18 13 2.593 2.234


Sachanlagen 88 26 195 305


Vermietete Erzeugnisse 473 467 4.655 6.987


Sonstige Finanzanlagen 3 3 10 17


Übrige Vermögenswerte 613 1.448 3.629 2.861


Steuerliche Verlustvorträge und Veräußerungsverluste (Capital Losses) 608 536 – –


Rückstellungen 5.192 4.966 78 184


Verbindlichkeiten 2.431 2.760 403 298


Konsolidierung 3.016 3.481 691 797


12.442 13.700 12.254 13.683


Abwertung auf steuerliche Verlustvorträge und Veräußerungsverluste (Capital Losses) – 502 – 485 – –


Saldierung – 10.013 – 10.888 – 10.013 – 10.888


Latente Ertragsteuern 1.927 2.327 2.241 2.795


Netto –  – 314  468
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Steuerliche Verlustvorträge, die im Wesentlichen 
unbegrenzt nutzbar sind, beliefen sich auf 928 Mio. € 
(2016: 637 Mio. €). Darin ist ein Teilbetrag in Höhe 
von 548 Mio. € (2016: 464 Mio. €) enthalten, auf den 
aktive latente Steuern in Höhe von 186 Mio. € (2016: 
158 Mio. €) wertberichtigt sind. In den Gesellschaften 
mit steuerlichen Verlustvorträgen werden latente 
Steuer forderungen ausgewiesen, die die latenten Steu-
erverbindlichkeiten um 131 Mio. € (2016: 90 Mio. €) 
übersteigen. Grundlage für den Ansatz der latenten 
Steuern ist die Einschätzung des Managements, dass 
substanzielle Hinweise vorhanden sind, dass die 
Gesellschaften zukünftig ein zu versteuerndes Ergeb-
nis erzielen, mit denen die abzugsfähigen temporären 
Differenzen verrechnet werden können.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) in  Großbritannien, 
die nicht im Zusammenhang mit der operativen 


Geschäftstätigkeit stehen, sanken währungsbedingt 
auf 1.854 Mio. € (2016: 1.926 Mio. €). Die aktiven laten-
ten Steuern auf diese Verlustvorträge, die 315 Mio. € 
(2016: 327 Mio. €) betragen, sind wie in den Vorjahren 
vollständig abgewertet, da sie nur im Fall von Gewin-
nen aus Veräußerungen genutzt werden können.


Die Saldierung umfasst die aktiven und passiven laten-
ten Steuern der jeweiligen Gesellschaften beziehungs-
weise der jeweiligen steuerlichen Einheiten, sofern 
diese sich auf dieselbe Steuerbehörde beziehen.


Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten 
latenten Steuern belaufen sich auf 997 Mio. € (2016: 
1.812 Mio. €). 


Zusammenfassend stellt sich die Veränderung der 
Bestände latenter Steuern wie folgt dar:


in Mio. € 2017 2016


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 1. Januar 468 171


Latente Steueraufwendungen (+) /  -erträge (–) erfolgswirksam – 609 85


Veränderung erfolgsneutral erfasster latenter Steuern 772 163


davon in Zusammenhang mit der erfolgsneutralen Marktbewertung von Finanzinstrumenten und  Wertpapieren 591 724


davon in Zusammenhang mit der  Neubewertung der Nettoschulden aus leistungsorientierten  Versorgungsplänen 181 – 561


Wechselkurseffekte und sonstige  Änderungen – 317 49


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 31. Dezember 314  468


Aus Währungsumrechnung sind die erfolgsneutral 
erfassten latenten Steuern im Eigenkapital im lau-
fenden Geschäftsjahr um 43 Mio. € gesunken (2016: 
29 Mio. €).


Latente Steuern auf einbehaltene Gewinne bei auslän-
dischen Tochtergesellschaften in Höhe von 42,8 Mrd. € 
(2016: 38,7 Mrd. €) werden nicht berechnet, da vorgese-
hen ist, diese Gewinne zum Zwecke der Substanzerhal-
tung und Ausweitung des Geschäftsvolumens in den 
Unternehmen einzusetzen. Von einer Ermittlung der 
potenziellen steuerlichen Auswirkungen wurde wegen 
des unverhältnismäßig hohen Aufwands abgesehen.


Die Steuererklärungen der Gesellschaften der 
BMW Group werden regelmäßig von inländischen 
und ausländischen Steuerbehörden geprüft. Unter 
Berücksichtigung einer Vielzahl von Faktoren – unter 
anderem der Auslegung, Kommentierung und Recht-
sprechung zur jeweiligen Steuergesetzgebung sowie 
der Erfahrungen aus der Vergangenheit – sind, soweit 
ersichtlich und wahrscheinlich, in ausreichendem 
Umfang Rückstellungen für zukünftig mögliche 
Steuerverpflichtungen gebildet worden.
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13  
Ergebnis je Aktie


2017 2016


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG Mio. € 8.619,9 6.862,9


Ergebnisanteil der Stammaktien Mio. € 7.895,9 6.289,2


Ergebnisanteil der Vorzugsaktien Mio. € 724,0 573,7


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien Stück 601.995.196 601.995.196


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien Stück 55.114.290 54.809.375


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie  € 13,12 10,45


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie  € 13,14 10,47


Dividende je Stammaktie  € 4,00 * 3,50 


Dividende je Vorzugsaktie  € 4,02 * 3,52 


 * Vorschlag der Verwaltung


Beim Ergebnis je Vorzugsaktie wurden nur die für 
das jeweilige Geschäftsjahr  dividendenberechtigten 
 Vorzugsaktien berücksichtigt. Das verwässerte 
Ergebnis je Aktie entspricht wie im Vorjahr dem 
unverwässerten Ergebnis je Aktie.


14  
Personalaufwendungen
In den Kostenpositionen sind folgende Personalauf-
wendungen enthalten:


in Mio. € 2017 2016


Löhne und Gehälter 10.022 9.581


Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung 1.211 1.152


Soziale Abgaben 819 802


Personalaufwand 12.052 11.535


Der Personalaufwand beinhaltet 54 Mio. € (2016: 
61 Mio. €) an Aufwendungen für Personalmaßnahmen. 
Die Summe der beitragsorientierten Pensionsauf-
wendungen beträgt 105 Mio. € (2016: 90 Mio. €). Die 
Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Rentenversiche-
rung belaufen sich auf 630 Mio. € (2016: 607 Mio. €).


Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäfts-
jahres beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich wie 
folgt:


2017 2016


Mitarbeiter 119.611 115.842


davon aus quotal konsolidierten 
Gesellschaften 182 204


Auszubildende und Praktikanten 7.913 7.913


davon aus quotal konsolidierten 
Gesellschaften 1 1


Durchschnittliche Anzahl der 
 Mitarbeiter 127.524  123.755


Für die Mitarbeiterzahlen zum Jahresende wird auf 
den zusammengefassten Lagebericht verwiesen.
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15  
Honoraraufwand des Konzernabschlussprüfers
Der im Geschäftsjahr 2017 für den Konzernabschluss-
prüfer und sein Netzwerk erfasste Honoraraufwand 
nach § 314 Absatz 1 Nummer 9 HGB beträgt 25 Mio. € 
(2016: 23 Mio. €) und gliedert sich wie folgt:


in Mio. € 2017 2016*


Abschlussprüfungsleistungen 17 16


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 5 4


Andere Bestätigungsleistungen 4 4


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 3 4


Steuerberatungsleistungen 2 2


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin – –


Sonstige Leistungen 2 1


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 1 –


Honoraraufwand 25 23


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 9  8  


* Vorjahreswerte angepasst


Die im Geschäftsjahr 2017 vom Konzernabschluss-
prüfer KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Berlin, erbrachten Leistungen für die BMW AG und 
ihrer beherrschten Tochtergesellschaften betreffen 
Abschlussprüfungsleistungen, andere Bestätigungs-
leistungen, Steuerberatungsleistungen und sonstige 
Leistungen.


Die Abschlussprüfungsleistungen umfassen vor-
nehmlich die Prüfung des Konzernabschlusses sowie 
die Prüfung der Einzelabschlüsse der BMW AG und 
ihrer beherrschten Tochterunternehmen sowie gemäß 
neuer Vorschriften auch alle damit in Zusammenhang 
stehenden Leistungen, unter anderem die prüferische 
Durchsicht des Konzernzwischenabschlusses.


Andere Bestätigungsleistungen beinhalten im Wesent-
lichen projektbegleitende Prüfungen, Comfort Letter 
und gesetzlich vorgeschriebene, vertraglich vereinbar-
te oder freiwillig beauftragte Bestätigungsleistungen.


Steuerberatungsleistungen wurden insbesondere im 
Zusammenhang mit Tax Compliance erbracht. 


Sonstige Leistungen beinhalten im Wesentlichen die 
Erstellung von Studien.


16  
Zuwendungen der öffentlichen Hand
Im Geschäftsjahr 2017 wurden Zuwendungen für Ver-
mögenswerte in Höhe von 30 Mio. € (2016: 31 Mio. €) 
sowie erfolgsbezogene Zuwendungen in Höhe von 
112 Mio. € (2016: 126 Mio. €) erfolgswirksam erfasst. 


Im Wesentlichen beinhalten diese Zuwendungen 
öffentliche Mittel zur Strukturförderung und Zuschüs-
se für Werksaufbauten.
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17  
Angaben zur Gesamtergebnisrechnung
Das sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie 
folgt zusammen:


in Mio. € 2017 2016


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 693 – 1.858


Latente Steuern – 218 529


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden 475 – 1.329


Zur Veräußerung verfügbare  Wertpapiere 39 40


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste 83 79


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung – 44 – 39


Zu Sicherungszwecken eingesetzte  Finanzinstrumente 1.914 2.008


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste 2.017 1.458


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung – 103 550


Sonstiges Ergebnis aus at Equity  bewerteten Beteiligungen – 30 43


Latente Steuern – 597 – 721


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 1.171 – 230


Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden 155 1.140


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 630 – 189


Die latenten Steuern auf die Bestandteile des sonsti-
gen Ergebnisses stellen sich wie folgt dar:


2017 2016


in Mio. €
Vor  


Steuern
Latente 
 Steuern


Nach  
Steuern


Vor 
Steuern


Latente 
 Steuern


Nach 
Steuern


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungs orientierten 
 Versorgungsplänen 693 – 218 475 – 1.858 529 – 1.329


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 39 2 41 40 – 12 28


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente 1.914 – 568 1.346 2.008 – 680 1.328


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen – 30 – 31 – 61 43 – 29 14


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 1.171 – – 1.171 – 230 – – 230


Sonstiges Ergebnis 1.445  – 815  630 3  – 192  – 189


Das sonstige Ergebnis aus at Equity bewerteten Betei-
ligungen wird in der Darstellung der Entwicklung 
des Konzerneigenkapitals in Höhe von – 152 Mio. € 
(2016: – 73 Mio. €) bei der Währungsumrechnung und 


in Höhe von 91 Mio. € (2016: 87 Mio. €) bei den zu 
Sicherungszwecken eingesetzten Finanzinstrumenten 
ausgewiesen.
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18  
Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2017


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20171


Kurs-
differenzen Zugänge


Um-
buchungen Abgänge 31. 12. 2017  1. 1. 20171


Kurs-
differenzen Lfd. Jahr


Um-
buchungen


Wert-
änderungen3 Abgänge 31. 12. 2017 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Entwicklungskosten 11.484 – 2.424 – 943 12.965 4.263 – 1.236 – – 943 4.556 8.409 7.221 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 386 – 1 – – – 385 5 – – – – – 5 380 364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.530 – 37 286 – 29 1.750 928 – 16 191 – – 28 1.075 675 572 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 13.400 – 38 2.710 – 972 15.100 5.196 – 16 1.427 – – 971 5.636 9.464 8.157 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 10.940 – 299 271 228 52 11.088 4.786 – 115 337 – 5 – 37 4.966 6.122 6.154


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 35.924 – 681 2.123 1.027 1.560 36.833 27.092 – 531 2.820 5 – 1.548 27.838 8.995 8.832 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.674 – 91 314 70 168 2.799 1.952 – 62 238 – – 158 1.970 829 721


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.255 – 97 1.694 – 1.325 2 2.525 – – – – – – – 2.5252 2.253


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 51.793 – 1.168 4.402 – 1.782 53.245 33.830 – 708 3.395 – – 1.743 34.774 18.471 17.960 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 45.595 – 3.047 18.281 – 16.686 44.143 7.801 – 379 3.633 – – 3.169 7.886 36.257 37.789 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.546 – 639 – 418 2.767 – – – – – – – 2.767 2.546 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 501 – 8 74 – 129 438 192 – 3 – – – – 189 249 308 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 710 – 7 118 – 1 820 484 – – – – 76 – 408 412 226 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 2 – – – – 3 – – 1 29 26 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.239 – 15 192 – 130 1.286 678  – 3  –  –  – 79 –  596  690  560 Sonstige Finanzanlagen
1 einschließlich Erstkonsolidierungen
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.010 Mio. €.
3 davon ergebniswirksam 3 Mio. €, davon erfolgsneutral 76 Mio. €


Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2016


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20161


Kurs-
differenzen Zugänge


Um-
buchungen Abgänge 31. 12. 2016  1. 1. 20161


Kurs-
differenzen Lfd. Jahr


Um-
buchungen


Wert-
änderungen Abgänge 31. 12. 2016 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Entwicklungskosten 10.522 – 2.092 – 1.130 11.484 4.171 – 1.222 – – 1.130 4.263 7.221 6.351 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 369 – – – – 369 5 – – – – – 5 364 364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.455 – 2 100 – 58 1.495 797 3 181 – – 58 923 572 657 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 12.346 – 2 2.192 – 1.188 13.348 4.973 3 1.403 – – 1.188 5.191 8.157 7.372 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 10.458 – 15 300 231 34 10.940 4.516 – 28 320 4 – 26 4.786 6.154 5.915


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 35.497 – 185 1.510 691 1.589 35.924 25.891 – 100 2.865 2 – 1.566 27.092 8.832 9.593 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.606 22 234 32 222 2.672 1.942 9 218 – 4 – 214 1.951 721 660


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 1.600 23 1.587 – 954 3 2.253 2 – – – 2 – – – 2.2532 1.591


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 50.161 – 155 3.631 – 1.848 51.789 32.351 – 119 3.403 – – 1.806 33.829 17.960 17.759 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 42.334 316 18.339 – 15.401 45.588 7.308 19 3.306 – – 2.834 7.799 37.789 34.965 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.233 – 513 – 200 2.546 – – – – – – – 2.546 2.233 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 233 2 321 – 56 500 76 – 116 – – – 192 308 157 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 656 – 56 – 2 710 411 – 76 – – 3 484 226 245 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 2 – – – – – 2 26 26 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 917 2 377 – 58 1.238 489  –  192  –  – 3  678  560  428 Sonstige Finanzanlagen
1 einschließlich Erstkonsolidierungen
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.760 Mio. €.
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20171


Kurs-
differenzen Zugänge


Um-
buchungen Abgänge 31. 12. 2017  1. 1. 20171


Kurs-
differenzen Lfd. Jahr


Um-
buchungen


Wert-
änderungen3 Abgänge 31. 12. 2017 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Entwicklungskosten 11.484 – 2.424 – 943 12.965 4.263 – 1.236 – – 943 4.556 8.409 7.221 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 386 – 1 – – – 385 5 – – – – – 5 380 364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.530 – 37 286 – 29 1.750 928 – 16 191 – – 28 1.075 675 572 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 13.400 – 38 2.710 – 972 15.100 5.196 – 16 1.427 – – 971 5.636 9.464 8.157 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 10.940 – 299 271 228 52 11.088 4.786 – 115 337 – 5 – 37 4.966 6.122 6.154


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 35.924 – 681 2.123 1.027 1.560 36.833 27.092 – 531 2.820 5 – 1.548 27.838 8.995 8.832 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.674 – 91 314 70 168 2.799 1.952 – 62 238 – – 158 1.970 829 721


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 2.255 – 97 1.694 – 1.325 2 2.525 – – – – – – – 2.5252 2.253


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 51.793 – 1.168 4.402 – 1.782 53.245 33.830 – 708 3.395 – – 1.743 34.774 18.471 17.960 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 45.595 – 3.047 18.281 – 16.686 44.143 7.801 – 379 3.633 – – 3.169 7.886 36.257 37.789 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.546 – 639 – 418 2.767 – – – – – – – 2.767 2.546 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 501 – 8 74 – 129 438 192 – 3 – – – – 189 249 308 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 710 – 7 118 – 1 820 484 – – – – 76 – 408 412 226 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 2 – – – – 3 – – 1 29 26 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 1.239 – 15 192 – 130 1.286 678  – 3  –  –  – 79 –  596  690  560 Sonstige Finanzanlagen
1 einschließlich Erstkonsolidierungen
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 2.010 Mio. €.
3 davon ergebniswirksam 3 Mio. €, davon erfolgsneutral 76 Mio. €


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20161


Kurs-
differenzen Zugänge


Um-
buchungen Abgänge 31. 12. 2016  1. 1. 20161


Kurs-
differenzen Lfd. Jahr


Um-
buchungen


Wert-
änderungen Abgänge 31. 12. 2016 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Entwicklungskosten 10.522 – 2.092 – 1.130 11.484 4.171 – 1.222 – – 1.130 4.263 7.221 6.351 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 369 – – – – 369 5 – – – – – 5 364 364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.455 – 2 100 – 58 1.495 797 3 181 – – 58 923 572 657 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 12.346 – 2 2.192 – 1.188 13.348 4.973 3 1.403 – – 1.188 5.191 8.157 7.372 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 10.458 – 15 300 231 34 10.940 4.516 – 28 320 4 – 26 4.786 6.154 5.915


Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 


Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 35.497 – 185 1.510 691 1.589 35.924 25.891 – 100 2.865 2 – 1.566 27.092 8.832 9.593 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.606 22 234 32 222 2.672 1.942 9 218 – 4 – 214 1.951 721 660


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 1.600 23 1.587 – 954 3 2.253 2 – – – 2 – – – 2.2532 1.591


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 50.161 – 155 3.631 – 1.848 51.789 32.351 – 119 3.403 – – 1.806 33.829 17.960 17.759 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 42.334 316 18.339 – 15.401 45.588 7.308 19 3.306 – – 2.834 7.799 37.789 34.965 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.233 – 513 – 200 2.546 – – – – – – – 2.546 2.233 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 233 2 321 – 56 500 76 – 116 – – – 192 308 157 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 656 – 56 – 2 710 411 – 76 – – 3 484 226 245 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 2 – – – – – 2 26 26 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 917 2 377 – 58 1.238 489  –  192  –  – 3  678  560  428 Sonstige Finanzanlagen
1 einschließlich Erstkonsolidierungen
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.760 Mio. €.
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19  
Immaterielle Vermögenswerte
Unter den immateriellen Vermögenswerten werden 
hauptsächlich die aktivierten Entwicklungskosten für 
Fahrzeug-, Baukästen- und Architekturprojekte sowie 
Zuschüsse für Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene 
Entwicklungsleistungen, Software und erworbene 
Kundenstämme ausgewiesen. 


In den übrigen immateriellen Vermögenswerten 
ist ein Markenrecht in Höhe von 41 Mio. € (2016: 
42 Mio. €) enthalten. Dieses ist dem Segment Automo-
bile zuzuordnen und unterliegt keiner planmäßigen 
Abschreibung, da die zeitliche Nutzung unbegrenzt 
ist. Die Abweichung zum Vorjahr ist ausschließlich 
währungsbedingt. Des Weiteren beinhalten die 
immateriellen Vermögenswerte einen aktivierten 
Geschäfts- oder  Firmenwert in Höhe von 33 Mio. € 
(2016: 33 Mio. €), der der zahlungsmittelgenerieren-
den Einheit Automobile zugeordnet ist, sowie einen 
aktivierten Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von 
347 Mio. € (2016: 331 Mio. €), der der zahlungsmit-
telgenerierenden Einheit Finanzdienstleistungen 
zugeordnet ist. 


Immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 41 Mio. € 
(2016: 42 Mio. €) sind mit einem beschränkten Eigen-
tumsrecht verbunden. 


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs- 
oder Wertaufholungsbedarf für immaterielle Vermö-
genswerte. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für immate-
rielle Vermögenswerte wie im Vorjahr keine Fremd-
kapitalkosten aktiviert.


20  
Sachanlagen
Im Geschäftsjahr 2017 ergab sich wie im Vorjahr kein 
Wertberichtigungsbedarf. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden wie im Vorjahr 
keine Fremdkapitalkosten für Sachanlagen aktiviert.


In diesem Posten sind unter anderem Grundstücke 
und Betriebsgebäude in Höhe von insgesamt 94 Mio. € 
(2016: 107 Mio. €) enthalten, deren wirtschaftliches 
Eigentum dem Konzern zugeordnet wird (Finance 
Lease). Die Leasingverträge der BMW AG mit einem 
Restbuchwert in Höhe von 78 Mio. € (2016: 90 Mio. €) 
haben Laufzeiten bis maximal 2030. Für die  Verträge 
bestehen Preisanpassungsklauseln in Form von Index-
mieten sowie Verlängerungs- und Kaufoptionen. 


Die Mindestleasingzahlungen stellen sich wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Summe der künftigen 
 Mindestleasingzahlungen


Fällig innerhalb eines Jahres 19 23


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 73 73


Fällig nach mehr als fünf Jahren 100 127


192 223


In den künftigen Mindestleasingzahlungen 
enthaltener Zinsanteil


Fällig innerhalb eines Jahres 10 11


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 32 36


Fällig nach mehr als fünf Jahren 40 50


82 97


Barwert der künftigen 
 Mindestleasingzahlungen


Fällig innerhalb eines Jahres 9 12


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 41 37


Fällig nach mehr als fünf Jahren 60 77


110 126
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21  
Vermietete Erzeugnisse
Die Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen aus 
unkündbaren Operating-Lease-Verhältnissen in Höhe 
von 17.982 Mio. € (2016: 17.850 Mio. €) stellen sich 
wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Innerhalb eines Jahres 8.586 8.692


Zwischen einem und fünf Jahren 9.383 9.154


Nach mehr als fünf Jahren 13 4


Mindestleasingzahlungen 17.982 17.850


An bedingten Leasingzahlungen, vor allem in Abhän-
gigkeit von der Fahrleistung, wurden 52 Mio. € (2016: 
46 Mio. €) vereinnahmt. Die Verträge beinhalten zum 
Teil Verlängerungs- und Kaufoptionen.


Aufgrund von Änderungen der Restwerterwartungen 
ergeben sich bei den vermieteten Erzeugnissen Wert-
minderungsaufwendungen in Höhe von 148 Mio. € 
(2016: 384 Mio. €) und keine Erträge aus Wertaufho-
lungen (2016: – Mio. €).


22  
At Equity bewertete Beteiligungen
Die at Equity bewerteten Beteiligungen umfassen die 
Anteile an dem Joint Venture BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. (BMW Brilliance), an den Joint Ventures 
DriveNow GmbH & Co. KG und DriveNow Verwal-
tungs GmbH (DriveNow), an dem Joint Venture 
IONITY Holding GmbH & Co. KG (IONITY) sowie die 
Anteile an dem assoziierten Unternehmen THERE 
HoldingB. V.(THERE).


BMW Brilliance produziert hauptsächlich Modelle der 
Marke BMW für den chinesischen Markt und verfügt 
des Weiteren über eine Motorenfertigung, mit der 
die zwei dort betriebenen Werke mit Benzinmotoren 
versorgt werden.


Die BMW Group unterhält zusammen mit der Sixt SE, 
Pullach, die Joint Ventures DriveNow GmbH & Co. KG 
und DriveNow Verwaltungs GmbH. DriveNow bie-
tet als Carsharing-Anbieter individuelle Mobilitäts-
dienstleistungen in großen deutschen Städten und 
im Ausland an. Im Januar 2018 unterzeichnete die 
BMW Group eine Vereinbarung mit der Sixt SE 
zum vollständigen Erwerb der Anteile an DriveNow 
durch die BMW Group. Die Vertragsunterzeichnung 
erfolgte vorbehaltlich der Zustimmung der Kartell-
behörden. Die Gesamtbewertung von DriveNow 
beträgt 418 Mio. €. Neben einem einmaligen positiven 


Ergebniseffekt werden aus dem Kauf keine wesent-
lichen Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der BMW Group erwartet.


Im Geschäftsjahr hat die BMW Group gemeinsam 
mit der Daimler AG, Stuttgart, (Daimler AG) sowie 
der Ford Motor Company und dem Volkswagen Kon-
zern zu gleichen Anteilen das Joint Venture IONITY 
 Holding GmbH & Co. KG gegründet. Das Geschäfts-
modell von IONITY sieht den Aufbau und Betrieb von 
Hochleistungs-Ladestationen für batterieelektrische 
Fahrzeuge in Europa vor. Bis 2020 sollen rund 400 
Schnellladestationen entstehen, um so Elektromo-
bilität auch auf Langstrecken zu gewährleisten und 
damit im Markt zu etablieren.


Im Geschäftsjahr 2015 haben die BMW AG, die 
Daimler AG und die AUDI AG, Ingolstadt, (Audi AG) 
gemeinsam das Geschäft für Karten und ortsbezogene 
Dienste (HERE-Gruppe) der Nokia Corporation, Hel-
sinki, übernommen. Die digitalen Karten von HERE 
schaffen die Grundlage für die nächste Generation 
der Mobilität und ortsbezogener Dienste. Sie bilden 
die Basis für neue Assistenzsysteme bis hin zum voll 
automatisierten Fahren.


Im Dezember 2016 unterzeichnete THERE Verträge 
zum Verkauf von Anteilen an der HERE Internatio-
nalB. V.,Amsterdam(HERE).AndieIntelHoldingsB. V.,
Schiphol-Rijk, wurde ein Anteil von 15 % veräußert. Die 
Transaktion wurde am 31. Januar 2017 vollzogen. Dies 
führte auf Ebene der THERE zu einem Kontrollverlust 
im Sinne des IFRS 10. Aus diesem Grund wies die 
THERE in ihrem Konzernabschluss zum 31. Dezem-
ber 2016 die Anteile an der HERE als zur Veräußerung 
verfügbar aus. Da THERE weiterhin einen maßgebli-
chen Einfluss auf die HERE besitzt, wird HERE als 
assoziiertes Unternehmen nach der Equity-Methode 
in den Abschluss der THERE einbezogen. Der Kon-
trollverlust mit folgender Entkonsolidierung der HERE 
sowie deren Tochterunternehmen führte zu einem 
positiven Ergebniseffekt auf Ebene der THERE, der 
in Höhe von 183 Mio. € auf die BMW Group entfiel 
und im Ergebnis aus Equity- Bewertung erfasst wurde.


Es war vorgesehen, an ein Konsortium, bestehend 
aus NavInfo Co. Ltd., Peking, Tencent Holdings Ltd., 
Shenzhen, und GIC Private Ltd., Singapur, einen 
Anteil von 10 % an der HERE zu veräußern. Die Ver-
äußerung wird jedoch nicht vollzogen, da während 
eines regulatorischen Prüfprozesses kein praktikab-
ler Ansatz gefunden wurde, die Genehmigung der 
zuständigen Behörden zu erhalten. Die Transaktion 
wird daher nicht weiterverfolgt.


Im Dezember 2017 unterzeichneten die BMW AG, 
die Audi AG und die Daimler AG Verträge zur Ver-
äußerung von Anteilen an der THERE. An die Robert 
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BoschInvestmentNederlandB. V.,Boxtel,undandie
ContinentalAutomotiveHoldingNetherlandsB. V.,
Maastricht, sollen je 5,9 % der Anteile veräußert wer-
den, was zu gleichen Teilen durch die BMW AG, die 
Audi AG und die Daimler AG erfolgt. Der Vollzug der 
Transaktionen ist abhängig von der Genehmigung der 
zuständigen Behörden und wird im ersten Quartal 


2018 erwartet. Die Auswirkungen der Veräußerung 
auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der 
BMW Group sind als unwesentlich einzuschätzen.


In den folgenden Tabellen werden Finanzinformati-
onen zu at Equity bewerteten Beteiligungen zusam-
mengefasst:


BMW Brilliance THERE DriveNow IONITY


in Mio. € 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


AnGABen zuR GeWinn-und-
VeRluSt-RechnunG


Umsatzerlöse 14.628 12.991 71* 1.240 71 58 – –


Planmäßige Abschreibungen 637 486 – 52 – – – –


Ergebnis vor Finanzergebnis 1.619 1.328 – 1 – 149 – 17 – 15 – 12 –


Zinserträge 46 30 – 1 – – – –


Zinsaufwendungen – 2 – 22 – – – –


Ertragsteuern 454 363 – 3 – – 2 –


Ergebnis nach Steuern 1.337 1.031 362 – 167 – 17 – 15 – 10 –


davon aus fortzuführenden 
 Geschäftsbereichen – – – 151 – 1 – – – –


davon aus aufgegebenen 
 Geschäftsbereichen – – 513 – 166 – – – –


Sonstiges Ergebnis – 121 30 2 – 4 – – – –


Gesamtergebnis 1.216 1.061 364 – 171 – 17 – 15 – 10 –


Erhaltene Dividenden des Konzerns 258  134  –  –  –  –  –  –


* Die Umsatzerlöse beziehen sich nur auf den Monat Januar bis zum Kontrollverlust über HERE.


BMW Brilliance THERE DriveNow IONITY


in Mio. € 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


AnGABen zuR BilAnz


Langfristige Vermögenswerte 5.910 5.779 1.906 2.802 – – 4 –


Zahlungsmittel und 
 Zahlungs mitteläquivalente 2.617 2.106 289 209 9 20 45 –


Kurzfristige Vermögenswerte 5.212 4.405 289 592 26 33 46 –


Eigenkapital 5.377 4.678 2.195 1.832 41 151 40 –


Langfristige Finanzverbindlichkeiten – – – 525 – – – –


Langfristige Rückstellungen und 
 Verbindlichkeiten 962 670 – 1.044 – – – –


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 6 87 – 73 – – – –


Kurzfristige Rückstellungen und 
 Verbindlichkeiten 4.783 4.835 – 518 22 18 10 –


ÜBeRleitunG deR 
 zuSAMMenGeFASSten 
 FinAnzinFoRMAtionen


Aktiva 11.122 10.183 2.195 3.394 26 33 50 –


Rückstellungen und Verbindlichkeiten 5.745 5.505 – 1.562 22 18 10 –


Nettovermögen 5.377 4.678 2.195 1.832 4 15 40 –


Anteil des Konzerns am Nettovermögen 2.689 2.339 732 611 22 102 10 –


Eliminierungen – 666 – 414 – – – – – –


Buchwert 2.023  1.925  732  611  2  10  10  –


1 entspricht dem von den Gesellschaftern zur Verfügung gestellten konsolidierten Kapital der DriveNow GmbH & Co. KG und ihrer Tochtergesellschaften
2 Der Anteil der BMW Group am Nettovermögen beträgt zum 31. Dezember 2017 52,8 % (2016: 67,2 %). Aufgrund der Verteilung der Stimmrechte in den Entscheidungsorganen der beiden Gesellschaften 


liegt eine gemeinschaftliche Kontrolle der relevanten Aktivitäten vor.
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23  
Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen setzen 
sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Kreditfinanzierungen für  
Kunden und Händler 62.401 61.602


Forderungen aus Finance Leases 18.033 16.658


Forderungen aus 
 Finanzdienstleistungen 80.434 78.260


Es bestehen nicht garantierte Restwerte in Höhe 
von 140 Mio. € (2016: 118 Mio. €), die zugunsten des 
Leasinggebers anfallen. 


Im Segment Finanzdienstleistungen wurde im Dezem-
ber 2017 aus strategischen Gesichtspunkten ein Mehr-
markenportfolio im Wert von 939 Mio. € veräußert. 


Wertberichtigungen


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Bruttobuchwert wertberichtigt auf 
 Einzelbasis 12.983 14.440


Wertberichtigungen auf Einzelbasis – 701 – 934


davon für Finance-Lease-Forderungen – 105 – 141


Bruttobuchwert wertberichtigt auf 
 Gruppenbasis 59.588 52.951


Wertberichtigungen auf Gruppenbasis – 446 – 467


Buchwert ohne Wertberichtigung 9.010 12.270


Nettobuchwert 80.434 78.260


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen, die ausschließlich im Segment 
Finanzdienstleistungen anfallen, entwickelten sich 
wie folgt:


2017


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar* 943 469 1.412


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–) 143 2 145


Inanspruchnahme – 337 – 8 – 345


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen – 48 – 17 – 65


Endbestand  
31. Dezember 701  446  1.147


* geänderter Anfangsbestand aufgrund erstkonsolidierter Gesellschaften


2016


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar 963 535 1.498


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–) 248 – 25 223


Inanspruchnahme – 304 – 41 – 345


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen 27 – 2 25


Endbestand  
31. Dezember 934  467  1.401


Der geschätzte Marktwert der Sicherheiten, die für 
wertberichtigte Forderungen gehalten werden, beträgt 
zum Bilanzstichtag 35.060 Mio. € (2016: 30.542 Mio. €). 
Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Fahrzeuge. 
Der Bilanzansatz der Vermögenswerte, die als Sicher-
heiten gehalten und aufgrund eines Zahlungsausfalls 
in Anspruch genommen wurden, beträgt 45 Mio. € 
(2016: 153 Mio. €).
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Den Finance Leases liegen folgende Details zugrunde:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Bruttoinvestitionen in Finance Leases


Fällig innerhalb eines Jahres 6.122 5.921


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 13.772 12.574


Fällig nach mehr als fünf Jahren 21 32


19.915 18.527


Barwert der ausstehenden 
 Mindestleasingzahlungen


Fällig innerhalb eines Jahres 5.655 5.348


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 12.358 11.278


Fällig nach mehr als fünf Jahren 20 32


18.033 16.658


Noch nicht realisierter Finanzertrag 1.882 1.869


24  
Finanzforderungen
Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Wertpapiere und Investmentanteile 5.447 5.287


Derivate 4.341 3.922


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft 248 287


Ausleihungen an Dritte 114 129


Sonstige 184 145


Finanzforderungen 10.334 9.770


davon langfristig 2.369 2.705


davon kurzfristig 7.965 7.065


Seit dem Geschäftsjahr 2017 werden Wertguthaben 
aus Altersteilzeitverhältnissen über Bankbürgschaf-
ten besichert. Daher besteht am Bilanzstichtag kein 
korrespondierendes Deckungsvermögen. Im Vorjahr 
betrug der die Altersteilzeitverpflichtung (Erfüllungs-
rückstand) übersteigende Wert der Investmentanteile 
17 Mio. € und wurde unter den sonstigen Finanz-
forderungen ausgewiesen. 


Die Wertpapiere und Investmentanteile umfassen 
kurzfristig zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte und beinhalten:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Festverzinsliche Wertpapiere 4.662 4.449


Aktien und sonstige 
 Eigenkapitalinstrumente 534 734


Übrige Wertpapiere 251 104


Wertpapiere und Investmentanteile 5.447 5.287


Die vertraglichen Restlaufzeiten des Bestands an 
Schuldtiteln ergeben sich aus der nachfolgenden 
Tabelle:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Festverzinsliche Wertpapiere


Fällig innerhalb von drei Monaten 628 780


Fällig nach mehr als drei Monaten 4.034 3.669


Übrige Wertpapiere


Fällig innerhalb von drei Monaten 251 104


Fällig nach mehr als drei Monaten – –


Schuldtitel 4.913 4.553
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Wertberichtigungen und Kreditrisiko
Die Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft set-
zen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Bruttobuchwert 258 296


Wertberichtigungen – 10 – 9


Nettobuchwert 248 287


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus dem 
Kreditkartengeschäft entwickelten sich wie folgt:


2017


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar 9 – 9


Zuführungen (+) /   
Auflösungen (–) 11 – 11


Inanspruchnahme – 9 – – 9


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen – 1 – – 1


Endbestand  
31. Dezember 10  –  10


2016


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar 8 – 8


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–) 8 – 8


Inanspruchnahme – 8 – – 8


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen 1 – 1


Endbestand  
31. Dezember 9  –  9


25  
Ertragsteueransprüche
Ertragsteueransprüche von 1.566 Mio. € (2016: 
1.938 Mio. €) beinhalten Ansprüche in Höhe von 
364 Mio. € (2016: 351 Mio. €), deren Begleichung in 
einem Zeitraum von mehr als einem Jahr erwartet 
wird. Abhängig vom Verlauf der zugrunde liegenden 
Verfahren kann der Ausgleich der Ansprüche auch 
zu einem früheren Zeitpunkt erfolgen.


26  
Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt 
zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Aktive Rechnungsabgrenzungen 2.018 1.914


Sonstige Steuern 1.537 1.135


Forderungen gegen Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.334 1.217


Erwartete Erstattungsansprüche 847 779


Sicherheitsleistungen 316 387


Forderungen gegen verbundene 
 Unternehmen 276 422


Übrige 832 828


Sonstige Vermögenswerte 7.160 6.682


davon langfristig 1.635 1.595


davon kurzfristig 5.525  5.087


Aktive Rechnungsabgrenzungen ergeben sich im 
Wesentlichen durch Vorauszahlungen für Zinsen, 
Händlerprovisionen sowie an Lieferanten und Auftrags-
fertiger. Vom ausgewiesenen Betrag sind 1.136 Mio. € 
(2016: 1.018 Mio. €) innerhalb eines Jahres fällig.


Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen 
geschäftsübliche Sicherheiten in Form von Bankein-
lagen für den Verkauf von Forderungen.
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27  
Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt 
zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Fertige Erzeugnisse und Waren 10.436 9.684


Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.125 1.157


Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.146 1.000


Vorräte  12.707  11.841


Vom Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2017 bilan-
zierten Vorräte sind 541 Mio. € (2016: 871 Mio. €) zu 
ihrem Nettoveräußerungswert bilanziert. Die im 
Geschäftsjahr 2017 erfassten Wertminderungen auf 
den Nettoveräußerungswert betragen 27 Mio. € (2016: 
101 Mio. €). 


Aus den Vorräten wurden im Geschäftsjahr 
2017 Umfänge in Höhe von 55.969 Mio. € (2016: 
55.129 Mio. €) als Aufwand erfasst.


28  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Bruttobuchwert 2.723 2.882


Wertberichtigungen – 56 – 57


Nettobuchwert 2.667 2.825


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen entwickelten sich wie folgt:


2017


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar 46 11 57


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–) 8 – 2 6


Inanspruchnahme – 4 – 1 – 5


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen – 1 – 1 – 2


Endbestand  
31. Dezember 49  7  56


2016


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar 84 12 96


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–) – 21 – – 21


Inanspruchnahme – 19 – 1 – 20


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen 2 – 2


Endbestand  
31. Dezember 46  11  57


Des Weiteren bestehen Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, die überfällig, aber nicht wertbe-
richtigt sind. Bei den Forderungen, die im Zeitraum 
zwischen einem und 30 Tagen überfällig sind, treten 
in der Regel keine Zahlungsausfälle ein, da die Über-
fälligkeiten im Wesentlichen auf zeitlichen Buchungs-
unterschieden beruhen. Die Überfälligkeiten gliedern 
sich in die folgenden Zeitbänder:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


1 – 30 Tage überfällig 187 174


31 – 60 Tage überfällig 43 23


61 – 90 Tage überfällig 19 29


91 – 120 Tage überfällig 25 17


Über 120 Tage überfällig 75 64


Endbestand 31. Dezember 349 307


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden generell Sicherheiten in Form von einbehal-
tenen Fahrzeugdokumenten und Bankbürgschaften 
gehalten, sodass das Ausfallrisiko sehr begrenzt ist.
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29  
Eigenkapital
zahl der ausgegebenen Aktien


Vorzugsaktien Stammaktien


2017  2016 2017 2016


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 1. Januar 55.114.404 54.809.404 601.995.196 601.995.196


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms ausgegebene Aktien 491.114 305.029 – –


Abzüglich erworbener und wieder ausgegebener Aktien 114 29 – –


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 31. Dezember 55.605.404 55.114.404 601.995.196 601.995.196


Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber und haben 
einen Nennwert von 1,00 €. Die Vorzugsaktien, die 
kein Stimmrecht haben, sind mit einem Vorabgewinn 
(Mehrdividende) in Höhe von 0,02 € je Aktie ausge-
stattet. 


Im Rahmen eines Belegschaftsaktienprogramms wur-
den im Jahr 2017 an die Mitarbeiter 491.114 Vorzugs-
aktien zu einem Vorzugspreis von 55,05 € je Aktie 
veräußert. Diese sind erstmals für das Geschäftsjahr 
2018 dividendenberechtigt. 


Das Grundkapital stieg in Höhe von 0,5 Mio. € durch 
die Ausgabe von 491.000 Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht an die Belegschaft. Damit beträgt die Anzahl 
der genehmigten Aktien beziehungsweise das Geneh-
migte Kapital der BMW AG, das befristet bis zum 
14. Mai 2019 zur Ausgabe von 5 Mio. stimmrechts-
losen Vorzugsaktien in Höhe von nominal 5,0 Mio. € 
ermächtigt, am Bilanzstichtag noch 3,7 Mio. Stück 
beziehungsweise 3,7 Mio. €. 


Des Weiteren wurden für das Belegschaftsaktien-
programm 114 bereits ausgegebene Vorzugsaktien 
erworben und an die Mitarbeiter wieder ausgegeben.


Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Agios aus der Ausgabe von 
Aktien und beträgt 2.084 Mio. € (2016: 2.047 Mio. €). 
Die Veränderung ergibt sich aus der Kapitalerhöhung 
zur Ausgabe von Vorzugsaktien an Mitarbeiter in 
Höhe von 37 Mio. €.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergan-
genheit erzielten Ergebnisse der in den Konzern-
abschluss einbezogenen Unternehmen, soweit sie 
nicht ausgeschüttet wurden. Darüber hinaus werden 
die Neubewertungen aus leistungsorientierten Versor-
gungsplänen in den Gewinnrücklagen ausgewiesen. 


Es wird vorgeschlagen, den Bilanzgewinn des 
Geschäftsjahres 2017 der BMW AG nach HGB in Höhe 
von 2.630 Mio. € wie folgt zu verwenden:


— Ausschüttung einer Dividende von  
4,02 € je Vorzugsaktie (222Mio. €)


— Ausschüttung einer Dividende von  
4,00 € je Stammaktie (2.408Mio. €)


Die vorgeschlagene Ausschüttung wurde nicht als 
Verbindlichkeit im Konzernabschluss bilanziert.


Kumuliertes übriges eigenkapital
Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differen-
zen aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung 
von Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen, 
die Effekte aus der erfolgsneutralen Marktbewertung 
von derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapie-
ren sowie erfolgsneutral erfasste latente Steuern auf 
diese Positionen ausgewiesen.
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Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt 
das Ziel, langfristig die Unternehmensfortführung zu 
sichern und angemessene Renditen für die Anteils-
eigner zu erwirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, 
dass sie den Änderungen der gesamtwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen sowie Risiken aus den zugrunde 
liegenden Vermögenswerten Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen 
externen Mindesteigenkapitalanforderungen, jedoch 
befinden sich im Segment Finanzdienstleistungen 
einzelne Gesellschaften, die den Eigenkapitalanfor-
derungen der jeweiligen Bankenaufsicht unterliegen.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter 
anderem Dividendenzahlungen an Anteilseigner und 
Aktienrückkäufe. Überdies verfügt die BMW Group 
über ein aktives Fremdkapitalmanagement. In seinem 
Rahmen wird die Fremdkapitalbeschaffung anhand 
einer Zielverbindlichkeitenstruktur (Target Debt 
Structure) gesteuert. Bei der Auswahl der Finanz-
instrumente steht eine fristenkongruente Finanzie-
rung im Vordergrund, die über die Steuerung der 
Laufzeiten erreicht wird. Um unsystematische 
Risiken zu reduzieren, verfügt die BMW Group über 
eine Diversifikation von Finanzinstrumenten an den 
weltweiten Kapitalmärkten.


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie 
folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 54.112 47.108


Anteil am Gesamtkapital 36,4 % 32,5 %


Langfristige Finanzverbindlichkeiten 53.548 55.405


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 41.100 42.326


Finanzverbindlichkeiten gesamt 94.648 97.731


Anteil am Gesamtkapital 63,6 % 67,5 %


Gesamtkapital 148.760 144.839


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG 
stieg im Geschäftsjahr um 3,9 Prozentpunkte.  Dieser 
Anstieg ist im Wesentlichen auf den Anstieg der 
Gewinnrücklagen zurückzuführen.
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30  
Rückstellungen für Pensionen
Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen 
(Defined Benefit Plans) besteht die Verpflichtung 
des Unternehmens darin, die zugesagten  Leistungen 
an aktive und ehemalige Mitarbeiter zu erfüllen, 
wobei zwischen rückstellungs- und  fondsgedeckten 
Versorgungssystemen unterschieden wird. In 
Deutschland sind die Versorgungszusagen zum 
Großteil durch das in den BMWTruste. V.,Mün-
chen, eingebrachte Vermögen im Rahmen eines 
Contractual Trust Arrangement (CTA) gedeckt. Des 
Weiteren bestehen fondsgedeckte Versorgungspläne 


in den Ländern Großbritannien, USA, Schweiz, 
Belgien und Japan. Inzwischen sind die meisten 
leistungsorientierten Versorgungspläne für Neu-
zugänge geschlossen.


Für die Bewertung der Höhe der Pensionsverpflich-
tung (Anwartschaftsbarwert der Versorgungszusa-
gen beziehungsweise Defined Benefit Obligation) 
spielen insbesondere die nachstehenden Parameter 
eine Rolle, die von der wirtschaftlichen Situation 
des jeweiligen Landes abhängen. Für Deutschland, 
Großbritannien und die übrigen Länder sind hierfür 
folgende gewichtete Durchschnitte angegeben:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Abzinsungsfaktor 1,79 1,80 2,34 2,51 3,13 3,70


Rententrend 1,82 1,78 2,44 2,55 – –


Gewichtete Duration aller Pensionsverpflichtungen in Jahren 20,8  21,3  21,3  20,9  18,3  17,6


In den Ländern, in denen leistungsorientierte Ver-
sorgungspläne mit wesentlichem Umfang bestehen, 
kommen die folgenden Sterbetafeln zur Anwendung:


Deutschland  Richttafeln 2005 G von Prof. K. Heubeck mit um 50 % abgesenkten Invalidisierungsraten


Großbritannien  S2PA tables and S2PA light tables with weightings


In Deutschland ist darüber hinaus der Festbetrags-
trend eine wesentliche versicherungsmathematische 
Prämisse für die Ermittlung der zu erwartenden Leis-
tung im Renteneintritt. Der Festbetragstrend beträgt 
wie im Vorjahr 2,0 %. 


Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen 
nach IAS 19 ergeben sich die folgenden Bilanzwerte 
der Pensionszusagen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Anwartschaftsbarwerte der 
 Versorgungszusagen 11.641 11.112 9.594 10.311 1.475 1.476  22.710 22.899


Fondsvermögen zu Marktwerten 9.604 8.643 8.908 8.714 965 958  19.477 18.315


Effekte aus der Begrenzung des 
 Vermögenswerts – – – – 3 3  3 3


Bilanzwerte zum 31. Dezember 2.037  2.469 686  1.597 513  521  3.236  4.587


davon Pensionsrückstellungen 2.037 2.469 702 1.597 513 521  3.252 4.587


davon Vermögenswerte –  –  – 16  –  –  –  – 16  –
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In der BMW Group bestehen zahlreiche leistungsori-
entierte Versorgungspläne. 


Nachfolgend sind die Versorgungspläne mit wesent-
lichem Umfang beschrieben.


deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber- als auch 
arbeitnehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Ver-
sorgungsleistungen umfassen neben dem Altersruhe-
geld auch Invaliditäts- und Hinterbliebenenleistungen. 


Die leistungsorientierten Pläne wurden für neu ins 
Unternehmen eintretende Mitarbeiter geschlossen. 
Diese erhalten seit 1. Januar 2014 eine beitragsorien-
tierte Zusage mit Mindestverzinsung. Darüber hinaus 
wird die freiwillige Möglichkeit der Entgeltumwand-
lung in das „Persönliche Vorsorgekapital“ angeboten. 
Sowohl die beitragsorientierte Zusage als auch das 
„Persönliche Vorsorgekapital“ werden aufgrund der 
Mindestverzinsung als leistungsorientiert nach IAS 19 
eingestuft. Bei den leistungsorientierten Versorgungs-
zusagen mit Rentenleistung wird die Höhe der Versor-
gungsleistung durch Multiplikation eines Festbetrags 
mit der Anzahl der vollendeten Dienstjahre ermittelt.


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird 
treuhänderisch vom BMWTruste. V.,München,über
ein CTA verwaltet. Die Organe des Vereins umfassen 
den Vorstand und die Mitgliederversammlung. Der 
BMWTruste. V.,München,verfügtderzeitübersieben
Mitglieder und drei von der Mitgliederversammlung 
gewählte Vorstände. Der Vorstand verantwortet 
grundsätzlich die Kapitalanlage des BMWTruste. V.,
München, erstellt und beschließt die Anlagerichtlini-
en und überwacht deren Umsetzung. Mitglieder des 
Vereins können Arbeitnehmer, leitende Angestellte 
sowie Mitglieder des Vorstands sein. Einmal im 
Kalenderjahr findet eine ordentliche Mitgliederver-
sammlung statt, zu deren Aufgaben insbesondere die 
Entgegennahme des Rechenschaftsberichts und die 
Entlastung des Vorstands sowie Satzungsänderungen 
gehören. 


Großbritannien
In Großbritannien bestehen leistungsorientierte Ver-
sorgungspläne, die vorwiegend arbeitgeberfinanziert 
sind und arbeitnehmerfinanzierte Bestandteile mittels 
Entgeltumwandlung beinhalten. Diese unterliegen 
den in Großbritannien geltenden gesetzlichen Min-
destdotierungsverpflichtungen. Die Versorgungsleis-
tungen der Pläne umfassen Alters-, Invaliditäts- und 
Hinterbliebenenleistungen. Am 30. September 2017 
wurden die leistungsorientierten Versorgungspläne 
für alle Planteilnehmer geschlossen, die bereits erdien-
ten Leistungen bleiben erhalten. Neue Leistungen 
werden in einen beitragsorientierten Versorgungsplan 
eingebracht.


Die Planverwaltung obliegt den Treuhandgesell-
schaften BMW Pension Trustees Limited, Hams Hall, 
beziehungsweise BMW (UK) Trustees Limited, Hams 
Hall, die unabhängig von der BMW Group agieren. 
Die BMW (UK) Trustees Limited, Hams Hall, wird 
von neun Treuhändern vertreten, die BMW Pension 
Trustees Limited, Hams Hall, von fünf Treuhändern. 
Mindestens ein Drittel der Treuhänder muss von den 
Planteilnehmern gewählt werden. Die Treuhänder 
vertreten die Interessen der Planteilnehmer und 
entscheiden über Anlagestrategien. Nachdotierun-
gen werden nach Abstimmung mit der BMW Group 
festgelegt. 
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Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus leistungs-
orientierten Versorgungsplänen lässt sich wie folgt herleiten: 


in Mio. €
Anwartschaftsbar-


werte Fondsvermögen Summe
Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2017 22.899 – 18.315 4.584 3 4.587


Aufwendungen / erträge
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 581 –  581 –  581


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–) 489 – 408 81 – 81


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 2 – – 2 – – 2


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – 212 – – 212 – – 212


neuBeWeRtunGen
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen 
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 590 – 590 – – 590


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen finanzieller Annahmen 322 – 322 – 322


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 152 – – 152 – – 152


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 134 – – 134 – – 134


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – – –


Fondsdotierungen – – 1.165 – 1.165 – – 1.165


Mitarbeiterbeiträge 86 – 86 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 619 637 18 – 18


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen – 548 450 – 98 – – 98


31. Dezember 2017 22.710 – 19.477 3.233 3 3.236


davon Pensionsrückstellungen     3.252


davon Vermögenswerte         – 16


in Mio. €
Anwartschaftsbar-


werte Fondsvermögen Summe
Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2016 19.926 – 16.930 2.996 3 2.999


Aufwendungen / erträge
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 557 –  557 –  557


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–) 557 – 479 78 – 78


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 171 – – 171 – – 171


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – 8 – – 8 – – 8


neuBeWeRtunGen
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen 
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 1.836 – 1.836 – – 1.836


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen finanzieller Annahmen 4.093 – 4.093 – 4.093


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 40 – – 40 – – 40


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 118 – – 118 – – 118


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – – –


Fondsdotierungen – – 827 – 827 – – 827


Mitarbeiterbeiträge 85 – 85 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 643 676 33 – 33


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen – 1.339 1.166 – 173 – – 173


31. Dezember 2016 22.899 – 18.315 4.584 3 4.587


davon Pensionsrückstellungen     4.587


davon Vermögenswerte  –


Die Fondsdotierungen im Geschäftsjahr 2017 bein-
halten eine Übertragung von Planvermögen aus 


Altersteilzeit in das Planvermögen aus Pensionsver-
pflichtungen in Höhe von 353 Mio. €.
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Die Gewinne aus der Planabgeltung resultieren aus 
der Schließung der leistungsorientierten Versorgungs-
pläne in Großbritannien. Die bereits erdienten Leis-
tungen werden zukünftig inflationiert. Im Zuge der 
Planschließung wurden Ausgleichszahlungen in Höhe 
von 140 Mio. € geleistet. Der Nettogewinn aus der 
Planabgeltung beträgt 72 Mio. €.


Die Mittelanlage der Pensionsfonds orientiert sich an 
dem Cashflow-Profil sowie an der Risikostruktur der 
Pensionsverpflichtungen und erfolgt in verschiedenen 
Anlageklassen. 


Das Fondsvermögen in Deutschland, Großbritannien und 
den übrigen Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


in Mio. € 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


BeStAndteile deS 
 FondSVeRMöGenS


Eigenkapitalinstrumente 1.682 1.726 478 611 222 235 2.382 2.572


Schuldverschreibungen 5.668 5.439 6.354 6.071 469 458 12.491 11.968


davon Investment Grade 3.231 3.752 5.734 5.564 434 422 9.399 9.738


davon Non-Investment Grade 2.437 1.687 620 507 35 36 3.092 2.230


Immobilienfonds – – – – 93 25 93 25


Geldmarktfonds – – 191 26 42 11 233 37


Absolute Return Funds – – 51 82 – – 51 82


Übrige – – – – 5 5 5 5


Summe marktpreisnotiert 7.350 7.165 7.074 6.790 831 734 15.255 14.689


Schuldverschreibungen 935 543 404 408 1 3 1.340 954


davon Investment Grade 198 195 – 2 – 1 198 198


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) 737 348 404 179 – – 1.141 527


davon Non-Investment Grade – – – 227 1 2 1 229


Immobilien 240 183 662 697 – 123 902 1.003


Barmittel 16 17 10 9 1 1 27 27


Absolute Return Funds 708 419 617 745 47 46 1.372 1.210


Übrige 354 316 141 65 86 51 581 432


Summe nicht marktpreisnotiert 2.253 1.478 1.834 1.924 135 224 4.222 3.626


31. Dezember 9.603  8.643  8.908  8.714  966  958  19.477  18.315


Die Einzahlungen des Arbeitgebers in das Planver-
mögen werden im folgenden Jahr voraussichtlich 
573 Mio. € betragen. 


Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den 
Pensionszusagen von leistungsorientierten Pensions-
plänen sowie aus beitragsorientierten Pensionsplä-
nen mit Mindestgarantie. Die Abzinsungssätze zur 
Berechnung der Pensionsverpflichtung unterliegen 
Marktschwankungen und beeinflussen damit deren 
Höhe. Auch eine Veränderung anderer versicherungs-
mathematischer Parameter, wie beispielsweise der 
Inflationserwartungen, wirkt sich auf die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen aus. Um das Währungsrisiko 
gering zu halten, wird ein Großteil des Vermögens 
entweder in der Währung des jeweiligen Plans inves-
tiert oder mittels Währungsderivaten abgesichert. Im 
Rahmen der internen Risikoberichterstattung und zur 
internen Steuerung werden die finanziellen Risiken 


der Pensionspläne in Form eines Value-at-Risk bezo-
gen auf das Pensionsdefizit berichtet. Weiterhin wird 
die Anlagestrategie regelmäßig in Zusammenarbeit 
mit externen Beratern überprüft mit dem Ziel, die 
Anlagestruktur an den Laufzeiten der Pensionszah-
lungen sowie an der erwarteten Entwicklung der 
Pensionsverpflichtungen auszurichten. Auf diese 
Weise werden Schwankungen der Pensionsdefizite 
verringert.
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Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 
teilen sich wie folgt auf aktive Mitarbeiter, Rentner 
und unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter auf:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Aktive Mitarbeiter 66,6 67,3 23,9 26,7 78,5 79,1


Rentner 28,3 27,8 45,0 43,1 17,8 17,5


Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter 5,1 4,9 31,1 30,2 3,7 3,4


Anwartschaftsbarwerte der  Versorgungszusagen 100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0


Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbetrach-
tung zeigt, wie die Veränderung einzelner Faktoren 
am Abschlussstichtag die Anwartschaftsbarwerte 
beeinflusst hätte.


Eine Aggregation der Sensitivitäten ist nur einge-
schränkt möglich. Da die Verpflichtungsveränderung 


einem nicht linearen Verlauf unterliegt, sind Schät-
zungen auf Basis der angegebenen Sensitivitäten nur 
unter dieser Restriktion möglich. Die Berechnung 
der Sensitivitäten mit anderen als den jeweils ange-
gebenen Bandbreiten kann daher zu einer nicht pro-
portionalen Veränderung der Anwartschaftsbarwerte 
führen.


Veränderung der Anwartschaftsbarwerte


31. 12. 2017 31. 12. 2016


in Mio. € in % in Mio. € in %


Abzinsungssatz


Erhöhung um 0,75 % – 3.055 – 13,5 – 2.939 – 12,8


 Verringerung um 0,75 % 3.878 17,1 4.031 17,6


Rententrend


Erhöhung um 0,25 % 712 3,1 747 3,3


 Verringerung um 0,25 % – 672 – 3,0 – 713 – 3,1


Mittlere Lebenserwartung


Zunahme um 1 Jahr 856 3,8 853 3,7


Abnahme um 1 Jahr – 855 – 3,8 – 854 – 3,7


Festbetragstrend


Erhöhung um 0,25 % 162 0,7 165 0,7


 Verringerung um 0,25 % – 155  – 0,7  – 158  – 0,7


In Großbritannien erfolgt die Berechnung der Sensi-
tivität des Rententrends unter Berücksichtigung von 
Beschränkungen durch Caps und Floors.
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31  
Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt 
entwickelt:


in Mio. €
Stand  


1. 1. 2017
Kurs-


differenzen Zuführung Aufzinsung Verbrauch Auflösung
Stand  


31. 12. 2017


davon fällig 
 innerhalb  


eines Jahres


Gewährleistungs- und Kulanz-
verpflichtungen, Produktgarantien 4.813 – 307 2.221 43 – 1.875 – 70 4.825 1.300


Verpflichtungen aus dem Personal- und 
Sozialbereich 2.191 – 19 2.261 – – 1.624 – 27 2.782 1.933


Andere Verpflichtungen 2.200 – 81 1.110 – – 459 – 247 2.523 1.738


Sonstige Verpflichtungen aus dem 
 laufenden Geschäftsbetrieb 1.714 – 119 755 – – 614 – 116 1.620 1.342


Sonstige Rückstellungen 10.918  – 526  6.347  43  – 4.572  – 460  11.750  6.313


Die Inanspruchnahme der Gewährleistungsverpflich-
tungen kann sich je nach Eintreten des Anspruchs über 
den gesamten Garantie- und Gewährleistungszeitraum 
erstrecken. Die erwarteten Erstattungsansprüche 
zum 31. Dezember 2017 betragen 847 Mio. € (2016: 
779 Mio. €). 


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem 
Personal- und Sozialbereich sind im Wesentlichen 
Verpflichtungen für erfolgsabhängige Entgeltbestand-
teile, für Altersteilzeit sowie Jubiläumsaufwendungen 
enthalten. 


Die Rückstellungen für andere Verpflichtungen 
betreffen eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken 
und ungewisser Verpflichtungen, im Wesentlichen 
aus Prozess- und Haftungsrisiken. 


In den sonstigen Verpflichtungen aus dem laufenden 
Geschäftsbetrieb werden insbesondere erwartete Zah-
lungen aus Boni und sonstigen Preisnachlässen erfasst.


Von der Auflösung werden 322 Mio. € (2016: 480 Mio. €) 
in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und allge-
meinen Verwaltungskosten ausgewiesen.


32  
Ertragsteuerverpflichtungen
Die laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in Höhe 
von 1.124 Mio. € (2016: 1.074 Mio. €) beinhalten Ver-
pflichtungen in Höhe von 68 Mio. € (2016: 33 Mio. €), 
deren Begleichung in einem Zeitraum von mehr als 
zwölf Monaten erwartet wird. Abhängig vom Verlauf 
der zugrunde liegenden Verfahren kann der Aus-
gleich der Verpflichtungen auch zu einem früheren 
Zeitpunkt erfolgen.
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33  
Finanzverbindlichkeiten
Die Finanzverbindlichkeiten der BMW Group setzen 
sich wie folgt zusammen:


31. 12. 2017


 
in Mio. €


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 11.132 25.887 7.861 44.880


Asset-Backed-Finanzierungen 6.037 10.818 – 16.855


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.144 3.296 132 13.572


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.440 3.170 1.048 12.658


Commercial Paper 4.461 – – 4.461


Derivate 373 544 173 1.090


Sonstige 513 150 469 1.132


Finanzverbindlichkeiten  41.100  43.865  9.683  94.648


31. 12. 2016


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 9.242 25.496 9.683 44.421


Asset-Backed-Finanzierungen 6.765 9.709 – 16.474


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.063 3.316 133 13.512


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 10.251 3.997 644 14.892


Commercial Paper 3.852 – – 3.852


Derivate 1.656 1.496 179 3.331


Sonstige 497 130 622 1.249


Finanzverbindlichkeiten  42.326  44.144  11.261  97.731


Die Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 
sind auf die Geschäftstätigkeit der konzerneigenen 
Banken – im Wesentlichen in Deutschland und in 
den USA – zurückzuführen, die sowohl Anlage- als 
auch Investmentprodukte anbieten. 


Die Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 
lassen sich folgendermaßen überleiten:


in Mio. €
Stand


1. 1. 2017


Zahlungs-
mittelzuflüsse / 


-abflüsse


Änderungen 
aus dem Erwerb 


oder der Ver-
äußerung von  
Unternehmen


Währungs-
kursbedingte 


Änderungen


Änderungen 
der beizulegen-


den Zeitwerte
Übrige  


Änderungen
Stand


31. 12. 2017


Anleihen 44.421 2.687 – – 1.901 – 328 1 44.880


Asset-Backed-Finanzierungen 16.474 1.338 – – 957 – – 16.855


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.512 656 – – 596 – – 13.572


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14.892 – 1.579 – – 655 – – 12.658


Commercial Paper 3.852 953 – – 344 – – 4.461


Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 615 124 – – – – 739


Sonstige (ohne Zinsverbindlichkeiten) 811 – 156 151 – 88 – – 718


Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit 94.577  4.023  151  – 4.541  – 328  1  93.883
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Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:


 
Emittent Zinsen


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Laufzeit  


(in Jahren)


Durchschnittlicher  
gewichteter Nominalzinssatz 


(in %)


BMW Finance N. V.


Variabel 6.519 Mio. EUR 2,1 0,0


Variabel 220 Mio. GBP 1,1 0,6


Variabel 40 Mio. USD 2,0 2,1


Festverzinslich 490 Mio. AUD 5,9 3,8


Festverzinslich 300 Mio. USD 4,0 2,6


Festverzinslich 1.300 Mio. CNH 3,0 4,3


Festverzinslich 17.450 Mio. EUR 6,8 1,5


Festverzinslich 1.900 Mio. GBP 6,2 2,3


Festverzinslich 1.842 Mio. HKD 4,2 2,0


Festverzinslich 19.100 Mio. JPY 5,8 0,4


Festverzinslich 2.400 Mio. NOK 3,8 1,9


Festverzinslich 1.750 Mio. SEK 5,0 1,9


BMW US Capital, LLC


Variabel 1.500 Mio. EUR 3,0 0,1


Variabel 30 Mio. NZD 3,0 1,9


Variabel 958 Mio. USD 3,9 1,4


Festverzinslich 130 Mio. AUD 3,5 2,8


Festverzinslich 2.500 Mio. EUR 7,6 3,2


Festverzinslich 300 Mio. GBP 5,0 2,0


Festverzinslich 334 Mio. HKD 3,0 2,0


Festverzinslich 30.000 Mio. JPY 3,0 0,2


Festverzinslich 9.270 Mio. USD 6,1 2,1


BMW Canada Inc.


Variabel 300 Mio. CAD 3,0 2,2


Festverzinslich 1.850 Mio. CAD 4,2 2,0


Sonstige


Variabel 500 Mio. AUD 3,0 2,5


Variabel 925 Mio. GBP 1,8 0,8


Festverzinslich 2.000 Mio. CNY 3,0 3,3


Festverzinslich 8.000 Mio. INR 2,0 8,0


Festverzinslich 250 Mio. GBP 4,5 1,1


Festverzinslich  380.000 Mio. KRW  3,6  2,7


Den Commercial Paper liegen folgende Details 
zugrunde:


Emittent


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Restlaufzeit  


(in Tagen)


Durchschnittlicher  
gewichteter Nominalzinssatz 


(in %)


BMW Finance N. V. 1.125 Mio. EUR 60 – 0,4


BMW International Investment B. V. 450 Mio. GBP 59 0,5


BMW US Capital, LLC 3.325 Mio. USD 22 1,4


BMW India Financial Services Private Ltd.  4.500 Mio. INR  155  7,1
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34  
Sonstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende 
Themen:


31. 12. 2017


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Passive Rechnungsabgrenzungen 2.427 4.276 471 7.174


Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 934 122 – 1.056


Sonstige Steuern 934 – – 934


Erhaltene Kautionen 505 346 5 856


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 744 – – 744


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 129 – – 129


Soziale Sicherheit 75 23 – 98


Übrige 5.031 160 7 5.198


Sonstige Verbindlichkeiten  10.779  4.927  483  16.189


31. 12. 2016


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Passive Rechnungsabgrenzungen 2.599 4.238 419 7.256


Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 847 130 – 977


Sonstige Steuern 807 – – 807


Erhaltene Kautionen 501 387 5 893


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 615 – – 615


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 99 – – 99


Soziale Sicherheit 71 21 – 92


Übrige 4.659 147 10 4.816


Sonstige Verbindlichkeiten  10.198  4.923  434  15.555


Die übrigen sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten 
im Wesentlichen Boni für bereits erbrachte Leistungen 
sowie Verkaufshilfen, Provisionen und Kundengut-
haben.
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Die passiven Rechnungsabgrenzungen entfallen auf 
folgende Themen:


31. 12. 2017 31. 12. 2016


in Mio. € Gesamt


davon fällig 
 innerhalb  


eines Jahres Gesamt


davon fällig  
 innerhalb     


eines Jahres


Abgrenzungen aus Serviceverträgen 4.167 1.371 4.412 1.474


Abgrenzungen aus Leasingfinanzierung 2.361 973 2.241 1.037


Zuschüsse und Zulagen 332 28 382 30


Sonstige Abgrenzungen 314 55 221 58


Passive Rechnungsabgrenzungen 7.174  2.427 7.256  2.599


In den Abgrenzungen aus Serviceverträgen werden 
Service- und Reparaturleistungen sowie Telematik-
dienste und Pannenhilfe, die bei dem Verkauf eines 
Fahrzeugs als Nebenleistung vereinbart werden, 
bilanziert (unter anderem aus Mehrkomponenten-
verträgen). In den Abgrenzungen aus Leasingfinanzie-
rung sind im Wesentlichen Leasingsonderzahlungen 
enthalten.


Die Zuschüsse und Zulagen umfassen zum Großteil 
öffentliche Mittel zur Strukturförderung, die in die 
Produktionsstätten in Brasilien, Mexiko, Leipzig 
und Berlin investiert wurden. Diese sind zum Teil an 
Auflagen hinsichtlich Haltefristen für die geförderten 
VermögenswertevonbiszufünfJahrenund / oderMin-
destbeschäftigtenzahlen geknüpft. Die  Zuschüsse und 
Zulagen werden über die Nutzungsdauer der geför-
derten Anlagegegenstände ertragswirksam aufgelöst.


35  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Restlaufzeit der Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen stellt sich wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Restlaufzeit bis ein Jahr 9.731 8.512


Restlaufzeit über ein bis fünf Jahre – –


Restlaufzeit über fünf Jahre – –


Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 9.731  8.512
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36  
Eventualverbindlichkeiten und sonstige 
finanzielle Verpflichtungen
eventualverbindlichkeiten 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Investitionsförderungen 399 26


Rechtsstreitigkeiten 204 199


Bürgschaften * 10 11


Sonstige 203 249


Eventualverbindlichkeiten 816  485


* Vorjahreswert angepasst


In den sonstigen Eventualverbindlichkeiten sind im 
Wesentlichen Steuer- und Zollrisiken enthalten.


Die BMW Group trifft anhand der zum Erstellungs-
zeitpunkt vorhandenen Erkenntnisse eine bestmögli-
che Schätzung der Eventualverbindlichkeiten. Diese 
Einschätzung kann sich im Zeitablauf verändern 
und wird regelmäßig den neuen Erkenntnissen und 
Gegebenheiten angepasst. Ein Teil der Risiken wird 
über Versicherungen abgedeckt. 


Im Juni 2016 führte das Bundeskartellamt Durch-
suchungen im Bereich Stahleinkauf bei mehreren 
Automobilherstellern und Zulieferern, unter ande-
rem auch bei der BMW AG, durch. Die behördlichen 
Ermittlungen hierzu sind noch nicht abgeschlossen. 
Weitergehende Angaben nach IAS 37.86 können zum 
jetzigen Zeitpunkt nicht gemacht werden. 


Im Juli 2017 wurden in Presseberichten Kartellvor-
würfe gegen fünf deutsche Automobilhersteller 
erhoben. Daraufhin hat die BMW Group eine in ter-
ne Untersuchung eingeleitet. Diese ist noch nicht 
abgeschlossen. Im Oktober 2017 hat die Europä ische 
Kommission bei der BMW Group mit einer Nachprü-
fung begonnen. In den USA und in Kanada wurde 
auch eine Reihe von Sammelklagen erhoben. Etwaige 
Risiken für die BMW Group lassen sich gegenwärtig 
nicht quantifizieren; weitere Angaben nach IAS 37.86 
können zum jetzigen Zeitpunkt nicht gemacht werden.


Die BMW Group wurde bei verschiedenen Fahr-
zeugmodellen behördlich zu Rückrufaktionen auf-
gefordert, die im Zusammenhang mit Airbags der 
Unternehmensgruppe Takata stehen. Hierfür wurden 
Vorsorgen im Rahmen von Gewährleistungsrückstel-
lungen getroffen. Über die bereits durch Gewähr-
leistungsrückstellungen abgedeckten Risiken hinaus 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass weitere 
BMW Group Fahrzeuge von zukünftigen Rückruf-
aktionen betroffen sein können. Weitere Angaben 
nach IAS 37.86 können zum jetzigen Zeitpunkt nicht 
gemacht werden.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und 
Haftungsverhältnissen bestehen sonstige finanzielle 
Verpflichtungen insbesondere aus Miet- und Leasing-
verträgen für Gebäude, Grundstücke, Maschinen, 
Werkzeuge, Büro- und sonstige Einrichtungen. Die 
Verträge haben Laufzeiten von einem bis zu 84 Jahren 
und beinhalten zum Teil Verlängerungs- und Kauf-
optionen sowie Preisanpassungsklauseln in Form 
von Index- und Staffelmieten, unter anderem auf 
Inflationsausgleich.


Im Geschäftsjahr 2017 wurde für Zahlungen aus 
Operating Leases ein Betrag in Höhe von 430 Mio. € 
(2016: 432 Mio. €) aufwandswirksam erfasst. 


Die Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen 
aus unkündbaren Mietverträgen und Operating Lea-
ses setzt sich nach Fälligkeiten wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Fällig innerhalb eines Jahres 446 447


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 1.179 1.102


Fällig nach mehr als fünf Jahren 849 895


Sonstige finanzielle Verpflichtungen 2.474 2.444


Des Weiteren bestehen für die BMW Group zum 
Stichtag folgende Verpflichtungen:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Verpflichtungen zum Erwerb von  
Sachanlagen 4.137 3.141


Verpflichtungen zum Erwerb von 
 immateriellen Vermögenswerten 1.804 1.363
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37  
Finanzinstrumente
Die Buchwerte von Finanzinstrumenten sind in der 
nachfolgenden Darstellung den IAS-39-Kategorien 
unddenBarmittelnzugeordnet: *


Barmittel Kredite und Forderungen Zur  Veräußerung verfügbar Fair-Value -Option Sonstige Verbindlichkeiten Zu Handelszwecken  gehalten


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016


AKtiVA                     AKtiVA


Sonstige Finanzanlagen – – – – 366 534 29 26  –  – – – Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – – 80.434 78.260 – – – –  –  – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen           Finanzforderungen


Derivate Derivate


Cash Flow Hedges – – – – – – – –  –  – 2.187 1.758 Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges – – – – – – – –  –  – 814 949 Fair Value Hedges


Sonstige Derivate – – – – – – – –  –  – 1.340 1.215 Sonstige Derivate


Wertpapiere und Investmentanteile – – – – 5.447 5.287 – –  –  – – – Wertpapiere und Investmentanteile


Ausleihungen an Dritte – – 112 129 – – 2 –  –  – – – Ausleihungen an Dritte


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft – – 248 287 – – – –  –  – – – Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft


Sonstige – – 184 145 – – – –  –  – – – Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 9.039 7.880 – – – – – – – – – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – – 2.667 2.825 – – – –  –  – – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Vermögenswerte           Sonstige Vermögenswerte


Forderungen gegen verbundene Unternehmen – – 276 422 – – – –  –  – – – Forderungen gegen verbundene Unternehmen


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht – – 1.334 1.217 – – – –  –  – – –


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht


Sicherheitsleistungen 219 287 – – 97 100 – – – – – – Sicherheitsleistungen


Übrige –  – 1.108  1.124 –  – –  –  –  – –  – Übrige


Summe 9.258  8.167  86.363  84.409  5.910  5.921 31  26 – – 4.341  3.922 Summe


PASSiVA PASSiVA


Finanzverbindlichkeiten  Finanzverbindlichkeiten


Anleihen  –  –  –  –  –  –  –  – 44.880 44.421 – – Anleihen


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  –  –  –  –  –  –  –  – 12.658 14.892 – – Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  –  –  –  –  –  –  –  – 13.572 13.512 – – Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft


Commercial Paper  –  –  –  –  –  –  –  – 4.461 3.852 – – Commercial Paper


Asset-Backed-Finanzierungen  –  –  –  –  –  –  –  – 16.855 16.474 – – Asset-Backed-Finanzierungen


Derivate   Derivate


Cash Flow Hedges  –  –  –  –  –  –  –  – – – 190 1.694 Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges  –  –  –  –  –  –  –  – – – 571 870 Fair Value Hedges


Sonstige Derivate  –  –  –  –  –  –  –  – – – 329 767 Sonstige Derivate


Sonstige  –  –  –  –  –  –  –  – 1.132 1.249 – – Sonstige


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  –  –  –  –  –  –  –  – 9.731 8.512 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten   Sonstige Verbindlichkeiten


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  –  –  –  –  –  –  –  – 129 99 – – Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  –  –  –  –  –  –  –  – 744 615 – –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht


Übrige  –  –  –  –  –  –  –  – 5.949  5.535 –  – Übrige


Summe  –  –  –  –  –  –  –  – 110.111  109.161 1.090  3.331 Summe


* Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
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Barmittel Kredite und Forderungen Zur  Veräußerung verfügbar Fair-Value -Option Sonstige Verbindlichkeiten Zu Handelszwecken  gehalten


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016


AKtiVA                     AKtiVA


Sonstige Finanzanlagen – – – – 366 534 29 26  –  – – – Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen – – 80.434 78.260 – – – –  –  – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen           Finanzforderungen


Derivate Derivate


Cash Flow Hedges – – – – – – – –  –  – 2.187 1.758 Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges – – – – – – – –  –  – 814 949 Fair Value Hedges


Sonstige Derivate – – – – – – – –  –  – 1.340 1.215 Sonstige Derivate


Wertpapiere und Investmentanteile – – – – 5.447 5.287 – –  –  – – – Wertpapiere und Investmentanteile


Ausleihungen an Dritte – – 112 129 – – 2 –  –  – – – Ausleihungen an Dritte


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft – – 248 287 – – – –  –  – – – Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft


Sonstige – – 184 145 – – – –  –  – – – Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 9.039 7.880 – – – – – – – – – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – – 2.667 2.825 – – – –  –  – – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Vermögenswerte           Sonstige Vermögenswerte


Forderungen gegen verbundene Unternehmen – – 276 422 – – – –  –  – – – Forderungen gegen verbundene Unternehmen


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht – – 1.334 1.217 – – – –  –  – – –


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht


Sicherheitsleistungen 219 287 – – 97 100 – – – – – – Sicherheitsleistungen


Übrige –  – 1.108  1.124 –  – –  –  –  – –  – Übrige


Summe 9.258  8.167  86.363  84.409  5.910  5.921 31  26 – – 4.341  3.922 Summe


PASSiVA PASSiVA


Finanzverbindlichkeiten  Finanzverbindlichkeiten


Anleihen  –  –  –  –  –  –  –  – 44.880 44.421 – – Anleihen


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  –  –  –  –  –  –  –  – 12.658 14.892 – – Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  –  –  –  –  –  –  –  – 13.572 13.512 – – Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft


Commercial Paper  –  –  –  –  –  –  –  – 4.461 3.852 – – Commercial Paper


Asset-Backed-Finanzierungen  –  –  –  –  –  –  –  – 16.855 16.474 – – Asset-Backed-Finanzierungen


Derivate   Derivate


Cash Flow Hedges  –  –  –  –  –  –  –  – – – 190 1.694 Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges  –  –  –  –  –  –  –  – – – 571 870 Fair Value Hedges


Sonstige Derivate  –  –  –  –  –  –  –  – – – 329 767 Sonstige Derivate


Sonstige  –  –  –  –  –  –  –  – 1.132 1.249 – – Sonstige


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  –  –  –  –  –  –  –  – 9.731 8.512 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten   Sonstige Verbindlichkeiten


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  –  –  –  –  –  –  –  – 129 99 – – Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  –  –  –  –  –  –  –  – 744 615 – –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht


Übrige  –  –  –  –  –  –  –  – 5.949  5.535 –  – Übrige


Summe  –  –  –  –  –  –  –  – 110.111  109.161 1.090  3.331 Summe


* Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
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Die folgende Tabelle stellt die beizulegenden Zeitwerte 
sowie die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten dar, die zu Anschaffungskos-
ten oder fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 


wurden und deren Buchwerte vom beizulegenden 
Zeitwert abweichen. Für einige Bilanzpositionen wird 
aufgrund ihrer überwiegend kurzen Laufzeit angenom-
men, dass der Marktwert dem Buchwert entspricht. 


31. 12. 2017 31. 12. 2016


in Mio. € Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 83.853 80.434 81.621 78.260


Anleihen 45.566 44.880 45.140 44.421


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12.724 12.658 14.942 14.892


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.588 13.572 13.545 13.512


Asset-Backed-Finanzierungen 17.005  16.855 16.556  16.474


Marktwertbewertung von Finanzinstrumenten
Der Diskontierung zum 31. Dezember 2017 liegen 
folgende Zinsstrukturen zugrunde:


ISO-Code


in % EUR USD GBP JPY CNY


Zins für sechs Monate – 0,33 1,82 0,86 – 0,08 4,87


Zins für ein Jahr – 0,26 1,88 0,65 0,03 4,71


Zins für fünf Jahre 0,32 2,24 1,04 0,12 4,74


Zins für zehn Jahre 0,91 2,40 1,29 0,33 4,88


Falls notwendig, wurden die Zinssätze der Zinsstruk-
turkurven entsprechend Bonität und Risiko des 
zugrunde liegenden Finanzinstruments angepasst.


Der Bewertung von Rohstoffderivaten liegen folgende 
Quotierungen zugrunde:


Rohstoff 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Kupfer USD / t 7.212,25 5.537,00


Aluminium USD / t 2.258,75 1.695,13


Palladium USD / oz 1.057,00 680,96


Platin USD / oz 925,00 903,50


Koks-Kohle USD / t 265,00 230,00


Eisenerz  USD / t  72,40  79,65


Zum Fair Value bilanzierte Finanzinstrumente werden 
gemäß IFRS 13 in verschiedene Bewertungslevel einge-
teilt. Hierbei handelt es sich um Finanzinstrumente, die 


1. zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven 
Markt für identische Finanzinstrumente bewertet 
werden (Level 1), 


2. zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven Markt 
für vergleichbare Finanzinstrumente oder mit 
Bewertungsmodellen, deren wesentliche Inputfak-
toren auf beobachtbare Marktdaten zurückzufüh-
ren sind, bewertet werden (Level 2) oder


3. mithilfe von Inputfaktoren bewertet werden, die 
nicht auf beobachtbaren Marktpreisen basieren 
(Level 3).
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Die Einteilung in Bewertungslevel stellt sich zum 
Bilanzstichtag wie folgt dar:


31. 12. 2017


Levelhierarchie nach IFRS 13 


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investment anteile und Sicherheitsleistungen – zur Veräußerung verfügbar 5.544 – –


Sonstige Finanzanlagen – zur Veräußerung verfügbar /  Fair-Value- Option 284 – 105


Ausleihungen an Dritte – – 2


Derivate (Aktiva)    


Zinsrisiken – 1.797 –


Währungsrisiken – 2.008 –


Rohstoffpreisrisiken – 534 –


Sonstige Risiken – – 2


Derivate (Passiva)    


Zinsrisiken – 778 –


Währungsrisiken – 221 –


Rohstoffpreisrisiken –  91  –


31. 12. 2016


Levelhierarchie nach IFRS 13 


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investment anteile und Sicherheitsleistungen – zur Veräußerung verfügbar 5.387 – –


Sonstige Finanzanlagen – zur Veräußerung  verfügbar / Fair-Value- Option 213 – –


Ausleihungen an Dritte – – –


Derivate (Aktiva)    


Zinsrisiken – 1.933 –


Währungsrisiken – 1.842 –


Rohstoffpreisrisiken – 147 –


Sonstige Risiken – – –


Derivate (Passiva)    


Zinsrisiken – 1.402 –


Währungsrisiken – 1.479 –


Rohstoffpreisrisiken –  450  –


Im Geschäftsjahr 2017 haben wie im Vorjahr keine 
Umgliederungen innerhalb der Levelhierarchie statt-
gefunden.


Bei den Finanzinstrumenten, für die ein Fair Value 
lediglich für die Anhangangaben berechnet wurde, 
wurde dieser mithilfe der Discounted-Cashflow- 
Methode und unter Berücksichtigung des eigenen 
Ausfallrisikos ermittelt. Die Marktwerte können daher 
dem Level 2 zugeordnet werden.
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Zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte Finanz-
instrumente, für die kein Marktpreis zur Verfügung 
steht, werden dem Level 3 zugeordnet. Die Ermittlung 


des beizulegenden Zeitwerts erfolgt gemäß folgender 
Tabelle:


in Mio. €
31. 12. 2017 


Marktwert Bewertungsmethode Input-Parameter


Nicht notierte Eigenkapitalinstrumente 105 Letzte Finanzierungsrunde Preis pro Anteil


Meilensteinanalyse (quantitative 
und qualitative Faktoren)


Performance des  
Unternehmens


Vertragsrechte gemäß Anteilsklasse


Wandelanleihen 2 Letzte Finanzierungsrunde Preis pro Anteil


Meilensteinanalyse (quantitative 
und qualitative Faktoren)


Performance des  
Unternehmens


Vertragsrechte gemäß Anteilsklasse


Optionen auf Unternehmensanteile 2 Letzte Finanzierungsrunde Preis pro Anteil


Meilensteinanalyse (quantitative 
und qualitative Faktoren)


Performance des  
Unternehmens


Berücksichtigung Ausübungspreis Vertragsrechte gemäß Anteilsklasse


Ausübungspreis


Bei den Finanzaktiva in Level 3 handelt es sich um 
Investitionen innerhalb eines Private-Equity-Fonds, 
der im Geschäftsjahr neu gegründet wurde. Die 
Private-Equity-Gesellschaften werden auf Basis des 
Net Asset Values bewertet. Dieser wird anhand von 
maßgeblichen, nicht öffentlichen Informationen 
ermittelt. Der Fondsmanager bewertet die zugrunde 
liegenden einzelnen Gesellschaften in Übereinstim-
mung mit den Richtlinien für Internationale Private- 
Equity- und Venture-Capital- Bewertungen (IPEV). 


Eine detaillierte Auflistung sowie Quantifizierung 
poten zieller Sensitivitäten der Input-Parameter ist im 
Falle der angewandten Bewertungsmethodik nicht als 
sinnvoll zu erachten. Ein Anstieg der Input-Parame-
ter würde im Regelfall auch zu einem Anstieg in der 
Bewertung in ähnlichem Maße führen. 


Die bilanzielle Entwicklung der Level-3-Finanzinstru-
mente stellt sich wie folgt dar:


in Mio. €


Nicht notierte 
Eigenkapital-


instrumente  Wandelanleihen  
Optionen auf Un-


ternehmensanteile  
Finanzinstrumente 


Level 3


1. Januar 2017 –  –  –  –


Zugänge 103  2  –  105


Abgänge –  –  –  –


Im kumulierten Eigenkapital erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) 8  –  –  8


In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasste Gewinne (+) / Verluste (–) –  –  3  3


Unterschiede aus der Währungsumrechnung – 6  –  – 1  – 7


31. Dezember 2017  105  2  2  109


Im Vorjahr waren keine Level-3-Finanzinstrumente 
vorhanden.
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Saldierung von Finanzinstrumenten
In der BMW Group ist die Saldierung von finanzi-
ellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten bei 
derivativen Finanzinstrumenten zu berücksichtigen. 
Eine bilanzielle Saldierung erfolgt aufgrund von 
Nichterfüllung notwendiger Voraussetzungen jedoch 


nicht. Da einklagbare Globalverrechnungsverträge 
oder ähnliche Vereinbarungen vorliegen, wäre eine 
Saldierung beispielsweise im Insolvenzfall grundsätz-
lich möglich. Sie hätte folgende Auswirkung auf die 
Bilanzwerte der Derivate:


31. 12. 2017 31. 12. 2016


in Mio. € Aktiva Passiva Aktiva Passiva


Bilanzwerte wie ausgewiesen 4.341 1.090 3.922 3.331


Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet werden könnten – 835 – 835 – 1.169 – 1.169


Nettowert nach Saldierung 3.506  255 2.753  2.162


Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die aus den verwendeten 
Kategorien von Finanzinstrumenten gemäß IAS 39 
resultierenden Nettogewinne und -verluste:


in Mio. € 2017 2016


Zu Handelszwecken gehalten  (Held for Trading)


Ergebnis aus dem Einsatz   von Derivaten 961 1.265


Fair-Value-Option   


Ergebnis aus erfolgswirksam zum  beizulegenden Zeitwert bewerteten sonstigen Finanzanlagen 3 –


Zur Veräußerung verfügbar  (Available for Sale)   


Veräußerungs- und Bewertungs ergebnis aus dem zur Veräußerung verfügbaren Wertpapierbestand  einschließlich der  
zu Anschaffungskosten bewerteten verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 48 – 155


Nettoerträge aus Beteiligungen und verbundenen Unternehmen 14 13


Kumuliertes übriges Eigenkapital   


Anfangsbestand 1. Januar 52 24


Gesamtveränderung in der Berichtsperiode 41 28


davon in der Berichtsperiode erfolgswirksam realisiert – 44 – 39


Endbestand 31. Dezember 93 52


Kredite und Forderungen (Loans and Receivables)   


Wertberichtigungen /  Wertaufholungen – 162 – 210


Sonstige Erträge / Aufwendungen – 94 – 38


Sonstige Verbindlichkeiten  (Other Liabilities)   


Erträge / Aufwendungen 162 586


Das Ergebnis aus dem Einsatz von Derivaten enthält 
im Wesentlichen Marktwertänderungen von allein-
stehenden Derivaten.


Bei Finanzinstrumenten unter Anwendung der 
Fair-Value-Option liegen im Geschäftsjahr 2017 
sowie kumuliert keine wesentlichen Änderungen der 
Zeitwerte vor, die auf Änderungen des Ausfallrisikos 
zurückzuführen sind. Diese kreditrisikobedingten 


Änderungen der beizulegenden Zeitwerte werden 
im Wesentlichen als Änderung der beizulegenden 
Zeitwerte abzüglich solcher Änderungen der Markt-
bedingungen, die das Marktrisiko beeinflussen, 
ermittelt.


Die Nettozinsaufwendungen aus Zins- und Zins-
währungsswaps belaufen sich auf 108 Mio. € (2016: 
120 Mio. €). 
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Bei erfolgsneutral abgegrenzten, zur Veräußerung 
verfügbaren Wertpapieren, die als Beteiligung bilan-
ziert sind, liegen im Geschäftsjahr keine ergebnis-
wirksamen Wertminderungen vor (2016: 76 Mio. €); 
ergebnisneutrale Wertaufholungen auf Wertpapiere, 
die als Beteiligungen bilanziert sind, fanden in Höhe 
von 67 Mio. € (2016: – Mio. €) statt. 


Die Offenlegung von kalkulatorischen Zinserträgen 
aus der Aufzinsung zukünftig erwarteter Zahlungs-
eingänge kommt lediglich zur Anwendung, wenn im 
Rahmen der Wertberichtigungsbildung der finanziel-
len Vermögenswerte abgezinst wurde. Aufgrund der 
Annahme, dass der Großteil der Verwertungserlöse 
in der Regel innerhalb eines Jahres realisiert wird, 
wird bei der Bemessung der Wertberichtigungen aus 
Wesentlichkeitsgründen auf die Abzinsung verzichtet.


cash Flow hedges
Die Effekte aus Cash Flow Hedges im kumulierten 
übrigen Eigenkapital stellen sich wie folgt dar:


in Mio. € 2017 2016


Anfangsbestand 1. Januar 78 – 1.337


Gesamtveränderung im Berichtszeitraum 1.437 1.415


davon in die Gewinn-und-Verlust-
Rechnung umgebucht – 103 550


Endbestand 31. Dezember 1.515 78


Die im kumulierten übrigen Eigenkapital erfassten 
Marktwertänderungen der Derivate werden bei deren 
Fälligkeit in die Umsatzkosten umgegliedert.


In der Berichtsperiode wurden keine Effekte aus 
Forecasting Errors und daraus resultierenden Wäh-
rungsübersicherungen (2016: Verluste in Höhe von 
2 Mio. €) im Finanzergebnis erfasst. Gewinne aus 
Ineffektivitäten wurden in Höhe von 17 Mio. € im 
Finanzergebnis erfasst (2016: Verluste in Höhe von 
11 Mio. €). In der aktuellen Periode wurden wie im Vor-
jahr keine Effekte aus Forecasting Errors im Rahmen 
des Cash Flow Hedgings aus Rohstoffsicherungen im 
Finanzergebnis erfasst. Verluste aus Ineffektivitäten 
in Höhe von 1 Mio. € (2016: Gewinne in Höhe von 
17 Mio. €) wurden im Finanzergebnis erfasst.


Zum 31. Dezember 2017 hat die BMW Group deriva-
tive Finanzinstrumente, hauptsächlich Devisen-
termin geschäfte, im Bestand, um Währungsrisiken 
aus zukünftigen Transaktionen oder bereits bestehen-
den Grundgeschäften abzusichern. Mit diesen Deri-
vaten werden geplante Verkäufe in Fremdwährung 
der nächsten 32 Monate (2016: 44 Monate) gesichert. 
Die gesicherten Cashflows werden, abhängig von der 
externen Umsatzlegung, grundsätzlich in der glei-
chen Periode erfolgswirksam. Voraussichtlich werden 
während des nächsten Geschäftsjahres 336 Mio. € 
Nettogewinne, die zum Stichtag im Eigenkapital 
ausgewiesen werden, in die Gewinn-und-Verlust-
Rechnung umgegliedert (2016: Nettoverluste in Höhe 
von 113 Mio. €).


Weiterhin hat die BMW Group zum 31. Dezember 2017 
keine derivativen Finanzinstrumente, die als Cash 
Flow Hedges designiert sind, im Bestand, um Zins-
risiken abzusichern. 


Zum 31. Dezember 2017 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, im Wesentlichen Rohstoffswaps, 
mit einer maximalen Laufzeit von 46 Monaten (2016: 
58 Monate) im Bestand, um Rohstoffpreisrisiken abzu-
sichern. Die gesicherten Cashflows werden grundsätz-
lich in der gleichen Periode erfolgswirksam, in der das 
Derivat fällig ist. Voraussichtlich werden während des 
nächsten Geschäftsjahres 55 Mio. € Nettogewinne, die 
zum Stichtag im Eigenkapital ausgewiesen werden, 
in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert 
(2016: Nettoverluste in Höhe von 94 Mio. €).


Fair Value hedges
Folgende Tabelle enthält die Ergebnisse aus Fair- Value-
Hedge-Beziehungen für die Sicherungsinstrumente 
und die zugrunde liegenden Grundgeschäfte:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Ergebnis aus Sicherungsinstrumenten   
in einer Fair-Value-Hedge-Beziehung – 335 – 158


Ergebnis aus gesicherten 
 Grundgeschäften 328 134


Ineffektivitäten aus Fair Value Hedges – 7 – 24


Die Abweichungen zwischen den Ergebnissen aus 
Sicherungsinstrumenten, mehrheitlich Zinsswaps 
sowie kombinierte Zins- und Währungsswaps, und 
den Ergebnissen aus den gesicherten Grundgeschäf-
ten resultieren aus Ineffektivitäten im Rahmen des 
Fair Value Hedgings.
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Ausfallrisiko
Ungeachtet bestehender Sicherheiten berücksichtigt 
die bilanzierte Höhe der finanziellen Vermögens-
werte grundsätzlich das maximale Ausfallrisiko für 
den Fall, dass Kontrahenten ihren vertraglichen 
Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen kön-
nen. Des Weiteren besteht ein maximales Ausfall-
risiko aus unwiderruflichen Kreditzusagen in Höhe 
von 1.217 Mio. € (2016: 1.461 Mio. €), die aus dem 
Kredit kartengeschäft resultieren, sowie aus unwider-
ruflichen Kreditzusagen in Höhe von 27.953 Mio. € 
(2016: 27.494 Mio. €), die sich aus dem Bereich der 
Händlerfinanzierung ergeben.


Für alle den originären Finanzinstrumenten zugrunde 
liegenden Leistungsbeziehungen gilt, dass zur Mini-
mierung des Ausfallrisikos in Abhängigkeit von 
Art und Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten 
verlangt, Kreditauskünfte und Referenzen eingeholt 
oder historische Daten aus der bisherigen Geschäfts-
beziehung, insbesondere dem Zahlungsverhalten, 
genutzt werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzel-
kunden- und Händlerbereich die finanzierten Gegen-
stände wie beispielsweise Fahrzeuge, Einrichtungen 
und Immobilien als erstrangige und werthaltige 
Sicherheiten. Des Weiteren erfolgen Sicherheitenstel-
lungen per Sicherungsübereignung, Verpfändung und 
erstrangigen Grundschulden, die gegebenenfalls um 
Bürgschaften und Garantien ergänzt werden. Wird 
ein vorher als Sicherheit gehaltener Vermögenswert 
erworben, so durchläuft er einen mehrstufigen Pro-
zess zur Sicherstellung und Verwertung in Abhän-
gigkeit von den rechtlichen Rahmenbedingungen in 
den einzelnen Märkten. Da es sich bei diesen Vermö-
genswerten im Wesentlichen um Fahrzeuge handelt, 
sind sie über die Handelsorganisation jederzeit in 
Zahlungsmittel umwandelbar.


Soweit bei den einzelnen finanziellen Vermögens-
werten Ausfallrisiken erkennbar sind, werden diese 
Risiken durch Wertminderungen erfasst. Dabei wird 
eine speziell entwickelte Wertberichtigungsmethodik 
angewendet. Für detaillierte Informationen zu dieser 
Methodik wird auf die Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze unter  Textziffer [4] verwiesen.


Die Prüfung der Bonität ist ein wesentlicher Bestand-
teil des Adressenausfallrisikomanagements der 
BMW Group. Zu diesem Zweck führt die BMW Group 
eine Beurteilung der Bonität eines jeden Kreditneh-
mers bei sämtlichen Kredit- und Leasingverträgen 
durch. Im Rahmen der Kundenfinanzierung erfolgt 
die Bonitätsbeurteilung über die Integration von 
validierten Scoringsystemen in den Ankaufspro-
zess. Im Bereich der Händlerfinanzierung stellt dies 
das laufende Kreditmonitoring sowie ein internes 
Ratingverfahren sicher, das nicht nur die materielle 
Kreditwürdigkeit, sondern auch qualitative Faktoren 
wie zum Beispiel die Zuverlässigkeit der Geschäfts-
beziehung bei der Ermittlung der Bonitätseinstufung 
berücksichtigt.


Das im Zusammenhang mit derivativen Finanz-
instrumenten bestehende Kreditrisiko wird minimiert, 
indem Geschäfte grundsätzlich nur mit Vertragspart-
nern erstklassiger Bonität abgeschlossen werden. Aus 
diesem Grund wird das allgemeine Kreditrisiko aus 
den eingesetzten derivativen Finanz instrumenten 
nicht für wesentlich gehalten.


Grundsätzlich ist im Zusammenhang mit Finanzin-
strumenten eine Konzentration von Ausfallrisiken 
aus Geschäftsbeziehungen zu einzelnen Schuldnern 
beziehungsweise Schuldnergruppen nicht erkennbar.


Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im 
Hinblick auf vorgenommene Wertberichtigungen, 
wird auf die Erläuterungen zu den entsprechenden 
Forderungen in den  Textziffern [23], [24] und [28] 
verwiesen.


 Siehe  
Textziffer [4]


 Siehe  
Textziffern [23], 


[24] und [28]


175







liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur 


der vertraglichen, undiskontierten und erwarteten 
Zahlungsströme aus finanziellen Verbindlichkeiten:


31. 12. 2017


 
in Mio. €


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 11.735 27.201 8.285 47.221


Asset-Backed-Finanzierungen 7.087 10.901 – 17.988


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.546 3.656 771 13.973


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.225 3.418 130 13.773


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.731 – – 9.731


Commercial Paper 4.463 – – 4.463


Derivate 466 637 111 1.214


Übrige Finanzverbindlichkeiten 110 191 451 752


Gesamt 53.363  46.004  9.748  109.115


31. 12. 2016


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 9.954 26.766 10.089 46.809


Asset-Backed-Finanzierungen 7.161 9.938 – 17.099


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 11.238 4.234 558 16.030


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.140 3.446 133 13.719


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.512 – – 8.512


Commercial Paper 3.853 – – 3.853


Derivate 1.983 2.395 187 4.565


Übrige Finanzverbindlichkeiten 72 178 601 851


Gesamt 52.913  46.957  11.568  111.438


Die Zahlungsströme bestehen aus den Tilgungszah-
lungen und den entsprechenden Zinsen. In der Posi-
tion Derivate sind ausschließlich Zahlungsströme aus 
den Derivaten enthalten, die zum Bilanzstichtag einen 
negativen Marktwert aufgewiesen haben. Zudem hat 
die BMW Group zum 31. Dezember 2017 unwiderruf-
liche Kreditzusagen in Höhe von 8.812 Mio. € (2016: 
9.194 Mio. €) im Rahmen der Händlerfinanzierung 
gewährt, die zu diesem Zeitpunkt nicht in Anspruch 
genommen wurden.


Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungsfä-
higkeit erfolgt die Steuerung und Überwachung der 
Liquiditätssituation im Rahmen einer rollierenden 
Kapitalbedarfsplanung. Der daraus resultierende 
Kapitalbedarf wird im Sinne der Risikominimierung 
überwiegend durch fristenkongruente Finanzierung 
und in Abhängigkeit von einer dynamischen Zielver-
bindlichkeitenstruktur über verschiedene Instrumente 
an den weltweiten Finanzmärkten sichergestellt. Die 
BMW Group verfügt über einen guten Zugang zum 
Kapitalmarkt durch eine anhaltend solide Finanzsitua-
tion sowie eine diversifizierte Refinanzierungsstrategie.


Dies wird durch die seit Jahren soliden Lang- und 
Kurzfristratings bei Moody’s und Standard & Poor’s 
unterstützt. 


Abhängig vom Finanzmittelbedarf und von den jewei-
ligen Marktkonditionen emittiert die BMW Group in 
verschiedenen Währungen Commercial Paper und 
Anleihen. Weiterhin werden Asset-Backed-Finanzie-
rungen in verschiedenen Währungen vorgenommen. 
Die Refinanzierung wird durch Kundeneinlagen bei 
konzerneigenen Banken sowie durch Darlehen inter-
national tätiger Banken ergänzt.


Darüber hinaus steht der BMW Group zur weiteren 
Risikominimierung eine durch ein internationales 
Bankenkonsortium zugesagte syndizierte Kreditlinie 
in Höhe von 8 Mrd. € (2016: 6 Mrd. €) zur Verfügung. 
Konzerninterne Zahlungsstromschwankungen wer-
den durch ein tägliches Cash Pooling ausgeglichen.
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Marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group 
ausgesetzt ist, sind das Währungs-, Zinsänderungs- 
und Rohstoffpreisrisiko. 


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken ergibt 
sich zunächst aufgrund natürlich geschlossener Posi-
tionen, bei denen sich die Werte oder die Zahlungs-
ströme originärer Finanzinstrumente zeitlich und 
betragsmäßig ausgleichen (Netting). Die nach dem 
Netting verbleibenden Risiken werden durch den Ein-
satz handelsüblicher derivativer Finanzinstrumente 
reduziert. Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente 
erfolgt ausschließlich zur Absicherung bestehender 
Grundgeschäfte oder geplanter Transaktionen.


Der Handlungsrahmen, die Verantwortlichkeiten, 
die finanzwirtschaftliche Berichterstattung und die 
Kontrollmechanismen für Finanzinstrumente sind 
in konzerninternen Richtlinien detailliert festgelegt. 
Insbesondere gehört hierzu eine klare Funktions-
trennung zwischen Handel und Abwicklung. Die 
Währungs-, Zinsänderungs- und Rohstoffpreisrisiken 
der BMW Group werden zentral gesteuert. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im 
zusammengefassten Lagebericht (Abschnitt Prognose-, 
Risiko- und Chancenbericht) verwiesen.


Währungsrisiken
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Konzern 
Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus 
sich Währungsrisiken ergeben. Da ein wesentlicher 
Anteil der Konzernumsätze außerhalb des Euro- 
Währungsraums anfällt und die Beschaffung des 
Produktionsmaterials und der Finanzmittel ebenfalls 
weltweit erfolgt, hat das Währungsrisiko eine erheb-
liche Bedeutung für das Unternehmensergebnis.


Zur Absicherung der Währungsrisiken bestehen 
zum 31. Dezember 2017 derivative Finanzgeschäfte, 
insbesondere in Form von Devisentermingeschäften.


Das Management dieses Risikos wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben. Zur Messung der 
Währungsrisiken verwendet die BMW Group ein 
Cashflow-at-Risk-Modell.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Währungs-
risikos in diesem Modell sind die geplanten Fremd-
währungstransaktionen, die sogenannten Exposures. 
Die wesentlichen Exposures stellen sich zum Bilanz-
stichtag für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr 
wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Euro / Chinesischer Renminbi 10.160 10.467


Euro / Britisches Pfund 4.425 4.785


Euro / Koreanischer Won 2.460 1.926


Euro / Japanischer Yen 1.618 1.510


Euro / US-Dollar 1.152 3.319


Gegen diese Exposures werden alle getätigten Absi-
cherungen gestellt. Der per saldo verbleibende Netto- 
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. 
Im verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die 
Auswirkungen möglicher Währungsschwankungen 
auf die operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeits-
verteilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten 
und Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung 
der jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Währung auf Basis der jeweiligen aktuel-
len Kurse und Exposures mit einem Konfidenzniveau 
von 95 % und einer Haltedauer von bis zu einem Jahr 
für das darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag 
ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken werden 
Korrelationen zwischen den einzelnen Währungen 
risikomindernd berücksichtigt. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow- 
at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen 
Effekte für die BMW Group aufgrund negativer Wech-
selkursbewegungen. Sie betragen für die Hauptwäh-
rungen für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Euro / Chinesischer Renminbi 193 249


Euro / Britisches Pfund 154 134


Euro / Japanischer Yen 98 70


Euro / US-Dollar 50 278


Euro / Koreanischer Won 35 30


Das Währungsrisiko der BMW Group konzentriert 
sich auf die genannten Währungen.
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zinsrisiken
Im Rahmen des Finanzmanagements werden gän-
gige originäre Finanzinstrumente, wie zum Beispiel 
kurzfristige Geldanlagen, Anlagen in variable und 
festverzinsliche Wertpapiere sowie Wertpapierfonds, 
genutzt. Damit ist die BMW Group auch Risiken aus 
der Änderung von Zinssätzen ausgesetzt.


Zinsrisiken entstehen durch Geldaufnahmen und 
Geldanlagen mit unterschiedlichen Zinsbindungs-
fristen und unterschiedlichen Laufzeiten. Dem 
Zinsrisiko unterliegen bei der BMW Group sämtliche 
verzinslichen Positionen. Zinsrisiken sind nicht auf 
eine Bilanzseite beschränkt, sondern können sowohl 
die Aktiv- als auch die Passivseite betreffen.


Die Marktwerte der fünf größten Zinsportfolios stellen 
sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Euro 28.374 28.063


US-Dollar 15.454 14.340


Britisches Pfund 5.262 5.708


Chinesischer Renminbi 4.326 3.124


Japanischer Yen 691 571


Die Zinsrisiken lassen sich durch den Einsatz von 
Zinsderivaten steuern. Die zur Sicherung eingesetzten 
Zinssicherungskontrakte enthalten im Wesentlichen 
Swapgeschäfte, die – sofern Hedge Accounting ange-
wendet wird – als Fair Value Hedge bilanziert sind. 
Das Management des Zinsrisikos wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben.


Wie darin bereits erwähnt, verwendet die BMW Group 
konzernweit zur internen Berichterstattung und zum 
Management der Zinsrisiken einen Value-at-Risk-
Ansatz. Dieser basiert auf einer modernen histori-
schen Simulation, bei der die potenziellen künftigen 
Marktwertverluste der Zinsportfolios gegenüber dem 
Erwartungswert auf Basis einer Haltedauer von 
250 Tagen und eines Konfidenzniveaus von 99,98 % 
konzernweit gemessen werden. Bei dieser Aggrega-
tion werden risikomindernde Effekte identifiziert, 
die auf Korrelationen zwischen den einzelnen Port-
folios zurückzuführen sind. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value-
at- Risk-Ansatz ermittelten möglichen Marktwert-
schwankungen gegenüber dem Erwartungswert für 
die zinssensitiven Positionen der BMW Group:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Euro 557 532


US-Dollar 504 545


Britisches Pfund 253 244


Chinesischer Renminbi 29 16


Japanischer Yen 19 14


rohstoffpreisrisiken
Das Unternehmen ist Rohstoffpreisrisiken ausgesetzt. 
Das Management dieser Risiken wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffpreisri-
sikos sind die geplanten Einkäufe von Rohstoffen oder 
Komponenten mit Rohstoffinhalten, das sogenannte 
Exposure. Es beträgt zum Bilanzstichtag für das jeweils 
darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Rohstoffexposure 3.969 3.150


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Absi-
cherungen gestellt. Der per saldo verbleibende Netto- 
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. 
Im verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die 
Auswirkungen möglicher Rohstoffpreisschwankungen 
auf die operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeits-
verteilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten 
und Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung 
der jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Rohstoffart auf Basis der jeweiligen 
aktuellen Preise und des Exposures mit einem Konfi-
denz niveau von 95 % und einer Haltedauer von bis zu 
einem Jahr für das darauffolgende Geschäftsjahr zum 
Stichtag ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken 
werden Korrelationen zwischen den einzelnen Roh-
stoffarten risikomindernd berücksichtigt. 
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow- 
at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen 
Material kosteneffekte für die BMW Group aufgrund 
von Rohstoffpreisschwankungen über alle Rohstoffar-
ten. Das zum Bilanzstichtag bestehende Risiko für das 


jeweils darauffolgende Geschäftsjahr beträgt:


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Cashflow at Risk 409 135


38  
Beziehungen zu nahestehenden Personen
Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit 
nahestehenden Personen sind ausnahmslos der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der jeweils betei-
ligten Parteien zuzurechnen und wurden zu markt-
üblichen Bedingungen abgeschlossen.


Der wesentliche Anteil der Transaktionen der 
BMW Group mit nahestehenden Personen entfällt auf 
das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd.


Erbrachte  
Lieferungen und  Leistungen


Empfangene  
Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in Mio. € 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


BMW Brilliance Automotive Ltd. 5.946  5.316  63  50  1.333  1.215  739  615


Die Geschäftsbeziehungen der BMW Group mit wei-
teren assoziierten Unternehmen und Joint Ventures 
sowie zu verbundenen, nicht konsolidierten Tochter-
gesellschaften sind von geringem Umfang.


Herr Stefan Quandt, Deutschland, ist Aktionär 
und stellvertretender Vorsitzender des Aufsichts-
rats der BMW AG. Er ist darüber hinaus alleiniger 
Gesellschafter und Vorsitzender des Aufsichtsrats 
der DELTON AG,BadHomburgv. d. H.,dieüberihre
Tochtergesellschaften im Geschäftsjahr 2017 für die 
BMW Group Dienstleistungen im Bereich der Logistik 
erbracht hat. Außerdem haben die Unternehmen der 
DELTON-Gruppe von der BMW Group Fahrzeuge im 
Wege des Leasings erhalten.


Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt, Deutschland, 
mittelbarer Mehrheitsgesellschafter der SOLAR-
WATT GmbH, Dresden. Zwischen der BMW Group 
und der SOLARWATT GmbH, Dresden, besteht eine 
Kooperation im Rahmen der Elektromobilität. Hierbei 
steht die Vermittlung von Fotovoltaik-Komplettlösun-
gen für Carports und Dachanlagen an Kunden von 
BMW i Modellen im Mittelpunkt. Im Geschäftsjahr 
2017 hat die SOLARWATT GmbH, Dresden, Fahrzeuge 
von der BMW Group im Wege des Leasings bezogen.


Frau Susanne Klatten, Deutschland, ist Aktionärin 
und Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG sowie 
Aktionärin und stellvertretende Vorsitzende des Auf-
sichtsrats der ALTANA AG, Wesel. Die ALTANA AG, 
Wesel, hat im Geschäftsjahr 2017 von der BMW Group 
Fahrzeuge vorwiegend im Wege des Leasings erhalten. 


Des Weiteren ist Frau Susanne Klatten, Deutschland, 
alleinige Gesellschafterin und Vorsitzende des Auf-
sichtsrats der UnternehmerTUM GmbH, Garching. Im 
Geschäftsjahr 2017 hat die BMW Group Leistungen 
von der UnternehmerTUM GmbH, Garching, vor-
wiegend in Form von Beratungsdienstleistungen und 
Werkstattleistungen bezogen.


Zudem sind Frau Susanne Klatten, Deutschland, und 
Herr Stefan Quandt, Deutschland, mittelbar alleinige 
Gesellschafter der Entrust Datacard Corp., Shakopee, 
Minnesota. Herr Stefan Quandt ist des Weiteren 
Mitglied des Aufsichtsrats dieser Gesellschaft. Die 
Entrust Datacard Corp., Shakopee,  Minnesota, hat im 
Geschäftsjahr 2017 Fahrzeuge von der BMW Group 
im Wege des Leasings bezogen.
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Die Transaktionen aus Sicht der Konzernunterneh-
men mit oben genannten Gesellschaften weisen 
folgende Umfänge auf:


Erbrachte  
Lieferungen und  Leistungen


Empfangene  
Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in T € 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


DELTON AG 3.393 3.546 29.816 22.554 94 64 4.464 1.331


SOLARWATT GmbH 36 309 – – 5 1 – –


ALTANA AG 2.421 2.690 296 458 360 337 36 50


UnternehmerTUM GmbH 27 29 1.435 1.227 – – 255 585


Entrust Datacard Corp.  106  97  –  –  5  5  –  –


Darüber hinaus haben Unternehmen der BMW Group 
mit Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichtsrats 
der BMW AG, abgesehen von Fahrzeugleasing- und 
Fahrzeugfinanzierungsverträgen zu üblichen Kon-
ditionen, keine weiteren Geschäfte vorgenommen. 
Dies gilt auch für nahe Familienangehörige dieses 
Personenkreises.


Der BMWTruste. V.,München,verwaltettreuhän-
derisch das Fondsvermögen zur Sicherung der Pen-
sionsverpflichtungen in Deutschland und ist dadurch 
eine nahestehende Person der BMW Group nach 
IAS 24. Der Verein besitzt kein eigenes Vermögen. 
Er hat im laufenden Geschäftsjahr weder Einnahmen 
erzielt noch Ausgaben getätigt. Die BMW AG trägt in 
unwesentlichem Umfang Aufwendungen und erbringt 
Serviceleistungen für den BMWTruste. V.,München.


Bezüglich der Angaben zur Vergütung der Mitglieder 
des Managements wird auf  Textziffer [41] und den 
Vergütungsbericht verwiesen. 


39  
Aktienbasierte Vergütung
Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte 
Programme: das Belegschaftsaktienprogramm für 
berechtigte Mitarbeiter der BMW Group, aktienbasierte 
Zusagen für die Mitglieder des Vorstands und aktien-
basierte Zusagen für die Bereichsleiter der BMW AG.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms wurden 
im Geschäftsjahr 2017 Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht der BMW AG an berechtigte Mitarbeiter der 
BMW Group zu vergünstigten Konditionen gewährt 
(zu Anzahl und Kurs der ausgegebenen Vorzugs aktien 
siehe  Textziffer [29]). Für diese Aktien gilt eine 
Haltefrist bis zum 31. Dezember 2020. Zum 31. Dezem-
ber 2017 erfasste die BMW Group einen Personalauf-
wand aus dem Belegschaftsaktienprogramm in Höhe 
des Unterschiedsbetrags zwischen dem Marktpreis 
und dem vergünstigten Preis der von Mitarbeitern 
gekauften Vorzugsaktien in Höhe von 10 Mio. € (2016: 
7 Mio. €). Der Vorstand behält sich vor, jedes Jahr neu 
über ein Belegschaftsaktienprogramm zu entscheiden.


 Siehe  
Textziffer [41]


 Siehe  
Textziffer [29]
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Die BMW AG hat für Geschäftsjahre ab dem 1. Janu-
ar 2011 für die Mitglieder des Vorstands eine aktien-
basierte Vergütungskomponente zum bestehenden 
Vergütungssystem für Vorstandsmitglieder hinzugefügt. 


Jedes Vorstandsmitglied hat jährlich 20 % seiner 
Gesamttantieme nach Steuern in Stammaktien der 
BMW AG zu investieren, die in ein Depot des Vorstands-
mitglieds eingebucht werden (Jahrestranche). Jede 
Jahrestranche unterliegt einer vierjährigen Haltefrist. 
Nach Erfüllung der Haltefrist gewährt die BMW AG 
für je drei gehaltene Stammaktien eine zusätzliche 
Stammaktie der BMW AG oder den Gegenwert in bar 
(aktienbasierte Vergütungskomponente). Für den Fall 
des Todes, der Invalidität des Vorstandsmitgliedes oder 
der vorzeitigen Beendigung des Vertragsverhältnis-
ses vor Erfüllung der Haltefrist bestehen gesonderte 
 Vereinbarungen. 


Seit dem Geschäftsjahr 2012 können sich auch teilnah-
meberechtigte Bereichsleiter für eine aktienbasierte 
Vergütungskomponente entscheiden. Die aktien-
basierte Vergütung für Bereichsleiter ist mit jener 
der Vorstandsmitglieder weitestgehend vergleichbar. 


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum 
beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalauf-
wand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum 
linear erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungskom-
ponente ist mit dem beizulegenden Zeitwert (Schluss-
kurs der BMW AG Stammaktie im Xetra-Handel am 
31. Dezember 2017) zum Bilanzstichtag bewertet.


Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die aktien-
basierte Vergütungskomponente der teilnahmeberech-
tigten aktiven und ehemaligen Vorstandsmitglieder 
und Bereichsleiter beträgt zum 31. Dezember 2017 
6.301.785 € (2016: 5.473.219 €).


Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergü-
tungskomponente für teilnahmeberechtigte aktive 
und ehemalige Vorstandsmitglieder und Bereichsleiter 
beläuft sich im Geschäftsjahr 2017 auf 1.642.936 € 
(2016: 1.443.227 €).


Der beizulegende Zeitwert der Programme für 
Vorstandsmitglieder und Bereichsleiter beträgt zum 
Zeitpunkt der Gewährung der aktienbasierten Ver-
gütungskomponente 2.311.946 € (2016: 1.950.853 €). 
Hierbei wurden 25.694 (2016: 21.201) Stammaktien 
der BMW AG beziehungsweise ein entsprechender 
Barausgleich zum jeweiligen Kurs am Tag der Gewäh-
rung zugrunde gelegt. 


Weitere Einzelheiten zur Vorstandsvergütung finden 
sich im Vergütungsbericht des BMW Group Geschäfts-
berichts 2017.


40  
Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Der Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft haben die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene Entsprechenserklärung abgegeben. 
Sie ist im Geschäftsbericht 2017 der BMW Group 
abgedruckt und wird darüber hinaus den Aktionären 
auf der Homepage unter  www.bmwgroup.com / ir dauerhaft 
zugänglich gemacht.
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41  
Vergütung für Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats
Die im Geschäftsjahr 2017 nach IFRS erfassten Auf-
wendungen für die Vergütung der aktiven Mitglieder 
des Vorstands und des Aufsichtsrats gliedern sich 
wie folgt:


in Mio. € 2017 2016


Vergütung des Vorstands 40,2 37,6


Feste Bezüge 7,7 7,8


Variable Bezüge 31,7 29,0


Aktienbasierte Vergütungskomponente 0,8 0,8


Dotierung der Pensionsrückstellungen 3,1 2,8


Leistungen im Zusammenhang mit der 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses 0,9 1,1


Vergütung für die Mitglieder des 
 Aufsichtsrats 5,6 5,4


Festvergütung und Sitzungsgeld 2,0 2,0


Variable Vergütung 3,6 3,4


Aufwendungen gesamt 49,8 46,9


davon fällig innerhalb eines Jahres 45,9 43,3


Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmitglie-
der und ihrer Hinterbliebenen betragen 6,7 Mio. € 
(2016: 6,5 Mio. €). 


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber aktiven Mit-
gliedern des Vorstands sind nach IAS 19 (Leistungen 
an Arbeitnehmer) mit 22,0 Mio. € (2016: 23,6 Mio. €) 
zurückgestellt. Für Pensionsverpflichtungen gegen-
über früheren Mitgliedern des Vorstands und ihren 
Hinterbliebenen ist nach IAS 19 eine Rückstellung 
in Höhe von 90,1 Mio. € (2016: 86,4 Mio. €) gebildet.


Die Vergütungssysteme für Mitglieder des Aufsichts-
rats enthalten keine Aktienoptionen, Wertzuwachs-
rechte, die Aktienoptionen nachgebildet sind, und 
keine anderen aktienbasierten Vergütungskompo-
nenten. Abgesehen von Fahrzeugleasing- und Fahr-
zeugfinanzierungsverträgen zu üblichen Konditionen 
wurden Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichts-
rats von der BMW AG oder von Tochtergesellschaften 
weder Kredite oder Vorschüsse gewährt noch wurden 
zu ihren Gunsten Haftungsverhältnisse eingegangen.


Weitere Einzelheiten zu den Bezügen der aktiven 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 
finden sich im Vergütungsbericht, der ein Teil des 
zusammengefassten Lageberichts ist.


42  
Nachtragsbericht
Nach dem Ende des Geschäftsjahres sind keine Ereig-
nisse eingetreten, die eine besondere Bedeutung für 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der BMW AG 
und des Konzerns haben.
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SEGMENTINFORMATIONEN


43  
Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Informationen zu den berichtspflichtigen 
 Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die 
Aktivitäten der BMW Group gemäß IFRS 8 (Geschäfts-
segmente) nach Geschäftssegmenten abgegrenzt. 
Die Aufgliederung orientiert sich an der internen 
Steuerung sowie Berichterstattung und berücksichtigt 
die organisatorische Ausrichtung der BMW Group auf 
Basis unterschiedlicher Produkte und Dienstleistun-
gen der berichtspflichtigen Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die 
Geschäftssegmente Automobile, Motorräder, Finanz-
dienstleistungen und Sonstige Gesellschaften auf-
geteilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert 
und vertreibt die BMW Group unter den Marken 
BMW, MINI und Rolls-Royce Personenwagen ein-
schließlich geländegängiger Fahrzeuge sowie Ersatz-
teile, Zubehör und Mobilitätsdienstleistungen. Der 
Vertrieb von Produkten der Marken BMW und MINI 
erfolgt in Deutschland durch die Niederlassungen 
der BMW AG und rechtlich selbstständige Vertrags-
händler. Der Auslandsvertrieb wird überwiegend von 
Tochterunternehmen sowie in einigen Märkten von 
unabhängigen Importeuren übernommen. Der Ver-
trieb von Fahrzeugen der Marke Rolls-Royce erfolgt in 
den USA sowie in China, Korea, Italien und Russland 
über Tochterunternehmen, in den übrigen Märkten 
durch selbstständige Vertragshändler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, Fer-
tigung, Montage und der Vertrieb von Motorrädern 
einschließlich des Ersatzteil- und Zubehörgeschäfts 
ausgewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im 
Wesentlichen das Leasing von Automobilen, das 
Flottengeschäft, das Mehrmarkengeschäft, die Kredit-
finanzierung für Kunden und Händler, das Einlagen-
geschäft sowie das Versicherungsgeschäft zugeordnet.


Im Segment Sonstige Gesellschaften werden die 
Holding- und Konzernfinanzierungsgesellschaften 
ausgewiesen. Ferner sind in diesem Segment die 
operativen, nicht den übrigen Segmenten zugeord-
neten Gesellschaften BMW Services Ltd., BMW (UK) 
Investments Ltd. und Bavaria Lloyd Reisebüro GmbH 
enthalten. 


interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die 
gleichen Ausweis-, Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. 
Ausnahmen hiervon bilden segmentübergreifende 
Garantien, für die die entsprechende Ergebnisaus-
wirkung nach der internen Steuerung den Segmenten 
Automobile und Finanzdienstleistungen zugeordnet 
werden, und segmentübergreifende Wertminderun-
gen auf verbundene Unternehmen. Forderungen 
und Verbindlichkeiten, Rückstellungen, Erträge 
und Aufwendungen sowie Ergebnisse zwischen den 
Segmenten werden in den Konsolidierungen elimi-
niert. Konzerninterne Umsätze erfolgen zu markt-
üblichen Preisen.


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcen-
allokation und die Bewertung der Ertragskraft der 
berichtspflichtigen Segmente ist der Gesamtvorstand. 
In den jeweiligen Geschäftssegmenten werden hier-
zu unterschiedliche Erfolgs- und Vermögensgrößen 
herangezogen. 


Die Segmente Automobile und Motorräder werden 
auf Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on 
Capital Employed) gesteuert. Somit ist das Ergebnis 
vor Finanzergebnis die maßgebliche Segmentergeb-
nisgröße. Als korrespondierende Segmentvermögens-
größe zur Beurteilung der Ressourcenallokation dient 
das eingesetzte Kapital. Das eingesetzte Kapital 
besteht aus dem eingesetzten Vermögen, das die 
operativen langfristigen und kurzfristigen Vermö-
genswerte beinhaltet, bereinigt um das Abzugskapital. 
Das Abzugskapital umfasst die Kapitalanteile, die dem 
operativen Geschäft zinslos zur Verfügung stehen, 
wie beispielsweise Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg 
anhand der Eigenkapitalrendite RoE (Return on 
Equity) gemessen. Die maßgebliche Segmentergeb-
nisgröße ist somit das Ergebnis vor Steuern. Basis für 
die Beurteilung der Ressourcenallokation stellt das 
Nettovermögen dar. Das Nettovermögen (Segment-
vermögenswerte) umfasst sämtliche Vermögenswerte 
abzüglich der Gesamtschulden.


Der Erfolg des Segments Sonstige Gesellschaften 
wird nach dem Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der 
korrespondierende Segmentvermögenswert zur Steu-
erung der sonstigen Gesellschaften sind die Aktiva 
abzüglich der aktiven Ertragsteuerpositionen und der 
konzerninternen Finanzanlagen.
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Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern 
stellen sich wie folgt dar:


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


SeGMentinFoRMAtionen  
nAch geSchäftSfeldern


SeGMentinFoRMAtionen  
nAch geSchäftSfeldern


Umsätze mit Fremden 70.546 67.977 2.272 2.062 25.857 24.122 3 2 – – 98.678 94.163 Umsätze mit Fremden


Umsätze mit anderen Segmenten 18.035 18.447 11 7 1.710 1.559 4 4 – 19.760 – 20.017 – – Umsätze mit anderen Segmenten


Umsätze gesamt 88.581 86.424 2.283 2.069 27.567 25.681 7 6 – 19.760 – 20.017 98.678 94.163 Umsätze gesamt


Segmentergebnis 7.863 7.695 207 187 2.207 2.166 80 170 298 – 553 10.655 9.665 Segmentergebnis


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 738 441 – – – – – – – – 738 441 Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 6.972 5.699 125 114 25.024 25.105 – – – 6.728 – 6.756 25.393 24.162 Investitionen in langfristige Vermögenswerte


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 4.699  4.702  88  75  9.992  9.606 –  –  – 6.324  – 6.271  8.455  8.112 Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Segmentvermögenswerte 11.072 9.411 618 600 14.740 11.049 75.121 75.363 91.932 92.112 193.483 188.535 Segmentvermögenswerte


At Equity bewertete Beteiligungen 2.767 2.546  –  –  –  – –  –  –  –  2.767  2.546 At Equity bewertete Beteiligungen
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Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016


SeGMentinFoRMAtionen  
nAch geSchäftSfeldern


SeGMentinFoRMAtionen  
nAch geSchäftSfeldern


Umsätze mit Fremden 70.546 67.977 2.272 2.062 25.857 24.122 3 2 – – 98.678 94.163 Umsätze mit Fremden


Umsätze mit anderen Segmenten 18.035 18.447 11 7 1.710 1.559 4 4 – 19.760 – 20.017 – – Umsätze mit anderen Segmenten


Umsätze gesamt 88.581 86.424 2.283 2.069 27.567 25.681 7 6 – 19.760 – 20.017 98.678 94.163 Umsätze gesamt


Segmentergebnis 7.863 7.695 207 187 2.207 2.166 80 170 298 – 553 10.655 9.665 Segmentergebnis


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 738 441 – – – – – – – – 738 441 Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 6.972 5.699 125 114 25.024 25.105 – – – 6.728 – 6.756 25.393 24.162 Investitionen in langfristige Vermögenswerte


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 4.699  4.702  88  75  9.992  9.606 –  –  – 6.324  – 6.271  8.455  8.112 Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Segmentvermögenswerte 11.072 9.411 618 600 14.740 11.049 75.121 75.363 91.932 92.112 193.483 188.535 Segmentvermögenswerte


At Equity bewertete Beteiligungen 2.767 2.546  –  –  –  – –  –  –  –  2.767  2.546 At Equity bewertete Beteiligungen
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Die in den Vorräten im Geschäftsjahr 2017 erfassten 
Wertminderungen auf den Nettoveräußerungswert 
belasten das Segmentergebnis des Segments Auto-
mobile in Höhe von 27 Mio. € (2016: 101 Mio. €). Die 
Wertminderungen aus dem Vorjahr resultierten vor 
allem aus Unfällen und Naturkatastrophen.


Das Segmentergebnis des Segments Finanzdienst-
leistungen wurde in Höhe von 215 Mio. € (2016: 
384 Mio. €) durch Wertminderungsaufwendungen 
in den vermieteten Erzeugnissen belastet. Bei den 
vermieteten Erzeugnissen fanden Wertaufholungen 
in Höhe von 11 Mio. € (2016: 211 Mio. €) statt. 


Im Segmentergebnis des Segments Sonstige Gesell-
schaften sind Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe 
von 1.110 Mio. € (2016: 1.250 Mio. €) sowie Zinsen 
und ähnliche Aufwendungen in Höhe von 986 Mio. € 
(2016: 1.006 Mio. €) enthalten. Das Segmentergebnis 
beinhaltet keine Wertminderungsaufwendungen auf 
sonstige Finanzanlagen (2016: 18 Mio. €).


Die Angaben zu den Investitionen und Abschreibun-
gen beziehen sich auf die langfristigen Vermögens-
werte Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte 
und vermietete Erzeugnisse. 


Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen 
auf die entsprechenden Konzerngrößen stellen sich 
wie folgt dar:


in Mio. € 2017 2016


Überleitung Segmentergebnis


Summe der Segmente 10.357 10.218


Finanzergebnis Automobile und 
 Motorräder 826 219


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 528 – 772


Ergebnis vor Steuern Konzern 10.655 9.665


Überleitung Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte


Summe der Segmente 32.121 30.918


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 6.728 – 6.756


Investitionen in langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 25.393 24.162


Überleitung Abschreibungen auf 
 langfristige Vermögenswerte


Summe der Segmente 14.779 14.383


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 6.324 – 6.271


Abschreibungen auf langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 8.455 8.112


in Mio. € 31. 12. 2017 31. 12. 2016


Überleitung Segmentvermögenswerte


Summe der Segmente 101.551 96.423


Nicht operative Aktiva Sonstige 
 Gesellschaften 7.829 7.432


Gesamtschulden 
 Finanzdienst leistungen 123.088 126.679


Nicht operative Aktiva Automobile    
und Motorräder 48.193 45.923


Abzugskapital Automobile und 
 Motorräder 35.212 33.858


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 122.390 – 121.780


Summe Aktiva Konzern 193.483 188.535
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Bei den Informationen nach Regionen richten sich die 
Außenumsätze nach dem Sitz der Kunden. Umsätze 
mit Großkunden bestehen nur in unwesentlichem 
Umfang. Die Angaben zu den langfristigen Ver-
mögenswerten beziehen sich auf die Sachanlagen, 


immateriellen Vermögenswerte und vermieteten 
Erzeugnisse. Die Konsolidierungen bei den langfris-
tigen Vermögenswerten betreffen die vermieteten 
Erzeugnisse.


Außenumsätze Langfristige Vermögenswerte


Informationen nach Regionen 
in Mio. € 2017 2016 2017 2016


Deutschland 13.553 13.776 31.678 29.741


China 18.295 16.619 85 23


USA 17.110 16.000 20.766 23.249


Übriges Europa 31.473 30.544 14.807 13.910


Übriges Asien 11.434 10.466 1.588 1.439


Übriges Amerika 3.838 3.507 2.941 2.628


Sonstige Regionen 2.975 3.251 355 261


Konsolidierungen – – – 8.028 – 7.345


Konzern 98.678  94.163  64.192  63.906
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AUFSTELLUNG DES 
ANTEILSBESITZES ZUM 
31. DEZEMBER 2017


44  
Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 
31. Dezember 2017
Nachfolgend wird der Anteilsbesitz der BMW AG 
gemäß den §§ 285 und 313 HGB dargestellt. Die 


Angaben für Eigenkapital und Ergebnis sowie die 
Angabe von Beteiligungen unterbleiben, soweit sie 
nach §§ 286 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 und 313 
Absatz 3 Satz 4 HGB für die Darstellung der Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage der BMW AG von unter-
geordneter Bedeutung sind. Zudem ist in dieser 
Aufstellung kenntlich gemacht, welche Tochterun-
ternehmen die Befreiungsmöglichkeiten gemäß § 264 
Absatz 3 HGB beziehungsweise § 264 b HGB für die 
Offenlegung der Abschlüsse oder die Erstellung eines 
Lageberichts beziehungsweise Anhangs in Anspruch 
nehmen (Fußnote 5, 6). Für diese Gesellschaften ist 
der Konzernabschluss der BMW AG der befreiende 
Konzernabschluss. 


Verbundene unternehmen der BMW AG zum 31. dezember 2017
• 65 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InlAnd 1, 12


BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München 6 5.289 – 5 100


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München 3, 6  3.558 – 100


BMW Bank GmbH, München 3  1.988 – 100


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München  326 1 100


BMW Verwaltungs GmbH, München 3, 6  153 – 100


Alphabet International GmbH, München 4, 5, 6  – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München 4  – – 100


Parkhaus Oberwiesenfeld GmbH, München  – – 100


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München 4, 5, 6  – – 100


BMW High Power Charging Beteiligungs GmbH, München 4, 6, 11  – – 100


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH, München  – – 100


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München  – – 100


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach 3, 5, 6  – – 100


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München 3, 6  – – 100


Bürohaus Petuelring GmbH, München  – – 100


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München 3, 5, 6  – – 100


BAVARIA-LLOYD Reisebüro GmbH, München  – – 51


Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München 4, 5, 6  – – 100


BMW Vermögensverwaltungs GmbH, München  – – 100


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München 3, 5, 6  – – 100


AuSlAnd 2


Europa 12


BMW Holding B.V., Den Haag 16.655 1.959 100


BMW International Holding B.V., Rijswijk 10  7.913 15 100


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr  3.026 824 100


BMW (UK) Holdings Ltd., Farnborough  1.489 413 100


BMW España Finance S. L., Madrid  999 110 100


BMW Financial Services (GB) Ltd., Farnborough  894 261 100


BMW Motoren GmbH, Steyr  879 172 100


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf  794 45 100


BMW Malta Ltd., Floriana  728 29 100
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BMW (UK) Manufacturing Ltd., Farnborough  603 94 100


BMW Coordination Center V. o. F., Bornem  594 2 100


BMW Finance S. N. C., Guyancourt  419 56 100


BMW Italia S. p. A., San Donato Milanese  360 15 100


BMW (UK) Ltd., Farnborough  330 77 100


BMW Belgium Luxembourg S. A. / N. V., Bornem  298 22 100


ALPHABET (GB) Ltd., Farnborough  244 50 100


BMW France, Montigny-le-Bretonneux  223 23 100


BMW Financial Services Scandinavia AB, Sollentuna  218 11 100


BMW Iberica S. A., Madrid  210 19 100


BMW Finance N. V., Den Haag  154 20 100


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg  136 13 100


Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Farnborough  135 24 100


Alphabet Nederland B. V., Breda 10  131 41 100


BMW Russland Trading OOO, Moskau  130 150 100


BMW i Ventures SCS SICAV-RAIF, Senningerberg 11  115 – 3 100


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg  115 12 100


Alphabet Belgium Long Term Rental NV, Aartselaar  113 17 100


BMW International Investment B. V., Den Haag  107 7 100


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg  102 27 100


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., Floriana  – – 100


APD Industries plc, Farnborough  – – 100


BMW Austria Ges. m. b. H., Salzburg  – – 100


Alphabet UK Ltd., Glasgow  – – 100


BMW Bank OOO, Moskau  – – 100


Alphabet España Fleet Management S. A. U., Madrid  – – 100


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf  – – 100


BMW Northern Europe AB, Stockholm  – – 100


BMW Financial Services Belgium S. A. / N. V., Bornem  – – 100


Swindon Pressings Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Financial Services (Ireland) DAC, Dublin  – – 100


BMW Financial Services B. V., Rijswijk  – – 100


BMW Norge AS, Fornebu  – – 100


Alphabet France Fleet Management S. N. C., Rueil-Malmaison  – – 100


BMW Services Ltd., Farnborough  – – 100


Alphabet Italia Fleet Management S. p. A., Rom  – – 100


BMW Portugal Lda., Porto Salvo  – – 100


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg  – – 100


BMW Retail Nederland B. V., Delft  – – 100


BMW Hellas Trade of Cars A. E., Kifissia  – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf  – – 100


BMW Nederland B. V., Rijswijk  – – 100


BMW Financial Services Polska Sp. z o. o., Warschau  – – 100


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin  – – 100


Alphabet France SAS, Rueil-Malmaison  – – 100


BMW Amsterdam B. V., Amsterdam  – – 100


Alphabet Polska Fleet Management Sp. z o. o., Warschau  – – 100


BMW Financial Services Denmark A / S, Kopenhagen  – – 100


Park Lane Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Distribution S. A. S., Montigny-le-Bretonneux  – – 100


BMW Services Belgium N. V., Bornem  – – 100


BMW Renting (Portugal) Lda., Porto Salvo  – – 100


BMW Roma S. r. l., Rom  – – 100


BMW Danmark A / S, Kopenhagen  – – 100
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Oy BMW Suomi AB, Helsinki  – – 100


BMW Den Haag B. V., Den Haag  – – 100


BMW Madrid S. L., Madrid  – – 100


BMW Milano S. r. l., San Donato Milanese  – – 100


Société Nouvelle WATT Automobiles SARL, Rueil-Malmaison  – – 100


Alphabet Luxembourg S. A., Leudelange  – – 100


BMW (UK) Investments Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Malta Finance Ltd., Floriana  – – 100


BiV Carry I SCS, Senningerberg 11  – – 100


BMW (UK) Capital plc, Farnborough  – – 100


Riley Motors Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Central Pension Trustees Ltd., Farnborough  – – 100


Triumph Motor Company Ltd., Farnborough  – – 100


BLMC Ltd., Farnborough  – – 100


Bavarian Sky FTC, Pantin 14  – – 0


Bavarian Sky UK 1 PLC, London 14  – – 0


Bavarian Sky UK A Limited, London 14  – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 3, Luxemburg 14  – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 4, Luxemburg 14  – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 5, Luxemburg 14  – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 6, Luxemburg 14  – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Loans 7, Luxemburg 14  – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment German Auto Leases 4, Luxemburg 14  – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment A, Luxemburg 14  – – 0


Bavarian Sky S. A., Compartment B, Luxemburg 14  – – 0


Bavarian Sky Europe S. A. Compartment A, Luxemburg 14  – – 0


Bavarian Sky Europe S. A., Luxemburg 14  – – 0


Amerika


BMW Financial Services NA, LLC, Wilmington, Delaware 2.444 2.320 100


BMW (US) Holding Corp., Wilmington, Delaware  2.280 220 100


BMW Manufacturing Co., LLC, Wilmington, Delaware  1.431 303 100


BMW Bank of North America, Inc., Salt Lake City, Utah  1.358 121 100


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, Delaware  1.135 247 100


BMW US Capital, LLC, Wilmington, Delaware  333 41 100


BMW do Brasil Ltda., São Paulo  226 10 100


BMW SLP, S. A. de C. V., Villa de Reyes  187 – 84 100


BMW of North America, LLC, Wilmington, Delaware  – 288 – 679 100


BMW Extended Service Corporation, Wilmington, Delaware  – – 100


Rolls-Royce Motor Cars NA, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Auto Leasing, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Facility Partners, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW FS Securities LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW FS Funding Corp., Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Manufacturing LP, Woodcliff Lake, New Jersey  – – 100


BMW FS Receivables Corp, Wilmington, Delaware  – – 100


SB Acquisitions, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Consolidation Services Co., LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo  – – 100


BMW Leasing de Mexico S. A. de C. V., Mexiko-Stadt  – – 100


BMW Insurance Agency, Inc., Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Manufacturing Indústria de Motos da Amazônia Ltda., Manaus  – – 100


BMW Leasing do Brasil, S. A., São Paulo  – – 100


BMW de Argentina S. A., Buenos Aires  – – 100
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BMW Financial Services de Mexico S. A. de C. V. SOFOM, Mexiko-Stadt  – – 100


BMW de Mexico, S. A. de C. V., Mexiko-Stadt  – – 100


BMW Financeira S. A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo  – – 100


BMW Receivables 2 Inc., Richmond Hill, Ontario  – – 100


BMW Receivables Limited Partnership, Richmond Hill, Ontario  – – 100


BMW Receivables 1 Inc., Richmond Hill, Ontario  – – 100


BMW of Manhattan, Inc., Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Canada Inc., Richmond Hill, Ontario  – – 100


BMW Vehicle Lease Trust 2015-2, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2016-1, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2016-2, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2017-1, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2017-2, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2016-A, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Vehicle Lease Trust 2017-A, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2014-A, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Vehicle Owner Trust 2016-A, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Floorplan Master Owner Trust, Wilmington, Delaware 14  – – 0


BMW Canada 2015-A, Richmond Hill, Ontario 14  – – 0


BMW Canada Auto Trust 2015, Richmond Hill, Ontario 14  – – 0


BMW Canada Auto Trust 2016, Richmond Hill, Ontario 14  – – 0


BMW Canada Auto Trust 2017-1, Richmond Hill, Ontario 14  – – 0


Afrika  


BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria  721 54 100


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Midrand  167 – 6 100


Bavarian Sky South Africa (RF) Ltd., Johannesburg 14  – – 0


SuperDrive Investments (RF) Limited, Kapstadt 14  – – 0


Asien


BMW Automotive Finance (China) Co., Ltd., Peking 1.860 289 58


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking  799 752 100


BMW Financial Services Korea Co., Ltd., Seoul  475 68 100


BMW Japan Finance Corp., Chiba  414 63 100


BMW Japan Corp., Tokio  280 0 100


BMW Korea Co., Ltd., Seoul  214 16 100


BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon  122 10 100


BMW (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  114 88 100


BMW Manufacturing (Thailand) Co., Ltd., Rayong  106 63 100


Herald International Financial Leasing Co., Ltd., Tianjin 11  – – 100


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 51


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur  – – 100


BMW Leasing (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  – – 74


BMW India Private Ltd., Gurgaon  – – 100


BMW China Services Ltd., Peking  – – 100


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 100


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 100


PT BMW Indonesia, Jakarta  – – 100


BMW Asia Pacific Capital Pte Ltd., Singapur  – – 100


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 100


BMW Tokyo Corp., Tokio  – – 100


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 100


Bavarian Sky Korea Auto Receivable 1 Pte. Ltd., Singapur 14  – – 0


Bavarian Sky Korea 2016-1, Seoul 14  – – 0


Bavarian Sky Korea 2017-1, Seoul 14  – – 0


191







Bavarian Sky China 2016-1, Peking 14  – – 0


Bavarian Sky China 2016-2, Peking 14  – – 0


Bavarian Sky China 2017-1, Peking 14  – – 0


Bavarian Sky China 2017-2, Peking 14  – – 0


Bavarian Sky China 2017-3, Peking 14  – – 0


2014-2 ABL, Tokio 14  – – 0


2015-1 ABL, Tokio 14  – – 0


2015-2 ABL, Tokio 14  – – 0


2016-1 ABL, Tokio 14  – – 0


2016-2 ABL, Tokio 14  – – 0


2017-1 ABL, Tokio 14  – – 0


2017-2 ABL, Tokio 14  – – 0


2017-3 ABL, Tokio 14  – – 0


Ozeanien


BMW Australia Finance Ltd., Mulgrave 380 13 100


BMW Australia Ltd., Melbourne  134 15 100


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland  – – 100


BMW New Zealand Ltd., Auckland  – – 100


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney  – – 100


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne – – 100


BMW Australia Trust, Mulgrave, Victoria 14  – –  0


nicht konsolidierte unternehmen der BMW AG zum 31. dezember 2017
• 66 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InlAnd 7


Alphabet Fleetservices GmbH, München – – 100


BMW i Ventures GmbH, München  – – 100


Automag GmbH, München  – – 100


Digital Charging Solutions GmbH, München  – – 100


BMW Car IT GmbH, München 4  – – 100


ParkNow GmbH, München  – – 100


PM Parking Ventures GmbH, München  – – 100


AuSlAnd 7


Europa


Alphabet Insurance Services Polska Sp. z o. o., Warschau – – 100


BMW (GB) Ltd., Farnborough  – – 100


BMW (P + A) Ltd., Farnborough  – – 100


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Hams Hall  – – 100


BMW Car Club Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Drivers Club Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Group Benefit Trust Ltd., Farnborough  – – 100


BMW i Ventures B. V., Den Haag  – – 100


BMW Motorsport Ltd., Farnborough  – – 100


Cobalt Holdings Ltd., Basingstoke  – – 100


Cobalt Telephone Technologies Ltd., Basingstoke  – – 100


Content4all BV, Amsterdam  – – 100


John Cooper Garages Ltd., Farnborough  – – 100


John Cooper Works Ltd., Farnborough  – – 100


OOO BMW Leasing, Moskau  – – 100
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BMW Russland Automotive OOO, Kaliningrad  – – 100


Park-line Aqua B. V., Den Haag  – – 100


Park-line B. V., Den Haag  – – 100


Park-line Holding B. V., Den Haag  – – 100


Parkmobile International Holding B. V., Utrecht  – – 100


Parkmobile International B. V., Utrecht  – – 100


Parkmobile (UK) Ltd., Basingstoke  – – 100


Parkmobile Belgium BvBa, Antwerpen  – – 100


Parkmobile Benelux B. V., Amsterdam  – – 100


ParkNow France SAS, Versailles  – – 100


Parkmobile Group BV, Amsterdam  – – 100


Parkmobile Group Holding BV, Amsterdam  – – 100


Parkmobile Hellas SA, Athen  – – 60


Parkmobile Licenses B. V., Amsterdam  – – 100


Parkmobile Ltd., Basingstoke  – – 100


Parkmobile Software BV, Amsterdam  – – 100


ParkNow Suisse SA, Bulle  – – 100


U. T. E. Alphabet España-Bujarkay, Sevilla  – – 90


Amerika


217-07 Northern Boulevard Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Experience Centre Inc., Richmond Hill, Ontario  – – 100


BMW i Ventures, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW i Ventures, Inc., Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Leasing de Argentina S. A., Buenos Aires  – – 100


BMW Operations Corp., Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Technology Corporation, Wilmington, Delaware  – – 100


Designworks / USA, Inc., Newbury Park, Kalifornien  – – 100


MINI Business Innovation, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


Mini Urban X Accelerator SPV, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


ReachNow, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


Parkmobile Montgomery County, LLC, Baltimore, Maryland 13  – – 65


Parkmobile, LLC, Wilmington, Delaware 13  – – 65


Parkmobile USA, Inc., Atlanta, Georgia  – – 100


Parkmobile Electronic Parking Solutions Canada, Inc., Vancouver  – – 100


Toluca Planta de Automoviles, S. A. de C. V., Mexiko-Stadt  – – 100


Afrika


BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Midrand – – 100


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand  – – 100


Multisource Properties (Pty) Ltd., Midrand  – – 100


Asien


BMW Finance (United Arab Emirates) Ltd., Dubai – – 100


BMW Financial Services Hong Kong Limited, Hongkong  – – 51


BMW Hong Kong Services Limited, Hongkong  – – 100


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur  – – 100


BMW India Leasing Pvt. Ltd., Gurgaon  – – 100


BMW India Foundation, Gurgaon  – – 100


BMW Insurance Services Korea Co. Ltd., Seoul  – – 100


BMW Philippines Corp., Manila  – – 70


Herald Hezhong (Beijing) Automotive Trading Co., Ltd., Peking – – 100


THEPSATRI Co., Ltd., Bangkok 9  – – 49


Ozeanien


Parkmobile International (Australia) Pty. Ltd., Sydney  –  –  100
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Assoziierte unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und  
gemeinschaftliche tätigkeiten der BMW AG zum 31. dezember 2017
• 67 


Unternehmen
Eigenkapital


in Mio. €
Ergebnis
in Mio. €


Kapitalanteil
in %


Gemeinschaftsunternehmen – at Equity bewertet


inlAnd


DriveNow GmbH & Co. KG, München 8 42 – 2 50


DriveNow Verwaltungs GmbH, München 8 – – 50


IONITY Holding GmbH & Co. KG, München 8 39 – 11 25


AuSlAnd


BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 8 5.377 1.337 50


Assoziierte Unternehmen – at Equity bewertet


AuSlAnd


THERE Holding B. V., Amsterdam 8 2.195 362 33


Gemeinschaftliche Tätigkeiten – quotal konsolidiert


inlAnd


SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München 8 52 9 49


AuSlAnd


SGL Automotive Carbon Fibers, LLC, Dover, Delaware 8 41 2 49


Nicht at Equity bewertete oder quotal konsolidierte Unternehmen


InlAnd 7


Encory GmbH, Unterschleißheim  – – 50


Digital Energy Solutions GmbH & Co. KG, München  – – 50


The Retail Performance Company GmbH, München  – – 50


Abgaszentrum der Automobilindustrie GbR, Weissach  – – 25


PDB – Partnership for Dummy Technology and Biomechanics GbR, Gaimersheim  – – 20


AuSlAnd 7


BMW Albatha Leasing LLC, Dubai  – – 40


BMW Albatha Finance PSC, Dubai  – – 40


BMW AVTOTOR Holding B. V., Amsterdam  – – 50


Stadspasparkeren B. V., Deurne  – – 30


IP Mobile N.V., Brüssel  – – 25


DSP Concepts, Inc., Dover, Delaware  – – 20


Bavarian & Co. Ltd., Incheon  –  –  20
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Beteiligungen der BMW AG zum 31. dezember 2017
• 68 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InlAnd 7


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern – – 4,6


GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern GmbH, Baar-Ebenhausen  – – 3,1


Hubject GmbH, Berlin  – – 17,8


IVM Industrie-Verband Motorrad GmbH & Co. Dienstleistungs KG, Essen  – – 18,9


Joblinge gemeinnützige AG Berlin, Berlin  – – 9,8


Joblinge gemeinnützige AG Leipzig, Leipzig  – – 16,7


Joblinge gemeinnützige AG München, München  – – 6,2


RA Rohstoffallianz GmbH i. L., Berlin  – – 10,5


Racer Benchmark Group GmbH, Landsberg am Lech  – – 9,1


SGL Carbon SE, Wiesbaden  –  –  18,3


AuSlAnd 7


Gios Holding B. V., Oss  –  –  12,0


1 Die Werte bei den inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB-Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2 Die Werte bei den ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis 


mit dem Stichtagskurs.
3 Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4 Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Erstellung des Lageberichts
6 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Absatz 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Offenlegung
7 Wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für den Konzernabschluss werden diese Unternehmen nicht konsolidiert beziehungsweise at Equity bewertet.
8 Die Werte bei den at Equity bewerteten und quotal konsolidierten Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für das 


Eigenkapital mit dem Stichtagskurs und für das Ergebnis mit dem Durchschnittskurs.
9 Organbestellungsrecht
10 Inanspruchnahme der Befreiungsvorschrift gemäß Artikel 2:403 des niederländischen Bürgerlichen Gesetzbuchs (Civil Code of the Netherlands)
11 Erstkonsolidierung
12 Entkonsolidierung im Geschäftsjahr 2017: BMW Osaka Corp., Tokio, MITEC Mikroelektronik Mikrotechnik Informatik GmbH, München (Verschmelzung)
13 Erwerb zu 100 % am 3. Januar 2018
14 Beherrschung aufgrund wirtschaftlicher Abhängigkeit
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München, den 15. Februar 2018


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Harald Krüger


Milagros Caiña Carreiro-Andree Markus Duesmann


Klaus Fröhlich Pieter Nota


Dr. Nicolas Peter Peter Schwarzenbauer


Oliver Zipse
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Governance


Grundlegendes  
zur Unternehmens-
verfassung


Mitglieder des 
Vorstands


Mitglieder des 
Aufsichtsrats


Compliance


Vergütungsbericht







Corporate Governance, das Handeln nach den Prin-
zipien verantwortungsvoller, an nachhaltiger Wert-
schöpfung orientierter Unternehmensführung, ist für 
die BMW Group ein umfassender Anspruch, der alle 
Bereiche des Unternehmens einbezieht. Transparente 
Berichterstattung und Unternehmenskommunikation, 
eine an den Interessen aller Stakeholder ausgerichtete 
Unternehmensführung, die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit sowohl von Vorstand und Aufsichtsrat als 
auch der Mit arbeiter untereinander sowie die Einhal-
tung geltenden Rechts sind wesentliche Eckpfeiler 
der Unternehmenskultur.  Vorstand und Aufsichts-
rat berichten in dieser Erklärung gemäß §§ 289 f, 
315 d HGB und Ziffer 3.10 Deutscher  Corporate 
Governance Kodex (DCGK) über wichtige Aspekte 
der Unternehmensführung.


Grundlegendes zur Unternehmensverfassung
Die Bezeichnung BMW Group umfasst die Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und 
ihre Konzerngesellschaften. Die BMW AG ist eine 
Aktien gesellschaft gemäß deutschem Aktiengesetz mit 
Sitz in München. Sie hat drei Organe: Hauptversamm-
lung, Aufsichtsrat und Vorstand. Deren Aufgaben 
und Befugnisse ergeben sich aus dem Aktiengesetz 
und der Satzung der BMW AG. Die Aktionäre als die 
Eigentümer des Unternehmens üben ihre Rechte in 
der Haupt versammlung aus. Die Hauptversammlung 
entscheidet ins besondere über die Verwendung des 
Bilanzgewinns, die Entlastung der Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats, die Bestellung 
des Abschlussprüfers, Satzungsänderungen  sowie 
bestimmte Kapitalmaßnahmen und wählt Ver treter 
der Aktionäre in den Aufsichtsrat. Der Vorstand leitet 
das Unternehmen in eigener Ver antwortung.  Dabei 
wird er vom Aufsichtsrat überwacht und beraten. Der 
Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands und 
kann sie – falls ein wichtiger Grund vorliegt –  jederzeit 
abberufen. Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat 
und berichtet ihm regelmäßig, zeitnah und umfassend 
entsprechend den Grundsätzen  einer gewissenhaf-
ten und getreuen Rechenschaft nach Maßgabe des 
Gesetzes und der vom Aufsichtsrat fest gelegten 
Berichtspflichten. Der Vorstand bedarf für  bestimmte, 
wichtige Geschäfte der Zustimmung des Aufsichtsrats. 
Der Aufsichtsrat ist jedoch nicht befugt, Maßnahmen 
der Geschäftsführung zu ergreifen.


Das enge Zusammenspiel zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat zum Wohl des Unternehmens wird auch 
als duales Führungssystem (Two-Tier Board Structure) 
bezeichnet.
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Erklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats  
der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
zu den Empfehlungen der „Regierungskommis-
sion Deutscher Corporate Governance Kodex“ 
gemäß § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft („BMW AG“) erklären zu den 
Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex“:


1. Seit Abgabe der letzten Erklärung im Dezem-
ber 2016 hat die BMW AG sämtlichen am 
12. Juni2015 im Bundesanzeiger amtlich bekannt 
gemachten Empfehlungen (Kodexfassung vom 
5. Mai2015) entsprochen, wie angekündigt mit 
Ausnahme der Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6. 


2. Die BMW AG wird künftig sämtlichen am 
24. April2017 im Bundesanzeiger amtlich bekannt 
gemachten Empfehlungen (Kodexfassung vom 
7. Februar2017) entsprechen, mit Ausnahme der 
Ziffer 4.2.3 Satz 9 und der Ziffer 4.2.5 Satz 5 
und Satz 6.


3. Gemäß Ziffer 4.2.3 Satz 9 des Kodex sollen die 
Erfolgsziele oder Vergleichsparameter für die 
variablen Vergütungsteile nicht nachträglich 
geän dert werden. Die Gesellschaft bekennt sich 
weiter hin zu diesem Grundsatz, plant jedoch 
für die Zukunft eine einmalige Abweichung zur 
Umsetzung eines neuen Systems der Vorstands-
vergütung bereits ab Geschäftsjahr 2018:  
Um das neue Vergütungssystem ab dem kom-
menden Geschäftsjahr und nicht erst 2020 
umsetzen zu können, ist beabsichtigt, die bisher 
für die Geschäftsjahre 2018 und 2019 festge-
legten Ziele für die variablen Vergütungsteile 
für diese Geschäftsjahre aufzuheben und für 
Geschäfts jahre ab 2018 durch die Zielsystematik 
des neuen Vergütungssystems zu ersetzen. 


München, im Dezember 2017


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Für den Aufsichtsrat Für den Vorstand


Dr.-Ing.Dr.-Ing.E. h. HaraldKrüger
Norbert Reithofer Vorsitzender


Vorsitzender


4. Gemäß Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6 des Kodex 
sollen im Vergütungsbericht bestimmte Informa-
tionen zur Vorstandsvergütung in vorgegebenen 
Mustertabellen angegeben werden. Von diesen 
Empfehlungen wurde und wird abgewichen, weil 
Zweifel bestehen, ob die zusätzliche Verwendung 
der Mustertabellen – zumal beim Übergang von 
einem Vergütungssystem auf ein neues – die vom 
Unternehmen unter Beachtung der Anforderun-
gen der Rechnungslegung angestrebte Übersicht-
lichkeit und Allgemeinverständlichkeit des 
Vergütungsberichts (vgl. Ziffer 4.2.5 Satz 3 des 
Kodex) fördert.
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 MITGLIEDER DES 
 VORSTANDS


harald Krüger (*1965)


Vorsitzender


Milagros caiña carreiro-Andree (*1962)


Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin


Markus duesmann (*1969)


Einkauf und Lieferantennetzwerk


Klaus Fröhlich (*1960)


Entwicklung
Mandate


 HERE International B. V. (bis 28. Februar 2018)


Pieter nota (*1964)


Vertrieb und Marke BMW, Aftersales BMW Group 
(seit 1. Januar 2018)


dr. nicolas Peter (*1962)


Finanzen
Mandate


 BMW Brilliance Automotive Ltd.  
(stellv. Vorsitzender)


 BMWNederlandB. V.(bis14.Februar2017)


dr. ian Robertson (hondSc) (*1958)


Vertrieb und Marke BMW, 
Aftersales BMW Group 
(bis 31. Dezember 2017)
Mandate


 WeybourneLimited(seit3.Januar2017/ 
bis 19. Oktober 2017)


 Weybourne Group Limited
 Weybourne Investments Holdings  


(bis 19. Oktober 2017)
 Weybourne Management Limited


Peter Schwarzenbauer (*1959)


MINI, Rolls-Royce, BMW Motorrad, Kundenerlebnis 
und Digital Business Innovation BMW Group
Mandate


 Scout24 AG (seit 8. Juni 2017)
 Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)


oliver zipse (*1964)


Produktion 
Mandate


 BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)
 BMW Motoren GmbH (Vorsitzender)


Chefjustiziar:
dr. Jürgen Reul


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen
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MITGLIEDER DES 
 AUFSICHTSRATS


dr.-Ing. dr.-Ing. e. h. norbert reithofer (*1956)


Mitglied seit 2015
Vorsitzender
ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
Mandate


 Siemens Aktiengesellschaft
 Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)


Manfred Schoch 1 (*1955)


Mitglied seit 1988
stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Euro- und des Gesamtbetriebsrats
Dipl.-Wirtschaftsingenieur


Stefan Quandt (*1966)


Mitglied seit 1997
stellv. Vorsitzender
Unternehmer
Mandate


 DELTON AG (Vorsitzender)
 AQTON SE (Vorsitzender)
 Entrust Datacard Corp.


Stefan Schmid 1 (*1965)


Mitglied seit 2007
stellv. Vorsitzender
VorsitzenderdesBetriebsratsStandortDingolfing


dr. jur. Karl-ludwig Kley (*1951)


Mitglied seit 2008
stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Aufsichtsrats der E.ON SE  
und der Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
Mandate


 E.ON SE (Vorsitzender)
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft 


(Vorsitzender, seit 25. September 2017)
 Verizon Communications Inc. (bis 3. Mai 2018) 


christiane Benner 2 (*1968)


Mitglied seit 2014
Zweite Vorsitzende der IG Metall


Franz haniel (*1955)


Mitglied seit 2004
Unternehmer
Mandate


 DELTON AG (stellv. Vorsitzender)
 Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
 Heraeus Holding GmbH
 TBG Limited


ralf hattler 3 (*1968)


Mitglied seit 2017
Bereichsleiter Einkauf Indirekte Güter  
undLeistungen,Rohstoffe,Produktionspartner


dr.-ing. heinrich hiesinger (*1960)


Mitglied seit 11. Mai 2017
Vorsitzender des Vorstands der thyssenkrupp AG
Mandate


 thyssenkrupp Elevator AG (Vorsitzender)
 thyssenkrupp Steel Europe AG (Vorsitzender)
 thyssenkrupp (China) Ltd. (Vorsitzender)


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen
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dr. h. c. robert w. lane (*1949)


Mitglied seit 2009
ehem. Chairman und Chief Executive Officer der
Deere & Company 
Mandate


 General Electric Company (bis 8. Oktober 2017)


horst lischka 2 (*1963)


Mitglied seit 2009
1. Bevollmächtigter der IG Metall München
Mandate


 KraussMaffeiGroupGmbH
 MAN Truck & Bus AG
 Städtisches Klinikum München GmbH


willibald löw 1 (*1956)


Mitglied seit 1999
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut


Simone Menne (*1960)


Mitglied seit 2015
ehem. Mitglied der Unternehmensleitung der 
Boehringer Ingelheim Gruppe
Mandate


 Deutsche Post AG


Prof. dr. rer. nat. dr. h. c. reinhard hüttl (*1957)


Mitglied seit 2008
Vorsitzender des Vorstands  
des Helmholtz-Zentrum Potsdam 
Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
Universitätsprofessor


Prof. dr. rer. nat. dr.-Ing. e. h.  
henning Kagermann (*1947)


Mitglied von 2010 bis 11. Mai 2017
Präsident acatech – Deutsche Akademie der
 Technikwissenschaftene. V.
Mandate


 Deutsche Bank AG
 Deutsche Post AG
 Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft 


Aktiengesellschaft in München


Susanne Klatten (*1962)


Mitglied seit 1997
Unternehmerin
Mandate


 ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
 SGL Carbon SE (Vorsitzende)
 UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)


Prof. dr. rer. pol. Renate Köcher (*1952)


Mitglied seit 2008
Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie
Allensbach Gesellschaft zum Studium der
öffentlichenMeinungmbH
Mandate


 Allianz SE (bis 3. Mai 2017)
 InfineonTechnologiesAG
 Nestlé Deutschland AG
 Robert Bosch GmbH


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen
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dr. dominique Mohabeer 1 (*1963)


Mitglied seit 2012
Mitglied des Betriebsrats Standort München


Brigitte rödig 1 (*1963)


Mitglied seit 2013
MitglieddesBetriebsratsStandortDingolfing


Jürgen wechsler 2 (*1955)


Mitglied seit 2011
Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Bayern
Mandate


 Schaeffler AG (stellv. Vorsitzender) 
 Siemens Healthcare GmbH (stellv. Vorsitzender)


werner Zierer 1 (*1959)


Mitglied seit 2001
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen
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ZUSAMMENSETZUNG  
UND ARBEITSWEISE DES 
 VORSTANDS DER  
BMW AG UND SEINER  
AUSSCHÜSSE


Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener 
Verantwortung und im Unternehmensinteresse mit 
dem Ziel nachhaltiger Wertschöpfung. Dies beinhaltet 
die Berücksichtigung der Belange der Aktionäre, der 
Arbeitnehmer und der sonstigen dem Unternehmen 
verbundenen Gruppen (Stakeholder).


Der Vorstand legt die strategische Ausrichtung des 
Unternehmens fest, stimmt sie mit dem Aufsichtsrat 
ab und setzt sie um. Der Vorstand sorgt auch für 
die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und 
der unternehmensinternen Richtlinien. Näheres zur 
Compliance bei der BMW Group findet sich im Kapi-
tel Erklärung zur Unternehmensführung, Corporate 
Governance. Der Vorstand trägt auch für ein ange-
messenes Risikomanagement und Risikocontrolling 
im Unternehmen Sorge.


Vorstandsmitglieder der BMW AG unterliegen 
während ihrer Tätigkeit für die BMW Group einem 
umfassenden Wettbewerbsverbot. Sie sind dem Unter-
nehmensinteresse verpflichtet und dürfen bei ihren 
Entscheidungen keine persönlichen Interessen verfol-
gen, insbesondere nicht Geschäftschancen, die dem 
Unternehmen zustehen, für sich nutzen. Sie dürfen 
Nebentätigkeiten, insbesondere Aufsichtsratsmandate 
außerhalb der BMW Group, nur mit Zustimmung des 
Personalausschusses des Aufsichtsrats übernehmen. 
Jedes Vorstandsmitglied der BMW AG ist verpflich-
tet, Interessenkonflikte dem Aufsichtsrat gegenüber 
unverzüglich offenzulegen und die anderen Vor-
standsmitglieder hierüber zu informieren.


Im Zusammenhang mit der Bestellung eines Vor-
stands mitglieds informiert der Corporate-Governance- 
Beauftragte das neue Vorstandsmitglied über 
wesentliche Rahmenbedingungen der Amtsführung, 
insbesondere den BMW Group Corporate Governance 
Kodex und persönliche Mitwirkungspflichten im Fall 
von Sachverhalten, die Meldepflichten auslösen oder 
der Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegen.


Die Beratung und Entscheidungsfindung des Vor stands 
als Kollegialorgan erfolgt in der Vorstandssitzung, im 
Nachhaltigkeitsboard, im Vorstandsausschuss Opera-
tions sowie im Vorstandsausschuss Führungskräfte.


Dabei definiert die Vorstandssitzung den Strategie- und 
Ressourcenrahmen und entscheidet alle Maßnahmen 
zur Strategieumsetzung und Themen mit besonderer 
Bedeutung für die BMW Group. Des Weiteren entschei-
det der Gesamtvorstand markenübergreifend über die 
automobile Produktstrategie und alle Produktprojekte 
im Grundsatzstadium. Bedarfsorientiert und themen-
bezogen können der Vorstand und seine Ausschüsse 
weitere beratende, nicht stimmberechtigte Teilnehmer 
zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Die vom Vorstand verabschiedete Geschäftsordnung 
enthält einen Geschäftsverteilungsplan über die 
 Ressortaufteilung zwischen den einzelnen Mitglie-
dern des Vorstands. Ferner ist der Grundsatz der 
gemeinsamen Verantwortung des Gesamtvorstands 
und seiner Zuständigkeit für alle Angelegenheiten von 
besonderer Bedeutung und Tragweite niedergelegt. Im 
Übrigen führt jedes Mitglied des Vorstands das ihm 
zugewiesene Ressort eigenverantwortlich, wobei für 
ressortübergreifende Projekte Einzelfallregelungen 
getroffen werden können. Die Vorstandsmitglieder 
unterrichten den Vorstandsvorsitzenden laufend 
über alle wesentlichen Vorgänge und den Gang der 
Geschäfte in ihren Ressorts. Der Vorstandsvorsitzen-
de koordiniert die ressortbezogenen Vorgänge mit 
den Gesamtzielen und -plänen der Gesellschaft; er 
schaltet die anderen Vorstandsmitglieder ein, soweit 
deren Ressorts betroffen sind.


Im Geschäftsjahr 2017 fasste der Vorstand seine 
Beschlüsse in üblicherweise wöchentlich stattfin-
denden Vorstandssitzungen, die vom Vorsitzenden 
des Vorstands einberufen, koordiniert und geleitet 
wurden. 


Auf Anordnung des Vorsitzenden können Beschlüsse 
auch außerhalb von Sitzungen gefasst werden, wenn 
kein Mitglied diesem Verfahren widerspricht. Der 
Vorstand ist beschlussfähig, wenn alle Mitglieder 
rechtzeitig eingeladen sind. Auch abwesende Mit-
glieder können ihre Stimme schriftlich, fernschrift-
lich oder fernmündlich abgeben. Fernmündliche 
Stimmabgaben sind schriftlich zu bestätigen. Über 
Angelegenheiten aus dem Ressort eines nicht 
anwesenden Mitglieds wird – außer in dringenden 
Fällen – nur mit seiner Zustimmung verhandelt und 
beschlossen.


Der Vorstand beschließt, soweit nicht durch Gesetz 
oder Satzung andere Mehrheiten vorgeschrieben sind, 
in Sitzungen mit einfacher Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen, außerhalb von Sitzungen mit einfacher 
Mehrheit seiner Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt 
die Stimme des Vorstandsvorsitzenden den Ausschlag. 
Änderungen der Geschäftsordnung bedürfen der Ein-
stimmigkeit. Eine Sitzung findet nur statt, wenn mehr 
als die Hälfte der Mitglieder anwesend sind.
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Im Fall der Abwesenheit oder Verhinderung des 
Vorstandsvorsitzenden wird dieser durch das für das 
Finanzressort zuständige Vorstandsmitglied vertreten.


Über Sitzungen und Beschlüsse des Vorstands werden 
Niederschriften angefertigt, die vom Vorsitzenden 
unterzeichnet werden. Entscheidungen des Vorstands 
sind verbindliche Vorgaben zur Umsetzung für alle 
Mitarbeiter.


Die Regelungen zu Sitzungen und Beschlussfassung des 
Gesamtvorstands gelten für Ausschüsse entsprechend.


Die nicht in einem Ausschuss vertretenen Mitglieder des 
Vorstands werden durch die Tagesordnung und Sitzungs-
protokolle über die Ausschusssitzungen informiert. In 
der Vorstandssitzung werden Ausschuss angelegenheiten 
behandelt, wenn der Ausschuss es für zweckmäßig hält 
oder ein Vorstandsmitglied dies verlangt.


Zur Unterstützung des Vorsitzenden und der übrigen 
Mitglieder des Vorstands bei der Vor- und Nachberei-
tung der Sitzungen ist ein Büro für Vorstandsangele-
genheiten eingerichtet.


Der in der Regel zweiwöchentlich tagende Vorstands-
ausschuss Operations entscheidet konzernweit über 
automobile Produktprojekte auf Basis der von der 
Vorstandssitzung vorgegebenen strategischen Aus-
richtung und innerhalb des durch die Vorstandssit-
zung festgelegten Entscheidungsrahmens. Mitglieder 
des Vorstandsausschusses Operations sind das für 
das Ressort Entwicklung zuständige Mitglied des 
Vorstands, das zugleich den Vorsitz innehat, das für 
Einkauf und Lieferantennetzwerk zuständige Mit-
glied des Vorstands, das für Produktion zuständige 
Mitglied des Vorstands, das für Vertrieb und Marke 
BMW, Aftersales BMW Group zuständige Mitglied 
des Vorstands (bis 28. Februar 2018) und das für MINI, 
 Rolls-Royce, BMW Motorrad, Kundenerlebnis und 
Digital Business Innovation BMW Group zuständige 
Mitglied des Vorstands (bis 28. Februar 2018). Im Fall 
der Abwesenheit oder Verhinderung des Vorsitzen-
den wird dieser durch das für das Ressort Produktion 
zuständige Mitglied des Vorstands vertreten. In den 
Sitzungen des Vorstandsausschusses Operations 
werden alle Beschlüsse online verabschiedet.


Als Nachhaltigkeitsboard tritt der Gesamtvorstand in 
der Regel bis zu zweimal pro Jahr zusammen, um den 
Strategie- und Ressourcenrahmen zur Nachhaltigkeit 
zu definieren und Maßnahmen zur Strategieumset-
zung zu entscheiden. An diesen Sitzungen nehmen 
beratend der Bereichsleiter Konzernkommunikation 
und die Leiterin der Hauptabteilung Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz teil.


Der Vorstandsausschuss Führungskräfte beschäftigt 
sich gesamthaft mit unternehmensweit relevanten 


Themen, die die Führungskräfte der BMW Group ins-
gesamt oder individuell betreffen (wie etwa mit der 
Führungskräftestruktur, der Potenzialsituation, der 
Ernennung zu oder der Beförderung von Oberen Füh-
rungskräften). Der Vorstandsausschuss Führungskräfte 
hat dabei sowohl eine beratende, vorbereitende Rolle 
(zum Beispiel bei Vorschlägen an die Vorstandssitzung 
für Beförderungen in die beiden Entgeltgruppen 
unterhalb der Vorstandsebene und der Vorbereitung 
von Entscheidungen der Vorstandssitzung zu Grund-
sätzen der Personalpolitik mit dem Schwerpunkt 
Führungskräfte) als auch die Funktion eines Entschei-
dungsgremiums (wie zum Beispiel bei Ernennungen 
zu Oberen Führungskräften und Beförderungen in die 
nächsthöhere Entgeltgruppe oder der Ausgestaltung 
der vom Gesamtvorstand beschlossenen Grundsätze 
der Personalpolitik). Stimmberechtigte Mitglieder 
des Ausschusses sind der Vorsitzende des Vorstands, 
der auch den Ausschussvorsitz innehat, und das für 
Personal- und Sozialwesen zuständige Mitglied des Vor-
stands. Darüber hinaus nehmen an den Sitzungen der 
Bereichsleiter Personalmanagement und -services sowie 
die Bereichsleiterin Personalwesen Obere Führungs-
kräfte mit beratender Funktion teil. Auf Anordnung 
des Vorsitzenden können Beschlüsse auch außerhalb 
von Sitzungen durch schriftliche, fernschriftliche oder 
fernmündliche Stimmabgabe gefasst werden, wenn das 
andere stimmberechtigte Mitglied nicht unverzüglich 
widerspricht. Jährlich finden bis zu sechs Sitzungen des 
Vorstandsausschusses Führungskräfte statt.


Gegenüber dem Aufsichtsrat wird der Vorstand durch 
den Vorsitzenden des Vorstands vertreten. Dieser steht 
in regelmäßigem Kontakt mit dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats und berichtet ihm unverzüglich in allen 
Angelegenheiten von besonderem Gewicht. Der Auf-
sichtsrat hat die Informations- und Berichtspflichten 
des Vorstands durch Beschluss näher festgelegt. Die 
gesetzlichen Berichte des Vorstands an den Auf-
sichtsrat werden in der Regel in Textform erstattet. 
Entscheidungsnotwendige Unterlagen werden den 
Mitgliedern des Aufsichtsrats möglichst rechtzeitig 
vor der Sitzung zugeleitet. Für Geschäfte von grundle-
gender Bedeutung hat der Aufsichtsrat durch Beschluss 
Zustimmungsvorbehalte zugunsten des Aufsichtsrats 
festgelegt. Der Vorstandsvorsitzende holt, soweit erfor-
derlich, die Zustimmung des Aufsichtsrats ein und trägt 
für die Erfüllung der Berichtspflichten gegenüber dem 
Aufsichtsrat Sorge. Bei der Erfüllung dieser Aufgaben 
wird der Vorstandsvorsitzende von allen Vorstandsmit-
gliedern unterstützt. Bei der Bericht erstattung an den 
Aufsichtsrat lässt sich der Vorstand von dem Grund-
gedanken leiten, dass der Aufsichtsrat regelmäßig, 
zeitnah und umfassend über alle für das Unternehmen 
relevanten Fragen der Planung, der Geschäftsentwick-
lung, der Risikolage, des Risikomanagements und der 
Compliance sowie auch über eventuelle Abweichungen 
des Geschäftsverlaufs von den aufgestellten Plänen 
und Zielen und die Gründe dafür informiert sein soll.
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Der Aufsichtsrat der BMW AG besteht aus jeweils 
zehn von der Hauptversammlung gewählten 
Vertretern der Aktionäre und zehn nach dem 
Mitbestimmungsgesetz gewählten Vertretern der 
Arbeitnehmer. Die zehn Aufsichtsratsmitglieder 
der Arbeitnehmer setzen sich zusammen aus sie-
ben unternehmensangehörigen Arbeitnehmern, 
einschließlich eines leitenden Angestellten, sowie 
drei Aufsichtsratsmitgliedern, die auf Vorschlag von 
Gewerkschaften gewählt werden. Der Aufsichtsrat 
hat die Aufgabe, den Vorstand bei der Leitung der 
BMW Group zu beraten und zu überwachen. Er wird 
in Entscheidungen von grundlegender Bedeutung 
für die BMW Group eingebunden. Der Aufsichtsrat 
 bestellt die Mitglieder des Vorstands und setzt ihre 
Vergütung fest. Der Aufsichtsrat kann die Bestellung 
zum Vorstandsmitglied widerrufen, wenn ein wich-
tiger Grund vorliegt. 


Der Aufsichtsrat hält mindestens zwei Sitzungen 
im  Kalenderhalbjahr ab. In der Regel finden fünf 
Plenar sitzungen pro Kalenderjahr statt. Eine Sitzung 
pro Jahr ist mehrtägig ausgerichtet und dient unter 
anderem einem ver tieften Austausch zu strategi-
schen und technischen Themen. Die Schwerpunkte 
der Sitzungen im abgelaufenen Geschäftsjahr sind 
im Bericht des Aufsichtsrats zusammengefasst. In der 
Regel be reiten die Vertreter der Aktionäre und die 
Vertreter der Arbeitnehmer die Sitzungen des Auf-
sichtsrats jeweils gesondert vor, gegebenenfalls mit 
Mitgliedern des Vorstands. Aufsichtsratsmitglieder 
sind gesetzlich insbesondere zur Verschwiegenheit 
über erhaltene vertrauliche Berichte und vertrauliche 
Beratungen verpflichtet.


Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit 
im Aufsichtsrat, beruft dessen Sitzungen ein und lei-
tet sie; er nimmt die Belange des Aufsichtsrats nach 
außen wahr und vertritt den Aufsichtsrat gegenüber 
dem  Vorstand.


Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn alle 
Mitglieder eingeladen wurden und mindestens die 
Hälfte der Mitglieder, aus denen er insgesamt zu 
bestehen hat, an der Beschlussfassung teilnimmt. 
Die Beschlussfassung über einen Gegenstand der 


Tagesordnung, der in der Einladung nicht enthalten 
war, ist nur zulässig, wenn kein anwesendes Mitglied 
des Aufsichtsrats der Beschlussfassung widerspricht 
und mindestens zwei Drittel der Mitglieder anwe-
send sind.


Beschlüsse des Aufsichtsrats werden grundsätzlich 
mit einfacher Mehrheit gefasst. Besondere gesetzliche 
Mehrheitserfordernisse und Verfahrensbestimmun-
gen bestehen im Mitbestimmungsgesetz insbeson-
dere für Fälle der Bestellung und Abberufung von 
Vorstands mitgliedern sowie für die Wahl eines 
Aufsichtsrats vorsitzenden und stellvertretenden 
Aufsichtsratsvor sitzenden. Ergibt eine Abstimmung 
im Aufsichtsrat Stimmengleichheit, so hat bei einer 
erneuten Abstimmung im Aufsichtsrat, wenn auch 
sie Stimmengleichheit ergibt, der Aufsichtsratsvor-
sitzende zwei Stimmen.


In der Praxis werden die Beschlüsse des Aufsichtsrats 
und der Ausschüsse regelmäßig in den Sitzungen 
gefasst. Ein abwesendes Aufsichtsratsmitglied kann 
seine Stimme auch schriftlich, per Telefax oder in 
elektro nischer Form durch ein anderes Aufsichts-
ratsmitglied überreichen lassen. Dies gilt auch für die 
Abgabe der zweiten Stimme des Aufsichtsratsvorsit-
zenden. Der Aufsichtsratsvorsitzende kann binnen 
einer von ihm gesetzten Frist auch eine nachträg-
liche Stimmabgabe für alle abwesenden Mitglieder 
zulassen. Möglich ist in besonderen Fällen auch eine 
Beschlussfassung außerhalb von Sitzungen, insbeson-
dere schriftlich, per  Telefax oder mittels elektronischer 
Medien. Über die Beschlüsse und Sitzungen werden 
Niederschriften angefertigt, die vom jeweiligen Vor-
sitzenden unterzeichnet werden.


Im Anschluss an seine Sitzungen lässt sich der Auf-
sichtsrat meistens im Rahmen einer Kurzpräsentation 
neue Fahrzeugmodelle zeigen und erläutern.


Bei Übernahme eines Aufsichtsratsmandats infor-
miert der Corporate-Governance-Beauftragte das 
neue Aufsichtsratsmitglied über wesentliche Rah-
menbedingungen der Amtsführung, insbesondere 
den BMW Group  Corporate Governance Kodex 
und persönliche Mitwirkungspflichten im Fall von 
Sachverhalten, die Meldepflichten auslösen oder der 
Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegen.


Jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG achtet 
 darauf, dass ihm für die Wahrnehmung seines 
Mandats genügend Zeit zur Verfügung steht. 
Sofern Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG 
dem  Vorstand einer börsennotierten Gesellschaft 
angehören, nehmen sie insgesamt nicht mehr als 
drei weitere konzernexterne Aufsichtsratsmandate 
in börsennotierten Gesellschaften oder in Aufsichts-
gremien mit vergleichbaren Anforderungen wahr.
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Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig die Effizi-
enz  seiner Tätigkeit. Zu diesem Zweck finden eine 
gemeinsame Aussprache im Plenum und persönliche 
Gespräche mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden statt, 
die anhand  eines vorab verteilten, vom Aufsichtsrat 
erarbeiteten Fragebogens vorbereitet werden.


Jedes Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG ist 
dem Unternehmensinteresse verpflichtet. Es darf 
bei seinen Entscheidungen weder persönliche Inte-
ressen verfolgen noch Geschäftschancen, die dem 
Unternehmen zustehen, für sich nutzen.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind verpflichtet, Inte-
ressenkonflikte, insbesondere solche, die aufgrund 
einer Beratung oder Organfunktion bei Kunden, Lie-
feranten, Kreditgebern oder sonstigen Geschäftspart-
nern entstehen können, dem Aufsichtsrat gegenüber 
offenzulegen, damit dieser in seinem Bericht an die 
Hauptversammlung über ihre Behandlung informieren 
kann. Wesentliche und nicht nur vorübergehende 
Interessenkonflikte eines Aufsichtsratsmitglieds 
führen zur Be endigung des Mandats.


Bei Vorschlägen zur Wahl von Aufsichtsratsmitglie-
dern wird darauf geachtet, dass der Aufsichtsrat insge-
samt über die zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung 
der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und fachlichen Erfahrungen verfügt.


 Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung 
konkrete Ziele benannt, ein Diversitätskonzept 
beschlossen und ein Kompetenzprofil festgelegt.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats nehmen die für ihre 
Aufgaben erforderlichen Aus- und Fortbildungsmaß-
nahmen eigenverantwortlich wahr. Dabei unterstützt 
sie die Gesellschaft in angemessener Weise.


 Unter Berücksichtigung der spezifischen Gegeben-
heiten der BMW Group und der Anzahl seiner 
Mitglieder hat der Aufsichtsrat der BMW AG ein 
Präsidium und vier Ausschüsse gebildet, nämlich 
einen Personal-, Prüfungs-, Nominierungs- und Ver-
mittlungsausschuss. Diese dienen der Steigerung der 
Effizienz der Aufsichtsratsarbeit und der  Behandlung 
komplexer Sachverhalte. Die Bildung und Funktion 
eines Vermittlungsausschusses ist gesetzlich vorge-
sehen. Die Ausschussvorsitzenden berichten in  jeder 
Plenarsitzung des Aufsichtsrats ausführlich über die 
Ausschussarbeit.


Die Besetzung von Präsidium und Ausschüssen erfolgt 
nach Maßgabe von Gesetz, Satzung und Geschäfts-
ordnung sowie Corporate-Governance-Grundsätzen, 
insbesondere unter Berücksichtigung der fachlichen 
Qualifikation der Mitglieder.


Der Aufsichtsratsvorsitzende ist kraft dieser Funktion 
gemäß der Geschäftsordnung Mitglied und Vorsitzen-
der des Präsidiums, des Personalausschusses und des 
Nominierungsausschusses.


 Die Anzahl der Sitzungen von Präsidium und 
Aus schüssen ist bedarfsabhängig. Präsidium, Perso-
nal- und  Prüfungsausschuss kommen in der Regel zu 
mehreren Sitzungen jährlich zusammen.


Für die Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
hat der Aufsichtsrat in Anlehnung an die Regula-
rien für die Tätigkeit des Plenums Regelungen zur 
Geschäftsordnung getroffen. Die Ausschüsse sind 
nur beschluss fähig, wenn alle Mitglieder mitwirken. 
Beschlüsse der Ausschüsse werden mit einfacher 
Stimmenmehrheit  gefasst, soweit gesetzlich nichts 
anderes vorgesehen ist.


Die Aufsichtsratsmitglieder können ihre Aufgaben 
nicht durch andere wahrnehmen lassen. Zur Bera-
tung über einzelne Gegenstände können Aufsichtsrat, 
Präsidium und Ausschüsse Sachverständige und 
Auskunftspersonen zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Aufsichtsrat, Präsidium und Ausschüsse tagen bei 
Bedarf auch ohne den Vorstand.


Die Gesellschaft sorgt dafür, dass der Aufsichtsrat 
und seine Gremien mit angemessenen Mitteln aus-
gestattet sind, um ihre Aufgaben wahrnehmen zu 
können. Dazu gehört auch die Einrichtung eines 
zentralen Aufsichtsratsbüros zur Unterstützung der 
Vorsitzenden bei ihren Koordinationsaufgaben.


Das Präsidium des Aufsichtsrats setzt sich gemäß 
der Geschäftsordnung aus dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats und seinen Stellvertretern zusammen. 
Das Präsidium bereitet die Aufsichtsratssitzungen 
vor, soweit die Themen nicht in den Aufgabenbereich 
eines Ausschusses fallen. Dies betrifft zum Beispiel die 
Vorbereitung der jähr lichen Entsprechenserklärung 
zum Deutschen Corporate Governance Kodex sowie 
der Effizienzprüfung des Aufsichtsrats.


 Siehe 
Abschnitt 
Besetzungsziele 
des Aufsichtsrats


 Vergleiche 
Übersicht 
Gremien des 
Aufsichtsrats  
und ihre 
Zusammen-
setzung im 
Überblick


 Siehe Bericht 
des Aufsichtsrats 


zur Zahl der 
Sitzungen im 


abgelaufenen 
Geschäftsjahr
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Der Personalausschuss bereitet die Entscheidungen 
des Aufsichtsrats über die Bestellung und gegebe-
nenfalls Abberufung von Vorstandsmitgliedern vor 
und sorgt gemeinsam mit dem Aufsichtsratsplenum 
und dem Vorstand für eine langfristige Nachfolge-
planung. Darüber hinaus bereitet der Personalaus-
schuss die Entscheidungen des Aufsichtsrats über 
die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung 
des Vergütungssystems für den Vorstand vor. Im 
Rahmen der Festsetzungen des Aufsichtsrats zur 
Vergütung von  Vorstandsmitgliedern ist der Perso-
nalausschuss beauftragt, Anstellungsverträge mit 
Mitgliedern des Vorstands abzuschließen, zu ändern 
und aufzuheben und gegebenenfalls sonstige Verträge 
mit Mitgliedern des Vorstands vorzubereiten und 
abzuschließen. Ferner ist dem Personalausschuss die 
Befugnis übertragen, in bestimmten Fällen anstelle 
des Aufsichtsrats über die erforderliche Zustimmung 
zu einem bestimmten Geschäft zu entscheiden. Dazu 
gehören insbesondere Fälle der Kreditgewährung an 
Vorstands- oder Aufsichtsratsmitglieder, bestimmte 
Vertragsabschlüsse mit Mitgliedern des Aufsichtsrats, 
jeweils auch unter Berücksichtigung nahe stehender 
Personen / Unternehmen, sowieNebentätigkeiten
von Vorstandsmitgliedern, insbesondere die Über-
nahme von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des 
Unternehmens.


Der Prüfungsausschuss befasst sich insbesondere mit 
der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, 
der Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems, des 
Risikomanagementsystems, des Revisionssystems 
und der Compliance sowie der Wahrnehmung der 
Aufgaben des Aufsichtsrats in Zusammenhang mit 
Prüfungen gemäß § 32 WpHG. Ferner überwacht 
er die Abschlussprüfung, die Unabhängigkeit des 
Abschlussprüfers und die vom Abschlussprüfer 
zusätzlich erbrachten Leistungen. Er bereitet den Vor-
schlag zur Wahl des Abschlussprüfers an die Haupt-
versammlung vor und gibt dazu eine  Empfehlung ab, 
erteilt den Prüfungsauftrag, vereinbart ergänzende 
 Prüfungsschwerpunkte sowie das Honorar des 
Abschlussprüfers. Der Prüfungsausschuss bereitet die 
Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- 
und den Konzernabschluss vor und erörtert mit dem 
Vorstand die Zwischenberichte vor ihrer Veröffentli-
chung. Zusätzlich befasst sich der Prüfungsausschuss 
mit der nichtfinanziellen Berichterstattung, bereitet 
die Prüfung des Aufsichtsrats und die Beauftra-
gung eines externen Prüfers der nichtfinanziellen 
Berichterstattung vor und erteilt den Prüfungsauftrag. 
Darüber hinaus entscheidet der Prüfungsausschuss 
über die Zustimmung des Aufsichtsrats zur Ausnut-
zung des Genehmigten Kapitals 2014 (§ 4 Ziffer 5 der 
Satzung) sowie über Änderungen der Satzung, die 
nur die Fassung betreffen.


In Einklang mit den Regelungen des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex ist der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses unabhängig und kein ehema-
liges Vorstandsmitglied der Gesellschaft; er verfügt 
über besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der 
Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen und 
internen Kontrollverfahren. Er erfüllt zugleich die 
Anforderungen an  einen Finanzexperten im Sinne 
der §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG.


Der Nominierungsausschuss hat die Aufgabe, geeig-
nete Kandidaten für die Wahl in den Aufsichtsrat 
als Vertreter der Aktionäre zu ermitteln und dem 
Aufsichtsrat für  dessen Wahlvorschläge an die Haupt-
versammlung vorzuschlagen. Gemäß der Empfehlung 
des Deutschen Corporate Governance Kodex ist der 
Nominierungs ausschuss ausschließlich mit Vertretern 
der Aktionäre besetzt.


Die Bildung und Besetzung eines Vermittlungsaus-
schusses ist im deutschen Mitbestimmungsgesetz vor-
gesehen. Der Vermittlungsausschuss hat die Aufgabe, 
dem Aufsichtsrat einen Vorschlag zu unterbreiten, 
wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vor-
standsmitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von 
zwei Dritteln der Stimmen der Mitglieder erreicht 
hat. Dem Vermittlungsausschuss gehören gemäß den 
gesetz lichen Bestimmungen der Vorsitzende und der 
stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie 
je ein von den Vertretern der Aktionäre und den 
Vertretern der Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.
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Gremien des Aufsichtsrats und ihre 
 zusammensetzung im Überblick


Wesentliche Aufgaben, Grundlage Mitglieder


PräSIdIuM


—  Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen, soweit die Themen nicht in den 
 Aufgabenbereich eines Ausschusses fallen


—  Grundlage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


PeRSonAlAuSSchuSS


—  Vorbereitung der Entscheidungen über die Bestellung und gegebenenfalls Abberufung 
von Vorstands mitgliedern, über die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung des 
 Vergütungssystems für den Vorstand


—  Abschluss, Änderung und Aufhebung von Anstellungsverträgen (im Rahmen der Festset-
zungen des Aufsichtsrats zur Vergütung) und sonstigen Verträgen mit den Mitgliedern 
des Vorstands


—  Entscheidung über die Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstands mitgliedern, 
 insbesondere zur Übernahme von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des Unternehmens, 
sowie über die Zustimmung zu bestimmten kraft Gesetzes der Zustimmung des Auf-
sichtsrats unterliegenden Geschäften (zum Beispiel Kreditgewährung an Vorstands- oder 
Aufsichts ratsmitglieder)


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grund-
lage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


PRÜFunGSAuSSchuSS


—  Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des Internen Kontroll-
systems, des Risikomanagementsystems, des Revisionssystems und der Compliance 
sowie Wahrnehmung der Aufgaben des Aufsichtsrats in Zusammenhang mit Prüfungen 
gemäß § 32 WpHG


—  Überwachung der Abschlussprüfung, insbesondere der Unabhängigkeit des Abschluss-
prüfers und der vom Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen


—  Vorbereitung des Vorschlags zur Wahl eines Abschlussprüfers an die Hauptversammlung, 
 Erteilung (Empfehlung) des Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer, Bestimmung von 
ergänzenden  Prüfungsschwerpunkten und Honorarvereinbarung mit dem Abschlussprüfer


—  Vorbereitung der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und den Konzern-
abschluss 


—  Erörterung der Zwischenberichte mit dem Vorstand vor ihrer Veröffentlichung


—  Vorbereitung der Prüfung der nichtfinanziellen Berichterstattung durch den Aufsichtsrat, 
Vorbereitung der Prüferauswahl für die nichtfinanzielle Berichterstattung und Erteilung 
des Prüfungsauftrags


—  Entscheidung über die Zustimmung zur Ausnutzung des Genehmigten Kapitals 2014


—  Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen 


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, 
 Grundlage ist Geschäftsordnung


Karl-Ludwig Kley 1, 2


Norbert Reithofer
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


noMinieRunGSAuSSchuSS


—  Ermittlung geeigneter Kandidaten (m / w) für die Wahl in den Aufsichtsrat als Vertreter der 
 Aktionäre, die dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung 
vorgeschlagen werden sollen


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grund-
lage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1
Susanne Klatten
Karl-Ludwig Kley
Stefan Quandt 


(Gemäß der Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex ist 
der  Nominierungsausschuss ausschließlich mit Ver tretern der Aktionäre 
besetzt.)


VeRMittlunGSAuSSchuSS


—  Vorschlag an den Aufsichtsrat, wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstands-
mitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln der  Stimmen der Mitglieder 
des Aufsichtsrats erreicht hat


—  Einrichtung ist gesetzlich vorgesehen 


Norbert Reithofer
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


(Gemäß den gesetzlichen Bestimmun gen gehören dem Vermittlungsaus-
schuss der Vorsitzende und der stellvertre tende Vorsitzende des Auf-
sichtsrats sowie je ein von den Vertretern der Aktionäre und den Vertretern 
der Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.)


1 Vorsitz
2 (unabhängiger) Finanzexperte im Sinne von §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG, Ziffer 5.3.2 DCGK
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Nachfolgeplanung für den Vorstand, 
Diversitätskonzept
Gemeinsam mit dem Personalausschuss und dem 
Vorstand sorgt der Aufsichtsrat für eine langfristige 
 Nachfolgeplanung. Bei der Sichtung von Kandida-
ten und Kandidatinnen für eine Vorstandsposition 
stellen  deren fachliche Qualifikation für das zu 
übernehmende Ressort, überzeugende Führungs-
qualitäten,  bisherige Leistungen sowie Kenntnisse 
über das Unternehmen aus Sicht des Aufsichtsrats 
die grundlegenden Eignungskriterien dar. Der Auf-
sichtsrat hat für die Zusammensetzung des Vorstands 
ein Diversitätskonzept verabschiedet, das auch die 
Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex berücksichtigt. Im Rahmen der Abwägung, 
welche Persönlichkeit den Vorstand als Gremium 
am besten ergänzen würde, achtet der Aufsichtsrat 
auch auf Vielfalt (Diversity). Unter Vielfalt als Ent-
scheidungsgesichtspunkt versteht der Aufsichtsrat 
insbesondere unterschiedliche, sich gegenseitig 
ergänzende Profile, Berufs- und Lebenserfahrungen, 
auch im internationalen Bereich, sowie eine ange-
messene Vertretung beider Geschlechter. Im Rahmen 
seiner Entscheidung berücksichtigt der Aufsichtsrat 
auch nachfolgende Aspekte:


— Die Mitglieder des Vorstands sollen über eine 
langjährige Führungserfahrung verfügen und 
möglichst Erfahrung aus unterschiedlichen 
Berufen mitbringen.


— Mindestens zwei Mitglieder sollen über interna-
tionale Führungserfahrung verfügen.


— Mindestens zwei Mitglieder des Vorstands sollen 
eine technische Ausbildung haben. 


— Der Vorstand soll in seiner Gesamtheit über eine 
langjährige Erfahrung auf den Gebieten Ent-
wicklung, Produktion, Vertrieb, Finanzen und 
Personalführung verfügen. 


— Der Aufsichtsrat hat eine Zielgröße für den 
Frauen anteil im Vorstand festgelegt. Diese ist im 
Abschnitt Angaben nach dem Teilhabegesetz 
erläutert. Über den Anteil und die Entwicklung 
der weiblichen Führungskräfte, insbesondere 
unter den Oberen Führungskräften und auf der 
ersten Führungsebene, berichtet der Vorstand 
dem Personalausschuss und dem Aufsichtsrat in 
regelmäßigen Abständen.


— Für die Mitglieder des Vorstands hat der Auf-
sichtsrat entsprechend der Empfehlung des 
Deutschen Corporate Governance Kodex eine 
Regelaltersgrenze festgesetzt. Die Regelalters-
grenze orientiert sich an der Vollendung des 
60. Lebensjahres.Erachtetdarüberhinausauf
eine hinreichende Altersmischung unter den 
Vorstandsmitgliedern. 


Mit welcher Persönlichkeit eine konkrete Vorstands-
position besetzt werden soll, entscheidet der Aufsichts-
rat im Unternehmensinteresse und unter Würdigung 
aller Umstände des Einzelfalls. Das beschriebene 
Diversitätskonzept berücksichtigt der Personalaus-
schuss bereits bei der Auswahl der Kandidatinnen 
und Kandidaten, sodass sichergestellt ist, dass der 
Vorstand vielfältig zusammengesetzt ist. Die Zusam-
mensetzung des Vorstands zum 31. Dezember 2017 
entspricht nach Einschätzung des Aufsichtsrats dem 
festgelegten Diversitätskonzept. Die Lebensläufe der 
Vorstandsmitglieder, die einen Abgleich mit dem 
Diversitätskonzept ermöglichen, sind auf der Inter-
netseite der Gesellschaft einsehbar. Dem Vorstand 
gehört insbesondere eine Frau an, die unterschiedli-
chen Berufs-, Bildungs- und Lebenserfahrungen der 
Vorstandsmitglieder ergänzen sich gegenseitig.


Besetzungsziele des Aufsichtsrats, 
Kompetenzprofil, Diversitätskonzept
Der Aufsichtsrat ist so zusammenzusetzen, dass seine 
Mitglieder insgesamt über die zur ordnungsgemäßen 
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kenntnis-
se, Fähigkeiten und Erfahrungen verfügen.


Zu diesem Zweck hat der Aufsichtsrat der BMW AG 
die folgenden, ein Kompetenzprofil einschließen-
den Besetzungsziele verabschiedet. Sie beschreiben 
zugleich das Konzept, mit dem insgesamt eine viel-
fältige Besetzung des Aufsichtsrats angestrebt wird 
(Diversitätskonzept):


— Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst 
vier Mitglieder angehören, die über internatio-
nale Erfahrung oder besonderen Sachverstand 
in einem oder mehreren für das Unternehmen 
wichtigen Märkten außerhalb Deutschlands 
verfügen.
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— Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst 
sieben Mitglieder angehören, die über vertiefte 
Kenntnisse und Erfahrungen aus dem Unter-
nehmen selbst ver fügen, jedoch nicht mehr als 
zwei ehemalige Mitglieder des Vorstands.


— Dem Aufsichtsrat sollen als Vertreter der An teils-
eigner möglichst drei Unternehmer oder Persön-
lichkeiten angehören, die bereits Erfahrung in der 
Führung oder Überwachung eines anderen mit-
telgroßen oder großen Unternehmens erworben 
haben.


— Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst drei 
Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft 
oder Forschung angehören, die Erfahrung in Bran-
chen  erworben haben, die für die BMW Group 
bedeutsam sind, wie zum Beispiel Chemie, Ener-
gieversorgung, Infor ma tions tech no lo gie, oder die 
über Sachverstand auf für die BMW Group 
zukunftsrelevanten Themenfeldern verfügen, wie 
zum Beispiel Kundenbedürfnisse, Mobilität, Res-
sourcen und Nachhaltigkeit.


— Bei der Suche nach qualifizierten Persönlichkeiten 
für den Aufsichtsrat, die das Gremium in seiner 
Gesamt heit mit Fach- und Führungskompetenzen 
bestmöglich verstärken würden, soll auch auf 
Vielfalt (Diversity) geachtet werden. Bei der Vor-
bereitung von Besetzungsvorschlägen soll im 
 Einzelfall gewürdigt werden, inwiefern unter schied-
li che, sich gegenseitig ergänzende fachliche Profi-
le, Berufs- und Lebenserfahrungen, auch im 
internationalen Bereich, und eine angemessene 
Vertretung beider Geschlechter im Gremium der 
Aufsichtsratsarbeit zugutekommen.  
Die Berücksichtigung qualifizierter Frauen bei der 
Besetzung des Aufsichtsrats liegt in der Verant-
wortung aller Vorschlags- und Wahlberechtigten.


— Dem zwanzigköpfigen Aufsichtsrat sollen ins-
gesamt mindestens zwölf unabhängige Mitglie-
der im Sinne von Ziffer 5.4.2 des Deutschen 
Corporate Governance Kodex angehören, davon 
mindestens sechs Aufsichtsratsmitglieder der 
Anteilseigner.


— Zwei unabhängige Mitglieder des Aufsichtsrats 
sollen über Sachverstand auf den Gebieten Rech-
nungslegung oder Abschlussprüfung verfügen.


— Dem Aufsichtsrat soll keine Person angehören, 
die eine Organfunktion oder Beratungsaufgabe 
bei wesentlichen Wettbewerbern des Unterneh-
mens ausübt. Die Aufsichtsratsmitglieder wer-
den sich unter Beachtung des geltenden Rechts 
darüber hinaus dafür einsetzen, dass keine Per-
sönlichkeiten zur Wahl vorgeschlagen werden, 
die aufgrund ihrer sonstigen Tätigkeiten und 
Funktionen außerhalb der BMW Group, insbe-
sondere Beratungstätigkeiten oder Organfunkti-
onen bei Kunden, Lieferanten, Kreditgebern 
oder sonstigen Ge schäfts partnern, voraussicht-
lich nicht nur vorübergehend in einen wesentli-
chen Interessenkonflikt geraten werden.


— Es soll für die Mitglieder des Aufsichtsrats im 
Regelfall eine Altersgrenze von 70 Jahren berück-
sichtigt werden. Einzelfallausnahmen sollen bis 
zum Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung 
nach Vollendung des 73. Lebensjahres zur Erfül-
lung gesetzlicher Erfordernisse oder zur Unter-
stützung einer geordneten Nachfolgeplanung bei 
Schlüsselfunktionen oder -qualifikationen 
zu lässig sein.


— Aufsichtsratsmitglieder sollen dem Aufsichtsrat 
im Regelfall insgesamt nicht länger angehören 
als bis zur Beendigung der ordentlichen Haupt-
versammlung, die über die Entlastung für das 
14. Geschäftsjahr nach dem Beginn der ersten 
Amtszeit beschließt. Das Geschäftsjahr, in dem 
die erste Amtszeit beginnt, wird nicht mit ge rech-
net. Von dieser Regel ausgenommen sind na tür-
liche Personen, die direkt oder indirekt an der 
Gesellschaft wesentlich beteiligt sind. Darüber 
 hinaus kann im Unternehmensinteresse von der 
Regelgrenze abgewichen werden, zum Beispiel 
um ein anderes Besetzungsziel zu fördern, insbe-
sondere Vielfalt der Geschlechter, der fachlichen 
Profile, Berufs- und Lebenserfahrungen.
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Der Aufsichtsrat hat für die obigen  Besetzungsziele 
einen Zeitrahmen bis zum 31. Dezember 2018 zugrun-
de gelegt. Der Nomi nie rungs ausschuss des Aufsichts-
rats berücksichtigt die Besetzungsziele bereits bei 
der Auswahl möglicher Kandidaten als Vertreter der 
Anteilseigner. Damit wird eine vielfältige Besetzung 
des Aufsichtsrats ermöglicht und sichergestellt, dass 
der Aufsichtsrat so zusammengesetzt ist, dass seine 
Mitglieder insgesamt über die zur ordnungsgemä-
ßen Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen verfügen. 
Wahlvorschläge des Aufsichtsrats an die Hauptver-
sammlung sollen die Besetzungsziele, soweit sie 
Aufsichtsratsmitglieder der Anteilseigner betreffen, 
in der Weise berücksichtigen, dass eine Umsetzung 
der Besetzungsziele durch entsprechende Wahlbe-
schlüsse der Hauptversammlung unterstützt wird. 
Die Hauptversammlung ist jedoch an Wahlvorschläge 
nicht gebunden. Auch die Wahlfreiheit der Arbeit-
nehmer bei der Wahl der Aufsichtsratsmitglieder der 
Arbeitnehmer ist geschützt. Im Verfahren nach dem 
Mitbestimmungsgesetz zur Wahl von Arbeitnehmer-
vertretern hat der Aufsichtsrat kein Vorschlagsrecht. 
Die Besetzungsziele, die sich der Aufsichtsrat gibt, 
verstehen sich daher nicht als Vorgaben an die Wahl-
berechtigten oder Beschränkungen ihrer Wahlfreiheit.


Die Besetzung des Aufsichtsrats zum 31. Dezem-
ber 2017 entspricht nach Selbsteinschätzung des 
Aufsichtsrats den oben genannten Besetzungs zielen. 
Um einen Abgleich mit den Besetzungszielen zu 
erleichtern, sind Kurzlebensläufe der amtierenden 
Aufsichtsratsmitglieder auf der Internetseite der 
Gesellschaft unter  www.bmwgroup.com verfügbar. Anga-
ben zu den ausgeübten Berufen und Mandaten in 
anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und 
vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremi-
en von Wirtschaftsunternehmen sowie zur Dauer der 
Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat sind im Abschnitt 
Erklärung zur Unternehmensführung, Corporate 
Governance zu finden. Daraus wird ersichtlich, dass 
der Aufsichtsrat der BMW AG sehr vielfältig besetzt 
ist: Über internationale Erfahrung oder besonderen 
Sachverstand in einem oder mehreren für das Unter-
nehmen wichtigen Märkten außerhalb Deutschlands 
verfügen deutlich mehr als die angestrebten vier 
Mitglieder des Aufsichtsrats. Vertiefte Kenntnisse 
und Erfahrungen aus dem Unternehmen bringen 
sieben Arbeitnehmervertreter sowie der Aufsichts-
ratsvorsitzende in die Aufsichtsratsarbeit ein. Dem 
Aufsichtsrat gehört lediglich ein früheres Mitglied des 
Vorstands an. Erfahren in der Führung eines anderen 
Unternehmens sind mindestens vier Mitglieder des 
Aufsichtsrats. Dem Aufsichtsrat gehören auch drei 
Unternehmer an. Erfahrung in der Überwachung 
eines anderen mittelgroßen oder großen Unterneh-
mens hat ein großer Teil der Aufsichtsratsmitglieder, 
darunter auch Arbeitnehmervertreter. Des Weiteren 


verfügen mehr als drei Mitglieder des Aufsichtsrats 
über Erfahrung und Sachverstand auf einem der vom 
Aufsichtsrat als besonders zukunftsrelevant einge-
stuften Gebiete wie Kundenbedürfnisse, Mobilität, 
Ressourcen und Nachhaltigkeit sowie Informations-
technologie. Bei der Überprüfung der Unabhängigkeit 
seiner Mitglieder orientiert sich der Aufsichtsrat am 
Deutschen Corporate Governance Kodex. Weder ein 
substanzieller Aktienbesitz noch die Bestellung als 
Arbeitnehmervertreter noch eine frühere Mitglied-
schaft im Vorstand schließen nach Einschätzung des 
Aufsichtsrats für sich genommen die Unabhängigkeit 
eines Aufsichtsratsmitglieds aus. Ein wesentlicher 
und nicht nur vorübergehender Interessenkonflikt 
im Sinne von Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex liegt bei keinem Mitglied des 
Aufsichtsrats vor. Die Arbeitnehmer im Aufsichtsrat 
sind durch die geltenden Gesetze bei der Wahr-
nehmung ihrer Aufgaben geschützt. Jedenfalls alle 
übrigen Mitglieder des Aufsichtsrats verfügen über 
eine hinreichende wirtschaftliche Unabhängigkeit 
vom Unternehmen. Geschäfte mit Unternehmen, 
bei denen Aufsichtsratsmitglieder eine Funktion 
bekleiden, erfolgen zu Bedingungen wie unter frem-
den Dritten. Im Ergebnis hat der Aufsichtsrat alle 
Mitglieder des Aufsichtsrats als unabhängig eingestuft. 
Dies sind: Dr.-Ing. Norbert Reithofer, Manfred Schoch, 
Stefan Quandt, Stefan Schmid, Dr. Karl-Ludwig 
Kley, Christiane Benner, Franz Haniel, Ralf Hattler, 
 Dr.-Ing. Heinrich  Hiesinger, Prof. Dr. Reinhard Hüttl, 
Susanne Klatten, Prof. Dr. Renate Köcher, Dr. Robert 
W. Lane, Horst Lischka, Willibald Löw, Simone Men-
ne, Dr.  Dominique Mohabeer, Brigitte Rödig, Jürgen 
Wechsler und Werner Zierer. Mindestens zwei Mit-
glieder erfüllen die Anforderungen an einen unab-
hängigen Finanzexperten. Dies sind: Dr. Karl-Ludwig 
Kley und Frau Simone Menne. Zum Stichtag gehören 
dem Aufsichtsrat sechs Frauen an (30 %), darunter drei 
Vertreterinnen der Anteilseigner und drei Vertrete-
rinnen der Arbeitnehmer. Dem Aufsichtsrat gehören 
insgesamt 14 Männer an (70 %), darunter sieben 
Vertreter der Anteilseigner und sieben Vertreter der 
Arbeitnehmer. Die Gesellschaft erfüllt somit die für 
sie seit dem 1. Januar 2016 in Deutschland geltende 
gesetzliche Geschlechterquote von mindestens 30 %. 
Derzeit ist kein Aufsichtsratsmitglied älter als 70 Jahre. 


212


Erklärung zur 
Unterneh-
mensführung, 
Corporate 
Governance


Zusammensetzung  
und Arbeitsweise  
des  Aufsichtsrats  
der BMW AG und 
seiner  Ausschüsse
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ANGABEN NACH DEM  
TEILHABEGESETZ – ZIELE 
FÜR DEN FRAUENANTEIL 
IM VORSTAND UND DIE 
FRAUENANTEILE AUF DEN 
FÜHRUNGSEBENEN I UND II


In Deutschland hat der Gesetzgeber 2015 das Gesetz 
zur gleichberechtigten Teilhabe von Frauen und 
Männern an Führungspositionen in der Privatwirt-
schaft und im öffentlichen Dienst verabschiedet 
(Teilhabegesetz).


Danach ist der Aufsichtsrat der Gesellschaft ver-
pflichtet, eine Zielgröße für den Frauenanteil im 
Vorstand sowie eine Frist zur Erreichung dieses Ziels 
festzulegen. Ebenso ist der Vorstand der Gesellschaft 
verpflichtet, für den Frauenanteil in den beiden Füh-
rungsebenen unterhalb des Vorstands Zielgrößen und 
Fristen zur Erreichung der Zielgrößen festzulegen. Als 
Zielgröße für den Frauenanteil im Vorstand für die 
Zeit vom 1. Januar 2017 bis zum 31. Dezember 2020 
hat der Aufsichtsrat der Gesellschaft festgelegt, dass 
dem Vorstand weiterhin mindestens eine Frau ange-
hören soll. Dies entspricht im Fall einer Besetzung 
des Vorstands mit weiterhin acht Mitgliedern einem 
Anteil von mindestens 12,5 %. Zum 31. Dezember 2017 
gehörte dem Vorstand eine Frau an (12,5 %). Der Auf-
sichtsrat hält es für wünschenswert, den Vorstand 
auch mit einem höheren Frauenanteil zu besetzen, 
und unterstützt die Aktivitäten des Vorstands, dafür 
den Frauenanteil auch auf den höchsten Führungs-
ebenen im Unternehmen weiter zu steigern.


Für die Zielerreichungsfrist vom 11. Januar 2017 bis 
zum 31. Dezember 2020 hat der Vorstand für die 
Führungsebene I einen Zielkorridor von 10,2 – 12,0 % 
und für die Führungsebene II einen Zielkorridor von 
8 – 10 % festgelegt. Zum 31. Dezember 2017 lag der 
Anteil weiblicher Führungskräfte auf der Führungs-
ebene I bei 8,0 %, auf der Führungsebene II bei 7,5 %. 


Die Führungsebene drückt sich als Funktionsebene 
aus und basiert auf einer durchgängigen Systematik 
der Funktionsbewertung nach Mercer.


Anteil weiblicher Führungskräfte auf den  
führungs- / funktionsebenen I und II  
der BMW AG
• 69 
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Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wettbe-
werbs fähigkeit und steigert die Innovationskraft. Die 
Zusammenarbeit in gemischten, sich ergänzenden 
Teams erhöht sowohl die Leistungsstärke als auch 
die Kundenorientierung. Die Förderung eines ange-
messenen Verhältnisses zwischen den Geschlechtern 
ist dabei ein wesentlicher Baustein des Diversity- 
Konzepts der BMW Group. Ziel des Vorstands bleibt 
es daher, den Anteil von Frauen weiterhin zu erhöhen.


Durch die nachhaltige Verankerung von Maßnah-
men, Dialog- und Informationsveranstaltungen ist 
der Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft auch im 
Berichtszeitraum gestiegen. Nähere Informationen 
zum Thema Vielfalt in der BMW Group finden sich 
im Abschnitt Personal.
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ANGABEN ZU UNTERNEH-
MENSFÜHRUNGS- 
PRAKTIKEN, DIE ÜBER  
DIE GESETZLICHEN 
ANFORDERUNGEN HINAUS 
ANGEWANDT WERDEN


Kernwerte und handlungsprinzipien
Innerhalb der BMW Group richten Vorstand, Auf-
sichtsrat und Mitarbeiter ihr Handeln an fünf Kern-
werten aus, in denen die Basis für den Erfolg der 
BMW Group liegt:


Verantwortung
Wir treffen konsequente Entscheidungen und stehen 
persönlich dafür ein. Dies eröffnet Freiräume für 
unternehmerisches Handeln.


Wertschätzung
Wir hinterfragen uns selbst und zeigen gegenseitigen 
Respekt, Klarheit im Feedback und die Anerkennung 
von Leistung.


transparenz
Wir beschönigen nicht und zeigen Widersprüche 
konstruktiv auf. Wir handeln integer.


Vertrauen
Wir verlassen uns aufeinander. Nur so sind wir schnell 
und erreichen unsere Ziele.


Offenheit
Wir denken in Chancen und sind mutig für Verände-
rungen. Wir wachsen an unseren Fehlern.


Soziale Verantwortung gegenüber den 
Mitarbeitern und in der Lieferkette
Die BMW Group stellt sich ihrer gesellschaftlichen 
Verantwortung. Unsere Unternehmenskultur verbin-
det Erfolgsorientierung mit Weltoffenheit, Vertrauen 
und Transparenz. Dabei sind wir uns der sozialen Ver-
antwortung bewusst. Als Leitplanken für den sozial 
nachhaltigen Umgang mit den Mitarbeitern und die 
generelle Sicherstellung sozialer Standards dienen 
verschiedene international anerkannte Richtlinien. 
So bekennt sich die BMW Group zu den Leitsätzen 
für multinationale Unternehmen der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (OECD) und zu den Inhalten der ICC Business 
Charter for Sustainable Development. Die Inhalte 
dieser Richtlinien und weitere Informationen hierzu 
können unter  www.oecd.org und  www.iccwbo.org abgerufen 
werden. Mit Unterzeichnung des UN Global Compact 
durch den Vorstand der BMW Group im Jahr 2001 und 
der „Gemeinsamen Erklärung über Menschenrechte 
und Arbeitsbedingungen in der BMW Group“, die 
2005 durch Vorstand und Arbeitnehmervertretun-
gen verabschiedet und 2010 erneut bestätigt wurde, 
haben wir uns ebenfalls zur weltweiten Einhaltung 
der international anerkannten Menschenrechte und 
der Kernarbeitsnormen der International Labour 
Organization (ILO) verpflichtet. Hierzu gehören 
insbesondere die freie Wahl der Beschäftigung, das 
Diskriminierungsverbot, die  Versammlungsfreiheit 
und das Recht auf Kollektivverhandlungen, das 
Verbot von Kinderarbeit, eine angemessene Bezah-
lung, gesetzes konforme Arbeitszeiten sowie der 
Arbeits- und Gesundheitsschutz. Die Inhalte des 
UN Global Compact und die Vorgaben der ILO 
sowie weitere Informationen zu dem Thema sind 
unter  www.unglobalcompact.org und  www.ilo.org zu finden. 
Die „Gemeinsame Erklärung über Menschenrech-
te und Arbeitsbedingungen in der BMW Group“ 
ist unter  www.bmwgroup.com unter dem Menüpunkt 
„Downloads“ und „Verantwortung“ verfügbar.
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Die weltweite Einhaltung dieser grundlegenden 
Prinzipien und Rechte ist für uns eine Selbstver-
ständlichkeit. Durch zahlreiche Kommunikations-
maßnahmen wurden unsere Mitarbeiter deshalb 
seit 2005 zu dem Thema sensibilisiert und auch zu 
den neuesten Entwicklungen in diesem Bereich 
geschult. Für Anfragen oder Beschwerden zu Men-
schenrechtsthemen stehen unseren Mitarbeitern die 
Helpline Compliance Contact sowie die BMW Group 
SpeakUP Line zur Verfügung. Seit 2016 sind Men-
schenrechte integraler Bestandteil des weltweiten 
BMW Group Compliance Management Systems. 
Dies ist ein weiterer Schritt zur konsequenten 
Umsetzung der UN-Leitprinzipien für Wirtschaft 
und Menschenrechte. 


Weitere Informationen zur sozialen Verantwortung 
gegenüber Mitarbeitern finden sich im Kapitel Per-
sonal.


Nachhaltiges Wirtschaften kann jedoch nur dann 
wirken, wenn es die gesamte Wertschöpfungskette 
umfasst. Daher stellt die BMW Group nicht nur 
höchste Anforderungen an sich selbst, sondern fordert 
ökologische und soziale Standards auch von ihren 
Lieferanten und Partnern und arbeitet kontinuierlich 
daran, ihre Prozesse, Maßnahmen und Aktivitäten 
zu verbessern. Sukzessive verpflichten wir zum Bei-
spiel unsere Händler und Importeure vertraglich zur 
Einhaltung ökologischer und sozialer Standards. Des 
Weiteren sind zur Integration von Nachhaltigkeitsas-
pekten in den Beschaffungsprozess basierend auf dem 
BMW Group Nachhaltigkeitsstandard entsprechende 
Kriterien durchgängig in unseren Anfrageunterlagen, 
im branchenweiten OEM Nachhaltigkeitsfragebogen, 
in den Einkaufsbedingungen sowie in der Lieferanten-
bewertung verankert. Die BMW Group erwartet, dass 
ihre Zulieferer die Einhaltung der Nachhaltigkeits-
kriterien der BMW Group wiederum auch bei ihren 
Unterlieferanten sicherstellen. Eine stichprobenhafte 
Überprüfung von Lieferantenstandorten erfolgt mit-
tels Nachhaltigkeitsaudits und -Assessments. Für 
Meldungen von Nachhaltigkeitsverstößen in unseren 
Lieferketten wurde im Jahr 2017 der Human Rights 
Contact Supply Chain eingerichtet. Die Einkaufsbe-
dingungen sowie weitere Informationen zum Thema 
Einkauf finden sich im öffentlichen Bereich des Part-
ner Portals der BMW Group unter  https: / / b2b.bmw.com.


Darüber hinaus pflegen wir mit allen unseren Liefe-
ranten eine partnerschaftliche Zusammenarbeit und 
fördern Engagement im Bereich Nachhaltigkeit.
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COMPLIANCE IN DER 
BMW GROUP


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln 
ist eine der Grundvoraussetzungen für den unter-
nehmerischen Erfolg der BMW Group. Dies ist fester 
Bestandteil unserer Unternehmenskultur und bildet 
die Basis für das Vertrauen, das uns Kunden, Aktio-
näre, Geschäftspartner und auch die Öffentlichkeit 
entgegenbringen. Der Vorstand und alle Mitarbeiter 
der BMW Group sind zu verantwortungsbewusstem 
Verhalten und zur Einhaltung geltender Vorschriften 
verpflichtet. Die BMW Group erwartet ein entspre-
chendes Verhalten auch von ihren Geschäftspartnern.


Um die Vermeidung von Rechts- und Reputationsrisi-
ken systematisch abzusichern, hat der Vorstand bereits 
vor mehreren Jahren ein Compliance Committee 
eingerichtet und die Einführung eines Compliance 
Management Systems in der BMW Group veranlasst.


Das Compliance Management System der BMW Group 
umfasst ein Programm von Instrumenten und Maß-
nahmen, die darauf abzielen, rechtmäßiges Handeln 
der BMW Group, ihrer Organe, Führungskräfte und 
Mitarbeiter sicherzustellen. Einen Schwerpunkt bil-
den dabei Maßnahmen zur Vermeidung von Kartell-
rechts-, Korruptions- und Geldwäscherisiken.


Das BMW Group Compliance Committee besteht aus 
den Leitern der Bereiche Recht und Patente, Konzern-
kommunikation und Politik, Konzernrevision, Kon-
zernberichtswesen, Organisationsentwicklung sowie 
Konzernpersonalwesen. Es steuert und überwacht 
die erforderlichen Aktivitäten zur Vermeidung von 
Rechtsverstößen. Hierzu gehören Kommunikations- 
und Trainingsmaßnahmen sowie Compliance- Kon-
trollen und das Nachhalten bei der Sanktionierung 
von Rechtsverstößen.


Das BMW Group Compliance Committee berichtet 
dem Vorstand regelmäßig über alle Compliance - rele-
van ten Themen. Neben den Fortschritten bei der 
Weiterentwicklung des BMW Group Compliance 
Management Systems gehören hierzu etwa durch-
geführte Untersuchungen, bekannt gewordene Ver-
stöße und deren Sanktionen sowie Korrektur- und 
Präventions maßnahmen. Damit ist auch sichergestellt, 
dass dem Vorstand etwaige besonders relevante Vor-
gänge sofort zur Kenntnis gebracht werden.


BMW Group compliance Management System
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Auf der Grundlage der Compliance-Berichterstattung 
und der Beratung durch das BMW Group  Compliance 
Committee verfolgt und analysiert der Vorstand 
Compliance-relevante Entwicklungen und Trends. 
Auf dieser Basis werden erforderliche Maßnahmen 
zur Weiterentwicklung des Compliance Management 
Systems veranlasst.
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Der Vorsitzende des BMW Group Compliance Commit-
tee berichtet dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats 
regelmäßig und auch fallbezogen über den aktuellen 
Stand der Compliance-Aktivitäten in der BMW Group.


Die Entscheidungen des BMW Group Compliance 
Committee werden im BMW Group Compliance 
Committee Office konzeptionell vorbereitet und 
operativ umgesetzt. Das BMW Group Compliance 
Committee Office ist mit 14 Mitarbeitern besetzt und 
organisatorisch dem Ressort des Vorstandsvorsitzen-
den zugeordnet.


Insbesondere bei der operativen Umsetzung der Com-
pliance-Themen wird das BMW Group Compliance 
Committee Office durch die lokalen Compliance- 
Funktionen unterstützt. Im Jahr 2017 wurde die 
Einrichtung von 72 lokalen Compliance-Funktionen 
abgeschlossen, deren Aktivitäten einem einheitlich 
definierten Managementprozess mit klar definiertem 
Aufgaben- und Verantwortungsprofil folgen. Die Leiter 
dieser Funktionen nehmen die Rolle des Compliance 
Officers für die betreffende Organisationseinheit wahr.


Die einzelnen Bestandteile des BMW Group Compli-
ance Management Systems sind in der Grafik auf der 
vorhergehenden Seite dargestellt und gelten weltweit 
für alle Organisationseinheiten der BMW Group. Das 
Kernstück bildet der BMW Group Verhaltenskodex, in 
dem sich der Vorstand der BMW AG zu Compliance 
als gemeinsamer Aufgabe bekennt („Tone from the 
Top“). Darüber hinaus erläutert der Kodex die Bedeu-
tung von Legal Compliance und gibt einen Überblick 
über die für die BMW Group relevanten rechtlichen 
Themen bereiche. Er steht in Deutsch und Englisch als 
Broschüre und zum Download zur Verfügung. Darü-
ber hinaus werden Übersetzungen in neun weiteren 
Sprachen im BMW Group Intranet angeboten.


Der BMW Group Verhaltenskodex wird durch eine 
Regelungslandschaft aus internen Grundsätzen, 
Richtlinien und Anweisungen ergänzt, die teilweise 
die geltenden rechtlichen Vorschriften konkretisieren. 
Besonders hervorzuheben sind dabei der BMW Group 
Grundsatz „Korruptionsvermeidung“ sowie die 
BMW Group Anweisung „Corporate Hospitality und 
Geschenke“, die den rechtmäßigen Umgang mit 
Zuwendungen erläutern und angemessene Bewertungs-
maßstäbe sowie Genehmigungspflichten festlegen. Der 
BMW Group Grundsatz „Kartellrechts-Compliance“ 
gibt für alle Mitarbeiter der BMW Group verbindliche 
Verhaltensregeln zur Vermeidung von unzulässigen 
Wettbewerbsbeschränkungen vor. Aufgrund des 
Inkrafttretens der 4. EU-Geldwäscherichtlinie wur-
den lokal spezifische Regelungen zur Geldwäsche-
prävention in 13 Organisationseinheiten überarbeitet 
beziehungsweise eingeführt.


Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compliance- 
Maßnahmen erfolgen auf der Grundlage einer kon-
zernweiten Compliance-Risikobewertung, die jährlich 
aktualisiert wird. Die Realisierung der Maßnahmen 
geschieht über ein regional strukturiertes Compliance 
Management, das alle Teile der BMW Group abdeckt 
und mit dem ein Netzwerk von über 210 Compliance 
Verantwortlichen mit 72 lokalen Compliance-Funkti-
onen gesteuert wird.


Seit der Einführung des BMW Group Compliance 
Management Systems wurden weltweit über 41.000 
Führungskräfte und Mitarbeiter über die Grundlagen 
von Compliance geschult. Die Schulung wird auf einer 
internetbasierten Trainingsplattform in Deutsch und 
Englisch angeboten und enthält einen Abschlusstest. 
Die erfolgreiche Teilnahme an dem Training wird 
mit einem Zertifikat bestätigt und ist für alle Füh-
rungskräfte der BMW Group verpflichtend. Durch 
geeignete Personalprozesse wird sichergestellt, dass 
bei allen Neueinstellungen von Führungskräften und 
bei entsprechenden Beförderungen das  Compliance 
Training absolviert wird. Insgesamt erreicht die 
BMW Group damit bei ihren Führungskräften eine 
vollständige Trainingsabdeckung.


Ergänzend zur Grundlagenschulung werden zielgrup-
penspezifische Trainingsmaßnahmen zu bestimmten 
Compliance-Themen wie Kartellrechts-Compliance 
durchgeführt. So haben seit 2011 insgesamt über 
24.000 Führungskräfte sowie Mitarbeiter, die aufgrund 
ihrer Funktion oder konkreter Aufgaben im Austausch 
mit Wettbewerbern stehen, die Online-Schulung 
Kartellrechts-Compliance absolviert.


Begleitend wurden Präsenzschulungen durchgeführt, 
um Mitarbeiter, die an Austauschtreffen mit Wett-
bewerbern teilnehmen sowie mit Zulieferern oder 
Vertriebspartnern zusammenarbeiten, ausreichend 
für Kartellrechtsrisiken zu sensibilisieren. Im Jahr 
2017 haben insgesamt über 1.900 Führungskräfte 
und Mitarbeiter an solchen Präsenzschulungen 
teilgenommen.


Zusätzlich wurden Compliance Market Coachings 
bei den internationalen Vertriebs- und Finanz-
dienstleistungsgesellschaften durchgeführt. Dabei 
wird im Rahmen von mehrtägigen Präsenzveran-
staltungen das Verständnis von Compliance in 
ausgewählten Organisationseinheiten gestärkt 
sowie die Zusammenarbeit zwischen dem zent-
ralen BMW Group Compliance Committee Office 
und den dezentralen Compliance-Funktionen 
gefestigt. Im Jahr 2017 fanden Market Coachings 
in den Märkten Australien, Belgien, China, Irland, 
Niederlande, Österreich, Polen, Schweiz, Thailand, 
Großbritannien und USA statt.
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Im Jahr 2017 fand die erste globale Compliance-Kon fe-
renz der BMW Group statt, an der circa 120 Compli ance 
Officer und Mitarbeiter mit Compliance- Aufgaben aus 
circa 50 Organisationseinheiten teilgenommen haben. 
Im Mittelpunkt standen die Stärkung des Compliance- 
Netzwerks und der Austausch über aktuelle und 
zukünftige Compliance- Themen.


Bei Fragen und Hinweisen zu Compliance-relevanten 
Themen können sich alle Mitarbeiter an ihre Füh-
rungskräfte und an die zuständigen Fachstellen der 
BMW Group wenden, insbesondere an die Rechts-
abteilung, die Konzernrevision und die Konzern-
sicherheit. Ergänzend hierzu gibt es den BMW Group 
Compliance Contact als weitere Anlaufstelle, an die 
sich Mitarbeiter und Externe mit Compliance-relevan-
ten Fragen wenden können. Auf Wunsch kann die 
Mitteilung an den BMW Group Compliance Contact 
auch anonym erfolgen.


Darüber hinaus bietet die BMW Group ihren Mitarbei-
tern die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche Rechts-
verstöße im Unternehmen anonym und vertraulich 
über die BMW Group SpeakUP Line abzugeben. Die 
BMW Group SpeakUP Line ist in sämtlichen Län-
dern, in denen BMW Group Mitarbeiter tätig sind, 
über lokale kostenfreie Rufnummern in insgesamt 
34 Sprachen zu erreichen.


Alle Compliance-Anfragen und -Hinweise werden im 
BMW Group Compliance Committee Office mithilfe 
eines elektronischen Case Management Systems 
dokumentiert und bearbeitet. Erforderlichenfalls 
werden für die Fallbearbeitung die Konzernrevi-
sion, die Konzernsicherheit, die rechtsberatenden 
Fachstellen oder der Betriebsrat zur Unterstützung 
herangezogen.


Um die Mitarbeiter der BMW Group umfassend über 
die Instrumente und Maßnahmen des Compli ance 
Management Systems zu informieren, wurden ver-
schiedene interne Medien und Kommuni kationsmittel 
eingesetzt, beispielsweise News letter, Mitarbei-
ter zeitungen und Intranet-Portale. Der zentrale 
Kommu nikationskanal ist die Compliance Homepage 
im BMW Group Intranet, wo die Mitar beiter der 
BMW Group alle Informationen und Trainingsangebo-
te in Deutsch und Englisch finden. Auf der Homepage 
befindet sich auch ein spezieller Servicebereich, in dem 
den Mitarbeitern verschiedene praktische Hilfsmittel 
für typische Situationen mit Compliance- Relevanz 
angeboten werden. Um das Bewusstsein der Mitarbei-
ter für eine von Transparenz und Vertrauen geprägte 
Kultur weiter zu erhöhen, wurde im Jahr 2017 eine 
konzernweite Kommuni ka tions kampagne gestartet.


Zusätzlich zu den Kommunikationsmitteln werden 
die Mitarbeiter der BMW Group bei der Bewertung, 
Genehmigung und Dokumentation von Compliance- 
relevanten Vorgängen durch IT-Systeme unterstützt.


So müssen beispielsweise alle Austauschaktivitäten 
mit Wettbewerbern seit 2017 in einem speziellen 
Compliance-IT-System dokumentiert und genehmigt 
werden. Darüber hinaus können alle Mitarbeiter die 
Prüfung der rechtlichen Zulässigkeit von Zuwen-
dungen und deren Dokumentation, insbesondere 
im Rahmen von Corporate Hospitality, IT-gestützt 
vornehmen.


Um die Verlässlichkeit ihrer Geschäftsbeziehun-
gen abzusichern, verfügt die BMW Group über ein 
IT-gestütz tes Business Relations Compliance Programm, 
mit dem relevante Geschäftspartner untersucht und 
hinsichtlich möglicher Compliance-Risiken bewertet 
werden. Relevant ist dies vor allem für Vertriebs partner 
und Dienstleister, wie etwa Agenturen und Berater. Auf 
dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Vorbeugung 
von Compliance-Risiken getroffen, wie beispielsweise 
Kommunikations-, Schulungs- und auch mögliche 
Monitoringmaßnahmen.


Im Zuge der Weiterentwicklung der Geldwäsche-
prävention wurde ein IT-System zur Integritätsprüfung 
von Kunden erstellt und in circa 30 Organisations-
einheiten eingeführt.


Im Rahmen des konzernweiten Compliance-Be-
richtswesens informieren die Compliance Ver-
antwortlichen aller Organisationseinheiten das 
BMW Group Compliance Committee regelmäßig und 
erforderlichenfalls ad hoc über Compliance-relevante 
Themen. Gegenstand der Berichterstattung sind der 
Compliance-Status der jeweiligen Organisationsein-
heiten, möglicherweise festgestellte Rechtsrisiken 
oder -verstöße sowie ergriffene Sanktions-, Korrektur- 
beziehungsweise Präventivmaßnahmen.
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Die Beachtung und Umsetzung der Compliance- 
Regelungen und -Prozesse ist Gegenstand regelmä-
ßi ger Prüfungen der Konzernrevision sowie von 
Kontrollmaßnahmen der Konzernsicherheit und des 
BMW Group Compliance Committee Office. Die Kon-
zernrevision führt hierzu im Rahmen ihrer regulären 
Tätigkeit Vor-Ort-Prüfungen durch. Darüber hinaus 
beauftragt das BMW Group Compliance Committee 
die Konzernrevision mit der Durchführung von 
Compliance-spezifischen Prüfungen. Ergänzend 
wurden im Jahr 2017 zwei BMW Group Compliance 
Spot Checks (Stichproben-Audits, die speziell auf 
die Identifizierung möglicher Korruptions- und 
Kartellrechtsrisiken ausgelegt sind) durchgeführt. 
Die Koordination der Compliance-Kontrollaktivitäten 
erfolgt durch den BMW Group Ausschuss Compli-
ance Kontrollen. Etwaige Folgemaßnahmen werden 
durch das BMW Group Compliance Committee 
Office gesteuert.


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den 
Führungskräften eine besondere Verantwortung und 
Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle Füh-
rungskräfte der BMW Group durch eine schriftliche 
Erklärung und verpflichten sich, ihre Mitarbeiter 
über Inhalt und Bedeutung des Verhaltenskodex 
zu informieren, die damit verbundenen Werte zu 
vermitteln und die Mitarbeiter für Rechtsrisiken zu 
sensibilisieren. Führungskräfte haben aus eigener 
Initiative regelmäßig die Beachtung des gelten-
den Rechts zu überprüfen und suchen hierzu das 
Gespräch mit ihren Mitarbeitern. Sie signalisieren 
ihren Mitarbeitern, dass sie Compliance-Risiken ernst 
nehmen und entsprechende Hinweise von großem 
Wert sind. Im Umgang mit ihren Mitarbeitern zeigen 
sich die Führungskräfte offen für Diskussionen und 
auch abweichende Meinungen. Falls es Anhaltspunkte 
für Rechtsverstöße gibt, ist ihnen konsequent und 
umsichtig nachzugehen.


Compliance in der BMW Group setzt zwingend vor-
aus, dass alle Mitarbeiter die für sie relevanten Rechts-
pflichten kennen und einhalten. Die BMW Group ist 
nicht bereit, etwaige Rechtsverstöße ihrer Mitarbeiter 
hinzunehmen. Schuldhafte Rechtsverletzungen 
ziehen arbeitsrechtliche Sanktionen nach sich und 
können eine persönliche Haftung des Mitarbeiters 
zur Folge haben.


Die BMW Group bekennt sich zur Achtung der 
international anerkannten Menschenrechte, wie sie 
insbesondere in den zehn Prinzipien des UN Global 
Compact und den ILO-Kernarbeitsnormen beschrie-
ben sind, und sie richtet ihren Sorgfaltsprozess an 
den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-
rechte aus. Dabei konzentriert sie sich auf Themen 
und Handlungsfelder, in denen sie ihren Einfluss als 
Wirtschaftsunternehmen geltend machen kann.


Die BMW Group hat ihre Position bereits im Jahr 2005 
mit der „Gemeinsamen Erklärung über Menschen-
rechte und Arbeitsbedingungen in der BMW Group“ 
deutlich gemacht und im Anschluss daran systema-
tisch Maßnahmen zum Schutz von Menschenrechten 
etabliert und kontinuierlich weiterentwickelt. Diese 
bereits in der Organisation verankerten Maßnah-
men wurden 2016 in das konzernweite Compliance 
Management System der BMW Group integriert. Im 
Jahr 2017 wurde ein konzernweites Human Rights 
Compliance Assessment durchgeführt.


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die 
Zukunftssicherung der Beschäftigten der BMW Group. 
Aus diesem Grund hat sich die Unternehmensleitung 
mit den nationalen und internationalen Arbeitneh-
mervertretungen der BMW Group verbindlich auf 
Gemeinsame Grundsätze für rechtmäßiges Handeln 
verständigt. Darin bekennen sich die Beteiligten zu 
den Prinzipien des BMW Group Verhaltens kodex 
und zur vertrauensvollen Zusammenarbeit in Sachen 
Compliance. Dementsprechend werden die Arbeit-
nehmervertretungen regelmäßig in die laufende 
Weiterentwicklung der Compliance-Maßnahmen in 
der BMW Group eingebunden.


Um einen gesetzeskonformen Umgang mit Insider-
informationen zu gewährleisten, wurde bereits 1994 
durch den Vorstand ein Ad-hoc-Gremium einge-
setzt, in dem Vertreter verschiedener Fachbereiche 
Informationen auf ihre Eigenschaft als veröffent-
lichungspflichtige Insiderinformation überprüfen 
und gesetzlich gebotene Veröffentlichungen und 
Mitteilungen veranlassen. Sämtliche Personen, die 
für die BMW AG Aufgaben wahrnehmen, durch die 
sie Zugang zu Insiderinformationen haben, werden in 
eine Insiderliste aufgenommen und über die sich aus 
dem Insiderrecht ergebenden Pflichten informiert.
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Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte 
(Eigengeschäfte von Führungskräften)
Gemäß Art. 19 EU-Marktmissbrauchsverordnung 
(MAR) müssen insbesondere Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats und Personen, die zu ihnen 
in einer engen Beziehung stehen, Eigengeschäfte 
mit Anteilen oder Schuldtiteln der BMW AG oder 
damit verbundenen Derivaten oder anderen damit 
verbundenen Finanzinstrumenten der BMW AG und 
der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
melden, wenn die Gesamtsumme der Geschäfte in 
einem Kalenderjahr einen Betrag von 5.000 € erreicht 
oder übersteigt. Die BMW AG veröffentlicht entspre-
chende Informationen unverzüglich und übermittelt 
sie dem Unternehmensregister zur Speicherung. Sie 
teilt der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsauf-
sicht die Veröffentlichung mit. Im Geschäftsjahr 2017 
mitgeteilte Wertpapiergeschäfte sind zudem auf der 
Internetseite der Gesellschaft veröffentlicht.


Aktienbasierte Programme für Mitarbeiter und 
Vorstandsmitglieder
Die BMW AG verfügte im Berichtsjahr über drei akti-
enbasierte Programme: das Belegschaftsaktienpro-
gramm, mit dem die BMW AG seit 1989 berechtigte 
Mitarbeiter über Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an 
der Unternehmensentwicklung beteiligt, ein aktien-
basiertes Vergütungsprogramm für die Mitglieder 
des Vorstands und ein Programm für Bereichsleiter. 
Die beiden zuletzt genannten Programme beziehen 
sich auf Stammaktien. Das aktienbasierte Vergü-
tungsprogramm für Mitglieder des Vorstands ist im 
Vergütungsbericht näher erläutert (siehe dazu auch 
Abschnitt Aktienbasiertes Vergütungsprogramm 
im Vergütungsbericht und im Konzernanhang, 


 Textziffer [39]).


Das für die Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2012 
für teilnahmeberechtigte Bereichsleiter eingeführte 
aktienbasierte Vergütungsprogramm ist angelehnt 
an das aktienbasierte Vergütungsprogramm für Vor-
standsmitglieder und soll im Sinne einer nachhaltigen 
Unternehmensführung langfristiges unternehmeri-
sches Handeln honorieren.


Im Rahmen dieses Programms verpflichten sich die 
Teilnehmer, einen Betrag in Höhe von 20 % ihrer 
Ergebnistantiemen in Stammaktien der BMW AG 
zu investieren und die erworbenen Aktien vier 
Jahre zu halten. Hierfür gewährt die BMW AG einen 
Betrag in Höhe von 100 % des Investmentbetrags 
als Nettozuschuss. Nach Erfüllung der vierjähri-
gen Halteverpflichtung erhalten die Teilnehmer 
für je drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der 
Gesellschaft eine zusätzliche Stammaktie oder den 
Gegenwert in Geld.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms konn-
ten Mitarbeiter im Berichtsjahr nach ihrer Wahl 
Pakete zwischen sieben und 17 Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht mit einem Abschlag von jeweils 20,00 € 
(2016: 22,72 €) je Aktie gegenüber dem Börsenkurs 
(durchschnittlicher Schlusskurs im Xetra-Handel im 
Zeitraum vom 8. November bis 13. November 2017: 
75,05 €) erwerben. Teilnahmeberechtigt waren alle 
Mitarbeiter der BMW AG und Mitarbeiter inländischer 
direkter oder indirekter 100 %iger Tochtergesellschaf-
ten, soweit deren Geschäftsführung entschieden 
hat, an dem Programm teilzunehmen. Die Mitar-
beiter mussten zum Zeitpunkt der Bekanntgabe des 
 Programms mindestens seit einem Jahr ununter-
brochen in einem gegenwärtigen Arbeitsverhältnis 
zur BMW AG oder zur jeweiligen Tochtergesellschaft 
stehen. Die im Rahmen des Belegschaftsaktienpro-
gramms erworbenen Vorzugsaktien unterliegen einer 
Sperrfrist von vier Jahren, gerechnet vom 1. Januar 
des Jahres, in dem die Mitarbeiter die Vorzugsaktien 
erworben haben. Im Jahr 2017 wurden insgesamt 
491.114 (2016: 305.018) Stück Vorzugsaktien an die 
Mitarbeiter weiter gegeben; davon stammten 491.000 
(2016: 305.000) aus dem Genehmigten Kapital 2014, 
die übrigen wurden über die Börse zurückgekauft 
beziehungsweise stammen aus der Rückabwicklung 
eines Mitarbeiterkaufs aus dem Vorjahr. Über eine 
Fortsetzung des Programms entscheidet der Vorstand 
der BMW AG jährlich neu. Weitere Angaben sind im 
Konzern anhang unter den  Textziffern [29] und [39] 
zu finden.


 Siehe 
Textziffer [39]


 Siehe 
Textziffern  


[29] und [39]
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VERGÜTUNGSBERICHT 


(TEIL DES ZUSAMMENGE-
FASSTEN LAGEBERICHTS)


Im Folgenden werden die Prinzipien beschrieben, die 
für die Vergütung des Vorstands für das Geschäfts-
jahr 2017 sowie in einer weiterentwickelten Form 
für Geschäftsjahre ab 2018 gelten, ferner die Fest-
legungen der Satzung für die Vergütung des Auf-
sichtsrats. Neben dem System der Vergütung wird 
auch das Verhältnis der Vergütungsbestandteile in 
Zahlen erläutert. Darüber hinaus wird die Vergütung 
jedes Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieds für das 
Geschäftsjahr 2017 individualisiert und nach Bestand-
teilen aufgegliedert ausgewiesen.


1. Vergütung des Vorstands


zuständigkeit
Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung der 
Vorstandsvergütung ist eine Aufgabe des Aufsichts-
ratsplenums. Der Personalausschuss des Aufsichtsrats 
übernimmt bei der Festlegung und Überprüfung der 
Vorstandsvergütung eine vorbereitende Funktion.


Grundsätze der Vergütung
Bei BMW ist die Struktur der Vorstandsvergütung 
darauf ausgerichtet, eine Unternehmensführung zu 
fördern, die sich an einer nachhaltigen Entwicklung 
der BMW Group orientiert. Ein weiterer Grundsatz 
bei der Gestaltung der BMW Vergütungssysteme 
ist das Prinzip der Durchgängigkeit. Dies bedeutet, 
dass die Vergütungssysteme für den Vorstand, die 
Führungskräfte und die Mitarbeiter der BMW AG auf 
ähnlichen Gestaltungselementen beruhen. Für den 
Vorstand überprüft der Aufsichtsrat jährlich, dass 
sämtliche Vergütungsbestandteile für sich und ins-
gesamt angemessen sind und den Vorstand nicht zum 
Eingehen unangemessener Risiken für das Unterneh-
men verleiten. Gleichzeitig soll das Vergütungsmodell 
für den Vorstand im Wettbewerb um hoch qualifizierte 
Führungspersönlichkeiten attraktiv sein.


Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom 
Aufsichtsratsplenum unter Anrechnung etwaiger 
Bezüge bei Konzerngesellschaften aufgrund von 
Leistungskriterien festgelegt, die insbesondere 
den Aufgaben und der Mandatsausübung des Vor-
standsmitglieds, der wirtschaftlichen Lage, dem 
Erfolg und den Zukunftsaussichten der BMW Group 
Rechnung tragen. Für die variablen Vergütungstei-
le legt der Aufsichtsrat anspruchsvolle relevante 
Parameter zugrunde. Ferner achtet er darauf, dass 


durch variable Komponenten mit mehrjähriger 
Bemessungsgrundlage positive wie auch negative 
Entwicklungen berücksichtigt werden und insge-
samt ein lang fristiger Verhaltensanreiz entsteht. 
Eine nachträgliche Änderung von Erfolgszielen 
oder Vergleichsparametern ist grundsätzlich aus-
geschlossen. Aufgrund der Weiterentwicklung des 
Vergütungssystems für den Vorstand (siehe hierzu 
den Abschnitt Weiterentwicklung der Vergütung 
des Vorstands für Geschäftsjahre ab 2018) für 
Geschäftsjahre ab 2018 wurden einmalig die für 
die Geschäftsjahre 2018 und 2019 festgelegten Ziele 
für die variablen Vergütungsteile für diese Geschäfts-
jahre aufgehoben und durch die anspruchsvolleren 
Ziele des neuen Vergütungssystems ersetzt. Der 
Aufsichtsrat überprüft das Vergütungssystem jähr-
lich auf seine Angemessenheit. Zur Vorbereitung 
zieht der Personalausschuss des Aufsichtsrats auch 
Vergütungsstudien hinzu. Zur Überprüfung der 
Üblichkeit der Vergütung in horizontaler Hinsicht 
stellt der Aufsichtsrat Vergütungsvergleiche insbe-
sondere innerhalb der DAX-Unternehmen an; in 
vertikaler Hinsicht vergleicht er die Vorstandsver-
gütung mit den Bezügen der Oberen Führungskräfte 
und mit den durchschnittlichen Bezügen der bei der 
BMW AG im Inland angestellten Arbeitnehmer auch 
in der zeitlichen Entwicklung. Auch Empfehlungen 
eines unabhängigen externen Vergütungsexperten 
sowie Anregungen aus Kreisen der Investoren und 
Analysten werden in die Beratung einbezogen.


Vergütungssystem, Vergütungselemente 
bis  einschließlich Geschäftsjahr 2017
Die Vergütung des Vorstands enthält feste und varia-
ble Barbezüge sowie eine aktienbasierte Vergütungs-
komponente. Ferner bestehen Regelungen für die 
Alters- und Hinterbliebenenversorgung.


Feste Bezüge
Die festen Bezüge setzen sich aus einer Grundver-
gütung, die monatlich als Gehalt ausgezahlt wird, 
sowie aus Nebenleistungen (sonstigen Bezügen wie 
Nutzung von Dienstfahrzeugen, Versicherungsprä-
mien und Zuschüssen zu Sicherheitseinrichtungen) 
zusammen. Mitglieder des Vorstands sind außerdem 
berechtigt, zu den jeweils auch für Mitarbeiter gelten-
den Konditionen Fahrzeuge und sonstige Produkte 
sowie Dienstleistungen der BMW Group zu erwerben 
beziehungsweise zu beziehen.


Die Grundvergütungen der Mitglieder des Vor-
stands blieben 2017 gegenüber dem Vorjahr unver-
ändert. Die Grundvergütung beträgt 0,75 Mio. € 
p. a.füreinVorstandsmitgliedindererstenBestell-
periode, 0,9Mio.€p. a.füreinVorstandsmitglied
ab der zweiten Bestellperiode oder dem vierten 
Mandatsjahr und für den Vorsitzenden des Vor-
stands 1,5Mio.€p. a.


221







Variable Bezüge
Die variablen Bezüge des Vorstands bestehen aus 
variablen Barbezügen sowie einer aktienbasierten 
Vergütungskomponente.


Variable Barbezüge, insbesondere tantieme
Die variablen Barbezüge setzen sich zusammen aus 
der Tantieme sowie einer zur Investition in Stamm-
aktien der Gesellschaft vorgesehenen Barvergütungs-
komponente in Höhe von 20 % der Gesamttantiemen 
eines Vorstandsmitglieds nach Steuern, die das Vor-
standsmitglied zuzüglich Steuern und Sozialabgaben 
vom Unternehmen erhält. Darüber hinaus konnte der 
Aufsichtsrat in begründeten Fällen auf freiwilliger 
Basis bis zum 31. Dezember 2017 zusätzlich eine 
Sonderzuwendung festsetzen.


Die Tantieme setzt sich in der Zielausprägung 
hälftig aus zwei Komponenten zusammen, einer 
Ergebnistantieme und einer Leistungstantieme. Die 
Zieltantieme (100 %) eines Vorstandsmitglieds in der 
ersten Bestellperiode liegt für beide Komponenten der 
variablen Vergütung in Summe bei 1,5Mio.€p. a.,ab
der zweiten Bestellperiode oder dem vierten Mandats-
jahr bei 1,75Mio.€p. a.FürdenVorsitzendendes
Vorstands liegt sie bei 3Mio.€p. a.FüralleMitglieder
des Vorstands sind betragsmäßige Obergrenzen der 
Tantieme festgelegt. Diese liegen bei 200 % der jewei-
ligen Zieltantieme.


Als Messgrößen für die Berechnung der Ergebnis-
tantieme dienen einerseits der Konzernjahresüber-
schuss und die Konzernumsatzrendite nach Steuern, 
die gemeinsam in einen Ergebnisfaktor einfließen, 
sowie andererseits bis einschließlich Geschäftsjahr 
2017 die Dividende (Stammaktie). Die Ergebnistantie-
me ergibt sich aus einem für jedes Vorstandsmitglied 
festgelegten Zielwert, multipliziert mit dem Ergebnis-
faktor und dem Dividendenfaktor. Bei außergewöhnli-
chen Umständen, zum Beispiel wesentlichen Zu- oder 
Verkäufen, kann der Aufsichtsrat eine Anpassung der 
Ergebnistantieme vornehmen.


Bei einem Ergebnis- und einem Dividendenfaktor 
von 1,0 ergäbe sich für ein Vorstandsmitglied in 
der ersten Bestellperiode eine Ergebnistantieme in 
Höhe von 0,75 Mio. €, für ein Vorstandsmitglied in 
der zweiten Bestellperiode beziehungsweise ab dem 
vierten Mandatsjahr eine Ergebnistantieme in Höhe 
von 0,875 Mio. € und für den Vorstandsvor sitzenden 
eine entsprechende Tantieme von 1,5 Mio. €. Der 
Ergebnisfaktor nimmt den Wert 1,0 zum Beispiel 
bei einem Konzern jahresüberschuss von 3,1 Mrd. € 
und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 
5,6 % an. Der Dividendenfaktor liegt bei 1,0, wenn 
die ausgezahlte Dividende für die Stammaktie 
101 bis einschließlich 110 Cent beträgt. Bei einem 
Konzernjahresüberschuss unter 2 Mrd. € oder einer 


Konzernumsatzrendite nach Steuern kleiner als 2 % 
würde der Ergebnisfaktor 2017 0 betragen. Somit 
wäre in diesem Fall keine Ergebnistantieme zahlbar.


Die Leistungstantieme ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert 
mit einem Performance-Faktor. Den Performance- 
Faktor legt der Aufsichtsrat anhand einer aus-
führlichen Bewertung des Beitrags des Vorstands 
zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung 
des Unternehmens fest. Dabei werden Leistungen 
und Entscheidungen in den vorangegangenen drei 
Geschäftsjahren ebenso berücksichtigt wie Weichen-
stellungen für die zukünftige Entwicklung des 
Unternehmens, die Effektivität und Effizienz von 
Anpassungsmaßnahmen, die als Reaktion auf sich 
verändernde externe Rahmenbedingungen getroffen 
wurden, sowie sonstige Aktivitäten zur Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit des Unternehmens, die sich nicht 
unmittelbar in Messwerten abbilden. Zu den Krite-
rien für den Performance-Faktor zählen demnach 
insbesondere die Innovationsleistung (ökonomisch 
und ökologisch, zum Beispiel bei der Reduzierung 
der CO2 -Emissionen), die Kundenorientierung, die 
Wandlungsfähigkeit, die Führungsleistung, die Unter-
nehmenskultur und Förderung der Compliance und 
Integrität, der Beitrag zur Attraktivität als Arbeit-
geber, Fortschritte bei der Umsetzung des Diversi-
ty-Konzepts sowie Aktivitäten zur Wahrnehmung 
gesellschaftlicher Verantwortung (Corporate Social 
Responsibility). Die Zieltantiemen und die der Ergeb-
nistantieme zugrunde liegenden Kennzahlen werden 
jeweils für den Zeitraum von drei Geschäftsjahren im 
Voraus festgelegt. Eine nachträgliche Änderung der 
Zieltantiemen oder der zugrunde liegenden Kenn-
zahlen ist innerhalb dieses Zeitraums grundsätzlich 
ausgeschlossen.


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm
Das Vergütungssystem beinhaltet auch ein von der 
Höhe der ausbezahlten Tantieme abhängiges aktien-
basiertes Vergütungsprogramm. Dadurch sollen im 
Sinne einer nachhaltigen Unternehmensführung 
weitere langfristige Verhaltensanreize gesetzt werden.


Dieses Programm sieht vor, dass die Vorstandsmit-
glieder verpflichtet sind, jeweils einen Betrag in 
Höhe von 20 % der Gesamttantiemen nach Steuern, 
den sie zuzüglich Steuern und Sozialabgaben als 
zusätzliche Barbezüge vom Unternehmen erhalten, in 
Stamm aktien der Gesellschaft zu investieren. 
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Diese Stammaktien müssen die Vorstandsmitglieder 
grundsätzlich vier Jahre halten. Im Rahmen eines 
Matching-Plans erhält das Vorstandsmitglied von der 
Gesellschaft im Regelfall nach Ablauf der Haltefrist 
für jeweils drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der 
Gesellschaft entweder eine zusätzliche Stammaktie 
oder den Gegenwert in Geld (aktienbasierte Vergü-
tungskomponente / Matching-Komponente).Fürden
Fall des Todes, der Invalidität des Vorstandsmitglieds 
oder der vorzeitigen Beendigung des Vertragsverhält-
nisses vor Erfüllung der Haltefrist bestehen besondere 
Vereinbarungen.


Weiterentwicklung der Vergütung des Vorstands 
für Geschäftsjahre ab 2018
Der Aufsichtsrat hat im Dezember 2017 für Geschäfts-
jahre ab 2018 eine Weiterentwicklung des Vergütungs-
systems beschlossen. Dabei lag ein Fokus darauf, die 
Vergütungsstruktur noch stärker auf eine nachhaltige 
Unternehmensentwicklung auszurichten. Die Grund-
vergütung, die zuletzt zum 1. Januar 2012 erhöht wor-
den war, wurde angehoben. Die Tantieme wurde in 
Struktur und Zielumfang überarbeitet. Die Zielwerte 
bei den Zielparametern Konzernjahresüberschuss 
und Konzernumsatzrendite nach Steuern für die 
unternehmenserfolgsabhängige Vergütung wurden 
an die aktuelle Unternehmensplanung angepasst 
und erhöht. Die Dividende ist als Parameter entfallen, 
um die unternehmenserfolgsabhängige Vergütung 
noch stärker am unmittelbaren Unternehmenserfolg 
auszurichten. In Form des Performance Cash Plans 
wurde eine neue mehrjährige und zukunftsgerichtete 
Komponente eingeführt, um die langfristige Ausrich-
tung der Vergütung weiter zu stärken. Die betrags-
mäßigen Gesamtobergrenzen bleiben unverändert. 
Die Angemessenheit der geplanten Vergütungshöhen 
wurde von einem unabhängigen externen Vergü-
tungsexperten überprüft. Die Änderungen gelten für 
alle Vorstandsmitglieder für Geschäftsjahre ab dem 
1. Januar 2018. Die Vorstandsdienstverträge wurden 
im Einvernehmen mit den Vorstandsmitgliedern 
bereits mit Wirkung zum 1. Januar 2018 angepasst.


Vergütungssystem, Vergütungselemente 
ab dem Geschäftsjahr 2018
Die Vergütung des Vorstands besteht wie bislang aus 
festen und variablen Barbezügen sowie einer aktien-
basierten Vergütungskomponente. Im Folgenden 
werden die Vergütungselemente näher erläutert. Die 
Alters- und Hinterbliebenenversorgung wurde durch 
das neue, ab dem 1. Januar 2018 gültige Vergütungs-
system nicht geändert.


Übersicht Vergütungssystem Geschäftsjahr 2017: 
vereinfachte darstellung Aufteilung Barbezüge 
(zielvergütung)*
• 71 


in %


Aktienbasierte Vergütung 
circa 15


Leistungs-
tantieme
circa 28


Grundvergütung 
circa 29


Ergebnistantieme
circa 28


Übersicht Vergütungssystem Geschäftsjahr 2018: 
vereinfachte darstellung Aufteilung Barbezüge 
(zielvergütung)*
• 72 


in %


Aktienbasierte Vergütung 
circa 17


Ergebnis-
komponente  


der Tantieme 
circa 9


Leistungs komponente  
der Tantieme circa 20


Grundvergütung 
circa 29


Performance  
Cash Plan  
circa 25


* vereinfachte Darstellung der Zielwerte für Barbezüge für den Vorstandsvorsitzenden. 
Ohne sonstige Bezüge. Annahme eines gleichbleibenden Aktienkurses für die 
Berechnung der Matching-Komponente


223







Feste Bezüge
Die festen Bezüge setzen sich weiterhin aus einer 
Grundvergütung, die monatlich als Gehalt ausbezahlt 
wird, sowie aus Nebenleistungen (sonstigen Bezügen 
wie Nutzung von Dienstfahrzeugen, Versicherungs-
prämien und Zuschüssen zu Sicherheitseinrichtungen) 
zusammen. Die Grundvergütung der Mitglieder des 
Vorstands beträgt ab dem Geschäftsjahr 2018 für 
ein Vorstandsmitglied der ersten Bestellperiode 
0,8Mio.€p. a., füreinVorstandsmitgliedabder
zweiten Bestellperiode oder dem vierten Mandats-
jahr 0,95Mio.€p. a.undfürdenVorsitzendendes
Vorstands 1,8Mio.€p. a.


Variable Bezüge
Die variablen Bezüge des Vorstands bestehen künftig 
aus drei Komponenten: 


— Tantieme 


— Performance Cash Plan


— aktienbasierte Vergütung


Die Relationen der einzelnen Komponenten in der 
Zielausprägung sind aus der Übersicht ersichtlich. Die 
Möglichkeit einer Sonderzuwendung ist im neuen 
Vergütungssystem nicht mehr vorgesehen. Für jede 
Komponente der variablen Vergütung wurde eine 
betragsmäßige Obergrenze festgelegt (siehe Darstel-
lung Vergütungssystem und Vergütungselemente für 
Geschäftsjahre ab 2018 im Überblick). 


tantieme
Die Struktur und Zielbeträge der bisherigen Tan-
tieme wurden überarbeitet und die Verteilung des 
unternehmenserfolgsabhängigen Anteils und des 
von der persönlichen Leistung abhängigen Anteils 
in der Zielausprägung geändert. Die Tantieme 
setzt sich künftig bei 100 % Zielerreichung zu 30 % 
aus der Ergebniskomponente und zu 70 % aus der 
Leistungskomponente zusammen. Die Zieltantie-
me (100 %) eines Vorstandsmitglieds in der ersten 
Bestellperiode wurde im Vergleich zur Tantieme im 
bisherigen Vergütungssystem für beide Komponenten 
der Tantieme auf insgesamt 0,85Mio.€p. a.,fürein
Vorstandsmitglied ab der zweiten Bestellperiode oder 
dem vierten Mandatsjahr auf 1,0Mio.€p. a.abge-
senkt. Für den Vorsitzenden des Vorstands liegt sie 
künftig bei 1,8Mio.€p. a.FüralleMitgliederdes
Vorstands wurde die Obergrenze der Tantieme auf 
180 % der jeweiligen Zieltantieme abgesenkt.


Für die Berechnung der Ergebniskomponente wird 
anhand der Zielparameter ein Ergebnisfaktor 
ermittelt und mit 30 % des Zielbetrags der Tantieme 
multipliziert. Die Höhe der Ergebniskomponente 
hängt vom Erreichungsgrad der vom Aufsichtsrat 
bei Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatz-
ren dite nach Steuern gesetzten Ziele ab. Dieser 
Erreichungsgrad drückt sich in einem Ergebnisfaktor 
aus. Die zugrunde liegenden Messgrößen werden 
jeweils für einen Zeitraum von drei Geschäftsjahren 
im Voraus festgelegt, eine nachträgliche Änderung 
ist ausgeschlossen. Der Ergebnisfaktor ist auf einen 
maximalen Wert von 1,8 begrenzt.


Bei einem Ergebnisfaktor von 1,0 ergäbe sich eine 
Ergebniskomponente in Höhe von 0,255 Mio. € für 
ein Vorstandsmitglied in der ersten Bestellperiode, 
eine Ergebniskomponente in Höhe von 0,3 Mio. € 
in der zweiten Bestellperiode beziehungsweise ab 
dem vierten Mandatsjahr und für den Vorstandsvor-
sitzenden eine Ergebniskomponente von 0,54 Mio. €. 
Der Ergebnisfaktor nimmt den Wert 1,0 zum Beispiel 
bei einem Konzernjahresüberschuss von 5,3 Mrd. € 
und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern 
von 5,6 % an. Bei einem Konzernjahresüberschuss 
unter 3 Mrd. € oder einer Konzernumsatzrendite 
nach Steuern kleiner als 3 % würde der Ergebnis-
faktor 0 betragen. Somit würde in diesem Fall 
keine Ergebniskomponente ausbezahlt werden. Der 
maximale Wert des Ergebnisfaktors wird bei einem 
Konzernjahresüberschuss von 11 Mrd. € und einer 
Konzernumsatzrendite nach Steuern von 9 % erreicht. 
Bei außergewöhnlichen Umständen, zum Beispiel 
wesentlichen Zu- oder Verkäufen, kann der Aufsichts-
rat weiterhin eine Anpassung des Ergebnisfaktors 
vornehmen.


224


Erklärung zur 
Unterneh-
mensführung, 
Corporate 
Governance


Vergütungsbericht







Die Leistungskomponente ergibt sich aus einem für 
jedes Vorstandsmitglied vom Aufsichtsrat festgelegten 
Leistungsfaktor, der mit 70 % des Zielbetrags der Tan-
tieme multipliziert wird. Den Leistungsfaktor legt der 
Aufsichtsrat anhand einer ausführlichen Bewertung 
des Beitrags des Vorstands zur nachhaltigen und 
langfristigen Entwicklung des Unternehmens über 
einen Zeitraum von mindestens drei Geschäftsjahren 
fest. Die Bewertung durch den Aufsichtsrat erfolgt 
auf Basis vorab definierter Kriterien, die sowohl den 
langfristigen Erfolg des Unternehmens, die Interessen 
der Aktionäre sowie die Interessen der Mitarbeiter und 
die gesellschaftliche Verantwortung berücksichtigen. 


Die Kriterien entsprechen den bislang bestehenden 
Messgrößen für die Leistungstantieme. Zu den Kri-
terien zählen insbesondere die Innovationsleistung 
(ökonomisch und ökologisch, zum Beispiel bei der 
Reduzierung der CO2 -Emissionen), die Marktstellung 
im Wettbewerbsvergleich, die Kundenorientierung, die 
Wandlungsfähigkeit, die Führungsleistung, die Unter-
nehmenskultur und Förderung der Compliance und 
Integrität, der Beitrag zur Attraktivität als Arbeit geber, 
Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity- Konzepts 
sowie Aktivitäten zur Wahrnehmung gesellschaftlicher 
Verantwortung (Corporate Social Responsibility). Der 
Leistungsfaktor liegt zwischen 0 und maximal 1,8.


Übersicht tantieme
• 73 


eRGeBniSKoMPonente + leiStunGSKoMPonente = tAntieMe GeSAMt


Ergebnisfaktor  
x 0,3 des Zielbetrags 


Messgrößen Ergebnisfaktor:


—  Konzernjahresüberschuss


—  Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Wert zwischen 0 und 1,8


Leistungsfaktor  
x 0,7 des Zielbetrags


Messgrößen Leistungsfaktor:


—  Beitrag zur nachhaltigen und langfristigen 
Unternehmensentwicklung und 
 Zukunftsorientierung über mindestens drei 
Geschäftsjahre


—  qualitative, vorwiegend nichtfinanzielle 
 Parameter


—  Wert zwischen 0 und 1,8


—  Barauszahlung


—  Begrenzung auf 180 %  
des Zielbetrags


Performance cash Plan
Ab dem Geschäftsjahr 2018 ergänzt der neu eingeführ-
te mehrjährige und zukunftsgerichtete Performance 
Cash Plan (PCP) die variable Barvergütung. Für die 
Berechnung des PCP wird ein festgelegter Zielbetrag 
nach Ablauf eines dreijährigen Bemessungs zeitraums 
mit einem Faktor für mehrjährige Zielerreichung 
(PCP-Faktor) multipliziert. Der Performance Cash Plan 
wird in bar ausbezahlt. Der Zielbetrag des PCP (100 %) 
eines Vorstandsmitglieds in der ersten Bestellperiode 
liegt bei 0,85Mio.€p. a.,abderzweitenBestellperiode
oder dem vierten Mandatsjahr bei 0,95Mio.€p. a.Für
den Vorsitzenden des Vorstands beträgt der Ziel betrag 
1,6Mio.€p. a.FüralleMitgliederdesVorstandsist
der maximale Auszahlungsbetrag auf 180 % des Ziel-
betragsdesPerformanceCashPlansp. a.begrenzt.


Der Bemessungszeitraum des Performance Cash Plans 
bezieht sich auf einen Zeitraum von drei Jahren: das 
Gewährungsjahr und die beiden Folgejahre. Die Aus-
zahlung des PCP erfolgt nach Ablauf des dreijährigen 
Bemessungszeitraums.


Für die Ermittlung des PCP-Faktors wird ein mehr-
jähriger Ergebnisfaktor mit einem mehrjährigen 
Leistungsfaktor multipliziert. Der PCP-Faktor ist 
auf maximal 1,8 begrenzt. 


Für die Ermittlung des mehrjährigen Ergebnisfaktors 
wird für jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeit-
raums ein Ergebnisfaktor gebildet und anschließend 
ein Durchschnittswert für den Bemessungszeitraum 
berechnet. Der Ergebnisfaktor für das einzelne Jahr 
des Bemessungszeitraums wird – wie für die Ergeb-
niskomponente der Tantieme – anhand des Konzern-
jahresüberschusses und der Konzernumsatzrendite 
nach Steuern für das jeweilige Bemessungsjahr ermit-
telt und kann maximal 1,8 betragen. 


Ergänzend zum mehrjährigen Ergebnisfaktor legt der 
Aufsichtsrat nach Ablauf des Bemessungszeitraums 
einen mehrjährigen Leistungsfaktor fest. Hierfür 
berücksichtigt der Aufsichtsrat insbesondere den 
Trend der Geschäftsentwicklung im Bemessungs-
zeitraum, den prognostizierten Trend der Geschäfts-
entwicklung, den individuellen Ergebnisbeitrag 
sowie den Status der Compliance im Ressort des 
Vorstandsmitglieds. Der mehrjährige Leistungsfaktor 
kann zwischen 0,9 und 1,1 betragen.
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Übersicht Performance cash Plan 
• 74 


PcP-FAKtoR x zielBetRAG = AuSzAhlunGSBetRAG


—  Barauszahlung nach Ablauf des Bemessungs-
zeitraums


—  Begrenzung auf 180 % des Zielbetrags


Übersicht PcP-Faktor 
• 75 


MehrJährIger ergeBnISfAktOr x MehrJährIger leIStungSfAktOr = PcP-FAKtoR


—  Durchschnittswert der Ergebnisfaktoren


—  Messgrößen Konzernjahresüberschuss und 
Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Wert zwischen 0 und 1,8


Messgrößen mehrjähriger Leistungsfaktor:


—  Trend der Geschäftsentwicklung


—  Status der Compliance im  Ressort des 
 Vorstandsmitglieds


—  individueller Ergebnisbeitrag 


—  prognostizierter Trend der Geschäftsentwicklung


—  Wert zwischen 0,9 und 1,1 


Im Rahmen einer einvernehmlichen Vertragsanpas-
sung bereits zum 1. Januar 2018 erhalten die Vor-
standsmitglieder aus dem Performance Cash Plan 
2018 und dem Performance Cash Plan 2019 in den Jah-
ren 2019 und 2020 eine Vorauszahlung. Nach Ablauf 
des Bemessungszeitraums wird die Vorauszahlung in 
Abhängigkeit von dem dann ermittelten Anspruch 
zurückgefordert oder in Anrechnung gebracht. Die 
Vorauszahlung beträgt für das jeweilige Jahr für 
ein Vorstandsmitglied in der ersten Bestellperiode 
0,5 Mio. €, ab der zweiten Bestellperiode oder dem 
vierten Mandatsjahr 0,6 Mio. €. Für den Vorsitzenden 
des Vorstands liegt sie bei 0,9 Mio. €.
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Aktienbasierte Vergütung
Die Vorstandsmitglieder erhalten weiterhin eine 
zweckgebundene Barvergütung  (Investkomponente), 
die nach Abzug von Steuern und Abgaben in Stamm-
aktien der Gesellschaft investiert werden muss. Die 
Investkomponente beträgt künftig 45 % des Brutto-
betrags der Tantieme. Die erworbenen Stammaktien 
müssen durch die Vorstandsmitglieder weiterhin 
grundsätzlich vier Jahre gehalten werden. 


Das Vorstandsmitglied erhält von der Gesellschaft 
nach Ablauf der Haltefrist wie bisher für jeweils 
drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesell-
schaft eine zusätzliche Stammaktie der Gesellschaft 
oder alternativ den Gegenwert in Geld (Matching- 
Komponente). Für die Investkomponente und die 
Matching-Komponente wurden jeweils Obergrenzen 
festgelegt (siehe Vergütungssystem und Vergütungs-
elemente für Geschäftsjahre ab 2018 im Überblick).


Sonstiges
Für den Fall des Todes und der Invalidität bestehen 
Sonderregelungen über die vorzeitige Fälligkeit von 
Performance Cash Plänen und aktienbasierten Vergü-
tungskomponenten auf Basis der Zielbeträge. Soweit 
der Dienstvertrag vorzeitig beendet wird und der 
Gesellschaft ein außerordentliches Kündigungsrecht 
zusteht oder das Vorstandsmandat ohne Einverneh-
men mit der Gesellschaft niedergelegt wird, verfallen 
die Ansprüche auf noch nicht ausgezahlte Beträge aus 
Performance Cash Plänen und der aktienbasierten 
Vergütung.


Mit den Vorstandsmitgliedern ist für bestimmte Fälle 
ein einjähriges nachvertragliches Wettbewerbsverbot 
vereinbart. Während der Dauer des nachvertraglichen 
Wettbewerbsverbots ist die Zahlung einer monatli-
chen Karenzentschädigung in Höhe von 60 % der 
monatlichen Grundvergütung vorgesehen, auf die 
andere Einkünfte ab einer Höhe von mehr als 40 % 
der Grundvergütung angerechnet werden. Die Gesell-
schaft kann auf die Einhaltung des nachvertraglichen 
Wettbewerbsverbots einseitig verzichten.


Alters- und hinterbliebenenversorgung
Die Alters- und Hinterbliebenenversorgung der Mit-
glieder des Vorstands wurde bereits zum 1. Januar 2010 
in ein beitragsorientiertes System mit garantierter 
Mindestrendite überführt, wobei im Hinblick auf 
zuvor erteilte Zusagen zum Teil Bestandsschutz 
besteht und amtierenden Vorstandsmitgliedern, die 
erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellt wurden, 
ein Wahlrecht zwischen dem alten und dem neuen 
System eingeräumt wurde. Die Alters- und Hinterblie-
benenversorgung wurde im Rahmen des neuen, ab 
dem 1. Januar 2018 gültigen Vergütungssystems nicht 
geändert, da sie weiterhin angemessen ist und der 
Marktpraxis entspricht. 


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhält-
nisses besteht gegenüber einem Vorstandsmitglied, 
das erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellt wurde, 
nach einem älteren Altersvorsorgemodell Ruhegeld-
zusagen in Form einer leistungsorientierten Zusage 
(Defined Benefit). Ein Anspruch auf ein Ruhegeld 
besteht im Rahmen der leistungsorientierten  Zusage 
frühestens bei Vollendung des 60. Lebensjahres oder 
im Fall der Invalidität. Die Höhe des Ruhegelds setzt 
sich aus einem monatlichen Grundbetrag von 8.000 € 
und einem Festbetrag zusammen. Der Festbetrag 
beträgt für jedes volle Jahr bis maximal zum 15. Jahr 
der Vorstandstätigkeit 400 €. Die laufenden Ruhe-
geldzahlungen werden in Anlehnung an die Anpas-
sung der Beamtenpensionen bei Veränderungen der 
Besoldungsstufe B6 (ohne Zuschläge) um mehr als 
5 % beziehungsweise entsprechend dem Betriebs-
rentengesetz angepasst.
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Vergütungssystem und Vergütungselemente 
für das Geschäftsjahr 2017 im Überblick


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


grundVergütung P. A.


Mitglied des Vorstands:


—  0,75 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  0,90 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


Vorstandsvorsitzender: 


—  1,50 Mio. €


VARiABle BezÜGe


Tantieme
(Summe von Ergebnistantieme und Leistungstantieme)


Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung):


—  1,50 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  1,75 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


—  3,00 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Begrenzung bei 200 % des Zielbetrags


a)   Ergebnistantieme 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % des Zielbetrags)


—  Quantitative Kriterien, die jeweils für drei Geschäftsjahre im Voraus festgelegt werden


—  Formel: 50 % Zielbetrag x Ergebnisfaktor x Dividendenfaktor (Stammaktie)


—  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatz rendite 
nach Steuern


—  Ergebnisfaktor beträgt 1,0 zum Beispiel bei einem Konzernjahresüberschuss von 
3,1 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 %


b)  Leistungstantieme 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % des Zielbetrags)


—  Vorwiegend qualitative, nichtfinanzielle Kriterien, ausgedrückt in einem Performance- 
Faktor, mit dem der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung 
sowie zur Zukunftsfähigkeit des Unternehmens über einen Zeitraum von mindestens drei 
Geschäftsjahren bewertet wird


—  Formel: 50 % Zielbetrag x Performance-Faktor


—  Kriterien für den Performance-Faktor sind auch: Innovationsleistung (ökonomisch und 
ökologisch, z. B. bei der Reduzierung der CO2-Emissionen), Marktstellung im Wettbe-
werbsvergleich, Kundenorientierung,  Wandlungsfähigkeit, Führungsleistung, Unterneh-
menskultur und Compliance  und Förderung der Integrität,  Attraktivität als Arbeitgeber, 
 Fortschritte bei der Umsetzung des  Diversity-Konzepts, Corporate Social Responsibility


Möglichkeit der Sonderzahlung In begründeten Fällen im Rahmen der Angemessenheit, vertragliche Grundlage,  
kein Anspruch


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm —  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen Betrag in Höhe von jeweils 20 % der 
Gesamt tantieme nach Steuern in Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


a) Barvergütungskomponente —  Zweckgebundene Barvergütung in Höhe des Investitionsbetrags  
zuzüglich Steuern, Sozialabgaben


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente)


—  Nach Erfüllung der Halteverpflichtung von vier Jahren erhält das Vorstandsmitglied für 
drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine weitere Stamm-
aktie oder den Gegenwert in bar


SonStiGe BezÜGe


Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: Nutzung von Dienstfahrzeugen, 
 Versicherungsprämien, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen
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Vergütungssystem und Vergütungselemente 
für Geschäftsjahre ab 2018 im Überblick


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


grundVergütung P. A.


Mitglied des Vorstands:


—  0,80 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  0,95 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


Vorstandsvorsitzender: 


—  1,80 Mio. €


VARiABle BezÜGe


Tantieme  
(Summe von Ergebniskomponente und Leistungskomponente)


Zielbetrag p.a. (bei 100 % Zielerreichung):


—  0,85 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  1,0 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


—  1,8 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags


a)  Ergebniskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 30 % des Zielbetrags)


—  Quantitative Kriterien, die jeweils für drei Geschäftsjahre im Voraus festgelegt werden


—  Formel: 30 % Zielbetrag x Ergebnisfaktor 


—  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatzrendite 
nach Steuern


—  Ergebnisfaktor beträgt 1,0 zum Beispiel bei einem Konzernjahresüberschuss von 
5,3 Mrd. € und einer Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % 


—  Ergebnisfaktor kann maximal 1,8 betragen


b)  Leistungskomponente 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 70 % des Zielbetrags)


—  Vorwiegend qualitative, nichtfinanzielle Kriterien, ausgedrückt in einem Leistungsfaktor, 
mit dem der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie 
zur Zukunfts fähigkeit des Unternehmens über einen Zeitraum von mindestens drei 
Geschäftsjahren bewertet wird


—  Kriterien für die Leistungskomponente sind auch: Innovationsleistung (ökonomisch und 
ökologisch, z. B. bei der Reduzierung der CO2-Emissionen), Marktstellung im Wettbe-
werbsvergleich, Kundenorientierung, Wandlungsfähigkeit, Führungsleistung, Unterneh-
menskultur und Förderung der Compliance und Integrität, Attraktivität als Arbeitgeber, 
Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity- Konzepts, Corporate Social Responsibility


—  Formel: 70 % Zielbetrag x Leistungsfaktor


—  Leistungsfaktor kann maximal 1,8 betragen


Möglichkeit der Sonderzahlung Entfallen 


Performance Cash Plan Zielbetrag p. a. (bei 100 % Zielerreichung):


—  0,85 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  0,95 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


—  1,6 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


—  dreijähriger Bemessungszeitraum


—  Begrenzung bei 180 % des Zielbetrags


—  Formel: PCP-Faktor x Zielbetrag 


—  PCP-Faktor: mehrjähriger Ergebnisfaktor x mehrjähriger Leistungsfaktor 


—  PCP-Faktor kann maximal 1,8 betragen


a) Mehrjähriger Ergebnisfaktor —  Ergebnisfaktor für jedes Jahr des dreijährigen Bemessungszeitraums abgeleitet aus 
Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatzrendite nach Steuern


—  Ergebnisfaktor für das einzelne Jahr kann maximal 1,8 betragen 


—  Bildung des Durchschnittswerts für den Bemessungszeitraum


b)  Mehrjähriger Leistungsfaktor —  Festlegung durch den Aufsichtsrat nach Ablauf des Bemessungszeitraums


—  Kriterien sind insbesondere der Trend der Geschäftsentwicklung im Bemessungszeit-
raum, der prognostizierte Trend der Geschäftsentwicklung, der individuelle Ergebnis-
beitrag sowie der Status der Compliance im Ressort des Vorstandsmitglieds


—  Mehrjähriger Leistungsfaktor kann zwischen 0,9 und 1,1 liegen


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm —  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen Betrag in Höhe von jeweils 45 % der Bruttotantie-
me nach Abzug von Steuern und Abgaben in Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


a) Barvergütungskomponente (Investkomponente) —  Zweckgebundene Barvergütung in Höhe von 45 % der Bruttotantieme


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente)


—  Nach Erfüllung der Halteverpflichtung von vier Jahren erhält das Vorstandsmitglied für 
drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine weitere Stamm-
aktie oder den Gegenwert in bar


SonStiGe BezÜGe


Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: Nutzung von Dienstfahrzeugen, Versicherungs-
prämien, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen
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Vergütungssystem und Vergütungselemente 
für das Geschäftsjahr 2017 im Überblick


AlteRS- und hinteRBlieBenenVeRSoRGunG


Modell Wesentliche Merkmale


a)  Leistungsorientierte Zusage (Defined Benefit) 
(nur noch für erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellte Vorstandsmit-
glieder, die im Rahmen einer Bestandsschutzregelung zwischen (a) und 
(b) wählen können)


Ruhegeld in Höhe von 120.000 € p. a. zuzüglich von der Dauer der Betriebszugehörigkeit und 
den Dienstjahren im Vorstand abhängiger Festbeträge


b)  Beitragsorientiertes System mit  garantierter Mindest rendite Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebe-
nen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.:
Mitglied des Vorstands: 350.000 – 400.000 €
Vorstandsvorsitzender: 500.000 €


BetrAgSMäSSIge höchStgrenZen  
(MAxIMAlVergütungen) 


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


in € p. a. Tantieme
Barvergütung für 


den Aktienerwerb


Geldwert der 
Matching- 


Komponente
Mögliche 


Sonderzahlung Gesamt*


Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode  3.000.000  700.000  700.000  1.000.000  4.925.000


Mitglied des Vorstands in der 2. Bestellperiode oder  
ab dem 4. Mandatsjahr  3.500.000  800.000  800.000  1.200.000  5.500.000


Vorsitzender des Vorstands  6.000.000  1.400.000  1.400.000  1.500.000  9.850.000


* einschließlich Grundvergütung, sonstiger fester Bezüge und Versorgungsbeitrag. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhält-
nisses bestehen nach dem neuen, beitragsorientierten 
System Regelungen für den Todes- oder Invalidi-
täts fall zur Auszahlung der auf den individuellen 
Altersversorgungskonten verbuchten Beträge als 
Einmal- oder Ratenzahlung. Nur für Zusagen vor 
2016 besteht auch die Möglichkeit der Auszahlung 
als lebenslange Rente oder in Mischformen. Aus-
geschiedene Vorstandsmitglieder haben frühestens 
Anspruch auf die Altersleistung, wenn sie das 60. oder, 
im Fall von Versorgungszusagen ab 1. Januar 2012, 
das 62. Lebensjahr vollendet haben.


Die Höhe der Leistungen richtet sich nach der Höhe 
des individuellen Ansparkontos des jeweiligen Vor-
standsmitglieds. Dieses ergibt sich aus den jährlich 
eingebrachten Beiträgen sowie einer jährlichen Ver-
zinsung in Abhängigkeit von der Kapitalanlageform.


Für den Fall, dass ein anspruchsberechtigtes Vorstands-
mitglied vor Eintritt des Versorgungsfalls verstirbt, 
hat ein hinterbliebener Ehegatte beziehungsweise 
eingetragener Lebenspartner, andernfalls haben, in 
Abhängigkeit von Alter und Ausbildung, hinterbliebe-
ne Kinder Anspruch auf eine Hinterbliebenenleistung. 


Für den Todes- oder Invaliditätsfall ist eine Min-
destleistung in Höhe der bis zum 60. Lebensjahr 
möglichen – maximal jedoch zehn – jährlichen 
Versorgungsbeiträge zugesagt. Ferner wird im Fall 
einer Zusage vor 2016, wenn das Vorstandsmitglied 
nach dem Eintritt in den Ruhestand verstirbt, bei 
Wahl einer lebenslangen Rente ein Ruhegeld in Höhe 
von 60 % als Witwen- oder Witwerrente gezahlt. Die 
laufenden Ruhegeldzahlungen werden jährlich um 
mindestens 1 % angepasst.


Der von der Gesellschaft zugesagte Jahresbeitrag 
beträgt für ein Mitglied des Vorstands unter Berück-
sichtigung der Dauer der Vorstandszugehörigkeit und 
vorangegangenen Tätigkeit 350.000 € bis 400.000 € 
und für den Vorstandsvorsitzenden 500.000 €. Die 
garantierteMindestverzinsungp. a.entsprichtdemin
der Deckungsrückstellungsverordnung festgelegten 
Höchstzinssatz für die Berechnung der Deckungs-
rückstellungen für Kapitallebensversicherungen 
(Garantiezins für Kapitallebensversicherungen). 
Bei der Erteilung von Versorgungszusagen berück-
sichtigt der Aufsichtsrat das jeweils angestrebte 
Versorgungsniveau und den sich daraus ergebenden 
Aufwand für das Unternehmen.
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Die im Rahmen des beitragsorientierten Altersvor-
sorgemodells einbezahlten Beträge wurden im 
Rahmen eines auch für Pensionsverbindlichkeiten 
gegenüber Mitarbeitern bestehenden Treuhandmo-
dells ausfinanziert.


Einkünfte aus selbstständiger und nicht selbststän-
diger Arbeit, die vor Vollendung des 63. Lebensjahres 
erzielt werden, können auf ein Ruhegeld und eine 
Ratenzahlung angerechnet werden. Es sind ferner 
bestimmte Tatbestände vereinbart, in denen die 
Leistungspflicht der Gesellschaft ganz entfallen kann. 
Ein Übergangsgeld wird nicht gewährt.


Im Falle des Todes eines Vorstandsmitglieds während 
der Dauer seines Dienstvertrags wird berechtigten 
Hinterbliebenen die Grundvergütung für den Ster-
bemonat und maximal drei weitere Kalendermonate 
fortgezahlt.


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der aktiven 
Vorstandstätigkeit in den Ruhestand treten, sind 
berechtigt, zu den jeweils auch für BMW Rentner gel-
tenden Konditionen Fahrzeuge und  sonstige Produkte 
der BMW Group zu erwerben und Dienst leistungen 
zu beziehen sowie Fahrzeuge der BMW Group 
entsprechend den Richtlinien zu mieten, die für 
Bereichsleiter der obersten Einstufung gelten. Für 
Vorstandsvorsitzende im Ruhestand besteht die 
Möglichkeit, entsprechend einem Bereichsleiter der 
obersten Einstufung ein Fahrzeug der BMW Group 
als Dienstfahrzeug sowie im Rahmen der Verfügbar-
keit und gegen Verrechnung den BMW Fahrdienst 
zu nutzen.


Vergütungssystem und Vergütungselemente 
für Geschäftsjahre ab 2018 im Überblick


AlteRS- und hinteRBlieBenenVeRSoRGunG


Modell Wesentliche Merkmale


a)  Leistungsorientierte Zusage (Defined Benefit) 
(nur noch für erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellte Vorstandsmit-
glieder, die im Rahmen einer Bestandsschutzregelung zwischen (a) und 
(b) wählen können)


Ruhegeld in Höhe von 120.000 € p. a. zuzüglich von der Dauer der Betriebszugehörigkeit und 
den Dienstjahren im Vorstand abhängiger Festbeträge


b)  Beitragsorientiertes System mit  garantierter Mindest rendite Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebe-
nen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.:
Mitglied des Vorstands: 350.000 – 400.000 €
Vorstandsvorsitzender: 500.000 €


BetrAgSMäSSIge höchStgrenZen  
(MAxIMAlVergütungen) 


Aktienorientierte Vergütung


in € p. a. Tantieme
Performance 


Cash Plan
Barvergütung für 


den Aktienerwerb


Geldwert der 
Matching- 


Komponente Gesamt*


Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode 1.530.000 1.530.000 688.500 344.500 4.925.000


Mitglied des Vorstands in der 2. Bestellperiode oder  
ab dem 4. Mandatsjahr 1.800.000 1.710.000 810.000 405.000 5.500.000


Vorsitzender des Vorstands 3.240.000 2.880.000 1.458.000 729.000 9.850.000


* einschließlich Grundvergütung, sonstiger fester Bezüge und Versorgungsbeitrag. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.
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zusagen im zusammenhang mit der 
 vorzeitigen Beendigung der tätigkeit im Vorstand, 
zusagen dritter
Im Zusammenhang mit der einvernehmlichen vor-
zeitigen Beendigung seines Vorstandsmandats zum 
Ablauf des 31. Dezember 2017 hat die Gesellschaft 
mit Herrn Dr. Robertson auch eine Anpassung seines 
Dienstvertrags vereinbart, der am 30. Juni 2018 endet. 
Für die Zeit ab Beendigung seines Mandats bis zum 
30. Juni 2018 stehen ihm unverändert seine festen 
Bezüge in Höhe von 0,45 Mio. € zu. Während dieser 
Zeit unterstützt Herr Dr. Robertson das Unternehmen 
als Botschafter für die BMW Group im Vereinigten 
Königreich. Zur Abgeltung aller weiteren Vergütungs-
ansprüche betreffend die restliche Vertragslaufzeit 
wurde eine Zahlung in Höhe von 0,875 Mio. € verein-
bart, zahlbar im Jahr 2018. Die Gesellschaft entrichtet 
für Herrn Dr. Robertson letztmalig für das Geschäfts-
jahr 2018 einen anteiligen Versorgungsbeitrag in Höhe 
von 0,2 Mio. €.


Entsprechend der Empfehlung des Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex sehen die Vorstandsdienstver-
träge für den Fall ihrer vorzeitigen Beendigung durch 
die Gesellschaft ohne wichtigen Grund vor, dass dem 
Vorstandsmitglied eine Abfindung zu zahlen ist, deren 
Höhe auf maximal zwei Jahresvergütungen begrenzt 
ist („Abfindungs-Cap“). Beträgt die Restlaufzeit des 
Vertrags weniger als zwei Jahre, reduziert sich die 
Abfindungszahlung zeitanteilig. Die Jahresvergütung 
setzt sich aus der Grundvergütung, dem Zielbetrag 
der Tantieme und dem Zielbetrag des Performance 
Cash Plans des letzten vollen Geschäftsjahrs vor der 
Beendigung zusammen.


Zusagen für den Fall einer vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit infolge eines Kontrollwechsels 
(Change of Control) oder Entschädigungsverein-
ba rungen für den Fall eines Übernahmeangebots 
bestehen nicht. Auch hat kein Mitglied des Vorstands 
im abgelaufenen Geschäftsjahr Leistungen oder ent-
sprechende Zusagen von Dritten im Hinblick auf seine 
Tätigkeit als Vorstandsmitglied erhalten.


Betragsmäßige höchstgrenzen
Der Aufsichtsrat hat betragsmäßige Höchstgrenzen 
für alle variablen Vergütungskomponenten und 
die Vergütung der Vorstandsmitglieder insgesamt 
festgelegt. Diese Obergrenzen sind in der Tabelle 
Vergütungssystem und Vergütungselemente im Über-
blick für das bisherige Vergütungssystem und für das 
weiterentwickelte Vergütungssystem für Geschäfts-
jahre ab 2018 ausgewiesen. Die Gesamtobergrenzen 
wurden im Rahmen der Weiterentwicklung des 
Vergütungssystems für Geschäftsjahre ab 2018 nicht 
verändert. 


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2017 
(2016) insgesamt
Die Bezüge für die im Geschäftsjahr 2017 amtierenden 
Mitglieder des Vorstands der BMW AG betragen insge-
samt 40,3 Mio. € (2016: 37,6 Mio. €). Davon entfallen 
auf feste Bestandteile einschließlich der sonstigen 
Bezüge 7,7 Mio. € (2016: 7,8 Mio. €). Auf variable Bar-
bestandteile entfallen 31,7 Mio. € (2016: 29,0 Mio. €) 
sowie auf die aktienbasierte Vergütungskomponente 
0,9 Mio. € (2016: 0,8 Mio. €). Von der Möglichkeit 
einer Sonderzuwendung wurde 2017 wie im Vorjahr 
kein Gebrauch gemacht.


2017 2016


in Mio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 7,7 19,1 7,8 20,8


Variable Barbezüge 31,7 78,7 29,0 77,1


Aktienbasierte Vergütungskomponente* 0,9 2,2 0,8 2,1


Bezüge gesamt 40,3 100,0 37,6 100,0


* Matching-Komponente; vorläufige Anzahl beziehungsweise vorläufiger Geldwert, errechnet zum Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige Anzahl der 
Matching-Aktien steht jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest. 
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Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2017 
(2016), individualisiert


Feste Bezüge
Variable 


 Barbezüge


 Aktienbasierte 
 Vergütungskomponente 


(Matching-Komponente) 1 Bezüge gesamt


Zufluss für das 
Geschäftsjahr 


gesamt 2


in € bzw.  
Anzahl der Matching-Aktien


Grund-
vergütung


Sonstige 
 Bezüge Gesamt Anzahl Geldwert


Harald Krüger 1.500.000 21.464 1.521.464 6.679.776 2.017 181.490 8.382.730 8.295.070


 (1.500.000)  (18.719)  (1.518.719)  (5.947.178)  (1.752)  (161.622)  (7.627.519)  (7.545.122)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 900.000 75.775 975.775 3.896.565 1.263 113.645 4.985.985 4.915.446


 (900.000)  (74.461)  (974.461)  (3.469.214)  (1.097)  (101.198)  (4.544.873)  (4.443.675)


Markus Duesmann 750.000 102.468 852.468 3.339.913 1.083 97.448 4.289.829 4.192.381


(187.500) (13.929) (201.429) (743.403)  (288) (21.629) (966.461) (944.832)


Klaus Fröhlich 750.000 65.883 815.883 3.339.888 1.008 90.700 4.246.471 4.155.771


 (750.000)  (57.311)  (807.311)  (2.973.589)  (876)  (80.811)  (3.861.711)  (3.780.900)


Nicolas Peter 750.000 92.250 842.250 3.339.888 1.008 90.700 4.272.838 4.182.138


– – – – – – – –


Ian Robertson 3 900.000 17.158 917.158 3.896.565 1.263 113.645 4.927.368 4.914.391


 (900.000)  (18.735)  (918.735)  (3.469.214)  (1.097)  (101.198)  (4.489.147)  (4.483.005)


Peter Schwarzenbauer 900.000 40.954 940.954 3.896.565 1.263 113.645 4.951.164 4.837.519


 (862.500)  (32.689)  (895.189)  (3.345.313) ( 1.058)  (97.601)  (4.338.103)  (4.240.502)


Oliver Zipse 750.000 25.752 775.752 3.339.888 1.008 90.700 4.206.340 4.115.640


 (750.000)  (114.694)  (864.694)  (2.973.589)  (876)  (80.811)  (3.919.094)  (3.838.283)


Gesamt 4 7.200.000 441.704 7.641.704 31.729.048 9.913 891.973 40.262.725 39.608.356


(7.425.000) (385.391) (7.810.391) (28.992.624) (8.964) (821.990) (37.625.005) (37.172.944)


1 vorläufige Anzahl beziehungsweise vorläufiger Geldwert, errechnet zum Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien steht jeweils erst 
zum Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest. Zur Bilanzierung der aktienbasierten Vergütungskomponente vgl. Konzernanhang, Textziffer [39]. 


2 Zufluss für das Geschäftsjahr 2017 für aktive Vorstandstätigkeit im Geschäftsjahr 2017 zuzüglich des nach Erfüllung von Haltepflichten fälligen Auszahlungsbetrags einer aktienbasierten Vergütungskompo-
nente, die in einem Vorjahr gewährt wurde. 


3 Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2017 
4 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung bereits im Geschäftsjahr 2016 ausgeschiedener Mitglieder des Vorstands. 


Für im Geschäftsjahr 2017 amtierende Mitglieder des 
Vorstands sind im Berichtsjahr Leistungen nach Been-
digung des Dienstverhältnisses in Höhe von 3,1 Mio. € 
(2016: 2,8 Mio. €) angefallen. Hierbei handelt es sich 
um Aufwendungen für die Dotierung von Pensions-
rückstellungen.


Die Gesamtbezüge der früheren Mitglieder des 
Vorstands und ihrer Hinterbliebenen betragen für 
das Geschäftsjahr 2017 insgesamt 6,7 Mio. € (2016: 
6,5 Mio. €).


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 
Mitgliedern des Vorstands und deren Hinterbliebenen 
sind nach IAS 19 mit 90,1 Mio. € (2016: 86,4 Mio. €) 
zurückgestellt.
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Aktienbasierte Vergütungskomponente für das 
Geschäftsjahr 2017 (2016), individualisiert


in €


Aufwand im 
 Geschäftsjahr 


2017 nach  
HGB und IFRS


Rückstellungshöhe 
zum 31. 12. 2017 


nach HGB und IFRS1


Harald Krüger 54.038 515.677


 (279.932)  (557.844)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 63.120 303.169


 (15.276)  (284.247)


Markus Duesmann 41.001 43.131


 (2.130)  (2.130)


Klaus Fröhlich 162.436 273.688


 (76.878)  (111.253)


Nicolas Peter 29.175 29.175


– –


Ian Robertson 2 141.903 474.439


 (68.865)  (435.753)


Peter Schwarzenbauer 186.278 382.640


 (95.615)  (196.362)


Oliver Zipse 122.484 193.769


 (61.370)  (71.285)


Gesamt 3 800.435 2.215.688


(829.579) (2.614.266)


1 vorläufige Anzahl beziehungsweise vorläufiger Geldwert errechnet auf Basis des Schlusskurses der BMW Stammaktie im Xetra-Handel am 29. Dezember 2017 (86,83 €) (beizulegender Zeitwert zum Bilanzstichtag) 
2 Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2017 
3 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung bereits im Geschäftsjahr 2016 ausgeschiedener Mitglieder des Vorstands. 
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Versorgungszusagen 


in €


 Dienstzeitaufwand 
nach IFRS im 


 Geschäftsjahr 20171


Dienstzeitaufwand 
nach HGB im 


 Geschäftsjahr 20171


 Anwartschaftsbar-
wert der Ruhegeld-


zusage nach IFRS2


Anwartschaftsbar-
wert der Ruhegeld-


zusage nach HGB2


Harald Krüger 505.281 510.702 5.558.607 5.558.200


(507.444) (510.811) (4.764.941) (4.763.838)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 355.527 359.275 2.347.166 2.346.906


(358.490) (360.785) (1.879.851) (1.879.263)


Markus Duesmann 355.840 359.521 1.020.053 1.018.857


(87.500) (87.500) (622.236) (620.307)


Klaus Fröhlich 353.136 356.949 2.373.842 2.373.842


(354.365) (356.743) (1.935.142) (1.935.142)


Nicolas Peter 350.000 350.000 1.757.459 1.757.454


(–) (–) (–) (–)


Ian Robertson 3 508.865 407.941 4.965.162 4.052.788


(424.411) (408.564) (4.469.741) (3.502.860)


Peter Schwarzenbauer 354.117 357.918 1.893.252 1.893.216


(357.203) (359.548) (1.481.134) (1.480.940)


Oliver Zipse 353.536 357.339 2.071.748 2.071.560


(355.045) (357.410) (1.621.507) (1.620.978)


Gesamt 4 3.136.302 3.059.645 21.987.289 21.072.823


(2.634.212) (2.849.067) (23.630.940) (21.425.612)


1 Der Dienstzeitaufwand für die Pensionszusagen weicht aufgrund unterschiedlicher Bewertungsansätze für den Erfüllungsbetrag der Pensionsverpflichtungen nach HGB sowie für den Barwert der 
leistungs orientierten Pensionsverpflichtungen nach IFRS voneinander ab. 


2 Im Rahmen einer Bestandsschutzregelung hat ein Vorstandsmitglied, das erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellt wurde, ein Wahlrecht zwischen dem alten, leistungsorientierten und dem neuen, 
 beitragsorientierten Modell. 


3 Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2017 
4 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines bereits im Geschäftsjahr 2016 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands. 
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2. Vergütung des Aufsichtsrats


zuständigkeit, Satzungsregelung
Die Vergütung des Aufsichtsrats wird durch Beschluss 
der Aktionäre in der Hauptversammlung oder in der 
Satzung festgelegt. Die für das Berichtsjahr anwend-
bare Vergütungsregelung wurde von der Hauptver-
sammlung am 14. Mai 2013 beschlossen und ist in § 15 
der Satzung niedergelegt. Die Satzung der BMW AG 
ist unter  www.bmwgroup.com / ir unter den Menüpunkten 
„Fakten zur BMW Group“ und „Corporate Governance“ 
verfügbar.


Vergütungsgrundsätze, Vergütungselemente
Die Vergütung des Aufsichtsrats der BMW AG enthält 
feste Bezüge sowie einen erfolgsorientierten Bestand-
teil, der auf die nachhaltige Unternehmensentwick-
lung ausgerichtet ist. Für den erfolgsorientierten 
Bestandteil ist der Durchschnitt der Ergebnisse je 
Stammaktie im Vergütungsjahr und in den beiden 
vorangegangenen Geschäftsjahren maßgeblich.


Die festen Bezüge und die erfolgsorientierte Vergü-
tungskomponente sollen in ihrem Zusammenwirken 
gewährleisten, dass die Vergütung der Aufsichts-
ratsmitglieder insgesamt sowohl zu den Aufgaben 
der Aufsichtsratsmitglieder als auch zur jeweiligen 
Lage der Gesellschaft in einem angemessenen 
Verhältnis steht und die Vergütung darüber hinaus 
die Unternehmensentwicklung über mehrere Jahre 
berücksichtigt.


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied 
der BMW AG neben dem Ersatz seiner angemessenen 
Auslagen eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres 
zahlbare Vergütung von 70.000 € sowie eine nach der 
ordentlichen Hauptversammlung des Folgejahres zahl-
bare erfolgsorientierte Vergütung von 170 € je volle 
0,01 €, um die der Durchschnitt der (unverwässerten) 
Ergebnisse je Stammaktie (Earnings per Share, EPS) in 
den Konzernabschlüssen für das Vergütungsjahr und 
die beiden vorangegangenen Geschäftsjahre einen 
Mindestbetrag von 2,00 € übersteigt. Für die erfolgs-
orientierte Vergütung ist eine Obergrenze in Höhe 
des Zweifachen der festen Vergütung, das sind für ein 
Mitglied des Aufsichtsrats ohne vergütungsrelevante 
Zusatzfunktion 140.000 €, vorgesehen.


Mit festen Vergütungselementen und einem auf die 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichte-
ten erfolgsorientierten Vergütungsbestandteil ent-
spricht die Vergütungsstruktur für den Aufsichtsrat 
der BMW AG der Empfehlung in Ziffer 5.4.6 Abs. 2 
Satz 2 des Deutschen Corporate Governance Kodex 
zur Aufsichtsratsvergütung in der Fassung vom 
7. Februar 2017.


Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
in Ziffer 5.4.6 Abs. 1 Satz 2 außerdem, den Vorsitz und 
stellvertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat sowie den 
Vorsitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen 
bei der Vergütung zu berücksichtigen.


Dementsprechend sieht die Satzung der BMW AG 
vor, dass der Vorsitzende des Aufsichtsrats das 
Dreifache und jeder Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Aufsichtsrats das Doppelte der Vergütung eines 
Aufsichtsratsmitglieds erhält. Der Vorsitzende eines 
Ausschusses des Aufsichtsrats erhält das Doppelte und 
jedes Mitglied eines Ausschusses das Eineinhalbfache 
der Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds, sofern der 
Ausschuss an mindestens drei Tagen des Geschäfts-
jahres zu einer Sitzung zusammengekommen ist. 
Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats jedoch mehrere 
der vorgenannten Funktionen ausübt, bemisst sich 
seine Vergütung ausschließlich nach der Funktion, 
die unter diesen am höchsten vergütet wird.


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats 
für jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der 
es teilgenommen hat, ein nach Ablauf des Geschäfts-
jahres zahlbares Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. 
Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht 
separat vergütet.


Ferner erstattet die Gesellschaft jedem Aufsichts-
ratsmitglied seine angemessenen Auslagen sowie die 
auf seine Bezüge entfallende Umsatzsteuer. Die im 
Folgenden ausgewiesenen Beträge sind Nettobeträge.


Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats stehen für die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Assis-
tenz und die BMW Fahrbereitschaft zur Verfügung.
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Aufsichtsratsvergütung im 
 Geschäftsjahr 2017  insgesamt
Gemäß § 15 der Satzung erhält der Aufsichtsrat für 
seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2017 insgesamt 
5,6 Mio. € (2016: 5,4 Mio. €). Davon sind 2,0 Mio. € 


feste Bezüge (2016: 2,0 Mio. €) und 3,6 Mio. € variable 
Bezüge (2016: 3,4 Mio. €). Die erfolgsorientierte Ver-
gütung für das Geschäftsjahr 2017 wurde in Höhe des 
satzungsmäßigen Höchstbetrags begrenzt.


2017 2016


in Mio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 2,0 35,7 2,0 37,0


Variable Bezüge 3,6 64,3 3,4 63,0


Bezüge 5,6 100,0 5,4 100,0


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen beziehungs-
weise Vorteile für persönlich erbrachte Beratungs- 
oder Vermittlungsleistungen erhalten.
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Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2017 (2016), individualisiert


in € Feste Vergütung Sitzungsgeld Variable Vergütung Gesamt


Norbert Reithofer (Vors.) 210.000 10.000 420.000 640.000


(210.000) (10.000) (390.660) (610.660)


Manfred Schoch (stellv. Vors.) 1 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (10.000) (260.440) (410.440)


Stefan Quandt (stellv. Vors.) 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (10.000) (260.440) (410.440)


Stefan Schmid (stellv. Vors.) 1 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (10.000) (260.440) (410.440)


Karl-Ludwig Kley (stellv. Vors.) 140.000 10.000 280.000 430.000


(140.000) (8.000) (260.440) (408.440)


Christiane Benner 1 70.000 6.000 140.000 216.000


(70.000) (10.000) (130.220) (210.220)


Franz Haniel 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (8.000) (130.220) (208.220)


Ralf Hattler 70.000 10.000 140.000 220.000


(–) (–) (–) (–)


Heinrich Hiesinger 2 44.785 6.000 89.570 140.355


(–) (–) (–) (–)


Reinhard Hüttl 70.000 10.000 109.7804 189.780


(70.000) (10.000) (130.220) (210.220)


Henning Kagermann 3 25.403 2.000 50.806 78.209


(70.000) (8.000) (130.220) (208.220)


Susanne Klatten 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (130.220) (210.220)


Renate Köcher 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (130.220) (210.220)


Robert W. Lane 70.000 8.000 140.000 218.000


(70.000) (8.000) (130.220) (208.220)


Horst Lischka 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (130.220) (210.220)


Willibald Löw 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (130.220) (210.220)


Simone Menne 70.000 8.000 140.000 218.000


(70.000) (10.000) (130.220) (210.220)


Dominique Mohabeer 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (130.220) (210.220)


Brigitte Rödig 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (8.000) (130.220) (208.220)


Jürgen Wechsler 1 70.000 8.000 140.000 218.000


(70.000) (8.000) (130.220) (208.220)


Werner Zierer 1 70.000 10.000 140.000 220.000


(70.000) (10.000) (130.220) (210.220)


Gesamt 5 1.820.188 188.000 3.610.156 5.618.344


(1.820.000) (188.000) (3.385.720) (5.393.720)


1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen.
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 11. Mai 2017
3 Mitglied des Aufsichtsrats bis 11. Mai 2017
4 Aufgrund der Vorgaben seines Dienstherrn hat Herr Prof. Dr. Hüttl bis auf Weiteres auf eine Aufsichtsratsvergütung verzichtet, soweit diese den Betrag von 200.000 € (ohne Umsatzsteuer) p. a. übersteigen würde. Der Anteil 


der Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2016, der über diesem Betrag liegt und rückerstattet werden soll, wird mit der erfolgsorientierten Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2017 verrechnet.
5 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung eines bereits im Geschäftsjahr 2016 ausgeschiedenen Mitglieds des Aufsichtsrats.


3. Sonstiges


Abgesehen von Fahrzeugleasing- und Fahrzeugfinan-
zierungsverträgen zu üblichen Konditionen wurden 
Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats  


 
 
durch die BMW AG oder Tochtergesellschaften weder 
Kredite oder Vorschüsse gewährt noch wurden zu 
ihren Gunsten Haftungsverhältnisse eingegangen.


238


Erklärung zur 
Unterneh-
mensführung, 
Corporate 
Governance


Vergütungsbericht


Versicherung  
der  gesetzlichen 
 Vertreter







BMW GROUP  
VERSICHERUNG  
DER GESETZLICHEN 
 VERTRETER


Erklärung gemäß § 37 y Nr. 1 WpHG i. V. m. 
§§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 6 HGB
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzern-
lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die 
wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht-
lichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.“


München, den 15. Februar 2018


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Harald Krüger


Milagros Caiña Carreiro-Andree Markus Duesmann


Klaus Fröhlich Pieter Nota


Dr. Nicolas Peter Peter Schwarzenbauer


Oliver Zipse
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BMW GROUP 
BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES UNABHÄNGIGEN 
ABSCHLUSSPRÜFERS
An die Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft, München


Vermerk über die Prüfung des  
Konzernabschlusses und des  
Konzernlageberichts


Prüfungsurteile 
Wir haben den Konzernabschluss der Bayerische Moto-
ren Werke Aktiengesellschaft, München, und ihrer 
Toch ter gesellschaften (Konzern bzw. BMW Group) – 
bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezem-
ber 2017, der Gewinn- und Verlust-Rechnung des 
Konzerns sowie der Gesamtergebnisrechnung des 
Konzerns, der Entwicklung des Konzerneigenkapitals 
und der Kapitalflussrechnung des Konzerns für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2017 sowie dem Konzernanhang, einschließlich 
einer Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungsle-
gungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir 
den zusammengefassten Lagebericht (im Folgenden 
Konzernlagebericht) der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis zum 31. Dezember 2017 geprüft. Die Erklärung zur 
Unternehmensführung, die im Abschnitt „Erklärung 
zur Unternehmensführung (§ 289 f HGB) Corporate 
Governance“ im Konzernlagebericht enthalten ist, 
haben wir in Einklang mit den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.


Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse 


— entspricht der beigefügte Konzernabschluss in 
allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie 
in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 
nach§ 315 eAbs. 1 HGB anzuwendenden deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns 
zum 31. Dezember2017 sowie seiner Ertragslage 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januarbiszum
31. Dezember2017 und 


— vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht 
dieser Konzernlagebericht in Einklang mit dem 
Konzernabschluss, entspricht den deutschen ge-
setzlichen Vorschriften und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend dar. Unser Prüfungsurteil zum Konzernla-
gebericht erstreckt sich nicht auf die Inhalte der 
oben genannten Erklärung zur Unternehmens-
führung.


Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass 
unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts geführt hat.


Grundlage für die Prüfungsurteile 
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB und der EU-Abschlussprüferver ordnung 
(Nr. 537 / 2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwor-
tung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist 
im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzern-
unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 
den europarechtlichen sowie den deutschen handels-
rechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und 
haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 
Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 
Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 
Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nicht-
prüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO 
erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die 
von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht zu dienen.


Besonders wichtige Prüfungssachverhalte 
in der Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind sol-
che Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen 
Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung 
des Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2017 waren. Diese 
Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer 
Prüfung des Konzernabschlusses als Ganzem und bei 
der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berück-
sichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil 
zu diesen Sachverhalten ab.
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die Bewertung der Restwerte vermieteter erzeugnisse 
Zu den angewandten „Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze sowie Annahmen, Ermessensent-
scheidungen und Schätzungen“ siehe Konzernanhang 
Anmerkung 4 und zu „Vermietete Erzeugnisse“ ver-
weisen wir auf Anmerkung 21.


Das Risiko für den Abschluss
Die BMW Group vermietet im Rahmen von Operating- 
Lease-Verhältnissen Fahrzeuge an Endkunden. Zum 
Bilanzstichtag beläuft sich der Wert der vermieteten 
Erzeugnisse auf EUR 36.257 Mio.


Zentraler Schätzwert im Rahmen der Folgebewer-
tung ist der zum Ende der Vertragslaufzeit erwartete 
Restwert.


Die Schätzung künftiger Restwerte ist aufgrund der 
Vielzahl zu treffender Annahmen und des Umfangs 
der in die Ermittlung einfließenden Daten ermessens-
behaftet und komplex. Für die Restwertprognosen 
zieht die BMW Group intern verfügbare Daten über 
historische Erfahrungswerte, aktuelle Marktdaten 
sowie Prognosen von externen Marktforschungsin-
stituten heran.


Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die für 
das Ende der Vertragslaufzeiten erwarteten Rest-
werte nicht sachgerecht eingeschätzt werden und 
erforderliche außerplanmäßige Abschreibungen oder 
Wertaufholungen der vermieteten Erzeugnisse in nicht 
hinreichender Höhe erfasst werden.


Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Wir haben unter anderem durch Befragungen, Ein-
sichtnahme in interne Berechnungsmethoden sowie 
Auswertungen zu Veräußerungserlösen von Fahrzeu-
gen ein Verständnis der Entwicklung des Leasingver-
mögens, der zugrunde liegenden Restwertrisiken und 
der Geschäftsprozesse zur Identifizierung, Steuerung, 
Überwachung und Bewertung der Restwertrisiken 
erlangt. 


Wir haben die Angemessenheit und Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems insbesondere in Bezug auf 
die Ermittlung der erwarteten Restwerte überprüft. 
Dies umfasste die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit 
der relevanten IT-Systeme sowie der darin implemen-
tierten Schnittstellen durch unsere IT-Spezialisten. 


Darüber hinaus haben wir die Angemessenheit der 
Prognoseverfahren, die Modellannahmen sowie die 
verwendeten Parameter für die Ermittlung der Rest-
werte anhand der von der BMW Group durchgeführten 
Validierungen gewürdigt. Hierzu führten wir Befra-
gungen der für die Steuerung und Überwachung von 
Restwertrisiken befassten Experten der BMW Group 
durch und nahmen Einsicht in die internen Analysen 


zu Restwertentwicklungen, Restwertprognosen sowie 
in die Validierungsergebnisse. Weiterhin beurteilten 
wir die Prozesse zur Verarbeitung externer Prognose-
werte von Marktforschungsinstituten. Die rechneri-
sche Richtigkeit der Prognosewerte haben wir durch 
das Nachvollziehen wesentlicher Berechnungsschritte 
sichergestellt.


Unsere Schlussfolgerungen
Die der Bewertung zugrunde liegenden Methoden 
und Prozesse zur Ermittlung der erwarteten Rest-
werte der vermieteten Erzeugnisse sind sachgerecht. 
Die in das Prognosemodell für den Restwert einflie-
ßenden Annahmen und Parameter sind insgesamt 
angemessen. 


die Bewertung der Forderungen 
aus  Finanzdienstleistungen
Zu den angewandten „Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze sowie Annahmen, Ermessensent-
scheidungen und Schätzungen“ siehe Konzernanhang 
Anmerkung 4 und zu den „Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen“ verweisen wir auf Anmerkung 23.


Das Risiko für den Abschluss
Die BMW Group bietet Endkunden, Händlern und 
Importeuren verschiedene Finanzierungsmodelle für 
Fahrzeuge und andere Wirtschaftsgüter an. In diesem 
Zusammenhang werden zum Bilanzstichtag kurz- und 
langfristige Forderungen aus Finanzdienstleistungen 
in Höhe von insgesamt EUR 80.434 Mio. ausgewiesen. 
Zum Bilanzstichtag wurden hierauf Wertberichtigun-
gen in Höhe von EUR 1.147 Mio. gebildet.


Die Ermittlung der Wertberichtigungen ist aufgrund 
mehrerer wertbestimmender Faktoren, wie den 
Risikoklassifizierungen, der Bestimmung der Ausfall-
wahrscheinlichkeiten sowie der Verlustquoten in 
erheblichem Umfang ermessensbehaftet. 


Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die Boni-
tät der Händler, Importeure und Endkunden sowie 
etwaige Verlustquoten falsch eingeschätzt werden, 
die Ableitung der Risikovorsorgeparameter fehlerhaft 
erfolgt und eine erforderliche Wertminderung auf 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen nicht oder 
nicht in hinreichender Höhe erfasst wird.


Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Wir haben unter anderem durch Befragungen und 
Einsichtnahme in interne Berechnungsmethoden 
sowie Auswertungen ein umfassendes Verständnis 
der Entwicklung der Kreditportfolien, der damit 
verbundenen adressenausfallbezogenen Risiken und 
der Geschäftsprozesse zur Identifizierung, Steuerung, 
Überwachung und Bewertung der Adressausfallrisi-
ken erlangt. 
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Wir haben die Angemessenheit und Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems in Bezug auf die Risiko-
klassifizierungsverfahren geprüft. Dazu haben wir 
auch die relevanten IT-Systeme und internen Abläufe 
beurteilt. Die Prüfung umfasste neben der Ordnungs-
mäßigkeit der betroffenen Systeme und zugehörigen 
Schnittstellen zur Sicherstellung der Vollständigkeit 
der Daten auch die Prüfung von automatisierten 
Kontrollen zur Datenverarbeitung durch unsere 
IT-Spezialisten.


Zentraler Bestandteil unserer Prüfung war die 
Be ur teilung der Angemessenheit der Risikoklassi-
fi zie rungsverfahren sowie der verwendeten Ri si ko-
vorsorgeparameter, die aus historischen Ausfallwahr-
scheinlichkeiten und Verlustquoten abgeleitet werden. 
Dazu haben wir insbesondere die regelmäßig durchge-
führten Validierungen der Parameter analysiert. Zur 
Beurteilung des Ausfallrisikos haben wir uns zudem 
mittels einer bewussten Auswahl anhand von Einzelfäl-
len davon überzeugt, dass unter anderem die Merkma-
le für die Zuordnung zu den jeweiligen Risikoklassen 
entsprechend vorlagen und die Wertberichtigungen 
unter Anwendung der für diese Risikoklassen festge-
legten Parameter berechnet wurden.


Unsere Schlussfolgerungen
Die in die Ermittlung der Forderungen für Finanz-
dienstleistungen einfließenden Annahmen und 
Parameter sind insgesamt angemessen. 


die Bewertung der Rückstellungen für 
 gewährleistungs- und kulanzverpflichtungen und 
Produktgarantien
Zu den angewandten „Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze sowie Annahmen, Ermessensent-
scheidungen und Schätzungen“ siehe Konzernanhang 
Anmerkung 4 und zu den „Sonstige Rückstellungen“ 
verweisen wir auf Anmerkung 31.


Das Risiko für den Abschluss
Die Vorsorgen für Gewährleistungen und Kulanz sind 
im Konzernabschluss der BMW Group als wesentlicher 
Bestandteil in den sonstigen Rückstellungen enthal-
ten. Die Verpflichtungen aus Gewährleistungs- und 
Kulanzverpflichtungen und Produktgarantien betra-
gen am 31. Dezember 2017 EUR 4.825 Mio. 


Die BMW Group ist für die gesetzlich vorgeschriebene 
Produkthaftung und Gewährleistung im jeweiligen 
Absatzmarkt verantwortlich. Daneben werden 
in verschiedenem Umfang zusätzliche Garantien 
gewährt. Zur Schätzung von ungewissen Verpflich-
tungen aus Gewährleistung, Garantie und Kulanz 
für abgesetzte Fahrzeuge werden Informationen über 
Art und Volumen aufgetretener Schäden sowie deren 
Behebung auf Fahrzeugmodellebene erfasst und aus-
gewertet. Die erwartete Höhe der Verpflichtungen 


aus Gewährleistungsfällen wird aus den Kosten der 
Vergangenheit extrapoliert und zurückgestellt. Für 
konkrete oder zu erwartende Einzelsachverhalte wie 
zum Beispiel Rückrufaktionen werden, sofern nicht 
bereits berücksichtigt, zusätzliche Rückstellungen 
gebildet. Die Ermittlung der Rückstellungen ist mit 
unvermeidbaren Schätzunsicherheiten verbunden, 
ist komplex und unterliegt einem hohen Änderungs-
risiko, abhängig unter anderem vom Bekanntwerden 
festgestellter Mängel sowie der Inanspruchnahme 
durch die Fahrzeughalter. 


Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die 
Bewertung der Rückstellungen für Gewährleistungs- 
und Kulanzverpflichtungen und Produktgarantien 
nicht angemessen ist.


Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Um die Angemessenheit der im Rahmen der Ermittlung 
der Rückstellungen für Gewährleistungen, Kulanz und 
Produktgarantien verwendeten Bewertungsmethode 
inklusive der Annahmen und Parameter zu beurteilen, 
haben wir in Gesprächen mit den verantwortlichen 
Abteilungen vor allem ein Verständnis über den 
Prozess zur Bestimmung der Annahmen und Para-
meter erlangt. Wir haben die Angemessenheit sowie 
Wirksamkeit der Kontrollen zur Bestimmung der 
Annahmen und Parameter geprüft. Unter Einbindung 
unserer IT Spezialisten haben wir die verwendeten 
IT-Systeme auf ihre Ordnungsmäßigkeit überprüft. 


Die Rückstellungshöhe aus dem Vorjahr haben wir 
mit risikoorientiert ausgewählten, tatsächlich einge-
tretenen Aufwendungen für Schadensfälle sowie tech-
nische Aktionen verglichen, um einen Rückschluss 
auf die Prognosegüte zu ermöglichen.


Anhand bewusst ausgewählter Fahrzeugmodelle 
wurde die rechnerische Richtigkeit des konzernweit 
eingesetzten Bewertungsmodells inkl. eines Tools zur 
Ratenplanung mit Unterstützung unserer Aktuare 
nachvollzogen. Die darin enthaltenen Bewertungs-
parameter wie zum Beispiel Kostenbestandteile 
wurden mit tatsächlichen Kosten abgestimmt. Die 
Annahmen, inwieweit die Vergangenheitswerte 
repräsentativ für die zu erwartenden Schadensanfäl-
ligkeiten, den zu erwartenden wertmäßigen Schaden 
pro Fahrzeug bestehend aus Material- und Arbeitsauf-
wand sowie für die zu erwartende Geltendmachung 
sind, haben wir gewürdigt.


Unsere Schlussfolgerungen
Die Methode zur Bewertung der Rückstellungen 
für Gewährleistung, Kulanz und Produktgarantien 
ist angemessen und wurde stetig angewendet. Die 
verwendeten Bewertungsparameter und Annahmen 
sind insgesamt sachgerecht. 
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die Bewertung der laufenden ertragsteuerverpflich-
tungen im zusammenhang mit Verrechnungspreis-
risiken
Zu den angewandten „Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze sowie Annahmen, Ermessensent-
scheidungen und Schätzungen“ siehe Konzernanhang 
Anmerkung 4 und zu den „Ertragsteuerverpflichtun-
gen“ verweisen wir auf Anmerkung 32.


Das Risiko für den Abschluss
Im Konzernabschluss der BMW Group sind zum 
31. Dezember 2017 laufende Ertragsteuerverpflich-
tungen in Höhe von EUR 1.124 Mio. ausgewiesen, 
in denen auch die Risiken aus Verrechnungspreisen 
enthalten sind. 


Die Geschäftstätigkeit der BMW Group hinsichtlich der 
Produktion und des Vertriebs von Fahrzeugen erfor-
dert umfangreiche grenzüberschreitende Liefer- und 
Leistungsbeziehungen mit verbundenen Unterneh-
men. Hierbei sind unterschiedliche steuergesetzliche 
Anforderungen sowie Vorgaben der in den jeweiligen 
Ländern zuständigen Steuerbehörden zu beachten; die 
entsprechenden Steuerermittlungen unterliegen über 
mehrere Jahre dem Vorbehalt der Nachprüfung durch 
die zuständigen Steuerbehörden. 


Die Ermittlung der Verrechnungspreise erfolgt unter 
Ausübung von Ermessensentscheidungen zur Bestim-
mung der verwandten Parameter und verlangt eine 
ermessensbehaftete Auslegung der gültigen steuer-
gesetzlichen Anforderungen betroffener Länder 
bezüglich verwendeter Verrechnungspreise.


Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die 
laufenden Ertragsteuerverpflichtungen im Zusam-
menhang mit Verrechnungspreisrisiken in ihrer 
Höhe nicht angemessen bewertet wurden. 


Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Zur Prüfung der laufenden Ertragsteuerverpflichtun-
gen im Zusammenhang mit Verrechnungspreisrisiken 
wurden unsere auf Verrechnungspreissteuerrecht 
sowie auf lokales und internationales Steuerrecht 
spezialisierten Mitarbeiter eingebunden. 


Mithilfe von Befragungen haben wir uns ein Ver-
ständnis über die angesetzten Parameter verschafft. 
Fremdvergleichswerte haben wir mit verfügbaren 
Benchmarkstudien, praktischen Erfahrungswerten 
sowie den Ergebnissen vergangener Betriebsprüfun-
gen und abgeschlossenen Verständigungsverfahren 
verglichen. Weiterhin haben wir im Zusammenhang 
mit abgeschlossenen Verständigungsverfahren und 
Betriebsprüfungen Einsichtnahme in den Schriftver-
kehr mit Finanzbehörden vorgenommen und deren 
angemessene Berücksichtigung bei der Bestimmung 
der Verrechnungspreise gewürdigt.


Wir haben für risikoorientiert ausgewählte Vertriebs-
gesellschaften untersucht, ob aufgrund der erzielten 
Margen Risiken identifiziert werden können, die 
bisher nicht bei der Ermittlung der laufenden Ertrag-
steuerverpflichtungen berücksichtigt wurden. Wir 
haben die sich aus der Differenz zwischen Marge und 
Fremdvergleichswerten ergebenden Ertragsteuerver-
pflichtungen rechnerisch überprüft. 


Unsere Schlussfolgerungen
Die der Bewertung der laufenden Ertragsteuer-
verpflichtungen im Zusammenhang mit Verrech-
nungspreisrisiken zugrunde liegenden Parameter 
sind insgesamt angemessen.


Sonstige Informationen 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen 
Informationen verantwortlich. Die sonstigen Infor-
mationen umfassen: 


— die Erklärung zur Unternehmensführung und


— die übrigen Teile des Geschäftsberichts, mit 
Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses 
und Konzernlageberichts sowie unseres Bestä-
tigungsvermerks.


Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf 
die sonstigen Informationen, und dementsprechend 
geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine 
andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 


Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir 
die Verantwortung, die sonstigen Informationen 
zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen 
Informationen


— wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernab-
schluss, zum Konzernlagebericht oder unseren 
bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufwei-
sen oder 


— anderweitig wesentlich falsch dargestellt 
erscheinen. 
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie 
sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 
nach § 315 e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften in allen wesentlichen 
Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzern-
abschluss unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie 
als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung 
eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
falschen Darstellungen ist.


Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind 
die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie 
die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang 
mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind 
sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es 
besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder 
der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht 
keine realistische Alternative dazu.


Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verant-
wortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, 
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belan-
gen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und 
Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet 
haben, um die Aufstellung eines Konzernlageberichts 
in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deut-
schen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und 
um ausreichende geeignete Nachweise für die Aus-
sagen im Konzernlagebericht erbringen zu können.


Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwa-
chung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns 
zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts.


Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darü-
ber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeab-
sichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der 
Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, 
sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der 
unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht beinhaltet. 


Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicher-
heit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. 
Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder 
Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesent-
lich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 
werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die 
auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und 
Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.


Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes-
sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus


— identifizieren und beurteilen wir die Risiken 
wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsich-
tigter – falscher Darstellungen im Konzernab-
schluss und im Konzernlagebericht, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf 
diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungs-
nachweise, die ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 
dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche 
Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei 
Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da 
 Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fäl-
schungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraft-
setzen interner Kontrollen beinhalten können.


— gewinnen wir ein Verständnis von dem für die 
Prüfung des Konzernabschlusses relevanten 
 internen Kontrollsystem und den für die Prüfung 
des Konzernlageberichts relevanten Vorkeh-
rungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlun-
gen zu planen, die unter den gegebenen 
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Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit 
dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme abzugeben.


— beurteilen wir die Angemessenheit der von den 
gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsmethoden sowie die  Vertretbarkeit 
der von den gesetzlichen Vertretern dargestell-
ten geschätzten Werte und damit zusammen-
hängenden Angaben.


— ziehen wir Schlussfolgerungen über die Ange-
messenheit des von den gesetzlichen Vertretern 
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so-
wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungs-
nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 
Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegeben-
heiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der 
 Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls 
wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesent-
liche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 
im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Konzernabschluss und im Konzern-
lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls 
diese Angaben unangemessen sind, unser jewei-
liges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage 
der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünfti-
ge Ereignisse oder Gegebenheiten können 
 jedoch dazu führen, dass der Konzern seine Un-
ternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen 
kann.


— beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Auf-
bau und den Inhalt des Konzernabschlusses 
 einschließlich der Angaben sowie ob der Kon-
zernabschluss die zugrunde liegenden Ge-
schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass 
der Konzernabschluss unter Beachtung der 
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 
derergänzendnach§ 315 eAbs. 1 HGB anzu-
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschrif ten 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
trags lage des Konzerns vermittelt.


— holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnach-
weise für die Rechnungslegungsinformationen 
der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten 
innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum Konzernlage-
bericht abzugeben. Wir sind verantwortlich für 
die Anleitung, Überwachung und Durchführung 
der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die 
alleinige Verantwortung für unsere Prüfungs-
urteile.


— beurteilen wir den Einklang des Konzernlagebe-
richts mit dem Konzernabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm vermittelte 
Bild von der Lage des Konzerns.


— führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-
orientierten Angaben im Konzernlagebericht 
durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-
fungsnachweise vollziehen wir dabei insbeson-
dere die den zukunftsorientierten Angaben von 
den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die 
sachgerechte Ableitung der zukunftsorientier-
ten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigen-
ständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsori-
entierten Angaben sowie zu den zugrunde 
lie genden Annahmen geben wir nicht ab. Es be-
steht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, 
dass künftige Ereignisse wesentlich von den zu-
kunftsorientierten Angaben abweichen.


Wir erörtern mit den für die Überwachung Verant-
wortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 
die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prü-
fungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer 
Prüfung feststellen.


Wir geben gegenüber den für die Überwachung Ver-
antwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die rele-
vanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten 
haben, und erörtern mit ihnen alle Beziehungen und 
sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise 
angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere 
Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffe-
nen Schutzmaßnahmen.


Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit 
den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert 
haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung 
des Konzernabschlusses für den aktuellen Berichts-
zeitraum am bedeutsamsten waren und daher die 
besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir 
beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsver-
merk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechts-
vorschriften schließen die öffentliche Angabe des 
Sachverhalts aus.
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Sonstige gesetzliche und andere 
rechtliche Anforderungen


Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO
Wir wurden von der Hauptversammlung am 
11. Mai 2017 als Konzernabschlussprüfer für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017 
gewählt und am 22. Juni 2017 vom Prüfungsausschuss 
des Aufsichtsrats beauftragt. Wir sind unter Beach-
tung der Übergangsvorschrift des Artikels 41 Abs. 1 
EU-APrVO ununterbrochen seit mehr als 30 Jahren 
als Konzernabschlussprüfer der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft tätig.


Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 
enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen 
Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 
EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen.


Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer


Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer 
ist Herr Andreas Feege.


München, den 26. Februar 2018


KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


gez. Sailer gez. Feege 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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2017 2016  2015  2014  2013 2012  2011  2010  2009  2008


Auslieferungen Auslieferungen


Automobile  Einheiten 2.463.526 2.367.603  2.247.485  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310  1.435.876 Automobile


Motorräder 1  Einheiten 164.153 145.032  136.963  123.495  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306  101.685 Motorräder1


Produktion Produktion


Automobile  Einheiten 2.505.741 2.359.756  2.279.503  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918 Automobile


Motorräder 1  Einheiten 185.682 145.555  151.004  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220 Motorräder1


finAnzdienstleistungen finAnzdienstleistungen


Vertragsbestand  Verträge 5.380.785 5.114.906  4.718.970  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946  3.031.935 Vertragsbestand


Bilanzielles Geschäftsvolumen  Mio. € 124.719 123.394  111.191  96.390  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202  60.653 Bilanzielles Geschäftsvolumen


gewinn-und-Verlust-rechnung gewinn-und-Verlust-rechnung


Umsatzerlöse  Mio. € 98.678 94.163  92.175  80.401  76.059  76.848  68.821  60.477  50.681  53.197 Umsatzerlöse


Bruttomarge  % 20,2 19,9  19,7  21,2  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5  11,4 Bruttomarge


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. € 9.880 9.386  9.593  9.118  7.978  8.275  8.018  5.111  289  921 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 10.655 9.665  9.224  8.707  7.893  7.803  7.383  4.853  413  351 Ergebnis vor Steuern


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)  % 10,8 10,3  10,0  10,8  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8  0,7 Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)


Ertragsteuern  Mio. € 1.949 2.755  2.828  2.890  2.564  2.692  2.476  1.610  203  21 Ertragsteuern


Steuerlastquote  % 18,3 28,5  30,7  33,2  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2  6,0 Steuerlastquote


Jahresüberschuss  Mio. € 8.706 6.910  6.396  5.817  5.329  5.111  4.907  3.243  210  330 Jahresüberschuss


BilAnz BilAnz


Langfristige Vermögenswerte  Mio. € 121.901 121.671  110.343  97.959  86.193  81.305  74.425  67.013  62.009  62.416 Langfristige Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. € 71.582 66.864  61.831  56.844  52.184  50.530  49.004  43.151  39.944  38.670 Kurzfristige Vermögenswerte


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)  Mio. € 4.688 3.731 3.826 4.601 4.967 4.151 2.720 2.312 2.383 2.980 Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)


Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)  % 4,8 4,0 4,2 5,7 6,5 5,4 4,0 3,8 4,7 5,6 Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)


Eigenkapital  Mio. € 54.548 47.363  42.764  37.437  35.600  30.606  27.103  23.930  19.915  20.273 Eigenkapital


Eigenkapitalquote  % 28,2 25,1  24,8  24,2  25,7  23,2  22,0  21,7  19,5  20,1 Eigenkapitalquote


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 69.888 73.183  63.819  58.288  51.643  52.834  49.113  46.100  45.119  41.526 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 69.047 67.989  65.591  59.078  51.134  48.395  47.213  40.134  36.919  39.287 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  Mio. € 193.483 188.535  172.174  154.803  138.377  131.835  123.429  110.164  101.953  101.086 Bilanzsumme


kAPitAlflussrechnung kAPitAlflussrechnung


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. € 9.039 7.880  6.122  7.688  7.671  8.370  7.776  7.432  7.767  7.454 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Free Cashflow Segment Automobile  Mio. € 4.459 5.792 5.404 3.481 3.003 3.809 3.166 4.471 1.456 197 Free Cashflow Segment Automobile


PersonAl PersonAl


Mitarbeiter am Jahresende 2  129.932 124.729  122.244  116.324  110.351  105.876  100.306  95.453  96.230  100.041 Mitarbeiter am Jahresende2


Personalaufwand je Mitarbeiter  € 100.760 99.575  97.136  92.337  89.869  89.161  84.887  83.141  72.349  75.612 Personalaufwand je Mitarbeiter


diVidende diVidende


Dividendensumme  Mio. € 2.630 2.300  2.102  1.904  1.707  1.640  1.508  852  197  197 Dividendensumme


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  € 4,00 3 / 4,023 3,50 / 3,52  3,20 / 3,22  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 / 2,52  2,30 / 2,32  1,30 / 1,32  0,30 / 0,32  0,30 / 0,32 Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie


1 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
2 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
3 Vorschlag der Verwaltung
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2017 2016  2015  2014  2013 2012  2011  2010  2009  2008


AuSlieFeRunGen AuSlieFeRunGen


Automobile  Einheiten 2.463.526 2.367.603  2.247.485  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310  1.435.876 Automobile


Motorräder 1  Einheiten 164.153 145.032  136.963  123.495  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306  101.685 Motorräder1


PRoduKtion PRoduKtion


Automobile  Einheiten 2.505.741 2.359.756  2.279.503  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918 Automobile


Motorräder 1  Einheiten 185.682 145.555  151.004  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220 Motorräder1


FinAnzdienStleiStunGen FinAnzdienStleiStunGen


Vertragsbestand  Verträge 5.380.785 5.114.906  4.718.970  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946  3.031.935 Vertragsbestand


Bilanzielles Geschäftsvolumen  Mio. € 124.719 123.394  111.191  96.390  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202  60.653 Bilanzielles Geschäftsvolumen


GeWinn-und-VeRluSt-RechnunG GeWinn-und-VeRluSt-RechnunG


Umsatzerlöse  Mio. € 98.678 94.163  92.175  80.401  76.059  76.848  68.821  60.477  50.681  53.197 Umsatzerlöse


Bruttomarge  % 20,2 19,9  19,7  21,2  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5  11,4 Bruttomarge


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. € 9.880 9.386  9.593  9.118  7.978  8.275  8.018  5.111  289  921 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 10.655 9.665  9.224  8.707  7.893  7.803  7.383  4.853  413  351 Ergebnis vor Steuern


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)  % 10,8 10,3  10,0  10,8  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8  0,7 Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)


Ertragsteuern  Mio. € 1.949 2.755  2.828  2.890  2.564  2.692  2.476  1.610  203  21 Ertragsteuern


Steuerlastquote  % 18,3 28,5  30,7  33,2  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2  6,0 Steuerlastquote


Jahresüberschuss  Mio. € 8.706 6.910  6.396  5.817  5.329  5.111  4.907  3.243  210  330 Jahresüberschuss


BilAnz BilAnz


Langfristige Vermögenswerte  Mio. € 121.901 121.671  110.343  97.959  86.193  81.305  74.425  67.013  62.009  62.416 Langfristige Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. € 71.582 66.864  61.831  56.844  52.184  50.530  49.004  43.151  39.944  38.670 Kurzfristige Vermögenswerte


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)  Mio. € 4.688 3.731 3.826 4.601 4.967 4.151 2.720 2.312 2.383 2.980 Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)


Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)  % 4,8 4,0 4,2 5,7 6,5 5,4 4,0 3,8 4,7 5,6 Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)


Eigenkapital  Mio. € 54.548 47.363  42.764  37.437  35.600  30.606  27.103  23.930  19.915  20.273 Eigenkapital


Eigenkapitalquote  % 28,2 25,1  24,8  24,2  25,7  23,2  22,0  21,7  19,5  20,1 Eigenkapitalquote


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 69.888 73.183  63.819  58.288  51.643  52.834  49.113  46.100  45.119  41.526 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 69.047 67.989  65.591  59.078  51.134  48.395  47.213  40.134  36.919  39.287 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  Mio. € 193.483 188.535  172.174  154.803  138.377  131.835  123.429  110.164  101.953  101.086 Bilanzsumme


KAPitAlFluSSRechnunG KAPitAlFluSSRechnunG


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. € 9.039 7.880  6.122  7.688  7.671  8.370  7.776  7.432  7.767  7.454 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Free Cashflow Segment Automobile  Mio. € 4.459 5.792 5.404 3.481 3.003 3.809 3.166 4.471 1.456 197 Free Cashflow Segment Automobile


PeRSonAl PeRSonAl


Mitarbeiter am Jahresende 2  129.932 124.729  122.244  116.324  110.351  105.876  100.306  95.453  96.230  100.041 Mitarbeiter am Jahresende2


Personalaufwand je Mitarbeiter  € 101.139 99.575  97.136  92.337  89.869  89.161  84.887  83.141  72.349  75.612 Personalaufwand je Mitarbeiter


diVidende diVidende


Dividendensumme  Mio. € 2.630 2.300  2.102  1.904  1.707  1.640  1.508  852  197  197 Dividendensumme


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  € 4,00 3 / 4,023 3,50 / 3,52  3,20 / 3,22  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 / 2,52  2,30 / 2,32  1,30 / 1,32  0,30 / 0,32  0,30 / 0,32 Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie


1 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
2 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
3 Vorschlag der Verwaltung
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GLOSSAR – KENN ZAHLEN-
ERLÄUTERUNG


Aktivierungsquote
Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige 
Entwicklungskosten zu den Forschungs- und Ent-
wicklungsleistungen.


Anleihe
Schuldverschreibung, die die Rückzahlung des Nenn-
werts nach einer festgelegten Laufzeit sowie eine 
feste oder variable Verzinsung durch den Emittenten 
verbrieft.


Asset-Backed-Finanzierungen
Form der Unternehmensfinanzierung, bei der offene 
Forderungen an eine Finanzierungsgesellschaft ver-
kauft werden.


Bilanzielles Geschäftsvolumen
Wird ermittelt aus den Positionen Vermietete Erzeug-
nisse sowie langfristige und kurzfristige Forderun-
gen aus Finanzdienstleistungen der Segmentbilanz 
Finanzdienstleistungen.


Bruttomarge
Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den 
Umsatzerlösen.


Cashflow
Periodischer Nettozu- oder -abfluss liquider Mittel.


Cashflow at Risk
Analog zu Value at Risk.


Cash Flow Hedges
Werden zur Absicherung von zukünftigen Cashflows 
vor allem im Zusammenhang mit Wechselkursschwan-
kungen geschlossen.


Commercial Paper
Abgezinste Schuldverschreibungen mit kurzer Laufzeit 
(< 1 Jahr).


Credit Default Swap (CDS)
Inhaber von Wertpapieren (in der Regel Anleihen) 
sichern sich durch Prämienzahlungen an den Verkäu-
fer eines Credit Default Swap gegen das Ausfallrisiko 
des Anleihenemittenten ab. Ähnlich wie bei Kredit-
ausfallversicherungen verpflichtet sich der Empfänger 
der Prämien bei einem Zahlungsausfall zur Entrich-
tung einer Ausgleichszahlung an den Käufer des CDS.


EBIT
Ergebnis vor Finanzergebnis.


EBIT-Marge
Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatz-
erlöse.


Eigenkapitalquote
Verhältnis des Eigenkapitals zur Bilanzsumme.


Ergebnis je Aktie (Earnings per Share / EPS)
Das Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem für Stamm- 
und Vorzugsaktien das auf die jeweilige Aktiengattung 
entfallende Konzernergebnis nach Minderheitenan-
teilen auf die durchschnittliche Anzahl der jeweiligen 
Aktien bezogen wird. Beim Ergebnis je Vorzugsaktie 
werden nur die für das jeweilige Geschäftsjahr dividen-
denberechtigten Vorzugsaktien berücksichtigt. 


Fair Value
Beizulegender Zeitwert, der zu einem bestimmten 
Stichtag für einen Vermögensgegenstand oder eine 
Schuld besteht.


Fair Value Hedges
Werden zur Absicherung von Schwankungen des Fair 
Values von Bilanzposten geschlossen.
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Forschungs- und Entwicklungsleistungen
Bestehen aus Forschungs- und nicht aktivierungsfä-
higen Entwicklungskosten sowie aus Investitionen 
in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten ohne 
deren planmäßige Abschreibungen.


Forschungs- und Entwicklungsquote
Verhältnis der Forschungs- und Entwicklungsleistun-
gen zu den Konzernumsatz erlösen.


Geschäfts- oder Firmenwert
Kaufbetrag eines Unternehmens abzüglich der um 
die Schulden geminderten Vermögenswerte. Der 
Mehrbetrag wird vom Käufer aufgrund zukünftiger 
Ertragserwartungen bezahlt.


Investitionsquote
Investitionen in Sachanlagen und übrige immaterielle 
Vermögenswerte (ohne aktivierte Entwicklungskosten) 
bezogen auf die Umsatzerlöse.


Konsolidierung
Aus den Einzelabschlüssen aller zum Konsolidie-
rungskreis gehörenden Tochterunternehmen wird ein 
Konzernabschluss erstellt, der die Finanz-, Ertrags- und 
Vermögenslage derart abbildet, als handele es sich um 
einen einzelnen Betrieb.


Liquidität
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie 
Wertpapiere und Investmentanteile.


Return on Capital Employed (RoCE)
Der RoCE in den Segmenten Automobile und Motor-
räder berechnet sich aus dem jeweiligen Segmenter-
gebnis vor Finanzergebnis und dem durchschnittlich 
eingesetzten operativen Kapital im jeweiligen Segment. 
Das eingesetzte Kapital entspricht der Summe aller 
kurz- und langfristigen operativen Vermögenswerte, 
bereinigt um das Abzugskapital. Beim Abzugskapital 
handelt es sich um die Kapitalanteile, die dem opera-
tiven Geschäft zinslos zur Verfügung stehen.


Return on Equity (RoE)
Die Eigenkapitalrendite (RoE) im Segment Finanzdienst-
leistungen berechnet sich aus dem Segment ergebnis vor 
Steuern bezogen auf das durchschnittlich im Segment 
gebundene Eigenkapital aus der Segment bilanz.


Steuerquote
Verhältnis der Ertragsteuern zu dem Konzernergebnis 
vor Steuern.


Umsatzrendite nach Steuern
Verhältnis des Konzernüber schusses zu den Konzern-
umsatzerlösen.


Umsatzrendite vor Steuern
Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den 
Konzernumsatzerlösen.


Value at Risk
Risikomaß, das den maximalen Verlust zum Ende 
einer festgelegten Laufzeit und unter Angabe einer 
bestimmten Wahrscheinlichkeit quantifiziert.
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FINANZKALENDER 2018
21. März 2018
Bilanzpressekonferenz 


22. März 2018
Analysten- und Investorenkonferenz 


4. Mai 2018
Quartalsbericht zum 31. März 2018 


17. Mai 2018
Hauptversammlung 


2. August 2018
Quartalsbericht zum 30. Juni 2018 


7. November 2018
Quartalsbericht zum 30. September 2018


2019
20. März 2019
Geschäftsbericht 2018 


20. März 2019
Bilanzpressekonferenz 


21. März 2019
Analysten- und Investorenkonferenz 


7. Mai 2019
Quartalsbericht zum 31. März 2019 


16. Mai 2019
Hauptversammlung 


1. August 2019
Quartalsbericht zum 30. Juni 2019 


6. November 2019
Quartalsbericht zum 30. September 2019
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KONTAKTE Wirtschaftspresse
Telefon + 49 89 382-2 45 44
 + 49 89 382-2 41 18
Telefax + 49 89 382-2 44 18
E-Mail presse@bmwgroup.com


Investor Relations
Telefon + 49 89 382-3 16 84
 + 49 89 382-2 53 87
Telefax + 49 89 382-1 46 61
E-Mail ir@bmwgroup.com


Die BMW Group im Internet
Weitere Informationen über die BMW Group erhal-
ten Sie im  Internet unter der Adresse  


 www.bmwgroup.com.  
Die Rubrik Investor Relations  können Sie unter der 
Adresse  www.bmwgroup.com / ir direkt erreichen. 
Informationen zu den Marken der BMW Group  
finden Sie unter  www.bmw.com,  www.mini.com und 


 www.rolls-roycemotorcars.com.


Ressourcenschonung
Die für den Geschäftsbericht eingesetzten Papiere sind nach dem internationalen 
FSC®-Standard hergestellt: Der Zellstoff stammt aus verantwortungsvoll bewirtschafteten 
Wäldern.


Die bei der Herstellung für diesen Bericht entstandenen CO2-Emissionen bei Druck und 
Produktion wurden neutralisiert. Dazu wurden die entsprechenden Emissionsmengen 
durch zusätzliche Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen im Rahmen eines Aufforstungs-
projektes in Zusammenarbeit mit dem Bergwaldprojekt e. V. kompensiert (Zertifikats-
nummer: DE-250-830816).
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BMW Group in Zahlen


  2011  2012  2013  2014  2015  Veränderung in %  


 


 Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren


BMW Group


Mitarbeiter am Jahresende1  100.306  105.876  110.351  116.324  122.244  5,1  


Segment Automobile


Auslieferungen2  1.668.982  1.845.186  1.963.798  2.117.965  2.247.485  6,1  


Flottenemissionen in g CO2 / km3  145  143  133  130  127  – 2,3  


Segment Motorräder


Auslieferungen4  104.286  106.358  115.215  123.495  136.963  10,9  


Weitere nichtfinanzielle Kennzahlen


Segment Automobile


Auslieferungen


BMW 2  1.380.384  1.540.085  1.655.138  1.811.719  1.905.234  5,2  


MINI  285.060  301.526  305.030  302.183  338.466  12,0  


Rolls-Royce  3.538  3.575  3.630  4.063  3.785  – 6,8  


Gesamt2 1.668.982 1.845.186 1.963.798 2.117.965 2.247.485    6,1


Produktion


BMW 5  1.440.315  1.547.057  1.699.835  1.838.268  1.933.647  5,2  


MINI  294.120  311.490  303.177  322.803  342.008  5,9  


Rolls-Royce  3.725  3.279  3.354  4.495  3.848  – 14,4  


Gesamt5 1.738.160 1.861.826 2.006.366 2.165.566 2.279.503    5,3


Segment Motorräder


Produktion6


BMW  110.360  113.811  110.127  133.615  151.004  13,0  


Segment Finanzdienstleistungen


Neuverträge mit Kunden  1.196.610  1.341.296  1.471.385  1.509.113  1.655.961  9,7  


 
1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
2   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2011: 94.400 Automobile, 2012: 141.165 Automobile, 2013: 198.542 Automobile, 


2014: 275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile)
3  EU-28
4  ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten
5   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2011: 98.241 Automobile, 2012: 150.052 Automobile, 2013: 214.920 Automobile, 


2014: 287.466 Automobile, 2015: 287.755 Automobile)
6  ohne Husqvarna, Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten







BMW Group in Zahlen 


  2011  2012  2013  2014  2015  Veränderung in %  


 


 Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren


BMW Group


Ergebnis vor Steuern  Mio. €  7.383  7.803  7.893  8.707  9.224  5,9  


Segment Automobile


Umsatzerlöse  Mio. €  63.229  70.208  70.630  75.173  85.536  13,8  


EBIT-Marge  % (Veränderung in %-Punkten)  11,8  10,8  9,4  9,6  9,2  – 0,4  


RoCE  % (Veränderung in %-Punkten)  77,3  73,7  63,0  61,7  72,2  10,5  


Segment Motorräder


RoCE  % (Veränderung in %-Punkten)  10,2  1,8  16,4  21,8  31,6  9,8  


Segment Finanzdienstleistungen


RoE  % (Veränderung in %-Punkten)  29,4  21,2  20,0  19,4  20,2  0,8  


Weitere finanzielle Kennzahlen


in Mio. €


Investitionen  3.692  5.240  6.711  6.100  5.890  – 3,4  


Abschreibungen  3.646  3.541  3.741  4.170  4.659  11,7  


Operativer Cashflow Segment Automobile  8.110  9.167  9.964  9.423  11.836  25,6  


Umsatzerlöse  68.821  76.848  76.059  80.401  92.175  14,6  


 Automobile  63.229  70.208  70.630  75.173  85.536  13,8  


 Motorräder  1.436  1.490  1.504  1.679  1.990  18,5  


 Finanzdienstleistungen  17.510  19.550  19.874  20.599  23.739  15,2  


 Sonstige Gesellschaften  5  5  6  7  7  –  


 Konsolidierungen  – 13.359  – 14.405  – 15.955  – 17.057  – 19.097  – 12,0  


Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT)  8.018  8.275  7.978  9.118  9.593  5,2  


 Automobile  7.477  7.599  6.649  7.244  7.836  8,2  


 Motorräder  45  9  79  112  182  62,5  


 Finanzdienstleistungen  1.763  1.558  1.643  1.756  1.981  12,8  


 Sonstige Gesellschaften  – 19  58  44  71  169  –  


 Konsolidierungen  – 1.248  – 949  – 437  – 65  – 575  –  


Ergebnis vor Steuern  7.383  7.803  7.893  8.707  9.224  5,9  


 Automobile  6.823  7.170  6.561  6.886  7.523  9,3  


 Motorräder  41  6  76  107  179  67,3  


 Finanzdienstleistungen  1.790  1.561  1.619  1.723  1.975  14,6  


 Sonstige Gesellschaften  – 168  3  164  154  211  37,0  


 Konsolidierungen  – 1.103  – 937  – 527  – 163  – 664  –  


Steuern auf das Ergebnis  – 2.476  – 2.692  – 2.564  – 2.890  – 2.828  2,1  


Jahresüberschuss  4.907  5.111  5.329  5.817  6.396  10,0  


Ergebnis je Aktie in €  7,45 / 7,47  7,75 / 7,77  8,08 / 8,10  8,83 / 8,85  9,70 / 9,72  9,9 / 9,8  
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BMW Group in Zahlen 


Auslieferungen Automobile* 


in Tsd.


2.450  


2.100  


1.750  


1.400  


1.050  


  700  


   350  
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  1.669,0 1.845,2 1.963,8 2.118,0 2.247,5  


 
*   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2011: 


94.400 Automobile, 2012: 141.165 Automobile, 2013: 198.542 Automobile, 
2014: 275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile)


Ergebnis vor Finanzergebnis
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Norbert  Reithofer – Vorsitzender des Aufsichtsrats
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7  BERICHT DES AUFSICHTSRATS


Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
trotz volatiler Rahmenbedingungen auf einzelnen Märkten konnte die BMW Group das Geschäftsjahr 


2015 erneut mit einem hervorragenden Ergebnis abschließen und ihre Position als Marktführer im Premium-
segment bestätigen.


Seit dem 13. Mai 2015 leitet der Vorstand Ihr Unternehmen mit Harald Krüger als neuem Vorsitzenden. 
Mit diesem sorgfältig vorbereiteten Generationswechsel an der Spitze des Vorstands hat der Aufsichtsrat in 
personeller Hinsicht Kontinuität gesichert, aber auch einen wichtigen Beitrag zur zukünftigen Ausrichtung 
der BMW Group geleistet.


Schwerpunkte der Überwachungs- und Beratungstätigkeit des Aufsichtsrats Der Aufsichtsrat hat 
die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben mit großer Sorgfalt wahrgenommen. Er hat die 
 geschäftliche Entwicklung der BMW Group und die gesamtwirtschaftlichen Entwicklungen auf wichtigen 
Märkten im Geschäftsjahr 2015 aufmerksam verfolgt, die Geschäftsführung des Vorstands fortlaufend und 
sorgfältig überwacht und den Vorstand bei wichtigen Vorhaben und Planungen beratend begleitet.


In fünf Sitzungen befasste sich der Aufsichtsrat intensiv mit der aktuellen Geschäfts- und Finanz lage des 
Unternehmens. Die Unternehmensstrategie einschließlich wichtiger Themen der Zukunftsgestaltung, die 
Unternehmensplanung und die Ausrichtung und Steuerung des Segments Finanzdienst leistungen waren 
weitere Schwerpunkte der Berichterstattung und Beratung. Darüber hinaus traf der Aufsichtsrat Entschei-
dungen in Personalangelegenheiten des Vorstands sowie zur Corporate Governance.


Die geschäftliche Entwicklung des Unternehmens hat der Aufsichtsrat auch außerhalb seiner Sitzungen 
aufmerksam begleitet. Der Vorstand hat insbesondere regelmäßig über die aktuellen Vertriebs- und Personal-
zahlen Bericht erstattet. Über wesentliche geschäftliche Vorhaben und Vorgänge sowie strategisch wichtige 
Planungen hat der Vorsitzende des Vorstands den Aufsichtsratsvorsitzenden jeweils zeitnah direkt infor-
miert. Darüber hinaus stand das für Finanzen zuständige Mitglied des Vorstands, Herr Dr. Friedrich Eichiner, 
bei Bedarf auch außerhalb der Sitzungen mit dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses des Aufsichtsrats, 
Herrn Dr. Karl-Ludwig Kley, in direktem Austausch.


Der Vorstand informierte in seinen regelmäßigen Berichten zur Lage des Unternehmens in den Sitzungen 
jeweils über die Absatzentwicklung und Wettbewerbssituation in den Segmenten Automobile und Motor-
räder sowie über die Entwicklung der Personalzahlen. Auch auf die konjunkturelle Entwicklung in wichtigen 
Regionen der Welt und die jeweiligen wirtschaftlichen Prognosen ging der Vorstand ein. Für das Segment 
Finanz dienst leis tun gen berichtete der Vorstand dem Aufsichtsrat regelmäßig über die Entwicklung des Neu-
geschäfts mit Endkunden, den Vertragsbestand mit Händlern und Endkunden sowie über das Geschäfts-
volumen insgesamt. Im Rahmen der Berichte zur Lage des Unternehmens ließ sich der Aufsichtsrat vom 
Vorstand auch etwaige Planungsabweichungen erläutern.


In den Berichten zur Geschäftslage und der anschließenden Aussprache mit dem Vorstand wurden auch 
für die BMW Group wichtige aktuelle Vorgänge und Vorhaben behandelt. Beispielsweise unterrichtete der 
Vorstand den Aufsichtsrat über den Status von Akquisitionsprojekten wie den gemeinsam mit anderen Part-
nern durchgeführten Erwerb des Navigationsdatenanbieters HERE und den Kauf einer Leasinggesellschaft 
in China. Darüber hinaus nahm der Vorstand Stellung zur Compliance der BMW Group bei der Messung und 
Einhaltung von Schadstoffgrenzwerten und bestätigte, dass bei den BMW Group Fahrzeugen in der Abgas-
behandlung nicht zwischen Rollen- und Straßenbetrieb unterschieden wird. Die konjunkturelle und ge-
schäftliche Entwicklung in China im Verlauf des Geschäftsjahres wurde eingehend erörtert. Auch die Fort-
schritte auf dem Gebiet der Elektromobilität sowie die Produktqualität und Kundenzufriedenheit waren 
Gegenstand der Aussprachen. Darüber hinaus erläuterte der Vorstand auch den Stand und die Planungen 
für den Ausbau von Produktionsstandorten.







Die neuen Modelle und Modellüberarbeitungen, die im Jahr 2015 für die Markteinführung vorgesehen 
waren, stellte der Vorstand im Rahmen der ersten Sitzung des Aufsichtsrats vor.


Eine Aufsichtsratssitzung fand am Werkstandort Landshut in Deutschland statt. Einen Schwerpunkt der 
Sitzung bildeten die Einkaufsstrategie und die Bedeutung der BMW Komponentenwerke für Einkauf und 
Produktion. Der Vorstand zeigte dabei auch die Anforderungen auf, die sich aus der weltweiten Verteilung 
des Absatzes und der Produktionsstandorte für den Einkauf ergeben, und erörterte mit dem Aufsichtsrat die 
daraus abgeleiteten Maßnahmen, insbesondere zum Aufbau einer fähigen Lieferantenbasis in Wachstums-
märkten. Im Werk besichtigte der Aufsichtsrat die Gießerei sowie die Fertigung von Elektromotoren und von 
CFK-Komponenten.


Im Mittelpunkt einer zweitägigen Aufsichtsratssitzung in der zweiten Jahreshälfte standen die Unter-
nehmens- und Produktstrategie sowie die Längerfristige Unternehmensplanung.


Im ersten Teil der Sitzung berichtete der Vorstand über die Erkenntnisse aus der jährlichen Überprüfung 
der Unternehmensstrategie Number ONE. Dabei ging der Vorstand auch auf die geplante Weiterentwicklung 
des Fahrzeugportfolios und die Fortsetzung der Kooperation mit Toyota ein. Vor dem Hintergrund zuneh-
mender Regulierung von Schadstoffemissionen auf wichtigen Märkten haben Vorstand und Aufsichtsrat die 
Herausforderungen auf dem Gebiet der alternativen Antriebstechnologien der Zukunft und die strategische 
Bedeutung der Elektrifizierung erörtert. Auch zu den mit der Digitalisierung und Vernetzung des Fahrzeugs 
verbundenen Umfeldveränderungen und Geschäftspotenzialen sowie seinen Plänen und Aktivitäten auf 
diesem Gebiet hat der Vorstand dem Aufsichtsrat ausführlich Bericht erstattet. Ferner ließ sich der Aufsichts-
rat über die BMW Leichtbaustrategie informieren.


Im Rahmen von Fahrzeugpräsentationen nahm der Aufsichtsrat die Gelegenheit wahr, auf einer Test-
strecke ausgewählte Fahrzeuge der Marken BMW und MINI zu fahren, darunter den neuen BMW 7er. Darü-
ber hinaus ließ sich der Aufsichtsrat den Stand ausgewählter Fahrzeugprojekte an Modellen präsentieren 
und erläutern.


Im zweiten Teil der Sitzung befasste sich der Aufsichtsrat intensiv mit der vom Vorstand aufgestellten 
Längerfristigen Unternehmensplanung für die Jahre 2016 bis 2021. Der Aufsichtsrat ließ sich dazu vom Vor-
stand auch verschiedene Krisenszenarien erläutern. Der Aufsichtsrat hat den Vorstand darin bestärkt, die 
Entwicklung der Fixkosten sorgfältig zu überwachen. Nach gründlicher Prüfung und Erörterung erteilte 
der Aufsichtsrat der Planung seine Zustimmung.


Die geschäftliche Entwicklung und strategische Ausrichtung des Segments Finanzdienstleistungen 
 sowie die Risikosteuerung waren ebenfalls Gegenstand der Berichterstattung. Ferner wurden die Auswirkun-
gen der zunehmenden gesetzgeberischen Regulierung von Finanzdienstleistungen diskutiert.


Die vom Vorstand vorgestellte Jahresplanung für das Geschäftsjahr 2016 und die wesentlichen externen 
Einflussfaktoren hat der Aufsichtsrat ebenfalls eingehend behandelt.


Der Personalausschuss und der Aufsichtsrat überprüften auch 2015 die Struktur und Höhe der Vergütung 
der Vorstandsmitglieder. Dabei wurde die Unternehmensentwicklung mit der Entwicklung der Vorstands-
vergütung über mehrere Jahre verglichen und außerdem auch die Entwicklung der Vergütung der Oberen 
Führungskräfte und der inländischen Belegschaft der BMW AG insgesamt in ihrer zeitlichen Entwicklung 
berücksichtigt. Zusätzlich holte der Aufsichtsrat die Expertise eines vom Vorstand und vom Unternehmen 
unabhängigen externen Vergütungsberaters ein und wertete Vergütungsstudien für den DAX aus. Nach 
gründlicher Prüfung kam der Aufsichtsrat zu dem Ergebnis, dass die Höhe der Vorstandsvergütung ein-
schließlich der Pensionszusagen angemessen ist und sich das Vergütungssystem für den Vorstand grund-
sätzlich bewährt hat. Daher wurden 2015 keine Änderungen des Systems der Vorstandsvergütung be-
schlossen.
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Nähere Informationen zur Vorstandsvergütung sind im Vergütungsbericht zu finden (siehe Kapitel 
 Erklärung zur Unternehmensführung, Corporate Governance).


Mit den Corporate Governance Standards in der BMW Group und den Regelungen des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex haben sich Vorstand und Aufsichtsrat auch 2015 eingehend beschäftigt. Beide 
Gremien haben in der aktuellen Entsprechenserklärung vom Dezember 2015 entschieden, alle am 12. Juni 
2015 bekannt gemachten Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance 
Kodex zu beachten, mit Ausnahme der Berichterstattung über die Vorstandsvergütung in vorgegebenen 
Mustertabellen, da diese Tabellen nach Auffassung des Aufsichtsrats die Übersichtlichkeit und Verständ-
lichkeit des Vergütungsberichts nicht fördern. Die Entsprechenserklärung ist im Wortlaut im Corporate 
Governance Bericht abgedruckt.


Der Aufsichtsrat ließ sich vom Vorstand im Personalausschuss und im Aufsichtsrat erneut den Status der 
Umsetzung des Diversity-Konzepts für die BMW Group erläutern. Dieses Programm zielt dabei nicht nur 
auf die Dimension Gender ab, sondern fördert darüber hinaus insbesondere die kulturelle Vielfalt und 
Alters mischung der Belegschaft. Der Vorstand berichtete auch über den Anteil und die Entwicklung der weib-
lichen Führungskräfte auf den einzelnen Führungsebenen im Unternehmen und die vom Vorstand festgeleg-
ten Zielgrößen für die beiden Ebenen unterhalb des Vorstands. Ferner ließ sich der Aufsichtsrat vom Vorstand 
über die Maßnahmen zur Nachwuchsentwicklung für zukünftige strategische Kompetenzfelder informieren.


Mit den Auswirkungen des Gesetzes für eine gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an 
Führungspositionen in Deutschland auf Vorstand und Aufsichtsrat hat sich der Aufsichtsrat ebenfalls be-
schäftigt. Als Ziel für den Frauenanteil im Vorstand bis zum 31. Dezember 2016 hat der Aufsichtsrat festge-
legt, dass dem Vorstand weiterhin mindestens eine Frau angehören soll. Dies entspricht bei einer Besetzung 
des Vorstands mit weiterhin acht Mitgliedern einem Anteil von mindestens 12,5 Prozent. Der Aufsichtsrat 
hält es für wünschenswert, den Vorstand auch mit einem höheren Frauenanteil besetzen zu können, und 
unterstützt die Aktivitäten des Vorstands, dafür den Frauenanteil auch auf den höchsten Führungsebenen 
im Unternehmen weiter zu steigern.


Das seit dem 1. Januar 2016 gesetzlich geregelte Mindestanteilsgebot von 30 Prozent Frauen und Männern 
im Aufsichtsrat wird bereits erfüllt. Dies gilt sowohl für den Aufsichtsrat insgesamt als auch jeweils für die 
Anteilseignervertreter und die Arbeitnehmervertreter.


Der Aufsichtsrat hat für seine eigene Zusammensetzung auf Basis eines ausführlichen Besetzungsprofils 
konkrete Besetzungsziele beschlossen. Diese sind im Corporate Governance Bericht wiedergegeben. Die 
 Besetzungsziele wurden entsprechend einer neuen Empfehlung im Deutschen Corporate Governance Kodex 
um eine Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat ergänzt. Im Rahmen einer Selbstüber-
prüfung hat der Aufsichtsrat festgestellt, dass die Zusammensetzung zum 31. Dezember 2015 den Besetzungs-
zielen entspricht.


Der Personalausschuss fasste im Geschäftsjahr 2015 den Beschluss, amtierenden und ehemaligen Vor-
standsmitgliedern bei Bedarf Kosten zu verauslagen, die diesen im Zusammenhang mit einem Zivilrechts-
streit entstehen können, den ein ehemaliger Lieferant in den USA angestrengt hat. An der Abstimmung über 
diesen vorsorglich herbeigeführten Beschluss habe ich mich als ehemaliges Vorstandsmitglied nicht beteiligt.


Davon abgesehen gab es keine Hinweise auf mögliche Interessenkonflikte von Aufsichtsratsmitgliedern 
im Geschäftsjahr 2015. Wesentliche Geschäfte mit Aufsichtsratsmitgliedern und weiteren nahestehenden 
Personen im Sinne des IAS 24, einschließlich Familienangehöriger und zwischengeschalteter Unternehmen, 
werden zudem regelmäßig quartalsweise durch Abfragen überprüft.


Der Aufsichtsrat ist bestrebt, die Effizienz seiner Tätigkeit und der Aufsichtsratsgremien laufend zu über-
prüfen und zu verbessern. Die Effizienzprüfung des Aufsichtsrats ist dabei auch einmal jährlich Gegenstand 
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eines eigenen Tagesordnungspunkts und einer Aussprache in Abwesenheit des Vorstands. Die Vorbereitung 
wird dabei mit einem Fragebogen unterstützt. Als Ergebnis der Effizienzprüfung wurden im Berichtsjahr 
Anregungen für weitere Berichtsthemen aufgegriffen.


Die Teilnahme an den fünf Aufsichtsratssitzungen, die individuell anhand der gezahlten Sitzungsgelder im 
Vergütungsbericht nachvollzogen werden kann, lag 2015 im Durchschnitt bei 95 Prozent. Kein Mitglied des 
Aufsichtsrats nahm während seiner Mandatszeit im abgelaufenen Geschäftsjahr nur an der Hälfte der Sitzun-
gen des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse, denen das Mitglied angehört, oder weniger teil.


Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse Um effizienter arbeiten und komplexere Themen 
und Entscheidungen besser vorbereiten zu können, hat der Aufsichtsrat ein Präsidium und mehrere 
Ausschüsse gebildet. Die Aufgaben, die Besetzung und die Arbeitsweise dieser Gremien sind im Corporate 
Governance Bericht näher beschrieben.


Über die Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse haben die Vorsitzenden in der nachfolgenden Sitzung 
des Aufsichtsrats jeweils ausführlich berichtet.


Der Schwerpunkt der insgesamt vier Sitzungen des Präsidiums lag bei der inhaltlichen Vorbereitung der 
Sitzungen des Aufsichtsratsplenums, soweit hierfür nicht ein Ausschuss zuständig war. Die Behandlung um-
fangreicher Themen, wie zum Beispiel der Längerfristigen Unternehmensplanung und des Strategiereviews, 
wurden vom Präsidium anhand von Berichten und Aussprachen mit Vorstandsmitgliedern und Bereichsleitern 
gründlich vorbereitet. Das Präsidium wählte zusätzliche Themen für die Aufsichtsratssitzung aus und gab 
dem Vorstand Anregungen für die Berichterstattung an das Aufsichtsratsplenum.


Der Prüfungsausschuss hielt im Berichtsjahr 2015 vier Sitzungen und drei Telefonkonferenzen ab. Im 
Rahmen der Telefonkonferenzen erörterte der Prüfungsausschuss mit dem Vorstand jeweils die Quartals-
berichte vor ihrer Veröffentlichung. An der Telefonkonferenz betreffend den Halbjahresfinanzbericht, der 
einer prüferischen Durchsicht unterzogen worden war, nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil.


Im Frühjahr 2015 stand die Vorbereitung der Bilanzaufsichtsratssitzung im Mittelpunkt einer Sitzung 
des Prüfungsausschusses. Bevor der Prüfungsausschuss dem Aufsichtsratsplenum empfahl, der Haupt-
versamm lung 2015 die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft als Abschlussprüfer vorzuschlagen, holte 
der Prüfungsausschuss eine Unabhängigkeitserklärung des vorgeschlagenen Abschlussprüfers ein. Auch 
mit dem Umfang und der Zusammensetzung der Nichtprüfungsleistungen einschließlich Steuerberatungs-
leistungen, die im Konzern von KPMG Unternehmen erbracht worden sind, hat sich der Prüfungsausschuss 
beschäftigt. Es wurden keine Anhaltspunkte für Ausschluss- oder Befangenheitsgründe oder für eine Ge-
fährdung der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers festgestellt.


Die Honorarangebote für die Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 2015 und die prüferische Durch-
sicht des Halbjahresberichts hielt der Prüfungsausschuss für angemessen. Nach der Hauptversammlung 
2015 erteilte der Prüfungsausschuss der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft daher die entsprechenden 
Aufträge und legte Prüfungsschwerpunkte fest.


Der Leiter Konzerncontrolling erstattete im Prüfungsausschuss Bericht zur aktuellen Risikosituation sowie 
zu den Prozessen und Fortentwicklungen im Risikomanagement der BMW Group.


Der Leiter Konzernberichtswesen erläuterte dem Prüfungsausschuss die Erkenntnisse aus dem Internen 
Kontrollsystem (IKS) in der Finanzberichterstattung und zusätzliche Maßnahmen zu seiner Weiterentwick-
lung. Die Überprüfungen ergaben keine materiellen IKS-Schwächen, die die Wirksamkeit des IKS gefährden 
würden.
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Der Vorsitzende des BMW Group Compliance Committee erläuterte dem Prüfungsausschuss die aktuelle 
Compliance-Situation, die weiterhin insgesamt als unauffällig eingestuft wurde. Die eingegangenen Hinweise 
und festgestellten Verstöße in Einzelfällen ergaben keine Hinweise auf schwerwiegende oder systemisch 
bedingte Compliance-Verstöße. Darüber hinaus ließ sich der Prüfungsausschuss über den weiteren Ausbau 
der BMW Group Compliance Organisation informieren.


Der Leiter der Konzernrevision berichtete dem Prüfungsausschuss über wesentliche Ergebnisse der von 
der Konzernrevision durchgeführten Prüfungen im Industrie- und im Finanzdienstleistungsgeschäft. 
 Darüber hinaus informierte er über die Programmschwerpunkte geplanter Prüfungen für das Industrie- und 
Finanzdienstleistungsgeschäft.


Mit der Reform der Abschlussprüfung und ihren künftigen Auswirkungen, insbesondere bei der Vorbe-
reitung der Wahl des Abschlussprüfers, hat sich der Prüfungsausschuss auch bereits näher beschäftigt.


Prüfungsausschuss und Aufsichtsrat ließen sich die Bescheinigung eines Wirtschaftsprüfers über die Ein-
haltung regulatorischer Vorgaben bei außerbörslichen Transaktionen der BMW AG mit Derivaten vorlegen. 
Die Wirksamkeit des bei der BMW AG bestehenden Systems zur Einhaltung der regulatorischen Anforderun-
gen wurde bestätigt. Der Aufsichtsrat entschied durch entsprechende Ergänzung der Geschäftsordnung, die 
Aufgabe in Zusammenhang mit derartigen Überprüfungen auf den Prüfungsausschuss zu übertragen.


Der Prüfungsausschuss stimmte der Entscheidung des Vorstands zu, das Grundkapital der Gesellschaft 
gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung (Genehmigtes Kapital 2014) um 309.860 € zu erhöhen und eine entsprechende 
Anzahl neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 1 € für die 
Zwecke des Belegschaftsaktienprogramms zu vergünstigten Konditionen an Mitarbeiter auszugeben.


Im Geschäftsjahr 2015 fanden insgesamt vier Sitzungen des Personalausschusses statt. Ein Gegenstand 
der Beratungen war die Vorbereitung von Entscheidungen zur Zusammensetzung des Vorstands. In einem 
Fall stimmte der Personalausschuss der Übernahme eines konzernexternen Mandats in einem Aufsichts-
gremium durch ein Mitglied des Vorstands zu.


Der Nominierungsausschuss tagte im abgelaufenen Geschäftsjahr zweimal, um sich mit der Nachfolge-
planung für Mandate der Anteilseignervertreter zu befassen und Empfehlungen zu Wahlvorschlägen an 
die Hauptversammlungen 2015 und 2016 zu verabschieden. Dabei wurden auch die vom Aufsichtsrat aufge-
stellten Besetzungsziele berücksichtigt.


Der gesetzlich vorgesehene Vermittlungsausschuss musste im Geschäftsjahr 2015 nicht einberufen werden.


Besetzung und Organisation des Vorstands Im Anschluss an die Hauptversammlung am 13. Mai 2015 
schied ich wie angekündigt aus dem Vorstand aus und Herr Harald Krüger übernahm den Vorsitz im Vorstand. 
Mit Wirkung ab diesem Zeitpunkt hatte der Aufsichtsrat zuvor Herrn Oliver Zipse erstmals zum Mitglied 
des Vorstands bestellt. Herr Zipse ist seit 1991 im Unternehmen tätig, zuletzt als Leiter des Bereichs Konzern-
planung und Produktstrategie. Er übernahm von Herrn Harald Krüger die Leitung des Vorstandsressorts 
Produktion. In einem Fall entschied der Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2015 über eine Mandatsverlängerung.


Besetzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse Um den Generationswechsel im 
Vorstands- und Aufsichtsratsvorsitz zu ermöglichen, den er selbst mitgeplant und unterstützt hatte, schied 
Herr Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h. Joachim Milberg unmittelbar nach der Hauptversammlung 2015 
aus dem Aufsichtsrat aus. Wie angekündigt übernimmt er eine führende Rolle im Rahmen des weltweiten 
gesellschaftlichen Engagements und im Stiftungswesen der BMW AG, insbesondere als Vorsitzender des 
Kuratoriums der BMW Stiftung Herbert Quandt. Herr Professor Milberg hat sich zunächst seit 1993 als 
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Mitglied, ab 1999 als Vorsitzender des Vorstands, später ab 2002 als Mitglied des Aufsichtsrats und zuletzt seit 
2005 als Vorsitzender des Aufsichtsrats große Verdienste um die BMW Group erworben und das Unterneh-
men über viele Jahre maßgeblich geprägt. Der Aufsichtsrat spricht Herrn Professor Milberg größten Respekt 
und höchste Anerkennung aus.


Herr Wolfgang Mayrhuber schied ebenfalls zum Ende der Hauptversammlung 2015 auf eigenen Wunsch 
aus dem Aufsichtsrat aus. Der Aufsichtsrat dankt Herrn Mayrhuber für die mehr als zehnjährige wertvolle 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit.


Als neue Vertreterin der Anteilseigner im Aufsichtsrat wurde Frau Simone Menne in den Aufsichtsrat 
gewählt. Herr Prof. Dr. Henning Kagermann wurde von der Hauptversammlung 2015 als Mitglied des 
Aufsichtsrats wiedergewählt.


Im Anschluss an meine Wahl in den Aufsichtsrat durch die Hauptversammlung 2015 haben mich die 
Mitglieder des Aufsichtsrats zu ihrem neuen Vorsitzenden gewählt. Gemäß der Geschäftsordnung übernahm 
ich in dieser Eigenschaft auch den Vorsitz des Personalausschusses und des Nominierungsausschusses. 
Darüber hinaus wurde ich zum Mitglied des Prüfungsausschusses gewählt. Eine Übersicht über die Besetzung 
des Aufsichtsrats und seiner Gremien enthält der Corporate Governance Bericht.


Prüfung der Rechnungslegung und des Gewinnverwendungsvorschlags Die KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft hat den verkürzten Konzernzwischenabschluss und Konzernzwischenlagebericht für 
das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2015 einer prüferischen Durchsicht unterzogen. Die Ergebnisse haben 
die Vertreter der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft dem Prüfungsausschuss ergänzend erläutert. 
Es wurden keine Sachverhalte festgestellt, die zu der Annahme veranlasst hätten, dass der verkürzte Konzern-
zwischenabschluss oder der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstim-
mung mit den maßgeblichen Vorschriften aufgestellt wurden.


Den vom Vorstand am 18. Februar 2016 aufgestellten Jahresabschluss und Konzernabschluss der Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft zum 31. Dezember 2015 sowie den mit dem Lagebericht zusammenge-
fassten Konzernlagebericht hat die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und mit dem unein-
geschränkten Bestätigungsvermerk versehen.


Die Abschlüsse und der zusammengefasste Lagebericht, die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers und 
der Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands lagen allen Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig vor.


In der Sitzung am 25. Februar 2016 hat zunächst der Prüfungsausschuss diese Unterlagen sorgfältig geprüft 
und eingehend erörtert. In der Sitzung am 9. März 2016 hat sich der Aufsichtsrat eingehend mit den Vorlagen 
des Vorstands befasst, nachdem der Ausschussvorsitzende über die Sitzung des Prüfungsausschusses be-
richtet hatte. Der Vorstand erläuterte die aufgestellten Finanzberichte in beiden Sitzungen ausführlich. An 
beiden Sitzungen nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil, berichteten über die wesentlichen Er-
gebnisse ihrer Prüfung und beantworteten ergänzende Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. Die Vertreter des 
Abschlussprüfers bestätigten, dass das vom Vorstand eingerichtete Risikomanagementsystem geeignet 
ist, Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die den Fortbestand der Gesellschaft gefährden könnten, und 
erklär ten, dass keine wesentlichen Schwächen des Internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems 
bezogen auf die Rechnungslegungsprozesse festgestellt wurden. Während der Abschlussprüfung haben die 
Prüfer auch keine Tatsachen festgestellt, die der Entsprechenserklärung von Vorstand und Aufsichtsrat wider-
sprechen.


Dem Ergebnis der Abschlussprüfung hat sich der Aufsichtsrat nach eigener gründlicher Überprüfung 
im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsrat angeschlossen. Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung 
durch den Prüfungsausschuss und den Aufsichtsrat sind keine Einwendungen zu erheben. Den vom Vor-
stand für das Geschäftsjahr 2015 aufgestellten Jahresabschluss sowie den Konzernabschluss der Bayerische 
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Motoren Werke Aktiengesellschaft hat der Aufsichtsrat daraufhin in seiner Sitzung am 9. März 2016 gebilligt. 
Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.


Auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung einer gegenüber dem Vorjahr 
erhöhten Dividende in Höhe von 3,20 € pro dividendenberechtigte Stammaktie und 3,22 € pro dividenden-
berechtigte Vorzugsaktie ohne Stimmrecht zu verwenden, hat der Aufsichtsrat geprüft. Der Aufsichtsrat hält 
diesen Vorschlag für angemessen und schließt sich diesem Vorschlag an.


Dank des Aufsichtsrats Das Geschäftsjahr 2015 war erneut ein Rekordjahr für die BMW Group. Der Auf-
sichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der BMW Group 
weltweit für ihren tatkräftigen Einsatz und ihre gemeinschaftliche Leistung.


München, 9. März 2016


Für den Aufsichtsrat


Norbert Reithofer
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Harald Krüger – Vorsitzender des Vorstands
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
der 7. März 2016 markierte einen historischen Meilenstein in der Geschichte des Unternehmens. 100 Jahre 


Bayerische Motoren Werke sind die Leistung aller Mitarbeiter des Unternehmens seit der Gründung im 
Jahr 1916 bis heute. Unsere Erfahrungen und Stärken bilden das Fundament für unsere Zukunft. Wir wissen 
aber auch: Nicht die historische Leistung, sondern profitables Wachstum, Innovationskraft und Wettbewerbs-
fähigkeit entscheiden über unternehmerischen Erfolg. Darum nutzen wir unser Jubiläum als Sprungbrett für 
„The next 100 Years“. Die strategische Ausrichtung des Unternehmens ist und bleibt langfristig.


Erfolgreiche Entwicklung im Geschäftsjahr 2015 fortgesetzt Das Geschäftsjahr 2015 war ein erfolg-
reiches Jahr für die BMW Group. Bei wichtigen Kennzahlen wie Absatz, Konzernumsatz, Konzernergebnis 
vor Steuern und Jahresüberschuss haben wir neue Bestwerte erreicht.


Die Stärke unserer Premiummarken ist das Rückgrat unseres Erfolgs Unsere drei Premiummarken faszinieren 
Menschen überall auf der Welt. Im Jahr 2015 haben sich mehr als 2,2 Millionen Kunden für einen BMW, 
MINI oder Rolls-Royce entschieden. Nie zuvor waren es mehr Kunden in einem Jahr. Das entspricht einem 
soliden Zuwachs von 6,1 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Bei der Marke BMW wurden zum ersten Mal in 
der Unternehmensgeschichte mehr als 1,9 Millionen Fahrzeuge verkauft. Auch das Segment Motorräder 
erzielte einen neuen Höchstwert bei den Auslieferungen mit fast 137.000 BMW Motorrädern und Scootern. 
Die Marke MINI verzeichnet ebenfalls ihr bis dato bestes Jahr mit über 338.400 Fahrzeugen. Rolls-Royce 
Motor Cars erreicht mit 3.785 Fahrzeugen den zweitbesten Absatz in der 112-jährigen Geschichte.


Global ausgeglichene Wertschöpfungsverteilung weiterhin angestrebt Beim Absatz streben wir weiterhin 
eine ausgewogene Verteilung auf die drei großen Weltregionen Europa, Asien und Amerika an. Angesichts 
der heterogenen und volatilen Marktentwicklungen können wir so schneller auf Schwankungen reagieren 
und vermeiden Abhängigkeiten von einzelnen Märkten. Europa ist unverändert unsere größte Absatzregion. 
Hier konnten wir 2015 erstmals die 1.000.000-Marke überspringen. Insgesamt wurden fast 45 Prozent 
unserer Automobile an Kunden in Europa ausgeliefert. Rund 30 Prozent aller Fahrzeuge haben wir in Asien 
abgesetzt; 22 Prozent auf dem Kontinent Amerika.


Unser globales Produktionsnetzwerk aus derzeit 30 Standorten in 14 Ländern bauen wir gezielt aus. 
Unser zweites Motorenwerk in Shenyang wurde im Januar 2016 eröffnet. In Mexiko laufen die Vorbereitungen 
für den Bau des neuen Werks in San Luis Potosí nach Plan. Unser größter Produktionsstandort Spartanburg 
in den USA wird erweitert, um die Nachfrage nach unseren Premium Sports Activity Vehicles abdecken zu 
können.


Positive Absatzentwicklung spiegelt sich in Finanzkennzahlen wider Unsere erfolgreiche Absatzentwicklung 
spiegelt sich in unseren finanziellen Kennzahlen wider. Mit Umsatzerlösen von über 92 Milliarden Euro hat die 
BMW Group gegenüber dem Vorjahreswert ein deutliches Wachstum von 14,6 Prozent erreicht. Das Ergebnis 
vor Steuern auf Konzernebene ist – wie von uns prognostiziert – solide um 5,9 Prozent auf einen neuen 
Höchstwert von über 9,2 Milliarden Euro gewachsen. Der Jahresüberschuss erhöhte sich um 10,0 Prozent 
auf rund 6,4 Milliarden Euro. Die EBIT-Marge im Segment Automobile liegt bei 9,2 Prozent und damit wei-
terhin in dem von uns angestrebten Zielkorridor.


Das Segment Finanzdienstleistungen hat mit über 1,65 Millionen Neuverträgen mit Kunden und einem 
Vorsteuerergebnis von 1,98 Milliarden Euro einen wesentlichen Beitrag zum Konzernergebnis geleistet. Das 
EBT des Segments ist deutlich gewachsen und liegt 14,6 Prozent über dem Vorjahreswert.


Das Segment Motorräder ist dank seiner erfolgreichen Wachstumsstrategie ebenfalls profitabel. Bei einem 
operativen Ergebnis von 182 Millionen Euro hat es eine EBIT-Rendite von 9,1 Prozent erzielt.


Damit steht fest: Wir haben unsere gesetzten Ziele im Geschäftsjahr 2015 erreicht. Das ist uns in einem 
Umfeld gelungen, das von hoher Wettbewerbsintensität und zugleich von volatilen ökonomischen und politi-
schen Entwicklungen geprägt ist.
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Neue Modelle und Technologien begeistern viele Kunden Insgesamt 15 neue Modelle beziehungsweise 
Modellüberarbeitungen haben wir 2015 auf den Markt gebracht, darunter die neue BMW 2er Reihe mit 
dem Gran Tourer und den neuen BMW X1 sowie den neuen MINI Clubman. Bei Rolls-Royce hatte das neue 
Drophead Coupé namens Dawn Weltpremiere auf der IAA, das 2016 eingeführt werden soll. Insgesamt 
stand das Modelljahr 2015 vor allem im Zeichen der sechsten Generation des neuen BMW 7er. Unser Flagg-
schiff setzt mit seinen High-End-Innovationen neue Maßstäbe in der Luxusklasse bei Fahrdynamik, Effizienz 
und Fahrerassistenz.


BMW i gewinnt neue Käufergruppen für die Marke BMW Die BMW Group hat mit ihrem Technologiepaket 
Efficient Dynamics und insbesondere mit der BMW i Familie den Kurs zur nachhaltigen Mobilität unum-
kehrbar eingeleitet. Ende 2015 emittierte unsere Neuwagenflotte im Durchschnitt 127 Gramm CO2 / km. Im 
vergangenen Jahr haben wir fast 30.000 BMW i Fahrzeuge ausgeliefert – rund 66 Prozent mehr als im Vor-
jahr. Der rein elektrische BMW i3 ist bereits in 50 Ländern erhältlich und zudem das einzige Auto mit zertifi-
zierter CO2-Bilanz für Lieferkette, Produktion, Nutzung und Recycling. Für die Marke BMW gewinnt er neue 
Kunden, denn 80 Prozent der i3 Käufer sind zuvor nicht BMW gefahren. Wir haben immer wieder betont: 
Elektromobilität ist kein Sprint, sondern ein Marathon. Um vielen Menschen den Zugang zur Elektromobilität 
zu ermöglichen, haben wir den BMW i3 in unsere Carsharing-Flotte DriveNow integriert. Zudem unter-
stützt die BMW Group zusammen mit Partnern den flächendeckenden Aufbau einer Ladeinfrastruktur in 
Europa, in China und den USA.


Konsequenter Technologietransfer von BMW i in die Kernmarke BMW Die Technologien, die wir für BMW i 
entwickelt haben, setzen wir nun in unserer Kernmarke BMW ein. Das umfasst neben Batteriezellen, Steue-
rungselektronik und Elektromotoren aus dem i3 und i8 auch unser Know-how im Leichtbau. Ein Beispiel: 
der Carbon Core der neuen BMW 7er Limousine. Dabei handelt es sich um eine im Mischbauverfahren reali-
sierte Konstruktion für die Karosseriestruktur aus kohlenstofffaserverstärktem Kunststoff (CFK), Aluminium 
und Stahl. Sie wurde mit dem EuroCarBody Award 2015 ausgezeichnet, der weltweit bedeutsamsten Aus-
zeichnung für Innovationen im Karosseriebau.


Bei der Einhaltung der weltweit immer anspruchsvolleren Vorgaben zur Verringerung von Emissionen 
spielt ein breites Spektrum an innovativen, effizienten Antrieben eine entscheidende Rolle. Mit dem 
X5 xDrive40e ist das erste Plug-in-Hybrid-Serienautomobil von BMW bereits auf der Straße. Ab Juli 2016 
werden alle BMW Plug-in-Hybrid-Modelle als „iPerformance“ angeboten – vom BMW 2er Active Tourer bis 
zum 7er. Darüber hinaus profitieren unsere iPerformance Kunden von einem 360° ELECTRIC-Angebot, 
inklusive Wallbox zum Laden und mehr.


Neuausrichtung des Unternehmens mit der Strategie NUMBER ONE > NEXT Unsere Strategie Number 
ONE bildet seit Herbst 2007 die Leitplanken für unser Handeln. Seit der globalen Wirtschafts- und Finanz-
krise hat sich das Unternehmen erfolgreich entwickelt. Gleichzeitig hat sich unser Umfeld rasant verändert. 
Vor allem die Digitalisierung bietet neue technologische Möglichkeiten für die Automobilindustrie – vom 
automatisierten Fahren bis zur vernetzten Produktion.


Langfristige Wachstumsziele bis 2020 Vor diesem Hintergrund haben wir unsere Strategie zukunftsgerecht 
weiterentwickelt. Wir starten von einer tragfähigen Basis: Finanzielle Stärke, Innovationskraft und 
 Profitabilität verbindet die BMW Group erfolgreich mit weiterem Wachstum. Diesen Kurs wollen wir mit 
NUMBER ONE > NEXT fortsetzen.


Unser Geschäftsmodell ist auch künftig auf die individuelle Mobilität im Premiumsegment fokussiert – 
kombiniert mit attraktiven Mobilitätsdienstleistungen. Im Mittelpunkt unseres Handelns steht der Kunde. 
Wir setzen uns langfristige Ziele bis ins Jahr 2020 und leiten Schritt für Schritt die entsprechenden Maß-
nahmen ein.


Hochautomatisiertes Fahren wird Teil des intelligenten Autos der Zukunft Mit BMW ConnectedDrive nimmt 
die BMW Group seit zwei Jahrzehnten eine führende Position bei Fahrerassistenzsystemen ein. Diese erhöhen 
die Sicherheit und den Komfort für unsere Kunden.


Auf der Consumer Electronics Show (CES) in Las Vegas wurde 2015 der selbstfahrende BMW i3 vorgestellt, 
der Hindernissen ausweichen und selbstständig parken kann. 2016 haben wir dort den „BMW i8 Vision 
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 Future Interaction“ präsentiert, der sich cloudbasiert und mittels diverser mobiler Endgeräte in die digitale 
Lebenswelt unserer Kunden integriert. Das Auto stellt den personalisierten digitalen Assistenten „BMW 
Connected“ bereit, der beispielsweise die Steuerung von Smart-Home-Funktionen ermöglicht. Als erster 
Automobilhersteller bietet die BMW Group ein derart umfassendes digitales Serviceangebot.


Konnektivität gehört zu den wichtigsten Trends in unserer Industrie. Automobile, ihre Fahrer und  deren 
Umwelt werden noch enger miteinander vernetzt. Der nächste logische Schritt ist hoch- und vollautomati-
siertes Fahren. Auch hier sehen wir uns in der Rolle als Treiber und Innovator. Der neue BMW 7er ist das 
erste Serienfahrzeug mit vollautomatisiertem Parken. Technologisch ist schon heute vieles möglich. Jenseits 
der technischen Dimension bedarf es jedoch grundlegender rechtlicher und verkehrspolitischer Weichen-
stellungen, um die Rechte und Pflichten einer erweiterten mobilen Wertschöpfungskette klar zu definieren. 
Als BMW Group beziehen wir eindeutig Position: Wir wollen den Fahrer in bestimmten Situationen entlas-
ten. Wir wollen seine Sicherheit weiter erhöhen. Und wir schützen seine Daten und somit seine Privatsphäre.


Strategisch wichtiger Erwerb des Kartendienstleisters HERE Die Grundlage für hoch- und vollautomatisiert 
fahrende Automobile bilden hochpräzise Karten. Zusammen mit Partnern haben wir 2015 den Karten-
dienstleister HERE erworben und uns so den Zugang zu Cloud-basierten Echtzeitkarten und ortsbezogenen 
Diensten gesichert. HERE soll als unabhängige Plattform für die Automobilbranche und darüber hinaus zu-
gänglich bleiben. Die Kombination von hochpräzisen Karten mit Daten aus dem Fahrzeugumfeld macht das 
Fahren für alle sicherer und einfacher. Heute schon stellt HERE Karten und ortsbezogene Daten für knapp 
200 Länder in mehr als 50 Sprachen bereit.


Unsere motivierten Mitarbeiter bleiben unser größter Erfolgsfaktor Individuelle Mobilität erfüllt ein mensch-
liches Grundbedürfnis und bleibt ein robuster Trend. Für weiteres Wachstum benötigen wir leistungsfähige, 
motivierte Mitarbeiter sowie auch neue Ideen und Fähigkeiten. Mehr als 5.900 Mitarbeiter sind im Jahr 2015 
in die BMW Group eingetreten. Ende des Jahres absolvierten 4.700 junge Nachwuchskräfte ihre Ausbildung 
bei uns – mehr als je zuvor. Ich bedanke mich im Namen des gesamten Vorstands sehr herzlich bei allen 
122.244 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die erbrachte Leistung im Geschäftsjahr 2015. Unseren 
Geschäftspartnern und den Zulieferern sind wir zu Dank verpflichtet, genauso wie der gesamten Handels-
organisation. Unser Premiumanspruch lässt sich nur in enger und vertrauensvoller Zusammenarbeit mit 
unseren Partnern und Händlern verwirklichen.


Wir schauen nach vorn – auf die nächsten 100 Jahre BMW Group Für uns bei der BMW Group ist jeder 
Tag eine neue Gelegenheit, uns selbst herauszufordern und zu übertreffen. Auf unserem Festakt am 7. März 
2016 haben wir bewusst weit vorausgeschaut: Wie werden die Menschen in 30 Jahren unterwegs sein? 
Natürlich kann niemand exakt vorhersagen, wie sich unser Mobilitätsverhalten entwickelt. Aber: Wer sich 
die Zukunft nicht vorstellt, der wird auch keine haben. Wie unsere Vorstellungen für die Mobilität von morgen 
aussehen, das zeigen wir mit dem visionären Fahrzeug „BMW VISION NEXT 100“.


Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, mit ihrer hohen Ertragskraft und der langfristigen Ausrichtung 
mit der Strategie NUMBER ONE > NEXT bleibt die BMW Group ein lohnendes Investment. Unsere Anteils-
eigner sollen weiterhin angemessen am Erfolg teilhaben. Für das Geschäftsjahr 2015 werden Vorstand und 
Aufsichtsrat der Hauptversammlung vorschlagen, in unserem Jubiläumsjahr 2016 zum ersten Mal in der 
Geschichte des Unternehmens eine Dividendenzahlung von mehr als zwei Milliarden Euro auszuschütten. 
Ich danke unseren Anteilseignern für ihr Vertrauen und hoffe, dass sie uns auf unserem Weg in die Zukunft 
begleiten.


Harald Krüger
Vorsitzender des Vorstands
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ZUSAMMENGEFASSTER  LAGEBERICHT


Grundlagen des Konzerns
Geschäftsmodell


Der vorliegende Bericht fasst die Lageberichte der 
 Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) 
und des BMW Konzerns (BMW Group)  zusammen.


Grundlagen des Konzerns
Nachfolgend sind die Grundlagen der BMW Group dar-
gestellt. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich keine 
wesentlichen Änderungen ergeben.


Geschäftsmodell
Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunterneh-
men des BMW Konzerns (BMW Group). Gegenstand 
des Unternehmens sind die Entwicklung, die Herstel-
lung und der Vertrieb von Motoren und allen damit 
ausgestatteten Fahrzeugen. Die BMW Group gliedert 
sich in die Segmente Automobile, Motorräder, Finanz-
dienstleistungen und das Segment Sonstige Gesell-
schaften (im Wesentlichen Holding- und Konzernfinan-
zierungsgesellschaften).


Gegründet als Bayerische Flugzeugwerke AG (BFW) im 
Jahr 1916, entstand 1917 die Bayerische Motoren Werke 
G. m. b. H., die 1918 schließlich in die Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft umgewandelt wurde. Die 
BMW Group umfasst neben der BMW AG sämtliche 
Tochtergesellschaften, auf die die BMW AG direkt oder 
indirekt beherrschenden Einfluss ausüben kann. Zu-
dem übernimmt die BMW AG die Steuerung der BMW 
Group. Die allgemeinen Rahmenbedingungen auf den 
internationalen Automobil- und Motorradmärkten wie 
die Wettbewerbssituation, politische und gesetzliche 
Vorgaben und gesellschaftliche Trends sowie die Ent-
wicklung der Rohstoffpreise, der Wechselkurse und des 
Zinsniveaus stellen wesentliche externe Faktoren dar, 
die die Geschäftsentwicklung beeinflussen.


Die BMW Group ist weltweit einer der erfolgreichsten 
Hersteller von Automobilen und Motorrädern und 
zählt zu den größten Industrieunternehmen in Deutsch-
land. Die BMW Group verfügt mit BMW, MINI und 
Rolls-Royce über drei der stärksten Premiummarken in 
der Automobilbranche. Die Fahrzeuge setzen höchste 
Standards hinsichtlich Ästhetik, Dynamik, Technik 
und Qualität und sind Ausdruck höchster Technologie- 
und Innovationskompetenz des Unternehmens. Neben 
einer starken Marktposition im Motorradgeschäft ist 
das Unternehmen auch im Geschäft mit Finanzdienst-
leistungen erfolgreich. Darüber hinaus hat sich die 
BMW Group in den letzten Jahren zu einem der führen-
den Anbieter von Premium-Dienstleistungen für in-
dividuelle Mobilität entwickelt. Insgesamt waren zum 
Ende des Jahres 122.244 Mitarbeiter bei der BMW Group 
beschäftigt.


Seit jeher bilden langfristiges Denken und verantwor-
tungsvolles Handeln die Grundlage des wirtschaftlichen 
Erfolgs der BMW Group. Das Unternehmen hat öko-
logische und soziale Nachhaltigkeit in der gesamten 
Wertschöpfungskette, umfassende Produktverantwor-
tung sowie ein klares Bekenntnis zur Schonung von 
Ressourcen fest in seiner Strategie verankert. Entspre-
chend ist es seit vielen Jahren eines der nachhaltigsten 
Unternehmen der Automobilbranche.


Die BMW Group ist global tätig und in mehr als 150 Län-
dern vertreten. Im Forschungs- und Innovationsnetz-
werk unterhält das Unternehmen weltweit 13 Standorte 
in fünf Ländern. Der Produktionsverbund umfasste zum 
Stichtag insgesamt 30 Standorte in 14 Ländern.


Im BMW Group Stammwerk München werden BMW 3er 
und 4er Modelle sowie Benzin- und Dieselmotoren ge-
fertigt. In Regensburg rollen Modelle der BMW 1er, 3er 
und 4er Reihe sowie der 2er Gran Tourer, der Z4 Roadster 
und der X1 vom Band. Im BMW Group Werk in Dingol-
fing werden der BMW 3er Gran Turismo, das BMW 4er 
Gran Coupé, Modelle der BMW 5er, 6er und 7er Reihe 
sowie Hybridfahrzeuge der BMW 5er und 7er Reihe ge-
baut. Zudem werden dort Fahrwerks- und Antriebs-
komponenten hergestellt. Am Standort Leipzig werden 
Modelle der BMW 1er und 2er Reihe sowie der elektrisch 
angetriebene BMW i3 und der Hybridsportwagen 
BMW i8 gefertigt. Im südafrikanischen Rosslyn produ-
ziert das Unternehmen die BMW 3er Limousine. Im US-
Werk Spartanburg werden die BMW Modelle X3, X4, 
X5 und X6 produziert. An den beiden durch das Joint 
Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. betriebenen 
Standorten im chinesischen Shenyang werden der 
BMW X1 sowie Modelle der BMW 3er und 5er Reihe 
exklusiv für den chinesischen Markt hergestellt. Auch 
im BMW Group Werk Chennai (Indien) und im BMW 
Group Werk Rayong (Thailand) werden Fahrzeuge der 
BMW Group gefertigt. Im neuesten Werk der BMW Group 
in Araquari (Brasilien) werden derzeit die BMW 3er Li-
mousine, der 1er 5-Türer, der X3 und der X1 sowie der 
MINI Countryman gefertigt.


In den Werken Landshut und Wackersdorf werden 
Komponenten für den weltweiten Produktionsverbund 
gefertigt. Der Standort Eisenach fertigt Spezialwerk-
zeuge für den Produktionsverbund. Die in der Joint 
Operation SGL Automotive Carbon Fibers (ACF) be-
triebenen Produktionen in Moses Lake (USA) und 
Wackers dorf liefern Carbonfasern beziehungsweise 
Carbonfasergelege für die Fertigung der BMW i Modelle 
und den neuen BMW 7er. Im österreichischen Steyr 
produziert das größte Motorenwerk der BMW Group 
Benzin- und Diesel motoren für die BMW und MINI 
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 Automobilwerke. Im chinesischen Shenyang eröffnete 
das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. 2016 
zudem eine Motorenfertigung, die die benachbarten 
Werke mit Benzinmotoren versorgt.


Die Partnerwerke der BMW Group bedienen vor allem 
die entsprechenden regionalen Märkte. Aktuell werden 
BMW und MINI Automobile in Indonesien (Jakarta), 
Ägypten (Kairo), Russland (Kaliningrad) und Malaysia 
(Kulim) gefertigt.


Am Standort Oxford (Großbritannien) laufen derzeit die 
Modelle MINI 3- und 5-Türer sowie der MINI Clubman 
vom Band. Zum britischen Produktionsdreieck zählen 
außerdem das Komponentenwerk in Swindon und das 
Motorenwerk in Hams Hall, in dem Benzinmotoren für 
BMW und MINI hergestellt werden. Im österreichischen 
Graz fertigt Magna Steyr Fahrzeugtechnik im Auftrag 
der BMW Group den MINI Countryman und seit 2012 
auch den MINI Paceman. Der niederländische Auto-
mobilhersteller VDL Nedcar bv (Born) stellt seit 2014 
den MINI 3-Türer und seit 2015 das MINI Cabrio für die 
BMW Group her.


Im britischen Goodwood werden exklusiv die Rolls-Royce 
Modelle Phantom, Ghost, Wraith und seit Ende 2015 
das Cabrio Dawn gebaut.


Im BMW Group Werk Berlin laufen BMW Motorräder 
vom Band und werden Bremsscheiben für Automobile 
gefertigt. Im brasilianischen Manaus und in Rayong 
(Thailand) befinden sich zudem zwei weitere Fertigungs-
stätten für Motorräder.


Das weltweite Vertriebsnetz umfasst gegenwärtig rund 
3.310 BMW, 1.550 MINI und 140 Rolls-Royce Handels-
betriebe. Allein in China wurden 2015 etwa 60 BMW 
Betriebe eröffnet. In Deutschland erfolgt der Vertrieb 
durch die Niederlassungen der BMW Group sowie 
selbstständige Vertragshändler. Der Auslandsvertrieb 
wird überwiegend von Tochterunternehmen sowie in 
einigen Märkten von unabhängigen Importeuren über-
nommen. Das Handels- und Agenturnetz für BMW i 
umfasst derzeit rund 950 Standorte. Das Vertriebs-
netz für BMW Motorräder ist ähnlich wie der Auto-
mobil vertrieb organisiert. Aktuell gibt es weltweit rund 
1.150 BMW Motorrad Handelsbetriebe.


Weltweit kennen und schätzen die Menschen die 
 Premiummarken BMW, MINI und Rolls-Royce. Sie ver-
sprechen innovative Technologien und ein zukunfts-
weisendes Design. Die BMW Group bietet ihren 
 Kunden das gesamte Spektrum der individuellen Mo-
bilität, von kleinen Fahrzeugen im Premiumsegment 


bis zu luxuriösen und leistungsstarken Automobilen. 
Die Marke MINI verfügt im Premium-Kleinwagen-
segment über eine Ikone, die in ihrer Klasse konkur-
renzlosen Fahrspaß bietet. Rolls-Royce hat in der 
 absoluten Luxusklasse eine 112-jährige Tradition. Die 
Spanne bei der Kernmarke BMW deckt ein breites 
Feld an Kundenwünschen ab: sowohl verbrauchsopti-
mierte und innovative Modelle mit Efficient Dynamics 
als auch effiziente Hochleistungsautomobile bei BMW M, 
die Motorsport auf die Straße bringen. Allen gemein-
sam ist dabei eine beeindruckende Fahrdynamik.


Gleichzeitig entwickelt die BMW Group mit BMW i das 
Verständnis des Begriffs Premium weiter. BMW i ist 
noch stärker von Nachhaltigkeit geprägt und steht für 
zukunftsweisende Fahrzeuge mit elektrischem Antrieb, 
revolutionären Leichtbau, außergewöhnliches Design 
und völlig neu entwickelte Mobilitätsdienstleistungen.


BMW Motorrad konzentriert sich mit seinem Angebot 
ebenfalls auf das Premiumsegment. Die Modellpalette 
umfasst Fahrzeuge aus den Bereichen Sport, Tour, 
Roadster, Heritage, Adventure und Urban Mobility. 
 Darüber hinaus bietet das Segment zahlreiche Fahrer-
ausstattungen zur Erhöhung von Sicherheit und Kom-
fort der Kunden an.


Das Segment Finanzdienstleistungen umfasst weltweit 
über 50 Gesellschaften und Kooperationen mit lokalen 
Finanzdienstleistern und Importeuren auf allen Kon-
tinen ten und zählt zu den führenden Finanzdienst-
leistern im Automobilsektor. Dabei bilden die Kre dit-
finanzie rung und das Leasing von Automobilen und 
Motorrädern der Konzernmarken durch Privatkunden 
das größte Geschäftsfeld im Segment. Darüber hinaus 
können Kunden aus einer Vielzahl an ausgewählten 
Versicherungs- und Bankprodukten wählen. Unter der 
Markenbezeichnung Alphabet bietet die BMW Group 
im internationalen markenübergreifenden Flottenge-
schäft die Fuhrparkfinanzierung von Großkunden so-
wie das umfassende Management von Firmenflotten in 
18 Ländern an. In der Mehrmarkenfinanzierung werden 
unter der Markenbezeichnung Alphera Kreditfinanzie-
rungen, Leasing und Dienstleistungen an Endkunden 
vermittelt. Die Unterstützung der Handelsorganisation, 
zum Beispiel durch die Finanzierung des Fahrzeugbe-
stands in den Händlerbetrieben, rundet das Leistungs-
spektrum des Segments ab.







Grundlagen des Konzerns
Steuerungssystem


Das betriebswirtschaftliche Steuerungssystem der BMW 
Group folgt einem wertorientierten Ansatz. Im Mittel-
punkt stehen dabei ein profitables Wachstum, die Wert-
steigerung für die Kapitalgeber und die Sicherung von 
Arbeitsplätzen. Um die unternehmerische Eigenständig-
keit auch langfristig zu sichern, ist das im Unternehmen 
verfügbare Kapital rentabel einzusetzen. Dazu muss der 
erwirtschaftete Gewinn die Kosten des zur Verfügung ge-
stellten Eigen- und Fremdkapitals dauerhaft übersteigen.


Das konzerninterne Steuerungssystem der BMW Group 
ist mehrstufig aufgebaut und weist in Abhängigkeit vom 
Aggregationsniveau unterschiedliche Detaillierungs-
grade auf. Die operative Steuerung erfolgt dabei im 


Aufgrund des sehr hohen Aggregationsniveaus ist eine 
betriebswirtschaftlich gezielte Steuerung auf Basis des 
Wertbeitrags nur schwer möglich. Daher dient diese 
Kennzahl ausschließlich als Berichtsgröße.


Für jede Steuerungsebene sind relevante Werttreiber 
definiert, die wesentlichen Einfluss auf den Unterneh-
menserfolg und schließlich die Entwicklung des Un-
ternehmenswerts haben. Im Rahmen der betriebswirt-
schaftlichen Steuerung handelt es sich bei diesen 
finanziellen und nichtfinanziellen Werttreibern um die 
bedeutsamsten Leistungsindikatoren im Unternehmen.


Bei Projektentscheidungen korrespondiert das System 
mit einer projektorientierten Steuerungslogik auf der 
Basis von Wert- beziehungsweise Renditekennzahlen, 
die eine wesentliche Entscheidungsgrundlage bieten.


Operative Steuerung auf Segmentebene
Auf Segmentebene erfolgt die höchste operative Steue-
rung auf der Grundlage von Kapitalrenditen. Je nach 
Geschäftsmodell werden die Segmente dabei nach Ge-


Wesentlichen auf Segmentebene. Zur Steuerung der 
langfristigen Unternehmensentwicklung und zur Beur-
teilung strategischer Belange werden auf Konzernebene 
ergänzend zusätzliche Kennzahlen im Steuerungssystem 
berücksichtigt. In diesem Zusammenhang dient der 
Wertbeitrag als Indikator für den im Geschäftsjahr ge-
leisteten Beitrag zum Unternehmenswert. Dieser An-
spruch wird auf Konzern- sowie auf Segmentebene durch 
bedeutsamste finanzielle und nichtfinanzielle Leistungs-
indikatoren (Werttreiber) operationalisiert. Der verein-
fachte Zusammenhang zwischen dem Wertbeitrag und 
seinen relevanten Werttreibern ist in der nachfolgenden 
Abbildung dargestellt.


samt- oder Eigenkapitalrendite gemessen. Spezifische 
Renditekennzahlen sind für die Segmente Automobile 
und Motorräder der Return on Capital Employed (RoCE) 
sowie für Finanzdienstleistungen der Return on Equity 
(RoE). In diesen Kennzahlen sind mit der Profitabilität 
(Umsatzrendite) und der Kapitaleffizienz (Kapital-
umschlag) eine Vielzahl relevanter wirtschaftlicher In-
formationen zu Einflussgrößen auf Segmenterfolg und 
die Entwicklung des Unternehmenswerts verknüpft.


Segment Automobile
Die am stärksten verdichtete Kennzahl für das Seg-
ment Auto mobile ist die Gesamtkapitalrendite RoCE. 
Sie liefert Informationen über die Rentabilität des ein-
gesetzten Kapitals beziehungsweise des operativen 
 Geschäfts. Der RoCE berechnet sich aus dem Seg ment-
ergeb nis vor Finanzergebnis und dem durchschnittlich 
eingesetzten operativen Kapital im Segment. Der strate-
gische Zielwert für den RoCE beträgt 26 %.


      Ergebnis vor Finanzergebnis   
RoCE Automobile =


        Eingesetztes Kapital    


Wertbeitrag ×−


–


×


÷


÷


Aufwand


Ergebnis


Umsatzerlöse


Umsatzrendite


Kapitalumschlag


Kapitalrendite
(RoCE / RoE)


Eingesetztes 
Kapital


Kapitalkosten


Durchschnittlicher 
Kapitalkostensatz
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Das eingesetzte Kapital entspricht der Summe aller 
kurz- und langfristigen operativen Vermögenswerte, 
bereinigt um das Abzugskapital. Beim Abzugskapital 
handelt es sich um die Kapitalanteile, die dem opera-
tiven Geschäft zinslos zur Verfügung stehen. Dazu 
 gehören beispielsweise Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen.


Aufgrund seiner besonderen Bedeutung für den Ge-
samtkonzern werden zur Steuerung des Segments 
Auto mobile zusätzliche Kennzahlen mit unterschied-
lichen Detaillierungsgraden herangezogen, die einen 
wesentlichen Einfluss auf die Kapitalrendite und 
 somit auf den Segmenterfolg haben. Bei diesen Wert-
treibern handelt es sich um die Anzahl der Ausliefe-
rungen, den Segmentumsatz sowie die operative 
Umsatzrendite als Kennzahl für die Profitabilität im 
Segment. Des Weiteren berücksichtigt die Steuerung 
die durchschnittlichen CO2-Emissionen der Flotte, 
die insbesondere über ihren Einfluss auf die laufenden 
Entwicklungskosten sowie langfristig aufgrund regu-
latori scher Vorgaben einen signifikanten Einfluss auf 
das Unternehmensergebnis haben können. Die CO2-
Emissionen entsprechen dem durchschnittlichen 
Emissionswert der in den EU-28-Staaten verkauften 
Flotte.


Durch die korrespondierende Steuerung auf Basis we-
sentlicher Werttreiber lassen sich die Ursachen einer 
Veränderung des RoCE besser identifizieren und ge-
eignete Maßnahmen zur Einflussnahme auf seine Ent-
wicklung definieren.


Segment Motorräder
Die Steuerung im Segment Motorräder erfolgt analog 
zum Segment Automobile auf Basis der Gesamtkapital-
rendite RoCE. Das eingesetzte Kapital wird entsprechend 
der Vorgehensweise für das Segment Automobile er-
mittelt. Der strategische Zielanspruch für den RoCE im 
Segment Motorräder beträgt 26 %.


      Ergebnis vor Finanzergebnis   
RoCE Motorräder =


        Eingesetztes Kapital    


Die Segmentsteuerung wird um die Anzahl der Aus-
lieferungen als nichtfinanziellen Werttreiber ergänzt.


Segment Finanzdienstleistungen
Das Segment Finanzdienstleistungen wird, wie im 
Bankensektor üblich, über die Eigenkapitalrendite 
RoE gesteuert. Die Renditekennzahl RoE ist definiert 
als das Segmentergebnis vor  Steuern bezogen auf das 
durchschnittlich im Segment Finanzdienstleistungen 
gebundene Eigenkapital. Die dauerhaft angestrebte 
Zielrendite für das eingesetzte Eigen kapital beträgt 
mindestens 18 %.


RoE Finanz-         Ergebnis vor Steuern      


dienstleistungen =  
       Eigenkapital       


Strategische Steuerung auf Konzernebene
Die strategische Steuerung und die Quantifizierung der 
finanziellen Auswirkungen im Rahmen der langfristi-
gen Unternehmensplanung erfolgt im Wesentlichen auf 
Konzernebene. Die bedeutsamsten Leistungsindikato-
ren hier sind das Konzernergebnis vor Steuern sowie die 
Mitarbeiterzahl im Konzern am Jahres ende. Das Kon-
zernergebnis vor Steuern bietet einen umfassenden 
Blick auf den gesamthaften Unternehmenserfolg nach 
Konsolidierungseffekten und ermöglicht einen transpa-
renten Vergleich insbesondere im Zeitablauf. Die Mit-
arbeiterzahl des Konzerns wird als zusätzlicher nicht-
finanzieller Leistungsindikator betrachtet.


Die Informationen, die die beiden Leistungsindikatoren 
bieten, werden durch die Berichtskennzahl Wertbeitrag 
ergänzt. Diese sehr hoch aggregierte Kennzahl liefert 
zusätzliche Aussagen zu Kapitaleffizienz beziehungs-
weise (Opportunitäts-)Kosten für das zur Erzielung des 
Ergebnisses benötigte Kapital: Der Wertbeitrag ent-
spricht dem über die Kapitalkosten hinaus erwirtschaf-
teten Ergebnis. Er zeigt an, ob der Konzern die Mindest-
rendite forderungen der Kapitalgeber erfüllt. Ein positiver 
Wertbeitrag bedeutet, dass ein Unternehmen über die 
Kapitalkosten hinaus zusätzlichen Wert generiert.


Wertbeitrag Group = Ergebnisgröße – Kapitalkosten 
 =  Ergebnisgröße – (Kapitalkostensatz × 


Eingesetztes Kapital)


Das eingesetzte Kapital beinhaltet das durchschnittlich 
über das gesamte Jahr eingesetzte Konzerneigenkapital, 
die Finanzverbindlichkeiten der Segmente Automobile 


in Mio. €  Ergebnisgröße  Kapitalkosten (EK + FK)  Wertbeitrag Group  


  2015  2014  2015  2014  2015  2014  


 


BMW Group  9.723  9.051  6.040  5.212  3.683  3.839  


 







und Motorräder sowie die Pensionsrückstellungen. Die 
Ergebnisgröße entspricht dem Konzernergebnis vor 
Steuern, bereinigt um die Zinsaufwendungen aus Pen-
sionsrückstellungen und Finanzverbindlichkeiten der 
Segmente Automobile und Motorräder (Ergebnis vor 
Zinsaufwand und Steuern).


Der Kapitalkostensatz stellt die Mindestrenditeforde-
rung der Kapitalgeber für die Bereitstellung des einge-
setzten Kapitals dar. Da das eingesetzte Kapital aus 
Eigen- (z. B. Aktien) und Fremdkapitalanteilen (z. B. An-
leihen) besteht, wird der Kapitalkostensatz als gewich-
teter Durchschnitt aus Eigen- und Fremdkapitalkosten-
satz bestimmt. Diese werden mittels marktüblicher 
Verfahren ermittelt. Der durchschnittliche gewichtete 
Kapitalkostensatz der BMW Group betrug 2015 wie im 
Vorjahr 12 % vor Steuern.


Wertmanagement in der Projektsteuerung
Das operative Geschäft in den Segmenten Automobile 
und Motorräder ist wesentlich durch seinen lebens-
zyklusabhängigen Projektcharakter geprägt. Die Projekte 
haben einen erheblichen Einfluss auf die zukünftige 
Geschäftsentwicklung. Projektentscheidungen sind da-
her wichtige Bestandteile der finanziellen Steuerung in 
der BMW Group.


Die Grundlage von Projektentscheidungen stellen 
Projektrechnungen dar, die aus den prognostizierten 
Zahlungsströmen des einzelnen Projekts abgeleitet 
 werden. Der Betrachtungszeitraum dieser Berechnun-
gen ist jeweils die Projektlaufzeit, das heißt die zukünf-
tigen Jahre, in denen aus dem Projekt Zahlungsströme 
zu erwarten sind. Die Projektentscheidungen werden 
auf Basis des Kapitalwerts und der internen Rendite 
der Projektrechnung getroffen.


Der Kapitalwert gibt an, inwiefern das Projekt zukünftig 
in der Lage sein wird, einen positiven Ergebnisbeitrag 
über die eigenen Kapitalkosten hinaus zu leisten. Ein 
Projekt mit positivem Kapitalwert steigert die zukünfti-
gen Wertbeiträge des Unternehmens und erhöht so den 
Unternehmenswert. Die interne Rendite des Projekts 
entspricht der durchschnittlichen Rendite auf das im 
Projekt eingesetzte Kapital. Inhaltlich entspricht die 
 interne Rendite damit dem mehrjährigen Durchschnitt 
der Kapitalrendite RoCE für ein einzelnes Projekt. So-
mit ist sie konsistent zu einem der bedeutsamsten Leis-
tungsindikatoren.


Bei sämtlichen Projektentscheidungen werden neben den 
Entscheidungskriterien auch die langfristigen periodi-


schen Ergebniseffekte dargestellt und in die langfristige 
Konzernplanung übernommen. Dadurch lassen sich 
die Auswirkungen jeder Projektentscheidung auf die 
Periodensteuerung, das heißt auf die Ergebnis- und 
Renditeentwicklung in den einzelnen Jahren der Pro-
jektlaufzeit, abbilden. Insgesamt ergibt sich so ein in 
sich stimmiges Steuerungsmodell.
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Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene  Rahmenbedingungen


Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
im Jahr 2015


Im Jahr 2015 konnte die Weltwirtschaft mit einer Wachs-
tumsrate von 3,1 % zulegen. Die USA verzeichneten 
 robuste Wachstumsraten, während die von der chinesi-
schen Regierung geplante Transformation der Wirt-
schaft auf ein langfristig stabileres Niveau voranschritt. 
Von der nachlassenden Nachfrage in China wurden 
vor allem rohstoffexportierende Länder wie Brasilien 
und Russland stark in Mitleidenschaft gezogen. Zusätz-
lich belastete die Aussicht auf eine wieder restriktivere 
Geldpolitik der US-amerikanischen Notenbank die 
Schwellenländer. Weitere Kapitalabflüsse, Investitions-
rückgänge und eine Abwertung vieler Schwellenländer-
währungen waren die Folge. Die Eurozone konnte trotz 
wieder aufkommender Turbulenzen um Griechenland 
die wirtschaftliche Erholung fortsetzen.


Nach anfänglichen Zweifeln an der Robustheit der 
amerikanischen Wirtschaft leitete die US-Notenbank 
die erwartete Zinswende ein. Die vom Finanzmarkt 
 befürchteten Verwerfungen auf den Kapitalmärkten 
hatten nur begrenzte Wirkung.


In der Eurozone wuchs die Wirtschaftsleistung im ver-
gangenen Jahr mit einer Wachstumsrate des Brutto-
inlandsprodukts (BIP) von 1,5 %. Die geldpolitischen 
Maßnahmen der Europäischen Zentralbank (EZB) haben 
im Berichts zeitraum unterstützend dazu beigetragen. 
Deutschland konnte dabei mit 1,7 % erneut eine wich-
tige Rolle in der europäischen Wirtschaft überneh-
men. Auch Frankreich (+ 1,1 %) und Italien (+ 0,7 %) 
verzeichneten höhere Wachstumsraten als noch im Vor-
jahr. Ebenfalls positiv entwickelte sich die Mehrzahl 
der südeuropäischen Volkswirtschaften. Hier konnten 
Spanien mit 3,2 % und Portugal mit 1,5 % zu einer Fort-
setzung der wirtschaft lichen Erholung der Eurozone 
beitragen.


In Großbritannien war das Wachstum mit 2,2 % im 
 Vergleich zum Vorjahr schwächer. Es liegt aber seit 
2011 durchgängig über den Wachstumsraten der 
 Eurozone. Die britische Regierung nutzte das positive 
Kon junk tur umfeld und verringerte das Haushalts-
defizit auf den niedrigsten Stand seit 2007. Erneut 
war dabei der heimische Konsum eine tragende Säule 
der Wirtschaft.


In den USA nahm die Konjunktur im Jahr 2015 noch 
einmal Fahrt auf. Die Zuwachsrate lag mit 2,4 % gering-
fügig über dem Vorjahr. Der seit 2010 andauernde Auf-
schwung der US-Wirtschaft wird durch ein robustes 


Konsumverhalten der privaten Haushalte unterstützt. 
Die stabile wirtschaftliche Situation einerseits und der 
erwartete Anstieg der Inflation andererseits haben 
die US-Notenbank dazu veranlasst, die Zinswende im 
Dezember 2015 einzuleiten.


Die japanische Wirtschaft konnte im Jahr 2015 nur 
 mäßig an Fahrt gewinnen. Mit einem Wachstum des 
BIP um lediglich 0,6 % bildete die Volkswirtschaft 
das Schlusslicht unter den G-7-Ländern. Die Bank of 
 Japan (BoJ) behielt auch 2015 die sehr expansive Geld-
politik bei.


In China führte die von der Regierung eingeleitete Neu-
ausrichtung der Wirtschaft zu einer moderaten Ab-
kühlung der Wirtschaftsleistung (+ 6,9 %), sodass das 
Wachstum seit 1990 erstmals wieder unter die Marke 
von 7 % zurückgegangen ist. Trotz der laufenden Trans-
formation von einer investitions- zu einer konsum-
orientierten Wirtschaft und einer deutlichen Aktien-
marktkorrektur Mitte des Jahres 2015 und zu Jahresbe-
ginn 2016 hat sich die Volkswirtschaft des Landes aber 
als stabil erwiesen.


Bis auf Indien (+ 7,4 %) lagen die anderen BRIC-Staa-
ten im abgelaufenen Jahr unter den allgemeinen Er-
wartungen. Die rohstoffabhängigen Länder Brasilien 
und Russland konnten mit – 3,6 % beziehungsweise 
– 3,8 % keinen Ausweg aus der gegenwärtig schwie-
rigen Lage finden und verharren unverändert in der 
Rezession.


Devisenmärkte
Der Kurs des US-Dollar lag im Berichtszeitraum durch-
schnittlich bei 1,11 US-Dollar je Euro und war damit 
deutlich stärker als im Vorjahr. Die derzeit unterschied-
lichen geldpolitischen Ausrichtungen der EZB und der 
US-amerikanischen Notenbank (Fed) haben dazu ge-
führt, dass sich der US-Dollar seit Jahresbeginn 2015 
von 1,16 auf 1,09 US-Dollar je Euro auf Basis der Monats-
durchschnittswerte veränderte.


Das britische Pfund legte ebenfalls zu und war im 
Jahres durchschnitt mit 0,73 Pfund je Euro teurer als 
im Vorjahr. Im Gegensatz zur Fed sieht die Bank of 
England (BoE) noch keinen akuten Handlungsbedarf 
für eine Erhöhung der Leitzinsen.


Der chinesische Renminbi bewegte sich aufgrund sei-
ner Koppelung an den US-Dollar im Berichtszeitraum 
mit 6,97 Renminbi je Euro auf einem höheren Niveau 
als im Vorjahr. Allerdings wurde der Aufwertungstrend 







während der Aktienmarktturbulenzen in China kurz-
zeitig unterbrochen. Diese temporäre Schwäche konnte 
aber bis Jahresende teilweise ausgeglichen werden.


Der japanische Yen verteuerte sich 2015 aufgrund der 
Geldmengenausweitung in der Eurozone mäßig und 
 erreichte ein durchschnittliches Niveau von 134 Yen 
je Euro.


Gegenüber den Währungen vieler Schwellenländer wie 
Russland oder Brasilien konnte der Euro im Jahr 2015 
an Wert gewinnen. Während er gegenüber dem brasilia-
nischen Real durchschnittlich um etwa 19 % zulegen 
konnte, war die Aufwertung zum russischen Rubel mit 
rund 33 % noch stärker.


Energie- und Rohstoffpreise
Nachdem der für Europa maßgebliche Preis der Öl-
sorte Brent zum Jahresbeginn einen kurzen Rückgang 
verzeichnet hatte, konnte er im weiteren Verlauf des 


ersten Halbjahres 2015 wieder zulegen. Dagegen befand 
er sich in der zweiten Jahreshälfte im freien Fall. Der 
Jahres durch schnitt 2015 lag bei 54 US-Dollar je Barrel 
und kam damit auf ein Minus im Vergleich zum Vorjahr 
von 46 %. Eine ähnliche Entwicklung konnte man für die 
US-Rohölsorte WTI beobachten.


Stahlpreisentwicklung
(Index: Januar 2011 = 100)
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Quelle: Arbeitsgemeinschaft der Eisen und Metall verarbeitenden Industrie
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Quelle: Reuters


Preis in Euro
Preis in US-Dollar


Wechselkurse im Vergleich zum Euro
(Index: Dezember 2010 = 100)
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Bei den Edelmetallpreisen war Anfang des Jahres eine 
kurzzeitige Stabilisierung zu beobachten, ehe sich der 
langfristige Abwärtstrend im Verlauf des restlichen 
 Jahres fortsetzte. Grund dafür ist, dass den Überkapa-
zitäten auf der Produzentenseite eine schwache Nach-
frage auf den Weltmärkten gegenübersteht.


Auf den Stahlmärkten zeigte sich im Berichtsjahr keine 
Trendumkehr. Der allgemeine Verfall der Rohstoff-
preise führte auch hier zu sinkenden Notierungen ge-
genüber dem Vorjahr.


Automobilmärkte
Die weltweiten Zulassungen von PKW und leichten 
Nutzfahrzeugen legten im Berichtsjahr um 3,3 % auf 
82,4 Mio. Fahrzeuge zu. Die beiden größten Automobil-
märkte USA und China trugen wiederum maßgeblich 
dazu bei. So stiegen die Zulassungszahlen in China um 
8,9 % auf 20,5 Mio. Einheiten. Trotz einer Abschwächung 
im Vergleich zum Vorjahr konnte der chinesische Markt 
den US-amerikanischen hinter sich lassen. Das Wachs-
tum in den USA lag bei 5,7 % (17,5 Mio. Fahrzeuge).


In Europa nahmen die Automobilmärkte 2015 den 
Schwung aus dem Vorjahr mit und verzeichneten ein 
Plus von 9,2 % (14,2 Mio. Fahrzeuge). Der europäische 
Automobilmarkt, bereinigt um die Zulassungen in 
Deutschland, konnte auf 11,0 Mio. Einheiten sogar etwas 
stärker zulegen (+ 10,3 %). Der Markt in Deutschland 
wuchs um 5,6 % auf 3,2 Mio. Einheiten und stellte damit 
fast ein Viertel aller Neuzulassungen in Europa (22,6 %). 
Frankreich (1,9 Mio. Fahrzeuge / + 6,8 %) und Italien 
(1,6 Mio. Fahrzeuge / + 15,5 %) trugen mit einem robusten 
Plus zur Erholung bei. Mit hoher Dynamik konnte 
 Spanien erneut zum Wachstum in Europa beitragen 
(1,0 Mio. Fahrzeuge / + 20,9 %). Die Zulassungen in Groß-
britannien legten um 6,3 % zu (2,6 Mio. Fahrzeuge).


In Japan entwickelte sich der Automobilmarkt rückläufig. 
Die Neuzulassungen gaben nach und betrugen lediglich 
4,9 Mio. Einheiten (– 9,8 %).


Die Automobilmärkte der großen Schwellenländer 
 litten 2015 weiter unter der Rezession. Der russische 
Markt brach um mehr als ein Drittel ein (1,5 Mio. Fahr-
zeuge / – 36,0 %). In Brasilien betrug das Minus rund ein 
Viertel (2,5 Mio. Fahrzeuge / – 25,7 %).


Motorradmärkte
Im Jahr 2015 legten die Motorradmärkte im Hubraum-
segment über 500 ccm weltweit um 4,7 % zu. In Europa 
stiegen die Motorradzulassungen um 8,5 %. Dies ist vor 
allem auf eine deutliche Erholung in Südeuropa zurück-
zuführen. Italien lag mit 11,3 % sogar zweistellig über 
dem Vorjahr. In Deutschland nahm die Zahl der Zulas-
sungen um 4,5 % zu. In Frankreich erreichte der Motor-
radmarkt das Vorjahresniveau (+ 0,3 %). Der US-amerika-
nische Markt entwickelte sich mit einem Plus von 
3,6 % positiv.


Finanzdienstleistungsmärkte
Während sich die Konjunkturdaten in den Industrie-
nationen im vergangenen Jahr mehrheitlich positiv 
 entwickelten, hatten einige wichtige Schwellenländer 
mit einer schwierigen wirtschaftlichen Lage zu kämpfen.


Nachdem die US-Wirtschaft Anfang des Jahres nur 
 zögerlich in Schwung gekommen war, entwickelten 
sich Konjunktur und Arbeitsmarkt ab dem zweiten 
Quartal positiv. Die Inflationsrate blieb im Verlauf des 
Jahres weiterhin auf einem sehr niedrigen Niveau. 
Dies führte dazu, dass die Fed zunächst eine abwar-
tende Haltung gegenüber  einer Zinserhöhung ein-
nahm. Im Dezember 2015 wurde erstmals nach fast 
zehn Jahren der Leitzins um 0,25 % angehoben.


Preisentwicklung der Edelmetalle
(Index: Dezember 2010 = 100)
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Die EZB startete im März 2015 ihr groß angelegtes 
 Anleihekaufprogramm mit dem Ziel, die Konjunktur 
in der Eurozone zu stützen und gleichzeitig die anhal-
tende Phase niedriger Inflation zu bekämpfen. Unter-
stützt durch eine Kombination aus niedrigem Ölpreis, 
schwachem Euro und niedrigen Zinsen konnte der 
Euro raum eine moderate gesamtwirtschaftliche Erho-
lung aufweisen. Der erhoffte Anstieg der Teuerungs-
raten hingegen blieb vor allem aufgrund der schwa-
chen Energiepreisentwicklung aus.


Die britische Wirtschaft konnte 2015 ein stabiles Wachs-
tum verzeichnen. Jedoch sah die BoE, insbesondere 
vor dem Hintergrund der weiterhin niedrigen Inflations-
rate, von einer Erhöhung des Leitzinses ab.


Die chinesische Wirtschaft war im vergangenen Jahr 
von einer Abkühlung und Turbulenzen an der Börse 
in Schanghai geprägt und konnte daher weniger dyna-
misch als noch im Vorjahr zur Steigerung der Welt-
wirtschaft beitragen. Die chinesische Notenbank 
 reagierte mit einer sukzessiven Senkung des Leitzin-
ses und stoppte den Aufwertungstrend des Renminbi.


Die exportabhängige japanische Wirtschaft litt im ver-
gangenen Jahr unter dem schwächeren Wirtschafts-
wachstum in China und dem erneuten Rückgang des 
heimischen Konsums. Die lockere Geld politik der 
BoJ trug dazu bei, dass im Geschäftsjahr 2015 das Ab-
rutschen in eine Rezession vermieden werden konnte.


Im Premiumsegment der europäischen Gebrauchtwa-
genmärkte war 2015 ein leichter Preisanstieg zu beob-
achten. Auf den asiatischen Märkten blieb das Preis-
niveau indes stabil. In Nordamerika wurde ein leichter 
Rückgang der Gebrauchtwagenpreise verzeichnet. 
Die Preisschwankungen bewegten sich innerhalb der 
üblichen Bandbreiten.
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Wirtschaftsbericht
Gesamtaussage
Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren


Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf
Die BMW Group blickt auf einen positiven Geschäfts-
verlauf im Jahr 2015 zurück. In der Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage ergibt sich im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr ein erfreuliches Gesamtbild. Insgesamt hat 
die Geschäftsentwicklung die Erwartungen der Un-
ternehmensleitung damit erfüllt. Diese Einschätzung 
berücksichtigt auch Erkenntnisse nach dem Ende des 
Geschäftsjahres.


Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Nachfolgend wird über die bedeutsamsten finanziellen 
und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren für das 
 Unternehmen und die Segmente berichtet. Sie werden 
zur internen Steuerung des Unternehmens herangezo-
gen. Zur Analyse des Geschäftsverlaufs und der Lage 
des Konzerns werden die im Vorjahr berichteten Prog-
nosen für das Geschäftsjahr 2015 mit der tatsächlichen 
Geschäftsentwicklung 2015 verglichen.


BMW Group
Ergebnis vor Steuern
Ungeachtet des starken Wettbewerbs auf den weltweiten 
Automobilmärkten und anhaltend hoher Investitionen 
des Unternehmens in neue Technologien und den Aus-
bau des Produktionsnetzes blieb die BMW Group auch 
im Jahr 2015 auf Kurs. Das Unternehmen erzielte mit 
 einem Ergebnis vor Steuern in Höhe von 9.224 Mio. € 
(2014: 8.707 Mio. € / + 5,9 %) im Berichtsjahr einen neuen 
Höchstwert. Über die allgemein starke Nachfrage nach 
Fahrzeugen der Konzernmarken hinaus wirkten sich 
auch Währungseffekte auf die Ergebnissituation positiv 
aus. Einen wichtigen Ergebnisbeitrag leisteten auch die 
bereits Ende 2014 eingeführten Modelle BMW X6 und 
X4, die BMW 2er Reihe mit zahlreichen neuen Model-
len sowie der neue MINI 3- und 5-Türer.


Wie für das Geschäftsjahr 2015 prognostiziert, stieg das 
Konzernergebnis vor Steuern solide und lag damit im 
Rahmen unserer Erwartungen.


Mitarbeiter am Jahresende
Die BMW Group beschäftigte zum Ende des Jahres 2015 
insgesamt 122.244 Mitarbeiter (2014: 116.324 / + 5,1 %). 
Der solide Anstieg in der Zahl der Beschäftigten ist 
vor allem auf die gute Absatzsituation bei Automobi-
len und Motorrädern der Konzernmarken sowie ein 
 er weitertes Angebot an Mobilitätsdienstleistungen zu-
rückzuführen. Darüber hinaus stellte die BMW Group 
qualifizierte Kräfte für die zunehmende Digitalisierung 
und die Weiterentwicklung der Elektromobilität ein.


Wie für das Geschäftsjahr 2015 prognostiziert, stieg die 
Zahl der Mitarbeiter im Konzern solide und lag damit 
im Rahmen unserer Erwartungen.


Segment Automobile
Auslieferungen
Die BMW Group markierte im Berichtsjahr 2015 zum 
fünften Mal in Folge einen neuen Bestwert beim Auto-
mobilabsatz. Trotz des sich zunehmend normalisie-
renden Markts in China sowie der geopolitischen Lage 
mit Konfliktherden vor allem im Nahen Osten legte 
der Absatz solide um 6,1 % auf 2.247.4851 Fahrzeuge 
der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce zu (2014: 
2.117.9651 Automobile). Grundlage für diese positive 
Entwicklung waren zahlreiche neue Modelle wie bei-
spielsweise der Ausbau der BMW 2er Reihe, die im 
 Berichtsjahr auf den internationalen Märkten einge-
führt wurden. Auch der bereits 2014 eingeführte MINI 
3- und 5-Türer leistete einen wichtigen Beitrag. So be-
legte die BMW Group auch im Jahr 2015 weltweit einen 
Spitzenplatz im Premiumsegment.


Bei der Kernmarke BMW erhöhte sich die Zahl der Aus-
lieferungen im Jahr 2015 auf 1.905.2341 Fahrzeuge (2014: 
1.811.7191 Automobile / + 5,2 %). Bei MINI fiel der Absatz-
anstieg mit 12,0 % deutlich aus (338.466 Automobile; 2014: 
302.183 Automobile). Rolls-Royce Motor Cars übergab 
3.785 Fahrzeuge an Kunden (2014: 4.063 Automobile / – 6,8 %).


Wie im Geschäftsbericht 2014 für das Gesamtjahr prog-
nostiziert, stieg die Gesamtzahl der Auto mobil auslie-
ferungen in der BMW Group insgesamt solide um 6,1 % 
an und lag damit im Rahmen unserer Erwartungen.


CO2-Flottenemissionen2


Durch den Einsatz innovativer Technologien im Rah-
men von Efficient Dynamics reduziert die BMW Group 
Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen kontinuier-
lich. Das Ergebnis sind hocheffiziente Verbrennungs-
motoren und elektrifizierte Antriebssysteme, die 
Maßstäbe sowohl hinsichtlich Fahrfreude als auch 
 Dynamik setzen. Die CO2-Emissionen der in Europa 
ausgelieferten Fahrzeugflotte verringerten sich im 
 Berichtsjahr leicht und lagen bei 127 g CO2 / km (2014: 
130 g CO2 / km; – 2,3 %).


Wie für das Gesamtjahr 2015 erwartet, verringerten 
sich die CO2-Flottenemissionen leicht und lagen damit 
im Rahmen der Prognosen.


Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse des Segments stiegen deutlich um 
13,8 % auf 85.536 Mio. € (2014: 75.173 Mio. €). Positiv 
wirkten neben der guten Absatzentwicklung auch 
 Effekte aus Währungsumrechnungen. Damit bestätigte 
sich der Ausblick, der im Quartalsbericht zum 31. März 
2015 für das Berichtsjahr von solide auf deutlich ange-


1   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2014: 
275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile)


2 EU-28







passt wurde. Im Geschäftsbericht 2014 wurde bei den 
Umsatzerlösen des Segments Automobile noch von 
einem soliden Anstieg ausgegangen.


EBIT-Marge und Return on Capital Employed
Die EBIT-Marge im Segment Automobile (Ergebnis vor 
Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) lag im 
Berichtsjahr 2015 bei 9,2 % (2014: 9,6 % / – 0,4 Prozent-
punkte). Wie für das Geschäftsjahr 2015 prognostiziert, 
bewegte sich die EBIT-Marge im Automobilgeschäft im 
Zielkorridor von 8 – 10 % und lag damit im Rahmen un-
serer Erwartungen.


Der RoCE erreichte 72,2 % (2014: 61,7 % / + 10,5 Prozent-
punkte). Der RoCE stieg durch die erfreuliche Ergebnis-
entwicklung und eine konsequente Steuerung des einge-
setzten Kapitals entgegen den ursprünglichen Erwartun-
gen deutlich. Positiv auf den RoCE wirkten sich unter 
anderem Transaktionen mit anderen Segmenten, die 
Ausweitung des Geschäfts mit Service- und Connected 
Drive Verträgen und Effizienzsteigerungen bei der Inves-
titionstätigkeit aus. Im Geschäftsbericht 2014 wurde 
noch von einem moderaten Rückgang ausgegangen. Die 
Kapitalrendite im Automobilgeschäft blieb damit deut-
lich über dem Mindestanspruch in Höhe von 26 %.


Segment Motorräder
Auslieferungen
In einem vor allem in Europa sehr freundlichen Markt-
umfeld erzielte BMW Motorrad mit 136.963 Auslieferun-
gen ein deutliches Plus von 10,9 % (2014: 123.495 Motor-


räder). Damit übertraf das Motorradgeschäft den im 
Geschäftsbericht 2014 prognostizierten soliden Anstieg. 
Neben dem robusten Marktumfeld und der attraktiven 
Modellpalette trug auch das milde Wetter zum Jahres-
ende zu diesem Erfolg bei.


Return on Capital Employed
Der RoCE im Segment Motorräder lag im Berichtsjahr 
bei 31,6 % (2014: 21,8 % / + 9,8 Prozentpunkte). Damit 
stieg die Kapitalrendite im Motorradgeschäft solide. Im 
Quartalsbericht zum 30. Juni 2015 wurde im Ausblick 
für den RoCE von einem leichten Anstieg ausgegangen 
(Prognose im Geschäftsbericht 2014: RoCE auf Vorjah-
resniveau). Dabei spielten vor allem das höhere Absatz-
volumen, der anhaltend hochwertige Modellmix und 
positive Effekte aus der im Jahr 2014 eingeleiteten neuen 
Markenausrichtung eine wesentliche Rolle.


Segment Finanzdienstleistungen
Return on Equity
Der RoE im Segment Finanzdienstleistungen stieg im 
Jahr 2015 auf 20,2 % (2014: 19,4 % / + 0,8 Prozentpunkte). 
Hier spiegelten sich der erfolgreiche Geschäftsverlauf 
und die stabile Risikosituation auch in der Eigenkapital-
rendite wider. Sie bewegte sich somit wie im Geschäfts-
bericht 2014 erwartet auf dem Niveau des Vorjahres 
und blieb über der Zielgröße von 18 %.


Für die bedeutsamsten Leistungsindikatoren der BMW 
Group und ihrer Segmente ergibt sich zusammenfassend 
folgendes Bild:


Vergleich Prognoseaussagen für 2015 mit tatsächlicher Geschäftsentwicklung 2015


  Prognose für 2015  Innerjährige Anpassungen    Tatsächliche Geschäfts-  
im Geschäftsbericht 2014 entwicklung 2015


 


BMW Group          


Ergebnis vor Steuern  Solider Anstieg   Mio. €  9.224 (+ 5,9 %)  


Mitarbeiter am Jahresende  Solider Anstieg    122.244 (+ 5,1 %)  


Segment Automobile          


Auslieferungen1  Solider Anstieg   Einheiten  2.247.485 (+ 6,1 %)  


Flottenemissionen2  Leichter Rückgang   g CO2 / km  127 (– 2,3 %)  


Umsatzerlöse  Solider Anstieg  Q1: deutlicher Anstieg  Mio. €  85.536 (+ 13,8 %)  


EBIT-Marge  Zielkorridor von 8 –10 %   %  9,2 (– 0,4 %-Punkte)  


Return on Capital Employed  Moderater Rückgang   %  72,2 (+ 10,5 %-Punkte)  


Segment Motorräder          


Auslieferungen  Solider Anstieg   Einheiten  136.963 (+ 10,9 %)  


Return on Capital Employed  Auf Vorjahresniveau  Q2: leichter Anstieg  %  31,6 (+ 9,8 %-Punkte)  


Segment Finanzdienstleistungen          


Return on Equity  Auf Vorjahresniveau   %  20,2 (+ 0,8 %-Punkte)  


 
1   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2015: 282.000 Automobile)
2 EU-28


28


18    ZUSAMMENGEFASSTER  LAGEBERICHT
18   Grundlagen des Konzerns
23   Wirtschaftsbericht
 23    Gesamtwirtschaftliche 


und  branchenbezogene 
 Rahmen bedingungen


 27   Gesamtaussage
 27    Finanzielle und nichtfinanzielle 


 Leistungsindikatoren
 29   Geschäftsverlauf
  29   Segment Automobile
  35   Segment Motorräder
  36   Segment Finanzdienstleistungen
  38   Forschung und Entwicklung
  41   Einkauf und Lieferantennetzwerk
  42   Vertrieb und Marketing
  44   Personal
  45   Nachhaltigkeit
 49     Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage
 59   Erläuterungen zur BMW AG
 62   Nachtragsbericht
63   Prognose-, Risiko- und Chancenbericht
81    Internes Kontrollsystem und Risiko-


managementsystem  bezogen auf die 
Rechnungslegungsprozesse


83    Übernahmerelevante Angaben
87   BMW Aktie und Kapitalmarkt







29  ZUSAMMENGEFASSTER  LAGEBERICHT


Solides Wachstum beim Automobilabsatz
Im Jahr 2015 lieferte die BMW Group weltweit 
2.247.485* Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce aus und erzielte damit zum fünften Mal 
in Folge eine neue Bestmarke (2014: 2.117.965* Auto-
mobile / + 6,1 %). Der Absatz bei BMW stieg solide um 
5,2 % auf 1.905.234* Einheiten (2014: 1.811.719* Auto-
mobile). MINI legte mit 338.466 Auslieferungen an 
 Kunden sogar deutlich um 12,0 % zu (2014: 302.183 Au-
tomobile). Rolls-Royce Motor Cars verzeichnete ausge-
hend vom hohen Vorjahresniveau einen moderaten 
Rückgang auf 3.785 Luxuslimousinen (2014: 4.063 Auto-
mobile / – 6,8 %).


Europa mit starken Erholungstendenzen
In einem überwiegend freundlichen Marktumfeld in 
Europa legte der Absatz der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce um 9,4 % auf insgesamt 1.000.427 Automo-
bile zu und übertraf damit zum ersten Mal die 1-Mio.-
Grenze (2014: 914.587 Automobile). In Deutschland 
 lagen die Verkaufszahlen um 5,0 % über dem Vorjah-
reswert (286.098 Automobile; 2014: 272.345 Automo-
bile). Auch Großbritannien entwickelte sich im Be-
richtszeitraum positiv. Dort lieferte das Unternehmen 
230.982 Fahrzeuge an Kunden aus (2014: 205.071 Auto-
mobile / + 12,6 %). Die Dynamik in Asien verlangsamte 
sich vor allem aufgrund der erwarteten Normalisierung 


SEGMENT  AUTOMOBILE


des chinesischen Automobilmarkts. Die BMW Group 
setzte im Berichtsjahr in Asien insgesamt 685.792* Fahr-
zeuge der drei Konzernmarken ab (2014: 658.384* Auto-
mobile / + 4,2 %). In China lag die Zahl der Auslieferun-
gen mit 464.086* Fahrzeugen leicht über dem hohen 
Vorjahreswert (2014: 456.732* Automobile / + 1,6 %). In 


BMW Group – wichtigste Automobilmärkte 2015
in % vom Absatz


 


China*  20,6 Frankreich  3,5


USA  18,1 Italien  3,2


Deutschland  12,7 Japan  3,1


Großbritannien  10,3 Sonstige  28,5


     


Deutschland


USA


China*


Japan


Italien
Frankreich


Großbritannien


Sonstige


 


Europa  858,4  865,4  859,5  914,6  1.000,4  


 davon Deutschland  285,3  287,4  259,2  272,3  286,1  


Asien*  375,5  493,4  578,7  658,4  685,8  


 davon China*  233,6  327,3  391,7  456,7  464,1  


Amerika  380,3  425,3  463,8  482,3  495,9  


 davon USA  306,3  348,5  376,6  397,0  405,7  


Sonstige Märkte  54,8  61,1  61,8  62,7  65,4  


Gesamt* 1.669,0 1.845,2 1.963,8 2.118,0 2.247,5


 
*   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2011: 94.400 Automobile, 2012: 141.165 Automobile, 2013: 198.542 Automobile, 


2014: 275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile)
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Amerika stiegen die Verkaufszahlen um 2,8 % auf 
495.897 Einheiten (2014: 482.257 Automobile). 
Die USA trugen mit 405.715 Automobilen und einem 
Plus von 2,2 % zu diesem Wachstum bei (2014: 
396.961 Auto mobile).


BMW* mit solidem Plus
Die Marke BMW war auch im Berichtsjahr im Premium-
segment erfolgreich. So konnten die Modelle BMW X5 
sowie der BMW 4er, 5er und 6er in ihrem jeweiligen 
Segment die Spitzenposition halten.


Der BMW 1er erreichte aufgrund der neuen Zuordnung 
der Karosserievarianten Coupé und Cabrio bei der 
BMW 2er Reihe mit 182.158 Auslieferungen das Vor-
jahresniveau nicht (2014: 190.033 Automobile / – 4,1 %). 
Die BMW 2er Baureihe ist seit ihrer Markteinführung 
bei Kunden sehr beliebt. Im Jahr 2015 setzte die BMW 
Group weltweit 157.144 BMW 2er ab (2014: 41.038 Auto-
mobile). Auch beim BMW 3er gingen die Verkaufszah-


527.319 BMW X Fahrzeuge an Kunden (2014: 506.699 Au-
tomobile / + 4,1 %). Der Absatz des BMW X5 stieg um 
14,1 % auf 168.143 Einheiten (2014: 147.381 Automobile). 
Der BMW X3 blieb mit 137.810 Auslieferungen unter 
dem Vorjahresniveau (2014: 150.915 Automobile / – 8,7 %). 
Der Absatz des BMW X4 lag im Berichtszeitraum um 
mehr als das Doppelte über dem Vorjahr (55.050 Auto-


len aufgrund der statistischen Erhebung – hier werden 
die Karosserievarianten Coupé und Cabrio bei der 
BMW 4er Reihe berichtet – auf 444.338 Einheiten zu-
rück (2014: 480.214 Automobile / – 7,5 %). Die BMW 4er 
Modellreihe wurde im Berichtsjahr 152.390-mal an Kun-
den ausgeliefert (2014: 119.580 Automobile / + 27,4 %). 
Am Ende seines Lebenszyklus erreichte der BMW 5er 
mit 347.096 Fahrzeugen den hohen Vorjahreswert nicht 
ganz (2014: 373.053 Automobile / – 7,0 %). Im Berichts-
jahr setzte die BMW Group vor dem Hintergrund des 
Modellwechsels weltweit 36.364 BMW 7er ab (2014: 
48.519 Automobile / – 25,1 %). Seit Ende 2015 ist die 
sechste Generation des Oberklassemodells für Kunden 
erhältlich. Sowohl die Resonanz in der Fachpresse als 
auch die Kundenreaktionen auf die Luxuslimousine 
sind äußerst positiv und lassen im Jahr 2016 eine spür-
bare Belebung beim Modellabsatz erwarten.


Auch die Fahrzeuge der BMW X Familie waren im 
 Berichtsjahr weiterhin erfolgreich. Weltweit gingen 


mobile; 2014: 21.688 Automobile). Durch einen Modell-
wechsel erreichte der BMW X1 mit 120.011 Fahrzeugen 
den Wert aus dem Vorjahr nicht (2014: 156.471 Auto-
mobile /  – 23,3 %). Die zweite Generation des BMW X1 
ist seit Ende Oktober 2015 im Handel und wird die 
Erfolgs geschichte des Vorgängers 2016 fortschreiben.


Auslieferungen BMW Automobile nach Modellreihen* 


in Einheiten


  2015  2014  Veränderung in %  Anteil an BMW  
Auslieferungen


2015 in %


 


BMW 1er  182.158  190.033  – 4,1  9,6  


BMW 2er  157.144  41.038  –  8,3  


BMW 3er  444.338  480.214  – 7,5  23,3  


BMW 4er  152.390  119.580  27,4  8,0  


BMW 5er  347.096  373.053  – 7,0  18,2  


BMW 6er  20.962  23.988  – 12,6  1,1  


BMW 7er  36.364  48.519  – 25,1  1,9  


BMW X1  120.011  156.471  – 23,3  6,3  


BMW X3  137.810  150.915  – 8,7  7,3  


BMW X4  55.050  21.688  –  2,9  


BMW X5  168.143  147.381  14,1  8,8  


BMW X6  46.305  30.244  53,1  2,4  


BMW Z4  7.950  10.802  – 26,4  0,4  


BMW i  29.513  17.793  65,9  1,5  


BMW gesamt 1.905.234 1.811.719    5,2 100,0


 
*   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2014: 275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile)
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Rolls-Royce moderat unter hohem Vorjahresniveau
Mit 3.785 Automobilen erreichte Rolls-Royce Motor 
Cars das zweitbeste Jahr in der Unternehmensge-
schichte (2014: 4.063 Automobile / – 6,8 %). Weltweit 


MINI mit deutlichem Anstieg
Mit weltweit 338.466 Auslieferungen erzielte MINI ein 
deutliches Plus von 12,0 % (2014: 302.183 Automobile). 
Dazu trugen vor allem der neue MINI 3- und 5-Türer bei. 
Von diesem Modell lieferte die Marke 221.982 Fahrzeuge 


wurden 1.688 Rolls-Royce Wraith ausgeliefert (2014: 
1.906 / – 11,4 %). Die Verkaufszahlen des Rolls-Royce 
Ghost stiegen leicht um 3,5 % auf 1.609 Fahrzeuge 
(2014: 1.555 Automobile).


an Kunden aus (2014: 140.051 Automobile  / + 58,5 %). 
Hinzu kamen 80.230 MINI Countryman (2014: 
106.995 Automobile / – 25,0 %). Seit Ende Oktober ist der 
neue MINI Clubman auf dem Markt erhältlich. Der 
Clubman wurde seitdem rund 8.000-mal ausgeliefert.


Auslieferungen MINI Automobile nach Modellen
in Einheiten


  2015  2014  Veränderung in %  Anteil an MINI  
Auslieferungen


2015 in %


 


MINI 3- und 5-Türer  221.982  140.051  58,5  65,6  


MINI Cabrio  14.145  17.327  – 18,4  4,2  


MINI Clubman  8.003  13.326  – 39,9  2,4  


MINI Countryman  80.230  106.995  – 25,0  23,7  


MINI Coupé  2.784  3.816  – 27,0  0,8  


MINI Roadster  3.075  5.101  – 39,7  0,9  


MINI Paceman  8.247  15.567  – 47,0  2,4  


MINI gesamt 338.466 302.183 12,0 100,0


 


Auslieferungen Rolls-Royce Automobile nach Modellen
in Einheiten


  2015  2014  Veränderung in %  


 


Phantom  488  602  – 18,9  


Ghost  1.609  1.555  3,5  


Wraith  1.688  1.906  – 11,4  


Rolls-Royce gesamt 3.785 4.063 – 6,8


 


Hohe Auslastung des gesamten Produktionsnetzwerks
Im Jahr 2015 haben die hohe Kundennachfrage und der 
Anlauf zahlreicher neuer Modelle zu einer sehr guten 
Auslastung des Produktionsverbunds der BMW Group 
geführt. Gleichzeitig ist auch der Ausbau der interna-
tionalen Produktionsstandorte zügig vorangegangen. 
Zum Produktionsverbund zählen weltweit insgesamt 
30 Standorte in 14 Ländern.


Das Produktionsvolumen erreichte im Berichtsjahr 
neue Höchstwerte und lag bei 2.279.503* Fahrzeugen 
der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce (2014: 
2.165.566* Automobile / + 5,3 %). Dabei entfielen auf 


BMW 1.933.647* Fahrzeuge (2014: 1.838.268* Auto-
mobile / + 5,2 %), auf MINI 342.008 Einheiten (2014: 
322.803 Automobile / + 5,9 %) und auf Rolls-Royce Motor 
Cars 3.848 Automobile (2014: 4.495 Automobile / – 14,4 %).


Internationalisierung des Produktionsnetzwerks 
schreitet voran
Mit dem Ausbau ihres internationalen Produktionsnetz-
werks folgt die BMW Group der globalen Marktent-
wicklung und sorgt für eine ausgeglichene globale Wert-
schöpfungsverteilung.
*   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 


(2014: 287.466 Automobile, 2015: 287.755 Automobile)







In Nordamerika macht die Erweiterung des Werks in 
Spartanburg, USA, weitere Fortschritte. Derzeit ent-
steht dort ein neuer, hochmoderner Karosseriebau, der 
Teil des im Jahr 2014 angekündigten Investitionspro-
gramms ist. 2015 erreichte die Jahresproduktion einen 
neuen Höchstwert von über 400.000 Einheiten. Gemes-
sen am Produktionsvolumen ist das Werk Spartanburg 
damit das größte Werk der BMW Group.


Im mexikanischen San Luis Potosí laufen die Vor-
bereitungen für den Bau des neuen Werks planmäßig. 
Dort wurde bereits ein lokales Trainingszentrum er-
öffnet und die ersten Mitarbeiter wurden rekrutiert. 
Die Inbetriebnahme des Werks ist für 2019  geplant.


Der vollständige Ausbau des BMW Group Werks 
 Araquari in Brasilien ist seit September 2015 abgeschlos-
sen. Die Fertigungsinfrastruktur umfasst den Karosse-
riebau, die Lackiererei und die Montage. In Araquari 
werden der BMW 1er 5-Türer, die BMW 3er Limousine, 
der BMW X1 und der X3 sowie der MINI Countryman 
gefertigt. Nur ein Jahr nach dem offiziellen Produktions-
start lief bereits das 10.000. Fahrzeug vom Band.


In Europa ist der britische Werkeverbund mit dem 
Werk Oxford, dem Komponentenwerk in Swindon und 


dem Motorenwerk in Hams Hall ein wesentliches Ele-
ment im Produktionsverbund der BMW Group. Die 
Produktion in Oxford umfasste Ende 2015 die Modelle 
MINI 3- und 5-Türer und den neuen MINI Clubman.


Um weitere Kapazitäten für das geplante Wachstum zu 
sichern, wird seit 2014 der MINI 3-Türer im Auftrag der 
BMW Group auch beim niederländischen Automobil-
hersteller VDL Nedcar in Born gefertigt. Seit 2015 produ-
ziert VDL Nedcar zudem das MINI Cabrio. Die Modelle 
MINI Countryman und MINI Paceman sind als Auf-
tragsfertigung an Magna Steyr Fahrzeugtechnik im öster-
reichischen Graz vergeben. Diese zusätzlichen Kapazitä-
ten bei externen Partnern verschaffen der BMW Group 
eine noch höhere Flexibilität.


In der Heimat von Rolls-Royce in Goodwood (Großbri-
tannien) fanden im gesamten Jahr 2015 wichtige Bau-
maßnahmen für den Umbau und die Erweiterung des 
Werks statt. Das Unternehmen investiert dort in ein 
neues Produktionssystem auf einer Linie, das die inno-
vative Produktstrategie langfristig sicherstellen wird. 
Das neue Technologie- und Logistikzentrum in Bognor 
Regis in der Nähe von Goodwood wurde planmäßig 
 eröffnet. Zudem stellte Rolls-Royce Motor Cars im Be-
richtszeitraum 100 neue Mitarbeiter ein.


Automobilproduktion der BMW Group nach Werken
in Einheiten


  2015  2014  Veränderung  Anteil an Produktion  
in % in %


 


München  221.998  228.126  – 2,7  9,7  


Dingolfing  360.804  369.027  – 2,2  15,8  


Regensburg  304.509  272.015  11,9  13,4  


Leipzig  233.656  211.434  10,5  10,3  


Rosslyn  71.353  68.771  3,8  3,1  


Spartanburg  400.904  349.949  14,6  17,6  


Dadong1  142.767  143.390  – 0,4  6,3  


Tiexi1  144.988  144.076  0,6  6,4  


Rayong  8.928  6.012  48,5  0,4  


Araquari  9.936  5.616  76,9  0,4  


Chennai  7.716  4.824  60,0  0,3  


Oxford  201.206  179.318  12,2  8,8  


Graz (Magna Steyr)2  82.655  113.401  – 27,1  3,6  


Born (VDL Nedcar)2  57.019  29.196  95,3  2,5  


Goodwood  3.848  4.495  – 14,4  0,2  


Partnerwerke  27.216  35.916  – 24,2  1,2  


BMW Group 2.279.503 2.165.566    5,3 100,0


 
1 Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2 Auftragsfertigung
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In Rosslyn (Südafrika) lief im Februar 2015 der ein-
millionste BMW 3er vom Band. Das Werk wurde 1973 
als erstes internationales Werk der BMW Group eröff-
net und stellt heute einen wichtigen Standort innerhalb 
des Netzwerks dar. In den kommenden Jahren wird das 
Werk anstelle des BMW 3er den Nachfolger des derzeiti-
gen BMW X3 produzieren.


In Shenyang (China) produzierte BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. (BBA) im Berichtszeitraum das einmillionste 
Fahrzeug. BBA ist das Joint Venture der BMW Group 
und ihres Partners Brilliance China Automotive Holdings 
Ltd. In den beiden Werken Dadong und Tiexi werden 
die BMW 3er Langversion, die BMW 3er Limousine, die 
BMW 5er Langversion und der BMW 5er Plug-in-Hybrid 
sowie der BMW X1 für den chinesischen Markt gebaut.


Die Produktionsstätten in Chennai (Indien) und Rayong 
(Thailand) vervollständigen das BMW Group Produk-
tionsnetzwerk. Im vergangenen Jahr feierte das thailän-
dische Werk sein 15-jähriges Bestehen. Gleichzeitig 
wurde der Ausbau dort fortgesetzt. Das Werk ist die ein-
zige Produktionsstätte innerhalb des Verbunds, die 
 neben BMW und MINI Automobilen auch BMW Motor-
räder fertigt.


In den Partnerwerken, die vor allem die jeweiligen re-
gionalen Märkte bedienen, wurden im Berichtszeitraum 
insgesamt 27.216 Fahrzeuge gefertigt. Zu den Partner-
werken zählen unter anderem die Produktionsstätten in 
Kaliningrad (Russland), Kairo (Ägypten), Jakarta (Indo-
nesien) sowie Kulim (Malaysia).


Einführung der Baukastenmotoren nahezu 
 abgeschlossen
Im Januar 2016 ist in Shenyang (China) das neue Moto-
renwerk inklusive Gießerei in Betrieb gegangen und 
versorgt die lokale Automobilproduktion für den chine-
sischen Markt. Mit München, Hams Hall (Großbritan-
nien) und Steyr (Österreich) produziert die BMW Group 
nunmehr an insgesamt vier Standorten Motoren. Zu-
dem wurde seit 2014 in den Motorenwerken schrittweise 
der neue Baukastenmotor eingeführt, der die Möglich-
keiten für ein flexibles Produktionssystem mit gleichen 
Produktions- und Prozessstandards erweitert.


Im Werk Steyr wurde im vergangenen Jahr die Produk-
tion von Baukastenmotoren erhöht. Gleichzeitig befin-
det sich das Entwicklungszentrum für Dieselmotoren, 
das dem Werk angeschlossen ist, im Ausbau. Das Moto-
renwerk Hams Hall fertigt 3- und 4-Zylinder-Benzin-
motoren für BMW und MINI sowie exklusiv den 3-Zylin-
der-Benzinmotor für den BMW i8.


Starke Produktionsbasis in Deutschland
Neben dem internationalen Ausbau des Werkeverbunds 
liegt ein wichtiger Entwicklungsschwerpunkt auf den 
Produktionsstandorten in Deutschland. Bereits zum 
fünften Mal in Folge produzierte die BMW Group über 
eine Million Fahrzeuge in den Werken in München, 
Dingolfing, Regensburg und Leipzig.


Die Werke in Deutschland übernehmen mit ihrer 
 Innovationsstärke eine führende Rolle innerhalb des 
internationalen Netzwerks und setzen entsprechend 
Impulse für den weltweiten Verbund. Digitalisierung, 
Baukastenkonzepte oder die intelligente Mischbau-
weise sind Beispiele, die die hohe Kompetenz des Pro-
duktionsnetzwerks unter Beweis stellen.


Insbesondere die Digitalisierung wird dazu beitragen, 
noch effizienter und flexibler zu produzieren. Durch 
den Einsatz IT-gestützter Technologien in der Produk-
tion und Logistik können selbst hochkomplexe Abläufe 
gestaltet werden – beispielsweise durch flexible Robo-
tersysteme, intelligente Hilfsmittel für die Mitarbeiter, 
Simulation sowie die automatisierte Datenerfassung 
und -analyse.


Die Mitarbeiter am Standort Dingolfing haben mit dem 
Anlauf des neuen BMW 7er bewiesen, dass Innovations-
kraft mit komplexen Fertigungsprozessen vereinbar 
ist. Die intelligente Mischbauweise wird beim neuen 
BMW 7er besonders deutlich: kohlenstofffaserverstärkter 
Kunststoff (CFK) kommt ausschließlich im Bereich der 
Fahrgastzelle zum Einsatz. Die als Carbon Core bezeich-
nete Karosseriestruktur basiert auf einem Technolo-
gietransfer aus den BMW i Modellen. Der Einsatz des 
ultraleichten CFK-Werkstoffs und eines ganzheitlichen 
Leichtbaukonzepts reduziert das Gewicht der neuen 
7er Modelle um bis zu 130 kg im Vergleich zum Vorgän-
germodell.


Trotz des Modellwechsels beim BMW 7er erreichte die 
Gesamtproduktion im Werk Dingolfing mit rund 360.000 
ge fertigten Fahrzeugen im Jahr 2015 die zweithöchste 
Jahresstückzahl in der Geschichte des Werks. Gleichzeitig 
geht im Berichtsjahr am Standort Dingolfing der seit 
Ende 2012 laufende Werksaus- und -umbau voran. Die 
BMW Group investiert dort derzeit umfassend in die 
Vorbereitung auf künftige Fahrzeugmodelle und Zu-
kunftstechnologien.


Auch im Münchener Stammwerk begannen 2015 um-
fangreiche Umbaumaßnahmen. Bis Mitte 2017 entsteht 
eine moderne Lackierstraße, die höchste Ansprüche bei 
Wirtschaftlichkeit und effizienter Ressourcennutzung 







erfüllt. Der Neubau ist Bestandteil eines umfangreichen 
Investitionsprogramms, das zudem die Erweiterung 
des Karosseriebaus und der Fahrzeugmontage sowie Teile 
der Logistik umfasst. Aktuell laufen im BMW Group 
Werk München bis zu 1.000 Automobile pro Tag vom 
Band, darunter die BMW 3er Limousine, der BMW 3er 
Touring, das BMW 4er Coupé, das BMW M4 Coupé 
und seit Ende des Jahres 2015 auch der BMW 3er Plug-
in-Hybrid.


Das BMW Group Werk Regensburg konnte das Produk-
tionsvolumen gegenüber dem Vorjahr um nahezu 12 % 
auf über 300.000 Einheiten steigern. Im Jahresverlauf 
rollte das sechsmillionste Fahrzeug seit Produktionsstart 
im Jahr 1986 vom Band. Zudem liefen im Jahr 2015 mit 
dem BMW 1er, dem 2er Gran Tourer sowie dem X1 drei 
neue Modelle an.


Im Werk Leipzig führte die weltweit steigende Nachfrage 
nach Elektrofahrzeugen zu einer Jahresproduktion von 
über 30.000 BMW i Fahrzeugen. Der BMW i3 befindet 
sich unter den Top 3 der meistverkauften Elektrofahr-
zeuge sowohl in den USA als auch weltweit. Die Mit-
arbeiter in Leipzig produzieren derzeit täglich rund 
120 BMW i Modelle. Nach dem BMW i8 läuft seit 2015 
mit dem BMW 225xe Active Tourer ein zweites Modell 
mit Plug-in-Hybrid-Antrieb in Leipzig vom Band. Im 
gleichen Jahr startete in Leipzig auch die Fertigung 
des neuen BMW M2. Die Produktion der Fahrzeuge 
 erfolgt weitgehend im flexiblen Mix mit allen weiteren 
Modellen der BMW 1er und 2er Reihe.


Auch im Werk Landshut hat die gute Automobilnach-
frage im Berichtsjahr zu einer hohen Auslastung ge-
führt. Im Mittelpunkt stand der Anlauf der Komponen-
tenfertigung für den BMW 7er. Für das Flaggschiff der 
Marke BMW entstehen am Standort Landshut unter an-
derem Strukturbauteile und Motorkomponenten aus 
Leichtmetallguss, Karosseriestrukturteile aus CFK so-
wie Stoßfänger und weitere Anbauteile aus Kunststoff. 
Darüber hinaus wurde der strategische Umbau am 
Standort fortgeführt. Ziel ist es, das Komponentenwerk 
noch flexibler auszulegen und die Wettbewerbsfähig-
keit des Standorts langfristig zu erhöhen. Ein besonde-
rer Schwerpunkt liegt dabei auf den zukunftsweisen-
den Leichtbautechnologien.


Der Innovationspark Wackersdorf ist der logistische 
Knotenpunkt für die Materialsteuerung und sequenz-
genaue Lieferung an BMW Group Standorte in zehn 
Ländern. Zudem befindet sich in Wackersdorf unter 
anderem die Cockpitfertigung für mehrere Werke.


Ebenfalls in Wackersdorf ansässig ist SGL Automotive 
Carbon Fibers (SGL ACF), die Joint Operation der BMW 
Group mit der SGL Group. SGL ACF betreibt in Moses 
Lake, USA, ein mit Energie aus Wasserkraft betriebenes 
Carbonfaserwerk und liefert die Carbonfasern an das 
SGL ACF Werk in Wackersdorf. Dort werden sie zu texti-
len Gelegen verarbeitet.


Der Ausbau des BMW Group Werks Eisenach wurde 
im Jahr 2015 planmäßig fortgeführt. Das Werk wird um 
neue Hallen- und Produktionsflächen erweitert. Zu-
sätzlich wird in eine hochmoderne Servo-Einarbeits-
presse investiert. Die Fertigstellung ist für 2016 geplant. 
Das BMW Group Werk Eisenach ist einer von weltweit 
drei Standorten des Unternehmens für den Bau von 
Presswerkzeugen. Die insgesamt rund 250 Mitarbeiter 
in Eisenach fertigen zudem einen Großteil der Außen-
hautteile aus Stahlblech, Aluminium und Edelstahl 
für die Rolls-Royce Manufaktur in Goodwood (Groß-
britannien) sowie Teile für die BMW Motorradfertigung 
in Berlin.
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BMW Motorrad mit deutlichem Anstieg
Das Segment Motorräder profitierte im Berichtszeit-
raum von einem positiven Marktumfeld und erzielte 
zum fünften Mal in Folge einen neuen Absatzbest-
wert. Weltweit stiegen die Auslieferungen um 10,9 % 
auf 136.963 BMW Motorräder (2014: 123.495).


Motorradabsatz in Europa besonders dynamisch
In Europa lag der Motorradabsatz im Jahr 2015 bei 
81.834 Einheiten (2014: 73.611 Motorräder). Das 
 entspricht einem Anstieg um 11,2 %. In Deutschland 
 erzielte BMW Motorrad mit 23.823 Auslieferungen ein 
solides Plus von 9,7 % (2014: 21.714 Motorräder). Mit 
11.150 Einheiten lag Italien um 6,3 % über dem Vorjahr 
(2014: 10.487 Motorräder). Auch in Frankreich konnte 
mit 12.550 Auslieferungen an Kunden der Vorjahres-
wert trotz eines stagnierenden Markts übertroffen wer-
den (2014: 11.600 Motorräder / + 8,2 %). In den USA 
setzte das Segment Motorräder 16.501 Fahrzeuge ab 
(2014: 15.301 Motorräder / + 7,8 %).


Neue Modelle erfolgreich
Zahlreiche neue Modelle verhalfen dem Segment Motor-
räder auch 2015 wieder zu einem positiven Geschäfts-
verlauf. Bereits zum Saisonstart 2015 war die F 800 R 
verfügbar. Im weiteren Verlauf des Jahres folgten die 
Modelle R 1200 R, R 1200 RS, S 1000 XR und S 1000 RR. 
Im Dezember 2015 kamen die auf der internationalen 
Motorradmesse EICMA in Mailand vorgestellten Modell-
über arbei tun gen C 650 Sport und C 650 GT auf den 
Markt. Die beiden dynamischen Maxiscooter stellen 
durch einen umfangreich modifizierten Antriebsstrang 
und eine komfortable Fahrwerksabstimmung sowie ein 
überarbeitetes Cockpit die Verbindung zwischen Sport, 
Touring und der urbanen Mobilität her.


SEGMENT  MOTORRÄDER


Im Rahmen der EICMA feierten die Modelle R nineT 
Scrambler, G 310 R, F 700 GS und F 800 GS ihre Premiere. 
Die F 700 GS und F 800 GS werden zum Saisonstart 
2016 für Kunden erhältlich sein. Sie versprechen neben 
dem kräftigen Antrieb besonderen Fahrspaß auf und 
abseits der Straße. Die R nineT Scrambler bietet wie ihr 
erfolgreiches Schwestermodell, die R nineT, viele Mög-
lichkeiten zur Individualisierung und wird im Sommer 
im Handel sein. Die ebenfalls im Sommer 2016 verfüg-
bare G 310 R zeichnet sich durch Dynamik und hohen 
Komfort in der Stadt sowie auch über Land aus. Mit die-
ser Neuheit steigt BMW Motorrad in das Segment unter 
500 ccm ein. Dies ist Teil der strategischen Neuausrich-
tung des Segments Motorräder, die auf weiteres Wachs-
tum und zunehmende Internationalisierung setzt.


Mit der Konzeptstudie eRR zeigt BMW Motorrad die 
Möglichkeiten eines rein elektrischen Antriebs in 
 einem Supersport-Motorrad auf. Hinsichtlich Design 
und Fahrwerkstechnologie lehnt sich die eRR an den 
Supersportler S 1000 RR an, setzt jedoch auf einen rein 
elektrischen Antrieb und ist ein Beispiel für nachhal-
tige Mobilität.


BMW Motorrad mit weiterem Wachstum im 
 internationalen Umfeld
Ziel der Neuausrichtung von BMW Motorrad ist eine 
zusätzliche Ausweitung des Geschäfts in der Zukunft. 
Das Segment Motorräder plant dazu die Erschließung 
weiterer Märkte in Asien und Lateinamerika. Zusätz-
lich werden die Angebote für die urbane Mobilität und 


BMW Group – wichtigste Motorradmärkte 2015
in % vom Absatz
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USA  12,0 Großbritannien  5,8


Frankreich  9,2 Brasilien  5,6


Italien  8,1 Sonstige  36,1


     


Deutschland


USA


Frankreich


Spanien
Italien


Brasilien


Sonstige


Großbritannien


Auslieferungen von BMW Motorrädern* 


in Tsd.


140  


120  


100  


 80  


 60  


 40  


 20  


 


  11   12   13   14   15  


 


  104,3 106,4 115,2 123,5 137,0  


 
* ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten







die laufende Modelloffensive ausgeweitet. Auch das 
neue Premiumangebot im Segment unter 500 ccm und 
die deutliche Erweiterung des Händlernetzes sollen 
 positive Auswirkungen auf das Absatzwachstum haben. 
Ein erster Schritt dazu wird die Markteinführung der 
G 310 R im zweiten Halbjahr 2016 sein. Das an neue 
Märkte und eine jüngere Zielgruppe gerichtete Motor-
rad wird in Kooperation mit der TVS Motor Company 
in Indien gefertigt.


Motorradproduktion deutlich ausgeweitet
Insgesamt fertigte die BMW Group im Berichtsjahr 
151.004 Motorräder (2014: 133.615 Motorräder / + 13,0 %). 
Dabei spielen die Fertigungsstätten in Brasilien und 
Thailand eine zunehmend wichtige Rolle. In Brasilien 
wurden 8.555 Motorräder gefertigt (2014: 5.996 Motorrä-
der / + 42,7 %) und in Thailand mit 2.712 Einheiten mehr 
als doppelt so viele wie im Vorjahr (2014: 1.169 Motor-
räder).


Im Zusammenhang mit der neuen Wachstumsstrate-
gie fiel im Berichtsjahr die Entscheidung, das BMW 
 Motorradwerk Berlin auszubauen. Zusätzlich wird ein 
neues hochmodernes Logistikzentrum direkt neben 
dem Berliner Werk errichtet.


Segment Finanzdienstleistungen setzt 
Wachstumskurs fort
Das Segment Finanzdienstleistungen konnte sich in 
 einem schwierigen Marktumfeld gut behaupten und 
blieb auch im Jahr 2015 auf Erfolgskurs. Das bilan-
zielle Geschäftsvolumen stieg unter anderem aufgrund 
von Währungseffekten im Vergleich zum Vorjahr deut-
lich um 15,4 % auf 111.191 Mio. € (2014: 96.390 Mio. €). 
Zum 31. Dezember 2015 belief sich der betreute Ver-
tragsbestand auf insgesamt 4.718.970 Verträge (2014: 
4.359.572 Verträge / + 8,2 %).


Neugeschäft wächst weiter
Wie im Vorjahr hat das Finanzierungs- und Leasing-
geschäft mit Endkunden den Erfolg des Segments ge-
prägt. Im Berichtszeitraum wurden 1.655.961 Verträge 
mit Kunden neu abgeschlossen. Dies entspricht einem 
soliden Anstieg um 9,7 % (2014: 1.509.113 Verträge). 
Das Leasinggeschäft legte im Berichtszeitraum deutlich 
um 11,5 % zu. Die Kreditfinanzierung erhöhte sich 
um 8,8 %. Dabei betrug der Leasinganteil am gesamten 
Neugeschäft 35,3 %, der Anteil des Finanzierungs-
geschäfts lag bei 64,7 %.


Der Anteil von BMW Group Neufahrzeugen*, die durch 
das Segment Finanzdienstleistungen verleast oder 
finan ziert wurden, lag zum Ende des Berichtszeitraums 
bei 46,3 %. Verglichen mit dem Vorjahr entspricht dies 
einer Erhöhung um 4,6 Prozentpunkte (2014: 41,7 %).


In der Gebrauchtwagenfinanzierung und im Gebraucht-
wagenleasing der Marken BMW und MINI verzeich-
nete das Segment im Berichtszeitraum einen leichten 
Rückgang um 2,1 % auf 327.391 neue Verträge (2014: 
334.289 Verträge).


SEGMENT  FINANZDIENSTLEISTUNGEN


Vertragsbestand des Segments Finanzdienstleistungen 
in Tsd. Einheiten
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  3.592 3.846 4.130 4.360 4.719  


 


*  Die Berechnung bezieht nur Automobilmärkte ein, in denen das Segment 
 Finanzdienstleistungen mit einer konsolidierten Gesellschaft vertreten ist.
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BMW Group Neufahrzeuge, durch Segment Finanzdienst-


leistungen finanziert
in %


50  


40  


30  


20  


10  


 


  11   12   13   14   15  


 


 Finanzierung   20,0 20,7 22,5 20,8 24,2  


 Leasing   21,1 19,7 21,5 20,9 22,1  


 


Das Neugeschäftsvolumen aller Finanzierungs- und Lea-
singverträge, die bis zum Ende des Berichtsjahres mit End-
kunden abgeschlossen wurden, stieg auf 50.606 Mio. €. 
Gegenüber dem Vorjahr wurde das  Volumen damit um 
22,5 % (2014: 41.318 Mio. €) deutlich erhöht.


Das dynamische Kundenneugeschäft spiegelt sich auch 
im Vertragsgesamtbestand wider. So wurden zum 
31. Dezember 2015 im Segment Finanzdienstleistungen 
insgesamt 4.326.631 Verträge mit Endkunden betreut 
(2014: 4.005.428 Verträge). Im Vorjahresvergleich ent-
spricht dies einem soliden Anstieg von 8,0 %. Regional 
betrachtet setzte die Region Asien / Pazifik ihr deut-
liches Wachstum fort und konnte den Vertragsbestand 
im Vergleich zum Vorjahr um 19,4 % erhöhen. Ebenso 
legten die Regionen Amerika (+ 8,0 %) und Europa / Mitt-


lerer Osten /Afrika (+ 6,7 %) sowie die EU Bank* (+ 3,5 %) 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum zu.


Flottengeschäft wächst weiter solide
Im Flottenmanagement gehört die BMW Group zu 
den führenden Leasing- und Full-Service-Anbietern in 
Europa. Unter der Markenbezeichnung Alphabet 
 werden gewerblichen Kunden Finanzierungs- und Lea-
singverträge sowie Serviceleistungen angeboten. Zum 
31. Dezember 2015 wurde ein Gesamtbestand von 
602.303 Flottenverträgen betreut. Dies entspricht ei-
nem soliden Anstieg von 8,5 % (2014: 555.349 Verträge).


Leichter Rückgang in der Mehrmarkenfinanzierung
In der Mehrmarkenfinanzierung verzeichnete das Seg-
ment Finanzdienstleistungen im Geschäftsjahr 2015 bei 
der Zahl der Neuabschlüsse einen leichten Rückgang 
von 1,8 %. Insgesamt ging die Anzahl der Neuverträge 
im Jahr 2015 auf 162.870 Abschlüsse zurück (2014: 
165.776 Verträge). Zum 31. Dezember 2015 lag der ge-
samte Vertragsbestand mit 470.150 Verträgen leicht 
über dem Vorjahr (2014: 465.702 Verträge / + 1,0 %).


Händlerfinanzierung deutlich über Vorjahr
Wie im Vorjahr stieg das Geschäftsvolumen in der 
Händlerfinanzierung in diesem Geschäftsjahr deutlich. 
Insgesamt erhöhte sich das Volumen zum 31. Dezember 
2015 um 16,6 % auf 17.156 Mio. € (2014: 14.710 Mio. €).


Einlagengeschäft solide gestiegen
Mit dem Einlagengeschäft verfügt das Segment Finanz-
dienstleistungen über eine wichtige Refinanzierungs-
quelle. Zum Ende des Berichtszeitraums konnte ein so-
lides Wachstum des Einlagenvolumens um 8,4 % auf 
13.509 Mio. € verzeichnet werden (2014: 12.466 Mio. €).


Deutlicher Zuwachs im Versicherungsgeschäft
Die hohe Nachfrage nach Versicherungsprodukten ist 
weiterhin ungebrochen. Ergänzend zu Finanzierungs- 
und Leasingverträgen können Kunden aus einem brei-
ten Angebot an Versicherungen rund um das Thema 
individuelle Mobilität auswählen. Mit einem deutlichen 
Plus von 11,2 % im Jahr 2015 konnte das Neugeschäft auf 
1.207.196 Versicherungsabschlüsse gesteigert werden 
(2014: 1.085.781 Verträge). Zum 31. Dezember 2015 be-
lief sich der Bestand an Versicherungen auf insgesamt 
3.200.742 Verträge (2014: 2.874.158 Verträge / + 11,4 %).


Risikoentwicklung positiv
Die anhaltend positive Entwicklung der Weltwirtschaft 
und das weitere Abflauen der Eurokrise haben dazu 
beigetragen, dass sich die Risikosituation des Gesamt-


Vertragsbestand Kundenfinanzierung des Segments 


 Finanzdienstleistungen 2015
in % nach Regionen


 


Amerika  30,4 Europa / Mittlerer Osten / Afrika  24,8


EU Bank*  28,5 Asien / Pazifik  16,3


     
*  Die EU Bank umfasst die BMW Bank GmbH mit ihren Filialen in Italien, Spanien und 


Portugal sowie die Tochtergesellschaft in Frankreich.
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portfolios im Segment Finanzdienstleistungen auch 
2015 gut entwickelt hat. Sowohl im Geschäft mit Privat-
kunden als auch mit Geschäftskunden hat sich die posi-
tive Entwicklung bei den Kreditausfällen auch im Jahr 
2015 fortgesetzt. Gegenüber dem Vorjahr verbesserte 
sich die Risikosituation im Kreditgeschäft weiterhin 
leicht. Die Ausfallrate für das gesamte Kreditportfolio 
konnte um 13 Basispunkte auf 0,37 % weiter reduziert 
werden (2014: 0,50 %). Den weitgehend stabilen Verhält-
nissen auf den internationalen Gebrauchtwagenmärk-
ten folgend, entwickelten sich die Vermarktungserlöse 
von Gebrauchtwagen der Marken BMW und MINI robust. 
Die durchschnittlichen Restwertverluste bei der Wie-
dervermarktung dieser Fahrzeuge bewegten sich leicht 
über dem Vorjahresniveau. Weitere Informationen zur 
Risikosituation sind dem Risiko- und Chancenbericht 
zu entnehmen.


Für die BMW Group als Premiumhersteller sind For-
schung und Entwicklung von zentraler Bedeutung. Im 
Rahmen von Efficient Dynamics wird kontinuierlich 
an der weiteren Verbesserung der Energieeffizienz und 
der Senkung der Emissionen aller angebotenen Auto-
mobile und Motorräder gearbeitet. Unter dem Stich-
wort Connected Drive arbeitet die BMW Group an der 
Vernetzung von Fahrer, Fahrzeug und Außenwelt. Beide 
Konzepte umfassen zukunftsorientierte Technologien 
im Fahrzeug und stehen für die Innovationsstärke des 
Unternehmens. Auch künftig wird die BMW Group 
Standards setzen bei der Vernetzung im Straßenverkehr. 
Dafür arbeiteten im globalen Forschungs- und Innova-
tionsnetzwerk der BMW Group am 31. Dezember 2015 
insgesamt 12.669 Mitarbeiter an 13 Standorten in fünf 
Ländern.


Im Berichtsjahr stiegen die Forschungs- und Entwick-
lungsleistungen vor allem für Zukunfts technologien 
um 13,2 % auf 5.169 Mio. € (2014: 4.566 Mio. €). Die For-
schungs- und Entwicklungsquote betrug 5,6 % und lag 
damit auf dem Niveau des Vorjahres (2014: 5,7 %). 
Der Anteil der aktivierten Entwicklungskosten an den 
gesamten Forschungs- und Entwicklungskosten der 
 Periode (Aktivierungsquote) lag bei 39,9 % (2014: 32,8 %). 
Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungskosten 
wurden in Höhe von 1.166 Mio. € vorgenommen (2014: 
1.068 Mio. € / + 9,2 %). Nähere Angaben zu den For-
schungs- und Entwicklungsleistungen sind im Abschnitt 
Analyse der finanzwirtschaftlichen Situation (Ertrags-
lage) und im Konzernanhang unter der Textziffer [10] 
zu finden.


Vor dem Hintergrund des technologischen Wandels ist 
eine Zusammenarbeit im Bereich Forschung und Ent-
wicklung in der Automobilindustrie üblich. Auch die 
BMW Group geht gezielt Kooperationen mit ausgewähl-
ten Partnern ein. Ziel der auch branchenübergreifenden 
Forschung und Entwicklung ist es, innovative Lösun-
gen für die individuelle Mobilität aktiv mitzugestalten. 
Im Mittelpunkt stehen dabei Zukunftstechnologien wie 
die Digitalisierung und alternative Antriebe.


Breit aufgestellt in der Antriebsforschung
Im Jahr 2015 hat das Unternehmen Hybridtechnologien 
in weitere Modelle der Marke BMW integriert. Parallel 
dazu entwickeln die Ingenieure die hocheffizienten Ver-
brennungsmotoren weiter. Mittel- und langfristig ar-
beitet die BMW Group auch an der Entwicklung eines 
Brennstoffzellenfahrzeugs (FCEV). Damit ist das Unter-
nehmen auf die künftigen Herausforderungen gut 
 vorbereitet und kann auch in Zukunft flexibel auf die 
Anforderungen von Kunden und die Vorgaben von Ge-


FORSCHUNG  UND  ENTWICKLUNG


Entwicklung der Verlustquote für das Kreditportfolio
in %
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setzgebern reagieren. Mit effizienten Otto- und Diesel-
motoren, Plug-in-Hybrid-Systemen, batterieelektrischen 
Antrieben sowie zukünftig auch mit dem Wasserstoff-
Brennstoffzellen-Elektroantrieb stehen für jedes Seg-
ment und für jeden Bedarf die passenden Technologien 
zur Verfügung.


In einem 2015 vorgestellten Prototyp kommt erstmals 
eine direkte Wassereinspritzung für aufgeladene 
 Ottomotoren zum Einsatz. Bei dieser innovativen Tech-
nologie wird die Temperatur beim Verbrennungspro-
zess deutlich gesenkt und damit der Wirkungsgrad er-
höht. Zudem wird der Kraftstoffkonsum bei höherer 
Leistungsanforderung reduziert. Der neu entwickelte 
BMW 2er Active Tourer Plug-in-Hybrid verfügt über 
 einen 3-Zylinder-Benzinmotor, der die Vorderräder an-
treibt, einen Hochvoltgenerator im Vorderwagen und 
einen Elektromotor, dessen Kraft auf die Hinter räder 
übertragen wird. Daraus resultiert ein straßengekoppel-
ter Allradantrieb, der im Segment einzigartig ist.


Der Wasserstoff-Brennstoffzellen-Elektroantrieb wird ein 
fester Bestandteil der Efficient Dynamics Strategie wer-
den. Damit wächst die Vielfalt der Antriebstechnologien, 
die sich flexibel auf unterschiedliche Fahrzeugkonzepte, 
Kundenwünsche sowie gesetzliche Rahmenbedingun-
gen auf den internationalen Automobilmärkten abstim-
men lässt. Der Wasserstoff-Brennstoffzellen-Elektro-
antrieb, bei dem Wasserstoff in elektrische Energie und 
Wasserdampf umgewandelt wird, ermöglicht lokal emis-
sionsfreies elektrisches Fahren mit markentypischer 
Dynamik, hoher Langstreckentauglichkeit und kurzen 
Betankungszeiten. Damit stellt er eine weitere Säule der 
BMW eDrive Technologie dar. Seit mehr als 15 Jahren 
leistet die BMW Group Forschungs- und Entwicklungs-
arbeit auf dem Gebiet des Wasserstoff-Brennstoffzellen-
Elektroantriebs.


Hochautomatisiertes und vollautomatisiertes Fahren
Assistenzsysteme steigern Sicherheit und Komfort im 
Straßenverkehr, der Grad der Fahrerunterstützung ist 
jedoch unterschiedlich. Den höchsten Grad der Auto-
matisierung beschreiben vollautomatisierte Assistenz-
systeme. Vollautomatisiert sind Fahrfunktionen, die 
vom Fahrer nicht mehr überwacht werden müssen. Ein 
Fahrer muss sich – wie beim vollautomatisierten Remote 
Valet Parking Assistant – nicht einmal mehr im Fahr-
zeug befinden. Die Vorstufe zum vollautomatisierten 
Fahren sind hochautomatisierte Systeme, die vom 
Fahrer nicht dauerhaft überwacht werden müssen. Sie 
übernehmen sowohl die Längs- (Vorwärts- und Rück-
wärtsfahren) als auch die Querführung (Seitwärtsbewe-
gung durch Lenken) des Fahrzeugs. Im Gegensatz dazu 


können teilautomatisierte Systeme zwar Längs- und 
Querführung des Fahrzeugs (z. B. Stauassistent) über-
nehmen, müssen aber jederzeit vom Fahrer überwacht 
werden. Assistierte Systeme (z. B. ACC) wiederum un-
terstützen den Fahrer lediglich bei der Längs- oder der 
Querführung.


Auf der Elektronikmesse Consumer Electronics Show 
(CES) in Las Vegas hat die BMW Group 2015 mit einem 
BMW i3 Forschungsfahrzeug gezeigt, wie vollautomati-
sche und fahrerlose Parkplatzsuche in einem Parkhaus 
funktionieren kann. Der Vorteil: weniger Fahrzeug-
schäden und eine deutlich bessere Nutzung des Park-
raums. Laserscanner am Auto erstellen ein exaktes 
Umgebungsbild. Diese Informa tionen verknüpft der 
 Remote Valet Parking Assistant mit dem digitalen Lage-
plan eines Parkhauses und kann auf Basis dieser Daten 
das Fahrzeug selbstständig zu einer freien Stellfläche 
fahren und dort abstellen. Möchte der Fahrer wieder 
aufbrechen, ruft er das Fahrzeug zum Beispiel über 
seine Smartwatch und das Fahrzeug steht rechtzeitig 
wieder am Ausgang des Parkhauses zur Abfahrt bereit. 
Dabei ist das Fahrzeug nicht auf ein GPS-Signal ange-
wiesen. Weil das Forschungsfahrzeug neben den Laser-
sensoren auch die  Recheneinheiten und die notwen-
digen Algorithmen an Bord hat, kann es seine exakte 
Position im Parkhaus ermitteln, die Umgebung perfekt 
überwachen und selbstständig vollautomatisiert navi-
gieren. Eine aufwendige Ausstattung von Parkhäusern 
mit einer speziellen Infrastruktur ist nicht nötig. Der 
neue BMW 7er kann bereits ferngesteuert geradeaus ein- 
und ausparken. Der im Prototyp vorgestellte vollautoma-
tische Park assistent ist eine logische Fortführung.


Ebenfalls auf der CES wurde in einem weiteren For-
schungsfahrzeug ein vollautomatisches System vorge-
stellt, das den Fahrer vor einer drohenden Kollision 
warnt und bei Bedarf selbstständig eine zentimeterge-
naue Bremsung einleitet. Das Versuchsfahrzeug macht 
es dem Fahrer bis zu einer gewissen Geschwindigkeit 
nahezu unmöglich, mit einem anderen Hindernis zu 
kollidieren. Dazu erfassen Kameras, Radar und Laser-
sensoren den gesamten Bereich rund um das Auto. 
Kollisionsfreies Fahren bildet die Basis, um der unfall-
freien individuellen Mobilität einen entscheidenden 
Schritt näher zu kommen. Deshalb arbeitet die BMW 
Group seit vielen Jahren an der Umsetzung dieser 
 Vision. Assistenzsysteme wie die Aktive Geschwindig-
keitsregelung mit Stop&Go-Funktion (ACC) sind be-
reits Bestandteil aktueller BMW Modelle und reagieren 
auf vorausfahrende Fahrzeuge. Sie sind radar- und 
kamerabasiert und warnen und bremsen bis zum Still-
stand, wenn es erforderlich wird.







MINI zeigt Augmented-Reality-Brille
Die auf der Auto Shanghai 2015 vorgestellte MINI 
Augmented-Reality-Brille ergänzt die Realität durch 
Überlagerung des Sichtfelds mit nützlichen digitalen 
Zusatzinformationen in und neben dem Auto. Für den 
Nutzer bedeutet das sowohl mehr Sicherheit als auch 
einen höheren Komfort. Fahrrelevante Anzeigen wie 
Geschwindigkeit und Tempolimit werden dem Fahrer 
in der Brille stets an der gleichen Position oberhalb des 
Lenkrads angezeigt, unabhängig von der Kopfbewegung 
des Fahrers. Dadurch werden keine Verkehrsteilnehmer 
oder möglichen Gefahren überdeckt. Navigationspfeile, 
die virtuell auf die Straßen projiziert werden, unterstüt-
zen den Fahrer dabei, den Blick kontinuierlich auf den 
Verkehr zu richten. Zusätzlich ist es möglich, interes-
sante Orte oder aber auch freie Parkplätze entlang einer 
Route anzeigen zu lassen. Eine seitlich am Fahrzeug 
verbaute Kamera assistiert dem Fahrer beim Einparken. 
Dadurch können gleichzeitig die Hindernisse in Blick-
richtung sowie der in das Sichtfeld eingeblendete 
 Abstand zum Bordstein kontrolliert werden. Die Brille 
ermöglicht auch den virtuellen Blick durch Teile der 
Karosserie, indem sie zum Beispiel die A-Säule unsicht-
bar macht und dadurch die Rundumsicht verbessert.


Innovationen in Serie
2015 wurde mit organischen Lichtdioden, sogenannten 
OLEDs, erstmals eine neue Lichtquellentechnologie in 
einem Serienfahrzeug verbaut. OLEDs verbrauchen 
weniger Strom und helfen dadurch, die CO2-Emissionen 
weiter zu senken. Im Gegensatz zur punktförmigen 
Lichtabgabe der LEDs leuchten die OLEDs vollflächig 
und haben eine geringere Bauhöhe.


Im aktuellen BMW 7er hat die BMW Group auch zahl-
reiche Innovationen im Bereich Bedienung und Fahrer-
assistenz auf die Straße gebracht. So lassen sich Info-
tainment- und Kommunikationsfunktionen im Fond 
mithilfe eines Tablets steuern. Durch Handbewegun-
gen im Fahrzeuginneren können selbst oder vorkonfi-
gurierte Funktionen gesteuert werden. Mit dem neuen 
Display-Schlüssel ist es möglich, das Auto ferngesteuert 
und fahrerlos in enge Parklücken hinein- und heraus-
manövrieren zu lassen.


Auszeichnungen und Preise 2015


Im Berichtsjahr wurde die BMW Group mit drei golde-
nen Lenkrädern prämiert. In der Luxusklasse über-
zeugte der BMW 7er, bei den Mittelklasse-SUVs setzte 
sich der neue BMW X1 im Wettbewerb durch. Das 
 Familien-Lenkrad ging an den BMW 2er Gran Tourer. 
Damit ist BMW die erfolgreichste Marke im diesjähri-
gen Wettbewerb Goldenes Lenkrad.


Beim weltweit wichtigsten Motorenwettbewerb, dem 
International Engine of the Year Award, konnte die 
BMW Group 2015 drei Klassensiege sowie den Gesamt-
sieg einfahren. In seiner Klasse gewann der neue BMW 
TwinPower Turbo 3-Zylinder-Benzinmotor, der im 
BMW i8 verbaut ist. Den zweiten Klassensieg als beste 
new engine holte der Gesamtantrieb des BMW i8. Die 
gelungene Kombination aus Elektro- und Benzinmotor 
wurde daher auch mit dem Gesamtsieg ausgezeichnet. 
In der Kategorie zwischen 2,5 und 3,0 Liter Hubraum 
war der M TwinPower Turbo Reihen-6-Zylinder-Benzin-
motor siegreich. Der Vier fach triumph für die BMW 
Group beim International  Engine of the Year Award 
2015 ist ein weiterer Beleg für die Leistungsfähigkeit des 
Technologiepakets Efficient Dynamics. Damit war es 
möglich, seit 2007 kontinuierlich die Fahrfreude zu 
steigern und gleichzeitig die Verbrauchs- sowie Emis-
sionswerte zu senken.
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Ausgewogenes Verhältnis von Qualität, Innovationen, 
Flexibilität und Kosten
Ziel der Aktivitäten in den Bereichen Einkauf, Qualitäts-
sicherung der Kaufumfänge und Komponentenferti-
gung ist ein ausgewogenes Verhältnis von Qualität, 
Innovationen, flexiblen Versorgungsstrukturen und 
wettbewerbsfähigen Kosten. Es wird sichergestellt, dass 
bei Produktionsmaterial, Rohstoffen, Investitions-
gütern und Dienstleistungen auch in einem volatilen 
Marktumfeld flexibel auf Schwankungen der Nach-
frage nach Fahrzeugen der BMW Group reagiert werden 
kann.


Zunehmende Globalisierung
Durch die fortschreitende Globalisierung und Vernet-
zung der Zuliefermärkte und die Ausweitung der Absatz- 
und Produktionsaktivitäten der BMW Group in Über-
see verändert sich die Verteilung des Einkaufsvolumens 
kontinuierlich. Dabei liegt der Wachstumsschwer-
punkt in den nächsten Jahren vor allem im NAFTA-
Raum. Dies ist die Folge eines steigenden Produktions-
volumens im US-Werk in Spartanburg. Hinzu kommt 
der Aufbau des BMW Group Werks in San Luis Potosí, 
Mexiko, dessen Eröffnung für 2019 geplant ist. Die BMW 
Group setzt damit ihre Strategie eines ausgewogenen 
globalen Wachstums von Absatz, Produktion und Ein-
kaufsvolumen fort. Dies leistet zudem einen wichtigen 
Beitrag zur natürlichen Absicherung gegen Währungs-
schwankungen.


Investitionen sichern Produktivitäts- und 
Technologievorsprung
Das Ressort Einkauf und Lieferantennetzwerk ist inner-
halb der BMW Group auch für die Komponentenfertigung 


EINKAUF  UND  LIEFERANTENNETZWERK


verantwortlich. Durch Investitionen in modernste Fer-
tigungsanlagen und effiziente Strukturen wird die Wett-
bewerbsfähigkeit der internen Komponentenfertigung 
gestärkt. Im Berichtszeitraum ist dafür der Grundstein 
für die Erweiterung des wichtigsten Komponentenfer-
tigungswerks in Landshut um ein Leichtbauzentrum 
gelegt worden. Dort sollen rund 160 Ingenieure techno-
logieübergreifend an innovativen Werkstoffen, Misch-
baukonzepten und Fertigungsverfahren für künftige 
Fahrzeuggenerationen forschen.


Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens der BMW Group 


im Jahr 2015
in %, Basis: Produktionsmaterial


 


Deutschland  42,6 Übriges Westeuropa  15,8


Osteuropa  19,7 Asien / Australien  4,6


NAFTA  15,9 Afrika  1,4
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 Lebensstil vereint. Unter dem Begriff Next Premium 
wurde im Berichtszeitraum deshalb das Programm 
BMW i Pure Impulse Experience ins Leben gerufen. Das 
Programm ermöglicht den Teilnehmern exklusive Ein-
blicke in innovative und zukunftsweisende Trends aus 
den Themengebieten Design, Innovation, Kultur, Gour-
met und Reise.


Das globale Handels- und Agenturnetz für BMW i um-
fasst derzeit rund 950 Standorte. In den Direktvertriebs-
märkten Europa und Japan bieten 438 ausgewählte 
BMW i Partner Fahrzeuge der Marke an. Zusätzlich 
werden die i Modelle in zehn Direktvertriebsmärkten 
über neue Verkaufskanäle angeboten – unter anderem 
über das Customer Interaction Center. Darüber hinaus 
ist der Mobile Sales Advisor als fester Bestandteil des 
BMW i Vertriebsmodells in sieben Märkten etabliert. Mit 
der BMW i Online-Verkaufsplattform haben Kunden in 
den Niederlanden, Belgien und Luxemburg die Möglich-
keit, ihren BMW i3 auch im Internet zu bestellen.


Mit BMW i 360° ELECTRIC bietet die BMW Group welt-
weit ein umfassendes Produkt- und Serviceportfolio 
zum Aufladen von rein batteriebetriebenen Fahrzeugen 
sowie Plug-in-Hybriden an. Für einfaches, schnelles 
und emissionsfreies Aufladen zu Hause stehen die 
BMW i Wallboxen und ein Installationsservice zur Ver-
fügung. Für unterwegs bietet BMW i den Mobilitäts-
service ChargeNow mit dem weltweit größten Netz 
 öffentlicher Ladestationen. Mit über 38.000 Ladepunk-
ten in 25 Ländern ist ChargeNow weltweit der größte 
Service dieser Art.


Premium-Dienstleistungen für individuelle Mobilität
Seit 2011 bieten die BMW Group und die Sixt SE in ei-
nem Joint Venture den Carsharing-Service DriveNow 
an. Dabei spielt die Einbindung von Elektrofahrzeugen 
eine zunehmend wichtige Rolle. Aus diesem Grund 
wurden im Berichtszeitraum über 800 BMW i3 in die 
DriveNow Flotten integriert. Am Ende des Berichts-
zeitraums bestand die DriveNow Flotte zu rund 
20 % aus Elektrofahrzeugen. DriveNow wurde Ende 
2015 von weltweit rund 580.000 Kunden genutzt. Mit 
AlphaCity können Firmen ihren Mitarbeitern ge-
schäftlich und  privat eine zusätzliche Carsharing- 
Alternative anbieten.


ChargeNow macht öffentliches Laden einfach und 
transparent und ist somit ein wichtiger Baustein für 
nachhaltige Elektromobilität. Mit nur einer einzigen 
Kundenkarte erhalten BMW i Kunden Zugang zu 
 einem weltweiten Ladenetz, dessen Stationen über die 
Connected Drive Dienste in der Navigationseinheit, 
über die ChargeNow App oder auf der ChargeNow 


Das weltweite Vertriebsnetz umfasst gegenwärtig rund 
3.310 BMW, 1.550 MINI und 140 Rolls-Royce Handels-
betriebe. Allein in China wurden 2015 etwa 60 BMW 
Betriebe eröffnet. In Deutschland erfolgt der Vertrieb 
durch die Niederlassungen der BMW Group sowie 
selbstständige Vertragshändler. Der Auslandsvertrieb 
wird überwiegend von Tochterunternehmen sowie in 
einigen Märkten von unabhängigen Importeuren über-
nommen. Das Handels- und Agenturnetz für BMW i 
umfasst derzeit rund 950 Standorte.


Vernetzte Mobilität und digitale Dienste erweitert
Im Jahr 2015 hat die BMW Group ihre Initiativen bei der 
vernetzten Mobilität nochmals verstärkt. Mit Connected 
Drive belegt die BMW Group eine führende Position 
als Anbieter von onlinebasierten Diensten im Automobil 
sowie der Vernetzung von Fahrer, Fahrzeug und Umge-
bung. Connected Drive ist mittlerweile in 45 Märkten 
verfügbar. Die Gesamtvernetzung über die im Fahrzeug 
integrierte SIM-Karte beläuft sich auf mehr als 95 % al-
ler neuen BMW Fahrzeuge. Connected Drive umfasst 
neben den bereits bekannten Funktionen wie beispiels-
weise dem Intelligenten Notruf, dem Concierge Call 
oder den Echtzeitverkehrsinformationen auch neue 
Funktionen wie den WiFi Hotspot im neuen BMW 7er. 
Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit, auch Apps ex-
terner Anbieter einzubinden. Alle Connected Drive 
Funktionen lassen sich bequem von zu Hause oder 
 direkt im Fahrzeug über den Connected Drive Store 
 buchen, der mittlerweile in 18 Märkten verfügbar ist.


Um die Möglichkeiten, die die Digitalisierung bietet, 
noch besser nutzen zu können und die Bedeutung der 
vernetzten Mobilität über das Fahrzeug hinaus zu un-
terstreichen, wurde der Bereich Digitale Dienste und 
Geschäftsmodelle gegründet. Ziel dieses kundenorien-
tierten Bereichs ist es, ein integriertes digitales Gesamt-
angebot für moderne Mobilität zu schaffen und zu-
künftig zu erweitern.


BMW i hat sich etabliert
Unter der Marke BMW i bietet die BMW Group Lösun-
gen rund um die urbane Mobilität an, die neben den 
Fahrzeugen auch Dienstleistungen wie zum Beispiel 
Carsharing, Parken und Laden umfassen. Zwei Jahre 
nach dem Verkaufsstart hat sich der BMW i3 an der 
Spitze seines Segmentes etabliert. Weltweit gehört 
der BMW i3 zu den Top 3 der meistverkauften Elektro-
fahrzeuge. BMW i Fahrzeuge werden derzeit in 50 Län-
dern angeboten. Mehr als 80 % der Käufer eines BMW i 
sind neue Kunden für die BMW Group.


Der BMW i8 steht für eine verantwortungsbewusste 
Haltung, die Nachhaltigkeit und einen exklusiven 


VERTRIEB  UND  MARKETING
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Website angezeigt werden. ParkNow ist ein Angebot, 
das das Parken sowohl auf der Straße als auch in 
Parkgaragen  erleichtert. Garagenstellplätze lassen sich 
online oder via App finden, buchen und bezahlen.


BMW i Ventures investiert in Start-ups und Wachstums-
unternehmen, die sich auf die Mobilitätsbedürfnisse 
in Ballungsräumen konzentrieren. Das Portfolio von 
BMW i Ventures umfasst bisher 14 Beteiligungen.


BMW setzt Modelloffensive fort
Die Marke BMW setzte auch im Jahr 2015 die Modell-
offensive fort. Seit Februar 2015 ist das neue BMW 2er 
Cabrio als Nachfolgemodell des 1er Cabrio im Handel 
verfügbar. Die Modelle BMW X5 M und X6 M gingen 
im März an den Start. Ebenfalls im März wurden die 
Modellüberarbeitungen der BMW 6er und M6 Fahrzeuge 
sowie des BMW 1er auf dem Markt ein geführt. Der 
überarbeitete BMW 1er zeichnet sich mit einem deutlich 
veränderten und noch dynamischeren Design in der 
Kompaktklasse aus. Erstmals verfügbar sind die hoch-
effizienten und leistungsstarken 3-Zylinder-Benzin- und 
Dieselmotoren.


Seit Juni 2015 ist der neue BMW 2er Gran Tourer im 
Markt verfügbar. Der BMW 2er Gran Tourer ist der erste 
BMW im kompakten MPV-Segment (Multi Purpose 
Vehicle). Er bietet bis zu sieben Sitze sowie serienmäßig 
Platz für drei Kindersitze auf der zweiten Sitzreihe. 
Die Modell über arbei tun gen der BMW 3er Limousine, 
des 3er Touring sowie des M3 stehen seit Ende Juli für 
Kunden zur Verfügung. Das überarbeitete Design be-
tont besonders die Sportlichkeit der 3er Modelle. Neue 
Motoren sorgen für einen noch effizienteren Antrieb.


Im Oktober 2015 startete die zweite Generation des 
BMW X1. Neben Bestwerten für Fahrdynamik und Effi-
zienz verfügt das Erfolgsmodell auch über zahlreiche 
Ausstattungsoptionen. Damit wird auch die zweite Ge-
neration des X1 die Erfolgsgeschichte fortschreiben. Der 
besonders effiziente BMW X5 xDrive40e wurde ab Okto-
ber in den USA und ab November weltweit eingeführt. 
Er verbindet als erstes Sports Activity Vehicle der Marke 
BMW den Allradantrieb BMW xDrive mit einem wei-
terentwickelten Plug-in-Hybridsystem. Damit geht die 
BMW Group den nächsten Schritt bei der Übertra-
gung innovativer Antriebssysteme der BMW i Modelle 
in die Kernmarke BMW.


Integriertes Erlebnismarketing zur Markteinführung 
des BMW 7er
Die BMW Group leitet mit der sechsten Generation des 
BMW 7er eine neue Ära in der automobilen Luxusklasse 
ein. Als wichtigste Markteinführung des Jahres stärkt 


der 7er die Marke und zeigt eine innovative Interpreta-
tion von Luxus. Weltpremiere feierte der neue BMW 7er 
im September 2015 auf der Internationalen Automobil-
Ausstellung (IAA) in Frankfurt, die Markteinführung er-
folgte Ende Oktober 2015.


Erstmals erfolgte noch vor dem offiziellen Kommuni-
kationsstart eine frühzeitige und persönliche Kunden-
ansprache im Rahmen von exklusiven Pro dukt prä-
senta tio nen. So wurden bereits einige Monate vor der 
Markteinführung in mehreren Ländern mehr als 
26.000 Kunden und Interessenten zu exklusiven Prä-
sentationen eingeladen, um das Fahrzeug mit seinen 
zahlreichen Neuerungen kennenzulernen.


Zusätzlich zu den Veranstaltungen unterstützte exklu-
sives Kommunikationsmaterial die Markteinführung. 
Dabei kamen unterschiedliche Technologien zum Ein-
satz, die die wegweisenden Innovationen, den exklu-
siven Luxus sowie den ausgezeichneten Komfort des 
neuen BMW 7er unterstreichen. So wurde zum Beispiel 
die Gestik-Steuerung, der neue Display-Schlüssel, BMW 
Touch Command, Executive Lounge, Lichtinszenierung 
und die Materialverarbeitung vorgestellt und mit ihren 
Besonderheiten beschrieben.


Neue Modelle für die dritte Generation des MINI


Seit April 2015 ist der neue MINI John Cooper Works im 
Handel. Ende Oktober 2015 folgte der neue MINI Club-
man. Mit seinen neuen Abmessungen und zusätzlicher 
Funktionalität wächst der Clubman in eine neue Größen-
ordnung und erfüllt damit die Voraussetzungen an ein 
Erstfahrzeug im Haushalt. Die im Wettbewerbsumfeld 
herausragende Fahrwerkstechnik sorgt für ein hohes 
Maß an Fahrkomfort.


Ebenfalls im Oktober stellte MINI die Neuauflage des 
immer noch einzigen Premiumcabrios im Kleinwagen-
segment vor. Das hochwertige Textilverdeck mit voll-
automatischem Öffnungs- und Schließmechanismus 
sowie Schiebedachfunktion kann innerhalb von 18 Se-
kunden auch während der Fahrt mit Geschwindigkeiten 
von bis zu 30 km / h geöffnet werden.


Rolls-Royce präsentiert neues Luxuscabrio
Rolls-Royce Motor Cars präsentierte auf der IAA mit 
dem neuen Dawn ein Luxuscabrio. Das eigens für den 
Dawn entwickelte Dach reduziert die Innenraum-
geräusche auf ein Minimum. Darüber hinaus  kündigte 
Rolls-Royce an, ein geländetaugliches Fahrzeug zu 
entwickeln.







Mitarbeiter der BMW Group


  31.12. 2015  31.12. 2014  Veränderung  
in %


 


Automobile  111.410  106.064  5,0  


Motorräder  3.021  2.894  4,4  


Finanzdienstleistungen  7.697  7.245  6,2  


Sonstige  116  121  – 4,1  


BMW Group 122.244 116.324   5,1


 


Auszubildende der BMW Group am 31. Dezember
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  3.899 4.266 4.445 4.595 4.700  


 


Mitarbeiterzahl gestiegen
Zum 31. Dezember 2015 waren weltweit insgesamt 
122.244 Mitarbeiter bei der BMW Group beschäftigt, 
5,1 % mehr als im Jahr zuvor (2014: 116.324 Mitarbeiter). 
Der Anstieg ist im Wesentlichen darauf zurückzufüh-
ren, dass das Unternehmen sein internationales Produk-
tionsnetzwerk weiter ausbaute und gezielt Ingenieure, 
IT-Spezialisten und Fachkräfte zur verstärkten Entwick-
lung von Zukunftstechnologien einstellte.


Duale Berufsausbildung weltweit ausgedehnt
Mit neuen Ausbildungsstätten in Brasilien, Mexiko 
und Thailand hat die BMW Group im Jahr 2015 ihre 
Ausbildungsaktivitäten international ausgeweitet. Die 
Zahl der Berufseinsteiger an den deutschen Ausbil-
dungsstandorten des Unternehmens blieb mit 1.200 
konstant. Insgesamt wurden im Berichtszeitraum rund 
1.500 Auszubildende in der BMW Group eingestellt. 
Zum Stichtag waren in der Berufsausbildung und in 
den Nachwuchsförderprogrammen 4.700 junge Men-
schen beschäftigt (2014: 4.595 Auszubildende / + 2,3 %).


Investitionen in Mitarbeiterqualifikationen auf 
hohem Niveau
Im Berichtszeitraum lagen die Aufwendungen für Aus- 
und Weiterbildung mit 352 Mio. € um 5,1 % über dem 
Vorjahr (2014: 335 Mio. €). Dabei lagen die Schwer-
punkte in der Weiterbildung auf neuen Technologien 
in der Fahrzeugentwicklung sowie auf modernen Pro-
duktionstechniken.


Attraktivität als Arbeitgeber erneut gesteigert
Die BMW Group war auch im Jahr 2015 einer der at-
traktivsten Arbeitgeber weltweit. Im aktuellen Ranking 
The World’s Most Attractive Employers der Agentur 
Universum wurde das Unternehmen zum wiederholten 
Mal branchenübergreifend zum besten deutschen Ar-
beitgeber und weltweit attraktivsten Automobilkonzern 
gewählt.


PERSONAL


Im European Graduate Barometer der Agentur Trendence 
konnte die BMW Group ihre Position nochmals ver-
bessern. Im Trendence Young Professional Barometer 
Germany belegte die BMW Group das vierte Jahr in 
Folge den ersten Rang. Zudem erreichte das Unterneh-
men in der Universum-Studie Young Professionals Study 
Germany mit dem ersten Platz im Bereich Engineering, 
dem ersten Platz im Bereich Business und dem dritten 
Platz bei der IT das beste Ergebnis seit 2007.


Vielfalt als Wettbewerbsfaktor
Vielfalt stellt ein zentrales Element der Wettbewerbsfä-
higkeit der BMW Group auch in der Zukunft dar. Dabei 
stehen die drei Dimensionen Geschlecht, kultureller 
Hintergrund und Alter / Erfahrung im Mittelpunkt. Es 
gilt, die Chancengleichheit für alle Mitarbeiter sicherzu-
stellen und dabei die Vielfalt in der Belegschaft indivi-
duell zu fördern und zu nutzen. Im vergangenen Jahr 
wurden zahlreiche Maßnahmen zur Förderung der Viel-
falt im Unternehmen umgesetzt.


Im Berichtszeitraum konnte der Frauenanteil in der 
Gesamtbelegschaft, in Führungsfunktionen und in 
Nachwuchsprogrammen weiter gesteigert werden. In 
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der Gesamtbelegschaft der BMW Group liegt der Wert 
mit 18,1 % (BMW AG: 15,3 %) über dem selbst gesetz-
ten Zielkorridor von 15 – 17 %. In Führungspositionen 
stieg der Frauenanteil in der BMW Group auf 14,5 % 
(BMW AG: 11,9 %). Bei den Nachwuchsgruppen lag der 
Frauenanteil im Berichtsjahr bei rund 44 % im Trainee-
programm und bei rund 25 % in den studentischen 
Förderprogrammen.


Die Belegschaft in Deutschland wird internationaler. 
Allein am Standort München arbeiten Mitarbeiter aus 
über 100 Nationen erfolgreich zusammen. Ferner fördert 
eine ausgewogene Altersstruktur in der Belegschaft den 
Austausch zwischen den Generationen und wirkt dem 
Know-how-Verlust bei Altersaustritten aktiv entgegen.


Durch nachhaltiges Handeln sichert die BMW Group 
die Zukunftsfähigkeit ihres Geschäftsmodells und ihr 
langfristiges Wachstum. Im Bereich Nachhaltigkeit kon-
zentriert sich das Unternehmen auf drei Themenfelder: 
die Entwicklung von Produkten und Dienstleistungen 
für nachhaltige individuelle Mobilität (zum Beispiel 
Elektromobilität und Dienstleistungen wie DriveNow), 
den effizienten Umgang mit Ressourcen in der gesam-
ten Wertschöpfungskette sowie die Verantwortung ge-
genüber Mitarbeitern und Gesellschaft.


Wesentlich für nachhaltigen Erfolg sind das persönliche 
Engagement und die Ideen der Mitarbeiter. Das zeigen 
zum Beispiel die Einsparungen in Höhe von 17,5 Mio. €, 
die im Jahr 2015 im Rahmen des Ideenmanagements 
CREATE erzielt wurden.


Mit den Maßnahmen zur Nachhaltigkeit unterstützt 
die BMW Group auch die Erreichung der UN-Ziele 
Nachhaltiger Entwicklung (Sustainable Development 
Goals / SDG), die im September 2015 verabschiedet wur-
den. Bereits vor der Veröffentlichung der finalen Ver-
sion wurden die SDG bei der Erstellung der Themen-
liste für die Wesentlichkeitsanalyse 2015 berücksichtigt.


Stakeholderdialoge und Wesentlichkeitsanalyse
Als weltweit tätiges Unternehmen steht die BMW Group 
in einem kontinuierlichen Austausch mit einer Viel-
zahl von Stakeholdern im In- und Ausland. Der Dialog 
hilft, Trends frühzeitig zu erkennen, gesellschaftliches 
Engagement zu vertiefen und Nachhaltigkeitsziele bes-
ser zu erreichen. So wird im Rahmen der BMW Group 
Dialogue-Veranstaltungen gezielt Kontakt zu ausge-
wählten Stakeholdern in Europa, Asien und Nordame-
rika gesucht. In diesen Gesprächen erhält das Unter-
nehmen ein konkretes Bild darüber, wie aktuelle Trends 
das Geschäftsumfeld verändern und wie in diesem Zu-
sammenhang die Aktivitäten der BMW Group gesehen 
werden.


Um bedeutende Nachhaltigkeitsthemen rechtzeitig zu 
erkennen, führt die BMW Group darüber hinaus regel-
mäßig eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dazu werden 
gesellschaftliche Herausforderungen hinsichtlich ihrer 
Bedeutung sowohl aus Sicht externer Stakeholder als 
auch aus unternehmensinterner Perspektive kontinuier-
lich analysiert. Das Ergebnis der Wesentlichkeitsana-
lyse, die Materialitätsmatrix, bildet die Basis, um die 
Ausrichtung des BMW Group Nachhaltigkeitsmanage-
ments regelmäßig zu überprüfen. Die Matrix sowie 
weitere Details sind im Nachhaltigkeitsbericht 2015 ge-
nauer beschrieben.


NACHHALTIGKEIT


Frauenanteil im außertariflichen Bereich der 


BMW AG / BMW Group 
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 BMW AG   9,1  10,0  10,9  11,4  11,9  


 BMW Group   11,8  12,7  13,8  14,2  14,5  


 


Fluktuationsquote der BMW AG*


in % vom Personalstand
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  2,16  3,87  3,47  1,41  2,08  


 
* Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen







Nachhaltigkeitsratings
Die BMW Group konnte im Jahr 2015 ihre Position als 
führendes Automobilunternehmen im Bereich Nach-
haltigkeit behaupten und sicherte sich wieder Spitzen-
plätze in renommierten Ratings. Im Rating für die 
Dow Jones Sustainability Indizes (DJSI) erreichte die 
BMW Group erneut die Branchenführerschaft im Sek-
tor Automobile und ist somit als einziges Unterneh-
men der Automobilbranche seit Bestehen des Index un-
unterbrochen gelistet. Im Global 500 Rating des Carbon 


Disclosure Project (CDP) erzielte die BMW Group zum 
dritten Mal in Folge 100 von 100 möglichen Punkten 
für transparente Berichterstattung und die Bestbewer-
tung A hinsichtlich der Maßnahmen zum Klimaschutz. 
Die BMW Group ist damit eines von weltweit nur drei 
Unternehmen, die zum sechsten Mal in Folge die Best-
bewertung A beim CDP erzielt haben. Darüber hinaus 
war die BMW Group im Jahr 2015 wieder im britischen 
FTSE4Good Index vertreten.


  Beziehungen zwischen Belegschaft 
und Unternehmensführung


 Verantwortungsvolle Finanzdienstleistungen


 Verantwortungsvolles Marketing / verantwortungsvolle Produktkommunikation


 Nutzung urbaner Räume


 Abfall und Wasserverschmutzung


  Schadstoffemissionen bei Betriebs-
abläufen und in der Lieferkette


 Wasserverbrauch 


 Einbeziehung örtlicher Gemeinschaften


 Biodiversität / Erhalt der Artenvielfalt


 Corporate Volunteering


 Spenden und Philanthropie


 Corporate Citizenship


 Kundenzufriedenheit


  Wirtschaftlichkeit und CO2-Emissionen 
der Fahrzeuge


 Datenschutz


  Mobilitätskonzepte 
und -dienstleistungen


 Connected Drive und autonomes Fahren


 Produktsicherheit


 Alternative Antriebstechnologien


 Politisches Engagement


  Effiziente Nutzung von Ressourcen in den Betriebsabläufen und 
in der Lieferkette


  Konzept für Kreislaufwirtschaft und Ressourceneffizienz


 Sozioökonomische Auswirkungen auf die Gesellschaft


 Mitarbeiterentwicklung, Aus- und Weiterbildung


  Förderung der Vielfalt und 
Chancengleichheit


 Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung und -bindung


  Bekämpfung von Korruption und 
wettbewerbswidrigem Verhalten


  Umwelt- und Sozialstandards in der 
Lieferkette / nachhaltiges Beschaffungswesen


 Achtung der Menschenrechte


 Arbeits- und Gesundheitsschutz


 Schadstoffemissionen der Fahrzeuge


  Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen in den 
 Betriebsabläufen und in der Lieferkette
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Im Jahr 2015 hat die BMW Group den Ressourceneinsatz 
und die Emissionen in der Produktion je produziertes 
Fahrzeug im Vorjahresvergleich um durchschnittlich 
7,0 % reduziert. Dies entspricht einer Kosteneinsparung 
in Höhe von 8,2 Mio. €. Die BMW Group konnte den 
Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug im Berichts-
zeitraum um 2,7 % auf 2,19 MWh weiter senken (2014: 
2,25 MWh). Durch die Nutzung hocheffizienter und 
ökologisch nachhaltiger Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 
(KWK), den Einsatz von Strom aus regenerativen Quel-
len an den Produktionsstandorten und eine verbes-
serte Energieeffizienz gingen die produktionsbezogenen 
CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug im Berichts-
zeitraum gegenüber dem Vorjahr weiter um 13,6 % auf 


CO2-Flottenemissionen weiter gesunken
Die Entwicklung nachhaltiger Produkte und Dienstleis-
tungen ist Teil des Geschäftsmodells der BMW Group. 
Durch den serienmäßigen Einsatz der Efficient Dynamics 
Technologien werden die CO2-Emissionen der Fahr-
zeuge kontinuierlich gesenkt. Die Elektrifizierung der 
Flotte ist auch 2015 weiter vorangeschritten. Diese Maß-
nahmen bilden die Grundlage dafür, dass künftige ge-
setzlich vorgegebene CO2- und Verbrauchsgrenzwerte 
erfüllt werden können. Zwischen 1995 und 2015 ist der 
durchschnittliche CO2-Ausstoß der in Europa verkauf-
ten Automobile der drei Konzernmarken um 39,5 % 
gesunken. Im Jahr 2015 verbrauchte die europäische 
Neufahrzeugflotte der BMW Group (EU-28) im Durch-
schnitt 4,7 l Diesel / 100 km beziehungsweise 5,7 l Ben-
zin / 100 km. Die durchschnittlichen CO2-Emissionen 
 lagen bei 127 g CO2 / km.


Saubere Produktion
Eine wichtige Rolle für nachhaltiges Wirtschaften spielt 
die effiziente Nutzung von Ressourcen. Durch diese 
Ressourceneffizienz in sämtlichen Fertigungsprozessen 
wird die Umwelt geschont und gleichzeitig können die 
Kosten reduziert werden. Seit dem Jahr 2006 wurden 
der Ressourcenverbrauch und die Emissionen in der 
Produktion je produziertes Fahrzeug im Durchschnitt 
um 48,1 % verringert. Im Einzelnen ergibt sich:


0,57 t zurück (2014: 0,66 t). Der Wasserverbrauch lag 
2015 mit 2,24 m³ je produziertes Fahrzeug leicht über 
dem Vor jah res niveau, im Wesentlichen aufgrund des 
erhöhten Kühlbedarfs durch den heißen Sommer in 
Deutschland (2014: 2,18 m³ / + 2,8 %). Mit 0,45 m³ ist 
das anfallende Prozessabwasser je produziertes Fahr-
zeug um 4,3 % gesunken (2014: 0,47 m³). Der Abfall 
aus der Produktion, der nicht zu verwerten ist, konnte 
im Jahr 2015 auf 4,00 kg je produziertes Fahrzeug 
 weiter reduziert werden (2014: 4,93 kg / –18,9 %). Die 
Lösungsmittelemissionen sind im Jahr 2015 um 5,4 % 
auf 1,22 kg je produziertes Fahrzeug gesunken (2014: 
1,29 kg).


Nachhaltigkeit in der gesamten Wertschöpfungskette
Nicht nur bei der eigenen Produktion, sondern auch bei 
der Auswahl und Bewertung von Zulieferern sowie in 
der Transportlogistik spielen Nachhaltigkeitskriterien 
eine wesentliche Rolle. Das aktive Management von 
Nachhaltigkeitsrisiken entlang der Zulieferkette verrin-
gert unter anderem Compliance- und Imagerisiken. 
Hierzu hat die BMW Group ein umfassendes Nachhaltig-
keitsmanagement in die Einkaufsprozesse integriert. 
Weiterhin ist in den letzten Jahren die weltweit erbrachte 
Transportleistung deutlich gestiegen. Um die dabei an-
fallenden CO2-Emissionen so gering wie möglich zu hal-
ten, gilt der Grundsatz Produktion folgt dem Markt. 
Zudem wird der Anteil CO2-effizienter Verkehrsträger 
kontinuierlich ausgebaut.


So konnte im Berichtsjahr der Anteil der Luftfracht an 
der gesamten erbrachten Transportleistung deutlich 
 reduziert werden. Der Anteil der Neufahrzeuge, die die 
BMW Group Werke auf dem Schienenweg verlassen, 
konnte mit 63,1 % auf einem hohen Niveau gehalten wer-
den (2014: 63,3 %).


Wettbewerbsfähig durch nachhaltige Personalpolitik
Im Jahr 2015 konnte die BMW Group ihre Position als 
einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit weiter 
festigen. Die führende Rolle im Bereich Nachhaltigkeit 
trägt wesentlich zur hohen Identifikation der Mitarbei-
ter mit dem Unternehmen und seinen Produkten bei. 
Dies ist einer der Gründe für die niedrige Fluktuations-
quote, die es ermöglicht, entsprechende Aufwendungen 
zur Personalbeschaffung tendenziell gering zu halten.


Engagement für die Gesellschaft
Im Jahr 2015 setzte die BMW Group für ihr gesellschaftli-
ches Engagement insgesamt 39,1 Mio. € (2014: 34,5 Mio. €) 
ein. Davon entfielen 17,1 Mio. € (2014: 10,2 Mio. €) auf 
Spenden. Die deutliche Zunahme der Gesamtaufwendun-
gen der BMW Group für gesellschaftliches Engagement 


      


 


Energieverbrauch  – 36,0 %  


Wasserverbrauch  – 31,3 %  


Prozessabwasser  – 45,1 %  


Abfall zur Beseitigung  – 78,9 %  


Lösungsmittelemissionen  – 51,4 %  


CO2-Emissionen  – 45,7 %  


 







im Vergleich zum Geschäftsjahr 2014 resultiert wesent-
lich aus erhöhten Spendenaufwendungen für die 
BMW Stiftung Herbert Quandt und die Eberhard von 
Kuenheim Stiftung.


Weitere Informationen zum Thema Nachhaltigkeit 
in der BMW Group und zu den Themenfeldern fin-
den sich im Nachhaltigkeitsbericht im Internet unter 
http: /  / www.bmwgroup.com. Der  Sustainable Value 
 Report 2015 wurde in Übereinstimmung mit der Leit-
linie der Global Reporting Initiative (GRI G4) erstellt, 
der weltweit am häufigsten verwen deten Leitlinie zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung. Der Sustainable 
 Value Report 2015 entspricht der umfassenden Option 
und erscheint gleichzeitig mit dem Geschäftsbericht 
2015.


48


18    ZUSAMMENGEFASSTER  LAGEBERICHT
18   Grundlagen des Konzerns
23   Wirtschaftsbericht
 23    Gesamtwirtschaftliche 


und  branchenbezogene 
 Rahmen bedingungen


 27   Gesamtaussage
 27    Finanzielle und nichtfinanzielle 


 Leistungsindikatoren
 29   Geschäftsverlauf
  29   Segment Automobile
  35   Segment Motorräder
  36   Segment Finanzdienstleistungen
  38   Forschung und Entwicklung
  41   Einkauf und Lieferantennetzwerk
  42   Vertrieb und Marketing
  44   Personal
  45   Nachhaltigkeit
 49     Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage
 59   Erläuterungen zur BMW AG
 62   Nachtragsbericht
63   Prognose-, Risiko- und Chancenbericht
81    Internes Kontrollsystem und Risiko-


managementsystem  bezogen auf die 
Rechnungslegungsprozesse


83    Übernahmerelevante Angaben
87   BMW Aktie und Kapitalmarkt







49  ZUSAMMENGEFASSTER  LAGEBERICHT


Ertragslage
Im Geschäftsjahr 2015 hat die BMW Group erneut den 
Umsatz, den Absatz sowie das Ergebnis vor Steuern 
gegenüber dem Vorjahr gesteigert. Der Automobilabsatz 
legte um 6,1 % auf 2.247.485* Fahrzeuge der Marken 
BMW, MINI und Rolls-Royce zu.


Der Konzern erzielte im Geschäftsjahr 2015 einen Jahres-
überschuss in Höhe von 6.396 Mio. € (2014: 5.817 Mio. €). 
Die Umsatzrendite nach Steuern beträgt 6,9 % (2014: 
7,2 %). Der Konzern erwirtschaftete damit ein Ergebnis 
je Stammaktie von 9,70 € und je Vorzugsaktie von 
9,72 € (2014: 8,83 € je Stammaktie und 8,85 € je Vorzugs-
aktie).


Die BMW Group konnte im Geschäftsjahr mit einer Stei-
gerung von 14,6 % gegenüber dem Vorjahr einen Um-
satz von 92.175 Mio. € erreichen (2014: 80.401 Mio. €). 
Wesentliche Treiber waren das gestiegene Absatz-
volumen sowie positive Währungseffekte. Währungs-
bereinigt sind die Umsatzerlöse um 7,7 % gestiegen.


Die Umsatzerlöse setzen sich im Wesentlichen aus 
dem Verkauf von Automobilen, Motorrädern und da-
mit verbundenen Erzeugnissen (2015: 68.643 Mio. €; 
2014: 60.280 Mio. €), Erlösen aus Leasingraten (2015: 
8.965 Mio. €; 2014: 7.748 Mio. €), Verkaufserlösen aus 
Vermietvermögen (2015: 8.181 Mio. €; 2014: 6.716 Mio. €) 
und Zinserträgen aus Kreditfinanzierung (2015: 
3.253 Mio. €; 2014: 2.881 Mio. €) zusammen.


Die Entwicklung der Umsatzerlöse mit Fremden ist in 
den Segmenten im Vergleich zum Vorjahr überwiegend 
positiv. Die Umsatzerlöse mit Fremden aus dem Ver-
kauf von Automobilen der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce lagen deutlich über dem Vorjahresniveau 
(14,1 %). Währungsbereinigt erhöhten sich die Umsatz-
erlöse leicht überproportional zum Automobilabsatz 
um 7,4 %. Die positiven Währungseffekte resultieren vor 
allem aus der Entwicklung der Durchschnittskurse des 
US-Dollar, des chinesischen Renminbi sowie des briti-
schen Pfund. Im Vorjahresvergleich übertrifft die BMW 
Group die Umsatzerlöse mit Fremden im Motorrad-
geschäft deutlich um 18,7 %. Die Umsatzerlöse mit Frem-
den im Geschäft mit Finanzdienstleistungen liegen um 
16,1 % über dem Vorjahresniveau. Währungsbereinigt 
sind die Umsatzerlöse im Segment Motorräder um 15,6 % 
beziehungsweise im Segment Finanzdienstleistungen 
um 8,0 % gestiegen.


Der Konzernumsatz verteilt sich über alle Regionen. Der 
Umsatzanteil der Region Europa (inklusive Deutschland) 
liegt bei 45,6 % (2014: 46,8 %). Die Region Amerika trägt 
23,3 % (2014: 20,7 %) und die Region Afrika, Asien und 
Ozeanien trägt 31,1 % (2014: 32,5 %) zum Umsatz bei.


In Deutschland konnten die Umsatzerlöse mit Fremden 
um 3,1 % zulegen. Die Umsatzerlöse mit Fremden im 
übrigen Europa und in der Region Amerika erhöhten sich 
deutlich um 16,2 % beziehungsweise um 29,4 %. In 
 Europa trugen insbesondere Großbritannien, Frankreich, 


Gewinn-und-Verlust-Rechnung
in Mio. €


  2015  2014  


 


Umsatzerlöse  92.175  80.401  


Umsatzkosten  – 74.043  – 63.396  


Bruttoergebnis vom Umsatz 18.132 17.005


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten  – 8.633  – 7.892  


Sonstige betriebliche Erträge  914  877  


Sonstige betriebliche Aufwendungen  – 820  – 872  


Ergebnis vor Finanzergebnis 9.593 9.118


 Ergebnis aus Equity-Bewertung  518  655  


 Zinsen und ähnliche Erträge  185  200  


 Zinsen und ähnliche Aufwendungen  – 618  – 519  


 Übriges Finanzergebnis  – 454  – 747  


Finanzergebnis  – 369  – 411  


Ergebnis vor Steuern 9.224 8.707


Ertragsteuern  – 2.828  – 2.890  


Jahresüberschuss 6.396 5.817


 
*   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2014: 275.891 Automobile, 2015: 282.000 Automobile)


Wirtschaftsbericht
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage







Spanien und Italien zum Umsatzanstieg bei. In der Re-
gion Afrika, Asien und Ozeanien lagen die Umsatzerlöse 
mit Fremden bei 28.648 Mio. € (2014: 26.147 Mio. €) 
und damit 9,6 % höher als im Vorjahr. Insbesondere in 
China und in Südkorea konnte der Umsatz aufgrund 
 eines höheren Absatzvolumens sowie positiver Wäh-
rungseffekte gesteigert werden.


Die Umsatzkosten des Konzerns sind volumen- und 
währungsbedingt gegenüber dem Vorjahr um 16,8 % 
gestiegen. In den Umsatzkosten sind hauptsächlich 
die Herstellungskosten (2015: 43.685 Mio. €; 2014: 
38.253 Mio. €), den Finanzdienstleistungen direkt zu-
zurech nende Kosten (2015: 17.407 Mio. €; 2014: 
14.716 Mio. €) sowie die Forschungs- und Entwick-
lungskosten (2015: 4.271 Mio. €; 2014: 4.135 Mio. €) 
enthalten.


Das Bruttoergebnis vom Umsatz ist im Vergleich zum 
Jahr 2014 um 6,6 % auf 18.132 Mio. € gestiegen. Die 
Bruttomarge beträgt 19,7 % (2014: 21,2 %).


Im Segment Automobile liegt der Anteil des Brutto-
ergebnisses bezogen auf die Umsatzerlöse bei 17,7 % 
(2014: 18,6 %); im Segment Motorräder stieg die 
 Bruttomarge von 18,7 % auf 22,5 %; im Segment Finanz-
dienstleistungen beträgt sie 13,3 % (2014: 13,7 %).


Die Forschungs- und Entwicklungskosten sind ge-
genüber dem Vorjahr um 136 Mio. € auf 4.271 Mio. € 
ge stiegen. Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen ist 
um 0,5 Prozentpunkte auf 4,6 % gesunken. In den 
Forschungs- und Entwicklungskosten sind Abschrei-
bungen aktivierter Entwicklungskosten in Höhe von 
1.166 Mio. € (2014: 1.068 Mio. €) enthalten. Die gesam-
ten Forschungs- und Entwicklungsleistungen betrugen 
im Geschäftsjahr 5.169 Mio. € (2014: 4.566 Mio. €); 
sie bestehen aus Forschungs- und nicht aktivierungs-
fähigen Entwicklungskosten, bereinigt um planmä-
ßige Abschreibungen, sowie aus Investitionen in akti-
vierungspflichtige Entwicklungskosten. Dies entspricht 
einer Forschungs- und Entwicklungsquote von 5,6 % 
(2014: 5,7 %). Die Aktivierungsquote beträgt 39,9 % (2014: 
32,8 %).


Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten sind 
gegenüber dem Vorjahr um 741 Mio. € auf 8.633 Mio. € 
gestiegen. Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen beträgt 
9,4 % (2014: 9,8 %). Die allgemeinen Verwaltungskosten 
sind unter anderem aufgrund eines höheren Personal-
stands sowie höherer Kosten für neue IT-Projekte gestie-
gen. Die in den Umsatzkosten sowie den Vertriebskos-
ten und allgemeinen Verwaltungskosten enthaltenen 
Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und 


Sachanlagen betragen insgesamt 4.659 Mio. € (2014: 
4.170 Mio. €).


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen ist von 5 Mio. € auf 94 Mio. € gestiegen. 
Die Veränderung betrifft im Wesentlichen Erträge aus 
dem Verkauf von Wertpapieren.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) beträgt im Be-
richtsjahr 9.593 Mio. € (2014: 9.118 Mio. €).


Das Finanzergebnis liegt bei – 369 Mio. €. Im Vergleich 
zum Vorjahr hat es sich um 42 Mio. € verbessert. Das 
At-Equity-Ergebnis verzeichnet einen Rückgang um 
137 Mio. € auf 518 Mio. €. Es enthält das anteilige Ergeb-
nis aus den Joint Ventures BMW Brilliance Automotive 
Ltd., Shenyang, DriveNow GmbH & Co. KG, Mün-
chen, und DriveNow Verwaltungs GmbH, München. 
Auch das Zinsergebnis ist im Vergleich zum Vorjahr 
um 114 Mio. € rückläufig und beträgt im Geschäftsjahr 
– 433 Mio. €. Es wurde unter anderem durch höhere 
Nettozinsen aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 
belastet. Das übrige Finanzergebnis betrug im Geschäfts-
jahr 2015 – 454 Mio. €. Dieses Ergebnis resultiert insbe-
sondere aus Währungs- und Rohstoffderivaten. Im Ver-
gleich zum Vorjahr hat sich das übrige Finanz ergebnis 
um 293 Mio. € verbessert. Diese Entwicklung ist unter 
anderem auf geringere negative Effekte aus Währungs-
derivaten zurückzuführen. Im Vorjahr wirkten zudem 
Abschreibungen auf sonstige Finanzanlagen, im Wesent-
lichen auf Anteile an der SGL Carbon SE, Wiesbaden, 
negativ auf das übrige Finanzergebnis.


Das Ergebnis vor Steuern hat sich auf 9.224 Mio. € erhöht 
(2014: 8.707 Mio. €). Die Umsatzrendite vor Steuern 
beträgt 10,0 % (2014: 10,8 %).


Die Ertragsteuern betragen 2.828 Mio. € (2014: 
2.890 Mio. €). Die Steuerquote beläuft sich auf 30,7 % 
(2014: 33,2 %). Zu dem im Vergleich zum Vorjahr ge-
ringeren Steueraufwand tragen unter anderem eine 
veränderte Zusammensetzung des regionalen Ergeb-
nismixes sowie Verrechnungspreisthemen bei.


Ertragslage nach Segmenten
Im Segment Automobile haben sich die Umsatzer-
löse volumen- und währungsbedingt um 13,8 % auf 
85.536 Mio. € erhöht. Währungsbereinigt ist der Seg-
mentumsatz um 6,3 % gestiegen. Die Bruttomarge liegt 
mit 17,7 % auf Vorjahresniveau (2014: 18,6 %).


Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten sind 
gegenüber dem Vorjahr um 574 Mio. € auf 7.219 Mio. € 
gestiegen. Die allgemeinen Verwaltungskosten sind unter 
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anderem aufgrund eines höheren Personalstands so-
wie höherer Kosten für neue IT-Projekte gestiegen. 
Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen beträgt 8,4 % (2014: 
8,8 %).


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Auf-
wendungen hat sich im Vorjahresvergleich um 19 Mio. € 
auf – 82 Mio. € verschlechtert.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) beträgt im 
Berichtsjahr 7.836 Mio. € (2014: 7.244 Mio. €). Die 
EBIT-Marge liegt bei 9,2 % (2014: 9,6 %).


Das Finanzergebnis im Segment Automobile liegt bei 
– 313 Mio. €. Gegenüber dem Vorjahr hat es sich um 
45 Mio. € verbessert. Das At-Equity-Ergebnis fällt im 
Vergleich zum Vorjahr um 137 Mio. € geringer aus. Es 
enthält neben dem anteiligen Ergebnis aus dem Joint 
Venture BMW Brilliance Automotive Ltd.,  Shenyang, 
auch das anteilige Ergebnis aus den beiden DriveNow 
Gesellschaften. Das Zinsergebnis hat sich im Vorjahres-
vergleich um 146 Mio. € auf – 435 Mio. € verschlechtert. 
Es wurde unter anderem durch höhere Nettozinsen 
aus leistungsorientierten Versorgungsplänen belastet. 
Das übrige Finanzergebnis betrug im Geschäftsjahr 
2015 – 396 Mio. €. Dieses Ergebnis resultiert insbeson-
dere aus Währungs- und Rohstoffderivaten. Im Ver-
gleich zum Vorjahr hat sich das übrige Finanz ergebnis 
um 328 Mio. € verbessert. Diese Entwicklung ist unter 
anderem auf geringere negative Effekte aus Währungs-
derivaten zurückzuführen. Im Vorjahr wirkten zudem 
Abschreibungen auf sonstige Finanzanlagen, im Wesent-
lichen auf Anteile an der SGL Carbon SE, Wiesbaden, 
negativ auf das übrige Finanzergebnis.


In Summe resultiert daraus ein solider Anstieg des Ergeb-
nisses vor Steuern auf 7.523 Mio. € (2014: 6.886 Mio. €).


Die Umsatzerlöse im Segment Motorräder stiegen im 
Vergleich zum Vorjahr um 18,5 %. Währungsbereinigt 
ist der Segmentumsatz um 15,4 % gestiegen.


Volumenbedingt verbesserte sich das Ergebnis vor 
Steuern im Segment Motorräder im Vergleich zum Vor-
jahr deutlich um 72 Mio. € auf 179 Mio. €.


Die Umsatzerlöse des Segments Finanzdienstleistun-
gen haben sich um 15,2 % auf 23.739 Mio. € erhöht. 
Währungsbereinigt sind die Umsatzerlöse um 7,6 % 
gestiegen. Hier spiegelt sich die positive Entwicklung 
des Vertragsbestands im Segment Finanzdienstleis-
tungen wider. Das Bruttoergebnis bezogen auf die Um-
satzerlöse lag mit 13,3 % auf dem Vorjahresniveau 
(2014: 13,7 %). Die Vertriebs- und allgemeinen Verwal-
tungskosten sind um 129 Mio. € auf 1.164 Mio. € ge-
stiegen. Der Saldo aus den sonstigen betrieblichen Er-
trägen und Aufwendungen hat sich um 17 Mio. € auf 
– 8 Mio. € verbessert. Daraus resultiert ein Ergebnis 
vor Steuern im Segment Finanzdienstleistungen von 
1.975 Mio. €. Es liegt um 14,6 % über dem Vorjahreswert 
(2014: 1.723 Mio. €).


Das Ergebnis vor Steuern im Segment sonstige Gesell-
schaften liegt mit 211 Mio. € um 57 Mio. € über dem 
Wert des Vorjahres.


Die segmentübergreifenden Konsolidierungen verschlech-
tern sich im Ergebnis vor Steuern von – 163 Mio. € auf 
– 664 Mio. €. Bedingt ist dies insbesondere durch einen 
Anstieg des Leasingneugeschäfts und Mixänderungen 
im Portfolio der vermieteten Gegenstände. Im Vorjahr 
wirkten zudem positive Auflösungseffekte.


Finanzlage
Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der Seg-
mente Automobile und Finanzdienstleistungen zeigen 
die Herkunft und Verwendung der Zahlungsströme der 
Geschäftsjahre 2015 beziehungsweise 2014. Dabei wird 
zwischen Zahlungsströmen aus der betrieblichen Tätig-
keit sowie der Investitions- und der Finanzierungstätig-
keit unterschieden. Der in den Kapitalflussrechnungen 
betrachtete Finanzmittelfonds entspricht den Zahlungs-
mitteln und Zahlungsmitteläquivalenten in der Bilanz.


Umsatzerlöse nach Segmenten
in Mio. €


  2015  2014  


 


Automobile  85.536  75.173  


Motorräder  1.990  1.679  


Finanzdienstleistungen  23.739  20.599  


Sonstige Gesellschaften  7  7  


Konsolidierungen  – 19.097   – 17.057  


Konzern 92.175 80.401


 


Ergebnis vor Steuern nach Segmenten
in Mio. €


  2015  2014  


 


Automobile  7.523  6.886  


Motorräder  179  107  


Finanzdienstleistungen  1.975  1.723  


Sonstige Gesellschaften  211  154  


Konsolidierungen  – 664  – 163  


Konzern 9.224 8.707


 







Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit 
werden, ausgehend vom Jahresüberschuss des Konzerns 
und der Segmente, indirekt abgeleitet. Die Zahlungs-
ströme aus der Investitions- und Finanzierungs tätigkeit 
werden dagegen zahlungsbezogen ermittelt.


Der Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit des 
Konzerns hat sich im Geschäftsjahr 2015 um 1.952 Mio. € 
auf 960 Mio. € (2014: 2.912 Mio. €) verringert. Ursache 
hierfür ist vor allem der Aufbau der Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen, die im Vergleich zum Vorjahr 
um 2.739 Mio. € angestiegen sind. Gegenläufig wirkt 
der Abbau der Vorräte in Höhe von 298 Mio. € (2014: 
Aufbau in Höhe von 971 Mio. €).


Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit des 
Konzerns beträgt 7.603 Mio. € (2014: 6.116 Mio. €) und 
liegt somit um 24,3 % über dem Vorjahr. Dies liegt 
 insbesondere an um 647 Mio. € höheren Investitionen 
in Finanzanlagen (2014: 99 Mio. €), bedingt durch 
den Erwerb der At-Equity-Beteiligung an der THERE 
Holding B. V., Amsterdam, mit einem Anteil von 
668 Mio. €, sowie an um 1.077 Mio. € gestiegenen Netto-
investitionen in Wertpapiere und länger laufende 
 Termingeldanlagen (2015: – 1.221 Mio. €). Die Netto-
investitionen setzen sich aus den Zahlungsausgängen 
für Investitionen in Wertpapiere und Termingeld-
anlagen sowie den Zahlungseingängen aus dem Ver-
kauf von Wertpapieren und dem Auslaufen von Termin-
geldanlagen zusammen.


Weitere Informationen zu den Investitionen werden in 
den Ausführungen zur Vermögenslage gegeben.


Im Bereich der Finanzierungstätigkeit beträgt der Mittel-
zufluss 5.004 Mio. € (2014: 3.133 Mio. €). Durch die Be-
gebung von Anleihen gingen dem Konzern 13.007 Mio. € 
(2014: 10.892 Mio. €) zu. Aufgrund der Tilgung von 
Anleihen flossen 8.908 Mio. € (2014: 7.249 Mio. €) ab. 
Durch die Aufnahme langfristiger sonstiger Finanz-
verbindlichkeiten ergab sich ein Mittelzufluss in Höhe 
von 9.715 Mio. € (2014: 5.900 Mio. €), durch die Tilgung 
langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten ein 
Mittelabfluss von 8.802 Mio. € (2014: 5.697 Mio. €) sowie 
bei den kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten 
ein Nettozufluss von 2.648 Mio. € (2014: 2.132 Mio. €). 
Durch die Veränderung der Commercial Paper flossen 
498 Mio. € ab (2014: 1.012 Mio. €). Die Zahlung von Divi-
denden führte zu einem Mittelabfluss von 1.917 Mio. € 
(2014: 1.715 Mio. €).


Im Geschäftsjahr 2015 übersteigt der Mittelabfluss aus 
der Investitionstätigkeit den Mittelzufluss aus der 
betrieb lichen Tätigkeit um 6.643 Mio. €. Im Vorjahres-
zeitraum war hier ebenfalls eine Unterdeckung von 
3.204 Mio. € zu verzeichnen.


Aus der Entwicklung der einzelnen Cashflows ergibt 
sich, nach Bereinigung um wechselkurs- und konsoli-
dierungskreisbedingte Effekte in Höhe von 73 Mio. € 
(2014: 88 Mio. €), eine Verringerung der Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von 1.566 Mio. € 
(2014: Anstieg um 17 Mio. €) im Konzern.


Die Kapitalflussrechnung des Segments Automobile 
weist eine Überdeckung des Mittelabflusses aus der 
Investitionstätigkeit durch den Mittelzufluss aus der 


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
in Mio. €
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  Zahlungsmittel   Mittelzufluss aus   Mittelabfluss aus   Mittelzufluss aus   Wechselkurs,   Zahlungsmittel  
 und Zahlungs-  betrieblicher  Investitions-   Finanzierungs-  Konsolidie-  und Zahlungs-  
 mitteläquivalente  Tätigkeit  tätigkeit  tätigkeit  rungskreis  mitteläquivalente  
 31.12. 2014          31.12. 2015  


      7.688  + 960  – 7.603  + 5.004  + 73  6.122  
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in Mio. €  2015  2014  


 


Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit  11.836  9.423  


Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit  – 7.524  – 5.836  


Nettoinvestitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen  1.092  – 106  


Free Cashflow Segment Automobile 5.404 3.481


 


Der Mittelabfluss aus der betrieblichen Tätigkeit im 
Segment Finanzdienstleistungen wird im Wesentlichen 
durch die Cashflows aus vermieteten Gegenständen 
und Forderungen aus Finanzdienstleistungen getrieben 
und beträgt 10.351 Mio. € (2014: 4.715 Mio. €). Beim 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit ergibt sich ein 
Mittelabfluss in Höhe von 140 Mio. € (2014: 297 Mio. €). 


Refinanzierung
Zur Finanzierung der weltweiten Geschäftsaktivitäten 
wird ein breites Instrumentarium an den internationa-
len Geld- und Kapitalmärkten eingesetzt. Die aufgenom-
menen Finanzmittel dienen dabei fast ausschließlich der 
 Finanzierung des Finanzdienstleistungsgeschäfts.


Das übergeordnete Ziel der Konzernfinanzierung be-
steht darin, die Zahlungsfähigkeit der BMW Group jeder-
zeit sicherzustellen. Daraus ergeben sich drei Zielfelder:
1.  Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften Zugang 


zu strategisch wichtigen Kapitalmärkten,
2.  Unabhängigkeit durch Diversifikation von Refinan-


zierungsinstrumenten und Investoren und
3.  Wertorientierung durch die Optimierung von Finan-


zierungskosten.


Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit erhöht 
sich um 4.101 Mio. € auf 10.028 Mio. € und ist im 
 Wesentlichen durch die Veränderung sonstiger Finanz-
verbindlichkeiten beeinflusst.


Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile 
stellt sich wie folgt dar:


Die zentral durchgeführten Finanzierungsmaßnahmen 
stellen den operativen Tochtergesellschaften Liquidität 
zu marktüblichen Konditionen bereit und stellen ein-
heitliche Kreditbedingungen sicher. Die Beschaffung der 
Finanzmittel folgt einer vorgegebenen Zielverbindlich-
keitsstruktur und setzt sich aus einem abgestimmten 
Mix aus unterschiedlichen Finanzierungsinstrumenten 
zusammen. Durch die Finanzierung des Finanzdienst-
leistungsgeschäfts mit länger laufenden Finanzierungs-
instrumenten sowie eine ausreichend hohe Liquiditäts-
reserve wird ein portfolioimmanentes Liquiditätsrisiko 
vermieden. Das somit erreichte konservative Finanzie-
rungsprofil unterstützt zusätzlich das Rating des Unter-
nehmens. Für nähere Informationen wird auf den Ab-
schnitt Liquiditätsrisiken im Prognose-, Risiko- und 
Chancenbericht verwiesen.


betrieblichen Tätigkeit in Höhe von 4.312 Mio. € (2014: 
3.587 Mio. €) aus. Bereinigt um Nettoinvestitionen in 
Wertpapiere sowie länger laufende Termingeldanlagen 
in Höhe von 1.092 Mio. € (2014: – 106 Mio. €), im Wesent-
lichen für Wertpapiere der strategischen Liquiditäts-


vorsorge, ergibt sich eine Überdeckung von 5.404 Mio. € 
(2014: 3.481 Mio. €).


Für den Free Cashflow des Segments Automobile ergibt 
sich folgendes Bild:


in Mio. €  31.12. 2015  31.12. 2014  


 


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  3.952  5.752  


Wertpapiere und Investmentanteile  4.326  3.366  


Konzerninterne Nettofinanzforderungen  11.278  8.583  


Finanzvermögen 19.556 17.701


Abzüglich externer Finanzverbindlichkeiten*  – 2.645  – 3.478  


Nettofinanzvermögen Segment Automobile 16.911 14.223


 
* ohne derivative Finanzinstrumente







6,75 Mrd. €. Darüber hinaus wurden Anleihen in briti-
schen Pfund, US-Dollar, australischen Dollar, süd-
koreanischen Won sowie in weiteren Währungen in 
Höhe von insgesamt 6,35 Mrd. € begeben.


Im Jahr 2015 wurden insgesamt neun öffentliche ABS-
Transaktionen vorgenommen, davon drei Transaktionen 
in den USA, jeweils zwei in Deutschland und in China 
und jeweils eine in Kanada und in Frankreich, mit einem 
Gesamtvolumen von umgerechnet 5,7 Mrd. €. Zudem 
wurde über neue ABS-Conduit-Transaktionen ein Finan-
zierungsvolumen in Höhe von 1,1 Mrd. € in Kanada, 
 Japan und der Schweiz realisiert. Darüber hinaus sind 
weitere Bestandstransaktionen unter anderem in Groß-
britannien, Südkorea, Südafrika, Brasilien und Austra-
lien vorhanden.


Eine fortlaufende Begebung von Commercial Paper er-
gänzt die starke Finanzbasis. Die folgende Tabelle gibt 
 einen Überblick über die Ausnutzung von bestehenden 
Geld- und Kapitalmarktprogrammen der BMW Group 
zum 31. Dezember 2015:


Programme  Ausnutzung  


in Mrd. € 


Euro Medium Term Notes  36,3  


Australian Medium Term Notes  0,3  


Commercial Paper  5,6  


 


Neben der fortlaufenden Emission von Commercial 
Paper auf dem Geldmarkt tritt die BMW Group mit ih-
ren Finanzierungsgesellschaften auch als Emittentin 
von Inhaberschuldverschreibungen auf. Ferner werden 
Forderungen aus der Kunden- und Händlerfinanzie-
rung sowie Rechte und Pflichten aus Leasingverträgen 
im Rahmen der Asset-Backed-Securities-Finanzierung 
(ABS) verbrieft. Bankspezifische Finanzierungsinstru-
mente, wie zum Beispiel Kundeneinlagen der konzern-
eigenen Banken in Deutschland und in den USA, ergän-
zen die Refinanzierung. Darlehen international tätiger 
Banken werden durch eine stärkere Nutzung der inter-
nationalen Geld- und Kapitalmärkte nur in geringerem 
Umfang in Anspruch genommen.


Aufgrund des guten Ratings sowie der hohen Kapital-
marktakzeptanz konnte sich die BMW Group im Be-
richtszeitraum an den Fremdkapitalmärkten finanzieren. 
Neben der Emission von Anleihen und Schuldschein-
darlehen sowie Privatplatzierungen wurden auch Com-
mercial Paper begeben. Zusätzliche Finanzmittel wur-
den sowohl durch neue Verbriefungen als auch durch 
die Verlängerung bestehender Transaktionen beschafft. 
Sämtliche Emissionen wurden wie bereits in den Vor-
jahren nicht nur von privaten Anlegern, sondern auch 
sehr stark von institutionellen Investoren nachgefragt.


Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group am euro-
päischen Kapitalmarkt erfolgreich acht Euro-Bench-
markanleihen mit einem Gesamtemissionsvolumen von 


BMW Group – Finanzverbindlichkeiten
in Mio. €


 


Anleihen  40.319


Asset-Backed-Finanzierungen  13.631


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  13.509


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  12.720


Commercial Paper  5.415


Derivate  4.550


Sonstige  1.539


  


Anleihen


Asset-Backed- 
 Finanzierungen


Derivate


Sonstige


Verbindlichkeiten  gegen-
über Kredit instituten


Verbindlichkeiten aus dem 
Einlagengeschäft


Commercial Paper


BMW Group – Finanzverbindlichkeiten
in Mio. €


45.000  


37.500  


30.000  


22.500  


15.000  


 7.500  


 


Restlaufzeit (Jahre)   bis 1   über 1 bis 5   über 5  


 


     42.160  41.289  8.234  


 


Zum 31. Dezember 2015 hat die BMW Group mit 
11,4 Mrd. € eine Liquidität auf hohem Niveau. Darüber 
hinaus verfügt sie über eine syndizierte Kreditlinie in 
Höhe von 6 Mrd. € mit einer Laufzeit bis Oktober 2018. 
Sie wird von einem Konsortium aus 38 international 
tätigen Banken zur Verfügung gestellt und wurde zum 
Stichtag nicht in Anspruch genommen.
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Nähere Angaben zu den Finanzverbindlichkeiten der 
BMW Group sind im Konzernanhang unter den Text-
ziffern [34], [38] und [42] zu finden.


Vermögenslage
Die Konzernbilanzsumme ist gegenüber dem 31. Dezem-
ber 2014 um 17.371 Mio. € auf 172.174 Mio. € (11,2 %) 
gestiegen. Währungsbereinigt hat sich die Bilanzsumme 
um 7,7 % erhöht. Die Währungseffekte resultieren vor 
allem aus der Aufwertung einiger Währungen, insbe-
sondere von US-Dollar, britischem Pfund sowie chine-
sischem Renminbi, gegenüber dem Euro.


Der Anstieg auf der Aktivseite resultiert bei den lang-
fristigen Vermögenswerten insbesondere aus den ver-
mieteten Gegenständen (15,9 %), den Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen (11,8 %) sowie den At-Equity be-
werteten Beteiligungen (105,2 %).


Bei den kurzfristigen Vermögenswerten sind insbe-
sondere die Forderungen aus Finanzdienstleistungen 
(19,5 %) und die Finanzforderungen (23,2 %) gestiegen. 
Dagegen sind die Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente (20,4 %) zurückgegangen.


Die Ausweitung des Geschäftsvolumens im Bereich 
Finanzdienstleistungen spiegelt sich im Anstieg der 
kurz- (4.592 Mio. €) und langfristigen (4.427 Mio. €) For-
derungen aus Finanzdienstleistungen sowie im An-
stieg der vermieteten Gegenstände (4.800 Mio. €) wider. 
Der Anteil der vermieteten Gegenstände an der Bilanz-
summe liegt bei 20,3 % (2014: 19,5 %). Währungsberei-
nigt haben sich die vermieteten Gegenstände um 10,6 % 
erhöht. Der Anteil der langfristigen Forderungen aus 
Finanzdienstleistungen an der Bilanzsumme liegt bei 
24,3 % (2014: 24,2 %), der Anteil der kurzfristigen For-
derungen aus Finanzdienstleistungen liegt bei 16,4 % 
(2014: 15,2 %). Währungsbereinigt haben sich die lang-
fristigen Forderungen aus Finanzdienstleistungen um 
7,7 % erhöht, die kurzfristigen um 14,5 %.


Die At-Equity bewerteten Beteiligungen sind im Vor-
jahresvergleich um 1.145 Mio. € auf 2.233 Mio. € gestie-
gen. Der Anstieg ist im Wesentlichen auf den Erwerb 
und die Erstkonsolidierung der THERE Holding B. V., 
Amsterdam, sowie den positiven Ergebnisanteil aus 
dem Joint  Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang, zurückzuführen.


Die kurzfristigen Finanzforderungen sind im Vergleich 
zum Jahresende 2014 um 1.251 Mio. € auf 6.635 Mio. € 
gestiegen. Der Anteil der Finanzforderungen an der 
Bilanzsumme beträgt 3,9 % (2014: 3,5 %). Währungsbe-


reinigt erhöhten sich die Finanzforderungen um 21,1 %, 
insbesondere durch den Ankauf von Wertpapieren.


Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sind 
gegenüber dem 31. Dezember 2014 um 1.566 Mio. € 
auf 6.122 Mio. € zurückgegangen. Dieser Rückgang resul-
tiert aus Investitionen in Wertpapiere. Die Entwicklung 
der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente ist 
der Finanzlage zu entnehmen.


Auf der Passivseite resultiert die Erhöhung der Bilanz-
summe vor allem aus der Erhöhung der lang- (14,7 %) 
und kurzfristigen (12,5 %) Finanzverbindlichkeiten, des 
Konzerneigenkapitals (14,2 %) sowie der kurzfristigen 
sonstigen Verbindlichkeiten (18,4 %). Demgegenüber 
haben sich die Rückstellungen für Pensionen um 34,8 % 
verringert.


Die lang- und kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten sind 
im Vergleich zum 31. Dezember 2014 von 80.649 Mio. € 
auf 91.683 Mio. € gestiegen. Währungsbereinigt sind sie 
um 10,1 % gestiegen. Die Begebung neuer ABS-Trans-
aktionen sowie die Emission neuer Anleihen waren we-
sentliche Treiber für den Anstieg der lang- und kurz-
fristigen Finanzverbindlichkeiten.


Das Konzerneigenkapital erhöhte sich um 5.327 Mio. € 
auf 42.764 Mio. €. Wesentliche Ursache hierfür war der 
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG in Höhe von 
6.369 Mio. €. Die Dividendenausschüttung der BMW AG 
verringerte das Eigenkapital um 1.904 Mio. €. Eigen-
kapitalerhöhend wirkten positive Effekte aus der Wäh-
rungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen 
(765 Mio. €) sowie die Neubewertungen der Netto-
schuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 
(1.413 Mio. €), im Wesentlichen aufgrund der gestiege-
nen Abzinsungssätze in Deutschland, Großbritannien 
und den USA. Darüber hinaus erhöhten die latenten 
Steuern auf direkt mit dem Eigenkapital verrechnete 
Wertänderungen das Eigenkapital um 115 Mio. €. Ver-
ringerungen des Eigenkapitals resultierten aus einer 
 negativen Marktwertentwicklung der derivativen 
Finanz instru mente (1.301 Mio. €) sowie aus der Markt-
bewertung der Wertpapiere (170 Mio. €). Übrige Verän-
derungen erhöhten das Eigenkapital um 40 Mio. €.


Die kurzfristigen sonstigen Verbindlichkeiten sind um 
1.433 Mio. € auf 9.208 Mio. € gestiegen. Der Anstieg ist 
unter anderem auf höhere erhaltene Kautionen und 
 Anzahlungen von Kunden sowie höhere sonstige Steuern 
zurückzuführen. Zudem trägt die Entwicklung der 
passiven Rechnungsabgrenzungen aufgrund der vor-
angegangenen Ausweitung der Serviceverträge, der 







Bilanzstruktur Konzern
Bilanzsumme in Mrd. €


 


  2015   2014   2014   2015  


 


     172  155  155  172  


 


Langfristige Vermögenswerte  64 %


5 %


37 %


63 %


38 %


38 %


24 %


36 %Kurzfristige Vermögenswerte  


4 %   davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  


37 %   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


38 %   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


25 %   Eigenkapital


Connected Drive Angebote und des Leasinggeschäfts 
zum Anstieg bei.


Die Rückstellungen für Pensionen haben sich im Ver-
gleich zum Jahresabschluss 2014 von 4.604 Mio. € auf 
3.000 Mio. € verringert. Wesentliche Ursache sind 
 gestiegene Abzinsungssätze in Deutschland, Großbri-
tannien und den USA.


Die Eigenkapitalquote des Konzerns beträgt 24,8 % 
(31. Dezember 2014: 24,2 %). Die Eigenkapitalquote des 


Segments Automobile beträgt 40,1 % (31. Dezember 
2014: 39,2 %), die des Segments Finanzdienstleistungen 
8,2 % (31. Dezember 2014: 8,8 %).


Insgesamt hat sich die Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage der BMW Group im abgelaufenen Geschäftsjahr 
weiterhin positiv entwickelt.


Vergütungsbericht
Die Vergütung des Vorstands enthält als Elemente feste 
und variable Bezüge. Ferner bestehen Zusagen für den 


Bilanzstruktur Segment Automobile
Bilanzsumme in Mrd. €


 


  2015   2014   2014   2015  


 


       83  79  79  83  


 


Langfristige Vermögenswerte  48 %


7 %


54 %


46 %


43 %


18 %


39 %


52 %Kurzfristige Vermögenswerte  


5 %   davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  


17 %   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


43 %   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


40 %   Eigenkapital
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Fall der Mandatsbeendigung hauptsächlich in Form von 
Ruhegeldzusagen. Nähere Einzelheiten einschließlich 
der individualisiert ausgewiesenen Bezüge enthält der 
Vergütungsbericht, der im Kapitel Erklärung zur Unter-
nehmensführung, Corporate Governance zu finden ist. 
Der Vergütungsbericht ist Teil des zusammengefassten 
Lageberichts.


Wertschöpfungsrechnung
Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der BMW 
Group im Geschäftsjahr erbrachte Unternehmensleis-
tung abzüglich der Vorleistungen. Im Rahmen der Netto-
Wertschöpfung werden die Abschreibungen ebenso 
wie der Materialaufwand und die sonstigen Aufwendun-
gen als Vorleistungen angesehen. Mit der Verteilungs-
rechnung wird der Anteil der am Wertschöpfungspro-
zess Beteiligten ausgewiesen. Die Brutto-Wertschöpfung 
betrachtet die Abschreibungen als eine Komponente der 


Wertschöpfung, die im Rahmen der Verteilungsrechnung 
als Innenfinanzierung auszuweisen wäre.


Die Netto-Wertschöpfung der BMW Group ist im Jahr 
2015 um 9,2 % auf 22.524 Mio. € gestiegen und befindet 
sich weiterhin auf hohem Niveau.


Der größte Anteil der Netto-Wertschöpfung kommt mit 
48,3 % den Mitarbeitern zugute. Der Anteil der Kredit-
geber liegt mit 8,5 % auf Vorjahresniveau. Für die öffent-
liche Hand ergibt sich einschließlich latenter Steuer-
aufwendungen des Konzerns eine Quote von 14,8 %. 
Der Anteil der Aktionäre an der Netto-Wertschöpfung 
liegt mit 9,3 % auf Vorjahresniveau. Anderen Gesell-
schaftern kommen 0,1 % der Netto-Wertschöpfung zu. 
Der verbleibende Anteil an der Netto-Wertschöpfung 
von 19,0 % wird im Konzern zur Finanzierung der zu-
künftigen Geschäftstätigkeit zurückbehalten.


BMW Group Wertschöpfungsrechnung


  2015  2015  2014  2014  Veränderung  
in Mio. € in % in Mio. € in % in %


 


Entstehungsrechnung


Umsatzerlöse  92.175  98,8  80.401  98,7    


Finanzerträge  200  0,2  156  0,2    


Sonstige Erträge  914  1,0  877  1,1    


Unternehmensleistung 93.289 100,0 81.434 100,0 14,6


Materialaufwand*  51.145  54,8  44.078  54,1    


Sonstige Aufwendungen  11.398  12,2  9.012  11,1    


Vorleistungen 62.543 67,0 53.090 65,2 17,8


Brutto-Wertschöpfung  30.746  33,0  28.344  34,8     8,5  


Abschreibungen auf das gesamt Anlagevermögen  8.222  8,8  7.724  9,5    


Netto-Wertschöpfung 22.524 24,2 20.620 25,3    9,2


Verteilungsrechnung


Mitarbeiter  10.870  48,3  9.764  47,4  11,3  


Kreditgeber  1.918  8,5  1.733  8,4  10,7  


Öffentliche Hand  3.340  14,8  3.306  16,0  1,0  


Aktionäre  2.102  9,3  1.904  9,2  10,4  


Konzern  4.267  19,0  3.894  18,9  9,6  


Andere Gesellschafter  27  0,1  19  0,1  42,1  


Netto-Wertschöpfung 22.524 100,0 20.620 100,0    9,2


 
* Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (wie z. B. Zölle, Versicherungen und Frachten).







BMW Group Wertschöpfung 2015
in %


 


Netto-Wertschöpfung   24,2 Abschreibungen   8,8


Materialaufwand   54,8 Sonstige Aufwendungen   12,2


 


Sonstige Aufwendungen


Netto-Wertschöpfung


Materialaufwand


Abschreibungen
 48,3 %   Mitarbeiter


  8,5 %   Kreditgeber


 14,8 %   Öffentliche Hand


  9,3 %   Aktionäre


 19,0 %   Konzern


  0,1 %   Andere Gesellschafter


Finanzwirtschaftliche Kennzahlen


   2015  2014  


 


Konzern Bruttomarge  %  19,7  21,2  


Konzern EBITDA-Marge  %  15,5  16,5  


Konzern EBIT-Marge  %  10,4  11,3  


Konzern Umsatzrendite vor Steuern  %  10,0  10,8  


Konzern Umsatzrendite nach Steuern  %  6,9  7,2  


Konzern Eigenkapitalrendite vor Steuern  %  24,6  24,5  


Konzern Eigenkapitalrendite nach Steuern  %  17,1  16,3  


Konzern Eigenkapitalquote  %  24,8  24,2  


 Automobile Eigenkapitalquote  %  40,1  39,2  


 Finanzdienstleistungen Eigenkapitalquote  %  8,2  8,8  


Deckung der immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen durch Eigenkapital (Konzern)  %  169,9  158,1  


Return on Capital Employed


 Konzern  %  19,3  20,8  


 Automobile  %  72,2  61,7  


 Motorräder  %  31,6  21,8  


Return on Equity


 Finanzdienstleistungen  %  20,2  19,4  


Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit (Konzern)  Mio. €  960  2.912  


Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit (Konzern)  Mio. €  – 7.603  – 6.116  


Deckung des Mittelabflusses durch den Mittelzufluss (Konzern)  %  12,6  47,6  


Free Cashflow des Segments Automobile  Mio. €  5.404  3.481  


Nettofinanzvermögen des Segments Automobile  Mio. €  16.911  14.223  
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Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunter-
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Die 
 voranstehenden Erläuterungen zur BMW Group be-
ziehungsweise zum Segment Automobile sind für die 
BMW AG zu treffend, sofern im Nachfolgenden keine 
 abweichende Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss 
der BMW AG wird nach den Regeln des deutschen 
Handelsgesetzbuches (HGB) sowie ergänzend nach 
den Regelungen des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt.


Die für die BMW AG bedeutsamsten finanziellen und 
nichtfinanziellen Leistungsindikatoren sind im Wesent-
lichen identisch und gleichlaufend mit denen des Seg-
ments Automobile der BMW Group. Diese werden 
ausführlich im Wirtschaftsbericht des zusammengefass-
ten Lageberichts beschrieben.


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden nach HGB und den International 
Financial Reporting Standards (IFRS), nach denen 
der Konzernabschluss der BMW Group aufgestellt wird, 
ergeben sich vor allem bei der bilanziellen Abbildung 
von immateriellen Vermögensgegenständen, Finanz-
instrumenten, Rückstellungen und latenten Steuern.


Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf
Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen 
Rahmenbedingungen der BMW AG stimmen im Wesent-
lichen mit denen des Konzerns überein und werden im 


Wirtschaftsbericht des zusammengefassten Lageberichts 
beschrieben.


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eigene, 
von ausländischen Tochterunternehmen und von Zulie-
ferern im Auftrag gefertigte Automobile und Motorrä-
der sowie Ersatzteile und Zubehör. Der Vertrieb erfolgt 
dabei vor allem über Niederlassungen, Tochterunter-
nehmen, selbstständige Händler sowie Importeure. 
Der Automobilabsatz wurde im Geschäftsjahr 2015 um 
108.595 Einheiten auf 2.275.367 Einheiten gesteigert. 
Darin enthalten waren 287.755 Einheiten aus der Serien-
teileversorgung an BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang, die mit 289 Einheiten über Vorjahresniveau 
liegen. Die Anzahl der am 31. Dezember 2015 bei der 
BMW AG beschäftigten Mitarbeiter stieg um 4.185 auf 
84.860.


Ertragslage
Die Umsatzerlöse erhöhten sich im Vergleich zum Vor-
jahr um 8,7 %. Dieser Anstieg war im Wesentlichen auf 
höhere Absatzzahlen zurückzuführen. Geografisch ent-
fiel der wesentliche Anstieg auf die Regionen Nordame-
rika und Europa. Auf den Umsatz von rund 72,4 Mrd. € 
entfiel ein konzerninterner Anteil von 55,5 Mrd. €, dies 
entspricht einer Quote von 76,7 %.


Der überproportionale Anstieg der Herstellungskosten 
um 11,5 % auf 57.764 Mio. € resultierte überwiegend 
aus Erhöhungen der Verrechnungspreise ausländischer 


Wirtschaftsbericht
Erläuterungen zur BMW AG


BMW AG Gewinn-und-Verlust-Rechnung
in Mio. €


  2015  2014  


 


Umsatzerlöse  72.384  66.599  


Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen  – 57.764  – 51.812  


Bruttoergebnis vom Umsatz 14.620 14.787


Vertriebskosten  – 3.427  – 3.533  


Allgemeine Verwaltungskosten  – 2.610  – 2.259  


Forschungs- und Entwicklungskosten  – 4.758  – 4.152  


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen  184  28  


Beteiligungsergebnis  1.606  741  


Finanzergebnis  – 1.043  – 449  


Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 4.572 5.163


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  – 1.782  – 1.884  


Sonstige Steuern  – 49  – 50  


Jahresüberschuss 2.741 3.229


Einstellung in die Gewinnrücklagen  – 639  – 1.325  


Bilanzgewinn 2.102 1.904


 







Produktionsstandorte sowie der konzerninternen Über-
nahme von Gewährleistungsaufwendungen aus Vor-
jahren für eine Vertriebsgesellschaft durch die BMW AG. 
Das Bruttoergebnis vom Umsatz verringerte sich da-
durch um 167 Mio. € auf 14.620 Mio. €.


Die Vertriebskosten lagen mit 3.427 Mio. € (2014: 
3.533 Mio. €) leicht unter Vorjahresniveau.


Die allgemeinen Verwaltungskosten erhöhten sich über-
wiegend infolge neuer IT-Projekte sowie eines höheren 
Personalstands um 15,5 % auf 2.610 Mio. €.


Forschungs- und Entwicklungskosten entfielen haupt-
sächlich auf neue Fahrzeugmodelle (unter anderem 
Anlauf der neuen 7er Modellreihe), Aufwendungen für 
die Entwicklung von Antrieben sowie Innovationen 
und erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 14,6 %.


Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen 
stiegen um 156 Mio. € auf 184 Mio. €. Sie enthielten 
vor allem realisierte Fremdwährungseffekte sowie Auf-
lösungen und Dotierungen von Rückstellungen.


Das Finanzergebnis reduzierte sich gegenüber dem Vor-
jahr um 594 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch 
geringere Erträge aus der Zeitwertveränderung des 
Deckungsvermögens sowie der Reduzierung des Dis-
kontierungszinssatzes für Pensions- und langfristige 
Personalrückstellungen. Gegenläufig wirkten geringere 
Abschreibungen auf Finanzanlagen.


Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit ver-
minderte sich von 5.163 Mio. € auf 4.572 Mio. €.


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag resultierte überwiegend aus der laufenden Steuer-
berechnung für das Geschäftsjahr.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüberschuss 
von 2.741 Mio. €, gegenüber 3.229 Mio. € im Vorjahr.


Finanz- und Vermögenslage
Im Geschäftsjahr wurden 2.748 Mio. € (2014: 3.150 Mio. €) 
in immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen 
investiert, dies entsprach einer Minderung von 12,8 % 
im Vergleich zum Vorjahr. Die Abschreibungen beliefen 
sich auf 2.072 Mio. € (2014: 1.890 Mio. €).


Die Finanzanlagen betrugen 3.250 Mio. € und lagen auf 
Vorjahresniveau (2014: 3.236 Mio. €).


Die Vorräte erhöhten sich auf 4.267 Mio. € (2014: 
3.859 Mio. €), bedingt durch die Ausweitung des Ge-


schäftsbetriebs und die Bevorratung für die Ein führung 
neuer Modelle.


Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
war ein Anstieg um 1.029 Mio. € auf 6.229 Mio. € zu 
verzeichnen. Er resultierte überwiegend aus konzern-
internen Finanzforderungen.


Der Rückgang der übrigen Forderungen und sonsti-
gen Vermögensgegenstände auf 1.820 Mio. € (2014: 
2.502 Mio. €) war vor allem auf einen geringeren Be-
stand an echten Pensionsgeschäften sowie auf nie d-
rigere Steuerforderungen zurückzuführen.


Die BMW AG steuert auf Grundlage eines konzernweit 
geltenden Liquiditätskonzepts zentral die Liquidität 
der BMW Group. Dieses Konzept beinhaltet, dass ein 
Großteil der Konzernliquidität bei der BMW AG kon-
zentriert wird. Ein wichtiges Instrument ist in diesem 
Zusammenhang der bei der BMW AG angesiedelte Cash-
pool. Die Höhe der Liquiditätsposition der BMW AG 
spiegelt somit die globalen Geschäftstätigkeiten der 
BMW AG und weiterer Konzerngesellschaften wider.


Die flüssigen Mittel nahmen um 595 Mio. € auf 
2.478 Mio. € ab. Der gegenüber dem Vorjahr ausgewie-
sene Rückgang war im Wesentlichen bedingt durch den 
Aufbau der Mittelanlage in Wertpapieren zur strategi-
schen Liquiditätsreserve. Zugleich reduzierten sich die 
konzerninternen Refinanzierungen der BMW AG.


Das Eigenkapital erhöhte sich um 861 Mio. € auf 
12.927 Mio. €. Die Eigenkapitalquote stieg von 35,2 % 
auf 37,0 %.


Zur Sicherung von Verpflichtungen aus Altersteilzeit-
verhältnissen und Pensionsverpflichtungen wurden 
 Anteile an Fondsvermögen in Höhe von 496 Mio. € im 
Rahmen von Contractual Trust Arrangements (CTA) 
treuhänderisch auf den BMW Trust e. V., München, über-
tragen. Eine Saldierung des Deckungsvermögens mit 
den gesicherten Verpflichtungen wurde vorgenommen 
und sofern dieses die zu sichernde Verpflichtung über-
stieg, wurde der daraus resultierende Überhang als 
 aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrech-
nung ausgewiesen.


Die Rückstellungen für Pensionen erhöhten sich nach 
Saldierung der Pensionsverpflichtungen mit dem 
Deckungs vermögen von 12 Mio. € auf 82 Mio. €.


Der Anstieg der übrigen Rückstellungen betraf vor al-
lem Verpflichtungen aus dem Vertriebsbereich, Risiken 
aus Rohstoff- und Währungsgeschäften, Vorsorgen für 
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Garantieverpflichtungen und Verpflichtungen aus 
dem Personalbereich.


Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
 verminderten sich durch die Rückzahlung projekt-
bezogener Darlehen.


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten hat sich 
um 466 Mio. € auf 1.549 Mio. € erhöht und enthält im 
Wesentlichen Abgrenzungen für noch nicht erbrachte 
Leistungen im Zusammenhang mit Service- und War-
tungsverträgen.


BMW AG Bilanz zum 31. Dezember
in Mio. €


  2015  2014  


 


Aktiva


Immaterielle Vermögensgegenstände  353  405  


Sachanlagen  11.016  10.304  


Finanzanlagen  3.250  3.236  


Anlagevermögen 14.619 13.945


Vorräte  4.267  3.859  


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  628  697  


Forderungen gegen verbundene Unternehmen  6.229  5.200  


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  1.820  2.502  


Wertpapiere  3.911  3.572  


Flüssige Mittel  2.478  3.073  


Umlaufvermögen 19.333 18.903


Rechnungsabgrenzungsposten  303  265  


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  722  1.123  


Bilanzsumme 34.977 34.236


Passiva


Gezeichnetes Kapital  657  656  


Kapitalrücklage  2.107  2.084  


Gewinnrücklagen  8.061  7.422  


Bilanzgewinn  2.102  1.904  


Eigenkapital 12.927 12.066


Namens-Gewinn-Scheine  30  31  


Rückstellungen für Pensionen  82  12  


Übrige Rückstellungen  7.617  7.308  


Rückstellungen 7.699 7.320


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  1.343  1.864  


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  4.500  4.784  


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  6.690  6.872  


Übrige Verbindlichkeiten  239  216  


Verbindlichkeiten 12.772 13.736


Rechnungsabgrenzungsposten  1.549  1.083  


Bilanzsumme 34.977 34.236


 







Risiken und Chancen
Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maß-
geblich von den Risiken und Chancen der BMW Group 
ab, die ausführlich im Prognose-, Risiko- und Chancen-
bericht des zusammengefassten Lageberichts darge-
stellt sind. Die BMW AG partizipiert grundsätzlich an 
den Risiken ihrer Beteiligungen und Tochterunterneh-
men entsprechend der jeweiligen Anteilsquote.


Die BMW AG ist in das konzernweite Risikomanage-
mentsystem und das Interne Kontrollsystem der BMW 
Group eingebunden. Für nähere Informationen wird 
auf das Kapitel Internes Kontrollsystem und Risiko-
managementsystem bezogen auf die Rechnungslegungs-
prozesse im zusammengefassten Lage bericht verwie-
sen.


Ausblick
Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer 
 finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren 
entsprechen im Wesentlichen – aufgrund ihrer Bedeu-
tung im Konzern und ihrer Verflechtungen mit den Kon-
zerngesellschaften – den Prognosen der BMW Group 
für das Segment Automobile, die ausführlich im Prog-
nose-, Risiko- und Chancenbericht des zusammengefass-
ten Lageberichts beschrieben werden.


Der von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
München, mit dem uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk versehene Abschluss der BMW AG, aus dem 
hier insbesondere die Bilanz und die Gewinn-und-Ver-
lust-Rechnung wiedergegeben sind, wird beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht und 
ist über die Internetseite des Unternehmensregisters 
zugänglich. Dieser Abschluss kann bei der BMW AG, 
80788 München, angefordert werden.


Nachtragsbericht
Nach dem Ende des Geschäftsjahres sind keine Ereig-
nisse eingetreten, die eine besondere Bedeutung für 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der BMW AG 
und des Konzerns haben.


Wirtschaftsbericht
Nachtragsbericht
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Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht gibt die 
voraussichtliche Entwicklung der BMW Group mit ihren 
wesentlichen Risiken und Chancen aus der Sicht der 
Konzernleitung wieder. Der Prognosebericht erstreckt 
sich entsprechend der konzerninternen Steuerung über 
ein Jahr. Risiken und Chancen hingegen werden im 
Unternehmen auf der Basis einer zweijährigen Betrach-
tung gesteuert. Daher umfasst der Risiko- und Chancen-
bericht einen Zeitraum von zwei Jahren.


Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht enthält zu-
kunftsbezogene Angaben. Sie basieren auf Erwartun-
gen und Einschätzungen der BMW Group und unterlie-
gen Unwägbarkeiten. Diese können dazu führen, dass 
die tatsächliche Geschäftsentwicklung, unter anderem 
wegen der politischen und wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen, sowohl positiv als auch negativ von den 
nachfolgend beschriebenen Erwartungen abweicht. 
Nähere Informationen hierzu finden Sie auch im Risiko- 
und Chancenbericht.


Prognosebericht
Prognoseannahmen
Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den Progno-
sezeitraum von einem Jahr und basiert auf der Zusam-
mensetzung der BMW Group in diesem Zeitraum. Er 
berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der Aufstellung 
vorliegenden Erkenntnisse, die einen Einfluss auf den 
Geschäftsverlauf der BMW Group haben könnten. Die 
im Prognosebericht enthaltenen Erwartungen beziehen 
sich auf die Planung der BMW Group für das Jahr 2016 
und geben den aktuellen Stand wieder. Die Grundlagen 
und wesentlichen Annahmen der Planung sind nach-
folgend dargestellt. Sie enthalten die Konsensmeinung 
führender Organisationen wie Wirtschaftsforschungs-
institute und Banken. Diese Annahmen fließen in die 
Planungsprämissen für die BMW Group ein.


Der kontinuierliche Planungsprozess stellt sicher, dass 
auch Chancen, die sich kurzfristig ergeben, schnell und 
konsequent genutzt werden können und auch auf un-
erwartete Risiken entsprechend reagiert werden kann. 
Die wesentlichen Risiken und Chancen sind im Risiko- 
und Chancenbericht ausführlich beschrieben. Die dort 
näher erläuterten Risiken und Chancen betreffen sämt-
liche Leistungsindikatoren und können dazu führen, 
dass deren tatsächliche Entwicklung von der Prognose 
abweicht.


Konjunkturaussichten
Der Aufschwung der Weltwirtschaft sollte sich im Jahr 
2016 mit einem Zuwachs von 3,4 % fortsetzen. Eine 
restriktivere Geldpolitik in den USA, die politische 
 Instabilität in Europa und eine anhaltend hohe Staats-


verschuldung in Japan sowie Überkapazitäten in verschie-
denen chinesischen Industriesektoren bilden maßgeb-
liche Risiken für die weitere Entwicklung. Ungelöste 
geopolitische Konflikte und die Probleme im Zusam-
menhang mit den Flüchtlingsströmen insbesondere nach 
Europa können dazu führen, dass nationalstaatliche 
Interessen in den Vordergrund rücken. Dies würde den 
Welthandel negativ beeinflussen. Nähere Informationen 
zu politischen und weltwirtschaftlichen Risiken finden 
sich im Risikobericht.


Für die Eurozone wird erwartet, dass sich die wirtschaft-
liche Erholung mit einer Wachstumsrate von 1,6 % auch 
im Jahr 2016 fortsetzt. Die deutsche Wirtschaft dürfte 
dabei wie im vergangenen Jahr eine tragende Rolle 
spielen und um 1,8 % wachsen. Auch Frankreich (+ 1,4 %) 
und Italien (+ 1,3 %) werden stärker wachsen als im 
Vorjahr.


In Südeuropa tragen die umgesetzten Reformen der 
letzten Jahre zur wirtschaftlichen Erholung bei. So kön-
nen Spanien und Portugal im Umfeld der allgemeinen 
konjunkturellen Belebung ihren Aufschwung fortsetzen 
und den Prognosen zufolge um 2,7 % beziehungsweise 
1,6 % zulegen.


In Großbritannien schwächt sich die Dynamik gering-
fügig ab. Das BIP-Wachstum wird aber mit erwarte-
ten 2,2 % auch im Jahr 2016 deutlich über dem der Euro-
zone liegen. Das Referendum über den Verbleib Groß-
britanniens in der EU, das bis Ende 2017 stattfinden 
muss, kann frühestens in der zweiten Jahreshälfte 2016 
abgehalten werden. Hieraus ergeben sich zusätzliche Un-
sicherheiten.


Die US-amerikanische Volkswirtschaft wird aller Vor-
aussicht nach das aktuell hohe Niveau halten können. 
Trotz der Erhöhung der Leitzinsen und damit einer 
 weniger expansiven Geldpolitik wird für 2016 mit einem 
Wachstum von 2,4 % gerechnet. Der niedrige Ölpreis 
sollte sich positiv auf die Konsumneigung auswirken.


In Japan wird die Notenbank die Politik des billigen 
Geldes auch im Jahr 2016 fortsetzen und den Unter-
nehmen dadurch günstige Finanzierungsbedingungen 
gewährleisten. Dies dürfte der japanischen Wirtschaft 
positive Impulse verleihen (+ 1,0 %).


In China wird sich das Wirtschaftswachstum im Jahr 
2016 erneut leicht abschwächen und voraussichtlich bei 
einem Plus von 6,5 % liegen. Die Neuausrichtung der 
chinesischen Volkswirtschaft mit einer stärker kon-
sum orien tier ten Gesellschaft sollte zu mehr Stabilität 
führen, auch wenn kurzfristig die Wachstumsraten 
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schwächer ausfallen dürften. Dennoch kann nicht aus-
geschlossen werden, dass die Wirtschaftsleistung in 
China stärker als erwartet zurückgeht.


In Indien setzt sich die investitionsfreundliche Wirt-
schaftspolitik fort, sodass für das Jahr 2016 eine Wachs-
tumsrate von 7,6 % erwartet wird. Deutlich verhaltener 
sind die Aussichten für Russland (– 0,2 %) und Brasilien 
(– 2,6 %). Nachdem schon das Jahr 2015 mit einem Rück-
gang der Wirtschaftsleistung in beiden Volkswirtschaf-
ten abgeschlossen wurde, verharren beide Länder in 
der Rezession. Die anhaltend niedrigen Rohstoffpreise 
belasten die dortige Entwicklung.


Devisenmärkte
Bei den für das internationale Geschäft der BMW Group 
wichtigen Währungen, dem US-Dollar, dem chinesischen 
Renminbi, dem japanischen Yen und dem britischen 
Pfund, kann es auch im Jahr 2016 wieder zu deutlichen 
Schwankungen kommen.


Der US-Dollar könnte auch 2016 im Verhältnis zum Euro 
tendenziell stärker bleiben. Dafür spricht die im Dezem-
ber 2015 eingeleitete US-Zinswende, die eine unter-
schiedliche Geldpolitik von Fed und EZB begründet. 
Hinzu kommt, dass die Erholung der Konjunktur in 
Europa langsamer als in den USA verlaufen dürfte.


Da die enge Koppelung des chinesischen Renminbi an 
den US-Dollar auf kurze Sicht bestehen bleiben sollte, 
ist auch hier für 2016 mit Aufwertungstendenzen gegen-
über dem Euro zu rechnen. Sollte die chinesische No-
tenbank jedoch weiterhin auf den Devisenmärkten 
intervenieren und die Aufwertungstendenzen des 
Renminbi dadurch stoppen, könnte sich die Währung 
auch seitwärts bewegen. Langfristig sind eine Libera-
lisierung der Kapitalmärkte in China und eine höhere 
Konvertibilität des Renminbi zu erwarten.


Da die japanische Notenbank und die EZB ihre expan-
sive Geldpolitik bis auf Weiteres beibehalten werden, ist 
beim japanischen Yen mit einer geringen Volatilität ge-
genüber dem Euro zu rechnen.


Die gute Verfassung der Wirtschaft in Großbritannien 
sowie die Spekulationen über eine anstehende Zins-
wende der britischen Notenbank könnten das Pfund 
auf dem gegenwärtigen Niveau stabilisieren bezie-
hungsweise kurz- bis mittelfristig noch an Stärke ge-
winnen lassen.


Die Währungen zahlreicher Schwellenländer dürften 
aufgrund der beginnenden Normalisierung der US-
Geldpolitik auf absehbare Zeit eher unter Druck blei-


ben. Dies gilt vor allem für jene rohstoffexportieren-
den Länder, die Leistungsbilanz- und Fiskaldefizite 
aufweisen.


Automobilmärkte
Die weltweite Automobilnachfrage dürfte im laufenden 
Jahr um etwa 1,9 % auf geschätzt 84,0 Mio. Einheiten 
wachsen. Dabei erwartet die BMW Group für den US-
Markt ein etwas schwächeres Wachstum als im Vorjahr 
von rund 1,3 % auf 17,7 Mio. Einheiten. In China dürfte 
sich der Anstieg der PKW-Zulassungen weiter leicht 
abschwächen und bei etwa 6,9 % auf dann 22,0 Mio. Ein-
heiten liegen.


In Europa dürfte sich die Erholung auf den meisten Auto-
mobilmärkten auch im Jahr 2016 fortsetzen und um 
rund 1,4 % auf 14,4 Mio. Einheiten zulegen. Ähnlich 
sieht die prognostizierte Entwicklung in Europa ohne 
Deutschland mit einem Plus von 1,4 % auf 11,2 Mio. Ein-
heiten aus. Für die Kernmärkte wird dabei jedoch nur 
mit einem relativ schwachen Wachstum gerechnet. So 
dürften die Zulassungen in Deutschland um voraus-
sichtlich 1,4 % auf 3,3 Mio. Einheiten steigen. Für Frank-
reich wird von einer Zunahme um etwa 3,3 % auf dann 
1,9 Mio. Einheiten und für Italien um etwa 3,0 % auf 
1,6 Mio. Einheiten ausgegangen. Im Vergleich dazu 
kann der spanische Automobilmarkt nach einem starken 
Jahr 2015 voraussichtlich auch in diesem Jahr mit robus-
ten Wachstumszahlen von 9,7 % auf 1,1 Mio. Einheiten 
aufwarten.


Der japanische Fahrzeugmarkt wird 2016 mit 5,2 Mio. 
Fahrzeugen voraussichtlich um 7,3 % über dem Vorjah-
resniveau liegen.


Die Märkte der großen Schwellenländer werden im lau-
fenden Jahr weiter unter Druck bleiben. Für Russland 
ist aufgrund der anhaltend schwierigen wirtschaft lichen 
und politischen Situation mit einem weiteren Rückgang 
um 15,4 % auf 1,2 Mio. Einheiten zu rechnen. Der bra-
silianische Automobilmarkt scheint nicht in der Lage, 
sich nach dem Rückgang im abgelaufenen Jahr zu sta-
bilisieren. Für 2016 wird mit einem Minus von rund 
7,6 % auf 2,3 Mio. Einheiten gerechnet.


Motorradmärkte
Die Motorradmärkte über 500 ccm werden im Jahr 2016 
leichte Wachstumstendenzen aufweisen. Auch in Europa 
erwartet die BMW Group insgesamt eine leichte Zu-
nahme bei den Zulassungen unter anderem in Deutsch-
land. Italien und Frankreich dürften sich auf Vorjahres-
niveau bewegen. In den USA sollte sich der leicht positive 
Trend fortsetzen.
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vergangenen Jahre Bestand haben. In Asien könnte sich 
die Entwicklung trotz des sich normalisierenden Markts 
in China wieder etwas beleben.


Die BMW Group ist durch ihr global ausgerichtetes 
 Geschäftsmodell jederzeit in der Lage, sich ergebende 
Chancen auch kurzfristig zu nutzen. Das abgestimmte 
Zusammenspiel von Vertriebs- und Produktionsnetzwerk 
 erlaubt es ferner, unvorhersehbare Entwicklungen in 
einzelnen Regionen auszugleichen. Investitionen auch 
in wichtige Zukunftsmärkte legen die Basis für weiteres 
Wachstum. Gleichzeitig wird damit die globale Präsenz 
der BMW Group ausgebaut. Dank der drei starken Kon-
zernmarken BMW, MINI und Rolls-Royce sollte sich der 
erfolgreiche Kurs auch im laufenden Jahr fortsetzen.


Erwartungen der BMW Group
BMW Group
Ergebnis vor Steuern: leichter Anstieg erwartet
Auch im laufenden Jahr wird der Wettbewerb auf den 
internationalen Automobilmärkten intensiv bleiben. 
Ferner dürften die fortschreitende Normalisierung des 
chinesischen Markts und die weitere Entwicklung in 
Russland die Ergebnisdynamik beeinflussen. Hinzu 
kommen politische und wirtschaftliche Unsicherheiten 
in Europa (siehe politische und weltwirtschaftliche 
Risiken im Risikobericht).


Dennoch wird die BMW Group im Jahr 2016 auf Wachs-
tumskurs bleiben. Attraktive Produkte und Dienstleis-
tungen rund um die individuelle Mobilität werden 
 einen maßgeblichen Beitrag zu einer erfreulichen Ent-
wicklung der Ergebnissituation leisten. Steigende 
 Personalkosten und hohe Investitionen für Zukunftspro-
jekte werden den Aufwärtstrend jedoch dämpfen. Ins-
gesamt wird das Konzernergebnis vor Steuern im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht steigen (2015: 9.224 Mio. €).


Mitarbeiter am Jahresende: leichter Anstieg erwartet
Die BMW Group wird auch 2016 neue Mitarbeiter ein-
stellen. Dabei sind das Wachstum im Automobil- und 
Motorradgeschäft sowie der Ausbau von Finanz- und 
Mobilitätsdienstleistungen treibende Kräfte. Die Zahl 
der Beschäftigten wird nach unserer Einschätzung daher 
leicht steigen (2015: 122.244 Mitarbeiter).


Segment Automobile
Auslieferungen Automobile: leichter Anstieg erwartet
Die BMW Group geht davon aus, dass die Absatzent-
wicklung der drei Konzernmarken im Jahr 2016 erfolg-
reich sein wird. Neben einem ausgewogenen Wachstum 
in den verschiedenen Regionen achtet das Unterneh-
men vor allem auch auf Profitabilität. Damit wird die 


Finanzdienstleistungsmärkte
Die Normalisierung des Wirtschaftswachstums in China 
sowie anhaltend schwächere Signale aus anderen 
Schwellenländern werden den Welthandel und damit 
auch die exportabhängigen Industrienationen im Jahr 
2016 beeinflussen. Während die chinesische Notenbank 
ihr Augenmerk auf stabilisierende Maßnahmen für die 
heimische Wirtschaft richten dürfte, werden sich die 
anderen führenden Notenbanken auf die Preisstabilität 
konzentrieren.


In den USA könnten ein stabiles Wirtschaftswachstum, 
positive Entwicklungen in der Beschäftigungssituation 
sowie eine Zunahme der Inflation die Fed dazu veran-
lassen, die Leitzinsen im Jahresverlauf weiter moderat 
anzuheben.


Im Euroraum ist auch im kommenden Jahr mit einem 
niedrigen Zinsniveau zu rechnen. Anhaltend niedrige 
Inflationsraten, eine schrittweise Erholung der Konjunk-
tur sowie Unsicherheiten im Hinblick auf die weitere 
wirtschaftliche Entwicklung in den wichtigen Schwellen-
ländern könnten die EZB dazu bewegen, ihr Anleihe-
kaufprogramm fortzuführen.


In Großbritannien dürfte sich abhängig von der natio-
nalen Konjunktur- und Inflationsentwicklung sowie der 
wirtschaftlichen Situation in den großen Schwellenlän-
dern im Laufe des kommenden Jahres eine erste Zins-
erhöhung abzeichnen. Die Unsicherheit im Hinblick 
auf das Referendum über einen möglichen EU-Austritt 
könnte die Normalisierung der Geldpolitik jedoch ver-
hindern.


Die japanische Konjunktur wird voraussichtlich auch 
2016 nur langsam an Dynamik gewinnen. Während der 
heimische Konsum anziehen und die BoJ ihre expansive 
Geldpolitik fortführen dürfte, könnte unter anderem 
eine schwächere Nachfrage aus China einen stabilen 
Aufschwung erschweren.


Auswirkungen auf die BMW Group
Die voraussichtliche Entwicklung auf den internationa-
len Automobilmärkten hat auch unmittelbare Auswir-
kungen auf die BMW Group. Während sich in rückläufi-
gen Märkten der Wettbewerb intensivieren könnte, 
eröffnen sich in wachstumsstarken Regionen zusätz-
liche Möglichkeiten. Die Herausforderungen im Wett-
bewerbsumfeld werden in einigen Ländern die Absatz-
entwicklung wesentlich beeinflussen. Für Europa wird 
beim Absatz erwartet, dass sich die hohe Dynamik des 
abgelaufenen Jahres nicht in gleichem Umfang fort-
setzen wird. In Amerika sollte der Aufwärtstrend der 







dynamik aufzugeben. Die CO2-Flottenemissionen wer-
den im Prognosezeitraum leicht sinken und damit den 
rückläufigen Trend der vergangenen Jahre fortsetzen 
(2015: 127 g CO2 / km).


Umsatzerlöse: leichter Anstieg erwartet
Die erwartete positive Geschäftsentwicklung der BMW 
Group wird sich im Segment Automobile auch in den 
Umsatzerlösen widerspiegeln. Es wird daher davon aus-
gegangen, dass die Umsatzerlöse im Prognosezeitraum 
leicht steigen werden (2015: 85.536 Mio. €).


EBIT-Marge im Zielkorridor von 8 bis10 % erwartet
Im Segment Automobile wird unverändert eine EBIT-
Marge im Zielkorridor von 8 –10 % angestrebt (2015: 
9,2 %).


Der RoCE im Automobilgeschäft wird den Erwartungen 
zufolge moderat zurückgehen (2015: 72,2 %). Der lang-
fristige Zielwert von mindestens 26 % für das Segment 
Automobile wird aber deutlich übertroffen werden.


Segment Motorräder
Auslieferungen: leichter Anstieg erwartet
Die BMW Group erwartet, dass sich der positive Ge-
schäftsverlauf im Segment Motorräder fortsetzen wird. 
Die während der Herbstmessen vorgestellten neuen 
Modelle R NineT Scrambler und G 310 R werden das 
Produktportfolio erweitern und neue Kundengruppen 
ansprechen. Es wird daher davon ausgegangen, dass 
die Auslieferungen von BMW Motorrädern leicht über 
dem Vorjahr liegen werden (2015: 136.963 Motorräder).


Return on Capital Employed: leicht unter Vorjahr erwartet
Es wird davon ausgegangen, dass der RoCE im Segment 
Motorräder im Jahr 2016 leicht zurückgehen wird 
(2015: 31,6 %). Dies resultiert im Wesentlichen aus einem 
planmäßigen Bestandsaufbau, der auf die Produktions-
aufnahme beim indischen Partner TVS und die Erhö-
hung der Fertigung in Brasilien und Thailand zurück-
zuführen ist.


Segment Finanzdienstleistungen
Return on Equity auf dem Niveau des Vorjahres erwartet
Im Segment Finanzdienstleistungen wird sich der 
 erfolgreiche Geschäftsverlauf auch im Geschäftsjahr 
2016 fortsetzen. Der Segment-RoE wird sich aller Vor-
aussicht nach auf dem Vorjahresniveau bewegen (2015: 


BMW Group 2016 weltweit wieder eine führende 
 Position im Premiumsegment einnehmen. Unter der 
Voraussetzung stabiler Rahmenbedingungen erwar-
tet das Unternehmen bei den Auslieferungen eine 
leichte Zunahme auf einen neuen Höchstwert (2015: 
2.247.4851 Automobile).


Attraktive neue Modelle sowie ein – wenn auch etwas 
abgeschwächtes – dynamisches Marktumfeld vor allem 
in Europa sollten den Automobilabsatz positiv beein-
flussen. Insbesondere in den südeuropäischen Ländern 
wird sich der Aufwärtstrend aus dem letzten Jahr fort-
setzen. Dagegen wird die Situation auf dem russischen 
Automobilmarkt auch im Prognosezeitraum ange-
spannt bleiben. Auch wenn sich der chinesische Markt 
zunehmend einer Normalisierung nähert, werden aus 
Asien insgesamt leichte Wachstumsimpulse erwartet. 
Die USA sollten ebenfalls für einen leichten Anstieg 
beim Absatz sorgen.


Einen wichtigen Beitrag werden auch die neuen Mo-
delle, die seit Mitte 2015 im Markt verfügbar sind, leis-
ten. Dazu zählen der neue siebensitzige BMW 2er Gran 
Tourer und die Modellüberarbeitungen der BMW 3er 
 Limousine, des 3er Touring sowie des M3. Im Oktober 
2015 startete die zweite Generation des Erfolgsmodells 
BMW X1. Seit Ende des abgelaufenen Jahres ist der be-
sonders effiziente BMW X5 xDrive40e im Handel. Mit 
dem Plug-in-Hybrid geht die BMW Group den nächs-
ten Schritt bei der Übertragung innovativer Antriebs-
systeme der BMW i Modelle in die Kernmarke BMW. 
Ende Oktober 2015 leitete die sechste Generation des 
BMW 7er eine neue Ära in der automobilen Luxusklasse 
ein. Ebenfalls seit Ende Oktober 2015 ist der neue 
MINI Clubman für Kunden erhältlich.


Aber auch im Jahr 2016 wird die BMW Group ihre Mo-
dellpalette erweitern. Bereits seit Februar steht der neue 
BMW X4 M40i zur Verfügung. Anfang März folgte bei 
MINI die Neuauflage des Premiumcabrios im Kleinwagen-
segment. Im Verlauf des ersten Halb jahres wird mit 
dem Rolls-Royce Dawn ein Luxuscabrio im Handel sein.


CO2-Flottenemissionen2: leichter Rückgang erwartet
Die gesetzlichen Bestimmungen zu CO2-Emissionen 
von Kraftfahrzeugen verschärfen sich weltweit. Durch 
die Entwicklung hocheffizienter Verbrennungsmotoren 
und die fortschreitende Elektrifizierung der Fahrzeug-
flotte arbeitet die BMW Group intensiv an der Verrin-
gerung von Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen, 
ohne den hohen Anspruch an Sportlichkeit und Fahr-


1   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 
(2015: 282.000 Automobile)


2  EU-28
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20,2 %). Der Zielwert von mindestens 18 % sollte damit 
unverändert übertroffen werden.


Gesamtaussage der Konzernleitung
Für das Geschäftsjahr 2016 wird von einer positiven Ge-
schäftsentwicklung ausgegangen. Die Einführung neuer 
Modelle sowie die Ausweitung der Dienstleistungen 
rund um die individuelle Mobilität lassen erneut ein pro-
fitables Wachstum erwarten. Für das Konzernergebnis 
vor Steuern wird trotz der bereits erwähnten Herausfor-
derungen ein leichter Anstieg prognostiziert. Im Segment 
Automobile werden die Umsatzerlöse leicht zulegen. 
Dahinter steht ein leichter Zuwachs bei den Fahrzeug-
auslieferungen. Gleichzeitig wird davon ausgegangen, 
dass bei den CO2-Emissionen in der Fahrzeugflotte ein 
leichter Rückgang zu verzeichnen ist. Die Ziele sollen 


mit einer leicht steigenden Mitarbeiterzahl erreicht wer-
den. Die EBIT-Marge im Segment Automobile wird sich 
auch 2016 im Zielkorridor von 8 –10 % bewegen. Der 
RoCE im Segment Automobile dürfte einen moderaten 
Rückgang verzeichnen. Der RoE im Finanzdienstleis-
tungsgeschäft wird sich auf dem Niveau des Vorjahres 
bewegen. Beide Leistungsindikatoren werden aber 
über dem jeweils langfristigen Zielwert von 26 % (RoCE) 
beziehungsweise 18 % (RoE) liegen. Auch im Segment 
Motorräder sollten die Auslieferungen im Prognosezeit-
raum leicht steigen, während der RoCE leicht rückläu-
fig sein wird. Der tatsächliche Geschäftsverlauf kann 
abhängig von politischen und wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen und den nachfolgend aufgeführten Risi-
ken und Chancen von den aktuellen Erwartungen 
 abweichen.


Bedeutsamste Leistungsindikatoren


   2015  2016  
Prognose


 


BMW Group        


Ergebnis vor Steuern  Mio. €  9.224  Leichter Anstieg  


Mitarbeiter am Jahresende   122.244  Leichter Anstieg  


Segment Automobile        


Auslieferungen1  Einheiten  2.247.485  Leichter Anstieg  


Flottenemissionen2  g  CO2 / km  127  Leichter Rückgang  


Umsatzerlöse  Mio. €  85.536  Leichter Anstieg  


EBIT-Marge  %  9,2  8 –10  


Return on Capital Employed  %  72,2  Moderater Rückgang  


Segment Motorräder        


Auslieferungen  Einheiten  136.963  Leichter Anstieg  


Return on Capital Employed  %  31,6  Leichter Rückgang  


Segment Finanzdienstleistungen        


Return on Equity  %  20,2  Auf Vorjahresniveau  


 
1   einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2015: 282.000 Automobile)
2 EU-28







Prognose-, Risiko- und Chancenbericht
Risiko- und Chancenbericht


Als ein weltweit führender Anbieter von Premiumauto-
mobilen und Motorrädern sowie Mobilitätsdienstleis-
tungen ist die BMW Group zahlreichen Unsicherheiten 
und Veränderungen ausgesetzt. Die konsequente Nut-
zung von Chancen ist Grundlage für den unternehme-
rischen Erfolg. Um Wachstum, Profitabilität, Effizienz 
und nachhaltiges Handeln auch in Zukunft zu realisie-
ren, geht die BMW Group bewusst Risiken ein.


Das Management von Chancen und Risiken stellt eine 
Grundvoraussetzung dar, um auf Änderungen politi-
scher, rechtlicher, technischer oder wirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen adäquat zu reagieren. Sofern es 
wahrscheinlich ist, dass die identifizierten Chancen 
beziehungsweise Risiken eintreten, sind sie im Prognose-
bericht enthalten. Die nachfolgenden Abschnitte kon-
zentrieren sich auf die möglichen künftigen Entwicklun-
gen oder Ereignisse, die zu einer für die BMW Group 
positiven (Chancen) beziehungsweise negativen (Risiken) 
 Prognoseabweichung führen können. Die Auswirkun-
gen von Chancen und Risiken werden grundsätzlich 
 getrennt dargestellt und nicht miteinander verrechnet.


Grundsätzlich gilt für die Einschätzung der Chancen 
und Risiken ein mittelfristiger Betrachtungszeitraum 
von zwei Jahren. Im Rahmen des Risikomanagements 
werden alle das Unternehmen bedrohenden Verlust-
gefahren (Einzelrisiken und kumulierte Risiken) über-
wacht und gesteuert. Bestandsgefährdende Risiken 
werden grundsätzlich vermieden. Sofern kein Segment 


explizit hervorgehoben wird, betreffen die Chancen und 
Risiken das Segment Automobile.


Der Risikokonsolidierungskreis entspricht dem Konsoli-
dierungskreis des Konzernabschlusses der BMW Group.


Risikomanagementsystem
Ziel des Risikomanagementsystems und zentrale Auf-
gabe der Risikoberichterstattung ist es, die Erreichung 
der Unternehmensziele gefährdende Risiken inner-
halb und außerhalb des Unternehmens zu identifizieren, 
zu erfassen und aktiv zu beeinflussen. Gegenstand des 
Risikomanagementsystems ist die Gesamtheit aller für 
den Konzern wesentlichen und bestandsgefährdenden 
Risiken. Hinsichtlich der Struktur gilt, dass die Verant-
wortung für die Risikoberichterstattung nicht bei einer 
zentralen Instanz liegt, sondern – bezogen auf die indi-
viduelle Funktion – Teil der Aufgabe jedes einzelnen 
Mitarbeiters und jeder einzelnen Führungskraft ist. Ins-
besondere ist jeder Mitarbeiter und jede Führungskraft 
verpflichtet, Risiken im Rahmen der vorgesehenen Be-
richtswege zu melden. Diese Regelung ist in einem kon-
zernweit gültigen Grundsatz verankert.


Das Konzernrisikomanagement besteht aus einem 
unternehmensweiten dezentralen Netzwerk, das durch 
eine zentrale Risikomanagementfunktion gesteuert 
wird. Jedes Ressort der BMW Group ist über Netzwerk-
beauftragte im Risikomanagementnetzwerk repräsen-
tiert. Das Netzwerk ist formal organisatorisch verankert. 


Risikomanagement in der BMW Group


 


Analyse und 
Bewertung


SteuerungMonitoring


Reporting


Identifikation


Risikomanagement 


Internes Kontrollsystem


Konzernrevision


Compliance 
Committee


Risikomanagement-
steuerkreis
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Vorstand


Übergreifendes Risikomanagement
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Dies stärkt die Sichtbarkeit des Netzwerks im Unterneh-
men und unterstreicht die Bedeutung des Risikomanage-
ments in der BMW Group. Zuständigkeiten, Verant-
wortlichkeiten und Aufgaben der zentralen Steuerstelle 
sowie der Netzwerkbeauftragten sind dezidiert be-
schrieben, hinterlegt und angenommen. Das Konzern-
risikomanagement ist an den drei Kriterien Wirksam-
keit, Zweckmäßigkeit und Vollständigkeit ausgerichtet.


Risiken haben in der Regel das Potenzial, sich bei Ein-
tritt negativ auf die Reputation der BMW Group aus-
zuwirken. Reputationsrisiken sind schwer zu quanti-
fizieren, nehmen aber vor dem Hintergrund einer 
tendenziell kritischer werdenden Öffentlichkeit bei 
zeitgleich wesentlich schnellerer Verbreitung aufgrund 
von Onlinemedien in ihrer Bedeutung stetig zu. Daher 
wurde ein Konzept zwischen dem zentralen Risikoma-
nagement und der Konzernkommunikation entwickelt 
und unter Hinzunahme externer Experten validiert, das 
eine stärkere Verzahnung des Risikomanagements mit 
der Konzernkommunikation vorsieht. Um die Auswir-
kungen der Reputationsrisiken in die Risikobeurteilung 
einzubeziehen, wurde der Steuerkreis Risikomanage-
ment um den Leiter der Konzernkommunikationsstra-
tegie, Unternehmens- und Marktkommunikation in 
den Steuerkreis Risikomanagement erweitert. Ein wei-
terer Fokus der Weiterentwicklung war die Überprü-
fung der unternehmensweiten Qualifizierung der Mit-
arbeiter / Führungskräfte zum Risikomanagement. 
Die Überarbeitung des Intranetauftritts des zentralen 
Risikomanagements unterstützt die Mitarbeiter beim 
Risikomanagement und sichert die Vollständigkeit der 
Risikoberichterstattung ab.


Das übergreifende Risikomanagement umfasst neben 
dem Risikomanagementsteuerkreis das Compliance 
Committee, das Interne Kontrollsystem und die Kon-
zernrevision.


Risikomanagementprozess
Der Risikomanagementprozess gilt unternehmensweit 
und umfasst die frühzeitige Identifizierung und Durch-
dringung von Risiken, die umfassende Analyse und 
Risiko bewer tung, den abgestimmten Einsatz geeigneter 
Steuerungsinstrumente sowie die Überwachung und 
Evaluierung der Maßnahmen.


Aus dem Netzwerk gemeldete Risiken werden zunächst 
dem Steuerkreis Risikomanagement unter Vorsitz des 
Konzerncontrollings zur Prüfung vorgelegt. Nach er-
folgter Prüfung werden die Risiken an den Vorstand 
und den Aufsichtsrat berichtet. Wesentliche und be-
standsgefährdende Risiken sind nach dem Grad ihrer 
Auswirkung auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage gegliedert. Die Risikohöhen werden jeweils nach 


Eintrittswahrscheinlichkeit und Maßnahmen zur Risiko-
reduzierung ermittelt.


Das Risikomanagement der BMW Group wird durch die 
interne Revision regelmäßig überprüft. Ein fortlaufender 
Erfahrungsaustausch mit anderen Unternehmen stellt 
sicher, dass neue Erkenntnisse in das Risikomanagement 
der BMW Group einfließen und dadurch eine Weiter-
entwicklung gewährleistet ist. Darüber hinaus sind re-
gelmäßige Schulungen, Weiterbildungsmaßnahmen und 
Informationsveranstaltungen in der BMW Group und 
insbesondere im Risikomanagementnetzwerk ein we-
sentliches Element, um die Prozessbeteiligten auf neue 
oder zusätzliche Anforderungen vorzubereiten.


Neben einem umfassenden Risikomanagement ist 
nachhaltiges Wirtschaften eines der zentralen strategi-
schen Unternehmensprinzipien. Im Nachhaltigkeits-
kreis werden aus Nachhaltigkeitsaspekten resultierende 
Risiken und Chancen diskutiert. Strategische Optionen 
und Maßnahmen, die sich daraus für die BMW Group 
ergeben, werden dem Nachhaltigkeitsboard, dem alle 
Mitglieder des Vorstands angehören, vorgelegt. Disku-
tierte Risikoaspekte werden in das unternehmensweite 
Risikonetzwerk integriert. Durch die personelle Zusam-
mensetzung des Steuerkreises Risikomanagement und 
des Nachhaltigkeitskreises ist eine enge Verzahnung 
von Risiko- und Nachhaltigkeitsmanagement gewähr-
leistet.


Risikobewertung
Um zu ermitteln, welche Risiken möglicherweise von 
Bedeutung für die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
sowie die Entwicklung der Leistungsindikatoren der 
BMW Group sind, erfolgt die Einteilung der Risiken 
nach hoch, mittel oder gering. Die Betrachtung und 
Darstellung der Auswirkungen von Risiken erfolgt un-
ter Berücksichtigung von Maßnahmen zur Risikoredu-
zierung (Nettobetrachtung).


Bei Eintritt des Risikos wird die Gesamtergebniswir-
kung über den zweijährigen Betrachtungszeitraum in 
die folgenden Kategorien eingeteilt:


Klasse  Ergebnisauswirkung  


 


Gering  > 0 – 500 Mio. €  


Mittel  > 500 – 2.000 Mio. €  


Hoch  > 2.000 Mio. €  


 


Um die Gesamtwirkung auf die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage auszudrücken, wird im Risiko- und 
Chancenbericht vereinfachend der Begriff Ergebnisaus-
wirkung verwendet.







Die Festlegung der Bedeutung der Risiken für die BMW 
Group erfolgt auf Basis der Risikohöhe. In die Berechnung 
der Risikohöhe fließen sowohl die Auswirkungen – nach 
Berücksichtigung geeigneter Maßnahmen – als auch die 
jeweilige Eintrittswahrscheinlichkeit ein. Für Risiken, 
die durch Value-at-Risk- / Cashflow-at-Risk-Modelle be-
wertet wurden, wird die Risikohöhe näherungsweise 
bestimmt. Dabei gelten folgende Beurteilungsmaßstäbe:


Chancenmanagementsystem und Chancenidentifikation
Im dynamischen Marktumfeld der BMW Group erge-
ben sich ständig neue Chancen. Die BMW Group über-
wacht in enger Taktung sowohl gesamtwirtschaftliche 
Trends als auch die Entwicklung des branchenspezifi-
schen sowie generellen Umfelds, wie externe Regulierun-
gen, Lieferanten, Kunden und Wettbewerber. Die 
Identifikation von Chancen ist in den Strategie- und 
Planungsprozessen der BMW Group integriert.


Auf Basis dieser Analysen wird die Ausrichtung des Pro-
dukt- und Serviceportfolios permanent überprüft und es 
werden beispielsweise Produktprojekte zur Erweiterung 
des Angebots dem Vorstand zur Entscheidung vorgelegt.


Die kontinuierliche Optimierung wichtiger Geschäfts-
prozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle sind von 


 essenzieller Bedeutung, um eine hohe Profitabilität und 
Kapitalrendite zu gewährleisten. Wahrscheinliche Maß-
nahmen zur Steigerung der Profitabilität sind bereits in 
der Prognose unterstellt. Ein Beispiel ist die Umsetzung 
der Baukasten- und Architekturansätze. Sie ermögli-
chen eine weitere Erhöhung der fahrzeug- und produkt-
linienübergreifenden Kommunalität und steigern die 
Profitabilität durch die Reduzierung von Entwicklungs-
kosten und Investitionen bei der Serienentwicklung 
neuer Fahrzeuge. So können positive Skaleneffekte bei 
den Herstellkosten genutzt und die Flexibilität in der 
Fertigung kann erhöht werden. Durch eine wettbe-
werbsfähige Kostenbasis bietet sich die Möglichkeit, 
neue Marktsegmente zu erschließen.


Die Umsetzung der identifizierten Chancen erfolgt de-
zentral in den Fachstellen. Die Beurteilung der Bedeutung 
der Chancen für die BMW Group erfolgt in den Katego-
rien „wesentlich“ und „unwesentlich“.


Risiken und Chancen
Die folgende Übersicht dient dem Gesamtüberblick über 
alle Risiken und Chancen und zeigt deren Bedeutung 
für die BMW Group auf.


Für die BMW Group bestehen weder zum Bilanzstichtag 
noch zum Zeitpunkt der Aufstellung bestandsgefähr-
dende Risiken.


Nachfolgend werden Risiken und Chancen beschrieben, 
die aus heutiger Sicht die Ertrags-, Finanz- und Ver-
mögens lage der BMW Group wesentlich beeinflussen 
können.


Risiken und Chancen  Risikohöhe  Veränderung  Chancen  Veränderung  
zum Vorjahr zum Vorjahr


 


Politische und weltwirtschaftliche Risiken und Chancen  Hoch  Konstant  Unwesentlich  Konstant  


Strategische und branchenspezifische Risiken und Chancen  Hoch  Erhöht  Unwesentlich  Konstant  


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen


 Produktion und Technologie  Mittel  Konstant  Unwesentlich  Konstant  


 Einkauf  Mittel  Reduziert  Unwesentlich  Konstant  


 Vertrieb  Hoch  Konstant  Unwesentlich  Konstant  


 Pensionsverpflichtungen  Hoch  Konstant  Wesentlich  Konstant  


 Informationen, Datenschutz und IT  Mittel  Konstant  Unwesentlich  Konstant  


Finanzrisiken und -chancen


 Währungen  Hoch  Konstant  Wesentlich  Konstant  


 Rohstoffe  Hoch  Konstant  Wesentlich  Konstant  


 Liquidität  Gering  Konstant  –  –  


Risiken und Chancen aus Finanzdienstleistungen


 Kreditausfall  Hoch  Konstant  Wesentlich  Konstant  


 Restwert  Hoch  Konstant  Wesentlich  Konstant  


 Zinsänderungen  Hoch  Erhöht  Wesentlich  Konstant  


 Liquidität / Operationelle Risiken  Mittel  Konstant  –  –  


Rechtliche Risiken  Gering  Konstant  –  –  


 


Klasse  Risikohöhe  


 


Gering  > 0 – 50 Mio. €  


Mittel  > 50 – 400 Mio. €  


Hoch  > 400 Mio. €  
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Politische und weltwirtschaftliche Risiken und Chancen
Die BMW Group steht als einer der weltweit führenden 
Anbieter von Premium-Produkten und Premium-Dienst-
leistungen vor großen Herausforderungen. Die Welt 
verändert sich mit hoher Geschwindigkeit. Daraus kön-
nen sowohl Risiken als auch Chancen entstehen.


Politische und weltwirtschaftliche Risiken
In vielen Ländern bleibt eine effiziente individuelle 
 Mobilität im Fokus politischer Regulierung und natio-
naler Umwelt- und Industriepolitik. Der Wertewandel 
in den Gesellschaften erfordert neuartige Mobilitäts- 
und Service lösungen. Unvorhersehbare Störungen in-
nerhalb der globalen Wirtschaftsverflechtungen und 
eine weiter steigende Wettbewerbsintensität unter den 
etablierten Anbietern sowie der Marktzugang neuer 
Konkurrenten können zu schwer abschätzbaren Aus-
wirkungen führen.


Der Wechsel zwischen volatilen und stabilen volks-
wirtschaftlichen Phasen, verbunden mit einer hoch-
effizienten Informationsverfügbarkeit, führt weiterhin 
zur Verunsicherung der Märkte und Konsumenten. 
Die konjunkturelle Entwicklung in den USA und Groß-
britannien zeugt gegenwärtig von Robustheit, aber die 
wirtschaftlichen Risiken, wie zum Beispiel Fehlallokatio-
nen zwischen den Vermögenspreisklassen, haben sich 
gegenüber dem Vorjahr nicht verringert. Die eingeleitete 
Transformation der chinesischen Wirtschaft von einer 
investitions- zu einer konsumorientierten Volkswirtschaft 
ist mit einem nachlassenden Wirtschaftswachstum 
und erhöhter Finanzmarktinstabilität verbunden. Dies 
führt nicht nur zu einem Absatzrückgang von Automo-
bilen, sondern auch zu einer gemäßigteren Nachfrage 
nach Rohstoffen, unter der vor allem die Schwellen-
länder leiden, wie  Brasilien und Russland. Ein weiterer 
Verfall der Rohstoffpreise kann zu politischen und wirt-
schaftlichen Umwälzungen und damit zu einer redu-
zierten volkswirtschaftlichen Nachfrage aus diesen 
Ländern führen.


Verwerfungen auf dem chinesischen Immobilien-, Ak-
tien- und Bankenmarkt beziehungsweise ein zu rascher 
Zinsanstieg der US-amerikanischen Notenbank ber-
gen ein nicht unerhebliches Risiko für die weltweite 
Finanzmarktstabilität in sich. Auch die ungelösten 
strukturellen Probleme der Eurozone und eine erneute 
Eskalation der wirtschaftlichen Lage, zum Beispiel in 
Griechenland, haben das Potenzial, die Wachstums-
aussichten für die BMW Group zu verringern. Auf poli-
tischer Seite stellt die momentane Flüchtlingsthematik 
eine Bedrohung der europäischen Integration und 
der damit verbundenen Ausweitung beziehungsweise 
Aufrechterhaltung eines einheitlichen Wirtschafts- und 
Währungsraums dar.


Zunehmende politische und militärische Konflikte sowie 
terroristische Aktivitäten, Naturkatastrophen oder Pan-
demien können die Weltwirtschaft und die internatio-
nalen Kapitalmärkte nachhaltig negativ beeinflussen. 
Die zuvor genannten Risiken führen zu einer Reduzie-
rung der Kaufkraft in den betroffenen Ländern und 
Regionen und damit vor allem zu einem Rückgang der 
Nachfrage von angebotenen Produkten und Dienst-
leistungen der BMW Group. Das Unternehmen begeg-
net diesen Risiken im Wesent lichen mit der Internatio-
nalisierung von Vertriebs- und Produktionsstrukturen, 
die die Ergebnisabhängigkeit von Risiken in einzelnen 
Ländern und Regionen minimieren. Die regelmäßige 
Überprüfung der volkswirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen, die die Basis für die Absatz- und Produktions-
planung bilden, stellt sicher, dass Marktveränderungen 
frühzeitig erkannt werden. Die Ermittlung der politi-
schen und weltwirtschaftlichen Risiken basiert auf der 
Analyse historischer Daten und erfolgt mittels eines 
Cashflow-at-Risk-Ansatzes.


Der Eintritt von Risiken aus der Kategorie politische und 
weltwirtschaftliche Risiken könnte aufgrund des Ein-
flusses der Absatzschwankungen mit hohen Ergebnis-
auswirkungen über den zweijährigen Betrachtungs-
zeitraum verbunden sein. Insgesamt werden die mit 
politischen und weltwirtschaftlichen Risiken verbunde-
nen Risikohöhen als hoch klassifiziert.


Politische und weltwirtschaftliche Chancen
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben Ein-
fluss auf die Geschäftstätigkeit, Finanz- und Ertragslage 
der BMW Group. Sollte sich die Weltwirtschaft deut-
lich besser als in der Prognose dargestellt entwickeln, 
könnten Umsatz und Ergebnis der BMW Group die 
Prognose wesentlich übertreffen. Eine positiv über-
raschende Weltwirtschaft mit einem stärkeren chinesi-
schen Wachstum, konjunkturfördernde Maßnahmen, 
die Umsetzung von stimulierenden Strukturreformen 
innerhalb der Eurozone und ein robustes Konsumver-
halten US-amerikanischer Haushalte können trotz sich 
verteuernder Finanzierungskosten neben einem deut-
lich stärkeren Absatzwachstum auch zu einer Reduzie-
rung des Wettbewerbsdrucks und damit einhergehend 
zu  einer verbesserten Preisdurchsetzung führen. Ge-
samtwirtschaftliche Chancen eröffnen sich für die BMW 
Group vor allem, da Wachstumsmärkte konsequent 
identifiziert und erschlossen werden.


Politische und weltwirtschaftliche Chancen, die die 
 Ertragslage der BMW Group nachhaltig positiv beein-
flussen können, werden derzeit von der BMW Group 
als unwesentlich eingestuft.







Strategische und branchenspezifische Risiken und 
Chancen
Neue Regulierungen sowie die Entwicklung der Kraft-
stoff- und Energiepreise beeinflussen auch das Kunden-
verhalten. In Europa, Nordamerika, Japan, China und 
weiteren Ländern bestehen bereits mittel- bis lang-
fristige Ziele zur Reduzierung von Verbrauch und CO2-
Emissionen der Fahrzeuge.


Risiken aus der Verschärfung von Gesetzen und 
 Regulierungen
Ein bedeutendes Risiko für die Automobilindustrie be-
steht in kurzfristigen Verschärfungen von Gesetzen und 
Regulierungen, die deutlich erhöhte Investitionen sowie 
laufende Kosten nach sich ziehen, aber auch das Kunden-
verhalten ändern können. Mögliche Verschärfungen 
im Bereich des Verbraucherschutzes können zudem zu 
einer erhöhten Anzahl von Rückrufen führen. Dabei 
kann verändertes Kundenverhalten nicht nur durch neue 
Bestimmungen, sondern auch durch Veränderungen 
von Einstellungen, Werten, Umwelteinflüssen sowie 
Kraftstoff- und Energiepreisen induziert sein. Derzeit 
sieht die BMW Group insbesondere bei den konventio-
nellen Antrieben eine zunehmende Verschärfung der 
gesetzlichen Rahmenbedingungen im  Bereich der Emis-
sionen nicht nur in den entwickelten Märkten Europas 
und Nordamerikas, sondern auch in den Schwellenlän-
dern wie zum Beispiel in China. Die BMW Group be-
gegnet diesem Risiko mit dem Efficient Dynamics Kon-
zept und nimmt eine Vorreiterrolle bei der Reduzierung 
von Kraftstoffverbrauch und Emis sionen im Premium-
segment ein. Seit 2013 ergänzen elektrische Antriebe in 
den BMW i Fahrzeugen zunehmend das Angebot und 
tragen zur Erfüllung gesetzlicher Vorgaben und Anfor-
derungen hinsichtlich CO2-Emissionen bei. Die BMW 
Group investiert in die Entwicklung nachhaltiger An-
triebstechnologien und Werkstoffe, um auch künftig 
hocheffiziente Fahrzeuge für die individuelle Mobilität 
im Premiumsegment anzubieten.


Weitere bedeutende Risiken können aus Verschärfun-
gen bestehender Import- und Exportbestimmungen 
 resultieren. Diese führen in erster Linie zu zusätzlichen 
Aufwendungen, können aber auch den Import bezie-
hungsweise  Export von Fahrzeugen und / oder Teilen 
einschränken. Die Änderung der rechtlichen Rahmen-
bedingungen wird durch die zentralen Fachstellen re-
gelmäßig überwacht und ausgewertet, sodass die BMW 
Group die  gesetzlichen Anforderungen stets erfüllt. 
Dabei sind  bereits verabschiedete oder sehr wahrschein-
liche Änderungen der gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen in der Prognose berücksichtigt.


Die Mitarbeiter tragen vor allem durch Innovationen zum 
nachhaltigen Wachstum und zur Steigerung der Profita-


bilität bei. Voraussetzung hierfür ist ein strategischer 
Ansatz in der Personalpolitik, den es auch bei geänder-
ten rechtlichen Rahmenbedingungen umzusetzen gilt. 
Hierfür trifft die BMW Group die geeigneten Vorkeh-
rungen. Zur Ermittlung der Risikohöhen und der Ergeb-
nisauswirkungen in dieser Kategorie dienen umfangrei-
che Szenarioanalysen.


Der Eintritt von Risiken aus der Kategorie strategische 
und branchenspezifische Risiken könnte mit hohen 
 Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die mit strategischen und 
branchenspezifischen Risiken einhergehenden Risiko-
höhen werden als hoch eingestuft.


Strategische und branchenspezifische Chancen
Der weitere Ausbau des Produkt- und Mobilitätsport-
folios sowie die Expansion in Wachstumsregionen tragen 
die wichtigsten mittel- bis langfristigen Wachstums-
chancen für die BMW Group.


Die Fortsetzung des Wachstumskurses hängt vor allem 
von der Fähigkeit ab, innovative Produkte zu entwickeln 
und auf den Markt zu bringen. Mit der Einführung der 
Marke BMW i werden für die BMW Group neue Zielgrup-
pen erschlossen und die Marke BMW wird noch stärker 
als nachhaltige und zukunftsorientierte Marke positio-
niert. Die Produkte von BMW i sind auch wichtige Be-
fähigungsprojekte für neue Technologien und Prozesse, 
die auch weiteren Fahrzeugkonzepten zugutekommen 
können. Erweitert wurde das bestehende Produktport-
folio durch Mobilitätsdienstleistungen wie DriveNow, 
ChargeNow und ParkNow. Im Jahr 2015 wurden mit 
dem BMW 2er Active Tourer sowie dem 2er Gran Tourer 
neue Marktsegmente für die BMW Group besetzt. Die 
Akzeptanz und der Absatz der geplanten zukünftigen 
beziehungsweise erst kürzlich eingeführter Produkt-
inno vatio nen könnten besser als in der Prognose erwar-
tet sein. Im kurzfristigen Bereich sind mögliche positive 
Effekte als unwesentlich einzustufen.


Die BMW Group beobachtet einen langfristigen Trend 
zu mehr Nachhaltigkeit. Daraus ergeben sich für nachhal-
tige Produkte Absatzchancen und gegebenenfalls eine 
stärkere Preisdurchsetzung. Diese will die BMW Group 
durch Innovationen wie den BMW i3 und i8 in der 
Elektromobilität oder Efficient Dynamics im gesamten 
Produktportfolio nutzen. Die BMW Group sieht Chan-
cen in neuen Produkt- und Marktkategorien sowie 
der Erschließung neuer Kundengruppen. Mit der Ein-
führung neuer Geschäftsmodelle und dem Einsatz 
 ihres wachsenden Partnernetzes versucht die BMW 
Group überdies, diese Chancen bestmöglich zu nut-
zen. Hierzu gehören unter anderem die Umsetzung 
des 360° ELECTRIC Portfolios im Rahmen der Elektro-
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mobilität, die Partnerschaft mit Sixt im Bereich Mobili-
tätsdienstleistungen und die Kooperation mit Toyota 
im Bereich Wasserstoff als Antriebstechnologie.


Die BMW Group entwickelt ihre Instrumente zur Gewin-
nung, Entwicklung und Bindung von Mitarbeitern ste-
tig weiter. Damit werden die Rahmenbedingungen für 
die Entfaltung der Talente aller Mitarbeiter optimiert. 
Sollten mit diesen Maßnahmen und Methoden bessere 
Fortschritte erzielt werden als derzeit erwartet, könnte 
sich dies positiv auf die Umsätze, die Ertragslage und 
Cashflows auswirken und dazu führen, dass die Prognose 
übertroffen wird. Auch die erfolgreiche Förderung einer 
Leistungskultur und die Weiterentwicklung der Kom-
petenzen und Fähigkeiten der Mitarbeiter und Führungs-
kräfte innerhalb der gesamten BMW Group könnten 
sich positiv auf Umsatz und Profitabilität auswirken.


Als Folge von Änderungen gesetzlicher Rahmenbedin-
gungen können kurz- bis mittelfristig positive Ergeb-
niseffekte für die BMW Group entstehen. Ein möglicher 
Abbau von tarifären Handelshemmnissen, Import-
beschränkungen oder die Herabsetzung von direkten 
Verbrauchssteuern bieten sowohl das Potenzial preis-
werterer Materialbeschaffung für die BMW Group als 
auch die Möglichkeit, Produkte und Dienstleistungen 
dem Kunden günstiger anzubieten.


Insgesamt werden die strategischen und branchenspe-
zifischen Chancen, die die Ertragslage der BMW Group 
nachhaltig positiv beeinflussen können, als unwesent-
lich eingestuft.


Risiken und Chancen aus betrieblichen 
 Aufgabenbereichen
Risiken aus Produktion und Technologie
Produktionsunterbrechungen und -ausfälle vor allem 
aufgrund von Brand, aber auch Ausfall aufgrund von 
Anlagen- beziehungsweise Steuerungstechnik sowie 
Störungen in Transport und Logistik stellen Risiken dar, 
denen die BMW Group mit entsprechender Vorsorge 
begegnet. Bereits in der Ausplanung von Produktions-
strukturen und -prozessen werden Maßnahmen getrof-
fen, die  sowohl auf Schadenshöhen als auch auf Ein-
trittswahrscheinlichkeiten reduzierend wirken. Neben 
dem technischen Brandschutz sind die Grundstücks-
aufbereitung unter Berücksichtigung von Überflutungs-
risiken, die vorbeugende Instandhaltung und das Ersatz-
teilemanagement im Werkeverbund sowie die präventive 
Planung alternativer Transportwege zu nennen. Risiko-
mindernd wirken außerdem flexible Arbeitszeitmodelle 
und Arbeitszeitkonten sowie die Fähigkeit, je nach Be-
darf einzelne Modelle zusätzlich in weiteren Werken zu 
bauen. Dadurch können Rückstände aufgrund einer 
Produktionsunterbrechung zeitnah aufgeholt werden. 


Risiken aus Betriebsunterbrechung und Produktions-
ausfall  infolge von Brand sind zudem durch Verträge mit 
Versicherungsunternehmen hoher Bonität wirtschaft-
lich sinnvoll gedeckt.


Die Entwicklung und Produktion von technisch kom-
plexen Fahrzeugen in hohen Produktionsstückzahlen 
ist eine technische Herausforderung und mit Qualitäts-
risiken verbunden. Um den hohen Qualitätsanspruch 
zu erreichen und die Gewährleistungs- und Kulanzver-
pflichtungen zu reduzieren, können vor allem höhere 
Aufwendungen als in der Prognose unterstellt notwen-
dig sein, aber auch die Verfügbarkeit von Produkten 
insbesondere bei den Produktionsanläufen neuer Fahr-
zeugprojekte eingeschränkt werden. Risikomindernd 
wirken sich regelmäßige Überwachungsaudits und 
die kontinuierliche Verbesserung unseres Qualitäts-
managements aus, die den hohen Qualitätsstandard ab-
sichern. Zusätzlich bildet die BMW Group angemessene 
Rückstellungen für Gewährleistungs- und Kulanzver-
pflichtungen. Diese reduzieren das Ergebnisrisiko, sind 
jedoch bereits in der Prognose berücksichtigt. Ergän-
zende Informationen zu Risiken im Zusammenhang 
mit Rückstellungen für Gewährleistungs- und Kulanz-
verpflichtungen sind im Konzernanhang unter Text-
ziffer [36] enthalten.


Der Eintritt von Risiken aus Produktion und Technolo-
gie könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhen resultierend aus Produktion und Tech-
nologie werden als mittel eingeschätzt.


Chancen aus Produktion und Technologie
Es besteht die Möglichkeit, dass durch weitere techni-
sche Innovationen im Bereich Produkte / Prozesse sowie 
durch organisatorische Änderungen Chancen entste-
hen, die vor allem Effizienzsteigerungen darstellen, je-
doch auch zu einer erhöhten Wettbewerbsfähigkeit der 
BMW Group führen könnten. Zum Beispiel wurde im 
Bereich Leichtbau im BMW i3 erstmals der Werkstoff 
Carbon in der Automobilindustrie in hohen Stückzahlen 
eingesetzt. Im Berichtsjahr wurde Carbon dann auch im 
BMW 7er verbaut und es konnten aufgrund der Senkung 
des Fahrzeug gewichts Wettbewerbsvorteile hinsichtlich 
Verbrauch und Fahrdynamik realisiert werden.


Aufgrund des zeitlichen Vorlaufs zur Entwicklung neuer 
Produkte und Prozesse werden die Chancen im Betrach-
tungszeitraum als unwesentlich für die Ertragslage der 
BMW Group bewertet.


Risiken aus dem Einkauf
Die in der Automobilindustrie eng verzahnte Zusam-
menarbeit zwischen Herstellern und Zulieferern bei 







der Entwicklung und Produktion von Fahrzeugen sowie 
dem Angebot von Dienstleistungen und Services schafft 
neben den ökonomischen Vorteilen auch erhöhte Ab-
hängigkeiten. Durch die weitere Erhöhung der fahr-
zeug- und produktlinienübergreifenden Kommunalität 
im Rahmen der Baukasten- und Architekturansätze 
 erhöht sich das Versorgungsrisiko bei Ausfall von ein-
zelnen Lieferanten. Schon bei der Vorauswahl ihrer 
Lieferanten achtet die BMW Group darauf, dass die 
künftigen Partner die gleichen ökologischen, sozialen 
sowie auf Corporate Governance bezogenen Standards 
erfüllen, an denen sich auch die BMW Group messen 
lässt. Grundlage hierfür bildet der BMW Group Nach-
haltigkeitsstandard für das Lieferantennetzwerk, der in 
Anlehnung an weltweit gültige und anerkannte Leitli-
nien und Grundsätze bestimmte Grundprinzipien und 
Standards an Lieferanten für produktionsbezogene und 
nicht produktionsbezogene Güter und Dienstleistun-
gen festlegt. Hierzu gehören unter anderem die Ach-
tung international anerkannter Menschenrechte sowie 
Arbeits- und Sozialstandards. Wichtigste Maßnahme 
zur Sicherstellung der Nachhaltigkeitsstandards ist ein 
dreistufiges Nachhaltigkeitsrisikomanagement, beste-
hend aus einem BMW Group spezifischen Nachhaltig-
keitsrisikofilter, einem Nachhaltigkeitsfragebogen so-
wie Nachhaltigkeitsaudits. Darüber hinaus werden 
insbesondere für die Baukastenumfänge die Zulieferer 
auf ihre technische und wirtschaftliche Leistungsfähig-
keit hin sowohl während der Entwicklungs- als auch 
Produktionsphasen der Fahrzeuge fortlaufend über-
prüft. Dabei wird besonders auf die Qualität der Teile 
geachtet. Für die Erreichung des sehr hohen Qualitäts-
niveaus könnte es notwendig sein, in neue technische 
Konzepte zu investieren oder geplante Neuerungen 
nicht weiter zu verfolgen mit der Konsequenz, dass die 
Materialkosten über dem in der Prognose berücksich-
tigten Niveau liegen. Die Lieferantenstandorte werden 
hinsichtlich Naturgefahren wie Überschwemmungen 
oder Erdbeben bewertet, um Risiken bei der Teile- und 
Materialversorgung frühzeitig zu erkennen und ent-
sprechend gegenzusteuern. Weiterhin werden für die 
Serienlieferanten die Brandrisiken mittels Fragebogen 
und punktuell durch Vor-Ort-Begehungen evaluiert. Eine 
Produktionsunterbrechung bei Lieferanten aufgrund 
ungenügender Rohstoffversorgung wird bei kritischen 
Rohstoffen im Rohstoffmanagement nachgehalten. 
Um Risiken bei der Rohstoffversorgung zu reduzieren, 
arbeitet die BMW Group an Maßnahmen zur Reduzie-
rung des Rohstoffeinsatzes oder zur Substitution durch 
alternative Rohstoffe. Die zunehmende Komplexität im 
Lieferantennetzwerk insbesondere bei den nur indirekt 
durch die BMW Group steuerbaren Unterlieferanten ist 
eine weitere mögliche Ursache für den Ausfall von Lie-


ferantenstandorten. Produktionsprobleme bei den Liefe-
ranten können zu erhöhten Aufwendungen für die BMW 
Group bis hin zu Produktionsunterbrechungen mit ent-
sprechender Reduzierung des Fahrzeugabsatzes führen.


Der Eintritt von Einkaufsrisiken könnte mit hohen Er-
gebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe resultie-
rend aus Einkaufsrisiken wird als mittel klassifiziert.


Chancen aus dem Einkauf
Chancen entstehen im Ressort Einkauf und Lieferan-
tennetzwerk vor allem aus dem globalen Sourcing und 
der daraus resultierenden Effizienzsteigerung und der 
Nutzung von Innovationen der Lieferanten, die zu einer 
Erweiterung des Produktangebots führen können.


Durch Beobachtung und Entwicklung der globalen 
Lieferantenmärkte ist die BMW Group kontinuierlich 
bestrebt, die Wettbewerbsfähigkeit des Unterneh-
mens durch die Zusammenarbeit mit den weltweit 
besten Anbietern für Produkte und Dienstleistungen 
zu optimieren. Chancen entstehen dabei insbesondere 
durch die Einführung neuer, innovativer Fertigungs-
technologien und die Erschließung von standortspezi-
fischen Faktorkostenvorteilen, Letzteres insbesondere 
im Zuge des Aufbaus von lokalen Lieferantenstruk-
turen im Umfeld neuer und bestehender BMW Group 
Fertigungsstätten.


Weitere Chancen entstehen durch die Integration bisher 
nicht identifizierter Innovationen aus dem Lieferanten-
markt in das Produktangebot. Die BMW Group bietet 
innovativen Lieferanten eine Vielzahl an Möglichkeiten 
zur passgenauen Vertragsgestaltung, um die Attrakti-
vität für Anbieter von innovativen Lösungen zu steigern. 
Die BMW Group ehrt die innovativsten Zulieferunter-
nehmen in regelmäßigen Abständen mit dem Supplier 
Innovation Award.


Die BMW Group schätzt im Betrachtungszeitraum – ge-
genüber den in der Prognose bereits unterstellten An-
sätzen – die Bedeutung für die Ertragslage als unwesent-
lich ein.


Risiken aus dem Vertrieb
Insbesondere sich wandelnde weltwirtschaftliche Rah-
menbedingungen sowie vermehrt protektionistische 
Tendenzen können zu einer Reduzierung der Nach-
frage sowie zu Schwankungen in der regionalen Auf-
teilung und der Zusammensetzung nach Fahrzeugen 
und Mobilitätsdienstleistungen führen. Die Vertriebs- 
und Produktionsprozesse in der BMW Group bieten 
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durch ihre Flexibilität die Möglichkeit, die damit ein-
hergehenden Risiken zu reduzieren. Gleichzeitig wird 
der mit der Intensivierung des Wettbewerbs in allen 
Märkten, insbesondere in Westeuropa, den USA und 
China, einhergehende Druck auf die Preise und Margen 
stetig analysiert, wie beispielsweise die Entwicklung des 
Graumarktvolumens aus den USA in den chinesischen 
Markt. Zur Ermittlung der Preis- und Margenrisiken 
wird eine Szenariobewertung angewandt. Diese basiert 
auf einer Bottom-up-Abfrage der Hauptabsatzmärkte 
und einer Analyse historischer Daten.


Der Eintritt von Vertriebsrisiken könnte mit hohen 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe ist als 
hoch einzustufen.


Chancen aus dem Vertrieb
Die BMW Group konzentriert ihre Vertriebskapazitäten 
vor allem auf die Märkte mit dem höchsten Wachstum 
und dem größten Geschäfts- und Umsatzpotenzial. Der 
Fortschritt im Bereich der digitalen Kommunikation 
und Vernetzung bietet zudem Chancen für die Marken 
der BMW Group. So kann mit Konsumenten gezielter 
und intensiver in Kontakt getreten und langfristige Be-
ziehungen und Markentreue können aufgebaut werden. 
Dabei investiert die BMW Group in die Weiterentwick-
lung des Vermarktungskonzepts, um die Kundenbe-
ziehungen zu intensivieren. Beispielsweise wurde im 
Berichtsjahr in Großbritannien eine Online-Vertriebs-
plattform eingeführt, auf der Käufer ihr Fahrzeug aus-
suchen, finanzieren und online kaufen können. Auch 
künftig wird aktiv nach neuen Chancen gesucht, um 
den Mehrwert für die Kunden noch stärker als derzeit 
erwartet zu steigern und dabei wesentliche Chancen 
 bezüglich Absatzwachstum und Preisdurchsetzung zu 
realisieren. Die BMW Group verfolgt aufmerksam die 
neuesten Entwicklungen und Trends bei den Kommu-
nikationstechnologien, wie zum Beispiel soziale Medien 
und Netzwerke, durch die die Marken noch mehr Kon-
sumenten erreichen, sowie bei den automobilnahen 
Geschäftsaktivitäten der Technologieunternehmen (auto-
nomes Fahren). Die Marken der BMW Group sind auf 
zahlreichen Plattformen wie Facebook, YouTube und 
Twitter präsent. Durch die digitale Kommunikation kann 
beim Kunden ein intensiveres Produkt- und Marken-
erlebnis entstehen, das sich positiv auf Umsatz und Er-
gebnis auswirken könnte.


Die BMW Group schätzt im Betrachtungszeitraum – ge-
genüber den in der Prognose bereits unterstellten An-
sätzen – die Bedeutung für die Ertragslage als unwesent-
lich ein.


Risiken und Chancen aus Pensionsverpflichtungen
Die Pensionsverpflichtungen aus leistungsbezogenen 
Pensionsplänen gegenüber den Mitarbeitern werden 
auf der Basis von versicherungsmathematischen Gut-
achten ermittelt. Für die Abzinsung künftiger Pensions-
zahlungen werden Renditen von Unternehmensanlei-
hen mit hoher Bonität herangezogen. Die Renditen 
unterliegen Marktschwankungen und beeinflussen da-
mit die Höhe der Pensionsverpflichtungen. Auch Ver-
änderungen weiterer Parameter wie beispielsweise 
steigende Inflationsraten und höhere Lebenserwar-
tung haben Einfluss auf die Höhe der Pensions- bezie-
hungsweise Zahlungsverpflichtungen. Je nach Verän-
derung dieser Parameter resultieren daraus Chancen 
oder Risiken.


Pensionsverpflichtungen der BMW Group werden 
größtenteils rechtlich getrennt vom Unternehmensver-
mögen in Pensionsfonds oder Treuhandkonstrukten 
verwaltet. Der künftige Mittelbedarf für Pensionszah-
lungen aus dem operativen Geschäft wird dadurch 
erheb lich reduziert, da diese primär aus dem Pensions-
vermögen beglichen werden. Das Pensionsvermögen 
der BMW Group besteht aus verzinslichen Wertpapie-
ren, Aktien sowie Immobilien und sonstigen Anlage-
klassen. Das Anlagevermögen der Pensionsfonds bezie-
hungsweise der Treuhandkonstrukte wird fortlaufend 
unter Risiko- und Ertragsgesichtspunkten überwacht 
und gesteuert. Eine breite Streuung der Vermögens-
anlagen trägt zur weiteren Risikoreduzierung bei. Um 
Schwankungen der Pensionsdefizite zu verringern, 
wird die Anlagestruktur an den Laufzeiten der Pen-
sionszahlungen sowie an der erwarteten Entwicklung 
der Pen sionsverpflichtungen ausgerichtet. Neubewer-
tungseffekte auf Verpflichtungs- und Fondsvermögens-
seite werden unter Berücksichtigung latenter Steuern 
im sonstigen Ergebnis erfasst und bilanziell in den 
 Gewinnrücklagen im Eigenkapital der BMW Group 
dargestellt.


Der Eintritt von Pensionsrisiken könnte mit hohen 
 Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Be-
trachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhen 
aus Pensionsverpflichtungen werden als hoch klas-
sifiziert.


Der zur Ertragsgenerierung dienende Teil des Pensions-
vermögens bietet in einem günstigen Kapitalmarktum-
feld die Chance, dass die Entwicklung des Pensions-
vermögens die Erwartungen übersteigt und somit das 
Pensionsdefizit reduziert, was die Vermögens- und 
 Finanzlage der BMW Group wesentlich positiv beein-
flussen könnte.







Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen-
hang mit Rückstellungen für Pensionen sind im Kon-
zernanhang unter Textziffer [35] enthalten.


Risiken und Chancen aus Informationen, Datenschutz und IT
Durch den stetig wachsenden Einsatz der Informations-
technologie (IT) in allen Geschäftsbereichen nimmt die 
Bedeutung von elektronisch verarbeiteten Informationen 
und der Verfügbarkeit der IT-Systeme weiter zu. Damit 
sind Chancen, aber auch Risiken verbunden.


Risiken aus Informationen, Datenschutz und IT
Der BMW Group können Schäden entstehen, wenn 
die Vertraulichkeit / Integrität von schutzbedürftigen In-
formationen, Daten und Systemen verletzt und / oder 
die Verfügbarkeit eingeschränkt wird. Als unmittelbare 
Folgen hiervon wären vor allem zusätzliche Aufwen-
dungen zur zeitnahen Wiederherstellung der Informa-
tionen, Daten und Systeme zu nennen. Aber auch nega-
tive Auswirkungen auf der Leistungsseite aufgrund der 
Nichtverfügbarkeit von Produkten und Services bis 
hin zu Ausfällen in der Produktion von Teilen und Fahr-
zeugen wären vorstellbar. Eine weitere mittelbare Folge 
könnten Reputationsrisiken sein, die jedoch nicht 
quantifizierbar sind.


Im Rahmen des Risikomanagements werden Informa-
tions- und IT-Risiken systematisch erfasst, regelmäßig 
überwacht und von den Fachstellen mit Maßnahmen 
versehen. Technische Schutzmaßnahmen umfassen 
 unter anderem Virenschutz, Firewall-Systeme, Zu-
gangs- und Zugriffskontrollen auf Betriebssystem- und 
Anwendungsebene, regelmäßige Datensicherung 
und Datenverschlüsselung. Wiederkehrende Analysen 
und Kontrollen (zum Beispiel zur Prüfung der Daten-
schutzanforderungen) sowie ein konsequentes Sicher-
heitsmanagement gewährleisten ein hohes Sicher-
heitsniveau.


Die externen und internen Anforderungen an die IT 
ändern sich aufgrund des technologischen Fortschritts 
rasant. Potenzielle Risiken werden deshalb fortlaufend 
untersucht und mit geeigneten Maßnahmen zur Ver-
meidung oder Verminderung belegt. Trotz regelmäßiger 
Überprüfung und aller vorbeugenden Sicherheitsmaß-
nahmen können Risiken in diesem Umfeld nicht voll-
ständig ausgeschlossen werden.


Der Schutz von Geschäftsinformationen sowie von Mit-
arbeiter- und Kundendaten gegen unberechtigte Zu-
griffe und Missbrauch hat einen sehr hohen Stellenwert. 
Die Informationssicherheit ist fester Bestandteil der Ge-
schäftsprozesse und richtet sich nach dem internationa-
len Sicherheitsstandard ISO / IEC 27001. Für den Schutz 


personenbezogener Daten werden die hohen Anforde-
rungen der EU-Datenschutzrichtlinie und des Bundes-
datenschutzgesetzes zugrunde  gelegt.


Alle Mitarbeiter sind zum sorgfältigen Umgang mit In-
formationen wie Kunden- und Beschäftigtendaten, zur 
sicheren Nutzung von Informationssystemen und zu 
 einem transparenten Umgang mit Risiken verpflichtet. 
Die konzernweit gültigen Vorgaben sind in einem um-
fassenden Regelwerk aus Grundsätzen, Richtlinien und 
Anweisungen dokumentiert. Regelmäßige Kommunika-
tions- und Sensibilisierungsmaßnahmen schaffen ein 
hohes Sicherheits- und Risikobewusstsein bei allen Be-
teiligten. Darüber hinaus werden die Mitarbeiter für die 
Einhaltung gesetzlicher Vorgaben und interner Regelun-
gen geschult.


Die Verantwortung für den Datenschutz in jeder Kon-
zerngesellschaft liegt beim Vorstand beziehungsweise 
bei der jeweiligen Geschäftsführung. In jeder Konzern-
gesellschaft sind lokale Data Privacy Protection Officers 
verankert. Bei Kooperationen und Partnerbeziehungen 
schützt die BMW Group ihr geistiges Eigentum und die 
Kunden- beziehungsweise Beschäftigtendaten durch 
klar definierte Vorgaben zum Informations- und Daten-
schutz sowie zur Nutzung der Informationstechnologie. 
Informationen, die Kernkompetenzen darstellen, so-
wie sensible personenbezogene Informationen unterlie-
gen besonders strengen Sicherheitsvorkehrungen. Um 
Mitarbeitern, Kunden und den europäischen Daten-
schutzbehörden ein klares Signal zu geben, dass die 
BMW Group den Datenschutz ernst nimmt, beschloss 
der Vorstand der BMW AG die Etablierung von Binding 
Corporate Rules für Mitarbeiterdaten.


Der Eintritt von Informations-, Datenschutz- und IT- 
Risiken könnte mit mittleren Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Risikohöhen im Zusammenhang mit Informa-
tions-, Datenschutz- und IT-Risiken werden als mittel 
eingestuft.


Chancen aus Informationen, Datenschutz und IT
Durch den Einsatz der Informationstechnologie erge-
ben sich umgekehrt aber auch Chancen. Unter dem 
Begriff Industrie 4.0 werden zum Beispiel neue Ansätze 
in der Produktion und in der Energieversorgung unter-
sucht, die zu deutlichen Effizienzsteigerungen und 
mehr Nachhaltigkeit führen. Über Connected Drive 
wird ständig das Angebot an Diensten und Apps für 
den Kunden erweitert und aktualisiert. Der BMW 7er 
bietet mit dem optionalen Driving Assistant Plus teilau-
tonomen Fahrkomfort an. Der Kauf des Kartendienstes 
HERE schafft die Grundlage für die nächste Generation 
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der Mobilität und ortsbezogener Dienste. Für die Auto-
industrie ist dies die Basis für neue kundenwerte Funk-
tionen wie zum Beispiel neuartige Assistenzsysteme bis 
hin zum vollautomatisierten Fahren.


Die BMW Group schätzt im Betrachtungszeitraum – 
gegenüber den in der Prognose bereits unterstellten 
Ansätzen – die Bedeutung für die Ertragslage als unwe-
sentlich ein.


Finanzrisiken und Risiken aus der Verwendung von 
 Finanzinstrumenten
Währungsrisiken und -chancen
Die BMW Group schließt als international tätiger Kon-
zern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus 
grundsätzlich Währungsrisiken und -chancen resultie-
ren. Da ein beträchtlicher Anteil der Konzernumsätze 
außerhalb der Eurozone (vor allem in China und den 
USA) realisiert wird und die Material- und Finanzmittel-
beschaffung ebenfalls weltweit erfolgt, haben Wäh-
rungsveränderungen eine erhebliche Bedeutung für das 
Unternehmensergebnis. Zur Ermittlung der Währungs-
risiken und -chancen werden Cashflow-at-Risk-Modelle 
und Szenarioanalysen eingesetzt. Die Analyseergebnisse 
bilden die Entscheidungsgrundlage für das operative 
Währungsmanagement. Im Jahr 2015 trugen der chine-
sische Renminbi, der US-Dollar, das britische Pfund, 
der russische Rubel und der japanische Yen insgesamt 
rund 70 % zum Fremdwährungsrisiko der BMW Group 
bei.


Währungsrisiken steuert die BMW Group sowohl strate-
gisch (mittel- und langfristig) als auch operativ (kurz- 
und mittelfristig). Mittel- und langfristig sind als Maß-
nahmen sowohl die Erhöhung der Produktion in 
Fremdwährungsländern (Natural Hedging) als auch die 
Steigerung der Einkaufsvolumen im Fremdwährungs-
raum zu nennen. In Bezug auf Wechselkursrisiken hat 
beispielsweise der Bau neuer Werke an ausländischen 
Standorten wie USA, China oder Brasilien eine redu-
zierende Wirkung. Die Sicherung auf den Finanzmärk-
ten dient der operativen beziehungsweise kurz- und 
mittelfristigen Steuerung von Währungsrisiken. Die 
Sicherungsgeschäfte werden ausschließlich mit Finanz-
marktpartnern hoher Bonität abgeschlossen. Zum 
Chancenerhalt werden auch Optionen eingesetzt. Die 
Bonität der Partner wird durch ein Kontrahentenrisiko-
management kontinuierlich überwacht.


Der Eintritt von Währungsrisiken könnte mit hohen Er-
gebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Währungsrisiken sind 
mit einer hohen Risikohöhe verbunden.


Bei einer für die BMW Group positiven Währungs-
entwicklung resultieren daraus wesentliche Chancen.


Rohstoffrisiken und -chancen
Die Preisänderung von Rohstoffen überwacht die BMW 
Group mittels eines umfangreich definierten Steuerungs-
prozesses. Die wesentliche Zielsetzung dieses Steue-
rungsprozesses ist eine Erhöhung der Planungssicher-
heit für die BMW Group.


Die Preisrisiken und -chancen für Edelmetalle (Platin, 
Palladium, Rhodium), Buntmetalle (Aluminium, Kupfer, 
Blei), teilweise Stahl beziehungsweise Stahlgrund-
stoffe (Eisenerz, Koks-Kohle) und Energie (Gas, Strom) 
werden durch Finanzderivate beziehungsweise Liefer-
verträge mit Preisbindungen abgesichert.


Der Eintritt von Rohstoffrisiken könnte mit mittleren 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Rohstoffrisiken sind 
mit einer hohen Risikohöhe verbunden.


Bei einer für die BMW Group positiven Entwicklung 
der Rohstoffpreise resultieren daraus wesentliche 
Chancen.


Liquiditätsrisiken
Auf Basis der Erkenntnisse aus der Finanzkrise wurde 
ein Konzept zur Mindestliquidität erarbeitet, das kon-
sequent eingehalten wird. Die konzernweite Sicher-
stellung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit der BMW 
Group wird durch das Vorhalten einer Liquiditätsre-
serve sowie durch eine breite Streuung der Refinanzie-
rungsquellen gewährleistet. Die Liquiditätssituation 
wird auf Gesellschaftsebene fortwährend überwacht und 
durch eine konzernweite Planung des Finanzbedarfs so-
wie der Finanzmittelbeschaffung erfasst und gesteuert. 
Liquiditätsrisiken können zum einen in Form steigen-
der Refinanzierungskosten, zum anderen als einge-
schränkte Mittelverfügbarkeit aufgrund der generellen 
Marktsituation oder durch den Ausfall einzelner Ban-
ken zum Ausdruck kommen. Das Finanzierungs- und 
Leasinggeschäft im Segment Finanzdienstleistungen 
wird zum größten Teil durch den Kapitalmarkt refinan-
ziert. Die BMW Group verfügt durch ihre hohe Bonität 
über einen guten Zugang zu den Finanzmärkten und 
konnte im Berichtszeitraum unverändert Finanzmittel 
zu guten Konditionen aufnehmen. Neben einer diver-
sifizierten Refinanzierungsstrategie war dies auch auf 
die anhaltend solide Finanz- und Ergebnissituation der 
BMW Group zurückzuführen. International anerkannte 
Ratingagenturen bestätigen die gute Bonität der BMW 
Group.







Der Eintritt von Liquiditätsrisiken könnte mit geringen 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe bei 
Risiko eintritt im Zusammenhang mit Liquiditätsrisiken 
einschließlich der Gefahr einer Verschlechterung des 
Ratings, die mit einer Verteuerung der Refinanzie-
rungskonditionen verbunden wäre, wird als gering ein-
geschätzt.


Die Methoden der Risikomessung und der Sicherung im 
Zusammenhang mit den Währungs- und Rohstoffrisiken 
werden im Konzernanhang unter Textziffer [42] be-
schrieben. Die von der BMW Group hierfür einge-
setzten Derivate werden, sofern die Voraussetzungen 
dafür erfüllt sind, grundsätzlich auch bilanziell als 
 Sicherungsbeziehungen abgebildet. Ergänzende Infor-
mationen zu Risiken im Zusammenhang mit Finanz-
instrumenten sind im Konzernanhang unter Textzif-
fer [42] enthalten.


Risiken und Chancen aus dem Segment 
 Finanzdienstleistungen
Die Risikoarten im Finanzdienstleistungsgeschäft um-
fassen das Kredit- beziehungsweise Adressenausfall-
risiko, das Restwertrisiko, das Zinsänderungsrisiko, das 
Liquiditätsrisiko und operationelle Risiken. Zur Identifi-
kation, Bewertung, Steuerung und Überwachung dieser 
Risiken wurden interne Methoden entwickelt, die natio-
nalen und internationalen Standards entsprechen sowie 
an den Anforderungen des regulatorischen Umfelds wie 
Basel III orientiert sind. Die Grundlage für das Risiko-
management im Segment Finanzdienstleistungen bildet 
die Risikostrategie sowie ein Regelwerk aus strategi-
schen Grundsätzen und Richtlinien, die aus regulatori-
schen Anforderungen abgeleitet werden. Organisato-
risch wird der Risikomanagementprozess durch eine 
klare Trennung der Bereiche Markt und Marktfolge so-
wie ein durchgängiges internes Kontrollsystem sicherge-
stellt. Das zentrale Steuerungsinstrument der Risiken im 
Segment Finanzdienstleistungen ist die Sicherstellung 
der Risikotragfähigkeit. Dabei müssen zu jeder Zeit alle 
Risiken im Sinne unerwarteter Verluste durch entspre-
chende Risikodeckungsmassen in Form von Eigenkapital 
abgedeckt sein. Die unerwarteten Verluste werden durch 
verschiedene Value-at-Risk-Modelle, die für die jeweilige 
Risikoart entwickelt wurden und in regelmäßigen Ab-
ständen überprüft werden, gemessen. Die Aggregation 
der Risiken erfolgt unter Berücksichtigung von Korrela-
tionseffekten. Anschließend wird der kalkulierte Ge-
samtwert aller Risiken der allokierten Risikodeckungs-
masse gegenübergestellt. Die Risiko deckungsmasse wird 
durch die Risikoneigung im Segment Finanzdienstleis-


tungen bestimmt. Durch ein inte griertes Limitsystem 
für die einzelnen Risikoarten wird die Risikotragfähig-
keit regel mäßig überwacht. Im abgelaufenen Geschäfts-
jahr waren die Risiken im Segment zu jeder Zeit aus-
reichend durch Risikodeckungsmassen gedeckt.


Kredit- und Adressenausfallrisiko und -chance
Kredit- und Adressenausfallrisiken entstehen im Seg-
ment Finanzdienstleistungen dadurch, dass ein Ver-
tragspartner, zum Beispiel ein Kunde oder Händler, 
seine Vertragsverpflichtungen nicht oder nur teilweise 
erfüllen kann und deshalb weniger Ertrag beziehungs-
weise Verluste generiert werden. Im Kredit- oder Adres-
senausfallrisiko verfügt das Segment Finanzdienstleis-
tungen über unterschiedliche Ratingsysteme, anhand 
derer die Bonität der Vertragspartner beurteilt wird. Die 
Steuerung der Kreditrisiken erfolgt zum einen durch 
eine bereits zum Zeitpunkt der Kreditentscheidung 
durchgeführte Kalkulation barwertiger Standardrisiko-
kosten, zum anderen werden während der Kreditlauf-
zeit entstehende Bonitätsveränderungen der Kunden 
durch Risikovorsorgeverfahren abgedeckt. Hierbei 
werden die einzelnen Kunden in Abhängigkeit von ih-
rem aktuellen Vertragsstatus monatlich eingestuft und 
entsprechend der jeweiligen Einstufung mit unter-
schiedlichen Werten in der Risikovorsorge berücksich-
tigt. Gesamtwirtschaftliche Entwicklungen, die über 
der Prognose liegen, können zu geringeren Ausfallraten 
und damit zu positiven Ergebnisauswirkungen führen.


Der Eintritt von Kredit- beziehungsweise Adressenaus-
fallrisiken könnte mit mittleren Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbun-
den sein. Die Risikohöhe wird als hoch eingestuft. 
 Potenzielle Chancen in diesem Bereich stuft die BMW 
Group als wesentlich ein.


Restwertrisiko und -chance
Im Zusammenhang mit Leasingverträgen entstehen 
Risiken und Chancen, wenn der Vermarktungswert ei-
nes Leasingfahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit 
von der ursprünglich bei Vertragsabschluss kalkulierten 
und der Leasingrate unterstellten Restwertprognose 
abweicht.


Ein Restwertrisiko besteht, sobald der erwartete Markt-
wert des Fahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit ge-
ringer ist als die bei Vertragsabschluss kalkulierte Rest-
wertprognose. Für jedes Fahrzeug wird diese auf der 
Basis historischer externer und interner Daten ermit-
telt. Diese Basisschätzung bildet den erwarteten Markt-
wert des Fahrzeugs zum Ende der Vertragslaufzeit ab. 
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Bei der Steuerung der Restwertrisiken werden eben-
falls zu Vertragsbeginn barwertige Risikokosten kalku-
liert. Während der Vertragslaufzeit wird die Marktent-
wicklung stetig beobachtet und die Risikobewertung 
aktualisiert.


Der Eintritt von Restwertrisiken könnte aus Konzern-
sicht mit hohen Ergebnisauswirkungen über den zwei-
jährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. In den 
betroffenen Segmenten Finanzdienstleistungen und 
Automobile ergäben sich mittlere Ergebnisauswirkungen. 
Die Risikohöhe für den Gesamtkonzern wird als hoch 
klassifiziert.


Die potenzielle Bedeutung der Restwertchance stuft die 
BMW Group als wesentlich ein.


Zinsänderungsrisiko und -chance
Zinsänderungsrisiken im Segment Finanzdienstleistun-
gen umfassen potenzielle Verluste durch die Verände-
rung von Marktzinsen. Sie können entstehen, wenn Zins-
bindungsfristen zwischen der Aktiv- und Passivseite 
der Bilanz nicht kongruent sind. Im Finanzdienstleis-
tungsgeschäft werden Zinsänderungsrisiken durch eine 
weitgehend fristenkongruente Aufnahme von Refinan-
zierungsmitteln sowie den Einsatz von Zinsderivaten 
gesteuert.


Der Eintritt von Zinsänderungsrisiken könnte mit mitt-
leren Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
 Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe 
wird als hoch klassifiziert.


Positive Zinsentwicklungen im Vergleich zur Prognose 
stellen Zinsänderungschancen dar, die die BMW Group 
als wesentlich einstuft.


Die von der BMW Group eingesetzten Derivate werden, 
sofern die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, grund-
sätzlich auch bilanziell als Sicherungsbeziehungen 
abgebildet. Ergänzende Informationen zu Risiken im 
Zusammenhang mit Finanzinstrumenten sind im Kon-
zernanhang unter Textziffer [42] enthalten.


Liquiditäts- und operationelle Risiken im Segment 
 Finanzdienstleistungen
Bei der Finanzierung des Geschäfts im Segment Finanz-
dienstleistungen werden Liquiditätsrisiken durch das 
Matched-Funding-Prinzip weitestgehend vermieden. Da-
bei wird durch regelmäßige Messung und Überwachung 
sichergestellt, dass sich Cashinflows und Cashoutflows 
in den unterschiedlichen Laufzeiten und Währungen 


ausgleichen. Diese Vorgehensweise ist in das Zielliquidi-
tätskonzept der BMW Group eingebunden. Operationelle 
Risiken werden im Segment als die Gefahr von Verlus-
ten definiert, die infolge der Unangemessenheit oder 
des Versagens von internen Verfahren (Prozessrisiken), 
Menschen (Personalrisiken) und Systemen (Infrastruktur- 
und IT-Risiken) oder infolge externer Ereignisse (ex-
terne Risiken) eintreten. In diesen vier Risikokategorien 
ist das damit zusammenhängende Rechtsrisiko bezie-
hungsweise Reputationsrisiko eingeschlossen. Durch 
die Erfas sung und Bewertung von Risikoszenarien 
und Schadensfällen sowie Gegenmaßnahmen in der 
Operational Risk Management Suite (OpRisk-Suite) 
wird die systematische Analyse und Steuerung poten-
zieller beziehungsweise eingetretener operationeller 
 Risiken ermöglicht. Zusätzlich werden jährliche Self-
Assessments durchgeführt.


Der Eintritt von operationellen Risiken könnte mit niedri-
gen Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen 
 Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe 
wird als mittel eingestuft.


Rechtliche Risiken
Rechtmäßiges Handeln ist eine der Grundvoraussetzun-
gen für den Erfolg der BMW Group. Das geltende Recht 
bildet dabei den verbindlichen Rahmen für die welt-
weiten Aktivitäten des Unternehmens. Durch die fort-
schreitende Internationalisierung der Geschäftstätigkeit 
der BMW Group, des allgemeinen Wirtschaftsgesche-
hens sowie die Vielzahl und Komplexität rechtlicher 
Vorschriften steigt die Gefahr, dass es bereits aus man-
gelnder Kenntnis zu Rechtsverstößen kommen kann.


Die BMW Group verfügt über eine Compliance Organi-
sation, um rechtmäßiges Handeln ihrer Organe, Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter dauerhaft sicherzustellen. 
Nähere Informationen zur Compliance Organisation 
in der BMW Group finden sich im Abschnitt Corporate 
Governance.


Wie jedes weltweit tätige Unternehmen ist die BMW 
Group mit Rechtsstreitigkeiten, behaupteten Ansprü-
chen, insbesondere aus Gewährleistungs- und Produkt-
haftungsumfängen oder Schutzrechtsverletzungen, 
und behördlichen Verfahren konfrontiert. Diese können 
sich unter anderem auf die Reputation des Konzerns 
auswirken. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um 
Verfahren, die branchentypisch oder Folge der Anpas-
sung der Produkt- oder Einkaufsstrategie an veränderte 
Marktbedingungen sind. Insbesondere im US-amerika-
nischen Markt können sich aus Sammelklagen und Pro-







dukthaftungsrisiken erhebliche finanzielle Auswirkun-
gen und Imageschäden ergeben. Risikomindernd wirkt 
sich der hohe Qualitätsstandard der Produkte aus, der 
durch regelmäßige Überwachungsaudits und kontinuier-
liche Verbesserungsmaßnahmen sichergestellt wird.


Die BMW Group bildet für rechtliche Verfahren ange-
messene Rückstellungen. Soweit wirtschaftlich sinnvoll, 
wird ein Teil der Risiken, insbesondere aus dem US-
amerikanischen Markt, zudem über Versicherungen 
abgedeckt. Eine mögliche schärfere Anwendung oder 
Auslegung bestehender Verbraucherschutzregelungen 
könnte zu einer Zunahme bei den Rückrufen führen. 
Einige Risiken können jedoch nicht oder nur begrenzt 
eingeschätzt werden oder führen nur in einem unwahr-
scheinlichen Fall zu Belastungen. Solche Belastungen 
werden von den sonstigen Eventualverbindlichkeiten 
erfasst. Es kann dennoch nicht ausgeschlossen werden, 
dass Schäden eintreten können, die nicht oder nicht 
vollständig durch eine Versicherung oder Rückstellung 
abgedeckt sind oder in den sonstigen Eventualverbind-
lichkeiten berücksichtigt werden. Zu Rechtsrisiken 
werden gemäß IAS 37 (Rückstellungen, Eventualschul-
den und Eventualforderungen) geforderte Angaben 
nicht gemacht, sofern das Unternehmen zu dem Schluss 
kommt, dass diese Angaben das Ergebnis des jeweiligen 
rechtlichen Verfahrens ernsthaft beeinträchtigen kön-
nen. Ergänzende Informationen zu Eventualverbindlich-
keiten sind im Konzernanhang unter Textziffer [41] 
enthalten.


Der Eintritt von rechtlichen Risiken könnte mit niedri-
gen Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Be-
trachtungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhen 
der identifizierten wesentlichen rechtlichen Risiken 
werden als gering eingestuft. Es kann jedoch nicht aus-
geschlossen werden, dass neue, derzeit nicht absehbare 
rechtliche Risiken eintreten, die hohe Ergebnisauswir-
kungen auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns haben 
könnten.


Gesamtbild der Risiko- und Chancenlage
Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation ist das 
 Ergebnis der konsolidierten Betrachtung aller wesent-
lichen Risiken und Chancen. Im strategischen und 
branchenspezifischen Bereich sieht die BMW Group 
eine Zunahme der Risiken insbesondere aufgrund 
der Verschärfung von gesetzlichen Regelungen. Die 
einkaufsseitigen  betrieblichen Risiken reduzieren sich 
aufgrund erfolgreich implementierter Kostensenkun-


gen. In der Kategorie Risiken aus Finanzdienstleistun-
gen hat sich die  Risikohöhe aufgrund des wachsenden 
Portfolios erhöht. Aufgrund dieser Änderungen hat 
sich die Gesamt risikolage für die BMW Group gegen-
über dem Vorjahr erhöht.


Neben den beschriebenen Risikokategorien gibt es un-
vorhersehbare Ereignisse, die sich negativ auf die Ge-
schäftstätigkeit, die Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage sowie die Reputation des Konzerns auswir ken 
können. Um die Beherrschung dieser Risiken zu ge-
währleisten, hat die BMW Group ein umfangreiches 
Risikomanagementsystem geschaffen. Darüber  hinaus 
stellen die genannten Chancen für die BMW Group 
Potenziale dar, jeweilige Zielsetzungen und Planungen 
zu erreichen.


Aus heutiger Sicht sieht das Management der BMW 
Group den Bestand des Unternehmens nicht gefährdet. 
Die derzeit bestehenden Risiken werden wie im Vor-
jahr als beherrschbar angesehen, können sich aber – 
ähnlich wie die Chancen – bei einem Eintreten auf die 
Prognosen auswirken. Die finanzielle Ausstattung des 
Konzerns ist stabil, der Bedarf an liquiden Mitteln ist 
gegenwärtig durch vorhandene Liquidität und freie Kre-
ditlinien gedeckt.
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Internes Kontrollsystem* und Risikomanagementsystem  bezogen auf die  Rechnungslegungsprozesse


Das Interne Kontrollsystem der BMW Group hat die Auf-
gabe, die Wirksamkeit der Geschäftstätigkeit zu sichern. 
Es trägt zur Einhaltung der für die BMW Group maß-
geblichen rechtlichen Vorschriften sowie zur Ordnungs-
mäßigkeit und Verlässlichkeit der internen und externen 
Rechnungslegung bei. Damit leistet es einen signifikan-
ten Beitrag zum Management der Prozessrisiken. Im Fol-
genden werden die wesentlichen Merkmale des Internen 
Kontrollsystems und Risikomanagementsystems im Hin-
blick auf den Rechnungslegungsprozess sowie den Kon-
zernrechnungslegungsprozess dargestellt.


Information und Kommunikation
Eine Komponente des Internen Kontrollsystems ist die In-
formation und Kommunikation. So wird gewährleistet, 
dass die zur Erreichung der Ziele des Internen Kontroll-
systems erforderlichen Informationen in geeigneter 
und zeitgerechter Form den verantwortlichen Stellen im 
 Unternehmen zur Verfügung stehen. Die Bereitstellung 
der für die Rechnungslegungsprozesse der BMW AG und 
der sonstigen in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen sowie für den Konzernrechnungslegungs-
prozess der BMW Group erforderlichen Informationen 
erfolgt im Wesentlichen durch Organisationshandbücher, 
Richtlinien zur internen und externen Rechnungsle-
gung sowie Bilanzierungsanweisungen und Schulungen. 
Auf diese Informa tionen kann über das Intranet der 
BMW Group unternehmensweit zugegriffen werden. 
Sie bilden den Rahmen für eine einheitliche Anwen-
dung der relevanten Vorschriften in allen Konzerngesell-
schaften. Die Qualität dieser Informationen wird durch 
eine regelmäßige Überprüfung der Aktualität sowie 
durch einen kontinuier lichen Austausch zwischen den 
verantwortlichen Fachbereichen sichergestellt.


Organisatorische Maßnahmen
Die Rechnungslegungsprozesse sowie Konzernrech-
nungslegungsprozesse sind organisatorisch konsequent 
nach dem Prinzip der Funktionstrennung strukturiert. 
Diese Funktionstrennungen tragen dazu bei, dass Fehler 
frühzeitig entdeckt werden oder mögliches Fehlverhalten 
verhindert wird. So stellt beispielsweise auch die regel-
mäßige Abstimmung von interner Planungsrechnung 
und externer Rechnungslegung die Qualität der Finanz-
berichterstattung sicher. Darüber hinaus gibt es als un-
ternehmensinterne prozessunabhängige Funktion die 
interne Revision. Diese prüft und be urteilt im Rahmen 
ihrer Tätigkeit regelmäßig die Funk tions fähig keit des 
Internen Kontrollsystems und leitet bei Bedarf entspre-
chende Maßnahmen ein.


Kontrollen
In allen Rechnungslegungsprozessen und Konzernrech-
nungslegungsprozessen werden umfangreiche Kontroll-
tätigkeiten durch die Führungskräfte und Mitarbeiter 
durchgeführt. Damit wird gewährleistet, dass die gesetz-
lichen Vor schriften und internen Richtlinien eingehalten 
werden sowie eine ordnungsmäßige Geschäftstätigkeit 
sichergestellt wird. Zur Vermeidung der Prozessrisiken 
werden darüber hinaus Kontrollen mithilfe von IT-An-
wendungen ausgeführt. Überdies findet ein Monitoring 
in Bezug auf die Kontrollabdeckung risikobehafteter 
Konten statt.


IT-Berechtigungen
Die im Rechnungslegungsprozess und Konzernrech-
nungslegungsprozess eingesetzten IT-Anwendungen 
sind mit Zugangsbeschränkungen versehen. Diese 
 erlauben lediglich den berechtigten Personen einen kon-
trollierten System- und Datenzugang. Die Zugangsbe-
rechtigungen werden jeweils gemäß der Aufgabenstellung 
vergeben. Außerdem wird bei der IT-Prozessgestaltung 
und der Vergabe der Berechtigungen das Vieraugen-
prinzip angewendet, sodass zum Beispiel die Stellung 
und Freigabe eines Antrags nicht durch die gleiche Per-
son er folgen können. Die Sicherstellung angemesse-
ner Berechtigungen in den IT-Systemen wird auch 
technisch überwacht.


Mitarbeiterqualifizierung
Alle Mitarbeiter werden ihren Aufgaben entsprechend 
ausgebildet und insbesondere bezüglich Änderungen 
in den Vorschriften oder den Prozessen regelmäßig ge-
schult. Zur weiteren Risikosensibilisierung werden den 
Führungskräften und Mitarbeitern umfangreiche Best-
Practice-Beschreibungen für die Risiken und Kontrol-
len in den Prozessen zur Verfügung gestellt. Dies er-
möglicht es, das Interne Kontrollsystem regelmäßig zu 
evaluieren und weiter zu verbessern. Darüber hinaus 
können sich alle Mitarbeiter jederzeit und selbststän-
dig über Methoden und Gestaltung von Kontrollen auf 
einer konzernweit verfügbaren Informationsplattform 
weiterbilden.


Beurteilung der Wirksamkeit des Internen 
Kontrollsystems
Die Verantwortung für die Wirksamkeit des Internen 
Kontrollsystems im Rechnungslegungsprozess sowie 
Konzernrechnungslegungsprozess ist klar geregelt und 


* Angaben nach den §§ 289 Abs. 5, 315 Abs. 2 Nr. 5 HGB







liegt bei den jeweiligen Führungskräften und Prozess-
verantwortlichen. Die BMW Group beurteilt Aufbau 
und Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems an-
hand von internen Prüfungen, zum Beispiel Manage-
ment-Self-Audits, sowie Erkenntnissen der internen 
 Revision. Darüber hinaus werden Instrumente aus 
der Datenanalyse eingesetzt, um Risiken aus den 
 Geschäftsvorfällen zu identifizieren. Durch die kon-
tinuierliche Überarbeitung und Weiterentwicklung 
wird die Funk tions fähig keit des Internen Kontroll-
systems gewährleistet. Im Rahmen  eines implemen-
tierten Berichtswesens (Finanz berichts wesen) wird 
durch die Konzerneinheiten regelmäßig die Funktions-
fähigkeit des Internen Kon trollsystems bestätigt. Bei 
Auftreten und Meldung von Schwächen werden wirk-
same Maßnahmen eingeleitet.
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Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der BMW AG be-
lief sich zum 31. Dezember 2015 auf 656.804.600 € (2014: 
656.494.740 €) und ist gemäß § 4 Ziffer 1 der Satzung 
eingeteilt in 601.995.196 (91,66 %) (2014: 601.995.196 /  
91,70 %) Stammaktien im Nennbetrag von 1 € und 
54.809.404 (8,34 %) (2014: 54.499.544 / 8,30 %) Vorzugs-
aktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 1 €. Die 
Aktien der Gesellschaft lauten auf den Inhaber.


Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich aus 
dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der Sat-
zung der Gesellschaft, die unter www.bmwgroup.com 
im Volltext zur Verfügung steht. Der Anspruch der 
Aktio näre auf Verbriefung ihrer Aktien ist satzungsge-
mäß ausgeschlossen. Das Stimmrecht jeder Aktie ent-
spricht ihrem Nennbetrag. Je 1 € Nennbetrag des bei der 
Abstimmung vertretenen Grundkapitals gewährt eine 
Stimme (§ 18 Ziffer 1 der Satzung).


Die Vorzugs aktien der Gesellschaft sind Aktien im 
Sinne der §§ 139 ff. AktG, die mit einem nachzuzahlen-
den Vorzug bei der Verteilung des Gewinns ausgestat-
tet sind und für die das Stimmrecht ausgeschlossen 
wurde. Das heißt, sie ver leihen das Stimmrecht nur in 
den gesetzlich vorgesehenen Ausnahmefällen, insbe-
sondere wenn der Vorzugsbetrag in einem Jahr nicht 
oder nicht vollständig gezahlt und der Rückstand im 
nächsten Jahr nicht neben dem vollen Vorzug dieses 
Jahres nachgezahlt wird. Mit Ausnahme des Stimm-
rechts gewähren die Vorzugsaktien die jedem Aktionär 
aus der Aktie zustehenden Rechte. Den Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht stehen bei der Verteilung des Bilanz-
gewinns die in § 24 der Satzung bestimmten Vorrechte 
zu. Danach wird der Bilanzgewinn in der Reihenfolge 
verwendet, dass


(a)  etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihenfolge 
ihrer Entstehung nachgezahlt werden,


(b)  auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein Vorab-
gewinnanteil von 0,02 € je 1 € Nennwert gezahlt 
wird und


(c)  etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf die 
Stamm- und Vorzugsaktien gezahlt werden, soweit 
die Hauptversammlung keine andere Verwendung 
beschließt.


Beschränkungen, die Stimmrechte oder die  Übertragung 
von Aktien betreffen
Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vorzugs-
aktien ohne Stimmrecht ausgegeben, nähere Informa-
tionen dazu sind unter dem Punkt Zusammensetzung 
des Gezeichneten Kapitals zuvor zu finden.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Belegschafts-
aktienprogramms Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
an Mitarbeiter ausgegeben hat, unterliegen diese Ak-
tien grundsätzlich einer firmenseitigen privat recht-
lichen Veräußerungssperre von vier Jahren, gerechnet 
ab dem Beginn des Kalenderjahres der Ausgabe.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinbarungen 
mit den Vorstandsmitgliedern und bestimmten Bereichs-
leitern über Haltefristen für Stammaktien, die diese 
im Rahmen aktienbasierter Vergütungsprogramme er-
werben müssen (Vergütungsbericht im Kapitel Corporate 
Governance; Konzernanhang, Textziffer [19]).


Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, die 
10 % der Stimmrechte überschreiten
Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum an-
gegebenen Stichtag folgende direkte oder indirekte 
Beteili gun gen am stimmberechtigten Kapital, die zum 
Bilanzstichtag 10 % der Stimmrechte überschreiten:2


Übernahmerelevante Angaben1 und Erläuterungen


  Direkter Anteil der  Indirekter Anteil der  
Stimmrechte in % Stimmrechte in %


 


Stefan Quandt, Deutschland  0,2  33,83, 4  


Susanne Klatten, Deutschland  0,2  28,93, 5  


AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  17,4   


Johanna Quandt GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   16,46  


Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  16,4   


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  12,6   


 
1 Angaben gemäß den §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB
2  freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2015
3  Die von der Erbengemeinschaft bzgl. des Nachlasses der Johanna Quandt indirekt gehaltenen Stimmrechte werden jeweils in voller Höhe Herrn Stefan Quandt und 


Frau Susanne Klatten zugerechnet.
4  kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Johanna Quandt GmbH, Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, AQTON SE
5  kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Johanna Quandt GmbH, Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, 


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH
6  kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte







Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich 
nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen 
 ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht 
meldepflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft 
Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft Verände-
rungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur bekannt, 
soweit sie Meldepflichten unterliegen.


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
 verleihen
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse ver-
leihen, bestehen bei der Gesellschaft nicht.


Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer 
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht 
unmittelbar ausüben
Die Mitarbeiter üben ihre Kontrollrechte aus Aktien, 
die sie im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms 
und /oder des aktienbasierten Vergütungsprogramms 
erworben haben, wie andere Aktionäre unmittelbar 
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen und 
der Satzung aus.


Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
 Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
 Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des 
Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG i. V. m. 
§ 31 Mitbestimmungsgesetz (MitbestG).


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu 
beachten. Über Satzungsänderungen hat die Haupt-
versammlung zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 5, 179 
Abs. 1 AktG). Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen 
der Satzung zu beschließen, die nur die Fassung betref-
fen (§ 14 Ziffer 3 der Satzung). Die Beschlüsse der Haupt-
versammlung werden, soweit nicht das Gesetz zwingend 
etwas Abweichendes bestimmt, mit einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen bzw., soweit eine Kapital-
mehrheit vorgeschrieben ist, mit der einfachen Mehrheit 
des vertretenen Kapitals gefasst (§ 20 Ziffer 1 der Satzung).


Befugnisse des Vorstands insbesondere hinsichtlich der 
Möglichkeit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen
Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich geregel-
ten Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Veräuße-
rung zurückgekaufter Aktien befugt, beispielsweise zur 
Abwendung eines schweren, unmittelbar bevorstehen-


den Schadens und /oder um die Aktien Personen zum 
Erwerb anzubieten, die im Arbeitsverhältnis zu der Ge-
sellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unternehmen 
stehen oder standen.


Darüber hinaus wurde der Vorstand durch Beschluss 
der Hauptversammlung vom 15. Mai 2014 ermächtigt, 
bis zum 14. Mai 2019 über die Börse Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht der Gesellschaft bis zu insgesamt 1 % des 
zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden 
Grundkapitals zu erwerben. Der von der Gesellschaft 
gezahlte Gegenwert je Vorzugsaktie ohne Stimmrecht 
(ohne Erwerbsnebenkosten) darf den am Handelstag 
durch die Eröffnungsauktion ermittelten Kurs der Aktie 
im Xetra-Handel (oder einem funktional vergleich-
baren Nachfolgesystem) nicht um mehr als 10 % über-
schreiten und nicht um mehr als 10 % unterschreiten. 
Der Vorstand wurde ferner ermächtigt, die zurücker-
worbenen eigenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht zu 
allen gesetzlich zulässigen Zwecken zu verwenden, ins-
besondere sie im Umfang von bis zu insgesamt 5 Mio. € 
anteiligem Grundkapital Personen, die in einem Arbeits-
verhältnis zu der Gesellschaft oder einem mit ihr ver-
bundenen Unternehmen stehen, zum Erwerb anzubie-
ten und zu übertragen. Das Bezugsrecht der Aktionäre 
auf die zu dem zuletzt genannten Zweck verwendeten 
eigenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht wurde ausge-
schlossen. Die Ermächtigungen können auch mehrmals 
in Teilen ausgeübt werden.


Gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung ist der Vorstand ermäch-
tigt, das Grundkapital für die Zwecke eines Belegschafts-
aktienprogramms in der Zeit bis zum 14. Mai 2019 mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Bareinlagen um 
bis zu 4.450.383 € durch Ausgabe neuer Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht, die den bisher ausgegebenen Vor-
zugsaktien ohne Stimmrecht gleichstehen, zu erhöhen 
(Genehmigtes Kapital 2014). Das Bezugsrecht der Aktio-
näre auf die neuen Aktien ist ausgeschlossen. Ein be-
dingtes Kapital besteht zum Berichtszeitpunkt nicht.


Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter 
der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen
Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Verein-
barungen, die Regelungen für den Fall des Kontroll-
wechsels bzw. Kontrollerwerbs infolge eines Übernah-
meangebots enthalten:
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–  Der mit einem internationalen Konsortium mehrerer 
Banken geschlossene Vertrag über eine zum Stichtag 
nicht beanspruchte syndizierte Kreditlinie berechtigt 
die kreditgebenden Banken zur außerordentlichen 
Kündigung der Kreditlinie mit der Folge der sofortigen 
Fälligkeit aller ausstehenden Beträge und Zinsen für 
den Fall, dass eine oder mehrere Personen gemeinsam 
direkt oder indirekt die Kontrolle über die BMW AG 
übernehmen. Der Begriff der Kontrolle ist definiert 
als Erwerb von mehr als 50 % der Kapitalanteile an der 
BMW AG oder der Berechtigung zum Bezug von mehr 
als 50 % der Dividenden oder des Rechts zur Führung 
der Geschäfte oder zur Benennung der Mehrheit der 
Aufsichtsratsmitglieder.


–  Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperations-
vertrag betreffend die gemeinsame Entwicklung 
und Produktion einer neuen Familie kleiner 1- bis 
1,6-Liter-Benzinmotoren berechtigt jeden Koopera-
tionspartner zur außerordentlichen Kündigung für 
den Fall, dass ein Wettbewerber die Kontrolle über 
die jeweils andere Vertragspartei erlangt und die 
Bedenken des anderen Vertragspartners betreffend 
die Auswirkungen des Kontrollwechsels auf die 
Koopera tion während eines zunächst zu initiierenden 
Diskussionsprozesses nicht ausgeräumt werden.


–  Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf sämt-
liche Pflichten aus der Vereinbarung betreffend das 
Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. in 
China, die ein außerordentliches Kündigungsrecht 
beider Joint-Venture-Partner für den Fall vorsieht, 
dass direkt oder indirekt mehr als 25 % der Anteile an 
der jeweils anderen Partei von einer dritten Person 
erworben werden oder die andere Partei mit einer 
anderen rechtlichen Person verschmolzen wird. Eine 
Kündigung des Joint-Venture-Vertrags kann zum 
Verkauf der Gesellschaftsanteile an den jeweils ande-
ren Joint-Venture-Partner oder zur Liquidation der 
Joint-Venture-Gesellschaft führen.


–  Betreffend den Handel mit derivativen Finanzinstru-
menten bestehen Rahmenverträge mit Kreditinsti-
tutionen und Banken (ISDA Master Agreements), die 
jeweils ein außerordentliches Kündigungsrecht mit 
der Folge der Abwicklung aller laufenden Transaktio-
nen für den Fall vorsehen, dass eine wesentliche Ver-
schlechterung der Kreditwürdigkeit der betreffenden 
Vertragspartei Folge eines direkten oder indirekten 
Erwerbs des wirtschaftlichen Eigentums an Kapital-
anteilen, die die Berechtigung zur Wahl der Mehrheit 


der Mitglieder des Aufsichtsrats einer Vertragspartei 
vermitteln, oder einer sonstigen Beteiligung, die die 
Kontrolle über eine Vertragspartei ermöglicht, oder 
einer Verschmelzung oder Vermögensübertragung ist.


–  Mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) geschlos-
sene Finanzierungsverträge berechtigen die EIB im 
Falle des Bevorstehens oder Eintritts eines Kontroll-
wechsels bei der BMW AG (die teilweise Bürgin, teil-
weise Darlehensnehmerin ist) dazu, die vorzeitige 
Rückzahlung der Darlehen zu verlangen, wenn die 
EIB nach Eintritt des Kontrollwechsels oder 30 Tage 
nach ihrem Verlangen nach Erörterung der Situation 
Grund zu der Annahme hat, dass der Kontrollwech-
sel wesentliche negative Auswirkungen haben kann, 
oder die Darlehensnehmerin eine solche Erörterung 
ablehnt. Ein Kontrollwechsel liegt in Bezug auf die 
BMW AG vor, wenn eine oder mehrere Personen die 
Kontrolle über die BMW AG übernehmen oder verlie-
ren, wobei Kontrolle in den genannten Finanzie-
rungsverträgen definiert ist als (i) das Innehaben von 
oder die Kontrolle über mehr als 50 % der Stimm-
rechte, (ii) das Recht, die Mehrheit der Mitglieder von 
Vorstand oder Aufsichtsrat zu bestimmen, (iii) das 
Recht, mehr als 50 % der auszuschüttenden Dividen-
den zu erhalten, oder (iv) ein sonstiger vergleichbarer 
beherrschender Einfluss auf die BMW AG.


–  Die BMW AG ist Partei einer Vereinbarung mit der 
SGL Carbon SE, Wiesbaden, betreffend die gemein-
schaftlichen Tätigkeiten SGL Automotive Carbon 
 Fibers LLC, Delaware, USA, und SGL Automotive 
Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München, die Kauf- 
bzw. Verkaufsrechte vorsieht für den Fall, dass direkt 
oder indirekt 50 % oder mehr der Stimmrechte in 
 Bezug auf den jeweils anderen Gesellschafter der ge-
meinschaftlichen Tätigkeiten von einer dritten Person 
erworben werden oder dass 25 % solcher Stimm-
rechte von einer dritten Person erworben werden, für 
den Fall, dass es sich bei der dritten Person um einen 
Wettbewerber der jeweils nicht von dem Stimmrechts-
erwerb betroffenen Partei handelt. Für den Fall solcher 
Stimmrechtserwerbe durch eine dritte Person kann 
der nicht betroffene Gesellschafter den Erwerb der 
Geschäftsanteile an den gemeinschaftlichen Tätigkei-
ten von dem betroffenen Gesellschafter oder die 
 Ver äußerung der eigenen Geschäftsanteile an den be-
troffenen Gesellschafter verlangen.


–  Der zwischen u. a. der BMW AG und der Sixt SE abge-
schlossene Kooperationsrahmenvertrag zur Gründung 







und Durchführung des Carsharing Joint Ventures 
DriveNow kann durch die Sixt SE gekündigt werden, 
wenn ein Autovermietungsunternehmen mehr als 
50 % der Stammaktien an der BMW AG erwirbt. Im 
Falle einer solchen Kündigung kann die Sixt SE nach 
freiem Ermessen den Verkauf der BMW Joint-Ven-
ture-Beteiligung an die Sixt SE oder den Kauf der Sixt 
Joint-Venture-Beteiligung durch die BMW AG bzw. 
 eines ihrer Tochterunternehmen verlangen.


–  Ein zwischen der BMW AG und der Toyota Motor 
Europe SA geschlossener Motorliefervertrag betreffend 
den Verkauf von Dieselmotoren berechtigt jeden 
Vertragspartner zur außerordentlichen Kündigung 
für den Fall, dass einer der Vertragspartner mit einem 
dritten Unternehmen fusioniert oder von einem drit-
ten Unternehmen übernommen wird.


–  Gemäß dem zwischen der BMW AG, der Daimler AG 
und der AUDI AG abgeschlossenen Vertrag über den 
Erwerb der Gesellschaften der HERE-Gruppe und 
über die damit zusammenhängende Gründung der 
There Holding B. V. muss eine Vertragspartei im Falle 
eines Kontrollwechsels ihre Anteile an der There 
Holding B. V. den anderen Gesellschaftern zum Kauf 
anbieten. Wenn keine der anderen Parteien diese 
Anteile übernimmt, haben die anderen Parteien das 
Recht, die Auflösung der There Holding B. V. zu 
 beschließen.


Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, 
die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den 
 Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern 
 getroffen sind
Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern des 
Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Über-
nahmeangebots hat die Gesellschaft nicht getroffen.
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BMW Aktie und Kapitalmarkt im Jahr 2015


Im Verlauf des Jahres 2015 stiegen die BMW Aktien auf 
ein neues Rekordhoch von 122,60 € je Stammaktie. Die 
BMW Group verfügt weiterhin über das beste Rating 
unter den europäischen Automobilherstellern und pro-
fitiert damit unverändert von einem hervorragenden 
Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten.


Volatiles Börsenjahr 2015


Das Börsenjahr 2015 war von der Abkühlung der chine-
sischen Wirtschaft, der Schwäche des Euro gegenüber 
dem US-Dollar und der Abwertung des chinesischen 
Renminbi gekennzeichnet. Die griechische Schulden-
krise und die Geldpolitik der amerikanischen Noten-
bank sorgten zusätzlich für Verunsicherung unter den 
Anlegern. Auch das im ersten Quartal begonnene An-
leihekaufprogramm der EZB, das zunächst positiv vom 
Kapitalmarkt aufgenommen wurde, konnte diesen Er-
eignissen nicht vollständig entgegenwirken. Durch 
die Verbesserung der Börsenstimmung am Jahresende 
schlossen die meisten Aktienmärkte jedoch im Plus.


Zu Beginn des Jahres 2015 führte die expansive Geld-
politik der EZB zu einem Aufschwung an den euro-
päischen Kapitalmärkten. Die Abwertung des Euro 
gegenüber dem US-Dollar verlieh den europäischen 
 Exporten positive Impulse und sorgte für ein freundli-
ches Klima an den Börsen. Dieser anfängliche Auftrieb 
wurde jedoch schon im zweiten Quartal von der wieder 
aufflammenden Schuldenkrise in Griechenland, der 
Konjunkturschwäche in China sowie der Ukrainekrise 
überschattet. Die chinesische Regierung korrigierte ihre 
Wachstumsprognosen für die heimische Wirtschaft für 
2015 von 7,5 % auf 7,0 % nach unten. Zusätzlich weitete 
sich im Juni die Schuldenkrise des griechischen Staates 
aus. Dies dämpfte die Stimmung der Investoren weiter. 


Im dritten Quartal beruhigte sich die finanzielle Lage 
in Griechenland durch die Genehmigung eines weite-
ren Hilfspakets wieder. Für weitere Turbulenzen an 
den Kapitalmärkten sorgte jedoch die Ankündigung 
der chinesischen Regierung, den Renminbi abzuwer-
ten. Zudem belastete die Diskussion um Manipulatio-
nen bei Diesel- und Benzinmotoren von Wettbewerbern 
am Ende des dritten Quartals die Stimmung der Anle-
ger gegenüber der gesamten Automobilindustrie stark. 
In den letzten drei Monaten drehte sich die Stimmung 
an den Börsen wieder. Die Ankündigung der EZB, die 
Politik des billigen Geldes im Euroraum möglicherweise 
auszuweiten, sowie die erneute Leitzinssenkung der 
chinesischen Regierung nährten die Hoffnung der An-
leger auf eine Belebung der weltweiten Konjunktur. 
Dadurch konnten DAX und EURO STOXX 50 trotz zwi-
schenzeitlicher Gewinneinbußen am Jahresende einen 
spürbaren Anstieg verzeichnen.


Entwicklung der BMW Aktien im Vergleich zu Börsenindizes


seit 30.12. 2010
in %
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Die BMW Aktie


  2015  2014  2013  2012  2011  


 


Stammaktie            


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück  601.995  601.995  601.995  601.995  601.995  


Börsenkurs in €1


 Jahresschlusskurs  97,63  89,77  85,22  72,93  51,76  


 Höchstkurs  122,60  95,51  85,42  73,76  73,52  


 Tiefstkurs  75,68  77,41  63,93  53,16  45,04  


Vorzugsaktie            


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück  54.809  54.500  54.260  53.994  53.571  


Börsenkurs in €1


 Jahresschlusskurs  77,41  67,84  62,09  48,76  36,55  


 Höchstkurs  92,19  74,60  64,65  49,23  45,98  


 Tiefstkurs  58,96  59,08  48,69  35,70  32,01  


Kennzahlen je Aktie in €            


Dividende


 Stammaktie  3,20 2  2,90  2,60  2,50  2,30  


 Vorzugsaktie  3,22 2  2,92  2,62  2,52  2,32  


Ergebnis je Stammaktie3  9,70  8,83  8,08  7,77  7,45  


Ergebnis je Vorzugsaktie4  9,72  8,85  8,10  7,79  7,47  


Operativer Cashflow Segment Automobile  18,02  14,35  15,19  13,98  12,38  


Eigenkapital  65,03  57,03  54,25  46,66  41,34  


 
1 Xetra-Schlusskurse
2 Vorschlag der Verwaltung
3 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt
4 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung


Vor diesem Hintergrund markierte der DAX im April ein 
neues Allzeithoch bei 12.375 Punkten. Die Abkühlung 
der chinesischen Wirtschaft sowie die Diskussion um 
die Manipulation von Abgaswerten bei Wettbewerbern 
haben den Index im weiteren Verlauf jedoch stark be-
lastet. Er fiel im September auf seinen Jahrestiefststand 
von 9.428 Punkten, konnte aber zum Ende des Börsen-
jahres aufgrund der Verbesserung des Marktumfelds 
mit 10.743 Punkten ein Plus von 9,6 % im Vergleich zum 
Vorjahr verzeichnen.


Der EURO STOXX 50 erreichte im Börsenjahr 2015 
ein Plus von 3,9 % und schloss am 31. Dezember bei 
3.268 Punkten.


Noch besser verlief die Entwicklung beim Prime Auto-
mobile Index. Er konnte im Berichtszeitraum um 7,1 % 
zulegen und beendete das Jahr 2015 bei 1.596 Punkten.


Die BMW Stammaktie kletterte im März zunächst auf 
einen neuen Höchststand von 122,60 €. Nach einem 
Rückgang im September auf den Jahrestiefststand von 
75,68 € konnte sie im Verlauf des vierten Quartals wie-
der deutliche Kursgewinne verzeichnen und beendete 


das Jahr 2015 bei 97,63 €. Dies entspricht einem Plus 
von 8,8 % gegenüber dem Schlusskurs des Jahres 2014. 
Die BMW Vorzugsaktie stieg gegenüber dem Schluss-
kurs des Vorjahres um 14,1 %. Sie beendete das Börsen-
jahr 2015 bei 77,41 €. Ein neues Allzeithoch wurde im 
März mit 92,19 € erreicht.


Mit einer Marktkapitalisierung von rund 63 Mrd. € 
 gehörte die BMW Group zum Jahresende 2015 zu den 
Top 10 der wertvollsten börsennotierten deutschen 
 Unternehmen.


Belegschaftsaktienprogramm
Seit über 40 Jahren beteiligt die BMW AG ihre Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter am Unternehmenserfolg, 
seit 1989 in Form eines Belegschaftsaktienprogramms. 
Im Rahmen dieses Programms wurden im Jahr 2015 
insgesamt 309.944 Stück Vorzugsaktien an die Mitar-
beiter ausgegeben.


Dazu hat der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichts-
rats das Grundkapital von 656.494.740 € um 309.860 € 
auf 656.804.600 € durch Ausgabe von 309.860 Stück 
neuen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht erhöht. Dies 
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geschah auf der Grundlage des Genehmigten Kapitals 
2014 in § 4 Ziffer 5 der Satzung. Die neuen Vorzugs-
aktien stehen den bisher ausgegebenen Vorzugsaktien 
gleich und wurden zum Zwecke der Mitarbeiterbetei-
ligung emittiert. Zusätzlich wurden 84 Vorzugsaktien 
über die Börse zurückgekauft.


Dividendenanstieg vorgesehen
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen aufgrund der guten 
Ergebnisentwicklung der Hauptversammlung vor, den 
Bilanzgewinn der BMW AG in Höhe von 2.102 Mio. € 
(2014: 1.904 Mio. €) zur Ausschüttung einer Dividende 
von 3,20 € je Stammaktie (2014: 2,90 €) und einer Divi-
dende von 3,22 € je Vorzugsaktie (2014: 2,92 €) zu ver-
wenden. Die Ausschüttungsquote für das Jahr 2015 be-
trägt damit 32,9 % (2014: 32,7 %).


Rating weiterhin auf Spitzenniveau
Die BMW Group verfügt unverändert über die besten 
Ratings unter allen europäischen Automobilherstel-
lern. Seit Dezember 2013 bewertet die Ratingagentur 
Standard & Poor’s die BMW AG mit dem Langfristrating 
A+ (Ausblick stabil) und dem Kurzfristrating A-1. Das 
ist derzeit die höchste Note, die Standard & Poor’s an 
einen europäischen Automobilhersteller vergeben hat.


Am 24. März 2015 hob Moody’s den Ausblick für das 
Rating der BMW AG von stabil auf positiv an und be-
stätigte gleichzeitig das A2-Langfristrating sowie das 
P-1-Kurzfristrating. Dies sind ebenfalls Bestwerte unter 
allen europäischen Automobilherstellern.


Die Ratingeinschätzungen untermauern das solide 
Finanz profil und die sehr gute Bonität der BMW Group. 
Dadurch verfügt das Unternehmen nicht nur über einen 
guten Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten, 
sondern profitiert auch von attraktiven Refinanzierungs-
konditionen, die insbesondere dem Finanzdienstleis-
tungsgeschäft der BMW Group zugutekommen.


Intensive Kommunikation mit dem Kapitalmarkt
Die BMW Group informierte auch 2015 durch eine re-
gelmäßige Quartals- und Jahresberichterstattung sowohl 
Analysten und Anleger als auch Ratingagenturen. Es 
fanden wieder zahlreiche Einzel- und Gruppengesprä-
che sowie spezielle Socially-Responsible-Investment 
(SRI)-Roadshows für Investoren, die Nachhaltigkeits-
kriterien in ihre Anlageentscheidung mit einbeziehen, 
statt. Ergänzt wurde die umfassende Ansprache der 
 relevanten Kapitalmarktteilnehmer durch Debt-Road-
shows für Fremdkapitalinvestoren und Kreditanalysten. 
Im Mittelpunkt der Kommunikation standen die Ent-
wicklung des chinesischen Markts, die Digitalisierung 
und andere Technologietrends in der Automobilindus-


trie sowie die Relevanz alternativer Antriebe. Im Laufe 
des Jahres fand unter anderem auch ein Capital Markets 
Day für Analysten und Investoren im US-amerikanischen 
BMW Group Werk Spartanburg statt.







KONZERNABSCHLUSS


BMW Group
Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
Gesamtergebnisrechnung des Konzerns


Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
in Mio. €
  Anhang Konzern Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   


 (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  
   2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014   


 
Umsatzerlöse  9  92.175  80.401  85.536  75.173  1.990  1.679  23.739  20.599  7  7  – 19.097  – 17.057   Umsatzerlöse
Umsatzkosten 10  – 74.043  – 63.396  – 70.399  – 61.221  – 1.542  – 1.365  – 20.586  – 17.783   –   –  18.484  16.973   Umsatzkosten
Bruttoergebnis vom Umsatz 18.132 17.005 15.137 13.952 448 314 3.153 2.816     7     7 – 613 – 84  Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 11  – 8.633  – 7.892  – 7.219  – 6.645  – 239  – 201  – 1.164  – 1.035  – 30  – 28  19  17   Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten
Sonstige betriebliche Erträge 12  914  877  689  749   –   –  46  73  238  136  – 59  – 81   Sonstige betriebliche Erträge
Sonstige betriebliche Aufwendungen 12  – 820  – 872  – 771  – 812  – 27  – 1  – 54  – 98  – 46  – 44  78  83   Sonstige betriebliche Aufwendungen
Ergebnis vor Finanzergebnis 9.593 9.118 7.836 7.244 182 112 1.981 1.756 169   71 – 575 – 65  Ergebnis vor Finanzergebnis


 Ergebnis aus Equity-Bewertung 13  518  655  518  655   –   –   –   –   –   –   –   –   Ergebnis aus Equity-Bewertung
 Zinsen und ähnliche Erträge 14  185  200  327  331   –   –  4  4  1.177  1.295  – 1.323  – 1.430   Zinsen und ähnliche Erträge
 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 14  – 618  – 519  – 762  – 620  – 3  – 5  – 7  – 29  – 1.080  – 1.197  1.234  1.332   Zinsen und ähnliche Aufwendungen
 Übriges Finanzergebnis 15  – 454  – 747  – 396  – 724   –   –  – 3  – 8  – 55  – 15   –   –   Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis – 369 – 411 – 313 – 358      – 3      – 5      – 6 – 33   42   83 – 89 – 98  Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern 9.224 8.707 7.523 6.886 179 107 1.975 1.723 211 154 – 664 – 163  Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern 16  – 2.828  – 2.890  – 2.376  – 2.365  – 55  – 34  – 528  – 525  – 73  – 49  204  83   Ertragsteuern
Jahresüberschuss /-fehlbetrag 6.396 5.817 5.147 4.521 124   73 1.447 1.198 138 105 – 460 – 80  Jahresüberschuss /-fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter 34  27  19  5  7   –   –  21  11  1  1   –   –   Ergebnisanteil fremder Gesellschafter
Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 34 6.369 5.798 5.142 4.514 124   73 1.426 1.187 137 104 – 460 – 80  Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 17  9,70  8,83   Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 17  9,72  8,85   Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
Verwässerungseffekte    –   –   Verwässerungseffekte
Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 17  9,70  8,83   Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €
Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 17  9,72  8,85   Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €
 


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
in Mio. €
  Anhang    


   2015  2014  
 
Jahresüberschuss 6.396 5.817


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 35  1.413  – 2.298  
Latente Steuern    – 401  706  
Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden 1.012 – 1.592


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere    – 170  40  
Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente    – 1.301  – 2.194  
Sonstiges Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen    71  – 48  
Latente Steuern    516  732  
Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen    765  764  
Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  – 119 – 706


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 20  893 – 2.298


Gesamtergebnis 7.289 3.519


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter    27  19  
Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 34  7.262 3.500
 


90


90   KONZERNABSCHLUSS
90    Gewinn-und-Verlust- 


Rechnungen
90   Gesamtergebnisrechnung
92   Bilanzen
94   Kapitalflussrechnungen
96    Entwicklung des  


Konzerneigenkapitals
98   Konzernanhang
  98   Grundsätze
 113    Erläuterungen zur Gewinn- 


und-Verlust-Rechnung
 121    Erläuterungen zur 


 Gesamtergebnisrechnung
 122   Erläuterungen zur Bilanz
 147   Sonstige Angaben
 163   Segmentinformationen







91  KONZERNABSCHLUSS


Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   
(ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


 2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014   


 1.990  1.679  23.739  20.599  7  7  – 19.097  – 17.057   Umsatzerlöse


 – 1.542  – 1.365  – 20.586  – 17.783   –   –  18.484  16.973   Umsatzkosten


448 314 3.153 2.816     7     7 – 613 – 84  Bruttoergebnis vom Umsatz


 – 239  – 201  – 1.164  – 1.035  – 30  – 28  19  17   Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


  –   –  46  73  238  136  – 59  – 81   Sonstige betriebliche Erträge


 – 27  – 1  – 54  – 98  – 46  – 44  78  83   Sonstige betriebliche Aufwendungen


182 112 1.981 1.756 169   71 – 575 – 65  Ergebnis vor Finanzergebnis


  –   –   –   –   –   –   –   –   Ergebnis aus Equity-Bewertung


  –   –  4  4  1.177  1.295  – 1.323  – 1.430   Zinsen und ähnliche Erträge


 – 3  – 5  – 7  – 29  – 1.080  – 1.197  1.234  1.332   Zinsen und ähnliche Aufwendungen


  –   –  – 3  – 8  – 55  – 15   –   –   Übriges Finanzergebnis


     – 3      – 5      – 6 – 33   42   83 – 89 – 98  Finanzergebnis


179 107 1.975 1.723 211 154 – 664 – 163  Ergebnis vor Steuern


 – 55  – 34  – 528  – 525  – 73  – 49  204  83   Ertragsteuern


124   73 1.447 1.198 138 105 – 460 – 80  Jahresüberschuss /-fehlbetrag


  –   –  21  11  1  1   –   –   Ergebnisanteil fremder Gesellschafter


124   73 1.426 1.187 137 104 – 460 – 80  Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


 Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


 Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


 Verwässerungseffekte


 Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


 Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €







BMW Group
Konzernbilanz und Segmentbilanzen zum 31. Dezember


Aktiva           


  Anhang Konzern Automobile
 (ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. €   2015  2014  2015  2014
 


Immaterielle Vermögenswerte 22  7.372  6.499  6.899  5.999


Sachanlagen 23  17.759  17.182  17.416  16.863


Vermietete Gegenstände 24  34.965  30.165  –  3


At-Equity bewertete Beteiligungen 25  2.233  1.088  2.233  1.088


Sonstige Finanzanlagen 26  428  408  5.147  5.110


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 27  41.865  37.438  –  –


Finanzforderungen 28  2.208  2.024  586  447


Latente Ertragsteuern 16  1.945  2.061  4.114  3.253


Sonstige Vermögenswerte 30  1.568  1.094  3.935  3.662


Langfristige Vermögenswerte 110.343 97.959 40.330 36.425


Vorräte 31  11.071  11.089  10.611  10.698


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 32  2.751  2.153  2.453  1.887


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 27  28.178  23.586  –  –


Finanzforderungen 28  6.635  5.384  4.859  3.952


Laufende Ertragsteuern 29  2.381  1.906  1.240  1.186


Sonstige Vermögenswerte 30  4.693  5.038  19.907  19.231


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 33  6.122  7.688  3.952  5.752


Kurzfristige Vermögenswerte 61.831 56.844 43.022 42.706


Bilanzsumme 172.174 154.803 83.352 79.131


 


Passiva           


  Anhang Konzern Automobile
 (ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. €   2015  2014  2015  2014
 


Gezeichnetes Kapital 34  657  656     


Kapitalrücklage 34  2.027  2.005     


Gewinnrücklagen 34  41.027  35.621     


Kumuliertes übriges Eigenkapital 34  – 1.181  – 1.062     


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 34 42.530 37.220


Anteile anderer Gesellschafter 34  234  217     


Eigenkapital 42.764 37.437 33.460 31.045


Rückstellungen für Pensionen 35  3.000  4.604  1.770  2.741


Sonstige Rückstellungen 36  4.621  4.268  4.141  3.777


Latente Ertragsteuern 16  2.116  1.974  429  421


Finanzverbindlichkeiten 38  49.523  43.167  2.621  1.933


Sonstige Verbindlichkeiten 39  4.559  4.275  5.545  5.445


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 63.819 58.288 14.506 14.317


Sonstige Rückstellungen 36  5.009  4.522  4.398  3.746


Laufende Ertragsteuern 37  1.441  1.590  810  1.050


Finanzverbindlichkeiten  38  42.160  37.482  3.211  3.250


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 40  7.773  7.709  6.856  6.929


Sonstige Verbindlichkeiten 39  9.208  7.775  20.111  18.794


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 65.591 59.078 35.386 33.769


Bilanzsumme 172.174 154.803 83.352 79.131
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                  Aktiva


Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   
(ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


 2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014   


 48  54  424  445  1  1  –  –   Immaterielle Vermögenswerte


 313  285  30  34  –  –  –  –   Sachanlagen


 –  –  41.148  35.366  –  –  – 6.183  – 5.204   Vermietete Gegenstände


 –  –  –  –  –  –  –  –   At-Equity bewertete Beteiligungen


 –  –  2  6  5.966  5.808  – 10.687  – 10.516   Sonstige Finanzanlagen


 –  –  41.865  37.438  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen


 –  –  236  210  1.985  1.751  – 599  – 384   Finanzforderungen


 –  –  222  287  205  367  – 2.596  – 1.846   Latente Ertragsteuern


 25  20  2.469  1.913  22.268  21.895  – 27.129  – 26.396   Sonstige Vermögenswerte


386 359 86.396 75.699 30.425 29.822 – 47.194 – 44.346  Langfristige Vermögenswerte


 453  383  7  8  –  –  –  –   Vorräte


 139  128  158  137  1  1  –  –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


 –  –  28.178  23.586  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen


 –  –  1.354  1.048  1.121  898  – 699  – 514   Finanzforderungen


 –  –  37  102  1.104  618  –  –   Laufende Ertragsteuern


 –  –  4.540  3.953  45.379  36.682  – 65.133  – 54.828   Sonstige Vermögenswerte


 –  –  1.359  1.783  811  153  –  –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


592 511 35.633 30.617 48.416 38.352 – 65.832 – 55.342  Kurzfristige Vermögenswerte


978 870 122.029 106.316 78.841 68.174 – 113.026 – 99.688  Bilanzsumme


                  Passiva


Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Konsolidierungen   
(ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)  


 2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014   


                 Gezeichnetes Kapital


                 Kapitalrücklage


                 Gewinnrücklagen


                 Kumuliertes übriges Eigenkapital


 Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


                 Anteile anderer Gesellschafter


    –     – 9.948 9.357 15.225 12.031 – 15.869 – 14.996  Eigenkapital


 45  78  55  75  1.130  1.710  –  –   Rückstellungen für Pensionen


 136  160  313  273  31  58  –  –   Sonstige Rückstellungen


 –  –  6.158  5.078  28  13  – 4.499  – 3.538   Latente Ertragsteuern


 –  –  16.030  14.695  31.471  26.923  – 599  – 384   Finanzverbindlichkeiten


 401  357  23.613  23.680  835  51  – 25.835  – 25.258   Sonstige Verbindlichkeiten


582 595 46.169 43.801 33.495 28.755 – 30.933 – 29.180  Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


 85  62  518  432  8  282  –  –   Sonstige Rückstellungen


 –  –  223  162  408  378  –  –   Laufende Ertragsteuern


 –  –  23.038  19.122  16.610  15.624  – 699  – 514   Finanzverbindlichkeiten


 263  192  630  571  24  17  –  –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


 48  21  41.503  32.871  13.071  11.087  – 65.525  – 54.998   Sonstige Verbindlichkeiten


396 275 65.912 53.158 30.121 27.388 – 66.224 – 55.512  Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


978 870 122.029 106.316 78.841 68.174 – 113.026 – 99.688  Bilanzsumme







   Anhang Konzern


in Mio. €    2015  2014


 


Jahresüberschuss    6.396  5.817


Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Laufende Ertragsteuern    2.751  2.774


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen    239  127


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen    4.686  4.323


Veränderung der Rückstellungen    296  1.103


Veränderung der vermieteten Gegenstände    – 3.299  – 2.720


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen    – 6.637  – 3.898


Veränderung der latenten Steuern    77  116


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen    47  331


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren    – 144  – 63


Ergebnis aus Equity-Bewertung    – 518  – 655


Veränderung des Working Capital    – 293  – 551


 Veränderung der Vorräte    298  – 971


 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    – 566  379


 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    – 25  41


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva    550  323


Gezahlte Ertragsteuern    – 3.323  – 4.252


Erhaltene Zinsen    132  137


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 43 960 2.912


Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen    – 5.889  – 6.099


Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen    38  36


Investitionen in Finanzanlagen    – 7461  – 99


Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen    215  190


Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen    – 6.880  – 4.216


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und dem Auslaufen von Termingeldanlagen    5.659  4.072


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit 43 – 7.603 – 6.116


Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien    –  –


Einzahlungen in das Eigenkapital    23  15


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr    – 1.917  – 1.715


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen    –  –


Gezahlte Zinsen    – 264  – 133


Aufnahme von Anleihen    13.007  10.892


Rückzahlung von Anleihen    – 8.908  – 7.249


Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten    9.715  5.900


Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten    – 8.802  – 5.697


Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten    2.648  2.132


Veränderung der Commercial Paper    – 498  – 1.012


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 43 5.004 3.133


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   73   86


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente     –     2


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 43 – 1.566   17


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar    7.688  7.671


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 6.122 7.688


 
1 Die Investitionen in Finanzanlagen beinhalten den Erwerb der Beteiligung an der THERE Holding B. V., Amsterdam, in Höhe von 668 Mio. €.
2 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind grundsätzlich als Umsatzerlöse /-kosten klassifiziert.
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Automobile Finanzdienstleistungen   
(ungeprüfte Zusatzinformation) (ungeprüfte Zusatzinformation)


 2015  2014  2015  2014   


 5.147  4.521  1.447  1.198   Jahresüberschuss


 Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


 2.893  2.786  – 125  – 40   Laufende Ertragsteuern


 302  159  12  242   Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen


 4.577  4.230  31  29   Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen


 128  1.034  172  109   Veränderung der Rückstellungen


 3  15  – 4.026  – 3.309   Veränderung der vermieteten Gegenstände


 –  –  – 6.637  – 3.898   Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen


 – 369  – 124  579  383   Veränderung der latenten Steuern


 316  – 5  5  14   Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen


 – 138  – 54  – 5  8   Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren


 – 518  – 655  –  –   Ergebnis aus Equity-Bewertung


 – 337  – 552  46  70   Veränderung des Working Capital


 367  – 907  1  –   Veränderung der Vorräte


 – 541  371  – 15  14   Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


 – 163  – 16  60  56   Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


 2.295  419  – 1.706  858   Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva


 – 2.595  – 2.531  – 133  – 161   Gezahlte Ertragsteuern


 132  180  –2  –2   Erhaltene Zinsen


11.836 9.423 – 10.351 – 4.715  Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


 – 5.791  – 6.021  – 6  – 9   Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


 38  36  –  –   Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen


 – 823  – 134  –  –   Investitionen in Finanzanlagen


 144  177  –  –   Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen


 – 6.498  – 3.775  – 387  – 458   Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen


 5.406  3.881  253 170   Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und dem Auslaufen von Termingeldanlagen


– 7.524 – 5.836 – 140 – 297  Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


 –  –  –  –   Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien


 23  15  –  –   Einzahlungen in das Eigenkapital


 – 1.917  – 1.715  –  –   Zahlung von Dividenden für das Vorjahr


 – 2.840  – 4.299  5.913  4.094   Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen


 – 264  – 136  –2  –2   Gezahlte Zinsen


 –  –  429  1.009   Aufnahme von Anleihen


 –  –  – 773  – 733   Rückzahlung von Anleihen


 108  452  8.787  5.298   Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


 – 521  – 41  – 7.671  – 4.814   Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


 – 719  1.042  3.343  1.073   Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten


 –  –  –  –   Veränderung der Commercial Paper


– 6.130 – 4.682 10.028 5.927  Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


  18   70   39 – 11  Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


    –     2     –     –  Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


– 1.800 – 1.023 – 424 904  Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


 5.752  6.775  1.783  879   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar


3.952 5.752 1.359 1.783  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember







BMW Group
Entwicklung des Konzerneigenkapitals


in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen
Kapital rücklage


         
 
 


 


1. Januar 2014 34 656 1.990 33.122


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.707


Jahresüberschuss   –  –  5.798


Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  – 1.592


Gesamtergebnis 31. Dezember 2014     –     – 4.206


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   –  –  –


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  15  –


Übrige Veränderungen   –  –  –


31. Dezember 2014 34 656 2.005 35.621


 


in Mio. €  Anhang  Gezeichnetes  Kapital- Gewinnrücklagen
Kapital rücklage


         


 


1. Januar 2015 34 656 2.005 35.621


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.904


Jahresüberschuss   –  –  6.369


Sonstiges Ergebnis nach Steuern   –  –  1.012


Gesamtergebnis 31. Dezember 2015     –     – 7.381


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital   1  –  –


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  22  –


Übrige Veränderungen   –  –  – 71


31. Dezember 2015 34 657 2.027 41.027
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Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt   
der Aktionäre anderer
der BMW AG Gesell-


schafter


  Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
aus Währungs- Finanz-  


umrechnung instrumente  


– 1.627 135 1.136 35.412 188 35.600  1. Januar 2014


 –  –  –  – 1.707  –  – 1.707   Dividendenzahlungen


 –  –  –  5.798  19  5.817   Jahresüberschuss


 904  6  – 1.616  – 2.298  –  – 2.298   Sonstiges Ergebnis nach Steuern


904     6 – 1.616 3.500   19 3.519  Gesamtergebnis 31. Dezember 2014


 –  –  –  –  –  –   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


 –  –  –  15  –  15   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


 –  –  –  –  10  10   Übrige Veränderungen


– 723 141 – 480 37.220 217 37.437  31. Dezember 2014


Kumuliertes übriges Eigenkapital  Eigenkapital  Anteile  Gesamt   
der Aktionäre anderer
der BMW AG Gesell-


schafter


  Unterschiede   Wertpapiere   Derivative        
aus Währungs- Finanz-  


umrechnung instrumente  


– 723 141 – 480 37.220 217 37.437  1. Januar 2015


 –  –  –  – 1.904  –  – 1.904   Dividendenzahlungen


 –  –  –  6.369  27  6.396   Jahresüberschuss


 855  – 117  – 857  893  –  893   Sonstiges Ergebnis nach Steuern


855 – 117 – 857 7.262   27 7.289  Gesamtergebnis 31. Dezember 2015


 –  –  –  1  –  1   Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


 –  –  –  22  –  22   Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


 –  –  –  – 71  – 10  – 81   Übrige Veränderungen


132   24 – 1.337 42.530 234 42.764  31. Dezember 2015







Grundlagen
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (BMW AG Konzernabschluss oder 
der Konzernabschluss) zum 31. Dezember 2015 ist nach 
den am Abschlussstichtag gültigen International Finan-
cial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU an-
zuwenden sind, erstellt. Die Bezeichnung IFRS umfasst 
auch die noch gültigen International Accounting Stan-
dards (IAS). Alle für das Geschäftsjahr 2015 verbindlichen 
Interpretationen des IFRS Interpretations Committee 
(IFRIC) werden ebenfalls angewendet.


Der Konzernabschluss entspricht in der vorliegenden 
Fassung der Vorschrift des § 315 a des Handelsgesetz-
buchs (HGB). Sie bildet die Rechtsgrundlage für die 
Konzernrechnungslegung nach internationalen Stan-
dards in Deutschland zusammen mit der Verordnung 
(EG) Nr. 1606 / 2002 des Europäischen Parlaments 
und des Rats vom 19. Juli 2002 betreffend die Anwen-
dung internationaler Rechnungslegungsstandards und 
gilt für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 
2005 beginnen.


Die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns 
und der Segmente sind nach dem Umsatzkostenverfah-
ren aufgestellt. Die Konzernbilanz und die Bilanzen 
der Segmente entsprechen den Gliederungsvorschriften 
des IAS 1 (Darstellung des Abschlusses).


Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind 
 verschiedene Posten der Gewinn-und-Verlust-Rechnun-
gen und der Bilanzen zusammengefasst. Diese Posten 
sind im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert.


Zur Überleitung des Jahresüberschusses auf das Gesamt-
ergebnis wird auf Konzernebene eine Gesamtergebnis-
rechnung erstellt.


Um einen besseren Einblick in die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage der BMW Group zu ermöglichen, 
wird der Konzernabschluss über die Anforderungen 
des IFRS 8 (Geschäftssegmente) hinaus um Gewinn-
und-Verlust-Rechnungen und Bilanzen der Segmente 
Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistungen und 
sonstige Gesellschaften ergänzt. Die Kapitalflussrech-
nung des Konzerns ist um Kapitalflussrechnungen der 
Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen er-
weitert. Bei den Ergänzungen handelt es sich jeweils um 
ungeprüfte Zusatzinformationen.


Zur Unterstützung des Vertriebs der Produkte der BMW 
Group werden den Kunden und Händlern verschiedene 
Finanzdienstleistungen – hauptsächlich Kredit- und 


Leasingfinanzierungen – angeboten. Der Konzernab-
schluss ist damit auch durch die Aktivitäten des Finanz-
dienstleistungsgeschäfts geprägt.


Die zwischen den Segmenten bestehenden Beziehun-
gen betreffen hauptsächlich interne Verkäufe von Pro-
dukten, die konzerninterne Mittelbeschaffung sowie 
damit verbundene Zinsen und werden in der Spalte 
Konsolidierungen eliminiert. Genauere Informationen 
zur Zuordnung der Aktivitäten der BMW Group zu 
den Segmenten und deren Grundlagen sind den Erläu-
terungen zur Segmentberichterstattung unter der Text-
ziffer [49] zu entnehmen.


Im Rahmen der Refinanzierung des Finanzdienstleis-
tungsgeschäfts werden wesentliche Umfänge von For-
derungen aus der Kunden- und Händlerfinanzierung 
sowie auch Rechte und Pflichten aus Leasingverträgen 
veräußert. Der Verkauf von Forderungen ist fester Be-
standteil des Finanzierungsinstrumentariums von In-
dustrieunternehmen. Dabei handelt es sich in der Regel 
um Asset-Backed-Finanzierungen, in deren Rahmen 
ein Portfolio von Forderungen an eine Zweckgesell-
schaft veräußert wird, die wiederum Wertpapiere zur 
Refinanzierung des Kaufpreises begibt. Die BMW 
Group betreibt weiterhin die Verwaltung der Verträge 
(Servicing) und erhält hierfür eine angemessene Ge-
bühr. Die rechtswirksam verkauften Vermögenswerte 
werden weiterhin im Konzern ausgewiesen. Gewinne 
und Verluste aus dem Verkauf der Vermögenswerte 
werden erst realisiert, wenn die Vermögenswerte aus 
der Konzernbilanz ausscheiden. Die Zweckgesellschaf-
ten sind gemäß IFRS 10 (Konzernabschlüsse) im Kon-
solidierungskreis enthalten.


Neben Finanzierungs- und Leasingverträgen vermittelt 
das Segment Finanzdienstleistungen Versicherungen 
über Kooperationen mit lokalen Versicherungsgesell-
schaften. Dieses Geschäft ist für den Konzern von unter-
geordneter Bedeutung.


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge wer-
den in Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit nichts 
anderes vermerkt ist.


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft hat 
ihren Firmensitz in München, Petuelring 130, und ist 
im Handelsregister des Amtsgerichts München unter 
der Registernummer HRB 42243 eingetragen.


Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Aus-
nahme der BMW India Private Ltd., Gurgaon, und der 
BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon, 
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deren Abschlussstichtag aufgrund lokaler rechtlicher 
Anforderungen der 31. März ist – haben einen mit der 
BMW AG übereinstimmenden Abschlussstichtag.


Der zum 31. Dezember 2015 gemäß § 315 a HGB aufge-
stellte Konzernabschluss und der zusammengefasste 
Lagebericht werden beim Betreiber des elektronischen 
Bundesanzeigers eingereicht und sind über die Internet-


Konsolidierungskreis
Der Konsolidierungskreis basiert auf der Anwendung 
der Standards IFRS 10 (Konzernabschlüsse) und IFRS 11 
(Gemeinsame Vereinbarungen).


In den BMW AG Konzernabschluss sind neben der 
BMW AG alle wesentlichen Tochterunternehmen 
 einschließlich eines Spezialfonds und 21 Zweckgesell-


Nicht einbezogen werden 41 (2014: 43) Tochterunter-
nehmen ohne Geschäftsbetrieb bzw. mit geringem 
Geschäfts volumen sowie vier (2014: 4) gemeinschaft-
liche Tätigkeiten (Joint Operations). Auf die Einbezie-
hung wurde verzichtet, weil die daraus resultierenden 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss die wirt-
schaftlichen Entscheidungen der Abschlussadressaten 
nicht beeinflussen. Durch die Nichteinbeziehung von 
operativen Tochterunternehmen und Joint Operations 
wird der Konzernumsatz um 0,3 % (2014: 0,3 %) niedri-
ger ausgewiesen.


Die BMW Group betreibt zusammen mit der SGL 
Carbon SE, Wiesbaden, drei Joint Operations zur Her-
stellung von Carbonfasern bzw. Carbonfasergelegen 
für die Fahrzeugproduktion. Die Joint Operations SGL 
Auto motive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München, 
SGL Automotive Carbon Fibers Verwaltungs GmbH, 
München, und SGL Automotive Carbon Fibers LLC, 
Dover, DE, werden zu 49 % quotal konsolidiert.


Die Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures) 
BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, DriveNow 
GmbH & Co. KG, München, und DriveNow Verwal-
tungs GmbH, München, werden nach der Equity-Me-
thode in den Konzernabschluss einbezogen.


seite des Unternehmensregisters zugänglich. Auf Anfrage 
werden gedruckte Exemplare zur Verfügung gestellt. 
Ferner können der Konzernabschluss und der zusam-
mengefasste Lagebericht auf der Homepage der BMW 
Group www.bmwgroup.com / ir abgerufen werden.


Am 18. Februar 2016 wurde die Freigabe zur Veröffent-
lichung des Konzernabschlusses vom Vorstand erteilt.


schaften, fast ausschließlich für Asset-Backed-Finanzie-
rungen, einbezogen.


Die Anzahl der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Tochterunternehmen, einschließlich des Spezialfonds 
und der Zweckgesellschaften, hat sich im Geschäftsjahr 
2015 wie folgt verändert:


Wegen Unwesentlichkeit wird wie im Vorjahr bei sieben 
Beteiligungen auf die Einbeziehung nach der Equity-Me-
thode in den Konzernabschluss verzichtet. Sie werden 
unter den sonstigen Finanzanlagen zu Anschaffungs-
kosten, gegebenenfalls abzüglich Abschreibungen, aus-
gewiesen.


Die Aufstellung des Anteilsbesitzes des Konzerns nach 
§ 313 Abs. 2 HGB wird beim Betreiber des elektroni-
schen Bundesanzeigers eingereicht. Diese Aufstellung 
wird ebenso wie die Liste mit Beteiligungen an Dritt-
unternehmen von nicht untergeordneter Bedeutung 
 zusätzlich auf der Homepage der BMW Group www.
bmwgroup.com / ir veröffentlicht.


Im Geschäftsjahr 2015 wurde keine Gesellschaft erst-
mals vollkonsolidiert. Die LARGUS Grundstücks- 
Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, München, 
wuchs an die LARGUS Grundstücks-Verwaltungs-
gesellschaft mbH, München, an und ist damit aus dem 
Konsolidierungskreis ausgeschieden. Die BMW Services 
Italia S.p.A., San Donato Milanese, wurde auf die BMW 
Italia S.p.A., Mailand, verschmolzen und hat den 
Konsolidierungskreis verlassen. Zudem wurde die nicht 
konsolidierte Gesellschaft BMW Forschung und Technik 
GmbH, München, auf die BMW AG verschmolzen.


  Inland  Ausland  Gesamt  


 


Einbezogen zum 31. Dezember 2014  22  167  189  


Erstmals einbezogen 2015  –  7  7  


Ausgeschieden 2015  1  17  18  


Einbezogen zum 31. Dezember 2015   21 157 178
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Die THERE Holding B. V., Amsterdam, wird im Ge-
schäftsjahr 2015 als assoziiertes Unternehmen nach der 


Unternehmenserwerbe
Die BMW AG, München, die Daimler AG, Stuttgart, und 
die AUDI AG, Ingolstadt, haben im August 2015 mit 
der Nokia Corporation, Helsinki, vereinbart, deren Ge-
schäft für Karten und ortsbezogene Dienste (HERE-
Gruppe) zu übernehmen. Mit diesem Schritt soll die 
Verfügbarkeit der Produkte und Dienstleistungen von 
HERE als offene, unabhängige und wertschaffende Platt-
form für Cloud-basierte Karten und Mobilitätsdienste 
dauerhaft gesichert werden.


Die digitalen Karten der HERE-Gruppe schaffen die 
Grundlage für die nächste Generation der Mobilität und 
ortsbezogener Dienste. Sie bilden die Basis für neue 
Assistenzsysteme bis hin zum vollautomatisierten Fah-
ren. Dabei werden hochpräzise digitale Karten mit 
Echtzeit-Fahrzeugdaten verbunden, um die Verkehrs-
sicherheit zu erhöhen und innovative Produkte und 
Dienstleistungen zu ermöglichen.


Zum Zweck des Unternehmenserwerbs wurden die 
THERE Holding B. V., Amsterdam, sowie deren 100 %ige 
Tochter HERE International B. V., Amsterdam (bis 
28. Januar 2016: THERE Acquisition B. V., Amsterdam), 
gegründet. Die HERE International B. V., Amsterdam, 
hat 100 % der Anteile an der HERE-Gruppe erworben. 


Equity-Methode in den Konzernabschluss der BMW AG 
einbezogen, siehe hierzu auch Textziffer [3].


Die BMW Group ist über die BMW International Holding 
B. V., Den Haag, zu 33,3 % an der THERE Holding B. V., 
Amsterdam, beteiligt.


Mit Wirkung zum 4. Dezember 2015 hat BMW gemein-
sam mit AUDI und Daimler den Kartendienst HERE 
erworben. Vom Kaufpreis in Höhe von 2,6 Mrd. € (vor-
behaltlich etwaiger Kaufpreisanpassungen) wurden 
0,6 Mrd. € über Bankkredite der Erwerbergesellschaft 
finan ziert. Der verbleibende Restbetrag wurde von den 
drei Partnern jeweils zu gleichen Teilen getragen. Der 
davon auf die BMW Group entfallende Anteil des Kauf-
preises betrug rund 0,67 Mrd. €.


Die THERE Holding B. V., Amsterdam, wird als assoziier-
tes Unternehmen nach der Equity-Methode in den 
Konzernabschluss der BMW AG einbezogen und im Rah-
men der Segmentberichterstattung dem Segment Auto-
mobile zugeordnet. Aufgrund der zeitlichen Nähe zum 
Bilanzstichtag sowie aus Wesentlichkeitsgründen er-
folgte keine Neubewertung des Equity-Ansatzes zum 
31. Dezember 2015. Die Anteile werden zu Anschaf-
fungskosten im Abschluss zum 31. Dezember 2015 ak-
tiviert. Der Abschluss der Kaufpreisallokation wird im 
ersten Quartal 2016 erwartet.
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 4  Konsolidierungsgrundsätze
Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemäß IFRS 3 (Unter-
nehmenszusammenschlüsse). Nach IFRS 3 sind sämt-
liche Unternehmenszusammenschlüsse nach der Er-
werbsmethode (Acquisition Method) zu bilanzieren, 
d. h., die erworbenen identifizierbaren Vermögenswerte 
und Schulden sind zum beizulegenden Zeitwert (Fair 
Value) im Erwerbszeitpunkt anzusetzen. Der positive 
Unterschiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten 
des Unternehmenserwerbs und dem Anteil am Netto-
zeitwert der im Rahmen der Akquisition identifizierten 
Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlich-
keiten wird als Geschäfts- oder Firmenwert separat 
 bilanziert und der jeweiligen zahlungsmittelgenerieren-
den Einheit zugewiesen.


Forderungen, Verbindlichkeiten, Rückstellungen, Er-
träge und Aufwendungen sowie Ergebnisse zwischen 


den konsolidierten Unternehmen (Zwischenergebnisse) 
werden im Rahmen der Konsolidierung eliminiert.


Gemeinschaftliche Tätigkeiten (Joint Operations) und 
Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures) sind For-
men gemeinsamer Vereinbarungen. Eine solche Verein-
barung liegt vor, wenn die BMW Group auf Basis einer 
vertraglichen Vereinbarung mit einem Dritten die Ak-
tivitäten gemeinschaftlich führt. Dies erfordert einstim-
mige Entscheidungen bei den maßgeblichen Tätigkeiten 
der gemeinsamen Vereinbarung.


Bei einer Joint Operation haben die Parteien, die eine 
gemeinschaftliche Führung ausüben, Rechte an den der 
Vereinbarung zuzurechnenden Vermögenswerten und 
Verpflichtungen für deren Schulden. Die Vermögens-
werte und Schulden sowie Erlöse und Aufwendungen 
einer Joint Operation werden auf Basis der Rechte und 
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Währungsumrechnung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestell-
ten Jahresabschlüsse der einbezogenen Konzernunter-
nehmen erfolgt auf der Grundlage des Konzepts der 
funktionalen Währung (IAS 21, Auswirkungen von 
Wechselkursänderungen) nach der modifizierten Stich-
tagskursmethode. Für die Tochterunternehmen richtet 
sich die funktionale Währung grundsätzlich nach de-
ren primärem Wirtschaftsumfeld und entspricht damit 
in der Regel der jeweiligen Landeswährung. Im Kon-
zernabschluss werden die Aufwendungen und Erträge 
aus Abschlüssen von Tochterunternehmen, die in 
fremder Währung aufgestellt sind, zum Jahresdurch-
schnittskurs, Vermögenswerte und Schulden zum 
Stichtagskurs umgerechnet. Der sich aus der Umrech-
nung des Eigenkapitals ergebende Währungsunterschied 
wird im kumulierten übrigen Eigenkapital verrechnet. 
Die Umrechnungsdifferenzen, die aus abweichenden 


Umrechnungskursen in der Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung resultieren, werden ebenfalls erfolgsneutral im 
kumulierten übrigen Eigenkapital ausgewiesen.


In den Einzelabschlüssen der BMW AG und der Toch-
terunternehmen werden Fremdwährungsforderungen 
und -verbindlichkeiten bei Zugang zum Anschaffungs-
kurs bewertet. Zum Bilanzstichtag werden die Fremd-
währungsforderungen und -verbindlichkeiten stichtags-
bewertet. Die daraus resultierenden Bewertungseffekte 
sowie eingetretene Kursgewinne und -verluste aus der 
Abwicklung der Transaktionen werden entsprechend 
dem wirtschaftlichen Gehalt erfolgswirksam berück-
sichtigt.


Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten 
Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Kon-
zernabschluss stellen sich wie folgt dar:


Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Die Abschlüsse der BMW AG sowie der in- und auslän-
dischen Tochterunternehmen werden entsprechend 
IFRS 10 (Konzernabschlüsse) nach einheitlichen Bilan-
zierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.


Umsatzerlöse aus Verkäufen von Produkten und Ver-
mietvermögen werden zum Zeitpunkt des Eigentums- 
bzw. Gefahrenübergangs an den Händler oder Kunden 


erfasst, sofern die Höhe der Umsatzerlöse verlässlich 
bestimmt werden kann, es wahrscheinlich ist, dass der 
wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft dem Unterneh-
men zufließt und die im Zusammenhang mit dem Ver-
kauf angefallenen oder noch anfallenden Kosten verläss-
lich bestimmt werden können. Die Umsatzerlöse sind 
abzüglich Skonti, Boni und Rabatten ausgewiesen. Die 
Umsatzerlöse enthalten außerdem die Leasingerlöse und 
die Zinserträge aus dem Finanzdienstleistungsgeschäft. 


  Stichtagskurs  Durchschnittskurs  


  31.12. 2015  31.12. 2014  2015  2014  


 


US-Dollar  1,09  1,21  1,11  1,33  


Britisches Pfund  0,74  0,78  0,73  0,81  


Chinesischer Renminbi  7,07  7,53  6,97  8,19  


Japanischer Yen  130,74  144,95  134,28  140,38  


Russischer Rubel  79,91  70,98  68,01  51,03  


Koreanischer Won  1.278,92  1.324,84  1.255,38  1.397,80  


 


methode behandelt. Beteiligungen werden grundsätzlich 
nach der Equity-Methode einbezogen, wenn ein maß-
geblicher Einfluss ausgeübt werden kann (IAS 28, An-
teile an assoziierten Unternehmen und Gemeinschafts-
unternehmen). Ein maßgeblicher Einfluss wird in der 
Regel vermutet, wenn zwischen 20 % und 50 % der 
Stimmrechte an den assoziierten Unternehmen bzw. 
Joint Ventures gehalten werden.


Pflichten der BMW Group anteilsmäßig in den Konzern-
abschluss einbezogen.


Die nach der Equity-Methode bewerteten Beteiligungen 
(Joint Ventures und assoziierte Unternehmen) werden 
mit dem anteiligen neu bewerteten Eigenkapital ange-
setzt. Ein Unterschiedsbetrag zu den Anschaffungs-
kosten der Beteiligung wird entsprechend der Erwerbs-


 6  


 5  







Die Erlöse aus Leasingraten resultieren aus Operate 
Leases und werden linear über die Vertragslaufzeit er-
folgswirksam vereinnahmt. Die Zinserträge aus Finance 
Leases, Kunden- und Händlerfinanzierungen werden 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode realisiert 
und als Umsatzerlöse unter den Zinserträgen aus Kredit-
finanzierung ausgewiesen. Umfasst der Verkauf von 
Produkten einen bestimmbaren Teilbetrag für nachfol-
gende Dienstleistungen (Mehrkomponentenverträge), 
werden die darauf entfallenden Umsatzerlöse abge-
grenzt und über den Dienstleistungszeitraum erfolgs-
wirksam vereinnahmt. Die Auflösung erfolgt in der 
Regel proportional zum Kostenverlauf. Erlöse aus dem 
Verkauf von Fahrzeugen, für die Rückkaufverpflich-
tungen (Buy-back-Vereinbarungen) von Konzerngesell-
schaften bestehen, werden nicht sofort realisiert. Die 
Differenz zwischen Verkaufs- und Rückkaufpreis wird 
passivisch abgegrenzt und über den Vertragszeitraum 
ratierlich in den Umsatzerlösen erfasst.


Die Umsatzkosten umfassen die Herstellungskosten der 
verkauften Erzeugnisse sowie die Anschaffungskosten 
der verkauften Handelswaren. Sie beinhalten neben 
den direkt zurechenbaren Material- und Fertigungsein-
zelkosten auch die Gewährleistungs- und Kulanzauf-
wendungen. Zudem sind die Forschungs- und nicht 
aktivierungsfähigen Entwicklungskosten sowie die Ab-
schreibungen auf aktivierte Entwicklungskosten ent-
halten. Darüber hinaus umfassen sie Gemeinkosten 
einschließlich der Abschreibungen auf die Produktions-
anlagen und übrigen immateriellen Vermögenswerte 
sowie die Abwertungen auf die Vorräte. Die Umsatz-
kosten enthalten ferner die Aufwendungen für Frachten 
und Versicherungen aus Lieferungen an Händler sowie 
Vermittlungsgebühren im Direktvertrieb. In den Um-
satzkosten werden auch die dem Finanzdienstleis-
tungsgeschäft direkt zuzurechnenden Aufwendungen 
inklusive der Abschreibungen auf vermietete Gegen-
stände sowie die Zinsaufwendungen aus der Refinan-
zierung des gesamten Finanzdienstleistungsgeschäfts 
und dessen Aufwendungen für Risikovorsorgen aus-
gewiesen.


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden gemäß 
IAS 20 (Bilanzierung und Darstellung von Zuwendun-
gen der öffentlichen Hand) nur erfasst, wenn eine an-
gemessene Sicherheit dafür besteht, dass die damit 
verbundenen Bedingungen erfüllt und die Zuwendun-
gen gewährt werden. Sie werden erfolgswirksam in 
den Umsatzkosten ausgewiesen und grundsätzlich in 
den Perioden verrechnet, in denen die Aufwendungen 
anfallen, die durch die Zuwendungen kompensiert 
werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie (Basic Earnings per Share) wird 
nach IAS 33 (Ergebnis je Aktie) ermittelt. Das unver-
wässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem sowohl für 
Stamm- als auch für Vorzugsaktien der auf die jeweilige 
Aktiengattung entfallende Konzernjahresüberschuss 
nach Minderheitenanteilen durch die durchschnittliche 
Anzahl der jeweiligen Aktien dividiert wird. Das Kon-
zernergebnis ist demzufolge auf die verschiedenen 
Aktien gattungen aufzuteilen. Im Rahmen der Auftei-
lung wird der nicht für eine Ausschüttung vorgesehene 
Teil des Konzernergebnisses den Aktiengattungen in 
dem Verhältnis der jeweiligen Aktienzahl zugeordnet. 
Die zur Ausschüttung vorgesehenen Gewinne ergeben 
sich unmittelbar aus den beschlossenen Dividenden für 
Stamm- und Vorzugsaktien. Ein verwässertes Ergebnis 
je Aktie (Diluted Earnings per Share) wird gesondert 
angegeben.


Gemäß IFRS 2 (Anteilsbasierte Vergütung) werden ak-
tienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung 
in Aktien vorsehen, mit dem beizulegenden Zeitwert 
zum Gewährungsstichtag bewertet, im Personalaufwand 
erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum erfasst 
und gegen die Kapitalrücklage verrechnet.


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfül-
lung in bar vorsehen, werden vom Gewährungszeit-
punkt an bis zu ihrem Ausgleich an jedem Bilanzstich-
tag sowie am Erfüllungstag zum beizulegenden Zeitwert 
neu bewertet, im Personalaufwand erfolgswirksam über 
den Erdienungszeitraum erfasst und als Rückstellung 
ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands- und Be-
reichsleitervergütung sieht ein Wahlrecht aufseiten der 
BMW AG vor, eine Erfüllung in bar oder in Stammaktien 
der BMW AG vorzunehmen. Aufgrund der Ausübung 
des Wahlrechts zur Erfüllung in bar werden die aktien-
basierten Vorstands- und Bereichsleitervergütungspro-
gramme wie aktienbasierte Vergütungsprogramme mit 
Barausgleich bilanziert. Weitere Informationen zu den 
aktienbasierten Vergütungsprogrammen finden sich un-
ter Textziffer [19].


Erworbene und selbst geschaffene immaterielle Ver-
mögenswerte werden gemäß IAS 38 (Immaterielle Ver-
mögenswerte) aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, 
dass mit der Nutzung des Vermögenswerts ein zukünf-
tiger wirtschaftlicher Vorteil verbunden ist und die 
Kosten des Vermögenswerts zuverlässig bestimmt wer-
den können. Sie werden zu Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten angesetzt und bei begrenzter Nutzungs-
dauer entsprechend der Dauer ihrer Nutzung planmäßig 
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abgeschrieben. Die Abschreibung immaterieller Vermö-
genswerte, mit Ausnahme von aktivierten Entwick-
lungskosten, erfolgt grundsätzlich über eine Nutzungs-
dauer zwischen drei und 20 Jahren.


Entwicklungskosten für Fahrzeug- und Motorenprojekte 
werden zu Herstellungskosten aktiviert, soweit die zu-
rechenbaren Ausgaben verlässlich bewertbar und sowohl 
die technische Realisierbarkeit als auch die erfolgreiche 
Vermarktung sichergestellt sind. Die Entwicklungstätig-
keit muss ferner mit hinreichender Wahrscheinlichkeit 
einen künftigen wirtschaftlichen Nutzen erzeugen. Die 
aktivierten Entwicklungskosten umfassen alle direkt dem 
Entwicklungsprozess zurechenbaren Kosten einschließ-
lich entwicklungsbezogener Gemeinkosten. Aktivierte 
Entwicklungskosten werden ab dem Produktionsstart 
planmäßig über den erwarteten Produktlebenszyklus 
von in der Regel vier bis elf Jahren abgeschrieben.


Der Geschäfts- oder Firmenwert ergibt sich im Rahmen 
der Erstkonsolidierung als positiver Unterschiedsbetrag 


Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Maschinen wer-
den die Abschreibungen durch Schichtzuschläge ent-
sprechend erhöht.


Die Herstellungskosten der selbst erstellten Anlagen 
enthalten alle direkt dem Herstellungsprozess zu-
rechenbaren Kosten sowie angemessene Teile der pro-
duktionsbezogenen Gemeinkosten. Hierzu gehören 
die fertigungsbedingten Abschreibungen, anteilige 
 Verwaltungskosten sowie die anteiligen Kosten des so-
zialen Bereichs.


Finanzierungskosten werden in der Regel nicht als Teil 
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt. 
Sind sie direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstel-
lung eines qualifizierten Vermögenswerts zuzurechnen, 
werden sie gemäß IAS 23 (Fremdkapitalkosten) aktiviert.


Im Anlagevermögen werden auch Vermögenswerte 
aus Leasing ausgewiesen. Die BMW Group nutzt als 
Leasingnehmer Sachanlagen und vermietet als Leasing-
geber neben selbst produzierten Automobilen auch 
Fremdmarken. IAS 17 (Leasingverhältnisse) enthält 
Vorschriften, nach denen auf Basis von Chancen und 
Risiken beurteilt wird, ob das wirtschaftliche Eigentum 
am Leasinggegenstand dem Leasingnehmer (Finance 


zwischen den Anschaffungskosten des Unternehmens-
erwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert der wäh-
rend der Akquisition identifizierten Vermögenswerte, 
Schulden und Eventualverbindlichkeiten.


Das gesamte Sachanlagevermögen unterliegt einer be-
trieblichen Nutzung und wird zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten bilanziert. Abnutzbares Sachanlage-
vermögen wird darüber hinaus um planmäßige, nut-
zungsbedingte Abschreibungen abgewertet. Die Ab-
schreibungen auf das Sachanlagevermögen werden 
entsprechend dem Nutzungsverlauf in der Regel nach 
der linearen Methode vorgenommen. Sofern abnutz-
bare Vermögenswerte des Sachanlagevermögens unter-
schiedliche Nutzungsdauern aufweisen, werden sie 
gesondert planmäßig abgeschrieben.


Den planmäßigen Abschreibungen liegen konzernein-
heitlich folgende Nutzungsdauern zugrunde:


Lease) oder dem Leasinggeber (Operate Lease) zuzurech-
nen ist.


Im Wege des Finance Lease gemietete Sachanlagen 
werden nach IAS 17 im Zugangszeitpunkt zum beizule-
genden Zeitwert bilanziert, soweit die Barwerte der 
Leasingzahlungen nicht niedriger sind. Die Abschreibun-
gen erfolgen planmäßig linear über die voraussichtliche 
Nutzungsdauer bzw. über die kürzere Vertragslaufzeit. 
Die aus den künftigen Leasingraten resultierenden 
Zahlungsverpflichtungen werden unter den sonstigen 
Finanzverbindlichkeiten passiviert.


Eigenerzeugnisse, die als vermietete Gegenstände 
(Operate Leases) bei Gesellschaften der BMW Group 
aktiviert sind, werden mit den Herstellungskosten, alle 
übrigen vermieteten Erzeugnisse zu Anschaffungs-
kosten bewertet. Alle vermieteten Gegenstände werden 
linear über die Vertragslaufzeit auf den erwarteten 
Restwert abgeschrieben. Änderungen der Restwert-
erwartungen werden durch eine prospektive Anpassung 
der planmäßigen Abschreibungen über die Restlauf-
zeit des Leasingvertrags erfasst, sofern der erzielbare 
Betrag über dem Restbuchwert liegt. Liegt der erzielbare 
Betrag unter dem Restbuchwert, wird eine Wertminde-
rung in Höhe des Unterschiedsbetrags vorgenommen. 


in Jahren    


Betriebs- und Geschäftsgebäude, Wohngebäude, Einbauten und Außenanlagen  8 bis 50  


Technische Anlagen und Maschinen  3 bis 21  


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2 bis 25  


 







Zu jedem Bilanzstichtag wird geprüft, ob eine in frühe-
ren Perioden erfasste Wertminderung nicht länger be-
steht oder sich vermindert hat. In diesen Fällen wird 
der Buchwert auf den erzielbaren Betrag erhöht. Der 
 erhöhte Buchwert darf jedoch den planmäßig fortge-
führten Buchwert nicht übersteigen.


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertminderung 
der nichtfinanziellen Vermögenswerte, mit Ausnahme 
der Vorräte und der latenten Ertragsteuern, hindeuten, 
oder ist eine jährliche Überprüfung auf Wertminderung 
erforderlich (für nicht betriebsbereite immaterielle Ver-
mögenswerte, immaterielle Vermögenswerte mit einer 
unbegrenzten Nutzungsdauer und für einen bei einem 
Unternehmenszusammenschluss erworbenen Geschäfts- 
oder Firmenwert), wird ein Werthaltigkeitstest nach 
IAS 36 (Wertminderungen von Vermögenswerten) 
durchgeführt. Jeder Vermögenswert wird einzeln über-
prüft, es sei denn, er erzeugt keine weitestgehend von 
anderen Vermögenswerten oder anderen Gruppen 
von Vermögenswerten (zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten) unabhängigen Zahlungsmittelzuflüsse. Zur 
Durchführung des Werthaltigkeitstests wird der Buch-
wert eines Vermögenswerts mit dem erzielbaren Betrag, 
der den höheren Betrag aus beizulegendem Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten und Nutzungswert re-
präsentiert, verglichen. Unterschreitet der erzielbare 
Betrag den Buchwert, wird eine Wertminderung erfasst. 
Der beizulegende Zeitwert ist der Preis, der in einem 
geordneten Geschäftsvorfall zwischen Marktteilnehmern 
am Bemessungsstichtag für den Verkauf eines Vermö-
genswerts eingenommen würde. Der Nutzungswert 
entspricht dem Barwert der zukünftigen Cashflows, der 
voraussichtlich aus einem Vermögenswert oder einer 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit abgeleitet werden 
kann.


Der Werthaltigkeitstest der BMW Group sieht zunächst 
die Ermittlung des Nutzungswerts vor. Sollte der er-
mittelte Nutzungswert den Buchwert unterschreiten, 
wird zusätzlich der beizulegende Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten bestimmt. Sollte auch dieser gerin-
ger sein als der Buchwert, erfolgt eine entsprechende 
Wertminderung auf den höheren Wert aus Nutzungswert 
und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungs-
kosten. Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert 
mithilfe eines Kapitalwertkalküls. Die zur Berechnung 
herangezogenen Zahlungsströme basieren auf der vom 
Management verabschiedeten langfristigen Unterneh-
mensplanung. Diese baut auf Detailplanungen der 
operativen Ebene auf und entspricht mit einem Planungs-
horizont von sechs Jahren weitestgehend einem Pro-
duktlebenszyklus. Zur Ermittlung der Zahlungsströme 


über diesen Unternehmensplanungszeitraum hinaus 
wird ein Restwert angesetzt, der kein Wachstum be-
rücksichtigt. Die zugrunde gelegten Planungsprämissen 
werden stets dem aktuellsten Kenntnisstand angepasst 
und regelmäßig mit externen Informationsquellen ab-
geglichen. Diese Planungsprämissen berücksichtigen 
insbesondere Erwartungen bezüglich der Rentabilität 
des Produktportfolios, der zukünftigen Marktanteils-
entwicklungen, volkswirtschaftlicher Entwicklungen 
(wie z. B. Währungs-, Zins- und Rohstoffpreisentwick-
lungen) und rechtlicher Rahmenbedingungen sowie 
Erfahrungswerte. Die Diskontierung erfolgt in den zah-
lungsmittelgenerierenden Einheiten Automobile und 
Motorräder anhand eines risikoangepassten Kapital-
kostensatzes (WACC) vor Steuern von 12,0 % (2014: 
12,0 %). Für die zahlungsmittelgenerierende Einheit 
Finanzdienstleistungen wird ein branchenüblicher 
 Eigenkapitalkostensatz vor Steuern von 13,4 % (2014: 
13,4 %) herangezogen. Für die Werthaltigkeitstests der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten werden für die 
wesentlichen Annahmen Sensitivitätsanalysen durchge-
führt. Diese bestätigen, dass wie im Vorjahr kein Wert-
minderungsbedarf besteht.


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeit-
punkt durchgeführte Wertminderung, erfolgt eine Zu-
schreibung auf den erzielbaren Betrag, jedoch nicht 
über die fortgeführten Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten hinaus. Hiervon ausgenommen sind Ge-
schäfts- oder Firmenwerte, deren Wert nach einer 
Wertminderung nicht wieder aufgeholt wird. Im Ge-
schäftsjahr 2015 sind keine Wertaufholungen erfolgt.


At-Equity bewertete Beteiligungen werden mit ihrem 
anteiligen neu bewerteten Eigenkapital bilanziert, so-
fern keine Wertminderung vorliegt. Ausgenommen 
hiervon ist im Konzernabschluss 2015 das assoziierte 
Unternehmen THERE Holding B. V., Amsterdam. Es 
wird zum Bilanzstichtag mit den Anschaffungskosten 
zum Erwerbszeitpunkt 4. Dezember 2015 einbezogen. 
In den At-Equity bewerteten Beteiligungen sind sowohl 
Gemeinschaftsunternehmen als auch wesentliche asso-
ziierte Unternehmen enthalten.


Die in den sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen 
Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unterneh-
men, nicht konsolidierten Joint Operations und an 
nicht At-Equity bewerteten assoziierten Unternehmen, 
Joint Ventures und Beteiligungen werden zum beizule-
genden Zeitwert angesetzt und bewertet. Soweit dieser 
Wert nicht verfügbar ist bzw. nicht verlässlich bestimmt 
werden kann, werden die Beteiligungen zu Anschaf-
fungskosten bewertet.
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Die Wertpapiere des Anlagevermögens werden entspre-
chend ihrer Zugehörigkeit zur jeweiligen Kategorie der 
finanziellen Vermögenswerte zugeordnet. In dieser 
Position werden keine zu Handelszwecken gehaltenen 
finanziellen Vermögenswerte ausgewiesen.


Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei 
einem Unternehmen zur Entstehung eines finanziellen 
Vermögenswerts und bei einem anderen Unternehmen 
zu einer finanziellen Verbindlichkeit oder einem Ei-
genkapitalinstrument führt. Sobald eine Gesellschaft 
der BMW Group Partner eines derartigen Vertrags wird, 
wird das Finanzinstrument als finanzieller Vermögens-
wert oder als finanzielle Verbindlichkeit erfasst.


Die Bilanzierung von finanziellen Vermögenswerten er-
folgt grundsätzlich zum Erfüllungstag (Settlement Date). 
Bei erstmaliger Erfassung werden die finanziellen Ver-
mögenswerte mit ihrem beizulegenden Zeitwert ange-
setzt. Dabei werden Transaktionskosten mit einbezo-
gen, sofern die finanziellen Vermögenswerte nicht der 
Kategorie der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert zu bewertenden finanziellen Vermögenswerte (At 
Fair Value through Profit or Loss) zugeordnet werden.


Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns sind 
entweder den Barmitteln oder den Kategorien Kredite 
und Forderungen, zur Veräußerung verfügbar, zu 
Handelszwecken gehalten oder der Fair-Value-Option 
zugeordnet.


Voraussetzung für die Kategorisierung als erfolgswirk-
sam zum beizulegenden Zeitwert bewertete Finanzaktiva 
ist, dass
–  eine Ansatz- oder Bewertungsinkongruenz (Accoun-


ting Mismatch) vermieden oder erheblich reduziert 
wird oder


–  das Management und die Performancemessung eines 
Portfolios aus Finanzinstrumenten auf Fair-Value- 
Basis erfolgen oder


–  das Finanzinstrument ein oder mehrere trennungs-
pflichtige eingebettete Derivate enthält.


Finanzielle Vermögenswerte, für die die Fair-Value-
Option angewendet wird, beinhalten sonstige Finanz-
anlagen und verbleiben nach dem erstmaligen Ansatz 
in ihrem jeweiligen Bilanzposten. Die Bewertungs-
ergebnisse werden in der Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung im Posten Übriges Finanzergebnis, Zinserträge 
und -aufwendungen im Zinsergebnis erfasst.


Nach dem erstmaligen Ansatz werden zur Veräußerung 
verfügbare finanzielle Vermögenswerte (Available for 


Sale), finanzielle Vermögenswerte, für die die Fair-Value-
Option angewendet wird, und zu Handelszwecken ge-
haltene finanzielle Vermögenswerte (Held for Trading) 
mit ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet. Sofern 
kein Marktpreis vorhanden ist, wird der Marktwert der 
zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögens-
werte anhand geeigneter Bewertungsverfahren, z. B. 
Discounted-Cashflow-Methoden, unter Berücksichti-
gung der am Bilanzstichtag vorliegenden Marktdaten 
ermittelt.


Die zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerte be-
inhalten Finanzanlagen, Wertpapiere und Investment-
anteile. Dieser Kategorie werden diejenigen nicht deriva-
tiven finanziellen Vermögenswerte zugeordnet, die weder 
als Kredite und Forderungen (Loans and Receivables) 
noch als bis zur Endfälligkeit zu haltende (Held to Ma-
turity) oder als zum beizulegenden Zeitwert zu bewer-
tende (At Fair Value through Profit or Loss) finanzielle 
Vermögenswerte klassifiziert sind.


Kredite und Forderungen, die nicht zu Handelszwecken 
gehalten werden, sowie bis zur Endfälligkeit zu hal-
tende Finanzinvestitionen werden, soweit sie über eine 
feste Laufzeit verfügen, mit ihren fortgeführten An-
schaffungskosten (Amortised Cost) unter Verwendung 
der Effektivzinsmethode bewertet. Alle finanziellen 
Vermögenswerte, die über keinen notierten Markt-
wert auf einem aktiven Markt verfügen und deren 
beizulegender Zeitwert nicht verlässlich bestimmt 
werden kann, sind mit den Anschaffungskosten zu 
bewerten.


Nach IAS 39 (Finanzinstrumente: Ansatz und Bewer-
tung) wird regelmäßig ermittelt, ob objektive substan-
zielle Hinweise darauf schließen lassen, dass eine Wert-
minderung eines finanziellen Vermögenswerts oder 
eines Portfolios von Vermögenswerten stattgefunden hat. 
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-
werte werden außerplanmäßig abgeschrieben, wenn 
objektive Hinweise auf eine Wertminderung vorliegen. 
Bei börsennotierten Eigenkapitalinstrumenten wird 
unter anderem ein signifikantes (mehr als 20 %) oder 
dauerhaftes (mehr als 5 % über neun Monate) Absinken 
des Fair Values unter die Anschaffungskosten als Hin-
weis auf eine Wertminderung angenommen. Nach 
Durchführung eines Wertminderungstests wird ein er-
forderlicher Wertminderungsaufwand (Impairment Loss) 
im Ergebnis erfasst. Gewinne und Verluste aus einem 
zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögens-
wert werden direkt im kumulierten übrigen Eigenkapi-
tal erfasst, bis der finanzielle Vermögenswert abgegan-
gen ist oder bis eine Wertminderung festgestellt wird. 







Im Falle einer Wertminderung wird der kumulierte Netto-
verlust dem sonstigen Ergebnis entnommen und im Er-
gebnis ausgewiesen.


Bei den Forderungen und sonstigen Vermögenswerten, 
mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente, 
handelt es sich um Kredite und Forderungen, die nicht 
zu Handelszwecken gehalten werden. Sie werden zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Allen er-
kennbaren Risiken wird durch Wertminderungen Rech-
nung getragen.


Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen beinhalten 
Forderungen aus der Kunden-, Händler- und Leasing-
finanzierung.


Wertberichtigungen auf Forderungen im Finanzdienst-
leistungsgeschäft werden nach einer konzernweit gülti-
gen einheitlichen Methodik gemäß den Anforderungen 
aus IAS 39 angesetzt. Die Methodik sieht die Bildung 
von Wertberichtigungen sowohl auf Einzel- als auch auf 
Gruppenbasis vor. Für den Fall, dass ein objektiver 
Hinweis auf eine Wertminderung vorliegt, werden Wert-
berichtigungen auf der Basis individueller Vermögens-
werte gebildet. Im Kundenfinanzierungsgeschäft geben 
die aktuelle Überfälligkeit einer Forderung oder ent-
sprechende Vorkommnisse in der Vergangenheit einen 
solchen Hinweis. Bei Überfälligkeit wird in Abhängigkeit 
von der Dauer der Überfälligkeit stets eine Wertberich-
tigung auf Einzelbasis gebildet. Bei den Forderungen im 
Händlerfinanzierungsgeschäft stellt die Zuordnung zu 
einer entsprechenden Ratingklasse einen objektiven 
Hinweis auf eine Wertminderung dar. Liegt ein objekti-
ver Hinweis hingegen nicht vor, werden Wertberichtigun-
gen der finanziellen Vermögenswerte im Rahmen einer 
Portfoliobetrachtung auf der Basis homogener Portfolios 
vorgenommen. Zur Bemessung der Höhe der Wertbe-
richtigungen dienen gesellschaftsspezifische Ausfall-
wahrscheinlichkeiten und Ausfallquoten für homogene 
Teilportfolios, die auf der Basis historischer Daten er-
mittelt werden.


Für Wertberichtigungen auf Forderungen im industriellen 
Geschäft wird soweit möglich der im Finanzdienst-
leistungsgeschäft genutzte Prozess zur Bildung von 
Wertberichtigungen ebenfalls angewendet. Wertberich-
tigungen auf Forderungen werden grundsätzlich auf 
 separaten Wertberichtigungskonten erfasst. Sie werden 
zum selben Zeitpunkt wie die entsprechende wertbe-
richtigte Forderung ausgebucht.


Unter den Finanzforderungen sind finanzielle Vermö-
genswerte erfasst, soweit sie aus dem Finanzverkehr 
resultieren.


Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW 
Group nur zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Wäh-
rungs-, Zins-, Marktwert- und Marktpreisrisiken aus 
dem operativen Geschäft bzw. den daraus resultieren-
den Finanzierungserfordernissen zu reduzieren.


Nach IAS 39 sind alle derivativen Finanzinstrumente 
wie z. B. Zins-, Währungs- und kombinierte Zins- und 
Währungsswaps sowie Devisen- und Rohstofftermin-
geschäfte zum beizulegenden Zeitwert zu bilanzieren, 
und zwar unabhängig davon, zu welchem Zweck oder 
in welcher Absicht sie abgeschlossen wurden.


Existieren für derivative Finanzinstrumente keine quo-
tierten Preise auf aktiven Märkten, wird das Kreditrisiko 
als eine Wertkorrektur des beizulegenden Zeitwerts 
des Finanzinstruments berücksichtigt. Die BMW Group 
macht von dem Wahlrecht Gebrauch, Kreditrisiken 
für eine Gruppe finanzieller Vermögenswerte und finan-
zieller Verbindlichkeiten auf Basis des Nettogesamtbe-
trags der Kauf- bzw. Verkaufsposition zu berücksichtigen. 
Die Allokation der portfoliobasierten Wertanpassungen 
auf die einzelnen finanziellen Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten erfolgt mithilfe des Relative Fair Value 
Approach nach der Nettomethode.


Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente werden 
auf der Grundlage von Marktdaten und anerkannten 
Bewertungsverfahren ermittelt. Die Marktwertverände-
rungen der derivativen Finanzinstrumente, bei denen 
Hedge Accounting angewendet wird, werden entweder 
im Ergebnis oder im sonstigen Ergebnis als Bestandteil 
des kumulierten übrigen Eigenkapitals ausgewiesen, 
je nachdem, ob es sich dabei um einen Fair Value Hedge 
oder einen Cash Flow Hedge handelt. Bei einem Fair 
Value Hedge werden die Ergebnisse aus der Marktbe-
wertung derivativer Finanzinstrumente und der dazu-
gehörigen Grundgeschäfte ergebniswirksam gebucht. 
Bei Marktwertveränderungen von Cash Flow Hedges, die 
zum Ausgleich zukünftiger Cashflow-Risiken aus bereits 
bestehenden Grundgeschäften oder geplanten Trans-
aktionen eingesetzt werden, werden die unrealisierten 
Gewinne und Verluste in Höhe des eingedeckten Grund-
geschäfts zunächst erfolgsneutral im kumulierten übri-
gen Eigenkapital ausgewiesen. Eine Umbuchung in die 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfolgt zeitgleich mit 
der Ergebniswirkung des Grundgeschäfts bzw. des ex-
ternen Umsatzgeschäfts. Der nicht durch das Grund-
geschäft gedeckte Teil der Marktwertveränderungen 
wird unmittelbar im Ergebnis berücksichtigt. Kann ent-
gegen der bei der BMW Group üblichen Praxis kein 
Hedge Accounting angewendet werden, wird die Markt-
wertveränderung derivativer Finanzinstrumente ergeb-
niswirksam erfasst.
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Latente Ertragsteuern werden entsprechend IAS 12 
(Ertragsteuern) für sämtliche temporären Differenzen 
zwischen den steuerlichen und den bilanziellen Wert-
ansätzen sowie auf Konsolidierungsmaßnahmen gebil-
det. Die aktiven latenten Steuern umfassen auch Steuer-
minderungsansprüche, die sich aus der erwarteten 
Nutzung bestehender Verlustvorträge in Folgejahren er-
geben und deren Realisierung wahrscheinlich (probable) 
ist. Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuer-
sätze ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in 
den einzelnen Ländern zum Bilanzstichtag gültig oder 
angekündigt sind.


Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden grundsätzlich mit ihren durch-
schnittlichen Anschaffungskosten unter Beachtung 
niedrigerer Nettoveräußerungswerte bewertet.


Unfertige und fertige Erzeugnisse werden mit den Her-
stellungskosten unter Beachtung niedrigerer Netto-
veräußerungswerte angesetzt. Sie enthalten alle direkt 
dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie 
angemessene Teile der produktionsbezogenen Gemein-
kosten. Hierzu gehören die fertigungsbedingten Ab-
schreibungen, anteilige Verwaltungskosten sowie antei-
lige Kosten des sozialen Bereichs.


Die Finanzierungskosten werden bei den Vorräten nicht 
als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
angesetzt.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 
im Wesentlichen die Kassenbestände und Bankguthaben 
mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei Monaten.


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und Ver-
äußerungsgruppen werden gemäß IFRS 5 gesondert in 
der Bilanz ausgewiesen, wenn ihre Buchwerte über-
wiegend durch ein Veräußerungsgeschäft und nicht 
durch eine fortgesetzte Nutzung realisiert werden. Dies 
trifft nur für den Fall zu, dass diese Vermögenswerte 
in ihrem gegenwärtigen Zustand sofort veräußerbar 
sind, ihre Veräußerung erwartungsgemäß innerhalb ei-
nes Jahres ab dem Zeitpunkt der Klassifizierung abge-
schlossen ist und ihre Veräußerung höchst wahrschein-
lich ist. Im Zeitpunkt der Klassifizierung werden zur 
Veräußerung gehaltene Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte bzw. Veräußerungsgruppen mit dem 
niedrigeren Wert aus ihrem Buchwert und ihrem bei-
zulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten 
bewertet und nicht mehr planmäßig abgeschrieben. 
Ausgenommen davon sind jene Posten in der Veräuße-
rungsgruppe, die nicht unter die Bewertungsregeln von 
IFRS 5 fallen. Gleichzeitig werden auf der Passivseite die 


mit der Veräußerung direkt in Verbindung stehenden 
Verbindlichkeiten gesondert als Schulden im Zusam-
menhang mit zur Veräußerung gehaltenen Vermögens-
werten ausgewiesen.


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit 
Method) gemäß IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) 
gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht nur die 
am Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen 
Anwartschaften, sondern auch künftig zu erwartende 
Steigerungen von Renten und Gehältern bei vorsichtiger 
Einschätzung der relevanten Einflussgrößen berück-
sichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungsma-
thematischen Gutachten unter Berücksichtigung bio-
metrischer Rechnungsgrundlagen.


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorien-
tierten Versorgungsplänen werden unter Berücksichti-
gung latenter Steuern erfolgsneutral in den Gewinn-
rücklagen erfasst.


Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld sowie der 
Nettozinsertrag auf das Nettovermögen aus leistungs-
orientierten Versorgungsplänen werden gesondert im 
Finanzergebnis ausgewiesen. Alle übrigen Aufwendun-
gen aus der Dotierung der Pensionsverpflichtungen 
werden den Kosten der betroffenen Funktionsbereiche 
zugeordnet.


Die sonstigen Rückstellungen werden gebildet, wenn 
eine gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflich-
tung aus einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber 
Dritten besteht, deren Inanspruchnahme wahrschein-
lich ist, und wenn die voraussichtliche Höhe des not-
wendigen Rückstellungsbetrags zuverlässig schätzbar 
ist. Die Bewertung erfolgt mit der bestmöglichen Schät-
zung der Ausgabe, die zur Erfüllung der Verpflichtung 
am Abschlussstichtag erforderlich ist. Langfristige Rück-
stellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr werden mit ihrem auf den Bilanzstichtag abgezins-
ten Erfüllungsbetrag angesetzt.


Die Finanzverbindlichkeiten werden bei der erstmaligen 
Erfassung mit den Anschaffungskosten angesetzt, die 
dem beizulegenden Zeitwert der erhaltenen Gegenleis-
tung entsprechen. Hierbei werden, außer bei der Kate-
gorie der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
zu bewertenden Finanzverbindlichkeiten (At Fair Value 
through Profit or Loss), auch die Transaktionskosten 
berücksichtigt. In der Folge werden die Verbindlichkeiten 
mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente un-
ter Anwendung der Effektivzinsmethode mit den fort-
geführten Anschaffungskosten bewertet. In der BMW 







Group bestehen keine Verbindlichkeiten, die Handels-
zwecken dienen. Verbindlichkeiten aus Finance Leases 


werden in Höhe des Barwerts der künftigen Leasingraten 
in den sonstigen Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen.


 7  Annahmen, Ermessensentscheidungen und 
 Schätzungen
Die Aufstellung des Konzernabschlusses unter Beach-
tung der IFRS erfordert, dass sowohl Annahmen und 
 Ermessensentscheidungen getroffen als auch Schätzun-
gen verwendet werden. Sie können sich auf Höhe und 
Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schul-
den, der Erträge und Aufwendungen sowie der Even-
tualverbindlichkeiten auswirken. Die Annahmen und 
Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf die 
nachfolgenden Sachverhalte. Die zugrunde liegenden 
Annahmen werden fortlaufend auf veränderte Rahmen-
bedingungen überprüft. Die tatsächlichen Werte kön-
nen von den getroffenen Annahmen und Schätzungen 
abweichen, wenn sich die genannten Rahmenbedingun-
gen entgegen den Erwartungen entwickeln.


Zur Beurteilung der Werthaltigkeit einer zahlungsmit-
telgenerierenden Einheit sind Einschätzungen vorzu-
nehmen. Wird die Werthaltigkeit eines Vermögenswerts 
auf Ebene einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit 
überprüft, so sind insbesondere Annahmen über die 
zukünftigen Zahlungsmittelzu- und Zahlungsmittel-
abflüsse zu treffen. Diese betreffen sowohl den Pla-
nungszeitraum als auch die Entwicklungen im Zeitraum 
danach. Zur Ermittlung der zukünftigen Zahlungs-
mittelzu- und Zahlungsmittelabflüsse werden vom 
Management Planungsprämissen festgelegt, die dem 
aktuellsten Kenntnisstand angepasst und regelmäßig 
mit externen Informationsquellen abgeglichen werden. 
Diese Planungsprämissen berücksichtigen insbesondere 
Erwartungen bezüglich der Rentabilität des Produkt-
portfolios, der zukünftigen Marktanteilsentwicklungen, 
volkswirtschaftlicher Entwicklungen (wie z. B. Wäh-
rungs-, Zins- und Rohstoffpreisentwicklungen), recht-
licher Rahmenbedingungen sowie Erfahrungswerte.


Die BMW Group überprüft regelmäßig die Werthaltig-
keit ihrer vermieteten Gegenstände. Hierbei sind insbe-
sondere Annahmen über die Restwerte der vermieteten 
Gegenstände zu treffen, da diese einen wesentlichen 
Teil der zukünftigen Zahlungsmittelzuflüsse darstellen. 
Zur Abschätzung der künftig am Markt erzielbaren Preise 
werden sowohl intern verfügbare Daten über histori-
sche Erfahrungswerte und aktuelle Marktdaten heran-
gezogen als auch Prognosen von externen Instituten in 
die Ermittlung mit einbezogen. Zur Validierung erfolgt 
regelmäßig ein internes Backtesting. Der Textziffer [24] 
können weitere Informationen entnommen werden.


Das Ausfallrisiko bei Forderungen aus Finanzdienstleis-
tungen wird von der BMW Group regelmäßig geschätzt. 
Die hierzu herangezogenen Faktoren umfassen im 
Wesentlichen historische Erfahrungswerte, aktuelle 
Marktdaten (wie beispielsweise Überfälligkeiten im 
Finanzierungsgeschäft) sowie Ratingklassen- und Sco-
ringinformationen. Weitere Informationen können der 
Textziffer [27] entnommen werden.


Zur Ermittlung der aktiven latenten Steuern sind An-
nahmen bezüglich des künftigen zu versteuernden 
Einkommens und des Zeitpunkts der Realisierung der 
aktiven latenten Steuern zu treffen. Hierzu werden die 
geplanten operativen Geschäftsergebnisse und die Er-
gebniswirkungen aus der Umkehr von zu versteuern-
den temporären Differenzen berücksichtigt. Da jedoch 
die zukünftigen Geschäftsentwicklungen unsicher sind 
und teilweise von der BMW Group nicht beeinflusst 
werden können, ist die Bewertung der latenten Steuern 
mit Unsicherheiten verbunden. Weitere Informationen 
können der Textziffer [16] entnommen werden.


Die Ermittlung der laufenden Ertragsteuern in der BMW 
Group erfolgt unter Berücksichtigung der in den jewei-
ligen Ländern gültigen gesetzlichen Anforderungen. 
Soweit bei Ansatz und Bewertung der im Abschluss dar-
gestellten Steuerpositionen gesetzliche Ermessensspiel-
räume ausgeübt wurden, besteht grundsätzlich die 
Möglichkeit einer abweichenden Positionierung lokaler 
Steuerbehörden.


Bei der Ermittlung der Rückstellungen für Pensionen 
sind Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, 
der Gehaltstrends, der Mitarbeiterfluktuation sowie der 
Lebenserwartung der Mitarbeiter zu treffen. Die Abzin-
sungsfaktoren werden wie in den Vorjahren auf Grund-
lage der Renditen ermittelt, die am Abschlussstichtag 
für hochwertige festverzinsliche Unternehmensanleihen 
am Markt erzielt werden. Der Gehaltstrend umfasst er-
wartete zukünftige Gehaltssteigerungen, die unter ande-
rem in Abhängigkeit von der Inflation und der Karriere-
entwicklung im Unternehmen jährlich geschätzt werden. 
Der Textziffer [35] können weitere Informationen ent-
nommen werden.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Gewährleis-
tungs- und Kulanzverpflichtungen sind Schätzungen 
vorzunehmen. Neben den gesetzlich vorgeschriebe-
nen Herstellergewährleistungen bietet die BMW Group 
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verschiedene Arten von Garantien je nach Produkt und 
Absatzmarkt an. Die Bildung der Gewährleistungs- 
und Kulanzrückstellungen erfolgt zum Zeitpunkt des 
Gefahrenübergangs an den Händler bzw. den Endkun-
den oder bei Einführung einer neuen Gewährleistungs-
art. Zur Schätzung der Höhe des Rückstellungsbetrags 
werden insbesondere Einschätzungen basierend auf 
Erfahrungswerten über in der Vergangenheit erfolgte 
Schadensfälle und -verläufe getroffen. Diese Einschät-
zungen umfassen künftige potenzielle Reparaturkosten 
und Preissteigerungen pro Produkt und Markt. Die Rück-
stellungen für Gewährleistungs- und Kulanzverpflich-
tungen werden regelmäßig für alle Gesellschaften der 
BMW Group an neue Erkenntnisse angepasst und etwaige 
Änderungen erfolgswirksam erfasst. Weitere Informa-
tionen können der Textziffer [36] entnommen werden. 
Ähnliche Schätzungen werden in Bezug auf die Bewer-
tung von erwarteten Erstattungsansprüchen vorgenom-
men.


Die BMW AG und ihre Tochtergesellschaften haben im 
Falle eines Gerichtsverfahrens oder für geltend gemachte 
Ansprüche Rückstellungen für Prozess- und Haftungs-
risiken zu bilden, sofern die Inanspruchnahme wahr-
scheinlich und die voraussichtliche Höhe des notwen-
digen Rückstellungsbetrags zuverlässig schätzbar ist. 
Hierzu sind Annahmen zu treffen, die zur Bestimmung 
der Haftungswahrscheinlichkeit, der Höhe der Inan-
spruchnahme und der Prozessdauer herangezogen wer-
den. Daher sind die Bildung und die Bewertung von 
Rückstellungen für Prozess- und Haftungsrisiken mit 
Unsicherheiten verbunden. Insbesondere kann der 
Ausgang rechtlicher Verfahren nur schwer prognostiziert 
werden. Weitere Informationen können der Textziffer [36] 


entnommen werden. Sofern die Ansatz- und Bewertungs-
vorschriften für Rückstellungen nicht erfüllt sind und 
die Möglichkeit eines Abflusses bei der Erfüllung nicht 
unwahrscheinlich ist, erfolgt die Angabe als Eventual-
verbindlichkeit.


Darüber hinaus sind Ermessensentscheidungen ins-
besondere bei der Beurteilung des Übergangs der we-
sentlichen mit dem Eigentum verbundenen Chancen 
und Risiken eines Leasinggegenstands und somit 
bei der Klassifizierung von Leasingverhältnissen zu 
treffen.


Ebenso kann es bei der Aufstellung des Konsolidie-
rungskreises zu Ermessensausübungen kommen. Ins-
besondere wenn die BMW Group 50 % oder weniger 
an den Stimmrechten hält, ist die Beurteilung, ob allei-
nige Beherrschung, gemeinsame Beherrschung oder 
maßgeblicher Einfluss vorliegt, eingehend zu prüfen. So 
können weitere vertragliche Rechte oder andere Sach-
verhalte und Umstände dazu führen, dass die BMW Ge-
sellschaft das Beteiligungsunternehmen beherrscht 
oder gemeinsame Beherrschung vorliegt. Im letzteren 
Fall muss beurteilt werden, ob eine gemeinschaftliche 
Tätigkeit (Joint Operation) oder ein Gemeinschaftsunter-
nehmen (Joint Venture) vorliegt. Dabei muss die BMW 
Group nicht nur die Struktur und rechtliche Form der 
Gesellschaft, sondern auch die vertraglichen Vereinba-
rungen sowie sonstige Umstände berücksichtigen. Falls 
Hinweise existieren, die zu Änderungen bei der Beur-
teilung einer (gemeinsamen) Beherrschung führen, 
nimmt die BMW Group eine Neubeurteilung vor. Wei-
tere Informationen können der Textziffer [2] entnom-
men werden.


Standard / Interpretation  Veröffentlichung  Anwendungs-  Anwendungs-  Auswirkungen  
durch das IASB pflicht IASB pflicht EU auf die BMW Group


 


IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer:


Arbeitnehmerbeiträge (Änderungen an IAS 19)


 21. 11. 2013  1. 7. 2014  1. 2. 20151  Unbedeutend  


IFRIC 21 Abgaben  20. 5. 2013  1. 1. 2014  17. 6. 20142  Unbedeutend  


 Verbesserungen an den IFRS 2010 – 2012  12. 12. 2013  1. 7. 2014  1. 2. 20151  Unbedeutend  


 Verbesserungen an den IFRS 2011 – 2013  12. 12. 2013  1. 7. 2014  1. 1. 2015  Unbedeutend  
 
1 Anwendungspflicht für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. 2. 2015 beginnen
2 Anwendungspflicht für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 17. 6. 2014 beginnen


Rechnungslegungsvorschriften
(a) Im Geschäftsjahr 2015 erstmals angewendete Rechnungslegungsvorschriften
Die folgenden Standards und Überarbeitungen von Standards sowie Interpretationen werden im Geschäftsjahr 
2015 erstmals angewendet:
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(b) Vom IASB herausgegebene, aber noch nicht angewendete Rechnungslegungsvorschriften


Standard / Interpretation  Veröffentlichung  Anwendungs-  Anwendungs-  Voraussichtliche  
durch das IASB pflicht IASB pflicht EU Auswirkungen


auf die BMW Group
 


IFRS 9 Finanzinstrumente  12. 11. 2009


28. 10. 2010


16. 12. 2011


19. 11. 2013


24. 7. 2014


 /


 /


 /


 /


 1. 1. 2018  Nein  Grundsätzlich von


Bedeutung


 


IFRS 10 /


IAS 28


Veräußerung oder Einbringung von Vermö-


genswerten zwischen einem Investor und 


einem assoziierten Unternehmen oder Joint 


 Venture (Änderungen an IFRS 10 und IAS 28)


 11. 9. 2014  –1  Nein  Unbedeutend  


IFRS 10 /


IFRS 12 /


IAS 28


Investmentgesellschaften: Anwendung der 


Konsolidierungsausnahme (Änderungen an 


IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28)


 18. 12. 2014  1. 1. 2016  Nein  Unbedeutend  


IFRS 11 Bilanzierung des Erwerbs an Anteilen an 


gemeinschaftlichen Tätigkeiten 


(Änderungen an IFRS 11)


 6. 5. 2014  1. 1. 2016   1. 1. 2016  Unbedeutend  


IFRS 14 Regulatorische Abgrenzungsposten  30. 1. 2014  1. 1. 2016  Nein2  Unbedeutend  


IFRS 15 Umsatzerlöse aus Kundenverträgen  28. 5. 2014


11. 9. 2015


 /  1. 1. 2018  Nein  Grundsätzlich von


Bedeutung


 


IFRS 16 Leasingverhältnisse  13. 1. 2016  1. 1. 2019  Nein  Grundsätzlich von


Bedeutung


 


IAS 1 Darstellung des Abschlusses (Initiative zur 


Verbesserung von Angabepflichten – 


 Änderungen an IAS 1)


 18. 12. 2014  1. 1. 2016  1. 1. 2016  Grundsätzlich von


Bedeutung


 


IAS 7 Kapitalflussrechnungen (Initiative zur 


Verbesserung von Angabepflichten – 


Änderungen an IAS 7)


 29. 1. 2016  1. 1. 2017  Nein  Unbedeutend  


IAS 12 Ansatz von aktiven latenten Steuern bei 


nicht realisierten Verlusten (Änderungen 


an IAS 12)


 19. 1. 2016  1. 1. 2017  Nein  Unbedeutend  


IAS 16 /


IAS 38


Klarstellung akzeptabler Abschreibungs-


methoden (Änderungen an IAS 16 und IAS 38)


 12. 5. 2014  1. 1. 2016  1. 1. 2016  Unbedeutend  


IAS 16 /


IAS 41


Landwirtschaft: Fruchttragende Pflanzen 


(Änderungen an IAS 16 und IAS 41)


 30. 6. 2014  1. 1. 2016  1. 1. 2016  Keine  


IAS 27 Equity Methode in Einzelabschlüssen 


(Änderungen an IAS 27)


 12. 8. 2014  1. 1. 2016  1. 1. 2016  Keine  


 Verbesserungen an den IFRS 2012 – 2014  25. 9. 2014  1. 1. 2016  1. 1. 2016  Unbedeutend  


 Änderungen am „International Financial 


Reporting Standard für kleine und mittelgroße 


Unternehmen“ (IFRS für KMU)


 21. 5. 2015  1. 1. 2017  Nein  Keine  


 
1 Die Anwendungspflicht der Änderungen wurde vom IASB am 17.12. 2015 auf unbestimmte Zeit verschoben.
2 Der Interimsstandard IFRS 14 wird nicht in EU-Recht übernommen.


Das IASB hat im November 2009 im Rahmen eines 
Projekts zur Überarbeitung der Rechnungslegung für 
Finanzinstrumente IFRS 9 (Finanzinstrumente) veröf-


fentlicht. Dieser Standard beinhaltet die erste von drei 
Phasen des IASB-Projekts, den bestehenden IAS 39 
(Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung) zu ersetzen. 
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111  KONZERNABSCHLUSS


Die erste Phase bezieht sich zunächst nur auf finanzielle 
Vermögenswerte. IFRS 9 ändert die Ansatz- und Bewer-
tungsvorschriften für finanzielle Vermögenswerte, ein-
schließlich verschiedener hybrider Verträge.


Finanzielle Vermögenswerte werden entweder zu fort-
geführten Anschaffungskosten oder zum beizulegen-
den Zeitwert bilanziert. IFRS 9 vereinheitlicht die ver-
schiedenen Regelungen des IAS 39 und reduziert die 
Anzahl der Bewertungskategorien für aktivische Finanz-
instrumente.


Die Kategorisierung basiert zum einen auf dem Ge-
schäftsmodell des Unternehmens, zum anderen auf den 
Eigenschaften der vertraglichen Zahlungsströme.


Im Oktober 2010 wurden Regelungen für finanzielle 
Verbindlichkeiten zu IFRS 9 hinzugefügt. Die Vorschrif-
ten für finanzielle Verbindlichkeiten wurden bis auf 
neue Regelungen zur Berücksichtigung des eigenen 
Kreditrisikos bei der Fair-Value-Bewertung unverändert 
aus IAS 39 übernommen. Gemäß der Veröffentlichung 
am 19. November 2013 wurden weitere Ergänzungen 
an IFRS 9 verabschiedet. Die Ergänzungen ersetzen die 
Regelungen zum Hedge Accounting in Form eines 
neuen allgemeinen Modells für die Bilanzierung von Si-
cherungsbeziehungen. Ebenso wird die Option einge-
räumt, den ergebnisneutralen Ausweis von bonitätsbe-
dingten Fair-Value-Änderungen bei zum beizulegenden 
Zeitwert bewerteten Verbindlichkeiten vorzeitig anzu-
wenden. Außerdem wurde der erstmalige Anwendungs-
zeitpunkt ab dem 1. Januar 2015 aufgehoben und ein 
neuer Anwendungszeitpunkt ab dem 1. Januar 2018 
festgelegt. Derzeit werden die Auswirkungen der An-
wendung auf den Konzernabschluss untersucht. Nach 
den bisherigen Analysen werden im Bereich der Klas-
sifizierung und der Bewertung von Finanzinstrumenten 
im Zeitpunkt des Übergangs keine wesentlichen Aus-
wirkungen erwartet. Hinsichtlich der Bilanzierung von 
Sicherungsbeziehungen wird nach bisheriger Einschät-
zung insbesondere erwartet, dass ein größerer Teil der 
Rohstoffsicherungsgeschäfte nach den Regelungen für 
Hedge Accounting abgebildet werden kann. Dadurch 
werden die Kursschwankungen dieser Sicherungsge-
schäfte während der Laufzeit als Bestandteil des ku-
mulierten übrigen Eigenkapitals ausgewiesen, und die 
Volatilität im Ergebnis kann entsprechend reduziert 
werden.


Im Mai 2014 hat das IASB zusammen mit dem Financial 
Accounting Standards Board IFRS 15 (Umsatzerlöse 
aus Kundenverträgen) veröffentlicht. Der neue Standard 
verfolgt das Ziel, die Vielzahl der Regelungen und Inter-
pretationen zur Umsatzrealisierung in einem Standard 


zusammenzuführen (IAS 11 Fertigungsaufträge, IAS 18 
Umsatzerlöse, IFRIC 13 Kundenbindungsprogramme, 
IFRIC 15 Verträge über die Errichtung von Immobilien, 
IFRIC 18 Übertragung von Vermögenswerten durch ei-
nen Kunden, SIC-31 Umsatzerlöse – Tausch von Werbe-
dienstleistungen). Ebenso wurden durch den neuen 
Standard einheitliche Grundprinzipien für alle Branchen 
und alle Kategorien festgelegt.


Der neue Standard basiert auf einem Fünfstufenmodell, 
das den Umsatz aus Kundenverträgen regelt – unter 
anderem mit Ausnahme von Leasingverträgen, Versiche-
rungsverträgen, Finanzinstrumenten und bestimmten 
vertraglichen Rechten oder Pflichten aus nicht monetä-
ren Transaktionen zwischen Unternehmen der gleichen 
Branche. Umsätze können entweder zeitraumbezogen 
oder zu einem bestimmten Zeitpunkt realisiert werden. 
Das Fünfstufenmodell beinhaltet fünf Schritte zur Er-
fassung von Umsatzerlösen auf Basis des Kontrollüber-
gangs:
1.  Identifizierung des Vertrags mit einem Kunden,
2.  Identifizierung separater Leistungsverpflichtungen 


im Vertrag,
3.  Bestimmung des Transaktionspreises,
4.  Aufteilung des Transaktionspreises auf separate 


 Leistungsverpflichtungen,
5.  Umsatzrealisierung bei Leistungserfüllung.


Ein deutlicher Unterschied zum bisherigen Standard ist 
der erhöhte Spielraum für Schätzungen und die Ein-
führung von Schwellenwerten, was die Höhe und den 
Zeitpunkt der Umsatzrealisierung beeinflussen könnte.


Derzeit werden die Auswirkungen bei der Anwendung 
der neuen Regelungen auf den Konzernabschluss un-
tersucht. Bei Mehrkomponentenverträgen mit variablen 
Gegenleistungsbestandteilen kann es durch eine Ände-
rung in der Allokation der Transaktionspreise zu einer 
früheren Umsatzrealisierung kommen. Bei Rückkaufver-
einbarungen mit Kunden kann sich eine unterschiedli-
che Bilanzierung mit einer fallbezogenen früheren oder 
späteren Umsatzrealisierung in der BMW Group erge-
ben. Aus der Bilanzierung von Rückgaberechten kann 
sich für einzelne Sachverhalte ein früherer Zeitpunkt 
für die Konsolidierungen zwischen den Geschäftsseg-
menten ergeben. Diese kann sich ausschließlich im 
Erstanwendungszeitpunkt, nicht jedoch in der Periode 
der Erstanwendung sowie den nachfolgenden Perioden 
auswirken.


IFRS 15 ist – vorbehaltlich einer Übernahme in EU-Recht – 
erstmals anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder 
nach dem 1. Januar 2018 beginnen. Eine vorzeitige An-
wendung ist zulässig. Zusätzlich hat das IASB im Juli 







2015 einen Entwurf von Klarstellungen zum Standard 
veröffentlicht. Aus diesen Klarstellungen können sich 
Anpassungen des Standards ergeben. Eine vollständige 
Beurteilung der Auswirkungen bei der Anwendung von 
IFRS 15 ist daher zum jetzigen Zeitpunkt nicht verläss-
lich möglich.


Im Januar 2016 hat das IASB den neuen Standard IFRS 16 
(Leasingverhältnisse) veröffentlicht. IFRS 16 löst IAS 17 
sowie die zugehörigen Interpretationen  (IFRIC 4 Fest-
stellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis ent-
hält, SIC-15 Operating-Leasingverhältnisse – Anreize 
und SIC-27 Beurteilung des wirtschaftlichen Gehalts 
von Transaktionen in der rechtlichen Form von Leasing-
verhältnissen) ab.


Für Leasingnehmer erfordert der neue Standard einen 
vollkommen neuen Ansatz für die bilanzielle Abbildung 
von Leasingverhältnissen. War nach IAS 17 für die bi-
lanzielle Erfassung eines Leasingverhältnisses die Über-
tragung wesentlicher Chancen und Risiken am Leasing-
objekt entscheidend, so ist künftig grundsätzlich jedes 
Leasingverhältnis beim Leasingnehmer als Finanzie-
rungsvorgang in der Bilanz abzubilden.


Für Leasinggeber sind die Bilanzierungsvorschriften, ins-
besondere im Hinblick auf die weiterhin erforderliche 
Klassifizierung von Leasingverhältnissen, dagegen weit-
gehend unverändert geblieben.


Der neue Standard ist erstmals in Berichtsperioden, die 
am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnen, anzuwen-
den. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig vorbehaltlich 
der zeitgleichen Anwendung von IFRS 15.


Da sich die BMW Group in einer noch sehr frühen Phase 
der Einführung von IFRS 16 befindet und der Standard 
erst Anfang 2016 in seiner endgültigen Fassung veröf-
fentlicht wurde, sind die detaillierten Auswirkungen des 
Standards auf den IFRS-Konzernabschluss aus Leasing-
nehmer- und Leasinggebersicht noch nicht absehbar.


Im Rahmen der Initiative zur Verbesserung von Anga-
bepflichten wurden im Dezember 2014 Änderungen 
an IAS 1 (Darstellung des Abschlusses) durch das IASB 
veröffentlicht. Die Änderungen beziehen sich im We-
sentlichen auf Klarstellungen bei der Darstellung des 
Abschlusses.


Erstens sind Anhangangaben nur notwendig, wenn ihr 
Informationsgehalt wesentlich für die Abschlussadres-


saten ist. Dies gilt auch für den Fall, dass ein IFRS-Stan-
dard explizit eine Minimumliste an Angaben fordert. 
Zweitens ist es möglich, Posten in der Bilanz, der Ge-
winn-und-Verlust-Rechnung sowie der Gesamtergebnis-
rechnung mittels weiterer Zwischensummen zu aggregie-
ren oder zu disaggregieren. Drittens wird klargestellt, 
dass Anteile am sonstigen Ergebnis At-Equity bewerte-
ter Unternehmen in der Gesamtergebnisrechnung in 
die beiden Gruppen „Bestandteile, die zukünftig in die 
Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert wer-
den“ und „Bestandteile, die zukünftig nicht in die Ge-
winn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden“ 
aufzuteilen sind. Viertens wurde die Musterstruktur des 
Anhangs mit der Betonung zur Aufstellung in Abhän-
gigkeit von der unternehmensindividuellen Relevanz 
gestrichen.


Dieser Standard ist erstmals für Geschäftsjahre, die am 
oder nach dem 1. Januar 2016 beginnen, anzuwenden. 
Die Anwendung der neuen Regelungen wird keine we-
sentliche Auswirkung auf den Konzernabschluss haben.


Eine vorzeitige Anwendung ist für alle neuen IFRS-Rege-
lungen zulässig. Die BMW Group wird nach bisherigem 
Stand keine der neuen Regelungen vorzeitig anwenden.
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113  KONZERNABSCHLUSS


BMW Group
Konzernanhang
Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung


in Mio. €  2015  2014  


 


Verkauf von Produkten und damit verbundenen Erzeugnissen  68.643  60.280  


Erlöse aus Leasingraten  8.965  7.748  


Verkaufserlöse aus Vermietvermögen  8.181  6.716  


Zinserträge aus Kreditfinanzierung  3.253  2.881  


Sonstige Erlöse  3.133  2.776  


Umsatzerlöse 92.175 80.401


 


in Mio. €  2015  2014  


 


Herstellungskosten  43.685  38.253  


Forschungs- und Entwicklungskosten  4.271  4.135  


Gewährleistungsaufwendungen  1.891  1.451  


Finanzdienstleistungen direkt zuzurechnende Umsatzkosten  17.407  14.716  


Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts  1.495  1.407  


Aufwendungen für Risikovorsorgen des Finanzdienstleistungsgeschäfts  547  362  


Sonstige Umsatzkosten  4.747  3.072  


Umsatzkosten 74.043 63.396
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Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätigkeiten:


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten und Regionen ist aus der Segmentberichterstattung unter der 
Textziffer [49] ersichtlich.


Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


Von den Umsatzkosten im Konzern betreffen 19.449 
Mio. € (2014: 16.485 Mio. €) das Finanzdienstleistungs-
geschäft.


In den Herstellungskosten sind außerordentliche Wert-
minderungen auf das Anlagevermögen in Höhe von 
3 Mio. € enthalten (2014: – Mio. €). Die Herstellungskos-
ten werden durch öffentliche Beihilfen in Form von ge-


ringeren Substanz- und Verbrauchsteuern in Höhe von 
71 Mio. € (2014: 54 Mio. €) gemindert.


Die gesamten Forschungs- und Entwicklungsleistungen 
umfassen Forschungs- und nicht aktivierungsfähige 
 Entwicklungskosten sowie Investitionen in aktivierungs-
pflichtige Entwicklungskosten ohne deren planmäßige 
Abschreibungen. Sie haben sich wie folgt entwickelt:


in Mio. €  2015  2014  


 


Forschungs- und Entwicklungskosten  4.271  4.135  


Abschreibungen  – 1.166  – 1.068  


Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten  2.064  1.499  


Forschungs- und Entwicklungsleistungen 5.169 4.566


 


11  Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten
Die Vertriebskosten betragen 5.758 Mio. € (2014: 
5.344 Mio. €). Sie enthalten vor allem Aufwendungen 
für Marketing, Werbung und Vertriebspersonal.


Die allgemeinen Verwaltungskosten betragen 2.875 Mio. € 
(2014: 2.548 Mio. €). Sie enthalten Aufwendungen der 
Verwaltung, die weder der Entwicklung noch der Produk-
tion oder dem Vertrieb zuzuordnen sind.







in Mio. €  2015  2014  


 


Erträge aus Währungsgeschäften  323  311  


Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen  172  184  


Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen  27  30  


Erträge aus dem Abgang von Vermögenswerten  173  101  


Übrige betriebliche Erträge  219  251  


Sonstige betriebliche Erträge 914 877


Aufwendungen aus Währungsgeschäften  – 311  – 334  


Aufwendungen aus der Dotierung von Rückstellungen  – 192  – 225  


Aufwendungen aus der Bildung von Wertberichtigungen  – 76  – 86  


Aufwendungen aus dem Abgang von Vermögenswerten  – 23  – 25  


Übrige betriebliche Aufwendungen  – 218  – 202  


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 820 – 872


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen   94     5
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Ergebnis aus Equity-Bewertung
Das Ergebnis aus Equity-Bewertung beträgt 518 Mio. € 
(2014: 655 Mio. €). Es enthält im Wesentlichen das an-


Die Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen 
und Aufwendungen aus der Bildung von Wertberichti-
gungen umfassen im Wesentlichen Wertberichtigungen 
auf Forderungen.


teilige Ergebnis aus dem Joint Venture BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang.


In den Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen 
sind Erträge aus der Beendigung von Rechtsstreitig-
keiten im Segment sonstige Gesellschaften enthalten.


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen


in Mio. €  2015  2014  


 


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  185  200  
 davon aus verbundenen Unternehmen: 19 Mio. € (2014: 18 Mio. €)


Zinsen und ähnliche Erträge 185 200


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen  – 123  – 88  


Aufwendungen für Zinseffekte auf die sonstigen langfristigen Rückstellungen  – 72  – 105  


Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen  – 423  – 326  
 davon an verbundene Unternehmen: – 5 Mio. € (2014: – 6 Mio. €)


Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 618 – 519


Zinsergebnis – 433 – 319


 


14  Zinsergebnis
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115  KONZERNABSCHLUSS


in Mio. €  2015  2014  


 


Erträge aus Anteilen an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen  1  3  
 davon aus verbundenen Unternehmen: – Mio. € (2014: 2 Mio. €)


Abschreibungen auf Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen  – 25  – 153  


Beteiligungsergebnis – 24 – 150


Aufwendungen und Erträge aus Finanzinstrumenten  – 430  – 597  


Sonstiges Finanzergebnis – 430 – 597


Übriges Finanzergebnis – 454 – 747


 


15  Übriges Finanzergebnis


Das Beteiligungsergebnis des laufenden Geschäftsjahres 
wird insbesondere durch Wertminderungen auf sonstige 
Finanzanlagen in Höhe von 25 Mio. € (2014: 153 Mio. €) 
belastet. Im Vorjahr beeinflusste die Abschreibung auf 
Anteile an der SGL Carbon SE, Wiesbaden, in Höhe von 
152 Mio. € das Beteiligungsergebnis.


Die Verbesserung im sonstigen Finanzergebnis resultiert 
vor allem aus geringeren negativen Effekten aus Wäh-
rungsderivaten.


in Mio. €  2015  2014  


 


Laufende Steueraufwendungen  2.751  2.774  


Latente Steueraufwendungen  77  116  


Ertragsteuern 2.828 2.890


 


16  Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der BMW Group gliedern sich nach ihrer Herkunft wie folgt:


In den laufenden Steueraufwendungen sind Aufwen-
dungen in Höhe von 164 Mio. € (2014: 275 Mio. €) aus 
früheren Geschäftsperioden enthalten.


Die latenten Steueraufwendungen sind in Höhe von 
52 Mio. € (2014: 83 Mio. €) auf das Entstehen bzw. die 
Auflösung temporärer Differenzen zurückzuführen.


Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der 
durch die Nutzung von Verlustvorträgen, für die bislang 
keine aktiven latenten Steuern angesetzt wurden, sowie 
bisher unberücksichtigter Steuergutschriften entstanden 
ist, beläuft sich auf 64 Mio. € (2014: 27 Mio. €).


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wertbe-
richtigungen auf aktive latente Steuern auf Verlust-
vorträge und temporäre Differenzen beträgt 105 Mio. € 
(2014: 49 Mio. €).


Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den 


einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig 
oder angekündigt sind. In Deutschland wird ein ein-
heitlicher Körperschaftsteuersatz von 15,0 % und darauf 
ein Solidaritätszuschlag von 5,5 % zugrunde gelegt, 
woraus sich ein gegenüber dem Vorjahr unveränderter 
Steuersatz von 15,8 % errechnet. Unter Berücksichti-
gung eines durchschnittlichen Gewerbesteuer-Hebe-
satzes in Höhe von 425,0 % (2014: 425,0 %) ermittelt sich 
für inländische Unternehmen ein Gewerbesteuersatz 
von 14,9 % (2014: 14,9 %), sodass sich insgesamt ein 
 Ertragsteuersatz von 30,7 % (2014: 30,7 %) ergibt. Bei 
den ausländischen Gesellschaften werden die latenten 
Steuern auf Basis der entsprechenden länderspezifi-
schen Steuersätze berechnet. Sie liegen im Geschäfts-
jahr 2015 wie im Vorjahr zwischen 12,5 % und 46,9 %. 
Steuersatzänderungen führten in der Berichtsperiode 
zu einem latenten Steueraufwand von 36 Mio. € (2014: 
22 Mio. €).


Der ausgewiesene Ertragsteueraufwand im Geschäfts-
jahr 2015 in Höhe von 2.828 Mio. € (2014: 2.890 Mio. €) 







Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugs-
fähiger Aufwendungen und Steuerminderungen auf-
grund steuerfreier Erträge sind gegenüber dem Vor-
jahr deutlich gesunken. Die Steuermehrungen gehen 
unverändert insbesondere auf Effekte aus nicht an-
rechenbaren Quellensteuern sowie auf laufende Ver-
rechnungspreisthemen zurück.


ist um 4 Mio. € niedriger (2014: 217 Mio. € höher) als der 
erwartete Ertragsteueraufwand in Höhe von 2.832 Mio. € 
(2014: 2.673 Mio. €), der sich theoretisch bei Anwendung 
des inländischen Steuersatzes von 30,7 % (2014: 30,7 %) 
auf Konzernebene ergeben würde.


Die sonstigen Abweichungen beinhalten im Wesentli-
chen die Überleitungsposition, die sich aus dem Ergebnis-
anteil von At-Equity bilanzierten Gesellschaften ergibt.


Die Aufteilung der aktiven und passiven latenten Steuern 
auf Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht aus nach-
folgender Aufstellung hervor:


Der Unterschied zwischen dem erwarteten und dem 
ausgewiesenen Ertragsteueraufwand ist auf Ursachen 
zurückzuführen, die folgender Überleitungsrechnung 
zu entnehmen sind:


in Mio. €  2015  2014  


 


Ergebnis vor Ertragsteuern  9.224  8.707  


Inländischer Steuersatz  30,7 %  30,7 %  


Erwarteter Ertragsteueraufwand 2.832 2.673


Steuersatzbedingte Abweichungen  – 119  – 55  


Steuermehrungen (+) / Steuerminderungen (–) aufgrund steuerlich nicht abzugsfähiger Aufwendungen
bzw. steuerfreier Erträge  42  150  


Steueraufwand (+) / Steuerertrag (–) für Vorjahre  164  275  


Sonstige Abweichungen  – 91  – 153  


Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 2.828 2.890


Effektiver Steuersatz  30,7 %  33,2 %  


 


  Aktive latente Steuern  Passive latente Steuern  


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  


 


Immaterielle Vermögenswerte  10  11  1.977  1.706  


Sachanlagen  20  50  376  400  


Vermietete Gegenstände  367  393  6.260  5.486  


Finanzanlagen  5  5  11  12  


Übrige Vermögenswerte  1.363  1.289  2.109  2.687  


Steuerliche Verlustvorträge  548  566  –  –  


Rückstellungen  4.187  4.175  178  95  


Verbindlichkeiten  2.654  2.827  478  602  


Konsolidierungen  3.281  2.945  715  690  


12.435 12.261 12.104 11.678


Abwertung  – 502  – 496  –  –  


Saldierung  – 9.988  – 9.704  – 9.988  – 9.704  


Latente Ertragsteuern 1.945 2.061 2.116 1.974


Netto   87  171   
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Die aktiven latenten Steuern auf Verlustvorträge und 
Veräußerungsverluste (Capital Losses) in Höhe von 
548 Mio. € (2014: 566 Mio. €) belaufen sich nach der aus-
gewiesenen Abwertung in Höhe von 502 Mio. € (2014: 
496 Mio. €) auf 46 Mio. € (2014: 70 Mio. €).


Steuerliche Verlustvorträge, die im Wesentlichen unbe-
grenzt nutzbar sind, beliefen sich auf 468 Mio. € (2014: 
469 Mio. €). Darin ist ein Teilbetrag von 345 Mio. € (2014: 
228 Mio. €) enthalten, auf den aktive latente Steuern in 
Höhe von 100 Mio. € (2014: 74 Mio. €) wertberichtigt sind. 
In den Gesellschaften mit steuerlichen Verlustvorträgen 
werden latente Steuerforderungen ausgewiesen, die die 
latenten Steuerverbindlichkeiten um 104 Mio. € (2014: 
140 Mio. €) übersteigen. Grundlage für den Ansatz der 
latenten Steuern ist die Einschätzung des Managements, 
dass es wahrscheinlich ist, dass die jeweiligen Gesell-
schaften zukünftig zu versteuernde Ergebnisse erzielen 
werden, mit denen die abzugsfähigen temporären Dif-
ferenzen verrechnet werden können.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) in Großbri-
tannien, die nicht im Zusammenhang mit der opera-


tiven Geschäftstätigkeit stehen, stiegen währungs-
bedingt auf 2.234 Mio. € (2014: 2.112 Mio. €). Die 
aktiven latenten Steuern auf diese Verlustvorträge, 
die 402 Mio. € (2014: 422 Mio. €) betragen, sind wie 
in den Vorjahren vollständig abgewertet, da sie nur 
im Fall von Gewinnen aus Veräußerungen genutzt 
werden können.


Die Saldierung umfasst die aktiven und passiven laten-
ten Steuern der jeweiligen Gesellschaften bzw. der 
 jeweiligen steuerlichen Einheiten, sofern diese sich auf 
dieselbe Steuerbehörde beziehen.


Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten la-
tenten Steuern belaufen sich auf 2.004 Mio. € (2014: 
1.889 Mio. €). Dies entspricht einem Anstieg um 
115 Mio. € (2014: 1.438 Mio. €) im Vergleich zum Vor-
jahr. In dieser Veränderung ist eine Erhöhung der 
 latenten Steuern aus der Währungsumrechnung um 
43 Mio. € (2014: 9 Mio. €) bereits enthalten.


Zusammenfassend stellt sich die Veränderung der Be-
stände latenter Steuern wie folgt dar:


in Mio. €  2015  2014  


 


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 1. Januar  – 87  839  


Latente Steueraufwendungen (+) / -erträge (–) erfolgswirksam  77  116  


Veränderung erfolgsneutral erfasster latenter Steuern  – 72  – 1.429  


Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  253  387  


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 31. Dezember 171 – 87


 


Die Veränderungen der Bestände latenter Steuern be-
inhalten erfolgswirksame und erfolgsneutrale Verände-
rungen sowie Währungs- und sonstige Effekte. Der An-
stieg der erfolgsneutral erfassten latenten Steuern in Höhe 
von 72 Mio. € (2014: 1.429 Mio. €) betrifft mit einem Be-
trag von 520 Mio. € (2014: 759 Mio. €) Effekte aus der er-
folgsneutralen Marktbewertung von derivativen Finanz-
instrumenten und Wertpapieren, die in der Übersicht den 
Positionen Übrige Vermögenswerte und Verbindlichkei-
ten zuzuordnen sind. Gegenläufig dazu sinken die er-
folgsneutral erfassten latenten Steuern auf die im Eigen-
kapital berücksichtigten Neubewertungen der Netto-
schuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen, die 
in der Übersicht in den Rückstellungen enthalten sind, 
um 448 Mio. € (2014: Anstieg in Höhe von 670 Mio. €).


Latente Steuern auf einbehaltene Gewinne bei auslän-
dischen Tochtergesellschaften in Höhe von 33,7 Mrd. € 


(2014: 30,7 Mrd. €) werden nicht berechnet, da vorge-
sehen ist, diese Gewinne zum Zwecke der Substanz-
erhaltung und Ausweitung des Geschäftsvolumens in 
den Unternehmen einzusetzen. Von einer Ermittlung 
der potenziellen steuerlichen Auswirkungen wurde 
wegen des unverhältnismäßig hohen Aufwands abge-
sehen.


Die Steuererklärungen der Gesellschaften der BMW 
Group werden regelmäßig von inländischen und aus-
ländischen Steuerbehörden geprüft. Unter Berücksich-
tigung einer Vielzahl von Faktoren – unter anderem der 
Auslegung, Kommentierung und Rechtsprechung zur 
jeweiligen Steuergesetzgebung sowie der Erfahrungen 
aus der Vergangenheit – sind, soweit ersichtlich und 
wahrscheinlich, in ausreichendem Umfang Rückstellun-
gen für zukünftig mögliche Steuerverpflichtungen ge-
bildet worden.







    2015  2014  


 


Jahresüberschuss nach Anteilen anderer Gesellschafter  Mio. €  6.369,4  5.798,1  


Ergebnisanteil der Stammaktien  Mio. €  5.839,6  5.317,7  


Ergebnisanteil der Vorzugsaktien  Mio. €  529,8  480,4  


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien  Stück  601.995.196  601.995.196  


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien  Stück  54.499.460  54.259.767  


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie  €  9,70  8,83  


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie  €  9,72  8,85  


Dividende je Stammaktie  €  3,20*  2,90  


Dividende je Vorzugsaktie  €  3,22*  2,92  


 
* Vorschlag der Verwaltung


17  Ergebnis je Aktie


Beim Ergebnis je Vorzugsaktie wurden nur die für das 
jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten Vor-
zugsaktien berücksichtigt. Das verwässerte Ergebnis je 


Aktie entspricht wie im Vorjahr dem unverwässerten 
Ergebnis je Aktie.


in Mio. €  2015  2014  


 


Löhne und Gehälter  8.887  8.094  


Soziale Abgaben, Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung  1.983  1.670  
 davon für Altersversorgung: 1.250 Mio. € (2014: 991 Mio. €)


Personalaufwand 10.870 9.764


 


  2015  2014  


 


Mitarbeiter  111.905  105.743  
 davon 214 (2014: 186) aus quotal konsolidierten Gesellschaften


Auszubildende und Praktikanten  7.783  7.560  
 davon 2 (2014: 2) aus quotal konsolidierten Gesellschaften


Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter 119.688 113.303


 


Sonstige Angaben zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Personalaufwendungen
In den Kostenpositionen sind folgende Personalaufwendungen enthalten:


Der Personalaufwand beinhaltet 48 Mio. € (2014: 42 Mio. €) 
an Aufwendungen für Personalanpassungen.


Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäfts-
jahres beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich wie folgt:


18  


Für die Mitarbeiterzahlen zum Jahresende wird auf den zusammengefassten Lagebericht verwiesen.
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in Mio. €  2015  2014  


 


Abschlussprüfungsleistungen  15  15  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  4  3  


Andere Bestätigungsleistungen  4  2  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  2  1  


Steuerberatungsleistungen  3  4  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  –  1  


Sonstige Leistungen  1  2  


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  1  1  


Honoraraufwand   23   23


 davon KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  7  6  


 


Honoraraufwand
Der im Geschäftsjahr 2015 für den Konzernabschluss-
prüfer und sein Netzwerk erfasste Honoraraufwand 


nach § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB beträgt 23 Mio. € (2014: 
23 Mio. €) und gliedert sich wie folgt:


Der gesamte Honoraraufwand umfasst die Aufwendun-
gen der BMW AG, München, sowie aller konsolidierten 
Tochtergesellschaften.


Die Honoraraufwendungen der KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin, umfassen ausschließlich 
Dienstleistungen für die BMW AG, München, und ihre 
deutschen Tochtergesellschaften.


Zuwendungen der öffentlichen Hand
Im Geschäftsjahr 2015 wurden Zuwendungen für Ver-
mögenswerte in Höhe von 33 Mio. € (2014: 30 Mio. €) 
sowie erfolgsbezogene Zuwendungen in Höhe von 
132 Mio. € (2014: 73 Mio. €) erfolgswirksam erfasst.


Im Wesentlichen beinhalten diese Zuwendungen öf-
fentliche Mittel zur Strukturförderung und Zuschüsse 
für Werksaufbauten.


19  Aktienbasierte Vergütung
Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte Pro-
gramme: das Belegschaftsaktienprogramm für be-
rechtigte Mitarbeiter der BMW Group, aktienbasierte 
Zusagen für die Mitglieder des Vorstands und aktien-
basierte Zusagen für die Bereichsleiter der BMW AG.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms wurden 
im Geschäftsjahr 2015 Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht der BMW AG an berechtigte Mitarbeiter der BMW 
Group zu vergünstigten Konditionen gewährt (zu An-
zahl und Kurs der ausgegebenen Vorzugsaktien siehe 
Textziffer [34]). Für diese Aktien gilt eine Haltefrist bis 
zum 31. Dezember 2018. Zum 31. Dezember 2015 er-
fasste die BMW Group einen Personalaufwand aus dem 
Belegschaftsaktienprogramm in Höhe des Unterschieds-
betrags zwischen dem Marktpreis und dem vergünstig-
ten Preis der von Mitarbeitern gekauften Vorzugsaktien 


in Höhe von 6 Mio. € (2014: 6 Mio. €). Der Vorstand be-
hält sich vor, jedes Jahr neu über ein Belegschaftsaktien-
programm zu entscheiden.


Die BMW AG hat für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 
2011 für die Mitglieder des Vorstands eine aktienbasierte 
Vergütungskomponente zum bestehenden Vergütungs-
system für Vorstandsmitglieder eingeführt.


Jedes Vorstandsmitglied hat jährlich 20 % seiner Gesamt-
tantieme nach Steuern in Stammaktien der BMW AG 
zu investieren, die in ein Depot des Vorstandsmitglieds 
eingebucht werden (Jahrestranche). Jede Jahrestranche 
unterliegt einer vierjährigen Haltefrist. Nach Erfüllung 
der Haltefrist gewährt die BMW AG für je drei gehaltene 
Stammaktien eine zusätzliche Stammaktie der BMW AG 
oder den Gegenwert in bar (aktienbasierte Vergütungs-







komponente). Für den Fall des Todes, der Invalidität des 
Vorstandsmitglieds oder der vorzeitigen Beendigung 
des Vertragsverhältnisses vor Erfüllung der Haltefrist 
bestehen besondere Vereinbarungen.


Seit dem Geschäftsjahr 2012 können sich auch teil-
nahmeberechtigte Bereichsleiter für eine aktienbasierte 
Vergütungskomponente entscheiden. Die aktienbasierte 
Vergütung für Bereichsleiter ist mit jener der Vorstands-
mitglieder weitestgehend vergleichbar.


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum bei-
zulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalaufwand 
erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum linear er-
fasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungskom-
ponente ist mit dem beizulegenden Zeitwert (Schluss-
kurs der BMW AG Stammaktie im Xetra-Handel am 
31. Dezember 2015) zum Bilanzstichtag bewertet.


Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die aktienba-
sierte Vergütungskomponente der teilnahmeberechtigten 


aktiven und ehemaligen Vorstandsmitglieder und Be-
reichsleiter beträgt zum 31. Dezember 2015 4.989.668 € 
(2014: 3.096.674 €).


Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergü-
tungskomponente für teilnahmeberechtigte aktive und 
ehemalige Vorstandsmitglieder und Bereichsleiter be-
läuft sich im Geschäftsjahr 2015 auf 1.892.994 € (2014: 
1.449.486 €).


Der beizulegende Zeitwert der Programme für Vor-
standsmitglieder und Bereichsleiter beträgt zum Zeit-
punkt der Gewährung der aktienbasierten Vergü-
tungskomponente 1.605.147 € (2014: 1.479.939 €). 
Hierbei wurden 18.143 (2014: 17.712) Stammaktien 
der BMW AG bzw. ein entsprechender Barausgleich 
zum jeweiligen Kurs zum Tag der Gewährung zu-
grunde gelegt.


Weitere Einzelheiten zur Vorstandsvergütung finden 
sich im Vergütungsbericht des BMW Group Geschäfts-
berichts 2015. Der Vergütungsbericht stellt einen Teil 
des zusammengefassten Lageberichts dar.
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Angaben zur Gesamtergebnisrechnung
Das sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie folgt zusammen:


BMW Group
Konzernanhang
Erläuterungen zur Gesamtergebnisrechnung


20  


in Mio. €  2015  2014  


 


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen  1.413  – 2.298  


Latente Steuern  – 401  706  


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden 1.012 – 1.592


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  – 170  40  


 davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste  – 26  109  


 davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung  – 144  – 69  


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  – 1.301  – 2.194  


 davon in der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste  – 2.619  – 1.939  


 davon ergebniswirksame Umbuchungen in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung  1.318  – 255  


Sonstiges Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen  71  – 48  


Latente Steuern  516  732  


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen  765  764  


Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden – 119 – 706


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 893 – 2.298


 


in Mio. €  2015  2014  


  Vor  Latente  Nach  Vor  Latente  Nach  
 Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern  


 


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten
Versorgungsplänen  1.413  – 401  1.012  – 2.298  706  – 1.592  


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  – 170  53  – 117  40  – 34  6  


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  – 1.301  459  – 842  – 2.194  719  – 1.475  


Sonstiges Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen  71  4  75  – 48  47  – 1  


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen  765  –  765  764  –  764  


Sonstiges Ergebnis 778 115 893 – 3.736 1.438 – 2.298


 


Die latenten Steuern auf die Bestandteile des sonstigen Ergebnisses stellen sich wie folgt dar:


Das sonstige Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteili-
gungen wird in der Darstellung der Entwicklung des 
Konzerneigenkapitals in Höhe von 90 Mio. € (2014: 
140 Mio. €) bei der Währungsumrechnung und in Höhe 


von – 15 Mio. € (2014: – 141 Mio. €) bei den zu Siche-
rungszwecken eingesetzten Finanzinstrumenten aus-
gewiesen.







   Anschaffungs- und Herstellungskosten


in Mio. €  1. 1. 20151  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12. 
differenzen chungen 2015


 


Entwicklungskosten  9.341  –  2.064  –  883  10.522


Geschäfts- oder Firmenwert  369  –  –  –  –  369


Übrige immaterielle Vermögenswerte  1.445  15  146  –  152  1.454


Immaterielle Vermögenswerte 11.155   15 2.210     – 1.035 12.345


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  9.806  164  240  295  75  10.430


Technische Anlagen und Maschinen  32.770  551  1.954  1.362  1.168  35.469


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.517  47  218  34  215  2.601


Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  2.020  4  1.268  – 1.691  4  1.597


Sachanlagen 47.113 766 3.680     – 1.462 50.097


Vermietete Gegenstände 36.969 1.738 18.011     – 14.452 42.266


At-Equity bewertete Beteiligungen 1.088     – 1.293     – 148 2.233


Anteile an verbundenen Unternehmen  226  3  68  –  64  233


Beteiligungen  641  –  15  –  –  656


Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  28  –  –  28


Sonstige Finanzanlagen 867     3 111     –   64 917


 
1 einschließlich Verschmelzungen, siehe Textziffer [2]
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.187 Mio. €.


   Anschaffungs- und Herstellungskosten


in Mio. €  1. 1. 20141  Kurs-  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12. 
differenzen chungen 2014


 


Entwicklungskosten  9.667  –  1.499  –  1.825  9.341


Geschäfts- oder Firmenwert  374  –  –  –  5  369


Übrige immaterielle Vermögenswerte  1.459  15  62  –  93  1.443


Immaterielle Vermögenswerte 11.500   15 1.561     – 1.923 11.153


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  8.812  207  407  428  51  9.803


Technische Anlagen und Maschinen  28.843  607  2.436  2.023  1.145  32.764


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.355  65  207  32  149  2.510


Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  2.972  37  1.489  – 2.483  1  2.014


Sachanlagen 42.982 916 4.539     – 1.346 47.091


Vermietete Gegenstände 32.486 1.954 14.576     – 12.047 36.969


At-Equity bewertete Beteiligungen 638     – 600     – 150 1.088


Anteile an verbundenen Unternehmen  240  2  41  –  57  226


Beteiligungen  575  –  66  –  –  641


Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  –  –  –  –


Sonstige Finanzanlagen 815     2 107     –   57 867


 
1 einschließlich Erstkonsolidierungen
2 Die Vorjahreswerte wurden entsprechend den in Textziffer [9] des Konzernabschlusses 2014 beschriebenen Änderungen gemäß IAS 8 angepasst.
3 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.679 Mio. €.


BMW Group
Konzernanhang
Erläuterungen zur Bilanz


21  Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2015


Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2014
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123  KONZERNABSCHLUSS


Abschreibungen  Buchwerte   


 1. 1. 20151  Kurs-  Lfd. Jahr  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   
diffe- gänge 2015 2015 2014


renzen


 3.888  –  1.166  883  4.171  6.351  5.453   Entwicklungskosten


 5  –  –  –  5  364  364   Geschäfts- oder Firmenwert


 763  11  175  152  797  657  682   Übrige immaterielle Vermögenswerte


4.656   11 1.341 1.035 4.973 7.372 6.499  Immaterielle Vermögenswerte


 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
 4.181  77  319  62  4.515  5.915  5.625   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken


 23.841  390  2.795  1.150  25.876  9.593  8.930   Technische Anlagen und Maschinen


 1.902  43  204  208  1.941  660  613   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung


 6  –  –  –  6  1.5912  2.014   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau


29.930 510 3.318 1.420 32.338 17.759 17.182  Sachanlagen


6.804 238 3.536 3.277 7.301 34.965 30.165  Vermietete Gegenstände


    –     –     –     –     – 2.233 1.088  At-Equity bewertete Beteiligungen


 62  2  12  –  76  157  164   Anteile an verbundenen Unternehmen


 398  –  13  –  411  245  244   Beteiligungen


 –  –  2  –  2  26  –   Wertpapiere des Anlagevermögens


460     2   27     – 489 428 408  Sonstige Finanzanlagen


Abschreibungen  Buchwerte   


 1. 1. 20141  Kurs-  Lfd. Jahr  Erfolgs-  Ab-  31. 12.  31. 12.  31. 12.   
diffe- neutrale gänge 2014 2014 20132


renzen Verän-
derung


 4.645  –  1.068  –  1.825  3.888  5.453  5.022   Entwicklungskosten


 5  –  –  –  –  5  364  369   Geschäfts- oder Firmenwert


 665  10  178  –  92  761  682  788   Übrige immaterielle Vermögenswerte


5.315   10 1.246     – 1.917 4.654 6.499 6.179  Immaterielle Vermögenswerte


 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
 3.849  85  282  –  38  4.178  5.625  4.890   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken


 22.071  431  2.461  –  1.129  23.834  8.930  6.771   Technische Anlagen und Maschinen


 1.809  52  181  –  145  1.897  613  536   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung


 –  –  –  –  –  –  2.0143  2.971   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau


27.729 568 2.924     – 1.312 29.909 17.182 15.168  Sachanlagen


6.572 293 3.401     – 3.462 6.804 30.165 25.914  Vermietete Gegenstände


    –     –     –     –     –     – 1.088 638  At-Equity bewertete Beteiligungen


 76  1  1  –  16  62  164  166   Anteile an verbundenen Unternehmen


 188  –  152  57  –  397  244  387   Beteiligungen


 –  –  –  –  –  –  –  –   Wertpapiere des Anlagevermögens


264     1 153   57   16 459 408 553  Sonstige Finanzanlagen
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Immaterielle Vermögenswerte
Unter den immateriellen Vermögenswerten werden 
hauptsächlich die aktivierten Entwicklungskosten für 
Fahrzeug- und Motorenprojekte sowie Zuschüsse für 
Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene Entwicklungs-
leistungen, Software und erworbene Kundenstämme 
ausgewiesen. Abschreibungen auf immaterielle Vermö-
genswerte werden unter den Umsatzkosten, den Ver-
triebskosten und den allgemeinen Verwaltungskosten 
ausgewiesen.


In den übrigen immateriellen Vermögenswerten ist ein 
Markenrecht in Höhe von 48 Mio. € (2014: 46 Mio. €) 
enthalten. Dieses ist dem Segment Automobile zuzuord-
nen und unterliegt keiner planmäßigen Abschreibung, 
da die zeitliche Nutzung unbegrenzt ist. Die Abweichung 
zum Vorjahr ist ausschließlich währungsbedingt. Des 
Weiteren beinhalten die immateriellen Vermögenswerte 
einen aktivierten Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe 


Sachanlagen
Die Aufgliederung der in der Bilanz zusammengefassten 
Positionen des Sachanlagevermögens sowie ihre Entwick-
lung im Berichtsjahr sind in der Entwicklung des Kon-
zernanlagevermögens unter Textziffer [21] aufgeführt.


Auf die technischen Anlagen und Maschinen im Seg-
ment Automobile fand im Geschäftsjahr 2015 eine außer-
ordentliche Wertminderung in Höhe von 3 Mio. € 
(2014: – Mio. €) statt.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für Sachanlagen 
keine Fremdkapitalkosten aktiviert.


Im Sachanlagevermögen sind in Höhe von insgesamt 
110 Mio. € (2014: 67 Mio. €) Grundstücke und Betriebs-
gebäude enthalten, die wegen der Gestaltung der ihnen 


von 33 Mio. € (2014: 33 Mio. €) in der zahlungsmittel-
generierenden Einheit Automobile sowie einen aktivier-
ten Geschäfts- oder Firmenwert in der zahlungsmittel-
generierenden Einheit Finanzdienstleistungen in Höhe 
von 331 Mio. € (2014: 331 Mio. €).


Immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 48 Mio. € 
(2014: 46 Mio. €) sind mit einem beschränkten Eigen-
tumsrecht verbunden.


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs- oder 
Wertaufholungsbedarf für immaterielle Vermögenswerte.


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für immaterielle 
Vermögenswerte keine Fremdkapitalkosten aktiviert.


Hinsichtlich der Entwicklung der immateriellen Vermö-
genswerte wird auf die Entwicklung des Konzernanlage-
vermögens unter Textziffer [21] verwiesen.


zugrunde liegenden Leasingverträge (Finance Leases) 
dem Konzern als wirtschaftlichem Eigentümer zuzu-
rechnen sind. Die Leasingverträge der BMW AG mit 
einem Restbuchwert in Höhe von 102 Mio. € (2014: 
64 Mio. €) haben Laufzeiten bis maximal 2030. Für die 
Verträge bestehen Preisanpassungsklauseln in Form 
von Indexmieten sowie Verlängerungs- und Kaufoptio-
nen. Die den Leasingverträgen der BMW Tokyo Corp., 
Tokio, zugrunde liegenden Vermögenswerte haben ei-
nen Restbuchwert in Höhe von 7 Mio. € (2014: 2 Mio. €) 
und Laufzeiten bis maximal 2039. Die BMW Osaka Corp., 
Osaka, verfügt über einen Finance-Lease-Vertrag für 
ein Betriebsgebäude mit einem Restbuchwert in Höhe 
von 1 Mio. € (2014: 1 Mio. €), der im Jahr 2022 endet.


Die Details zu den Mindestleasingzahlungen der betref-
fenden Leasingverträge stellen sich wie folgt dar:


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  22  13  


 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  69  53  


 Fällig nach mehr als fünf Jahren  99  53  


190 119
In den künftigen Mindestleasingzahlungen enthaltener Zinsanteil


 Fällig innerhalb eines Jahres  10  8  


 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  32  25  


 Fällig nach mehr als fünf Jahren  27  12  


  69   45
Barwert der künftigen Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  12  5  


 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  37  28  


 Fällig nach mehr als fünf Jahren  72  41  


121   74
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125  KONZERNABSCHLUSS


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Innerhalb eines Jahres  8.079  7.267  


Zwischen einem und fünf Jahren  8.445  7.442  


Nach mehr als fünf Jahren  3  3  


Mindestleasingzahlungen 16.527 14.712


 


24  


25  


Vermietete Gegenstände
Die BMW Group vermietet als Leasinggeber neben 
 eigenen Produkten auch Fremdmarken im Rahmen 
des Finanzdienstleistungsgeschäfts. Für die Mindest-


leasingzahlungen aus nicht kündbaren Operate  Leases 
in Höhe von 16.527 Mio. € (2014: 14.712 Mio. €) ergeben 
sich folgende Fälligkeiten:


An bedingten Leasingzahlungen, vor allem in Abhän-
gigkeit von der Fahrleistung, wurden 54 Mio. € (2014: 
56 Mio. €) vereinnahmt. Die Verträge beinhalten zum 
Teil Preisanpassungsklauseln sowie Verlängerungs- und 
Kaufoptionen.


Aufgrund von Änderungen der Restwerterwartungen 
ergeben sich bei den vermieteten Gegenständen Wert-


minderungsaufwendungen in Höhe von 119 Mio. € 
(2014: 137 Mio. €) sowie Erträge aus Wertaufholungen 
in Höhe von 24 Mio. € (2014: 44 Mio. €).


Hinsichtlich der Entwicklung der vermieteten Gegen-
stände wird auf die Entwicklung des Konzernanlage-
vermögens unter Textziffer [21] verwiesen.


At-Equity bewertete Beteiligungen
Die At-Equity bewerteten Beteiligungen umfassen die 
Anteile an den Joint Ventures BMW Brilliance Auto-
motive Ltd., Shenyang (BMW Brilliance), DriveNow 
GmbH & Co. KG, München, sowie DriveNow Ver-
waltungs GmbH, München (DriveNow), und dem 
 assoziierten Unternehmen THERE Holding B. V., 
 Amsterdam (THERE).


Das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang, (Eigenkapitalanteil 50,0 %) produziert haupt-
sächlich Modelle der Marke BMW für den chinesischen 
Markt und verfügt des Weiteren über eine Motoren-
fertigung, die die zwei dort betriebenen Werke mit Ben-
zinmotoren versorgt.


Die Joint Ventures DriveNow GmbH & Co. KG, Mün-
chen, und DriveNow Verwaltungs GmbH, München, 


(Kapitalanteil 50,0 %) bieten als Carsharing-Anbieter 
individuelle Mobilitätsdienstleistungen in großen deut-
schen Städten und zukünftig auch vermehrt im Aus-
land an.


Das assoziierte Unternehmen THERE Holding B. V., 
Amsterdam, (Eigenkapitalanteil 33,3 %) hält zum Bilanz-
stichtag 100 % der Anteile der HERE International B. V., 
Amsterdam (bis 28. Januar 2016 THERE Acquisition B. V., 
Amsterdam), die wiederum als Muttergesellschaft der 
HERE-Gruppe fungiert. Weitere Informationen hierzu 
sind Textziffer [3] zu entnehmen.


Einzelheiten zur Bilanzierung von At-Equity bewerteten 
Beteiligungen sind unter Textziffer [6] dargestellt. In 
der folgenden Tabelle werden Finanzinformationen zu 
At-Equity bewerteten Beteiligungen zusammengefasst:


  BMW Brilliance  DriveNow  THERE*  


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  2015  


 


Angaben zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung


Umsatzerlöse  13.220   11.550  47  32  –  


Planmäßige Abschreibungen  380   247  –  –  –  


Ergebnis vor Finanzergebnis  1.399   1.702  – 6  – 5  –  


Zinserträge  40   24  –  –  –  


Zinsaufwendungen  15  –  –  –  –  


Ertragsteuern  369  449  –  –  –  


Sonstiges Ergebnis  –  –  –  –  –  


Gesamtergebnis  1.081  1.339  – 6  – 5  –  


Erhaltene Dividenden des Konzerns  144  147  –  –  –  


 
* Aus Wesentlichkeitsgründen wird auf die Angabe in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2015 verzichtet. Siehe auch Textziffer [3].







  BMW Brilliance  DriveNow  THERE1  


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  2015  


 


Angaben zur Bilanz


Langfristige Vermögenswerte  5.415  4.171  –  1  3.115  


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  1.663  976  23  13  96  


Kurzfristige Vermögenswerte  3.841  3.404  32  19  365  


Eigenkapital  3.853  2.910  202  12  2.003  


Langfristige Finanzverbindlichkeiten  –  –  –  –  48  


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  589  450  –  –  1.093  


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  641  236  –  –  48  


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  4.814  4.215  12  8  384  


Überleitung der zusammengefassten Finanzinformationen


Aktiva  9.256  7.575  32  20  3.480  


Passiva  5.403  4.665  12  8  1.477  


Nettovermögen  3.853  2.910  20  12  2.003  


Anteil des Konzerns am Nettovermögen  1.927  1.455  143  6  668  


Eliminierungen  – 376  – 373  –  –  –  


Buchwert  1.551  1.082  14  6  668  


 
1 Bilanzwerte werden zum Erwerbszeitpunkt 4. Dezember 2015 ausgewiesen. Siehe auch Textziffer [3].
2 Entspricht dem von den Gesellschaftern zur Verfügung gestellten konsolidierten Kapital der DriveNow GmbH & Co. KG, München, und ihrer Tochtergesellschaften.
3  Der Anteil der BMW Group am Nettovermögen beträgt zum 31. Dezember 2015 73,8 % (2014: 50,0 %). Aufgrund der Verteilung der Stimmrechte in den Entscheidungsorganen 


der beiden Gesellschaften liegt weiterhin eine gemeinschaftliche Kontrolle der maßgeblichen Tätigkeiten vor.


26  Sonstige Finanzanlagen
In den sonstigen Finanzanlagen sind Anteile an nicht 
konsolidierten verbundenen Unternehmen, Joint Ven-
tures, Joint Operations und assoziierten Unternehmen 
sowie Beteiligungen und Wertpapiere des Anlagever-
mögens enthalten.


Die Zugänge bei den Anteilen an verbundenen Unter-
nehmen entstehen durch die Kapitalerhöhung bei den 
Gesellschaften BMW SLP S. A. de C. V., San Luis Potosí, 
BMW i Ventures B. V., Rijswijk, und BMW i Ventures, LLC, 
WiImington, DE.


Die Zugänge bei den Wertpapieren des Anlagevermö-
gens beruhen auf dem Erwerb von Anteilen an einer 
Wandelanleihe der SGL Carbon SE, Wiesbaden, mit ei-
nem Nominalvolumen von 28 Mio. €. Die Abgänge bei 
den Anteilen an verbundenen Unternehmen resultieren 


aus der Liquidierung der Gesellschaft BMW Services 
Netherlands B. V., Rijswijk.


Die ergebniswirksamen Wertminderungen bei den 
Anteilen an verbundenen Unternehmen betreffen im 
Wesentlichen die BMW i Ventures B. V., Rijswijk.


Die ergebniswirksamen Wertminderungen bei den Be-
teiligungen betreffen die Anteile an der SGL Carbon SE, 
Wiesbaden, die auf Basis objektiver Kriterien wertberich-
tigt wurden, siehe Textziffer [6].


Die Aufgliederung der in der Bilanz zusammengefass-
ten Positionen der sonstigen Finanzanlagen sowie ihre 
Entwicklung im Berichtsjahr sind in der Entwicklung 
des Konzernanlagevermögens unter Textziffer [21] ent-
halten.
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in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Bruttoinvestitionen in Finance Leases


 Fällig innerhalb eines Jahres  5.974  5.366  


 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  12.816  11.231  


 Fällig nach mehr als fünf Jahren  134  109  


18.924 16.706


Barwert der ausstehenden Mindestleasingzahlungen


 Fällig innerhalb eines Jahres  5.429  4.898  


 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  11.572  10.175  


 Fällig nach mehr als fünf Jahren  127  102  


17.128 15.175


Noch nicht realisierter Finanzertrag 1.796 1.531


 


27  Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe 
von 70.043 Mio. € (2014: 61.024 Mio. €) resultieren zum 
einen in Höhe von 52.915 Mio. € (2014: 45.849 Mio. €) 


aus Kreditfinanzierungen für Kunden und Händler 
sowie zum anderen in Höhe von 17.128 Mio. € (2014: 
15.175 Mio. €) aus Finance Leases. Den Finance Leases 
liegen folgende Details zugrunde:


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Bruttobuchwert  71.536  62.539  


Wertberichtigungen  – 1.493  – 1.515  


Nettobuchwert 70.043 61.024


 


Die Höhe der vor allem von der Fahrleistung abhängi-
gen bedingten Leasingzahlungen beträgt 1 Mio. € (2014: 
2 Mio. €). Für Finance Leases wurden Wertminderun-
gen, die sich nach dem individuellen Ausfallrisiko rich-
ten, in Höhe von 174 Mio. € (2014: 183 Mio. €) berück-
sichtigt. Es bestehen nicht garantierte Restwerte in Höhe 


Wertberichtigungen und Kreditrisiko


von 165 Mio. € (2014: 140 Mio. €), die zugunsten des 
Leasinggebers anfallen.


Vom Gesamtbestand der Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen entfällt ein Teilbetrag in Höhe von 41.865 Mio. € 
(2014: 37.438 Mio. €) auf eine Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr.


2015 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis


 


Anfangsbestand 1. Januar  1.000  515  1.515  


Zuführungen (+) / Auflösungen (–)  265  30  295  


Inanspruchnahme  – 319  – 22  – 341  


Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  17  7  24  


Endbestand 31. Dezember 963 530 1.493


 


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanzdienstleistungen, die ausschließlich im Segment Finanzdienst-
leistungen anfallen, entwickelten sich wie folgt:







Zum Bilanzstichtag bestehen 530 Mio. € (2014: 515 Mio. €) 
Wertberichtigungen auf Gruppenbasis für Forderun-
gen aus Finanzdienstleistungen mit einem Bruttobuch-
wert in Höhe von 44.473 Mio. € (2014: 38.780 Mio. €). 
Für Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe 
von 13.742 Mio. € (2014: 12.951 Mio. €) bestehen zum 
31. Dezember 2015 Wertberichtigungen auf Einzelbasis 
in Höhe von 963 Mio. € (2014: 1.000 Mio. €).


Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Höhe von 
13.321 Mio. € (2014: 10.808 Mio. €) sind zum Bilanzstich-
tag weder überfällig noch wertberichtigt.


Der geschätzte Marktwert der Sicherheiten, die für 
wertberichtigte Forderungen gehalten werden, beträgt 
zum Bilanzstichtag 26.992 Mio. € (2014: 25.443 Mio. €). 
Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Fahrzeuge. 
Der Bilanzansatz der Vermögenswerte, die als Sicher-
heiten gehalten und aufgrund eines Zahlungsausfalls in 
Anspruch genommen wurden, beträgt 40 Mio. € (2014: 
41 Mio. €).


Der Anstieg in der Position Derivate ist im Wesentlichen 
auf die positive Marktwertentwicklung von Währungs-
derivaten zurückzuführen.


Der Anstieg bei Wertpapieren und Investmentanteilen 
resultiert im Wesentlichen aus der Investition in festver-
zinsliche Wertpapiere.


Der die Altersteilzeitverpflichtung (Erfüllungsrückstand) 
übersteigende Wert der Investmentanteile von 12 Mio. € 


(2014: 48 Mio. €) wird unter den sonstigen Finanz-
forderungen ausgewiesen. Der Sicherung von Ver-
pflichtungen aus Altersteilzeitverhältnissen dienen 
 Investmentanteile, die im Rahmen von Contractual 
Trust Arrangements (CTA) durch den BMW Trust e. V., 
München, verwaltet und deshalb mit dem Erfüllungs-
rückstand aus Altersteilzeitverpflichtungen saldiert 
werden.


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Derivate  3.030  2.888  


Wertpapiere und Investmentanteile  5.261  3.972  


Ausleihungen an Dritte  133  12  


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft  272  239  


Sonstige  147  297  


Finanzforderungen 8.843 7.408


davon langfristig  2.208  2.024  


davon kurzfristig  6.635  5.384  


 


28  Finanzforderungen
Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zusammen:


2014 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis


 


Anfangsbestand 1. Januar*  1.098  482  1.580  


Zuführungen (+) / Auflösungen (–)  239  41  280  


Inanspruchnahme  – 371  – 20  – 391  


Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  34  12  46  


Endbestand 31. Dezember 1.000 515 1.515


 
* geänderter Anfangsbestand aufgrund entkonsolidierter Gesellschaften
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in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Festverzinsliche Wertpapiere


 Fällig innerhalb von drei Monaten  699  595  


 Fällig nach mehr als drei Monaten  3.657  2.745  


Übrige Wertpapiere


 Fällig innerhalb von drei Monaten  344  532  


 Fällig nach mehr als drei Monaten  –  –  


Schuldtitel 4.700 3.872


 


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Bruttobuchwert  280  247  


Wertberichtigungen  – 8  – 8  


Nettobuchwert 272 239


 


2015 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis


 


Anfangsbestand 1. Januar  8  –  8  


Zuführungen (+) / Auflösungen (–)  7  –  7  


Inanspruchnahme  – 8  –  – 8  


Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  1  –  1  


Endbestand 31. Dezember     8     –     8


 


2014 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis


 


Anfangsbestand 1. Januar  9  –  9  


Zuführungen (+) / Auflösungen (–)  6  –  6  


Inanspruchnahme  – 8  –  – 8  


Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  1  –  1  


Endbestand 31. Dezember     8     –     8


 


Die vertraglichen Restlaufzeiten des Bestands an Schuldtiteln ergeben sich aus der nachfolgenden Tabelle:


Wertberichtigungen und Kreditrisiko
Die Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft setzen sich wie folgt zusammen:


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft entwickelten sich wie folgt:


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Aktien  561  100  


Festverzinsliche Wertpapiere  4.356  3.340  


Übrige Wertpapiere  344  532  


Wertpapiere und Investmentanteile 5.261 3.972


 


Die Wertpapiere und Investmentanteile umfassen kurzfristig zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-
werte und beinhalten:







29  Ertragsteueransprüche
Ertragsteueransprüche von 2.381 Mio. € (2014: 
1.906 Mio. €) beinhalten Ansprüche in Höhe von 
519 Mio. € (2014: 653 Mio. €), deren Begleichung 


in einem Zeitraum von mehr als zwölf Monaten erwar-
tet wird. Abhängig vom Verlauf der zugrunde liegenden 
Verfahren kann der Ausgleich der Ansprüche auch zu 
einem früheren Zeitpunkt erfolgen.


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  1.004  918  


Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen  1.098  944  


Fertige Erzeugnisse und Waren  8.969  9.227  


Vorräte 11.071 11.089


 


31  Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt zusammen:


Von dem Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2015 
bilanzierten Vorräte in Höhe von 11.071 Mio. € (2014: 
11.089 Mio. €) sind 1.054 Mio. € (2014: 723 Mio. €) zu 
ihrem Nettoveräußerungswert bilanziert. Die im Ge-
schäftsjahr 2015 erfassten Wertminderungen auf den 


Nettoveräußerungswert betragen 486 Mio. € (2014: 
29 Mio. €). Diese Wertminderungen resultieren vor 
 allem aus Unfällen und Naturkatastrophen. Im Ge-
schäftsjahr 2015 fanden keine Wertaufholungen statt 
(2014: 3 Mio. €).


Aktive Rechnungsabgrenzungen in Höhe von 1.527 Mio. € 
(2014: 1.323 Mio. €) ergeben sich im Wesentlichen 
durch Vorauszahlungen für Zinsen und Händlerpro-
visionen. Vom ausgewiesenen Betrag sind 795 Mio. € 
(2014: 674 Mio. €) innerhalb eines Jahres fällig.


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen be-
inhalten in Höhe von 39 Mio. € (2014: 41 Mio. €) Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen sowie in Höhe 
von 677 Mio. € (2014: 680 Mio. €) Finanzforderungen. 
Sie weisen mit einem Teilbetrag in Höhe von 265 Mio. € 


(2014: 293 Mio. €) eine Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr auf.


Von den Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind 892 Mio. € (2014: 
1.054 Mio. €) innerhalb eines Jahres fällig.


Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen 
geschäftsübliche Sicherheiten in Form von Bankeinlagen 
für den Verkauf von Forderungen.


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Aktive Rechnungsabgrenzungen  1.527  1.323  


Forderungen gegen verbundene Unternehmen  716  721  


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  893  1.055  


Sonstige Steuern  1.036  1.078  


Sicherheitsleistungen  412  412  


Erwartete Erstattungsansprüche  711  641  


Übrige  966  902  


Sonstige Vermögenswerte 6.261 6.132


davon langfristig  1.568   1.094  


davon kurzfristig  4.693   5.038  


 


30  Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:
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in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


1 – 30 Tage überfällig  128  100  


31 – 60 Tage überfällig  20  73  


61 – 90 Tage überfällig  10  26  


91 – 120 Tage überfällig  15  30  


Über 120 Tage überfällig  22  52  


195 281


 


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Bruttobuchwert  2.847  2.236  


Wertberichtigungen  – 96  – 83  


Nettobuchwert 2.751 2.153


 


2015 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis


 


Anfangsbestand 1. Januar  76  7  83  


Zuführungen (+) / Auflösungen (–)  36  7  43  


Inanspruchnahme  – 27  – 1  – 28  


Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 1  – 1  – 2  


Endbestand 31. Dezember   84   12   96


 


2014 Wertberichtigungen auf  Gesamt  
in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis


 


Anfangsbestand 1. Januar  98  9  107  


Zuführungen (+) / Auflösungen (–)  – 6  – 2  – 8  


Inanspruchnahme  – 15  –  – 15  


Wechselkurseffekte und sonstige Änderungen  – 1  –  – 1  


Endbestand 31. Dezember   76     7   83


 


Wertberichtigungen und Kreditrisiko


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entwickelten sich wie folgt:


Des Weiteren bestehen Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, die überfällig, aber nicht wertberichtigt 


sind. Die Überfälligkeiten gliedern sich in die folgenden 
Zeitbänder:


32  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Von den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
in Höhe von insgesamt 2.751 Mio. € (2014: 2.153 Mio. €) 


entfällt ein Teilbetrag in Höhe von 53 Mio. € (2014: 
47 Mio. €) auf eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.







Bei den Forderungen, die im Zeitraum zwischen einem 
und 30 Tagen überfällig sind, treten in der Regel keine 
Zahlungsausfälle ein, da die Überfälligkeiten im Wesent-
lichen auf zeitlichen Buchungsunterschieden beruhen. 


Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wer-
den generell Sicherheiten in Form von einbehaltenen 
Fahrzeugdokumenten und Bankbürgschaften gehalten, 
sodass das Ausfallrisiko sehr begrenzt ist.


33  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Bei den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalen-
ten in Höhe von 6.122 Mio. € (2014: 7.688 Mio. €) handelt 


es sich um Kassenbestände sowie Guthaben bei Kredit-
instituten mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei 
Monaten.


Die Zahl der am 31. Dezember 2015 von der BMW AG 
ausgegebenen Stammaktien im Nennwert von 1,00 € be-
trägt wie im Vorjahr 601.995.196 Stück, die Zahl der Vor-
zugsaktien im Nennwert von 1,00 €, die im Gegensatz 
zu den Stammaktien nicht mit Stimmrecht ausgestattet 
sind, beträgt 54.809.404 Stück (2014: 54.499.544 Stück). 
Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber. Die Vorzugs-
aktien sind mit einem Vorabgewinn (Mehrdividende) in 
Höhe von 0,02 € je Aktie ausgestattet.


Im Rahmen eines Belegschaftsaktienprogramms wur-
den im Jahr 2015 an die Mitarbeiter 309.944 Vorzugs-
aktien zu einem Vorzugskurs von 53,66 € je Aktie ver-
äußert. Diese sind erst für das Geschäftsjahr 2016 
dividendenberechtigt. Für das Belegschaftsaktienpro-
gramm wurden 84 Vorzugsaktien am Kapitalmarkt zu-
rückgekauft.


Nähere Erläuterungen zur aktienbasierten Vergütung 
sind im Konzernanhang unter Textziffer [19] dargestellt.


Das Grundkapital stieg in Höhe von 0,3 Mio. € durch die 
Ausgabe von 309.860 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
an die Belegschaft. Damit beträgt die Anzahl der ge-
nehmigten Aktien bzw. das Genehmigte Kapital der 
BMW AG, das befristet bis zum 14. Mai 2019 zur Ausgabe 
von 5 Mio. stimmrechtslosen Vorzugsaktien in Höhe 


von nominal 5,0 Mio. € ermächtigt, am Bilanzstichtag 
noch 4,5 Mio. Stück bzw. 4,5 Mio. €. Das Agio aus die-
ser Kapitalerhöhung, das der Kapitalrücklage zugeführt 
wurde, beträgt 22,8 Mio. €.


Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Agios aus der Ausgabe von 
Aktien und beträgt 2.027 Mio. € (2014: 2.005 Mio. €). Die 
Veränderung ergibt sich aus der Kapitalerhöhung zur 
Ausgabe von Vorzugsaktien an Mitarbeiter.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangen-
heit erzielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausge-
schüttet wurden. Darüber hinaus werden die Neubewer-
tungen aus leistungsorientierten Versorgungsplänen in 
den Gewinnrücklagen ausgewiesen.


Die Gewinnrücklagen sind im Geschäftsjahr 2015 auf 
41.027 Mio. € (31. Dezember 2014: 35.621 Mio. €) ge-
stiegen. Sie erhöhten sich um den Ergebnisanteil der 
Aktionäre der BMW AG in Höhe von 6.369 Mio. € (2014: 
5.798 Mio. €) und verminderten sich durch die Auszah-
lung der  Dividende für 2014 in Höhe von 1.904 Mio. € 
(für 2013: 1.707 Mio. €). Des Weiteren erhöhten sie 
sich in Höhe von 1.012 Mio. € (2014: Verringerung um 


34  Eigenkapital
Zahl der ausgegebenen Aktien


  Vorzugsaktien  Stammaktien  


  2015  2014  2015  2014  


 


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 1. Januar  54.499.544  54.259.787  601.995.196  601.995.196  


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms ausgegebene Aktien  309.944  239.777  –  –  


Abzüglich zurückgekaufter und wieder ausgegebener Aktien  84  20  –  –  


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 31. Dezember  54.809.404  54.499.544  601.995.196  601.995.196  


 


132


90   KONZERNABSCHLUSS
90    Gewinn-und-Verlust-


Rechnungen
90   Gesamtergebnisrechnung
92   Bilanzen
94   Kapitalflussrechnungen
96    Entwicklung des 


Konzerneigenkapitals
98   Konzernanhang
  98   Grundsätze
 113    Erläuterungen zur Gewinn-


und-Verlust-Rechnung
 121    Erläuterungen zur 


 Gesamtergebnisrechnung
 122   Erläuterungen zur Bilanz
 147   Sonstige Angaben
 163   Segmentinformationen







133  KONZERNABSCHLUSS


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG  42.530  37.220  


 Anteil am Gesamtkapital  31,7 %  31,6 %  


Langfristige Finanzverbindlichkeiten  49.523  43.167  


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  42.160  37.482  


Finanzverbindlichkeiten gesamt  91.683  80.649  


 Anteil am Gesamtkapital  68,3 %  68,4 %  


Gesamtkapital 134.213 117.869


 


1.592 Mio. €) um die Neubewertungen der Nettoschuld 
aus leistungsorientierten Versorgungsplänen sowie die 
darauf ent fallenden erfolgsneutralen latenten Steuern. 
Die übrigen Veränderungen vermindern die Gewinn-
rücklagen um 71 Mio. € (2014: – Mio. €).


Der der Hauptversammlung zur Ausschüttung vorge-
schlagene Bilanzgewinn des Jahres 2015 der BMW AG 
beträgt 2.102 Mio. €, wovon 175 Mio. € auf Vorzugsaktien 
entfallen. Somit ergibt sich ein Betrag von 3,22 € je Vor-
zugsaktie und 3,20 € je Stammaktie. Die vorgeschlagene 
Ausschüttung muss von den Aktionären auf der Haupt-
versammlung genehmigt werden. Sie wurde nicht als 
Verbindlichkeit im Konzernabschluss bilanziert.


Kumuliertes übriges Eigenkapital
Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differen-
zen aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung von 
Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen, die 
Effekte aus der erfolgsneutralen Marktbewertung von 
derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapieren 
sowie erfolgsneutral erfasste latente Steuern auf diese 
Positionen ausgewiesen.


Anteile anderer Gesellschafter am Kapital
Die Anteile anderer Gesellschafter am Kapital betragen 
234 Mio. € (2014: 217 Mio. €). Darin enthalten ist das 
anteilige Periodenergebnis in Höhe von 27 Mio. € (2014: 
19 Mio. €).


Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt das 
Ziel, langfristig die Unternehmensfortführung zu sichern 


und angemessene Renditen für die Anteilseigner zu er-
wirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, dass 
sie den Änderungen der gesamtwirtschaftlichen Rah-
menbedingungen sowie Risiken aus den zugrunde lie-
genden Vermögenswerten Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen ex-
ternen Mindesteigenkapitalanforderungen, jedoch 
 befinden sich im Segment Finanzdienstleistungen ein-
zelne Gesellschaften, die den Eigenkapitalanforderun-
gen der Bankenaufsicht unterliegen.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter 
anderem Dividendenzahlungen an Anteilseigner und 
Aktienrückkäufe.


Überdies verfügt die BMW Group über ein aktives 
Fremdkapitalmanagement. In seinem Rahmen wird 
die Fremdkapitalbeschaffung anhand einer Zielver-
bindlichkeitenstruktur (Target Debt Structure) ge-
steuert. Bei der Auswahl der Finanzinstrumente steht 
eine fristenkongruente Finanzierung im Vordergrund, 
die über die Steuerung der Laufzeiten erreicht wird. 
Um unsystematische Risiken zu reduzieren, verfügt 
die BMW Group über eine Diversifikation von Finanz-
instrumenten an den weltweiten Kapitalmärkten.


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie 
folgt dar:







Aktuelle Unternehmensratings  Moody’s  Standard & Poor’s  


 


Langfristige Finanzverbindlichkeiten  A2  A +  


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  P-1  A -1  


Ausblick  Positiv  Stabil  


 


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG stieg 
im Geschäftsjahr um 0,1 Prozentpunkte. Dieser Anstieg 
ist im Wesentlichen auf den Anstieg der Gewinnrück-
lagen zurückzuführen.


Seit Dezember 2013 verfügt die BMW AG über das Lang-
fristrating A+ mit stabilem Ausblick und das Kurzfrist-
rating A-1 von der Ratingagentur Standard & Poor’s. 
Das ist zurzeit die höchste Note, die Standard & Poor’s 


Mit den aktuellen Langfristratings A+ bei Standard & 
Poor’s bzw. A2 bei Moody’s bescheinigen die Agenturen 
der BMW AG weiterhin für die Fremdverbindlichkeiten 
mit einer Laufzeit von über einem Jahr eine solide Boni-


an  einen europäischen Automobilhersteller vergeben hat. 
Seit Juli 2011 verfügt die BMW AG über das Langfristra-
ting A2 (Ausblick stabil) und das Kurzfristrating P-1 der 
Ratingagentur Moody‘s. Im März 2015 hob Moody’s den 
Ausblick von stabil auf positiv und bestätigte gleichzeitig 
das Langfristrating A2 sowie das Kurzfristrating P-1. Da-
mit besitzt die BMW AG weiterhin das beste Rating un-
ter den europäischen Automobilherstellern. Dies spiegelt 
insbesondere die Finanzstärke der BMW Group wider.


tät. Auch im Kurzfristbereich wird die BMW AG von 
den Ratingagenturen als Schuldner mit sehr guter Boni-
tät eingestuft. Dadurch können weiterhin wettbewerbs-
fähige Refinanzierungskonditionen erreicht werden.


Rückstellungen für Pensionen
Pensionsrückstellungen werden für Verpflichtungen aus 
Anwartschaften und aus laufenden Leistungen an be-
rechtigte aktive und ehemalige Mitarbeiter der BMW 
Group sowie deren Hinterbliebene gebildet. Je nach 
rechtlichen, wirtschaftlichen und steuerlichen Gegeben-
heiten des jeweiligen Landes bestehen dabei unter-
schiedliche Systeme der Alterssicherung, die in der Re-
gel auf Beschäftigungsdauer sowie Vergütungshöhe 
und -struktur der Mitarbeiter basieren. Aufgrund ihres 
Versorgungscharakters werden die Verpflichtungen 
der US-Konzerngesellschaften und der BMW (South 
Africa) (Pty) Ltd., Pretoria, für die medizinische Versor-
gung der Mitarbeiter nach deren Eintritt in den Ruhe-
stand ebenfalls unter den Pensionsrückstellungen nach 
IAS 19 ausgewiesen.


Bei der betrieblichen Altersversorgung ist zwischen bei-
trags- und leistungsorientierten Versorgungssystemen 
zu differenzieren. Bei beitragsorientierten Versorgungs-
plänen (Defined Contribution Plans) geht das Unter-
nehmen über die Entrichtung von Beitragszahlun-
gen an zweckgebundene Fonds hinaus keine weiteren 
Verpflichtungen ein. Die Summe der beitragsorien-
tierten Pensionsaufwendungen beträgt 71 Mio. € (2014: 
60 Mio. €).


Die Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Rentenversi-
cherung belaufen sich auf 571 Mio. € (2014: 517 Mio. €).


Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen (Defined 
Benefit Plans) besteht die Verpflichtung des Unter-
nehmens darin, die zugesagten Leistungen an aktive 
und ehemalige Mitarbeiter zu erfüllen, wobei zwischen 
rückstellungs- und fondsgedeckten Versorgungssyste-
men unterschieden wird. In Deutschland sind die Ver-
sorgungszusagen zum Großteil durch das in den BMW 
Trust e. V., München, eingebrachte Vermögen im Rah-
men eines Contractual Trust Arrangement (CTA) gedeckt. 
Des Weiteren bestehen fondsgedeckte Versorgungspläne 
insbesondere in den Ländern Großbritannien, USA, 
Schweiz, Niederlande, Belgien und Japan. Inzwischen 
sind die meisten leistungsorientierten Versorgungspläne 
für Neuzugänge geschlossen.


Die sich nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren erge-
bende Pensionsverpflichtung wird bei einem fondsge-
deckten Versorgungssystem mit dem zum beizulegenden 
Zeitwert bewerteten Fondsvermögen saldiert. Übersteigt 
das Fondsvermögen die Verpflichtung aus der Pensions-
zusage und hat das Unternehmen einen Anspruch auf 
Rückerstattung oder Minderung künftiger Beitragszah-
lungen an den Fonds, so erfolgt der Ausweis eines Aktiv-
postens unter den sonstigen Finanzforderungen in Höhe 
des Barwerts der mit dem Planvermögen verbundenen 
wirtschaftlichen Vorteile. Ein Passivposten wird bei 
fondsgedeckten Versorgungssystemen durch Pensions-
rückstellungen ausgewiesen, soweit die Verpflichtung 
aus der Pensionszusage das Fondsvermögen übersteigt.


35  
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31. Dezember  Deutschland  Großbritannien  Übrige  Gesamt  


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014  


 


Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen  9.215  9.636  9.327  9.499  1.384  1.327  19.926  20.462  


Fondsvermögen zu Marktwerten  7.855  7.323  8.153  7.734  922  804  16.930  15.861  


Effekte aus der Begrenzung des Vermögenswerts  –  –  –  –  3  2  3  2  


Bilanzwerte zum 31. Dezember 1.360 2.313 1.174 1.765 465 525 2.999 4.603


davon Pensionsrückstellungen  1.360  2.313  1.174  1.765  466  526  3.000  4.604  


davon Vermögenswerte  –  –  –  –  – 1  – 1  – 1  – 1  


 


In den Ländern, in denen leistungsorientierte Versorgungspläne mit wesentlichem Umfang bestehen, kommen die 
folgenden Sterbetafeln zur Anwendung:


31. Dezember  Deutschland  Großbritannien  Übrige  


in %  2015  2014  2015  2014  2015  2014  


 


Abzinsungsfaktor  2,51  2,10  3,58  3,40  3,83  3,48  


Rententrend  1,60  1,60  2,43  2,43  0,02  0,03  


 


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorientierten 
Verpflichtung, des beizulegenden Zeitwerts des Fonds-
vermögens oder der Vermögensobergrenze können 
Neubewertungen auf die Nettoschuld entstehen. Diese 
Neubewertungen resultieren unter anderem aus Än-
derungen der finanziellen und demografischen Be-
rechnungsparameter sowie Änderungen, die sich aus 
der aktualisierten Bestandsentwicklung ergeben. Sie 
werden sofort im sonstigen Ergebnis erfasst und bilan-
ziell in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital der BMW 
Group dargestellt.


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, wenn 
ein Unternehmen der BMW Group einen leistungsorien-


tierten Plan einführt oder Leistungen aus einem beste-
henden Plan ändert. Er wird sofort aufwandswirksam 
erfasst. Gewinne oder Verluste bei Abgeltung werden 
ebenfalls sofort erfolgswirksam erfasst.


Die Höhe der Pensionsverpflichtung (Anwartschafts-
barwert der Versorgungszusagen bzw. Defined Benefit 
Obligation) wird nach versicherungsmathematischen 
Methoden berechnet, für die Schätzungen unumgäng-
lich sind. Dabei spielen insbesondere die nachstehen-
den Prämissen eine Rolle, die von der wirtschaftlichen 
Situation des jeweiligen Landes abhängen. Für Deutsch-
land, Großbritannien und die übrigen Länder sind hier-
für folgende gewichtete Durchschnitte angegeben:


   


 


Deutschland  Richttafeln 2005 G von Prof. K. Heubeck mit um 50 % abgesenkten Invalidisierungsraten  


Großbritannien  S1PA tables weighted accordingly, and S1NA tables minus 2 years, both with a minimum long term annual improvement allowance  


USA  RP2014 Mortality Table with collar adjustments projected with MP2015  


 


In Deutschland ist darüber hinaus der Festbetragstrend 
eine wesentliche versicherungsmathematische Prämisse 
für die Ermittlung der zu erwartenden Leistung im 
Renteneintritt. Der Festbetragstrend beträgt wie im 
Vorjahr 2,0 %. Der Gehaltstrend ist dagegen in der BMW 
Group eine Prämisse mit einer vergleichsweise geringen 
Sensitivität. Die Berechnung des Rententrends berück-


sichtigt in Großbritannien auch Beschränkungen durch 
Caps und Floors.


Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen 
nach IAS 19 resultieren die folgenden Bilanzwerte der 
Pensionszusagen:







Die Reduktion der Anwartschaftsbarwerte der Versor-
gungszusagen ergibt sich im Wesentlichen aus der der 
versicherungsmathematischen Berechnung zugrunde 
liegenden Änderung des Abzinsungssatzes in Deutsch-
land, Großbritannien und den USA.


Die Rückstellungen für die pensionsähnlichen Ver-
pflichtungen für die medizinische Versorgung in 
den USA und Südafrika in Höhe von 52 Mio. € (2014: 
57 Mio. €) werden analog den Pensionsverpflichtungen 
nach IAS 19 ermittelt. Beim Plan für die medizinische 
Versorgung der Rentner in den USA wirkt sich eine 
Kostensteigerung nicht direkt auf die Verpflichtung aus. 
Für Südafrika dagegen wird eine langfristige Kosten-
steigerung von 8,4 % (2014: 8,3 %) p. a. berücksichtigt. 
Im laufenden Geschäftsjahr beläuft sich der Aufwand 
für die Verpflichtungen aus Gesundheitsfürsorge im 
Rentenalter auf 10 Mio. € (2014: 8 Mio. €).


In der BMW Group bestehen zahlreiche leistungsorien-
tierte Versorgungspläne. Nachfolgend sind die Ver-
sorgungspläne mit wesentlichem Umfang beschrieben.


Deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber- als auch 
arbeitnehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Versor-
gungsleistungen umfassen neben dem Altersruhegeld 
auch Invaliditäts- und Hinterbliebenenleistungen.


Beim Persönlichen Vorsorgekapital handelt es sich um 
einen arbeitnehmerfinanzierten, beitragsorientierten 
Versorgungsplan mit Mindestverzinsung. Aufgrund der 
Mindestverzinsung wird der Plan als leistungsorien-
tiert eingestuft. Für die Mitarbeiter besteht im Rahmen 
dieses Plans die Möglichkeit, auf Entgeltbestandteile 
zugunsten einer Versorgungszusage zu verzichten. Die 
ersparten Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung 
werden im jeweils folgenden Jahr dem Versorgungs-
konto gutgeschrieben. Die umgewandelten Entgeltbe-
standteile sowie die ersparten Arbeitgeberanteile zur 
Sozialversicherung werden am Kapitalmarkt investiert. 
Bei Eintritt des Versorgungsfalls wird der höhere Wert 
aus aktuellem Depotwert und garantiertem Mindest-
betrag ausgezahlt.


Weiterhin bestehen leistungsorientierte Versorgungs-
zusagen, bei denen die Höhe der Versorgungsleistung 
durch Multiplikation eines Festbetrags mit der Anzahl 
der vollendeten Dienstjahre ermittelt wird. Darüber 
 hinaus bestehen endgehaltsabhängige Zusagen. Die 
leistungsorientierten Pläne wurden für Neuzugänge 


geschlossen. Diese erhalten seit 1. Januar 2014 eine bei-
tragsorientierte Zusage mit Mindestverzinsung.


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird treu-
händerisch vom BMW Trust e. V., München, über ein 
CTA verwaltet. Die Organe des Vereins umfassen den 
Vorstand und die Mitgliederversammlung. Der BMW 
Trust e. V., München, verfügt derzeit über sieben Mitglie-
der und drei von der Mitgliederversammlung gewählte 
Vorstände. Der Vorstand verantwortet grundsätzlich 
die Kapitalanlage des BMW Trust e. V., München, erstellt 
und beschließt die Anlagerichtlinien und überwacht 
deren Umsetzung. Mitglieder des Vereins können Ar-
beitnehmer, leitende Angestellte sowie Mitglieder des 
Vorstands sein. Einmal im Kalenderjahr findet eine or-
dentliche Mitgliederversammlung statt, zu deren Auf-
gaben insbesondere die Entgegennahme des Rechen-
schaftsberichts und die Entlastung des Vorstands sowie 
Satzungsänderungen gehören.


Großbritannien
In Großbritannien bestehen leistungsorientierte Ver-
sorgungspläne, die vorwiegend arbeitgeberfinanziert 
sind und arbeitnehmerfinanzierte Bestandteile mittels 
Entgeltumwandlung beinhalten. Diese unterliegen den 
in Großbritannien geltenden gesetzlichen Mindestdotie-
rungsverpflichtungen. Die Versorgungsleistungen der 
Pläne umfassen Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebe-
nenleistungen. Die leistungsorientierten Versorgungs-
pläne wurden für Neuzugänge geschlossen. Diese wer-
den seit 1. Januar 2014 in einen beitragsorientierten 
Versorgungsplan aufgenommen.


Die Planverwaltung obliegt den Treuhandgesellschaften 
BMW Pension Trustees Limited, Hams Hall, bzw. BMW 
(UK) Trustees Limited, Hams Hall, die unabhängig von 
der BMW Group agieren. Die BMW (UK) Trustees 
 Limited, Hams Hall, wird von 14 Treuhändern vertreten, 
die BMW Pension Trustees Limited, Hams Hall, von 
fünf Treuhändern. Mindestens ein Drittel der Treuhän-
der muss von den Planteilnehmern gewählt werden. Die 
Treuhänder vertreten die Interessen der Planteilnehmer 
und entscheiden über Anlagestrategien. Nachdotie-
rungen werden nach Abstimmung mit der BMW Group 
festgelegt.


USA


Die leistungsorientierten Versorgungspläne in den USA 
sind überwiegend arbeitgeberfinanziert. Es bestehen 
sowohl endgehaltsabhängige Versorgungspläne als auch 
eine pensionsähnliche Verpflichtung für die medizini-
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sche Versorgung. Die Versorgungsleistungen umfassen 
Alters-, Frühverrentungs- sowie Hinterbliebenenleis-
tungen bzw. eine medizinische Versorgung nach Errei-
chen des Renteneintrittsalters.


Für die endgehaltsabhängigen Versorgungspläne gelten 
gesetzliche Mindestfinanzierungsverpflichtungen. 
Die Planteilnehmer werden durch einen sechsköpfigen 
Ausschuss vertreten, der befugt ist, jegliche Entschei-
dungen bezüglich der Pensionspläne zu treffen. Dazu 
gehören die Ausgestaltung der Pläne, Investitionen, die 


Auswahl der Investment Manager sowie Fondsdotie-
rungen bzw. Nachdotierungen. Die Mitglieder des 
 Ausschusses werden durch das Management der an 
den Plänen beteiligten US-Gesellschaften ernannt. 
Der Ausschuss hat eine treuhänderische Verant-
wortung und unterliegt den gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen.


Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus leis-
tungsorientierten Versorgungsplänen lässt sich wie 
folgt herleiten:


  Anwart-  Fonds-  Summe  Begrenzung  Nettoschuld  
in Mio. € schafts- vermögen des Vermögens- aus leistungs-


barwerte werts orientierten Ver-
sorgungsplänen


 


1. Januar 2015  20.462  – 15.861  4.601  2  4.603  


Aufwendungen / Erträge


Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente
Pensionsansprüche  494  –  494  –  494  


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–)  591  – 468  123  –  123  


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen  – 9  –  – 9  –  – 9  


Neubewertungen


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge  –  325  325  –  325  


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
demografischer Annahmen  – 224  –  – 224  –  – 224  


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
finanzieller Annahmen  – 1.181  –  – 1.181  –  – 1.181  


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts  –  –  –  1  1  


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund
erfahrungsbedingter Anpassungen  – 429  –  – 429  –  – 429  


Fondsdotierungen  –  – 872  – 872  –  – 872  


Mitarbeiterbeiträge 79  – 79  –  –  –  


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 540  554  14  –  14  


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  683  – 529  154  –  154  


31. Dezember 2015 19.926 – 16.930 2.996     3 2.999


davon Pensionsrückstellungen                  3.000  


davon Vermögenswerte                  – 1  


 







Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld aus leistungs-
orientierten Versorgungsplänen wird im Finanzergebnis 
ausgewiesen. Alle übrigen Komponenten der Pensions-
aufwendungen werden unter den Umsatz-, Vertriebs- und 
allgemeinen Verwaltungskosten ausgewiesen.


Auf der Verpflichtungsseite fielen im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr Neubewertungen in Höhe von – 1.834 Mio. € 
(2014: 3.519 Mio. €) an. Diese beruhen im Wesentlichen 
auf den gestiegenen Diskontierungssätzen in Deutsch-
land, Großbritannien und den USA.


  Anwart-  Fonds-  Summe  Begrenzung  Nettoschuld  
in Mio. € schafts- vermögen des Vermögens- aus leistungs-


barwerte werts orientierten Ver-
sorgungsplänen


 


1. Januar 2014  15.758  – 13.461  2.297  4  2.301  


Aufwendungen / Erträge


Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente
Pensionsansprüche  337  –  337  –  337  


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–)  628  – 540  88  –  88  


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen  – 3  –  – 3  –  – 3  


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen  – 8  –  – 8  –  – 8  


Neubewertungen


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge  –  – 1.394  – 1.394  –  – 1.394  


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
demografischer Annahmen  53  –  53  –  53  


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen
finanzieller Annahmen  3.490  –  3.490  –  3.490  


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts  –  –  –  – 1  – 1  


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund
erfahrungsbedingter Anpassungen  – 24  –  – 24  –  – 24  


Fondsdotierungen  –  – 383  – 383  –  – 383  


Mitarbeiterbeiträge  71  – 71  –  –  –  


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 519  522  3  –  3  


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  679  – 534  145  – 1  144  


31. Dezember 2014 20.462 – 15.861 4.601     2 4.603


davon Pensionsrückstellungen                  4.604  


davon Vermögenswerte                  – 1  
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Die Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen in Deutschland, Großbritannien und den übrigen 
Ländern hat sich folgendermaßen entwickelt:


Deutschland        
  Anwartschaftsbarwerte  Fondsvermögen  Nettoschuld  


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  2015  2014  


 


1. Januar  9.636  7.400  – 7.323  – 6.749  2.313  651  


Aufwendungen (+) / Erträge (–)  518  475  – 155  – 237  363  238  


Neubewertungen  – 825  1.872  – 7  – 351  – 832  1.521  


Geleistete Fondsdotierungen  –  –  – 490  – 97  – 490  – 97  


Mitarbeiterbeiträge  53  48  – 53  – 48  –  –  


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 167  – 159  173  159  6  –  


31. Dezember 9.215 9.636 – 7.855 – 7.323 1.360 2.313


 


Großbritannien        
  Anwartschaftsbarwerte  Fondsvermögen  Nettoschuld  


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  2015  2014  


 


1. Januar  9.499  7.409  – 7.734  – 6.076  1.765  1.333  


Aufwendungen (+) / Erträge (–)  449  405  – 283  – 275  166  130  


Neubewertungen  – 876  1.390  294  – 990  – 582  400  


Geleistete Fondsdotierungen  –  –  – 295  – 212  – 295  – 212  


Mitarbeiterbeiträge  23  20  – 23  – 20  –  –  


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 326  – 294  334  302  8  8  


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  558  569  – 446  – 463  112  106  


31. Dezember 9.327 9.499 – 8.153 – 7.734 1.174 1.765


 


Übrige          
  Anwartschafts-  Fondsvermögen  Effekte aus der  Nettoschuld  


barwerte Begrenzung des
Vermögenswerts


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014  


 


1. Januar  1.327  949  – 804  – 636  2  4  525  317  


Aufwendungen (+) / Erträge (–)  109  74  – 30  – 28  –  –  79  46  


Neubewertungen  – 133  257  38  – 53  1  – 1  – 94  203  


Geleistete Fondsdotierungen  –  –  – 87  – 74  –  –  – 87  – 74  


Mitarbeiterbeiträge  3  3  – 3  – 3  –  –  –  –  


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen  – 47  – 66  47  61  –  –  –  – 5  


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen  125  110  – 83  – 71  –  – 1  42  38  


31. Dezember 1.384 1.327 – 922 – 804     3     2 465 525


 


Die Mittelanlage der Pensionsfonds orientiert sich an 
dem Cashflow-Profil sowie an der Risikostruktur der 


Pensionsverpflichtungen und erfolgt in verschiedenen 
Anlageklassen.







Das Fondsvermögen in Deutschland, Großbritannien und den übrigen Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Die Einzahlungen des Arbeitgebers in das Planvermögen 
werden im folgenden Jahr voraussichtlich 692 Mio. € be-
tragen. Im Planvermögen der BMW Group sind eigene 
übertragbare Finanzinstrumente in Höhe von 6 Mio. € 
(2014: 5 Mio. €) enthalten.


Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den Pen-
sionszusagen von leistungsorientierten Pensionsplä-
nen sowie aus beitragsorientierten Pensionsplänen mit 
Mindestgarantie. Die Pensionsverpflichtungen gegen-
über Mitarbeitern werden auf der Basis von versiche-
rungsmathematischen Gutachten ermittelt. Für die Ab-
zinsung der zukünftigen Pensionszahlungen werden 
die Renditen von Unternehmensanleihen mit hoher 
Bonität zugrunde gelegt. Diese Renditen unterliegen 
Marktschwankungen und beeinflussen damit die Höhe 
der Pensionsverpflichtungen. Auch eine Veränderung 
anderer versicherungsmathematischer Parameter, wie 
beispielsweise der Inflationserwartungen, wirkt sich 
auf die Höhe der Pensionsverpflichtungen aus.


Zur Reduzierung der Auswirkungen von Kapitalmarkt-
schwankungen auf die Nettoverpflichtung ist ein wesent-
licher Teil des Fondsvermögens in Schuldverschreibun-
gen investiert. Ferner befinden sich im Anlageportfolio 
Eigenkapitalinstrumente, Immobilien und alternative 


Investments. Diese Anlageklassen dienen unter anderem 
der Erwirtschaftung höherer Renditen, die erforderlich 
sind, um die in den versicherungsmathematischen Prä-
missen nicht berücksichtigten Risiken wie z. B. eine 
Änderung der aktuellen Sterbetafeln abdecken zu kön-
nen. Im größten britischen Pensionsplan wurde das 
finanzielle Risiko einer steigenden Lebenserwartung 
für den größten Teil der Planteilnehmer durch einen so-
genannten Longevity Hedge abgesichert.


Um das Währungsrisiko gering zu halten, wird ein 
Großteil des Vermögens entweder in der Währung 
des jeweiligen Plans investiert oder mittels Währungs-
derivaten abgesichert.


Das Anlagevermögen der Pensionsfonds wird fortlau-
fend unter Risiko- und Ertragsgesichtspunkten über-
wacht und gesteuert, wobei eine breite Streuung der 
Vermögensanlagen zu einer Risikoreduzierung bei-
trägt. Dabei überprüft die BMW Group laufend den De-
ckungsgrad der Pensionspläne und die Einhaltung der 
Anlagestrategie.


Im Rahmen der internen Risikoberichterstattung und 
zur internen Steuerung werden die finanziellen Risiken 
der Pensionspläne in Form eines Defizit-Value-at-Risk 


Bestandteile des Fondsvermögens          
  Deutschland  Großbritannien  Übrige  Gesamt  


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014  


 


Eigenkapitalinstrumente  1.807  1.865  1.340  1.230  224  203  3.371  3.298  


Schuldverschreibungen  4.834  4.509  4.623  4.562  420  379  9.877  9.450  


 davon Investment Grade  3.525  3.271  4.437  4.331  383  334  8.345  7.936  


 davon Non-Investment Grade  1.309  1.238  186  231  37  45  1.532  1.514  


Immobilienfonds  –  –  –  3  20  –  20  3  


Geldmarktfonds  –  –  255  100  19  12  274  112  


Absolute Return Funds  –  –  33  26  –  –  33  26  


Übrige  –  –  –  5  –  –  –  5  


Summe marktpreisnotiert 6.641 6.374 6.251 5.926 683 594 13.575 12.894


Schuldverschreibungen   189  183  207  298  3  12  399  493  


 davon Investment Grade  189  183  2  111  1  12  192  306  


 davon Non-Investment Grade  –  –  205  187  2  –  207  187  


Immobilien  172  107  783  683  105  105  1.060  895  


Barmittel  17  11  24  9  –  –  41  20  


Absolute Return Funds  554  424  705  557  34  –  1.293  981  


Übrige  282  224  183  261  97  93  562  578  


Summe nicht marktpreisnotiert 1.214 949 1.902 1.808 239 210 3.355 2.967


31. Dezember 7.855 7.323 8.153 7.734 922 804 16.930 15.861
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gen auf Basis der angegebenen Sensitivitäten nur unter 
dieser Restriktion möglich. Die Berechnung der Sensi-
tivitäten mit anderen als der jeweils angegebenen Band-
breiten kann daher zu einer nicht proportionalen Ver-
änderung der Anwartschaftsbarwerte führen.


Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 
zum 31. Dezember 2015 betragen 19.926 Mio. €.


Die mit den Anwartschaftsbarwerten der Versorgungs-
zusagen gewichtete Duration der Pensionsverpflichtun-
gen in Deutschland, Großbritannien und den übrigen 
Ländern hat sich wie folgt entwickelt:


Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbetrachtung 
zeigt, wie die bei angemessener Betrachtungsweise am 
Abschlussstichtag möglich gewesenen Veränderungen 
der Prämissen die Anwartschaftsbarwerte beeinflusst 
hätten, wenn die anderen der Bewertung zugrunde 
liegenden Prämissen konstant gehalten worden wären. 
Eine Aggregation der Sensitivitäten ist folglich nur ein-
geschränkt möglich. Da die Verpflichtungsveränderung 
einem nicht linearen Verlauf unterliegt, sind Schätzun-


In Großbritannien erfolgt die Berechnung der Sensiti-
vität des Rententrends unter Berücksichtigung von Be-
schränkungen durch Caps und Floors.


berichtet. Weiterhin wird die Anlagestrategie regelmä-
ßig in Zusammenarbeit mit externen Beratern über-
prüft mit dem Ziel, die Anlagestruktur an den Lauf-
zeiten der Pensionszahlungen sowie an der erwarteten 
Entwicklung der Pensionsverpflichtungen auszurichten. 
Auf diese Weise werden Schwankungen der Pensions-
defizite verringert.


Der überwiegende Teil des Pensionsvermögens der BMW 
Group wird rechtlich getrennt vom Unternehmensver-


mögen in Treuhandlösungen verwaltet. Damit wird für 
das Unternehmen künftig der Mittelbedarf für Pen-
sionszahlungen aus dem operativen Geschäft erheblich 
reduziert, da sie primär aus dem Vermögen der Pen sions-
fonds / Treuhandlösungen bestritten werden.


Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 
teilen sich wie folgt auf aktive Mitarbeiter, unverfallbar 
ausgeschiedene Mitarbeiter und Rentner auf:


31. Dezember  Deutschland  Großbritannien  Übrige  


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  2015  2014  


 


Aktive Mitarbeiter  6.114  6.495  2.183  2.295  1.038  1.003  


Rentner  2.635  2.650  4.537  4.208  231  212  


Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter  466  491  2.607  2.996  115  112  


Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 9.215 9.636 9.327 9.499 1.384 1.327


 


31. Dezember  Veränderung der Anwartschaftsbarwerte  


   2015 2014  
in Mio. € in % in Mio. € in %


 


Abzinsungssatz  Erhöhung um 0,75 %  – 2.577  – 12,9  – 2.888  – 14,1  


Verringerung um 0,75 %  3.253  16,3  3.675  18,0  


Rententrend  Erhöhung um 0,25 %  655  3,3  727  3,6  


Verringerung um 0,25 %  – 610  – 3,1  – 679  – 3,3  


Mittlere Lebenserwartung  Zunahme um 1 Jahr  632  3,2  703  3,4  


Abnahme um 1 Jahr  – 633  – 3,2  – 700  – 3,4  


Festbetragstrend  Erhöhung um 0,25 %  134  0,7  152  0,7  


Verringerung um 0,25 %  – 128  – 0,6  – 146  – 0,7  


 


31. Dezember  Deutschland  Großbritannien  Übrige  


in Jahren  2015  2014  2015  2014  2015  2014  


 


Gewichtete Duration aller Pensionsverpflichtungen  20,5  21,4  19,2  19,9  18,4  19,2  


 







in Mio. €  Stand  Kurs-  Zu-  Auf-  Ver-  Auf-  Stand  
1.1. 2015 differenzen führung zinsung brauch lösung 31. 12. 2015


 


Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich  1.871  7  1.496  1  – 1.414  – 22  1.939  


Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb  4.887  283  3.462  72  – 2.474  – 419  5.811  


Andere Verpflichtungen  2.032  54  677  2  – 604  – 281  1.880  


Sonstige Rückstellungen 8.790 344 5.635   75 – 4.492 – 722 9.630


 


Von der Auflösung werden 550 Mio. € (2014: 198 Mio. €) in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und allgemeinen 
Verwaltungskosten ausgewiesen.


je nach Eintreten des Anspruchs über den gesamten 
 Garantie- und Gewährleistungszeitraum erstrecken. 
Die erwarteten Erstattungsansprüche zum 31. Dezem-
ber 2015 betragen 711 Mio. € (2014: 641 Mio. €). Dane-
ben werden erwartete Zahlungen aus Boni, Rabatten 
und sonstigen Preisnachlässen erfasst.


Die Rückstellungen für andere Verpflichtungen betreffen 
eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken und ungewisser 
Verpflichtungen, im Wesentlichen aus Prozess- und 
Haftungsrisiken.


Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt ent-
wickelt:


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem Per-
sonal- und Sozialbereich sind im Wesentlichen Ver-
pflichtungen für erfolgsabhängige Entgeltbestandteile, 
für Altersteilzeit sowie Jubiläumsaufwendungen ent-
halten. Die Verpflichtungen für erfolgsabhängige Ent-
geltbestandteile führen in der Regel im Folgejahr zu 
Auszahlungen.


Die Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem lau-
fenden Geschäftsbetrieb enthalten überwiegend 
 Vorsorgen für Gewährleistungsverpflichtungen. Sie 
 beinhalten sowohl die gesetzlich vorgeschriebenen 
 Herstellergewährleistungen als auch zusätzlich ange-
botene Garantien. Die Inanspruchnahme kann sich 


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  
  Gesamt  davon fällig  Gesamt  davon fällig  


 innerhalb innerhalb  
 eines Jahres eines Jahres  


 


Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich  1.939  1.475  1.871  1.442  


Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb  5.811  2.430  4.887  1.786  


Andere Verpflichtungen  1.880  1.104  2.032  1.294  


Sonstige Rückstellungen 9.630 5.009 8.790 4.522


 


36  Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen entfallen auf folgende Positionen:


37  Ertragsteuerverpflichtungen
Laufende Ertragsteuerverpflichtungen in Höhe von 
1.441 Mio. € (2014: 1.590 Mio. €) beinhalten Verpflich-
tungen in Höhe von 485 Mio. € (2014: 956 Mio. €), deren 
Begleichung in einem Zeitraum von mehr als zwölf Mo-
naten erwartet wird. Abhängig vom Verlauf der zugrunde 
liegenden Verfahren kann der Ausgleich der Verpflich-
tungen auch zu einem früheren Zeitpunkt erfolgen.


Von den laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in 
Höhe von 1.441 Mio. € (2014: 1.590 Mio. €) entfallen 
288 Mio. € (2014: 151 Mio. €) auf Verbindlichkeiten 
aus Ertragsteuern und 1.153 Mio. € (2014: 1.439 Mio. €) 
auf Rückstellungen für Ertragsteuern. Im Berichts-
zeitraum wurden Rückstellungen für Ertragsteuern in 
Höhe von 8 Mio. € (2014: 1 Mio. €) aufgelöst.


In Großbritannien und in den USA bestehen gesetzliche 
Mindestfinanzierungs- bzw. Mindestdotierungsverpflich-
tungen, die sich auf zukünftige Beiträge auswirken kön-
nen. Es werden regelmäßig Bewertungen durchgeführt, 


um den Ausfinanzierungsgrad zu ermitteln. Im Zuge 
dieser Bewertungen wird ein Finanzierungsplan erstellt 
und die Höhe von erforderlichen Sonderdotierungen 
ermittelt.
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143  KONZERNABSCHLUSS


31. Dezember 2015  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre


 


Anleihen  10.124  23.283  6.912  40.319  


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  9.030  3.194  496  12.720  


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  9.719  3.657  133  13.509  


Commercial Paper  5.415  –  –  5.415  


Asset-Backed-Finanzierungen  5.046  8.585  –  13.631  


Derivate  2.198  2.245  107  4.550  


Sonstige  628  325  586  1.539  


Finanzverbindlichkeiten 42.160 41.289 8.234 91.683


 


31. Dezember 2014  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre


 


Anleihen  8.561  22.817  4.111  35.489  


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  7.784  3.281  489  11.554  


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  9.157  3.309  –  12.466  


Commercial Paper  5.599  –  –  5.599  


Asset-Backed-Finanzierungen  3.825  6.990  69  10.884  


Derivate  1.930  1.190  23  3.143  


Sonstige  626  387  501  1.514  


Finanzverbindlichkeiten 37.482 37.974 5.193 80.649


 


38  


Der Anstieg der Verbindlichkeiten aus Derivaten resul-
tiert aus der Marktwertänderung von Währungs- und 
Rohstoffderivaten.


Zur Finanzierung der Geschäftsaktivitäten greift die 
BMW Group auf verschiedene kurz- und langfristige 
 Refinanzierungsinstrumente auf den Geld- und Kapital-
märkten zurück. Durch diese Diversifizierung können 
attraktive Marktkonditionen erzielt werden.


Schwerpunkte bei der Finanzierung bilden insbesondere 
Anleihen, Asset-Backed-Finanzierungen, Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten und Verbindlichkeiten 
aus dem Einlagengeschäft.


Die Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft sind 
auf die Geschäftstätigkeit der konzerneigenen Banken 
im Wesentlichen in Deutschland und den USA zurück-
zuführen, die sowohl Anlage- als auch Investmentpro-
dukte anbieten.


Finanzverbindlichkeiten
Unter den Finanzverbindlichkeiten werden sämtliche 
Verpflichtungen der BMW Group aus dem Finanzverkehr 


ausgewiesen, die zum jeweiligen Bilanzstichtag bestan-
den. Sie setzen sich wie folgt zusammen:







Emittent  Emissionsvolumen  Durchschnittliche  Durchschnittlicher  
in jeweiliger Währung gewichtete Rest- gewichteter Nominal-


(ISO-Code) laufzeit (in Tagen) zinssatz (in %)


 


BMW Finance N. V., Den Haag  1.440 Mio. EUR  81  0,00  


  265 Mio. GBP  74  0,62  


BMW Malta Finance Ltd., Floriana  268 Mio. EUR  13  0,01  


BMW US Capital, LLC, Wilmington, DE  3.645 Mio. USD  23  0,32  


 


Den Commercial Paper liegen folgende Details zugrunde:


Emittent  Zinsen  Emissionsvolumen  Durchschnittliche  Durchschnittlicher  
in jeweiliger Währung gewichtete gewichteter Nominal-


(ISO-Code) Laufzeit (in Jahren) zinssatz (in %)


 


BMW Finance N. V., Den Haag  Variabel  5.415 Mio. EUR  2,2  0,2  


  Variabel  25 Mio. GBP  1,0  1,0  


  Variabel  4.700 Mio. SEK  2,5  0,0  


  Variabel  640 Mio. USD  1,5  0,8  


  Festverzinslich  500 Mio. AUD  4,0  4,2  


  Festverzinslich  300 Mio. CHF  6,0  1,8  


  Festverzinslich  15.064 Mio. EUR  6,9  2,3  


  Festverzinslich  2.100 Mio. GBP  5,0  2,9  


  Festverzinslich  500 Mio. HKD  3,0  1,6  


  Festverzinslich  51.000 Mio. JPY  2,5  0,4  


  Festverzinslich  750 Mio. NOK  5,0  2,8  


  Festverzinslich  1.750 Mio. SEK  5,0  1,9  


BMW US Capital, LLC, Wilmington, DE  Variabel  1.500 Mio. EUR  2,6  0,2  


  Variabel  400 Mio. GBP  0,6  0,7  


  Variabel  500 Mio. SEK  0,6  0,0  


  Variabel  2.100 Mio. USD  1,1  0,6  


  Festverzinslich  200 Mio. AUD  0,3  4,0  


  Festverzinslich  4.340 Mio. EUR  4,5  1,0  


  Festverzinslich  300 Mio. GBP  3,9  2,0  


  Festverzinslich  500 Mio. HKD  1,9  1,4  


  Festverzinslich  30.000 Mio. JPY  2,6  0,2  


  Festverzinslich  100 Mio. NZD  1,9  4,4  


  Festverzinslich  2.280 Mio. USD  5,3  3,2  


BMW Australia Finance Ltd., Melbourne, Victoria  Variabel  700 Mio. AUD  3,0  3,0  


  Variabel  50 Mio. EUR  3,0  0,2  


  Variabel  170 Mio. USD  2,6  0,8  


Sonstige  Festverzinslich  3.500 Mio. INR  5,0  10,3  


  Festverzinslich  1.850 Mio. CAD  4,0  2,2  


  Festverzinslich  48.000 Mio. JPY  2,7  0,3  


  Festverzinslich  410.000 Mio. KRW  3,2  2,7  


 


Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:
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145  KONZERNABSCHLUSS


31. Dezember 2015  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre


 


Sonstige Steuern  1.080  –  –  1.080  


Soziale Sicherheit  71  17  1  89  


Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  681  121  –  802  


Erhaltene Kautionen  492  374  5  871  


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  86  –  –  86  


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht  107  –  –  107  


Passive Rechnungsabgrenzungen  2.399  3.640  215  6.254  


Übrige  4.292  176  10  4.478  


Sonstige Verbindlichkeiten 9.208 4.328 231 13.767


 


39  Sonstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende Themen:


31. Dezember 2014  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre


 


Sonstige Steuern  929  –  14  943  


Soziale Sicherheit  69  7  2  78  


Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  460  105  –  565  


Erhaltene Kautionen  415  348  5  768  


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  162  –  –  162  


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht  5  –  –  5  


Passive Rechnungsabgrenzungen  1.894  3.373  221  5.488  


Übrige  3.841  193  7  4.041  


Sonstige Verbindlichkeiten 7.775 4.026 249 12.050


 


In den Abgrenzungen aus Serviceverträgen werden 
Service- und Reparaturleistungen, die bei dem Verkauf 
eines Fahrzeugs als Nebenleistung vereinbart werden, 
bilanziert (Mehrkomponentenverträge). Die Zuschüsse 
und Zulagen umfassen zum Großteil öffentliche Mittel 
zur Strukturförderung, die in die Produktionsstätten 
in Brasilien, Leipzig und Berlin investiert sind. Die bei-


den Letzteren haben Haltefristen für die geförderten 
Vermögenswerte von bis zu fünf Jahren und Mindes t-
beschäftigten zahlen als Auflagen. Zum 31. Dezember 
2015 waren alle Auflagen erfüllt. Die Zuschüsse und 
Zulagen werden in Anwendung von IAS 20 über die 
Nutzungsdauer der geförderten Anlagegegenstände 
ertragswirksam aufgelöst.


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  
 Gesamt davon fällig Gesamt davon fällig  


 innerhalb innerhalb  
 eines Jahres eines Jahres  


 


Abgrenzungen aus Leasingfinanzierung  1.922  915  1.685  780  


Abgrenzungen aus Serviceverträgen  3.910  1.397  3.370  1.027  


Zuschüsse und Zulagen  299  32  306  31  


Sonstige Abgrenzungen  123  55  127  56  


Passive Rechnungsabgrenzungen 6.254 2.399 5.488 1.894


 


Die passiven Rechnungsabgrenzungen entfallen auf folgende Themen:







31. Dezember 2015  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre


 


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  7.701  72  –  7.773  


 


31. Dezember 2014  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre


 


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  7.580  129  –  7.709  


 


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Der Gesamtbetrag aus Finanzverbindlichkeiten, 
 sonstigen Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen mit einer Restlauf-


zeit von über fünf Jahren beläuft sich auf 8.465 Mio. € 
(2014: 5.442 Mio. €).


40  
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147  KONZERNABSCHLUSS


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Bürgschaften  93  33  


Gewährleistungen  –  4  


Sonstige  213  84  


Eventualverbindlichkeiten 306 121


 


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


 Fällig innerhalb eines Jahres  371  299  


 Fällig zwischen einem und fünf Jahren  1.003  888  


 Fällig nach mehr als fünf Jahren  816  603  


Sonstige finanzielle Verpflichtungen 2.190 1.790


 


BMW Group
Konzernanhang
Sonstige Angaben


41  Eventualverbindlichkeiten und sonstige finanzielle Verpflichtungen
Eventualverbindlichkeiten
Für die nachfolgenden zu Schätzwerten angesetzten Eventualverbindlichkeiten wurden keine Rückstellungen 
gebildet, weil der Eintritt des Risikos als wenig wahrscheinlich eingeschätzt wird:


Die Eventualverbindlichkeiten entfallen ausschließlich 
auf Dritte.


In den sonstigen Eventualverbindlichkeiten sind im 
Wesentlichen Rechtsstreitigkeiten sowie Steuer- und 
Zollrisiken enthalten.


Die BMW Group trifft anhand der zum Erstellungs-
zeitpunkt vorhandenen Erkenntnisse eine bestmög-
liche Schätzung der Eventualverbindlichkeiten. Diese 
Einschätzung kann sich im Zeitablauf verändern und 
wird regelmäßig den neuen Erkenntnissen und Ge-
gebenheiten angepasst. Soweit wirtschaftlich sinn-
voll, wird ein Teil der Risiken über Versicherungen ab-
gedeckt.


Die BMW Group sieht nach IAS 37 von Angaben zu 
Rechtsstreitigkeiten sowie Steuer- und Zollrisiken 
ab, sofern diese Angaben das Ergebnis des jeweiligen 
Verfahrens ernsthaft beeinträchtigen können oder 
eine Angabe nicht praktikabel ist.


Zum heutigen Zeitpunkt erwartet die BMW Group 
aus den Verfahren keine wesentlichen negativen Aus-


wirkungen auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und Haftungs-
verhältnissen bestehen sonstige finanzielle Verpflich-
tungen insbesondere aus Miet- und Leasingverträgen 
für Gebäude, Grundstücke, Maschinen, Werkzeuge, 
Büro- und sonstige Einrichtungen. Die Verträge haben 
Laufzeiten von einem bis zu 49 Jahren und beinhalten 
zum Teil Verlängerungs- und Kaufoptionen sowie 
Preisanpassungsklauseln in Form von Index- und Staffel-
mieten, unter anderem auf Inflationsausgleich. Im Ge-
schäftsjahr 2015 wurde für Zahlungen aus Operate Leases 
ein Betrag in Höhe von 315 Mio. € (2014: 350 Mio. €) 
aufwandswirksam erfasst. Hierbei handelt es sich aus-
schließlich um Mindestleasingzahlungen.


Die Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen aus 
unkündbaren Mietverträgen und Operate Leases setzt 
sich nach Fälligkeiten wie folgt zusammen:


Von den sonstigen finanziellen Verpflichtungen ent-
fallen auf Verpflichtungen gegenüber verbundenen 
 Unternehmen 14 Mio. € (2014: 7 Mio. €). Im Geschäfts-
jahr 2015 bestanden keine durchgereichten Leasing-
verträge (2014: 1 Mio. €).


Es bestehen Verpflichtungen zum Erwerb von Sach-
anlagen in Höhe von 2.217 Mio. € (2014: 2.247 Mio. €) 
und Verpflichtungen zum Erwerb von immateriellen 
Vermögenswerten in Höhe von 757 Mio. € (2014: 
750 Mio. €).







31. Dezember 2015 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit
in Mio. € zu haltende


Finanzinvestitionen


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert


 


Aktiva             


Sonstige Finanzanlagen  –  –  –  –  –  –


Forderungen aus Finanzdienstleistungen  –  –  72.309  70.043  –  –


Finanzforderungen


 Derivate


 Cash Flow Hedges  –  –  –  –  –  –


 Fair Value Hedges  –  –  –  –  –  –


 Sonstige Derivate  –  –  –  –  –  –


 Wertpapiere und Investmentanteile  –  –  100  100  –  –


 Ausleihungen an Dritte  –  –  133  133  –  –


 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft  –  –  272  272  –  –


 Sonstige  –  –  147  147  –  –


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  6.122  6.122  –  –  –  –


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  –  –  2.751  2.751  –  –


Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen  –  –  716  716  –  –


 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht  –  –  893  893  –  –


 Sicherheitsleistungen  314  314  –  –  –  –


 Übrige  –  –  1.050  1.050  –  –


Summe 6.436 6.436 78.371 76.105     –     –


31. Dezember 2015 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit
in Mio. € zu haltende


Finanzinvestitionen


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert


 


Passiva             


Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen  –  –  –  –  –  –


 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  –  –  –  –  –  –


 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  –  –  –  –  –  –


 Commercial Paper  –  –  –  –  –  –


 Asset-Backed-Finanzierungen  –  –  –  –  –  –


 Derivate


 Cash Flow Hedges  –  –  –  –  –  –


 Fair Value Hedges  –  –  –  –  –  –


 Sonstige Derivate  –  –  –  –  –  –


 Sonstige  –  –  –  –  –  –


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  –  –  –  –  –  –


Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen  –  –  –  –  –  –


 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  –  –  –  –  –  –


 Übrige  –  –  –  –  –  –


Summe     –     –     –     –     –     –


 
1 Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Marktwert dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.


42  Finanzinstrumente
Die Buch- und Marktwerte von Finanzinstrumenten sind in der nachfolgenden Darstellung den IAS-39-Kategorien 
und den Barmitteln zugeordnet:1, 2
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149  KONZERNABSCHLUSS


Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


verfügbar gehalten


 Marktwert  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert1, 3   


            Aktiva


 –  –  402  26  –   Sonstige Finanzanlagen


 –  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen


  Finanzforderungen


  Derivate


 –  –  –  –  830   Cash Flow Hedges


 –  –  –  –  1.194   Fair Value Hedges


 –  –  –  –  1.006   Sonstige Derivate


 –  –  5.161  –  –   Wertpapiere und Investmentanteile


 –  –  –  –  –   Ausleihungen an Dritte


 –  –  –  –  –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft


 –  –  –  –  –   Sonstige


 –  –  –  –  –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


 –  –  –  –  –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


  Sonstige Vermögenswerte


 –  –  –  –  –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen


  Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 –  –  –  –  –   ein Beteiligungsverhältnis besteht


 –  –  98  –  –   Sicherheitsleistungen


 –  –  –  –  –   Übrige


    –     – 5.661   26 3.030  Summe


Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


verfügbar gehalten


 Marktwert 2  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert1, 3   


            Passiva


  Finanzverbindlichkeiten


 40.701  40.319  –  –  –   Anleihen


 12.783  12.720  –  –  –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten


 13.543  13.509  –  –  –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft


 5.415  5.415  –  –  –   Commercial Paper


 13.611  13.631  –  –  –   Asset-Backed-Finanzierungen


  Derivate


 –  –  –  –  2.535   Cash Flow Hedges


 –  –  –  –  563   Fair Value Hedges


 –  –  –  –  1.452   Sonstige Derivate


 1.539  1.539  –  –  –   Sonstige


 7.773  7.773  –  –  –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


 Sonstige Verbindlichkeiten


  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 86  86  –  –  –   Unternehmen


  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 107  107  –  –  –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht


 5.075  5.075  –  –  –   Übrige


100.633 100.174     –     – 4.550  Summe







31. Dezember 2014 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit
in Mio. € zu haltende


Finanzinvestitionen


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert


 


Aktiva             


Sonstige Finanzanlagen  –  –  –  –  –  –


Forderungen aus Finanzdienstleistungen  –  –  62.642  61.024  –  –


Finanzforderungen


 Derivate


 Cash Flow Hedges  –  –  –  –  –  –


 Fair Value Hedges  –  –  –  –  –  –


 Sonstige Derivate  –  –  –  –  –  –


 Wertpapiere und Investmentanteile  –  –  200  200  –  –


 Ausleihungen an Dritte  –  –  12  12  –  –


 Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft  –  –  239  239  –  –


 Sonstige  –  –  297  297  –  –


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.688  7.688  –  –  –  –


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  –  –  2.153  2.153  –  –


Sonstige Vermögenswerte


 Forderungen gegen verbundene Unternehmen  –  –  721  721  –  –


 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 ein Beteiligungsverhältnis besteht  –  –  1.055  1.055  –  –


 Sicherheitsleistungen  412  412  –  –  –  –


 Übrige   –   –  971  971   –   –


Summe 8.100 8.100 68.290 66.672     –     –


31. Dezember 2014 Barmittel Kredite und Forderungen Bis zur Endfälligkeit
in Mio. € zu haltende


Finanzinvestitionen


  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert  Marktwert  Buchwert


 


Passiva             


Finanzverbindlichkeiten


 Anleihen  –  –  –  –  –  –


 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  –  –  –  –  –  –


 Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  –  –  –  –  –  –


 Commercial Paper  –  –  –  –  –  –


 Asset-Backed-Finanzierungen  –  –  –  –  –  –


 Derivate


 Cash Flow Hedges  –  –  –  –  –  –


 Fair Value Hedges  –  –  –  –  –  –


 Sonstige Derivate  –  –  –  –  –  –


 Sonstige  –  –  –  –  –  –


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  –  –  –  –  –  –


Sonstige Verbindlichkeiten


 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen  –  –  –  –  –  –


 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  –  –  –  –  –  –


 Übrige  –  –  –  –  –  –


Summe     –     –     –     –     –     –


 
1 Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
2 Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeit wird bei einigen Positionen angenommen, dass der Marktwert dem Buchwert entspricht.
3 Der Buchwert entspricht dem Marktwert.
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Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


verfügbar gehalten


 Marktwert  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert1, 3   


            Aktiva


 –  –  408  –  –   Sonstige Finanzanlagen


 –  –  –  –  –   Forderungen aus Finanzdienstleistungen


  Finanzforderungen


  Derivate


 –  –  –  –  708   Cash Flow Hedges


 –  –  –  –  1.294   Fair Value Hedges


 –  –  –  –  886   Sonstige Derivate


 –  –  3.772  –  –   Wertpapiere und Investmentanteile


 –  –  –  –  –   Ausleihungen an Dritte


 –  –  –  –  –   Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft


 –  –  –  –  –   Sonstige


 –  –  –  –  –   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


 –  –  –  –  –   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


  Sonstige Vermögenswerte


 –  –  –  –  –   Forderungen gegen verbundene Unternehmen


  Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
 –  –  –  –  –   ein Beteiligungsverhältnis besteht


 –  –  –  –  –   Sicherheitsleistungen


  –   –   –   –   –   Übrige


    –     – 4.180     – 2.888  Summe


Sonstige  Zur  Fair-Value-  Zu Handels-   
Verbindlichkeiten Veräußerung Option zwecken


verfügbar gehalten


 Marktwert 2  Buchwert  Buchwert3  Buchwert3  Buchwert1, 3   


            Passiva


  Finanzverbindlichkeiten


 36.083  35.489  –  –  –   Anleihen


 11.636  11.554  –  –  –   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten


 12.487  12.466  –  –  –   Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft


 5.599  5.599  –  –  –   Commercial Paper


 10.886  10.884  –  –  –   Asset-Backed-Finanzierungen


  Derivate


 –  –  –  –  1.302   Cash Flow Hedges


 –  –  –  –  721   Fair Value Hedges


 –  –  –  –  1.120   Sonstige Derivate


 1.514  1.514  –  –  –   Sonstige


 7.709  7.709  –  –  –   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


 Sonstige Verbindlichkeiten


  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 162  162  –  –  –   Unternehmen


  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
 5  5  –  –  –   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht


 4.281  4.281  –  –  –   Übrige


90.362 89.663     –     – 3.143  Summe







ISO-Code  EUR  USD  GBP  JPY  CNY  
in %


 


Zins für sechs Monate  – 0,04  0,70  0,83  – 0,16  3,08  


Zins für ein Jahr  – 0,06  0,85  0,84  0,12  3,07  


Zins für fünf Jahre  0,33  1,72  1,59  0,17  3,26  


Zins für zehn Jahre  1,02  2,20  2,03  0,43  3,31  


 


Marktwertbewertung von Finanzinstrumenten
Die dargestellten Marktwerte werden anhand der am 
Bilanzstichtag vorhandenen Marktinformationen, 
auf Basis quotierter Preise der Kontrahenten oder an-


Falls notwendig, wurden die Zinssätze der Zinsstruk-
turkurven entsprechend Bonität und Risiko des 
 zugrunde liegenden Finanzinstruments angepasst.


hand geeigneter Bewertungsverfahren, z. B. Discounted-
Cashflow-Methoden, ermittelt. Der Diskontierung 
zum 31. Dezember 2015 liegen folgende Zinsstrukturen 
zugrunde:


Der Bewertung von Rohstoffderivaten liegen folgende 
Quotierungen zugrunde:


Derivative Finanzinstrumente werden zum Fair Value 
angesetzt. Die Fair Values der derivativen Finanzinstru-
mente werden auf Basis von Bewertungsmodellen be-
rechnet und unterliegen damit dem Risiko, dass sie von 
den durch Veräußerung erzielbaren Marktwerten ab-
weichen. Am Finanzmarkt zu beobachtende Markt-
preisspreads werden in der Bewertung berücksichtigt. 
Die Modelldatenversorgung zur Berechnung der Fair 
Values berücksichtigt auch Tenor- und Währungsbasis-
spreads. Damit ist sichergestellt, dass die Unterschiede 
zwischen den Bilanzwerten und den durch Veräuße-
rung erzielbaren Werten auf dem Finanzmarkt mini-
miert werden. Zudem wird das eigene bzw. das Aus-
fallrisiko des Kontrahenten mit laufzeitadäquaten, 
am Markt beobachtbaren Credit-Default-Swap-Werten 
berücksichtigt.


Zum Fair Value bilanzierte Finanzinstrumente werden 
gemäß IFRS 13 in verschiedene Bewertungslevel einge-
teilt. Hierbei handelt es sich um Finanzinstrumente, die
1.  zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven Markt 


für identische Finanzinstrumente bewertet werden 
(Level 1),


2.  zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven Markt 
für vergleichbare Finanzinstrumente oder mit Be-
wertungsmodellen, deren wesentliche Inputfaktoren 
auf beobachtbare Marktdaten zurückzuführen sind, 
bewertet werden (Level 2) oder


3.  mithilfe von Inputfaktoren bewertet werden, die nicht 
auf beobachtbaren Marktpreisen basieren (Level 3).


Die Einteilung in Bewertungslevel stellt sich zum Bilanz-
stichtag wie folgt dar:


31. Dezember 2015 Levelhierarchie nach IFRS 13  
in Mio. €  Level 1  Level 2  Level 3  


        


Wertpapiere, Investmentanteile und Sicherheitsleistungen – zur Veräußerung verfügbar  5.259  –  –  


Sonstige Finanzanlagen – zur Veräußerung verfügbar / Fair-Value-Option  244  –  –  


Derivate (Aktiva)


 Zinsrisiken  –  1.939  –  


 Währungsrisiken  –  1.086  –  


 Rohstoffpreisrisiken  –  5  –  


Derivate (Passiva)


 Zinsrisiken  –  1.352  –  


 Währungsrisiken  –  2.136  –  


 Rohstoffpreisrisiken  –  1.062  –  


 


Rohstoff    31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Eisenerz  USD / t  43,05  71,75  


Koks-Kohle  USD / t  76,45  110,00  


Aluminium  USD / t  1.507,00  1.852,50  


Palladium  USD / oz  561,70  591,00  
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Sonstige Finanzanlagen (zur Veräußerung verfügbar) 
werden in Höhe von 184 Mio. € (2014: 177 Mio. €) zu 
Anschaffungskosten bewertet, da notierte Marktpreise 
nicht verfügbar sind oder nicht verlässlich bestimmt 
werden können. Sie werden deswegen nicht in die 
 Levelhierarchie eingeordnet. Darüber hinaus werden 
sonstige Finanzanlagen in Höhe von 244 Mio. € (2014: 
231 Mio. €) zum beizulegenden Zeitwert bewertet, da 
notierte Marktpreise verfügbar sind. Diese werden in 
Level 1 ausgewiesen.


Im Geschäftsjahr 2015 haben wie im Vorjahr keine 
Umgliederungen innerhalb der Levelhierarchie statt-
gefunden.


Bei den Finanzinstrumenten, für die ein Fair Value 
ledig lich für die Anhangangaben berechnet wurde, 


wurde dieser mithilfe der Discounted-Cashflow-Methode 
und unter Berücksichtigung des eigenen Ausfallrisikos 
ermittelt. Die Marktwerte können daher dem Level 2 zu-
geordnet werden.


Saldierung von Finanzinstrumenten
In der BMW Group ist die Saldierung von finanziellen 
Vermögenswerten und Verbindlichkeiten bei deriva-
tiven Finanzinstrumenten zu berücksichtigen. Eine bi-
lanzielle Saldierung erfolgt aufgrund von Nichterfül-
lung notwendiger Voraussetzungen jedoch nicht. Da 
einklagbare Globalverrechnungsverträge oder ähnliche 
Vereinbarungen vorliegen, wäre eine Saldierung bei-
spielsweise im Insolvenzfall grundsätzlich möglich. 
Sie hätte folgende Auswirkung auf die Bilanzwerte der 
Derivate:


31. Dezember 2014 Levelhierarchie nach IFRS 13  
in Mio. €  Level 1  Level 2  Level 3  


        


Wertpapiere, Investmentanteile und Sicherheitsleistungen – zur Veräußerung verfügbar  3.772  –  –  


Sonstige Finanzanlagen – zur Veräußerung verfügbar / Fair-Value-Option  231  –  –  


Derivate (Aktiva)*


 Zinsrisiken  –  1.846  –  


 Währungsrisiken  –  981  –  


 Rohstoffpreisrisiken  –  61  –  


Derivate (Passiva)*


 Zinsrisiken  –  1.392  –  


 Währungsrisiken  –  1.281  –  


 Rohstoffpreisrisiken  –  470  –  


 
* Die Darstellung der Derivate im Vorjahr wurde geändert und erfolgt nun entsprechend den Risikoklassen.


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  
  Aktiva  Passiva  Aktiva  Passiva  


 


Bilanzwerte wie ausgewiesen  3.030  4.550  2.888  3.143  


Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet werden könnten  – 1.285  – 1.285  – 1.228  – 1.228  


Nettowert nach Saldierung  1.745  3.265  1.660  1.915  


 







in Mio. €  2015  2014  


 


Zu Handelszwecken gehalten (Held for Trading)


 Ergebnis aus dem Einsatz von Derivaten   – 717   – 971  


Fair-Value-Option


 Ergebnis aus erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten sonstigen Finanzanlagen  – 2  –  


Zur Veräußerung verfügbar (Available for Sale)


 Veräußerungs- und Bewertungsergebnis aus dem zur Veräußerung verfügbaren Wertpapierbestand 
 einschließlich der zu Anschaffungskosten bewerteten verbundenen Unternehmen und Beteiligungen  129   – 65  


 Nettoerträge aus Beteiligungen und verbundenen Unternehmen  1  3  


 Kumuliertes übriges Eigenkapital


 Anfangsbestand 1. Januar  141  135  


 Gesamtveränderung in der Berichtsperiode  – 117  6  


 davon in der Berichtsperiode erfolgswirksam realisiert  – 144  – 69  


 Endbestand 31. Dezember  24  141  


Kredite und Forderungen (Loans and Receivables)


 Wertberichtigungen / Wertaufholungen  – 345  – 278  


 Sonstige Erträge / Aufwendungen  – 77  – 506  


Sonstige Verbindlichkeiten (Other Liabilities)


 Erträge / Aufwendungen  32  238  


 


Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die aus den verwendeten Kategorien von Finanzinstrumenten gemäß IAS 39 resultie-
renden Nettogewinne und -verluste:


in Mio. €  2015  2014  


 


Anfangsbestand 1. Januar  – 480  1.136  


Gesamtveränderung im Berichtszeitraum  – 857  – 1.616  


 davon in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgebucht  1.318  – 255  


Endbestand 31. Dezember – 1.337 – 480


 


Das Ergebnis aus dem Einsatz von Derivaten enthält im 
Wesentlichen Marktwertänderungen von alleinstehen-
den Derivaten.


Das Ergebnis aus sonstigen Finanzanlagen unter Anwen-
dung der Fair-Value-Option beläuft sich auf – 2 Mio. €. 
In der BMW Group wird die Fair-Value-Option für Wert-
papiere des Anlagevermögens mit eingebetteten Deriva-
ten genutzt. Im Geschäftsjahr sowie kumuliert seit An-
schaffung liegen keine wesentlichen Änderungen der 
Zeitwerte vor, die auf Änderungen des Ausfallrisikos zu-
rückzuführen sind.


Diese kreditrisikobedingten Änderungen der beizulegen-
den Zeitwerte werden im Wesentlichen als Änderung 
der beizulegenden Zeitwerte abzüglich solcher Änderun-
gen der Marktbedingungen, die das Marktrisiko beein-
flussen, ermittelt.


Die Nettozinsaufwendungen aus Zins- und Zinswäh-
rungsswaps belaufen sich auf 22 Mio. € (2014: Nettozins-
erträge 101 Mio. €).


Aus erfolgsneutral abgegrenzten, zur Veräußerung 
 verfügbaren Wertpapieren, die als Beteiligung bilan-
ziert sind, ergeben sich im Geschäftsjahr ergebniswirk-
same Wertminderungen in Höhe von 13 Mio. € (2014: 
152 Mio. €); ergebnisneutrale Wertaufholungen auf 
Wertpapiere fanden im Geschäftsjahr nicht statt (2014: 
7 Mio. €).


Die Offenlegung von kalkulatorischen Zinserträgen 
aus der Aufzinsung zukünftig erwarteter Zahlungs-
eingänge kommt lediglich zur Anwendung, wenn im 
Rahmen der Wertberichtigungsbildung der finanziellen 
Vermögenswerte abgezinst wurde. Aufgrund der An-
nahme, dass der Großteil der Verwertungserlöse in der 
Regel innerhalb eines Jahres realisiert wird, wird bei 
der Bemessung der Wertberichtigungen aus Wesentlich-
keitsgründen auf die Abzinsung verzichtet.


Cash Flow Hedges
Die Effekte aus Cash Flow Hedges im kumulierten übri-
gen Eigenkapital stellen sich wie folgt dar:
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Die Abweichungen zwischen den Ergebnissen aus 
 Sicherungsinstrumenten, mehrheitlich Zinsswaps, und 
den Ergebnissen aus den gesicherten Grundgeschäften 
resultieren aus Ineffektivitäten im Rahmen des Fair 
 Value Hedgings.


Mit Fair Value Hedges werden im Wesentlichen die 
Marktwerte von Anleihen, sonstigen Finanzverbindlich-
keiten sowie von Forderungen aus Finanzdienstleistun-
gen abgesichert.


Ausfallrisiko
Ungeachtet bestehender Sicherheiten berücksichtigt 
die bilanzierte Höhe der finanziellen Vermögenswerte 
grundsätzlich das maximale Ausfallrisiko für den Fall, 
dass Kontrahenten ihren vertraglichen Zahlungsver-
pflichtungen nicht nachkommen können. Des Weite-
ren besteht ein maximales Ausfallrisiko aus unwider-
ruflichen Kreditzusagen in Höhe von 2.011 Mio. € 
(2014: 1.181 Mio. €), die aus dem Kreditkartengeschäft 
resultieren, sowie aus unwiderruflichen Kreditzusa-
gen in Höhe von 24.733 Mio. € (2014: 22.025 Mio. €), 


die sich aus dem Bereich der Händlerfinanzierung 
 ergeben.


Für alle den originären Finanzinstrumenten zugrunde 
liegenden Leistungsbeziehungen gilt, dass zur Minimie-
rung des Ausfallrisikos in Abhängigkeit von Art und 
Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten verlangt, 
Kreditauskünfte und Referenzen eingeholt oder histo-
rische Daten aus der bisherigen Geschäftsbeziehung, 
insbesondere dem Zahlungsverhalten, genutzt werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzelkun-
den- und Händlerbereich die finanzierten Gegenstände 
wie beispielsweise Fahrzeuge, Einrichtungen und Im-
mobilien als erstrangige und werthaltige Sicherheiten. 
Des Weiteren erfolgen Sicherheitenstellungen per Siche-
rungsübereignung, Verpfändung und erstrangigen 
Grundschulden, die gegebenenfalls um Bürgschaften 
und Garantien ergänzt werden. Wird ein vorher als Si-
cherheit gehaltener Vermögenswert erworben, so durch-
läuft er einen mehrstufigen Prozess zur Sicherstellung 
und Verwertung in Abhängigkeit von den rechtlichen 


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Ergebnis aus Sicherungsinstrumenten in einer Fair-Value-Hedge-Beziehung  – 269  369  


Ergebnis aus gesicherten Grundgeschäften  276  – 359  


Ineffektivitäten aus Fair Value Hedges     7   10


 


Die im kumulierten übrigen Eigenkapital erfassten 
Marktwertänderungen der Derivate werden bei deren 
Fälligkeit in die Umsatzkosten umgegliedert.


In der Berichtsperiode wurden Effekte aus Forecasting 
Errors und daraus resultierenden Währungsübersiche-
rungen in Höhe von 8 Mio. € (2014: – Mio. €) als Verlust 
im Finanzergebnis erfasst. Gewinne aus Ineffektivitä-
ten wurden in Höhe von 9 Mio. € im Finanzergebnis er-
fasst (2014: Verluste in Höhe von 27 Mio. €). In der ak-
tuellen Periode wurden keine Effekte aus Forecasting 
Errors im Rahmen des Cash Flow Hedgings aus Roh-
stoffsicherungen (2014: Verluste in Höhe von 6 Mio. €) 
im Finanzergebnis erfasst. Verluste aus Ineffektivitäten 
in Höhe von 13 Mio. € (2014: Gewinne in Höhe von 
6 Mio. €) wurden ebenfalls im Finanzergebnis erfasst.


Zum 31. Dezember 2015 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, hauptsächlich Devisentermin- und 
Optionsgeschäfte, mit einer maximalen Laufzeit von 
55 Monaten (2014: 60 Monate) im Bestand, um Wäh-
rungsrisiken aus zukünftigen Transaktionen abzusichern. 
Mit diesen Derivaten werden geplante Verkäufe in 
Fremdwährung der nächsten 55 Monate gesichert. Die 
gesicherten Cashflows werden, abhängig von der ex-
ternen Umsatzlegung, grundsätzlich in der gleichen 
Periode erfolgswirksam. Voraussichtlich werden wäh-


rend des nächsten Geschäftsjahres 623 Mio. € Netto-
verluste, die zum Stichtag im Eigenkapital ausgewiesen 
werden, in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umge-
gliedert (2014: 278 Mio. €).


Zum 31. Dezember 2015 hat die BMW Group keine 
 derivativen Finanzinstrumente, die als Cash Flow 
Hedges designiert sind, im Bestand, um Zinsrisiken 
abzusichern.


Zum 31. Dezember 2015 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, im Wesentlichen Rohstoffswaps, 
mit einer maximalen Laufzeit von 58 Monaten (2014: 
59 Monate) im Bestand, um Rohstoffpreisrisiken aus zu-
künftigen Transaktionen der nächsten 58 Monate abzu-
sichern. Die gesicherten Cashflows werden grundsätz-
lich in der gleichen Periode erfolgswirksam, in der das 
Derivat fällig ist. Voraussichtlich werden während des 
nächsten Geschäftsjahres 127 Mio. € Nettoverluste, 
die zum Stichtag im Eigenkapital ausgewiesen werden, 
in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert 
(2014: 54 Mio. €).


Fair Value Hedges
Folgende Tabelle enthält die Ergebnisse aus Fair-Value-
Hedge-Beziehungen für die Sicherungsinstrumente und 
die zugrunde liegenden Grundgeschäfte:







31. Dezember 2015  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre


 


Anleihen  10.774  24.241  7.230  42.245  


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  9.464  3.485  405  13.354  


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  9.805  3.990  133  13.928  


Commercial Paper  5.416  –  –  5.416  


Asset-Backed-Finanzierungen  5.195  8.849  –  14.044  


Derivate  2.564  3.366  174  6.104  


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  7.701  72  –  7.773  


Übrige Finanzverbindlichkeiten  261  372  570  1.203  


Gesamt 51.180 44.375 8.512 104.067


 


Rahmenbedingungen in den einzelnen Märkten. Da es 
sich bei diesen Vermögenswerten im Wesentlichen um 
Fahrzeuge handelt, sind sie über die Handelsorganisation 
jederzeit in Zahlungsmittel umwandelbar.


Soweit bei den einzelnen finanziellen Vermögenswerten 
Ausfallrisiken erkennbar sind, werden diese Risiken 
durch Wertminderungen erfasst. Dabei wird eine speziell 
entwickelte Wertberichtigungsmethodik angewendet. 
Für detaillierte Informationen zu dieser Methodik wird 
auf die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze unter 
Textziffer [6] verwiesen.


Die Prüfung der Bonität ist ein wesentlicher Bestand-
teil des Adressenausfallrisikomanagements der BMW 
Group. Zu diesem Zweck führt die BMW Group eine 
Beurteilung der Bonität eines jeden Kreditnehmers bei 
sämtlichen Kredit- und Leasingverträgen durch. Im 
Rahmen der Kundenfinanzierung erfolgt die Bonitäts-
beurteilung über die Integration von validierten Sco-
ringsystemen in den Ankaufsprozess. Im Bereich der 
Händlerfinanzierung stellt dies das laufende Kredit-
monitoring sowie ein internes Ratingverfahren sicher, 
das nicht nur die materielle Kreditwürdigkeit, sondern 
auch qualitative Faktoren wie z. B. die Zuverlässigkeit 


der Geschäftsbeziehung bei der Ermittlung der Bonitäts-
einstufung berücksichtigt.


Das im Zusammenhang mit derivativen Finanzinstru-
menten bestehende Kreditrisiko wird dadurch mini-
miert, dass Geschäfte grundsätzlich nur mit Vertrags-
partnern erstklassiger Bonität abgeschlossen werden. 
Aus diesem Grund wird das allgemeine Kreditrisiko aus 
den eingesetzten derivativen Finanzinstrumenten nicht 
für wesentlich gehalten.


Grundsätzlich ist im Zusammenhang mit Finanzinstru-
menten eine Konzentration von Ausfallrisiken aus 
 Geschäftsbeziehungen zu einzelnen Schuldnern bzw. 
Schuldnergruppen nicht erkennbar.


Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im Hin-
blick auf vorgenommene Wertberichtigungen, wird auf 
die Erläuterungen zu den entsprechenden Forderungen 
in den Textziffern [27], [28] und [32] verwiesen.


Liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur der 
vertraglichen, undiskontierten und erwarteten 
 Zahlungsströme aus finanziellen Verbindlichkeiten:


31. Dezember 2014  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Restlaufzeit  Gesamt  
in Mio. € bis ein Jahr über ein bis über


fünf Jahre fünf Jahre


 


Anleihen  9.266  23.786  4.232  37.284  


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  8.110  3.432  489  12.031  


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  9.225  3.461  –  12.686  


Commercial Paper  5.601  –  –  5.601  


Asset-Backed-Finanzierungen  3.882  7.226  77  11.185  


Derivate  2.100  1.317  1  3.418  


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  7.581  129  –  7.710  


Übrige Finanzverbindlichkeiten  177  434  500  1.111  


Gesamt 45.942 39.785 5.299 91.026


 


Die Zahlungsströme bestehen aus den Tilgungszahlungen 
und den entsprechenden Zinsen. In der Position Derivate 


sind ausschließlich Zahlungsströme aus den Derivaten 
enthalten, die zum Bilanzstichtag einen negativen Markt-
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wert aufgewiesen haben. Zudem hat die BMW Group 
zum 31. Dezember 2015 unwiderrufliche Kreditzusagen 
in Höhe von 7.552 Mio. € (2014: 7.247 Mio. €) im Rahmen 
der Händlerfinanzierung gewährt, die zu diesem Zeit-
punkt nicht in Anspruch genommen wurden.


Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungsfähig-
keit erfolgt die Steuerung und Überwachung der Liqui-
ditätssituation im Rahmen einer rollierenden Kapital-
bedarfsplanung. Der daraus resultierende Kapitalbedarf 
wird im Sinne der Risikominimierung überwiegend 
durch fristenkongruente Finanzierung und in Abhän-
gigkeit von einer dynamischen Zielverbindlichkeiten-
struktur über verschiedene Instrumente an den welt-
weiten Finanzmärkten sichergestellt. Die BMW Group 
verfügt über einen guten Zugang zum Kapitalmarkt 
durch eine anhaltend solide Finanzsituation sowie eine 
diversifizierte Refinanzierungsstrategie. Dies wird 
durch die seit Jahren soliden Lang- und Kurzfristratings 
bei Moody’s und Standard & Poor’s unterstützt.


Die kurzfristige Steuerung der Liquidität erfolgt vor-
zugsweise durch Emissionen von Geldmarktpapieren 
(Commercial Paper). Auch hier werden durch die 
von Moody’s und Standard & Poor’s veröffentlichten 
soliden Kurzfristratings von P-1 bzw. A-1 wettbewerbs-
fähige Refinanzierungskonditionen erreicht.


Darüber hinaus stehen der BMW Group zur weiteren 
Risikominimierung gesicherte und ungesicherte Kredit-
linien bei internationalen Banken unter anderem in 
Form einer syndizierten Kreditlinie in Höhe von 6 Mrd. € 
(2014: 6 Mrd. €) zur Verfügung. Konzerninterne Zah-
lungsstromschwankungen werden durch ein tägliches 
Cash Pooling ausgeglichen.


Marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group 
ausgesetzt ist, sind das Währungs-, Zinsänderungs- und 
Rohstoffpreisrisiko.


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken ergibt 
sich zunächst aufgrund natürlich geschlossener Positio-
nen, bei denen sich die Werte oder die Zahlungsströme 
originärer Finanzinstrumente zeitlich und betragsmäßig 


ausgleichen (Netting). Die nach dem Netting verbleiben-
den Risiken werden durch den Einsatz handelsüblicher 
derivativer Finanzinstrumente reduziert. Der Einsatz 
derivativer Finanzinstrumente erfolgt ausschließlich zur 
Absicherung bestehender Grundgeschäfte oder geplan-
ter Transaktionen.


Der Handlungsrahmen, die Verantwortlichkeiten, die 
finanzwirtschaftliche Berichterstattung und die Kontroll-
mechanismen für Finanzinstrumente sind in konzern-
internen Richtlinien detailliert festgelegt. Insbesondere 
gehört hierzu eine klare Funktionstrennung zwischen 
Handel und Abwicklung. Die Währungs-, Zinsände-
rungs- und Rohstoffpreisrisiken der BMW Group wer-
den zentral gesteuert.


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im zu-
sammengefassten Lagebericht (Abschnitt Prognose-, 
 Risiko- und Chancenbericht) verwiesen.


Währungsrisiken
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Konzern 
Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus sich 
Währungsrisiken ergeben. Da ein wesentlicher Anteil 
der Konzernumsätze außerhalb des Euro-Währungs-
raums anfällt und die Beschaffung des Produktionsma-
terials und der Finanzmittel ebenfalls weltweit erfolgt, 
hat das Währungsrisiko eine erhebliche Bedeutung für 
das Unternehmensergebnis.


Zur Absicherung der Währungsrisiken bestehen zum 
31. Dezember 2015 derivative Finanzgeschäfte, insbeson-
dere in Form von Devisentermin- und Optionsgeschäf-
ten für die Hauptwährungen.


Das Management dieses Risikos wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben. Zur Messung der 
Währungsrisiken verwendet die BMW Group ein Cash-
flow-at-Risk-Modell.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Währungsrisikos 
in diesem Modell sind die geplanten Fremdwährungs-
transaktionen, die sogenannten Exposures. Die wesent-
lichen Exposures stellen sich zum Bilanzstichtag für das 
jeweils darauffolgende Geschäftsjahr wie folgt dar:


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Euro / Chinesischer Renminbi  9.973  10.937  


Euro / US-Dollar  4.770  4.743  


Euro / Britisches Pfund  5.396  4.818  


Euro / Koreanischer Won  1.985  1.584  


Euro / Japanischer Yen  1.162  1.004  


 


Gegen diese Exposures werden alle getätigten Absiche-
rungen gestellt. Der per saldo verbleibende Netto-Cash-


flow stellt die noch offene Risikoposition dar. Im 
 verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die 







in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Euro  21.785  17.535  


US-Dollar  10.742  12.087  


Britisches Pfund  4.220  5.091  


Chinesischer Renminbi  1.006  574  


Japanischer Yen  536  113  


 


Das Währungsrisiko der BMW Group konzentriert sich 
auf die genannten Währungen.


Zinsrisiken
Im Rahmen des Finanzmanagements werden gängige 
originäre Finanzinstrumente, wie z. B. kurzfristige 
Geldanlagen, Anlagen in variable und festverzinsliche 
Wertpapiere sowie Wertpapierfonds, genutzt. Damit 
ist die BMW Group auch Risiken aus der Änderung von 
Zinssätzen ausgesetzt.


Zinsänderungsrisiken entstehen durch Geldaufnahmen 
und Geldanlagen mit unterschiedlichen Zinsbindungs-
fristen und unterschiedlichen Laufzeiten. Dem Zins-
änderungsrisiko unterliegen bei der BMW Group sämt-
liche verzinslichen Positionen. Zinsänderungsrisiken sind 
nicht auf eine Bilanzseite beschränkt, sondern können 
sowohl die Aktiv- als auch die Passivseite betreffen.


Die Marktwerte der fünf größten Zinsportfolios stellen 
sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:


Auswirkungen möglicher Währungsschwankungen auf 
die operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeitsver-
teilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten und 
Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung der je-
weiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Währung auf Basis der jeweiligen aktuellen 
Kurse und Exposures mit einem Konfidenzniveau von 
95 % und einer Haltedauer von bis zu einem Jahr für das 


darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag ermittelt. 
Bei der Aggregation der Risiken werden Korrelationen 
zwischen den einzelnen Währungen risikomindernd 
berücksichtigt.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-
at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen Effekte 
für die BMW Group aufgrund negativer Wechselkurs-
bewegungen. Sie betragen für die Hauptwährungen für 
das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Euro / Chinesischer Renminbi  163  173  


Euro / US-Dollar  48  73  


Euro / Britisches Pfund  86  66  


Euro / Koreanischer Won  99  37  


Euro / Japanischer Yen  68  6  


 


Die Zinsrisiken lassen sich durch den Einsatz von Zins-
derivaten steuern. Die zur Sicherung eingesetzten Zins-
sicherungskontrakte enthalten im Wesentlichen Swap-
geschäfte, die in Abhängigkeit vom Sicherungszweck 
als Fair Value Hedge oder Cash Flow Hedge bilanziert 
sind. Das Management des Zinsrisikos wird im zusam-
mengefassten Lagebericht beschrieben.


Wie darin bereits erwähnt, verwendet die BMW Group 
konzernweit zur internen Berichterstattung und zum 


Management der Zinsrisiken einen Value-at-Risk-An-
satz, basierend auf einer modernen historischen 
 Simulation, bei der die potenziellen künftigen Markt-
wertverluste der Zinsportfolios gegenüber dem Erwar-
tungswert auf Basis einer Haltedauer von 250 Tagen 
und eines Konfidenzniveaus von 99,98 % konzernweit 
gemessen werden. Bei dieser Aggregation werden 
risiko min dernde Effekte identifiziert, die auf Korrela-
tionen zwischen den einzelnen Portfolios zurückzu-
führen sind.
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Rohstoffpreisrisiken
Das Unternehmen ist Rohstoffpreisrisiken ausgesetzt. 
Das Management dieser Risiken wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffpreis-
risikos sind die geplanten Einkäufe für Rohstoffe oder 
Komponenten mit Rohstoffinhalten, das sogenannte 
Exposure. Dieses beträgt zum Bilanzstichtag für das je-
weils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Euro  472  398  


US-Dollar  449  347  


Britisches Pfund  186  108  


Chinesischer Renminbi  33  44  


Japanischer Yen  12  11  


 


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Rohstoffexposure  3.720  3.770  


 


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Absiche-
rungen gestellt. Der per saldo verbleibende Netto-
Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. Im 
verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die 
Auswirkungen möglicher Rohstoffpreisschwankungen 
auf die operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeits-
verteilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten 
und Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung 
der jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis wer-
den pro Rohstoffart auf Basis der jeweiligen aktuellen 
Preise und des Exposures mit einem Konfidenzniveau 


von 95 % und einer Haltedauer von bis zu einem Jahr für 
das darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag ermit-
telt. Bei der Aggregation der Risiken werden Korrelatio-
nen zwischen den einzelnen Rohstoffarten risikomin-
dernd berücksichtigt.


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cashflow-
at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen Material-
kosteneffekte für die BMW Group aufgrund von Roh-
stoffpreisschwankungen über alle Rohstoffarten. Das 
zum Bilanzstichtag bestehende Risiko für das jeweils 
darauffolgende Geschäftsjahr beträgt:


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Cashflow at Risk  155  230  


 


Erläuterungen zu den Kapitalflussrechnungen
Die Kapitalflussrechnungen zeigen, wie sich die Zah-
lungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente der BMW 
Group und der Segmente Automobile und Finanzdienst-
leistungen durch Mittelzu- und Mittelabflüsse im Laufe 
des Berichtsjahres verändert haben. Entsprechend IAS 7 
(Kapitalflussrechnungen) wird zwischen Zahlungsströ-
men aus der betrieblichen Tätigkeit und aus Investitions- 
und Finanzierungstätigkeit unterschieden.


Der in den Kapitalflussrechnungen betrachtete Finanz-
mittelfonds umfasst alle in der Bilanz ausgewiesenen 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, d. h. 
Kassenbestände, Schecks und Guthaben bei Kredit-
instituten, soweit sie innerhalb von drei Monaten ohne 
nennenswerte Wertschwankungen verfügbar sind.


Die Cashflows aus der Investitions- und Finanzierungs-
tätigkeit werden zahlungsbezogen ermittelt. Der Cash-
flow aus der betrieblichen Tätigkeit wird demgegenüber 
ausgehend vom Jahresüberschuss indirekt abgeleitet. 
Im Rahmen der indirekten Ermittlung werden die be-
rücksichtigten Veränderungen von Bilanzpositionen 
im Zusammenhang mit der betrieblichen Tätigkeit um 
Effekte aus der Währungsumrechnung und aus Konso-
lidierungskreisänderungen bereinigt. Die Veränderun-
gen der betreffenden Bilanzpositionen können daher 
nicht mit den entsprechenden Werten auf der Grund-
lage der veröffentlichten Konzern- und Segmentbilanzen 
abgestimmt werden.


Mittelzu- und Mittelabflüsse aus Operate Leases, bei de-
nen die BMW Group Leasinggeber ist, werden zusammen-


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value-at-
Risk-Ansatz ermittelten möglichen Marktwertschwan-


kungen gegenüber dem Erwartungswert für die zins-
sensitiven Positionen der BMW Group:
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gefasst als Veränderung der vermieteten Gegenstände im 
Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit berichtet.


Die Effekte aus den Forderungen aus Finanzdienstleistun-
gen einschließlich Finance Leases, bei denen die BMW 
Group Leasinggeber ist, werden als Nettoposition im Mit-
telzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit gezeigt.


Gemäß IAS 7.31 und IAS 7.35 werden Auszahlungen 
für Steuern und Einzahlungen aus Zinsen im Mittelzu-
fluss /-abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit gezeigt. 
Auszahlungen für Zinsen werden als eigene Position 
im Mittelzufluss /-abfluss aus der Finanzierungstätig-
keit dargestellt. Die erhaltenen Ausschüttungen im 
 Geschäftsjahr 2015 betragen 1 Mio. € (2014: 1 Mio. €).


Beziehungen zu nahestehenden Personen
Nach IAS 24 (Angaben über Beziehungen zu nahestehen-
den Unternehmen und Personen) müssen Personen oder 
Unternehmen, die die BMW Group beherrschen oder 
von ihr beherrscht werden, angegeben werden, soweit 
sie nicht bereits als konsolidiertes Unternehmen in den 
BMW AG Konzernabschluss einbezogen werden. Beherr-
schung liegt hierbei vor, wenn ein Aktionär mehr als die 
Hälfte der Stimmrechte an der BMW AG hält oder kraft 
Satzungsbestimmungen oder vertraglicher Vereinbarun-
gen die Möglichkeit besitzt, die Finanz- und Geschäfts-
politik des Managements der BMW Group zu steuern. 
Darüber hinaus erstreckt sich die Angabepflicht nach 
IAS 24 auf Geschäfte mit assoziierten Unternehmen, 
Joint Ventures sowie mit Personen, die einen maßgeb-
lichen Einfluss auf die Finanz- und Geschäftspolitik der 
BMW Group ausüben, einschließlich naher Familienan-
gehöriger oder zwischengeschalteter Unternehmen. Ein 
maßgeblicher Einfluss auf die Finanz- und Geschäftspo-
litik der BMW Group wird bei einem Stimmrechtsanteil 
an der BMW AG von 20 % oder mehr vermutet. Zusätz-
lich finden die Regelungen des IAS 24 auf alle Personen 
in Schlüsselpositionen des Unternehmens sowie deren 
nahe Familienangehörige oder zwischengeschaltete Un-
ternehmen Anwendung. Für die BMW Group trifft dies 
auf die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats zu.


Die BMW Group ist im Geschäftsjahr 2015 von den An-
gabepflichten des IAS 24 in Bezug auf die Geschäfts-
beziehungen zu verbundenen, nicht konsolidierten 
Tochtergesellschaften, zu Joint Ventures und assoziier-
ten Unternehmen sowie zu den Mitgliedern des Vor-
stands und des Aufsichtsrats der BMW AG betroffen.


Die BMW Group unterhält zu verbundenen, nicht kon-
solidierten Tochtergesellschaften geschäftsübliche Be-
ziehungen. Die Transaktionen mit diesen Gesellschaf-
ten sind von geringem Umfang, resultieren aus dem 
normalen Geschäftsverkehr und wurden zu marktübli-
chen Bedingungen abgeschlossen.


Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit dem 
Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., 
 Shenyang, sind ausnahmslos der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit der jeweils beteiligten Gesellschaften 
zuzu rechnen und wurden zu marktüblichen Bedin-
gungen abgeschlossen. Die von den Konzernunterneh-


men für BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, 
 erbrachten Lieferungen und Leistungen betragen im 
Berichtszeitraum 4.815 Mio. € (2014: 4.417 Mio. €). Zum 
31. Dezember 2015 beträgt der offene Saldo der Forde-
rungen der Konzernunternehmen gegenüber BMW 
Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, 892 Mio. € (2014: 
943 Mio. €). Dem stehen Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen und Finanzverbindlichkeiten 
der Konzernunternehmen gegenüber BMW Brilliance 
Automotive Ltd., Shenyang, in Höhe von 107 Mio. € 
entgegen (2014: – Mio. €). Die von den Konzernunter-
nehmen empfangenen Lieferungen und Leistungen 
der BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang, im Ge-
schäftsjahr 2015 betragen 43 Mio. € (2014: 34 Mio. €).


Die BMW Group unterhält zu den Joint Ventures 
 DriveNow GmbH & Co. KG, München, und DriveNow 
Verwaltungs GmbH, München, ausschließlich Ge-
schäftsbeziehungen, die zu marktüblichen Konditionen 
abgeschlossen wurden. Die Transaktionen mit diesen 
Gesellschaften resultieren aus der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit und sind von geringem Umfang.


Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit 
dem assoziierten Unternehmen THERE Holding B. V., 
Amsterdam, und dessen Tochtergesellschaften sind 
ausnahmslos der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der 
jeweils beteiligten Gesellschaften zuzurechnen und 
wurden zu marktüblichen Bedingungen abgeschlossen. 
Im Zeitraum 4. Dezember bis 31. Dezember 2015 wur-
den von der BMW Group für die THERE Holding B. V., 
Amsterdam, und deren Tochtergesellschaften keine 
Lieferungen und Leistungen erbracht. Die von den 
Konzernunternehmen empfangenen Lieferungen und 
Leistungen der THERE Holding B. V., Amsterdam, 
und deren Tochtergesellschaften betragen im Zeitraum 
von 4. Dezember bis 31. Dezember 2015 7 Mio. €. Zum 
31. Dezember 2015 beträgt der offene Saldo der Ver-
bindlichkeiten der Konzernunternehmen gegenüber der 
THERE Holding B. V., Amsterdam, und deren Tochter-
gesellschaften 3 Mio. €.


Die Geschäftsbeziehungen der BMW Group mit weiteren 
assoziierten Unternehmen sind von geringem Umfang, 
ausnahmslos der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der 
jeweils beteiligten Gesellschaften zuzurechnen und 
wurden zu marktüblichen Bedingungen abgeschlossen.
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Herr Stefan Quandt ist Aktionär und stellvertretender 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der BMW AG. Er ist 
darüber hinaus alleiniger Gesellschafter und Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats der DELTON AG, Bad Homburg 
v. d. H., die über ihre Tochtergesellschaften im Geschäfts-
jahr 2015 für die BMW Group Dienstleistungen im Bereich 
der Logistik in Höhe von 23 Mio. € (2014: 26 Mio. €) er-
bracht hat. Außerdem haben die Unternehmen der 
DELTON-Gruppe von der BMW Group Fahrzeuge vor-
wiegend im Wege des Leasings erhalten. Die hieraus für 
die BMW Group im Geschäftsjahr 2015 entstandenen 
Erträge belaufen sich auf 3 Mio. € (2014: 3 Mio. €). Zum 
Bilanzstichtag beläuft sich der offene Saldo der Verbind-
lichkeiten der BMW Group gegenüber der DELTON-
Gruppe auf 3 Mio. € (2014: 2 Mio. €). Dem stehen keine 
offenen Forderungen der Konzernunternehmen gegen-
über der DELTON-Gruppe entgegen (2014: – Mio. €).


Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt mittelbarer Mehr-
heitsgesellschafter der Solarwatt GmbH, Dresden. Zwi-
schen der BMW AG und der Solarwatt GmbH, Dresden, 
besteht eine Kooperation im Rahmen der Elektromobili-
tät. Hierbei steht die Vermittlung von Fotovoltaik-Kom-
plettlösungen für Carports und Dachanlagen an Kunden 
von BMW i Modellen im Mittelpunkt. Die BMW Group 
empfing im Geschäftsjahr 2015 Lieferungen und Leis-
tungen in Höhe von 3 T€ (2014: 222 T€) von der Solarwatt 
GmbH, Dresden. Im Geschäftsjahr 2015 hat die Solar-
watt GmbH, Dresden, Fahrzeuge von der BMW Group 
im Wege des Leasings erhalten. Für die BMW Group 
 resultierten hieraus Leasingerträge in Höhe von 287 T€ 
(2014: 223 T€). Die vorbenannten Dienstleistungs-, Ko-
operations- und Leasingverträge resultieren aus der ge-
wöhnlichen Geschäftstätigkeit und wurden ausnahms-
los zu marktüblichen Bedingungen abgeschlossen. Zum 
31. Dezember 2015 bestehen offene Forderungen in 
Höhe von 7 T€ (2014: – T€) der Konzernunternehmen 
gegenüber der Solarwatt GmbH, Dresden. Dem stehen 
wie im Vorjahr keine offenen Verbindlichkeiten der 
Konzernunternehmen gegenüber der Solarwatt GmbH, 
Dresden, entgegen.


Frau Susanne Klatten ist Aktionärin und Mitglied des 
Aufsichtsrats der BMW AG sowie Aktionärin und stell-
vertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats der Altana AG, 
Wesel. Die Altana AG, Wesel, hat im Geschäftsjahr 
2015 von der BMW Group Fahrzeuge vorwiegend im 
Wege des Leasings bezogen. Hieraus resultieren für die 
BMW Group Leasingerträge in Höhe von 3 Mio. € (2014: 
3 Mio. €). Die entsprechenden Leasingverträge resultie-
ren aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit und wur-
den ausnahmslos zu marktüblichen Bedingungen abge-
schlossen. Die BMW Group empfing im Geschäftsjahr 
2015 Lieferungen und Leistungen in Höhe von 324 T€ 
(2014: 230 T€) von der Altana AG, Wesel. Zum Bilanz-
stichtag bestehen keine offenen Verbindlichkeiten der 
BMW Group gegenüber der Altana AG, Wesel (2014: 
4 T€). Dem stehen offene Forderungen der Konzernun-
ternehmen in Höhe von 312 T€ (2014: 50 T€) entgegen.


Darüber hinaus haben Unternehmen der BMW Group 
mit Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichtsrats 
der BMW AG, abgesehen von Fahrzeugleasingverträgen 
zu üblichen Konditionen, keine weiteren Geschäfte vor-
genommen. Dies gilt auch für nahe Familienangehörige 
dieses Personenkreises.


Der BMW Trust e.V., München, verwaltet treuhänderisch 
das Fondsvermögen zur Sicherung der Pensionsver-
pflichtungen und Verpflichtungen aus Altersteilzeit in 
Deutschland und ist dadurch eine nahestehende Person 
der BMW Group nach IAS 24. Der Verein besitzt kein 
eigenes Vermögen. Er hat im laufenden Geschäftsjahr 
weder Einnahmen erzielt noch Ausgaben getätigt. Die 
BMW AG trägt in unwesentlichem Umfang Aufwen-
dungen und erbringt Serviceleistungen für den BMW 
Trust e. V., München.


Bezüglich der Angaben zur Vergütung der Mitglieder 
des Managements nach IAS 24.17 wird auf Textziffer [47[ 
und den Vergütungsbericht verwiesen.


Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Der Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft haben die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene Entsprechenserklärung abgegeben. Sie 


ist im Geschäftsbericht 2015 der BMW Group abgedruckt 
und wird darüber hinaus den Aktionären auf der Home-
page unter www.bmwgroup.com / ir dauerhaft zugänglich 
gemacht.
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Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstands und 
des Aufsichtsrats
Die Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG halten 
in Summe 43,00 % (2014: 27,61 %) der Stamm- und 
Vorzugsaktien. Auf Herrn Stefan Quandt, Deutschland, 
entfallen 31,26 % (2014: 16,06 %) und auf Frau Susanne 
Klatten, Deutschland, 26,74 % (2014: 11,54 %), wobei 


15,00 % von Herrn Quandt und Frau Klatten indirekt in 
ungeteilter Erbengemeinschaft gehalten und daher 
bei beiden in voller Höhe berücksichtigt werden. Der 
 Aktienbesitz der Mitglieder des Vorstands der BMW AG 
beläuft sich wie im Vorjahr insgesamt auf weniger als 
1 % der ausgegebenen Aktien.
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Die Aufwendungen für die Vergütung der aktiven Mit-
glieder des Vorstands betragen für das Geschäftsjahr 
2015 35,9 Mio. € (2014: 35,7 Mio. €). Davon entfallen auf 
fixe Bestandteile 7,7 Mio. € (2014: 7,7 Mio. €), auf variable 
Bestandteile 27,1 Mio. € (2014: 27,0 Mio. €) und auf die 
aktienbasierte Vergütungskomponente 1,1 Mio. € (2014: 
1,0 Mio. €). Die Pensionsverpflichtungen gegenüber 
aktiven Mitgliedern des Vorstands sind nach IAS 19 
(Leistungen an Arbeitnehmer) mit 23,2 Mio. € (2014: 
31,3 Mio. €) zurückgestellt.


Die Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrats beträgt 
für das Geschäftsjahr 2015 5,1 Mio. € (2014: 4,8 Mio. €). 
Davon entfallen auf fixe Bestandteile 2,0 Mio. € (2014: 
2,0 Mio. €) und auf variable Bestandteile 3,1 Mio. € (2014: 
2,8 Mio. €).


Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer Hin-
terbliebenen betragen 8,0 Mio. € (2014: 5,8 Mio. €).


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mit-
gliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind 
nach IAS 19 mit 71,8 Mio. € (2014: 68,4 Mio. €) zurück-
gestellt.


Die Vergütungssysteme für Mitglieder des Aufsichtsrats 
enthalten keine Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, die 
Aktienoptionen nachgebildet sind, und keine anderen 
aktienbasierten Vergütungskomponenten. Abgesehen 
von Fahrzeugleasingverträgen zu üblichen Konditionen 
wurden Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichts-
rats vom Unternehmen weder Kredite oder Vorschüsse 
gewährt noch wurden zu ihren Gunsten Haftungsver-
hältnisse eingegangen.


Weitere Einzelheiten zu den Bezügen der aktiven Mit-
glieder des Vorstands und des Aufsichtsrats finden sich 
im Vergütungsbericht, der ein Teil des zusammenge-
fassten Lageberichts ist.


in Mio. €  2015  2014  


 


Kurzfristig fällige Leistungen  39,9  39,5  


Aktienbasierte Vergütungskomponente  1,1  1,0  


Dotierung der Pensionsrückstellungen  2,6  2,1  


Leistungen im Zusammenhang mit der Beendigung des Arbeitsverhältnisses  –  3,5  


Vergütung 43,6 46,1


 


Inanspruchnahme von Befreiungsvorschriften
Einige Kapitalgesellschaften und Personenhandelsge-
sellschaften im Sinne des § 264 a HGB, die verbundene, 
konsolidierte Unternehmen der BMW AG sind und für 
die der Konzernabschluss der BMW AG der befreiende 
Konzernabschluss ist, nehmen die Befreiungsmöglich-
keit des § 264 Abs. 3 bzw. des § 264 b HGB hinsichtlich 
der Erstellung eines Lageberichts in Anspruch:
–  Alphabet International GmbH, München
–  Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München
–  BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach
–  BMW Hams Hall Motoren GmbH, München
–  BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle 


 Automobile, München
–  Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München


Die Befreiungsmöglichkeit nach § 264 Abs. 3 bzw. des 
§ 264 b HGB hinsichtlich der Offenlegung nehmen 


die folgenden deutschen Gesellschaften in Anspruch:
–  Alphabet International GmbH, München
–  Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München
–  BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München
–  BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach
–  BMW Hams Hall Motoren GmbH, München
–  BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München
–  BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle 


 Automobile, München
–  BMW Verwaltungs GmbH, München
–  MITEC Mikroelektronik Mikrotechnik Informatik 


GmbH, München
–  Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München


Darüber hinaus machen die niederländischen Gesell-
schaften BMW International Holding B. V., Den Haag, 
und Alphabet Nederland B. V., Breda, von der Befreiungs-
vorschrift gemäß Artikel 2:403 des niederländischen 
Bürgerlichen Gesetzbuchs (Civil Code of the Netherlands) 
Gebrauch.
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Die im Geschäftsjahr 2015 erfassten Aufwendungen für 
die Vergütung der aktiven Mitglieder des Vorstands 


Vergütung für Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats
und des Aufsichtsrats betragen insgesamt 43,6 Mio. € 
(2014: 46,1 Mio. €) und gliedern sich wie folgt:
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Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Informationen zu den berichtspflichtigen Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die 
Aktivitäten der BMW Group gemäß IFRS 8 (Geschäfts-
segmente) nach Geschäftssegmenten abgegrenzt. Die 
Aufgliederung orientiert sich an der internen Steuerung 
sowie Berichterstattung und berücksichtigt die organi-
satorische Ausrichtung der BMW Group auf Basis un-
terschiedlicher Produkte und Dienstleistungen der be-
richtspflichtigen Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die Geschäfts-
segmente Automobile, Motorräder, Finanzdienstleistun-
gen und sonstige Gesellschaften aufgeteilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert 
und vertreibt die BMW Group unter den Marken BMW, 
MINI und Rolls-Royce Personenwagen einschließlich 
geländegängiger Fahrzeuge sowie Ersatzteile und Zu-
behör. Der Vertrieb von Produkten der Marken BMW 
und MINI erfolgt in Deutschland durch die Niederlas-
sungen der BMW AG und rechtlich selbstständige Ver-
tragshändler. Der Auslandsvertrieb wird überwiegend 
von Tochterunternehmen sowie in einigen Märkten 
von unabhängigen Importeuren übernommen. Der Ver-
trieb von Fahrzeugen der Marke Rolls-Royce erfolgt in 
den USA, China und Russland über Tochterunterneh-
men, in den übrigen Märkten durch selbstständige Ver-
tragshändler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, Ferti-
gung, Montage und der Vertrieb von Motorrädern 
einschließlich des Ersatzteil- und Zubehörgeschäfts 
ausgewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im Wesent-
lichen das Leasing von Automobilen, das Flottenge-
schäft, das Mehrmarkengeschäft, die Kreditfinanzierung 
für Kunden und Händler, das Einlagengeschäft sowie 
das Versicherungsgeschäft zugeordnet.


Im Segment sonstige Gesellschaften werden die 
 Holding- und Konzernfinanzierungsgesellschaften 
ausgewiesen. Ferner sind in diesem Segment die 
 operativen, nicht den übrigen Segmenten zugeordne-
ten Gesellschaften BMW Services Ltd., Farnborough, 
BMW (UK) Investments Ltd., Farnborough, Bavaria 
Lloyd Reisebüro GmbH, München, und MITEC 
 Mikroelektronik Mikrotechnik Informatik GmbH, 
München, enthalten.


Interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die 
gleichen Ausweis-, Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. Ausnah-
men hiervon bilden segmentübergreifende Garantien, 
für die die entsprechende Ergebnisauswirkung nach der 
internen Steuerung den Segmenten Automobile und 
 Finanzdienstleistungen zugeordnet werden, und seg-
mentübergreifende Wertminderungen auf verbundene 
Unternehmen. Forderungen und Verbindlichkeiten, 
Rückstellungen, Erträge und Aufwendungen sowie Er-
gebnisse zwischen den Segmenten werden in den 
Konsolidierungen eliminiert. Konzerninterne Umsätze 
erfolgen zu marktüblichen Preisen.


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcenallo-
kation und die Bewertung der Ertragskraft der berichts-
pflichtigen Segmente ist der Gesamtvorstand. In den 
 jeweiligen Geschäftssegmenten werden hierzu unter-
schiedliche Erfolgs- und Vermögensgrößen herangezogen.


Die Segmente Automobile und Motorräder werden auf 
Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE (Return on Capital 
Employed) gesteuert. Somit ist das Ergebnis vor Finanz-
ergebnis die maßgebliche Segmentergebnisgröße. Als 
korrespondierende Segmentvermögensgröße zur Beur-
teilung der Ressourcenallokation dient das eingesetzte 
Kapital. Das eingesetzte Kapital besteht aus dem einge-
setzten Vermögen, das die operativen langfristigen und 
kurzfristigen Vermögenswerte beinhaltet, bereinigt 
um das Abzugskapital. Das Abzugskapital umfasst die 
Kapitalanteile, die dem operativen Geschäft zinslos zur 
Verfügung stehen, wie beispielsweise Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg an-
hand der Eigenkapitalrendite RoE (Return on Equity) 
gemessen. Die maßgebliche Segmentergebnisgröße ist 
somit das Ergebnis vor Steuern. Basis für die Beurtei-
lung der Ressourcenallokation stellt das Nettovermögen 
dar. Das Nettovermögen (Segmentvermögenswerte) 
umfasst sämtliche Vermögenswerte abzüglich der Ge-
samtschulden.


Der Erfolg des Segments sonstige Gesellschaften wird 
nach dem Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der korres-
pondierende Segmentvermögenswert zur Steuerung der 
sonstigen Gesellschaften sind die Aktiva abzüglich der 
aktiven Ertragsteuerpositionen und der konzerninternen 
Finanzanlagen.
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Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern          


  Automobile Motorräder
 


in Mio. €   2015  2014  2015  2014


 


Umsätze mit Fremden   68.045  59.654  1.984  1.671


Umsätze mit anderen Segmenten   17.491  15.519  6  8


Umsätze gesamt 85.536 75.173 1.990 1.679


Segmentergebnis   7.836  7.244  182  112


Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen   518  655  –  –


Investitionen in langfristige Vermögenswerte   5.792  6.022  92  69


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte   4.559  4.080  69  64


 


          


  Automobile Motorräder
 


in Mio. €   31. 12. 2015  31. 12. 2014  31. 12. 2015  31. 12. 2014


 


At-Equity bewertete Beteiligungen   2.233*  1.088  –  –


Segmentvermögenswerte   10.024  11.489  557  575


 
* Siehe Textziffer [3].


Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern stellen sich wie folgt dar:
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Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
leistungen Gesellschaften Konzernwert  


 2015  2014  2015  2014  2015  2014  2015  2014   


 22.144  19.073  2  3  –  –  92.175  80.401   Umsätze mit Fremden


 1.595  1.526  5  4  – 19.097  – 17.057  –  –   Umsätze mit anderen Segmenten


23.739 20.599     7     7 – 19.097 – 17.057 92.175 80.401  Umsätze gesamt


 1.975  1.723  211  154  – 980  – 526  9.224  8.707   Segmentergebnis


 –  –  –  –  –  –  518  655   Ergebnis aus At-Equity bewerteten Beteiligungen


 23.689  19.206  –  –  – 5.672  – 4.621  23.901  20.676   Investitionen in langfristige Vermögenswerte


 8.686  7.539  –  –  – 5.119  – 4.112  8.195  7.571   Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


                  


Finanzdienst- Sonstige Überleitung auf Konzern   
leistungen Gesellschaften Konzernwert  


 31. 12. 2015  31. 12. 2014  31. 12. 2015  31. 12. 2014  31. 12. 2015  31. 12. 2014  31. 12. 2015  31. 12. 2014   


 –  –  –  –  –  –  2.233 1.088   At-Equity bewertete Beteiligungen


 9.948  9.357  71.709  61.516  79.936  71.866  172.174 154.803   Segmentvermögenswerte







in Mio. €  2015  2014  


 


Überleitung Segmentergebnis


 Summe der Segmente  10.204  9.233  


 Finanzergebnis Automobile und Motorräder  – 316  – 363  


 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 664  – 163  


Ergebnis vor Steuern Konzern 9.224 8.707


Überleitung Investitionen in langfristige Vermögenswerte


 Summe der Segmente  29.573  25.297  


 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 5.672  – 4.621  


Investitionen in langfristige Vermögenswerte Konzern 23.901 20.676


Überleitung Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


 Summe der Segmente  13.314  11.683  


 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 5.119  – 4.112  


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte Konzern 8.195 7.571


in Mio. €  31. 12. 2015  31. 12. 2014  


 


Überleitung Segmentvermögenswerte


 Summe der Segmente  92.238  82.937  


 Nicht operative Aktiva sonstige Gesellschaften  7.132  6.658  


 Gesamtschulden Finanzdienstleistungen  112.081  96.959  


 Nicht operative Aktiva Automobile und Motorräder  41.932  39.449  


 Abzugskapital Automobile und Motorräder  31.817  28.488  


 Segmentübergreifende Konsolidierungen  – 113.026  – 99.688  


Summe Aktiva Konzern 172.174 154.803


 


Gegenständen fanden Wertaufholungen in Höhe von 
81 Mio. € (2014: 169 Mio. €) statt.


Zinsen und ähnliche Erträge des Segments Finanzdienst-
leistungen in Höhe von 4 Mio. € (2014: 4 Mio. €) sowie 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen des Segments 
 Finanzdienstleistungen in Höhe von 7 Mio. € (2014: 
29 Mio. €) sind Bestandteile des Segment ergebnisses.


Im Segmentergebnis des Segments sonstige Gesell-
schaften sind Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe von 
1.177 Mio. € (2014: 1.295 Mio. €) sowie Zinsen und ähn-
liche Aufwendungen in Höhe von 1.080 Mio. € (2014: 
1.197 Mio. €) enthalten. Das Segmentergebnis beinhal-
tet Wertminderungsaufwendungen auf sonstige Finanz-
anlagen in Höhe von 7 Mio. € (2014: – Mio. €).


Die Angaben zu den Investitionen und Abschreibungen 
beziehen sich auf die langfristigen Vermögenswerte Sach-
anlagen, immaterielle Vermögenswerte und vermietete 
Gegenstände.


Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen 
auf die entsprechenden Konzerngrößen stellen sich wie 
folgt dar:


Auf die technischen Anlagen und Maschinen im Seg-
ment Automobile fand im Geschäftsjahr 2015 eine 
 außerordentliche Wertminderung in Höhe von 3 Mio. € 
(2014: – Mio. €) statt.


Die in den Vorräten im Geschäftsjahr 2015 erfassten 
Wertminderungen auf den Nettoveräußerungswert be-
lasten das Segmentergebnis des Segments Automobile 
in Höhe von 486 Mio. € (2014: 29 Mio. €). Diese Wert-
minderungen resultieren vor allem aus Unfällen und 
Naturkatastrophen. Im gleichen Zeitraum fanden keine 
Wertaufholungen statt (2014: 3 Mio. €).


Die im Finanzergebnis erfassten Wertminderungsauf-
wendungen sowie die negativen Marktwertänderungen 
auf sonstige Finanzanlagen in Höhe von 17 Mio. € 
(2014: 153 Mio. €) des Segments Automobile fließen 
nicht in das Segmentergebnis ein.


Das Segmentergebnis des Segments Finanzdienst-
leistungen wurde in Höhe von 406 Mio. € (2014: 
268 Mio. €) durch Wertminderungsaufwendungen 
in den vermieteten Gegenständen belastet sowie 
um 3 Mio. € durch Wertminderungen auf sonstige 
 Finanzanlagen (2014: – Mio. €). Bei den vermieteten 
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Informationen nach Regionen          


  Außenumsätze  Langfristige  
Vermögenswerte  


in Mio. €  2015  2014  2015  2014  


 


Deutschland  13.394  12.992  28.786  27.137  


USA  18.155  13.666  21.000  17.093  


China  15.856  15.002  23  25  


Übriges Europa  28.617  24.635  13.099  11.643  


Übriges Amerika  3.361  2.961  2.053  2.050  


Sonstige  12.792  11.145  1.318  1.102  


Konsolidierungen  –  –  – 6.183  – 5.204  


Konzern 92.175 80.401 60.096 53.846


 


ten beziehen sich auf die Sachanlagen, immateriellen 
Vermögenswerte und vermieteten Gegenstände. Die 
Konsolidierungen bei den langfristigen Vermögenswer-
ten betreffen die vermieteten Gegenstände.


Bei den Informationen nach Regionen richten sich die 
Außenumsätze nach dem Sitz der Kunden. Umsätze 
mit Großkunden bestehen nur in unwesentlichem Um-
fang. Die Angaben zu den langfristigen Vermögenswer-


München, den 18. Februar 2016


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Harald Krüger


Milagros Caiña Carreiro-Andree Dr.-Ing. Klaus Draeger


Dr. Friedrich Eichiner Klaus Fröhlich


Dr. Ian Robertson (HonDSc) Peter Schwarzenbauer


Oliver Zipse







ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG, CORPORATE GOVERNANCE


Corporate Governance, das Handeln nach den Prinzipien 
verantwortungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung 
orientierter Unternehmensführung, ist für die BMW 
Group ein umfassender Anspruch, der alle Bereiche des 
Unternehmens einbezieht. Transparente Berichterstat-
tung und Unternehmenskommunikation, eine an den 
Interessen aller Stakeholder ausgerichtete Unterneh-
mensführung, die vertrauensvolle Zusammenarbeit so-
wohl von Vorstand und Aufsichtsrat als auch der Mit-
arbeiter untereinander sowie die Einhaltung geltenden 
Rechts sind wesentliche Eckpfeiler der Unternehmens-
kultur. Vorstand und Aufsichtsrat berichten in dieser 
Erklärung gemäß § 289 a HGB und Ziffer 3.10 Deutscher 
Corporate Governance Kodex (DCGK) über wichtige 
Aspekte der Unternehmensführung.


Grundlegendes zur Unternehmensverfassung
Die Bezeichnung BMW Group umfasst die Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und ihre 
Konzerngesellschaften. Die BMW AG ist eine Aktien-
gesellschaft gemäß deutschem Aktiengesetz mit dem Sitz 
in München. Sie hat drei Organe: Hauptversammlung, 
Aufsichtsrat und Vorstand. Deren Aufgaben und Befug-
nisse ergeben sich aus dem Aktiengesetz und der Sat-
zung der BMW AG. Die Aktionäre als die Eigentümer 
des Unternehmens üben ihre Rechte in der Haupt-
versammlung aus. Die Hauptversammlung entscheidet 
ins besondere über die Verwendung des Bilanzgewinns, 
die Entlastung der Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats, die Bestellung des Abschlussprüfers, Sat-
zungsänderungen  sowie bestimmte Kapitalmaßnahmen 
und wählt Ver treter der Aktionäre in den Aufsichtsrat. 
Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Ver-
antwortung.  Dabei wird er vom Aufsichtsrat überwacht 
und beraten. Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder 
des Vorstands und kann sie – falls ein wichtiger Grund 
vorliegt –  jederzeit abberufen. Der Vorstand informiert 
den Aufsichtsrat und berichtet ihm regelmäßig, zeit-
nah und umfassend entsprechend den Grundsätzen 
 einer gewissenhaften und getreuen Rechenschaft nach 
Maßgabe des Gesetzes und der vom Aufsichtsrat fest-
gelegten Berichtspflichten. Der Vorstand bedarf für 
 bestimmte, wichtige Geschäfte der Zustimmung des 
Aufsichtsrats. Der Aufsichtsrat ist jedoch nicht befugt, 
Maßnahmen der Geschäftsführung zu ergreifen.


Gemäß den Regelungen des deutschen Mitbestim-
mungsgesetzes für Unternehmen mit in der Regel mehr 
als 20.000 Arbeitnehmern hat der Aufsichtsrat der 
BMW AG jeweils aus zehn von der Hauptversammlung 


gewählten Vertretern der Aktionäre („Aufsichtsrats-
mitglieder der Anteilseigner oder Aktionäre“) und zehn 
Mitgliedern zu bestehen, die nach den Bestimmungen 
des Mitbestimmungsgesetzes von Arbeitnehmern 
 gewählt werden („Aufsichtsratsmitglieder der Arbeit-
nehmer“). Die zehn Aufsichtsratsmitglieder der Arbeit-
nehmer setzen sich zusammen aus sieben unterneh-
mensangehörigen Arbeitnehmern, einschließlich eines 
leitenden Angestellten, sowie drei Aufsichtsratsmit-
gliedern, die auf Vorschlag von Gewerkschaften gewählt 
werden.


Das enge Zusammenspiel zwischen Vorstand und Auf-
sichtsrat zum Wohl des Unternehmens wird auch als 
duales Führungssystem (Two-Tier Board Structure) be-
zeichnet.


Entsprechenserklärung und BMW Group Corporate 
Governance Kodex
Vorstand und Aufsichtsrat einer in Deutschland bör-
sennotierten Gesellschaft sind gesetzlich verpflichtet 
(§ 161 AktG), einmal jährlich zu erklären, ob den amt-
lich veröffentlichten und zum Erklärungszeitpunkt 
maßgeblichen Empfehlungen der Regierungskommis-
sion Deutscher Corporate Governance Kodex entspro-
chen wurde und wird. Die Unternehmen sind außer-
dem verpflichtet, zu erklären, welche Empfehlungen 
des Kodex nicht angewendet wurden oder werden und 
warum nicht. Diese Entsprechenserklärung ist im Voll-
text mit Erläuterungen auf der nächsten Seite dieses 
 Geschäftsberichts abgedruckt.


Vorstand und Aufsichtsrat haben auf der Basis des 
DCGK bereits in den vergangenen Jahren einen eige-
nen Corporate Governance Kodex für die BMW Group 
verabschiedet, um allen Interessierten ein umfassen-
des und abgeschlossenes Dokument zu der bei der 
BMW Group praktizierten Corporate Governance zur 
Verfügung zu stellen. Ein Koordinator für alle mit 
dem Thema Cor porate Governance zusammenhängen-
den Fragen berichtet direkt und regelmäßig an Vor-
stand und Aufsichtsrat.


Der Corporate Governance Kodex für die BMW Group 
ist zusammen mit der Entsprechenserklärung, der 
 Satzung und weiteren Informationen auf der Internet-
seite der BMW Group unter www.bmwgroup.com/ir 
unter den Menüpunkten „Fakten zur BMW Group“ und 
„Corporate Governance“ abrufbar.
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Erklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats der 
 Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft zu den 
Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex“ gemäß § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft („BMW AG“) erklären zu den 
Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex“:


1.  Seit Abgabe der letzten Erklärung im Dezember 2014 
hat die BMW AG sämtlichen am 30. September 2014 
im Bundesanzeiger amtlich bekannt gemachten 
Empfehlungen (Kodexfassung vom 24. Juni 2014) 
entsprochen, wie angekündigt mit Ausnahme der 
 Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6.


2.  Die BMW AG wird künftig sämtlichen am 12. Juni 
2015 im Bundesanzeiger amtlich bekannt gemachten 
Empfehlungen (Kodexfassung vom 05. Mai 2015) ent-
sprechen, mit Ausnahme der Ziffer 4.2.5 Satz 5 und 
Satz 6.


3.  Gemäß Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6 des Kodex sollen 
im Vergütungsbericht bestimmte Informationen zur 
Vorstandsvergütung in vorgegebenen Mustertabellen 
angegeben werden. Von diesen Empfehlungen wurde 
und wird abgewichen, weil neben Unklarheiten in 
der Auslegung auch Zweifel bestehen, ob die zusätz-
liche Verwendung der Mustertabellen die vom Unter-
nehmen unter Beachtung der Anforderungen der 
Rechnungslegung angestrebte Übersichtlichkeit und 
Allgemeinverständlichkeit des Vergütungsberichts 
(vgl. Ziffer 4.2.5 Satz 3 des Kodex) fördert.


München, im Dezember 2015


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Für den Aufsichtsrat Für den Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h.
Norbert Reithofer
Vorsitzender


Harald Krüger
Vorsitzender







 Harald Krüger (*1965)
 Vorsitzender
 (seit 13. 05. 2015)
  Produktion
 (bis 13. 05. 2015)
 Mandate


   BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender) 
(bis 13. 05. 2015)


   BMW Motoren GmbH (Vorsitzender) 
(bis 15. 05. 2015)


 
 
 Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer (*1956)
 Vorsitzender
 (bis 13. 05. 2015)
 Mandate


   Siemens Aktiengesellschaft
  Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)
 
 
 Milagros Caiña Carreiro-Andree (*1962)
 Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin
 
 
 Dr.-Ing. Klaus Draeger (*1956)
 Einkauf und Lieferantennetzwerk
 
 


 Dr. Friedrich Eichiner (*1955)
 Finanzen
 Mandate


  Allianz Deutschland AG
   FESTO Aktiengesellschaft
   BMW Brilliance Automotive Ltd. (stellv. Vorsitzender)
    FESTO Management Aktiengesellschaft
 
 
 Klaus Fröhlich (*1960)
  Entwicklung
 Mandate


  HERE International B. V. (seit 05. 12. 2015)
 
 
 Dr. Ian Robertson (HonDSc) (*1958)
  Vertrieb und Marketing BMW, 


Vertriebskanäle BMW Group
 Mandate


   Dyson James Group Limited (bis 31. 12. 2015)
 
 
 Peter Schwarzenbauer (*1959)
  MINI, Motorrad, Rolls-Royce, 


Aftersales BMW Group
 Mandate


   Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)
 
 
 Oliver Zipse (*1964)
  Produktion
 (seit 13. 05. 2015)
 Mandate


   BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender) 
(seit 14. 05. 2015)


   BMW Motoren GmbH (Vorsitzender) 
(seit 15. 05. 2015)


 
 
 
 
 
 
  Chefsyndikus:
 Dr. Jürgen Reul


Mitglieder des Vorstands


  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
    Sonstige Mandate
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 Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer (*1956)
 Mitglied und Vorsitzender seit 13. 05. 2015
 ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
 Mandate


   Siemens Aktiengesellschaft
  Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)
 
 
  Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h. 


Joachim Milberg (*1943)
 Mitglied von 2002 bis 13. 05. 2015
 Vorsitzender bis 13. 05. 2015
  Vorsitzender des Kuratoriums der 


BMW Stiftung Herbert Quandt
 ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
 Mandate


   Bertelsmann Management SE (stellv. Vorsitzender)
   Bertelsmann SE & Co. KGaA (stellv. Vorsitzender)
  Deere & Company
 
 
 Manfred Schoch1 (*1955)
 Mitglied seit 1988
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Euro- und des Gesamtbetriebsrats
 Dipl.-Wirtschaftsingenieur
 
 


 Stefan Quandt (*1966)
 Mitglied seit 1997
 stellv. Vorsitzender
 Unternehmer
 Mandate


  DELTON AG (Vorsitzender)
  AQTON SE (Vorsitzender)
  Entrust Datacard Corp.
 
 
 Stefan Schmid1 (*1965)
 Mitglied seit 2007
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing
 
 
 Dr. jur. Karl-Ludwig Kley (*1951)
 Mitglied seit 2008
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender der Geschäftsleitung der Merck KGaA
 Mandate


   Bertelsmann Management SE
  Bertelsmann SE & Co. KGaA
   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
    Verizon Communications Inc. (seit 05. 11. 2015)
 
 
 Christiane Benner2 (*1968)
 Mitglied seit 2014
  Zweite Vorsitzende der IG Metall
 Mandate


   Robert Bosch GmbH
 
 


Mitglieder des Aufsichtsrats


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, die leitende Angestellte des Unternehmens sind.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
    Sonstige Mandate







 Franz Haniel (*1955)
 Mitglied seit 2004
 Unternehmer
 Mandate


  DELTON AG (stellv. Vorsitzender)
  Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
  Heraeus Holding GmbH
  Metro AG (Vorsitzender) (bis 19. 02. 2016)
  TBG Limited
 
 
 Prof. Dr. rer. nat. Dr. h. c. Reinhard Hüttl (*1957)
 Mitglied seit 2008
  Vorsitzender des Vorstands des Helmholtz-Zentrum 


Potsdam Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
 Universitätsprofessor
 
 
  Prof. Dr. rer. nat. Dr.-Ing. E. h. 


Henning Kagermann (*1947)
 Mitglied seit 2010
  Präsident acatech – Deutsche Akademie der 


 Technikwissenschaften e. V.
 Mandate


  Deutsche Bank AG
  Deutsche Post AG
  Franz Haniel & Cie. GmbH (bis 25. 04. 2015)
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft 


Aktiengesellschaft in München
 
 
 Susanne Klatten (*1962)
 Mitglied seit 1997
 Unternehmerin
 Mandate


  ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
  SGL Carbon SE (Vorsitzende)
  UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)
 
 


 Prof. Dr. rer. pol. Renate Köcher (*1952)
 Mitglied seit 2008
  Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie 


Allensbach Gesellschaft zum Studium der  öffentlichen 
Meinung mbH


 Mandate


  Allianz SE
  Infineon Technologies AG
  Nestlé Deutschland AG
  Robert Bosch GmbH
 
 
 Ulrich Kranz3 (*1958)
 Mitglied seit 2014
  Bereichsleiter Produktlinie BMW i
 
 
 Dr. h. c. Robert W. Lane (*1949)
 Mitglied seit 2009
  ehem. Chairman und Chief Executive Officer der 


Deere & Company
 Mandate


  General Electric Company
  Northern Trust Corporation (bis 21. 04. 2015)
  Verizon Communications Inc. (bis 07. 05. 2015)
 
 
 Horst Lischka2 (*1963)
 Mitglied seit 2009
 1. Bevollmächtigter der IG Metall München
 Mandate


  KraussMaffei Group GmbH
  MAN Truck & Bus AG
  Städtisches Klinikum München GmbH
 
 
 Willibald Löw1 (*1956)
 Mitglied seit 1999
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut
 
 


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, die leitende Angestellte des Unternehmens sind.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
    Sonstige Mandate
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 Wolfgang Mayrhuber (*1947)
 Mitglied von 2004 bis 13. 05. 2015
 Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
 Mandate


   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft (Vorsitzender)
  Infineon Technologies AG (Vorsitzender)
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft 


 Aktiengesellschaft in München
  HEICO Corporation
 
 
 Simone Menne (*1960)
 Mitglied seit 13. 05. 2015
 Mitglied des Vorstands, Ressort Finanzen, der 
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
 Mandate


  Delvag Luftfahrtversicherungs-AG (Vorsitzende)
  Deutsche Post AG
  LSG Lufthansa Service Holding AG (Vorsitzende)
  Lufthansa Cargo AG
  Lufthansa Technik AG
    FWB Frankfurter Wertpapierbörse (Börsenrat)
    Miles & More GmbH (Beirat, Vorsitzende)
 
 
 Dr. Dominique Mohabeer1 (*1963)
 Mitglied seit 2012
 Mitglied des Betriebsrats Standort München
 
 
 Brigitte Rödig1 (*1963)
 Mitglied seit 2013
 Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing
 
 
 Jürgen Wechsler2 (*1955)
 Mitglied seit 2011
 Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Bayern
 Mandate


  Schaeffler AG (stellv. Vorsitzender)
  Siemens Healthcare GmbH (seit 29. 06. 2015)
 
 


 Werner Zierer1 (*1959)
 Mitglied seit 2001
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg







Zusammensetzung und Arbeitsweise des Vorstands 
der BMW AG und seiner Ausschüsse
Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Verant-
wortung und im Unternehmensinteresse mit dem Ziel 
nachhaltiger Wertschöpfung. Dies beinhaltet die Berück-
sichtigung der Belange der Aktionäre, der Arbeitneh-
mer und der sonstigen dem Unternehmen verbundenen 
Gruppen (Stakeholder).


Der Vorstand legt die strategische Ausrichtung des 
 Unternehmens fest, stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab 
und setzt sie um. Der Vorstand sorgt auch für die Ein-
haltung der gesetzlichen Bestimmungen und der unter-
nehmensinternen Richtlinien. Näheres zur Compliance 
bei der BMW Group findet sich im Kapitel Erklärung 
zur Unternehmensführung, Corporate Governance. Der 
Vorstand trägt auch für ein angemessenes Risikomanage-
ment und Risikocontrolling im Unternehmen Sorge.


Vorstandsmitglieder der BMW AG unterliegen während 
ihrer Tätigkeit für die BMW Group einem umfassenden 
Wettbewerbsverbot. Sie sind dem Unternehmensinteresse 
verpflichtet und dürfen bei ihren Entscheidungen keine 
persönlichen Interessen verfolgen, insbesondere nicht 
Geschäftschancen, die dem Unternehmen zustehen, 
für sich nutzen. Sie dürfen Nebentätigkeiten, insbeson-
dere Aufsichtsratsmandate außerhalb der BMW Group, 
nur mit Zustimmung des Personalausschusses des 
Aufsichtsrats übernehmen. Jedes Vorstandsmitglied der 
BMW AG ist verpflichtet, Interessenkonflikte dem Auf-
sichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegen und die 
anderen Vorstandsmitglieder hierüber zu informieren.


Im Zusammenhang mit der Bestellung eines Vorstands-
mitglieds informiert der Corporate-Governance-Be-
auftragte das neue Vorstandsmitglied über wesentliche 
Rahmenbedingungen der Amtsführung, insbesondere 
den BMW Group Corporate Governance Kodex und 
persönliche Mitwirkungspflichten im Fall von Sachver-
halten, die Meldepflichten auslösen oder der Zustim-
mung des Aufsichtsrats unterliegen.


Die Beratung und Entscheidungsfindung des Vorstands 
als Kollegialorgan erfolgt in der Vorstandssitzung, im 
Nachhaltigkeitsboard, im Vorstandsausschuss Opera-
tions sowie im Vorstandsausschuss Führungskräfte. 
 Dabei definiert die Vorstandssitzung den Strategie- und 
Ressourcenrahmen und entscheidet alle Maßnahmen 
zur Strategieumsetzung und Themen mit besonderer 
Bedeutung für die BMW Group. Des Weiteren entschei-
det der Gesamtvorstand markenübergreifend über die 
automobile Produktstrategie und alle Produktprojekte 
im Grundsatzstadium. Bedarfsorientiert und themen-
bezogen können der Vorstand und seine Ausschüsse 


weitere beratende, nicht stimmberechtigte Teilnehmer 
zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Die vom Vorstand verabschiedete Geschäftsordnung 
enthält einen Geschäftsverteilungsplan über die 
Ressort aufteilung zwischen den einzelnen Mitgliedern 
des  Vorstands. Ferner ist der Grundsatz der gemein-
samen Verantwortung des Gesamtvorstands und seiner 
Zuständigkeit für alle Angelegenheiten von besonderer 
 Bedeutung und Tragweite niedergelegt. Im Übrigen 
führt jedes Mitglied des Vorstands das ihm zugewie-
sene  Ressort eigenverantwortlich, wobei für ressort-
über grei fende Projekte Einzelfallregelungen getroffen 
werden können. Die Vorstandsmitglieder unterrichten 
den Vorstandsvorsitzenden laufend über alle wesent-
lichen Vorgänge und den Gang der Geschäfte in ihren 
Ressorts. Der Vorstandsvorsitzende koordiniert die 
 ressortbezogenen Vorgänge mit den Gesamtzielen und 
-plänen der Gesellschaft; er schaltet die anderen Vor-
standsmitglieder ein, soweit deren Ressorts betroffen 
sind.


Der Vorstand fasst seine Beschlüsse in üblicherweise 
 wöchentlich stattfindenden Vorstandssitzungen, die vom 
Vorsitzenden des Vorstands einberufen, koordiniert und 
geleitet werden. Auf Anordnung des Vorsitzenden kön-
nen Beschlüsse auch außerhalb von Sitzungen gefasst 
werden, wenn kein Mitglied diesem Verfahren wider-
spricht. Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn alle Mit-
glieder rechtzeitig eingeladen sind. Auch abwesende 
Mitglieder können ihre Stimme schriftlich, fernschriftlich 
oder fernmündlich abgeben. Fernmündliche Stimmab-
gaben sind schriftlich zu bestätigen. Über Angelegen-
heiten aus dem Ressort eines nicht anwesenden Mitglieds 
wird – außer in dringenden Fällen – nur mit seiner Zu-
stimmung verhandelt und beschlossen.


Der Vorstand beschließt, soweit nicht durch Gesetz oder 
Satzung andere Mehrheiten vorgeschrieben sind, in 
 Sitzungen mit einfacher Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen, außerhalb von Sitzungen mit einfacher Mehr-
heit seiner Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des Vorstandsvorsitzenden den Ausschlag. 
 Änderungen der Geschäftsordnung bedürfen der Ein-
stimmigkeit. Eine Sitzung findet nur statt, wenn mehr 
als die Hälfte der Mitglieder anwesend sind.


Im Fall der Abwesenheit oder Verhinderung des Vor-
standsvorsitzenden wird dieser durch das für das Finanz-
ressort zuständige Vorstandsmitglied vertreten.


Über Sitzungen und Beschlüsse des Vorstands werden 
Niederschriften angefertigt, die vom Vorsitzenden 
 unterzeichnet werden. Entscheidungen des Vorstands 
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sind verbindliche Vorgaben zur Umsetzung für alle 
Mitarbeiter.


Die Regelungen zu Sitzungen und Beschlussfassung des 
Gesamtvorstands gelten für Ausschüsse entsprechend.


Die nicht in einem Ausschuss vertretenen Mitglieder des 
Vorstands werden durch die Tagesordnung und Sitzungs-
protokolle über die Ausschusssitzungen informiert. In 
der Vorstandssitzung werden Ausschussangelegenhei-
ten behandelt, wenn der Ausschuss es für zweckmäßig 
hält oder ein Vorstandsmitglied dies verlangt.


Zur Unterstützung des Vorsitzenden und der übrigen 
Mitglieder des Vorstands bei der Vor- und Nachbereitung 
der Sitzungen ist ein Büro für Vorstandsangelegenhei-
ten eingerichtet.


Der in der Regel zweiwöchentlich tagende Vorstands-
ausschuss Operations entscheidet konzernweit über auto-
mobile Produktprojekte auf Basis der von der Vorstands-
sitzung vorgegebenen strategischen Ausrichtung und 
innerhalb des durch die Vorstandssitzung festgelegten 
Entscheidungsrahmens. Mitglieder des Vorstandsaus-
schusses Operations sind das für das Ressort Entwick-
lung zuständige Mitglied des Vorstands, das zugleich den 
Vorsitz innehat, das für Einkauf und Lieferantennetzwerk 
zuständige Mitglied des Vorstands, das für Produktion 
zuständige Mitglied des Vorstands, das für Vertrieb und 
Marketing BMW, Vertriebskanäle BMW Group zustän-
dige Mitglied des Vorstands und das für MINI, Motorrad, 
Rolls-Royce,  Aftersales BMW Group zuständige Mitglied 
des Vorstands. Im Fall der Abwesenheit oder Verhinde-
rung des Vorsitzenden wird dieser durch das für das 
 Ressort Produktion zuständige Mitglied des Vorstands 
vertreten. In den Sitzungen des Vorstandsausschusses 
Operations werden alle Beschlüsse online verabschiedet.


Als Nachhaltigkeitsboard tritt der Gesamtvorstand in 
der Regel zweimal pro Jahr zusammen, um den Stra-
tegie- und Ressourcenrahmen zur Nachhaltigkeit zu 
definieren und Maßnahmen zur Strategieumsetzung 
zu entscheiden. An diesen Sitzungen nehmen beratend 
der Bereichsleiter Konzernkommunikation und die 
Leiterin der Hauptabteilung Nachhaltigkeit und Um-
weltschutz teil.


Der Vorstandsausschuss Führungskräfte beschäftigt 
sich gesamthaft mit unternehmensweit relevanten 
 Themen, die die Führungskräfte der BMW Group ins-
gesamt oder individuell betreffen (wie etwa mit der 
Führungskräftestruktur, der Potenzialsituation, der Er-
nennung zu oder der Beförderung von Oberen Füh-
rungskräften). Der Vorstandsausschuss Führungskräfte 


hat dabei sowohl eine beratende, vorbereitende Rolle 
(z.  B. bei Vorschlägen an die Vorstandssitzung für Beför-
derungen in die beiden Entgeltgruppen unterhalb der 
Vorstandsebene und der Vorbereitung von Entschei-
dungen der Vorstandssitzung zu Grundsätzen der Per-
sonalpolitik mit dem Schwerpunkt Führungskräfte) 
als auch die Funktion eines Entscheidungsgremiums 
(wie z.  B. bei Ernennungen zu Oberen Führungskräften 
und Beförderungen in die nächsthöhere Entgeltgruppe 
oder der Ausgestaltung der vom Gesamtvorstand be-
schlossenen Grundsätze der Personalpolitik). Stimm-
berechtigte Mitglieder des Ausschusses sind der Vorsit-
zende des Vorstands, der auch den Ausschussvorsitz 
innehat, und das für Personal- und Sozialwesen zustän-
dige Mitglied des Vorstands. Darüber hinaus nehmen 
an den Sitzungen der Bereichsleiter Personalmanage-
ment und -services sowie die Bereichsleiterin Personal-
wesen Obere Führungskräfte mit beratender Funk-
tion teil. Auf Anordnung des Vorsitzenden können 
Beschlüsse auch außerhalb von Sitzungen durch schrift-
liche, fernschriftliche oder fernmündliche Stimmab-
gabe gefasst werden, wenn das andere stimmberech-
tigte Mitglied nicht unverzüglich widerspricht. Jährlich 
finden bis zu zehn Sitzungen des Vorstandsausschusses 
Führungskräfte statt.


Gegenüber dem Aufsichtsrat wird der Vorstand durch 
den Vorsitzenden des Vorstands vertreten. Dieser steht 
in regelmäßigem Kontakt mit dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats und berichtet ihm unverzüglich in allen 
Angelegenheiten von besonderem Gewicht. Der Auf-
sichtsrat hat die Informations- und Berichtspflichten 
des Vorstands durch Beschluss näher festgelegt. Die ge-
setzlichen Berichte des Vorstands an den Aufsichtsrat 
werden in der Regel in Textform erstattet. Entschei-
dungsnotwendige Unterlagen werden den Mitgliedern 
des Aufsichtsrats möglichst rechtzeitig vor der Sitzung 
zugeleitet. Für Geschäfte von grundlegender Bedeutung 
hat der Aufsichtsrat durch Beschluss Zustimmungs-
vorbehalte zugunsten des Aufsichtsrats festgelegt. Der 
Vorstandsvorsitzende holt, soweit erforderlich, die Zu-
stimmung des Aufsichtsrats ein und trägt für die Erfül-
lung der Berichtspflichten gegenüber dem Aufsichtsrat 
Sorge. Bei der Erfüllung dieser Aufgaben wird der Vor-
standsvorsitzende von allen Vorstandsmitgliedern un-
terstützt. Bei der Berichterstattung an den Aufsichtsrat 
lässt sich der Vorstand von dem Grundgedanken leiten, 
dass der Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfas-
send über alle für das Unternehmen relevanten Fragen 
der Planung, der Geschäftsentwicklung, der Risikolage, 
des Risikomanagements und der Compliance sowie auch 
über eventuelle Abweichungen des Geschäftsverlaufs 
von den aufgestellten Plänen und Zielen und die Gründe 
dafür informiert sein soll.







Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats 
der BMW AG und seiner Ausschüsse
Der Aufsichtsrat der BMW AG besteht aus jeweils zehn 
von der Hauptversammlung gewählten Vertretern der 
Aktionäre und zehn nach dem Mitbestimmungsgesetz 
gewählten Vertretern der Arbeitnehmer. Er hat die 
Aufgabe, den Vorstand bei der Leitung der BMW Group 
regelmäßig zu beraten und zu überwachen. Er wird in 
Entscheidungen von grundlegender Bedeutung für die 
BMW Group eingebunden. Der Aufsichtsrat  bestellt die 
Mitglieder des Vorstands und setzt ihre Vergütung fest. 
Der Aufsichtsrat kann die Bestellung zum Vorstands-
mitglied widerrufen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 


Gemeinsam mit dem Personalausschuss und dem Vor-
stand sorgt der Aufsichtsrat für eine langfristige 
 Nachfolgeplanung. Bei der Sichtung von Kandidaten 
und Kandidatinnen für eine Vorstandsposition stellen 
 deren fachliche Qualifikation für das zu überneh-
mende Ressort, überzeugende Führungsqualitäten, 
 bisherige Leistungen sowie Kenntnisse über das Unter-
nehmen aus Sicht des Aufsichtsrats die grundlegenden 
Eignungskriterien dar. Im Rahmen der Abwägung, 
welche Persönlichkeit den Vorstand als Gremium am 
besten ergänzen würde, achtet der Aufsichtsrat auch 
auf Vielfalt (Diversity). Unter Vielfalt als Entscheidungs-
gesichtspunkt versteht der Aufsichtsrat insbesondere 
unterschiedliche, sich gegenseitig ergänzende Profile, 
Berufs- und Lebenserfahrungen, auch im internationa-
len Bereich, sowie eine angemessene Vertretung beider 
Geschlechter. Als Ziel für den Frauenanteil im Vorstand 
bis zum 31. Dezember 2016 hat der Aufsichtsrat festge-
legt, dass dem Vorstand weiterhin mindestens eine Frau 
angehören soll. Dies entspricht bei einer Besetzung 
des Vorstands mit weiterhin acht Mitgliedern einem An-
teil von mindestens 12,5 %. Der Aufsichtsrat hält es für 
wünschenswert, den Vorstand auch mit einem höheren 
Frauenanteil zu besetzen, und unterstützt deshalb die 
Aktivitäten des Vorstands, dafür den Frauenanteil auch 
auf den höchsten Führungsebenen im Unternehmen 
weiter zu steigern. Über den Anteil und die Entwicklung 
der weiblichen Führungskräfte, insbesondere unter den 
Oberen Führungskräften und auf der ersten Führungs-
ebene, berichtet der Vorstand dem Personalausschuss 
und dem Aufsichtsrat in regelmäßigen Abständen. Mit 
welcher Persönlichkeit eine konkrete Vorstandsposition 
besetzt werden soll, entscheidet der Aufsichtsrat im 
Unternehmensinteresse und unter  Würdigung aller Um-
stände des Einzelfalls.


Der Aufsichtsrat hält mindestens zwei Sitzungen im 
 Kalenderhalbjahr ab. In der Regel finden fünf Plenar-


sitzungen pro Kalenderjahr statt. Eine Sitzung pro Jahr 
ist mehrtägig ausgerichtet und dient u.  a. einem ver-
tieften Austausch zu strategischen und technischen 
Themen. Die Schwerpunkte der Sitzungen im abgelau-
fenen Geschäftsjahr sind im Bericht des Aufsichtsrats 
zusammengefasst. In der Regel be reiten die Vertreter 
der Aktionäre und die Vertreter der Arbeitnehmer die 
Sitzungen des Aufsichtsrats jeweils gesondert vor, ggf. 
mit Mitgliedern des Vorstands. Aufsichtsratsmitglieder 
sind gesetzlich insbesondere zur Verschwiegenheit 
über erhaltene vertrauliche Berichte und vertrauliche 
Beratungen verpflichtet.


Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit im 
Aufsichtsrat, beruft dessen Sitzungen ein und leitet sie; 
er nimmt die Belange des Aufsichtsrats nach außen wahr 
und vertritt den Aufsichtsrat gegenüber dem  Vorstand.


Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn alle Mitglie-
der eingeladen wurden und mindestens die Hälfte der 
Mitglieder, aus denen er insgesamt zu bestehen hat, 
an der Beschlussfassung teilnimmt. Die Beschlussfas-
sung über einen Gegenstand der Tagesordnung, der in 
der Einladung nicht enthalten war, ist nur zulässig, 
wenn kein anwesendes Mitglied des Aufsichtsrats der 
Beschlussfassung widerspricht und mindestens zwei 
Drittel der Mitglieder anwesend sind.


Beschlüsse des Aufsichtsrats werden grundsätzlich mit 
einfacher Mehrheit gefasst. Besondere gesetzliche 
Mehrheitserfordernisse und Verfahrensbestimmungen 
bestehen im Mitbestimmungsgesetz insbesondere 
für Fälle der Bestellung und Abberufung von Vorstands-
mitgliedern sowie für die Wahl eines Aufsichtsrats-
vorsitzenden und stellvertretenden Aufsichtsratsvor-
sitzenden. Ergibt eine Abstimmung im Aufsichtsrat 
Stimmengleichheit, so hat bei einer erneuten Abstim-
mung im Aufsichtsrat, wenn auch sie Stimmengleich-
heit ergibt, der Aufsichtsratsvorsitzende zwei Stimmen.


In der Praxis werden die Beschlüsse des Aufsichtsrats 
und der Ausschüsse regelmäßig in den Sitzungen ge-
fasst. Ein abwesendes Aufsichtsratsmitglied kann seine 
Stimme auch schriftlich, per Telefax oder in elektro-
nischer Form durch ein anderes Aufsichtsratsmitglied 
überreichen lassen. Dies gilt auch für die Abgabe der 
zweiten Stimme des Aufsichtsratsvorsitzenden. Der Auf-
sichtsratsvorsitzende kann binnen einer von ihm gesetz-
ten Frist auch eine nachträgliche Stimmabgabe für alle 
abwesenden Mitglieder zulassen. Möglich ist in beson-
deren Fällen auch eine Beschlussfassung außerhalb von 
Sitzungen, insbesondere schriftlich, per  Telefax oder 
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mittels elektronischer Medien. Über die Beschlüsse und 
Sitzungen werden Niederschriften angefertigt, die vom 
jeweiligen Vorsitzenden unterzeichnet werden.


Im Anschluss an seine Sitzungen lässt sich der Auf-
sichtsrat meistens im Rahmen einer Kurzpräsentation 
neue Fahrzeugmodelle zeigen und erläutern.


Bei Übernahme eines Aufsichtsratsmandats informiert 
der Corporate-Governance-Beauftragte das neue Auf-
sichtsratsmitglied über wesentliche Rahmenbedingungen 
der Amtsführung, insbesondere den BMW Group 
 Corporate Governance Kodex und persönliche Mitwir-
kungspflichten im Fall von Sachverhalten, die Melde-
pflichten auslösen oder der Zustimmung des Aufsichts-
rats unterliegen.


Jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG achtet darauf, 
dass ihm für die Wahrnehmung seines Mandats genü-
gend Zeit zur Verfügung steht. Sofern Mitglieder des 
Aufsichtsrats der BMW AG dem Vorstand einer börsen-
notierten Gesellschaft angehören, nehmen sie insge-
samt nicht mehr als drei weitere konzernexterne Auf-
sichtsratsmandate in börsennotierten Gesellschaften 
oder in Aufsichtsgremien mit vergleichbaren Anforde-
rungen wahr.


Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig die Effizienz 
 seiner Tätigkeit. Zu diesem Zweck findet auch eine ge-
meinsame Aussprache im Plenum statt, die anhand 
 eines vorab verteilten, vom Aufsichtsrat erarbeiteten 
Fragebogens vorbereitet wird.


Jedes Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG ist dem 
Unternehmensinteresse verpflichtet. Es darf bei seinen 
Entscheidungen weder persönliche Interessen verfol-
gen noch Geschäftschancen, die dem Unternehmen zu-
stehen, für sich nutzen.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind verpflichtet, In-
teressenkonflikte, insbesondere solche, die aufgrund 
einer Beratung oder Organfunktion bei Kunden, Liefe-
ranten, Kreditgebern oder sonstigen Geschäftspartnern 
entstehen können, dem Aufsichtsrat gegenüber offen-
zulegen, damit dieser in seinem Bericht an die Haupt-
versammlung über ihre Behandlung informieren kann. 
Wesentliche und nicht nur vorübergehende Interessen-
konflikte eines Aufsichtsratsmitglieds führen zur Be-
endigung des Mandats.


Bei Vorschlägen zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern 
wird darauf geachtet, dass der Aufsichtsrat insgesamt 


über die zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung der Auf-
gaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fach-
lichen Erfahrungen verfügt.


Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung kon-
krete Ziele benannt (im Abschnitt Besetzungsziele des 
Aufsichtsrats).


Die Mitglieder des Aufsichtsrats nehmen die für ihre 
Aufgaben erforderlichen Aus- und Fortbildungsmaß-
nahmen eigenverantwortlich wahr. Dabei unterstützt 
sie die Gesellschaft in angemessener Weise.


Unter Berücksichtigung der spezifischen Gegebenhei-
ten der BMW Group und der Anzahl seiner Mitglieder 
hat der Aufsichtsrat der BMW AG ein Präsidium und 
vier Ausschüsse gebildet, nämlich einen Personal-, Prü-
fungs-, Nominierungs- und Vermittlungsausschuss 
(vgl. Übersicht Gremien des Aufsichtsrats und ihre Zu-
sammensetzung im Überblick). Diese dienen der Stei-
gerung der Effizienz der Aufsichtsratsarbeit und der 
 Behandlung komplexer Sachverhalte. Die Bildung und 
Funktion eines Vermittlungsausschusses ist gesetzlich 
vorgesehen. Die Ausschussvorsitzenden berichten in 
 jeder Plenarsitzung des Aufsichtsrats ausführlich über 
die Ausschussarbeit.


Die Besetzung von Präsidium und Ausschüssen erfolgt 
nach Maßgabe von Gesetz, Satzung und Geschäftsord-
nung sowie Corporate-Governance-Grundsätzen, insbe-
sondere unter Berücksichtigung der fachlichen Qualifi-
kation der Mitglieder.


Der Aufsichtsratsvorsitzende ist kraft dieser Funktion 
gemäß der Geschäftsordnung Mitglied und Vorsitzen-
der des Präsidiums, des Personalausschusses und des 
Nominierungsausschusses.


Die Anzahl der Sitzungen von Präsidium und Ausschüs-
sen ist bedarfsabhängig. Präsidium, Personal- und 
 Prüfungsausschuss kommen in der Regel zu mehreren 
Sitzungen jährlich zusammen (zur Zahl der Sitzungen im 
abgelaufenen Geschäftsjahr siehe Bericht des Aufsichts-
rats).


Für die Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse hat 
der Aufsichtsrat in Anlehnung an die Regularien für die 
Tätigkeit des Plenums Regelungen zur Geschäftsord-
nung getroffen. Die Ausschüsse sind nur beschluss-
fähig, wenn alle Mitglieder mitwirken. Beschlüsse der 
Ausschüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit 
 gefasst, soweit gesetzlich nichts anderes vorgesehen ist.







Die Aufsichtsratsmitglieder können ihre Aufgaben 
nicht durch andere wahrnehmen lassen. Zur Beratung 
über einzelne Gegenstände können Aufsichtsrat, Präsi-
dium und Ausschüsse Sachverständige und Auskunfts-
personen zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Aufsichtsrat, Präsidium und Ausschüsse tagen bei Bedarf 
auch ohne den Vorstand.


Die Gesellschaft sorgt dafür, dass der Aufsichtsrat und 
seine Gremien mit ausreichenden Mitteln ausgestattet 
sind, um ihre Aufgaben wahrnehmen zu können. Dazu 
gehört auch die Einrichtung eines zentralen Aufsichts-
ratsbüros zur Unterstützung der Vorsitzenden bei ihren 
Koordinationsaufgaben.


Das Präsidium des Aufsichtsrats setzt sich gemäß der 
Geschäftsordnung aus dem Vorsitzenden des Aufsichts-
rats und seinen Stellvertretern zusammen. Das Präsi-
dium bereitet die Aufsichtsratssitzungen vor, soweit die 
Themen nicht in den Aufgabenbereich eines Ausschus-
ses fallen. Dies betrifft z.  B. die Vorbereitung der jähr-
lichen Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate 
Governance Kodex sowie der Effizienzprüfung des 
Aufsichtsrats.


Der Personalausschuss bereitet die Entscheidungen des 
Aufsichtsrats über die Bestellung und ggf. Abberufung 
von Vorstandsmitgliedern vor und sorgt gemeinsam 
mit dem Aufsichtsratsplenum und dem Vorstand für 
eine langfristige Nachfolgeplanung. Darüber hinaus 
bereitet der Personalausschuss die Entscheidungen des 
Aufsichtsrats über die Vergütung sowie die regelmäßige 
Überprüfung des Vergütungssystems für den Vorstand 
vor. Im Rahmen der Festsetzungen des Aufsichtsrats 
zur Vergütung von  Vorstandsmitgliedern ist der Perso-
nalausschuss beauftragt, Anstellungsverträge mit Mit-
gliedern des Vorstands abzuschließen, zu ändern und 
aufzuheben und ggf. sonstige Verträge mit Mitgliedern 
des Vorstands vorzubereiten und abzuschließen. Fer-
ner ist dem Personalausschuss die Befugnis übertragen, 
in bestimmten Fällen anstelle des Aufsichtsrats über 
die erforderliche Zustimmung zu einem bestimmten 
Geschäft zu entscheiden. Dazu gehören insbesondere 
Fälle der Kreditgewährung an Vorstands- oder Aufsichts-
ratsmitglieder, bestimmte Vertragsabschlüsse mit Mit-
gliedern des Aufsichtsrats, jeweils auch unter Berück-
sichtigung nahe stehender Personen / Unternehmen, 
sowie Nebentätigkeiten von Vorstandsmitgliedern, ins-
besondere die Übernahme von Aufsichtsratsmandaten 
außerhalb des Unternehmens.


Der Prüfungsausschuss befasst sich insbesondere mit 
der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der 


Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems, des Risiko-
managementsystems, des Revisionssystems und der 
Compliance sowie der Wahrnehmung der Aufgaben des 
Aufsichtsrats in Zusammenhang mit Prüfungen gemäß 
§ 20 WpHG. Ferner überwacht er die Abschlussprüfung, 
die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers und die vom 
Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen. Er 
bereitet den Vorschlag zur Wahl des Abschlussprüfers 
an die Hauptversammlung vor und gibt dazu eine 
 Empfehlung ab, erteilt den Prüfungsauftrag, vereinbart 
 Prüfungsschwerpunkte sowie das Honorar des Ab-
schlussprüfers. Der Prüfungsausschuss bereitet die Be-
schlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und 
den Konzernabschluss vor und erörtert mit dem Vor-
stand die Zwischenberichte vor ihrer Veröffentlichung. 
Darüber hinaus entscheidet der Prüfungsausschuss 
über die Zustimmung des Aufsichtsrats zur Ausnutzung 
des Genehmigten Kapitals 2014 (§ 4 Ziffer 5 der Sat-
zung) sowie über Änderungen der Satzung, die nur die 
Fassung betreffen.


In Einklang mit den Regelungen des Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex ist der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses unabhängig und kein ehemaliges Vorstands-
mitglied der Gesellschaft; er verfügt über besondere 
Kenntnisse und Erfahrungen in der Anwendung von 
Rechnungslegungsgrundsätzen und internen Kontroll-
verfahren. Er erfüllt zugleich die Anforderungen an 
 einen unabhängigen Finanzexperten i. S. d. §§ 100 Abs. 5, 
107 Abs. 4 AktG.


Der Nominierungsausschuss hat die Aufgabe, geeignete 
Kandidaten für die Wahl in den Aufsichtsrat als Ver-
treter der Aktionäre zu ermitteln und dem Aufsichtsrat 
für  dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung 
vorzuschlagen. Gemäß der Empfehlung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex ist der Nominierungs-
ausschuss ausschließlich mit Vertretern der Aktionäre 
besetzt.


Die Bildung und Besetzung eines Vermittlungsaus-
schusses ist im deutschen Mitbestimmungsgesetz vor-
gesehen. Der Vermittlungsausschuss hat die Aufgabe, 
dem Aufsichtsrat einen Vorschlag zu unterbreiten, 
wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstands-
mitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei 
Dritteln der Stimmen der Mitglieder erreicht hat. Dem 
Vermittlungsausschuss gehören gemäß den gesetz-
lichen Bestimmungen der Vorsitzende und der stellver-
tretende Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie je ein von 
den Vertretern der Aktionäre und den Vertretern der 
Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.
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Wesentliche Aufgaben, Mitglieder  
Grundlage


 


Präsidium  


–  Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen, soweit die Themen nicht in den  Aufgabenbereich 
eines Ausschusses fallen


–  Grundlage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer1 (seit 13. 05. 2015)
Joachim Milberg1 (bis 13. 05. 2015)
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


Personalausschuss  


–  Vorbereitung der Entscheidungen über die Bestellung und ggf. Abberufung von Vorstands-
mitgliedern, über die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung des Vergütungssystems 
für den Vorstand


–  Abschluss, Änderung und Aufhebung von Anstellungsverträgen (im Rahmen der Festsetzungen 
des Aufsichtsrats zur Vergütung) und sonstigen Verträgen mit den Mitgliedern des Vorstands


–  Entscheidung über die Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstands mitgliedern, insbeson-
dere zur Übernahme von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des Unternehmens, sowie über die 
Zustimmung zu bestimmten kraft Gesetzes der Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegenden 
Geschäften (z. B. Kreditgewährung an Vorstands- oder Aufsichtsratsmitglieder)


–  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grundlage ist 
Geschäftsordnung


Norbert Reithofer1 (seit 13. 05. 2015)
Joachim Milberg1 (bis 13. 05. 2015)
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


Prüfungsausschuss  


–  Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des Internen Kontroll-
systems, des Risikomanagementsystems, des Revisionssystems und der Compliance sowie 
Wahrnehmung der Aufgaben des Aufsichtsrats in Zusammenhang mit Prüfungen gemäß 
§ 20 WpHG


–  Überwachung der Abschlussprüfung, insbesondere der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers 
und der vom Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen


–  Vorbereitung des Vorschlags zur Wahl eines Abschlussprüfers an die Hauptversammlung, 
 Erteilung (Empfehlung) des Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer, Bestimmung von 
 Prüfungsschwerpunkten und Honorarvereinbarung mit dem Abschlussprüfer


–  Vorbereitung der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und den Konzern-
abschluss 


–  Erörterung der Zwischenberichte mit dem Vorstand vor ihrer Veröffentlichung


–  Entscheidung über die Zustimmung zur Ausnutzung des Genehmigten Kapitals 2014


–  Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen 


–  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grundlage 
ist Geschäftsordnung


Karl-Ludwig Kley1, 2


Norbert Reithofer (seit 13. 05. 2015)
Joachim Milberg (bis 13. 05. 2015)
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


Nominierungsausschuss  


–  Ermittlung geeigneter Kandidaten (m / w) für die Wahl in den Aufsichtsrat als Vertreter der 
 Aktionäre, die dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung vorge-
schlagen werden sollen


–  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grundlage 
ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer1 (seit 13. 05. 2015)
Joachim Milberg1 (bis 13. 05. 2015)
Susanne Klatten
Karl-Ludwig Kley
Stefan Quandt 


(Gemäß der Empfehlung des Deutschen Corporate 
Governance Kodex ist der  Nominierungsausschuss 
ausschließlich mit Ver tretern der Aktionäre besetzt.)


Vermittlungsausschuss  


–  Vorschlag an den Aufsichtsrat, wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstands-
mitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln der  Stimmen der Mitglieder des 
Aufsichtsrats erreicht hat


–  Einrichtung ist gesetzlich vorgesehen 


Norbert Reithofer (seit 13. 05. 2015)
Joachim Milberg (bis 13. 05. 2015)
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


(Gemäß den gesetzlichen Bestimmun gen gehören 
dem Vermittlungsausschuss der Vorsitzende und 
der stellvertre tende Vorsitzende des Aufsichtsrats 
sowie je ein von den Vertretern der Aktionäre und 
den Vertretern der Arbeitnehmer gewähltes Mit-
glied an.)


 
1 Vorsitz
2 unabhängiger Finanzexperte i. S. d. §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG


Gremien des Aufsichtsrats und ihre Zusammensetzung im Überblick







Besetzungsziele des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat ist so zusammenzusetzen, dass seine 
Mitglieder insgesamt über die zur ordnungsgemäßen 
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Erfahrungen verfügen.


Zu diesem Zweck hat der Aufsichtsrat der BMW AG die 
nachfolgenden konkreten Besetzungsziele verabschiedet, 
die auch die Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex berücksichtigen:
–  Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst vier 


Mitglieder angehören, die über internationale Erfah-
rung oder besonderen Sachverstand in einem oder 
mehreren für das Unternehmen wichtigen Märkten 
außerhalb Deutschlands verfügen.


–  Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst sieben 
Mitglieder angehören, die über vertiefte Kenntnisse 
und Erfahrungen aus dem Unternehmen selbst ver-
fügen, jedoch nicht mehr als zwei ehemalige Mitglie-
der des Vorstands.


–  Dem Aufsichtsrat sollen als Vertreter der Anteilseigner 
möglichst drei Unternehmer oder Persönlichkeiten 
angehören, die bereits Erfahrung in der Führung 
oder Überwachung eines anderen mittelgroßen oder 
großen Unternehmens erworben haben.


–  Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst drei 
Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft oder 
Forschung angehören, die Erfahrung in Branchen 
 erworben haben, die für die BMW Group bedeutsam 
sind, wie z. B. Chemie, Energieversorgung, Infor ma-
tions tech no lo gie, oder die über Sachverstand auf für 
die BMW Group zukunftsrelevanten Themenfeldern 
verfügen, wie z. B. Kundenbedürfnisse, Mobilität, 
Ressourcen und Nachhaltigkeit.


–  Bei der Suche nach qualifizierten Persönlichkeiten 
für den Aufsichtsrat, die das Gremium in seiner 
Gesamt heit mit Fach- und Führungskompetenzen 
bestmöglich verstärken würden, soll auch auf Vielfalt 
(Diversity) geachtet werden. Bei der Vorbereitung 
von Besetzungsvorschlägen soll im Einzelfall gewür-
digt werden, inwiefern unterschiedliche, sich gegen-
seitig ergänzende fachliche Profile, Berufs- und Le-
benserfahrungen, auch im internationalen Bereich, 
und eine angemessene Vertretung beider Geschlech-
ter im Gremium der Aufsichtsratsarbeit zugutekom-
men. Die Berücksichtigung qualifizierter Frauen 
bei der Besetzung des Aufsichtsrats liegt in der Ver-
antwortung aller Vorschlags- und Wahlberechtigten.


–  Dem zwanzigköpfigen Aufsichtsrat sollen insgesamt 
mindestens zwölf unabhängige Mitglieder im Sinne 
von Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corporate Governance 
Kodex angehören, davon mindestens sechs Aufsichts-
ratsmitglieder der Anteilseigner.


–  Zwei unabhängige Mitglieder des Aufsichtsrats sol-
len über Sachverstand auf den Gebieten Rechnungs-
legung oder Abschlussprüfung verfügen.


–  Dem Aufsichtsrat soll keine Person angehören, die 
eine Organfunktion oder Beratungsaufgabe bei we-
sentlichen Wettbewerbern des Unternehmens ausübt. 
Die Aufsichtsratsmitglieder werden sich unter Be-
achtung des geltenden Rechts darüber hinaus dafür 
einsetzen, dass keine Persönlichkeiten zur Wahl 
vorgeschlagen werden, die aufgrund ihrer sonstigen 
Tätigkeiten und Funktionen außerhalb der BMW 
Group, insbesondere Beratungstätigkeiten oder Or-
ganfunktionen bei Kunden, Lieferanten, Kreditge-
bern oder sonstigen Geschäftspartnern, voraussicht-
lich nicht nur vorübergehend in einen wesentlichen 
Interessenkonflikt geraten werden.


–  Es soll für die Mitglieder des Aufsichtsrats im Regel-
fall eine Altersgrenze von 70 Jahren berücksichtigt 
werden. Einzelfallausnahmen sollen bis zum Ablauf 
der ordentlichen Hauptversammlung nach Vollen-
dung des 73. Lebensjahres zur Erfüllung gesetzlicher 
Erfordernisse oder zur Unterstützung einer geordne-
ten Nachfolgeplanung bei Schlüsselfunktionen oder 
-qualifikationen zulässig sein.


–  Aufsichtsratsmitglieder sollen dem Aufsichtsrat im 
Regelfall insgesamt nicht länger angehören als bis zur 
Beendigung der ordentlichen Hauptversammlung, 
die über die Entlastung für das 14. Geschäftsjahr nach 
dem Beginn der ersten Amtszeit beschließt. Das Ge-
schäftsjahr, in dem die erste Amtszeit beginnt, wird 
nicht mitgerechnet. Von dieser Regel ausgenommen 
sind natürliche Personen, die direkt oder indirekt an 
der Gesellschaft wesentlich beteiligt sind. Darüber 
 hinaus kann im Unternehmensinteresse von der Re-
gelgrenze abgewichen werden, z. B. um ein anderes 
Besetzungsziel zu fördern, insbesondere Vielfalt der 
Geschlechter, der fachlichen Profile, Berufs- und 
Lebenserfahrungen.


Der Aufsichtsrat hat für die obigen Besetzungsziele einen 
Zeitrahmen bis zum 31. Dezember 2016 zugrunde ge-
legt. Künftige Wahlvorschläge des Aufsichtsrats an die 
Hauptversammlung sollen diese Ziele, soweit sie Auf-
sichtsratsmitglieder der Anteilseigner betreffen, in der 
Weise berücksichtigen, dass eine Umsetzung durch ent-
sprechende Wahlbeschlüsse der Hauptversammlung 
unterstützt wird. Die Hauptversammlung ist jedoch an 
Wahlvorschläge nicht gebunden. Auch die Wahlfrei-
heit der Arbeitnehmer bei der Wahl der Aufsichtsrats-
mitglieder der Arbeitnehmer ist geschützt. Im Verfahren 
nach dem Mitbestimmungsgesetz zur Wahl von Arbeit-
nehmervertretern hat der Aufsichtsrat kein Vorschlags-
recht. Die Besetzungsziele, die sich der Aufsichtsrat 
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gibt, verstehen sich daher nicht als Vorgaben an die 
Wahlberechtigten oder Beschränkungen ihrer Wahl-
freiheit.


Die Besetzung des Aufsichtsrats zum 31. Dezember 
2015 (Stichtag) entspricht nach Selbsteinschätzung 
des Aufsichtsrats den o. g. Besetzungszielen. Um einen 
Abgleich mit den Besetzungszielen zu erleichtern, 
sind Kurzlebensläufe der amtierenden Aufsichtsrats-
mitglieder auf der Internetseite der Gesellschaft unter 
www.bmwgroup.com verfügbar. Angaben zu den aus-
geübten Berufen und Mandaten in anderen gesetzlich 
zu bildenden Aufsichtsräten und vergleichbaren in- 
und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschafts-
unternehmen sowie zur Dauer der Zugehörigkeit zum 
Aufsichtsrat sind im Abschnitt Erklärung zur Unter-
nehmensführung, Corporate Governance zu finden. 
Daraus wird ersichtlich, dass der Aufsichtsrat der 
BMW AG sehr vielfältig besetzt ist: Über internationale 
Erfahrung oder besonderen Sachverstand in einem 
oder mehreren für das Unternehmen wichtigen Märk-
ten außerhalb Deutschlands verfügen deutlich mehr als 
die angestrebten vier Mitglieder des Aufsichtsrats. Ver-
tiefte Kenntnisse und Erfahrungen aus dem Unterneh-
men bringen sieben Arbeitnehmervertreter sowie der 
Aufsichtsratsvorsitzende in die Aufsichtsratsarbeit ein. 
Dem Aufsichtsrat gehört lediglich ein früheres Mitglied 
des Vorstands an. Erfahren in der Führung eines ande-
ren Unternehmens sind mindestens vier Mitglieder des 
Aufsichtsrats. Dem Aufsichtsrat gehören auch drei Un-
ternehmer an. Erfahrung in der Überwachung eines 
anderen mittelgroßen oder großen Unternehmens hat 
ein großer Teil der Aufsichtsratsmitglieder, darunter 
auch Arbeitnehmervertreter. Des Weiteren verfügen 
mehr als drei Mitglieder des Aufsichtsrats über Erfah-
rung und Sachverstand auf einem der vom Aufsichtsrat 
als besonders zukunftsrelevant eingestuften Gebiete 
wie Kundenbedürfnisse, Mobilität, Ressourcen und 
Nachhaltigkeit sowie Informationstechnologie. Bei der 
Überprüfung der Unabhängigkeit seiner Mitglieder 
orientiert sich der Aufsichtsrat am Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex. Weder ein substanzieller 
Aktien besitz noch die Bestellung als Arbeitnehmerver-
treter noch eine frühere Mitgliedschaft im Vorstand 
schließen nach Einschätzung des Aufsichtsrats für sich 
genommen die Unabhängigkeit eines Aufsichtsrats-
mitglieds aus. Ein wesentlicher und nicht nur vorüber-
gehender Interessenkonflikt im Sinne von Ziffer 5.4.2 
des Deutschen Corporate Governance Kodex liegt bei 
keinem Mitglied des Aufsichtsrats vor. Die Arbeitneh-
mer im Aufsichtsrat sind durch die geltenden Gesetze 
bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben geschützt. Jeden-
falls alle übrigen Mitglieder des Aufsichtsrats verfügen 


über eine hinreichende wirtschaftliche Unabhängigkeit 
vom Unternehmen. Geschäfte mit Unternehmen, bei 
denen Aufsichtsratsmitglieder eine Funktion bekleiden, 
erfolgen zu Bedingungen wie unter fremden Dritten. 
Im Ergebnis hat der Aufsichtsrat alle Mitglieder des Auf-
sichtsrats als unabhängig eingestuft. Mindestens drei 
Mitglieder erfüllen die Anforderungen an einen unab-
hängigen Finanzexperten. Zum Stichtag gehören dem 
Aufsichtsrat sechs Frauen an (30 %), darunter drei Ver-
treterinnen der Anteilseigner und drei Vertreterinnen 
der Arbeitnehmer. Dem Aufsichtsrat gehören insge-
samt 14 Männer an (70 %), darunter sieben Vertreter 
der Anteilseigner und sieben Vertreter der Arbeitneh-
mer. Die Gesellschaft erfüllt somit die für sie ab dem 
1. Januar 2016 in Deutschland geltende gesetz liche Ge-
schlechterquote von mindestens 30 %. Derzeit ist kein 
Aufsichtsratsmitglied älter als 70 Jahre. Die vom Auf-
sichtsrat festgelegten Grundsätze für die Zugehörig-
keitsdauer werden bei künftigen Wahlvorschlägen des 
Aufsichtsrats berücksichtigt.


Angaben nach dem Teilhabegesetz – Ziele zu den 
 Frauenanteilen auf den Führungsebenen I und II
In Deutschland hat der Gesetzgeber 2015 das Gesetz zur 
gleichberechtigten Teilhabe von Frauen und Männern 
an Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im 
öffentlichen Dienst verabschiedet (Teilhabegesetz).


Gemäß den neuen gesetzlichen Regelungen ist der Auf-
sichtsrat der Gesellschaft verpflichtet, eine Zielgröße 
für den Frauenanteil im Vorstand sowie eine Frist zur Er-
reichung dieses Ziels festzulegen. Ebenso ist der Vor-
stand der Gesellschaft verpflichtet, für den Frauenanteil 
in den beiden Führungsebenen unterhalb des Vorstands 
Zielgrößen und Fristen zur Erreichung der Zielgrößen 
festzulegen. Die erste Zielerreichungsfrist darf jeweils 
nicht länger dauern als bis zum 30. Juni 2017. Da das 
Geschäftsjahr der Gesellschaft das Kalenderjahr ist, 
haben Aufsichtsrat und Vorstand jeweils entschieden, 
den Zeitraum bis zum 31. Dezember 2016 als erste Ziel-
erreichungs fristen festzulegen.


Als Zielgröße für den Frauenanteil im Vorstand bis zum 
31. Dezember 2016 hat der Aufsichtsrat der Gesellschaft 
festgelegt, dass dem Vorstand weiterhin mindestens 
eine Frau angehören soll. Dies entspricht im Fall einer 
Besetzung des Vorstands mit weiterhin acht Mitgliedern 
einem Anteil von mindestens 12,5 %. Der Aufsichtsrat 
hält es für wünschenswert, den Vorstand auch mit einem 
höheren Frauenanteil zu besetzen, und unterstützt die 
Aktivitäten des Vorstands, dafür den Frauenanteil 
auch auf den höchsten Führungsebenen im Unterneh-
men weiter zu steigern.







Für die Führungsebene I hat sich der Vorstand einen 
Zielkorridor von 10 – 12 %, für die Führungsebene II 
 einen Zielkorridor von 6 – 8 %, jeweils bis zum 31. De-
zember 2016, zum Ziel gesetzt. Aufgrund der kurzen 
Zielerreichungsfrist wurden eher moderate Zielsetzun-
gen entschieden.


Die Führungsebene drückt sich als Funktionsebene aus 
und basiert auf einer durchgängigen Systematik der 
Funktionsbewertung nach Mercer.


Zum 31. Dezember 2015 liegt der Anteil weiblicher 
Führungskräfte auf der Führungs- / Funktionsebene I bei 
9,6 %, auf der Führungs- / Funktionsebene II bei 5,5 %.


Der Einsatz unterschiedlicher, sich ergänzender Talente 
in der Belegschaft erhöht sowohl die Leistungsstärke 
eines Unternehmens als auch dessen Kundenorientie-
rung. Vielfalt in der BMW Group leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit. 
Die Förderung einer angemessenen Geschlechterbalance 
ist dabei ein wesentlicher Bestandteil. Ziel des Vorstands 
bleibt es daher, den Anteil von Frauen auf allen Füh-
rungsebenen zu erhöhen.


Im Geschäftsjahr 2015 ist der Frauenanteil sowohl in der 
Gesamtbelegschaft als auch auf Führungspositionen 
weiter gestiegen. Dies wurde von zahlreichen Program-
men, Dialog- und Informationsveranstaltungen beglei-
tet. Nähere Informationen zur gesellschaftlichen Vielfalt 
in der BMW Group finden sich im Abschnitt Personal.


Angaben zu Unternehmensführungspraktiken, 
die über die gesetzlichen Anforderungen hinaus 
 angewandt werden
Grundüberzeugungen
Innerhalb der BMW Group richten Vorstand, Aufsichts-
rat und Mitarbeiter ihr Handeln an zwölf Grundüber-
zeugungen aus, in denen die Basis für den Erfolg der 
BMW Group liegt:


Kundenorientierung
Unsere Kunden entscheiden über den Erfolg unseres 
Unternehmens. Bei all unserem Handeln steht der 
Kunde im Zentrum, und die Ergebnisse unseres Han-
delns müssen unter dem Blickwinkel des Kunden-
nutzens bewertet werden.


Höchstleistung
Unser Ziel ist es, die Besten zu sein. Diesem Anspruch 
muss sich jeder stellen, und dies bedeutet, dass jeder 
Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin bereit ist, Höchst-
leistung zu bringen. Wir streben an, zu einer Elite zu 
 gehören, ohne dabei arrogant zu sein. Denn das Unter-
nehmen und seine Produkte stehen im Vordergrund, 
niemand sonst.


Verantwortung
Jeder Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin in der BMW 
Group trägt persönliche Verantwortung für den Erfolg 
des Unternehmens. Dies gilt auch im Team, wo jeder 
Einzelne zu seiner Verantwortung stehen muss. Hierbei 
sind wir uns bewusst, dass wir alle gemeinsam an den 
Unternehmenszielen arbeiten. Daher stehen wir auch im 
Interesse des Unternehmens füreinander ein.


Wirksamkeit
Für das Unternehmen zählen nur nachhaltig wirksame 
Ergebnisse. Bei der Beurteilung von Führung zählt die 
Wirksamkeit der Leistung auf die Ergebnisse.


Wandlungsfähigkeit
Um dauerhaft erfolgreich zu sein, müssen wir uns schnell 
und flexibel an neue Anforderungen anpassen. Verände-
rung verstehen wir daher als Chance und Veränderungs-
fähigkeit als Voraussetzung, diese Chance zu nutzen.


Dissens
Im Wettstreit um die beste Lösung hat jeder die 
Pflicht, einen Dissens offenzulegen. Die gefundenen 
Lösungen werden von allen Beteiligten konsequent 
umgesetzt.


Respekt, Vertrauen, Fairness
Wir begegnen einander mit Respekt. Führung basiert 
auf gegenseitigem Vertrauen, Vertrauen basiert auf 
 Berechenbarkeit und Fairness.


Mitarbeiter
Unternehmen werden von Menschen gemacht. Mitar-
beiter sind unser stärkster Erfolgsfaktor. Deshalb 
 gehören Personalentscheidungen zu den wichtigsten 
Entscheidungen.


Vorbildfunktion
Jede Führungskraft hat eine Vorbildfunktion.


Anteil weiblicher Führungskräfte auf den Führungs- / 


Funktionsebenen I und II der BMW AG


in %


10  


 8  


 6  


 4  


 2  


 


    Funktionsebene I   Funktionsebene II  


 


   9,6  5,5  
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Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit bedeutet für uns einen dauerhaft posi-
tiven Beitrag zum ökonomischen Erfolg des Unter-
nehmens. Sie ist die Basis für die Wahrnehmung der 
ökologischen und sozialen Verantwortung.


Gesellschaft
Die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung ge-
hört für uns untrennbar zu unserem unternehmerischen 
Selbstverständnis.


Unabhängigkeit
Die unternehmerische Unabhängigkeit der BMW Group 
gewährleisten wir durch nachhaltiges profitables 
Wachstum.


Die Grundüberzeugungen sind auch unter www.bmw
group.com unter den Menüpunkten „Karriere“ und 
„Arbeiten in der BMW Group“ veröffentlicht.


Soziale Verantwortung gegenüber den Mitarbeitern 
und in der Lieferkette
Die BMW Group stellt sich ihrer gesellschaftlichen Ver-
antwortung. Unsere Unternehmenskultur verbindet 
 Erfolgsorientierung mit Weltoffenheit, Vertrauen und 
Transparenz. Dabei sind wir uns der sozialen Verant-
wortung bewusst. Als Leitplanken für den sozial nach-
haltigen Umgang mit den Mitarbeitern und die generelle 
Sicherstellung sozialer Standards dienen verschiedene 
international anerkannte Richtlinien. So bekennt sich 
die BMW Group zu den Leitsätzen für multinationale 
Unternehmen der Organisation für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD) und zu den 
 Inhalten der ICC Business Charter for Sustainable De-
velopment. Die Inhalte dieser Richtlinien und weitere 
Informationen hierzu können unter www.oecd.org und 
www.iccwbo.org abgerufen werden. Mit Unterzeich-
nung des UN Global Compact durch den Vorstand der 
BMW Group im Jahr 2001 und der „Gemeinsamen Er-
klärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group“, die 2005 durch Vorstand und Ar-
beitnehmervertretungen verabschiedet und 2010 erneut 
bestätigt wurde, haben wir uns ebenfalls zur weltweiten 
Einhaltung der international anerkannten Menschen-
rechte und der Kernarbeitsnormen der International 
Labour Organization (ILO) verpflichtet. Hierzu gehören 
insbesondere die freie Wahl der Beschäftigung, das 
Diskriminierungsverbot, die Versammlungsfreiheit und 
das Recht auf Kollektivverhandlungen, das Verbot von 
Kinderarbeit, eine angemessene Bezahlung, regelkon-
forme Arbeitszeiten sowie der Arbeits- und Gesund-
heitsschutz. Die Inhalte des UN Global Compact und 


die Vorgaben der ILO sowie weitere Informationen 
zu dem Thema sind unter www.unglobalcompact.org 
und www.ilo.org zu finden. Die „Gemeinsame Erklä-
rung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group“ ist unter www.bmwgroup.com 
 unter dem Menüpunkt „Verantwortung“ und „Liefe-
rantenmanagement“ verfügbar.


Die weltweite Einhaltung dieser grundlegenden Prinzi-
pien und Rechte ist für uns eine Selbstverständlichkeit. 
Durch zahlreiche Kommunikationsmaßnahmen wurden 
unsere Mitarbeiter deshalb seit 2005 zu dem Thema 
sensibilisiert und auch zu den neuesten Entwicklungen 
in diesem Bereich geschult. Für Anfragen oder Be-
schwerden zu Menschenrechtsthemen stehen unseren 
Mitarbeitern eine spezielle Helpline, der sogenannte 
Human Rights Contact, sowie die BMW Group  SpeakUP 
Line zur Verfügung. Die UN-Leitprinzipien für Wirt-
schaft und Menschenrechte betrachten wir als wesent-
liche Leitlinie, anhand derer wir die Verankerung von 
Menschenrechtsanforderungen im Unternehmen kri-
tisch reflektieren und kontinuierlich verbessern.


Weitere Informationen zur sozialen Verantwortung 
 gegenüber Mitarbeitern finden Sie im Kapitel Personal.


Nachhaltiges Wirtschaften kann jedoch nur dann wirken, 
wenn es die gesamte Wertschöpfungskette umfasst. Da-
her stellt die BMW Group nicht nur höchste Anforde-
rungen an sich selbst, sondern fordert ökologische und 
soziale Standards auch von ihren Lieferanten und Part-
nern und arbeitet kontinuierlich daran, ihre Prozesse, 
Maßnahmen und Aktivitäten zu verbessern. Sukzessive 
verpflichten wir zum Beispiel unsere Händler und Im-
porteure vertraglich zur Einhaltung ökologischer und so-
zialer Standards. Des Weiteren sind zur Integration von 
Nachhaltigkeitsaspekten in den Beschaffungsprozess 
basierend auf dem BMW Group Nachhaltigkeitsstandard 
entsprechende Kriterien durchgängig in unseren An-
frageunterlagen, im branchenweiten OEM Nachhaltig-
keitsfragebogen, in den Einkaufsbedingungen sowie in 
der Lieferantenbewertung verankert. Die BMW Group 
erwartet, dass ihre Zulieferer die Einhaltung der Nach-
haltigkeitskriterien der BMW Group wiederum auch 
bei ihren Unterlieferanten sicherstellen. Die Einkaufs-
bedingungen sowie weitere Informationen zum Thema 
Einkauf finden sich im öffentlichen Bereich des Partner 
Portals der BMW Group unter https: /  / b2b.bmw.com.


Darüber hinaus pflegen wir mit allen unseren Lieferan-
ten eine partnerschaftliche Zusammenarbeit und fördern 
Engagement im Bereich Nachhaltigkeit.







Compliance in der BMW Group
Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist eine 
der Grundvoraussetzungen für den unternehmerischen 
Erfolg der BMW Group. Dies ist fester Bestandteil un-
serer Unternehmenskultur und bildet die Basis für das 
Vertrauen, das uns Kunden, Aktionäre, Geschäftspart-
ner und auch die Öffentlichkeit entgegenbringen. Der 
Vorstand und alle Mitarbeiter der BMW Group sind zu 
verantwortungsbewusstem Verhalten und zur Einhal-
tung geltender Vorschriften verpflichtet.


Dieses Prinzip ist seit vielen Jahren in den BMW inter-
nen Verhaltensregeln verankert. Um die Vermeidung 
von Rechts- und Reputationsrisiken systematisch abzu-
sichern, hat der Vorstand bereits vor mehreren Jahren 
ein Compliance Committee eingerichtet und die Einfüh-
rung eines Compliance-Management-Systems in der 
BMW Group veranlasst.


Das BMW Group Compliance Committee besteht aus 
den Leitern der Bereiche Recht und Patente, Konzern-
kommunikation und Politik, Konzernrevision, Kon-
zernberichtswesen, Organisationsentwicklung sowie 
Konzernpersonalwesen. Es steuert und überwacht die 
erforderlichen Aktivitäten zur Vermeidung von Rechts-
verstößen. Hierzu gehören Trainings-, Informations- 
und Kommunikationsmaßnahmen sowie Compliance-
Kontrollen und die Verfolgung von Rechtsverstößen.


Das BMW Group Compliance Committee berichtet dem 
Vorstand regelmäßig über alle Compliance-relevanten 
Themen. Neben den Fortschritten bei der Weiterent-
wicklung des BMW Group Compliance Management 
Systems gehören hierzu etwa durchgeführte Untersu-
chungen, bekannt gewordene Verstöße und deren Sank-
tion sowie Korrektur- und Präventionsmaßnahmen. 
Dabei ist sichergestellt, dass dem Vorstand etwaige be-
sonders relevante Vorgänge sofort zur Kenntnis gebracht 
werden. Die Entscheidungen des BMW Group Com-
pliance Committee werden im BMW Group Compliance 
Committee Office konzeptionell vorbereitet und opera-
tiv umgesetzt. Das BMW Group Compliance Committee 
Office ist mit zehn Mitarbeitern besetzt und organisa-
torisch dem Ressort des Vorstandsvorsitzenden zuge-
ordnet.


Der Vorsitzende des BMW Group Compliance Commit-
tee berichtet dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats 
regelmäßig und auch fallbezogen über den aktuellen 
Stand der Compliance-Aktivitäten in der BMW Group.


Auf der Grundlage der Compliance-Berichterstattung 
und der Beratung durch das BMW Group Compliance 
Committee verfolgt und analysiert der Vorstand Com-


pliance-relevante Entwicklungen und Trends. Auf die-
ser Basis werden erforderliche Maßnahmen zur Weiter-
entwicklung des Compliance-Management-Systems 
veranlasst.


Das Compliance-Management in der BMW Group ver-
fügt über ein Programm von Instrumenten und Maßnah-
men, die darauf abzielen, rechtmäßiges Handeln der 
BMW Group, ihrer Organe, Führungskräfte und Mit-
arbeiter sicherzustellen. Einen Schwerpunkt bilden da-
bei Maßnahmen zur Vermeidung von Kartellrechts- 
und Korruptionsrisiken. Die Compliance-Maßnahmen 
werden ergänzt durch eine Regelungslandschaft aus 
internen Grundsätzen, Richtlinien und Anweisungen, 
die teilweise die geltenden rechtlichen Vorschriften 
konkretisieren. Besonders hervorzuheben sind dabei 
der BMW Group Grundsatz „Korruptionsvermeidung“ 
sowie die BMW Group Anweisung „Corporate Hospitality 
und Geschenke“, die den rechtmäßigen Umgang mit 
Zuwendungen erläutern und angemessene Bewertungs-
maßstäbe sowie Genehmigungsvorbehalte für be-
stimmte Handlungen festlegen.


BMW Group Compliance Management System 
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Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compliance-
Maßnahmen erfolgen auf der Grundlage einer kon-
zernweiten Compliance-Risikobewertung, die jährlich 
aktualisiert wird und weltweit alle 346 Unternehmens-
einheiten und Funktionen der BMW Group umfasst. 
Die Realisierung der Maßnahmen geschieht über ein 
regio nal strukturiertes Compliance-Management, das 
alle Teile der BMW Group abdeckt und mit dem ein 
Netzwerk von über 200 Compliance Verantwortlichen 
gesteuert wird.


Die einzelnen Bestandteile des BMW Group Compliance 
Management Systems sind in der Grafik auf der vorher-
gehenden Seite dargestellt und gelten weltweit für alle 
Einheiten der BMW Group. Soweit in einzelnen Ländern 
oder Geschäftsbereichen zusätzliche Compliance-An-
forderungen bestehen, wird diesen durch ergänzende 
Compliance-Maßnahmen Rechnung getragen.


Basis des Compliance-Management-Systems ist der 
BMW Group Verhaltenskodex, in dem sich der Vorstand 
der BMW AG zu Compliance als gemeinsamer Aufgabe 
bekennt („Tone from the Top“). Der im Jahr 2014 aktua-
lisierte und erweiterte Verhaltenskodex erläutert die 
Bedeutung von Legal Compliance und gibt einen Über-
blick über die für die BMW Group relevanten rechtli-
chen Themenbereiche. Er steht in Deutsch und Englisch 
als Broschüre und zum Download zur Verfügung. Darü-
ber hinaus werden Übersetzungen in neun weiteren 
Sprachen im BMW Group Intranet angeboten.


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den 
Führungskräften eine besondere Verantwortung und 
Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle Führungs-
kräfte der BMW Group durch eine schriftliche Erklä-
rung und verpflichten sich, ihre Mitarbeiter über Inhalt 
und Bedeutung des Verhaltenskodex zu informieren 
und für Rechtsrisiken zu sensibilisieren. Führungskräfte 
haben aus eigener Initiative regelmäßig die Beachtung 
des geltenden Rechts zu überprüfen und suchen hierzu 
das Gespräch mit ihren Mitarbeitern. Falls es Anhalts-
punkte für Rechtsverstöße gibt, ist ihnen konsequent 
nachzugehen.


Seit der Einführung des BMW Group Compliance 
Manage ment Systems wurden weltweit über 31.500 Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter über die Grundlagen von 
Compliance geschult. Die Schulung wird auf einer in-
ternetbasierten Trainingsplattform in Deutsch und Eng-
lisch angeboten und enthält einen Abschlusstest. Die 
erfolgreiche Teilnahme an dem Training wird mit einem 
Zertifikat bestätigt und ist für alle Führungskräfte der 
BMW Group verpflichtend. Durch geeignete Personal-
prozesse wird sichergestellt, dass bei allen Neueinstel-


lungen von Führungskräften und bei entsprechenden 
Beförderungen ein Compliance-Training absolviert wird. 
Insgesamt erreicht die BMW Group damit bei ihren 
Führungskräften eine vollständige Trainingsabdeckung.


Ergänzend zu dieser Grundlagenschulung werden ziel-
gruppenspezifische Trainingsmaßnahmen zu bestimm-
ten Compliance-Themen durchgeführt. So wurden seit 
Anfang 2014 über 1.900 Mitarbeiter der Niederlassungen 
der BMW AG im Rahmen der Weiterentwicklung von 
Geldwäschepräventionsmaßnahmen geschult. Hinzu 
kommt eine im Jahr 2013 erweiterte Kartellrechtsschu-
lung, die sich an Mitarbeiter richtet, die aufgrund ihrer 
Funktion im Vertrieb, im Einkauf, in der Produktion 
oder in der Entwicklung mit kartellrechtlichen Fragen 
in Berührung kommen. Rund 10.100 Mitarbeiter haben 
diese Schulung bereits absolviert. Darüber hinaus wur-
den im Jahr 2015 in den betreffenden Ressorts weiter-
führende Maßnahmen und Prozesse im Bereich Kartell-
rechts-Compliance umgesetzt bzw. intensiviert, um 
Mitarbeiter, die an Austauschtreffen mit Wettbewerbern 
teilnehmen sowie mit Zulieferern oder Vertriebspart-
nern zusammenarbeiten, ausreichend für Kartellrechts-
risiken zu sensibilisieren.


Zusätzlich werden Compliance Market Coachings bei den 
internationalen Vertriebs- und Finanzdienstleistungs-
stellen durchgeführt. Dabei wird im Rahmen von mehr-
tägigen Präsenzveranstaltungen das Verständnis von 
Compliance in ausgewählten Einheiten gestärkt sowie 
die Zusammenarbeit zwischen dem zentralen BMW 
Group Compliance Committee Office und den dezentra-
len Compliance-Stellen gefestigt. Im Jahr 2015 fanden 
Market Coachings in den Märkten Belgien, Dänemark, 
Finnland, Italien, Norwegen, Portugal, Schweden und 
Spanien statt.


Um Rechtsrisiken zu vermeiden, können sich alle Mit-
arbeiter mit ihren Fragen an ihre Führungskräfte und 
an die zuständigen Fachstellen der BMW Group wen-
den, insbesondere an die Rechtsabteilung, die Konzern-
revision und die Konzernsicherheit. Ergänzend hierzu 
gibt es den BMW Group Compliance Contact als weitere 
Anlaufstelle, an die sich Mitarbeiter und Externe mit 
Compliance-relevanten Fragen wenden können.


Darüber hinaus bietet die BMW Group ihren Mitarbei-
tern die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche Rechts-
verstöße im Unternehmen anonym und vertraulich über 
die BMW Group SpeakUP Line abzugeben. Die BMW 
Group SpeakUP Line ist in sämtlichen Ländern, in de-
nen BMW Group Mitarbeiter tätig sind, über lokale 
 kostenfreie Rufnummern in insgesamt 34 Sprachen zu 
erreichen.







Compliance-Anfragen und -Hinweise werden im BMW 
Group Compliance Committee Office mithilfe eines 
elektronischen Case-Management-Systems dokumen-
tiert und bearbeitet. Erforderlichenfalls werden für 
die Fallbearbeitung die Konzernrevision, die Konzern-
sicherheit, der Betriebsrat oder die rechtsberatenden 
Fachstellen zur Unterstützung herangezogen.


Im Rahmen des konzernweiten Compliance-Berichts-
wesens informieren die Compliance Verantwortlichen 
aller Unternehmensbereiche das BMW Group Com-
pliance Committee regelmäßig und erforderlichenfalls 
ad hoc über Compliance-relevante Themen. Gegen-
stand der Berichterstattung sind der Compliance-Status 
der jeweiligen Einheiten, möglicherweise festgestellte 
Rechtsrisiken oder -verstöße sowie ergriffene Korrektur- 
oder Präventivmaßnahmen.


Die Beachtung und Umsetzung des Verhaltenskodex ist 
Gegenstand regelmäßiger Prüfungen der Konzern-
revision sowie von Kontrollmaßnahmen der Konzern-
sicherheit und des BMW Group Compliance Committee 
Office. Die Konzernrevision führt hierzu im Rahmen 
ihrer regulären Tätigkeit Vor-Ort-Prüfungen durch. Da-
rüber hinaus beauftragt das BMW Group Compliance 
Committee die Konzernrevision mit der Durchführung 
von Compliance-spezifischen Prüfungen. Ergänzend 
wurden im Jahr 2015 vier BMW Group Compliance Spot 
Checks (Stichproben-Audits, die speziell auf die Iden-
tifizierung möglicher Korruptionsrisiken ausgelegt 
sind) durchgeführt. Die Koordination der Compliance-
Kontrollaktivitäten erfolgt durch den BMW Group 
Ausschuss Compliance Kontrollen. Etwaige Folgemaß-
nahmen werden durch das BMW Group Compliance 
Committee Office gesteuert.


Für die Compliance der BMW Group ist es unerlässlich, 
dass ihre Mitarbeiter die für sie relevanten Rechtspflich-
ten kennen und einhalten. Die BMW Group ist nicht 
bereit, etwaige Rechtsverstöße ihrer Mitarbeiter hinzu-
nehmen. Schuldhafte Rechtsverletzungen ziehen ar-
beitsrechtliche Sanktionen nach sich und können eine 
persönliche Haftung des Mitarbeiters zur Folge haben.


Um dies zu vermeiden, werden die Mitarbeiter der BMW 
Group über verschiedene interne Medien umfassend 
über die Instrumente und Maßnahmen des Compliance-
Management-Systems informiert. Seit 2014 erhalten 
neue Mitarbeiter bei ihrem Einstieg in das Unternehmen 
eine Compliance-Begrüßungs-E-Mail, die das besondere 
Engagement der BMW Group im Bereich Compliance 
verdeutlicht. Zentrales Kommunikationsmittel ist die 


Compliance-Homepage im BMW Group Intranet, wo 
die Mitarbeiter der BMW Group alle Informationen und 
Trainingsangebote in Deutsch und Englisch finden. Auf 
der Homepage befindet sich auch ein spezieller Service-
bereich, in dem den Mitarbeitern verschiedene praktische 
Hilfsmittel für typische Situationen mit Compliance-
Rele vanz angeboten werden. Die Mitarbeiter der BMW 
Group haben dort seit Mitte 2015 auch Zugang zu ei-
nem IT-System, das die Mitarbeiter bei der Prüfung der 
rechtlichen Zulässigkeit, Genehmigung und Dokumen-
tation von Zuwendungen unterstützt, insbesondere im 
Rahmen von Corporate Hospitality.


Ebenso wie sich die BMW Group zu verantwortungs-
vollem und rechtmäßigem Handeln bekennt, erwartet 
sie dies von ihren Geschäftspartnern. Um die Verläss-
lichkeit ihrer Geschäftsbeziehungen abzusichern, hat 
die BMW Group im Jahr 2012 ein Programm mit der 
Bezeichnung Business Relations Compliance entwickelt, 
mit dem relevante Geschäftspartner untersucht und 
hinsichtlich möglicher Compliance-Risiken bewertet 
werden. Relevant ist dies vor allem für Vertriebspartner 
und Dienstleister, wie etwa Agenturen und Berater. 
Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Vorbeu-
gung von Compliance-Risiken getroffen, wie z. B. Kom-
munikationsmittel, Schulungen und auch mögliche 
Monitoringmaßnahmen. Das Business Relations Com-
pliance Programm wurde seit seiner Einführung bereits 
in 37 Einheiten gestartet und soll in den kommenden 
Jahren sukzessive in der weltweiten Vertriebsorganisa-
tion der BMW Group ausgerollt werden. Darüber hinaus 
wurde zur Absicherung von Vertragsbeziehungen im 
Jahr 2015 die Einbindung von Compliance-Klauseln in 
die Händler- und Importeursverträge fortgesetzt.


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die Zu-
kunftssicherung der Beschäftigten der BMW Group. 
Aus diesem Grund hat sich die Unternehmensleitung mit 
den nationalen und internationalen Arbeitnehmerver-
tretungen der BMW Group verbindlich auf Gemeinsame 
Grundsätze für rechtmäßiges Handeln verständigt. Da-
rin bekennen sich die Beteiligten zu den Prinzipien 
des BMW Group Verhaltenskodex und zur vertrauens-
vollen Zusammenarbeit in Sachen Compliance. Dem-
entsprechend werden die Arbeitnehmervertretungen 
regelmäßig in die laufende Weiterentwicklung der Com-
pliance-Maßnahmen in der BMW Group eingebunden.


Zum Schutz der Anleger und um unternehmensintern 
einen gesetzeskonformen Umgang mit möglichen 
Insider informationen zu gewährleisten, wurde bereits 
1994 durch den Vorstand ein Ad-hoc-Gremium einge-
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setzt, in dem Vertreter verschiedener Fachbereiche Sach-
verhalte auf ihre Ad-hoc-Relevanz überprüfen. Sämtli-
che Personen, die für das Unternehmen tätig sind und 
bestimmungsgemäß Zugang zu Insiderinformationen 
haben, wurden und werden in ein regelmäßig aktuali-
siertes Insiderverzeichnis aufgenommen und über die 
sich aus dem Insiderrecht ergebenden Pflichten belehrt.


Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte
(Directors’ Dealings)
Gemäß § 15 a Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) müs-
sen insbesondere Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats und Personen, die mit ihnen in einer engen 
Beziehung stehen, Geschäfte mit BMW Aktien oder sich 
darauf beziehenden Finanzinstrumenten der BMW AG 
und der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
melden, wenn die Gesamtsumme der Geschäfte in 
 einem Kalenderjahr einen Betrag von 5.000 € erreicht 
oder übersteigt. Die BMW AG veröffentlicht entspre-
chende Informationen unverzüglich und übermittelt sie 
dem Unternehmensregister zur Speicherung. Sie teilt 
der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht die 
Veröffentlichung mit. Im Geschäftsjahr 2015 mitgeteilte 
Wertpapiergeschäfte wurden zudem auf der Internet-
seite der Gesellschaft veröffentlicht.


Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat
Die Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG halten in 
Summe 43,00 % der Stamm- und Vorzugsaktien der 
 Gesellschaft (2014: 27,61 %). Auf Herrn Stefan Quandt, 
Deutschland, entfallen 31,26 % (2014: 16,06 %) und 
auf Frau Susanne Klatten, Deutschland, 26,74 % (2014: 
11,54 %), wobei 15,00 % von Herrn Quandt und Frau 
Klatten indirekt in ungeteilter Erbengemeinschaft ge-
halten und daher bei beiden in voller Höhe berücksich-
tigt werden. Der Aktienbesitz der Mitglieder des Vor-
stands beläuft sich auf insgesamt weniger als 1 % der 
Aktien.


Aktienbasierte Programme für Mitarbeiter 
und Vorstandsmitglieder
Die BMW AG verfügte im Berichtsjahr über drei aktien-
basierte Programme: das Belegschaftsaktienprogramm, 
mit dem die BMW AG seit 1989 berechtigte Mitarbeiter 
über Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an der Unterneh-
mensentwicklung beteiligt, ein aktienbasiertes Vergü-
tungsprogramm für die Mitglieder des Vorstands und 
ein Programm für Bereichsleiter. Die beiden zuletzt ge-
nannten Programme beziehen sich auf Stammaktien. 
Das aktienbasierte Vergütungsprogramm für Mitglieder 
des Vorstands ist im Vergütungsbericht näher erläutert 
(siehe dazu auch Abschnitt Aktienbasiertes Vergütungs-


programm im Vergütungsbericht und im Konzernan-
hang, Textziffer [19]).


Das für die Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2012 für 
teilnahmeberechtigte Bereichsleiter eingeführte aktien-
basierte Vergütungsprogramm ist angelehnt an das 
 aktienbasierte Vergütungsprogramm für Vorstandsmit-
glieder und soll im Sinne einer nachhaltigen Unterneh-
mensführung langfristiges unternehmerisches Handeln 
honorieren.


Im Rahmen dieses Programms verpflichten sich die Teil-
nehmer, einen Betrag in Höhe von 20 % ihrer Ergebnis-
tantiemen in Stammaktien der BMW AG zu investieren 
und die erworbenen Aktien vier Jahre zu halten. Hierfür 
gewährt die BMW AG einen Betrag in Höhe von 100 % 
des Investmentbetrages als Nettozuschuss. Nach Erfül-
lung der vierjährigen Halteverpflichtung erhalten die 
Teilnehmer für je drei gehaltene Stammaktien nach Wahl 
der Gesellschaft eine zusätzliche Stammaktie oder den 
Gegenwert in Geld.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms konnten 
Mitarbeiter im Berichtsjahr nach ihrer Wahl Pakete 
 zwischen fünf und zwölf Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
mit einem Abschlag von jeweils 20,83 € (2014: 25,00 €) 
je Aktie gegenüber dem Börsenkurs (durchschnittlicher 
Schlusskurs im Xetra-Handel im Zeitraum vom 5. No-
vember bis 11. November 2015: 74,49 €) erwerben. Teil-
nahmeberechtigt waren alle Mitarbeiter der BMW AG 
und Mitarbeiter inländischer direkter oder indirekter 
100%iger Tochtergesellschaften, soweit deren Geschäfts-
führung entschieden hat, an dem Programm teilzuneh-
men. Die Mitarbeiter mussten zum Zeitpunkt der Be-
kanntgabe des Programms mindestens seit einem Jahr 
ununterbrochen in einem gegenwärtigen Arbeitsver-
hältnis zur BMW AG oder zur jeweiligen Tochtergesell-
schaft stehen. Die im Rahmen des Belegschaftsaktien-
programms erworbenen Vorzugsaktien unterliegen 
einer Sperrfrist von vier Jahren, gerechnet vom 1. Januar 
des Jahres, in dem die Mitarbeiter die Vorzugsaktien 
erworben haben. Im Jahr 2015 wurden insgesamt 
309.944 (2014: 239.777) Stück Vorzugsaktien an die Mit-
arbeiter weitergegeben; davon stammten 309.860 (2014: 
239.757) aus dem Genehmigten Kapital 2014, die übri-
gen waren über die Börse zurückgekauft worden. Über 
eine Fortsetzung des Programms entscheidet der Vor-
stand der BMW AG jährlich neu. Weitere Angaben sind 
im Konzernanhang unter den Textziffern [19] und [34] 
zu finden.







Vergütungsbericht
Im Folgenden werden die Prinzipien beschrieben, die 
für die Vergütung des Vorstands gelten, sowie die Fest-
legungen der Satzung für die Vergütung des Aufsichts-
rats. Neben dem System der Vergütung wird auch das 
Verhältnis der Vergütungsbestandteile in Zahlen erläu-
tert. Darüber hinaus wird die Vergütung jedes Vorstands- 
und Aufsichtsratsmitglieds für das Geschäftsjahr 2015 
individualisiert und nach Bestandteilen aufgegliedert 
ausgewiesen.


1. Vergütung des Vorstands
Zuständigkeit
Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung der 
 Vorstandsvergütung ist eine Aufgabe des Aufsichts-
ratsplenums. Der Personalausschuss des Aufsichtsrats 
übernimmt bei der Festlegung und Überprüfung der 
Vorstandsvergütung eine vorbereitende Funktion.


Grundsätze der Vergütung
Bei BMW ist die Struktur der Vorstandsvergütung darauf 
ausgerichtet, eine Unternehmensführung zu fördern, 
die sich an einer nachhaltigen Entwicklung der BMW 
Group orientiert. Ein weiterer Grundsatz bei der Ge-
staltung der BMW Vergütungssysteme ist das Prinzip 
der Durchgängigkeit. Dies bedeutet, dass die Vergü-
tungssysteme für den Vorstand, die Führungskräfte und 
die Mitarbeiter der BMW AG auf ähnlichen Gestaltungs-
elementen beruhen. Für den Vorstand überprüft der 
Aufsichtsrat regelmäßig, dass sämtliche Vergütungsbe-
standteile für sich und insgesamt angemessen sind und 
den Vorstand nicht zum Eingehen unangemessener 
Risiken für das Unternehmen verleiten. Gleichzeitig soll 
das Vergütungsmodell für den Vorstand im Wettbe-
werb um hoch qualifizierte Führungspersönlichkeiten 
attraktiv sein.


Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom Auf-
sichtsratsplenum unter Anrechnung etwaiger Bezüge 
bei Konzerngesellschaften aufgrund von Leistungs-
kriterien festgelegt, die insbesondere den Aufgaben 
und der Mandatsausübung des Vorstandsmitglieds, der 
wirtschaftlichen Lage, dem Erfolg und den Zukunfts-
aussichten der BMW Group Rechnung tragen. Für die 
variablen Vergütungsteile legt der Aufsichtsrat an-
spruchsvolle relevante Parameter zugrunde. Ferner 
achtet er darauf, dass durch variable Komponenten mit 
mehrjähriger Bemessungsgrundlage positive wie auch 
negative Entwicklungen berücksichtigt werden und 
insgesamt ein langfristiger Verhaltensanreiz entsteht. 
Eine nachträgliche Änderung von Erfolgszielen oder 
Vergleichsparametern ist ausgeschlossen. Der Auf-
sichtsrat überprüft das Vergütungssystem jährlich auf 
seine Angemessenheit. Zur Vorbereitung zieht der 
Personalausschuss des Aufsichtsrats auch Vergütungs-


studien hinzu. Zur Überprüfung der Üblichkeit der 
Vergütung in horizontaler Hinsicht stellt der Auf-
sichtsrat Vergütungsvergleiche insbesondere innerhalb 
der DAX-Unternehmen an; in vertikaler Hinsicht ver-
gleicht er die Vorstandsvergütung mit den Bezügen 
der Oberen Führungskräfte und mit den durchschnitt-
lichen Bezügen der bei der BMW AG im Inland an-
gestellten Arbeitnehmer auch in der zeitlichen Ent-
wicklung. Auch Empfehlungen eines unabhängigen 
externen Vergütungsexperten sowie Anregungen aus 
Kreisen der Investoren und Analysten werden in die 
Beratung einbezogen.


Vergütungssystem, Vergütungselemente
Die Vergütung des Vorstands enthält feste und variable 
Barbezüge sowie eine aktienbasierte Vergütungskom-
ponente. Ferner bestehen Zusagen für die Alters- und 
Hinterbliebenenversorgung.


Feste Bezüge
Die festen Bezüge setzen sich aus einer Grundvergü-
tung, die monatlich als Gehalt ausgezahlt wird, sowie 
aus sonstigen Bezügen zusammen. Die sonstigen Be-
züge bestehen im Wesentlichen aus der Nutzung von 
Dienst- und Mietfahrzeugen, Versicherungsprämien, 
Zuschüssen zu Sicherheitseinrichtungen und einer 
jährlichen medizinischen Vorsorgeuntersuchung. Mit-
glieder des Vorstands sind außerdem berechtigt, zu 
den jeweils auch für Mitarbeiter geltenden Konditionen 
Fahrzeuge und sonstige Produkte sowie Dienstleistun-
gen der BMW Group zu erwerben bzw. zu beziehen.


Die Grundvergütungen der Mitglieder des Vorstands 
blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert. Die Grund-
vergütung beträgt 0,75 Mio. € p. a. für ein Vorstandsmit-
glied in der ersten Bestellperiode, 0,9 Mio. € p. a. für ein 
Vorstandsmitglied ab der zweiten Bestellperiode oder 
dem vierten Mandatsjahr und für den Vorsitzenden des 
Vorstands 1,5 Mio. € p. a.


Variable Bezüge
Die variablen Bezüge des Vorstands bestehen aus 
 variablen Barbezügen sowie einer aktienbasierten Ver-
gütungskomponente.


Variable Barbezüge, insbesondere Tantieme
Die variablen Barbezüge setzen sich zusammen aus der 
Tantieme sowie einer zur Investition in Stammaktien der 
Gesellschaft vorgesehenen Barvergütungskomponente 
i. H. v. 20 % der Gesamttantiemen eines Vorstandsmit-
glieds nach Steuern, die das Vorstandsmitglied zzgl. 
Steuern und Sozialabgaben vom Unternehmen erhält. 
Darüber hinaus kann der Aufsichtsrat in begründeten 
Fällen auf freiwilliger Basis zusätzlich eine Sonderzuwen-
dung festsetzen.
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Die Tantieme setzt sich in der Zielausprägung hälftig aus 
zwei Komponenten zusammen, einer Ergebnistantieme 
und einer Leistungstantieme. Die Zieltantieme (100 %) 
eines Vorstandsmitglieds liegt für beide Komponenten 
der variablen Vergütung in Summe bei 1,5 Mio. € p. a., 
ab der zweiten Bestellperiode oder dem vierten Mandats-
jahr bei 1,75 Mio. € p. a. Für den Vorsitzenden des Vor-
stands liegt sie bei 3 Mio. € p. a. Für alle Mitglieder des 
Vorstands sind Obergrenzen der Tantieme festgelegt. 
Diese liegen bei 200 % der jeweiligen Zieltantieme.


Als Messgrößen für die Berechnung der Ergebnistan-
tieme dienen einerseits der Konzernjahresüberschuss 
der BMW Group und die Konzernumsatzrendite nach 
Steuern, die gemeinsam in einen Ergebnisfaktor ein-
fließen, sowie andererseits die Dividende (Stammaktie). 
Die Ergebnistantieme ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert 
mit dem Ergebnisfaktor und dem Dividendenfaktor. Bei 
außergewöhnlichen Umständen, z. B. wesentlichen Zu- 
oder Verkäufen, kann der Aufsichtsrat eine Anpassung 
der Ergebnistantieme vornehmen.


Bei einem Ergebnis- und einem Dividendenfaktor von 
1,00 ergäbe sich für das Geschäftsjahr 2015 eine Ergeb-
nistantieme i. H. v. 0,75 Mio. € für ein Vorstandsmitglied 
in der ersten Bestellperiode, eine Ergebnistantieme 
i. H. v. 0,875 Mio. € in der zweiten Bestellperiode bzw. 
ab dem vierten Mandatsjahr und für den Vorstandsvor-
sitzenden eine entsprechende Tantieme von 1,5 Mio. €. 
Der Ergebnisfaktor nimmt den Wert 1,00 bei einem 
Konzernjahresüberschuss von 3,1 Mrd. € und einer 
Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % an. Der 
Dividendenfaktor liegt bei 1,00, wenn die ausgezahlte 
Dividende für die Stammaktie 101 bis einschließlich 
110 Cent beträgt. Bei einem Konzernjahresüberschuss 
unter 1 Mrd. € oder einer Konzernumsatzrendite nach 
Steuern kleiner als 2 % würde der Ergebnisfaktor für das 
Geschäftsjahr 2015 0 betragen. Somit wäre in diesem 
Fall keine Ergebnistantieme zahlbar.


Die Leistungstantieme ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert 
mit einem Performance-Faktor. Den Performance-Faktor 
legt der Aufsichtsrat anhand einer Bewertung des Bei-
trags des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen 
Entwicklung des Unternehmens fest. Dabei werden 
Leistungen und Entscheidungen in den vorangegan-
genen Planungszeiträumen ebenso berücksichtigt wie 
Weichenstellungen für die zukünftige Entwicklung 
des Unternehmens, die Effektivität und Effizienz von 
Anpassungsmaßnahmen, die als Reaktion auf sich 
 verändernde externe Rahmenbedingungen getroffen 
wurden, sowie sonstige Aktivitäten zur Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit des Unternehmens, die sich nicht 


unmittelbar in Messwerten abbilden. Zu den Kriterien 
für den Performance-Faktor zählen demnach insbe-
sondere die Innovationsleistung (ökonomisch und öko-
logisch, z. B. bei der Reduzierung der CO2-Emissionen), 
die Kundenorientierung, die Wandlungsfähigkeit, die 
Führungsleistung und der Beitrag zur Attraktivität als 
Arbeitgeber, Fortschritte bei der Umsetzung des Diver-
sity-Konzepts sowie Aktivitäten zur Wahrnehmung 
gesellschaftlicher Verantwortung (Corporate Social 
Responsibility). Die Zieltantiemen und die der Ergebnis-
tantieme zugrunde liegenden Kennzahlen werden je-
weils für den Zeitraum von drei Geschäftsjahren im 
Voraus festgelegt. Eine nachträgliche Änderung der 
Zieltantiemen oder der zugrunde liegenden Kennzah-
len ist innerhalb dieses Zeitraums ausgeschlossen.


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm
Das Vergütungssystem beinhaltet auch ein von der Höhe 
der ausbezahlten Tantieme abhängiges aktienbasiertes 
Vergütungsprogramm. Dadurch sollen im Sinne einer 
nachhaltigen Unternehmensführung weitere langfris-
tige Verhaltensanreize gesetzt werden.


Dieses Programm sieht vor, dass die Vorstandsmitglieder 
verpflichtet sind, jeweils einen Betrag i. H. v. 20 % der 
Gesamttantiemen nach Steuern, den sie zzgl. Steuern 
und Sozialabgaben als zusätzliche Barvergütung vom 
Unternehmen erhalten, in Stammaktien der Gesell-
schaft zu investieren. Diese Stammaktien müssen die 
Vorstandsmitglieder grundsätzlich über mindestens 
vier Jahre halten. Im Rahmen eines Matching Plans er-
hält das Vorstandsmitglied von der Gesellschaft im 
Regelfall nach Ablauf der Haltefrist für jeweils drei ge-
haltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft 
 entweder eine zusätzliche Stammaktie oder den Gegen-
wert in Geld (aktienbasierte Vergütungskomponente /  
Matching-Komponente). Für den Fall des Todes, der In-
validität des Vorstandsmitglieds oder der vorzeitigen 
Beendigung des Vertragsverhältnisses vor Erfüllung der 
Haltefrist bestehen besondere Vereinbarungen.


Alters- und Hinterbliebenenversorgung
Die Alters- und Hinterbliebenenversorgung der Mit-
glieder des Vorstands wurde bereits zum 1. Januar 2010 
in ein beitragsorientiertes System mit garantierter 
 Mindestrendite überführt, wobei im Hinblick auf zuvor 
erteilte Zusagen zum Teil Bestandsschutz besteht und 
amtierenden Vorstandsmitgliedern, die erstmals vor 
dem 1. Januar 2010 bestellt wurden, ein Wahlrecht 
 zwischen dem alten und dem neuen System eingeräumt 
wurde.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen gegenüber einigen Vorstandsmitgliedern, 
die erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellt wurden, 







Vergütungssystem und Vergütungselemente im Überblick


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage  


 


Grundvergütung p. a.  
Mitglied des Vorstands:
–  0,75 Mio. € (1. Bestellperiode)
–  0,90 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


Vorstandsvorsitzender: 
– 1,50 Mio. €


Variable Bezüge  
Tantieme
 


Zieltantiemen p. a. (bei 100 % Zielerreichung):
–  1,50 Mio. € (1. Bestellperiode)
–  1,75 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)
–  3,00 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


a)  Ergebnistantieme
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % der Zieltantieme)


–  Quantitative Kriterien, die jeweils für drei Geschäftsjahre im Voraus festgelegt werden
–  Formel: 50 % Zieltantieme x Ergebnisfaktor x Dividendenfaktor (Stammaktie)
–  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatz-


rendite nach Steuern
b)  Leistungstantieme


(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % der Zieltantieme)
–  Vorwiegend qualitative Kriterien, ausgedrückt in einem Performance-Faktor, mit dem 


der Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie zur 
Zukunftsfähigkeit des Unternehmens bewertet wird


–  Formel: 50 % Zieltantieme x Performance-Faktor
–  Kriterien für den Performance-Faktor sind auch: Innovationsleistung (ökonomisch 


und ökologisch, z. B. bei der Reduzierung der CO2-Emissionen), Kundenorientierung, 
 Wandlungsfähigkeit, Führungsleistung und  Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte 
bei der Umsetzung des Diversity-Konzepts, Corporate Social Responsibility


Möglichkeit der Sonderzahlung In begründeten Fällen im Rahmen der Angemessenheit, vertragliche Grundlage, kein 
Anspruch


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


a) Barvergütungskomponente


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente)


–  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen Betrag i. H. v. jeweils 20 % der Gesamt-
tantiemen nach Steuern in Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


– Zweckgebundene Barvergütung i. H. d. Investitionsbetrags zzgl. Steuern, Sozialabgaben


–  Nach Erfüllung der Halteverpflichtung von vier Jahren erhält das Vorstandsmitglied für 
drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine weitere Stamm-
aktie oder den Gegenwert in Geld.


Sonstige Bezüge  
Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: Nutzung von Dienstfahrzeugen, 
 Versicherungsprämien, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen, Gesundheitscheck


Alters- und Hinterbliebenenversorgung  


Modell Wesentliche Merkmale  


 
a)  Leistungsorientierte Zusage (Defined Benefit)


(nur noch für erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellte 
Vorstandsmitglieder, die im Rahmen einer Bestands-
schutzregelung zwischen (a) und (b) wählen können)


Ruhegeld i. H. v. 120.000 € p. a. zzgl. von der Dauer der Betriebszugehörigkeit und den 
Dienstjahren im Vorstand abhängiger Festbeträge


b)  Beitragsorientiertes System mit  garantierter Mindest-
rendite


Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschrie-
benen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.:
Mitglied des Vorstands: 350.000 – 400.000 €
Vorstandsvorsitzender: 500.000 – 700.000 €


Betragsmäßige Höchstgrenzen (Maximalvergütungen)  


in € p. a.  Tantieme  Aktienbasiertes Vergütungsprogramm  Mögliche  Gesamt*  
Barvergütung Geldwert der Sonderzahlung


für den Matching-
Aktienerwerb Komponente


 


Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode  3.000.000  700.000  700.000  1.000.000  4.925.000  


Mitglied des Vorstands in der 2. Bestellperiode
oder ab dem 4. Mandatsjahr  3.500.000  800.000  800.000  1.200.000  5.500.000  


Vorsitzender des Vorstands  6.000.000  1.400.000  1.400.000  1.500.000  9.850.000  
 
*  einschließlich Grundvergütung, sonstiger fester Bezüge und Versorgungsbeitrag. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den 


einzelnen Komponenten.
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nach einem älteren Altersvorsorgemodell Ruhegeld-
zusagen in Form einer leistungsorientierten Zusage 
(Defined Benefit). Ein Anspruch auf ein Ruhegeld be-
steht im Rahmen der leistungsorientierten Zusage frü-
hestens bei Vollendung des 60. Lebensjahres oder im 
Fall der Invalidität. Die Höhe des Ruhegelds setzt sich 
aus einem monatlichen Grundbetrag von 10.000 € und 
einem Festbetrag zusammen. Der Festbetrag beträgt 
für jedes volle Jahr der Betriebszugehörigkeit vor der 
Vorstandstätigkeit rund 75 € und für jedes volle Jahr bis 
maximal 15. Jahr der Vorstandstätigkeit 400 bis 600 €. 
Die laufenden Ruhegeldzahlungen werden in Anleh-
nung an die Anpassung der Beamtenpensionen bei Ver-
änderungen der Besoldungsstufe B6 (ohne Zuschläge) 
um mehr als 5 % bzw. entsprechend dem Betriebsrenten-
gesetz angepasst.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen nach dem neuen, beitragsorientierten System 
Zusagen, die (a) im Todes- oder Invaliditätsfall als Ein-
mal- oder Ratenzahlungen zur Auszahlung kommen 
können oder (b) nach Eintritt in den Ruhestand wahl-
weise als lebenslange monatliche Rente, als Einmal- 
oder Ratenzahlungen oder in Mischformen (z. B. Kom-
bination von Einmalzahlung und anteilig reduziertem 
lebenslangem Ruhegeld) zur Auszahlung gelangen kön-
nen. Ausgeschiedene Vorstandsmitglieder haben frü-
hestens Anspruch auf die Altersleistung, wenn sie das 
60. oder, im Fall von Versorgungszusagen ab 1. Januar 
2012, das 62. Lebensjahr vollendet haben.


Die Höhe der Leistungen richtet sich nach der Höhe des 
individuellen Ansparkontos des jeweiligen Vorstands-
mitglieds. Dieses ergibt sich aus den jährlich eingebrach-
ten Beiträgen sowie einer jährlichen Verzinsung in Ab-
hängigkeit von der Kapitalanlageform.


Für den Fall, dass ein anspruchsberechtigtes Vorstands-
mitglied vor Eintritt des Versorgungsfalls verstirbt, hat 
ein hinterbliebener Ehegatte, andernfalls haben, in 
Abhängigkeit von Alter und Ausbildung, hinterbliebene 
Kinder Anspruch auf eine Hinterbliebenenleistung. 
Für den Todes- oder Invaliditätsfall ist eine Mindestleis-
tung in Höhe der bis zum 60. Lebensjahr möglichen – 
maximal jedoch 10 – jährlichen Versorgungsbeiträge 
zugesagt. Ferner wird im Fall des Todes eines Vorstands-
mitglieds nach dem Eintritt in den Ruhestand bei Wahl 
einer lebenslangen Rente ein Ruhegeld in Höhe von 
60 % als Witwen- oder Witwerrente gezahlt. Die laufen-
den Ruhegeldzahlungen werden jährlich um mindestens 
1 % angepasst.


Der von der Gesellschaft zugesagte Jahresbeitrag beträgt 
für ein Mitglied des Vorstands unter Berücksichtigung 


der Dauer der Vorstandszugehörigkeit und vorange-
gangenen Tätigkeit 350.000 € bis 400.000 € und für 
den Vorstandsvorsitzenden 500.000 bis 700.000 €. Die 
garantierte Mindestverzinsung p. a. entspricht dem in 
der Deckungsrückstellungsverordnung festgelegten 
Höchstzinssatz für die Berechnung der Deckungs-
rückstellungen für Kapitallebensversicherungen (Ga-
rantiezins für Kapitallebensversicherungen). Bei der 
Erteilung von Versorgungszusagen berücksichtigt der 
Aufsichtsrat das jeweils angestrebte Versorgungs-
niveau und den sich  daraus ergebenden Aufwand für 
das Unternehmen.


Die im Rahmen des beitragsorientierten Altersvorsorge-
modells einbezahlten Beträge wurden im Rahmen eines 
auch für Pensionsverbindlichkeiten gegenüber Mitar-
beitern bestehenden Treuhandmodells ausfinanziert.


Einkünfte aus selbstständiger und nicht selbstständiger 
Arbeit, die vor Vollendung des 63. Lebensjahres erzielt 
werden, können auf ein Ruhegeld und eine Ratenzah-
lung angerechnet werden. Es sind ferner bestimmte Tat-
bestände vereinbart, in denen die Leistungspflicht der 
Gesellschaft ganz entfallen kann. Ein Übergangsgeld wird 
nicht mehr gewährt.


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der aktiven 
Vorstandstätigkeit in den Ruhestand treten und Ruhe-
geld beziehen, sind berechtigt, zu den jeweils auch 
für BMW Rentner geltenden Konditionen Fahrzeuge 
und sonstige Produkte der BMW Group zu erwerben 
und Dienstleistungen zu beziehen sowie Fahrzeuge der 
BMW Group entsprechend den Richtlinien zu mieten, 
die für Bereichsleiter der obersten Einstufung gelten. 
Für Vorstandsvorsitzende im Ruhestand besteht die 
Möglichkeit, entsprechend einem Bereichsleiter der 
obersten Einstufung ein Fahrzeug der BMW Group 
als Dienstfahrzeug sowie im Rahmen der Verfügbarkeit 
und gegen Verrechnung den BMW Fahrdienst zu 
 nutzen.


Zusagen im Zusammenhang mit der vorzeitigen 
Beendigung der Tätigkeit im Vorstand, Zusagen Dritter
Im Zusammenhang mit der einvernehmlichen vorzeiti-
gen Beendigung seines Vorstandsmandats zum Ende 
der Hauptversammlung 2015 hat die Gesellschaft mit 
Herrn Dr. Reithofer auch die vorzeitige Aufhebung sei-
nes Dienstvertrags zum Ende der Hauptversammlung 
2015 vereinbart. Die Aufhebungsvereinbarung sieht vor, 
dass variable Barbezüge für die anteilige Tätigkeit im 
Geschäftsjahr 2015 pauschal auf Basis der Zielerreichung 
für das Geschäftsjahr 2013 berechnet werden. Mit dieser 
Regelung wurde sichergestellt, dass Herr Dr. Reithofer 
im Aufsichtsrat nicht mit einer Entscheidung des 







in € bzw. Feste Bezüge  Variable  Aktienbasierte Vergütungs-  Bezüge  Zufluss für das  
Anzahl der Barbezüge komponente gesamt Geschäfts-
Matching-Aktien Grund- Sonstige Gesamt (Matching-Komponente)1 jahr gesamt2


vergütung Bezüge Anzahl Geldwert
 


Harald Krüger  1.280.645  21.809  1.302.454  4.786.438  1.478  130.079  6.218.971  6.088.892  
(900.000) (18.071) (918.071) (3.245.550) (1.055) (88.135) (4.251.756) (4.163.621)


Norbert Reithofer3  552.419  11.652  564.071  1.940.9814  (–)  (–)  2.505.052  2.505.052  
(1.500.000) (30.152) (1.530.152) (5.563.800) (1.810) (151.207) (7.245.159) (7.093.952)


Milagros Caiña  825.000  74.717  899.717  3.058.588  1.014  89.242  4.047.547  3.958.305  
Carreiro-Andree (750.000) (68.555) (818.555) (2.781.900) (971) (81.117) (3.681.572) (3.600.455)


Klaus Draeger  900.000  24.797  924.797  3.293.863  1.092  96.107  4.314.767  4.218.660  
(900.000) (24.790) (924.790) (3.245.550) (1.133) (94.651) (4.264.991) (4.170.340)


Friedrich Eichiner  900.000  23.982  923.982  3.293.863  1.092  96.107  4.313.952  4.217.845  
(900.000) (21.952) (921.952) (3.245.550) (1.133) (94.651) (4.262.153) (4.167.502)


Klaus Fröhlich  750.000  71.792  821.792  2.823.290  871  76.657  3.721.739  3.645.082  
(46.371) (394) (46.765) (172.000) (52) (4.623) (223.388) (218.765)


Ian Robertson  900.000  14.501  914.501  3.293.863  1.092  96.107  4.304.471  4.208.364  
(900.000) (14.161) (914.161) (3.245.550) (1.133) (94.651) (4.254.362) (4.159.711)


Peter  750.000  31.101  781.101  2.823.311  936  82.377  3.686.789  3.604.412  
Schwarzenbauer (750.000) (26.481) (776.481) (2.781.900) (971) (81.117) (3.639.498) (3.558.381)


Oliver Zipse5  475.806  44.089  519.895  1.791.119  457  48.602  2.359.616  2.311.014  
(–) (–) (–) (–) (–) (–) (–) (–)


Gesamt6 7.333.870 318.440 7.652.310 27.105.316 8.032 715.278 35.472.904 34.757.626


 (7.490.726) (225.136) (7.715.862) (27.031.160) (8.258) (690.152) (35.437.174) (34.747.022)
 
1  Vorläufige Anzahl bzw. vorläufiger Geldwert, errechnet zum Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien steht 


jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest. Zur Bilanzierung der aktienbasierten Vergütungskomponente 
vgl. Konzernanhang, Textziffer [19].


2  Zufluss für das Geschäftsjahr 2015 für aktive Vorstandstätigkeit im Geschäftsjahr 2015. Im Geschäftsjahr 2015 kam noch keine aktienbasierte Vergütungs komponente (Matching-
Komponente) aus Vorjahren zur Auszahlung, da die Haltepflichten noch nicht erfüllt waren.


3 Mitglied des Vorstands bis 13. 05. 2015
4 Die variablen Barbezüge von Herrn Dr. Reithofer für das Geschäftsjahr 2015 wurden vereinbarungsgemäß auf der Basis der Zielerreichung für das Geschäftsjahr 2013 berechnet.
5 Mitglied des Vorstands seit 13. 05. 2015
6  Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines bereits im Geschäftsjahr 2014  ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands.


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2015 (2014), individualisiert


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2015 (2014) 
 insgesamt
Die Bezüge für die im Geschäftsjahr 2015 amtierenden 
Mitglieder des Vorstands der BMW AG betragen insge-
samt 35,5 Mio. € (2014: 35,4 Mio. €). Davon entfallen auf 
feste Bestandteile einschließlich der sonstigen Bezüge 
7,7 Mio. € (2014: 7,7 Mio. €). Auf variable Barbestand-
teile entfallen 27,1 Mio. € (2014: 27,0 Mio. €) sowie auf 
die aktienbasierte Vergütungskomponente 0,7 Mio. € 
(2014: 0,7 Mio. €).


 Aufsichtsrats über seine eigenen erfolgsabhängigen 
 Bezüge befasst wird. Weitere Ansprüche aus dem 
Dienstvertrag wurden vereinbarungsgemäß nach sei-
nem Ausscheiden mit einer Zahlung i. H. v. 2,5 Mio. € 
im Jahr 2015 abgegolten. Die Gesellschaft entrichtete 
für Herrn Dr. Reithofer letztmalig für das Geschäfts-
jahr 2015 einen Versorgungsbeitrag i. H. v. 0,7 Mio. €.


Zusagen für den Fall einer vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit infolge eines Kontrollwechsels 
(Change of Control) oder Entschädigungsvereinbarun-
gen für den Fall eines Übernahmeangebots bestehen 
nicht. Auch hat kein Mitglied des Vorstands im abge-
laufenen Geschäftsjahr Leistungen oder entsprechende 
Zusagen von Dritten im Hinblick auf seine Tätigkeit 
als Vorstandsmitglied erhalten.


Betragsmäßige Höchstgrenzen
Der Aufsichtsrat hat betragsmäßige Höchstgrenzen für 
variable Vergütungskomponenten und die Vergütung 
der Vorstandsmitglieder insgesamt festgelegt. Diese 
Obergrenzen sind in der Tabelle Vergütungssystem und 
Vergütungselemente im Überblick ausgewiesen.


in Mio. € 2015 2014  


  Höhe  Anteil  Höhe  Anteil  
in % in %


 


Feste Bezüge  7,7  21,7  7,7  21,8  


Variable Barbezüge  27,1  76,3  27,0  76,3  


Aktienbasierte 
Vergütungskomponente*  0,7  2,0  0,7  1,9  


Bezüge gesamt 35,5 100,0 35,4 100,0


 
*  Matching-Komponente; vorläufige Anzahl bzw. vorläufiger Geldwert, errechnet zum 


Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige 
Anzahl der Matching-Aktien steht jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Invest-
verpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest.
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in €  Aufwand im  Rückstellungshöhe  
Geschäftsjahr zum 31.12. 2015


2015 nach nach HGB und IFRS1


HGB und IFRS
 


Harald Krüger  166.581  369.498  
(94.542) (202.917)


Norbert Reithofer2  278.201  690.016  
(191.845) (411.815)


Milagros Caiña Carreiro-Andree  109.760  268.970  
(103.493) (159.210)


Klaus Draeger  90.275  497.690  
(191.814) (407.415)


Friedrich Eichiner  133.415  497.259  
(181.389) (363.844)


Klaus Fröhlich  34.245  34.375  
(130) (130)


Ian Robertson  224.354  491.185  
(125.621) (266.831)


Peter Schwarzenbauer  59.311  100.747  
(31.055) (41.435)


Oliver Zipse3  9.915  9.915  
(–) (–)


Gesamt4 1.106.057 2.959.655


(1.012.523) (1.253.625)
 


Aktienbasierte Vergütungskomponente für das 
 Geschäftsjahr 2015 (2014), individualisiert


Für im Geschäftsjahr 2015 amtierende Mitglieder des 
Vorstands sind im Berichtsjahr Leistungen nach Beendi-
gung des Dienstverhältnisses in Höhe von 2,6 Mio. € 
(2014: 2,1 Mio. €) angefallen. Hierbei handelt es sich 
um Aufwendungen für die Dotierung von Pensions-
rückstellungen.


Die Gesamtbezüge der früheren Mitglieder des Vor-
stands und ihrer Hinterbliebenen betragen für 
das Geschäftsjahr 2015 insgesamt 8,0 Mio. € (2014: 
5,8 Mio. €). Darin enthalten ist die oben dar gestellte 
 Abgeltungszahlung an Herrn Dr. Reithofer i. H. v. 
2,5 Mio. €.


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 
 Mitgliedern des Vorstands, einschließlich Herrn 
Dr. Reithofer, und deren Hinterbliebenen sind nach 
IAS 19 mit 71,8 Mio. € (2014: 68,4 Mio. €) zurück-
gestellt.


in €  Dienstzeitaufwand  Dienstzeitaufwand  Anwartschaftsbarwert  Anwartschaftsbarwert  
nach IFRS im nach HGB im der Ruhegeldzusage der Ruhegeldzusage


Geschäftsjahr 20155 Geschäftsjahr 20155 nach IFRS6 nach HGB6


 


Harald Krüger  175.287  358.331  3.993.819  3.992.702  
(220.609) (359.256) (3.927.671) (3.204.346)


Milagros Caiña Carreiro-Andree  360.767  364.656  1.427.599  1.427.072  
(366.848) (368.968) (990.507) (989.277)


Klaus Draeger  184.066  408.960  5.251.799  5.011.606  
(147.483) (409.663) (5.359.750) (4.485.792)


Friedrich Eichiner  201.018  408.960  5.465.539  5.163.692  
(177.335) (409.663) (5.599.794) (4.633.694)


Klaus Fröhlich  350.000  350.000  1.510.725  1.510.706  
(3.643) (2.747) (2.138.633) (1.286.247)


Ian Robertson  448.139  411.555  3.279.690  2.968.379  
(356.067) (414.827) (3.029.448) (2.395.377)


Peter Schwarzenbauer  360.305  364.312  1.081.408  1.081.155  
(369.234) (371.398) (688.271) (687.570)


Oliver Zipse3  221.667  221.667  1.188.313  1.187.721  
(–) (–) (–) (–)


Gesamt4 2.301.249 2.888.441 23.198.892 22.343.033


(1.922.497) (3.054.178) (31.334.919) (25.028.384)


Norbert Reithofer2  354.143  715.679  8.232.832  8.232.832  
(281.278) (717.656) (9.600.845) (7.346.081)


 
1  vorläufige Anzahl bzw. vorläufiger Geldwert errechnet auf Basis des Schlusskurses der BMW Stammaktie im Xetra-Handel am 30.12. 2015 (97,63 €) (beizulegender Zeitwert zum 


Bilanzstichtag)
2 Mitglied des Vorstands bis 13. 05. 2015
3 Mitglied des Vorstands seit 13. 05. 2015
4  Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines bereits im Geschäftsjahr 2014  ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands.
5  Der Dienstzeitaufwand für die Pensionszusagen weicht aufgrund unterschiedlicher Bewertungsansätze für den Erfüllungsbetrag der Pensionsverpflichtungen nach HGB 


sowie für den Barwert der leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen nach IFRS voneinander ab.
6  Im Rahmen einer Bestandsschutzregelung haben einige Vorstandsmitglieder, die erstmals vor dem 01. 01. 2010 bestellt wurden, ein Wahlrecht zwischen dem alten 


leistungsorientierten und dem neuen beitragsorientierten Modell.


Versorgungszusagen







2. Vergütung des Aufsichtsrats
Zuständigkeit, Satzungsregelung
Die Vergütung des Aufsichtsrats wird durch Beschluss 
der Aktionäre in der Hauptversammlung oder in der 
Satzung festgelegt. Die für das Berichtsjahr anwendbare 
Vergütungsregelung wurde von der Hauptversamm-
lung am 14. Mai 2013 beschlossen und ist in § 15 der 
Satzung niedergelegt. Die Satzung der BMW AG ist 
 unter www.bmwgroup.com / ir unter den Menüpunkten 
„Fakten zur BMW Group“ und „Corporate Governance“ 
verfügbar.


Vergütungsgrundsätze, Vergütungselemente
Die Vergütung des Aufsichtsrats der BMW AG enthält 
feste Bezüge sowie einen erfolgsorientierten Bestand-
teil, der auf die nachhaltige Unternehmensentwicklung 
ausgerichtet ist. Für den erfolgsorientierten Bestand-
teil ist der Durchschnitt der Ergebnisse je Stammaktie 
im Vergütungsjahr und in den beiden vorangegangenen 
Geschäftsjahren maßgeblich.


Die festen Bezüge und die erfolgsorientierte Vergü-
tungskomponente sollen in ihrem Zusammenwirken 
gewährleisten, dass die Vergütung der Aufsichtsrats-
mitglieder insgesamt sowohl zu den Aufgaben der Auf-
sichtsratsmitglieder als auch zur jeweiligen Lage der 
Gesellschaft in einem angemessenen Verhältnis steht 
und die Vergütung darüber hinaus die Unternehmens-
entwicklung über mehrere Jahre berücksichtigt.


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied der 
BMW AG neben dem Ersatz seiner angemessenen Aus-
lagen eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres 
zahlbare Vergütung von 70.000 € sowie eine nach der 
ordentlichen Hauptversammlung des Folgejahres zahl-
bare erfolgsorientierte Vergütung von 170 € je volle 
0,01 €, um die der Durchschnitt der (unverwässerten) 
Ergebnisse je Stammaktie (Earnings per Share, EPS) 
in den Konzernabschlüssen für das Vergütungsjahr 
und die beiden vorangegangenen Geschäftsjahre 
 einen Mindestbetrag von 2,00 € übersteigt. Für die 
 erfolgsorientierte Vergütung ist eine Obergrenze in 
Höhe des Zweifachen der festen Vergütung, das sind 
140.000 €, vorgesehen.


Mit festen Vergütungselementen und einem auf die 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichteten 
erfolgsorientierten Vergütungsbestandteil entspricht 
die Vergütungsstruktur für den Aufsichtsrat der 
BMW AG der Empfehlung in Ziffer 5.4.6 Abs. 2 Satz 2 
des Deutschen Corporate Governance Kodex zur Auf-
sichtsratsvergütung in der Fassung vom 5. Mai 2015.


Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
in Ziffer 5.4.6 Abs. 1 Satz 2 außerdem, den Vorsitz und 


stellvertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat sowie den 
Vorsitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen bei 
der Vergütung zu berücksichtigen.


Dementsprechend sieht die Satzung der BMW AG vor, 
dass der Vorsitzende des Aufsichtsrats das Dreifache 
und jeder Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichts-
rats das Doppelte der Vergütung eines Aufsichtsrats-
mitglieds erhält. Der Vorsitzende eines Ausschusses des 
Aufsichtsrats erhält das Doppelte und jedes Mitglied 
eines Ausschusses das Eineinhalbfache der Vergütung 
eines Aufsichtsratsmitglieds, sofern der Ausschuss an 
mindestens drei Tagen des Geschäftsjahres zu einer 
Sitzung zusammengekommen ist. Soweit ein Mitglied 
des Aufsichtsrats jedoch mehrere der vorgenannten 
Funktionen ausübt, bemisst sich seine Vergütung aus-
schließlich nach der Funktion, die unter diesen am 
höchsten vergütet wird.


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats 
für jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der 
es teilgenommen hat, ein nach Ablauf des Geschäfts-
jahres zahlbares Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. 
Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht 
 separat vergütet.


Ferner erstattet die Gesellschaft jedem Aufsichtsrats-
mitglied seine angemessenen Auslagen sowie die 
auf seine Bezüge entfallende Umsatzsteuer. Die im 
 Folgenden ausgewiesenen Beträge sind Nettobeträge.


Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats stehen für die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Assistenz 
und die BMW Fahrbereitschaft zur Verfügung.


Aufsichtsratsvergütung im Geschäftsjahr 2015 insgesamt
Gemäß § 15 der Satzung erhält der Aufsichtsrat für seine 
Tätigkeit im Geschäftsjahr 2015 insgesamt 5,1 Mio. € 
(2014: 4,8 Mio. €). Davon sind 2,0 Mio. € feste Bezüge 
(2014: 2,0 Mio. €) und 3,1 Mio. € variable Bezüge (2014: 
2,8 Mio. €).


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen bzw. Vorteile 
für persönlich erbrachte Beratungs- oder Vermittlungs-
leistungen erhalten.


in Mio. € 2015 2014  


  Höhe  Anteil  Höhe  Anteil  
in % in %


 


Feste Bezüge  2,0  39,2  2,0  41,7  


Variable Bezüge  3,1  60,8  2,8  58,3  


Bezüge 5,1 100,0    4,8 100,0
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in €  Feste Vergütung  Sitzungsgeld  Variable Vergütung  Gesamt  


 


Norbert Reithofer (Vors.)1  134.055  8.000  223.986  366.041  
(–) (–) (–) (–)


Joachim Milberg (Vors.)2  76.521  2.000  127.855  206.376  
(210.000) (10.000) (317.730) (537.730)


Manfred Schoch (stellv. Vors.)3  140.000  10.000  233.920  383.920  
(140.000) (10.000) (211.820) (361.820)


Stefan Quandt (stellv. Vors.)  140.000  10.000  233.920  383.920  
(140.000) (10.000) (211.820) (361.820)


Stefan Schmid (stellv. Vors.)3  140.000  10.000  233.920  383.920  
(140.000) (10.000) (211.820) (361.820)


Karl-Ludwig Kley (stellv. Vors.)  140.000  4.000  233.920  377.920  
(140.000) (6.000) (211.820) (357.820)


Christiane Benner3  70.000  10.000  116.960  196.960  
(44.301) (8.000) (67.028) (119.329)


Franz Haniel  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Reinhard Hüttl  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (8.000) (105.910) (183.910)


Henning Kagermann  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Susanne Klatten  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Renate Köcher  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Ulrich Kranz  70.000  10.000  116.960  196.960  
(44.301) (8.000) (67.028) (119.329)


Robert W. Lane  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (8.000) (105.910) (183.910)


Horst Lischka3  70.000  8.000  116.960  194.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Willibald Löw 3  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Wolfgang Mayrhuber4  25.507  2.000  42.618  70.125  
(70.000) (8.000) (105.910) (183.910)


Simone Menne5  44.685  8.000  74.662  127.347  
(–) (–) (–) (–)


Dominique Mohabeer3  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Brigitte Rödig3  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Jürgen Wechsler3  70.000  8.000  116.960  194.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Werner Zierer3  70.000  10.000  116.960  196.960  
(70.000) (10.000) (105.910) (185.910)


Gesamt6 1.820.768 190.000 3.042.241 5.053.009


(1.820.382) (190.000) (2.754.240) (4.764.622)
 
1 Mitglied und Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 13. 05. 2015
2 Mitglied und Vorsitzender des Aufsichtsrats bis 13. 05. 2015
3 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen.
4 Mitglied des Aufsichtsrats bis 13. 05. 2015
5 Mitglied des Aufsichtsrats seit 13. 05. 2015
6 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung bereits im Geschäftsjahr 2014 ausgeschiedener Mitglieder des Aufsichtsrats.


Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2015 (2014), individualisiert


3. Sonstiges
Abgesehen von Fahrzeugleasingverträgen zu üblichen 
Konditionen wurden Mitgliedern des Vorstands und 
des Aufsichtsrats vom Unternehmen weder Kredite 


oder Vorschüsse gewährt noch wurden zu ihren Gunsten 
Haftungsverhältnisse eingegangen.







Versicherung der gesetzlichen Vertreter


Erklärung gemäß § 37 y Nr. 1 WpHG i. V. m. §§ 297 Abs. 2 
Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 6 HGB


„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlage-
bericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts-
ergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt 
sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen 
Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung 
des Konzerns beschrieben sind.“


München, den 18. Februar 2016


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Harald Krüger


Milagros Caiña Carreiro-Andree Dr.-Ing. Klaus Draeger


Dr. Friedrich Eichiner Klaus Fröhlich


Dr. Ian Robertson (HonDSc) Peter Schwarzenbauer


Oliver Zipse
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BMW Group
Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers


Wir haben den von der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesellschaft aufgestellten Konzernabschluss – 
 bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung des Kon-
zerns sowie Gesamtergebnisrechnung des Konzerns, 
Konzernbilanz, Kapitalflussrechnung des Konzerns, 
Entwicklung des Konzerneigenkapitals und Konzern-
anhang – sowie den Bericht über die Lage der Gesell-
schaft und des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2015 geprüft. Die Auf-
stellung von Konzernabschluss und Konzernlage bericht 
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 
Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft.  Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzern-
abschluss und den Konzernlagebericht abzu geben.


Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungs mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Da-
nach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Un richtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Dar-
stellung des durch den Konzernabschluss unter Beach-
tung der an zuwen den den Rechnungslegungsvorschrif-
ten und durch den Konzernlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Fest legung der Prüfungshandlungen 
werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und 


über das wirtschaft liche und rechtliche Umfeld des 
Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt. Im Rah men der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwie-
gend auf der Basis von Stichproben be urteilt. Die Prü-
fung umfasst die Beurteilung der Jahres ab schlüsse der 
in den Konzernabschluss ein bezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Kon soli die rungs krei ses, der ange-
wandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands 
sowie die Würdigung der Gesamt darstellung des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind 
der Auffassung, dass  unsere Prüfung eine hinreichend 
 sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.


Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.


Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den  ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt 
unter  Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzern-
lagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.


München, den 25. Februar 2016


KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Pastor Feege
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer







    2015  2014  2013  2012


 


Auslieferungen            


Automobile  Einheiten  2.247.485  2.117.965  1.963.798  1.845.186


Motorräder1  Einheiten  136.963  123.495  115.215  106.358


Produktion            


Automobile  Einheiten  2.279.503  2.165.566  2.006.366  1.861.826


Motorräder1  Einheiten  151.004  133.615  110.127  113.811


Finanzdienstleistungen            


Vertragsbestand  Verträge  4.718.970  4.359.572  4.130.002  3.846.364


Bilanzielles Geschäftsvolumen2  Mio. €  111.191  96.390  84.347  80.974


Gewinn-und-Verlust-Rechnung            


Umsatz  Mio. €  92.175  80.401  76.059  76.848


Bruttomarge Konzern3  %  19,7  21,2  20,1  20,2


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. €  9.593  9.118  7.978  8.275


Ergebnis vor Steuern  Mio. €  9.224  8.707  7.893  7.803


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)  %  10,0  10,8  10,4  10,2


Ertragsteuern  Mio. €  2.828  2.890  2.564  2.692


Steuerlastquote  %  30,7  33,2  32,5  34,5


Jahresüberschuss  Mio. €  6.396  5.817  5.329  5.111


Bilanz            


Langfristige Vermögenswerte  Mio. €  110.343  97.959  86.193  81.305


Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. €  61.831  56.844  52.184  50.530


Eigenkapital  Mio. €  42.764  37.437  35.600  30.606


Eigenkapitalquote Konzern  %  24,8  24,2  25,7  23,2


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  63.819  58.288  51.643  52.834


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. €  65.591  59.078  51.134  48.395


Bilanzsumme  Mio. €  172.174  154.803  138.377  131.835


Kapitalflussrechnung            


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. €  6.122  7.688  7.671  8.370


Operativer Cashflow Segment Automobile4  Mio. €  11.836  9.423  9.964  9.167


Investitionen  Mio. €  5.890  6.100  6.711  5.240


Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)  %  6,4  7,6  8,8  6,8


Personal            


Mitarbeiter am Jahresende5   122.244  116.324  110.351  105.876


Personalaufwand je Mitarbeiter  €  97.136  92.337  89.869  89.161


Dividende            


Dividendensumme  Mio. €  2.102  1.904  1.707  1.640


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  €  3,206/ 3,226  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 /2,52


 
1 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
2 Wert ermittelt aus der Bilanz: bis 2007 aus der Konzernbilanz, ab 2008 aus der Segmentbilanz Finanzdienstleistungen
3 Seit 2008 sind die Forschungs- und Entwicklungskosten in den Umsatzkosten enthalten.
4 in der Kapitalflussrechnung aufgeführter Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit: bis 2006 des Industriegeschäfts
5 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
6 Vorschlag der Verwaltung
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 2011  2010  2009  2008  2007  2006   


             Auslieferungen


 1.668.982  1.461.166  1.286.310  1.435.876  1.500.678  1.373.970   Automobile


 104.286  98.047  87.306  101.685  102.467  100.064   Motorräder1


             Produktion


 1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838   Automobile


 110.360  99.236  82.631  104.220  104.396  103.759   Motorräder1


             Finanzdienstleistungen


 3.592.093  3.190.353  3.085.946  3.031.935  2.629.949  2.270.528   Vertragsbestand


 75.245  66.233  61.202  60.653  51.257  44.010   Bilanzielles Geschäftsvolumen2


             Gewinn-und-Verlust-Rechnung


 68.821  60.477  50.681  53.197  56.018  48.999   Umsatz


 21,1  18,1  10,5  11,4  21,8  23,1   Bruttomarge Konzern3


 8.018  5.111  289  921  4.212  4.050   Ergebnis vor Finanzergebnis


 7.383  4.853  413  351  3.873  4.124   Ergebnis vor Steuern


 10,7  8,0  0,8  0,7  6,9  8,4   Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatz)


 2.476  1.610  203  21  739  1.250   Ertragsteuern


 33,5  33,1  49,2  6,0  19,1  30,3   Steuerlastquote


 4.907  3.243  210  330  3.134  2.874   Jahresüberschuss


             Bilanz


 74.425  67.013  62.009  62.416  56.619  50.514   Langfristige Vermögenswerte


 49.004  43.151  39.944  38.670  32.378  28.543   Kurzfristige Vermögenswerte


 27.103  23.930  19.915  20.273  21.744  19.130   Eigenkapital


 22,0  21,7  19,5  20,1  24,4  24,2   Eigenkapitalquote Konzern


 49.113  46.100  45.119  41.526  33.469  31.372   Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


 47.213  40.134  36.919  39.287  33.784  28.555   Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


 123.429  110.164  101.953  101.086  88.997  79.057   Bilanzsumme


             Kapitalflussrechnung


 7.776  7.432  7.767  7.454  2.393  1.336   Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


 8.110  8.149  4.921  4.471  6.246  5.373   Operativer Cashflow Segment Automobile4


 3.692  3.263  3.471  4.204  4.267  4.313   Investitionen


 5,4  5,4  6,8  7,9  7,6  8,8   Investitionsquote (Investitionen / Umsatz)


             Personal


 100.306  95.453  96.230  100.041  107.539  106.575   Mitarbeiter am Jahresende5


 84.887  83.141  72.349  75.612  76.704  76.621   Personalaufwand je Mitarbeiter


             Dividende


 1.508  852  197  197  694  458   Dividendensumme


 2,30 / 2,32  1,30 /1,32  0,30 / 0,32  0,30 / 0,32  1,06 / 1,08  0,70 / 0,72   Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie







BMW Group
Standorte


Mit 30 Produktionsstätten und 42 eigenen Vertriebsstandorten 
sowie dem Forschungs- und Entwicklungsverbund ist die 
BMW Group weltweit präsent.


— Z Zentrale


— F Forschung und Entwicklung
 
  BMW Group Forschungs- und Innovations zentrum 


(FIZ), München, Deutschland
  BMW Group Forschung und Technik, München
  BMW Car IT, München, Deutschland
  BMW Innovations- und Technologiezentrum für 


 Leichtbau, Landshut, Deutschland
  BMW Entwicklungszentrum für Dieselmotoren, 


Steyr, Österreich
  BMW Group Designworks, Newbury Park, USA
  BMW Group Technology Office USA, Mountain View, USA
  BMW Group Engineering and Emission Test Center, 


Oxnard, USA
  BMW Group ConnectedDrive Lab China, Shanghai, 


und BMW Group Designworks Studio Shanghai, China
  BMW Group Entwicklung China, Peking, China
  BMW Group Entwicklung Japan, Tokio, Japan
  BMW Group Entwicklung USA, Woodcliff Lake, USA
 BMW Technology, Chicago, USA
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— P Produktion


 BMW Group Werk Araquari, Brasilien
 BMW Group Werk Berlin
 BMW Group Werk Chennai, Indien
 BMW Group Werk Dingolfing
 BMW Group Werk Eisenach
 BMW Group Werk Hams Hall, GB
 BMW Group Werk Landshut
 BMW Group Werk Leipzig
 BMW Group Werk München
 BMW Group Werk Oxford, GB
 BMW Group Werk Rayong, Thailand
 BMW Group Werk Regensburg
 BMW Group Werk Rosslyn, Südafrika
 BMW Group Werk Spartanburg, USA
 BMW Group Werk Steyr, Österreich
 BMW Group Werk Swindon, GB
 BMW Group Werk Wackersdorf
 Rolls-Royce Manufacturing Plant, Goodwood, GB
  BMW Brilliance Automotive, China (Joint Venture – 3 Werke)
 SGL Automotive Carbon Fibers (Joint Operation – 2 Werke)
 


— M Partnerwerke


 Partnerwerk, Born, Niederlande
 Partnerwerk, Graz, Österreich
 Partnerwerk, Jakarta, Indonesien
 Partnerwerk, Kairo, Ägypten
 Partnerwerk, Kaliningrad, Russland
 Partnerwerk, Kulim, Malaysia
 Partnerwerk, Manaus, Brasilien


— V Vertriebsstandorte / Standorte Finanzdienstleistungen


 Argentinien*


 Australien
 Belgien
 Brasilien
 Bulgarien*


 China
 Dänemark
 Deutschland
 Finnland*


 Frankreich
 Griechenland
 Großbritannien
 Indien
 Indonesien*


 Irland
 Italien
 Japan
 Kanada


 Luxemburg
 Malaysia
 Malta*


 Mexiko
 Neuseeland
 Niederlande
 Norwegen
 Österreich
 Polen
 Portugal
 Rumänien*


 Russland
 Schweden
 Schweiz
 Singapur*


 Slowakei*


 Slowenien*


 Spanien


 Südafrika
 Südkorea
 Thailand
 Tschechische Republik*


 Ungarn*


 USA


 * nur Vertriebsstandort







Glossar


Bruttomarge  
Anteil des Bruttoergebnisses vom Umsatz an den Um-
satzerlösen.


CFK  
Abkürzung für kohlenstofffaserverstärkter Kunststoff. 
CFK ist ein Verbundwerkstoff und besteht aus einer 
Kohlenstofffaser, die von einer Kunststoffmatrix (Harz) 
umgeben ist. Bei mindestens gleicher Funktion ist CFK 
rund 50 % leichter als Stahl und 30 % leichter als Alumi-
nium.


Connected Drive  
Unter dem Begriff Connected Drive vereint die BMW 
Group ein einzigartiges Portfolio an innovativen Funktio-
nen, die den Komfort erhöhen, Infotainment in einer 
 neuen Dimension erlebbar machen und die Sicherheit 
in den Fahrzeugen der BMW Group signifikant steigern.


DAX  
Abkürzung für „Deutscher Aktienindex“ – Berechnungs-
grundlage sind die gewichteten Kurse der 30 größten 
(nach Börsenkapitalisierung) deutschen Aktiengesell-
schaften.


Derivate  
Finanzprodukte, deren Bewertung sich überwiegend 
vom Preis, von den Preisschwankungen und Preis-
erwartungen des zugrunde liegenden Basisinstruments 
(beispielsweise Index, Aktie oder Anleihe) ableitet.


DJSI World  
Abkürzung für Dow Jones Sustainability Index World. 
Gemeinsam von Dow Jones und der Schweizer Anlage-
agentur SAM geschaffene Indexfamilie für Unterneh-
men, die ihre Strategie am Konzept der Nachhaltigkeit 
ausgerichtet haben. Die BMW Group ist seit 1999 in 
den Dow Jones Sustainability Indizes an führender Stelle 
vertreten.


EBIT  
Abkürzung für „earnings before interest and taxes“. 
 Ergebnis vor Steuern, Anteilen anderer Gesellschafter 
und Finanzergebnis.


EBITDA  
Abkürzung für „earnings before interest, taxes, 
 depreciation and amortisation“. Ergebnis vor Steuern, 
 Anteilen anderer Gesellschafter, Finanzergebnis und 
Abschreibungen.


Effektivität  
Die Effektivität oder Wirksamkeit eines Sicherungs-
geschäfts bezeichnet den Grad, mit dem die einem 
 ge sicherten Risiko zurechenbaren Änderungen des 
 beizulegenden Zeitwerts oder der Cashflows durch 
das Sicherungsinstrument kompensiert werden.


Efficient Dynamics  
Ziel von Efficient Dynamics ist die weitere Senkung des 
Verbrauchs und der Emissionen bei gleichzeitigem 
 Zugewinn an Dynamik und Leistungsfähigkeit. Dabei 
werden die Optimierungspotenziale am gesamten 
F ahrzeug betrachtet – von effizienten Motorentechnolo-
gien über Leichtbaumaßnahmen bis hin zu umfassendem 
Energie- und Wärmemanagement im Fahrzeug.


Eigenkapitalquote  
Anteil des Eigenkapitals (= Gezeichnetes Kapital, Rück-
lagen, kumuliertes übriges Eigenkapital und Anteile 
anderer Gesellschafter) an der Bilanzsumme.


Free Cashflow  
Der Free Cashflow ergibt sich aus dem Mittelzufluss aus 
der betrieblichen Tätigkeit des Segments Automobile 
abzüglich des Mittelabflusses aus der Investitionstätig-
keit des Segments Automobile, bereinigt um die Netto-
investitionen in Wertpapiere und Termingeldanlagen.


IFRS  
Abkürzung für „International Financial Reporting Stan-
dards“. Rechnungslegungsnormen, die eine international 
vergleichbare Bilanzierung und Publizität gewährleisten 
sollen. Sie werden von einem internationalen Gremium, 
dem „International Accounting Standards Board“, er-
stellt. Die IFRS umfassen auch die noch gültigen Inter-
national Accounting Standards (IAS).


Kennzahl Wasserverbrauch  
Die Kennzahlen zum Wasserverbrauch beziehen sich 
auf die Produktionsstandorte der BMW Group. Der 
Wasserverbrauch umfasst den Prozesswasser-Input für 
die Fertigung sowie den allgemeinen Wasserverbrauch 
beispielsweise für Sanitär anlagen.


Kraft-Wärme-Kopplung  
Die Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) ist die gleichzeitige 
Umwandlung von eingesetzten Energieträgern zu Strom 
und Nutzwärme. Im Vergleich zu einer getrennten Er-
zeugung in konventionellen Kraftwerken werden ein 
höherer Wirkungsgrad und eine größere Flexibilität bei 
der Energieumwandlung erreicht. Als Folge dessen re-
duziert diese Technologie den CO2-Ausstoß.
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Latente Steuern  
Latente Steuern dienen dem periodengerechten Ausweis 
des Ertragsteueraufwands in der Handelsbilanz.


Materialaufwand  
Fasst alle Aufwendungen zusammen, die für den Kauf 
von Rohmaterialien und Hilfsstoffen zur eigenen Ver-
arbeitung benötigt werden.


Nachhaltigkeit  
Nachhaltigkeit oder nachhaltige Entwicklung berück-
sichtigt gleichberechtigt die ökologische, soziale und 
wirtschaftliche Entwicklung. Die Weltkommission 
für Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen 
 definierte Nach hal tig keit 1987 als eine Entwicklung, 
die die Bedürfnisse der jetzigen Generation befriedigt, 
ohne die Lebensgrund lagen künftiger Generationen 
zu gefährden. Die wirtschaftliche Relevanz nachhaltigen 
Handelns zeigt sich für die BMW Group an den drei 
 Aspekten Ressourcen, Reputation und Risiko.


Operativer Cashflow  
Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit des Seg-
ments Automobile.


Rating  
Das Rating ist eine auf den internationalen Kapitalmärk-
ten anerkannte Einstufung der Kreditwürdigkeit eines 
Unternehmens. Es wird von unabhängigen Ratingagen-
turen wie beispielsweise Standard & Poor’s oder Moody’s 
auf Basis einer Unternehmensanalyse publiziert.


Risikomanagement  
Integraler Bestandteil sämtlicher Geschäftsprozesse. 
Durch das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im 
Unternehmensbereich (KonTraG) wird ein Risiko-
managementsystem für börsennotierte Aktiengesell-
schaften in Deutschland vorgeschrieben. Damit sollen 
 frühzeitig Gefahren erkannt werden, die sich auf die 
 Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Unterneh-
mens wesentlich auswirken und den Fortbestand der 
Gesellschaft gefährden könnten. Dies betrifft insbeson-
dere risikobehaftete Geschäfte, fehlerhafte Rechnungs-
legung und Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften. 
Der Vorstand ist zur Einrichtung eines derartigen Systems 
verpflichtet, er hat dies zu dokumentieren und einer 
ständigen Kontrolle durch die interne Revision zu unter-
ziehen.


Stammaktie  
Aktie mit Stimmrecht (vgl. Vorzugsaktie).


Supplier Relationship Management  
Das Supplier Relationship Management (SRM) organisiert 
die vernetzten Zulieferbeziehungen durch fokussierte 
Beschaffungsstrategien, optimale Lieferantenqualifizie-
rungs- und -auswahlprozesse, unternehmensweite 
Standards  sowie den effizienten Sourcing- und Beschaf-
fungsprozess entlang der gesamten Wertschöpfungskette.


Umsatzrendite  
Vor Steuern:  Anteil des Ergebnisses vor Steuern an 


den Umsatzerlösen.
Nach Steuern:  Anteil des Jahresüberschusses an 


den Umsatzerlösen.


Verbundene Unternehmen  
Verbundene Unternehmen sind solche, die direkt oder 
indirekt unter einheitlicher Leitung der BMW AG ste-
hen oder bei denen der BMW AG direkt oder indirekt
–  die Mehrheit der Stimmrechte zusteht,
–  das Recht zusteht, die Mehrheit der Mitglieder des 


Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgans zu be-
stellen oder abzuberufen, und sie gleichzeitig (direkt 
oder indirekt) Anteilseigner ist,


–  das Recht zusteht, (direkt oder indirekt) einen beherr-
schenden Einfluss aufgrund eines mit diesem Unter-
nehmen abgeschlossenen Beherrschungsvertrags 
oder aufgrund einer Satzungsbestimmung auf dieses 
Unternehmen auszuüben.


Vorzugsaktie  
Im Vergleich zur Stammaktie mit höherer Dividende, 
aber nicht mit Stimmrecht ausgestattet.
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Absatz, Auslieferungen   3, 27 ff., 29, 65 ff.
Aktie   87 ff.
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des Aufsichtsrats   161
Anlagevermögen   103, 122 f.
Anleihen   54, 143 f.
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At-Equity bewertete Beteiligungen   125 f.
Auszubildende   44


B  
Bericht des Aufsichtsrats   6 ff.
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C  
Cashflow   4, 51 ff., 94 f., 159 f.
CFK   33 f.
CO2-Emissionen   3, 27 f., 47, 66 f.
Compliance   184 ff.
Connected Drive   42
Corporate Governance   168 ff.


D  
Dividende   89, 118
Dow Jones Sustainability Index World   46


E  
Efficient Dynamics   39
Eigenkapital   55 f., 132 ff.
Einkauf   41
Ergebnis aus Equity-Bewertung   114
Ergebnis je Aktie   49, 102, 118
Ergebnis vor Finanzergebnis   4 f., 49 ff.
Ergebnis vor Steuern   4 f., 27 f., 49 ff., 65, 67
Erklärung zum Corporate Governance Kodex   169
Ertragsteuern   50, 107, 115 ff., 142
Eventualverbindlichkeiten   147


F  
Finanzergebnis   50 f., 60
Finanzforderungen   55, 106, 128 f.
Finanzinstrumente   105 f., 148 ff.
Finanzverbindlichkeiten   55, 107 f., 143
Flottenemissionen   3, 27 f., 47, 66 f.


Forderungen aus Finanzdienstleistungen   55, 106, 127 f.
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   60 f., 131
Forschung und Entwicklung   38 ff.


G  
Gesamtergebnisrechnung   90, 121
Gewinnrücklagen   132 f.
Gewinn-und-Verlust-Rechnung   49, 59, 90 f., 113 ff.


H  
Handelsorganisation   19, 42


I  
Immaterielle Vermögenswerte   55 f., 102 f., 124
Investitionen   4, 50 ff.


J  
Jahresüberschuss   4, 49 ff.


K  
Kapitalflussrechnung   51 ff., 94 f., 159 f.
Kennzahlen je Aktie   88
Konsolidierungsgrundsätze   100 f.
Konsolidierungskreis   99 f.
Konzernanlagevermögen   122 f.


L  
Leasinggeschäft   36 f.
Leistungsindikatoren   20 ff., 27 ff., 65 ff.


M  
Mandate des Aufsichtsrats   171 ff.
Mandate des Vorstands   170
Materialaufwand   57
Mitarbeiter   44 f.


N  
Nachhaltigkeit   45 ff.
Neue Rechnungslegungsvorschriften   109 ff.


P  
Personalaufwand   118
Produktion   31 ff.
Produktionsnetzwerk   31 ff.
Prognosebericht   63 ff.
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R  
Rating   89, 134
Risikobericht   68 ff.
Rückstellungen für Pensionen   56, 60, 107, 134 ff.


S  
Sachanlagen   103
Segment Automobile   29 ff.
Segment Finanzdienstleistungen   36 ff.
Segment Motorräder   35 f.
Segmentberichterstattung   163 ff.
Sonstige betriebliche Erträge und 
 Aufwendungen   114
Sonstige Finanzanlagen   126
Sonstige Rückstellungen   142
Standorte   200 f.


U  
Übriges Finanzergebnis   115
Umsatzerlöse   4 f., 27 f., 49 f., 59, 66 f., 101 f., 113
Umsatzkosten   50, 102, 113
Umsatzrendite   20 f., 49 f.
Unternehmensführung   168 ff.


V  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen   146
Vergütungsbericht   188 ff.
Vergütungssystem   188 ff.
Vermietete Gegenstände   125
Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungs-
kosten   113
Vorräte   107, 130


W  
Währung   23 f., 64, 77, 101, 157 ff.
Wertpapiere   105


Z  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   51 ff., 
132


Grafik-Index


Finanzen  
BMW Group in Zahlen   5
Werttreiber   20
Ölpreisentwicklung   24
Stahlpreisentwicklung   24
Wechselkurse im Vergleich zum Euro   24
Preisentwicklung der Edelmetalle   25
Vertragsbestand des Segments 
 Finanzdienst leistungen   36
BMW Group Neufahrzeuge, durch Segment 
 Finanz dienstleistungen finanziert   37
Vertragsbestand Kundenfinanzierung des 
Segments  Finanzdienstleistungen   37
Entwicklung der Verlustquote für das 
 Kredit portfolio   38
Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens   41
Veränderung der Zahlungsmittel und 
 Zahlungsmittel äquivalente   52
Finanzverbindlichkeiten   54
Bilanzstruktur Konzern   56
Bilanzstruktur Segment Automobile   56
BMW Group Wertschöpfung   58
Risikomanagement in der BMW Group   68


Produktion und Absatz   
BMW Group Auslieferungen nach Regionen   29
BMW Group – wichtigste Automobilmärkte   29
Auslieferungen von BMW Motorrädern   35
BMW Group – wichtigste Motorradmärkte   35


Mitarbeiter  
Auszubildende der BMW Group am 
31. Dezember   44
Fluktuationsquote der BMW AG   45
Frauenanteil im außertariflichen Bereich   45
Anteil weiblicher Führungskräfte   182


Umwelt  
Materialitätsmatrix   46


Aktie  
Entwicklung der BMW Aktien   87


Compliance  
BMW Group Compliance Management System   184







Finanzkalender


Bilanzpressekonferenz   16. März 2016
Analysten- und Investorenkonferenz   17. März 2016
Quartalsbericht zum 31. März 2016   3. Mai 2016
Hauptversammlung   12. Mai 2016
Quartalsbericht zum 30. Juni 2016   2. August 2016
Quartalsbericht zum 30. September 2016   4. November 2016


Geschäftsbericht 2016   21. März 2017
Bilanzpressekonferenz   21. März 2017
Analysten- und Investorenkonferenz   22. März 2017
Quartalsbericht zum 31. März 2017   4. Mai 2017
Hauptversammlung   11. Mai 2017
Quartalsbericht zum 30. Juni 2017   3. August 2017
Quartalsbericht zum 30. September 2017   7. November 2017
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Kontakte


Wirtschaftspresse   
Telefon  +49 89 382-2 45 44


+49 89 382-2 41 18
Telefax +49 89 382-2 44 18
E-Mail presse@bmwgroup.com


Investor Relations   
Telefon +49 89 382-2 42 72
 +49 89 382-2 53 87
Telefax +49 89 382-1 46 61
E-Mail ir@bmwgroup.com


Die BMW Group im Internet   
Weitere Informationen über die BMW Group erhalten Sie im  Internet unter der Adresse 
www.bmwgroup.com. Die Rubrik Investor Relations können Sie unter der Adresse 
www.bmwgroup.com/ir direkt erreichen. Informationen zu den Marken der BMW Group 
finden Sie unter www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com











Dieser Geschäftsbericht wurde überwiegend auf Papier gedruckt, das mit 
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BMW GROUP IN ZAHLEN


Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
• 01 


2012 2013 2014 2015 2016 Veränderung in %


BMW Group


Mitarbeiter am Jahresende 1 105.876 110.351 116.324 122.244 124.729 2,0


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 2 1.845.186 1.963.798 2.117.965 2.247.485 2.367.603 5,3


Flottenemissionen in g CO2 / km 3 143  133  130  127 124 – 2,4


SeGMent Motorräder


Auslieferungen 4 106.358 115.215 123.495 136.963 145.032 5,9


Weitere nichtfinanzielle Kennzahlen
• 02 


2012 2013 2014 2015 2016 Veränderung in %


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 


BMW 2 1.540.085 1.655.138 1.811.719 1.905.234 2.003.359 5,2


MINI 301.526 305.030 302.183 338.466 360.233 6,4


Rolls-Royce 3.575 3.630 4.063 3.785 4.011 6,0


Gesamt 2 1.845.186 1.963.798 2.117.965 2.247.485 2.367.603 5,3


Produktion


BMW 5 1.547.057 1.699.835 1.838.268 1.933.647 2.002.997 3,6


MINI 311.490 303.177 322.803 342.008 352.580 3,1


Rolls-Royce 3.279 3.354 4.495 3.848 4.179 8,6


Gesamt 5 1.861.826 2.006.366 2.165.566 2.279.503 2.359.756 3,5


SeGMent Motorräder


Produktion 6


BMW 113.811 110.127 133.615 151.004 145.555 – 3,6


Segment FinAnzdienStLeiStungen


Neuverträge mit Kunden 1.341.296 1.471.385 1.509.113 1.655.961 1.811.157 9,4


1 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
2 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2012: 141.165 Automobile, 2013: 198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile,  


2015: 282.000 Automobile, 2016: 316.200 Automobile)
3 EU-28 
4 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten
5 einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2012: 150.052 Automobile, 2013: 214.920 Automobile, 2014: 287.466 Automobile,  


2015: 287.755 Automobile, 2016: 305.726 Automobile)
6 ohne Husqvarna, Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
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Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren
• 03 


2012 2013 2014 2015 2016 Veränderung in %


BMW Group


Ergebnis vor Steuern in Mio. €  7.803  7.893  8.707  9.224 9.665 4,8


Segment AutomoBiLe


Umsatzerlöse in Mio. €  70.208  70.630  75.173  85.536 86.424 1,0


EBIT-Marge in % (Veränderung in %-Punkten)  10,8  9,4  9,6  9,2 8,9 – 0,3


RoCE in % (Veränderung in %-Punkten)  73,7  63,0  61,7  72,2 74,3 2,1


SeGMent Motorräder


RoCE in % (Veränderung in %-Punkten)  1,8  16,4  21,8  31,6 33,0 1,4


Segment FinAnzdienStLeiStungen


RoE in % (Veränderung in %-Punkten) 21,2 20,0 19,4 20,2 21,2 1,0


Weitere finanzielle Kennzahlen
• 04 


in Mio. € 2012 2013 2014 2015 2016 Veränderung in %


Investitionen  5.240  6.711  6.100  5.890 5.823 – 1,1


Abschreibungen  3.541  3.741  4.170  4.659 4.806 3,2


Operativer Cashflow Segment Automobile  9.167  9.964  9.423  11.836 11.464 – 3,1


Umsatzerlöse  76.848  76.059  80.401  92.175 94.163 2,2


Automobile  70.208  70.630  75.173  85.536 86.424 1,0


Motorräder  1.490  1.504  1.679  1.990 2.069 4,0


Finanzdienstleistungen  19.550  19.874  20.599  23.739 25.681 8,2


Sonstige Gesellschaften 5 6 7 7 6 – 14,3


Konsolidierungen  – 14.405  – 15.955  – 17.057  – 19.097 – 20.017 – 4,8


Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT)  8.275  7.978  9.118  9.593 9.386 – 2,2


Automobile  7.599  6.649  7.244  7.836 7.695 – 1,8


Motorräder 9  79  112  182 187 2,7


Finanzdienstleistungen  1.558  1.643  1.756  1.981 2.184 10,2


Sonstige Gesellschaften  58  44  71  169 – 17 –


Konsolidierungen  – 949  – 437  – 65  – 575 – 663 – 15,3


Ergebnis vor Steuern  7.803  7.893  8.707  9.224 9.665 4,8


Automobile  7.170  6.561  6.886  7.523 7.916 5,2


Motorräder 6  76  107  179 185 3,4


Finanzdienstleistungen  1.561  1.619  1.723  1.975 2.166 9,7


Sonstige Gesellschaften 3  164  154  211 170 – 19,4


Konsolidierungen  – 937  – 527  – 163  – 664 – 772 – 16,3


Steuern auf das Ergebnis  – 2.692  – 2.564  – 2.890  – 2.828 – 2.755 2,6


Jahresüberschuss  5.111  5.329  5.817  6.396 6.910 8,0


Ergebnis je Aktie in €  7,75 / 7,77  8,08 / 8,10  8,83 / 8,85  9,70 / 9,72 10,45 / 10,47 7,7 / 7,7
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Auslieferungen Automobile*
• 05 


in Tsd.
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* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang  
(2012: 141.165 Automobile, 2013: 198.542 Automobile, 2014: 275.891 Automobile,  
2015: 282.000 Automobile, 2016: 316.200 Automobile)
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,


im abgelaufenen Jahr feierte die BMW AG ihr hundertjähriges Bestehen. Das Jubiläumsjahr konnte 
BMW mit einem Rekordergebnis abschließen. Für die kommenden Jahre hat die BMW Group die 
Strategie NUMBER ONE > NEXT entwickelt, um sich den Herausforderungen durch Digitalisie-
rung und Elektrifizierung zu stellen und den technologischen Wandel in der Automobilindustrie 


aktiv zu gestalten. 


Schwerpunkte der Überwachungs- und Beratungstätigkeit des Aufsichtsrats
Wir haben die dem Aufsichtsrat nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben sorgfältig 
wahrgenommen. Wir haben die Geschäftsführung des Vorstands fortlaufend überwacht und 


den Vorstand bei wichtigen Vorhaben und Planungen beraten. 


Einen Schwerpunkt der Berichterstattung und unserer Beratungen bildete 2016 die Weiter-
entwicklung der Unternehmensstrategie. Wir haben uns darüber hinaus eingehend mit der 
Nachfolgeplanung für den Vorstand beschäftigt. Einen weiteren Themenschwerpunkt bildete 
die Unternehmensplanung. Die aktuelle Geschäfts- und Finanzlage haben wir in jeder unserer 


fünf Aufsichtsratssitzungen ausführlich behandelt. 


Auch außerhalb der Sitzungen haben wir die geschäftliche Entwicklung des Unternehmens 
aufmerksam verfolgt. Der Vorstand hat uns regelmäßig über die aktuellen Vertriebs- und Perso-
nalzahlen informiert. Über wichtige aktuelle geschäftliche Vorgänge und wesentliche Vorhaben 


berichtete mir der Vorsitzende des Vorstands jeweils zeitnah direkt. 


Ebenso stand Herr Dr. Karl-Ludwig Kley, der Vorsitzende des Prüfungsausschusses, bei Bedarf mit 
Herrn Dr. Friedrich Eichiner, dem für Finanzen zuständigen Mitglied des Vorstands, außerhalb 


der Sitzungen im direkten Austausch.


Zu Jahresbeginn präsentierte uns der Vorstand die neuen Modelle und Modellüberarbeitungen, 
die 2016 für die Markteinführung vorgesehen waren.


In den Sitzungen berichtete uns der Vorstand regelmäßig und ausführlich über die Lage des 
Unternehmens. Dabei ging der Vorstand auf die Absatzentwicklung und die Wettbewerbssituation 
in den Segmenten Automobile und Motorräder sowie die Entwicklung der Personalzahlen ein. Er 
unterrichtete uns über die konjunkturelle Entwicklung in wichtigen Regionen der Welt und die 
jeweiligen wirtschaftlichen Prognosen. Der Vorstand zeigte uns regelmäßig die Entwicklung des 
Neugeschäfts mit Endkunden und das Geschäftsvolumen im Segment Finanzdienstleistungen 


auf. Dabei erläuterte der Vorstand jeweils auch Planungsabweichungen.


Im Rahmen der Berichte zur Lage informierte uns der Vorstand über wichtige aktuelle Vorhaben 
und Vorgänge, die dann in der darauf folgenden Aussprache vertieft wurden. So unterrichtete 
der Vorstand uns etwa über die Kooperation mit Mobileye und Intel zur Entwicklung von 
Technologien für das hoch und voll automatisierte Fahren sowie über das geplante Joint Venture 
mit anderen Automobilherstellern zum Aufbau einer markenunabhängigen Ladeinfrastruk-
tur für Elektrofahrzeuge. Darüber hinaus waren beispielsweise der vollständige Erwerb des 
Parkplatzdienstleisters ParkMobile sowie die Erweiterung des Gesellschafterkreises bei dem 
Kartendienst HERE Gegenstand der Berichterstattung. Der Vorstand informierte uns auch über 
die Auswirkungen eines Erdbebens in Japan auf die Versorgungssicherheit für bestimmte Bauteile.
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Mit der geschäftlichen Entwicklung in wichtigen Märkten, insbesondere China und den USA, 
haben wir uns eingehend beschäftigt. Aus Anlass des Volksentscheids im Vereinigten König-
reich zum Austritt aus der Europäischen Union haben wir uns vom Vorstand die möglichen 


Konsequenzen für die BMW Group aufzeigen lassen. 


Der Vorstand berichtete uns zeitnah über die Weiterentwicklung der Unternehmensstrategie. 
Aufbauend auf einer gründlichen Analyse der veränderten Umfeldbedingungen stellte uns 
der Vorstand die Stoßrichtungen der Strategie NUMBER ONE > NEXT vor, die operative Exzel-
lenz und Investitionen in Zukunftsthemen bei stabiler Konzernprofitabilität vereinen soll. Im 
Anschluss haben wir einzelne strategische Fragestellungen, zum Beispiel zur Digitalisierung, 


zur Elektromobilität und zum Leichtbau mit dem Vorstand erörtert. 


Eine Aufsichtsratssitzung fand in Goodwood, England, am Sitz und Werkstandort von Rolls-Royce 
Motor Cars statt. In dieser Sitzung befassten wir uns unter anderem mit einem Bericht des 
Vorstands zur Produktqualität und Kundenzufriedenheit. Der Vorstand erläuterte unterschied-
liche bestehende und geplante Emissionsanforderungen in wichtigen Märkten und stellte 
Maßnahmen zur Einhaltung der Vorgaben vor, einschließlich der weiteren Elektrifizierung der 
Fahrzeugflotte. Zudem erläuterte uns der Vorstand Strategie und Risikomanagement bei der 
Konzernfinanzierung. Bei der Besichtigung des Rolls-Royce Fahrzeugwerks informierten wir uns 
unter anderem darüber, wie individuelle Kundenwünsche im Sinne der Kundenorientierung 


umgesetzt werden. 


Schwerpunkte einer zweitägigen Sitzung waren die Weiterentwicklung der Unternehmens-
strategie und die Längerfristige Unternehmensplanung. Im ersten Teil der Sitzung befassten 
wir uns vertieft mit der Strategie NUMBER ONE > NEXT und den vom Vorstand erarbeiteten 


Umsetzungsmaßnahmen.


So erläuterte der Vorstand beispielsweise für das Handlungsfeld Technologien die getroffenen 
Maßnahmen für definierte Kernbereiche, etwa für den Bereich Efficient Dynamics NEXT.


Auch die Digitalisierung im Vertrieb und in der Produktion und die damit verbundenen Anfor-
derungen haben wir mit dem Vorstand eingehend erörtert. Nach gründlicher Beratung haben 


wir die Strategie NUMBER ONE > NEXT im Aufsichtsrat bestätigt. 


Wir nahmen die Gelegenheit wahr, auf einer Teststrecke unterschiedliche Serienfahrzeuge, wie 
aktuelle BMW Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge und einzelne Entwicklungsfahrzeuge, selbst zu fahren. 
Zusätzlich wurden uns ausgewählte Fahrzeuge als Modell präsentiert und erläutert. Die neue 
Markenstrategie, ein zentrales Element der Strategie NUMBER ONE > NEXT, wurde in diesem 


Rahmen näher erörtert. 


Am zweiten Tag der Sitzung stand die Längerfristige Unternehmensplanung für die Jahre 
2017 bis 2022 im Mittelpunkt der Beratung. Der Vorstand zeigte dabei auch verschiedene 
Risikoszenarien auf, wie etwa eine weitere Verschärfung der Emissionsregulierung. Nach ein-
gehender Prüfung und Beratung stimmten wir der Planung zu. Wir bestärkten den Vorstand, 
zur Sicherung der nötigen Zukunftsinvestitionen die Fixkosten und die Profitabilität weiter 


sorgfältig zu überwachen.


Der Vorstand berichtete uns ausführlich zur geschäftlichen Entwicklung, zur Risikosituation 
sowie zur strategischen Ausrichtung des Segments Finanzdienstleistungen. Ferner erläuterte 
er den aktuellen Stand eines aufsichtsbehördlichen Verfahrens gegen eine lokale Finanzdienst-


leistungsgesellschaft. 


Mit der vom Vorstand zum Ende des Berichtsjahres vorgestellten Jahresplanung für das Geschäfts-
jahr 2017 haben wir uns intensiv befasst. Die Chancen und Risiken für die Planung haben wir 


sorgfältig geprüft und mit dem Vorstand erörtert. 
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Im Personalausschuss und im Aufsichtsrat haben wir die Struktur und die Höhe der Vergütung 
der Vorstandsmitglieder überprüft. Dabei haben wir die Entwicklung des Unternehmens mit 
der Entwicklung der Vorstandsvergütung über mehrere Jahre verglichen. Ferner berücksich-
tigten wir die Vergütung der oberen Führungskräfte und der inländischen Belegschaft der 
BMW AG insgesamt in ihrer zeitlichen Entwicklung. Darüber hinaus zogen wir die Expertise 
eines vom Vorstand und vom Unternehmen unabhängigen Vergütungsberaters hinzu und 
werteten Vergütungsstudien für den DAX aus. Wir kamen zu dem Ergebnis, dass die Höhe der 
Vorstandsvergütung einschließlich der Pensionszusagen angemessen ist. Daher wurden 2016 
keine Änderungen des Systems der Vorstandsvergütung beschlossen. Nähere Informationen 
zur Vorstandsvergütung sind im Vergütungsbericht zu finden (siehe Kapitel Erklärung zur 


Unternehmensführung, Corporate Governance).


Zusammen mit dem Vorstand haben wir uns intensiv mit den Corporate Governance Standards 
der BMW Group und den Regelungen des Deutschen Corporate Governance Kodex befasst. 
Die aktuelle Entsprechenserklärung vom Dezember 2016 ist im Geschäftsbericht abgedruckt. 


Wir erörterten mit dem Vorstand auch voraussichtliche Auswirkungen des Technologiewandels 
auf den Personalbedarf und informierten uns über Maßnahmen zur Verankerung der Strategie 
NUMBER ONE > NEXT in der Unternehmenskultur sowie über die Aktivitäten des Unternehmens 
zur Gewinnung von Talenten. Der Vorstand berichtete uns darüber hinaus über erfolgte und 


geplante Einstellungen in definierten Zukunftsfeldern.


Der aktuelle Stand des Diversity-Konzepts bei der BMW Group war ebenfalls Gegenstand der 
Berichterstattung. Dabei ging der Vorstand auch auf den Anteil der weiblichen Führungskräfte 
im Unternehmen ein, insbesondere den Anteil auf den beiden Führungsebenen unterhalb des 
Vorstands sowie auf die vom Vorstand festgelegten Zielgrößen und den Stand der Zielerreichung 


für diese Ebenen.


Für den Frauenanteil im Vorstand haben wir erneut eine Zielgröße und Zielerreichungsfrist 
beschlossen. Als Zielgröße für die Zeit vom 1. Januar 2017 bis zum 31. Dezember 2020 haben 
wir festgelegt, dass dem Vorstand weiterhin mindestens eine Frau angehören soll. Wir halten es 
für wünschenswert, den Vorstand auch mit einem höheren Frauenanteil besetzen zu können. 
Wir unterstützen die Aktivitäten des Vorstands, dafür den Frauenanteil auch auf den höchsten 
Führungsebenen im Unternehmen weiter zu steigern. Ferner haben wir für die Besetzung des 


Vorstands ein Diversitätskonzept erarbeitet. 


Die Besetzungsziele für den Aufsichtsrat, die die Grundlage eines Diversitätskonzepts bilden, 
wurden im Geschäftsjahr 2016 nicht geändert. Die Erfüllung der festgelegten Besetzungsziele 


zum 31. Dezember 2016 haben wir mit einer Selbstüberprüfung festgestellt. 


Interessenkonflikte von Vorstands- oder Aufsichtsratsmitgliedern traten im zurückliegenden 
Geschäftsjahr nicht auf. Wesentliche Geschäfte mit Aufsichtsratsmitgliedern und weiteren 
nahestehenden Personen im Sinne des IAS 24, einschließlich Familienangehöriger und zwi-


schengeschalteter Unternehmen, werden regelmäßig quartalsweise überprüft.


Der Aufsichtsrat hat auch die Effizienz seiner Tätigkeit überprüft, um Abläufe und Gremienarbeit 
weiter zu verbessern. Zu diesem Zweck habe ich auch Einzelgespräche mit den Aufsichts-
ratsmitgliedern geführt. Diese Überprüfung war ebenso Gegenstand einer Aussprache im 


Aufsichtsratsplenum. Als Ergebnis wurden zum Beispiel weitere Berichtsthemen festgelegt. 


Die Teilnahme an den fünf Aufsichtsratssitzungen, die individuell anhand der gezahlten Sitzungs-
gelder im Vergütungsbericht nachvollzogen werden kann, lag im abgelaufenen Geschäftsjahr im 
Durchschnitt bei über 90 %. Kein Mitglied des Aufsichtsrats nahm während seiner Mandatszeit 
im abgelaufenen Geschäftsjahr nur an der Hälfte der Sitzungen des Aufsichtsrats, des Präsidiums 


und der Ausschüsse, denen das Mitglied angehört, oder weniger teil.
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Aus der Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
Der Aufsichtsrat hat ein Präsidium und vier Ausschüsse eingerichtet. Die Vorsitzenden der 
Ausschüsse berichteten dem Aufsichtsrat in der nächsten Sitzung des Plenums ausführlich über 
die Sitzungen der Gremien. Über die Beratungen im Nominierungsausschuss informierte ich 
die Anteilseignervertreter jeweils zeitnah. Im Corporate Governance Bericht sind die Aufgaben, 


die Besetzung und die Arbeitsweise der Ausschüsse näher beschrieben.


Das Präsidium kam im Berichtsjahr zu vier Sitzungen zusammen. Soweit kein anderer Ausschuss 
zuständig war, befassten wir uns mit der inhaltlichen Vorbereitung der Plenarsitzungen. Wir 
bereiteten umfangreiche Themen durch Berichte und Aussprachen mit Mitgliedern des Vorstands 
und Bereichsleitern sorgfältig vor. Auch setzten wir weitere Themen für die Plenarsitzungen 


fest und gaben Anregungen für die Berichterstattung an den Aufsichtsrat. 


Der Prüfungsausschuss kam im Geschäftsjahr 2016 zu vier Sitzungen zusammen und hielt drei 
Telefonkonferenzen ab. Im Rahmen der Telefonkonferenzen erörterten wir mit dem Vorstand 
jeweils die Quartalsberichte vor ihrer Veröffentlichung. An der Telefonkonferenz zum Halbjahres-


finanzbericht nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers teil. 


Die Vorbereitung der Bilanzaufsichtsratssitzung war der Schwerpunkt der Sitzung des Prü-
fungsausschusses im Frühjahr 2016. Bevor wir dem Aufsichtsratsplenum empfahlen, der 
Hauptversammlung 2016 die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft als Abschlussprüfer 
vorzuschlagen, holten wir eine Unabhängigkeitserklärung der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft ein. Auch mit dem Umfang und der Zusammensetzung der Nichtprüfungsleistungen 
einschließlich Steuerberatungsleistungen, die im Konzern von KPMG Unternehmen erbracht 
worden sind, haben wir uns beschäftigt. Wir haben dabei keine Anhaltspunkte für Ausschluss- 
oder Befangenheitsgründe oder für eine Gefährdung der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers 


festgestellt. 


Die Honorarangebote für die Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 2016 und die 
prüferische Durchsicht des Halbjahresberichts 2016 hielten wir für angemessen. Nach der 
Hauptversammlung 2016 erteilten wir der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft daher 


die entsprechenden Aufträge und legten Prüfungsschwerpunkte fest. 


Wie in den Vorjahren berichtete der Leiter Konzerncontrolling im Geschäftsjahr 2016 zur 
aktuellen Risikosituation der BMW Group und erläuterte uns die Weiterentwicklung des Risiko-


managements im Hinblick auf neue interne und externe Anforderungen. 


Über das Interne Kontrollsystem (IKS) in der Finanzberichterstattung informierte uns der Leiter 
Konzernberichtswesen und erläuterte die Fortentwicklung des IKS. Es konnten keine materiellen 


IKS-Schwächen festgestellt werden, die die Wirksamkeit des IKS gefährden würden. 


Der Vorsitzende des BMW Group Compliance Committee informierte uns über den Status der 
Compliance im Unternehmen und die erfolgte Weiterentwicklung der BMW Group Compliance 
Organisation zur Stärkung des lokalen Compliance-Managements und die damit zusammen-


hängenden nächsten Schritte. 


Über die Tätigkeit der Konzernrevision informierte uns der Leiter dieses Bereichs. Er erläuterte 
die wesentlichen Ergebnisse der durchgeführten Prüfungen sowie die Programmschwerpunkte 


für künftige Prüfungen im Industrie- und Finanzdienstleistungsgeschäft. 
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Mit den Neuregelungen zur Abschlussprüfung, insbesondere den Anforderungen zur Erbringung 
von Nichtprüfungsleistungen durch den Abschlussprüfer und dem Verfahren zum Wechsel des 
Abschlussprüfers, haben wir uns im Prüfungsausschuss wiederholt beschäftigt. Entsprechend 
den gesetzlichen Vorgaben haben wir einen Katalog von Nichtprüfungsleistungen, die durch 
den Abschlussprüfer erbracht werden können, gebilligt. Des Weiteren haben wir uns mit der 
durchgeführten Pflichtprüfung nach § 20 WpHG zum außerbörslichen Handel mit Derivaten 
befasst. Die Wirksamkeit des bei der BMW AG bestehenden Systems zur Einhaltung der regu-
latorischen Anforderungen wurde durch einen Wirtschaftsprüfer bestätigt. Darüber hinaus 
stimmten wir im Prüfungsausschuss der Entscheidung des Vorstands zu, das Grundkapital 
der Gesellschaft gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung (Genehmigtes Kapital 2014) um 305.000 € 
zu erhöhen und eine entsprechende Anzahl neuer, auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht im Nennbetrag von 1 € für die Zwecke des Belegschaftsaktienprogramms zu 


vergünstigten Konditionen an Mitarbeiter auszugeben.


Der Personalausschuss kam im Geschäftsjahr 2016 zu fünf Sitzungen zusammen. Ein Schwer-
punkt unserer Arbeit war die Vorbereitung von Entscheidungen des Aufsichtsratsplenums zur 
Besetzung des Vorstands. In einzelnen Fällen stimmten wir der Übernahme eines konzern-


externen Mandats durch Mitglieder des Vorstands zu. 


Im Geschäftsjahr 2016 fanden zwei Sitzungen des Nominierungsausschusses statt. In die-
sen Sitzungen berieten wir über die Nachfolge für Mandate der Anteilseignervertreter und 
beschlossen unter Berücksichtigung der aufgestellten Besetzungsziele eine Empfehlung für 


einen Wahlvorschlag an die Hauptversammlung 2017. 


Der gesetzlich vorgesehene Vermittlungsausschuss musste im Geschäftsjahr 2016 nicht zu-
sammentreten.


Besetzung und organisation des Vorstands 
Im Rahmen einvernehmlich geplanter Nachfolgen hat sich die Zusammensetzung des Vorstands 


geändert: 


Mit Wirkung ab dem 1. Oktober 2016 haben wir Herrn Markus Duesmann zum Mitglied des 
Vorstands bestellt. Herr Duesmann verfügt über langjährige Leitungserfahrung in der Automo-
bilindustrie und ist seit 2007 bei BMW tätig. Zuletzt war er für den Bereich und die Prozesskette 
Antrieb im Entwicklungsressort verantwortlich. Herr Duesmann übernahm die Leitung des 
Ressorts Einkauf und Lieferantennetzwerk von Herrn Dr. Klaus Draeger, dessen Mandat zum 


Ablauf des 30. September 2016 endete. 


Mit Wirkung zum 1. Januar 2017 bestellten wir Herrn Dr. Nicolas Peter zum Mitglied des Vor-
stands. Herr Dr. Peter ist 1991 in die BMW AG eingetreten und leitete zuletzt den Bereich Vertrieb 
Europa. Er übernahm die Leitung des Finanzressorts von Herrn Dr. Friedrich Eichiner, der mit 


Wirkung zum Ablauf des 31. Dezember 2016 aus dem Vorstand ausschied. 


Für ihren langjährigen Einsatz zum Wohl der BMW Group – in erfolgreichen Jahren wie auch 
während der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise – sowie für ihren persönlichen Beitrag zum 
nachhaltigen Erfolg des Unternehmens sprechen wir Herrn Dr. Draeger und Herrn Dr. Eichiner 


unseren besonderen Dank aus. 
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Besetzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums und der Ausschüsse 
Die Hauptversammlung hat Frau Simone Menne 2016 für eine Amtszeit von fünf Jahren in den 
Aufsichtsrat wiedergewählt. Herr Ulrich Kranz hat sein Mandat als Vertreter der leitenden Ange-
stellten mit Wirkung zum Ablauf des 31. Dezember 2016 niedergelegt. An seiner Stelle ist Herr 
Ralf Hattler als gewähltes Ersatzmitglied zum 1. Januar 2017 in den Aufsichtsrat nachgerückt. Wir 
danken Herrn Kranz für die vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit im Aufsichtsrat. 


Die Besetzung des Präsidiums und der Ausschüsse blieb im abgelaufenen Geschäftsjahr unver-
ändert. Eine Übersicht über die Besetzung des Aufsichtsrats und seiner Gremien enthält der 


Corporate Governance Bericht. 


Prüfung der Rechnungslegung und des gewinnverwendungsvorschlags 
Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat den verkürzten Konzernzwischenabschluss 
und Konzernzwischenlagebericht für das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2016 einer prüfe-
rischen Durchsicht unterzogen. Die Ergebnisse haben die Vertreter der KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft dem Prüfungsausschuss ergänzend erläutert. Es wurden keine Sachverhalte 
festgestellt, die zu der Annahme veranlasst hätten, dass der verkürzte Konzernzwischenabschluss 
oder der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit 


den maßgeblichen Vorschriften aufgestellt wurden.


Den vom Vorstand am 14. Februar 2017 aufgestellten Jahresabschluss und Konzernabschluss 
der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft zum 31. Dezember 2016 sowie den mit dem 
Lagebericht zusammengefassten Konzernlagebericht hat die KPMG AG Wirtschaftsprüfungs-


gesellschaft geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 


Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ist Abschlussprüfer für die BMW AG und den 
BMW Konzern. Den Bestätigungsvermerk unterzeichnen als Wirtschaftsprüfer Herr Christian 
Sailer seit dem Geschäftsjahr 2016 und als für die Auftragsdurchführung verantwortlicher 


Wirtschaftsprüfer Herr Andreas Feege seit dem Geschäftsjahr 2014. 


Die Abschlüsse und der zusammengefasste Lagebericht, die Prüfungsberichte des Abschluss-
prüfers und der Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands lagen allen Mitgliedern des 


Aufsichtsrats rechtzeitig vor.


In der Sitzung am 24. Februar 2017 hat zunächst der Prüfungsausschuss diese Unterlagen sorg-
fältig geprüft und eingehend erörtert. In der Sitzung am 9. März 2017 haben wir uns eingehend 
mit den Vorlagen des Vorstands befasst, nachdem der Ausschussvorsitzende über die Sitzung des 
Prüfungsausschusses berichtet hatte. Der Vorstand erläuterte die aufgestellten Finanzberichte in 
beiden Sitzungen ausführlich. An beiden Sitzungen nahmen auch Vertreter des Abschlussprüfers 
teil, berichteten über die wesentlichen Ergebnisse ihrer Prüfung und beantworteten ergänzende 
Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. Die Vertreter des Abschlussprüfers bestätigten, dass das 
vom Vorstand eingerichtete Risikomanagementsystem geeignet ist, Entwicklungen frühzeitig 
zu erkennen, die den Fortbestand der Gesellschaft gefährden könnten. Sie erklärten, dass keine 
wesentlichen Schwächen des Internen Kontrollsystems und Risikomanagementsystems bezogen 
auf den Rechnungslegungsprozess festgestellt wurden. Während der Abschlussprüfung haben 
die Prüfer auch keine Tatsachen festgestellt, die der Entsprechenserklärung von Vorstand und 


Aufsichtsrat widersprechen.
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Dem Ergebnis der Abschlussprüfung haben wir uns nach eigener gründlicher Überprüfung im 
Prüfungsausschuss und im Aufsichtsrat angeschlossen. Nach dem abschließenden Ergebnis 
der Prüfung durch den Prüfungsausschuss und den Aufsichtsrat sind keine Einwendungen zu 
erheben. Den vom Vorstand für das Geschäftsjahr 2016 aufgestellten Jahresabschluss sowie den 
Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft haben wir daraufhin in 


unserer Sitzung am 9. März 2017 gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.


Auch den Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn für die Ausschüttung einer gegenüber 
dem Vorjahr erhöhten Dividende in Höhe von 3,50 € pro dividendenberechtigte Stammaktie 
und 3,52 € pro dividendenberechtigte Vorzugsaktie ohne Stimmrecht zu verwenden, haben wir 
geprüft. Wir halten diesen Vorschlag für angemessen und schließen uns diesem Vorschlag an.


dank des Aufsichtsrats 
Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands und allen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der BMW Group weltweit für ihre Anstrengungen und Leistungen, mit denen sie zu 


dem Erfolg der BMW Group im Jubiläumsjahr beigetragen haben. 


Aktive gestaltung des Wandels
Die BMW Unternehmenskultur, der Innovationsgeist und die Leidenschaft unserer Belegschaft 
bilden ein starkes Fundament. Darauf aufbauend wird die BMW Group beim Technologiewandel 
weiterhin eine gestaltende, führende Rolle einnehmen mit dem Ziel, aus diesem grundlegenden 


Wandel als Sieger hervorzugehen. 


München, 9. März 2017


Für den Aufsichtsrat


norbert Reithofer
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Harald Krüger
Vorsitzender des Vorstands
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,


für Ihr Unternehmen hat eine neue Zeitrechnung begonnen: Im 101. Jahr unserer Geschichte 
brechen wir auf in eine neue Ära der individuellen Mobilität. Alles, was wir tun, tun wir für 
unsere Kunden. Für sie schaffen wir eine neue Premiummobilität, die ganz auf ihre Bedürfnisse 


zugeschnitten ist und sie begeistert.


unsere Visionsfahrzeuge faszinieren menschen in aller Welt
2016 war unser Jubiläumsjahr. „Die BMW Group ruht sich nicht auf den Erfolgen der Vergangenheit 
aus. Sie gestaltet aktiv die Zukunft“ – so lautete der Tenor in vielen Medien. „Die Visionsfahrzeuge 
der BMW Group sind mit nichts zu vergleichen, was es derzeit gibt“ – so haben viele Menschen 
reagiert, als sie unsere Visionsfahrzeuge der Marken BMW, MINI, Rolls-Royce und BMW Motor-
rad zum ersten Mal gesehen haben. Ich habe diese Faszination in München, Peking und Los 
Angeles selbst erlebt. Wir geben einen Ausblick auf die Mobilität nach 2030. Autonomes Fahren, 


Konnektivität, Elektromobilität und Services werden dann selbstverständlich sein.


mit Strategie nuMBer one > neXt zur tech Company für  
Premiummobilität und Premiumservices


Mit unternehmerischem Mut und bahnbrechenden Innovationen hat die BMW Group die 
individuelle Mobilität geprägt. Dabei hat sich das Unternehmen kontinuierlich weiterentwickelt. 
Mit der Strategie NUMBER ONE sind wir von einem Hersteller von Premium automobilen zu 
einem Anbieter von Premiummobilität und Mobilitätsdienstleistungen gewachsen. Unsere 
Strategie NUMBER ONE > NEXT beschreibt den weiteren Weg des Unternehmens zu einem 
Technologieunternehmen für Premiummobilität und Premiumservices. Dazu bauen wir unsere 


Mobilitätsdienstleistungen mit DriveNow, ReachNow, ParkNow und ChargeNow weiter aus.


Kooperationen fördern schnelle technologische durchbrüche
In der Strategie NUMBER ONE > NEXT ist unser Anspruch verankert: Wir wollen Technologie-
führer sein. Das erfordert unsere Fähigkeit zur guten Zusammenarbeit. Im digitalen Zeitalter 
drängen neue Anbieter aus der IT-Welt mit ihrem Geschäftsmodell in den Automobilsektor. 


Dies zeigt einmal mehr: Die individuelle Mobilität ist ein attraktives Zukunftsfeld.


Nach der Übernahme des Kartendienstes HERE mit den anderen deutschen Premiumherstellern 
haben wir 2016 eine weitere strategische Entscheidung getroffen: Zusammen mit Intel und dem 
Sensorikspezialisten Mobileye treiben wir das hoch automatisierte und autonome Fahren voran.


Autonomes Fahren eröffnet neue Freiräume für die Kunden 
Autonomes Fahren gilt als eine Schlüsseltechnologie für die Zukunft der Mobilität. Dadurch 
eröffnen sich für unsere Kunden völlig neue Möglichkeiten. Vor allem gewinnen sie zusätzli-
che Zeit, die sie bisher konzentriert am Steuer verbracht haben. Mit unseren Produkten und 
Dienstleistungen bieten wir eine Vielfalt an Mobilität, die individuelle Freude und zugleich neue 
Freiräume schenkt, intuitiv zu bedienen ist und sich voll in das Leben des Kunden integriert. 
Das Fahrzeug lernt seinen Besitzer oder seine Besitzerin immer besser kennen und unterbreitet 


passgenaue Vorschläge, die den Alltag erleichtern.
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teilautomatisiertes Fahren im neuen BmW 7er und 5er
Beim Übergang zum vollautonomen Fahren wird die Verantwortung in fünf Stufen vom Fahrer 
zur Maschine verlagert. Schon heute haben wir rund 8,5 Millionen vernetzte Fahrzeuge auf 
der Straße. Unsere Kunden profitieren bereits von modernsten Fahrerassistenzsystemen im 
BMW 7er und im neuen BMW 5er. Mit Hochdruck arbeiten wir am nächsten technologischen 
Sprung. Hoch automatisiertes Fahren, inklusive weiterer Zukunftstechnologien, bringen wir 


mit dem iNext ab 2021 auf die Straße.


Campus für hoch automatisiertes und autonomes Fahren
In unserem neuen Forschungs- und Entwicklungszentrum für autonomes Fahren bei München 
entwickeln und erproben wir hoch automatisierte und autonome Fahrzeuge. Das ist eine Ent-


scheidung aus der Strategie NUMBER ONE > NEXT. 


Im Jahr 2017 testen wir autonomes Fahren im Innenstadtbereich mit einer Flotte von 40 com-
putergesteuerten Fahrzeugen. Entscheidend ist: Für uns steht die Sicherheit unserer Kunden 


immer im Mittelpunkt.


Konsequent auf Kurs zur nachhaltigen mobilität
Neben der Digitalisierung ist die emissionsfreie Mobilität eine große Aufgabe für unsere Bran-
che. 15 bis 25 Prozent des Absatzes der BMW Group Flotte sollen im Jahr 2025 elektrifiziert 
sein. Dazu bauen wir den Anteil von E-Modellen und Plug-in-Hybriden über alle Marken und 


Baureihen weiter aus.


Mit mehr Modellen und mehr Reichweite steigt die Nachfrage. Das gilt zum Beispiel für unseren 
BMW i3 mit der neuen Batterie mit 94 Amperestunden. Insgesamt haben wir im Jahr 2016 über 
62.000 BMW i Fahrzeuge und BMW Plug-in-Hybride ausgeliefert. Der BMW i3 gehört zu den 
erfolgreichsten Elektroautos; der X5 ist der absatzstärkste Plug-in-Hybrid im Markt. Bei unserem 
Carsharing-Service DriveNow zusammen mit der Sixt SE stellt der i3 bereits 20 Prozent der 
Flotte in Europa. Für uns eine gute Möglichkeit, um vor allem junge Menschen für elektrisches 


Fahren zu begeistern. 


unser ziel: 100.000 verkaufte elektrifizierte Fahrzeuge im Jahr 2017 
Seit Einführung des i3 haben wir von 2013 bis 2016 über 100.000 BMW i Modelle und BMW 
Fahrzeuge mit Plug-in-Hybrid-Antrieb verkauft. 2017 legen wir eine Schippe drauf: In diesem Jahr 
wollen wir 100.000 elektrifizierte Fahrzeuge ausliefern. Unsere Kunden können hier zwischen 


sieben verfügbaren Modellen wählen. 


Aktuell ist die BMW Group der weltweit erfolgreichste Premiumhersteller von Plug-in-Hybriden. 
2017 kommen zwei weitere Modelle mit Plug-in-Hybrid-Antrieb auf den Markt, nämlich der 
BMW 5er iPerformance und der MINI Countryman. 2018 folgt der BMW i8 Roadster. Ein Jahr 
später bringen wir einen vollelektrischen MINI heraus und 2020 den vollelektrischen BMW X3. 


Um Verbrennungsmotoren mit Efficient Dynamics Technologie und die Elektrifizierung über 
alle Marken und Baureihen effizient zu industrialisieren, schaffen wir gemeinsame Plattformen 


und Architekturen.


BmW group bleibt 2016 weltweit führender Premiumhersteller
Im Jubiläumsjahr 2016 hat die BMW Group ihre erfolgreiche Geschäftsentwicklung fortgesetzt. 
Beim Absatz haben wir einen neuen Bestwert erzielt – der sechste in Folge. Ein Plus von 5,3 Prozent 
auf über 2,3 Millionen verkaufte Automobile bedeutet einen soliden Zuwachs gegenüber dem 


Vorjahr. Der Konzern bleibt der führende Hersteller im weltweiten Premiumsegment.
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neue Bestwerte für die marken BmW, mini und BmW motorrad
Die Marke BMW konnte zum ersten Mal in einem Jahr über zwei Millionen Fahrzeuge abset-
zen. Besonders gefragt waren die X Modelle, die 2er Reihe und der neue 7er. Auch die Marke 
MINI erreichte eine neue Bestmarke mit 360.233 Fahrzeugen ebenso wie BMW Motorrad mit 


145.032 Motorrädern und Scootern. 


Rolls-Royce übergab exakt 4.011 Fahrzeuge in Kundenhand und verzeichnet das zweitbeste 
Vertriebsergebnis seiner 113-jährigen Geschichte. 


Das Unternehmen profitiert weiterhin vom Ansatz einer ausgewogenen Absatzverteilung 
der drei großen Marktregionen Europa, Asien und Amerika. Wir investieren gezielt in unser 
Produktionsnetzwerk aus 31 Standorten in 14 Ländern auf fünf Kontinenten und stärken so 


dessen Leistungsfähigkeit und Flexibilität.


Die Begehrlichkeit unserer Marken und Produkte zeigt sich nicht zuletzt in Rankings und 
Auszeichnungen. Vom Fortune Magazine wird die BMW Group 2017 bei den „World’s Most 
Admired Companies“ erneut als der am besten platzierte Automobilhersteller gelistet und ist 
zugleich das einzige deutsche Unternehmen in den Top 50. Mit dem „World Car Award“ und 
dem Titel „Best Car“ für den BMW 7er sowie dem „Goldenen Lenkrad“ für den BMW i3 gingen 


im Jahr 2016 einige der weltweit begehrtesten Auszeichnungen an die BMW Group.


ziele im geschäftsjahr 2016 erreicht
Unsere gesetzten Ziele für das Jahr 2016 haben wir erreicht. Das ist uns gelungen, obwohl die 
Unwägbarkeiten im wirtschaftlichen und politischen Umfeld weiter zugenommen haben und 


die weltweiten Automobilmärkte hart umkämpft sind.


Die Umsatzerlöse des Konzerns stiegen 2016 auf einen neuen Höchstwert von über 94,1 Mil-
liarden Euro. Auch das Ergebnis vor Steuern erreichte mit mehr als 9,6 Milliarden Euro einen 


neuen Bestwert. 


Es erhöhte sich – wie prognostiziert – leicht um 4,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Der Jah-
resüberschuss stieg um 8,0 Prozent auf über 6,9 Milliarden Euro. Die EBIT-Marge im Segment 


Automobile liegt bei 8,9 Prozent und damit im angestrebten Zielkorridor. 


Das Unternehmen zählt auch zu den führenden Finanzdienstleistern im Automobilsektor. Über 
1,8 Millionen Neuverträge mit Endkunden wurden 2016 durch Financial Services abgeschlos-
sen. Zum ersten Mal hat das Segment Finanzdienstleistungen ein Vorsteuerergebnis von über 
2,1 Milliarden Euro erzielt und erneut einen starken Beitrag zum Konzernergebnis geleistet.


Hoch motivierte mitarbeiter ermöglichen unseren erfolg
124.729 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigte das Unternehmen Ende 2016. Das 
entspricht einem leichten Zuwachs von 2,0 Prozent gegenüber dem Jahresabschluss 2015. 
Neben Fachkräften für alternative Antriebe und autonomes Fahren rekrutieren wir Experten 
für das Finanzdienstleistungsgeschäft und den Ausbau unserer Mobilitätsdienstleistungen. 
Das Unternehmen gilt unverändert als hochattraktiver Arbeitgeber, wie viele Rankings unter 
Ingenieur-, IT- und Business-Absolventen zeigen. Dies hilft uns, junge Talente zu gewinnen, 


die wir im Zuge der Digitalisierung aller Geschäftsfelder benötigen.


In die Aus- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter haben wir im Jahr 2016 erneut über 
350 Millionen Euro investiert. Zudem bildet die BMW Group über 4.600 junge Menschen 
aus. Das entspricht unserem Verständnis von Verantwortung gegenüber nachfolgenden 


Generationen. 
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Persönlich sowie im Namen des gesamten Vorstands möchte ich mich bei allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern weltweit sehr herzlich für ihren Einsatz im Geschäftsjahr 2016 bedanken. 
Mein Dank gilt gleichermaßen unseren Geschäftspartnern, Zulieferern und der gesamten 


Handelsorganisation. Sie alle haben direkten Anteil an unserem Erfolg.


modelloffensive im Jahr 2017
Im Geschäftsjahr 2017 bieten wir unseren Kunden über 20 Neuheiten bei BMW, MINI und 
Rolls-Royce. Für BMW steht das aktuelle Geschäftsjahr ganz im Zeichen der innovativsten 
BMW 5er Reihe aller Zeiten. Preise wie „Best Connected Car of the Year“ für den neuen 5er 
bestätigen das. Unser Angebot für den Kunden reicht von der Plug-in-Hybrid-Variante bis 
hin zum M Performance Modell. Bei MINI ist unser neu ausgerichtetes Portfolio jung und 
prägnant mit fünf charakterstarken Modellen, die unterschiedliche Zielgruppen ansprechen. 
Der neue MINI Countryman wird eine zweite Speerspitze im schnell wachsenden Segment der 
Premiumkompakten. Und die Fans von Zweirädern können sich auf 14 Markteinführungen bei 


BMW Motorrad freuen.


Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
in den vielfältigen Herausforderungen der Mobilität von morgen sehen wir Chancen für weiteres 
Wachstum und technologischen Fortschritt, den wir im Sinne unserer Kunden vorantreiben. 
Dabei vereinen wir neues Denken, operative Exzellenz und Profitabilität. Seit sieben Jahren 
befindet sich die EBIT-Marge im Segment Automobile innerhalb unseres Zielkorridors von 


8 bis 10 Prozent oder darüber. 


Anfang 2017 hat die Ratingagentur Moody’s das Langfristrating auf A1 angehoben. Damit besitzt 
die BMW Group das beste Rating aller europäischen Automobilhersteller und das zweitbeste 


weltweit. Diese finanzielle Stärke ist unser Fundament für die Investitionen in die Zukunft.


Unsere Anteilseigner sollen an unserem Erfolg teilhaben. Im 101. Jahr der BMW AG werden 
Vorstand und Aufsichtsrat der Hauptversammlung vorschlagen, für das Geschäftsjahr 2016 
die höchste Dividende in der Geschichte des Unternehmens auszuschütten – in Summe 
2,3 Milliarden Euro. Auch unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW AG am Standort 
Deutschland erhalten eine Erfolgsbeteiligung und partizipieren so an der positiven Entwicklung 


des Unternehmens.


Ich danke all unseren Anteilseignern und Fremdkapitalinvestoren. Sie, verehrte Aktionäre und 
Investoren, begleiten das Unternehmen beim Aufbruch in ein neues Zeitalter der Mobilität. Wir 
haben Ihnen den Weg mit unserer Strategie aufgezeigt und setzen die Maßnahmen konsequent 
um. Durch Ihr Engagement bringen Sie uns Ihre Wertschätzung entgegen und schenken uns Ihr 
Vertrauen. Wir setzen alles daran, dass die BMW AG auch weiterhin ein attraktives Investment 
und ein verlässliches und zukunftsorientiertes Unternehmen bleibt und damit Ihr Vertrauen 


rechtfertigt.


Harald Krüger
Vorsitzender des Vorstands
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GRUNDLAGEN 
DES  
KONZERNS
tHe neXt 100 YeARS –  
die zukunft gestalten


Vertriebsnetz erweitert


digitalisierung und Vernetzung 
 konsequent ausgebaut


 www.bmwgroup.com / unternehmen


ORGANISATORISCHER 
AUFBAU UND 
 GESCHÄFTSMODELL


Der vorliegende Bericht fasst die Lageberichte der Bay-
erische Motorenwerke Aktiengesellschaft (BMW AG) 
und des BMW Konzerns (BMW Group) zusammen.


Grundlagen des Konzerns
Nachfolgend sind die Grundlagen der BMW Group 
dargestellt. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich 
keine wesentlichen Änderungen ergeben.


Organisatorischer Aufbau und Geschäftsmodell
Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutterunter-
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Gegen-
stand des Unternehmens sind die Entwicklung, die 
Herstellung und der Vertrieb von Motoren und allen 
damit ausgestatteten Fahrzeugen, deren Zubehör 
sowie von Erzeugnissen der Maschinen- und Metall-
industrie und die Erbringung von Dienstleistungen, 
die mit den vorgenannten Gegenständen im Zusam-
menhang stehen. Die BMW Group gliedert sich in die 
Segmente Automobile, Motorräder, Finanzdienstleis-
tungen und das Segment Sonstige Gesellschaften 
(im Wesentlichen Holding- und Konzernfinanzie-
rungsgesellschaften). Die BMW Group ist global tätig 
und in mehr als 150 Ländern vertreten. Insgesamt 
waren zum Ende des Jahres 124.729 Mitarbeiter in 
der BMW Group beschäftigt.


Gegründet als Bayerische Flugzeugwerke AG 
(BFW) im Jahr 1916, entstand 1917 die Bayerische 
Motoren Werke G. m. b. H., die 1918 schließlich in 
die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
umgewandelt wurde. Die BMW Group umfasst neben 
der BMW AG sämtliche Tochtergesellschaften, auf 
die die BMW AG direkt oder indirekt beherrschen-
den Einfluss ausüben kann. Zudem übernimmt die 
BMW AG die Steuerung der BMW Group.


Im März 2016 feierte das Unternehmen unter dem 
Motto THE NEXT 100 YEARS, begleitet von einem 
großen Festakt, das 100-jährige Bestehen. Besondere 
öffentliche Aufmerksamkeit erlangten im Verlauf 
des Jahres vor allem die vier Visionsfahrzeuge von 
BMW, MINI, Rolls-Royce und BMW Motorrad, die 
einen Blick in die Zukunft der individuellen Mobilität 
gewähren. Gleichzeitig stellte das Unternehmen auch 
die Strategie NUMBER ONE > NEXT vor. Sie baut auf 
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der bestehenden Strategie auf, jedoch sind die Inhalte 
vor dem Hintergrund neuester Entwicklungen zu 
erweitern. Im Mittelpunkt von NUMBER ONE > NEXT 
steht ein konsequent zukunftsorientiertes Handeln 
sowie die Entwicklung von Produkten, Marken und 
Dienstleistungen im Premiumsegment der individuel-
len Mobilität. Weitere Schwerpunkte liegen auf neuen 
Technologien, der Digitalisierung und Vernetzung 
sowie der gesellschaftlichen Verantwortung.


Die BMW Group ist weltweit einer der erfolgreichs-
ten Hersteller von Automobilen und Motorrädern 
und zählt zu den größten Industrieunternehmen 
in Deutschland. Sie verfügt mit BMW, MINI und 
 Rolls-Royce über drei der stärksten Premiummar-
ken in der Automobilbranche. Die Fahrzeuge setzen 
höchste Standards hinsichtlich Ästhetik, Dynamik, 
Technik und Qualität und sind Ausdruck höchster 
Technologie- und Innovationskompetenz. Im For-
schungs- und Innovationsnetzwerk unterhält das 
Unternehmen weltweit 13 Standorte in fünf Ländern. 
Neben einer starken Marktposition im weltweiten 
Motorradgeschäft ist das Unternehmen auch im 
Geschäft mit Finanzdienstleistungen erfolgreich. 
Darüber hinaus hat sich die BMW Group in den 
letzten Jahren zu einem der führenden Anbieter von 
Premium-Dienstleistungen für individuelle Mobilität 
entwickelt.


 Langfristiges Denken und verantwortungsvolles 
Handeln bilden seit jeher die Grundlage des wirt-
schaftlichen Erfolgs der BMW Group. Das Unter-
nehmen hat ökologische und soziale Nachhaltigkeit 
in der gesamten Wertschöpfungskette, umfassende 
Produktverantwortung sowie ein klares Bekennt-
nis zur Schonung von Ressourcen fest in seiner 
Strategie verankert. Seit vielen Jahren gehört die 
BMW Group zu den nachhaltigsten Unternehmen 
der Automobilbranche.


 Zudem arbeitet die BMW Group mit  Connected 
 Drive an einem ganzheitlichen digitalen Konzept zur 
Vernetzung von Fahrer und Fahrzeug. Das Fahrzeug 
wird dabei zum intelligenten Begleiter, der naht-
los digital eingebunden und auf die individuellen 
Bedürfnisse jedes Nutzers abgestimmt ist. 2021 soll 
der BMW iNEXT auf die Straßen kommen, elektrisch 
angetrieben, autonom fahrend und voll vernetzt.


 Die Kernmarke BMW deckt ein breites Feld an 
Kundenwünschen ab: sowohl verbrauchsoptimierte 
und innovative Modelle mit Efficient Dynamics 
als auch effiziente Hochleistungsautomobile von 
BMW M, die Motorsport auf die Straße bringen. 
Gleichzeitig entwickelt die BMW Group mit BMW i 
das Verständnis des Begriffs Premium weiter. 
BMW i ist noch stärker von Nachhaltigkeit geprägt 
und steht für zukunftsweisende Fahrzeuge mit 


elektrischem Antrieb, intelligentem Leichtbau und 
außergewöhnlichem Design sowie neu entwickelte 
Mobilitätsdienstleistungen.


Die Marke MINI verfügt im Premium-Kleinwagen-
segment über eine Ikone, die in ihrer Klasse kon-
kurrenzlosen Fahrspaß bietet. Rolls-Royce hat in der 
absoluten Luxusklasse eine weit über einhundertjäh-
rige Tradition.


Das weltweite Vertriebsnetz für das Automobil-
geschäft umfasst gegenwärtig rund 3.400 BMW, 
1.580 MINI und 140  Rolls-Royce Handelsbetriebe. In 
Deutschland erfolgt der Vertrieb durch die Nieder-
lassungen der BMW Group sowie selbstständige Ver-
tragshändler. Der Auslandsvertrieb wird überwiegend 
von Tochterunternehmen sowie in einigen Märkten 
von unabhängigen Importeuren übernommen. Das 
Handels- und Agenturnetz für BMW i umfasst derzeit 
über 1.300 Standorte.


 Auch im Motorradgeschäft konzentriert sich 
die BMW Group mit ihrem Angebot auf das Pre-
miumsegment. Die Modellpalette umfasst derzeit 
Fahrzeuge aus den Bereichen Sport, Tour, Roadster, 
Heritage, Adventure und Urban Mobility. Zudem 
bietet BMW Motorrad zahlreiche Ausstattungsmög-
lichkeiten an, die die Sicherheit und den  Komfort 
des Fahrers erhöhen. Das Vertriebsnetz im Motorrad-
geschäft ist ähnlich wie der Automobilver trieb organi-
siert. Aktuell gibt es weltweit rund 1.180 BMW Motorrad 
Handelsbetriebe.


 Das Unternehmen zählt auch zu den führenden 
Finanzdienstleistern im Automobilsektor. Das 
Finanzdienstleistungsgeschäft umfasst weltweit über 
50 Gesellschaften und Kooperationen mit lokalen 
Finanzdienstleistern und Importeuren. Das größte 
Geschäftsfeld bilden dabei die Kreditfinanzierung 
und das Leasing von Automobilen und Motorrädern 
der Konzernmarken durch Privatkunden. Darüber 
hinaus können Kunden aus einer Vielzahl von ausge-
wählten Versicherungs- und Bankprodukten wählen. 
Unter der Markenbezeichnung Alphabet bietet die 
BMW Group im internationalen markenübergreifen-
den Flottengeschäft die Fuhrparkfinanzierung von 
Großkunden sowie das umfassende Management von 
Firmenflotten in 19 Ländern an. In der Mehrmarken-
finanzierung werden unter der Markenbezeichnung 
Alphera Kreditfinanzierungen, Leasing und sonstige 
Dienstleistungen an Endkunden vermittelt. Die 
Unterstützung der Handelsorganisation, zum Beispiel 
durch die Finanzierung des Fahrzeugbestands in den 
Händlerbetrieben, rundet das Leistungsspektrum des 
Segments ab.


 Siehe 
Abschnitte 
Personal und 
Nachhaltigkeit


 Siehe 
Abschnitt 
Forschung und 
Entwicklung


 Siehe 
Abschnitte 
Segment 
Automobile und 
Vertrieb und 
Marketing


 Siehe 
Abschnitt 
Segment 


Motorräder


 Siehe 
Abschnitt 
Segment 


Finanzdienst-
leistungen
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  Produktion  
außerhalb europa


 BMW Group Werk Araquari, Brasilien


 BMW Group Werk Chennai, Indien


 BMW Group Werk Manaus, Brasilien 
 BMW Group Werk Rayong, Thailand


  BMW Group Werk Rosslyn, Südafrika


 BMW Group Werk Spartanburg, USA


  BMW Brilliance Automotive, China 
(Joint Venture – 3 Werke)


  SGL Automotive Carbon Fibers 
(Joint Operation – 2 Werke)


  Forschung und  
entwicklung  
außerhalb europa


  BMW Group Designworks, Newbury 
Park, USA


  BMW Group Technology Office USA, 
Mountain View, USA


   BMW Group Engineering and 
Emission Test Center, 
Oxnard, USA


  BMW Group ConnectedDrive Lab 
China, Shanghai, und BMW Group 
Designworks Studio Shanghai, China


   BMW Group Entwicklung China, 
Peking, China


  BMW Group Entwicklung Japan, 
Tokio, Japan


  BMW Group Entwicklung USA, 
Woodcliff Lake, USA


 BMW Technology, Chicago, USA


  Partnerwerke 
außerhalb europa


 Partnerwerk, Hosur, Indien


 Partnerwerk, Jakarta, Indonesien


 Partnerwerk, Kairo, Ägypten


 Partnerwerk, Kaliningrad, Russland


 Partnerwerk, Kulim, Malaysia 


 
  Vertriebsstandorte und 


Standorte Finanz - 
dienstleistungen weltweit


BmW group Standorte weltweit
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  Vertriebsstandorte und 


Standorte Finanz - 
dienstleistungen weltweit


 31
  Produktionsstandorte


 13
  Forschungs- und  


entwicklungsstandorte


mexiko


indonesien 1


neuseeland


Südafrika


Singapur 1


zentrale


Brasilien


Argentinien 1


Japan


Hongkong 2


Südkorea


thailand


malaysia


China


uSA


Russland


Australien


Indien


Kanada


1 nur Vertrieb
2 nur Finanzdienstleisungen


Vereinigte  
Arabische emirate
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  Produktion in europa
 BMW Group Werk Berlin


 BMW Group Werk Dingolfing


 BMW Group Werk Eisenach


 BMW Group Werk Landshut


 BMW Group Werk Leipzig


 BMW Group Werk München


 BMW Group Werk Regensburg


 BMW Group Werk Wackersdorf 


 BMW Group Werk Steyr, Österreich


 BMW Group Werk Hams Hall, GB


 BMW Group Werk Oxford, GB


 BMW Group Werk Swindon, GB


  Rolls-Royce Manufacturing Plant, 
Goodwood, GB


  Forschung und  
entwicklung in europa


  BMW Group Forschungs- und 
Innovations zentrum (FIZ), München, 
Deutschland


   BMW Group Forschung und Technik, 
München, Deutschland


   BMW Car IT, München, Deutschland


   BMW Innovations- und Technologie-
zentrum für  Leichtbau, Landshut, 
Deutschland


   BMW Entwicklungszentrum für 
Dieselmotoren, Steyr, Österreich


 Partnerwerke 
 in europa
  Partnerwerk, Born, 


Niederlande


  Partnerwerk, Graz, 
Österreich


 
  Vertriebsstandorte und 


Standorte Finanz - 
dienstleistungen in europa
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Das Produktionsnetzwerk umfasste zum Stichtag ins-
gesamt 31 Standorte in 14 Ländern. Zu den 31 Stand-
orten gehören 19 Werke der BMW Group, fünf Joint 
Ventures / Operations, fünf Partnerwerke und zwei 
Auftragsfertigungen. Weltweit gelten für alle Werke 
im Produktionsnetzwerk der BMW Group die gleichen 
Standards für Qualität, Sicherheit und Nachhaltigkeit.


Zu den 19 BMW Group Werken zählen 13 Automobil- 
und Motorenwerke, zwei Werke für BMW Motorräder, 
drei Standorte zur Fertigung von Komponenten, 
Pressteilen und Werkzeugen sowie ein Versorgungs-
zentrum.


Standort Land Produkte


BmW gRouP WeRKe


Araquari Brasilien BMW 3er, BMW X1, BMW X3, BMW X4


Berlin Deutschland BMW Motorräder, Maxi-Scooter, Bremsscheiben für Automobile


Chennai Indien BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, BMW X3, BMW X5


Dingolfing Deutschland BMW 3er, BMW 4er, BMW 5er, BMW 6er, BMW 7er  
M-Modelle: BMW M5, BMW M6  


Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge: BMW 5er, BMW 7er  
Fahrwerks- und Antriebskomponenten, Komponenten für Elektromobilität  


Rolls-Royce Karosserien, Pressteile


Eisenach Deutschland Werkzeugbau, Außenhautteile für Rolls-Royce, Alutanks für BMW Motorrad


Hams Hall Großbritannien Benzinmotoren für BMW, MINI  
BMW i8 Plug-in Hybrid-Motoren  


Fertigung Motoren-Kernteile


Landshut Deutschland Komponenten und Elektroantriebe


Leipzig Deutschland BMW 1er, BMW 2er 
M-Modelle: BMW M2 


Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge: BMW 2er, BMW i8  
Elektrofahrzeuge: BMW i3


Manaus Brasilien Motorräder 


München Deutschland BMW 3er, BMW 4er 
M-Modelle: BMW M4 


Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge: BMW 3er 
Benzin- und Dieselmotoren sowie Hochleistungsmotoren für M-Modelle 


Fertigung Motoren-Kernteile


Oxford Großbritannien MINI Hatch, MINI Clubman 


Rayong Thailand BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er 
BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, MINI Countryman 


Motorräder


Regensburg Deutschland BMW 1er, BMW 2er, BMW 3er, BMW 4er, BMW X1, BMW Z4 
M-Modelle: BMW M3, BMW M4 


Rosslyn Südafrika BMW 3er


Spartanburg USA BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6
M-Modelle: BMW X5 M, BMW X6 M


Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge: BMW X5


Steyr Österreich Benzin- und Dieselmotoren für BMW und MINI
Fertigung Motoren-Kernteile


Hochleistungsmotoren für M-Modelle


Swindon Großbritannien Pressteile und Karosseriekomponenten


Wackersdorf Deutschland Versorgungszentrum für Teile und Komponenten 
Cockpitmontage 


Verarbeitung von Karbonfaserkomponenten


Rolls-Royce Manufacturing Plant Goodwood Großbritannien Rolls-Royce Phantom, Ghost, Wraith, Dawn
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Die Werke in Shenyang (China) werden mit Brilli-
ance China Automotive Holdings Ltd. im Rahmen 
eines Joint Ventures betrieben und produzieren 
ausschließlich für den chinesischen Markt. Der 


Produktionsstandort Shenyang umfasst die Automo-
bilwerke Dadong und Tiexi sowie ein Motorenwerk 
mit angeschlossener Gießerei.


Standort Land Produkte


Joint VentuRe BmW BRiLLiAnCe 
AutomotiVe HoLdingS Ltd.


Dadong (Shenyang) China BMW 5er Langversion
Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge: BMW 5er Langversion


Tiexi (Shenyang) China BMW 2er, BMW 3er (+ Langversion), BMW X1 Langversion
Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge: BMW X1 Langversion


Tiexi (Shenyang) China Benzinmotoren, Fertigung Motoren-Kernteile


SGL Automotive Carbon Fibers (SGL ACF) ist ein Joint 
Venture der BMW Group und der SGL Group. Am 
Standort Moses Lake im US-Bundesstaat Washington 


werden Karbonfasern hergestellt, aus denen in Wa ckers-
dorf Karbonfasergelege produziert werden.


Standort Land Produkte


Joint oPeRAtion  
SgL AutomotiVe CARBon FiBeRS


Moses Lake USA Karbonfasern


Wackersdorf Deutschland Karbonfasergelege
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Die vier Automobil-Partnerwerke der BMW Group 
bedienen vor allem die entsprechenden regionalen 
Märkte. Im Berichtszeitraum wurden BMW und 
MINI Automobile in Kaliningrad (Russland), Kairo 


(Ägypten), Jakarta (Indonesien) sowie Kulim (Malay-
sia) gefertigt. Hinzu kommt die Produktion von BMW 
Motorrädern beim Partner TVS Motor Company in 
Hosur (Indien). 


Standort Land Produkte


PARtneRWeRKe


Hosur Indien Motorräder


Jakarta Indonesien BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, BMW X3, BMW X5


Kairo Ägypten BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6


Kaliningrad Russland BMW 3er, BMW 5er, BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6


Kulim Malaysia BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, BMW X3, BMW X4, BMW X5, BMW X6 
MINI Countryman


Zusätzlich vergibt die BMW Group an externe Partner 
Aufträge zur Serienfertigung einzelner Fahrzeugty-
pen. Im Berichtszeitraum wurden verschiedene MINI 


Modelle bei Magna Steyr Fahrzeugtechnik in Graz 
(Österreich) und bei VDL Nedcar in Born (Nieder-
lande) produziert.


Standort Land Produkte


AuftrAGSfertIGunG


Born Niederlande MINI Hatch, MINI Cabrio, MINI Countryman


Graz Österreich MINI Countryman, MINI Paceman
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STEUERUNGSSYSTEM


Das betriebswirtschaftliche Steuerungssystem der 
BMW Group folgt einem wertorientierten Ansatz. Im 
Mittelpunkt stehen dabei Profitabilität, ein stetiges 
Wachstum, die Wertsteigerung für die Kapitalgeber 
und die Sicherung von Arbeitsplätzen. Um die ange-
strebte unternehmerische Eigenständigkeit auch lang-
fristig zu sichern, ist das im Unternehmen verfügbare 
Kapital rentabel einzusetzen. Die grundlegende Basis 
wird geschaffen, indem der erwirtschaftete Gewinn 
die Kosten des zur Verfügung gestellten Eigen- und 
Fremdkapitals dauerhaft übersteigt.


Das konzerninterne Steuerungssystem der BMW Group 
ist mehrstufig aufgebaut und weist in Abhängigkeit 


vom Aggregationsniveau unterschiedliche Detaillie-
rungsgrade auf. Die operative Steuerung erfolgt dabei 
im Wesentlichen auf Segmentebene. Zur Steuerung 
der langfristigen Unternehmensentwicklung und zur 
Beurteilung strategischer Belange werden darüber 
hinaus auf Konzernebene zusätzliche Kennzahlen 
im Steuerungssystem berücksichtigt. In diesem 
Zusammenhang ist künftig die Umsatzrendite vor 
Steuern eine Berichtsgröße für die Ergebnisqualität im 
gesamten Unternehmen. Sie wird ab dem Berichtsjahr 
2017 eingeführt. Der Wertbeitrag dient unverändert als 
Indikator für den im Geschäftsjahr geleisteten Beitrag 
zum Unternehmenswert. Dieser Anspruch wird auf 
Konzern- sowie auf Segmentebene durch bedeutsamste 
finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 
(Werttreiber) operationalisiert. Der vereinfachte 
Zusammenhang zwischen dem Wertbeitrag und sei-
nen relevanten Werttreibern ist in der nachfolgenden 
Abbildung dargestellt. 


BmW group – Werttreiber
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Aufgrund des sehr hohen Aggregationsniveaus ist 
eine betriebswirtschaftlich gezielte Steuerung auf 
Basis des Wertbeitrags nur schwer möglich. Daher 
dient diese Kennzahl ausschließlich als Berichtsgröße. 
Für jede Steuerungsebene sind relevante Werttreiber 
definiert, die wesentlichen Einfluss auf den Unter-
nehmenserfolg und schließlich die Entwicklung des 
Unternehmenswerts haben. Im Rahmen der betriebs-
wirtschaftlichen Steuerung handelt es sich bei diesen 
finanziellen und nichtfinanziellen Werttreibern um 
die bedeutsamsten Leistungsindikatoren im Unter-
nehmen. Bei Projektentscheidungen korrespondiert 
das System mit einer projektorientierten Steue-
rungslogik auf der Basis von Wert- beziehungsweise 
Renditekennzahlen. Sie bieten damit eine wesentliche 
Entscheidungsgrundlage.


Operative Steuerung auf Segmentebene
 Auf Segmentebene erfolgt die höchste operative 


Steuerung auf der Grundlage von Kapitalrenditen. 
Je nach Geschäftsmodell werden die Segmente dabei 
nach Gesamt- oder Eigenkapitalrendite gemessen. 
Spezifische Renditekennzahlen sind für die Segmente 
Automobile und Motorräder der Return on Capital 


Employed (RoCE) sowie für Finanzdienstleistungen 
der Return on Equity (RoE). In diesen Kennzahlen ist 
mit der Profitabilität (Umsatzrendite) und der Kapita-
leffizienz (Kapitalumschlag) eine Vielzahl relevanter 
wirtschaftlicher Informationen zu Einflussgrößen auf 
den Segmenterfolg und die Entwicklung des Unter-
nehmenswerts verknüpft.


Segment Automobile
Die am stärksten verdichtete Kennzahl für das 
Segment Automobile ist die Gesamtkapitalrendite 
RoCE. Sie liefert Informationen über die Rentabili-
tät des eingesetzten Kapitals beziehungsweise des 
operativen Geschäfts. Der RoCE berechnet sich aus 
dem Segmentergebnis vor Finanzergebnis und dem 
durchschnittlich eingesetzten operativen Kapital im 
Segment. Der strategische Zielwert für den RoCE 
beträgt 26 %.


RoCe Automobile =


ergebnis vor 
 Finanzergebnis


durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


Return on Capital employed
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Ergebnis vor Finanzergebnis in Mio. €
Durchschnittlich  


eingesetztes Kapital in Mio. € Return on Capital Employed in %


2016 2015 2016 2015 2016 2015


Automobile 7.695 7.836 10.361 10.854 74,3 72,2


Das eingesetzte Kapital entspricht der Summe aller 
kurz- und langfristigen operativen Vermögenswerte, 
bereinigt um das Abzugskapital. Beim Abzugskapi-
tal handelt es sich um die Kapitalanteile, die dem 
operativen Geschäft zinslos zur Verfügung stehen. 
Dazu gehören beispielsweise Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Rück-
stellungen. 


Aufgrund seiner besonderen Bedeutung für den 
Gesamtkonzern werden zur Steuerung des Segments 
Automobile zusätzliche Kennzahlen mit unterschied-
lichen Detaillierungsgraden herangezogen, die einen 
wesentlichen Einfluss auf die Kapitalrendite und somit 
auf den Segmenterfolg haben. Bei diesen Werttreibern 
handelt es sich um die Anzahl der Auslieferungen, den 
Segmentumsatz sowie die operative Umsatzrendite 
(EBIT-Marge: Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf 
die Umsatzerlöse) als Kennzahl für die Profitabilität im 
Segment. Des Weiteren berücksichtigt die Steuerung 


die durchschnittlichen CO2-Emissionen der Flotte, 
die insbesondere über ihren Einfluss auf die laufen-
den Entwicklungskosten sowie langfristig aufgrund 
regulatorischer Vorgaben einen signifikanten Einfluss 
auf das Unternehmensergebnis haben können. Die 
CO2-Emissionen entsprechen dem durchschnittlichen 
Emissionswert der in den EU-28-Staaten verkauften 
Flotte. 


Durch die korrespondierende Steuerung auf Basis 
wesentlicher Werttreiber lassen sich die Ursachen 
einer Veränderung des RoCE besser identifizieren 
und geeignete Maßnahmen zur Einflussnahme auf 
seine Entwicklung definieren.


 Siehe 
Abschnitte 
Leistungsindi-
katoren und 
Prognosebericht
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Segment Motorräder
Die Steuerung im Segment Motorräder erfolgt analog 
zum Segment Automobile auf Basis der Gesamt-
kapital rendite RoCE. Das eingesetzte Kapital wird 
entsprechend der Vorgehensweise für das Segment 
Automobile ermittelt. Der strategische Zielanspruch 
für den RoCE im Segment Motorräder beträgt 26 %.


RoCe motorräder =


ergebnis vor 
 Finanzergebnis 


durchschnittlich  
eingesetztes Kapital


Return on Capital employed
• 13 


Ergebnis vor Finanzergebnis in Mio. €
Durchschnittlich 


eingesetztes Kapital in Mio. € Return on Capital Employed in %


2016 2015 2016 2015 2016 2015


Motorräder 187 182 566 576 33,0 31,6


Aufgrund der zunehmenden strategischen Bedeutung 
des Segments wird ab dem Jahr 2017 die operative 
Umsatzrendite als bedeutsamer finanzieller Leistungs-
indikator zusätzlich berichtet. In Verbindung mit 
der Anzahl der Auslieferungen als nichtfinanziellem 
Werttreiber ist eine detailliertere Einflussnahme auf 
die Entwicklung des RoCE möglich.


Segment Finanzdienstleistungen
Das Segment Finanzdienstleistungen wird, wie im 
Bankensektor üblich, über die Eigenkapitalrendite 
RoE gesteuert. Die Renditekennzahl RoE ist definiert 


als das Segmentergebnis vor Steuern bezogen auf das 
durchschnittlich im Segment Finanzdienstleistungen 
gebundene Eigenkapital. Die dauerhaft angestrebte 
Zielrendite für das eingesetzte Eigenkapital beträgt 
mindestens 18 %.


Roe Finanz-
dienstleistungen =


ergebnis  
vor Steuern


durchschnittliches  
eigenkapital


Return on equity
• 14 


Ergebnis vor Steuern in Mio. €
Durchschnittliches  


Eigenkapital in Mio. € Return on Equity in %


2016 2015 2016 2015 2016 2015


Finanzdienstleistungen 2.166 1.975 10.236 9.756 21,2 20,2
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Strategische Steuerung auf Konzernebene
Die strategische Steuerung und die Quantifizierung 
der finanziellen Auswirkungen im Rahmen der 
langfristigen Unternehmensplanung erfolgen im 
Wesentlichen auf Konzernebene. Die bedeutsamsten 
Leistungsindikatoren hier sind das Konzernergebnis 
vor Steuern sowie die Mitarbeiterzahl im Konzern am 
Jahresende. Das Konzernergebnis vor Steuern bie-
tet einen umfassenden Blick auf den gesamthaften 
Unternehmenserfolg nach Konsolidierungseffekten 
und ermöglicht einen transparenten Vergleich ins-
besondere im Zeitablauf. Die Mitarbeiterzahl des 
Konzerns wird als zusätzlicher nichtfinanzieller 
Leistungsindikator betrachtet. 


Die Informationen, die die beiden Leistungsindika-
toren bieten, werden mit den Kennzahlen Umsatz-
rendite vor Steuern und Wertbeitrag berichtet. Der 


Wertbeitrag als sehr hoch aggregierte Kennzahl liefert 
zusätzliche Aussagen zu Kapitaleffizienz beziehungs-
weise (Opportunitäts-)Kosten für das zur Erzielung 
des Ergebnisses benötigte Kapital: Der Wertbeitrag 
entspricht dem über die Kapitalkosten hinaus erwirt-
schafteten Ergebnis. Er zeigt an, ob der Konzern die 
Mindestrenditeforderungen der Kapitalgeber erfüllt. 
Ein positiver Wertbeitrag bedeutet, dass ein Unter-
nehmen über die Kapitalkosten hinaus zusätzlichen 
Wert generiert.


Wertbeitrag 
group = ergebnisgröße –  


Kapitalkosten


= ergebnisgröße –  
(Kapitalkostensatz × 
eingesetztes Kapital)


Ergebnisgröße Kapitalkosten (EK + FK) Wertbeitrag Group


in Mio. € 2016 2015 2016 2015 2016 2015


BMW Group 10.000 9.723 6.407 6.040 3.593 3.683


Das eingesetzte Kapital beinhaltet das durchschnitt-
lich über das gesamte Jahr eingesetzte Konzerneigen-
kapital, die Finanzverbindlichkeiten der Segmente 
Automobile und Motorräder sowie die Pensions-
rückstellungen. Die Ergebnisgröße entspricht dem 
Konzernergebnis vor Steuern, bereinigt um die 
Zinsaufwendungen aus Pensionsrückstellungen und 
Finanzverbindlichkeiten der Segmente Automobile 
und Motorräder (Ergebnis vor Zinsaufwand und Steu-
ern). Der Kapitalkostensatz stellt die Mindestrendite-
forderung der Kapitalgeber für die Bereitstellung des 
eingesetzten Kapitals dar. Da das eingesetzte Kapital 
aus Eigen- (zum Beispiel Aktien) und Fremdkapi-
talanteilen (zum Beispiel Anleihen) besteht, wird der 
Kapitalkostensatz als gewichteter Durchschnitt aus 
Eigen- und Fremdkapitalkostensatz bestimmt. Diese 
werden mittels marktüblicher Verfahren ermittelt. 
Der durchschnittliche gewichtete Kapitalkostensatz 
der BMW Group betrug 2016 wie im Vorjahr 12 % 
vor Steuern.
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Wertmanagement in der Projektsteuerung
Das operative Geschäft in den Segmenten Auto-
mobile und Motorräder ist wesentlich durch seinen 
lebenszyklusabhängigen Projektcharakter geprägt. 
Die Projekte haben einen erheblichen Einfluss auf 
die zukünftige Geschäftsentwicklung. Projektent-
scheidungen sind daher wichtige Bestandteile der 
finanziellen Steuerung in der BMW Group.


Die Grundlage von Projektentscheidungen stellen 
Projektrechnungen dar, die aus den prognostizierten 
Zahlungsströmen des einzelnen Projekts abgeleitet 
werden. Der Betrachtungszeitraum dieser Berech-
nungen ist jeweils die Projektlaufzeit, das heißt 
die zukünftigen Jahre, in denen aus dem Projekt 
Zahlungsströme zu erwarten sind. Die Projektent-
scheidungen werden auf Basis des Kapitalwerts und 
der internen Rendite der Projektrechnung getroffen.


Der Kapitalwert gibt an, inwiefern das Projekt zukünf-
tig in der Lage sein wird, einen positiven Ergebnis-
beitrag über die eigenen Kapitalkosten hinaus zu 
leisten. Ein Projekt mit positivem Kapitalwert steigert 
die zukünftigen Wertbeiträge des Unternehmens 
und erhöht so den Unternehmenswert. Die interne 
Rendite des Projekts entspricht der durchschnittli-
chen Rendite auf das im Projekt eingesetzte Kapital. 
Inhaltlich entspricht die interne Rendite damit dem 
mehrjährigen Durchschnitt der Kapitalrendite RoCE 
für ein einzelnes Projekt. Somit ist sie konsistent zu 
einem der bedeutsamsten Leistungsindikatoren.


Bei sämtlichen Projektentscheidungen werden neben 
den Entscheidungskriterien auch die langfristigen 
periodischen Ergebniseffekte dargestellt und in die 
langfristige Konzernplanung übernommen. Dadurch 
lassen sich die Auswirkungen jeder Projektentschei-
dung auf die Periodensteuerung, das heißt auf die 
Ergebnis- und Renditeentwicklung in den einzelnen 
Jahren der Projektlaufzeit, abbilden. Insgesamt ergibt 
sich so ein in sich stimmiges Steuerungsmodell.


33







GESAMT-
WIRTSCHAFTLICHE UND 
BRANCHENBEZOGENE 
 RAHMENBEDINGUNGEN


Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen
Weitgehend stabil hinsichtlich äußerer Einflüsse ent-
wickelte sich die Weltwirtschaft im Berichtsjahr 2016 
mit einer Wachstumsrate von 3,1 % positiv. Vor dem 
Hintergrund der vielfältigen politischen Unsicherhei-
ten erscheint das Wirtschaftswachstum derzeit relativ 
widerstandsfähig gegenüber äußeren Einflüssen. Die 
Eurozone setzte auch begünstigt durch ein freund-
liches Umfeld auf dem Arbeitsmarkt die moderate 
wirtschaftliche Erholung fort. In China verlangsamte 
sich die wirtschaftliche Dynamik zwar, aber nur mit 
einem geringfügigen Rückgang der Wachstumsrate. 
Die USA verzeichneten 2016 ein leichtes Wachstum. In 
den Schwellenländern Russland und Brasilien hingegen 
schrumpfte auch 2016 die Wirtschaftsleistung, obwohl 
Russland von den steigenden Rohstoffpreisen profitierte. 


In der Eurozone legte das Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
im Berichtsjahr um 1,7 % zu. Die Geldpolitik der 
Europäischen Zentralbank (EZB) blieb expansiv. In 
Deutschland wuchs die Wirtschaft nicht zuletzt durch 
den starken Export und die robuste heimische Nach-
frage um 1,8 % und verzeichnete damit das höchste 
Wachstum seit fünf Jahren. Frankreich (+ 1,2 %) und 
Italien (+ 0,9 %) bewegten sich jeweils auf ähnlichem 
Niveau wie im Vorjahr. Wachstumsfördernde Struk-
turreformen befinden sich in beiden Ländern nach 
wie vor in der Umsetzung.


In Großbritannien stand das Jahr 2016 im Zeichen der 
Brexit-Entscheidung. Wirtschaftlich werden sich die 
Auswirkungen den Erwartungen zufolge erst ab 2017 
zeigen. Für das Berichtsjahr konnte noch ein robustes 
BIP-Wachstum von 2,0 % erreicht werden. Die politi-
sche Unsicherheit hat die Konsumfreude der privaten 
Haushalte bisher nicht getrübt. Unterstützt wurde die 
Dynamik von einer sinkenden Arbeitslosenquote. Die 
Investitionen der Unternehmen legten deutlich weniger 
stark zu als in den Vorjahren und auch die Staatsaus-
gaben stiegen nur unterdurchschnittlich. Trotz der 
massiven Abwertung des britischen Pfund nach dem 
Referendum konnte der Export nicht annähernd an 
die hohe Wachstumsrate des Vorjahres anknüpfen.


In China stellte die Neuausrichtung der dortigen Wirt-
schaft die Regierung vor große Herausforderungen. 
Nachdem die Aktienmärkte zu Beginn des Jahres 


WIRTSCHAFTS-
BERICHT
100-jähriges Jubiläum beschert 
erfolgreichstes geschäftsjahr 


Höchstwerte bei Automobil- und 
motorradabsatz –  
erwartungen übertroffen


operative Segmente mit 
 Rekordergebnis


9.665 Mio. €
+ 4,8 %


Konzernergebnis 
 markiert neuen Bestwert
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eingebrochen waren und das Wirtschaftswachstum 
sich deutlich zu verlangsamen drohte, ergriff die 
Regierung Maßnahmen zur Konjunkturförderung. 
Mit einem BIP-Anstieg um 6,7 % für das Gesamtjahr 
2016 lag die chinesische Wirtschaft etwas unter dem 
Vorjahresniveau, aber im angestrebten Zielkorridor.


Die US-amerikanische Wirtschaft befand sich im Jahr 
2016 mit einem Wachstum von 1,6 % in einer soliden 
Verfassung. Die Arbeitslosenquote sank um 0,4 Pro-
zentpunkte auf 4,9 %. Gleichzeitig verringerte sich 
jedoch der Anstieg beim heimischen Konsum leicht 
im Vergleich zum Vorjahr. Der Exportsektor legte 
infolge des starken US-Dollar nur leicht zu. Vor die-
sem Hintergrund und der Erwartung einer steigenden 
Inflationsrate hob die US-Notenbank (Fed) den Leitzins 
noch im Dezember 2016 an.


In Japan belasteten im Berichtszeitraum vor allem der 
hohe Schuldenstand und die Aufwertung des Yen die 
heimische Wirtschaft. Nach zwei Jahren rückläufigen 
Konsums stiegen die Ausgaben der Privathaushalte nur 
moderat. Hinzu kam ein schwacher Export. Einzig die 
staatlichen Konjunkturprogramme verhinderten eine 
Stagnation in Japan. Das BIP-Wachstum blieb mäßig 
und betrug 0,9 %.


Aufgrund der wirtschaftsfördernden Reformen erreich-
te Indien das dritte Jahr in Folge ein BIP-Wachstum 
von mindestens 7 % (+ 7,0 %). Russland und Brasilien 
dagegen konnten auch im Berichtszeitraum die Rezes-
sion nicht überwinden. In Russland gelang es zwar, 
die Industrieproduktion mäßig anzukurbeln, dafür 
schrumpfte der inländische Konsum deutlich und 
das Land beendete das Jahr mit einem Rückgang der 
Wirtschaftsleistung (– 0,6 %). Brasilien hingegen erlebte 


das zweite tiefe Rezessionsjahr in Folge (– 3,4 %). Die 
Konsumausgaben der privaten Haushalte und der 
öffentlichen Hand sowie die Investitionen der Wirt-
schaft erreichten neue Tiefststände.


Devisenmärkte
Das britische Pfund wurde von der Brexit-Entscheidung 
stark in Mitleidenschaft gezogen. Notierte es noch in 
den ersten sechs Monaten des Jahres bei durchschnitt-
lich 0,78 Pfund je Euro, verlor es in der zweiten Jahres-
hälfte deutlich an Wert (0,86 Pfund je Euro). Die Bank 
of England reagierte auf die zunehmende Unsicherheit 
nach dem Referendum mit einer Zinssenkung und 
begünstigte dadurch die Abschwächung des Pfund.


Der chinesische Renminbi verlor im Vergleich zum 
Vorjahr an Wert und notierte im Durchschnitt mit einem 
Kurs von 7,35 Renminbi je Euro.


Der Wechselkurs des US-Dollar lag ungeachtet un ter-
jähriger Volatilität unverändert zum Vorjahr auch 
2016 bei durchschnittlich 1,11 US-Dollar je Euro. Die 
Fed wich im Berichtszeitraum nur moderat von ihrer 
lockeren Geld politik ab.


Der japanische Yen verteuerte sich 2016 trotz der 
Geldmengenausweitung der Bank of Japan um rund 
10 %. Die Währung erreichte im Berichtszeitraum ein 
durchschnittliches Niveau von 120,25 Yen je Euro.


Ein uneinheitliches Bild gaben die Währungen der 
Schwellenländer ab. Während der Euro gegenüber 
dem brasilianischen Real um etwa 4 % an Wert zulegte, 
verlor er gegenüber dem russischen Rubel nach einer 
starken Aufwertung im Vorjahr rund 9 %.


Wechselkurse im Vergleich zum euro
• 15 
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Ölpreisentwicklung
• 16 
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entwicklung der edelmetallpreise
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Rohstoffpreise
Der für Europa maßgebliche Preis für die Rohölsorte 
Brent fiel zu Jahresbeginn kurzzeitig unter die Marke 
von 30 US-Dollar je Barrel. Es folgte im Jahresverlauf 
eine volatile Aufwärtsbewegung bis zu einem Niveau 
von 57 US-Dollar je Barrel. Gestützt wurde der Preis-
anstieg durch die Einigung der Organisation der 
erdölexportierenden Länder (OPEC) und Russlands, 
die Rohölförderung zu kürzen. Im Jahresdurchschnitt 
verringerte sich der Ölpreis trotzdem auf 44 US-Dollar 
je Barrel nach 52 US-Dollar im Vorjahr. Eine ähnliche 
Entwicklung konnte man für die US-Rohölsorte WTI 
beobachten.


Nachdem die Edelmetallpreise zum Jahreswechsel 
2015  / 2016 den Tiefpunkt durchschritten hatten, 
stabilisierten sie sich im Jahr 2016 auf höheren 
Niveaus. Die gesunkenen Preise aus den Vorjahren 
haben dazu geführt, dass die Produzenten Überka-
pazitäten abgebaut haben. Gleichzeitig hat sich die 
Nachfrage erholt. 


Auf den Stahlmärkten kam es zu teilweise deutlichen 
Preisanstiegen. Im Laufe des Jahres wurden von den 
USA und der EU Antidumpingzölle auf asiatische 
Stahlprodukte, von den USA auch auf europäische 
Stahlerzeugnisse erhoben. Hinzu kam, dass die chine-
sische Regierung die Betriebszeiten der Kohleminen 
reduzierte. Als Folge daraus stieg der Kohlepreis als 
ein wesentlicher Kostenfaktor für Stahl stark an.


Stahlpreisentwicklung
• 18 
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Automobilmärkte
Auf den internationalen Automobilmärkten setzte 
sich der positive Trend aus dem Vorjahr auch 2016 
fort. Weltweit legte die Zahl der Zulassungen von 
PKW und leichten Nutzfahrzeugen um 5,9 % auf 
87,4 Mio. Fahrzeuge zu. Aus China (24,1 Mio. Einhei-
ten / + 17,4 %) und Europa (15,2 Mio. Einheiten / + 6,6 %) 
kamen dabei starke Impulse, die maßgeblich zum 
Anstieg beitrugen. In den USA war hingegen nur 
ein leichter Zuwachs zu verzeichnen (17,6 Mio. Ein-
heiten / + 0,4 %).


Auf den einzelnen Automobilmärkten in Europa 
war eine heterogene Entwicklung zu beobachten. 
Großbritannien verzeichnete nach dem starken 
Vorjahr nur vergleichsweise niedrige Zuwachsraten 
bei den Zulassungen (2,7 Mio. Fahrzeuge / + 2,3 %). 
Der Automobilmarkt in Frankreich präsentierte sich 
im Berichtszeitraum mit einem Plus von 5,3 % auf 
2,0 Mio. Einheiten in besserer Verfassung als noch 
im Vorjahr. Deutschland (3,4 Mio. Einheiten) lag mit 
einer Wachstumsrate von 4,5 % hinter Frankreich. 
Italien (1,8 Mio. Einheiten / + 16,2 %) und Spanien 
(1,1 Mio. Einheiten / + 10,9 %) legten jeweils im 
zweistelligen Prozentbereich zu.


Japan konnte den Negativtrend aus dem Vorjahr nicht 
umkehren. Der dortige Markt entwickelte sich mit 
1,6 % auf 4,8 Mio. Einheiten wiederum rückläufig.


Die Automobilmärkte der großen Schwellenländer 
litten auch 2016 unter der Rezession. In Russland 
war ein Rückgang um 4,7 % auf 1,2 Mio. Einheiten zu 
beobachten. Die Zulassungen in Brasilien brachen 
2016 um fast ein Drittel (– 32,2 %) auf 1,7 Mio. Fahr-
zeuge ein.


Motorradmärkte
Seit dem Berichtsjahr 2016 wird die Marktbetrachtung 
von der Halbliterklasse (500 ccm) auf die Hubraum-
klasse ab 250 ccm ausgedehnt. Grund dafür ist, dass 
BMW Motorrad mit dem Einsteigermodell G 310 R 
in der Klasse ab 250 ccm ein neues Marktsegment 
erschließt.


Die globalen Motorradmärkte im Hubraumsegment 
über 250 ccm blieben im Geschäftsjahr 2016 vor allem 
aufgrund der zum Teil schwachen Überseemärkte auf 
dem Vorjahresniveau (+ / – 0,0 %). In Europa legte der 
Markt in erster Linie begünstigt durch die deutliche 
Erholung in Südeuropa gegenüber dem Vorjahr um 
12,4 % zu. Während bereits in Frankreich (+ 6,7 %) ein 
erfreuliches Wachstum zu verzeichnen war, waren 
die Märkte in Deutschland (+ 13,9 %), Italien (+ 12,8 %) 
und Spanien (+ 23,5 %) sogar zweistellig im Plus. Der 
US-Markt lag um 3,8 % unter dem Vorjahr.
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Finanzdienstleistungsmärkte
Die Weltwirtschaft expandierte im vergangenen Jahr 
in moderatem Tempo und wurde von eher günstigen 
Bedingungen für das Finanzdienstleistungsgeschäft 
begleitet. 


In den Industrienationen blieb das Zinsniveau wei-
terhin niedrig. Die amerikanische Notenbank sah 
zunächst von einer weiteren geldpolitischen Straffung 
ab und entschied erst im Dezember eine Anhebung 
des Leitzinses um 0,25 %.


Die Europäische Zentralbank (EZB) beschloss im 
März eine weitere Lockerung ihrer Geldpolitik. Das 
umfangreiche Maßnahmenpaket soll unter anderem 
Wachstumsimpulse durch günstige Kreditvergabe 
schaffen. 


Um eine starke Konjunkturabkühlung nach der Brexit- 
Entscheidung zu verhindern, senkte die britische 
Zentralbank im August den Leitzins und beschloss 
zusätzliche expansive Maßnahmen wie die Ausdeh-
nung des Anleihekaufprogramms.


Hohe Staatsausgaben und die expansive Geldpolitik 
der chinesischen Notenbank konnten die konjunk-
turelle Abkühlung in China nur teilweise abfangen, 
sodass sich im Jahresverlauf die Normalisierung der 
BIP-Entwicklung fortsetzte. Um die Wirtschaft anzu-
kurbeln und deflationäre Tendenzen umzukehren, 
weitete die japanische Notenbank ihre expansive 
Geldpolitik 2016 aus. 


Zu Beginn des Berichtsjahres 2016 war im Premium-
segment der kontinentaleuropäischen Gebrauchtwa-
genmärkte ein leichter Preisanstieg zu beobachten, der 
sich im weiteren Verlauf auf einem im Vergleich zum 
Vorjahr stabilen Niveau einpendelte. Der Gebraucht-
wagenmarkt in Großbritannien bewegte sich indes auf 
einem im Vergleich zum Vorjahr leicht niedrigeren 
Niveau. Auf den asiatischen Märkten blieben die 
Preise stabil. In Nordamerika setzte sich der leichte 
Rückgang der Gebrauchtwagenpreise trotz stärkerer 
Sommermonate fort. 


GESAMTAUSSAGE


Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf
Die BMW Group blickt trotz der zunehmenden 
Unwägbarkeiten im internationalen Umfeld und der 
erhöhten Wettbewerbsintensität auf einen erfreuli-
chen Geschäftsverlauf im Jahr 2016 zurück. In der 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage ergibt sich im 
abgelaufenen Geschäftsjahr ein positives Gesamtbild. 
Insgesamt hat die Geschäftsentwicklung die Erwar-
tungen der Unternehmensleitung damit erfüllt. Diese 
Einschätzung berücksichtigt auch Erkenntnisse nach 
dem Ende des Geschäftsjahres.
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FINANZIELLE UND 
 NICHTFINANZIELLE 
LEISTUNGS INDIKATOREN


Nachfolgend wird über die bedeutsamsten finanziel-
len und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren für 
das Unternehmen und die Segmente berichtet. Sie 
werden zur internen Steuerung der BMW Group 
herangezogen. Zur Analyse des Geschäftsverlaufs 
und der Lage des Konzerns werden die im Vorjahr 
berichteten Prognosen für das Geschäftsjahr 2016 
mit der tatsächlichen Geschäftsentwicklung 2016 
verglichen.


BMW Group
ergebnis vor Steuern: leichter Anstieg
Zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit investierte 
die BMW Group auch im Jahr 2016 in innovative 
Technologien und den Ausbau des Produktions-
netzwerks. Dennoch hielt das Unternehmen auch 
bei der Ergebnisentwicklung Kurs und erzielte ein 
Ergebnis vor Steuern in Höhe von 9.665 Mio. € 
(2015: 9.224 Mio. € / + 4,8 %). Trotz des unverändert 
intensiven Wettbewerbs auf den internationalen 
Automobilmärkten wurde damit ein neuer Bestwert 
markiert. Neben der guten Absatzsituation wirkte 
sich auch ein verbessertes Finanzergebnis auf die 
positive Ertragslage des Konzerns aus.


Wie für das Geschäftsjahr 2016 prognostiziert, lag das 
Konzernergebnis vor Steuern leicht über dem Vorjahr 
und damit im Rahmen der Erwartungen. 


zahl der mitarbeiter am Jahresende:  
leichter Anstieg
Zum 31. Dezember 2016 waren weltweit 124.729 Mit-
arbeiter in der BMW Group beschäftigt (2015: 
122.244 / + 2,0 %). Der unternehmensweit leichte 
Anstieg in der Zahl der Beschäftigten ist sowohl 
auf den Bedarf an qualifizierten Fachkräften für 
die Weiterentwicklung der Elektromobilität und 
anderer Technologiefelder als auch auf die Dynamik 
im Finanzdienstleistungsgeschäft zurückzufüh-
ren. Hinzu kommt der konsequente Ausbau von 
Mobilitätsdienstleistungen, der zum Anstieg der 
Beschäftigtenzahl beitrug. 


Wie für das Geschäftsjahr 2016 prognostiziert, stieg 
die Zahl der Mitarbeiter im Konzern leicht und lag 
damit im Rahmen der Erwartungen.


Segment Automobile
Auslieferungen: solider Anstieg
Die BMW Group erzielte im Jahr 2016 zum sechsten 
Mal in Folge einen Bestwert beim Automobilabsatz. 
Ein dynamisches Marktumfeld vor allem in  Europa 
hat den Automobilabsatz stärker als erwartet posi-
tiv beeinflusst. Trotz der Brexit-Entscheidung war 
die Konsumlaune in Großbritannien stabil. Hinzu 
kam, dass sich in den südeuropäischen Ländern der 
Aufwärtstrend aus dem Vorjahr fortgesetzt hat. Trotz 
der zunehmenden politischen und wirtschaftlichen 
Unwägbarkeiten im internationalen Umfeld stiegen 
die Auslieferungen solide um 5,3 % auf insgesamt 
2.367.603  1 Automobile der Konzernmarken BMW, 
MINI und Rolls-Royce (2015: 2.247.485 1 Automobile).


Die Kernmarke BMW legte im Berichtsjahr 2016 
solide um 5,2 % auf 2.003.359 1 Automobile zu (2015: 
1.905.234 1 Automobile) und übertraf erstmals in 
ihrer Geschichte auf Jahresbasis die 2-Mio.-Marke. 
MINI erzielte ebenfalls ein solides Plus von 6,4 % 
auf 360.233 Einheiten (2015: 338.466 Automobile). 
Rolls-Royce Motor Cars lieferte 4.011 Fahrzeuge an 
Kunden aus (2015: 3.785 Automobile / + 6,0 %). 


Im Geschäftsbericht 2015 war für das Gesamtjahr 2016 
noch von einem leichten Anstieg der Auslieferungen 
ausgegangen worden. Die allgemein gute Stimmung 
bei den Verbrauchern vor allem in Europa, aber auch 
in Asien hat dazu beigetragen, dass die ursprüngliche 
Prognose übertroffen wurde. 


Flottenemissionen 2 Co2: leichter Rückgang
Durch den flottenweiten Einsatz von Efficient 
Dynamics Technologien, zu denen auch die Elektri-
fizierung des Antriebs zählt, werden die CO2-Fahr-
zeugemissionen wirksam reduziert. Der CO2-Ausstoß 
der in Europa ausgelieferten Fahrzeugflotte (EU-28) 
verringerte sich im Berichtsjahr leicht und lag bei 
124 g CO2 / km (2015: 127 g CO2 / km / – 2,4 %). 


Wie für das Gesamtjahr 2016 erwartet, gingen die 
CO2-Emissionen der Fahrzeugflotte leicht zurück 
und lagen damit im Rahmen der Prognosen.


1 einschließlich 
Joint Venture 


BMW Brilliance 
Automotive Ltd., 


Shenyang 
(2016: 316.200, 


2015: 282.000 
Automobile) 


2 EU-28
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umsatzerlöse: leichter Anstieg
Die Umsatzerlöse im Segment Automobile lagen 
mit 86.424 Mio. € leicht um 1,0 % über dem Vorjahr 
und erreichten einen neuen Höchstwert (2015: 
85.536 Mio. €). Umrechnungseffekte von Fremdwäh-
rungen wirkten sich dämpfend auf den Umsatzan-
stieg im Segment aus. Damit bestätigte sich die im 
Geschäftsbericht 2015 abgegebene Prognose, die von 
einem leichten Anstieg der Umsatzerlöse im Segment 
Automobile ausgegangen war.


eBit-marge im zielkorridor von 8 bis 10 %
Die EBIT-Marge im Segment Automobile (Ergebnis vor 
Finanzergebnis bezogen auf die Umsatzerlöse) betrug 
im Berichtszeitraum 8,9 % (2015: 9,2 % / – 0,3 Prozent-
punkte). Wie für das Geschäftsjahr 2016 prognostiziert, 
bewegte sich die EBIT-Marge im Automobilgeschäft 
damit im Zielkorridor von 8 bis 10 % und lag im Rah-
men der Erwartungen.


Return on Capital employed: leichter Anstieg
Der Return on Capital Employed (RoCE) erreichte 
74,3 % (2015: 72,2 % / + 2,1 Prozentpunkte). Positiv 
auf den RoCE im Segment Automobile wirkten sich 
unter anderem Transaktionen mit anderen Segmenten 
sowie die Ausweitung des Geschäfts mit Service- und 
Connected Drive Verträgen aus. 


Damit konnte die Prognose für den RoCE, die bereits 
im Quartalsbericht zum 30. Juni 2016 von einem 
moderaten Rückgang auf einen leichten Rückgang 
angehoben worden war, erneut übertroffen werden. 
Im Geschäftsbericht 2015 wurde noch ein moderater 
Rückgang erwartet. Die Kapitalrendite im Automobil-
geschäft blieb damit auch 2016 deutlich über dem 
Mindestanspruch in Höhe von 26 %.


Segment Motorräder
Auslieferungen: solider Anstieg
BMW Motorrad erzielte im Geschäftsjahr 2016 in 
einem vor allem in Europa sehr freundlichen Markt-
umfeld mit 145.032 Fahrzeugen ein solides Plus von 
5,9 % (2015: 136.963 Motorräder). Diese Entwicklung 
wurde hauptsächlich durch die über den ursprüng-
lichen Erwartungen liegenden Verkaufszahlen in 
Europa und Lateinamerika begünstigt. 


Damit bestätigte sich der Ausblick, der im Quartalsbe-
richt zum 30. Juni 2016 für das Berichtsjahr von leicht 
auf solide angepasst worden war. Im Geschäftsbericht 
2015 wurde bei den Auslieferungen im Segment 
Motorräder noch von einem leichten Anstieg aus-
gegangen.


Return on Capital employed: leichter Anstieg
Der Return on Capital Employed (RoCE) im Segment 
Motorräder lag im Berichtsjahr bei 33,0 % (2015: 
31,6 % / + 1,4 Prozentpunkte) und damit leicht über 
dem Vorjahr. Für den RoCE-Anstieg war neben der 
konsequenten Steuerung des Working Capital auch 
die positive Ergebnisentwicklung verantwortlich. 
Hinzu kamen Effekte aus dem Kundentrend zu hoch-
wertigen Modellen und aus der bereits im Jahr 2014 
eingeleiteten Neuausrichtung des Markenauftritts.


Damit konnte die Prognose für den RoCE, die 
bereits im Quartalsbericht zum 30. Juni 2016 von 
einem leichten Rückgang auf „Vorjahresniveau“ 
angehoben worden war, erneut übertroffen werden. 
Im Geschäfts bericht 2015 wurde noch ein leichter 
Rückgang erwartet.
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Segment Finanzdienstleistungen
Return on equity: leichter Anstieg
Der erfolgreiche Geschäftsverlauf und die gute Ent-
wicklung der Risikosituation im Segment Finanz-
dienstleistungen hatten im Jahr 2016 einen positiven 
Effekt auf die Eigenkapitalrendite des Segments. Die 
Eigenkapital rendite entwickelte sich damit leicht bes-
ser als erwartet und stieg im Berichtszeitraum auf 
21,2 % (2015: 20,2 % / + 1,0 Prozentpunkte). 


Im Geschäftsbericht 2015 wurde von einem RoE auf 
dem Niveau des Vorjahres ausgegangen. Wie erwartet 
lag er über der langfristigen Zielgröße von 18 %.


Für die bedeutsamsten Leistungsindikatoren der 
BMW Group und ihrer Segmente ergibt sich zusam-
menfassend folgendes Bild:


Vergleich Prognoseaussagen für 2016 mit tatsächlicher geschäftsentwicklung 2016
• 19 


Prognose für 2016  
im Geschäftsbericht 2015


 Innerjährige  
Anpassungen


Tatsächliche  
Geschäfts entwicklung 2016


BMW Group


Ergebnis vor Steuern Leichter Anstieg Mio. € 9.665 (+ 4,8 %)


Mitarbeiter am Jahresende Leichter Anstieg 124.729 (+ 2,0 %)


Segment AutomoBiLe


Auslieferungen 1 Leichter Anstieg Einheiten 2.367.603 (+ 5,3 %)


Flottenemissionen 2 Leichter Rückgang g CO2 / km 124 (– 2,4 %)


Umsatzerlöse Leichter Anstieg Mio. € 86.424 (+ 1,0 %)


EBIT-Marge Zielkorridor von 8 – 10 % 8,9 (– 0,3 %-Punkte)


Return on Capital Employed Moderater Rückgang Q2: Leichter Rückgang % 74,3 (+ 2,1 %-Punkte)


SeGMent Motorräder


Auslieferungen Leichter Anstieg Q2: Solider Anstieg Einheiten 145.032 (+ 5,9 %)


Return on Capital Employed Leichter Rückgang Q2: Auf Vorjahresniveau % 33,0 (+ 1,4 %-Punkte)


Segment FinAnzdienStLeiStungen


Return on Equity Auf Vorjahresniveau % 21,2 (+ 1,0 %-Punkte)


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2016: 316.200 Automobile)
2 EU-28
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GESCHÄFTSVERLAUF


Segment Automobile


Automobilabsatz mit solidem Plus
Die BMW Group setzte im Jahr 2016 weltweit 
2.367.603* Automobile der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce ab und erzielte damit zum sechsten Mal 
in Folge eine neue Bestmarke (2015: 2.247.485* Auto-
mobile / + 5,3 %). Bei BMW stiegen die Auslieferun-
gen solide um 5,2 % auf 2.003.359* Einheiten und 
übertrafen damit erstmals die 2-Mio.-Grenze (2015: 
1.905.234* Automobile). MINI wuchs ebenfalls solide 
um 6,4 % auf 360.233 Fahrzeuge (2015: 338.466 Auto-
mobile). Rolls-Royce Motor Cars lieferte im Berichts-
zeitraum 4.011 Luxuslimousinen an Kunden aus (2015: 
3.785 Automobile / + 6,0 %). Damit wurde nicht nur 
auf Konzernebene, sondern auch bei BMW und MINI 
jeweils ein neues Allzeithoch erzielt.


Europa und Asien mit dynamischem Wachstum, 
Herausforderung im US-Markt
In Europa setzte die BMW Group im Jahr 2016 in einem 
überwiegend freundlichen Marktumfeld zum zweiten 
Mal in Folge über 1 Mio. Automobile der Marken BMW, 
MINI und  Rolls-Royce ab (1.092.155 Automobile; 
2015: 1.000.427 Automobile / + 9,2 %). In Deutschland 
übertrafen die Verkaufszahlen den Vorjahreswert 
mit 298.928 Einheiten um 4,5 % (2015: 286.098 Auto-
mobile). Auch Großbritannien entwickelte sich trotz 
der Brexit-Entscheidung im Berichtszeitraum positiv. 


Dort verkaufte das Unternehmen 252.205 Fahrzeuge 
an Kunden (2015: 230.982 Automobile / + 9,2 %). Die 
Dynamik in Asien legte im Jahr 2016 wieder zu. 
Insgesamt wurden dort 747.291* Fahrzeuge der drei 
Konzernmarken ausgeliefert (2015: 685.792* Automo-
bile / + 9,0 %). In China stieg die Zahl der Auslieferun-
gen im Vorjahresvergleich mit 516.785* Fahrzeugen 
deutlich um 11,4 % (2015: 464.086* Automobile). In 
einem wettbewerbsintensiven Marktumfeld auf dem 
amerikanischen Kontinent erreichte der Absatz der 
Marken BMW, MINI und  Rolls-Royce die Vorjahres-
werte nicht. Dort waren die Verkaufszahlen mit 
460.398 Einheiten rückläufig (2015: 495.897 Automo-
bile / – 7,2 %). Die USA verzeichneten mit 366.493 Auto-
mobilen einen moderaten Rückgang um 9,7 % (2015: 
405.715 Automobile).


BmW group – wichtigste Automobilmärkte 2016
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in % vom Absatz


15,5 USA


21,8 China


12,6 DeutschlandGroßbritannien 10,7


Frankreich 3,6
Italien 3,5


Japan 3,2


Sonstige 29,1


BmW group Auslieferungen Automobile nach Regionen und märkten
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in Tsd. 2016 2015 2014 2013 2012


Europa 1.092,2  1.000,4  914,6  859,5  865,4


davon Deutschland 298,9  286,1  272,3  259,2  287,4


davon Großbritannien 252,2 231,0 205,1 189,1 174,5


Amerika 460,4  495,9  482,3  463,8  425,3


davon USA 366,5  405,7  397,0  376,6  348,5


Asien* 747,3  685,8  658,4  578,7  493,4


davon China* 516,8  464,1  456,7  391,7  327,3


Sonstige Märkte 67,7  65,4  62,7  61,8  61,1


Gesamt* 2.367,6 2.247,5 2.118,0 1.963,8 1.845,2


* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2016: 316.200 Automobile, 2015: 282.000 Automobile, 2014: 275.891 Automobile, 2013: 198.542 Automobile, 2012: 141.165 
Automobile)
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BMW* übertrifft die 2-Mio.-Marke und belegt 
erneut einen Spitzenplatz im Premiumsegment
Im Jahr 2016 übertraf die Marke BMW mit weltweit 
2.003.359 Auslieferungen erstmals in einem Jahr die 
2-Mio.-Grenze.


Der BMW 1er verfehlte im Berichtsjahr das Vorjah-
resniveau mit 176.032 Fahrzeugen nur knapp (2015: 
182.158 Automobile / – 3,4 %). Die BMW 2er Baureihe 
übertraf dagegen mit 196.183 Auslieferungen das 
Vorjahr um rund ein Viertel (2015: 157.144 Automobi-
le / + 24,8 %). Die Verkaufszahlen des BMW 3er gingen 
auf 411.844 Einheiten zurück (2015: 444.338 / – 7,3 %). 
Am Ende seines Lebenszyklus erreichte der BMW 5er 
mit 331.410 Fahrzeugen den hohen Vorjahreswert 
nicht mehr ganz (2015: 347.096 Automobile / – 4,5 %). 


Im Berichtsjahr setzte die BMW Group vom neuen 
BMW 7er weltweit gut zwei Drittel mehr Fahrzeuge ab 
als im Vorjahr (61.514 Automobile; 2015: 36.364 Auto-
mobile / + 69,2 %).


Auch die BMW X Familie erfreute sich 2016 einer großen 
Beliebtheit. Weltweit stieg der Absatz um mehr als ein 
Fünftel auf 644.992 X Modelle (2015: 527.319 Automo-
bile / + 22,3 %). Besonders deutlich legte der BMW X1 mit 
einem Plus von 83,6 % auf 220.378 Automobile zu (2015: 
120.011 Automobile). Auch der BMW X3 ging deutlich 
häufiger an Kunden als im Vorjahr (157.017 Automo-
bile; 2015: 137.810 Automobile / + 13,9 %). Der Absatz 
des BMW X5 lag mit 166.219 Einheiten nur leicht 
unter dem Vor jahres niveau (2015: 168.143 Automo-
bile / – 1,1 %).


Auslieferungen BmW Automobile nach modellreihen*
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in Einheiten 2016 2015  Veränderung in %


 Anteil an BMW  
Auslieferungen  


2016 in %


BMW 1er 176.032 182.158 – 3,4 8,8 


BMW 2er 196.183 157.144 24,8 9,8 


BMW 3er 411.844 444.338 – 7,3 20,5 


BMW 4er 133.272 152.390 – 12,5 6,6 


BMW 5er 331.410 347.096 – 4,5 16,5 


BMW 6er 13.400 20.962 – 36,1 0,7 


BMW 7er 61.514 36.364 69,2 3,1 


BMW X1 220.378 120.011 83,6 11,0 


BMW X3 157.017 137.810 13,9 7,8 


BMW X4 58.055 55.050 5,5 2,9 


BMW X5 166.219 168.143 – 1,1 8,3 


BMW X6 43.323 46.305 – 6,4 2,2 


BMW Z4 5.432 7.950 – 31,7 0,3 


BMW i 29.280 29.513 – 0,8 1,5 


BMW gesamt 2.003.359 1.905.234 5,2 100,0 


* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2016: 316.200 Automobile, 2015: 282.000 Automobile)
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MINI setzt neue Bestmarke
Auch MINI verzeichnete 2016 einen neuen Höchstwert 
beim Absatz. Mit insgesamt 360.233 Automobilen konn-
te der Wert aus dem Vorjahr übertroffen werden (2015: 
338.466 Automobile / + 6,4 %). Dazu trugen vor allem das 


neue Cabrio (29.758 Automobile; 2015: 14.145 Automo-
bile) und der neue Clubman (63.509 Automobile; 2015: 
8.003 Automobile) bei. Der MINI Hatch (3- und 5-Türer) 
konnte mit 198.373 Einheiten das hohe Vorjahresniveau 
nicht erreichen (2015: 221.982 Automobile / – 10,6 %).


Auslieferungen mini Automobile nach modellen
• 23 


in Einheiten 2016 2015  Veränderung in %


 Anteil an MINI  
Auslieferungen  


2016 in %


MINI Hatch (3- und 5-Türer) 198.373 221.982 – 10,6 55,1 


MINI Cabrio / Coupé / Roadster 30.050 20.004 50,2 8,3 


MINI Clubman 63.509 8.003 – 17,6 


MINI Countryman / Paceman 68.301 88.477 – 22,8 19,0 


MINI gesamt 360.233 338.466 6,4 100,0 


Starkes Jahr für Rolls-Royce
Mit 4.011 ausgelieferten Luxuslimousinen erreichte 
Rolls-Royce Motor Cars das zweitbeste Jahr in seiner 
Unternehmensgeschichte (2015: 3.785 Automobi-
le / + 6,0 %). Dazu trug vor allem das vierte Quartal 
mit einem neuen Allzeithoch bei (1.386 Automobile; 
2015: 1.181 Automobile / + 17,4 %). Einen hohen Anteil 
daran hatte der neue Rolls-Royce Dawn. Seit seiner 
Markteinführung in der Jahresmitte 2016 wurde er 
weltweit 1.283-mal an Kunden ausgeliefert. 


 


Auslieferungen Rolls-Royce Automobile  
nach modellen
• 24 


in Einheiten 2016 2015
 Veränderung 


in %


Phantom (inkl. Coupé, 
Drophead Coupé, 
 Extended Wheelbase) 389 488 – 20,3 


Ghost 1.175 1.609 – 27,0 


Wraith / Dawn 2.447 1.688 45,0 


Rolls-Royce gesamt 4.011 3.785 6,0 


Hohe Auslastung im gesamten  
Produktionsnetzwerk
Im Jahr 2016 haben die hohe Kundennachfrage und der 
Anlauf neuer Modelle zu einer sehr guten Auslastung 
des Produktionsnetzwerks der BMW Group geführt. 
Gleichzeitig ist auch der Ausbau der internationalen 
Produktionsstandorte zügig vorangegangen. Zum 
Produktionsnetzwerk zählen weltweit 31 Standorte 
in 14 Ländern. 


Das Produktionsvolumen erreichte im Berichtsjahr 
neue Höchstwerte und lag bei 2.359.756* Automobi-
len der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce (2015: 
2.279.503* Automobile / + 3,5 %). Dabei entfielen auf 
BMW 2.002.997* Fahrzeuge (2015: 1.933.647* Auto-
mobile / + 3,6 %), auf MINI 352.580 Einheiten (2015: 
342.008 Automobile / + 3,1 %) und auf Rolls-Royce 
Motor Cars 4.179 Automobile (2015: 3.848 Automo-
bile / + 8,6 %).


* enthält Auto-
mobile aus dem 


Joint Venture 
BMW Brilliance 


Automotive Ltd., 
Shenyang 


(2016: 305.833 
Automobile, 


2015: 287.755 
Automobile) 
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Automobilproduktion der BmW group nach Werken
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in Einheiten 2016 2015 Veränderung in %
Anteil an  


Produktion in %


Spartanburg 411.171 400.904 2,6 17,4


Regensburg 346.291 304.509 13,7 14,7


Dingolfing 339.769 360.804 – 5,8 14,4


Leipzig 246.550 233.656 5,5 10,4


München 216.769 221.998 – 2,4 9,2


Oxford 210.971 201.206 4,9 8,9


Tiexi 1 161.901 144.988 11,7 6,9


Dadong 1 143.825 142.767 0,7 6,1


Rosslyn 63.117 71.353 – 11,5 2,7


Rayong 17.844 8.928 99,9 0,7


Araquari 15.408 9.936 55,1 0,6


Chennai 8.568 7.716 11,0 0,4


Goodwood 4.179 3.848 8,6 0,2


Born (VDL Nedcar) 2 87.609 57.019 53,6 3,7


Graz (Magna Steyr) 2 53.528 82.655 – 35,2 2,3


Partnerwerke (Jakarta, Kairo, Kaliningrad, Kulim) 32.256 27.216 18,5 1,4


BMW Group 2.359.756 2.279.503 3,5 100,0


1 Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2 Auftragsfertigung


Flexibilität, Qualität und Effizienz sind wesentliche 
Faktoren des Produktionssystems: Eine hohe Flexibi-
lität macht eine schnelle Reaktion auf Marktverände-
rungen und regionale Absatzschwankungen durch 
Anpassungen des Produktionsprogramms möglich. 
Die Digitalisierung, standardisierte Baukästen und 
eine intelligente Mischbauweise stellen die hohe 
Leistungsfähigkeit des Produktionsnetzwerks unter 
Beweis. Gleichzeitig bietet das System dem Kun-
den einen sehr hohen Individualisierungsgrad und 
lässt Änderungen von Kundenwünschen noch bis 
zu sechs Tage vor Auslieferung zu. Die Produkti-
onskompetenz der BMW Group stellt damit einen 
entscheidenden Wettbewerbsvorteil dar und trägt 
zur Profitabilität und zum nachhaltigen Erfolg des 
Unternehmens bei.


Starke Produktionsbasis in Deutschland
Die Werke in Deutschland übernehmen eine führen-
de Rolle innerhalb des internationalen Netzwerks. 
Bereits zum sechsten Mal in Folge produzierte die 
BMW Group über eine Million Fahrzeuge in den 
deutschen Werken München, Dingolfing, Regensburg 
und Leipzig. 


Im BMW Group Werk Dingolfing wird seit Novem-
ber 2016 auch die siebte Generation der BMW 5er 
Reihe produziert. Zur Vorbereitung auf das neue 
Modell gab es zahlreiche Um- und Neubaumaßnah-
men. Dingolfing bleibt damit das Kompetenzzentrum 
für die Fertigung der oberen BMW Baureihen.


Auch im Münchener Stammwerk schreiten die Aus-
baumaßnahmen voran. Bis Mitte 2017 entsteht eine 
moderne Lackierstraße, die höchste Ansprüche an 
Wirtschaftlichkeit und effizienter Ressour cennutzung 
erfüllt. Der Neubau ist Bestandteil eines Investitions-
projekts, das zudem die Erweiterung des Karosserie-
baus und der Fahrzeugmontage sowie Teile der 
Logistik umfasst. 


45







Das BMW Group Werk Regensburg feierte im vergan-
genen Jahr sein 30-jähriges Bestehen. Dort werden 
auf einer Linie insgesamt acht Modelle gefertigt. Im 
Berichtszeitraum konnte das Produktionsvolumen 
gegenüber dem Vorjahr um rund 14 % auf über 
346.000 Einheiten erhöht werden.


Das BMW Group Werk Leipzig hat im Berichtszeit-
raum über 29.000 BMW i Fahrzeuge gebaut. Der 
BMW i3 befindet sich unter den Top 3 der meistver-
kauften Elektrofahrzeuge weltweit. Neben dem Werk 
in München ist Leipzig der zweite Standort, der für 
Materialtransporte im öffentlichen Straßenverkehr 
einen Elektro-LKW einsetzt. Er wird ausschließlich mit 
Strom aus erneuerbaren Quellen geladen. Insgesamt 
liefen im Jahr 2016 in Leipzig 246.550 Fahrzeuge vom 
Band, ein neuer Bestwert für das Werk.


Seit der Eröffnung des neuen Leichtbauzentrums am 
Standort Landshut forschen dort rund 160 Ingenieure 
an innovativen Hightechwerkstoffen und Mischbau-
konzepten für die Fahrzeuge der Zukunft. Die Denk-
fabrik in unmittelbarer Nähe zur Produktion bündelt 
das Leichtbau-Know-how am Standort Landshut.


Der Innovationspark Wackersdorf ist der logistische 
Knotenpunkt für die Materialsteuerung und die 
sequenzgenaue Lieferung an BMW Group Standorte 
in zehn Ländern. In Wackersdorf wird erstmals eine 
Flotte von zehn selbstfahrenden Transportrobotern 
eingesetzt. Der Transportroboter fährt frei durch die 
Logistikhalle und kann Lasten bis zu 500 Kilogramm 
transportieren.


Ebenfalls in Wackersdorf ansässig ist SGL Automotive 
Carbon Fibers (SGL ACF), die Joint Operation der 
BMW Group mit der SGL Group. SGL ACF unterhält 
in Moses Lake (USA) ein mit Energie aus Wasserkraft 
betriebenes Karbonfaserwerk und liefert die Karbon-
fasern an das SGL ACF Werk in Wackersdorf. Dort 
werden sie zu textilen Gelegen verarbeitet.


Im BMW Group Werk Eisenach wurde im Berichtsjahr 
eine Servo-Einarbeitspresse in Betrieb genommen. 
Eisenach ist einer von weltweit drei Standorten des 
Unternehmens für den Bau von Presswerkzeugen. 
Die insgesamt rund 250 Mitarbeiter erstellen zudem 
einen Großteil der Außenhautteile aus Stahlblech, 
Aluminium und Edelstahl für die Rolls-Royce-Manu-
faktur in Goodwood (Großbritannien) sowie Teile für 
die BMW Motorradfertigung in Berlin.


Weltweit vier Standorte zur Motorenproduktion
In Shenyang (China) eröffnete das Joint Venture BBA 
Anfang 2016 ein neues Motorenwerk zur Produktion 
der jüngsten Generation von BMW TwinPower Turbo 
3- und 4-Zylinder Ottomotoren. Die gleichzeitig 
neu eröffnete Leichtmetallgießerei steht für eine 
nachhaltige Produktion. Sowohl das Motorenwerk 
als auch die Leichtmetallgießerei entsprechen 
modernsten Produktionsstandards und beliefern 
die BMW Brilliance Automobilwerke Dadong und 
Tiexi. Damit produziert die BMW Group an nunmehr 
insgesamt vier Standorten Motoren: in München, 
Hams Hall (Großbritannien), Steyr (Österreich) und 
Shenyang (China).


Im größten Motorenwerk der BMW Group in Steyr 
werden 3-, 4- und 6-Zylinder-Dieselmotoren sowie 
3-, 4- und 6-Zylinder-Benzinmotoren produziert. 
In mehr als der Hälfte aller BMW und in über 
einem Drittel aller MINI Fahrzeuge ist ein Motor 
aus Steyr verbaut. Das Entwicklungszentrum für 
Dieselmotoren, das dem Werk angeschlossen ist, hat 
im September 2016 die ersten Motorenprüfstände 
der neuesten Generation in Betrieb genommen. Mit 
1.261.449 Motoren hat das Werk Steyr 2016 einen 
neuen Produktionsrekord aufgestellt.


Die BMW Group entwickelt und produziert an insge-
samt fünf Standorten des Produktionsnetzwerks Batte-
riezellmodule, Hochvoltspeicher und Elektromotoren. 
Die wichtigsten elektrischen Antriebstechnologi en 
und -komponenten werden im Münchner Proto typen bau 
entwickelt und in Dingolfing und Landshut hergestellt. 
Das Werk Dingolfing fertigt dabei Batterie zellmodule 
und verbaut sie in Hochvoltspeicher für den BMW i3, 
den BMW i8 sowie für die Plug-in- Hybrid-Modelle 
der BMW Group. Im Werk Landshut entsteht der 
Elektromotor sowie der Range Extender für die 
BMW i Modelle. Das Werk Spartanburg in den USA 
produziert und verbaut die Hochvoltspeicher für 
den BMW X5 iPerformance. Das Joint Venture BBA 
errichtet in Shenyang derzeit ein neues Zentrum für 
Hochvoltspeicher.
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Internationalisierung des Produktionsnetzwerks 
schreitet voran
Mit dem Ausbau ihres internationalen Produktions-
netzwerks folgt die BMW Group der globalen 
Marktentwicklung und sorgt für eine ausgeglichene 
Verteilung der Wertschöpfung. 


In Nordamerika wurde die Erweiterung des Werks 
in Spartanburg (USA) fortgesetzt. 2016 erreichte die 
Jahresproduktion einen neuen Höchstwert von über 
411.000 Einheiten. Gemessen am Produktionsvolu-
men ist das Werk Spartanburg damit das größte Werk 
der BMW Group. 


Im mexikanischen San Luis Potosí laufen die Vorbe-
reitungen für den Bau des neuen Werks planmäßig. 
Ein lokales Trainingszentrum wurde bereits eröffnet. 
Die Inbetriebnahme des Werks ist für 2019 geplant.


In Europa ist der britische Werkeverbund mit dem 
Werk Oxford, dem Presswerk in Swindon und dem 
Motorenwerk in Hams Hall ein wesentliches Element 
im Produktionsnetzwerk der BMW Group. Um weitere 
Kapazitäten für das geplante Wachstum zu sichern, 
werden der MINI 3-Türer, das MINI Cabrio und der 
MINI Countryman im Auftrag der BMW Group auch 
bei VDL Nedcar im niederländischen Born gefertigt. 


In der Rolls-Royce Manufaktur in Goodwood (Groß-
britannien) fanden im Berichtszeitraum wichtige 
Baumaßnahmen für den Umbau und die Erweiterung 
des Werks statt. Für zukünftige Modelle investiert das 
Unternehmen dort in ein neues Produktionssystem 
auf einer Linie. Das neue Technologie- und Logistik-
zentrum in Bognor Regis in der Nähe von Goodwood 
wurde im Januar 2016 eröffnet. 


In Rosslyn (Südafrika) laufen bereits die Vorberei-
tungen für die Produktion der nächsten Generation 
des BMW X3. Im Mai 2016 erfolgte der Spatenstich 
für den neuen Karosseriebau, der die vorhandenen 
Kapazitäten um 50 % erweitert wird. 


In Shenyang (China) produzierten die BBA-Werke 
in Dadong und Tiexi über 305.000 Einheiten und 
erreichten damit einen neuen Höchstwert. Der Aus-
bau des Werks Dadong wurde im Berichtszeitraum 
fortgesetzt. Die Erweiterung erhöht die Flexibilität 
des Werks und bereitet es auf zukünftige Modelle vor.


Die BMW Group Werke in Chennai (Indien) und 
Rayong (Thailand) vervollständigen das internationale 
BMW Group Produktionsnetzwerk. Im vergangenen 
Jahr produzierte das Werk in Indien den 50.000. 
BMW für den lokalen Markt. Das BMW Group Werk 
in Thailand ist der einzige Standort innerhalb des 
Produktionsnetzwerks, der neben BMW und MINI 
Automobilen auch BMW Motorräder fertigt.


In Partnerwerken, die vor allem die jeweiligen regio-
nalen Märkte bedienen, wurden im Berichtszeitraum 
insgesamt 32.256 Fahrzeuge gefertigt.
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Segment Motorräder


BMW Motorrad erzielt solides Absatzplus
Das Segment Motorräder profitierte im Berichtszeit-
raum von einem positiven Marktumfeld vor allem 
in Europa und Lateinamerika und markierte zum 
sechsten Mal in Folge einen neuen Absatzbestwert. 
Weltweit stiegen die Auslieferungen solide um 5,9 % auf 
145.032 BMW Motorräder (2015: 136.963 Motorräder).


Dynamisches Wachstum in Europa
In Europa übertraf der Motorradabsatz im Jahr 2016 
mit 87.983 Einheiten den Vorjahreswert um 7,5 % 
(2015: 81.834 Motorräder). In Deutschland lieferte 
BMW Motorrad 24.894 Fahrzeuge an Kunden aus 
(2015: 23.823 Motorräder / + 4,5 %). Italien lag mit 
12.300 Einheiten und einem Plus von 10,3 % deutlich 
über dem Vorjahr (2015: 11.150 Motor räder). Auch 
in Frankreich wurde mit 13.350 Auslieferungen 
der Vorjahreswert übertroffen (2015: 12.550 Motor-
räder / + 6,4 %). In den USA ging der Motorrad-
absatz in einem sehr schwierigen Marktumfeld auf 
13.730 Fahrzeuge deutlich zurück (2015: 16.501 Motor-
räder / – 16,8 %).


Internationalisierung fortgesetzt
Im Jahr 2016 lief die Fertigung der G 310 R beim 
Kooperationspartner TVS Motor Company in Indien 
an. Zudem wurden die Aktivitäten im Partnerwerk in 
Thailand ausgeweitet. Mit der Übernahme der Produk-
tion in Manaus (Brasilien) verfügt BMW Motorrad seit 
Oktober 2016 über die erste eigene Produktionsstätte 
außerhalb Europas. 


Motorradproduktion leicht unter Vorjahr 
Im Jahr 2016 liefen insgesamt 145.555 Motorräder vom 
Band (2015: 151.004 Motorräder / – 3,6 %). Der leichte 
Rückgang ist insbesondere auf die im Vergleich zum 
Vorjahr höhere Zahl von Produktionsanläufen neuer 
Modelle im zweiten Halbjahr zurückzuführen.


Der im Jahr 2015 begonnene Ausbau des BMW Group 
Werks Berlin wurde im Berichtszeitraum fortgesetzt. 
Neben Maßnahmen zur Ausweitung des Produktions-
volumens entsteht in unmittelbarer Nachbarschaft des 
Berliner Werks ein hochmodernes Logistikzentrum, 
das voraussichtlich Ende 2017 in Betrieb geht. 


Auslieferungen von BmW motorrädern*
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BmW group – wichtigste motorradmärkte 2016
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Segment Finanzdienstleistungen


Finanzdienstleistungsgeschäft legt weiter zu
Wie im Jahr zuvor konnte sich das Segment Finanz-
dienstleistungen in einem volatilen Marktumfeld sehr 
gut behaupten und blieb auch 2016 auf Erfolgskurs. 
Das bilanzielle Geschäftsvolumen stieg im Vergleich 
zum Vorjahr um 11,0 % auf 123.394 Mio. € (2015: 
111.191 Mio. €). Zum 31. Dezember 2016 umfasste 
der betreute Vertragsbestand insgesamt 5.114.906 
Verträge und wuchs damit gegenüber dem Vorjahr 
um 8,4 % (2015: 4.718.970 Verträge).


Vertragsbestand des Segments  
Finanzdienstleistungen 
• 28 
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BmW group neufahrzeuge, durch Segment 
Finanzdienst leistungen finanziert oder verleast*
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Neugeschäft setzt Wachstum fort
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft mit End-
kunden ist wie in den vergangenen Jahren ein 
maßgeblicher Erfolgsfaktor des Segments Finanz-
dienstleistungen. Im Berichtszeitraum Januar bis 
Dezember 2016 wurden 1.811.157 neue Finanzie-
rungs- und Leasingverträge mit Kunden abgeschlos-
sen. Dies entspricht einem soliden Anstieg um 9,4 % 
(2015: 1.655.961 Verträge). Die Kreditfinanzierung 
erhöhte sich dabei deutlich um 11,1 %, während das 
Leasinggeschäft einen Anstieg an Neuverträgen 
um solide 6,2 % verzeichnen konnte. Insgesamt 
betrug der Leasinganteil am gesamten Neugeschäft 
34,2 % (2015: 35,3 %). Der Anteil des Finanzierungs-
geschäfts hingegen lag bei 65,8 % (2015: 64,7 %). 


Im Geschäftsjahr 2016 wurde beinahe jedes zweite 
BMW Group Neufahrzeug (49,6 %) durch das Segment 
Finanzdienstleistungen verleast oder finanziert. Dies 
entspricht einer Erhöhung um 3,3 Prozentpunkte im 
Vergleich zum Vorjahr (2015: 46,3 %).* 


In der Gebrauchtwagenfinanzierung und im Gebraucht-
wagenleasing der Marken BMW und MINI verzeichnete 
das Segment im Berichtszeitraum einen deutlichen 
Anstieg um 10,5 % auf 361.928 neue Verträge (2015: 
327.391 Verträge).


Das Neugeschäftsvolumen aller Finanzierungs- und 
Leasingverträge, die bis zum Ende des Berichtsjahres 
mit Endkunden abgeschlossen wurden, erhöhte sich 
gegenüber dem Vorjahr um 9,3 % auf 55.327 Mio. € 
(2015: 50.606 Mio. €).


* Die Berechnung 
bezieht nur Auto -
mobil märkte ein,  


in denen das 
 Segment Finanz-
dienstleistungen 
mit einer konso-
lidierten Gesell-


schaft vertreten ist.
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Das Wachstum im Finanzierungs- und Leasinggeschäft 
mit Endkunden spiegelt sich auch im Vertragsgesamt-
bestand wider. So wurden zum 31. Dezember 2016 
im Segment Finanzdienstleistungen insgesamt 
4.703.417 Verträge mit Endkunden betreut (2015: 
4.326.631 Verträge / + 8,7 %). Regional betrachtet konn-
te die Region Asien / Pazifik ihr deutliches Wachstum 
fortsetzen und vor allem durch die starke Entwicklung 
in China getrieben ihren Vertragsbestand im Vorjah-
resvergleich um 18,0 % steigern. Ebenso legten die 
Regionen Europa / Mittlerer Osten / Afrika (+ 8,6 %), 
Amerika (+ 7,1 %) sowie die EU Bank* (+ 5,3 %) im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum zu.


Vertragsbestand Kundenfinanzierung  
des Segments  Finanzdienstleistungen 2016
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in % nach Region
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* Die EU Bank umfasst die BMW Bank GmbH mit ihren Filialen in Italien, Spanien und 
Portugal sowie die Tochtergesellschaft in Frankreich.


Flottengeschäft wird weiter ausgebaut
Die BMW Group gehört zu Europas führenden 
Leasing- und Full-Service-Anbietern. Unter der Mar-
kenbezeichnung Alphabet bietet das Segment Finanz-
dienstleistungen im Flottenmanagement gewerblichen 
Kunden Finanzierungs- und Leasingverträge sowie 
spezifische Serviceleistungen an. Im Geschäftsjahr 
2016 stieg die Anzahl an Flottenverträgen um 7,0 %. 
Damit betreute das Segment zum 31. Dezember 2016 
einen Gesamtbestand von 644.420 Flottenverträgen 
(2015: 602.303 Verträge).


Rückgang in der Mehrmarkenfinanzierung
In der Mehrmarkenfinanzierung verzeichnete das 
Segment Finanzdienstleistungen im Geschäftsjahr 
2016 bei der Zahl der Neuabschlüsse einen moderaten 
Rückgang von 5,9 %. Die Anzahl der Neuverträge redu-
zierte sich im Jahr 2016 auf 153.297 Abschlüsse (2015: 
162.870 Verträge). Zum 31. Dezember 2016 lag der 
gesamte Vertragsbestand mit 466.436 Verträgen auf 
dem Vorjahresniveau (2015: 470.150 Verträge / – 0,8 %).


Händlerfinanzierung über Vorjahr
Das Geschäftsvolumen in der Händlerfinanzierung 
konnte auch im Geschäftsjahr 2016 gesteigert werden. 
Insgesamt stieg das Volumen zum 31. Dezember 2016 
um 6,7 % auf 18.307 Mio. € (2015: 17.156 Mio. €).


Einlagengeschäft auf Vorjahresniveau
Eine wichtige Refinanzierungsquelle im Segment 
Finanzdienstleistungen stellen die Kundeneinlagen 
dar. Zum Ende des Berichtszeitraums lag das Einla-
genvolumen mit 13.512 Mio. € auf dem Niveau des 
Vorjahres (2015: 13.509 Mio. € / + / – 0,0 %).


Zuwachs im Versicherungsgeschäft
Die hohe Nachfrage nach Versicherungsprodukten 
blieb auch im Geschäftsjahr 2016 ungebrochen. Mit 
einem Plus von 4,6 % im Jahr 2016 stieg das Neuge-
schäft auf 1.262.973 Versicherungsabschlüsse (2015: 
1.207.196 Verträge). Zum 31. Dezember 2016 belief 
sich der Bestand auf insgesamt 3.411.872 Verträge 
(2015: 3.200.742 Verträge / + 6,6 %).


* Die EU Bank um-
fasst die BMW 
Bank GmbH mit 
ihren Filialen in 
Italien, Spanien 
und Portugal so-
wie die Tochter-
ge sellschaft in 
 Frankreich.
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Risikoentwicklung positiv
Trotz der anhaltenden politischen und wirtschaftli-
chen Unsicherheiten sowie der Entscheidung Groß-
britanniens, aus der EU auszutreten, hat die nach 
wie vor stabile Entwicklung der Weltwirtschaft auch 
2016 dazu beigetragen, dass sich die Risikosituation 
des Gesamtportfolios im Segment Finanzdienstleis-
tungen gut entwickelt hat. Auch die Risikosituation 
im Kreditportfolio entwickelte sich weiterhin leicht 
positiv. Die Kreditausfallraten für das gesamte Kre-
ditportfolio sanken zum 31. Dezember 2016 auf 0,32 % 
und bewegten sich leicht unter dem Vorjahresniveau 
(2015: 0,37 %). 


entwicklung der Ausfallrate  
für das Kreditportfolio 
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Die durchschnittlichen Vermarktungserlöse je 
Gebrauchtfahrzeug der Marken BMW und MINI 
bewegten sich analog zu den etwas angespannteren 
Verhältnissen auf den internationalen Gebraucht-
wagenmärkten und lagen somit leicht unter dem Vor-
jahresniveau. Verglichen mit dem Vorjahr stiegen die 
Restwertverluste bei der Wiedervermarktung dieser 
Fahrzeuge moderat an. Im Wesentlichen resultiert 
dieser Anstieg aus der erhöhten Wettbewerbsinten-
sität in Nordamerika. Weitere Informationen zur 
Risikosituation sind dem Risiko- und Chancenbericht 
zu entnehmen.


Forschung und Entwicklung 
 www.bmwgroup.com / innovation


Für die BMW Group als Premiumhersteller sind For-
schung und Entwicklung von zentraler Bedeutung. Im 
Rahmen von Efficient Dynamics wird kontinuierlich 
an der weiteren Verbesserung der Energieeffizienz 
und der Senkung der Emissionen aller angebotenen 
Automobile und Motorräder gearbeitet. Unter dem 
Stichwort Connected Drive arbeitet die BMW Group 
an der Vernetzung von Fahrer, Fahrzeug und Außen-
welt. Beim autonomen Fahren wird eine Führungs-
position angestrebt. Im globalen Forschungs- und 
Innovationsnetzwerk der BMW Group arbeiteten am 
31. Dezember 2016 insgesamt 13.103 Mitarbeiter an 
13 Standorten in fünf Ländern.


Im Berichtsjahr lagen die Forschungs- und Entwick-
lungsleistungen mit 5.164 Mio. € auf dem Niveau des 
Vorjahres (2015: 5.169 Mio. € / – 0,0 %). Auch die For-
schungs- und Entwicklungsquote war mit 5,5 % nahe-
zu unverändert zum Vorjahr (2015: 5,6 %). Der Anteil 
der aktivierten Entwicklungskosten an den gesamten 
Forschungs- und Entwicklungskosten der Periode 
(Aktivierungsquote) lag bei 40,5 % (2015: 39,9 %). 
Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungskosten 
wurden in Höhe von 1.222 Mio. € vorgenommen 
(2015: 1.166 Mio. € / + 4,8 %). Nähere Informationen 
zu den Forschungs- und Entwicklungsleistungen 
finden sich in der Analyse der finanzwirtschaftlichen 
Situation (Ertragslage) und im Konzernanhang unter 
der  Textziffer [7].


Vor dem Hintergrund des technologischen Wandels 
ist eine Zusammenarbeit im Bereich Forschung 
und Entwicklung in der Automobilindustrie üblich. 
Auch die BMW Group geht gezielt Kooperationen 
mit ausgewählten Partnern ein. Ziel der auch bran-
chenübergreifenden Forschung und Entwicklung ist 
es, innovative Lösungen für die individuelle Mobilität 
aktiv mitzugestalten. Im Mittelpunkt stehen dabei 
Zukunftstechnologien wie die Digitalisierung und 
alternative Antriebe.


 Siehe  
Textziffer [7]
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Hohe Kompetenz in der Antriebstechnik
Das Produktportfolio elektrifizierter Fahrzeuge wird 
bei der BMW Group konsequent ausgebaut. Ende 2016 
umfasste es mit dem BMW i3 ein rein batterieelektri-
sches Fahrzeug, dazu sechs Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge 
für den Weltmarkt und einen zusätzlichen Plug-in-Hy-
brid ausschließlich für China.


Der BMW i3 wurde 2016 in einer zusätzlichen Modell-
variante mit deutlich erweiterter Batteriekapazität 
eingeführt. Auch diese ist sowohl mit als auch ohne 
Range-Extender erhältlich. Im Berichtsjahr wurden 
die Weichen gestellt, sowohl für den ersten rein elek-
trischen MINI als auch für einen BMW X3 mit elektri-
schem Antrieb. Für 2017 sind der neue BMW 5er und 
der MINI Countryman als Plug-in-Hybride vorgesehen. 
Zusätzlich wurde für 2018 eine Roadster-Variante des 
BMW i8 angekündigt.


Mit dem C-evolution stellte BMW Motorrad 2016 
die zweite Auflage eines rein elektrisch betriebenen 
Maxi-Scooters mit deutlich optimierter Reichweite 
und höherer Endgeschwindigkeit vor.


Mittel- und langfristig arbeitet die BMW Group auch 
an der Entwicklung eines Brennstoffzellenfahrzeugs 
(FCEV). Der Wasserstoff-Brennstoffzellen-Elektro-
antrieb, bei dem Wasserstoff in elektrische Energie 
und Wasserdampf umgewandelt wird, ermöglicht 
lokal emissionsfreies elektrisches Fahren mit marken-
typischer Dynamik, hoher Langstreckentauglichkeit 
und kurzen Betankungszeiten. In einem Fahrzeug 
können Batterie- und Brennstoffzellentechnologie 
kombiniert werden. 


Parallel dazu entwickelt die BMW Group die bereits 
hocheffizienten Verbrennungsmotoren weiter. 2016 
wurde der neue BMW 7er mit einem vollständig 
neu entwickelten Reihen-6-Zylinder-Dieselmotor 
eingeführt, der hohe Leistung mit günstigem Kraft-
stoffkonsum verbindet. Die M Performance Modelle 
der BMW 1er und BMW 2er Reihe wurden 2016 mit 
einem neuen kraftvollen Reihen-6-Zylinder-Ottomotor 
vorgestellt. 


Fahrerassistenzsysteme, hoch automatisiertes 
und voll automatisiertes Fahren
Durch eine Vielzahl von Assistenzsystemen bietet 
die neue BMW 5er Reihe dem Fahrer weitreichende 
Unterstützung. Serienmäßig verfügt der neue 5er über 
eine Stereokamera, die im Zusammenspiel mit optio-
nalen Radar- und Ultraschallsensoren die Umgebung 
des Fahrzeugs beobachtet. Neu in der BMW 5er Reihe 
sind neben einer Ausweichhilfe und der Querver-
kehrswarnung auch der Spurwechselassistent sowie 
der Spurhalteassistent mit aktivem Seitenkollisions-
schutz. Letzterer überwacht die Fahrspuren und 
das Verkehrsgeschehen neben dem Fahrzeug und 
unterstützt den Fahrer bei drohenden Kollisionen 
aktiv mit einem korrigierenden Lenkeingriff.


Mit erweiterten Funktionen der optional verfügbaren 
Aktiven Geschwindigkeitsregelung (Active Cruise 
Control, ACC) und des Lenk- und Spurführungsassis-
tenten geht die BMW 5er Reihe ebenfalls einen Schritt 
weiter hin zu automatisiertem Fahren. Dazu gehört die 
Erkennung von Geschwindigkeitsbeschränkungen, 
die der optionale Speed Limit Assist dem Fahrer 
anzeigt. Dieses Assistenzsystem unterstützt den 
Fahrer bei Geschwindigkeiten von bis zu 210 km / h 
beim Abstandhalten, Beschleunigen und Bremsen. 
Insbesondere bei niedrigen Geschwindigkeiten und 
zähflüssigem Verkehr bietet dies einen deutlichen 
Komfortgewinn. Mit dem optionalen Remote Parking 
kann die BMW 5er Limousine über den Fahrzeug-
schlüssel ferngesteuert in engste Parklücken manö-
vriert werden.


Gleichzeitig forscht die BMW Group an hoch automa-
tisierten Systemen, die vom Fahrer nicht dauerhaft 
überwacht werden müssen, und voll automatisierten 
Systemen, die vom Fahrer gar nicht mehr überwacht 
werden müssen. Ende 2016 arbeiteten rund 600 Mit-
arbeiter der BMW Group an der Entwicklung des 
hoch automatisierten Fahrens. Ab 2017 wird die 
BMW Group alle Kompetenzen für Fahrzeugvernet-
zung und automatisiertes Fahren an einem Standort 
bündeln.
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Digitale Plattform BMW Connected vorgestellt
Mit BMW Connected stellte die BMW Group ein 
ganzheitliches digitales Konzept vor, das die indivi-
duelle Mobilität unterstützt. Auf Basis einer flexiblen 
Plattform bindet BMW Connected das Fahrzeug über 
Endgeräte wie Smartphones nahtlos in das digitale 
Leben des Nutzers ein. Die Funktionen bereits beste-
hender Apps von BMW ConnectedDrive werden in 
BMW Connected zusammengeführt. Grundsätzlich 
haben dabei Datensicherheit und -anonymisierung 
sowohl im Unternehmen als auch für den Kunden 
höchste Priorität. 


Die digitale Vernetzung hält auch im Zweiradbereich 
Einzug. BMW Motorrad hat angekündigt, 2017 mit 
der Sonderausstattung „Intelligenter Notruf“ erstmals 
eCall für schnelle Hilfe bei Unfällen und in Notsitua-
tionen im Motorradbereich zu realisieren.


Nächste Generation des virtuellen Touchscreens 
AirTouch
Auf dem Gebiet der Interaktion zwischen Fahrer und 
Fahrzeug machte die BMW Group im Berichtsjahr 
weitere Fortschritte. Nachdem die BMW Gestik-
steuerung bereits im neuen BMW 7er und BMW 5er 
verfügbar ist, stellte das Unternehmen 2016 mit dem 
System AirTouch eine Weiterentwicklung vor. Hier 
genügen einfache Gesten mit der flachen Hand, um 
Befehlsfelder auf einem großen Panoramadisplay in 
der Armaturentafel zu aktivieren. Erstmals wurde 
Anfang 2017 das System BMW HoloActive Touch der 
Öffentlichkeit präsentiert. Die innovative Schnittstelle 
zwischen Fahrer und Fahrzeug gleicht einem virtuel-
len Touchscreen, dessen frei im Raum schwebende 
Anzeige mit Fingergesten bedient wird. 


Extremer Leichtbau bei der BMW HP4
Wie sich extremer Leichtbau auf Basis der Kohlefaser-
technologie realisieren lässt, zeigte BMW Motorrad 
an dem Versuchsträger des exklusiven Motorrads 
BMW HP4 RACE. Dieses rennstreckentaugliche Motor-
rad besitzt unter anderem eine hochinnovative Trag-
struktur aus Voll-Carbon für den Hauptrahmen und 
Carbon-Felgen. 


Zahlreiche Auszeichnungen für Innovationen
Im Berichtsjahr wurde die BMW Group mit über 
50 nationalen und internationalen Preisen und 
Auszeichnungen prämiert. Unter anderem wurde im 
Rahmen der renommierten World Car Awards die 
BMW 7er Reihe zum World Luxury Car gekürt. 


Beim weltweit wichtigsten Motorenwettbewerb 
International Engine of the Year Award sicherte 
sich der Antrieb des BMW i8 den Klassensieg in 
der Kategorie zwischen 1,4 und 1,8 Liter Hubraum. 
Beim Automotive Innovations Award, der gemein-
sam vom Center of Automotive Management und 
der Wirtschafts prüfungs- und Beratungsgesellschaft 
PricewaterhouseCoopers verliehen wird, wurden die 
Antriebe von BMW modellübergreifend als inno-
vations stärkste konventionelle Antriebe prämiert.


Der BMW i3 hat das Goldene Lenkrad in der Kategorie 
Alternative Antriebe gewonnen. Die BMW Group wur-
de 2016 mit einer Vielzahl von Designpreisen prämiert, 
darunter International Forum Design Awards für den 
Rolls-Royce Dawn, MINI Clubman, MINI Cabrio, 
BMW M2, BMW X1 und BMW 7er. 
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Einkauf und Lieferantennetzwerk


Agieren in einem volatilen Umfeld
Das Einkaufs- und Lieferantennetzwerk stellt auch in 
dem zunehmend volatileren Umfeld sicher, dass bei 
der Beschaffung von Produktionsmaterial, Rohstof-
fen und Investitionsgütern sowie Dienstleistungen 
flexibel auf Nachfrageschwankungen reagiert wer-
den kann. Dabei stehen hohe Anforderungen an 
Qualität, Innovation, eine flexible und zuverlässige 
Versorgungsstruktur und wettbewerbsfähige Kosten 
im Mittelpunkt. 


Vernetzung der Beschaffungsmärkte
Die kontinuierliche Zunahme beim Fahrzeugabsatz 
und bei den Produktionsvolumina außerhalb Euro-
pas verändert auch die regionale Verteilung des 
Einkaufsvolumens. Beispiele hierfür sind der Ausbau 
der Produktionskapazitäten im US-Werk in Spar-
tanburg oder der Aufbau des BMW Group Werks in 
San Luis Potosí, Mexiko, das 2019 in Betrieb gehen 
wird. Die BMW Group folgt damit unverändert ihrer 
Strategie, das Wachstum von Absatz, Produktion und 
Einkaufsvolumen in einem regional ausgewogenen 
Verhältnis zu halten. Dies ist auch ein wichtiger Beitrag 
zur natürlichen Absicherung gegen Währungsschwan-
kungen.


Investitionen sichern hohe Produktivitäts- und 
Technologiekompetenz
Eine weitere Aufgabe besteht in der Fertigung wichtiger 
Komponenten für den Fahrzeugbau in der BMW Group. 
Investitionen in modernste Fertigungsanlagen und 
effiziente Strukturen sichern die Wettbewerbsfähigkeit 
der internen Komponentenfertigung. 


Im Berichtszeitraum wurde im wichtigsten Kompo-
nentenwerk in Landshut ein neues Leichtbauzentrum 
eröffnet. Dort wird in Zukunft technologieübergrei-
fend an neuen Werkstoffen, Mischbaukonzepten und 
Fertigungsverfahren für künftige Fahrzeuggeneratio-
nen geforscht. 


Regionale Verteilung des einkaufsvolumens  
der BmW group im Jahr 2016
• 32 


in %, Basis: Produktionsmaterial


39,8  
Deutschland


1,3 Afrika


20,6 Osteuropa


NAFTA 17,2


Asien / Australien 5,7


Übriges Westeuropa  
15,4
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Vertrieb und Marketing 
 www.bmwgroup.com / marken


Das weltweite Vertriebsnetz umfasst gegenwärtig rund 
3.400 BMW, 1.580 MINI und 140  Rolls-Royce Handels-
betriebe. Der Vertrieb erfolgt durch selbstständige 
Vertragshändler, Niederlassungen der BMW Group, 
Tochterunternehmen sowie unabhängige Importeure 
in einzelnen Märkten. Für BMW i umfasst das Handels- 
und Agenturnetz derzeit über 1.300 Standorte.


100-jähriges Bestehen des Unternehmens
Im März 2016 feierte das Unternehmen das 100-jähri-
ge Bestehen unter dem Motto THE NEXT 100 YEARS. 
Startpunkt in das Jubiläumsjahr war ein großer Fest-
akt in München für Mitarbeiter und die Öffentlichkeit. 
Einen Blick in die Zukunft der individuellen Mobilität 
erlaubten dabei vor allem die vier Visionsfahrzeuge 
von BMW, MINI,  Rolls-Royce und BMW Motorrad, die 
im Verlauf des Jahres der Weltöffentlichkeit vorgestellt 
wurden.


Der BMW VISION NEXT 100 zeigt, wie die Freude 
am Fahren in Zukunft aussehen könnte. Der MINI 
VISION NEXT 100 bietet eine individualisierte, stets 
und überall verfügbare Form der urbanen Mobilität. 
Der Rolls-Royce VISION NEXT 100 gewährt einen Ein-
blick in die zukünftige Welt des maßgeschneiderten 
automobilen Luxus. Grenzenlose Freiheit verspricht 
die zukünftige Fahrfreude mit dem BMW Motorrad 
VISION NEXT 100.


Digitalisierung fortgesetzt
Im Jahr 2016 hat die BMW Group die Digitalisie-
rung der Prozesse im Vertrieb und im Marketing 
ausgebaut. Ziel ist es, eine frühere Kundenansprache 
zu ermöglichen und im Fahrzeugverkauf und bei 
Dienstleistungen individualisierte Angebote zu 
machen. Der Online-Vertrieb ermöglicht darüber 
hinaus, neue Kundengruppen zu gewinnen. So wurde 
beispielsweise bereits Ende 2015 in Groß britannien 
ein flächendeckendes Online-Pilotprojekt gestartet. 
Dort hat sich der Verkauf von neuen Automobilen 
im Internet im Verlauf des Berichtsjahres als weiterer 
Vertriebskanal in Ergänzung zum stationären Handel 
etabliert. Kunden können dort jedes BMW Modell 
auch online kaufen. Dieses Angebot umfasst dabei 
alle Aspekte des Fahrzeugkaufs von der Auswahl des 
passenden Modells über die individuelle Fahrzeug-
konfiguration bis zur Finanzierung und Bezahlung. 
Auch die Inzahlungnahme eines Gebrauchtfahrzeugs 
kann online erfolgen. Bei Bedarf können Kunden 
persönliche Unterstützung durch einen Fahrzeug-
spezialisten (BMW Product Genius) erhalten oder 
mit einem Händler direkt in Kontakt treten. 


BMW i etabliert sich weiter
Unter der Marke BMW i bietet die BMW Group Lösun-
gen rund um die elektrische Mobilität an. Sie umfasst 
neben Automobilen auch Dienstleistungen wie zum 
Beispiel die verkehrsmittelübergreifende Navigation 
und das Aufladen von Elektrofahrzeugen. Seit Einfüh-
rung der Marke BMW i wurden bereits über 100.000 
elektrische und elektrifizierte Fahrzeuge an Kunden 
übergeben. BMW i Fahrzeuge werden mittlerweile in 
52 Ländern angeboten.


Seit dem Verkaufsstart 2013 hat sich der BMW i3 
an der Spitze seines Segmentes etabliert. Mehr als 
80 % der Käufer eines BMW i3 sind neue Kunden für 
die BMW Group. Seit Sommer 2016 ist der BMW i3 
auf Wunsch mit einer Batterie erhältlich, die eine 
um 50 % vergrößerte Kapazität hat und rund 300 km 
Reichweite im europäischen Fahrzyklus bietet. 


Der BMW i8 Plug-in Hybrid-Sportwagen ist seit seiner 
Markteinführung 2014 unverändert das meistverkauf-
te Fahrzeug seiner Klasse. Die eDrive Technologie des 
BMW i8 wird auch in den neuen BMW iPerformance 
Modellen der 2er, 3er und 7er Baureihe sowie dem 
X5 eingesetzt. 


Das globale Handels- und Agenturnetz für BMW i 
umfasst derzeit über 1.300 Standorte. Zusätzlich 
werden die BMW i Modelle über neue Kanäle wie 
das Customer Interaction Center angeboten. Dar-
über hinaus ist der mobile Verkäufer (Mobile Sales 
Advisor) fester Bestandteil des Vertriebsmodells in 
sechs Märkten. Mit dem BMW i Online Store haben 
Kunden in den Niederlanden, Belgien / Luxemburg, 
Österreich und Italien die Möglichkeit, ihren BMW i3 
auch im Internet zu bestellen.


Unter dem Begriff 360° ELECTRIC bietet BMW i welt-
weit ein umfassendes Produkt- und Serviceangebot 
für rein batteriebetriebene Fahrzeuge sowie Plug-in- 
Hybride an. Für einfaches und schnelles Aufladen zu 
Hause wurde eine neue Generation der BMW i Wallbox 
eingeführt. Sie lädt das Fahrzeug nun bis zu dreimal 
schneller. Für unterwegs bietet BMW i den Ladeser-
vice ChargeNow mit mehr als 65.000 Ladepunkten 
in 29 Ländern an.
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Premium-Dienstleistungen für individuelle 
Mobilität
Seit 2011 baut die BMW Group das Angebot von 
Mobilitätsdienstleistungen unter der Marke NOW 
auf. Mittlerweile bietet das Unternehmen Kunden in 
Europa, den USA und China individuelle Lösungen für 
urbane Mobilität. Das Angebot umfasst unter ande-
rem das Carsharing wie DriveNow und ReachNow 
als Angebote zur bedarfsorientierten Mobilität sowie 
Park- und Ladelösungen (ParkNow, ChargeNow).


Der Premium-Carsharing-Service DriveNow, ein 
Gemeinschaftsunternehmen der BMW AG und der 
Sixt SE, hat mittlerweile über 750.000 Kunden in 
sieben Ländern und ist in elf europäischen Metro-
polen vertreten. Der Anteil an Elektrofahrzeugen 
bei DriveNow beträgt europaweit etwa 20 % und soll 
weiter ausgebaut werden. Mit Alphacity bietet die 
BMW Group auch Carsharing für Unternehmen an. 


Unter ReachNow führte die BMW Group im 
April 2016 in Seattle (USA) ein weiterentwickeltes 
Carsharing ein. Die ReachNow Flotte in Seattle 
und Portland umfasst mittlerweile 800 Fahrzeuge 
der Marken BMW und MINI. 20 % der Gesamtflotte 
entfallen auf den BMW i3 und sind damit Elektro-
fahrzeuge. Über Seattle und Portland hinaus ist 
im November 2016 Brooklyn / New York als dritte 
US-Metropole gestartet. Die Mitgliederzahlen in den 
drei Städten belaufen sich derzeit auf mehr als 32.000. 
Seit Dezember 2016 bietet ReachNow in Seattle das 
neue Mobilitätsangebot Ride an. Es ermöglicht, ein 
Fahrzeug auch mit Fahrer zu bestellen. Fleet Solu-
tions bietet in Wohnanlagen die exklusive Nutzung 
einer Flotte von Premiumfahrzeugen, die dauerhaft 
am Ort verfügbar sind. Über ReachNow Reserve 
kann man für einen längeren Zeitraum zwischen 
zwei und fünf Tagen ein bestimmtes Fahrzeug buchen 
und zur Wunschzeit an den Wunschort zustellen 
lassen. Besitzer eines MINI können ihr Fahrzeug 
über ReachNow Share künftig verleihen, wenn sie 
es einmal selbst nicht benötigen.


ParkNow ist eine ganzheitliche Parklösung für Web, 
App und Navigationssystem. Beim Straßenparken 
erfolgt die Bezahlung bargeldlos via Smartphone. 
Beim Parken in Parkgaragen unterstützt ParkNow 
die Suche, das Reservieren, Buchen und Bezahlen 
von Parkplätzen. ParkNow wurde im Berichtsjahr 
in Deutschland, Österreich und in Frankreich 
eingeführt.


Mit ChargeNow bietet die BMW Group einen einfachen 
Zugang zu einem stetig wachsenden Netz öffentlicher 
Ladestationen mit aktuell mehr als 65.000 Ladepunk-
ten in 29 Ländern. Kunden können die BMW i Partner 
Ladestationen direkt über das im Fahrzeug integrierte 
Navigationssystem, über die ChargeNow App oder 
Internetseite finden. ChargeNow führt Ladestationen 
verschiedener Betreiber zu einem großen und expan-
dierenden Netzwerk zusammen. 


BMW setzt mit iPerformance Elektrifizierung fort 
Im Frühjahr 2016 präsentierte BMW mit der Plug-in- 
Hybrid-Variante der 3er Reihe das erste iPerformance- 
Modell. Mit Emissionen von nur 44 g CO2 / km und 
einer elektrischen Reichweite von bis zu 40 km vereint 
die iPerformance Limousine die  Fahrdynamik der 3er 
Reihe mit den Vorteilen des elektrischen Antriebs. Im 
Juli erfolgte die Markteinführung einer Plug-in-Hy-
brid-Version der aktuellen 7er Reihe. Der effiziente 
sowie leistungsstarke 4-Zylinder-Motor setzt mit 
einem Wert von 45 g CO2 / km neue Maßstäbe im 
Segment der Luxusklasse. Auch der BMW 2er Active 
Tourer wird als iPerformance-Modell angeboten. Mit 
einem 3-Zylinder-Verbrennungsmotor und einer Leis-
tung von 100 kW / 136 PS sowie einem Elektromotor 
mit 65 kW / 88 PS emittiert er 46 g CO2 / km.


Seit Juli 2016 ist die Modellüberarbeitung des BMW 3er 
Gran Turismo verfügbar. Die neuen Baukastenmo-
toren und Connected Drive Angebote kombinieren 
die BMW typische Sportlichkeit mit hoher Effizienz 
und einem hohen Grad der Vernetzung. Ebenfalls 
seit Juli 2016 sind die BMW 1er Baureihe sowie das 
2er Cabrio und Coupé als M Performance Modelle 
verfügbar. Im Jahresverlauf gingen erstmals sowohl 
der BMW X1 als auch die 1er Baureihe in China an 
den Start. Seit Herbst 2016 ist das BMW M2 Coupé 
als Angebot im Segment der kompakten Hochleis-
tungssportler für Kunden erhältlich. 


Mitte Oktober 2016 wurden die ersten offiziellen 
Informationen zur siebten Generation des neuen 
BMW 5er veröffentlicht. Die Weltpremiere der neuen 
5er Limousine fand im Januar 2017 in Detroit statt. 
Seit Mitte Februar 2017 ist der neue 5er im Handel 
verfügbar. Die Erfolgsgeschichte der BMW 5er Rei-
he in der sportlichen Businessklasse wird mit dem 
dynamischen, effizienten und innovativen Fahrzeug 
weitergeführt.
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Als erste sichtbare Schritte in der Umsetzung der 
Strategie NUMBER ONE > NEXT wurden der Öffent-
lichkeit zahlreiche neue Konzepte und Innovationen 
vorgestellt. So feierte der BMW i8 Spyder auf der 
Consumer Electronics Show (CES) in Las Vegas 
seine Weltpremiere. Das M Performance Modell des 
BMW 7er folgte auf dem Genfer Automobilsalon. Die 
China-Version des BMW X1 wurde auf der Messe in 
Peking präsentiert und der BMW Concept X2 auf dem 
Mondial de l’Automobile in Paris.


MINI mit neuem Cabrio
Seit März 2016 ist das neue MINI Cabrio für Kunden 
erhältlich. Die Markteinführung erfolgte mit fünf 
Modellvarianten der neuen Motorengeneration mit 
MINI TwinPower Turbo Technologie. Die sportliche 
Variante, das MINI John Cooper Works Cabrio, ging 
im Mai an den Start. Das neue MINI Cabrio setzt 
die Tradition der hohen Fahrdynamik fort und bietet 
unverändert das MINI typische Gokart-Feeling.


Rolls-Royce Dawn im Markt eingeführt
Seit Jahresmitte ist der neue Rolls-Royce Dawn im 
Handel verfügbar. Seit März 2016 wurde der Dawn 
bereits den Medien vorgestellt und erhielt hohe Aner-
kennung. Das Luxuscabrio verfügt über ein eigens 
entwickeltes Dach, das die Innengeräusche auf ein 
Minimum reduziert. Zum Ende seines Lebenszyklus 
wurden im Berichtsjahr 50 Fahrzeuge des  Rolls-Royce 
Phantom in einer speziellen Sonderedition – der 
Phantom Zenith Collection – aufgelegt.


Personal 
 www.bmwgroup.com / karriere


Mitarbeiterzahl leicht gestiegen
Zum 31. Dezember 2016 waren weltweit insgesamt 
124.729 Mitarbeiter bei der BMW Group beschäftigt, 
2,0 % mehr als im Jahr zuvor (2015: 122.244 Mitarbei-
ter). Der Anstieg ist hauptsächlich durch den Ausbau 
des internationalen Produktionsnetzwerks und des 
Finanzdienstleistungsgeschäfts verursacht. Außerdem 
wurden verstärkt Fachkräfte und IT-Spezialisten für 
Zukunftsfelder wie zum Beispiel Soft ware architektur 
und -entwicklung sowie künstliche Intelligenz und 
autonomes Fahren eingestellt.


mitarbeiter der BmW group
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31. 12. 2016 31. 12. 2015
Veränderung  


in %


Automobile 112.869  111.410 1,3


Motorräder 3.351  3.021 10,9


Finanzdienstleistungen 8.394  7.697 9,1


Sonstige 115  116 – 0,9


BMW Group 124.729 122.244 2,0


Duale Berufsausbildung weltweit ausgedehnt
Die BMW Group hat im Berichtsjahr ihre internationa-
len Ausbildungsaktivitäten ausgeweitet. Dies ist unter 
anderem auf eine erhöhte Zahl von in Ausbildung 
befindlichen Mitarbeitern an den Werksstandorten 
in den USA und Thailand zurückzuführen. Die Zahl 
der Berufseinsteiger an den deutschen Standorten 
blieb mit 1.200 konstant. Zum Stichtag beschäftigte 
die BMW Group 4.613 junge Menschen in der Berufs-
ausbildung und in den Nachwuchsförderprogrammen 
(2015: 4.700).


Auszubildende der BmW group  
am 31. dezember
• 34 
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Investitionen in Mitarbeiterqualifikationen auf 
hohem Niveau
Im Berichtsjahr lagen die Aufwendungen für Aus- und 
Weiterbildung mit 352 Mio. € unverändert auf einem 
hohen Niveau. Mit der Qualifizierung seiner Mitar-
beiter wie zum Beispiel in der Elektromobilität, bei 
Wasserstoff und Brennstoffzelle, im Leichtbau und in 
der Robotertechnik schafft das Unternehmen wichtige 
Voraussetzungen für die Zukunft.


Hohe Attraktivität als Arbeitgeber
Die BMW Group war auch im Jahr 2016 einer der 
attraktivsten Arbeitgeber weltweit. Im aktuellen 
Ranking World’s Most Attractive Employers der 
Agentur Universum wurde das Unternehmen zum 
wiederholten Mal branchenübergreifend zum bes-
ten deutschen Arbeitgeber und weltweit attraktivs-
ten Automobilkonzern gewählt.


Im Trendence Young Professional Barometer Ger-
many belegte die BMW Group das fünfte Jahr in 
Folge den ersten Rang. In der Trendence Absol-
venten Studie Deutschland verbesserte sich das 
Unternehmen speziell bei der stark umworbenen 
Zielgruppe der IT-Fachleute nochmals und belegt 
jetzt den zweiten Platz. Zudem bestätigte das 
Unternehmen in der Universum Young Professionals 
Study Germany mit ersten Plätzen in den Kategorien 
Engineering und Business und einem dritten Platz 
bei der IT das gute Ergebnis aus dem Vorjahr. Damit 
ist die BMW Group insgesamt das bestplatzierte 
Unternehmen der Studie.


BMW Zusatzvorsorge und  
Jubiläumssonderzuwendung 
Die demografischen und wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen für die Altersversorgung verändern 
sich immer schneller. Daher hat die BMW Group im 
Berichtsjahr die betriebliche Altersvorsorge nachhal-
tig und zukunftsfähig weiterentwickelt. Anlässlich 
des Jubiläums erhielten nahezu alle Beschäftigten der 
BMW Group eine einmalige Jubiläumssonderzuwen-
dung. Die Mitarbeiter der BMW AG bekamen diese 
Zuwendung überwiegend als Startbaustein der neuen 
BMW Zusatzvorsorge, einer zusätzlichen Komponente 
der betrieblichen Altersvorsorge.


Vielfalt als Wettbewerbsfaktor
Vielfalt stellt auch in der Zukunft ein zentrales Ele-
ment der Wettbewerbsfähigkeit der BMW Group dar. 
Mit dem Geschlecht, dem kulturellen Hintergrund 
sowie dem Alter beziehungsweise der Erfahrung 
stehen dabei drei Dimensionen im Mittelpunkt. 
Ziel ist es, für alle Mitarbeiter Chancengleichheit 
sicherzustellen. Im Jahr 2016 wurden auch zahlrei-
che Maßnahmen umgesetzt, um die Vielfalt in der 
Belegschaft zu fördern und davon zu profitieren.


Der Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft, in Füh-
rungsfunktionen und in Nachwuchsprogrammen 
konnte im Berichtszeitraum weiter erhöht werden. 
In der Gesamtbelegschaft der BMW Group liegt der 
Wert mit 18,7 % (BMW AG: 15,8 %) über dem selbst 
gesetzten Zielkorridor von 15 bis 17 %. In Führungs-
positionen stieg der Frauenanteil in der BMW Group 
auf 15,3 % (BMW AG: 13,3 %). Bei den Nachwuchs-
gruppen lag der Frauenanteil im Berichtsjahr bei rund 
44 % im Traineeprogramm und bei rund 29 % in den 
studentischen Förderprogrammen.


Frauenanteil in Führungsfunktionen  
der BmW Ag / BmW group*
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in %


BMW AG 10,0


BMW Group 12,1
10,6


13,0
11,3


13,5
12,5


14,3
13,3


15,316


8


0


2012 2013 2014 2015 2016


* 2016 wurde die Berichterstattung des Frauenanteils vom Merkmal persönliche Einstufung 
auf das Merkmal Führungsfunktion umgestellt und die Vorjahreswerte wurden entspre chend 
angepasst.
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Gleichzeitig wird auch die Belegschaft in Deutschland 
internationaler. Allein am Standort München arbei-
ten Mitarbeiter aus über 100 Nationen erfolgreich 
zusammen. Zudem fördert eine ausgewogene Alters-
struktur in der Belegschaft den Austausch zwischen 
den Generationen und wirkt dem Wissensverlust bei 
Altersaustritten entgegen.


Fluktuationsquote der BmW Ag*
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in % vom Personalstand


3,87
3,47


1,41
2,08


2,70
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* Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


Nachhaltigkeit 
 www.bmwgroup.com/verantwortung


Wirtschaftlicher Erfolg, der verantwortungsvolle 
Umgang mit Ressourcen und die Wahrnehmung 
gesellschaftlicher Verantwortung bilden die Grundla-
ge langfristigen Wachstums in der BMW Group. Durch 
nachhaltiges Handeln sichert das Unternehmen die 
Zukunftsfähigkeit seines Geschäftsmodells. In der 
Nachhaltigkeit konzentriert sich die BMW Group auf 
drei Themenfelder:


— die Entwicklung von Produkten und Dienstleis-
tungen für nachhaltige individuelle Mobilität 
(zum Beispiel Elektromobilität und Dienstleistun-
gen wie DriveNow und ReachNow) 


— den effizienten Umgang mit Ressourcen in der 
gesamten Wertschöpfungskette


— die Verantwortung gegenüber Mitarbeitern und 
Gesellschaft


Mit den Maßnahmen zur Nachhaltigkeit unterstützt 
die BMW Group auch die Erreichung der UN-Ziele 
nachhaltiger Entwicklung (Sustainable Development 
Goals / SDG), die im September 2015 verabschiedet 
wurden. 


Weitere Informationen zur Nachhaltigkeit in der 
BMW Group und zu den Themenfeldern finden 
sich im Nachhaltigkeitsbericht im Internet unter 


 www.bmwgroup.com. Der Sustainable Value Report 2016 
wurde in Übereinstimmung mit der Leitlinie der 
Global Reporting Initiative (GRI G4) erstellt, der 
weltweit am häufigsten verwendeten Leitlinie zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung. Der Bericht ent-
spricht der Option „umfassend“, in der zu den als 
wesentlich identifizierten Aspekten alle relevanten 
Sachverhalte und Indikatoren berichtet werden, und 
erscheint gleichzeitig mit dem Geschäftsbericht 2016.
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Gesellschaftlicher Dialog und 
Wesentlichkeitsanalyse als Grundlage des 
Nachhaltigkeitsmanagements
Die BMW Group steht in einem kontinuierlichen 
Austausch mit einer Vielzahl von Stakeholdern 
im In- und Ausland. Der Dialog unterstützt dabei, 
globale Trends frühzeitig zu erkennen, Nachhaltig-
keitsziele besser zu erreichen und gesellschaftliches 
Engagement zu vertiefen. In diesen Gesprächen 
erhält das Unternehmen ein konkretes Bild darüber, 
wie aktuelle Trends das Geschäftsumfeld verändern 
und welche Rolle der BMW Group dabei zufällt. Im 
Berichtszeitraum wurden beispielsweise Dialog-
veranstaltungen (Stakeholderdialoge) zur urbanen 


Mobilität in Seattle, Boston, Madrid, Tokio und 
Barcelona durchgeführt.


Um bedeutende Nachhaltigkeitsthemen frühzeitig zu 
erkennen, führt die BMW Group darüber hinaus regel-
mäßig eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dazu wer-
den gesellschaftliche Herausforderungen hinsichtlich 
ihrer Bedeutung sowohl aus Sicht externer als auch 
interner Stakeholder kontinuierlich beobachtet und 
analysiert. Aus der Wesentlichkeitsanalyse wird eine 
Materialitätsmatrix abgeleitet, auf deren Grundlage 
die Ausrichtung des Nachhaltigkeitsmanagements 
überprüft wird. Die Materialitätsmatrix ist im Nach-
haltigkeitsbericht 2016 detaillierter beschrieben.


materialitätsmatrix
• 37 


Hohe 
Relevanz


Geringe 
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Hohe 
Wesentlichkeit


Mittlere 
Wesentlichkeit


Geringe 
Wesentlichkeit


Beziehungen zwischen Belegschaft und  
Unternehmensführung


Verantwortungsvolle Finanzdienstleistungen


Verantwortungsvolles Marketing/verantwortungsvolle Produktkommunikation


Nutzung urbaner Räume


Abfall und Wasserverschmutzung


Schadstoffemissionen bei Betriebs abläufen  
und in der Lieferkette


Wasserverbrauch 


Einbeziehung örtlicher Gemeinschaften


Biodiversität/Erhalt der Artenvielfalt


Corporate Volunteering


Spenden und Philanthropie


Corporate Citizenship


Kundenzufriedenheit


Wirtschaftlichkeit und CO2-Emissionen  
der Fahrzeuge


Datenschutz


Mobilitätskonzepte und  
-dienstleistungen


Connected Drive und autonomes Fahren
Produktsicherheit


Alternative Antriebstechnologien


Politisches Engagement


Effiziente Nutzung von Ressourcen in den Betriebsabläufen  
und in der Lieferkette


Konzept für Kreislaufwirtschaft und Ressourceneffizienz


Sozioökonomische Auswirkungen auf die Gesellschaft


Mitarbeiterentwicklung, Aus- und Weiterbildung


Förderung der Vielfalt und Chancengleichheit


Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung und -bindung


Bekämpfung von Korruption 
 und wettbewerbswidrigem Verhalten


Umwelt- und Sozialstandards in der  
Lieferkette/nachhaltiges Beschaffungswesen


Achtung der Menschenrechte


Arbeits- und Gesundheitsschutz


Schadstoffemissionen der Fahrzeuge


Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen  
in den  Betriebsabläufen und in der Lieferkette


Hohe 
Relevanz


Geringe 
Relevanz


Relevanz für die BMW Group
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Spitzenplätze in Nachhaltigkeitsratings
Auch im Jahr 2016 belegte die BMW Group wieder 
Spitzenplätze in renommierten Ratings zur Nachhal-
tigkeit und behauptete damit ihre führende Position 
als nachhaltiges Automobilunternehmen. Im Rating 
2016 für die Dow Jones Sustainability Indizes (DJSI) 
erreichte die BMW Group erneut die Branchenführer-
schaft im Sektor Automobile und ist somit als einziges 
Unternehmen der Automobilbranche seit Bestehen 
des Index ununterbrochen gelistet.


Im Carbon Disclosure Project (CDP) erzielte das 
Unternehmen die Bestbewertung hinsichtlich ihrer 
Anstrengungen zum Klimaschutz. Die BMW Group 
ist damit eines von weltweit nur zwei Unternehmen, 
die zum siebten Mal in Folge hier die höchste Katego-
rie erreichten. Darüber hinaus war die BMW Group 
im Jahr 2016 erneut im britischen FTSE4Good Index 
gelistet.


CO2-Flottenemissionen gesunken
Die Entwicklung nachhaltiger Produkte und Dienst-
leistungen ist Teil des Geschäftsmodells der BMW Group. 
Durch den flottenweiten Einsatz von Efficient Dynamics 
Technologien werden die CO2-Emissionen kontinuier-
lich gesenkt. Die Elektrifizierung der Flotte ist auch 
2016 weiter vorangeschritten. Der Jahresabsatz der 
elektrifizierten BMW Fahrzeuge legte im Jahresverlauf 
dank der Ausweitung der Modellpalette stark zu und 
übertraf 2016 die Marke von 62.000 Einheiten. Diese 
Maßnahmen bilden die Grundlage dafür, dass künftige 
gesetzlich vorgegebene CO2- und Verbrauchsgrenz-
werte erfüllt werden können. Zwischen 1995 und 2016 
ist der durchschnittliche CO2-Ausstoß der in Europa 
verkauften Automobile der drei Konzernmarken um 
41,0 % gesunken. 


Im Jahr 2016 verbrauchte die europäische Neufahr-
zeugflotte der BMW Group (EU-28) im Durchschnitt 
4,6 l Diesel / 100 km beziehungsweise 5,6 l Ben-
zin / 100 km. Die durchschnittlichen CO2-Emissionen 
lagen bei 124 g CO2 / km.


Saubere Produktion
Durch ein integriertes Nachhaltigkeitsmanagement 
in den Fertigungsprozessen wird gewährleistet, dass 
Ressourcen effizient genutzt werden können. Seit 
dem Jahr 2006 wurden der Ressourcenverbrauch und 
die Emissionen in der Produktion je produziertes 
Fahrzeug im Durchschnitt um 50,0 % verringert. Im 
Einzelnen ergeben sich:


in % 2016


Energieverbrauch  – 35,4 %


Wasserverbrauch  – 31,0 %


Prozessabwasser  – 48,8 %


Abfall zur Beseitigung  – 81,5 %


Lösungsmittelemissionen  – 54,6 %


CO2-Emissionen  – 48,6 %


Im Jahr 2016 stieg der Energieverbrauch in der Fahr-
zeugproduktion mit 2,21 MWh pro produziertes 
Fahrzeug gegenüber dem Vorjahr leicht an (2015: 
2,19 MWh / + 0,9 %). Dies ist unter anderem auf den 
Anlauf des neuen Motorenwerks in Shenyang, China, 
zurückzuführen. Hinzu kam, dass der Aufbau einer 
neuen, effizienteren Lackieranlage in München zwi-
schenzeitlich einen Parallelbetrieb von zwei Lackie-
rereien erforderlich machte.


Trotz des leicht gestiegenen Energieverbrauchs pro 
Fahrzeug gingen die produktionsbezogenen CO2-Emis-
sionen je produziertes Fahrzeug im Berichtszeitraum 
durch die Nutzung hocheffizienter und ökologisch 
nachhaltiger Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK) 
und den Einsatz von Strom aus regenerativen Quellen 
an den Produktionsstandorten gegenüber dem Vor-
jahr weiter um 5,3 % auf 0,54 t zurück (2015: 0,57 t). 


Der Wasserverbrauch lag 2016 mit 2,25 m³ je produ-
ziertes Fahrzeug trotz Hitzerekordjahr und teilweise 
langer Hitzeperioden an Werksstandorten auf dem 
Vorjahresniveau (2015: 2,24 m³ / + 0,4 %). Mit 0,42 m³ 
ist das anfallende Prozessabwasser je produziertes 
Fahrzeug um 6,7 % gesunken (2015: 0,45 m³). Der 
nicht zu verwertende Abfall aus der Produktion 
konnte im Berichtszeitraum auf 3,51 kg je produ-
ziertes Fahrzeug weiter reduziert werden (2015: 
4,00 kg / – 12,3 %). Die Lösungsmittelemissionen sind 
im Jahr 2016 um 6,6 % auf 1,14 kg je produziertes 
Fahrzeug gesunken (2015: 1,22 kg).
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Obwohl der Energie- und Wasserverbrauch je pro-
duziertes Fahrzeug leicht gestiegen sind, haben sich 
der Ressourceneinsatz und die Emissionen in der 
Produktion je produziertes Fahrzeug im Jahr 2016 
um durchschnittlich 4,9 % reduziert. Durch den leich-
ten Anstieg beim Energie- und Wasserverbrauch je 
produziertes Fahrzeug war aber eine Kostenmehrung 
um insgesamt 2,8 Mio. € zu verzeichnen. Die Verrin-
gerung von Ressourcenverbrauch und Emissionen 
in der Produktion je produziertes Fahrzeug seit 2006 
entspricht insgesamt einer Kosteneinsparung in Höhe 
von 155,3 Mio. €.


Nachhaltigkeit in der Wertschöpfungskette
Nachhaltigkeitskriterien spielen auch bei der Aus-
wahl und Bewertung von Zulieferern sowie in der 
Transportlogistik eine wesentliche Rolle. Hierzu 
hat die BMW Group ein umfassendes Nachhaltig-
keitsmanagement in die Einkaufsprozesse integriert. 
In den vergangenen Jahren ist durch die positive 
Geschäftsentwicklung auch der weltweite Trans-
portbedarf deutlich gestiegen. Der Grundsatz in 
der BMW Group, dass die Produktion dem Markt 
folgt, ist ein wirksames Mittel, Transportbewegungen 
deutlich zu reduzieren und damit CO2-Emissionen 
so gering wie möglich zu halten.


Nachhaltigkeit in der Personalpolitik
Im Jahr 2016 konnte die BMW Group ihre Position als 
einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit weiter 
festigen. Eine führende Rolle in der Nachhaltigkeit 
trägt wesentlich zur hohen Bindung von Mitarbeitern 
an die BMW Group bei. Dies ist zum Beispiel einer 
der Gründe für die niedrige Fluktuationsquote von 
Mitarbeitern. Sie ermöglicht es, Aufwendungen zur 
Personalbeschaffung tendenziell niedrig zu halten. 
Nähere Informationen zur Fluktuationsquote finden 
sich im Abschnitt Personal.


Wesentlich für den nachhaltigen Erfolg und ein Bei-
spiel für die hohe Identifikation der Mitarbeiter sind 
das persönliche Engagement und die Ideen der Mit-
arbeiter. Das zeigen unter anderem die Einsparungen 
in Höhe von 25,1 Mio. €, die im Jahr 2016 im Rahmen 
des Ideenmanagements CREATE erzielt wurden.


Engagement für die Gesellschaft
Im Jahr 2016 setzte die BMW Group für ihr gesell-
schaftliches Engagement insgesamt 87,8 Mio. € (2015: 
39,1 Mio. €) ein. Davon entfielen 70,4 Mio. € (2015: 
17,1 Mio. €) auf Spenden. Die deutliche Erhöhung zum 
100-jährigen Bestehen des Unternehmens beruht im 
Wesentlichen auf einer Spende an eine BMW Stiftung. 
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ERTRAGS-, FINANZ-  
UND VERMÖGENSLAGE


Ertragslage
Im Geschäftsjahr 2016 hat die BMW Group erneut 
den Umsatz, den Absatz sowie das Ergebnis vor 
Steuern gegenüber dem Vorjahr gesteigert. Der 


Automobilabsatz stieg solide um 5,3 % auf 2.367.603* 
Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und  Rolls-Royce. 


BmW group gewinn-und-Verlust-Rechnung
• 38 


in Mio. € 2016 2015 Veränderung in %


Umsatzerlöse 94.163  92.175 2,2


Umsatzkosten – 75.442  – 74.043 – 1,9


Bruttoergebnis vom Umsatz 18.721 18.132 3,2


Vertriebskosten und  
allgemeine Verwaltungskosten – 9.158  – 8.633 – 6,1


Sonstige betriebliche Erträge 670  914 – 26,7


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 847  – 820 – 3,3


Ergebnis vor Finanzergebnis 9.386 9.593 – 2,2


Ergebnis aus Equity-Bewertung 441  518 – 14,9


Zinsen und ähnliche Erträge 196  185 5,9


Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 489  – 618 20,9


Übriges Finanzergebnis 131  – 454 –


Finanzergebnis 279  – 369 –


Ergebnis vor Steuern 9.665 9.224 4,8


Ertragsteuern – 2.755  – 2.828 2,6


Jahresüberschuss 6.910 6.396 8,0


Das im Geschäftsjahr 2016 erzielte Ergebnis vor 
Steuern liegt leicht über dem Ergebnis des Vorjahres-
zeitraums. Die Umsatzrendite vor Steuern beträgt 
10,3 % (2015: 10,0 %) und liegt auf Vorjahresniveau.


Die BMW Group konnte im Geschäftsjahr mit einer 
leichten Steigerung von 2,2 % gegenüber dem Vorjahr 
einen Umsatz von 94.163 Mio. € erreichen (2015: 
92.175 Mio. €). Wesentliche Treiber waren das gestie-
gene Absatzvolumen aus dem Verkauf von Fahrzeu-
gen der Marken BMW, MINI und  Rolls-Royce sowie 
die Ausweitung des Vertragsbestands im Segment 
Finanzdienstleistungen. Die weiterhin hohe Wettbe-
werbsintensität und die negativen Währungseffekte 
haben das Wachstum der Umsatzerlöse gedämpft. 
Die negativen Währungseffekte resultieren vor allem 


aus der Entwicklung der Durchschnittskurse des 
britischen Pfund, des chinesischen Renminbi sowie 
des südafrikanischen Rand. Der Konzernumsatz 
verteilt sich wie folgt über die Regionen:


BmW group umsatz nach Regionen
• 39 


in % 2016 2015


Europa (inklusive Deutschland) 47,1 45,6


Asien (inklusive China) 28,8 27,6


Amerika (inklusive USA) 20,7 23,3


Sonstige Regionen 3,4 3,5


Konzern 100,0 100,0


* einschließlich Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2016: 316.200 
Automobile, 2015: 282.000 Automobile)
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BmW group umsatzkosten 
• 40 


in Mio. € 2016 2015  Veränderung in %


Herstellungskosten 43.175 43.685 – 1,2


Finanzdienstleistungen betreffende Umsatzkosten 20.723 19.449 6,6


davon Zinsaufwendungen des Finanzdienstleistungsgeschäfts 1.638 1.495 9,6


Forschungs- und Entwicklungskosten 4.294 4.271 0,5


davon Abschreibungen aktivierter Entwicklungskosten 1.222 1.166 4,8


Gewährleistungsaufwendungen 2.165 1.891 14,5


Serviceverträge, Telematik und Pannenhilfe 2.018 1.771 13,9


Sonstige Umsatzkosten 3.067 2.976 3,1


Umsatzkosten 75.442 74.043 1,9


Die Umsatzkosten des Konzerns sind volumen- und 
portfoliobedingt gegenüber dem Vorjahr leicht 
gestiegen. Die das Finanzdienstleistungsgeschäft 
betreffenden Kosten des Konzerns haben sich auf-
grund der Portfolioentwicklung um 1.274 Mio. € auf 
20.723 Mio. € erhöht. Die Forschungs- und Entwick-
lungskosten liegen auf dem Niveau des Vorjahres. Das 
Verhältnis zu den Umsatzerlösen entspricht mit 4,6 % 
dem Vorjahreswert. Die gesamten Forschungs- und 
Entwicklungsleistungen betrugen im Geschäftsjahr 
5.164 Mio. € (2015: 5.169 Mio. €); sie bestehen aus 
Forschungs- und nicht aktivierungsfähigen Entwick-
lungskosten, bereinigt um planmäßige Abschreibun-
gen, sowie aus Investitionen in aktivierungspflichtige 
Entwicklungskosten. Durch die kontinuierliche Erwei-
terung und Erneuerung der Modellreihen liegen die 
Forschungs- und Entwicklungsleistungen auf einem 
konstanten Niveau. Dies führt zu einer Forschungs- 
und Entwicklungsquote von 5,5 % (2015: 5,6 %). Die 
Aktivierungsquote beträgt 40,5 % (2015: 39,9 %). 


In den Gewährleistungsaufwendungen sind Vorsorgen 
für Rückrufaktionen enthalten, deren erwartete Auf-
wendungen die bisher berücksichtigten Beträge über-
steigen. Entsprechend erfolgte eine Zuführung zur 
Gewährleistungsrückstellung in Höhe von 678 Mio. €, 
unter anderem im Zusammenhang mit Airbags der 
Unternehmensgruppe Takata, dem ISOFIX Befesti-
gungssystem für Kindersitze sowie der Bereitstellung 
des Netzwerkservice für Telematikdienste (2G). Die 
Umsatzkosten für Telematik und Pannenhilfe haben 
sich vor allem durch die Ausweitung der Servicever-
träge und Connected Drive Angebote erhöht. 


Das Bruttoergebnis vom Umsatz liegt bei 18.721 Mio. € 
und ist aufgrund des höheren Fahrzeugabsatzes sowie 
der Ausweitung des Geschäftsvolumens im Segment 
Finanzdienstleistungen im Vergleich zum Vorjahr 
leicht um 3,2 % gestiegen. Die Bruttomarge beträgt 
19,9 % (2015: 19,7 %).
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Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungs kosten 
sind gegenüber dem Vorjahr um 525 Mio. € auf 
9.158 Mio. € gestiegen. Das Verhältnis zu den Umsatz-
erlösen beträgt 9,7 % (2015: 9,4 %). Die Kosten sind 
unter anderem aufgrund eines höheren Personalstands 
sowie höherer Kosten für IT-Projekte gestiegen. 


Die in den Umsatzkosten sowie den Vertriebskosten 
und allgemeinen Verwaltungskosten enthaltenen 
Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen betragen insgesamt 4.806 Mio. € 
(2015: 4.659 Mio. €). Der leichte Anstieg gegenüber 
dem Vorjahr ist im Wesentlichen auf in Vorperioden 
getätigte Investitionen und Aktivierungen von Ent-
wicklungskosten zurückzuführen.


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen ist von 94 Mio. € auf –  177 Mio. € 
gesunken. Diese Entwicklung liegt im Wesentli-
chen in geringeren Erträgen aus dem Abgang von 
Vermögenswerten sowie höheren Dotierungen von 
Rückstellungen begründet. Auch hat eine Spende 
an eine BMW Stiftung die sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen erhöht.


Das Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) beträgt im 
Berichtsjahr 9.386 Mio. € (2015: 9.593 Mio. €) und liegt 
leicht unter dem Wert des Vorjahreszeitraums, da der 
positiven Geschäftsentwicklung die höheren Kosten 
sowie die geringeren sonstigen betrieblichen Erträge 
gegenüberstehen.


Das Finanzergebnis liegt bei 279 Mio. €. Im Vergleich 
zum Vorjahr fällt es um 648 Mio. € besser aus. Dies ist 
insbesondere auf positive Effekte aus Rohstoffderivaten 
sowie geringere Belastungen aus Währungsderivaten 
zurückzuführen. Die Zinsen und ähnlichen Auf-
wen dun g en haben sich aufgrund geringerer Zins-
aufwendungen für Pensionsverpflichtungen sowie 
geringerer sonstiger Refinanzierungskosten gegen-
über dem Vorjahr um 129 Mio. € auf – 489 Mio. € 
verbessert. Das At-Equity- Ergebnis enthält das antei-
lige Ergebnis aus den Joint Ventures BMW Brilliance 
Automotive Ltd. und den  DriveNow Gesellschaften 
DriveNow GmbH & Co. KG und  DriveNow Verwal-
tungs GmbH. Des Weiteren ist darin das anteilige 
Ergebnis aus dem assoziierten Unternehmen  THERE 
Holding B. V. enthalten. Gegenüber dem Vorjahr ist 
das At-Equity-Ergebnis um 77 Mio. € auf 441 Mio. € 
zurückgegangen. Diese Entwicklung ist vorrangig auf 
die Einbeziehung der  THERE  Holding B. V. zurückzu-
führen, die das At-Equity-Ergebnis um 56 Mio. € redu-
ziert hat, im Wesentlichen aufgrund der planmäßigen 
Abschreibung von im Rahmen der Kaufpreisallokation 
aufgedeckten Vermögenswerten sowie der angefal-
lenen Transaktionskosten. Der Beitrag von BMW 
Brilliance Automotive Ltd. liegt – bedingt durch die 
Währungsumrechnung – mit 507 Mio. € leicht unter 


dem Vorjahr (2015: 522 Mio. €), da Kosten für die 
Modellerneuerung der bereits lokalisierten Fahrzeuge 
(BMW X1 und BMW 5er) sowie für die Lokalisierung 
weiterer Produkte angefallen sind. Das Beteiligungser-
gebnis des laufenden Geschäftsjahres wird insbesonde-
re durch Wertminderungen auf sonstige Finanzanlagen 
in Höhe von 192 Mio. € (2015: 25 Mio. €) belastet.


Das Ergebnis vor Steuern hat sich auf 9.665 Mio. € 
(2015: 9.224 Mio. €) erhöht. Neben der Ausweitung 
des Geschäftsvolumens wirkt sich vor allem das 
verbesserte Finanzergebnis positiv aus. 


Die Ertragsteuern betragen 2.755 Mio. € (2015: 
2.828 Mio. €). Die Steuerquote beläuft sich auf 28,5 % 
(2015: 30,7 %). Zu dem im Vergleich zum Vorjahr 
geringeren Steueraufwand tragen unter anderem 
Verrechnungspreisthemen sowie die Neubewertung 
von Steuerpositionen bei.


Die Umsatzrendite nach Steuern beträgt 7,3 % 
(2015: 6,9 %).


65







Ertragslage nach Segmenten


umsatzerlöse nach Segmenten
• 41 


in Mio. € 2016 2015 Veränderung in %


Währungs-
bereinigte 


Veränderung* in %


Automobile 86.424 85.536 1,0 3,1


Motorräder 2.069 1.990 4,0 5,6


Finanzdienstleistungen 25.681 23.739 8,2 9,9


Sonstige Gesellschaften 6 7 – 14,3 – 14,3


Konsolidierungen – 20.017 – 19.097 – 4,8 –


Konzern 94.163 92.175  2,2  4,3


* Zur Währungsbereinigung werden die für die Berichtsperiode maßgeblichen Wechselkurse der Vergleichsperiode zugrunde gelegt.


ergebnis vor Steuern nach Segmenten
• 42 


in Mio. € 2016 2015 Veränderung in %


Automobile 7.916 7.523 5,2


Motorräder 185 179 3,4


Finanzdienstleistungen 2.166 1.975 9,7


Sonstige Gesellschaften 170 211 – 19,4


Konsolidierungen – 772 – 664 – 16,3


Konzern 9.665  9.224  4,8


Segment Automobile
Im Segment Automobile haben sich die Umsatzerlö-
se volumenbedingt leicht erhöht. Dagegen dämpfte 
die Währungsentwicklung die Umsatzerlöse. Die 
Brutto marge liegt mit 17,9 % leicht über dem Vorjahr 
(2015: 17,7 %). 


Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten 
sind gegenüber dem Vorjahr um 385 Mio. € auf 
7.604 Mio. € gestiegen. Die allgemeinen Verwaltungs-
kosten sind unter anderem aufgrund eines höheren 
Personalstands, einer neuen Zuordnung von inter-
nen Bereichen sowie höherer Kosten für IT-Projekte 
gestiegen. Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen 
beträgt 8,8 % (2015: 8,4 %).


Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen hat sich im Vorjahresvergleich um 
70 Mio. € auf – 152 Mio. € vermindert. Diese Entwick-
lung liegt im Wesentlichen in geringeren Erträgen aus 
dem Abgang von Vermögenswerten sowie höheren 
Dotierungen von Rückstellungen begründet. Zudem 
hat eine Spende an eine BMW Stiftung die sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen erhöht.


Durch die beschriebenen Effekte liegt das Ergebnis vor 
Finanzergebnis im Berichtsjahr mit 7.695 Mio. € (2015: 
7.836 Mio. €) leicht unter dem Vorjahr. Die EBIT-Marge 
liegt bei 8,9 % (2015: 9,2 %). Wesentliche Ursachen 
für diese Entwicklung waren Belastungen durch die 
gestiegene Wettbewerbsintensität und höhere Kosten. 
Positiv wirkte dagegen der Volumenanstieg. 


In Summe ergibt sich ein solider Anstieg des Ergeb-
nisses vor Steuern. Diese Entwicklung resultiert 
vornehmlich aus dem Finanzergebnis, das sich ins-
besondere vor dem Hintergrund positiver Effekte aus 
Rohstoffderivaten, geringerer Refinanzierungskosten 
sowie geringerer Zinsaufwendungen für Pensionsver-
pflichtungen gegenüber dem Vorjahr verbessert hat.
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Segment motorräder
Die Umsatzerlöse im Segment Motorräder sind 
gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegen. Die Brutto-
marge ist von 22,5 % auf 20,8 % gesunken. Dies ist 
insbesondere auf höhere Kosten aufgrund von Pro-
jekten zur Umsetzung der neuen Strategie und den 
Ausbau des Modellportfolios zurückzuführen. Die 
Erhöhung der Mitarbeiterzahl zeigt sich in einem 
Anstieg der Vertriebs- und Verwaltungskosten. Durch 
Erträge aus der Auflösung von Wertminderungen ist 
das Ergebnis vor Steuern im Segment Motorräder im 
Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. 


Segment Finanzdienstleistungen
Die Umsatzerlöse des Segments Finanzdienstleistun-
gen haben sich aufgrund der positiven Geschäftsent-
wicklung solide erhöht. Hier spiegelt sich die positive 
Entwicklung des Vertragsbestands wider. 


Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten 
sind im Segment Finanzdienstleistungen um 130 Mio. € 
auf 1.294 Mio. € gestiegen, im Wesentlichen aufgrund 
eines höheren Personalstands sowie höherer Kosten 
für neue IT-Projekte. 


Ein höheres Geschäftsvolumen und eine leicht verbes-
serte Risikosituation im Kreditbereich haben dazu bei-
getragen, dass das Ergebnis vor Steuern im Segment 
Finanzdienstleistungen solide über dem Vorjahr liegt. 


Segment Sonstige gesellschaften / Konsolidierungen
Das Ergebnis vor Steuern im Segment Sonstige 
Gesellschaften liegt deutlich unter dem Wert des 
Vorjahres. Das sonstige betriebliche Ergebnis hat sich 
im Wesentlichen aufgrund geringerer Auflösungen 
von Rückstellungen im laufenden Geschäftsjahr von 
192 Mio. € auf 7 Mio. € verringert. Durch die positive 
Entwicklung des Zinsergebnisses, bedingt durch 
günstigere Re finanzierungskosten, wurde dieser 
Rückgang gemildert.


Die segmentübergreifenden Konsolidierungen haben 
das Ergebnis vor Steuern im Konzern vermindert. 
Bedingt ist dies unter anderem durch höhere Elimi-
nierungen aufgrund des wachsenden Leasingneuge-
schäfts bei den vermieteten Erzeugnissen.


Finanzlage
Die Kapitalflussrechnungen des Konzerns und der 
Segmente Automobile und Finanzdienstleistungen 
zeigen die Herkunft und Verwendung der Zahlungs-
ströme der Geschäftsjahre 2016 beziehungsweise 
2015. Dabei werden Zahlungsströme aus der betrieb-
lichen Tätigkeit sowie aus der Investitions- und der 
Finanzierungstätigkeit unterschieden. Der in den 
Kapitalflussrechnungen betrachtete Finanzmittel-
fonds entspricht den Zahlungsmitteln und Zahlungs-
mitteläquivalenten in der Bilanz.


Die Zahlungsströme aus der betrieblichen Tätigkeit 
werden, ausgehend vom Jahresüberschuss des Kon-
zerns und der Segmente, indirekt abgeleitet. Die 
Zahlungsströme aus der Investitions- und Finanzie-
rungstätigkeit werden dagegen zahlungsbezogen 
ermittelt.


BmW group Finanzlage
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in Mio. € 2016 2015 Veränderung


Mittelzufluss aus der 
betrieblichen Tätigkeit 3.173 960 2.213


Mittelabfluss aus der 
Investitionstätigkeit – 5.863 – 7.603 1.740


Mittelzufluss aus der 
Finanzierungstätigkeit 4.393 5.004 – 611


Wechselkurs- und 
konsolidierungskreis-
bedingte Effekte 55 73 – 18


Veränderung der Zah-
lungsmittel und Zah-
lungsmitteläquivalente 1.758  – 1.566  3.324


Der Anstieg des Mittelzuflusses aus der betrieblichen 
Tätigkeit im Konzern kann vor allem auf den höheren 
Jahresüberschuss (514 Mio. €), höhere Abschreibungen 
(312 Mio. €) und Rückstellungen (587 Mio. €) sowie die 
Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und 
Passiva (679 Mio. €) zurückgeführt werden.


Der geringere Mittelabfluss aus der Investitionstä-
tigkeit des Konzerns liegt im Wesentlichen in den 
niedrigeren Nettoinvestitionen in Wertpapiere und 
Investmentanteile in Zusammenhang mit der Liquidi-
tätsreserve (1.369 Mio. €) begründet. Die Nettoinves-
titionen setzen sich aus den Zahlungsausgängen für 
Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile 
sowie den Zahlungseingängen aus dem Verkauf von 
Wertpapieren und Investmentanteilen zusammen. 
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Im Bereich der Finanzierungstätigkeit des Konzerns 
gingen durch Transaktionen im Zusammenhang mit 
Anleihen 967 Mio. € zu, dagegen flossen 1.466 Mio. € ab. 


Im Geschäftsjahr 2016 übersteigt der Mittelabfluss 
aus der Investitionstätigkeit den Mittelzufluss aus 
der betrieblichen Tätigkeit um 2.690 Mio. €. Im Vor-
jahreszeitraum war hier ebenfalls eine Unterdeckung 
in Höhe von 6.643 Mio. € zu verzeichnen.


Im Konzern ergibt sich aus der Entwicklung der 
einzelnen Cashflows, nach Bereinigung um wechsel-
kurs- und konsolidierungskreisbedingte Effekte in 
Höhe von 55 Mio. € (2015: 73 Mio. €), eine Erhöhung 
der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
in Höhe von 1.758 Mio. € (2015: Verringerung um 
1.566 Mio. €).


BmW group Veränderung der zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente
• 44 


in Mio. €
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Für den Free Cashflow des Segments Automobile 
ergibt sich folgendes Bild:


in Mio. € 2016 2015 Veränderung


Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit 11.464 11.836 – 372


Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit – 5.432 – 7.524 2.092


Nettoinvestitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 240  1.092 – 1.332


Free Cashflow Segment Automobile 5.792  5.404 388
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Der Mittelabfluss aus der betrieblichen Tätigkeit im 
Segment Finanzdienstleistungen wird im Wesentlichen 
durch die Cashflows aus vermieteten Erzeugnissen 
und Forderungen aus Finanzdienstleistungen getrie-
ben und beträgt – 9.844 Mio. € (2015: – 10.351 Mio. €). 
Beim  Cashflow aus der Investitionstätigkeit ergibt 
sich ein Mittelabfluss in Höhe von – 102 Mio. € 
(2015: – 140 Mio. €). Der Cashflow aus der Finanzie-
rungstätigkeit erhöht sich um 1.573 Mio. € auf 
11.601 Mio. € und ist im Wesentlichen durch die Verän-
derung sonstiger Finanzverbindlichkeiten beeinflusst.


Das Nettofinanzvermögen des Segments Automobile 
stellt sich wie folgt dar:


in Mio. € 2016  2015 Veränderung


Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 4.794 3.952 842


Wertpapiere und Invest-
mentanteile 4.147 4.326 – 179


Konzerninterne Netto-
finanzforderungen 12.077 11.278 799


Finanzvermögen 21.018 19.556 1.462


Abzüglich externer  
Finanzverbindlichkeiten* – 1.498 – 2.645 1.147


Nettofinanzvermögen  
Segment Automobile 19.520  16.911  2.609


* ohne derivative Finanzinstrumente


Refinanzierung
Zur Finanzierung der weltweiten Geschäftsaktivitäten 
wird ein breites Instrumentarium an den internati-
onalen Geld- und Kapitalmärkten eingesetzt. Die 
aufgenommenen Finanzmittel dienen dabei fast 
ausschließlich der Finanzierung des Finanzdienst-
leistungsgeschäfts.


Das übergeordnete Ziel der Konzernfinanzierung 
besteht darin, die Zahlungsfähigkeit der BMW Group 
jederzeit sicherzustellen. Daraus ergeben sich drei 
Zielfelder:


1. Handlungsfähigkeit durch den dauerhaften 
Zugang zu strategisch wichtigen Kapitalmärkten


2. Unabhängigkeit durch Diversifikation von Refi-
nanzierungsinstrumenten und Investoren


3. Wertorientierung durch die Optimierung von 
Finanzierungskosten


Die zentral durchgeführten Finanzierungsmaßnah-
men stellen den operativen Tochtergesellschaften 
Liquidität zu marktüblichen Konditionen bereit 
und sichern einheitliche Kreditbedingungen. Die 
Beschaffung der Finanzmittel folgt einer vorgege-
benen Zielverbindlichkeitsstruktur und setzt sich 
aus einem abgestimmten Mix unterschiedlicher 
Finanzierungsinstrumente zusammen. Durch die 
Finanzierung des Finanzdienstleistungsgeschäfts mit 
länger laufenden Finanzierungsinstrumenten sowie 
eine ausreichend hohe Liquiditätsreserve wird ein 
portfolioimmanentes Liquiditätsrisiko vermieden. 
Das somit erreichte konservative Finanzierungsprofil 
unterstützt zusätzlich das Rating des Unternehmens. 
Für nähere Informationen wird auf den Abschnitt 
Liquiditätsrisiken im Prognose-, Risiko- und Chancen-
bericht verwiesen.


Neben der fortlaufenden Emission von Commercial 
Paper am Geldmarkt tritt die BMW Group mit ihren 
Finanzierungsgesellschaften auch als Emittentin von 
Inhaberschuldverschreibungen auf. Ferner werden 
Forderungen aus der Kunden- und Händlerfinanzie-
rung sowie Rechte und Pflichten aus Leasingverträgen 
im Rahmen der Asset-Backed-Securities-Finanzie-
rung (ABS) verbrieft. Bankspezifische Finanzierungs-
instrumente, wie zum Beispiel Kundeneinlagen der 
konzerneigenen Banken in Deutschland und in den 
USA, ergänzen die Refinanzierung. Darüber hinaus 
werden Darlehen international tätiger Banken in 
Anspruch genommen.
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Aufgrund des guten Ratings sowie der hohen Kapi-
talmarktakzeptanz konnte sich die BMW Group im 
Berichtszeitraum an den Fremdkapitalmärkten finan-
zieren. Neben Anleihen und Schuldscheindarlehen 
sowie Privatplatzierungen wurden auch Commercial 
Paper begeben. Zusätzliche Finanzmittel wurden 
sowohl durch neue Verbriefungen als auch durch die 
Verlängerung bestehender Transaktionen beschafft. 
Sämtliche Emissionen wurden wie bereits in den Vor-
jahren nicht nur von privaten Anlegern, sondern auch 
sehr stark von institutionellen Investoren nachgefragt.


BmW group Finanzverbindlichkeiten
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in Mio. €
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in Mio. €
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Im Berichtszeitraum emittierte die BMW Group am 
europäischen Kapitalmarkt vier Euro-Benchmark-
anleihen mit einem Gesamtemissionsvolumen von 
2,75 Mrd. € sowie erstmals Anleihen am amerika-
nischen Kapitalmarkt mit einem Gesamtwert von 
6,25 Mrd. US-Dollar. Darüber hinaus wurden Anlei-
hen in britischen Pfund, chinesischen Renminbi, 
kanadischen und australischen Dollar sowie norwe-
gischen Kronen über insgesamt 1,9 Mrd. € begeben. 
Ferner wurden Privatplatzierungen im Wert von 
4,3 Mrd. € emittiert. 


Im Jahr 2016 wurden insgesamt zwölf öffentliche 
ABS-Transaktionen vorgenommen, davon drei Trans-
aktionen in den USA, jeweils zwei in Deutschland, 
Südafrika und in China und jeweils eine in Kanada, 
Südkorea und Frankreich, mit einem Gesamtvolumen 
von umgerechnet 7,3 Mrd. €. Zudem wurde über neue 
ABS-Conduit-Transaktionen ein Finanzierungsvolu-
men in Höhe von 1,4 Mrd. € in Japan und den USA 
realisiert. Darüber hinaus sind weitere Bestandstrans-
aktionen unter anderem in Deutschland, der Schweiz, 
Großbritannien, Südkorea, Südafrika und Australien 
vorhanden. 


Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Aus-
nutzung* von bestehenden Geld- und Kapitalmarkt-
programmen der BMW Group zum 31. Dezember 2016:


Programme
Programm-


rahmen  Ausnutzung


in Mrd. €


Euro Medium Term Notes 50,0 34,4


Australian Medium Term Notes 1,7 0,3


Commercial Paper 13,8  3,9


Zum 31. Dezember 2016 liegt die Liquidität der 
BMW Group mit 13,2 Mrd. € weiterhin auf einem 
soliden Niveau. Darüber hinaus verfügt sie über eine 
syndizierte Kreditlinie in Höhe von 6 Mrd. € mit einer 
Laufzeit bis Oktober 2018. Diese wird von einem 
Konsortium aus 38 international tätigen Banken zur 
Verfügung gestellt und wurde zum Stichtag nicht in 
Anspruch genommen. 


Nähere Angaben zu den Finanzverbindlichkeiten 
der BMW Group sind im Konzernanhang unter den 


 Textziffern [29], [33] und [37] zu finden.


* bewertet zu 
Wechselkursen 


per 31.12.2016


 Siehe  
Textziffern [29], 


[33] und [37]
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Vermögenslage 


BmW group verkürzte Bilanz zum 31. dezember
• 47 


Konzern


in Mio. € 2016 2015 Veränderung in %


Währungs-
bereinigte 


 Veränderung in %
Anteil an der 


 Bilanzsumme in %


AKtiVA


Immaterielle Vermögenswerte 8.157 7.372 10,6 11,4 4,3


Sachanlagen 17.960 17.759 1,1 1,1 9,5


Vermietete Erzeugnisse 37.789 34.965 8,1 7,3 20,0


At Equity bewertete Beteiligungen 2.546 2.233 14,0 14,0 1,4


Sonstige Finanzanlagen 560 428 30,8 30,5 0,3


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 78.260 70.043 11,7 12,3 41,5


Finanzforderungen 9.770 8.843 10,5 9,9 5,2


Latente und laufende Ertragsteuern 4.265 4.326 – 1,4 – 3,2 2,3


Vorräte 11.841 11.071 7,0 7,0 6,3


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.825 2.751 2,7 5,4 1,5


Sonstige Vermögenswerte 6.682 6.261 6,7 6,2 3,5


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 7.880 6.122 28,7 27,6 4,2


Bilanzsumme 188.535  172.174  9,5  9,5  100,0


PASSiVA


Eigenkapital 47.363 42.764 10,8 13,6 25,1


Rückstellungen für Pensionen 4.587 3.000 52,9 60,9 2,4


Sonstige Rückstellungen 10.918 9.630 13,4 13,0 5,8


Latente und laufende Ertragsteuern 3.869 3.557 8,8 3,9 2,1


Finanzverbindlichkeiten 97.731 91.683 6,6 5,5 51,8


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.512 7.773 9,5 10,5 4,5


Sonstige Verbindlichkeiten 15.555 13.767 13,0 12,1 8,3


Bilanzsumme 188.535  172.174  9,5  9,5  100,0


Die Konzernbilanzsumme ist gegenüber dem 31. Dezem-
ber 2015 solide gestiegen. Die währungsbereinigte 
Veränderung einzelner Bilanzpositionen resultiert 
vor allem aus der Kursentwicklung insbesondere von 
US-Dollar, britischem Pfund, südafrikanischem Rand 
und chinesischem Renminbi gegenüber dem Euro. 


Die Ausweitung des Geschäftsvolumens im Bereich 
Finanzdienstleistungen spiegelt sich nicht nur im 
deutlichen Anstieg der Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen, sondern auch im soliden Anstieg 
der vermieteten Erzeugnisse wider. Im Kundenge-
schäft (Leasing und Finanzierung) wurden 1.811.157 
Verträge neu abgeschlossen. Dies entspricht einem 
Anstieg von 9,4 % gegenüber dem Vorjahr. Der 
Vertragsbestand in der Kreditfinanzierung stieg 


gegenüber dem Vorjahr um 9,5 % auf 3.022.904 Ver-
träge. Das Wachstum fand hier vor allem in China 
und den USA statt. Der Leasingvertragsbestand 
erhöhte sich im Vergleich zum 31. Dezember 2015 
um 7,3 % auf 1.680.513 Verträge. 


Die Vorräte sind gegenüber dem Jahresende 2015 
solide gestiegen. Der Anstieg bezieht sich im Wesent-
lichen auf fertige Erzeugnisse und ist insbesondere auf 
die Geschäftsentwicklung und Bevorratungseffekte 
der Märkte zurückzuführen. 


Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalen-
te stiegen im Vergleich zum Vorjahr deutlich um 
1.758 Mio. €. Die Konzernliquidität befindet sich zum 
Bilanzstichtag weiterhin auf einem soliden Niveau.
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Bilanzstruktur Konzern
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Bilanzsumme in Mrd. €
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Bilanzstruktur Segment Automobile
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Bilanzsumme in Mrd. €
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Das Konzerneigenkapital stieg um 4.599 Mio. € auf 
47.363 Mio. €. Eigenkapitalerhöhend wirkten im 
Wesentlichen der Ergebnisanteil der Aktionäre der 
BMW AG in Höhe von 6.863 Mio. € sowie die positive 
Marktwertentwicklung der derivativen Finanzinstru-
mente in Höhe von 2.008 Mio. €. Verringerungen des 
Eigenkapitals resultierten insbesondere aus der Divi-
dendenausschüttung in Höhe von 2.102 Mio. € und 
negativen Effekten aus Neubewertungen der Netto-
schuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 
in Höhe von 1.858 Mio. €, im Wesentlichen aufgrund 
der gesunkenen Abzinsungssätze in Deutschland und 
Großbritannien. 


Die Eigenkapitalquote des Konzerns beträgt 25,1 % 
(31. Dezember 2015: 24,8 %). Die Eigenkapitalquote 
des Segments Automobile beträgt 41,3 % (31. Dezem-
ber 2015: 40,1 %), die des Segments Finanzdienstleis-
tungen 8,0 % (31. Dezember 2015: 8,2 %).


Die Rückstellungen für Pensionen haben sich im 
Vergleich zum Jahresabschluss 2015 deutlich erhöht. 
Wesentliche Ursache hierfür sind gesunkene Abzin-
sungssätze in Deutschland und Großbritannien. 


Die sonstigen Rückstellungen sind im Vergleich 
zum 31. Dezember 2015 deutlich gestiegen. Diese 
Entwicklung ist im Wesentlichen auf den Anstieg der 
Gewährleistungsrückstellungen für Rückrufaktionen 
zurückzuführen, deren erwartete Aufwendungen 
die bisher berücksichtigten Beträge übersteigen. 
Entsprechend erfolgte eine Zuführung zur Gewähr-
leistungsrückstellung in Höhe von 678 Mio. €, unter 
anderem im Zusammenhang mit Airbags der Unter-
nehmensgruppe Takata, dem ISOFIX Befestigungs-
system für Kindersitze sowie der Bereitstellung des 
Netzwerkservice für Telematikdienste (2G).


Der solide Anstieg der Finanzverbindlichkeiten im 
Vergleich zum Jahresende 2015 ist im Wesentlichen 
auf die Emission von Anleihen und höhere Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten zurückzuführen, 
um langfristig von den aktuell günstigen Refinanzie-
rungskonditionen zu profitieren. Des Weiteren wur-
den unter anderem in den USA und Deutschland neue 
ABS-Transaktionen begeben. Gegenläufig wirkt der 
Rückgang der Commercial Paper sowie die positivere 
Entwicklung von Derivaten.


Der deutliche Anstieg der sonstigen Verbindlich-
keiten ist auf eine Ausweitung der Serviceverträge 
und Connected Drive Angebote, Anzahlungen von 
Kunden im Leasinggeschäft und eine Erhöhung der 
erwarteten Zahlungen an Händler und Importeure 
aus Boni, Rabatten und sonstigen Preisnachlässen 
zurückzuführen. 


Der solide Anstieg der Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen wird im Wesentlichen durch 
die Ausweitung der Produktion beeinflusst. 


Insgesamt hat sich die Ertrags-, Finanz- und Vermö-
genslage der BMW Group im abgelaufenen Geschäfts-
jahr weiterhin positiv entwickelt.
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Wertschöpfungsrechnung
Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von der 
BMW Group im Geschäftsjahr erbrachte Unterneh-
mensleistung abzüglich der Vorleistungen. Im Rahmen 
der Netto-Wertschöpfung werden die Abschreibungen 
ebenso wie der Materialaufwand und die sonstigen 
Aufwendungen als Vorleistungen angesehen. Mit 
der Verteilungsrechnung wird der Anteil der am 
Wertschöpfungsprozess Beteiligten ausgewiesen. 
Der größte Anteil der Netto-Wertschöpfung kommt 


den Mitarbeitern zugute. Der im Konzern verblei-
bende Anteil wird zur Finanzierung der zukünftigen 
Geschäftstätigkeiten zurückbehalten. Die Brutto-Wert-
schöpfung betrachtet die Abschreibungen als eine 
Komponente der Wertschöpfung, die im Rahmen der 
Verteilungsrechnung als Innenfinanzierung auszu-
weisen wäre.


Die Netto-Wertschöpfung der BMW Group im Jahr 
2016 befindet sich weiterhin auf hohem Niveau.


BmW group Wertschöpfungsrechnung
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2016 
in Mio. €


2016 
in %


2015 
in Mio. €


2015 
in % 


Veränderung  
in %


entSteHungSReCHnung


Umsatzerlöse 94.163 98,4 92.175 98,8  


Finanzerträge 875 0,9 200 0,2  


Sonstige Erträge 670 0,7 914 1,0  


Unternehmensleistung 95.708 100,0 93.289 100,0 2,6


Materialaufwand* 50.279 52,5 51.145 54,8  


Sonstige Aufwendungen 13.502 14,1 11.398 12,2  


Vorleistungen 63.781 66,6 62.543 67,0 2,0


Brutto-Wertschöpfung 31.927 33,4 30.746  33,0 3,8


Abschreibungen auf das gesamte Anlagevermögen 8.304 8,7  8.222  8,8


Netto-Wertschöpfung 23.623 24,7 22.524 24,2 4,9


VeRteiLungSReCHnung


Mitarbeiter 11.535 48,8 10.870 48,3 6,1


Kreditgeber 1.965 8,3 1.918 8,5 2,5


Öffentliche Hand 3.213 13,7 3.340 14,8 – 3,8


Aktionäre 2.300 9,7 2.102 9,3 9,4


Konzern 4.563 19,3 4.267 19,0 6,9


Andere Gesellschafter 47 0,2 27 0,1 74,1


Netto-Wertschöpfung 23.623 100,0 22.524 100,0 4,9


* Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (zum Beispiel Zölle, Versicherungen und Frachten).
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BmW group Wertschöpfung 2016
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in %


48,8 % Mitarbeiter


8,3 % Kreditgeber


13,7 % Öffentliche Hand


9,7 % Aktionäre


19,3 % Konzern


0,2 % Andere Gesellschafter


Abschreibungen 8,7 14,1 Sonstige Aufwendungen


Materialaufwand 52,5


24,7 Netto-Wertschöpfung
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ERLÄUTERUNGEN  
ZUR BMW AG


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
(BMW AG) mit Sitz in München ist das Mutter unter-
nehmen des BMW Konzerns (BMW Group). Die 
voranstehenden Erläuterungen zur BMW Group bezie-
hungsweise zum Segment Automobile sind für die 
BMW AG zutreffend, sofern im Nachfolgenden keine 
abweichende Darstellung erfolgt. Der Jahresabschluss 
der BMW AG wird nach den Regeln des deutschen 
Handelsgesetzbuchs (HGB) sowie ergänzend nach 
den Regelungen des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. 


Die für die BMW AG bedeutsamsten finanziellen 
und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren sind im 
Wesentlichen identisch und gleichlaufend mit denen 
des Segments Automobile der BMW Group. Diese 
werden ausführlich im Wirtschaftsbericht des zusam-
mengefassten Lageberichts beschrieben. 


Unterschiede zwischen den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden nach HGB und den International 
Financial Reporting Standards (IFRS), nach denen 
der Konzernabschluss der BMW Group aufgestellt 
wird, ergeben sich vor allem bei der Aktivierung von 
immateriellen Vermögensgegenständen, der Bildung 
von Bewertungseinheiten, dem Ansatz und der Bewer-
tung von Finanzinstrumenten und Rückstellungen 
sowie der Aktivierung latenter Steuern. Darüber 
hinaus ergeben sich Unterschiede im Ausweis von 
Vermögensgegenständen und Schulden sowie von 
Positionen der Gewinn-und-Verlust-Rechnung. 


Das Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) 
wurde mit Beginn des Geschäftsjahres 2016 ange-
wandt. Sofern sich hieraus Änderungen im Ausweis 
von Bilanzposten oder in der Gewinn-und-Verlust-
Rechnung ergeben, wurden die Vorjahresbeträge 
nicht angepasst. Weitere Informationen im Zusam-
menhang mit den Auswirkungen des BilRUG sowie 
der Vergleichbarkeit einzelner Posten der Gewinn-
und-Verlust-Rechnung des Geschäftsjahres 2016 mit 
den Vorjahreswerten befinden sich im Anhang zum 
Jahresabschluss der BMW AG.


Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf
Die gesamtwirtschaftlichen und branchenbezoge-
nen Rahmenbedingungen der BMW AG stimmen im 
Wesentlichen mit denen des Konzerns überein und 
werden im Wirtschaftsbericht des zusammengefassten 
Lageberichts beschrieben. 


Die BMW AG entwickelt, fertigt und vertreibt eige-
ne, von ausländischen Tochterunternehmen und 
von Zulieferern im Auftrag gefertigte Automobile 
und Motorräder sowie Ersatzteile und Zubehör und 
erbringt mit diesen Gegenständen im Zusammenhang 
stehende Dienstleistungen. Der Vertrieb erfolgt vor 
allem über Niederlassungen, Tochterunternehmen, 
selbstständige Händler sowie Importeure. Der 
Automobilabsatz wurde im Geschäftsjahr 2016 um 
80.359 Einheiten auf 2.355.726 Einheiten gesteigert. 
Darin enthalten waren 305.726 Einheiten aus der Seri-
enteileversorgung an BMW Brilliance Automotive Ltd., 
Shenyang, die mit 17.971 Einheiten über Vorjahres-
niveau liegen. Die Anzahl der am 31. Dezember 2016 
bei der BMW AG beschäftigten Mitarbeiter stieg um 
894 auf 85.754.
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Ertragslage


BmW Ag gewinn-und-Verlust-Rechnung
• 52 


in Mio. € 2016* 2015


Umsatzerlöse 75.350 72.384


Herstellungskosten der zur Erzielung  
der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen – 60.946 – 57.764


Bruttoergebnis vom Umsatz 14.404 14.620


Vertriebskosten – 3.635 – 3.427


Allgemeine Verwaltungskosten – 2.504 – 2.610


Forschungs- und Entwicklungskosten – 4.504 – 4.758


Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen – 137 184


Beteiligungsergebnis 1.015 1.606


Finanzergebnis – 35 – 1.043


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 1.308 – 1.782


Ergebnis nach Steuern 3.296 2.790


Sonstige Steuern – 19 – 49


Jahresüberschuss 3.277 2.741


Einstellung in die Gewinnrücklagen – 977 – 639


Bilanzgewinn 2.300  2.102


* Anwendung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetzes (BilRUG) mit Beginn des Geschäftsjahres 2016. Vorjahreswerte 2015 sind nicht angepasst.
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Durch die Erstanwendung des Bilanzrichtlinie-Um-
setzungsgesetzes (BilRUG) im Geschäftsjahr ist die 
Vergleichbarkeit mit den Vorjahreswerten in der Gewinn-
und-Verlust-Rechnung eingeschränkt. Insbesondere 
die Positionen Umsatzerlöse, Herstellungskosten der 
zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen, 
Funktionskosten und sonstige betriebliche Erträge und 
Aufwendungen sind von der neuen erweiterten Begriffs-
definition der Umsatzerlöse und der Umgliederung der 
damit im Zusammenhang stehenden Aufwendungen 
betroffen. 


Die Umsatzerlöse erhöhten sich im Vergleich zum 
Vorjahr um 4,1 %. Dieser Anstieg war im Wesentlichen 
auf höhere Absatzzahlen der Modellreihen BMW X1 
und BMW 7er zurückzuführen. Geografisch entfiel 
der wesentliche Anstieg auf die Regionen Asien und 
Europa. Auf den Umsatz von 75.350 Mio. € entfiel 
ein konzerninterner Anteil von 56.412 Mio. €; dies 
entspricht einer Quote von 74,9 %. 


Der Anstieg der Herstellungskosten um 5,5 % auf 
60.946 Mio. € resultierte weitgehend aus erhöhten 
Materialkosten. Das Bruttoergebnis vom Umsatz ver-
ringerte sich dadurch um 216 Mio. € auf 14.404 Mio. €.


Insgesamt lagen die Vertriebs- und allgemeinen 
Verwaltungskosten über Vorjahresniveau. Ein höhe-
rer Personalstand sowie IT-Projekte wirkten dabei 
aufwandserhöhend. 


Forschungs- und Entwicklungskosten entfielen haupt-
sächlich auf neue Fahrzeugmodelle (unter anderem 
Anlauf der neuen BMW 5er Modellreihe), Aufwen-
dungen für die Entwicklung von Antrieben sowie 
Innovationen. Sie verminderten sich im Vergleich 
zum Vorjahr um 5,3 %.


Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwen-
dungen sanken um 321 Mio. € auf – 137 Mio. €. Der 
Rückgang im Vergleich zum Vorjahr beruhte vor 
allem auf der Umgliederung von Erlösen aus sonsti-
gen Dienstleistungen in die Umsatzerlöse durch die 
Erstanwendung des BilRUG. Gegenläufig wirkten 
höhere Auflösungen sowie geringere Dotierungen 
von Rückstellungen, insbesondere für Risiken aus 
Rohstoff- und Währungsgeschäften.


Im Beteiligungsergebnis war ein Rückgang im 
Vergleich zum Vorjahr zu verzeichnen, der auf 
geringere Ergebnisabführungen von Konzerngesell-
schaften zurückzuführen war. Das Finanzergebnis 
hingegen verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr um 
1.008 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch höhere 
Erträge aus der Zeitwertänderung des entsprechenden 
Deckungsvermögens sowie geringere Zinsaufwendun-
gen aus Pensionsverpflichtungen. Letzteres beruhte 
auf einer gesetzlichen Änderung zur Ermittlung des 
durchschnittlichen Diskontierungssatzes für Pensions-
rückstellungen.


Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag resultierte überwiegend aus der laufenden 
Steuerberechnung für das Geschäftsjahr.


Nach Abzug von Steuern ergab sich ein Jahresüber-
schuss von 3.277 Mio. € gegenüber 2.741 Mio. € im 
Vorjahr. 


78


Zusammen 
gefasster  
Lagebericht 


Wirtschaftsbericht


Erläuterungen  
zur BMW AG







Finanz- und Vermögenslage


BmW Ag Bilanz zum 31. dezember
• 53 


in Mio. € 2016* 2015


AKtiVA


Immaterielle Vermögensgegenstände 310 353


Sachanlagen 11.163 11.016


Finanzanlagen 3.238 3.250


Anlagevermögen 14.711 14.619


Vorräte 4.260 4.267


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 667 628


Forderungen gegen verbundene Unternehmen 6.001 6.229


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 2.525 1.820


Wertpapiere 3.846 3.911


Flüssige Mittel 2.676 2.478


Umlaufvermögen 19.975 19.333


Rechnungsabgrenzungsposten 430 303


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 1.183 722


Bilanzsumme 36.299  34.977


PASSiVA


Gezeichnetes Kapital 657 657


Kapitalrücklage 2.127 2.107


Gewinnrücklagen 9.038 8.061


Bilanzgewinn 2.300 2.102


Eigenkapital 14.122 12.927


Namens-Gewinn-Scheine 30 30


Rückstellungen für Pensionen 93 82


Übrige Rückstellungen 7.606 7.617


Rückstellungen 7.699 7.699


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 995 1.343


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.030 4.500


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 5.951 6.690


Übrige Verbindlichkeiten 406 239


Verbindlichkeiten 12.382 12.772


Rechnungsabgrenzungsposten 2.066 1.549


Bilanzsumme 36.299  34.977


* Anwendung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetzes (BilRUG) mit Beginn des Geschäftsjahres 2016. Vorjahreswerte 2015 sind nicht angepasst.
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Im Geschäftsjahr wurden 2.346 Mio. € (2015: 
2.748 Mio. €) in immaterielle Vermögensgegenstän-
de und Sachanlagen investiert. Dies entspricht einer 
Minderung von 14,6 % im Vergleich zum Vorjahr. Die 
Abschreibungen beliefen sich auf 2.233 Mio. € (2015: 
2.072 Mio. €).


Die Finanzanlagen betrugen 3.238 Mio. € und lagen auf 
Vorjahresniveau (2015: 3.250 Mio. €). Im Geschäftsjahr 
wurden weitere Aktien an der SGL Carbon SE, Wies-
baden, erworben. Aufgrund der Wertminderung am 
Bilanzstichtag wurde zudem eine außerplanmäßige 
Abschreibung in Höhe von 64 Mio. € (2015: 13 Mio. €) 
auf den niedrigeren Marktwert der Aktien an der SGL 
Carbon SE vorgenommen.


Die Vorräte lagen mit 4.260 Mio. € (2015: 4.267 Mio. €) 
auf Vorjahresniveau.


Bei den Forderungen gegen verbundene Unterneh-
men war ein leichter Rückgang um 228 Mio. € auf 
6.001 Mio. € zu verzeichnen. Die Forderungen resul-
tierten überwiegend aus konzerninternen Finanz-
forderungen.


Der Anstieg der übrigen Forderungen und sonsti-
gen Vermögensgegenstände auf 2.525 Mio. € (2015: 
1.820 Mio. €) war vor allem auf gestiegene Forderun-
gen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht, zurückzuführen. Ebenso erhöhten 
sich die Steuerforderungen sowie der Bestand an 
echten Pensionsgeschäften. 


Die BMW AG steuert auf Grundlage eines konzernweit 
geltenden Liquiditätskonzepts zentral die Liquidität 
der BMW Group. Dieses Konzept beinhaltet, dass 
ein Großteil der Konzernliquidität bei der BMW AG 
konzentriert wird. Ein wichtiges Instrument ist in 
diesem Zusammenhang der bei der BMW AG ange-
siedelte Cashpool. Die Höhe der Liquiditätsposition 
der BMW AG spiegelt somit die globalen Geschäfts-
tätigkeiten der BMW AG und weiterer Konzerngesell-
schaften wider.


Die flüssigen Mittel nahmen um 198 Mio. € auf 
2.676 Mio. € zu, gleichzeitig reduzierten sich die kon-
zerninternen Refinanzierungen der BMW AG.


Das Eigenkapital stieg um 1.195 Mio. € auf 14.122 Mio. €. 
Die Eigenkapitalquote erhöhte sich somit von 37,0 % auf 
38,9 %.


Zur Sicherung von Verpflichtungen aus Altersteilzeit-
verhältnissen und Pensionsverpflichtungen wurden 
Anteile an Fondsvermögen in Höhe von 490 Mio. € im 
Rahmen von Contractual Trust Arrangements (CTA) 
treuhänderisch auf den BMW Trust e. V., München, 
übertragen. Eine Saldierung des Deckungsvermögens 
mit den gesicherten Verpflichtungen wurde vorge-
nommen. Sofern dieses die zu sichernde Verpflich-
tung überstieg, wurde der resultierende Überhang 
als aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögens-
verrechnung ausgewiesen. 


Unter dem Motto THE NEXT 100 YEARS erhielten 
nahezu alle Beschäftigten der BMW AG im Rahmen des 
100-jährigen Bestehens des Unternehmens eine Jubi-
läumssonderzuwendung. Diese wurde überwiegend 
als Startbaustein der BMW Altersvorsorge zugeführt. 
Künftig werden 10 % der jährlichen Erfolgsbeteiligung 
vom Arbeitgeber in diese beitragsorientierte Zusage 
mit Mindestverzin sung einbezahlt.


Die Rückstellungen für Pensionen erhöhten sich nach 
Saldierung der Pensionsverpflichtungen mit dem 
Deckungsvermögen von 82 Mio. € auf 93 Mio. €. 


Die übrigen Rückstellungen lagen auf Vorjahresniveau. 
Sie enthalten vor allem Verpflichtungen aus dem Per-
sonalbereich, Vorsorgen für Garantieverpflichtungen, 
Verpflichtungen aus dem Vertriebsbereich, Prozess- 
und Haftungsrisiken und Risiken aus Rohstoff- und 
Währungsgeschäften.


Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
verminderten sich durch die Rückzahlung projekt-
bezogener Darlehen. 


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten erhöhte 
sich um 517 Mio. € auf 2.066 Mio. € und enthält im 
Wesentlichen Abgrenzungen für noch nicht erbrachte 
Teilleistungen im Zusammenhang mit Service- und 
Wartungsverträgen.
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Der von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Berlin, mit dem uneingeschränkten Bestätigungsver-
merk versehene Abschluss der BMW AG, aus dem hier 
insbesondere die Bilanz und die Gewinn-und-Verlust-
Rechnung wiedergegeben sind, wird beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht und 
ist über die Internetseite des Unternehmensregisters 
zugänglich. Dieser Abschluss kann bei der BMW AG, 
80788 München, angefordert werden.


Risiken und Chancen
Die Geschäftsentwicklung der BMW AG hängt maßgeb-
lich von den Risiken und Chancen der BMW Group ab, 
die ausführlich im Prognose-, Risiko- und Chancenbe-
richt des zusammengefassten Lageberichts dargestellt 
sind. Die BMW AG partizipiert grundsätzlich an den 
Risiken ihrer Beteiligungen und Tochterunternehmen 
entsprechend der jeweiligen Anteilsquote. 


Die BMW AG ist in das konzernweite Risikomanage-
mentsystem und das interne Kontrollsystem der 
BMW Group eingebunden. Für nähere Informationen 
wird auf das Kapitel Internes Kontrollsystem und 
Risikomanagementsystem bezogen auf die Rechnungs-
legungsprozesse im zusammengefassten Lagebericht 
verwiesen.


Ausblick
Die Erwartungen für die BMW AG hinsichtlich ihrer 
finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindika-
toren entsprechen im Wesentlichen – aufgrund ihrer 
Bedeutung im Konzern und ihrer Verflechtungen 
mit den Konzerngesellschaften – den Prognosen der 
BMW Group für das Segment Automobile, die aus-
führlich im Prognose-, Risiko- und Chancenbericht 
des zusammengefassten Lageberichts beschrieben 
werden. 
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PROGNOSEBERICHT


Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht gibt die 
voraussichtliche Entwicklung der BMW Group mit 
ihren wesentlichen Risiken und Chancen aus der 
Sicht der Konzernleitung wieder. Der Prognosebe-
richt erstreckt sich entsprechend der konzerninternen 
Steuerung über ein Jahr. Risiken und Chancen hin-
gegen werden im Unternehmen auf der Basis einer 
zweijährigen Betrachtung gesteuert. Daher umfasst 
der Risiko- und Chancenbericht einen Zeitraum von 
zwei Jahren. 


Der Prognose-, Risiko- und Chancenbericht enthält 
zukunftsbezogene Angaben. Sie basieren auf Erwar-
tungen und Einschätzungen der BMW Group und 
unterliegen Unwägbarkeiten. Diese können dazu füh-
ren, dass die tatsächliche Geschäftsentwicklung, unter 
anderem wegen der politischen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen, sowohl positiv als auch negativ 
von den nachfolgend beschriebenen Erwartungen 
abweicht. Nähere Informationen finden sich im Risiko- 
und Chancenbericht.


Prognoseannahmen
Der nachfolgende Ausblick bezieht sich auf den 
Prognosezeitraum von einem Jahr und basiert auf 
der Zusammensetzung der BMW Group in diesem 
Zeitraum. Er berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der 
Aufstellung vorliegenden Erkenntnisse, die einen Ein-
fluss auf den Geschäftsverlauf der BMW Group haben 
könnten. Die im Prognosebericht enthaltenen Erwar-
tungen beziehen sich auf die Planung der BMW Group 
für das Jahr 2017 und geben den aktuellen Stand wie-
der. Die Grundlagen und wesentlichen Annahmen der 
Planung sind nachfolgend dargestellt. Sie enthalten 
die Konsensmeinung führender Organisationen wie 
Wirtschaftsforschungsinstitute und Banken. Diese 
Annahmen fließen in die Planungsprämissen für die 
BMW Group ein.


Der kontinuierliche Planungsprozess stellt sicher, dass 
auch Chancen, die sich kurzfristig ergeben, schnell 
und konsequent genutzt werden können und auch auf 
unerwartete Risiken entsprechend reagiert werden 
kann. Die wesentlichen Risiken und Chancen sind 
im Risiko- und Chancenbericht ausführlich beschrie-
ben. Die dort näher erläuterten Risiken und Chancen 
betreffen sämtliche Leistungsindikatoren und können 
dazu führen, dass deren tatsächliche Entwicklung von 
der Prognose abweicht.


PROGNOSE-, 
RISIKO- UND 
CHANCEN-
BERICHT
Positive geschäftsentwicklung auch 
2017 erwartet


Automobil- und motorradabsatz 
 sollen auf neue Höchstwerte steigen


Ausblick sieht Anstieg bei umsatz 
und Gewinn 


Weltwirtschaft trotz Risiken mit 
Wachstumsaussichten
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Konjunkturaussichten
Trotz der gestiegenen politischen Unsicherheit dürfte 
das globale Wirtschaftswachstum im Jahr 2017 bei 
etwa 3,4 % leicht über dem Vorjahr liegen. Dabei lässt 
eine Reihe von Faktoren eine anhaltende Ungewiss-
heit über die weitere wirtschaftliche und politische 
Entwicklung erwarten. Dazu zählen unter anderem 
die Austrittsverhandlungen zwischen Großbritannien 
und der EU nach dem Brexit-Votum sowie der künfti-
ge Kurs der neuen US-Regierung. Hinzu kommt, dass 
sich die bestehenden Risiken für die Finanzstabilität 
durch eine zu hohe Staatsverschuldung in Europa 
und Japan, eine restriktivere Geldpolitik in den USA 
und die Verschuldungssituation der Unternehmen 
in China gegenüber dem Vorjahr nicht verringert 
haben. Nähere Informationen zu politischen und 
weltwirtschaftlichen Risiken finden sich im Risiko- 
und Chancenbericht.


In der Eurozone wird für das Jahr 2017 eine leichte 
Verlangsamung der wirtschaftlichen Dynamik auf 
1,5 % prognostiziert. In der gleichen Größenordnung 
dürfte sich auch das Plus in Deutschland als Europas 
größter Volkswirtschaft bewegen (+ 1,5 %). In den 
übrigen Ländern der Eurozone sind die gesamtwirt-
schaftlichen Aussichten den Erwartungen zufolge 
ebenfalls positiv. Frankreich (+ 1,3 %) und Italien 
(+ 0,8 %) werden im Prognosezeitraum voraussichtlich 
mit einem ähnlichen BIP-Wachstum wie im Jahr zuvor 
beitragen können. Spanien dürfte dynamisch mit 
erwarteten 2,4 % über dem Durchschnitt der Eurozo-
ne expandieren. Auch Griechenland sollte mit einem 
Anstieg von 1,7 % wieder zulegen können.


Gegenwärtig wird davon ausgegangen, dass die 
britische Regierung das Austrittsgesuch an die EU 
im ersten Halbjahr 2017 stellen wird und damit die 
offiziellen Verhandlungen beginnen. Die Unsicher-
heit über die zukünftigen Beziehungen bestimmen 
derzeit in Großbritannien die Investitions- und 
Konsumausgaben. Die aktuellen Rahmenbedingun-
gen lassen erwarten, dass sich die Dynamik in der 
britischen Wirtschaft merklich abkühlen wird. Die 
Wachstumsrate dürfte mit 1,2 % deutlich unter dem 
Vorjahr liegen.


Das Wirtschaftswachstum in China wird im aktuellen 
Jahr voraussichtlich erneut leicht an Dynamik ver-
lieren und in einer Größenordnung von 6,4 % liegen. 
Der Abbau von Überkapazitäten in verschiedenen 
Industriesektoren und die kontrollierte Rückführung 
der Überschuldung werden die chinesische Regie-
rung 2017 vor große Herausforderungen stellen. Das 
Risiko eines deutlichen Wirtschaftsabschwungs in 
China erscheint dabei nicht ausgeschlossen. 


Für die USA wird trotz der Ungewissheit über den 
künftigen politischen und wirtschaftlichen Kurs 
des Landes mit einem höheren BIP-Anstieg als im 
Vorjahr gerechnet (+ 2,3 %). Die US-Notenbank wird 
aller Voraussicht nach die Politik der moderaten 
Zinsanpassungen auch 2017 fortsetzen. Nachdem die 
Industrieproduktion im Vorjahr noch rückläufig war, 
wird für 2017 mit einem deutlich positiven Impuls 
gerechnet.


Japan kann 2017 nach den Prognosen mit einem 
BIP-Wachstum von 1,0 % rechnen. Es sollte vor allem 
ein Anziehen der Exporte der japanischen Wirtschaft 
neuen Auftrieb geben können. Die privaten Haushalte 
werden voraussichtlich ihre Ausgaben erhöhen und 
damit auch einen Beitrag zur konjunkturellen Bele-
bung in Japan leisten.


Indiens Wirtschaft dürfte in diesem Jahr, begleitet 
von der schrittweisen Umsetzung unternehmens-
freundlicher Strukturreformen, mit 7,4 % expan-
dieren. Nach schweren Rezessionsjahren könnte 
in Russland (+ 1,2 %) und Brasilien (+ 0,6 %) 2017 
wieder ein Wachstum zu beobachten sein. Die anzie-
henden Rohstoffpreise sollten diese Entwicklung 
unterstützen.
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Devisenmärkte
Für die BMW Group sind im internationalen Umfeld 
vor allem der chinesische Renminbi, der US-Dollar, 
das britische Pfund und der japanische Yen von 
besonderer Bedeutung. Bei diesen Hauptwährungen 
sind auch im Jahr 2017 deutliche Schwankungen nicht 
auszuschließen.


Da eine gleichgerichtete Bewegung des chinesischen 
Renminbi mit dem US-Dollar kurzfristig bestehen 
bleiben dürfte, ist für 2017 mit einer leichten Auf-
wertung gegenüber dem Euro zu rechnen. Sollte die 
chinesische Notenbank jedoch auf dem Devisenmarkt 
eingreifen, ist auch eine relativ enge Schwankungs-
breite denkbar.


Eine restriktivere Geldpolitik in den USA würde dem 
US-Dollar Auftrieb gegenüber dem Euro verleihen. 
Eine fortgesetzte wirtschaftliche Erholung in der 
Eurozone und damit verbunden eine steigende Teu-
erungsrate könnte die EZB jedoch dazu veranlassen, 
ihre Staatsanleihekäufe schrittweise zu verringern. 
Damit würde der Euro im Verhältnis zum US-Dollar 
gegebenenfalls weniger stark an Wert verlieren.


Die politisch unsichere Lage in Großbritannien nach 
dem Brexit-Votum könnte Kapitalexporte begünstigen 
und die Bank of England zu einer Beibehaltung ihrer 
expansiven Geldpolitik veranlassen. Sollte die briti-
sche Wirtschaft 2017 stärker als erwartet an Schwung 
verlieren, könnten weitere Schritte der britischen 
Notenbank zur Expansion der Geldmenge folgen. 
Das britische Pfund dürfte sich vor diesem Hinter-
grund auf dem gegenwärtigen Niveau stabilisieren 
beziehungsweise kurzfristig noch weiter abschwächen.


Die Notenbank in Japan könnte auf absehbare Zeit 
an ihrer stark expansiven Geldpolitik festhalten. Dies 
dürfte dazu führen, dass sich der Yen gegenüber dem 
Euro kaum verändert beziehungsweise tendenziell 
eher an Wert verliert, zumal eine Ausweitung der 
europäischen Geldpolitik gegenwärtig unwahrschein-
lich ist. 


Die Währungen zahlreicher Schwellenländer werden 
voraussichtlich wegen der beginnenden Normali-
sierung der US-Geldpolitik kurzfristig unter Druck 
stehen. Dies gilt vor allem für jene rohstoffexportie-
renden Länder, die Leistungsbilanz- und Fiskal defizite 
aufweisen, wie etwa Südafrika oder Brasilien. Ein 
Anstieg der Rohstoffpreise wirkt sich tendenziell 
positiv auf diese Staaten aus.


Automobilmärkte
Die Automobilmärkte dürften im laufenden Jahr welt-
weit geringfügig um etwa 1,8 % auf rund 89,0 Mio. 
Einheiten wachsen. Dabei wird für die USA ein Wachs-
tum um 0,3 % auf 17,6 Mio. Einheiten erwartet. In 
China wird den Erwartungen zufolge ein Anstieg der 
PKW-Zulassungen um rund 5,7 % auf etwa 25,5 Mio. 
Einheiten zu beobachten sein. Dabei tragen die auf-
holenden Binnenprovinzen in erheblichem Maße zum 
Wachstum bei.


In Europa dürfte trotz der fortschreitenden wirtschaft-
lichen Erholung der Fahrzeugmarkt nicht signifikant 
wachsen. Für Deutschland wird mit einer stagnieren-
den Entwicklung gerechnet (3,4 Mio. Einheiten). Für 
Frankreich wird ein leichter Rückgang der Zulassun-
gen um 1,7 % auf rund 1,95 Mio. Einheiten vorausge-
sagt. In Italien sollte der Automobilmarkt nach einem 
starken Vorjahr um 0,7 % auf rund 1,86 Mio. Einheiten 
nur mäßig wachsen.


In Japan wird der Fahrzeugmarkt im Jahr 2017 weiter 
schrumpfen. Die Zahl der Zulassungen dürfte bei 
4,7 Mio. Einheiten und damit um etwa 1,6 % unter 
dem Vorjahr liegen.


In den großen Schwellenländern ist nach den Rück-
gängen im Vorjahr eine Gegenbewegung zu erwarten: 
Für Russland wird im Jahr 2017 mit einem Wachstum 
um rund 4,1 % auf 1,3 Mio. Einheiten gerechnet. In 
Brasilien wird für das laufende Jahr ein Anstieg der 
Zulassungen um rund 3,0 % auf 1,7 Mio. Einheiten 
prognostiziert. 


Motorradmärkte
Für die Motorradmärkte über 250 ccm wird im Jahr 
2017 weltweit ein leichtes Wachstum erwartet. Die 
positive Marktentwicklung in den großen europäi-
schen Märkten Deutschland, Frankreich, Italien und 
Spanien dürfte sich dabei fortsetzen. Für die USA geht 
die BMW Group davon aus, dass sich der Motorrad-
markt etwa auf Vorjahresniveau bewegen wird.
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Finanzdienstleistungsmärkte
Im Jahr 2017 sollte die Weltwirtschaft leicht an Dyna-
mik gewinnen. Mit Ausnahme der USA dürften die 
Notenbanken in den Industrienationen auf Expansi-
onskurs bleiben. 


Von der Fed wird erwartet, dass sie 2017 ihren Zin-
serhöhungspfad fortsetzen wird. Die Europäische 
Zentralbank dürfte ihre expansive Geldpolitik 2017 
mit leicht reduziertem Volumen bei den monatlichen 
Anleihekäufen fortführen.


Als Folge des Brexit-Votums wird eine größere Belas-
tung der britischen Wirtschaft erwartet. Die britische 
Notenbank hat angekündigt, bei Bedarf entsprechend 
einzugreifen.


Chinas Wachstum sollte sich auch 2017 weiter abküh-
len. Die chinesische Zentralbank wird voraussichtlich 
über weitreichende Maßnahmen den Transformati-
onsprozess der heimischen Wirtschaft begleiten. 


Japans Zentralbank dürfte zwischenzeitlich alle 
Instrumente zur Stimulierung von Wirtschaft und 
Inflation ausgeschöpft haben. Es wird daher mit höhe-
ren Staatsausgaben gerechnet, die das Wachstum in 
Schwung bringen sollen. 


Auswirkungen auf die BMW Group
Die voraussichtliche Entwicklung auf den interna-
tionalen Automobilmärkten hat auch unmittelbare 
Auswirkungen auf die BMW Group. Während sich in 
rückläufigen Märkten der Wettbewerb intensivieren 
könnte, eröffnen sich in wachstumsstarken Regionen 
zusätzliche Möglichkeiten. Die Herausforderungen im 
Wettbewerbsumfeld werden in einigen Ländern die 
Absatzentwicklung wesentlich beeinflussen. Auf den 
europäischen Märkten dürfte sich die Dynamik nicht 
in gleichem Umfang fortsetzen. Für Amerika wird 
damit gerechnet, dass sich die Nachfrage stabilisiert. 
In Asien sollte erneut eine erfreuliche Entwicklung 
zu beobachten sein.


Die BMW Group ist durch ihr global ausgerichtetes 
Geschäftsmodell jederzeit in der Lage, sich ergebende 
Chancen auch kurzfristig zu nutzen. Das abgestimmte 
Zusammenspiel von Vertriebs- und Produktionsnetz 
erlaubt es ferner, unvorhersehbare Entwicklungen 
in einzelnen Regionen auszugleichen. Investitionen 
auch in wichtige Zukunftsmärkte legen die Basis 
für weiteres Wachstum. Gleichzeitig wird damit die 
globale Präsenz der BMW Group ausgebaut. Dank 
der drei starken Konzernmarken BMW, MINI und 
Rolls-Royce sollte sich der erfolgreiche Kurs auch im 
laufenden Jahr fortsetzen.


Erwartungen der BMW Group 
BMW Group
ergebnis vor Steuern: leichter Anstieg erwartet
Auch im laufenden Jahr wird der Wettbewerb auf den 
internationalen Automobilmärkten intensiv bleiben. 
Hinzu kommen politische und wirtschaftliche Unsi-
cherheiten in Europa sowie die noch nicht absehbaren 
Auswirkungen der Brexit-Entscheidung in Großbri-
tannien. Ferner ist noch nicht absehbar, welchen 
wirtschaftspolitischen Kurs die neue Regierung in den 
USA verfolgt. Nähere Informationen finden sich im 
Risiko- und Chancenbericht im Abschnitt Politische 
und weltwirtschaftliche Risiken.


Dennoch strebt die BMW Group im Jahr 2017 an, ihren 
Wachstumskurs fortzusetzen. Neue Automobile wie 
der neue BMW 5er und der neue MINI Countryman, 
Motorräder wie die beiden neuen R NineT Modelle 
und Dienstleistungen sollten einen Beitrag zu einer 
positiven Ergebnisentwicklung leisten. Investitionen 
in Zukunftsprojekte unter anderem im Zusammen-
hang mit der Elektrifizierung von Automobilen, der 
Digitalisierung und dem Ausbau des Produktions-
netzwerks werden dem Aufwärtstrend jedoch ent-
gegenwirken. Insgesamt wird das Konzernergebnis 
vor Steuern im Vergleich zum Vorjahr leicht steigen 
(2016: 9.665 Mio. €).


zahl der mitarbeiter am Jahresende: leichter 
Anstieg erwartet
Nach derzeitiger Einschätzung wird die Zahl der 
Beschäftigten in der BMW Group auch 2017 leicht 
steigen (2016: 124.729 Mitarbeiter). Eine wesentliche 
Rolle spielen dabei die Projekte zur Zukunftssicherung, 
das Wachstum im Automobil- und Motorradgeschäft 
sowie der Ausbau von Finanz- und Mobilitätsdienst-
leistungen.
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Segment Automobile
Auslieferungen Automobile:  
leichter Anstieg erwartet
Die BMW Group erwartet, dass sich die positive 
Ab satzentwicklung der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce im Jahr 2017 fortsetzen wird. Damit 
strebt die BMW Group auch für das Jahr 2017 welt-
weit wieder einen Spitzenplatz im Premiumsegment 
an. Ein ausgewogenes Wachstum in den großen 
Absatzregionen unterstützt dabei, Volatilitäten in 
einzelnen Märkten auszugleichen. Sollten sich die 
Rahmenbedingungen nicht verschlechtern, erwartet 
das Unternehmen bei den Auslieferungen ein leich-
tes Wachstum auf einen neuen Höchstwert (2016: 
2.367.603  1 Automobile). 


Vor allem die neuen Modelle werden einen wichtigen 
Beitrag zum fortgesetzten Wachstum leisten. Seit 
Mitte Februar 2017 ist die neue BMW 5er Limousi-
ne für Kunden verfügbar. Anfang März folgten die 
Modelle BMW 5er iPerformance und M Performance. 
Als iPerformance verfügt der neue 5er nun weltweit 
über einen Plug-in-Hybrid-Antrieb. Im März gehen 
die Modellüberarbeitungen des BMW 4er sowie das 
BMW M4 Coupé und Cabrio an den Start. Mitte 
Juni 2017 erfolgt dann die Markteinführung des 
neuen BMW 5er Touring. Für MINI steht seit Februar 
mit dem Countryman die zweite Generation des 
Erfolgsmodells am Start. Mitte des Jahres wird der 
MINI Countryman um eine John Cooper Works und 
eine Plug-in-Hybrid-Variante erweitert. Darüber 
hinaus sind für die zweite Hälfte des Jahres 2017 
weitere neue Modelle geplant.


Co2-Flottenemissionen 2: leichter Rückgang erwartet
Die BMW Group arbeitet auch in Zukunft inten-
siv an der Verringerung von Kraftstoffverbrauch 
und CO2-Emissionen. Den Erwartungen zufolge 
werden die CO2-Emissionen in der Fahrzeugflotte 
im Prognosezeitraum leicht sinken und damit den 
rückläufigen Trend der vergangenen Jahre fortsetzen 
(2016: 124 g CO2 / km). 


umsatzerlöse: leichter Anstieg erwartet
Der prognostizierte leichte Anstieg beim Automo-
bilabsatz wird sich auch in den Umsatzerlösen des 
Segments Automobile entsprechend auswirken. 
Das Unternehmen geht davon aus, dass der Seg-
mentumsatz im Jahr 2017 leicht steigen wird (2016: 
86.424 Mio. €).


eBit-marge im zielkorridor von 8 bis 10 % erwartet
Für die EBIT-Marge im Segment Automobile wird 
unverändert ein Wert im Zielkorridor von 8 bis 10 % 
angestrebt (2016: 8,9 %).


Return on Capital employed: leichter Rückgang 
erwartet
Der RoCE im Automobilgeschäft dürfte sich 2017 
leicht rückläufig entwickeln (2016: 74,3 %). Der lang-
fristige Zielwert von mindestens 26 % für das Segment 
Automobile wird aber deutlich übertroffen werden.


Segment Motorräder 
Auslieferungen: deutlicher Anstieg erwartet
Die BMW Group erwartet, dass sich der positive 
Geschäftsverlauf im Segment Motorräder fortsetzen 
wird. Während der internationalen Herbstmessen 
2016 sind neue Modelle wie die R NineT Pure, die 
R NineT Racer, die K 1600 B und die G 310 GS vorge-
stellt worden. Zusammen mit den Modellüberarbei-
tungen der R 1200 GS, der S 1000 R, der S 1000 RR 
sowie der K 1600 GT und der Luxusversion GTL 
werden sie das Produktportfolio erweitern und 
neue Kundengruppen ansprechen. Es wird daher 
davon ausgegangen, dass die Auslieferungen von 
BMW Motorrädern deutlich über dem Vorjahr liegen 
werden (2016: 145.032 Motorräder). 


eBit-marge im zielkorridor von 8 bis 10 % erwartet
Ab dem Berichtsjahr 2017 zählt die EBIT-Marge auch 
im Segment Motorräder zu den bedeutsamsten Leis-
tungsindikatoren. Entsprechend wird das Segment 
künftig auch über die operative Umsatzrendite 
gesteuert. Nähere Informationen finden sich in den 
Grundlagen des Konzerns im Abschnitt Steuerungs-
system. 


Entsprechend wurde auch für das Motorradgeschäft 
ein Zielkorridor von 8 bis 10 % definiert. Für das Jahr 
2017 wird davon ausgegangen, dass die EBIT-Marge 
im Segment Motorräder innerhalb des Zielkorridors 
liegen wird (2016: 9,0 %).


Return on Capital employed auf Vorjahresniveau 
erwartet
Es wird davon ausgegangen, dass der RoCE im Seg-
ment Motorräder im Jahr 2017 auf Vorjahresniveau 
liegen wird (2016: 33,0 %). Der langfristige Zielwert 
von 26 % für das Segment Motorrad wird damit 
übertroffen.


1 enthält 
 Automobile aus 
dem Joint Ven-
ture BMW Brilli-
ance Automotive 
Ltd., Shenyang  
(2016: 316.200 
Automobile)


2 EU-28
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Segment Finanzdienstleistungen 
Return on equity: leichter Rückgang erwartet
Den Erwartungen nach wird sich im Segment Finanz-
dienstleistungen der erfolgreiche Geschäftsverlauf 
auch im Geschäftsjahr 2017 fortsetzen. Jedoch ist 
von erhöhten regulatorischen Anforderungen an die 
Eigenkapitalausstattung und einer sich normalisieren-
den Risikosituation im Prognosezeitraum auszugehen. 
Der RoE des Segments wird daher aller Voraussicht 
nach leicht unter dem Vorjahresniveau liegen (2016: 
21,2 %). Der Zielwert von mindestens 18 % sollte aber 
unverändert übertroffen werden. 


Gesamtaussage der Konzernleitung 
Für das Geschäftsjahr 2017 wird von einer positiven 
Geschäftsentwicklung ausgegangen. Die Einführung 
zahlreicher neuer Automobil- und Motorradmodelle 
sowie die Ausweitung der Dienstleistungen rund um 
die individuelle Mobilität lassen auch im laufenden Jahr 
ein profitables Wachstum erwarten. Für das Konzern-
ergebnis vor Steuern wird trotz der bereits genannten 
Herausforderungen ein leichter Anstieg erwartet. Im 


Segment Automobile sollten die Umsatzerlöse leicht 
zulegen, Grundlage dafür ist ein leichter Zuwachs bei 
den Fahrzeugauslieferungen. Gleichzeitig wird davon 
ausgegangen, dass bei den CO2-Emissionen in der 
Fahrzeugflotte ein leichter Rückgang zu verzeichnen 
ist. Die Ziele sollen mit einer ebenfalls leicht höheren 
Mitarbeiterzahl erreicht werden. Die EBIT-Marge im 
Segment Automobile soll sich auch 2017 im Zielkorri-
dor von 8 bis 10 % bewegen. Für den RoCE im Segment 
Automobile wird ein leichter Rückgang prognostiziert. 
Der RoE im Finanzdienstleistungsgeschäft wird eben-
falls leicht rückläufig sein. Beide Leistungsindikatoren 
werden aber über dem jeweils langfristigen Zielwert 
von 26 % (RoCE) beziehungsweise 18 % (RoE) liegen. 
Im Segment Motorräder sollten die Auslieferungen im 
Prognosezeitraum deutlich steigen, die  EBIT-Marge 
sollte im Zielkorridor von 8 bis 10 % und der RoCE 
auf Vorjahresniveau liegen.


Der tatsächliche Geschäftsverlauf kann abhängig von 
politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen und den nachfolgend aufgeführten Risiken und 
Chancen von den aktuellen Erwartungen abweichen. 


Bedeutsamste Leistungsindikatoren
• 54 


2016 Prognose 2017


BMW Group  


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 9.665 Leichter Anstieg


Mitarbeiter am Jahresende  124.729 Leichter Anstieg


Segment AutomoBiLe   


Auslieferungen 1  Einheiten 2.367.603 Leichter Anstieg


Flottenemissionen 2  g CO2 / km 124 Leichter Rückgang


Umsatzerlöse  Mio. € 86.424 Leichter Anstieg


EBIT-Marge  % 8,9 8 bis 10


Return on Capital Employed  % 74,3 Leichter Rückgang


SeGMent Motorräder   


Auslieferungen  Einheiten 145.032 Deutlicher Anstieg


EBIT-Marge  % 9,0 8 bis 10


Return on Capital Employed  % 33,0 Auf Vorjahresniveau


Segment FinAnzdienStLeiStungen  


Return on Equity % 21,2 Leichter Rückgang


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang (2016: 316.200 Automobile)
2 EU-28
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RISIKO- UND 
 CHANCENBERICHT


Als ein weltweit führender Anbieter von Premium-
automobilen und Motorrädern sowie Mobilitäts-
dienstleistungen ist die BMW Group zahlreichen 
Unsicherheiten und Veränderungen ausgesetzt. Die 
konsequente Nutzung der sich aus den Verände-
rungen ergebenden Chancen ist Grundlage für den 
unternehmerischen Erfolg der BMW Group. Um 
Wachstum, Profitabilität, Effizienz und nachhaltiges 
Handeln auch in Zukunft zu realisieren, geht die 
BMW Group bewusst Risiken ein.


Das Management von Chancen und Risiken stellt 
eine Grundvoraussetzung dar, um auf Änderungen 
politischer, rechtlicher, technischer oder wirtschaft-
licher Rahmenbedingungen adäquat zu reagieren. 
Sofern es wahrscheinlich ist, dass die identifizierten 
Chancen beziehungsweise Risiken eintreten, sind sie 
im Prognosebericht enthalten. Die nachfolgenden 
Abschnitte konzentrieren sich auf die möglichen künf-
tigen Entwicklungen oder Ereignisse, die zu einer für 
die BMW Group positiven (Chancen) beziehungsweise 
negativen (Risiken) Prognoseabweichung führen 


können. Die Ergebnisauswirkungen von Chancen 
und Risiken werden grundsätzlich getrennt dargestellt 
und nicht miteinander verrechnet.


Prinzipiell gilt für die Einschätzung der Chancen und 
Risiken ein mittelfristiger Betrachtungszeitraum von 
zwei Jahren. Im Rahmen des Risikomanagements 
werden alle das Unternehmen bedrohenden Ver-
lustgefahren (Einzelrisiken und kumulierte Risiken) 
überwacht und gesteuert. Bestandsgefährdende 
Risiken werden grundsätzlich vermieden. Sofern 
kein Segment explizit hervorgehoben wird, betreffen 
die Chancen und Risiken das Segment Automobi-
le. Der Risikokonsolidierungskreis entspricht dem 
Konsolidierungskreis des Konzernabschlusses der 
BMW Group.


Risikomanagementsystem
Ziel des Risikomanagementsystems und zentrale 
Aufgabe der Risikoberichterstattung ist es, die 
Erreichung der Unternehmensziele gefährdende 
Risiken innerhalb und außerhalb des Unternehmens 
zu identifizieren, zu erfassen und aktiv zu beeinflus-
sen. Gegenstand des Risikomanagementsystems ist 
die Gesamtheit aller für den Konzern wesentlichen 
und bestandsgefährdenden Risiken. Hinsichtlich der 
Struktur gilt, dass die Verantwortung für die Risikobe-
richterstattung nicht bei einer zentralen Instanz liegt, 


Risikomanagement in der BmW group
• 55 


internes Kontrollsystem


Übergreifendes
Risikomanagement


Wirksamkeit


Vollständigkeit


Zweckmäßigkeit Compliance 
Committee


Risiko - 
management- 


 steuerkreis


Konzern- 
revision


Analyse  
und BewertungIdentifikation


Steuerung
Reporting /
Monitoring


Maßnahmen


Aufsichtsrat


Vorstand
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sondern – bezogen auf die individuelle Funktion – 
Teil der Aufgabe jedes einzelnen Mitarbeiters und 
jeder einzelnen Führungskraft ist. Insbesondere ist 
jeder Mitarbeiter und jede Führungskraft verpflichtet, 
Risiken im Rahmen der vorgesehenen Berichtswege 
zu melden. Diese Regelung ist in einem konzernweit 
gültigen Grundsatz verankert.


Das Konzernrisikomanagement besteht aus einem 
unternehmensweiten dezentralen Netzwerk, das 
durch eine zentrale Risikomanagementfunktion 
gesteuert wird. Jedes Ressort der BMW Group ist über 
Netzwerkbeauftragte im Risikomanagementnetzwerk 
repräsentiert. Das Netzwerk ist formal organisatorisch 
verankert. Dies stärkt die Sichtbarkeit des Netzwerks 
im Unternehmen und unterstreicht die Bedeutung 
des Risikomanagements in der BMW Group. Zustän-
digkeiten, Verantwortlichkeiten und Aufgaben der 
zentralen Steuerstelle sowie der Netzwerkbeauf-
tragten sind dezidiert beschrieben, hinterlegt und 
angenommen. Das Konzernrisikomanagement ist an 
den drei Kriterien Wirksamkeit, Zweckmäßigkeit und 
Vollständigkeit ausgerichtet. 


Vor dem Hintergrund der dynamischen Geschäfts-
entwicklung der BMW Group und ihres zunehmend 
volatilen Umfelds war ein Schwerpunkt der Weiterent-
wicklung die Beurteilung der Gesamtrisikolage für die 
BMW Group. Es wurde ein Risikotragfähigkeitsmodell 
für die BMW Group entwickelt, das sich an den im 
Segment Finanzdienstleistungen sowie im Bankensek-
tor etablierten Steuerungsmodellen zur Sicherstellung 
der Risikotragfähigkeit orientiert. Unterstützt durch 
eine monatliche Limitsteuerung für wesentliche 
Risiken im Finanzbereich wird sichergestellt, dass 
die vorhandene Risikodeckungsmasse in Form von 
Eigenkapital und geplantem Konzernergebnis der 
nächsten zwölf Monate stets größer ist als die aktuelle 
Risikolage und das Risikoniveau der derzeit verfolgten 
Geschäftsstrategie. Dadurch können die den Fortbe-
stand der Gesellschaft gefährdenden Entwicklungen 
frühzeitiger erkannt werden. Die Ergebnisse der Risi-
kotragfähigkeit fließen in die Beurteilung der Gesamt-
risikolage ein. Regelmäßig werden die angewandten 
Prozesse und Methoden der Risikoberichterstattung 
überprüft. Im Geschäftsjahr 2016 wurde der drei Jahre 
zuvor eingeführte Risikokatalog auf Wirksamkeit und 
Angemessenheit überprüft und angepasst. Mithilfe 
des Risikokatalogs werden die identifizierten Risiken 
in Risikokategorien zusammengefasst. Durch die 
Überarbeitung der Meldewege wird frühzeitiger als 
bisher eine systematische Risikosteuerung erreicht. 
Außerdem erhöht sich die Transparenz in der externen 
Darstellung, so wird zum Beispiel durch die Ergän-
zung der zusätzlichen Kategorie „Marktentwicklung“ 
zur Kategorie „Vertrieb“ zwischen branchentypi-
schen Marktrisiken und operativen Risiken aus dem 
BMW Group spezifischen Vertriebsnetz differenziert.


Das übergreifende Risikomanagement umfasst neben 
dem Risikomanagementsteuerkreis das Compliance 
Committee, das Interne Kontrollsystem und die 
Konzernrevision.


Risikomanagementprozess
Der Risikomanagementprozess gilt unternehmens-
weit und umfasst die frühzeitige Identifizierung und 
Durchdringung von Risiken, die umfassende Analyse 
und Risikobewertung, den abgestimmten Einsatz 
geeigneter Steuerungsinstrumente sowie die Über-
wachung und Evaluierung der Maßnahmen.


Aus dem Netzwerk gemeldete Risiken werden 
zunächst dem Steuerkreis Risikomanagement unter 
Vorsitz des Konzerncontrollings zur Prüfung vorgelegt. 
Nach erfolgter Prüfung werden die Risiken an den 
Vorstand und den Aufsichtsrat berichtet. Wesentliche 
und bestandsgefährdende Risiken sind nach dem 
Grad ihrer Auswirkung auf die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage klassifiziert. Die Risikohöhen werden 
jeweils nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Maßnah-
men zur Risikoreduzierung ermittelt.


Das Risikomanagement der BMW Group wird 
durch die interne Revision regelmäßig überprüft. 
Ein fortlaufender Erfahrungsaustausch mit anderen 
Unternehmen stellt sicher, dass neue Erkenntnisse in 
das Risikomanagement der BMW Group einfließen 
und dadurch eine kontinuierliche Weiterentwicklung 
gewährleistet ist. Darüber hinaus sind regelmäßige 
Schulungen, Weiterbildungsmaßnahmen und Infor-
mationsveranstaltungen in der BMW Group und 
insbesondere im Risikomanagementnetzwerk ein 
wesentliches Element, um die Prozessbeteiligten auf 
neue oder zusätzliche Anforderungen vorzubereiten.


Neben einem umfassenden Risikomanagement 
ist nachhaltiges Wirtschaften eines der zentralen 
strategischen Unternehmensprinzipien. Im Nach-
haltigkeitskreis werden aus Nachhaltigkeitsaspekten 
resultierende Risiken und Chancen diskutiert. Stra-
tegische Optionen und Maßnahmen, die sich daraus 
für die BMW Group ergeben, werden dem Nachhal-
tigkeitsboard, dem alle Mitglieder des Vorstands 
angehören, vorgelegt. Diskutierte Risikoaspekte 
werden in das unternehmensweite Risikonetzwerk 
integriert. Durch die personelle Zusammensetzung 
des Steuerkreises Risikomanagement und des Nach-
haltigkeitskreises ist eine enge Verzahnung von Risiko- 
und Nachhaltigkeitsmanagement gewährleistet.


Im Segment Finanzdienstleistungen berücksichtigt 
der Risikomanagementprozess zusätzlich die Anfor-
derungen des regulatorischen Umfelds wie zum 
Beispiel Basel III. Die internen Methoden zur Iden-
tifikation, Bewertung, Steuerung und Überwachung 
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der Risiken im Segment Finanzdienstleistungen 
entsprechen nationalen und internationalen Stan-
dards. Die Grundlage für das Risikomanagement 
im Segment Finanzdienstleistungen bildet die Risi-
kostrategie sowie ein Regelwerk aus strategischen 
Grundsätzen und Richtlinien. Organisatorisch wird 
der Risikomanagementprozess durch eine klare Tren-
nung der Bereiche Markt und Marktfolge sowie ein 
durchgängiges internes Kontrollsystem sichergestellt. 
Das zentrale Steuerungsinstrument der Risiken im 
Segment Finanzdienstleistungen ist die Sicherstellung 
der Risikotragfähigkeit. Dabei müssen zu jeder Zeit 
alle Risiken im Sinne unerwarteter Verluste durch 
entsprechende aus der Risikoneigung abgeleitete 
Risikodeckungsmassen in Form von Eigenkapital 
abgedeckt sein. Die unerwarteten Verluste werden 
durch verschiedene in regelmäßigen Abständen 
validierte Value-at-Risk-Modelle gemessen. Die Ag - 
gregation der Risiken erfolgt unter Berücksichtigung 
von Korrelationseffekten. Darüber hinaus ergänzen 
Stressszenarien die Betrachtung der Risikotragfähig-
keit im Normalfall. Durch ein integriertes Limitsystem 
für die einzelnen Risikoarten wird die Risikotragfä-
higkeit regelmäßig überwacht. 


Risikobewertung
Um zu ermitteln, welche Risiken möglicherweise von 
Bedeutung für die Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage sowie die Entwicklung der Leistungsindikatoren 
der BMW Group sind, erfolgt die Einteilung der Risi-
ken nach hoch, mittel oder gering. Die Betrachtung 
und Darstellung der Auswirkungen von Risiken 
erfolgt unter Berücksichtigung von Maßnahmen zur 
Risikoreduzierung (Nettobetrachtung). 


Bei Eintritt des Risikos wird die Gesamtwirkung auf 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum in die folgenden 
Kategorien eingeteilt:


Klasse Ergebnisauswirkung


Gering  > 0 – 500 Mio. €


Mittel  > 500 – 2.000 Mio. €


Hoch  > 2.000 Mio. €


In den nachfolgenden Abschnitten wird einheitlich 
der Begriff Ergebnisauswirkung verwendet, um die 
Gesamtwirkung auf die Ertrags-, Finanz- und Vermö-
genslage zu kategorisieren. 


Die Festlegung der Bedeutung der Risiken für die 
BMW Group erfolgt auf Basis der Risikohöhe. In die 
Berechnung der Risikohöhe fließen sowohl die Ergeb-
nisauswirkungen – nach Berücksichtigung geeigneter 


Maßnahmen – als auch die jeweilige Eintrittswahr-
scheinlichkeit ein. Für Risiken, die durch Value-at-
Risk- / Cashflow-at-Risk-Modelle bewertet werden, 
wird die Risikohöhe näherungsweise bestimmt. 
Diese Näherungswerte fließen in die Bewertung der 
Bedeutung der Risiken ein. Gegenüber dem Vorjahr 
erhöht sich damit die Vergleichbarkeit zwischen den 
Risikokategorien.


Insgesamt gelten für die Klassifizierung der Risiko-
höhe folgende Beurteilungsmaßstäbe:


Klasse Ergebnisauswirkung


Gering > 0 – 50 Mio. €


Mittel > 50 – 400 Mio. €


Hoch > 400 Mio. €


Chancenmanagementsystem und 
Chancenidentifikation
Im dynamischen Marktumfeld der BMW Group 
ergeben sich ständig neue Chancen. Die BMW Group 
überwacht in enger Taktung sowohl gesamtwirt-
schaftliche Trends als auch die Entwicklung des 
branchenspezifischen sowie generellen Umfelds, 
wie externe Regulierungen, Lieferanten, Kunden 
und Wettbewerber. Die Identifikation von Chancen 
ist in den Strategie- und Planungsprozessen der 
BMW Group integriert. Auf Basis dieser Analysen wird 
die Ausrichtung des Produkt- und Serviceportfolios 
permanent überprüft und es werden beispielsweise 
Produktprojekte zur Erweiterung des Angebots dem 
Vorstand zur Entscheidung vorgelegt.


Die kontinuierliche Optimierung wichtiger Geschäfts-
prozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle sind von 
essenzieller Bedeutung, um eine hohe Profitabilität 
und Kapitalrendite zu gewährleisten. Wahrscheinliche 
Maßnahmen zur Steigerung der Profitabilität sind 
bereits in der Prognose unterstellt. Ein Beispiel ist die 
Umsetzung der Baukasten- und Architekturansätze. 
Sie ermöglichen eine weitere Erhöhung der fahrzeug- 
und produktlinienübergreifenden Kommunalität und 
steigern die Profitabilität durch die Reduzierung von 
Entwicklungskosten und Investitionen bei der Serien-
entwicklung neuer Fahrzeuge. So können positive 
Skaleneffekte bei den Herstellkosten genutzt und 
die Flexibilität in der Fertigung kann erhöht werden. 
Durch eine wettbewerbsfähige Kostenbasis bietet sich 
zusätzlich die Möglichkeit, neue Marktsegmente zu 
erschließen.


Die Umsetzung der identifizierten Chancen erfolgt 
dezentral in den Fachstellen. Die Beurteilung der 
Bedeutung der Chancen für die BMW Group erfolgt 
in den Kategorien „wesentlich“ und „unwesentlich“.
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Risiken und Chancen
Die folgende Übersicht dient dem Gesamtüberblick 
über alle Risiken und Chancen und zeigt deren Bedeu-
tung für die BMW Group auf.


Gesamthaft bestehen für die BMW Group weder zum 
Bilanzstichtag noch zum Zeitpunkt der Aufstellung 
bestandsgefährdende Risiken.


Nachfolgend werden Risiken und Chancen beschrie-
ben, die aus heutiger Sicht die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der BMW Group wesentlich beein-
flussen können.


Risikohöhe
Veränderung  


zum Vorjahr* Chancen
Veränderung  


zum Vorjahr


RiSiKen und CHAnCen  


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Strategische und branchenspezifische Risiken und Chancen


Änderungen von Gesetzen und Regulierung Mittel Konstant Unwesentlich Konstant 


Marktentwicklung Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus betrieblichen Aufgabenbereichen


Produktion und Technologie Hoch Konstant Unwesentlich Konstant


Einkauf Mittel Konstant Unwesentlich Konstant


Vertrieb Gering Konstant Unwesentlich Konstant


Informationen, Datenschutz und IT Hoch Erhöht Unwesentlich Konstant


Finanzrisiken und -chancen


Währungen Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Rohstoffe Gering Konstant Wesentlich Konstant


Liquidität Gering Konstant  –  –


Pensionsverpflichtungen Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Risiken und Chancen aus Finanzdienstleistungen


Kreditausfall Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Restwert Mittel Konstant Wesentlich Konstant


Zinsänderungen Gering Konstant Wesentlich Konstant


Operationelle Risiken Gering Konstant  –  –


Rechtliche Risiken Mittel Konstant  –  –


* Vorjahreswerte wurden entsprechend der unter „Risikomanagementsystem“ beschriebenen Überarbeitung des Risikokatalogs und der unter „Risikobewertung“ beschriebenen Bewertung der Risikohöhe 
angepasst.


Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben 
Einfluss auf die Geschäftstätigkeit und somit auf die 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der BMW Group. 
Unvorhersehbare Störungen innerhalb der globa-
len Wirtschaftsverflechtungen können zu schwer 
abschätzbaren Auswirkungen führen. Die wirtschaft-
lichen Risiken führen potenziell zu einer Reduzierung 
der Kaufkraft in den betroffenen Ländern und Regio-
nen und können damit einen Rückgang der Nachfrage 
nach angebotenen Produkten und Dienstleistungen 
der BMW Group bewirken. Volkswirtschaftliche Risi-
ken könnten wegen der damit verbundenen Absatz-
schwankungen mit hohen Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbun-
den sein. Insgesamt werden die mit volkswirtschaft-
lichen Risiken verbundenen Risikohöhen als hoch 
klassifiziert. Die Ermittlung der volkswirtschaftlichen 


Risiken basiert auf der Analyse historischer Daten und 
erfolgt mittels eines Cashflow-at-Risk-Ansatzes, der 
mit Szenarioanalysen ergänzt wird.


Aktuell herrscht aufgrund der politischen Ereignisse 
des letzten Jahres eine hohe Unsicherheit über die 
zukünftige wirtschaftliche Entwicklung in der Welt, 
insbesondere über mögliche Einschränkungen des 
globalen Handels. So könnten das Ergebnis der USA- 
Wahlen im November 2016, der geplante Austritt 
Großbritanniens aus der EU sowie mögliche Wahlsiege 
globalisierungskritischer Parteien in EU-Ländern in 
den kommenden Jahren zu verstärkten tarifären und 
nicht tarifären Handelshemmnissen führen.
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Die mögliche Einführung von Handelshemmnissen 
durch die neue US-Regierung könnte sich durch 
erschwerte Bedingungen für den Import von Fahrzeu-
gen negativ auf die Geschäftstätigkeit der BMW Group 
auswirken. Zusätzlich könnten Gegenmaßnahmen 
der amerikanischen Handelspartner die globale wirt-
schaftliche Entwicklung hemmen und die Exporte der 
in den USA produzierten Fahrzeuge negativ beeinflus-
sen. Die BMW Group Strategie „Produktion folgt dem 
Markt” beinhaltet lokale Herstellung sowohl in den 
USA als auch bei anderen großen Handelspartnern. 
Die regionale Produktion reduziert das bestehende 
Risiko der Handelshemmnisse, trotzdem würden sie 
sich negativ auf die BMW Group auswirken.


Der geplante Brexit könnte der BMW Group langfristig 
insbesondere durch das Entstehen von Handelshemm-
nissen zum europäischen Binnenmarkt schaden. 
Auch kurz- bis mittelfristig könnte die Unsicherheit 
über den Ausgang der Verhandlungen mit der EU zu 
Kaufzurückhaltung der Kunden sowie zusätzlichen 
negativen Währungseffekten führen. Die ungelösten 
strukturellen Probleme der Eurozone, eine potenziell 
verstärkt globalisierungskritische politische Stimmung 
und eine mögliche erneute Verschlechterung der 
wirtschaftlichen Lage haben das Potenzial, die Wachs-
tumsaussichten für die BMW Group zu verringern. 
Die europäische Integration mit einem einheitlichen 
Wirtschafts- und Währungsraum ist ein wichtiger 
Pfeiler einer stabilen konjunkturellen Lage in Europa. 


Die eingeleitete Transformation der chinesischen 
Wirtschaft von einer investitions- zu einer konsumori-
entierten Volkswirtschaft ist mit einem nachlassenden 
Wirtschaftswachstum und erhöhter Finanzmarktinsta-
bilität verbunden. Sollte das chinesische Wirtschafts-
wachstum deutlich niedriger als erwartet ausfallen, 
könnte zusätzlich zu einem Rückgang des Automo-
bilabsatzes auch eine gemäßigtere Nachfrage nach 
Rohstoffen folgen, die sich vor allem auf die Konjunk-
tur von Schwellenländern wie Brasilien und Russland 
negativ auswirken würde. Ein erneuter Verfall der 
Rohstoffpreise könnte damit für die BMW Group 
zu einer reduzierten Nachfrage in diesen Ländern 
führen. Verwerfungen auf dem chinesischen Immo-
bilien-, Aktien- und Bankenmarkt bergen ebenso wie 
ein zu rascher Zinsanstieg der US-amerikanischen 
Zentralbank ein nicht unerhebliches Risiko für die 
weltweite Finanzmarktstabilität. 


Zusätzlich können zunehmende politische und mili-
tärische Konflikte sowie terroristische Aktivitäten, 
Naturkatastrophen oder Pandemien die Weltwirt-
schaft und die internationalen Kapitalmärkte nach-
haltig negativ beeinflussen. 


Die BMW Group begegnet volkswirtschaftlichen Risi-
ken im Wesentlichen mit der Internationalisierung 
von Vertriebs- und Produktionsstrukturen, die die 
Ergebnisabhängigkeit von Risiken in einzelnen Län-
dern und Regionen minimieren. Zusätzlich bietet die 
Flexibilität der Vertriebs- und Produktionsprozesse 
in der BMW Group die Möglichkeit, kurzfristig auf 
regionale konjunkturelle Entwicklungen zu reagieren.


Sollte sich die Weltwirtschaft deutlich besser als in 
der Prognose dargestellt entwickeln, könnten sich 
volkswirtschaftliche Chancen für den Umsatz und 
das Ergebnis der BMW Group ergeben. Ein stärke-
res chinesisches Wachstum, konjunkturfördernde 
Strukturreformen innerhalb der Eurozone, Wachs-
tumsimpulse durch ein verstärktes Infrastruktur- 
Investitionsprogramm in den USA oder ein robusteres 
Konsumverhalten US-amerikanischer Haushalte trotz 
sich verteuernder Finanzierungskosten könnten 
sowohl zu einem deutlich stärkeren Absatzwachstum 
als auch zu einer Reduzierung des Wettbewerbs-
drucks und einer damit einhergehenden verbesserten 
Preisdurchsetzung führen. Volkswirtschaftliche Chan-
cen, die die Ertragslage der BMW Group nachhaltig 
positiv beeinflussen können, werden derzeit von der 
BMW Group als unwesentlich eingestuft.


Strategische und branchenspezifische  
Risiken und Chancen
Änderungen von gesetzen und Regulierung
Ein bedeutendes Risiko für die Automobilindustrie 
besteht in kurzfristigen Verschärfungen von Geset-
zen und Regulierungen, insbesondere in Bezug auf 
Emissions-, Sicherheits- und Verbraucherschutzbe-
stimmungen sowie regionale Fahrzeugerwerbs- und 
-gebrauchssteuern. Auch länder- oder branchenspezi-
fische Handelshemmnisse können sich kurzfristig ver-
ändern. Kurzfristige Verschärfungen können deutlich 
erhöhte Investitionen sowie laufende Kosten nach sich 
ziehen oder das Kundenverhalten beeinflussen. Der 
Eintritt von Risiken durch Änderungen von Gesetzen 
und Regulierung könnte mit geringen Ergebnisauswir-
kungen über den zweijährigen Betrachtungszeitraum 
verbunden sein. Die damit einhergehenden Risiko-
höhen werden als mittel eingestuft.


Derzeit sieht die BMW Group insbesondere bei den 
konventionellen Antrieben eine zunehmende Ver-
schärfung der gesetzlichen Rahmenbedingungen im 
Bereich der Emissionen, nicht nur in den entwickel-
ten Märkten Europas und Nordamerikas, sondern 
auch in Wachstumsmärkten wie zum Beispiel China. 
Insbesondere die Kombination der Einführung von 
neuen Messverfahren zur Abbildung eines normierten 
Fahrzyklus mit signifikanten Verschärfungen der Emis-
sionsgrenzen stellt die Automobilbranche vor große 
Herausforderungen. Die BMW Group begegnet diesem 
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Risiko mit dem Efficient Dynamics Konzept und nimmt 
eine Vorreiterrolle bei der Reduzierung von Kraftstoff-
verbrauch und Emissionen im Premiumsegment ein. 
Bereits seit 2013 ergänzen elektrische Antriebe in BMW i 
Fahrzeugen und seit 2015 – mit der Einführung des 
X5 – Plug-in-Hybrid-Technologien in einer wachsenden 
Anzahl von Serienmodellen zunehmend das Angebot 
und tragen zur Erfüllung gesetzlicher Vorgaben und 
Anforderungen hinsichtlich CO2-Emissionen bei. 


Weitere Risiken können aus Verschärfungen beste-
hender Import- und Exportbestimmungen resultieren. 
Diese führen in erster Linie zu zusätzlichen Aufwen-
dungen, können aber auch den Import beziehungswei-
se Export von Fahrzeugen und Teilen einschränken. 
Zunehmend werden zudem in einzelnen Regionen Dis-
kussionen über die Einführung von erhöhten Steuern 
für hochwertige Konsumgüter beobachtet. Derartige 
Steuern in wichtigen Märkten der BMW Group, wie 
zum Beispiel China, können regional negative Folgen 
für die Nachfrage und Marge von BMW Group Fahrzeu-
gen aus den betroffenen Automobilsegmenten haben.


Die Festlegung der regulatorischen Rahmenbedingun-
gen für innovative Mobilitätsangebote sowie staatliche 
Förderung sind notwendige Basis für den Ausbau von 
Mobilitätsdienstleistungen und die Einführung von 
Produktinnovationen wie dem autonomen Fahren. 
Sollten die benötigten staatlichen Maßnahmen schnel-
ler als erwartet global umgesetzt werden, bieten sich 
für die BMW Group Chancen zu einem schnelleren 
Ausbau neuer Geschäftsfelder. Alternative Mobili-
tätsdienstleistungen wie DriveNow, ChargeNow und 
ParkNow können von fördernden regulatorischen 
Maßnahmen profitieren. Dazu zählt beispielsweise 
eine konsequente Umsetzung des im September 2017 
in Kraft tretenden Carsharing-Gesetzes durch deut-
sche Großstädte. Für die mit Efficient Dynamics 
Technologien ausgestatteten BMW Group Fahrzeuge 
sowie die BMW i und iPerformance Fahrzeuge mit 
alternativen Antrieben könnten Restriktionen für 
ineffiziente Fahrzeuge mit geringeren Umweltstan-
dards einen Wettbewerbsvorteil und somit eine 
Chance bedeuten. Die Akzeptanz und der Absatz der 
geplanten zukünftigen beziehungsweise erst kürzlich 
eingeführten Produktinnovationen könnten besser 
sein als in der Prognose erwartet. Dazu zählen die 
Umsetzung des 360° ELECTRIC Portfolios im Rah-
men der Elektromobilität, das Wachstum im Bereich 
Mobilitätsdienstleistungen sowie die Kooperation mit 
Toyota im Bereich Wasserstoff als Antriebstechnologie.


Zusätzlich können als Folge von Änderungen han-
delspolitischer Rahmenbedingungen kurz- bis mit-
telfristig positive Ergebniseffekte für die BMW Group 
entstehen. Ein möglicher Abbau von tarifären Han-
delshemmnissen, Importbeschränkungen oder eine 
Herabsetzung von direkten Verbrauchssteuern bieten 


das Potenzial sowohl preiswerterer Materialkosten 
für die BMW Group als auch die Möglichkeit, Pro-
dukte und Dienstleistungen dem Kunden günstiger 
anzubieten. Zusätzliche Chancen aus Änderungen 
von Gesetzen und Regulierung werden gegenüber 
der Prognose für die Ertragslage der BMW Group als 
unwesentlich eingestuft.


marktentwicklung
Neben ökonomischen und branchenspezifischen poli-
tischen Rahmenbedingungen könnte auch eine weiter 
steigende Wettbewerbsintensität unter den etablierten 
Anbietern sowie der Marktzugang neuer Konkurren-
ten zu schwer abschätzbaren Auswirkungen führen. 
Auch nicht vorhergesehene Konsumentenpräferenzen 
und eine veränderte Markenwahrnehmung können 
sowohl Chancen als auch Risiken bergen. Der Eintritt 
von Marktrisiken könnte mit hohen Ergebnisauswir-
kungen über den zweijährigen Betrachtungszeitraum 
verbunden sein. Die Risikohöhe ist als hoch einzu-
stufen. 


Eine hohe Wettbewerbsintensität, insbesondere in 
Westeuropa, den USA und China, ist ein möglicher 
Grund für eine Reduzierung der Nachfrage sowie 
für Schwankungen in der regionalen Aufteilung und 
Zusammensetzung der Nachfrage nach Fahrzeugen 
und Mobilitätsdienstleistungen. Mit einer potenziellen 
Steigerung der Wettbewerbsintensität könnte Druck 
auf die Preise und Margen einhergehen. Dabei kann 
verändertes Kundenverhalten auch durch Verände-
rungen von Einstellungen, Werten, Umwelteinflüssen 
sowie Kraftstoff- beziehungsweise Energiepreisen 
induziert sein. Zur Ermittlung der Preis- und Margen-
risiken wird eine Szenariobewertung angewandt. 
Diese basiert auf einer Bottom-up-Abfrage der 
Haupt absatzmärkte und einer Analyse historischer 
Daten. Die Vertriebs- und Produktionsprozesse in 
der BMW Group bieten durch ihre Flexibilität die 
Möglichkeit, die damit einhergehenden Risiken zu 
reduzieren sowie sich ergebende Chancen in Markt- 
oder Produktsegmenten zu nutzen. 


Branchenspezifische lokale Einschränkungen der 
Produktnutzung können die BMW Group auf einzel-
nen Märkten in ihrem Absatz limitieren. So werden 
in urbanen Gebieten vereinzelt lokale Maßnahmen 
eingeführt, darunter Einfahrbeschränkungen, Stra-
ßennutzungsgebühren oder teilweise stark restriktive 
Zulassungsbeschränkungen. Dies kann sich lokal auf 
die Nachfrage betroffener BMW Group Fahrzeuge 
auswirken und somit negative Folgen für den Absatz, 
die Margen und gegebenenfalls die Restwerte dieser 
Fahrzeuge beinhalten. Die BMW Group begegnet 
diesem Risiko unter anderem durch ein Angebot 
lokal emissionsfreier Fahrzeuge, wie zum Beispiel 
des BMW i3, die staatlich gefördert werden und für 
die Ausnahmeregelungen gelten.
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Kontinuierlich wird aktiv nach neuen Chancen 
gesucht, um den Mehrwert für die Kunden noch 
stärker als derzeit erwartet zu steigern und dabei 
wesentliche Chancen bezüglich Absatzwachstum und 
Preisdurchsetzung zu realisieren. Der weitere Ausbau 
des Produkt- und Mobilitätsportfolios sowie die Expan-
sion in Wachstumsregionen tragen die wichtigsten 
mittel- bis langfristigen Wachstums chancen für die 
BMW Group. Die Fortsetzung des Wachstums kurses 
hängt vor allem von der Fähigkeit ab, innovative Pro-
dukte zu entwickeln und auf den Markt zu bringen. Im 
Jahr 2016 wurde das Angebot an Dienstleistungen wei-
ter ausgeweitet. So wurden beispielsweise neue Mobili-
tätsangebote von  ReachNow in Nordamerika etabliert 
und das Angebot von DriveNow wurde in zusätzlichen 
europäischen Metropolen eingeführt. Darüber hinaus 
wurden fahrzeugbezogene Dienstleistungen im Markt 
eingeführt. Zum Beispiel bieten die neuen BMW 5er 
und 7er Modelle mit dem optionalen Driving Assistant 
Plus als zukunftsweisende Produktinno vation teilau-
tonomen Fahrkomfort an. Die BMW Group schätzt im 
Betrachtungszeitraum – gegenüber den in der Prognose 
bereits unterstellten Ansätzen – die Bedeutung für die 
Ertragslage als unwesentlich ein.


Risiken und Chancen aus betrieblichen 
Aufgabenbereichen
Risiken und Chancen aus Produktion und  
technologie
Risiken aus Produktion und Technologie finden sich 
insbesondere in Quellen möglicher Produktionsunter-
brechungen oder Mehrkosten für die Einhaltung von 
Qualitätsstandards unter geänderten Umfeldbedin-
gungen. Der Eintritt von Risiken aus Produktion und 
Technologie könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen 
über den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbun-
den sein. Die Risikohöhen resultierend aus Produk-
tion und Technologie werden als hoch eingeschätzt.


Produktionsunterbrechungen und -ausfälle vor allem 
aufgrund von Brand, aber auch aufgrund von Maschi-
nen- und Werkzeugbruchereignissen, IT-Störungen, 
Unterbrechungen der Stromversorgung sowie Stö-
rungen in Transport und Logistik, stellen Risiken 
dar, denen die BMW Group mit entsprechender 
Vorsorge begegnet. Bereits in der Planung von Produk-
tionsstrukturen und -prozessen werden Maßnahmen 
getroffen, die sowohl auf Schadenshöhen als auch 
auf Eintrittswahrscheinlichkeiten reduzierend wir-
ken. Neben dem technischen Brandschutz sind die 
Grundstücksaufbereitung unter Berücksichtigung von 
Überflutungsrisiken bei Werkserweiterungen oder 
-neubauten, die Austauschflexibilität einzelner Fer-
tigungsanlagen, deren vorbeugende Instandhaltung 
und das Ersatzteilemanagement im Werkeverbund 
sowie die präventive Planung alternativer Transport-
wege zu nennen. Risikomindernd wirken außerdem 


flexible Arbeitszeitmodelle und Arbeitszeitkonten 
sowie die Fähigkeit, je nach Bedarf einzelne Split- 
Modelle oder auch Motorentypen zusätzlich in weite-
ren Werken zu bauen. Dadurch können Rückstände 
aufgrund einer Produktionsunterbrechung zeitnah 
aufgeholt werden. Risiken aus Betriebsunterbrechung 
und Produktionsausfall infolge von Brand sind zudem 
durch Verträge mit Versicherungsunternehmen hoher 
Bonität wirtschaftlich sinnvoll gedeckt. 


Um den hohen Anspruch an die Produktqualität 
zu erfüllen und dementsprechend gute Ergebnisse 
in externen Ratings zu erzielen (zum Beispiel zu 
Produktsicherheit) sowie Gewährleistungs- und 
Kulanzverpflichtungen zu reduzieren, können höhe-
re Aufwendungen als in der Prognose unterstellt 
notwendig sein. Zusätzlich kann die Verfügbarkeit 
von Produkten insbesondere bei den Produktions-
anläufen neuer Fahrzeugprojekte eingeschränkt 
werden. Risikomindernd wirken sich regelmäßige 
Überwachungsaudits und die kontinuierliche Ver-
besserung des Qualitätsmanagements aus, die den 
hohen Qualitätsstandard absichern. Darüber hinaus 
bildet die BMW Group angemessene Rückstellungen 
für Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen. Sie 
reduzieren das Ergebnisrisiko, da sie bereits in der 
Prog nose berücksichtigt sind. Ergänzende Informatio-
nen zu Risiken im Zusammenhang mit Rückstellungen 
für Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen sind 
im Konzernanhang unter  Textziffer [31] enthalten.


Die BMW Group sieht Chancen aus Produktion und 
Technologie vor allem in Wettbewerbsvorteilen durch 
die Beherrschung neuer und komplexer Technologien. 
Es besteht die Möglichkeit, dass durch weitere tech-
nische Innovationen im Bereich Produkte / Prozesse 
sowie durch organisatorische Änderungen Chancen 
entstehen, die Effizienzsteigerungen darstellen und zu 
einer erhöhten Wettbewerbsfähigkeit der BMW Group 
führen könnten. Zum Beispiel wurde im Bereich 
Leichtbau beim BMW i3 erstmals der Werkstoff Car-
bon in der Automobilindustrie in hohen Stückzahlen 
eingesetzt. Seit 2015 wird der Werkstoff Carbon auch 
im BMW 7er eingesetzt. Dies trug zur Senkung des 
Fahrzeuggewichts bei und verschaffte der BMW Group 
einen Wettbewerbsvorteil hinsichtlich Verbrauch und 
Fahrdynamik. Aufgrund des zeitlichen Vorlaufs zur 
Entwicklung neuer Produkte und Prozesse werden 
die zusätzlichen Chancen im Betrachtungszeitraum 
als unwesentlich für die Ertragslage der BMW Group 
bewertet.


Risiken und Chancen aus dem einkauf
Risiken aus dem Einkauf beziehen sich vor allem 
auf Versorgungsrisiken durch Lieferantenausfälle 
sowie Risiken bezüglich der Qualität gelieferter Teile. 
Produktionsprobleme bei den Lieferanten können 
zu erhöhten Aufwendungen für die BMW Group bis 


 Siehe  
Textziffer [31]
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hin zu Produktionsunterbrechungen mit entspre-
chender Reduzierung des Fahrzeugabsatzes führen. 
Die zunehmende Komplexität im Lieferantennetz-
werk insbesondere bei den nur indirekt durch die 
BMW Group steuerbaren n-Tier-Lieferanten ist eine 
weitere mögliche Ursache für den Ausfall von direkten 
Lieferantenstandorten. Der Eintritt von Einkaufsrisi-
ken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Die Risikohöhe resultierend aus Einkaufsrisiken 
wird als mittel klassifiziert. 


Die in der Automobilindustrie eng verzahnte Zusam-
menarbeit zwischen Herstellern und Zulieferern bei 
der Entwicklung und Produktion von Fahrzeugen 
und dem Angebot von Dienstleistungen und Services 
schafft neben den ökonomischen Vorteilen auch 
erhöhte Abhängigkeiten. Mögliche Gründe für den 
Ausfall einzelner Lieferanten wären Verstöße gegen 
Nachhaltigkeits- oder Qualitätsstandards, fehlende 
finanzielle Leistungsfähigkeit der Lieferanten, das 
Auftreten von Naturgefahren, IT-Risiken oder Bränden 
oder eine ungenügende Rohstoffversorgung. Schon 
bei der Vorauswahl ihrer Lieferanten achtet die 
BMW Group auf Erfüllung ihres Nachhaltigkeitsstan-
dards für das Lieferantennetzwerk. Hierzu gehören 
unter anderem die Achtung international anerkannter 
Menschenrechte sowie Arbeits- und Sozialstandards. 
Wichtigste Maßnahme zur Sicherstellung der Nach-
haltigkeitsstandards ist ein dreistufiges Nachhal-
tigkeitsrisikomanagement. Darüber hinaus werden 
insbesondere für die Baukastenumfänge die Zulieferer 
auf ihre technische und wirtschaftliche Leistungsfähig-
keit hin überprüft. Die Lieferantenstandorte werden 
hinsichtlich Naturgefahren wie Überschwemmungen 
oder Erdbeben bewertet, um Risiken bei der Teile- und 
Materialversorgung frühzeitig zu erkennen und ent-
sprechend gegenzusteuern. Weiterhin werden für die 
Serienlieferanten die Brandrisiken mittels Fragebogen 
und punktuell durch Vor-Ort-Begehungen evaluiert. 
Um Risiken bei der Rohstoffversorgung zu reduzieren, 
arbeitet die BMW Group an Maßnahmen zur Redu-
zierung des Rohstoffeinsatzes oder der Substitution 
durch alternative Rohstoffe. 


Die BMW Group achtet besonders auf die Qualität 
der in den Fahrzeugen verwendeten Teile. Für die 
Erreichung des sehr hohen Qualitätsniveaus könnte 
es notwendig sein, in neue technische Konzepte zu 
investieren oder geplante Neuerungen nicht weiter 
zu verfolgen mit der Konsequenz, dass die Material-
kosten über dem in der Prognose berücksichtigten 
Niveau liegen. Durch Beobachtung und Entwicklung 
der globalen Lieferantenmärkte ist die BMW Group 
kontinuierlich bestrebt, die Wettbewerbsfähigkeit 
des Unternehmens durch die Zusammenarbeit mit 
den weltweit besten Anbietern für Produkte und 
Dienstleistungen zu optimieren.


Chancen entstehen im Ressort Einkauf und Lieferan-
tennetzwerk vor allem aus dem globalen Sourcing 
und der daraus resultierenden Effizienzsteigerung 
und der Nutzung von Innovationen der Lieferan-
ten, die zu einer Erweiterung des Produktangebots 
führen können. Die Einführung neuer, innovativer 
Fertigungstechnologien und die Erschließung von 
standortspezifischen Faktorkostenvorteilen, Letzteres 
insbesondere im Zuge des Aufbaus von lokalen Liefe-
rantenstrukturen im Umfeld neuer und bestehender 
BMW Fertigungsstätten, könnten zu niedrigeren 
Materialkosten für die BMW Group führen. Weitere 
Chancen könnten durch die Integration bisher nicht 
identifizierter Innovationen aus dem Lieferantenmarkt 
in das Produktangebot des Unternehmens entstehen. 
Die BMW Group bietet innovativen Lieferanten eine 
Vielzahl an Möglichkeiten zur passgenauen Vertrags-
gestaltung, um die Attraktivität für Anbieter innova-
tiver Lösungen zu erhöhen. Die BMW Group ehrt die 
innovativsten Zulieferunternehmen in regelmäßigen 
Abständen mit dem Supplier Innovation Award. Die 
BMW Group schätzt im Betrachtungszeitraum – 
gegenüber den in der Prognose bereits unterstellten 
Ansätzen – die Bedeutung für die Ertragslage als 
unwesentlich ein. 


Risiken und Chancen aus dem Vertrieb
Die BMW Group nutzt für den Absatz ihrer Produkte 
und Dienstleistungen ein weltweites Vertriebsnetz, 
das vor allem aus selbstständigen Händlern, Nieder-
lassungen, Tochterunternehmen sowie Importeuren 
besteht. Sollte eine Bedrohung für den Fortbestand 
von Teilen des Vertriebsnetzes bestehen, würden 
Risiken für die BMW Group entstehen. Der Eintritt 
von Vertriebsrisiken über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum ist mit geringen Ergebnisauswirkungen 
verbunden. Die Risikohöhe ist als gering einzustufen.


Insbesondere der Fortschritt im Bereich der digitalen 
Kommunikation und Vernetzung bietet Chancen für 
die Marken der BMW Group. Sollten neue Vertriebswe-
ge zu einer gegenüber der Planung größeren Auswei-
tung der Reichweite zu zusätzlichen Kundengruppen 
beitragen, könnten zusätzliche Chancen entstehen. 
Durch digitale Kommunikation und Vernetzung kann 
mit Konsumenten gezielter und intensiver in Kontakt 
getreten und eine langfristige Beziehung und Mar-
kentreue aufgebaut werden. Es kann ein intensiveres 
Produkt- und Markenerlebnis beim Kunden entstehen, 
das sich durch erhöhten Absatz positiv auf den Umsatz 
und das Ergebnis auswirken könnte. Die BMW Group 
investiert in die Weiterentwicklung des Vermarktungs-
konzepts, um die Kundenbeziehungen zu intensivie-
ren. So können die Kunden in Großbritannien seit 
2016 auf eine Online-Vertriebsplattform zugreifen, 
auf der sie ihr Fahrzeug aussuchen, finanzieren und 
online kaufen können. Die Marken der BMW Group 
sind zudem auf zahlreichen Plattformen wie Facebook, 


95







YouTube und Twitter präsent. Die BMW Group schätzt 
im Betrachtungszeitraum – gegenüber den in der Prog-
nose bereits unterstellten Ansätzen – die Bedeutung 
für die Ertragslage als unwesentlich ein.


informations-, datenschutz und it
Durch die zunehmende Digitalisierung in allen 
Geschäftsbereichen steigen die Anforderungen an die 
Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von elekt-
ronisch verarbeiteten Informationen und an den damit 
verbundenen Einsatz von Informations technologie (IT). 
Mit der gestiegenen Bedrohung durch Cyberkrimina-
lität hat sich die Risikosituation für die BMW Group 
verändert. Nicht nur vor dem Diebstahl geistigen 
Eigentums muss sich das Unternehmen schützen, 
sondern auch vor Angriffen auf die Integrität und 
die Verfügbarkeit von Daten. Gleichzeitig steigen die 
regulatorischen Anforderungen für den Umgang mit 
personenbezogenen Daten, beispielsweise mit der Ver-
abschiedung der EU-Datenschutz-Grundverordnung 
im Europäischen Parlament im April 2016. Der Ein-
tritt von Informations-, Datenschutz- und IT-Risiken 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Risikohöhen im Zusammenhang mit Informations-, 
Datenschutz- und IT-Sicherheitsrisiken werden als 
hoch eingestuft.


Die Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit 
von Daten und Systemen ist außer durch IT-Attacken 
und direkt physische Eingriffe auch durch fehlendes 
Bewusstsein und Fehlverhalten von Mitarbeitern 
gefährdet. Unmittelbare Folgen von Informations-, 
Datenschutz- und IT-Risiken sind im Wesentlichen 
Aufwendungen zur zeitnahen Wiederherstellung 
der Informationen, Daten und Systeme. Aber auch 
negative Auswirkungen der Leistungsseite aufgrund 
der Nichtverfügbarkeit von Produkten und Services 
bis hin zu Ausfällen in der Produktion von Teilen und 
Fahrzeugen sind vorstellbar. Eine weitere mittelbare 
Folge könnten Reputationsschäden sein. 


Der Schutz der Vertraulichkeit, Integrität und Ver-
fügbarkeit von Geschäftsinformationen sowie Mit-
arbeiter- und Kundendaten, zum Beispiel gegen 
unberechtigte Zugriffe und Missbrauch, hat einen 
sehr hohen Stellenwert. Die Informationssicherheit ist 
fester Bestandteil der Geschäftsprozesse und richtet 
sich nach der internationalen Norm ISO / IEC 27001. 
Im Rahmen des Risikomanagements werden Daten-
schutz-, Informations- und IT-Risiken systematisch 
erfasst, von den Fachstellen mit Maßnahmen versehen 
und hinsichtlich Bedrohungslage und Risikoreduktion 
dauerhaft überwacht. Regelmäßige Analysen und 
Kontrollen sowie ein konsequentes Sicherheits-
management gewährleisten ein adäquates Sicher-
heitsniveau. Trotz kontinuierlicher Überprüfung 
und vorbeugender Sicherheitsmaßnahmen können 


Risiken in diesem Umfeld aber nicht vollständig 
ausgeschlossen werden. Alle Mitarbeiter sind zum 
sorgfältigen Umgang mit Informationen wie vertrauli-
chen Geschäfts-, Kunden- und Mitarbeiterdaten, zur 
sicheren Nutzung von Informationssystemen und zu 
einem transparenten Umgang mit Risiken verpflichtet. 
Die konzernweit gültigen Vorgaben sind in einem 
umfassenden Regelwerk aus Grundsätzen, Richtlinien 
und Anweisungen dokumentiert, wie zum Beispiel 
den Binding Corporate Rules für den Umgang mit 
Mitarbeiterdaten. Regelmäßige Kommunikations- 
und Sensibilisierungsmaßnahmen schaffen ein hohes 
Sicherheitsverständnis und Risikobewusstsein bei 
allen Beteiligten. Darüber hinaus werden die Mitar-
beiter für die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben und 
interner Regelungen geschult. Bei Kooperationen 
und Partnerbeziehungen schützt die BMW Group ihr 
geistiges Eigentum und die Kunden- beziehungsweise 
Beschäftigtendaten durch klar definierte Vorgaben 
zum Informations- und Datenschutz sowie zur Nut-
zung der Informationstechnologie. Informationen, 
die Kernkompetenzen darstellen, sowie sensible 
personenbezogene Informationen unterliegen beson-
ders strengen Sicherheitsvorkehrungen. Technische 
Schutzmaßnahmen umfassen industrieweite Stan-
dards und Best Practices. Die Verantwortung für den 
Datenschutz sowie den Informationsschutz liegt in 
jeder Konzerngesellschaft beim Vorstand beziehungs-
weise bei der jeweiligen Geschäftsführung. 


Durch den Einsatz der Informationstechnologie in 
neuen Produkten und Dienstleistungen, der Pro-
duktion oder der Kundenkommunikation ergeben 
sich neue Chancen. Unter dem Begriff Industrie 4.0 
werden neue Ansätze in der Produktion untersucht, 
die unter anderem zu deutlichen Prozess- und 
Energieeffizienzsteigerungen führen können. Über 
BMW ConnectedDrive wird ständig das Angebot an 
Diensten und Apps für den Kunden erweitert und 
aktualisiert. Der Erwerb des Unternehmens HERE 
in Gemeinschaft mit anderen Partnern schafft die 
Grundlage für die nächste Generation von Mobili-
tätsdienstleistungen und zusätzlichen ortsbezogenen 
Diensten. Für die Automobilindustrie ist dies die 
Basis für neue kundenwerte Funktionen, wie zum 
Beispiel neuartige Assistenzsysteme bis hin zum voll 
automatisierten Fahren. Die BMW Group schätzt im 
Betrachtungszeitraum – gegenüber der in der Planung 
inkludierten Prognose – die Bedeutung zusätzlicher 
Chancen für die Ertragslage als unwesentlich ein.
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Finanzrisiken und Risiken aus der Verwendung  
von Finanzinstrumenten
Währungsrisiken und -chancen
Die BMW Group schließt als international tätiger 
Konzern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, 
woraus grundsätzlich Währungsrisiken und -chancen 
resultieren. Ein beträchtlicher Anteil der Konzernum-
sätze und der Material- und Finanzmittelbeschaffung 
erfolgt außerhalb der Eurozone (vor allem in China 
und den USA). Zur Ermittlung der Währungsrisiken 
und -chancen werden Cashflow-at-Risk-Modelle 
und Szenarioanalysen eingesetzt. Der Eintritt von 
Währungsrisiken könnte mit hohen Ergebnisauswir-
kungen über den zweijährigen Betrachtungszeitraum 
verbunden sein. Währungsrisiken sind mit einer 
mittleren Risikohöhe verbunden. Bei einer für die 
BMW Group positiven Währungsentwicklung resul-
tieren daraus wesentliche Chancen.


Die Analyseergebnisse der Währungsrisiken bilden 
die Entscheidungsgrundlage für das operative Wäh-
rungsmanagement. Währungsrisiken steuert die 
BMW Group sowohl strategisch (mittel- und langfristig) 
als auch operativ (kurz- und mittelfristig). Mittel- und 
langfristig sind als Maßnahmen sowohl die Erhöhung 
der Produktion in Fremdwährungsländern als auch 
die Steigerung der Einkaufsvolumen im Fremdwäh-
rungsraum zu nennen (Natural Hedging). Die Siche-
rung auf den Finanzmärkten dient der operativen 
beziehungsweise kurz- und mittelfristigen Steuerung 
von Währungsrisiken. Die Sicherungsgeschäfte wer-
den ausschließlich mit Finanzmarktpartnern hoher 
Bonität abgeschlossen. Zum Chancenerhalt werden in 
bestimmten Marktphasen auch Optionen eingesetzt. 


Rohstoffrisiken und -chancen
Als produzierendes Industrieunternehmen ist die 
BMW Group Preisrisiken, insbesondere hinsicht-
lich der für die Fahrzeugherstellung notwendigen 
Rohstoffe, ausgesetzt. Die Ausgangsbasis für die 
Analyse des Rohstoffpreisrisikos sind die geplan-
ten Einkäufe für Rohstoffe oder Komponenten mit 
Rohstoffinhalten. Der Eintritt von Rohstoffrisiken 
könnte mit geringen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Rohstoffrisiken sind mit einer geringen Risikohöhe 
verbunden. Bei einer für die BMW Group positiven 
Entwicklung der Rohstoffpreise resultieren daraus 
wesentliche Chancen.


Die Änderung von Rohstoffpreisen überwacht die 
BMW Group mittels eines umfangreich definierten 
Steuerungsprozesses. Die wesentliche Zielsetzung 
dieses Steuerungsprozesses ist eine Erhöhung der 
Planungssicherheit für die BMW Group. Die Preis-
schwankungen für Edelmetalle (Platin, Palladium, 
Rhodium), Buntmetalle (Aluminium, Kupfer, Blei), 
teilweise Stahl beziehungsweise Stahlgrundstoffe 


(Eisenerz, Koks-Kohle) und Energie (Gas, Strom) 
werden durch Finanzderivate beziehungsweise Lie-
ferverträge mit Preisbindungen abgesichert.


Liquiditätsrisiken
Das Finanzierungs- und Leasinggeschäft im Segment 
Finanzdienstleistungen wird zum größten Teil durch 
den Kapitalmarkt refinanziert. Liquiditätsrisiken 
können zum einen in Form steigender Refinan-
zierungskosten, zum anderen als eingeschränkte 
Mittelverfügbarkeit aufgrund der generellen Markt-
situation oder durch den Ausfall einzelner Banken 
eintreten. Der Eintritt von Liquiditätsrisiken könnte 
mit geringen Ergebnisauswirkungen über den zwei-
jährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die 
Risikohöhe bei Risikoeintritt in Zusammenhang mit 
Liquiditätsrisiken einschließlich der Gefahr einer 
Verschlechterung des Ratings, das mit einer Verteu-
erung der Refinanzierungskonditionen verbunden 
wäre, wird als gering eingeschätzt.


Auf Basis der Erkenntnisse aus der Finanzkrise wurde 
ein Konzept zur Mindestliquidität erarbeitet, das kon-
sequent eingehalten wird. Bei der Finanzierung des 
Geschäfts im Segment Finanzdienstleistungen wer-
den Liquiditätsrisiken durch das Matched-Funding- 
Prinzip weitestgehend vermieden. Die konzernweite 
Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit 
der BMW Group wird durch das Vorhalten einer 
Liquiditätsreserve sowie durch eine breite Streuung 
der Refinanzierungsquellen gewährleistet. Dabei 
wird durch regelmäßige Messung und Überwachung 
sichergestellt, dass sich Cashinflows und Cashout-
flows in den unterschiedlichen Laufzeiten und Wäh-
rungen ausgleichen. Diese Vorgehensweise ist in das 
Zielliquiditätskonzept der BMW Group eingebunden. 
Die Liquiditätssituation wird fortwährend überwacht 
und durch eine konzernweite Planung des Finanzbe-
darfs sowie der Finanzmittelbeschaffung erfasst und 
gesteuert. Die diversifizierte Refinanzierungsstrate-
gie reduziert dabei die Abhängigkeit von einzelnen 
Instrumenten. Zudem führt die solide Finanz- und 
Ertragssituation der BMW Group zu der von inter-
national anerkannten Ratingagenturen bestätigten 
hohen Bonität des Unternehmens. 


Die Methoden der Risikomessung und der Siche-
r ung im Zusammenhang mit den Währungs- und 
Rohstoffrisiken werden im Konzernanhang unter 


  Textziffer [37] beschrieben. Die von der BMW Group 
hierfür eingesetzten Derivate werden, sofern die 
Voraussetzungen dafür erfüllt sind, grundsätzlich 
auch bilanziell als Sicherungsbeziehungen abgebildet. 
Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusammen-
hang mit Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang 
unter  Textziffer [37] enthalten.


 Siehe  
Textziffer [37]


 Siehe  
Textziffer [37]


97







Risiken und Chancen aus Pensionsverpflichtungen
Insbesondere die Marktschwankungen der Rendi-
te von Unternehmensanleihen, aber auch andere 
volkswirtschaftliche und demografische Parameter 
beeinflussen die Höhe der Pensionsverpflichtungen. Je 
nach Veränderung dieser Parameter resultieren daraus 
Chancen oder Risiken. Der Eintritt von Pensions-
risiken könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über 
den zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden 
sein. Die Risikohöhen aus Pensionsverpflichtungen 
werden als mittel klassifiziert. Der zur Ertragsgene-
rierung dienende Teil des Pensionsvermögens bietet 
in einem günstigen Kapitalmarktumfeld die Chance, 
dass die Entwicklung des Pensionsvermögens die 
Erwartungen übersteigt und somit das Pensionsdefizit 
reduziert, was die Vermögenslage der BMW Group 
wesentlich positiv beeinflussen könnte.


Für die Abzinsung künftiger Pensionszahlungen 
werden Renditen von Unternehmensanleihen mit 
hoher Bonität herangezogen. Die Renditen unterlie-
gen Marktschwankungen und beeinflussen damit die 
Höhe der Pensionsverpflichtungen. Auch Veränderun-
gen weiterer Parameter wie beispielsweise steigende 
Inflationsraten und höhere Lebenserwartung haben 
Einfluss auf die Höhe der Pensions- beziehungsweise 
Zahlungsverpflichtungen. Pensionsverpflichtungen 
der BMW Group werden größtenteils rechtlich 
getrennt vom Unternehmensvermögen in Pensi-
onsfonds oder Treuhandkonstrukten verwaltet. Der 
künftige Mittelbedarf für Pensionszahlungen aus 
dem operativen Geschäft wird dadurch erheblich 
reduziert, dass diese primär aus dem Pensionsver-
mögen beglichen werden. Das Pensionsvermögen 
der BMW Group besteht aus verzinslichen Wert-
papieren, Aktien sowie Immobilien und sonstigen 
Anlageklassen. Das Anlagevermögen der Pensions-
fonds beziehungsweise der Treuhandkonstrukte wird 
fortlaufend unter Risiko- und Ertragsgesichtspunkten 
überwacht und gesteuert. Eine breite Streuung der 
Vermögensanlagen trägt zur weiteren Risikoreduzie-
rung bei. Um Schwankungen der Pensionsdefizite zu 
verringern, wird die Anlagestruktur an den Laufzeiten 
der Pensionszahlungen sowie an der erwarteten Ent-
wicklung der Pensionsverpflichtungen ausgerichtet. 
Neubewertungseffekte auf Verpflichtungs- und 
Fondsvermögensseite werden unter Berücksichtigung 
latenter Steuern im sonstigen Ergebnis erfasst und 
bilanziell in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital 
der BMW Group dargestellt.


Ergänzende Informationen zu Risiken im Zusam-
menhang mit Rückstellungen für Pensionen sind im 
Konzernanhang unter  Textziffer [30] enthalten.


Risiken und Chancen aus dem Segment  
Finanzdienstleistungen
Die Risikoarten im Finanzdienstleistungsgeschäft 
um fassen das Kredit- beziehungsweise Adressenaus-
fallrisiko, das Restwertrisiko, das Zinsänderungsri-
siko, operationelle Risiken und das Liquiditätsrisiko. 
Die Bewertung des Liquiditätsrisikos des Segments 
Finanzdienstleistungen ist in der Kategorie Liquidität 
des Gesamtkonzerns inkludiert.


Im Geschäftsjahr 2016 waren die Risiken im Segment 
zu jeder Zeit ausreichend durch Risikodeckungsmas-
sen gedeckt. Somit war die Risikotragfähigkeit des 
Segments Finanzdienstleistungen sichergestellt.


Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisiken 
und -chancen
Kredit- beziehungsweise Adressenausfallrisiken ent-
stehen im Segment Finanzdienstleistungen dadurch, 
dass ein Vertragspartner, zum Beispiel ein Kunde oder 
Händler, seine Vertragsverpflichtungen nicht oder 
nur teilweise erfüllen kann und deshalb weniger 
Ertrag beziehungsweise Verluste generiert werden. 
Der Eintritt von Kredit- beziehungsweise Adressen-
ausfallrisiken könnte mit mittleren Ergebnisauswir-
kungen über den zweijährigen Betrachtungszeitraum 
verbunden sein. Die Risikohöhe wird als mittel ein-
gestuft. Potenzielle Chancen in diesem Bereich stuft 
die BMW Group als wesentlich ein.


Im Kredit- oder Adressenausfallrisikomanagement 
verfügt das Segment Finanzdienstleistungen über 
unterschiedliche Ratingsysteme, anhand derer die 
Bonität der Vertragspartner beurteilt wird. Die Steu-
erung der Kreditrisiken erfolgt zum einen durch eine 
bereits zum Zeitpunkt der Kreditentscheidung durch-
geführte Kalkulation barwertiger Standardrisikokos-
ten, zum anderen werden während der Kreditlaufzeit 
entstehende Bonitätsveränderungen der Kunden 
durch Risikovorsorgeverfahren abgedeckt. Hierbei 
werden die einzelnen Kunden in Abhängigkeit von 
ihrem aktuellen Vertragsstatus monatlich eingestuft 
und entsprechend der jeweiligen Einstufung mit 
unterschiedlichen Werten in der Risikovorsorge 
berücksichtigt. Gesamtwirtschaftliche Entwicklungen, 
die über der Prognose liegen, können zu geringeren 
Ausfallraten und damit zu positiven Ergebnisauswir-
kungen führen.


 Siehe  
Textziffer [30]
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Restwertrisiken und -chancen
Im Zusammenhang mit Leasingverträgen entstehen 
Risiken und Chancen, wenn der Vermarktungswert 
eines Leasingfahrzeugs am Ende der Vertragslaufzeit 
von der ursprünglich bei Vertragsabschluss kalkulier-
ten und der Leasingrate unterstellten Restwertprog-
nose abweicht. Ein Restwertrisiko besteht, sobald 
der erwartete Marktwert des Fahrzeugs am Ende der 
Vertragslaufzeit geringer ist als die bei Vertragsab-
schluss kalkulierte Restwertprognose. Der Eintritt 
von Restwertrisiken könnte aus Konzernsicht mit 
hohen Ergebnisauswirkungen über den zweijähri-
gen Betrachtungszeitraum verbunden sein. In den 
betroffenen Segmenten Finanzdienstleistungen und 
Automobile ergäben sich hohe beziehungsweise 
mittlere Ergebnisauswirkungen. Die Risikohöhe 
für den Gesamtkonzern wird als mittel klassifiziert. 
Chancen können sich aus einer positiven Abweichung 
von der Restwertprognose ergeben. Die potenzielle 
Bedeutung der Restwertchance stuft die BMW Group 
als wesentlich ein.


Für jedes Fahrzeug wird eine Restwertprognose auf 
der Basis historischer externer und interner Daten 
ermittelt. Diese Basisschätzung bildet den erwarteten 
Marktwert des Fahrzeugs zum Ende der Vertrags-
laufzeit ab. Bei der Steuerung der Restwertrisiken 
werden ebenfalls zu Vertragsbeginn barwertige Risi-
kokosten kalkuliert. Während der Vertragslaufzeit 
wird die Marktentwicklung stetig beobachtet und die 
Risikobewertung aktualisiert.


zinsänderungsrisiken und -chancen
Zinsänderungsrisiken im Segment Finanzdienst-
leistungen umfassen potenzielle Verluste durch die 
Veränderung von Marktzinsen. Sie können entstehen, 
wenn Zinsbindungsfristen zwischen der Aktiv- und 
Passivseite der Bilanz nicht kongruent sind. Der Ein-
tritt von Zinsänderungsrisiken könnte mit mittleren 
Ergebnisauswirkungen über den zweijährigen Betrach-
tungszeitraum verbunden sein. Die Risikohöhe wird 
als gering klassifiziert. Positive Zinsentwicklungen im 
Vergleich zu der Prognose stellen Zinsänderungschan-
cen dar, die die BMW Group als wesentlich einstuft. 


Im Finanzdienstleistungsgeschäft werden Zinsände-
rungsrisiken durch eine weitgehend fristenkongruen-
te Aufnahme von Refinanzierungsmitteln sowie den 
Einsatz von Zinsderivaten gesteuert.


Die von der BMW Group eingesetzten Derivate wer-
den, sofern die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, 
grundsätzlich auch bilanziell als Sicherungsbeziehun-
gen abgebildet. Ergänzende Informationen zu Risiken 
im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten sind im 
Konzernanhang unter  Textziffer [37] enthalten.


operationelle Risiken im  
Segment Finanzdienstleistungen
Operationelle Risiken werden im Segment Finanz-
dienstleistungen als die Gefahr von Verlusten definiert, 
die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens 
von internen Verfahren (Prozessrisiken), Menschen 
(Personalrisiken) und Systemen (Infrastruktur- und 
IT-Risiken) oder infolge externer Ereignisse (externe 
Risiken) eintreten. In diesen vier Risikokategorien ist 
das damit verbundene Rechtsrisiko beziehungsweise 
Reputationsrisiko inkludiert. Durch die Erfassung und 
Bewertung von Risikoszenarien und Schadensfällen 
sowie Gegenmaßnahmen in dem operationellen Risi-
komanagementsystem wird die systematische Analyse 
und Steuerung potenzieller beziehungsweise eingetre-
tener operationeller Risiken ermöglicht. Zusätzlich 
werden jährliche Self-Assessments durchgeführt. 
Der Eintritt von operationellen Risiken könnte mit 
geringen Ergebnisauswirkungen über den zweijäh-
rigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. Die 
Risikohöhe wird als gering eingestuft.


Rechtliche Risiken
Rechtmäßiges Handeln ist eine der Grundvorausset-
zungen für den Erfolg der BMW Group. Das geltende 
Recht bildet dabei den verbindlichen Rahmen für die 
weltweiten Aktivitäten der BMW Group. Durch ihre 
weltweite Geschäftstätigkeit kann die BMW Group 
mit unterschiedlichen rechtlichen Risiken konfron-
tiert werden. Der Eintritt von rechtlichen Risiken 
könnte mit hohen Ergebnisauswirkungen über den 
zweijährigen Betrachtungszeitraum verbunden sein. 
Die Risikohöhen der identifizierten wesentlichen 
rechtlichen Risiken werden als mittel eingestuft. Es 
kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass neue, 
derzeit nicht absehbare rechtliche Risiken eintreten, 
die zusätzlich hohe Ergebnisauswirkungen auf die 
wirtschaftliche Lage des Konzerns haben könnten.


Durch die fortschreitende Internationalisierung der 
Geschäftstätigkeit der BMW Group und der allgemei-
nen Wirtschaftsverflechtungen sowie die Vielzahl und 
Komplexität rechtlicher Vorschriften, unter anderem 
verstärkt zu Import- und Exportbestimmungen, steigt 
die Gefahr, dass es bereits aus mangelnder Kenntnis 
zu Rechtsverstößen kommen kann. Die BMW Group 
verfügt über eine Compliance Organisation, um 
rechtmäßiges Handeln ihrer Organe, Führungskräfte 
und Mitarbeiter dauerhaft sicherzustellen. Nähere 
Informationen zur Compliance Organisation in der 
BMW Group finden sich im Abschnitt Corporate 
Governance.


 Siehe  
Textziffer [37]
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Wie jedes weltweit tätige Unternehmen ist die 
BMW Group mit Rechtsstreitigkeiten, behaupteten 
Ansprüchen, insbesondere aus Gewährleistungs- und 
Produkthaftungsumfängen oder Schutzrechtsverlet-
zungen und behördlichen Verfahren, konfrontiert. 
Diese können sich unter anderem auf die Reputation 
des Konzerns auswirken. Dabei handelt es sich im 
Wesentlichen um Verfahren, die branchentypisch 
oder Folge der Anpassung der Produkt- oder Ein-
kaufsstrategie an veränderte Marktbedingungen 
sind. Vor allem im US-amerikanischen Markt 
können sich aus Sammelklagen und Produkthaf-
tungsrisiken erhebliche finanzielle Auswirkungen 
und Imageschäden ergeben. Eine mögliche schärfere 
Anwendung oder Auslegung bestehender Verbrau-
cherschutzregelungen könnte zu einer Zunahme bei 
den Rückrufen führen. Risikomindernd wirkt sich der 
hohe Qualitätsstandard der Produkte aus, der durch 
regelmäßige Überwachungsaudits und kontinuier-
liche Verbesserungsmaßnahmen sichergestellt wird. 


Die BMW Group bildet für rechtliche Verfahren 
angemessene Rückstellungen. Soweit wirtschaftlich 
sinnvoll, wird ein Teil der Risiken zudem über Ver  - 
si cherungen abgedeckt. Einige Risiken können jedoch 
nicht oder nur begrenzt eingeschätzt werden oder 
führen nur in einem wenig wahrscheinlichen Fall zu 
Belastungen. Solche Belastungen werden von den 
sonstigen Eventualverbindlichkeiten erfasst. Es kann 
dennoch nicht ausgeschlossen werden, dass Schäden 
eintreten können, die nicht oder nicht vollständig 
durch eine Versicherung oder Rückstellung abgedeckt 
sind oder in den sonstigen Eventualverbindlich - 
keiten berücksichtigt werden. Zu Rechtsrisiken wer-
den gemäß IAS 37 Rückstellungen, Eventualschul-
den und Eventualforderungen geforderte Angaben 
nicht gemacht, sofern das Unternehmen zu dem 
Schluss kommt, dass diese Angaben das Ergebnis 
des jeweiligen rechtlichen Verfahrens ernsthaft 
beeinträchtigen können. Ergänzende Informationen 
zu Eventualverbindlichkeiten sind im Konzernanhang 
unter  Textziffer [36] enthalten.


Gesamtbild der Risiko- und Chancenlage
Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation ist das 
Ergebnis der konsolidierten Betrachtung aller wesent-
lichen Risiken und Chancen. Im Wesentlichen ist 
die Risikolage der einzelnen Risikokategorien stabil. 
Im Bereich Informations-, Datenschutz und IT sieht 
die BMW Group ein erhöhtes Schutzbedürfnis vor 
dem Hintergrund der wachsenden Bedeutung von 
Daten und IT-Systemen für die Geschäftstätigkeit der 
BMW Group. Aufgrund dieser Änderungen hat sich 
die Gesamtrisikolage für die BMW Group gegenüber 
dem Vorjahr leicht erhöht. Im Gesamtbild ergibt 
sich keine wesentliche Änderung der Chancenlage 
gegenüber dem Vorjahr. 


Neben den beschriebenen Risikokategorien gibt es 
unvorhersehbare Ereignisse, die sich negativ auf 
die Geschäftstätigkeit und somit auf die Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage der BMW Group sowie 
die Reputation des Konzerns auswirken können. Um 
die Beherrschung dieser Risiken zu gewährleisten, hat 
die BMW Group ein umfangreiches Risikomanage-
mentsystem geschaffen. 


Aus heutiger Sicht sieht das Management der 
BMW Group den Bestand des Unternehmens nicht 
gefährdet. Die derzeit bestehenden Risiken werden 
wie im Vorjahr als beherrschbar angesehen, können 
sich aber – ähnlich wie die Chancen – bei einem Ein-
treten auf die Prognosen auswirken. Die finanzielle 
Ausstattung des Konzerns ist stabil, der Bedarf an 
liquiden Mitteln ist gegenwärtig durch vorhandene 
Liquidität und freie Kreditlinien gedeckt.
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INTERNES KON TROLL-
SYSTEM* UND RISIKO- 
 MA NA GE MENT SYSTEM 
 BEZOGEN AUF DIE 
RECHNUNGS LEGUNGS-
PROZESSE


Das Interne Kontrollsystem der BMW Group hat 
die Aufgabe, die Wirksamkeit der Geschäftstätig-
keit zu sichern. Es trägt zur Einhaltung der für die 
BMW Group maßgeblichen rechtlichen Vorschriften 
sowie zur Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der 
internen und externen Rechnungslegung bei. Damit 
leistet es einen signifikanten Beitrag zum Manage-
ment der Prozessrisiken. Im Folgenden werden die 
wesentlichen Merkmale des Internen Kontrollsystems 
und Risikomanagementsystems im Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess sowie den Konzernrech-
nungslegungsprozess dargestellt.


Information und Kommunikation
Eine Komponente des Internen Kontrollsystems 
ist die Information und Kommunikation. So wird 
gewährleistet, dass die zur Erreichung der Ziele des 
Internen Kontrollsystems erforderlichen Informati-
onen in zeitgerechter und in geeigneter Form den 
verantwortlichen Stellen im  Unternehmen zur Verfü-
gung stehen. Die Bereitstellung der für die Rechnungs-
legungsprozesse der BMW AG und der sonstigen in 
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen 
sowie für den Konzernrechnungslegungsprozess der 
BMW Group erforderlichen Informationen erfolgt im 
Wesentlichen durch Organisationshandbücher, Richt-
linien zur internen und externen Rechnungslegung 
sowie Bilanzierungsanweisungen und Schulungen. 
Auf diese Informa tionen kann über das Intranet 
der BMW Group unternehmensweit zugegriffen 
werden. Sie bilden den Rahmen für eine einheitliche 
Anwendung der relevanten Vorschriften in allen 
Konzerngesellschaften. Die Qualität dieser Informa-
tionen wird durch eine regelmäßige Überprüfung der 
Aktualität sowie durch einen kontinuier lichen Aus-
tausch zwischen den verantwortlichen Fachbereichen 
sichergestellt.


Organisatorische Maßnahmen
Die Rechnungslegungsprozesse sowie Konzernrech-
nungslegungsprozesse sind organisatorisch kon-
sequent nach dem Prinzip der Funktionstrennung 
strukturiert. Diese Funktionstrennungen tragen dazu 
bei, dass Fehler frühzeitig entdeckt werden oder 
mögliches Fehlverhalten verhindert wird. So stellt 
beispielsweise auch die regelmäßige Abstimmung von 
interner Planungsrechnung und externer Rechnungs-
legung die Qualität der Finanzberichterstattung sicher. 
Darüber hinaus gibt es als unternehmensinterne 
prozessunabhängige Funktion die interne Revision. 
Diese prüft und be urteilt im Rahmen ihrer Tätigkeit 
regelmäßig die Funk tions fähig keit des Internen 
Kontrollsystems und leitet bei Bedarf entsprechende 
Maßnahmen ein.


Kontrollen
In allen Rechnungslegungsprozessen und Konzern-
rechnungslegungsprozessen werden umfangreiche 
Kontrolltätigkeiten durch die Führungskräfte und 
Mitarbeiter durchgeführt. Damit wird gewährleistet, 
dass die gesetzlichen Vor schriften und internen 
Richtlinien eingehalten werden sowie eine ord-
nungsmäßige Geschäftstätigkeit sichergestellt wird. 
Zur Vermeidung der Prozessrisiken werden darüber 
hinaus Kontrollen mithilfe von IT-Anwendungen aus-
geführt. Überdies findet ein Monitoring in Bezug auf 
die Kontrollabdeckung risikobehafteter Konten statt.


IT-Berechtigungen
Die im Rechnungslegungsprozess und Konzern-
rechnungslegungsprozess eingesetzten IT-Anwen-
dungen sind mit Zugangsbeschränkungen versehen. 
Diese  erlauben lediglich den berechtigten Personen 
einen kontrollierten System- und Datenzugang. Die 
Zugangsberechtigungen werden jeweils gemäß der 
Aufgabenstellung vergeben. Außerdem wird bei der 
IT-Prozessgestaltung und der Vergabe der Berechti-
gungen das Vieraugenprinzip angewendet, sodass 
zum Beispiel die Stellung und Freigabe eines Antrags 
nicht durch die gleiche Person er folgen können. Die 
Sicherstellung angemessener Berechtigungen in den 
IT-Systemen wird auch technisch sowie durch interne 
Revisionsprüfungen überwacht.


* Angaben nach 
den §§ 289  
Abs. 5, 315  
Abs. 2 Nr.  
5 HGB
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Mitarbeiterqualifizierung
Alle Mitarbeiter werden ihren Aufgaben entsprechend 
ausgebildet und insbesondere bezüglich Änderungen 
in den Vorschriften oder den Prozessen regelmäßig 
geschult. Zur weiteren Risikosensibilisierung werden 
den Führungskräften und Mitarbeitern umfangreiche 
Best-Practice-Beschreibungen für die Risiken und 
Kontrollen in den Prozessen zur Verfügung gestellt. 
Dies ermöglicht es, das Interne Kontrollsystem 
regelmäßig zu evaluieren und weiter zu verbessern. 
Darüber hinaus können sich alle Mitarbeiter jederzeit 
und selbstständig über Methoden und Gestaltung 
von Kontrollen auf einer konzernweit verfügbaren 
Informationsplattform weiterbilden.


Beurteilung der Wirksamkeit des Internen 
 Kontrollsystems
Die Verantwortung für die Wirksamkeit des Internen 
Kontrollsystems im Rechnungslegungsprozess sowie 
Konzernrechnungslegungsprozess ist klar geregelt 
und liegt bei den jeweiligen Führungskräften und 
Prozessverantwortlichen. Die BMW Group beurteilt 
Aufbau und Wirksamkeit des Internen Kontrollsys-
tems anhand von internen Prüfungen, zum Beispiel 
Management-Self-Audits, sowie Erkenntnissen der 
internen  Revision. Darüber hinaus werden Instru-
mente aus der Datenanalyse eingesetzt, um Risiken 
aus den  Geschäftsvorfällen zu identifizieren. Durch 
die kon tinuierliche Überarbeitung und Weiterent-
wicklung wird die Funk tions fähig keit des Internen 
Kontroll systems gewährleistet. Im Rahmen  eines 
implementierten Berichtswesens (Finanz berichts-
wesen) wird durch die Konzerneinheiten regelmäßig 
die Funktionsfähigkeit des Internen Kon trollsystems 
bestätigt. Bei Auftreten und Meldung von Schwächen 
werden wirksame Maßnahmen eingeleitet.
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ÜBERNAHME RELEVANTE 
ANGABEN* UND 
 ERLÄUTERUNGEN


Zusammensetzung des Gezeichneten Kapitals
Das Gezeichnete Kapital (Grundkapital) der 
BMW AG belief sich zum 31. Dezember 2016 auf 
657.109.600 € (2015: 656.804.600 €) und ist gemäß 
§ 4 Ziffer 1 der Satzung eingeteilt in 601.995.196 
(91,61 %) (2015: 601.995.196 / 91,66 %) Stammaktien 
im Nennbetrag von 1 € und 55.114.404 (8,39 %) 
(2015: 54.809.404 / 8,34 %) Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht im Nennbetrag von 1 €. Die Aktien der Gesell-
schaft lauten auf den Inhaber.


Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich 
aus dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der 
Satzung der Gesellschaft, die unter  www.bmwgroup.com 
im Volltext zur Verfügung steht. Der Anspruch der 
Aktionäre auf Verbriefung ihrer Aktien ist satzungs-
gemäß ausgeschlossen. Das Stimmrecht jeder Aktie 
entspricht ihrem Nennbetrag. Je 1 € Nennbetrag 
des bei der Abstimmung vertretenen Grundkapitals 
gewährt eine Stimme (§ 18 Ziffer 1 der Satzung).


Die Vorzugsaktien der Gesellschaft sind Aktien im 
Sinne der §§ 139 ff. AktG, die mit einem nachzuzah-
lenden Vorzug bei der Verteilung des Gewinns ausge-
stattet sind und für die das Stimmrecht ausgeschlossen 
wurde. Das heißt, sie verleihen das Stimmrecht nur in 
den gesetzlich vorgesehenen Ausnahmefällen, insbe-
sondere wenn der Vorzugsbetrag in einem Jahr nicht 
oder nicht vollständig gezahlt und der Rückstand im 
nächsten Jahr nicht neben dem vollen Vorzug dieses 
Jahres nachgezahlt wird. Mit Ausnahme des Stimm-
rechts gewähren die Vorzugsaktien die jedem Aktionär 
aus der Aktie zustehenden Rechte. Den Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht stehen bei der Verteilung des Bilanz-
gewinns die in § 24 der Satzung bestimmten Vorrechte 
zu. Danach wird der Bilanzgewinn in der Reihenfolge 
verwendet, dass


(a) etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihen-
folge ihrer Entstehung nachgezahlt werden,


(b) auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein 
 Vorabgewinnanteil von 0,02 € je 1 € Nennwert 
gezahlt wird und


(c) etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf 
die Stamm- und Vorzugsaktien gezahlt werden, 
soweit die Hauptversammlung keine andere 
Verwendung beschließt.


Beschränkungen, die Stimmrechte oder die 
Übertragung von Aktien betreffen
Die Gesellschaft hat neben Stammaktien auch Vor-
zugsaktien ohne Stimmrecht ausgegeben. Nähere 
Informationen finden sich unter: Zusammensetzung 
des Gezeichneten Kapitals.


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Beleg-
schaftsaktienprogramms Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht an Mitarbeiter ausgegeben hat, unterlie-
gen diese Aktien grundsätzlich einer firmenseitigen 
privatrechtlichen Veräußerungssperre von vier Jahren, 
gerechnet ab dem Beginn des Kalenderjahres der 
Ausgabe.


Darüber hinaus bestehen vertragliche Vereinbarun-
gen mit den Vorstandsmitgliedern und bestimmten 
Bereichsleitern über Haltefristen für Stammaktien, die 
diese im Rahmen aktienbasierter Vergütungsprogram-
me erwerben (Vergütungsbericht im Kapitel Corpo-
rate Governance; Konzernanhang,  Textziffer [39]).


* Angaben  
gemäß den 
§§ 289 
Abs. 4, 315 
Abs. 4 HGB
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Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, 
die 10 % der Stimmrechte überschreiten 
Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum 


angegebenen Stichtag folgende direkte oder indirekte 
Beteiligungen am stimmberechtigten Kapital, die zum 
Bilanzstichtag 10 % der Stimmrechte überschreiten:1


 
in %


Direkter Anteil  
der Stimmrechte 


Indirekter Anteil 
der Stimmrechte 


Stefan Quandt, Deutschland 0,2 17,42


AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 17,4


Johanna Quandt GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 16,43


Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 16,4


Susanne Klatten, Deutschland 0,2 12,6 4


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland 12,6  


1 freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2016
2 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: AQTON SE
3 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
4 kontrollierte Unternehmen, von denen 3 % oder mehr zugerechnet werden: Susanne Klatten Beteiligungs GmbH


Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich 
nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen 
ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht 
meldepflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft 
Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft Verände-
rungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur bekannt, 
soweit sie Meldepflichten unterliegen.


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen, bestehen bei der Gesellschaft nicht.


Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer 
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte 
nicht unmittelbar ausüben
Die Mitarbeiter üben ihre Kontrollrechte aus Aktien, 
die sie im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms 
und / oder des aktienbasierten Vergütungsprogramms 
erworben haben, wie andere Aktionäre unmittelbar 
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen und 
der Satzung aus.


Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des 
Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG in Ver-
bindung mit § 31 Mitbestimmungsgesetz (MitbestG).


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu 
beachten. Über Satzungsänderungen hat die Haupt-
versammlung zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 5, 179 
Abs. 1 AktG). Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen 


der Satzung zu beschließen, die nur die Fassung 
betreffen (§ 14 Ziffer 3 der Satzung). Die Beschlüsse 
der Hauptversammlung werden, soweit nicht das 
Gesetz zwingend etwas Abweichendes bestimmt, mit 
einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen bezie-
hungsweise, soweit eine Kapitalmehrheit vorgeschrie-
ben ist, mit der einfachen Mehrheit des vertretenen 
Kapitals gefasst (§ 20 Ziffer 1 der Satzung).


Befugnisse des Vorstands insbesondere 
hinsichtlich der Möglichkeit, Aktien auszugeben 
oder zurückzukaufen
Der Vorstand ist in den in § 71 AktG gesetzlich ge re-
gelten Fällen zum Rückkauf von Aktien und zur Veräu-
ßerung zurückgekaufter Aktien befugt, beispielsweise 
zur Abwendung eines schweren, unmittelbar bevorste-
henden Schadens und / oder um die Aktien Personen 
zum Erwerb anzubieten, die im Arbeitsverhältnis zu 
der Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen 
Unternehmen stehen oder standen.


Darüber hinaus wurde der Vorstand durch Be-
schluss der Hauptversammlung vom 15. Mai 2014 
ermächtigt, bis zum 14. Mai 2019 über die Börse 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht der Gesellschaft bis 
zu insgesamt 1 % des zum Zeitpunkt der Beschluss-
fassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. 
Der von der Gesellschaft gezahlte Gegenwert je 
Vorzugsaktie ohne Stimmrecht (ohne Erwerbs-
nebenkosten) darf den am Handelstag durch die 
Eröffnungsauktion ermittelten Kurs der Aktie im 
Xetra-Handel (oder einem funktional vergleich-
baren Nachfolgesystem) nicht um mehr als 10 % 
überschreiten und nicht um mehr als 10 % unter-
schreiten. Der Vorstand wurde ferner ermächtigt, 
die zurückerworbenen eigenen Vorzugsaktien ohne 
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Stimmrecht zu allen gesetzlich zulässigen Zwecken 
zu verwenden, insbesondere sie im Umfang von 
bis zu insgesamt 5 Mio. € anteiligem Grundkapital 
Personen, die in einem Arbeitsverhältnis zu der 
Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen 
Unternehmen stehen, zum Erwerb anzubieten und 
zu übertragen. Das Bezugsrecht der Aktionäre auf 
die zu dem zuletzt genannten Zweck verwendeten 
eigenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht wurde 
ausgeschlossen. Die Ermächtigungen können auch 
mehrmals in Teilen ausgeübt werden.


Gemäß § 4 Ziffer 5 der Satzung ist der Vorstand 
er mächtigt, das Grundkapital für die Zwecke eines 
Belegschaftsaktienprogramms in der Zeit bis zum 
14. Mai 2019 mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen 
Bareinlagen um bis zu 4.145.383 € durch Ausgabe 
neuer Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die den bis-
her ausgegebenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
gleichstehen, zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2014). 
Das Bezugsrecht der Aktionäre auf die neuen Aktien 
ist ausgeschlossen. Ein bedingtes Kapital besteht zum 
Berichtszeitpunkt nicht.


Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die 
unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
infolge eines Übernahmeangebots stehen
Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Ver ein-
barungen, die Regelungen für den Fall des Kontroll-
wechsels beziehungsweise Kontrollerwerbs infolge 
eines Übernahmeangebots enthalten:


— Der mit einem internationalen Konsortium meh-
rerer Banken geschlossene Vertrag über eine 
zum Stichtag nicht beanspruchte syndizierte Kre-
ditlinie berechtigt die kreditgebenden Banken 
zur außerordentlichen Kündigung der Kreditlinie 
mit der Folge der sofortigen Fälligkeit aller aus-
stehenden Beträge und Zinsen für den Fall, dass 
eine oder mehrere Personen gemeinsam direkt 
oder indirekt die Kontrolle über die BMW AG 
übernehmen. Der Begriff der Kontrolle ist defi-
niert als Erwerb von mehr als 50 % der Kapi-
talanteile an der BMW AG oder der Berechtigung 
zum Bezug von mehr als 50 % der Dividenden 
oder des Rechts zur Führung der Geschäfte oder 
zur Benennung der Mehrheit der Aufsichtsrats-
mitglieder.


— Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperati-
onsvertrag betreffend die gemeinsame Entwick-
lung und Produktion einer neuen Familie kleiner 
1- bis 1,6-Liter-Benzinmotoren berechtigt jeden 
Kooperationspartner zur außerordentlichen Kün-
digung für den Fall, dass ein Wettbewerber die 
Kontrolle über die jeweils andere Vertragspartei 


erlangt und die Bedenken des anderen Vertrags-
partners betreffend die Auswirkungen des Kon-
trollwechsels auf die Kooperation während 
eines zunächst zu initiierenden Diskussionspro-
zesses nicht ausgeräumt werden.


— Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf 
sämtliche Pflichten aus der Vereinbarung betref-
fend das Joint Venture BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. in China, die ein außerordentliches 
Kündigungsrecht beider Joint-Venture-Partner 
für den Fall vorsieht, dass direkt oder indirekt 
mehr als 25 % der Anteile an der jeweils anderen 
Partei von einer dritten Person erworben werden 
oder die andere Partei mit einer anderen rechtli-
chen Person verschmolzen wird. Eine Kündigung 
des Joint-Venture-Vertrags kann zum Verkauf der 
Gesellschaftsanteile an den jeweils anderen 
Joint-Venture-Partner oder zur Liquidation der 
Joint-Venture-Gesellschaft führen.


— Betreffend den Handel mit derivativen Finanz-
ins trumenten bestehen Rahmenverträge mit 
Kreditinstitutionen und Banken (ISDA Master 
Agreements), die jeweils ein außerordentliches 
Kündigungsrecht mit der Folge der Abwicklung 
aller laufenden Transaktionen für den Fall vor-
sehen, dass eine wesentliche Verschlechterung 
der Kreditwürdigkeit der betreffenden Vertrags-
partei Folge eines direkten oder indirekten 
Erwerbs des wirtschaftlichen Eigentums an Kapi-
talanteilen, die die Berechtigung zur Wahl der 
Mehrheit der Mitglieder des Aufsichtsrats einer 
Vertragspartei vermitteln, oder einer sonstigen 
Beteiligung, die die Kontrolle über eine Vertrags-
partei ermöglicht, oder einer Verschmelzung 
oder Vermögensübertragung ist.


— Mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) 
geschlossene Finanzierungsverträge berechtigen 
die EIB im Falle des Bevorstehens oder Eintritts 
eines Kontrollwechsels bei der BMW AG (die teil-
weise Bürgin, teilweise Darlehensnehmerin ist) 
dazu, die vorzeitige Rückzahlung der Darlehen 
zu verlangen, wenn die EIB nach Eintritt des 
Kontrollwechsels oder 30 Tage nach ihrem Ver-
langen nach Erörterung der Situation Grund zu 
der Annahme hat, dass der Kontrollwechsel 
wesentliche negative Auswirkungen haben kann, 
oder die Darlehensnehmerin eine solche Erörte-
rung ablehnt. Ein Kontrollwechsel liegt in Bezug 
auf die BMW AG vor, wenn eine oder mehrere 
Personen die Kontrolle über die BMW AG über-
nehmen oder verlieren, wobei Kontrolle in den 
genannten Finanzierungsverträgen definiert ist 
als (i) das Innehaben von oder die Kontrolle über 
mehr als 50 % der Stimmrechte, (ii) das Recht, 
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die Mehrheit der Mitglieder von Vorstand oder 
Aufsichtsrat zu bestimmen, (iii) das Recht, mehr 
als 50 % der auszuschüttenden Dividenden zu 
erhalten, oder (iv) ein sonstiger vergleichbarer 
beherrschender Einfluss auf die BMW AG.


— Die BMW AG ist Partei einer Vereinbarung mit 
der SGL Carbon SE, Wiesbaden, betreffend die 
gemeinschaftlichen Tätigkeiten SGL Automotive 
Carbon Fibers LLC, Delaware, USA, und 
SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, 
München, die Kauf- beziehungsweise Verkaufs-
rechte vorsieht für den Fall, dass direkt oder indi-
rekt 50 % oder mehr der Stimmrechte in Bezug 
auf den jeweils anderen Gesellschafter der ge mein-
schaftlichen Tätigkeiten von einer dritten Person 
er wor ben werden oder dass 25 % solcher Stimm-
rech te von einer dritten Person erworben werden, 
für den Fall, dass es sich bei der dritten Person um 
einen Wettbewerber der jeweils nicht von dem 
Stimmrechtserwerb betroffenen Partei handelt. 
Für den Fall solcher Stimmrechtserwerbe durch 
eine dritte Person kann der nicht betroffene 
Gesellschafter den Erwerb der Ge schäfts an teile 
an den gemeinschaftlichen Tätigkeiten von dem 
betroffenen Gesellschafter oder die Veräußerung 
der eigenen Geschäftsanteile an den betroffenen 
Gesellschafter verlangen.


— Der zwischen u. a. der BMW AG und der Sixt SE 
abgeschlossene Kooperationsrahmenvertrag zur 
Gründung und Durchführung des Carsharing 
Joint Ventures DriveNow kann durch die Sixt SE 
gekündigt werden, wenn ein Autovermietungs-
unternehmen mehr als 50 % der Stammaktien an 
der BMW AG erwirbt. Im Falle einer solchen 
Kündigung kann die Sixt SE nach freiem Ermes-
sen den Verkauf der BMW Joint-Venture-Beteili-
gung an die Sixt SE oder den Kauf der Sixt 
Joint-Venture-Beteiligung durch die BMW AG 
beziehungsweise eines ihrer Tochterunterneh-
men verlangen.


— Mehrere einzelne Liefer- und Entwicklungsver-
träge zwischen der BMW AG und verschiedenen 
Industriekunden, die alle den Verkauf von 
Antriebssystemkomponenten betreffen, berech-
tigen den jeweiligen Industriekunden zur außer-
ordentlichen Kündigung bei bestimmten Fällen 
eines Kontrollwechsels bei der BMW AG 
(zum Beispiel die BMW AG fusioniert mit einem 
dritten Unternehmen oder wird von einem  dritten 
Unternehmen übernommen; ein Automobil-
hersteller erwirbt mehr als 50 % der Stimmrechte 
oder Kapitalanteile an der BMW AG).


— Gemäß dem zwischen der BMW AG, der Daim-
ler AG und der AUDI AG abgeschlossenen Ver-
trag über den Erwerb der Gesellschaften der 
HERE-Gruppe und über die damit zusammen-
hängende Gründung der There Holding B. V. 
muss eine Vertragspartei im Falle eines Kontroll-
wechsels ihre Anteile an der There Holding B. V. 
den anderen Gesellschaftern zum Kauf anbieten. 
Wenn keine der anderen Parteien diese Anteile 
übernimmt, haben die anderen Parteien das 
Recht, die Auflösung der There Holding B. V. zu 
beschließen.


— Der zwischen der BMW AG, Intel Corporation 
und Mobileye Vision Technologies Ltd. abge-
schlossene Entwicklungskooperationsvertrag zur 
Entwicklung von Technologien für hoch und voll 
automatisierte Fahrzeuge kann durch jeden 
Partner gekündigt werden, wenn ein Wettbewer-
ber eines Partners mindestens 30 % der stimm-
berechtigten Anteile eines der Partner erwirbt 
und dann auch hält.


Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, 
die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den 
Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern 
getroffen sind
Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern 
des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall 
eines Übernahmeangebots hat die Gesellschaft nicht 
getroffen.
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Im Verlauf des vergangenen Jahres sind die Kapital-
märkte und auch die BMW Aktien von den großen 
politischen und wirtschaftlichen Unsicherheiten 
beeinflusst worden. Aufgrund einer konsequenten 
Zukunftsorientierung und solider Finanzkennzahlen 
verfügt die BMW Group weiterhin über das beste 
Rating unter den europäischen Automobilherstellern 
und eine hohe Akzeptanz auf den internationalen 
Kapitalmärkten.


Politische Unsicherheiten belasten  
die Aktienmärkte
Das Börsenjahr 2016 war von Sorgen um das politi-
sche Umfeld geprägt. Zum einen hat in der ersten 
Jahreshälfte die bevorstehende Brexit-Entscheidung 
die internationalen Finanzmärkte belastet. Zum 
anderen hat die US-Wahl am 8. November für Unruhe 
zum Jahresende gesorgt. Bestehende Unsicherhei-
ten um die wirtschaftliche Lage Chinas haben die 
Anlegerstimmung zusätzlich beeinträchtigt. Die 
aktive Rolle der Zentralbanken im Laufe des Jahres 
konnte diesen Ereignissen entgegenwirken, sodass 
viele Börsen nach einem volatilen Jahr über dem 
Vorjahresniveau schlossen.


entwicklung der BmW Aktien im Vergleich  
zu Börsenindizes seit 30. dezember 2011
• 56 
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Am Jahresanfang haben die Spekulationen über 
die Abkühlung der chinesischen Konjunktur die 
Börsenindizes weltweit stark belastet. Der deutsche 
Aktienindex DAX erreichte seinen Jahrestiefststand 
am 11. Februar bei 8.753 Punkten und somit 18,5 % 
unter dem Schlusskurs vom 31. Dezember 2015. 
Die Entscheidung der Europäischen Zentralbank, 
ihre expansive Geldpolitik fortzuführen und ab 
dem 8. Juni Euro-Unternehmensanleihen mit guter 
Bonität zu kaufen, hat die Anlegerstimmung ver-
bessert. Doch nach dem Brexit-Votum vom 23. Juni 
und den damit verbundenen Unsicherheiten sind 
weltweit die Indizes erneut eingebrochen. In den 
Sommermonaten haben sich die Aktienmärkte von 
der schwierigen ersten Jahreshälfte erholt. Die aktive 
Rolle der Bank of England wurde von den Anlegern 
positiv aufgenommen. Die Leitzinssenkung auf ein 
Rekordtief von 0,25 % und die Entscheidung der 
Notenbank, britische Staatsanleihen im Volumen von 
60 Mrd. Pfund zu kaufen, wurden als positive Signale 
interpretiert. Die guten Arbeitsmarktdaten aus den 
USA und aus Großbritannien haben im Sommer für 
weitere Kursgewinne gesorgt. In den letzten drei 
Monaten des Jahres standen die US-Wahl und die 
Verlängerung des Anleihekaufprogramms der EZB bis 
Dezember 2017 im Vordergrund. Die Aktienmärkte 
haben sich in dieser Periode überwiegend positiv 
entwickelt, sodass der DAX trotz turbulentem Auftakt 
im Gesamtjahr ein Kursplus von 6,9 % verzeichnete 
und am 30. Dezember bei 11.481 Punkte schloss. Der 
EURO STOXX 50 verzeichnete im Börsenjahr 2016 
ein Plus von 0,7 % und schloss am 30. Dezember bei 
3.291 Punkten. 
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Der Prime Automobile Index verlor angesichts einer 
zurückhaltenden Nachfrage nach Automobilaktien 
zur Jahresmitte rund ein Drittel seines Werts. In der 
zweiten Jahreshälfte steigerte er sich und konnte somit 
den Berichtszeitraum mit 1.506 Punkten abschließen. 
Der Branchenindex lag demnach um 5,6 % unter dem 
Schlusskurs vom 30. Dezember 2015.


In der ersten Jahreshälfte folgte die BMW Stammaktie 
dem Abwärtstrend des Automobilindexes und notier-
te teilweise 33 % unter dem Vorjahresschlusskurs. 
Im Verlauf des zweiten Halbjahres zeigte sie einen 
deutlich positiveren Verlauf und konnte dank starker 
Kursgewinne das Jahr mit einem Kurs von 88,75 € 
beenden (– 9,1 %). Die BMW Vorzugsaktie verzeich-
nete gegenüber dem Vorjahr einen Kursrückgang von 
6,1 %. Sie beendete das Börsenjahr 2016 bei 72,70 €. 
Zum Jahresende 2016 gehörte die BMW Group mit 
einer Marktkapitalisierung von rund 57 Mrd. € zu den 
Top 10 der wertvollsten börsennotierten deutschen 
Unternehmen.


Belegschaftsaktienprogramm
Seit über 40 Jahren beteiligt die BMW AG ihre Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter am Unternehmenserfolg, 
seit 1989 in Form eines Belegschaftsaktienprogramms. 
Im Rahmen dieses Programms wurden im Jahr 2016 
insgesamt 305.029 Stück Vorzugsaktien an die Mit-
arbeiter ausgegeben.


Dazu hat der Vorstand mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats das Grundkapital von 656.804.600 € auf 
657.109.600 € um 305.000 € durch Ausgabe von 
305.000 Stück neuen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
erhöht. Dies geschah auf der Grundlage des Geneh-
migten Kapitals 2014 in § 4 Ziffer 5 der Satzung. Die 
neuen Vorzugsaktien stehen den bisher ausgegebe-
nen Vorzugsaktien gleich. Die neu ausgegebenen 
Mitarbeitervorzugsaktien sind ab dem Geschäfts-
jahr 2017 dividendenberechtigt. Zusätzlich wurden 
29 Vorzugsaktien über die Börse zurückgekauft.
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Dividendenerhöhung vorgeschlagen
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen aufgrund der 
guten Ergebnisentwicklung der Hauptversammlung 
vor, den Bilanzgewinn der BMW AG in Höhe von 
2.300 Mio. € (2015: 2.102 Mio. €) zur Ausschüttung 


einer Dividende von 3,50 € je Stammaktie (2015: 
3,20 €) und einer Dividende von 3,52 € je Vorzugs-
aktie (2015: 3,22 €) zu verwenden. Die Ausschüt-
tungsquote für das Jahr 2016 beträgt damit 33,3 % 
(2015: 32,9 %).


die BmW Aktie
• 58 


2016 2015 2014 2013 2012


StAmmAKtie


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 601.995  601.995  601.995  601.995  601.995


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 88,75  97,63  89,77  85,22  72,93


Höchstkurs 92,25  122,60  95,51  85,42  73,76


Tiefstkurs 65,10  75,68  77,41  63,93  53,16


VoRzugSAKtie        


Anzahl der Aktien in 1.000 Stück 55.114  54.809  54.500  54.260  53.994


Börsenkurs in € 1


Jahresschlusskurs 72,70  77,41  67,84  62,09  48,76


Höchstkurs 74,15  92,19  74,60  64,65  49,23


Tiefstkurs 56,53  58,96  59,08  48,69  35,70


KennzAHLen Je AKtie in €        


Dividende


Stammaktie 3,502  3,20  2,90  2,60  2,50


Vorzugsaktie 3,522  3,22  2,92  2,62  2,52


Ergebnis je Stammaktie 3 10,45  9,70  8,83  8,08  7,77


Ergebnis je Vorzugsaktie 4 10,47  9,72  8,85  8,10  7,79


Operativer Cashflow Segment Automobile 17,45  18,02  14,35  15,19  13,98


Eigenkapital 72,08  65,11  57,03  54,25  46,66


1 Xetra-Schlusskurse
2 Vorschlag der Verwaltung
3 Gewichtung der Aktien im Jahresdurchschnitt
4 Gewichtung der Aktien entsprechend der Dividendenberechtigung
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Rating bleibt auf Spitzenniveau
Die BMW Group verfügt unverändert über die bes-
ten Ratings unter allen europäischen Automobil-
herstellern. Seit Dezember 2013 bewertet die 
Ratingagentur  Standard & Poor’s die BMW AG mit 
dem Langfristrating A+ (Ausblick stabil) und dem 
Kurzfristrating A-1. Das ist derzeit die höchste Note, 
die Standard & Poor’s an einen europäischen Auto-
mobilhersteller vergeben hat. 


Aktuelle Unternehmensratings Moody’s
Standard & 


Poor’s


Langfristige Finanzverbindlichkeiten A1 A+


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten P -1 A -1


Ausblick Stabil Stabil


Am 25. Januar 2017 hob Moody’s das Langfristrating 
der BMW AG von A2 (positiver Ausblick) auf A1 
(stabiler Ausblick). Das P-1 Kurzfristrating wurde 
bestätigt. Die nochmals verbesserte Einschätzung 
ist vor allem auf die bevorstehenden attraktiven 
Produkteinführungen, die gute Positionierung im 
Hinblick auf die anstehenden Herausforderungen 
in der Automobilindustrie sowie die konstant starke 
operative Leistung und solide Finanz- und Kapital-
struktur zurückzuführen.


Die Ratingeinschätzungen untermauern das 
solide Finanzprofil und die sehr gute Bonität der 
BMW Group. Dadurch verfügt das Unternehmen nicht 
nur über einen guten Zugang zu den internationalen 
Kapitalmärkten, sondern profitiert auch von attrakti-
ven Refinanzierungskonditionen.


Intensive Kommunikation  
mit dem Kapitalmarkt fortgeführt
Die BMW Group informierte auch 2016 durch die 
regelmäßige Quartals- und Jahresberichterstattung 
sowohl Analysten und Anleger als auch Ratingagen-
turen. Zusätzlich ergänzten zahlreiche Einzel- und 
Gruppengespräche, spezielle Socially-Responsible- 
Investment (SRI)-Roadshows für Investoren, die 
Nachhaltigkeitskriterien in ihre Anlageentschei-
dung mit einbeziehen, sowie Debt-Roadshows für 
Fremdkapitalinvestoren und Kreditanalysten die 
umfassende Ansprache der relevanten Kapitalmarkt-
teilnehmer. Im Mittelpunkt der Kommunikation 
standen die neue Strategie NUMBER ONE > NEXT, 
die Profitabilität zukünftiger Geschäftsmodelle, die 
Digitalisierung und andere Technologietrends in der 
Automobilindustrie und die Relevanz alternativer 
Antriebe. Im Laufe des Jahres fanden neben der 
Teilnahme an diversen Konferenzen und Roadshows 
auch Produktpräsentationen und ein Technologie-
workshop für Analysten und Investoren statt.
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Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
• 59 


Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015


Umsatzerlöse 6 94.163  92.175 86.424  85.536 2.069  1.990 25.681  23.739 6 7 – 20.017  – 19.097 Umsatzerlöse


Umsatzkosten 7 – 75.442  – 74.043 – 70.973  – 70.399 – 1.639  – 1.542 – 22.135  – 20.586 –  – 19.305  18.484 Umsatzkosten


Bruttoergebnis vom Umsatz  18.721 18.132 15.451 15.137 430 448 3.546 3.153 6  7 – 712 – 613 Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 8 – 9.158  – 8.633 – 7.604  – 7.219 – 256  – 239 – 1.294  – 1.164 – 30  – 30 26  19 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


Sonstige betriebliche Erträge 9 670  914 616  689 27  – 35  46 110  238 – 118  – 59 Sonstige betriebliche Erträge


Sonstige betriebliche Aufwendungen 9 – 847  – 820 – 768  – 771 – 14  – 27 – 103  – 54 – 103  – 46 141  78 Sonstige betriebliche Aufwendungen


Ergebnis vor Finanzergebnis  9.386 9.593 7.695 7.836 187 182 2.184 1.981 – 17 169 – 663 – 575 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis aus Equity-Bewertung 22 441  518 441  518 –  – –  – –  – –  – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Zinsen und ähnliche Erträge 10 196  185 260  327 –  – 11  4 1.250  1.177 – 1.325  – 1.323 Zinsen und ähnliche Erträge


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 10 – 489  – 618 – 673  – 762 – 2  – 3 – 24  – 7 – 1.006  – 1.080 1.216  1.234 Zinsen und ähnliche Aufwendungen


Übriges Finanzergebnis 11 131  – 454 193  – 396 –  – – 5  – 3 – 57  – 55 –  – Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis  279 – 369 221 – 313 – 2  – 3 – 18  – 6 187  42 – 109 – 89 Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  9.665 9.224 7.916 7.523 185 179 2.166 1.975 170 211 – 772 – 664 Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern 12 – 2.755  – 2.828 – 2.475  – 2.376 – 53  – 55 – 389  – 528 – 49  – 73 211  204 Ertragsteuern


Jahresüberschuss / -fehlbetrag  6.910 6.396 5.441 5.147 132 124 1.777 1.447 121 138 – 561 – 460 Jahresüberschuss / -fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter  47  27 10 5 –  – 37  21 – 1 –  – Ergebnisanteil fremder Gesellschafter


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 29 6.863 6.369 5.431 5.142 132 124 1.740 1.426 121 137 – 561 – 460 Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13 10,45  9,70 Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13 10,47  9,72 Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Verwässerungseffekte  –  – Verwässerungseffekte


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13 10,45  9,70 Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13 10,47 9,72 Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
• 60 


in Mio. € Anhang 2016 2015


Jahresüberschuss 6.910 6.396


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 30 – 1.858 1.413


Latente Steuern 529 – 401


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  – 1.329 1.012


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  40 – 170


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  2.008 – 1.301


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen  43 71


Latente Steuern  – 721 516


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 230 765


Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  1.140 – 119


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 17 – 189 893


Gesamtergebnis  6.721 7.289


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter  47 27


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 29 6.674 7.262
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Konzern
abschluss


BMW Group 
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Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns und der Segmente
• 59 


Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015


Umsatzerlöse 6 94.163  92.175 86.424  85.536 2.069  1.990 25.681  23.739 6 7 – 20.017  – 19.097 Umsatzerlöse


Umsatzkosten 7 – 75.442  – 74.043 – 70.973  – 70.399 – 1.639  – 1.542 – 22.135  – 20.586 –  – 19.305  18.484 Umsatzkosten


Bruttoergebnis vom Umsatz  18.721 18.132 15.451 15.137 430 448 3.546 3.153 6  7 – 712 – 613 Bruttoergebnis vom Umsatz


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten 8 – 9.158  – 8.633 – 7.604  – 7.219 – 256  – 239 – 1.294  – 1.164 – 30  – 30 26  19 Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungskosten


Sonstige betriebliche Erträge 9 670  914 616  689 27  – 35  46 110  238 – 118  – 59 Sonstige betriebliche Erträge


Sonstige betriebliche Aufwendungen 9 – 847  – 820 – 768  – 771 – 14  – 27 – 103  – 54 – 103  – 46 141  78 Sonstige betriebliche Aufwendungen


Ergebnis vor Finanzergebnis  9.386 9.593 7.695 7.836 187 182 2.184 1.981 – 17 169 – 663 – 575 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis aus Equity-Bewertung 22 441  518 441  518 –  – –  – –  – –  – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Zinsen und ähnliche Erträge 10 196  185 260  327 –  – 11  4 1.250  1.177 – 1.325  – 1.323 Zinsen und ähnliche Erträge


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 10 – 489  – 618 – 673  – 762 – 2  – 3 – 24  – 7 – 1.006  – 1.080 1.216  1.234 Zinsen und ähnliche Aufwendungen


Übriges Finanzergebnis 11 131  – 454 193  – 396 –  – – 5  – 3 – 57  – 55 –  – Übriges Finanzergebnis


Finanzergebnis  279 – 369 221 – 313 – 2  – 3 – 18  – 6 187  42 – 109 – 89 Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  9.665 9.224 7.916 7.523 185 179 2.166 1.975 170 211 – 772 – 664 Ergebnis vor Steuern


Ertragsteuern 12 – 2.755  – 2.828 – 2.475  – 2.376 – 53  – 55 – 389  – 528 – 49  – 73 211  204 Ertragsteuern


Jahresüberschuss / -fehlbetrag  6.910 6.396 5.441 5.147 132 124 1.777 1.447 121 138 – 561 – 460 Jahresüberschuss / -fehlbetrag


Ergebnisanteil fremder Gesellschafter  47  27 10 5 –  – 37  21 – 1 –  – Ergebnisanteil fremder Gesellschafter


Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 29 6.863 6.369 5.431 5.142 132 124 1.740 1.426 121 137 – 561 – 460 Ergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13 10,45  9,70 Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13 10,47  9,72 Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Verwässerungseffekte  –  – Verwässerungseffekte


Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in € 13 10,45  9,70 Verwässertes Ergebnis je Stammaktie in €


Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in € 13 10,47 9,72 Verwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie in €


Gesamtergebnisrechnung des Konzerns
• 60 


in Mio. € Anhang 2016 2015


Jahresüberschuss 6.910 6.396


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 30 – 1.858 1.413


Latente Steuern 529 – 401


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  – 1.329 1.012


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere  40 – 170


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente  2.008 – 1.301


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen  43 71


Latente Steuern  – 721 516


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 230 765


Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden  1.140 – 119


Sonstiges Ergebnis nach Steuern 17 – 189 893


Gesamtergebnis  6.721 7.289


Gesamtergebnisanteil fremder Gesellschafter  47 27


Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der BMW AG 29 6.674 7.262
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Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015


AKtiVA AKtiVA
Immaterielle Vermögenswerte 19 8.157 7.372 7.705 6.899 46 48 405 424 1 1 – – Immaterielle Vermögenswerte


Sachanlagen 20 17.960 17.759 17.566 17.416 365 313 29 30 – – – – Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 21 37.789 34.965 – – – – 45.134 41.148 – – – 7.345 – 6.183 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 22 2.546 2.233 2.546 2.233 – – – – – – – – At Equity bewertete Beteiligungen


Sonstige Finanzanlagen  560 428 5.195 5.147 – – 3 2 6.585 5.966 – 11.223 – 10.687 Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 23 48.032 41.865 – – – – 48.032 41.865 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 24 2.705 2.208 1.287 586 – – 221 236 1.780 1.985 – 583 – 599 Finanzforderungen


Latente Ertragsteuern 12 2.327 1.945 4.310 4.114 – – 389 222 263 205 – 2.635 – 2.596 Latente Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 26 1.595 1.568 4.043 3.935 28 25 3.093 2.469 27.120 22.268 – 32.689 – 27.129 Sonstige Vermögenswerte


Langfristige Vermögenswerte  121.671 110.343 42.652 40.330 439 386 97.306 86.396 35.749 30.425 – 54.475 – 47.194 Langfristige Vermögenswerte


Vorräte 27 11.841 11.071 11.344 10.611 492 453 5 7 – – – – Vorräte


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28 2.825 2.751 2.502 2.453 144 139 178 158 1 1 – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 23 30.228 28.178 – – – – 30.228 28.178 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 24 7.065 6.635 4.862 4.859 – – 1.504 1.354 1.329 1.121 – 630 – 699 Finanzforderungen


Laufende Ertragsteuern 25 1.938 2.381 1.000 1.240 – – 44 37 894 1.104 – – Laufende Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 26 5.087 4.693 21.561 19.907 2 – 5.417 4.540 44.782 45.379 – 66.675 – 65.133 Sonstige Vermögenswerte


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.880 6.122 4.794 3.952 – – 3.046 1.359 40 811 – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Kurzfristige Vermögenswerte  66.864 61.831 46.063 43.022 638 592 40.422 35.633 47.046 48.416 – 67.305 – 65.832 Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme  188.535 172.174 88.715 83.352 1.077 978 137.728 122.029 82.795 78.841 – 121.780 – 113.026 Bilanzsumme


PASSiVA PASSiVA
Gezeichnetes Kapital 29 657 657          Gezeichnetes Kapital


Kapitalrücklage 29 2.047 2.027          Kapitalrücklage


Gewinnrücklagen 29 44.445 41.027          Gewinnrücklagen


Kumuliertes übriges Eigenkapital 29 – 41 – 1.181          Kumuliertes übriges Eigenkapital


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 29 47.108 42.530 Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter 255 234            Anteile anderer Gesellschafter


Eigenkapital  47.363 42.764 36.624 33.460 – – 11.049 9.948 16.744 15.225 – 17.054 – 15.869 Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen 30 4.587 3.000 2.911 1.770 83 45 77 55 1.516 1.130 – – Rückstellungen für Pensionen


Sonstige Rückstellungen 31 5.039 4.621 4.570 4.141 103 136 353 313 13 31 – – Sonstige Rückstellungen


Latente Ertragsteuern 12 2.795 2.116 740 429 – – 6.755 6.158 48 28 – 4.748 – 4.499 Latente Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 33 55.405 49.523 1.942 2.621 – – 17.718 16.030 36.328 31.471 – 583 – 599 Finanzverbindlichkeiten


Sonstige Verbindlichkeiten 34 5.357 4.559 6.530 5.545 442 401 29.413 23.613 601 835 – 31.629 – 25.835 Sonstige Verbindlichkeiten


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  73.183 63.819 16.693 14.506 628 582 54.316 46.169 38.506 33.495 – 36.960 – 30.933 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen 31 5.879 5.009 5.187 4.398 90 85 599 518 3 8 – – Sonstige Rückstellungen


Laufende Ertragsteuern 32 1.074 1.441 770 810 – – 255 223 49 408 – – Laufende Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 33 42.326 42.160 1.481 3.211 – – 27.368 23.038 14.107 16.610 – 630 – 699 Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 35 8.512 7.773 7.483 6.856 303 263 702 630 24 24 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten 34 10.198 9.208 20.477 20.111 56 48 43.439 41.503 13.362 13.071 – 67.136 – 65.525 Sonstige Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  67.989 65.591 35.398 35.386 449 396 72.363 65.912 27.545 30.121 – 67.766 – 66.224 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  188.535 172.174 88.715 83.352 1.077 978 137.728 122.029 82.795 78.841 – 121.780 – 113.026 Bilanzsumme
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Konzern
abschluss


BMW Group 
Konzernbilanz und 
Segmentbilanzen 
zum  
31. Dezember 2016







Konzern
Automobile 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Motorräder 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen  


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Sonstige Gesellschaften 


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Konsolidierungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € Anhang 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015


AKtiVA AKtiVA
Immaterielle Vermögenswerte 19 8.157 7.372 7.705 6.899 46 48 405 424 1 1 – – Immaterielle Vermögenswerte


Sachanlagen 20 17.960 17.759 17.566 17.416 365 313 29 30 – – – – Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 21 37.789 34.965 – – – – 45.134 41.148 – – – 7.345 – 6.183 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 22 2.546 2.233 2.546 2.233 – – – – – – – – At Equity bewertete Beteiligungen


Sonstige Finanzanlagen  560 428 5.195 5.147 – – 3 2 6.585 5.966 – 11.223 – 10.687 Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 23 48.032 41.865 – – – – 48.032 41.865 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 24 2.705 2.208 1.287 586 – – 221 236 1.780 1.985 – 583 – 599 Finanzforderungen


Latente Ertragsteuern 12 2.327 1.945 4.310 4.114 – – 389 222 263 205 – 2.635 – 2.596 Latente Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 26 1.595 1.568 4.043 3.935 28 25 3.093 2.469 27.120 22.268 – 32.689 – 27.129 Sonstige Vermögenswerte


Langfristige Vermögenswerte  121.671 110.343 42.652 40.330 439 386 97.306 86.396 35.749 30.425 – 54.475 – 47.194 Langfristige Vermögenswerte


Vorräte 27 11.841 11.071 11.344 10.611 492 453 5 7 – – – – Vorräte


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28 2.825 2.751 2.502 2.453 144 139 178 158 1 1 – – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 23 30.228 28.178 – – – – 30.228 28.178 – – – – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen 24 7.065 6.635 4.862 4.859 – – 1.504 1.354 1.329 1.121 – 630 – 699 Finanzforderungen


Laufende Ertragsteuern 25 1.938 2.381 1.000 1.240 – – 44 37 894 1.104 – – Laufende Ertragsteuern


Sonstige Vermögenswerte 26 5.087 4.693 21.561 19.907 2 – 5.417 4.540 44.782 45.379 – 66.675 – 65.133 Sonstige Vermögenswerte


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  7.880 6.122 4.794 3.952 – – 3.046 1.359 40 811 – – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Kurzfristige Vermögenswerte  66.864 61.831 46.063 43.022 638 592 40.422 35.633 47.046 48.416 – 67.305 – 65.832 Kurzfristige Vermögenswerte


Bilanzsumme  188.535 172.174 88.715 83.352 1.077 978 137.728 122.029 82.795 78.841 – 121.780 – 113.026 Bilanzsumme


PASSiVA PASSiVA
Gezeichnetes Kapital 29 657 657          Gezeichnetes Kapital


Kapitalrücklage 29 2.047 2.027          Kapitalrücklage


Gewinnrücklagen 29 44.445 41.027          Gewinnrücklagen


Kumuliertes übriges Eigenkapital 29 – 41 – 1.181          Kumuliertes übriges Eigenkapital


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 29 47.108 42.530 Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG


Anteile anderer Gesellschafter 255 234            Anteile anderer Gesellschafter


Eigenkapital  47.363 42.764 36.624 33.460 – – 11.049 9.948 16.744 15.225 – 17.054 – 15.869 Eigenkapital


Rückstellungen für Pensionen 30 4.587 3.000 2.911 1.770 83 45 77 55 1.516 1.130 – – Rückstellungen für Pensionen


Sonstige Rückstellungen 31 5.039 4.621 4.570 4.141 103 136 353 313 13 31 – – Sonstige Rückstellungen


Latente Ertragsteuern 12 2.795 2.116 740 429 – – 6.755 6.158 48 28 – 4.748 – 4.499 Latente Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 33 55.405 49.523 1.942 2.621 – – 17.718 16.030 36.328 31.471 – 583 – 599 Finanzverbindlichkeiten


Sonstige Verbindlichkeiten 34 5.357 4.559 6.530 5.545 442 401 29.413 23.613 601 835 – 31.629 – 25.835 Sonstige Verbindlichkeiten


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  73.183 63.819 16.693 14.506 628 582 54.316 46.169 38.506 33.495 – 36.960 – 30.933 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Sonstige Rückstellungen 31 5.879 5.009 5.187 4.398 90 85 599 518 3 8 – – Sonstige Rückstellungen


Laufende Ertragsteuern 32 1.074 1.441 770 810 – – 255 223 49 408 – – Laufende Ertragsteuern


Finanzverbindlichkeiten 33 42.326 42.160 1.481 3.211 – – 27.368 23.038 14.107 16.610 – 630 – 699 Finanzverbindlichkeiten


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 35 8.512 7.773 7.483 6.856 303 263 702 630 24 24 – – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten 34 10.198 9.208 20.477 20.111 56 48 43.439 41.503 13.362 13.071 – 67.136 – 65.525 Sonstige Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  67.989 65.591 35.398 35.386 449 396 72.363 65.912 27.545 30.121 – 67.766 – 66.224 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  188.535 172.174 88.715 83.352 1.077 978 137.728 122.029 82.795 78.841 – 121.780 – 113.026 Bilanzsumme
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Konzern
Automobile


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2016 2015 2016 2015 2016 2015


Jahresüberschuss 6.910 6.396 5.441 5.147 1.777 1.447 Jahresüberschuss


Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Laufende Ertragsteuern 2.670 2.751 2.787 2.893 – 117 – 125 Laufende Ertragsteuern


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen 131 239 283 302 121 11 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 4.998 4.686 4.876 4.577 29 31 Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen


Veränderung der Rückstellungen 883 296 970 128 139 172 Veränderung der Rückstellungen


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 2.526 – 3.299 – 3 – 3.532 – 4.026 Veränderung der vermieteten Erzeugnisse


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 8.368 – 6.637 – – – 8.368 – 6.637 Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Veränderung der latenten Steuern 85 77 – 187 – 369 275 579 Veränderung der latenten Steuern


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen – 15 47 11 316 11 5 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren – 4 – 144 – 3 – 138 – 1 – 5 Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren


Ergebnis aus Equity-Bewertung – 441 – 518 – 441 – 518 – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Veränderung des Working Capital – 104 – 293 – 172 – 337 50 46 Veränderung des Working Capital


Veränderung der Vorräte – 749 298 – 758 367 2 1 Veränderung der Vorräte


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 93 – 566 – 43 – 541 – 12 – 15 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 738 – 25 629 – 163 60 60 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 1.229 550 – 246 2.295 – 283 – 1.706 Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva


Gezahlte Ertragsteuern – 2.417 – 3.323 – 1.997 – 2.595 164 – 133 Gezahlte Ertragsteuern


Erhaltene Zinsen 142 132 142 132 –1 –1 Erhaltene Zinsen


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 3.173 960 11.464 11.836 – 9.844 – 10.351 Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 5.823 – 5.889 – 5.699 – 5.791 – 10 – 6 Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 10 38 9 38 – – Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen


Investitionen in Finanzanlagen – 338 – 746 – 122 – 823 – – Investitionen in Finanzanlagen


Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen 140 215 140 144 – – Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen


Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 3.592 – 6.880 – 3.196 – 6.498 – 396 – 387 Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 3.740 5.659 3.436 5.406 304 253 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 5.863 – 7.603 – 5.432 – 7.524 – 102 – 140 Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien – – – – – – Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien


Einzahlungen in das Eigenkapital 20 23 20 23 – – Einzahlungen in das Eigenkapital


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 2.121 – 1.917 – 2.121 – 1.917 – – Zahlung von Dividenden für das Vorjahr


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – – 1.833 – 2.840 6.191 5.913 Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen


Gezahlte Zinsen – 118 – 264 – 118 – 264 –1 –1 Gezahlte Zinsen


Aufnahme von Anleihen 13.974 13.007 – – 870 429 Aufnahme von Anleihen


Rückzahlung von Anleihen – 10.374 – 8.908 – – – 1.160 – 773 Rückzahlung von Anleihen


Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten 8.952 9.715 67 108 8.295 8.787 Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten – 8.443 – 8.802 – 520 – 521 – 7.215 – 7.671 Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten 4.135 2.648 – 720 – 719 4.425 3.343 Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten


Veränderung der Commercial Paper – 1.632 – 498 – – 195 – Veränderung der Commercial Paper


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 4.393 5.004 – 5.225 – 6.130 11.601 10.028 Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 17 73 10 18 21 39 Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 38 – 25 – 11 – Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.758 – 1.566 842 – 1.800 1.687 – 424 Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 6.122 7.688 3.952 5.752 1.359 1.783 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 7.880 6.122 4.794 3.952 3.046 1.359 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember


1 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind grundsätzlich als Umsatzerlöse /-kosten klassifiziert.
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Konzern
Automobile


(ungeprüfte Zusatzinformation)
Finanzdienstleistungen 


(ungeprüfte Zusatzinformation)


in Mio. € 2016 2015 2016 2015 2016 2015


Jahresüberschuss 6.910 6.396 5.441 5.147 1.777 1.447 Jahresüberschuss


Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit Überleitung zwischen Jahresüberschuss und Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Laufende Ertragsteuern 2.670 2.751 2.787 2.893 – 117 – 125 Laufende Ertragsteuern


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen 131 239 283 302 121 11 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwendungen


Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen 4.998 4.686 4.876 4.577 29 31 Abschreibungen auf das übrige Anlagevermögen


Veränderung der Rückstellungen 883 296 970 128 139 172 Veränderung der Rückstellungen


Veränderung der vermieteten Erzeugnisse – 2.526 – 3.299 – 3 – 3.532 – 4.026 Veränderung der vermieteten Erzeugnisse


Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 8.368 – 6.637 – – – 8.368 – 6.637 Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Veränderung der latenten Steuern 85 77 – 187 – 369 275 579 Veränderung der latenten Steuern


Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen – 15 47 11 316 11 5 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen


Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren – 4 – 144 – 3 – 138 – 1 – 5 Ergebnis aus dem Verkauf von Anlagevermögen und Wertpapieren


Ergebnis aus Equity-Bewertung – 441 – 518 – 441 – 518 – – Ergebnis aus Equity-Bewertung


Veränderung des Working Capital – 104 – 293 – 172 – 337 50 46 Veränderung des Working Capital


Veränderung der Vorräte – 749 298 – 758 367 2 1 Veränderung der Vorräte


Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 93 – 566 – 43 – 541 – 12 – 15 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 738 – 25 629 – 163 60 60 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva 1.229 550 – 246 2.295 – 283 – 1.706 Veränderung der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva


Gezahlte Ertragsteuern – 2.417 – 3.323 – 1.997 – 2.595 164 – 133 Gezahlte Ertragsteuern


Erhaltene Zinsen 142 132 142 132 –1 –1 Erhaltene Zinsen


Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 3.173 960 11.464 11.836 – 9.844 – 10.351 Mittelzufluss / -abfluss aus der betrieblichen Tätigkeit


Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 5.823 – 5.889 – 5.699 – 5.791 – 10 – 6 Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 10 38 9 38 – – Erlöse aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen


Investitionen in Finanzanlagen – 338 – 746 – 122 – 823 – – Investitionen in Finanzanlagen


Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen 140 215 140 144 – – Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen


Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile – 3.592 – 6.880 – 3.196 – 6.498 – 396 – 387 Zahlungsausgänge durch Investitionen in Wertpapiere und Investmentanteile


Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen 3.740 5.659 3.436 5.406 304 253 Zahlungseingänge aus dem Verkauf von Wertpapieren und Investmentanteilen


Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit – 5.863 – 7.603 – 5.432 – 7.524 – 102 – 140 Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit


Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien – – – – – – Ausgabe neuer Aktien / Rückkauf eigener Aktien


Einzahlungen in das Eigenkapital 20 23 20 23 – – Einzahlungen in das Eigenkapital


Zahlung von Dividenden für das Vorjahr – 2.121 – 1.917 – 2.121 – 1.917 – – Zahlung von Dividenden für das Vorjahr


Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen – – – 1.833 – 2.840 6.191 5.913 Konzerninterne Finanzierungs- und Eigenkapitaltransaktionen


Gezahlte Zinsen – 118 – 264 – 118 – 264 –1 –1 Gezahlte Zinsen


Aufnahme von Anleihen 13.974 13.007 – – 870 429 Aufnahme von Anleihen


Rückzahlung von Anleihen – 10.374 – 8.908 – – – 1.160 – 773 Rückzahlung von Anleihen


Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten 8.952 9.715 67 108 8.295 8.787 Aufnahme langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten – 8.443 – 8.802 – 520 – 521 – 7.215 – 7.671 Rückzahlung langfristiger sonstiger Finanzverbindlichkeiten


Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten 4.135 2.648 – 720 – 719 4.425 3.343 Veränderung der kurzfristigen sonstigen Finanzverbindlichkeiten


Veränderung der Commercial Paper – 1.632 – 498 – – 195 – Veränderung der Commercial Paper


Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 4.393 5.004 – 5.225 – 6.130 11.601 10.028 Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit


Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 17 73 10 18 21 39 Wechselkursbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 38 – 25 – 11 – Konsolidierungskreisbedingte Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.758 – 1.566 842 – 1.800 1.687 – 424 Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar 6.122 7.688 3.952 5.752 1.359 1.783 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 1. Januar


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember 7.880 6.122 4.794 3.952 3.046 1.359 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31. Dezember


1 Zinsen im Finanzdienstleistungsgeschäft sind grundsätzlich als Umsatzerlöse /-kosten klassifiziert.
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Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2016 29 657 2.027 41.027 132 24 – 1.337 42.530 234 42.764 1. Januar 2016


Dividendenzahlungen   –  – – 2.102 – – – – 2.102 – – 2.102 Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  – 6.863 – – – 6.863 47 6.910 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  –  – – 1.329 – 303 28 1.415 – 189 – – 189 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis 31. Dezember 2016   –  – 5.534 – 303 28 1.415 6.674 47 6.721 Gesamtergebnis 31. Dezember 2016


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital –  –  –  –  –  – –  –  – Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   – 20  –  –  –  – 20  –  20 Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen   –  – – 14  –  –  – – 14 – 26 – 40 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2016 29 657 2.047 44.445 – 171  52 78 47.108 255 47.363 31. Dezember 2016


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2015 29 656 2.005 35.621 – 723 141 – 480 37.220 217 37.437 1. Januar 2015


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.904  –  –  –  – 1.904  –  – 1.904 Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  6.369  –  –  –  6.369  27  6.396 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  –  –  1.012  855  – 117  – 857  893  –  893 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis 31. Dezember 2015   –  – 7.381 855 – 117 – 857 7.262  27 7.289 Gesamtergebnis 31. Dezember 2015


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital  1  –  –  –  –  –  1  –  1 Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  22  –  –  –  –  22  –  22 Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen   –  –  – 71  –  –  –  – 71  – 10  – 81 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2015 29 657 2.027 41.027 132  24 – 1.337 42.530 234 42.764 31. Dezember 2015
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Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2016 29 657 2.027 41.027 132 24 – 1.337 42.530 234 42.764 1. Januar 2016


Dividendenzahlungen   –  – – 2.102 – – – – 2.102 – – 2.102 Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  – 6.863 – – – 6.863 47 6.910 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  –  – – 1.329 – 303 28 1.415 – 189 – – 189 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis 31. Dezember 2016   –  – 5.534 – 303 28 1.415 6.674 47 6.721 Gesamtergebnis 31. Dezember 2016


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital –  –  –  –  –  – –  –  – Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   – 20  –  –  –  – 20  –  20 Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen   –  – – 14  –  –  – – 14 – 26 – 40 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2016 29 657 2.047 44.445 – 171  52 78 47.108 255 47.363 31. Dezember 2016


Kumuliertes übriges Eigenkapital


in Mio. € Anhang
Gezeichnetes 


Kapital
Kapital-


rücklage
Gewinn-


rücklagen


Unterschiede 
aus Währungs-


umrechnung Wertpapiere


Derivative 
Finanz-


instrumente


Eigenkapital 
der Aktionäre 


der BMW AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Gesamt


1. Januar 2015 29 656 2.005 35.621 – 723 141 – 480 37.220 217 37.437 1. Januar 2015


Dividendenzahlungen   –  –  – 1.904  –  –  –  – 1.904  –  – 1.904 Dividendenzahlungen


Jahresüberschuss   –  –  6.369  –  –  –  6.369  27  6.396 Jahresüberschuss


Sonstiges Ergebnis nach Steuern  –  –  1.012  855  – 117  – 857  893  –  893 Sonstiges Ergebnis nach Steuern


Gesamtergebnis 31. Dezember 2015   –  – 7.381 855 – 117 – 857 7.262  27 7.289 Gesamtergebnis 31. Dezember 2015


Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital  1  –  –  –  –  –  1  –  1 Kapitalerhöhung aus Genehmigtem Kapital


Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien   –  22  –  –  –  –  22  –  22 Agio aus Kapitalerhöhung für Vorzugsaktien


Übrige Veränderungen   –  –  – 71  –  –  –  – 71  – 10  – 81 Übrige Veränderungen


31. Dezember 2015 29 657 2.027 41.027 132  24 – 1.337 42.530 234 42.764 31. Dezember 2015
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GRUNDSÄTZE


01  
Grundlagen
Der Konzernabschluss der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (BMW AG Konzernabschluss oder 
der Konzernabschluss) zum 31. Dezember 2016 ist 
nach den am Abschlussstichtag gültigen Internati-
onal Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie 
in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, 
sowie den ergänzenden Vorschriften des § 315 a Abs. 1 
Handelsgesetzbuch (HGB) aufgestellt. Der Konzern-
abschluss und der zusammengefasste Lagebericht 
werden beim Betreiber des elektronischen Bundes-
anzeigers eingereicht und sind über die Internetseite 
des Unternehmensregisters zugänglich. Die Bayeri-
sche Motoren Werke Aktiengesellschaft mit Sitz in 
München, Petuelring 130, ist im Handelsregister des 
Amtsgerichts München unter der Registernummer 
HRB 42243 eingetragen.


Die Konzernwährung lautet auf Euro. Alle Beträge 
werden in Millionen Euro (Mio. €) angegeben, soweit 
nichts anderes vermerkt ist.


Die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen des Konzerns 
und der Segmente sind nach dem Umsatzkostenver-
fahren aufgestellt. 


Um einen besseren Einblick in die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage des BMW Konzerns (BMW Group) 
zu ermöglichen, wird der Konzernabschluss über 
die Anforderungen des IFRS 8 (Geschäftssegmente) 
hinaus um Gewinn-und-Verlust-Rechnungen und 
Bilanzen der Segmente Automobile, Motorräder, 
Finanzdienstleistungen und Sonstige Gesellschaften 
ergänzt. Die Kapitalflussrechnung des Konzerns ist 
um Kapitalflussrechnungen der Segmente Automo-
bile und Finanzdienstleistungen erweitert. Bei den 
Ergänzungen handelt es sich jeweils um ungeprüfte 
Zusatzinformationen. Die zwischen den Segmenten 
bestehenden Beziehungen betreffen hauptsächlich 
interne Verkäufe von Produkten, die konzerninterne 
Mittelbeschaffung sowie damit verbundene Zinsen. 
Diese werden in der Spalte Konsolidierungen elimi-
niert. Eine Beschreibung der Art der Geschäftstätig-
keiten und der Hauptaktivitäten der BMW Group 
Segmente ist den Erläuterungen zur Segmentbericht-
erstattung unter der  Textziffer [44] zu entnehmen.


Am 14. Februar 2017 wurde die Freigabe zur Veröf-
fentlichung des Konzernabschlusses vom Vorstand 
erteilt.


 Siehe  
Textziffer [44]


BMW GROUP 
KONZERN-
ANHANG
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02  
Konsolidierungskreis und -grundsätze
In den Konzernabschluss werden die BMW AG, ihre 
wesentlichen Tochterunternehmen einschließlich 
eines Spezialfonds und 40 strukturierter Unterneh-
men, über die die BMW AG mittel- oder unmittelbar 
die Beherrschung ausübt, einbezogen. Über die 
strukturierten Unternehmen werden ausschließlich 
Asset-Backed-Finanzierungen der BMW Group abge-
wickelt.


Alle konsolidierten Tochterunternehmen – mit Aus-
nahme der BMW India Private Ltd. und der BMW 
India Financial Services Private Ltd., deren Abschluss-
stichtag aufgrund lokaler rechtlicher Anforderungen 
der 31. März ist – haben einen mit der BMW AG über-
einstimmenden Abschlussstichtag.


Für die Beurteilung, ob es sich um ein Beherr-
schungsverhältnis, ein assoziiertes Unternehmen, 
eine gemeinschaftliche Tätigkeit (Joint Operation) 
oder ein Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ven-
ture) handelt, werden nicht nur die Struktur und 
rechtliche Form der Gesellschaft, sondern auch 
die vertraglichen Vereinbarungen sowie sonstige 
Umstände berücksichtigt. Im Zuge dessen kann es zu 
Ermessensentscheidungen kommen. Falls Hinweise 
existieren, die zu Änderungen bei der Beurteilung 
einer (gemeinsamen) Beherrschung führen, nimmt 
die BMW Group eine Neubeurteilung vor.


Beherrschung eines Unternehmens liegt vor, sofern 
die BMW AG mittel- oder unmittelbar die Verfügungs-
gewalt über dieses hat, schwankenden Renditen 
ausgesetzt ist beziehungsweise das Anrecht darauf 
hat und die Höhe der Rendite beeinflussen kann. 


Es handelt sich um ein assoziiertes Unternehmen, 
sofern die BMW AG mittel- oder unmittelbar die 
Möglichkeit hat, einen maßgeblichen Einfluss auf 
die Geschäfts- und Finanzpolitik auszuüben. Ein 
maßgeblicher Einfluss wird in der Regel vermutet, 
wenn zwischen 20 % und 50 % der Stimmrechte an 
den assoziierten Unternehmen gehalten werden.


Joint Operations und Joint Ventures sind Formen 
gemeinsamer Vereinbarungen. Eine solche Vereinba-
rung liegt vor, wenn eine Gesellschaft der BMW Group 
auf Basis einer vertraglichen Vereinbarung mit einem 
Dritten die Aktivitäten gemeinschaftlich führt. 


Bei einer Joint Operation haben die Parteien, die eine 
gemeinschaftliche Führung ausüben, Rechte an den 
der Vereinbarung zuzurechnenden Vermögenswer-
ten und Verpflichtungen für deren Schulden. Die 
Vermögenswerte und Schulden sowie Erlöse und 
Aufwendungen einer Joint Operation werden auf 
Basis der Rechte und Pflichten der Gesellschaft der 
BMW Group anteilsmäßig in den Konzernabschluss 
einbezogen (Quotenkonsolidierung). Gesellschaften 
der BMW Group betreiben zusammen mit der SGL 
Carbon SE drei Joint Operations zur Herstellung von 
Carbonfasern beziehungsweise Carbonfasergelegen 
für die Fahrzeugproduktion. 


Die BMW Group betreibt zudem zur Entwicklung 
eines Sportwagens eine Kooperation mit der Toyota 
Motor Corporation, Toyota City. Diese Kooperation 
wird als Joint Operation bilanziert.


Bei einem Joint Venture haben die Parteien, die die 
gemeinschaftliche Führung innehaben, lediglich 
Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung.


Assoziierte Unternehmen sowie Joint Ventures werden 
grundsätzlich nach der Equity-Methode einbezogen 
und bei erstmaligem Ansatz mit den Anschaffungs-
kosten bewertet.


Im Geschäftsjahr 2016 ergab sich folgende Verände-
rung bei den in den Konzernabschluss einbezogenen 
Gesellschaften:


Inland Ausland Gesamt


Einbezogen zum 
31. Dezember 2015 21 157 178


Erstmals einbezogen 2016 – 28 28


Ausgeschieden 2016 – 7 7


Einbezogen zum 
31. Dezember 2016 21  178  199
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03  
Fremdwährungsumrechnung und -bewertung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufge-
stellten Jahresabschlüsse der einbezogenen Kon-
zernunternehmen erfolgt nach der modifizierten 
Stichtagskursmethode. Demnach werden Vermö-
genswerte und Schulden mit dem Stichtagskurs, Auf-
wendungen und Erträge mit dem Durchschnittskurs 
umgerechnet. Die sich aus der Umrechnung erge-
benden Unterschiedsbeträge werden im kumulierten 
übrigen Eigenkapital ausgewiesen.


In den Einzelabschlüssen der BMW AG und der Tochter-
unternehmen werden Fremdwährungsforderungen 


und -verbindlichkeiten bei Zugang mit dem zu 
diesem Zeitpunkt gültigen Kurs erfasst. Zum Bilanz-
stichtag werden die Fremdwährungsforderungen und 
-verbindlichkeiten mit dem Stichtagskurs bewertet. 
Die daraus resultierenden Bewertungseffekte sowie 
eingetretene Kursgewinne und -verluste aus der 
Abwicklung der Transaktionen werden entspre-
chend dem wirtschaftlichen Gehalt erfolgswirksam 
berücksichtigt. 


Die für die Währungsumrechnung zugrunde geleg-
ten Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den 
Konzernabschluss stellen sich wie folgt dar:


Stichtagskurs Durchschnittskurs


31. 12. 2016 31. 12. 2015 2016 2015


US-Dollar 1,06 1,09 1,11 1,11


Britisches Pfund 0,85 0,74 0,82 0,73


Chinesischer Renminbi 7,34 7,07 7,35 6,97


Japanischer Yen 123,34 130,74 120,25 134,28


Koreanischer Won 1.274,34  1.278,92  1.283,86  1.255,38


04  
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze  
sowie Annahmen, Ermessensentscheidungen  
und Schätzungen
Umsatzerlöse aus Verkäufen von Produkten werden 
zum Zeitpunkt des Eigentums- beziehungsweise 
Gefahrenübergangs an den Händler oder Kunden 
erfasst, sofern die Höhe der Umsatzerlöse verlässlich 
bestimmt werden kann, es wahrscheinlich ist, dass 
der wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft dem 
Unternehmen zufließt und die im Zusammenhang 
mit dem Verkauf angefallenen oder noch anfallen-
den Kosten verlässlich bestimmt werden können. 
Die Umsatzerlöse sind abzüglich Skonti, Boni und 
Rabatten ausgewiesen. 


Umfasst der Verkauf von Produkten einen bestimm-
baren Teilbetrag für Dienstleistungen (Mehrkom-
ponentenverträge), werden die darauf entfallenden 
Umsatzerlöse abgegrenzt und über den Dienstleistungs-
zeitraum erfolgswirksam vereinnahmt. Die Auflösung 
erfolgt in der Regel proportional zum Kostenverlauf. 


Erlöse aus dem Verkauf von Fahrzeugen, für die Rück-
kaufverpflichtungen (Buy-back-Vereinbarungen) von 
Konzerngesellschaften bestehen, werden nicht sofort 
realisiert. Die Differenz zwischen Verkaufs- und 
Rückkaufpreis wird passivisch abgegrenzt und über 
den Vertragszeitraum ratierlich in den Umsatzerlösen 
erfasst. 


Erlöse aus Operating-Lease-Verhältnissen werden 
linear über die Leasingvertragslaufzeit erfasst. Zinser-
träge aus Finance-Lease-Verhältnissen, Kunden- und 
Händlerfinanzierungen werden unter Anwendung 
der Effektivzinsmethode erfasst.


Zuwendungen der öffentlichen Hand werden nur erfasst, 
wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, 
dass die damit verbundenen Bedingungen erfüllt 
und die Zuwendungen gewährt werden. Sie werden 
erfolgswirksam in den Umsatzkosten ausgewiesen 
und grundsätzlich in den Perioden verrechnet, in 
denen die Aufwendungen anfallen, die durch die 
Zuwendungen kompensiert werden sollen.


Das Ergebnis je Aktie wird wie folgt ermittelt: Das 
unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem 
sowohl für Stamm- als auch für Vorzugsaktien der 
auf die jeweilige Aktiengattung entfallende Kon-
zernjahresüberschuss nach Minderheitenanteilen 
durch die durchschnittliche Anzahl der jeweiligen 
Aktien dividiert wird. Das Konzernergebnis ist 
demzufolge auf die verschiedenen Aktiengattungen 
aufzuteilen. Im Rahmen der Aufteilung wird der 
nicht für eine Ausschüttung vorgesehene Teil des 
Konzernergebnisses den Aktiengattungen in dem 
Verhältnis der jeweiligen Aktienzahl zugeordnet. Die 
zur Ausschüttung vorgesehenen Gewinne ergeben 
sich unmittelbar aus den beschlossenen Dividenden 
für Stamm- und Vorzugsaktien. Ein verwässertes 
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Ergebnis je Aktie (Diluted Earnings per Share) wird 
im Einklang mit IAS 33 ermittelt und gesondert ange-
geben.


Erworbene und selbst geschaffene immaterielle Ver-
mögens werte werden aktiviert, wenn es wahrschein-
lich ist, dass mit der Nutzung des Vermögenswerts 
ein zukünftiger wirtschaftlicher Vorteil verbunden 
ist und die Kosten des Vermögenswerts zuverlässig 
bestimmt werden können. Sie werden zu Anschaf-
fungs- beziehungsweise Herstellungskosten, in der 
Regel ohne Fremdkapitalkosten, angesetzt und bei 
begrenzter Nutzungsdauer entsprechend der Dauer 
ihrer Nutzung linear abgeschrieben. Die Abschrei-
bung immaterieller Vermögenswerte, mit Ausnahme 
von aktivierten Entwicklungskosten, erfolgt grund-
sätzlich über eine Nutzungsdauer zwischen drei und 
20 Jahren.


Entwicklungskosten für Fahrzeug- und Motorenprojekte 
werden zu Herstellungskosten aktiviert, soweit die 
zurechenbaren Kosten (einschließlich entwicklungs-
bezogener Gemeinkosten) verlässlich ermittelt werden 
können und sowohl die technische Realisierbarkeit 
als auch die erfolgreiche Vermarktung sichergestellt 
sind. Die Entwicklungstätigkeit muss ferner mit 
hinreichender Wahrscheinlichkeit einen künftigen 
wirtschaftlichen Nutzen erzeugen. Aktivierte Entwick-
lungskosten werden ab dem Produktionsstart linear 
über den erwarteten Produktlebenszyklus von in der 
Regel vier bis elf Jahren abgeschrieben.


Der Geschäfts- oder Firmenwert ergibt sich im Rahmen 
der Erstkonsolidierung als positiver Unterschiedsbetrag 
zwischen den Anschaffungskosten des Unternehmens-
erwerbs und dem Anteil am Nettozeitwert der während 
der Akquisition identifizierten Vermögenswerte, Schul-
den und Eventualverbindlichkeiten. 


Liegen Anhaltspunkte vor, die auf eine Wertminderung von 
immateriellen Vermögenswerten hindeuten, oder ist eine 
jährliche Überprüfung auf Wertminderung erforderlich 
(immaterielle Vermögenswerte mit einer unbegrenzten 
Nutzungsdauer, immaterielle Vermögenswerte in der 
Entwicklungsphase und Geschäfts- und Firmenwert), 
wird ein Werthaltigkeitstest durchgeführt. Jeder Ver-
mögenswert wird einzeln überprüft, es sei denn, er 
erzeugt keine weitestgehend von anderen Vermögens-
werten oder anderen Gruppen von Vermögenswerten 
unabhängigen Zahlungsmittelzuflüsse. In diesem Fall 
erfolgt die Prüfung der Werthaltigkeit auf Ebene einer 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit. 


Zur Durchführung des Werthaltigkeitstests wird der 
Buchwert eines Vermögenswerts (beziehungsweise 
einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit) mit dem 
erzielbaren Betrag verglichen. Für diesen Vergleich 
wird im ersten Schritt der Nutzungswert ermittelt. 
Sollte der Nutzungswert den Buchwert unterschrei-
ten, wird im zweiten Schritt der beizulegende Zeit-
wert abzüglich Veräußerungskosten bestimmt und 
mit dem Buchwert verglichen. Ist der beizulegende 
Zeitwert geringer als der Buchwert, wird eine entspre-
chende Wertminderung auf den höheren Wert aus 
Nutzungswert und beizulegendem Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten erfasst. 


Entfällt der Grund für eine zu einem früheren Zeit-
punkt durchgeführte Wertminderung, erfolgt eine 
Zuschreibung auf den erzielbaren Betrag, jedoch nicht 
über die fortgeführten Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten hinaus. Geschäfts- oder Firmenwerte 
werden nicht zugeschrieben. 


Im Rahmen der Beurteilung der Werthaltigkeit sind 
Einschätzungen sowie Annahmen insbesondere hin-
sichtlich der künftigen Zahlungsmittelzu- und Zah-
lungsmittelabflüsse sowie des Planungszeitraums zu 
treffen, die von den tatsächlichen Werten abweichen 
können. Die tatsächlichen Werte können von den 
getroffenen Annahmen und Schätzungen abweichen, 
wenn sich die genannten Rahmenbedingungen ent-
gegen den Erwartungen entwickeln.


Die BMW Group ermittelt den Nutzungswert mit-
hilfe eines Kapitalwertkalküls. Die zur Berechnung 
 herangezogenen Zahlungsströme basieren auf der vom 
Management verabschiedeten langfristigen Unter-
nehmensplanung. Diese baut auf Detailplanungen 
der operativen Ebene auf und entspricht mit einem 
Planungshorizont von sechs Jahren weitestgehend 
einem Produktlebenszyklus. Zur Ermittlung der 
Zahlungsströme über diesen Unternehmenspla-
nungszeitraum hinaus wird ein Restwert angesetzt, 
der kein Wachstum berücksichtigt. Die zugrunde 
gelegten Planungsprämissen werden stets dem aktu-
ellsten Kenntnisstand angepasst und regelmäßig mit 
externen Informationsquellen abgeglichen. Diese 
Planungsprämissen berücksichtigen insbesondere 
Erwartungen bezüglich der Rentabilität des Produkt-
portfolios, der zukünftigen Marktanteilsentwicklun-
gen, volkswirtschaftlicher Entwicklungen (wie zum 
Beispiel Währungs-, Zins- und Rohstoffpreisentwick-
lungen) und rechtlicher Rahmenbedingungen sowie 
Erfahrungswerte.
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Die Diskontierung erfolgt in den zahlungsmittelge-
nerierenden Einheiten Automobile und Motorräder 
anhand eines risikoangepassten Kapitalkostensatzes 
(WACC) vor Steuern. Für die zahlungsmittelgene-
rierende Einheit Finanzdienstleistungen wird ein 
branchenüblicher Eigenkapitalkostensatz vor Steuern 
herangezogen. Folgende Diskontierungszinssätze wur-
den zugrunde gelegt:


in % 2016 2015


Automobile 12,0 12,0


Motorräder 12,0 12,0


Finanzdienstleistungen 13,4  13,4


Dem auf Basis des CAPM-Modells ermittelten risiko-
angepassten Zinssatz liegen spezifische Peer-Group- 
Informationen für Beta-Faktoren, Kapitalstrukturdaten 
und Fremdkapitalkosten zugrunde. Für die Werthaltig-
keitstests der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
werden für die wesentlichen Annahmen Sensitivitäts-
analysen durchgeführt, um auszuschließen, dass für 
möglich gehaltene Änderungen an den Prämissen 
zur Bestimmung des erzielbaren Betrags zu einem 
Wertminderungsbedarf führen würden.


Das gesamte Sachanlagevermögen wird zu Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter 
Abschreibungen und kumulierter Wertminderungs-
aufwendungen bewertet. Die Herstellungskosten 
von selbst erstellten Anlagen enthalten alle direkt 
dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten 
sowie angemessene Teile der produktionsbezogenen 
Gemeinkosten. Hierzu gehören die fertigungsbeding-
ten Abschreibungen, anteilige Verwaltungskosten 
sowie die anteiligen Kosten des sozialen Bereichs. 
Finanzierungskosten werden in der Regel nicht als Teil 
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt, 
es sei denn, sie sind dem Vermögenswert direkt zuzu-
rechnen. Abnutzbares Sachanlagevermögen wird um 
planmäßige, nutzungsbedingte Abschreibungen über 
die entsprechende Nutzungsdauer, in der Regel linear, 
abgewertet. Die Abschreibung wird grundsätzlich in 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst.


Es bestehen folgende konzerneinheitliche Nutzungs-
dauern:


in Jahren


Betriebs- und Geschäftsgebäude, Wohngebäude, 
 Einbauten und Außenanlagen 8 bis 50


Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 21


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 bis 25


Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Maschinen 
werden die Abschreibungen durch Schichtzuschläge 
entsprechend erhöht. Liegen Anhaltspunkte vor, die 
auf eine Wertminderung von Sachanlagen hindeuten, 
wird analog den immateriellen Vermögenswerten ein 
Werthaltigkeitstest durchgeführt.


Hinsichtlich der im Konzern abgeschlossenen 
Leasing verhältnisse sind Ermessensentscheidungen 
insbesondere im Hinblick auf den Übergang des wirt-
schaftlichen Eigentums an dem Leasinggegenstand 
zu treffen.


Gemietete Sachanlagen, deren wirtschaftliches Eigen-
tum der BMW Group zuzuordnen ist (Finance Leases), 
werden im Zugangszeitpunkt mit dem beizulegen-
den Zeitwert bilanziert, soweit die Barwerte der 
Mindestleasingzahlungen nicht niedriger sind. Die 
Abschreibungen erfolgen planmäßig linear über die 
voraussichtliche Nutzungsdauer beziehungsweise über 
die kürzere Vertragslaufzeit. Die aus den künftigen 
Leasingraten resultierenden Zahlungsverpflichtun-
gen werden mit ihrem Barwert unter den sonstigen 
Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen.


Eigenerzeugnisse, die als vermietete Erzeugnisse 
 (Operating-Lease-Verhältnisse) bei Gesellschaften der 
BMW Group aktiviert sind, werden mit den Herstel-
lungskosten inklusive anfänglicher direkter Kosten, 
alle übrigen vermieteten Erzeugnisse zu Anschaf-
fungskosten bewertet. Alle vermieteten Erzeugnisse 
werden linear über die Vertragslaufzeit auf den 
erwarteten Restwert abgeschrieben. Änderungen der 
Restwerterwartungen werden durch eine prospektive 
Anpassung der planmäßigen Abschreibungen über 
die Restlaufzeit des Leasingvertrags erfasst, sofern der 
erzielbare Betrag über dem Restbuchwert liegt. Liegt 
der erzielbare Betrag unter dem Restbuchwert, wird 
eine Wertminderung in Höhe des Unterschiedsbetrags 
vorgenommen. Zu jedem Bilanzstichtag wird geprüft, 
ob eine in früheren Perioden erfasste Wertminderung 
nicht länger besteht oder sich vermindert hat. In 
diesen Fällen wird der Buchwert auf den erzielbaren 
Betrag erhöht, jedoch maximal bis zum planmäßig 
fortgeführten Buchwert. Hinsichtlich der künftigen 
Restwerte sind Annahmen zu treffen, da diese einen 
wesentlichen Teil der zukünftigen Zahlungsmittel-
zuflüsse darstellen. Hierzu werden sowohl intern 
verfügbare Daten über historische Erfahrungswerte 
und aktuelle Marktdaten herangezogen als auch Prog-
nosen von externen Instituten berücksichtigt. Die 
Annahmen werden regelmäßig durch einen Abgleich 
mit externen Daten validiert. 
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At Equity bewertete Beteiligungen werden mit ihrem 
anteiligen, neu bewerteten Eigenkapital bilanziert, 
sofern keine Wertminderung vorliegt. 


Die in den sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen 
Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unter-
nehmen, nicht konsolidierten Joint Operations und 
nicht at Equity bewerteten assoziierten Unternehmen, 
Joint Ventures und Beteiligungen werden zum bei-
zulegenden Zeitwert angesetzt und bewertet. Soweit 
dieser Wert nicht verfügbar ist beziehungsweise nicht 
verlässlich bestimmt werden kann, werden die Betei-
ligungen zu Anschaffungskosten bewertet.


Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig 
bei einem Unternehmen zur Entstehung eines finan-
ziellen Vermögenswerts und bei einem anderen 
Unternehmen zu einer finanziellen Verbindlichkeit 
oder einem Eigenkapitalinstrument führt. Die Bilan-
zierung von finanziellen Vermögenswerten erfolgt 
grundsätzlich zum Erfüllungstag (Settlement Date). 


Bei erstmaliger Erfassung werden die finanziellen 
Vermögenswerte mit ihrem beizulegenden Zeitwert 
angesetzt. Dabei werden Transaktionskosten mit 
einbezogen, sofern die finanziellen Vermögenswerte 
nicht der Kategorie der erfolgswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert zu bewertenden finanziellen Ver-
mögenswerte (At Fair Value through Profit or Loss) 
zugeordnet werden.


Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns sind 
entweder den Barmitteln oder den Kategorien Kredite 
und Forderungen, zur Veräußerung verfügbar, zu 
Handelszwecken gehalten oder der Fair-Value-Option 
zugeordnet. 


In der BMW Group wird die Fair-Value-Option für 
Wertpapiere des Anlagevermögens mit eingebetteten 
Derivaten genutzt. Die zugehörigen Bewertungsergeb-
nisse werden in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
im Posten Übriges Finanzergebnis, zugehörige Zins-
erträge und -aufwendungen im Zinsergebnis erfasst.


Nach dem erstmaligen Ansatz werden zur Veräuße-
rung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (Availa-
ble for Sale), finanzielle Vermögenswerte, für die die 
Fair-Value-Option angewendet wird, und zu Handels-
zwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte (Held 
for Trading) mit ihrem beizulegenden Zeitwert bewer-
tet. Die dargestellten Marktwerte werden anhand der 
am Bilanzstichtag vorhandenen Marktinformationen, 
auf Basis quotierter Preise der Kontrahenten oder 
anhand geeigneter Bewertungsverfahren, zum Beispiel 
Discounted-Cashflow-Methoden, ermittelt.


Den zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerten 
werden diejenigen nicht derivativen finanziellen Ver-
mögenswerte zugeordnet, die weder als Kredite und 
Forderungen (Loans and Receivables) noch als bis zur 
Endfälligkeit zu haltende (Held to Maturity) oder als 
zum beizulegenden Zeitwert zu bewertende (At Fair 
Value through Profit or Loss) finanzielle Vermögens-
werte klassifiziert sind. Finanzielle Vermögenswerte, 
die als Kredite und Forderungen klassifiziert wurden, 
bewertet die BMW Group unter Anwendung der Effek-
tivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten 
(Amortised Cost). Alle finanziellen Vermögenswerte, 
die über keinen notierten Marktwert auf einem akti-
ven Markt verfügen und deren beizulegender Zeitwert 
nicht verlässlich bestimmt werden kann, sind mit den 
Anschaffungskosten bewertet.


Es wird regelmäßig ermittelt, ob objektive substanzielle 
Hinweise darauf schließen lassen, dass eine Wertmin-
derung eines finanziellen Vermögenswerts oder eines 
Portfolios von Vermögenswerten stattgefunden hat. 
Zur Beurteilung möglicher Wertminderungen bezieht 
das Unternehmen alle verfügbaren Informationen 
ein, wie Marktbedingungen und Preise sowie Dauer 
und Ausmaß des Wertrückgangs. Bei börsennotierten 
Eigenkapitalinstrumenten wird unter anderem ein 
signifikantes (mehr als 20 %) oder dauerhaftes (mehr 
als 5 % über neun Monate) Absinken des Fair Values 
unter die Anschaffungskosten als Hinweis auf eine 
Wertminderung angenommen.
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Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fort-
geführten Anschaffungskosten bilanziert. Wertbe-
richtigungen werden sowohl auf Einzel- als auch auf 
Gruppenbasis vorgenommen. Die hierzu herangezo-
genen Faktoren umfassen im Wesentlichen historische 
Erfahrungswerte, aktuelle Marktdaten (wie beispiels-
weise Überfälligkeiten im Finanzierungsgeschäft) 
sowie Ratingklassen- und Scoringinformationen. 
Einzelwertberichtigungen werden gebildet, wenn ein 
objektiver Hinweis auf eine Wertminderung vorliegt. 
Im Kundenfinanzierungs- und Leasinggeschäft geben 
die aktuelle Überfälligkeit einer Forderung oder 
entsprechende Vorkommnisse in der Vergangenheit 
einen solchen Hinweis. Bei Überfälligkeit wird in 
Abhängigkeit von der Dauer der Überfälligkeit stets 
eine Wertberichtigung auf Einzelbasis gebildet. Bei 
den Forderungen im Händlerfinanzierungsgeschäft 
stellt die Zuordnung zu einer entsprechenden 
Ratingklasse einen objektiven Hinweis auf eine 
Wertminderung dar. Liegt kein objektiver Hinweis 
für eine Wertminderung vor, werden Wertberichti-
gungen im Rahmen einer Portfoliobetrachtung auf 
der Basis homogener Portfolios vorgenommen. Zur 
Bemessung der Höhe der Wertberichtigungen dienen 
gesellschaftsspezifische Ausfallwahrscheinlichkeiten 
und Ausfallquoten für homogene Teilportfolios, die 
auf der Basis historischer Daten ermittelt werden.


Für Wertberichtigungen auf Forderungen im indus-
triellen Geschäft wird soweit möglich der im Finanz-
dienstleistungsgeschäft genutzte Prozess zur Bildung 
von Wertberichtigungen ebenfalls angewendet. Die 
Wertberichtigungen werden auf separaten Wertbe-
richtigungskonten erfasst. Sie werden zum selben 
Zeitpunkt wie die entsprechende wertberichtigte 
Forderung ausgebucht.


Derivative Finanzinstrumente werden in der BMW Group 
zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Währungs-, 
Zins-, Marktwert- und Marktpreisrisiken aus dem 
operativen Geschäft beziehungsweise aus den daraus 
resultierenden Finanzierungserfordernissen zu redu-
zieren. Alle derivativen Finanzinstrumente werden 
zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Die Fair Values 
der derivativen Finanzinstrumente werden auf Basis 
von Bewertungsmodellen berechnet und unterliegen 
damit dem Risiko, dass sie von den durch Veräußerung 
erzielbaren Marktwerten abweichen. Am Finanzmarkt 
zu beobachtende Marktpreisspreads werden in der 
Bewertung berücksichtigt. Die Modelldatenversor-
gung zur Berechnung der Fair Values berücksichtigt 
auch Tenor- und Währungsbasisspreads. 


Zudem wird das eigene beziehungsweise das Ausfall-
risiko des Kontrahenten mit laufzeitadäquaten, am 
Markt beobachtbaren Credit-Default-Swap-Werten 
berücksichtigt. Die BMW Group macht von dem 


Wahlrecht Gebrauch, Kreditrisiken für eine Gruppe 
finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Verbind-
lichkeiten auf Basis des Nettogesamtbetrags der Kauf- 
beziehungsweise Verkaufsposition zu berücksichtigen. 
Die Allokation der portfoliobasierten Wertanpassun-
gen auf die einzelnen finanziellen Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten erfolgt mithilfe des Relative 
Fair Value Approach nach der Nettomethode. 


Die Marktwertveränderungen der derivativen Fi nanz-
instrumente, bei denen Hedge Accounting angewendet 
wird, werden entweder in der Gewinn-und-Verlust-
Rechnung oder im sonstigen Ergebnis als Bestandteil 
des kumulierten übrigen Eigenkapitals ausgewiesen, 
je nachdem, ob es sich bei der Sicherungsbeziehung 
um einen Fair Value Hedge oder einen Cash Flow 
Hedge handelt. Bei einem Fair Value Hedge werden 
die Ergebnisse aus der Marktbewertung derivativer 
Finanz instrumente und der dazugehörigen Grund-
geschäfte ergebniswirksam gebucht. Mit Fair Value 
Hedges werden im Wesentlichen die Marktwerte von 
Anleihen, sonstigen Finanzverbindlichkeiten sowie von 
Forderungen aus Finanzdienstleistungen abgesichert. 
Bei Cash Flow Hedges wird der effektive Teil der Markt-
wertveränderung des derivativen Finanzinstruments 
erfolgsneutral im kumulierten übrigen Eigenkapital 
ausgewiesen. Der ineffektive Teil der Marktwertver-
änderung wird in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
erfasst. Die im übrigen Eigenkapital aufgelaufenen 
Beträge werden zeitgleich mit der Ergebniswirkung 
des Grundgeschäfts beziehungsweise des externen 
Umsatzgeschäfts in die Gewinn- und-Verlust-Rechnung 
umgebucht. Kann entgegen der bei der BMW Group 
üblichen Praxis kein Hedge Accounting angewendet 
werden, wird die Marktwertveränderung derivativer 
Finanzinstrumente ergebniswirksam erfasst.


Latente Ertragsteuern werden für sämtliche temporä-
ren Differenzen zwischen den steuerlichen und den 
bilanziellen Wertansätzen sowie auf Konsolidierungs-
maßnahmen gebildet. Die aktiven latenten Steuern 
umfassen auch Steuerminderungsansprüche, die sich 
aus der erwarteten Nutzung bestehender Verlustvor-
träge in Folgejahren ergeben und deren Realisierung 
wahrscheinlich (probable) ist. Zur Ermittlung der 
aktiven latenten Steuern sind Annahmen bezüglich 
des künftigen zu versteuernden Einkommens und 
des Zeitpunkts der Realisierung der aktiven laten-
ten Steuern zu treffen. Hierzu werden die geplanten 
operativen Geschäftsergebnisse und die Ergebnis-
wirkungen aus der Umkehr von zu versteuernden 
temporären Differenzen berücksichtigt. Da jedoch 
die zukünftigen Geschäftsentwicklungen unsicher 
sind und teilweise von der BMW Group nicht beein-
flusst werden können, ist die Bewertung der latenten 
Steuern mit Unsicherheiten verbunden. 
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Die Ermittlung der laufenden Ertragsteuern in der 
BMW Group erfolgt unter Berücksichtigung der in 
den jeweiligen Ländern gültigen gesetzlichen Anfor-
derungen. Soweit bei Ansatz und Bewertung der im 
Abschluss dargestellten Steuerpositionen Ermessens-
spielräume ausgeübt wurden, besteht grundsätzlich 
die Möglichkeit einer abweichenden Positionierung 
lokaler Steuerbehörden.


Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden grundsätzlich mit ihren durch-
schnittlichen Anschaffungskosten unter Beachtung 
niedrigerer Nettoveräußerungswerte bewertet.


Unfertige und fertige Erzeugnisse werden mit den 
Herstellungskosten unter Beachtung niedrigerer 
Nettoveräußerungswerte angesetzt. Sie enthalten alle 
direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten 
sowie angemessene Teile der produktionsbezogenen 
Gemeinkosten. Hierzu gehören die fertigungsbeding-
ten Abschreibungen, anteilige Verwaltungskosten 
sowie anteilige Kosten des sozialen Bereichs. Die 
Finanzierungskosten werden bei den Vorräten nicht 
als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
angesetzt.


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 
im Wesentlichen Kassenbestände und Bankguthaben 
mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu drei Monaten, 
bewertet zum Nennwert.


Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und Veräu-
ßerungsgruppen werden gemäß IFRS 5 gesondert in 
der Bilanz ausgewiesen, wenn ihre Buchwerte über-
wiegend durch ein Veräußerungsgeschäft und nicht 
durch eine fortgesetzte Nutzung realisiert werden. 
Dies trifft nur für den Fall zu, dass diese Vermö-
genswerte in ihrem gegenwärtigen Zustand sofort 
veräußerbar sind, ihre Veräußerung erwartungsgemäß 
innerhalb eines Jahres ab dem Zeitpunkt der Klassifi-
zierung abgeschlossen und ihre Veräußerung höchst 
wahrscheinlich ist. Im Zeitpunkt der Klassifizierung 
werden zur Veräußerung gehaltene Sachanlagen 
und immaterielle Vermögenswerte beziehungsweise 
Veräußerungsgruppen mit dem niedrigeren Wert aus 
ihrem Buchwert und ihrem beizulegenden Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten bewertet und nicht 
mehr planmäßig abgeschrieben. Ausgenommen 
davon sind jene Posten in der Veräußerungsgruppe, 
die nicht unter die Bewertungsregeln von IFRS 5 
fallen. Gleichzeitig werden auf der Passivseite die 
mit der Veräußerung direkt in Verbindung stehen-
den Verbindlichkeiten gesondert als Schulden im 
Zusammenhang mit zur Veräußerung gehaltenen 
Vermögenswerten ausgewiesen.


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Cre-
dit Method) gebildet. Bei diesem Verfahren werden 
nicht nur die am Bilanzstichtag bekannten Renten und 
erworbenen Anwartschaften, sondern auch künftig zu 
erwartende Steigerungen von Renten und Gehältern 
berücksichtigt. Die Berechnung beruht auf versiche-
rungsmathematischen Gutachten unter Berücksich-
tigung biometrischer Rechnungsgrundlagen.


Die Pensionsverpflichtung wird bei einem fonds-
gedeckten Versorgungssystem mit dem zum beizule-
genden Zeitwert bewerteten Fondsvermögen saldiert. 
Übersteigt das Fondsvermögen die Verpflichtung aus 
der Pensionszusage, erfolgt eine Prüfung der Wert-
haltigkeit des Aktivüberhangs. Hat das Unternehmen 
einen Anspruch auf Rückerstattung oder Minde-
rung künftiger Beitragszahlungen an den Fonds, so 
erfolgt der Ausweis eines Aktivpostens unter den 
sonstigen Finanzforderungen. Die Höhe des Aktiv-
postens bestimmt sich anhand des Barwerts der mit 
dem Planvermögen verbundenen wirtschaftlichen 
Vorteile. Ein Passivposten wird bei fondsgedeckten 
Versorgungssystemen durch Pensionsrückstellungen 
ausgewiesen, soweit die Verpflichtung aus der Pensi-
onszusage das Fondsvermögen übersteigt. 
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Für die Ermittlung der Rückstellungshöhe sind 
Annahmen hinsichtlich der Abzinsungsfaktoren, der 
Gehaltstrends, der Mitarbeiterfluktuation sowie der 
Lebenserwartung der Mitarbeiter zu treffen. Die 
Abzinsungsfaktoren werden auf Grundlage der 
Renditen ermittelt, die am Abschlussstichtag für 
hochwertige festverzinsliche Unternehmensanleihen 
am Markt erzielt werden. Der Gehaltstrend umfasst 
erwartete zukünftige Gehaltssteigerungen, die unter 
anderem in Abhängigkeit von der Inflation und 
der Karriereentwicklung im Unternehmen jährlich 
geschätzt werden. 


Der Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld sowie 
der Nettozinsertrag auf das Nettovermögen aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen werden 
gesondert im Finanzergebnis ausgewiesen. Alle übri-
gen Aufwendungen aus der Dotierung der Pensions-
verpflichtungen werden den Kosten der betroffenen 
Funktionsbereiche zugeordnet.


Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand entsteht, 
wenn ein Unternehmen der BMW Group einen leis-
tungsorientierten Plan einführt oder Leistungen aus 
einem bestehenden Plan ändert. Dieser wird sofort 
aufwandswirksam erfasst. Gewinne oder Verluste bei 
Abgeltung werden ebenfalls sofort erfolgswirksam 
erfasst.


Aus Änderungen des Barwerts der leistungsorientier-
ten Verpflichtung, des beizulegenden Zeitwerts des 
Fondsvermögens oder der Vermögensobergrenze kön-
nen Neubewertungen auf die Nettoschuld entstehen. 
Diese Neubewertungen resultieren unter anderem aus 
Änderungen der finanziellen und demografischen 
Berechnungsparameter sowie Änderungen, die sich 
aus der aktualisierten Bestandsentwicklung ergeben. 
Sie werden sofort im sonstigen Ergebnis erfasst und 
bilanziell in den Gewinnrücklagen im Eigenkapital 
der BMW Group dargestellt. 


Sonstige Rückstellungen werden gebildet, wenn eine 
gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung 
aus einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber Drit-
ten besteht, deren Inanspruchnahme wahrscheinlich 
ist, und die voraussichtliche Höhe der Verpflichtung 
zuverlässig schätzbar ist. Rückstellungen mit einer 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit 
ihrem Barwert angesetzt. 


Die Bildung von Rückstellungen für  Gewährleistungs- 
und Kulanzverpflichtungen ist mit Schätzungen ver-
bunden. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Herstellergewährleistungen bietet die BMW Group 
verschiedene Arten von Garantien je nach Produkt 
und Absatzmarkt an. Diese Rückstellungen werden 
zum Zeitpunkt des Gefahrenübergangs des Fahrzeugs 
an den Händler beziehungsweise den Endkunden 
oder bei Einführung einer neuen Gewährleistungsart 
erfasst. Hinsichtlich der Höhe des Rückstellungsbe-
trags werden insbesondere Einschätzungen basierend 
auf Erfahrungswerten über in der Vergangenheit 
erfolgte Schadensfälle und -verläufe getroffen. Des 
Weiteren werden künftige potenzielle Reparaturkosten 
und Preissteigerungen pro Produkt und Markt berück-
sichtigt. Die Rückstellungen für Gewährleistungs- und 
Kulanzverpflichtungen werden regelmäßig für alle 
Gesellschaften der BMW Group an neue Erkenntnisse 
angepasst und etwaige Änderungen erfolgswirksam 
erfasst. Weiterhin sind auch konkrete und erwartete 
Sachverhalte wie beispielsweise Rückrufaktionen 
für ausgelieferte Fahrzeuge enthalten. Ähnliche 
Schätzungen werden in Bezug auf die Bewertung von 
erwarteten Erstattungsansprüchen vorgenommen, die 
als separate Vermögenswerte ausgewiesen werden.


Bei der Bildung von Rückstellungen für Prozess- und 
Haftungsrisiken sind Annahmen zu treffen, die zur 
Bestimmung der Haftungswahrscheinlichkeit, der 
Höhe der Inanspruchnahme und der Prozessdauer 
herangezogen werden. Diese Annahmen, insbeson-
dere die Annahme hinsichtlich des Ausgangs des 
Verfahrens, sind mit erheblichen Unsicherheiten 
verbunden.


Sofern die Ansatz- und Bewertungsvorschriften für 
Rückstellungen nicht erfüllt sind und die Möglichkeit 
eines Abflusses bei der Erfüllung nicht unwahrschein-
lich ist, erfolgt die Angabe als Eventualverbindlichkeit.


Die Finanzverbindlichkeiten werden bei der erstma-
ligen Erfassung mit ihrem beizulegenden Zeitwert 
angesetzt. Hierbei werden, außer bei der Kategorie 
der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu 
bewertenden Finanzverbindlichkeiten (At Fair Value 
through Profit or Loss), auch die Transaktionskosten 
berücksichtigt. In der Folge werden die Verbindlich-
keiten mit Ausnahme der derivativen Finanzinstru-
mente unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 
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In den Angaben zu nahestehenden Personen und Unter-
nehmen finden sich Informationen zu Personen oder 
Unternehmen, die die BMW Group beherrschen oder 
von ihr beherrscht werden, soweit sie nicht bereits als 
konsolidiertes Unternehmen in den BMW AG Kon-
zernabschluss einbezogen werden. Beherrschung liegt 
hierbei vor, wenn ein Aktionär mehr als die Hälfte der 
Stimmrechte an der BMW AG hält oder kraft Satzungs-
bestimmungen oder vertraglicher Vereinbarungen die 
Möglichkeit besitzt, die Finanz- und Geschäftspoli-
tik des Managements der BMW Group zu steuern. 
Darüber hinaus erstreckt sich die Angabepflicht auf 
Geschäfte mit assoziierten Unternehmen, Joint Ven-
tures sowie mit Personen, die einen maßgeblichen 
Einfluss auf die Finanz- und Geschäftspolitik der 
BMW Group ausüben, einschließlich naher Famili-
enangehöriger oder zwischengeschalteter Unterneh-
men. Ein maßgeblicher Einfluss auf die Finanz- und 
Geschäftspolitik der BMW Group wird bei einem 
Stimmrechtsanteil an der BMW AG von 20 % oder 
mehr vermutet. Zusätzlich finden die Regelungen des 
IAS 24 auf alle Personen in Schlüsselpositionen des 
Unternehmens sowie deren nahe Familienangehörige 
oder zwischengeschaltete Unternehmen Anwendung. 
Für die BMW Group trifft dies auf die Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats zu. Als nahestehende 
Personen der BMW Group gelten zudem verbunde-
ne, nicht konsolidierte Tochtergesellschaften, Joint 
Ventures und assoziierte Unternehmen. Details zu 
diesen Unternehmen können der Anteilsbesitzliste 
in  Textziffer [45] entnommen werden. 


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfüllung 
in Aktien vorsehen, werden mit dem beizulegenden 
Zeitwert zum Gewährungsstichtag bewertet, im 
Personalaufwand erfolgswirksam über den Erdie-
nungszeitraum erfasst und gegen die Kapitalrücklage 
verrechnet. Aktienbasierte Vergütungsprogramme, 
die eine Erfüllung in bar vorsehen, werden vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum bei-
zulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalauf-
wand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum 
erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Das aktienbasierte Programm zur Vorstands- und 
Bereichsleitervergütung sieht ein Wahlrecht aufsei-
ten der BMW AG vor, eine Erfüllung in bar oder in 
Stammaktien der BMW AG vorzunehmen. Aufgrund 
der Ausübung des Wahlrechts zur Erfüllung in bar 
werden die aktienbasierten Vorstands- und Bereichs-
leitervergütungsprogramme wie aktienbasierte Vergü-
tungsprogramme mit Barausgleich bilanziert. Weitere 
Informationen zu den aktienbasierten Vergütungs-
programmen finden sich unter  Textziffer [39].


 Siehe  
Textziffer [45]


 Siehe  
Textziffer [39]
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05  
Rechnungslegungsvorschriften
(a)  Für die BMW Group wesentliche und im 


Geschäftsjahr 2016 erstmals angewendete 
 Standards beziehungsweise Überarbeitungen 
von Standards:


Standard / Interpretation
Veröffentlichung 


durch das IASB
Anwendungs-
pflicht IASB


Anwendungs-
pflicht EU


IAS 1 Darstellung des Abschlusses 
(Initiative zur Verbesserung von Angabepflichten – Änderungen an IAS 1)


18. 12. 2014
 


1. 1. 2016
 


1. 1. 2016


Die Änderungen an IAS 1 (Darstellung des Abschlusses) 
beziehen sich im Wesentlichen auf Klarstellungen 
in Bezug auf die Darstellung des Abschlusses und 
auf die Anhangangaben. Demnach gilt insbesondere 
der Grundsatz, dass Angaben nur dann notwendig 
sind, wenn ihr Informationsgehalt wesentlich für die 
Abschlussadressaten ist, auch für jene Fälle, in denen 
bestimmte Angaben in einem IFRS ausdrücklich als 
Mindestanforderungen definiert werden.


Die BMW Group hat ihren Konzernanhang und den 
zusammengefassten Lagebericht vor diesem Hinter-
grund untersucht und die Erkenntnisse entsprechend 
in diesem Jahresabschluss umgesetzt. Im Wesentlichen 
wurde die Darstellung überarbeitet und Redundanzen 
wurden eliminiert.


(b)  Vom iASB herausgegebene, aber noch nicht  
angewendete Rechnungslegungsvorschriften,  
die für die BMW Group wesentlich sind:


Standard / Interpretation
Veröffentlichung 


durch das IASB
Anwendungs-
pflicht IASB


Anwendungs-
pflicht EU


IFRS 9 Finanzinstrumente 24. 7. 2014 1. 1. 2018 1. 1. 2018


IFRS 15 Umsatzerlöse aus Kundenverträgen 28. 5. 2014  
11. 9. 2015 
12. 4. 2016


1. 1. 2018 1. 1. 2018


IFRS 16 Leasingverhältnisse 13. 1. 2016 1. 1. 2019  Nein


IFRS 9 (Finanzinstrumente) enthält zunächst neue Rege-
lungen zur Klassifizierung und Bewertung finanzieller 
Vermögenswerte, die zum einen auf dem Geschäfts-
modell des Unternehmens und zum anderen auf den 
Eigenschaften der vertraglichen Zahlungsströme 
(Solely Payments of Principal and Interest; SPPI) 
basieren. IFRS 9 führt zudem ein neues Modell zur 
Ermittlung von Wertminderungen ein, das auf den 
erwarteten Kreditausfällen basiert. Darüber hinaus 
wurden die Vorschriften für die Bilanzierung von 
Sicherungsbeziehungen (Hedge Accounting) überar-
beitet mit der Zielsetzung, eine stärkere Annäherung 
an das Risikomanagement zu erreichen. 


Derzeit werden die Auswirkungen der Anwendung des 
IFRS 9 auf den Konzernabschluss untersucht. Nach den 
bisherigen Analysen könnte es bei bestimmten finan-
ziellen Vermögenswerten wegen der Nichterfüllung 
der Zahlungsstromkriterien zu einer Änderung der 
Bewertungsmethode von der Kategorie fortgeführte 
Anschaffungskosten zur Kategorie Fair Value kommen. 
Nach derzeitiger Einschätzung betrifft dies jedoch nur 
einen begrenzten Umfang von Vermögenswerten, 
sodass daraus keine wesentlichen Bewertungseffekte 
erwartet werden. 
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Die Umsetzung des neuen Wertminderungsmodells 
erfordert insbesondere im Segment Finanzdienstleis-
tungen umfangreiche Prozess- und Systemanpassun-
gen. Diese Anpassungen sind zentralseitig und in den 
Tochtergesellschaften weitgehend implementiert. Der 
Gesamteffekt kann allerdings noch nicht verlässlich 
beziffert werden, da der Datenanlieferungsprozess 
der Tochtergesellschaften noch validiert werden 
muss und wesentliche Umsetzungselemente des 
neuen Standards, insbesondere das Transferkriterium 
für die Wertberichtigungsstufen, erst im Laufe des 
Geschäftsjahres 2017 final festgelegt werden. Nach 
den bisherigen Erkenntnissen ist nicht mit wesent-
lichen Änderungen bei den Wertberichtigungen zu 
rechnen. 


Hinsichtlich der Bilanzierung von Sicherungs-
be zie hungen wird nach bisheriger Einschätzung 
insbesondere erwartet, dass ein größerer Teil der 
Rohstoffsicherungsgeschäfte nach den Regelungen für 
Hedge Accounting abgebildet werden kann. Überdies 
sind Veränderungen der Zeitwerte von Optionen als 
Kosten der Sicherungsmaßnahmen (Cost of Hedging) 
während der Laufzeit als Bestandteil des kumulierten 
übrigen Eigenkapitals zu erfassen. Damit kann die 
Volatilität im Finanz- und Konzernergebnis signifikant 
reduziert werden. Noch nicht abschließend geklärt ist 
der Ausweis der Cost of Hedging in der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung. Dadurch könnte es zu Verschie-
bungen zwischen dem Ergebnis vor Finanzergebnis 
und dem Finanzergebnis kommen.


IFRS 9 verlangt im Bereich Klassifizierung und Bewer-
tung eine retrospektive Anwendung, während die 
neuen Regelungen für Hedge Accounting grundsätz-
lich prospektiv anzuwenden sind. Die BMW Group 
beabsichtigt, von der Ausnahme Gebrauch zu machen, 
Vergleichsinformationen für vorhergehende Perioden 
hinsichtlich der Änderungen der Klassifizierung und 
Bewertung (einschließlich der Wertminderung) nicht 
anzupassen.


Der neue Standard IFRS 15 (Umsatzerlöse aus Kundenver-
trägen) verfolgt das Ziel, die Vielzahl der Regelungen 
und Interpretationen zur Umsatzrealisierung in einem 
Standard zusammenzuführen. Ebenso wurden durch 
den neuen Standard einheitliche Grundprinzipien für 
alle Branchen und alle Kategorien festgelegt. 


Der neue Standard basiert auf einem Fünfstufenmo-
dell, das den Umsatz aus Kundenverträgen regelt. 
Diese Umsätze sind entweder zeitraumbezogen oder 
zu einem bestimmten Zeitpunkt zu realisieren.


Ein deutlicher Unterschied zum bisherigen Standard 
ist der erhöhte Spielraum für Schätzungen und die 
Einführung von Schwellenwerten, was die Höhe und 
den Zeitpunkt der Umsatzrealisierung beeinflusst.


Für die BMW Group ergibt sich aus der Bilanzierung 
von Rückkaufvereinbarungen und Rückgaberechten 
für Verkäufe von Fahrzeugen, die das Segment Finanz-
dienstleistungen zukünftig vermietet, ein früherer 
Zeitpunkt für die Konsolidierungen. Die Anwendung 
des IFRS 15 führt zu einer einmaligen Eigenkapital-
minderung, die zu Beginn der ersten Periode, die 
nach den neuen Regeln dargestellt wird, rückwirkend 
erfasst wird. Die Höhe dieses Umstellungseffekts ist 
im Wesentlichen abhängig vom Fahrzeugportfolio im 
Händlerbestand, von der erwarteten Zahl abzuschlie-
ßender Leasingverträge und den zu eliminierenden 
Zwischenergebnissen im Zeitpunkt der Umstellung. 
Nach bisheriger Analyse wird auf Grundlage dieser 
Parameter zum 31. Dezember 2016 eine Eigenka-
pitalminderung in Höhe von 650 Mio. € geschätzt. 
In der Periode der Erstanwendung sowie in den 
nachfolgenden Perioden werden keine wesentlichen 
Auswirkungen in der Bilanzierung erwartet.


Bei Mehrkomponentenverträgen mit variablen 
Gegenleistungsbestandteilen kommt es durch eine 
Änderung in der Allokation der Transaktionspreise 
zu einer höheren Umsatzrealisierung aus Fahrzeugver-
käufen und zu einer niedrigeren Umsatzabgrenzung 
für die Serviceverträge. Jedoch führt diese zeitliche 
Verschiebung der Umsatzrealisierung weder im 
Umstellungszeitpunkt noch in den Folgeperioden zu 
wesentlichen Effekten in der Bilanzierung.


Bei Rückkaufvereinbarungen mit Kunden kann sich 
im Einzelfall eine unterschiedliche Bilanzierung 
ergeben, die zu einer zeitlichen Verschiebung der 
Umsatzrealisierung führt. Auch hieraus werden keine 
bedeutenden Effekte in der Bilanzierung erwartet.


Es wird beabsichtigt, den neuen Standard im Zeit-
punkt der Umstellung vollständig retrospektiv anzu-
wenden.
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Der neue Standard IFRS 16 (Leasingverhältnisse) erfordert 
für Leasingnehmer einen vollkommen neuen Ansatz 
für die bilanzielle Abbildung von Leasingverhältnissen. 
War nach IAS 17 für die bilanzielle Erfassung eines 
Leasingverhältnisses die Übertragung wesentlicher 
Chancen und Risiken am Leasingobjekt entscheidend, 
so ist künftig grundsätzlich jedes Leasingverhältnis 
beim Leasingnehmer als Finanzierungsvorgang in der 
Bilanz abzubilden. Anwendungserleichterungen sind 
für kurzfristige Leasingverhältnisse und Leasingver-
mögenswerte von geringem Wert möglich.


Für Leasinggeber sind die Bilanzierungsvorschriften, 
insbesondere im Hinblick auf die weiterhin erforder-
liche Klassifizierung von Leasingverhältnissen, weit-
gehend unverändert geblieben. 


Da sich die BMW Group noch in einer sehr frühen 
Phase der Einführung von IFRS 16 befindet, sind die 
Auswirkungen des Standards auf den Konzernab-
schluss aus Leasingnehmer- und Leasinggebersicht 
noch nicht gänzlich absehbar. Auch die Entscheidung 
hinsichtlich der Methode der erstmaligen Anwendung 
des Standards steht noch aus.


Eine vorzeitige Anwendung ist für alle neuen IFRS- 
Regelungen zulässig. Die BMW Group wird nach bis-
herigem Stand keine der neuen Regelungen vorzeitig 
anwenden.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GEWINN-UND- 
VERLUST-RECHNUNG


06  
Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse ergeben sich aus folgenden Tätig-
keiten:


in Mio. € 2016 2015


Verkauf von Produkten und damit 
 verbundenen Erzeugnissen 68.681 68.643


Erlöse aus Leasingraten 9.507 8.965


Verkaufserlöse aus  
vermieteten  Erzeugnissen 9.258 8.181


Zinserträge aus Kreditfinanzierung 3.455 3.253


Sonstige Umsatzerlöse 3.262 3.133


Umsatzerlöse 94.163  92.175


Die Gliederung der Umsatzerlöse nach Segmenten 
und Regionen ist aus der Segmentberichterstattung 
unter der  Textziffer [44] ersichtlich.


07  
Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 2016 2015


Herstellungskosten 43.175 43.685


Finanzdienstleistungen betreffende 
Umsatzkosten 20.723 19.449


davon Zinsaufwendungen des 
 Finanzdienstleistungsgeschäfts 1.638 1.495


Forschungs- und Entwicklungskosten 4.294 4.271


Gewährleistungsaufwendungen 2.165 1.891


Serviceverträge 1.435 1.325


Telematik und Pannenhilfe 583 446


Sonstige Umsatzkosten 3.067 2.976


Umsatzkosten 75.442  74.043


In den Gewährleistungsaufwendungen sind Vorsorgen 
für Rückrufaktionen enthalten, deren erwartete Auf-
wendungen die bisher berücksichtigten Beträge über-
steigen. Entsprechend erfolgte eine Zuführung zur 
Gewährleistungsrückstellung in Höhe von 678 Mio. €, 
unter anderem im Zusammenhang mit Airbags der 
Unternehmensgruppe Takata, dem ISOFIX Befesti-
gungssystem für Kindersitze sowie der Bereitstellung 
des Netzwerkservices für Telematikdienste (2G).


Die Herstellungskosten werden durch öffentliche 
Beihilfen in Form von geringeren Substanz- und Ver-
brauchsteuern in Höhe von 69 Mio. € (2015: 71 Mio. €) 
gemindert.


Die Forschungs- und Entwicklungsleistungen entwi-
ckeln sich wie folgt:


in Mio. € 2016 2015


Forschungs- und Entwicklungskosten 4.294 4.271


Abschreibungen – 1.222 – 1.166


Investitionen in aktivierungspflichtige 
 Entwicklungskosten 2.092 2.064


Forschungs- und 
 Entwicklungsleistungen 5.164  5.169


08  
Vertriebskosten und allgemeine 
Verwaltungskosten
Die Vertriebskosten betragen 6.030 Mio. € (2015: 
5.758 Mio. €). Sie enthalten vor allem Aufwendungen 
für Marketing, Werbung und Vertriebspersonal.


Die allgemeinen Verwaltungskosten betragen 
3.128 Mio. € (2015: 2.875 Mio. €) und resultieren im 
Wesentlichen aus Personal- sowie IT-Kosten.


 Siehe  
Textziffer [44]
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09  
Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendun-
gen beinhalten folgende Positionen:


in Mio. € 2016 2015


Erträge aus Währungsgeschäften 262 323


Erträge aus der Auflösung von 
 Rückstellungen 115 172


Erträge aus der Auflösung von 
 Wertberichtigungen 51 27


Erträge aus dem Abgang von 
 Vermögenswerten 46 173


Übrige betriebliche Erträge 196 219


Sonstige betriebliche Erträge 670 914


Aufwendungen aus Währungsgeschäften – 249 – 311


Aufwendungen aus der Dotierung von 
Rückstellungen – 303 – 192


Aufwendungen aus der Bildung von 
 Wertberichtigungen – 28 – 76


Übrige betriebliche Aufwendungen – 267 – 241


Sonstige betriebliche Aufwendungen – 847 – 820


Sonstige betriebliche Erträge und 
 Aufwendungen – 177  94


Die Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen 
und Aufwendungen aus der Bildung von Wertberich-
tigungen umfassen im Wesentlichen Wertberichtigun-
gen auf Forderungen.


10  
Zinsergebnis


in Mio. € 2016 2015


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 196 185


davon aus verbundenen Unternehmen 12 19


Zinsen und ähnliche Erträge 196 185


Aufwendungen für Zinseffekte auf die 
sonstigen langfristigen Rückstellungen – 84 – 72


Nettozinsaufwand auf die Nettoschuld  
aus den leistungsorientierten 
 Versorgungsplänen – 78 – 123


Sonstige Zinsen und ähnliche 
 Aufwendungen – 327 – 423


davon an verbundene Unternehmen – 4 – 5


Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 489 – 618


Zinsergebnis – 293  – 433


11  
Übriges Finanzergebnis


in Mio. € 2016 2015


Erträge aus Anteilen an verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen 13  1


davon aus verbundenen Unternehmen 13 –


Abschreibungen auf Anteile an verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen – 192  – 25


Beteiligungsergebnis – 179 – 24


Erträge (+) und Aufwendungen (–) aus 
 Finanzinstrumenten 310  – 430


Sonstiges Finanzergebnis 310 – 430


Übriges Finanzergebnis 131 – 454
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12  
Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der BMW Group gliedern sich nach 
ihrer Herkunft wie folgt:


in Mio. € 2016 2015


Laufende Steueraufwendungen 2.670 2.751


Latente Steueraufwendungen 85 77


davon aus temporären Differenzen 80 52


davon aus Verlustvorträgen und 
 Steuergutschriften 5 25


Ertragsteuern 2.755  2.828


In den laufenden Steueraufwendungen sind Erträge in 
Höhe von 174 Mio. € (2015: Aufwendungen in Höhe 
von 164 Mio. €) aus früheren Geschäftsperioden ent-
halten. 


Der Betrag der Minderung des Steueraufwands, der 
durch die Nutzung von Verlustvorträgen, für die bis-
lang keine aktiven latenten Steuern angesetzt wurden, 
sowie bisher unberücksichtigte temporäre Differenzen 
und Steuergutschriften entstanden ist, beläuft sich auf 
49 Mio. € (2015*: 41 Mio. €).


Der Steueraufwand aus der Veränderung von Wert-
berichtigungen auf aktive latente Steuern auf Verlust-
vorträge und temporäre Differenzen beträgt 38 Mio. € 
(2015*: 82 Mio. €). 


Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 
ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den 
einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gültig 
oder angekündigt sind. Unter Berücksichtigung eines 
durchschnittlichen Gewerbesteuer-Hebesatzes in Höhe 
von 425,0 % (2015: 425,0 %) ergibt sich der zugrunde 
gelegte inländische Ertragsteuersatz wie folgt:


in % 2016 2015


Körperschaftsteuersatz 15,0 15,0


Solidaritätszuschlag 5,5 5,5


Körperschaftsteuersatz inklusive 
 Solidaritätszuschlag 15,8 15,8


Gewerbesteuersatz 14,9 14,9


Inländischer Ertragsteuersatz 30,7  30,7


Bei den ausländischen Gesellschaften werden die 
latenten Steuern auf Basis der entsprechenden länder-
spezifischen Steuersätze berechnet. Sie liegen im 
Geschäftsjahr 2016 zwischen 12,5 % und 45,0 % (2015: 
zwischen 12,5 % und 46,9 %). Steuersatzänderungen 
führten in der Berichtsperiode zu einem latenten Steu-
eraufwand von 70 Mio. € (2015: 36 Mio. €).


Der Unterschied zwischen dem auf Basis des 
inländischen Steuersatzes ermittelten erwarteten 
Ertragsteueraufwand und dem ausgewiesenen Ertrag-
steueraufwand ist auf Ursachen zurückzuführen, die 
folgender Überleitungsrechnung zu entnehmen sind:


in Mio. € 2016 2015


Ergebnis vor Ertragsteuern 9.665 9.224


Inländischer Steuersatz 30,7 % 30,7 %


Erwarteter Ertragsteueraufwand 2.967 2.832


Steuersatzbedingte Abweichungen – 119 – 119


Steuermehrungen (+) / Steuerminde rungen (–) aufgrund steuerlich nicht abzugsfähiger Aufwendungen beziehungsweise  steuerfreier Erträge 78 42


Steueraufwand (+) / Steuerertrag (–) für Vorjahre – 174 164


Sonstige Abweichungen 3 – 91


Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 2.755 2.828


Effektiver Steuersatz 28,5 %  30,7 %


* Vorjahreswert 
wurde angepasst
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Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugs-
fähiger Aufwendungen und Steuerminderungen auf-
grund steuerfreier Erträge sind gegenüber dem Vorjahr 
gestiegen. Die Steuermehrungen gehen unverändert 
insbesondere auf Effekte aus nicht anrechenbaren 
Quellensteuern sowie auf laufende Verrechnungspreis-
themen zurück. 


Der Steuerertrag für Vorjahre resultiert insbesondere 
aus Anpassungen bei Ertragsteuerforderungen und 
-rückstellungen für Vorjahre.


Die sonstigen Abweichungen beinhalten diverse 
Überleitungspositionen, die unter anderem auch den 
Ergebnisanteil von at Equity bewerteten Gesellschaf-
ten beinhalten.


Die Aufteilung der aktiven und passiven latenten 
Steuern auf Bilanzpositionen zum 31. Dezember geht 
aus nachfolgender Aufstellung hervor:


Aktive latente Steuern Passive latente Steuern


in Mio. € 2016 2015 2016 2015


Immaterielle Vermögenswerte 13 10 2.234 1.977


Sachanlagen 26 20 305 376


Vermietete Erzeugnisse 467 367 6.987 6.260


Finanzanlagen 3 5 17 11


Übrige Vermögenswerte 1.448 1.363 2.861 2.109


Steuerliche Verlustvorträge und Veräußerungsverluste (Capital Losses) 536 548 – –


Rückstellungen 4.966 4.187 184 178


Verbindlichkeiten 2.760 2.654 298 478


Konsolidierung 3.481 3.281 797 715


13.700 12.435 13.683 12.104


Abwertung auf steuerliche Verlustvorträge und Veräußerungsverluste (Capital Losses) – 485 – 502 – –


Saldierung – 10.888 – 9.988 – 10.888 – 9.988


Latente Ertragsteuern 2.327 1.945 2.795 2.116


Netto –  – 468  171


Steuerliche Verlustvorträge, die im Wesentlichen unbe-
grenzt nutzbar sind, beliefen sich auf 637 Mio. € (2015: 
468 Mio. €). Darin ist ein Teilbetrag von 464 Mio. € 
(2015: 345 Mio. €) enthalten, auf den aktive latente 
Steuern in Höhe von 158 Mio. € (2015: 100 Mio. €) 
wertberichtigt sind. In den Gesellschaften mit 
steuerlichen Verlustvorträgen werden latente Steu-
erforderungen ausgewiesen, die die latenten Steu-
erverbindlichkeiten um 90 Mio. € (2015: 104 Mio. €) 
übersteigen. Grundlage für den Ansatz der latenten 
Steuern ist die Einschätzung des Managements, dass 
es wahrscheinlich ist, dass die jeweiligen Gesellschaf-
ten zukünftig zu versteuernde Ergebnisse erzielen 
werden, mit denen die abzugsfähigen temporären 
Differenzen verrechnet werden können.


Veräußerungsverluste (Capital Losses) in Großbritanni-
en, die nicht im Zusammenhang mit der operativen 
Geschäftstätigkeit stehen, sanken währungsbedingt 
auf 1.926 Mio. € (2015: 2.234 Mio. €). Die aktiven laten-
ten Steuern auf diese Verlustvorträge, die 327 Mio. € 
(2015: 402 Mio. €) betragen, sind wie in den Vorjahren 
vollständig abgewertet, da sie nur im Fall von Gewin-
nen aus Veräußerungen genutzt werden können.


Die Saldierung umfasst die aktiven und passiven laten-
ten Steuern der jeweiligen Gesellschaften beziehungs-
weise der jeweiligen steuerlichen Einheiten, sofern 
diese sich auf dieselbe Steuerbehörde beziehen.


136


Konzern
abschluss


BMW Group 
Konzern anhang


Erläuterungen zur 
Gewinn-und- 
Verlust-Rechnung







Die erfolgsneutral im Eigenkapital verrechneten 
latenten Steuern belaufen sich auf 1.812 Mio. € (2015: 
2.004 Mio. €). 


Zusammenfassend stellt sich die Veränderung der 
Bestände latenter Steuern wie folgt dar:


in Mio. € 2016 2015


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 1. Januar 171  – 87


Latente Steueraufwendungen (+) /  -erträge (–) erfolgswirksam 85  77


Veränderung erfolgsneutral erfasster latenter Steuern 163  – 72


davon in Zusammenhang mit der erfolgsneutralen Marktbewertung von Finanzinstrumenten und  Wertpapieren 724 – 520


davon in Zusammenhang mit der  Neubewertung der Nettoschulden aus leistungsorientierten  Versorgungsplänen – 561 448


Wechselkurseffekte und sonstige  Änderungen 49 253


Aktive (–) / Passive (+) latente Steuern zum 31. Dezember 468  171


Aus Währungsumrechnung sind die erfolgsneutral 
erfassten latenten Steuern im Eigenkapital im laufen-
den Geschäftsjahr zusätzlich um 29 Mio. € gesunken 
(2015: um 43 Mio. € gestiegen).


Latente Steuern auf einbehaltene Gewinne bei 
ausländischen Tochtergesellschaften in Höhe 
von 38,7 Mrd. € (2015: 33,7 Mrd. €) werden nicht 
berechnet, da vorgesehen ist, diese Gewinne zum 
Zwecke der Substanzerhaltung und Ausweitung des 
Geschäftsvolumens in den Unternehmen einzusetzen. 
Von einer Ermittlung der potenziellen steuerlichen 
Auswirkungen wurde wegen des unverhältnismäßig 
hohen Aufwands  abgesehen.


Die Steuererklärungen der Gesellschaften der 
BMW Group werden regelmäßig von inländischen 
und ausländischen Steuerbehörden geprüft. Unter 
Berücksichtigung einer Vielzahl von Faktoren – 
unter anderem der Auslegung, Kommentierung und 
Rechtsprechung zur jeweiligen Steuergesetzgebung 
sowie der Erfahrungen aus der Vergangenheit – sind, 
soweit ersichtlich und wahrscheinlich, in ausreichen-
dem Umfang Rückstellungen für zukünftig mögliche 
Steuerverpflichtungen gebildet worden.


13  
Ergebnis je Aktie


2016 2015


Jahresüberschuss nach Anteilen anderer Gesellschafter Mio. € 6.862,9 6.369,4


Ergebnisanteil der Stammaktien Mio. € 6.289,2 5.839,6


Ergebnisanteil der Vorzugsaktien Mio. € 573,7 529,8


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Stammaktien Stück 601.995.196 601.995.196


Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Vorzugsaktien Stück 54.809.375 54.499.460


Unverwässertes Ergebnis je Stammaktie  € 10,45 9,70


Unverwässertes Ergebnis je Vorzugsaktie  € 10,47 9,72


Dividende je Stammaktie  € 3,50 * 3,20 


Dividende je Vorzugsaktie  € 3,52 * 3,22 


 * Vorschlag der Verwaltung


Beim Ergebnis je Vorzugsaktie wurden nur die für das 
jeweilige Geschäftsjahr dividendenberechtigten Vor-
zugsaktien berücksichtigt. Das verwässerte Ergebnis 


je Aktie entspricht wie im Vorjahr dem unverwässer-
ten Ergebnis je Aktie.
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14  
Personalaufwendungen
In den Kostenpositionen sind folgende Personalauf-
wendungen enthalten:


in Mio. € 2016 2015


Löhne und Gehälter 9.581 8.887


Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung 1.152 1.250


Soziale Abgaben 802 733


Personalaufwand 11.535 10.870


Der Personalaufwand beinhaltet 61 Mio. € (2015: 
48 Mio. €) an Aufwendungen für Personalanpassun-
gen. Die Summe der beitragsorientierten Pensions-
aufwendungen beträgt 90 Mio. € (2015: 71 Mio. €). Die 
Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Rentenversiche-
rung belaufen sich auf 607 Mio. € (2015: 571 Mio. €).


Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäfts-
jahres beschäftigten Arbeitnehmer gliedert sich wie 
folgt:


2016 2015


Mitarbeiter 115.842 111.905


davon aus quotal konsolidierten 
Gesellschaften 204 214


Auszubildende und Praktikanten 7.913 7.783


davon aus quotal konsolidierten 
Gesellschaften 1 2


Durchschnittliche Anzahl der 
 Mitarbeiter 123.755  119.688


Für die Mitarbeiterzahlen zum Jahresende wird auf 
den zusammengefassten Lagebericht verwiesen.


15  
Honoraraufwand des Konzernabschlussprüfers
Der im Geschäftsjahr 2016 für den Konzernabschluss-
prüfer und sein Netzwerk erfasste Honoraraufwand 
nach § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB beträgt 23 Mio. € (2015: 
23 Mio. €) und gliedert sich wie folgt:


in Mio. € 2016 2015


Abschlussprüfungsleistungen 15 15


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 4 4


Andere Bestätigungsleistungen 5 4


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 4 2


Steuerberatungsleistungen 2 3


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin – –


Sonstige Leistungen 1 1


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin – 1


Honoraraufwand 23 23


davon KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin 8  7


Die Honoraraufwendungen der KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Berlin, umfassen ausschließlich 
Dienstleistungen für die BMW AG und ihre deutschen 
Tochtergesellschaften.


16  
Zuwendungen der öffentlichen Hand
Im Geschäftsjahr 2016 wurden Zuwendungen für Ver-
mögenswerte in Höhe von 31 Mio. € (2015: 33 Mio. €) 
sowie erfolgsbezogene Zuwendungen in Höhe von 
126 Mio. € (2015: 132 Mio. €) erfolgswirksam erfasst. 


Im Wesentlichen beinhalten diese Zuwendungen 
öffentliche Mittel zur Strukturförderung und Zuschüs-
se für Werksaufbauten.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GESAMTERGEBNIS-
RECHNUNG


17  
Angaben zur Gesamtergebnisrechnung
Das sonstige Ergebnis nach Steuern setzt sich wie 
folgt zusammen:


in Mio. € 2016 2015


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen – 1.858  1.413


Latente Steuern 529  – 401


Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden – 1.329 1.012


Zur Veräußerung verfügbare  Wertpapiere 40  – 170


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste 79  – 26


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung – 39  – 144


Zu Sicherungszwecken eingesetzte  Finanzinstrumente 2.008  – 1.301


davon in der laufenden Periode  entstandene Gewinne / Verluste 1.458  – 2.619


davon ergebniswirksame  Umbuchungen in die  Gewinn-und-Verlust-Rechnung 550  1.318


Sonstiges Ergebnis aus at Equity  bewerteten Beteiligungen 43  71


Latente Steuern – 721  516


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 230  765


Bestandteile, die zukünftig in die Gewinn-und-Verlust-Rechnungen umgegliedert werden 1.140 – 119


Sonstiges Ergebnis nach Steuern – 189 893


Die latenten Steuern auf die Bestandteile des sonsti-
gen Ergebnisses stellen sich wie folgt dar:


2016 2015


in Mio. €
Vor  


Steuern
Latente 
 Steuern


Nach  
Steuern


Vor 
Steuern


Latente 
 Steuern


Nach 
Steuern


Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungs orientierten 
 Versorgungsplänen – 1.858 529 – 1.329  1.413  – 401  1.012


Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 40 – 12 28  – 170  53  – 117


Zu Sicherungszwecken eingesetzte Finanzinstrumente 2.008 – 680 1.328  – 1.301  459  – 842


Sonstiges Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 43 – 29 14  71  4  75


Währungsumrechnung ausländischer Tochterunternehmen – 230 – – 230  765  –  765


Sonstiges Ergebnis 3  – 192  – 189 778 115 893


Das sonstige Ergebnis aus at Equity bewerteten Betei-
ligungen wird in der Darstellung der Entwicklung 
des Konzerneigenkapitals in Höhe von – 73 Mio. € 
(2015: 90 Mio. €) bei der Währungsumrechnung und 


in Höhe von 87 Mio. € (2015: – 15 Mio. €) bei den zu 
Sicherungszwecken eingesetzten Finanzinstrumenten 
ausgewiesen.
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18  
Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2016


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20161 Kurs differenzen Zugänge Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2016  1. 1. 20161 Kurs differenzen Lfd. Jahr Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2016 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Entwicklungskosten 10.522 – 2.092 – 1.130 11.484 4.171 – 1.222 – 1.130 4.263 7.221 6.351 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 369 – – – – 369 5 – – – – 5 364 364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.455 – 2 100 – 58 1.495 797 3 181 – 58 923 572 657 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 12.346 – 2 2.192 – 1.188 13.348 4.973 3 1.403 – 1.188 5.191 8.157 7.372 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 10.458 – 15 300 231 34 10.940 4.516 – 28 320 4 26 4.786 6.154 5.915


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten auf 


fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 35.497 – 185 1.510 691 1.589 35.924 25.891 – 100 2.865 2 1.566 27.092 8.832 9.593 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.606 22 234 32 222 2.672 1.942 9 218 – 4 214 1.951 721 660


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 1.600 23 1.587 – 954 3 2.253 2 – – – 2 – – 2.2532 1.591


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 50.161 – 155 3.631 – 1.848 51.789 32.351 – 119 3.403 – 1.806 33.829 17.960 17.759 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 42.334 316 18.339 – 15.401 45.588 7.308 19 3.306 – 2.834 7.799 37.789 34.965 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.233 – 513 – 200 2.546 – – – – – – 2.546 2.233 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 233 2 321 – 56 500 76 – 116 – – 192 308 157 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 656 – 56 – 2 710 411 – 76 – 3 484 226 245 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 2 – – – – 2 26 26 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 917 2 377 – 58 1.238 489  –  192  –  3  678  560  428 Sonstige Finanzanlagen


1 einschließlich Erstkonsolidierungen
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.760 Mio. €.


Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2015


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20151 Kurs differenzen Zugänge Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2015  1. 1. 20151 Kurs differenzen Lfd. Jahr Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2015 31. 12. 2015 31. 12. 2014


Entwicklungskosten  9.341  –  2.064  –  883  10.522  3.888  –  1.166 –  883  4.171  6.351  5.453 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert  369  –  –  –  –  369  5  –  – –  –  5  364  364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte  1.445  15  146  –  152  1.454  763  11  175 –  152  797  657  682 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 11.155  15 2.210  – 1.035 12.345 4.656  11 1.341 – 1.035 4.973 7.372 6.499 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken  9.806  164  240  295  75  10.430  4.181  77  319 –  62  4.515  5.915  5.625


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten auf 


fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen  32.770  551  1.954  1.362  1.168  35.469  23.841  390  2.795 –  1.150  25.876  9.593  8.930 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung  2.517  47  218  34  215  2.601  1.902  43  204 –  208  1.941  660  613


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau  2.020  4  1.268  – 1.691  4  1.597  6  –  – –  –  6  1.5912  2.014


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 47.113 766 3.680  – 1.462 50.097 29.930 510 3.318 – 1.420 32.338 17.759 17.182 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 36.969 1.738 18.011  – 14.452 42.266 6.804 238 3.536 – 3.277 7.301 34.965 30.165 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 1.088  – 1.293  – 148 2.233  –  –  – –  –  – 2.233 1.088 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  226  3  68  –  64  233  62  2  12 –  –  76  157  164 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen  641  –  15  –  –  656  398  –  13 –  –  411  245  244 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  28  –  –  28  –  –  2 –  –  2  26  – Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 867  3 111  –  64 917 460  2  27 –  – 489 428 408 Sonstige Finanzanlagen


1 einschließlich Verschmelzungen
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.187 Mio. €.
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20161 Kurs differenzen Zugänge Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2016  1. 1. 20161 Kurs differenzen Lfd. Jahr Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2016 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Entwicklungskosten 10.522 – 2.092 – 1.130 11.484 4.171 – 1.222 – 1.130 4.263 7.221 6.351 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert 369 – – – – 369 5 – – – – 5 364 364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte 1.455 – 2 100 – 58 1.495 797 3 181 – 58 923 572 657 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 12.346 – 2 2.192 – 1.188 13.348 4.973 3 1.403 – 1.188 5.191 8.157 7.372 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 10.458 – 15 300 231 34 10.940 4.516 – 28 320 4 26 4.786 6.154 5.915


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten auf 


fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen 35.497 – 185 1.510 691 1.589 35.924 25.891 – 100 2.865 2 1.566 27.092 8.832 9.593 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.606 22 234 32 222 2.672 1.942 9 218 – 4 214 1.951 721 660


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 1.600 23 1.587 – 954 3 2.253 2 – – – 2 – – 2.2532 1.591


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 50.161 – 155 3.631 – 1.848 51.789 32.351 – 119 3.403 – 1.806 33.829 17.960 17.759 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 42.334 316 18.339 – 15.401 45.588 7.308 19 3.306 – 2.834 7.799 37.789 34.965 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 2.233 – 513 – 200 2.546 – – – – – – 2.546 2.233 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen 233 2 321 – 56 500 76 – 116 – – 192 308 157 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen 656 – 56 – 2 710 411 – 76 – 3 484 226 245 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens 28 – – – – 28 2 – – – – 2 26 26 Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 917 2 377 – 58 1.238 489  –  192  –  3  678  560  428 Sonstige Finanzanlagen


1 einschließlich Erstkonsolidierungen
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.760 Mio. €.


Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte


in Mio. €  1. 1. 20151 Kurs differenzen Zugänge Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2015  1. 1. 20151 Kurs differenzen Lfd. Jahr Umbuchungen Abgänge 31. 12. 2015 31. 12. 2015 31. 12. 2014


Entwicklungskosten  9.341  –  2.064  –  883  10.522  3.888  –  1.166 –  883  4.171  6.351  5.453 Entwicklungskosten


Geschäfts- oder Firmenwert  369  –  –  –  –  369  5  –  – –  –  5  364  364 Geschäfts- oder Firmenwert


Übrige immaterielle Vermögenswerte  1.445  15  146  –  152  1.454  763  11  175 –  152  797  657  682 Übrige immaterielle Vermögenswerte


Immaterielle Vermögenswerte 11.155  15 2.210  – 1.035 12.345 4.656  11 1.341 – 1.035 4.973 7.372 6.499 Immaterielle Vermögenswerte


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken  9.806  164  240  295  75  10.430  4.181  77  319 –  62  4.515  5.915  5.625


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten auf 


fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen  32.770  551  1.954  1.362  1.168  35.469  23.841  390  2.795 –  1.150  25.876  9.593  8.930 Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung  2.517  47  218  34  215  2.601  1.902  43  204 –  208  1.941  660  613


Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau  2.020  4  1.268  – 1.691  4  1.597  6  –  – –  –  6  1.5912  2.014


Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau


Sachanlagen 47.113 766 3.680  – 1.462 50.097 29.930 510 3.318 – 1.420 32.338 17.759 17.182 Sachanlagen


Vermietete Erzeugnisse 36.969 1.738 18.011  – 14.452 42.266 6.804 238 3.536 – 3.277 7.301 34.965 30.165 Vermietete Erzeugnisse


At Equity bewertete Beteiligungen 1.088  – 1.293  – 148 2.233  –  –  – –  –  – 2.233 1.088 At Equity bewertete Beteiligungen


Anteile an verbundenen Unternehmen  226  3  68  –  64  233  62  2  12 –  –  76  157  164 Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen  641  –  15  –  –  656  398  –  13 –  –  411  245  244 Beteiligungen


Wertpapiere des Anlagevermögens  –  –  28  –  –  28  –  –  2 –  –  2  26  – Wertpapiere des Anlagevermögens


Sonstige Finanzanlagen 867  3 111  –  64 917 460  2  27 –  – 489 428 408 Sonstige Finanzanlagen


1 einschließlich Verschmelzungen
2 Darin enthalten sind Anlagen im Bau in Höhe von 1.187 Mio. €.
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19  
Immaterielle Vermögenswerte
Unter den immateriellen Vermögenswerten werden 
hauptsächlich die aktivierten Entwicklungskosten für 
Fahrzeug- und Motorenprojekte sowie Zuschüsse für 
Werkzeugkosten, Lizenzen, erworbene Entwicklungs-
leistungen, Software und erworbene Kundenstämme 
ausgewiesen. 


In den übrigen immateriellen Vermögenswerten ist ein 
Markenrecht in Höhe von 42 Mio. € (2015: 48 Mio. €) 
enthalten. Dieses ist dem Segment Automobile zuzu-
ordnen und unterliegt keiner planmäßigen Abschrei-
bung, da die zeitliche Nutzung unbegrenzt ist. Die 
Abweichung zum Vorjahr ist ausschließlich währungs-
bedingt. Des Weiteren beinhalten die immateriellen 
Vermögenswerte einen aktivierten Geschäfts- oder 
Firmenwert in Höhe von 33 Mio. € (2015: 33 Mio. €) in 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit Automobile 
sowie einen aktivierten Geschäfts- oder Firmenwert in 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit Finanzdienst-
leistungen in Höhe von 331 Mio. € (2015: 331 Mio. €). 


Immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 42 Mio. € 
(2015: 48 Mio. €) sind mit einem beschränkten Eigen-
tumsrecht verbunden. 


Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertberichtigungs- oder 
Wertaufholungsbedarf für immaterielle Vermögens-
werte. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für immateri-
elle Vermögenswerte wie im Vorjahr keine Fremdka-
pitalkosten aktiviert.


20  
Sachanlagen
Im Geschäftsjahr 2016 ergab sich kein Wertberichti-
gungsbedarf (2015: 3 Mio. €).


Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden wie im Vorjahr 
für Sachanlagen keine Fremdkapitalkosten aktiviert.


In diesem Posten sind Grundstücke und Betriebs-
gebäude in Höhe von insgesamt 107 Mio. € (2015: 
110 Mio. €) enthalten, deren wirtschaftliches Eigentum 
dem Konzern zugeordnet wird (Finance Lease). Die 
Leasingverträge der BMW AG mit einem Restbuchwert 
in Höhe von 90 Mio. € (2015: 102 Mio. €) haben Lauf-
zeiten bis maximal 2030. Für die Verträge bestehen 
Preisanpassungsklauseln in Form von Indexmieten 
sowie Verlängerungs- und Kaufoptionen.


Die Mindestleasingzahlungen stellen sich wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Summe der künftigen 
 Mindestleasingzahlungen


Fällig innerhalb eines Jahres 23  22


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 73  69


Fällig nach mehr als fünf Jahren 127  99


223 190


In den künftigen Mindestleasingzahlungen 
enthaltener Zinsanteil


Fällig innerhalb eines Jahres 11  10


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 36  32


Fällig nach mehr als fünf Jahren 50  27


97  69


Barwert der künftigen 
 Mindestleasingzahlungen


Fällig innerhalb eines Jahres 12  12


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 37  37


Fällig nach mehr als fünf Jahren 77  72


126 121
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21  
Vermietete Erzeugnisse
Die Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen aus 
unkündbaren Operating-Lease-Verhältnissen in Höhe 
von 17.850 Mio. € (2015: 16.527 Mio. €) stellen sich 
wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Innerhalb eines Jahres 8.692  8.079


Zwischen einem und fünf Jahren 9.154  8.445


Nach mehr als fünf Jahren 4 3


Mindestleasingzahlungen 17.850 16.527


An bedingten Leasingzahlungen, vor allem in Abhän-
gigkeit von der Fahrleistung, wurden 46 Mio. € (2015: 
54 Mio. €) vereinnahmt. Die Verträge beinhalten zum 
Teil Verlängerungs- und Kaufoptionen.


Aufgrund von Änderungen der Restwerterwartungen 
ergeben sich bei den vermieteten Erzeugnissen Wert-
minderungsaufwendungen in Höhe von 384 Mio. € 
(2015: 119 Mio. €) und keine Erträge aus Wertaufho-
lungen (2015: 24 Mio. €).


22  
At Equity bewertete Beteiligungen
Die at Equity bewerteten Beteiligungen umfassen 
die Anteile an den Joint Ventures BMW Brilliance 
Automotive Ltd. (BMW Brilliance), an den Joint Ven-
tures DriveNow GmbH & Co. KG und  DriveNow 
Verwaltungs GmbH ( DriveNow) sowie die Anteile an 
dem assoziierten Unternehmen  THERE  Holding B. V. 
(THERE).


BMW Brilliance (Eigenkapitalanteil 50,0 %) produziert 
hauptsächlich Modelle der Marke BMW für den chi-
nesischen Markt und verfügt des Weiteren über eine 
Motorenfertigung, mit der die zwei dort betriebenen 
Werke mit Benzinmotoren versorgt werden.


DriveNow (Kapitalanteil 50,0 %) bietet als Carsharing- 
Unternehmen individuelle Mobilitätsdienstleistungen 
in großen deutschen Städten und im Ausland an. 


Die BMW AG, die Daimler AG, Stuttgart, und die 
AUDI AG, Ingolstadt, haben im August 2015 mit 
der Nokia Corporation, Helsinki, vereinbart, deren 
Geschäft für Karten und ortsbezogene Dienste 
(HERE-Gruppe) zu übernehmen. Die digitalen Karten 
der HERE-Gruppe schaffen die Grundlage für die 
nächste Generation der Mobilität und ortsbezogener 
Dienste. Sie bilden die Basis für neue Assistenzsys-
teme bis hin zum voll automatisierten Fahren.


Zum Zweck des Unternehmenserwerbs wurden die  
 THERE Holding B. V. sowie deren 100%ige  Tochter  
HERE International B. V. (bis 28. Januar 2016:  THERE 
Acquisition B. V.) gegründet. Die HERE  International B. V. 
hat 100 % der Anteile an der HERE-Gruppe erworben. 
Die BMW Group ist über die BMW International 
 Holding B. V. zu 33,3 % an der THERE Holding B. V. 
beteiligt. Mit Wirkung zum 4. Dezember 2015 hat 
THERE die HERE-Gruppe erworben. Vom Kaufpreis 
in Höhe von 2,6 Mrd. € wurden 2,0 Mrd. € über die 
Verwendung von Kapitaleinlagen und 0,6 Mrd. € über 
Bankkredite der HERE International B. V. finanziert. Der 
auf die BMW Group entfallende Anteil des Kaufpreises 
betrug rund 0,67 Mrd. €. 


THERE wird als assoziiertes Unternehmen nach 
der Equity-Methode in den Konzernabschluss der 
BMW AG einbezogen und im Rahmen der Segment-
berichterstattung dem Segment Automobile zugeord-
net. Aufgrund der zeitlichen Nähe zum Bilanzstichtag 
sowie aus Wesentlichkeitsgründen erfolgte keine 
Neubewertung des Equity-Ansatzes zum 31. Dezem-
ber 2015. Die Anteile wurden zu Anschaffungskosten 
im Abschluss zum 31. Dezember 2015 aktiviert. Die 
Einbeziehung des anteiligen Ergebnisses erfolgte 2016 
mit einem Monat Zeitversatz, der zum 31. Dezem-
ber 2016 aufgehoben wurde. Die Kaufpreisallokation 
wurde im ersten Quartal 2016 abgeschlossen.


Im Dezember 2016 unterzeichnete die THERE 
 Holding B. V. Verträge zum Verkauf von insgesamt 
25 % der Anteile an der HERE International B. V. 
Der Verkauf eines Anteils von 15 % an die Intel 
Holdings B. V., Schiphol-Rijk, wurde im Januar 2017 
vollzogen. Des Weiteren wurde ein Anteil von 10 % 
an ein Konsortium, bestehend aus NavInfo Co. Ltd., 
Peking, Tencent Holdings Ltd., Shenzhen, und GIC 
Private Ltd., Singapur, veräußert. Der Vollzug der 
Transaktion wird nach Zustimmung der entsprechen-
den Behörden im ersten Halbjahr 2017 erwartet. 
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In den folgenden Tabellen werden Finanzinformati-
onen zu at Equity bewerteten Beteiligungen zusam-
mengefasst:


BMW Brilliance THERE DriveNow


in Mio. € 2016 2015 2016 2015 2016 2015


AnGABen zuR GeWinn-und-VeRluSt-RechnunG


Umsatzerlöse 12.991 13.220 1.240 – 58 47


Planmäßige Abschreibungen 486 380 52 – – –


Ergebnis vor Finanzergebnis 1.328 1.399 – 149 – – 15 – 6


Zinserträge 30 40 1 – – –


Zinsaufwendungen 2 15 22 – – –


Ertragsteuern 363 369 3 – – –


Sonstiges Ergebnis 30 150 – 4 – – –


Gesamtergebnis 1.061 1.081 – 171 – – 15 – 6


Erhaltene Dividenden des Konzerns 134  144  –  –  –  –


BMW Brilliance THERE DriveNow


in Mio. € 2016 2015 2016 2015 2016 2015


AnGABen zuR BilAnz


Langfristige Vermögenswerte 5.779  5.415 2.802 3.115 –  –


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 2.106  1.663 209 96 20  23


Kurzfristige Vermögenswerte 4.405  3.841 592 365 33  32


Eigenkapital 4.678  3.853 1.832 2.003 151  201


Langfristige Finanzverbindlichkeiten –  – 525 598 –  –


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 670  589 1.044 1.093 –  –


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 87  641 73 48 –  –


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 4.835  4.814 518 384 18  12


ÜBeRleitunG deR zuSAMMenGeFASSten 
 FinAnzinFoRMAtionen


Aktiva 10.183  9.256 3.394 3.480 33  32


Rückstellungen und Verbindlichkeiten 5.505  5.403 1.562 1.477 18  12


Nettovermögen 4.678  3.853 1.832 2.003 15  20


Anteil des Konzerns am Nettovermögen 2.339  1.927 611 668 102  142


Eliminierungen – 414  – 376 – – –  –


Buchwert 1.925  1.551 611 668 10  14


1 entspricht dem von den Gesellschaftern zur Verfügung gestellten konsolidierten Kapital der DriveNow GmbH & Co. KG und ihrer Tochtergesellschaften
2 Der Anteil der BMW Group am Nettovermögen beträgt zum 31. Dezember 2016 67,2 % (2015: 73,8 %). Aufgrund der Verteilung der Stimmrechte in den Entscheidungsorganen der beiden Gesellschaften 


liegt weiterhin eine gemeinschaftliche Kontrolle der maßgeblichen Tätigkeiten vor.


144


Konzern
abschluss


BMW Group 
Konzern anhang


Erläuterungen  
zur Bilanz







23  
Forderungen aus Finanzdienstleistungen
Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen setzen 
sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Kreditfinanzierungen für  
Kunden und Händler 61.602 52.915


Forderungen aus Finance Leases 16.658 17.128


Forderungen aus 
 Finanzdienstleistungen 78.260 70.043


Es bestehen nicht garantierte Restwerte in Höhe 
von 118 Mio. € (2015: 165 Mio. €), die zugunsten des 
Leasinggebers anfallen.


Wertberichtigungen


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Bruttobuchwert wertberichtigt auf 
 Einzelbasis 14.440 13.742


Wertberichtigungen auf Einzelbasis – 934 – 963


davon für Finance-Leasing-Forderungen – 141 – 174


Bruttobuchwert wertberichtigt auf 
 Gruppenbasis 52.951 44.473


Wertberichtigungen auf Gruppenbasis – 467 – 530


Buchwert ohne Wertberichtigung 12.270 13.321


Nettobuchwert 78.260 70.043


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Finanz-
dienstleistungen, die ausschließlich im Segment 
Finanzdienstleistungen anfallen, entwickelten sich 
wie folgt:


2016


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar* 963 535 1.498


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–) 248 – 25 223


Inanspruchnahme – 304 – 41 – 345


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen 27 – 2 25


Endbestand  
31. Dezember 934  467  1.401


* geänderter Anfangsbestand aufgrund erstkonsolidierter Gesellschaften


2015


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar  1.000  515  1.515


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–)  265  30  295


Inanspruchnahme  – 319  – 22  – 341


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen  17 7  24


Endbestand  
31. Dezember 963 530 1.493


Der geschätzte Marktwert der Sicherheiten, die für 
wertberichtigte Forderungen gehalten werden, beträgt 
zum Bilanzstichtag 30.542 Mio. € (2015: 26.992 Mio. €). 
Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Fahrzeuge. 
Der Bilanzansatz der Vermögenswerte, die als Sicher-
heiten gehalten und aufgrund eines Zahlungsausfalls 
in Anspruch genommen wurden, beträgt 153 Mio. € 
(2015: 40 Mio. €).
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Den Finance Leases liegen folgende Details zugrunde:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Bruttoinvestitionen in Finance Leases


Fällig innerhalb eines Jahres 5.921 5.974


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 12.574 12.816


Fällig nach mehr als fünf Jahren 32 134


18.527 18.924


Barwert der ausstehenden 
 Mindestleasingzahlungen


Fällig innerhalb eines Jahres 5.348 5.429


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 11.278 11.572


Fällig nach mehr als fünf Jahren 32 127


16.658 17.128


Noch nicht realisierter Finanzertrag 1.869 1.796


24  
Finanzforderungen
Die Finanzforderungen setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Wertpapiere und Investmentanteile 5.287  5.261


Derivate 3.922  3.030


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft 287  272


Ausleihungen an Dritte 129  133


Sonstige 145  147


Finanzforderungen 9.770 8.843


davon langfristig 2.705  2.208


davon kurzfristig 7.065  6.635


Der die Altersteilzeitverpflichtung (Erfüllungs-
rückstand) übersteigende Wert der Investmentan-
teile von 17 Mio. € (2015: 12 Mio. €) wird unter den 
sonstigen Finanzforderungen ausgewiesen. Der 
Sicherung von Verpflichtungen aus Altersteilzeit-
verhältnissen dienen Investmentanteile, die im 
Rahmen von Contractual Trust Arrangements (CTA) 
durch den BMW Trust e. V., München, verwaltet und 
deshalb mit dem Erfüllungsrückstand aus Altersteil-
zeitverpflichtungen saldiert werden. 


Die Wertpapiere und Investmentanteile umfassen 
kurzfristig zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte und beinhalten:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Festverzinsliche Wertpapiere 4.449  4.356


Aktien 734  561


Übrige Wertpapiere 104  344


Wertpapiere und Investmentanteile 5.287 5.261


Die vertraglichen Restlaufzeiten des Bestands an 
Schuldtiteln ergeben sich aus der nachfolgenden 
Tabelle:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Festverzinsliche Wertpapiere


Fällig innerhalb von drei Monaten 780  699


Fällig nach mehr als drei Monaten 3.669  3.657


Übrige Wertpapiere


Fällig innerhalb von drei Monaten 104  344


Fällig nach mehr als drei Monaten –  –


Schuldtitel 4.553 4.700
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Wertberichtigungen und Kreditrisiko
Die Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft set-
zen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Bruttobuchwert 296  280


Wertberichtigungen – 9  – 8


Nettobuchwert 287 272


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus dem 
Kreditkartengeschäft entwickelten sich wie folgt:


2016


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar 8 – 8


Zuführungen (+) /   
Auflösungen (–) 8 – 8


Inanspruchnahme – 8 – – 8


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen 1 – 1


Endbestand  
31. Dezember 9  –  9


2015


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar  8  –  8


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–)  7  –  7


Inanspruchnahme  – 8  –  – 8


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen  1  –  1


Endbestand  
31. Dezember  8  –  8


25  
Ertragsteueransprüche
Ertragsteueransprüche von 1.938 Mio. € (2015: 
2.381 Mio. €) beinhalten Ansprüche in Höhe von 
351 Mio. € (2015: 519 Mio. €), deren Begleichung in 
einem Zeitraum von mehr als einem Jahr erwartet 
wird. Abhängig vom Verlauf der zugrunde liegenden 
Verfahren kann der Ausgleich der Ansprüche auch 
zu einem früheren Zeitpunkt erfolgen.


26  
Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt 
zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Aktive Rechnungsabgrenzungen 1.914 1.527


Forderungen gegen Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.217 893


Sonstige Steuern 1.135 1.036


Erwartete Erstattungsansprüche 779 711


Forderungen gegen verbundene 
 Unternehmen 422 716


Sicherheitsleistungen 387 412


Übrige 828 966


Sonstige Vermögenswerte 6.682 6.261


davon langfristig 1.595 1.568


davon kurzfristig 5.087  4.693


Aktive Rechnungsabgrenzungen ergeben sich im 
Wesentlichen durch Vorauszahlungen für Zinsen und 
Händlerprovisionen. Vom ausgewiesenen Betrag sind 
1.018 Mio. € (2015: 795 Mio. €) innerhalb eines Jahres 
fällig.


Die Sicherheitsleistungen umfassen im Wesentlichen 
geschäftsübliche Sicherheiten in Form von Bankein-
lagen für den Verkauf von Forderungen.
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27  
Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt 
zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Fertige Erzeugnisse und Waren 9.684 8.969


Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.157 1.098


Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.000 1.004


Vorräte  11.841  11.071


Von dem Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2016 
bilanzierten Vorräte sind 871 Mio. € (2015: 1.054 Mio. €) 
zu ihrem Nettoveräußerungswert bilanziert. Die im 
Geschäftsjahr 2016 erfassten Wertminderungen auf 
den Nettoveräußerungswert betragen 101 Mio. € (2015: 
486 Mio. €). Die Wertminderungen aus dem Vorjahr 
resultierten vor allem aus Unfällen und Naturkatas-
trophen.


Aus den Vorräten wurden im Geschäftsjahr 2016 
 Umfänge in Höhe von 55.129 Mio. € (2015: 55.536 Mio. €) 
als Aufwand erfasst.


28  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
setzen sich wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Bruttobuchwert 2.882  2.847


Wertberichtigungen – 57  – 96


Nettobuchwert 2.825 2.751


Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen entwickelten sich wie folgt:


2016


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar 84 12 96


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–) – 21 – – 21


Inanspruchnahme – 19 – 1 – 20


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen 2 – 2


Endbestand  
31. Dezember 46  11  57


2015


Wertberichtigungen auf


in Mio. € Einzelbasis Gruppenbasis Gesamt


Anfangsbestand 1. Januar  76  7  83


Zuführungen (+) /  
Auflösungen (–)  36  7  43


Inanspruchnahme  – 27  – 1  – 28


Wechselkurseffekte und 
sonstige Änderungen  – 1  – 1  – 2


Endbestand  
31. Dezember  84  12  96


Des Weiteren bestehen Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, die überfällig, aber nicht wertberich-
tigt sind. Die Überfälligkeiten gliedern sich in die 
folgenden Zeitbänder:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


1 – 30 Tage überfällig 174  128


31 – 60 Tage überfällig 23  20


61 – 90 Tage überfällig 29  10


91 – 120 Tage überfällig 17  15


Über 120 Tage überfällig 64  22


Endbestand 31. Dezember 307 195


Bei den Forderungen, die im Zeitraum zwischen 
einem und 30 Tagen überfällig sind, treten in der 
Regel keine Zahlungsausfälle ein, da die Überfällig-
keiten im Wesentlichen auf zeitlichen Buchungsunter-
schieden beruhen. Für Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen werden generell Sicherheiten in Form 
von einbehaltenen Fahrzeugdokumenten und Bank-
bürgschaften gehalten, sodass das Ausfallrisiko sehr 
begrenzt ist.
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29  
Eigenkapital
zahl der ausgegebenen Aktien


Vorzugsaktien Stammaktien


 2016  2015 2016 2015


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 1. Januar 54.809.404  54.499.544 601.995.196  601.995.196


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms ausgegebene Aktien 305.029  309.944 –  –


Abzüglich zurückgekaufter und wieder ausgegebener Aktien 29  84 –  –


Ausgegebene / im Umlauf befindliche Aktien zum 31. Dezember 55.114.404  54.809.404 601.995.196  601.995.196


Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber und haben 
einen Nennwert von 1,00 €. Die Vorzugsaktien, die 
kein Stimmrecht haben, sind mit einem Vorabgewinn 
(Mehrdividende) in Höhe von 0,02 € je Aktie ausge-
stattet. 


Im Rahmen eines Belegschaftsaktienprogramms 
wurden im Jahr 2016 an die Mitarbeiter 305.029 Vor-
zugsaktien zu einem Vorzugskurs von 44,14 € je Aktie 
veräußert. Diese sind erst für das Geschäftsjahr 2017 
dividendenberechtigt. Für das Belegschaftsaktienpro-
gramm wurden 29 Vorzugsaktien am Kapitalmarkt 
zurückgekauft.


Das Grundkapital stieg in Höhe von 0,3 Mio. € durch 
die Ausgabe von 305.000 Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht an die Belegschaft. Damit beträgt die Anzahl 
der genehmigten Aktien beziehungsweise das Geneh-
migte Kapital der BMW AG, das befristet bis zum 
14. Mai 2019 zur Ausgabe von 5 Mio. stimmrechts-
losen Vorzugsaktien in Höhe von nominal 5,0 Mio. € 
ermächtigt, am Bilanzstichtag noch 4,2 Mio. Stück 
beziehungsweise 4,2 Mio. €. 


Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält Agios aus der Ausgabe von 
Aktien und beträgt 2.047 Mio. € (2015: 2.027 Mio. €). 
Die Veränderung ergibt sich aus der Kapitalerhöhung 
zur Ausgabe von Vorzugsaktien an Mitarbeiter in 
Höhe von 20,1 Mio. €.


Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergan-
genheit erzielten Ergebnisse der in den Konzernab-
schluss einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht 
ausgeschüttet wurden. Darüber hinaus werden die 
Neubewertungen aus leistungsorientierten Versor-
gungsplänen in den Gewinnrücklagen ausgewiesen. 


Es wird vorgeschlagen, den Bilanzgewinn des Geschäfts-
jahres 2016 der BMW AG in Höhe von 2.300 Mio. € wie 
folgt zu verwenden:


— Ausschüttung einer Dividende von  
3,52 € je Vorzugsaktie (193 Mio. €)


— Ausschüttung einer Dividende von  
3,50 € je Stammaktie (2.107 Mio. €)


Die vorgeschlagene Ausschüttung wurde nicht als 
Verbindlichkeit im Konzernabschluss bilanziert.


Kumuliertes übriges eigenkapital
Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differen-
zen aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung 
von Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen, 
die Effekte aus der erfolgsneutralen Marktbewertung 
von derivativen Finanzinstrumenten und Wertpapie-
ren sowie erfolgsneutral erfasste latente Steuern auf 
diese Positionen ausgewiesen.
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Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der BMW Group verfolgt 
das Ziel, langfristig die Unternehmensfortführung zu 
sichern und angemessene Renditen für die Anteils-
eigner zu erwirtschaften.


Die Kapitalstruktur wird dahin gehend gesteuert, 
dass sie den Änderungen der gesamtwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen sowie Risiken aus den zugrunde 
liegenden Vermögenswerten Rechnung trägt.


Für die BMW Group existieren keine einheitlichen 
externen Mindesteigenkapitalanforderungen, jedoch 
befinden sich im Segment Finanzdienstleistungen 
einzelne Gesellschaften, die den Eigenkapitalanfor-
derungen der jeweiligen Bankenaufsicht unterliegen.


Als Instrumente zur Kapitalsteuerung dienen unter 
anderem Dividendenzahlungen an Anteilseigner und 
Aktienrückkäufe. Überdies verfügt die BMW Group 
über ein aktives Fremdkapitalmanagement. In seinem 
Rahmen wird die Fremdkapitalbeschaffung anhand 
einer Zielverbindlichkeitenstruktur (Target Debt 
Structure) gesteuert. Bei der Auswahl der Finanzins-
trumente steht eine fristenkongruente Finanzierung 
im Vordergrund, die über die Steuerung der Lauf-
zeiten erreicht wird. Um unsystematische Risiken zu 
reduzieren, verfügt die BMW Group über eine Diver-
sifikation von Finanzinstrumenten an den weltweiten 
Kapitalmärkten.


Die Kapitalstruktur stellt sich zum Bilanzstichtag wie 
folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Eigenkapital der Aktionäre der BMW AG 47.108  42.530


Anteil am Gesamtkapital 32,5 %  31,7 %


Langfristige Finanzverbindlichkeiten 55.405  49.523


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 42.326  42.160


Finanzverbindlichkeiten gesamt 97.731  91.683


Anteil am Gesamtkapital 67,5 %  68,3 %


Gesamtkapital 144.839 134.213


Der Eigenkapitalanteil der Aktionäre der BMW AG 
stieg im Geschäftsjahr um 0,8 Prozentpunkte. Die-
ser Anstieg ist im Wesentlichen auf den Anstieg der 
Gewinnrücklagen zurückzuführen.
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30  
Rückstellungen für Pensionen
Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen (Defined 
Benefit Plans) besteht die Verpflichtung des Unterneh-
mens darin, die zugesagten Leistungen an aktive und 
ehemalige Mitarbeiter zu erfüllen, wobei zwischen 
rückstellungs- und fondsgedeckten Versorgungssys-
temen unterschieden wird. In Deutschland sind die 
Versorgungszusagen zum Großteil durch das in den 
BMW Trust e. V., München, eingebrachte Vermögen 
im Rahmen eines Contractual Trust Arrangement 
(CTA) gedeckt. Des Weiteren bestehen fondsgedeck-
te Versorgungspläne insbesondere in den Ländern 


Großbritannien, USA, Schweiz, Niederlande, Belgien 
und Japan. Inzwischen sind die meisten leistungs-
orientierten Versorgungspläne für Neuzugänge 
geschlossen.


Für die Bewertung der Höhe der Pensionsverpflich-
tung (Anwartschaftsbarwert der Versorgungszusagen 
beziehungsweise Defined Benefit Obligation) spielen 
insbesondere die nachstehenden Parameter eine Rolle, 
die von der wirtschaftlichen Situation des jeweiligen 
Landes abhängen. Für Deutschland, Großbritannien 
und die übrigen Länder sind hierfür folgende gewich-
tete Durchschnitte angegeben:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Abzinsungsfaktor 1,80  2,51 2,51  3,58 3,70  3,83


Rententrend 1,78  1,60 2,55  2,43 –  0,02


Gewichtete Duration aller Pensionsverpflichtungen in Jahren 21,3 20,5 20,9 19,2 17,6 18,4


In den Ländern, in denen leistungsorientierte Ver-
sorgungspläne mit wesentlichem Umfang bestehen, 
kommen die folgenden Sterbetafeln zur Anwendung:


Deutschland  Richttafeln 2005 G von Prof. K. Heubeck mit um 50 % abgesenkten Invalidisierungsraten


Großbritannien  SP2 tables with weightings


In Deutschland ist darüber hinaus der Festbetrags-
trend eine wesentliche versicherungsmathematische 
Prämisse für die Ermittlung der zu erwartenden Leis-
tung im Renteneintritt. Der Festbetragstrend beträgt 
wie im Vorjahr 2,0 %. 


Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen 
nach IAS 19 resultieren die folgenden Bilanzwerte der 
Pensionszusagen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Anwartschaftsbarwerte der 
 Versorgungszusagen 11.112  9.215 10.311  9.327 1.476  1.384 22.899  19.926


Fondsvermögen zu Marktwerten 8.643  7.855 8.714  8.153 958  922 18.315  16.930


Effekte aus der Begrenzung des 
 Vermögenswerts –  – –  – 3  3 3  3


Bilanzwerte zum 31. Dezember 2.469 1.360 1.597 1.174 521 465 4.587 2.999


davon Pensionsrückstellungen 2.469  1.360 1.597  1.174 521  466 4.587  3.000


davon Vermögenswerte –  – –  – –  – 1 –  – 1
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In der BMW Group bestehen zahlreiche leistungs-
orientierte Versorgungspläne. 


Unter dem Motto THE NEXT 100 YEARS erhielten 
nahezu alle Beschäftigten der BMW Group im Rah-
men des 100-jährigen Bestehens des Unternehmens 
eine Jubiläumssonderzuwendung. Entsprechend den 
jeweiligen länderspezifischen Möglichkeiten wurde 
sie in den jeweiligen Pensionsplan eingebracht bezie-
hungsweise einmalig ausbezahlt.


Nachfolgend sind die Versorgungspläne mit wesent-
lichem Umfang beschrieben.


deutschland
In Deutschland bestehen sowohl arbeitgeber- als auch 
arbeitnehmerfinanzierte Versorgungspläne. Die Ver-
sorgungsleistungen umfassen neben dem Altersruhe-
geld auch Invaliditäts- und Hinterbliebenenleistungen. 
Beim Persönlichen Vorsorgekapital handelt es sich um 
einen arbeitnehmerfinanzierten, beitragsorientierten 
Versorgungsplan mit Mindestverzinsung. Aufgrund 
der Mindestverzinsung wird der Plan als leistungs-
orientiert eingestuft. Für die Mitarbeiter besteht im 
Rahmen dieses Plans die Möglichkeit, auf Entgelt-
bestandteile zugunsten einer Versorgungszusage zu 
verzichten. Bei Eintritt des Versorgungsfalls wird der 
höhere Wert aus aktuellem Depotwert und garantier-
tem Mindestbetrag ausgezahlt. Weiterhin bestehen 
leistungsorientierte Versorgungszusagen, bei denen 
die Höhe der Versorgungsleistung durch Multiplika-
tion eines Festbetrags mit der Anzahl der vollendeten 
Dienstjahre ermittelt wird. Darüber hinaus bestehen 
endgehaltsabhängige Zusagen. 


Die leistungsorientierten Pläne wurden für Neuzugän-
ge geschlossen. Diese erhalten seit 1. Januar 2014 eine 
beitragsorientierte Zusage mit Mindestverzinsung. 
Unter dem Motto THE NEXT 100 YEARS wurde die 
beitragsorientierte Zusage mit Mindestverzinsung 
durch eine Jubiläumssonderzuwendung als Startbau-
stein für Mitarbeiter erweitert. 


Das Vermögen der deutschen Pensionspläne wird 
treuhänderisch vom BMW Trust e. V., München, über 
ein CTA verwaltet. Die Organe des Vereins umfassen 
den Vorstand und die Mitgliederversammlung. Der 
BMW Trust e. V., München, verfügt derzeit über sieben 
Mitglieder und drei von der Mitgliederversammlung 
gewählte Vorstände. Der Vorstand verantwortet 
grundsätzlich die Kapitalanlage des BMW Trust e. V., 
München, erstellt und beschließt die Anlagerichtlinien 
und überwacht deren Umsetzung. Mitglieder des Ver-
eins können Arbeitnehmer, leitende Angestellte sowie 
Mitglieder des Vorstands sein. Einmal im Kalenderjahr 
findet eine ordentliche Mitgliederversammlung statt, 
zu deren Aufgaben insbesondere die Entgegennahme 
des Rechenschaftsberichts und die Entlastung des 
Vorstands sowie Satzungsänderungen gehören. 


Großbritannien
In Großbritannien bestehen leistungsorientierte Ver-
sorgungspläne, die vorwiegend arbeitgeberfinanziert 
sind und arbeitnehmerfinanzierte Bestandteile mittels 
Entgeltumwandlung beinhalten. Diese unterliegen 
den in Großbritannien geltenden gesetzlichen Min-
destdotierungsverpflichtungen. Die Versorgungsleis-
tungen der Pläne umfassen Alters-, Invaliditäts- und 
Hinterbliebenenleistungen. Die leistungsorientierten 
Versorgungspläne wurden für Neuzugänge geschlos-
sen. Diese werden seit 1. Januar 2014 in einen beitrags-
orientierten Versorgungsplan aufgenommen. 


Die Planverwaltung obliegt den Treuhandgesell-
schaften BMW Pension Trustees Limited, Hams Hall, 
beziehungsweise BMW (UK) Trustees Limited, Hams 
Hall, die unabhängig von der BMW Group agieren. 
Die BMW (UK) Trustees Limited, Hams Hall, wird von 
elf Treuhändern vertreten, die BMW Pension Trustees 
Limited, Hams Hall, von fünf Treuhändern. Mindes-
tens ein Drittel der Treuhänder muss von den Planteil-
nehmern gewählt werden. Die Treuhänder vertreten 
die Interessen der Planteilnehmer und entscheiden 
über Anlagestrategien. Nachdotierungen werden nach 
Abstimmung mit der BMW Group festgelegt. 
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Die bilanzielle Entwicklung der Nettoschuld aus leistungs-
orientierten Versorgungsplänen lässt sich wie folgt herleiten: 


in Mio. €
Anwartschaftsbar-


werte Fondsvermögen Summe
Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2016 19.926 – 16.930 2.996 3 2.999


Aufwendungen / erträge
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche 557 –  557 –  557


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–) 557 – 479 78 – 78


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen – 171 – – 171 – – 171


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – 8 – – 8 – – 8


neuBeWeRtunGen
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen  
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – – 1.836 – 1.836 – – 1.836


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen des Diskontierungsfaktors 4.093 – 4.093 – 4.093


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 40 – – 40 – – 40


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 118 – – 118 – – 118


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – – –


Fondsdotierungen – – 827 – 827 – – 827


Mitarbeiterbeiträge 85 – 85 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 643 676 33 – 33


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen – 1.339 1.166 – 173 – – 173


31. Dezember 2016 22.899 – 18.315 4.584 3 4.587


davon Pensionsrückstellungen     4.587


davon Vermögenswerte  –


in Mio. €
Anwartschaftsbar-


werte Fondsvermögen Summe
Begrenzung des 


Vermögenswerts


Nettoschuld  
aus leistungs-


orientierten  
Versorgungsplänen


1. Januar 2015  20.462  – 15.861  4.601  2  4.603


Aufwendungen / erträge
Aufwendungen für im Berichtsjahr erdiente Pensionsansprüche  494  –  494  –  494


Zinsaufwand (+) / -ertrag (–)  591  – 468  123  –  123


Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen  – 9  –  – 9  –  – 9


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Abgeltungen – – – – –


neuBeWeRtunGen
Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Planvermögen  
ohne im Zinsertrag erfasste Beträge – 325 325 – 325


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen des Diskontierungsfaktors – 1.181 – – 1.181 – – 1.181


Gewinne (–) oder Verluste (+) aus Änderungen demografischer Annahmen – 224 – – 224 – – 224


Gewinne (–) oder Verluste (+) aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen – 429 – – 429 – – 429


Änderungen der Begrenzung des Vermögenswerts – – – 1 1


Fondsdotierungen – – 872 – 872 – – 872


Mitarbeiterbeiträge 79 – 79 – – –


Geleistete Auszahlungen und Rentenzahlungen – 540 554 14 – 14


Währungsdifferenzen und sonstige Bewegungen 683 – 529 154 – 154


31. Dezember 2015 19.926 – 16.930 2.996  3 2.999


davon Pensionsrückstellungen  3.000


davon Vermögenswerte  – 1
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Der nachzuverrechnende Dienstzeitaufwand ergibt 
sich aus einer Plananpassung der leistungsorientierten 
Zusage in Deutschland. Künftig werden jährlich zwölf 
monatliche Rentenzahlungen an den Anspruchsbe-
rechtigten und eine Erhöhung der laufenden Versor-
gungsleistungen mit 1 % p. a. für Versorgungszusagen, 
die seit 1999 erteilt wurden, garantiert.


Die Mittelanlage der Pensionsfonds orientiert sich an 
dem Cashflow-Profil sowie an der Risikostruktur der 
Pensionsverpflichtungen und erfolgt in verschiedenen 
Anlageklassen. 


Das Fondsvermögen in Deutschland, Großbritannien und 
den übrigen Ländern setzt sich wie folgt zusammen:


Deutschland Großbritannien Übrige Gesamt


in Mio. € 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015


BeStAndteile deS 
 FondSVeRMöGenS


Eigenkapitalinstrumente 1.726  1.807 611  1.340 235  224 2.572  3.371


Schuldverschreibungen 5.439  4.834 6.071  4.623 458  420 11.968  9.877


davon Investment Grade 3.752  3.525 5.564  4.437 422  383 9.738  8.345


davon Non-Investment Grade 1.687  1.309 507  186 36  37 2.230  1.532


Immobilienfonds –  – –  – 25  20 25  20


Geldmarktfonds –  – 26  255 11  19 37  274


Absolute Return Funds –  – 82  33 –  – 82  33


Übrige –  – –  – 5  – 5  –


Summe marktpreisnotiert 7.165 6.641 6.790 6.251 734 683 14.689 13.575


Schuldverschreibungen 543 367 408  207 3  3 954  577


davon Investment Grade 195  189 2  2 1  1 198  192


davon Mischfonds (Fonds ohne Rating) 348  178 179 – – – 527 178


davon Non-Investment Grade –  – 227  205 2  2 229  207


Immobilien 183  172 697  783 123  105 1.003  1.060


Barmittel 17  17 9  24 1  – 27  41


Absolute Return Funds 419  376 745  705 46  34 1.210  1.115


Übrige 316  282 65  183 51  97 432  562


Summe nicht marktpreisnotiert 1.478 1.214 1.924 1.902 224 239 3.626 3.355


31. Dezember 8.643 7.855 8.714 8.153 958 922 18.315 16.930


Die Einzahlungen des Arbeitgebers in das Planver-
mögen werden im folgenden Jahr voraussichtlich 
1.190 Mio. € betragen. 


Für die BMW Group ergeben sich Risiken aus den 
Pensionszusagen von leistungsorientierten Pensions-
plänen sowie aus beitragsorientierten Pensionsplä-
nen mit Mindestgarantie. Die Abzinsungssätze zur 
Berechnung der Pensionsverpflichtung unterliegen 
Marktschwankungen und beeinflussen damit deren 
Höhe. Auch eine Veränderung anderer versicherungs-
mathematischer Parameter, wie beispielsweise der 
Inflationserwartungen, wirkt sich auf die Höhe der 
Pensionsverpflichtungen aus. Um das Währungsrisiko 
gering zu halten, wird ein Großteil des Vermögens 
entweder in der Währung des jeweiligen Plans inves-
tiert oder mittels Währungsderivaten abgesichert. Im 
Rahmen der internen Risikoberichterstattung und zur 
internen Steuerung werden die finanziellen Risiken 


der Pensionspläne in Form eines Defizit-Value-at-
Risk berichtet. Weiterhin wird die Anlagestrategie 
regelmäßig in Zusammenarbeit mit externen Bera-
tern überprüft mit dem Ziel, die Anlagestruktur an 
den Laufzeiten der Pensionszahlungen sowie an der 
erwarteten Entwicklung der Pensionsverpflichtungen 
auszurichten. Auf diese Weise werden Schwankungen 
der Pensionsdefizite verringert.
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Die Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen 
teilen sich wie folgt auf aktive Mitarbeiter, unverfallbar 
ausgeschiedene Mitarbeiter und Rentner auf:


Deutschland Großbritannien Übrige


in % 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Aktive Mitarbeiter 67,3 66,3 26,7 23,4 79,1 75,0


Rentner 27,8 28,6 43,1 48,6 17,5 16,7


Unverfallbar ausgeschiedene Mitarbeiter 4,9 5,1 30,2 28,0 3,4 8,3


Anwartschaftsbarwerte der  Versorgungszusagen 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0


Die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsbetrach-
tung zeigt, wie die Veränderung einzelner Faktoren 
am Abschlussstichtag die Anwartschaftsbarwerte 
beeinflusst hätte.


Eine Aggregation der Sensitivitäten ist folglich nur ein-
geschränkt möglich. Da die Verpflichtungsveränderung 


einem nicht linearen Verlauf unterliegt, sind Schät-
zungen auf Basis der angegebenen Sensitivitäten nur 
unter dieser Restriktion möglich. Die Berechnung der 
Sensitivitäten mit anderen als den jeweils angegebe-
nen Bandbreiten kann daher zu einer nicht propor-
tionalen Veränderung der Anwartschaftsbarwerte 
führen.


Veränderung der Anwartschaftsbarwerte


31. 12. 2016 31. 12. 2015


in Mio. € in % in Mio. € in %


Abzinsungssatz


Erhöhung um 0,75 % – 2.939 – 12,8 – 2.577 – 12,9


 Verringerung um 0,75 % 4.031 17,6 3.253 16,3


Rententrend


Erhöhung um 0,25 % 747 3,3 655 3,3


 Verringerung um 0,25 % – 713 – 3,1 – 610 – 3,1


Mittlere Lebenserwartung


Zunahme um 1 Jahr 853 3,7 632 3,2


Abnahme um 1 Jahr – 854 – 3,7 – 633 – 3,2


Festbetragstrend


Erhöhung um 0,25 % 165 0,7 134 0,7


 Verringerung um 0,25 % – 158  – 0,7 – 128 – 0,6


In Großbritannien erfolgt die Berechnung der Sensi-
tivität des Rententrends unter Berücksichtigung von 
Beschränkungen durch Caps und Floors.
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31  
Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt 
entwickelt:


in Mio. €
Stand  


1.1.2016
Kurs-


differenzen Zuführung Aufzinsung Verbrauch Auflösung
Stand  


31. 12. 2016


davon fällig 
 innerhalb  


eines Jahres


Verpflichtungen aus dem Personal- und 
Sozialbereich 1.939 5 1.705 1 – 1.436 – 23 2.191 1.661


Verpflichtungen aus dem laufenden 
Geschäftsbetrieb 5.811 48 3.219 51 – 2.313 – 289 6.527 2.824


Andere Verpflichtungen 1.880 21 938 6 – 362 – 283 2.200 1.394


Sonstige Rückstellungen 9.630  74  5.862  58  – 4.111  – 595  10.918  5.879


In den Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem 
Personal- und Sozialbereich sind im Wesentlichen 
Verpflichtungen für erfolgsabhängige Entgeltbestand-
teile, für Altersteilzeit sowie Jubiläumsaufwendun-
gen enthalten. 


Die Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem 
laufenden Geschäftsbetrieb enthalten überwiegend 
Vorsorgen für Gewährleistungsverpflichtungen. 
Die Inanspruchnahme kann sich je nach Eintreten 
des Anspruchs über den gesamten Garantie- und 
Gewährleistungszeitraum erstrecken. Die erwarteten 
Erstattungsansprüche zum 31. Dezember 2016 betra-
gen 779 Mio. € (2015: 711 Mio. €). Daneben werden 
erwartete Zahlungen aus Boni, Rabatten und sonstigen 
Preisnachlässen erfasst.


Die Rückstellungen für andere Verpflichtungen 
betreffen eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken 
und ungewisser Verpflichtungen, im Wesentlichen 
aus Prozess- und Haftungsrisiken. 


Von der Auflösung werden 480 Mio. € (2015: 550 Mio. €) 
in den Umsatzkosten sowie den Vertriebs- und allge-
meinen Verwaltungskosten ausgewiesen.


32  
Ertragsteuerverpflichtungen
Laufende Ertragsteuerverpflichtungen in Höhe von 
1.074 Mio. € (2015: 1.441 Mio. €) beinhalten Verpflich-
tungen in Höhe von 33 Mio. € (2015: 485 Mio. €), 
deren Begleichung in einem Zeitraum von mehr als 
zwölf Monaten erwartet wird. Abhängig vom Verlauf 
der zugrunde liegenden Verfahren kann der Aus-
gleich der Verpflichtungen auch zu einem früheren 
Zeitpunkt erfolgen.


Von den laufenden Ertragsteuerverpflichtungen in 
Höhe von 1.074 Mio. € (2015: 1.441 Mio. €) entfallen 
269 Mio. € (2015: 288 Mio. €) auf Verbindlichkeiten aus 
Ertragsteuern und 805 Mio. € (2015: 1.153 Mio. €) auf 
Rückstellungen für Ertragsteuern.
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33  
Finanzverbindlichkeiten
Unter den Finanzverbindlichkeiten werden sämt-
liche Ver pflichtungen der BMW Group aus dem 
Finanzverkehr ausgewiesen, die zum jeweiligen 
Bilanzstichtag bestanden. Sie setzen sich wie folgt 
zusammen:


31. 12. 2016


 
in Mio. €


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 9.242 25.496 9.683 44.421


Asset-Backed-Finanzierungen 6.765 9.709 – 16.474


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 10.251 3.997 644 14.892


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.063 3.316 133 13.512


Commercial Paper 3.852 – – 3.852


Derivate 1.656 1.496 179 3.331


Sonstige 497 130 622 1.249


Finanzverbindlichkeiten  42.326  44.144  11.261  97.731


31. 12. 2015


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 10.124 23.283 6.912 40.319


Asset-Backed-Finanzierungen 5.046 8.585 – 13.631


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.030 3.194 496 12.720


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 9.719 3.657 133 13.509


Commercial Paper 5.415 – – 5.415


Derivate 2.198 2.245 107 4.550


Sonstige 628 325 586 1.539


Finanzverbindlichkeiten  42.160  41.289  8.234  91.683


Die Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 
sind auf die Geschäftstätigkeit der konzerneigenen 
Banken – im Wesentlichen in Deutschland und den 
USA – zurückzuführen, die sowohl Anlage- als auch 
Investmentprodukte anbieten. 
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Die Anleihen setzen sich wie folgt zusammen:


 
Emittent Zinsen


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Laufzeit  


(in Jahren)


Durchschnittlicher  
gewichteter Nominalzinssatz 


(in %)


BMW Finance N. V.


Variabel 6.101 Mio. EUR 2,2 0,1


Variabel 67 Mio. GBP 1,0 0,7


Variabel 1.950 Mio. SEK 3,0 0,0


Festverzinslich 690 Mio. AUD 5,4 4,0


Festverzinslich 300 Mio. CHF 6,0 1,8


Festverzinslich 300 Mio. CNH 3,0 4,2


Festverzinslich 15.214 Mio. EUR 7,2 2,0


Festverzinslich 2.700 Mio. GBP 5,2 2,5


Festverzinslich 1.093 Mio. HKD 4,1 1,9


Festverzinslich 49.100 Mio. JPY 3,7 0,4


Festverzinslich 1.650 Mio. NOK 3,9 2,1


Festverzinslich 1.750 Mio. SEK 5,0 1,9


BMW US Capital, LLC


Variabel 1.500 Mio. EUR 3,2 0,0


Variabel 250 Mio. GBP 1,8 0,7


Variabel 30 Mio. NZD 3,0 2,9


Variabel 1.295 Mio. USD 3,0 1,4


Festverzinslich 130 Mio. AUD 3,8 2,8


Festverzinslich 3.500 Mio. EUR 6,6 0,9


Festverzinslich 300 Mio. GBP 5,0 2,0


Festverzinslich 834 Mio. HKD 3,0 1,6


Festverzinslich 30.000 Mio. JPY 3,0 0,2


Festverzinslich 100 Mio. NZD 3,0 4,4


Festverzinslich 8.210 Mio. USD 6,2 2,3


BMW Canada Inc.


Variabel 500 Mio. CAD 2,7 0,9


Festverzinslich 1.600 Mio. CAD 4,6 2,1


Sonstige


Variabel 700 Mio. AUD 3,0 2,4


Festverzinslich 2.000 Mio. CNY 3,0 3,3


Festverzinslich 3.500 Mio. INR 5,0 10,3


Festverzinslich  260.000 Mio. KRW  3,9  2,8


Den Commercial Paper liegen folgende Details 
zugrunde:


Emittent


Emissionsvolumen  
in jeweiliger Währung  


(ISO-Code)


Durchschnittliche 
 gewichtete Restlaufzeit  


(in Tagen)


Durchschnittlicher  
gewichteter Nominalzinssatz 


(in %)


BMW Finance N. V. 


380 Mio. EUR 76 – 0,32


300 Mio. GBP 74 0,37


BMW Malta Finance Ltd. 350 Mio. EUR 13 – 0,30


BMW US Capital, LLC 2.722 Mio. USD 20 0,67


BMW India Financial Services Private Ltd. 14.000 Mio. INR  91  7,33
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34  
Sonstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten folgende 
Themen:


31. 12. 2016


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Passive Rechnungsabgrenzungen 2.599 4.238 419 7.256


Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 847 130 – 977


Erhaltene Kautionen 501 387 5 893


Sonstige Steuern 807 – – 807


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 615 – – 615


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 99 – – 99


Soziale Sicherheit 71 21 – 92


Übrige 4.659 147 10 4.816


Sonstige Verbindlichkeiten  10.198  4.923  434  15.555


31. 12. 2015


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Passive Rechnungsabgrenzungen 2.399 3.640 215 6.254


Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 681 121 – 802


Erhaltene Kautionen 492 374 5 871


Sonstige Steuern 1.080 – – 1.080


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 107 – – 107


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 86 – – 86


Soziale Sicherheit 71 17 1 89


Übrige 4.292 176 10 4.478


Sonstige Verbindlichkeiten  9.208  4.328  231  13.767


Die übrigen sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten 
im Wesentlichen Boni für bereits erbrachte Leistungen 
sowie Verkaufshilfen, Provisionen und Kundengut-
haben.
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Die passiven Rechnungsabgrenzungen entfallen auf 
folgende Themen:


31. 12. 2016 31. 12. 2015


in Mio. € Gesamt


davon fällig 
 innerhalb  


eines Jahres Gesamt


davon fällig  
 innerhalb     


eines Jahres


Abgrenzungen aus Serviceverträgen 4.412 1.474  3.910  1.397


Abgrenzungen aus Leasingfinanzierung 2.241 1.037  1.922  915


Zuschüsse und Zulagen 382 30  299  32


Sonstige Abgrenzungen 221 58  123  55


Passive Rechnungsabgrenzungen 7.256  2.599 6.254 2.399


In den Abgrenzungen aus Serviceverträgen werden 
Service- und Reparaturleistungen sowie Telematik-
dienste und Pannenhilfe, die bei dem Verkauf eines 
Fahrzeugs als Nebenleistung vereinbart werden, bilan-
ziert (Mehrkomponentenverträge). In den Abgrenzun-
gen aus Leasingfinanzierung sind im Wesentlichen 
Leasingsonderzahlungen enthalten.


Die Zuschüsse und Zulagen umfassen zum Großteil 
öffentliche Mittel zur Strukturförderung, die in die 
Produktionsstätten in Brasilien, Mexiko, Leipzig 
und Berlin investiert sind. Diese sind zum Teil an 
Auflagen hinsichtlich Haltefristen für die geförderten 
Vermögenswerte von bis zu fünf Jahren und / oder Min-
destbeschäftigtenzahlen geknüpft. Die Zuschüsse und 
Zulagen werden über die Nutzungsdauer der geför-
derten Anlagegegenstände ertragswirksam aufgelöst.


35  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Restlaufzeit der Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen stellt sich wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Restlaufzeit bis ein Jahr 8.512 7.701


Restlaufzeit über ein bis fünf Jahre – 72


Restlaufzeit über fünf Jahre – –


Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 8.512 7.773
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SONSTIGE ANGABEN


36  
Eventualverbindlichkeiten und sonstige 
finanzielle Verpflichtungen
eventualverbindlichkeiten 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Bürgschaften 67  93


Gewährleistungen –  –


Sonstige 474  213


Eventualverbindlichkeiten 541 306


In den sonstigen Eventualverbindlichkeiten sind im 
Wesentlichen Rechtsstreitigkeiten sowie Steuer- und 
Zollrisiken enthalten. 


Die BMW Group wurde bei verschiedenen Fahrzeug-
modellen behördlich zu Rückrufaktionen aufgefordert, 
die im Zusammenhang mit Airbags der Unternehmens-
gruppe Takata stehen. Hierfür wurden Vorsorgen im 
Rahmen von Gewährleistungsrückstellungen getroffen. 
Jedoch kann nicht ausgeschlossen werden, dass weitere 
BMW Group Fahrzeuge von zukünftigen Rückrufak-
tionen betroffen sein können. Weitere Angaben nach 
IAS 37.86 können zum jetzigen Zeitpunkt aufgrund 
der andauernden technischen Untersuchungen nicht 
gemacht werden.


Im Juni 2016 führte das Bundeskartellamt Durchsu-
chungen im Bereich Stahleinkauf bei mehreren Auto-
mobilherstellern und Zulieferern, unter anderem auch 
bei der BMW AG, durch. Die Untersuchungen sind 
noch nicht abgeschlossen. Weiter gehende Angaben 
sind derzeit nicht möglich.


Die BMW Group trifft anhand der zum Erstellungszeit-
punkt vorhandenen Erkenntnisse eine bestmögliche 
Schätzung der Eventualverbindlichkeiten. Diese Ein-
schätzung kann sich im Zeitablauf verändern und wird 
regelmäßig den neuen Erkenntnissen und Gegebenhei-
ten angepasst. Ein Teil der Risiken wird über Versiche-
rungen abgedeckt. Die BMW Group sieht nach IAS 37 
von Angaben zu Rechtsstreitigkeiten sowie Steuer- und 
Zollrisiken ab, sofern diese Angaben das Ergebnis des 
jeweiligen Verfahrens ernsthaft beeinträchtigen können 
oder eine Angabe nicht praktikabel ist. Zum heutigen 
Zeitpunkt erwartet die BMW Group aus diesen Verfah-
ren keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und 
Haftungsverhältnissen bestehen sonstige finanzielle 
Verpflichtungen insbesondere aus Miet- und Leasing-
verträgen für Gebäude, Grundstücke, Maschinen, 
Werkzeuge, Büro- und sonstige Einrichtungen. Die 
Verträge haben Laufzeiten von einem bis zu 85 Jahren 
und beinhalten zum Teil Verlängerungs- und Kauf-
optionen sowie Preisanpassungsklauseln in Form 
von Index- und Staffelmieten, unter anderem auf 
Inflationsausgleich.


Im Geschäftsjahr 2016 wurde für Zahlungen aus 
Operating Leases ein Betrag in Höhe von 432 Mio. € 
(2015: 315 Mio. €) aufwandswirksam erfasst. 


Die Summe der künftigen Mindestleasingzahlungen 
aus unkündbaren Mietverträgen und Operating Lea-
ses setzt sich nach Fälligkeiten wie folgt zusammen:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Fällig innerhalb eines Jahres 447  371


Fällig zwischen einem und fünf Jahren 1.102  1.003


Fällig nach mehr als fünf Jahren 895  816


Sonstige finanzielle Verpflichtungen 2.444 2.190


Des Weiteren bestehen für die BMW Group zum 
Stichtag folgende Verpflichtungen:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Verpflichtungen zum Erwerb von  
Sachanlagen 3.141 2.217


Verpflichtungen zum Erwerb von 
 immateriellen Vermögenswerten 1.363 757
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37  
Finanzinstrumente
Die Buchwerte von Finanzinstrumenten sind in der 
nachfolgenden Darstellung den IAS-39-Kategorien 
und den Barmitteln zugeordnet: *


Barmittel Kredite und Forderungen Zur  Veräußerung verfügbar Fair-Value -Option Sonstige Verbindlichkeiten Zu Handelszwecken  gehalten


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015


AKtiVA                     AKtiVA


Sonstige Finanzanlagen –  – –  – 534  402 26  26  –  – –  – Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen –  – 78.260  70.043 –  – –  –  –  – –  – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen      Finanzforderungen


Derivate Derivate


Cash Flow Hedges –  – –  – –  – –  –  –  – 1.758  830 Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges –  – –  – –  – –  –  –  – 949  1.194 Fair Value Hedges


Sonstige Derivate –  – –  – –  – –  –  –  – 1.215  1.006 Sonstige Derivate


Wertpapiere und Investmentanteile –  – –  100 5.287  5.161 –  –  –  – –  – Wertpapiere und Investmentanteile


Ausleihungen an Dritte –  – 129  133 –  – –  –  –  – –  – Ausleihungen an Dritte


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft –  – 287  272 –  – –  –  –  – –  – Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft


Sonstige –  – 145  147 –  – –  –  –  – –  – Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 7.880  6.122 –  – –  – –  – –  – –  – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen –  – 2.825  2.751 –  – –  –  –  – –  – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Vermögenswerte      Sonstige Vermögenswerte


Forderungen gegen verbundene Unternehmen –  – 422  716 –  – –  –  –  – –  – Forderungen gegen verbundene Unternehmen


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht –  – 1.217  893 –  – –  –  –  – –  –


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht


Sicherheitsleistungen 287  314 –  – 100  98 –  – –  – –  – Sicherheitsleistungen


Übrige –  – 1.124  1.050 –  – –  –  –  – –  – Übrige


Summe 8.167 6.436 84.409 76.105 5.921 5.661 26  26 –  – 3.922 3.030 Summe


PASSiVA PASSiVA


Finanzverbindlichkeiten  Finanzverbindlichkeiten


Anleihen  –  –  –  –  –  –  –  – 44.421  40.319 –  – Anleihen


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  –  –  –  –  –  –  –  – 14.892  12.720 –  – Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  –  –  –  –  –  –  –  – 13.512  13.509 –  – Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft


Commercial Paper  –  –  –  –  –  –  –  – 3.852  5.415 –  – Commercial Paper


Asset-Backed-Finanzierungen  –  –  –  –  –  –  –  – 16.474  13.631 –  – Asset-Backed-Finanzierungen


Derivate   Derivate


Cash Flow Hedges  –  –  –  –  –  –  –  – –  – 1.694  2.535 Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges  –  –  –  –  –  –  –  – –  – 870  563 Fair Value Hedges


Sonstige Derivate  –  –  –  –  –  –  –  – –  – 767  1.452 Sonstige Derivate


Sonstige  –  –  –  –  –  –  –  – 1.249  1.539 –  – Sonstige


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  –  –  –  –  –  –  –  – 8.512  7.773 –  – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten   Sonstige Verbindlichkeiten


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  –  –  –  –  –  –  –  – 99  86 –  – Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  –  –  –  –  –  –  –  – 615  107 –  –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht


Übrige  –  –  –  –  –  –  –  – 5.535  5.075 –  – Übrige


Summe  –  –  –  –  –  –  –  – 109.161 100.174 3.331 4.550 Summe


* Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
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Barmittel Kredite und Forderungen Zur  Veräußerung verfügbar Fair-Value -Option Sonstige Verbindlichkeiten Zu Handelszwecken  gehalten


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015


AKtiVA                     AKtiVA


Sonstige Finanzanlagen –  – –  – 534  402 26  26  –  – –  – Sonstige Finanzanlagen


Forderungen aus Finanzdienstleistungen –  – 78.260  70.043 –  – –  –  –  – –  – Forderungen aus Finanzdienstleistungen


Finanzforderungen      Finanzforderungen


Derivate Derivate


Cash Flow Hedges –  – –  – –  – –  –  –  – 1.758  830 Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges –  – –  – –  – –  –  –  – 949  1.194 Fair Value Hedges


Sonstige Derivate –  – –  – –  – –  –  –  – 1.215  1.006 Sonstige Derivate


Wertpapiere und Investmentanteile –  – –  100 5.287  5.161 –  –  –  – –  – Wertpapiere und Investmentanteile


Ausleihungen an Dritte –  – 129  133 –  – –  –  –  – –  – Ausleihungen an Dritte


Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft –  – 287  272 –  – –  –  –  – –  – Forderungen aus dem Kreditkartengeschäft


Sonstige –  – 145  147 –  – –  –  –  – –  – Sonstige


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 7.880  6.122 –  – –  – –  – –  – –  – Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen –  – 2.825  2.751 –  – –  –  –  – –  – Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Vermögenswerte      Sonstige Vermögenswerte


Forderungen gegen verbundene Unternehmen –  – 422  716 –  – –  –  –  – –  – Forderungen gegen verbundene Unternehmen


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht –  – 1.217  893 –  – –  –  –  – –  –


Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht


Sicherheitsleistungen 287  314 –  – 100  98 –  – –  – –  – Sicherheitsleistungen


Übrige –  – 1.124  1.050 –  – –  –  –  – –  – Übrige


Summe 8.167 6.436 84.409 76.105 5.921 5.661 26  26 –  – 3.922 3.030 Summe


PASSiVA PASSiVA


Finanzverbindlichkeiten  Finanzverbindlichkeiten


Anleihen  –  –  –  –  –  –  –  – 44.421  40.319 –  – Anleihen


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  –  –  –  –  –  –  –  – 14.892  12.720 –  – Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft  –  –  –  –  –  –  –  – 13.512  13.509 –  – Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft


Commercial Paper  –  –  –  –  –  –  –  – 3.852  5.415 –  – Commercial Paper


Asset-Backed-Finanzierungen  –  –  –  –  –  –  –  – 16.474  13.631 –  – Asset-Backed-Finanzierungen


Derivate   Derivate


Cash Flow Hedges  –  –  –  –  –  –  –  – –  – 1.694  2.535 Cash Flow Hedges


Fair Value Hedges  –  –  –  –  –  –  –  – –  – 870  563 Fair Value Hedges


Sonstige Derivate  –  –  –  –  –  –  –  – –  – 767  1.452 Sonstige Derivate


Sonstige  –  –  –  –  –  –  –  – 1.249  1.539 –  – Sonstige


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  –  –  –  –  –  –  –  – 8.512  7.773 –  – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sonstige Verbindlichkeiten   Sonstige Verbindlichkeiten


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  –  –  –  –  –  –  –  – 99  86 –  – Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  –  –  –  –  –  –  –  – 615  107 –  –


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit  
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht


Übrige  –  –  –  –  –  –  –  – 5.535  5.075 –  – Übrige


Summe  –  –  –  –  –  –  –  – 109.161 100.174 3.331 4.550 Summe


* Die Buchwerte der Cash Flow Hedges und Fair Value Hedges sind aus Übersichtlichkeitsgründen der Kategorie Zu Handelszwecken gehalten zugeordnet.
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Die folgende Tabelle stellt die beizulegenden Zeitwerte 
sowie die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten dar, die zu Anschaffungskos-
ten oder fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 


wurden und deren Buchwerte vom beizulegenden 
Zeitwert abweichen. Für einige Bilanzpositionen wird 
aufgrund ihrer überwiegend kurzen Laufzeit angenom-
men, dass der Marktwert dem Buchwert entspricht. 


31. 12. 2016 31. 12. 2015


in Mio. € Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert


Forderungen aus Finanzdienstleistungen 81.621 78.260 72.309 70.043


Anleihen 45.140 44.421 40.701 40.319


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14.942 14.892 12.783 12.720


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 13.545 13.512 13.543 13.509


Asset-Backed-Finanzierungen 16.556  16.474 13.611  13.631


Marktwertbewertung von Finanzinstrumenten
Der Diskontierung zum 31. Dezember 2016 liegen 
folgende Zinsstrukturen zugrunde:


ISO-Code


in % EUR USD GBP JPY CNY


Zins für sechs Monate – 0,23 1,21 0,60 – 0,20 2,94


Zins für ein Jahr – 0,20 1,18 0,55 0,02 3,77


Zins für fünf Jahre 0,08 1,98 0,87 0,08 4,44


Zins für zehn Jahre 0,67 2,37 1,25 0,23 4,85


Falls notwendig, wurden die Zinssätze der Zinsstruktur-
kurven entsprechend Bonität und Risiko des zugrunde 
liegenden Finanzinstruments angepasst.


Der Bewertung von Rohstoffderivaten liegen folgende 
Quotierungen zugrunde:


Rohstoff 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Eisenerz USD / t 79,65  43,05


Koks-Kohle USD / t 230,00  76,45


Aluminium USD / t 1.695,13  1.507,00


Palladium USD / oz 680,96  561,70


Zum Fair Value bilanzierte Finanzinstrumente werden 
gemäß IFRS 13 in verschiedene Bewertungslevel einge-
teilt. Hierbei handelt es sich um Finanzinstrumente, die 


1. zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven 
Markt für identische Finanzinstrumente bewertet 
werden (Level 1), 


2. zu aktuellen Marktpreisen in einem aktiven Markt 
für vergleichbare Finanzinstrumente oder mit 
Bewertungsmodellen, deren wesentliche Inputfak-
toren auf beobachtbare Marktdaten zurückzufüh-
ren sind, bewertet werden (Level 2) oder


3. mithilfe von Inputfaktoren bewertet werden, die 
nicht auf beobachtbaren Marktpreisen basieren 
(Level 3).
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Die Einteilung in Bewertungslevel stellt sich zum 
Bilanzstichtag wie folgt dar:


31. 12. 2016


Levelhierarchie nach IFRS 13 


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investment anteile und Sicherheitsleistungen – zur Veräußerung verfügbar 5.387 – –


Sonstige Finanzanlagen – zur Veräußerung verfügbar /  Fair-Value- Option 213 – –


Derivate (Aktiva)    


Zinsrisiken – 1.933 –


Währungsrisiken – 1.842 –


Rohstoffpreisrisiken – 147 –


Derivate (Passiva)    


Zinsrisiken – 1.402 –


Währungsrisiken – 1.479 –


Rohstoffpreisrisiken –  450  –


31. 12. 2015


Levelhierarchie nach IFRS 13 


in Mio. € Level 1 Level 2 Level 3


Wertpapiere, Investment anteile und Sicherheitsleistungen – zur Veräußerung verfügbar  5.259  –  –


Sonstige Finanzanlagen – zur Veräußerung  verfügbar / Fair-Value- Option  244  –  –


Derivate (Aktiva)


Zinsrisiken  –  1.939  –


Währungsrisiken  –  1.086  –


Rohstoffpreisrisiken  –  5  –


Derivate (Passiva)


Zinsrisiken  –  1.352  –


Währungsrisiken  –  2.136  –


Rohstoffpreisrisiken  –  1.062  –


Sonstige Finanzanlagen (zur Veräußerung verfügbar) 
werden in Höhe von 347 Mio. € (2015: 184 Mio. €) zu 
Anschaffungskosten bewertet, da notierte Marktpreise 
nicht verfügbar sind oder nicht verlässlich bestimmt 
werden können. Sie werden deswegen nicht in die 
Levelhierarchie eingeordnet. Darüber hinaus werden 
sonstige Finanzanlagen in Höhe von 213 Mio. € (2015: 
244 Mio. €) zum beizulegenden Zeitwert bewertet, da 
notierte Marktpreise verfügbar sind. Diese werden in 
Level 1 ausgewiesen.


Im Geschäftsjahr 2016 haben wie im Vorjahr keine 
Umgliederungen innerhalb der Levelhierarchie statt-
gefunden.


Bei den Finanzinstrumenten, für die ein Fair Value 
lediglich für die Anhangangaben berechnet wurde, 
wurde er mithilfe der Discounted-Cashflow- Methode 
und unter Berücksichtigung des eigenen Ausfallri-
sikos ermittelt. Die Marktwerte können daher dem 
Level 2 zugeordnet werden.
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Saldierung von Finanzinstrumenten
In der BMW Group ist die Saldierung von finanzi-
ellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten bei 
derivativen Finanzinstrumenten zu berücksichtigen. 
Eine bilanzielle Saldierung erfolgt aufgrund von Nicht-
erfüllung notwendiger Voraussetzungen jedoch nicht. 


Da einklagbare Globalverrechnungsverträge oder ähn-
liche Vereinbarungen vorliegen, wäre eine Saldierung 
beispielsweise im Insolvenzfall grundsätzlich möglich. 
Sie hätte folgende Auswirkung auf die Bilanzwerte 
der Derivate:


31. 12. 2016 31. 12. 2015


in Mio. € Aktiva Passiva Aktiva Passiva


Bilanzwerte wie ausgewiesen 3.922 3.331  3.030  4.550


Bruttowert der Derivate, die im Insolvenzfall aufgerechnet werden könnten – 1.169 – 1.169  – 1.285  – 1.285


Nettowert nach Saldierung 2.753  2.162  1.745  3.265


Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle enthält die aus den verwendeten 
Kategorien von Finanzinstrumenten gemäß IAS 39 
resultierenden Nettogewinne und -verluste:


in Mio. € 2016 2015


Zu Handelszwecken gehalten  (Held for Trading)


Ergebnis aus dem Einsatz   von Derivaten 1.265 – 717


Fair-Value-Option  


Ergebnis aus erfolgswirksam zum  beizulegenden Zeitwert bewerteten sonstigen Finanzanlagen – – 2


Zur Veräußerung verfügbar  (Available for Sale)  


Veräußerungs- und Bewertungs ergebnis aus dem zur Veräußerung verfügbaren Wertpapierbestand  einschließlich der  
zu Anschaffungskosten bewerteten verbundenen Unternehmen und Beteiligungen – 155 129


Nettoerträge aus Beteiligungen und verbundenen Unternehmen 13 1


Kumuliertes übriges Eigenkapital  


Anfangsbestand 1. Januar 24 141


Gesamtveränderung in der Berichtsperiode 28 – 117


davon in der Berichtsperiode erfolgswirksam realisiert – 39 – 144


Endbestand 31. Dezember 52 24


Kredite und Forderungen (Loans and Receivables)  


Wertberichtigungen /  Wertaufholungen – 210 – 345


Sonstige Erträge / Aufwendungen – 38 – 77


Sonstige Verbindlichkeiten  (Other Liabilities)  


Erträge / Aufwendungen 586 32


Das Ergebnis aus dem Einsatz von Derivaten enthält 
im Wesentlichen Marktwertänderungen von allein-
stehenden Derivaten.


Bei Finanzinstrumenten unter Anwendung der Fair- 
Value-Option liegen im Geschäftsjahr 2016 sowie kumu-
liert keine wesentlichen Änderungen der Zeitwerte vor, 
die auf Änderungen des Ausfallrisikos zurückzuführen 
sind. Diese kreditrisikobedingten Änderungen der 
beizulegenden Zeitwerte werden im Wesentlichen 
als Änderung der beizulegenden Zeitwerte abzüglich 


solcher Änderungen der Marktbedingungen, die das 
Marktrisiko beeinflussen, ermittelt.


Die Nettozinsaufwendungen aus Zins- und Zins-
währungsswaps belaufen sich auf 120 Mio. € (2015: 
22 Mio. €). 


Aus erfolgsneutral abgegrenzten, zur Veräußerung 
verfügbaren Wertpapieren, die als Beteiligung bilan-
ziert sind, ergeben sich im Geschäftsjahr ergebnis-
wirksame Wertminderungen in Höhe von 76 Mio. € 
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(2015: 13 Mio. €); ergebnisneutrale Wertaufholungen 
auf Wertpapiere fanden wie im Vorjahr nicht statt. 


Die Offenlegung von kalkulatorischen Zinserträgen 
aus der Aufzinsung zukünftig erwarteter Zahlungs-
eingänge kommt lediglich zur Anwendung, wenn im 
Rahmen der Wertberichtigungsbildung der finanziel-
len Vermögenswerte abgezinst wurde. Aufgrund der 
Annahme, dass der Großteil der Verwertungserlöse 
in der Regel innerhalb eines Jahres realisiert wird, 
wird bei der Bemessung der Wertberichtigungen aus 
Wesentlichkeitsgründen auf die Abzinsung verzichtet.


cash Flow hedges
Die Effekte aus Cash Flow Hedges im kumulierten 
übrigen Eigenkapital stellen sich wie folgt dar:


in Mio. € 2016 2015


Anfangsbestand 1. Januar – 1.337  – 480


Gesamtveränderung im Berichtszeitraum 1.415  – 857


davon in die Gewinn-und-Verlust-
Rechnung umgebucht 550  1.318


Endbestand 31. Dezember 78 – 1.337


Die im kumulierten übrigen Eigenkapital erfassten 
Marktwertänderungen der Derivate werden bei 
deren Fälligkeit in die Umsatzkosten umgegliedert.


In der Berichtsperiode wurden Effekte aus Forecas-
t ing Errors und daraus resultierenden Währungsüber-
sicherungen in Höhe von 2 Mio. € (2015: 8 Mio. €) 
als Verlust im Finanzergebnis erfasst. Verluste aus 
Ineffektivitäten wurden in Höhe von 11 Mio. € im 
Finanzergebnis erfasst (2015: Gewinne in Höhe von 
9 Mio. €). In der aktuellen Periode wurden wie im Vor-
jahr keine Effekte aus Forecasting Errors im Rahmen 
des Cash Flow Hedgings aus Rohstoffsicherungen im 
Finanzergebnis erfasst. Gewinne aus Ineffektivitäten 
in Höhe von 17 Mio. € (2015: Verluste in Höhe von 
13 Mio. €) wurden im Finanzergebnis erfasst.


Zum 31. Dezember 2016 hat die BMW Group deriva-
tive Finanzinstrumente, hauptsächlich Devisenter-
mingeschäfte, im Bestand, um Währungsrisiken aus 
zukünftigen Transaktionen oder bereits bestehenden 
Grundgeschäften abzusichern. Mit diesen Derivaten 
werden geplante Verkäufe in Fremdwährung der 
nächsten 44 Monate (2015: 55 Monate) gesichert. 
Die gesicherten Cashflows werden, abhängig von 
der externen Umsatzlegung, grundsätzlich in der 
gleichen Periode erfolgswirksam. Voraussichtlich 
werden während des nächsten Geschäftsjahres 
113 Mio. € Nettoverluste, die zum Stichtag im Eigen-
kapital ausgewiesen werden, in die Gewinn-und-
Verlust-Rechnung umgegliedert (2015: 623 Mio. €).


Zum 31. Dezember 2016 hat die BMW Group keine 
derivativen Finanzinstrumente, die als Cash Flow 
Hedges designiert sind, im Bestand, um Zinsrisiken 
abzusichern. 


Zum 31. Dezember 2016 hat die BMW Group derivative 
Finanzinstrumente, im Wesentlichen Rohstoffswaps, 
mit einer maximalen Laufzeit von 58 Monaten (2015: 
58 Monate) im Bestand, um Rohstoffpreisrisiken abzu-
sichern. Die gesicherten Cashflows werden grundsätz-
lich in der gleichen Periode erfolgswirksam, in der das 
Derivat fällig ist. Voraussichtlich werden während des 
nächsten Geschäftsjahres 94 Mio. € Nettoverluste, die 
zum Stichtag im Eigenkapital ausgewiesen werden, 
in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert 
(2015: 127 Mio. €).


Fair Value hedges
Folgende Tabelle enthält die Ergebnisse aus Fair- Value-
Hedge-Beziehungen für die Sicherungsinstrumente 
und die zugrunde liegenden Grundgeschäfte:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Ergebnis aus Sicherungsinstrumenten   
in einer Fair-Value-Hedge-Beziehung – 158  – 269


Ergebnis aus gesicherten 
 Grundgeschäften 134  276


Ineffektivitäten aus Fair Value Hedges – 24  7


Die Abweichungen zwischen den Ergebnissen aus 
Sicherungsinstrumenten, mehrheitlich Zinsswaps 
sowie kombinierte Zins- und Währungsswaps, und 
den Ergebnissen aus den gesicherten Grundgeschäf-
ten resultieren aus Ineffektivitäten im Rahmen des 
Fair Value Hedgings.
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Ausfallrisiko
Ungeachtet bestehender Sicherheiten berücksichtigt 
die bilanzierte Höhe der finanziellen Vermögens-
werte grundsätzlich das maximale Ausfallrisiko für 
den Fall, dass Kontrahenten ihren vertraglichen 
Zahlungs verpflichtungen nicht nachkommen kön-
nen. Des Weiteren besteht ein maximales Ausfall-
risiko aus unwiderruflichen Kreditzusagen in Höhe 
von 1.461 Mio. € (2015: 2.011 Mio. €), die aus dem 
Kreditkartengeschäft resultieren, sowie aus unwider-
ruflichen Kreditzusagen in Höhe von 27.494 Mio. € 
(2015: 24.733 Mio. €), die sich aus dem Bereich der 
Händlerfinanzierung ergeben.


Für alle den originären Finanzinstrumenten zugrun-
de liegenden Leistungsbeziehungen gilt, dass zur 
Minimierung des Ausfallrisikos in Abhängigkeit von 
Art und Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten 
verlangt, Kreditauskünfte und Referenzen eingeholt 
oder historische Daten aus der bisherigen Geschäfts-
beziehung, insbesondere dem Zahlungsverhalten, 
genutzt werden.


Im Finanzdienstleistungsgeschäft dienen im Einzel-
kunden- und Händlerbereich die finanzierten Gegen-
stände wie beispielsweise Fahrzeuge, Einrichtungen 
und Immobilien als erstrangige und werthaltige 
Sicherheiten. Des Weiteren erfolgen Sicherheitenstel-
lungen per Sicherungsübereignung, Verpfändung und 
erstrangigen Grundschulden, die gegebenenfalls um 
Bürgschaften und Garantien ergänzt werden. Wird ein 
vorher als Sicherheit gehaltener Vermögenswert erwor-
ben, so durchläuft er einen mehrstufigen Prozess zur 
Sicherstellung und Verwertung in Abhängigkeit von 
den rechtlichen Rahmenbedingungen in den einzel-
nen Märkten. Da es sich bei diesen Vermögenswerten 
im Wesentlichen um Fahrzeuge handelt, sind sie über 
die Handelsorganisation jederzeit in Zahlungsmittel 
umwandelbar.


Soweit bei den einzelnen finanziellen Vermögens-
werten Ausfallrisiken erkennbar sind, werden diese 
Risiken durch Wertminderungen erfasst. Dabei wird 
eine speziell entwickelte Wertberichtigungsmethodik 
angewendet. Für detaillierte Informationen zu dieser 
Methodik wird auf die Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze unter  Textziffer [4] verwiesen.


Die Prüfung der Bonität ist ein wesentlicher Bestand-
teil des Adressenausfallrisikomanagements der 
BMW Group. Zu diesem Zweck führt die BMW Group 
eine Beurteilung der Bonität eines jeden Kreditneh-
mers bei sämtlichen Kredit- und Leasingverträgen 
durch. Im Rahmen der Kundenfinanzierung erfolgt 
die Bonitätsbeurteilung über die Integration von 
validierten Scoringsystemen in den Ankaufspro-
zess. Im Bereich der Händlerfinanzierung stellt dies 
das laufende Kreditmonitoring sowie ein internes 


Ratingverfahren sicher, das nicht nur die materielle 
Kreditwürdigkeit, sondern auch qualitative Faktoren 
wie zum Beispiel die Zuverlässigkeit der Geschäfts-
beziehung bei der Ermittlung der Bonitätseinstufung 
berücksichtigt.


Das im Zusammenhang mit derivativen Finanzin-
strumenten bestehende Kreditrisiko wird dadurch 
minimiert, dass Geschäfte grundsätzlich nur mit 
Vertragspartnern erstklassiger Bonität abgeschlos-
sen werden. Aus diesem Grund wird das allgemeine 
Kreditrisiko aus den eingesetzten derivativen Finanz-
instrumenten nicht für wesentlich gehalten.


Grundsätzlich ist im Zusammenhang mit Finanzins-
trumenten eine Konzentration von Ausfallrisiken 
aus Geschäftsbeziehungen zu einzelnen Schuldnern 
beziehungsweise Schuldnergruppen nicht erkennbar.


Für weitere Angaben zum Ausfallrisiko, speziell im 
Hinblick auf vorgenommene Wertberichtigungen, 
wird auf die Erläuterungen zu den entsprechenden 
Forderungen in den  Textziffern [23], [24] und [28] 
verwiesen.


 Siehe  
Textziffer [4]


 Siehe  
Textziffern [23], 


[24] und [28]
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liquiditätsrisiko
Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeitsstruktur 


der vertraglichen, undiskontierten und erwarteten 
Zahlungsströme aus finanziellen Verbindlichkeiten:


31. 12. 2016


 
in Mio. €


Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 9.954 26.766 10.089 46.809


Asset-Backed-Finanzierungen 7.161 9.938 – 17.099


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 11.238 4.234 558 16.030


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 10.140 3.446 133 13.719


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.512 – – 8.512


Derivate 1.983 2.395 187 4.565


Commercial Paper 3.853 – – 3.853


Übrige Finanzverbindlichkeiten 72 178 601 851


Gesamt 52.913  46.957  11.568  111.438


31. 12. 2015


in Mio. €
Restlaufzeit     
bis ein Jahr


Restlaufzeit über 
ein bis fünf Jahre


Restlaufzeit  
über fünf Jahre Gesamt


Anleihen 10.774 24.241 7.230 42.245


Asset-Backed-Finanzierungen 5.195 8.849 – 14.044


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.464 3.485 405 13.354


Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 9.805 3.990 133 13.928


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.701 72 – 7.773


Derivate 2.564 3.366 174 6.104


Commercial Paper 5.416 – – 5.416


Übrige Finanzverbindlichkeiten 261 372 570 1.203


Gesamt 51.180 44.375 8.512 104.067


Die Zahlungsströme bestehen aus den Tilgungszah-
lungen und den entsprechenden Zinsen. In der Posi-
tion Derivate sind ausschließlich Zahlungsströme aus 
den Derivaten enthalten, die zum Bilanzstichtag einen 
negativen Marktwert aufgewiesen haben. Zudem hat 
die BMW Group zum 31. Dezember 2016 unwiderruf-
liche Kreditzusagen in Höhe von 9.194 Mio. € (2015: 
7.552 Mio. €) im Rahmen der Händlerfinanzierung 
gewährt, die zu diesem Zeitpunkt nicht in Anspruch 
genommen wurden.


Zur Gewährleistung der jederzeitigen Zahlungsfä-
higkeit erfolgt die Steuerung und Überwachung der 
Liquiditätssituation im Rahmen einer rollierenden 
Kapitalbedarfsplanung. Der daraus resultierende 
Kapitalbedarf wird im Sinne der Risikominimierung 
überwiegend durch fristenkongruente Finanzie-
rung und in Abhängigkeit von einer dynamischen 
Zielverbindlichkeitenstruktur über verschiedene 
Instrumente an den weltweiten Finanzmärkten 
sichergestellt. Die BMW Group verfügt über einen 
guten Zugang zum Kapitalmarkt durch eine anhal-
tend solide Finanzsituation sowie eine diversifizierte 


Refinanzierungsstrategie. Abhängig vom Finanzmit-
telbedarf und von den jeweiligen Marktkonditionen 
emittiert die BMW Group Commercial Paper auf dem 
Geldmarkt, Anleihen sowie Asset-Backed-Finanzie-
rungen in verschiedenen Währungen. Die Refinanzie-
rung wird durch Kunden einlagen der konzerneigenen 
Banken ergänzt.


Dies wird durch die seit Jahren soliden Lang- und 
Kurzfristratings bei Moody’s und Standard & Poor’s 
unterstützt. 


Darüber hinaus stehen der BMW Group zur weiteren 
Risikominimierung gesicherte und ungesicherte Kre-
ditlinien bei internationalen Banken unter anderem 
in Form einer syndizierten Kreditlinie in Höhe von 
6 Mrd. € (2015: 6 Mrd. €) zur Verfügung. Konzernin-
terne Zahlungsstromschwankungen werden durch 
ein tägliches Cash Pooling ausgeglichen. 
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Marktrisiken
Die wesentlichen Marktrisiken, denen die BMW Group 
ausgesetzt ist, sind das Währungs-, Zinsänderungs- 
und Rohstoffpreisrisiko. 


Eine Absicherung gegen die genannten Risiken ergibt 
sich zunächst aufgrund natürlich geschlossener Posi-
tionen, bei denen sich die Werte oder die Zahlungs-
ströme originärer Finanzinstrumente zeitlich und 
betragsmäßig ausgleichen (Netting). Die nach dem 
Netting verbleibenden Risiken werden durch den Ein-
satz handelsüblicher derivativer Finanzinstrumente 
reduziert. Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente 
erfolgt ausschließlich zur Absicherung bestehender 
Grundgeschäfte oder geplanter Transaktionen.


Der Handlungsrahmen, die Verantwortlichkeiten, 
die finanzwirtschaftliche Berichterstattung und die 
Kontrollmechanismen für Finanzinstrumente sind 
in konzerninternen Richtlinien detailliert festgelegt. 
Insbesondere gehört hierzu eine klare Funktionstren-
nung zwischen Handel und Abwicklung. Die Wäh-
rungs-, Zinsänderungs- und Rohstoffpreisrisiken der 
BMW Group werden zentral gesteuert. 


Für weitere Angaben wird auf die Ausführungen im 
zusammengefassten Lagebericht (Abschnitt Prognose-, 
Risiko- und Chancenbericht) verwiesen.


Währungsrisiken
Die BMW Group schließt als weltweit tätiger Konzern 
Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, woraus 
sich Währungsrisiken ergeben. Da ein wesentlicher 
Anteil der Konzernumsätze außerhalb des Euro- Wäh-
rungsraums anfällt und die Beschaffung des Produkti-
onsmaterials und der Finanzmittel ebenfalls weltweit 
erfolgt, hat das Währungsrisiko eine erhebliche 
Bedeutung für das Unternehmensergebnis.


Zur Absicherung der Währungsrisiken bestehen 
zum 31. Dezember 2016 derivative Finanzgeschäfte, 
insbesondere in Form von Devisentermingeschäften.


Das Management dieses Risikos wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben. Zur Messung der 
Währungsrisiken verwendet die BMW Group ein 
Cashflow-at-Risk-Modell.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Währungs-
risikos in diesem Modell sind die geplanten Fremd-
währungstransaktionen, die sogenannten Exposures. 
Die wesentlichen Exposures stellen sich zum Bilanz-
stichtag für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr 
wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Euro / Chinesischer Renminbi 10.467  9.973


Euro / US-Dollar 3.319  4.770


Euro / Britisches Pfund 4.785  5.396


Euro / Koreanischer Won 1.926  1.985


Euro / Japanischer Yen 1.510  1.162


Gegen diese Exposures werden alle getätigten Absi-
cherungen gestellt. Der per saldo verbleibende Net-
to-Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. 
Im verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die 
Auswirkungen möglicher Währungsschwankungen 
auf die operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeits-
verteilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten 
und Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung 
der jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Währung auf Basis der jeweiligen aktuel-
len Kurse und Exposures mit einem Konfidenzniveau 
von 95 % und einer Haltedauer von bis zu einem Jahr 
für das darauffolgende Geschäftsjahr zum Stichtag 
ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken werden 
Korrelationen zwischen den einzelnen Währungen 
risikomindernd berücksichtigt. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cash-
flow-at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen 
Effekte für die BMW Group aufgrund negativer Wech-
selkursbewegungen. Sie betragen für die Hauptwäh-
rungen für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Euro / Chinesischer Renminbi 249  163


Euro / US-Dollar 278  48


Euro / Britisches Pfund 134  86


Euro / Koreanischer Won 30  99


Euro / Japanischer Yen 70  68


Das Währungsrisiko der BMW Group konzentriert 
sich auf die genannten Währungen.
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zinsrisiken
Im Rahmen des Finanzmanagements werden gän-
gige originäre Finanzinstrumente, wie zum Beispiel 
kurzfristige Geldanlagen, Anlagen in variable und 
festverzinsliche Wertpapiere sowie Wertpapierfonds, 
genutzt. Damit ist die BMW Group auch Risiken aus 
der Änderung von Zinssätzen ausgesetzt.


Zinsrisiken entstehen durch Geldaufnahmen und 
Geldanlagen mit unterschiedlichen Zinsbindungs-
fristen und unterschiedlichen Laufzeiten. Dem Zins-
risiko unterliegen bei der BMW Group sämtliche 
verzinslichen Positionen. Zinsrisiken sind nicht auf 
eine Bilanzseite beschränkt, sondern können sowohl 
die Aktiv- als auch die Passivseite betreffen.


Die Marktwerte der fünf größten Zinsportfolios stellen 
sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Euro* 28.063  25.772


US-Dollar 14.340  10.742


Britisches Pfund 5.708  4.220


Chinesischer Renminbi 3.124  1.006


Japanischer Yen 571  536


* Vorjahreswert angepasst


Die Zinsrisiken lassen sich durch den Einsatz von 
Zinsderivaten steuern. Die zur Sicherung eingesetzten 
Zinssicherungskontrakte enthalten im Wesentlichen 
Swapgeschäfte, die – sofern Hedge Accounting ange-
wendet wird – als Fair Value Hedge bilanziert sind. 
Das Management des Zinsrisikos wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben.


Wie darin bereits erwähnt, verwendet die BMW Group 
konzernweit zur internen Berichterstattung und 
zum Management der Zinsrisiken einen Value-at-
Risk-Ansatz, basierend auf einer modernen histori-
schen Simulation, bei der die potenziellen künftigen 
Markt wertverluste der Zinsportfolios gegenüber dem 
Erwartungswert auf Basis einer Haltedauer von 
250 Tagen und eines Konfidenzniveaus von 99,98 % 
konzernweit gemessen werden. Bei dieser Aggregati-
on werden risikomindernde Effekte identifiziert, die 
auf Korrelationen zwischen den einzelnen Portfolios 
zurückzuführen sind. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Value-
at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen Marktwert-
schwankungen gegenüber dem Erwartungswert für 
die zinssensitiven Positionen der BMW Group:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Euro* 532  475


US-Dollar 545  449


Britisches Pfund 244  186


Chinesischer Renminbi 16  33


Japanischer Yen 14  12


* Vorjahreswert angepasst


rohstoffpreisrisiken
Das Unternehmen ist Rohstoffpreisrisiken ausgesetzt. 
Das Management dieser Risiken wird im zusammen-
gefassten Lagebericht beschrieben.


Die Ausgangsbasis für die Analyse des Rohstoffpreis-
risikos sind die geplanten Einkäufe für Rohstoffe oder 
Komponenten mit Rohstoffinhalten, das sogenannte 
Exposure. Es beträgt zum Bilanzstichtag für das jeweils 
darauffolgende Geschäftsjahr:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Rohstoffexposure 3.150 3.720


Gegen dieses Exposure werden alle getätigten Absi-
cherungen gestellt. Der per saldo verbleibende Net-
to-Cashflow stellt die noch offene Risikoposition dar. 
Im verwendeten Cashflow-at-Risk-Ansatz werden die 
Auswirkungen möglicher Rohstoffpreisschwankungen 
auf die operativen Cashflows als Wahrscheinlichkeits-
verteilungen dargestellt. Dabei dienen die Volatilitäten 
und Korrelationen als Inputfaktoren zur Schätzung 
der jeweiligen Wahrscheinlichkeitsverteilung.


Die potenziellen negativen Effekte auf das Ergebnis 
werden pro Rohstoffart auf Basis der jeweiligen 
aktuellen Preise und des Exposures mit einem Konfi-
denzniveau von 95 % und einer Haltedauer von bis zu 
einem Jahr für das darauffolgende Geschäftsjahr zum 
Stichtag ermittelt. Bei der Aggregation der Risiken 
werden Korrelationen zwischen den einzelnen Roh-
stoffarten risikomindernd berücksichtigt.
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit dem Cash-
flow-at-Risk-Ansatz ermittelten möglichen negativen 
Materialkosteneffekte für die BMW Group aufgrund 
von Rohstoffpreisschwankungen über alle Roh-
stoffarten. Das zum Bilanzstichtag bestehende Risiko 


für das jeweils darauffolgende Geschäftsjahr beträgt:


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Cashflow at Risk 135 155


38  
Beziehungen zu nahestehenden Personen
Die Transaktionen der Konzernunternehmen mit 
nahestehenden Personen sind ausnahmslos der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der jeweils beteilig-
ten Parteien zuzurechnen und wurden zu marktübli-
chen Bedingungen abgeschlossen.


Der wesentliche Anteil der Transaktionen der 
BMW Group mit nahestehenden Personen entfällt 
auf das Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. 
und das assoziierte Unternehmen THERE Holding B. V. 


Erbrachte  
Lieferungen und  Leistungen


Empfangene  
Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in Mio. € 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015


BMW Brilliance Automotive Ltd. 5.316 4.815 50 43 1.215 892 615 107


THERE Holding B. V. –  –  58  7  –  –  9  3


Die Geschäftsbeziehungen der BMW Group mit wei-
teren assoziierten Unternehmen und Joint Ventures 
sowie zu verbundenen, nicht konsolidierten Tochter-
gesellschaften sind von geringem Umfang.


Herr Stefan Quandt, Deutschland, ist Aktionär und 
stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
BMW AG. Er ist darüber hinaus alleiniger Gesell-
schafter und Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
DELTON AG, Bad Homburg v. d. H., die über ihre 
Tochtergesellschaften im Geschäftsjahr 2016 für die 
BMW Group Dienstleistungen im Bereich der Logistik 
erbracht hat. Außerdem haben die Unternehmen der 
DELTON-Gruppe von der BMW Group Fahrzeuge im 
Wege des Leasings erhalten.


Des Weiteren ist Herr Stefan Quandt, Deutschland, 
mittelbarer Mehrheitsgesellschafter der SOLAR-
WATT GmbH, Dresden. Zwischen der BMW AG 
und der SOLARWATT GmbH, Dresden, besteht eine 
Kooperation im Rahmen der Elektromobilität. Hierbei 
steht die Vermittlung von Fotovoltaik-Komplettlösun-
gen für Carports und Dachanlagen an Kunden von 


BMW i Modellen im Mittelpunkt. Im Geschäftsjahr 
2016 hat die SOLARWATT GmbH, Dresden, Fahr-
zeuge von der BMW Group im Wege des Leasings 
bezogen.


Frau Susanne Klatten, Deutschland, ist Aktionärin 
und Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG sowie 
Aktionärin und stellvertretende Vorsitzende des Auf-
sichtsrats der ALTANA AG, Wesel. Die ALTANA AG, 
Wesel, hat im Geschäftsjahr 2016 von der BMW Group 
Fahrzeuge vorwiegend im Wege des Leasings erhalten. 


Des Weiteren ist Frau Susanne Klatten, Deutschland, 
alleinige Gesellschafterin und Vorsitzende des Auf-
sichtsrats der UnternehmerTUM GmbH, Garching. Im 
Geschäftsjahr 2016 hat die BMW Group Leistungen 
von der UnternehmerTUM GmbH, Garching, vor-
wiegend in Form von Beratungsdienstleistungen und 
Werkstattleistungen bezogen. 


Die Transaktionen aus Sicht der Konzernunterneh-
men mit oben genannten Gesellschaften weisen 
folgende Umfänge auf:


Erbrachte  
Lieferungen und  Leistungen


Empfangene  
Lieferungen und Leistungen Forderungen 31. Dezember Verbindlichkeiten 31. Dezember


in T € 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015


DELTON AG 3.546 3.617 22.554 22.818 64 37 1.331 2.476


SOLARWATT GmbH 309 287 – 3 1 7 – –


ALTANA AG  2.690 2.764 458 324 337 312 50 –


UnternehmerTUM GmbH  29  –  1.227  769  –  –  585  276
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Darüber hinaus haben Unternehmen der BMW Group 
mit Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichtsrats 
der BMW AG, abgesehen von Fahrzeugleasing- und 
Fahrzeugfinanzierungsverträgen zu üblichen Kondi-
tionen, keine weiteren Geschäfte vorgenommen. 
Dies gilt auch für nahe Familienangehörige dieses 
Personenkreises.


Der BMW Trust e. V., München, verwaltet treuhän de-
risch das Fondsvermögen zur Sicherung der Pensions-
verpflichtungen und Verpflichtungen aus Altersteilzeit 
in Deutschland und ist dadurch eine nahestehende 
Person der BMW Group nach IAS 24. Der Verein 
besitzt kein eigenes Vermögen. Er hat im laufenden 
Geschäftsjahr weder Einnahmen erzielt noch Ausga-
ben getätigt. Die BMW AG trägt in unwesentlichem 
Umfang Aufwendungen und erbringt Serviceleistun-
gen für den BMW Trust e. V., München. 


Bezüglich der Angaben zur Vergütung der Mitglieder 
des Managements wird auf  Textziffer [42] und den 
Vergütungsbericht verwiesen.


39  
Aktienbasierte Vergütung
Die BMW Group verfügt über drei aktienbasierte 
Programme: das Belegschaftsaktienprogramm für 
berechtigte Mitarbeiter der BMW Group, aktien-
basierte Zusagen für die Mitglieder des Vorstands 
und aktienbasierte Zusagen für die Bereichsleiter 
der BMW AG.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms wur den 
im Geschäftsjahr 2016 Vorzugsaktien ohne Stimm-
recht der BMW AG an berechtigte Mitarbeiter der 
BMW Group zu vergünstigten Konditionen gewährt 
(zu Anzahl und Kurs der ausgegebenen Vorzugs-
aktien siehe  Textziffer [29]). Für diese  Aktien gilt 
eine Haltefrist bis zum 31. Dezember 2019. Zum 
31. Dezember 2016 erfasste die BMW Group einen 
Personalaufwand aus dem Belegschaftsaktienpro-
gramm in Höhe des Unterschiedsbetrags zwischen 
dem Marktpreis und dem vergünstigten Preis der von 
Mitarbeitern gekauften Vorzugsaktien in Höhe von 
7 Mio. € (2015: 6 Mio. €). Der Vorstand behält sich vor, 
jedes Jahr neu über ein Belegschaftsaktienprogramm 
zu entscheiden.


Die BMW AG hat für Geschäftsjahre ab dem 1. Janu-
ar 2011 für die Mitglieder des Vorstands eine aktien-
basierte Vergütungskomponente zum bestehenden 
Vergütungssystem für Vorstandsmitglieder eingeführt. 


Jedes Vorstandsmitglied hat jährlich 20 % seiner 
Gesamttantieme nach Steuern in Stammaktien 
der BMW AG zu investieren, die in ein Depot des 


Vorstandsmitglieds eingebucht werden (Jahrestran-
che). Jede Jahrestranche unterliegt einer vierjährigen 
Haltefrist. Nach Erfüllung der Haltefrist gewährt 
die BMW AG für je drei gehaltene Stammaktien 
eine zusätzliche Stammaktie der BMW AG oder den 
Gegenwert in bar (aktienbasierte Vergütungskom-
ponente). Für den Fall des Todes, der Invalidität des 
Vorstandsmitgliedes oder der vorzeitigen Beendigung 
des Vertragsverhältnisses vor Erfüllung der Haltefrist 
bestehen besondere Vereinbarungen. 


Seit dem Geschäftsjahr 2012 können sich auch teilnah-
meberechtigte Bereichsleiter für eine aktienbasierte 
Vergütungskomponente entscheiden. Die aktien-
basierte Vergütung für Bereichsleiter ist mit jener 
der Vorstandsmitglieder weitestgehend vergleichbar. 


Die aktienbasierte Vergütungskomponente wird vom 
Gewährungszeitpunkt an bis zu ihrem Ausgleich an 
jedem Bilanzstichtag sowie am Erfüllungstag zum 
beizulegenden Zeitwert neu bewertet, im Personalauf-
wand erfolgswirksam über den Erdienungszeitraum 
linear erfasst und als Rückstellung ausgewiesen.


Der Barausgleich der aktienbasierten Vergütungskom-
ponente ist mit dem beizulegenden Zeitwert (Schluss-
kurs der BMW AG Stammaktie im Xetra-Handel am 
31. Dezember 2016) zum Bilanzstichtag bewertet.


Der Gesamtbuchwert der Rückstellung für die aktien-
basierte Vergütungskomponente der teilnahmeberech-
tigten aktiven und ehemaligen Vorstandsmitglieder 
und Bereichsleiter beträgt zum 31. Dezember 2016 
5.473.219 € (2015: 4.989.668 €).


Der Gesamtaufwand aus der aktienbasierten Vergü-
tungskomponente für teilnahmeberechtigte aktive 
und ehemalige Vorstandsmitglieder und Bereichsleiter 
beläuft sich im Geschäftsjahr 2016 auf 1.443.227 € 
(2015: 1.892.994 €).


Der beizulegende Zeitwert der Programme für Vor-
standsmitglieder und Bereichsleiter beträgt zum 
Zeitpunkt der Gewährung der aktienbasierten Ver-
gütungskomponente 1.950.853 € (2015: 1.605.147 €). 
Hierbei wurden 21.201 (2015: 18.143) Stammaktien der 
BMW AG beziehungsweise ein entsprechender Baraus-
gleich zum jeweiligen Kurs zum Tag der Gewährung 
zugrunde gelegt. 


Weitere Einzelheiten zur Vorstandsvergütung finden 
sich im Vergütungsbericht des BMW Group Geschäfts-
berichts 2016.


 Siehe  
Textziffer [42]


 Siehe  
Textziffer [29]
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40  
Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Der Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft haben die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene Entsprechenserklärung abgegeben. 
Sie ist im Geschäftsbericht 2016 der BMW Group 
abgedruckt und wird darüber hinaus den Aktionären 
auf der Homepage unter  www.bmwgroup.com / ir dauerhaft 
zugänglich gemacht.


41  
Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstands und 
des Aufsichtsrats
Die Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG halten 
in Summe 27,99 % (2015: 43,00 %) der Stamm- und 
Vorzugsaktien. Auf Herrn Stefan Quandt, Deutsch-
land, entfallen 16,25 % (2015: 31,26 %) und auf 
Frau Susanne Klatten, Deutschland, 11,73 % (2015: 
26,74 %). Der Unterschied zum Vorjahr resultiert fast 
ausschließlich daraus, dass die Zurechnung der von 
der Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobil-
werte, Bad Homburg v. d. Höhe, gehaltenen Aktien 
zu Herrn Quandt und Frau Klatten nach Ausein-
andersetzung der Erbengemeinschaft entfallen ist. 
Der Aktienbesitz der Mitglieder des Vorstands der 
BMW AG beläuft sich wie im Vorjahr insgesamt auf 
weniger als 1 % der ausgegebenen Aktien.


42  
Vergütung für Mitglieder des Vorstands und  
des Aufsichtsrats
Die im Geschäftsjahr 2016 nach IFRS erfassten Auf-
wendungen für die Vergütung der aktiven Mitglieder 
des Vorstands und des Aufsichtsrats betragen insge-
samt 46,9 Mio. € (2015: 43,6 Mio. €) und gliedern sich 
wie folgt:


in Mio. € 2016 2015


Vergütung des Vorstands 37,6 35,9


Feste Bezüge 7,8 7,7


Variable Bezüge 29,0 27,1


Aktienbasierte Vergütungskomponente 0,8 1,1


Dotierung der Pensionsrückstellungen 2,8 2,6


Leistungen im Zusammenhang mit der 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses 1,1 –


Vergütung für die Mitglieder des 
 Aufsichtsrats 5,4 5,1


Festvergütung und Sitzungsgeld 2,0 2,0


Variable Vergütung 3,4 3,1


Aufwendungen gesamt 46,9 43,6


davon fällig innerhalb eines Jahres 43,3 39,9


Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder 
und ihrer Hinterbliebenen betragen 6,5 Mio. € (2015: 
8,0 Mio. €). 


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber aktiven Mit-
gliedern des Vorstands sind nach IAS 19 (Leistungen 
an Arbeitnehmer) mit 23,6 Mio. € (2015: 23,2 Mio. €) 
zurückgestellt. Für Pensionsverpflichtungen gegen-
über früheren Mitgliedern des Vorstands und ihren 
Hinterbliebenen ist nach IAS 19 eine Rückstellung 
in Höhe von 86,4 Mio. € (2015: 71,8 Mio. €) gebildet.


Die Vergütungssysteme für Mitglieder des Aufsichts-
rats enthalten keine Aktienoptionen, Wertzuwachs-
rechte, die Aktienoptionen nachgebildet sind, und 
keine anderen aktienbasierten Vergütungskompo-
nenten. Abgesehen von Fahrzeugleasing- und Fahr-
zeugfinanzierungsverträgen zu üblichen Konditionen 
wurden Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichts-
rats von der BMW AG oder von Tochtergesellschaften 
weder Kredite oder Vorschüsse gewährt noch wurden 
zu ihren Gunsten Haftungsverhältnisse eingegangen.


Weitere Einzelheiten zu den Bezügen der aktiven 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 
finden sich im Vergütungsbericht, der ein Teil des 
zusammengefassten Lageberichts ist.


43  
Nachtragsbericht
Nach dem Ende des Geschäftsjahres sind keine Ereig-
nisse eingetreten, die eine besondere Bedeutung für 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der BMW AG 
und des Konzerns haben.
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SEGMENTINFORMATIONEN


44  
Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Informationen zu den berichtspflichtigen 
 Segmenten
Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die 
Aktivitäten der BMW Group gemäß IFRS 8 (Geschäfts-
segmente) nach Geschäftssegmenten abgegrenzt. Die 
Aufgliederung orientiert sich an der internen Steue-
rung sowie Berichterstattung und berücksichtigt die 
organisatorische Ausrichtung der BMW Group auf 
Basis unterschiedlicher Produkte und Dienstleistungen 
der berichtspflichtigen Segmente.


Die Aktivitäten der BMW Group werden in die 
Geschäftssegmente Automobile, Motorräder, Finanz-
dienstleistungen und Sonstige Gesellschaften auf-
geteilt.


Im Segment Automobile entwickelt, fertigt, montiert 
und vertreibt die BMW Group unter den Marken BMW, 
MINI und Rolls-Royce Personenwagen einschließlich 
geländegängiger Fahrzeuge sowie Ersatzteile, Zubehör 
und Mobilitätsdienstleistungen. Der Vertrieb von 
Produkten der Marken BMW und MINI erfolgt in 
Deutschland durch die Niederlassungen der BMW AG 
und rechtlich selbstständige Vertragshändler. Der 
Auslandsvertrieb wird überwiegend von Tochterun-
ternehmen sowie in einigen Märkten von unabhän-
gigen Importeuren übernommen. Der Vertrieb von 
Fahrzeugen der Marke  Rolls-Royce erfolgt in den USA, 
China und Russland über Tochterunternehmen, in den 
übrigen Märkten durch selbstständige Vertragshändler.


Im Segment Motorräder sind die Entwicklung, Fer-
tigung, Montage und der Vertrieb von Motorrädern 
einschließlich des Ersatzteil- und Zubehörgeschäfts 
ausgewiesen.


Dem Segment Finanzdienstleistungen sind im 
Wesentlichen das Leasing von Automobilen, das 
Flottengeschäft, das Mehrmarkengeschäft, die Kredit-
finanzierung für Kunden und Händler, das Einlagen-
geschäft sowie das Versicherungsgeschäft zugeordnet.


Im Segment Sonstige Gesellschaften werden die 
Holding- und Konzernfinanzierungsgesellschaften 
ausgewiesen. Ferner sind in diesem Segment die 
operativen, nicht den übrigen Segmenten zugeord-
neten Gesellschaften BMW Services Ltd., BMW (UK) 
Investments Ltd., Bavaria Lloyd Reisebüro GmbH 
und MITEC Mikroelektronik Mikrotechnik 
 Informatik GmbH enthalten. 


interne Steuerung und Berichterstattung
Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich die 
gleichen Ausweis-, Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. Ausnah-
men hiervon bilden segmentübergreifende Garantien, 
für die die entsprechende Ergebnisauswirkung nach 
der internen Steuerung den Segmenten Automobile 
und Finanzdienstleistungen zugeordnet werden, und 
segmentübergreifende Wertminderungen auf verbun-
dene Unternehmen. Forderungen und Verbindlich-
keiten, Rückstellungen, Erträge und Aufwendungen 
sowie Ergebnisse zwischen den Segmenten werden 
in den Konsolidierungen eliminiert. Konzerninterne 
Umsätze erfolgen zu marktüblichen Preisen.


Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressourcen-
allokation und die Bewertung der Ertragskraft der 
berichtspflichtigen Segmente ist der Gesamtvorstand. 
In den jeweiligen Geschäftssegmenten werden hier-
zu unterschiedliche Erfolgs- und Vermögensgrößen 
herangezogen. 


Die Segmente Automobile und Motorräder wer-
den auf Basis der Gesamtkapitalrendite RoCE 
(Return on Capital Employed) gesteuert. Somit ist 
das Ergebnis vor Finanzergebnis die maßgebliche 
Segmentergebnis größe. Als korrespondierende 
Segmentvermögensgröße zur Beurteilung der Res-
sourcenallokation dient das eingesetzte Kapital. Das 
eingesetzte Kapital besteht aus dem eingesetzten 
Vermögen, das die operativen langfristigen und kurz-
fristigen Vermögenswerte beinhaltet, bereinigt um 
das Abzugskapital. Das Abzugskapital umfasst die 
Kapitalanteile, die dem operativen Geschäft zinslos 
zur Verfügung stehen, wie beispielsweise Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.


Im Segment Finanzdienstleistungen wird der Erfolg 
anhand der Eigenkapitalrendite RoE (Return on 
Equity) gemessen. Die maßgebliche Segmentergeb-
nisgröße ist somit das Ergebnis vor Steuern. Basis für 
die Beurteilung der Ressourcenallokation stellt das 
Nettovermögen dar. Das Nettovermögen (Segment-
vermögenswerte) umfasst sämtliche Vermögenswerte 
abzüglich der Gesamtschulden.


Der Erfolg des Segments Sonstige Gesellschaften 
wird nach dem Ergebnis vor Steuern beurteilt. Der 
korrespondierende Segmentvermögenswert zur Steu-
erung der sonstigen Gesellschaften sind die Aktiva 
abzüglich der aktiven Ertragsteuerpositionen und der 
konzerninternen Finanzanlagen.
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Die Segmentinformationen nach Geschäftsfeldern 
stellen sich wie folgt dar:


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015


SeGMentinFoRMAtionen  
nAch geSchäftSfeldern


SeGMentinFoRMAtionen  
nAch geSchäftSfeldern


Umsätze mit Fremden 67.977 68.045 2.062 1.984 24.122 22.144 2 2 – – 94.163 92.175 Umsätze mit Fremden


Umsätze mit anderen Segmenten 18.447 17.491 7 6 1.559 1.595 4 5 – 20.017 – 19.097 – – Umsätze mit anderen Segmenten


Umsätze gesamt 86.424 85.536 2.069 1.990 25.681 23.739 6 7 – 20.017 – 19.097 94.163 92.175 Umsätze gesamt


Segmentergebnis 7.695 7.836 187 182 2.166 1.975 170 211 – 553 – 980 9.665 9.224 Segmentergebnis


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 441 518 – – – – – – – – 441 518 Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 5.699 5.792 114 92 25.105 23.689 – – – 6.756 – 5.672 24.162 23.901 Investitionen in langfristige Vermögenswerte


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 4.702 4.559 75 69 9.606 8.686 – – – 6.271 – 5.119 8.112 8.195 Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Segmentvermögenswerte 9.411  10.024 600  557 11.049  9.948 75.363  71.709 92.112  79.936 188.535  172.174 Segmentvermögenswerte


At Equity bewertete Beteiligungen 2.546  2.233 –  – –  – –  – –  – 2.546  2.233 At Equity bewertete Beteiligungen
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Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015


SeGMentinFoRMAtionen  
nAch geSchäftSfeldern


SeGMentinFoRMAtionen  
nAch geSchäftSfeldern


Umsätze mit Fremden 67.977 68.045 2.062 1.984 24.122 22.144 2 2 – – 94.163 92.175 Umsätze mit Fremden


Umsätze mit anderen Segmenten 18.447 17.491 7 6 1.559 1.595 4 5 – 20.017 – 19.097 – – Umsätze mit anderen Segmenten


Umsätze gesamt 86.424 85.536 2.069 1.990 25.681 23.739 6 7 – 20.017 – 19.097 94.163 92.175 Umsätze gesamt


Segmentergebnis 7.695 7.836 187 182 2.166 1.975 170 211 – 553 – 980 9.665 9.224 Segmentergebnis


Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 441 518 – – – – – – – – 441 518 Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen


Investitionen in langfristige Vermögenswerte 5.699 5.792 114 92 25.105 23.689 – – – 6.756 – 5.672 24.162 23.901 Investitionen in langfristige Vermögenswerte


Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 4.702 4.559 75 69 9.606 8.686 – – – 6.271 – 5.119 8.112 8.195 Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte


Automobile Motorräder Finanzdienstleistungen Sonstige Gesellschaften Überleitung auf Konzernwert Konzern


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Segmentvermögenswerte 9.411  10.024 600  557 11.049  9.948 75.363  71.709 92.112  79.936 188.535  172.174 Segmentvermögenswerte


At Equity bewertete Beteiligungen 2.546  2.233 –  – –  – –  – –  – 2.546  2.233 At Equity bewertete Beteiligungen
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Die in den Vorräten im Geschäftsjahr 2016 erfassten 
Wertminderungen auf den Nettoveräußerungswert 
belasten das Segmentergebnis des Segments Auto-
mobile in Höhe von 101 Mio. € (2015: 486 Mio. €). Die 
Wertminderungen aus dem Vorjahr resultierten vor 
allem aus Unfällen und Naturkatastrophen.


Die im Finanzergebnis erfassten Wertminderungs-
aufwendungen sowie die negativen Marktwertände-
rungen auf sonstige Finanzanlagen in Höhe von 
174 Mio. € (2015: 17 Mio. €) des Segments Automobile 
fließen nicht in das Segmentergebnis ein.


Das Segmentergebnis des Segments Finanzdienst-
leistungen wurde in Höhe von 384 Mio. € (2015: 
406 Mio. €) durch Wertminderungsaufwendungen 
in den vermieteten Erzeugnissen belastet. Bei den 
vermieteten Erzeugnissen fanden Wertaufholungen 
in Höhe von 211 Mio. € (2015: 81 Mio. €) statt. Im 
Geschäftsjahr 2016 gab es keine Wertminderungen 
auf sonstige Finanzanlagen (2015: 3 Mio. €).


Im Segmentergebnis des Segments Sonstige Gesell-
schaften sind Zinsen und ähnliche Erträge in Höhe 
von 1.250 Mio. € (2015: 1.177 Mio. €) sowie Zinsen und 
ähnliche Aufwendungen in Höhe von 1.006 Mio. € 
(2015: 1.080 Mio. €) enthalten. Das Segmentergeb-
nis beinhaltet Wertminderungsaufwendungen auf 
sonstige Finanzanlagen in Höhe von 18 Mio. € (2015: 
7 Mio. €).


Die Angaben zu den Investitionen und Abschreibun-
gen beziehen sich auf die langfristigen Vermögens-
werte Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte 
und vermietete Erzeugnisse. 


Die Überleitungen der Summen der Segmentgrößen 
auf die entsprechenden Konzerngrößen stellen sich 
wie folgt dar:


in Mio. € 2016 2015


Überleitung Segmentergebnis


Summe der Segmente 10.218 10.204


Finanzergebnis Automobile und 
 Motorräder 219 – 316


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 772 – 664


Ergebnis vor Steuern Konzern 9.665 9.224


Überleitung Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte


Summe der Segmente 30.918 29.573


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 6.756 – 5.672


Investitionen in langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 24.162 23.901


Überleitung Abschreibungen auf 
 langfristige Vermögenswerte


Summe der Segmente 14.383 13.314


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 6.271  – 5.119


Abschreibungen auf langfristige 
 Vermögenswerte Konzern 8.112 8.195


in Mio. € 31. 12. 2016 31. 12. 2015


Überleitung Segmentvermögenswerte


Summe der Segmente 96.423  92.238


Nicht operative Aktiva Sonstige 
 Gesellschaften 7.432  7.132


Gesamtschulden 
 Finanzdienst leistungen 126.679  112.081


Nicht operative Aktiva Automobile    
und Motorräder 45.923  41.932


Abzugskapital Automobile und 
 Motorräder 33.858  31.817


Segmentübergreifende 
 Konsolidierungen – 121.780  – 113.026


Summe Aktiva Konzern 188.535 172.174
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Bei den Informationen nach Regionen richten sich 
die Außenumsätze nach dem Sitz der Kunden. 
Umsätze mit Großkunden bestehen nur in unwesent-
lichem Umfang. Die Angaben zu den langfristigen 
Vermögenswerten beziehen sich auf die Sachanlagen, 


immateriellen Vermögenswerte und vermieteten 
Erzeugnisse. Die Konsolidierungen bei den langfris-
tigen Vermögenswerten betreffen die vermieteten 
Erzeugnisse.


Außenumsätze Langfristige Vermögenswerte


Informationen nach Regionen 
in Mio. € 2016 2015 2016 2015


Deutschland 13.776 13.394 29.741 28.786


China 16.619 15.856 23 23


USA 16.000 18.155 23.249 21.000


Übriges Europa 30.544 28.617 13.910 13.099


Übriges Asien 10.466 9.582 1.439 1.197


Übriges Amerika 3.507 3.361 2.628 2.053


Sonstige Regionen 3.251 3.210 261 121


Konsolidierungen – – – 7.345 – 6.183


Konzern 94.163  92.175  63.906  60.096
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45  
Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 
31. Dezember 2016
Nachfolgend wird der Anteilsbesitz der BMW AG 
gemäß den §§ 285 und 313 HGB dargestellt. Die 


Angaben für Eigenkapital und Ergebnis unterbleiben, 
soweit sie nach § 286 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 HGB 
für die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der BMW AG von untergeordneter 
Bedeutung sind oder soweit von einer Gesellschaft 
noch kein Jahresabschluss vorliegt. Zudem ist in 
dieser Aufstellung kenntlich gemacht, welche Toch-
terunternehmen die Befreiungsmöglichkeiten gemäß 
§ 264 Abs. 3 beziehungsweise § 264 b HGB für die 
Offenlegung der Abschlüsse oder die Erstellung eines 
Lageberichts beziehungsweise Anhangs in Anspruch 
nehmen (Fußnote 5, 6). Für diese Gesellschaften ist 
der Konzernabschluss der BMW AG der befreiende 
Konzernabschluss. 


Verbundene unternehmen der BMW AG zum 31. dezember 2016
• 61 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InlAnd 1


BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München 6 5.794 – 5 100


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München 3, 6  3.558 – 100


BMW Bank GmbH, München 3  1.988 – 100


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München  325 – 1 100


BMW Verwaltungs GmbH, München 3, 6  153 – 100


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München 4, 5, 6  – – 100


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München 3, 5, 6  – – 100


MITEC Mikroelektronik Mikrotechnik Informatik GmbH, München 4, 6  – – 100


Alphabet International GmbH, München 4, 5, 6  – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München 4  – – 100


Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München 4, 5, 6  – – 100


BMW Vermögensverwaltungs GmbH, München  – – 100


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach 3, 5, 6  – – 100


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München 3, 6  – – 100


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München  – – 100


Parkhaus Oberwiesenfeld GmbH, München  – – 100


Bürohaus Petuelring GmbH, München  – – 100


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH, München  – – 100


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München 3, 5, 6  – – 100


BAVARIA-LLOYD Reisebüro GmbH, München  – – 51


AuSlAnd 2


Europa 13


BMW Holding B. V., Den Haag 14.696 1.180 100


BMW International Holding B. V., Rijswijk 11  7.898 – 100


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr  2.502 267 100


BMW Malta Ltd., Floriana  1.541 73 100


BMW Malta Finance Ltd., Floriana  1.366 48 100


BMW Motoren GmbH, Steyr  948 179 100


BMW Financial Services (GB) Ltd., Farnborough  881 282 100


BMW España Finance S. L., Madrid  775 14 100


BMW (UK) Holdings Ltd., Farnborough  749 460 100
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BMW (UK) Manufacturing Ltd., Farnborough  723 136 100


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf  719 49 100


BMW Coordination Center V. o. F., Bornem  592 – 100


BMW France, Montigny-le-Bretonneux  374 39 100


BMW Finance S. N. C., Guyancourt  364 40 100


BMW Italia S. p. A., San Donato Milanese  345 35 100


BMW Iberica S. A., Madrid  302 24 100


BMW Belgium Luxembourg S. A. / N. V., Bornem  277 21 100


BMW (UK) Ltd., Farnborough  213 65 100


ALPHABET (GB) Ltd., Farnborough  202 36 100


BMW Financial Services Scandinavia AB, Sollentuna  180 12 100


Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Farnborough  136 16 100


Alphabet Nederland B. V., Breda 11  135 59 100


BMW Finance N. V., Den Haag  134 8 100


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg  123 7 100


BMW Russland Trading OOO, Moskau  119 94 100


Alphabet Belgium Long Term Rental NV, Aartselaar  112 21 100


BMW International Investment B. V., ’s-Gravenhage  104 156 100


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg  103 6 100


APD Industries plc, Farnborough  – – 100


BMW Financial Services Belgium S. A. / N. V., Bornem  – – 100


BMW Austria Ges. m. b. H., Salzburg  – – 100


Alphabet UK Ltd., Glasgow  – – 100


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., Floriana  – – 100


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg  – – 100


BMW Bank OOO, Moskau  – – 100


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf  – – 100


Swindon Pressings Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Sverige AB, Stockholm  – – 100


BMW Financial Services (Ireland) DAC, Dublin  – – 100


BMW Norge AS, Fornebu  – – 100


Alphabet España Fleet Management S. A. U., Madrid  – – 100


BMW Services Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Financial Services B. V., Rijswijk  – – 100


Alphabet France Fleet Management S. N. C., Rueil-Malmaison  – – 100


Alphabet France SAS, Rueil-Malmaison  – – 100


BMW Retail Nederland B. V., Delft  – – 100


BMW Hellas Trade of Cars A. E., Kifissia  – – 100


BMW Financial Services Denmark A / S, Kopenhagen  – – 100


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg  – – 100


Alphabet Polska Fleet Management Sp. z o. o., Warschau  – – 100


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf  – – 100


BMW Portugal Lda., Porto Salvo  – – 100


Alphabet Italia Fleet Management S. p. A., Rom  – – 100


BMW Amsterdam B. V., Amsterdam  – – 100


BMW Renting (Portugal) Lda., Porto Salvo  – – 100


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin  – – 100


Park Lane Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Services Belgium N. V., Bornem  – – 100


BMW Roma S. r. l., Rom  – – 100


BMW Financial Services Polska Sp. z o. o., Warschau 12  – – 100


BMW Distribution S. A. S., Montigny-le-Bretonneux  – – 100


BMW Danmark A / S, Kopenhagen  – – 100


BMW Nederland B. V., Rijswijk  – – 100
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BMW Den Haag B. V., Den Haag  – – 100


Oy BMW Suomi AB, Helsinki  – – 100


BMW Madrid S. L., Madrid  – – 100


BMW Milano S. r. l., San Donato Milanese  – – 100


Alphabet Luxembourg S. A., Leudelange  – – 100


Société Nouvelle WATT Automobiles SARL, Rueil-Malmaison  – – 100


BMW (UK) Investments Ltd., Farnborough  – – 100


BMW (UK) Capital plc, Farnborough  – – 100


Riley Motors Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Central Pension Trustees Ltd., Farnborough  – – 100


Triumph Motor Company Ltd., Farnborough  – – 100


BLMC Ltd., Farnborough  – – 100


Amerika


BMW (US) Holding Corp., Wilmington, Delaware 2.339 667 100


BMW Bank of North America, Inc., Salt Lake City, Utah  1.545 148 100


BMW Manufacturing Co., LLC, Wilmington, Delaware  1.429 289 100


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, Delaware  1.007 – 49 100


BMW of North America, LLC, Wilmington, Delaware  558 353 100


BMW US Capital, LLC, Wilmington, Delaware  332 59 100


BMW Financial Services NA, LLC, Wilmington, Delaware  315 555 100


BMW SLP, S. A. de C. V., Villa de Reyes 12  197 – 31 100


BMW do Brasil Ltda., São Paulo  – – 100


BMW Financeira S. A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo  – – 100


BMW de Mexico, S. A. de C. V., Mexico D. F.  – – 100


BMW de Argentina S. A., Buenos Aires  – – 100


BMW Financial Services de Mexico S. A. de C. V. SOFOM, Mexico City  – – 100


BMW Manufacturing Indústria de Motos da Amazônia Ltda., Manaus 12  – – 100


BMW Leasing do Brasil, S. A., São Paulo  – – 100


BMW Insurance Agency, Inc., Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Leasing de Mexico S. A. de C. V., Mexico City  – – 100


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo  – – 100


Rolls-Royce Motor Cars NA, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Consolidation Services Co., LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


SB Acquisitions, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Extended Service Corporation, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Auto Leasing, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Facility Partners, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW FS Securities LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW FS Funding Corp., Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Manufacturing LP, Woodcliff Lake, New Jersey  – – 100


BMW FS Receivables Corp, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Receivables 2 Inc., Richmond Hill, Ontario  – – 100


BMW Receivables Limited Partnership, Richmond Hill, Ontario  – – 100


BMW Receivables 1 Inc., Richmond Hill, Ontario  – – 100


BMW of Manhattan, Inc., Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Canada Inc., Richmond Hill, Ontario  – – 100
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Afrika  


BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria  682 63 100


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Midrand  177 5 100


Asien


BMW Automotive Finance (China) Co., Ltd., Peking 987 154 58


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking  535 160 100


BMW Japan Finance Corp., Chiba  384 66 100


BMW Financial Services Korea Co., Ltd., Seoul  320 54 100


BMW Japan Corp., Tokio  310 151 100


BMW Korea Co., Ltd., Seoul  196 20 100


BMW (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  108 83 100


BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon  107 7 100


BMW Manufacturing (Thailand) Co., Ltd., Rayong  – – 100


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 51


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur  – – 100


BMW India Private Ltd., Gurgaon  – – 100


BMW Leasing (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  – – 74


BMW China Services Ltd., Peking  – – 100


PT BMW Indonesia, Jakarta  – – 100


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 100


BMW Asia Pacific Capital Pte Ltd., Singapur  – – 100


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 100


BMW Tokyo Corp., Tokio  – – 100


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 100


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur  – – 100


BMW Osaka Corp., Osaka  – – 100


Ozeanien


BMW Australia Finance Ltd., Mulgrave 394 – 12 100


BMW Australia Ltd., Melbourne  194 20 100


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland  – – 100


BMW New Zealand Ltd., Auckland  – – 100


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney  – – 100


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne  – –  100
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nicht konsolidierte unternehmen der BMW AG zum 31. dezember 2016
• 62 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InlAnd 7


Alphabet Fleetservices GmbH, München – – 100


Automag GmbH, München  – – 100


Bavaria Betriebs-Gastronomie GmbH, München 4  – – 100


BMW Car IT GmbH, München 4  – – 100


ParkNow GmbH, München  – – 100


PM Parking Ventures GmbH, München  – – 100


AuSlAnd 7


Europa


Alphabet Insurance Services Polska Sp. z o. o., Warschau   100


BMW (GB) Ltd., Farnborough  – – 100


BMW (P + A) Ltd., Farnborough  – – 100


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Hams Hall  – – 100


BMW Car Club Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Drivers Club Ltd., Farnborough  – – 100


BMW Group Benefit Trust Ltd., Farnborough  – – 100


BMW i Ventures B. V., ’s-Gravenhage  – – 100


BMW Motorsport Ltd., Farnborough  – – 100


Cobalt Holdings Ltd., Basingstoke  – – 100


Cobalt Telephone Technologies Ltd., Basingstoke  – – 100


Content4all BV, Amsterdam  – – 100


John Cooper Garages Ltd., Farnborough  – – 100


John Cooper Works Ltd., Farnborough  – – 100


OOO BMW Leasing, Moskau  – – 100


Park-line Aqua B. V., ’s-Gravenhage  – – 100


Park-line B. V., ’s-Gravenhage  – – 100


Park-line Holding B. V., ’s-Gravenhage  – – 100


Park-Mobile (UK) Limited, Basingstoke  – – 100


Parkmobile Belgium BvBa, Antwerpen  – – 100


Parkmobile Benelux B. V., Amsterdam  – – 100


Parkmobile France SAS, Versailles  – – 100


Parkmobile Group BV, Amsterdam  – – 100


Parkmobile Group Holding BV, Amsterdam  – – 100


Parkmobile Hellas SA, Athen  – – 60


Parkmobile Licenses B. V., Amsterdam  – – 100


Parkmobile Limited, Basingstoke  – – 100


Parkmobile Software BV, Amsterdam  – – 100


Parkmobile Suisse SA, Bulle  – – 100


U. T. E. Alphabet España-Bujarkay, Sevilla  – – 90
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Amerika


217-07 Northern Boulevard Corporation, Wilmington, Delaware – – 100


BMW Experience Centre Inc., Richmond Hill, Ontario  – – 100


BMW i Ventures, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Leasing de Argentina S. A., Buenos Aires  – – 100


BMW Operations Corp., Wilmington, Delaware  – – 100


BMW Technology Corporation, Wilmington, Delaware  – – 100


Designworks / USA, Inc., Newbury Park, Kalifornien  – – 100


MINI Business Innovation, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


ReachNow, LLC, Wilmington, Delaware  – – 100


Toluca Planta de Automoviles, S. A. de C. V., Mexico City  – – 100


Afrika


BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Midrand – – 100


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand  – – 100


Multisource Properties (Pty) Ltd., Midrand  – – 100


Asien


BMW Finance (United Arab Emirates) Ltd., Dubai – – 100


BMW Financial Services Hong Kong Limited, Hongkong – – 51


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur – – 100


BMW India Leasing Pvt. Ltd., Gurgaon – – 100


BMW Insurance Services Korea Co. Ltd., Seoul – – 100


BMW Philippines Corp., Manila – – 70


Herald International Financial Leasing Co., Ltd., Tianjin – – 100


THEPSATRI Co., Ltd., Bangkok 9 – – 49
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Assoziierte unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und  
gemeinschaftliche tätigkeiten der BMW AG zum 31. dezember 2016
• 63 


Unternehmen
Eigenkapital


in Mio. €
Ergebnis
in Mio. €


Kapitalanteil
in %


Gemeinschaftsunternehmen – at Equity bewertet


inlAnd


DriveNow GmbH & Co. KG, München 8 38 – 2 50


DriveNow Verwaltungs GmbH, München 8 – – 50


AuSlAnd


BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang 8 4.678 1.061 50


Assoziierte Unternehmen – at Equity bewertet


AuSlAnd


THERE Holding B. V., Amsterdam 8 2.003 – 33


Gemeinschaftliche Tätigkeiten – quotal konsolidiert


inlAnd


SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München 8 43 10 49


SGL Automotive Carbon Fibers Verwaltungs GmbH, München 8 – – 49


AuSlAnd


SGL Automotive Carbon Fibers, LLC, Dover, Delaware 8 44 2 49


Nicht at Equity bewertete oder quotal konsolidierte Unternehmen


InlAnd 7


Encory GmbH, Unterschleißheim  – – 50


Digital Energy Solutions GmbH & Co. KG, München  – – 50


The Retail Performance Company GmbH, München  – – 50


Abgaszentrum der Automobilindustrie GbR, Weissach  – – 25


PDB – Partnership for Dummy Technology and Biomechanics GbR, Gaimersheim  – – 20


AuSlAnd 7


BMW Albatha Leasing LLC, Dubai  – – 40


BMW Albatha Finance PSC, Dubai  – – 40


BMW AVTOTOR Holding B. V., Amsterdam  – – 50


Stadspasparkeren B. V., Deurne  – – 30


IP Mobile N. V., Brüssel  – – 25


Parkmobile International Holding BV, Utrecht 10  – – 18


Mini Urban X Accelerator SPV, LLC, Wilmington, Delaware  – – 46


Bavarian & Co. Ltd., Incheon  –  –  20
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Beteiligungen der BMW AG zum 31. dezember 2016
• 64 


Unternehmen
Eigenkapital  


in Mio. €
Ergebnis in 


Mio. €
Kapitalanteil 


in %


InlAnd 7


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern - - 4,6


GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern GmbH, Baar-Ebenhausen  - - 3,1


Hubject GmbH, Berlin  - - 16,7


IVM Industrie-Verband Motorrad GmbH & Co. Dienstleistungs KG, Essen  - - 18,9


Joblinge gemeinnützige AG Berlin, Berlin  - - 9,8


Joblinge gemeinnützige AG Leipzig, Leipzig  - - 16,7


Joblinge gemeinnützige AG München, München  - - 6,2


RA Rohstoffallianz GmbH i. L., Berlin  - - 10,5


Racer Benchmark Group GmbH, Landsberg am Lech  - - 9,1


SGL Carbon SE, Wiesbaden  - - 18,3


AuSlAnd 7


Chargemaster Plc., Luton  - - 1,5


Gios Holding B. V., Oss  - - 12,0


JustPark Parking Limited, London  - - 6,7


Parkopedia Ltd., Birmingham  - - 10,6


Carbon, Inc., Wilmington, Delaware  - - 1,1


ChargePoint, Inc., Wilmington, Delaware  - - 3,6


Desktop Metal, Inc., Wilmington, Delaware  - - 0,3


Life360, Inc., Dover, Delaware  - - 3,3


Nauto, Inc., Dover, Delaware  -  - 1,1


Rever Moto, Inc., Wilmington, Delaware  - - 16,9


RideCell, Inc., Wilmington, Delaware  - - 18,6


Scoop Technologies, Inc., Wilmington, Delaware  - - 9,1


Srividya Tech, Inc., Wilmington, Delaware  - - 11,8


striVB Labs., Inc., Camden, Delaware  - - 1,7


Turo, Inc., Dover, Delaware  - - 0,9


Zendrive, Inc., Dover, Delaware  - - 2,7


ZIRX Technologies, Inc., Dover, Delaware  -  - 2,6


Moovit App Global Ltd., St. Ness Ziona  -  -  1,2


1 Die Werte bei den inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB-Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2 Die Werte bei den ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis 


mit dem Stichtagskurs.
3 Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4 Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Abs. 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Erstellung des Lageberichts
6 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Abs. 3 beziehungsweise § 264 b HGB hinsichtlich der Offenlegung
7 Wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für den Konzernabschluss werden diese Unternehmen nicht konsolidiert beziehungsweise at Equity bewertet.
8 Die Werte bei den at Equity bewerteten und quotal konsolidierten Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für das 


Eigenkapital mit dem Stichtagskurs und für das Ergebnis mit dem Durchschnittskurs.
9 Organbestellungsrecht
10 maßgeblicher Einfluss
11 Inanspruchnahme der Befreiungsvorschrift gemäß Artikel 2:403 des niederländischen Bürgerlichen Gesetzbuchs (Civil Code of the Netherlands)
12 Erstkonsolidierung
13 Entkonsolidierung im Geschäftsjahr 2016: BMW Leasing (GB) Ltd., Farnborough
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München, den 14. Februar 2017


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Harald Krüger


Milagros Caiña Carreiro-Andree Markus Duesmann


Klaus Fröhlich Dr. Nicolas Peter


Dr. Ian Robertson (HonDSc) Peter Schwarzenbauer


Oliver Zipse
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Corporate Governance, das Handeln nach den Prin-
zipien verantwortungsvoller, an nachhaltiger Wert-
schöpfung orientierter Unternehmensführung, ist für 
die BMW Group ein umfassender Anspruch, der alle 
Bereiche des Unternehmens einbezieht. Transparente 
Berichterstattung und Unternehmenskommunikation, 
eine an den Interessen aller Stakeholder ausgerichtete 
Unternehmensführung, die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit sowohl von Vorstand und Aufsichtsrat 
als auch der Mit arbeiter untereinander sowie die 
Einhaltung geltenden Rechts sind wesentliche 
Eckpfeiler der Unternehmenskultur. Vorstand und 
Aufsichtsrat berichten in dieser Erklärung gemäß 
§§ 289 a, 315 Abs. 5 HGB und Ziffer 3.10 Deutscher 
Corporate Governance Kodex (DCGK) über wichtige 
Aspekte der Unternehmensführung.


Grundlegendes zur Unternehmensverfassung
Die Bezeichnung BMW Group umfasst die Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) und ihre 
Konzerngesellschaften. Die BMW AG ist eine Aktien-
gesellschaft gemäß deutschem Aktiengesetz mit dem 
Sitz in München. Sie hat drei Organe: Hauptversamm-
lung, Aufsichtsrat und Vorstand. Deren Aufgaben 
und Befugnisse ergeben sich aus dem Aktiengesetz 
und der Satzung der BMW AG. Die Aktionäre als die 
Eigentümer des Unternehmens üben ihre Rechte in 
der Haupt versammlung aus. Die Hauptversammlung 
entscheidet ins besondere über die Verwendung des 
Bilanzgewinns, die Entlastung der Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats, die Bestellung 
des Abschlussprüfers, Satzungsänderungen  sowie 
bestimmte Kapitalmaßnahmen und wählt Ver treter 
der Aktionäre in den Aufsichtsrat. Der Vorstand leitet 
das Unternehmen in eigener Ver antwortung.  Dabei 
wird er vom Aufsichtsrat überwacht und beraten. Der 
Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands und 
kann sie – falls ein wichtiger Grund vorliegt –  jederzeit 
abberufen. Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat 
und berichtet ihm regelmäßig, zeitnah und umfassend 
entsprechend den Grundsätzen  einer gewissenhaf-
ten und getreuen Rechenschaft nach Maßgabe des 
Gesetzes und der vom Aufsichtsrat fest gelegten 
Berichtspflichten. Der Vorstand bedarf für  bestimmte, 
wichtige Geschäfte der Zustimmung des Aufsichtsrats. 
Der Aufsichtsrat ist jedoch nicht befugt, Maßnahmen 
der Geschäftsführung zu ergreifen.


Das enge Zusammenspiel zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat zum Wohl des Unternehmens wird auch 
als duales Führungssystem (Two-Tier Board Structure) 
bezeichnet.


ERKLÄRUNG ZUR 
UNTERNEHMENS-
FÜHRUNG, 
 CORPORATE 
GOVERNANCE
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Erklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats  
der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
zu den Empfehlungen der „Regierungs kom mis-
sion Deutscher Corporate Governance Kodex“ 
gemäß § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft („BMW AG“) erklären zu 
den Empfehlungen der „Regierungskommission 
Deutscher Corporate Governance Kodex“:


1. Seit Abgabe der letzten Erklärung im Dezem-
ber 2015 hat die BMW AG sämtlichen am 
12. Juni 2015 im Bundesanzeiger amtlich bekannt 
gemachten Empfehlungen (Kodexfassung vom 
5. Mai 2015) entsprochen, wie angekündigt mit 
Ausnahme der Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6. 


2. Die BMW AG wird künftig sämtlichen am 
12. Juni 2015 im Bundesanzeiger amtlich bekannt 
gemachten Empfehlungen (Kodexfassung vom 
5. Mai 2015) entsprechen, mit Ausnahme der Zif-
fer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6.


3. Gemäß Ziffer 4.2.5 Satz 5 und Satz 6 des Kodex 
sollen im Vergütungsbericht bestimmte Informati-
onen zur Vorstandsvergütung in vorgegebenen 
Mustertabellen angegeben werden. Von diesen 
Empfehlungen wurde und wird abgewichen, weil 
neben Unklarheiten in der Auslegung auch Zweifel 
bestehen, ob die zusätzliche Verwendung der Mus-
tertabellen die vom Unternehmen unter Beachtung 
der Anforderungen der Rechnungslegung ange-
strebte Übersichtlichkeit und Allgemeinverständ-
lichkeit des Vergütungsberichts (vgl. Ziffer 4.2.5 
Satz 3 des Kodex) fördert.


München, im Dezember 2016


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Für den Aufsichtsrat Für den Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Harald Krüger
Norbert Reithofer Vorsitzender


Vorsitzender
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 MITGLIEDER DES 
 VORSTANDS


harald Krüger (*1965)


Vorsitzender


Milagros caiña carreiro-Andree (*1962)


Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin


dr.-ing. Klaus draeger (*1956)


Einkauf und Lieferantennetzwerk
(bis 30. September 2016)
Mandate


 TÜV SÜD AG (seit 15. Juli 2016)


Markus duesmann (*1969)


Einkauf und Lieferantennetzwerk
(seit 1. Oktober 2016)
Mandate


 BMW Motoren GmbH (bis 7. November 2016)


dr. Friedrich eichiner (*1955)


Finanzen
(bis 31. Dezember 2016)
Mandate


 Allianz Deutschland AG (bis 30. Juni 2016)
 Allianz SE (seit 4. Mai 2016) 
 FESTO Aktiengesellschaft
 BMW Brilliance Automotive Ltd.  


(stellv. Vorsitzender, bis 1. Januar 2017) 
 FESTO Management Aktiengesellschaft


Klaus Fröhlich (*1960)


Entwicklung
Mandate


 HERE International B. V. 


dr. nicolas Peter (*1962)


Finanzen
(seit 1. Januar 2017)
Mandate


 BMW Brilliance Automotive Ltd.  
(stellv. Vorsitzender, seit 1. Januar 2017)


dr. ian Robertson (hondSc) (*1958)


Vertrieb und Marketing BMW, 
Vertriebskanäle BMW Group
Mandate


 Weybourne Limited (seit 3. Januar 2017)
 Weybourne Group Limited (seit 25. Februar 2016)
 Weybourne Investments Holdings  


(seit 25. Februar 2016)
 Weybourne Management Limited 


(seit 25. Februar 2016)


Peter Schwarzenbauer (*1959)


MINI, Motorrad, Rolls-Royce, 
Aftersales BMW Group
Mandate


 Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)


oliver zipse (*1964)


Produktion 
Mandate


 BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)
 BMW Motoren GmbH (Vorsitzender)


Chefsyndikus:
dr. Jürgen Reul


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen


 Sonstige Mandate
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MITGLIEDER DES 
 AUFSICHTSRATS


dr.-Ing. dr.-Ing. e. h. norbert reithofer (*1956)


Mitglied seit 2015
Vorsitzender
ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
Mandate


 Siemens Aktiengesellschaft
 Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)


Manfred Schoch 1 (*1955)


Mitglied seit 1988
stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Euro- und des Gesamtbetriebsrats
Dipl.-Wirtschaftsingenieur


Stefan Quandt (*1966)


Mitglied seit 1997
stellv. Vorsitzender
Unternehmer
Mandate


 DELTON AG (Vorsitzender)
 AQTON SE (Vorsitzender)
 Entrust Datacard Corp.


Stefan Schmid 1 (*1965)


Mitglied seit 2007
stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


dr. jur. Karl-ludwig Kley (*1951)


Mitglied seit 2008
stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Aufsichtsrats der E.ON SE 
(seit 8. Juni 2016) 
Mandate


 E.ON SE (Vorsitzender, seit 8. Juni 2016)
 Bertelsmann Management SE (bis 9. Mai 2016)
 Bertelsmann SE & Co. KGaA (bis 9. Mai 2016)
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
 Verizon Communications Inc. 


christiane Benner 2 (*1968)


Mitglied seit 2014
Zweite Vorsitzende der IG Metall
Mandate


 Robert Bosch GmbH


Franz haniel (*1955)


Mitglied seit 2004
Unternehmer
Mandate


 DELTON AG (stellv. Vorsitzender)
 Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
 Heraeus Holding GmbH
 TBG Limited


ralf hattler 3 (*1968)


Mitglied seit 1. Januar 2017
Bereichsleiter Indirekter Einkauf


Prof. dr. rer. nat. dr. h. c. reinhard hüttl (*1957)


Mitglied seit 2008
Vorsitzender des Vorstands  
des Helmholtz-Zentrum Potsdam 
Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
Universitätsprofessor


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind.
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind.


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen


 Sonstige Mandate
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dr. h. c. robert w. lane (*1949)


Mitglied seit 2009
ehem. Chairman und Chief Executive Officer der
Deere & Company 
Mandate


 General Electric Company


horst lischka 2 (*1963)


Mitglied seit 2009
1. Bevollmächtigter der IG Metall München
Mandate


 KraussMaffei Group GmbH
 MAN Truck & Bus AG
 Städtisches Klinikum München GmbH


willibald löw 1 (*1956)


Mitglied seit 1999
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut


Simone Menne (*1960)


Mitglied seit 2015
Mitglied der Unternehmensleitung der Boehringer
Ingelheim Gruppe, Bereich Finanzen
(seit 1. September 2016)
Mandate


 Delvag Luftfahrtversicherungs-AG (Vorsitzende)  
(bis 31. August 2016) 


 Deutsche Post AG
 LSG Lufthansa Service Holding AG (Vorsitzende) 


(bis 31. Dezember 2016)
 Lufthansa Cargo AG 


(bis 31. Dezember 2016)
 Lufthansa Technik AG 


(bis 31. Dezember 2016)
 FWB Frankfurter Wertpapierbörse (Börsenrat) 


(bis 31. August 2016)
 Miles & More GmbH (Beirat, Vorsitzende) 


(bis 31. August 2016)


Prof. dr. rer. nat. dr.-Ing. e. h.  
henning Kagermann (*1947)


Mitglied seit 2010
Präsident acatech – Deutsche Akademie der
 Technikwissenschaften e. V.
Mandate


 Deutsche Bank AG
 Deutsche Post AG
 Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft 


Aktiengesellschaft in München


Susanne Klatten (*1962)


Mitglied seit 1997
Unternehmerin
Mandate


 ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
 SGL Carbon SE (Vorsitzende)
 UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)


Prof. dr. rer. pol. Renate Köcher (*1952)


Mitglied seit 2008
Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie
Allensbach Gesellschaft zum Studium der
öffentlichen Meinung mbH
Mandate


 Allianz SE (bis 3. Mai 2017)
 Infineon Technologies AG
 Nestlé Deutschland AG
 Robert Bosch GmbH


ulrich Kranz 3 (*1958)


Mitglied von 2014 bis 31. Dezember 2016
Bereichsleiter Produktlinie BMW i


 1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unte r neh mens sind.
 2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
 3 Arbeitnehmervertreter, die leitende  Angestellte des  Unternehmens sind.


 Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien  
von Wirtschaftsunternehmen


 Sonstige Mandate
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dr. dominique Mohabeer 1 (*1963)


Mitglied seit 2012
Mitglied des Betriebsrats Standort München


Brigitte rödig 1 (*1963)


Mitglied seit 2013
Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing


Jürgen wechsler 2 (*1955)


Mitglied seit 2011
Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Bayern
Mandate


 Schaeffler AG (stellv. Vorsitzender) 
 Siemens Healthcare GmbH (stellv. Vorsitzender)


werner Zierer 1 (*1959)


Mitglied seit 2001
Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg
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ZUSAMMENSETZUNG  
UND ARBEITSWEISE DES 
 VORSTANDS DER  
BMW AG UND SEINER  
AUSSCHÜSSE


Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Ver-
antwortung und im Unternehmensinteresse mit dem 
Ziel nachhaltiger Wertschöpfung. Dies beinhaltet 
die Berücksichtigung der Belange der Aktionäre, der 
Arbeitnehmer und der sonstigen dem Unternehmen 
verbundenen Gruppen (Stakeholder).


Der Vorstand legt die strategische Ausrichtung des 
Unternehmens fest, stimmt sie mit dem Aufsichtsrat 
ab und setzt sie um. Der Vorstand sorgt auch für 
die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und 
der unternehmensinternen Richtlinien. Näheres zur 
Compliance bei der BMW Group findet sich im Kapi-
tel Erklärung zur Unternehmensführung, Corporate 
Governance. Der Vorstand trägt auch für ein ange-
messenes Risikomanagement und Risikocontrolling 
im Unternehmen Sorge.


Vorstandsmitglieder der BMW AG unterliegen 
während ihrer Tätigkeit für die BMW Group einem 
umfassenden Wettbewerbsverbot. Sie sind dem Unter-
nehmensinteresse verpflichtet und dürfen bei ihren 
Entscheidungen keine persönlichen Interessen verfol-
gen, insbesondere nicht Geschäftschancen, die dem 
Unternehmen zustehen, für sich nutzen. Sie dürfen 
Nebentätigkeiten, insbesondere Aufsichtsratsmandate 
außerhalb der BMW Group, nur mit Zustimmung des 
Personalausschusses des Aufsichtsrats übernehmen. 
Jedes Vorstandsmitglied der BMW AG ist verpflichtet, 
Interessenkonflikte dem Aufsichtsrat gegenüber unver-
züglich offenzulegen und die anderen Vorstandsmit-
glieder hierüber zu informieren.


Im Zusammenhang mit der Bestellung eines Vor-
standsmitglieds informiert der Corporate-Gover-
nance-Beauftragte das neue Vorstandsmitglied über 
wesentliche Rahmenbedingungen der Amtsführung, 
insbesondere den BMW Group Corporate Governance 
Kodex und persönliche Mitwirkungspflichten im Fall 
von Sachverhalten, die Meldepflichten auslösen oder 
der Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegen.


Die Beratung und Entscheidungsfindung des Vorstands 
als Kollegialorgan erfolgt in der Vorstandssitzung, im 
Nachhaltigkeitsboard, im Vorstandsausschuss Opera-
tions sowie im Vorstandsausschuss Führungskräfte. 


Dabei definiert die Vorstandssitzung den Strategie- und 
Ressourcenrahmen und entscheidet alle Maßnahmen 
zur Strategieumsetzung und Themen mit besonderer 
Bedeutung für die BMW Group. Des Weiteren entschei-
det der Gesamtvorstand markenübergreifend über die 
automobile Produktstrategie und alle Produktprojekte 
im Grundsatzstadium. Bedarfsorientiert und themen-
bezogen können der Vorstand und seine Ausschüsse 
weitere beratende, nicht stimmberechtigte Teilnehmer 
zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Die vom Vorstand verabschiedete Geschäftsordnung 
enthält einen Geschäftsverteilungsplan über die 
Ressortaufteilung zwischen den einzelnen Mitglie-
dern des Vorstands. Ferner ist der Grundsatz der 
gemeinsamen Verantwortung des Gesamtvorstands 
und seiner Zuständigkeit für alle Angelegenheiten von 
besonderer Bedeutung und Tragweite niedergelegt. Im 
Übrigen führt jedes Mitglied des Vorstands das ihm 
zugewiesene Ressort eigenverantwortlich, wobei für 
ressortübergreifende Projekte Einzelfallregelungen 
getroffen werden können. Die Vorstandsmitglieder 
unterrichten den Vorstandsvorsitzenden laufend 
über alle wesentlichen Vorgänge und den Gang der 
Geschäfte in ihren Ressorts. Der Vorstandsvorsitzende 
koordiniert die ressortbezogenen Vorgänge mit den 
Gesamtzielen und -plänen der Gesellschaft; er schaltet 
die anderen Vorstandsmitglieder ein, soweit deren 
Ressorts betroffen sind.


Der Vorstand fasst seine Beschlüsse in üblicherweise 
wöchentlich stattfindenden Vorstandssitzungen, die 
vom Vorsitzenden des Vorstands einberufen, koor-
diniert und geleitet werden. Auf Anordnung des 
Vorsitzenden können Beschlüsse auch außerhalb von 
Sitzungen gefasst werden, wenn kein Mitglied diesem 
Verfahren widerspricht. Der Vorstand ist beschlussfähig, 
wenn alle Mitglieder rechtzeitig eingeladen sind. Auch 
abwesende Mitglieder können ihre Stimme schriftlich, 
fernschriftlich oder fernmündlich abgeben. Fernmünd-
liche Stimmabgaben sind schriftlich zu bestätigen. Über 
Angelegenheiten aus dem Ressort eines nicht anwesen-
den Mitglieds wird – außer in dringenden Fällen – nur 
mit seiner Zustimmung verhandelt und beschlossen.


Der Vorstand beschließt, soweit nicht durch Gesetz 
oder Satzung andere Mehrheiten vorgeschrieben sind, 
in Sitzungen mit einfacher Mehrheit der abgegebe-
nen Stimmen, außerhalb von Sitzungen mit einfacher 
Mehrheit seiner Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt 
die Stimme des Vorstandsvorsitzenden den Ausschlag. 
Änderungen der Geschäftsordnung bedürfen der Ein-
stimmigkeit. Eine Sitzung findet nur statt, wenn mehr 
als die Hälfte der Mitglieder anwesend sind.


Im Fall der Abwesenheit oder Verhinderung des 
Vorstandsvorsitzenden wird dieser durch das für das 
Finanzressort zuständige Vorstandsmitglied vertreten.
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Über Sitzungen und Beschlüsse des Vorstands werden 
Niederschriften angefertigt, die vom Vorsitzenden 
unterzeichnet werden. Entscheidungen des Vorstands 
sind verbindliche Vorgaben zur Umsetzung für alle 
Mitarbeiter.


Die Regelungen zu Sitzungen und Beschlussfassung des 
Gesamtvorstands gelten für Ausschüsse entsprechend.


Die nicht in einem Ausschuss vertretenen Mitglieder 
des Vorstands werden durch die Tagesordnung und 
Sitzungsprotokolle über die Ausschusssitzungen 
informiert. In der Vorstandssitzung werden Ausschuss-
angelegenheiten behandelt, wenn der Ausschuss es 
für zweckmäßig hält oder ein Vorstandsmitglied dies 
verlangt.


Zur Unterstützung des Vorsitzenden und der übrigen 
Mitglieder des Vorstands bei der Vor- und Nachberei-
tung der Sitzungen ist ein Büro für Vorstandsangele-
genheiten eingerichtet.


Der in der Regel zweiwöchentlich tagende Vorstands-
ausschuss Operations entscheidet konzernweit über 
automobile Produktprojekte auf Basis der von der 
Vorstandssitzung vorgegebenen strategischen Aus-
richtung und innerhalb des durch die Vorstandssit-
zung festgelegten Entscheidungsrahmens. Mitglieder 
des Vorstandsausschusses Operations sind das für 
das Ressort Entwicklung zuständige Mitglied des 
Vorstands, das zugleich den Vorsitz innehat, das für 
Einkauf und Lieferantennetzwerk zuständige Mitglied 
des Vorstands, das für Produktion zuständige Mitglied 
des Vorstands, das für Vertrieb und Marketing BMW, 
Vertriebskanäle BMW Group zuständige Mitglied des 
Vorstands und das für MINI, Motorrad, Rolls-Royce, 
Aftersales BMW Group zuständige Mitglied des Vor-
stands. Im Fall der Abwesenheit oder Verhinderung des 
Vorsitzenden wird dieser durch das für das Ressort Pro-
duktion zuständige Mitglied des Vorstands vertreten. 
In den Sitzungen des Vorstandsausschusses Operations 
werden alle Beschlüsse online verabschiedet.


Als Nachhaltigkeitsboard tritt der Gesamtvorstand in 
der Regel bis zu zweimal pro Jahr zusammen, um den 
Strategie- und Ressourcenrahmen zur Nachhaltigkeit 
zu definieren und Maßnahmen zur Strategieumset-
zung zu entscheiden. An diesen Sitzungen nehmen 
beratend der Bereichsleiter Konzernkommunikation 
und die Leiterin der Hauptabteilung Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz teil.


Der Vorstandsausschuss Führungskräfte beschäftigt 
sich gesamthaft mit unternehmensweit relevanten 
Themen, die die Führungskräfte der BMW Group 
insgesamt oder individuell betreffen (wie etwa mit 
der Führungskräftestruktur, der Potenzialsituati-
on, der Ernennung zu oder der Beförderung von 


Oberen Führungskräften). Der Vorstandsausschuss 
Führungskräfte hat dabei sowohl eine beratende, 
vorbereitende Rolle (zum Beispiel bei Vorschlägen an 
die Vorstandssitzung für Beförderungen in die beiden 
Entgeltgruppen unterhalb der Vorstands ebene und 
der Vorbereitung von Entscheidungen der Vorstands-
sitzung zu Grundsätzen der Personalpolitik mit dem 
Schwerpunkt Führungskräfte) als auch die Funktion 
eines Entscheidungsgremiums (wie zum Beispiel bei 
Ernennungen zu Oberen Führungskräften und Beför-
derungen in die nächsthöhere Entgeltgruppe oder der 
Ausgestaltung der vom Gesamtvorstand beschlossenen 
Grundsätze der Personalpolitik). Stimmberechtigte 
Mitglieder des Ausschusses sind der Vorsitzende des 
Vorstands, der auch den Ausschussvorsitz innehat, 
und das für Personal- und Sozialwesen zuständige 
Mitglied des Vorstands. Darüber hinaus nehmen an 
den Sitzungen der Bereichsleiter Personalmanagement 
und -services sowie die Bereichsleiterin Personalwesen 
Obere Führungskräfte mit beratender Funktion teil. 
Auf Anordnung des Vorsitzenden können Beschlüsse 
auch außerhalb von Sitzungen durch schriftliche, fern-
schriftliche oder fernmündliche Stimmabgabe gefasst 
werden, wenn das andere stimmberechtigte Mitglied 
nicht unverzüglich widerspricht. Jährlich finden bis 
zu sechs Sitzungen des Vorstandsausschusses Füh-
rungskräfte statt.


Gegenüber dem Aufsichtsrat wird der Vorstand durch 
den Vorsitzenden des Vorstands vertreten. Dieser steht 
in regelmäßigem Kontakt mit dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats und berichtet ihm unverzüglich in allen 
Angelegenheiten von besonderem Gewicht. Der Auf-
sichtsrat hat die Informations- und Berichtspflichten 
des Vorstands durch Beschluss näher festgelegt. Die 
gesetzlichen Berichte des Vorstands an den Auf-
sichtsrat werden in der Regel in Textform erstattet. 
Entscheidungsnotwendige Unterlagen werden den 
Mitgliedern des Aufsichtsrats möglichst rechtzeitig 
vor der Sitzung zugeleitet. Für Geschäfte von grundle-
gender Bedeutung hat der Aufsichtsrat durch Beschluss 
Zustimmungsvorbehalte zugunsten des Aufsichtsrats 
festgelegt. Der Vorstandsvorsitzende holt, soweit erfor-
derlich, die Zustimmung des Aufsichtsrats ein und trägt 
für die Erfüllung der Berichtspflichten gegenüber dem 
Aufsichtsrat Sorge. Bei der Erfüllung dieser Aufgaben 
wird der Vorstandsvorsitzende von allen Vorstandsmit-
gliedern unterstützt. Bei der Berichterstattung an den 
Aufsichtsrat lässt sich der Vorstand von dem Grund-
gedanken leiten, dass der Aufsichtsrat regelmäßig, 
zeitnah und umfassend über alle für das Unternehmen 
relevanten Fragen der Planung, der Geschäftsentwick-
lung, der Risikolage, des Risikomanagements und der 
Compliance sowie auch über eventuelle Abweichungen 
des Geschäftsverlaufs von den aufgestellten Plänen 
und Zielen und die Gründe dafür informiert sein soll.


197







ZUSAMMENSETZUNG  
UND ARBEITSWEISE DES 
 AUFSICHTSRATS DER 
BMW AG UND SEINER 
 AUSSCHÜSSE


Der Aufsichtsrat der BMW AG besteht aus jeweils 
zehn von der Hauptversammlung gewählten 
Vertretern der Aktionäre und zehn nach dem 
Mitbestimmungsgesetz gewählten Vertretern der 
Arbeitnehmer. Die zehn Aufsichtsratsmitglieder 
der Arbeitnehmer setzen sich zusammen aus sie-
ben unternehmensangehörigen Arbeitnehmern, 
einschließlich eines leitenden Angestellten, sowie 
drei Aufsichtsratsmitgliedern, die auf Vorschlag von 
Gewerkschaften gewählt werden. Der Aufsichtsrat 
hat die Aufgabe, den Vorstand bei der Leitung der 
BMW Group zu beraten und zu überwachen. Er wird 
in Entscheidungen von grundlegender Bedeutung 
für die BMW Group eingebunden. Der Aufsichtsrat 
 bestellt die Mitglieder des Vorstands und setzt ihre 
Vergütung fest. Der Aufsichtsrat kann die Bestellung 
zum Vorstandsmitglied widerrufen, wenn ein wich-
tiger Grund vorliegt. 


Der Aufsichtsrat hält mindestens zwei Sitzungen 
im  Kalenderhalbjahr ab. In der Regel finden fünf 
Plenar sitzungen pro Kalenderjahr statt. Eine Sitzung 
pro Jahr ist mehrtägig ausgerichtet und dient unter 
anderem einem ver tieften Austausch zu strategi-
schen und technischen Themen. Die Schwerpunkte 
der Sitzungen im abgelaufenen Geschäftsjahr sind 
im Bericht des Aufsichtsrats zusammengefasst. In der 
Regel be reiten die Vertreter der Aktionäre und die 
Vertreter der Arbeitnehmer die Sitzungen des Auf-
sichtsrats jeweils gesondert vor, gegebenenfalls mit 
Mitgliedern des Vorstands. Aufsichtsratsmitglieder 
sind gesetzlich insbesondere zur Verschwiegenheit 
über erhaltene vertrauliche Berichte und vertrauliche 
Beratungen verpflichtet.


Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit 
im Aufsichtsrat, beruft dessen Sitzungen ein und lei-
tet sie; er nimmt die Belange des Aufsichtsrats nach 
außen wahr und vertritt den Aufsichtsrat gegenüber 
dem  Vorstand.


Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn alle 
Mitglieder eingeladen wurden und mindestens die 
Hälfte der Mitglieder, aus denen er insgesamt zu 
bestehen hat, an der Beschlussfassung teilnimmt. 
Die Beschlussfassung über einen Gegenstand der 


Tagesordnung, der in der Einladung nicht enthalten 
war, ist nur zulässig, wenn kein anwesendes Mitglied 
des Aufsichtsrats der Beschlussfassung widerspricht 
und mindestens zwei Drittel der Mitglieder anwe-
send sind.


Beschlüsse des Aufsichtsrats werden grundsätzlich 
mit einfacher Mehrheit gefasst. Besondere gesetzliche 
Mehrheitserfordernisse und Verfahrensbestimmun-
gen bestehen im Mitbestimmungsgesetz insbeson-
dere für Fälle der Bestellung und Abberufung von 
Vorstands mitgliedern sowie für die Wahl eines 
Aufsichtsrats vorsitzenden und stellvertretenden 
Aufsichtsratsvor sitzenden. Ergibt eine Abstimmung 
im Aufsichtsrat Stimmengleichheit, so hat bei einer 
erneuten Abstimmung im Aufsichtsrat, wenn auch 
sie Stimmengleichheit ergibt, der Aufsichtsratsvor-
sitzende zwei Stimmen.


In der Praxis werden die Beschlüsse des Aufsichtsrats 
und der Ausschüsse regelmäßig in den Sitzungen 
gefasst. Ein abwesendes Aufsichtsratsmitglied kann 
seine Stimme auch schriftlich, per Telefax oder in 
elektro nischer Form durch ein anderes Aufsichts-
ratsmitglied überreichen lassen. Dies gilt auch für die 
Abgabe der zweiten Stimme des Aufsichtsratsvorsit-
zenden. Der Aufsichtsratsvorsitzende kann binnen 
einer von ihm gesetzten Frist auch eine nachträg-
liche Stimmabgabe für alle abwesenden Mitglieder 
zulassen. Möglich ist in besonderen Fällen auch eine 
Beschlussfassung außerhalb von Sitzungen, insbeson-
dere schriftlich, per  Telefax oder mittels elektronischer 
Medien. Über die Beschlüsse und Sitzungen werden 
Niederschriften angefertigt, die vom jeweiligen Vor-
sitzenden unterzeichnet werden.


Im Anschluss an seine Sitzungen lässt sich der Auf-
sichtsrat meistens im Rahmen einer Kurzpräsentation 
neue Fahrzeugmodelle zeigen und erläutern.


Bei Übernahme eines Aufsichtsratsmandats infor-
miert der Corporate-Governance-Beauftragte das 
neue Aufsichtsratsmitglied über wesentliche Rah-
menbedingungen der Amtsführung, insbesondere 
den BMW Group  Corporate Governance Kodex 
und persönliche Mitwirkungspflichten im Fall von 
Sachverhalten, die Meldepflichten auslösen oder der 
Zustimmung des Aufsichtsrats unterliegen.


Jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG achtet 
 darauf, dass ihm für die Wahrnehmung seines 
Mandats genügend Zeit zur Verfügung steht. 
Sofern Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG 
dem  Vorstand einer börsennotierten Gesellschaft 
angehören, nehmen sie insgesamt nicht mehr als 
drei weitere konzernexterne Aufsichtsratsmandate 
in börsennotierten Gesellschaften oder in Aufsichts-
gremien mit vergleichbaren Anforderungen wahr.
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Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig die Effizi-
enz  seiner Tätigkeit. Zu diesem Zweck finden eine 
gemeinsame Aussprache im Plenum und persönliche 
Gespräche mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden statt, 
die anhand  eines vorab verteilten, vom Aufsichtsrat 
erarbeiteten Fragebogens vorbereitet werden.


Jedes Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG ist dem 
Unternehmensinteresse verpflichtet. Es darf bei sei-
nen Entscheidungen weder persönliche Interessen 
verfolgen noch Geschäftschancen, die dem Unter-
nehmen zustehen, für sich nutzen.


Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind verpflichtet, Inte-
ressenkonflikte, insbesondere solche, die aufgrund 
einer Beratung oder Organfunktion bei Kunden, Lie-
feranten, Kreditgebern oder sonstigen Geschäftspart-
nern entstehen können, dem Aufsichtsrat gegenüber 
offenzulegen, damit dieser in seinem Bericht an die 
Hauptversammlung über ihre Behandlung informieren 
kann. Wesentliche und nicht nur vorübergehende 
Interessenkonflikte eines Aufsichtsratsmitglieds füh-
ren zur Be endigung des Mandats.


Bei Vorschlägen zur Wahl von Aufsichtsratsmitglie-
dern wird darauf geachtet, dass der Aufsichtsrat insge-
samt über die zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung 
der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und fachlichen Erfahrungen verfügt.


Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung 
konkrete Ziele benannt (im Abschnitt Besetzungsziele 
des Aufsichtsrats).


Die Mitglieder des Aufsichtsrats nehmen die für ihre 
Aufgaben erforderlichen Aus- und Fortbildungsmaß-
nahmen eigenverantwortlich wahr. Dabei unterstützt 
sie die Gesellschaft in angemessener Weise.


Unter Berücksichtigung der spezifischen Gegebenhei-
ten der BMW Group und der Anzahl seiner Mitglieder 
hat der Aufsichtsrat der BMW AG ein Präsidium und 
vier Ausschüsse gebildet, nämlich einen Personal-, 
Prüfungs-, Nominierungs- und Vermittlungsausschuss 
(vergleiche Übersicht Gremien des Aufsichtsrats und 
ihre Zusammensetzung im Überblick). Diese dienen 
der Steigerung der Effizienz der Aufsichtsratsarbeit 
und der  Behandlung komplexer Sachverhalte. Die 
Bildung und Funktion eines Vermittlungsausschusses 
ist gesetzlich vorgesehen. Die Ausschussvorsitzenden 
berichten in  jeder Plenarsitzung des Aufsichtsrats 
ausführlich über die Ausschussarbeit.


Die Besetzung von Präsidium und Ausschüssen erfolgt 
nach Maßgabe von Gesetz, Satzung und Geschäfts-
ordnung sowie Corporate-Governance-Grundsätzen, 
insbesondere unter Berücksichtigung der fachlichen 
Qualifikation der Mitglieder.


Der Aufsichtsratsvorsitzende ist kraft dieser Funktion 
gemäß der Geschäftsordnung Mitglied und Vorsitzen-
der des Präsidiums, des Personalausschusses und des 
Nominierungsausschusses.


Die Anzahl der Sitzungen von Präsidium und Aus-
schüssen ist bedarfsabhängig. Präsidium, Personal- 
und  Prüfungsausschuss kommen in der Regel zu 
mehreren Sitzungen jährlich zusammen (zur Zahl 
der Sitzungen im abgelaufenen Geschäftsjahr siehe 
Bericht des Aufsichtsrats).


Für die Arbeit des Präsidiums und der Ausschüsse 
hat der Aufsichtsrat in Anlehnung an die Regula-
rien für die Tätigkeit des Plenums Regelungen zur 
Geschäftsordnung getroffen. Die Ausschüsse sind 
nur beschluss fähig, wenn alle Mitglieder mitwirken. 
Beschlüsse der Ausschüsse werden mit einfacher 
Stimmenmehrheit  gefasst, soweit gesetzlich nichts 
anderes vorgesehen ist.


Die Aufsichtsratsmitglieder können ihre Aufgaben 
nicht durch andere wahrnehmen lassen. Zur Bera-
tung über einzelne Gegenstände können Aufsichtsrat, 
Präsidium und Ausschüsse Sachverständige und 
Auskunftspersonen zu ihren Sitzungen hinzuziehen.


Aufsichtsrat, Präsidium und Ausschüsse tagen bei 
Bedarf auch ohne den Vorstand.


Die Gesellschaft sorgt dafür, dass der Aufsichtsrat 
und seine Gremien mit angemessenen Mitteln aus-
gestattet sind, um ihre Aufgaben wahrnehmen zu 
können. Dazu gehört auch die Einrichtung eines 
zentralen Aufsichtsratsbüros zur Unterstützung der 
Vorsitzenden bei ihren Koordinationsaufgaben.


Das Präsidium des Aufsichtsrats setzt sich gemäß 
der Geschäftsordnung aus dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats und seinen Stellvertretern zusammen. 
Das Präsidium bereitet die Aufsichtsratssitzungen 
vor, soweit die Themen nicht in den Aufgabenbereich 
eines Ausschusses fallen. Dies betrifft zum Beispiel die 
Vorbereitung der jähr lichen Entsprechenserklärung 
zum Deutschen Corporate Governance Kodex sowie 
der Effizienzprüfung des Aufsichtsrats.
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Der Personalausschuss bereitet die Entscheidungen 
des Aufsichtsrats über die Bestellung und gegebe-
nenfalls Abberufung von Vorstandsmitgliedern vor 
und sorgt gemeinsam mit dem Aufsichtsratsplenum 
und dem Vorstand für eine langfristige Nachfolge-
planung. Darüber hinaus bereitet der Personalaus-
schuss die Entscheidungen des Aufsichtsrats über 
die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung 
des Vergütungssystems für den Vorstand vor. Im 
Rahmen der Festsetzungen des Aufsichtsrats zur 
Vergütung von  Vorstandsmitgliedern ist der Perso-
nalausschuss beauftragt, Anstellungsverträge mit 
Mitgliedern des Vorstands abzuschließen, zu ändern 
und aufzuheben und gegebenenfalls sonstige Verträge 
mit Mitgliedern des Vorstands vorzubereiten und 
abzuschließen. Ferner ist dem Personalausschuss die 
Befugnis übertragen, in bestimmten Fällen anstelle 
des Aufsichtsrats über die erforderliche Zustimmung 
zu einem bestimmten Geschäft zu entscheiden. Dazu 
gehören insbesondere Fälle der Kreditgewährung an 
Vorstands- oder Aufsichtsratsmitglieder, bestimmte 
Vertragsabschlüsse mit Mitgliedern des Aufsichtsrats, 
jeweils auch unter Berücksichtigung nahe stehender 
Personen / Unternehmen, sowie Nebentätigkeiten 
von Vorstandsmitgliedern, insbesondere die Über-
nahme von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des 
Unternehmens.


Der Prüfungsausschuss befasst sich insbesondere mit 
der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, 
der Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems, des 
Risikomanagementsystems, des Revisionssystems 
und der Compliance sowie der Wahrnehmung der 
Aufgaben des Aufsichtsrats in Zusammenhang mit 
Prüfungen gemäß § 20 WpHG. Ferner überwacht 
er die Abschlussprüfung, die Unabhängigkeit des 
Abschlussprüfers und die vom Abschlussprüfer zusätz-
lich erbrachten Leistungen. Er bereitet den Vorschlag 
zur Wahl des Abschlussprüfers an die Hauptversamm-
lung vor und gibt dazu eine  Empfehlung ab, erteilt den 
Prüfungsauftrag, vereinbart  Prüfungsschwerpunkte 
sowie das Honorar des Abschlussprüfers. Der Prü-
fungsausschuss bereitet die Beschlussfassung des 
Aufsichtsrats über den Jahres- und den Konzernab-
schluss vor und erörtert mit dem Vorstand die Zwi-
schenberichte vor ihrer Veröffentlichung. Darüber 
hinaus entscheidet der Prüfungsausschuss über die 
Zustimmung des Aufsichtsrats zur Ausnutzung des 
Genehmigten Kapitals 2014 (§ 4 Ziffer 5 der Satzung) 
sowie über Änderungen der Satzung, die nur die 
Fassung betreffen.


In Einklang mit den Regelungen des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex ist der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses unabhängig und kein ehema-
liges Vorstandsmitglied der Gesellschaft; er verfügt 
über besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der 
Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen und 
internen Kontrollverfahren. Er erfüllt zugleich die 
Anforderungen an  einen Finanzexperten im Sinne 
der §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG.


Der Nominierungsausschuss hat die Aufgabe, geeig-
nete Kandidaten für die Wahl in den Aufsichtsrat 
als Vertreter der Aktionäre zu ermitteln und dem 
Aufsichtsrat für  dessen Wahlvorschläge an die Haupt-
versammlung vorzuschlagen. Gemäß der Empfehlung 
des Deutschen Corporate Governance Kodex ist der 
Nominierungs ausschuss ausschließlich mit Vertretern 
der Aktionäre besetzt.


Die Bildung und Besetzung eines Vermittlungsaus-
schusses ist im deutschen Mitbestimmungsgesetz vor-
gesehen. Der Vermittlungsausschuss hat die Aufgabe, 
dem Aufsichtsrat einen Vorschlag zu unterbreiten, 
wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vor-
standsmitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von 
zwei Dritteln der Stimmen der Mitglieder erreicht 
hat. Dem Vermittlungsausschuss gehören gemäß den 
gesetz lichen Bestimmungen der Vorsitzende und der 
stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie 
je ein von den Vertretern der Aktionäre und den 
Vertretern der Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.
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Gremien des Aufsichtsrats und ihre 
 zusammensetzung im Überblick


Wesentliche Aufgaben, Grundlage Mitglieder


PräSIdIuM


—  Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen, soweit die Themen nicht in den 
 Aufgabenbereich eines Ausschusses fallen


—  Grundlage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


PeRSonAlAuSSchuSS


—  Vorbereitung der Entscheidungen über die Bestellung und gegebenenfalls Abberufung 
von Vorstands mitgliedern, über die Vergütung sowie die regelmäßige Überprüfung des 
 Vergütungssystems für den Vorstand


—  Abschluss, Änderung und Aufhebung von Anstellungsverträgen (im Rahmen der Festset-
zungen des Aufsichtsrats zur Vergütung) und sonstigen Verträgen mit den Mitgliedern 
des Vorstands


—  Entscheidung über die Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vorstands mitgliedern, 
 insbesondere zur Übernahme von Aufsichtsratsmandaten außerhalb des Unternehmens, 
sowie über die Zustimmung zu bestimmten kraft Gesetzes der Zustimmung des Auf-
sichtsrats unterliegenden Geschäften (zum Beispiel Kreditgewährung an Vorstands- oder 
Aufsichts ratsmitglieder)


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grund-
lage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid 
Karl-Ludwig Kley


PRÜFunGSAuSSchuSS


—  Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des Internen Kontroll-
systems, des Risikomanagementsystems, des Revisionssystems und der Compliance 
sowie Wahrnehmung der Aufgaben des Aufsichtsrats in Zusammenhang mit Prüfungen 
gemäß § 20 WpHG


—  Überwachung der Abschlussprüfung, insbesondere der Unabhängigkeit des Abschluss-
prüfers und der vom Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen


—  Vorbereitung des Vorschlags zur Wahl eines Abschlussprüfers an die Hauptversammlung, 
 Erteilung (Empfehlung) des Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer, Bestimmung von 
 Prüfungsschwerpunkten und Honorarvereinbarung mit dem Abschlussprüfer


—  Vorbereitung der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den Jahres- und den Konzern-
abschluss 


—  Erörterung der Zwischenberichte mit dem Vorstand vor ihrer Veröffentlichung


—  Entscheidung über die Zustimmung zur Ausnutzung des Genehmigten Kapitals 2014


—  Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen 


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, 
 Grundlage ist Geschäftsordnung


Karl-Ludwig Kley 1, 2


Norbert Reithofer
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


noMinieRunGSAuSSchuSS


—  Ermittlung geeigneter Kandidaten (m / w) für die Wahl in den Aufsichtsrat als Vertreter der 
 Aktionäre, die dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung 
vorgeschlagen werden sollen


—  Einrichtung entspricht Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex, Grund-
lage ist Geschäftsordnung


Norbert Reithofer 1
Susanne Klatten
Karl-Ludwig Kley
Stefan Quandt 


(Gemäß der Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex ist 
der  Nominierungsausschuss ausschließlich mit Ver tretern der Aktionäre 
besetzt.)


VeRMittlunGSAuSSchuSS


—  Vorschlag an den Aufsichtsrat, wenn ein Beschluss über die Bestellung eines Vorstands-
mitglieds nicht die erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln der  Stimmen der Mitglieder 
des Aufsichtsrats erreicht hat


—  Einrichtung ist gesetzlich vorgesehen 


Norbert Reithofer
Manfred Schoch
Stefan Quandt
Stefan Schmid


(Gemäß den gesetzlichen Bestimmun gen gehören dem Vermittlungsaus-
schuss der Vorsitzende und der stellvertre tende Vorsitzende des Auf-
sichtsrats sowie je ein von den Vertretern der Aktionäre und den Vertretern 
der Arbeitnehmer gewähltes Mitglied an.)


1 Vorsitz
2 (unabhängiger) Finanzexperte im Sinne von §§ 100 Abs. 5, 107 Abs. 4 AktG, Ziffer 5.3.2 DCGK
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Nachfolgeplanung für den Vorstand, 
Diversitätskonzept
Gemeinsam mit dem Personalausschuss und dem 
Vorstand sorgt der Aufsichtsrat für eine langfristige 
 Nachfolgeplanung. Bei der Sichtung von Kandida-
ten und Kandidatinnen für eine Vorstandsposition 
stellen  deren fachliche Qualifikation für das zu 
übernehmende Ressort, überzeugende Führungs-
qualitäten,  bisherige Leistungen sowie Kenntnisse 
über das Unternehmen aus Sicht des Aufsichtsrats 
die grundlegenden Eignungskriterien dar. Der Auf-
sichtsrat hat für die Zusammensetzung des Vorstands 
ein Diversitätskonzept verabschiedet, das auch die 
Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex berücksichtigt. Im Rahmen der Abwägung, 
welche Persönlichkeit den Vorstand als Gremium 
am besten ergänzen würde, achtet der Aufsichtsrat 
auch auf Vielfalt (Diversity). Unter Vielfalt als Ent-
scheidungsgesichtspunkt versteht der Aufsichtsrat 
insbesondere unterschiedliche, sich gegenseitig 
ergänzende Profile, Berufs- und Lebenserfahrungen, 
auch im internationalen Bereich, sowie eine ange-
messene Vertretung beider Geschlechter. Im Rahmen 
seiner Entscheidung berücksichtigt der Aufsichtsrat 
auch nachfolgende Aspekte:


— Die Mitglieder des Vorstands sollen über eine 
langjährige Führungserfahrung verfügen und 
möglichst Erfahrung aus unterschiedlichen 
Berufen mitbringen.


— Mindestens zwei Mitglieder sollen über interna-
tionale Führungserfahrung verfügen.


— Mindestens zwei Mitglieder des Vorstands sollen 
eine technische Ausbildung haben. 


— Der Vorstand soll in seiner Gesamtheit über eine 
langjährige Erfahrung auf den Gebieten Ent-
wicklung, Produktion, Vertrieb, Finanzen und 
Personalführung verfügen. 


— Der Aufsichtsrat hat eine Zielgröße für den 
Frauen anteil im Vorstand festgelegt. Diese ist im 
Abschnitt Angaben nach dem Teilhabegesetz 
erläutert. Über den Anteil und die Entwicklung 
der weiblichen Führungskräfte, insbesondere 
unter den Oberen Führungskräften und auf der 
ersten Führungsebene, berichtet der Vorstand 
dem Personalausschuss und dem Aufsichtsrat in 
regelmäßigen Abständen.


— Für die Mitglieder des Vorstands hat der Auf-
sichtsrat entsprechend der Empfehlung des 
Deutschen Corporate Governance Kodex eine 
Regelaltersgrenze festgesetzt. Die Regelalters-
grenze orientiert sich an der Vollendung des 
60. Lebensjahres. Er achtet darüber hinaus auf 
eine hinreichende Altersmischung unter den 
Vorstandsmitgliedern. 


Mit welcher Persönlichkeit eine konkrete Vorstands-
position besetzt werden soll, entscheidet der Aufsichts-
rat im Unternehmensinteresse und unter Würdigung 
aller Umstände des Einzelfalls.


Besetzungsziele des Aufsichtsrats, 
Diversitätskonzept
Der Aufsichtsrat ist so zusammenzusetzen, dass seine 
Mitglieder insgesamt über die zur ordnungsgemäßen 
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kenntnis-
se, Fähigkeiten und Erfahrungen verfügen.


Zu diesem Zweck hat der Aufsichtsrat der BMW AG 
die nachfolgenden konkreten Besetzungsziele verab-
schiedet, die auch die Empfehlungen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex berücksichtigen. Diese 
beschreiben zugleich das Konzept, mit dem insgesamt 
eine vielfältige Besetzung angestrebt wird (Diversi-
tätskonzept):


— Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst 
vier Mitglieder angehören, die über internatio-
nale Erfahrung oder besonderen Sachverstand 
in einem oder mehreren für das Unternehmen 
wichtigen Märkten außerhalb Deutschlands 
verfügen.


— Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst 
sieben Mitglieder angehören, die über vertiefte 
Kenntnisse und Erfahrungen aus dem Unter-
nehmen selbst ver fügen, jedoch nicht mehr als 
zwei ehemalige Mitglieder des Vorstands.


— Dem Aufsichtsrat sollen als Vertreter der An teils-
eigner möglichst drei Unternehmer oder Persön-
lichkeiten angehören, die bereits Erfahrung in der 
Führung oder Überwachung eines anderen mit-
telgroßen oder großen Unternehmens erworben 
haben.
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— Dem Aufsichtsrat sollen insgesamt möglichst drei 
Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft 
oder Forschung angehören, die Erfahrung in Bran-
chen  erworben haben, die für die BMW Group 
bedeutsam sind, wie zum Beispiel Chemie, Ener-
gieversorgung, Infor ma tions tech no lo gie, oder die 
über Sachverstand auf für die BMW Group 
zukunftsrelevanten Themenfeldern verfügen, wie 
zum Beispiel Kundenbedürfnisse, Mobilität, Res-
sourcen und Nachhaltigkeit.


— Bei der Suche nach qualifizierten Persönlichkeiten 
für den Aufsichtsrat, die das Gremium in seiner 
Gesamt heit mit Fach- und Führungskompetenzen 
bestmöglich verstärken würden, soll auch auf 
Vielfalt (Diversity) geachtet werden. Bei der Vor-
bereitung von Besetzungsvorschlägen soll im 
 Einzelfall gewürdigt werden, inwiefern unter schied-
li che, sich gegenseitig ergänzende fachliche Profi-
le, Berufs- und Lebenserfahrungen, auch im 
internationalen Bereich, und eine angemessene 
Vertretung beider Geschlechter im Gremium der 
Aufsichtsratsarbeit zugutekommen.  
Die Berücksichtigung qualifizierter Frauen bei der 
Besetzung des Aufsichtsrats liegt in der Verant-
wortung aller Vorschlags- und Wahlberechtigten.


— Dem zwanzigköpfigen Aufsichtsrat sollen insge-
samt mindestens zwölf unabhängige Mitglieder 
im Sinne von Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex angehören, davon min-
destens sechs Aufsichtsratsmitglieder der 
Anteilseigner.


— Zwei unabhängige Mitglieder des Aufsichtsrats 
sollen über Sachverstand auf den Gebieten Rech-
nungslegung oder Abschlussprüfung verfügen.


— Dem Aufsichtsrat soll keine Person angehören, 
die eine Organfunktion oder Beratungsaufgabe 
bei wesentlichen Wettbewerbern des Unterneh-
mens ausübt. Die Aufsichtsratsmitglieder wer-
den sich unter Beachtung des geltenden Rechts 
darüber hinaus dafür einsetzen, dass keine Per-
sönlichkeiten zur Wahl vorgeschlagen werden, 
die aufgrund ihrer sonstigen Tätigkeiten und 
Funktionen außerhalb der BMW Group, insbe-
sondere Beratungstätigkeiten oder Organfunkti-
onen bei Kunden, Lieferanten, Kreditgebern 
oder sonstigen Ge schäfts partnern, voraussicht-
lich nicht nur vorübergehend in einen wesentli-
chen Interessenkonflikt geraten werden.


— Es soll für die Mitglieder des Aufsichtsrats im 
Regelfall eine Altersgrenze von 70 Jahren berück-
sichtigt werden. Einzelfallausnahmen sollen bis 
zum Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung 
nach Vollendung des 73. Lebensjahres zur Erfül-
lung gesetzlicher Erfordernisse oder zur Unter-
stützung einer geordneten Nachfolgeplanung bei 
Schlüsselfunktionen oder -qualifikationen 
zu lässig sein.


— Aufsichtsratsmitglieder sollen dem Aufsichtsrat 
im Regelfall insgesamt nicht länger angehören 
als bis zur Beendigung der ordentlichen Haupt-
versammlung, die über die Entlastung für das 
14. Geschäftsjahr nach dem Beginn der ersten 
Amtszeit beschließt. Das Geschäftsjahr, in dem 
die erste Amtszeit beginnt, wird nicht mit ge rech-
net. Von dieser Regel ausgenommen sind na tür-
liche Personen, die direkt oder indirekt an der 
Gesellschaft wesentlich beteiligt sind. Darüber 
 hinaus kann im Unternehmensinteresse von der 
Regelgrenze abgewichen werden, zum Beispiel 
um ein anderes Besetzungsziel zu fördern, insbe-
sondere Vielfalt der Geschlechter, der fachlichen 
Profile, Berufs- und Lebenserfahrungen.


Der Aufsichtsrat hat für die obigen Besetzungsziele 
einen Zeitrahmen bis zum 31. Dezember 2017 zugrun-
de gelegt. Wahlvorschläge des Aufsichtsrats an die 
Hauptversammlung sollen diese Ziele, soweit sie Auf-
sichtsratsmitglieder der Anteilseigner betreffen, in der 
Weise berücksichtigen, dass eine Umsetzung durch 
entsprechende Wahlbeschlüsse der Hauptversamm-
lung unterstützt wird. Die Hauptversammlung ist 
jedoch an Wahlvorschläge nicht gebunden. Auch die 
Wahlfreiheit der Arbeitnehmer bei der Wahl der Auf-
sichtsratsmitglieder der Arbeitnehmer ist geschützt. 
Im Verfahren nach dem Mitbestimmungsgesetz zur 
Wahl von Arbeitnehmervertretern hat der Aufsichtsrat 
kein Vorschlagsrecht. Die Besetzungsziele, die sich 
der Aufsichtsrat gibt, verstehen sich daher nicht als 
Vorgaben an die Wahlberechtigten oder Beschränkun-
gen ihrer Wahl freiheit.


Die Besetzung des Aufsichtsrats zum 31. Dezem-
ber 2016 (Stichtag) entspricht nach Selbsteinschätzung 
des Aufsichtsrats den oben genannten Besetzungszie-
len. Um einen Abgleich mit den Besetzungszielen zu 
erleichtern, sind Kurzlebensläufe der amtierenden 
Aufsichtsratsmitglieder auf der Internetseite der 
Gesellschaft unter  www.bmwgroup.com verfügbar. Anga-
ben zu den ausgeübten Berufen und Mandaten in 
anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und 
vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremi-
en von Wirtschafts unternehmen sowie zur Dauer der 
Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat sind im Abschnitt 
Erklärung zur Unternehmensführung, Corporate 
Governance zu finden. Daraus wird ersichtlich, dass 
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der Aufsichtsrat der BMW AG sehr vielfältig besetzt 
ist: Über internationale Erfahrung oder besonderen 
Sachverstand in einem oder mehreren für das Unter-
nehmen wichtigen Märkten außerhalb Deutschlands 
verfügen deutlich mehr als die angestrebten vier Mit-
glieder des Aufsichtsrats. Vertiefte Kenntnisse und 
Erfahrungen aus dem Unternehmen bringen sieben 
Arbeitnehmervertreter sowie der Aufsichtsratsvorsit-
zende in die Aufsichtsratsarbeit ein. Dem Aufsichtsrat 
gehört lediglich ein früheres Mitglied des Vorstands an. 
Erfahren in der Führung eines anderen Unternehmens 
sind mindestens vier Mitglieder des Aufsichtsrats. 
Dem Aufsichtsrat gehören auch drei Unternehmer 
an. Erfahrung in der Überwachung eines anderen 
mittelgroßen oder großen Unternehmens hat ein 
großer Teil der Aufsichtsratsmitglieder, darunter auch 
Arbeitnehmervertreter. Des Weiteren verfügen mehr 
als drei Mitglieder des Aufsichtsrats über Erfahrung 
und Sachverstand auf einem der vom Aufsichtsrat 
als besonders zukunftsrelevant eingestuften Gebiete 
wie Kundenbedürfnisse, Mobilität, Ressourcen und 
Nachhaltigkeit sowie Informationstechnologie. Bei der 
Überprüfung der Unabhängigkeit seiner Mitglieder 
orientiert sich der Aufsichtsrat am Deutschen Cor-
porate Governance Kodex. Weder ein substanzieller 
Aktien besitz noch die Bestellung als Arbeitnehmerver-
treter noch eine frühere Mitgliedschaft im Vorstand 
schließen nach Einschätzung des Aufsichtsrats für 
sich genommen die Unabhängigkeit eines Aufsichts-
ratsmitglieds aus. Ein wesentlicher und nicht nur 
vorüber gehender Interessenkonflikt im Sinne von 
Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corporate Governance 
Kodex liegt bei keinem Mitglied des Aufsichtsrats 
vor. Die Arbeitnehmer im Aufsichtsrat sind durch 
die geltenden Gesetze bei der Wahrnehmung ihrer 
Aufgaben geschützt. Jedenfalls alle übrigen Mitglieder 
des Aufsichtsrats verfügen über eine hinreichende 
wirtschaftliche Unabhängigkeit vom Unternehmen. 
Geschäfte mit Unternehmen, bei denen Aufsichts-
ratsmitglieder eine Funktion bekleiden, erfolgen zu 
Bedingungen wie unter fremden Dritten. Im Ergebnis 
hat der Aufsichtsrat alle Mitglieder des Aufsichtsrats 
als unabhängig eingestuft. Mindestens drei Mitglieder 
erfüllen die Anforderungen an einen unabhängigen 
Finanzexperten. Zum Stichtag gehören dem Aufsichts-
rat sechs Frauen an (30 %), darunter drei Vertreterin-
nen der Anteilseigner und drei Vertreterinnen der 
Arbeitnehmer. Dem Aufsichtsrat gehören insgesamt 
14 Männer an (70 %), darunter sieben Vertreter der 
Anteilseigner und sieben Vertreter der Arbeitnehmer. 
Die Gesellschaft erfüllt somit die für sie seit dem 
1. Januar 2016 in Deutschland geltende gesetz liche 
Geschlechterquote von mindestens 30 %. Derzeit ist 
kein Aufsichtsratsmitglied älter als 70 Jahre. 


ANGABEN NACH DEM  
TEILHABEGESETZ – ZIELE 
FÜR DEN FRAUENANTEIL 
IM VORSTAND UND DIE 
FRAUENANTEILE AUF DEN 
FÜHRUNGSEBENEN I UND II


In Deutschland hat der Gesetzgeber 2015 das Gesetz 
zur gleichberechtigten Teilhabe von Frauen und 
Männern an Führungspositionen in der Privatwirt-
schaft und im öffentlichen Dienst verabschiedet 
(Teilhabegesetz).


Danach ist der Aufsichtsrat der Gesellschaft ver-
pflichtet, eine Zielgröße für den Frauenanteil im 
Vorstand sowie eine Frist zur Erreichung dieses Ziels 
festzulegen. Ebenso ist der Vorstand der Gesellschaft 
verpflichtet, für den Frauenanteil in den beiden Füh-
rungsebenen unterhalb des Vorstands Zielgrößen und 
Fristen zur Erreichung der Zielgrößen festzulegen. 
Als Zielgröße für den Vorstand für die Zeit bis zum 
31. Dezember 2016 hatte der Aufsichtsrat festgelegt, 
dass dem Vorstand weiterhin mindestens eine Frau 
angehören soll. Dieses Ziel wurde erreicht. Dem 
Vorstand gehört eine Frau an (12,5 %).


Als Zielgröße für den Frauenanteil im Vorstand für die 
Zeit vom 1. Januar 2017 bis zum 31. Dezember 2020 
hat der Aufsichtsrat der Gesellschaft bestätigt, dass 
dem Vorstand weiterhin mindestens eine Frau ange-
hören soll. Dies entspricht im Fall einer Besetzung 
des Vorstands mit weiterhin acht Mitgliedern einem 
Anteil von mindestens 12,5 %. Der Aufsichtsrat hält 
es für wünschenswert, den Vorstand auch mit einem 
höheren Frauenanteil zu besetzen, und unterstützt 
die Aktivitäten des Vorstands, dafür den Frauenanteil 
auch auf den höchsten Führungsebenen im Unterneh-
men weiter zu steigern.


Für die erste Zielerreichungsfrist bis zum 31. Dezem-
ber 2016 hatte der Vorstand für die Führungsebene I 
den Zielkorridor von 10 – 12 %, für die Führungs-
ebene II den Zielkorridor von 6 – 8 % festgelegt. 
Zum 31. Dezember 2016 liegt der Anteil weiblicher 
Führungskräfte auf der Führungsebene I bei 10,2 %, 
auf der Führungsebene II bei 6,3 %. Somit sind die 
Zielsetzungen innerhalb der gesetzten Frist erreicht.
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Für die nächste Zielerreichungsfrist, die bis zum 
31. Dezember 2020 gewählt wurde, hat der Vorstand 
für die Führungsebene I einen Zielkorridor von 
10,2 – 12 %, für die Führungsebene II einen Zielkorridor 
von 8 – 10 % festgelegt.


Die Führungsebene drückt sich als Funktionsebene 
aus und basiert auf einer durchgängigen Systematik 
der Funktionsbewertung nach Mercer.


Anteil weiblicher Führungskräfte auf den  
führungs- / funktionsebenen I und II  
der BMW AG
• 65 


in %


10,2


6,3


12


6


0


Funktionsebene I Funktionsebene II


Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wettbe-
werbsfähigkeit und steigert die Innovationskraft. Die 
Zusammenarbeit in gemischten, sich ergänzenden 
Teams erhöht sowohl die Leistungsstärke als auch die 
Kundenorientierung. Die Förderung eines angemesse-
nen Verhältnisses zwischen den Geschlechtern ist 
dabei ein wesentlicher Baustein des Diversity-Kon-
zepts der BMW Group. Ziel des Vorstands bleibt es 
daher, den Anteil von Frauen weiterhin zu erhöhen.


Durch die nachhaltige Verankerung von Maßnah-
men, Dialog- und Informationsveranstaltungen ist 
der Frauenanteil sowohl in der Gesamtbelegschaft als 
auch in Führungspositionen auch im Berichtszeitraum 
gestiegen. Nähere Informationen zum Thema Vielfalt 
in der BMW Group finden sich im Abschnitt Personal.


ANGABEN ZU UNTERNEH-
MENSFÜHRUNGS- 
PRAKTIKEN, DIE ÜBER  
DIE GESETZLICHEN 
ANFORDERUNGEN HINAUS 
ANGEWANDT WERDEN


Kernwerte und handlungsprinzipien
Innerhalb der BMW Group richten Vorstand, Auf-
sichtsrat und Mitarbeiter ihr Handeln an fünf Kern-
werten aus, in denen die Basis für den Erfolg der 
BMW Group liegt:


Verantwortung
Wir treffen konsequente Entscheidungen und stehen 
persönlich dafür ein. Dies eröffnet Freiräume für 
unternehmerisches Handeln.


Wertschätzung
Wir hinterfragen uns selbst und zeigen gegenseitigen 
Respekt, Klarheit im Feedback und die Anerkennung 
von Leistung.


transparenz
Wir beschönigen nicht und zeigen Widersprüche 
konstruktiv auf. Wir handeln integer.


Vertrauen
Wir verlassen uns aufeinander. Nur so sind wir schnell 
und erreichen unsere Ziele.


Offenheit
Wir denken in Chancen und sind mutig für Verände-
rungen. Wir wachsen an unseren Fehlern.
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Soziale Verantwortung gegenüber den 
Mitarbeitern und in der Lieferkette
Die BMW Group stellt sich ihrer gesellschaftlichen 
Verantwortung. Unsere Unternehmenskultur verbin-
det Erfolgsorientierung mit Weltoffenheit, Vertrauen 
und Transparenz. Dabei sind wir uns der sozialen Ver-
antwortung bewusst. Als Leitplanken für den sozial 
nachhaltigen Umgang mit den Mitarbeitern und die 
generelle Sicherstellung sozialer Standards dienen 
verschiedene international anerkannte Richtlinien. 
So bekennt sich die BMW Group zu den Leitsätzen 
für multinationale Unternehmen der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (OECD) und zu den Inhalten der ICC Business 
Charter for Sustainable Development. Die Inhalte 
dieser Richtlinien und weitere Informationen hierzu 
können unter  www.oecd.org und  www.iccwbo.org abgerufen 
werden. Mit Unterzeichnung des UN Global Compact 
durch den Vorstand der BMW Group im Jahr 2001 und 
der „Gemeinsamen Erklärung über Menschenrechte 
und Arbeitsbedingungen in der BMW Group“, die 
2005 durch Vorstand und Arbeitnehmervertretun-
gen verabschiedet und 2010 erneut bestätigt wurde, 
haben wir uns ebenfalls zur weltweiten Einhaltung 
der international anerkannten Menschenrechte und 
der Kernarbeitsnormen der International Labour 
Organization (ILO) verpflichtet. Hierzu gehören 
insbesondere die freie Wahl der Beschäftigung, das 
Diskriminierungsverbot, die Versammlungsfreiheit 
und das Recht auf Kollektivverhandlungen, das Ver-
bot von Kinderarbeit, eine angemessene Bezahlung, 
regelkonforme Arbeitszeiten sowie der Arbeits- und 
Gesundheitsschutz. Die Inhalte des UN Global Com-
pact und die Vorgaben der ILO sowie weitere Informa-
tionen zu dem Thema sind unter  www.unglobalcompact.org 
und  www.ilo.org zu finden. Die „Gemeinsame Erklärung 
über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in 
der BMW Group“ ist unter  www.bmwgroup.com unter 
dem Menüpunkt „Downloads“ und „Verantwortung“ 
verfügbar.


Die weltweite Einhaltung dieser grundlegenden 
Prinzipien und Rechte ist für uns eine Selbstver-
ständlichkeit. Durch zahlreiche Kommunikations-
maßnahmen wurden unsere Mitarbeiter deshalb 
seit 2005 zu dem Thema sensibilisiert und auch zu 
den neuesten Entwicklungen in diesem Bereich 
geschult. Für Anfragen oder Beschwerden zu Men-
schenrechtsthemen stehen unseren Mitarbeitern die 
Helpline Compliance Contact sowie die BMW Group 
SpeakUP Line zur Verfügung. Seit 2016 sind Men-
schenrechte integraler Bestandteil des weltweiten 
BMW Group Compliance Management Systems. 
Dies ist ein weiterer Schritt zur konsequenten 
Umsetzung der UN-Leitprinzipien für Wirtschaft 
und Menschenrechte. 


Weitere Informationen zur sozialen Verantwortung 
gegenüber Mitarbeitern finden Sie im Kapitel Personal.


Nachhaltiges Wirtschaften kann jedoch nur dann 
wirken, wenn es die gesamte Wertschöpfungskette 
umfasst. Daher stellt die BMW Group nicht nur 
höchste Anforderungen an sich selbst, sondern fordert 
ökologische und soziale Standards auch von ihren 
Lieferanten und Partnern und arbeitet kontinuierlich 
daran, ihre Prozesse, Maßnahmen und Aktivitäten 
zu verbessern. Sukzessive verpflichten wir zum Bei-
spiel unsere Händler und Importeure vertraglich zur 
Einhaltung ökologischer und sozialer Standards. Des 
Weiteren sind zur Integration von Nachhaltigkeitsas-
pekten in den Beschaffungsprozess basierend auf dem 
BMW Group Nachhaltigkeitsstandard entsprechende 
Kriterien durchgängig in unseren Anfrageunterlagen, 
im branchenweiten OEM Nachhaltigkeitsfragebogen, 
in den Einkaufsbedingungen sowie in der Lieferanten-
bewertung verankert. Die BMW Group erwartet, dass 
ihre Zulieferer die Einhaltung der Nachhaltigkeits-
kriterien der BMW Group wiederum auch bei ihren 
Unterlieferanten sicherstellen. Die Einkaufsbedingun-
gen sowie weitere Informationen zum Thema Einkauf 
finden sich im öffentlichen Bereich des Partner Portals 
der BMW Group unter  https: / / b2b.bmw.com.


Darüber hinaus pflegen wir mit allen unseren Liefe-
ranten eine partnerschaftliche Zusammenarbeit und 
fördern Engagement im Bereich Nachhaltigkeit.
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COMPLIANCE IN DER 
BMW GROUP


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln 
ist eine der Grundvoraussetzungen für den unter-
nehmerischen Erfolg der BMW Group. Dies ist fester 
Bestandteil unserer Unternehmenskultur und bildet 
die Basis für das Vertrauen, das uns Kunden, Aktio-
näre, Geschäftspartner und auch die Öffentlichkeit 
entgegenbringen. Der Vorstand und alle Mitarbeiter 
der BMW Group sind zu verantwortungsbewusstem 
Verhalten und zur Einhaltung geltender Vorschriften 
verpflichtet.


Dieses Prinzip ist seit vielen Jahren in den BMW Group 
internen Verhaltensregeln verankert. Um die Vermei-
dung von Rechts- und Reputationsrisiken systematisch 
abzusichern, hat der Vorstand bereits vor mehreren 
Jahren ein Compliance Committee eingerichtet und die 
Einführung eines Compliance-Management-Systems 
in der BMW Group veranlasst.


Das BMW Group Compliance Committee besteht aus 
den Leitern der Bereiche Recht und Patente, Kon-
zernkommunikation und Politik, Konzernrevision, 
Konzernberichtswesen, Organisationsentwicklung 
sowie Konzernpersonalwesen. Es steuert und über-
wacht die erforderlichen Aktivitäten zur Vermeidung 
von Rechtsverstößen. Hierzu gehören Trainings-, 
Informations- und Kommunikationsmaßnahmen 
sowie Compliance-Kontrollen und die Verfolgung von 
Rechtsverstößen.


Das BMW Group Compliance Committee berichtet 
dem Vorstand regelmäßig über alle Compliance-rele-
vanten Themen. Neben den Fortschritten bei der 
Weiterentwicklung des BMW Group Compliance 
Management Systems gehören hierzu etwa durchge-
führte Untersuchungen, bekannt gewordene Verstöße 
und deren Sanktion sowie Korrektur- und Präventions-
maßnahmen. 
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Dabei ist sichergestellt, dass dem Vorstand etwaige 
besonders relevante Vorgänge sofort zur Kennt-
nis gebracht werden. Die Entscheidungen des 
BMW Group Compliance Committee werden im 
BMW Group Compliance Committee Office kon-
zeptionell vorbereitet und operativ umgesetzt. Das 
BMW Group Compliance Committee Office ist mit 
13 Mitarbeitern besetzt und organisa torisch dem 
Ressort des Vorstandsvorsitzenden zugeordnet.
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Der Vorsitzende des BMW Group Compliance Commit-
tee berichtet dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats 
regelmäßig und auch fallbezogen über den aktuellen 
Stand der Compliance-Aktivitäten in der BMW Group.


Auf der Grundlage der  Compliance-Berichterstattung 
und der Beratung durch das BMW Group Compli-
ance Committee verfolgt und analysiert der Vorstand 
Compliance-relevante Entwicklungen und Trends. Auf 
dieser Basis werden erforderliche Maßnahmen zur 
Weiterentwicklung des Compliance-Management- 
Systems veranlasst. Zur Stärkung des lokalen 
Compliance-Managements wurden 2016 in 69 Kon-
zerngesellschaften lokale Compliance-Funktionen 
eingerichtet, deren Aktivitäten einem einheitlich 
definierten Managementprozess mit klar definierten 
Aufgaben- und Verantwortungsprofilen folgen.


Das Compliance-Management in der BMW Group 
verfügt über ein Programm von Instrumenten und 
Maßnahmen, die darauf abzielen, rechtmäßiges 
Handeln der BMW Group, ihrer Organe, Füh-
rungskräfte und Mit arbeiter sicherzustellen. Einen 
Schwerpunkt bilden dabei Maßnahmen zur Ver-
meidung von Kartellrechts- und Korruptionsrisiken. 
Die Compliance-Maßnahmen werden ergänzt durch 
eine Regelungslandschaft aus internen Grundsät-
zen, Richtlinien und Anweisungen, die teilweise die 
geltenden rechtlichen Vorschriften konkretisieren. 
Besonders hervorzuheben sind dabei der BMW Group 
Grundsatz „Korruptionsvermeidung“ sowie die 
BMW Group Anweisung „Corporate Hospitality 
und Geschenke“, die den rechtmäßigen Umgang mit 
Zuwendungen erläutern und angemessene Bewer-
tungsmaßstäbe sowie Genehmigungsvorbehalte für 
bestimmte Handlungen festlegen. Zusätzlich wurde 
2016 ein neuer BMW Group Grundsatz „Kartell-
rechts-Compliance“ eingeführt, der konzernweit 
in verbindlicher Weise für alle Mitarbeiter der 
BMW Group Verhaltensregeln zur Vermeidung von 
unzulässigen Wettbewerbsbeschränkungen vorgibt.


Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compli ance-
Maßnahmen erfolgen auf der Grundlage einer kon-
zernweiten Compliance-Risikobewertung, die jährlich 
aktualisiert wird und weltweit alle 340 Organisations-
einheiten und Funktionen der BMW Group umfasst. 
Die Realisierung der Maßnahmen geschieht über ein 
regio nal strukturiertes Compliance-Management, das 
alle Teile der BMW Group abdeckt und mit dem ein 
Netzwerk von über 210 Compliance Verantwortlichen 
gesteuert wird. 


Die einzelnen Bestandteile des BMW Group Compli-
ance Management Systems sind in der Grafik auf der 
vorhergehenden Seite dargestellt und gelten weltweit 
für alle Organisationseinheiten der BMW Group. 
Soweit in einzelnen Ländern oder Geschäftsbereichen 


zusätzliche Compliance-Anforderungen bestehen, 
wird diesen durch ergänzende Compliance-Maßnah-
men Rechnung getragen.


Basis des Compliance-Management-Systems ist der 
BMW Group Verhaltenskodex, in dem sich der Vor-
stand der BMW AG zu Compliance als gemeinsamer 
Aufgabe bekennt („Tone from the Top“). Der im Jahr 
2016 aktualisierte und erweiterte Verhaltenskodex 
erläutert die Bedeutung von Legal Compliance und 
gibt einen Überblick über die für die BMW Group 
relevanten rechtlichen Themenbereiche. Er steht in 
Deutsch und Englisch als Broschüre und zum Down-
load zur Verfügung. Darüber hinaus werden Überset-
zungen in neun weiteren Sprachen im BMW Group 
Intranet angeboten.


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den 
Führungskräften eine besondere Verantwortung und 
Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle Füh-
rungskräfte der BMW Group durch eine schriftliche 
Erklärung und verpflichten sich, ihre Mitarbeiter 
über Inhalt und Bedeutung des Verhaltenskodex zu 
informieren und für Rechtsrisiken zu sensibilisieren. 
Führungskräfte haben aus eigener Initiative regelmä-
ßig die Beachtung des geltenden Rechts zu überprüfen 
und suchen hierzu das Gespräch mit ihren Mitarbei-
tern. Falls es Anhaltspunkte für Rechtsverstöße gibt, 
ist ihnen konsequent nachzugehen.


Seit der Einführung des BMW Group  Compliance 
Manage ment Systems wurden weltweit über 
32.500 Führungskräfte und Mitarbeiter über die 
Grundlagen von Compliance geschult. Die Schulung 
wird auf einer internetbasierten Trainingsplattform in 
Deutsch und Englisch angeboten und enthält einen 
Abschlusstest. Die erfolgreiche Teilnahme an dem 
Training wird mit einem Zertifikat bestätigt und ist 
für alle Führungskräfte der BMW Group verpflichtend. 
Durch geeignete Personalprozesse wird sichergestellt, 
dass bei allen Neueinstellungen von Führungskräften 
und bei entsprechenden Beförderungen ein Compli-
ance-Training absolviert wird. Insgesamt erreicht die 
BMW Group damit bei ihren Führungskräften eine 
vollständige Trainingsabdeckung.


Ergänzend zu dieser Grundlagenschulung werden 
zielgruppenspezifische Trainingsmaßnahmen zu 
bestimmten Compliance-Themen durchgeführt. 
So wurden seit 2013 im Rahmen einer erweiterten 
Kartellrechtsschulung, die sich an Mitarbeiter rich-
tet, die aufgrund ihrer Funktion im Vertrieb, im 
Einkauf, in der Produktion oder in der Entwicklung 
mit kartellrechtlichen Fragen in Berührung kommen, 
Mitarbeiter geschult. Rund 16.900 Mitarbeiter haben 
diese Schulung bereits absolviert. Darüber hinaus 
wurden im Jahr 2016 in den betreffenden Ressorts 
weiterführende Maßnahmen und Prozesse im Bereich 
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Kartellrechts-Compliance umgesetzt beziehungsweise 
intensiviert, um Mitarbeiter, die an Austauschtreffen 
mit Wettbewerbern teilnehmen sowie mit Zulieferern 
oder Vertriebspartnern zusammenarbeiten, ausrei-
chend für Kartellrechtsrisiken zu sensibilisieren.


Zusätzlich werden Compliance Market Coachings 
bei den internationalen Vertriebs- und Finanz-
dienstleistungsstellen durchgeführt. Dabei wird im 
Rahmen von mehrtägigen Präsenzveranstaltungen 
das Verständnis von Compliance in ausgewählten 
Organisationseinheiten gestärkt sowie die Zusam-
menarbeit zwischen dem zentralen BMW Group 
Compliance Committee Office und den dezentralen 
Compliance-Stellen gefestigt. Im Jahr 2016 fanden 
Market Coachings in den Märkten Italien, Belgien, 
Österreich, China und Japan statt.


Um Rechtsrisiken zu vermeiden, können sich alle 
Mitarbeiter mit ihren Fragen an ihre Führungskräfte 
und an die zuständigen Fachstellen der BMW Group 
wenden, insbesondere an die Rechtsabteilung, die 
Konzernrevision und die Konzernsicherheit. Ergän-
zend hierzu gibt es den BMW Group Compliance 
Contact als weitere Anlaufstelle, an die sich Mitar-
beiter und Externe mit Compliance-relevanten Fragen 
wenden können.


Darüber hinaus bietet die BMW Group ihren Mitarbei-
tern die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche Rechts-
verstöße im Unternehmen anonym und vertraulich 
über die BMW Group SpeakUP Line abzugeben. Die 
BMW Group SpeakUP Line ist in sämtlichen Län-
dern, in denen BMW Group Mitarbeiter tätig sind, 
über lokale  kostenfreie Rufnummern in insgesamt 
34 Sprachen zu erreichen.


Compliance-Anfragen und -Hinweise werden im 
BMW Group Compliance Committee Office mithilfe 
eines elektronischen Case-Management-Systems 
dokumentiert und bearbeitet. Erforderlichenfalls 
werden für die Fallbearbeitung die Konzernrevisi-
on, die Konzern sicherheit, der Betriebsrat oder die 
rechtsberatenden Fachstellen zur Unterstützung 
herangezogen.


Im Rahmen des konzernweiten Compliance-Berichts-
wesens informieren die Compliance Verantwortlichen 
aller Organisationseinheiten das BMW Group Compli-
ance Committee regelmäßig und erforderlichenfalls ad 
hoc über Compliance-relevante Themen. Gegenstand 
der Berichterstattung sind der Compliance-Status der 
jeweiligen Organisationseinheiten, möglicherweise 
festgestellte Rechtsrisiken oder -verstöße sowie ergrif-
fene Korrektur- oder Präventivmaßnahmen.


Die Beachtung und Umsetzung des Verhaltensko-
dex ist Gegenstand regelmäßiger Prüfungen der 


Konzern revision sowie von Kontrollmaßnahmen der 
Konzern sicherheit und des BMW Group Compliance 
Committee Office. Die Konzernrevision führt hierzu 
im Rahmen ihrer regulären Tätigkeit Vor-Ort-Prüfun-
gen durch. Darüber hinaus beauftragt das BMW Group 
Compliance Committee die Konzernrevision mit der 
Durchführung von Compliance-spezifischen Prüfun-
gen. Ergänzend wurden im Jahr 2016 drei BMW Group 
Compliance Spot Checks (Stichproben-Audits, die 
speziell auf die Identifizierung möglicher Korruptions-
risiken ausgelegt sind) durchgeführt. Die Koordination 
der Compliance-Kontrollaktivitäten erfolgt durch den 
BMW Group Ausschuss Compliance Kontrollen. Etwa-
ige Folgemaßnahmen werden durch das BMW Group 
Compliance Committee Office gesteuert.


Für die Compliance der BMW Group ist es unerlässlich, 
dass ihre Mitarbeiter die für sie relevanten Rechts-
pflichten kennen und einhalten. Die BMW Group ist 
nicht bereit, etwaige Rechtsverstöße ihrer Mitarbei-
ter hinzunehmen. Schuldhafte Rechtsverletzungen 
ziehen arbeitsrechtliche Sanktionen nach sich und 
können eine persönliche Haftung des Mitarbeiters 
zur Folge haben.


Um dies zu vermeiden, werden die Mitarbeiter der 
BMW Group über verschiedene interne Medien 
umfassend über die Instrumente und Maßnahmen 
des Compliance-Management-Systems informiert. 
Seit 2014 erhalten neue Mitarbeiter bei ihrem Ein-
stieg in das Unternehmen eine Compliance-Begrü-
ßungs-E-Mail, die das besondere Engagement der 
BMW Group im Bereich Compliance verdeutlicht. 
Zentrales Kommunikationsmittel ist die Compli-
ance-Homepage im BMW Group Intranet, wo die 
Mitarbeiter der BMW Group alle Informationen und 
Trainingsangebote in Deutsch und Englisch finden. 
Auf der Homepage befindet sich auch ein spezieller 
Servicebereich, in dem den Mitarbeitern verschiedene 
praktische Hilfsmittel für typische Situationen mit 
Compliance-Rele vanz angeboten werden. Die Mitar-
beiter der BMW Group haben dort seit Mitte 2015 auch 
Zugang zu einem IT-System, das die Mitarbeiter bei der 
Prüfung der rechtlichen Zulässigkeit, Genehmigung 
und Dokumentation von Zuwendungen unterstützt, 
insbesondere im Rahmen von Corporate Hospitality.


Ebenso wie sich die BMW Group zu verantwortungs-
vollem und rechtmäßigem Handeln bekennt, erwartet 
sie dies von ihren Geschäftspartnern. Um die Verläss-
lichkeit ihrer Geschäftsbeziehungen abzusichern, hat 
die BMW Group im Jahr 2012 ein Programm mit der 
Bezeichnung Business Relations Compliance entwi-
ckelt, mit dem relevante Geschäftspartner untersucht 
und hinsichtlich möglicher Compliance-Risiken bewer-
tet werden. Relevant ist dies vor allem für Vertriebs-
partner und Dienstleister, wie etwa Agenturen und 
Berater. Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen 
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zur Vorbeugung von Compliance-Risiken getroffen, 
wie zum Beispiel Kommunikationsmittel, Schulun-
gen und auch mögliche Monitoringmaßnahmen. Das 
Business-Relations-Compliance-Programm wurde 
seit seiner Einführung bereits in 37 Organisations-
einheiten gestartet und soll in den kommenden Jahren 
sukzessive in der weltweiten Vertriebsorganisation 
der BMW Group ausgerollt werden. Darüber hinaus 
wurde zur Absicherung von Vertragsbeziehungen im 
Jahr 2016 die Einbindung von Compliance-Klauseln in 
die Händler- und Importeursverträge fortgesetzt. Im 
Zuge der Weiterentwicklung der Geldwäschepräven-
tion wurde ein IT-System zur Integritätsprüfung von 
Kunden erstellt und in 20 Märkten eingeführt.


Die BMW Group bekennt sich zur Achtung der inter-
national anerkannten Menschenrechte, wie sie insbe-
sondere in den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte, den zehn Prinzipien des UN Global 
Compact und den ILO-Kernarbeitsnormen beschrie-
ben sind. Dabei konzentriert sie sich auf Themen 
und Handlungsfelder, in denen sie ihren Einfluss als 
Wirtschaftsunternehmen geltend machen kann. 


Die BMW Group hat ihre Position bereits im Jahr 2005 
mit der „Gemeinsamen Erklärung über Menschen-
rechte und Arbeitsbedingungen in der BMW Group“ 
deutlich gemacht und im Anschluss daran systema-
tisch Maßnahmen zum Schutz von Menschenrechten 
eta bliert und weiterentwickelt. Diese bereits in der 
Organisation verankerten Maßnahmen wurden nun 
2016 in das konzernweite Compliance-Management- 
System der BMW Group integriert.


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die 
Zukunftssicherung der Beschäftigten der BMW Group. 
Aus diesem Grund hat sich die Unternehmensleitung 
mit den nationalen und internationalen Arbeitneh-
mervertretungen der BMW Group verbindlich auf 
Gemeinsame Grundsätze für rechtmäßiges Handeln 
verständigt. Darin bekennen sich die Beteiligten 
zu den Prinzipien des BMW Group Verhaltensko-
dex und zur vertrauensvollen Zusammenarbeit in 
Sachen Compliance. Dementsprechend werden die 
Arbeitnehmervertretungen regelmäßig in die laufende 
Weiterentwicklung der Compliance-Maßnahmen in 
der BMW Group eingebunden.


Zum Schutz der Anleger und um unternehmensintern 
einen gesetzeskonformen Umgang mit möglichen 
Insider informationen zu gewährleisten, wurde bereits 
1994 durch den Vorstand ein Ad-hoc-Gremium ein-
gesetzt, in dem Vertreter verschiedener Fachbereiche 
Sachverhalte auf ihre Ad-hoc-Relevanz überprüfen. 
Sämtliche Personen, die für das Unternehmen tätig 
sind und bestimmungsgemäß Zugang zu Insiderin-
formationen haben, wurden und werden in ein regel-
mäßig aktualisiertes Insiderverzeichnis aufgenommen 


und über die sich aus dem Insiderrecht ergebenden 
Pflichten belehrt.


Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte 
(Eigengeschäfte von Führungskräften)
Gemäß Art. 19 EU-Marktmissbrauchsverordnung 
(MAR) müssen insbesondere Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats und Personen, die zu ihnen 
in einer engen Beziehung stehen, Eigengeschäfte 
mit Anteilen oder Schuldtiteln der BMW AG oder 
damit verbundenen Derivaten oder anderen damit 
verbundenen Finanzinstrumenten der BMW AG und 
der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
melden, wenn die Gesamtsumme der Geschäfte in 
einem Kalenderjahr einen Betrag von 5.000 € erreicht 
oder übersteigt. Die BMW AG veröffentlicht entspre-
chende Informationen unverzüglich und übermittelt 
sie dem Unternehmensregister zur Speicherung. Sie 
teilt der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsauf-
sicht die Veröffentlichung mit. Im Geschäftsjahr 2016 
mitgeteilte Wertpapiergeschäfte sind zudem auf der 
Internetseite der Gesellschaft veröffentlicht.


Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat
Die Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG halten 
in Summe 27,99 % der Stamm- und Vorzugsaktien 
der Gesellschaft (2015: 43,00 %). Auf Herrn Stefan 
Quandt, Deutschland, entfallen 16,25 % (2015: 31,26 %) 
und auf Frau Susanne Klatten, Deutschland, 11,73 % 
(2015: 26,74 %). Der Unterschied zum Vorjahr resul-
tiert fast ausschließlich daraus, dass die Zurechnung 
der von der Johanna Quandt GmbH & Co. KG für 
Automobilwerte gehaltenen Aktien zu Herrn Quandt 
und Frau Klatten nach Auseinandersetzung der 
Erbengemeinschaft entfallen ist. Der Aktienbesitz der 
Mitglieder des Vorstands beläuft sich auf insgesamt 
weniger als 1 % der Aktien.
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Aktienbasierte Programme für Mitarbeiter und 
Vorstandsmitglieder
Die BMW AG verfügte im Berichtsjahr über drei akti-
enbasierte Programme: das Belegschaftsaktienpro-
gramm, mit dem die BMW AG seit 1989 berechtigte 
Mitarbeiter über Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an 
der Unternehmensentwicklung beteiligt, ein aktien-
basiertes Vergütungsprogramm für die Mitglieder 
des Vorstands und ein Programm für Bereichsleiter. 
Die beiden zuletzt genannten Programme beziehen 
sich auf Stammaktien. Das aktienbasierte Vergü-
tungsprogramm für Mitglieder des Vorstands ist im 
Vergütungsbericht näher erläutert (siehe dazu auch 
Abschnitt Aktienbasiertes Vergütungsprogramm 
im Vergütungsbericht und im Konzernanhang, 


 Textziffer [39]).


Das für die Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2012 
für teilnahmeberechtigte Bereichsleiter eingeführte 
aktienbasierte Vergütungsprogramm ist angelehnt 
an das aktienbasierte Vergütungsprogramm für Vor-
standsmitglieder und soll im Sinne einer nachhaltigen 
Unternehmensführung langfristiges unternehmeri-
sches Handeln honorieren.


Im Rahmen dieses Programms verpflichten sich die 
Teilnehmer, einen Betrag in Höhe von 20 % ihrer 
Ergebnistantiemen in Stammaktien der BMW AG 
zu investieren und die erworbenen Aktien vier Jah-
re zu halten. Hierfür gewährt die BMW AG einen 
Betrag in Höhe von 100 % des Investmentbetrags 
als Nettozuschuss. Nach Erfüllung der vierjähri-
gen Halteverpflichtung erhalten die Teilnehmer 
für je drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der 
Gesellschaft eine zusätzliche Stammaktie oder den 
Gegenwert in Geld.


Im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms 
konnten Mitarbeiter im Berichtsjahr nach ihrer Wahl 
Pakete zwischen vier und elf Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht mit einem Abschlag von jeweils 22,72 € 
(2015: 20,83 €) je Aktie gegenüber dem Börsenkurs 
(durchschnittlicher Schlusskurs im Xetra-Handel im 
Zeitraum vom 4. November bis 9. November 2016: 
66,86 €) erwerben. Teilnahmeberechtigt waren alle 
Mitarbeiter der BMW AG und Mitarbeiter inländischer 
direkter oder indirekter 100%iger Tochtergesellschaf-
ten, soweit deren Geschäftsführung entschieden hat, 
an dem Programm teilzunehmen. Die Mitarbeiter 
mussten zum Zeitpunkt der Bekanntgabe des Pro-
gramms mindestens seit einem Jahr ununterbro-
chen in einem gegenwärtigen Arbeitsverhältnis zur 
BMW AG oder zur jeweiligen Tochtergesellschaft 
stehen. Die im Rahmen des Belegschaftsaktienpro-
gramms erworbenen Vorzugsaktien unterliegen einer 
Sperrfrist von vier Jahren, gerechnet vom 1. Januar 
des Jahres, in dem die Mitarbeiter die Vorzugsaktien 
erworben haben. Im Jahr 2016 wurden insgesamt 


305.029 (2015: 309.944) Stück Vorzugsaktien an die 
Mitarbeiter weitergegeben; davon stammten 305.000 
(2015: 309.860) aus dem Genehmigten Kapital 2014, 
die übrigen waren über die Börse zurückgekauft 
worden. Über eine Fortsetzung des Programms 
entscheidet der Vorstand der BMW AG jährlich neu. 
Weitere Angaben sind im Konzernanhang unter den 


 Textziffern [29] und [39] zu finden.


 Siehe 
Textziffer [39]


 Siehe 
Textziffern  


[29] und [39]
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VERGÜTUNGSBERICHT


Im Folgenden werden die Prinzipien beschrieben, 
die für die Vergütung des Vorstands gelten, sowie 
die Festlegungen der Satzung für die Vergütung des 
Aufsichtsrats. Neben dem System der Vergütung wird 
auch das Verhältnis der Vergütungsbestandteile in 
Zahlen erläutert. Darüber hinaus wird die Vergütung 
jedes Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieds für das 
Geschäftsjahr 2016 individualisiert und nach Bestand-
teilen aufgegliedert ausgewiesen.


1. Vergütung des Vorstands


zuständigkeit
Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung der 
Vorstandsvergütung ist eine Aufgabe des Aufsichts-
ratsplenums. Der Personalausschuss des Aufsichtsrats 
übernimmt bei der Festlegung und Überprüfung der 
Vorstandsvergütung eine vorbereitende Funktion.


Grundsätze der Vergütung
Bei BMW ist die Struktur der Vorstandsvergütung 
darauf ausgerichtet, eine Unternehmensführung zu 
fördern, die sich an einer nachhaltigen Entwicklung 
der BMW Group orientiert. Ein weiterer Grundsatz 
bei der Gestaltung der BMW Vergütungssysteme 
ist das Prinzip der Durchgängigkeit. Dies bedeutet, 
dass die Vergütungssysteme für den Vorstand, die 
Führungskräfte und die Mitarbeiter der BMW AG auf 
ähnlichen Gestaltungselementen beruhen. Für den 
Vorstand überprüft der Aufsichtsrat regelmäßig, dass 
sämtliche Vergütungsbestandteile für sich und insge-
samt angemessen sind und den Vorstand nicht zum 
Eingehen unangemessener Risiken für das Unterneh-
men verleiten. Gleichzeitig soll das Vergütungsmodell 
für den Vorstand im Wettbewerb um hoch qualifizierte 
Führungspersönlichkeiten attraktiv sein.


Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom Auf-
sichtsratsplenum unter Anrechnung etwaiger Bezüge 
bei Konzerngesellschaften aufgrund von Leistungs-
kriterien festgelegt, die insbesondere den Aufgaben 
und der Mandatsausübung des Vorstandsmitglieds, der 
wirtschaftlichen Lage, dem Erfolg und den Zukunfts-
aussichten der BMW Group Rechnung tragen. Für 
die variablen Vergütungsteile legt der Aufsichtsrat 
anspruchsvolle relevante Parameter zugrunde. Ferner 
achtet er darauf, dass durch variable Komponenten 
mit mehrjähriger Bemessungsgrundlage positive wie 
auch negative Entwicklungen berücksichtigt werden 
und insgesamt ein langfristiger Verhaltensanreiz ent-
steht. Eine nachträgliche Änderung von Erfolgszielen 
oder Vergleichsparametern ist ausgeschlossen. Der 
Aufsichtsrat überprüft das Vergütungssystem jährlich 


auf seine Angemessenheit. Zur Vorbereitung zieht der 
Personalausschuss des Aufsichtsrats auch Vergütungs-
studien hinzu. Zur Überprüfung der Üblichkeit der 
Vergütung in horizontaler Hinsicht stellt der Aufsichts-
rat Vergütungsvergleiche insbesondere innerhalb der 
DAX-Unternehmen an; in vertikaler Hinsicht vergleicht 
er die Vorstandsvergütung mit den Bezügen der Obe-
ren Führungskräfte und mit den durchschnittlichen 
Bezügen der bei der BMW AG im Inland angestellten 
Arbeitnehmer auch in der zeitlichen Entwicklung. 
Auch Empfehlungen eines unabhängigen externen 
Vergütungsexperten sowie Anregungen aus Kreisen 
der Investoren und Analysten werden in die Beratung 
einbezogen.


Vergütungssystem, Vergütungselemente
Die Vergütung des Vorstands enthält feste und variable 
Barbezüge sowie eine aktienbasierte Vergütungskom-
ponente. Ferner bestehen Zusagen für die Alters- und 
Hinterbliebenenversorgung.


Feste Bezüge
Die festen Bezüge setzen sich aus einer Grundvergü-
tung, die monatlich als Gehalt ausgezahlt wird, sowie 
aus sonstigen Bezügen zusammen. Die sonstigen 
Bezüge bestehen im Wesentlichen aus der Nutzung 
von Dienst- und Mietfahrzeugen, Versicherungsprä-
mien, Zuschüssen zu Sicherheitseinrichtungen und 
einer jährlichen medizinischen Vorsorgeuntersuchung. 
Mitglieder des Vorstands sind außerdem berechtigt, 
zu den jeweils auch für Mitarbeiter geltenden Kon-
ditionen Fahrzeuge und sonstige Produkte sowie 
Dienstleistungen der BMW Group zu erwerben 
beziehungsweise zu beziehen.


Die Grundvergütungen der Mitglieder des Vorstands 
blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert. Die 
Grundvergütung beträgt 0,75 Mio. € p. a. für ein Vor-
standsmitglied in der ersten Bestellperiode, 0,9 Mio. € 
p. a. für ein Vorstandsmitglied ab der zweiten Bestell-
periode oder dem vierten Mandatsjahr und für den 
Vorsitzenden des Vorstands 1,5 Mio. € p. a.


Variable Bezüge
Die variablen Bezüge des Vorstands bestehen aus 
variablen Barbezügen sowie einer aktienbasierten 
Vergütungskomponente.


Variable Barbezüge, insbesondere tantieme
Die variablen Barbezüge setzen sich zusammen aus der 
Tantieme sowie einer zur Investition in Stammaktien 
der Gesellschaft vorgesehenen Barvergütungskompo-
nente in Höhe von 20 % der Gesamttantiemen eines 
Vorstandsmitglieds nach Steuern, die das Vorstandsmit-
glied zuzüglich Steuern und Sozialabgaben vom Unter-
nehmen erhält. Darüber hinaus kann der Aufsichtsrat 
in begründeten Fällen auf freiwilliger Basis zusätzlich 
eine Sonderzuwendung festsetzen.
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Die Tantieme setzt sich in der Zielausprägung hälftig aus 
zwei Komponenten zusammen, einer Ergebnistantieme 
und einer Leistungstantieme. Die Zieltantieme (100 %) 
eines Vorstandsmitglieds liegt für beide Komponenten 
der variablen Vergütung in Summe bei 1,5 Mio. € p. a., 
ab der zweiten Bestellperiode oder dem vierten Man-
datsjahr bei 1,75 Mio. € p. a. Für den Vorsitzenden des 
Vorstands liegt sie bei 3 Mio. € p. a. Für alle Mitglieder 
des Vorstands sind Obergrenzen der Tantieme festge-
legt. Diese liegen bei 200 % der jeweiligen Zieltantieme.


Als Messgrößen für die Berechnung der Ergebnistan-
tieme dienen einerseits der Konzernjahresüberschuss 
der BMW Group und die Konzernumsatzrendite nach 
Steuern, die gemeinsam in einen Ergebnisfaktor einflie-
ßen, sowie andererseits die Dividende (Stammaktie). 
Die Ergebnistantieme ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert 
mit dem Ergebnisfaktor und dem Dividendenfaktor. Bei 
außergewöhnlichen Umständen, zum Beispiel wesent-
lichen Zu- oder Verkäufen, kann der Aufsichtsrat eine 
Anpassung der Ergebnistantieme vornehmen.


Bei einem Ergebnis- und einem Dividendenfaktor 
von 1,00 ergäbe sich für das Geschäftsjahr 2016 
eine Ergebnistantieme in Höhe von 0,75 Mio. € für 
ein Vorstandsmitglied in der ersten Bestellperiode, 
eine Ergebnistantieme in Höhe von 0,875 Mio. € in 
der zweiten Bestellperiode beziehungsweise ab dem 
vierten Mandatsjahr und für den Vorstandsvorsit-
zenden eine entsprechende Tantieme von 1,5 Mio. €. 
Der Ergebnisfaktor nimmt den Wert 1,00 bei einem 
Konzernjahresüberschuss von 3,1 Mrd. € und einer 
Konzernumsatzrendite nach Steuern von 5,6 % an. Der 
Dividendenfaktor liegt bei 1,00, wenn die ausgezahlte 
Dividende für die Stammaktie 101 bis einschließlich 
110 Cent beträgt. Bei einem Konzernjahresüberschuss 
unter 2 Mrd. € oder einer Konzernumsatzrendite nach 
Steuern kleiner als 2 % würde der Ergebnisfaktor für das 
Geschäftsjahr 2016 0 betragen. Somit wäre in diesem 
Fall keine Ergebnistantieme zahlbar.


Die Leistungstantieme ergibt sich aus einem für jedes 
Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert 
mit einem Performance-Faktor. Den Performance-Fak-
tor legt der Aufsichtsrat anhand einer Bewertung des 
Beitrags des Vorstands zur nachhaltigen und langfristi-
gen Entwicklung des Unternehmens fest. Dabei werden 
Leistungen und Entscheidungen in den vorangegan-
genen Planungszeiträumen ebenso berücksichtigt wie 
Weichenstellungen für die zukünftige Entwicklung 
des Unternehmens, die Effektivität und Effizienz von 
Anpassungsmaßnahmen, die als Reaktion auf sich 
verändernde externe Rahmenbedingungen getroffen 
wurden, sowie sonstige Aktivitäten zur Sicherung 
der Zukunftsfähigkeit des Unternehmens, die sich 
nicht unmittelbar in Messwerten abbilden. Zu den 
Kriterien für den Performance-Faktor zählen demnach 


insbesondere die Innovationsleistung (ökonomisch 
und ökologisch, zum Beispiel bei der Reduzierung der 
CO2-Emissionen), die Kundenorientierung, die Wand-
lungsfähigkeit, die Führungsleistung, die Unterneh-
menskultur und Förderung der Integrität, der Beitrag 
zur Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte bei der 
Umsetzung des Diversity-Konzepts sowie Aktivitäten 
zur Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung 
(Corporate Social Responsibility). Die Zieltantiemen 
und die der Ergebnistantieme zugrunde liegenden 
Kennzahlen werden jeweils für den Zeitraum von drei 
Geschäftsjahren im Voraus festgelegt. Eine nachträg-
liche Änderung der Zieltantiemen oder der zugrunde 
liegenden Kennzahlen ist innerhalb dieses Zeitraums 
ausgeschlossen.


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm
Das Vergütungssystem beinhaltet auch ein von der 
Höhe der ausbezahlten Tantieme abhängiges akti-
enbasiertes Vergütungsprogramm. Dadurch sollen 
im Sinne einer nachhaltigen Unternehmensführung 
weitere langfristige Verhaltensanreize gesetzt werden.


Dieses Programm sieht vor, dass die Vorstandsmit-
glieder verpflichtet sind, jeweils einen Betrag in Höhe 
von 20 % der Gesamttantiemen nach Steuern, den 
sie zuzüglich Steuern und Sozialabgaben als zusätz-
liche Barvergütung vom Unternehmen erhalten, in 
Stammaktien der Gesellschaft zu investieren. Diese 
Stammaktien müssen die Vorstandsmitglieder grund-
sätzlich über mindestens vier Jahre halten. Im Rahmen 
eines Matching-Plans erhält das Vorstandsmitglied 
von der Gesellschaft im Regelfall nach Ablauf der 
Haltefrist für jeweils drei gehaltene Stammaktien 
nach Wahl der Gesellschaft entweder eine zusätzliche 
Stamm aktie oder den Gegenwert in Geld (aktien-
basierte Vergütungskomponente / Matching-Kompo-
nente). Für den Fall des Todes, der Invalidität des 
Vorstandsmitglieds oder der vorzeitigen Beendigung 
des Vertragsverhältnisses vor Erfüllung der Haltefrist 
bestehen besondere Vereinbarungen.


Alters- und hinterbliebenenversorgung
Die Alters- und Hinterbliebenenversorgung der Mit-
glieder des Vorstands wurde bereits zum 1. Januar 2010 
in ein beitragsorientiertes System mit garantierter 
Mindestrendite überführt, wobei im Hinblick auf zuvor 
erteilte Zusagen zum Teil Bestandsschutz besteht und 
amtierenden Vorstandsmitgliedern, die erstmals vor 
dem 1. Januar 2010 bestellt wurden, ein Wahlrecht 
zwischen dem alten und dem neuen System einge-
räumt wurde.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen gegenüber einigen Vorstandsmitgliedern, 
die erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellt wurden, 
nach einem älteren Altersvorsorgemodell Ruhegeld-
zusagen in Form einer leistungsorientierten Zusage 
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(Defined Benefit). Ein Anspruch auf ein Ruhegeld 
besteht im Rahmen der leistungsorientierten Zusage 
frühestens bei Vollendung des 60. Lebensjahres oder 
im Fall der Invalidität. Die Höhe des Ruhegelds setzt 
sich aus einem monatlichen Grundbetrag von 10.000 € 
und einem Festbetrag zusammen. Der Festbetrag 
beträgt für jedes volle Jahr der Betriebszugehörigkeit 


vor der Vorstandstätigkeit rund 75 € und für jedes vol-
le Jahr bis maximal 15. Jahr der Vorstandstätigkeit 400 
bis 600 €. Die laufenden Ruhegeldzahlungen werden 
in Anlehnung an die Anpassung der Beamtenpen-
sionen bei Veränderungen der Besoldungsstufe B6 
(ohne Zuschläge) um mehr als 5 % beziehungsweise 
entsprechend dem Betriebsrentengesetz angepasst.


Vergütungssystem und Vergütungselemente  
im Überblick


Bestandteil Parameter / Bemessungsgrundlage


grundVergütung P. A.


Mitglied des Vorstands:


—  0,75 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  0,90 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


Vorstandsvorsitzender: 


—  1,50 Mio. €


VArIABle BeZüge  


Tantieme Zieltantiemen p. a. (bei 100 % Zielerreichung):


—  1,50 Mio. € (1. Bestellperiode)


—  1,75 Mio. € (ab 2. Bestellperiode oder 4. Mandatsjahr)


—  3,00 Mio. € (Vorstandsvorsitzender)


a)   Ergebnistantieme 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % der Zieltantieme)


—  Quantitative Kriterien, die jeweils für drei Geschäftsjahre im Voraus festgelegt werden


—  Formel: 50 % Zieltantieme x Ergebnisfaktor x Dividendenfaktor (Stammaktie)


—  Ergebnisfaktor wird abgeleitet aus Konzernjahresüberschuss und Konzernumsatz rendite 
nach Steuern


b)  Leistungstantieme 
(entspricht bei 100 % Zielerreichung 50 % der Zieltantieme)


—  Vorwiegend qualitative Kriterien, ausgedrückt in einem Performance-Faktor, mit dem der 
Beitrag des Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung sowie zur Zukunfts-
fähigkeit des Unternehmens bewertet wird


—  Formel: 50 % Zieltantieme x Performance-Faktor


—  Kriterien für den Performance-Faktor sind auch: Innovationsleistung (ökonomisch und 
ökologisch, z. B. bei der Reduzierung der CO2-Emissionen), Kundenorientierung, 
 Wandlungsfähigkeit, Führungsleistung, Unternehmenskultur und Förderung der Integrität, 
 Attraktivität als Arbeitgeber,  Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity-Konzepts,  
Corporate Social Responsibility


Möglichkeit der Sonderzahlung In begründeten Fällen im Rahmen der Angemessenheit, vertragliche Grundlage,  
kein Anspruch


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm —  Verpflichtung des Vorstandsmitglieds, einen Betrag in Höhe von jeweils 20 % der 
Gesamt tantiemen nach Steuern in Stammaktien der Gesellschaft zu investieren


a) Barvergütungskomponente —  Zweckgebundene Barvergütung in Höhe des Investitionsbetrags  
zuzüglich Steuern, Sozialabgaben


b)  Aktienbasierte Vergütungskomponente 
(Matching-Komponente)


—  Nach Erfüllung der Halteverpflichtung von vier Jahren erhält das Vorstandsmitglied für 
drei gehaltene Stammaktien nach Wahl der Gesellschaft entweder eine weitere Stamm-
aktie oder den Gegenwert in Geld


SonStiGe BezÜGe


Vertragliche Vereinbarung, im Wesentlichen: Nutzung von Dienstfahrzeugen, 
 Versicherungsprämien, Zuschüsse zu Sicherheitseinrichtungen, Gesundheitscheck
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AlteRS- und hinteRBlieBenenVeRSoRGunG


Modell Wesentliche Merkmale


a)  Leistungsorientierte Zusage (Defined Benefit) 
(nur noch für erstmals vor dem 1. Januar 2010 bestellte Vorstandsmit-
glieder, die im Rahmen einer Bestandsschutzregelung zwischen (a) und 
(b) wählen können)


Ruhegeld in Höhe von 120.000 € p. a. zuzüglich von der Dauer der Betriebszugehörigkeit und 
den Dienstjahren im Vorstand abhängiger Festbeträge


b)  Beitragsorientiertes System mit  garantierter Mindest rendite Höhe der Leistung richtet sich nach den auf dem individuellen Ansparkonto gutgeschriebe-
nen Versorgungsbeiträgen und Zinsen, unterschiedliche Auszahlungsformen


Versorgungsbeitrag p. a.:
Mitglied des Vorstands: 350.000 – 400.000 €
Vorstandsvorsitzender: 500.000 €


BetrAgSMäSSIge höchStgrenZen  
(MAxIMAlVergütungen) 


Aktienbasiertes Vergütungsprogramm


in € p. a. Tantieme
Barvergütung für 


den Aktienerwerb


Geldwert der 
Matching- 


Komponente
Mögliche 


Sonderzahlung Gesamt*


Mitglied des Vorstands in der 1. Bestellperiode  3.000.000  700.000  700.000  1.000.000  4.925.000


Mitglied des Vorstands in der 2. Bestellperiode oder  
ab dem 4. Mandatsjahr  3.500.000  800.000  800.000  1.200.000  5.500.000


Vorsitzender des Vorstands  6.000.000  1.400.000  1.400.000  1.500.000  9.850.000


* einschließlich Grundvergütung, sonstiger fester Bezüge und Versorgungsbeitrag. Die betragsmäßige Gesamtobergrenze liegt unter der Summe der Maximalbeträge aus den einzelnen Komponenten.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen nach dem neuen, beitragsorientierten Sys-
tem Zusagen, die (a) im Todes- oder Invaliditätsfall als 
Einmal- oder Ratenzahlungen zur Auszahlung kom-
men können oder (b) nach Eintritt in den Ruhestand 
wahlweise als lebenslange monatliche Rente, als Ein-
mal- oder Ratenzahlungen oder in Mischformen (zum 
Beispiel Kombination von Einmalzahlung und anteilig 
reduziertem lebenslangem Ruhegeld) zur Auszahlung 
gelangen können. Ausgeschiedene Vorstandsmitglie-
der haben frühestens Anspruch auf die Altersleistung, 
wenn sie das 60. oder, im Fall von Versorgungszusagen 
ab 1. Januar 2012, das 62. Lebensjahr vollendet haben.


Die Höhe der Leistungen richtet sich nach der Höhe 
des individuellen Ansparkontos des jeweiligen Vor-
standsmitglieds. Dieses ergibt sich aus den jährlich 
eingebrachten Beiträgen sowie einer jährlichen Ver-
zinsung in Abhängigkeit von der Kapitalanlageform.


Für den Fall, dass ein anspruchsberechtigtes Vor-
standsmitglied vor Eintritt des Versorgungsfalls ver-
stirbt, hat ein hinterbliebener Ehegatte, andernfalls 
haben, in Abhängigkeit von Alter und Ausbildung, 
hinterbliebene Kinder Anspruch auf eine Hinterblie-
benenleistung. Für den Todes- oder Invaliditätsfall ist 
eine Mindestleistung in Höhe der bis zum 60. Lebens-
jahr möglichen – maximal jedoch zehn – jährlichen 
Versorgungsbeiträge zugesagt. Ferner wird im Fall des 


Todes eines Vorstandsmitglieds nach dem Eintritt in 
den Ruhestand bei Wahl einer lebenslangen Rente 
ein Ruhegeld in Höhe von 60 % als Witwen- oder Wit-
werrente gezahlt. Die laufenden Ruhegeldzahlungen 
werden jährlich um mindestens 1 % angepasst.


Der von der Gesellschaft zugesagte Jahresbeitrag 
beträgt für ein Mitglied des Vorstands unter Berück-
sichtigung der Dauer der Vorstandszugehörigkeit und 
vorangegangenen Tätigkeit 350.000 € bis 400.000 € 
und für den Vorstandsvorsitzenden 500.000 €. Die 
garantierte Mindestverzinsung p. a. entspricht dem 
in der Deckungsrückstellungsverordnung festgelegten 
Höchstzinssatz für die Berechnung der Deckungs-
rückstellungen für Kapitallebensversicherungen 
(Garantiezins für Kapitallebensversicherungen). Bei 
der Erteilung von Versorgungszusagen berücksichtigt 
der Aufsichtsrat das jeweils angestrebte Versorgungs-
niveau und den sich daraus ergebenden Aufwand für 
das Unternehmen.


Die im Rahmen des beitragsorientierten Altersvorsor-
gemodells einbezahlten Beträge wurden im Rahmen 
eines auch für Pensionsverbindlichkeiten gegenüber 
Mitarbeitern bestehenden Treuhandmodells ausfi-
nanziert.
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Einkünfte aus selbstständiger und nicht selbstständi-
ger Arbeit, die vor Vollendung des 63. Lebensjahres 
erzielt werden, können auf ein Ruhegeld und eine 
Ratenzahlung angerechnet werden. Es sind ferner 
bestimmte Tatbestände vereinbart, in denen die Leis-
tungspflicht der Gesellschaft ganz entfallen kann. Ein 
Übergangsgeld wird nicht mehr gewährt.


Vorstandsmitglieder, die unmittelbar aus der aktiven 
Vorstandstätigkeit in den Ruhestand treten und Ruhe-
geld beziehen, sind berechtigt, zu den jeweils auch für 
BMW Rentner geltenden Konditionen Fahrzeuge und 
sonstige Produkte der BMW Group zu erwerben und 
Dienstleistungen zu beziehen sowie Fahrzeuge der 
BMW Group entsprechend den Richtlinien zu mieten, 
die für Bereichsleiter der obersten Einstufung gelten. 
Für Vorstandsvorsitzende im Ruhestand besteht die 
Möglichkeit, entsprechend einem Bereichsleiter der 
obersten Einstufung ein Fahrzeug der BMW Group 
als Dienstfahrzeug sowie im Rahmen der Verfügbar-
keit und gegen Verrechnung den BMW Fahrdienst 
zu nutzen.


zusagen im zusammenhang mit der  
vorzeitigen Beendigung der tätigkeit im Vorstand,  
zusagen dritter
Im Zusammenhang mit der einvernehmlichen vor-
zeitigen Beendigung seines Vorstandsmandats zum 
Ablauf des 31. Dezember 2016 hat die Gesellschaft 
mit Herrn Dr. Eichiner auch eine Anpassung seines 
Dienstvertrags vereinbart, der am 31. Mai 2017 endet. 
Für die Zeit ab Beendigung seines Mandats bis zum 
31. Mai 2017 stehen ihm unverändert seine festen 
Bezüge in Höhe von 0,38 Mio. € zu. Zur Abgeltung 


aller weiteren Vergütungsansprüche betreffend 
die restliche Vertragslaufzeit wurde eine Zahlung 
in Höhe von 0,75 Mio. € vereinbart, zahlbar im 
Jahr 2017. Die Gesellschaft entrichtet für Herrn 
Dr. Eichiner letztmalig für das Geschäftsjahr 2017 
einen anteiligen Versorgungsbeitrag in Höhe von 
0,167 Mio. €.


Zusagen für den Fall einer vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit infolge eines Kontrollwech-
sels (Change of Control) oder Entschädigungsver-
einbarungen für den Fall eines Übernahmeangebots 
bestehen nicht. Auch hat kein Mitglied des Vorstands 
im abgelaufenen Geschäftsjahr Leistungen oder 
entsprechende Zusagen von Dritten im Hinblick auf 
seine Tätigkeit als Vorstandsmitglied erhalten. 


Betragsmäßige höchstgrenzen
Der Aufsichtsrat hat betragsmäßige Höchstgrenzen für 
variable Vergütungskomponenten und die Vergütung 
der Vorstandsmitglieder insgesamt festgelegt. Diese 
Obergrenzen sind in der Tabelle Vergütungssystem 
und Vergütungselemente im Überblick ausgewiesen.


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2016 
(2015) insgesamt
Die Bezüge für die im Geschäftsjahr 2016 amtierenden 
Mitglieder des Vorstands der BMW AG betragen insge-
samt 37,6 Mio. € (2015: 35,5 Mio. €). Davon entfallen 
auf feste Bestandteile einschließlich der sonstigen 
Bezüge 7,8 Mio. € (2015: 7,7 Mio. €). Auf variable Bar-
bestandteile entfallen 29,0 Mio. € (2015: 27,1 Mio. €) 
sowie auf die aktienbasierte Vergütungskomponente 
0,8 Mio. € (2015: 0,7 Mio. €).


2016 2015


in Mio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 7,8 20,8  7,7  21,7


Variable Barbezüge 29,0 77,1  27,1  76,3


Aktienbasierte Vergütungskomponente* 0,8 2,1  0,7  2,0


Bezüge gesamt 37,6 100,0 35,5 100,0


* Matching-Komponente; vorläufige Anzahl beziehungsweise vorläufiger Geldwert, errechnet zum Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige Anzahl der 
Matching-Aktien steht jeweils erst zum Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest.
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Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2016 
(2015), individualisiert


Feste Bezüge
Variable 


 Barbezüge


 Aktienbasierte 
 Vergütungskomponente 


(Matching-Komponente) 1 Bezüge gesamt


Zufluss für das 
Geschäftsjahr 


gesamt 2


in € bzw.  
Anzahl der Matching-Aktien


Grund-
vergütung


Sonstige 
 Bezüge Gesamt Anzahl Geldwert


Harald Krüger 1.500.000 18.719 1.518.719 5.947.178 1.752 161.622 7.627.519 7.545.122


 (1.280.645)  (21.809)  (1.302.454)  (4.786.438)  (1.478)  (130.079)  (6.218.971)  (6.088.892)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 900.000 74.461 974.461 3.469.214 1.097 101.198 4.544.873 4.443.675


 (825.000)  (74.717)  (899.717)  (3.058.588)  (1.014)  (89.242)  (4.047.547)  (3.958.305)


Klaus Draeger 3 675.000 29.440 704.440 2.601.910 823 75.922 3.382.272 3.404.174


 (900.000)  (24.797)  (924.797)  (3.293.863)  (1.092)  (96.107)  (4.314.767)  (4.218.660)


Markus Duesmann 4 187.500 13.929 201.429 743.403 288 21.629 966.461 944.832


(–) (–) (–) (–)  (–) (–) (–) (–)


Friedrich Eichiner 5 900.000 25.413 925.413 3.469.214 1.097 101.198 4.495.825 4.492.451


 (900.000)  (23.982)  (923.982)  (3.293.863)  (1.092)  (96.107)  (4.313.952)  (4.217.845)


Klaus Fröhlich 750.000 57.311 807.311 2.973.589 876 80.811 3.861.711 3.780.900


 (750.000)  (71.792)  (821.792)  (2.823.290)  (871)  (76.657)  (3.721.739)  (3.645.082)


Ian Robertson 900.000 18.735 918.735 3.469.214 1.097 101.198 4.489.147 4.483.005


 (900.000)  (14.501)  (914.501)  (3.293.863)  (1.092)  (96.107)  (4.304.471)  (4.208.364)


Peter Schwarzenbauer 862.500 32.689 895.189 3.345.313 1.058 97.601 4.338.103 4.240.502


 (750.000)  (31.101)  (781.101)  (2.823.311) ( 936)  (82.377)  (3.686.789)  (3.604.412)


Oliver Zipse 750.000 114.694 864.694 2.973.589 876 80.811 3.919.094 3.838.283


 (475.806)  (44.089)  (519.895)  (1.791.119)  (457)  (48.602)  (2.359.616)  (2.311.014)


Gesamt 6 7.425.000 385.391 7.810.391 28.992.624 8.964 821.990 37.625.005 37.172.944


(7.333.870) (318.440) (7.652.310) (27.105.316) (8.032) (715.278) (35.472.904) (34.757.626)


1 vorläufige Anzahl beziehungsweise vorläufiger Geldwert, errechnet zum Zeitpunkt der Gewährung (Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage). Die endgültige Anzahl der Matching-Aktien steht jeweils erst 
zum Zeitpunkt der Erfüllung der Investverpflichtung in Stammaktien der Gesellschaft fest. Zur Bilanzierung der aktienbasierten Vergütungskomponente vgl. Konzernanhang, Textziffer [39].


2 Zufluss für das Geschäftsjahr 2016 für aktive Vorstandstätigkeit im Geschäftsjahr 2016 zuzüglich des nach Erfüllung von Haltepflichten fälligen Auszahlungsbetrags einer aktienbasierten Vergütungskompo-
nente, die in einem Vorjahr gewährt wurde. 


3 Mitglied des Vorstands bis 30. September 2016
4 Mitglied des Vorstands seit 1. Oktober 2016
5 Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2016
6 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines bereits im Geschäftsjahr 2015 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands.


Für im Geschäftsjahr 2016 amtierende Mitglieder des 
Vorstands sind im Berichtsjahr Leistungen nach Been-
digung des Dienstverhältnisses in Höhe von 2,8 Mio. € 
(2015: 2,6 Mio. €) angefallen. Hierbei handelt es sich 
um Aufwendungen für die Dotierung von Pensions-
rückstellungen.


Die Gesamtbezüge der früheren Mitglieder des 
Vorstands und ihrer Hinterbliebenen betragen für 
das Geschäftsjahr 2016 insgesamt 6,5 Mio. € (2015: 
8,0 Mio. €). 


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 
Mitgliedern des Vorstands und deren Hinterbliebenen 
sind nach IAS 19 mit 86,4 Mio. € (2015: 71,8 Mio. €) 
zurückgestellt.
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Aktienbasierte Vergütungskomponente für das  
Geschäftsjahr 2016 (2015), individualisiert


in €


Aufwand im 
 Geschäftsjahr 


2016 nach  
HGB und IFRS


Rückstellungshöhe 
zum 31. 12. 2016 


nach HGB und IFRS1


Harald Krüger 279.932 557.844


 (166.581)  (369.498)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 15.276 284.247


 (109.760)  (268.970)


Klaus Draeger 2 102.338 465.494


 (90.275)  (497.690)


Markus Duesmann 3 2.130 2.130


 (–)  (–)


Friedrich Eichiner 4 127.176 489.900


 (133.415)  (497.259)


Klaus Fröhlich 76.878 111.253


 (34.245)  (34.375)


Ian Robertson 68.865 435.753


 (224.354)  (491.185)


Peter Schwarzenbauer 95.615 196.362


 (59.311)  (100.747)


Oliver Zipse 61.370 71.285


 (9.915)  (9.915)


Gesamt 5 829.579 2.614.266


(1.106.057) (2.959.655)


1 vorläufige Anzahl beziehungsweise vorläufiger Geldwert errechnet auf Basis des Schlusskurses der BMW Stammaktie im Xetra-Handel am 30. Dezember 2016 (88,75 €)  
(beizulegender Zeitwert zum Bilanzstichtag)


2 Mitglied des Vorstands bis 30. September 2016
3 Mitglied des Vorstands seit 1. Oktober 2016
4 Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2016
5 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines bereits im Geschäftsjahr 2015 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands.
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Versorgungszusagen


in €


 Dienstzeitaufwand 
nach IFRS im 


 Geschäftsjahr 20165


Dienstzeitaufwand 
nach HGB im 


 Geschäftsjahr 20165


 Anwartschaftsbar-
wert der Ruhegeld-


zusage nach IFRS6


Anwartschaftsbar-
wert der Ruhegeld-


zusage nach HGB6


Harald Krüger 507.444 510.811 4.764.941 4.763.838


(175.287) (358.331) (3.993.819) (3.992.702)


Milagros Caiña Carreiro-Andree 358.490 360.785 1.879.851 1.879.263


(360.767) (364.656) (1.427.599) (1.427.072)


Markus Duesmann 1 87.500 87.500 622.236 620.307


(–) (–) (–) (–)


Friedrich Eichiner 2 189.754 407.706 6.856.658 5.622.284


(201.018) (408.960) (5.465.539) (5.163.692)


Klaus Fröhlich 354.365 356.743 1.935.142 1.935.142


(350.000) (350.000) (1.510.725) (1.510.706)


Ian Robertson 424.411 408.564 4.469.471 3.502.860


(448.139) (411.555) (3.279.690) (2.968.379)


Peter Schwarzenbauer 357.203 359.548 1.481.134 1.480.940


(360.305) (364.312) (1.081.408) (1.081.155)


Oliver Zipse 355.045 357.410 1.621.507 1.620.978


(221.667) (221.667) (1.188.313) (1.187.721)


Gesamt 3 2.634.212 2.849.067 23.630.940 21.425.612 


(2.301.249) (2.888.441) (23.198.892) (22.343.033)


Klaus Draeger 4 174.793 407.706 7.864.591 5.649.230


(184.066) (408.960) (5.251.799) (5.011.606)


1 Mitglied des Vorstands seit 1. Oktober 2016
2 Mitglied des Vorstands bis 31. Dezember 2016
3 Die Vorjahresangaben beinhalten Angaben zur Vergütung eines bereits im Geschäftsjahr 2015 ausgeschiedenen Mitglieds des Vorstands.
4 Mitglied des Vorstands bis 30. September 2016
5 Der Dienstzeitaufwand für die Pensionszusagen weicht aufgrund unterschiedlicher Bewertungsansätze für den Erfüllungsbetrag der Pensionsverpflichtungen nach HGB sowie für den Barwert der 


 leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen nach IFRS voneinander ab.
6 Im Rahmen einer Bestandsschutzregelung haben einige Vorstandsmitglieder, die erstmals vor dem 1. Oktober 2010 bestellt wurden, ein Wahlrecht zwischen dem alten, leistungsorientierten und dem neuen, 


beitragsorientierten Modell. 
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2. Vergütung des Aufsichtsrats


zuständigkeit, Satzungsregelung
Die Vergütung des Aufsichtsrats wird durch Beschluss 
der Aktionäre in der Hauptversammlung oder in der 
Satzung festgelegt. Die für das Berichtsjahr anwend-
bare Vergütungsregelung wurde von der Hauptver-
sammlung am 14. Mai 2013 beschlossen und ist in § 15 
der Satzung niedergelegt. Die Satzung der BMW AG 
ist  unter  www.bmwgroup.com / ir unter den Menüpunkten 
„Fakten zur BMW Group“ und „Corporate Governance“ 
verfügbar.


Vergütungsgrundsätze, Vergütungselemente
Die Vergütung des Aufsichtsrats der BMW AG enthält 
feste Bezüge sowie einen erfolgsorientierten Bestand-
teil, der auf die nachhaltige Unternehmensentwick-
lung ausgerichtet ist. Für den erfolgsorientierten 
Bestandteil ist der Durchschnitt der Ergebnisse je 
Stammaktie im Vergütungsjahr und in den beiden 
vorangegangenen Geschäftsjahren maßgeblich.


Die festen Bezüge und die erfolgsorientierte Vergü-
tungskomponente sollen in ihrem Zusammenwirken 
gewährleisten, dass die Vergütung der Aufsichts-
ratsmitglieder insgesamt sowohl zu den Aufgaben 
der Aufsichtsratsmitglieder als auch zur jeweiligen 
Lage der Gesellschaft in einem angemessenen 
Verhältnis steht und die Vergütung darüber hinaus 
die Unternehmensentwicklung über mehrere Jahre 
berücksichtigt.


Satzungsgemäß erhält jedes Aufsichtsratsmitglied 
der BMW AG neben dem Ersatz seiner ange-
messenen Auslagen eine feste, nach Ablauf des 
Geschäftsjahres zahlbare Vergütung von 70.000 € 
sowie eine nach der ordentlichen Hauptversamm-
lung des Folgejahres zahlbare erfolgsorientierte 
Vergütung von 170 € je volle 0,01 €, um die der 
Durchschnitt der (unverwässerten) Ergebnisse 
je Stammaktie (Earnings per Share, EPS) in den 
Konzernabschlüssen für das Vergütungsjahr 
und die beiden vorangegangenen Geschäfts-
jahre  einen Mindestbetrag von 2,00 € übersteigt.  
Für die  erfolgsorientierte Vergütung ist eine Ober-
grenze in Höhe des Zweifachen der festen Vergü-
tung, das sind für ein Mitglied des Aufsichtsrats 
ohne vergütungsrelevante Zusatzfunktion 140.000 €, 
vorgesehen.


Mit festen Vergütungselementen und einem auf die 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerich-
teten erfolgsorientierten Vergütungsbestandteil ent-
spricht die Vergütungsstruktur für den Aufsichtsrat 
der BMW AG der Empfehlung in Ziffer 5.4.6 Abs. 2 
Satz 2 des Deutschen Corporate Governance Kodex 
zur Aufsichtsratsvergütung in der Fassung vom 
5. Mai 2015.


Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
in Ziffer 5.4.6 Abs. 1 Satz 2 außerdem, den Vorsitz und 
stellvertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat sowie den 
Vorsitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen 
bei der Vergütung zu berücksichtigen.


Dementsprechend sieht die Satzung der BMW AG 
vor, dass der Vorsitzende des Aufsichtsrats das 
Dreifache und jeder Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Aufsichtsrats das Doppelte der Vergütung eines 
Aufsichtsrats mitglieds erhält. Der Vorsitzende eines 
Ausschusses des Aufsichtsrats erhält das Doppelte und 
jedes Mitglied eines Ausschusses das Eineinhalbfache 
der Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds, sofern der 
Ausschuss an mindestens drei Tagen des Geschäftsjah-
res zu einer Sitzung zusammengekommen ist. Soweit 
ein Mitglied des Aufsichtsrats jedoch mehrere der 
vorgenannten Funktionen ausübt, bemisst sich seine 
Vergütung ausschließlich nach der Funktion, die unter 
diesen am höchsten vergütet wird.


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats 
für jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der 
es teilgenommen hat, ein nach Ablauf des Geschäfts-
jahres zahlbares Sitzungsgeld von 2.000 € pro Sitzung. 
Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht 
 separat vergütet.


Ferner erstattet die Gesellschaft jedem Aufsichts-
ratsmitglied seine angemessenen Auslagen sowie die 
auf seine Bezüge entfallende Umsatzsteuer. Die im 
 Folgenden ausgewiesenen Beträge sind Nettobeträge.


Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats stehen für die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Assis-
tenz und die BMW Fahrbereitschaft zur Verfügung.


220


Erklärung zur 
Unterneh-
mensführung, 
Corporate 
Governance


Vergütungsbericht







Aufsichtsratsvergütung im  
Geschäftsjahr 2016 insgesamt
Gemäß § 15 der Satzung erhält der Aufsichtsrat für 
seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2016 insgesamt 


5,4 Mio. € (2015: 5,1 Mio. €). Davon sind 2,0 Mio. € 
feste Bezüge (2015: 2,0 Mio. €) und 3,4 Mio. € variable 
Bezüge (2015: 3,1 Mio. €).


2016 2015


in Mio. € Höhe Anteil in % Höhe Anteil in %


Feste Bezüge 2,0 37,0  2,0  39,2


Variable Bezüge 3,4 63,0  3,1  60,8


Bezüge 5,4 100,0 5,1 100,0


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen beziehungs-
weise Vorteile für persönlich erbrachte Beratungs- 
oder Vermittlungsleistungen erhalten.
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Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2016 (2015), individualisiert


in € Feste Vergütung Sitzungsgeld Variable Vergütung Gesamt


Norbert Reithofer (Vors.) 210.000 10.000 390.660 610.660


(134.055) (8.000) (223.986) (366.041)


Manfred Schoch (stellv. Vors.) 1 140.000 10.000 260.440 410.440


(140.000) (10.000) (233.920) (383.920)


Stefan Quandt (stellv. Vors.) 140.000 10.000 260.440 410.440


(140.000) (10.000) (233.920) (383.920)


Stefan Schmid (stellv. Vors.) 1 140.000 10.000 260.440 410.440


(140.000) (10.000) (233.920) (383.920)


Karl-Ludwig Kley (stellv. Vors.) 140.000 8.000 260.440 408.440


(140.000) (4.000) (233.920) (377.920)


Christiane Benner 1 70.000 10.000 130.220 210.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Franz Haniel 70.000 8.000 130.220 208.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Reinhard Hüttl 70.000 10.000 130.220 210.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Henning Kagermann 70.000 8.000 130.220 208.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Susanne Klatten 70.000 10.000 130.220 210.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Renate Köcher 70.000 10.000 130.220 210.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Ulrich Kranz 70.000 10.000 130.220 210.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Robert W. Lane 70.000 8.000 130.220 208.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Horst Lischka 1 70.000 10.000 130.220 210.220


(70.000) (8.000) (116.960) (194.960)


Willibald Löw 1 70.000 10.000 130.220 210.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Simone Menne 70.000 10.000 130.220 210.220


(44.685) (8.000) (74.662) (127.347)


Dominique Mohabeer 1 70.000 10.000 130.220 210.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Brigitte Rödig 1 70.000 8.000 130.220 208.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Jürgen Wechsler 1 70.000 8.000 130.220 208.220


(70.000) (8.000) (116.960) (194.960)


Werner Zierer 1 70.000 10.000 130.220 210.220


(70.000) (10.000) (116.960) (196.960)


Gesamt 2 1.820.000 188.000 3.385.720 5.393.720


(1.820.768) (190.000) (3.042.241) (5.053.009)


1 Diese Arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbunds an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen.
2 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung bereits im Geschäftsjahr 2015 ausgeschiedener Mitglieder des Aufsichtsrats.


3. Sonstiges


Abgesehen von Fahrzeugleasing- und Fahrzeugfinan-
zierungsverträgen zu üblichen Konditionen wurden 
Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats von 


der BMW AG oder von Tochtergesellschaften weder 
Kredite oder Vorschüsse gewährt noch wurden zu 
ihren Gunsten Haftungsverhältnisse eingegangen.
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BMW GROUP  
VERSICHERUNG  
DER GESETZLICHEN 
 VERTRETER


Erklärung gemäß § 37 y Nr. 1 WpHG i. V. m. 
§§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 6 HGB
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzern-
lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die 
wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht-
lichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.“


München, den 14. Februar 2017


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Harald Krüger


Milagros Caiña Carreiro-Andree Markus Duesmann


Klaus Fröhlich Dr. Nicolas Peter


Dr. Ian Robertson (HonDSc) Peter Schwarzenbauer


Oliver Zipse
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BMW GROUP 
BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES ABSCHLUSSPRÜFERS


Wir haben den von der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft aufgestellten Konzernabschluss – 
bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung des 
Konzerns sowie Gesamtergebnisrechnung des Kon-
zerns, Konzernbilanz, Kapitalflussrechnung des 
Konzerns, Entwicklung des Konzerneigenkapitals 
und Konzernanhang – sowie den Konzern lage-
bericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2016 geprüft. Die Aufstellung von 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den 
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 
ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwendenden 
handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verant-
wortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 
den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht 
abzugeben.


Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu pla-
nen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwen-
denden Rechnungslegungsvorschriften und durch 
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der 


Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. 
Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 
die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Kon-
zerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 
Angaben im Konzernabschluss und Konzernlage-
bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbe-
zogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsoli-
dierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und 
Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernab-
schlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 
sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.


Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.


Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Kon-
zernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 
und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, entspricht den gesetzli-
chen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.


München, den 24. Februar 2017


KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Sailer Feege 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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2016  2015  2014  2013 2012  2011  2010  2009  2008  2007


AuSlieFeRunGen AuSlieFeRunGen


Automobile  Einheiten 2.367.603  2.247.485  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310  1.435.876  1.500.678 Automobile


Motorräder 1  Einheiten 145.032  136.963  123.495  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306  101.685  102.467 Motorräder1


PRoduKtion PRoduKtion


Automobile  Einheiten 2.359.756  2.279.503  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503 Automobile


Motorräder 1  Einheiten 145.555  151.004  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396 Motorräder1


FinAnzdienStleiStunGen FinAnzdienStleiStunGen


Vertragsbestand  Verträge 5.114.906  4.718.970  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946  3.031.935  2.629.949 Vertragsbestand


Bilanzielles Geschäftsvolumen 2  Mio. € 123.394  111.191  96.390  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202  60.653  51.257 Bilanzielles Geschäftsvolumen2


GeWinn-und-VeRluSt-RechnunG GeWinn-und-VeRluSt-RechnunG


Umsatzerlöse  Mio. € 94.163  92.175  80.401  76.059  76.848  68.821  60.477  50.681  53.197  56.018 Umsatzerlöse


Bruttomarge 3  % 19,9  19,7  21,2  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5  11,4  21,8 Bruttomarge3


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. € 9.386  9.593  9.118  7.978  8.275  8.018  5.111  289  921  4.212 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 9.665  9.224  8.707  7.893  7.803  7.383  4.853  413  351  3.873 Ergebnis vor Steuern


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)  % 10,3  10,0  10,8  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8  0,7  6,9 Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)


Ertragsteuern  Mio. € 2.755  2.828  2.890  2.564  2.692  2.476  1.610  203  21  739 Ertragsteuern


Steuerlastquote  % 28,5  30,7  33,2  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2  6,0  19,1 Steuerlastquote


Jahresüberschuss  Mio. € 6.910  6.396  5.817  5.329  5.111  4.907  3.243  210  330  3.134 Jahresüberschuss


BilAnz BilAnz


Langfristige Vermögenswerte  Mio. € 121.671  110.343  97.959  86.193  81.305  74.425  67.013  62.009  62.416  56.619 Langfristige Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. € 66.864  61.831  56.844  52.184  50.530  49.004  43.151  39.944  38.670  32.378 Kurzfristige Vermögenswerte


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)  Mio. € 3.731 3.826 4.601 4.967 4.151 2.720 2.312 2.383 2.980 2.933 Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)


Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)  % 4,0 4,2 5,7 6,5 5,4 4,0 3,8 4,7 5,6 5,2 Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)


Eigenkapital  Mio. € 47.363  42.764  37.437  35.600  30.606  27.103  23.930  19.915  20.273  21.744 Eigenkapital


Eigenkapitalquote  % 25,1  24,8  24,2  25,7  23,2  22,0  21,7  19,5  20,1  24,4 Eigenkapitalquote


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 73.183  63.819  58.288  51.643  52.834  49.113  46.100  45.119  41.526  33.469 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 67.989  65.591  59.078  51.134  48.395  47.213  40.134  36.919  39.287  33.784 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  Mio. € 188.535  172.174  154.803  138.377  131.835  123.429  110.164  101.953  101.086  88.997 Bilanzsumme


KAPitAlFluSSRechnunG KAPitAlFluSSRechnunG


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. € 7.880  6.122  7.688  7.671  8.370  7.776  7.432  7.767  7.454  2.393 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Operativer Cashflow Segment Automobile 4  Mio. € 11.464  11.836  9.423  9.964  9.167  8.110  8.149  4.921  4.471  6.246 Operativer Cashflow Segment Automobile4


PeRSonAl PeRSonAl


Mitarbeiter am Jahresende 5  124.729  122.244  116.324  110.351  105.876  100.306  95.453  96.230  100.041  107.539 Mitarbeiter am Jahresende5


Personalaufwand je Mitarbeiter  € 99.575  97.136  92.337  89.869  89.161  84.887  83.141  72.349  75.612  76.704 Personalaufwand je Mitarbeiter


diVidende diVidende


Dividendensumme  Mio. € 2.300  2.102  1.904  1.707  1.640  1.508  852  197  197  694 Dividendensumme


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  € 3,50 6 / 3,526  3,20 / 3,22  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 / 2,52  2,30 / 2,32  1,30 / 1,32  0,30 / 0,32  0,30 / 0,32  1,06 / 1,08 Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie


1 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
2 Wert ermittelt aus der Bilanz: bis 2007 aus der Konzernbilanz, ab 2008 aus der Segmentbilanz Finanzdienstleistungen
3 Seit 2008 sind die Forschungs- und Entwicklungskosten in den Umsatzkosten enthalten.
4 in der Kapitalflussrechnung aufgeführter Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit: bis 2006 des Industriegeschäfts
5 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
6 Vorschlag der Verwaltung
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2016  2015  2014  2013 2012  2011  2010  2009  2008  2007


AuSlieFeRunGen AuSlieFeRunGen


Automobile  Einheiten 2.367.603  2.247.485  2.117.965  1.963.798  1.845.186  1.668.982  1.461.166  1.286.310  1.435.876  1.500.678 Automobile


Motorräder 1  Einheiten 145.032  136.963  123.495  115.215  106.358  104.286  98.047  87.306  101.685  102.467 Motorräder1


PRoduKtion PRoduKtion


Automobile  Einheiten 2.359.756  2.279.503  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503 Automobile


Motorräder 1  Einheiten 145.555  151.004  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396 Motorräder1


FinAnzdienStleiStunGen FinAnzdienStleiStunGen


Vertragsbestand  Verträge 5.114.906  4.718.970  4.359.572  4.130.002  3.846.364  3.592.093  3.190.353  3.085.946  3.031.935  2.629.949 Vertragsbestand


Bilanzielles Geschäftsvolumen 2  Mio. € 123.394  111.191  96.390  84.347  80.974  75.245  66.233  61.202  60.653  51.257 Bilanzielles Geschäftsvolumen2


GeWinn-und-VeRluSt-RechnunG GeWinn-und-VeRluSt-RechnunG


Umsatzerlöse  Mio. € 94.163  92.175  80.401  76.059  76.848  68.821  60.477  50.681  53.197  56.018 Umsatzerlöse


Bruttomarge 3  % 19,9  19,7  21,2  20,1  20,2  21,1  18,1  10,5  11,4  21,8 Bruttomarge3


Ergebnis vor Finanzergebnis  Mio. € 9.386  9.593  9.118  7.978  8.275  8.018  5.111  289  921  4.212 Ergebnis vor Finanzergebnis


Ergebnis vor Steuern  Mio. € 9.665  9.224  8.707  7.893  7.803  7.383  4.853  413  351  3.873 Ergebnis vor Steuern


Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)  % 10,3  10,0  10,8  10,4  10,2  10,7  8,0  0,8  0,7  6,9 Umsatzrendite (Ergebnis vor Steuern / Umsatzerlöse)


Ertragsteuern  Mio. € 2.755  2.828  2.890  2.564  2.692  2.476  1.610  203  21  739 Ertragsteuern


Steuerlastquote  % 28,5  30,7  33,2  32,5  34,5  33,5  33,1  49,2  6,0  19,1 Steuerlastquote


Jahresüberschuss  Mio. € 6.910  6.396  5.817  5.329  5.111  4.907  3.243  210  330  3.134 Jahresüberschuss


BilAnz BilAnz


Langfristige Vermögenswerte  Mio. € 121.671  110.343  97.959  86.193  81.305  74.425  67.013  62.009  62.416  56.619 Langfristige Vermögenswerte


Kurzfristige Vermögenswerte  Mio. € 66.864  61.831  56.844  52.184  50.530  49.004  43.151  39.944  38.670  32.378 Kurzfristige Vermögenswerte


Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)  Mio. € 3.731 3.826 4.601 4.967 4.151 2.720 2.312 2.383 2.980 2.933 Investitionen (ohne aktivierte Entwicklungskosten)


Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)  % 4,0 4,2 5,7 6,5 5,4 4,0 3,8 4,7 5,6 5,2 Investitionsquote (Investitionen / Umsatzerlöse)


Eigenkapital  Mio. € 47.363  42.764  37.437  35.600  30.606  27.103  23.930  19.915  20.273  21.744 Eigenkapital


Eigenkapitalquote  % 25,1  24,8  24,2  25,7  23,2  22,0  21,7  19,5  20,1  24,4 Eigenkapitalquote


Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 73.183  63.819  58.288  51.643  52.834  49.113  46.100  45.119  41.526  33.469 Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten  Mio. € 67.989  65.591  59.078  51.134  48.395  47.213  40.134  36.919  39.287  33.784 Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten


Bilanzsumme  Mio. € 188.535  172.174  154.803  138.377  131.835  123.429  110.164  101.953  101.086  88.997 Bilanzsumme


KAPitAlFluSSRechnunG KAPitAlFluSSRechnunG


Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  Mio. € 7.880  6.122  7.688  7.671  8.370  7.776  7.432  7.767  7.454  2.393 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente


Operativer Cashflow Segment Automobile 4  Mio. € 11.464  11.836  9.423  9.964  9.167  8.110  8.149  4.921  4.471  6.246 Operativer Cashflow Segment Automobile4


PeRSonAl PeRSonAl


Mitarbeiter am Jahresende 5  124.729  122.244  116.324  110.351  105.876  100.306  95.453  96.230  100.041  107.539 Mitarbeiter am Jahresende5


Personalaufwand je Mitarbeiter  € 99.575  97.136  92.337  89.869  89.161  84.887  83.141  72.349  75.612  76.704 Personalaufwand je Mitarbeiter


diVidende diVidende


Dividendensumme  Mio. € 2.300  2.102  1.904  1.707  1.640  1.508  852  197  197  694 Dividendensumme


Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie  € 3,50 6 / 3,526  3,20 / 3,22  2,90 / 2,92  2,60 / 2,62  2,50 / 2,52  2,30 / 2,32  1,30 / 1,32  0,30 / 0,32  0,30 / 0,32  1,06 / 1,08 Dividende je Stammaktie / Vorzugsaktie


1 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten; Produktion bis 2013: 59.426 Einheiten
2 Wert ermittelt aus der Bilanz: bis 2007 aus der Konzernbilanz, ab 2008 aus der Segmentbilanz Finanzdienstleistungen
3 Seit 2008 sind die Forschungs- und Entwicklungskosten in den Umsatzkosten enthalten.
4 in der Kapitalflussrechnung aufgeführter Mittelzufluss aus der betrieblichen Tätigkeit: bis 2006 des Industriegeschäfts
5 Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, ohne Geringverdiener
6 Vorschlag der Verwaltung
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GLOSSAR


Aktivierungsquote
Verhältnis der Investitionen in aktivierungspflichtige 
Entwicklungskosten zu den Forschungs- und Ent-
wicklungsleistungen.


Anleihe
Schuldverschreibung, die die Rückzahlung des Nenn-
werts nach einer festgelegten Laufzeit sowie eine 
feste oder variable Verzinsung durch den Emittenten 
verbrieft.


Asset-Backed-Finanzierungen
Form der Unternehmensfinanzierung, bei der offene 
Forderungen an eine Finanzierungsgesellschaft ver-
kauft werden.


Bilanzielles Geschäftsvolumen
Wird ermittelt aus den Positionen Vermietete Erzeug-
nisse sowie langfristige und kurzfristige Forderun-
gen aus Finanzdienstleistungen der Segmentbilanz 
Finanzdienstleistungen.


Bruttomarge
Verhältnis des Bruttoergebnisses vom Umsatz zu den 
Umsatzerlösen.


Cashflow
Periodischer Nettozu- oder -abfluss liquider Mittel.


Cashflow at Risk
Analog zu Value at Risk.


Cash Flow Hedges
Werden zur Absicherung von zukünftigen Cashflows 
vor allem im Zusammenhang mit Wechselkursschwan-
kungen geschlossen.


Commercial Paper
Abgezinste Schuldverschreibungen mit kurzer Laufzeit 
(< 1 Jahr).


Credit Default Swap (CDS)
Inhaber von Wertpapieren (in der Regel Anleihen) 
sichern sich durch Prämienzahlungen an den Verkäu-
fer eines Credit Default Swap gegen das Ausfallrisiko 
des Anleihenemittenten ab. Ähnlich wie bei Kredit-
ausfallversicherungen verpflichtet sich der Empfänger 
der Prämien bei einem Zahlungsausfall zur Entrich-
tung einer Ausgleichszahlung an den Käufer des CDS.


EBIT
Ergebnis vor Finanzergebnis.


EBIT-Marge
Ergebnis vor Finanzergebnis bezogen auf die Umsatz-
erlöse.


Eigenkapitalquote
Verhältnis des Eigenkapitals zur Bilanzsumme.


Ergebnis je Aktie (Earnings per Share / EPS)
Das Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem für Stamm- 
und Vorzugsaktien das auf die jeweilige Aktiengattung 
entfallende Konzernergebnis nach Minderheitenan-
teilen auf die durchschnittliche Anzahl der jeweiligen 
Aktien bezogen wird. Beim Ergebnis je Vorzugsaktie 
werden nur die für das jeweilige Geschäftsjahr dividen-
denberechtigten Vorzugsaktien berücksichtigt. 


Fair Value
Beizulegender Zeitwert, der zu einem bestimmten 
Stichtag für einen Vermögensgegenstand oder eine 
Schuld besteht.


Fair Value Hedges
Werden zur Absicherung von Schwankungen des Fair 
Values von Bilanzposten geschlossen.
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Forschungs- und Entwicklungsleistungen
Bestehen aus Forschungs- und nicht aktivierungsfä-
higen Entwicklungskosten sowie aus Investitionen 
in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten ohne 
deren planmäßige Abschreibungen.


Forschungs- und Entwicklungsquote
Verhältnis der Forschungs- und nicht aktivierungs-
fähigen Entwicklungskosten zu den Konzernumsatz-
erlösen.


Geschäfts- oder Firmenwert
Kaufbetrag eines Unternehmens abzüglich der um 
die Schulden geminderten Vermögenswerte. Der 
Mehrbetrag wird vom Käufer aufgrund zukünftiger 
Ertragserwartungen bezahlt.


Investitionsquote
Investitionen in Sachanlagen und übrige immaterielle 
Vermögenswerte (ohne aktivierte Entwicklungskosten) 
bezogen auf die Umsatzerlöse.


Konsolidierung
Aus den Einzelabschlüssen aller zum Konsolidie-
rungskreis gehörenden Tochterunternehmen wird ein 
Konzernabschluss erstellt, der die Finanz-, Ertrags- und 
Vermögenslage derart abbildet, als handele es sich um 
einen einzelnen Betrieb.


Return on Capital Employed (RoCE)
Der RoCE in den Segmenten Automobile und Motor-
räder berechnet sich aus dem jeweiligen Segmenter-
gebnis vor Finanzergebnis und dem durchschnittlich 
eingesetzten operativen Kapital im jeweiligen Segment. 
Das eingesetzte Kapital entspricht der Summe aller 
kurz- und langfristigen operativen Vermögenswerte, 
bereinigt um das Abzugskapital. Beim Abzugskapital 
handelt es sich um die Kapitalanteile, die dem opera-
tiven Geschäft zinslos zur Verfügung stehen.


Return on Equity (RoE)
Die Eigenkapitalrendite (RoE) im Segment Finanzdienst-
leistungen berechnet sich aus dem Segment ergebnis vor 
Steuern bezogen auf das durchschnittlich im Segment 
gebundene Eigenkapital aus der Segment bilanz.


Steuerquote
Verhältnis der Ertragsteuern zu dem Konzernergebnis 
vor Steuern.


Umsatzrendite nach Steuern
Verhältnis des Konzernüber schusses zu den Konzern-
umsatzerlösen.


Umsatzrendite vor Steuern
Verhältnis des Konzernergebnisses vor Steuern zu den 
Konzernumsatzerlösen.


Value at Risk
Risikomaß, das den maximalen Verlust zum Ende 
einer festgelegten Laufzeit und unter Angabe einer 
bestimmten Wahrscheinlichkeit quantifiziert.
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Ergebnis je Aktie  5, 137
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Forschung und Entwicklung  51 ff.
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Gesamtergebnisrechnung  112, 139


Gewinnrücklagen  149


Gewinn-und-Verlust-Rechnung  63, 77, 112 f., 133 ff.


 H
Handelsorganisation  23, 55


 I
Immaterielle Vermögenswerte  80, 142


Investitionen  5, 65 ff.


 J
Jahresüberschuss  5, 63 ff.


 K
Kapitalflussrechnung  67 ff, 116 f. 


Kennzahlen je Aktie  109


Konsolidierungsgrundsätze  121


Konsolidierungskreis  121


Konzernanlagevermögen  140 f.


 L
Leasinggeschäft  49 f.


Leistungsindikatoren  4 f., 29 ff., 39 ff., 85 ff.


 M
Mandate des Aufsichtsrats  193 ff.
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Materialaufwand  74 f.
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Neue Rechnungslegungsvorschriften  130 ff.


 P
Personalaufwand  138


Produktion  44 ff.


Produktionsnetzwerk  24 ff., 44 ff.


Prognosebericht  82 ff.


 R
Rating  110


Refinanzierung  69 f.


Risiko- und Chancenbericht  88 ff.


RoCE  5, 29 ff., 40, 86


RoE  5, 30 f., 41, 87


Rückstellungen für Pensionen  73, 80, 151 ff.


 S
Sachanlagen  142


Segment Automobile  42 ff.


Segment Finanzdienstleistungen  49 ff.


Segment Motorräder  48


Segmentberichterstattung  175 ff.


Sonstige betriebliche Erträge und  Aufwendungen 
 134


Sonstige Finanzanlagen  165


Sonstige Rückstellungen  156


Standorte  24 f.


 U
Übriges Finanzergebnis  134


Umsatzerlöse  5 f., 40 f., 63, 66 f., 78, 86 f., 133


Umsatzkosten  64, 133


Umsatzrendite  5, 29 ff., 40, 65, 86


Unternehmensführung  190


 V
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  
Leistungen  160


Vergütungsbericht  212 ff.


Vergütungssystem  212 ff.


Vermietete Erzeugnisse  143


Vertriebskosten und allgemeine Verwaltungs kosten 
 65, 133


Vorräte  71, 80, 148


 W
Währung  35, 84, 97, 122, 170


Wertpapiere  67 ff., 125, 140 ff.


Z
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 


 67 ff., 162 f.
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 48
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FINANZKALENDER 2017
21. März 2017
Bilanzpressekonferenz 


22. März 2017
Analysten- und Investorenkonferenz 


4. Mai 2017
Quartalsbericht zum 31. März 2017 


11. Mai 2017
Hauptversammlung 


3. August 2017
Quartalsbericht zum 30. Juni 2017 


7. November 2017
Quartalsbericht zum 30. September 2017 


2018
21. März 2018
Geschäftsbericht 2017 


21. März 2018
Bilanzpressekonferenz 


22. März 2018
Analysten- und Investorenkonferenz 


4. Mai 2018
Quartalsbericht zum 31. März 2018 


17. Mai 2018
Hauptversammlung 


2. August 2018
Quartalsbericht zum 30. Juni 2018 


7. November 2018
Quartalsbericht zum 30. September 2018
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KONTAKTE Wirtschaftspresse
Telefon + 49 89 382-2 45 44
 + 49 89 382-2 41 18
Telefax + 49 89 382-2 44 18
E-Mail presse@bmwgroup.com


Investor Relations
Telefon + 49 89 382-3 16 84
 + 49 89 382-2 53 87
Telefax + 49 89 382-1 46 61
E-Mail ir@bmwgroup.com


Die BMW Group im Internet
Weitere Informationen über die BMW Group erhal-
ten Sie im  Internet unter der Adresse  


 www.bmwgroup.com.  
Die Rubrik Investor Relations  können Sie unter der 
Adresse  www.bmwgroup.com/ir direkt erreichen. 
Informationen zu den Marken der BMW Group  
finden Sie unter  www.bmw.com,  www.mini.com und 


 www.rolls-roycemotorcars.com


Ressourcenschonung
Die für den Geschäftsbericht eingesetzten Papiere sind nach dem internationalen 
FSC®-Standard hergestellt: Der Zellstoff stammt aus verantwortungsvoll bewirtschafteten 
Wäldern.


Die bei der Herstellung für diesen Bericht entstandenen CO2-Emissionen bei Druck und 
Produktion wurden neutralisiert. Dazu wurden die entsprechenden Emissionsmengen 
durch zusätzliche Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen im Rahmen eines Aufforstungs-
projektes in Zusammenarbeit mit dem Bergwaldprojekt e. V. kompensiert (Zertifikats-
nummer: DE-141-217903).
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Aktiengesellschaft
80788 München
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